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Ueber das Auſſuchen von Begenftänden, die nicht unter dem Artilelwort, mo fie gefucht werden, zu finden find, 
gibt Di: Rachwelſung hinter dem Titelblatt zum Erfien Bande Nahriht, Wir bitten, jedısmal, 
wenn ein folder Fall vorfommt, in jener Nabmeifung nachzuſuchen umd fie 
wird faft Reis die gewünfdte Auskunft ertbeilen. 
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Prropf, 1) Stüd von einer weidern 
Miaterie, womit eine Deffnung verftopft 
wird, vgl. Kord;®) beim Schießen mit Schros 
ten u. Laufdugeln, ein Stöpfel, woburd das 
Pulver u. die Schrote im Laufe feft gehal« 
ten werden. Man nimmt bazu Papier, 13. 
lang gehadtes Werrig, zu Vermeidung ber 

euergefahr Kuhhaare u. noch beifer Pleine 

ilz ſcheiben, welche mit einem Locheifen nach 
der Stärke des Gewehrs ausgefhlagen find. 
Der P. muß feft mit dem Ladeftod aufgefegt 
werden; 3) fo v. w. Munddedel; 4) eiſerue, 
bleierne od. Bupferne Platten, womit Löcher 
an ſchadhaften Stellen des Schiffes ausge⸗ 
beffert werben, 

Pfröpfbein, i. u. Pfropfen «, 

Pfröpfen, '1) Urt des Berebeins, wos 
bei ein Stück Edelreie in einen Wildling 
od, andern Baum eingejegt wird. In Baums 
fibulen follte das P. gar nicht angewendet 
werben, weil es wibernatürlich ift, u. ber 
Ratur zu viel Gewalt angethan wird, In 
ber Krone ober bei Abwerfung größerer 
Stämme ſchadet es weniger, Folgende Ars 
ten find gewöhnlid: "a) in den ganzen 
Spalt einen jungen Baum od, einen Aſt, 
der nicht über 1 3. did fein darf, fchneidet 
man im Frühjahr nah bem Eintreten des 
Saftes u.beitrodenem Wetter mit der Baums 
füge quer durch u. die Stelle mit einem Mefs 
fer ganz glatt, dann macht man mit bem 
P- messer, bad eine gerade Klinge u, 
einen ſtarken Rüden at, einen etwa 4 3. 
langen Spalt in den Baum ob, Aſt u. ers 
weitert diefen Spalt mit einem Peilförmigen 
Meifel (P-meisel), od. mit einem Keil 
von Knochen, Eifenbein od. Buchsbaum 
(Spalt£eil), um an einer od. beiden Seiten 
des Syaltes das Preis bequem einfegen 
1» können. Dem Pr reife tät man 2—4 

ugen u. fchneidet es am ſtärkern Ende in 
ber Mitte 3—1 3. lang keilförmig, fo, daß 
an beiden Seiten ein horizontaler Anf 
bleibt. Beim Einfegen bed Prreifes mu 
man genau darauf feben, daß die Rinde bes 
Keils nicht abgeftreift werde u. genau mit 
ber ınnern Rinde bes Wildlings zuſammen⸗ 
pafie. Alsbann verklebt man den Spalt 

oben u. an der Seite mit Baumwachs, wis 
delt breite Papierftreifen darum u. bindet 
fie mit Baft feſt. Bei ganz ſtarken Aeſten 
fegt man auch 4 Pfropfreifer ein, inderh man 
nod einen Spalt über das Kreuz macht. 
Schlagen mehrere von biefen Psreifern an, 
o läßt man im nächſten Frühjahr nur das 
hönfte fteben. Bei ganz ſchwachen Wilds 
ingen kann man das P⸗reis unten bin keil⸗ 
förmig zufcbneiden, u. fo dann in den Spalt 
einpaffen, daß auf beiden Seiten die Rinde 
bes Keild an der des Bing anliegt. 
Univerjal » Leriton. 3, Aut All. — 


Jeder gepfropfte U heißt ein Kopf. * Junge 
Bäume pfropft man entweder bod, in ber 
Nähe ber Krone (Kirfhen u. Pflaumen), 
od. niebrig, „—4 Elle von ber Erde (wilde 
Aepfel= od, Birnbäume). Der Grund bes 
Icgtern Verfahrens it, weil Häufig das Edel⸗ 
reis ben wilden Stamm un Starke übers 
wächſt, aud nimmt man an, daß ber Saft, 
wenn er lange durch eine fchlechte Unter» 
lage, ben wilden Stamm, gebt, einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die fünftigen Früchte 
äußert, *b) In den halben Spalt, ber 
wilde Stamm wırd bier nur bis zur Hälfte 
gefpalten, indem man das Psmefler auf 
der Kante an einer glatten Seite bes Wild» 
niß auffegt u. eintreibt, u. bann in bem 
Spalt das au eſchnittne Edelreis wie bei a) 
einfegt u. J igt. *e) Das P. in bie 
Rinde, wird vorzüglihd bei den ſtarken 
Heften alter Bäume angementet, u. ift 
nit jo gewaltfaun u, gefihrlig füs den 
Stamm als das P. in den Spalt, bo 
gibt jenes zu viel bloßes ‚Holz, woraus 
leicht Brand ꝛc. entftehen kann. Es wird 
von Mitte April bis Mai vorgenommen. 
Wenn der Aſt an einer — knotenfreien 
Stelle vorſichtig abgeſchnitten u. Hr 
ift, wird an die Stelle, wo das Edelrels 
eingefegt werben foll, zwifhen Rinde, Splint 
u. Holz die Rinde mittelft des P-beins, 
eines flachen, — een —*58 
u. abgerundeten — von Elfenbein, 
Knochen od. Holz, abgelöft, in dieſen Zwi⸗ 
fchenraum fegt man das bis auf4 od. 5 Aus 
gen verftugte, 14 3. lange, zahnftocherförs 
mige Psreis, doch AN daß oben ein Unfug 
bleibt. Sollte eın Wildling fehr dünn fein, 
fo macht man nad) bem Abfägen bes Stimm» 
hens an der Scite, wo das Edelreis eingen 
fegt werben foll, mit dem Deulirmeffer eis 
nen ſenkrechten Schnitt in die Rinde bis 
aufs Holz, u. Löft mir dem P⸗beinchen fo 

—— e > - —— Pe a 
r ckung bes einzuſe n Reiſes er⸗ 
iſt. In der De herunter an 
bem bes Dsreifes läßt man einen 
enge Streifen von der äußern braunen 
inde frehen, bie banr beim Einpfropfen 
des Reifes gerade in jene Kluft ber Rinde 
bes Wildlings zu ftehen kommt u. zur Bes 
bedung u. Verhütung ber Austrodnung ber 
swunde dient. "d) Das P.in den Kerb, 
iſt eigentl. eine Art des Eopulirens u. wird 
bei alten Bäumen angewendet. Da wo ber 
AR abgefhuitten ift, macht man der — 
nad einige Kerbe durch die Rinde u, ein 
Stück in das Holz. Nah der Ceſtalt bes 
Kerbes wird das Prreis abgefhni:ten u. 
binein gepaßt. Bei biejen »eiden lettern 
Arten findet bad Verbinden mit Daumıvad,s 
wie 


rer. 


ni FILM 


wie bei ter erften Art Statt. Die Pasreifer 
bricht mar gern Ausgang Februar u. Uns 
fang ge” u. fchlägt fie in bie Erbe ob, 
feuchten Sand, damit fie nicht zu weit vors 
treiben u. bungriger werben, d. b. leichter 
ben Saft bes wilden Stommes an fi zic« 
= Zu Pereifern überhaupt nimmt man 
unge, lLjährige Zweige mit Holzaugen, bie 
mit der Dide des Wildlings iu gehörigen 
Verhältnß fteben, volltommen gefund u, 
von gefumden Edelbäumen fein miffe. Die 
gegen Mittag u. im Gipfel der Bäume ſte⸗ 
henden, bält man für die beften. Bei weis 
ter Verſendung der P = * packt man ſie 
in feuchtes Moos. e) Eine beſ. Art bes 
es iſt das in frühern Zeiten mehr gewöhn⸗ 
iche Ablactiren ob, (Ubfäugeln) Ein 
Wildling wird neben einen edeln Baum 
gefegt, u. wenn er wieder einige Zeit ges 
wachſen bat, jo wirb an einem Zweige des 
edeln Baums u. des MWildlings eın Aus 
ſchnitt gemucht, entweder nach einer geraden 
od, fhrägen Richtung od, aud eine Kerbe, 
u. beide Zweige werden dann fo in einander 
efügt, daß fich fo viel als möglich die vers 
bene Rinde an beiden Zweigen berührt, bie 
wunde Stelle wird mit Baumwachs od, Baft 
verbunder. Auch verführt man auf foigende 
Art: bie Krone des Wildlings wird glatt, 
aber etwas fchräg abgefchnitten u. das 
Staͤmmchen fo weit gefpalten, daß man den 
Zweig des edeln Baums, Ablactirreis, 
ineinziehen kann. Dieſes muß zu beiben 
eiten Peilförmig gefhnitten fein, doch fo, 
baß bie Rinde noch daran bleibt, wird dann 
in ben geſpaltenen Wildling eingezogen, ges 
sau mit ihm zufammengepaßt, mit Baums 
wachs verklebt u. verbunden, Faͤngt es nad 
einiger Zeit zu wachſen an, fo trennt man 
ed behutſam von dem alten Baume. Bol, 
Eopuliren u. Dculiren. 2) Das Aufe ie 
ber Winterfaaten im Frübjahre; 3) (Zims 
merm,), fo v. w. Aufpfropfen. (Lö) 
Pfröpfenzieher, 2) fo v. Korkzies 
ber; 2) jo v. w, Kräger 1), 
fröpfhammer, ein Sammer, auf 
ber einen Seite mit fpigiger Finne, auf der 
and. mit breiter Bahn; mit ber Spige wers 
ben bie hölgernen Bolzen im pn > unters 
ucht, ob fie noch gut find, u, wenn fie ſchlecht 
nd, berausgetrieben. 
Pfröpfsüge, fo v. w. Baumfäge. 
Pfröpfschnitt (Her.) fo v. w. Joch⸗ 


Pfröpfschraube, f. u. 

Pfröpfschule, fo v. w. Baumſchule. 
P-wachs, fo dv. w. Baumwachs. 

Pfrün, Nebenflüßchen bes Rheins muͤn⸗ 
bet b:i Pfeddershein. 

Pfründe (v. althochd. Pruanta, Nah⸗ 
rung, Befoldung, davon das neulat, Prae- 
benda, Präbende, lat. Beneficium), 4) im 
kathol. Kirchenrecht das für ein kirchl. Amt 
verfiherte Einfommen; Güter u. Grunbs 
ſtücke, aus denen das Einkommen fließt, hei⸗ 
Pen P-güter, vgl. Kirchengüter. Der eine 


te. 


Pfropfenzieher bis Pfuel 


P. befigt, heißt Pfrününer. Die Pen 
werden eingetbeilt in einfache (Benefi- 
cia) ohne u. EurarsPsn’(B. curata) mit 
Seelſorge; in höhere (B. majora), mit 
welchen eine kirchl. Jurisdiction für das 
äußere Forum verbunden ift, 4, B. bei dem 
Dapft, den Bifhöfen, Praͤlaten u. Domderrn, 
u. niedere (B. minora), ohne tiefe Ju⸗ 
risdiction, wie Pfarrbenefizien; ferner in 
Wahl⸗Pen (B. electiva), bei venen eine 
kanon. Wahl der Kapitel Statt finder, Col⸗ 
latione«P=n (B. collativa), die ber Bis 
hof willtürlih vergibt; Patronats» 
n, wobei ein Dritter das Präfentitionds 
recht ausübt (vgl. Patronatu, Präfentation) z 
in verpflichtete, zum been Seen 
halt im Drte dee Benefiziums (B. cum ob- 
ligatione residentiae), u, in dazu nicht 
verpflidtete (B. sine obligatione resi- 
dentiae); in vereinbarlide (B. com 
tibilia), davon 2 od. mehrere ven Einem des 
feffen werden, 3. B. einfache ohne Reſidenz⸗ 
verpflichtung, od, eine einfache ohne Refidenz« 
verpflihtung mit einem Euratbenefizium, 
w.unvereinbarlide (B. incompatibilia), 
beren 2 od. mehrere nicht von Einem befefs 
fen werben follen, wie Bisthümer u, Pfarrs 
benefizien. Auch die Vergebung von P⸗en 
an Weltlihe (Commendatur, Kriegs— 
Pen) Pommen vor, f. Commende. Ueber 
die Errichtung einer P., f. Fundation. 
Die Vergebung eines Kirchenamts u, ber 
bamit verbundnen P. beißt Provifion 
(Provisio beneficii) u. es ift davon zu uns 
terfcheiden die Ernennung ber —— an 
welche die P. kommen * (Designatio 
Be 2) dıe mit Einkommten, bef. von 
iegenden Grünben, verbundenen Stellen 
proteftantifher Geiftliber; 3) Lebensuns 
terhalt in milden Stiftungen, auch durch 
Einkauf. Daher Pfründner, bie jols 
chen genießen, = 
Pfüdeifen, fd v. w. Pfadeifen. 
Pfünhl, 1) ein Polfter; 2) ein größeres 
Kiffen in einem Gebette; ſ. u, Beit 3 3) 
(Bauf,), fo v. w. Pfuhl. 
Pfühlbnaum , f. u. Haſpel 2: 
Pfüel(Ernftv.P.), geb. zu Berlin um 
1780, ward Offizier, kam 1806 in ben Ges 
neralftab bes Blücer, lebte dann in 
Dresden, ging 1809 ald Hauptmann in öſt⸗ 
reich. Dienfte, errichtete in Prag u. fpäter 
aud zu Wien, wohin er in den Generalftab 
verfeät wurde, große Schwimmanftalten für 
bas Militär, trat 1812 in ruſſ. Dienfte, wo 
er als Ehef des GBeneralftabes bes Gen. 
Xettenborn, ben Belbzug bis 1813 mitmachte 
trat dann wieder in ben preuß. Generalft 
u. war 1815 als Oberft beim Feldmarſchall 
Blücher, wurbe nah der Einnahme von Pas 
ris Commandant diefer Stadt. Bald dar⸗ 
auf ward er Generalmajor, befehligte als 
olcher die 15. Divifion in Köln, ward fpäs 
enerallieutenant, 1831 Bevollmädhtigter 
bes Königs in Neufchatel, trug durch ein 
befonnes u, entfchiebues Betragen viel - 


Pfündig bis Pfandbirn 


Het, die Ruhe herzuftellen u. zu erhalten 
“fi. Neufcbatel [Geſch.) m.) warb Geuver⸗ 
neur von Neufhatel, was er noch ift, u. 
1844 Gen. der Infanterie. Schr.: Beiträge 
zur Geſch. des legten franz.sruff. Kriegs, 
. Heft es ber Branzofen bis er 
Niemen), Berl. 1814, (Md.) 

Pfündig, I) eins, jtveis, breipfündig.ıc., 
eine gewiſſe Anzahl Pfund wiegend; @) vom 
Sinne, fo v. w. Pfundzinn; 3) das gehörige 
Gewicht habend, fo p⸗e Pfennige, von denen 
eine gewiffe Zahl ein Pfund wiegen; aud 
ſolche Pfennige, welche Pfundweiſe gerech⸗ 
net, ba hingegen bie leichtern nach Schillin⸗ 
gen gezählt wurden. 

Pfünz, Fluß, fo v. w. Pfinz. 
Pfütze, 1) ftehendes Waſſer, welches 
fi in einer —— von geringem Um⸗ 
fange geſammelt hat; 2) das Waſſer, wel⸗ 
ches ſich in Berggebäudben gefammelt hat; 
daher prüituen dieſes Waffer ausfchöpfen, 
es geſchieht mit hol ernen Eimern (Pfütz- 
«eimern), od. mit blechernen Schalen (P- 
schalen, P- schüsseln). 

Pfützenauster, f. u. Aufter ». 

Pfuhil, 1) fo v. w. Sumpf u. Pfüte; 
») gauhähnlihe Anfammlung von Ereres 
menten, die aber außer dem Harn, nod 
einige der feinern Theile der feften Aus⸗ 
würfe enthält uw. baber noch wirkſamer, als 
dieſe ift. Man erhält ibn, wenn der Mift 
in eine wafferbaltende Miftgrube gebracht 
wird, wo fi dann die flüffigen Theilie von 
ftelbft u. durch Regen⸗ u. Schneewaffer ab» 

cheiden u, zu Boben fegen. lim ben P. zu 
ammeln, legt man in der Miftgrube einen 

ef. Behälter an, in dem eine Pumpe ſteht. 
Man übergießt mit ihm entweder den Mift 
auf der Miftftärte, od. wendet ihn gegohren 
u. mit Waſſer vermifcht, für fich bei feuch⸗ 
tem Wetter im Winter u, Frühjahr auf 
Wieſen, Klee⸗, Hadfrucht= u. Getreidefels 
dern an; 3) (Bauf,), fo v. w. Rundftab, ſ. 
@lied sa), 

Pfühlbaum, P-eisen, fo v. w. 
—— P-eimer, fo v. w. Pfüuͤtz⸗ 
eimer. 

Pfühlfisch, fo v. w. Schlammpeizker. 
P-schnepfe, 1) {0 v. w. Mittelfchnepfe; 
2) fo dv. w. Wafferläufer. 

Pfüi (PfüF, fr. Fi), Interjection, Abs 
kun, Ekel, heftigen Widerwillen an den 

u legen. 

Pfüi Has u. Pfüi Vögel, f. unt. 
Huhnerhund ı» .. 

Pfällendorf, 1) Bezirksamt im baden. 


Seekreife, 5800 Ew. 2) Hauptft. darin, 
am Zellbache, Wallfahrtskirche, Hoſpital, 
Sonntags» u. Zeichnungsſchule, Mufifges 


fellfbaft, 1800 Ew.; 3) (Geſch.), P. war 
onft Grafſchaft; der legte Graf war Rus 
bolf, ber 1180 die Grafſchaft an Kaifer 
drich 1. übergab. P. ward num Reichs⸗ 

dt; Bam 1608 als Entfhädigung an Bas 
den; Wappen: eim fhwarzer Adler, mit 
goldenem Schnabel u. Klauen im Sllber 


felde, Bet P. 20. März 179 Gefecht 
zwiſchen dem Erzherzog Karl u, den Frans 
ofen unter Sourdanz; Erfter Sieger, ſ 
u Revolutionskrieg ım. 6. Mai 
800 Befecht zwifchen den Franzoſen unter 
Moreau u. den Deftreihern unter Kray, 
Erftre Sieger, f. ebd. ım. . 1, Pr. 
"Pfüllingen, Stadt im Oberamt Reut⸗ 
lingen des württemb. SchwarzwalbPreifes, 
an ber rauhen Alp u. am glühden Echa 
Bortenwirkerei, Obſt⸗ u. Weinbau, 
Ew. Dabei dpa P-er Thal re 
dur die Echaz, mit Höhlen (He elloch 
mit 6 Grotten) u. Trümmern mehrerer Bur⸗ 
gen (Greifenftein, Stahledu. a.). 
Pfund, 2) Handelsgewicht, gewöhnlich 
gu 82 Loth A 4 Quenthen ob. 16 Unzen. 
ad dem leichten od, Krämergewicht 
maden 110 P. 1 Eentner, nach dem ſchwe⸗ 
ren od Fleiſchergewicht machen 100 
fhwere P., aud wohl nur 90 P. 1 Eente 
ner, p wie auch ber Bollcentner ber deut⸗ 
hen Bollvereinftaaten mır 1009, hat, do 
ind an den verfdiedenen Orten gewöhnlt 
die Eentner gleich u, nur die Pre nad Krä⸗ 
mer» u. Fleifchergewicht verfchieden. Den 
Gewictsunterfchied der meiften im Handel 
od. größern Verkehr vorkommenden F 
haben wir nach franz. Grammen berechnet 
unter dem Artikel Centner zugleich mit der 
üblichen Eintheilung angegeben, Ein me» 
diciniſches od. Apotheker-P. befaßt 
nur 12 Unzen, beträgt alfo nur ) eines bür⸗ 
erl. P⸗æ2s. 2) Schweres Gewicht, *— 
o v. w. 8 Centner, od. 820, 300, ge⸗ 
woöhnliche Pre; ehemals ſo v. w. Mark; 
4) alte deutſche —— worunter 
man anfänglich 12 Unzen Silber verſtand. 
Das P. Gold galt 12 P. Silber. Gemei⸗ 
niglich rechnete man 1P. zu 20 Schilling, 
ben Schilling zu 12 Pfemmigen, Daraus 
entftand: a) P⸗Pfennig in ber Schweiz 
— 1 Thlr. b) Ps Heller in Baiern, von 
480 fchwarzen Hellern. e) P. ſbwarze 
Münze, wonah fonft in Baiern Grunds 
zins u, gerichtl. Strafen berechnet wurden 
zu 59 SI. u. wird 3 41 Schilling, od, 164 
Groſchen, od. 1180 Pfennigen fchwarzer 
Münze berehnet. A) P. flamifch, f.w 
Niederlande (Beogr.) a. e) P. Sterling, 
f. u. Großbritannien (Beoar) un; SL) ehe⸗ 
mals rechnete die Bank in Berlin nah P. 
Banco zu 80 Gr. Banco = 1 Thlr. 6 Er. 
Conv.; g) in Württemberg ift ein P. — 
20 Schill. od. 120 Pfennige, ebenfo in der 
Schweiz. 35) Zumeilen eine Zahl von 240, 
doch auch bisweilen nur 85 6) chemals aud 
ein Maß für Körper u. Flächen; fo noch in 
Deftreih, ſ. d. en r.) 01; 2) fo v. w. Laftz 
8) (Sagdw.), f. u Gügerreiht 2); 9) Stüd 
ee an dem Bläuel, worin der Krummzap⸗ 
er herumgeht. (Feh.u. ar 
Pfündapfel, 7) fo v. w. Rambur, 
großer; 2) rotbgeftreifter P., ſo v. w. Som⸗ 
merrambur; 3) weißer, f. u. Rambur. P- 
birn, 2) Aarer u, grüne P., f. = 
1 Her 


4 


Herbſtbirnen B); 2) fo v. w. Birn(3001,)1). 

Pfünder, in ben Seeftäbten Perfonen, 
welde auf Verlangen in die Kaufmannds 
bäufer gehen u. mit ihren Schnellwagen 
dajelbft einen großen Ballen ob. ein ap 


wiegen. 

— im Deſtreichſchen ſo v. w. 
Pfündhafer, ſ. u. dafers. P-haus 

(P-bude u. P-kammer) f, u. Pfunds 


oll. 

. Pfändleder, ſtarkes Sohlenleder, 
weldes nicht nah Fe 

Gewichte verkauft wird; daher eine Sohle 
von foldem, #.sohle. 

Pfündnoten (Muſik), f. u. Roten «. 

Pfündnuss, fo v. w. ß, ſ. u. 
Haſelnußſtrauch. 

Pfündpfennig, frühere Rechnungs⸗ 
münze iin Öraubindten zu 174 Bagen ob, 
68% Kreuzer od. 86 Blutzger. 

Pfündschreiber, f. u. Pfundzoll, 

Pfündschwer, fo v. w. ſchweres 
Pfund, f. Pfund 2). 

Pfündzinn, 3inn, wovon ber Eentner 
eine gewiffe Menge Blei enthält, im Ges 
genfuge bes engl. od, reinen Zinnes. 

Pfündzell, fonft in den preuß. Sees 
flädten, eine Angabe von den Kaufmannds 
waaren, welde nah Schiffspfunden bezahlt 
u. in ben P-hause (P- bude) von eis 
ner Behörde. ber P-kammer, erhoben 
wird, wobei verP -schreiber die Schreis 
bereien u. Rechnungen beforgt. 
‚_Pfüngstadt, 1) Amt in ber Provinz 
Gtarkenburg des Großherzogthums Heilen; 
2) Dorf (Martefl.), an ber Modau, Fär 

thebau, Torfgräberei; 2900 Ew. 

Pfüschen, 1) etwas ſchlecht u. un⸗ 
tauglib madhen; 2) etwas madhen, wovon 
man nicht bie gehörige Kenntniß bat; 3) 
Arbeiten verribten, wozu nur ein Zunftges 
noffe berechtigt ift, obgleih man das nicht 
it; davon Pfüscher, welder bies thut, 
bie That od. die Sache felbft Pfüscherei. 

P. f. v. (fr.), Ab8, für pour faire visite, 
um einen Befuh zu mahen; gewöhnlich auf 
Bifitenkarten geſchrieben. 

Pfjfer, D — 1523 zu 
Suzern; trat 1553 in franz, Kriegsdienfte, 
ſchwang fi durch Tapferkeit empor, ward 
von König Karl IX. zum Ritter gefhlagen, 
trug ſehr viel zu den Siegen bei Dreur u. 
Bleauville bei, diente feinem Vaterlande 
als General, ging 1566 als eidgenäff, Ab⸗ 
gefandter nah Regensburg zu Marimilian I. 
u. befchligte 1567 6000 M. Schweizer in 
franz. Solde; ft. 1594. 2) (Kranz Lud⸗ 
mwig), geb. 1715 zu Luzern; trat jung in 

anz. Kriegsdienfte, ward 1738 Hauptmann, 

bt in den Feldzügen 1754— 47, warb 
1748 Generalmajor, 1736 Mitglied bes 
großen u. 1752 bes innern Raths von Zus 
Jern, 1763 Generallieut. u. Chef eines Res 
imente; zwar legte er deſſen Commando 
768 nieder, blieb jedoch in franz. Dienfte 
Behrte 1789 nach Luzern zurüd, wo er 1 


Pfunder bis 


len, fonbern nad) bem - 


bers Kl. 1. Ord 


Phäax 
„3 fertigte eine to . Abbildung eines 
Kelle * innern weiz, in erhabener 
Arbeit von gefärbtem Wachſe. Das Ber 


bältniß dabei ift 1 franz. 4 —* 
Meile. eg a F — — ) 

Pfyn, Da eizer. Canton 
Thurgau, am Thur, auf der Stelle einer 
Römerburg; 1450 Ew. 

P. 6. O., gewöhnlide Abkürzung 
Peinl. Gerichtsordnung des Kaifers Karl V., 
f. u. Eriminalrehtsquellen ». 

Ph, dem % ähnlicher grieh. Laut (D, , 

bi) in deutſchen Wörtern anfänglich, nad 

eifpiel der Lateiner, nur in, aus dem 
Griech. ftammenden Wörtern gebraucht, body 
bald auf andere Wörtern ausgedehnt (3.3, 
Epheu, Kampher ıc. Wielands u. Und. Vers 
uce, Pb ganz aus bem Deutſchen zu vers 
nnen u. durch F zu erfegen, _ wer 


Nahahmer gefunden, ‘ i 
Phabiränum, nad Ptolemäos Stadt 
in NDeutſchland, n. Ein. Brenten ss. 
Phäca (P. LE 2 jengatt. aus ber 
nat. Ham, der Hülfenpflanzen, Spr. Schmet⸗ 
——— Astragalenae HRonnb. Wüps 
pel Ok., Diadelphie, Dekandrie L. Arten: 


P. alpina, frigida, australis, astragalina, in 
Deftreih, Tyrol, Salzburg auf —— 
P. baetica (Knollenkraut), in Spanien mit 
2F. hohem, fingerdickem, deckigem, wolligem 
Stengel, weißen ährenftändigen Blüthen, 
im Munde brennenden Bohnen, armedider 
Wurzel u. m. a. 

Phacölia (P. Juss.), Pflanzengatt. 
—— der g* Den. —— = 
ragineen : ylleae Rehnb,, 

n. L. Beten: P. bipinnatifida, 
fimbriata, —— ylla, u. a. in NRAmerika. 
Phacidium (P. Fries), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Shwäamme, Kern« 
fürämme Spr., Sälaudlinge Rehnb., Rims 
peln Ok., Gasteromycetes, Pyrenomycetes 
Fr. Arten: auf Rinden u, abgeftorbenem 
Holz u. Blättern Flecken bildend, (Su) 

Phaeit (Petref.), fo v. w. Phazit. 

Phaeitis (gr.), Entzündung der Kry⸗ 


ftalllinfe, 
Phacocäpnos (P. Bernh.), Pflans 
engatt. aus ber nat. Kam. Mobngewädfe, 
umariene. Arten: in SXfrika. 
Phacochöerus, f. Warzenſchwein. 
Phacocystitis (gr.), Entzündung ber 
Kapfel der Kryitalllinfe. Phacoiditia, 
Entzündung der Kryftalllinfe, f. u. Augens 
entzundung I). 
Phedörphium (lat.), f. Heimſteuer. 
Phüäken, nab Homer vou den Ky- 
Blopen aus Hyperea auf Sicilien nah Sches 
ria (Kerkyra, Korfu, Phaͤakia) vertriebenes 
Volk, deffen Stammvater Phänx, Sohn 
bes Pofeidon genannt wird; f. u. Korfu 
(Geſch.) » u. Odyſſeus ı., 
Phänx, 2) j. u. Phäaken; ®) griech. 
Baumeifter in Agrigent une 460, der die 


Phääk. Kloäken, {. u. Agrigent 1), u. 


Andres dort baute, 
Phä- 


Phädimos bis Phaethon 


Phädimos, Sohn der Niobe (f. b.). 

Phädon, aus Elis, Schüler des os 
Prates, der ihn aus der Gefangenfchaft von 
Beeräubern losfaufte, Stifter der elifhen 
Schule. Bekannt ift Platons u. Mendel⸗ 
ſohns Geſpräch über die UnfterblichPeit der 
Seele unter Ps Namen. Pes u. feiner 
Shüler Philofophie ſchränkte fib auf bie 
Moral ein. 

Phädra, 3) Tochter von Minos u. 
Dafiphad. Thefeus entführte fie mit Ariadne, 
nahm fie zur Gemahlin u. aengte mit ihr 
Akamos u. Demophoon. Sie liebte ihren 
Stieffohn — —— J. d. Racine benutzte 
dieſen Stoff zu einem Trauerſpiel. 2) Ge⸗ 
mahlin des Herodes, f. db. 1) 

Phädrus, Thraker, Sklav, von Kais 
jer Auguftus freigelaffen, unter Tiberius 
von Sejan verfolgt; verpflanzte die Aefop. 
— auf röm. Boden, u. zwar in Öfußigen 

mben. 1, Ausgabe von Pithbou, Autun 
1596, 12., u. 8,5 — von Burmann, 
Amſterd. 1698, 4. (u. 6. von Schwabe, 
Halle 177981, 2Bde.; Braunſchw. 1806, 
2 Bde; J. A. Caſſittt u. Cataldo Gionelli 

aben Neapel 1808 angeblich neu aufgefun⸗ 
e Fabeln bes P. heraus, die mit Com⸗ 
mentar u. krit. Würdigung (von Eichftädt), 
na 1812, Fol., u. beutfjh von Gruber, 
ien 1816, erfchienen, Sch.) 

Phänägora (a. Geogr.), fo v. w. 
Phanayoria. 

Phaenakistisköp (”hantas- 
anosköp, dv. 9r.), ftrobofkopifhe Scheiben, 
von Stampfer erfundene optiſche Spielerei, 
welde bie Dauer bes Lichteindruds (f. d.) 
auf eine auffallenke, beluftigende Weiſe 
verfinnliht. Eine runde Scheibe vonPappe, 
bie fi um eine Are dreht u. mit verſchie⸗ 
benen Figuren, bie fi immer, aber mit ges 
wiffen genau berednetcn Beräinderungen 
ihrer Stellung, wiederholen, bemalt ift, 
wirb vor ben Spiegel gehalten, u. barın 
während bes Drehens durch eine andere mit 
Deffnungen, die eine Ausficht auf die Figus 
ren geftatten, verfehene Scheibe, die ſich zus 

34 um dieſelbe Axe dreht, betrachtet. 

urch das raſche Umdrehen fummiren ſich 
bie angebrachten Stellungsveränderungen 
ber Figuren zu einer beftimmten bei jeder 
Umbrehung fich wieberholenden Bewegung, 

B. Umdrehung eines Rade, Betiga: en, 

anzen u. dgl. D) 

j Fhännzöte, Mutter des Sokrates, 
D. Lä. 

Phäninda (gr. Ant.), ſ. u. Ballfpiels. 

Phänius Färsa, f. u. Mileagh. 

Phaenna (Mytd.), f. u. Eharitinnen, 

Phäno, Stadt im peträifchen Arabien 
mit Kupferbergwerk. 

Phaenocöma (P. Don.), Pflanzen« 
gatt. aus ber nat. Fam. Compositae, Se- 
necionideae Less. Arten: P. protifera, 


am Gap. 
Phaenogämia, {0 v. w, Phanero- 
gamina, 


Phänomen (v. gr), Erſcheinung in 
wie fern etwas Beobachtetes Tebiglih nad 
ben Gefegen unferer finnliden Natur fi 
barfteilt. 

Phänomenogenie u. P.gonie 
NE ‚, 8) Entftejung u. Erzeugung von 

nungen; ©) bef. von Krankheitser⸗ 
fHeinungen. P-graphie, Beſchreibung 
von Erfheinungen, bei. Krankheitserſchei⸗ 


Phänomenologi® (v. gr.), V nad 
Kant ber Theil ber Naturlebre, welder die 
Bewegung od. Ruhe der Materi: blos in 
Beziehung auf die Vorftellungsart od. Mos 
dalität, mithin als Erfheinung ber äußern 
Sinne beftimmt. ®) Lehre von ben Ers 
fheinungen am gefunden u. Pranten Körper, 
daher be. von ben —— — 
P-noskopie, Beobachtung von Er⸗ 
ſcheinungen. 

Phänon, Name bes Planeten Saturnus 
bei den alten Griechen, 

Phäönopus (P. DeÜ.), Plangengatt. 
aus der nat Fam. Compositae, Cichora- 
ceae. @inheim. Art: P. vimineus, mit 
dünnen, ruthenförmigen Stengeln u. Zwei⸗ 
gen, gelben Beinen Blumen, an bdürren, 
ſonnigen, fandigen Bergabbängen. 

Phaeocärpus (P. Mart.), Pflanzen 

att. aus der nat. Fam. —— F 


donaceae Rchnd., Knippen Ok., 8. 

Ordn. L. Arten: P. —— campestris, 
in Brafilien. Letztere (Magonia pubescens 
St. Hil.), mäßiger Baum mit dunkelrothen 
Blumen, enthält einen betäubenten Stoff, 
ber bie Fiſche tödtet. Die Rinde wirb ges 
gen Geſchwüre bei Pferden angewendet. 

Phäöopur, ſ. Regenvogel. 
inter, König von Sityon, ſ. b. 

cc. *. 

Phäston, 1) Ort in Heftiiotie ⸗ 
fdlien), jenfeit des Peneus 8) Stadt Kre⸗ 
tus am Ausflug bes Lerhäos, auf ber Süb« 
füfte, beren Ew. fie zerftörten; j. Proliſſa. 

Phäethon, Name des Planeten 
piter bei Yen alten Griechen. 

Phäethon (gr. Leuchtender), 1) Bei» 
name bed Sonnenguttes bei Homer, fpäter 
eigener Name beffelben. Deshalb Pha®- 
thontiden (Phaätontlades), Töds 
ter des Helios, f. —— 2) (Ao os), 
Sohn von Sol u. Klymene. 8 ſchönen 
— ihn Aphrodite nach Cy⸗ 
pern. tdem leiteten die kypriſchen Kö⸗ 
nige ihr Geſchlecht von ihm ber v. man 
nennt ihn bes Bater von Aſtynoos. 

phos, des Zeus Sohn, warf ihm einft 
feine geringe Geburt vor. Aus Stolz ging 
er zu Helios, ber ibn freunblih aufnahm, 
u, jede feiner Bitten zu erfüllen ſchwor. P. 


bat fi aus, einen ben Sonnenwagen 
lenken zu därfen, 06 mußte nun ben 
Bunfe gewähren. P. beftieg den Wagen; 


bald aber brachen bie Eonnenroffe aus dem 
@leife, u, der Wagen ftedte Alles in Brand 
auf der Erbe, wo er ſich ihr zu weit näherte, 

wors 


6 


worauf ibm Zeus durch einen Blihſtrahl in 
den Eribanus (Po) fchleuderte; f. Heliaden 
a. Kyknos; 3) cins der Pferde der Aus 
rora. (R. 2.) 
Phäethon, fo v. m. Tropikvogel. 
Phaöthüsa (Mytb.), ſ. Neära, 
Phäöten (fr,) , leichter, fehr eleganter 
Degen zum Spazierenfahren , gewöhnlich 
zen body geftellt, oben entweder offen od. 
mit Aincın auf 4 Säulen ruhenden, zierlichen 
Simmel verfebenz jegt veraltet. 
Phäga-Thäe, im 18, Jahrh. König 
von Siam, f. d. Geſch.)⸗ 
Phagedäna (gr), ein um fi frefs 
fendes Geſchwuͤr, bef. die freſſende Flechte 
(i. d. Mer.). Daher Phagesänisch, 
2) um fi freffend, von fharfem Eiter; 
3) aud dagegen dienend. 
Phagedänisches Wässer (Aqgas 
hagedaenica), 20 Gran ägendes Queck⸗ 
Fiderfublimat werden in 16 Unzen Kalte 
waffer gelöft, fie bilden einen ftarken, gelben 
Botenfag u, find deshalb beim Gebraud 
Rarkungzufbütteln, Aeußeres Mittel kei frefs 
enden Heut⸗ u, fppbilitifgen Geſchwüren. 
— phägen (d. gr., d. i. Effer), oft vors 
fommende Eudiylbe an ben Namen alter 
Völker, ald Bezeichnung nad ihrer ts 
od. einer cufiallenden Nahrung. o Aus 
tbropos, Kreos, Ichthyo⸗, Elcpbantos, 
Sktutho⸗, Ehelonos, Lotos, Rhizophagen ıc. 
Phagiphänia, f. u. Epiphaniasfeft, 
Phbagnälion(P. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam. Compositae, Asteroideae 
Less. Arten: größtentheils am Mittels 
meer, 
Phägrä (a. Gecgr.), f. u. Sapäer, 
Phägre, Ort in @donis, an den Paͤſſen 
bes Bergs Pangüos; j. Orfan. 
Phäji..., fo anfangende aus bem Griech. 
ftammenbe Morter, & Phi... 
zuhe nung, Goldb« u, Silbergewicht, 
1. 


ſ. 

Phäjus (P. Lour., Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Orchideae, — 
Lindl. Arten: in DJubien. 

Phäkien, Stadt in Heſtiäotis (Theſ⸗ 
falien), am Fluß Apidauos. 

Phäkios, Beiname des Sopater 2). 

Phakolith (Min), fo v. m; Chabafle, 

Phäkos (sr), 3) Linie; 2) Sommers 
fproffe, Lebesfled ; baber Phaköpsis, 
ber ſolche im Geſicht hat. 

Phaküsa, Ort am öftl, Nilarm in Uns 
terägypten, von wo aus ber Kleovpatrakanal 
nah dem arabiihen Meerbufen ging. 

Phäln, Anführer ber Flotte Memnons, 
Die Rhodier beiten bie auf derfelben bies 
nenden Phönikier auf, ihn zu fkeinigen, 

Phäla (röm: Ynt.), fo v. w. Fala. 

Phalächthia, Siadt in Theſſalien; 
j. Paladtila. 

Phalacräta (P. De C.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat, Fam. Compositae, Eu- 
patorinae De €. Art: P, lauifolia, in Peru. 

Phalacröcorax, Bogel, fo v. w. 
Scharbe. 


Phaethon bis Phalansterium 


Phalacröderis(P. DeC.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae, Cicho- 
raceae, Art: P.coa, auf Cos. Phala- 
crolöma (P. Cass.), Pilanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae, Asteroideae. 
Arten: in NAmerika. P.acutifolium Cass., 
it Stenactis annua, 

Phalscrösis (P-cröma, P-crö- 
tes, gr.), Haarausfallen; f. u. Haare ım 

Phälnerus, f. Buntfüfer 2) b). 

Phaläkos, 1) Tyrann von Ambrakia, 
wurde von einer Löwin, nahdem er ihr 
Zungee getötet hatte, zerriffen, u. fo bie 
Ambrabier durch ihre Shusgötiin Artemis, 
welche den P. den Löwen entgegengejhidt 
hatte, von bem Tyrannen befreit; 2) alter 
griech., fonft unbefannter Lyriker, von dem 
der Phaläkische Vers ben Namen 
bat; Schema: -u|-uu-|v-v|-Ww 

Phaläena, 2) f. Nadtfalter; 2) 
Phulsenites, ſ. Spanner. 

Phalnenöpsis (P. BI!.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Fam. Orchideae, Van- 
deae. Arten: P. amabile, auf Manila, 
in Wäldern, in der Nähe des Meeres, mit 
großen weißen Blüthen, 

Phälakri (d. i. Kahlköpfe, a. Geogr.), 
8 v. w. Argippäi. Phälakron, noͤrdl. 

orgebirge Korkyras; j. Cap Sidari. 

Fhalantgen (Ir.), fo v. w. Scutula F 

Phalängen (P-ges digitörum), 
bie Finger⸗ u, Zehenknochen. 

Phalänger (Phalanglista, Ba- 
lantia, ee Beutelratten, 
Kuscufen), Gattung aus der Ordnung der 
Beutelthtere (f. d.), mit fpigen Schnauzen, 
behaartem Wickelſchwanz, Szebigen Füßen, 
en mit 6, unten 2 Schneidezäbnen. Sie 

ervohnen in OIndien u. Ncuholland Bäume, 
deren Früchte fie efien. Arten: bie eichs 
ornartige, P. sciurea, von der Größe der 
amberratten; bie zwergartige P. pygınaea, 
von ber Größe einer Maus, (Gr) 

Phalängier (Phalängita), u 
milie der Traheenfpinnen mit dünnen, fas 
denförmigen, in einen Haken ſich endigenden 
zen die Kinnbaden find deutlich u. aus 

od. 3 Gelenken gebildet, deren vorderftes 
Immer eine Scheere bildet. Dazu die Gats 
tungen: Trogulus, Macrochelus, Phalän- 
gium, Ufterfpinne (Hafergeis). 

Phalangiförmes pili (bot.), ſ. 
Nebenpflanzentheile n bbbB). 

j Phalangitai (gr. Ant.), ſ. u. Phas 
anr. 

Phalängium (P. Juss.),, als Pflans 
zengattuugsname aufgegeben. Die hierher 
gezogenen Arten gehören größtenteils zu 
Anthericum u, verwandten Gattungen, 

Phalangösis (v. gr., Chir.), f. unt. 
Trichiaſis. 

Phalänna, Ort in Perrhäbia in Theſ⸗ 
falten, am Peneos. 

Phalanstörium (Phalanstöre, 
for. Falangſtaͤhr), f. u, Fourier v. 


Phalanthos 


Phalänthos (a. Geogr.), 2) Gebirge 
in Arkadien; ©) Stadt dabei. 
Phaläntos, f. u. Zarent Si 
Phälanx (gr. Ant.), 1) Glied od, Reihe 
ber Schlachtordnung; ®) dedige Schlacht⸗ 
ordnung der Griechen, 16 gefchloffene Glie⸗ 
der, fo baß jeder Gtreiter ſammt feinen 
Waffen nur 8 8: Spielraum hatte, mir 14 
Ellen langen Mken; urſprünglich 4000 M., 
bie aber von Philipp bem Großen verbops 
elt (matedonifhe P.), fpäter verviels 
acht wurden, Die Speere des erften Gliedes 
zagten 10 Ellen über die Fronte hinaus, bie 
bes 2. Bliedes 8, bes 8, 6, des 4, 4, des 5. 
2 Ellen, Die hinter dem 5. Gliede — 
Reihen legten die Speere auf die Schultern 
der Borbermänner, ſo daß fie indie Höhe ſtan⸗ 
ben u. gleichfam eine Mauer bildeten, welche 
bas in der Höhe fliegende Geſchoß von ben 
—— Gliedern abhielt. Auch dadurch, daß 
e mit ganzer Schwere auf die Vorderglie⸗ 
ber brüdten, vermehrten fie die Heftigkeit 
des Stoßes u. verhinderten bie Borbern am 
Umwenden. Die P. wurbe auch häufig ale 
Angriffscolonne gebraucht, indem bie Käms 
pfer, Schild an Schild u, die Speere kreu⸗ 
re in ben Feind eindrangen. Die Fronte 
ildete nicht immer eine Linie, 
ondern hatte Sectionen u. Zwiſchenraͤume. 


rtheil rte bie 9. au 
— ei a. 
Sch.) 


fen Phalangitä; 3) fo v. w. 
ns (Anat.), f. Zehenknochen 
x ), ſ. 2 
Phälara fenftadt der Malienfer 


Ha 
in Ppthiotis (Theffalien), am malienfifcben 
Ara — ee . 


bis Phallos 2 


Phaläropus (3001.), f. Baffertreter. 

Phälaros, Fluß Böotiens, der beı Kos 
ronea den Hoplias aufnahm. 

Phalasärna, Stadt auf der Weftküfte 
Kretas, mit gefhloffenem Hafen, von der 
Stadt Polyrrhenia benugt. Phaläsin, 
Landfpige Euböas, j. Falaſia. 

Phalätija, Bolt, fo v. w. Fellata. 

Phäleg, Fluß, fo v. w, g. 

Phälerae (v. gr.), Kopf⸗ u. Bruſt⸗ 
fhriud eines Pferdes, ö 

Phaleräten, f. u. Tagfalter. ‚ 

Phälereus, Beiname bes Demetrio 

Phalöria, fefter Dre in Heſtiäotis 
(Theffalien), ij. Phanari, 

Phalöria, f. u. Herzkäfer A) a). 

Phaleris (Bufhtauder), nah Xems 
min?, Gattung aus der Kam. der Steipfüße; 
Schnabel ift kurz, nad den Seiten erweitert, 
vorn ausgefähnitten, die Unterkinnlade bils 
bet einen voripringenden Winkel; Füße weit 
hinten, Szehig; den Lummen u, Alten vers 
wandt, in den nördl, Gegenden wohugend, 
geridte Schwimmer, wandern nicht weit. 

rt::gebaubter Bufdtauder (P. cri- 
statella), mit Federbuſch auf der Stirn, aus 
ben Dieeren um Kamtſchatka. (IWPr.) 

Phnlöron, 1) Demos in Attika; bare 
nah benannt ®) der eine Hafen (Pha- 
er Häfen) in Athen, f. d. (a. 

eogr.) «. 

Phalöros,1)Athener, Argonaut, Sohn 
von Aleon (od. Erechtheus), od, Kreter, Er⸗ 
bauer von Öyrtone, Als Kind umwand ihn 
eine Schlange, die der Vater durch einen 
Pfeilfhuß tödtete, ohne den Knaben zu 
verlegen. ©) Kentaur auf des Pirithoos 


Phälara (gr. Unt.), fo v. w. Phalerae. Hoch 


Phalärica (röm, Ant.), fo v. w. Fa- 
larica, 


Phalaridiae, f.u, @räfer B). 
Phälaris, 1) im 6. Jahrh. v. Ehr. 
Tyrann von Agrigent (f. d. =), f. u. Perila 
los, ber bem Pb. ben berü ehernen 
Stier machte; 2) fpäterer Sophift, Vers 
fafjer von no vorhandenen (184) Briefen. 
Ueber bie Aechtheit ftritten Bentley (Dissert. 
upon the epistles of Phal., Lond. 1697, 2. 
Ausg. 1777) u. Boyle; 1, Ausg, Ben. 
1499, 4,, mit ben übrigen griech. Epiftolos 
graphen; einzeln von Zubinus, Rofto# 1597; 
von Boyle, Oxford 1695; von 2ennep u. 
Baltenar, Gröning. 1777, 2 Bbe., 4., bas 
von ber 1. Bd, * herausg. von Scha⸗ 
fer, Lpz. 1823, (Sch.) 
Phälaris (P. * flanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Graͤfer, *** Spr., 
Andropogoneae Kehnb., Lirſche Ok., 3, 
Kl. 2. Oron. L. Merkwürbige Arten: 
P. canariensis, mit faßt eiförmiger, ährens 
förmiger Rifpe, in SEuropa u. auf den ca» 
nar. Infeln, in Deutfchland hier u. da vers 
wilbert, wegen des Samens (f. Canarien⸗ 
fanzen) angebaut; P. arundinacea, P. picta 
(Bandgras, f. d.), Sierpflanze. 
Phalärium, Gaftell am Himera in 
Gizilien, wo j. die Kirche S. Eaterina, 


eit, 
Phalkes, Sohn bes Temenos, welder 
fih zu Sikyon f. d. (Geic.) z feftfegte. 
znallngögie (Myth. u. Ant.), f. u. 


Phalläria (P. Schum.), Pflanzens 

att, aus ber nat. Kam. Nubiaceen, Guettar- 
—8 Arten: P. horizontalis, spinosa, 
in Guinea, 


u 
Phälley, V Grafſchaft im Landgerichte 
—— 22 baier. Kr. Oberbaiern; 2) 
Schloß darin. 
Phällischer Chor, f. u. Ehor ». 
Are era re . —— 
ha o® r, [7 ’ [2 unt. 
Chorda 8), a" 

Phallöphori, f. u. Phallos 2), 

Phallorrhagie(v.gr.), Blutung aus 
bem männl, Glieve, P-rhöe, fo dv. w. 
Gonorrhöe, 

Phällos (gr.), 1) männl. Glicb; 2) 
Abbildung deffelben, von vielen alten Wöls 
Bern verehrt (vgl. Lingam), Symbolder Mans 
nestraft. Als aus den Symbolen durd er- 
zählende Priefter Mythen entftanden, fo gr 
es allerlei Sagen über die Entftehung des 
P., den bie Dböniter auf Adonis, bie 
Aegypter auf DOfiris, die Phrygier auf 
Attys, bie Griechen auf Dionyfos be- 

zogen; 


Phallus bis 


genz aber alle Diefe Mythen fommen das 
hi überchn, daß eine er 5 ihrer Manns 
get! —— he — * —— — 
ten. ſtes warb, efte, ann gefeiert, 
aben ®elegenbeit, den P. als Symbol alles 
Febens in —* umher zu tragen, u. 
o Pam er audh in bie Myfterien. Der 
le Umgang mit bem P. hieß P- 
nagögin (Peripbal:ia), die Zrager P- 
löphorot, ie dabei angeftimraten Ge⸗ 
fänge P-likoi, bie Feſte ſelbſt P-Io- 
phörin. Bieweilen waren bie P. an bes 
l. Statuen (P-hermen) angebradit, 
OR eben fo groß wie die Statuen u, beweg⸗ 
lich, 3. V. in Hegunpten. In Griechen⸗ 
land, wohin ber Prdienft aus Phönizien 
u. Aegypten gelommen war, gehörte bie 
aeg var u ben größten Feierlichkeie 
her Dionyjosfefte. Er erhielt ſich da⸗ 
felbft u. in Italien bis zur Vernichtung des 
Heidenthums. It hyphalli hießen Priefter 
bes Dionyſos, welche in den Orgien Mass» 
ten, bie Trunkene vorftellten, trugen; dann 
aber fcheinen biefen Ramen aud jene Phal⸗ 
loc⸗ Hermen getragen zu haben. Diefe Ithy⸗ 
phalli fah man in allen Stäbten u. Dörfern, 
beren eigentl. Bebeutung man in ben Myſte⸗ 
zien lehrte. Die Griehen gaben den P. mens 
chenaͤhnl. Gottheiten zum Attribut, bef. dem 
Pan u. Priapos. (Sch. u. R. Z.) 
Phällus (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
: nat. —— Lycoperdacei dichnb., Buffe 
Ok., Gasteromycetes, — Fries, 
Bymenomycetes, Cupulati Nees. Art: P. 
Impudicus (Gihtfhwamm), vor der Ent» 
wi@elung in eine weiße, einem Ei gleichende 
Haut eingefhloffen; entwidelt, mit fegelförs 
migem, am Bande freiem, am Scheitel offes 
nem, mit einem bef. Rande verſehenem, auf 
der Oberfläche zelligem, erft mit grümem, 
die Samen enthaltenden, ſchleimbedecktem, 
fpäter trofenem u. weißem But, langem, 
flarfen, durchlöchertem Strunß, von ftarken, 
widrigem, weithin zu bemerkendem Geruch; 
in fhattigen Bergwäldern; giftig, ehedem als 
Apbrodifiecum u, Abortivum benugt. (Su.) 
Phallüsina, eine ven ng aufges 
ftellte, aus ber Gattung Ascidia L., genoms 
mene Gattung ber Weichthiere ; bie Deffnung 
des Kicmenfades hat 6— 9 ob. Meine Fühl⸗ 
fiben ; im Innern find Kalten, bie Oberfläde 
des Körpers ift gullertartig; ber Stiel fehlt. 
Art: Eingeweides, Seeſchelde E. in- 
testinalis, Ascidia Int.), lang, walzenförmig, 
glatt, weißlich; ** P. nigra u, a. 
Phälos —* nt,), u. Helms. 
Phälti Gefdh.), fc v. w. Gallim. 
Phamenith, Monat bes altägypt. 
Sabres, f. u. Zabr 1, 
Phamenöphis (b. i. Grab bes Ofiris), 
 Enamy. Safer, 1 Eodinsine BD. 
my. Hafen, f. Cochinchina 
Phan, Daf, f. u. Annam m. 


s 


Phänä, Be:gebirg u. Hafen (Pha- b 


nina, Phani«) an der Südſeite 
ebio; j Kap Maftien. 


von 


Phantasie 


Phanagöria, 2) (2. Geogr.), Stadt 
im aſiat. Sarmatien, Hauptft. es afiat. 
Theils des bosporan. Reihe, von den Mis 
lefiern gegründet, Mittelpunkt bes Lands 
handele für die Umgegend; ®) In, Geogr.), 
" Klin * —— 

es (d.t. ber Gott eiſche 
Beiname des Dfiris, Br, 

Phänar u. Phanariöten, f. Fa⸗ 

“Phanarda (. @ 
anaröa (a. Geogr.), Gegend u. 
Kaftell in Pontos am Jrisfluß. . 

Phanerogämia, ſ. u, Zinnees Pflans 
zenſyſtem Phaneränthae u. Pha- 
._ ämen, ar 5 

anes, 1) yt5.), ſ. Protogonos 
2) ſ. u. Perlien (Gefh.) «. . } 

Phänina, Rliege, f. u. Lippenfliege. 

Phänia (P. De C.), Pilanzengati, aus 
ber nat. Kam. Compositae, Eupatorinae, 
Arten: in Mexico u. SAmerika, 

Phänias, griech. Epigrammendichter 
aus unbeſtimmter Zeit; 8 Epigramme von 
ihm in ber griech. Anthelogie. 

Phäno (lat.), 2) fo v. w. Fahne; 2) 
fe v. w. ale. 

Phanodämos (a. 2it.), f. u. Atthides. 

Phänokles, griech. Eligiter, im 4, od. 
(u.) 3. Jahrh. v. Ehr.; fdhr. "Epwres h xulot. 
Eine Elegie von ihm gas eg. von Ruhn⸗ 
Pen in ber zweiten Epistola critica, von 

ad, Halle . 

Phanöte, Stadt u. Beftung in Epiros, 
gegen bie Grenze von Illyrien binz j. Puno. 

Phänri-Phärang, Provinz, ſ. Eos 
chinchina i). 

Phansegürer ‚Räuber, ſo v w. Kock⸗ 
bonds. 

Phantasiästen (Kircheng.), ſ. unt. 
Monophyſiten ». 

Phantasie (v.gr.), '2) Wahrnehmung 
eines finn!. Gegenftandes; *@) fo v. w. Ein⸗ 
bildungsPraft; *3) bef. die probuetive od. 
höpfer. Einbildungskraft. In dieſem Sinne 

die P. g v. w. Didtungsvermögen im 
weiteften Begriff, ob. die poet. Idee ber 
Eonception. Die ganze Theorie der fhönen 
Künfte muß zuerft von dem Begriff dieſes 
Geelenvermögend ausgehen, indem bie P. 
einem jeden Kunftwerte zum Grunde liegt. 
“Obwohl die fhaffende P. in ihren Bildun⸗ 
gen felbftftändig u. frei ift, fo hängt fie doch 
aud von ber —— u. dem ſinnl. An⸗ 
ſchauungsvermogen ab, indem fie theils durch 
die Geſetze der — theils durch 
bie Einwirkung ber Sinne auf fie beſtimmt 
wird, Mur willtübrl, Sufammenfegun: 
gen aus einzelnen Theilen wirkl. Dinge, 
als fabelhafte Geſchoͤpfe (wie die Centauren 
bes Alterthums, die Goͤtzenbilder anderer 

riech., heibn, Bölter, der Caliban Shak⸗ 

bear xc.), Bann es in ihren Ideen er: 
en, Inbeffen kann die P. doch auch 

ie Erfahrung in fefern transfcenbdiren, als 

fie fib in den Ideen des blos Ueberfinns 
lien verliert. Ein ſolches ie 
= 


Phantasie-Einfassungen bis Pharao 


Aus ſchweifen derfelben bezeichnet ben ercent. 
Kopf, den Schwärmer n. Phantaften; *2) 
fieberhaftes Irrefein, wodurch lebhafte Vor⸗ 
ftellungen den Geift verwirren, ſowohl ftils 
les, als bef. auch mit Srrereben verbundes 
ned; 5) Didtungen, in denen bas freie 
Spiel der P. bef. verwaltet; &) improvis 
firtes Tonſtück mufital. Eompofition 
in dem Charakter eines ſolchen Tonſtücks, 
ohne Wahrnehmung ſtrenger Regeln; 7) 
lebhafte Schilderung von Scenen romant. 
&rzählung. (Pi. u. Sch.) 

Phantastie-Einfassungen 
(Budbr.), f. Einfaffungen 1). 

Phantasiöstücke, 1) im Alterthum 
@emälbe, bie poet, Erfindungen barftellten, 
welche bei —— Gehalt durch Eigen⸗ 
thüsmlichkeit u. Neuheit den Beſchauer ans 

enehm überrafchten, vgl. Theon; 2) bef. 

ie Arabesten od. Grotesten, weil fie in 
der ihnen eigenthümlichen Darftellweife nad 
einer lebereinftimmung mit ber Wirklichkeit 
nicht fragen, fondern menſchl. Geftalten aus 
Blumenkelhen hervor, andere in Thiere 
ausgehen laffen, zarte Ranken ar Fußges 
fell für Figuren machen ꝛc. 8) Dichtungen, 
in benen der Phantafie mehr als ter Regel 
der Zügel überlaffen ift; fo P. in Callots 
Manier von Hoffmann, f. d. 10). 

Phantasiren, 1) fid lebhaften Bors 
ftellungen überlaffer; 2) bei. in Krankhei⸗ 
ten irre reden; 35 improvifirend muficiren, 
bei. auf ber Orgel od. bem Elavier. 

Phantasirmaschine, fo v. w. No» 
tenſchreibmaſchine. 

Phantäsına (gr.), 1) lebhafte Ein⸗ 
bildung ; 2) Erfheinung von Bildern, welche 
blos in der Geele bei vollkommen wadens 
bem Zuftand des Menſchen durd eine exal⸗ 
tirte Phantafie erzeugt werden u. ſich ihr 


‚fo lebhaft darftellen, daß fie das innere Auge 


befielben als wirßlich in der Außenwelt ſicht⸗ 
bar vor fi zu ſehen glaubt; 8) davon 
Gepeinigte, f. u. Zurechnung u. 

Phantasmagorie, f. u. Geifter u. 
Befpenfter m... 

Phantasmaskopiö (v. gr.), Sehen 
von Zrugbildern, Gefpenftern. 

Phantäst, der leeren Einbildungen 
nachhängt u. fie realifiren zu fönnen wähnt, 
das Abenteuerliche, Ungewöhnliche im Leben 
liebt u. ibm nachhaͤngt Phantästisch, 
von irre leitender Einbildungstraft ausge⸗ 
bend, anf Phantafien, im Gegenfag von 
fealitäten ‚ fi beziehend. 

Phantästische Melancholie, f. 
u. Geiftesfrankheiten «. 

Phäntasus, Gott ber Phantafien, 
Sohn von Somnus. 

Phäntes, Sohn bed Aegyptos, f. u. 


Danaos ». 

Phantöm (v. gr.), 2) Xrugbild als 
Erzeugniß ber Einbildungstraftz 2) (Ges 
burtsh.), f. Fantom. i 

Phänuel, 1) Gegend jenfeit bes Jors 


ban; 2) Stabt zum Stamme gehörig. 


Pnäon, f. u. pho. i 

Phapsiöae, f. Doldengewächſe. 

Phara (a. @eogr.), 2) Thal u. 2) 
Stabt in Arabia petrnea; 3) Wufte u. 4) 
Gebirge zwiſchen Paläftina u. Aegypten, 
Alagr dem Giria u. Seir. Phärä, 1) 

tadt in Meffenien, erbaut von Phäris, 
Sohn des Hermes u. der Danaite Philc« 
dbamia; 8) eine der 12 Städte Achaias, am 
Pieras; gehörte zu den 4 Städten, die den 
achäi, Bund erneuerten; j. bier die Dörfer 
Kato Achaia u. Apano Achaia. 

Pharadöni (a. Geogr,), ſo dv. w. Pha⸗ 
robeni. 

Phäramond (P-mund), £) Siupts 
ling, nah Und. 1, König der Franken (f. 
b.)s; 2) 715 Biſchof von Köln, ſ. d. (Erzs 
bisth.) = 

Phärao, gemeinfhafilider Name aller 
frühern ägypt. Könige, f. u. Aegypten (a. 
Geogr.)s. Die in der Bibel vortommenden 
Denen find: 4) 9. in der Gefhichte Abra⸗ 
hams; nahm Abrabams Weib, weldhe dies 
fer für feine Schwefter ausgub, in jeinen 
Haren, fanbdte fie aber, als er die Wahr⸗ 
beit erfuhr, unberührt wieder zurüd. ®) 
2 in der. Gefchichte Joſephs, ſ. d. 3) 

.der bie Jsraeliten fo hart bedrüdte, 
daß fie auszumandern befchlofien. Da P. 
bie Jsraeliten nicht ziehen laffen wollte, vers 
bängte Jehova die 10 Plagen Aegyptens 
über ihn, die P. zur Ertheilung der Erlaube 
niß bewogen, Als ihm jedoch dies bald reute 
u. er die bereits ausgezogenen eraeliten mit 
—— ganzen Heeresmacht verfolgte, fand er 

einen Tod im rothen Meere, 4) P. der ben 

Sohn des Königs in Edom, Hadad, gegen 
David befchügte u. Erfterm die Schwefter feis 
ner Gemahlin zum Weibe gab, 5) P., wel« 
cher dem König Salomo feine ter zur 
Gemahlin gab, 6) P. Si ſak, bei welchem 
Serobeam gegen bie Nachſtellungen Sauls 
Schug fand. Er —— ben König, Res 
habeam. 2) D., zur Zeit bed Königs Ahab 
u. Hisfia, ber mit ihm ein Bünbnif gegen 
Sanherib ſchloß. 8) P. Nee, f. Nekao. 
DO)P.Hophra (Apries). Im Bunde mit 
Zedekias, fuchte er Jeruſalem zu enrfegen, 
hielt jedoch niht Stand. (With. u. Seh.) 

Phärne (#.aro), Hazardſpiel, nach dem 
König Pharao, nad dem ſonſt ein Kartenkö⸗ 
nig benannt war u, der als eım beſ. unters 
nehmend geltender König bei nem P, am hits 
figften befegt wurde, benannt, Es wird mit 
voller franz. Kurte gefpielt, u. eine unbe⸗ 
ftimmte — Spieler (Pointeurs), de» 
ren jeder eine aus 13 Blättern, vom Aß 
bis zum Könige, beftehende Karte (Buch, 
Livret) erhält, fpielen gegen einen Bans 
quier. *Jeber Pointeur fann das Ganze 
dus von bem Banquier aufgelcgten Geleds 
(die Bank) halten, was erburh va ban- 

ue bezeichnet, od. nur wie gewöhnlich einen 
beil deſſelben. Nachdem der nichrigfte Sag 
(Point), ben jeder Pointeur bis zum Bes 
trage des vom Bangquier offen hingelegten 


Geldes (der Bank) überfteigen Bann, von 
dem Banquier beftinmt worden ift, mengt 
diefer die Karte, läßt einen Peinteur abs 
heben, zeigt an, welde Karte bie legte ift 
(en bas, en face liegt) u. zieht dann 
nad u, nach die Blätter von oben herunter, 


fo daß beren jedoch jedes Mal nur 2 abges 5 


nommen werben, welche der Banquier neben 
einander vor ſich auf den Tiſch lest. »Das 
jedesmalige Herunterzieben der 2 Karten 
wird Abzug(Coup), u. bas Abziehen aller 
52 Karten eine rd — * aus 
abgezogene r ben Banquier, bie 2, 
* die Pointeurs. Wenn eine Karte plie 
fällt, d, i. wenn in einem u. bemfelben Abs 
zuge 2 gleibe Karten herauskommen, fo 
gebört bem Banquier die. Hälfte des auf biefer 
Karte ftebenden Satzes. Das auf & la pre- 
miere u. ä lafigure) ſ. unt. ou. ») ziehter in dies 
jem Falle ganz ein, Die 1. Starte des letz⸗ 
ten Abzuges gehört ebenfalls dem Banquier 
(ltegt im Profite), bie 2, beffelben Abs 
zuges gilt gar nicht. Es fteht dem Poin« 
teur frei, fo viel Karten zu fegen als ihm 
beliebt, u. den Gewinn u. Berluft ſowohl 
auf ber fo eben herausgefommenen, als auf 
jeder andern zu bemerken; audy ift er nicht 
verbunden, gleich bei bem Anfange des Spies 
les zu fegen u. Bann nad jedem Abzuge zu 
fpielen anfangen, darf jebod eine Karte, die 
noch nicht heraus ift, ohne Erlaubniß bes 
Banquier nicht zurüdncehmen (retiriren). 
“Auch dürfen ohne dieſe Beine verbedten 
Karten (Cartes cauhees) angefegt wers 
ben. In diefe wird bisweilen gieih ei bem 
Anſetzen Lappe ober Paroli eingebrüdt 
(Branzofen, franz. Lappe, franz. Pas 
roli), u. unterſcheiden ſich von dem gewöhnl, 
Lappe u. Paroli blos, in fofern der Pointeur 
fi dadurch verbindlich macht, feine Karte 
im Falle des Gewinnend nit zu ändern, 
"Man nennt ruff. Paroli eine verbedte, 
mit Lappe bezeichnete Karte, auf u, über 
welcher Geld fteht, wodurch angezeigt wirb, 
daß im Falle des Gewinnens bas auf dem 
Tiſche liegende Geld auf Paroli, u. das auf 
ber Karte ftehende auf Lappe gefpielt wird, 
.Menn das Gelb auf od. über ber Karte 
bt, fo wird um bie ganze Summe ge⸗ 
ielt ; liegt die Karte fo aufden Geldſtücken, 
daß diefe nur die Hälfte davon bedeckt were 
den, fo gilt nur die Hälfte der Summe; 
bebedt die Karte ben 4. Theil der Geloftüde, 
o fpielt man, wenn bie Karte von denſel⸗ 
abwärts fteht, deu 4. Theil der Summe, 

8 Theile hingegen, wenn fie aufwärts ftebt. 
Wenn 2 od. mehr, neben einander ftehende 
Karten zu gleihem Preife gefpielt werben, 
ß ift e& hinreichend, entweder nur eine ders 
elben zu befegen (marfiren), od. einen 
einfahen Sag über biefelben auf den Tiſch 
u legen. Wenn das Geld zwifhen 2 Kars 
efegt wird, fo gilt jede derfelben die 
älfte der Summe, Wenn eine verbedte 
rte, beren 4. Theil in ber Breite nad 
oben zu herumgebogen ift, angefegt wird, 


nen bat, behalten, fo legt man eine 
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fo gewinnt u. verliert man blos, wenn eines 
der 3 Bilder auf bie eine od, bie andere 
Seite fällt. Man nennt dies à la fi gure, 
& la premiere figure fpielen. Wird 
über 2 od. mehr. markirte Karten Geld ges 
fegt, fo gilt diejes für ſämmtl. darunte 
ende, jo daß, wenn eine davon, gleichviel 
welche, auf die Seite des Banguier od. des 
Pointeur fällt, dieſer die ausgefegte Summe 
gewinnt, od. verliert. Das über den Karten 
ftehende Geld kann aud blos auf alle zus 
fammen gefpielt werben, obne daß bie ein- 
zelnen Karten, welche alsdann nicht markirt 
werden, bef. gelten, Diefe Spielart heißt 
ä la premiere, MMWenn Gold u. ano. 
Geld zugleich auf einer Karte gefpielt wird, 
fo muß das Gold auf das andere Geld ges 
fegt werben; verbedtes Gold wird als nicht 
gejeßt angefehen. Quer gefegte Karten gels 
ten das Doppelte ber unter ihnen ftehenden 
u., wenn fich Beine darunter befinder, das 
Doppelte des niedrigften Points, ! Nach 
jedem Abzuge tritt eine Paufe ein, während 
welcher der Banquier die Säge der verlier 
renden Karten einzieht, fo wie die der ges 
winnenden bezahlt ꝛc. Obgleich die Poins 
teurs fi ben Sag einer gewonner.en Karte 
nad jedem Ubzuge auszahlen laſſen Pönnen, 
fo gejchieht dies doch nur felten, u, fie be⸗ 
eichnen gewöhnlich den Gewinn dur Knül⸗ 
en, welde in die Karten gemacht werben, 
u. nah Maßgabe ihrer Bedeutung verfchies 
bene Benennungen befommen. > Wenn 
ber Pointeur quitt od. doppelt fpielen will, 
fo madıt er ein Zappe (eigentl, la paix), 
auch Pace Patfch, indem die Karte in ber 
Breite zum 4. Theile nah unten za herum 
biegt u. fo ftellt, daß der berumgebogene 
Theil nah dem Pointeur zu ſenkrecht auf 
dem Tiſche ſteht u. der übrige Theil nad 
bem Banquier zu fchräg berabläuft. Man 
bezeichnet das Quitt od. Doppeltfpielen auch 
durch ein Paroli, indem man zugleich quer 
unter bie gebogene Karte ein verbedtes 
Blatt legt, weldes man jedem Abzuge weg⸗ 
nehmen u. badurd bas Lappe in ein Parolt 
verwandeln Bann. Diefe Art bes Lappé 
heißt Paroli mit bem Riegel, "Wenn 
das Lappe gewonnen ıft, u. ber Pointeur 
die gewonnene Summe noch einmal quitt 
od, doppelt fpielen will, fo macht er Dop⸗ 
pellappe, er macht nämlich eine 2., ber 1. 
anz aͤhnl. Knuͤlle in die entgegengefegte 
eite des Blactes, od. teilt das einfache 
Lappe in die Quere, od. legt eine ungebos 
gene Karte darauf. Will man den Gewinn. 
verachtfachen, fo fegt man bad boppeltges 
bogene Blart in bie re, ob. legt, wenn 
man ſich der 2, legten Bezeihnungsarten 
bedient hat, eine ungebogene Karte darauf, 
u. fo fann man, wenn man bie gewonnene 
Summe ferner verdnppeln will, nad dem 
jedesmaligen Gewinnen diefer Karte, immer 
wieder Kurten deruuflegen, ZBil man im 
einem ſolchen Kalbe eine Karte, di⸗ —— 
arun⸗ 


+ 
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ter. Wenn ber Pointeur eine Karte gewon⸗ 
nen bat, u. außer dem gewonnenen Eaße 
ben feinigen days wagen will, fo made er 
Parolı, indem er eine der 4 Eden bes Blat⸗ 
tes einwäris# biegt, fo daß der herumgebogene 
Theil die Geftalt eines Dreiedes bekommt. 
Er verliert dann, wenn bie Karte auf die 
Seite des Banquier fällt, feinen u. ben 
gewonnenen Gag, gewinnt aber im entges 
engefegten Fale die gefegte Summe drei» 
ab, U Wenn man nad gewonnenen Pas 
roli weiter fpielen u. feinen Gag dazu was 
en will, fo madt man ein 2., dem erften 
Ion. Ohr in die Karte (septetle va), 
dann ein 8. (quinze et le va), >ann ein 
4. (trente-un etle va) ıc., indem man 
einen Riß in die Seite bes Blattes macht, u. 
in die dadurch hervorgebrachten Eden das 
——— eindrückt. In allen dieſen Fäl⸗ 
geht, wie bei dem Paroli, ber Sag mit 
dem Gewinne zuglcich verloren, Wenn man 
nad gewonnenem Paroli weiter fpielen will, 
ohne feinen Sag zu wagen, fo macht man 
Lapprzeihen zu dem Paroli (six etle va, 
lapp — u. ſetzt, wenn man fer⸗ 
ner quitt od. doppelt ſpielen will, die Karte 
in die Quere, od. legt eine Karte darauf 
etle va) u. führt bei dem Weiter⸗ 
pielen mit dem Darauflegen fort. Auch 
nad gewonnenem sept et le va, quinze et 
le va etc., fanz man, wenn man blos quitt 
ob. doppelt will, das Lappezeichen machen; 
bei dem quinze u. trente-un le va wird ber 
Bıud in die Mitte des Blattes gemacht, 
“Der Pointeur fann auch nad jeder ges 
mwonnenen Karte fidy blos einen beliebigen 
Theil des Gewinnes auszahlen laffen, u. 
für den übrigen Theil ——— r macht 
dann entweder in bas dazu gewählte Blatt 
die Zeichen, welche der nichtbezahlten Summe 
gleichgeltend find, ob. er fegt fo viel @eld 
als diele beträgt, auf ein rıfl Lappe bezeich⸗ 
netes Blatt, Der Peinteur Bann ebenfalls 
eine Karte, bie er geboger bat, mit einem 
umgewendeten Blatte zubeden (fie beden, 
fhlafen laſſen), wenn er will, daß 
ür ben nächften Abzug nicht gelten fol, u, 
ann fie fo en, jugededt laffın, als es 
ihm beliebt. "Benn der Poiateur mehrere 
Karten zugleich fpielt, fo fann er, wenn er 
eine gewinnt, verliert cd. plie fällt, fie weg⸗ 
nehmen u. ben G:winn u. Verluſt auf einer 
and. bemerken, od. auch bie Gewinn « u, 
Berluftzeih.n Im eine Karte maden, bie er 
umgewendet neben diejenige legt, auf wels 
her er dic auf beiben ftchenden Summe zus 
ges fpielen will (transportiren), u. es 
Önnen auf biefe Art fo viel Karten als 
bein Pointeur beliebt, auf eine u, bdiefelbe 
transportirt werben. Ein paroli, six et le 
va etc., welde auf eine Karte transportirt 
werben, werden paroli, aiz et In va etc, 
transport genannt. Es ſteht dem Poins 
teur frei, den Sag nad jedem Abzuge zu 
erhöhen, vermindern back er denfelben nur 
mit Erlaubniß des Banquier. Auch hat 


er bie Freiheit, nach jebem Abzuge auf einer, 
zu feinem Bortheile od. Nadıtheile geboge- 
nen Karte eine beliebige Summe itberbies 
zu fpielen (masse fegen), welde auf ob. 
über eine umgewenbete Karte, die er neben 
bie gebogene legt, ob. auch nur barneben anf 
den Tiſch geist wird, "MBenn der Poin⸗ 
teur eine Karte von 2, zwiſchen welchen eine 
Summe fteht, verliert u, die Hälfte derfel- 
ben nicht fogleich zahlen will, fo wendet er 
bie verlierende Karte um, ob. nimmt fie weg 
u. fest die ganze Summe auf bie 2,, indem 
er_diefe in der Breite zum 4. Theile ein- 
wärts biegt (pliirt), u. der Länge nach 
auf den KXiſch legt. Weun er 2 od, mebr. 
nicht marfirte Karren bat u. eine davon vers 
fiert, jo fann er die verlierende, wenn er fie 
nicht gleich bezahlen will, ebenfalls umlegen 
od. pliicen, fie aber au wegnehmen u. 
eine andere plüren, Pliirte nicht markitte 
Karten werben entweder der Laͤnge nad ob. 
uer auf den Tiſch gelegt. Die 1. Art bes 
ens ift Me gewöhnlidhere; die Z, wenbet 
der Pointeur nur dann an, wenn er fi bei 
bem, durch Pliefallen einer nicht gebogenen 
Karte entftandenen Berlufte der erften Art 
bedient. "Wenn eine nichtgebogene Karte 


‚plie fällt, fo Bann der Pointeur bie Hälfte 


daraufftchenden Sages zablen, cd., wenn 

er bie ihm übrig bleibende Hälfte quitt ob. 
boppelt fpielen will, auf bie ſchwarze ob. 
rothe Farbe entweder bes zunächſt abzuzie⸗ 
henden od. eines von dem Banquier aus 
einem andern Spiele abgehobenen Blattes 
rathen, ob. aud eine beliebige Karte pliiren. 
In diefem Falle ift die gewöhnlihere Art 
bes Pliirens, bie Karte ber Länge nad in 
ber Mitte einwärts zu biegen. Wenn eine 
ß ebogene Karte noch einmal plie fällt, fo 
; er nun 8 Theile bes Sage verloren 
bat, u. er biegt, wenn er diefe nicht zahlen 
will, die Karte oben u. unten in ber Breite 
einwärtse (macht einen Spudnapf). 
Wenn eine auf diefe Art bezeichnete Karte 
plie fällt, fo wird entweder für ben noch 


fie übrigen achten Theil des Suges geratben 


ob. die Sache durch Zahlung ausgeglichen. 
Um den durch das boppelte plie erlittenen 
Berluft zu erfegen, mund er 2 Karten gewins 
nen, indem er oͤnrch die erfte nur ben durch 
bas 2, plid verlorenen 8. Theil wieder ges 
winnt. Iſt dies geſchehen, fo verwandelt 
er Jen Spudnapf wieder in ein gewöhnlis 
ches pille. ie Wenn eine Aurdy ein Gewinns 
—— bezeichnete Karte plie fällt, fo ver» 
iert der Pointeur bie Hälfte ber gewonne⸗ 
nen Summe u. kann fidy biefe dann aus⸗ 
zahlen faffen od. bafür fortbiegen. Im lege 
tern Halle macht er, wenn die plid gefallene 
Karte ein Lappe war, eine Kanone, indem 
er das Biart der Länge nah in der Mitte 
biegt, fo daß es von beiden Seiten ſchräg 
anlãuft. Fallt das mit einer Kanone bes 
zeichnete Dlart plie, fo geht abermals bie 
äfte verloren, u. man biegt, wenn man 
den Heft bes Gewinnes nicht — = 
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en, ob. nicht ratben will, ben unten 
Theil der Kanone feitwärts herum (Ka⸗ 
none mit dem Shwanze). Eine mit 
Paroli bezeichnete Karte verliert u. gewinnt 
bei dem Pliifallen nichts (retirirt fi). 
Nenn ein six et le va vor fälle, fo wird 
im Falle des MWeiterfpielens ein — 
sans perdre gemacht, deſſen Bezeichnung 
ein mit einer Kanone verbundenes Paroli 
it. In allen übrigen Fällen wird ber 
Karte, auf welcher ber Reft des Gewinns 
gefpielt wird, eine dem Betrage beffelben 
entprehende Bezeichnung gegeben. Aus sept 
et le va wird Paroli od, Lappe aus quinze 
et le va, sept et le va, ob, six et le va, 
aus douze et le va, six etle va, od. sept 
et le va, aus trente un et le va, quatorze 
et le va, ob. quinze et le va etc, "Bon 
Karten, welde dur Darauflegen eines 
Blattes bezeichnet find, wird biefes, u. wenn 
mehr. Blätter auf einer Karte liegen, eins 
derfelben weggenommen, * Wenn der Bans 
ier im Verlaufe der Taille zwei Blätter 
Aatt eines auf die eine od. andere Seite 
gelegt hat, jo baß bei bem —— Abzuge 
eine Karte fehlt, welches Taille fausse 
machen heißt, fo ift er verbunden, alle auf 
dem Tiſche ftehenden Karten, gleich ald wenn 
fie gewonnen hätten, zu bezahlen. Wird 
dagegen Taille fausse nicht durch fein Vers 
ſehen, fondern durch ein nicht aus ber gehö⸗ 
eigen Zahl Karten beftehendes Spiel vers 
urfadht, fo kaun er deshalb nicht in Anſpruch 
genommen werben, ?Der Gehülfe bes Ban 
quier wird Eroupier genannt, (Hp. 

Phäraofeige, f. u. Feigenbaum ı. 

Pharaönen, f. 3igeuner, 

Phäraonshuhn, ſo v. w. Perlhuhn. 
P-maus (P-ratze, Taf. X, 80: "), 
2) fo v. w. Ichneumon; 2) fo v. w. Meer⸗ 
ſchweinchen. P-schnecke (P-=-tur- 
ban), f. u. Einzahn. 

Pharasmänes (a. Geſch.), fo v. w. 
Pharfaman, 

Pharbätos, Sauptftadt bes phar- 
bätischen Nömos im öſtlichen Unter⸗ 
ägupten; j. arbeit. 

Phäretra (gr. Ant.), Köcher. 

Phäri, Stadt, f. u. Tibet. 

Phärillon, Fort, f. u. Alexandria. 

Phäris, alte Stabt in Lakonika, füdl, 


von Amyklä. 
Phäria (a. Geid.), f. u. Pharä 2. 
Pharisäer, ' religiös « polit. Secte 


der Juden, unbetannten Urfprungs, zuerft 
von Joſephus unter dem Hobenpriefter Jos 
nathan um 150 v. Ehr. erwähnt, zugleich 
mit der der Sadducder, zu der fieim Gegens 
fag ftanden. Ihr Name kommt vom hebräis 
fen Pharasch u. bedeutet wahrſcheinl. fo 
v. w. AUbgefonderte, Fromme. "Ihre 
Eigentbümlihteit beftand in Folgenden: 
Sie nahmen neben den heil. Büchern des 
A. X. auch mündl. Ueberlieferungen, welde 
Erklärungen des bürgerl. Rechts u. des Ce⸗ 
temonialgefeges enthielten, als bindend am, 


Pharaofeige bis Pharmacie 


beobachteten mit aͤngſtl. Sorgfalt bie äus 
bern Religionspflichten, Faſten, Gebete, 
Waſchungen, Behnten, Almoſen, legten übers 
haupt auf die äußre That fehr großes Ges 
wicht, während oft bie rechte Gefinnung 
fehlte. »So wurde pruntende Frömmigkeit 
u. Heucelei beinahe ein Grundzug ber 
Secte, weshalb fie von Ehriftus oft fo 
ſcharf getabelt wird, ben fie aber auch eben 
besivegen u. weil er ihnen die Bunfk de⸗ 
Bolkes zu entreißen drohte, bei dem fle we⸗ 
gen ihrer gründl, Geſetzeskunde u. fcheins 
aren großen Frömmigkeit in hohem Ans 
fehn fanden, fo beftig ——— Sie 
lehrten, daß der Menſchen Schickſal un⸗ 
abanderlich von Bott beſtimmt ſei, Jeder 
ſich indeß hier in den geſetzten Grenzen mit 
Willensfreiheit bewege u. durch ſeine Tu⸗ 
genden ein Verdienſt erwerbe. Die Seele ſei 
unfterblich u. jenfeit finde Vergeltung Statt; 
bie Böfen würden zur Beftrafung in ben 
Hades eingefchloffen ; die Seelen der Guten, 
wieder mit Körpern vereinigt, würben ewig 
im meffian. Reiche auf Erden leben, Es gäbe 
auch andre höhere Beifter, gute u. böfe Engel. 
Die P. waren über das gen e jüd, Lanb 
verbreitet, ftanden zum heil ben gelehr⸗ 
ten Schulen vor u. bildeten die Mehrheit tm 
Sanhedrin. Durh ihren großen Einfluß 
auf das Bolt, auf deffen Seite fie den Kös 
nigen u. fremden Eroberern gegenüber ges 
woͤhnlich fanden, u. bef. aub auf bie 
Frauen hatten fie große polit, Wichtigkeit 
u, ftanden öfter an der Spitze von Bewes 
ungen. Sie waren zu Jeſu Zeit in mehr. 
chulen getheilt; beſ. berühmt waren bie 
bes Hillel, gemäßigter, u. bie bes Schamai, 
enger Pharifäismus. Vgl. Trigland, 
rium scriptor. illustr. de tribus Judaeor, 
sectis, Delft 1708, 2 Bde. 4. (Sk.) 

Phärium (P, Herb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Asphodeleae Herd. 
Arten: P. elegans uw. Herberti, in Merico, 

Pharmaceüt (vd. gr.), cin die Phar⸗ 
macie Uebender, vgl. Apothefer. P-c8ü- 
tik \ v. w. Pharmie, P. c&ütisch, 
auf fie ih bezichend. P-c&ütische Che- 
ınie, f. u. Chemie ». 

Pharmacie (v. gr.), ! bie auf Naturs 
wiffenfchaft fid gründende Kunft, Arzneis 
mittel in erforberter Maße zu fammeln, ob, 
auch felbft zu bereiten, aufzubewahren u. 
u. nach ärztl. Zwecken auszutheilen. Der 
fie übende Kunftverftindige: Pharma- 
eeüt. Die P. ift, je nachdem man das 
Theoretifche od. Praktiſche dabei in bas Auge 
aßt, eben ſowohl Wiffenfhaft als Kunft, 

ef. werden aber doch nur bie Arzneimittel 
als Gegenftand der P. betradtet, die zu 
ihrer Anwendung für ben Heilzweck er einer 
gewiffen Form bedürfen, u. die deshalb in 
eignen Yocalen (Apotheßen) bereitet, aufanı= 
menftellt u. ausgegeben (dDispenfirt) wers 
ben. Nach einem nafürl. Eintheilungs⸗ 
grund zerfällt die P. a) in P-ckütischo 
Natürgeschichte, od. Kenntniß an 


Pharmaeie 


Naturbörper, welche bef, Stoffe barbieten, 
weidye als Heilmittel von den Pharmaceus 
ten aufgenommen u. zubereitet werben; *b) in 
P-c&ütische Chemie, f. Chemie»y). 
se) in bie P-e&ütische Mechänik, 
od. Kenntniß der mehanifhe Handarıffe u. 
Fertigkeiten, die, in fofern die P. Kunſt 
ift, auch der Pharmaceut wahrnehmen u. 
fih zu eigen maben muß, u. *d) in bie 
P-ceütische Arznöimittellehre, 
die Kenntniß der Arzneitörper, in fofern 
fie Waaren zur Benugung für Heilzwecke 
find, ihrer allgemeinen Wirkungen, womit 
bie Kenntniß der gewöhnlichen Dofen ders 
felben zufammenhangt, ihrer Bezeichnung 
auf Recepten, ber Synonymik. ?MWahrs 
heinlich beſchäftigten ſich ſchon früh die 
gypt. Prie mit Gefhäften, wie fie 
jegt in Apotheken betrieben werden. ꝰ Aus 
den Schriften ber Griechen erhellt, daß 
bie Aerzte bald nah Hippokrates eigne 
Arzneibuden (darpsia) hatten, wo fie Operas 
tionen verrichteten u. —J— verkauften, u, 
daß Wurzelgräber (Rhizotomoi) ſich nad 
u. nad auf den Arzneihandel legten, * Seit 
Ariftorelesfingmanan, die Rhizotomen als 
Pharmakopölani zu bezeichnen. Nach⸗ 
dem nun der Umfang der Medicin immer 
an erweitert worden war, fo daß man, 
nah Eelfus, einen biätetifhen, chirurgis 
ke u, pbarmaceut. Theil derfelben unters 
ted, wurde auch das Studium der Arznei⸗ 
mittel u. ihre Bereitung mit größerem Eifer 
betrieben. So verfaßte nad Galenos, Dians 
tias, ein Herophiler, 200 v. Ehr., eine 
Schrift über die Arzneibereitung u. die vor« 
züglihften Offizinen. Auch deffen Schüler, 
Heraklidesvon Tarent, ſchrieb darüber 
ein vollftändiges Werk, fo wie Heras von 
Kappadozien ein gleiches über die P. 
unter dem Namen Narber. Außerdem findet 
man in Galens Schriften noh eine Menge 
Namen von Pharmakopolen, die fib um 
jene Zeit berühmt gemacht hatten. Bei 
ben Hömern wurde nicht nur die Lehre 
von ben Heilmitteln bald der wichtigfte Ge⸗ 
genftand der Medicin, fordern es fuchten 
aud die röm. Aerzte ihren höchſten Ruhm 
in Erfindung neuer zufammengefegter, oft 
geheimer Mittel, von denen unter andern 
ber Theriak des Andromachos noch jegt 
. fi im Andenten erhalten bat. Darneben 
erfüllte ein Schwarm von Quadfalbern, 
beren unter bem Namen Aromatopolae, 
Seplasiarii, Unguentarii, ?Pigmen- 
tarii,Pharmacopolae, Medicamen- 
tarii in ben Schriften der latein. Klaffiter 
ee wird, ben röm. Staat. "Als im 
- Jahrb, die Araber Griechenland u. 
—— eroberten, war unter den mehr. 
Bemühungen ber Khalifen um Förderung 
böhrer Eultyr auch die Sorgfalt für Ems 
u | der Heilkunft eine der hauptfäch« 
ften. Nebft der Chemie überhaupt wurbe 


insbefondere P. mit Vorliebe cultivirt. Die I 
Arzneimittel mußten von eiguen Pharmas Botanik 
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ceuten unter obrigkeitliher Aufſicht bereitet 
werben, um den Berfälfhungen Schranken 
zu fegen, u. fo wurde ber Grund zum jegi» 
gen Zuftand ber P. gelegt. Dbgleih num 
auch hierbei Alhemte wie Theoſophie 
nicht ohne nachtheiligen Einfluß blieb; fo 
wurden doch von nun an mehr. wirkſame 
dem. Präparate eingeführt, mande Vor⸗ 
theile in ber Argneibereitung bekannt, u. es 
bekam def. audy die P. zu den übrigen Theis 
len ber Mebicin eine vortheilhafte Stellung 
unter öffentl. Auffiht. "Zu Abwendbung 
von Willtür in der Urzneibereitung erſchie⸗ 
nen Sammlungen efenlicher Vorſchriften 
dafnr, unter dem Namen Pharmako- 
pöen od. Dispenfatorien, Die erfte 
arab. Pharmakopöe lieferte im 9. Jahrh. 
Sabon Ebn Sabel, Lehrer an der Schule 
Ang bef. berühmt wurbe aber 
12, Jahrh. bie Krabadin des Abuf 
Haffan Hebatollah Ebn Zalmib, 
eines hriftlihen Bifchofs u. Leibarztes des 
Khalifen zu Bagdad, das in der Folge allen 
arab. Apotheken zur Norm biente, Die 
Eroberung Spaniens im 8. Jahrb. u. die 
Kreungüge im 11. bis 18, Jahrh. verpflanz⸗ 
ten bie arab, P. nah Europa; daher noch 
jegt die vielen in ber P. gebräuchlichen, 
aus dem Arabifchen herſtainmenden Wörter, 
Bur Berpflanzung ber arab, Medicin u. 
bef. aud der arab. P. nach Italien 

be. Eonftantin von Afrika (f. Eonftantin 4 
viel bei. Die Schule von Salerno er» 
bielt aber im 13, Jahrh. durch Kaif. Friede 
rich I. den höchſten Glanz dadurch, daß die» 
fer die mediciniſch⸗polizeil. Gefege, welche 
König Roger von Neapel, die arab. Me= 
bieinalverfaffung nahahmend, ihr im 12, 
Jahrh. gegeben hatte, noch vermehrte u. 
ſchärfte u. fo in Italien ein Mufter aufftellte, 
das bald auch in den meiften übrigen europ. 
Staaten nahgeahmt wurde, Es wurden 
alfo nun auch unter bem Namen Statio- 
nes Apotheken angelegt, aber Bein Arzt 
burfte eine foldye be . 1 Die Apotheker, 
bamals pe gr muß⸗ 
ten ſich von ben mebic. Behoörden ein Zeuge 
niß ihrer Gefchidlichkeit geben laffen u. 
fhwören, Arzneimittel nur nad dem Anti- 
dotarium, d. ti. ber Pharmalopde der Schule 
von Salerno, zu verfertigen. Ihr Vortheil 
beim Verkauf (etwa 10—20 vom Hundert) 
war gefeglih befhränkt; nur in gewiſſen 
Städten durften Apotheken fein; die Aerzte 
waren angewiefen, vorfommende Arzneiver⸗ 
fälfhungen anzuzeigen; ed gab in Salerno 
gefchivorene Aufſeher über die Apotheken, 
die mit Kobesftrafe bebroht waren, wenn 
fie an einer Betrügerei ber Apotheke Theil 
nahmen. "Stab u, nach entftandben nun 
in allen anfebnlihen europ. Stäbten Apo⸗ 
thefen. Inbdeffen war bis zu Ende bes 15. 
Jahrh. an eine. wiffenicha . nicht zu 
benten, obgleid fie felbft den Grund bazır 
egte, daß die rn ge namentlich 
0 u. Ehemie, cultivtrt m. 
er 
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Unter biefen Bemühungen wetteiferte man 
mit Berabfaffung vonlpothoterbüdern 
(Dispenfatorien). Eben fo erſchienen 
auh Arotheferordnungen; bie parſſer 
1454 verlangte von den Apothekern wıffens 
ſchafil. — unterwarf fie ſtrengen Prüs 
fungen, ſchrieb Apoethekenviſitationen vor, 
räumte dagegen aber auch ben Apothekern 
bedeutende Jmmunitäten eın, feste fie ben 
Gelehrten gleich u. erklärte fie zu Bekleidung 
von Staatsämtern fähig. Eine neue Epoche 
aud in ber P. begründete Theophraſtus 
Paracelfus. Die Zahl ber Apotheken vers 
mehrte ſich fo, baß nicht leicht mehr ein Land⸗ 
ftädtchen ohne eine ſolche war, Je mehr aber 
Nature u. dem. Kenntniſſe fi verbreiteten, 
defto größer ward aud der Hang neue Arz⸗ 
neimittel u. neue Urzneibereituagen einzus 
führen u, bie ältern Vorſchriften abzuans 
dirn. Es entſtand allmählih eine Webers 
bäufung, fo baß in ben er Ausgaben 
des Arzneifchages von J. Schröter im 
17. Jahrh. bie in bemfelben gejammmelten 
einfaben u. zufammengefegten Mittel auf 
beinahe 6000 fich beliefen. "Die wiffen- 
chaftliche, wie bie technifche P., ift in neues 
Beit durch die an mehr. Orten von Apo⸗ 
thefern felbft, nach Wieglebs, Troms⸗ 
derfs u, Schrabers Vorgang eröffneten 
P-eöütinchen Schülen aud dadur 
daß auf den mebhrften deutſchen Umiverfit 
ten mit bem ärztl. Unterricht ein Lehrcurfus 
für Pharmaceuten verbunden ift, wefentlich 
gefördert worten, Dal auch Apothekerver⸗ 
ein. ® Außer den Gelehrten, bie beſ. in 
neurer Zeit zu Begründung einer wiflens 
ſchaftl. P. im ftrengen Sinn burd Forde⸗ 
zung ber allgem. Naturkunde, bef. ber Bo» 
tanit u, ber Chemie, fi Berbienfte erwor⸗ 
ben baden, haben fi als praßt, Pharmaceus 
ten neuefter Beit bef, Dörffurt. Grinbel, 
Giefe, Piepenpring, Hermbftäbt, Weftrumb, 
aub, Juch, Dagen, Ebermtier, Stolze, 
Geiger, Hänle, Tromsdorf, Schrader, Bus 
holz, Brandes, Buchner, Göbel, Wadens 
zober, Liebig (f. d. a.) u. m. Ruhm erwers 
ben, "Meuefte Handbücher der P.: 
K. G. Hagen, Lehrbuch der Apothekerknuſt, 
8. Aufl, 1829, 2 Bde.: 3: A. Buchner, Ins 
begriff der P., Nürnb, 1822— 30, 7. Bde, 
theilmeife noch unvollenbet); ©. 5. Hänle, 
ehrb, der Apothekerkunſt, fortzeſetzt u. ber 
endigt von I. B. Tromsborf, %pz. 1822 
26, 2 Be. in 6 Mbtheil.; P. 2. Geiger, 
Handbuch der P., 5. Aufl, Heidelb. 1830, 
2 Bde. "As Zeitfchriften verbienen in 
—— das ſeit 1818 (früher als Bulletin 
pharmacie) beſtehende Journal de phar- 
macie Bemerkung, in Deutfchland die von 
Tromsborf, Brandes, Geiger, Buchner u. 
m. U. Pi. 
Pharmaköia (gr.), Zauberei. 
Pharmakochaleit, Vtineral, fo v. 
w. Dlivenit. 
Pharmakochfmia (9. gr.), Chemie 
in Anmwentung auf bie Pharmacie. P- 


Pharmakeia bs Pharnabazos 


—— die Lehre von der Arzneimit⸗ 
tel. P-gnöse, ſo dv. w. Arzneimitteiers 
—— ſ. * a » 

-katagraphelogie, fo v. w. Arzuei⸗ 
——— u. —* 
ehre > 

Pharmakolith, Kryſtall in ſchiefen 
rhombiſchen Säulen, kommt aber öfter nur 
bufcelförmig u. als Ueberzug vor, hat die 
Harte bes ee: fpec, Gem. 2,#, geblichs 
röthlih=graulideweiße Farbbe u, befteht 
aus arfenifaurem Kalle u, Waffe. Im 
Erzgebirge mit Nickelkies gefumen. 

harmokologie, Arzneimittellehre, 
P-manie, 3) übertriebener Gebraud 
von Arzneien von Seiten ber Aerzte; 2) 
übertriebened Verlangen nad Arzneien von 
Kranken. 

‚Phärmakon (gr.), 2) etwas Einge⸗ 
rührtes; 2) Gift; 3) Bauber« u. Liebes 
trank; 4) ein Farbeapigment zur Schminke; 
u r. — 

armakopöe, ſo v. w. Dispen 
torium (f. d.). 

Pharmakopööus (d. gr., Arzneis 
bereiter), 4) Apotheker; 2) Droguiſt. P- 

la, Arjneitaaren ler, 4) Droguiftz 

) Upotheter. P-pölium, 1) Apotheke; 
2) Drogueriehandlung; 3 Arzneibude. 

Pharmakopöles, Beinıme des Ari» 

Phärmakos (gr.), 2) Bauderer; 2) 
ber zur Suͤhnung einer Sünde, Abwendung 
eines Unglücks beſtraft cd, hingerichtet wird. 

Pharmakosiderit, bricht in Würs 
feln, ift härter ale Gyps, bräunlichgrün bis 
grünlich braun, mit gelblihem Striche, glass 

nen, ſchwach durchſichtig, von 8 fpec, 

ewichte. Beftanbtbeile: arfenikfaures Eis 

enorybuloryd u. Waſſer. Mi: Kupfer» u. 

ifenerzgen in Sachſen, England ıc. 

Pharmakothöca, 2) eine Arznei⸗ 
liſte; 2) Hausapotheke; 3) Aposheke. 

Pharmaküsä (a. Geogt.), 1) 2 Ins 
felgen zwifhen Salamis u. Üttita. Auf 
der größern zeigte man das Gmb ber Kirke. 
2) Infel im iBarifhen Meere, unmeit Milet; 
je Formuca. Hier wurde Zul, Eifar von 
Seeräubern gefangen. 

Pharmüthbi, altägypt. Monat, f. u. 
Jahr m. 

Pharnabäzos, 1) aus ber perf. kö⸗ 
nigl, Familie, Satrap in Kleinafien unter 
Dariod Nothos. Ihn, ben Bundesgenofjen 
ber Spartaner, fchlug Alkibiades, den er 
fpäter tödten ließ. Auf feine Klagen bei 
den Ephoren ward Lyſander nach Sparta 

urüdberufen. Er blieb dem neuen König 

taxerxes Mnemon, beffen Schiwiegerfohn 
er war, gegen Kyros treu, Im Kriege mit 
Sparta bligte er nebft Ziffaphernes das 
Heer, ſchlug aber Konon, der damals auf 
Eypern ———— Feldherrn vor, der auch 
bei Knidos ſiegte. In der Folge ward 
er Dberfeldherr der 


sen Aegypten bes 
ſtimmten Armec; ba 


er P. dem Befehls» 
haber 


Pharnaceum 


baber der Griehen, Iphißrates, Bein Gehör 
fhentte, mißglüdte das Unternehmen. Nach 
dem Antalkidiſchen Frieden fan? fein Ans 
ſehn ſehr. 2) Erzieher des georg. Königs 
Beten u. Statthalter in Sıbida, f. u. 

eosgien (Geſch.) u. (Sch. 

Pharnäceum (P. L.), als Pflanzen» 
gattungsname aufgegeben. Die dazu ges 
rechneten Arten find iu Mollugo, Gingen- 
ia, Glinus u. a, geftellt. 

Phärnake, Gemahlin bes Sandakos, 
ſ. d 


Phärnakes. I. König des bospos 
zanifchen Reichs; 1) P. Sohn des Wis 
thridates des Gr., reg. 6548 v. Ehr., f. 
Bosporanifhen Reid r. H. König von 
Gevrgien; 2) (Phärnadseh), reg. 
9 v. Ehr., |. u. Georgien (Gejd.) ı. II 
König von Poutosz; 3) P., reg. 135 — 
154 v. Ehr., f. Pontos Geſch.) ». 
Pharnakia (a. Geogr.), ſo v. w. Ke⸗ 
raſos 2). 
Phärnawas, ſo v. w. Pharfaman 1). 
Phärnazes(Pharnäkes), Name, 
unter dem Lunus (ſ. d.) in Vorderaſien vers 
ii wurde, bef. in Kabira; bei ihm ſchwuren 
bie Könige von Pontos den theuerften Eid. 
Phäro, 1) ein feuriger rother, ficilian. 
Mein; 2) (Spielmw.), f. Pharo. 
Pharodöni, german. Volt im Mecklen⸗ 
burgiſchen. 
Pharögpieryx, Fiſch, ſ. u. Chromis e). 
Phäros (gr.), Mantel zum Ueberwers 
fen, f. u. Griechenland (Ant.) ı=. 
Phäros, 1) Infel bei Alerandria, f. d.3 
j. Pharilla; darauf lag der Leuchtthurm P., 
daher 2) fo v. w. Leuchtthurm. 
Phärphar, Fluß, der vom öftl. Fuße 
des Antilibanon durch Damaskos in den 
Amana ftrömte; j. Bege. 
Pharsalos, Stadt in Phthiotis, am 
Enipeus; j. Farfa od, Tſchataldſche (ſ. d.). 
Dit über ihr bie Pharsälischen 
Felder, wo Paläo-P. lag; zwifchen 
biefer u. dem Fluß Enipeus 48 v. Chr, bie 
Schlacht, in ber Eäjar den Pompejus 
befiegte, wodurch der 2. Bürgerkrieg bes 
enbigt wurde, f. Rom (Gefcd.) a. Gegen 
Sn. bie frofifhen eibez. yollhen P. 
u. Kynostephalä, wo Philipp IV. von Mas 
Eebonien 189 v. Ehr. von den Römern be= 
fliegt wurde. (Sch. u. L>.) 
Phärsaman. Sönige von Geor⸗ 
gar: 2) 9. 1.,247—215 v. Chr. 1. Königv, 
eorgien, f. d. (Gefch.)s. 2) P. II., König 
in Armafi im 2, Sahrh, n. Chr., f. Georgien 
Geſch.) 11» 3) P. II } reg. 125 — 182, ſ. 
d.u. 4) P. IV., Sohn Barſabakars, 
—— 
— reg. 
— A 
Pharsmäni, Bolt, ſ. u. Thılamwi, 
Phärus, 2) jo v. w. Pharos; 2) Bleine 
Inſel an ber Käfte von atien, von 
Pariern colonifirt, unter illyr. Zürften fles 
bend, mit der Stadt Phäxria; ji. Le 
od, Hour. 


bs Phkaseolus 15 


— Gräfes - Drvaeen Ar Ser 
nat. Fanı. räfer, Orvzeen * 
charinae Rchnb., 6. &ı. 1. Ordn Ti Ara 
ten: theils in OIndien, theils in SAmerika. 

Pharüsii, altes Bolt im innern Libyen, 
im öftl, Theile der zu Marocco gehörenden 
Landſchaft Sus, 

Pharyng&us(Xnat.),aufdenSchlunds 
kopf ſich —— — 

Pharyngitis (gr.), Entzündung bes 
Shlundeopfe (fd. ” . 

Pharyngoidöi- labyrintkiför- 
mes, * Staelfloffer. m 

Pharyngoköie, Schlundkopfvorfall, 
f.d. P-labyrinthiförmes, f. 300s 
logiſche Syftemem. P-palatinus mäs- 
eulus, Gaumenrahenmustel, f.u. Shlund« 
kopf. P-pnrälysis (gr.), Schlundfopfs 
laͤhmung. P-plegie, Schlundkopflähr 
mung. P-rrhngie, Blutung aus bem 
Schlundkopfe. P-apäsınus, Schlund⸗ 
kopfkrampſ. P-töm, chirurg. Snftrument 
au Dperationen am Schlundbopfe, vorzügs 
ih an den Mandeln. P-tomiä, 1) 
Schlundkopfſchnitt, Einfhneiden zc. in bie 
Mandeln; 2) fo v. w. Larungotomie, 

Phärynx (gr.), Schlundfopf, P-ar- 
terie ete., Schlundfopfarterie zc. 

r Ehazs, o v. w. Königin, f. u. Schade 
piel «. 

Phäsael (a. Geſch. u. Topogr.), fo 
v. w. Phazael. 

— u. Zuſammenſetznugen, ſ. 
20. 

Phascogäle, f. u. Beutelthier D), 
Phascoläretes , Säugthier, f. ımt, 
Koala. Phascolomfda, f. Nagebeut⸗ 
ler. P-mys, f. Beutelthiere e). " 
. Phäseum;, Suubmoosgattung aus ber 
Gruppe Acrocarpia, Splanchnoidea Rchnb,, 
Teiſche OA. Arten: fehr Bleine, auf feuch⸗ 
ter Erde gefellig wachſende Pflänzchen. 

Phaselis, 1) Stadt Pamphbyliens an 
ber Grenze von Lykien, am Meerbufen von 
Pamphylien (dab. Phasölisches Heöör 
genannt), mit Hafen an bemfelbin; die Ew. 
gute Seeleute. Gegründet war P. von Pins 
biern von Rhodos, bie Lafios (Rhakios), 
n. And. deſſen Sohn Mopfos dahin führte. 
Später war P, als Seeräuberfig berüchtigt 
u, wurde 80 v, Chr. von Serviltus Iſauri⸗ 
eus im Geeräuberfriege zerftört; vgl. Pants 
phylien, 2) Ein Zug bes Taurosgebirges 
daneben; j. Tefrova. (16. 

Phasölus (gr.), 8) Schwertbogne; 2) 
leichtes, ſchnellſegelndes Schiff, zum Theil 
aus Flechtwerk u, Papyrus, zum Theil fos 
gar von gebrannter u, buntgemalter Erde. 

Phäsen (t. g): 2) bie verfchledenen 
Lichtwechſel des ds, Mercurs u, der 
Benus (f. d.a.); 2) alle in Leben u. Weit 
regelrecht wechſelnden Aendrungen. 

Phaseolites (Bohnenſtein), Erb⸗ 
—— mit Kernen, die die Große einer 

hne errei 


chen. 
Phasöolus (P. L.), Pflanzengatt. aus 
“= 





ber nat. der Dülfenpflanzen F 
—— —— Ar 
Bohnen Ok., 17, 4, Orbn. L. Bes 
Banntefte Arten: P. vul (gemeine 
©Steng:lbohne), P. coccineus (türkifche 
Bohne), P. nanus (Bwergbohne),f. 
Bohnen 1); P. Caracalla, mit fpiralförmig 
zufammengerollten, purpurrothen, wohls 
riehenden Blumen, in OIndien; P. vexil- 
Intus, mit großen, wohlriechenden, violetten 
Bere! Bi — en in — * 
wãchshäuſern als Zierpflanzen cultivirt; P. 
Mungo, in OIndien u. NAmerika zur Bes 
reitung einer Art Sago ... ;P. maximus, 
in Indien, mit fhwarzen, bittern Samen, 
aus benen in China ein nicht bitter —— 
ckendes Mehl bereitet wird. ) 
Phäsga (a. Geogr.), fo v. w. Aſedoth 


a, 
Phäsia, ſo v. w. Breitfliege. 
Phasianölla, f. u. Melanides, 


Phasiänus, ſo v. w. Faſan. 
Phäsis, 1) Fluß in Kolchis, entſprang 
von den Moschici montes, eigentlich die 


Kortfegung des Afampfis (ber im Innern 
des Landes aub Boas heißt u. ber wide 
tigfte der ganzen Gegend ift), von dem Fuß 
bes Kaukaſus u. ben Grenzen Iberiens an. 
Münbete in den Pontos eurinus. Bon ihm 
haben bie Bafane ihren Namenz j. Rioni. 
) Stadt am Südufer diefes Fluffes; j. 
utili (Porli); 3) fo v. w. Araxes; 4) 
Iuß auf Zaprobane, 
Phäsis (gr. Ant.), in Athen ü d. IAnt.)] 


1) Klage gegen bie, welche das tantöeins 
kommen beeinträdtigt hatten, 
Phäsma (gt.), Geftalt, Bifion, Ers 


fheinurg. 
Phäsma, f. Geſpenſtheuſchrecke. 
Phasmatocäreinus, f. Fadenkrebs. 
Phässos, einer ber Söhne Lykaons. 
u (a. Geogr.), fo v.w. Phas 
is 1). 
Phatagin, fo v. w. Langfhwänziges 
Schuppenthier, ſ. Schuppenthier. 
Phatisäne, Caſtell an der Küſte bes 
Polemoniacus pontus, weſtlich vom Hafen 
Polemonion; j. Vatiſa (Fatſa). 
Phätnischer Kanäl, ſ. u. Nil. 
Phäülcen, ſ. Conſtantius 5). 
Phäüsia (a. Geogr.), Stadt auf dem 
Eherfonefos der Rhodier, auf der Küfte von 
Karien ; babei merkwürdige Tropffteinhöhle. 
Phavorinus, 2) fo v. w. Favorinus. 
2) Aus Eamerino in Umbrien 5 ft.1537. Vers 
faßte ein aus Suidas, Hefybios, Scholias 
—* u, U. zufammengetragnes Wörterbuch, 
ened. 1712, Kol, Einzeln gab I. Eh. ©. 
&xnefti, &py, 1796, bie Glossae sacrae heraus. 
Phäzael, 1) ältefter Sohn Antipas 
ters 4), Bruder Herodes des Br., befam 
ben Dberbefehl in Serufalen. Antonius 
ernannte ihn in der Folge zum Tetrarchen. 
Don Antigonos u. den Parthern in feinenz 
Palaft belagert begab er fih zu dem Anfüh⸗ 
ser ber Letztern, ward aber gefangen, wors 


Phasga bis Phelippeau 


euf er fih von einem Felfen herabſtürzte. 
Sein Bruder Herodes ehrte ihn mit Denk» 
miülern, namentlid mit dem 2) Thurm 
des P., f. u. Ierufalem (a. Geogr.) 105 auch 
nannte er Phazaelis, Stadt as, im 
Sordanthale, nörblid von Serie, bie er 
erbaute, nach bemielben. 


Phazänia, Landſchaft iminnern Afrika, 
dlih unter Leptis magna; j. Fezzan. 
hazömeon, #leden im Innern von 
Pontos; j. Marfifun. Die Umgegenb: 


Phazemonitis, zwiſchen Gabelonitis, 
bem Halys u, ber Ebene Phanarda. 
Phazit (Petref.), fo dv. w. Linfenftein. 
Phöa (a. Geogr.), fo v. w. Phia. 
Phebälium (P. Vent.), Pfanzendatt. 
aus ber nat. Fam. Rautengewächſe, Dios- 
meae Rchnb., 10. Kl. 1.Orbn. Z. Arten: 
Sträucher u, Halbfträucher mit ungetheilten, 
länglid; lanzettförmigen Blättern, geftielten, 
S 8 in Endtrauben ob. Delden ftehenden 
füthen, in Neubolland, . 
Phöbus (fr.), fo v. w. Schwulft. 
Phögeus, 1) Sohn des Inadyos, Kö⸗ 
nıg in Arkadien; gab ber Statt Eryman⸗ 
thos (fpäter Pfophis) ben Namen Phe- 
a. Er war Vater von Alpbefibda (Urs 
no), Pronoos u, Agenor, od. Temenos 
u. Arion; von Aarnan (f. d.) ermorbetz 
») f. u. Dares N 
Phegites, Art verfteinerten Holzes. 
en ” Göge, fo v. w. Baal» 
eor, f. u. Baal. 
Phöfa (a. Geogr.), 8 v. w. Phia. 
Phöidon, fo v. w. Phidon. 
Phöien, Heraklide, angeblich Erfinder 
ber Maße, Gewichte u. Münzen. 
Pheka, Stadt in Heftiäotis. 
Phekahı (hebr. Geſch), fo v. w. Pekah. 
Phekäjahb, fo v. w. jab. 
Phöles, alter König von Tyros, f. u. 
Phönilien ». 
Phelipe, St. (Geoar.), 2) fo v. w. 
Philipp; 2) Felide, Philipp u. dgl. 
Phölippeau (for. Phelippeb, A. Ie Pi⸗ 
card de P.), geb. 1768 in Poitou ; ftud. 1788 
auf der her u Paris, mit Buonas 
Ben in feindfeligem Wetteifer ; trat1785 zur 
rtillerie, commanbirte 1789 eine ber Battes 
rien, welche die Zufammenrottungen auf dem 
Plage Ludwigs XV. zerftreuen follten, emis 
grirte 1791, wohnte unter den Brüdern bes 
Königs rg von 1792 bei, diente 
179 u. 1 in ber Armee des Prinzen 
Eonde, wurde 1756 Generalabjutant, warb 
ein Eorps Royaliften, an beffen Spige er 
mehr. Vortheile errang, wurde aber, nach⸗ 
bem bie Vendee unterlegen hatte, zu Or⸗ 
leans verhaftet, entflob, gelangte 1797 wies 
ber zur Armee des Prinzen Eonde, kehrte 
aber bald darauf wieder nad Paris zurüd, 
befreite dort Sidney Smith aus dem Ges 
fängniß im Xempel u. führte ibn nach Lon⸗ 
bon, erhielt dur Dankbarkeit der von ihm 
Defreiten eine Oberftenftelle, nahm Antheil 
an allen Vortheilen, welche Sidney int Diits 
te!· 


Phnhellata bis 


telmeere erzang, leitete 1799 die Vertheidi⸗ 
gung von Alte gegen bie Franzoſen u, ft., 
nachdem biefe die Belagerung aufgehoben 
hatten. (Fö.) 

Phöllata (Geogr.), 1) fo dv. w. Fou⸗ 
labs; 2) Bolt, fo v. w. Fellata, 

Phelliasn, Nebenfluß bes Eurotas in 
Lakonika. 

Phelline (P. Lab.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Sapotaceen, Styra- 
ceae Rehnb,., 4, Kl. 1. Ordn. Z, Art: P. 
comosa, Straud in NeusEaledonien. Phel- 
locärpus (P. Benth.), Ara att. aus 
ber nat. Fam, Leguminosae, Dalbergieae 
Benth.). Arten: in Brafilien. 

Phelloplästik (v. ar.), die Kunft, 
Werke der Architektur, vornehmlich Ruinen, 
in Beinen Rahbildungen aus gefhnittenem 
Kork barzuftellen, f. u, Kork ». 

Phöllos, Stadt in Lykien mit bem Ha⸗ 
fen Antipbellos. 

Phelonitis (Bot.), f. u. Licea. 

Phelypäa (P. Desf.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber rent: ros 
bancheen, 14. Kl. 2. Ordn. L. Arten: P. 
violacea, violett blühend, in’der Berberei; 
P. lutea, in Portugal; P. foliata, am Bafp. 
Meer, mit fharlahrother Blüthe, auf Wur⸗ 
zeln audrer Pflanzen fhmarogend u. m. a. 

Phömios, 1) Sänger auf Ithaka, der 
ben Freiern ber zer bei ihren Gelagen 
fingen mußte. Ddyffeus ſchenkte ihm auf 
bed Telemachos Fürſprache fein Leben, ſ. u. 
Odyſſeus ır. 2) Freier der Helena. 

Phemöno&@, Tochter Apollons, eine 
Sibylle (f. d.), erfte Pythia in Delphi; ewe 
fand ben Hexameter. 

Phen (Phenjl), f. u. Steintohlen« 


er. 

Phöneos, 1) Stadt in ber arkad. Lands 
[haft Azania, an der Grenze Achaias, ans 
geblich ven einem Inländer Phöneos an⸗ 
gelegt. Hier foll ſich Herakles aufgehalten 
haben, als er den Kanal von Orchomenos 
anlegte. P. ging durch Ueberſchwemmung 
unter. Man bat noch (ſehr feltne) Silber- 
münzen von P.; j. Dor, Phonen. 2) See 
Arkadiens, j. Phonia, 

Phengit (Min.), V fo dv. w. Topas, 
edler; S) fo v. w. Anhybrit. 

Phengophobie (v. gr.), DD) Scheu 
vor — Gegenftänden, als Symptom 
der Hundswuth; 2) diefe felbft (f. d.). 

Phöor (Mytb.), fo v. w. Baal-Peor, 

Pherä (a. Geogr.), Stadt in Pelasgios 
tis (Theffalien), nahe am Pelion, mit be⸗ 
rühmter Quelle Hyperea, mitten in ber 
Stadt. Hier wurde Artemis verehrt, das 
ber ihr Beiname Pherän. Der 1 geogr. 
Meile entfernte Hafen von P. bieß Pa— 
gafa, an dem darnach genannten Pas 
gi äifhen Meerbufen (ji. Bufen von 

olo), wo die Argo gefertigt wurbe u. die 
Argonauten fih einfhifften, ſ. Argonauten⸗ 
zug; j. Berihiffar od. Kalamata. Geftifs 
tet war P. um 1300 v. Ehr. von Phe. 

Univerfal»Lerifon. 3, Auf. X. 
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res, dem Sohn bes Kretheus u. ber Tyro; 
ihm folgten als König von P. fein Sohn 
Admetos (f. d. I; biefem fein Schn Eus 
melos (f, d. 1) zur Zeit des trojan, Kriegs, 
Später herrſchten bier Polydoros u.Po» 
lyphron gemeinfhaftlid 1 Jahr, worauf 
biefer jenen tödtete, nach einjähriger Regie⸗ 
rung aber von einem Bruder od. Brubers- 
fohne, Alexander, gleihes Schidfal er⸗ 
fuhr, gegen welchen nah 11 Tagen Alerans 
der von Mazedonien, Alexanders d. Gr. 
Oheim, von den Aleuaden in 2ariffa ge= 
rufen, 309 u. ihn nach P. zurüddrängte, 
von wo ihn Epaminondas u. Pelopidas vers 
verjagten. Ihm folgten Tiſiphonos u. 
Lvkophron, feiner Gemahlin Thebe Bru⸗ 
ber, welche Tyranen auf ber Aleuaden Bit 
ten Philipp d. Gr. vertrieb, jo wie Lyko⸗ 
phron, ber nebft feinem 2, Bruder, Pith o⸗ 
laos, zurüdfehrte, zum 2. Male. Später 
entriß Philipp zum 8. Male P. dem Pis 
tholaos. (Sch. u. Lb.) 

Pheräa (Myth.), 1) f. u. Pherä; 2) 
Tochter des Aeolos, mit weldyer nah Ein. 
Beus bie Hekate zeugte; die Mutter fegte 
bas Kind auf einem Kreuzweg aus; baber 
3) Beiname der Hekate. 

Pheräos, f. Alexander 13). 

Phöreklos, Sohn des Harmonides, 
erbaute das Schiff, worauf Paris die He— 
lena entführte; fiel vor Troja. 


Pherökrates, Dichter ber alten Kos 
möbie, in den alcrandrin. Kanon aufgenoms 
men, um 420 v, Chr. ; Fragmente herausgeg. 
von Heinrich, Kiel 1813, 4, ; mit Eupolis von 
Runkel, Lpz. 1829. Nah ihm ift der Phe- 


rekrätische Vers (-v—Uuv—v-—) 
benannt, 

Pherekjdes, 1) aus 2eros, wohn 
baft zu Athen, Logograph; bearbeitete vor⸗ 
züglich attifhe Sagen; Fragmente heraus» 

eg. von Sturz, Gera (2. Ausg.) 1824; U. 
attbiä, De Pherecydis fragm., Altenb. 
1814, 4. 2) Bon Gyros, Philoſoph der 
ioniſchen Schule, um 550 v. Ehr., Lehrer 
des Pythagoras; philofophirte zuerft in 
> sehe Er behauptete angeblich zuerſt bie 
nfterblichkeit der Seele u. nahm 8 Princis 
pien an, Zeus, d. i. Aether od. Feuer, thä= 
tiges Princip, die Erde das Ehaos, leiden 
bes Princip, beide innigft verbunden, u. die 
Zeit in der Alles gebildet wird; Fragmente 
von Sturz mit Pherekydes 1). (Sch) 

Pherenike, fo v. w. Berenife 11). 

Pherephätta (Zaubenträgerin), 
Beiname der Proferpina. 

Phöres (gr., Tbiere), fo v. w. Kens 
tauren. 

Phöres, 1) f. u. Pherä; 2) Sohn von 
Jafon u. Medea, nad Ein. von dieſer in 
Korinth ermordet, nah And, König von 
Theiprotia. ‚ 

Pheresiter, ältefte Bewehner Paläs 
ftinas, in den Strichen von Samaria u. 
am nördlichften im fpätern Galilia, — 

2 es 








3% 
Zheretima, Königin von Kyrene, f 
amt, Kycenaika« 

Phörne (ar.), Ausfteuer, welche bie 
Braut von ihren Eltern befam, 

Phöron, alter König v. Aegypten, f. 
db. Geſch.) 22. 1. Er curırte feine von den 
Göttern «ls Strafe verhängte 10jähr. Blind» 
beit mit dent Uxin einer Beufchen Frau, bie 
er dann heirathete. 

Pherönia (a. Geogr.), fo v. w. Fe⸗ 
ronia. 

Phöroras, Gemahl der Salampfo. 

Phörra, oftind. Maß für Reis = 75 
engl. Pfund Avdps. od. 84 Kilogramm. 

Phersöphone (Persephätta), 
Amphions Gemahlin. 

Pherüsna, 1) eine der Horen; 2) eine 
der Nereiden, f. u, Nereus, 


Pherüsa, 1) nab Lamouroux Gattung | 


der Korallinen, der Gattung Flustra ver- 
wandt. Art: Ph, tubulosa (Flustra tub.) ıc.; 
2) f. u. Köderwürmer f). 


Phörzan (perf.), fo v. w. Königin, fr 


Schadjpiels. 

Phes Damina (a. Geogr.), ſ. Aphes 
Damim. 

Phötros (Phetrüsia, Fature), in 
ber Bibel Bezirk in Oberägppten. 

Phöügydron (gr.), Waſſerſcheu. 

Phi (gr., Gramm.), f. u. Ph. 

Phia, Stadt in Triphylia (Eli), an 
der NDScite einer beträdhtl. sand |pige Ich⸗ 
thys, mit eg Hafen, j. Caſtell Torneſe. 
Phiala, ©ee, f. u. Jordan. 

Phinlän, fo dv. w. Phigalia. 

Phinale (gr. Ant.), 2) (Phinla), 
Schaale, Trinfihaale; 2) Aſchenkrug; 3) 
fo v. w. Lacunne 2), 

Phialen, Whiheilung ber Pilzgattung 
Peziza, ſ. d. 

Phiäline (a. Geogr.), ſov. w. Phigalia. 

Phialos (Myth), ſ. Phigalos. 

Phi-Böseth (bibl, Geogr.), jo v. w. 
Bubafte, 

Phidias, geb. um 490 v. Ehr., Sohn 
bes Charmidas in Athen, Bildhauer u. 
—— Künſtler des Alterthums, Schüler 

es Argivers Agelades. Von Perikles zum 
Vorſteher aller Kunſtunternehmungen er⸗ 
nannt, um M ſchmückte er Athen mit zahl⸗ 
Ar Werken aller Künſte. Er führte bef. 
Götterbilder aus, unter denen das der Athene 
NR d. 10) im Partbenon von Gold u, Elfens 

ein u. (453 v. Chr.) das des olymp. Zeus 

.d.) in Olympia die berühmteften find, 

n Elis war eine Benus Urania von ihm, 
in Delphi 10 Erzitatuen, welche die Athener 
aus ber marathoniihen Siegesbeute aufs 
ftelten. Seiner Pünftlerifhen Thätigkeit, 
wenn auch nicht unmittelbar, gebören bic 
Statuen des Gıebels vom Parthenen, deren 
mebr od, weniger ar an Meberrefte un= 
ter dem Namen ber Elginfhen Marmore in 
London aufbewahrt werden (f. Elgin). Bu 
diefen Werken gehören aud die Sculpturen 
von den Propylaͤen (der Nike Apteros), dem 


- 
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Thefaion ıc., von benen indeß viel weniger 
erhalten ift, Nur ber Fries aus dır Eella 
bes Tempels der Nike Apteros, 34 F. hoch 
u. 28 F. lang, mit der Darftcllung des pan⸗ 


athenaifhen Feſtzugs, cines ber herrlich⸗ 


ften Werke griehb. Kunft, ift erhalten, u. 
> größten no im brit. Mufeum, P. 
am gegen das Ende feines Lebens in Ber- 
dacht, bei der Verfertigung einer Statue 
Gold —— zu haben. Gewiß iſt, 
daß er 432 im Kerker ſtarb, wahrſcheinlich 
als Opfer einer Partei, welche die Macht 
des Perikles zu brechen gedachte. Das Ge⸗ 
präge ſeiner Kunſt iſt erhabne Würde, hohe 
techniſche Vollendung, zur Kunſtſchönheit 
veredelte Naturwahrheit. (Fst.) 

Phidiene, ſ. u. Myrtaceen s.. 

Phidippos.des Theffalos Sohn, führte 
ein Hrer nach Troja. Auf der Heimkehr ward 
P. nah Epiros verfhlagen u, erbuute dort 
die Stadt Ephyra. 

Phiditien (gr.), rar Mahls 
zeiten (daher aub Syffytia) für Männer 
u. Knaben, welche bef. in den borifchen 
Staaten Sparta, Kreta (bier Andria), 
Megara gewöhnlich waren. In Sparta trug 
jeder Theilnehmer aus feinem Vorrath u. 

war (monatlih) 14 attifhe Medimmen 

erftengraupen, 11 —12 Ehoen Wein, 5 
Minen Käfe, 24 Minen Feigen od. Datteln 
u. 10 äginetifhe Obolen für Fleifchgerichte 
bei, Außerdem wurden nod Zugaben (Epais 
Ela) gegeben, die Aermern von ihrer Jagd⸗ 
beute, die Reihern Waizenbrod, junges 
Vieh, Geflügel, Früchte ꝛc. In Kreta wurs 
den bie Koften von dem Staate getragen, 
fo daß von den Einkünften die Hälfte an die 


einzelnen Häufer ald Beitrag zu bar P0. i 


vertheilt wurde. (Lb.) 
Phidon, 3) um 900 v. Ehr. König 
von Argos, t. d. ia. 2) Alter korinthiſcher 
Geſetzgeber, etwa zu Lykurgos Zeit, von 
dem nichts Sicheres bekannt iſt, angeblich 
Erfinder der Münzen, Maße u. Gewichte. 


Phigälia, alte arkad. Stadt auf der’ 


Grenze von Elis u. Mefjenien, auf fteilem 
Felſen, mit Tempel des Bakchos u, der Ars 
temis Soteira. Am niebern Stabttheil er» 
goß fih das Flüßchen Limar in den Neda. 
Unweit P. waren Bäder; in ber Nähe ber 
Berg Kotylion, Gegründet war Ph. voh 
Phigalos, Lykaons Sohn, erneuert yon 
dem Herakliden Phialos, Bulolons Sohn, 
(nah dem Ph. Phialiä genannt wurde). 
Um 660 v. Chr. ward Ph. von ben Spar⸗ 
tanern erobert u, zerftört, doch erhielten mit 
Hülfe von 100 Oreſthaſier, weldhe aber alle 
blieben (man zeigt noch jegt ihr Grab), die 
Vertriebenen ihre Vaterftabt wieder. Zur 
Beit des Epaminondas braden Unruhen 
aus; bie herrſchende Partei vertrieb bie 
Gegner, welde nun fih Heräas bemächtig⸗ 
ten. Bei Entftehung des ahälfhen Buns 
bes ſammelten fid in —* Seeräuber, brach⸗ 
ten Ph. in den Schuß ber Aetolier u. beun⸗ 
ruhigten die Nachbarfchaft ; fie wurden * 
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Rönig Philipp III. von Makedonien t; 
j. Paulige, mitt Tempelruinen. 
Phihähiroth (a, Geogr.), fo v. w. 
Arfinse 7). - 
Phikion, Bergfpige in Böotien, wo 
die theban. Sphinx baufte u. von wo ſich 
Zeus zur Alkmene niederlich; vgl. Sphin⸗ 


ion, 

R Phikos, Feldherr von Abimelechs Heere. 
Phil..., ef: Philos, f. d. 
Phila, Caftel in Pieria (Makedonien), 

an ber Grenze Theſſaliens, auf einem fleilen 

Belfen, erbaut von Demetrios, 
Philäcia (a. Geogr.), f. Philecia. 
Philadölphen, Bund, der in ber 
anz. Armee um 1803 aus alten eifrigen 
epublikenern entftanden fein u. die Abs 

fiht gehabt haben foll, das Kaiferthum zu 

flürzen. Dudet, im 84. Jahr ſchon Bris 
ger wird als deffen Haupt angege⸗ 
en. Derfelbe wurde nah der Sage durch 

Napoleon in der Schlaht von Wagram, mit 

einem (dem T.en. And. 9.) Regiment, nad 

nd, blos mit 22 Offizieren, die er fämmts 

1 felbft Hatte anftellen dürfen u, bie daher 

als Mitverihworne betrachtet wurden, in 

einen Hinterhalt gelodt u, fiel dort von dies 

Ien Kugeln durchbohrt. Eine Fortfegung 

biefes Bundes foll 1812 die Berfchwörun 

bes Generals Mallet gewefen fein, au 
die Berfhwornen viel zum Sturz Napoleons 

1814 beigetragen haben, 8 
Philadälphen (Bot.), ſ. u. Klams 

men a. 

Philadölphia, 1) (a. Geogr.), Stadt 
Eydiens, in es. von Sardes, am Fuße des 
Tmolos, erbaut von Attalos Philadelphos, 
154 v. Ehr.; unter den griech, Katjern war 
& Sig eines hriftlihen Bifhofs u. im 13, 

ahrh. eines Metropoliten; 1392 von Bas 
azerh I. eingenommen, ber aus Rache von 

en Knochen der Erfchlagnen eine jehr dide, 

1800 F. lange Mauer foll haben errihten 

laſſen; j. bei den Türken Allabfcheher (d. i. 

Gottesftadt). 2) Stadt im Innern bed 

rauhen Kilikiens, am Kalyfadnos; j. Mas 

alla 2 Stadt der Dekapolis Oftpas 

Jäftinas, Benannt von Ptolemäos Philas 

delphos, früher, ald Hauptftadt der Amos 

‚niter, Rabba (Rabberty Ammon, Rab» 
batamana), 

‚Philadölphia, '1) Grafichaft in 
dem nordameritan, Staate Pennfylvanien; 
6 AM,, gegen 155,000 Ew., gut anges 
baut, 22) Hptftadt derfelben, 2. Stadt 
ber Union, zwifchen ben age Delaware 
u. Schuyfßill, *fehr regelmäßig gebaut, theilt 
fi in die Eity, die ſich in 4 Kards (Stadts 
theile) u. in die (gewöhnlich nicht zur Stadt, 

ondern aur Graffch. geziblten) Vorſtaͤdte; 

enns TownſhipGnit Morrisville, Fair⸗ 
mund, Bushill u. Fraͤncisville), Springs 
arben, rer eig ⸗ 
outhwark, Mohamenſing, <h 
yunk; hat fehr breite Straßen (bis zu 

7 8, Broadſtreet, Marketfireet, 


19 
mit Markthallen, Dodftreet, Chesnut⸗ 
ſtreet zc. die eleganteften), gutes Pflafter, 
Höne Trottoirs, reichl. Erleuhtumg ; viele 

läge (Bafbinaton-, mit Bildfäule 

afbingtons, Elinton-, Northweſt⸗, 
Southweft —— backſteinerne, nur 
in ben Vorftädten hölzerne Häuferz viele 
Öffentl. Gebäude (Staatenhaus, 8 
Rathhäuſer, Wafhbingtonhall, das Unis 
verfitätsgebäubde, die Bank, nah Mus 
fter bed Parthenon in Athen, von meißem 
Marmor, das neue Zucht haus, ein Biered 


von 650 F. Zronte auf jeder Seite, einige 
Schaufpielhäufer, “gegen 190 Kirchen von 
21 verſchiednen Eonfeffionen (der Presbys 


terianer, Epiflopalen, Quaker, Baptiften, 
Lutheraner, Reformirte, Metbodiften, Kas 
tholiken ıc,, darunter bie ſchoͤnſten: Aeu⸗ 
Jeruſalem, die der deutſchen Lutheraner 
mit großer Orgel), auch £ es eine Syna⸗ 
gar; wiſſeuſchaftl. Unftalten, ſo die 

niverfität (mit 4 Faeultäten: ber 
Künfte, ber Raturwiffenfhaften, der Juris⸗ 
prubdenz u, ber Medicin), Pennſylvania⸗ 
College (1831 von Stephan Girard aeftife 
tet), Mabchenerziehungsanftalt ber Herrns 
huter, Clementarfhulen. (faft für jebe 
Secte), Seminar für Miffionäre zur Bekeh⸗ 
rung der Neger —F uſtinerhalle), mehr. 
Akademien (3. B. Akademie der Kunſt 
u. Wiſſenſchaften, ſ. u. Akademie u), Pea⸗ 
les Muſeum (mit einem vollſtändigen Dlams 
mutbgerippe), "gelebrte Gefellfchaften 
— ee mebicin,, ärztl. Zins 
neifhe, bes erbaues, für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, für dem. Erfindungen in der Dies 
chanik, AUhenäum, S Bibliotheken, bare 
unter Frankbins Bibl, von 82,000 Abn,, 
Sternwarte, botam Bärtenz "viele 
MWohlthätigkeitsanftalten, Kranken 
haus, Armenhaus ber Quäßer, ——*— 
vaniahoſpital (mit anatom. Theater u. Bi⸗ 
bliotheky, Zaubftummenanftalt, Chriſt⸗ 
churchhoſpital u. m. a., wodurch viele Arme 
unterhalten u, Einwandrer unterftügt wers 
den. Die Washington Benevolent Society 
bat mehr, taufend Mitglieder; —— 

altenz Countigoal (Staatsgefängnip) u. 

enitentiary Arbeits⸗ u, — mit 
228 Zellen zur einfamen Einfperrung der Ges 
fangnen ; "oon Fabrifen finden fi mehr, 
für Baumwollenwaaren (über 100 Fabri⸗ 
Pen mit mehr als 10,000 Arbeitern), Hüte, 
Tabaf, Bürften, Glas, Sucker, Papiertas 
peten, &:ife, Lichter, Porzellan, ferner: Ras 
gelfhmieden, Kanonengießereien, Schrifte 
———— Kupferſtechereien, Krempeleien, 

ranntweinbrennereien, Bierbrauereien ı% 
Silberwaaren, Hausgeraͤthe, Schiffes die 
Buchdruckereien (über 100) find ſehr beichäfe 
tigt. N Der Handel ift fehr ausgedehnt ; auf 
dem Delamwure fonnen Schiffe mit 74 Kar 
nonen bis zur Stadt kommen, in dem Has 
en können 800 große Fahrzeuge Play has 
en; an ihm liegen Schiffewerfte a. viele 
Magazine) man verfendet Mehl, Blei 

u 
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Butter, Del u. nimmt bafür Luxusartikel; 
der Landhandel iſt ebenfalls bedeutend; eine 
Börfe, mehr. Banken u. Aſſecuranzen ges 
ben dem ganzen de befondern Schwung. 
1 Die Stabtbebörde befteht aus 1 Mayor, 
14 Aiderman, 80 Rathsherrn, 1 Recorder, 
die alle sur 1 Jahr fungiren, Die Wolizei 
ift gut eingeridtet, das Waffer wird von 
—— her aus dem Schuylkill durch 
ampfmaſchinen hereingefördert (4 Mill. 
Gallonen taͤglich). "In P. iſt endlich die 
Münze, wo alle Münzen ber Union ges 
fhlagen werben, "* Der Einw. mögen jegt 
egen 200,000, barunter gegen 40,000 Deuts 
he, fein, fie leiden bisweilen durd gelbes 
ieber. In ben Borftäbten: Eaſt⸗ u, Weſt⸗ 
outhwark (in legtrer die Pulvermagazine) 
14,000, Moyamenfing 3000, affpun? 
100, EaftsnortbernsLiberty mit 
Schifföwerften, 11,600, Weftsnortberns 
Liberty, Gefundbrunnen, 10,000 Ew. 
Sn der Nähe find viele fhöne Lands 
bäufer, Indem Canton liegennod: Hars 
romgate, Dorf, Gefundbrunnen, 10,000 
Ew.; Penn, Dorf, mit Befferungsanftalt 
für jugendl. Berbreder, Ew.; Ger⸗ 
mantomn, 5300 Ew., meift Deutfche; bier 
Treffen am 4, Oct. 1777, wo ber Brite 
Howe bie Amerikaner befiegte; Frankfort, 
Snjel; Reedy, Anlegeort der Schiffe im 
Winter. 2 —8— np, iſt nach dem 
Plane von B. Penn angelegt, aber nicht ganz 
nad bemfelben ausgeführt worden. 5. Sept. 
3774 war bier der Nationalcongreß, wo fi 
die Staaten über Mafregeln gegen die 
Willkühr Englands beriethen, f. Norbames 
ritanifche Freiftaaten a; 4. Zuli 1776 wurbe 
an bem bief. Staatenhaus die Unabhaͤngig⸗ 
keit ber vereinigten Staaten erklärt, f. 
ebd. 225 27. Septbr. 1777 von Howe einges 
nommen; 1778 mußten die Engländer wieder 
abziehn, f. Nordamerikaniſche Freiheits⸗ 
krieg a; von 1790 — 1810 war fie Bundes» 
Bit von ba an wurde ber Eongteß nad 
afhington verlegt. Hier fanb 10.— 13, 
Mai 1844 ein Aufruhr gegen bie irifchen 
Katholiken, welde einen Native-Ameriktans 
Berein aus einander treiben wollten, Etatt, 
die meiften irifhen Wohnungen, Pathos 
liſchen Kirchen ıc. wurben zerftört, Viele ge⸗ 
tödtet, die Andern verjagt, bis endlich die 
Nationalmilig einfhritt u. die Volkshaufen 
zerftreute, (Wr., Pr. u. Lb. 
Philadölphia, Taſchenſpieler, ſ. u.b. 
Philadäiphier, fo b. w. Engels: 
er. 
Philad&lphos (gr.), Beiname 1) von 
Attalos Il. u. 2) Ptolemäos 11. 
Philadölphus (Ph. L.), Pflanzen 
att. aus der nat. Fam, der Myrteen, Juss. 
ehörntfrüdtige, Philadelphene Achnb., 
Klammen Ok., 12. Kl. 1. ern L. Mebs 
rere Ärten in NAmerika. Ph. coronarius 
wilder Safmin, Pfeifenftraud), 
trau mit weißen, aud gefüllt vorkom⸗ 
senden, wohlrichenden Blumen, an meh⸗ 
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rern Orten Deutſchlands wild wadfenb, 
bäufig zur Bildung von Heden, Lauben w. 
r Berzierung von Holzanlagen cultipint. 

us den Blüthen kann durch Infundirem mit 
Bebenöl ein wohlriehendes, wohl zur Ver⸗ 
fälfbung des Jaſminöl benußtes, u. durch 
Behandlung mit Hether, Alkohol u. Chlor⸗ 
calctum ein äther. Del (Pfeifenſtrauch⸗ 
ÖL) gewonnen werden. Die geraden Zweige 
werden zu Pfeifenröhren benußt. 

Phnilä (a. Geogr.), 4) Beine felfige Nils 
infel in Oberägppten, j. Bilat (Dſchezi— 
retelBirbe, — ————— el Haif), iſt 
faſt baumlos, ragt 25 F. aus dem Nil, der fie 
bei feinem Anwachſen faft überſchwemmt, 

ervor, hat eine Menge Truͤmmern von alten 

empeln u. a. Gebäuden mit Infhriften, 
wird jegt noch von ungefähr 10 Familien der 
Barabras bewohnt. Vgl. Parthey, De Phy- 
lis insula ejusque monumentis, Berl. 1830, 
2) Stadt darauf, unter dem Bleinen Kata⸗ 
raßt, füdlich von Elephantine. P. war Colo⸗ 
nie von Meroe, wurde von Aegyptiern u. 
rag bewohnt. Bier follten Iſis u. 
Dfiris begraben fein u. an des Legtern Grabe 
ftanden Urnen, bie täglib mit Mild 
gefüllt wurden. Oſiris u. der vr. wurs 
den bier vornehmlich verehrt. (Sch.) 

Philäni, 2 Brüder in Carthago, Um 
einen Krieg zwifhen Earthago u. Kyrene 
über eine, zmwifchen beiden liegende Sands 
mwüfte zu endigen, festen beide Stäbte feſt, 
baß zu gleicher Zeit in gleihem Schritte vom 
beiden Orten Männer ausgeben follten, u. 
ber Punkt, wo fie fich träfen, follte die Grenze 
fein. Die beiden Brüder kamen aber viel 
weiter als die Pyrenäifhen Gefanbten, bie 
nun jene bef&huldigten, zu früh aus —— 

u fein. Zur Erhaͤrtung ber Mabrde t ihrer 
usfage erboten fi die Ph., fich hier lebens 
dig begraben zu laffen, was aud bie Kyre⸗ 
naer annahmen. Die Earthager weihten 
ihnen hierauf bier Altäre u, verordneten ih» 
nen zu Haufe noch mehr. Ehrenbezeugungen. 
Bier der Hafen Philaenörum ärne, an 
der Grenze von Kyrene u. Africa proprla, 
der füdlihfte Punkt der großen Syrte. Bal. 
Moos, Ueber der Brüder P. ar; ug 
fürs Vaterland, Gießen 1797, 4. (Sch.) 
Philäos, Sohn des Munichos, f. d. 
Pullägathus, Papft Johann (XVIL), 


[3 d. ). 

Philagönia (P. Bl.), Pflanzengatt, 
ans der nat. Fam. Rautengewädhfe, Aan- 
thoxyleae Rchnb., Terebinthaceae Bl. P. 
sambucina, Baum auf Java. 

Philalöthen, 1) (Philalöten, 
Chercheurs de la verite, Wahr— 
heitsforſcher), die Mitglieder bes höch— 
ften Grades des 1778 in ber Loge Amis reu- 
nis gi Paris vom Prinzen Karl von Heffen 
u. U. geftifteten Ordre divin, mit myſtiſch⸗ 
moral. u. wiſſenſchaftl. Richtung u. 12 Gras 
den (2ehrling, Gefell, Meifter, Auserwähl⸗ 
ter, ſchott. Ritter, Ritter vom Orient, Rits 
ter vom Rofenkreuz, Ritter vom *— 
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unbekannter Philofoph,erhabener Dhilofoph, 
Eingemwelbter, —X od. Meiſter aller 
Grade), 1782 von 20 franzöf. u. a. Logen 
angenommen. Auf ben Ju einer Reform 
der Freimanrerei von den P. gelten 2 
Conventen, den 15. Febr. bis 26. Mai 1785 
u. den 8. März bis 26, Mai 1787, fanden 
fih berühmte Brüder aus ber Schweiz, 
Deutihland u, and, Ländern ein, ohne fons 
derl. Refultate. Der Orden erloſch durch den 
Tod ber Seele bes Ganzen, Savalettele 
Zunge, Garde du tresor a u. durch 
die Revolution. 2) (Religiöfe Wahr⸗ 
beitsfreunde), unter dieſem Namen 
wollte eine Gefellfhaft in Deutſchland, wohl 
bef. gedrängt durch die Berkegerungverfuche 
in Halle, eine von allen pofitiven u, natios 
nalen Dogmen befreite, nur auf relig. Sym⸗ 
bole u, Gebräuche gegründete Gemeinfcaft 
fliften, obne daß jedoch dadurch ihre bürs 
a Stellung beeinträchtigt werden möchte. 
er Name der Mitglieder ift nicht bekannt 
worben, bie Idee aber warb ausgefprohen 
in dem Entwurf einer: Bittfchrift an deut⸗ 
che BAR Kiel 1830, dem auch eine bes 
ondre, ihre Grundfäge enthaltende Schrift 
eigefügt war; fie nannten fih darin eben 
. od. Freunde religiöfer Wahrheit. Da 
edoch bie Julirevolution die Gemüther ganz 
ber Politik zumenbdete, fo blieb diefe Idee 
ohne Ausführung, Im neuefter Zeit wurde 
fie, der Pietifterei gegenüber, von den Freien 
(f. d. 2) in Berlin wieder erneuert, aber auch 
don biefen nicht ins Leben geführt. (Sch.) 
Philänder, 1) Sohn der Akakallis, 
ſ. d. ). 2) P.von Sittewald, fo v. 
w. Moſcheroſch. 
Philandriö (v. gr.), Männerliebe, 
Philanthröp (». gr.), wohlwollend 
gegen andre Menſchen; baber Philan- 
.. ie. Befelle 
lanthröpen, religiöfe e 
ſchaft, welche unter der Anleitung des Re⸗ 
veillere Lepaux 1797 in der franz. Re⸗ 
volution entftand, allein die Bernunftrelis 
ion gelten ließ, babei aber einen eignen 
ultus u. zu diefem Bwede auch Kirchen 
inne hatte, die fie 1801 wieder abgeben 
mußte; f. Theophilanthropen. 
'Philanthropinismus, ' Erzies 
Bungsfyftem, weldhes Milde als Haupts 
Fundjag der Erziehung aufftellte. Schon 
n ben Erziehungsideen Lodes (f. u. Er⸗ 
alehung 1) ift er begründet, Ipäter nahm 
biefe Idee Rouffeau in feinem Emil wieder 
auf, u, unter den Deutfchen bildeten ihn bef. 
gar Ende des 18, Jahrh. Bafedow u. deffen 
Danger Eampe, Ifelin, Salzmann, Trapp, 
olke mehr aus u. fuchten ihn einzuführen, 
2. iſt dieſe Erziehungsweife genannt, weil 
bie Menihenliebe als die Tendenz aller 
Erziehung betrachten u. fi daber felbft vors 
Berweife Philanthropisten nannten. 
afedow fand den Hauptgrund der moral. 
u. pbyſtſchen Entartung der Menfchen in 
mangelhaften Unterrichte u. ber naturs 
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wibrigen ——— Jugenb, verzüglid 
in der übergroßen Strenge u. der faſt aus⸗ 
ſchließlichen Beſchäftigung des Gedächtniſſes, 
u, drang dagegen auf eine naturgemäße, 
freie Entwicklung des Kindes, fo daß tafs 
ſelbe durch ſtufenweiſe, ſinnl. Anſchauunn 
gen ſich einen Reichthum von Vorſtellungen 
ſammele, bevor es zu dem eigentl. Lernen 
übergehe. * Zugleich ſuchte er auch den Men⸗ 
ſchen durch gymnaſt. Uebungen, durch Ab⸗ 
ſchaffung düftrer Schulftuben, ungeſunder 
Kleidung u. dgl. phyſiſch zu kräftigen. Dazu 
legte Baſedow, unterftügt vom Herz. Franz 
von Deffau 1774 bdafelbft eine Pflanz= u. 
Mufterfhule (Philanthropin) at, die 
fi zwar ſchon 1793 wieder auflüfte, jedoch 
mehrere ähnl. Inftitute bervorrief, welche 
fih indeß auch nicht fange hielten, wie zu 
Marſchlins, geftiftet von Salis, zu Heides⸗ 
beim, Colmar, Zrittow unter Trappu.m. 
a. »Der P. verfiel zwar in ein — 
geſetztes Extrem, u. die kindiſchen Spiele⸗ 
reien beim Unterrichte bewirkten ein ſeichtes 
Vielwiſſen u. einen Dünkel, wodurch bie 
Böglinge beffelben weit hinter denen ber 
ältern lnterrichtsanftalten zurüdblieben. 
Diefe Schulen haben auch Beinen einzigen 
Gelehrten vom 1. Range erzogen. Inzwi⸗ 
ſchen trug derfelbe doc viel — Abſtellung 
verjährter Mißbräuche bei. Namentlich ver— 
danken demſelben unfre Landſchulen bie we⸗ 
ſentlichſten Verbeſſerungen. Sie verdrängte 
bier die finnlofen Gedaͤchtnißübungen, machte 
aus den finftern, ſchmutzigen u. ungefunden 
Schulftuben beitre Lehrzimmer, verbannte 
großentheils den Stock u. verwandelte bie 
Lehrer in Erzieher, welde die Kräfte ber 
Kinder * zu entwickeln ſuchten. 
Neuerdings find Rochow u. Peftaloyzt (ſ. 
b.) auf der Bahn des P. Land nern 
Hauptwerk über ben P.: Campes Reviſions⸗ 
wert (f. d.) u. die Schriften ber genannten 
Philanthropiſten rg 
u. Humanismus, Jena 1808, hie u.8k) 
Philänthus, ſo v. w. Blumenwefpe, 
Philaret, 1) Möndss u. geiſtl. Nanıe 
bes Michael Romanow, f. d., Sohnes von 
Nikita Romanow. 2) (Eigentl. Waffil 
Droseff), geb. 1782 zu Kolomna, 181 
Rector ber Alexander⸗Rewski⸗Akademie 
etersburg, 1817 Bifhof von Reval, 1819 
rabifbof von wer, 1820 Bifhor von 
Jaroslam u, 1821 Erzbifhof von Moskau; 
ſchr. Mebreres, Lehrbücher ber bibl. Ger 
ſchichte, Predigten, Erklärungen bibl. Büs 


er. 

Philaröten, polit. Studentenverbin⸗ 
buxg gegen bie ruſſ. Regierung, 1821 ent⸗ 
ftanden, ſ. Polnifhe Infurrection von 
1830 ıc. a 

Philarätos, 1) gegen das Ende bes 
11. Jahrh. erfter Fürft im cilizifhen Armes 
nien, f. d. (GSeſch) sun. 2) fo dv. w. Theo⸗ 
pbilos Protofpatharios, 

Philärgus (Peter), eigentl, Rame des 
Papſts Alexander V. 


Phitärgyros, ſchrieb Scholien zu Vir⸗ 
gils Bukolika u. Georgika. 

Philästrius (Presbyter), australien, 
um 830, durchzog als Heiden⸗ u. Ketzer⸗ 
bekehrer faft das hanze röm, Neid, warb 
endlich Biſchof zu Brescia, wohnte dem Eons 
eilium zu Aquileja 381 bei u. wurde von 
dem arian. Erzbifchof zur Mailand, Auren⸗ 
tius, verfolgt; ſchr.: haeresibus, im 7. 
Bde. der Bibliotheca — einzeln Ba⸗ 
ſel 1528, Helmftäbt 1611. 

Philatäer (P-ti), fo v. w. Filoter, 


f. u. #ilati 2). 
Philauti® 8: gr.), Eigenliebe. 
Philen (a. Geogr.), 1) thrak. Borges 


Birge am fhwarzen Meere, am Eingange 
ber thraß, Meerenge; 2) Gegend vabei; 
darin 3) Stadt ber Byzantiner. 
Philea, Tochter bes Danaos, f. db.» 
Philöbos, Dialog bes Plato (f. d.) 
über bie Wolluſt. 
Phileeia, Ort in EGermanien, an 
der Grenze von Mähren, Deftreih u. Uns 
arn, am Zufammenfluß des Taya u. March, 
. Policzka, od. Fulnek, od. Olmuͤtz. 
Philödon , Tochter des Danaos, f. d. ». 
Philödon, f. Faltenvogel. 
Philegesch (bebr.), f. u. Concubinats. 
Philölphus (Franz.), geb. 1389, Bam 
im 15. 334 aus Griechenland fliehend 
nad Italien, lehrte zu Florenz, Bologna, 
Mailand u. andern Orten Staliens griech. 
Sprache u, Lit.; ft. 1480. Er überf. mehr. 
en won Xenophon, Ariftoteles, Hip⸗ 
pobrates, Plutarch ıc. ins Latein. Schr. u. 
a: z—n Vened. 1472, Fol.; Epistolae 
familiares,, ebd. 1502, #0l.; Fabulae, cbd. 
1480, 4.; Ödae et carmina, Briren 1497, 4.5 
Orationes, Mail. 1481 u. ö.,4.; Satyrarium 
hecatonstichon, ebd. 1476 u. öd.; Mediola- 
nense convivium, <bb, 1478,4, (Pi. 
Philömon, 13) 9. u.Baufis, altes, 
e6 Ehepaar in Phrygien, Als einft 
8 mit Hermes die Erde beſuchte, um 
ben Sinn der Menſchen zu prüfen, baten 


fie lange um gaftliche Aufnahme, bis fie dies 1829 


elbe in ber Hütte des P. u, ber B. fanden. 
eide gaben ihnen aufs willigfte Alles was 
fie Hatten. Bum Zeichen, wen fie bewirthes 
ten, verwandelte Zeus das Waffer im Bes 
&er in den fhönften Wein, Nun wollten 
fie auch, bie Götter erfennend, ihre einzige 
noch ſchlachten, was jene aber nicht 
zuließen, Die Götter führten fie bierauf 
auf den nahen Hügel. Ploͤtzlich ergoß ſich 
eine MBaflerfluth, welche Alles verwüftete, 
nur ihre Hütte nicht; diefe verwandelte fich 
in ben fhönften Xempel. Auf ihre Bitte 
wurden fie Priefter deffelben, u. erlangten 
rt daß fie einander nicht überlebten, 
böchften Alter wurden fie in Bäume, 

P. in eine Eiche, Baufis in eine Linde vers 
wanbelt. 2) P. aus Soli in Kilitien, Dich: 
ter der neuen griech. Komödie; ft. 262, man 


fagt vor Lachen, als er einen Efel einen b 


Korb Feigen ausfrefien fah, Fragmente bei 


E’hilargyros bis Philhellener 


Menanber, bef. von Meinede, Berl. 1828. 
3) Griech. Grammatiter, n. Ein. im 5., n. 
And, im 12, Jahrh.; fchr.: Aekızöy reyro- 
koyıxöv u. Alteıs ürrıxzal, herausgeg. von 
Dfunn, Berl. 1821; erſtres allein von Burs 
ney, Lond. 1812, 4) Ehrift zu Koloffä in 
Phrygien, aus Laodikea, an welchen Paulus 
einen im N. X. enthaltnen Brief (Brief 
an P., f. u. Paulus) richtete. Von Pau 
Ins befehrt, hatte er ber Gemeinde zu Kos 
loffä fein Haus zum kirchl. Berfammlungss 
ort überlaffen. Die Tradition bezeichnet ihr 
als Bifchof v. Koloffä u, läßt ihn unter Nero 
den Märtyrertod leiden. (Sch. u. Wth,) 

Philerömus, f. u. Wefpenbiene, 

Philies (Manuel), aus Epheſos im 18, 
u. 14. Jahrh., fehr. in polit. Verfen egd 
Sun» Wiörnros, el; 1b» alroxomıopa Baoı- 
lee, mol pvrov, n9oroıla doauarıen (Ges 
forich), erg roy Zlparıa ; bas erfte herause 
928: Venedig 1535, von Gamerarius Lpz. 
1573, 4.5 von Paw, Utr. 1730, 4; 

a Wernsdorf, Lpz. 1768, Dans 
zig 1773, 

Philösia (P. Juss.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Eoronarien, Biltaceen Spr., 
Kronlifien, Methonicene Rehnb., 6. Kl. 
1. Orbn, 4 Einzige Urt: P, buxifolia in 
Magellans Land, 

Philetäros, 1) Sohn bes Ariftophas 
nes, Dichter der griech. mittlern Komödie, 
f. Griehifhe Literatur w. 2) Bithynier, 
Schatzmeiſter des Lyſimachos von Thrafien, 
nachher Statthalter in Pergamon, machte 
fib nad 283 unabhängig u. wurde Gründer 
bes pergamenifhen Reichs, j. Pergamos 
(Geſch.) 25 vgl. Syrien (Gefch.) «. 

Philetas, von Kos, griech. Grammas 
titer u. Dichter um 290 v, Chr., Lehrer bes 
Prolemäos Philadelphos; fchrieb Elegieen 

in benen er dieſer Dichtungsart eine neue 

eftalt in ber Darftellung der Freuden u, 
Leiden der Liebe gab u. die Properz nach⸗ 
ahmte) u. Epigramme, Fragm. herausgeg. 
- Kayſer, Gött. 1798, von Bad, Halle 


Philetörisches Städium, f. u. 
Stadium, 
Philötor (gr. Ant.), f. u. Kreta». 
Philötos, chriſti. Irrlehrer zur Zeit 
bes Paulus, der mit Hymenäos in gnoft, 
Richtung lehrte, die Auferftehung ſei nur 
bildlih zu nehmen, bei Iefu von feinem 
Werke, bei den Undern von der Auferftehung 
aus Irrthum u. Sünde, darum fei fie ſchon 
gefbeben u. nicht mehr zu erwarten, 
Phileürus (P. Latr.), Gattung der 
Mifteäfer, der Gattung Geotrupes Fabr. 
verwandt, doch hat ber Oberkiefer weber 
Kerben noch Zähne, das Halsſchild ift etwas 
breiter als bie erg u. an ben Eden 
abgeftumpft. rt: P. valgus, didymus 
depressus u. a. aus SAmerika. 
Philezeth, bibl, Name ber Stadt Bus 


aſte. 
Philhellönen (d, gr.), 2) die a 


Philia bis Philipp (Deutscher König) 


Liebenden: def. 2) Männer, die im griech, 
Freiheitstampfe bie et od. 
durch Geld unterftügten, ſ. Griechiſcher Frei⸗ 
heitskampf m. 
Philin (gr.), Freundſchaft. 
.Phitia (a. Beegr.), fo v. w. Philea. 
Phitiäter (v. gr.), U) Freund, Lieb 


haber der Arzneitunft, Arzt; 2) Studiren⸗ tas 


ber der Mebicin. 

Philiätra, Stadt an der WKüſte von 
Meſſenien; hier fol das homerifche Arena, 
nach Und. Erene re aelegen haben. 

Fhilibert, I. Marforaf von Bas 
den : 3) Sohn Bernhards Ill. von Baben 
folgte diefem unmünktig 1536, ward 1555 
—— ‚blieb or. * une. Weber 

n f. Baben ( )m. NH. e von 
Savoyen: 2) P. 1.,der rn Sohn 
Amadeus IX., geb. 1455, reg. 1472 — 1482, 
wo er ft., f. Savoyen (Gefh.) 2; vermählt 
1474 mit Blanca Maria von Mailand. 
3) P. U., der Schöne, Sohn Philipps, 
geb. 1480; reg. 1497 — 1504, wo er ft., 1. 
ebd. ee. III. Nicht regiereuder Fürſt: 4) 

‚v. Chalons, Prinz v. Dranien, f. 

ranien 11). 

Philibert, Set., Marktfl., f. u. Nan- 


tes. 

Fhilivertia (P. H. s er . Pflanzen« 
gatt. aus ber nat. Fam. Aſclepiadeen, Cyn- 
ancheae Rehnb. Arten: in SAmerita. 

Philieium 

Phrilidor (Andre Damian), geb. zu 
Dreur 1726; Penfionair des Königs von 

nereich u. des ital, Theaters zu Paris, 
ührte ſchon im 11. Jahre eine Motette vor 
dem franz. Hofe auf. Seine Kortfebritte in 
ber Mufit u, noch mehr im Schachſpiele bes 
wogen ihn, 1745 eine Kunftreife durch Hols 
Iand, England u. Deutfhland zu maden. 
Nah Frankreich zurückgekehrt componirte 
er von Neuem, u. a. bie Opern: ber Huf: 
chmied, ber Soldat, der Zauberer, Tom 
ones re. Auf Koften bes Schachklubbs zu 
ondon reifte er jährlih dahin u. wählte 
biefe Stadt endlih zum Aufenthalt. Er ft. 
dort 179. Noch 2 Monate vor feinem Tode 
> er 2 Eptele Schach zugleich mit vers 
undnen Augen u. gewann fie beide. Schr.: 
akt, Anweifung zum Schachſpiel, a. d. 
‚von S. H. Ewald, Gotha 1779, 5. Aufl. 
ebd, 18105 Die Kunſt im Schacfpiel ein 
Meifter zu werden, Straßb. 1791. (Pr.) 
— (kitgeſch.), fo v. w. Philiſkos. 
h as, Eohn des Aegyptos, f. u. 
Danacsı. . 

Philinna, Mutter des Arrhidäos von 

Philipp (f. d. 2) dem Er. 

>hilinos, von Kos, Arzt u. Schüler 
des Heropkilos, zur empiriſchen Schule ges 
börig, fhrieb Fommentarien über Schriften 
des Hippefrates (verloren). 

Philios, Beiname des Zeus als Schüger 
ber Freundſchaften. 

Philipon;, f. Roland. 

Philipp (b. or. Philippeor), Name; 


en. f. u. Philiſkos. 
n 


bedeutet ber bie Pferde Liebende, der Ss 
terliche, der Muthiae. 1. Plegierende welts 
liche » A) Könige n. Kaiſer 
ans alter Zeit, a) Bon Makedonicıt. 
1) * l., Sohn des Argaͤos, reg. um 614, 
Makedonien (Gefh.) . 2) P. IL der 
soße, jüngfter Sohn des Königs Amyn⸗ 
1l., ward, als jein ältefter Bruder, 
Alexander, bes Baters Nachfolger, von Pes 
lopidas twieber eingefegt worden, 868 als 
Geiſel mit nah Theben gefiihrt, wo er fi 
durh Epaminondas (an defien Vater Po⸗ 
lymnos P. zur Erziehung übergeben wor= 
den war) Umgang zum Krieger u, Staats⸗ 
mann bildete u. fih griech. Bildung erwarb. 
Bon Fugen) auf hatte er Gewandheit bes 
Geiſtes u. hohen Muth gezeigt u. ſehte ſich, 
nachdem er feit 360 über feinen jüngern Bru⸗ 
ber Amyntas die Vormundſchaft geführt 
hatte, 859 ſelbſt auf den Thron, auf dem 
er bis 336 mit großem Ruhme faß; f. u. Mas 
fevonien (Gefh.) . Er wurde am Tage 
ber Verheirathung feiner Tochter Kleopatra 
an Alerander, König von Epiros u. Brus 
der der verftoßnen Olympias, von Paufas 
nias ermordet. Man meint, daß Olympias, 
ja vielleicht felbft Aleranber nit unſchuldig 
an bem Tohe *— geweſen ſeien; wenigſtens 
begünſtigten fie die Mörder. P-s Kinder 
find: von Olympias: Ulerander u. Kleo⸗ 
patraz; von Kleopatra: Karanod u. Eus 
ropa (Beide von der Olympias ermorbet); 
von der Zllyrierin Aubata: Kyme, Ges 
mafılin des Bruderſohns P⸗s, Amyntas; 
von ber pheräiſchen Nikeſipolis: Theſſa— 
lonike, Kaſſanders Gemahlin; von Arjis 
noe: Ptolemäos Ragi; von Philinna: 
Arrbidios, auch von Dlyınpias ermordet. 
3)». 92 Aridäos, ſo v. w. Aridäosl). 
4) P. V., Soyn Kaſſanders, reg. 298 — 
297, ſ. ebbe n. 5) P. IV., Sohn des Des 
metrios Il., folgte biefem unmündig 252 u. 
ſelbſtſtändig 221 — 179 v. Ehr., ſ. ebd. ı ff. 
Gy P.V.(PfeudosP.), früber Andries 
kos, ein Stlav, 168 — 149 v. Chr. mit Uns 
terbremung, f. ebd. m. %b) Mömifcher 
Kaiſer. TI M. Julius Philippus 
Arabs. geb. 204 zu Boftra in Arabien, 
Praefectus praetorio u. 244 nad Gors 
bians d, Jüngern Ermerdung zum Kaifer 
grät, reg. bis 249, wo er gegen Decius 
ei Verona fel, f. Nom (Geſch.) m. ©) 


üdifcher Kb: 8) PD. Hercbes, |. 
erodes 2). BB) Fürſten aus Der neuer 
Geſchichte. Am) Kaiſer u. Könige 


a) Deutjcher König (er war nicht vom 
Papſt zum Kaifer gekrönt, was man bas 
mals zum Kaifertitel für umerläßlich Hielt) x 
BIP. von Schwaben (au in Beziehung, 
auf P.7) P. Tl. genannt), Sohn Kaifers 
Friebrich L bes Rothbarts u, der Beatrix 
v. Burgund, jüngrer Bruder Kaifers Hein—⸗ 
ri VI., erhielt von biefem Zufcien u. die 
Mathildiſchen Güter in alien u, als Bei⸗ 
ber Biuder, Konrad, gefiorben war, bus Ders 
09th. Shwaben, 1197 war er —* 

ege 


24 Philipp (Kaiser von Constanlinopel bis Könige von Spanien) 


etlien bis Kiascone gelommen, als die Ita⸗ 
Liener ſich bei der Nachricht von des Kaifers 
Tode empörten, u, P. mit großer Lebens 
gefahr kaum nach Deutfhland zurückkam. 
Hier fuchte er fih als Vormund feines un⸗ 
münbigen Neffen, Friedrich Il., der 1106 
Heinrichs Nachfolger ernannt war, zu 
Vepaupten. Aber Papft Innocenz III. bes 
wirkte, daß Berthold v, Zähringen zu Ans 
dernach erwaͤhlt ward, Damit nun bie Krone 
dem Haufe ber Hohenftaufen nicht entgche, 
befähloß P. fich felbft als Kaifer aufzuftels 
Ien, bewog Berthold durch 11,000 Mark Sils 
ber u. Leben zum Rüdtritt, ließ ſich 1198 
w Miüpldaufen zum Kaifer wählen u. — 
Main; von dem Erzbifchof von Zarantaife, 
in Abwefenheit des Erzbifhofs Konrad von 
Mainz krönen, nahdem ihn zuvor der päpftl. 
Legat vom Bann losgefproden, womit ihn 
apft Eöleftin wegen einiger Gewalthätig« 
eiten, bie er ald Herzog von Tuſcien an 
ben Gütern ber röm, Kirche verübt haben 
ollte, belegt hatte, Innocenz erBlärte aber 


Wege zu —* Bruber Heinrich nach Si⸗ 


ie Handlung ſeines Legaten für nichtig u. Kö 


ließ als Gegenkaiſer Otto v. Braunſchweig 
aufſtellen, neben dem ſich P. ſiegreich hielt, 
bis er den 21. Juni 1208 in ſeinem Gemache 
zu Bamberg vom Pfalzgrafen Otto v. Wit⸗ 
felsbach ermordet ward, ſ. Deutſchland 
Beat u. Wittelsbach. Er war vers 
mäblt 1196 mit Irene, Achter bes grich. 
Kaifers Iſaak Angelos. ») Kaifer von 
Eonftantinopel. 10) P. L., f. Philipp 
m. 21) P.11., f. Philipp 10%). ec) Rd: 
nig von Armenien. 12) Sohn Bohes 
munds IV, von Antiodhien 
König vun Kleinarmenien, f. u. Armenien 
(G:f4) m. A) Könige von Gaftilien. 
13) — 18) |. Philipp 42)—45). e) Nds 
nig von Eypern. 17) f. Philipp 89). 
DD Rönige von Fraukreich. 19) P.|, 
eb. 1052, Sohn Heinrichs l. u. Annas, der 
Koäter des Großfürften Jatoslaw Wladi⸗ 
mirowitfb von Rußland, Fam 1060 als 
Bjähr. Kind umter der Vormundſchaft des 
afen Balduin V. von Flandern zur Res 
gierung u. ft. 1108; —— Geſch.) 105 
er war verlobt mit 5 chter des 
Kaiſers Konrad des Saliers (fl. vor ber 
— 1044 od, 1034) ; 1051 vermählt mit 
nna, Tochter bes Fürften Jaroslaw von 
Rußland. 20) P. U. Auguft d. Erobe⸗ 
rer od. ber Gottergebene, geb. 1165, 
Sohn Ludwigs VII. des Schönen u, ber 
Alir, Tochter des Grafen Thibauld v. Cham⸗ 
pagne, Pam 1180 unter der Bormundfchaft 
des Grafen Philipp von Flandern zur Re⸗ 
gierung, ft. ſ. ebd. 10u u. Bermählt 
mit 3a elle, Gräfin v. Vermandois (ft. 
1183); 119 mit Ingeburg, Schweſter 
des Könige Kanut VI. von Dänemark (ges 
fchieden 1195); 1196 mit Agnes v. Me⸗ 
ran (ft. 1201). 21) P. Ill. d. Kühne, 
Sohn Ludwigs IX. ——— reg. 1270 
— 85, f. ebd. w. Vermaͤhlt 1262 mit Iſa⸗ 


1222 33) — 36) 9 


gon (ft. 1271); 1274 mit Maria, Tochter 
bes Herzogs Heinrih II. von Brabant. 
23), P. V. d. Schöne, geb. 1268, So 
u, Nachfolger bes Bor., heirathete 1284 Fos 
banna, Königin von Navarra, daher er 
auch den Titel eines Königs von Nas» 
darra führte, u. traf die Megierung 1285 
an, bie cr bis 1814 führte, ſ. ebd.» _m. 
23) 9. V. der Lange, 2, Sohn bes 
Bor., geb. 1298, folate feinem Bruder Lubs 
wig X. 1316 in ber Regierung, u. regierte 
bis 1322; ſ. ebd... Bermäbhlt 1307 mit 
Johanna, Tochter des Grafen Otto IV. 
von Burgund. 24) P. VI. von Valois 
od, ber Glüdlihe, Stanmherr ber fönigl. 
Linie Balois, Sohn Karls v. Valois, bes 
Bruders Philipp des Schönen, König feit 
1828 u. reg. bis 1850, f. ebd.=_m. Ber: 
mäblt 1313 mit Johanna, Tochter des 
Hexzogs Robert Il. von Burgund (ft. 1348) ; 
1549 mit Blanca, Tochter des Könige 
zn von Navarra. 25) P. 2 

e 


ven di Tochter bes Königs Jakob I. v. Aras 


. Zudwig, 
tiger König, f. Ludwig 34) Philipp. g 
ige von Navarra. H 


n % 26) u. 2 
P.1. u. I, f. Philipp 19), 20). 28) 9.1 
ber Gute od. d, Weile, Sohn Ludwigs, 
Brafen von Evreur, u, Margarethens von 
Artois, Enkel Philipps IM. von Frank 
reih, geb. 1301, vermählte fick 1817 mit 
Johanne, der einzigen Tochter Königs 
Ludwig X. von Frankreich, Erbin von Nas 
varra, warb 1829 König u. ſt. 13433 f. Spa⸗ 
nien (Gefch.) m. h — von Nea⸗ 
pel. 29) — 32) 9. 1.—IV., f. Ppikip 
)— 46). i) Könige von Porta —— 
5). 10 König von Schweden. 37) 
P., Sohn Halftans, Neffe Ingos I., reg. 
von 1064 — 80 (1112 -—- 1118), f. u, Schwe⸗ 
ben (Geſch.) ı. » Könige von Sicilien. 
38) — 41) P. ET aan 42) — 
45). ım) nige von Spanien. 42) 
P. 1 d Schöne, wer des Erabergoge 
von Deftreih u. nahmaligen röm, Kaifers 
Marimilian I. u. Marias von Burgund, 
geb. 1478, erbte ſchon in feinem 4, Jahre 
durch ben Tod feiner Mutter Burgund, ver= 
mählte fih 1496 mit Johanna, ber Toch⸗ 
ter der Königin Ifabelle von Eaftilien u. 
Ferdinand des Kathol. von Aragonien, bie 
ihm 1500 zu Gent den nahmaligen Kaifer 
Karl V. gebar. 1501 wurden 9. u. Joe 
hanna zu Erben ber fpan. Reiche erklärt u. 
1502 von den Reihsftäanden anerkannt, Nach 
bem Tode Sfabellens 1504 nahm P. Waps 
pen u, Fitel eines Königs von Eaftilien an. 
Ferdinand d. Kathol, wollte die Regierung 
biefes Reichs im Namen feiner geiſtesſchwa⸗ 
hen Tochter Johanna übernehmen u. ließ 
durch feinen Gefandten Eondikios von ihr 
eine Schrift unterzeichnen, worin fie ihrem 
Vater bie Regentichaft von Eaftilien aufs 


trug. P. fing das Schreiben auf u. lieh 
Conchillos verhaften. Da er fürdten mußte, 
baß Ferbin 


Eaftilie 
feine Reife nad * ken 


- 


Philipp (Könige von Spanien bis Herzöge von Burgund) 


—— würbe, ſo ging er 1505 mit feiner 
emablin zu Schiffe dahin ab, Ein Sturm 
awang ihn, in Weymouth einzulaufen. Hein⸗ 
rib VIH., mit Ferdinand d. Kath, einvers 
ftanden, hielt den Erzherzog unter manden 
Borwänden 3 Monate Jang zurüd, In Ca⸗ 
filien angelangt wurde er mit vieler Freude 
empfangen u. trat die Regierung an. P⸗s 
Abficht, die wahnfinnige Johanna für res 
gierungsunfäbig erklären zu laffen, fcheis 
terte an der Anhänglichkeit der Gaftilier an 
diefer, die gemeinfhaftlih mit ihm ald Kö⸗ 
nigin proclamirt u, deren Name vor ben 
feinigen gefegt wurde, 1506, 3 Monate 
nad dem Antritte feiner Regierung, ftarb 
er plöglih, von feiner Gemahlin in einem 
Anfalle von wahnfinniger Eiferfucht vegifr« 
tet; f. Niederlande —* su. 43) P.II., 
Sohn Kaifers Karl V. u. Ifabellens von 
Portugal, geb. zu Valladolid 1527, übers 
nabm 1548 als Stellvertreter feines Vaters 
bie Regierung Spaniens, erhielt von bems 
felben 1540 die rg mit bem Her⸗ 
zoath. Mailand, 1564 die Königreihe Neas 
Be u. Sicilien abgetreten, u, 1556 aud bie 
iederlande u, bie ſpan. Krone nebft Ins 
bien; er reg. bis 1598, wo er ft., f. Spas 
nien (Geſch.) am, Niederlande (Geſch.) m. 
Vermählt 1543 mit Maria, Tochter Kös 
wit Sepenm MI. von Portugal (ft. 1545); 
mit ber Königin Maria von Eugs 
lanb (ft. 1558); 1559 mit Elifabeth, 
Kocter Heinrichs Il, von England, bie frü« 
ber feinem Sohn Earlos beſtimmt war ; 1570 
Anna Maria, Tochter bes Kaifers Maris 
milian II. Erbaute den Escurial, 44) P. IL, 
Sohn des Bor. u. Annas von Deftreidh, geb. 
1578, reg. 1598 621, wo er ft. als ein 
Dpfer ber Etiquette, ba, als er, bereits 
krant an dem Kamine figend, von ber zu 
ſtarken Flamme u, dem Rauche beläftigt 
wurde, Seiner ber anweſenden Hofherren 
bie Flamme IM verBleinern wagte, weil fols 
ches bie Pflicht des eben nit anwefenden 
Kammerherrn war. Vermählt 1599 mit 
Margarethe, Tochter des Erzherz. Karl 
von Deftreich = Steyerrart. 45) >. IV,, 
Sohn bed Bor. u, Margarerhens von Deft« 
rei, geb, 1605, trat die Regierung 1621, 
unter ber Leitung feines Miniſters, bes 
Grafen von Dlivarez an, ft. 1665; ß Spa⸗ 
nien (Geſch.) u, Vermahlt 1615 mit Iſa⸗ 
belle, Tochter Heinrichs IV. von Krank: 
reich (ft. 1644); 1649 mit Maria Anna, 
Tochter bes Kaifers Ferdinand II. 46) 
P. V. Herzog von Anjou, ber 2. Sohn 
bed Dauphin u. der Diaria Anna von Baiern, 
Entel Ludwigs XIV., geb. 1688, wurde durch 
bas Zeftament König Karls II. 1700 zum 
Thronfolger von Spanien ernannt u, beftieg, 
von allen europ. Mächten, außer von Dr 
rei, anerdannt, 1701 den fpan. Xhron, 
body erregte biefe Thronbefteigung ganz Eus 
ropa fpan. Erbfolgeßrieg (f. b.), ber 
erft 1718 durch ben Frieden zu Utrecht u, 
Baden endete u, wo cr Spanien u. Indien 
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behielt, bie übrigen europ. Länder Spaniens 
aber abtrat, legte 1724 die Megierung nieber- 
u. zog fih nah Ildefonſo zurüd, doch fein 
Sohn u. Nachfolger Ludwig ftarb nad 7 
Monaten, u, nun mußte König P, die Mes 
gierung ıwieder übernehmen. Er regierte 
nun unter dem Einfluffe jeiner Gemahlin 
u. bes Herzogs von Ripperba u. ft. 1746. 
Ueber dies Alles f Spanien an 2 
Vermählt 1701 mit Louife Marie Gas 
briele, Tochter bes Herzogs Victor Amas 
beusv, Savoyen — 1714) ſeit 1714 mit € [is 
ſabeth Farnefe, Tochter bes Don Carlos, 
bie ihn mit Alberoni bis 1720 — 
Bb) Audre Fürſten. n) Markgrafen 
von Baden. 47) P.1., Sohn Chriſtophs L, 
war —— in Religionsſachen 
von Kaiſer Karl V. 1521 zu dem Reichstage 
nach Worms u. 1529 je bem nad Speyer 
berufen u. hatte in Abwefenbeit des Kais 
ſers das kirchl. Präfidium. Er folgte 1527 
mit feinen Brüdern Bernhard II. u, Ernft I. 
gemeinfhaftlih u. erhielt ben größten Theil 
von Baben, ft. 1538 ohne Erben, f. Baden 
5) u. 48) P. Il. Sohn Philiberts v. 
abensBaben, folgte ibm 1569; f. ebd. se; 
49) ?. III. 2. Sohn des Markgrafen Chri⸗ 
ftopb II., befam von feinem Bruder Eduard 
ortunat Rodemadern abgetreten, ft. 1615, 
‚ebd. u. de Öge von Brabant. 50). 
„Graf v. St. Pol, Bruder Johannes, Herz 
as v. Burgund, u, Antons, Herzogs v. Bra⸗ 
ant, zog 1422 ins gelobte Land, ward 1426 
nad feines Bruberd Tode Herzog von Bra 
bant u. ft. 1429 (1430), f. Brabant (Gefch.) 
u. Lothringen (Geſch m. p) Herzöge von 
Braunfchweig » Grubenhagen. 51) 
P.1., ältefter Sohn Alberts IL., fam 1525 
zur —— führte die Reformation ein 
u. ſt. 1. 52) P. *1 195 — 956, mit 
ihm * —* * —— ſ. 
raunſchweig (Geſch.) s. erzöge von 
Burgund. 53) P. L, Em 2 096 
Philipp von Burgund (der noch bei feines 
Vaters Eudos Leben 1346 ft.), u. Johannas 
von Boulogne, geb, 1346, folgte 1350 ſei⸗ 
nem Großvater u. ft. 1861; f. Burgund 
(Beih)n. 54) P. 11.5. Kühne, 4. Sohn 
des Königs Johann u, Bonas von Luxem⸗ 
burg, geb. 1342. Kaum — alt erhielt 
er wegen ſeiner Tapferkeit bei Poitiers den 
Beinamen der Kühne, wurde aber daſelbſt 
mit feinem Bater gefangen u. nad London 
gebracht ; befreit wurde ihm die zum Herzogs 
thum erbobne Graffhaft Zouraine 1360 u. 
1363 bie Lehen von Burgund gegeben u. er 
m erften Pair von Frankreich ernannt, 
rreg. bis 1404, f. Burgund (Geſch.) nn u... 
Bermählt mit Margaretha von $lans 
bern. 55) 9. II. d. Gute, Sohn Jos 
uns bes Kübnen u. Margaretbens von 
alern, geb. 1396, warb 1419 durch die Er⸗ 
morbung feines Vaters Herzog von Bur⸗ 
8 u. reg. bis 1467, ſ. et Bermäbhlt 
49 mit Michaela, Tochter Karls VII. 
(ft. 1422); 1424 mit Bone 
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von Artois, Tochter des Grafen Philipp 
von Nevers (ft. 1425); 1429 mit Sfabelle, 
Tochter Johanns I. von Portugal, r) Age 
z0g von Durazzo. 56, P., f. u. Qu⸗ 
—8 ». s) Grafen von Flandern. 57) 
5 ., Schn des Graxen Dietrich, reg. von 
168 bis 1191 (1192). Bon 1180 — 82 Vor⸗ 
mund 2 III, Königs von Frankreich, 
———— ſch.).u. Frankreich (Gefch.) u. 
58) P. H., fo v. w. Philipp 54). 59) 
P. II., fo vd. w. Philipp 55). 1) Herzog 
von Frauken. 60) fo v. w. Philipp 9). 
u) Sandarafen vor Hefien. 61) P. 
d.Großmräthige, geb. 1504, einziger Sohn 
Wilyelms Il., trat nach feines Vaters Tode 
1509, unter Vormundfchaft ſeiner Mutter, 
die Regierung an u. ft. 1967, ſ. Heſſen 
(Beie.) . 62) 9. II, Sohn bes Vor., 
andgraf zu HeffensMheinfels, reg. 1557 
—85, f. ebd. ıı. v) Sanberaf von Heis 
fensHomburg. 63) P. Auguſt Fried⸗ 
rich, Sohn Friedrih Ludwig Wilhelms, 
geb. 1779, trat früh in öfe. Dienfte, warb 
zeitig General u. Inhaber eines Infanterics 
regiments, Feldbmarfhalllieutenant, Divis 
är 1813, dann Generalgouverneur von 
ranffurt, 1814 Chef eines Armteecorps, 
öftr. Krönungsbotfchafter in Moskau, 
k. k. — Landesgouverneur zu 
Gratz, folgte 1889 feinem Bruder —— 
ſ. Heſſen (Geſch.). Erft.1846; war ſeit 1 
morgan. vermaͤhlt mit Antonie, Gräfin 
von Naumburg. w) Fürft von * 
olleru. 64) p. Friedrich, erſt Doms 


err, folgte feinem Bruder Eitel Friedrich VII. 


u. ft. 167135 f. Hohenzollern (Geſch.) n. Vers 
mäblt mit Maria &Sidonia von Baden 
x) Herzöge von HolfteinsGottorp. 
65) D., 2. Sohn Adolfe, des Stifters bes 
Haufcs, folgte 1587 feinem ältern Bruder 

riedrih 1., ft. fhon 1590 kinderlos, f. 

olftein ( Geh.) z. y)Beriog von 

ärnthen. 66) Sohn Bernhards, Pas 
triarh von Aquileja, folgte 1269 feinem 
Bruder Urrich III. als Herzog, wurde aber 
vertrieben, f. u. Kärnthen (Gefh.). =) 
Graf von Lippe, 67) Sohn Simons VI, 
1615 Stifter der ſchaumburgiſchen (büde= 
burgifhen) Linie, ft. 1681, f. u. Lippe 
Sn) ss. GB) P. Ernft L, des Bor. 2, 

ohn, fliftete die Linie Alverdiffen u, 
ft. zu Anfang bes vor. Jahrh. worauf fein 
Sohn 69) P. Ern ſt Il. die Regierung von 
Schaumburg Lippe nad dem Tode des Haupte 
der Hauptlinie Büdeburg, des Feldmar⸗ 
ſchalls Friedrich Wilbelm Ehriftian, übers 
nahm, ft. 1787; ſ. ebd... an) Se 
von Mailand, 70) P. Maria, Sohn 
Johann Galeazzos, folgte feinem Bruder 
Johann Maria 1412 in der Deglerung, ft. 
1447, ſ. Mailand (Geſch.) no; vermählt mit 
Beatrir (1418 wegen Verdachts einer Uns» 
treue enthauptet) ; 1427 mit Maria, Tochter 
bes Herzogs Amadeus VIH. vor Savoyen. 
"m)— 74) P. 11.— V., f. Philipp 48) —- 
%), bb) Graf von Viansfeld. 75) 


$; Sohn Ernfts U. Stifter ber born⸗ 
ädtiſchen Linie, ft. zu Ende bes 16, 
Jahrh. ee) Fürften von Naſſau. ana) 
ältere Linie, von Naſſau⸗Idſtein⸗ 
Wiesbaden. 76) P., Adolfe iV,, 
folgte ihm A511 w. fl. 1558, f. Naffau 
Seſch.)u 3 bbb) jüngere Linie, von 
affans Weilburg. 77) P. 1., Sohn 
Johanns I., folgte dieſem 1871, ft. 1420, 
78) 9. li, 2. Sohn bee Vor. erhielt in der 
Theilung mir feinem Bruder Weildurg, ft. 
1492, 79) P. III., ſen Enkel, 1523 — 
59. SO) P. IV., des Bor. jüngrer-Sohn, 
erbielt in ber Xheilung 15974 Saarbrüden 
1602 u. ft. obne tnännl. Nachkommen. Ueber 
fie alle f. Naffau (Gefh.)»— m. dd) Herr 
og von Parma. SI) P., Sohn Phi⸗ 
ipps V. von Spanien u. Elifabetbs Far⸗ 
nefes, geb. 1720, zeichnete ſich 1742 u. 1744 
im Kriege gegen Deftreih u. Sardinien aus, 
erhielt 1748 durch ben Frieden von Aachen 
Parma, ft. 17635 ſ. Parma (Geſch.) u. ee) 
gr u. Pfalzgrafen von der 
falz. 82) P., geb. 1458, ftund feit 1489 
unter der Vormundſchaft Friedrichs d. Sieg⸗ 
reihen bis 1477, ft. 1508; f. w Pfalz 
Geih,)n. SB) P. Ludwi 4 Pfalzgraf v. 
uburg, geb. 1547, trat die Regierung 1560 
an,ft.1614, f.ebd.n2. 84) P. Wilbelmenn 
Pfalz Neuburg, geb, 1615, folgte 1658 
feinem Vater Wolfgang Wilbelm in Neue 
burg, u. in ber ftreitigen jülih=berg. Erb» 
ſchaft, die 1666 verglichen wurde, follte dann 
König von Polen werben, u, ſuccedirte, ale 
1685 die Kurlinie Pfalz mit Karl ausftarb, 
in beffen Ländern u. der Kur, ft. 16905 f. 
ebd. nu... M Herzöge von Pommern. 
85) P.1., Sohn Georgs I., reg. 1581 — 
60, f. Pommern (Gefh.)sw. 86) P. IL, 
Boguslaws XI. Sohn, reg. feit 1606 in 
Stettin, ft. 118; f. ebd... 87) P. Ju⸗ 
lius d. Herzbafte, geb. 1584, Sohn 
Ernft Ludwigs von Wolgaft, ante biefem 
1602, ft. 1625, f. ebd... gg) Grafen u. 
Sergdor von Savoyen. 88) P., Graf 
von Suvoven, Sohn Thomasl., geb. 1207, 
warb Geiftliher, 1239 Bifihof zu Valence u. 
12465 Erzhifhaf von Laon, entfagte aber dem 
eiftl. Stande nad dem Tode feines Bruders 
eter 1268 u. trat die Regierung an, ftarb 
12845 ſ. Savoyen Seid) 89) P., 5. 
Sohn Ludwigs von Savoyen u, Charlottens 
v. Cypern, einer unchelichen aber aboptirten 
Tochter Johannes Ul., weshalb das Haus 
Savoyen Anfprühe auf Cypern machte, 
geb. 1438, befam Anfangs mehr. Diftricte 
zu feiner Apanage u, biente König Zube 
* XI. von Frankreich, war Statthalter 
in Languedoc u, machte ben Bug Karls VII. 
nad Neapel mit, Er führte dann feit 1495 
bie Stutthalterfchaft von Savohen u. war, 
da Herzog Karl MH. bald darauf ftarb, feit 
1496 Herzog ; ft. 1497; ſ. ebd. ». Ih) Her⸗ 
309 von Schwaben, BOY f. —— 
15) Fürſt von Tarent. Ba) fo v. w. Phi⸗ 
lipp 68). Ak) Herzog von Tuſcien. * 
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A) 
93) 768 nad ber ——* 

ſis Conſtantin, aber an demſelben Tage 
entſeyt, f. Papft ( a... P. kehrte in 
das Kiofter zurück. BB) von 
Köln. 84) P. J. Graf von Heins— 
burg, reg. feit 1167, ft. 1191 bei Neapel, 
wohin er Seheris VI. begleitet hatte, ſ. u. 
Köln (Geſch. des Erzbisrh.)e. 5) P- IL, 
Grafv. Oberftein, 1508—15, f. ebd. ıs. 
O) Bon Bela, 86) & ſ. Johann 321). 
BF)P. Karl, Grafv. 45 wurde nach u, 
nad herr zu Mainz u. Trier, kurmain⸗ 
het; Rath u. 2 u. 1732 Kurs 


. Philipp 5). TI. Beiftliche 
bag 


ürft; ft. 174835 ſ. Mainz (Geſch. des Er 
isth.) u. D) Zu Erier, 98) P. Chris 
ftopb, geb. 1567, ward 1618 Biſchof von 
Speier, kam mit Kurpfalz wegen Befeftis 
gung bes Fleckens Udenbeim, den er Phis 
ippsburg nannte, in 3wift, warb 1723 Kurs 
fire von Krier u. reg. mit Unterbrechungen 
6 1652, wo er ftarb; ſ. u, Trier (Geich. d. 
Erzbisth.)m. Ul. Prätendenten n. nicht 
—2—— 2 a) Prätendent 
des Kaiſerthums Conſtautinopel. 89) 
.v. Eourtenay, Sohn Balbuins IL, 
aifers von Eonftantinopel, u. Marias v. 


Brienne, geb, 1248, war von feinen: Vater 


ben Benetianern für einen Vorſchuß als 
©rifel zurüdgelaffen worden, wollte nad 
feines —— Vaters Tode 1273 fein Reich 
mit Hülfe Venedigs u. Könige Karl I. von 
Neapelu, Sicilien, feines Schwiegervaters, 
wieber gewinnen u, fchloß deshalb 1281 mit 
ihnen ein Bündniß, ftarb aber, bevor er 
twieber eingejegt war 1285. Durch feine 
Tochter Katharine, die an Karl von Balois 
bermählt war, gingen feine Unfprühe auf 
ben griedy. Kaifertdron auf das Haus Var 
Iois über, 100) P., Sohn Karls Il. von 
Sicilien u. Neapel, Herzog von Tarent u, 
Palermo, madte ivegen —* Gemahlin 
Katharine vergebens Anſprüche auf den 
Titel eines — Kaiſers. b) Praten⸗ 
dent von Norwegen. 101) Neffe des 
Bifhofs Nicolaus von Dslo, Gegenkönig 
Ingos H. ven Norwegen, ſ. d. (Geid.) m. 
ec) Präfendeut von Ungaru. 102) P., 
f. Orloans 2). d) Franz ee Prinz. 
2103) P., Sohn Ludwigs Vl., defiguirter 
Be ſ. 5 — I 2 5 

erzögevonHolitein, 204) Auguſt P., 
ber 5, Sohn ven Uleranber, geb. 1612, Grüns 
ber ber Linie Holſtein⸗-Beck⸗Glücks⸗ 
ee 7 ft. in der Mitte des 
17. Jahrh. 105) AUlerander P. Lud⸗ 
wig, Bruder des Bor., geb, 1620, ftiftete 
bie Linie Holftein-GeidenburgeWies 
fenburg, ft. 1689; über Beide f. Holftein 
(Seib.)na.m. Herzog vor Nemours, 
106) f. Nemours 4), g) Prinz von 
Dranien. 207) P. Wilhelm, Sohn 
Wildelms d. Gr., Prinzen von Dranien, u. 
Annas v. Egmond, geb. 1554, ward, als 
fi) fein Vater gegen Spanien erklärte, durch 
ben Statthalter Hlibert yon der Univerfität 
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zu Löwen 1567 weggeführt u. 29 Jahr Ian 
n Spanien gen gehalten, Er war 


ı_gefan 
bier katholiſch, bielt fih nah feiner Be⸗ 
freiung 1596 zu Brüffel auf, hatte aber — 
nes Confeſſionswechſels halber bei den Ges 
neralftaaten u. feinem Bruder Morig wes 
nig Einfluß, Er heirathete 1606 eine Prins 
zeffin Conde u, ft.1618. I) Herzöge von 
Orleaus. 108) f. Orleans (@en.) 1). 
108) ſ. ebd. 14). 130) Der Regent, f.. 
ebd, 17). 122) Ludwig P., Enkel bes 
Regenten, f. ebd. 20). 242) Ludwig P., 
Sohn bes Vor,, genannt Egalite, f. ebd, 21). 
2113) Ludwig P. fpäter Köni von fr 
reich, f. Ludwig 33). 244) Ferdinand 
P., Sohn bes Vor., f. Orleans (Gen.) 24). 
i) Prinz von Savpyen, 115) fo dv. w. 
Philipp ie). IV, oftel u. Heilige. 
116) St, P., Apoftel Iefu, geb, zu Beth⸗ 
Ian in Galilia, wahrfheinlih ein Fi- 
her, warb ben Tag nad ber Berufung 
bes Petrus u, Andreas zum Apoftelamt be= 
ſtimmt, bewog feinen Freund Natbanael, 
Jeſu gleichfalls zu folgen, befand fi bei ber 
Bergpredigt u. äußerte bier Zweifel, ob 
die vorhandnen Brode für Alle zureichen 
würden, war auch jpäter zu Serufalem bei 
Jeſu, als ihn die Heiden aufforderten, fie zus 
Zefu zu bringen, was biefer aber, weil es 
noch nicht an ber Zeit fei, ausfchlug. pi 
Jefu Tode war er zu Serufalem, ging n 
ber Zerftreuung der Apoftel n brygien: 
(nah Sagen aud nah Skythien) u, pre= 
digte bier das Chriſtenthum; er lebte noch 
80 n. Ehr. Er foll in Hierapolis, weil er 
fih dem Schlangendienft wiberfegte, an ei= 
nem Pfeiler od, an den Füßen aufgehängt 
od. gefreuzigt worden fein. In ber griech. 
Kirche ift ibm ber 14, Nov,, in ber latein, 
mit St. Jakobus ber 1, Mai gewidmet. 129) 
P., einer der 7 von Paulus zu Diafonen ge= 
weihten Schüler, prebigte dad Evangelium 
zu Samaria, betehrte dort u. And, Simon 
den Magier zum Chriſtenthum, erhielt durch 
einen Engel Befehl, ſich nah Gaza zu bes 
geben, traf dort den Schagmeifter der Rö— 
nigin Kandate von Aerbiopien, befehrte u. 
taufte ihn. Er begab ſich nun nad Eäfaren, 
wo ihn Paulus auf feiner Meife von Gries 
henland nab Serufalem, 58 n. Chr., be= 
uchte, u. ft, wohl dafelbft. LAS) P. von 
Neri,f, Neri. V. che. A) Erz⸗ 
bifchof von Salzburg: 149) 2, Sohn 
Bernhards, Herzogs von Kärntben, Brus 
ber Herzogs Otto Ul., zum Erzbiſchof ges 
wählt zu Ende des 18. Jahrb., f. Salze 
burg. 3) Biſchof vom Freifiug: 120 
. don ber Pfalz, fl. 1ä4l, f. Freis 
ingw. C) Biichot, von Paſſau: 121) 
P. Graf von Camberg, Biſchof 1694, 
f. u. Paffaum. VI. Gelehrte, 122) P. 
aus Aktarnan, Arzt Aleranders b. Gr., 
ben, zu Tarſos durch unvorfidtiges Baden im 
Kyknos ſchwer erkrankt, er 333 v. Ehr. ret⸗ 
tete, indem der König, von Parmenion wer 
gen P. fehr gewarnt, doch ihm traute. zu 5 
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P. aus Theffalonich, griech. Epigrams 
menbichter um 50 n. Ehr.; Epigramme von 
ihm in ber griedh. Anthologie. Er veran- 
ftaltete auch felbft eine Sammlung von Epi⸗ 
grammen. 124) P. Sidites, aus Side 
in Pampbylien, legter Lehrer ber Kateches 
tenfchule in Alerandrien u. Geſchichtſchrei⸗ 
ber berfelben, ftarb nah 40, Brucdftüde 
feiner Werke bei Nitephorus Kalliftos, 
125) 9. Solitarius, Mönch bed 11, 
Jahrh., Ihr. Dioptra (ein Gefpräd —— 
der Seele u. dem Körper, in polit. en 
Jat. von Jac. Pontanus, Ingolft, 1604, 4. 
126) Bruder P., ein Karthäufer, lebte 
im 18. Jahrh., dichtete in althochdeutſcher 
Sprache das Leben Marias u. Ehrifti nad 
den apokryph. Evangelien; nur theilmweis 
ee in Docens Miscell. 2, Bd, 
. 65 ff.; befte Handfchrift zu Jena. Dar 
aus ift au das Volksbuch: Unfers Herrn 
Jeſu Ehrifti Liederbuch hervorgegangen. 
297) (Mlerander P. Wilfon), ve gu 
Woreefter, Hofpitalarzt dafelbft; fchr.: An 
inquiry into the remote cause of urinary 
avel, Edinb. 1792, deutſch Stendal 1795; 
treatise on febrile diseases, Windefter 
1799 ff., 4 Bbe,, 4. Ausg. Lond. 1820, 2 
Bbe,; deutfch von Köpelmann, Lpz. 1804 ff., 
5 Xhle.; An experimental inquiry in to the 
laws of vital functions, Lond. 1817, 4. A., 
beutf& von Sontheimer, Stuttg. 1822; A 
treatise on indigestion, Lond. 1821, 7, Ausg. 
ebd.1833; deutſch von.Hafper, Lpz. 1823, von 
Wolf, Frkf. 1823; On the treatment oftae 
ınore protactes cases of indigestion, Lond. 
1827; An ingquiry into the nature of sleep 
and death, ebd, 1834; A treatise on the 
more obscure affections of the brain, ebd, 
1885, VII Andre Perſonen. A) Mös 
wer: 128) D. Marcius Phil., Eons 
ful 281 v, Ehr,, feierte einen Triumph wes 
en feiner Siege in Etrurien. 129) Q. 
arc, Phil., 188 Prätor, erhielt Sardi⸗ 
nien zur Provinz, 186 Eonful, dann Ge⸗ 
fandter in Makedonien, 181 Decemvir sa- 
erorum, 169 wieder Eonful, dann Proconful 
in Makedonien, 164 Eenfor. B) Neuere: 
130) 9. de Brito, Vicekönig von Pegu, 
f.d.(Gefh.)«. 131) (Arthur), geb. 1738 
zu London von beutfihen Eltern, trat jung 
ur Marine, wurbe 1778 Sciffecapitän, er⸗ 
ielt 1787 das Commando über eine Escadre, 
welche nah Neuhollaud gefhidt wurde, um 
eine Eolonie anzulegen, u. landete 1788 an 
den Küften von Neu⸗Sudwales, unterfuchte, 
da Botanybay feinen Abfichten nicht entiprach, 
ort Jackſon, wo er ſich niederließ u. feine 
fiedbelung Neu⸗Sũd⸗Gallien nannte, f. u. 
NReubolland (Bei) a5 kehrte 5 Jahre fpäter 
nad Europa zurüd, wurde Viceadmiral; ft. 
1814, (Sch., Rau., Wh., Lb. u. Pr. 
Philipp, St., 2) Bort f. Port Mas 
bon; 2) Kirchfpiel, 1. u. Barbados; 3) Ins 
fel u. 4) Bai, f. u. Grantsland; 5) Infel, 
ſ. u. Norfolk 6). Bal, Belibe, Phelibe u, 
andre fo v. w. Philipp bedeutende Namen, 


bis Philippi 


Philippa, Toter Delnrihs IV. von 
England, 1406 an Erich VII. (IX.) König 
von Schweden, Dänemark u, Norwegen ver⸗ 
mählt, verließ denfelben 1408 fhlehter Bes 
handfung halber u. ging in das Klofter 
Waldftena in Schweden. 

— — chen (Guten Morgen P.), 
ſ. Vielliebchen. 

Philippe de Puörto Bölo, St., 
Stadt, f. u. Iſthmo. 

Philippeville (fpr. »will), 4) Dis 
ftrict in der belg. Prov. Namur; 8) Haupt 

abt beffelben; Feſtung, bajtionirtes 

ünfeck mit Ravelins u. and, Außenwer⸗ 
; hat ſchöne gerade Straßen, 2 Thore, 
Stadthaus u. Kafernen, 150 Em. Das 
bei Marmorbrüde u. Bleibergwerke. 3) 
Geſch.). Angelegt von der Statthalterin 
aria von Ungarn 1555 auf lütticher Ge⸗ 
biet, benannt nad Philipp II. von Spanien, 
kam durch ben pyrendifhen Frieden an 
ankreich, wurde durch Vauban ftärker be 
eftigt, 1815 durch Belagerung von ben Als 
lürten genommen u. an die Niederlande abs 

etreten; gehört jegt zu Belgier. f. u. 

onftantine 1), r.) 

Philippi (a. Geogr.), eine der vors 
nehmften Städte Makedoniens, nahe an der 
thraß, Grenze, mit Goldbergwerken in ber 
Nähe, am Pangäos, P., früberKrenides, 
wurde benannt nad) Philipp I. von Makedo⸗ 
nien, als er bdiefen Theil Makedoniens ers 
oberte; 42 v. Ehr. bier Sieg ber Triumvirn 
Dctavianus u, Antonius über Brutus (f, d. 8) 
u. Eaffius, welche beide Legtern fih nad 
der Schladht felbft ermordeten, f. u. Rom 

Geſch.) ss. Unter Auguftus legten bier bie 

ömer eine Eolonie an (Colonia Julia 
Augusta Philippensis); 58 n. Er. * 
tete hier Paulus eine erg re bie 
fi dur Wohlthätigkeit u. Anhänglichkeit 
an Paulus auszeichnete, u. an bie der Apo⸗ 
ftel von Rom aus einen Brief (Briefan 
die Philipper, f.u. Paulus 4) m) fchrieb, 
vgl. Walch, Acta Pauli philippensia, Jena 
1726; jetzt Felia, Dorf. ei Ruinen 
ber Stadt, über dem Wahlplag der Schlacht 
bei P., ber j. la Eavalla heißt, vgl. Pis 
raufchta. 

Philippi (Karl Ferdinand), geb. 1792 
in Leipzig von jũd. Eltern, hieß eigentlich 
Lippert, ließ fih aber taufen m, nahm 
bier den Namen P. anz ſtudirte zu Leipzig, 
bielt fi dann bis 1816 in der Oberlau 
auf, ward Director der vormal. Garnifon= 
ſchule zu Dresden. Gab feit 1819 die bel⸗ 
letrift, Zeitfchrift Merkur heraus, warb Hof⸗ 
rath, Genfor u. Miteigenthümer der Hil⸗ 
ſcherſchen Buchhandlung zu Dresden, ging, 
als diefe fallirte, 1882 nach Altenburg, wo 
er bie in Dresden begonnene conftitut. Bür⸗ 
geraeitung, bie Ameife u, (ald Spiritus 

fper der Jüngre) die Oſterländ. Bläts 
ter berausgab; 1834 aber nah Grimma, 
wo er neben ben genannten Zeitſchriften den 
Hochwaͤchter, den Schuls u. — — 

e 
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die Saͤchſ. ————— ‚ Unfer Planet, 
aud den Ameiſenkalender, —45, bes 
gann od. fortiegte u. die Reimerfche Drudes 
rei u. Berlagsbudyhandlung für feine Kinder 
antaufte. Ear.: Martin u, Elifaberh ob. 
die Waifen im Ehamounytyal, Lp;. 1813; 
Encyflopäd. Handbuch der Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten, Dresd, 1819; Geſch. eines engl. Schil⸗ 
lings, ep: 18215 Kleines lat. Converſations⸗ 
Lexikon, 124 ⸗ 25, 2 .r . 
1833 ; Dramaturg. Branbdraßeten, ek 
For der ——— *3 — 
die hiſtor. othek: Die Geſch. der 
vereinigten — ——— de,; 
bes Freiftaats St. Domingo, ebd. 18265 der 
Bereinigten Staaten von NAmerita, 2, U. 
ebd. 1827, 8 Bbchn., 3. U. 1840; von Bes 
nebig, ebd. 1828, 5 Bodin. ; bes Papftthums, 
ebd. 182832, 10 Bochn., Dänemarks, 2.4. 
ebd. 1840, 4 Abtheil., u. m. Schul = u. Volks⸗ 
ſchriften. (Pr. u. Jb.) 
Philsppis (P. Klotzsch.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Kam. — Arten: 
rößtentheils auf Madagaſcar. 
’ Phillppicne oratiönes, 1) (Phi- 
Ippikol), heftige Reden des Demoftbes 
79 d. 1) gegen Philipp d. Gr. von Ma⸗ 
ebonien; ®) in Nachahmung davon Cice⸗ 
208 (f. d. 1) Teidenfchaftl. Reden gegen An⸗ 
tonius, f. Rom (Gefh.)o. Daher eine 
re eine diefen ähnliche heftige 
de 


Philippicus, fo v. w. Barbanes 2). 

— — griech. Dichter der neuen 
attiſchen Komödie um 330 v. Chr., ſ. Gries 
chiſche Literatur 10; Werke verl. 

Philippikos, griech. Gold« u. Silbers 
münze von Philipp von Makedonien, Die 
Goldmünzen find Didrahmen, 23 Karat 
fein, die Silbermüngen Didrahmen u. Te⸗ 
trabrachmen von feinem Silber, 

Philippine, weibl. Name, nad Phis 
fipp gebildet; beſ. merkw. ift: P. Wel- 
ser, f. Belfer. 

Philippine, 1) fefte Stadt an einem 
Scheldearm in dem Diftr. Goes der nieder 
länd. Provinz Zeeland; 700 Ew,; 9) In⸗ 
fel, fo v. w. Leyte. 

een: 2) (P-nische In. 
sein), nn has Ab von 10 größern 
u, vielen Heinern Infeln zwifchen bem ftils 
Ien u. bem chinefifhen Meere; 3650 \ 
AM. *Die Infeln find meift hoch, gebirgig 
vulkan. Natur, einige mit noch thätigen Vul⸗ 
kanen; gut bewäffert, mildes Klima, 
bisweilen durch ſchreckl. Orkane geftört, aus 
Perordentl, fruchtbar, jagen ber europ. Natur 
wenig zu, aber wegen ihres Productenreichs 
thums [hägbares Eigenthum der Spanier, 
»Probucte: Affen, Meerkagen, Rothivild, 
Einhörnden, fliegende Hunde, Hirſcheber, 
Wald⸗ u. Feldhühner, Papagaien, Fafane, 

fauen, Zauber, Seevögel, Kroßobile, 

hildfröten, Schlangen, viele Kifche, große 
Schwärme Bienen, Auftern, Riefenmufceln, 
Heufhreden, Perlen; ferner Betreibearten, 
zarte Gemüfe, Gewürze, Kaffee, Buder, 


ſucht u. Lazarusinfeln genannt, 


Indigo, Palmen, Eebern, Ebenholz, Eitens 
holz, Rohr, Metalle. Einw. 3 bis 4 MAL. 
(24 Mill,, wenigftens 900,000), Malaien 
u. Papuas, meift ſchwarz, ſchlecht ger 
baut, fhöndugig; theils aber aus Vermis 
fung verfhtedner Racen entftanden; Dar 
raforas, von ber Küſte ab, Menſchen⸗ 
freffer, Karandſcha (beide legtre werben 
mit gemeinfchaftl. Namen Manobas ger 
nannt); das Herrſchervolk, die Spanier, 
rechnet man nur zu ungefähr 4000; außers 
dem Ehinefen (auch getaufte, 60-—70,000). 
Die meiften Malaten find Ehriften, ohne 
Sitten u. Lebensweife fehr geändert zu has 
ben, fie reden auch malaiifch. Be äfs 
tigung: Anbau u. Bearbeitung von Seil 
fruhten, Baumwolle, Zuder, Gewürze; 
Weberei, Schiffbau, Fifcherei, wenig x 
zucht, Seeräuberei, Handel (10— 11 Mil. 
Eine, 9—10 Mil, Rthfr. Ausfuhr), Der 
europäifche wurde zeither durch bie köni 
Geſellſchait der P. betrieben, doch bat ſich 
biefed Vorrecht aufgehoben, obſchon der Han⸗ 
del dadurch nicht blühender geworden iſt. 
Als Münzen gelten hier —* ben ſpan. 
bie Kauris (f.d.). * Einige Inſeln u. das 
Innere felbft der größern Infeln bat noch 
eigne Herrſcher, fo hat ng rt (ſ. 
db.) einen Sultan, u, die 83 Bundesſtaa⸗ 
ten von Illana ihre Radſchas u. Sultane; 
das Uebrige (der größere Theil) gehört dem 
Spaniern, bie einen eignen Generale 
capitän (jedesmal nur auf 6 Jahre) hier 
haben, Ein Lieutenant beforgt unter 
ihm die Militärs, ein (von Spanien hinge⸗ 
fendeier) Staatsrath die Eivilangelegenheis 
ten, Den einzelnen Ortfchaften ftehen Al⸗ 
Faden vor, Diefe haben ben Handel inne; 
u Gehülfen haben fie einen eingeborner 
chreiber. Herrfhende Religion ift bie 
katholiſche (reich dotirt). IM tilitäre 
macht 500 M. Linie u. 12,200 M. Miliz. 
Einkünfte: gt ie »Einthei- 
lung: bie größere Infel Manila, die Bifs 
ayers, Babuyanen u. Baſchi (Batanes). 
Zum Gouvernement der P. werden auch 
noch die Carolinen u. Marianen gerechnet; 
fie wurden von Magelhaens 1521 zuerft be⸗ 
71 von 
genommen, nachdem fie 


4 


Spanien in Be 
fon 1542 den Namen P. erhalten hatten. 
2) P., neue, fo». w. Carolinen. (IPr.) 
Philippiner (Örbensw.), fo v. w. 
Sratoriften in Italien. 
Philippinerinnen, €Eongreg.ber, 
eft. von Kap Pius V., aus 2 Schwefters 
haften bes 8, Ordens bes heil. Franz, ber 
egel St. Anguftins untergeordnet, zu Er⸗ 
ziehung von 100 Mädchen für ben Klofters 
u. Lehrftand, befteht noch im Klofter Sta, Lu- 
cia della chiasica, Tracht: Rod ſchwarz, 
weißes mit weißem Strid gegürtetes Ro— 
chett, ſchwarzer weißgefütteter Schleier, Vor⸗ 
tuch ar eiu — —*— der Bruſt. F 
Philippinische Compagnie, ſ. 
u, Sandelsgefellfchaften m. ni — 
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Philippischer Krieg, ſ. Rom 
(Geſch.) s. 

Philippisten, bie Anhänger Philipp 
Melanchthons, die man des Krypto » Ealvis 
nismus beſchuldigte. 

Philippelis, Ort, f. u. Hottentotten ı. 

Philippönen, ruff. Secte, f. u. Ross 
kolniken. 

Philippöpel, 2) (Felibe), Stabt 
an ber (bier ſchiffbaren) Mariga im türk. 
Sandſchak Sophia roman. Theils Ejalet 
Num⸗Ili, bat griech, Erzbifhof, 20 Mo⸗ 
ſcheen, viele —* Kirchen, mehrere Hane, 
Karavanſerais, Bäder, Fabriken in groben 
Tücher, Baumwolle, Leder, Taback, 30, 
(n. U. 120,000) Ew. darunter 20,000 Gries 
—** * — * —* an Reiß, ng 
») ?. as alte Philippö s in 
Woratien, im Gebiet ber Fr es 
bros, von Philippos d. Gr, angelegt ; früher 
Eumolpias, daun Poneropolis; es 
Pam fpäter in bie Hände der Thraker, uns 
ter ben Römern warb fie Hauptftadt von 
Thracia provincia, u, erhielt, weil fie auf 
einem öfpigigen Berg lag. den Beinamen 
Zrimortium, Bel P, wurde 250 Decius 
von ben Gothen geſchlagen. 

Philippöpolis (a; Geogr.), 1) Stabt 
in Thratien, vom Kaifer Philippus Arabs 
angelegte Stabt in Arabia petraea, 
Bi. von Boftra (von Ein. Boftra felbft). 
») fo v. w. Thebaͤ in Phthiotis; 8) f. 
Philippopel 2). 

Philippos, f. Philipp. 

Philipps, 2) Canton, f. Arkanfassz 
2) SInfelgruppe, f. u. Niedrige Infeln «. 

Philipps (Beorg), ‚geb. 1808 bei Dans 

ig aus einer engl, $amilie ſtammend, habis 
itirte ſich 1825 als hiſtor. Rechtslehrer an 
der Univerfität Berlin. Um dieſe Zeit ſchloß 
er ſich immer fefter an Jarde an, trat end⸗ 
lich mit diefem zur Pathol, ve we über u. 
warb 1833 Prof. der Rechte in Münden. Er 
trat nun fogleid als entſchiedner Gegner bes 
——— auf, ſtellte ſich mit Goͤrres, 
öllinger, Windiſchmann u. A. an bie Spitze 
der Ultramontanenpartei u, gründete deren 
Drgan, bie biftor,=polit, Blätter für das 
kathol. Deutfhland, Münch. 1888. Schr.: 
Verſuch einer Darftellun 


Rechts, Götting. 1825; 
—53— ſeit Ankunft der Normannen, 
Berl, IRB27, 1, Bbd,; Grundfäge des deutſchen 
gem. Privatrehts, mit Einfluß des Lehn- 
rechts, Berl. 18538, 2, Aufl, 2 Bbde.; Deuts 
ſche Geſchichte, Berl. 1882. (Hel.) 
Philippsbai, f. u. ®rantsland. 
Philippsborn (Job. Karl Heinrid), 
geb. 1384 zu Stettin von jüd. Eltern, trat 
1797 zum Ehriftenthum über, wurbe 1806 
bei ber markgräfl, Juſtizkammer in Schwedt 
angeftellt, lernte 1808 auf einer Reife ben 
nachherigen Staatskanzler Fürften Bars 
denberg kennen; wurde 1810 Journaliſt in 
deffen Damals neu organifirtem Bureaw u. 
lerate von biefem Mittelpunkt aus das ganze 


ngl, Reichs⸗ m. 


im von benfelben an 


bes angelfähf. 3 


Weſen der preuß. Staatsverwaltung ken⸗ 
nen; begleitete 1813 den Fürſten nach Breo⸗ 
lau, 1814 nad Paris u, London u. folgte 
ihm zum Gongreiie nah Wien; wurde 1815 
2egationsrath, 1816 vortragender Rath im 
Devart. des Auswärtigen, 1820 geh. Les 
ationsrath u. ging 1922 als folder zum 

ongrefje nah Verona, übernahm 1828 die 
Redaction der Preuß, Staatszeitung, trat 
aber, als fpäter der Wirkungskreis des Blat⸗ 
tes gehemmt wurbe, zurüd, In den legten 
Fahren wurde P. bedeutend als Berfaffer 
ber preuß. Nahdrudsgefege u. derer zur 
Sicherung bes literar. Eigenthums übers 

e 


0 Haupt. Er ft. 1848 


“ ( * 
Philippsburg, 1) Bezirksamt Im 
Unterrheintreife Baden; 12,000 Ew.; — 
Amtſitz, Stadt am Einfluß des Salzb 
in den Rhein; hat Amthaus, Weinbau, 1500 
Ew. Sonft Udenhbeim u. zum Stifte 
Speier gehörig. 1317 vom Bifhof Emico 
befeftigt u. zur Stadt gemacht; 1618 bes 
feftigte es ber Bifchof Philipp von Speier 
nad neuer Urt, warb aber vom Kurfürs 
ften Friedrich V. von ber Pfalz bieran ges 
hindert, 1619 nahm ber Bifchof die Befe⸗ 
gung wieder auf u. nannte die Stabt 1628 
, 1688 von dem Mheingrafen u. ben 
chweden belagert u, genommen, 1684 aber 
ankreich überlaffen. 1685 
überrumpelten bie Kaiferlihen P,, 1644 
nahmen ed bie Franzgofen wieder, Der 
weftf. Friede beftätigte das Beſatzungsrecht 
der Brangofen. Sie verftärkten auch bie 
e bedeutend, 1676 nahmen bie Deuts 
hen P. nad langer Blofade, u, Kaifer u. 
eich erhielt in dem nymweger Frieden bas 
Necht, iſon darin zu erhalten. 1688 
nahm der Dauphin P. ein, doch gaben die 
Franzoſen es 1697 im ryswicker Frieden 
wieder heraus, u. bie Deutſchen verftärkten 
es beträchtlig, ließen aber die Werke fehr 
verfallen, fo daß 1734 die Franzofen es 
letiht nahmen, doch blieb der Marfcall 
Berwid bier, 1735 wurde P. bem Reiche 
wieber eingeräumt, verfiel aber gänzlich u. 
ward beshalb ftatt ber Reichstruppen 1772 
von ben Kaiferlichen u. ftatt diefer, die 1782 
abzogen, von ben fpeierfchen Ernppen befegt. 
m franz. Revolutionsfriege ward P. noth⸗ 
bürftig bergeftellt u. von den Kaiferlichen 
befegt, litt 1799 durh ein Bombarbement 
fehr, ward genommen u. hierauf gänzlid 
gefchleift. Seine Hauptftärke beftand in der 
Lage, in ben Moräften; P. kam 1802 an 
Baden. 3) Schloß, f. u. Braubach. ge, 
Philippseich, Dorf im Kreife O 
fenbadı ber großherz. heſſ. Prov. Starkens 
burg; Refibenzichloß des nach ihm benann⸗ 
ten Fürſten ISfenburg-Birftein-P. 
Philippser, Münze, fo v. w. Klinkert, 
Philippshai, Fiſch, f. u. Hai B) b). 
Philippshall , Saline, ſ. Dürkheim. 
Philippsland, St., Infel im DB. 
Zierikzee der nieder), Prov, Seeland; bat 
1 Dorf, 400 Em, 
EN 


Philipps-Orden bis Philistion 


Philipps- ‚2öwensDrtenT). 
FEuppe Orden. er Dlanı 


u 

hilippsthal, Marktfl. irn Amte 
iedewald der a BER dulda, an 

er Werra; Schloß, w. Hiervon hat 
eine noch blühende mediatiſirte Nebenlinie 
von Heſſen⸗Kaſſel Heſſen⸗Philippsthal 
den Numen, ſ. Heſſen-Philippsthal. 

— 5—— 1) falſcher Schau⸗ 
thaler des Landgrafen Philipp von ar 
von 1552, ben er gefchlagen haben full, als 
Karl V. ihn 5 Jabr gefangen hielt, mit der 
Umfchrift: Besser land u Lud vrlorn als 
en falschen Aid geschworn. Man bat ihn 

über eifrigjt gefucht, auc mehrere mit ber 

ſchrift kͤmmen zum Borfhein, aber fie 
alle nachgemacht. 3) Dickthaler, Dop⸗ 
elthaler, Munze Philipp IH. von Spanien, 

von Speciesthaler Größe, von 15690 —95. 

13 Loth fein, &4 auf bie feine Mark — 1 

Zhlr. 20 Sgr. pr. Court. (Msch.) 

‚, Philippstown, ſ. u, Kings 1). 
Philippus, fo d. w. Philipp. 
Philips, 1) (Ambroj.), geb. 1673 in 

der Grafſchaft Leicefter ; ft. zu London 1749; 

ſchr. Sdyllen (1703); Pastorals, odes and 

other poems, Lond. 1748; das Trauerfpiel: 

The distrest mother (1712). 2) (Iobn), 

geb. 1676 zu Brampton; Arzt, beſchäf— 

tigte fih aber vorzugsweife mit der Dicht— 

Zunft u. den ſchönen Wiſſenſchaften; farb 

1708 zu Hereford. Schr.: das kom. Gedicht : 

The splendid shilling; Blenheim; Tho Ci- 

der, 2ond. 1791; jeine übrıgen Gedichte, 

ebd. 1715, 1726 u. 1776, (Dg.) 

Philipson, fo dv. w. Sleidanus. 

Philiscum, Stadt der Parther am 
Eaphrat; j. Blie. 

Philiskos, 1) Priefter bes Bakchos; 

rich. Tragiker, einer der trag. Pleias; 
chr.: 42 (verlorne) Zragödien, erfand eine 
rt Metrum, nad ihm Philikion{Phi- 

Jicium) genannt; 2) Schuler des Dio— 

67 ſ. u. Oneſikritos; 3) fo v. w. Phi⸗ 
os. 

Philistäa, ſchmaler Strich Paliftinas 
ander Küfte des Mittelmeers, auf der Süds 

eite nah Aegypten, mit den Städten Ass 
alon (Hauptftadt), Gaza, Asdod, Gab, 

Efron; grenzte an Juda, Simeon, die 

Amalekiter, Edomiter u. an Dan; in W. 

ebeu, in O. gebirgig. Die Philistäer 

Philister, Philistim), waren ein 

riegerifhes, erfindfames u. thätiges, vor⸗ 
züglich Ackerbau u. Handel treibendes Volk, 
eine Colonie aus Kaphtor, fie verbrängten 
die Aviter. Sie theilten fih in 5 Beine 
monarhifhe Staaten, deren Regenten ims 
mer ben Namen Abimeledh führten, mit 
ben genannten Städten als Hauptfigen. Zu 

Adrahgme Zeit findet man weiter nah D. 

ſchon einen König der Philiftier zu Berfeba 

u. Gerar, Später unterjohten fie die Is⸗ 

raeliten (wobei fie die Bundeslade erober⸗ 

ten), die durch Jephta u, Simfon befreit 


wurden, brachten biefen aber zu Elis Beiten 
wieber eine horte Niederlage bei. Auch uns 
ter Saul_u. David dauerten bie * 
en Philiftiern u. Israeliten fort, bie 
ie David zinsbar machte u. fie zulegt von 
dem aſſyriſch-babylon. Reiche verſchlun 
wurden; doch waren fie noch nad) der Zer⸗ 
girumg, Serufalems im Befig ihres Landes, 
hre Religion war im Wefentlihen von 
der ber Phoniter nicht verfdieden, fo wie 
auch ihre Sprache mit der phönikifhen nahe 
verwandt fein mochte. ch.) 

Philistäer, 1) f. u. Phlliftäa; 2) fo 
v. w. Jazygen. a | 

Philister, I) (a. Geogr.), Bewohner 
von Philiftaa (f. d.). 2) Auf Univerfitäten 
Namen aller derjenigen, welche nicht Stu⸗ 
benten find, bef. aber der Bürger, Der Urs 
fprung dieſes Namens iſt nah Beier fols 
— Im goldenen Engel vor dem lobdaer 

hore zu Jena gab ed 1698 Händel ber 
Studenten mit Handwerksburſchen, bei des 
nen ein Stubent faft tobt gefchlagen wurde, 
Den Sonntag darauf rief der Paftor Gög 
in Beziehung darauf, es fei dabei bergegans 
gen, wie gefhrieben fteht: Philifter über 
dir, Simfon! Dieje Warte ertönten den 
Abend deifelben Tages u. ber folgenden; 
feitdem bießen bie jenaifhen Bürger P,, 
welcher Name fih bald in andere Städte 
verbreitete, Nach Adelung it P. älter u. 
allgemeiner, indem > B. die Stadtfoldaten 
in Wien ſchon im 17. Jahrh. den Spottnas 
men 9. führten. Er foll von Balistarii, 
Balistaei, Armbruftfihügen, ald dem Namen 
der Stabtmiliz, herfommen, u, wirklich wurs 
ben die Armbruftffhügen im Mittelalter in 
Ungarn Philistaei genannt. Nad And. gab 
Beraca Julius von Braunfhweig 1576 den 

imfon, wie cr den Löwen zerreißt, der Unis 
verfität Helmftädt, die Studenten verglichen 
fid mit Simfon, die Bürger als ihre Geg= 
ner mıt den Pen u, nannten fie fo. Davon 
Pferde-P., fo v. w. Pferdeverleiher; fers 
ner ind Philisterium geben, von ei— 
nem Studenten, nachdem er feine Studien 
vollendet hat, in die gewöhnl, bürgerl. aus 
ßerakadem. Berpälmiffe zurüdkchren, u. 
Philiströs, beſchraͤnkt in Anſichten, Thun 
u. Treiben u, der akadem. Freiheit entges 
ge; als Gegenfag von burſchikos ıc. (vgl. 

urfche 2). 3) Ute abgenugte Kardetſchen, 
welche zum Nauhen des Zuces gebraudt 
werden, aber duffelbe fehr angreifen, 4) 
(Böttd.), fo v. w. Klonz. 

Philistinae fossiönes, f. u. Tar⸗ 
tarus (a. Geogr.). 

Philistimi (a. Geogr.), fo v. w, Phi⸗ 
lifter 1). 

Philistion, aus Magnefia, n. And, 
aus Niki, Mimendichter, von ungewiffer 
Beit; foll wahrend der Aufführung einer 

e geftorben fin. Sententine Philistio- 
nis, berausgeg. von Rigaltius, Par, ul; 
von mente im 1, 8d, der Anecdota gr., 


ar, 1859, 
Phi. 


— — — — 


32 Philistos bis 


Pnhillstos, aus Syrakus, Vertrauter 


de⸗ ältern Dionyſius, dem er zur Tyrannis 


behüflih war, worauf er Befehlshaber ber 
Feftung zu Syrakus ward, um 405 v. Ehr., 
von biefem verbannt, vom jüngern Dionyfius 
367 zurüdgerufen, blieb 856 (358) gegen 
Dionyſius. Er fchrieb Zıxelıxa (eine Ge⸗ 
hichte Siciliend), Fragmente bavon in Göls 
* De situ et orgine Syracus, (S. 101 
— 142), &pz. 1818. Sch. 

Phillidä (gr. Rel.), edles Geſclecht 
u @leufis, aus dem die Vorfteherinnen bei 
En Eleufinien gewählt wurden... 

Phillipsit, zu Kreuzftein gehörig. 
Phil löne, Rutter des Aechmagoras, f.b. 
Phillyräa (P.L.), —— aus 

ber nat, Fam. ber Jasminen, Spr. Sapos 
taceen, Oleinae Rehnb., Flieder Ok., 2, 
Ki. 1. Ordn. L. Arten: ſüdeuropäiſche, 
immergrüne Sträuder. P. latifolia, mit 
weißfichen Meinen in Büfcheln ftehenden Blü- 
then, ſchwarzen Beeren. Die ovalherzför« 
mig glunzenden, fteifen, bitter, etwas ſcharf 

u. zufammenziebend ſchmeckenden, fonft of 

fieinellen, bet Mundgefhwüren, aud als 

Diureticum angewendeten Blätter, enthals 

ten ein bitteres, fieberwidriges Princip: 

Phillyrin, das im reinen Zuftand in 

filberglanzenden Schuppen Pruftallifirt, fich 

in Maffer u, Weingeift, aber wenig in 

Aether; nicht in fetten u. äther. Deien 1öf 

außerdem noch ein faures Prindip von dunk⸗ 

ler Farbe u. barziger Beſchaffetiheit. (Sw.) 
Philo, 1) (it &.), fo v. w. Philon; 

3) Pfeudonym für Knigge. 

; Philo.,..., fo dv. w. bil... 
Philöbolus, f. u. Baudpilze a). 
Philöchoros, aus Athen; lebte zu 

Alerandria zu Anfang des 8. Jahrh. v. Ehr., 

Schüler des Eratoftdenes u, Grammatiker; 

fr. eime Atthis, Fragm. von Lenz gefam- 

melt, berausgeg. von Siebelis, Lpz. 1811. 
Philodamia, Mutter des Pharis, f. d. 
Philod&ömos, von Gubara, Epikuräer 

um 50 v. Chr.; ſchr. im griech. Sprache eine 

Rhetorik (in Herculanum entdeckt, ie m. 

in Antiquit. Hercul., ®b. 5, &. 721 ff.), 

über die Muſik, von Roffini herausgeg. (im 

1. Bde. der Volum. Hercul,, Neapel 179, 
ol., v. Murr, Straßb. 1804, deutſch im 
uszug, ee ; 3 

ben entgegengeſetzten Tugenden, im 3. Th. 

der Volum. Hercul., Neap. 1827, Kol.; 
I gg beim Oekonomikos bes Ariftotes 

6 von —— Jena 1830; auch über 

das Recht feine Gedanken im Geſpräch frei 
u äußern, 1835; über bie Lebensart ber 
Götter, 1839 (vgl. Herculanum); Epigramme 
in ber gried. Anthologie. Sch. u. Lb.) 

Philodöndron (P. Schott.), Pflans 
—— aus ber nat. Fam. Aroideae, Phi- 
odendreae Schott. Arten: in SAmerika. 
P. grandifolium, in @araccas, zum Pars 
fümiren des Rauchtabacks benußt. 

Philodins u. Philodinä&a, f. u. 

Anfufionsthierhen =. 


Philoktetes 


Philodjce (P. —— Pflanzengatt. 

aus ber nat. Fam. Eriocauleae Mort. (Xy- 

len). Art: P.Hoffwannseggii, in Bras 
en, 

Philötios, Oberrinderbirt bes Odyſſeus 
auf Kephallene, haßte die Freier, u, half 
— Herrn bei der Beſtrafung ber Freier, 
. u. DObpffeus u. 

Philoglössa (P. De C.), Pflanzen» 
gatt, aus ber mat, m. Compositae, Sene- 
cionideae De C. Art: P. peruviana. 

Philo (v. gr.) Weiberfreunb, doch 
mit der Nebenbebeutung des Hanges zur 
re ai dieſe Neigung felbft: Phi- 
lo ie. 

Philokalea, Stadt im Pontos, j. 
wohl Ewloi. 

Philokles, 1) des AeſchylosSchweſter⸗ 
fohn, Tragiker um 480 v. Er, (er trug über 
Sophokles ben Preis davon) u, bittrer Saty⸗ 
rendichter. 2) Athener, rieth allen Gefang⸗ 
nenden Daumen ber rechten Hand abzubauen, 
bamit fie ferner weder ben Spieß nod bag 
Ruder führen fönnten, u. ließ, als er 2 Eos 
rinth. u. andriſche Galeeren in feine Ge⸗ 
walt befam, alle Gefangene ins Meer fürs 

en. Nebft Konon war er Befehlshaber 

er Flotte im peloponnef, Kriege gegen Ly⸗ 
fander bei Aegos potamos u. dur Berade 
tung bes Feindes Haupturfadhe des Verlu⸗ 
ftes der Schlacht; nach ber Schlacht von Ly⸗ 
fander nebft 8000 Gefangenen hingerichtet. 
3) Nah Plinius Aegypter u. Erfinder des 
Zeichnens. Sch.) 

Philökrates, 2) Grieche vor Xroja, 
f unt. Paris; 2) athen. Feldherr, ber 

17 Melos 6 d.) eroberte; 3) durch feine 
Eßluſt zum Sprichwort geworbener Athener, 
Wollüftling u. Schwelger, von Philipp von 
Makedonien, an denen er als (beftechlicher) 
Gefandter mit abging, lieb gewonnen u. 
reichlich beſchenkt; 4) Sklave, welder ben 
€. Gracchus (f. d. 5) töbdtete. 

Philoktötes, Sohn von Pas u. Des 
monaffa (Methone), trefflicher ogenfhät, 
führte die Bewohner von Thaumakia, Mes 
libda u. Olizon nah Troja. Unterwegs, 
auf Lemnos, biß ihn eine Matter u. bie 
Bunde madte ihn 3 air Kampfecuntauglich, 
u, veranlaßte bie Griechen, beſ. auf Sdyſ⸗ 
ſeus Rath, ihn auf Lemnos —— 
Sein Aufenthalt war ſehr traurig, von 
Menſchen verlaffen, mußte er ſich mit gro= 

er Befchwerbe die Lebensmittel felbft ho— 
en, nur ein Hirt, Phimachos, bradte 
ihm zuweilen etwas zu leben. Da Slion 
ohne ihn nicht eingenommen werben konnte, 
weil er die mit dem Blute ber lernäifchen 
ydra getränkten Pfeile bes Herakles be= 
aß, mit welchen allein die Eroberung mög— 
ih war, fo wurde Odyſſeus u, Neoptoles 
mod abgeſchickt, um ihn nah Troja zu 
olenz doch wegen feines Haffes gegen 
dyſſeus u, die Atriden weigerte er fich mit= 
vom u, erft eine par az Hera= 
e6 vermochte ihn dazu, Bor Zroja ward 
er 


Philolaos bis Philologie 


er durch Machaon ‚ Paris durch bie 
gie getöbtet u. ar darauf erobert, 
pätere laffen ihn nad Stalien fommen, 
wo er Petilia in Lucanien u. Krimifa b 
Kroton erbaute, u. wo er enblid in einem 
Kampfe gegen frühere Einwohner getöbtet 
wurde. En ufenthalt auf Lemnos Ges 
genftand mehrerer Xragöbdien, nur der P. 
des Sophokles (f. d.) hat ſich erhalten, ber 
bes Aeſchylos, Euripides, Uhbäos u. U. ift 
verloren, : (R. Z. u. Lb.), 
Philoläos, 1) Sohn von Minos u, 
Maria, König vom Paros, getödtet von He» 
rafled. 2) Pi von Krotona, Archytas 
Schüler, Pothagoräer; floh aus Metapon« 
tum zu ben Sucanern, foll zuerft unter ben 
zogen efhrieben haben (über bie 
ablenlehre, bie Weltfeele u. a.). Platon 
hörte ihn zu Heraclea in Unteritalien, Sims 
mias u, Kebes u Theben. Boekh, P. 
Leben nebft den Bruchſtücken feines Werks, 
Berl. 1819. 3) Theban. Gefeggeber, f. 
Theben (in Böotien) ı«. (Sch) 
Philologiö (v.gr.), '2) gelehrtes Stu» 
dium ber gebildeten Sprachen u. der darin 
abaefapten Schriften überhaupt. Sie bes 
fchaftigt fid mit allen Bemerkungen u, Res 
ein, bie zur Kenntniß u. Erlernung ber 
Eoraden enen, u. vorzüglid mit ihrer 
Theorie, u. ift derſchieden von Sprachkunde 
od. ber Kertigkeit im Gebrauch ber Sprachen, 
u. don Sprachwiſſenſchaft od. der gelehrten 
Kenntniß derſelben. » 2) Da man früher 
pin Aufmerkſamkeit vorzüglihd nur auf 
e Sprade u. die Literaturdbentmäler des 


griedh. u. röm. Alterthums —— in 


man an, die P. ſowohl von dem 
der oriental. 
Zinguiſtik — gelehrten Studium der 
neuern Sprachen) zu trennen, u. verſtand 
unter P. nur das gelehrte Studium ber klaſſ. 
Sprachen; richtiger wird aber P. im engern 
Sinne als Plaff. P. od. P. der Grieden 
u. Römer bezeichnet. *3) Inbegriff aller 
MWiffenfhaften, deren Kenntniß zum Bers 
änbniß u. — richtigern Beurtheilung der 
ern u . u. röm. Literaturwerke erfors 
derlich ift; *4) humanift. Studium od, Stus 
bium ber Humaniora (f. d.). Betrachtet man 
nun biefe Werke als Probucte eines ent» 
ernten, von dem unfrigen auf mandherlei 
eife verfhiedenen Zeitalters u. als klaſſ. 
"Werbe nad) ihrem äſthet. Werthe, fo ergibt 
fih, daß bas, was vom Philelögen ges 
fordert werden Bann (Umfang der P.), ſich 
unter folgende Punkte bringen läßt: *A) 
Brichifhe u, röm. Sprahwiffenfhaft od. 
Sraminatik im engern Sinne; B) Ge» 
(dibtskenntniffe, u. zwar: a) griech. 
a. röm, Gtaatengefchichte, verbunden mit 
—*12* u. Topographie; b) Kenntniß 
der Antiquitäten (f lterthum 8) P 
e) Geſchichte ihrer myth. Dichtung; di) Li⸗ 
teraturgefhichte. C) Hermeneutiß im 
weitern Sinne, u. zwar: a) Hermeneutiß, 
b) Kritik. D) Kenntnis der Arch ologie 
Aniverfal»Eerifon. 3, Wu. XI. 


praden, als au von ber u, 


im engern Sinne od. Archäologie der Kunſt. 
“Den Zwed bes Studiums, ber P. ber 
trachtet man gewöhnlid aus 4 Geſichte⸗ 


enn 


ei punkten: a) ellgemeiner wi es 


Gefihtspuntt: um geriffe e aus 
bem Altertum fi bekannt zu machen; b) 
aͤſthetiſcher: um Gefhmad u, Schönheitsges 
fühl dadurch auszubilden; e) moralifcher: 
um das Herz dadurch zu bilden; di) hiſtori⸗ 
her mans Bwed, der allen übrigen zu 
runde liegt): um die Menſchheit in allen 
ihren Verhältniffen, in denen fie je gewirkt 
u. ſich gezeigt bat, bei den cultivi 
Nationen fo viel wie möglich Bennen ⸗ 
nen, "Die Quellen der P. find —44 
ber Alten, Antiken, Münzen, Inſchriften ze. 
5) Geſch.). *Zuerft fol Eratoſthenes 
(190 v. Ehr.) fih Philolog genannt haben, 
u. P. war damals nichts als Polyhiftorie; 
—— derſelben war Alexandria (f. 
— Zeitalter) u. Pergamos, 
beſ. unter Attalos II. Bon P. war damals 
Grammatik als felbftftändiges Stubium ges 
chieden; auch die P lofopbie machte einen 
Gegenfag zu P. Bald aber bemädhtigten 
fih die Grammatiter ber P., u. nun wurs 
ben fie die Philologen. Die P. befhäftigte 
fi jegt mit der Erläuterung ber Werke 
bes Alterthums. So aud in Rom, f. m 
Grammatik 2) u, Griech. Literature 
° Das Studium der Klaffiter in grammat. 
u. rhetor. Hinfiht dauerte nun bis in bas 
14, Jahrh. fort, bald mehr, bald weniger ge» 
rdert u. in Klöftern u, ulen erhalten, 
in ber Dlitte bes 14. Jahrh. begann 
bie eigentliche P. fi zu entfals 
— Der grevg burch Petrarca u, Boccaccio 
bie nach ber Eroberurig Eonftantis 
nopels dahin geflüchteten — Gelehrten. 
Man ſah jetzt die klaſſ. Werke als Zuelle 
alles Wiſſens u. als bes Denkens u. 
ber Darftellung an, Nah Erfinhung ber 
Buchdruckerkunſt bildete ſich die Kritik aus, 
u. nun wurde P. Pritifhe Behandlung 
ber Klaffiter neben ber rhetor. u. grams 
mat. Erklärung. Bald gewann man Ges 
ſchmack an dem Studbinm des Alters 
tbums, fo daß man daffelbe zum Zweck 
ber P. machte u. die Grammatifer barüber 
vergaß, bis Scaliger burd feine philoſ. 
Grammatik tie P. von Neuem zur Sprach⸗ 
ge madte u. Erasmus von ber 
. Anwendung auf andre Wiffenfhaften 
madte, "Und während bie Nachfolger Scas 
ligers die P. zur Spradpbilofopbie 
einſchränkten, ſchufen bie zahlreihen Nach⸗ 
folger des Erasmus aus * P., indem ſie 
diefelbe als Hülfowiſſenſchaft für die übri—⸗ 
en anſehen u. aus ihr Politik, Moral ꝛc. 
Re bie Altertbumsmwiffenfhafs 
ten. Diefe Spaltung bes Verbalen u. Reas 
len in der P. fuchten diejenigen zu heilen, 
weldye bie P, als eine Brit. Bebanblung 
ber alten Autoren u. Erläuterung 
ber Alterthümer erBlärten, "In neurer 
Beit sefalıtt Ernefti bie P. als puma» 
nift: 


fie 


34 Philomache 
niftifde Stubicn Humaniora], We 


ren ofen als Belles lettres, 
ant. Vhiloſophie lehrte bie Sprache ald Ors 
gan des Gedankens Pennen u. burd fie 
mwurbe die P. Sprachkunde. Beſ. jegt in 
den Miederlanden gepflegt, fand die P. 
an Tiber. Henfterhuis, Valfenaer u. Ruhn⸗ 
ken geiſt⸗ u. gefhmadvolle Bebauer, u. 
fe veredelt ward fie "nah Deutfchland 
bergepflanzt u. bef, in Göttingen von 
ob. Matthias Geßner u. ** gepflegt. 
ier wurde auch 1737 das erſte philolog. 
Seminar gegründet, denen dann jeit 1774 
Erlangen, Kiel, Helmftäbt, Halle, Heibels 
berg, Leipzig, Berlin, Königsberg, Dlars 
burg, Breslau, Jena, Bonn, Greifswaide, 
Gießen, Münden, NRoftod mit gleichen Ans 
ftalten folgten. Anfangs mehrere blos Pris 
vatanftalten, dann aber wurden fie von 
den Staaten erbaltne. Ihr Zweck ift: Lehr 
rer für höhere Schulen zu bilden. Außer 
Deutfchland möhteDorpat die einzige Unis 
verfitit fein, welde ein ſolches Inftitut hat. 
i Nebſt Deutfchland u. den Niederlanden ift 
es noh England u. italien, wo Philos 
logen von Bedeutung gewirkt haben, !*Die 
Subelfeier der Univerfität Göttingen 1837 
gab den dort verfammelten Philelogen Vers 
anlaffung, jährl. VBerfammlungen der 
— — wPᷣhilologen zu befprechen, 
bie denn auch ſeit 1858 gehalten worden find, 
uerft 1858 in Münden, 1859 in Manns 
beim, 1840 in Gotha, 1841 in Bonn, 1842 

Um, 1843 in Kaffel, 1844 in Dresden, in 
welder letztern Verfammlung auch zuerft 
eine oriental. Section fi bildete. Nach 
ber neuen Richtung, welde das Studium 
der Haff. Sprachen durch die Erfenntniß bes 
Bufammenhanges ber Blaff. Völker mit den 
fonft fogen. Barbaren, bef. Indiern, Ger: 
manen u. Slaven befommen bat u. ber in 
feiner Evidenz auch allmählig den Zweiflern 
einzuleuchten anfängt, wird der Name P. auf 
das Studium der zu dem ganzen indifche 
europ. Stamme gehörigen Spraden ausges 
dehnt werden müffen. (Sch. u. Lb.) 

Philömache, Gemahlin bes Pelias, 

Philomäntius, Pfeudonym für Eas 
vallieri, 

Philomarlaniten, fo dv. w. Kollys 
ridianerinnen, 

Philomäthen, polit. Stubentenvers 
bindungen in Wilna, gegen bie ruff. Regies 
zung, höherer Brad, ſ. Polnifhe Infur⸗ 
rection «. 

Philomathiö (b. 

Philomöla, 21) Pandions Tochter, 
Schwefter ber Proßne. Prokne war verheis 
rathet an den König Xereusvon Daulis in 

hokis, Veider Sohn war Itys. Als einft 

ereus nah Athen reifte, bat ihn Prokne, 
ihre Schwefter 9. mitzubringen. Tereus 
nahm fie mit fi, fchändete fie aber unters 
wegs u. ſchnitt ihr die Zunge aus, damit 
fle dies nicht verrathen Pönne. P. entdedte 
aber diefe Schandthat ihrer Schweſter burd 


bi ‚, Wißbegierbe, 


os Philon 


ein Gewebe. Aus Rache ſchlachteten Beide 
ben Itys u. fegten ihn als Gericht dem Van 
ter vor. Xereus erkannte die That u. vers 
folgte die entfliehenden Schweſtern. Diefe 
riefen die Götter um Erbarmen an, worauf 
Alle verwandelt wurden, Proßne ın die Nach⸗ 
ie P. in die Schwalbe, Tereus in den 
iedehopf. Spätere verwechfelten jene Ver⸗ 
wandlung, bef. röm. Dichter, u. ließen P. 
dur Nachtigall werten, Daher nod bei uns 
erfelbe Name für diefen Vogel, vgl. Aedon. 
2) Gemahlin des Mienötios, utter des 
Patroflos, daher dieſer aub Philomeäli- 
des heißt. (R. Z.) 

Philomöäla, f. —— u. Nachtigall. 

Philomöle, poet. Name der Nadtis 
gall; vgl. Philomela 1). 

Philome&lion (P-lum), Städten 
Phrygiens, an der Grenze von Lykaonien 
‚Bulawadni, Hier Sieg Kaifers Friedrich lJ. 

er Kilifh Arslan, f. Rum. 

Philomölos, 1) Sohn von Jaſion 
u. Demeter; ber im Gegenfag zu feinem 
Bruder Plutos arm war u. durch Arbeit 
eine Bedürfniffe erwarb. Er lehrte zuerft 

inder als Zugthiere gebrauden u. wurde 
deshalb als Bootes unter die Sterne vers 
fegt. 2) P. aus Ledon in Phokis, Anführer 
der Phoker im 2, Heiligen Kriege (f. d. b), 
P. hatte vor diefem Kriege die Mauer um 
die Tempelgebäude felbft aufgeführt. 

Philomöna, fo v. w. Filomena, 

Philomötor (gr., Mutterliebender), 
Beinanıe 4) Ptolemäos VI. von Aegypten 
u. 2) Attalos Ill. von Pontos, 

Philomüsen, f. u. Griech. Freiheits⸗ 


Bampf ı. 

Philomüsos er Liebhaber der Wifs 
fenfhaften u. Künſte. 

Philomüsus, Pfeudonym für Locher, 


Philon, 2) aus tariffa, Redner u. > 
loſoph, Stifter der vierten Akademie, Lehr 
rer Eiceros während deſſen Exils in Athen, 
Er war weniger fReptifch als fein Vorgän⸗ 
ger u. fuchte den Streit ber frübern u. fpäs 
tern Akademiker auszugleichen. 2) P., griech, 
Arzt, von Tarſos, Feitgenoß bes Auguftug, 
befannt als Erfinder eines von ihm erfunds 
nen u, im elegifchen Versmaß befchriebne 


in Rom fehr gewöhnlihen, gegen Ko 
u. and, Zufälle verordneten Arzneimittels 
(Philönium), das aus Opium, Safram, 
Bertrammwurzel, € 


upborbium, am DE 

fer, Bilfentraut, Narben u. attifhem Honig 
beftand ; in Weber: die eleg. Dichter ber Hel⸗ 
Ienen, $ranff. 1826. 3) P. Ju däus, aus 
Alerandria, um 20 v. Ehr. geb., ein Jude; 
begleitete 40 (41) n. Ehr. eine Mi ton ber 
alerandrin. Juben an den Kaifer Elaudius. 
P. befaß eine ziemlich ausgebreitete Bekannte 
{haft mit der platon. Philofophie, u. fuchte 
die philof. Anfichten feiner Zeit im Pentas 
teuch wiederzufinden, u, wollte biefen burg 
allegor. Interpretation feines geſchichtli⸗ 
hen Juhalts zu Ehren zu bringen, Seine 
Meras befieht in dem edelften Grunde 
fügen, 


Philon bis 


bef. in bem der völlig gleichen Rechte 

t Menicen, —— rüderl. Liebe, 
Geduld bei Leiden u. Verfolgungen ꝛc. Nach 
feiner kLehre ift das hoͤchſte u. volllommenſte 
Defen Boitz; ihm ift höchſtens die Sonne 
in der Welt u. die Seele im Menſchen ähns 
lid, Er ift allein weife, frei, wahr, uns 
veränderlich ꝛc. in ihm ift Alles. Mit u. in 
ibm ift ber kogos, bie göttliche, durch alles 
Seiende verbreitete Vernunft, verbunden, 
Die aber biefer Logos aus dem Urwejen 
bervorging, fo gingen wieder aus biefem 2 
andere Kräfte hervor, bie Schöpfers u. 
Herrfherkraft, Diefe & bilden zuförderft bie 
beiligfte Dreieinigbeit, indem Beine bdiefer 
Kräfte ohne die andere vorhanden ift u. 
wirkt, bod fo, baß der Logos, als mittlere, 
bie anderen übertrifft. Außer diefen Kräfs 
ten gingen noch aus Gott 6 andere hervor, 
welche mit jener Dreieinigfeit eine sr. 
Neuneinigkeit bilden ıc. Mit bef. Vorliebe 
ſchildert P. Natur, Beziehung zu Gott u. 
Wirkſamkeit des Logos. Zunaͤchſt ift er ber 


Erfte nad Gott, die Idee der Ideen, Ab» f. 


glanz der höchſten Seligkeit —— die 
eigentl, Belt, fo fern in ihm das Urbild ber 
elt eutbalten ift, der Menfd u. Sohn Bots 
tes, ein eingeborner Sohn, der wahre (Gott 
hauende) Israel, Weltrichter, das Licht ob, 
uge ber Welt; er ift allwiffend, über Alles 
erhaben, allgegenwärtig, ift untbeilbar, bes 
gleitet helfend bie Seele des Menſchen, ift 
mausſprechlich, —— Sünde, wurde von 
Bott mit der Weisheit erzeugt, iſt immer 
verfelbe, ift die Welt in ber dee, indem er, 
be er bie fihtbare Welt bereitete, jene als 
Nobel für dieſe ſchuf; Werkzeug Gottes bei 
er Weltfhöpfung; der Theiler u. Anorbner 
er Dinge} bie in ber Welt herrſchende 
eſetzmaͤßigkeit; Weinfhent u. Speifemeis 
:r Gottes (in Beziehung auf bie Opfer: 
able, wie fie von ben Therapeuten u. 
ten Ehriften im Abendmahle gefeiert wurs 
ı) 2c. Großmann, Qüuaestiones Philon., 
j.1829, 4.5; Gfrörer, P. in der alerandr, 
eologie, Stuttg. 1881. P=8 Theologie 
d unter den Juden von Alerandria zahls 
be Anhänger u. von den frübeften Kir⸗ 
lebrern (Elemeus, Drigenes), in chriſtl. 
-fäge gebradt, bildete fie die Theologie 
katechet. Schule in Alerandria. Der 
tigfte Berbreiter berfelben im Dccibent 
mbrofius; Werke: Genf 1613, Fol.; 
1640, u. Frankf. (Wittenb.) 1691; 
usg. von Thomas Mangen ıc., Lond. 
Fol. (bis 3° bie befte); Pfeiffer, Er⸗ 
1785 — 92, 7 Bde. Seitdem wurden eins 
bisher vermißte Schriften v.Q. Mai, 

. 1818, u. 3. 3, Aucher, Vened. 1826, 
funden. Alle bisher erfchienene Schrifs 
ıtbälf die Ausgabe des P. v. Richter 
»#, 1828 —30, 8 Die, 4) P. Ge⸗ 
'u8s,w»on Byblos in Phönikien, Gram⸗ 
r wm 100 n. Ehr., Verf. mehrerer 
ten 1. amgebl. Ueberfeger des Sans 
‘bon; biefe leberfegung in Fragm. 
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bei @ufebios erhalten, herausges. von Drellt, 
3 Eory, Lonb. 188 Nah Nach⸗ 
ber Allgemeinen Zeitung ift 1835 
im Hlofter Santa Maria de Merinhao in der 
Prov. Entre Douro y Minho in ze bie 
vollftändige Ueberfegung aufgefunden, bie. 
jegt aber nody nicht veröffentiicht worden. 
5)P.von Byzanz, Marbematiter um 150 
v. Ehr.; fr. über Mechanik ( das einzige noch 
übrige 4.4.5. Buch in Thevenots Samıml. der 
Mathematiker, Par. 1693, Fol.); auch an⸗ 
gebl. Berf. der Schrift von den T Wunbers 
werten ber Welt, beraufgegeben von Leo 
Allatius, Rom 1640, u. von Drelli, Lpz. 
1816, . Z. u. Sch.) 

Philönides, von Athen, Walter u, 
Komöbdiendichter, lebte der Betäre Lais au 
Gefallen lange in Kazinth; Fragm. in 

erteld Vetustissimor. comicorum senten- 

ae, Baf. 1560. 

Philönis (Mytb.), 1) fo v. w. Chione, 
f. u. Autolykos; 2) Mutter des Keyx. 

Philöno&, 1) Gemahlin Bellerophong, 
.d. 2) Tochter von Tyndareus u. ber Leda; 
unfterbliih durch Artemis, in Lakedämon 
als Perfephone verehrt, Philönome 
Tochter von Nyktimos u. Arkadia, dur 
Ares Mutter von Parrhafios u, Lykaſtes. 

Philöpator (gr., Baterliebender), 1) 
Beiname von Ptolemäos IV.; 2) von Nis 
komedes Ill. 

Philopömen, aus Megalopolis in 
Arkadien; diente unter den von Megalopolis 
nad Lakonika gefhidten Truppen, bebaute 
aber, zurüdgekehrt, felbft feine Felder u. 
Weinberge; fpäter folgte er Antigonos So⸗ 
ter in ben Krieg u. warb dann Feldherr bes 
achäiſchen Bundes, der legte aroße Feldherr 
ber alten Griechen. 184 von den Meffeniert 
gefangen, mußte er ben Giftbecher nehmen, 

‚u. Adaias, vgl. Rom (Geſch.) a. Sein 

achfolger Lykortas ließ feine Mörder hin⸗ 
rihten u. feine Aſche nah Megalepolis 
ſchaffen. 

Philöponos (Johannes), alexandrin. 
Dhilofoph u. Grammatiker, lehrte um 535, 
n, And. um 640 in Alerandria, Er dr, 
mehrere philof. Werken, beſ. Commentare 

u Ariftoteles Schriften, welche verſchieden 

erausgeg. find ; auch mehrere gramnı,, 3.3, 
über die Dialekte (herausgeg. in Aldus 
Thes. corn. cop., Ben. 1496, Fol. u. ö.; auch 
in Stephanus, Scapulas u. Und. griech. 
Wörterbüchern), eine Samml, von Wörtern, 
die mit verſch. Accente verfch. Bedeutung 
haben, in Labbe's Glossaria etc. (Lond, 
1816 ff.); Accentlehre, von W. Dindorf, 
£p5. 1825. Ueber die häret. Anſicht feiner 
a hey (Philopenisten) von den 
verſchiednen Naturen in der Gottheit, f. u. 
Monophyſiten u. —— 
— (v. gr.), Lebensliebe 


„Philöpterus, Läufegattung, f. Feder⸗ 
ng. 
zulleren, f. u. Salamis 8). 


— — 
= 


'Phrlos (gr.), etwas Tiebend, nb 
von etwas. Damit viele ber voranftehenden 
u. folgenden Artikel zufammengefegt. 

Philösecla, f. u. Affeln« 
Philosöph (v. gr.), 2) jeder, bem 
philoſoph. Forfhungen eine ernfte Angeles 
genbeit bes Lebens find; 8) ein Philofophie 
ebender, indem er ftreng 
Grundlage ber prakt. Philofophie befolgt, 
bef. fofern er dies zur Schau legt u, dann 
wohl auch fib als Sonberling barftellt; 
3) in alter Zeit fo d. w. Alchemiſt. 
Philosophäster, Afterphilofoph. 
Philosophöm, philofoph. Lehre ob. 
Aus ſpruch eines Philofophen. 
Philosöphenjahr, f. Platoniſches 
ahr 


HIIOSSPhenö I(OI. philosophorum), 
brenzliches Del durch trockne Deſtillation 
eines fetten Dals erhalten, in dem Ziegel⸗ 
mehl od, Kalk mit einem fetten Del ges 
tränft u, beftillirt. Hell⸗ od. dunkelbraun, 
eigenthümlid unangenehm riedhend, früher 
als äufßeres Mittel, jegt nur nob in ber 
Thierarzneikunſt benugt. Durch Rectificas 
tion kann es faft ganz entfärbt werben, riecht 
dann ſehr durchdringend, entbält bef. Eupion, 
Das rohe außerdem: Paraffin, we 
Del-, Margarins, Fett⸗u. Effigfäure. ( ) 
‚, Phliosophicäl transäctions, 
engl. Journal, f, u. Aladenien =. 

Philosophi& (v. gr.), beſteht (mie 
63* die von Pythagoras herrührende 
ortbildung andeutet), nicht in einer wirk⸗ 
lichen Leiſtung des denkenden Geiſtes, ſon⸗ 
dern in einem Streben nach etwas lieb 
Gewonnenem, zu Folge eines, erwachten 
Triebes. Diefer richtet fih, ſuchend, nad 
etwas ihm Vorſchwebendem, was er nad 
außen verfegt, was aber doch nur aus ber 
Kiefe des Selbſtbewußtſeins entnommen 
wird; es wird durch P. nichts erfunden, nur 
efunden. Dies Gefundene aber hat in 
da das Gepräge eines eigenthümlichen u. 
ar höhern Werthes, als Alles, was durch 
innens u, Körperthätigkeit unmittelbar 
erlangt wird, u. wurde auch ſchon in den 
bften, zu einiger 2% ebiehenen philos 
opb. Strebungen hödftes But (f. u. 
ut) unterfhieoen. Mach den 3 Seiten 
ber Entfaltung des menſchl. Geiftes aber 
ellt ec ſich ebenfalls dreifach bar: auf ber 
Senntnißfeite als Wahrheit, auf der Ges 
bisfeite als Schönheit, auf ber Willends 
eite ald Güte, **Bon en —— 
er P. iſt eber zu aller Zeit die 1. u. 3. am 
angelegentlihften verfolgt worden, u. es 
beruht darauf zunädft der Unterfchied ber 
theoret. u. praßt. P. Erſtere ift zugleich 
ber Inbegriff der Naturphilofophie ; legtere 
iſt eigentlih Weisheitslehre, fonft auch in 
ihrem weſentlichſten Theile als Moralphis 
Iofopbie angedeutet, fofern Alles, wozu bie 
Weisheit den Willen beftimmt, aud auf 
Pflicht bezogen werben Bann. Indem bie 
sbeoret.P. baraufausgeht, Alles, was ift, 


e Marimen auf 
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aus Gründen als wahr zu erfennen, ift bie 
prakt. P. darauf gerichtet, das, was noch erfk 
verwirklicht werben foll, nad Zweden, aus 
dem Principe ber Freiheit zu erreihen. Das 
Schöne aber it mit ber Sinnlichkeit in 
unlöebarem Berein; aber Wahrheit 'u. 
Güte werben vertümmert, wenn fie bes 
Schönen entrathen. Die Bernunft bringt 
alfe das Schöne nicht erft in das Bewußt⸗ 
fein, ift aber genöthigt, es anzuerkennen, 
wie es im äftyet. Sinn (ver öcften Blüthe 
der Sinnlichkeit) ihr ſich darftellt (vgl. Aeſthe⸗ 
tik). Die P. iſt aber, indem fie ſich zus 
ker Bernd als ein Streben barftellt, in ihren 
bei. Richtungen nie gegen Ablentungen ganz 
gelichert. Häufig wird das Weiterdringen des 
philof. Strebens durch Befhränkungen ber 
Vernunftthätigkeit in andern Richtungen 
erfauft; daher bie große Kluft zwifchen P. 
der Schulen Pa u. ber Wider 
ftreit, in dem ſich fo häufig beide befinden, 
*Eine 2. Ablenkung des philofoph. Stre⸗ 
bens geht aus der Schwierigkeit hervor, bur 
Worte Andern anzudeuten, was ber Gei 
im Innern aus ben höhern Regionen bes 
Wahren, Guter u, Schönen erfaßt hat. Was 
baber im Bereich ber P. als Lehre weiter 
verbreitet wird, wird einen eignen Anſtrich 
von ber Individualität annehmen, in wels 
cher fie fi neu east. Es gibt daher auch 
keine philoſoph. ** die nicht wenig⸗ 
ſtens zu einigem Theil nur eine ſubjective 
waͤre, u. objective Wahrheit nur ſofern, 
als unter gleichem Vorausbeſtimmungen fie, 
von mehrern Individuen erfaßt, ſich auch 
in Uebereinſtimmung darſtellt. Wir haben 
db auch für Erkenntniß u. Unterfheidung 
objectiver Wahrheit Bein anderes Kriteriunt, 
als bie Gefhihte. *Für eine Menge 
Wahrheiten, die mit Sinneswahrnchmungen 
im nähften Bezug find, reicht die Geſchichte 
eines jeden Menſchen, d. i. die. eigne Lebens 
erfahrung, hin. Für höhere, umfaffendere 
Wahrheit aber lehrt die vergleihende Zus 
ammenftellung, daß, was zu verfchiebenen 
eiten, bei ben verftändigften Nationen ale 
feft begründete Wahrheit galt, es bei den 
folgenden Generationen nicht blieb, od. auch, 
ba die Anfihten vondem, was nach der Ueber» 
jeugung von Individuen von höchſter in= 
tellectueller Eultur auf ununmtößl. Gründe 
berudt, auch unter Zeit —— verfhiedener 
Nationen, bie fich geiftig gleich geftellt find, 
ia felbft auch unter Parteien derfelben Ras 
tion, an beren —* ſich Meuſchen von 
leich ausgebildetem Vernunftvermögen be⸗ 
Anden, weſentlich abweichen. *Der ganze 
Stoff ber Gefchichte der P. ift nur die 
ſich darftellende Verſchiedenheit des Strebens 
nah erfaßbarer u. als objectiv anzuſpre⸗ 
chender Wahrheit, das dam, in ſoſern es 
ſich in einem Reſultate zur Mittheilung dar— 
legt, als pbilosöph. Systorn bezeich⸗ 
net wird. Alle dieſe Syſteme Älterer wis 
neuerer Zeit haben das gemeinſchaftlich, vaf 
objestive Wahrheit in denjelben verfolgt 
wurbe, 
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ber auch das, daß Ihre Eigenthüms 
nmer auf einer Ablendung, einer 
keit der Ridytung beruyr u. in allen 
rrthum mit Wahrheit untermifcht 
en wird, Bon allen aber kaun man 
n, baß in ihrer erften Ausbildung 
bahrheit zunächſt ertaßt worden u. 
fi nur hinzugefügt babe, daß aber 
eberpflanzung in den Schulen von 
ifter auf die Fünger, u. von ben 
Merl zum Meifter —* Aufwerfenden 
ere, der Irrthum über die Wahr⸗ 
ier entſchiedeneres Uebergewicht in 
Be erhielt, als dieſe ſich mehr an 
fangene Wort u. ben Buchſtaben 
e hielten, bis, im Kortgange ber 
eber ein eminenter Geiſt bie durch 
idung entftellte Wahrheit aus ihrer 
rvorzog, fie von Neuem verleben⸗ 
‚ fie au von andern Seiten ber 
nd, fie wieder in ihr Recht einfegte. 
zur Epode ber griech. P. war P. 
on ben Bolßsreligionen gefchieden 
n Stan, den ihr die griech. Welt⸗ 
aben, gar nicht vorhanden, Der 
h. Br ber Griechen begann mit 
tar, Speculationen über bie 
welt. Ueberhaupt find 8 Perioden 
ch. P. unterfheidbar: *A) Von 
ı bis Sofrates 600—400 v.Chr. 
»fopb. Reflerion ging von Mythen 
r, Anfhauungen aus (mythiſche, 
ze P.) u. fchloß ſich burch ethiſche 
t.Señtenzen an das prakt. Leben 

nomiſche P.y). Aus Anfangs 
‚ein verfolgten Hypotheſen wurden 
Sufteme; hieraus gingen noch ſpä⸗ 
philosöph. Schülen hervor, 
es in FJonien naym ben Urfprung 
t aus Bernunftbebürfniß zum @es 
‚ fein J — ie 
g in gleiche Forſchungen on 
yeufungen einer Unendlichkeit. Im 


r Ausdehnung erklärte auch Phe⸗ Leh 


6 ben Aether, Beit u. Erde für das 
, Unwandelbare u. ahnete Unfterbs 
‚es Geiftes in ber Seelenwanderung. 
Stelle des unbeftimmten Unendlichen 
J en Anaximenes die Luft. An 


aiſche P. (f- d.) ſchloß ſich Hera⸗ 
an; aber ſeine l. Gemuůths⸗ 
Einfluß auf ſein chen; dagegen 


ſich Empebokles durch Natur⸗ 
aus. M Bon bedeutenderer Eins 
auf fein Zeitalter war aber Py⸗ 
a8 (|. d.), der mit Benugung der 
ı Schule eine eigne (ital.) Schule 
Er brachte bef. die Mathematik 
:P. in Berbindung. "Im Ges 
ver Speculationen der frühern Phis 
1, bie überhaupt darauf gerichtet 
bie Entftehung ber - ih wahr⸗ 
en Bielheit veränderlicher Dinge aus 
igen u. dem Zufammenbang damit 
hen, bildete fi in Seaflen bie 
Schule aus, die Darauf ausging, die 
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Erfahrung für Schein zu erBlären, Indem -fie 
das Werben unbegreiflih fand u. blos aus 
Bernunftbegriffen das Weſen des Univer⸗ 
fum, als der einzigen rg u beftims 
men ſuchte; hiernach wurden Welt u. Bott 
indentificirt, Diefes Suften des Pantheise 
mus wurde bei. von &cnophbanes,Pars 
menidbes, Meliffos u. Beno ansgebils 
bet. Ihm trat das Atomen ſy ſt eim bder von 
Leukippos gegründeten ato Schuie 
entgegen, in welchem bie Bewegung u. bie 
mäßig vertheibigt — Das noch ehe 
m wu u noch m 
rere Auebildun durch Demotritos ers 
ielt, Bom größten Einfluß war aber aud 
chon in jener frühern Beit der griech. P. 
gung eines verfänbigen Urheber begrüne 
en egrüns 
bete poilof. Deismus. “Im Begenfag ent= 
ftand ader auch ſchon früh ein Streben nad 
Scheinwiffen aus fubjeetiven Zwecken, als 
Sophiſtik; Borgias, Protagoras, 
Prodikos, Hippias u.a. Sopbiftenberäls 
tern Beit, wurden Erfinder verwirrenber bias 
left. Kunftftüdez ihr Hauptftreben ging bars 
auf bin, alle Ueberzeugung auf fubjective 
Meinung zurüdgufünren. +8) Von Eos 
krates bis zur Berbindungder platou. 
u. ariftote P. 4 ak v. 9 
erhielt das Philoſophiren beſ. dadurch einen 
eignen Charakter, daß es mehr vo m Men⸗ 
ſchen zur Natur überging. Es wurden 
nun vorzugsweiſe * Gegenſtaͤnde un⸗ 
terſuchtz man ſuchte die Unterſuchungen 
durch Grünbe zu leiten u. bie gewonnenen 
Refultate fpftematifch an einander zu fügenz 
burh Zweifel wurde abrr aud die Herr⸗ 
{haft einzelner Syfteme befämpft. Athen 
mwurbe ber @entr ber —2 Euls 
on 


tur, !* Hier wirkte Soßrates, im 
mit der fttät u. Sophiſtik feines 
' fi, o in 


Kran (Stiöpertenetate 
alier eldfterfenntn 
binwies, Dar die: — der —* 
ler des Sokrates u. die Eigenthümlich 
feiner, die Individualitaͤt achtenden Lehrart 
gingeg mehrere abweichende Schulen, bef. 
aber folgende 4 hervor: !’m) bie fi 
Schule (f. Kyniker), von Antifihenes 
begründet, in ber vornehmlih Diogenes 
ſich auszeichnete; Ib) die kurenai deren 
Urheber Ariſt ip pos war, aus ber burch ſei⸗ 
nen ge ber Hedbonismos 
* e; 0) bie syerboninihe von 
vyrrho be det, in ber bef. * Ki⸗ 
mon ber Sfepticismus zur 
bung Bam; di) bie de Schule, 
die von Euflides ausging. '* Ulen 
biefen Syſtemen unendlich überlegen war 
aber bie Ylatonif (f. Platon), 
in welcher mit ſokrat. Beifte "in —— 
IAt 


ſchraͤnktes Streben nad univerfaler p 
ſoph. Ertenntniß verbunden mwurbe, Wie 
aber Platon in der Akademie ein vollens 
betes Syftem der P. aus dem Geſichtopunkte 
bes Rationalismus aufftellte, fo geſcha 
biefes mit ga ent ſcheidendem Erfolg 
einen Schuler Ariſtoteles aus dem Ges 
chtspunkte bes Emptrismus. Beibe 
Männer ftehn einzig im der Gefchichte der 
P. da, iubem benjelben weder an Anfehn 
noch an Einfluß irgend einer, vor ob. na 
ihnen, gleich kommt u. in ben Grundanfichten 
der platon. u. ber ariftot. P. allen philos 
foph. Forfhungen eine beftimmte Sphäre 
angerviefen if. '* Die ariftotel, P. bat 
einerfeits bie platon, P. erweitert u. erläus 
tert, andererſeits trat fie ihr eigentlich nur 
dadurch entgegen, daß fie fie von entgegenges 
Seite beleuchtete; es beftebt daher ein 
“heinbarer Zwieſpalt zwifchen beiden nur fo 
e, ald man fie im Einzelnen auffaßt. Ins 
bem aber die naͤchſten Nachfolger ber Ariftos 


teles (Peripatetifer), zunähft darauf 


ausgingen, feine Lehren deutlicher vorzutras 
‚ entfernten fie fie dadurd noch mehr vom 
stonismus u, näherten fie dem Materias 
ismus. " Während nun Platoniter u. Aris 
liket in abgefhiebenen Richtungen ihre 
orfhungen verfolgten, machten ſich zusleih 
Syſteme geltend, bie bef. in praßt. Hin⸗ 
cht Begenfä e bildeten u. ihrem Weſen nach 
durch alle Zeit erhalten haben, nims 
das epifureifche S ‚nad dem 
Gluckſeligkeit, u. das fo ſche Sy 
nad dem Tugend das hoͤchſte Yebensziel iſt. 
Durch den ſtrengen u. zuverſichtl. Dogmas 
tis mus ber ſtoiſchen Schule wurden gegen⸗ 
aber die Nachfolger Platons in den 
abemien zu ftrengerer riechen beffelben 
gereizt; hieraus entftand eine ffept. Art 
dee u. in einer Reihe Aka⸗ 
ißern bie fogen. neue Akademie, beren 
Stifter Arkeſilaos war u. welde bann 
von Karneades noch weitere Ausbildung 
erbielt. Unter diefen Streiten ber Stoiter 
u. Akademiker ließ aber fowohl ber Dog⸗ 
matismus, als ber Skepticismus allmäblı 
in feiner Strenge nad u, es erfolgte *— 
Philon von Lariſſa u. Antiohos eine An⸗ 
—5* Durch die Eroberungen Alexan⸗ 
bers d. Gr., noch ſpaͤter durch die Mömer, 
wurde aber, mit | der republitan, 
ibeit, auch bas felbfiftändige Forſchen 
Griechen gelähmt, u. an.die Stelle phis 
loſoph. Geiſtes trat ein meiſt geiftlofes Com⸗ 
mentiren, Vergleichen, Vermiſchen u, Com⸗ 
piliren. O) Die griech. P. unter Rö⸗ 
mern, Juden n. Ehriſten, bis 500 u. 
Ehr, a) Die Römer wurden erft nad der 
Eroberung Griedhenlanvs (Mitte des 2, 
Jahrh.) mit der grieh. P. befannt. Zu 
Folge ihres praßt. Gerftes fanden fie am 


meiften Geſchmack an der ſtoiſchen u. cpi=, 


Bureifben D., weniger an dem mehr fpecus 
lativen u. tbenret. Gbaraßter ber Platonis 
fhen u. Ariſtoteliſchen. Der Berluft ber 
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republitan. Berfaffung, ber Defpotismus 
der meiften Kaifer, das Gittenverberbniß 
Roms, traten dem philoſoph. Beifte hem—⸗ 
mend entgegen. Inbdeffen regte ſich doch von 
Beit de it ein mittelbares Interefie u. 
eine Liebhaberei für die P., u. fo wurden 
die Römer die Depofitärs ber griech. P. u. 
lernten wenigftens über mehrere Gegen- 
fände treffend räfonniren. *:Borzugsweife 
wibmete Cicero in feinem höhern Alter 
feine Muße ber Bearbeitung philofoph. Ge⸗ 
genftände u. trug hauptſächlich dazu bei, bie 
griech. P. auf vaterländ. Boden zu verpflau⸗ 
en Im Allgemeinen aber fand Epikurs 
ehre bie meiften Anhänger unter ben Roͤ⸗ 
mern, obgleich fi nur wenige, wie Lucre⸗ 
tius, als philoſoph. Köpfe auszeichneten. 
Bei Geihäftsmännern von firengen > our 
fügen erhielt indeffen die ſtoiſche P. den 
meiften Eingang u. fand um beswillen auch 
Einfluß auf Gefeggebung u. Rechtspflege. 
Unter den röm, Stoikern verdienen bej. ber 
Sklav Epiktetos u. der Kaif. Marc Au⸗ 
rel Bemerkung. Seneca, vorzügl. Eklek⸗ 
tier, unterſchied P. für bie Schule u. P. 
für das Leben uw. ſtellte treffl. Lebens⸗ 
regeln auf. Seltner waren unter den Rö⸗ 
mern Peripatetiker, wie Alexander von 
Mphrodifias "Für Viele wurde Py⸗ 
thagoras Gegenftand der Nahahmung ; uns 
ter den hiernach fih auszeichnenden — 
tern Pythagoräern ſuchten einige Sit⸗ 
tenreform zu bewirken, wie Apollonios 
von Tyana, ber aber auch zugleih reli= 
töfe Shwärmereibamit verband; And. 
Pucıten in der Bahlenrerke des Pythago⸗ 
ras eine höhere Weisheit u. bahnıten dadurch 
fpätern Ablenfungen der P. den Weg. Am 
zahlreichften verbieiter blieb aber zur Zeit ber 
zöm, Weltherrſchaft die Lehre der Platonis 
ter, gu benen Plutardhos, 2, Apulejus 
u. El. Galenos gehörten. Da in Platons 
Lehre au ber Keim des Myfticismus 
liegt u. der Abgang foftemat. Strenge in 
ihr den Synkretismus begünftigt,_ fo 
waren bie meiften Platoniker jener Seit 
auch Eklektiker. * Der in der platon. 
Schule verſtummte Sfepticismus wurbe 
nun aber bef. dadurd erneuert, daß namentl, 
von Xerzten der Erfuhrung ein alle Specus 
lation u. Theorie verdbrängendes Ueberges 
widt verliehen wurde; ed machte fich baber 
eine eigne Schule (empirifche Schule), 
geltend, die von AUenejidemos ausging, 
dem dann eine Reihe Skeptiker, lauter —* 
aus der Schule der Empiriker u. Methodi—⸗ 
ker, folgten, unter denen &. Empiricus 
ben Skepticismus vollendete, * p) Bon dem 
höchſten Einfluß für den Fortgang ber P. 
in ipäterer Zeit wurde nun aber bie nähere 
Verbindung der Orientalen mit dem 
Griechen u. Nömern, unter Erweiterung 
ihrer polit. Beziehungen. Es wurden bier= 
durch bef. fpitre dogm. Verſuche auf intellec= 
tuelle Anfheuungen begründet, u. felbft die 
überhand aehmende Stepfis reigte zu ſelbi⸗ 
aca. 
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gen, Auf bie toraleWeltumgeftaltung, melde 
Bon ber chriſtl. Religion ausging, hatte bie 
nunmebrige Umformung der vorherrſchenden 
hiloſoph. Anſichten den unmittelbarften 
Berg. Es erlangten nämlich, einerfeits bie 
in dem Volke der Juden fih erhaltenen, 
mit ihrer Nationalreligion in engfter Ver⸗ 
bindung ftehenden * Lehren auch 
Eingang unter den damaligen gebildeten 
Beitgenoffen; andererſeits bildete ſich, na⸗ 
mentlich in Alexandria, durch Eingehen in 
religiöfe Anſichten, bie ſich im Orient aus 
unbetannter Zeit erhalten hatten, eine als 
Gnoflß bezeichnete Weisheit, aus beren 
Berfhmelzung mit den platon. Lehren der 
Neuplatonismus bervorging. * Unter 
ben Juden benuste bef. Pöilen bie mit 
den jüdifhen Religionsideen zufammenftims 
menden Syſteme ber grieh. P., um bie 
Religion feines Volks als einzig vollkom⸗ 
mene göttl. Lehre darzuftellen, fo wie auch 
4. ſephos das Judenthum mit griech. 
eisheit ausſchmückte. Aus den oriental. 
Borftellungsarten, die, wenn man fie aud) 
als eine eigentliche oriental. P. zu bezeich⸗ 
nen Anftand nehmen muß, doch einen eigens 
tbüml. philoſoph. Charakter haben, gıng 
vorzüglih aud die Kabbala (f. d.) her⸗ 
vor, die, obgleich den Ehriften erft fpät bes 
Bannt geworden, bob auch ſchon zur Zeit 
rer Entftehung nicht ohne Einfluß auf 

e ſich bildenden philofopbifch » religiöfen 
Syſteme war. ?e) Die hriftl. Rıligion, 
durch ihr ganzes Wefen zu einer allgemeinen 
Religion geeignet, wurde, als göttiiche, auf 
Dffenbarung gegründete Lehre, zwar ben 
auf natürl. Wege, dur Vernunft, gewons 
nenen Wahrheiten entgegengefegt ; indeſſen 
ließ die Idee von dem göttl. Urſprunge der 
Religion doch auch abweihende Borftelluns 
en zu, u. es war bie Frage, wie eine wirk⸗ 
Üde Dffenbarung zu erlangen u. woran eine 
öttl. Lehre u. ibr wahrer Sinn zu erkennen 
ei, Es bildete fib daher bald aud unter 
en Belennern der riftl. Religion eine 
Neligions⸗P. * Biele Kirhenväter zwar 
Zertullian, Arnobius, factantius), 
rachteten die P. als trüglid, mit dem 
Ehriftentbum ftreitend, von Bort entfermend; 
andere aber, meift gried., bielten fie, wes 
nigftens zum Theil, mit der Religion vers 
einbar u. mit ihr aus einerleı Quelle bers 
vorgegangen. Diefe Quelle war nah Ju» 
indem Märtyrer innere Offenbarung 
urd den Logos, nah Elemens Ulerans 
brinus u. and. Wlerandrinern ſchriftliche 
Tradition aus den jüdifhen Schriften, nad 
Auguſtin mündliche Ueberlicferung. Diefe 
Meinung fiegte nah u. nach u. veranlaßte, 
daß die Kirbenviter einen eklekt. Gebrauch 
von der griech. P. machten. * Unter allen 
Schulen aber wurde keine fo boch geachtet, 
als die Platoniſche nad ihrer neuern Aus⸗ 
bilvung. Bef. fanden aub Drigenes, 
yneſtus u. Aeneas von Gaja im ihr 
diele dem. Chriſtenthume entſprechende Wahr⸗ 
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beiten. Auch fühnte fi die Kirche nat u, 
nad mit Ariftoteles aus, als bei. die Streie 
tigkeiten mit ben Arianern fubtilere bialekt. 
Unterfheidungen erforderten. Diente mun 
Anfangs bie P. dem Chriſtenthum bloß gum 
Empfehlun 6= u. Bertheidigungsmittel, fo 
mwurbe fie auch zur Widerlegung vom 
Kegereien u. zu ſchärferer Beftimmung u. 
Erweiterun Ärif, Lehren benugt; immer 
aber, in Bezug auf Theologie, nur in 
bem Berbältniß einer Dienerin. "I. In 
dem Mittelalter (800— 1500 un. Ehr.), 
blieb der Keim einer neuen Geiftesbildung 
in den, feit Karis db. Gr. Zeiten geftifteten 
Schulen — Das Weſen der darnach 
benannten fcholaft, * beſtand in Anwen⸗ 
** ariſtotel. Dialektik auf die Theologie. 
In ihm war der Gang des Geiſtes dem der 
griech. P. entgegengeſetzt. Das Höchſte war 
dem noch ungebil deten Geiſte, dem Inhalte 
nach, durch die Offenbarung ſchon gegeben; 
das, was geſucht wurde, war blos die Form 
des materiellen Wiſſens, Deutlichkeit u. Ges 
wißbeit ber Erkenntniß. Jeder Abweg war 
durd bie — verpönt; fo mußte 
ftatt ber Entwidelung freier Bernunftth 
tigkeit, ein grüblerifcher Berft erzeugen, ber 
in leeren Formeln u, in einer Spielerei mit 
Begriffen feine Befriedignng fand, "Man 
kann in der fholaft. P. 4 Perioden uns 
terfcheiben: A) die 1. Periode bis zum 11, 
Sabrb. ; blinder Realismus, mit einzelnen 
pbilof. Verſuchen in der Theologie, charak⸗ 
terifirt fie. Nur wenige Männer leuchteten 
aus der Finfterniß der Unwiffenheit etwas 
bervor, wie Joannes Scotus@rigen«, 
"n) Die 2. Periode bis Anfang des 18, 
Sabrb. ; in ihr ging eine freiere, doch durch 
die Kircbengewalt bald unterdrüdte Denk» 
art hervor. 3. Roscellinus bewirkte in 
ihr eine lange bauernde Entzwerung, indemer 
von den allgemeinen Begriffen behauptete, 
fe feien nichts als Namen, womit Aehnlich⸗ 
eıten einzelner Gegenftände bezeichnet würe 
den. Aus bdiefer Anfihr, als Nominalismus 
bezeichnet, entftand die als Nominaliften 
ben Mealiften gegenüber ſtehende Partei. 
0) Di 3, Periode bie zu Aufang ves 14, 
Jahrb. In ihr errang der Realivomus eine 
ausſchließl. Herrſchaft, u. es erfolgte dadurch 
eine völlige Coalition des fırdl. Sy⸗ 
fems mır der ariftetel. P. Nicht nur 
durch den Verkehr mit den Griechen, fondern, 
über Spunien, auch mit den arab. Schulen 
dafelbft, war man mit den m. Schrif⸗ 
ten näher bekannt geworden. Die Araber 
felbft waren unter andern Wiſſenſchaſten der 
Grieben, auch mit der P. derfelben, indeſſen 
faıt einzig mit der ariftorel. P., dur 
Ueberfegung der Schriften des Ariſtoteles 
u. feiner meift ſchon Reuplatonismus eine 
mwebenden Eommentatoren befannt giwor⸗ 
ben. Die vornehmſten, dem Ariftoteles nach⸗ 
bilofopbirenden @elehrten waren meifk 
— unter ihnen ftebt Averrhoes oben 
an, Die meiſten Phileſophen ber Araber * 
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Yen ber. Ehriften bamals durch Vermittelung 
der Tuben befannt, aus beren Mitte mancher 
—— a hervorging, unter ihnen 
f. Mofes Maimonides, Den größten 
Ruf unter den philofophirenden chriftl. Ges 
lehrten in jener Beit erlangte Thomas von 
Aquino. Eine eigne Partei erhielt aber 
auch Duns Scotus; daher Streitigkeiten 
der Anhänger Beiber, cd. der Ehomiften 
u. Seotiften fi entfpannen. Durch Ent» 
wurf von Meformen, bie aber erft fpäter 
ur a kamen, zeichneten fi in 
Bieter Periode noch Roger Bacon u. 
Raimund Lulle aus *D) Die 4. Pe⸗ 
riode ber ſcholaſt. P. bis in das 16. Sahrh.; 
eb ey ber Kampf der Rominaliften 
u.Realiften von Neuem angeregt, u. Ers 
ftere erlangten darin ein fiegreiches Uebers 
ewicht. W. von Decam begrünbete fie. 
ener Kampf wurde nit nur zu Paris, 
ondern auch auf beutfchen Univerfitäten 
haft geführt; bie endlihe Folge biefes 
Antagonismus war Sinten des Anfehens 
ber Scholaftit, Gleichgültigkeit gegen P., 
Def. die Logik, u. aus Ueberdruß u. Ekel der 
leeren Formen u. Hbertpreitigbeiten, ein 
Hang zum Mofticiomus. "II. Die Des 
elode der nenern P., beren Charakter 
eres, felbftftändiges, immer tieferes For⸗ 
chen nach ben Befegen ber menſchl. Erkennts 
a u. Streben nad fuftemat. Einheit ift. 
Ste bildet wieder eigene Abfchnitte. A) 
Der 1. Ubfehuitt befaßt die Zeit der Ber 
kämpfung der Scholaſtik burd bie Res 
robduction u, Combination aller Syfteme, bis 
itte des 17. Jahrh. Der Krieg gegen bie 
Scholaſtik wurde, nad einmal angelnüpfter 
Bekanntfhaft mit den Griechen, durch bie 
eig gg or der in einer ungebildes 
ten u. gefhmadlofen Sprache vorgetrages 
nen ariffotel. Lehre, von bem rein philofoph. 
Geiſte ber DOriginalfchriften von Ariftoteles 
u. nen angeregt. Platens P. wurde bef. 
in $lorenz von Coſimo u. Lorenzo Mes 
bie! begünftigt u. erwedte, wiewohl mehr 
nad ihrer Umbildung in Neuplatonismus, 
einen lebhaften Enthufiasmus. * Um Präfs 
tigften zur Empfehlung ber platon. P. in 
ihrer getrübten Form wirkte Marfilius 
teinus, ihm folgte Johann Pico von 
Irandola u. beffen Neffe Job. Franz 
Mico (der fi jedoch noch 2 zum Myfti« 
eismus nelgte), Joh. Reuchlin Agrippa 
von Nettesheim. Die neuere Myſtik 
brachte nun Theophraſtus Paracelfus 
mit ie u, Heilkunde in Verbindung u. 
veranlaßte dadurch die feit diefer Zeit ſich 
Ausbildbende Theoſophie, welche bef. durch 
bie Ve EL u) nie 
tung u. an Rob, Fludd u. G. Carda⸗ 
nus Verfechter erhielt. ingreifend aus 
biefer Schule wirkte bef. auch Joh. Bapt. 
. deſſen Sohn, Franz Mercur v. Hels 
ment. Die Hauptrichtung ber Theofophie 
war inbeffen mehr eine veligiöfe als eine 
wiffenfchaftliche, u, wurde nad diefer Rich⸗ 


tung bef. durh Jakob Böhm verbreitet. 
"Die ariftotel, P. blieb jedoch unter allen 
ihr enfgegenftebenden Strebungen nicht in 
ben Hintergrund geftelltz; vielmehr bildete 
fi dur gründlihes Studium der ariftotel. 
Werke eine zahlreihe Schule neuerer Peris 
atetiter, bef. unter Theologen u. Aerzten; 
estere neigten fih mehr den Maturaliss 
mn® zu. Sie theilte fih im 15. u. 16, 
abrh. in 2 Bauptparteien: die Averrois 
„ melde bed Averroes Auslegung ber 
ariftotel. P. folgten, u. WYlegandriuer, 
welche Alexander von Aphrodiſias ald Aus 
torität erfannten; Haupt ber Partei 
war Pet. Pomponatius . Porta, 
Jul. Edf. Scaliger u. U. gingen aus 
feiner Schule hervor. Zu ben Averroiften 
chören Alexander Adillint u. A. Ees 
[eipin o. Obgleich die Meformatoren, 
utber u. Melandtbon, Anfangs, mit 
ber Scholaftif, auch bie ariftotel. Lehren 
verwarfen, fo Bamen fie doch fpäter davon 
zurüd; namentlih erkannte Letzterer nicht 
nur die Nothwendigkeit einer P. für bie 
Theologie, fondern empfahl aub vor allen 
die Ariftotelifhe; durch fein Anfehn Bam 
biefe auf den proteftant, Univerfitäten vor⸗ 
in Aufnahme; doch gewann bagegen 
. Ramus, ber bie Subtilitäten der aris 
ftotel. P. beftritt u. eine mehr populäre u, 
einfachere 2; u verbreifen fuchte, viele An⸗ 
ee r iete (Ramiften) verbreiteten 
& bef. von Frankreich aus in Deutfchland 
England u, Schottland. Es wurden nun au 
Berfuhe zu Wiederherftellung anderer äls 
terer Schulen gemadt. Claud. Guillers 
met u. Berigard ftellten ein eklektiſches 
ioniſches Syftem u. die atomift. P, als ein 
der hriftl, Lehre angemeflenes Naturſyſtem 
auf, 3. Eh. Magnenus empfahl bie bes 
moPrit. P. zur Naturerflärung, P. ”. 
enbi Beitbeibige bie epikureiſche Br . 
ipfins bie ftoifche. Neben diefen Bemüs 
hungen erhob fib aber auch zugleich ein 
— u Ichnfor faces: Geift auf dem Wege 
der Erfahrung. Dies Bedürfniß weiteren 
— ——— regte ſich am meiſten im Ge⸗ 
iete der Politit u. der Raturforfchung. 
Um bie erfte machte fi bef. N. Machias 
velli u. J. Bodin verdient; für bie legte 
verſuchte B. Telefius bie erfte Reform; 
eben fo brab Th. Campanella fi neue 
Bahn; auch G. Bruno bereitete durch kühne 
Ideen fpätere naturphiloſoph. Syſteme vor. 
Alle dieſe verſchiedenen neu angeregten u. 
in Umlauf gefesten Ideen, bas Ringen nach 
Gemwißheit der enntniß, nebft dem Mans 
gel an unbeftreitbaren Principien, brachte 
aber auch bei einzelnen, mehr rubigen als 
lebhaften Dentern einen Sfepticismus 
bervor, der fi nad dem fubjectiven Ehas 
raßter derfelben auch wieder eigen geftaltete. 
Bu biefen neuen Skeptikern gehören vors 
nämlih: M. de Montaigne, P. Char» 
ron, Fr. Sardez, u. in Dein auf re» 
ligioͤſe Gegenftände, Er. de la 2* le 
ayer. 
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r. #5) Der 23, Abſchnitt der neuern 
Knete fi durch Bildung relativ neuer 
ne mit bef. Rüdfiht auf feftere Bes 
ung, größere fyftemat. Einheit u. Bolls 
g einzelner Theile, auf dem Wege bes 
natismus aus u. reicht bis gegen das 
des 18, Jahrh. Die Zfahe Richtung 
Irfahrung u. Speculation war von 
n ausgegangen, wurbe aber doch ei⸗ 


ch durch 2 große Beifter, in England P 


anfreich, beftimmt u. fand fpäter auch 
utfchland freien Spielraum. Mit Recht 
Baco von Berulam als Reformas 
r P. in dieſem Zeitalter zuerft genannt, 
ıffaffung ber Idee einer großen Wies 
rftellung der Wiſſenſchaft u. in ber 
rung, nicht aus Begriffen burhHSchlüffe, 
m auf Erfahrung, od. Wahrnehmun 

Induction das Gebäude der menſchl. 
ntniß aufzuführen. Sein Einfluß auf 
unmehrige Philofophiren war bef. in 
mb entfheibend, Bornehmlich wurden 
Th. Hobbes jeine Anſichten mit 
ige u. a verfolgt. "Auf 
jyengefegtem Wege, bem der Specus 
n, verfuhte Nend des Cartes 
ralis eine Reform ber P.; biefe P. 
bef. in Holland u. Frankreich Ans 
r u. batte auf Logif, Metaphufik, 
‚ felbft auf Theologie Einfluß. B. 
er wurde bef. durch fie —— Ber 
r bes Glaubens an Zauberei u. Heres 
sorzügl, entwidelteN.Malebrande 
been von bes Eartes, wiewohl mit 
I mmftifchem Charakter. Mit tief ein« 
endem Geifte verfolgte aber die einges 
ene fpeculative Richtung ber Jude 
ub Spinoza in feinem Beftreben, 
Spftem aufzuftellen, weldes lauter 
sendige Wahrheiten, nad ge > mas 
ıt. Methode enthielt u. bem Glauben 
ms Peinen Play einräumte. Schwer 
Ten, daher aud unwürdig bebanbelt, 
ſes Syftem (Spinozismns), Bein 
smus, wiewohl kin Pantheiemus, nicht 
in materialer, fondern ein formaler, 
n würdigſten Begriff von Gott, als 
Irfein in fi enthält, obfhon es bie 
inft —— läßt, ® In ganz vers 
mer Weiſe wurde I. Lode durd die 
fe P. aufgeregt. Ueberzeugt, daß 
rigen Streitigkeiten ber P. von einem 
haften Gebrauce der Begriffe u. Worte 
jen, machte er bie Unterfuhung des 
l. Verſtands felbft ſich zur angelegent» 
n Aufgabe u. gab dadurch bem — 
en, in Bacons Geiſte, eine der Specu⸗ 
wieder entgegengefegte, bef. zur Beo⸗ 
'ng, vorzügl, der innern Ratur, u. zur 
eberung bed Beobacteten leitende 


ng (Gmpirismus). Mehrere aus Engla 


mete Denker in England, Frankreich u. 
Hland gingen nun auf diefem Wege 
u, entwidelten ben Empirismus nach 
n gegebenen Grundlage in feiner näch⸗ 
entferntern Folge, in welcher Hinficht 
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€. B. de Eonbillae u. Eh. be Bonnet - 
fi auszeichneten. Gegenfeitig zog aber 3. 
D. be la Mettrie u. U. Folgerungen aus 
biefem Empirismus für die Materialität der 
Seele. In entgegengefegter Weife wurden 
aber auch Verfuche gemacht, den pbilofopb. 
Stepticismus zum Gtügpunkt des 
religiöfen ®laubens zu maden, in 
welcher Hinfiht fih bef. P. de Huet u. 
» Bapyle bekannt madte. *Gept hob 
ber Beitpunft an, von dem aus 
bie P. in Deutſchland tiefere Wurzeln fc 
fo daß nun aud von bier ein neuer frä 
tiger Trieb für philofoph. Forſchen aus⸗ 
ging. loc Beio trat auf mit feinem auf 
eine völlige Reform ber P. gerichteten Stres 
ben, zu Folge ber ſich die P. eines, ber Mar 
tbematiß glei kommenden wiſſenſchaftl. 
erthes erfreuen u. aller Widerftreit unteg 
ben philofoph. Parteien, u. mit ber Theo⸗ 
logie auf ihrem Gebiete, aufhören follte. 
Unter feinen Nachfolgern zeichnete fi vor- 
nämlih Ehrift. Wolf aus, Diefer gab 
bef. der von vielen Seiten ergänzten leib⸗ 
nig. P. eine Zeitlang die größte Ausdehnung 
u. Herrfchaft, verbrängte durch feine Lehr⸗ 
bücher den 1eberreft von Scholaftit von 
deutfhen Univerfitäten u. erwarb fih um 
Erregung von Sinn für Syftem, Ordnung 
u, Methode im Philofophiren ein entjchies 
denes Verdienſt. Er ift der Erfte, ber eine 
vollftändige Encyklopädie ber philofoph. 
Wiffenfhaften aufftellte u. fie auch größten 
theils augführte. Indeffen verhinderte feine 
von der Mathematik auf dieP. ausgedehnte 
Methode auch das Streben nah Selbſter⸗ 
Penntniß der Vernunft. Bei dem Schein ber 
Leichtigkeit, Alles demonftriren zu Pönnen, 
wurde fie zum ärgften Kormalisnus gemißs 
braudt u. erregte zuient Ekel an allen theo« 
ret., bef. metaphuf. Unterfuhungen. Die 
Begünftigung, die fie dem Determinid» 
mus gab, u, der Schein, daß fie felbft zum 
Atheismus führe, zog ihm Gegner zu, 
unter denen J. Lange ber beftigfte war, 
wenige aber nur von Wolfs Zeitgenoffen, 
wie A, Rüdiger, eignen Scharfſinn ents 
widelten. * Mit mehr Ueberlegengeit trat 
als Wolfs Gegner Eh. U. Erufius auf, 
der bef. ein Syftem zu gründen firebte, das 
mehr mit ber Theologie in Lebereinftimmung 
wäre, ubgleich er ſich babei auch in Myſti⸗ 
ciemus verlor. Aus ber Wolffben Schule 
ingen abweichende Anficdhten hervor, wier 
&. ®. Daries, 3. 9. Winkler, 3. 
Eh. Gottſched, U. & Baumgars» 
ten, 9. © Reimarus, G. Plouca 
quet, 3. H. Lambert, I. ©. Suls 
er, Mofes Mendelsfohn, 3. U. 
berbard, €, Platner u m. In 
ud batte bef. ber Lockeſche Empiris⸗ 
mus mancherlei MReactionen zur Folge ges 
habt. Vornehmlich verfuhte S. Clarke, 
indem er eine nothwendige Uebereinſtimmu 
ber geoffenbarten u. natürl, Religion, dur 
Bernunft begründet, annahm, das Daſein 
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Gottes aufs Neue zu auch bie 
moral. Freiheit gegen ben irismus gu 
fihern. Dagegen ſchlug G. Berkeley eis 
nen erg ar g ein. Indeſſen 
war der von ihra aufgeftellte —**8 
nach dem die Wirklichkeit ber Körperwelt ein 


leerer Bahn ift, Bein Echugmittel gegen den 
Sfepticiswms, fondern führte nur tiefer 
in denfelben hinein. Diefen faßte vornehmlich 
D. Hume aufu.nod nie war der philofoph. 
Skepticismus mit einer fo furdtbaren Kraft, 
Gründlickeit u, Conſequenz aufgetreten, als 
in bem von ihm aufgeftellten, woburd zus 
leich alle Grundlagen des religiöfen Glaus 
Bene bie beftigften Erfhütterungen erlitten, 
“89 wie aber das Philofophiren in Eng⸗ 
land die einmal gewonnene Tendenz behielt, 
in bald fKarffinnigen, bald einfeitigen u. 
feichten Reflerionen über die Erfahrung das 
Intereſſe der Wiffenfchaft zu wahren fuchte 
u. die Religion der Hauptpunkt des For⸗ 
chens u. Zweifelns wurde; fo hatte diejelbe 
endenz auch in Framfreich, nur mit ans 
bern Beftimimungen, die Oberhand ges 
wonnen. Die fogen. Bhilofophen von 
Genntreich legten ben rund zur IIngebuns 
nbeit der Dieinungen u. zu einer vermeints 
lihen Aufklärung, welde, indem fie ben 
Menihen naturalıfirt u. bie Welt vergöt- 
tert, den Glauben an Bott für entbehrlich 
bält, Die EncyPlopädiften, D. Dide- 
rot u. J. le Rond d’Alembert an ihrer 
Erige, wetteiferten in diefem Bemühen mit 
Voltaire. Dagegen ftiftete der gerftwolle 
2. EI. de St. Martin eine theoſophiſt. 
Secte (die Martiniſten), wilde aber der 
anz. Denfart wenig aufagre, “In Deutichs 
ad machte Humes Skepticismus erft dann 
einigen Eindrud, als ſchon das Jutereſſe 
gründl. wiſſenſchaftl. Forſchens geſunken u. 
das Streben nach allgemeiner Faßlichkeit u. 
Gemeinnügigfeit (Populär: BY.) an die 
Stelle tieffinniger Unterfubungen g treten 
war, In bdiefem Sınne war das Syftem 
bes philanthrop. Pädagogen J. B. Bafes 
bon — der die Glüdfeligkeir, das 
Beifallgeben u. die Anologie als Principe 
der Wahrheit aufftellte u. eine Gluubenss 
zeie: für wahrfheinlihe überſinnliche Er⸗ 
nntniffe annahm, Zu diefen Populär- 
philoſophen 
u. J. G. H. Feder. Die empir. P er- 
ielt mannigfaltigen Zuwachs, beſ. auch 
rch die *8* Unterſuchungen von J. 
Campe, D. Ziedemann, Ch. Garve, 

- Ph. Morig u. des Begiern, fo wie 3. 
:- ngels, F. 3. Eſchenburgs, G. €, 
effinge, 3. &. v. Serders u. m. äfts 
betifhstritifhe Forſchungen, welche fi 
theilsan oiepfucholoy.=Frit. Unterfuhuns 
ber Engländer, theils an die Kunſt⸗ 
theorien der Franzoſen, bef. von Eh. Bat⸗ 
teur, anſchloſſen, theils einen eigenthüml. 
Weg ſich tannten. Auch wurde nicht nur ein 
erheblicher Einfluß der P. auf andere Wıfs 
fwaften, namentli® Mathematik, Poyfiß, 


hide aub Eh, Meiners 
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Naturgeſchichte u. Heilkunde, bemerkbar, fons 
bern es wurden auch viele Zweige ber an= 
ewandten P., als: Pädagogik ei 

ouffeau), allgemeine Sprachlehre (na 
rris u. Mronbodo, v. Herder) u. bie Ge⸗ 
chichte der Menſchheit von Meiners, J. 
Ch. Iſelinu.Herder freifinnig bearbeitet. 
»Gleichzeitige Berfuche mit den dargelegten 
bes fpeculariven Wiffens geſchahen nun audp 
in ber bis’ dahin ziemlid vernachläſſigten 
raft. P. Die bürgerl, Gefeggebung u. 
e Geftaltung ber rechtl. Berhältniffe ber 
Völker der neuern Zeit führten zunädhft auf 
pbilofoph. Unterfubungen ber fittlihen Na⸗ 
tur des Menfchen u. auf das Streben, bie 
theoret. u. praßt. 9. unter fi in Verein zu 
bringen, Hugo Brotius ftellte den erſten 
Verſuch eines zufammenbängenden philo⸗ 
fopb. Völkerrechts auf; eben fo ver⸗ 
ſuchte Ih. Hobbes die Gründung eines 
Staatsrehts. Das Naturreht cr= 
bielt durch ©. v. Pufendorf eine wiffene 
—— — an ihn ſchloſſen ſich Ch. 
homaſiuse, &, Gerhbarb,N.9. Gund⸗ 
ling u. a. an, "In England dagegen 
wurden die Grundwahrbeiten der Moral 
unabhängig von der geoffenbarten Religion 
begründet u. entwidelt von R. Cum ber« 
land, U. Aſhley Eooper, Br. v. Schaf⸗ 
tesbury, U. Ferguſon, H. 
ume, 3. Beattie, U. Smith u. m. 
ährend in Fraukreich die Jeſuiten bie 
Moral dur lare Grundfüge um alle Würbe 
bradten, entwidelten U. Urnauld, N. 
Malebrande u. A. eine firenge, oft mus 
ftifhe Moral, die jedoch nicht lange in Ans 
—* blieb. Dagegen ſchilderte der Herzog 

r. be la Rochefoucauld den Menf 

als ein eigennügiges Wefen; B. v. Mans 
beville verfolgte diefe Anficht, u. auch €. 
A. Helvetius leitete die Moral einzig aus 
eignem Intereffe her, welchen Grundfä en 
pornänlih 3. 3. Rouffeau u. D. Dis 
berot Eingang verſchafften. "Unter ben 
Dentichen fand Ch. Wolf die Grundlage 
ber Woral in der Vollkommenheit, aber bei 
aller Eonfequenz dieſes Syſtems endete es 
Bin aus Mangel einer vollflänbigen 
rörternng des ſittl. Bewußrfeins, in dem 
Eudämonismus, welche Tendenz ſich bef. 
in den neuern modifteirten Darftellungen deſ⸗ 
felben Syftems durch E. Platneru.@arve 
offenbarte. Richtiger ging Eh. U. Erufius 
ftart von Begriffen, vom Gewiffen aus u. hob 
bie Schuldigkeit von ibrer pofitiven Seite, 
als moral. Nothwendigkeit, die Freiheit aber 
von ihrer negativen Seite, in ihrer Unab⸗ 
haͤngigkeit von den phyſ. eye: bervor 
u. mach?e zugleich den Willen Bottes wies 
ber als Princip der Moral geltend. Auch 
wedte Ch. F. Gellert in derfelben Zeit 
durch Schriften u, Lehre kräftig einen ſittlich 
teligiöfen Geiſt. * So hatte bis Ablauf 
biefeo Zeitabfhnirts die P. mehr an Aus⸗ 
dehnung als an Inhalt gewonnen; eingelne 
Bweige hatten reichlihen Zuwachs an Stoff 
en 
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ten; eine neue philoſoph. Doetrin, 
tHetif, war binzugefommen; auf Päbas 
it, Staatswiffenfhaft u. überhaupt auf 
Bielfeitigfte hatte bis P. Anwendung 


mden ; nur in Anſehung der wifjenfchaftl. 


thode war fie —9 sorgeihritten. C) 
Kbfchmitt ; dem Bebürfniß einer durch⸗ 
fenden Reform balf Im. Kant ab, in⸗ 
er die Brit. Methode zur Erkenntniß des 
iſchl. Geiftes anwendete u, die Fritifche 
über alle frübern erhob. In Kurzem 
ielt er in Deutfchland ‚viele Anhänger 
autianer), die nun zum völligen u, 
lichen Abfhluß alles Peilofepbirens ger 
gt zu fein wähnten, Uber dem Skepti⸗ 
mus febien bei ſcharfer Prüfung Kant 
r Borfhub geleiftet, ftatt ihn widerlegt 
yaben, *** Es entftanden daher neue Vers 
ve, tbeild ben Dogmatismus wieder 
tend zu maden, theils als krit. P. auf 
höchſten Gipfel der Wiffenfhaft zu 
* Den Anfang machte C. L. Rein⸗ 
d mit feiner Theorie des Vorftels 
igsvermögens, wodurd er der P. eis 
ı neuen Stuͤtzpunkt verlieben zu haben 
ubte, Ein erweitertes Anfehn erhielt 
och bald bie von 3. ©. Fichte vorgetra⸗ 
e Miffenfhaftslehre, Nachdem man 
r doch auch eben fo bald zur lleberzeus 
s fam, daß es ein vergebliher Verſuch 

as Wiffen nah Form u. Inhalt idealis 
ch au eonftruiren, fuhte "WB. I. Schels 
ıq die P. auf der ihr in neuefter Zeit ges 
enen Grundlage noch böher zu potenzi⸗ 
, indem er nicht (wie Fichte) das Ich als 
ib ‚ fondern das Adfolute, die 
tt an die Spitze feines Syſtems ſtellte 
bie höchſte Aufgabe der Vernunft, die 
kenntniß des Abſoluten u. die Ableitung 
es Endlichen, in einer philoſoph. Con⸗ 
uetion zu löfen wagte. Durch Spino⸗ 
Syſtem kam Ecelling auf die Idee 
eier entgegengefegter pbilofoph. Willens 
aften, die er ald Naturphiloſophie 
‚als Transfcendentalpbilefopbie 
. bearbeitete. Indem aber beide fidy im 
endlichen verlieren u, er das Weſen des 
iffend darauf gründete, daß Wilfenves u, 
wußtes urfprünglih Eins fein müffen, 
fam er endlih auf das Syſtem der 
'foluten Ibentirät des Subs 
tiven u. Objecettven, od. Indiffes 
* des Differenten, worin das Weſen des 
noluten in Gott beftebt. "Die Schel⸗ 
aſche P. fand bef. unter Aerzten zubl« 
be Anhaͤnger u. fie bat, gieibiam als 
Potenz; aus der Kantſchen bervorgegans 
®, zur Kirirung der pbilofopb. Anſichten 
des allgemeinen Charakters der P. unſe⸗ 
: Zeit viel beigetragen, fie ıft es weſent⸗ 
), aus welber der Gegenſatz birvortrat, 
dem gegenwärtig die deutſche P. zu der 
benachbarten Staaten ftebt. Denn wenn 
Deurfhland noch immer die hochſten Uns 
egenheiten der menſchl. Vernunft, nad 
ı vielfaden Werfen ihrer Darftellung, 
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etnfle Denker an ee beſchaͤftigen, 
cheint man biefeiben im Auslande nicht 
ewohl abgemaht, als befeitigt zu haben, 
mwoburd bie P. bier alfo mehr einen negas 
tiven, als pofitiven Charakter erhalten * 
»So gilt in Fraukreich in neuerer Zeit 
bie Ideologie als der Wendepunkt alles 
philofoph. Wiffens, indem in diefer, als in 
einer leeren Wiffenfrbaft, Alles erwiefen 
werben foll, was nicht rein empirifch durch 
Analyfe od. Erperiment erkennbar if. Wie 
die Franzoſen feit Eonbillac Peine eigentl. 
philoſoph. Schriftftcller von Erhabenheit 
aufzumweifen haben, fo ruht auch bei ben 
zunltensen ber Geift tiefen Forſchens feit 
. 2. 2ico, ber eine Erfahrungs=-P. em⸗ 
pfichlt, u. au von ihnen find nur einzeln 
angewandte philofeph. Wiſſenſchaften, wie 
die Gejeggebung (von Filangieriu. Bec« 
earia) beacbeitet. Sn England ift Locke 
noch iegt der keitftern, bauptfächlich aber ber 
biefer Nation fo eigne pbilofoph. Sinn auf 
Staats» u. Lebenspolitik gerichtet u, bier ber 
Egoismus im Großen ausgeprägt. Eeneig⸗ 
ter haben Holländer, Dänen, Schwes 
den, Nuſſen fih den neuern philoſoph. 
Forſchungen der Deutfhen zugewendet 4, 
gehen felbft in fie eın. Zur eigentl. Bildung 
u. Belebung des in Deutfchland herrfchens 
ben philoſoph. Geiſtes trugen aber, außer 
Kant, Fichte u, Schelling, noch mehrere aus⸗ 
Seiner Denker bei, deren Anfihten, zum 
eıl, erft nachdem der Zuſtand der Gährung, . 
welchen die von den Genannten ausgegans 
enen Spfteme erregten, vorüber war, nad 
Berdienft anerkannt worden, namentlich 
Bouterweddurd feine podiktiku—. 
®. Barbdili, der, das Abfolute im Denken 
findend, die Logik zur Quelle realer Kennte 
niß zu erheben fuchte. Insbefonhere gab 
aber F. 9. IJucobı den philofoph. Stres 
bungen eine eigne neue Richtung, indem 
er den Stügpunft alles philoſoph. Wiſſens 
im Bernunftglauben faßte. In gleis 
chem Geifte erkannte auch F. Köppen bie 
Dfifenbarung des Böttlidhen im 
vernünftigen Menſchen als die wefentl. 
Grundlage der P. an; auch nah 3. Sa⸗ 
lat grumder fib alles Wiſſen auf Glaus 
ben, der die Offenbarung des Abſoluten 
vorausſetzt. Wie Tacobi aber mit feiner 
Gtaub’nelchre, fo trar &. E. Schulze 
der dogmat. uw. krit. P. mit einer ffept. 
Pıufung entgegen, deren Refultat die Une 
möglichkeit aller wiſſenſchaftl. 9. iſt. Ges 
genſeitig eröffnere ſich ındeffen eine Ausficht, 
daß alle die Michrungen, welde die philoſo⸗ 
pbirende Vernunft nabın, u. die für ih ale 
eben je viele Mbwege erſchienen, als noth⸗ 
wendige Bedingungen der Eultur ver Bere 
nunft anertannt werden dürften, durch zwet 
weitere Ausbildungen der Prıt. P., die eine 
von W. I. Krug durch feinen transd« 
fcendenialen Sonthetismus, die an 
dere von I. F. nn. in einer von ihm 
verfuhten pbilofopb. Anstropelesi! 
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als Grundwiſſenſchaft, worin bie Theorie 
des Geifteeichens —— iſt. J. F. Ders 
bart ſtellte die Anſicht auf, daß die pſycho⸗ 
log. Richtung, welche man der P. gegeben 
abe, durchgehends falſch ſei, u. die P. blos 
— ——————— Begriffen he, 
indem alle Begriffe, 
das — — denken, metaphy⸗ 
ſiſche feien. Aus der Schellingſchen Schule 
hervorgegangen, verfolgten aber zwei Den⸗ 
ker ihre chungen ebenfalls auf eriginelle 
Weiſe: J. Wagner, ber ihr ein mathe⸗ 
mat, Weltgeſetz jur Grundlage gab, als 
Typus, in welchem ſich Bott felbft in feiner 
geiftigen u. phyſ. Welt offenbare, welches 
der räumlihen u. zeitlihen Erfcheinung zu 
Grunde liege uw. fih als Figuren» u. 34 
lenlehre darſtellen lafje;u. G. W. &. Hegel 
in ſeinem Streben, die P. * einem begreif⸗ 
lichen Wiſſen durch Dialektik auszu— 
bilden, deſſen Schüler (Hegeliauer) aber 
in ber confequenteften Ausbildung feines 
(vielleicht nicht wohl verftandnen) Syftems 
zu Refultaten famen, welche einzelne Res 
gem für die beftehenden Formen ber 
eligion u. bes Staates bangen machten u, 
Einfhritte gegen fie für räthlih erkennen 
ließen, — u. Hegel, Gegenwärtig ſuchen ſich 
bie ſchellingſche u. herbartſche P. wieber Gels 
tung zu verfchaffen ; f. Schelling u, Herbart, 
“ Jedem aber, ber bie Gefchichte der P. ohne 
vorgefaßte Hinneigung zu einer bef. Ans 
ſicht verfolgt, wird es einleuchten, in wels 
der genauen Verbindung die am —9**8* 
ewonnenen Ueberzeugungen in ben höchſten 
ngelegenheiten des menfchl. Beiftes mit 
ben neueften ernfter Denker ftehen u. wie, 
wentigftens bis zu einem gewiflen Grabe von 
Annaberung, ». ale in fih abgefchloffen 
betradytet werben Bann. Unläugbar ift, daß 
philoſoph. Forſchen, für ſich, * reiner Ne⸗ 
re einem fi felbft Berlieren, ſich 
feib Aufheben od. einem Buftand von 
Nichtigkeit führt, den aber bie Vernunft, zu 
Folge ihres eignen Wefens, fo wenig eins 
räumen kann, als der Lebenstrieb die Ver⸗ 
leugnung bes eignen Dafeins. Das Profis 
tive, wornad die Vernunft ftrebt, erfcheint 
dagegen, welche Stellung aud das Erkennt⸗ 
nipvermögen nehmen mag, um es zu erfafs 
en, in einem burdaus nicht zu löfenden 
ereine mit zwei Beftimmungen, in welde 
unfer cignes Sein verflochten ift, von benen 
wir uns durchaus nicht losmachen Pönnen, 
da fie unferm individuellen Eintreten in das 
MWeltleben vorausgingen: a) mit ber eines 
gött!, Urfeins, auf welde Beftimmung 
uns Thales in ältefter, Schelling in neufter 
Zeit in ihren Philofophemen als oberftes 
Princip verweifen, u. b) der einer allger 
meinen Ordnung ber Dinge, bie eben 
fo Pythagoras in feiner Bablenlehre, als 
Wagner in feinem Weltgefege andeuten. 
“le philofoph. Strebungen führen uns 
entweder ind Leere, von wo aus wir bann 
den Rüdweg einfcplagen müffen, od, fie leis 


burd welche wir uns b 
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ten uns einerfeits, in höherer Megior, im 
ber ber Unendlichkeit, auf Religion. od. im 
tieferer, in der der Eublichkeit, auf Mathe⸗ 
matik, u. fo ndet auch bier das alte Zo⸗ 
roaftrifhe Ariom, daß in der Dreiheit Ein⸗ 
beit ift, Anwendung, in ber Anerfennung, 
ad P. Matbematitu Religion 
Eins find. Fi u. erfaft nen ji | P. 
das Poſitive, was fie ſucht, nicht in ſich felbft- 
fondern in der Berftanbesiphäre, in bem 
mathemat. Weltgefege, in ber Bernunfts 
bhäre, im religiöfen Glauben ; fo behauptet 
e dagegen ihre Selbftftändigfeit mit voller 
Sicherheit in dem praßt.Pofitiven. Ihr 
Streben ift zugleich ihr Wefen, wie das ber 
Bewegung ih feinen Ruhepunkt zu haben. 
“„, fol u. kann alfo auch nicht gelehrt, 
aber fie foll u. kann geübt werben, u. eben 
biefe Uebung ift P. Sie ift nicht auf Wiſ⸗ 
ge gerichtet, aber fie leitet das Willen. 
ie ift nicht felbft Intelligenz, fondern 
fie hat in biefer ihren angewie’enen Stand⸗ 
— um von der Erkenntnißſeite aus ſich 
en beiden andern Lebensſeiten des Men⸗ 
ſchengeiſtes zuzuwenden: dem Gemürhe, 
um durch Erhaltung von Gleichmuth u. ins 
nerer Harmonie jenen Frieden ber Seele 
u fihern, zu weldem die ſich felbft übers 
affene Neigung ber Sinnlichkeit nie gelangt 
— ——— —2*2 u. bem 
illen, indem fie ihn durch [oftbeherrs 
{hung zur Freiheit leitet u. zur Pflicht, bie 
für jede Lebensaufgabe, unter dem emigen 
Schwanken, was der Menfh thun u. laffen 
foll, die einzige ſichere Fuͤhrerin #t, wo 
dann aber P., von Religion verlaffen, für 
bie Gemüthsbeftimmung nur einen von dem 
Gemüthe felbft verfhmähten Stoicismus, 
für die Willensbeftimmung einen ftarren 
Pategor. Imperativ darzubieten vermag u. 
überhaupt nur fo lange eine Suprematie bes 
bauptet, als Neigung u. Wille felbft ber 
innern äftigung entrathen, ob, im Aeus 
Bern eine ihre Stärke bredende Hemmung 
finden, indem das höhere geiftige Leben alls 
feitig erft feine Vollendung dur Religion 
erlangt, welche allein den Einklang u. die 
Webereinftimmung der Neigung n. der Eins 
fit durch Liebe zu Gott, od, Gottfeligkeit, 
die Einheit des Willens u. der Erkenntniß 
durch unbedingte Unterwürfigkeit unter Got» 
tes Gebot, od. durch Gottesfurcht, vermits 
telt. "Literatur: W. ©, Tennemann: 
Geld. der P., Lpz. 1798—1819, 11 Bbe., u. 
beffen, Grunbdriß der Geſch. ber P., 5. Aufl. 
von U, Wendt eitet, ebd. 1829; W. 
x. Krug: Ullg s Banbwörterbudh ber 
philofoph. Wille ften, 2. Aufl. Lpz. 
Philosophie (Säriftg.), fo v. w. 
Brevier. 
‚ Philosophiren, nadreiner Erfennts 
niß ftreben durch Aufftellung Harer Begriffe 
u. überhaupt auf dem durch Philofophie 
dargebotenen Wege. 
Pbilosöphbisch, 1) jur Pöitofoppk 
o 
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gehörig; 2) zu felbiger fi hinneigend u. 
dazu inet; 3) mit felbiger, aud nur 
entfernt, od. zu Folge eine vermeintl. Zus 
fammenhangs in Verbindung geftellt. 

Philosöphische Moräl, ſ. Morals 
philoſophie. 

Philosöphische Öden, ſ. u. Ode. 

Philosöphischer Stein (Alch.), ſ. 
Stein der Weifen. 

Philosöphische Schülen, f. u. 
Philofophie. 

Philosöphisches Ei (Ovum ph!- 
losophicum), eiförmige Phiole, worin die 
Alhemiften den Stein der Weifen zu ges 
winnen trachteten. 

Philosöphisches Göldsalz, ſ. 


olbfal; 8). 

Philosöphische Spräche, f. u. 
Sprache u. Paſigraphie. 

Philosöphisches Sträfrecht, ſ. 
u, Eriminalrecht « «. in u. Eriminalrechtss 
quellen s». 

Philosöphische Sünde (Pecca- 
tum philosophicum), nad der Iefuitenmoraf 
eine folhe Sünde, welde bem Menfchen 
nicht zugerechnet werben Pönne, weil er nicht 
ben Willen gehabt habe, Gotz zu beleidigen. 

Philosöphische Tinetür, fo v. 
w. Kinctur der Philofophen. 

Philosöphische Tügend, Tugend 
aus blos philofoph. Principien. 

Philosöphische Wissenschaf- 
ten, f. u. Biffenfhaften. 

Philosophismus, 1) Philofophie in 
ihrem Bufammenhang u. als Einheit ges 
badıt ; > meift im Gegenf zu Religion, 
Moral, Staats= od. andern Lebensverhälts 
niffen, als denfelben entgegenftehend ge⸗ 

dacht, alfo mißverftandene ob. ausgeartete 
od. ungehörig angewendete Philofophie, 

Philösophus (v. gr.), f. Philofoph. 
- Philöstemum (P. Raf.), —— 
5* aus ber nat. Fam. Therebinthaceae 
af. Art: P. radicans, in Louiſiana. 
Philostöphanos, aus Kyrene, griech. 
Geograph, unter Ptolemäos —— 3 
* über Flüſſe, über bie aſiat. Städte, die 

nfeln (verl.) ıc. 

Philostörgios, geb. um 846 in 2as 
riffe in Kappabdozien; Arianer in Eonftans 
tinopel; ſchrieb Geſchichte der Kriftlichen 
Kirche von 300-425; vorhanden in einem 
Auszug bei Photios; berausgeg. mit Pho⸗ 
tios u. im 8, Bb. von Readings Ausgabe 
ber Kirchengeſchichte bes Eufebios. 


Philöstratos, 1) (#1), 9. d. Ael⸗ 
tere, aus Lemnos, ift der 1. Hälfte 
n 







bes 3. Jahrh. n. Ehr, e bie Berebfams 
Peit zu Rom u, Athe hr,: Leben bes 
Apolloniosv, Tyana, herausgeg. Ben. 
1501 f., 2 Bbe,, $ol.; "Howıza (Gefpräd 
eines Winzers mit einem Phönizier über 
21 Seroen des trojan. Kriegs), herausgeg. 
son Boiffonade, Par. 1806; Elxöves (Bes 
—— von 66 Gemälden in der Porticus 
u Meapel), berausgeg. von Jakobse u, Wels 


a5 
fer, Lpz. 18255 vgl. Heyne, Philos, 
illustr. 8 17% — 1805, ol, Mehfuf, 
über P, u. feine Gemäldebefchreibung, Tüb. 
1800 5 59 Lebensbefdhr. von Gopkis 
ften; 63 Briefe (in den Brieffanmlungen 
von Aldus u. Eujacius); Epigramme. 2) P. 
ber Jüngere, unter Garscalla, ſchr. Ge⸗ 
mäldefchilderung, Fortſ. der Schrift feines 
Oheims. Die Schriften beider Pse zufams 
men von Dlearius, Lpz. 1709; deutfch von 
Seybold, Lemgo 1776 f., 2 Bbe.; Frag- 
an - N neo) — — (neu auf 
gefunden), herausg. von €, 2, Kayſer ⸗ 
deib. 1840. — 


Philötas, 1) Bruder bes theban. Kö⸗ 
nigs Zanthos, ber nach ſeines Bruders Tode 
die Stadt verlaſſen mußte, vgl. Theben (in 
Böotien, Gef, ) ı. 2) Griech. Mufiter, 
Schüler des Polyides, um 380 v. Chr. ; befiegte 
in einem muſikal. Wettftreit den Timotheds. 
3) Sohn Parmenions, Feldherr Aleranders 
d. Gr., entdedte dieſem die Verſchwörung des 
Dymnosd u. Nikomachos gegen denfelben nicht, 
warb, ber Theilnahme an berfelben verdäch⸗ 
tig, durd bie Folter zum Geftändniß ge» 
zwungen u. bingerihtet. T). u. Sch. 

Philötera a Geogr.), ven Ptolemäos 
N. angelegter Hafen am arab. Meerbufen in 
Aeghpten. 

Philoth&ca (). 9: Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Kam. der Rautengewächfe, 

iosmeae Rchnb., Monadelphia, Decan- 
dria Z. Arten: Beine Sträucher in Neu⸗ 
Holland. 

Philötheos, fo dv. w. Theophilos Pros 
toſpatharios. 

Philotimie (v. gr.), Ruhmſucht. 

Philöttos, n. Ein. Gemahl der Niobe. 

Eallexenie (9. gr.), fo v. w. Zenos 


e. 

Philöxenos, 1) (Myth.), fo v. w. 
Renios. 2) P. aus — zwiſchen 438 
u. 378 v. Ehr., lebte meiſt am Hofe des 
ältern Dionyfios zu Syrakus. Wegen feis 
ner Sreimüthigkeit von dem Tyrannen ins 
Gefängniß — fhr.: Dithyramben 
verl.), vgl. Wyttenbach, De Philoxenis. 3 

aler, Schüler bes Nikomachos, übertrie 
bie Leichtigkeit der Behandlung. 4) (Zſe⸗ 
naias), geb. zu Tahal in Sufiana, Mos 
nopbufit im 5. u. 6. Jahrh. n. Ehr., ſtritt 
mit — dem Walker u. Palladius gegen 
das Concil von Chalkedon, für bie Mono⸗ 
phyſiten, u. ließ ben Flavius auf dem Eoneif 
zu Sidonia 512 abfegen, berief 515 ein 
neues Eoncil, wurde aber von Zuftinus 
518 entfegt u. nah Philippopel, dann nach 
Gangra verwiefen, wo man ihn im 
Rauch erftiden ließ. Seine ſyriſche Ueber» 
fegung ber Evangelien nehmen die Monos 
Kaufen als fanonifh an, herausgeg. von 

bite, Orf. 1773, 5) Brieh. Grammatiter 
bes 5. u. 6. Zahrh., fhr. ein griech. "lat. 
Bloffar, berausgeg. von Stephanus, F 
1573, Fol.; von Bon, Bulcanius u. Labbäus 
mit Kyrillos, (Sch., Pr. u, — 


Philoxörus (P. R. Br.), Pflanzen» 
att. aus der nat, Fam. der Ehenopodeen 
Bor... Aizoibeen, Atripliceae Rchndb., 5. 
KL. 1. Ordn. L Arten: niedrige Ges 
wächfe in SUmerita u, Neubolland, 
. rn (gr.), Liebestrank, ſ. u. Zau⸗ 
erei. 

a age Geliebte bes Syrers Apel⸗ 
les, j. d. 8). 

Philydrum (P. Banks), Pflanzen» 
gatt, aus der nat. Kam. der Eoronarien, 
Sommelineen Spr., WBafferliefbe, Alismeae 
Rehnb., 1. Kl, 1, Orbn. L. Arten: P. 
lanuginosum, China, NeusHolland; P. pyg- 
maeum, in Neu=Hollanb, 

Philyra (Phillyra, Phllira), 
4) Tochter des Okeanos, Kronos zeugte 
mit ihr ald Roß den Chiron; ®) des Naus 
plios Gemahlin, Mutter bes Palamebes. 

Philyrites, angebl. verfteinertes Zins 
denholz, vielleicht Holz eines Nadelbaumes. 

Phimachos, ſ. u. Pbiloftetes. 

Phimösis (v. gr.), Berengerung ber 
Vorhaut bes männl, Zeugungsgliedes, wo⸗ 
bei die Eichel von der Vorhaut bededt ift, 

m Unterfchied von Parapbimofis, 

erengerung ob. Bufammenfhnüren ber 
Borhaus hinter der Eichel, fo daß biefe oft 
bedeutend angeſchwollen ift.. Beide Arten 
Zommen als feltene angeborne Fehler, häu⸗ 
figer als Folgen u. Begleiter and. Krank 
beiten, bef. der fuphilit. vor. Da meift ein 
entzündl. Zuftand zu Grunde liegt, dienen 
dagegen antip Logiffifche Mittel, im dringens 

alle bie Operation, durch Einfchneiden 
der verengten Vorhaut. (Bd. 

Phineas (Biogr.), fo v. w. Pinehas. 

Phineus, 1) Sohn von Belos u. Ans 
chinoẽe, Oheim der Andromeda u, ihr Vers 
lobter ; wollte Perfeus, feinen Nebenbubler, 
tödter, wurde aber von bdiefem in Stein 
verwandelt. 2) Sohn des phönif. Königs 
Agenor od. Pofeidons, blinder Seher im 
thraz. Salmydeſſos. Er wurde blind entw. 
burd bie Götter, weil er die Zukunft vors 
ber fab, od. durch Pofeidon, weil er den 
Söhnen bes Phriros den Weg aus Kolchis 
nah Griechenland zeigte, od. durch Boreas 
u. bie Argonauten, weil er feine eigenen 
Söhne, verleitet durch ihre Stiefmatter, ges 
bienbet hatte, Seine Strafe durch bie Hurs 
> (f. d.) u. feine Befreiung von berfels 

en durch die Argonauten, f. Argonauten= 
zug r. Diefe Söhne heißen Orntbos u, 
KRrambes, od. Plerippos u. Pandion, 
ob. Serymbos u. Afpondos. 3) Sohn 
des Lykaon, getöbtet von Zeus. (R. Z.) 

Phingliang, Stadt, fo v. w. Ping⸗ 
leang, f. u. Kanſu. 

Phin (Phinztae), fo v. w, 
Donnerstag, f. u. Woche. 

Phingyanfu, f. u. Schanfi ». 

Phinnä, f. u. uses Gere.) 1. 

Phinöpolis, Stadt in Thrazien, n. 
Ein. fu v. w. Philen. 

Phintias, 3) Quell bei Syrakus auf 


Philoxerus bis Phlegma 


Sicilien, auf dem bie fhwerften Körper 


' ——*8* 2) Stadt in Sicilien, am Aus⸗ 


uffe des Himera, Eolenie von Gela. 

Phintias, 1) Tyrann von Agrigent, 
f. d.65 2) f. u. Damen, 

Phintönis, Infel bei Sardinien; jetzt 
Iſola de Figo. 

Phiöle (Phiöla), birnförmiges, in 
einen geraden, verhältnißmäßig langen u. 
engen Hals übergebendes, gläfernes Gefäß. 

Phios, Rame zweier alter Könige von 
Aegypten, f. b. ee 

Phippsia (P. R. Br.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Gräfer, Agrostideae, 
Art: P, algida, in NEuropa u. auf ber 
Melvilles Infel, 

Phiräsi, Bolt auf Skandia, vielleicht. . 
an ber ſchwed. Küfte am Kattegat. 

Phisädie, Schweſter des Pirithoos; 
wurde von Kaftor u. Pollur mit — 
als ſie die geraubte Helena zurückholten u. 
zur Sklavin gemacht. 

Phiseldek, ſ. Schmidt⸗Phiſeldek. 

Phison (a. Geogr.), 1) f. u. Paradies; 
2) Bleine Gehung, weftl. von Martyropos 
lis, in Sopbene (Armenien). Phiternus, 
fo v. w. Tifernus. 

Phitönia, wahrſch. fo v. w. Phintonis. 

Phläöa, f. u. Longilabra. 

Phlagoriöpolis, Stadt auf der Ofts 
feite Unterägyptens, Hauptft. des P-rio- 
politänischen Nömos,. 

Phleb... u. Phlebo... (v. gr 
Phleps), Blutaber...; daber P-ar- 
teriodiälysis, das varicöfe Aneurpsma, 
P - Ektasis (P-Eürysma), fo v. w. 
Varix u. a, 

Phlebia (P. Fr.), Sutpilzgatt. aus ber _ 
Kl. Hymenomycetes, Pileati Fries. Arten 
an Baumftämmen. 

Phlebitis(v.gr.), Blutaberentzündung. 


Phleboänthe, Laxmanni Tausch., 
ift Teucrium Laxmanni. 
Phlebocärya (P. R- Br.), Pflanzen 


gatt. aus ber nat. Kam. ber Eoronarien, Häs 
moboreen Spr., Rarcifjenfhwertel Rchnb. 
Einzige Art: P. ciliata, in Neubolland. 

Phlebolithiasis (v. gr.), krankhafte 
Bildung von fteinigen Eoncrementen in den 
Venen, f. u. Benenftein (P-lithon). 

Phlebölithris (P. Gaertn.), Pflans 
De aus der nat. Fam, Sapoteue Cass. 

rt: P. indica, 

Phlebologie (Anat.), Lehre von ben 
Venen. P-rrhagie, Blutfluß aus den 
Venen. P-rrhöxis, Benenzerreißung, 
P-töm, f. Üderlaßinftrument. P-to- 
mie, Blutlaffen durch Eröffnung einer 
Bene. P-tomomanie, übertriebene 
Sucht, das Blutlaffen anzuwenden. „ 

Phlögethon, myth. Fluß in der Uns 
terwelt, |. Griehifhe Mythologie m. 

Phlegites (Petref.), fo v. w. Phegites, 

Phlegma (gr.), 1) Schleim; 2) bef. 
Schleim, als Grundlage des phlegmat. Tem⸗ 
peraments u, 3) ber allgemeine ——— 

e⸗ 
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biefes Te ag en heränge rige Theil 
einer mit äther. od, fpirituöfen Etoffen ans 
efhwängerten Flüffigkeit, ber bei einer Des 
Hi ation entweder ungebörig mit überges 
gangen, ob. in bem Deftillationsgefdirr als 
"untauglid zurüdgeblieben ift. (Pi. 
Phlegmäcium, f 2 geraten — 
Phlegmagögn (v. gr.), a rende 
Mittel, die —— en bewirken 
ollen. P-pyra, Schleimfieber, ſ. u. Fie⸗ 
erw. P-sie, Entzundung. P-tiö (P- 
tina), wäßrige ob. ſchleimige Gefhwulft, fo 
v. w. Oedem. P-tin älba dölens 
uerperärum, ſ. Weiße Schentelges 
chwulſt ber Wöcnerinnen (f. b.). 
Phlegmätiker, Menfd mit P-ti- 
schem Temperamönt, f. u. Tem⸗ 


perament. 
Phlegmatorrhagiö (P-rrhöe, 
v. gr.), Schleimfluß, Katarrh, 


Phlegmöne (P-nöse Entzün- 
dung), reine od. ächte Entzündung, 

Phil ymenitis (vd. gr.), Echleims 
bautentzüundung. 
‘- Phlegon, 1) eins ber Sonnenpferbe, 
f. Helios. 2) Aus Tralles, Freigelaßner 
Hadrians; fr. um 188: ITTepl Yavuaolar 
(von wunderfamen Dingen) u, ITeol um 
xooßlo» (von fehr alt gewordenen Mens 
fen); von feinem Hauptwerke: Oluunmıo- 
yıröy xal yoovızör Ovyayayn, find nur 
— Rn] & Ausg. — *2 
er, Baſ. von Franz, Halle 
Ausg. 3 


Phlögra (a. Geogr.), fo v. w. Pallene. 


" Campi phlegrael. 
Phi | Var ge 


adicäm 
By 2) Sohn von Ares u, 
Ehryfe, König der Orchomener, großer Was 
—— u. Kämpfer, erbaute die Stadt 

hlögya im Gebiet der Diinyer in Böo⸗ 
tier, war Ahnherr ber gyer, einer 
in Ration in Böotien, berüchtigt durch 
HRäubereien, bie felbft des delph. Tempels 
nicht ſchonten; follen von Pofeidon durch ein 
Waſſerfluth vertilgt worden fein. Nykteus 
u. Lykos erfchlugen ben P. 2) Theflalifcher 
König, Vater von Irion u. Koronis. Diefe 
wurde von Apollon Mutter des Afklepios; 
aus Rache plünderte P. feinen Tempel zu 
Delphi, mußte aber als Götterveräcter 
dafür in der Unterwelt büßen. (it. Z.) 

Phl&um (a. Geogr.), f. Flevum. 

Phl&um (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Gräfer, Ugroftideen Spr., 
Andropogonene R ., 2iefhe Ok., 3. 
Kl. 1. Drdn. L. Arten: P. pratense, mit 
1—8 F. hohem — * Zoll langer, 
cylindriſcher Aehre, auf Wieſen; als Futter⸗ 
gras beliebt, u, a. m. 

Phliä (Phliäsia, a. Beogr.), fo v. 
w. Phlius. 

Phlias, Sohn des Bakchos, Argonaut. 

Phlius, Pleine, unabhängige Stadt in 
Achaia, am Berge Kolofjos, mit Akropolis, 
Kheater, Tempel; das Gebiet ver Stadt 
(Phliäsin) war begrenzt von Sikyonia, 


Kleonä, Argolis u. dem Gebiet von Stym⸗ 
pbalos, u. war burh Weinbau berühmt, 
Die Stadt P. war gegründet von Aras m, 
u. bieß früher TRAUN S06 befien Toch⸗ 
ter Aräthyrea nah Aräthyreas Sohn, 
Phlius, bekam fie bernah den Namen 
P. Nah Und, foll fie Rhegnidas, Sohn 
bes Phalkes, an ber Sp einer ſikyon. 
Eolonie gegründet haben, Beim Einfall der 
Herakliden unterwarf fich ber größte Theil 
ber Phliafier; andere unter dem feitherigen . 
Regenten Hippafos wanderteg nah Gas 
mos aus. Die Phliafier führten, wie bie 
übrigen Dorer, eine ariftoßrat, Berfaffung 
ein; dann fiel Phliafia in die Gewalt einheis 
mifcher Tyrannen; ber abäljche Bund verans 
laßte ben legten berfelben, Kleonymos, 
feine Herrfhaft nieberzulegen, worauf P. 
unter röm, Botmaͤßigkeit kam u. in fo ganzl. 
Dunkelheit ſank, daß bald keine Spuren von 
ihr mehr aufzufinden waren. Mehr. Schlach⸗ 
ten fielen im thebanifchen Kriege bei P. vor, 
indem die Phliafier treue Verbündete ber 
Lakedämonier blieben u. bafür von den Buns 
besgenoffen der Thebaner viel zu erbulden 
atten. Eine jener Schlachten war 866, wo 
erbannte Sus P. mit eleifhen u. arkad. 
Kriegsvölkerndie Stabt überrumpelten, aber 
zurüdgefhlagen wurben. (Sch.) 
Phlogacänthus (P. Nees.), Pflans 
—— aus der nat. Fam. Acanthaceae, 
usticieae Nees. Arten: in OIndien. 
. Phlögeos, eins ber Roffe ber Dios⸗ 
uren. 
Phlögios, I) Bruder bes Deileon, f.b.3 
2) eins der Roffe des Boreas, f. d. 2). 
Phlogistisch (d. F ‚, 2) auf bas 
vermeintl. Phlogifton ſich beziehend, Go 
P-e Chemie, zur Beit ber fih ausbils 
denden antiphlogift. Chemie, die hemifche 
Lehre, die die Annahme? eines Phlogiftons 
ur Erklärung chem. Vorgänge nıcht (wie 
* aufgab. Phiogistisirt, von chem. 
Stoffen, in ggg icher) Verbindung mit 
bem Phlogifton, fo P-sche Luft, jo v. 
w. Stidgas. Bol. Dephlogiftifiren. 2) 
Entzündlih, mit Entzündung verbunden, 
ben Charakter derjelben tragend ꝛc. 
Phlogiston (gr.), wurde zuerft von 
G. E. Stahl als eigner Grundftoff der Körs 
per, worauf zunächſt die Fähigkeit zu brens 
nen berube, aufgeftellt. Obgleih nur Hy⸗ 
potheje, wurde das P. doch eine Zeitlang 
eine ber Bauptgrundlagen ber Ehemie, bis 
nah Entdedung des Sauerftoffs u. feiner 
— — nicht nur zum Verbrennen, 
ſondern auch zu mehr. phyſ. u. chem. Vor⸗ 
ängen, man allmaͤhlig völlig von dieſer 
eorie zurüdtam. Bgl. Ehemie u. (Pi.) 
Phlogochemiß£, fo v. w. A 
Phlogöpyra (gr.), entzündl. Fieber, 
ſ. u. Fieber 1. j 
Phlogösis (gr.), 2) Entzündung, vors 
züglich die heftige; 2) fliegende Hige. 
Phlogosköp, 1) ein ben Grab vom 
Hitze andeutendes Inftrument, alfo fo v. w. 
Thermo⸗ 
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Thermometer; 8) bef. bei Defen od. Lam⸗ 
peneinrichtungen. Aiſche de 
Phlogurgie fü e von ben 
Snflammibilien; 1. u. Chemie, ” 
Phloiodicärpus (P. Turtsch.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Kant. ber Dols 
bengewädfe. Arten: in Sibirien. 
Phloiötribus, f. u. Bortentäfer«D). 
Phlömis (P. L. » Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. ber Labiaten, Nepeteen Spr., 
Roehnb. Arten: P. Leonurus, 3—b $&. 
hoher Stiguh, mit großen, quirlftändigen, 
zotbgelben Blüthen, am Eap; P. fruticosa, 
mit filzigen, herzförmigen Blättern, gelben 
Blüthen, in Spanien; P. tuberosa, kraut⸗ 
artig, mit purpurröthl, Blüthen, Pnolligen, 
eßbaren Wurzeln, in Deftreih u, Sibirien. 
Der Aufguß der Blätter wird gegen Ruhr 
angewendet. (Su.) 
Phloridzin (eigentih Phlorrhi- 
zin), organ. Radical, von Konink in ber 
frifden Wurzelrinde der Apfel⸗, Birn-, 
Kirſch⸗ u. Pflaumenbäume entdedt. Die 
erfchnittene Rinde wird mit Weingeift von 
% Proc. bei 80° ausgezogen, ber Weingeift 
vom Auszug abbeftillirt, wo dann aus dem 
Nüdftand beim Erkalten das P. kryſtalli— 
firt u, durch Behandlung mit Blutkohle ges 
reinigt wird. Bildet farblofe, feine, Aſeitige 
engen Nadeln, lösl, in 1000 Thin. 
alten, reichlich in fievendem Waſſer, ſchmeckt 
bitter, etwas zufammenziehend, löslich im 
Alkohol, wenig im Aether; 1,ums fpec. Gew. 5 
— Cn Hu Os» + 3aq. (Ca Hs Ou +6 
ag.; ift dem Saltcin fehr ähnlih (— Sali⸗ 
ein + lag), wurde mit Erfolg gegen Wech⸗ 
felfieber angewendet. "Wenn bas P. ans 
gefeuchtet mehrere Tage unter einer Glode 
mit Ammoniatgas in Berührung gela en 
wird, fo verwandejt es fi in einen dunkel⸗ 
blauen Syrup, welder, im leeren Raum 
über Schwefelfäure von überfhüffigen Am⸗ 
moniaß befreit, in Waffer gelöft, mit viel 
Alkohol verfest, ein bunkelblaues Pulver 
(= Cu Heı Ns On) fallen läßt. Diefes 
in abfolutem Alkohol ausgekocht, in möglichft 
wenig Waffer gelöft, gibt bei Zufag von, 
mit Effig gemifhtem Alkohol einen rothen 
Niedberfhlag: Phloridzein = Cu Hu 
Nı On Liebig (Cu Hu Nı Os Staf), roth, 
eft, untryftallifirbar, ſchwach bitter, nicht 
chmelzbar, nicht flüchtig ohne Zerfegung. 
Kochendes Waffer löft es mit rother Farbe, 
Aether, Alkohol, Holzgeift kaum Spuren 
davon. Chlor zerfegt ed. Eoncentr. Säus 
zen (Salpeterfäure ausyenonmen) löfen es 
mit blutrother Farbe, desorydirende Subs 
ftanzen entfärben es, auch in Kalt gelöftes 
Binnorydul, wo jedoch die Farbe an ber 
Luft wiederkehrt; Thonerde verbindet fich 
mit zu einem blauen Körper; falpeterfaus 
res Silberoxyd u. bafifhsefligfaures Bleis 
oxyd fällen die Ammoniaßverbindung blau, 
eSchwefel⸗ Phosphor⸗, Salz, Jodwaſſer⸗ 
offfäure löfen das P. in der Kälte unver⸗ 
ändert auf, zerlegen es aber bei längrer 


’ 
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Berührung od. beim Erwärmen in Trau⸗ 
benzuder u. Phloretin = Cu Hu Ohe, 
weiß, kryſtalliniſch, faft unlöslih in kal⸗ 
tem, wenig löslih in heißem Waffer ob. 
Aether, leicht in Alkohol, olageift, Eſſig⸗ 
äure, verliert ſelbſt bei 1 ein Waffer, 
chmilzt bei 180°, zerfegt fi bei höherer 
emperatur; ſchmeckt ſuͤßlich. * Eoncentr. 
Salpeterfäure verwandelt P. u. Phloretin 
in einen rothen Körper, ber eine eigne 
®äure: Phloretinsäure enthält, bie 
durch Auflöfen in Alkali, Fällen mit einer 
Säure u. Auswaſchen rein vl wirb. 
Sie ift flohfarben, nicht Eruftallifirbar, [ds 
lich in Alkohol, „Selsgeift u. Altalien, nicht 
in Waſſer u, verbünnten Säuren, wird von 
eoncentrirter Schwefelfäure mit blutrotber 
Bere rege her —— Han 

terfäure äblig 3 t, fo wie auch bur 
Erhisung bis 150. — F N-Ou, od, 

Cu Hu Ns On. (Su.) 
Phlox (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam, ber Polemonien Spr., Winben« 
ggwääfe, Polemoniariae Achnb., Locke 
k., 5. Kl. 1. Ordn. Z, Arten: P. caro- 
lina, mit dunkelpurpurrothen, P. divaricata, 
mit blaßblauen, P. glaberrima, mit blaßs 
purpurröthliden, P. paniculata, mit violet⸗ 
ten, wohlriedhenden, P. suaveolens, mit weis 
Ben, wohlriehenden, P. speciosa, mit weis 
en, in ber Mitte rothen, wie bei allen, 
n Doldentrauben ftehenden Blüthen; aus 

NAmerika; Bierpflanzen. (Su. 

Phlyäken (fit.), fo v. w. ‚Silarotras 
Philjyktis (gr.), D 


göbien, f. u. Tragödie ı.. 
Phlyktäna 
friefelartiges Bläschen; 2») gt we auf 
dem Auge, als Begleiter von Entzündung, 
Phlyzäcium (v. gr.), o v. w. 
Phlyktaãna; 2) größeres Blaͤschen. 
Phöberos (P. Lour.), — 2* 
aus ber nat. Fam. ber Roſaceen Spr., Fla- 
courtieae Whigt, 12. 81. 1.Orön.L. Urs 
ten: P. chinensis, cochinchinensis u. m. a. 
Phobötor (Myth.), f. Ikelos. 
en (P-os, 9r.), Waſſer⸗ 
u . „je 
Phöbos, 1) Perfonification ber Furcht⸗ 
— u Aresı5 2) Roß des Bo⸗ 
reas, — — 
Phöca, Säugthier, ſ. u Robbe, Pho- 
cAöna, ſ. Delphin C). 
Phöcas, 1) röm. Grammatiter, beffen 
Schrift im I. Band von Lindemanns Cor- 
us grammaticorum latinorum veterum 
hebt; 2) f. Phokas. 
Phocöen, f# dv. w. Delphinin P- 
säure, ſo 9. w. Delrbinfäure. 
Phöcra, Gebirg in Mauritania caesa- 
riensis, von dem Pleinen Atlas an ber Weſt⸗ 
Lüfte bis zum Vorgedirge Uſadium fich zie⸗ 
end, ob. nur die Bergftrede, wo ber Bleine 
tlas fih an den sroßen fließt. bis zum 
Durbdusgebirge. 
Phöbämmon, griech. Grammatiker 
zu Anfung des 5, Jaͤhrh., ſchr.: eg ayp- 
pam 
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udıov Önropıxav, berausgeg. im 1. Bb, 
er dar . von Aldus u. von Mors 
mann, Upf. 1690, 

Phöbe, 1) Zitanide, Tochter von Uras 
nos u. Säa, burch Köos Mutter von Leto 
u. Afteria. Als fpäter Apollon zu Phöbos 
ya gemacht wurde, nannte man 

ie 9. Artemis, ald Mondgöttin. 2) Toch⸗ 
ter bes Leukippos, ſ. u. Dioskuren; 3) eine 
ber Frauen bes Danaos, f.d. ıs. 4) Ehrifts 
liche Diakoniffin zu Kenchreae bei Korinth, 
waͤhrſche inlich Ueberbringerin bes Briefes 
Pauli an bie Römer, f. b. 

Phööbe (P. Nees.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. $am. Laurineae B/. Arten: 
Bäume in O⸗ u. WIndien, früher zu Lau- 
rus gerechnet. 

Phöbidas, fpartan. Feldherr, der The⸗ 
ben (ſ. d. ) nahm, 

Phöbos (sr., Ganabe, Reiner), 1) 
Name Apollons; 2) Feldherr bes Agrippa, 
f. u. Borkäos. 

Phöbus (Xefth.), fo v. w. Phebus, 

Phöbus (Philipp), feit 1831 Privat« 
docent ber Medicin u. Profector an ber 
Eharitd zu Berlin; fchr.: De concrementis 
venarum osseis et calculosis, ®erl. 1832; 
Ueber den Leihenbefund der oriental, Cho—⸗ 
lera, Berl, 1833; rn ärztl. Receptirs 
Punft, ebd, 1831, 5, Aufl. (unter dem Titel: 
Handbuch ber Arzneiorbnungslehre), ebd. 
1842, 2 Bbe.; Deutfhlands eryptogamifche 
Giftgewächſe, Berl. 1838, (He.) 

Phönilärchos (Ant.), fo v. w. Phö⸗ 
nitiarchos. 

Phoenicäülis (P. Nutt.), Pflanzen» 

att. aus ber nat. Kam. Cruciferae, Ara- 
u Nutt. Art: P. Munziesii, in NAme⸗ 

Phönic®en, nad Sprengel 1. Orbn., 
nad) Reihenbad 2, Gruppe ber nat. Pflans 
——— der Palmen; mit gefiedertem 

ub, größtentheils diöciſchen od. monöci⸗ 
hen Blüthen u. Steinfrüchten. Gatt.: 
Phoenix, Cocos, Areca, Elais, Caryota, 
Ceraxylon, Phytelephas u. m. a. 

Phoeniceus (Bot.), ſcharlachfarben. 

Phöniecia (a. Geogr.), f. Phönikien. 

Phöniein, ſchoͤn purpurrother Niebers 
ſchlag, der entfteht, wenn bei der Auflöfung 
des Indigos in Schwefelfäure die Einwirs 
fung ber — auf jenen unterbrochen u. 
ſalzſaurer Kalk augefegt wird, Inbdigpurs 
pur nah Berzelius fo wie auch Eärulin 
nur eine Verbindung von verändertem Ins 
Dig mit Schwefelfäure, vgl. Indig u. 

“a meenicites (Petref.), fo v. w. Meers 
eiche 

' Phoenicius mörbus, bie Elephan⸗ 
tiafis, f. u. Ausſatz. i . 

nn Bentcephätun, Begel,und Die. 
Iot fo v. w. Malcoha. Phoenieöpte- 
rus, fo v. w. —— Phoenicü- 
zus, fo dv. w, Gartenrothſchwänzchen. 

Phöönicus pörtus (a. Geogr.), U) 
meſſen. Hafen, füdsttlih von Methone; 2) 

Univerfal» Lexikon. 3, Auf. All. 


Hafen Jontens, am Fuß bes Mimas; viel 
leicht j. Tſchesme; 3) füblibe Hafenftabt 
Kretas, zu Phönir gehörig; 2) öftl. Hafen 
Biciliens, unweit Elorus; 5) Hafen von 


Marmarica, an ber Landfpige Pnir, 


Phoenicäsa, eine der liparifdhen Ins» 
feln; j. Dattolo, 

Phoenigmus (9. gr.), 2) Hautröthe, 
wie bei ber Rofe, nur auf eine Heine Stelle 
beſchränkt; ®) Hautröthe einer einzelnen 
Stelle überhaupt, von Eongeftion des Blus 
tes; 3) bie Haut rothmachendes Mittel, 3. 
B. Senfpflafter. 

Phönike (Xftron.), ber Polarftern, 

Phoenike (a. ®eogr.), 2) fo v. w. 
Phönitien; 2) fo v. w. Nio 8). 

Phoenikia, 1) reihe Hanbelsftabt im 
Innern Epiros; 8) alter Name von Tenedos. 

Phoenikiärchos , SOberpriefter in 
ben Städten Phönikiens, der zugleich ben 
Schaufpielen vorftand. 

Phönfkien (P-kia, P-ke, a. 
Geogr.), ! fhmales Küftenland am Mittels 
meer, von ber Stabt Arabos u, dem Fluß 
Eleutheros bis unterhalb des Karmel ıx 
Tyros am Leontes; wohl au bis zum Ehors 
feus, daß wohl die ganze Küfte von Eleu⸗ 
thberos bis Peluſion $ genannt wurde. 
Größer nicht viel über MAM.; fandig 
u, gebirgig; Gebirge: Libanon u. Antilts 
banonz Fläffer Chorſeus, Eleutheros u. 
a, Prodnete: Getreide (wenig), Eeberns 
holz. P. hatte gute Fifcherelen, bie bequemfte 
Lage zur Shitffahrt am Mittelmeere, mit 
vielen, burd bie Natur felbft gefiherten H äs 
Ion, u. in feiner blühenden Periode eine 

enge unge: u. berühmter Städte, 
wie: Sidon, Tyros, Arados, Tripolis, By⸗ 
blos, Berytos, Sarephtha 6 d. a.). Dieſe 
Städte waren Anfangs, als Colonien von 
einander, von der tterſtadt abhängig. 
So wie aber einzelne derſelben — 
wurden, machten He fi unabhängig u. bils 
beten eigne Staaten, die nur das gemeins 
ſchaftliche Intereffe des Handels u, die Ver⸗ 
ehrung ber Nationalgottbeit zu Einem Volke 
verband. So waren Sidon, Tyros, Arados 
einzelne Staaten, mit erblihen, aber durch 
Obrigkeiten eingefhränften Königen an der 
Spige, die, wenigftens in gewifjen Zeiten, 
eine allgem. Reihsverfammlung in Zripolis 
bildeten, wo fie fi über die allgemeinen 
Angelegenheiten bes Staats berathfchlag- 
ten. Der mädtigfte Staat hatte die Heges 
monie u. fo findet ſich im der blühendften Pe» 
riode P⸗s, 1000 — 600 dv. Ehr., ein phönik. 
Städtebund, an beffen Spige Xyros ſtand. 
*Die Einw, (Phoenikes, Phöni- 
kier) waren ein ſeefahren des u. Han» 
bel treibendes Volk, f. u. Handelwu. » u. 
Reifen ; fie legten auch mehrere auswärtige 
Eolonien an, f. u. Eolonien«. Ueber ihre 
Reifen in ferne Länder wußten fie allerhand 
Mährhen non Seeungeheuern, Gefuhren 
2c. zu erzählen u. phönikische Lü- 
gen waren in biefer Beziehung u - 

& ri 
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Griehen von ihnen zum Sprüchwort ger 
worden, * Die Noth hatte fie gezwungen, das 
Meer zubetreten, u. die Unfrudtbarteitihres 
Bodens machte fie zu Seeräubern. Sie 
erfanben bie Bereitung der Wolle, Purs 
purfarbe, des Glaſes, u. mandes Ans 
dere vervolllommneten fie. Sie waren Ers 
finder des Baues der Seeſchiffe u, ber 
naut, Aftronomie. Die Buchſtaben⸗ 
hrift nahmen fie von einem ber femit. 
tämme an, unter welde fie fich niederges 
laffen hatten. Bekanutſchaft mit der Arith« 
meti® u, ihre fleißige Uebung muß bei 
einer Banbelsnation vorausgefegt werben, 
Auch die Münzen nem fie erfunden has 
ben. Ueber ihre Religion, Sprade u. 
Literatur f. Phönikifhe Religion u. * 
nikiſche Sprache. (Sch.) 
Phönikien (Gefd.). 'Das Urvol? 
ber Phönikier lebte Anfangs am perfifhen 
Meerbufen, wo noch fpäter 2 Infein, 
Tpros u. Arados, mit Veberreften phönik, 
Heiligtümer gefunden wurden. Bon bier 
wanberten fie nad bem arab. Meerbufen 
aus, u, von da nordwärts nah Paläftina 
u. Syrien, u. endlich, lange vor ber Ans 
Punft der Seraeliten, nah P. Nach u. nad 
wurben fie ein feefahrenves Volk, das bald 
auf Raub, bald auf Handel ausfciffte. 
Schon im 12, Jahrh. v. Chr. legten fie 
Eolonien in Afrika an; Utika ward um 
A130 geftiftet; u. um 1000 wor bie Fahrt 
nad — SWEKüfte, Larfis, ſchon 
ewöbnlih, u. Bernftein ift in Homer 
ereits eine allgemein befannte, von ben 
hönikiern verbreitete Koftbarkiit. Die 
ibonier gründeten, angeblih lange vor 
Trojas Berförung, bie Stadt Tyros, 
* Durch friedliche Bevölkerung unbewohnter 
Gegenden u. durch Bündniſſe fiherten fie 
ihr Land, So ſchloß um 1000 Hiram, ber 
Sohn u. Nachfolger dbesAbibal, mit Davih 
u. Salomo Handelsbündniffe u. unterftügte 
J mit Holz, Geld u. Künftlern bei ihren 
en. Nah Ein. foll er Salomos Toch⸗ 
ter geheiratbet haben, Er felbft war ein 
Sreund von Bauten u. foll bef. feine Refis 
benz; burch folhe verjchönert haben. Von 
Hirams 6 Nachfolgern, Baleazar, Ab» 
baftartes, einem Ungenannten, Aftars 
t06, Aferymos, Pheles, bie faft alle 
12 Jahr regierten, weiß man nichts. Der 
nädfte um 900, Ithobal (Ethbaal), 
König v. Tyros u. Sidon, Vater der Jfes 
bel, baute mehr. Städte in P. u. bevälßerte 
Auza in Aftika. Seinem Sohne Badezor 
folgte Matgen (Mettinos), des Pyg⸗ 
malion u. Barka, der Dido u. Anna Vater. 
Dido gründete Carthago, * Für die nächſten 
Sabrh, fehlen Namen u, Begebenheiten, 
Tyros behauptete unterbeffen feine Herr⸗ 
ſchaft über die Städte Pers. Gegen 700 
fielen unter Unführung des Eluläos bie 
Kittäer auf Kypros ab u. riefen die Affyrier 
uHülfe, Doc unterwarf fih Elulios wies 
r, u. Salmanaffar ſchloß Frieden. Gleich 


Phönikien (Gesch.) 


barauf empörten fi Sibon, Ake u. anbre 
Städte der Tyrier, unterwarfen fih Sal⸗ 
manaffar u. gaben ihm ihre Schiffe. Aber 
12 tyrifhe Schiffe zerftreuten die 60 feind⸗ 
liben, u. bie Belagerung von Tyros muß⸗ 
ten die Affyrier nah 5 Jahren endlich aufs 
eben. So erbielt fidy Tyros noch an 100 
ahre. * Indch ſcheint Sidon fi jegt wies 
der erhoben zu haben u. unabhängig von 
Tyros gewefen zu fein. Tyros u. Siden 
gewannen Zedekias zu einem Bündniß ges 
gen Nebukadnezar; allein diefer zog um 
600 nad P., zerftörte Sidon u. nahm Ty⸗ 
108 nad i3jähr. Belagerung ein; die Eins 
wohner aber waren nad der Infelftadt Th⸗ 
ros geflüchtet, die von jegt an Hauptſtabt 
bes Welthandel wurde. Ethbaal blich 
bei einer Belagerung, u, fein Nachfolger 
Baal herrſchte in Alt» Tyros wahrfcheinl, 
nur als babylon, Bafall. * Nah deſſen 
Tode warb bei ber Berfegung bes Haupt⸗ 
ftamms auf die Infel bie Regierungsvers 
faffung geändert; es reagierten vom Volke 
erwählte Obrigkeiten, Suffeten, nit 
lebenslänglid. Doch währte biete Regie⸗ 
rung nur 7 Jahre, Es traten wieder Kös 
nige von Tyros unter babylon, a. an, 
Balator, Merbal, Hiram IL, zur Zeit 
bes Kyros, 555, ba Tyros u. ganz P. uns 
ter perfiſche Der: haft kam; denn in 
der Schlacht bei amis, 480, warb 
Mapen, König v. Tyros, u, Tetra⸗ 
mneftos, König von Siden, ber dem Xerres 
300 Schiffe zuführte u. in dem Kriegsrath 
ben Vorrang vor dem Könige von Tyros 
hatte, die wichtigften Anführer auf ber perf. 
Iotte, "Um diefe Zeit ftand Sidon an der 
pige ber im Bund mit Nektanebos von 
Aegypten erresten Empörung ber Phönis 
fer gegen Artarerres Mnemon u. Artarerres 
Schos 361. Tennes, König von Sidon, uns 
terftügt von Griechen unter Mentor, fchlug 
vie Perfer; aber als Artarerres Oxhos felbft 
mit einer Armec erfbien, ward Mentor zum 
Verraͤther u. bewog felb‘t Tennes 350 die 
Stadt dem Perser zu übergeben. Die edelften' 
Bürger wurden hingerichtet; die Sidonier 
verbrannten fich felbft mit ber Stabt. Do 
bautendie eben abwefenden Sidonier bei ihrer 
Heimkehr die Stadt wieder auf, * Die übris 
gen phoͤnikiſchen Städte hatten fih indeß 
freiwillig unterworfen, u, Tyros wußte von 
nun an wieder ben Borrang vor feiner 
Nebenbuhlerin zu gewinnen, (Bielleiht hate 
ten die Stlavenempörung in Tyros nach 
Mapens Tode u. die Ermordung der Eigen⸗ 
thümer Tyros fo geftürzt. Straton ward 
von ben Sklaven zum König gewählt). Als 
daher Alerander d. Gr. 835 nach ber Schlacht 
bei Iffos nah P. kam, unterwarf fih das 
ſchwächere Sidon fogleih; nur fegte Alex⸗ 
ander an die Stelle bes perfifh gefinnten 
Straton ben Abdolonymos, aus Pönigl. 
Geſchlechte, damals aber Gartenknecht. Si⸗ 
don war nachher bald ſyriſch, bald ägyptiſch. 
»Azemilkos von Tyros fuchte zwar * 
es 
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unter dem Borwanbe, in ihrem Tempel bem 
zum zu opfern, nahte diefer fi. Die 
rier verwehrsen ihm ben Eing Alex⸗ 
ander belagerte es, eroberte es aber erſt 
nach 7 Monaten. Die Stadt wurde zum 
Theil verbrannt u. bie Einwohner theils 
getöbtet, theils als Stlaven verkauft. Alex⸗ 
ander baute die Stadt wieder auf, aber fie 
erhob ſich nie wieder zu ihrem vorigen Anfehn. 
313 ward Tyros 15 Monate Simdurg von 
Antigonos belagert, dem die Stadt Ptoler 
mäos Soter abnahm. Die Streitigkeiten 
über ihren Befig dauerten bis 218; in bies 
em Fahre fiel fie Antiohos d. Gr, von 
rien zw u. blieb nachher unter ber 
errfchaft der Seleufiden, bis es mit 
prien durch Pompejus unter die Mömer 
kam. (Sch. 
Phoenikios, Berg Döotiens; an feis 
nem Fuße Medeon (Phöönix, Phoe- 
nikis). 
Phoenikis, fo v. w. Epifemon 2). 
Phönikische Büchstaben, f. u. 
Griechiſche Sprache ». 
Phönikische Lügen, ſ. u. Phö⸗ 
nikien (a. Geogr.) «. 
- Phönfkische Münzen, ſ. u. Phö⸗ 
nikiſche Sprade. 
Phönikische RBeligiön. ' Die 
KRosmogenie u. Theogenie diefer poly⸗ 
theiftifichen Religion ift nah Sandhuniathon 
—* Zuerſt war Nacht (Baau) u. ein 
geht iger Hauh (Kolpiah), aus Beider 
armung entftand Motb, ver Urfhlamm, 
woraus zuerftvernunftlofe, dann vernünftige 
Weien (Bophbafemim), endlih bie Ger 
ſtirne bervorgingen; aus Kolpiah u. Baau 
ging bie Beit, Xeon, als Erfigeborner (Pros 
togonos) hervor u, von dieſem entftanden 
Genosu.Benea(Gefhlehtu. Gattungen), 
welche in Phönikten die Dreiheit Licht, 
Feuer, Flammeerzeugten. Durch das Aufs 
glühen bes Lichts u. Feuers aus Luft u. Meer 
wurden BWinbeu. Wolken gebildet, austes 
nen Negen herabftrömte. Durch bas Krachen 
des Donners wurden die fchlafenden Thiere 
erwedt u. krochen aus Moth hervor, Von 
den Riefen, ben Nachkommen jener Trias, 
wurden geboren Memrumus, bie Waſ⸗ 
ferböhe, Hypſuranios, die Himmels⸗ 
öbe, u. Ufoos. Hypſuranios wohnte zu 
208, lehrte Hütten aus Schilf, Papyrus 
Binfen bauen u, erhielt nach feinem Tode, 
dargeftellt als Klog, Dienft u. jährl. Feſte; 
Uſoos erfand bie Bekleidung mit Fellen, bes 
fuhr zuerft das Meer mit hohlen Bäumen 
u. führte den Botresdienft ein. Einem andern 
Geſchlechte gehörte an Ehryfor, der Ents 
er des Eiſenſchmiedens, der Fiſcherei u. 
de Shifffahrtstunde, auch der Rede⸗ u, 
Wahrfagerkunft, der nad feinem Tode als 
Diamihios verehrt wurde; Agrotes 
od, Agrueros u. fein Bruder Agros, bie 
Lehrer des Haus» u. Aderbaues; fie wur⸗ 
von, bei. Erfter, bei den Bybliern als 


Ber Bott verehrt. "Bon ihnen ſtamm⸗ 
ten Mifor u. Sydyk, deren Erfter Bater 
bes Schrifterfinders Thaauth, Bester ber 
beiltundigen Kabiren war u. Gründer ber 
gelegt Dr wurde, Nach ihnen kam 

un u. en Gemahlin Berutdy 
ed —— wilde —* bewirkten 
wurden Todtenopfer gebracht, 
u. ſein Sohn Epigeus, beffem Ges 
mahlin Zitäa wur, ubernahm die Regie» 
zung. *Epigeus Söhne, Jlos, Betye 
los, mente u. Arlas (feine Köche 
ter waren Aſtarte [f. d.], Rhearu. 
Dione), Bämpften gegen ihren Bater; Ilos 
warb nah Entthronung bes Baters bu 
Hülfe der Elohim König; Dagon war 
der Bibel Nationalgottheit zu Asdod u. 
Gaza, warb abgebildet mit menſchlichem 
Obertheil u. dem Hintericib eines Files, 
Seine Tempel riß Simfon ein), Er er 
ielt nach bes Vaters Sturz die ſchwangere 
utter, u. biefe gebar bei ihm den Demas 
roon, deflen Sohn, Melkarth, berphös 
nik. Herkules war, *3108 töbtete fei⸗ 
nen Sohn Sadidas u, feine Tochter Onka 
— Dienft durch Kadmos nah Theben 
am, wo nad ihr das onkäiſche Thor bes 
nannt war u. fie einen Tempel hatte); 
Muth ward mad feinem Tode Herrfcher ber 
Unterwelt; die Göttin Baaltis beherrſchte 
Byblos, während Aftarte, Demarson m. 
Asdod nach Ilos Willen das Land regier⸗ 
ten. Als phoͤnikiſche Gottheiten werben 
noch genannt Thbammuz, ben man ge» 
wöhnlich für identifh mit Adonis annimmt. 
Die Rabbiner befchreiben ihn als ein cher» 
nes Gögenbild, deffen Augen mit Blei auss 
efüllt waren; hätte man num in das hohle 
Innere Feuer gemadt, fo fei das Blei ges 
ſchmolzen, u. dies habe den Schein gegeben, 
als wenn das Bild weinte, Nah Andern 
war Thammuz ein ges her Prophet, 
der ein goldenes Bild der Sonne verfers 
tigte; der König von Babylon habe deds 
halb den Thammuz hinrichten laſſen, u. 
deshalb hätten fi alle Götterbilder bes 
Landes um das Sonnenbild verfammelt u. 
ben Tod bes Thammuz beweint. Dies habe 
zu dem Fefte Thammuz im Monat Tham⸗ 
muz Gelegenheit gegeben, welches bei. zur 
Nachtzeit gefeiert wurde u, wobei die Frauen 
vor ihren Häufern faßen u. weinenb unvers 
wandt nah einem Punkte in Norden binfas 
ben. And. halten Thammuz für ein Thier, 
welches göttL verehrt worben fei. " Die Pas 
täci waren Schupgötter, beren Bilder man 
auf ben Borbertheilen der Schiffe zum Schuge 
auf dem Meere mit fi umherführte. A 
irdene, auch als goldne Krüge u,, wenn 
ein Kopf darauf gefegt war, als Kruggötter, 
fegte der Phöniker fie auch auf feinen Tiſch 
zur Erinnerung an alle guten Gaben, A ftr 0» 
noe, weldhe den Esmun liebte u. Unſterb⸗ 
lichkeit verlied; Thurro u. Surmobel 
enthüllten die Geheimlehren bes Taauth 
aus * Allegorien u. machten ſie 7 


a * — ri . y il — 
» * genann u. au aa [2 [7 wu 
—ů Das Meiſte der p. R. ift, wenig⸗ 
ftens den Namen nad, fehr gräcifirt. (LB.) 
Phönikische Spräche, !ein Glied 
der femitifhen Spradfamilie. Die 
votailoſe, phönit. Schrift wird für die 


- Mutter fowohl aller femitifchen, als auch ber Ni 


griebifhen, aus welder bie lateinifhe u. 
mittelbar fämmtlice europäifhen gefloffen 
End, gehalten; durch die auf den Dionumen» 
den fi vorfindenden Echriftzüge, wie manche 
Berſchiedenheiten fih aud je nad Zeit u. 
Ort bes Urfprungs ausgebildet haben, wird 
diefe Annahme binreibend beftätigt, Um 
eg n binfichtli auf die Wurzeln u. auf 
e 
Sprade, u. zwar fo, daß fie, was ſich aus 
dem jüngern Alter der auf uns gefommenen 
Ueberbleibfel erklären läßt, meift dem ſpä⸗ 
tern Sprachgebrauch bes U. X. folgt. Sel⸗ 
ten nur faeitt fie an das Aramaäiſche u. Aras 
biſche. genthümlich Hi ihr das Vorberrs 
ſchen der defectiven Schreibart. Das 
bebr. = in dem Artikel u. als Zeichen bes 
Feminin. wird häufig & gefhrichen. Die 
Sylben al u, ar werben oft in o verwanbelt, 
was burch 9 angedeutet wird, 3. B. 129% 
Mocar ftatt Malcar. In andern Wörtern 
fit 1 u. r am Ende weg, 5. B. mac ftatt 
malc, König. Die Bifchlaute werben häufig 
unter einander vertauſcht; eben jo b u. m, 
wie Bocchus ftatt Mocchus. Das p findet 
man nicht felten in g erweidht; an die Baus 
een Bat —— ein — per 
. Das wa nimmt 

F F Regel N nsfprade eines vollen 
an, beffen Wahl von dem nachfol⸗ 

genben abhängt. ®Der Artikel erſcheint 
in dreifacher Form, als dx, x u. M. 
Im Pronomen u.Berbum find die Abs 
weidhungen von bem Hebräifgen ſehr uns 
bedeutend, *Die gewoͤhnl. Form für das 
Femin. des Nomen iftn, felten 0 (als a 
u. e); bisweilen tritt biefelbe au an Mass 
culina. Männl, Eigennamen Be us 
weilen mit einem bem aramäifchen Artikel 
ähulıhen ". Bufammengefegte Romina find 
ehr häufig; die Verbindung wird durdy ein 
ber Schrift nicht aufgenommmes i anges 
geigt, 3. B. byasm Hannibal, d. i. Gottes 
Gnade. * Der Artikel wird im Ganzen fels 
ten angewendet. Der Benitiv wird theils 
durch den Status constructus wie im Des 
bräifcen, theils wie im Ehaldätjcben, Sys 
riſchen u, Rabbinifhen dur die Partikeln 
©, O9 u. 7 ausgebrüdt. "Mur wenig 
abweihend von dem Phönikifhen ift das 
uniſche, u. diefe Abweichungen fcheinen 
ich größtentheils auf die Ausſprache zu bes 
chraͤnken, in fofern als das legtre dunklere 
okale liebt. In demfelben Verhältniß zu 
dem Phönitifhen bat wahrſcheinlich die 


ormenbildung fteht fie der hebräifchen (f 
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Sprache Numidiensu.Mauritaniens 
geitanden. * Das Phönikifhe wurbe durch 
ablreihe Eolonien über Afrita, Eypern, 
rbinien, Sieilien u. Spanien verbreitet, 
Am Längften bat es fih an ber afrikan. 
Küfte erhalten, wo es nah glaubwürdigen 
Beugniffen noch im 5. Jahrh. n. Chr. ges 
prochen wurde. *Die Literatur fcheint 
ziemlich reichhaltig gewefen zu fein. Für 
den älteftenphön riftfteller gilt Sarı= 
huniatbon (f. >.), der um 1200 v. Ehr. 
eine phönik. Grſchichte gefchrieben haben 
oll; außerdem werben noch die —— 
heodotus, Hypſieratus u. Mochus 
erwähnt. Unter den Puniern werben als 
Schriftfteller genannt: Mago, ein Su 
hr. über Aderbau, von Eaffius Diony 
aus Utica ins Lateinifche überjegt), Hamil» 
car, Hanno, Himilco, Hannibal u, 
Hiempfal, König von Numidien. Die 
Bibliotheten in Earthago zerftörten die Rös 
mer bei ber Einnahme der Stadt. Bon 
den Werken diefer ift nichts auf bie —— 
welt — die Kenntniß der Sprache 
iſt muͤhſam nur aus Inſchriften, Gem⸗ 
men, Siegeln, Papyrusrollen, Müns 
zen (in Phönizien, Kilikien, Karthago, 
auf Sicilien u. Malta, in Numidien u. 
Spanien gefunden) u. wenigen, in röm. 
Söhriftftellern vorkommenden (von benen 
am bedeutendften die punifhen Stellen in 
dem Pönulus, einem Luftfpiel des Plautus) 
Ueberbleibjeln gefammeit u. — 
ftellt worden. Vgl. Th. Reineſius, Histo- 
rumena linguae pun., Altenb. 1687, 4.3 Bo⸗ 
“hart, De lingua Phoenicum in feiner Geo- 
plıla sacra, 1646; Hamaker, Miscellanea 
hoenicia, Leyden 1828; D. ©. Tychſen, 
De li Ploeniciae et Hebraicae mutua 
aequalitate, in N. Act. Upsal. T. VIL; 
Geſenius, Bemerkungen über bie phönik. u. 
un. Sprade, in deſſen: Geſch. der hebr. 
prache u. Schrift, Lpz. 1815; defien Seri- 
pturae linguaeque Phoeniciae monumenta, 
Phöönikon, Stadt Ober» Aegyptens, 
nad bem arab, Meerbufen zu. 
Phöönikos (a. Geogr.), 1) fo v. w. 
Dlympos; 2) fo v. w. Phoenicus portus. 
Phoenissa (a. Geogr.), jo v. w. Car- 


m. nova. 
hoenissa, Gemahlin bed Aegyptos, 
f. u. Danaos u. 

Phoenissä, bie Phönizierinnem, 
Trauerfpiel des Euripides, ſ. d. 

Phöönix, 1) Sohn von Agenor u. 
—— (Damno), nah Ein. Bruder 
ber Europa (nah And. Vater derjelben), 
F ſie mit aufſuchen. Er ward durch 

elephe Vater von Piros, Aſtypale, Eu—⸗ 
ropa u. Phönike; n. Ein. durch Alpheſiboa 
Bater des Adonis. 2) Sohn von Acchn⸗ 
tor u, Kleobule (Sippodamia), uf ins 
rathen feiner Mutter wohnte er ber Gelich« 
ten feines Vater® Klytia od, Pythio bei. 
Als der Greis das erfahren, fluchte er * 
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9. floh hierauf zu Peleus, ber ihn lieb⸗ 
reih aufnahm, zum Herrfher ber Deloper 
machte u. ihm feinen Sohn Achilles erziehen 
Heß. Mit dieſem zog er, als väterlicer 
eund, nah Troja. Er ft. auf ber Rüds 
ehr u. wurde am Strymon von Pyrrhos 
begraben, (R. Z. u. Sch.) 
Phönix, Vogel, in Adlergröße, mit göld⸗ 
nem u. rothem Gefieder, kam, wie die Helio⸗ 
politaner glaubten, alle 500 Jahre beim Tode 
feines Vaters aus Arabien nah Aegyp⸗ 
ten, bradte feinen ®ater, in ein Ei von 
Myrrhen gehüllt, in den dortigen Tempel 
der Sonne, um ihn in demfelben zu begras 
ben. Andere nermen ihn einen indifhen 
Vogel, der jährl. nad Aegypten fomme u. ſich 
da verbrenne. Aus feiner Afche entſtehe ein 
Wurm, aus bem, vom Sonnenſtrahl er⸗ 
wärmt, fib ein neuer P. bilde; n. And, ent⸗ 
eht er wieder aus feiner Afche, od. ber feines 
eftes, bem er zuvor Zeugungskraft verlies 
ben. Der P. Pam auch in die hriftl. Religion 
fombolifh Binüber u. wurde als Sinnbild 
der Berewigung nadh erfprießliben Wieder» 
wärtigfeiten angenommen; fo kam er als 
ein Emblem ber Unfterblichkeit durch Thas 
ten u. der ewigen Dauer bes Reichs der 
Hoffnung auf fhöne Zeiten, die gleihfam 
aus ber Aſche ber vergangenen auffteigen 
a auf die Münzen — Kaifer, z. 
. Eonftantins d. Gr., Conſtans u. deren 
Nachkommen. Mit den Inſchriften: Con- 
secratio, od, Aeternitas, od. Felix tempo- 
rum reparatio fteht er, umgeben mit einem 
Nimbus, auf einer Weltkugel, einem Berge, 
einer Sphäre, einem Brandhaufen (vgl. 
Bracct, Ph. effigies numism., Rom 1637). 
&o Pam er auf Münzen europ. Megenten, 
3 B. einer Medaille (P-thaler) ber 
önigin Ehriftina von Schweden von 1665 
mit dem Worte Maxslws (d.i. maßellos), Am 
wunberbarften fbildern ihn die Romans 
ters. Ueber ben P. fchrieb Lactantius ein 
Beviät. Bol, hd ‚, Ph. poetarum 
earminibus celebratus, Jena 1618; Trepel, 
Ph. vivus et auditus, Amft. 1706; Lagerlöf, 
Phoenicis mythologia, Upf. 1689, 
"Phönix (P. L), Pflanyengatt. aus der 
mat. Fam, ber Palmen, Mhöniceen Spr., 
Rehnb., Limmen Ok., Diöcie, Triandrie 
L. Arten: P. dactylifera (Dattelbaum) 
in Arabien, Aegypten, Syrien, Indien beis 
mifche, zum Theil fehr hoch werdende Palme, 
mit gefiederten, 8—12 $. langen Blättern, 
als Mutterpflanze ber Datteln (f. d.) fehr 
gefhägt, u. auch überdies, wegen des Hols 
zes, deffen fi die Aegyptier zum Bauen u, 
zu Fertigung von Hausgeräthe bedienen, 
wie auch der Blätter, aus denen fie allers 
band Flechtwerk bereiten, ber unreifen Blü⸗ 
thenkolben u. ber jungen Blätter an ber 
Spige des Stammes (Palmkohl, f. d.), bie 
man als Gemüße zubereitet genießt, bes aus 
dem Stamm durch gemachte Einfchnitte auss 
fließenden Saftes, aus dem man den Palm 
wein (f, u, Palmen 1) erzeugt, den Bewoh⸗ 
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nern jener Länder fehr nuͤtzlich. P. farini- 
fera, niedrig, ftrauchartig in Ehina u. Co⸗ 
chinchina. Aus ihrem Mark wird Sago bes 
reitet, u. m. a, (Su.) 

Phönix, Sternbild ber fübl. Hemis 
fphären, von Bayır zuerft aufgeftellt, 

Phönix, der Stein der Weifen (f. b.). 

Phöönix, 1) Fluß in Theſſalia, müns 
bete in ben malienfifhen Meerbufen unter 
Heraklea; 2) Flüßchen Achaias, im Gebiet 
von Aegion; mündete in ben korinth. Meer⸗ 
buſen; 3) Berg mit Eaftell im Gebiet der 
Rhodier, äußerſte Spige des Tauros; 4) 
Berg, f. u. Loryma; 5) f. u. Phonikios. 

Phönix, neugrieb, Münze, f. u. Gries 
chenland (n. Geogr.) ım. 

Phönixgesellschaft, eine in ons 
bon von einer Gefellfchaft gegründete Feuer⸗ 
verfiberungsanftalt, von fehr ausgebreites 
ter Wirkſamkeit. 

Phönixorden, geft. 1758 vom Fürften 
Philipp Ernft von Hohenlohe u. Waldens 
burg-Scillingsfürft ale Hausorbden u. Banb 
ber Freundſchaft für die Glieder ber fürftl. 
Dee, zum Andenken an die Wiederher⸗ 

ellung des alten Glanzes ber Hohenlohe, 
Aufrechthaltung der Reichsverfaſſung u, Ers 

ebenheit gegen den Kaifer u. zu mehrerer 

efreundung mit andere fürftl, u, gräfl. 
Häufer. Infignien: emaillirtes Goldfreuz 
auf goldnen Flammen, vorn auf blauem Feld 
ein Phönir mit der Infhrift: In Senio, 
auf der Müdfeite die Namensdiffre P. K 
bes Stifters unter einem Fürftenhutz dazu 
ein filberner Brnftftern mit goldnem — 

oldenen Flammen, blauem Mittelſchilb, 
Bild u. Infchrift wie oben; Band farmois 
finroth mit perlfarbigem u. goldnem Ranb. 
Die Damen trugen das Kreuz ohne Stern 
an ber linken Bruft. Während des Revo⸗ 
IntionsPfrieges machte der Orden eın großes 
Auffeben, da er an franz. Emigranten fehr 
zahlreich erteilt wurde, Mit dem Aufbören 
des deutſchen Reichs erlofh er. (v. Bie.) 

Phönixschwärmer, f. u. Schwaͤr⸗ 
mer, 

Phönixthaler, ſchwed. Shaumünze, 
f. u. Phönir. 

Phönizien, fo v. w. Phöniklen. 

r Phönödamas, Trojaner, f. u. He⸗ 
one. 

Phöteon (a. Geogr.), fo v. w. Phytäon. 
Phötiä, Stadt der Xetolier in Alarnas 
nien, erbaut vom Altmäoniden Phötios. 
Phögor, Berg, By v. w. Peor. 

Phokäa (a. eogr.), Stadt auf ber 
NSeite einer Yandipige Kleinafiens, zwis 
{hen Kyme u. Smyrna, die äußerfte u. eine 
der wichtigften ion. Städte wegen ihres Hans 
dels in bem weft. Mittelmeer, P. mar Ers 
finderin der langen funfzigrubrigen Schiffe. 
Ihre Häfen waren Nauftatbmos u. 
Lamptera. P. wurde von Attikern unter 
Philo ge nesangelegt. Steblühte bis zu Ky⸗ 
ros. 539 v, Chr. wanderte ber größte Theil 
ber von ben Perfern unterworfenen 2. 

ua 
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nad Delos, 08 u., von ber Ariftardhe 
eleitet, nad Eosfica, legten Aleria an, vers 
ießen aber, wegen ihrer Seeräubereien von 
ihren Nachbarn, 3. B. den Earthagern, bes 
Priegt u, geſchwächt, bie Infel u. fegelten 
nad Gallien, wo fie Maffilia anlegten. Ein 
Theil kehrte auch wieber nad) P. zurüd, vers 
band fib mit den Zurüdgebliebenen, u. P. 
ftand bald unter den Werfen, bald unter eig⸗ 
nen Torannen. Im Kriege ber Römer mit 
—*25 —* — fie wer —— —— 
deshalb belagert, erobert, geplündert, ſpäter 
von Pompejus für frei 9 rt; verfiel aber 
bald; ihre Ruinen: Fotſcha (f. d.). 
& ——— (a. Geogr.), eine ber Li⸗ 
c * 

Phökas, 2) griech. Soldat, folgte 602 
auf Mauritius ald byzant. Kaifer, 610 ers 
mordet, f. u. Byzantinıfches Reih wf. Er 
war Bein u. bäßlıih von Perfon. 2) Bei⸗ 
name von Nitephoros 2). 3) (St.), Lands 
mann zu Sinope, unter Diocletiau Märtyrer, 
Der Kaiſer Phokas lied ihm eine Baſilika 
zu Eonftantinopel bauen, zn 14, Juli. 

Phokeion, großes Gebäude in Phos 
Bis, auf bem Wege von Daulis uach Delphi, 
jährl. Verfammlungsort der phok. Abge⸗ 
orbneten. 

Phökion, Athener, Schüler bes Platon 
u. Zenokrates j glänzte durch Geift, Tugend, 
Beredtſamkeit, Staatskunſt u. Tapferkeit, 
oft erfolgreicher Gegner bes Vemoſthenes, 
bef. durch Mäßigung der Pläne gegen ben 
mazedon. Philipp. Er biente früh unter 
Ehabrias u, verwaltere 45 Mal has Amt eines 
Etrategen. Seine Einfahheit machte ihu uns 
beftehlid (dab. er den Beinamen Ehreftos 
[der Redtichaffene] erhielt), fo fehr Philippos 
u. Alexander ihn darin wankend zu machen 
fubten, Im — bewohnte er ein klei⸗ 
nes Haus u, baute fein Feld ſelbſt. Zus 
erft wurbe er dem Plutardos von Eretria zu 
Hilfe geibidt, wo er auf Tuböa über Phis 
lippos fiegte; dann vertrieb er die Bleinen 
Defroten in den Städten ber Jnſel, die ſich 
au Philippos verkauft hatten. Abermal ger 
gen biefen, als er Perintbos u, Byzanz bes 
lagerte, geſchickt, entfegte er bie Stäbte u. 
nahm jenem mehrere Stäbte ab. Mad) ber 
Schlacht bei Chaͤronea Strateg ſuchte er ben 

sieben zu vermitteln, ben er auch mit 

eranber ſchloß, von bem er durchaus Beine 
Geſchenke nahm, fo wenig wie von Harpas 
los. 80 Jahr alt flug er den die attifche 
Küfte plündernden Mifion. Dann vermits 
teıte er den Frieden zwifchen Athen u. Uns 
tipater. Der Berrätherei angeklagt, flob er 
u Polsfperhons Sohn, Alexander, der ihn 
ah Buter fandte, weldher ihn ben Athes 
nern auslieferte, die ihm ben Giftbecher 
reiten, 318 v. Ehr. Dann errichtete das 
Volk reuevoll ihm eine eberne Ehrenfäule, 
begrub ihn auf Staatskoften u. ftrafte bie 
Hauptankläger P⸗s mit dem Tode. (Sch.) 

Phökis, 1) (a. Geogr.), Landſchaft 
Mitielgriehenlands, zwiſch en Lokris, Dos 
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ris, bem korinth. Meerbufen, ber bier noch 
ben Beinen Briffäifhen bilder, Theffalien u. 
Böotien. Hauptflüffe Pliftos u. Kephiſ⸗ 
ſos; Berge: Parnaffos mit feinen Zweigen 
yampeia u. a., Hyphantion; Städte: 
elpbi, Kirrha, Antikirrha, Elatea ıc.53 
Flächeninhalt: ungefähr 6 AM., das 
nur eine Ebene, bas Priffäifhe Gebiet, 
fonft einige Thäler enthält, von be= 
nen bas größte bie Ufergegenben bes Ke— 
pbiffos bildeten. Probucte: Wein u, Del. 
») ee P. war mit Böotien u. Lo= 
Pris der Urfig ver Hellenen. Diefes Berg- 
volk eroberte, nebft den benadhbarten Lele⸗ 
> unter Deußfalion, Theffalien. 9. 
lieb lange faft menſchenleer u. warb nad 
u. nah nur von Flüchtlingen bejegt; fo 
von ben dur‘ bie Kabmeer vertriebenen 
Hyanten (f.d.), von ausgewanderten Ars 
givern, die Aba erbauten, von Athencrn, 
die Stiris anlegten, von Korinthern une 
ter Phökos u. Aegineten unter einem 
andern Phökos (fie gaben dem Lande den 
Namen), von den fih am Kephiſſos nieder» 
laffenden Phlegy ä, welche von Arkadiern 
unter Elatos verdrängt wurden. Nur zu 
Delphi ſaßen einheimiſche Fürſten, Ablömm- 
linge Deukalions von weidlicher Seite; mit 
ihnen verbundeten ſich die herumllegenden 
Städte, es entſtand bier u. in der Naͤhe von 
Thermopylä ein Bund (aus bem ber ber 
Ampbittyonen fi bildete), deſſen Mittel⸗ 
punkt das Orakel * Delphi war. Nach der 
Eroberung Theſſaliens durch die Pelasger 
60 Jahr nad dem tıojan. Krieg, zog fü 
ein Theil der Einwohner Theſſaliens n 
P. u. Pelasger jogen ihnen nad. Die 
legtern waren übermädtig ; bie Phoker 
Ponnten fih nur durch Tapferkeit, durch 
Kriegslift in einigen Treffen u. endlich durch 
die Verſchanzung des Paſſes bei here 
mopylä ihrer weitern @inbrüde erweh— 
ren. Durch biefes tapfre Benehmen ftieg. 
aber ber Einfluß der Phoker bei ben an= 
grenzenben bellenifhen, gleiche Unterjohung. 
ber pelasgiſchen Theſſalier befürdtenden 
Bölkerfhaften, vorzüglich bei den Lokrern. 
&o entftand Nationalhaß zwiſchen ben Thefe 
faliern u. Phokern, ber in den perj. Krie= 
gen noch volle Kraft äußerte, wo, auf Ver— 
anlafjung der Theffalier, faft alle Städte von 
P. vernichtet wurden. Städte erhoben 2% 
wieber, aber ber Wohlftand war dahin. 
peloponnef. Kriege waren bie Phoker 
auf Seiten Athens, bas ihnen zu ber Ober⸗ 
auffiht über das delph. Orakel verholfen 
hatte, Wis fie aber diefe dazu mißbrauch⸗ 
ten, bas zum heil. Gebiete gehörende kir⸗ 
rhäifhe Gebiet anzubaurn, traf fie ſchwer 
bie Strafe ber Amphiktyonen, f. Heilige 
Kriege 2 Der harte Urtheilsſpruch (f. 
ebbd.), der fie aus der Reihe der griech. Volker 
firih, wurde vollzogen, aber ihr Zuftand 
dauerte nicht lange; die Phoker fohten mit 
den Athenern gegen Philipp von Mazedo⸗ 
nien bei Ehäronen u, gegen bi: MAINE 
n 
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in dem lamifchen Kriege, u. ihre Städtchen 
waren durch Beihülfe der Athener u. ihrer 
ehemal. Feinde, ber Thebaner, faft überall 


hergeſtellt; doch blieben bie Phofer im Gans P 


en bürftig. Ihre legte Anſtrengung findet 
ka im Kriege gegen bie einbringenben 
Kelten; fie ftellten zur gemeinſchaftlichen 
Armee 3000 M. Fußvol u. 500 Reiter, Im 
Zukunft folgen fie ber Willtühr jedes Sie⸗ 
ers u. wurden von ben Römern zur 
rovinz Achaia — 3) (n. Geogr.), 
nad der newen Eintheilung Griechenlands 
Gouvernemeut mit ber Hauptftadbt Am⸗ 
phiſſa. (Sch. 
Phökos, 1) Sohn von Aeakon u. Pfas 
mathe, f. u. Endeis. Man nennt als feine 
Söhne Kriffos u. Panopeus, bie fib am 
Parnaß niedergelafien. ®) Korinther, Or⸗ 
nutions Sohn, ließ fi früher als jene in 
Phokis nieder, Er befreite Antiope von ih⸗ 
rem Bahnfinn u. ebelichte fie. 
Phokjlides, aus Milet, um 540 ; eles 
ang pers Dieter; das ihm zugefchries 
e Gedicht Nuthetikon (d. i. Ermahnungss 
gedicht) ift aus chriftlicher Zeitz vgl. Wachs 
ter, De Pseudo-Phocylide, Rinteln 1768, 
4. Ausg.: 1. in Eonfl, Laskaris griech. 
Gramm., Ben. 1495, 4. ; bann in ben Samms 
lungen grieh. Gnomiker, meiftmit Theognis ; 
mit Pythagoras, von Geber, Lpz. 1604, 
1622 5 eingein von Schier, &p3. 175135 die Epi⸗ 
gramme in ber griech. Anthologie; deutſch 
von Hörftel in: Abriß einer Religionslehre 
bes Piato ıc,, Braunſchw. 1798, ( 
Pholadäriue (Latr.), $amilie der 
Bivalven, wohin die Gattungen Pholas, 
Teredo u, Teredina gehören. Pholäde 
(Phölaa), fo dv. w. Bohrmuſchel, bef. fo 
v.w. Dattelmufdel.Pholädenfänger, 
Anden ran Pholaditen, ters 
e Bohrmufceln. 
Pholadoemfa, nad Sowerby Mus 
helgattung mit 2 dünnen, baudigen, nach 
ten verlängerten u. binten etiwas abges 
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u, Urkabien, Sig des Kentauren Phötog, 
Bei ihm kehrte Herakles mir Pirithoos auf 
bem Zuge gegen ben erumanth, Eber ein. 

9 dem 06 feine Tochter Hippo⸗ 
damia zur Gemahlin u. auf der zeit 
entſtand ber Kampf der Lapithen . Kens 
tauren, bei welchem P. von Heralles aus 
Unparfichrigkeit verwunbet worden war, Er 
ftarb darauf au biefer Wunde u. He⸗ 
rakles begrub ihn auf dem P.; j. Ziria, 2) 
Stadt bafeibft. 


—- phäntopus, for. w. Strah⸗ 
entbier. » 

Phöma (P. Fr.), Dilzgatt. aus ber nat. 
Sam. Schlauchpilze, Gasteromycetea, Py- 
renomycetes Fries. Arten: bräunlide, 
—— Pilze auf abgefallnen Blättern. 
——— (a. Muſik), Führer in 


Phonaski®e (d. gr.), 1) Stimme; 2) 
Sangübung; baber Phonäskos, 1) 
Gangmeifter, gab Unterriht im Singen u. 
Declamiren; ©) Mufitdirector. Die Kuni' 
felbft: Phonäskia. 

Phöne (gt.), Stimme, Laut; daher 
mehrere der vorhergehenden u. folgenden 
BWortbildungen. Phonetik, richtiger u, 
weblgefälliger Gebrauch ber Stirıme, beim 
Sprechen wie beim Singen. 

Phonötische Hieroglyjphen, f. 
u. Hieroglyphen n. 

Phönia, See, fo v. w. Pheneos 2). 

Phönik (v. gr.), fo v. w. Aruftiß, 

Phönischer (Phonokämpti- 
scher) Mittelpunkt, f. u. tel⸗ 
punßt s u. Echo ı. 

Phonognömik, Andeutung bes Ehas 
8* dur — — — ein ee. . 

y omik. P-gräp u. Paſi⸗ 
—— P-kampsie, 1) Stimmbeu⸗ 
gung; ®) Brechung bes Schalls. 

Phono!ith * v. m. Klingſtein, f. 
aud unter Porphyr. 

Bun ar) Perfonification bes Mors 

’ [3 u. ” 


zunbeten, Blaffenden Schalen, bie !n dem bes, f. 


Schloſſe jederfeits einen blättrigen Rund 
an einer breiedigen Grube haben, Mehr. 
Arten verfteinert im Dolithengebirge u. in 
ber Kreideformation. 

Fhölas (türf, Sitten), f. u. Pechtmals. 

Phöilas, fo v. w. Pholade. Phöl- 
eus, f. Weberfpinne, 

Pholegändros (P.-dro), Snfel, 
fo v. w. Polykandro. 

Phöley, Volk, fo v. w. 5 — 

Pholidia (P. R. Br.), Pflanzengatt, 
En Son ehitdncen, Mpoparie 

.» o a ceen r yopo 

Rehnb., 14, KL. 2, Oron. L. Arten: P. 
scoparia u, resinosa, in Neu⸗Holland. 

Pholidöta (P. Lindi.), Pflanyengatt, 
aus der nat. Fam. Orchideae, Malaxidene 
Lindl. Pholiöta, f. Blätterfhwanm m. 
Phölis, ſ. Schleimfifche. 

Phöllis (gr., Num), fo v. w. Follis 1). 

Phöloe, 3) Baldberg zwifchen 


Phonurgiö, 1) (Phyſ.), fo v. w. Pho⸗ 
nik; 2) bei. Lehre vom Echo. 

Phöra, ic v. w. rg 

Phoräkion (er.), fo v. w. Corbis 2), 
. u re rn u cz 

oben. 

Phorbäntia (a, Geogr.), eine ber 
ägutifchen Infeln. 

Phörbas, 1) Sohn von Lapithes ı. 
Drfinomez führte eine Lapithencolonie nach 
Rhodos, welde Infel er von Schlangen 
reinigte, westalb er als Ophiuchos (f. d.) 
unter bie Sterne verfegt wurde, Nab Und. 
lebte er in Elıs u. wur durch Hyrmine 
Bater von Augias u. Aktor. 2) König der 

hlegyer, berüchtigter Räuber, der alle nad 

elphi Meifende zum Wertringen nöthigte 
u. fie tödtete. Endlich tödtete ihn Apollon. 
3) König von Lesbos, von Achilleus ge= 
u biefer nahm feine Tochter Diomeda 
zur Beifhläferin. 2) Sohn von —— 


56 
in beffen Geftalt Sommus ben Palinurus 
entrüdte, (R. 2. 

Phörbion (zar.), 1) Halfter; 8) lederne 
Binde um bie Lippen u. Baden ber Flöten 
bläfer, um den Ton zu mildern u. bie Stärke 
des Blafens zu regieren, wenn fie an Öffentl. 
Drten auf großen u. langen Flöten bliefen. 

Phorefnia, f. u, Butguallen B) a). 

Phörkos (Phörkyn, Phörkyr), 
Sohn von Pontos u. aa, ber mit feiner 
Schweſter Keto die Gräen (welde von ih⸗ 
sem Bater Phorkjades beißen), Gor⸗ 

onen, ben Draden Ladon, bie bulla, bie 
ofa zeugte, 

Phörminx (gr. Ant.), Art Either od. 
Harfe, das ältefte Saiteninftrument ber 
griech. Dichter, 

Phörmio (Sagengefd.), f. u. Ery⸗ 
thräos 2). 

——* Wurm, ſo v. w. Warzen⸗ 
ege 

Phörmion, Komödie bes Terentius, 


.d. 
f Phörmion, 2) Peripatetiter, Med» 
ner zu Epheſos; hielt vor Hannibal eine 
Rebe über Felbherrntugenden. ®) ig ei 
der Athener, war fiegreich gegen die Ehals 
Pibäer u. Korintber, belagerte Potidäa, 
nahm Argos Amphilochikon ein. In ber 
erften Schlacht gegen bie ar 
flug er biefe. G 
Phörmis, aus Syrakus, Zeitgenoffe 
bes Epiharmos, Luftfpieldichter, Auffeher 
ber Kinder des Gelo. Er half ber rohen 
Komöbie eine regelmäßige Geftalt geben. 
‘ Phörmium (P. Forst.), zengatt. 
aus ber nat. Kam. der Eoronarien, Lilias 
ceen Bpr., Asphodelene Rchnb, gillen Ok, 
6 &, 1. Orbn. L. Einzige Art: P. tenax 
(neufeeländifher Flachs), mit zweis 
gen, an ber Bafis fih umfaffenden, 
ge oben bunkelgrünen, unten 
auf ber Rüdenfhärfe u. an beiden Seiten 
bed Ranbes roth geftreiften, 2—4 F. lan⸗ 
gen, 1— 23. breiten Blättern, vielen ros 
then ob. gelben Blüthen an ber Spige bes 
aus ber Mitte ber Blätter auffteigenden 
Schaftes, in Neuſeeland; von den Eingebors 
nen zur Bereitung von allerhand Geweben 
aus ben, bem Flachs ähnlichen Fafern ber 
Blätter benugt, kr gleichem Behuf auch bes 
reits in SFrankreich cultivirt, in Deutſchland, 
wo er bie Winter im Freien nicht ausbauert, 
Bierp . Die daraus gefertigten Gewebe, 
Taue u. dgl. follen eine weit größre Halt⸗ 
barkeit befigen, als die von Hanf. (Su.) 
Phorometrie (dv. gr.), Lehre von 
ber —— in fo fern Groͤßenverhalt⸗ 
niffe Babei in Betracht Bommen. Bol. Bes 
wegung (Matbem.). 
Phöron (Topogr.), f. u. Koryballos, 
Phoröneus, Sohn von Inachos u. 
der Melia (Archia), durch Laodike od. Peis 
tho Bater ron Apis u. Miobe; ber ältefte 
griech. Fürſt; er herrſchte 60 Jahre zu 


Phorbion bis Phosphor 


u. Argos (Geſch.)⸗. Er gründete zuerft 
empel u. Altäre u. begründete Eultur im 
Peloponnes, Seine Thaten wurden in 
einem eignen Gedihte, Phorönis, bes 
fungen. R. 2. 
Phoronomiö (v. gr.), 1) Lehre von 
ben Gejegen ber —— (f. db.) an ſich; 
wird zur höhern Mechanik gerehnet; ® 
Lehre von den Gefegen ber Bewegung beſ. 
ber thieriſchen; 3) dieſe Geſetze ſelbſtz 2) 
nach Kant das erſte Hauptſtück —— me⸗ 
taphyſiſchen Anfangsgründe der Naturwiſ⸗ 
ſenſchaft, in welchem die Bewegung rein als 
Quantum zu Betrahtung kommt, 
Phöros (or. Ant.), in Athen (f. b. 
[Ant.] ») Tribut der Berbünbeten. 
Phörtides (st. Ant.), f. Schiff «. 
Phos (gr.), bas Licht, daher mehrere 
ber folgenden ortbildungen mit Phot... 
Phosgön, Lihtftoff, f. Lihte P- 
Bin fo v. w. Ehlorkohlenoryd, — Dras 


% über den Peloponnes um 1796 v. Ehr., 


s Phosphätes, phosp orfaure 
je. Phosphätige SäAüre, ſ. Phos⸗ 
ei — Phosphites, phosphorigſaure 


8 (Phösphorus, v. gr., 
Lichtträger); 21) Pt) f. Licht 
.ı. Id 2) (Ehem.), Zeihen: P, Atomgew,: 
196,14, in Form Peiner Stangen im Handel 
vorkommende, gelbliche, frifcy bereitet halb⸗ 
—— nach u. nach ſich mit einer 
weißlichen, undurchſichtigen Rinde (Oxy⸗ 
bul) überziehende Subſtanz, die an der Luft 
knoblauchartig riecht, weiß= leuchtende Dãm⸗ 
pfe (phosphörige Säüre) ausftößt, 
m Dunkeln leuchtet (weshalb auch die mit 
bemfelben gezeichneten et leuchtend 
erſcheinen), fehr leicht, bei 75’ Wärme, auch 
don durch Reiben u. im Eklorgas, von felbft 
& entzündet, dann mit heller, in Suer⸗ 
ftoffgas mit überaus blendender $lamme u. 
vielem weißen Raub (P-säure) mit Hef- 
tigßeit verbrennt, ihrer leichten Entzündlich⸗ 
Peit wegen ftets unter Waſſer aufzubewah⸗ 
ren ift. "Bon Brandt 1659 zufällig bei 
alchemiſchen Erperimenten entdedt u. von 
ibm, Kunkel, Boyle, Markgraf aus 
gefaultem Urin, aus dem man bie phosphor« 
fauren Salze mit effigfaurem Blei nieder⸗ 
flug u. das entſtandne phosphorfaure Dei 
mit Koblenpulver vermengt in einer bes 
(ölngnen Retorte glühte, dargeftellt. * Fest 
ereitet man ihn meift in Fabriken durch 
trod'ne Deftillation der, aus Knochen bars 
geftellten, mit Kohle vermifäten Psfäure, 
od. bes durch —— Zerlegung weiß 
ebrannter Knochen mit Schwefelfäure er⸗ 
nen ſauren phosphorſauren Kalks, aus 
einer, anhaltender Weißglühhitze ausgeſetz⸗ 
ten Retorte, beren Hals, od. das an biefenz 
angefügte Rohr, big unter das in ber Vor⸗ 
lage befindblihe Waſſer reicht, in welchem 
ber, als durchſichtige wachsähnliche Maffe 
übergehenide P. erhärtet u. dann auf diefe 
Weiſe in Stangenform gebracht, — 
gle 


Phosphor 


& von mechanifch beigemiengten Unreis 
— befreit nn indem man ihn, in 
Stüdchen gefhnitten, in eine paffende Glas» 
röhre thut, mit Wafler erg u, bie 
Möhre fo lange in fiebendes * hält, 
Bis ber P. geſchmolzen ift, worauf er nad 
dem Erkalten aus berfelben berausgeftoßen 
wird. Der P. macht das Waffer, in wels 
y Sr er aufbewahrt wird, indem er fi auf 
often defjelben zu Orybul n. phosphorich⸗ 
ter Säure umbildet, fäuerlih, theilt ihm die 
Eigenfhaft mit, in feft verfhloßnem Gefäß 
efhüttelt, zu leuchten , wird durch das Licht, 
Be das violette, roth gefärbt, auch in diefer 
arbe aus feinen Auflöfungen niederges 
chlagen, wo er dann weniger brennbar ift, 
an ber Luft nicht leuchtet, ſich aber leichter 
oxydirt. Alkohol, Aether, fette u. ätherifche 
Dele löfen den P. in verſchiednen Verhält⸗ 
niffen. Die Auflöfungen in fetten Delen 
leuchten, verlieren aber dieſe Eigenſchaft 
durch den Zufag von manden ätherifchen 
Delen. *Der P. wirkt innerlich genommen 
ehr giftig, wirb aber bo in fehr Pleiner 
abe zu „y — BGran in Aether od. Delen 
gelöft innerlich bei torpidem Zuftand in bö6s 
artigen Mervenfiebern angewendet, Auch 
benußgt man ihn neuerdings zur wg = we 
der Matten, wozu P. in warmem Waſſer 
gefhmolzen, durch Reiben fein zertheilt, 
dann mit fo viel Mehl, daß ein mäßig dider 
Brei entfteht, genau vermengt wird. Wer⸗ 
bindungen. A) Mit Sauerftoff. a) 
P - oxyd erhält man als zinnoberrothe 
Flecken, wenn P. unter kochendem Waffer 
efhmolzen u. Sauerftoff zugeleitet wird, 
is ber 9. verbrannt ift, auch beim Erhigen 
bes P⸗s mit Jod⸗ u, Ueberiodfäure., Er ift 
eruch= u. gefhmadlos, ſchwerer als Waf⸗ 
er, in bemfelben nicht löslich, fehr fchwer 
chmelzbar, unlöslich in Aether, Weingeift, 
elen; Icuchtet nicht im Dunkeln, wird bei 
ftarter Hige in P. u. Psfäure zerlegt, ents 
zündet fi nur nahe der Rothglühhige. Sal⸗ 
etrige u. Salpeterfäure rei en es heftig an 
bie ur Entzündung, u. bilden P-säure; 
in Chlorgas en es fih rafh u. mit 
chlorſaurem Kali, aud mit Salpeter, vers 
pufft ed Thon in der Kälte fehr heftig. 
Schwefel u. organ, Körper wirken weni 
barauf, —=Pı Or. ?Die weiße Rinde, mit 
der ſich der P. bei längrer Aufbewahrung 
unter Waffer u. Zutritt von Licht überzieht, 
wurde für P-oxydul angefehen, ift aber 
rſcheinlich das Hydrat eines Oxyds ob. 

nad Pelouze P-hydrat, nah Roſe nur 
—— P., nach Mulder phosphor⸗ 
waſſerſtoffſaures P⸗oxyd. * U) Unter⸗ 
gboepberige oder bypophosphorige 
änre (Acidum hypophosphorosum) — 
Ps Oı, bildet fi see Beriesm mehrerer 
alfalimetalle durch Waffer, wird im wafs 
erhaltigen Buftand dur erlegen des uns 
ag N rdek Lager Baryts mit Schwefels 
—— Digeriren bes Filtrats mit Bleioxyd, 
legen des gebildeten Bleiſalzes durch Hy⸗ 


drothionſaͤure u, Abbampfen bes Filtrats, 
als eine ſyrupsdicke, beißenb ſcharf ſauer 
—— Flüſſigkeit erhalten, zerfällt 
eim Erbigen in De wafterftoffgns u. P⸗ 
äure, bildet mit u leicht Tösliche, meift 
ryſtalliſirbare, zum Theil zerfließliche, beim 
Erbigen an ber Luft brennende, phosphors 
aure Salze hinterlaffende Salze, die mit 

leifalgen, felbft bei fehr großer Verdün⸗ 
nung, einen weißen Nieberfhlag geben. 
’c) P-rige Säure (Acidum phospho- 
rosum) =Ps Os [P ] zon Dulong genauer 


unterfucht, entfteht bei unvollftändiger Ver⸗ 
brennung bes Pss in der Hige mıit Flamme 
in Röhren bei Bünftlich gemilderten Luft⸗ 
zutritt, ob. beim Auflöfen des P. in vers 
dünnter Salpeterfäure, od. durch Berfegung 
bes Pschlorürs mittelt Waſſer, indem man 
auf, unter Waffer fhmelzenden P. Ehlorgas 
wirken läßt. Stellt im mafferleeren Zus 
ſtande ein voluminöfes, weißes, flüchtiges 
Pulver dar, von eigen Geruch 
u. ſtechend ſaurem Geſchmack, zieht aus der 
Luft Waſſer an u. wird zu Pefüurcz ihre 
eoncentrirte Auflöfung erftarrt nach einiger 
Beit zu durchſichtigen Blaͤttern u. Säulen, 
bie 8 At. Waffer enthalten. ' Ihre . 
(Phosphites), in denen die Säure 14 
Mal fo viel Sauerftoff enthält, als bie 
Bafe, find meift ſchwer⸗ od. unlöslich, ger 
ben durch Salpeterfäure in phosphorfaure 
Salze über, fällen Bleiſalze nicht, verhalten 
ſich übrigens wie unterphosphorige. "P-.Ig- 
sauren Blöioxyd, bildet ein weißes 
Salj. P-igsaures Nätron, von fühs 
lendem, nicht unangenehmem Gefhmad, in 
2 Theilen Paltem u. weniger heißem Wafs 
ſers löslich, äußerlich verwitternd, vor dem 
Löthrohre unter Aufblähen u. Lichterfcheis 
nung ſchmelzend u. —— werbend, 
P-igsaurer Kalk, in Baffer unlös⸗ 
lich ; phosphoreseirt beim Erhigen u. ſchmilzt 
—— durch ſichtigen Glas. P-igsaures 
Au, an ber Luft unveraͤnderlich; praffelt 
auf glühenden Kohlen, ſchmilzt zu einer Ku⸗ 
gel, phosphoreschrt aber babei weniger als 
andre phosphorfaure Salze. P-igsaure 
Tälkerde, ſchwer löslich, als eine durch⸗ 
fichtige Pruftallinifche Rinde kryſtalliſirend, 
ibt mit Ammonium ein fchwerlösliches, 
pftallifirbares Doppelfalz. P-i ure 
Thönerde, leicht löslich, nicht eryſtalli⸗ 
ſirtes, nach dem Verdunſten zu einer klebri⸗ 
gen Maſſe werdend; ſchmeckt zuſammen⸗ 
ziehend. ) Unterphosephorſãure, 
phosphätige Säüre (Acidum hypo 
)hos horicam). Entftebt ebenfalls durch 
—* ame Verbrennung des P. Psftangen 
werden in offnen Glasroͤhren in einem auf 
einer Flaſche ſtehender Trichter geſtellt, das 
Ganze mit einer, den zn nicht ganz 
verhindernden Blasglode bebedt u. längere 
Beit in ben Keller geftellt. Der P. verwan« 
belt fi langſam in Unterphosphorſaͤure, die 
Waſſer anzıeht u. fo in das Gefaß u 


Ilt bei möglichiter Eoncentration eine dide, 
“ Bebrige, ſyrupaͤhnliche Flüſſigkeit dar, von 
chwach knoblauchartigem Bra, ſehr 
auerm Geſchmack; zer! Alt beim Erhigen in 
—— u. Peſaure; ift ein Gemiſch 
von 2 Prfäure u. 1 Ut. phosphoriger 
Säure, gibt mit Bajen feine eignen, fons 
bern phosphorfaure u. ꝓhosphorigſaure 
Salze. ”e) P-süure (Acidum phos- 
phoricum) = Ps Os, findet fi an Bafen 
gebunden in ben meiften feften u. flüffigen 
heilen bes tbier. Körpers, am reichhaltig- 
ften aber, an Kalt gebunden, in ben Kno⸗ 
chen, überbies in mehr. Pflanzen u. Mines 
alien, auch im Ruß u. in ber Ko ae wird 
—— aus re. 
rannten — 5X ) mictelft —*2 
* —— %h.) mit Waſſer verbünnt, ausge⸗ 
ee br bie — zur Syrupsdide abge⸗ 
han e F 
—— Kal au u gem 
mit ber boppelten Menge Alkohols 3* 
u, filtrirt, die durch Verdampfen von We 
geift befreite Flüſſigkeit durch Bunt u. 
eftillirtem —*— zur ſpecifiſchen S ge 
ven 1,» — La gebradt, = zur Trockne ab» 
gebamp 
artige Maffe —— 
chemiſch rein darzu 
* kleinen 
peterſaͤure t, bie wir —— 
mehr entwe = u, bie ölige Fluͤſſigkeit mit 
beftillivrtem Waffer verbünnt, Meine, wafs 
en erde erhält man auch — Ver⸗ 
nen 
dieſelbe als — Floden, bie ein 1.7 
er unter Erhitzun u. Bifigen a 
en Wänden bes 
zu bem oben angegebne pe 
mit Waſſer verbünnte 
zuddlos, 


35 ur 


HA —— 

frei zu w 

—55 — mit Bafen zu Sale 

karf Deu —— gibt mit Al⸗ 
alien feine neutrale 


nbern eutw. faure, 
ed. bafifche, kryſtalli freude ‚nad Bers 


Klar, einfache, Aach phosphorſaure u, ba⸗ 


er nun 


Su, fe ’ 
Baffer fh, zu 
‚ —8 per AN wos 


che, mit 3, 2,3 Yequival, fire Bafe, wird, 

mit Waffer verbünnt, mit Syrup verfüßt 

innerlih, bei H fi, fo wie auch bei 

fraß, nicht felten mit Erfolg ange 

“Man unterfcheibet 3 Hydrate ber 

J äure;s an) das He der 8 
en Säure, welches man in 


rblo 
durchſichtigen, leicht zerfließlichen Kr een 
erbält, wenn man eine fehr concentrirte 
Auflöfun bu Säure im Iuftleeren Raume 
neben wa —— — ſtehen läßt, 
od. einem mäßigen Kältegrade —— Sie 
enthält 3 At. Siraffer, bb) —— 
pꝓhorſãure (Yarapbesokert ure, P- 
säure nad —— durch Erhitzen von 
1 #16 auf 1200 R., wobei 4 des Waſſerge⸗ 


ffigkeit, um den noch vorhand⸗ Lösl 
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baltes verloren geht; 


vs * 


ce) Metaphosphorf ne 
handeln von 2 in Rothglühhige als ein 
lasartige Maffe (f. oben a), Phosphors 
Pearehobras, sfäure Berzel.), ob, 
durch Verbrennen des P⸗s in Sauerfloffgas 
(f. oben, wafferfreie Phosp * 
ure) zu erhalten. Dieſe ate der 
sfäure find ſehr fauer, nicht db. Das 
oniaffalz; vom 1, ſchlaͤ gt ilberfi 


gelb, das vom 2, weiß nieder, Beide fällen 
meißauflöfungen en nicht. Das Dritte gibt mit 
—— — en opaliſirenden —— 
Silb —— einen er mit @imeg ie eis 
nen schen In n, weißen Nieberf 
2 DE Male gelößt, bef. beim er 
märmen, in er. Die Salze Yon 8 ent» 
balten alle 1 we Bf. find gummige nicht 
Fryftallifirende Maſſen; * die er 
id. Bon benen von 2, bie alle 2 At. 
firer Baſe enthalten, kennt man nur bie 
Natronfalze, ein faures u, ein neutrales, ges 
nauer, Die Salze von 2 u. 8 verwandeln 
fih durch Kochen alt — Säuren, durch 
Schmelzen, auch wohl durch langes  Stchen 
in phosphorfaure (f. ... aure Salze). 
”) P. verbindet fi mit fie 
in 2 Berhältniffen: a) im Minime des 
erftoff6 (P-hydrür nad Rofe) fefter 
waflerftoff, bleibt als ein gelbes ob, 

e ame Pulver beim Auflöfen rg 
aliums (am beften, wenn dieſes burd Zur 
fammenfhmel;en von Kalium u, P. bereitet 
worden) in Waffer zurüd, fhiägt fi 29 


wo fib aus manchem Pewaſſerſtoffgas mit der Zeit, 


bef. bei Einwirkung der niederj—PıH, 
Y bis 112* erhigt wer» 


höherer Kemperatur in 

— gi P.; iſt unlöslik — Altopol 

ber, orybirt fi langfam im Waſſer, 

welches babei fauer wird, während Waſſer⸗ 

mas of Een 3 wird durch Ehlor fchnell, 

urch Salpeterfäure unter Entzuͤndun - 
feat “p) P-wasserstoffgas ⸗ 


—— 5** 


u. 56 von Gengembre 1783, von Daey 1812 ente 


beit, von Graham u. Rofe genauer unters 
ucht ; ift farblos, riet fehr “bel wie faule 
ifhe, wirkt eingeathmet töbtlih, reagirt 
—— ende bug ’ ee beim . 
gang durch glu e Blasröhren ze f 
von 1,ıs0e fpec. ſehr leicht, en nad 
Umftänden 9 Bea rung ber Luft von felbft 
—— e —— wird von 
Graham der 5* eines ſehr —— 
en Antheils zus bunftförmi — 
* me. Säle, von everrier einem 
fondern Gaſe = Pa Ha zugefchrieben. = 
wird bem Gas wicher en ir durch * 
Berührung mit Waſſer, Kalium, Schw 
—— poröfer Kohle, durch naar 
afferftoffgas, ölbildendes Bas, Schwefels 
waſſerſtoff, Stickſtoff, Koblenfaure. Dar⸗ 
geſtellt wird das ee as "aa) als 
nicht von ſelbſt eutzünd l durch Ere 
bigung von wäfferiger —— u. 
phosphoriger Säure, durch Behandlung = 
2 
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Pecalcium ob, Psbaryum mit Salzfäure, 
durch Kochen von P. mit altoholiiher Kalis 
löfung; mp) als felbft entzündlich: 
dur Kochen bes P. mit wäfferiger Kalis 
Sauge od. Kaltmilh, burd Zerlegung bes 
Pecalcium mit Wafler, durch Zerlegung meh⸗ 
rerer Berbindungen des auf erftre Art dar⸗ 
eftellten Gafes mittelft Ammoniak ꝛc. Beide 
odificationen des Prwaflerftoffgafes find 
fih ın ihrer Zufammenfegung ganz preis 
ifomerifh). Es Löft fi fehr wenig in 
affer, fällt aus ben Auflöfungen mehres 
rer Metalloryde Prmetalle, bildet beim Zus 
fammentommen mit Jodwafferftofffäure iods 
wafjerftofffauern P⸗waſſerſtoff, ber in Würs 
feln Eryftallifirt, flüchtig ift, an ber Luft 
zerfließt, verbindet fi wie das Ammoniak 
mit ben Ehloriden von Eifen, Titan, Ans 
timon, Chrom, Zinn zu weißen falzähnliden 
Körpern. Die Verbindung mit Zinachlorid 
entwidelt bei ber Zerlegung mit Waſſer nicht 
felbft entzüundliches, bei der mit Ammoniak 
ſelbſt entzändlihes Bas. "c) P-stick- 


stoff (Stidfoffphosphoret)—=NP 
bildet wenn D + hloridammonial [ 
a.) geglüßt, od. Dämpfe von Ps dlorür 


od. P⸗qhloxid über erbigten Salmiak geleitet 
werden. Blendend weißes, loderes, amor« 
phes Pulver, unverändert in verbünnten 
Saͤuren u. dgl. Alkalien, fo wie beim Glüs 
ben im [uftleeren Raum, ob. in Schwefels 
od. Chlorgas; zerfällt durh Erbigung in 
MWafferftoffgas in P. u. Ammoniaf, vers 
pufft mıt Klerfaurem Kali, Kupferoryb, 
Quedfüberornd; wirb durch concentrirte 
Schiwefelfäure u. Aetzkali in der Hige zer⸗ 
legt; geht beim Glühen in Säwefelmafters 
ftoff eine nody nicht näher unterfuchte, gelbe, 
ſehr pyrophorifhe, an ber Luft Schwefels 
wafferfto entwidelnde rer 
Auch mit Ammoniak verbindet fid P. 
u P-ammeoniak: bräunlich f&warzes, 
Väter elb werbendes Pulver. *+C) P. 
u. Robleuftoffs nah Berzelius bunkels 
pommeranzengelbe Maſſe, welde man ers 
—— wenn man den rohen, aus Knochen 
ereiteten P. unter heißem Waſſer durch 
ämifches Leder preßt. Der Pskohlenftoff 
leibt auf dem Leber zurüd, u, wirb durch 
gelindes Erwärmen von dem noch anhäns 
— P. befreit; iſt an der Luft unvers 
nderlih, wird in ſtarker Blühhige zerlegt. 
Auc bei der Zerlegung des Prcalcium in 
Waſſer will ug u. bei Reduction der 
Pa fäure dur Kohle Trommsdorf Pscars 
urete erhalten haben. *» P . kohlen- 
wasserstoff zegen das Ende ber Urs 
beit bei der Bereitung des Pas fich erzeus 
end, von unangenehmem Geruch, in Wafs 
{er nicht auflöslih; wird von Alkohol u. 

tden nicht verändert, brennt mit. heller 
phosphoriſcher Flamme, fhligt Gold, Sil⸗ 
ber, Platin aus ihren Auflöfungen nicber, 
wird durh Schwefels Salpeters u. orudirte 
Salzfäure zerlegt. "D) 9. u. Chlor, 
Wenn P. od, Prwafferftoffgas in Ehlorgas 


verbrennen, ſo bildet ſich bei Ueberſchuß von 

- P-chlorür (P-superchlorür 

erz. = PrÜls: wafferbelle, ſcharfriechende, 
feuchtes Lackmus rötbhende, in der Wärme 
ſich langſam zu phosphoriger Säure u. Salze 
fäure zerfegende, brennbare Flüjfigkeit von 
1,4 fpec. Gew., die no viel P. auflöfen 
Bann; bei Heberfhuß von Ehlor: P-chlo- 


rid(P-superchlorid Ber;) =PsClu:. 


weißes, Erpftallinifches, fublimirbares,brenne 
bares, in Waſſer in Ps fäure u, Salzſäure 
unter rege: ——— lver. 
Beide verbinden ſich mit oniakgas zu 
weißen feſten Gemiſchen (ſ. ob.1). Durch 
Deſtillation von P-chlorid- Ammö- 
niak mit Waffer erhält man eine weiße, 
aus Aether in Hfeitigen, barten, ſchmelz⸗ 
u. fublimirbaren Säulen Proftallifirenbe, ge» 
en Säuren u. Alkalien indifferente Bers 
indbung von P⸗chlor u.Stidftoff = Pa Na Cli⸗. 
BR: hlorid mit Schwefelwafferftoff gibt eine 
arblofe, durchdringend gewürzhaft riedhende, 
unveränbert überbeftillirende, in Waffer u. 
mit Alkalien fih zerfegende Verbindung — 
Ss Ps Che. Chlorſchwefel mit Pawarferftoff 
gibt nah Roſe unter Salzfäureentiwidelung 
eine gelbe, durch Waffer zerfegbare Flüſſig⸗ 
keit = PS; Ch. ?E) Mit Jod verbindet 
5 . unter ſtarker Erbigung zu Pı ls u. 
s I1o, beide dunkelgrau, kryſtalliniſch, 
rg u. fublimirbar (f. Jod») "E) 
it Brom gibt P. ein flüffiges P-bro- 
mür u, ein feftes gelbes P-bromid, bie 
fih wie bie Eblorverbindungen verhalten. 
“P.schwefel, dur‘ Zuſammenſchmel⸗ 
gen beider Subftanzen in warmem Waffer, 
jedem a... Berhältniß, dorzu 
Sende, leicht, zum Theil ſchon bei 5°C f u 
bare, unter Waffer dem Lichte bloß git 
fi zerfegende u. beim Kochen mit Waſſer 
leicht eine, mit Erplofion verbundne, Gaſ⸗ 
entwidelung bebingende Berbindung. Bei 
Berlegung von P⸗chlorur mit Schwefelmafs 
* entſteht eine eitronengelbe, nicht kry⸗ 
allinifhe Maffe=Pı Ss. * P-schwe- 
felwasserstoffgas, aus friſch geloͤſch⸗ 
tem Kalt, P. u. Schwefellalium durch Kos 
hen mit Waffer bereitet, nicht von fel 
wobl aber bei Bermifhung mit Sauerſtoff⸗ 
gas od, atmofphärifcher Luft mit heftigen 
Knalle fi entzundend, im Waſſer unlös« 
lich, aber verſchiedne Metallauflöfungen nies 
berfchlagend, "G) Mit Selen verbindet 
fih der P. zu Eruftallinifhen, braungelben, 
leicht flüffigen Maffen, die mit Waffer et« 
was Selenwafferftoff, mit Kali Seienfalium 
u. phosphorfaures Kali geben. Mit 
Zellur ift noch Beine Verbindung bes P. 
betannt, * 1) P-metalle werden fünfte 
lid dargeftellt, indem man entw. 2 auf 
das glübende ob, ee Metall fallen 
läßt, wobei ein Theil bes erftern verbrennt, 
ein andrer ſich mit legtrem verbindet, nd. 
indem man glofige Prfäure mit bem zerBleis 
nersten Metall im bebedten Tiegel —* 
od, inden man ein phosphorſaures M 


bei möglichfter Eoncentration eine bide, 
“ Bebrige, ſyrupaͤhnliche Flü dar, von 
Pnoblaucarti &, ſehr 
auerm Geſchmack; zerfällt beim Erbigen in 
swafferftoff u. Psfäure; ift ein Gemifch 
von 2 P⸗ ſaͤure u. 1 At. phosphoriger 
Säure, gibt mit Baſen feine eignen, ſon⸗ 
dern phosphorfaure u. Pphosphorigfaure 
Salze. "e) P-säure (Aci — 
phoricum) = Ps Os, findet ſich an Baſen 
— in ben meiſten feſten u. flüffigen 
beilen des thier. Körpers, am reichhaltige 
ften aber, an Kalk gebunden, in ben Knor 
hen, überbies in mehc. Pflanzen u. Mines 
Ir im ai ep ber Ko ae wirb 
ew aus gepülverten, zur es 
———— Rack 5 Th.) — Shpekls 
äure (3 Th.) mit Waſſer verbünnt, ausge 
&ieben, bie <olirte, zur Syrupsdide abge» 
ampfte Ylüffigkeit, um den noch vorhand⸗ 
nen phosphorfausen Kalk auszufcheiden, 
mit der boppelten Menge Altohols gemifcht 
u. filtrirt, die darch Berbampfen von Wein⸗ 
geift befreite Flüffigkeit durch 28 
eſtillirtem Waſſer zur ſpecifiſchen Schwere 
ven 1,» — La gebrächt, od. zur Trockne ab» 
gedbampft u. burdy Schmelzen in eine glas⸗ 
artige Maffe (P-glas) verwandelt. Um 
® chemiſch rein zn wird P. fo 
ange in Beinen Stüdchen zu er 
peterfäure g est, bis Beine . Dämpfe 
mehr entweichen u, bie ölige Fluͤſſigkeit mit 
beftillirtem Waffer verbünnt, Meine, wafs 
en Defäure erhält man auch burch Vers 
i get ——— wo ſich 


ißes anlegt. Die bi 
zu ben oben angegebnen fpecififhen Gewicht 


mit Walfer verbünnte Prfäure ift vällig 
zudslos, wafferflar, ‚, aber an un 
fauer, fehr feuerbeftändig, fo bad lie nad 


Ößtentheils verbampftem Waſſer fih zu 
Slas ſchmelzen läßt, ohne doch gr waſſer⸗ 
frei zu werten; beſteht aus d. 1. 56 
Gauerftoff, verbindet fi mit Bafen zu Sals 

ſ. Phosphorfaure Salze, gibt mit Als 
alien Peine neutralen, fondern entw. faure, 
od. bafifche, kryſtalliſirende Salze, nach Bers 
elins einfache, 2fah phosphorſaure u. bas 
ſche, mit 1, 2, 3 Yequival. fire Bafe, wird, 
mit Waffer verbünnt, mit Syrup verfüßt 
innerli, bei fis, fo wie audy bei 
Kunochenfraß, nicht felten mit Erfolg ange⸗ 
wendet, * Man unterſcheidet 3 Hybdrate ber 
äure; an) das Hydrat der gewöhn⸗ 
en Säure, welches man in * 
durchſichtigen, leicht zerfließlichen Kryſta 
erhaͤlt, wenn man eine ſehr concentrirte 
Auflöſung der Säure im Iuftleeren Raume 
neben wafferfreier Schwefelfäure ftehen läßt, 
od. einem mäßigen Kaͤltegrade ausfegt. Sie 
enthält 3 Ar. Üiraffer. bb) Pyrophos⸗ 
shorfäure (Baraphosphorfaure, P- 
säure rad Berzel.), dur Erbigen von 
1 #16 auf 130* R., wobei 4 des Waſſerge⸗ 


Phosphor 


baltes verloren t; forupsartig, 

ce) Metaphosphorfäure, I 
handeln von 2 in Rothglühhige als ein 
lasartige Maffe F. oben a), Tas bors 
äurebybdrat, Psfäure he), ob, 
durch Berbrennen des P⸗s in Sauerfloffgas 
(f oben, wafferfreie Phosphör—⸗ 
ure) zu erhalten. Diefe Bubrate ber 
sfäure find fehr fauer, nicht ägend. Das 
oniakſalz vom 1, [aldgt ilberfalze 
gelb, das vom 2, weiß nieder, beide fällen €i« 
weißauflöfungen nicht. Das Dritte gibt mit 
Baryrfalzen einen opalifirenden weißen, mit 
Gilberfalzen einen weißen, mit Eiweiß eis 
nen biden, en, weißen Niederfchlag. 
2 u.8 geben in Waffer gelöft, bei. beim Er⸗ 
mwärmen, in 1 über. Die Salze Yon 3 ent» 
balten alle 1 Qt. Bafis, find gummige nicht 
Pryftallifirende Maffen; nur die alkalifchen 
löslihd. Won denen von 2, bie alle 2 At. 
firer Bafe enthalten, kennt man nur bie 
Natronfalze, ein faures u, ein neutrales, ge⸗ 
nauer, Die Salze von 2 u. 8 verwandeln 
ſich durch Kochen mit ftarfen Säuren, burd 
Schmelzen, aud wohl dur langes Stehen 
in phosphorfaure (f. Phosphorfaure Salze). 
») PD. verbindet fih mit Waſſerſtoff 
in 2 Verhältniffen: a) im Minimo des Was 
kit (P-hydrür nad Rofe) fefter 
swaflerftoff, bleibt als ein gelbes ob. 
—— Pulver beim Auflöfen des Pr 
aliums (am beften, wenn biefes durch Zur 
fammenfhmelzen von Kalium u, P. bereitet 
worben) in Waffer zurück, ſchlägt fih auch 
aus manchem Pewarerftoffgas mit ber Zeit, 
bef. bei Einwirkung der Luft nieder; —=PıH, 
Bann ohne Berf ung bis 112* erbhigt wers 
ben, zerfällt bei höherer Kemperatur in 
eg ende u. P.; ift unlöslik in Alkohol 
u. Uether, orybirt fi langfam im Waffer, 
welches babei fauer wird, während Waſſer⸗ 
ftoff entweicht, wird durch Ehlor fchnell, 
durch Galpeterjäure unter Entzündung zer⸗ 
fegt. *"p) P-wasserstoffgas —PıHs, 
von Gengembre 1783, von Davy 1812 ent⸗ 
beit, von Brabam. u. Rofe genauer unter« 
be ; ift farblos, riecht fehr übel wie faule 
ifhe, wirkt eingeathmet töbtlih, reagirt 
weder fauer noch aĩkaliſch, wird beim Durch⸗ 
gang durch glühende Blasröhren zerfegt, iſt 
von 1,ı0ss sr Gew., fehr leiht, ja nah 
Umftänden bei Berührung ber Luft von felbft 
entzündlid. — Eigenſchaft wird von 
Graͤham der Beimiſchung eines ſehr gerin⸗ 
en Antheils — dunſtförmiger 

— Säure, von Leverrier einem 
ondern Gafe — Ps Ha zugefhrieben. Sie 
wird dem Gas wicher entzogen durch laͤngre 
Berührung mit Waffer, Kallum, Schwefel⸗ 
—— poröfer Kohle, durch Aetherdampf, 
aſſerſtoffgas, ölbildendes Bas, Schwefel⸗ 
waſſerſtoff, Stickſtoff, Kohlenfäure, Dar⸗ 
geſtellt wird Bei Beet as "aa) als 

e 


nicht von entzändlich, durch Er⸗ 
hitzung von wäfferiger —— u. 
phoophoriger Säure, durch 


ehandlung von 
P . 


Phosphor 


Pecalcium ob, Psbaryum mit Galzfäure, 
durd Kochen von P. mit alkoholiſcher Kalis 
löfung; bb) als felbft entzündlich: 
durch Kochen bes P. mit wäfferiger Kalis 
Jauge od. Kalkmilch, durch Zerlegung bes 
Pecalcium mit Waffer, durch Zerlegung meh⸗ 
rerer Berbindungen des auf erftre Art dar⸗ 
—— Gaſes mittelft Ammoniak ꝛc. Beide 


odificationen des Pswaflerftoffgafes find ri 


ſich in ihrer Bufommenfegung ganz pleid 
1675 Es loſt ſehr wenig in 
affer, fällt aus den Auflöfungen mehre⸗ 
rer Metalloryde Psmetalle, bildet beim Zus 
fammentommen mit A— — iod⸗ 
waſſerſtoffſauern P⸗waſſerſtoff, ber in Würs 
feln Pryftallifirt, 
zerfließt, verbindet fih w 
mit den Ehloriden von Eifen, Titan, Ans 
timon, Chrom, Zinn zu weißen ſalzähnlichen 
Körpern. Die Verbindung mit Binadlorid 
entwidelt bei der Zerlegung mit Waſſer nicht 
elbft entzundliches, bei ber mit Ammoniak 
elbft entzündliches Bad. "e) P-stick- 
stoff (Stidfoffphosphoret)=NP 
bildet fih, wenn Pechloridammoniak (f. 
4.2) geglüht, od. Dämpfe von Psdlorür 
od, P⸗chloxid über erbigten Salmiak geleitet 
werden. Blendend weißes, loderes, amors 
phes Pulver, unverändert in verbünnten 
Säuren u. dgl. Alkalien, fo wie beim Glüs 
ben im [uftleeren Raum, ob. in Schwefel« 
od. Ehlorgas; Ben durch Erbigung in 
MWarlerfof as in P. u. Ammoniaf, vers 
pufft mıt Klorfaurem Kali, Kupferoryb, 
Quedfüberorydb; wird durch concentrirte 
Schwefelfäure u. Aetzkali in der Hige zer» 
legt; gebt beim Glüben in Schwefelwaſſer⸗ 
ftoff eine nody nicht näher unterfudhte, gelbe, 
fehr pyrophorifche, an ber Luft Schwefels 
wafjerftoff entwidelnde Verbindung ein. 
Auch mit Ammoniak verbindet fi der P. 
uP-ammoniak: bräunlid f&warzes, 
päter gelb werdendes Pulver. MC) P. 
nn. Robleuftofft nah Berzelius bunkels 
ommeranzengelbe Dlaffe, welde man ers 
bit wenn man ben roben, aus Knochen 
ereiteten P. unter heißem Waſſer dur 
—— Leder preßt. Der P⸗kohlenſtoff 
leibt auf dem Leber zurück, u, wird durch 
gelindes Erwärmen von dem noch anhän⸗ 
genden P. befreit; iſt an der Luft unvers 
anderlih, wird in ſtarker Blühhige zerlegt. 
Auc bei der Zerlegung des Prscalcium in 
Mailer will ans u. bei Reduction der 
—— durch Kohle Trommsdorf Pscars 
urete erhalten haben. * PKohIen- 
wasserstoff gegen das Ende ber Ars 
beit bei der Bereitung bes Pas fi er 
end, von unangenehmen Berub, in Wafs 
br nit auflöslih; wird von Alkohul uw. 
rden nicht verändert, brennt mit. heller 
———— Flamme, ſchlägt Gold, Sil⸗ 
er, Platin aus ihren Auflöſungen nieder, 
wird durch Schwefels Salpeter⸗ u. oxvdirte 
Salzſäure zerlegt. "D) 9. u. Chlor, 
Wenn P. od, Prwafferftofigas in Ehlorgas 


üchtig ift, ber Luft niak 
Pr ee 


verbrennen, fo bildet ſich bei Ueberſchuß von 
« P-chlorür (P-superchlorär 
erz. ⸗ PrCls: wafferbelle, ſcharfriechende, 
feuchtes Lackmus röthende, in der Wärme 

ſich langſam zu phosphoriger Säure u, 
fäure zerfegende, brennbare Flüſſigkeit vor 
1, fpec. Gew., die noch viel P. auflöfen 
Bann; bei Ueberfhuß von Chlor: P-chlo- 
d(P-superchlorid Ber) =PsClu: 
weißes, Eruftallinifches, fublimirbares,brenie 

bares, in Waffer in Ps fäure u, Salz 
unter deftiger eaction ng rn ulver. 
Beide verbinden fih mit Ammoniakgas zu 
weißen feften Gemiſchen (f. ob.1). Durch 
Deftillation von P-chlorid- Ammö- 
mit Waſſer erhält man eine weiße, 
aus Aether in Gfeitigen, harten, fchmelz » 
u. fublimirbaren Säulen Pryftallifirende, ge» 
en Säuren u. Alkalien indifferente Ver⸗ 
indung von P⸗chlor u.Stidftoff — PaNa Clıs. 
E — u Br id m * eine 

arblofe, durchdringend gewuͤrzhaft rieche 

—— — ee 


unverändert rende, in Waſſer u. 
mit Altalien fi gerfegende Verbindung — 
Sı Pı Ola. Chlorkömwe el mit P⸗waſſerſtoff 


a —— —* ** * er m. 
eine gelbe, dur affer zerfegbare 
keit — PS: Ch "E Dit od verbindet 
?- unter ſtarker Erbigung zu Ps Is u, 
a Iıe, beide dunkelgrau, kryſtalliniſch, 
s u. fublimirbar (f. Job»). * 
vom gibt P. ein flüffiges P-bro- 
mür u, ein Feites gelbed P-bromid, bie 
fih wie bie Ehlorverbindungen verhalten. 
P-schwefel, durch Zuſammenſchmel⸗ 
jen beider Subſtanzen in warmem Waffer, 
jedem belicbigen —7 do 
Sende, leicht, zum Theil ſchon bei 5°C —* 
bare, unter Waſſer dem Lichte bloß gör 
fi zerfegende u. beim Kochen mit Waffer 
leicht eine, mit Erplofion verbundne, Gaſ⸗ 
entwidelung bebingendbe Verbindung. Bei 
Berlegung von Pschlorür mit Schwefelmafs 
Kr off entftebt eine citronengelbe, nicht kry⸗ 
* iniſche Maſſe - Pı Ss. eat 
elwasserstoffgas, aus ge 
tem Kalt, P. u. Shwefeltalium buch Kos 
den mit Hefe: bereitet, nicht von Fir 
wohl aber bei Bermifhung mit Sauerſtoff⸗ 
gas od. atmofphärifcher Luft mit heftigen 
Knalle fi entzundend, im Waſſer unlö6s 
lich, aber verſchiedne Metallauflöfungen nies 
berihlagend, ") Mit Selen verbindet 
fih der P. zu kryſtalliniſchen, braungelben, 
leicht flüffigen Maffen, die mit Waffer et« 
was Selenwafferftoff, mit Kali Seienfalium 
u. phosphorfaures Kali geben. "m) Mit 
Tellur iſt noch Peine Verbindung bes P. 
bekannt, * I) P-metalle werden fünfte 
lich dargeftellt, indem man entw. hr auf 
das glübende ob, —78* Metall fallen 
läßt, wobei ein Theil bes erſtern verbrennt, 
ein andrer ſich mit legtrem verbindet, nd. 
indem man glofige Prfäure m’t dem zerklei⸗ 
nerten Metall im bededten Tiegel — * 
(24 


dme 
it 


od, Inden: man ein phosphorfaures M 


6o 
alz mit Kohle im Feuer behandelt; finden 
ch aber auch als Foffilien in der Natur, 

Hierher gehören P-antimon, P-ar- 
senik u. P-gold, mehrere Phosphide 

f. u. ben betreffenden Metallen, P-ko- 

balt, leichtflüffig, blaumweiß, fpröbe, an 

der Luft anlaufend; P-molybdän, no 

wenig befannt; P-nickel, leicht als eine 
weiße, ſchmelzbare, im Bruch faferige Maffe 
barzuftelln; P-pallAdium, ift leichts 
flüffig. 3) (Med.). Der P. ift wohl das 
ftärkfte u. eingreifendfte flüchtige Reizmit⸗ 
tel, bas in Auflöfung zu „1, bis döchſtens 

1* gegeben, bei allgemeinem Geſun⸗ 
enfein ber Lebenskräfte, in nervöfen Fies 

bern, wohl bisweilen wunderaͤhnlich wirken 

Bann, aber jederzeit die größefte Vorſicht 

erfordert, da 1 Gran fon töbtlich wirkt; 

wirb übrigens auch äußerlich bei Lähmun⸗—⸗ 
gen, Amaurofis ꝛc. nicht felten mit ausge⸗ 
zeichnetem u. angewendet. Bol. Phos« 


ee hwefeläther u. Phosphor⸗ 
baltiges Liniment. Pi. u. Su.) 
Phösphoräther, f. u. Phosphors 


aure Saljen. P-ammoniak, f u. 
wich " P-antimonium, |. u. 
osphormetalle.. P-arsenik, f. u. Ars 
m. Phosphoräta, Phosphormetalle. 
osphorätus, mit Zufag von Phos⸗ 
phor; vgl. Phosphorhaltiger Schwefeläther 
u, Phosphorhaltiges Liniment. P-baryt, 
f. u. Baryumu. P-Dblei, 1) ſ. u. Blei u; 
2) (Min.), f. Bleiorybfalze 2) b). 
Phösphorbläierz (P-blöi- 
spath), fo v. w. Bunt» Bleierz. 
hösphorboron (Chem.), ſchwer 
darzuſtellen. P-bromidu.P-bromür, 
ſ. Phosphor u. P-cadmium, f. u. Cad⸗ 
miuns. P-calcium, ſ. Phosphorkalk. 
#.chlor, ſ. Phosphor s. P-chlorid, 
chlorür, f. ebd... P-chlorid- 
Ammoniak, f. ebd.n. P-cuprit, f. 
? osphorfaures Kupfer. Phosphöre, 

Phosphor. P- eisen, 1) |. u. Eiſen 
2) (Miner.), fo v. w. Rafeneifenftein. P- 
eisenerz (P-mangan), ſo v. w. 
Manganpecherz, ſ. Eiſenpecherz. 

Phosphorescenz , P-risiren, ſ. 
u. Phosphor u. Licht ». ESREEREDER, 
fo dv. w. Phosphorata. Phosphorätum 
hydrog&önii, Phosphorwajferftoff. 

hösphor - Eudiomöter, f. u. 
@ubiometer n. 

Phösphorfeuerzeug, f. u. Feuers 
zeug ıı. 

Phösphorgas, fo dv. w. Phosphors 
wafferftoff. — ſ. u. Phosphor m. 
— f. u. Gold». 

Phösphorhaltige Pömade (Po- 
made phosphoree), Der Phosphor wird in 
einem Mörfer, von Schweinefett vbedeckt 

efhmolzen, beide dur fleifiges Neiben 
nnigft vereinigt, dann fo viel Fett zuſetzt, 
daß beffen Quantität das 5Ofache des Phoss 
Wors beträgt, dann bas Ganze bis zu bem 

iedpunkt des Waffers erhigt, wo aller 


Phosphoräther bis Phosphorplatina 


Phosphor verfchwinber, u. deſſen Abſchel⸗ 
dung durch ftetes Rühren bis zum Erkalten 
verhütet. Leuchter im Dunkeln, doch wirb 
biefe Eigenfhaft durch Zufag von ätker, 
Delen fogleih vernidtet. P-haltiger 
Schwöfeläther (Aether sulphuricus 


& phosphoratus), Schwefeläther, in ben Phos⸗ 


phor (12 Gran in 2 Unzen) aufgelöft tft; 
leicht —— P-s Linimönt (Lini- 
mentum phosphoratum), Phosphor (zu 
10 Gran) mit Kampfer (2 Serupel In 
Manbdelöl (1 Une) aufgelöt, zu äußerm 
Gebrauch. P-s Oẽël (Huile phosphorde), 
in Frankreich in der Medicin angewenbet. 
Der Phosphor wird in Stüden in Olivenöl 
gesehen ‚, baffelbe in einem verſchließbaren 

efäß mehrere Stunden der Siebhige bes 
Waſſers ausgefegt, durch fleifiges Umſchüt⸗ 
teln die Vereinigung befördert, das Oel dann 
von dem ungelöften Phosphor getrennt u, 
an einem bunklen Drte aufbewahrt. Ents 
hält 2 — hoͤchſtens 4% Phosphor. 

Phosphörica sälia, f. Phosphor⸗ 
faure Salze. P-cum äcidum, Phes⸗ 
pborfäure. P-cus Aöther, ber Phos⸗ 
pboräther. 

Phosphörige Säüre, . Phosphor is. 

Phospbörigsaures(Phosphor- 
anuren) Barjt, f. u. Phosphorfaure 

alze. 

Phösphoriod, f. Phosphorm. P- 
iodid, p Phosphor m. 

Phosphoristen (Litgef&.), ſ. u. 
Schwedifhe Literatur s. 

Phosphorit, » fo v. w. Faſer ⸗Apa⸗ 
—* 2) Perdiger .), fo v. mw. erbiger 

patit, 

Phösphorkadmium (Ehem.), f.u. 
Gadmiums. P-kalium, f. u. Kalium ». 
P-kalk, f. Calcium n. D-kobalt, f. 
u. Phosphormetalle.. P-kohle, ſo dv. w. 
P-kohlenstoff, ſ. Phosphor m. P- 
kohlenoxydgas (ridtiger P-koh- 
lenwasserstoffgas), 1. Phosphor zo». 
P-kupfer, 1) f. u. Kupfers; @) fo v. 
w. Phosphorfaures Kupfer. 

Phösphorleber, eine Verbindung 
von Phosphor mit Alkalien od. Erden. 

Phösphormagnesium, f. u. Mag» 
nefiums. P-malachit, fo v. w. Phos⸗ 
phorfaures Kupferoryd, f. u. Phosphorfaure 
©Saljeı. P-mangan, 1) (Chem.), f. u. 
Mangan mw; 2) fo dv. w. Friplit. P.Me- 
talle, f. Phosphor. P-molybdän, 
«ebd, m, 

Phösphornaphtha, [0 v. w. Phos 
phorhaltiger Schwefeläther. 

Phösphornickel, ſ. u. Phosphor =. 

Phösphoros (Mytb.), f. Lucıfer. 

Phosphorösa sälia yet fo v. 
w. Phosphorichtfaure Salze, |. Phosphor ı.. 
Phosphorösum äcidum, {0 d. w. 
Phosphorige Säure; ſ. Phosphor ». 

Phösphoroxyd, |. Phosphor«. P- 
oxydul, f. ebd.:.. P-pallädium % 


f. 
ebd, .. P-platina, f. u, Platin » = 
pP09- 
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omade, Phosphor in Relkenöl aufgelö 
4 dann mit de vermiſcht; macht bie dr 
beftrignen Theile leudtend. P-queek- 
—— f. u. Quedfilbern. P-säure, 
. ebd. 1. 
Phösphorsaurer Kalk, f. unt, 
Phosphorfaure Salze. 
Phösphorsaure Sälze (Phos- 
phörica sälia), 'find, wenn fie eine 
alkaliſche 45 haben, leicht, bei erdiger 
Baſe, wenn ſie nicht einen Ueberſchuß von 
Säure haben, nicht im Waſſer löslich. Alle 
geben mit Kalkwaſſer einen leichten, volu⸗ 
minöſen, in Salz⸗ u. Salpeterſäure lösli⸗ 
chen Niederſchlag. Die alkaliſchen kryſtal⸗ 
liſiren im neutralen Zuſtand nicht, fondern 
erft wenn fie einen Ueberfhuß an Bafe od. 
an Säure haben. Durch ſtarke Erhigung 
u. Zuſatz von Kohlenpulver werben fie theils 
weife, unter Ausfcheidung von Phosphor, 
Folgende find bie bebeutendften: 
P-r Ba läßt ſich als neutrales u. 
als ſaures Salz in 2 verſchiednen Verhält⸗ 
niffen der Säure zur Bafe barftellen; *P-r 
Kalk, kommt als bafifhes Salz, als 
Hauptbeftandeheil der tbierifhen Knochen 
u, mit nod größerem Ueberfhuß von Kult» 
erde im Upatit vor. Das neutrale Salz 
ällt, wenn man eine Auflöfung von kry⸗ 
allifirtem phosphorfaurem Natron in eine 
uflöfung von neutralem falzfaurem Kalt 
tröpfelt, als ein halberpftallinifcher, dem be⸗ 
waffneten Auge ein aus an ber Spige ges 
tbeilten, Bleinen Faden beſtehendes Pulver 
zeigender Niederfchlag zu Boden. Der faure 
gie Kalk bildet ‚ wenn man 
en neutralen in Salz⸗ ob. —— 
aufloͤſt, kryſtalliſirt in kleinen Schuppen; 
‘P-saures Ammoniäk, von ſcharfem 
Geſchmack, in 5 Theilen Palten u. noch wes 
aiger kochenden Waſſers löslich; Täßt beim 
Glüben das Alkali fahren, fo daß die Säure 
rein zurüdbleibt, wird bei langfamem Abs 
dunften in faures Phosphorammoniak vers 
wandelt, das fehr langſam Eruftallifirt u. 
ehr leicht löslich ift. Auch gibt es ein bas 
iſches Phosphorammoniat, das ſchwer 
slich ift, weshalb es fi aus der Auflö⸗ 
fung, die Dadurch zu einem Magma erftarrt, 
niederſchlaͤgt, an freier Luft aber allmälig 
neutral wird, Eine Auflöfung aus gleichen 
Theilen phosphorfauren u. m Am⸗ 
moniums macht die damit getränßte Leinwand 
unverbrennlid; *P- u. sälzsaures 
Ammöniak, eine weiße, erdige, unlöss 
lihe Maffe darftellend, durch Sättigung ber 
woflerfreien, aus Phosphor= u. Sal fäure 
beftehenden Doppelfäure, mit Ammonialgas 
bereitet, weder durch bie fhärkern Säuern u. 
Alkalien auf naffem Wege, noch durch Gluͤ⸗ 
en, ſondern nur durch Brennen mit Kali 
ih langfan zerfegend; * P-saure Am- 
moniak-Tälkerde, kommt als Be- 
ſtandtheil der Biafenfteine vor u, wird jeders 
zeit niedergefhlagen, wenn eine Löfung von 
phosphorfaurer Zalterde mit Ammoniak, 


kommt, ift beinahe ganz unlöslich in 
fer u. läßt ſich zu einem Haren Bafe ſchme 
In 'P-saures Antimönoxyd, durch 
igeftion bes Oxyds mit Phosphorfäure 
bargeftellt, —— grüne, zerfließende, 
nicht Erpfta ifirende, zu Glas ſchmeizbare 
Mafle; " P-saures Bleloxyd, fommt 
in ber Natur in regelmäßigen, fechsfeitigen. 
rismaten Pruftallifirt vor, bildet Bünftlidp 
ereitet ein weißes unauflöslihes Pulver, 
läßt fih auch als faures u. als baſiſches 
Salz barftellen, wird in ber Mebicin bei 
innern Bereiterungen u, in ber Lungenſucht 
neuerdings fehr empfohlen; "P-saures 
Cöroxydul, weiß, pulverförmig, unaufs 
löslid; P-saures © moxydul,, 
fmaragbgrün; " P-saures Eisen. 
eure, weißes, in Waffer unauflöslices- 
Pulver bei ber Pünftl. Bereitung, häufig in 
den Gangarten mander Eifenerze, mächt, 
wenn ed nicht abgefondert wird, das aus⸗ 
— * Eiſen kaltbrüchig, indem es ſich 
eim Schmelzen in —— verwan⸗ 
delt, UBaſiſches phosphorſaures Eiſen⸗ 
zn erhält man als ein rothes Pulver durch 
igeftion des neutralen Salzes mit ätzen⸗ 
dem Kali; PP-saures Kisenoxy- 
dul, wird als ein Anfangs weißes, an der 
Luft dunfelblau werdendes Yulver, aus ber 
Mifhung von aufgelöftem ihwefelfaurem 
Eifenorybdul u. einem phosphorfauren Neue 
tralfalze niedergefchlagen, findet fih auch, 
meift pulverförmig, fo wie bas baſiſche phos⸗ 
borfaure Eifenoryd, in bläulihen durch⸗ 
—8 Kryſtallen in ber Natur; "pP. 
Kädmiumoxyd, weißes, unauflöslihes 
uber; "P-s HKäli, meiftens etwas 
auer, nicht Erpftallifirend, fondern zu einer. 
gallertartigen Maffe zufammentrodnend, an 
der Luft feucht werdend, vor bem Löthrohr 
zu einer Glasperle zufammenfließend, mit 
Kalkwafjer ein in ber Auflöfung didflüffie 
ges Doppelfalz bildend; " P-a Köbalt- 
oxyd, buntelviolet, in Waffer nicht, aber 
in einem Ueberfhuß von Phosphorfäure, 
mit dunkel weinzother Farbe auflöslicd. 
eines, von Nidel u. Eifen freied phos⸗ 
phorfaures Kobaltoryd, mit 14 — 8 Theilen 
eifenfreier Thonerde gemengt u. bis zum 
ftrengen Weißglüben erhigt, gibt eine ſchöne 
blaue, dem Ultramarin nit nachflehende 
rg Allen Küpferoxyd, durd dop⸗ 
pelte Berfegung von fümefellauten Kupfer 
u. einem auflösliden phosphorfauren Salze 
zu bereiten, unauflöslid, grün, geglüht 
raun werbend; in einem Wcberfhuß von 
Phosphorfäure auflöslich u, als faures Salz 
zur grünen gummiähnl. Maffe eintrodnend; 
ommt bafifch in der Natur als ein grünes, 
mit der Zeit an ber Oberflähe ſchwarz wers 
bendes Koffil vor; "Ps Lithion, fehr 
{wer loslih; * P-s Mangänoxydul, 
weißes, unauflöslıhes Pulver; "Pa Mo- 
1 bdänoxyd, gibt eine grünz, in ber 
Kälte blau werdende Auflöfung; ”».. 
„= 


ob, einem Ammoniakfalze in gina 
als 
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MWätron, in Menge im Urin vorhanden, 
am leichteften unmittelbar aus Phosphors 
fäure u, Natron darzuftellenz hat eine Reis 
ge bafifh zu werben, weshalb es am 

hen aus einer Auflöfung anfchießt, bie 
Ratron im Ueberſchuß enthält, löft ſich in 
4 Theilen Balten u. 2 Theilen Pochenben 
Waflers, zerfällt an der Luft, fchmilzt in 
der Wärme in feinem Kryftallwaffer u. beim 
Glühen zu einer Maren, beim Abkühlen 
dunkeln Glasperle; ift als abführendes Mit⸗ 
tel officinel! (Natron phosphoricum). Saus 
res phosphorfaures Natron kryſtalliſirt in, 
der Boraxſäure ähnl. Schuppen. Wurde 
von Prouft für eine Säure: Perlſäure ge⸗ 
halten. "P-.s Nätron- Ammöniak 
(Sal microcosmicum s. fusibile urinae), 
reichlich im Urin vorhanden u. aus demſel⸗ 
ben, nad verfaultem Urinftoff dur Abs 
Pe — u. Neinigung, leichter jeboch durch 
Au ir von phosphorfaurem Natron u. 
SalmiaP u. freiwillige Kryftallifation her⸗ 
zuftellen; verwittert an der Luft, wobei es 
einen Antheil Ammoniak verliert, fchmilzt 
vor dem Löthrohre, = eine, nad bem Er» 
kalten Har bleibende Glasperle von phos⸗ 
phorfaurem Natron zurüd u. wird wie Bos 
rax zu Löthrohrverfuhen benugt; "P-s 
Nickeloxyd, bellgrünes, pulverförmis 

es, in einem Ueberfchuß von Phosphorfäure 
#6 auflöfendes Sal; "P-s Quöck- 
nt ba a weißes, im Waſſer nicht, 
wohl aber In einem Ueberfhuß von Phos⸗ 
phorfäure auflösliches Pulver ; Ya pP. ns 
Quöcksilberoxydul, weißes, unter 
dem Mikroftop Eryffallinifch erſcheinendes, 
auch in überſchüſſiger Phosphorſäure nicht 
auflõsliches Pulver; "Ps Silberoxyd, 
kann nicht neutral, fondern nur baſiſch, als 
ein gelbes Pulver u. fauer als ein weißes, 
beim Auflöfen in Waffer ſich zerfegendes u, 
Bafifh werbendes Salz bargeftellt werben; 
"P.s Tellüroxyd, ſtellt ein weißes 
unauflösliches Pulver dar; P. Stron«- 
tiänerde, ift geihmadlos, außer bei 
überfhüffiger Sänre, im Waſſer nicht lös⸗ 
id, wird von Alfalien nicht zerlegt u. 
ſchmilzt vor dem Löthrohre unter Phosphor 
rescenz zu &mail;"P-.a Uränoxyd, aus 
effigfaurem Uranoryd durch Phosphorfäure 
als ein gelber, flodiger, im Wafjer ſchwer 
löslicher Niederfhlag dargeftellt, auch als 
Foſſil (f. Uranit) vorfommend; *P-r Wis. 
muthoxyd, läät fid theils als ein aufs 
löslihes, weißes, vor dem Löthrohre ein 
milchweißes Glas 'gebendes Pulver, theils 
als Erpftallifirendes Salz darftellen; "IP. 
Wölframoxyd, fhön blau; "P.s 
Zink, weiß, pulverförmig, unauflöslid; 
»P.s Zinnoxydul, weißes, unauflöss 
fihes, zu Glas fchmelzendes Pulver; "PP. 
Tälkerde, durd Zutröpfeln von Phos⸗ 
»horfäure, zu einer Löfung von effigfaurer 
Zälkerde, Abdampfen u. Kruftalli iren bars 
geftellt; findet fich neben dem phosphorfaus 
sen Kalk in den thier, Theilen u, in den Sa⸗ 


men ber Grasarten, löſt fi in 15 Theilen 
Paltem u. weniger Pochendem Waffer auf u, 
ſchmilzt zu einem klaren Glaſe; "P.Thön- 
erde, neutrale, im Waffer unlöslicdh, 
* ein porzellanartiges, faure, auflöss 
ihe, zu einer gummlaͤhnlichen Maffe jers 
fließende, ein durchſichtiges Glas; "P, Vt- 
ter-, Zirkonerde p ftellen im Waffer 
unlöslihe Salze dar, "pP... Aethyl- 
oxyd (Phösphoräther) bildet ſich 
auf ähnlihe Weife wie der Schwefeläther 
durch Einwirkung des Phosphorfäurehye 
drats auf Alkohol. Waflerfreie Phosphor» 
fäure gibt felten Aether, fondern nur öl⸗ 
bildendes Gas. Saures (od. doppelt⸗) 
phosphorjaures Hetbyloryd, Wes 
tberphosphorjfäure= PsOs, AeO,2aq 
(PHosphorweinfäure), wird rein erhalten 
durch Zerlegung bes Barytfalzes mit Schwe⸗ 
felfäure. Syrupsartige, fehr faure, in Waſ⸗ 
fer, Weingeift, Aether en. Flüffigkeit, 
evagulirt das Eiweiß, neigt fidh bei ftarker 
Eoncentration zur Kryftallifation, bildet 
mit Metalloryben Doppelfalze, in denen bie 
2 At. Waffer der Säure durd ihre Aequl⸗ 
valente Dietalloryd erfegt find. Zu jtarker 
Syrupsdide — Phospborfäure, 
mit gleichviel 95 procentigen Alkohol ges 
miſcht, zum Sieden erhigt, nad) 24 Stunden 
mit Waller gemifcht, wird mit fohlenfaurem 
Baryt gefättigt, der gebildete phosphorfaure 
Baryt dur Filtriren, bie Flüſſigkeit zur 
Kryftallifation abgedampft. Farbloſe, perls 
mutterglänzenbe, 6feitige Zafeln, im Waffer 
Andre phosphorätherfaure Salze find meilt 
ſchwer löslid. "P-s Brucin , mit Uebers 
chuß von Säure, bildet große, rechtwinkes ' 
ige, tafelartige, an der Luft vermwitternbe, 
leicht Löslihe Kryftalle, ift giftig, dem 
Strychnin ähnlih, Ps Cinchonin, 
kryſtalliſirt ſchwierig, iſt leicht löslich. “ P·a 
Glaucopiecrin, durch Saͤttigen ber ſehr 
verbünnten Säure mit dem Alkaloid erhal⸗ 
ten, Eruftallifirt beim freiwilligen Verdun⸗ 
ften der Zöfung. * P-s Morphin, kry⸗ 
ftallifirt in anfehnlihen, diden, ſchiefen, 
rhombifhen, ungleichfehsfeitigen Säulen, 
bie an ber Luft befhhlagen. * P-s Naph- 
thalidäm G Naphthalin w), leichtlöslich 
in kochendem Alkohol u. Wafler. Das py⸗ 
rophosphorfaure Naphtalidam ift ſchwerlös⸗ 
id. #P.s Strychnin kryſtalliſirt in 
Beinen glänzenden Schuppen = Pa Os, 
SrH»O,2ag u. ift wie die übrigen Strych⸗ 
ninfalze giftig. (Su.) 
Phösphorsaures Blöi od. Blei. 
oxyd, f. Bleioxydfalze. P. Eisen, ſ. 
Eifenblau u, Eifenorpdiahe. P.Küpfer, 
2) (Phosphorecuprit, P-kupfer- 
erz,P-cuchaleit,Pfeudomaladit), 
Geflecht ur Gruppe Kupfer nad Leon» 
hard gehörig; kryſtalliſirt in geneigt⸗ rhom⸗ 
biſchen Säulen, findet ſich meiſt faſerig u. 
Licht, wiegt 4, enthält 63 Kupferoxyd, 21 
Phosphorfäure, 15 Waffer, ift er 
u 
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ußſpath, findet fi in Rheinpreußen, Uns 
—8 —— ae auf dem Gtrid 
ellgrün, löft fi in Salpeterfäure ohne 
raufen, ſchmilzt leicht zu einer ſchwar⸗ 
n lade; ® — Phosphor⸗ 
Bone, fo v. w. Libethenit. P. Man- 
än (P. Wad), f. u. Mangan 2) e). 
p. @üöcksilberoxyd, ſ. u. — 
ſaure Salze . m. (Wr.) 
Phösphorschwefel, ſ. Phosphor x. 
P-schwefelwasserstoff, ſ. ebd. =. 
P.-selen, J. ebd. =. P-silber, ſ. u. 
Silber. 
Phösphorus (lat.), ſo v. w. Phosphor. 
Phösphorus, 3eitihrift, |. Schwer 
diſche Literatur u. 
Phösphorwasserstoff, ſ. 9508 
phor ie. P-wismuth, P-zink, P- 
zinn, f. u. ben betreffenden Metallen. 
Phospho-sulphur&tum, P506 
—86* Phosphüres (fr.), die 
osphormetalle. 
.Phosphuriö (v.gr.), Phosphorescenz, 
f. d. des Harns. 
Phostönia, Xodter bes Altyoneus, 


Photieit, fo 9. w. Kiefelmangan, f. 
Mangan m. 

Photinia (P. Lindl.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. Rosaceae, Pomaceae 
Rehnb., 12. &1.2.DOrbn, L. Arten: Sträus 
er in Ealifornien, Dftindien, Ehina. 

Photinus, geb. zu Ankyra in Galas 
tien, Schüler von Marcellus, um die Mitte 
des 4. Jahrh. Bifchof zu Sirmium; lehrte: 
Ehriftus ift ald Menfh geboren, war nicht 
von Ewigkeit Gott, fondern empfing den 
20908, bie Kraft od. den Verftand Bots 
tes, erft nach feiner Geburt, war alfo nicht 
als von Gott erzeugt, fondern nur als pers 

onifieirte Wirkung der Kraft Gottes, Sohn 
ottes zu nennen, mithin entftand alles 
Höhere in Jeſu, 3. B. bie Kraft Wunder 
u thun, erft nach feiner Menfhwerbung. 
benfo fcheint er ben heil. Geift nur für 
eine Kraft Gottes angenommen zu haben, 
Die Synoden zu Antiochien 348 u, * Sir⸗ 
mium 351 verwarfen feine Lehren. Anfangs 
blieb er von feiner Gemeinde unterftügt u. 
dur die Erlaubniß des Kaifers, ſich vers 
theidigen zu können, Bifchof, bis um 357 
(858) eine zweite Synode zu Sirmium ihn 
verbannte. Bon Julian 861 zurüdberufen 
a, wieder eingefegt, ward er 364 unter Bas 
lentinian wieder verwicfen. Er ftarb wahr⸗ 
Geinlih um 876 in Galatien. Geine Ans 
nger, Photiniäner, wejentlid unters 
chieden von ben Arianern u. der orthodoxen 
artei, waren nicht zahlreich; es wurden 
k Rom u, 381 zu Eonftantinopel Bes 
ſchlüſſe gegen fie gefaßt, unter Gratian ih» 
nen bie Östtesverehrung unterfagt u. feit 
418 verfhwinden fie gänzlich. (Sb. 

Phötinx (gr.) ? u, Flöte ıs. 

Phötios, 1) Sohn ber Antonina, ſ. d. 
2) Aus vornchmer, mit der Baiferlichen vers 
wandter Familie, Polybiftor bes 9. Jahrh. 


(feine eigne Bibliothek foll aus 12,000 Bäns 
den beftanben ); bekleidete früh 
bie höchſten geiftlihen u. weltlihen Wurben 
ke ver Leibwadhe, Protofpatharius, 
rotoſekretis, erfter Scnator, oft vom Hof 
u. Senat Gefandter bei ben Khalifen von 
Bagdad; wurde 857 nah Ignatius Abs 
fegung Patriarch, ohne vorher Geiftliher 
geweien zu fein (er ging alle geiftl. Grabe 
in 6 Zagen durch); biefe Stelle zog ihm 
auc viele Leiden zu, indem er u. ber Papfl 
über den Supremat in Streit geriethen, 
woburd bie Trennung ber abendlänbifchen 
u. morgenländ, Kirche beförbert wurde. 
Vom Kaiſer Baſilius, deſſen Geſellſchafter 
u. Prinzenerzieher er war, 867 abge 
weil er ihn wegen Michaels, feines Vor⸗ 
gängers, Ermordung ercommunicirt hatte, 
wurde er 877 wieder eingefegt, aber von 
Leo 886, ber Cheilnahme an einer Vers 
ſchwörung befhuldigt, abermals eure 
u, in ein armenifhes Klofter verwiefen, 
bem er 890 (891) ſtarb. Schr.: Biblio» 
theke od. Myriobiblon, worin 280 zum 
großen Theil jegt verlorner Scriftfteller 

— — Redner, Philoſophen 

heologen), ohne feſte Ordnung, auf, eftellt 
u. ihre Erzählung od. ihr Iinterricht kurz u. 
im Auszug angegeben u. ihre Schreibart u, 
ihr Eharaßter gewürdigt wird, Ausg.: vom 

av, Höfchel, Augsb. 1601, %ol.; Andr, 
Schott, Genf 1613, Fol., Rouen 1653, 501.3 
eg — 1824 f. 2 =: u 
loffarium (Zuvayo cov), heraus⸗ 
eg. von Hermann, ©) 1804, 4.5 Porfon, 
Eond. 1822, 2 Bde., 2pz. 1823, 2 Bde; 
u. Schleusner ſchrieb gg dazu, 
2p3. 1810, 4, u. (Curae nov. in Ph.) 18 
4,5 Briefe, herausgeg. von Montacutius, 
Lond. 1651, Fol.; Nomotangn (Handbuch 
bes Kirchenrechts, welches vollftändig unter 
14 Klaffen alle, auch die Paiferlihen, Kir» 
chengefege feit der Apoftelzeit bis zum 7, 
öfumenifchen Eoncil gefammelt gibt), ber» 
ausgeg. in Voellii Biblioth. jur. can. vet., 
Paris 1661 wel einzeln von Suftell, ebd, 
1615, 4.5 4 —— en die Mani⸗ 
chäer (deren erſtes 9 eine Geſchichte 
ber Manichäer enthält), herausgeg. von J. 
Ehr. Wolf in Anecd. graec. sacr. et prof, 
P. 1. u. 1l.; einzeln von Montſaucon in Bi- 
bliotheca christiana. ®gl. Hist. de P., Par, 
1772; Wolf, P., ephemeridum erudit. in- 
ventor, Wittenb. 1659, 4. 3) (Photj), 
ein Griebe, wurde 1410 Metropolit vom 
Kiew u. ganz Rußland, ft. 1481; fr. 16 
Erbauungsreden, die nur handſchriftlich vor» 
banben find, Sch.) 

Photistärium (v. gr.), fo v. w. Bap- 
tisterium 4). Photizömenoi, ſ. u. Ras 
tehumenen. 

Photogen, Lichtſtoff, allgemeine Ins 
beutung bes Urfühlihen des Lichts (f. d.) 
u. hypothetiſch, in fo fern man fid etwas 

r fi Beſtehendes als etwas körperlich 

m Erfüllendes darunter benkt, 
Pho- 
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in neuefter Zeit fo v. w. Daguerreotypie, f. 
Daruerreotyp, wo zur Literatur noch zuzu⸗ 
fügen ift: Lerebours, Trait& de photogra- 
phle, 4. Ausg. Par. 1848. 

Photokämpsis (gr.), Strahlenbres 

9. 

Photomagnetismus (Phnf.), ! ber 
dur Einwirkung bes Lichts erregte Mag⸗ 
netismus. Nach Mo is Entbedung wers 
den Stahlnadeln im Violettlicht, noch mehr 
in ben fogen. unfihtbaren Strahlen neben 
dem Biolett bes prismat. Farbenbilds mag» 
netifh, u. zwar wirb babei ber beftrahlte 
Theil nord», ber unbeftrablt gebliebene füb- 
polarifh. Nach — werden 
Stahlnadeln von 4—4 Linien Dicke, die am 
. einen Ende polirt waren, durch Beftrahlung 
bes vollen, directen, intenfiven Sonnenlidts 
Harer Sommertage, am polirten Ende nord⸗, 
anı matten fübpolarifhd. *Bum Gelingen 
erforberlich ift dabei völlig ven trodne u. 
zubige Luft; im Spätfommer,, bei geringer 
Bewölkung, bei feuchtem Sübwind ꝛc. ers 
bält man feinen P. Bei % günfkiger 
Witterung gelang ber Verfud jedoch gr 
unter dem Waſſer. * Manche Phyſiker has 
ben bas ganze Factum bes P. bezweifelt, 
u. fupponiren bei ben angeblidyen hafür 
fpreenden Erfahrungen andre Magnetids 
muserregung, namentlich die Wärme u. den 
Erbmagnetismus. Allein der Umftand, daß 
Magnete, wenn fie bem Sonnenlicht ausges 
fegt werben, beträhtlid an Wirkſamkeit 
gewinnen, fo wie, daß natürlide Magnete 
erft, wenn fie zu Tage od. ans Licht ger 
kommen find, magnetifh werben, ſpricht 
web * die —— * P. Pr Du 
ner, Grundzüge ber Phyſik u. Ehemie, 
Aufl. 1833. 8— 1.6.39 ff. (MI) 

Phötometeore, Meteore, bei denen 
das Licht das Mefentlice ber Erfcheinung ift, 

Photometriö, Meflung der Stärke 
bes Lichts nah wiſſenſchaftl. Grundfägen, 
dur eigne Werkzeuge (P- möter, Lichts 
meffer, Xaf. VII. Fig. 85), f. Licht w_.. 

Photophobii (v. gr.), Lichtſcheu. P- 
psie, krankhafter Zuftand des Auges, od, 
auch Augentäufbung (ſ. d.), wo man Licht, 

unten u, dgl, zu ſehen glaubt, f. Funken⸗ 

en 


eben. 
Ehotomphärs, f. u. Sonne w. 
Phototächnik (v. ge) Erleuchtungs⸗ 
kunſt, beſ. bel Illumina 
Darſtellungen uͤberhaupt. 
Ehsteifpon f. u. ——— i. 
Phoxichilus (Latr.), Gatt. der Pyc⸗ 
nogoniden (Xradeenfpinnen); Taſter feh⸗ 
len, Füße fehr lang, Kinnbaden einfingerig 
ob. mit Schceren. Art: Dornfuß (P. spi- 
nipes, Füße fehr lang u. ftachelig; aus Nor⸗ 
wegen. Phöxinun, £ Ürige, 
Kara (ägypt.), bie Sonne, ber Sonuens 
o 


Phraätakes, natürl, Sohn Phraas 


nen u. optifhen 


aber rohr, fonft Arundo P.), 


Photographie bis Phreatia 


tes IV., kam 5 n. Ehr., nad feines Vaters 
dung, in einem Aufftande um, 
e v. Partbien: 
ohn von Arſakes 
Ehr., f. u. Parthien 
(Be (6) a. 2) P. Il. (Urfates VII), Enkel 
des Vor. Sohn von Arſakes VI., reg. 187 
— 129, f, ebd. 3) P. Ill. Arſakee XIl.), 
68—58, f. ebb.« 4) P. IV., Sohn bes 
Drobes, —4 v Ebr., . ebd, 


Phragmidium (Lk. ), Brandpilge 


gattung. 

Phr tes (P. Trin.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam, Gräfer, — 
Schilfe Ok., 8. Kl. 2 Orb. L. Einheimi⸗ 
ſche Art: P. communis (gemeines Schilẽ⸗ 
ber größten 
Gräfer, häufig an Teihen, an $lußufern, 
oft dichte Gebüſche bildend, mit großen, 
—— Blättern, großen äftigen Ris 


Phraätes. 8 
3 P.1. (Arſakes V.), 
1 27 reg. 181—179 v 


en, hohlem, Inotigem Schaft, über manns⸗ 
oh, wird zum Bedecken ber Dächer, Bes 
robren ber e, zu Matten, zu Mebers 
fpuhlen zc. benugt. Der lange, kriechende 
gliederte, hohle, feifch ganz weiße, füßlih 
chmeckende Wurzelftod® war fonft ais Ra- 
arundinis vulgaris officinell, die Ri 
bienen mit Indigo zum Grünfärben. (Su.) 

Phragmötrichum (P. Kz.), Brands 

pilagast. aus ber KI. Coniomycetes, Orbn. 
porodermici Fries. Art: P. Chailletil, 
auf Tannenzapfen, 

Phräntzes, mad ug gch, 1401, mit 
ber byzant, Kaiferfamilie verwandt; warb 
vom Kämmerling endlich Protologothetes, 
mwurbe bei ber Eroberung Eonftantinopels 
1453 von ben Türken gefangen, in Sparta im 

eiheit gefegt, Pam in Dienfte bes Prinzen 

bomas, u. wurbe 1461 von ihm zu ver« 
ſchiednen Gefandfchaften gebraudt. Dars 
auf an er nah Italien u. Korkyra, wo 
er Minh ward, Er fchrieb die Befdichte 
ber Paläologen 1259 — 1477; herausgeg. 
ngolft, 1604, 4.3 Ben. 1733, #ol., von 

Iter, Wien 1796, Fol. (Sch. 

Phraörtes, König von Mebien, f. b. 
—65 a; blieb 634 bei Ninida, vgl. Pers 

en (Geſch.) ı. 

Phräse (v. gr.), 1) Ausbrud im Re⸗ 
ben; ®) einzelner Ausdrud od. Redensart. 

Phraseologie (v. gr.), 1) Lehre über 
bie einer Sprache eigenthümlichen Redens⸗ 
arten; 8) Sammlung folder Redensarten. 

Phräsimos, burh Diogenia, bie 
Tochter des Kephiffos, Vater der Prarir 
> her (Pafithea), der Gemahlin des Erech⸗ 

eus. 

Phräsios (Thraſios), ſ. u. Buſixis 13. 

Fhrat, fo v. w. Euphrat. 

Phrätria (Phätra, gr. Ant.), das 
Drittheil einer Phyle in Athen, f. d. (Ant.)« 
Die Mitglieder einer P. hießen Phräto- 
res; ber Vorfteher einer P.: Phra- 
triärchen, 

Phre (ägypt.), fo v. w. Phra. 

Phreätia (P. Lindi.), — 

au 


Phreaitys bis Phrygien 


der ngt. Orchideae, Malaxidene 


1. Orbn. L. Arten: auf 
Java. 


Phreättys, Tribunal in Athen, ſ. d. 
(a. Geogr.) u. (Unt.) 1. 

Phren (gr.), 1) 3wergfell; ®) Seele; 
3) Berftand; Mehrzahl Phrönen, 1) die 
Herzgrube als vermeintliher Sig des Vers 
ftandes, 2) au der Verftand ſelbſt. 

Phrenesiö (d. gr., P-sis), Tobſucht 
mit beftigem Fieber u. dadurch auch ein 
lebensgefährlicher Zuftand, Es leidet ents 
weber das Gehirn urſprünglich, meift zu 
Du e einer Gehirnentzundung, od. confen« 

5, während Organe ber*Bruft ob. des 
Unterleibes, beſ. das Zwerchfell, entzünblich 
gereizt ſind (Paraphrenitis). 

FPhrẽnien gänglia, P. abdo- 
minälis nervus, f. Salsnerven ıı. 
P-cus nörvus, f. ebd, P-sche 
Arterien . P. Venen, P. Ner- 
ven (P-cae artörine, P. vönae, 
P-i nervi), f. 3werdfellarterien, Zwerch⸗ 
fellvenen, Iwercyfellnerven. P-niütis, P 
d, w. Phrenefie. P-nitiseh (P-niti« 
cus), an Phrenefie leidend, tobjüchtig. 

Phröno-gustricum u. P-hepä- 
tieum ligamöntum (Anat.), Zwerch⸗ 
ellmagen« u. Bwerdfellmilzband, f. u. 

agen u. Milz. 

Phrenologie (v. gr.), 4) Gehirn⸗ 
Ichre; 2) die Gallifche üdellehre; da⸗ 
ber Phrenolög. P-pathie, Geiftess 
krankheit. 

Phricäsmus (d. ar) 
werden vor groß; 2) bie fogen. Gänſe⸗ 
baut; 3) Fieberfchauber. 

Phrikönis, 1) Gegend in Aeolis bei 
Kyme; 2) Beiname von Kyme u. Lariffa, 


Phrixa (a. Geogr.), Stadt in Triphy⸗ 
lia (Elis), an ber Grenze von Pifatis, 


Phrixoa, Sohn von Athamas (f. b.) 
u. ber Nephele, der mit feiner Schwefter 
Helle, um den Nacftellungen feiner Stiefr 
mutter Ino zu entgehen, floh, auf einem 
geldvließigen Widder durch den Helleſpont 
ritt (mo Delle berunterfiel u, ertrank) u. 
nach Kolchis 309; dort wurde er vom Hetes 
aufgenommen, opferte ben Witder u, bängte 
das Vlies in den Hain bes Ares auf, ers 
hielt auch des Aetes Tochter, Ehalkiope, 
wurde aber von Aetes getödtet, f. u. Argos 
nautenzug ı, fe 

Phronöse (v. gr. Phronäsis), Eins 
fit, Klugheit. 

Phronimn (lat.), f. u. Heuſchrecken⸗ 
Prebfe. 

Phröntis, 1) Sohn des Phriros, f. 
Argonaßtenzug i. 2) Sohn von Onetor, 
dem Sreuermann bes Menelaos, farb beim 
Bergebirge Sunion, 

Phrontistörien (gr., Staatew.), f. 
u. Griechenland ui. ". 

Phrosine, Srebsgattung, f. Amphi- 
poda A) bb). RAR 


Univerfüls Zerifen. 3, Auf. XI. 


4) das Starr» P 


Phrürides (gr. Ant.), Wachſchiffe, 
f. u. Schiff (Ant.) «. 

Phrürion (gt.), Eaftell. 

Phrüron, alter König von Aegypten, 
ſ. d. (Geic.) .. 

Phryzänea (Phrygänites), Ins 
fect, fo v. w, Köcerjungfern. 

Phrfygens, fo v. w. Phrygier. 
Phrygetron (gr.), f- u. —* 


Ph ien (P-gin),'*2) (a. Geogr.). 
Das Gebiet der ter fcbeint früher deu 
rößten Theil Klein⸗Aſiens umfaßt zu haben. 


a6 Gebiet von Troas hieß fpäter Kleins 
P., u. nit blos Trojaner, fondern auch 
die Myfier u, Lydier werden Phrygier ges 
nannt, Im perf, Beitalter war P., als 
bie mittelfte u. größte, von alien übrigen 
——— Klein⸗Aſiens umgrenzt, von 
daphlagonien, vom 8* Halys, Kappado⸗ 
kien, Lykaonien, vom Tauros. Der Boden 
war meiſt eben; Berge: Dindymos, Be⸗ 
refynthos, Kadmos, Meſogis, Olympos; 
Er fe: Rhyndakos, Mäander, Marſyas, 
Eos, Hermos, Sangarios, Halys, '* Das 
entlibe P, bie Phrijgia möge 
roß⸗P.)z ber am Kauros liegende heil 
ieß P. parörios (Gebirgs-P.). 
uch bie Einwanderung der Galater vers 
lor ®. ben nörblihften Theil feines Ans 
fange, aber es dehnte fib auch ſchon früh 
bis an ben Hellespont, an bie SKüfte ber 
Propontis u. bis zum Rhyndakosfluſſe aus, 
u. dieſer Theil, vom andern P. dur bie 
Myſier getrennt, hieß P. am Hellen- 
önt, od. auch blos P.; fpäter befchräntt 
auf die Landfchaft Troas, Klein- P., u. ende 
lich, unter Alexanders Nacfolgern, Klein⸗ 
Myſien. !Später wurde P. eingetheilt in 
P. mäjor, P. minor (P. am Helles⸗ 
pont) u. P, epiktötos (das dazu er⸗ 
worbene), der norbweftl. Theil bes eigentl. 
Pes um den Hermos u. Dom!äcn, zwiſchen 
ben. Armen des Olympos bis zum Fluffe 
Thymbris. Diefer legte Theil war in der 
Gewalt der Bithynier, fam aber fpäter wies 
ber zu P. (daher der Name), Diefe Eins 
theilung blieb bis in das 4 Jahrh. Um 
diefe Zeit Pam Paroria zu Pifidien, einige 
andre füdlihe Striche zu Karien, ber no 
übrige Theil von Groß«-P. wurde nun im . 
P. salutäris (nordöftlih) u. in Paca- . 
tiana od. Capltiana eingetbeilt (ſüdweſt ⸗ 
lih). Städte: Keläna, Upameo, Koloffä, 
Diospolis (Kaodikea Diocäjarea), Hierapos 
lis, Antiochta (A, ad Pisidiam), Ikonioen, 
Gordion (Iuliopolis), Themifonion, Peltä, 
Synada, Prymaeffia, Dorylaon, Kotydon, 
Amorion. » Die Phrjgier (Phry- 
e»), tricben von den alteften Zeiten ber 
andel u. Ackerbau, vorzügl. war ihre Bieh⸗ 
sucht, die feine, ſawarze Wolle der Schafe u. 
er Seidenhafen, die ke feldft verarbeiteten, 
Ihre gewebten wie ihre geftidten Gcwäns 
ber (Phrjgine vöntes) waren berimmt 
u. fie follten die Kunft zu ſticken erfunden ha⸗ 
ben, u. in Rom nannte man die Kleiderſticker 
8 DPlrr- 


eb 
Phrysiönen. * Eine einheimifche Gofts 
beit der Phrygier war Kybele (vgl. Kureten, 
Korybantın u. Galli), Auch em Sabayio 
akchos) weiheten fie eigne Priefter, Sas 
oi, u. gleih ſchwaͤrmeriſche Hefte wie der 
Kybele. Hiermit ſtimmen nicht die Nach⸗ 
richten von ihrer Muſik; denn Modus phry- 
us u. Hypophrygius bezeichneten bei den 
riehen weil. Tonarten. Hyaynis von Ke⸗ 
länä foll die Flöte u, bie grieh. Tonweiſe 
erfunden haben, 2) (Geſch.). Die ganze 
Geſchichte P⸗s befteht faft nur aus Mythen. 
Die Phrygier, von den Bryges (Briges) 
abftanımend, hielten ſich (ei für das erſt⸗ 
eborne Volk der Erbe; fpäter hielt man 
e für das bümmfte, Annakos foll noch 
vor der Deußalionifhen Fluth gelebt haben 
u, über 800 Jahre alt geworden fein. Mit 
Gordios fängt ein neues Pönigl. Geſchlecht 
an, Den Gordioe, urfprüngl. einen Lands 
mann, hatten bie Phrygier (nad einem ihnen 
ertheilten Draßel, ven zum König zu wählen, 
ben fie 9om Tempel zurüdtehrend nad Zeus 
Tempel fahrend ** würden) zum König 
erhoben. Jenen Wagen ftellte er als Weib: 
geſchenk in Zeus Tempel in Gordion auf 
u. befeftigte dus Joch des Wayens an defs 
fen Deihfel mit eınem fo unauflösl, Anos 
ten (Gordifher Knoten), daß das Dras 
Pel weiffagte, der diefen Löfende werde Be⸗ 
herrſcher Afiens werden. Da ihn Ylerans 
der d. ®r. nicht löſen Bonnte, zerhieb er 
ihn mit dem Schwerte, f. Uleranders des 
Gr. Zug nab Perfiens. Midas (ſ. d.) I, 
Schüler des Orpheus, Pam mit einer Colo⸗ 
nie, beftebend aus mehr. Stämmen, aus 
Thrakien, 90 3. vor Trojas Berftörung, u. 
ließ fih am Sangarios in der Nähe von 
Nikäa nieder. Von diefem erften Sige vers 
breitete fih das Volk weit in das Innere 
von Klein» Afien. Zur Zeit des Hercules 
—** in Kelänä der grauſame, aber 
derbau liebende Lityerfes, * Unter 
Midas Ill, fielen die Kymmerier ein, um 
630, u. verheerten das ganze Yand, fo duß 
Midas aus Verzweiflung ſich ſelbſt tödtere. 
Mir feinem unglüdl. Sohne Adraſtos 
ftarb die Pönigl. Familie aus, u. P. ward 
Iydifche Provinz, u. Bam mit Lodien um 
555 unter Perfien, deſſen Schickſale es 
tbeilte, (Sch.) 
Phrögier (Kirhgefb.), f. Montanus, 
‚Phrygiönes (röm. Unt,), f. u. Phrys 
gien au. 


Phrfgios (a. Geogr.), Nebenfluß des # 


Hermos in Jonien, entjprang in Lodien. 

Phrözische Mütze (UAm.), ben 
Kopf umfcließende, vorn überhängende 
Drüge, auf Kunftwerten. 

Phrjgische Tönart, f. u. Xons 
foitent. 

Phrfgium, fo dv. w. die päpftl. Krone, 

Phryktöroi (gr. UAnt.), Nachtwächter 
auf Anhoͤhen, die Feuerfignale(Phrykta, 
Phryktöriai) gaben. 

Phrjma (P. 2), Pflanzengatt, aus 


Phrygier bis Phthenoötes 


ber nat. Fam. der Labiaten, Meli m 
Salviariae Rchnb., 14. RL 1: er Kar: 
P. leptostachyum, in NAmerika. 

Parter: Hetäre, um 364 v. Ehr., bie 
aus Theirid arm nah Athen kazı, mit Kas 
pern handelte, bald aber mit ihren Reizen 
wucherte, Als fie von dem verfhmähten 
Euthias bei den Heliaften bes Atheismus 
angeklagt war, enthüllte Hyperides, der fie 
vergebene zu vertheidigen Em batte, end⸗ 
lid ven Richtern durch Zerreißung ihres Ges 
wands ihre Reize u. rertete fie. Als Ana⸗ 
byomene flieg fie einft zu Eleuſis vor ber 
verfammelten Menge ins Meer. Prariteles 
malte fie. P. ſoll fo reich geworden fein, 
daß fie fih erboten habe, die Mauern von 
Theben wieder aufzubauen, wenn man über 
die Thore fchriebe; Alerander hat . zer⸗ 
ſtört, P. wieder aufgebaut. (Sch.) 

Phrynichos, 1) aus Athen, Zragis 
ker, des Theſpis Schüler, von E11—476 9, 
Ehr., er fonderte den kom. Stoff von der 
Tragödie, behandelte ausfchließlih ernſt⸗ 
hafte Gegenftände, führte zuerft Frauen» 
zimmerrollen ein u, gebrauchte vorzüglich 
den Zetrameter. 2) P. Arrhabios, ein’ 
Araber in Bithynien, Sophift unter Mar 
Aurel u. Commodusz fr: "Axdoyn — 
ou zul Övoudrow arızür, in alpbabet. 
Drdnung. Ausg.: Rom (1517); Höfcel, 
Augsb. 1601, 4.5 Lederlin u. Hemſther⸗ 
buis, Amfterd. 1706, Fol.; von Pau, Ute, 
1739, 4.; von Lobeck, Lpz. 18205 Moona- 

woxsun Ooyıarızn, Ausz. in Bekkers Ane 
on gr. (Sch.) 

Phrinium (P. Willd.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Sciraminen, Canneen 
Spr., Rehnb., Bla nen Ok., 1, RL, 1, 
Ordn. L. Wrten: P, capitatum, dichoto- 
mum, u. a. in SUmerifa u. OIndien. 

Phrfnus, nah Dlivier Gatrung aus 
der Kumtlie der frerpionartigen Thiere; die 
Kiefer tragen an ihrer Spige die Zafter 
mit einer bewegliben Klaue, Leid flab u. 
ſchwanzlos, die Fußglieder der Vorderfüße 
febr lang u. dünn; flieht unter Phalangium 
L., Tarantula Fabr. Urt: P. lunatus, 
reniformis u. a,, aus SAmerika. 

Phithälsäure, f. Rapbthalin ır. 

Phthanit, fo dv. w. Kiefelfciefer. 

Phthartoläträ(e.gr., Kirhengefd.), 
f. u. Monophyſiten i0. 

Phthas (Phtha), Pocalgott in Mem⸗ 
pbis, dargeftellt mir dickem Baud, gros 
em Mund, Uhren u. Augen, klein an ben 
übrıgen Tbeilen, Auf feines Vaters u 
Befehl ſchuf er die Welt. Bei Manetho iſt 
er die Urzeit, bei Andern erfıheint er bes 
fHinmter aıs Demiurg, od. Weltordner. Die 
Griecben nannten ihn Bepbäftos, er war 
alfo Sumbol des Naturfeuers, 

Phthechospörmum (P. Bunge), 
Dflanzengatt. aus der nat. Fam, Rhinan- 
tbaceae Bunge, Art: P. chinense. 

Phthenötes (Phthöneos), No. 
mos im Morben bes Delta REN 

en 


Phihia ‘bs Phycomyces 


ven Umgebungen des jegigen Sees Brulos, 
mit der Hauptftabt Butos. 
- Phthin, 2) Tochter der Miobe; 2) fo 
v. w. Klytia; 3) Aetolierm, von Apollon 
Mutter bes Doros, Laodokos u. Polupötes. 
Phthin, D) Hafen in Marmarika, wefts 
Hd von Paliuros; 2) Stadt in Theſſalien, 
am Sper&ios. Hier herrſchte Eurytion, ber 
Peleus aufnahm, bem bier Achilles geboren 
ward; 3) f. u. Phthiotis, 
Phthios (Myth.), f. u. Pelasgos. - 
Phithiötie, 1) (a. Gesgr.), der füdlichfte 
von den 4 Theilen Theffaliens, am Gebirge 
Othrys, von der Duelle des Sperchios, bis 
um pagafäifhen Meerbufen. Ew. waren 
bier, baber P. auch Ahala. Hier einft 
die Königreihe PhthIa u. Trachis. 
Flüffe: Poönir, Aſopos, Melas, Dys 
ras, Sperchios, dmporuffos, Ondefins;z 
ae Deta, mit den Zweigen 
alidromos u. Othrys; Stäbte: Hera⸗ 
Bea (Tradis), Antikyra, Pharfalos, The⸗ 
tidion, Phylake, Thebã, Lamia, Magnes 
fia, Jolkos, Demetrias, Methone, Phthia. 


2) Geſch.). Die erften Bewohner von P. N 


waren Pelasger. Um 1560 v.Chr, erobers 
ten es die Hellenen unter Deufalion u, 
vertrieben die Ew. Deſſen Sobn, Hellen, 


regierte bier über die Stadt Hellas mit ums dſch 


liegendem Gebiet, u. nad ihm beberrfchte 
fein Sohn Zuthos ein Stüd von P., das 
theffalifhe Achaia. Er wurde zwar von 
einen Brüdern vertrieben, aber fein 2, 
ohn Achäos bemächtigte fid des väterl, 
Meichs wieder, das jedoch deſſen Söhne, 
Archander u. Architeles, aufs Neue 
zäumen mußten, Nun festen fih bie Nach⸗ 
kommen des Aeolos bier feft, u. Phyläfos 
"nahm bie Gegend von Phylake, Eurytbion 
bie von Phthia, Athamas bie von Alos 
in Befig, in welchem legtern aber bie Achaͤer 
fih bald von ber dyaft ber Aeoler frei 
machten u. einen Freiftaat errichteten. Aus 
ideen zeichnete fih in P. der Staat ber 
rachinier aus, welche man mit zum boris 
ſchen Stamme rechnet, 3) (n. Geogr.), 
GSouvernement in Griechenland, mit den 
Eparcien Lokris u. 4) P., darin Haupts 
* ftadt Lamia (Beitun), (Sch.) 
Phthiria, 1) f. Kleinfhweber; 2) f. 
Fledermausfliege. 
- PhtbirTasis (v. gr.), Läuſeſucht. 
J Phthirium, nad Goldſuß Gattung 
aus der Familie der Milben; Saugrüffel 
at meift fihtbare Taſter, OberBiefer fehlen, 
b weich angeihwollen, bünnhäufig. Um⸗ 
faßt die Gatt. Latreilles: Sarcoptes, Sma- 
ris, Cheyletus u. Bdella. 
Phthiromjae,f.u.Puppengebärende. 
Phthirophägen . gr., Läufefrefs 
fer), Bolt auf der D&eite der MWolga; 
nad And, in dem weftl. Kaukaſos; gehörs 
ten vielleicht zu den Soanen. 
Phthisicus, ein an Phthiſis Leidens 
der. Phthisiologiö (v. gr.), Lehre von 
der Undgehrung, Lungenfchrwindfucht, 


Phthlsis (v. gr.), 2) Busjehrung (f. 
d. d), die in einem allgemeinen Nerderben 
eined Sauptorgans, bef, in Vereiterung vefs 
elben u, einem dadurch unterbaltenen hron. 
ieber ihren näcften Grund hat, Man 
unterſcheidet P, gitnltoen uru- 
lenta (Schleim⸗, iterf@mwinblugt, f. b,) 
u. m., eben fo nah den Organen, beren 
Berderbniß die naͤchſte Urſache der Kranke 
heit ift, P. abdominälis, hepätica, 
laryngöa, pulmonälis, renälis, 
uterina u. «. m; 2) bef. die Lungenfucht 
(f. d.), au Luftrögrer fbwintfucht, (Pi) 

Phthisische Architektür, f. u. 
Architektur 4), 

Phthisiurl& (o. gr., Meb.), fo v. w. 
Diabetes, * 

Phthöe (dv. gr., Med.), fo v. w. Phthiſis. 

Phthönos (gr.), Perſonification des 
Neides, ſ. d. 

Fthürls, Stadt Aegyptens, an 
Aethiopiens Grenze; j. vielleicht Saſef. 
Phu, Art ber —— Valeriana. 
—— Volk od. Stadt in Aegypten am 


Phul, im 8. Jahrh. v. Ehr, König von 

Aſſyrien, f. d. —— 

——— elgeſch.), ſ. u. Kang⸗ 
ars. 


Phüli (Phüles), Volk, fo v. w. 
Foulah. 

Phulwäri, Stadt, ſ. u. Bahar 2). 

Phundüri (a. Geogr.), ſ. u. Cimbern ». 

Phung-dam, P-khäo, P-knis, 
Voͤlker, f. u. Lao. 

Phurgisätis (a. Geogr.), Trt in 
&Bermanien, beim j. Bnaim in Mähren. 

Phurnütus (a. ?it.), [jo9. w. Cornutuß, 

Phusänos, alter äsypt. König, f. u. 
Aegypten (Geſch.) sa. 

Pbüxuan (Phüchuan), Stadt, f. 
u. Annam;. 

Phüyen, Provinz, f. Cochinchina e). 

Phyeölla (P. Lind! ), Pflanzengatt, 
aus der nat, —— Narziffenfhwertel, Ama- 
ryllideae Hchnd., 6. Kl. 1, Ordn. L. Urs 
ten: P. ignea, erihanikeidee u. a., ſchön⸗ 
blübend, in Ebili. 

Phyeis, 2) nah Schneider Gatt. aus 
ber Fiſchfamilie Barfhe, den Schellfiſchen 
verwandt; doch beftehen die Bauchfloffen 
aus einem Strahl u. find oft gegabelt; 2 
Rückenfloſſen, eine Pleine —— aus 
ben europ. Meeren, Arten: bie füdliche 
Meerſchleihe (P. mediterraneus, Blen- 
nius, Gadus tinea), im Mittelmeer; die 
nördblibe Meerſchleihe (Gadus albi 
deus), in ber NZee, mit vorderer rundet 
Müdenfloffe, wcıß, mit fhwarzen Rindern 
um Rüden u. rn 2) t Langtafters 
motte. 3) (Bot.), jov. w. Algae. (Wr) 

Phyeitens (Petref.), verfteinerter Tang. 

Phycomfces (P. Az), #aferpilj« 
gatt. aus ber Kl. Ilypbomyceies, Muco- 
rini Fries,, Boije Ok. Arten: P. nitens, 
bildet ee Nafen aus 5—4 3. lan 

gen 


gen Fäden, bef. in Oelmühlen; P. splen- 
dens, an Gerberlobe. 

Phyzadothöros, p v. w. Archias 6). 

Phygela (a. Geogr.), fo v. w. Pygela. 

Phygällus, f. u. Hermogenes 1). 

Phygöthlon (gr.), Hautbeule, ros 
the, oft glänzende, nicht beſchränkte, nies 
drige, mehr breite u. flabe Geſchwulſt, 
nicht tiefer als die Haut gehend, mit Spans 
nen, Brennen, Juden od. Stehen, ohne 
Neigung zu Bereiterung, bisweilen verhär- 
tend, od. auch die bünne, fcharfe Materie 
aus ſchwitzend. Hierher Rofe, Infectenftidh, 
—— oberflãchliche Drüfenentzüns 

ungen, 

Phygeus (a. Se) f. u. — 

el il 4) Vorgebirg in Kyrene, u. 
daran 2) feftes Städthen; j. Ras Sem. 

Phjla (P. Lour.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Proteen Spr., Rchnb,., 
4 8l.1.DOrbn. L. Einzige Art: P. chi- 
nensis. 

Phylacänthus (P.N. et M.), Pflan⸗ 
— aus ber nat. Kam. Larvenbluͤthler, 

eroniceae Rchnb. 

Phylake, 1) Stadt im Mittellande 
von Pıiera (Mazedonien); 2) een Ar⸗ 
kadiens gegen Argolis u. Lakonika; dabei 
bie erſte Quelle des Alpheos; 3) fo v. w. 
Theba phthiä. 

Phylakis (Myth.) ſ. Akakallis. 

Phylakos, des Deion Sohn, Argos 
naut, bef. wegen feiner Schnelligkeit bes 
rühmt. Seinen Sohn Iphiklos entmannte 
er in feiner Jugend ohne fein Verſchulden. 

Phylaktörion (gr.), 21) fo v. w. 
Amulet; 2) fo v. w. Tephilin. 

‚Phylärches (gr. Unt.), 2) Borfteber 
einer Phyle, f. d.5 2) Anführer der Reite⸗ 
rei aus einer Phyle, f. Athen (Ant.) ae». 

Phylärchos, grieb, Geſchichtsſchrei⸗ 
ber un 190 v. Ehr.; ſchr. die Geld. der 
erften 100 Jahre nah Alexanders d. Gr, 
Tod (verl,). 

Phyjlas, König der Dryoper, hatte 
fi am belphifhen Tempel vergriffen u. 
wurde deshalb von dem Herkules erlegt. 

Phylax (gr.), Wächter. 

Phyle (gr.), Einwohnerabtheilung in 
Arber. (f. d. [Unt.]«) u. Lakonika (f. d. 
[Ant.] ı). Der Vorfteher einer P. hieß 
Phylärches; bie Mitglieder einer P. 
Phyletä. 

Phyle, Demos u. Eaftell in Attika, an 
ber Grenze von Böotien. Bon bier zog 
Thraſybulos, der es genommen hatte u. fi 
lange gegen die Athener hielt, gegen die 30 
Tyrannen; j. Runen Argivo =» Kaftro. 

Phyleus, Sohn des Augias. Diefer 
hatte ihn als einen Freund des Herakles 
verwiejen, welder ihm aber den Thron feis 
nes getödteten Vaters gab. P. trat biefen 
jedoh an feinen Bruder Agafthenes ab, 
worauf er in Dulihion von Ktimene od, 
Zimandra Vater ded Meges wurde. 
— eine der Nyſeiden, ſ. u. Bak⸗ 

2 


Phygadotheros bis Phyllidia 


Phjlica (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam, der Rhamneen, Ceanotheae 
Roehnb., Juss., Elfen OA., 5. Kl. 1, Orbn. 
L. Urten: capifche zierlihe, in europ, 
Sammlungen cultivirte Sträuder; P. eri- 
coides, mit weißen, Bopfförmigen Dlüthen, 
ſchmalen, dichtſtehenden, oben dunkelgrünen, 
unten weißen Blättern, u. a. m, 

Phylläctis (P. Schrad.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat, Fam, Compositae, Se- 
necionideae De C. Art: P.zinnoides, 
in Mexico. P.- ägathis (P. Bi.), Pflans 

engatt. aus der nat, Fam. Melastomaceae 

I. Art: P. rotundifolia, in Sumatra. P- 
änthene, f. u. Rautengewädfe Rehnb.:. 
P-änthen (Bot.), f. u. Lorfder. P- 
anthera (P. Bi.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Asclepiadeae, Periploceae 
Endi. Art: P. bifida, auf Java. 

Phyllänthus (P. L.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Kam, der Trikokken, 
phorbieen Spr., Rautengewädfe, Buxeae 
Rehnb., 2orfhen OA., Monabelphie L. 
Arten: P.Conarni Sw., Straud in Bras 
filien, mit fiederartigen Blättern, Pleinen, 
grünlihen, ſehr übelriehenden Blüthen, 
wird zum Fifchfang benugt; P. Niruri, im 
OIndien, Prautartig, mit ziveireihigen, 
Abends fi fchließenden Blättern, Eleinen 
weißen Blürhen. Die bittre Wurzel, gegen 
Ruhr u. Gelbfucht, Blätter gegen Wunden 
u. Geſchwüre. P. oblongifolius (Katou- 
Niruri), ftraucdartiges Bäunihen auf Ma— 
labar, mit fiederartig geftellten Blättern, 
Beinen, röthl. Blüthen. Der Abfub ber 
Blätter zur Befeftigung der Zihne u, als 
Gurgelwaffer, die Wurzelrinde mit Pfeffer 
u. Ingwer gegen wen gr nenne P. 
lucens (Perim-Niruri), Biundhen ebd, u. 
in China, gegen —— u. ** 
P. ſaleatus iſt —— ylla falcata; P. em- 
belica ift Embelica officinalis. (Su.) 

Phyllärthren (P. De C.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Kam. Bignoniaceae De 
©. Arten: auf den Maskaranhas. P- 
epidium (P. Raf.), —— aus 
der nat. Fam. Amaranthaceae Berm. Art: 
P. scariosum, in Baltimore. 

Phylleriäcenae, Abtheilung der Pilze, 
als Anhang von Fries feinem Syst. myco- 
logieum beigefügt, enthalt nur die ihrer 
Natur nah nicht hinreichend erforſchten, 
vielleicht nur krankhafte Erzeugniſſe man⸗ 
cher Pflanzen ſelenden Gattungen: Taphrina, 
Erinaea, Phyllerium. 

Phjllidas, edler Thebaner, ſ. unt. 
Theben Geſch.). 

Phyliidia (Blattfhnede, Cw.), 
Gatt. aus der Familie der Kreis» Mans 
tele) iemenfchneden; der nadte Mantel ift 
Icderartig, der Leib länglicheoval, der Mund 
bildet einen Beinen Rüffel mit % Zublfüden, 
2 andre Fublfäden kommen aus dem Mans 
tel; die Kiemenblättben fteben in einer 
Reihe unter den Mantelrändern, Arten: 
P. trilineata , ocellata, pustulosa u. a. 

Phyl- 


Phyllidiae 


——— — nach Lamark Famille der 

im Waſſer lebenden Gaſteropoden eg 

den); @att.: Phyllidia, Chitonellus, Chiton, 

Patella. (Wr.) 

Phyllinblende, fo v. w. Auripig⸗ 
t 


men 

Phylline, 1) Schmarogeregel, ſ. u. 
Blutegels; 2) f. Scheibenwurm. 

j een (Min.), f. u. Bleierze, 
alinifche. 

Phyllinum (3ot.), Belaubung. 

Phyllirrhoe, nad Peron Gatt. aus 
der Beichtbierfamilie Floffenfüßler; Leib 
vun fehr zufammengedrüdt, der Schwanz 

ildet gleihbfam eine fenkrechte Floffe, der 
Rüſſel läßt fih zurüd ziehen; ein Paar 
Augen, Art: Groptäplige P. (P. buce- 
phala), aus der Süd See. 

Phjllis, 1) Tochter des thraz. Königs 
Sithon; liebte den Demophoon u, weil dies 
fer fie nicht erhörte, ftarb fie aus Gram, 
od. durch Selbftmord. Aus ihrem Grabe 
—** Bäume, die von Zeit zu Zeit ihren 
Tod beklagten. 2) Gewoöhnlicher Mädchen⸗ 
name in Schäferidyllen. 

Phyllis, thraz. Landfhaft in ben Um⸗ 
gebungen des Berges Pangäos. 

Phjllis (P. L.), Pflanzgengatt. aus 
ber I Bam. der Rubiaceen, Anthosper- 
meae Juss., Rchnb., 5. Kl. 2, Ordn. L. 
Art: P. Nobla, zierl. Straud, mit quirls 
förmigen, zu 8 zufammenflependen Zweigen 
u. Blättern, grünlichen, rifpenftändigen Blüs 
then, auf ben canar. Inſeln. 

Phylliten, f. u. Pflanzenverfteines 

en 


gen. 
Phyllites (gr. Ant.), Weitkampf, in 
bem ber Siegespreis Laubkränge waren, 
Eryllium (3001,), ſ. WBanbelndes 
att. 


Phylloblästae, Blattkeimer, ſo v. w. 
Dikotyledonen u. Polyfotyledonen. 
Phylloebränchia (P. Latr.), $amis 
lie aus ber Weichthierorbnung Nacktkiemen; 
bie Kiemen find blätterförmig u. auseins 
ander gehend, Dazu die Gattungen: La- 
nogerus, Glaucus, Eolidia u, Tergipes. 
Phyllocalyjmna (P. Benth.), Oflans 
—— aus ber nat, Kam. Compositae, 
ecionideae De C. Art: P. micropo- 
dioides Benth., in Neu» Holland. 
Phyliöcharis, f.u. Blatttäfer 3) c). 
Phylloclädus (P. Rieh.), Pflanzen 
att, aus ber nat. Kam. Eiben, Podocarpeae 
chndb. Art: P. rhomboidalis, auf Van⸗ 
Diemensland. Phyllöödium (P. * 
— P-gönium (P. 
Brid.), Saubmoosgattung aus der Gruppe, 
rue Rehnd. P-löbium 
ı Fisch), Pflanzengatt. aus ber nat. 
am. Schmetterlingsblüthige, Fabacene, 
1. Kl. 4, Ordn. L. Arten: P. chinense, 
Zanquebariense,. P-ma (P. Lk.), Ubs 
theilung der Pllanzengattung Ulva P- 
PAppus, Pflanzengatt, aus ber nat, am. 


bs Phylios 89 


Compositae, Cichoraceae. Art: P. lanceo- 
latus, in Neus Holland, (Su. 

Phyllöphaga, nad 2atreille Fami⸗ 
lie der Beuteltbiere; die hierher gehörigen 
Gattungen (Petaurus, Halmaturus, Macro- 

us a) u. Phascolomys) haben in 
Beiner innlade Hundzähne. Phyllö- 
phagi, f. Laubfreſſer. 
— —— ſ. u. Botaniſche Sy⸗ 

atik a. 

Ehzilöpeän —— ber Klemen⸗ 
fuͤße; Körper mit Ki enſchild bededt, Füße 
rg 11 Paar) gefieberte Ricmens 

lättchen; in ftillftehendem Gewäſſer o 
ablreih. Gatt.: Apus. Latreille theilt fie 
In Aspidiphorus (®att. Apus) u. Cerato- 
phthalma (®att, Branchipus). 

Phyllopödium (P. Benth.), Pflans 
greatt. aus ber nat. Kam. Scrophularinae, 

uchnereae, Arten:in SXfrita. Phyli- 
öpta (P. Fr.), Gallertpilzgatt. aus ber 
Kl. Hymenenomycetes, Tremellini Fries., 
von Fries als Abtheilung unter Tremella 
geftelt. P-pus (P. De C.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. Weidriche, Mela- 
stomacene Rchnb. Art: P. Martinsil, in 
Brafilien. 

Phylloretin, Tekoretin, £ylore» 
tin u. Boloretin, ! Stoffe, welche Forch⸗ 

ammer aus Ueberreften eines vormaligen 
annenwaldes in daͤn. Torfmooren aufger 
nden bat, *a) P. finder ſich nebſt dem 
olgenden in ben Intercellulargängen u. 
iffen, fo wie unter ber Rinde ber Stämme 
Eruftallifirt, u. werben durch Kroftallifation 
aus Page getrennt. Es Proftallifirt zus 
legt in glimmerartigen Blätthen, ſchmilzt 
bei 85,,°, ift farblos, leicht Löelich in Altos 
hol u. Xether, it = Ca Ha. *b) Tetos 
retin Erpftallifirt früher als jenes in Pris⸗ 
men ! ideen ſchmilzt bei 45° C., deftillirt 
beim edpundt bes Auedfilkers unverins 
dert über; Löft fi nicht in Waffer, leicht 
in Aether, ſchwer in Alkohol, wird durch 
Chlor u. Salpeterfäure zerlegt; = Cı Hs 
%c) Zyloretin wird aus dem Rückſtand 
vom abgedbampften, alkohol. Auszug des fof- 
filen Tannenholzes, durch Behandeln defs 
elben mit Werber Proftallifirt erhalten; 
chmilzt bei 165", ift nicht flüchtig ohne Zer⸗ 
esung, nicht in Maffer, leicht in Aether 
u. Alkohol löslich, = Ca Hu O0. *d) 
Boloretin, wird aus dem durch Kochen 
mit Alfohol bereiteten Auszug des foſſilen 
Zannenbolzes, als ein graubraunes Pulver 
er ſich reichliher in einer, 
in hohlen foffilen Räumen vorfommenden 
erdigen Subftanz, ift auch in ben frifhen 
Nadeln der —— enthalten; kyſtalli⸗ 
firt nicht, ſchmilzt bei 75 — 76°, it = Ca 
Bu + 3—6aq. (Su.) 

Phyliorhfnchi (P. Latr.), $am. der 
Störe, darunter die mit ſtark verlängerter 
Schnauze mit breiten Rändern; Gattung: 
Polyodon. 

Phjllos, Bater ber — 


fl» 
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Phöllos, Stabt Thefjaliens, wo Apols 
lon bej. verehrt wurbe. 

Phyliosöma. fo v. w. Blattkrebs; 
vgl. Spaltkrebſe, Floſſenkiemer, Faͤcher⸗ 
f —— B Sn 

hyliostögia (P. Benth.), ans 

a aus der nat. * Lippenbluthler, 

rasieae Rehnb. Arten: auf ben Sands 
wichinfeln. 

Phylliöstoma, f. u. Fledermaus s au). 
P-satömata, fo v. w. Blattnafen, 

Phyllöta (P. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Papilionaceae, Sopho- 
reae, Arten: in Neus Holland, 

Phjllum (Bot.), Blatt; bef. Kelchblatt. 

Phyllürus, Eidehfe, f. u. Geckone ». 

Phylobäsileus (gr. Ant.), ber von 
jeder Phyle gewählte Baftleus, um bie Opfer 
zu verridten, 

Phyjma (gr.), 1) Geſchwulſt, bef. eine 
eng begrenzte, ſchnell entftandene; @) aud 
Drüfengeihmwulft, 

Phymaspermum (P. Less.), Pflans 

gutt. aus. ber nat. Fam. Compositae, 

ecionideae. Art: P. junceum, am Cap, 

Phjmata (Latr.), Gatt. aus ber Fa⸗ 
milie der Blutwanzen. 

Phymatidium (P. 5 Dem 

att. aus der nat. Ham. Orchideae, Van- 
. Arten: P, denticulatum, auf Set, 
Catharine; P. falcifolium, in Brafilien, 

Phymatoid&i coenothälaml, 
Flechten, deren Frudtbehälter warzenförs 
mig äußerlih von dem Laube gebildet find 
u. eine Kerndede mit einem Kern, ob, ein 
bloßes Keimblättben einſchließen. 

Phyrites, Nebenfluß des Kayſtros in 
Jonien, bei Epheſos. 

Prjsn, 1) fo v. w. Blaſenſchnecke 8). 
»),(P. P. TR), Pflanzengatt. aus der nat, 
gen. Caryophyllaceae Je C., Portulaceae 

chndb, Art: P. mad rie 

Physagöga (v. gr.), Blähungen abs 
treibende Mitte 

Physälia, f. Galeerenqualle. 

Physalidöne, ſ. u. Nachtſchatten i0. 

Physalis (P. L), Pflanzengatt. aus 
der nat, Aam. der Solaneen Spr., Nadıts 
wi vlaneae Hehnb,, Sdlutten Ok,, 

Kl. 2, DOron. 4. Arten: P. Alkeke 
1—2 F. dohe, in Weinbergen wildwachſende 

flanze, mit herz», eiförmigen, fpigigen 

zattern, weißen Blüthen, aufgeblafenen, 
bet der Arudireife rohen, eine rothe Deere 
entbalienden Keichen. Die Beeren (Zus 
denkirſchen) find faftıg, ſchmecken füuers 
Achſüß, mas bitter, reifen im Spärfons 
ger. er als harntreibendes Mittel ges 
gen Warlerfucht, Steinſchtaerzen 2c. anges 
wendet, Wenn man bie Beere mit dem 
ingern, welche eben den fie umgebenden 
ebr birtern Kelch zerriffen haben, berührt, 
o werden fie ebenfalls fehr bitter. Sie 
müffen daher nad zurudgefhlagnem Kelch 
ohne weitere Berührung mit bem Munde 
vom Stengel getrennt werden, wurden aud) 
mu Buder eingemadt, od, als Beltden 


Phylios bs Physiei: 


(Tromisci alkekengi) verabreidt. P. 
ruviana, mit ftraudartigem, haarigem Sen. 
gel, eübar, als harntreibendes Mittel bes 
nußt, Früchte bringend, in Peru; P. som- 
nifera, (ttaudartig ın Dierico, Kreta, Spas 
nien, Die Deere hat ſtark harntreibende Kraft, 
bie Wurzel narkotifhe Eigenfchaft. (Su.) 
— ——— 1) fo v. w. Gemeiner To⸗ 
pas; 2) ſ. Phrophyſalit. 
Physalöbium (P. Benth.), Pflan⸗ 
engatt. aus ber nat. Fam. Leguminosae, 
Dasssciase Benth. Arten: in Neuholland. 
Physalöptera, nad Rubolphi Batt. 
ber Eingeweidewürmer; Körper rund, elas 
ſch, ai beiden Seiten zugeipigt, Mund 


eisförm $ Schwanz des Maͤnnchens unten. 
mit einer Blafe. Mehrere Arten im Igel, 
Balken u. a, 


Physapi (richtiger P-poda, Latr.), 
Zunft aus ber Familie F ———— 
Kaͤfer mit hautigen $lügeldeden), ſtatt des 

Fußglieds iſt eine Blaſe. Gatt.: Thrips. 

Physarum (P. Pers.), Pilzgatt. aus- 
der Familie Streulinge Achnb., Fiſte Ok., 
Trichospermi, Myxogastres Frics. Ars 
ten: bilden geftielte od. ungeftielte, im In⸗ 
nern Haare mit gehäuften Samen enthale 
tende Blafen, auf faulem Holz, Blättern, 
Moofen. Phjsarus (P. indl.), en 
imaatt, aus der nat. Fam. Orchideae Lindl. 

et: P. Blumei, in OIndien. Physcia 
(P. Ach), Ubtheilung in den Flechtengat⸗ 
tungen Parmelia, Cetraria, Evernia, Usnea. 
Physcomitrium (P. Brid.), Abthei= 
lung der Laubmoosgatt. Gymnostomum. 

hyscönia (d. gr., Meb.), fo v. w. 
Phyſkonie. 

hysödium (P. Brid.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus ber Gruppe Splachnoidea. 

Physöınn an): Aufblähung, Auftreie 
bung von Luft, Winden, 

Physöter, Säugthier, ſo v. w. Pottfiſch. 

Physharmonika, 1) in neurer Zeit 
erfundenes Inftrument, deſſen Ton dur 
metallne Zungen orgebradht wird, bie 
burd Wind zum Klingen gebracht werben. 
Die P. ift mit einer Elaviatur von gegen 
4 Detaven verſehen u. der Spieler verforgt 


das Inftrument mit Wind mittelft eines 


angebrachten Fußtritts. Der Ton der 9. 
ift fehr angenehm u. orgelähnlih u. kann 
mittelft bes ſchwächern od. flärkern Druds 
ber Finger auf bie Taſten, nad allen Gra⸗ 
den mobdificirt werben, 2) —— 
Physiäter (gr.), ein Arzt, welcher 
vorzüglich der Heilkraft ber Ratur vertraut; 
dab. P-trik. P-siautokratie, Heil- 
Braft der Natur. 
Physichylus (P. Nees.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Fam. Acanthaceae, I 
org Nees. Art: P. serpyllum, 
Phgıtet (Philoſ.), 4) Anhänger der 
hysic ilof.), 2) Anhänger 
loniſchen Philofophie. 2) fie der Schü⸗ 
ler bes Pythagoras, fd. __ Ph5 


Physicus bir Physik 


2) f. Phyfifh, auch Phys 
— 8) 1. Phofer 
Physignäthus, f. u. Agame m). 
Physik (Physica, Physice), '2) im 
Allgemeinen bie gefammte Raturfunde 
od. Naturlehre, db. 5. Kenntniß alles 
befien, was finnlid wahrgenommen wirb, 
Kenntniß der gefammten Sinnen» od. Körs 
perwelt. 2) Im engern Sinne befaßt fich 
aber die P. nur mit den Erfheinungen u. Ges 
fegen der fogen, unorganifhen od, unbelebs 
ten Natur, u. überläßt die Betrachtung bes 
organ. Lebens der Phnfiologie. ? Sie nimmt 
aljo keine Rüdficht auf die fpeciellen Vers 
fchiedenheiten der formellen Erſcheinung der 
Körper, noch auf das Gefüge, den Bau u, 
noch viel weniger auf die felbfteignen, einen 
egoiftifihen Zweck verfolgenden Berändes 
rungen der einzelnen Arten der Naturkörs 
per, fondern erforfht die Eigenfchaften u. 
Beränderungen der Körper, infofern fie den 
Kräften, welde das gefammte Weltall als 
Körper zufammenhalten u. beiwegen, unters 
than find. *Demnab belehrt uns P. über 
die allgemeinen Eigenihaften der Körper, 
„. bie Beränderungen, bie durch wechſel⸗ 
weijes Auſeinanderwirken derfelben in ber 
Sinnenwelt vor fih geben. Das Aufeins 
anderwirken beruht entweder auf Berüh⸗ 
rung ber Waffen, od. Verwandtichaft der 
Elemente; im erftern Falle entfteben bie 
mechaniſchen u. dynamifchen, im letz⸗ 
tern bie bersifchen Aeußerungen u. Vers 
änberungen ber Körper. * Da ber Umfang 
ber P. in den hier gegebenen Bejtimmuns 
en immer noch cin fehr großer ift, fo 
t man die Lehre von den chem. Aeuße⸗ 
sungen der Körper, als eine befondre Wifs 
enihaft, die Chemie, von der P. abge» 
ennt, fo wie man auch die Ajtronomie, die 
Beologie, ja felbft die Meteorologie, in fo 
fern fie als felbftftändige, befchreibende Wiſ⸗ 
enſchaften auftreten, die zwar auf phyſi⸗ 
aler Grundlage beruhen, es aber großens 
tbeild mit concreten Naturfhöpfungen zu 
thun haben, von der P. im engern Sinne zu 
fheiden yflegt, fo daß für die * in —* 
engern Sinne nur die Beſchreibung u. Er⸗ 
forſchung ber reinen, uncomplicirten Natur⸗ 
— —— übrig Bleibt, ® So wie aljo die 
Anthropologie den Menfrben von feiner fürs 
— u, feiner geiftigen ob. ſeeliſchen 
eite betrachtet, fo haben wir auch in ber P. 
die unbelebte Natur binfichtlich ihrer mater:els 
Irn Grundlage u. der dieſe bewegenden od. 
überhaupt verändernden Kräfte zu betrach⸗ 
ten. Dieſe materielle Grundlage kommt 
aber in der P. nur in fo fern in Betracht, 
als fie überhaupt fahig ift, durch die allges 
‚meinen Narurträfte Ber nderungen zu ers 
leiden, ohne ihre Miſchun sfelbftftndige 
keit dabei aufzugeben. Die Kräfte der Nas 
tar, welde dıe Materie durchdringen u. bes 
wegen, u, die wir ihren Wefen nad nicht 
weiter erklären können, laſſen ſich auf zwei 
Prundfräfte, 


bie Unziehungss u. die Ab⸗ 


| 
ſteßungskraft führen; alle andern ſo⸗ 
—— Kräfte müſſen als davon abge⸗ 

itete angefeben werben. Zwiſchen ber 
Materie u. den Kräften ſtehen aber noch 
vier phyſiſche Wefen in der Mitte, dar Licht, 
bie Würme, die ElePtricität u. der Magne⸗ 


tiemus, welche weder Körper genannt wers 


ben Bünnen, denn fie find umwägbar, nod 
ſchlechthin Kräfte, denn fie gehorben den 
Gefegen ber beiden angeführten Grunds 
kräfte. * Dur ben Eonflict diefer breierlei 
phyſiſchen Factoren entſteht nun das, was 
man Naturerfheinungen (pbyſiſche 
Phänomene) nennt, mit deren Befchreis 
bung u. Erklärung fib zben die P. beſchaͤftigt. 
Um nun bei jeder Naturerfbeinung genau 
zu erfahren, wie u. warum fie geſchieht, 
muß man entweder biefe genau u. wiebers 
holt, fo oft fi die Gelegenheit in der Nar 
tur felbft bietet, beobach ten, od., ba bie 
Natur gewöhnlich mehr, Erfcheinungen mis 
einander auftreten läßt, u. denn uns haus 
figen Irrtgümern auffegt, ihr Auftreten 
ſelbſt veranlaffen, welche abſichtliche Herbei» 
führung einer Erſcheinung man einen Ver⸗ 
ſuch (ein Erperiment) nennt. *Solche 
Verſuche dienen am fihherften, die Wirkſam⸗ 
Peit der Natur von allen Seiten, kennen zu 
lernen, u. erleihtern das Studium —* 
mein, da ſie die Wiſſenſchaft aus der Region 
des abſtracten Denkens in die der lebendi⸗ 
gen Erkenntniß u. ſinnlichen Anſchauung vers 
fegen. Zur Anſtellung der phyſikalen Ver⸗ 
ſuche gehören Inftrumente od. ein ſogen. 
shnfitaler Apparat, von welden jes 
boch alle bie fogen. phoſik. Inftrumente, 
bie nur eine praßt. Anwendung haben, u, 
zur Berfinnlihung od. Erklärung einer bes 
ftinmmten Naturerfheinung nicht bef. cons 
ftruirt find, ausgeſchloſſen find. '* Die Urs 
achen aller Erſcheinungen aufzufinden, tft 
is jegt nom nicht gelungen, Im ſolchen 
noch zweifelhaften Fallen muß man fi bes 
mügen, einen dem gewöhnliben Gange der 
atur gemäfen Grund vorauszufegen, u. 
u verſuchen, ob fi daraus die J liche 
rſcheinung erklaͤren laſſe Solche Vor⸗ 
ausſetzungen beißt man Hypotheſen. Er⸗ 
klaͤrt eine ſolche die Erſcheinung leicht u. 
einfach, u. ohne andern bereits añerkannten 
Wahrheiten zu widerfprechen, fo erhebt fie 
fib zur Wahrfheinlichkeit; als wahre Ure 
ache borf fie aber erft dann gelten, wer 
e entweder als Srfheinung vorkommt, ob, 
meß⸗ od, berebenbare Elemente bietet, bie 
bei ber — ——— Refultate geben, welche 
mit ber Trfahrung übereinftimmen, od, wenn 
überhaupt ferne andere Erklärung möglid 
if. "Die Urſachen der Erfcheinungen find 
näbere od, entferntere, d. h. die Urs 
face einer Erſcheinung kann felbft eine Er» 
ſcheinung fein, u, diefer abermals ein Phäs 
nemen zu Grunde liegen, bis wir endlich 
auf eine legte Urſache fommen, über die 
wir nicht weiter hinaus Bönnen, u. biz wit 
ſchlechthin als Kraft bezeichnen, Die u 


ſcheinungen, bie wir unmittelbar aus bal. 
Kräften bei leiten genöthigt find, find fo 
manni baß wir für jede zufammens 
ehörige Meihe eine befondre Kraft, 3. B. 
Schwerkraft, Adhaͤſionokraft ıc. re 
men pflegen. Alle diefe befondern Kräfte 
ertennen wir jedoch ber Vergleichung bers 
jelben untereinander als bloße verfchiedene 
Zeußerungen einer gemeinfamen, zweiges 
theilten Urkraft, ber Anzieh un gs⸗ u. Ab⸗ 
ftoßungstraft. Diefe Kräfte find ber legte 
Grund ber rg ber Körper, welche 
Bewegungen theils für ſich, theils in ihren 
a [nr Augen ®inne 8 —— 
rw p en 
—— w Das Daſein ſolcher Erfcheis 
nungen, die wir durch keinen fernern ſinn⸗ 
lichen Grund erklären laſſen, ſehen wir 
nebſt der Art u. Weiſe ihres Auftretens als 
eine in der Natur nothwendige Einrichtung 
an u. nennen ed ein Raturgeſetz. Die 
Erforfchung ber eg ft der höchfte 
Bwed ber P., welde MWiffenfchaft jedoch 
um fo vollkommner fein wirb, auf je wenis 
ger Naturgefege alle wahrnehmbaren Ers 
jeinungen zurüdgeführt werben können, 
Aus den birecten Raturgefegen laſſen ſich 
mit Hülfe der Mathematid andere, oft nicht 
winber wichtige ableiten, indem man bie 
Erfahrungsthatfahe in einen, durch bas 
hierher gehörige Naturgefeg bictirten mas 
mat. @ bringt, u. nun durch Gleis 
ung u. andere Kunfkgriffe ein neues Ges 
abitrabirt. Die P. zerfällt yupne 
des Bortragsindie@lementar:P,, 
e nur bie Sauptregeln faßlib abhan⸗ 
beit, u. in die höhere 9. Erftere nennt 
man insbefondre @rperimental-P.,wenn 
ihre Behauptungen mehr durch That⸗ 
achen, bie ſich durch das Experiment vers 
ichen laſſen, beweiſt, od. theoret. 
(bogmat.) P., wenn fie vorzugsweiſe auf 
m . Wege zu überzeugen fucht. Keine 
biefer beiden Metpeben ann bie andre ganz 
entbehren. "Der Inhalt ber P., wie 
fie gegenwärtig als Wiffenfchaft daftebt, ift 
ein mechaniſcher u, ein bynamifcher. 
Der mechan. Theil enthält bie Lehre von 
ben allgemeinen Eigenfhaften ber 
Körper, vom ——— der Kräfte (in 
ften u. flüffigen Körpern) u. von ber 
ewegung od. bem aufgehobenen Gleich⸗ 


gewichte, ob. bie Lehren ber Statik, Dys (fl. 


namit u. Akuſtik (die Mechanik ift eine 
Anwendung biefer rein phyſikalen Lehrfü- 
der): der bynamufche Theil enthält bie Lehre 
von den fogenannten Smponberabilien, 
dem Liht (DO ptif), der BWärme(Ealorid), 
dem Magnctismus u, der Elektricität 
} Als dritter, gleihfam anges 
heil der P. wird in mehr. Lehr 
bixhern noch die phyfifhe Aftronomie, 
bie phyſiſche Geographie u. bie Dies 
teurologle, aber nur in kurzen 
gen vorgetragen. Der Nu 
gewährt, iſt ſehr groß. Allen 


den bie V 
en, den die P. 
ſenſchaften, 


Physik 


bie die Ratur ob. ben Menſchen zum er 
ftand haben, muß die P. als einleitende Bafıs 
dienen, alle tehnifhen Gewerbe find ihrer 
Vollkommenheit defto näher, je mehr das 
bei ihrer Ausübung gebräuchliche Verfah⸗ 
ren auf ben, durch die P. entwidelten Ras 
turgefegen beruht; ja felbft die abftracten 
Wiſſenſchaften müffen die P. in vielen Fäls 
len als ihren 2eitftern anertennen, 1° Nicht 
eringer ift der moralifhe Nugen der P. 
ie ift Lehrerin der Klugheit, indem fie die 
Erfolge mander Ereigniffe vorausfehen 
lehrt, fie prebigt Demuth u. Befcheidenheit, 
indem fie uns die @röße u. Herrlichkeit der 
Natur, u. bie Unmöglichkeit, fie ganz zu bes 
greifen, vorführt, fie zeigt aber auch ben 
menſchlichen Geiſt von feiner ftarken m, 
fhönften Seite, u. flößt nicht minder Selbft« 
vertrauen ein, als fie der Bräftigfte Antrieb 
* Gottvertrauen iſt. Sie gibt dem Mens 
en ein erhabnes Herz u. ein Auge, das 
die Erde binausreicht, u. Flügel, bie 
in die Unermeßlichkeit heben, u. einen Gott, 
ber nicht endlich, fondern unendlich ift. ??Der 
Grund zur Phyſik war fhon in frühem 
Alterthume rt Die Anfangs unvolls 
ftändigen, oberflaͤchlichen, zerftreuten Bes 
Zen u. Erfahrungen wurden zu 
von den Ehalbäern u. Hegypriern wifs 
ſenſchaftlich geordnet. Als befondere Wiffens 
jöert wurde die P. zuerſt von den Grie hen, 
ef. von Thales, Pythagoras, Leukipp, Des 
moßrit u. Ariftoteles behandelt, während die 
Römer ihr wenig Aufmerkfamkeit zuwen⸗ 
beten. Im Mittelalter wurden bie bisher 
gemachten Erfahrungen nur durch bie Uras 
ber einigermaßen erweitert u. georbnet, aber 
auch vonden Scholaftitern durch viel aber⸗ 
Bene Beiwerk entftellt, bis endlich 
3.1626 Bacovon VBerulam ber P. ben 
richtigen Weg anmwies, nahdem ſchon vor ihm 
Eoperniceus u, Tycho be Brahe die ariftotel, 
Lehren anzutaften verfucht hatten. Gleich⸗ 
zeitig entdedte Galiläi die Geſetze bes Falls 
u, bes Pendels, Toricelli das Barometer, 
u, Kepler u. Dtto von Guericke arbeiteten 
rüftig den Descartes vor, der endlich bie 
P. des —— vollends ſtürzte, unter⸗ 
fügt von Boyle, — Borelli, Grimaldi, 
Pascal, Picard, Mariotte u. ben gleichzei⸗ 
tig entftandenen Akademlen (zu London, 
Paris, Florenz 2c.). "Aber et Newton 
1726) wurde dur feine Philosophiae 
naturalis principia mathematica ber Grüns 
ber der neuern * Neben u. nach ihm ſind 
als thätige u, geiſtreiche Förderer der P. zu 
nennen: Athan. Kirher, Mariotte, Hu 
ens, Euler, 8’ Gravefand, Musſchenbroeck, 
et, Winkler, Franklin, Prieſtley, Blad, 
Galvani, Lichtenberg, Ritter, Eavendifh, 
Bolta .._. A. v. Humboldt, Derfted, Ams 
Te, Biot, ay⸗Luſſae, Pouillet, Herſchel, 
araday, Weber. Baumgartner, Muncke, 
echner u. v. A. *Riteraturs außer ben 
ehrbüchern von Foxleben u. Lid,tens 
berg (1794), Gren (1819), Schrader u. — * 
ert 
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Bert (1804), Hitbebrandt (1807), Parrot 
gen), Erb (1812 u. 27), Neumann (1818), 
romsdorf (1817) find zu nennen: Fiſcher, 
Lehrb. der mechan. Naturlehre, Berl, 1827 
u. 295 5.8. Mayer, Anfangsgründe ber Nas 
turlehre, Gött. 18275 G. Schmidt, Hands 
u. Lehrbuch der Naturlehre, Gieß. 1830; 
Biot, Lehrb, der Naturlehre, deutich von 
Fechner, Lpz. 1829; Kaſtner, Grundzüge 
der P. u. Chemie, Nurnb. 1833; Munde, 
zn. ber Naturlehre, Heidelb. 1839; 
umgartner u, von a ge Die 
MNaturlepre, Wien 18275 Scholz, Anfangss 
ründe ber P. Wien 1838; Brandes, Vor⸗ 
Tefungen über bie Naturlehre, Lpz. 1832; 
Eifenlohr, Lehrb. der P., Mannheim 18415 
Kaing, Lehrb. der ErperimentalsP., Halle 
2829; Pouillet, Lehrb. der P. u. Dieteoros 
logie, deutich von Müller, Braunſchw. 1842 
unvollendet). Beitfhriften: Annalen ber 
5 u, Chemie von Peggendorfz; Schweig⸗ 
Seidel, Neues Journal f. Chemie u. 
$. Baumgartner u. don Ettingshaufen, 
eitfebr. f.P. u. Mathem. ıc., f. u, Zeituns 
ic. in. Wörterbücher: Gehlers phyſi⸗ 
Wörterb., neu bearb. von Brandes, 
orner, Littrow, Munde, Gmelin u. Gott 
3. 1825 — 38; „usa daraus von Mars 
bad), Lpz. 1838 ff, Ueber Geſchichte der 
P. ſchrieb Fiſcher, Gört. 1801-8, 3) Bei 
den Engländern heißt P. fo v. w. —— 
kun (Mi. 


ft. 
Physikälisch, 1) fo v. w. — * — 
2) bet auch auf Erperimentalphnfit fi 
beziehend. 

Physikälische Geographie, f. 
u Geographie w. 

Phyrikbad, neurer Name verſchiebner 
Barbenbrüben, mit welden man auf Seide 
fehr dauerhaft rofa=, Barmefin=, ponceauroth 
u. blaufhwarz fürbt. Die Hauptbeftand« 
theile find Falpeterfaure Zinnlöfung, Pers 
nambuk u, Blauholz; aus dem Ichtern wirb 
vorzüglih zur blaufhmwarzen Farbe das 
Pence⸗P. bereitet. 

Physiker (Phjsicus), 1) ein ber 
giuiit Kunbiger; 2) ein bei. angeftellter 

rt (Geribtsarzt), der bie fpecielle 
Aufſicht des Medicinalmwefens in einem Bes 
zirk beforgt, aud die Staatsverwaltungss 
od, bie Gerichtsbehörbeh, wo es auf ärztl. 
Urtheil u. Handelm ankommt, unterftügt. 
ter hießen Aerzte durdgängig 
od. auch, wie Ehirurgen, Magistri 
in Physica ; fpiter verband man beide Bes 
nennungen; ein jeder Arzt hieß Medicus 
physicus. Erft zu Anfang des 16. Jahrb. 
‚wurden befolbete Stadt=P., dann auch 
für größere Diftricte P. angeftellt, die dann 
ben Nanıen Kreis-, Amtsr, Land-P, 
ıc. erhielten (vgl. Gerichtliche Medicin). 
Die Stelle eines P. Physikät. 3) 
bef. phyſikal. Erperimente, auch Gegen» 

*, die in bie natürliche Magie einfchlas 
gen, Öffentlich zur Schau Stellender, daher 
aud 2) Xitel, den ſich Taſchenſpicier beis 
legen. (Pi 


ZRyeiinthouis 18 (d. or., d. 1. Ras 
turgottedichre), 4 ** Theologie im 
Gegenfag ber geoffenbarten; 9) bie dehre 
von Bott, welche fi auf die Betrachtung ber 
fihtbaren Welt gründet u. von derfelben, 
als ven Prineip der natürl, Ordnung u. Bolls 
kommenheit, zu dem Urgrund derfelben aufs 
fteigen will; darüber u. Physikotheo. 
nz Beweis für das Dä. 
sein Göttes, ſ. u. Gottu_n. (Wth.) 
Physikus, f. Phyſiker, bef. 2). 
P’hysingia (P. Lindi.), pilanzengatt. 
aus ber nat, Sam, Orchideae, Epidendreae 
ar P, ee am * 
BIO... (d, gr. Physis, Natur 
natüctth, Wat .. s ) ; h 
Physiognöm (9. gr.), 1) auf Phyſio⸗ 
gnomik fi verftehend, od. fie als eine eiane 
Kunft od. Wiffenfhaft cultivirend; 2). u. 
Botanifhe Syftematif s. 
Physiognomie (9. gr.), 1) Lie gan 
äußre Andeutung eines Dien chen, od, au 
Thieres, ja felbft einer Pflanze, in fo feın 
baraus ein Schluß auf Inneres gemacht 
wird; 2) bef. die Geſichtsbildung, f. Phys 
ſiognomik. 
Physiognömik, '1) im Allgemeinen 
bie Erkenntniß des Innern od. der geiftis 
en Eigenheiten eines Menfhen durch fein 
eußeres, bef. in fo fern dies nicht, wie in 
leidenſchaftl. Zuftänden, nur etwas Vors 
übergebendes ift. *€8 finder daher diefes 
Wort Anwendung fowohl auf Erkenutniß 
von ———— als auch auf 
Erforſchung von ar u. berrfchenden 
Gemüthsftimmungen. * Die P. leitet daher 
in vielen Fällen ziemlich fiber, doch aber 
mehr ben, ber viele Lebenserfahrung bat, 
auch Menſchen unter wechfelnden Verhälts 
niffen zu beobachten häufig Gelegenheit 
tte, wobei jedoch ſchwer gewiſſe Regeln 
eftzuftellen find u. die ja etwa aufzuftellens 
er. vielfahen Ausnahmen unterliegen. Es 
ift in ML Beziehung auch P. auf Erfennts 
niß von Thiernaturen anwendbar, ja felbft 
auf Pflanzenfenntnip (als Pflanzen=P.) 
ausgedehnt worden. *In Prankhaften Zus 
ftänden bekommt fie den Namen Pathos 
nomiß, *2) Diefelbe Erkenntniß des 
Snnern, in fo fern gewiffe bleibende Ers 
een u. Büge der Gefihtsbildung bie 
ndeutung geben, Borübergehende Gefühle 
u, Leidenſchaften, wie fie 3. B. durh ein 
freudiges, trauriges, zorniges od. auch nes 
ativ dur ein gleihgültiges, ruhiges Ge⸗ 
fühl ıc. ſich andeuten, find davon ausges 
ſchloſſen. "Schon in den älteften Zeiten 
meinte man, baß es ſolche Andeutungen 
gebe, bie aber ein eignes phyfiognom. Stus 
dium vorausfegten. * Schon dem Ariftos 
teles ſchreibt man eine Schrift über P. zu. 
In neurer Zeit hat Baptiſt della Porta 
bie P. wieder zur Sprache gebradt, indem 
er bef. auch Thierköpfe mit menſchiichen Ges 
fihtern verglih, auch Th, Campanella 
ı. Am zueift m Aufſehn aber erregte in 
nem 


za 


aeueſter Beit Lavaters (f. b.) großes Wert 
x. man glaubte eine Zeit lang ernftlidh, daß 
burd felbiges eine Wiffenfhaft zur Mens 
eur begründet werben ir Al⸗ 
in man ſah bald ein, daß die P. in den 
Einzelhetten, die er aufſtellt, keinen Halt 
babe. Eine ganz abweichende Richtung 
at das phuflognom. Studium durch Galls 
hirn⸗ u, Schädellehre erhalten. (Pi.) 
Physiognonsie (v. gr.), Naturkennt⸗ 
niß. - gräph, Naturbiftoriter., P- 
graphie, Naturbefcreibung. 
ysiokräten u. Physiokräti- 
sches Systöm, ſ. u. Staatswirtbfchaft. 
Physiokratie, 3) Herrſchaft ber 
Ratur; 2) (Physiokratismus), bie 
philoſoph. Anfiht, nad der die Natur das 
oberfte Machtprincip in der Welt ift, 
Physiolög, ein ber Phyſiologie Kuns 


diger. 
Ph lologie { gr.), U allgemeine 
Naturlehre; ®) def. NRaturlehre ber ors 
ganticen, 3) bef. der tbierıfhen Körper; 
4) Naturlehre des belebten menſchlichen 
Körpers; im Gegenfag damit wird bann 
bie Raturlehre von Thierkörpern überhaupt 
als vergleichende P. unterfchieden. "Aber 
auch im diefem engern Begriff ift nicht ſo⸗ 
Bin der Bau u. die Bufammenfügung des 


enſchenkörpers (weldes Gegenftand ber 
natomie ift), als das ag Bufams 
menwirken ber in ibm regen Kräfte ber 
Begenftand berfelben. Ohne genaue Kennt⸗ 
niß des Baus des Körpers ift aber in ben 
Kräfteäußerungen (Verrichtungen) Beine 
— Einſicht zu erlangen, daher Stu⸗ 
ium der * ohne Studium der Anatomie 
nicht denkbar 5 Außerdem iſt aber auch 
Studium der Phyſik u. Mathematik, der 
Chemie n. der gr überhaupt zur 
P. unerlißlih. Oh Piyhologie (f. d.) 
zur P. ſelbſt als Theil gehöre, kann bejaht 
u. vernemt werden; erfires in wie fern bie 
geiftigen Thätigkeiten felbft zu den Verrich⸗ 
tungen des lebendigen Körpers er * 
eine der Hauptandeutungen des Lebens find; 
legtres, ın wie fern der Begriff der P. ſich 
Bios auf Kenatniß des Körpers des Mens 
ben beſchränkt, der Geift aber eine höhere 
tellung als der Körper in der Natur bat, 
Fr jedem Falle aber muß ein vollendeter 
hyſiolog immer aud ein guter Piycolog 
ein. *Ppfiologıfhe Kenntniffe werden aus 
eobachtungen der Vorgänge in dem lebens 
ben Körper gewonnen u. durch Beobachtun⸗ 
gen u. Berfuche an u. mit lebenden Thieren 
jur Erweiterung der Wiffenfchaft erfegt, ba 
man Bıvifectionen an lebenden Menfhen 
nicht anftellen kann, wo denn Schlüffe nad 
Analogie aud zu reger über phyſio⸗ 
log. Segenftinde führen. Aber au Beobs 
tungen an Kranken laffen Folgerungen zu, 
bie für die ©, us geben. Gegenfeitig 
ift aber die Par —— db.) felbft nur 
eine erweiterte P., indem fie ebenfalls über 
Erſcheinungen des Lebens Aufihlüffe gibt, 
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obgleich nur eines geftörten Lebens. Die 
—— *3 des Vortrags der P. in Lehr» 
büchern it jehr von einander abweichend. 
Die natürlihfte Darftellung bleibt immer 
bie, wobei man mit der Erzeugung des les 
—— Körpers anhebt u. mit dem Tode 
befjelben fließt, in ber Lehre von ber 
Entfaltung des Lebens aber die einfachſten 
Lebensphanom.ne den höhern u, zufammens 
gefentern vorausgehen läßt, auch diejenigen 
errichtungen, die ihrer Natur nad in nä—⸗ 
berer Beziehung mit einander ſtehen, im 
Zuſammenhang vorträgt. 95) (Gefch.). Wie 
die Anatomie findet ſich die P. unter dem 
griech. gelotopeen vor Ariſtoteles, aber 
erft feit Uriftoteles gründet fich ihre Lehre 
ber P. auf wirkliche u, treue Beobachtung der 
Natur, ? Die erfte umfaffende, auf Zerglies 
derung u. Naturbeobadhtung gegründete Ber 
arbeitung unternahm Galenos, welde, 
in ihrem Wefen gen materialiftifh (ine 
bem aud die den Körper regierenden Kräfte 
als Erzeugniffe der Körperorgane bare 
geftellt wurden), ſich aud unter den fpäs 
tern Griehen u. unter den Arabern m 
Arabiſten erbielt. Erſt nah Theo» 
braftus Paracelfus wurde die Galen» 
he P. in ıhren Grundfeften erfchüttert,, in⸗ 
dem diefer ihr, wiewohl auf fehr ſchwan⸗ 
enden Grundlagen, eine tbeofopbiftifce 
P. entgegen fegte, bie jedoch von van.H els 
mont beffer geftaltet, zugleich aber auch mit 
dem. Grundfägen in Verbindung gebradt 
wurde, ' Diefes hemifhemyftifhbe Sys 
ftem ber P. erbielt an der von Descars 
tes ausgehenden Philofopbie eine Srüge; 
indeffen entwidelte fi dadurch ein neues 
Syſtem, weldes alle Erfcheinungen bes ges 
—— u, kranken Körpers aus dem Bers 
alten der Säſte gegen einander, dem vers 
meintliden Aufbraufen, Gäbren, Nieder» 
ſchlagen, od. auch aus der Beftalt der klein⸗ 
7 beilden der Säfte erklärte, das My⸗ 
ifhe dabei aber größtentheils ausſchloß. 
Auf diefe Urt entftand das, bef. durch de 
la Boe ausgebildete demiatrifhe Sys 
ftem, bas.aber bald der iatromathbemas 
tifben Schule weihen mußte, nad deren 
phyſiolog. Syſtem die feften Theile des Kör⸗ 
pers ale die zunähft zu berückſichtigenden 
Theile betrachtet wurden. * Bald fühite 
man jedoch, daß bem organ. Leben etwas 
zu Grunde liege, was fidy nicht unter Be 
chaniſche, bydraulifche u. pneumatifche 
rechnungen bringen läßt, u. fo bildeten fi 
die neuern dynamiſchen Anfthten, 
Unter dieſen ift das phyſiolog. Syitem von 
Br. Hofmann noch am meiften jatromas 
tbematifh. Ziemlich gleichzeitig aber trat 
G. E. Stohl mir feinem Syftem auf, wels 
ches ber Seele die Oberherrſchaft über das 
Leben des organ. Körpers zuerkannte. Beide 
Syſteme wurden durd das von A, v. Hal⸗ 
ler (mit dem überhaupt für die P. eine neue 
Epoche anhob)aufgeftellte Syftem verdrängt, 
das ber Kraft des belebten — 
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durch Aufſtellung des Principe ber Irri⸗ 
tabilitat u. Senfibilität mehr als dem 
phyſ. Einfluß einräumte, Es wurde von der 
von 3. Brown aufgeftellten Errcegungss 
theorie verbrängt, in ver das quantitative 
Verhaͤltniß der Kräfte zur nächſten Berüds 
fihtigung kam. Die in neuefter Zeit ein» 

etretenen Umformungen ber frühern Phis 
oſophie durch Kant, Fichte u. Schel⸗ 
ling blieben aud nicht ohne mwefentlidhen 
Einftuf auf Bildung von P. "Bon nun an 
madte fih vor Allem die Naturpbilos 
& pbiegelteud u. hat fih aud in der Haupt⸗ 

ache, wiewohl mit den vielfahften Modifi⸗ 
eationen, in den neuern Bearbeitungen ber 
P. behauptet. Bef. haben fih Blumen» 

ab, €. Darwin, Prochaſka, Reil, 
Burdad, Gruithuifen, Magendie, 
® R. uw 2, Eh. Zreviranus, Wils 
Brand, 3.5. Medel u. A. um einzelne 
Theile derfelben bleibende Berdienfte ers 
worben. *Hanptlehrfchriften für bie 

. lieferten U. v. Haller, Blumenbach, 8, 

prengel, Burdach, Kiedemann, Valentin, 
Wagner (ſ. d. a). "Beitfchrifts Archiv 

ür die P. von Reil u. Wedel feit 18314, 

itfchrift für P. von F. Kiedemann u. bie 
Gebrüder Zreviranus feit 1824, (Pi) 

Physiolögische Färben, f. u 
Karben m. 

Physionomiö (d. gr.), 2) Lehre von 
ben Naturgejegen; 2) unrichtig flatt Phy⸗ 
ſiognomie. * 

Physioplästik (v. gr.), die anaplas 
ftifche —J ſ. u. Chirurgie «. 

Physiotjpe (vd. gr.), Werkzeug um 
Buften zu formen, 

Physisch (Physicus), in der Natur 
begründet od.darauf ſich beziehend; fo ſpricht 
man von p-er Unmöglichkeit, was 
nad Naturgefegen nicht Erart baben kann. 
Artikel mit dieſem Beiwort, die fi 
bier nicht finden, f. u. dein Hauptwort. 
„‚Plysischer Einfluss, in der $rage 
über die Art u. Weife des Zufammenbes 
ftedens von Geift u. Körper, die Anficht, 
nad der der eine auf den andern urſächlich 
einwirkt, in Gegenftellung von Dccafionas 
lismus u. präftabilirter Harmonie. 

Phjsisches Äbschreckungsay- 
stem (Criminalr,), f. u. Criminalrecht ın. 

Physische Schüle (Philof.), fo v. 
w. Joniſche Schule, 

Physische Sträfe, f. :. Strafe m. 
P. willkühr, f. u. Zurchnung » 

Phyj=ka (Phjskä), Stadt in Myg⸗ 
donien (Maßedonien), jenfeit des Ariod, 
Hierher zogen ſich die vertriebenen Eordaͤer. 

Physkön, Dutter des Narkäos, f. d. 


a. Bakchos u. 
(pie ber Dide), Beiname 


Phjskon 
%s Prolemios 

Physkoniö (v. gr.), Pranfhafte Aufs 
treibung des Unterleibes; nah Verſchieden⸗ 
beit der Beranluffung unterfcheidet man 
— ——— aquösa, emphysemä- 
ti>a, hepätica x. 


Physhkos (a. .), m fo v. m. 
Phyfta; 2) Stadt im Gebiet der Rhobier, 
auf der Küfte von Karien, mit Hafen; 8) 
&luß, fo v. w. Adiabas; 4) Berg bei Kro⸗ 
ton in Groß» Griechenland; j. Passt. 

Physocaljmna (P. I); Plans 
Jengatt, aus ber nat. Fam. Lythrarieae 

eC. Art: P. floridam in Bralilien. P- 
ealyx (P. —2* Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Larvenblüthler, DigitaleaeRchnd, 
Arten: in Braſilien. 

Physocöle (vd. gr.), ein Windbruch. 
P-cöphalus, Bindgefhwulft des Kopfes. 
P-cö&lia, I) fo v. w. Meteorismus; 2) 
fo v. w. Tympanitis, 

Physodäctylus, f. u. Edenfäfer 9). 

Physomötra (vd. yr.), Gebärmuttere 
windſucht, f.u. Windfucht, auch Aedoopſophie. 
Physönkus, Bindgefhwulft, f. d. 

Physopödiumm (P. Desv.), — — 
gatt. aus ber nat. Fam. Weidriche, Lythreae 

chnb. P. volubile auf Bourbon. P- 
siphon (P. Lindl.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Orchideae zideae Lindl. 
u ie in zn we f 

hysospäsmus (gr.), Krampf bur 
Winde veranlaft. Windkolik, f. d. ® 

Physospermum (P.Cusson), Pflans 
jengatt,. aus der nat, Bam. ber Doldenges 
wächſe, Smyrnieen, 5, Kl. 2, Ordn. 
Urten: P. cornubiense in England, cicu- 
tarium, am Kaukaſus, andre in SEuropa. 
P-stögin (P. Benth.), Pflonzengatt. aus 
ber nat. Kam, Lippenblurbler, Prasiene 
Rchnb., 14. Kl. 1. Oron. L. Arten: P. 
truncata in Teras, virginiana in NUmerika. 
P-stemum (P. Mart.), Pflangen 
aus der nat, Fam. Kapperngewäcie, 
meae Rchnd. Urten: in Brafilien, 

Physoethörax 34 Empbufem ber 
Lungen u. der Höhle des Bruftfells. 

Phy»söphora, f. Blafenquallen. 

Phytälmieos(gr., Befördrer derFrucht⸗ 
barkeit), Beiname des Pofeidon, 

Phytölephas (P. Kuiz& Pav., El⸗ 
fenbeinpaime), Pflanzengatt, aus ber 
nat, er ber Palmen, Gpöniceen Spr., 
Rohrkolben, Pandanene RAchub,, Nüven 
Ok., 23, Kl. 2, Ordn. Z. Arten: P. me 
erocarpa, mit langen, geficderten, von 
ben Indianern zum Deden ihrer Hütten 
benugten Blättern u, großen Früchten, 
welde unreif einen Plaren, gefbmadlof: 
von Meifenden als durftlöfchendes Getränk 
benugten Saft enthalten, der fpäter füß, 
ber Milch ähnlich, u. —*8 zu einem feſten 
weißen Kern wird, aus dem die Peruaner 
Stockknöpfe, Wirbel u. a. Dinge machen; P. 
microcarpa, mit kleinen Fruͤchten, übrigens 
auf gleihe Weife benugt. Beide in Peru 
auf den Anden. (Su.) 

Phytöüma (P. L), u) Bess att. 
aus der nat, Fam. der ®lödler Campanuleae 
Rehnbd., Kaufben Ok., 5. Kt. 1. Drön. L. 
rten: P. spicatum, mit selbliben od. 
roͤthlichen, blauen, in eine faſt ge = 
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‚förmige Achre gefammelten Blumen, mit 
fpindelförmiger, fonft als Rad. rupunculi 
. »fficineller, als Salat genießbarer Wurzel, 
häufig in Vorhölzern auf Wiefen; P. or- 
biculare, mit rundl, ana mn ‚ blauen 
Blumen, ebenfalls eßbarer fnolliger Wurs 
ar auf den Alpen, in eg erg egenben 
eutſchlands, 5 B, bei Jena auf ne 
wieſen, auch Sierpflanze cultivirt; P. 
nigrum, mit violeten Blüthenköpfen, auf 
Waldwiefen in Böhmen u, a. m. 2) Abs 
theilung ber Gattung Reseda. ( — 
Phyteumacölla ed 4 eubolorin: 
nah Brandes in allen waͤſſerigen Pflan« 
zenertracten vorkommende, ſchwer zu teens 
nende, daher wohl noch nicht rein bargeftellte 
Subftanzen, find dem Gummi verwandt, 
aber braun u. ftidftoffhaltig. 
Phytibranchiäta, Pftadttiemen 2). 
ee 4 ... (v. gr, Phjton, Pfian⸗ 
2 verſteinerte Pflanzen⸗ 
n, nerte 
Hlätter od, Abdrũcke von Blättern. ® 
Phytochemie, f. u. Pflanzgenu u, 
emier. 
FE 
Phytocröna (P. Wall.), Pflanzen⸗ 
gett: aus der nat. Kam. Doldengewäcfe, 
Br Rehnd. Arten: in DOftindien. 


hytodozöa, nad Latreille Zweig. 


aus dem Stamme der Darmtbiere, haben 
— ——— ſind keine Schmarotzer, ih⸗ 
nen fehlt der After, ein Nervenſyſtem u. 
die für Reſpiration u, Circulation nöthige 

Pe, Dazu die Klaſſen: Qunallen u. Pos 


n. 

Phytogljphen, Steine mit Pflans 
zenabdrüden, 

Phytognömik (v. gr.), Pflanzeners 
Tennungslehre. P-graphie, Pflanzens 
beichreibung, f. u, Pan en we. 

Phytoläccena (P. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. ber Ehenopodeen F 
Aizoideen, Phytolacceae Rchnb., 10, XI, 
8, Orbn, L., irren Ok. Arten: P. de- 
candra (gem. Kermesbeere), mit 8— 
10 5. hohem Stengel, weißen od, röthlichen, 
in lange, einfache Trauben geordneten Blüs 
then, ſchwarzrothen Beeren, eilanzettförmis 
gen, großen, im Alter roth werbenben Blaͤt⸗ 
tern, aus Virginien; Zierpflanze. Die jun⸗ 
gen Blätter u. Sprößlinge werden als Ges 
müße gekocht gegeffen, enthalten aber, älter 
geworden, einen fharfen, ftark u. gefährlich 
Surgirenden, aud äußerlich u. innerlich ges 
gen Krebsfhäden angewendeten Saft. Den 
Saft der Beeren benugt man in Eonbditos 
reien zum Färben von Zuckerſachen, auch 
zur Faͤrbung der Weine, der Zahnlatwergen 
u, zur Bereitung einer violetten Farbe auf 
Wolle u. Seide, P. drastica Poepp., 2— 
3%. bober, aufrechter,, fparriger 2 ftraud 
auf den Anden in Epili, mit oft 2%. langer, 
oben 1 $. dider rübenförm. Wurzel, wirkt, 
{don in der Gabe von 10 Gran, meiftens 
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ohne Erbrechen zu erregen als braftiges 
rgirmittel, P. littoralis Poepp. ebendas 
elbft an der Seeküfte, wirkt ähnlich, 
Phytoläcceae, f. u. Aizoideen ». 
Phytolithen, fo d. mw. verfteinerte 
Pflanzen, f. Pflanzenverfteinerungen. 
Phytologie b. gr.), fo v. w. Botas 
nik; vgl. Pflanzen ı. 
Phytomörphen, Steine mit pflan⸗ 
zenähnlihen Zeichnungen, f. u. Bilberfteine, 
Phytonomiö, Kenntniß der Gefege 
bes Pflanzenlebens, 
Phytöphaga, Schalthiere, f. u. Tra- 
chelipoda. 
Phytosäürus (Pflanzen⸗Sauri⸗ 
ne), ausgeftorbene Gattung ber Profobilartis 
en Eidechſen, mit fehr langem, vorn vers 
chmälertem u. am Ende breiterem, abgeruns 
detem Oberkiefer, auf deſſen Seiten hinter 
einem runden Loche 28 — 32 Zähne ſtehen. 
In Württemberg im Kouper. 


Phytotheologi& (d. gr.), Beweis 
bes Dafeins Gottes aus den Pflanzen, 

Phytötoma, nad Molina Vogelgats 
tung aus der Familie der Sperlingsartigenz 
Schnabel did, gerade, Begelförmig, Kinn» 
ladenränbder fägeförmig gezähnt; die runbs 
lichen, kahlen Nafenlöher ftehen hinten; 
Schreitfüße; 7* Pflanzen. Art: P. 
rara, aus Ehili; fügt Pflanzenftengel ab, 

Phytotomie, Pflanzenzergliederung, 
f. u. Pflanzen ı u. Anatom e. P-topo- 
logie, f. u. Pflanzen an. 

Phytotypolithen, f. Pflangenvers 
—— (P. Moltn), ft ee 

h s (P. Molin), Pflangenga 
aus Apr Fam, Lippenblüthler, Nepe- 
tarlae Rchnd., 14. Kl. 1. Ordn, L. Art: 
P. acidissima Straud in Chili mit achſel⸗ 
ftändigen blauen ao r 

Phytozöa anzenthiere, f. d. 

Iehyxios, Beiname bes Zeus als Schuge 
gott der Fliehenden. 

Phjza ER ‚ Perfoniflcation ber Ver» 

olgung im Kriege, f. Griebifhe Mythos 
em. 

Pi. griech. Name bes P. 

Pi, fo v. w. Läufer, ſ. Schadhfpiel «. 

Pi, f. u. Wollenzeuge, 

Piabüca, f. u. Characinus d). 

Pin cAäüsa (lat.), fromme Stiftung, 
f. Milde Stiftungen. 

Pineönza (fpr. Piatfhennfa), 'W 
Herzogthum in Ober» Italien, vom Po 
u, den Apenninen begrenzt, rei an ital. 
Producten, mit Parma vereinigt, wo es eis 
nen Diftrict von 31 Gemeinden bildet. 
Hier außer der Kolg. noh Borgo S. Gio⸗ 
vanni, Marktfl. an der Nure, 1800 Ew, 
22) Hanptitadt deſſelben u. 2. Parmas, 
am Po, über ben eine Brüde unter ber 
@inmündung der Trebia führt, über bie 

Stunde aufwärts eine Brüde geit, bat 

älle, ſtarke Eitadelle mit 5 Baftios 
nen, wo ch das Beſahungsrecht hat, 

cs 
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erabe, nr apen (Strabone 
[Serfo] Schritte lang, 25 breit, mit 
Mfeilern), fhöne freie Pläge (Markt 
mit colofialen Reiterftatuen Aleranbers 
gersee u. feines Sohns Raimund von 
chi de Montevargi); "hat Bifhof u. 
bifhöfl. Seminar, Kathedrale im byzan⸗ 
tiniſch⸗ lombard. Styl mit ſchön gemalter 
Kuppel, 12 Pfarrkirchen (darunter die St. 
$rancesco mit Gemälden, St. Anto⸗ 
nio, fonft Kathedrale, ıc.), 87 Klofterkirs 
hen (St. Sifto mit Grabmal ber Engels 
berta, Gemahlin bes Kaifers Ludwig Il, u. 
der Margaretha von Deftreih; * Schloß mit 
Gemälden u. öbem Park, Palazzo publico 
mit Sammlungen, geolog. Cabinet bes Cor⸗ 
tefi, botan. Garten, Theater, öffentl, Bi⸗ 
bliothek (80,000 Bde.) u. bie bes Marchefe 
Landi (15,000 Bbe.), Gymnaſium, mehrere 
—— berühmte Druckerei des Mauro 
bei Maino; fertigt ſeidne Zeuge, Hüte ıc.; 
geringer Handel, 30,000 Ew. Geburtsort 
von Laur. Balla, Cardinal Alberoni, Papft 
Gregor X. u. A. 3) (Geſch.). *P. war 
als DPlacentia 218 v. Ehr. von den Rö⸗ 
wiern als Eolonie mit dem Rechte eines 
Municipiums im Gebiete der Anamaner als 
Bormauer gegen Hannibal u. um bie bes 
fiegten Bojer u. Infubrer im Gehorfam zu 
erhalten, gebaut. Nad den pun. Kriegen, 
wo Bannibal nahe dabei die Römer in der 
Schlacht an der Trebia flug, überfielen fie 
bie Gallier, plünbderten u. verbrannten fie, 
faum 2000 Ew. retteten ihr Leben, ? Später 
warb P. wieder bergeftellt u. vom Conſul 
M. Uemilius die große, von bier ſüdöſtlich 
nah Ariminum führende Hemilifhe Straße 
angelegt. Aemilius Paulus trodnete auch 
durdy einen von 1: nah Parma gezognen 
Kanal die Sümpfe bei der Stadt aus, 
ben Kriegen Dtbos gegen Vitellius 70 n. 
Ehr. wurde es zerftört. *Unter ben Dftgos 
Y Ye war ed noch eine mächtige Stadt. Hier 
irhenverfammlungen 1095 von Urs 
ban ll. gehalten, wo Uneinigkeiten zwifchen 
Kaifer Heinrih IV. u, —— Gemahlin u. 
zwiſchen Philipp I. von Frankreich u, Ber⸗ 
trada zur Spradhe kamen; 1182 von Ins 
nocenz 11. gehalten, wo ber Gegenpapft 
Anaclet in den Bann gethan wurde. Zur 
Beit ber Hohenftaufen warf fih Ulberto 
Gcotti hier zum Oberherrn auf, wurde vers 
jagt, abermals eingefeßt, wieder verdrängt, 
worauf die Arcelli, Landi, Anguis 


lola, Zorriani, u. Bisconti ab- 
wechfelnd berrfcten. Endlich Fam es an 
das Haus Farnefe, befien erfter 


Serios 
ietro Ludovico bier von dem Balcon 

nes Palaftes berabgeworfen wurde; es 
theilte nun re von Parma. 1488 
ward ed von Kranz Sforza erobert u. an 
10,000 Ew. als Sklaven fortgeführt. Hier 
Schlacht am 16. Juni 1746 zwifchen den 
Deftreihern unter Lichtenftein u. den vereins 
ten Franzoſen u. Spaniern, unter Gages 
u, Maillabois, Legtre befiegt. (Wr. u, Pr.) 


@ 


Piacenza (fpr. Piatſchennſa), Her» 
309 von P., f. Lebrun 4), 

Pinacörectital.,fpr. Piatfchere, Holgew.), 
f. A placere. 

Piacövole (ital., for. Piatſchewole. 
Mufie), fo v. w. gefällig. Piacimönto 
(fpr. Piatfbim...), f. A — 

Piäcuium (lat.), Suͤhnopfer. 

Pincus, Stadt Siciliens; j. Piazza, 

Piädae, ol? in Serika. 

Piäde Sg? im Mittelmeere Schnell» 
ruberer, wie 3. B. diejenigen, welde bem 
Sultan bie erften Gemüße bringen. 

Pia desideria (lat.), j. Desiderium 


pium. 

Piäterik, Gewicht, f. Ruffifches Reich 
(@eogr.) re. 

Piäffer, Piaffiren ({pan. Tritth, 
bie künſtl. Bewegung bes Pferdes, bei ber 
es, im Schritt = od, Xrabtempo, die Vorder⸗ 
ſchenkel fehr hoch erhebt u. mit ng red 
nieberfegt, wobei es nur durch bie Thati 
Beit ber Hinterfüße ben Schwerpunfßt er 
aber auf berfelben Stelle bleibt. Es iſt 
bei Reitpferben an feinem Ort, wenn ber 
Eavallerift den Mittelpunkt der Schwenkun 
einer Linie einnimmt, ob. aud um bet fü 
brängenden u. ftodenden Practzügen im 
Thätigkeit zu bleiben. Auch läßt der Kuts 
{cher feine Earroffiers im Gedränge piaffiren, 
um fie in Aufmerkfamteit * erhalten u. auch 
bie Beinfte Deffnung zu benugen. 5 

Pia fräüs (lat., frommer —— e⸗ 
trug in vermeint nn Abficht, bef. Volke» 
täufhung für religiöfe Zwecke. 

Pia mäter, P. möninx (Anat.), ſ. 
u, Gebirnhäute, 

Piäna, 2) Snfel, f. u. Buccinarifde 
Inſeln; 3) f. u. Salerno 2), P. di Ca- 


Sn tänia, fo v. w. Leontini. *21 


Stadt in der — Prov. Abruzzo u 
teriore I., 8500 . Pianözzo, Stabt 
arktfl.) an ber Dora riparia, ber Mrovinz 
urin des fardin. Fürftenthums Piemont, 
Wallfahrtskirche, 2200 Em, 

Pianist, Benennung eines Birtuofer 
auf dem Pianoforte, ebenfo wie mit weibl. 
Beugung: Pianistin. 

Piankashäwer, Indianer, f. In⸗ 
diana kk) u. Arkanfas «. 

Piäno (ital., abgekürzt p., Muſik), 
ſchwach od. leife, u. Pianissimo ug 
virt pp.) fehr ſchwach od. fehr leife. In 
neuerer Zeit bat man bas P. fogar fa in 
diefer Abbreviatur gebraudt (prp), 

Piäno, Marktfl. in ber neapol. Prov. 
Neapel, am tyrrhen, Meer, bat mit den Ca⸗ 
falts 13,000 Ew,, Seidenwürmerzudt. 

Piäno de Negropönte (Geogr.), 
f. u. Euböa 2). E 

Piäne förte (ital.), 4) abgefürzt pf., 
wird unter 2 Noten gefchrieben, wovon bie 
erfte ſchwach, die andere ſtark vorgetras 
gen werben foll; ®) f. Fortepiano, 

-Piänoforte - Guitärre, f. u. Gui⸗ 


tarre s. 
Pia- 


.. ®Pianösa, toscan, Infel im SW, von 
Eiba, fruchtbar, niedrig; hat Waldung, nur 
von einigen A ewohnt, fonft von 
Seeräubern oft befucht, Bam 1801 zu Frank⸗ 
zeich, 1814 an Toscana zurüd, 
Piänozug (Muf.), f. u. — ——— 
Piäns (Med.), Er Framböſie. 
Piaränthus (P. B. Dr d: Pflanzens 
gatt. in ihren Arten zu Stapelia gehö Er 
Piaristen, f. Arme der Dlutter Gots 
6 


Plaröas, Indianer, f. u. Orinoco 1)». 
 Piäsek, ſ. u. Krakau 8), 

Pias Fundociönes, mehrere vom 
Sarbinal Belluga in ber fpan. Prov. Alis 
zante pm Dörfer, ie wohl mit 4500 
Ew. Piasinskoe, See, f. u. Tomst .. 
FPiäski, Stadt, fo v. w. Sanöberg, f. u. 
Kröben. 

Piäsos (gr., ber Be: theſſal. Aders 

heros, Bater ber Larifja. 
_ Piäst, ein Bauer aus Kruswig in 
Eujavien, wurbe 840 von ben Polen zum 
Herzog, od. König gewählt, foll weife u. 
frieblich regiert, zu Gnefen refidirt haben u. 
861 geftorben fen. ein Sohn Zeno—⸗ 
wig, fein Nachfolger, war Stammpvater 
ber nah ibm Piästen genannten Kös 
nige von Polen, welche 1870 mit Kafimir 
III., u. ber Herzoge von Eclefien, bie 
1675 mit Georg Wilhelm von Liegnig u. 
Brieg erloſchen. S. Polen a u 
Schleſien (Geſch.) ui. (F6,) 

Piästeneiche, f. u. Scheibelwig, 

Piäster (v. ſpan. Piastra, Platte, Sils 
berplatte), 2) (fpan. P., Peso, d. i. Pfund; 

ezzo u. Pezzo d’octo, Stüd von Achten; 
Matte ob. Mats, d. i. größtes Stüd), fpan. 
Silbermünze, rn blos Silberplatten 
von irregulärer, oft dediger Geftalt, wur⸗ 
den erft im 17. Jahrh. rund, mit verſchie⸗ 
benem Gepräge gefchlagen, Man bat aud 
halbe 9. Sonft gingen 85, jegt geben y— 
10 auf die Mark feinen Silbers. DerWerth 
beträgt baber jegt IThlr. 3Sgr. Die neuen 
gelten 8, die alten 10 Realen; 2) türk. P., 
fürß, Rehnungsmünze, durh den Handel 
mit den Spaniern u. ben Gebraud fpan, 
P. eingeführt. Bald wurden die ſpan. P, 
aber befchnitten u. von den Türken Ar ft 
leichter nachgeprägt, weshalb ihr Werth 
Bebeutend ſank. 1764 war ber türk P. noch 

Sgr. werth, 1822 aber nur 5 Syr. 6 

. u, — = 2 Sgr.; bie ägypt. 

. unter Mehemed Ali find noch im Durchs 

chnitt T—B$ geringer als die türk. ausges 

trägt; vgl. Türkifches Reich (Geogr.) a. 3) 

benfo ift, wenn auch nicht jo gering, der 


P. auf Hayti, f. d. (Geogr.) su, viel geringer 
u. fehr verfchieden ausgeprägt. (Pr. u. Jb.) 


Piästole, jo v. iw. Piftole 3). 

Piästra, päpftl. Silberinünze von 1700 
— 1730 mit Bruftbild od. Wappen u. fehr 
verfhiedenem Revers; fie find dem Kronen⸗ 
thalern gleich. 

Piastrino, frühere toscan. Gilbers 
münze, faſt 4 bes Livornino, 


Pianosa_ bis 


Pinzza 


Pisatigörsk, Staht, f. u, Stawropol. 

Piatino, fo v. w, Platifer, f. u. Be⸗ 
bretto 2). 

Piätra de Ross, Gebirg, fo dv. m, 
Pietra de Roß, f. Karpathen a. 

Piättn, in Jtalien ein Pleines Fahrzeug 
ohne Segel, hinten — breit; wird zum 
Lichten größerer Schiffe — 

Piätti (Muſik), f. Becken. 

Piäühi (Pharm.), f. u. Mauritia. 

Piaühy, 8) Provinz in Brafilien, 
Ay ifhen &iara, Pernambuco, Goya 

aranhao u, dem atlantifchen Meere; 

4170) AM. meift flach, im ©. u, D. ge» 
irgig, an vielen Orten falzig; Bias: 
Parnabyba (Parana Jva), 1 l. 
lang, der alles Gewäffer der Prov. aufs 
nimmt, darunter ber Piauby u,.a.; See: 
zen (4 Mi. lang) aus dem ber 
orguea fommt. Klima: torifh. Man 
baut Zuder, Tabak, Arzneifräuter; treibt 
Viehzucht (große Weidepläge). Der Hans 
bel vertreibt Häute, Vieh, Baumwolle, 
Einw. zu (76,000) 170,000 angegeben, dars 
unter eingewanberte Indianer, Piemens 
teircs u. Gueicos, Hauptftadt Oyras. 
2) ra biefer Provinz. 3) Städte: 
Diros eirad, Villa de Moda), 
Hptſt. 1800 Ew., am Eaninda; Parnas 
ae (S. Luis de P.), am Einfluffe des 
lufjes al, N., 400 Ew.; Pernagoa 
(Paranag), 700 Ew. (Wr.) 

Piäve, 1) (fonft $lavis), Küftens 
fluß des adriat, Meers im Gouvern. Bened 
entfpringt auf den tyroler Alpen, durch⸗ 
läuft Belluno u. Trevifo, ift von Naventa 
an {hiffbar, fällt dur den Porto di Cor⸗ 
telazzo ins adriat. Meer; durch einen Has 
nal, nicht weit von feiner Quelle, mit dem 
Deyaro (Nebenfluß des Kagliamento) vers 
bunden. An der P. um 8. Mai 1509 hefti⸗ 
ges Rüdzugsgefecht der Deftreicher uns 
ter Erzherzog Johann gegen die Franzofen 
u. Italiener unter dem Bicefönig Eugen. 
Der Erzherzog wehrte fi tapfer bis zur 
Nacht, wo er fih zurückzog, f. u. Oeſtreich. 
Krieg von 180912; 2) fonft Depart. im 
Königr, Italien; umfaßte die Landfhaften 
Belluno u, Feltre, 54 AM., mit 110,600 
Ew. Hauptitadt: Belluno, 

Piaje (faraib, Myth.), ſo y. w. Bone, 

Piäzzn (ital.), Play, mit Zunamen, 
wie P. de Piötro, f. u. verſchiednen 
Städte, 

Piäzza (fonft Piacus), Stadt in ber 
fieiltan, Intendanz Galatanifetta der Infel 
Terra nova; 12,000 Ew, 

Piäzza, 1) (Albertino), aus Lobi, 
lebte im 15, u. 16. Jahrh., Maler u. Grüns 
ber einer eignen Schule feiner Vaterftadt, 
— um 1538. 2) (Martino), des Vor. 

ruber u. Gehülfe; Beide arbeiteten ges 
meinfchafrlich ; ihr Hauptwerk in dey 
dell’ Incoronata zu Saftiglione bei Krema, 
ft. 1527. 3) (Califto), Sohn u. Schüler 
bes Vor., ging um 1525 nach Vehedig, vo 

er 
⸗ 


irche 


‚Piazzi bis 


ve von Birrgione u. Tizian lernte, alsdann 
noch Spanien, wo er im Escorlal thätig 
war, war 1545 wieder in Mailand u. fing 
nun an fehr flüchtig zu werden, Er ft. 1561. 
Sein Hauptwerk: Himmelfahrt Marias in 
der Parochtaltirhe zu Codogno. (Fit. 
Piäzzi (Buifeppe), geb. zu Ponte 1746; 
Theatiner, 1770 Profehor der Mathematik 
an der Univerfität zu Malta, Lehrte aber 
nah Aufhebung ber Univerfität nah Rom 
—— ging dann nach Ravenna, ward 
irector des Adelscolleglums, darauf Pre⸗ 
diger in Cremona, hierauf Profeſſor der 
Dogmatik an dem Inſtitut St. Andrea de 
Valla zu Mom, 1200 der Mathematik zu 
alermo. Auf feine Beranlaff wurde 
ier 1789 eine Sternwarte angelegt; bier 
Üte er mehrere Beobachtungen an u. uns 
ernahm ein Sternverzeichniß, welches 6784 
Sterne enthielt. 1801 entdedte er den 
laneten Ceres. Auch machte er fihb um 
erbefferung ter Maße u. Gewicdte von 
Sicilien verdient. 1817 wurbe er nach Nea= 
pel berufen, um ben Plan des neuen Obſer⸗ 
vatoriums daſelbſt zu prüfen. Im feinen 
legten Lebensjahren wibmete er fidy beſ. der 
Berbefierung des öffentl, Unterrichts in Si⸗ 
eilien; ft. &äır.: Della specola astro- 
nomica de registudj di Palermo, Palermo 
172 —%, 2 Bde, &ol.; Praecipuarum 
stellarum inerrantium positiones mediae, 
ebd. 1814, Fol. (der 2, Sternkatalog, enthält 
&tern:); Lezioni elementari di astro- 
nomia, ebd. 1817, 2 Bde., 4.5 beutfch von 
3. 9. Weſtphal, Berl. 1822, (Pi) 
Piäzzoln, Dorf in der venet. Prov. 
adua; Seidenfilatorium, Tuchfabrik, Eis 
enbammer; Ew. 
Pibeset (a. Geogr.), fo v. w. Bubaftis, 
Pic (engl, Peab), fo v. w. Bergfpige, 
häufig inZufammenfegungen, 3. B. A dam 8» 
pic u. bergl,; f. u. den Hauptnamen, 
P. d’Ärbizen (fpr. Darbifong) ıc., f. u. 
Pyrenãen. F. de Belladönna, Als 
penfpige im franz. Depart. Ifere; 9600 
) 8 P. de Serviöeres (pr. — 
rwiahr), Alpenfpige im franz. Dep. Ober⸗ 
en, 8994 5. P. des heil. Antö- 
us, fo d. w. Spige des St. Antonius, 
f. u. Grüne Vorgebirgsinfeln a). P. Möi- 
ra, f. u. Dimalayaz. P, Ruivo, f. u. 
Madeira. P. Schübert, f. u. Uſſumi. 
P. von Teneriffa, ſ. Eanariası. 
Pic & if), A)türk, Langenmaß, ungefähr 
unjere Elle, allein in den einzelnen Handels⸗ 
plägen u. zes von jehr verſchiedner 
Länge, 3.8. in Abyffinien = 685,1", in 
Acreu.A.eppo 677,0, inAlerandrien 
680,2, in Algier a) der türk. P. 610 (623), 
p) der maurifhe 480 (467); in Athen a) 
für Wollenwaaren 685,,, b) für Seiden⸗ 
waaren 635, auf Eandia 637,55 in Eons 
ftantinopel, |.u. ZürkifgesReid(Geogr,), 
auf Enpern 625,0, in Damase 582, 
auf den Jowifhen Infeln der türt. P. 
875; in Kairo a) für ausländ. Waaren 


Picardie 70 


686, u) für inländ, am) ber P. Beledi 
568,., bb) der P. Henbaze 688,4, ce) der 
P. Mahandefe für Grundflähen 771,5 
In Smyrna 685,%, in Tripolis a) ber 
tür, 680,6, b) ber Pleine 4855 in Tunis 
a) ber arab, 488,., DB) ber türk. 687, © 
der P. Hendaze für Wollenwaaren 
Millimeter, 2) Chineſiſches Gewicht, fo v. 
w. Picul. (Jb.) 
Pica (lat.), 1) Elfter; 8) Hafenmaus, 
Pica (lat.), krankhafte Begierde dem 
Genuß nicht gu Nahrung dienender Sub⸗ 
ftanzen, wie Kreide u. a.; bei Bleichfucht, 
Hyſterie, auch in Schwangerſchaft. 
Fren (engl., nee f. Schrift ıe. 
Picadöres (fpan.), f. u. Stiergefecht »- 
Picämas, f. Holjtbeer s. j 
Picänder, Pieudonym von Henrici 


Se ya 
Pic (fpr. Pikahr), Michard 
Stifterber Adamiten, f.d.2). B)(Iean),geb. 
zu Fleche; Prior zu Rilli in Anjou u. Ateos 
nom, u. wurde 1671 vom König zu Tyco 
be Brahe gefenbet, von dem er Handfchrifs 
ten über aftron. Beobachtungen nah Frank 
reich zurüdbradte; nahm an Eajfinis Mefs 
fungen zur Beftimmung ber Geftalt m. 
Größe ber Erbe Theil; ft.1688, 3) (Louis 
Benoit), geb. 1769, Sohn eines Procuras 
tors, trat gegen deſſen Willen, 18 Jahr 
zu Paris auf dem Theater des marais 
u, debutirte in der Rolle des Tartuffe, worin 
er wenig Glück machte. Beier gelang ihm 
ber Ormond. Später fand er in Bedien⸗ 
tenrollen mehr Beifall u, wurde endlich eis 
ner der beften Komiker Frankreichs. Nach⸗ 
dem die Visitaudines bei dem Theatre frans 
gais aufgeführt worden waren, trat er im 
baffelbe, ward aber 1800 Director bes Thea⸗ 
ters Louvois (im Ddeon), wo er auch als Dich» 
ter u. Schaufpieler excellirte. 1807 entja 
er der Bühne, erhielt bald darauf die Dis 
rection der großen Oper, übernahm 1816 
bas Theater des Dbeons wieder, verlegte es 
nad dem Brand befielben in den Saul Fa⸗ 
vart u. trat dann vom Theater ab. Erf. 
1828, Er fr. 100 Stüde, von denen bie 
beften gefammelt, Par. 18, 6 Bde. erfchies 
nen. Auch fehr, er mehr. Romane.( Pi.u. Pr.) 

Picardäns, kleine, trodene Rofinen 
aus ber Provence, 

Picärden, 2) f. Adamiten; 2) fo v. 
w. böhm, Brüder. 

Picardönia(P. Hook., DeC.), Pflan⸗ 
re aus der nat. Kam. Compositae, 

necionideae. Art: P. Richardsonii, in 
SAmerika. 

Ficardie, 1) ſonſt Gouvernem. in 

ankreich zwifchen Champagne, Nicders 
ande, Normandie, Isle de France u. dem 
Meer, getheilt in bie Ober- u, Nieder» 
P, mit der Hauptftadt Amiens, Jetzt unter 
die Depart. Pas de Ealons, Somme, Dife 
u. Aiene vertbeilt. Zur P. gehörte bie 
Grafſch. Ponthieu (f. d.) mit der Haupt⸗ 
ftadt Abbeville, jegt im Dep, Somme, > 


so 


(Canal de Picardie), Kanal im Depart, 
Sonme, fängt bei der Schelde an, führt 
zum Pas de Calais. 
icart (fpr. Pilahr), 9) (Etienne), 
gen. le Romain, geb. 1682 zu Paris, 
Kupferftecher, ft. 1721 zu Amfterdam. 2) 
ernhard), Sohn des Vor., geb, zu 
aris 1678, leiftete fhon in feinem 12, 
ahre Ausgezeihnetes ald Kupferftecher, 
ging 1710 nad Amfterdam, gründete dafelbft 
eigne Schule u. ft. bier 1734, Man zählt 
1800 Blätter von ihm. Gab heraus: Impo- 
stures innocentes, eine Reihenfolge von 78 
Blättern nad Zeihnungen berühmter Mei« 
er, bie er fo ſtach, daß man fie für jebes 
inzelnen eigne Arbeit hielt. 8) (Pieter), 
Kupferfteher in Amfterdbam, von wo ihn 
Peter d. Gr. mit nah Moskau nahm u. 
mit ihm wie mit einem Freunde lebte. Ges 
burts= u. Zodesjahr find unbekannt, (F’st.) 
Picätio (Med.), fo dv. w, Dropacismus. 
Piccaniny-Bässam, Stadt, [.Zahns 


‘u. 

Piccardan (fpr. Pikardang), franz., 
angenehm riehender, liqueurartiger weißer 
Wein, von Marfillan u. Pommeroles im 

anz. Dept. Berault, haltbar, bei. zum Ver⸗ 

chneiden der leichten Bordeaurweine benutzt. 

Piceiäno (fpr. Pitfbano), Markt 
in der neapol. Provinz Abruzzo ulteriore I. 
4000 Ew 


Piccicäto (fpr. Pitſchikato, Muſik), 

Pizzicato, 

Piceini (fe: Pitſchini), 1 (Nicolo), 
eb, zu Bari in Neapel 1728; ſtud. bis 1754 
m Eonfervatorium St. Onofrio zu Neapel, 

—* dann in Florenz ſeine erſte Oper: 
Le donne dispettose, mit Beifall auf bie 
Bühne. Diefer Oper folgten bald eine Menge 
anderer, u. fein Ruf verbreitete ſich bald 
durch ganz Stalien, 1776 ging er m. 
reih u. trog den Intriguen u. der Rivalis 
tät Gluds bradte ibm feine Oper Roland 
einenvollftindigen re u. theilte 
die Muſikliebhaber in Gluckiſten u. Pic- 
einisten in Frankreich (ſ. Muſiken). Er 
ward Director der Singſchule am Conſerva⸗ 
torium u. kehrtca ⁊ul nach Neapel zurück. 
Obgleich feine Lage einige Zeit ſehr günftig 
war, fiel er bald durch feine Anhänglichkeit 
an bie Franzofen in Ungnade u. wurde 
4 Jahre lang unter polizeiliche Aufſicht ges 
kellt. Während diefer Zeit ſchr. er vor⸗ 
üglih Kirchenmuſiken. 1798 Pehrte er nach 
—* urück, aber, obwohl dort ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft aufgenommen, wurden ihm zum 
Theil feine Hoffnungen auf eine gute Ans 
ellung vereitelt, u. P. ft. zu Paſſſ. Mon⸗ 
any, fein Nachfolger, theilte den Gehalt 
mit P=8 binterlaffener Familie. Er foH 
egen 150 Opern u. überhaupt gegen 300 
kuſikſtücke aller Art gefchrieben haben, 
2) (Ludivico), Sohn des Vor., geb, zu 
Neapel 1762, auch Componift u. Klaviers 
virtuos; fchr. für das parifer Theater meh⸗ 
rere Beine Opern. (Ge. u, Pr.) 


Picart bis Piccolomini 


Piecoinino (fpr. — * Condot. 
tiert im 15. Jahrh. Bl. Venedig (Geſch.) u. 

Piceiolo (fpr. Pitfholo), 3) f. Neas 
pel (Geogr.); 2) fo v. w. Bagatino, 

Piccolet, Bein, f. u. $riaulı. 

Piccolinen, fo v. w. Pidolinen. 

Piccolo, 1) (ital, Mufit), fo v. w. 
Mein; 3.3. Flauto piccola (P-flöte), 
bie Octavflöte, f. Flötes; Violino p., bie 
eg Beige x. 2) Münze, fov. w. Pic» 
ciolo. 

Piccolömini, altes ital. Geſchlecht, 
ftammte von Rom, ließ fi dann in Sienna 
nieder, u. twurben Herzöge v. Amalfi. 1) 
Familienname des ftes Pius Il., f. Ues 
neas Sylvius u. Pius 4). 2) (Eonftanze 
P., Herzogin v, Amalfi), geb. in Neas 
pel, Gemahlin von Alf. Piccelomini, Herzog 
dv. Amalfi; ft. 1560 in Neapel. Ihre Gedichte 
find mit denen ber Victoria Eolonna zugleich 
erfhienen, 3) (Dctavio, Herzog von 
Amalfi), geb. 15995 diente Anfangs in 
Mailand ben Spaniern, kam tann mit eie 
nem Regimente, bas ber Großherzog Yon 

foren; dem Kaifer Ferdinand Il, gegen bie 

öhmen zu Hülfe fenbete, ale Mittmeifter 
nach Deutfchland, Bei Lügen führte er bas 
Reiterregiment, bad Guſtav Adolf töbtete, 
1634 befehligte er im Lande ob der Ens, 
um durch Befegung der falyburger Päffe die 
Wege aus Italien zu verfperren. Zum Untere 
gange Wallenfteins trug P. bei, indem er 
deſſen Boten, die nah Wien eilten u. um Uns 
terfuchung feines Betragene baten, auffing, 
forgte nach beffen Tode, daß die Schweden 
benfelben nicht benugten, u, erhielt dafür eis 
nen Theil von Wallenfteins Gütern, Nach 
ber Schlacht bei Nördlingen drang er mit Iſo⸗ 
lani bar Würtemberg bis über ben Main 
vor, 1635 vertrieb er die Franz. aus den Nies 
berlanben, doch war er gegen bie Holländer 
mweriger glüdlih. Mit befferm Erfolge 
Pämpfte er 1640 gegen bie Schweden unter 
Baner, u. manövrirte 1640 u. 41 aus 
Sadfen u. Franken nah Niederfahfen zur 
rück, madte darauf in Weftfalen den Fe— 
ſtungskrieg, befehligte Hierauf unter dem 
Srabergos — in Mähren u. Schleſien 
gegen Zorftenfohn, nahm nad ber Schlacht 
von Leipzig 1648 feinen Abſchied u. trat in 
fpan. Dienfte, Er fdht nun abermals in 
ben Niederlanden gegen die Schweben u. 
Holländer, wurde 1648 nah der Schlaht 
von Busmarshaufen vom Kaifer zurüdges 
rufen, erhielt den Oberbefehl u. ward Feld⸗ 
marfhall, 1649 ging er als kaiſerl. Prinz 
cipalbevollmädtigter auf den nürnberger 
Eonvent, ward dann in ben Reihsfürftenftand 
erhoben u, erhielt vom König von Spanien 
base von Ps8 Vorfahren befeffene Dergoa» 
thum Amalfi, P. ft. 1656 zu Wien, vol. 
Dreißigjähriger Krieg. Schiller hat biefe 
iftor. Maske in feinem Wallerftein benust. 
ein Sohn Mar ift Fiction, da P. keine 
Kinder hatte, Seines Bruders Enkel bes 

erbte ihn, (Md.) 
Pice 


Pice bis 


Plce (fer. Meihs), Diünze u. Gewicht, 
f. Bombat 8) u. Ealeutta 11. 

Picen, Abtheilung ber Pflanzengatt. 
Pinus (f. d.). 

Pieönni (Picöni, «a. Geogr.), ſ. u. 
Picenum, 

Picentia, Stadt in Zyrrhenia, Haupt» 

adt der Picentini, eines Zweigs ber 

icenter, welcher von den Römern an bie 
Küfte von ECampanien verpflanzt wurbe, 
nachdem fie die Lucaner verdrängt hatten. 
Ihr Gebiet Picentinus äger, vom 
Promontorium Minervae bis an den Gis 
larus, lag am Meerbufen Pofidoniates. 
Sie hatten ſich im Bundesgenoſſenkriege ge= 
en die Römer verbündet, die ihre Haupt⸗ 
ädte P. (j. Picenza) u. Marcina (j. 
eteri) zerftörten, u. Salernum als $eftung 
egen fie anlegten. Der berühmte, angeb» 
fie fhon von Jaſon erbaute Tempel ber 
Zuno Argiva ftand bei Marcina. ch.) 
Picentino (fpr. Pitihentino), Hluß, 
f. u. Principata. 

Picönum (Eistuus ager), 1) im 
weitern Sinne die Wohnfige ber Picentes, d. 
b. der Aboriginzs, Sabint, Pelasgi u. Umbri, 
pp daß alfo auch der nörblichere, von dem 

mbriern u, Senonen bewohnte Landſtrich 
jenfcit des Aefis P. genannt wurbe, ber 
päter wieber Umbria hieß u. unter Augu— 
Ku bie 6. Region Italiens bildete. 2) das 

ebiet ber Picöntes (Pic&ni) im ens 
gern Sinn, öftl. von Umbria, länge bem 
abriat. Meere vom Acfis bis zum Macrinus; 
Boden: frudtbar u, mit fhönen Viehwei⸗ 
den; Flüſſe: Truentus, Aternus, Aeſis, 
Mifeus u, Tina; an der Küfte mehrere Häs 
fen, in denen reger Handel getrieben 
wurde. Banpiftädbte: Ancona u. Ascu⸗ 
lum (f. b.). Zu P. rechnet man gewöhnlid 
dus Gebiet ber Prätutier. P. war — 
bie heutige Mark Ancona. (Sch. 
— (bot.), pechſchwarz, glänzend 

warz. 

Pichegru (ſpr. Piſchegrü, Charles), 

b. 1761 zu Arbois in der Franche ⸗C werd; ; 

inoritenjchüler, trug daher als Lehrer ber 
Mathematif an dem großen Collegium zu 
Brienne das Ordenskleid, empfing aber nie 
die Weihen. In Brienne gab er aud an der 
Militärfchule Unterricht u, bier war Napoleon 

ein Schüler, Später trat er als Soldat ins 

‚Artillerieregiment, machte als Sergeant die 
legten Feldzüge des amerikan. Kriegs mit 
u. kehrte als Adjutant Sousoffizier zurüd, 
Beim Ausbruch der Revolution erhielt er 
als Präfident eines polit. Elubbs das Com⸗ 
mando des Bataillons Nationalgarde vom 

Gard, u. führte es zur Rheinarmee, wo er 
1792 in ben Generalftab fam u. Brigades 
u. 1798 Divifionsgeneral ward. Er erhielt 
im Det. 1795 das Commando über die Rheins 
armee, hielt die Deftreiher glüdlih auf, 
aber dennoch erhielt Hoche durd die Pros 
tetion von St. Juft das Commando über 
die Rhein= u, Mofelarmee, Als fih aber 
Univerful» Eeriton. 3, Auf. Al. 


Pichegru or 


&t. Yuft mit .. überwarf, belam 9, 
im Februar 1794 den Oberbefehl über alle 
Streitkräfte in ben Niederlanden, Seine 
erften vom Eonvent befohlenen Angriffe auf 
bie Front bes Feindes bei Landrecy mißlan⸗ 
gen, bald machte er fie aber burd Angriffe 
auf die Flanke des Feindes in WFlandern 
wieber gut, wo er im April 1794 bei Cours 
tray, Menin u, Mont Eaffel fiegte. Er zog 
bie Dcftreicher fo von dem Hauptpunfte des 
Angriffs ab, überwand fie nad mehr. Ge⸗ 
fehten ben 18. Mai bei Eourtray, im Junt 
bei Reoufelaer u, Hoogleede u. etoberte fo, 
von der Sambres u. Maasarmee unt. Jour⸗ 
dan unterflügt, Ra Belgien bis an bie 
Maas, ging im Winter von 1794 auf 179 
über die gefrornen Flüffe Hollands u. nahm 
bie bolländ, Feftungen u. Amfterdbam fa 
ohne Gegenwehr. Unterdeffen waren bie 
Sakobiner in Paris geftürgt worden; Plug 
wendete er ſich ader zur neuen Partei, u. 
biefe beftätigte den Sieger im ſpeciellen 
Commando ber Rhein« u, Moſelarmee u. 
im Oberbefehl über die Norb», es u. 
Maasarmee. Im März 1795 ging er nad 
Paris u. betämpfte bier bie legten Anftren» 
ungen ber Xerroriftenpartei, indem er ben 
olksaufſtand der Vorftädte unterbrüdte, 
Im Glauben, die Wiedereinfegung ber Bour⸗ 
bons fei das Heilfamfte für — ließ 
er ſich, bei der Rheinarmee wieder angelangt, 
mit Fauche⸗Borel, dem Agenten ber Bour⸗ 
bons, in Unterhandlungen ein, der ihm im 
Namen bes Prinzen Eonde große Berfprer 
dungen (das Gouvern. Eifad, bas Schloß 
Chambord, 1,000,000 Fr. baar, 300,000 Fr. 
Menten, Arbois, bas den Namen P. annch⸗ 
men follte, als Eigenthum, 12 Kanonen u. 
das rothe Band) machte, wenn er Frank 
reich unter die Herrſchaft der Bourbons 
uruͤckführte. Während diefer Unterhands 
ngen ward P. durch Befehle feiner Res 
— genöthigt, bei Mannheim über den 
bein zu gehen, verfuhr aber hierbei fo 
egen feinen Vortheil u. ſchonte den Feind 
o auffallend, deß er die Liebe ber Armee 
verlor, u, die Regierung fühlte fi, zumal 
da fie eben damals von bem projectirten 
Berrath Pes durch einen Emigrirten unters 
richtet worden war, bewogen, Ihn vom Coms 
mando abzurufen. P. lebte nun, ba er einen 
angetragenen Gefandtfhafispoften nach 
chweden ausfhlug, im ebemal. Klofter 
Bellevaur bei Arbois, 1797 wählte ihn 
fein Departement zum Repräfentanten; er 
ward Präfident im Mathe ber 500, trat 
aber bier an bie ** der royaliſt. Partei 
Clichy, warb deshalb am 4 Sept. verhaf⸗ 
tet u. mit 20 Mitſchuldigen zur Deporta⸗ 
tion nach Cayenne verurtheilt. Von hier 
rettete P. ſich mit 7 Gefährten auf einem 
Kahne nah Paramaribo, von wo er nah 
England kam u. fij an das öſtreich.⸗ruſſ. 
Heer unter Korſakow anfhloß, u. als bies 
efhlagen wurde, nah England zurückkehrte. 
Dur den Eapitin Wright and m... 


1804 übergefegt knuͤpfte P. Berbindbungen 
mit Moreau an; Georges Cadoudal, fein 
Mitfehuldiger, wurbe verhaftet, wenige Tage 
darauf P. ebenfalls, u, ber Procep gegen 
die Berfhwornen Moreaus eingeleitet. Ehe 
bie & jedoch noch zur Entfheidung Pam, 
fand man P. eines Diorgens (5. April) in 
ie Gefängniffe im Tempel erwürgt. 
ehrmals hat man biefen Tod Napoleon 
ur Laſt legen wollen, doch ift fpäter das 
Unftatihafte dıefer Behauptung erwiefen 
worden. Nad ber Reftauration des Königs 
thums, ließen die Bourbons ihm Bildfäulen 
an mehr, Orten errichten, bie jedoch wieder 
umgeftürzt worden find. (Gl. u. Pr.) 

Pichelsdorf, Dorf im Kr. OHavels 
Iand dee preuß. Rgsbzks. Potsdam, 1 Stunde 
von Spandau, mit der Halbinfel P-wer- 
der, an ber Havel, mit angenehmen Spa= 
glergängen, Nugbolzniederlage u. einer ſchö⸗ 
nen Ausfiht von P-berge; 160 Ew. 

Pichen, 1) (Bötth.), fo v. w. Auss 
pichen; 2) jo dv. w. Verpichen; 3) (Korftw.), 
fo dv. w. Harzreißen. 

Pichholz (Schuhm.), fo v. Glätlholz. 

Pichiecigo (Chlamyphorus truncatus), 

anzertbier in Ehili, einzige Art ber von 

rlan aufgeftellten Gattung ber Zahnlofen, 
hlamyphorus, 5 3. lang, bat auf dem 
Rüden u. Kopf u. dem, unter dem Bauch 
umgebognen Schwanze, einen lederartigen, 
fat unbeweglichen aus dedigen Ruthen zus 
fammengefegten Panzer, unter dem es weis 
ches Haar bat, nur 8 Badzähne in bem ſpi⸗ 
gigen Diunde ; foll die Jungen zwifchen Pan⸗ 
zer u, Leib tragen. 

Pichina, wollenes geföpertes, dünnes 
eber grobes Zeug. 

Pichincha, 1) Bultan u, 2) Pros 
Binz, f. u. Ecuador 1) u. 2). 

Pichler (Karoline von P.), geb. zu 
Mien 1769; Tochter bes Hofraths das 
2. Greiner, verheirathete fih 1796 mit 
bem — Flug ri von P.,ft.1843. Schr.: 
Gleihniffe, Wien 1799; Agathofles, ebd, 
1808; Srauenwürde, Wien 1808, 4 Bde.; 
Die Grafen Hohenberg, Lpz. 1811, 2 Bde, 
2. Aufl., ebd. 18145 Das bifter. Schau= 


fpiel: Ferdinand II., König von Ungarn Oh 


u. Böhmen, ebd. 1816; die Belagerung 
Miend von 1683, ebd, 18245 Die Neben= 
bubler, ebd. 1821, 2 Bde.; Friedrich der 
©treitbare, 1831, 4 Bde; Zeitbilder, ebd, 
1840, 2 Bbe.; Sämmtlihe Werke, Wien 
1811—20, 24 Bbe.; n. Aufl., ebd, 1822—43, 
58 Bde.5 Denktwürbigkeiten zc., ebd. 1844, 
4 Bde. (Op. u. Dog.) 
Picholines (ital.), f. u. Dliven «. 
Pichon - Longueville Orr Pie 
ſchong Longwihl), Wein, f. u. Borbeaur 
Weines. for. Piſcho, Amed 
Pichot (fpr. Piſcho, ebee), geb. 
ID Fr Air, ledte in feiner Jugend als 
Scriftfteller in Paris, war eine Zeitlang 
Mebacteur des Mercure de France, dann 
Gereutscher u. Eigenthümer ber Revue de 


Pichelsdorf bis Pickel 


Paris; ſchr.: Vorage en Angleterre et en 
Ecosse, Par. 1825, 3 ®de.; Histoire de 
Charles Eduard, Par. 1856, 2 Bbe. 
Pichtanne, fo d. w. Kiefer. 
Pichu-Pichu, Bar, f. u. Peru. 
Pichurimbohne (Faba pichurim), 
1 Bohne, von der Größe eines Meinen Hühs 
nereies, leicht in die beiden Kotyledonen der 
Länge nad theilbar, deren jeder nad außen 
conver, mit bellfaftanienbrauner, runzlicher 
Haut überzogen, nad innen concav, glatt 
u. oft mit weißen, glänzenden Kryſtallen 
befegt ift, mit Saffafrasgerudh von Nectan- 
dra Puchury major (nit von Ocotea (Per- 
sea] pichurim), * Man hat auch eine Bleine, 
mehr rundliche, dunklere Art, von angeneh⸗ 
mem, gewürzhaftem, dem der Muskatnuß 
ähnl. Geſchmack von N. Puchury minor. 
Sie enthalten feftes, flüchtiges, zum Theil 
in weißen Kryftallen auf ber Oberfläche 
ausihwigendes Del, fires, butterartiges 
Del, Stearine, Harz, Ertractivftoff, Amys 
Ion, Gummi, Zuder, Salze ıc., werben 
in nen. zu 80 —40 Gr., in Ruhren 
u. Durdfällen, au bisweilen, als Surro⸗ 
gat der Muskatnüſſe, als Gewürz angewens 
det. ? Bei der Deftillation mit Waffer er» 
hält man ein [hmugigweißes, ſchon bei mitt⸗ 
lerer Temperatur gerinnendes, ſcharf u. bite 
ter fchmedendes, an ber Auft braun werbens 
bes Del, aus dem fih P-Kanmpher abs 
ſcheidet. Diefer ift weiß kryſtallmniſch gläns 
end, faft geruchlos, ſchwach aromatifch- 
\ömedend, üchtig, nicht in altem, Teiche 
n heißem Alkohol u, Aether löslih. * Des 
ftillirt man Waffer, dem etwas Schwefels 
fäure zugefegt ift über die Psbohnen, fo 
gewinnt man ein blaßgelbes, dem Lorbeer⸗ 
u. Saffafiass Del ähnlich riechendes, leicht 
in Weingeift lösliches, auf dem Waſſer 
ſchwimmendes P- Oel. (Su.) 
Pichurimrinde, Rinde, wahrfheins 
li von denfelben Bäumen, welde in Bras 
filien die Pihurimbohnen liefern, gewürzig, 
doch wenig befannt; Magenmittel. 
Pichwachs ga fov. w. Glaſur. 
Pickart, fo v. w. Rohrdommel. 
— —* Grafſchaft u. Ebene, ſ. 
0». 
Pickbeeren, 1) die Beeren von Em- 
petrum nigrum; ®) fo v. w. Heidelbeere. 
Picke,1)(Bide, Bidel), ſpitzes, eiſer⸗ 
nes Werkzeug, mit hölzernem Stiel, zum 
Auflodern auszugrabender Erde, zum Auss 
breden der Steine, abzutragender Mauern 
ꝛc. 2) Art Hammer zum Scärfen ber 
Steine; hat anf der einen Seite eine Spige, 
auf der andern eine breite Schneide, 
Pickel (Georg), geb. zu Scmmerad 
im Würzburgifchen 17615 Prof. der Ehemie 
u, Pharmacie zu Würzburg, fpäter Medis 
cinalrathz; Beftger einer Babrie chem. phars 
maceut. Präparate, bekannt durch von ihm 
verbefferte Bougies u. Katheter u. a. chir⸗ 
urg. Snftrumente, bef. aus Kautfhuß, u. 
Verbefjerungen u, Entdedungen im Sali⸗ 
nen⸗ 


Pickelbeeren 


ſeit 1836 in den Ruheftand vers 

fegt; ft. 18885 ſchr.: Geſchichte bes Reis 
&henbrunnens zu Kiffingen; ng = 1837, 
Pickelbeeren, ſo v. w. Seidelbee⸗ 


ren. 

Pickelhäring, 6 u. Hanswurſt. 

Pickelhäring, Orchis Morio. 

Pickelhaube, bie viſirloſen ledernen 
od. blechernen Kopfbebedungen ber Knechte 
u. Reifige im Mittelalter; feit 1842 wies 
der in ber preuß, Armee eingeführt, f. u. 
Helmien 

Pickenik, 1) — Verein, wozu 
jeder einzelne Gaft nen Antheil ber Speis 
fen u, Getränte liefert; 2) Geſellſchaft, 
welche regelmäßig ſolche Gaftmahle bält. 

Pickerde, eine Kleierde, weldetroden 
ziemlich feft wird, 

Pickeringia (P. Nutt.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Ericeae, Art: P. 
paniculata, in Florida. 

Picketings (engl.), fonft eine Zortur 
in Irland, wo der Verbrecher bei einer Hand 
aufgehängt warb, während ber entgegenges 
feste Fuß auf einem Stachel ruhte, die ans 
dre Hand aber mit bem andern Fuße zus 
fammengebunden war, 

Pickhaken, bide, fi& immer mehr 
verhärtende Gefhwulft am Ellenbogen bes 
Dferbes. Bol. Piephade. 

Pickhammer, f. Hammer ı. 

Pickharz, das mit Unreinigfeiten 
vermengte Harz, welches beim Auffrifhen 
ber Harzriſſe erfolgt. 

Pickings, &anton, f. u. Alabama s. 

Piekled. (engl.), in Eſſig u. Salz eins 
gemacht. 

Pickling, ſo v. w. Bückling. 

Pickıeise, fo v. w. Kohlmeiſe. 

Pickschiefer, f. u. Darren 7). 

Picmömen (P. Adans., De C.), 
——— aus der nat. Fam. Composi- 
tee, Cynareae 
Europa, dem Orient. 

Pico, Juſel, f. Azoren d). 

Pico, 2) (I3ob., Graf von Mirans 
bola, Fürſt von Concordia, aus dem 
Geſchlecht Bojardo), geb. 1463; ſtud. in Bos 
logna das kanon. Redt, dann die fcholaft. 
Philof., durchreiſte Italien u. Frankreich, 
yertheidigte zu Rom 900 Thefen (Conclu- 
siones DOCCO, Rom 1486, Fol., Köln 
1619) phyfifhen, metaphyſ., moral,, theo⸗ 
log., mathemat. u. dialect. Inhalts u. größs 
tentheils aus alten philofopb. u. theolog.s 
Bathol. Werken entlehnt, die jedoh als 
Begeriih verboten wurden. Er lebte bier» 
auf auf dem Landgute, welches ihm Lorenzo 
von Medici geſchenkt hatte, führte ein febr 
firenges Leben, fühnte fih fpäter mit dem 
zöm. Stuhle wieder aus, lebte abwechfelnd 

u Ferrara u. fl. 1494. In feinen Anfichten 
—* er ſeinem Lehrer Ficinus, nahm an, 
laton u. Ariſtoteles nur Ein Syſteni 

t, welches er von dem Standpunkte 
alerandrin, Neuplatonismus auffaßte 


Less. Art: P. Acarna, in mali 


bs Picramnia 83 


u. mit pythagor, u. oriental, Weisheit vers 
ſchmolz; ſchrieb: Commentar über eine Can⸗ 
zone bes Girolamo Benivieni, ital, Floreng 
15195 SHeptaplus, Straßb. 1574, Fol, 
u. De Ente et Uno, u. v. A. —*7* 
ben von P. 2), Bologna 1496, Fol. 8 
84 Franz), —* *8 * — 
yſtiker u. Gegner der ſcholaſtiſchen Phi⸗ 
loſophie; ft. 1333. Schr.: Examen doctr, 
—— — de studio zus et 
um, sapientiae (berausg. von Buddeus), 
Balle 1702; deſſen Briefe von Eellarius 
berausgeg., Sena 1682, Die Schriften bes 
Johann u. Franz dv. P. zufammen, in 2 
Bbn., Baf. 1573, aud 1601, Fol. (IPA, 

Pico de er ge a Aorena) _ 
P. del Frayle, f. u. Mein. P, 
de Töyde, f. u. Teneriffan 

Picoiden, f. Dreizehiger Specht. 

Picol, Gewicht, ſ. Pikul. 

Picolöto, Bein, ſ. u. in 

Picönza, Stadt, f. Pic h 

Picöt (fpr. Pikoh, Franc. Eb.), geb. 
1786 zu Fa iftorienmaler, Werke: 
. Baer * ——— —— 

er Fortgang der ation von Ae 
ten nach Griechenland im Musée — 
X.; Die Einnahme von Calais im hiſtor. 
Muſeum zu Berfailles, 

n, f. u. Neltes. 

Picotin, 1) Maß, fo v. w. Ped; 9) 
f. u. Boiffeau, 

Picotiren, 1) Stechen, prideln (vom 
Wein); 2) ſticheln. 

Picotirte Benötte, ziemlich hoch 
u. abgeftumpft ſpitzig; mit gelber, auf ber 
Sonnenfeite hellrother, — ngenı Am 
ter u. geflammter Schale mit weißgelben 
Kreifen, auf der Schattenfeite aber gelbe 
Schale mit grünen Kreifen, 

Picotit, gehört zu dem ſchwarzen Tur⸗ 


n, 
PIcotmödel (Kattundr.), fo v. w. 
Stippeimöbdel, " 
Picöts, ſchmale Zwirnkanten. 
Picöttaurikel, ſ. u, Auritel .. 
Picowein, Bein von der ayorifhen 
* Pico, Barfüßer T) , 
cepüses, D f. en. ® 
(Picpür), franz. FM zur Vers 
breitung des kathol. Glaubens, gefiftet von 
Abbe Coudrin, begann im Zuli 1814 ihre 
Wirkſamkeit u. wurde vom Papft Pius VII. 
beftätigt. Als Beiträge erhält die Geſell⸗ 
{haft von jedem Katholiten ihres Wire 
ug er einen Sous wöhentlih. Dies 
= efellfhaft wurde 1833 vom Papfte bie 
omanifirung der Infeln bes öftl. Oceans 
übertragen, vgl. Dtaheiti «. 
Pierämnia (P. Swarz. ———— 
att. aus der nat. Fam. der Rhammeen 
Terebinthaceae, Cassuvieae Rehnb,, 
Didcke, Pentandrie L. Arten: P. anti- 
desma, in WIndien ; P. pentandra, Straud 
in ——— P. ciliata, in Braſilien. 





84 Picrasma 


Picräsma (P. Bi.), aus 
der nat. Bam. Butaceae, Xanthoxyleae, 
Art: P. javanica, 

Picria (P. Lour.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. Bignonieen Spr., Larvens 
blüthler, Capraridae Rchnb., 14. Kl. 2. 
Drbn. L. Arten: P. fel terrae, in Cochin⸗ 
china u. Ehina als —— in Gaͤrten 
cultivirt, ſehr bitter; P. surinamensis. 

‘ Picridium (P. Desf ), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Cichora- 
ceae, Malen Ok., 19, Kl. 1. Orbn. Z. 
Arten: P. hispanicum, ligulatum, tingi- 
tanum, vul u. a. 

' Picrin, f. u. Indig (Chem) w. P- 
säure, P-salpetersäure, ſ. ebd. n. 

Picris (P. Z.), —— aus der 
net. Fam. Compositae, Cichoraceae, Mals 
ben Ok., 19. Kl. 1. Orbn. L. Einheimifhe 
Art: P. hieracioides, an Wegen, auf Wies 

en, mit großen gelben Blumen; P. umbel- 
ta, auf Bergen, mehr. auslänbdifche. 

Picro ... (E&hem.), f. Pitro,.... 

Picrophlööus (P. Bl), San 
— aus der Fam. Potalieae Endl. t: 

. javanensis. P-rrhiza, (P. Royle) 
—— aus der nat. Fam. Larven⸗ 

fütbler, Antirrhinariae Rchndb. Urt: P. 
Lindleyana, in Nepal, P-sSin (P. Don.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Composi- 
tae, Cichoraceae, Art: P. longiflora, in 


Pietat, beim Schiffbeu der Ausritt bes 
Bades in das Galion. 

Picten, Xolt im nördl. Britannia 
barbara, im norbweftl. Hod- Schottland, 
das erft im 4. Jahrh. vorkommt ; wohl fpär 
terer Name der Ealebonier, von ihrer Ges 
wohnbeit, ben Körper zu bemalen, f. u. 
Schottland (Gefd.) ı. 

Pictenmauer ob. Pictenwall, ſ. 
u. England Geſch. ».. 

Pictet (ſpr. Pittä), 2) (Benebict), 

eb. zu Genf 1655, gprebiger u. Profeſſor 

f.; ft. 17245 fhr.: La morale chretienne; 
Theologie chretienne; Theologiachristiana, 
Medulla theologiae, Fortf. ber Kirchen = u. 
Weltgeihihte von le Sueur, Predigten, 
Briefe ıc. 2) (Marc Aug.), geb. 1752 zu 
Genf, war Rechtsanwalt, 1786 Prof. ber 
Geologie. 1796 begründete er mit dem Folg. 
u. mit Maurice bie Feten ber Biblio- 
theque britannique (feit 1816 Bibliothäque 
universelle). 1798 unterbanbdelte P. zu Guͤn⸗ 
ften feiner Baterftadt mit ber franz. Republik 
u, erhielt für Genf bef, freie Uebung des 
Religionscultus, fo wie bie eigne Verwal⸗ 
tung der öffentlichen Anftalten des ererbten 
Bemeingutes, 1802 ward er Mitglied bes 
Kribunals, fpäter einer de: 5 Auffeher der 


Baiferl. Univerfität. Nach ber Reftauration, 


kehrte er in die Privatverhältniffe zurüd, 
Er madte zur Einrichtung eigner Obſer⸗ 
Yatorien auf den hödften europ. Bebirgen 
ben Unfang damit auf bem Hofpiz des gros 
Pen St, Bernhard u, unternahm bedeutende 


bs Picton 


a bes genfer Obfervatoriums 5 
ft. 1 zu Genf. Sein fehr, bedeutendes 
Eabinet der Erperimentalphufit kaufte bie 
Stadtverwaltung von Genf für das bafige 
Mufeum, 3) (KariP. de Rodhemont), 
Bruder bes Bor., geb. 1755 zu Genf; trat 
1775 in ein franzöf. ——— 
kehrte 1785 zurück, heirathete die Tochter 
bes Staatsraths de Rochemont, deſſen Fa⸗ 
miliennamen er nun führte, u. bereiſte mit 
— Bruder England, 1789 wurde ihm bie 
eorganifation ber genfer Miliz übertras 
gen, 1790 beBleidete er ein Polizeirichter- 
amt, 1794 flüchtete er nah dem Waadt⸗ 
land, kehrte aber bald wieder nad, Gen 
zurüd, Während ber franz. Herrſchaft blie 
er ohne öffentl. Anftellung u. befand ſich 
1813 mit ald Abgeordneter Genfs bei den 
verbündeten Monarden in Bafel, in wel⸗ 
cher Eigenfchaft er 1814 in Paris u. beine 
wiener Eongreß war. 1815 warb er Ge⸗ 
fandter u. bevollmädtigter Minifter der Eid⸗ 
genoffenfhaft in Paris u, Sardinien u. nadp 
feiner Rückkehr in Genf Repräfentantens 
rath u. Staatsrath, zog fih indeß nad 
vollendeter DOrganifation Genfs auf feim 
But Lancy zurüd, wo er fidh der Landwirth⸗ 
fhaft widmete. Hier beforgte er die lands 
wirthſch. Abtheilung ber Bibl. britannique, 
errichtete mit Fellenberg landwirthfchaftl. 
Armenfhulen u. beftimmte aud das ihm 
von Genf gemahte Gefchen? für Errichtun 
von Lankafterfchulen; ft. 1824 zu Genf. 
Schr.: Tableau des Etats - Unis d’Am 
rique, Paris 1795; La Suisse dans l'inte- 
r&t de l’Europe, 1821 (anfänglic dem Ges 
neral Jomini zugefhrieben; deutſch: Die 
Schweiz aus dem europ. Geſichtspunkte, 
Tüb. 1821). Auch der Bericht über Hofs 
wol, weldhen ber Graf Eapo d’Iftria bem 
Kaifer Alerander überreichte u. der unter 
bem Namen biefes Diplomaten gebrudt ers 
ſchien it von P. (v. My. u. . 
Pictötia (P. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Hedysareae Hehnb., 17. Kl. 4. Ordn. L. 
Picti (a. Geogr.), fo v. w. Picten. 
Picticus mürus, Pictenmauer, f. d. 
Pictographi®ö (gr.), Schriftmaler« 
kunſt, durch die jede Hand» od, Drudfchrift 
ſchneller als beim Buchdrucker vervielfäl- 
tigt wird 
Picton (fpr. Pikt'n, Sir Thomas P.), 
eb. 1758 in Wales, Seeoffizier, war 1791 
—535 von Trinidad, trat als Gen.⸗ 
Lieutenant in die Landarmee u. führte inr 
Kriege in Spanien u. Portugal die 3. Di— 
vifion, ſchloß 1811 Bajabdoz ein, erftürmte das 
Eaftell von Ciudad Rodrigo am 6, April d. 
$., wurde 1813 bei ®ittoria verwundet ur. 
entfchied durch feinen Angriff auf Toulouſe 
am 10, April 1814 Wellingtons Sieg über 
Soult. 1815 führte er bei QDuatrebras die 
5. Divifion u. wurde verwundet, trogbem 
fämpfte er bei Waterloo, wo er durch einen 
Seitenangriff dem franz. Genercl 
Te 


Pictones bis Piekstücken 


Erlon, der bad Vorwerk la Haye Sainte 
rmte, in Verwirrung bradte u, feinen 
ngriff abfehlug; P. blieb hierbei. Seine 

DMiemoiren erfhienen von feiner Familie her⸗ 

ausgegeben 1836 zu London 23de. (Hel.) 
Pictones, Bolt im aquitan. Gallien, 

im j. Poitou. Pietönium, Vorgebirg 

in BGallien; j. led Sables d'Olone, od, 

Pointe de Boisvinet. 

Pictonum eölica, Bleikolik. 
Pietor, Fabius, um 222 9, Ehr., Quae- 
stor provincialis, der erfte röm. Aanalift; 

Fragm. in Popmas Fragmenta historico- 

run, Amfterd. 1620, 

: „Eietotsehe Röhre, f. u. Hydrau⸗ 

IE 10, 

Pictswall, fo v. w. Pictenmauer. 
Pictüra (lat.), 2) Malen, Malerei; 

2) Gemälde. P, contumeliösa, fa- 

mösa, infämans, f. u. Pasquill ıa. 
Pictus (lat.), 2) gemalt, geftidt; 2) 

(Bot.), was weder runde noch lange Flecken, 

od, auch 3) fehr große, anders gefärbte 

zen hat; fo au zur Bezeihnung von 
rten wie: Arum pictum, 
Picu, Sierra de, f. u. Sonora, 
Picul, Gewichte, f. u. China (Weoge.) m 
Picümnus u. Pilümnus, altröm. 

GBötterbrüder, vielleicht Anfangs diefelben. 

Dil. bei. war ländlihe Gottheit, Erfinder 

des Getreideſtoßens (Mahlens) u. Auffeher 

des Düngens der Felder, auch galt er als 

weiffagender Gott; Pic. (eigentlich fo v. w. 

reg ländl. u, zugleich weiffagender Gott; 
eide erhielten dann bie Aufficht über bie 

Wöchnerinnen. Wenn nämlih Eltern eın 

Knabe geboren worben war, fo bereitete man 

tiefen beiden Göttern ein Lager u. fegte ihnen 

Speifen vor (Lectisternia). Pil, follte mit 

Ger Keule bie Uebel der Kindheit abhalten, 
ic. aber bem Kinde Wahsthum gewähren, 

vol. Deverra, Spätere Dichter machten fie 

zu Kaftor u. Pollur, .Z. u. Lb, 
Picümnus, Bogel, f. u. Wendehals, 
Picünches, Indianer, ſ. Patagonien 1. 

u. Ehıle «. 

Picus, f. Speät, vgl. Pfeilzüngler. 
Picus, 1) (3eus), ftarb 120 Jahre alt, 
nachdem er jeinem Sohne Hermes bie 

Regierung über zuen (Italien) übers 
eben hatte; in Kreta begraben, 2) Ein 
alten. Seher, rg bes Saturnus, Ges 

mahl der Eanens (f. d. u. Picumnus). 
Piddang Mas, Goldner Schwertors 

ben auf Sumatra. 
Piddingtönia (P.De C., F.), Pflans 
yon. aus ber nat. Fam. Lobelinceae 
C. Art: P. nummularla, in OIndien. 
Piderit (Phil. Jakob), geb. zu Kaffel 

1758; Arzt, feit 1787 Mitglied des bafigen 

medicin. Zollegiums, 1791— 17% Garnis 
onsarztz 1803 Oberbofrath u. Wicedirector 
6 nedic. Eollegiums; ft. 1817. Scr.: 

Pharmacia rationalis, 6 Fascitel, Kaff. 1779 

— 80, 3. Aufl. 1791, Freib. 1806; Supple- 

mentum primum, Kaff. 1397, n. Aufl, $reib, 
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1806; Additamenta, Kaff. 18165 Mebicin,s 
praßt, Archiv, ebd. 1799 — 1809; 2 Bde.; 
Dispensatorium electoralehassiacum, Mars 
burg 1806; Verſuch einer Darftell, der aus⸗ 
länd, Arzneimittel, ebd. 1810, (He.) 

Pidpäi, ind. Bramin, verarftalt: ans 
geblih 400 v. Edr. eine neue Sammlung, 
von ind, Apologen, ben Aeſopiſchen ähnlichen 
Babeln; f. Bitopadefa. 

Pidschan, Stadt u. Provinz, f. u. 
Turfan 11, 

Pidurdewädegnts, Untergötter, 
welche die Zodten befhügen u, unter allen 
Klaffen von Untergöttern allein angebetet 
werben, vgl. Indiſche Religion ı.. 

Piö (ipan., fo v. w. Fuß), Maß, f. u. 
Galicien 1), vgl. Spanien (Geogr.) a. 

Piöce (fr., fpr. Piöhe), 1) ein Stüd; 
daher ein einzelner Gegenftand einer Samnıs 
lung; 2) in einem Haufe eine Stube u. 
Kammer, auch wohl ein Pleines Nebenges 
mach zu beliebigem Gebraudhe; 3) Kanone; 
4) Geldftüd; daher: P. de 2 sous etc.5 
5) altfranz. Maß für Zimmerleute, welches 
12 Fuß lang war; 6) ein Buch von nicht 
großem Umfange. 

Piöce a tiroir (fpr. Piäß a tiroahr) 
(Schubladenftü@), Beines Schaufpieh 
in 1 ct. 

Piöces (engl., fpr. Pisfis), fo v. w. 
Lumpenzuder, f. u. Zuder 1. 

Pieeötte, fpan. Goldmünze, fo v. m, 
Escudillo de oro, 

Pieczowiäner (Kirdengefd.), ſo v 
w. Socinianer. 

Pied (fr., fpr. Pieh), 1) Fuß; 2) P. 
du roi, Maß, f. u. Frankreich (Gcogr.) ım. 

Piöd de Port (ſpr. Piöb d’Pohr, 
Geogr.), fo v. w. Jean Pied de Port, St. 

Piedestäl (fr.), das Fußgeſtell für 
Säulen, Bildfäulen, Bafen, andelaber. 

Pie di Lüco (P. di Lüzo), D) 
See in der Delegation Rieti des Kircbens 
ftaats; 3) Marktfi. daran. Piedimönte, 
Stabt am Berg Matefe in der neapolitan, 
Prov. Terra di Lavoro; 9 Kirhen, Hofpis 
tal, Tuchweberei; guten rotben Wein ker 
dimönte) ‚„ große Baummollenfabrik z 


Plödro (ital.), fo dv. w, Peter. , 
Pi®2-Izquiörda, Quelle, f. u. Tajo. 
Pick, 1) Tau, um den Hiefbaum in 
bie Höhe an den Maft * ziehn, od. aufzu⸗ 
toppen; 32) fo v. w. Diek; 3) der enge, 
hintere Raum im Schiff am Hinterfteven, 
wo ber Eonftabler vorrätrhigee Ladezeug, 
Zaljen, Taue ꝛc. verwahrt. Daber bie B⸗ 
stücken, bie bier aufrechr gebenden Höls 
* welche das hintere Scherff des Schiffes 
en. 
Piöke, in manchen Begenden ein Länge⸗ 
maß von 2 Klaftern. 
Piekhi wre): Dorf, f. u. Selo. 


Piekpforte (Sıiffb.), ſ. u. Stüds 
pforten. P-stücken, ſ. u. Inhoͤlzer⸗ 
u, Piel 3), 


Piel, 


6 Piel bis 


Piel; f. u, Hebräifhe Sprade ı. 

Pielebörger S&&, f. u. Neu Stets 
tin 1). Pielisjärwi, See, f. u. Kuopio, 

Piölketafel (Spielw,), fo v. w. 
Beilketafel. 

Piementeiras, Bolt, ſ. u. Piauhy 1). 

Piemönt,'ı) PRrBenthen in It a⸗ 
lien, dem Könige von Sardinien gehörig, 


en Savoyen, Frankreih, Genua,’ 


alland u. ber Schweiz; "bat (mit den 
ihm einverleibten Theilen von Mailand ıc.) 
564 AM, (ohne jene 868); * gebirgig 
durch bie penninifhen, ſchweizer, grauen, 
eottifchen u. ScesAipen (Spigen: Mont 
Nofa, großer Bernhard, Eenis, Bifo, Monts 
blanc u. a,), wirb burd bie Apenninen 
bon Genua getrennt, verflacht fih aber nad 
Mailand zu; * Flüfe: Po, bem alle Ges 
wälfer (Dora, @lufone, Dora Riparia, Ce⸗ 
nife, Dora Baltea, Sefia, Agogna, Braita, 
Mairu, Tanaro, Scrivia) zufließen; Seen: 
an ber nörbl, Srenze berfago maggıore 
u. ber Ortafee; mehr. Heilquellen, 
Klima auf dem Gebirg ziemlich raub, in 
ben Thälern mild, jedoch ohne daß man bie 
Unbequemlichkeiten der beißen Winde fpürt. 
Boden: auf dem Gebirg unfrudtbar, in 
ben Ebenen, bef. in den Flußthälern, fehr 
ergiebig, *Die Einw., 2,400,000 (dars 
unter gegen 20,000 Waldenfer, fonft lauter 


Katholiken), befchäftigen fich mit U ders » 


Bau (oft mit mäbfamer eg Bern 
Aders), mit Gewinn von Weizen, Mais, 


— Hirſe, Flachs⸗ u. etwas Pip 
a 


andeskränterbau, Viehzucht (weniger 
betraͤchtlich Weinbau (gute Weine aus 
Caſale u, Acqui, body fehlt die forgfältige 
Bubereitung), Ob ft= (bef. Kaftanicns), D els 
bau (beſ. aus welſchen Nüffen), Seid en⸗ 
gut (ehr betrieben u. — jaͤhrl. 
‚000 Etr. Eocons), Gartenbau, Fi⸗ 
cherei, Bergbau (auf Kupfer, Eiſen, 
armor, zum u. 0.)5 "die Juduſtrie 
ift noch nicht fehr im Aufſchwunge; Seide 
befcbäftigt am meiften, weniger Leinweberei, 
Gerberci, Bearbeitung ber Metalle, Bers 
Tertigung von Holzwaaren. 9 Der Hans 
el vertreibt die Fabrikate u, Landeser⸗ 
keuonife, fo wie Bieb (12,000 Ochſen jährs 
ih). » Münzen, Maßen. Gewichte, 
. u, Sardinien (Geogr.). "Die Willens 
haften find jehr en u. werden 28 
nob lange bleiben, da nah den Landes 
gefegen nur ber Reichthum entfcheibet, wie 
u. was man lernen fall; doch gibt es 
eine Uriverfität in Turin, welche jedoch 
feit den bemagog. Umtrieben geſchloſſen u. 
wohl noch nicht wieder geöffnet ift, einige 
gelehrte Geſellſchaften, der Unterricht Tiegt 
tı: den Hünden ber Geiftlicen, ie Pro⸗ 
vinzialverwaltung iſt wie in den übris 
gen Staaten bes Königreihe, das Ober: 
appellationsgericht ift zu Zurin, u Der 
eiftlihe Staat beftebt aus 1 Erzbichof, 18 
Bilhöfen, vielen Abteien u. Klöftern, 
Gintheilmmg: vor 1819 in 28 Pravins 


Pieper 
Saleyao, Gont, Wendont, Mibk” Ai Mes 


ui, ndria, Zortona, Boghera, Eafale, 

iella, Bercelli, Mortara, Bigevano, No— 
vara, Pallanza, Domo d’Dffola, Bal Se» 
fia), nad biefer Beit in 5 Provinzen ob. 
Generalintendanzgen (Xurin, Eont, 
a 65 Anl zur — — 

anz. He epartements 
Dorla, Seſia, Marengo, Tanaro, Stura). 
Hauptſt. Turin, 2) Geſch.), f. u. 
voyen u, Sardinien (Geſch.). (Wr.) 

Piemontösischer Bräünsteim 
(Min.), f. Epibot. 

Piönemann (Ian Billem), ge. zu 
Abkoude in ber Provinz Utreht 1779; Mas 
ler. Seit 1815 Director der Gemäldefamme 
lung im Haag, 1820 Prof, der Akademie 
au Amſterdam; feine Schladtenbilder (vom 

uatre⸗Bas, von Waterloo, jegt im Haag), 
ftebn in Holland in — hren. 

Piöne (ital., Muſik), fo v. w. voll, 
ftart; 3. B. con suono p., mit vollem ob, 
ftarfem Zone; Coro p., in vollem Ehor. 

Plönza, 1) ECapitanat in dem toscan, 
Gebiet von Siena; 28) Hauptort darin, 
früher Eortignano; Geburteort von 
Aeneas Sylvius, der ihm 1468 Stadtrecht 
u. den Namen P. gab, aud ein Bisthum 
bierber verlegte. 

Piepäne, Bogel, fo v. w. Pfeiferente, 

Piöpbock (Muf.), fo dv. w. Dudelfad, 
Pipe u. Zufammenfegungen, f. 


e. 

Piöpe, Fiſch, fo dv. w. Schlammpeizker. 
Piöpente, ſo v. w. Pfeifente. 
Piöper (Anthus Bechst.,, Gattung 

aus ber Fam. der Singvögel (bei Euvier 

ber Sper ——— geſchieden aus der 

Gattung Alauda L.; Schnabel dünn, pfrie⸗ 

menförmig, vorn leicht ausgefchnitten, uns 

ten etwas eingebogen, a ee unbes 
bet, eirund, liegen in einer Erhöhung, Hin⸗ 
ternagel fehr lang; den erden u. Bach⸗ 
ſtelzen nabe fiehend; laufen auf der Erd, 
einige figen auf Bäumen, freffen Infecten 

— Weinbeegend, piepen, fingen zum Theil. 
rten; Ya) BaumsP.(Spig-, Baums, 

Pieplerche, A. arboreus Bechst., Alauda 

trivialis @mel., Motacilla locustella Lath.), 

lerhengrau, Bruft roftgelb, ſchwaͤrzlich ge⸗ 
fledt, Schwanzfedern jhwärzlih, dußerfte 

Zen Blügei weißlich aeftreift ; ähnelt der 
achſtelzez piept nicht unangenehm; Zugs 

vogel, in Europa; frißt Infecten, Gefimez 

wohlfhmedend angenehm. 26) Brad 

P. (Brachlerche, Feldbachſtelze, A. 

campesiris Bechst., A. rufescens Temm, 

Alauda c. L.), oben graubraun, ſchwär ig 

gefledt, Bauch gelblich weiß, grau geftrichelt, 

über den Augen weißen Strih, Schwanz 
braun mit einzelnen halbweißen Federn, 

Nagel ber Hinterzehe Burzer als dieſe; im 

—— hohen Gegenden; frißt Inſecten, 

ett wohlſchmeckend. e) Wieſen⸗N. (A, 

Alauda prat,), oben olivenbraum, 

un⸗ 


|—  Tn— 


Piephacke 


unten weißliy, Bruft u. Seiten brauns 
freie, Augenbrauen weiß; auf feuchten, 
berfhwenmten Wiefen, niftet in Schilf; 
in SFrankreich, fehr fett, u. dann als Becca- 
e (Vinette) fehr gern gegeffen. *d) 
affer-P. (A. aquaticus, Alauda spino- 
letta), auf Bergen im Sommer, im Winter 
an Gewäſſern. *e) Richardo⸗P. (A. 
Richardi), in den Pyrenäen. (Wr.) 

Piöphacke, mehr od. weniger große 
Geſchwuͤlſt auf der Spige bes Sprungbeins 
bei Pferden, eigentlih eine unvolltommene 
Balggefhwalft, aus einem Erguß wäfferis 
ger Feuchtigkeit unter ber Haut ehend; 
wird fie groß u. verbärtet fie, fo hindert 
fie die Bewegung bes Gelenke. Sie ent» 
fteht am häufigſten durch Reiben ber Füße 
gegen einander, auch durch Stoßen u. Schlas 

en ber Pferde unter fi. —— ſie 
3 ſo dient öftres Waſchen mit Bleiwaſſer 
u. Kampferſpiritus; find fie kalt u. unem⸗ 
ze. fo nügen reizende Einreibungen, 

nthalten fie einen gefüllten Sad, fo durch⸗ 
pickt man die Haut mit einer Fliete hin u, 
wieder, u. reibt nachher Kampferfpiritus 
mit Santharidentinctur ein, Beraltete Pen 
werben mit dem glühenden Eifen vertilgt. 

Plöplerche, f. Pieper a). 

Piera, Berg, f. u. Itſchil. 

Piernas, ſo dv. mw. Regenwurm, 

Pierärdia (P. Rozb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, Rautengewädfe, Phyli- 
antheae. Arten: P. dulcis, in Sumatra; 
P. racemosa, in Java, 

Piöre, nad Ofen 4) eine Sippfchaft 
ber Blattwürmer, die Gattungen: Gordius, 
Dero, Nais u. Lumbricus begreifend; in 
feinem neuern Eyftem 2) eine Zunft ber 
Keimmwürmer, getbeilt in die Sippfchaften: 
Keim-⸗P. (mit den Gatt.: Terebella, Am- 
phitrite), Geſchlechts⸗ P. (Gatt.: Spiro- 
— u, Serpula) u. Lunzen=®P, (Gatt.: 

entalium, Siliquaria u. Arytaene, 

Piören, Paß, fo v. w. Pertuis, 

Pierer (Job. riedr.), geb. zu Altens 
burg 1767, ſtud. feit 1783 erft die Rechte, 
dann die Heiltunde in Jena, Erlangen, Bers 
lin, ®ien, Straßburg u. Göttingen, ließ 
ſich 1790 als Arzt in Altenburg nieder, ward 
1792 Sandphnfkus u. Lehrer am anatom, 
Inftitute, Baufte 1799 die Richterſche Hofs 
buchdruckerei, begründete 1801 ein buchhänds 
lerifches Geſchäft als Literarifches Comptoir, 
welches er 1816 an Brodhaus abtrat, aber 
1823 als Literatur Comptoir wieder aufs 
nahm, vertaufchte 1814 das Landphyſikat 

egen das Stadt: u. Amtsphyſikat u. wurd 
ofrath, 1823 Borftand der Medicinalcom- 
wiffion, 1826 Obermedicinafrath u. confuls 
tirender Leibarzt des Herzogs, nahm weſentl. 
Antheil an der Bearbeitung des enchklopäd. 
Wörterbuchs (jetzt Univerfalleriton) feines 
Sohnes Heinrih Auguſt P., u. fl. 1832; 
chr.: Taſchen- u. Adreßbuch für praftifche 
erzte u. Wundärzte, Ultenb. 1815. Gab 
deraus: Medieinifche Nationalzertung feit 


bis Pierre 8, 


1798 u. als —— Allgemeine mebie. 
Annalen d. J. 1800; Allgem, medic. Anna⸗ 
Ien bes 19. Jahrh. feit 1801, feit 1821 als 
Annalen der Medicin, mit Ehonlant (bis 
1825), auch zugleich unter dem Titel: Kei⸗ 
tifhe Annalen der Medicin u. Allgemeine 
mebicin, Beitung jelt 1851382, jeit 1838 
von Papft fortgefest. Gab ferner Heraus: 
Bibliotheca iatrica, 3 Bde. (enthaltend den 
Hippofrates, lat. Altenb. 1806); Mediein, 
Realwörterbud, 1. Abth. Anat. u. Phy⸗ 
fiofogie, ebd. 1821 —29, 8 Bde,, feit dem 
4, Bde. mit Ehoulant. (He.) 

Pleres, Belt in Thrakien, urfprüngs 
li aus Pieria in Mazedonien, durch Aler« 
ander, Perbikfas Water, vertrieben; nad 
ihnen wurden bie fapäifchen Päffe (Phagrä) 
Mauern der P. genannt. 

Piöria (a. Geogr.), 1) Prod. Syriensz 
zwiſchen bem iffifhen Bufen, dem Amanos 
a. 2) dem Gebirg P. u. deffen füdlicher 
Bortjegung 5; 3) füdlichfte Provin as 
zeboniens, an der Grenze von Theffalienz 
reichte feit Philippos bis an den thermaifchen 
Meerbufen. 

r ——— eine ber Frauen bes Danaos, 
® “ 18, 

Piörides, 1) Beiname ber Mufen, 
f. d.25 2) fo v. w, Emathides, ſ. b, 

Pieris, fo v. w. Weißling. 

Piörische Grötte, ben Mufen ges 
ui Grotte in Pieria, 

Piermarini (Giufeppe), geb. zu Fo⸗ 
ligno 1736, Architekt, bildete fich unter Ban» 
pitelli in Rom, baute bei Neapel die Bönigl. 
Billa in Eaferta, wurde zu Mailand * 
an der Akademie, baute bier den koͤnig 
Palaft um, vollendete 1778 das Theater 
della Scala, führte viele Paläfte in u, um 
Mailand auf u, reftaurirte die älteren; ft. 
1808. In ber Brera wurde ihm ein Denk⸗ 
mal errichtet. 

Pieros, 1) Sohn bes Magnes, von 
der Muſe Klio Bater des Hyakinthos. 2) 
König in Emathia, Water von 9 Töchtern, 
f. Emathides. 3) Ein Mazedonier, Stifter 
bes Miufendienftes in Thefpien, 

Pier o Wal, f. u. Weftray, 

Pierre (ft., ipr. Piäbr), fo v. w. Peter, 

Pierre (fpr. Piäbr), 2) (Sean Bapt.), 
geb. zu Paris 1714 (n. U. 1720), Maler, 
nadı Coypels Tode erfter Maler bes Ders 
3098 v. Orleans, 1748 Prof. an der Alader 
mie zu Paris, an Bouders Stelle erfter 
Maler des Königs u, Director der Akade⸗ 
mie; malte gefällig u. buldigte dem Zeit» 
geſchmack; ft. 1789, 2) (Bernarbde P.) 
ſ. Bernarbdin 2 

Pierre, Marktfl., f. u. Louhans. 

Pierre (fpr. Piähr, D P. Aneciso, 
Drt, fo v. w. Pierre encife, f. u. von 
2) (©. P. D’Urgenfon), Dorf im Bzk. 
Gap des franz. Dep. Oberalpen jan der Chau⸗ 
ranne, hat eıfenbaltige, fäuerl. Mineralquelle 
Fontaine viveufe od. Brunnen des St. 

etrus), eins ber 7 Wunder ber — 


0 Ew. 3) (8. P. v’DLeron), Cantons⸗ 
ort, f. u. Dieren. 2) (P. 1’Eglise, fpr. 
sleglibs), Marktfl. im Byk. Eherbourg des 
ve ‚Kanal; Sclod, Hofpital, 1100 
. 5) RE Jos Bzk. Boulognc, Dep. 
as be Calais; Ew, H)(S.P.d’Als 
igum, fo». w; Pietro b’Albigny ; 7) Ort, 
f. u. Ouernfey. 8) Stadt, f. u. Bourbon 
(Beogr.)r. 9) Infel im St. Lorenzgolfe 
el gehört den Branzefen, bat 11 
M.,ift felfig, hat geringen Baumwuchs, 
ift für Getreidebau u. Viehzucht nicht taug⸗ 
I bat geringe Bevölkerung, die fidh mit 
Hhfang (Stodfifbfang), beſchäftigtz LO) 
ptort darauf; Hort, Gouverneur, kathol. 
apelle. 11) Stadt, f. u. Martinique; 22) 
f. Deter, Peters, Pedro, Pietro, (Wr.) 
Pierre de Stras, j. u. Ölaspaften «. 
Piörrefonds (ipr.Piährfong), Markt: 
fieden, f. u. Eompiegue. P-fort (fpr. 
sfohr), Stadt, f. u. Flour. P. Iatte (P. 
läte), Stadt, f. u. Dlontelimart. P. per- 
tuis (fpr. «pertwi), fo v. w. Pertuis 4). 
P. petite (fpr. »ptit), Stadt, ſ. u. Lüs 
elftein. P. Port (fpr. »pohr), fo dv. w. 
Der 4). P. ville (fpr. «wihl), St., 
tadt, f. u. Privas. 
Piörres branläntes (fr., ſpr. Piähr 
branlangt), f. Wagfteine, 
Pierriör (fr., ſpr. Piährieh), 1) Stein» 
pre 2) auf Schiffen die Drehbaſſen 


Pierrot (ipr. Piähroh, d. i. Peters 
Ken), 1) eigentlih ein Kindername; 2) 
bie ſtehende Maske der auf die franz. Bühne 
verpflanzte ital. Pantomime eines bäuris 
— bummpfiffigen Bedienten, der von Al⸗ 

Prügel befommt. P. ift gieihfam aus 
dem Harlekin u, Polichinell aufammengefegt 
‚ 9. wird daher auch in ber Urt des Letz⸗ 
tern, in weiter weißer Jade, Hofe, großem 
Per rg Hut u. felbft mit weiß gefärbtem 

t u. Händen, dargeftellt, womit ein 
—— trippelnder, mit den Krieen einges 
dter, breitbeiniger od, ein latfchender 
Schrittgang verbunden ift. (Sz.) 

Piörry, Sorte Champagner, ſ. d.sa). 

Pierüsing, im 18. Jahrh. König von 
Siam, f. d. (Geſch.) » 

Piösing, Marktfl. im Landgericht Als 
tenötting des bair. Kr. Oberbaiern, unmeit 
—— Einfluſſes der Salza in den Inn, 1000 

— n Dorf im Kr. Wittlich des 
u. gebzts. Trier, an der Mofel, 450 

3 “rt Mofelwein (Piöspor- 
ter); 4 Dieile davon die ehemalige Probftei 
@berbarbstlaufe. 

Piösteritz, Dorf im Kr. Wittenberg 
bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg, Papiers 
müble, 100 Ew. Im Lager bei P. ſchloß 
Raifer Karl V. 1547 mit Kurfürft Jobann 
Friedrich von Sachſen den wittenberger Bers 


"Piösten (P. Gravenhorst), die Arten 
aus ber Käfergattung Omalia, mit ſtache⸗ 


Pierre de Stras bis Pietismus 


figen Schienen, 3. B. P. sulcatus, bifer- 
mis u. a. 

Piösting (Ober⸗ u. Unter⸗P.), 
Marktfl. im öftr. Kr. unter dem wiener 
Wald, am Prbeling: Fabrik von Bleche 
mwaaren= u. eifernem Kochgeſchirre, Eifen« 
hammer, 500 r 

Pietä (ital.), eine Darftellang, wo ber 
Leihnam Ehrifti, vom Kreuz abgenommen 
im Schooß ber Mutter ruht, beweint u. bes - 
Plagt von ihr; oft find die Freunde Chriſti 
— ‚ oft auch Engel; auch wohl 

ngel allein bei dem Leichnam ohne Mutter 
u. Freunde. Eine fehr berühmte P. ift die 
von Michel Angelo in ber ———— in 
Rom in Marmor ausgeführt. 

Pietät (v. lat.), 2) Frömmigkeıt, f. 
Pietas; 2) ergebende Liebe gegen Eltern, 
Wohlthäter zc. k 

Pietas (lat.), 1) Frõmmigkeit; 8) (gr. 
Eufebia), perjonificirre Ergebenheit ges 
gen die Götter u. Menſchen. Die P. ge⸗ 
gen die Götter hatte in Rom 2 Xems 
pel, dargeftellt: ftehend vor einem brens 
nenden Altar, in der Rechten eine Opfers 
fhale, ben linten Arm erhebend, noch öfter 
das Hinterhaupt verhüllt u. die Arme bes 
tend zu den Göttern ausbreitend. Der P. 
gegen die Eltern ward in Rom ein Tem⸗ 
rel auf der Stelle des Gefängniffes erbaut, 
wo eine Tochter den zum Öungertode verurs 
theilten Vater beimlich mit ihrer Mildy er» 
nährte, Auf Münzen fieht man den Stord 
* ihren Füßen, weil dieſer Vogel für ſeine 

rzeuger im Alter ſorgen ſoll. Die P. ges 
gen Unmündige erfibeint nıit einem Mans 
tel, ben fie ſchützend über 2 neben ihr ſtehende 
Kinder ausbreitet. Died. gegen Verſtor⸗ 
bene drüdt eine auf feine Diutter Domitille 
gefhlagne Münze des Kaifers Titus fo aus, 
daß fie figend die Hand über den * aus⸗ 
gebreitet hat. (Sch.) 
— Jülla (a. Geogr.), fo v. w. 

ola. 

Pieterböt, Berg, f. u. Mauritius 1), 

Piöter Mäürizburg, Stadt, fo v. 
w. Petermorigburg. : 

Pietötschi, Stadt, fo v. w. Pitefät. 
r un (Ehierarzneiß,), fo v. w. Klauens 

euche. 

Pietismus (v. lat.). P. ift — 
Frömmigkeit, Gottſeligkeit, doch iſt von 
dem P. in feiner edlern Bedeutung nicht 
die Rede, ſondern er fommt nur als Par⸗ 
teiname 2mal in der chriſtl. u, zwar in der 
proteftant. Kirche vor, einmal zu Ende bes 
17. Zahrh. u. dann in neufter Zeit, Beide 
ans nur bie einfeitige Auffaffung u. Aus⸗ 

ildung einzelner Dogmen, nimlid der von 
der Suͤnde u. der Grade in Ehrifto gemein, 
aber verfihieden find fie theils in ihren 
Gegenfägen, benn ber ältre P. fand gegen 
die kirchl. Orthodoxie, der neure gegen die 
rationalift. YAuffaffung der criftl. Lehre; 
tbeils in ihren beabfihtigten Folgen, denn 
der ältre wollte der unfruchtburen ee 
eo⸗ 


Pietismus 


fbeslogie u. —— keit gegenüber 
auf dem Grunde fleißiger Bibellecture ein 
prakt. Chriſtenthum erringen; ber neue aber 
macht bie Seltzkeit von dem Dogma u. 
dem Symbol abhängig, A) Der ältre 
9. *Der Begründer beffelben war Ja⸗ 
kob Spener(f. d) In Frankfurt 
a, M., wo er feit 1660 Senior des Minis 
eriums war, bielt er, da ihm die unfrucht« 
aren dogmat. u. polem. Predigten der lu⸗ 
ther. Geiftlihen für das Leben nicht viel zu 
ten ſchienen, feit 1670 Andachtsſtunden 

n feinem Haufe (Collegia pietatis), 
wo bef. die beil. Schrift praftifh ausgelegt 
wurbe, Weil Spener ſich nachtheilig über 
den tiefen Stand des Kirhenwefens aus⸗ 
gu. u. durch feine, bald weit verbreiteten 
ollegia den Predigern ihre Zuhörer entzog, 
reiste er die ſtreng orthoboren Theologen 
u. Prediger, die ibm u. feinen Anhängern 
den Namen Pietisten od. Spenerianer 
beilegten. Er vertheidigte ib nit nur ohne 
Leidenfhaft gegen die ihm gemadten Vor⸗ 
würfe, fondern, um fein Yergerniß durch feine 
Collegia pietatis zu geben, verlegte er dies 
felben aus dem Haufe in die Kirche, "Als 
Spener 1686 nah Dresden kam, bielt er 
eine Eollegia fort, aber ba die leipziger 
beologen ihn, weil er Luthers Lehre für 
nicht praßtifch genug erklärte u. bie ſymbol. 
Bücher nicht uber die Bibel fegte, ber 
a... befchuldigten, wurben bie Eollegia 
in Leipzig, wo hie auch * Beifall ge⸗ 
fanden butten, unterſagt. Auch in Dress 
den mußten endlih die Collegia eingeftellt 
werben, nachdem fie feit Speners Weggang 
nah Berlin (1691) allerdings nicht nur dem 
kicchl. Leben großen Eintrag zu thun, ſondern 
auch mehrfab in Schwüirmerei ausjuarten 
angefangen hatten. *Früb fbon war Haile 
der Hauptfig der Pietiften (daher fie auch 
Hallenfer genannt wurden) geworden u, 
es wurde nun aud der Sig der pletisti- 
schen Streitigkeiten mit den Drs 
thodoxen, die am heftigiten nah Speners 
ode (1105) geführt wurden. *Die Bes 
bauptungen der Pieriften in dieſem Streite 
waren: a) dem Ehriften geziemt es, mehr 
romm als gelehrt zu fein, zur Frömmig⸗ 
it führt mehr als der bloſe Eultus, bef. 
wirfam dazu ift die häusl. Andacht; b) 
die Bekehrung des Menfhen (Wiedergeburt) 
geſchieht nicht nah u. nad, fonbern durch 
einen plögl. Durchbruch der götr. 
Gnade, fie ift alfo mehr übernatürl, Wırs 
Pung u, Beine Erleudtung bes Berftands 
braud: vorherzugehbn; e) gute Werte 
find nötbia zur Seligkeit; d) nur Wieder⸗ 
geborne können wahre Einficht in die Theo» 
logie haben u. das Predigeramt 
würdig verwalten. Ihre Moral näherte 
ſich der Ascetik u, verwarf alle Er —— 
u. Vergnügungen des Lebens, kei ft auf 
Öffentl, Verbot des Tanzes trug Spener 
on. Indem fie in Beru auf die Offen⸗ 
barung Johannis eine sende Zukunft 


9 
ber Kirche durch ben 7 bes ums 
hofften, wurben fie @biliaften u. re 


mer. Unter den kirchl. Anftalten tadelten 
fie bef. die Privatbeichte, die Abfolus 
tion u, das Beichtgeld. *3u ben An« 
hängern Speners gehörten in Halle U. 
H. Franke, Joach Lange, Paul Anton, 
aub (früber) Thbomafius, in Berlin 
Kaſp. Schade u. A. Die pietift, Streis 
—— wurden bald durch den Einflu ber 
olfihen Philofophie befeitigt. enn 
allerdings durch den Spenerſchen P. gründl, 
tbeolog. Kenntniffe verna täffgt u, bie 
Philofophie von dem Gebiet ber Theologie 
verfcbeucht wurde, fo hatte er doch auch gute 
Folgen, da durch ihn in Sachen der Religion 
ber ſcholaſt. u. polem. Beift verbannt u. eine 
praßt, Methode u. ber Gebrauch der deut⸗ 
{hen Sprade verbreitet wurde. B) Der 
neuere P. *Diefer, ganz uneigentl. fo ges 
nannte P. bat feinen Grund in der Ops 
poſition der DOrthodorie gegen ben, feit ber 
Mitte des 18. Jahrh. bedeutend hervors 
tretenden Nationalismus, der das Pirdl. 
Spftem beftritt. Diefe Oppofition war zwar 
nicht unbedeutend an Kräften, aber weber 
fie, noch der Gewaltſchritt des Burzlehigen 
preuß. Religionsedicts von 1788, nch aud 
die Beftrebungen einzelner Vereine, bie 
Preife auf Schriften ausfegten, die bad Kira 
&enfyftem balten follten, hat die Reaction 
gegen den Rationalismus hervergebracht; 
vielmehr wirkten dazu im 19, Jahrh. wen 
auch nicht abfichrlih, doch ganz gewiß andre 
Gründe. * Zunäcft war es bie peolit. Rich⸗ 
tung, bef. feit 1813. Gegen den damals 
Allmäctigen auf Erden waren Deutſchlands 
Fürften u. Volker mit religiöfer Begeiſte⸗ 
rung u. froher Hoffnung auf den Allmäctis 
en im Hımmel in den Kampf ausgezogen, 
Betend gingen fie in die Schlachten, fur die 
Kimpfenden betete daheim das liebende 
Herz; die Hoffnung des Siege ward erfüllt, 
bie Bebete erhört u. mit dankendem Gebet 
wendeten ſich die Sieger pr Himmel. Iene 
religiöfe Stimmung blieb nachhaltig, bef. 
in der geleyrten Jugend, die nicht nur jenes 
religiöfe Element in ihren Studentenverbins 


"dungen nährte, fondern aud mit dem Haffe 


als wäre er allein aus bem & 

des herübergefommen, befümpfte. Dazu 
batte Klaus Harms das Zeichen gegeben, 
u. fhon entftanden Eonvertißelu, wurs 
ben Tractätchen verbreitet, um aud auf 
die Menge zu wirken. Mehr aber «ls bie 
eigne Stimmung wirkte der Umftand, daß 
diefe Richtung auch von ben Megierungen 
begünftigt wurde, theils um fo eine Ablei⸗ 
ne für polit. Br zu erhalten, theils 
weil diefe fromme Richtung jegt ſchon an« 
fing, bie feitdem immer gegen anders Dens 
kende gebrauchte traurige e der Bers 
dãchtiguug gegen den Rationalısmue, glei. 
als erzeuge u. nähre cr die Keime ber ger 
fährt, Demaaogie " PEN 


bes Fremden ben errang ke ch 
ande de n⸗ 


fen. 1? Dazu Bam inber@iteratur bie @rün- 
bung derromant. Schule, die zu ber katholi⸗ 
firenden Glaubensinnigkeit u. zu ber Lichte 
Iofigteit bes Mittelalters zurüdftrebte, u. wer 
in diefer Schule bei feiner Treue im Pros 
teftantismus nicht bis zum 15. Jahrh. zurüds 
Bam, trat weniaftens wieder zur Glaubens» 
weife bes 17, —8* urüd, "Aus -.. 
RNichtungen, wozu aud die Philofopbte, 
2 mit wahren, theils mit vorgegebnen 
eftrebungen den Kirchenglauben zu halten 
u, zu ftügen, Bam, hat ſich eben jene Hyper⸗ 
orthoborie der Gegenwart gebildet, die man 
P. nennt. Eigenthümlid ih bemfelben, mit 
dem ältern P., die Ausbildung einzelner 
Lehren bes Chriſtenthums zu Lieblingsdog⸗ 
men, nämlich derer von der Sünde u. bem 
gänzl. Verberben des Menfhen u. des 
anzen Geſchlechts, u. fie behaupten, daß 
n dem Menſchen, weil in ihm nichts Gutes 
wohne, auch Bein Mittel zur Rettung liege, 
——— daß nr allein von ber Gnade 
ottesin Ehrifto u, durch deffen Opfers 
tod komme. Zu einem Hauptdogma bed P, 
gehört auch das vom Teufel u. feiner gans 
en Berwandtfhaft, Außerdem gebt ihr 
eftreben bef. dahin, bie Kritik des Ratio⸗ 
nalismus zu entträften, welche einzelne ka⸗ 
non. Bücher od. Theile dberfelben als unecht 
bezeichnet hatte, was fie einzeln mit gelehr« 
ten Mitteln u. zuweilen mit Glück thun. 
Der Haß ber Vernunft ift dem P. mit dem 
Moyfticismus (f. d.) gemein, u. baher kommt 
es mit, baß man die Begriffe des P. u, 
Mofticismus im gemeinen Leben oft vers 
wechſelt. ? 3m Aeußern erſcheint ber Pies 
tift (im Bewußtfein feiner Sündhaftigkeit 
u. feines fittl. Unwerthes) gern mit demü⸗ 
thiger Stellung, niedergefhlagnen u. ab« 
wecfelnd verdrehren Augen, mit wehmüthi« 
gem Blick u. feufzend über anders Denkende, 
weil er biefe für ewig verloren hält; er mei— 
der raufhende Vergnügungen, hält viel auf 
kirchl. Inftitutionen u. überhaupt auf äußern 
Gottes= u, Pflihtdienft. Daher man fie mit 
den Pharifäern des Judenthums verglichen 
bat, bei. weil Manche anders fcheinen mö⸗ 
gen, als fie wirklich glauben u. find. "Mit 
dem überfhwengliben Glauben ift durch 
den P. bei vielen feiner Anhänger fchon 
wieder viel Aberglauben, bef. in Bezug 
auf die Geifterwelt, eingetreten, ber eine ganz 
natürl. Folge der Lichtſcheu u. der Liebe zur 
mittelalterl, Dunkelheit iſt; dazu ift ein Le— 
bensüberdruß u, Menfhenabtheu ekom⸗ 
men, wie er nicht anders bei ſolcher Anſicht 
von Menſchenu. Lebensunwerth möglich iſt 
u. der bis zu Mordthaten ſich geſteigert hat. 
“As Mittel zu feiner Verbreitung 
u. Befeftigung braucht der P. die Con⸗ 
ventikel, d. h. außerkirchl. Zuſammen⸗ 
künfte, wo man aus alten Geſang- u, Ge⸗ 
betbũchern fingt u. betet u. die Schrift von 
MWiedergebornen auslegen hört; ferner bie 
Tractätchen, Eleine Lehrfchriften od. Ers 
zählungen, die einen Glaubensfag nad pie⸗ 
tiſt. Grundfägen abhandeln od, erläutern; 


Pietismus 


erdfih bie Miffionsftunden, wo man 
zwar für bie Belehrung der fremden Heiden 
vorbereitet, aber zunächfit fein Augenmerk auf 
bie nahen Heiden (d. i. alle Nichtpietiften) 
richtet. Gegen anders Dentende äußern die 
Pietiften geiftlihen Hochmuth u. Verketze⸗ 
rungsſucht, u. erlauben fib Verdächtigun⸗ 
en einflußreiher andersglaubender Lehrer, 
| Rationalismus. Das HauptorganbesP. 
feit 1827 die evangel. Kirbenzeitung. 
Der P. war fortwährend von Regierungen, 
beſ. in Preußen, begünftigt worden u, 
außer in u. um bie Hauptftadt war es bef. 
das Wupperthal, wo er in feiner höchſten 
Blüthe fand u. noch fteht. Aber er fchadete 
fi bier felbft dadurch, daß in pictift. Eons 
ventiteln die Muder (f. d.) entlarvt wurs 
ben (weshalb man feitdem ben P. aud 
Druckerei genannt bat), durch bie fchneis 
bende Oppoſition gegen die von dem König 
riedrih Wilhelm III. gewünfchte Union u, 
gende, bef. in Schlefien, u. dur die Ent⸗ 
frembung ber Gemüther u. Entführung von 
Hunderten aus dem Baterland. Gleihwohl 
ift in biefem Lande jene dogmat. Richtung, 
bie man als P. bezeichnet, von Neuem fehr 
unterftügt, Aber auch in Württemberg, 
Sachſen u, a. beutfhen Rindern hat ber 
P. geſpukt, im Königr. Sahfen waren es 
bef. die Muldenthäler, bie vor 1830 auch 
von oben begünftigt wurden, nachdem aber 
biefe Begünftigung aufgehört hatte, über 
Bedrüdungen Bagten u. mit Andern ſich 
von dem berüdtigten Wollüftling u. Bes 
trüger Stephan (f. db.) berüden ließen u. 
ar Amerita audswanderten, Damit bins 
gen. bie pietiftifchen Regungen in einem Eleis 
nen Theile des Herzogtbums Altens 
burg zufammen; bie wenigen Pietiften hier 
wine en fich mit ihren 2 pietift. Seelforgern 
enen Verführten an. (In dieſer Sache er⸗ 
vn das vielbefprohne altenburger 
onfiftorialrefeript vom 13. Nov. 
1838). Ob der Feind des P., der Ratios 
nalismus, wirklich dur den P. vernichtet 
fei, wie die Pietiften fi rühmen, wird erft 
noch die Zeit lehren müffenz; wiſſenſchaft⸗ 
lich ift er wenigftens nod nicht durch den 
?: befiegt worden, wäre er es aber durch 
ußere Mittel, fo würbe er beshalb im« 
mer in ber Ueberzeugung feiner Anhänger 
fortleben u. rubig der nicht fernen Beit ware 
ten, wo ber P. fi durch feine Entartungen 
u. Berirrungen fein eignes Grab graben 
wird, Zudem bat der Rationalismus noch 
feine ganz tüchtigen u, ehrenwertben Vertre⸗ 
ter unter den Theologen, zahlreiche Anhän⸗ 
ger unter Geiftlihen u. Laten u. Befhüger 
an vielen deutſchen Regierungen, zu denen 
auch diejenigen zu zählen find, melde den 
P. nicht vor andern Richtungen begünftigen. 
 Berwandt find den deutſchen Pietiften die 
Momiers (ſ. d.) in ber Schweiz u. bie 
Metbodiften (f. d.) in England. Bal, 
Märklin, Grundlage des modernen P., 
Stuttg, 1839, Dorner, Hamb. 1840. a 
ie» 


Pietola bis 


Piötola (fonft Andes), Dorf in ber 
lombard. Delegation Mantua; liegt nahe 
vor Mantua k d. 1), Birgils Geburtsort; 


noch ift hier das Vorwerk la Birgiliana 
u. angeblich tes Dichters Lieblingsgrotte. 
Pietöso (ital., Muſik), fo dv. w. theils 
nehmend, mitleibig. 
Piötra, 1) (P. de Boss), Gebirg, 
Fran) 
» neapolitan. Prov. 
ncipato ulteriore; Weinbau, 5000 Ew, 
2 (P. mäla), Marktfl., ſ. u. Monte 
aticofa. 4) (E pereia), Stabt in ber 
cil. Intendantur Ealatanifetta; 8500 Ew.; 
inen ber Stabt Eaulania.. 5) «P. 
röja), Stabt in ber neapolitan, Prov. 
Terra bi Lavoro, am Berge Matefe; Hans 
del mit Schinken u. Schweinefleifh, 1700 
Ew. 6) (P. Biänca), Borftabdt v. Nea⸗ 
pel, f. unt.d.». 7) (P. sänta), Bicariat 
Eompartimento Pifa (Toscana), am 
Golf von Genua abgefondert liegend, be» 
wäffert von der Seravezza; bringt Mars 


mor, Schiefer, Del, bat 11,000 Ew.; 8) 
Hauptort darin, 3000 Ew, 4 wei 
Pietra Travertina, f. Zravertino, 


Piötro (ital.), fo v. w. Peter. 

‚Piötro, St., 1) Infel zur ſardin. Obers 
intendanz Capo die Cagliari gehörig, füds 
weſtlich gelegen; gut angebaut; Korallen» 
cherei, viel Kaninhen, Thunfifcherei zwi⸗ 
bier u. Sardinien, der bem Befiger 
Infel (Herzog von St. Pietro) 
cudi einträgt, u. dem Ort Earlo 
orte (Fort S. Earlo). Die 2500 Ew, 
mmen von der Infel Tabarca bei Afrika 
ab, wo fie von den Kürten vertrieben wur» 
ben; 2) f. u. Zarent; 8) Marktfl., f. u. 
Elbas; 4) (St. P. a Paterno), f. u. 
Neapel); 5) (P.d’Albigny), Stadt 
in ber farbin. ſavohiſchen Prov. Ehambery, 

am Eol bu Frene, bat 3000 Ew, (Wr.) 

Pietro -Böy, f. u. Mauromidhalis re 

Pietsch (305. Valentin), geb. zu Kös 
nigsberg 1690; Leibmedicus, Hofrath u. 
Hofpoet (indem er u. a. alle Potentaten 
feiner Zeit befang), auch Prof. ber Poefie 

u Königsberg; ft. daf. 1733. Gedichte, Lpz. 
731, Königeb. 1240, 

Pieve, 1) im Stalienifhen fo v. w. 
Gemeine, Diftrict; 2) Dorf im tyroler 
Bal de Zeffino; 3) (P. di Primer, 
P. di Primiör, Primör), Herr— 
haft im tyroler Val Sugana des Kreifes 

rient; 4) Hauptort bier, Marktfl. am 
Eismone;z Eifenwert, Bilderhandel durch 
faft ganz Europa. 5) (P. del Möna), 
Marktfl. der lombard. Prov. Brescia, an 
der Mella; 1400 Ew., verfertigen Gewehre. 
6) Markefl., f. u. Bolognas. 7) (IP. di 
Säcco, P.diSässo), Marktfl. in der 
venetian. Prov. Padua; Stiftsfirde, Lom⸗ 
bard, 570 Ew, 8) (P. di Cadöre), 
fo v. w. Cadore. (Wr, 

Piezätn, Inſect, fov. w. Hautflügler. 

Piezometer, |. u. Flüſſigkeit 


Pignataro 


1 
Piffaro (Piffero, PIfero, ital. 
U fo v. w. Querpfeife; 2) f. Orgeln; 3 
Feines en mit einem Verdeck. 
Pigälle (Sean Baptifte), geb. 1714 zu 
Paris, Bildhauer, Schüler Lemoines u. Les 
maynes, ftudirte in Stalien ohne bef. Glück, 
das er erft der Pompabour verdankte, deren 
Statue er gab; ft. 1785 zu Paris als Ree⸗ 
tor u. Kanzler ber Akademie, Werke: bie 
Bildfäule des Marfhalls von Sachſen in 
Strassburg, Büfte Voltaire u. m. a, 
Pigaquid, Fluß, f. Neu» Schottlands. 
Pigault-Lebrün (fpr. Be 
bröng), geb. 1753, Bibliothekar bei Hieros 
nymus, König von MWeftfalen, war dann 
Salineninfpector zu Paris, ft. 1835 zu Eelle, 
nädhft Saint=@ermain, Er fchrieb für das 
Theätre frangais: Le Citateur, L'’enfant 
du Carneval, L’Egoiste, St, Martin, Les 
rivaux deux m&mes (deutſch von Kotzebue 
unter dem Titel: Das Poſthaus zu Treuens 
brigen), die Romane: Haro, Monsieur 
Bott, Angelique et Jeannetton u. v. 
gefammelt Par. 1818, 13 Bde, (zum Theil 
auch ins Deutfche überfegt) ; Hist. de France 
abregee, Par. 1820 —28, (Rh. u. Sz.) 
Pigeön (fr., fpr. Pifhong), 1) Taube, 
2) Zanz, der Ecoffaife ähnlih, nur in ans 
derm Takte u. mit langfamecen gefchloßnen 
Pas; 3) f. u. Papier m. 
Pigeön (fpr. Piſchong), fo v. w. Jeru⸗ 
falemsapfel. 
Pigment, schwarzes, der Aũ- 
n(Pigmöntum nigrum, ſ. Auges) 
efteht aus bicht über» u. nebeneinander 
liegenden, fehr Meinen, runden, in runde, 
ob. durch gegenfeitigen Drud Gedige Zellen 
(P-zellen) eingefhloßnen Körnhen (P- 
körperchen). Die 3ellen haben an 
ihrer verdern Wand einen Zellentern mit 
1—2 durch zäbhen, burdfidtigen, farbe 
loſen Schleim zufammengeflebten Körns 
den, verlängern fih oft auch nad meh⸗ 
reren Eeiten bin in hohle Fafern (fterns 
förmige Zellen, P-ramificationen). 
Das P., ein Secret ber Choroidea, ift in 
frifhen Augen ziemlih feft an die Aber: 
baut gebeftet, läßt fih aber, wenn fie 
einige Zeit in Waſſer gelegen haben, abs 
fpülen, trennt fih auch wohl als eine zus 
men Membran, bie von mehr. 
natomen als eine befondre zellige od. fes 
röfe Haut A Tan, Lamina 
nigricans, fälfhlid Turica Jacobi, f. d.) 
betrachtet wird. (Su. 
Pigmentärii, f. u. Pharmacie ız. 
Pigmönte (d. lat. P-tum}, fo v. w. 
Barbeftoffe, f. Karben =. 
Pigna, Stabt, fo v. w. Pigno. 
Pignaciba, amerikan. Name ber Per 
reirarinde. 
Pignänir, Stadt, f. u. Mozambique . 
Pignans, Marktfl., f. u. Brignolles,. 
ignatäro, Dorf in der neapolitan. 
Prov. Kerra bi Savoro; Sig des Biſchofs 
von Ealvi, 2500 Ew. 


Pig. 


Te ı 2) (Francesco P, 
Br von Strongoli), geb. 1732 zu 
eapel, war in fpan. Kriegsdienften, vers 
Ior aber bie Gunft Karls IIL, weil er ben 
Chevalier Polatreli im Duell töbtete, bei 
iner Rückkehr nab Neapel wurbe er ber 
ertraute ber Königin Karoline, durch P. 
er es ihr, Acton, gegen ben Willen 
hres Schwiegervaters, bes Königs v. Spas 
nien, in ihren Dienften zu behalten. P. 
wurde nun Gouverneur u. Polizeichef von 
Neapel, wo er ſich große Erpreflungen ers 
laubte. Mit Ausbruh ber franz. Revolus 
tion wurbe er Generalcapitän u. Ehef der 
olizei bes Königreichs, u. trug durch feine 
rte vielzum fchnellen Gelingen ber franz. 
nvafion bei. Nach der Flut des Königs 
nah Sicilien hatte P. unumfchräntte Ges 
malt, er benuste ſie zur Erpreffung von 
Geld, dann zur Verbrennung ber neapolit. 
Blaree u. je Schließung eines unfinnigen 
affenftillftands, endli um bie Stadt 
Neapel der Marchie u. der Wuth der Laz⸗ 
zaroni Preis au geben. 1807 wurde er, bei 
einer Berfhwörung zu Gunſten Ferdinands 
betbeiligt, verbannt u. ſtarb 1812, 9) 
nee P., Fürſt v. Stronpoli), 
effe des Vor. geb. zu Neapel1775, diente 
bei ben Deftreihern in ben Feldzügen 1793 
u, 1794; um feine bes Liberalidämus verdäch⸗ 
tigen Brüder zu retten, eilte er nad Neas 
gel, hatte aber gleihes Schidfal mit ihnen, 
wurbe verbannt u, feine Buter mit Befchlag 
belegt. Nun trat er in franz. Dienfte u, 
wurde Brenabiercapitän in der röm. Legion, 
er machte jest bie Feldzüge in Italien mit 
u. Pehrte erft 1800 nah dem Frieden von 
Florenz nah Neapel zurüd, wurde Bris 
gabegeneral u. Commandant von Bafilicata, 
dann ging er mit feiner Brigade nad Ca⸗ 
talonien u, kehrte erft nah Neapel zurüd, 
ald Murat 1813 Frankreich verließ u, ſich 
mit Deftreid verband, um auch biefes wies 
der zu verlaffen. Nach ber Niederlage bei 
Kolentino trat P. aus u. lebte im Privats 
ftande bis 1820, wo er bie Eonftitution thäs 
tig unterftügte, au Divifionsgeneralmwurbe, 
r eben bestalb aud bei der Rückkehr des 
Königs von Laibah alle feine Stellen u. 
Würden verlor. Schr.: Memorie intorno 
alla storia del regno di Napoli del anno 
1805 al 1815, Neap. 1820. Sein Bruder 
4 (BincenteP.), geb. 1781, war Murats 
jutant im Feldzuge nad Rußland, galt 
ür einen vorzügl. Eavallerieoffizier, er war 
erallieutenant, u. von Wunden bebins 
dert feitdem irgend activen Dienft zu leis 
ften, doch ernannten ibn die Eortez 1820 
—— Generalinſpector der Cavallerie, aber die 
nnabme dieſes Poſtens ihm wie ſei⸗ 
nem Bruder den Verluſt aller ſeiner Stel⸗ 
len u. Würden zu. (Hel.) 
Pigne (fpr. Pinj’), Stadt, fo v. w. 


ig 
igieröl (fpr. Pinj’neroll), Stabt, 
fo v. w. Pinerolo. Pigney, ſo dv. w, 


Pignatelli bis Piket 


iny. Pigno (fpr. Pinio), Stabt in 
er Prov. ug 
w 


o ber farbin. ®ra 
Nizza, 3000 Em, ' ar 


Pignoratiön (v. lat.), Berpfändung, 
f. Hypothek. 

Pignus (lat.), Pfand, f. u. Hypothek, 
u. Zufammenfegungen mit Pignus unt, 
Pfandrecht. 

Pigovil, Landesname von Festuca qua- 
dridentata H. F K., einer in Quito beimis 
fhen Grasart, foll purgirende Eigenfhaft 
haben u. ift Thieren ein tödtliches Gift. 

Pigres, tarifher Prinz, Bruder ber 
Königin Artemifia; fegte jedem Hexameter 
ber Iliade einen Pentameter hinzu. 

Pigritia (lat.), 2) Faulheit; 2) f. u. 
Utopien. 

Pigrum märe (faules Deer), Theil 
bes Nordoceans, jenfeit Skandinavien. 

Piguöna, #luß, ſ. u. Ecuabor 1), 

Pihöho, Moge ‚, fo v. w. Pioho. 

Pihram-Wisa (perf. Geſch.), ſ. u. 
Perſien (Geſch.) =. 

Pihwähne, fo v. w. Spießente. 

Pik, ir f. Pic. 


Pik, Ma — ſo dv w. Pic 1 ©, 
Pik (Spielw.), fo dv. mw. Pique, f. m 
Spieltarten .. 


Pike, fo dv. w, Lanze, 
Pike, 1) Eanton, f. Alabama s; 9) 
Eanton, f. Illinoisr; 3) Canton, f. Ins 
bianas; 4) Graffhaft, f. Kentudy 3 
Canton, f. Miffiffippi:h); &) Eanton, f. 
Miffourism); 7) Canton u. Ort Piketön 
f. Obios; 8) Eanton, f. Pennfylvania a. 
Pikeh (Baarent.), fo v. w. Piqué 
Pikelgrün, viel gelöfhten Kalk ent» 
baltende Kupferfarbe. 
Pikelhaube, ſo dv. w. Pidelhaube, 
Pikenförmig, herzförmig, aber mit 
fpigen Seitenwinteln, f. Spiculat 
Soldaten, bef. Fußfoldaten, weldhe Lanzen 
führten; {m ittelalter waren bie bintern 
Blieder P., während die vordern Feuerge⸗ 
wehre führten (Arquebufiere); mehr f. 
u, Lanzknecht; 2) f. u. Wallfiſch. 
Pikenik, fo v. w. Pidenik. 
Pikösche, fo v. w. Pelnifher Rod. 
Piköt (v. ft., for. Pitch), 1) eine Abs 
tbeilung Truppen in einem &ager, welche 
beftimmt ift, zur ag ir oe ber anges 
griffnen od. bedrohten Feldwachen vorzus 
ruden u. deshalb immer angekleidet bleiben 
muß. Bei Nacht rüden die P⸗s meift aus 
u. verftärken die Feldwachen, od. befegen 
Gegenden, bie fi der Feind zum Ueberfall 
bes Lagers bedienen könnte, u. werben dort 
— Feldwachen. Macht aber das 
formgen des Feindes, ſtarke Nebel u, 
dgl. es nöthig, fo bleiben fie auch bei Tage 
ftebn; bie ausrüdendben Pes erfegen 
Ri RefervesPss. 5) Jede gegen ben 
eind einzeln commanbirte Aotheilung auf 
bie Feldwache. (Pr.) 
Piköt (Fummel⸗P.), —— 


meift von 2 .— gefpielt. "Das P. wirb 
mit der vos “karte von 32 Blättern, 
in ber die 4 Affe die höchſten u. die 4 Sieben 
bie geringften find, od. aud mit beutfcher 
Karte gegeben. Das Aß zählt Z1, die 8 Fis 
uren 10 u, bie übrigen Karten nach ihrer 
enennung. Das Aß ſticht den König, dies 
fer die Dame, diefe ben Buben ıc. * Der, 
welcher bie niedrigfte Karte gezogen bat, 
gibt nad abgehobner Karte Pr ſich 2 
od. 3 Karten, dem Gegner dann, bis beibe 
jeder 12 Karten haben. Der übrigbleibende 
alon von 8 Karten wirb, bie 5 erften von 
ben 8 —* geſondert, auf ben Tiſch gelegt. 
* %eder Spieler legt nun diejenigen Sarten 
weg, bie ihm am wenigften vortheilhaft zu 
fein fcheinen u. kauft dafür, die Vorhand 
nerft, eine gleihe Zahl von dem Zalon, 
Der. welcher zuerft Bauft, Bann die 5 erften, 
braucht aber nur 3 zu nehmen, der 2. nimmt 
dann die noch übrigen, von welchen er ebens 
falld 2 liegen laffen kann, Beide haben 
das Recht, die anzuſehen, bie fie haben lie= 
en laffen. Wenn der 1. Karten bat liegen 
faffen, fo muß der 2, diefe zuerft kaufen. 
Die in diefem Spiele vortommenden Zus 
ammenftellungen ber Karten find: m) der 
ummel, eine Unzahl Karten von gleicher 
Farbe; b) Sequenzen, eine Anzahl Kars 
ten von gleicher Farbe in ununterbrodner 
Meihenfolge; e) Gevierten u. d) Ges 
dritten, 4 0b. 8 Karten von bem nämlichen 
Werthe, jedoch nur vom Aß bis zur Zehn 
einſchließlich. * Die Sequenzen werden von 
der Zahl der Karten Einer Barbe, aus wels 
her fie beftehen, Dctave (8 Karten), Seps 
time (7 &.), Serte (6R), Quinte (5 
8), Auarte (4.8), Tertie (3 K.) ges 
nannt. Eine befondre Benennung erhalten 
fie nach ihrem Werthe, indem man die höchſte 
Karte berfelben angib . Wenn fie vom Kös 
nige, von ber Dame, bem Buben ıc. ans 
——*— ſo heißen ſie Septime, Sexte, Quinte, 
uarte, Tertie vom Könige, von ber Dame, 
vom Buben zc. Die vom AB anfangenden 
werden Septime, Serte ꝛc. major genannt, 
“Der Zwei ber Spieler ift, fih, außer 
den Zufammenftellungen, bie fie vor dem 
Kaufe in ihrem Spiele haben, deren fo viel 
als möglich zu verfhaffen, u. fre fuchen ihn 
zu erreichen, indem fie die Karten von gleis 
her Farbe u. von gleihem Werthe behalten, 
welche mit den dburd einen günftigen Kauf 
erhaltnen bie beabficytigten Zuſammenſtel⸗ 
lungen bilden Bönnen. ?MWenn ber Kauf 
geſchehen ift, fo fagt der Erfte den Rummel 
an, d. b. er nennt die Zahl ber Karten von 
ber Farbe, in der er die meiften bat. Wenn 
ber Hummel bes Zweiten dem bes Erften 
an Zahl gleich ift, fo hat ber ftärkere, d. h. 
derjenige, ber die meiften Augen enthält, 
ben Borzug. Sind aber beide aud an Aus 


u glei, fo zahlt Peiner der Spieler den ' 


ummel (der Rummelftebt). Für den 
Rummel werden nur fo viel Augen gezählt, 
als er Karten enthält, Nah dem Rummle 


kommen bie rg u. nad biefen bie 
Bevierten u. Gedritten angefagt. ® Die grös 
Bern Sequenzen haben den Vorzug vor bem 
Pleinern, die Dctave vor ber Septime, biefe 
vor ber Serte ıc.; wenn fie gleich find, has 
ben ihn diejenigen, weldye von einer höhern 
Karte anfangen, bie Septime vom Aß vor 
ber vom Könige ꝛc. "Wenn gleihgroße 
Sequenzen beider Spieler von ber nämlıhen 
Karte anfangen (fteben), fo zählt fie kei⸗ 
ner von beiden, u. die geringern Sequenzen 
bürfen dann ebenfalls nicht gezählt werben. 
Hat jedoch einer berfelben eine gültige Ges 
quenz, zählt er auch alle —— die 
er noch im Spiele bat. Die Gevierten has 
ben ben Borzug vor ben Gebritten, u. bie 
böhern beider Art vor den geringern. Der 
Spieler, welcher das höchſte Gevierte ob. 
Sedritte bat, zählt auch alle geringern beider 
Art, Die Dctave zählt, 18, die Septime 
17, bie Serte 16, die Quinte 15 Augen, bie 
Quarte u. Tertie mer deren nur 4 d. 8. 
Die Gevierten zählen 14 (man fagt 14 Aß, 
14 Könige 2c.), bie Gedritten 3 Augen, 
N Jeder Spieler hat das Recht, zu verlangen, 
baß ber Gegner ihm bas Angefagte vorzeige. 
Menn jeder das, was in feinem Spiele 
gut ift, gezählt hat, fo fpielt die Vorhand 
aus, u. der Zweite läßt den Stich gehen ob, 
nimmt ihn mit einer höhern Karte von glei« 
her Farbe. Farbe muß bekannt werden, u. 
wenn Einer die ausgefpielte Farbe nicht hat, 
fo gehört der Stidy dem Ausfpieler, wenn 
aud jener eine höhere Karte von einer an« 
bern Farbe daraufgibt. Der, welcher den 
Stich madt, fpielt wieder aus. Das jedes⸗ 
malige Ausfpielen, fo wie jeder gemadte 
Stich zählenl. Wenn ber Ausfpielende den. 
Stich macht, fo zählt er für das Ausfpielen 
u. ben Stich — nur 1. Auf dieſe 
Art werden alle 12 Karten nad u. nach eine 
zeln auegefpielt; der legte Stich zähit ge= 
wöhnlid 2. Zulegt zählt jeder feine Stide, 
u. derjenige, weldyer die meiften hat, zählt 
10 dafür; wenn jeber deren 6 hat, fo wird 
von beiden Seiten nichts dafür gezählt, ob. 
man läßt die Stiche ſtehn u. rechnet fie 
dem zu Gute, ber das nächſte Mal die Stiche 
madt. "Wenn die Borhand eine gewiffe 
Anzahl Augen zählt, ohne baß ber Gegner 
etwas Gültiges anfagt, od. wenigftens ben. 
Rummel od. die Sequenz bes Eriten ſtehen 
macht u. burd das Ausfpielen, obne baß ber 
Gegner einen Stich bekommt, bis auf 80 
zählt, fo fagt er 60 anftatt 30 (macht ei⸗ 
nen Sedziger), u. fofort 61, 6220. Nur 
ber Erfte Bann Peinen Sechziger machen, in⸗ 
bem er fortfpielen Bann, ohne daß fein Geg⸗ 
ner etwas zaͤhlt; der Zweite ift Dagegen die⸗ 
es Vortheils beraubt, da ber Erfte bei bem 
usfpielen 1 zählt. Wenn einer der beiden 
Spieler 30 in feinem Spiele zählt, ohne 
baß der Gegner etwas Bültiges angibt od. 
weniftens den Rummel od. die —— des 
andern ſtehen macht, fo ſagt er YO anſtatt 
80 (macht einen Neunziger), u, an 


91,92 ꝛc. "Wenn einer ber beiden Spieler 
alle 12 Stiche (capot) madıt, fo zählt er 
40, ohne jedoch für die meiften Stiche noch 
bef. 10 zu zählen, ° Wenn einer ber beiden 
Spieler in feinen 12 Karten Peine Figur 
(Cartes blanches) bat, fo fagt er fie vor 
dem Kaufe an u. zeigt fie dem Gegner, ber 
jedoch vorher weggelegt haben muß, u. zählt 
10 dafür, Hierauf wirb wie gewoͤhnlich ges 
kauft u. bie 10 von ben Cartes blanches 
werben nod vor bem Rummel gezählt, jes 
... dies jedt nur felten noch gewöhnlich, 
s.Menn es fih am Enbe findet, baß einer 
der Spieler mehr als 12 Karten bat, fo vers 
Hert er alle Augen, bie er gezählt hatte; 
nd er beren weniger, fo zählt er alle Augen, 
ie er durch das Anfagen, das Ausfpielen 
u. bie Stiche befommen bat, allein der legte 
Stich bleibt dann dem Gegner. Wenn Einer 
falfh anfagt, fo verliert er ebenfalls alle 
—— gen, es wäre denn, daß er bie 
es fhe Angabe noch vor bem Ausfpielen ber 
erften Karte zurüdnähme "Man fpielt 
P. nach Partien od, nah Augen. Im 
erften Falle wird nur bis auf 100 Augen 
efpielt, u. derjenige, welcher fie zuerft zählt, 
dat die Partie gewonnen. enn einer ber 
pieler die 100 Augen nit in einem 
Spiele mat, fo werden bie Augen beiber 
angemerkt, u. es wirb ein 2., 8. 2c. anges 
fangen , welche ſogleich aufhören, wenn ber 
eine 100 zählt. Die nob nicht gefpielten 
Karten werden dann zufammengeworfen, 
‚abne baß die Augen, die der Gewinner über 
100 zählen Bönnte, ihm einen weitern Bors 
il gewähren, Wenn ber, welcher bie Pars 
e verliert, nicht 50 Augen zählt, $ zahlt 
er das Doppelte bes beftimmten Preifes, 
Der Gewinner gibt bei der neuen Partie 
zuerft die Karten, "Im 2, Fall werben 
nad jedem Spiel die Augen desjenigen, ber 
die wenigften hat, von benen des Gegners 
abgezogen, u. ber Berlierende zahlt ben Bes 
trag bed Verluftes nad dem vor dem Ans 
pr des Spiels für jedes Auge beftimmten 
eife. Gewöhnlicher werben bie gewonnes 
nen Augen blos angemerkt u. nad einer bes 
. Anzahl von Spielen gegenfeitig 
rechnet. In diefem Falle wechfelt die Bors 
band nach jedem Spiele. "Man fpielt P. 
auch unter 3 u, m. Perfonen, jedoch fo, baß 
immer nur 2 zufammenfpielen, Die Augen 
ber Spielenden werden dann nad jedem 
Spiele angemerkt u. nad einer beftimms 
ten Anzahl von Spielen —— 
net 


Pik etberge, Berzreibe, f. Une 
and». 
Pikötpfahl, 1) etwa 8 F. langer, 
14 F. dider Pfahl zum Anbinden ber Pferde 
in den Bivouayd; 2) ähnlicher Pfahl zum 
Anfhlagen ber Faſchinen. 
Pikeville (fpr. Peitwihl), Stadt, f. 
"" Pilcöllos (preuf. Myi$.), f. Pitulls 
öllos (preuf. +), ſ. Pilullos, 
Pikro ... (9, er), Water 


..+ 


Piketberge bis Piktupöhnen 


Pikrogliyjcion, eigenthümlidher, in 
ben Stengeln bes Bitterfüß enthaltner Ex⸗ 
tractivftoff, von bonigartigem Geruch, Aus 
fangs bitterm, dann füßem Geſchmack. 

Pikrolichenin, 1) (Flechtenbit⸗ 
ter), von Alens 1831 aus ber Variolaria 
amara Ach. durch Abdampfen bes weingeiftis 
gr Auszugs ber gepulverten Flechte bis zur 

yrupsdide, wo dann bas P. nad einiger 
Zeit heraus ryftallifirt, Waſchen mit vers 
bünnter Pohlenfaurer Kalilöfung u. Ums 
Proftallifiren aus Weingeift dargeftellt. Bils 
bet farblos burdhfichtige, Luftbeftändige, 

mpfe, vierfeitige, an der Bafis rhombis 
he Doppelpyramiden, ift reg) fehr 
itter, ſchmilzt bei etwas über 100*, löſt 
fih nicht in aller, leicht in Alkohol, Aes 
ther, ätherifchen Delen, Schwefelkohlenſtoff, 
beim Erwärmen aud in fetten Delen, de6s 
leihen in concentrirter Schwefel= u, Effigs 
äure, aus denen es, fo wie aus der fauer 
reagirenden Löfung in Alkohol u, durd 
Waſſer gefällt wird. Wird durch Salpeter⸗ 
Salze u. Phosphorfäure nicht zerfegt, durch 
Pohlenfaure Kalilöfung nicht gelöft, durch 
Ehlor gelb gefärbt, von Kalilauge mit Ans 
fangs weinrother, dann braunroth werden⸗ 
ber Farbe gelöft. Die gelbe, harzartig Ples 
brige Auflofung in Ammoniak fegt in vers 
fhloßnem Gefäß gelbe glänzende Kryſtalle 
ab, die an ber Luft verwittern, bei 40*® 
Wärme unter Ammoniakentwicklung ſchmel⸗ 
en u, eine intenfiv Birfchrothe, klebrige 
affe bilden, die auch bei freiwilliger Vers 
dunftung der ammoniaßalifchen ——— 
ſteht. Das P. ſoll fieberwidrige äfte 
haben, 2) fo v. w. Eetrarin, (Su.) 

Pikrolith, f. u. Serpentin, 

Pikromel (Chem.), ſ. u. Galleu u. 
Ballenjtein ı. 

Pikrosmin, nah Mobs im erften An⸗ 
bange ftehend; bat zur Grunbdgeftalt bie 
rbombifhe Pyramide, unchnen Bruch, Perls, 
mutterglanz, grünlichweiße, ins Berggrüne , 
od. Graueübergehende Farbe, weißen Strich; 
wiegt 24, rigt Kalkfpath, erſcheint derb, 
findet fih in Böhmen, 

Pikrotoxin, eigenthünmliher, wirks 


famer Beftandtheil der Kodelskörner; ges 


ruchlos, überaus bitter; im reinen Zuftand 
—— —— iu kleinen 
Aſeitigen Säulen nadelförmig kryſtalliſirend, 
löslich beſ. im Alkohol, in Säuren, bef. in 
Effigfäure, ohne damit falzartige Verbin— 
bungen einzugehn, auch in Alkalien; von 
Boullay zuerft dargeftellt, = CııH u Os 
nah Eaventon, C#w Hua O4 nad Opper⸗ 
mann. Iſt fehr giftig. Kryftallifirt beim 
Berbampfen des weingeiftigen Auszugs ber 
Kodelskörner, wird von dem überkebenben 
Del durch Flußpapier getrennt, burd wies 
berholtes Auflöfen, Filtriren durch Thier⸗ 
kohle u, Umkryſtalliſiren gereinigt. 
Pikten (a. Geogr.), fo v. w. Picten, 
Piktit (Min), jo v. w. Zitanit, 
Piktupöhnen, Dorf im Kr. er 


Pikul bis Pilatre de Rozier 


bes preuß. ——— Gumbinnen; hier Ge⸗ 
fecht am 26. Dec. 1812 zwiſchen dem franz. 
Ben. Bachelu, der ben Bortiab bed macdo⸗ 
naldfhen Eorps führte, u. dem ruff. Gen, 
Wlaſtow, der den Rüdyug verfperrte, Ers 
fire ſchlugen ſich durch, ſ. Ruſſiſch-deut⸗ 
ſcher Krieg w. 

Pikul, Gewiät, fo v. w. 


eul. 
Piküllos, einer der 8 höchſten Göts 
ter ber alten Preußen. Er war Ober⸗ 


berr bes Todes u. ber were u. 
Bott der Unterwelt. Dargeftellt als Greis 
mit langem, grauem Barte, bleidiem Ges 
figte, das Haupt mit einem weißen Tuche 
ummunben; 3 Xobtenköpfe (eines Menſchen, 
eines Pferdes un. einer Kub) fein Symbol, 
Bei feinem Feſte brannte ihm ein Kopf 
vol Talg, aber auch Menfhben, Rinder, 
Pferde, Esweine u. Böde wurden ihm ge⸗ 
opfert. War ein Hausgenoffe eines Vor⸗ 
nehmen geftorben, fo mußte ihm innerhalb 
3 Tagen geopfert werben, fonft verlangte 
er Menſchenblut. Ueberall waren ihm heil. 
Derter geweiht. (R. D.) 

Pikünsches, Volk, f. u. Patagos 
nien A) ce). , 

Pil, ſo v. w. Läufer, f. Schachſpiel ⸗. 

Pila, Stabt, p v. w. Schneidemühl. 

Pila (lat.), 1) Pfeiler; deren ſtanden 
mehrere zu Rom, * . bie P. Honöris, 
F. Horätia, P. tiburtina, f. u. 
Rom (a. Geogr.). 2) f. u. Erur 4). 

Pila (lat), Ball, f. u. Ballfpiel, fo 
P. Herönis, f. Heronsball. 

Piläcre (P. Fr.), Pilzgattung aus ber 
Klaffe u. Ordn. Gasteromycetes, Tricho- 
dermacei. 

Piläden (v. fr.), hölzerne Pfeiler auf 
der Reitbahn, deren einer einzeln mitten 
in der Volte fteht, um rohe Pferbe daran 
an der Longe berumlaufen zu laffen, wenn 
der Bereiter Gefahr lief, die Longe aus ber 
Hand zu verlieren. Auch bient ber Pse dazu, 
die Bolte um den Mittelpundt volljtändig 
auszuführen. Auf ber andern Seite, ob. 
in der Mitte der Bahn, ſtehn 2 P. 2—3 
Schritt auseinander, ein Pferb am Kapps 
en zu befeftigen u. demfelben Unterricht 

ben erhabnen —— zu geben, auch 
bei einer übereilten Dreſſur es ſchnell auf 
die Hanken zu ſetzen. In neurer Zeit ſind 
die P. wegen Mißbrauchs aus vielen Reit⸗ 
bahnen verbannt worden. i 

Pilae marinae, Meerbälle, graue 
ob. blaßbraune Kugeln von ber Größe eis 
nes Spielballes, aus bicht verflochtnen Fa⸗ 
fern im adriatifhen u. Mittelmeere, aus 
ben Blättern der abgeftorbnen Posidonia 
oceanica Ä., von ben Wellen zufammen 
zollt; in nörbl. Meeren wohl auch aus Zo- 
stera marina. Sonft officinell, 

Piläni (töm. Ant.), f. u. Legion e). 

Piläntio, Brüde bei Rom auf dem 
Bege nah Tivoli über ben Xeverone; ſchö⸗ 
nes Werk der alten Kunft. 

Piläo-Arcädo, Dit, f. u, Pernams 
duco 8), 


Pilär, 1) der 2 Pferbeftände trennende 
hölzerne Pfeiler in Pferbeftällen, an wels 
chem ber Latierbaum hängt, Er befteht am 
beften aus hartem Holze u. muß rund abs 
gebrebt werden, bamit bie Pferde nicht mit 
den Schweifen daran hängen bleiben uw. 
Haare ausreißen. Die P. dienen meift zus 
gleich zur re ber durchgehenden 

räger an ber Dede, u. heißen dann P- 
stiele; diefe erhalten eine fefte Steinuns 
terlage, werden ftärfer gemadt u. reichen 
bis unter ben Träger; haben die Psen aber 
blos den Latierbaum zu tragen, fo find fie 
mit 3—4 F. hoch genug; man madıt fie 7 
— 85%. hoch, wenn man Bäume ꝛc. daran 
hängen will. 2) fo v. w. Pilade, (v. Eg.) 

Pilär (fpan,, fo v. w, dule), fo v m 
Pilaſter. 

Pilärer, Cap, f. u, Feuerland. 

Pilärii (röm. Ant.), die bei Schaufptes 
Ien u. Feften bie Zuſchauer durch Fünftliches 
Ballwerfen unterbielten. 

Piläster (Banbdpfeiler), nah ben 
Berhältniffen der Säulen fi richtende vier» 
edige Pfeiler, welde mit einer Wand vers 
bunden find u. aus biefer mehr od. weniger 
herausſtehen. Treten fie fo weit hervor, 
als ihre Breite beträgt, fo beißen fie An= 
ten (f. d.). Gie dienen theils als Berftärs 
Pung, theils als Abſchluß einer Wand, theils 
zum Auflegen ber Arditrave, theils als Uns 
terabtheilungen großer leerer Wandflächen. 
Man unter/deide bei den Pen m) bie 
Bafisz fie ift bei ber korinthiſchen u. ionis 
fhen Ordnung in ber Höhe u. Gliederung 
der Säule glei, bei ber borifhen Ord⸗ 
nung erhält der P. einen ganz einfachen 
Fuß, aus Sodel u. Ablauf beftehbend; ») 
den Schaft; er ift nicht verjünge m, er⸗ 
hält zur Breite ben zwifhen dem untern u. 
obern Säulendurdmeffer in der Mitte lie» 
gendenden Durchmeſſer; wirb audy zuweilen 
cannelirt; e) das Capitãlz es un bei ber 
dorifhen u. ionifhen Ordnung gänzlich von 
dem ber Säule ab u. befteht nur aus klei⸗ 
nen Gliedern; bei ber Porinth. ift indeffen 
das Eapitäl dem ber Säule ziemlich glei. 
©. bie Rn Säule gehörigen Figuren auf 
Taf. XXXV. (v. Eg.) 

Pilat (Geogr.), f. u. Zoire 2). 

Pilätre de Rözier (ſpr. Pilat’r d' 
Mofich, Franz), geb. Rn Meg 1756; früher 
Apotheker, ward zu Rheims Profeffor der 
Ehemie, Pehrte aber bald als Auffeher der 
ee von Monfieur (nach⸗ 
mals Ludwig XVII) nah Paris zurüd, 
eröffnete 1781 eine Anftalt, in der den Schüs 
lern ber verfhiednen Eollegien bas Studium 
ber Phnfif u. Ehemie dburh Erperimente 
erleichtert werben follte. Als ber Gebrüder 
Montgolfier Verfuhe mit dem Luftballon 
befannt wurden, war er ber Erfte, ber 1783 
biefe Berfuche in Paris wiederholte. Ueber 
feine eignen Luftreifen, u. wie er bei der 1785 
unternommmen Luftſchifffahrt nach —— 
verunglüdte, f. m ækuftball. (Pi.) 
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Pilätus, 2 tius P.), röm, Pros 
eurator eb —— ber 5 n. 


Ehr. fein Amt antrat u. gegen Juben u. 
Samariter fehr defpotifh handelte. Bor 
ihm wurde Jeſus angellagt, u, obgleich das 
Berbör ihm denfelben ſchuldlos zeigte, To 

ab er doch dem Ungeftüm bes Volkes u. ben 

robungen ber Priefter nad u. verurtheilte 
ihn zum Tode. Seine Gemahlin, nady ber 
Kraditon Elaubia Procula, hatte ihn, 
In Folge eines Traumes vor Jefu Verur⸗ 
theilung gewarnt. Die — et re- 
lationes Pilati ad Tiberium, welde 
man in den fogen, Evangelien bes Nikode⸗ 
mos findet, find unecht. Nach ber Tradition 
ſoll P. wegen feines ungerechten Berfahrens 
gegen Jeſus zur Verantwortung gezogen 


worben fein u. fih aus Verzweiflung felbft f 


entleibt haben; nad Und, wurde er wegen 
eines deſpot. Verfahrens gegen die Juden 

n, Chr. abgefegt u. nach Bienne in Bals 
fien verwiefen. 
9), f. u. Leontius 5). Wth. 

Pilätusberg (Frakmont, Mons 
fractus, Mons pileatus), Gebirgszug in bem 
Schweizercanton Luzern; hat iM and Spis 
Sen, barunter das Eomlishorn (6570%.), 
ben Efel (65% 8.) u. a.; ferner mehrere 
Höhlen (Dominiß- u. Mondmilchloch), 
den Pilätussee (angeblih Grab bes Pis 
latus, foll durch hineingeworfene Steine 
ſtürmiſch werden), fonft die berühmte Holz» 
rutſche (f. d.) u, mehr. Heilbrunnen. 

Piläü, ein bei den Türken, 
u. Derfern beliebtes Gericht, von Reif mit 
gehadtem Hammelfleifh gekocht. 
—— y Paspäya, Stadt, ſ. unt. 

otofl. 

Pilch, jo dv. w. Siebenfchläfer. 

Pilchard (ſpr. — 1) ſ. Häs 
ring as; 2) gepreßte u. beim Einfalzen wie 
Dee behandelte Häringe. 

Pilchowitz, 1) Majoratsherrfchaft 
bes Grafen Wendersfi; 2) —** im 
Kr. Rybnik des Rgsbzks. Oppeln; Schloß 
mit Bibliothet, Klofter der barmherzigen 
Brüder; 600 Ew, 

Pilco-mäyo, Flug, f. u, Bolinia L7} 
vgl. Paraguay a. 

Pileänthus (P. Labill.), Pflanzen⸗ 

att, aus ber nat. er ber Myrtaceen, 
Tosmueaneiene Rehnb., 35* Ok., 12, 
RL. 1. Ordn. L. Arten: P. limacis u, 
laris, Sträuder in Neus Holland. 

Pileäta, fo v. w. gebadt, f. Orgel. 

Pileäti, 1) (Petref.), Seeigel, welde 
eine Pegelförmige Geftalt u. die Fuͤhlergaͤnge 
vom Rande ber Grundflähe bis zum Scheis 
tel haben. ®) (Bot.), f. Hymenomycetes ». 

Pileäti servi (röm. Ant.), zum Vers 
kauf ausgeftellte Sklaven, mit einem Hute, 
—— Zeichen, daß der Verkäufer für fie nicht 

ewähr leiftete, vgl. Hut ıs. 

—— (Pileiformis), butförs 


mig. 
Pilel, bei manden Arten hebr. Berba 
fo v. w, Piel, * 


2) (Seo od, Leontios ſi 


Arabern fal 


Pilatus bis Pilgrimskreuz 


‚Pilentum (röm. Ant.), hängenber, viers 
rädriger Staatswagen, bef. für Frauenzims 
mer u. gottesdienftliches Geräthe. 

Pileolus (Petref.), ef; u. Capulofdea d), 
Piles (fpr. Pihl, Roger de 9.), geb. 

u @lamecy 1635; widmete fich den Wifs 

enfchaften, folgte jedoch nachher feiner Nei⸗ 
gung für Zeichnen u. Malen, Er wurde 
vom franz. Hof zu mehr. diplomat. Gens 
dungen in Venedig u. —— gebraucht u. 
in legterem Lande, ber Spionerie verbädtig, 
5 Jahre hindurch, bis zum ruswider Fries 
ben, gefangen gehalten. Er ft.1709. Schr.: 
Abrege de la vie des peintres, Par, 1699 
Cours de peinture par principes, 2, Aufl, 


Amfterd. 1766, k 

Piles Röüsset (ſpr. Pihl a, 
‚u. Gülderling m). 

Pileus (lat.), 1) (röm. Ant.), Hut ſ. d. 
(Ant.) 10; 2) (bot.), Pilze, f. Kryptogamen«. 

Pileus pannönicus (töm. Ant.), 
o v. w. Cudo, j 

Pilger (v. lat. Peregrinus), 4) Frem⸗ 
ber, Ausländer; ®) ber aus Andacht an 
entfernte heilige Orte wallfahrtet; baber 
P-fahrt. P-flasche, eine aus einem 
Kürbiffe verfertigte Trinkflafce. P-hut, 
Hut mit fehr breitem Rande. P-Kkleid, 
raues od, braunes Gewand für Pilger u, 

ilgerinnen. P-stab, oben mit einem 
Knopf verfehener langer Stab, dergl. bie 
Pilger führen. 
Pilger (P-Lalk), fo dv. w. Wander⸗ 


e. 
Pilgerin, Biſchof, fo v. w. Pillegrin. 
— — ſ. wu Kammmus 

el a). 

Pilgerstab, 1) f. u. Pilger 2), 2) 

er.), Stab, an der einen Seite mit einer 

ugel u. unten mit einer Spige verfehenz 
über feinen Gebraud f. Priorenftab. 

Pilgertasche, ber Jägertafhe ähn— 
lihe Taſche. 

Pilgram, Stadt an ber Iglawa im 
böhm. Kr. Tabar; Dechantkirche, Salznie⸗ 
derlage, Tuchfabrik, 3200 Ew. 

Pilgram von Brünn (Anton), galt 
bisher als ber Erbauer von St. Stephau 
in Wien; u. follte um ben Anfang bes 15. 
Jahrh. gelebt Haben. Tzſchiſchka in Wien 
bat urkundlich erwiefen, baß P. einer ber 
fpäteften Werkmeifter des Domes um 1501 
war, nachdem ber (füblihe) Thurm längft 
vollendet war. Dugegen bat Hormayr 
einen Bildhauer A. P. aus einem Urkuns 
benbud von 1359 — welcher bei 
St. Stephan beſchäftigt war, 

Pilgrim, fo v. w. Pilger. 

Pilgrim, mebrere Apfelforten, fo: 1) 
großer,rother P.; ift breiter, ald hoch, 
mit gelbgrüner, fpäter gelber Schale mit 
vielen (oft zufammenlauferben), rothen u. 

rauen Strihen; 28) #ZlEiner P.; abge= 

mpft fpigig, auf der Sonnenfeite hell⸗— 
roth, dunkler geftreift, fonft weißgelb. 

Pilgrimskreuz ($er.), f. u. Kreuz. 

Pii 
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Prli (Unat. x. Phnf.), f. Daare. 

ee »ta), } PAR int ce Po 
fen ; entfpr, im Goͤuvern. Krakau, fließt, auf 
eine durze Strede ſchiffbat, in die Weichfel; 
2) Stadt daran im Kr. Olkucz; 8 Kirchen, 
Klofter, Synagoge, Leinweberei ; 8000 Ew. 

Pilidium (Pilidion), 1) f. unt, 
Hut; 2) (Bst.), f. unt. Kryptogamen m. 


3) (P. Kz.), 5 att. aus ber nat, Kam, 
Schlauchpilze Rehnb., Kl. Gasteromycetes, 
Pyrenomycetes Fries. Art: P. acerinum, 
auf adgefallenen Ahornblättern. 


Prlien (ind, Myth.), fo dv. w. Auga⸗ 


rauen. 
{ —— (fr., fpr. Pilieh), fo v. w. Pi⸗ 
aden. — 
Piliferus (bot. Nom.), ſ. u. Behaart. 
on, f. u. Hut. 
(Prlis), 2) Bzk. in der ungar. 
— Peſth, mit der Stadt Ofen, 
den Inf Press u. Et, Andreas; 20, 
OM.; war früher eigne Geſpannſchaft. 
Hier Bia Dei borgüal. Weinbau; 2) 
[P ef aba), orf (Markıfl,) bier; but 
iqueurbrennerei, 12,000 Ew. 
Pilitis (P. Lindl. ‚ Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Epacridene Lindl. Art: P. 
acerosa, auf Vandiemens⸗Inſel. 
Pilitrud, Gemahlin des baier, Herzogs 
Theobald. 
Pilitza, 6 v. w, Pilica, 
Pilla, f. Pellal). 
Pilläalli, f. u. Merico (Ant.)ı. 
Pillan, das höchſte Weſen der Arau⸗ 
canos, ift ber Urheber u, Erbalter aller 
Dinge; er hatte die Beinamen Thalkawe, 
Donnerer, u, Bivenuprii, Schöpfer bes 


‚ . Pillau,2) $eftung (ziemlich regelmäs 
Piges Fünfeck), neben der 2) Stadt im Kr. 
ſchhauſen des preuß. Rgsbzks. Könige» 
erg, am frifhen Haf, u, der Meerenge 
Battz; Seehafen, wo bie großen nad Kös 
migsberg u. Elbing beftimmten Schiffe ers 
leiähtert werden, Leuchtthurm, Störfa 


Kaviarbereitung, Schiffbau, Sechandei, + 


Gymnaſium u. 4000 (3000) Ew. Sie wehrte 
1807 fidy tapfer gegen die Franzoſen (f. 
Preu .s Ruffifcer Krieg ss), 1813 wurde e8 
ben Franzofen vertragsmüißig eingeräumt 
u, übergeben ; von den Ruffen befagert im 
Jan. 1813, f. u. RuffiibsDeutfcher Kriegen 
Die Halbinfel, auf deren Spige P. erbaut 
tft, heißt wegen ber treffl. Ausſicht u, we⸗ 
gen. eines ſchönen Bucenwaldes das Pas 
rabies, ur 

Pillaw, Nabrungsmittel,fov.w. Pilau, 

Pillbeeren, fo dv. w. Bogelbeeren. 

Pille (Müblenv.), fo dv. w. Bille. 

Pillegrin (Piligrin), 2) Bifchof 
von Paffau, f.d.a5 2) Erzbifhof von Salz⸗ 
burg, ſ. Deutſchland m. 

Pillen (Piluine), '2) aus einem 
fteifen u, — eformte Kügelchen 
von Pfefferkorns ⸗Bis Exbfengröße, welche 
ganz verſchluckt u. beſ. dann vorgeſchrieben 

Univerfal + Lexikon. 8, Auf. All, 


werben, wenn fcharfe, üb:lfhmedende, in 
Peiner Babe wirkfame Stoffe gegeben wers 
ben follen. * Sonft hatte man in ben Apo⸗ 
theken eine fehr große Anzahl von Magis 
ftralformeln zu P., jegt werben fie fat 
a nad ber, bem vorliegenden 
Kran heitefalf —— Verordnung des 
Arztes angefertigt. Einzelne noch gangbare 
Formeln find im ben die betreffenden Arz⸗ 
neiftoffe abbandelnden Artikeln * 
Zu ben P wird bie P- masse eigentlich 
vorgefhrieben u, ber Urzt muß darauf fe 
baß die Urzneiftoffe gleihmäßig unter 
felben vertheilt werben, ift fie nicht ordentlich 
beftimmt, fo barf ber Apotheker fie beliebig 
wählen. »Die P. werben jest mit der P-» 


forın (P-maschine), getheilt, die aus 


2 Theilen, an deren jedem ein cannelirtes 
Stück Meffing od. für memllifhe u. fharfe 
Stoffe, Buchsbaumholz, mit 80 Rinnen ben 
findlich tft, welche fo a einander liegen, daß 
50 runde Kanüle gebiltet werben. Bei bem 
Formiren der P, wird ein Theil, u, zwar zu 
Igranigen P. 4, zu 2granigen P. 1 Drachme 
ber Maffe in ein gleich dickes, der Ringe des 
cannelirten Meffings entfprehendes Stäbe 
hen ausgerollt, auf ben andern nit mäßi- 
gem Drud darauf bins u, herbewegt, 80 P. 
dur bie fcharfen Kanten der Minnen ab» 
ef&hnitten u. nötbhigenfalls noch mit dem 
ingern rund gebrebt. * Sonſt war bazu das 
P-signötchen, 6 3. langes, 4 bis 13. 
breites Meſſing⸗ 08. Silberbled, in das auf 
ber einen Seite 80, aufder andern 60 gleiche 
weite Zähne eingefchnitten waren, gewöhn⸗ 
lid. Indem man baffelbe auf einen, eine 
Drachme ſchweren, gleihförmig zu einem 
Eylinder ausgerollten heil der ren 
mit einer gezähnten Seite brudte, fo 
nete man Die Ubtheilung von 1= od, Zgras 
nigen P., die dann mit dem Meffer abges 
—— u, rund gedreht wurden. 8) (Ger.), 
o v. w. Eibotter, u.) 

Pillenblume, bie Pflanyengattung 
Eleome. 

Pillenfarn, bie Pflanzengattung Pis 
Iularia, 

Pillenkäfer, 1) (Copris Fabr.), Gat⸗ 
tung aus der Fam. ber Kothkäfer; Lippen» 
tafter haben viele Haare, 8. Glied viel bünner 
als das 2.5 Schildchen fehlt entweder gang 
od, ift unmerklichz das 2, Fußpaar fteht an 
ber Wurzel weiter aus einander als bie 
übrigen. Diefe P. halten fih im Thiermiſt 


auf, aus weichem fic, mittelit ihrer Hintere - 


füße Pillen machen; diefe rollen fie rüd» 
wirts ih ein vorher gegrabenes Loch, wel⸗ 
ches. fie, nachdem fie ein Ei dazu gelegt has 
un * pr sr —* a. äfer 
mendförmigcr unaris), ſchwarj 
der Kopfrand hat ki Spalte in der Mitte, 
an ber Seite eine Kerbe, überdies das 
er © Horn; das Bo. © vorn 
a ugt; C. paniscus u.0, a. (vgl. Schmuz⸗ 
3 Na Linwe unter Scarabneus. 2) 
S. Ra un 


° 
. 
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Pfliennessel, Urtica pilulifera. 

. Pillent, Fiſch, fo v. w. Aspe. Pil- 
lenwälzer, f. u. Strahlkäfer b). P- 
wespe. ſ. u. —— N. 

Pillis, NRegerzauberei, f. u. Zauberei. 

Pillkällen, 1)&r. despreuß. Rgobzko. 
Bumbinnen, 185 AM,, 81,100 Ew., viel 
— u. Waldung mit der Scheſchuppe, 

aguppe u. Schirwind; ®) Kreisftadt darin 
Wollhandſchuhfabrikation u. 1600 Ew. 

. Pillnitz, 1) Bönigl. Luſtſchloß u. Kam⸗ 
mergut im Pönigl. ſächſ. Amte u. Kr. Dress 
ben, am Fuß des Borsberges; hat ſchöne 
Gebäude, Gärten (der botan. 1769 von 
edrich Auguſt angelegt), Kapelle (mit 
cogemälden von Vogel); Sommeraufs 
enthalt des Königs von Sachſen. P. ger 
hörte früher mehrern adligen Familien; die 
v. Bünau verkauften es 1698 an ben Kurs 
fürften Johann Georg IV., der es ber Neid» 
ihüg ſchenkte. Nah bes Kurfürften Tode 
wurde P. ber Familie ber Neibfchüg genom⸗ 
men u, kam an bie Familie dv. Einftedel u. 
warb bald barauf Kammergut. Auguft der 
Starke ſchenkte es 1705 ber Gräfin Kofel, 
dann bem Graf Rutowsky. Nachher ward 
es wieder Kammergut u, Auguſt IL, ber 
fi gern bier aufhielt, baute 1734 die beiden 
auptpapilloens in japan. Btyle. Bier 
+ Aug. 1791 zwifchen 
Deftreih u. Juapen gegen Frankreich, f. 
unt. Franzöſiſcher Revolutionskrieg zu u. 
Deutſchland (Geſch.) 1. 1818 brannte das 
Schloß ab. 2) Dabei bas 1725 angelegte 
franz. Dorf. (Wr. u, 15) 

Pillory (fpr. Pilleri), in England eine 
Art Pranger, wobei Kopf u. Füße bes Bes 
ftraften in enge Löcher gezwängt werben, 
u. berfelbe fo allen Mißhandlungen bes Pds 
bels audgefegt ift. 

Pillot, ſ. u. Gallicanifhe Kirche s. 

Pillows (fpr. Pillohe), halb leinenes 
u. halb baumwollenes Zeug, ift gefchoren 
u. kurzhaarigz das mit Karben geraubete 
langhaarige Beit Beavers, 

- Pillwönker, fo v. w. Badıftelze. 

Pilmersröüth (Ober P.), Dorf im 
. böhm. Kr. Elnbogen; Schloß, dabei ber 

Kammerbühl (f. d.). 

Pilnikau, Markifl, im böhm. Hr. Bids 
how, 800 Ew. 

Pilo, ſchwed. Maler, ft. 17925 f. unt. 
Malerei 100, 

Pilöbolus (P. Pers), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Shwämme, Bauch⸗ 
pilze Spr., Schlaudlinge Rehnb., 3 ho- 

ucorini Fries., runde Iafen 


onvention am 


myvetes, M F 
auf einem Träger barftellend, die bei ber 
Reife elaſtiſch weggefchnellt werben. Ars 
ten: P, —— roridus, auf Pfer⸗ 
dedũnger, bei feuchter Witterung, ſehr klein, 
faſt mikroſkopiſch. Su. 
Pilocärpus (P. Vahl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. ber Rhamneen, Spr. 
Rautengewädje, Diosmeae Achnb., 5. Kl. 
1, Orbn, L. Arten: P, racemosus, Straub 


Muſeum der Kunftdenfmäler. 
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auf ben caraib. Infeln, mit den Samen Bei 
ber Reife wegfchnellenden Samenbehältern, 
P. Humboldtii, pauciflorus, spiratus, in Bras 
filien. P-gyne (P. —— Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Cucurbitaceae. Ars 
ten: in SAfrika, am Gap auf ber Mors 
folksinſel. 

Pilön (ſpr. Pilong, Germain), geb. Es 
Loud, Baumeifter der Renaiffance u, Bilds 
bauer zu Paris; er war ber Erfte, dem es 
gelang, Stoffe in Marmor auszudrüden u, 
Eleganz in die Bekleidung zu bringen; ft. um 
1605 in Paris, Hauptwerke: Die 3 Grazien 
mit ber Urne, welde bas Herz Heinrichs II. 
u, der Katharina Mebicis einfhloß, früher 
in der Kirche ber Eöleftiner zu — j. im 
(Fst.) 

Pilopögon (Brid.), Laubmoosgatt. 
aus der Gruppe Dicranoidea. 

Pilöros (ei Geogr.), Drt auf der mas 
—— Halbinſel Sithonia, am ſingitiſchen 

uſen; wahrſcheinl. j. Galamikos. 

Pilos (gr. Ant.), ſ. u. Hut je u, Lako⸗ 
nika (Ant.) m. 

Pilostyjles (P.Guillm.), Pflenzengatt. 
aus ber nat, Fam. Rafllesiaceae Guillm. 
Art: P. Berteri, in Chili. 

Pilösus (Bot.), f. u. Behaart, 

Pilöt, 2% v. w. Lootſe; 2) Steuer» 
mann, vgl. Pilotage. 

Pilöt, A) (Centronatos Lacep.), nad 

Euvier Gattung aus der Fam, ber makre⸗ 
—— Fiſche (der —— nad Gold⸗ 
fuß); Bauchfloſſen ſtrahlig (Strahlen meiſt 
we Seitenlinie gekielt, Afterfloſſe kürs 
er als die Rückenfloſſe, vor dieſer biswei⸗ 
en einige freie Stacheln. Nach Linni unter 
Gasterosteus, nab Bloch unter Scomber. 
Ürten: gem. P. Eootsmann, C. duc- 
rd 4 Stadyeln vor der Nüdenfloffe, 
bläulih, mit breiten, dunkelblauen Quers 
bändern; fhwimmt vor den Haififchen ber 
(baber ber Name); fchmedt gut, wird vom 
Hai doch nicht geftelien, lebt in verfchiebes 
nen Meeren; C. Plumieri (Caranzomorus 
PL) u. a.53 2) fo v. w. Zintenfifh. (Wr. 

Pilotäge (fr., for. Pilotabfh), 1 
Steuermannstunftz 2) Lootjengeld; 3) 
Pfahlroft, f. u. Grundbau ». 

Pilotiden (Pilötten), bie Abs 
flracten in ber Orgel, ſ. d. m. 

Pilotiren (v. fr.), 2) fo v. w. loots 
fen; ®) einen Pfaplroft yo 
Pilötrichum (P. B.), taubmoosgatt. 
aus ber Gruppe Fontinaloiden. 

Pilöty (&erdinand), geb. 1786 zu Hom⸗ 
burg, Lithograph; ft. 1844 zu München, 
Dajelbft gab er 1808— 1815 mit Strirner 
eine Reihenfolge von 482 Lithographien nach 
Handzeichnungen alter Mleifter heraus, 1815 
ein lithograpb. Werk von ben Gallerien zu 
Münden u. Schleißheim, fpäter ein gleiches 
von ber Leuchtenbergifchen, u. war feit 1836 
in Berbindung mit Löhle an einem neuen 
Galleriewer? Yan der Pinakothek thätig. 

Plipel, Form des hebräifhen m. 

1 


Pil Rubar bis Pilze 
Kübar, Paß, f. u. Perfien In. get 


Beogr.) ». 

Pilsen, 1) böhm. Kreis, an Balern 
anftoßend; dat be; Aa. 210,000 Ew. 2) 
San hierin an ber Sradawka u. Beraun ; 

ig. eines erzbifhöfl. Vicariats fhöne Des 

antkirche, philofopd. Lehranftalt, mehr. 

löfter, Rathhaus ater, Gymnaſium, 
Alaunwerk, abriten n Kuh, Handel mit 
Mollen« u. Leinwaaren, Vieh, Eifen, 
Ew.; Eiſenbahn ebahn), von bier 
nach Prag wieder ei Be Hier Schlacht 
976 Difhen Heinrie . Derzog von Baiern 
u. Katfer Otto IN. ; Erfter Sieger. 3) See 
in Oberbaiern. 
- - Pfilsenschnitt, das Abfterben u. Um⸗ 
- fallen einzelner Getreideäbren zu Sohanni, 
rührt von dem Abbeißen einer Made ber. 

Pilsno, Stadt, f. u. Zarnow. PIl- 
sting, Marktfl. im Landgericht Landbau bes 
baier, Kr, Niederbaiern, an ber Iſar; 500 


; Em. 

_ Piltäntia, fo v. w. Pitantia. 

Pilten, Stadt u. Kirchfpiel in der kur⸗ 
ländl, Darhestptmenulen: oldingen; hat 
Superintendent, 400 .; fonft Sig ber 
Bifhöfe von Kurland. 

Pilulae (Pharm.), f. Pillen. 

Piluläria (P. Z., Pillenfaren), Pflan» 
zengatt. aus der nat. Kam. der Rhizoſper⸗ 
men SE: Marfiliacen Rehnb., Grasfar⸗ 
en Ok. Art: P. globulifera, mit Pugels 
runden, vierfächerigen Samenbehältern am 
Grunde der Sproffen, u. zartem, auf ber 
Erbe fi ausbreitendem Laube; an Sümpfen, 
Teichen, überfhwemmten, feuchten Orten. 

Pilum (röm. Ant.), Wurffpieß des Sup 
volts, mit bem fie bas Treffen gewöhnlich 
eröffneten, od. ben fie bei Belagerungen 
berabfchleuderten (P. muräle), mit dedis 
ger Spige u. 54 $ langem Schaft. 

Pilümnus (Myth.), f. u. Picumnus, 

ümnus, att,, ſ. u. Krabben». 

—— (lat.), Haar; vgl. Nebenpflanzen⸗ 


em. 

Pilus (röm. Ant.), Compagnie der Tria⸗ 
rier; baber: Primipilus, 2) die 1. Com⸗ 
pagnie; ®) ber 1. Eenturio derfelben. 

Pilzbewohner dr gr Cuv.), 
—**8 ber Käfer mit 3 Fußgliedern, 
den Blattlausfäfern ähnlich, unterfheiden 
fih durch Fühlhörner, bie bie Länge bes 
Kopfs u. des Halsſchilds übertreffen; Kinns 
labentafter ee bisweilen am Ende 
etwas bider; F eilt in bie Gattungen: Bu- 
morphus, om (f. 6.), Dasycerus 
ung eht über den Mund, Halsſchild 
hmal, Flügeldedien über den Hinterleib 
reihend; in Staubpilzen od. abgefallnen 
Baumblättern). Art: falcatus. (Wr.) 

Pilze (f. Taf. X. #ig. 187 u. 189), 
»4) nah Sprengel 1. natürl. Pflanzen 
familie, die unvolltommenften Pflan ne 
men enthaltend, bie fih aus ben, in ihre 
Grundbeftandtheilezerfallenden, organ, Koͤr⸗ 
petn hervorbilden, u. fo ben Eyclus bes ve⸗ 


ativen Lebens von Neuem beginnen. Sle 
erfheinen in ihrer nieditgften Formation 
blos als ein verſchtedentlich gefärbter Staub, 
fpäter als einfahe, Kügelden tragende, 
mitroffop. Fäden, dann als- Keulen, auf 
denen, od. als Kapfeln, in denen bie Keims 
Börner fich befinden, endlich als fleifcige, 
gallert», holy» od, leberartige, verſchieden⸗ 
artig geformte od, gefärbte Körper, ie auf 


9000 ihrer obern od. untern Fläche, zwifhen Blaͤt⸗ 
Keime 


tern, Stacheln, Falten, Löchern zc, bie 
der —— Pflanze enthalten, welche, in⸗ 
bem die Mutterpflanze ſtirbt u, zerfließt, 
ausgefiet werben. Bei weiten bie meiften, 
die unvolltommmeren alle, entftehen auf ab» 
geftorbenen Baumftämmen u, Pflanzenften» 
geln, faulem Holz, Dammerbe, thier. Reften 
ıc. u, befördern zum Theil die Zerftörung 
der ihnen zur Grundlage bienenden Sub⸗ 
ftanzen. Orbnungen: Staubfäben», Keims, 
Baukpilze, Shwänmme, Keruſchwämme (j- 
b. a). "Auch im Reichenbachſchen Pflan- 
zenfuftene (f. d. ı7 2c.), bilden fie bie 1. 
Klaffe, fo au im Okenſchen (f. d. ff. 2c.) 
als Bellenpflanzen. »Fries (Systema 
mycologleum), ordnet, indem er von ben 
Bolllommneren zu ben Unvolllommmeren 
erabfteigt, die P. in 4 Klaffen, 1. Kl.: 
ymenomycetes (f. b.). *ll. Klaffe: 
Gasteromycetes, ftellen gefchloffene, 
theils einfache, theilsaus verwachſenen Zellen 
ebildete, rundliche, eine ftaubige, od. zerflle⸗ 
Fende Ma emit Sporibien enthaltende, durch 
ein Loch oben fich öffnende, od. unregelmäßig 
zerrelßende Hruchtbehälter dar. *1,Drbn. 
Anglogastres, mit deutlichem Fruchtbe⸗ 
älter, gefonderte Yruchtböden, mit Sporis 
dien einfhließend, Letztere fien ſich nie 
and np Ann Unterordbnungen: a) 
halloideae,ausdemzerborftenenrudts 
bebälter tritt ein offnes, getrenntes Recep⸗ 
taculum hervor z bie Sporidien in einer 
Schleimſchicht. ) Tuberacei, bie 
hãutigen Sporangien find auf einem, oft 
gegitterten, im Fruchtbehälter einge» 
ſchloffenen Gymenium zerftreut; bie Spo⸗ 
ridien Anfangs breitg. *e)Nidulariacei, 
der Fruchtbehälter ift mit freiem Sporans» 
gien erfüllt. *?4) Carpoboli, der Frucht⸗ 
ebälter ftößt ein ei ed abgefondertes 
Sporangium hervor. *2. Orbn.: Pyre- 
nomycetes, ber härtlide Fruchtbehalter 
erithecium) bildet felbft den Fruchtboder, 
ir fi mit einem Lob an ber Spige, od. 
rigig zerreißend, enthält einen deutlichen, 
weicheren, faft zerfließenden Kern. Die 
Sporidien find verſchieden, in Schleim ein» 
ae od. in faft aufredhte, verlängerte 
laͤuche eingeſchloſſen, die mit Saftfüben 
nd. Das ganze Gewebe ift 
bla eig, u. oft ftehen mehrere auf ges 
me ftlicher Unterlage. Unterosdaun« 
gen: Ya) Phacidiacei, des PYerithe⸗ 
cium pers yes fefte aufrechte Schlaͤuche. 
p) Sphaeriacei, das Perithecium ger 
(glofen, mit ei keinen Deffnung, Mit 
einem 


untermifcht 
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einem Schläuche entbaltenten Kern erfüllt. 
* eo) or tasporei, zelligevielfäderig, 
bie häutigen Bellen an ber Spitze vereinigt, 
ber gallertartige, Meine Samen enthaltende 
Kern tritt durch die verlängerte, gemeins 
chaftliche Den ; — rankenförmig 
r. "4 ylomacei, Schläuche 
undeutlich — angewachſen. 3. 
Ordn.: Trichospermlz ber, ein ächtes 
Receptaculun darſtellende, bisweilen dop⸗ 
Ite ee (Peridium) enthält zwi⸗ 
hen Flocken (Saargeflecht) —— po⸗ 
ridien, die es, * zerplatzend, ſtaubar⸗ 
eis von fich gibt. "Unterordn.: a) Tri- 
chogastres, Anfangs fleifhig fe. aa) 
Lycoperdei, mit ausgebreitetem, am, 
Peridium angewachſenen * ge⸗ 
trennten Sporidien. bb) Silerodermei, 
mit zelligem Haargefleht, verhärtetem Pers 
ridium, zufammengebaliten Sporibien. ce) 
Podaxidei, mit ſchlaffem, an ciner Mits 
telfäule augewachſenem Haargeflecht. dd) 
Cenococcei, —— echt fehlt, Spori⸗ 
bien Anfangs zuſammengeklebt. ) My- 
xogästres, Anfangs ſchleimig, zerfließend. 
un Aethalini, die Anfangs ſchleimige 
Maffe wird zu einem einzigen Peridium, 
Eporidien, rußartig. bb) Stemonitel, 
aus der Anfangs fohleimigen Maffe bilden 
ch mehrere getrennte Peridien, die Haar⸗ 
echten find negförmig vereinigt, an⸗ ob, 
eingewachſen, Speridten nicht rußartig. ee) 
Trichiacei, die anfängl, Schleimmaſſe 
vereinigt mehrere Peridien, mit freien, ges 
breiten, elaftifhen Flocken, lebhaft gefärbs 
ten Sporidien. #4, Ordn.: Trichoder- 
macei, ——— verſchieden geſlaltet, lo⸗ 
cker aus Flocken zuſammen gewebt, ſelten 
hautartig vereinigt, in der Mitte verſchwin⸗ 
dend, flüchtig. Die Sporidien ſind unter dem 
Peridium in einer Schicht geſammelt, oft 
dicht, ohne Haargeflecht, einfach ſtaubartig. 
va) Suhmitrati, mit faſt mügenförmigem 
| een der oben mit ber Schicht ber 
oridien bededt if. * mp) Subcapiiati, 
mit Eopfförmigem Receptaculum, oben mit 
loden bebedt. Sporidien faft im Umkreis. 
ce) Trichodermene, Fruchtbehälter uns 
beftimmt, od, fehlend, Peridium verſchwin⸗ 
bend; Sporibien fdyeibenförmig. ) Sub- 
sphaericae, figend, rundlich, mit uns 
beutligem Peribium, dicht gebrängten, nicht 
Geibenförmigen Sporidien. *5. Orbn.: 
erisporiacel, Peridium rundlich, bas 
undeutlie Bläschen zufammengewadfen, 
bleibend an ber Spige fi Öffnend, innen 
weicher, mit gallertartiger, micht zerfließens 
ber Maffe gefüllt, in welde die nad dem 
Mittelpunft bin geſammelten, einfachen, 
reien od. in Pleine Peridien eingefchloffenen 
poridien eingehüllt find. *"n) Rhizo- 
onei, mit wurzelndem, verwachſenem fles 
ig = fafrigem Thallus. Größere unterirdis 
he P.: ®p) Perisporeae, mit ausge⸗ 
reitetem, aufgclöftem, fledig, felten undeut⸗ 
lichem Thallus, Kleinere P. auf Blaͤttern; 


Pilze bis Pilzkäfer 


”c) Apiosporiae, Peribium mit dem 
Thallus bekleidet, diefer daher undeutlich. 
Sehr Pleine P. auf Blättern: *" III. Klaſſe: 
Hyphomycetes (f. d.»). * IV. Klaſſe: 
Coniomycetes, Die Eporidien li2gen 
nadt (ohne Hymenium, Perityecium, Perts 
bium, Schläuhe od. Flocken), unter der 
Dberhaut ber Pflanzen, od. in den Polfter 
(Stroha, Matrix). ®1. Orbdn.: Tuber- 
eularini, die Sporidien find’ im einer 
entblößten Scheibe zufammengeklebt, haben 
eignes Polfter, wohnen auf abgeftorbenen 
Degetabilien. »2. Orbn.: Stilbospos 
rei, Eporidien unter ber Oberhaut abge⸗ 
ftorbener Pflanzen, zu einem Kern zuſam⸗ 
mengeflebt, fpäter frei bervorbrechend. 93, 
Drbdn.: Eee er Die Sporibien 
find in, fpäter frei werdende u. zerfallende 
Bloden verkettet. Auf lebenden u. abges 
benen Pflanzen. "Hypodermii s. 
ntophyti, Bildungen den Sporidien der 
vor. Ordn. ähnlich, die unter ber kranken 
Dberhaut lebender Pflanzen, aus dem Zells 
eiwebe, burcb urfprünglibe Erzeugung ents 
feben. "Phylleriaceae; unter diefem 
amen werden als Unhang no einige Bile 
bungen befchrieben, welche zwifchen felbfte 
F igen Vegetabilen u. bloßen usfhlägen 
Pflanzen mitten inme fteben, wie Ta- 
hrina, Erineum, Phylleria. *Vgl. außer 
Perfoon, Synopsis metlodica fungo- 
rum, Par. 18015 €. ©. Nees v. Efenbed, 
Syſtem der P. u. Shwämme, Nürnb, 1816. 
2) Die ald Schwämme (f. d.) gedachte 
Ordnung der P. * 3) bef. bie eßbaren 
Schwämme, bie frifh zubereitet werben, 
nd ſchwer verbaulih u. werben meift in 
tter gefhmort, doch auch mit Saucen 
egeffen. Die beliebteften u. befannteften 
And bie Champignons, Rothhäupt-— 
chen, kippertochen, Steinpilze, Brät— 
linge, Reißker, Morcheln ic. Sorg⸗ 
faͤltig muß man wahrnehmen, daß nur gute, 
nicht giftige P. unter bie zu geniefienden 
Bommen, indem funft ber Geruß für die Ges 
fundheit höchſt nachtheilige Folgen haben, 
ja jelbft den Tod bringen kann. Eine em— 
pfehlungswerthe Küchenprobe für die Uns 
ſchaͤdlichkeit der P. ift, wenn man eine od. 
etlihe ganze Zwiebeln mitkochen läßt, die 
vom Gift ſchwarz werden, u. wenn fie weiß 
bleiben zum Beweisber Gutamit dem Gericht 
gr Tiſch —— müſſen. — Pi.) 
ilzfliege (Platy ), na eigen 
Gatt. aus der Fumilie Plan, pezinae ( Ord⸗ 
nung ber zweigeflügelten Infecten); bat 
breigliedrige Fühler, breitgedrüfte Hinters 
füße, Biigel mit einer Querader an ber 
Spihe. rten: P. boletina, dorsalis, 
fasciats u. a.; nad Goldfuß mit Callomyia 
unter Dolichopus (f. Schnepfenfliege) ver⸗ 
bunden, P-hüpfkäfer, f. u. Hüpfs 

Pöfer. (Wr.) 
Pilzkäfer (Tas Xl. Fig. 103), 1) 
(Diaperiales), Abtheilung aus der Kamilie 
ber Fliegenkaͤfer; die Fuͤhler find mei —— 
ale 


Pilzkoralle bis Pimelodus 


Elättert, nad; bem Enbe zu bider, ber Une 
terkiefer * keine innere hornige Klaue, 
der Sberklefer eine geſpaltene od, einzähe 
nige Spige, der Leib ift oval od. rund; das 
Halsihild breit, der Kopf darin zurüdges 
en; Aufenthalt in Pilzen, unter Rinden 
der * ; an u —* att a. gen Ro 
ris ( Herzkäfer), Hypophloaus n⸗ 
Kalten Bolitophagus (Pilztäfer); 
2) letztere dann mit elfgliederigen, nach der 
Spige zu fügeförmigen Blicderu, ovalem 
wölbtem, bisweilen rauhem Leibe, quers 
bie endem Balsschilde; ift wicder getheilt im 
die Untergattungen: Epitragus, Cno- 
dalon (die 7 legten Küblerglieder fehr zus 
amımengedrüdt, von zabnformiger Geftalt, 
igigem Bruftbeine, converem Leibe u, 
ngen Beinen) u. Eledona (mit geboger 
nen Fühlern, wovon 7 Glieder eine Keule 
bilden, mit unebenem, ſchwach gewölbtem 
Leib); 3) fo v. w. Pfifferkäfer; 4) (Sca- 
phidium), fov. w, Nachenkaͤfer. (IVr.) 
Pilzkoralle (F go Lam.), Gatt. 
aus ber Familie ber Porenkorallen; ber 
Stamm ift einfach, Breisförmtg od. länglich, 
oben erhaben u, blätterig, unien vertieft u. 


raub; bat die Geſtalt eines Hutes von 20° 


einem Pilze. Der Ueberzug ift di, klebe⸗ 
rig gallertartigz; frei auf Felfen liegend, 
Arten: [hüffelförmige 9, (F. patella- 
rla), tellerförmig, unten bornig; blätter» 
gitgertioe F. eg ren compressa) ; 
rogpilztoralle(F. limax), trogfärmig, 
ußlang, halb fo breit, unten ausgehöhlt, 
€ Strahlenblätter nehmen bie ganze Ober⸗ 
flaͤche ein; ſelten; bient in Ehina zur Ders 
glerung der Tempel u. als Leuchter, u. a.; 
einige kommen verfteinert vor. J Wr.) 
Plizmalve, Pflane, f u. Aphyteia. 
Pilzmücke, 1) (Mycelophila Meig.), 
Batt. aus ber Familie der Müden (Abthei⸗ 
lung: Shwammmüden) ; Fühler 16gliederig 
u. zufammengedrüdt, Schienenanben Seiten 
flachelig, —— 2 deutliche am Rande 
der Netaugen. rten: M. lunata, fus- 
eicornis, ruficollis, lineola u. a.; meift 
ald Larve im Pilzen lebend; 2) nah And, 
Gattung, welde alle die Gattungen, bie 
Meigen in feiner 2 Abtheil. ber Shwamms 
müden (mit zufammtengedrüdten 16gliedes 
rigen Zublern) umfaßt, als: Synapha (mit 
vorgeftredten, walgenförmigen Bübtern ’ 
runden Regaugen, 3 Punftaugen in einer 
Neihe u. Schienen ohne Seitendornen), My- 
cetobia, Platyura, ju Platyura (Flachſchnake, 
mit rundl. Negaugen, Iögliederig, zufams 
mengedrüdten Fühlyörnern u. flahen Hin» 
*erleibe), Groriste, Sciophila u. Cordyla 
Keulgornmüde, mit 12gliederigen, vorge⸗ 
retten FKüblern, runden Negaugen, u, ohne 


dienen). 8) 

S. u. Kothfliege b). Wr. 
Pıizsäure (Acidum fungicum, 
Schwammſaure), von Braconnot 1814 ents 
; fommt in mehrern 2 5 theils frei 
(in Peiiza nigra), theils an Kali gebunden 


7 » 


ornen an den Seiten ber 


ro 


(in Uydnum hybridum, Merulius cantha- 
rellus, Pulyporus squamosus u. m. a,) vor. 
Man gewinnt fie u. a. aus dem Safte bes 
legtern (Boletus luglandis alior.), ben mas 
einkocht u. mit Alkohol behandelt; bas im 
Alkohol unauflöslibe Kali wird in Waſſer 
gelöft, mittelft effigfauren Bleis yerfegt u. 
das Präcipitat durch Schwefelfäure zerlegt. 
Die erhaltene P. ift aber noh mit Phos⸗ 
phorfäure u. thier. Stoffen verunreinigt;z 
deshalb bindet man bie Säuren an Ammo⸗ 
nium u. Pryftallifirt öfters; das erhaltene 
—— Ammorium wird num durch Blei⸗ 
ucker u. das reine pilzſauxe Bleioxyd durch 
hwefelfäure zerlegt. Die nun erhaltene P. 
ift farblos, nicht kryſtalliſirbar, fehr fauer, zer⸗ 
fließt an der Luft u. bilder mit den Bafen p- 
saure Sälze (Salia fungia, Fungates), 
welche theils leicht, theils ſchwerer auflös« 
lich find, Bolet ſdure (Acidum boleticum), 
wird auf ähnliche Weife wie aus bem Safte 
von Polyporus dryadeus (Boletus pseudn- 
igniarius) gewonnen; Pryftallifirt in farbe 
lofen Afeitigen Nadeln von faurem Geſchmack, 
reagirt ſtark fauer, ift feg unzerfegt fublis 
mirbar, Id in 180 Thlu. Waffer von 
‚in 5 Thin, Alkohol, fält Eifenoryb 
volltonmen aus feinen Verbindungen, (PL,) 
Pilzsto@ (Ther.), f. Bungin, 
Pllzzucker, f. Shwammjuder, 
Pimaron, f. u. Eolophonum n. 
säure, f. ebd. ». 
Pimas, Indianer, f. u. Sonora, 
muetien (P. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Thymeleen Spr., 
Seideln, Beideln Ok., 2. Kl. 1. Orbn. L 
Arten: Sträuder in Neubolland, Neu⸗ 
Seeland, Ban = Diemensinfel. 
— u, Pimelläriae, ſ. Feiſt- 
äfer. 
Pimelinsäure, ſ. u. Oelſäure =. 
Pimelith, gebört [Y ben thonattigen 
Mineralien ; enthält 4 iefelerte, 4 Waſ⸗ 
fer, 1 Nidelosud, 1 Eiſen u. Thon, dat 
apfelgrüne Farbe, tft berb, fertig, erhlär 
erreiblich, knollig, kommt aus Scleften, 
ft vielleiht nur verwitterter Chryſopras, 
wirb von Leonhard für, durch Nidel grün 
gefärbten Spedftein gebalten. 
Pimelödus, nad Yacepebe Battung, 
enommen aus der —— Wels (Sikurus), 
— daß die Rüäckenfloſſe einen 
ezähnten Stachel hat, u. hinter ihr ned 
eine Feitfloffe it; Zähne Bein, ſtehen ſam⸗ 
metartig hintereinander. Arten: Lang« 
bart(P. clarias), bat lange Bartfafern 
Busarfan Schwanz, eine monbdförmige 


PP. 


8 
a 
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ausgefhnittene Fettfloffe; unrerirbifder 
- (Bulfanenmwels, P. cyclopum), mit 
Bartfäden an Len Mundwinkein, olivens 
* ſchwarztüpfelig, finder ſich in unter⸗ 
rdiſchen Seen u, in Quellen, wird auch zu 
taufenden aus dem Gotopari u. a. Vulka⸗ 
nen SUmeridas, oft 8 geſotten, ausge« 
worfen; Cranchs V. (P. Craachii), aus 
NAmerita. (Wr.) 
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it bis zu den Lippen befhuppt, eiförmig, 
gebrüdt; Zähne flehen in einer regelmäßi« 
en Reihe u. dicht, find ftumpf; Floffen 
enkrecht u, an ihren weichern Theilen ſchup⸗ 
ig, wodurch fie dick u. fettig werben. Art: 
osquifher P. (P. Bosquli), im atlant, 
Dcean, folgt gern ben Schiffen. 
'Pimönt de Mozambique, f. Cap⸗ 
cum «. 
Pimönta (Bot.), Art von Eugenie (f. 
d.), aub Amomen, ; 
Pimenteiras, Bolt, f. u. Piauhy. 
Pimeörla, Land, f. u. Sonora. 
Pimpelchen, Schnecken, 1) Murex 
hippocastanum u, ®) Voluta ceramica, 
Pimpelmeise, fo v. w. Blaumeife. 
Pimpeln (Pflaumenpflaumer,, Eelas 
ftrinen), '14. Bunft der 14. Klaffe (Pflaus 
mer) in Okens neueftem Pflanzenfuften, 
Sträuder u. Bäume in gemäßigten u. hei⸗ 
Ben Ländern, mit einfahen Wedhfelblättern, 
Heinen Nebenblättern; Beinen, weißen, in 
Afterbolden u, Rifpen ftehenden, meift zwit⸗ 
terlihen Bluhen. Kelh u. Blume 4—5 
zäblig, 4—5 abwechſelnden Staubfäben, 
nebft ben pflaumens, tafbens od, Bapfels 
artigen, 2— Sführigen, wenigfamigen, 1 
riffeligen Grops auf einer fleifhigen Scheibe 
fe end, Samen aufrecht, Keime liegen auf: 
t im Eiweiß. 24) Meift Papfelartige 
Brudt. a) Stapbyleaceen, Frucht bees 
ren⸗ ob. fapfelartig, nicht klaffend, Sriffel 
ten, Blätter er u. gegenüber. 
b) Euonymen, Griffel einfah, Frucht im 
Rüden Haffend, Same in fleifhigen Hüllen, 
Blätter einfach, wechſelnd. 3) Eläodens 
bren, mit pflaumenartiger ruht. °C) 
licinen. SImmergrüne Sträuder u. 
dumden ohne Milbfaft, mit Aeckigen 
Bweigen, ledrigen, glänzenden Wedhfel= u. 
Gegenblättern, Biumenblätter gewöhnlich 
verwadhfen, auf dem Stiel, ohne Scheibe; 
Pflaume mehrfädhrig, mit fo viel Narben 
als Kächern, u. je einem verkehrten Samen, 
Blüthen Mein, meift weißlih, einzeln od. 
büfdyelftändig. — 
Pimpernüsschen, ſo v. w. Piſtacien. 
Pimpernuss, I) bie Pflanzengatt. 
Staphylea; 2) Samen von Staphylea pin- 
nata.. P-nussbaum;, Pistacia vera. 
Pimpinälla(Pimpinölle, P. L.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. der Dols 
dengewächfe, Pimpinelleen .„ Platysper- 
mae, Ammineae Rchnb,., e Ok., 5. 
Kl. 2. Ordn. Z. Urten: P. anisum, f. 
Anis 1) ı. P. magna, in S@uropa, do 
auch in Thüringen, in Wäldern u. Borböls 
ern, in mehrern Barietäten als P. m. ru- 
ra, laciniata. Die aromatifhe, ſcharf⸗ 
ſchmeckende, gewürzhaft eigenthümlih ries 
ende, äther. Del u. Harz enthaltende, an 
Form u. Größe einer Meinen Möhre glehs 
ende Wurzel, Rad. pimpinellae albae ma- 


joris s. ragae magnae, war fonft offleis 
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nel. *P. saxifraga, überall in Deutſch⸗ 
land, auf Bergen u, Hügeln, auch Aders 
rändern; blüht von Julius bis October, Die 
jungen Blätter Pönnen als Salat verſpeiſt 
werden; aud hängt man fie in Bleinen 
Bünbeln ins Bier, um es wohlfhmedenb 
zu maden u. verbeffert fauern Wein bas 
mit, Auch von ihr kommen mehr. Baries 
täten vor, u. a. bie von Wild als eigene 
Art angefehbene P. s. nigra, größer, ber 
baart, mit blau milchender Wurzel, f. Pim⸗ 
pinellwurzel. (S 
Pimpinellöen, nah Sprengel 4. 
Ordn. der nat. Pflanzenfamilie der Dol⸗ 
bengewädfe, mit ausgebildeten Dolden, 
—— allgem. Hüllblätter, eiförmigen, 5ripe 
; gen Früchten, ruthenförmigen Heften, zus 
ammengefegten Blättern u. den Gattun« 
en: P., Tragium, Sesseli, Sisoncarum, 
nidium,. Oenanthe, Apium, Meum. 
Pimpinöllenberg, ſ. u. Oberberg), 
Pimpinällessenz (P - tinctur, 
Essentia pimpinellae), mit Weingeift be= 
reiteter Aus ug ber Pimpinellmurzel, gegen _ 
zen: alsweh, Heiferkeit, zu 5—1A 
ropfen auf Zuder od. in Linctus genom⸗ 
men, 
Pimpinöllkraut, Poterium sangii- 
sorba. P.rose, Rosa pimpinellifolia. 
Pimpinöllwurzel (Radix pimpiael- - 
lae), lange —— außen bräunliche, 
innen weißliche, frifche, — ihren ſcharfen 
Geruch Nieſen erregende, bitterlich ſcharf 
——— Wurzel, von Pimpinella saxi- 
raga; gegen fchleimiges Halsweh, Afıhma, 
Heiferheit. Mit Waffer od. Wein Iäßt ſich 
ein Auszug baraus bereiten, ber als Gurs 
elwaffer dienlich ift; auch Thlerärzte geben 
e mit ben Samen von Trigonella foenum 
graecum bei Huften der Pferde. Der damit 
abgezogene Branntwein erhält eine fhöne 
blaue Barbe. Sonft war au bie Wurzel 
der blaumildenden Barietät von P. saxi- 
fraga als Rad, p. nigrae officinell. (Su.) 
Pimpinöllwurzelöl, a) von Pim- 
pinella saxifraga ; goldgelb, bünnflüffig, 
unangenehm peterfilienartig riechend, bitter 
u. Pragend ſchmeckend, leichter als Waffer, 
fehr flüchtig; färbt fih mit Salpeterfaure 
roth u. gibt eine braune Harzmaffe. b) Bon 
Pimpinella magna, zäbe, hellblau, mit der 
Beit grün werbenb, ſchmeckt bitter u. — 
riecht wie die Wurzel; bildet mit conc. Sal⸗ 
—— unter Verluſt ſeines Geruchs ein 
raunes, mit Schwefelſaͤure ein aͤhnliches, 
ben Geruch bes Dels behaltendes 2} (Su.) 
Pimpla (Pimplöa), 1) Berg im 
mazebon, Thrazien, miit 8) Quell, den Mu⸗ 
fen (f. . ı) geheiligt, bie baher PimplEei- 
d 


en n. 

Pimpla, ſ. Schwanzweſpe. 

Pin (fpr. Päng, Louis Ees bu P.), 
eb. 1657 zu Paris, 1686 Prof. der Philo⸗ 
fophie, 1703 wegen janfenift. Lehren ver⸗ 

eben u, 1707 nad Widerruf wieber 
eingefeht, nahm jedoch Burz vor feinem * 

e 
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Gab 


er Widerruf zurüd u. ft. 1719, 
er Par. 


aus: Biblioth. univ, des hlatorle 
1707, Amft. 1708, 4.; Nouv. biblioth. des 
auteurs ecchesiasti ues, Par. 1687 ff., 47 
Bbe,, Amft., 19 Bbde,, 4. rg bis 1710); 
Hist. du conc. de Trente, Brüff. 1721. ) 
Pin, le (fpr. Päng), Dorf m . Ars 
gentan bes franz. Dep. Orne; Em, 
roßes königl. Geftüte (1808 mit 141 Zucht» 
engften). 
Pinäches, alter König v. Aegypten, 
f. d. Geſch.) sa. 
Pinäus (Se.), ſ. Pineau. 
Pinahuizäpan, Stadt, f. u, Bera 


Eru3«D)b). 

Pinäigrier (fpr. Pinähgrieh, Robert), 

eb. 1490, Glasmaler, ftud, in Mailand bei 
Eoonaste, ließ fi in Paris nieder, fpäter 
in Xours, wo er wahrſcheinlich ft. Werke: 
bie präcti en Fenfter in St. Hilaire zu 

Pinakothek (v, gr), 2) ®emälbes 
fanımlung ; 2) bei ben Römern das mit aller= 
band Kunftiwerfen ausgeſchmückte Atrium; 


3) ber für bie Gemäldefammbingen ber T 


fimmte Neubau in Münden, f. d. =. 
Pinamönte di Buonacörsi, f. u. 
Mantua (Geſch.) e. 
Pinang, ſo vd. w. Prinz Wales Infel. 
Pinan men Areca catechu. 
Mauss, 1 u, Areca. 
Pinara, 1) Stadt in Lykien; vielleicht 
J. Almali; ®) eine der Echinabden. 
Pinäria lex annälis, Gefegvors 
{sie vom Volkstribun M. Pinarius Husca 
v. Ehr., der die Beftimmung der Jahre 
ber Candidaten betraf. 
FPinäria tribus (röm. Ant.), f. uw. 
Kribus m. 
Pinärii (röm. Rel.), f. u. Potitit. 
Pinärius, Name ber Glieder ber PI- 
näria gens, eines patric. Geſchlechts, 
von denen bie Familien Mamercinus, 
Natta, Rusca u, Rufinus vorfommen, 
Merkw. 4) Lucius P., Präfect von Enna 
auf BSicilien, während des 2, pum. Kriegs. 
Da bie Einw, die Stadt dem Earthager His 
milco übergeben wollten, ließ er fie durch 
eine Soldaten nieberhauen. 2) Marc, 9, 
usca, f. u, Pinaria lex. 
Pinarölo, Stadt, fo dv. w. Pinerolo, 
Pinaropäppus (P. Less.), Pflans 
—— aus ber rat. Fam. Compositae, 
enecionldeae Less. Urt: P. roseus, in 
Merico. 
Pinäros, Fluß in Cilicla campestris, 
münbete bei Iſſos in ben iffifhen Meers 
—* ;t er — 
nas (Pinässa aaren?,), fo v. 
w. Baumbaft, & 4 
Pinäsca, Ort, ſ. u. Perofa 2). 
Pinässe (Ehaloupe, Schaluppe), 
Vdas 2. Pleinere Fahrzeug bei einem Krieges 
hiffe, mit 8 Rudern, auch mit Maft u, 
egeln verfchn, u. beſ. für den Gebrauch 
ber Dffiziere beftimmt. 2) Kleines Fahr⸗ 
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arug mit Schonertafelafhe, das aud zu⸗ 
glei Ruder Pan u. bef. zur Küftenführt 
gebraucht wird. 
Pinässes (Baarent.), f. n. Baft 1). 
Pinäster, bie gemeine Kiefer. 
Pinavisägan, Ort, f. u. Polillo, 
Pincerna (lat.), Mundſchenk. 
Pineötte (fr., {pr. Pängfett), 2) Heine 
äblerne, innen mit Querriefen verſehene 
ange, von verfhiebner Größe, um damit 
Beine Gegenftände, aud nur ein Haar (daher 
Braten e), ſcharf faffen zu Bönnen, Die 
natomen brauchen fie, um feine Theile beim 
Seciren dem Meffer näher zu bringen, Ehis 
rurgen um aus Wunden od. Gefhwüren, 
auch dem Ohrgang, fremde Körper wegzu⸗ 
nehmen ıc. an unterfcheidet daher auch 
anatom.u. hirurg. Pen, bie, nad ben 
bef. Zwecken, in ber Form etwas ab en, 
auch zum Theil mit noch andern Vörkehr 
rungen vırfehn find. 2) Auch die Botanis 
Ber bebienen ſich kleiner Pen, um feine 
Theile auseinander zu legen. (Pi 
EIREBAREN) abelhaftes Thier, f. u. 
apir. 
Pinchbeck (fpr. Pintſchbeck), ger 
——— e, goldfarbne, wenig von Roſt lei⸗ 
heile Kupfer, 
Sink, nad ih⸗ 


ende —— 128 
7 Theile Meffing u. 7 Theile 
rem Erfinder, dem engl. Mechaniker Pinch- 
beck ben, Nah der verfhiednen Menge 
4 N wird die Farbe des P. höher od, 
läffer. 
Pinche (Pinsche), f. Uiftiti B) a). 
Pinchina (Pinchinat), 1) wolles 
nes od. halbwollenes u, halbleinenes Beug, 
häufig zweifarbig; bef. in Frankreich ver⸗ 
fertigt; ®) geföpertes, grobes, wollnes Zeug. 
Pineläna pörta, Thor in Rom, f. 
d. (a. Geogr.) «. 
Pinciänus, f9 dv. iv. Nunnez 1). 
Pinciusmons, f. u. Ron (a. Seogr.)». 
Pincknöja (P. Misch.), Pflanzen« 
gatt. aus ber nat, Kam. Rublaceae, Cincho- 
naceae. Art: P. pubens Mich., Straud 
od. Bäumden in Georgien u. SEarolina, 
arg bes Cortex febrifugus caro- 
linlanus, f. Chinarinden =. 
Pingon (fpr. Pinfen), Bat, ſ. unt. 
PDaras. Piney, Stadt, fo v. w. Piney, 
Pinczow Tsr. Pintfhov), Stabt u, 
Hauptort einer Ordination im Kreiſe Stobs 
nica bes poln. Gouv. Krakau, Schloß, 5 
Kirchen, Gymnaſium, 4200 Ew,, an ber 
Nidor. Gefecht 1702 zwifchen den ſiegen⸗ 
den Schweden gegen die Polen u. Sachſen. 
Pinezowiäner, im 16. Jahrh. bie 
Antitrinitarier (f. d.), weil fi viele ders 
felben, auch mehr, ihrer gelehrteſten Mit⸗ 
glieder in Pinczom, wo oh 1663 eine Syn» 
ode gehalten warb, aufbielten. 
Pindamönti, f. Pindemonte, 
Pindar, 1) fo v. w. Pindaros; 2) 
(Peter), Peudonym für Wolcott (Joh.). 
Pindäricum sch&ıma (gr.®ranın.), 
f. u. Schema. 
Pin- 
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15: 
r rich. Lyrik b, 
Ber vo. hu Ban neben Bleden Stpnooter 


shualä, 320%. Ehr., Sohn bes Skopelinos 
ın. Ein. Daiphantos); die Sängerinnen 
Mürtis u. Korinne, bie Lyriker Lafos u. 
Simonibes bildeten das Dichtertalent bes 
Knaben u. Jünglings u, früh verſuchte er 
ſich in ver or. Runft. Bon feinem Leben wifs 
fen wir faft nichts, als baß er gegen 90 Jahr 
alt auf den Theater zu Thebä am Bufen feis 
nes geliebten Theoronos einfihlummerte, 
Länder u, Städte rangen darnach, von P. 
befungen zu werben; bie Rhodier bingen 
einen ihre Infel verherrlichenden Siegesges 
fang (ben 7. olympifchen) mit ee 
ftaben geſchrieben in einem Xempel auf; er 
enoß die Freundfchaft von Königen u. Für— 
en (Bierons von Syrakus, Arkefilaos von 
Kyrene u. A.), zu Thebä im Hippodrom warb 
“ibm An Denkmal errichtet, bie Lakedämo⸗ 
aler fhonten bie Wohnung, in ber er ge 
lebte, fo auch Alexander d. Gr. (f. Theben 
[in Böotien]»). Nichts ift übrig von feis 
nen Sfolien, wenig Fragmente von feinen 
Hymnen, Päanen, Ditbyramben, Threno⸗ 
bien, Hyporchemata, Epigrammen, Pars 
thenien, Prosodienz aber von feinen Sie⸗ 
— (Epinikia) auf die Sieger 
den + Nationalfpielen ber Griechen find 
14 olympiſche, 12 pythiſche, 8 iſthmiſche, 11 
nemeiſche, wierwohl nicht alle g: DB. bie 2, 
iſthmiſche) auf einen einzelnen Sieg fidy bes 
teben, auch einige (3. B. die 9. nemelfche) in 
—* anderswo errungener Siege gedichtet 
nd, einige fogar (mie die 11. nemeiſche) ben 
Begierungsantritt eines Regenten befingen, 
Der Dialekt ift der borifhe. Bon ben Sho⸗ 
lien über P, hat man fogen. alte (beffere, 
aus ben Erklärungen alter, vorzügl, aleranbr, 
Gelehrten zufammengetragene, mit Zufägen 
erer Zeit vermehrte) u. neue (nur über 

te —— Oden, zuerſt in der Kallier⸗ 
8* usgabe; nach der Aufſchrift von 


emetrios Triklinids, wäahrſcheinlich 


von Themas Magiſter u. Manuel 
AL Ar} Ausgaben: 
Erfte, Ben, bei Aldus 1513; mit den Schos 
Uen von Kallierg, Rom 1515, 4.3 v. Er, 
Schmidt Mitt, 616, 4,3 v . D. Beck, Lp ⸗ 
1792—%, 2 Bbe.; von Heyne, Bött. 17 
f., 8 Bde. Bödh, 4 1811 —18, 2 Bde., 
4.3 von Ahlwardt, 3 1820; v. Boiſſo⸗ 
nabe, Par. 1525; von Diſſen, Gotha 1830, 
2 Bbe.; ws metrifh von Faͤhſe, Pen. 
1804— 6, 2 Bde.; dv. Ihierfch, Lpz. 1820, 
2 Xhle.; bie ** Oden von Bothe, Berl, 
1808; prof. von Gurlitt, Hamb. 1809, 4, 
gl Sermann, De metris Pindarl, im 8, 
. ber Hennifcen Ausgabe; Bödh, Ueber 
Die Bersmaße bes P., im 2. Thle. ber Aus⸗ 
gabe von bemfelben, (Sch.) 
Pindarriös (P-r&ös), räuberifder 
Bolkoftamm in der vorberind. Prov. Mals 
bahı in einem 20 Meil, langen, 8 Meil, 
ten ®ebiet, an ber Reretubha, zer 
ſehr machtig, ſtellt 81,000 M. Beitereiz 


Pinealdrüse 


Mubammedaner u. Hindu; nimmt Berbres 
Ser auf u. nationalifirt fie fogleich; plün« 
bert oft binnen 10 — 14 Tagen 100 Meil, 
weit. Weiber u. Kinder bleiben unter dem 
Schuge der nicht Berittenen daheim. Im 
Frieden leben fie in Gefellfhaften von 100 
M. unter eignen Anführern (Mhor⸗ 
ladahs od. Tokdars). Zu ihren,’ theils 
in Meinen Truppe (Buzzaße) od. in grö« 
Berer Maffe (Lubburs) unternommenen 
Streifzügen treibt fie bie Unfruchtbarkeit 
ihres Landes. In dem Kriege mit den 
Briten 1817 wurden fie faft gänzlich aufs 
gerieben u. ihr Unführer Earar ergab 


— 


auf Gnabe u, Ungnabe, (Wr.) 
Pindasos, Berg Diyfiens, mit ben 
Quellen bes Fluffes Ketios. 


Pindemönte, 1) (Giovanni, Mars 
hefe), geb. 1751 zu Verona; machte ſchon 
auf der Schule zu Modena Verſe u. ims 
prodifirte; war fpäter Prätor zu Venedig. 
Genöthigt Venedig ;zu verlaffen, lebte er 
einige Zeit in Paris, wo er die Aufmerkfams 
Peit von Buonaparte, damals erftem Eonful, 
erregte u, Mitglied des italien. Corps I& 
— wurde, P. fi. 1812. P. war einer 

er Erften, welche bie Herrſchaft der ariftos 
telifhen Regeln befhränkten; fchr.: Mes 
trifche Leberfegung von Dvids Mittel wider 
die Liebe, Ven. 1791; unter bem Names 
Eſchilo Acanzio; 11 Componimenti te» 
trali (3. B. Ginevra, Cincinnatus, Ro 
bert u. Abeline), Mailand 1804, 4 Xhle; 
u. a. Gedichte u. Lobreden auf Thomas von 
Aquino. 2) (Hippolyt, Ritter), Bruder 
bes Bor., geb. zu Verona 1753; durchreiſte 
Stalien, Franfreib u. England, u. lebte 
dann zu Venedig als Mitglied des italien. 
Inftitutsz ft. 1828 zu Verona, Auch er 
gehörte als Dramatiker zu ben Romantici« 

en. Schr, ben Roman: Abaritte; das 

rauerfpiel: Der Tod Hermanns bes Eher 
ruskers (mit Ehören); Le prose e poesle 
campestri, Mail. 18275 Inrifche Gedichte, 
Epiſteln u. Sermonen (3. B. bie Viags), 
auch Ueberfegungen aus Virgil, Ovid u, 
Eatull, die er 1781 mit Girolamo Pompei 
berausgab, wie 1785 den Homeriſchen Hyms 
nus auf die Ceres. (Sr. 

Pindenissos, Eaftell in Kilitien, auf 
hohem Berg, von ben Römern erft nad 
STtägiger Belagerung crobert. 

Pindi (Pindee) Dädan Khan, 
f. u. Pundſchab 2), P. Bawil, fo v. 
w. Rawil Pindee, 

Pindos, 2) hohes, raubee, dem Apol⸗ 
Ion u, den Dlufen beiliges Gebirg, auf ber 
Grenze von Epiros u, Wetolien u, von 
Theffalien u. Doris; j. Mezzowo; 2) eine 
der 4 Städte von Doris, nordweſtlich vom⸗ 
re Solora, am 3) (AUkyphas) Flüß- 

en P. 

Pindzucker, ſo v. w. Peniszucker. 

Pinea, Art von Pinus, 

Pineäldrüse (Pineälis glän- 
dula, Unat,), Zirbefdrüfe, ſ. Gehirn — 


Pineappler Käse bis Piney 


Plineappler Käse, ſ. u. Käfe u. 
Pinöas (bibl. Geſch.), fo v. w. Pinchas. 
Pineäü (fpr. Pinoh, Pinädus, Se⸗ 
verin), geb. zu Chartres; lehrte u, übte die 
Ehirurgie zu Parisé, wo er 1619 als Bönigl, 
Bundarzt ftarb; bef. als Litbotom in Rufz 
f&r.: Opusculum tractans notas integritatis 
et corruptionis virginum, deinde gravidita- 
‚tem et partum naturalem mulierum, Par. 
1597 u, ö., deutſch Erfurt 1724. 
Pinöda, Billa, f. u. ®erona. 
Pineen, nab Sprengel 1. Ordnung 
ber matärl, Pflanzgenfamilie ber Zapfen⸗ 
bäume, mit fıden» od. linienförmigen, fets 
tern, breitirn, dann aber gefhuppten u. 
wirklichen Zapfen. Gattungen: Pinus, 


Altingia u, m, 

Pinefred (fpr. zn, engl. Geſch.), 
fo v. w. Offa, f. u. England (Ge * um). 

Pinega, 1) Nebenfluß ber na; in 
ber Statthalterfchaft Wologda u. Archangel, 
nimmt die Sula u, a. Fluͤſſe auf, mündet 
bei uft ——— 2) Kreis in der Statt⸗ 
halterſchaft Archangel, gut bewäffert, wenig 
Aderbau, viel Fiſche, Geflügel, Pelzwild, 

olz u.a. 3) Stadt hierin, an der P.; 

Ew., Holzhandel. 

Pinehnas, I) Sohn bes Hohbenpriefters 
Eleafar, Enkel Aarons; durchſtach einen, 
offen mit einer Midianiterin Unzucht treis 
benden Jfraeliten nebft jener, zog dann 
gegen bie Midianiter, erfhlug alle Männer 
nebſt 5 Königen u. Bilcam; befam als 
Antheil die Stadt Gibea, ward nad feines 
Baters Tode Hoherpriefter u. bewog bie 11 
Stämme gegen den Stamm Benjamin zu 
ziehen, um an demſelben Rache zn nehmen, 
2) 2. Sohn des Hohenpriefters Eli; war 
mit feinem Bruder Hophni Priefter zu Silo, 
lebte aber bort unkeufch u. ward gegen bie 
Philifter erfchlagen. 

Pinei nüclei Moluceäni, fo v. 
w. Purgirkörner. 

Pine - Islands (fpr. Peins Eilande), 
Snfeln, f. Florıda ». 

Pinel, 2) (Phil.), geb. 1745 zu St. 
Andre bei Lavoule; Arzt zu Paris u. wurde 
1791 birigirender Arzt an der Irrenanftalt 
Bicktre u, 1794 an # Salpetriere; dann 
Prof. der mebicin. Schule, Als Irrenarzt ers 
warb er fich hohe Verdienſte um die Einfühs 
rung einer menſchl. Behandlung von Irren u. 
überhaupt um Verbreitung ribtiger Grund⸗ 
fäge in der Pſychiatrik. Auch fur bie Pas 
—** leiſtete er Großes, indem er, beſ. 
im Geiſte der — Condillacs, bie 
unmittelbare Wahrnehmung von Erſchei⸗ 
nungen als bie Grundlage dafür aufftellte, 
tiefes Eindringen in das Wefen der Krank» 
delt, als leere Grübelei, ablehnte u. durch 

reinfadhung ber Behandlung, größerer 
Berückſichtigung der Maturbeiltraft, fo wie 
lihtvollere u. einfachere Darftellung ber 
Krankheiten ꝛc., fih einen folhen Einfluß 
auf feine Zeitgenofien erwarb, daß er läns 
were Beit der Befeggeber der franz. Medi⸗ 


ein war; ft. 1826. Schr.: Traite sur l’alie- 
nation mentale, Er 1791, n. Ausg. 1809, 
deutfh von M. Wagner, Wien 1801; No- 
ng philos., Par. 1798, 2Bde,, n. X. 
1828, 3 Bde,, beutfch Kopenh. 1799 f., 2 
Thle., Xüb. 1799 f.;5 von Pfeiffer, Kaff. 
1829 f., 2 Bbe.; Medecine clinique, Par. 
1801, n. Aufl. 1815, deutſch von U, v, 
Krauß, Par. 1802; war auch eine Zeit lang 
Medacteur ber Gazette de santd u. Mits 


arbeiter am Diction. des sciences med. ®) 


(Scipion), Sohn bes Vor. Arzt am Bis 
cetre, ging 1881 zur Beforfhung der Eho= 
lera nah Warſchau; fchr.: Recherches sur 
les alterations de l'enc&phale, Par. 18215 
Physiologie de Phomme aliend, Par. 1833; 
Traite complet du regime sanitaire des 
alienes, Par. 1836, Pi. u. He.) 
Pinelli (Bart.), geb. zu Rom um 17905 
Maler u. Radirer, berühmt durch feine Dars 
ftellungen aus dem italien. (bef. römifchen) 
Bolksleben, die er in Heften von Radiruns 
gen berausgab; ft. zu Rom 1835. 
Pinöllo, Dogenv. Genua, 1) Ago⸗ 
ftino, 1554 — 1566, f. Genua (Gefch.) aa. 
2) Agoft., 1609 — 1611, f. ebd. n.. 
Pinälmeise, fo v. w. Baumeife. 
Pinen (Staatsw.), f.u.China (Geſch. )u. 
Pineölen, Zrudtteime ber Pinien, 
Pinöptimi (a. Geogr.), Heine Nilmüns 
bung des febennyt. Arms. i 
FPinerölo (fr. Pignerol), 4) früher 
Drov, in dem farbin. Hürftenth. Piemont 
an Brankreih grenzend; 25 AM,, 116,000 
Ew.; gehört jegt zur Generalintendanz Tu⸗ 
rin. 2) Stadt in der Generalintendanz 
Turin, an der Limara ıı. am Ausgang der 
Alpen; Kathedrale, 9 Klöfter, Hofpiz, Mas 
nufacturen in Seide, Baumwolle u. Wolle, 
Leber, Papier, Branntwein, 15,000 Ew.; 
fonft Feftung. P. kam im 11. Jahrh. durch 
2. an das Haus Suza von Savoyen, 
6 war früher ein $leden, ben Graf Tho— 
mas als Schutz für Piemont zu befeftigen 
anfing. 1586 eroberte es König Franz 1. 
von Franfreih u. erſt 1574 fam es wieder 
an Savoyen. 20. März 1630 ven den Frans 
zofen genommen, den 8, Dct. wieder ge— 
räumt, doch trat ed der Herzog durch einen 
geheimen -.. 1631 den Franzoſen ab, 
die es als den Schlüffel von Italien fehr 
befeftigten. 1696 von Franfreid an Sas 
voyen. 1704 wollten die Franzoſen P. wies 
ber befeftigen, aber fie mußten es 1706 an 
ben Serio unvollendet zurüdgeben, War 
ehemals Refidenz einer Linie der Herzöge 
von Savoyen (f. d.). (Wr. u. Lb.) 


Pinöta, Eaftell am Kanal des Padus, 


Padufa, unweit Ravenna, 
Pin&ta, Nabelhölzer. 
PFinötti, bekannter Kafchenfpleler, f. d. 
Pinetus, Stadt Lufitaniens; j. Piuhel. 
Pineun, im 3. Jahrh. König v. Illy⸗ 
rien, f. d. (Befc.) ». 
Pineville, Stadt, ſ. Süb»Earolina ». 
Piney (jpt. Pinch), Stadt 8* —* 
roye 
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Troyes be# franz. . Aube, 1500 Ew,, 
wurde 1577 zu en (Lurens 
burg erhoben, ’ 
Pineytalg, weißgelblihes, ziemlich fe⸗ 
ftes, ſchwach, aber angenehm riechendes, 
vegetabilifches Fett; ſchmilzt bei 36,.*, löſt 
ſich ſchwierig in Weingeift, bat O,mas fpec. 
Gew., ſtammt von Valeria indica. 
Pingan, 1) Provinz, fo v. w. Pins 
gyan, f. u. Korean. ® Infel bei Luzon. 
Pinge (Bergmannsfpr.), ſ. Bergkeſſel. 
Pingenzüge, alte verfaline Bünge. 
Pingleang, Stadt, ſ.u. Kanſu. Pin- 
1o, Stadt, f. u. Kuaufis. Pingnänir, 
Eradı, ſ. u, Mozambique » 1). 
Ping-pu (Staatsw,), f. unt. Ehina 
(Beogr.) m. R 
Pingre (fpr. Pänggreh, Alcr. Gut), geb. 
u Paris 1711; widmete fi dem geiftlidhen 
tande. Seine Theilnahme an den Janfenis 
ſtiſchen ——— zog ihm Verfolgungen 
zu; er ward zußfvuen, wo er vorher einer nie⸗ 
bern Lehrſtelle vorftand, in ber 1748 geftiftes 
ten Akademie der Wiffenfhaften Aftronom, 
äter Canonicus u. Bibliothefar von St. 
enovefa zu Paris, ftand von 1751 an ber 
neuerbauten parifer Sternwarte 40 Jahr 
fang vor u. gab 1754-57 den 1, Schiffer: 
Balender (Almanac nautique), heraus, von 
welchem die Connaissances de temps (f. Las 
lande) die Fortfegung bilden. Er beſchäftigte 
fi bef. mit Berechnungen von Kometens 
bahnen u. Sonnen» u, Monpdfinfterniffen, 
nahm als GBeograph der Marine an vers 
ſchiednen Seereifen, für Prüfung von See 
uhren, Theil, beobachtete auch 1769 ben 
Durchgang ber Benus durch die Sonne auf 
bem Gap francais; ft. zu Paris 17%. Schr.: 
Demdtograpbie, Par. 1783, 2 Bde, 45 
Hist. de l’astronomie du XVII, siecle, ebd, 
1791, 4., u. m. it) 
Ping-ti, 1—5.n. Ehr. Kaifer v. Ehina, 
f. d. Geſch.) ne. 
Pinguäcula (Ehir.), fo dv. w. Fettfell. 
Pinguödo (lat.), $ett. 
Pinguönte, Markifl., f. u. Sftria s. 
Pinguicula (P. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. ber Primuleen Spr., 
Larvenblüthler, Caprarieae Achnb., Drats 
teln Ok., 2. Kl. 1. Orbn. L. Arten: P. 
vulgaris, niedriges Pflänghen mit eiförmi« 
gen, auf ber Erde liegenden Blättern, veils 
chenblauer, zweilippiger, gefpornter Blume, 
auf feuchten Wiefen an Gräben, macht bie 
eben gemoltene, noch warm über bie fris 
chen Blätter gegoffene Mil, ohne Abfons 
erung von Molken u. Sahne, gerinnend; 
bie Blätter follen das Ungeziefer tödbten u. 
ben Schafen fhädli fein; wurben fonft 
als abführendes Mittel, gegen Lungenfucht, 
auch äußerlich gegen Wunden u. Gefhwüre 
germendı, Art: P.alpina, weiß, auch röth⸗ 
ih blübend auf Ulpen, u. a. (Su. 
Pinguin, 2) fo v. w. Fettgans; 2) 
-ananar), Art von Bromelia, 
: Einguinsbal, P-insel, f. u, Eaps 
and. 


bs Pinke 


Pingulis (lat), I) fett; 2) (Bet. 
fettig it en od. aud fo 232 
mit dicken Blättern. 

Pinguite, fo v. w. Fettſtein. 

Pingyan, Prov., f. u. Korea ıı. 

Pinhel (fpr. Pinjel), 2) Fluß u. daran 
2) Hauptftadt einer Eorreigao bes portu 
Bzk. Buardo; hat Mauern, Bifhof, Rat 
baus, 2 Kirchen u. Klöfter, Armenhaus, 
Hofpital, 500 Ew. 

Pinho&@nöl, aus Brafilien vor einiger 
Zeit in den Handel kommendes, in ber Babe 
von 1—2 Zropfen heftig purgierendes Del, 
wahrſcheinlich aus den hafelnußgroßen blaß⸗ 
braunen Samenternen (Nuces purgantes, 
Avellana purgatrix, Been magnum) von 
Iatropha multifida, durch Auspreſſen er» 
balten, 

Pinholz, fo v. w. Faulbaum. 

Pinie (Pinlenbaum, P-fichte, 
P-kiefer, Pinus Pinea), Baum in Spas 
nien, Stalien, SFrankreich u, SDeutſch⸗ 
land; muß in nördl. Gegenden im Glass 
haus überwintert werben. Früdte: Pi- 
nien (Pineölen, Nuces pineae), von 
einer harten Schale umgeben, länglich, flach, 
eiförmig, weiß, etwa 4 3. lang, leicht ran 

—— ſchmecken friſch mandelartig, 
uerlich füß, enthalten viel fettes Del, find 
daher nährend u. werden in Stalien u. 
Frankreich ſowohl roh, als aub an aller« 
hand Speifen u. in Zucker eingemadt, ges 
lan fonft wurben fie auch zur Bereitung 
einhüllender Emulfionen, in Apotheken haus 
fig benutzt; vgl. Pinus. (Su. 

Pinillösia (P. Oss., De (.), Pflan« 

engatt, aus ber nat. Fam. uw. 
less, Art: P.tetranthoides, auf 
den caraibifhen Infeln. 

Pininsäure, f. Eolophonium ». 

Piniöle, fo v. w. Pinienbaum. 

Pinit (Diitanit, Leonh.), Gattung 
aus der Gruppe Aluminium; Eryftallifirt 
als Gfeitige Säule mit einigen Nachformen 
(entfeitet u. entrandet), rigt kaum den Kalte 


ſpath, wiegt faft 3, enthält 565 Kiefelerbe, 


25 Xhonerde, 8 Kali, etwas Eiſenoxyd. 
Zalterde u. Waffer, bat unebenen, Bein» 
körnigen Bruch, ſchwachen Fettglanz, ſieht 
elblichgrau, bräunlich, ſteht nach Mohs 
m 1. Anhange, findet ſich in Sachſen, Deſt⸗ 
reich, Frankreich, doch nit häufig. (Se.) 

Pink, fo dv. w. Ellrige. 

Pinka, Fluß, f. u. Adelsberg 2). 

Pinkafö) (Pinkafeld), Marktfl. 
in ber ungar, Geſpannſch. Eifenburg; ſcho⸗ 
nes Schloß, großer Garten, Sauerbrunnen, 
Weinbau, 2000 Ew, 

Pinkay (fbr. Pinkeh), Ort in Schott« 
land, bier 10. Sept. 1547 Sieg ber Eng» 
länder unter Somerfit über bie Exoten, f. 
u. Schottland (Geſch.) a. 

Pinke, 1) 1— Smaftiges Laftfhiff mit 
langem Hintertheil; bef. in Spanien u, Nea⸗ 
pel zum Bandel; 8) in ber OSee brei= 
maftiges iff mit Raafegeln, das unten 

ziemn⸗ 


Pinken bis 


mlich {chief gebaut w. Hinten hoch If; 3) 
o v, w. leute. j 

Pinken, P-darm, alte Bezeichnung 
des Maſtdarms. 

Pinkerton a ya ein Schotte, 
trat 1895 in den Dienft ber ebinburger Mifs 

onsgefellihaft, als Mifffonär unter den 

taren am Kaufafus, ging 1808 wegen 
fhwantender Gefundheit nad Moskau, wo 
er bef. für Ber 5 der heil. Schrift 
thaͤtig war u. es bis 1811 dahin brachte daß 
Perſonen von hoöchſtem Adel ſich entſchloſſen, 
eine Bibelgeſellſchaft in Moskau zu grüns 
den. Der Plan-war [don dem Koifer vor« 
elegt u. Peterfon Bam dazu bon Peterd« 
nm nah Moskau, doch zerftörte der Eins 
all der Kranzofen Alles, u. P. u. Peterfon 
efchloffen, eine Bibelgeſellſchaft in Peters⸗ 
burg zugründen, ſ. Bibelgefellfhaft:s. (S%.) 
Pinksalz, das Doppelfalz von Chlor⸗ 
innu, Salmtaß, wird zur Bereitung ber Far⸗ 
Eenserwenbet, n einem geräumigen fteiners 
nen Topfe wird eine Auflöfung von Zinnchlo⸗ 
rid in Ba er, bie an Baumes Aräometer 50° 
eigt, gethan, fo baß das Gefäß zum dritter 
—* angefüllt iſt. Man macht nun in einem 
zinnernen Keſſel eine geſättigte Aufloöͤſung 
von Salmiak in ſiedend heißem Waſſer u. 
fept unter fortwährendem Umrühren vers 
m ner eines Blasftabes fo lange von ber 
gefättigten Salmiafauflöfung zu dem Ehlors 
inn, als noch ein weißer ftallinifcher 
iederſchlag entfteht. Diefer Niederſchlag 
tft das P,, den man en leinene Filter bringt. 
enn nichts mehr abläuft, wird das Salz 
we leinenen Tüchern u. einer hölgernen 
bie e vollends vom Waffer befreit u. auf 
reinen, trod'nen Bretern bei mäßiger Kemper 
ratur langfam mn Das». bildet ein 
fonerweißes, oderes Pulver, daß fi in 
reinem Waſſer leicht u. ohne Rüdftand ſchon 
in der Kälte aufloͤſt. Lö. 

Pin-lang-kläng, Fluß, f. Iras 
wabbi. Pinlo-Fu, 5 v. w. Pinglo, f. 
u. Kuanfi s. 

Pinna, Stadt ber Beftiner (Mittelitas 
lien), nabe am venetian. Meere; j. Eitta 
(Civita) di Penna; mit trefflicher Biehweide 
u. Salpeter enthaltendem Waſſer. 

Pinna, 1) $loffe; 2) (P. marina), 
fo v. w. Stedimufchel; vgl, Oxygona. 

Pinnae, —— iedern, ſ. Blatt; 
2) (Unat.), green ig einiger 
Theile, namentlih P. höpatis, Leber, 
lappen, f. u. 2eber; P. müsculi, fo v. 
w, Dentatienen; P. näsi, Nafenflügel, f. 
u NRafes; P. pulmönum, Lungenflü 
J gel, * u, Lunge 1). 

Pinnäta, nad 2atreille Familie der 
Seefterne, mit ben Gattungen: Ophiura, 
Comatula u. Euryale. 

Pinnatiden, verfteinerte Steckmu⸗ 


deln. 

Pinnatifidus, balbgefiebert, f. unt. 
Blatt m. 

Pinnatipedes, nah Temmink 
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Shwimmvögel, bie an ben Zehen Beine vell⸗ 
—— Sqhwimmhäute haben; dahin bie 
attungen: Fulica phalaropus u. podicepa. 
Pinnäto-binätus (Bot.), gefiebert 
we f. Blatt. P-eirrhösus, ran 
ig gefiedertes Blatt, f. u. Blatt. Pinnä- 
tus, gefiedert. 

Pinnau, Fluß, f. u. Pinneberg 8). 

Pinne (vd. lat.), 8) fo v. w. Feder; 2) 
(Sagbw,), fo v. w. Penne; 3) die Federn 
der fpan. Reiter; &) das ſcharfe u. fpigige 
Ende eines Stabes; 5) Zapfen am Hinter« 

eeven ber Seeſchiffe, od. unten cam Mafts 

aum, womit er unten im Spuhr fteht; G) 
Stift im Tompaß, welder die Magnetnabel 
trägt; 7) fo v. w. Ruderpinne; 8) der obre 
re Theil eines Krahns; @) (Mepk.), 
o v. w. Beihenftab; LO) f. u. Hammer ı.5 
vgl. Dengeln 1); 12) f. u. Drechsler «. 

Pinne (poln. Pniewy), f. u. Samter. 
: Pinnebaum (Sammetw,), f. Stift 

aum. 

Pinneberg, 13) lanbesfürftl, Herr⸗ 

\ pet im Herzogtum Holftein, 9 Er 

‚000 Ew.; bier außer P, 8): Ueterfen, 

— an ber Pinnau, abdliches Fräulein⸗ 
loſter, Armenhaus, 3400 Ew.; Wedel, 

leden, 1800 Ew. Rolandsſäule; in ber 

äbe bie Hittler Shanze, Elbinſel. fonft 
befeftigt; DOttenfen, f. db. 9) (Geſch.). 
Mit P., wozu früher auch die ichige Graf: 
—** Rantzau gehörte, ward 1390 ein⸗ 
inie der Grafen von Holſtein, ſ. d. (Geſch.)». 
abgetheilt; erft 1640 fiel es an das jetzt res 
gierende Haus. 3) Hauptort darin, Marbtfl, 
an dem Flüßchen Pinnau, Sig der Beam: 
ten; 1000 Ew. 

Pinnenfedern, f. u. Lager m. 

Pinnensäge, eine feine zu Verzah⸗ 
nungen bienende Säge. 

Pinnenwächter, Krebs, fo d. w. 
Muſchelwächter. 

Pinnetuch, feines, aus ben Blättern 
der Ananas bereitetes Tuch auf den Phis 
lippinen, das aud oft mit Stidereien ver⸗ 
ſehen wird u. eine Lieblingstradt der Ins 
fulaner ift. Man fchneidet dazu die Blätter 
möglichft lung ab, weicht fie 24 Stunden 
ein, ſchabt bie grüne Haut ab, fortirt bie 
Bafern u, verwebt fie. 

Pinngan, Provinz, fo dv. w, Pingyan, 
f. u, Korea n. 

Pinnhammer, ſo v. w. Finnhammer, 
ſ. u. Finne 1). 

Pinnholz, Rhamnus F la. 

Pinnidäctyli (P. Latr.), $amilie der 
Sumpfvögel, mit den @att. P. lobipes, 
phalaropus, recurvirostra. 

Pinnipeda, Säugtbiere, fov. w. Robs 
ben. PinnIpeden, nad Satreille Orbs 
nung aus ber Klaffe ber Monotremen, dazu 
bie —* Gattung Schnabelthier. Pin- 
niphilus, Käfer, f.u. Pilumnus. Pin- 
niten, verfteinerte Steckmuſchel. Pin- 
nötheren, ſ. Mufhelmädter. 

Pinnplanken ——— 
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ſtarke Bretter, von welden in ber Eile, 
wenn durch einen unerwarteten Zufall das 
Stromwaffer die Deichkappe zu überfteigen 
drobf, ein Damm gebildet wird, indem man 
wifhen 2 Bretterwände Lehm, Mift ꝛc. 
Alk, was man Aufdeidhen nennt. 

Pinnuln (Bot.), Fiederchen, ſ. Blatt ss. 

Pinnuläriae, f. Sifhverfteinerungen. 

Pinnulätus, wenn ein Blaͤttchen eines 
gefiederten Blattes wieder geftedert ift. 

Pinny (engl.), durch Sieden ber cht 
von Valeria indica gewonnener Pflanzen⸗ 
talg. Er wird zu Canara auf ber WKüſte 
der ind. Halbinfel u. zu Magalore gewons 
nen u. eignet fi fehr zur Lichterfabrikation 
u. brennt mit Wade u. Wallrath gemifcht 
gut. Beftandtheile: 10 Kohlen», 9 Waſſer⸗, 
1 Sauerftoff, 

Pino, 1) (Marcobdi®.), geb. zu Siena 
um 1517; Maler u, Architekt, einer der geift« 
vollften Schüler od, Nahahmer Di. Anges 
los; fam um 1560 nad Neapel, two er vers 
ſchiedne Werke ausführte u. das Bürgers 
recht erhielt. Er fchrieb ein Punftgefchichts 
liches Werk (1742 theilweis herausgeg.), u. 
ein andres über Baukunſt. In Neapel baute 
er auch mehrere Kirchen u. ft. um 1587. 2) 

Dominico Graf v. P.), geb. 1760 zu 
ailand, wurde 1796 gemeiner Grenabier 
ber franz. Republik, war aber fhon 1797 
Dherft eines cisalpin, Regimentes, wo er 
in eine Verſchwörung verwidelt war, bie 
Stalien unabhängig machen wollte, er mußte 
Dr u. trat wieder als Gemeiner bei 
er Belagerung von Ancona unter General 
Bonnier ein. 1798 wurde er Brigadegenes 
ral; 1800 Divifionsgeneral, diente ale fols 
ber 1801 u. 1802 unter Niollis in Toscana 
1804 wurde er ital, Kriegsminifter, machte 
Napoleons Feldzüge in Deutihland, Spas 
nien u. Rußland mit u. Bimpfte 1813 unter 
Eugen in Italien, dem er verdächtig wurde 
u, ber ihm den Abſchied gab, Er widers 
fegte fi aus Rache dem Plane der Stalier 
ner, bie fih von den Alliirten Eugen zum 
König erbitten wollten u. genoß einer fols 
chen —— daß ihn das Volk von 
Mailand am 20, April 1813 zum König aus⸗ 
rufen wollte. 1814 war er auch kurze Zeit 
Mitglied der provifor. Regierung zu Mais 
land u. DObergeneral ihrer Truppen. Unter 
ber öftreich. Regierung wurde er als Feld» 
marſchalllieutenant penfionirt, u.befcdhäftigte 
ſich mit Gartenbau u. Wiſſenſchaft; fl. 1826 
auf feinem Landhaufe bei Mailand. (Hel.) 

Pinon (Ant.), f. u. Bier a. 

Pinöphbilus (P. Gravenhorst), Gat⸗ 
tung aus der Kamilie der Zraubenkäfer 
(Kurzflügler Cur.), der Gattung Staphili- 
nus (f, Maubkäfer) verwandt; bat fäden⸗ 
Ermise Fübler u. Xafter, erftern vor den 

ugen ftehend, vierediges, hinten abge» 
flugtes Bruftbild. Art: P. latipes. 

Pinos, 1) Infel, f. u. Euba 1; 2) Ins 
fel, f. Bahamas s). 

ino, (Obo v. P.), 1297 — 1800 


Pinseltrog 


Großmeifter bes Iohanniterorbens, f. b. ı0, 
2) (Gerar) v. P.), 1316, vicarirender 
Srofmeifter, f. ebd. 3) (Koger v. P.), 
1355 —- 65 Großmeiſter, f. ebd. n. 
Pinsel, 1) Berkzeug, womit Farben, 
Lad, Firniß, Leim u. dgl. auf einen Gegen 
Bes aufgetragen werden. Die Bleinften 
ind die Ha ar⸗ od. Maler=P. der Maler, 
aus Menfchen «, Biber», Fifchotter:, Dachs⸗ 
Marter-, Zobels, Fuchs⸗ u, Eihhornhaas 
ren. Aus Zobelhaaren find bef. die gan 
feinen Miniaturs®P,, mit denen man au 
ergament u, Elfenbein malt; nad dem 
bichneiden werben bie Haare forgfiltig fo 
zufammen gelegt, daß die Spigen nach einer. 
Seite fommen; dann macht man Pleine Büs 
ſchel davon, welde in ftarkes Papier ges 
widelt u. einige Zeit in einen warmen Bads 
ofen gelegt werben, woburd fie mehr Ela⸗ 
icität befommen. Dann madt man Pleine 
ündchen, fo groß als ber P. werben foll, 
richtet fie gleib, probirt für ben Fall, daß 
es Epig-P. werben follen, ob fie eine gute 
Spige bilden, wenn man fie durch den Mund 
ieht, bindet fie mit Zwirn feft zufammen, 
—* die Wurzeln der Haare mit einer 
Schere ab u. ſchiebt das Buͤndelchen mit ei⸗ 
nem eiſernen Stifte in eine oben u. unten 
offne Feder⸗ od. Blechſpule (Einſpulen), 
daß es feſt in ber engern Deffnung ſtecken 
bleibt. Breite P. werden auf gleiche Weiſe 
in breite Blechſpulen gefaßt. Die ſtärkern 
alers u. Vergolder⸗P. find meiſt von 
Dachshaaren, baber Dachs⸗P. Die grös 
ern find die Borften+P., von Schweines 
orften, gepichte u, trodne, f. u. Maurers 
—— erhaͤltnißmaͤßig ſteifere Haare ob, 
orſten haben die Del-P., womit Del⸗ 
farben aufgetragen werben. Man bat auch 
—— P. von weichen Haaren, welche die 
ergolder, Goldarbeiter, Lackirer (dadir« 
9.) ıc. gebrauden, Die Fauſt⸗P. ber 
aurer find kurze dide mit der Hand ges 
führte P. 2) (Kupferfi.), weiche Bürfte, 
womit ber beim Radiren —— Firniß 
weggewiſcht wird. 3) Die Urt zu malen, 
baber ein fetter, marfiger P. 4) Das 
männl. Glied des wilden Schweine u. Reh⸗ 
bods (bei legterm aub Haarzop p> a ein 
einfältiger, dummer Menfh. (Fch.u. Hm.) 
Pinselborste, f. u. Borfte 1). 
Pinselfuss, bei Schmetterlingen ein 
bebaarter Vorderfuß ohne Klauen. 
Pinselkäfer, f. u. Lamellicornes. 
Pinselmacher, f. u. Bürftenmaders. 
Pinselsaft (Litus oris), dickliche, dem 
Linctus ähnliche Stüfkateit, welche auf bie 
innre Fläche ber Mundhöhle, befonders bei 
Shwämmden, mittelft eines Pınfels ob, 
Federchens geftrichen wird. 
Pinseltrog, Pleınes Gefäß von Blech 
od. Kupfer, bie Pinfel darin zu reinigen; 
ber Tros ift in 2 Theile getheilt, in dem 
einen Theile befindet fid reines Del, in bem 
andern Theile wird der Pinfel ausgedrüdt 
u. enthält er in ber Rege ge 


k, 


Finsk bis Pinyang-fa 


pi nck Y Kreis der ruff. & 
fest: Winde, ehemals Wo Safım Por 

+ hatte 38 AM. mit 151 + 
etwas a t er — 
Su — e: Pr ıc. Kanal: 
rl che, der ur Berbinbung bes 
baltifhen u. ſcwarzen Meeres dienen fell, 
DE MRSE: aber für Entfumpfung wirkt, 
Stadt: Daw ido w am Horun, 8800 Ew. u. 
2) Hauptftadt darin an der Pina, mehrere 
Kirchen, Synagoge, 4500 Ew., viel Juden, 
Forster ep Armenier; Fabriken in Juften, 

andel, 

—— ein von Natur Bediger Diamant. 

Pint (engl., ſx. Peint), Maß, fo v. w. 
Pinte ; vgl, rn nnien (Geogr,) ım. 

Pinta (ital.), Maß, fo v. w. Pinte, 
vgl. Sardinien (Geogr.) ı». 

Pintad, Vogel, fo v. w, Perlhuhn. 

Pintädes, gemalte oftind. Kattune, 

Pintäkel, | u. Drudenfuß. 
— nsel, ſ. Erfriſchungs⸗ 

n. 

Pinte (fr., ſer. Pängt, engl. Pint 
ital, Pinta), 1) altfranz. Maß für Zlüf- 
figkeiten — 4, par, Eubißzoll od. O,nısıs 
Liter, war getheilt in2 Chopines A2 Demi- 
Setiers a 2 Possons Poissons) à 4 Ro- 

uilles, 288 P-s — 1 Muid; ®) in Prag ⸗ 

Seidel, ſ. u. Böhmen (Geogr.) ıs. 

Pint&lli (fpr. Pintelji, Baccio), wahrs 
— aus Florenz ; Baumeifter, war von 

71 — 84 durch Papft Eirtus IV. in Rom 
vielfah beſchãftigt nun u. Klofter ©, 
Maria del popolo, S. Agoftino, die Sirs 
tinifhe Eapeile im Watican, Ponto Eifto, 

. Pietro in Montorio), ftand 1484 bis 
1491 dem Bau des herzogl. Schloſſes zu Urs 
bino vor. Seine Werke zeichnen ſich noch 
durch einen Wiederſchein romant. Kunſt aus, 
bie bald nad ihm der antißifirenden gänzs 
lich wid, 

Pinten (Drofjelpalmen), 3. Bunft 
ber 6. RI. (Palmen) in Okens neueftem Plans 
kaılem; meifl Sumpfpflanzen mit breiten 

urzelblättern, obne gegliederten Schaft, 
einhaͤuſigen unvollkommnen Blüthen, eine 
zelnen Staubfäden, note Beerenan 
Kolben in großer, meift gefürbter Scheide, 
Samen mit viel Eiweiß; Keim aufrecht in 
ber Mitte, Wurzel meift knollig u. ſcharf. 
Groͤßtentheils in warmen Laͤndeck. 

mern —5 - — 2). 

Äntger, r itsgemäß in 
ben Rheingegenden; hielt 19 par, ubikzoll. 

Pin „ Bleine eiferne Klammern, 
wit welden das zu ſcherende Tuch auf dem 
Tiſche ausgefpannt u. befeftigt wird, 

. Pintia (a, Geogr.), #9) 
eaer u. 2) Stadt der Eallaici im tarracos 
nenf, ur 3) Stadt Siciliens am 
* e des a. = 

nto, 2) Stadt, {.u, altanı; 
Halbinfel, ſ. u. P .. ” 

Pinto-Delgädo (Iohann Mens 

bez), geb, im 16, Jahrh. zu Tabira in Als 


tabt der Bac- Li 


arve, erfter Dichter Portugals in jener 
eit, reifte durch Stalien u. landern, ft. 
1590. Schr.: E;ther, ein Gedicht, überfi 
die Klagelieder Jereniä ins Span.; Hins 
terließ eine metr. Weberfegung des Petrarca, 
Werke: Rouen 1627, 
Pintricus (deutfhe Ant.), fo v. w, 
Buticularius, 
Pintscher, ſ. u. Hund .. 
Pinturicchio (fpr. — ritfio, Bernare 
dino), geb. zu Perugia 1454, Maler, Zeit: 
genoffe u. vielleicht Mitfchiler des Perugine, 
dem er —— als Gehülfe diente, namen 
in der Sirtina zu Rom. Hier malte er 
dann Vieles im Auftrag der Päpfte Sirus 
IV. u. Alexander VI., weldes Letztern Mais 
treffe er im Vatican als Madonna darfteilte, 
verzierte viele Kirchen mit reichen Bir 
mälden, desgleichen die Engelsburg ( 
ſchichte des Papſts Alexander), arbeitere 
ſodann in Neapel, Orvieto, Spello, Perus 
gia u. Siena, wo er 1512 ft, Sein Haupt 
werk: Geſchichte dee Papſtes Pius IIl,, eine 
Reihenfolge von Wandgemälden In tem- 
pera in ber Libreria des Doms zu Siera, 
wofür Rafael ihm einige Zeichnungen aes 
fertigt. P. ift ſtreng in der Beihnung Tim 
Geifte der alten Schule, von feinem Ns 
heitsfinn, der ihn häufig gegen die Eharaßs 
teriſtik fehlen läßt, in vielen Werken aber 
ift er handwerkmãßig. 
Pinus (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Zapfenbäume, dee Spr., Abie- 
tinae Achnb., Zannen Ok, Monoeeia Mon- 
adelphia Z. mit einhäufigen Blüthen, ä gen 
männl. Kigchen, einem Bammförmigen Korte 
ie ander Spige des@onnectivs der Antheren. 
e weibl. ——— * — am Ende 
der jungen Triebe, haben häutige chup⸗ 
pen zwiſchen den offnen ar ee Die 
Bapfen beftehn aus den holzigen, ar ber 
Spige verdidten edigen Offenfrüchten (Pha- 
nerocarpia), die am Grunde 2 geflügelte 
Samen tragen u, bei der reifen Frucht mit 
ber Are —— bleiben, Radelblatter zu 
2 u, mehr in Büſcheln, ausdauernd, Ar- 
ten: zablreid ne 100) u, deshalb in 
mehrere; von @inigen als felbftftändige 
Gattungen betrachtete Untergattungen ges 
theilt. A) Pinus Link, f, Kiefer, ivos 
zu nod Lie Eeder (P. cedgus) u. die Pi⸗ 
nie (P. Pineus), auch die 3embras 
fihte (P. cembra), f d. a., gehört, ’ 8) 
Picea Link., mit e nfahen minn!, Rüge 
hen, Die Offenfrüdhte des Frucht zapfens 
find an der Spige verdünnt, nicht eig od. 
verdidt, die Nadelblätter ftehen einzeln zer⸗ 
freut, findausdauernd, f. Fichte. *C)Abies 
nk.,XZanne,f.d. * m) Larixz,tärd:, 
Männliche u. weibl. Kahchen u. Zapfen nie 
bei Picea gebildet, figen feitlich an den Zveie 
n. Nadeln büfbelförmig, im Heibfte ab- 
allend; ; Läirhenbaum, P. Dammmta ift 
Agathis thifolia, ſ. auh Dummaras 


[2 Bu. 
ur f. u. Schanfi, * 


110 Pinyar bis 

Pinyar, f. Indus .. 

Pinrötte (Unat. u, pr .), f. Pincette, 

Pinzgau, Thal im öſtreich. Kr. Salze 
burg, 42 AM., 380,000 Ew. ; gute Viehzucht, 
BWaldung; den Paß Lofer. Alpenfpigen: 
Haufogel 8964 5., Rettenftein (großer 
u. Heiner) 6768 $., Breithorn 7290 (7498) 
8. Sonntagshorn 6060 F. Staufen» 
derg f, Bamshaaa, 670 F. Theilt 
fih in Ober», Mitten» u. Unter⸗P. 

Pinzöche (Prien) ı f. Beaten, 

FPinzöna (P. Mart.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Dilleniaceae Zucc. P. 
coriacea in Brafilien. 

Piöho (Querula PVieil.), Gattung ber 
&ingvögel, verwandt ben Schmudvögeln, 
nur mit ftärterm Schnabel, lebt truppmweife 
In Hölzern ; Fraß: Infecten. Arten:roth» 
Bebliger P. (@. rubricollis, Ampelis r.), 
ſchwarz, mit purpurfarbner Kehle; purs 
purner P. (@ militaris, Muscicapa m.), 
gan; purpurn. 

Piolöne ({pr. Piolänn), Marktfl. im 
Szk. Drange des franz. Dep. Vaucluſe; 
Seidenmühlen, Seidenzeug⸗Fayancefabrik, 
DWelndau, Meffe, 1900 Ew. 

Piombino,'1) Shugftaat, zum Groß⸗ 
— — gehörig ; zwiſchen den Ges 

teten von Pifa u. Siena am tyrrhenifhen 
Meere; moraftig (1QM. mit dem durch⸗ 
laufenden Fluſſe Eornio); etwas Aderbau, 
Viehzucht, — Fiſcherei; 64 AM., 18,000 
Ew. 2) Geſch) 


. 79, gehörte früher zu 
fa; als Gerbard * 


iano 1899 Difa an 

ailand verkaufte, behielt er P. nebſt Elba 
als —————— für ſich. Das Herzogthum 
blieb in ſeiner am 15. beſ. von Florenz ge⸗ 
fbügten Familie bis dieſe 1603 mit Ja⸗ 
cob VII. in männl. Linie ausſtarb. "1681 
überlie ber je Ferdinand II. P. dem 
König Philipp IV.v. Spanien, der es 1634 
an Nicolo Ludoviſe, Gemahl der Po» 
Iyrene, Enkelin Jacobs VII. verkaufte, 
doch behielt er fi vor, bie ſchon ſeit 1549 in 
der Gitadelle gehaltne fpan. Be 44. auch 
eg zu behalten. 1699 ftarb Johann 
aptift, bes Bor. Sohn, ohne Erben u, 
das Herzogthum Pam an feine Schwefter 
Hippolpte, feit 1681 Gemahlin Gre» 
= 1. Buogcompagne, Herzogs von 
ora u, Alcaraz beffen Tochter srie 
eirathete 1702 ihren Oheim Unten, u. 
iefer folgte als Fürft, als fein Bruder 
Gregor 1307 ftarb. Diefer hielt es im fpan. 
Succeffionstriege mit Frankreich, * 
wurde P. 1708 vom Kaiſer confiscirt, aber 
nachher an das Haus Buoncompagne unter 
arbin. Hoheit zurüdgegeben, Anton ft. 
788 u. durch feine beiden Söhne wurde er 
Stifter zweier Linien P. *a) Der ältre, Ca⸗ 
ists n, jet die Linieald Buonceompagnis 
udovyift fort, ihm folgte 1777 fein Sohn 
Anton, unter dem ber König von Neapel 
mit dem Stato degli Presidii (Präfidiens 
ſtaat), zu dem P. ſchon feit 1567 gehörte, 


Pionniers 


aud bie Lehnherrlichkeit über P. an Napo⸗ 
leon abtrat. Diefer erBlärte den Fürften 
5* Landes verluſtig u. gab es den 18, 

ärz 1805 an feinen eignen Schwager, Fe» 
ls Pascal Bacciochi. 1815 wurde durch 
die Wiener Schlußacte P. dem Haufe Buons 
compagne unter toskan. Souveränetät wies 
bergegeben, u. Fürft warb Ludwig Maria, 
Sohn bed am BR, April 1805 geftorbnen Fürs 

en Anton; Ludwig Maria ft. 1841 u. ihm 

gte fein ältrer Sohn Antor, geb. 1 
er refidirt in Rom u, ift feit 1829 vermählt 
mit Wilhelmine, Tochter des Herzogs 
von Maſſimo. *») Der jüngre Sohn von 
Anton, Peter Georg, ftiftete bie Linie 
ya art ovifis Ottobomiz 
er nannte ſich mit biefem Zufag nad feiner 
Gemahlin, MariaranziscaDttoboni, 
Erbtocter bes Marco Dttoboni, Fürften von 
Fiano, u. nahm auch den Titel als Fürft 
v. Fiano an. Jetziges Haupt diefer Linie 
& arco, Herzog von Fiano, geb. 1 

ohn bes Herzogs Alexander (R. 1837) u, 
ber Conftanze. *3) Hauptftabt darin, am 
Gulf Fullencia; hat Fort, Schloß, bie Cen⸗ 
tralbehörben des Fuͤrſtenthums, geringen, 
Hafen, 4000 Ew, (Wr. u. Lb. 

Piombino, Fürft von Lucca u, P., f. 
Bacciodi 1) u, Piom ino «. 

Piömbo (Fra Sebaftiano del P., eigent» 
lih Zuciant), geb. zu Venedig 1485; Ans 
fange Mufiter, wurde dann durch Giov. 
Bellini für die Malerei ewonnen; gingbann 
in bie Schule von Giorgione u. nah Rom, wo 
er fi erft an Rafael, dann an M. Angelo 
anfhloß. Ein Verſuch, die Frestomalerei 
durch eineneue glänzendre zu erfegen, ſchlug 
ibm fehl. Dagegen beftand er, durch M. 
Angelo unterftügt, im einem Wettkampf 
mit Rafael, neben beffen Transfiguration 
er bie Auferwedung Lazari für ben Erzbis 
fhof von Narbonne 1519 zu malen hätte 
(jegt in ber Nationalgallerie in London), 
ein Bild, das deutlich die Spuren von M. 
YAngelos Mitwirkung trägt, u. wofür, nach⸗ 
dem es burch viele Hände in Befig des Ban⸗ 
gan Angerftein in London getommen, Mr. 

ekford 20,000 Pfd. vergeblich bot. P. lebte 
— in Rom, erhielt gegen ſein 

ebensende von Clemens VII. die reiche 
Pfrünbe eines ————— rate del 
iombo) , u. ft. 1547. Seine [hönften Werke 
n England. Es find barin die Kennzeichen 
röm.sflorentin, Zeichnung mit venetianifchern 
Eolorit vereinigt. Vgl. Malerei us =. u. 

Pion x fr.), 2) im Damenfpiel ein 
—— tein; 2) im Schach fo v. w. 

auer. 

Pionniörs (ſpr. richtig Pionieh, gew. 
Pionniere, bei ben Fr en Sapeurs), 
zu dem Ausbeffern ber F zu Flußüber⸗ 

ängen, zu dem Bau ber dan en, Block⸗ 
ufer u, Minen beftimmte, meift von In⸗ 
enieurs befehligte Truppen, bie fi in Hin⸗ 
icht der Ausbildung für ihren Dienft bef. 
bei den Preußen u, Ruffen auszeichnen, Bei 
jenen 


Pionsat bis Piper 


gr befteht jede Compagnie aus 8, Pan, 
inirernu,Prntonnierern, beren Ras 
men ihre Berrihtungen bezeichnen; jedoch 
werden auch bite andern Sectionen in dem, 
ihnen eigentlih nicht zutommenden Dienft 
geübt, um einander als Gehülfen zu dies 


nen. Hy.) 
Pionsät (fpr. Piongfab), Marke, fi 
u. we — Mi 
Piöphbila, f. u. Zippenfliege. 
Piörie, See u. Snbianergebiet, f. Illi⸗ 
noidss=1. | 
PFiorino, Marktfl. in ber farbdin. »pies 
montef. Prov. Zurin; 5000 Ew., an ber 
Bonna, 
. (Pierre Adolphe), geb. zu Pois 
tier 1794; 1831 Prof. der Anatomie u. 
bufiologie, 1835 der kliniſchen Medicin, 
Arzt am Hötel Dieu, 18356 Arzt am 
Höpital de la — 1840 Prof. der Pa⸗ 
thologie; ſchr.: De lirritation enc&phalique 
des enfants, Par. 1823; De la percussion 
mediate, eb. 1828, deutſch von Balling, 
Würzb, 1828; Du procede operatoire & 
suivre dans l’exploration des organes par 
la percussion mediate, Par, 1831, 2, an 
1835; Clinique medicale de l’'Höpital de la 
Piti& et de l’Hospice de la Salpetriere en 
1832, ebd. 1833, 2, Ausg. 1835; mit LHe⸗ 
ritier u. A.: Traites de médecine pratique, 
Par, 1855 f., 16 a Daraus mit L'he⸗ 
ritier: Traite des alterations du sang, ebb. 
1856, beutfch : Hämatopathologie von Krupp, 
a 5 1839; Traite de diagnostic et de se- 
meiologie, Par. 1837 f., 3 Bde., —— 
von Krupp, Kaſſel 1837 ff., 8 Bbe,; Traite 
de pathologie iatrique, Par, 1841; Ueber 
die hypoſtat. Lungenentzündung, *— von 
Krupp, Gõtt. 1885. ‚(He.) 
Piörum pätria, f. u. Pavia 
Piosäsco, Marktfl, in ber Prov. Tus 
tin des fardin, Fürftenth. Piemont, 3400 
€Ew.; Stammort ber Grafen gl. N. 
Piotin, nad Berzelius zufammenges 


— Radical von 8, aus ber Zerſegung 


er Mar a hervorgehenden Säuren, 

— NHa. Piotinige Säüre, fo v. 

w. Metamargarinſäure. Piotinsäure, 

fo v. w. Hydromargaritinſaͤure; ſ. Marga⸗ 
sQure u, 14, 18, 

. Piötrkow, Stabt, fo v. w. Petrikau. 
Pipa, Froſch ſo v. w. gemeine Tede. 
FPipa (Pipe), 2) eigentl. ſpan. u, 

portugief, Wein⸗ u. Delmaß, f. Spanien u. 

Dortugal (Beogr.); daher aub 2) in ben 

deutſchen belsftäbten vorkommend; 3) 

fo v. w, Butt od, Faß. 

Pipäl (Pipäla, ind, Rel.), fo dv. w. 

Aswattha, > 
Pipären (P. Audl.), Pflanzengatt, 

aus der nat. Fe Fr * 

vageseae Rchnd. Arten: P. dentata in 

@uiana, multiflora in Eayenne, 

Pipe (Kirchenw.), fo v. w, Canna, 
Pipe, Maß, fo v. w. Pipa. 
Pipely, Stadt, fo v. w, Pipley. 


Pipenstäbe, aus bem Broben gear» 
beitete, eichene Faßdauben, welche in bie 
ſüdl. vor, De Y — 

Piper (P. L.), anzengatt. aus ber 
nat. dam. ber Aroideen * —5* eien 

— 


Pipereae Rchnb., pie 
Arten: P. Betle (Betelpfefs 


ee — 

er), Strauch mit herzförmigen, zugeſp 
ten, über 3 3. langen, einen 2 * 
enthaltenden, bitter ſchmeckenden Blättern, 
welche von den Indianern mit Arekanuß u, 
Gewürzen vermifcht gefaut werben (f. Bes 
tel); *.P Malamiris (Siripfeffer), mit 
eirunden, langgefpigten Blättern, rankend. 
Enthält in den Gtengeln reihlihen, wäſſe⸗ 
rigen, burftlöfhenben Saft., *P. Siriboa, 
mit hitzig, pfefferartig ſchmeckenden, in Ofts 
indien ald Gewürz, fo wie bie Blätter zum 
Kauen, benußten $rüdhten; * P. Cubeba, ſ. 
Eubeben; *P. longum, in mehrern Gegens 
den Oſtindiens angebaut (langer Miete 
fer); P. nigrum, Schlingſtrauch mit 4— 
5 3. langen, breitseiförmigen, Ianggefpigs 
ten, leberartigen Blättern, 8 3. langen, 
am Ende der Zweige ftehenden Fruchtähe 
ren, rothen Beeren (f. Pfeffer), ſämmtlich 
in DOftindien; "P. methysticum (Awas 
od, Kavaftraud), in Auftralien, beraus 
Be narfotifhe Kräfte befigend. Die 
urzel ift als Rad. Awae in NUmerika u, 
England in mebicin. Gebraud, auch wird 
eine Zinctur derfelben bereitet, *P. plan- 
—*55 Lam. (reticulatum Hoffmsgg.), 
oll bie eg ber Faborandiwurzel, 
‘pP. umbellatum (Hekeria umbellata 
Knth.) die Pariparabowurzel fein. P. aspe- 
rifolium, nah Virey Mutterpflanze ber 
Maticablätter. " P. trioecum Rozb. in 
feuchten Berggegenden Vorderindiens, dem 
ſchwarzen Pfeffer ähnlich, mit ſehr ſcharfen, 
daber in Madras fehr gefhägten Früchten. 
1P,Chaba Hunter, im ind. Archipel, dem 
langen Pfeffer ähnlich u. wie biefer benugt. 
Eben fo P. sylvaticum ur | Gebirgen in 
Bengalen, bort Pahali peepul genannt. "P. 
Afzelii Lindl. in Sierra Leone, dem Eubes 
benpfeffer ähnlich. "*P. caninum BI. auf 
Sava, Sumatra, Borneo; die ben Eubeben 
aͤhnl. Früchte find Kleiner, von weniger 
fharfem, faft anisartigem Gefhmad. Kom⸗ 
men häufig unter jenen vor. ® P. anisatum, 
in SAmerita, mit anisartig riehenben u. 
ſchmeckenden Blättern u. Beeren. P. aethio- 
picum 6* op.Pfeffer), Habzella aethio- 
—— . cajennense APARCHBERLETTENA 
psicum brasilianum. P. hispanicum 
(fpan. Pfeffer), Capsicum annuum. a 
Piper (Karl Graf von P.), geb. 1645, 
flieg burch Kalente ſchnell empor, war ſchon 
unter Karl Xl. Steatsrath. Karls XI. 
Bunft erwarb er fi dadurch, daß er 1692 
mit Urel Sparre auf des Könige Andeu⸗ 
tung, daß ihm die Feffeln der Barmundfchaft 
feiner Großmutter brüdend waͤren, diefen 
von berfelben dur die Stände losfprehen 
ließ; ward ſchwed. Reichsrath u, Dberhof⸗ 
are 
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marſchall, 1598 erfter Minifter Karls XII., 
begleitete denfelben, ihm Hug u. treu Dies 
nent, in allen Feldzügen, rieth ihm 1708, 
Sachſen zu verlaffen u. nad Moskau zu ges 
ber, wurde bei Pultawa gefangen, erfuhr 
an mehr. Orten eine harte Bepandlung; ft. 
zu Schlüffelburg 1716. i (GI.) 
Piperäcene Rich., natüzl. Pflanzens 
familie, der Pipereae Rchnd,. entſprechend. 
Piperätus, (Bot.), was wie Pfeffer 
bridelt. Piperätne, natürl, Pflanzen⸗ 
ordnung nad Linne, 
Piperöae, f. u. Ofterluzeien ı. 
Piperi, f. u. Zeufelsinfeln, 
Piperin, im Pfeffer enthaltne organ. 
Bafe. Der zur Ertractdide abgedampfte 
geiftige Auszug bes weißen Pfeffers, wird 
durd Kalilauge vom Par befreit, in Waſ⸗ 
er gewafchen, wieder in Alkohol gelöft, das 
durch freiwilliges Verdunſten erhalten 
u, durch Umeryftallifiren gereinigt. Bildet 
weiße, durchſichtige, Hfeitige Prismen od. 
Nadeln, ift geruch« u. geſchmacklos, luftbes 
ftändig, reagirt weber ſauex noch alkaliſch, 
löſt fidy wenig in Waffer, leicht in Alkohol, 
befs im kochenden, aud in 100 Th. Aether, 
wenig in fetten u, flüchtigen Delen, feine 
Auflöfungen fhmeden ſcharf, pfefferartig. 
Es jhmilzt bei 100°, ift nicht flüchtig. Eons 
centrirte Schwefelfüäure löft es mit dunkel 
bluthrotber Farbe, Waſſer fhlägt baraus 
P. nieder. Salz» u. Effigfäure löfen es 
farblos, @alpeterfäure färbt es rotbgelb 
u egt es, =Cullse Ns Os nad Reg⸗ 
nault, Liebig, Co Hu Na Os — 
ti (Su.) 


er. 
Piperne, Stadt, f. u. Froſinone. 
Pipöerno (Min,), fo v. w. Peperino. 
Pipötte (fpr. Pipätt), eine, in der Mitte 
zu einer Kugel ausgeblafene, an einem Ende 
zu einer Gpige mit feiner Deffnung ausge⸗ 
zogne Glasröhre, dient um Fluida, die auf 
andern Klüffigkeiten ſchwimmen, durch Sau⸗ 
gen am weitern Ende in die feinere Deff⸗ 
nung einzuziehen u. fo abzunehmen. 
Pipfliege (Xylota pipiens), f. u. Säs 
gefliege. Piphuhn, 0 dv. w. Truthuhn. 
Pipin. 1. Könige vou Aquitanien. 
A)». 1. des Kaifers Ludwig des Fr. u. der 
Ermengarb 2, Sohn; wurde 814 von feinem 
Vater nach Aquitanien gefhidt u, in der Thei⸗ 
lung von 817 darin beftätigt, u. regierte bis 
838; j. Aquitanien (Gefb.) au... Vermahlt 
822 mit Ingeltrud, Tochter bes Grafen 
eobert von Madrie, 2) P.U., des Bor. äls 
tefter Schn ; wurde nad feines Vaters Tode 
von einem Theile der Aquitanier zum 
König erwählt, während die andern dem Bes 
fehl des Kaifers Ludwig d. Br. zu Folge, 
Karlden Kablen als ſolchen annahnmen. Leber 
bie deshalb entftandnen Kämpfe ſ. Uquitas 
nien guet ses. Dft anerkannt u. wieder 
abgejegt flüchtete P.864 zu den Normannen, 
wurbe aber 865 durch die Argliſt der Aquita⸗ 
nier gefangen u. auf der Reichsverfanune 
lung zu Piftres im Juli d. 3. als Verraͤther 
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bes Vaterland u. abtrünniger Ehrift zum 
Tode verurtheilt, aber nad Senslis in les 
benslänglihe Haft gebradt, wo er ft. II. 
Fränfifche Majoresdomus. 3) P. I. 
der Aeltre (PP. von tanden), 
ſtammte aus dem Lande an ber Maas, wo 
—* Vater Karlmann große Güter im Has 
engau Ph Unter Ehlothar II., Dago⸗ 
bert I. u. Sigbert III. Majordomus, f. Frans 
Ben (Geſch.) on. Arnulfs Sohne, Anfegifil, 
gab P. feine Tochter Begga, u. aus biefer 
be ftammt das Karolingifche Königshaus. 
4) P. II. von Heriftall, od.9.0.Jüns 
gere, des Vor. Enkel, Anſegiſils u. Beg⸗ 
gas Sohn, feit 678 Majordomus in Neus 
ftrien, feit Herzog von Auſtraſien; 
ft. 714, f. Franken (Geſch.) ff. Seine Ge⸗ 
mahlin war Plectrude, fein berühmtefter 
Sohn Karl Martell. I. König der Frams 
ten. 5) P. der Kurze, Karl Martells 
2. Sohn. 741 in der Theilung mit feinem 
Bruder Karlmann Herzog v. Neuftrien 
nebft Burgund u. Provence, u. 747, ale 
Karlmann ins Klofter ging, a v. 
ganz Franken, u. erhob ſich 752, nach Ente 
thronung der Merovınger, zum Könige dv. 
Franken u. warb durd feinen Sohn Karl 
d, Gr, Stifter der Dynaſtie der Karolingerz 
ft. 7685 f. Franken (Gefh.)n _m. Er war 
vermählt mit Bertha (Bertrade), Tode 
ter des Grafen Earibert von Laon (ft. 783). 
Il. König von Italien. 6) Karls 
b. Gr. u. der Hildegard 2, Sohn, geb. um 
377, bieß früher Karlmann, erhielt 
ben Namen P., als er zu Rom 781 vom 
apft Hadrian getauft u. zum Könige vom 
talien gefrönt ward, Im Kriege gegen 
ben Herzog Thaſilo von Baiern 387 drang 
. mit feinen ital. Truppen in Tyrol ein, 
1 309 er gegen die Avaren u. gegen Bes 
nevent. 792 (793) abermals gegen bie 
Beneventiner. In den Herrſcherſitz der 
Avaren drang er 796 ein u, brachte die Shäße 
berfelben ach Aachen zu feinen Vater, Mit 
Baiern u. Longobarden verheerte er 797 das 
Land ber Slaven. 799 zog er mit feinem 
Bater in das Land ber Sachſen. Bei Karls 
b. Gr. Theilung feines Reihe unter feine 
9 u Thionville 806 erhielt P. Baiern 
u. Stalten u, ft. 810, f. Italien (Gefb.) m. 
IV. Andre fürftl, Perfonen. I) P. 
mit dem Höder, Karls d. Gr, matürl. 
Sohn von Simildrude, ließ ſich 792 durdy 
bie Franken, welche über Kaftrad&, der Ge» 
mahlin Karls d, Gr., Graufamkeit aufge» 
bradt waren, in bie Verſchwörung gegen 
Karl u, feine ehelihen Söhne ziehen, indem 
fie ihm das Reich verfpradhen. ds im Kriege 
gegen die Avaren Karl in Baiern überwin⸗ 
terte, ftellte ſich P. krauk u, verband fich 
mit den Mißvergnügten; aber der Longos 
barde Fardulf entdedte es. Karl ließ auf 
einer Berfammlung zu Regensburg bie Ver⸗ 
—— zum Tode verurtheilen. P. zum 
tönd gefhoren ward in das Klofter Prüm 
gebracht m. ft, 811. 8) P., ältefter * 
es 
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des Königs Bernhard von Itallen, gelangte 
bei feines Vaters Entfegung burd Ludwig 
d. Fr. nicht zur Nachfolge, ſondern fein Bete 
ter, bes Kaiſers Sohn, Lothar, Brei bes 
Letztern Kriege gegen feinen Bater 845 hing 
P. diefem an, half die in Italien gefangen 
gehaltue Kaiferin Judith ihren Feinden ent» 
zeißen u, unverlegt nah Aachen — 
Nach Ludwigs Tode hing P. deſſen jüng 
Sohne, Karl db. Kahlen, an, bis Lothar 
810 bis an die Seine vordrang. P. binters 
ließ Bernhard, P. u. Heribert. ®) P., des 
Bor. 2. Sohn; begleitete 877 den Kaiſer 
Karl d. Kahlen nad Italien. Als 892 ber 
ößte Theil der franz. Großen von bem in 
uitanien weilenden Könige Obo abfielen, 
brachten e8 P., fein Bruder, Graf ‚Heribert 
u. der Erzbifchof Fulco von Rheims dahin, 
daß Karl der Einfaltige zu Rheims auf ben 
Thron von Frankreich gehoben ward. 10) 
Zu Ende des 9. Jahrh. erfter bekannter 
Grafvon Balois,;.b. (Wth.u.Js.) 
Pipiri, Bogel, f. u. Sliegenfänger 1. 
Pipiströllfledermaus, ſo v. w. 
Zwergfledermaus, ſ. Fledermausw. Pi- 
piza, ſ. u. Moderfliege 1). 
Pipley (fpr. Pipli), Stadt, f. u. Mid» 
ttapoor 2). 
Pipo, eine ber Emathibes. 
Pippäla (ind. Myth.), fo v. w. Pipal. 
Pippau, Pflanzengattung Erepis, 
Pippe, 1) Maß, fo v. w. Pipe; 2) 
äh), fo v. w. re A 
. u. Hahn 2). 


ippengehäuse, ſo v. w. Hahnens 
gehäufe. P-stange, eine Stange, welde 
an mebrern MWendungshähnen befeftigt ift u. 
biefelben brebt, 

Pippi (Giulio), Giulio Romano. 

—— Apfel, ſ. Pepping. 

Pipra, Vogel, fo v. w. Manakin; vgl, 
Belfenhuhn u. Pardalotus. 

Pipriac, Marttfl. im Bzk. Redon des 
franz. Dep. Se» Bilaine; hat mit Kirche 
fpiel 3200 Ew. 

Pips (Pipps), Sühnerkranfheit; Ans 
(ömelung ber Raten u. Schnabellöder u. 

r Drüfen der Zunge, welche endlich in völs 
lige Berftopfung übergeht, wobei 
auf der Zungenipige eine Bleine weiße Haut 
od. Schuppe ſich bildet. Sie befällt ſowohl 
Küchlein, als auch alte Hühner, u. ift oft 
tödtlih. Die Thiere fperren, um Luft zu 
befommen, den Schnabel weit auf, laffen 
beim Athmen Pfeifen bören, u. aus bem 
Schnabel m ben Rafenlöchern fließt eine 
zoßige Feuchtigkeit. VBeranlaffung meift 
unreines Waffer, bef. aus hölgernen ar 
gefoffen, aud Fütterung mit zu frifchem Ges 
treide, od. auch frifch gebadnem Brode, Eur: 
bas P. nöhmen od, reissen, indem 
man mit einem Meffer die Prankhafte Haut 
auf ter Zungenfpige durchſchneidet u. fie 
mit ben gm abzieht; ſonſt auch Knob⸗ 
lauch, beſ. Syvießglanz. Schaͤdlich iſt, eine 

Univerfals Lexilon. 3. Aufl. Alb 


ugleich j 


eder bie fteden 
er u. —* Arm N 


Piptocärpha (P. R. Br.), Pflan 

att. aus der nat, Fam. Compositae Inu- 
eae. rt: P. Brownei in Braſilien. P. 
coma (P. Cass. & De C.), Pflanzingatt, 
aus der nat. Fam. Compositae, Kujatori- 
nae. Arten: P. Iychnophoroides in Bras 
filten ; rufescens in Domingo. 


Pipünculus, fo v. w. Hakenfliege. 
Piquänt % fr., fpr. Pikanz), 1 
ftechend, ſcharf, beißend; 2) anzuglic, ftark, 
Ei in Börperliber wie geiftiger Bes 
zie g- Sich piquiren, auf Etwas ers 
pigt fein. Piquirt, fo dv, w. gereizt, 
empfindlich ıc. 

Pique (fpr. Pill), U) (Kriegsw.), fo 
v. w. Pike; 2) f. u. Spielkarten». i 

28 (ſpr. Pihk), Fluß, ſ. u. Ga 
ronue Il). 

Pique (fpr. Pikeh), ftarkes, baummells 
ned Zeug, bei weldem die Figuren bes Mus 
fters etwas erhaben find, fo daß es ausfieht, 
als wäre das Zeug durchnäht. Dies wird 
durch eine boppelte Kette bewirkt, wovon 
bie untre aus grobem, bie obere aus feinem 
Garne befteht. Der P. wigd häufig gefärbt 
u, bunt gedruckt; aud bat man bald feib» 
nen u, feidnen P. Der P. ift engl. Er⸗ 
findung, wird jegt aud in Deutſchland vers 
fertigt. 

Piquepeut (ft., fpr. Pihkepoͤh), weis 
er Ehalofjewein; wähft um Departement 
ed Landes. 

Piquörlia (P. Cav.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae Eupatorinae, 
Joſſen Ok., 19. RI. 1. Ordn. Z. Arten: 
P. artemisioides, pilosa in SAmerika; P. 
trinervia in Merico, riecht gewurghaft, wird 
benugt um den Xabatwohlrichend zu machen 
u. als Fiebermittel. 


Piquöt (fpr. Pileh), 2) P. u. Zuſam⸗ 
menfegungen, f. Piket; 3) altes Getreide 
maß in Frantreih; 4 P. — 1 Setier, 19, 
= 804 par, Eubißzoll, 

Piquötte (fpr. Pikett, Weinh.), fo v. 
w. Lauerwein. 

Piqueür (fpr. Pilöhr), ſ. u. Parforce⸗ 


agd 4. 
8 (fpr. Pikõhr). Im den Jah⸗ 
ren 1821 — 23 fand zuerſt in Paris das Uns 
wefen Statt, baß einzelne wohlgefleibete 
£eute, bei Abend, Worübergebende, bef. 
Mädchen, mit Stöden, die mit einer ſcharſen 
Spige verfeher waren, in Fuß, Schenkel od. 
Arm verwundeten. Bald fand biefe Unfitte 
Nachahmung, 3. B. in London, Augsburg u. 
anm,a.D, Das Ganze war jedenfalis nur 
Muthwille, nicht lagen aber, wie man wähnte, 
polit, Zwede unter. &inige diefer Frevler 
wurden ir. England w. a. D, entdedt u. 
beftraft. Noch damen zumeilen, wie 1835 in 
2. u. = Bar u Bill: der 
rt, a r mit den 
aa Ya ‚vor, * 


PIE: 
* u quininy-Bässam, Stadt, ſ.Sahn⸗ 
e 


“. 
‚. PFiquiren (irr. Pilisren), 2) fleden, 
wit der Pite verwunden; 2) (Muf,), f- u. 
Punkt 6); 3) (Maler), fo v. v. Blicken. 
— Piräeus, Haupthafen von Athen, f. 
la, Geogr.)a- 
Piräi, Bölkerfhaft von Megaris, 
Pirähtilon, 720 Grafv. Elfaß, f. d. ». 
Piranösi, 1) (Biombatt, Cav.), 
geb. 1707 zu Rom, Zeichner, Architekt u. 
Kupferfteder; ft. 1778. Schr.: Le anti- 
chitä Romane, Nom 1756, 4 Bde; 2) 
(Brent Eav.), Sohn des Vor., geb. zu 
om 1756, fegte die Arbeiten feines Vaters 
fort, erweiterte ben von demſeiben gegrüns 
beten Kunfthandel, war ſchwed. Geſchäfts— 
träger, 1798 Minifter der Repubblica Ro- 
mana in Paris, kehrte noch einmal nah Rom 
jurüd, wurde dann in Reapel auf ber Reife 
nah Frankreich verhaftet, auf Napoleons 
Kar aber freigegeben u. ging mit 
einen Kunftfhägen nad Paris, wo er 1808 
ftarb. (Fst.) 
Piränga, Fluß, f. u. Espiritu Santo. 
PFiränhas, Fluß, f. u, Rio grande do 
Norte. 
Piräno, Stadt im illyr. Kr. Sftrien, 
afen am abdriat. Meer; Schifffahrt, Fis 
cherei, Del-, Wein», Getreidebau, Salz» 
ereitung. Die Salinen ſchon im 13. Jahrh. 
befannt, find längs dem Thale von Sic—⸗ 
eiole u. find meift Privateigentbum, werden 
aber erft feit 1814 mit größrer Sorgfalt culs 
tivirt; 8350 Ew. Unter öftreich. Regierung 
Het fih P. fehr gehoben. P. ift Vaterftadt 
des berühmten Violiniften Tartini. P. 
wurbe im 5. Jahrh. von Aquilejern gegrüns 
bet, bie vor Attila flohen, im 13. Zahrh. 
von ben Benetianern erobert, bie ihr nur 
bie Gerechtigkeit eines Fleckens zugeftans 
ben; Dow blieb es Venedig treu u. kämpfte 
mit feiner Flotte 2880 für Capodiſtria. 
20. Januar 1810 von ben Engländern bes 
ſchoſſen. (Lb.) 
Piränthos (Piras, Piren, Pi. 
räsos), Sohn von un u. Exabne, ers 
u mit Kallirchod Argos, Ariftorides, 
riopas, Jo; weibte der Here Argeia Tem⸗ 
pel u. Bild von Birnbaumholz. 
Piräpeda, {0 v. w. Seehahn, fliegens 
ber, ſ. u, Seefhwalbe (Trigla). 
Pirärd, 836 — 840 (856) Bifhof von 
Eüttich, f. d. —— bes Bisth.) ». 
Piräss, jo dv, w. Regenwurm. 
Piräten (v. gr.), jo v. w. Seeräuber, 
u. Pirätik, Seeräuberei (f. d.). 
Pirätencap, f. u. Borneo 1)r Pi« 
zätes, Infelgruppe, f. u. Tunkin 2). 
Piratinera gujanönsis Aubl. 
rosimum Aubletii), Baum aus der nat, 
am, ber Urticeen in Gujana, mit nad aus 
en weißem, innen um die Markröhre herum 
3. ſtark Heer fbwarzgeflamms 
tem, auf der Schnittfläche fi 


ſchwarzem, 
ſehr feſtem, hartem, dichtem 


olz, der der 
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chineſ. Schrift etwas ähnl. Flammen wegen 
binef. Amourettholz genannt; vgl. 
Schriftholz. 

—— Ort, ſ. u. Rio Grande bo 


Piräüschta, Marktfl. im türt, Sands 
hat Seres. Hier das Schlachtfeld von Phi⸗ 
ippi (j. Dorf Filiba, mit Biſchof, Alters 

thumern), ſ. Philippi. In der Nabe Drama 
Dirama), Martıfl., Baummwollens u. 
batsfabriten, 

Pirswarth, Marttfl. auf dem March⸗ 
felve öſtreich. Viertel unter dem Manharts⸗ 
berge, Steinkohlengruben, Schwefelbad; 
1000 Ew, Piray, Fluß, ſ. u. Madeira, 
Rio de. 

Piräya, Fiſch, ſ. u. Characinus e). 

Pirch, 1) —38* Dubislaw Lud⸗ 
wig von P. 1.), geb. 1763 zu Stettin, 
wurde 1775 Fähndrich in preuß. Dienften, 
1786 Lieutenant u. 1787 Regimentsadjus 
tant, wohnte 1793 der Belagerung von 
Mainz bei u. wurde 1795 Gtabscapitän, 
1797 erfter Adjutant ber fraͤnk. Infpection 
u. Major, wurde bei Prenzlau 1806 ges 
fangen u. im Schloß Ham bis 1809 feſtge⸗ 
halten, Er erhielt 1809 als Oberſtlieute⸗ 
nant das 2. Infanterieregiment u. wurbe 
1812 Oberft, 1813 Brigadechef u. Generals 
major, kämpfte als folder bei Großgör⸗ 

hen, Baugen u. Hainau, Dresden, Kulm, 
eipaig, nahm an allen Kämpfen in Frank⸗ 
reih 1814 Antbeil u, führte 1815 interis 
miftifch das 2. Urmeecorps bei Ligny, Belle 
Alliance u. Namur, wurde Generallieutes 
nant u. nahm Theil an den Belagerungen 
von Maubeuge, Philippeville ꝛc. u. wurde 
wegen fehr ge Gefundheit 1816 
enfionirt, lebte bann Anfangs in Breslau, 
eit 1817 in Berlin, u. ft. 1838 dafelbft, 
2) (Dtto Karl Lorenz von P.IL), geb. 
17 u Stettin, wohnte 1778 den baier, 
Erbfolgefrieg bei, wurde 1781 Fähnrich, 
1787 Sccondlieutenant, machte den bolländ, 
Bekaug mit, 1794 ZInfpectionsabjutant, 
1795 Stabecapitän, madte den Krieg ges 


gr Frankreich mit, wurde 1802 Major, 1806 


rigabemajor ber Hauptarmee, erhielt 1807 
ein Rejervebataillon in Preußen u. dbana 
bad Eommanbo über alle Refervebataillone, 

erner Mitglied der Unterfuhungscommifs 
on über die Kriegsereigniffe u. Feftungs= 
capitulationen, wurde er 1809 Gouvemeun 
der Prinzen Friedrid u. Wilhelm, warb 
1810 Oberftlieutenant u. 1812 Oberft, machte 
bann ber, Krieg 1813 mit dem Prinzen Fried» 
rich im Hauptquartier mit, u. erhielt Ende 
1813 eine Brigade beim 1, Eorps, blokirte 
1814 Thionville u. wurde bei Montmirail 
verwunbet. 1815 führte er bie 2, Brigade 
ork) beim ziethenſchen Eorps u. zeichnete 

ch mehrfach, bef. dur den Ueberfall von 
illerss@otterets aus, nahm nach dem Fries 
ben den —** als Generallieutenant, wurde 
1817 Witgliedu. 1819 Praſes der Ordenscom⸗ 
miſſion, 1819 in die Armee wieder eintretenb⸗ 


Is 


Pire bs Pirminius 


Oberbirestor der Militäruntervihtsanftalten 
= ft. 1824 zu Berlin. — — 
Debislaw vr. P.), geb. 1 u Bais 
zeuth, Neffe des Bor., wurde bei Waterloo 
Dffizier, u. arbeitete bis 1829 im topograph. 
Bureau bes Generalftabs in Berlin, wurbe 
1832 Gapitän im Generalftabe in Breslau, 
42. wurde in biefem Jahre, als er eine Lands 
harte auf dem Pferbe ausbreiten wollte, 
von biefem zu Tode geſchleift. Schr.: Reife 
in Serbien, Berl. 1830, 2 Thle; Earagoli, 
ebd. 1832, 2 Thle. Gab auch Bemerkungen 
Aber Eafpar Haufer. (Hel. 
Pire, {. u. Kaſchemir (Geſch.) 2). 
Fire, Dtt, f. Pirina 1). 
Pirelli, f. u. Bergamotienbaum. 
Piröna, f. u. Kammliemen g). 
Piröne, Auelle in Korinth F d.» 
Piröne, 1) eine ber Töchter des Das 
naos, f. d. 23 2) Tochter des Pofeidon, 
Mutter des Kenchrias u. Leches. Da 
Artemis unverfehbens ben Kenchrias getöbs 
tet, wurbe P. in Thränen aufgelöft u. in 
bie Quelle P. bei Korinth verwanbelt. 
—— & ſ. u. Kaf 1 
Pirglitz, Schloß, fo v. w. a 
—— (ind. Mytb.), ſ. u. 
rachya. 


Pirl, f.u. 2 oa). 
Pirigära (P. Aubt), Pflangengatt, Em 


‚deren Arten zu Gustav 
Pirimöla, f. u. Krabben +. 
Pirina, 1) (a. Geogr.), Stadt Sicis 
liens, unfern dem Himera, j. Pire; 2) 
Fluß, f. Paulo, Sao. 

Piripäscha, 1) ®orftadt von. Eons 
antinopel, f. d. 115 ©) Marktfl. im Sand» 
hat Tſchirmen des osman. Ejalets Rum⸗ 
li; warme, überbaute Quelle. 

Piriqueta (P. Audl.), Pflanzengatt. 

aus der nat. Fam. 2oafaceen, Turnerea 
Rehab, Arten: P. cistoides. tomentosa, 
-rillosa, in SAmerika. 
fefte Stabt Babnloniens, 
gt rings umfloffen von einem Arm 
upbrat, aus bem ſich hier Kanaͤle zogen, 
bef. der Kanal Maarfares, j. Anbarz bei 
Kaiſ. Julians Einfall in Affyrien, 368, von 
Hormisdas belagert u. eingeäfcert. 
Piristina, Stabt u. Beftung im Bzk. 
Beldfchterin des Fürftenth. Serbien; bat 
ri Biſchof, Berginfpection über bie 
ergwerke ber Umgegend, 10,000 Ew. 
Pirithilinpära (m. Geogr,), fo v. w. 
Bertholdsbaar. 


Pirithoos, Sohn von Beus u. Dia, Kö⸗ 
* der theſſal. Lapithen zu Gyrton. Bei 
feiner Vermaͤhlung mit Hippodamia (Hoch⸗ 

eit bes P.), wurden auch Kentauren ges 
en. Einer derſelben, Eur ytion (ſ. b.8), 
benahm ſich im Trunke —— gegen 
die Braut. Dieſes erzeugte einen Beftisen 
Kampf zwifchen beiden Volksſtämmen. The⸗ 
ſeus zeichnete fich babei aus, Namhaft bei 
em Rampfe werben gemadt von Lapithen: 
-Halefios, Käneus, Kometes, Kitas 


— 


bes hiſtor.⸗polit. 


reſiosu.v. A.z von Seiten ber Kentauren: 
Antimachos, Aphareus, Aphidas, 
Chromis, Grynäos, als Kyle 
— u te 
er Ka at 
eit Phidias 2* der —— 
. u. Theſeus WalBerte man ei) inpietsenne 
liche Freunde. Iener half dieſem die Helena 
entführen; biefer flieg jenem in bie Une 
termwelt, um bie Perfephone zu rauben, Er⸗ 
mübet feßten fi jeboch Beide auf einem 
elfen nieder, wo fie alsbald anwuch 
erakles wollte fie befreien; es g 
nur mit Thefeus; dem P. riß ber ere 
los, als ihn Herakles wegreißen wollte, So 
figend malte fie Polygnotos; eine noch vor⸗ 
— Gemme zeigt fie ebenfalls fo. Und, 
ichter laſſen fie zurüdtehren. (R.Z.u. LB,) 
Piritsch, Paß, f. u. Cſik. 
Piritschker S&&, f. u. Siebenbür⸗ 


en. 
® Piritü (R. ©, be la Eoncepcion be 
9), Miffion, Infeln u. Volt, f. u, Cu⸗ 
mana sm.“ 

Pirius, f. u. Para. 

Pirk ( geſch.), f. unt. Eſthland 
** 1d, Marktfl. im ſteier. Kr. @ 

rkfe 8 er. Kr. 

an ber Feiftrig, Schloß (P-stein), R 


Pirkheimer (Bilibald), geb. 1470 
u Eihftädt, aus angefehenem Geſchlechte 
ürnbergs, ftubirte zu Padua u, Piſa, 
wurde hierauf Ratheherr u. Eontingentfühs 
rer von Nürnberg beim Heer Marimilians L 
im ſchwäb. Kriege, u. von dieſem u, Karl V. 
als Rath, Literat, Diplomat, Senator u, 
are gebrauct, 309 fih dann zurüd, 
18 Greis lebte er blos den Wiſſenſchaften, 
machte fih um bie Reformation verdient, 
verbreitete griedh. u. röm. Klaffiker, vers 
bunden mit Erasmus, Reudlin, Melandıe 
tbon, Butter, Dürer u. a.; ft. 1580, Seine 
Briefe an ge Gelehrte feiner Zeit, 
Schriften u. fatyr. Gedichte 
zeichnen fih durch Scharffinn, Gelehrſamkei 
neue Ideen u. klaſſ. Schreibart aus. (S 
Pirkhi, Dorf, ſ. u. & 0. 
Pirksöma, Gott, f. u. Grönländiſche 
Religion ı. 
Pirleborger, f. u. Neuftettin 2 
Pirmäsens, 1) —— at im 
baier. Kr. Pfalz, 124 ARD., 40,000 Ew.; 
8 Eantone; 2) Canton hier, hat 54 AM., 
20,000. Ew.; 3) Hauptft. darin; Schloß, 
latein. Schule, 5500 (fonft 9000) Ew, ; 
zur Graffchaft Hanaus Lichtenberg u. 
benz bes Landgrafen Ludwig IX. von Darm» 
ftabt. Hier auf der nahe liegenden Hu fter« 
höhe Schlacht am 14. Sept. 1798 zwifchen 
ben fiegreichen Preußen unter bem Herzog 
von Braunfhweig u. den Franzofen unter 
Moreau, f. u. Franzöfifber Revolutionss 
Prieg son. 
Pirminius (Pirminus), Franke, 
a 8, Jahrh., in der Schweiz, Elſaß 
u 
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n. Baiern als Belchrer u. erridtete das 
Klofter zu Amorbach bei Würzburg ; war Abt 
bafelbft u. Ehorbifchof; ſchr.: —2* des 
linken Rheinufers von ben ält Zeiten 
bis auf Karl des Gr. 20.5 herausgeg. von 
Görringsr, Zweibr. 1841. 

Pir Mühamed, Enkel Zamerlans, 
1592 Statthalter der füdl, Provinzen des 
” mongol. Reichs, vom feinem Großvater zum 
Großkhan beftimmt, folgte er doch nicht, f. 
Mongolen (Geſch.) u. u Perfien(Gefd.) sı. 

Pirnn, !a) Amt im königl. fähf. Kr. 
Dresden, 44,000 Ew. 22) Hauptitadt bier, 
an der Elbe; Hospital, Waifenhaus, Fabri⸗ 
ken (in Stärke, Kattun, Strümpfen, Hüten, 
Zub, Leinwand), Töpfereien, Elbſchifffahrt, 
Dandel (mit Pirnäischem Sand. 
mer ber zu Liebethal, Eotta, Lohmen, 

‚önigftein ıc, gebrochen u. bis an die See, 
Kopenhagen, Berlin, Hamburg verführt 
eg 4500 E.v. "Ueber der Stabt Schloß, 
ber Sonnenftein, 1689 von den Schwer 
ben vergebens belagert, während P. er» 
— war, früher eine mit P. verbundene 

eftung, feit dem Tjähr. Kriege nicht mehr 
unterhalten, 1818 von den Franzofen wies 
ber zu erneuern verfucht, jegt mit Irren⸗ 
anftalt für 142 Kranke. Buße bes 
Ghlofbergs die Mineralquelle Erlenpes 
ter. *3) (Gefch.). P. früher von den Sla⸗ 
ven befegt, wurde biefen von ben Deutfchen 
abgenommen u, Kaifer Heinrich I. trat es 938 
dem Bisthbum Meißen ab; fpäter kam es 
an Böhmen u. 1249 als Heirathsgut ber 
Drinzeffin Agnes an Heinrih den Erlauch⸗ 
ten, Markgrafen von Meißen; Albert 
ber Unartige verkaufte ed aber wieder an 
das Bisthbum Meißen u, biesließ es wies 
der an Böhmen ab, * König Wenzel vers 

egte P. an den Markgrafen Wilhelm ben 

inäugigen, u. ba es nicht wieder einges 


Iöft wurde, blieb es immer bei Kurfads 9 


fen, bef. ba diefes 1459 im 
trag das wirkl. 
1684 bier Vertrag wifhen Sachſen u. 
bem Kaifer, der ben prager Frieden einleis 
tere, f. Dreißigjähr, Krieg m. 928. Ap 
1639 von den Schweden unter Baner ges 
nommen, Gehr litt P. im Tjähr. Kriege, 
wo in feiner Nähe bie füchf. Armee von den 
—— gefangen wurde, ſ. Siebenjähr. 
riegs. 1813 war P. von den Franzofen 
beſetzt, die auch den Sonnenftein zu befes 
fligen anfingen. (Wr. u. Lb.) 
Pirnäischer Häken, ſ. u. Pflug «. 
Pirnäischer Mönch (Pirnaöen- 
sis Mönachus), jo dv. w. Lindner 1). 
Pirnäzza (Pirnätsha), Fluß auf 
Morea; entipringt auf den mainot. Gebir⸗ 
gen, am Helleniga, fällt in den Meerbufen 
von Koron, nimmt den Mavro Zumena 
anf, ift der alte Pamiſos. 
Pirnitz, M im mähr. Kr. Iglau 
an der — — altes Schloß, Synagoge, 
Kattun⸗u. Tuchfabriken; 2800 Ew. 
Pirözrgen, Backwerk in Rußland, mit 


egerfhen Bers 


efigrecht darüber erhielt, liche O 


Piron ( 
ril Dijon 1689; 


bis Pirouette 


—— Fleiſche gefüllt u. wird mit Leindf 
gegeſſen. 

Piröguen, bie größeren Fahrzeuge der 
Wilden, die bisweilen 80 —50 —* faffen 
Pönnen, u. aus, durch Feuer ausgehöglten, 
dicken Baumftämmen befteben od. aus ei= 
nem hölzernen Gerippe zufammengefegt u. 
mit rauhen XThierfellen od. mit Baumrinde 
überzogen find. Sie haben gewöhnlih nur 
Ruder. Die Bleinen beißen Canots, in 
Guinea ce 

Pirol (Oriolus, Taf. XI. Fig. 54), Gat» 
tung aus der Abtheilung der Waldvögel, bei 
Euvier der Sperlingsartigen u. zwar ber 
Bahnfhnäller; Schnabel gerade, ſcharf zu⸗ 

eſpitzt; Naſenloͤcher Bein; Zange gefpalten, 
Wii; Scyreitfüße. Art: gem. P.(O. gal- 
ula, Kirfhdieb, Goldorofiel, Gold» 
amfel), 93. lang, Männden gelb, Flügel 
u. Schwanz fhwarz; Weibchen ;eifiggrün, 
Flügel ſchwärzlich, Schwanz olivengrunz im 
Europa u. im Orient; in Feld» u. Vor⸗ 
bölzern; geht, wenn bie Kirfchen reif find, 
in die Gärten; frißt Infecten, Kirſchen ꝛc. 
BZugvogel; baut fein künſtl. Neſt zwiſchen 
2 Biveigen auf einen Baum; legt 4—5 a 
Sehr fcheu, daher ſchwer F ſchleßen; wohl⸗ 
fhmedend; chineſ. P. (O. chinensis), ja⸗ 
van. P. (O. jaranus), u, a. Bu der Gattung 
P. gehört unter andern Arten der Balti» 
—— — O. Baltimora L., Xau- 
thornus Balt. Cuv., Icterus Balt, Briss., 
Cassicus Balt.), Stirnvogel (Heerdenvogel), 
feuergelb, Kopf, Hals, Rüden, Schwung« 
—— ſchwarz, Fluͤgel mit weißem Bande; 
ogel aus NAmerika; baut ein beutel⸗ 
rmiges Neſt an überhängende Zweige. 
aß: Inferten. Nabe verwandt ift der 
aftard»Drofs 
O.spurius), etwas Bleiner, olivengelb, 
el braun; bauen künſtl. gr — 


[3 “ u. * 
the (fopt., ber wer der erb⸗ 
fter in Aegypten, f. d. (a. 


for. Pirong, Mleris), geb. zu 
arbeitete zu Paris, wo er 
Secretär bei einem Sachwalter warb, flei⸗ 
pie F bie Bühne; ft. 1773. r.: Ar- 
equin Deucalion; das 2uftfpiel: L’ecole 
des peres; Mötromanie; Epitres, Chansons, 
Epigrammes, Fables et Poesies fugitives.. 

ende Der. 3 7 9* East. vr 

ros, 1) (Malas), Fluß aß, 

bei Dienos in die See fiel; j. Kamenitza; 
2) Indianer, f. u. Peruu 

Pirouötte (fr., fpr. Piruett), 2) im 
Kanze zierliche 2 od. mehrfache Umdrehuns 
en auf einem Buße. 2) Volte, die bie 
änge bes Pferbes me. u. von bemfelben, 
ohne ben zu veränbern, fo gemadt 
wird, daß bie ern einen Kreis beſchrei⸗ 
ben, von bem die Hanken ber Mittelpunkt 
find, Mande Pferde machen die P. in 4, 
and, ir. 2 Tempos, mande ſetzen auch wohl 
bie ganze P. hindurch den äußern . 


aftarb»Baltimore 
el, 


Geogr.) r. 


” 


. Pirovana bis» Pisa (Geoge.) 


ar nicht auf ben Boden, fondern hals 
ind zierlich an den Leib. Wendet ſich 
das Pferd nicht ganz herum, fondern bes 
gibt nur ben 4, Theil bes reifen. De ift 
ies eine yalbe P. (Pr) 
Piroväna (Manfrede), Schwärmerin, 
f. a. Guillemine. | 
Pirseh u. Zufammenufegurgen 
Gagdw.), f. Burſch ıc. 
Pirum (a. Geogt.), fo v. w. Birnbau⸗ 
mer Wald, 
Pirunp-Dubräva, Ort, ſ. u. Poglizza. 
Pirus, fo dv, w. Heiligenberg bei Hei⸗ 
ve prrun (Bot), f. Porus 
rus * ’ ” [3 
Pirtstä, Bolt in Dalmatien od, Pans 
nonien n. And, m DOXyıol, beunrubigte 56 
n. Chr. NItalien durch Einfälle, unterwarf 
ſich aber dem einrudenden Eäfar den Rös 
nern u. erhielt dafür yeine Freiheit wieber. 
Pin, Gruppe, f. u. Karolinen « 
Pisa (a. Geogr.), f. u. Piſatis. 
Pisa,'1)&ompartimento im Großs 
herzogthum Toscana, eben u. fumpfig an 
beiden Ufern des Arno, 60 DAM., gegen 
300,000, mit Piombino u. Elba 332,00 Ew. 
Pie Ärngogg barin, beftehend aus dem Stadt« 
ete u. dem eigentl. Vicariate. 3) 
tftadt darin, 1 MI. von der Müns 
dung des Arno, der fie in eine großere öft« 
liche, in eine Beinere weftlihe Hälfte theilt, 
u. über welchen 4 Brüden (Ponteamare, 
bie frequentefte, u. Ponte Marmo, ganz 
von Marmor mit 8 Bogen gebaut, ſchoͤnſte 
Brüde der Welt), ins Meer, u, an einem 
nah Niverno führenden Kanal; bat Erz⸗ 
bifchof, die ehemal. Wälle u. Mauern find 
in Spaziergänge u. Gärten verwonbelt, 
noch ftehn aber von ihnen 3 Echlöffer, von 
denen St. Marco das wichtigſte iſt, f&öne 
Quais am Arno, gerade Straßen führen 
nach den 6 Thoren, mebrere große Plüde 
(Marttplag mit der Bildjünle der Bötrin 
des lieberfluffes, Domplag, Piazza de 
Eavallieri, Piazza de St. Cetha— 
rina, mit ber Statue bes Großherzogs 
Ferdinand). *Unter den 80 Kirchen zeich⸗ 
net fib aus ber pridtige Dom (auf dem 
rag 1063 von grieb. Baumerftern 
r 


gebaut, das Schiff von 70 Marmorfäulen 
gan; in demfelben befinder fih das 
rabmal Kaiſers Heinrich VI. u. Gemälde 


von Andrea bei Sar:o, Rafael u. a., Mos 
aiten, Alterthümer). *Bor dem Dome ſteht 
6 1152 erbaute Baptifterium, eine 
zunbe, von. herrl. Säulen getragene, 1158 
von Diolifalvi erbaute Kuprel, ? Hinter 
erhebt fi derberühmte [hiefeThurm 
etorto); er ward 1174 von einem 

hen, m. aus Marmor gebaut, 
ri body, mit 8 übereinander ſtehenden 
engängen, Treppen führen von außen 

auf ibn, er hängt 12 F. überz ift jedoch 
wahrſcheinl. nicht abſichtlich fo g.baut wors 
den, fondern bat fi, wie viele Gebäude in 
Y., nad) dem Meere zu geſenkt. Dem Dome 
gegenüber liegt der Todt nacker, Campo 


„7 
Anto, ein längliches Bietedi, beſtehend aus 
rbe, die von Jeruſalem gedolt worben ift, 

mit gotb. Hallen u. Brunnen u. berrlihen 

Bädern, faftzerftörten Gemaälbden von Buffals 


macco, Sorenzetti, Simon v. Sienna, Ans 


tonio Benezians u. A.; die Paffton, Aufs 
erftehung, Himmelfahrt, Triumph ded Todes 
6 Todtentanz), Weltgericht, Hölle, Leben 
er Einfiedler, Geſch. des St. Renieri, des 
Schusparrons ber Stadt, des St, Enhefos 
u. Pholitins, Hiobs, die Gef. der Bücher 
Moſes u. mehrere Gemälde aus dem a. X. 
Der berühmte Hunzerthurm, worin 
Een u, feine Söhne 1288 umgefommen 
fein follen, iſt nit mehr vorhanden, " Ans» 
dere Mertwürbigfeiten: die Kirche bella 
Spirau. St. Stefano, St. Eatherina, 
St. Francesco, St. Mihale be Bors 
gie, St. Nicola x. "Paldftes des 
roßherzogs, bes Eavalliert (bei dem ber 
Smsectiurss ftand), Lanfrandi (me Byron 
wohnte), Landefrucci ıc,, aud bat man ein 
roßes Hoipital, Findelhaus am Domplage, 
eughaus, afferleitung. ® In F iſt eine 
Univerfltaͤt (geſt. 1309, beſtätigt u. ers 
neuert 1548, mit Bibliothek von 60,000 
80,000] Bon,, Sammlung aftronom. Ju⸗ 
umente, phyſikal. Eabınet, botan. Garten 
u. m.), mit welcher 4 Eollegien, außerdem 
das phyſikal.⸗medicin. Eollegrum, die Aca- 
demia Sachelliomn, verbunden find, 
400 Studenten, "Außerdem bat D, cin 
erzbifhöfl. Seminar, Academia itali- 
ana. i Fabriken in wollenen u. feidenen 
Mebereien, Hüten, @las, Alabaſterwaaren, 
der Handel liegt fehr, doh ſucht ihn die 
Regierung dur bie Eifenbahn von da 
ns Livorno, die von bier aus nach Florenz 
fortgefegt werben foll, zu heben. '* Die 
Umarbungen find fehr angenehm. 19, ift 
Baum mehr der Schatten des fonftigen ; ganze 
Straßen lieger. wüft, das herrliche Pilafter 
von Quaderfteinen ift mit Gras bewachſen, 
u. ftatı 150,000 Ew. bewohnen es jegt nur 
20,000. Der Dual an dem rechten Arno⸗ 
ufer u, biefes vor bem Thore la Spiaggia, 
dient zum Spazieren in ben Abendſtunden, 
am Duai ftebt die Statue Ferdinands [., 
wo das Earneval ift, u. alle 8 Jahre ber 
Mittelpunkt einer feftl. Erleuchtung der 
Stapt (la Luminada), am 17. Jant; das 
Theater ift — gebaut. Die Luft iſt, bis 
auf einige Monate, ſehr geſund, doch drückt 
bieweilen der Siroeco. Geburtsort von Ga⸗ 
litei. # Die pisin Bäder (I! Bagni di 
S. Gluliano) liegen etwa 3 ıtalien. Meilen 
weit von der Stadt, am Berge Giultanss 
es find ihrer 12, von einer natürl. Wärme 
von 24°— 3 R. Bie find reıh an kohlen⸗ 
aurem Gas u, vitriols wie auch falzfaurem 
atrum. Sie werben hauptſächlich zu Bäs 
dern in rbeumatifhen, gichtiſchen u. and, 
Krankheiten, aber auch innerlih benugt u, 
jedes Jahr zahlreich beſucht, body waren fie 
in der Mitte des vor. Jahr. mehr in der 
Mode als jegt. Sic waren — * 
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Beiten befannt u. benupt, =. wurben von 
ber Bräfin Mathilde wieder bergeftellt, "In 
ber Nähe von P. ift eine landwirthſchaftl. 
Anftalt auf dem But San MRoffore mit 
roßer Stuterei u. Kameelzucht (200 Stüd). 
Zum Gebiet P. gehören noch Buti, Thal, 
mit Wein⸗, Dels, Kaftanienbau, u. Stabt, 
2000 Ew.; bas ET Landhaus Ca⸗ 
srena, bas Klofter la Eortafa, bie 
Kirhe St. Piedra la Grado, mit Stein, 
wo &t. Peter, der bier zuerft italien, Bos 
den betreten Baben foll, —— Meſſe las, 
ehedem ſehr befuchte Wallfahrt; das Bad 
Bicuecio, bie Höhlen von Aquano u. 

Roce ꝛc. (Wr. u. Pr.) 
Pisa (Geſch.), P. zur —55 Pisä, 
iſt wahrſcheinl. eine alte etruskiſche Stadt, 
u. zwar eine ber Zwölfftädte Etruriens. 
Kardon foll ihre Erbauer fein; fie hatte 
den Beinamen Alpbeä, weil Ein, glaubten, 
fie fei von einem ile der Flotte Neftors 
dur Griehen aus Pifatis am Alpheos an» 
elegt worden, "Nachher wurde P. röm. 
& nie durch Cãſar (Colonia Julia Pi- 
sann). Sie hatte [hönen Hafen (an ber Dlüns 
— bes Arnus, Pisänus pörtus) u. 
ftarfen Handel. Rabe dabei beruhmte Bäder 
(Pisanne une). Nach der Zerftös 
rung bes röm, Meichs gehörte P. zum longos 
bard., fpäter zum ital. u. fraͤnk. Reiche. 
“Unter biefem u. unter den fachf. Kaiſern 
wuchs es fo an Macht, daß es in der Mitte des 
12, Jahrh. unter ben Hohenftaufen ein maäch⸗ 
tiger, faft ganz unabhängiger Staat war. 
ein Geblet umfaßte bamals die ganze 
ehr angebaute Maremna von Leriei bis 
iombino, am tyrrhen. Meere; jenfeit ber 
e befaß es Sardinien, einen Theil von 
Eorfica, über das es mit Genua fortwähs 
rend im Streite lag, u. zahlreiche Flotten 
trugen bie Reichthumer Griechenlands, ber 
Levante u, Afrikas in feine Häfen. * Stets 
aber waren — u. Genua feine 
Mebenbubler, u. durch Plünderung eines 
enuef. Kaufhauſes in Eonftantinopel wurde 
Ö). 1161 in Fehdemit Genua verwidelt, bie 
felbft Kaifer $riedrid I. nicht zu flillen vers 
mochte u. bie durd ben Abfall der pifan. 
Statthalter auf Sardinien, von denen einer, 
Bofo, Zuder von Arborea, darnach frebte, 
die Herrfchaft über die ganze Infel an fi 
zu reißen, Kr gefäßrlid wurbe, ja P. bie 
Hälfte diefer Intel Boftete. * Die hierauf ein« 
tretende Ruhe, während beren 1184 ein Eoms 
eil gehalten wurde, benugre P., um feinen 
Verluſt durch Anfiedelungen in ber Levante 
u. in Afrika auszugleihen, u. 1187 erhielt 
es felbft das Judicat Arborea auf Sardi⸗ 
nien wieber. 1188 fam dur Bemübung bes 
apftes Elemens Ill. der Friede mit Genua zu 
tande. "Zu diefer Zeit fanden Eonfulnan 
der Spige ber Regierung, zu benen um 1190 
nod ein ? obeftafam. *1254 kamen zu Dies 
ſen noch Capitanides®Bolks, u, —— 
aub Capitanldelmassade (Feldhaupt, 
Jeute der Republik). In den Kampfen zwi, 


Pisa (Gesch.) 


—— u. Guelfen waren bie 
ifaner eifrige @ibellinen u, baber mit den 
guelfifihen Städten Lucca u. Florenz im 
Kampfe begriffen. Sie u. das mit ihnen 
verbünbete Siena wurben 1252—54 befie 
u. zum Frieden gewungen. Diefer Friede 
bezog fih auch auf Genua, mit dem P. 
ebenfalls im Kampfe begriffen war, —J 
Lange ge aber > Ruhe, benn 

r e Fehde gegen Venedig, bann gegen 
Florenz u. bie Quelfen wies aus, 91360 
wurden biefe aus Florenz vertrieben, u. bie 
Bibellinen behaupteten nun bis 1267 die 
Oberhand, wo fie wieder aus Florenz weis 
hen mußten. 12832 brad über die Neben 
bublerfhaft auf Eorfica uw. Sardinien ein 
neuer Krieg zwifchen Genua u. 9. aus, 
"Er wurde vornehmlich zur See fehr lebe 
gr geführt, body 1288 warb die pifan. Flotte 

ei der Infel Molara gänzlich gefchla 

die Standarte von P. genommen, 29 Sa 
leeren erobert od, in Grund gebohrt. Bon 
biefem Schlage erholte fih P. nie. Es vers 
lor von da an feine fämmtl. überfeeiichen. 
Befigungen nah u. nad. Bereits früher 
batte P. bie benadhbarten Städte Lucca, 
Piftoja, Florenz, Siena, Prato, Bolterrae 
n. a. gereizt, u. fie ftanden fämmtlich ge 

P. auf, um es zu Lande zu befämpfen, w 


rend ed Genua Ber See angriff. Schon 
war davon die Rebe, P. zu einem bloßen 
Bleden zurüdzuführen, als dies 1285 die 


guelfifhe Partei ergriff u. fo die Gegner 
entwaffnete. Ugolinovon Gherardesea 
war das Haupt dieſer Guelfen u. ergriff die 
Bügel ber Regierung, zerftörte aber, um fie 
befjer zu behaupten, die Schlöffer in ber 
Stadt. 1288 vertrieb er mit Hülfe ber Gis 
bellinen ben ihm feindl. Theil der @uelfen, 


ſchwächte aber bierburdy feine Partei, warb 


von ben Gibellinen befiegt, gefangen u. auf 
Befehl bes Erzbifhofs Ruggiere in einem 
Thurm gefperrt, wo er nebft 2 feiner Söhne 
ben Hungertob fi. 2MP. beftand aber einen 
neuen Krieg mit Yucca, Florenz m. 
Genua 1290 — 92 u. litt dadürch, fo wie 
durch innere Parteiungen, viel. Geit 1288 
war Guido Grafv. Montefeldro, ein 
@ibelline, ber {dom früher der Republik we⸗ 
fentl, Dienfte gegen Bologna geleiftet hatte, 
Herr von P. Er trat 1296 in den ar 
Stand. Ihm folgte fein Sohn Friedr 4 
in der Signoria, der 1809 die Guelfen be 
Ancona flug "Nah bieferm * P. 
vergebens bie Signoria über ſich dem König 
Friedrich von Gicilien u. and, Fürſten an, 
enblib warf fid ber @ibelline 

um Herm von P. auf, eroberte 1314 aud 
ucca, verband beide zu einem Staat, ja 
ſchlug 1315 die Florentiner u, Roberts von 
Sicilien Bruber, Pietro, ber fie führte, u. 
töbtete Legtern. Bald erregten aber Ugue⸗ 
ciones —— den Unwillen der Pi⸗ 
rag 1316 brad ein Aufruhr gegen ihm 
06, er warb aus Lucca wie aus P. verjagt; 
1 dieſe wählten den Grafen Gabbdo Obe: 
rars 


Pisa (Gesch.) 


rardedca von Donaratico zum Signore, 
u. beide Städte trennten ſich wieder, doch 
ftand P. 1320 Eaftruccio, Herrn von Lucca, 
gegen Florenz bei. 1322 bemädtigte fi 
Meri in P. der Herrſchaft, jedoch erft nad 
langen, blutigem Kampfe, Nah Neris Tod 
1325, u. beim Herannahen Ludwigs bes 
Baiern als deutihen Könige, 1328, unter« 
warf fich P. Lesterem, der Anfangs (Gar 

eio zum Signore einfegte, ihn aber 
auf der Stadt Birten diefe Würde wieder 


nahm u. feiner Gemahlin die Signoria gab, . 
aud einen Winter in P. blieb. '* 1329 ers 5 


bielt Graf rn (Bonifacio) Gherar⸗ 
dbesca großen Einfluß auf den Staat u. riß 
1335, als er eine Verfhwörung bes Adels 
unterbrüdt hatte, faft die Rechte eines Sig⸗ 
nore unter dem Titel eines Capitano del 
massade an fi. Er berrfchte klug u. mild u. 
1340. 1341 begenn ein Krieg zwiſchen 
foren; n. P. um die Oberherẽ ſchaft über 
ucea, in dem P. ſiegte, u, !*bald darauf 
brachen innere Zoiſtigkeiten aus, bie Stadt 
war in 2 Parteien, die gibelliih gelinnten 
Bergolini (die volksthümlich Gefinnten) 
u. bie guelfifh gefinnten Rafpanti, fpäter 
Maltravefi (die Ariſtokraten) getbeilt. 
Erftere hatten für ben Augenblid die Herrs 
ſchaft; ihr Führer war feit 1348 Undreas 
Sambacorti, mit dem Titel Generalcapis 
tän. Bei feinem Tode 1834 folgte ihm Fran; 
Gambacorti, den aber Kaifer Karl IV, 
weldem beide Parteien bie Signoria übers 
trugen, 1555 mit allen Gliedern feiner$amilie, 
unter bem Be einerBerfhwörung, bins 
sichten ließ. Der Kaifer fegte ven Bifhof 
9. Augsburg zum Bicar ein. Diellnyufries 
benheit mit ber kaiſerl. Regierung vermochte 
bie Pifaner 1369 den Pietro Gamba⸗ 
eorti nach 14jühriger Verbannung nah P. 
— u. die Oberherrſchaft über bie 
tabt zu übergeben. Bon Neuem blühte 
unter ibm die Republik P. auf u. behaup⸗ 
tete ihre Selbſtſtändigkeit auch gegen den 
Kailer, Durd feine MBeispeit aßigung 
u. Befcheidengeit erwarb er fi) die Liebe 
feiner Mitbürger; feine Verwandten aber 
machten fi bei dem Volke verhaßt, daher 
ermordete Giacomo Appiano feinen 
— Pietro 1392 u. feine Söhne, u, er» 
lärte fih felbft zum Oberherrn von P. 
Biacomo Appianos Eohn, Gerhard, ber 
1398 feinem Bater in ber Herrihaft über 
5 gefolgt war, verkaufte die Eiynoria u, 
‚1399 an Johanu Gale a3 30 VBisconti, 
rzog von Mailand, u. dieſer überließ die 
tadt feinem natürlichen Sehne, Gerhard, 
u. dieſer trat P. 1406 den geſchwornen Fein⸗ 
ben Pas, ben Floreutiuern, ab, die, als 
P. ſich erhob u. den legten — Gie⸗ 
vanui Gambacorti, einen Neffen Pics 
tros, zurüdrief, fie belagerten, durch Hun⸗ 
ger einnahmen u. durch Gewalt ſich erhiels 
ten. Die Hälfte der Bürger wunderte ins 
beifen aus. 2. Gomcil 1409, wo gegen bie 
Gegenpäpfte Gregor XII. u. Benebict XIII. 
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ein 3. Papft, Aletanber-V., erwaͤhlt wurde. 
als Taf Karl VL, König von Frauk⸗ 
reich, Italien —— erhob ſich P. gegen 
Florenz, Simon Orlaudi rief die Buͤr⸗ 
er zu ben —7 — u. das Volk begab 
ih unter Karis VIII. 5 der P. eine 
eigene Verfaſſung gab. Die Pifaner deſieg⸗ 
ten bie Florentiner u. eroberten ihr frühes, 
red Gebiet wieder. Indeſſen mußten bie 
Sranzofen abziehen, P. aber ſchwur ihnen 
treu zu bleiben. '* Die meiften italien. Staas 
ten intereffirten fi für das Fortbeftehen bes 
reiftaats P., bob nah u. nad erfaltete 
ihr Eifer, u. im Zuli 1499 begann die Wer 
lagerung P⸗s durch die Florentiner. Die 
Vertheidigung war verzweifelt, bie Weiber 
ftellren fih unter die Reihen der fechtenden 
Männer, u. im Sept. mußten die Florenti⸗ 
ner die Belagerung aufheben u. fie in eine 
Bloßade verwandeln. Ein Verſuch, bem 
Arno oberhalb P. abzuleiten, mißlang 1504. 
Endlich ergab fih den 8. Juni 1509 bie 
Stadt dburb Hunger. Böllige Amneftie 
wurde zugeſichert. Seitdem blieb P. bei 
Toscana, deſſen Großherzog ſich vergeb⸗ 
lich Mühe gab, bie Stadt wieder RE bes 
völtern. (Sch., Lb. u. P:.) 

Pisa, Krebögattung, |. n. Krabben u. 

Pisa bethlehemitica, Heine runde 
Körper, gefunden in ber Gegend von Beth 
lehem. P. carolina (P. lapidena), 
fo v. w. Erbfenfteine. 

Pisäen (a. Geogr.), fo dv. w. Piſatis. 

Pisü, fo v. w. Pifa, f. d. Geſch.) ı. 

Pisäus (Archäol.), & v. w. Pifeus, 

Pisan (Pisang), Inſel, ſ. u Bandan 

Pisänder (Pisändros), 1) Sohn 
bes Antimachos, f.d.2);5 8) Sohn des Mis 
malos, Führer der Myrmidsnen vor Troja; 
3) aus Kamiros auf Rhodos um 65, griech, 
Epiker, war in den alerandrin. Kanon aufs 
genommen; fchr. Herallea (verloren); 4) 
aus Laranda, Berfaffer eines kykl. Gedichts, 
Heroikai Theegoniai. 

Pisänelle, ſo v. w. Piſano 5). 

Pisäner, Thurm der P., g v. w. 
—— Davids u. el Kaala, ſ. u. Jeruſa⸗ 
em ib· 

Pisang, bie Frucht von Musa paradi- 
siaca, aus Andien u. Afrika nad allen wärs 
mern Eroftrichen verbreitet. Man hat fie in 
einer Menge Spielarten, von ber Bröße von 
Birnen, die durch die Eultur der Pflanzen 
entftanden find, ſich felbft aber nicht weiter 
fortpflanzen, Ihr Geſchmack ift feigenartig. 
P. u. die ihnen verwandten Bananen find 
in OIndien, China u. den Infeln des Süds 
vıeers eine fehr gewöhnlide Koft, von den 

uropaern können viele fie wegen ihrer 
großen Supigkeit nicht vertragen. Auch un» 
reif, gekocht u. geihmort, werden fie ge⸗ 
geilen u. dienen als Drod, Durch Gaͤhrung 
erbiält man auch ein angenehmes, weinartie 
ges Getrin? daraus, Nur mit großer Mühe 
werden in eurep, Treibhäuſern Pes zur 
Reife gebracht. (Pi.) 
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Pisangntzel (GraculnbaritaZ., Quis- 
euia b. Lichtenst.), Art aus der Gattung 
Agel, ſchwarz, yurpurglängig, in NNmerifas 
frißt Pifang, Mais, mer, Bann den 
Schwanz aufwärts hohl legen, 

Pisangdohle (P-drossel, Xan- 
thornus bonana, Oriolus b.), Urt aus ber 
Gattung Hordenvogd (bei And. Pirol), 
fomarz, roth u. braun gefiebert; baut ein 

ünftl, Neft aus Faſern, das er an ein Pi⸗ 
fangblatt anbeftet; auf ben Antillen, 

Pisangvogel, 1) Gonan⸗Tru⸗ 
pial, Oriotus bonana L., Kanthornus b. 

* Cuw,), Art aus der Batt, Pirol; ıft ſchwarz, 
unten gelbrotb, Kopf, Hals u. Bruft braun; 
baut fib ein Neft aus Blättern u. Baums 
fafern, viertelfugclig, ein Piſangblatt macht 
eine Wand aus; 2) Pleiner P. (O. 
xanthornus), hellgelb, Schwanz, Flügel u, 
Kehle ſchwarz, Deck⸗ u. — — 
weißrandig. (Wr.) 

Pisäni, venefian, Familie. Merkw.: 
2) Bictor P.), lebte in ber 2. Hälfte des 
14, Zahrh., als Admiral, ſ. Mnedig (Geſch.) 
u_u;52) Eudoviko P.), Doge von Bes 

niedig, 1985 — 41, ſ. ebd. m. 
Pisänin, Dorf, f. u. Gniant, 

Pisänische Händschrift der 

"Pnandökten, f. u. Corpus juris m. 
Pisäno, 1) Michola), aus Pifa, geb. 
um 1200, Bildhauer u. Baumeifter, gilt als 
der Miedererweder der Kunft in Stalien. 
Er bielt ih an die Eompofitionen feiner 
Borfahren u. Seitgenoffen, bildete fie aber 
in ben Formen nad einer der Antike abges 
lernten Weiſe weiter u, bie zur größern 
VBollkommenheit aus, wobei er fo weir ging, 
daß er Geſtalten aus antifen Sarkophagen, 
wie er fie in feiner Vaterſtadt vorfand, 4.3, 
ber Juno, Kleopatra als Marien, einen Plato 
als Fofepb, einen Jupiter ald Innocentia ꝛc. 
in feinen Werten benugte, Auch für die Archi⸗ 
tektur erbolte er ſich Raths bei den röm. Alters 
tbämern u. legte namentl, für die Capitäle 
u. Gefimsproftle alte Kormen zu Grunde, 
Seine Geſtalten erfheinen überall zu kurz. 
Er lebte noch 1295. Werke: Sculpturen, 
Kreuzabnahme in St. Martino in Lucca, 
1239; Kanzel im Battifterio zu Pifa, 1260; 
Kanzel in Dom zu Siena, 1266, lm 1275 
arbeitete er in Pıftoja; das Grab von Gt. 
Domenico in Bologna wird ihm fälſchlich 
ugefchrieben. Bauwerke: St. Niccola in 
fa; Domfagade in Volterra; Eaftel dei 
Uovo in Neapel; der Dom von Orvieto, St, 
Antonio in Padua ꝛc. werden ihm gtralig 
ugefhrieben. 2) (Giovanni), Sohn u. 
chüler bes Bor. ; der an vielen feiner Baus 
u. Bildhauerwerke Theil hatte, inzwiſchen 
fihtlih von feiner Weife abwich, indem er 
ſtatt der Schönheit der Antike vielmehr 
Ausdruck u. Charakteriſtik erftrebte, wobel 
er nicht felten in Were u. übertricbene 
Bewegung verfiel. ft. 1320, Werke, 
Gculpturen: Der große Brunnen in Perugia, 
1264; Kanzel im Dome zu Arezzo, 1286; 
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Madonna am Dome zu Florenz, 1299; Kan⸗ 
zel in St. Andrea zu Pifa, 1301; Denkmal 
bes Papſtes Benedict XI. in Perugia, u. 
viele Werke in Piſa; Bauwerke: Façade von 
St. Maria della Spina u. das Campo Santo 
zu Pifa, 1285; Eaftel nuovo in Neapel, 3) 
(Andrea, eigentl, Ugolino), geb. zu Pifa 
12805 Schüler des Bor., vervolllommmete 
den Styl weſentlich u. gab ihm Freiheit m. 
Groͤße wieder, ohne in die Form der Antike 
zu verfallen; dazu war er reich an Beobach⸗ 
tungen bes Lebens, bie er in feine Compo⸗ 
fitionen nah eigner Erfindung übertrug. 
Wie Giotto in der Malerei, fo gab er in ber 
Sculptur die Rıdytung an u. zwar fehr in 
Uebereinftimmung des Styles mit ihm. Als 
Giotte den Dom von Florenz baute, u. ben 
Glockenthurm, arbeitete P. die Sceulpturen 
dazu, Er ft. 1845 zu Florenz, ald Bürger 
der Stadt. Hauptwerk: Bronzethüre mit 
ben Leben des Käufers in St. Giovanni zu 
lorenz, 1330; die Kirche St. Giovanni zu 
iſtoja. 4) (Nino), Sohn u. Schüler des 
or., mit ihm erreiht bie pifaner Bild- 
hauerſchule ihren Gipfel der Vollendung, u. 
ſchon vermißt man bei der Fülle von Anmuth 
u. Natürlichkeit in Ninos Werke, die evlere 
Einfachheit u. Größe der Frühern. Er ar— 
beitete um 1340--13860. Hauptwerte: 
Statuen in der Spina zu Piſa; die Verkün⸗ 
bigung in St. Eaterina daf. 5) (Bittore, 
auch Piſanello gen.), geb. in od, bei Bes 
rone, lebte um 1400— 1450; Maler u, Dies 
bailleur u. befonders in Iegter Eigenfchaft 
als Erfinder diefer Kunft berühmt; doch 
waren feine Medaillen gegeffen u. cifelirt, 
ba die Methode bes Praͤgens noch nit er⸗ 
funden war. (Fil.) 
un pörtus (a. Geogr.), f. unt. 
a5) 
Pisaröni, geb. ju Palermo 1806, vor» 
vun Eontraltiftin, fang in den Haupt⸗ 
* dten Italiens u. 1827 in Paris, 1829 in 
London, war 1836 wieder in Italien; nicht 
förperlih fhön, erreste fie faft überall bei 
ihrem erften Auftreten, zumal wenn fie im 
Spiel, dem fie nidt gewachſen war, er⸗ 
Heiner mußte, Mitleid u. Umwillen, aber 
berall nah den erften Tönen ihres außer» 
orbentl. Geſangs ftürmifhen Beifall. (Sp.) 

Pisatello, Küftnfluß im Kirbenftaat, 
fällt ins adriat, Meer, wahrſcheinlich ber 
alte Rubicon (f. b.). 

Pisätis, fonft ber mittlere, von Bergen 
eingeihloffene Theil ber peloponnef. Lands 
{haft Elis, benannt nad der Stadt Pina, 
am Alpheos, bei Olympia, angebl. von Pe« 
lops erbaut; verfhwand frübzeitig; ſchon 
die Alten bezweifelten, baß es diefe Stadt 
überhaupt gegeben habe, 

Pisaurönsia märmora, f. unt. 
Peſaro. 

Eisaũrum, alte Stadt in Umbrien, an 
ber Mündung des Fluffes Pisäüurus (Ifaus 
rus, j. Foglia); von ben Römern früher u. 
unter Auguſtus colonifirtz j. Pefaro, f. > — 
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Pis-Back, ein mit Planken waſſer⸗ 
dicht eingefaßter Raum unterhalb der Klu⸗ 
»en (De Deimungen für die Ankertaue), in wels 
dem fib das durch jene hereinkommende 
Sprügwaffer fammelt, u. durch ey) u beis 
den Seiten des P befinbl. Ab Abzüge (Speis 
gater), wieder von. 
Piscäaris, ung! f. u. Eonftantine ]). 


Piscärius (a. ®eogr.), f. u. Aternus. 


en u, Bai, f. Neus 
Hampſhire 
Piscatörii lüdi (röm. Ant.), zu Rom 


jährl. im Juni, — bes Tibris von dem 
—— > b AR fer Bes * 
wobei die gefan 

dem Vulcan lebendig —— — A * 
bracht wurden. 

Piscönä, Stadt der Tectoſagen im 
narbonen. Gallien, berühmt wegen wollener 
Beuge; j. Degenas in Nieder» fangueboc. 


(lat.), f. Fiſche. P. cartila- V 


ei, fo h, w. Knorpelfifce. P. össei, 
0 v. w. Grätenfifche, * 


uvernem. 
wo; entſpringt aus dem Spirdin 
ür Beine re ſchiffbar, fällt bei 
gorod in die Rarew. 
ur ge 2) Provinz . Afghani⸗ 
pe J* Alten), an Labore * wiſchen 
ind uw, Kabul, durch dee monds» 
rd u. ihre Zweige Kheiber u, Salzkette 
J— doch ſchne Ebenen e tenb, 
ewohnt von uranern, Damanern u. 
mehr. Gebirgsvöltern. mit gut angebautem 
Lande; theilt fih in mehr. Diſtriete Leg. 
dem Furſten von Labore zinspflichtig u. Ban 
* dieſem u. dem Regenten von 
Kabul, Hier die Landſtriche: aJMarmwat, 
unfrucdtbar, von Damanern bewohnt; b) 
Dauer, bevöltert; ce) Kbattaterland, 
—— (Salzkette), fruchtbar, dei mit 
, 24,000 Fam. ; Dirt: Kiri; d) 
Drau ofeiland, mit guten en, 
Stadt: u Hd Sn ha —— u⸗ 
rinen u. Dſchadſchern bewohne, 
Kobat(Kohaut), Ben, panel 0) 
DBunnu, Ebene am Kurrum, Damas 
ferner die Statt: Hudfhnugs 
Haͤuſer, muhammedan. Univer⸗ 
—* 2) Yayrdı von P.), Diftriet 
hierin, am Kabul, füdl. bis zur Mündung 
in — en fehr tbar, bewohnt von 
000 (300, ;000) Menſchen. *2) a 
ar ber Provinz u. bes Diftrierd; Bu 
mit Eönigl. Palafte (daram reiche Gärten), 9 
zıehr, and. Paläfte, Wallfahrtstempel, mus 
7 ammeb,, befuchte Akademie, 100,000 Ew,, 
fabanen, Tadſchicks, Perfer, Hindus zc., 
verſch. Handwerker, bedeutender Handel. If 
im 16, Jahrh. vom Sultan Aragon erbaut; 5 
engl. MI. im Umfange. mgegendb iſt n 
reich an Obſt u. hat Be Dem — er.) 
Pischdädier (perf. Seid. ), fov. w. 
Paiſchdas, ſ. Perſien (Geſch.) w. 
Pischelsdorf, Mari im fteier. 
— Gratz, au der Feiftrig; 400 Ew. 
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Pischely, Marktfl. im böhm. Ar. Kaur⸗ 
—— Schloß; 800 Ew. Pischin, ſ. Kan⸗ 
ahar 1) d). Pischiöra, Berg, ſ. Gott⸗ 
bard St. a). Plschtyan, Markıfi. + f 
u. Neuftäbtel (lingarn). 
Piscicola, * v. w. Fiſchegel. 
Piscidin (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, ber Hülfenpflengen, Papilio- 
nacese, Loteae Rehnb., Frehmen Ok., 17. 
=. > Ordu. L. Urt: B. erythrina, ſuͤd⸗ 
an. Baum, beffen geftampfte Rinde 
bie Eile betäubt, fo daß es oben red 
men u. leicht Auge en Auch auf Mens 
—— wirkt ſie, nach n als vorzüg⸗ 
— fhmerz bes Mittel, 
Piscina (lat.), 1) Fiſchteich; 2) f. u. 
Bafferleitung; 3) fo v. w. Baptisterium 2). 
Piscina püblien, 12. Region in 
Nom, f. db. (a. Geogr.) er. 
gun ui via, röm. Straße, f. u. 


Piscinärlus, fo dv. w. W 


Pisciö (fpr. Bildotta). Marktfl. 
der nel. Di. rineipato eiteriore; ans 
» febnt Thun — —— 


Piscis lie, Ei 
un - ): Se er fe 
Piscö elos), Infel im ägäifchen 
Meere, im 5 —2 — Rhodus 
Ejalets Natolien, jap Griechen bewo * 
Ackerbau u. Viehzucht; guter Hafen. 
bei bie Klippe Madonna, wegen einer ed 
Maria gewidmeten Kapelle fo genannt. 
Pisdifje, fo v. w. Alraun 1). 
Pisöbau, !bie Aufführung von Diauern 
ganzen Gebäuden aus Erde od. Lehm. 
Diefe woblfeile, in vieler Hinſicht fehr zweck⸗ 
mäßige Bauart war ſchon bei den älteften 
Bölkern in Gebrauch. Wir finden noch in 
Spanien Pifemauern an Thürmen aus 
den Zeiten Hannibals. In ber neuern Zeit 
it Sfrantrei ber Hauptiig bes P. u. 
bei. in u. um Lyon fieht man Fabrifges 
bäude von mehr. Stockwerken, Lanbhäufer, 
: MWirkbfchaftsgebäuben se. von Piſé aufge- 
führt; bef. aber erreichte bief? Bauart in der 
ben any Grab ber Vollkom⸗ 
menbeit, wobei der Architekt Eointereaur 
fih große Berbienfte erworben bat. Im 
Deutfhland ift der P. bis auf bie neuften 
Beiten noch wenig in Aufnahme gefommen, 
obgleich die vom preuß. Dlinifterium u. von 
Butöbefigern angeordneten Verſuche güns 
ftige Refultate —— haben. *Daß ber 
. bedeutende Bortheile vor bem Stein» u. 
— — bat, geht ſchon daraus hervor, ba 
er bei weitem billiger u. ſchneller berzufte 
fen ift, indem dad Material faft überall 
öbne Ko . gefunden wirb, Beiner beſon⸗ 
zen 3 —— u, bie Arbeiter 
r gewöhnliche Xagelöhner, Beine gelerns 
aurer zu fein brauden; ferner baraus, 
=) bie Prmauern bie gleiche Feſtigkeit ges 
. wie fteinerne Mauern ; wenn da her 
Diefe 8 aua:t aud nicht für Prachtgebäude 
wit vielen Befimfen u. Berzisungen ans 
ers 
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enden fein mödıe, ,. ift fie doch für 
dwirthſchaftl. u. auch für einfache Wohn⸗ 


gebäude fehr zu empfeblen, da fie Trocken⸗ 
beit u. Wärme gewährt. "Das Funda⸗ 
ment einer Ps mauer muß bei ſchlechtem 
Baugrunde od. im Waſſer, wie jede andere 
Mauer, auf einem Rofte u. von großen 
Steinen errichtet werben; auf Lehm, Thon, 
Stein u. feinen feften Sand fann man ins 
beffen dıe P⸗mauer ohne Gteinunterlage 
fegen, wenn man nur mit berfelben bis auf 
en feften Baugrund hinabgeht. Dabei wer» 
den die Fundamentmauern, wie die Stein» 
mauern, mit Qbfägen auf beiden Seiten 
gefertigt u. 14—2 F. über die Erboberflädye 
geführt, worauf, nad gebörigem Segen, bie 
eigentlihe Hausmauer geftellt wird. Die 
befte Eonftruetion der Fundamentmauern 
ift die, daß man den P. zwifchen zwei ges 
mauerten en von Bruch⸗ od. Ziegel» 
fteinen aufführt. * Hinfichtlih der u. P. 
tauglichen Materialien find alle Erd⸗ u, 
Lehmarten dazu geeignet, ausgenommen zu 
bürrer Sand u, zu fetter Thon; magere 
Erd» u. Lehmarten dürfen nicht zu troden, 
u. fette nicht zu maß verarbeitet werben, 
indem erftere zu leidyt brödeln, legtere aber 
leicht Riffe ee: Die zu verwendbende 
Erde muß fih in einem feuchten Zuſtande 
befinden, fo wie man fie einige Buß unter 
ber Erboberfläde antrifft, fie muß von Steis 
nen befreit u. ohne Erbblöße fein. Die bes 
ften Pemauern liefert Lehm mit allen Zus 
fägen wie die Natur fie liefert od. die Kunft 
bervorbringt. * Die Auffüjrung von Ps 
mauern geſchieht entw. zwiſchen 2 bünnen 
Mauern von Lehmfteinen, in deren Zwis 
fbenraum der 9. eingeftampft wirb, od. 
wiſchen einer Form von Holz, die man zu 
ernerem Bebraude abnehmen kann. Erftre 
Bauart hat ben Vortheil, daß ber Vorpug 
in den offen zu laffenden Augen befier hält, 
Die beiden Wangen von Lehmjteinen were 
den 1 Stein, b. 5.5 3. breit u. 1%. hoch 
aufgemauert, worauf man den Zwifchens 
raum mit Lehm ausfüllt u. diefen feftftampft. 
Bei der 2, Shit läßt man, zu größerer 
Feſtigkeit, einige Binder in die Lehmmaſſe 
bineingeben. Bei der andern Bauart bes 
—* die Form aus 2 ſtarken gehobelten 
ohlen auf ber hohlen Kante, von 12—20 
$- Länge u. 1 %. Höhe, mit ftarten, von 
zu 6 F. aufgenagelten Querleiften, durch 
deren Mitte nu. dur die Mitte der Bohlen 
Riegel mit Köpfen u. Schligen geben, welche 
die Form durch Keile zufammenhalten. Die 
Entfernung der Boblenwände der Form von 
einander ift gleich der Die der Mauer, bie 
man aufzuführen beabfichtigt. Diefe Form 
ftellt man, nachdem das Fundament abges 
lichen ift, auf die Ränder deſſelben, ftedt 
Bie Ringel durch u. ſchlägt die Keile ein. 
Man wirft nun den Lehm hinein, vertheilt 
ihm gleibmäßig in der Form u. tritt ihn 
mit nadten Küßen od. ſchlägt ihn mit Klöp⸗ 
peln od."Stampfen feft. Iit bie Form auf 
rieſe Weife gefüllt, fe reiht man fio chem 


bs Pisga 
ab, zieht bie Keile aus ben Riegeln u. bieſe 
aus der ‚ nimmt die Bohlen ab, um 
fie dane wieber aufjzuftellen u. fährt 
fo fort, bis man bie Höhe der Kenfterbrüs 
ftung erreicht bat, Auf diefer errichtet man 
die hölzernen Fenftergerüfte, wie man im 
Anfang die Thürgerüfte auf den Funda⸗ 
mentmauern errichtet, u. führt bie Zwiſchen⸗ 
pfeiler der Fenfter in Meinern Formen auf. 
Die Berbindung der Scheidewaͤnde mit den 
Srontmauern madt kein befonderes Vor⸗ 
ankern nöthig; der frifche Lehm ber neuen 
Wand wird nur dem getrodneten der ſchon 
5* Wand feſt angedrüdt u. angeftampft, 
u. die Verbindung geſchieht vollfommen. 
Hat die Pamauer die beabfihtigte Höhe er» 
reicht, fo wird fie mit der Setzwage horizon⸗ 
tal abgegliben u. die Balken werben wie 
bei andern Mauern aufgelegt. Die beim 
—* der Mauer entſtehende Ausbauchung 
wird nad dem Bleilothe mit einem Beile 
abgehauen. Bu diefem ganzen bier anges 
gebenen Verfahren ift nur ein Maurerger 
fell nöthig, der das Bleiloth führt; alle 
übrigen Urbeiter find Tagelöhner. * Man 
Frog: aub den P. in Bleinern Kormen, 
in hölzernen Kiften, u. führt die Mauern 
mit ben fo erhaltnen Stüden (Pefteinen) 
auf. Indeffen erfordert ihre Anfertigung 
eines Theils mehr Zeitaufwand, u. andern 
Theils wird die Verbindung derfelben bet 
weitem nicht fo dauerhaft hergeftellt, als bet 
ber befchriebenen Methode. ? Hinfichtlich der 
Stärke der Mauern richtet fib der P. nach 
den gleihen Regeln, bie bei einer Ziegel» 
mauer Statt finden; indeffen ift es immer 
beffer, fie eber ftärker als fhwächer zu ma⸗ 
hen. Müffen bie Mauern einen ftarken Sei⸗ 
tendrud aushalten, fo unterftügt man fie 
durch Ötrebepfeiler; aud gibt man dem 
Bundament, der größern Solidität wegen, 
etwas Doffirung. Ueber Thürs u. Fenfker- 
Öffnungen wölbt man, nah den bef. dazu 
angefertigten Schablonen, Ablaftebogen von 
Piſe. Feuerungen u. Schornfteinzüge wer⸗ 
den von Lehmfteinen angefertigt. Das 
Abpuhen der Wände geſchieht, nach voll⸗ 
ftändiger Austrodnung derſelben, mit Kalk⸗ 
mörtel, welcher aus 2 Th. ſcharfem Mauer« 
fande, 1 Xh. Kalt u. 3 Th. Lehm befteht, 
wobei man in der Prwand Fugen in fchräs 
ger Ridtung mit einem eifernen Inſtru⸗ 
mente macht, damit ſich der Abputz in den» 
Ben fefthalten kann. Vgl. Pifebau von 
ehman, 2pz. 1837, u, Lehmmwand s. (v. Er.) 
Plsck (Pisecan), Stadt an der Wat⸗ 
—* Hauptſtadt im böhm. Kr. Prachin; 
tiftstirche, Gymnaſium, Hauptfchule, 5500 
Emw., Zub, Eiſendrahtfabrik; in der Um⸗ 
egend finden fib böhmifhe Diamanten u. 
lußperlen. Im Dee. 1741 von den Fran⸗ 
ofen befegt, f. u. Deftreihifhher Erbfolge» 
eg m. 
Piseus, Erfinder ber Schiffsfchnäbel. 
Plugn (a. Geogr.), 1) Gebirg in Pas 
läftina, f. d.a3 8) |. Aſedod Pisga, — 
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Pisgürre, {0 v. w. Schlammpeigler. 
Pisides (Georg), im 7. Jahr. Baiferl. 
Beanter in Eonftantinspel; fr. riftl. 
u. biftor, Gedichte in Jamben, 3. B. eis 
my xaıd Ilspowr Ixaıpaıslav "Hocmleiov, 
"Exdsars vov nolduov ıwr 'Aodpwr xal 10- 
kırov ıc., berausg, in M. Quercys Nova 
appendix historiae byzant 
isidia, Krebs, f. u. Galateadae = 
Pisidia, Land der Pisidä (v 9. 


Iymi u. Pampbylien), in Klein» Afien, im Tiberi 


Zaurosgebirge; wurde bis ins 4. Jahrh. 
als ein Theil von Pamphylien angeſehen; 
bann eigne Provinz begriff es das Land 
am nörblihen Abhange des Tauros u. bie 
Umgegend zwiſchen Pamphylien, —*5 
Karien, Lydien u. Groß⸗Phrygien. (Seh.) 

Pisidike, Tochter des Neftor, ſ. d. 1). 

Pisidium, Muſchel, f. unt. Kreide 
mufcel b). 

Pisiden, Hefenftadt in Africa propria, 
an den Syrten; j. Fiffato, n. And. Kripoll, 
f. d. Geſch.). 

Pisiförme os (lat.), 1) erbfenförmis 
ges Bein; 2) Linfenbein. 

Pisiluc, Provinz, f. u. Ober» Siam, 

Pisinda (a. Geogr.), 1) Stadt Pifis 
biens; 9) fo v. w. Pilidon. 

Pisino, Dirt, fo v. w. Mitterburg. 

Pisistratiden, Hippias u. Hippars 
chos, als Nachkommen des Pififtratos, f. 
Athen (Geſch.) nı. 

tratos, 1) Neftors Sohn, bes 

eitete den Telemachos von Pylos nad 
parta. 2) 561 bis 523 (mit Unterbres 
&ung) Tyrann von Athen, f. d. (Beich.) w ff. 
Er ift verdient um die griech. Literatur (f. 
d..), def. um die Anordnung der Gefänge 
en f. d.u. 3) Beiname bes Hege⸗ 


Plsja e, ſ. u. Flagge . 
Pisköpia, N v. w. Kurion, 
guewie, | f. — 
sma ‚ f. u. Anapus 2). 
Piso, Name ber Glieder einer zur Cal- 
urnia gens gehörenden Familie. 1) 2. 
alpurnius P., alter röm. Hiſtoriker, f. 
u. Römifche "Literaturm. 2) 8. Ealp. P. 
Eäfoninus, befehligte in Spanien gegen 
bie Aufitanier, Anfangs unglüdlih, flegte 
enblid u. warb nad feiner Rückkehr Eons 
ful, 148 v. Ehr. 3) 8. Calp. P. Frugi 
en feiner Uneigennügigkeit u. Zreue), 
bligte im Skladenkriege gegen Eunus 
Anfangs unglüdlic, fiegte dann entſcheidend 
u. warb 133 v. Ehr. Eonful. 4) 2. Ealp. 
9. Cäſoninus, Freund bes Pompejus, 
durch beffen Vermittlung 58 v. Ehr. Eonful, 
trat zu @äfar, der feine Tochter heirathete, 
über, warb — von Mazedonien, 
Achaia, Theſſalien u. Böotien u. von Cä⸗ 
ſar zum Vollſtrecker ſeines Teſtaments er⸗ 
— 5) alp. P. 15 v. ron Eon 
rocon von en t 
Feldherr gegen ——— in 3 = 
glüdlic, dann fiegreid, Unter Kiberius Pras- 
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feetus urbi, des Hochverrathe a u. 
um Tod verurtbeilt; fl. vor der Binrichtung. 
hrſcheinlich ift er es, an den u. an beffen 


Söhne Horaz feinen Brief an die Pifonen 


Ars poetica — 6) En. Calp. 9. 
äf., Gemahl der Munatia Plancina 
auf ben Rubm feines Geſchlechts fo ftolz, daß 
er bes Kaifers Tiberius Söhne, Drufus u. 
Germanicus, verachtete. Durch ihn flürge 
ten Ziberius u. Livius ben Germanicus, 8. 
us ernannte 17. n. Chr. ihn zum 
Statthalter von Syrien, 7) 
licus, von Macrian gegen Balens geſchickt, 
ing er nad) Theffalien u. ließ fih dort zum 

aifer ausrufen, daher einer von ben 30 
Tyrannen. Er wurde bald getöbte. 8) 
(Rikol.), geb. zu Nancy ; 2eibarzt 
des Herzogs von Lothringen, ft. zu 
1590; f&r.: De cognoscendis et curandis 
praecipue internis corp. hum. morbis, A 
am M.1583. 9) (Bilh,), von Leyden; pr 
tieirte als Arzt zu Amfterdam, ging 1687 
mit G. Marcgraf nah Brafilien, trat dort 
beim bolländ. Gouverneur, dem Grafen 
von Naffau, u. der weftind. Compagnie als 
Arzt in Dienfte u. hat weſentlich zur nature 
biftor. Kenntniß von O⸗ u, Windien beis 

etragen; fpäter war er im Dienfte des 
urfurften v. Brandenburg, Friedrich Wils 
beim; ft. nad 1648. Schr. mit Marcgraf: 
Historia naturalis Brasiliae, herausgeg. v. 
J. de Laer, Leyd. 16485 n. Aufl. (De utrius- 
use Indiae historia 

mft. 1658. ( 

Piso, Gewicht, fo v. w. Benba, 

Pisocärpium (P. Link., Pol 
PFries.), & att. aus der Kam, Streulin 
Rchndb,, u Ok., Gasteromycetes, T 
chogastres Fries. Art: P. arenarium, auf 
fonnigen, fandigen Stellen, 

Pisögne, Marktflecken, [. u. &amonica, 

Pisolith, Erbfenftein, fälfhlih für 
eine Berfteinerung gebalten. 

Pisölithus (Alb., Schw., Pisomy- 
ces Fries.), fo v. w. Pisocarpium. 

Pison, 1) nad 2atreille Gattung aus 
ber Familie der Drebweipen, Augen auss 
geranbet, der faum —— Leib kegelfoͤr⸗ 
mig; bei And, unter Tryposylon. Art: P. 
atratus, 2) Nah Jurini die Arten von 
Sphex , deren Kinnbaden gezähnt, die Kinn 
ladentaſter aber größer, ale die Lippentafter 
find; z. B. P. tus, gl. Dolichurus. 

Pison, Fluß, f. u. Paradies 2). 

Pisönia (P. Z.), Pflangengatt. nad 
Piſo 9) benannt, aus ber nat. 
Nyctagineen Spr., Rehnb., Humen Ok., 
T. Kl. 1. Orbn, L. Arten: P. aculeata, 
dorniger Strauh in WIndien mit Früch⸗ 
ten voll krummer Stacheln. Der Abſud der 
Wurzel wird gegen Schleimflüffe gebraucht. 
Andere bafelbft, in SAmerika, OIndien ıc. 

Pisoniänum consültum (röm. 
Rec), f. Silanianım consultum. 

Pisoniöse, ſ. u. Nyetagincen ». 

Pisperling, ſ. Biefenpieper. BR 


am, ber 
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PFisquatägqus, f. Piscataqua, 
Pisquiti, |. Caraccioli. 
Piss, io si E eg rer 
Pissa, Fluß, ſ. u. Pregel, 
Pissareff — Abrowitſch), 
eb, 1782 zu Petersburg, trat 1796 als 
eutenant in die Armee, machte ald Ges 
neral in der Garbe 1818 bie Feldzüge ges 
gen Frankreich mit u. iſt jegt Commandant 
der Grenadierbrigabe in Kaluga. Schr. ruff.: 
Gegenftände für Künftler, Petersb. 1807, 
2 Zhle.; Allgem. Regeln bes Theaters, ebd. 
1809 ; Abriß der Künfte, ebd. 1819; Mili« 
tär. Briefe u. er (über 1812 u, 
1815), Mosfau 1817, 2 Thle. (Lb.) 
Pissasphält (DMin.), f. Bergtheer. 
Pissback (Schiffb.), f. Backpiß. 
Pisseck, Fluß, f. u. Spirdingfee. 
Pissely, Marktfl. fo v. w. Pifchely. 
Pissen, 1) ſ. Harnlaffen; 8) (Sagdw.), 
%9 9. w. Biften. 
Pisseväche, Bafferfel, f. u. Mos 


’ St. 8 . 
——— 1. Biene «. 
Pistäcia (P. L.), Pflanzengatt, aus 


der nat. Kam, der Terebinthaceen, Suma- 
chinae Rchnb., Spillen Ok., 22. Kl. 5. 
Ordn. L. Arten: P. vera, 20 —30 Fuß 
hoher Baum, mit gefiederten Blättern, weiße 
lihen Blüthen, Früchte (Pistäcien) 
einen yet unter einem bünnen lebers 
artigen Ueberzug, von ciner weißen, holzi⸗ 
gen Schale u, einem 'röthlichen Häuthen 
umgeben, blafgrün, angenehm füß n. mans 
delartig ſchmeckend, viel fettes Del enthals 
tend, als Nahrungsmittel, zu Eonfituren u. 

ur Bereitung eines fehr wohlſchmeckenden 
üßen Dels, fo wie auch fonft zur Bereitung 
von Emulfionen u. Latwergen benugt, in 
Perfien, Arabien, Syrien heimifch, in Gries 
henland, SItalien, Frankreich eultivirt. P. 
terebinthus, auf bios, in OIndien, NAfrika, 
SEuropa, mit gefiederten Blättern, violets 
sen Blüthen, Mutterpflange des cypr. Ter⸗ 
pentin (f. d.); P. Tentiscus u. P. chia, von 
einigen nur für eine Varietät en, ſ. 
Maftirbaum ; P. nurbonensis, trifolia, eben⸗ 
falls eöbare Früchte liefern), nah * Va⸗ 


rietaten der P. vera. (Gu. 
Pistäciengrün, fo v. w. Blaßgrün, 
ſ. u. Grün «. 


- Pistacit (Pistazit), I) fo dv. w, 
Epidotz 2) jandiger P., jo v. w. Sforya. 
Piste (fr., fpr. Piſt), Spur von Fuͤß⸗ 
tapfen, bef. eines Wildes od, cines Pferdes, 

Pisten (Jagdw.), jo v. w. Biſten. 

Pisteödike (gr.), Rechtfertigung od. 
Apologie ters Glaubens; eine P. ſchrieb 
Heinroth. 

Pisteologie (Pistik, v. gr.), Glau⸗ 
denslehre. 

Pisteüon (Pistevon, gr.), 2) der 
Gläubige; 2) Schrift uber das Dafein Got» 
tes von Gintenis, f. d. 

Pistia (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
at, Kam, der Aroiden Spr.. Piltiaceen 
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Rochnb,, MummelnOk., Monabelghie, Okt⸗ 
andrie L. Art: P. stratiotes, auf dem 
Waſſer ſchwimmend, mit rofenartig zufams 
mengeftcliten, verkehrt herzförmigen Blät⸗ 
tern, weißer Blüthenſcheibde; in SAſien, 
Afrika, SAmerika. 

Pistill (Pistillum, Taf. IX. Fig. 
92), » f. u. Blüthe nu u. ———— u; 
2) ( .e, Pharm.), fo v. w. Mörferkeulez 
3) f. u. Percuffionsgewehr s. 

Pistilläria (P. Fr.), Arge Ti 
aus ber nat. Kam. Hutpilje Hchnd, Mors 
deln OX., Hyınenomycetes, Clavati Fries. 
Arten: fehr Bleine Pılze auf Vegetabilien. 
P-äriae, fo v. w. Bröpspflanzen Ok. 
P-Aris, was fib auf das Piftill bezieht. 

Pistilli (röm,. Ant.), f. u. Pistor 2). 

Pistilliferae, anzen, bie bios 
Stempel in ihren Blumen haben, P-ste- 
mones, Blumen, in benen die männl. Ges 
ſchlechtstheile auf den weiblichen figen, 

Pistios (gr.), Beiname des Zeus, Vor⸗ 
fteber der Bündniffe. 

Pistis (gr., Moth.), f. Treue, 

Pistöcchi (fpr. Piftofti, Fr. A.), geb. 
1660 zu Bologna, wo er fih als Eaftrat auss 
zeichnete, fpäter aber, da er feine Stimme ver« 
loren hatte, ſich durch Rotenſchreiben ernäh⸗ 
ren mußte. 1796 kam P. als markagraͤfl. Ka⸗ 
pellmeiſter nach Ansbach, ging aber zu An⸗ 
fans bes 18, Jahrh. wieder nad Stalien zus 
rüd, wo erineinengeiftl Orden trat u. fih ganz 
ber Eompofition u. G:fangleyre widmete, 
Man Bann ihn als ben Schöpfer ber neuern 
italien. Gefangsart anfehen. Aus feiner 
Schule ging Fauftina (I. PD Farinelli 
(f. d.) u. a. Eänger hervor. P. bat Opern 
u, viele Kirhenmufiten gefäbrieben. (We,) 

Pistoi (gr.), f. Gläubige. 

Pistöja, 1) Stadt im toscan. Eoms 
partimento Klorenz, unweit bes Ombrone, 
Erzbifhof; hat einige Befeftigung, Cita⸗ 
delle, fhöne Straßen, Kathedrale St. 
Zacopo, mit Relig’rien u. merkwürd. Grä⸗ 
bern, bef. von Eibo a. dem Cardinal Fortes 
querri, u. Kunftwerken, 27 PMarrs u. 26 
Klofterfirhen (St. Bartolomeo, St. Ans 
brea, St. Giovanni, St. Francesco, St, 
Maria beil’ Umiltta, &t. Domenice, alle mit 
Kunftwerken), Hoſpital, mebr. anfehnlide 

aläfte, Gymnaſium, erzbifchöfl, Seminar, 

öffentlihe Bibliorhefen (eine im Gebaͤude 
Sapienzia), botan. Garten, Wollens, Quin⸗ 
eailleries u, Eifenfabrifation (Klintenläufe), 
Drgelbauerei, viel Gärtnerei. Die Dias 
manten von P. find gute Kiefel aus ber 
Nachbarfhaft. Der bafige Accent gilt mit 
bem von Siena für den reinften. 2) 
(Geſch.). P., im Altertum Pistöria, 
war eine unbedeutende etrusfifhe Stadt. 
Bei P. fammelte Entilina feine Anhänger, 
um von bier nach Gallien zu flüchten, allein 
es kam zur Schlacht, 63 v. Ehr., in der fein 
Heer von des Eonfuls Antonius Legaten, 
Perrejus, nad bartnädiger Gegenwehr bie 
zur Vernichtung geihlagen wurde — 

e 
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ſelbſt webft allen Anführern fiel, f. u. Rom 
Je. Der 2ongobardenkönig 
sfiderios umgab fie mit Mauern. Im 
Mittelalter kam fie zu ziemlichem Anfebn, 
bis fie endlib Florenz u. Lucca 1250 
einnahmen, fchleiften u. ihr Gebiet theils 
ten. Später machte fie fi wieder frei, 
doch ſchadeten ihr die bürgerl. Unruhen, 
namentlih ber guelf. Cancellieri u, 
ibeiffn, Panciatidhi, von denen Legtere 
der allgemeinen Unterbrüdung ber Gi⸗ 
bellinen in Toscana vertrieben wurden, 
Aber bald’ begannen bie Eancellieri unter 
fi Streit; fie theilten fih in die Schwars» 
zen (Neri) u. Weißen (Biandi) u. zogen 
ganz P. in ihren Kampf, Um den @ibels 
linen nicht während diefes Sireites Gelegens 
heit zur Rückkehr zu geben, fo wurde bie 
Obergewalt den Florentinern auf 3 Jahre 
übertragen, u. diefe erilirten bie Häupter 
der beiden Parteien nad —— achher 
kam es an Toscana. (Wr., Pr.u. Lb.) 
Pistola (Num.), fo dv. w. Piftole, P. 
della rösa, fo v. w. Rofenpiafter. 
Pistöle, !1) kurzes Keuergewehr, das 
von der Reiterei am Sattel, von Seeleuten, 
Kofaten u. DOrientalen im Leibgurt, auch 
von Meifenden im Wagen geführt wird, 
Die P⸗n beftehen aus denfelben Theilen, 
wie die Flinte, nur daß ihr meift mit Meſ⸗ 
fing befdlagener Kolben (Griff) Beinen 
Baden bat u. fehr gekrümmt u. dünne ift, 
um fie bei dem Losſchießen bequem u, feft 
in der Hand halten zu können. Man hat 
auch Pen, an die ein gewöhnl. Kolben mit 
Anſchlag angefhraubt wird (Kolben- 
Pen); andre find gezogen. Bef. find bie 
von Kuchenreiter Er Leber bas Schie⸗ 
Ben mit Pen, f. Schießen w. * Der Lade» 


ftod ift im Schaft angebracht, od. mit einem . 


Wirbel befeftigt, daß er nicht von der P. 
etrennt werben Bann, fondern aus bem 
uthe berausgezogen, immer in ben Lauf 

so muß. Mande Pen (fo die ber preuß. 
av.) haben gar Beinen Ladeftod, fondern 

ber Reiter hat einen eifernen Ladeſtock an 
der Kartufche mittelft eines ledernen Ries 
mens befeftigt. *Die P. wiegt in der Regel 

21-3 Br » Schr Beine Psn, die man in 

ber Taſche bei ſich tragen kann, heißen Ter⸗ 

zerole. Diefe u, bie öhnl, Pen hat 
man boppelt, felbft Mäufig. Dft find fie 
faum 5—4 3, lang u. ganz von Eifen, 

“Die erften Psn find unbezweifelt in Ita⸗ 

lien aufgetommen, im Jahr 1864 ließ ſchon 

bie Stadt Perugia 500 berfelben verfertis 
gen, beren Schuß durd jeden Harnifch drang, 
obgleih fie nur eine Spanne lang waren. 

Sie hatten Anfangs ein Luntenfhloß, das 

nachher angeblich zuerft in Piftoja (daber 

ber Name) verbeffert w zu einem Rad» 
ſchloß, endlih zu Ende bes 17. Jahrh. in 
ein foaen, franz. Schloß verwandelt ward, 

2) ©. u. Pupiermühle ı. (Hy.) 
Pistöle (ipan. Piastole [Stüd@en, 

Plättchen]), fpan. Goldmünze, von Louis⸗ 
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d’orgröße, ungefähr feit 1587, Anfangs 
fehr unregelmaßig geprägt; erft feit 17 
wurben ee rund u. von befferm Anſehn. 
Unfinglid war das Gold 22 Karat fein, 
fpäter 21 Karat 8 Grän, dabei gegen 344 
Stüd auf die raue Mart, — 5 Thlr. 
4 gGr. Nah ihnen wurden ſeit 1640 die 
en Louisd’or eingerichtet, aub in Rom 
u. Genua wurden bergleihen gejchlagen. 
Später begriff man unter diefem Namen 
alle — 5 Thalerſtücke, die auch nach 
dem Namen bes regierenden Fürſten naͤher 
als Antons, Augufts, Friedrichs, Georges 
b’or 20. bezeichnet werden, beren Werth 
aber etwas varürt. Das 21—22 Karat 
feine Gold wirb nad ihnen P-ngold 
genannt. (Msch. u. Jb.) 
Pistölenfass, ber Werth, zu weis 
dem das Gold in den wirkl. Piftolen u. im 
ben beutfchen Künfthalerfrüden, als Fried⸗ 
richs⸗, Augufts, Karls, Mard’or ıc. aus⸗ 
geprägt ift; doch find fi die verſchiednen 
deutſchen Fünfthalerftüde nicht ganz gleich, 
das Paffirgewicht ber einfahen Piftole iſt 
157,7, As od, 1838 Richtpfennige, der Feine 
halt beträgt 21 Karat, 7—9 Grün, Das 
Derhältniß derfelben zum &ilber wecfelt 
nah dem Eours; ausgeprägt find fie 12 
dem leipziger Münzfuß zu 43 Thlr., na 
dem 20 Buldenfuß zu 5 Thlr., nah dent 
ze. Eourantfuß zu 54 Thlr., nad dem 
24: Buldenfuß zu 6 Thlr. (Fch) 
Pistölengold, f. u. Piſtole. 
Pistölenholfter, fo d. w. Holfter 
2). P-kappe, ſo v. w. Holftertappe. 
Pistolöt (pr. Piftoleh), 1) ein — 
—— Steinbohrer; ®) (par P.), f. u. Bil⸗ 
ardbsa. 
Pistolöt, Bai, & NeurFounbland r. 
Pistolöchia (P. Bernh.), Pflanzene 
gatt. aus Arten von Corydalis zuſammen⸗ 
geftellt, nicht allgemein anerkannt. Pisto- 
lochiöae, Gruppe in der Fam. Ofter» 
Iuzeien Rehnb. 
Pistön (fr., fpr. Piftong), 2) Pumpen 
ſtock, Kunftftange; 2) fo v. w. Piftill 3). 
Pistor (lat.), 2) Stampfer; 2) ‘rim. 
Ant.), Selav, der das Getreide mit euleun 
wPistilli) ftampfte od. in einer Hirt mühle 
(Pistrinum) zerrieb u. buß. Diew !.avin 
Pistrix; 3) fo v. w. Büder; feit 174 v. 
Ehr. bildeten die P⸗es eıne eigne Zunft im: 
Rom. Auf dem aventin, Berge war ein. 
Brobmarkt (Pistörium förum). 4) 
Beiname bes Jupiter, weil er den Römern 
bei einer Belagerung dur bie Gallier im 
Traume den Rath Rn gen hatte, von dem 
legten Mehlreſte Brote zu baden u. biefe 
den Feinden zum Bohne in bie Lager zu 
werfen, worauf fie abziehen würden; was 
auch geſchah. —— Er 
Pistöria, alter Name für Piftoja, f. d. 
Pistorinia P. De €), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Gehörntfrüctige, Sedeae 
Rchnb. Arten: P. brevifolia, hispanica, 
in Spanien. v 


Pistörilam föürum, Brobmarkt zu 
Rom, f. d. (a. —— 
Pistörius, 1) (Joh.), geb. 1544 zu 
Nidda in Heffen; erft Arzt, dann Suri, 
jpäter, nachdem er zur Bathol. Kirche übers 
etreten war, Theolog u, Beichtvater bes 
Raifers Rubolf 1.5; fl. 1607; gab heraus: 
‚Artis cabalisticae scriptores, Baf. 1582, 
3 Bbe., Fol, Regensb. 1726, Bol; Rerum 
ermanlcarum script., Baf. 8 Bbe.; 
rum polonicarum scriptores, Baf. 1582, 
3 Bde. 9) S. Bader 1), 3) (Eduard), 
eb. zu Berlin 1796; Genremaler, bildete 
ih in Berlin u. Düffelnorf, warb 1833 
Mitglied der berliner Akademie, u. zeichnet 
ſich vornehmlih dur Iuftige Einfälle u. 
gründlihe Ausführung aus, f. Malerei ısı. 
4) (3. 2. H.), Befiger bes Ritterguts Weis 
—— erlin, Erfinder eines Brauntwein⸗ 
rennapparats; ſchr.: Beſchreibung meines 
Brennapparats, Berl, 1829. Bgl. Luders⸗ 
dorf, Beihreib. des P⸗ſchen Belangen 
zats, 2. Aufl. ebd, 1887, (FO., Fst.u. Lö.) 

Pistrinärius u. Pistrinum (röm. 
Ant.), f. u. Pistor. 

Pistrix, 2) f. u. Pistor; ®) (Aftr.), 
das Sternbild Wallfiſch. 

Pisuerga, Zluß in Spanien; ents 
fpringt anf dem cantabr. Gebirg, nimmt 
mehr. Hlüffe (Arlanzon u. a.) auf, fpeift 
den Kanal von Eaftilla, fällt in den Douro 
bei Simancas. 

Pisuörtes (a. Geogr.), f. u. Pitulant, 

Pisulänia lex, jo dv. w. Persolan 


Pisum (P. L.), Pflangengatt. aus der 
nat. Ham. Hülfenpflanzen Spr., Schmetters 
lingsblüthige, Fabaceae Rchnb., Bohnen 
Ok., 17. Kl. 2. Orbn. L. Arten: P. sa- 
tivum, f. Erbfen; P. arvense, mis 2 blättes 
rigen, in Schlingen ausgehenden Blattfties 
len, geberbten, unten zugefpigten Blattans 
fägen, gefledtem, ald Gemüfe zu benugens 
bem Samen, auf Saatfelvdern; P. mariti- 
mum, mit vielblüthigen Blumenftielen, weis 

en u. violetten Blüthen, bittern, aber durch 

ultur zu veredbelnden, u. im Nothfall als 
Bemüfe u. zu Mehl zu benugendem Samen, 
an Meeresufern NEuropas u, in Canada. 
P. Öchrus, f. Vicia Ochrus. 

Pit (engl.), im Theater fo v. w. Parterre, 

Pitagoär, Bolt, fo dv. w. Potyguaras, 

'Pita-Hahn, perſ. Unterkleid, f. u. 
Derfien (n. Geogr.) ır. 

Pitane (a. Geogr.), 1) äoliſche Stabt 
in Groß⸗Wyſien, mit 2 Häfen, nordweſtlich 
von ber Mündung des Kaikos. Gedurtss 
ort bes Philofophen Arkefilaos. Hier wurs 
den im Waſſer [hwimmende Ziegel verfers 
tigt; j. Sandarlik. 2) Stadt Lakonikas 
am Eurotas, angeblib vom König Eurotas 
erbaut u. nad feiner Tochter P. benannt, 
3) Stadt in Triphylia in Elis. 

Pitänga, Rogel, f. u. Zliegenfänger » 

Pitängui, Billa, f. u.Minasgeraössd). 

Pitäntia, in alten Stiftungsbriefen 


@istoriam forum bis Pitcairn 


die Zußoft, welche Mönde od, Nonnen «m 
einem beftimmten Tape, nad einer 

dern Stiftung (Oblatio pitantiallse) 
betfommen, meift lefen fie an diefen 

bem Stifter (Pitantiärius) eine Meffe. 

Pitärd (for. Pitahr, Jean), fr 

Ehirurg im 15. Jahrh.; begleitete Ludwig 
den Heiligen in das gelobte Land u, grüns 
bete in der franz. Chirurgie eine neue Epoche 
dadurch, daß er 1271 mit Lanfrandi u, U. 
eine Bruͤderſchaft errichtete, die mit den ges 
meinen Barbieren nichts weiter zu thun 
baben wollten, das Eollegium der Wund⸗ 


ärzte, das er unter den S us bes St. Eods 
mas u. Damianus ftellte. Vgl. Ehirurgie 
(GGeſch.) 1. 


Pitaval (François Gayot de P.), geb. 
1673 zu Lyon; diente Anfangs als Soldat, 
wurbe aber 1713 Advocat u, ft.1748, Schr. : 
Bibliotheque des gens de cour, Par. 1723, 
62be.; Campagne de Villars en 1712, ebb, 
1713; Le faux Aristarque reconnu, ebb. 
17333; Heures perdues du chevalier de 
Rior..., ebd. 1715; Art d’orner l'esprit 
en l'amusante, ebd. 1721— 32, 6 Bde; 
Esprit des conversations agreables, ebd. 
1751, 8 Bde.; Recueil des enigmes les 
eurieuses de ce temps, ebd, 1717. Sein 
bebeutentftes Werk aber ıft: Causes cele- 
bres et interessantes eic., Haag 1733 f., 
22 Bbe,, 12.5 deutſch Lpz. 1747 — 50; forts 
gef. Amft. 1768— 70, vermehrt vom Pars 
lamentsadvocat Rider, deutſch von Franz, 


ia Jena 1782 ff; diefe Sammlung der berühms 


teften Rechtsfüle mit deren Entſcheidung 
veranlaßte Higig u. Häring, ihre ähnliche 
Sammlung als neuer ®P., 2pj. 1842 5 
(bis jegt 5 Bde.), erſcheinen zu laflen. (Hei.) 
Pitävia (P. Molin.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Laurineae Spr. Urt: 
P. punctata, spirata, in Ehili. 
tcairn (fpr. Pitfarn, Ardib.), geb. 
zu Edinburgh 1652; 1692 Prof. der Medi⸗ 
ein zu Leyden, 1698 in Edinburgh, wo er 
1713 ft. Er gehörte zu den Hauptvertbeis 
digern der Jatromathematik; ſchr.: Ele 
menta medicinae physico-mathemat., Lond. 
1717, 1734, * 1727; Opera omnia, 
Edinb. 1713, u. ö,, engl., Lond. 1727. 
Pitcairn (fpr. Pitkarn), Infelgruppe 
aus dem Archipelagus ter niedrigen Ins 
ein; bat 1 größere, mehrere Pleinere In⸗ 
ein, wenig Waffer, bringt Yamıs, Pifang, 
weine u. dgl., auch europ. Gartenges 
wähle. Die P. wurden 1767 von @ars 
teret entdeckt, waren aber bis 1789 ohne 
Einwohner; da wendeten fi einige, gegen 
ben Sapitän Bligh aufrührerifhe Matrojen, 
nebft Männern u. Weibern von Dtaheiti 
ierher; aber die Europäer wurden bis auf 
dams, Doung, Maclei u. Quins 
tal von den Dtaheitern ermordet, die Dias 
heiter aber von ben otaheit. Beibern, fo daß 
die ganze Eolonie aus jenen 4 u. 10 Weis 
bern beſtand. Nah Macleis u. Quintals 
Tode richteten Adams u, Young eine e= 
® 


Pitcairnia bis Pitiscus 


> u ee pas auch Dun . 
e t don ejer Kolonie 
brachte Beehen, ber bie F 1826 be⸗ 
ſuchte, nach Europa. 1829 ſt. Adams u. 
weil die Eolonie bei ihrem Wachsthum Waſ⸗ 
— zu leiden anfing, fo wurbe fie, 
Köpfe ſtark, 1830 nad Dtaheiti überges 
ficdelt, kehrte aber bald zurüd, waren 
fie 92 Köpfe. (Wr. u. Lb.) 
Pitcäirnia (P. Herit.), Dflanzengatt. 
Mad Pitcairn) aus der nat. Fam. der Eos 
ronarien, Bromelieen Spr.,Rarciffenfbwers 
tel, Bromelieae R 6. Kl. 1, Orbn. 
Arten: P. —— mit 2%. langen, ſchilf⸗ 
artigen Blättern, über 3 F. fangen, eine 
6—83. lange, aus — großen ſchar⸗ 
lachrothen Blumen zu a ehre 
tragenden Blüthenſtengel; bracteata, 
mit gelben, aud rothen Blüthen; P. py- 
ramidata ift Puya pyram. Sämmtlid in 
SAmerika. 
Pitchiai, Provinz, ſ. u. Oberſiam. 
Pitchincha, Berg, f. u. Ecuador ]). 
Pitch-Lak, ©ee, f. u. Trinidad. 
Pite (Poitevine), Pupferne, franzöf. 
Scheidcmünze von 1300; war 4 bes Deniers, 
u. als biefe zur Pleinften Scheidemünge her⸗ 
abfant, verfhwand fie gäuzlich. 
Pite, Art ameridan. Ganf, lang, weiß 
u. feft, fault nicht leicht im Waffer. 
Piteä, 1) (Piteä - EIN), Fluß in 
NEehmweden; entfpringt auf ber Grenze von 
Norwegen in Wefterbotten, bildet mehrere 
Seen, gebt nah Norrbotten, fällt in den botts 
nifhen Meerbufen; 2) Hauptft. der Pros 
vinz Norrbotten, am Ausfluß bes P. 1), 
Schifffahrt, fihern Hate, 120 Ew.; 3) 
Snfe! dabei, durch eine Brücke mit der Stadt 
verbunden; 4) (P-Läppmarken), ſ. u. 
Mefterbotten 2); 5) Län, fo v. w. Norrbots 
zen; &) Boigtei hier mit 7) Stadt P. ( Wr.) 
Piterboot, Berg, f. u. Mauritius, 1). 
Pitöscht (Pitöst), Haupftadt bes 
Bzks. Ardfifh im Oberlande der Waladei; 
am Ardfiih, 8 Kirchen, Bazar, Handel, 
8000 Ew.; einft ziemlich anfehnlid. Sig 
eines Gouverneurs. In der Rähe das Tras 
janifheThor(PuertaRomanilow), 
aus der Römerzeit merkwürdig. 
Pithöecia (3001L.), fo v.w. Saki. Pi. 


thecus, fo v. w. Drang. 
Pithecolöbium (P. ne Pflans 
Sam. Mimoseae 


rat aus ber natürl, 
art., in Brafilien, P-seris (P. Mart., 
De €.), Pflanzengatt, aus der nat. Kam. 
Compositae, Vernoniaceae De C, Xrt: 
P. Dresden, in —— ⁊ 
cus (gr.), 2 e; 2) das Affen⸗ 
geihlecht Dre Be 
Pitheküsä (Uffeninfeln), 2 jene 
Aenara od. Inarime (j. Ifchia) u, 
3 ochyta (ji. Procida), dem Vorgebirge 
iſenum an der Küſte von Campanien 
ge enüber; haften guten Boden, Aenaria 
ieferte fogar Gold; vulkan. Ausbrüche vers 
“trieben die Einw. öfters, Die urſprüngl. 
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Bewohner waren bie Kerkopes (f. d. 2)5 
dann wurben fie von Etruskern, iden⸗ 


ſern, Syracuſanern angebaut u. wieder ver⸗ 
laſſen. Auguſt ſchenkte ſie den Neapolita⸗ 
nern. Jupiter ſoll die Einwohner, weil er 
keine Hülfe gegen den Saturn u. die Tita⸗ 
nen von ihnen erhielt, in Affen verwandelt 
haben. (Sch.) 
Pither, f. u. Kupferftehen m. 
Pithiviers (fpr. Pitiwich), 1) Bezirk 
tm franz. Dep, 2oiret; 21,5, AM., 56,000 
Ew. Hier Beau la Rolande, Weinbau, 


L. 2500 Ew.; Bois, 1100 Ew.; Boyne, Sa» 


frans u, Beinbau, 2000 Ew.; Gtäbte, 
2) Hauptftadt darin an ber Deuf; Wein⸗ 
u. Safranbau, Handel mit Lerdhenpafteten 
u. Mandeltuhen, 4000 (9000) Ew, 

ber Gefundbrunnen Segray. 

Pithögien (Pithöigia, gr. Ant.), 
f. u. UAnthefterien 2). 

Pitholäos, f. u. Phberä, 

Pithölceon, aus Rhodos; ſchr.: —* 

ramme in vermiſchten griech. u. lat 
orten. 

Pithöm (bibl. Geogr.), fo v. w. Pas 
tumos. 

Pithometriä (v. gr.), Beſtimmung 
bes Inhalts eines Faſſes. P-möter, das 
Faßmaß. P-mötrisch, was dazu dient. 

Pithou (fpr. Pitu, Peter, lat. Pi- 
thözsus), geb. 1539 zu Troyes, Rechts⸗ 

elehrter, Schüler des Euiacıus. Der re» 
formirten Lehre zugethan, rettete er in ber 

rg mit Noth fein Leben, ging zur 
kathol. Kirche über, warb Generalprocuras 
tor, zeigte ſich als muthiger Bertheidiger der 

allican. Kirde u. ft. 159. Man nannte 
Ihn den frunz. Barro. Gchr.: Corpus 
jeris canonici, Par. 1687, 2 Bbe.; Mosai- 
carum et romanarum legum collatio, ebd. 
1689, 2 Bbde., %ol.; lesiae gallic, ia 
schismate status; les Libertes de l’eglise 
gallicane, ebd. 1689, legte Ausg. ebd, 18175 
gab mehrere Jtinerarien, den Salvianus, 
mehr. Rhetoren, den Juvenal, Perfius ug 


Eatos Diftihen heraus, fand mehr Fabeln 
bes Phädrus u. das Pervigilium Veneris 
auf u. edirte fie, (Ht.) 


Pithjtes, verfteinertes Nadelholz; 
manches gleicht bem Fichtenholze. 

Pithyus, Stadt in Koldis; j. Drandar. 

Pithyüsa, früherer Name von Lam⸗ 

fatos. Pithyüsä (Pithyüsische 
nseln), fo d, w. Pityufen, 

Pitigliäno (fpr. Pitiliano), 1) Pode⸗ 
ftarie im toscan. Compartimento Groffetoz 
2) Stadt darin, Sig des Biſchofs von Sos 
vana, weldhe Stadt in Zrümmern liegt; Ho⸗ 
fpital, Märkte, 2000 Ew. Pitilägas, 
Volk, f. u. Plata u. 

Pitinum (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Umbrien am Pifaurus; 2) Ort im Gebiet 
ber Beitini in Picenum, am Novanus; j. 
Dorf Vaſteo. 

Pitiscus (Samuel), geb. 1686 zu Züts / 
phen, 1683 Rector daſelbſt u, zu liress, 
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ft. 1727; gäb heraus: Lexicon antiquitatum 
rom., Leuw. 1718, Bol, u. ö,5 Lexicon la- 
—— Amſt. 1704, 4. n. A. von We⸗ 
ſterhov, Rotterd. 1738, 2 Bde., 4.; gab her⸗ 
aus den Curtius, Suetonius, Solinus, Au⸗ 
relius Victor u. A. 
Pitje, Münze, fo v. w. Pity. 
Pitön des Neiges (fpr. Piteng dä 
Nähſch), wi f. u. Bourbon (Geogr.) ». 
töni (Giufeppe Dttavto), geb. 1657 
u Rieti, kam fehr jung nad Rom, wo er 
& der Mufit widmete; warb 1675 Maes 
firo von Monte Rotondo, ging als folder 
1674 nah Affifi, ward 1676 Kapellmeifter 
an ber Kathedrale feiner Baterftadt, 1 
Maeſtro beider being eine S. Marco 
in Rom, 1689 von S. Lorenzo in Damaſo, 
1708 an der Hauptkirche ©. Giovanni in 
Laterne; 1719 Kapellmeifter zu ©. Pietro 
im Batican u. u. a, einer der 4 Eraminas 
toren der Kapellmeifter; fegte Vieles für die 
Kirche; ft. 1748, Sp.) 
Pltonrinde (P-china), f. Chinas 
sinde m. 
Pitöns de Ik Soufriere (for. Pi» 
. d'la Sufriähr), Berge, f. u. Lucie, St, 
itoquiöers, fo dv. w. Pholadenfänger, 
f. u. Bohrmuſchel ». 
Pitowack, f. u, Baffinsbailander b). 
Pltoy (fpr. «toab), f. Burgunderweines, 
Pitoyin, oraan. Bafe in ber China Pi- 
tola (f. Ehinarinde ») enthalten, durch Aus⸗ 
ziehen bes MRS en Ertracts ber Rinde 
mit Aldohol, defilliren bes Letztern, Lö⸗ 
en des Rückſtands mit Waſſer, Fällen mit 
mmoniak, Behandeln des Niederſchlags 
mit Aether, welcher gerbſaures P. löft, u. 
Aus ziehen des Ruͤckſtandes mit Waſſer, das 
reines P. aufnimmt, barzuſtellen. Schmeckt 
für fi weicht bitter, fondern nur feine Salze, 
—— bei etwas über 100°, ſublimirt zum 
heil unverändert in feinen Nadeln, vers 


bindet fi) mit Säuren zu Salzen, von denen 


bas ſchwefelſaure in fäherförmig gruppirten 
Nadeln, das effigfuure aber nicht —— 


firt. (Su.) 

Pitpäi (ind, 2it.), fo v. w. Bydpai. 

Pitpit (Dacnis Cuv.), Gattung ber 
Eingvögel; den Hordenvogeln (Xanthor- 
mus) gleich, aber viel Heiner, mit Pegelzörs 
migem u, fpigigem Schnabel. Urt: blauer 

. (D. eaeruleus, D. cayennensis, Mota- 
eilla e.), blau, mit ſchwarzen Schultern, 
Slügeln u. Shwanze, aus Cayenne. Ka 

Pitra Söna, Ufurpater in Siam, |. 
b. (Geſch.) “12. 

Pitrid, Dew ber Unreinigteit, f. unt. 
Parfismus on. 

Pitris (ind. Myth.), 3) die von ben 
10 Altyätern abftammenden großen Erzeu⸗ 
ger u. Vorväter, Gottheiten der Vorzeit, 
welde ruhig im Monde wohnen. Zu ihnen 

ebörten die Agniſchwatta, bie Barhi⸗ 
chade, besgleihen die Somapa, Havis 
chmat, Aihapas u. Sufalin, Söhne 
des Bhrigu, Angiras, Pulaſtya u. Waſiſch⸗ 


Pitje bis Pitt 


tha. Von biefen 4 ftammen bie 4 Caſten 
der Hindus. 2) Opfer, welches den 2. 


lich dargebracht wird. (R. D.) 
Pitsäneloue, Provinz u. Stabt, f. 
u. Ober» Siam. 


Pltschaft, 1) (305. Baptift), geb. 
1786 zu Mainz, 1814 Subftirut des Staatse _ 
procurators in Speier, 1815 Steatsprecur 
rator in IJweibrüden, 1816 Generaladvokat 
in Mainz beim höchften Gerichtshof in Rheins 
befien, 1818 Rath in diefem Gericht, 1837 
BVicepräfident, 1840 erfter Präfident u, Chef 
ber Magiftratur für Rheinheffen, ward 1857 
Vorftand des Eomites zur Errichtung eines 
Denkmals für Quttenberg, leitete den Bau 
des Theaters in Mainz, bed Doms, regelte 
die Berhältniffe der dortigen jüb, Gemeinde, 
u. zeichnete fi als Landtagsdeputirter aus. 
Edr.: Sendfhrift an die deutfche Bundes» 
verfammlung zur Wahrung der Rechte des 
mainzer Univerfititsfonds auf einen großen 
Theil feiner von den Bunbestruppen occu⸗ 
pirten Eigentbums, Mainz 1836, 2) Geh. 
um 1789 zu Mainz, Bruder bes Bor,, war 
früder öftr. —— u. ward reifender Phi⸗ 
loſoph. Er ftellte zum Beften der Armen 
freie Vorträge u. Declamatorien an, trug 
langen Bart u. ſchwarzen Zalar u. wohnte 
in einem Faſſe. 1822 kam er als P. derlins 
aufhaltſame von Mainz nach Frankfurt, 
1823 nah Hannover, Leipzig, Dresden ıc., 
erregte aber mehr Bedauern u. Lachen al® 
Beifall; ft.1833 im Irrenhaufe. (Hel.u.21d.) 

Pitschäl, Provinz, f. u. Siam. 

Pitschan, f. u. Zurfan ıs. 

" Pitschard, Vogel, fo v. w, Mauers 
ette. 

Pitschen, 1) fo v. w. Biben. 2) 
—8 matuſchkaſches Dorf im Kr. Striegau 

es preuß, Rgsbzks. Breslau; Schloß, Park, 
Theater, 300 Ew.; 3) (poln.: Przin), 
Stadt im Kr. ——— preuß. Rgsbzks. 
Oppeln; Hofpital, 1700 Ew. Hier am 24, 
San. 1 Treffen zwifhen Erzherzog 
Maximilian von Deftreih, Bewerber un die 
poln. Kroue, u, König Gigismund vom 
Schweden; Erftrer gefangen. (Cek.) 

Pitschinscha, Berg, f.u. Ecuador 1), 

Pitt, 1) (Thomas P.), Gouverneur 
von Madras, efiger des großen, nad ihm 
benannten Diamanten, f. d.u. 2) (Bils 
lfiam, Grafvon Ehbatam), Enkel bes 
Bor., geb. 1708 zu Weftminfter, trat ale 
Eornet in ein Eavallerieregiment, verli 
aber bald ben Dienft, weil er an der Gicht 
litt, u. widmete ſich den Stubien, fam 1735 
ins Unterhaus u. verwendete * glaͤnzendes 
Rednertalent für die Oppoſition gegen Wal⸗ 

ole. Dieſer ließ ihn aus Hase 6 der 
rmeelifte ftreihen, bagegen machte ihn ber 
gun von Wales zu feinem Kammerberrn. 
ergebens ſuchte ihn Walpole fpäter für 
fi zu gewinnen, aber als er 1742 aus bem 
Eabinet trat, nahm P. auch die Oppofition 
gegen ben neuen Minifter, Lord Earteretz 
als ber Herzog v. Newcaſtle 1746 ein Ba 
ie 


Pitt 


Miniſterium bifdete, trat er als 
meifter von Irland in baffelbe. Bald wurde 
er Gcheimerath u. Kriegszahlmeifter. Er 
—— ſich durch Uneigennutzigkeit u. gute 
inrichtungen aus. 1755 verließ er das Mi⸗ 
nifterium, weil er des Herzogs v, Newcaſtle 
Anfihten über ben Krieg nicht billigte. Im 
Dec. 1756 ward er nah dem Sturz News 
eafties mit Legge zur Bildung eines neuen 
Eonfeils berufen u, erfter. Staatsfecretär. 
Er verfagte jedoch feine Zuftimmung & eis 
nigen Maßregeln, bie ber König zur Siches 
a. Hannovers traf, u. trat daher im April 
1757 wicber aus, trat aber fhon, von ber 
Volksſtimme berufen, im Juni 1757 in feis 
nen alten Poften. Bon jetzt an war er ber 
That nah Principalminifter u. gab ſogleich 
bem Kriege cine andre Wendung. Er ver» 
wichtete in Deutfchland bie Eapttulation vom 
Klofter Seven, u. madte es bem Herzo 
erdinand von Braunſchweig burd. engl. 
terftügung möglich zu fiegen, gab Fried⸗ 
rich dem Gr. Subfidien, binderte Frankreich 
Hülfe nah Amerika zu fenden, u. Holland, 
das biefen Krieg zur Vermehrung feines 
Handels benugte, burd Verlegung ihrer 
neutralen Flagge noch mehr Gewinn von 
ben Umftänden zu zichn. So hob er bie 
Macht Englands bedeutend u. erhielt auch 
amter Georg IM. feinen Poften. Wegen einer 
Differenz im Eabinet, das nicht einwilligen 
wollte, einige Eolonien Spaniens, das ges 
n England rüftete, ohne Kriegserklärung 
fi nehmen, nahm er im Dct. 1761 feine 
tlaffung u. erhielt eine Penfion von 3000 
Pfd. Bergebens wollte ihn Lord Bute 1762 
u. 1765 wieder ins Minifterium ziehn, er 
fein es immer aus, doch als 1766 im März 
alte Minifterium wegen ber nicht durch⸗ 
gegangnen Stempeltare refignirte, übernahm 
er die Bildung eines neuen, das er aus Mans 
nern von allen Parteien zufammenfegte u. 
fi den Poften des Siegelbewahrers vorbes 
bielt. Er trat num auch mit dem Kitel Vis— 
eount P. Graf von Chatam in das 
Dberhaus ein, Kıänklichkeit, beſ. die Gicht, 
zwangen ihn 1768, feinen Poften wieder 
nieberzulegen. Umſonſt rieth er beim Auss 
bruc der amerifan. Unruhen zur Mäßigung ; 
1776 erklärten ſich die Eoloniften für frei. 
Ein Verſuch P⸗s zur Ausfögnung 1777 ſchlug 
abermals fehi. 1778 z0g er fih durd eine 
beftige Rede im Parlament, das er, geführt 
von feinem Sohne u. Schwiegerfohne u, 
ganz in Flanell gehüllt, noch einmal bes 
fuchte, u. indem er das Benehmen der Mis 
nıfter laut tadelte, dabei aber zugleich ſich 
Heftig gegen die Umabhängigkeit von Amer 
rita erklärte, eine tödtliche Krankheit zu u. 
ft. auf feinem Landgute Hayes bei Kent am 
12, Mai 1778. 3) (William), 2. Sohn des 
Bor,, geb. zu Hayes in der Graffch. Kent 
ee in Frankreich) 1369; trat mit gunftigeia 
tfolg als Sachwalter anf u. wurde 1381 für 
Borough Appleby ins Parlament gewählt. 
Er vereinigte ſich Anfangs mit der Oppofition 
Univerſal⸗Lexikon. 3, Aut KÄll. 


gegen Bord North gegen den von ihm err 
ten ameritan. Krieg. Als bie Sppofitiem 
fiegte, trat P. doch nicht ins Eabinet, ſon⸗ 
bern ſprach gegen das neue Minifterium u. 
für eine Parlamentsreform. Doch Georg IiL, 
fein großer Freund, gebot ihm, feine Theo⸗ 
rıen aufzugeben, SP, wurde 1752 Kanzler 
der Schatzkammer. Als Schilburne dürch 
2. u. North, die ſich zu diefem Zwed vers 
unden hatten, aus bem Eabinet verdrängt 
wurbe, legte au P. feine Stelle nieder, 
bereifte ben Eontinent u, fprac auch zurüdis 
efehrt wenig im Parlament. Erft als For,: 
der gemacht, eine Bill über die Berwals 
tung Indiens vor bad Haus bracdte, op⸗ 
ponirte er berfelben als ben Rechten ber 
Krone wiberfprehend, ward, da er ganz 
im Sinne des Königs ſprach, deshalb erfter 
Lord der Schagkammer u, als Kanzler 1788 
von Neuem Mlinifterz; er fiegte uber das 
Unterhaus, wo er viele Gegner hatte, bielt 
fib dur gute Finanzmaßregeln auf feinem 
fhwierigen Poften u. verfhaffte fi bie 
nöthigen Summen, mit welchen er 1786 
einen Zilgungsfond für bie brit. Staates 
fchuld gründete, der 1702 erweitert wurde, 
Den ſchwankenden Erebit der oftind, Com⸗ 
agnie erhielt er dadurch, baß er ihr zur 
DB elablung ihrer Schulden an bie Regierung 
eine Friſt bewilligte; fhloß einen Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich 1786, eine Xriples 
alliance 1789 zwifhen England, Preußen u. 
ben Niederlanden u. ein andres Bündniß mit 
Schiveben gegen Rußland, deffen wachſende 
Macht ibm gefährlich fchien, u. gründete die 
Berbrecdhercolonie in Neu⸗Süd⸗Wales 1788. 
ER u fhwädhen, war fein Hauptziel, 
ur die Revolution, bie er in Franukreich 
heimlich nährte, während er ihr in England 
den Zugaug wehrte, hoffte er dies zu er⸗ 
reihen. Deſſenungeachtet behauptete er bis 
1792 eine firenge Neutralität. Der Tod 
Ludwigs XVI. m... ihn, ben Anfichten 
George Ill. nachzugeben u. fih zum Kriege 
zu entfchließen, den nun der Nationalcons 
vent England felbft erklärte, Er vereinigte 
num alle größern europ. Mäcte zum Kampf 
gegen Frankreich. Die Erfolge auf bem Con⸗ 
tinent waren aber fhleht, Irland drohte 
mit Aufftand, u. die Empörung ber Flotte 
von Plymouth u. Portsmouth Tieß das 
Aergfte befürdten; die Staafsſchulden vers 
mebrten fih von Tage zu Tage, u. ſchon 
verlangte die Banf, daß die Regierung fie 
nit Geld unterftüge: da fuspendirte P. 
durch ein Staatsdecret die Basrzahlungen; 
Georg Ill. vergoß Thränen, als er das De⸗ 
eret unterzerchnen ſollte; P. tauchte ſelbſt 
die Feder ein, ftedte fie dem König zwifchen 
die Finger u. fagte: es muß fein! u. wirk⸗ 
lich rettete diefe Maßregel England, Unter« 
beffen hatten die Continentalmächte England 
im Stiche gelaffen, u. Preußen hatte den 
rieden von Baſel, Deftreich den von Campo» 
ormio geſchloſſen. Da bildete P, eine neue 
— zwiſchen Deſtreich, der — x 
u 
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Rußland, doch hatte fie eben fo wenig Er⸗ 
folg als bie frühere. Buonaparte trat auf 
u. vereitelte Alles, was P. in dem Eabinet 
gewinnen wollie; der Friede von Luneville 
wurde unterzeichnet. 1802 wurde Irland, 
dem bie Emancipation feiner Katholiken 
ugefihert worden war, mit England vers 
Kassen. Diefe Union gehört zu den wich⸗ 
tigſten Mafregeln P=s. Als aber P. ben 
Frieden zu Amiens mit Frankreich zu feis 
nem Berdruffe unterzeichnen fah, erbat er 
fidy feine Entlaffung. Seine Gegner Plagten 
ihn nun wegen feiner Verwaltung an, er 
vertheidigte fi aber fo fiegreih, daß das 
Parlament mit großer Stimmenmehrheit 
einen Dank für feine Amtsführung beſchloß. 
Die Bildung eines neuen Minifteriums ers 
folgte unter feiner Mitwirkung. Da die 
neuen Minifter aber ſich bald er 
von P. machen wollten, verfeindete er fi 
mit ihnen. Als 1804 ein neuer Krieg mit 
Frantkreich unvermeidlich ſchien, trat P. wie» 
der an die Spige der Staatsverwaltung u. 
iftete ſogleich eine neue Verbindung zwi⸗ 
ben Deftreih u. Rußland gegen Frank⸗ 
teih, was ben Krieg von 1805 veranlaßte, 
Er ft. den 23. Ian. 1806, fo arın, daß das 
Parlament feine, 40,000 Pfd. Seo Be 
tragenden Schulden bezahlte. In der Weſt⸗ 
minfterabtei ift ihm ein Denkmal gefegt. 
AL Ale P. Grafv. Chatham), geb, 
1756, älterer Bruber des Bor., — 
General, führte 1809 bie unglückl. Expedi⸗ 
tion nad ber Infel Walderen, feitdem war 
er wohl — Jahr lang Gouverneur von 
Gibraltar u. iſt erſt 1840 abberufen wor⸗ 
ben. (Pr. u. Rau.) 
Pitt, f. u. Diamant u. Bol, Pitt 
(Biogr.) 1). 
Pitt, 1) fo v. w. Brunyinfel; 2) Ins 
fel, f. u. St. Eruzio;5 8) Infelgruppe, ſ⸗ 
u. Mulgrave s; 3 auton, ſ. Nocrd⸗Ca⸗ 


- rolina s. 


Pitta, f. u. $liegenjäger A). 
Pittäcium 2. 1) reibtäfel« 
hen, Billet; 2) de Leber, um Pflaſter 
darauf zu ſtreichen; 3) Stückchen Perga⸗ 
ment, an Weinflaſchen befeſtigt, mit Be⸗ 
merkung ber Sorte, bes Alters ꝛc. 
Pittah, in Indien jede mit Mauern 
ob, Heden umgebne Stadt od, Vorſtadt. 
FPittakal, Farbeſtoff, f. u. Theer. 
Pittakos, geb. 649 v. dr aus Mitys 
Iene auf Lesbos; tödtete ben Tyrannen Mes 
landıros 612 v. Ehr., befiegte 610, als die 
Athener wegen bes Befiges einer Stadt in 
Streit gerathen waren, den Phrynon im 
Zweikampf, 57 auch bie unter Anti⸗ 
menides u, dem Dichter Alkäos mit Gewalt 
in ihr Vaterland zurüdtommenben Flücht⸗ 
linge zurüd, Die ihm dafür von feinen 
Mitbürgern angetragne Obergewalt vers 
waltete er von 589 — 539, legte fie bann 
ſelbſt nieder a. lebte noch 10 Jahre als Pris 
vatmann. Daß er nur bie Hälfte ber ihm 
geſchenkten Ländereien annahm, daß er feis 


dem Meften u. dem atlant, 


nem bitterften Feinde, Altäos, verzich, feine 
Regierung u. (in Verſen gegebne) etze, 
daß er die Geſchenke des Kroͤſos ausſchlug, 
ihm aber die Unterjochung der ioniſchen In⸗ 
ſeln widerrieth, charakteriſiren den Weiſen, 


wie er denn auch au den 7 Weijen Griehens 


lands gerechnet wird, Sein Sprud: Lerne 
die Zeit Bennenz im ber Zeit ift alles Gute 
enthalten. (Sch.) 

Pittananas, f. u. Ananas ». 

Pittane (a. Geogr.), fo v, w. Pitane, 

Pittauer, Bogel, ſo v. w. Robrbommel, 

Pitte (Waarent.), fo dv. w. Pite. 

Pitten, Marktfl. im öſtreich. Biertel 
unter bem Mienerwalde; Eifen= u. Stein⸗ 
kohlenwerke, Schladenbad, 400 Ew. Dabei 
Felſenſchloß P- berg. 

Pittheus, Sohn von Pelops u. Hippos 
dbamia, König von Trözen, weifer Fürfk, 
Bater ber Yethra. 

Pitti (Luce), —— t der Verſchwörung 
gegen Peter Medici, ? lorenz (Geſch.) ım, 

Pitti, Palaſt, f. u. Florenz (Beogr.) « 

Pittizit, fo v. w. Eifenpederz. 

eg (P. Lk.) , Pilzgattung 
von Fries zu Aethalium gerechnet. 

Pittoresk (v.ital.), fo v. w. Maleriſch. 

Pittösporum (P. Banks) , Pflanıen« 
gatt. aus ber nat. Kam. ber Rhamneen S% rn. 

eilhengewächfe, — —“ 
ben O&., 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: P. 
Tobira, baumartiger Strauch in Japan, aus 
ber Rinde ein wie Sagapen riechendes Ha 
ausfhwigend, Blüthen in endftändigen A 
terbolden, weiß, an Geftalt, Größe u, Ge 
su den Drangenblüthen ähnlich, in europ. 
BSewähshäufern als Zierpflanze. P. Rum- 
— gebe, faftiger , leicht abzuziehender 

inde. Der Baft wird zu Geweben benußt, 
in Oftindien. Andre in Neuholland, Neus 
feeland, Ehina, am Eap ꝛc. 

‚Pitts Archipelagus, f Norbivefts 
küſte . P-borough (fpr. »borro), Ort, 
f. Norbcarolina e. 

Pittsburg, 1) Sraffdaft in ben: nords 
amerifan. Staat Pennſylvanien; 2) Stadt 
ba in, auf einer Landfpige zwifchen dem Mos 
nongabela u. Alleghani (Ohio); Vorſtädte;: 
Northern u. Wefternstiberty, nad 
Philadelphia die größte u. gewerbreichfte 
Stadt des Staats, deshalb das amerifan, 
Birmingham huter der gebaut, hat 
8 Kirchen, f[höne Häufer, änanid) Zeugs 
haus, Univerfität, Bibliothe, Mufeum, 
Babriten in Baummolle, Glas, Eifenarbeis 
ten, bef. Nägel, Drabtgeflehten, Bleiweiß, 
—— u. andre chem. Waaren, Seife Bier, 

ranntwein, erg oe er , Merfte, 

andel mit Fleifh, Obſt, Eijenwaaren, 
ehlz es iftder größte Stapelplag zwiſchen 
eere, u, ers 
ftredt feinen Wirkungskreis auf ben Ohio 
u. Miffifippi bis Neus Orleans, Es hat 4 
ahrmärkte u, 4 Banken; 25,000 Ew.; 
wurbe unter dem Namen bu Duesne 

1758 angelegt, 
Pitts- 


Plttsfield, Stadt, f. unt. achu⸗ 
fettö«. P-insel, 1) ſ. —— * 
») Juſel, d. u. Mulgraves. P-strasse, 
. u. Neu⸗Guinca. P-town (fpr. staun), 
nfbip, f. Reus Dort. 

Areal kherugg band; . Birginia ». 

Pittulättis, Gemahlin o Beys, 
ſ. u. Limeni. 

Pituita (lat.), Schleim. 

. . Pituitäria fössa (Anat.), f. u. Zürs 
Benfattel. P. — Gehirnanhang, 
Gehirn . P.membräna näsi, d 

chneiderſche Haut, f. u. Nafe m. 
Pituitös (Pituitösus), f&leimig. 
Pitultösa fehris, Schleir 


leimfieber, f. u. 
ber u. P, phthivis, f. u. Lungen» 
udt+B). 


Pituläni, Bolt’ in Umbrien, mit ber 
Stadt Pitulum ; tbeilte fi in 2 Stämme, 
Pifuertes u. Margentini. 

Pity (Pitje), bolländ, Benennung ber 
japan. u. hinef. Scheidemünze, deren man 
fonft auf Java 50 auf den Stuber rechnete, 
vgP Ehina (Geogr.) m. 

Pityöa, Stadt in KleinsMyfien, an 
ber Propontis, 

Pitfnda, Stadt ber Mefoles auf ber 
WEüfte Indiens; j. Bagnagar. 

Pityokämptes (gr.), ber Fichtenbeu⸗ 
ger, f. u. Skiroñ. 

Pityon&ösos , Beine Inſel zwiſchen 
Epitauros u. Aegina; j. Angiftei. 

Pityriasis (v. PB} f. Kleiengrind. 

Pityrödia (P. R. Br), Pflangengatt, 
aus ber nat, Kam. ber Biticeen Spr., ar 
—— erbeneae Rchnb., 14. 

Drbn, L. Urt: P. salvilnlia, in Neus 
holland heimiſch. 

Pitys (gr.), 2) Fichte, 2) Nympbe, 
von Pan gelicht u, in eine Fichte vorwans 
beit; ſ. Boreas. 

Pityüsn (bie ſichtenreiche), 1) Inſel im 
argoliſchen Meerbuſen; 2) früherer Name 
bes Infel Salamis, 3) der Juſel Ehios; 
4) der Stabt Miletos; 5) der Infel Des 
moneſos; &) der Stabt Opus. 

Pityüsen (Pi ische Inseln), 
3) (Pityüsä, a. Geogr.), bei ben Alten 
2 Infeln bei Spanien ; fie hießen beide Eb u= 
Ian ob, bie größre Pi —— od. 

Glechthin 58 Jviza; bie kleinre 
(j. Formentera) war nicht beachtet u, bes 
nannt. Ein. verwechſelten bamit bie nörd⸗ 
Hd von ben P. gelegne Bleine fhlangenreiche 
Inſel — ———— >» 
Columbretes od, tcolidre (Mons co- 
Inbrarius); doch gehört diefe nicht zu ben 
P.5 2) (m. — die Inſeln Iviza, For⸗ 
mentera, Espalmabor — nur von 
Kaninchen bewohnt), Espartel, Arboran, 
Beleran; vgl. Mallorca. (Lb. u. —— 

Pitzen, N bes Sun, f. u. > 

Pitz Begina, Berg, fo v. w. Spig- 


egen. 
Piü (ital,, Mufit), fo v. w. mehr; wirb 
g“ näbern Bezeichnung gebraudt, wo bas 
tmaß 0», bie Stärke bes Kons abs ob, 


* 


Las von Tivoli, 1 


unehmen foll; 5. B. p. allögro, ge⸗ 

ten 
er, pP o + Ko 

o v. w. e — Ileber; 3 B. Andante 

plu tosto al sgrelts, langfarı, licher 

ein wenig geſchwind. 

Plium — — (lat,), milde Stiftung. 

Pfium desidörlum (lat.), frommer 
Wunſch, an deffen Erfüllung man —— 

Piüre, Provinz u. Stadt, ſ. Trurilier. 

Pius (lat.), 3) pflihtgemäß ſich betras 

end gegen Alle, gegen die man Pflichten 

at, wie gegen Gott, Baterland, Eltern, 
Wohlthaͤter zc., f. Pietas, 2) Beinan. 
a) des Q. €, Metellus 10) u, 14)5 m) bes 
Kaifers Antoninus, f. b. 

Pius, Päpſte: 1) 9.1. b. Heilige, 
aus Aquileja, Papft 142-— 157, ſ. Papft 
Geld.) 11. Tag ber 11, Zuli; Briefe von 
ihm (wahrſcheinl. unecht) in Hallands Bibl, 
Patrum. 8) P. Il., eigentl, Aeneas Syl⸗ 
vius Bartholomäus Piccolomini, 
geb. 1405 zu Eorfini im Sienenfifdyen, war 
mit auf dem Eoncil zu Bafel, warb zu 
vielen biplomat. —— gebraucht, 1 
bes Kaiſers Friedrich Ill. geb. Secretär, 
ward Cardinalbiſchof v. Siena, 1458 Papſt; 
ft. 1464 au Ancona; f.ebd.2u. Sammlung 
feiner (hiftor., geograph. u. a.) Opera, Bas 

el 1571, Einer der gelehrteften Run. 
3) P. Ul., eigentl. Franz (Anton) To⸗ 
deſchini, auch Piccolomini, als Neffe 
bed Bor. genannt, 1508 Papft, ft. 18, D:ct,, 
27 Tage nad feiner Wahl; f. ebd. au. 4) 
RT. IV. Johann —— von Mebici, 
eb. — 1549 Eardinal, 1559 Papſt, 
R. 1565; f. ebd. m. 5) P. V., Mihael 
®bhisleri, geb. 16504 zu Bosco, von niede: 
rem Stande, Dominitaner, warb Biſchof 
von Sutri, 1557 Earbdinal, 1560 Biſchof 
von Monbovi, 1566 Papft, ft. 1572; f. 
ebd. m. Er warb 1712 von Elemens XI. 
canonifirt. 6) P. VI., Giovanni Ans 
elo Graf v. Braschi, geb. 1717 zu Ees 
ena, Zurift, 1745 Aubitor der päpftl. Canz⸗ 
lei, 1758 Gebeimfchreiber Benedicts AII., 
1766 Schagmeifter, warb aber unter Eles 
mens XIV. Abt zu Rubiaco u, Earbinal u, 
1775 Papft, ft. 1999 in ber Eitabelle zu 
Balence, wohin ihn bie Hr abgeführt 
batten; f. ebd... 7) P. Vil., Gregor 
Barnabas Graf Ehbiaramonti, geb. 
1742 zu @efena, Benebictiner, lehrte zu 
Parma Philof., zu Rom Theol., ward Biſchof 
Earbinal u, Bifhof von 
Imola, 1800 Papft, ft. 1823; f. ebd. oo. 5) 
P, Vil., Dean) Benier Graf Eafti- 
lione, geb. 1761 zu Eingoli, 1800 Biſchof v. 
ontalto, 1808 von Napoleon nach der Lom⸗ 
parbei verbannt, kehrte 1815 zurüd, 1816 
Earbinal, 1821 Großpönitentiarius u. Bifhof 
von Krascati, 1829 Papft, ft. 1830; f. ebd. zun. 
9) P. IX, Iobann Maria Graf Mas 
ftai un geb. 1792 zu Sinigaglia, 
1832 Bifhof zu Imola, 1840 Cardinalprie⸗ 
un, 2m 16, Juni 1846 Papft, 


— 


(Lb.) 
Piur 
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ebd. 1589 berausgab, der aber auch In me 
rere größere Sammlungen von Altern ärzil. 
Schriften, ven Etienne, Rivinus, ers 
mann ıc., überging. ) 

Pläcke, 1) fo r. mw. Platte; ©) 
(Pläckbuckel), f. u. Perüde 1. 

Pläcken, 1) berb fhlagen, beſonders 
feuchte Erde derb ſchlagen, wozu man fi 
bes Pläckscheits bebientz es findet 
vorzüglich bei den Plackwerken (f. d.) ſtatt; 
3) Jemand viel unnöthige Beſchwerde vers 
urfadhen; 3) Wolle zuerft auf groben Kräms 
peln (P-schrobeln) bearbeiten; 4) 
—— befeſtigen; 5) Flecken machen, 
haben od. bekommen. 

Pläcker, 1) —* Plackern; 2) feh⸗ 
lerhafter ſchwarzer Fleck in einer radirten 
Kupferplatte, indem bei zu dichter Schraf⸗ 

rung das Scheidewaſſer den Firniß ganz 

urchfreſſen hat. 

Pläckern, einzelne unorbentl. Schüſſe 
(Pläcker) hun; Pläckerfeuer, das 
in ein regellofes Feuer ausgeartete Scie⸗ 


ber Infanterie; fo v. w. Heckenfeuer. 
—— — ee fo v. w. 
raſen. 


Pläckwerk (fr. Placage), wirb an 
Statt ber —— Rafen zur Bes 
kleidung ber Bruftwehr uw. ber Erbmwälle 
angewendet, indem man gute, von Kies u. 
Steinen gereinigte Thon» od, Bartenerbe 
(P.- erde) anfeuchtet u., nah Verhaͤltniß 
der gie, in 6—80 F. breiten Lagen an 

ö Hungen feft ftampft, u. babei von 
8 zu 8 8. frifhe Queckenivurzeln od, andre 
enge wachſende Gräfer einlegt, welche in 
er feuchten Erbe bald bie ſchiefe Fläche 
mit einer grünen Matte überziehen, mos 
durch das Ausfpühlen u. Abrollen der Erbe 

gebinbert wird, Cay) 
lacödium (P. Hofm.), Abtheilung 

ber Flechtengatt. Parmella. 

Placödus, nad) Agaffiz ausgeftorbene 
Gattung der eckſchuppigen Fiſche, beren 
glatte Zähne 4 — Gedig find, an den Eden 
abgerundet u. pflafterförmig im Gaumen 
figen. P. gigas u, a. im Muſchelkalke von 
Baireuth ıc. 

Placoliden, f? dv. w. Knorpelfifche; 
Schuppe auf Taf. l.E, $ig. 47. 

Pläcomus (3001.), f. u. Horngorgonie. 

Pläcs, Marktfl. fo v. w. Plag. 

Placüna, f. Scheibenmufcel. 

Pladarösis (v. gr.), 1 Fe ob, 
. Balggefhwulft; 2) se ber Augens 
er. 


PlA&a, fo dv. w. Pleea, 

Plänckner (Dthello v. P.), geb. zu 

enig 1797, trat 1811 in Sıchfen: Gothas 

tenburgifhe Militärdienfte, ward 1812 in 
Rußland gefangen, machte 1814—15 bie 
Belbgüge ın Frankreich mit u. nahm 1835 
als Oberlieutenant den Abſchied, fih auss 
ſchließlich literar. Beſchäftigungen wibmend. 
Schr. unter dem Pſeudonym Eginharbt: 
Licht u. Schatten, Erfurt u. Gotha 1831; 


Plättchen 


bs Schidfalswechfel, 0% 1832; Liebe. Rache 


Reue, Altenb. 1838, 2 Bbe.; Der Erbgraf, 
ebd. 1839; Mathilde, ebd. 1840—41, 3 Bbe. ; 
Neue Abendgenofren, ebd. 1842, 2 Bde. ; au 
ab er Parobdien, Quedlinb. 1827— 37, 8 
amml., beraud 'u. lieferte viele Gedichte 
u. andre Beiträge in Journale. Er ft, 1847. 


Pläöner, in manden Gegenden, z. B. 
in Sadfen, — in dünnen Platten 
abfondernde Geftein, vorzugsweife aber bie 
mergeligen u. fandigen Kalkfteine, welche 
zu ber Formation ber Kreide gehören, f. 
Kreidegebirg «. Der P. welder den Auas 
berfantftein von Sachſen, Böhmen u, Schles 
fien in einen untern u, obern trennt, wird 
von Geinitz in einen untern, mittlern u. 
obern eingeteilt, von welden der untere 
fih in feiner Beichaffenheit nach den dbaruns 
ter liegenven Gebirgsarten richtet. Der mitt⸗ 
lere P. tritt theils als mergeliger Sand⸗ 
ftein (P-sandstein) auf, theils als fans 
biger od. thoniger Kalkftein (P-mergel), 
fo daß ber Gehalt an Eohlenfaurem Kalte 
in dem mittleren P. zwifchen 5 u, 45 Proc. 
etiwa variirt. Der obere P. iſt entw, ein 
grauer, dichter, Balkiger Mergel od, ein mergs 
liger Kalkftein (P-kalkstein, Opuka 
in böhm. Sprache) mit etwa 75—85 Droc, 
an kohlenſaurem Kalte. Alle 3 Bildungen 
bes Pas, bef. aber der untere u, obere, ums 
fließen fehr viele Verfteinerungen, Reſte 
von Baififhen, Muſcheln, Schneden, Kos 
rallen u. a, Seethieren. Der P. ift in Mit⸗ 
tels u, NDeutſchland ſehr verbreitet. (1) 


Plänkern, 1) (Plänker, Ktgsw,.), 
f. Blaͤnkler u. Blänter; 2) (Korftw.), fo 
v. w. Pläntern, f. den folg. Artikel, 


Plänterwirthschaft (Fehmels 
wirthſchaft), bie Waldbehandlungsart, 
wo man ben Forſt überall mit Holz von je= 
bem Alter im Beftand zu erhalten u. zur 
Befriedigung ber Holzbebürfniffe nur bie 

ärkften u. bie im Abſterben begriffenen 

dume einzeln herauszunehmen fucht; ente 
gegengefegt ber Schlagwirthſchaft. 

Plärrauge, 1) Augenliderrandents 

ündung mit riefen bes Auges; 2) bef. 
in Verbindung mit Ausenliderumftülpung, 

Pläsch (Baarent.), fo v. w. Lahn, 

Pläswitz, Dorf im Kreife Striegau 
bes preuß. RasbzBe. Breslau, Park, Schloß, 
400 Ew. Hier am 4, Juni 1813 Waffe n⸗ 

illftand zwiſchen ben Franzoſen u. den 

reußen u, Ruſſen, ſ. u. Ruſſiſch-Deut⸗ 
her Befreiungskrieg ar. Von bier wird zus 
weilen aud der Waffenftillftand von Dot: = 
witz batirt. 

Plnete, Münze, fo v. w. Plate 2). 

Pläth, leichtes Floß, das dann, wenn 

lußſchiffe von der Werfte in ben Fluß ob. 

anal ae werben u, zu fürchten ifk, 
baß fie zu fehr an das entgegengefegte Ufer 
anfteßen, bafelbft hingelegt wird, 

Plätscher, fo v. w. Schlagtaube. 

Plättchen, 1) eine feine Platte; 2) 


(Baum.), 
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auw.), f.@lieb sb); 3) (Anat.), ſ. Blätt- 

en; 4 * am Kindskopf, die vor⸗ 
dere Fontarelle, f. u, Fontanellen; 4) fo 
v. iw. Piftole 3). 

Plättehenkolben (Glaf,), ein klei⸗ 
ner Löthkolben. ’ 

Plätte (Stiffsw.), fo v. w. Plette. 

rPiätten, 1) fc v. w. Bügeln ob, Plats 
ten, ſ. d.5 2) f. u. Drabtziehen «r. 

Plättenberg (Plattenberg),3weig 
ber Alp, f. u. Heuberg. 

Plätter. f. u. Drabtziehen «». 

Pılätthammer, Hammer mit glatter 
Bahn, mit weldem bie Spigen ber breis 
ſchneidigen Nadeln glatt gefhlagen werben. 

PFıättmaschine, fo dv. w. Draht- 

ättmübhle, 

Plätz (Schiffb.), fo v. w. Pläth. 

Plätze (Jagdw.), f. unt. Schwein n. 
Plätzen, f. u. Plag 3). 

Plätzesaat (Forſiw.), f. u. Saat, 

Plätzfass (Kupferfhm.), fo v. w. 
Kuͤhlfaß 


a . 

Prätzig (Forft.), von einem Hau, in 

welchem man nur einige Striche abholzt. 
Piafönd (fr., fpr. Plafong), 1) bie 
Dede eines innern Gebäuderaumes; 2) 
eine dur Stuccaturarbeit od. Malerei vers 
terte Dede; baber 3) auch bas an einer 
teen befindl, Dedengemälde. In ältern 
iten bat man in Bezug auf Compoſition 
u. Zeichnung der P-malerei keinen Uns 
terſchied gemacht, ob ein Gemälde für bie 
Band od, für die Dede beftimmt fei. Als 
man aber anfing, auf Illuſion einen Werth 
& legen, behandelte man Dedenbilder als 
orgänge an ber Dede, bie ſich daher dem 
Auge in ber wunbderbarften Verkürzung zei» 
en mußten. Den Anfang hiermit machten 
rreggio in den Kuppeln bes Doms u, 
von ©. Giovanni in Parma u. Julio Ros 
mano im Palazzo bel Te zu Mantua, Man 
at blefen Styl der Dedenmalerei bis auf 
neuefte Zeit beibehalten, u. nur Eornes 
lius (in der Glyptothek u. Ludwigskirche) 
u. andre deutſche Künftler nad ihm baben 
dafür wieder die Weiſe —— u. älterer 
Meiſter angewendet. Zu bemerken bleibt 
indeß, daß die Deckenmalerei, ſobald ſie 
mehr als leicht faßliche Gegenſtände allge⸗ 
meinen Inhalts, am beften Ornamente, ent⸗ 
2 gegen bie Gefege naturgemäßer Bes 
achtung flreitet u. unter unfägliher Ans 
frengung bes zurüdgebognen Genids eine 
rubige, tiefeindringende Anfhauung unmög- 

lich macht. (Op. u. Fst.) 
Pläga (lat,), 1) Sefbwulft, Beule, ob, 
brauner Fleck, von einem Schlage, Stoß 

ob. Fall; 2) Wunde. 

"Pläga cälvia (P. calvisiäna), 
Drt od. Gegend in Sirilien, auf der Straße 
von Agrigent nah Syrakus, beim j. Capo 
&uprano, weftl. von Gela. P. cefmbae 
Drt od. Gegend im Innern von Sicilien, 
weftl. vom Flecken u. Fluffe Ragufa. P. 
mesopotämia, Ort od, Gegend zwi⸗ 


den P. calvia u. P.cymbae, an ber Mütts 
.. eines weftl. Seitenfluffes des Achates 
in biefen. ag 
Plagälische Tönart, f. u. Ton⸗ 
foftem, i 
Pläge, 1) ein beſchwerliches, bauerns 
bes Uebel, fo Zandplage; 2) (P-geist) 
auch ein plagenbes Individuum, 
Plägen, f. Zehn Plagen. 


Plägge, 1) Stüd abgefhälter Rafenz _ 


baher P-n häüen, den Nafen ab» 
fhälen; gefhieht in der Haide zur Bereis 
tung bes Eompofts, od, in Wäldern, wo es 
aber nad guten Forftordnungen verboten 
iſt; 2) (Wafferb.), fo v. w. Plackſoden; 
3) Stüd Land, das mit Gras cd, Heide 
bewadfen if. P- brennen, fo v. w. 
Rafenbrennen, ſ. d. P-torf, f. u. Torf. 
Pläggras, jo v. w. Ricdgras, 
Plagiänthus (P. Forst.), Pflanzens 
att. aus der nat. Kam. der Malvaceen * 
auerkleegewächſe, Myrodieae Achnb., 
16. Kl. 7 Ordn. L. Urten: P. divarica- 
tus, neufeeländifher Straub; P. sidoldes, 
auf Ban = Diemendinfel. 
Plagiärius (lat.), 8) Einer, ber bie 
Leute drüdt, um das Ihrige bringt; 2) 
ber wilfentlih einen freien Menfhen als 
Sklaven kauft od. verkauft, od, fonft fremde 
Sklaven an ſich zieht od. verkauft, einen 
fremden Sklaven verführt, feinem Herrn 
zu entlaufen, einen entlaufenen aufnimmt, 
verſteckt ꝛce; das Verbreben: Pläglum, 
vgl. Fabia lex. 3) Schriftfteller, ber aus 
fremden Werfen Gedanken, Worte ıc. ent⸗ 
wendet, als wären fie fein Eigentum. Das 
Vergehen: Plagiät (Pläglium Iite- 
rärium). Bgl. Compilation. (Sch. 
Plagiäülos (gr.), f. u. Flöte ı. 
Eiagimyens, uſchel, f. u. Patuli 
pallia, 
Plagiöbothrys (P. Fisch. et M.), 
flangengatt. aus der nat, Fam. Rauch⸗ 
fättrige, —— Rehnb., 5. AÆl. i. 
Ordn. Z. Art: P. rufescens, in Chili. P- 
chöilus (P. —— Pflanzengatt. aus 
ber naı. Fam. Compositae, Senecionideae. 
Arten: P. solivaeformis, Tanacetoides, 
— — eg (P. Sweet.), 
anzengatt. aus der nat. Fam. . 
nosae, Lotene Sweet. Arten: ne 
holland, P-pus (P. Brid.), Laubmooss 
gatt. aus der Gruppe Bartramiacene. (Su.) 
Plagiöstoma (gr.), 2) f. Schiefmaul 
u. Quermaul; 2) Arten aus ber Mufchels 
gatt. Lima, 


Plägium (lat.), Menfdenraub, = s 


Plagiarius. P, militäre, bie ftra 
Merbung zum Kriegsdienft, P. Iiterä- 
rium, f. u. Plagiarius 8), 

Plagosköp (v. ar): 1) Bindfahne 
( d.)5 2) bef. wenn dieſe im Innern eines 

ebäudes durch einen Zeiger an der Dede 
bie Richtung des Windes anbeutet. 

Plägulae (Ehr.), 1) Schienen (f. d.)3 
2) Compreſſen (f. d.). 

Pla- 
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Fisquatäqua, f. Pitcataqua, 
Pisquiti, |. Earaccioli. 
Piss, jo v. w. Sohannisburg. 
Pissa, Fluß, f. u. Pregel. 
Pissareff (Uler. Alexandrowitſch), 
eb, 1762 zu Petersburg, trat 1796 als 
ieutenant in die Armee, machte ale Ge⸗ 
neral in der Garbe 1818 bie Feldzüge ges 
en Frankreich mit u. ift jegt Commanbdant 
I Grenadierbrigabe in Kaluga. Schr. ruff.: 
Gegenftände für Künftler, Petereb. 1807, 
2 Thle.; Allgem. Regeln bes Theaters, ebd. 
1809 ; Abriß der Künfte, ebd. 1819; Mili⸗ 
tär. Briefe u. —— (über 1812 u, 
1813), Mostau 1817, 2 Thle. (Lb.) 
Pissasphält (Min.), f. Bergtbeer. 
Pissback (Schiffb.), f. Backpiß. 
Pisseck, Fluß, f. u. Spirbingfee. 
Pinsely, Marttfl., fo v. w. Pifchely. 
Pissen, 1) ſ. Sarnlaffen; 8) (Jagbw.), 
fo dv. w. Biften. 
Pisseväche, Waſſerfall, f. u. Mo⸗ 
sig, St. 3). 
ssöceron, f. u. Biene «. 
Pistäcin (P. L.), Pflanyengatt. aus 
der nat. Kam, ber Xerebinthaceen, Suma- 
<hinae Rchnb., Spillen Ok., 22. Kl. 5, 
Ordn. L. Arten: P. vera, 20 — 30 Fuß 
bober Baum, mit gefiederten Blättern, weiße 
lihen Blüthen, Früchte (Pistäcien) 
ee unter einem bünnen lebers 
artigen Ueberzug, von ciner weißen, holzis 
sen Schale u, einem röthlichen Häutchen 
umgeben, blafgrün, angenehm füß n. mans 
delartig ſchmeckend, viel fettes Del enthals 
send, als Nahrungsmittel, zu Eonfituren u, 
rt Bereitung eines fehr wohlſchmeckenden 
üßen Dels, fo wie auch fonft zur Bereitung 
von Emulftonen u. Latwergen benugt, in 
MPerfien, Arabien, Syrien heimiſch, in Gries 
chenland, SItalien, Frankreich eultivirt. P. 
terebinthus, auf ẽEbloe in OIndien, NAfrika, 
SEuropa, mit gefiederten Blättern, violet⸗ 
zen Blüthen, Mutterpflange bes cypr. Vers 
pentin (f. d.); P. Ientiscus u. P. chia, von 
einigen nur für eine Varietät 2* ſ. 
Maſtixbaum; P. narbovensis, trifolia, ebens 
falls eöbare Früchte liefernd, nad) Ein, Bas 
rietaͤten der P. vera. (Su.) 
Pistäciengrün, fo v. w, Blaßgrün, 
Pistacit (Pistazit), 1) fo v. w. 
Epidotz 2) jandiger P., fo v. w. Skorza. 
Piste (fr., pr. Piſt), Spur von Außs 
tapfen, beſ. eines Wildes od. cines Pferdes, 
Pisten (Jagdw.), jo v. w. Biſten. 
Pisteödike (gr.), Rechtfertigung od, 
Apologie tes @laubens; eine P. ſchrieb 
Heinroth. 
Flateoo lIogiẽ (Pistik, v. gr.), Glau⸗ 
—— 
st&üon (Pistevon, gr.), 1) der 
®läubige; 2) Schrift über das Dafein —* 
tes von Sintenis, ſ. d. 
Pistia (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat, Kam, ber Aroiden Spr.. Piltiaccen 
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Rechnb,, MummelnOk., Monabelgdie, Okt⸗ 
andrie L. Art: P. stratiotes, auf dem 
Waſſer ſchwimmend, mit rofenartig zuſam⸗ 
mengeſtellten, verkehrt herzförmigen Blät⸗ 
tern, weißer Blüthenſcheide; in SAſien, 
Afrika, SAmerika. 

Pistill (Pistillum, Taf. IX. Fig. 
92), 3) f. u. Blüthe m. u. ng u 
3 se, Pharm.), fo v. w. Morſerkeule; 
2 Percuffionsgeiwehr . 

Pistilläria (P. Fr.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Hutpilje Mehnd,, More 
deln Ok., Hyınenomycetes, Clavati Fries. 
Arten: fehr Bleine Pılze auf Begetabilten, 
P-äriae, fo v. w. Bröpspflanzen Ok. 
P-Aris, was fib auf das Piftill bezieht, 

Pistilti (röm,. Ant.), f. u. Pistor 2). 

Pistilliferae, Pflanzen, die bios 
Stempel in ihren Blumen haben. P-ste- 
mones, Blumen, in benen die männl. Ges 
ſchlechtstheile auf den weiblichen ſihen. 

Pistios (gr.), Beiname des Zeus, Vor⸗ 
ſteher der Bündniffe. 

Pistis (gr., Moth.), f. Treue, 

Pistöcchi (fpr. Piſtokti, Fr. A.), geb. 

660 zu Bologna, wo er fih als Eaftrat aus» 
zeichnete, fpäter aber, bar feine Stimme ver⸗ 
loren hatte, ſich durch Rotenſchreiben ernaͤh⸗ 
ren mußte, 1796 kam P. als markzräfl. Kas 
pellmeifter nad Ansbach, ging aber zu Ans 
ev, bes 18. Jahrh. wieder nad Italien zus 
rüd, wo erineinengeiftl Orden trat u. ſich ganz 
der Compofition u. Geſanglehre widmete, 
Man Bann ibn ale ben Schöpfer ber neuer 
italien, Gefangsart anfehen. Aus feiner 
Schule ging Bauftina (f. u Farinelli 
(f. d.) u. a. Eänger hervor. P. hat Opern 
u, viele Kirhenmufiten gef&rieben, (Ge,) 

Pistoi (gr.), f. Gläubige. 

Pistöja, 1) Stadt im toecan. Com⸗ 
partimento Florenz, unmeit bes Ombrone, 
Erzbifhof; hat einige Befeftigung, Cita⸗ 
delle, fhöne Straßen, Kathedrale St. 
Jacopo, mit Religrien u, merkwürd. Grä⸗ 
bern, bef. von Cibo a. dem Cardinal Forte» 
querri, u. Kunftwerten, 27 Pfarr» u. 26 
Klofterfirhen (St. Bartolomeo, St. Ans 
brea, St. Giovanni, St. Francesco, St, 
Maria beil’ Umilita, St. Domenice, alle mit 
Kunftwerten), Hofpital, mehr. anfehnlicde 
Paläfte, Gymnaßum, erzbifchöfl, Seminar, 
2 öffentlihe Bibliorhefen (eine im Gebaͤude 
Sapienzia), botan. Garten, Wollens, Quin⸗ 
eailleries u, Eifenfabrifation (Klintenläufe), 
Orgelbauerei, viel Gärtnerei, Die Dias 
manten von P. find gute Kiefel aus ber 
Nahbarfhaft. Der dafige Accent gilt mit 
bem von Siena für dem reinften. 2) 
Geſch P., im Altertum Pistöria, 
war eine unbebeutende etrusfifhe Stadt. 
Bei P, fammelte Catilina feine Anhänger, 
um von bier nach Gallien zu flüchten, allein 
es Pam zur Schlacht, 68 v. Ehr., in der fein 
Heer von des Eonfuls Antonius Legaten, 
Perrejus, nad bartnädiger Gegenwehr bis 
zur Vernichtung gefhlagen wurde —— 

ſelbſn 


Pistola bis 
ſelbſt webft allen Unführern fiel, f. u. Rom 
ehe Der Longobardenkönig 

sfiderios umgab fie mir Mauern. Sm 
Mittelalter kam fie zu ziemlichem Anſehn, 
bis fie endlib Florenz u. Lucca 1250 
einnahmen, fhleiften u. ihr Gebiet theils 
ten. Später machte fie fi wieder frei, 
doh ſchadeten ihr bie bürgerl. Unruben, 
namentlih ber guelf. Eancellieri u. 
ibellin. — ciatichi, von denen Letztere 
i der allgemeinen Unterdrückung der Gi⸗ 
bellinen in Toscana vertrieben wurden. 
Aber bald' begannen bie Caucellieri unter 
ſich Streit; ſie theilten ſich in die Schwar⸗ 
zen (Neri) u. Weißen Gianchi) u. zogen 
ganz P. in ihren Kampf, Um den ®ibels 
Iinen nicht während diefes Sireites Belegen» 
heit zur Rückkehr zu geben, fo wurde bie 
Obergewalt den Florentinern auf 8 Jahre 
übertragen, u. diefe erilirten bie Häupter 
der beiden Parteien nad — — achher 
kam es an Toscana. (Wr., Pr.u. Lb.) 
Pistoln (Num.), fo v. w. Piftole, P. 
della rösa, fo v. w. Rofenpiafter. 
Pistöle, !1) kurzes Feuergewehr, das 
von der Reiterei am Sattel, von Seeleuten, 
Kofaten u. Drientalen im Leibgurt, auch 
von Meifenden im Wagen gefuhrt wird. 
Die Pen beftehen aus denfelben Theilen, 
wie die Flinte, nur daß ihr meift mit Mefs 
fing befchlagener Kolben (Griff) Beinen 
Baden bat u. fehr gefrümmt u. dünne ift, 
um fie bei dem Losſchießen bequem u. feft 
in der Hand halten zu können. Man hat 
auch Pen, an die ein gewöhnl. Kolben mit 
Anihlag angefhraubt wird (Kolben- 
mu. andre find gezogen. Beſ. find bie 
von Kuchenreiter gefchägt. Ueber das Schie⸗ 
Ben mit Pen, f. Schießen ı. *? Der Lade» 
ftod ift im Schaft angebracht, od. mit einem 
Wirbel befeftigt, daß er nicht von ber P. 
etrennt werben Bann, fondern aus bem 
uthe — immer in den Lauf 
enge muß. Mande Pen (fo die der preuß. 
av.) haben gar Beinen Ladeftod, fondern 
der Reiter bat einen eifernen Ladeſtock an 
der Kartufche mittelſt eines ledernen Ries 
mens befeftigt. *Die P. wiegt in der Regel 
243 BR Sehr Beine Psn, die man in 
ber Taſche bei ſich tragen kann, beißen Ter⸗ 
zerole. Diefe u. die öhnl. Psn hat 
man boppelt, felbft Mäufig. Oft find fie 
faum 5—4 3, lang w. ganz von Eiſen. 
*Die erften P⸗n find unbezweifelt in Ita⸗ 
lien aufgetommen, im Jahr 1364 ließ ſchon 
bie Stadt Perugia 500 derſelben verfertis 
gen, beren Schuß durch jeden Harnifch drang, 
obgleich fie nur eine Spanne lang waren. 
Sie hatten Anfangs ein Luntenfhloß, das 
naher angeblich zuerft in Piftoja (daher 
der Name) verbeflert u zu einem Rad» 
ſchloß, endlih zu Ende des 17. Jahrh. in 
ein ſogen. franz. Schloß verwandelt ward, 
2) S. u. Pupiermübhle ı. Hy) 
Pistöle (ſpan. Piastole [Stüdhen, 
Plätthen]), fpan. Boldmünze, von Louiss 
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d’orgröße, ungefähr feit 1587, Anfangs 
fehr unregelmaßig geprägt; erft feit 17 
wurden fie rund u. von befferm Anſehn. 
Unfinglih war das Gold 22 Karat fein, 
fpäter 21 Karat 8 Grän, dabei gegen 344 
Stüd auf die rauhe Mart, — 5 Thlr. 
4 gGr. Nah ihnen wurden jeit 1640 die 
a Louisd’or eingerichtet, au in Rom 
u. Genua wurden . bergleichen gejchlagen. 
Später begriff man unter diefem Namen 
alle goldne 5 Thalerftüde, die aub nach 
bem Namen bes regierenden Fürften näher 
als Anton», Augufts, Friedrichs, Georges 
d'or ꝛc. bezeichnet werden, beren Werth 
aber etwas varüirt. Das 21—22 Karat 
feine Gold wird nad ihnen P-ngold 
genannt. (Msch. u. Jb.) 
Pistölenfass, ber Werth, zu weis 
dem das Gold in den wirkl. Piftolen u, im 
ben beutichen Fünfthalerfrüden, als Friebe 
richs⸗, Augufts, Karl⸗, Mard’or ıc. auss 
m. ift; doch find ſich die verſchiednen 
deutſchen Fünfthalerftüde nicht ganz gleich, 
das Paflirgewicht ber einfahen Piftole ifk 
137,1, As od. 1838 Richtpfennige, der Feine 
ehalt beträgt 21 Karat, T—9 Grin. Das 
Berhältnig derfelben zum Silber wecfelt 
nah dem Cours; ausgeprägt find fie er 
bem leipziger Münzfus zu 43 Thlr., na 
dem 20 Buldenfuß zu 5 Thlr., nad dene 
preuß, Eourantfuß zu 54 Thlr., nah bem 
24: Buldenfuß zu 6 Thlr. (Fch.) 
Pistölengold, f. u. Piftole. 
Pistölenholfter, fo d. w. Holfter 
2). P-kappe, ſo dv. w. Holfterfappe. 
Pistolöt (fpr. Piftoleh), 8) ein ganz 
—— Steinbohrer; ®) (par P.), ſ. u. Bil⸗ 
arbsa. 
Pistolöt, Bai, f. Neu⸗Foundland r. 
Pistolöchia (P. Bernh.), Pflanzene 
gatt. aus Arten von Corydalis zuſammen⸗ 
geftellt, nicht — anerkannt. Pisto- 
ĩoehieẽne, Gruppe in der Fam. Oſter⸗ 
luzeien Rehnb. 
intön (fr., fpr. Piftong), 2) Pumpen⸗ 
ſtock, Kunftftange; 2) fo v. w. Piftill 3). 
Pistor (lat.), 4) Stampfer; 2) ‘rim. 
Ant.), Sklav, der das Getreide mit *.zuler 
(Pistilli) ftampfte od. in einer Hıntmühle 
(Pistrinum) zerrieb u. buk. Diew.apin 
Pistrix; 3) fo v. w. Büder; feit 174 v. 
Ehr. bildeten die P⸗ es eıne eigne Zunft im 
Rom. Auf dem aventin, Berge war ein. 
Brobmarft (Pistörium förum). 4) 
Beiname bed Jupiter, weil er den Römern 
bei einer Belagerung dur die Gallier im 
Traume den Rath Leer hatte, von dem 
legten Mebirefte Brote zu baden u. biefe 
den Feinden zum Hohne in die Lager zu 
werfen, worauf fie abziehen wurden; was 
auch geſchah. et 
Pistöria, alter Name für Piftoja, ſ. d. 
Pistorinia P. De .), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Gebörntfrüctige, Sedeae 
Rchnb. Arten: P. brevifolia, hispanica, 
in Spanien. zn 


| 
| 
\ 


138 

Pistörlam förum, Brobmarkt zu 
Rom, f. d. (a. @eogr.) 1. 

Pistörius, 1) (305.), geb. 1544 zu 
Nidda in Heffen; erft Arzt, dann Surif, 
jpater, nachdem er zur Pathol. Kirde übers 

etreten war, XTheolog u, Beicdhtvater bes 
Raifers Rudolf 1l.; ft. 1607; gab heraus: 
Artis cabalisticae scriptores, Baf. 1582, 
3 Bbe., Fol., Regensb, 1726, Fol. j Rerum 

ermanicarum script., Baf. 8 Bre.; 
rum polonicarum scriptores, Baf. 

3 Bde. 9) S. Bader 1), 3) (Eduard), 

‚geb. zu Berlin 1796; Genremaler, bildete 

ch in Berlin uw. Düffelkorf, warb 1833 
Mitglied der berliner Akademie, u. zeichnet 
fi vornehmlich dur luſtige Einfälle u. 
gründlihe Ausführung aus, f. Malerei ısı. 
4) (3. 2. ad Befiger des Ritterguts Weis 
—— bei Berlin, Erfinder eines Brauntwein⸗ 

rennapparats; fhr.: Beſchreibung meines 
Brennapparats, Berl. 1829. Bgl. Luders⸗ 
dorf, Beichreib. des P⸗ſchen Damp — 
zats, 2. Aufl. ebd. 1887, (FGo., Fet. u. Lö.) 

Pistrinärius u. Pistrinum (röm, 
Ant.), f. u. Pistor. 

Pistrix, 1) f. u. Pistor; ®) (Aftr.), 
das Sternbild Wallfiſch. 

Pisuerga, Fluß in Spanien; ent« 
fpringt anf dem cantabr. Gebirg, nimmt 
mehr. Fluͤſſe (Arlanzon u. a.) auf, fpeift 
den Kanal von Eaftilla, fällt in den Douro 
bei Simancas, 

Pisuörtes (a. Geogr.), f. u. Pitulant. 

Pisulänin lex, jo v. w, Persolania 


Pisum (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. Hulfenpflangen , Echmetters 
Jingsblüthige, Fabaceae Rchndb., Bohnen 
Ok., 17. Kl. 2, Orbn. L. Arten: P. aa- 
tivum, f. Erbfen; P. arvense, mis 2 blättes 
rigen, in Schlingen ausgehenden Blattftie= 
Ien, geßerbten, unten ve igten Blattans 
fägen, gefledtem, als Gemüfe zu benugen« 
dem Samen, auf Saatfeldern; P. mariti- 
mum, mit vielblüthigen Blumenftielen, weis 

en u. violetten Blüthen, bittern, aber durch 

ultur zu veredeilnden, u. im Nothfall als 
Bemüfe u. zu Mebl zu benugendem Samen, 
an Meeresufern NEuropas u, in Canada, 
P. Öchrus, f. Vicia Ochrus. 

Pit (engl.), im Theater fo v. w. Parterre. 

Pitagoär, Boll, fo v.w. Potyguaras, 

'FPita-Hahn, perf. UnterBleid, f. u. 
Perfien (n. Geogr.) u. 

Pitane (a. Geogr.), 1) äolifde Stadt 
in Groß Mylien, mit 2 Häfen, nordweſtlich 
von ber Mündung bes Kaikos. Gedurtss 
ort bes Philofophen Arkefilaos. Hier wurs 
den im Waſſer ſchwimmende Ziegel verfer- 
tigt; j. Sandarlik. 2) Stadt Lakonikas 
am Eurotas, angeblib vom König Eurotas 
erbaut u. nad feiner Tochter P. benannt, 
3) Stadt in Triphylia in Elis, 

Pitänga, —— ſ. u. Fliegenfanger ». 

Pitängui, Billa, ſ. u.Minasgeratssd). 

Pitäntia, in alten Stiftungsbriefen 


@istorium forum bis Pitcairn 


m a —— mr an 
einem beſtimmten e, nach einer —* 
dern Stiftung (Oblatio pitantialis) 
betommen, meift lefen fie an dieſen Ta 
bem Stifter (Pitantiärius) eine M 
Pitärd (pr. Pitahr, Jean), in 
Chirurg im 13. Jahrh.; begleitete Lubwig 
den Heiligen in das gelobte Land u, grü 
bete in der franz. Chirurgie eine neue Epoche 
dadurch, baß er 1271 mit Lanfrandi u, U. 


1582, eine Brüberjchaft errichtete, bie mit ben ges 


meinen Barbieren nichts weiter zu thun 
haben wollten, das Collegium der Wund⸗ 
ärzte, das er unter ben S us bes St, Cos⸗ 
mas u. Damianus jtellte. Vgl. Epirurgie 
Ge kavaı (Brungeis Geyer de 9), geb 
itava ancois Gayot be P.), geb. 
1673 zu yon; diente Anfangs als Soldat, 
wurde aber 1713 Advocat u. ft.1748, Schr.: 
Bibliotheque des gens de cour, Par. 1723, 
6 Bde.; Campagne de Villars en 1712, ebd. 
1713; Le faux Aristarque reconnu, ebb, 
1333; Heures perdues du chevalier de 
Rior..., ebd. 1715; Art d’orner l'esprit 
en l’amusante, ebd. 1721 — 32, 6 Bde; 
Esprit des conversations agreables, ebd. 
1781, 3 Bde.; Recueil des enigmes les plus 
eurieuses de ce temps, ebd, 1717. Sein 
bebeutendftes Werk aber ıft: Causes cele- 
bres et interessantes etc., Haag 1733 f., 
22 Bbe., 12,5 deutſch Lpz. 1747-— 50; forts 
gef. Amft. 1768— 70, vermehrt vom Pars 
lamentsadvocat Richer, deutſch von Franz, 
Jena 1782 ff ; diefe Sammlung ber beruhm« 
teften Redhtsfüle mit deren Entfheidung 
veranlaßte Higig u. Häring, ihre ähnliche 
Sammlung ald neuer P., 2pj. 1842 ff. 
(bis jegt 5 Bde.), erfcheinen zu laffen. (Hei.) 
Pitävia (P. Molin.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Laurineae Spr. Urt: 
P. punctata, apirata, in Ehili. 
Pitcairn (fpr. Pittarn, Ardib.), geb, 
zu Edinburgh 1652; 1692 Prof. der Medi⸗ 
ein a Leyden, 169% in Edinburgh, wo er 
1715 ft. Er gehörte zu ben Hauptvertheis 
bigern ber Sarromathematit; fhr.: Ele- 
menta medicinae physico-mathemat., Lond. 
1717, 1734, engl. 1727; Opera omnia, 
Edinb. 1713, u. oͤ., engl., Lond. 1727. 
Pitcairn (fpr. Pitkarn), Infelgruppe 
aus dem Archipelagus ber niedrigen Ins 
ein; bat 1 ag mehrere Pleinere In⸗ 
ein, wenig Waffer, bringt Yamıs, Pifang, 
weine u. dgl,, auch europ, Gartenges 
wädhfe. Die P. wurden 1767 von Ears 
teret entdedt, waren aber bis 1789 ohne 
Einwohner; da wenbeten fi einige, gegen 
ben Eapitän Bligh aufrührerifhe Matrofen, 
nebft Männern u, Weibern von Dtaheiti 
ierherz; aber die Europäer wurden bis auf 
dams, Doung, Maclei u. Quin« 
tal von den Dtaheitern ermordet, die Dias 
heiter aber von ben otaheit. Weibern, fo baß 
bie ganze Eolonie aus jenen 4 u. 10 Weis 
bern beftand, Nah Macleis u. Quintals 
Tode richteten Adams u, Young zine ein 
e . 


Pitcairnia bis 


ein u. bald barauf ftarb auch Poung. 
e erfie Nachricht von biefer Kolonie 
brachte Beehen, ber d . 1826 bes 
fuchte, nah Europa. 1829 fi. Adams u. 
weil die Eolonie bei ihrem Wahsthbum Waſ⸗ 
ermangel zu leiden fg fo wurbe fie, 
Köpfe ſtark, 1830 na Dtaheiti überges 
fiedelt, kehrte aber bald zurück. 
fie 92 Köpfe. (Wr. u. Lb.) 
Pitcäirnia (P. Herit.), Pflanzengatt. 
ad Pitcairn) aus ber nat. Fam. ber Eos 
ronarien, Bromelieen Spr., Rarciffenfbwers 
tel, Bromelieae R 6. Kl, 1, Orbn. L. 
Arten: P. —— mit 2 F. langen, ſchilf⸗ 
artigen Blättern, über 3 F. fangen, eine 
6—83, lange, aus ſchönen jun char⸗ 
lachrothen Blumen —— — ehre 
tragenden Blüthenſtengel; F. bracteata, 
mit ge aud rothen Blüthenz P. py- 
ramidata ift Puya pyram. Gämmtli in 
SAmerika. 
Pitchini, Provinz, ſ. u. Oberſiam. 
Pitchincha, Berg, f. u. Ecuabor ]). 
Pitch-Lak, See, f. u. Trinidad. 
Pite (Poitevine), Pupferne, franzöf. 
Scheidemünze von 1300; war 4 des Deniers, 
u. als diefe zur Pleinften Scheidbemünge her⸗ 
abfant, verfhwand fie gänzlich. 
Pite, Art ameritan. Ganf, lang, weiß 
u. feft, fault nicht leicht im Waffer. 
Piteä, 1) (Piteä- Ei), Fluß in 
NEechweben; entfpringt auf der Grenze von 
Morwegen in Wefterbotten, bildet mehrere 
Seen, geht nah Norrbotten, fällt in den bott⸗ 
nifhen Meerbufen; 2) Hauptft. der Pros 
vinz Norrbotten, am Ausfluß des P. 1), 
Schifffahrt, ſichern Hafen, 1200 Ew.; 3) 
Inſe! dabei, durch eine Brüde mit ber Stadt 
verbunden; 4) (P-Läppmarken), f.u. 
Mefterbotten 2); 5) an, fo v. w. Norrbots 
ten; 6) Boigtei hier mit 7) Stadt P. ( Wr.) 
Piterboot, Berg, f. u. Mauritius, 1). 
Pitescht (Pitest), Haupftadt bes 
Bzks. Ardfifch im Oberlande der Waladei; 
am Ardfifh, 8 Kirchen, Bazar, Handel, 
8000 Ew.; einft jiemlih anfehnlid. Sig 
eines Gouverneurs. In der Räye das Tra⸗ 
janifheXhor(PuertaRomanilow), 
aus der Römerzeit merfwürbig. 
Pithöcia (3001.), fo v.w. Safi. Pi. 
th&cus, fo v. w. Drang. 
Pithecolöbium (P. Mart.), Pflans 
engatt. aus ber natürl, Fam. Mimoseae 
art., in Brafilien, P-seris (P. Mart., 
De C.), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. 
Compositae, Vernoniaceae De C. Art: 
P. ee, in oe — 
eus (gr.), I e; 8) das Affen» 
gefolet Stang, ) A) Affe; 2) ff 
eküsä (Affeninſeln), 2 Inſe 
Aenara od, Inarime % Sta) u. 
—8 ochyt a (j. Procida), dem Vorgebirge 
iſenum an der Küſte von Campanien 
—— ; hatten guten Boden, Aenaria 
ieferte fogar Gold; vulkan. Ausbrüche vers 
“sieben bie Einw. öfters. Die urſprüngl. 


waren bab 


Pitiscus 1937 


Bewohner waren bie Kerkopes da: 2)5 
bann wurden fie von Etruskern, kiden⸗ 
fern, Syracuſanern angebaut u. wieder ver⸗ 
laſſen. Auguſt ſchenkte ſie den Neapolita⸗ 
nern. Jupiter ſoll die Einwohner, weil er 
Beine Hülfe gegen ben Saturn u. die Tita⸗ 
nen von ihnen erhielt, in Affen verwanbelt 
en. Sch. 

Pither, f. u. Kupferſtechen »:. 

Pithiviers (fpr. Pitiwieh), 1) Bezirk 
tm franz. Dep. 2oiret; 21,5 AM., 56,000 
Ew. Hier Beau la Rolande, Beinbau, 
2500 Ew.; Bois, 1100 Ew.; Boyne, Sas 
fran» u, Beinbau, 2000 Ew.; Stäbte, 
2) Hauptftadt darin an der Deuf; Wein» 
u. Safranbau, Handel mit 2er ag 
u. Mandelkuchen, 4000 (9000) r 
ber Gefundbrunnen Segray. 

Pithögien (Pithöigia, gr. Ant.), 
f. u. UAnthefterien 2). 

Pitholäos, ſ. u. Pherã. 

Pithölcon, aus Rhodos; ſchr.: 

tamme in vermifchten griedb. u. latein. 
orten. 
; Pithöm (bibl. Geogr.), fo v. w. Pas 
umos. 

Pithometriä (v. gr.), Beſtimmung 
bes Inhalts eines Faſſes. P-möter, das 
Faßmaß. P-mötrisch, was dazu dient. 

Pithou (fpr. zn: Deter, lat. Pi- 
thösus), geb. 1539 zu Troyes, Rechts⸗ 

elehrter, Schüler des Euiacıus. Der re» 
(ormirten Lehre zugethan, rettete er in ber 

luthochzeit mit Noth fein Leben, ging zur 
kathol. Kirche über, warb Generalprociras 
tor, zeigte ſich als muthiger Vertheidiger der 
allican. Kirhe u. ft. 1596. Man nannte 
hn den franz. Varro. Schr.: Corpus 
jeris canonici, Par. 1687, 2 Bde.; Mosai- 
carım et romanarum legum collatio, ebd. 
1689, 2 Bbe., #ol.; lesiae gallic, in 
schismate status; les Libertes de l’Eglise 
gallicane, ebd, 1689, legte Ausg. ebd, 18173 
gab mehrere Stinerarien, den Salvianus, 
mehr. Rhetoren, ben Juvenal, Perfius ug 
Catos Diftihen heraus, fand —— 
bes Phädrus u. das Pervigilium Veneris 
auf u, ebirte fie. (Ht.) 

Pithjtes, verfteinertes Nadelholz; 
mandes gleicht dem Fichtenholze. 

Pithyus, Stadt in Koldis; j. Drandar, 

Pithyüsa, früherer Name von Lam⸗ 
ze Pithyüsä (Pithyüsische 

seln), fo d, w. Pityufen, 

Pitigliäno (fpr. Pitiliano), 1) Pobes 
ftarie im toscan. Compartimento Groffetoz 
2) Stadt darin, Sig des Bifchofs von Sos 
vana, welde Stabt in Trümmern liegt; Ho⸗ 
fpital, Märkte, 2000 Ew. Pitilägas, 

olf, f. u. Plata. 

Pitinum (a. Geogr.), 4) Stadt in 
Umbrien am Pifaurus; 2) Ort im Gebiet 
ber Bertini in Picenum, am Novanus; j. 
Dorf Vaſteo. 

Pitiscus (Samuel), geb. 1686 zu Züt« / 
phen, 1683 Rector bajelbft u, zu liress, 
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ft. 1727; gab heraus: Lexicon antiquitatum 
rom., Leu, 1713, $ol., u. ö.5 Lexicon la- 
tino -beig., Amft. 1704, 4.5 n. U. von We⸗ 
ſterhov, Rotterd. 1738, 2 Boe., 4.; gab bers 
aus den Eurtius, Suetonius, Solinus, Aus 
relius Victor u. A. 
Pitje, Münze, fo v. w. Pity. 
Pitön des N£eiges (fpr. Piteng dä 
Nähſch), * f. u. Bourbon (Geogr.) ». 
töni (Giufeppe Dttavio), geb. 1657 
u Nieti, kam fehr jung nad Rom, wo er 
ch der Mufit widmete; warb 1675 Macs 
firo von Monte Rotondo, ging als folder 
1674 nad) Affifi, ward 1676 Kapellmeifter 
an ber Kathedrale feiner Baterftadt, 1 
Maeſtro beider ug ga von S. Marco 
in Rom, 1689 von S. Lorenzo in Damaſo, 
1708 an der Hauptkirche S. Giovanni in 
Laterne; 1719 Kapellmeifter zu S. Pietro 
im Batican u. u. a, einer der 4 Eraminas 
toren der Kapellmeifter; feste Bieles für die 
Kirche; ft. 1748, (Sp.) 
Pltonrinde (P-china), f. China⸗ 
sinde m. 
Pitöns de Ik Soufriere (for. Pi» 
. d'la Sufriähr), Berge, f. u. Lucie, St. 
ktoquiöers, fo v. w. Pholadenfünger, 
f. u. Bohrmuſchel ». 
Pitowack, f. u. Baffinsbailander b). 
Pitoy (fpr. «toab), f. Burgunderweittes, 
Pitoyin, organ. Bafe in ber China Pi- 
tola (f. Ehinarinde ») enthalten, durch Aus⸗ 
ziehen bes wäſſerigen Ertracts der Rinde 
mit Aldohol, Abdeſtilliren bes Lestern, Lö⸗ 
en ded Rückſtands mit Waffer, Fällen mit 
mmoniat, Behandein des Niederſchlags 
mit Aether, weldyer gerbfaures P. löft, u. 
Aus ziehen des Rüdftandes mit Waffer, das 
reines P. aufnimmt, barzuftellen. Schmedt 
für ſich nicht bitter, fondern nur feine Salze, 
—— bei etwas über 100°, fublimirt zum 
heil unverändert in feinen Nadeln, vers 


bindet ſich mit Säuren zu Salzen, von denen 


das fhwefelfaure in fäherförmig gruppirten 
— das eſſigſaure aber nicht — 

rt. u.) 

Pitpäi (ind, 2it.), fo v. w. Bydpai. 

Pitpit (Dacnis Cuv.), Gattung ber 
Bingvögel; ben Hordenvögeln (Xanthor- 
nus) gleich, aber viel Meiner, mit Pegelyör« 
migem u, fpigigem Schnabel, Urt: blauer 
9. (D. eaeruleus, D. cayennensis, Mota- 
eilla e.), blau, mit fhwarzen Schultern, 
Flügeln u. Schwanze, aus Cayenne. rm 

Pitra Sena, Ufurpater in Siam, |. 
d. (Beid.) eo, r. 

Pitrid, Dew ber Unreinigkeit, f. unt. 
Parſismus on. 

Pitris (ind. Myth.), 4) die von ben 
10 Altvätern abftammenden großen Erzeus 
ger u. Vorväter, Gottheiten der Borzeit, 
welche ruhig im Monde wohnen. Zu ihnen 

ebörten die Agniſchwatta, die Barhi⸗ 
ads, desgleihen die Somapa, Havi⸗ 
chmat, Ainapas u. Sukalin, Söhne 

Bhrigu, Angiras, Pulaſtya u. Waſiſch⸗ 


Pitje bis Pitt 


tha. Von biefen 4 ſtammen die 4 Caſten 
der Hindus. 2) Opfer, welches den PC 


li dargebracht wird. (R.D, 
Pitsäneloue, Provinz u. Stabt, f. 
u. Ober» Siam. 


Pltschaft, 1) (305. Baptift), geb, 
1786 zu Mainz, 1814 Subftitut des Staates _ 
procurators in Speier, 1815 Steatsprecus 
rator in Iweibrüden, 1816 Generalabvofat 
in Mainz beim höchften Gerichtshof in Rheins 
befien, 1818 —— dieſem Gericht, 1837 
Vicepräfident, 1840 erfter Präfident u, Chef 
ber Magiftratur für Rheinheffen, ward 1837 
Vorftand des Eomites zur Errihrung eines 
Denkmals für Guttenberg, leitete den Bau 
bes Theaters in Mainz, des Doms, regelte 
die VBerhältniffe ber dortigen jüb. Gemeinde, 
u. zeichnete fi als Landtagsdeputirter aus, 
Edr.: Sendfhrift an die deutſche Bundes» 
verfummlung zur Wahrung der Rechte bes 
mainzer Univerfititsfonds auf einen großen 
Kheil feiner von den Bundestruppen occue 
pirten Eigentbums, Mainz 1836, ®) Geh, 
um 1789 zu Mainz, Bruder bes Bor,, war 
früder öftr. —— u. ward reiſender Phi⸗ 
loſoph. Er ftellte zum Beſten der Armen 
freie Vorträge u. Declamutorien an, trug 
langen Bart u. ſchwarzen Talar u. wohnte 
in einem Baffe. 1822 kam er als P. de r Un⸗ 
aufhaltſame von Mainz nah Fraukfurt, 
1825 nah Hannover, Leipzig, Dresden ic., 
erregte aber mehr Bedauern u. Laden 
Beifall; ſt. 1833 im Irrenhaufe. (Hel. u.Md.) 

Pitschäl, Provinz, f. u. Siam, 

Pitschan, f. u. Zurfan 1. 

Pitschard, Vogel, fo v. w. Mauere 


Blette. 

Pitschen, 1) fo v. w. Biben. 2) 
prä. matuſchkaſches Dorf im Kr. Striegau 
es Ag Breslau; Schloß, Park, 
Theater, 30 .3 3) (poln.: Przin), 


Gtabt im Kr. Kreuzburg des preuß. Rgsbzks. 
1700 Ew, Hier am 24, 


Oppeln; Hofpital, 
Jan. — ——— zwiſchen Erzherzog 


Maximilian von Deſtreich, Bewerber un die 
poln. Kroue, u, König Gigismund vom 

Echmeben; Erftrer gefangen. (Cekh.) 
Pitschinscha, Berg, f.u. Ecuador 1). 
Pitt, 1) (Thomas 9, Gouverneur 
von Madras, Befiger des großen, nad ihm 
benannten Diamanten, ſ. d. u. 2) (Wil⸗ 
liam, Graf von Chatam), Enkel bes 
Vor., geb. 1708 zu Weſtminſter, trat als 
Eornet in ein Eavallerieregiment, verließ 
aber bald ben Dienft, weil er an der Gicht 
litt, u. widmete fib den Stubien, fam 1735 
ins Unterhaus u. verwendete * glänzendes 
Rednertalent für die Oppoſition gegen Wal⸗ 
—— Dieſer ließ ihn aus Hase 6 der 
rmeelifte ftreihen, dagegen machte ihn der 
Be von Wales zu feinem Kammerherrn. 
ergebens ſuchte ihn Walpole fpäter für 
fih zu gewinnen, aber als er 1742 aus dem 
Eabinet trat, nahm P. auch die Oppofition 
gegen ben neuen Minifter, Lord Earteretz 
als ber Herzog v. Newcaſtle 1746 ein — 
is 


Pitt 


Minitterium bifbete, trat er als Wicefi 
meifter von Irland in baffelbe. Balb w 
er Gcheimerath u. Kriegszahlmeifter. Er 
zen ſich durch Uneigennügigkeit w. gute 
inrichtungen aus. 1755 verließ er das Mis 
nifterium, weil er bed Herzogs v. Rewcaftle 
Anſichten über den Krieg nicht billigte. Im 
Dec. 1756 ward er nah dem Sturz News 
caſtles mit Legge zur Bildung eines neuen 
Eonfeils berufen u. erfter. Staatsfecretär. 
Er verfagte jedoch feine — u ei⸗ 
nigen Maßregeln, die der König zur Siche⸗ 
rung Hannovers traf, u. trat daher im April 
41757 wicder aus, trat aber ſchon, von ber 
'Boltsftimme berufen, im Juni 1757 in ſei⸗ 
nen alten Poften. Bon jest an war. er ber 
That nah Principalminifter u. gab ſogleich 
dem Kriege eine andre Wendung. Er vers 
wichtete in Deutfchland die Eapttulation vom 
Klofter Seven, u. madte e8 dem Herzo 
sed von Braunſchweig durd. engl. 
erftügung möglich zu fiegen, gab Fried⸗ 
rich dem Gr. Subfidien, binderte Frankreich 
Hülfe nah Amerika zu fenden, u. Holland, 
bas biefen Krieg zur Vermehrung feines 
Handels benugte, durch Verlegung ihrer 
neutralen Flagge nodh mehr Gewinn von 
ben Umftänden zu zichn. So hob er bie 
Draht Englands bedeutend u. erhielt auch 
amter Georg IH. feinen Poften. Wegen einer 
Differenz im Cabinet, das nicht einwilligen 
wollte, einige Colonien Spaniens, das ges 
n England rüftete, obne Kriegserklärung 
fu nehmen, nahm er im Dct. 1761 feine 
a u. erhielt eine Penfion von 3000 
Did, Bergebens wollte ihn Lord Bute 1762 
u. 1765 wieder ind Minifterium ziehn, er 
feine es immer aus, doch als 1766 im März 
alte Minifterium wegen ber nicht durch⸗ 
gegangnen Stempeltare refignirte, übernahm 
er die Bildung eines neuen, das er aus Mans 
nern von allen Parteien zufammenfegte u. 
fi den Poften des Sirgelbewahrers vorbe⸗ 
bielt. Er trat num auch mit dem Titel Vie 
count P. Graf von Ehatanı in das 
Dberhaus ein. Kıämklichkeit, def. die Gicht, 
zwangen ihn 1768, feinen Poften wieder 
niederzulegen,. Umſonſt riet$ er beim Aus 
bruch der amerifan. Unruhen zur Mäßigung ; 
1776 erklärten fi die Eoloniften für frei. 
Ein Verſuch P⸗s zur Uusföonung 1777 ſchlug 
abermals fehı. 1778 zog er fih durd eine 
beftige Rebe im Parlament, das er, geführt 
von feinem Sohne u. Schwiegerfohne u. 
ganz in Flanell gebüllt, noch einmal be= 
fuchte, u. indem er das Benehmen der Mis 
nıfter laut tadelte, dabei aber zugleich ſich 
Heftig gegen die Umabhängigkeit von Ames 
rita erklärte, eime tödtliche Krankheit zu u. 
ft. auf feinem Landgute Hayes bei Kent am 
12. Mai 1778. 3) (William), 2. Sobn bes 
Bor,, geb. zu Hayes in der Grafſch. Kent 
—* in Frankreich) 1369; trat mit günſtigen 
rfolg als Sachwalter auf u. wurde 1781 für 
Borough Appleby ins Parlament gewählt. 
Er vereinigte fih Anfangs mit der Oppofition 
. Univerfal»Lerifon. 3, Auf. AU. 


gegen Lord North gegen den von ihm erreg» 
ten amerifan. Krieg. Als die Oppofitich 
fiegte, trat P. doch nicht ins Eabinet, ſon⸗ 
bern ſprach gegen bas neue Miniſterium u. 
* eine Parlamentsreform. Doch Georg IiL, 
ein * Freund, gebot ihm, ſeine Theo 
rıen aufzugeben. P. wurde 1752 Kanzler 
der Schapfammer. Als Schilburne burd 
Kor u. North, bie fich zu diefem Zwed vers 
bunden hasten, aus dem Eabinet verdrängt 
wurde, legte auch P. feine Stelle nieder, 
bereifte ben Eontinent u. ſprach auch zurück⸗ 
efehrt wenig im Parlament. Erft als For, 
der gemacht, eine Bill über die Verwal⸗ 
tung Indiens vor das Haus bradte, op⸗ 
ponirte er berfelben als ben Rechten ber 
Krone wiberfprehend, ward, da er ganz 
im Sinne bes Königs ſprach, deshalb erfter 
Lord der Schatzkammer u. als Kanzler 1788 
von Neuem Mlinifter; er fiegte uber das 
Unterhaus, wo er viele Gegner hatte, bielt 
fib durch gute Finanzmaßregeln auf feinem 
fhwierigen Poften u. verfhaffte ſich bie 
nöthigen Summen, mit welchen er 1786 
einen Kilgungsfond für bie brit. Staates 
ſchuld gründete, der 1702 erweitert wurde, 
Den ſchwankenden Erebit der oftind, Eoms 
agnie erhielt er dadurch, daß er ihr zur 

ezablung ihrer Schulden an die Regierung 
eine Friſt bewilligte; ſchloß einen Handels 
vertrag mit Frankreich 1786, eine Triple 
alliance 1789 zwiſchen England, Preußen u. 
den Niederlanden u. ein andres gen mit 
Schweden gegen Rußland, deffen wachjende 
Macht ibm gefährlich fchien, u. gründete die 
Verbrechercolonie in NeusSüb« Wales 1788. 
hg u fhwächen, war fein Hauptziel. 

urd die Revolution, bie er in Frankreich 
heimlich nährte, während er ihr in England 
den Zugang wehrte, hoffte er dies zu er« 
reichen. ge behauptete er bie 
1792 eine firenge Neutralität. Der Tod 
Ludwigs XVI. ade ihn, ben Anſichten 
Georgs III. nachzugeben u. ſich zum Kriege 
zu entfhließen, den nun ber Nationalcons 
vent England felbft erkkärte, Er vereinigte 
num alle größern europ. Mächte zum Kampf 
gegen Fraͤnkreich. Die Erfolge auf bem Eou⸗ 
tinent waren aber ſchlecht, Irland drohte 
mit Aufftand, u. die Empörung ber Flotte 
von Plymouth u. Portsmouth ließ das 
Aergfte befürdten; die Staatsfchulden vers 
mebrten fih von Tage zu Zage, u. ſchon 
verlangte die Ban, daß die Regierung ſie 
nit Geld unterfküge: da fuspendirte P 
durch ein Staatsdecret bie Baarzahlungen ; 
Georg Ill. vergoß Thränen, ale er bas De⸗ 
eret unterzerchnen ſollte; P. tauchte felbft 
die Feder ein, ftedte fie dem König zwiſchen 
die Finger u. ſagte: es muß ſein! u. wirk⸗ 
lich rettete dieſe Maßregel England. Unter⸗ 
deſſen hatten die Continentalmächte England 
im Stiche gelaſſen, u. Preußen hatte den 

rieden von Baſel, Derftreich ben von Campo⸗ 

ormio geſchloſſen. Da bildete P. eine neuc 

valition zwiſchen Deſtreich, der — x 

9 u 
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Rußland, doc hatte fie eben fo wenig Er⸗ 
folg als die frühere. Buonaparte trat auf 
u. vereitelte Alles, was P. in dem Eabinet 
gewinnen wollie; der Friede von Luneville 
wurde unterzeichnet. 1862 wurde Irland, 
dem die Emancipation feiner Katholiken 
ugefichert worden war, mit Englan) vers 
unden. Diefe Union gehört zu dem wirhs 
tigften Maßregeln Ps. Als aber P. ben 
Frieden zu Amiens mit Frankreich zu ſei⸗ 
nem Berdruffe unterzeichnen fah, erbat er 
ſich feine Entlaffung. Seine Gegner Elagten 
ihn nun wegen feiner Verwaltung an, er 
vertheibigte fih aber fo fiegreih, daß das 
Parlament mit großer Stimmenmehrheit 
einen Dane für feine Amtsführung beſchloß. 
Die Bildung eines neuen Minifteriums er« 
folgte unter feiner Mitwirkung. Da bie 
neuen Minifter aber fidy bald were 3 
von P. maden wollten, verfeindete er Ic 
mit ihnen. Als 1804 ein neuer Krieg mit 
Frankreich unvermeidlich ſchien, trat P. wie» 
der an.die Spige ber Staatsverwaltung u. 
iftete fogleih eine neue Verbindung zwi⸗ 
hen Deftreih u. Rußland gegen Frank⸗ 
rei, was ben Krieg von 1805 veranlaßte, 
Er fi. den 23. Ian. 1806, fo arm, daß bas 
Parlament feine, 40,000 Pfv. per Sen 
tragenden Schulden bezahlte, In der Weſt⸗ 
minfterabtei ift ihm ein Denkmal gefegt. 
a Sen P. Grafv. Chatham), geb. 
1756, älterer Bruder des Bor., englijcher 
Beneral, führte 1809 bie unglüdl. Expedi⸗ 
tion nad der Infel Waldyeren, feitdem war 
er wohl breißig Jahr lang Gouverneur von 
—— u. iſt erſt 1840 abberufen wor⸗ 


en. (Pr. u. Rau.) 

Pitt, ſ. u. Diamant 1 Bol. Pitt 
A(Biogr.) 1). 

Pitt, 1) fo v. w. Brunyinfel; 2) Ins 
fel, f. u. St. Eruz ie; 8) Infelgruppe, ſ⸗ 
u. Mulgraves; 4) Kanton, f. Nocd⸗Ca⸗ 
- rolina s. 

Pitta, f. u. Fliegenjäger A). e 

Pittäcium (vd. gr.), 1) Schreibtäfel« 
hen, Billet; 2) ck Leber, um Pflafter 
darauf zu fireihen; 8) Stückchen zu 
ment, an Weinflafhen befeftigt, mit Bes 
merkung ber Sorte, bes Alters ꝛc. 

Pittah, in Indien jede mit Mauern 
od, Helden umgebne Stadt ob. Vorftadt. 

Pittakal, Farbeſtoff, di u. Theer. 

Pittakos, geb. 649 v. Ehr., aus Mitys 
lene auf Lesbos; tödtete ben Kyrannen Mes 
lanchros 612 v. Ehr., befiegte 610, als bie 
Athener wegen bes Befites einer Stabt in 
Streit gerathen waren, den Phrynon im 
Zweikampf, flug auch bie unter Anti⸗ 
menides u, bem Dichter Alkäos mit Gewalt 
in ihr Vaterland zurüdtommenden Flücht⸗ 
linge zurück. Die ihm dafür von feinen 
Mitbürgern angetragne Obergewalt vers 
waltete er von 589 — 539, legte fie dann 
felbft nieder m. lebte noch 10 Jahre als Pris 
vatmann. Daß er nur bie Hälfte der ihm 
geihenkten Ländereien annahm, daß er ſei⸗ 


dem MWeften u. dem atlant, 


Pitt bis Pittsburg 


nem bitterften Feinde, Altäos, —2* rg 
Regierung u. (in Berfen — eſetze, 
daß er die Geſchenke des Kroͤſos ausſchlug 
ihm aber die Unterjochung der ioniſchen In⸗ 
ſeln widerrieth, chaͤrakteriſiren den Weifen, 


wie er denn auch zu ben 7 Weiſen Griechen⸗ 


lands gerechnet wird, Sein Spruch: Lerne 
die Zeit kennen; im ber Zeit ift alles G 
enthalten. (Sch.) 

Pittananas, f. u. Ananas ı. 

Pittane (a. Geogr.), fo v. w. Pitane, 

Pittauer, Dogel, fov. w. Robrbommel, 

Pitte (Waarent.), fo dv. w. Pite. 

Pitten, Marktfl. im öftreih, Viertel 
unter bem Mienerwalde ; Eifen=- u. Stein⸗ 
kohlenwerke, Schladenbab, 400 Ew. Dabei 
Felſenſchloß P- berg. 

Pittheus, Sohn von Pelops u. Hippo» 
damia, König von Trözen, weifer Fürfk, 
Vater ber Aethra. 

Pitti (Luce), Haupt ber Verſchwörung 
gegen Peter Mebici, f. ii (Geſch.) ım, 

Pitti, Palaft, f. u. Florenz (Beogr.) », 

Pittizit, fo v. w. wer echerz. 

Pittocärpium (P. LA.), Piljgattung 
von Fries zu Aethalium gerechnet. 

Pittor&esk (v.ital.), fo v. w. Maleriſch. 

Pittösporum (P. Banks) , Pflanıen» 
gatt. aus ber nat. Fam. ber Rhamneen 57 op 

eilhengewächfe, PittosporeaeRchnb., Nas 
ben Ok., 5. Kl. 1. Ordn, L. Arten: P. 
Tobira, baumartiger Strauch in Japan, aus 
ber Rinde ein wie Sagapen riechendes H 
ausfhwigend, Blüthen in endftändigen A 
terdolden, weiß, an Geftalt, Größe u, Ge 
ud den DOrangenblüthen ähnlich, in europ. 
Bewähshäufern als Zierpflanze. P. Rum- 
—— aͤher, ſaftiger, leicht abzuziehender 

inde. Der Baſt wird zu Geweben benutzt, 
in Oſtindien. Andre in Neuholland, Neu⸗ 
ſeeland, China, am Cap ꝛc. 

‚Pitts Archipela ‚ f Norbiwefks 
küſte ie. P-borough (fpr. »borro), Ort, 
f. Norbcarolina s. 

Pittsburg, Grafſchaft in ben nords 
amerifan. Staat Pennfylvanienz; 2) Stadt 
ba ‚in, auf einer Landfpige zwifchen dem Mos 
nongahela u, Alleghani (Dbio); Borftädte: 
Northerns u. Wefternstiberty, nad 
Philadelphia die größte u. gewerbreichfte 
Stadt des Staats, deshalb bas amerifan, 
Birmingham genannt, fhön gebaut, hat 
8 Kirchen, ſchöne Häuſer and Beugs 
haus, Univerfität, WBibliothef, Mufeum, 
Fabriken in Baumwolle, Glas, Eifenarbeis 
ten, bef. Nägel, ng: Fang leiweiß, 
—— u. andre chem. Waaren, Seife, Bier, 

ranntwein, erg opel , Merfte, 
— mit Fleiſch, Obſt, Eiſenwaaren, 

ebl; es iſt der größte Stapelplatz zwiſchen 
eere, u, er⸗ 
ftret feinen Wirkungstreis auf ben Ohio 
u. Miffifippi bis Neus Orleans, Es hat 4 
Jahrmärkte u. 4 Banken; 25,000 Ew.; 
wurde unter bem Namen bu Quesne 


1758 angelegt, 
Pitts- 


Pittsfield 
Pfttsfleld, 


Stadt, ſ. unt. achu⸗ 

ſetts⸗ P-insel, 1) ſ. Fehr re 

2») Infel, f. u. Mulgraves. P-strasse, 

. u. ReusBuinear P-town (fpr. staun), 
nfbip, f. Reus Port ıı. 

Pittsylvänla, Canton, f. Birginia ». 

Pittulättis, Bemahlin Petro Beys, 
f. u. Limeni. 

Pituita (lat.), Schleim. 

. . Pituitäria fössa (Anat.), f. u, Zürs 

Benjattel, P. gländula, Gehirnanhang, 

+ Gehirne. P.membräna näsi, d 

chneiderſche Haut, f. u. Nafe m. 

Pituitös (Pituitösus), f&leimig. 
FPituitösa fehris, Scleinfieber, f. u. 
. P, phthisis, f. u. Lungen⸗ 

ut sB). 

Pituläni, Bolt’ in Umbrien, mit ber 
Stadt Pitulum ; tbeilte fi in 2 Stämme, 
Pifuertes u. Margentini. 

Pity (Pitje), bolländ, Benennung ber 
japan. u. hinef. Scheidemünze, deren man 
fonft auf Java 50 auf den Stüber rechnete, 
vgP Ehina (Geogr.) m. 

Pityea, Stadt in Klein Myfien, an 
ber Propontis, 

- _BPitfnda, Stadt ber Mefoles auf ber 
WEüfte Indiens; j. Bagnagar. 

Pityokämptes (gr.), der Fichtenbeu⸗ 
ger, f. u. Skiroñ. 

Pityon&sos , kleine Infel zwiſchen 
Epibauros u, Aegina; j. Angiftri. 

Pityriasis 8 3 f. Kleiengrind. 

Pityrödia (P. R. Br), Pflanzgengatt, 
aus ber nat, Kam. der Biticeen Spr., Lips 

enblüthler, Verbeneae KRchnb,, 14. K 

Drbn. L. Urt: P. aalviſolia, in Neu⸗ 
holland heimiſch. 

Pitys ( au), 2) Fichte, 2) Nymphe, 
von Pan gelicht u, in eine Fichte vorwan⸗ 
beit; f. Boreas, 

Pityüsn (bie fihtenreiche), 1) Infel im 
argolifhen Meerbufen; 2) früherer Name 
ber Infel Salamis, 3) der Infel Ehios; 
4) der Stabt Miletos; 5) ber el Des 
monefod; &) ber Stabt Opus. 


Eitzünen (Pi ische Inseln), 
3) (Pityüsä, a. Geogr.), bei ben Alten 
2 Infeln bei Spanien 5 fie hießen beibe Eb us 


us ob, bie größre Pi a mäjor od. 
ſchlechthin ae me + Zoigaz die Bleinre 
(ij. Formentera) war nicht beachtet u. bes 
nannt, Ein. verweddfelten bamit bie nörd⸗ 
lich von ben P. gelegne Beine ſchlangenreiche 
Zufel DOphiufa (Eolubraria), j. 
olumbretes od, Monteolidre (Mons co- 
Inbrarius); body gehört diefe nicht zu dem 
P.; 2) (n. Geogr.), die Infeln Iviza, Fors 
mientera, Espalmador (bewaldet, nur von 
Kanindhen bewohnt), &spartel, Arboran, 
Beleran; vgl. Mallorca. (Lb. u. we 
Pitzen, a Sun, f. u. . 
ESE Begins, Berg, fo v. w. Spitz⸗ 
en. 
Fin (ital,, Mufit), fo v.w. mehr; wird 


rt nähern Bezeichnung gebraucht, wo bas 
eitmaß od, die Stärke des Tone abs ob, 


Las von Zivoli, 1 
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unehmen fol; 5. B. p. allögro, ge⸗ 
hwinderzp.länto, . 
Kae Part 
0 v. w. Die ehr, eber; 5. B. Andante 
plu tosto allegretto, langfam, lieber 


ein weriz gefchwind. 
Pium —— , milde & 
derlum (lat.), frommer 


ärter, p; 


Pium des 
Wunſch, an deffen Erfüllung man 3 

Piüre, Provinz u. Stadt, T i 

Pius (lt.), 1) pflichtgemä 

end gegen Ulie, gegen die man Pflichten 

at, wie gegen Gott, Vaterland, Eltern, 
Wohlthaͤter zc., f. Pietas, 8) Beinan. 
a) des N. €, Metellus 10) u, 14); 5) des 
Kaifers Antoninus, ſ. d. 

Pius, U P. J. b. Heilige, 
aus Aquileja, Papſt 142— 157, ſ. Papft 
(Geſch.) 11. Tag ber 11, Juli; Briefe von 
ibm (wahrſcheinl. unedt) in Hallands Bibl, 
Patrum. 3) P. 1l., eigentl, Aeneas Syl⸗ 
vius Bartholomäus Piccolomini, 
geb. 1405 zu Eorfini im Sienenfifdhen, war 
mit auf dem Eoncil zu Bafel, warb zu 
vielen diplomat. Sendungen gebraucht, 1442 
bes Kaifers Friedrich UIl. geh. Secretär, 
warb @arbinalbifhof v. Siena, 1458 Papft; 
ft. 1464 3 Ancona; ſ. ebd.2. Sammlung 
feiner (hiſtor, geograph. u. a.) Opera, Ba⸗ 
fel 1571. Einer der gelehrteften Päpfte, 
3) P. Ul., eigentl. Franz (Anton) To⸗ 
deſchini, auch Piccolomini, als Neffe 
bed Bor. genannt, 1503 Papft, ft. 18, Oct., 
27 Kage nad feiner Wahl; f. ebd. au. 4 
PT. IV., Johann Angelo von Mebici, 

b. — 1549 Eardinal, 1559 Papft, 
R. 1565; f ebd, u. 5) P.V., Michael 
Ghisleri, geb. 1504 zu Bosco, von niede: 
rem Stande, Dominikaner, warb Biſchof 
von Sutri, 1557 Earbinal, 1560 Biſchof 
von Monbovi, 1566 Papft, ft. 1572; f 
ebd. u. Er warb 1712 von Elemens Xi. 
canonifirt. 6) P. VI., Giovanni Ans 

elo Grafv. Braschi, geb. 1717 zu Ce⸗ 
Es Surift, 1745 Aubitor der päpftl. Canz⸗ 
lei, 1758 Geheimfchreiber Benedictd XIII., 
1766 Schagmeifter, warb aber unter Eles 
mens XIV. Abt zu Rubiaco u, Earbinal u. 
1775 Papft, ft. 1799 in ber Eitabelle zu 
Balence, wohin ihn bie —— abgeführt 
hatten; ſ. ebd. a. 7) P. VII., Gregor 
Barnabas Graf Chiaramonti, geb. 
1742 zu Ceſena, Benedictiner, lehrte zu 
Parma Philof., zu Rom Theol., warb Bifchof 
Earbinal u, Biſchof von 
Ymola, 1800 Papft, ft. 1828; ſ. ebd. oo. 8) 
P. vili ranz Xavier Graf Caſti— 

lione, geb. 1761 au Cingoli, 1800 Biſchof v. 
ontalto, 1808 von Napoleon nach der Lom⸗ 
pardei verbannt, kehrte 1815 zurüd, 1816 
Sarbinal, 1821 Großpönitentiarius u. Biſchof 
von Krascati, 1829 Papft, ft. 1830; f. ebd. zue. 
9) P. 1X, 3obann Maria Graf Mar 
ftai — geb. 1792 zu Sinigaglia, 
1852 Bifchof zu Imola, 1840 Eardinalpries 
fter ‚am 16, Juni 1816 Papft, Lb. 


%- 


134 Placke bis 


ebd. 1589 berausgab, ber aber auch in meh⸗ 


tere größere Sammlungen von Altern ärztl. 
Scäriften, ven Etienne, Rivinus, ers 
mann ıc., überging. ) 

Pläcke, 3) fo r. mw. Platte; 2) 
(Pläckbuckel), ſ. u. Derüude ı.. 

Pläcken, 2) derb ſchlagen, befonders 
feuchte Erde derb fchlagen, wozu man fi 
bes Pläckscheits bedient; es findet 
vorzüglich bei den Pladiwerten (f. db.) ſtatt; 
2) Jemand viel unnöthige Befchwerde ver⸗ 
urfahen; 3) Wolle zuerft auf groben Kräms 
yeln (P-schrobeln) bearbeiten; 4) 
anbeften, befeftigen; 5) Flecken maden, 
haben od. betommen. 

Pläcker, 1) f. u. Pladern; 2) fehs 
lerhafter ſchwarzer Fleck in eıner radirten 
Kupferplatte, indem bei zu dichter Schrafs 
firung das Scheidewaſſer ben Firniß ganz 
Buräfteffen bat. 

Pläckern, einzelne unordentl. Schüffe 
(Pläcker)thun; Pläckerfeuer, das 
in ein regellofes Feuer ausgeartcte Sdies 
Ben ber Infanterie; fo v. w. Hedenfeuer, 

Pläcksoden (Wafferb.), fo v. w. 
Dedrafen, 

Pläckwerk (fr. Placage), wird an 
Statt ber ausgeflohenen Rafen zur Bes 
Meibung ber Bruftwehr u. der Erbwälle 
angewendet, indem man gute, von Kies ur, 
Steinen gereinigte Thons od, Gartenerbe 
(P.- erde) anfeudtet u., nad Berhältniß 
ber Höhe, in 6—80 F. breiten Lagen an 
den ehe feft ftampft, u. babei von 
8 zu 8 8. frifhe Queckenwurzeln od. andre 
ſchnoll wachſende Gräfer einlegt, welche in 
ber feuchten Erbe bald bie ſchiefe Fläche 
mit einer grünen Matte überziehen, mos 
durch das Ausfpühlen u. Xbrollen ber Erde 
gehindert wird. ( y.) 

lacödium (P. Hofm.), Abtheilung 
ber Fledhtengatt. Parmella. 

Placödus, nad Agaffiz ausgeftorbene 
Gattung der eckſchuppigen Fiſche, deren 
glatte Zähne 4— beckig find, an den Eden 
abgerundet u. pflafterförmig im Gaumen 
figen. P. gigas u, a. im Mufceltalte von 
Baireuth ıc. — * 

Placolden, ſ v. w. Knorpe e3 
Schuppe auf Taf. 6 E, Fig. 47. 

Pläcomus (SZool.), f. u. Horngorgonie. 
. Pläcs, Marktfl. fo v. w. Plag. 

Placüna, f. Scheibenmuſchel. 

Pladarösis (v. gr.), 29 Lymph⸗ od, 
— Balggeſchwulſt; 2) beſ. der Augen⸗ 

er. 


PläA&a, fo v. w. Pleea. 

Plänckner (Dthello v. P.), geb. zu 
Zeig 1797, trat 1811 in Sıcfen- Gothas 

Itenburgifhe Militärdienfte, ward 1812 in 
Rußland gefangen, madıte 1814—15 bie 
Feldzüge 'n Frankreih mit u. nahm 1835 
als Oberlieutenant den Abſchied, fih auss 
Sließlich literar. Befhäftigungen wibmend, 
Schr. unter dem Pfeudonym Eginharbt; 
List u. Schatten, Erfurt u, Gotha 1881; 


Plättchen 


Schickſalswechſel, pp; 1832; Liebe. Made, 
Reue, Altenb. 1836, 2 Bbe.; Der Erbgraf, 
ebd. 1839; Mathilde, ebd. 184041, 3 Bde. ; 
Neue Abendgenofren, ebd. 1842, 2 Bde. ; auch 

ab er Parodien, Quedlinb. 1827— 87, 8 

ammıl,, heraus u. lieferte viele Gebichte 
u. andre Beiträge in Journale. Er fi, 1847, 


Pläöner, in manden Gegenden, 5.8. 
in Sadıfen, 2. in bünnen Platten ſich 
abfondernde Geftein, vorzugsweife aber bie 
mergeligen u. ſandigen Kalkfteine, welche 
zu ber Kormation der Kreide gehören, f. 
Kreidegebirg «. Der P., welder den Qua⸗ 
derſandſtein von Sachſen, Böhmen u, Schles 
fien in einen untern u, obern trennt, wirb 
von Geinitz in einen untern, mittlern u. 
obern eingetheilt, von welchen ber untere 
fih in feiner Beſchaffenheit nah ben baruns 
ter liegenven Gebirgsarten richtet. Der mitte 
lere P. tritt theild als mergeliger Sand⸗ 
ftein (P-sandstein) auf, theils als fan« 
biger od. thoniger Kalkftein (P-mergel), 
fo baß ber Gehalt an Bohlenfaurem Kalte 
n bem mittleren P. zwifchen 5 u, 45 Proc. 
etwa varüirt. Der obere P, ift entw, ein 
grauer, dichter, kalkiger Mergel od, ein merg⸗ 
liger Kalfftein (P-kalkstein, Opuka 
in böhm. Sprache) mit etwa 75—85 Proc, 
an fohlenfaurem Kalte. Alle & Bildungen 
bes Pss, bef. aber der untere u, obere, ums 
fließen ſehr viele Berfteinerungen, Reſte 
von Haififhen, Muſcheln, Schneden, Kos 
rallen u. a, Seetbieren, Der P. ift in Mit⸗ 
tels u, NDeutfchland fehr verbreitet. (GT.) 


Plänkern, 1) (Plänker, Krgsw.), 
f. Bläntter u. Blänfer; 2) (Forſtw.), fo 
v. w. Pläntern, f. den folg. Artikel, 


Plänterwirthschaft (Fehmel⸗ 
wirtbfhaft), die Waldbehandlungsart, 
wo man ben Forft überall mit Holz von je⸗ 
bem Alter im Beftand zu erhalten u, zur 
Befriedigung ber Holzbebürfniffe nur bie 
ftärfften u. bie im Abſterben beariffenen 
Bäume einzeln herauszunehmen fucht; ent» 
gegengefegt ber Schlagwirthſchaft. 


Plärrauge, 1) Augenliderrandents 
zundung mit Xriefen des Auges; 2) bef. 
in Verbindung mit Ausenliderumftülpung, 

Pläsch (Baarent.), fo v. w. Lahn, 

Pläswitz, Dorf im Kreife Greiegen 
des preuß. Roebʒio Breslau, Park, Schloß, 
400 Ew. Hier am 4, Juni 1813 Waffens 

illftand zwifchen ben Franzoſen u. ben 

reußen u, Ruffen, f. u. Ruffifch= Deuts 
her Befreiungsfrieg san. Bon bier wirb zus 
weilen auch der Waffenftillftand von Poifch- 
wig batirt, 
Inete, Münze, fo v. w, Plate 2). 

Pläth, leichtes Floß, das bann, wenn 
Biußfitfte von der Werfte in ben Fluß ob. 

anal —— werden u. zu fürchten iſt, 
daß fie zu ſehr an das entgegengefegte Ufer 
anfteßen, dafelbft hingelegt wird, 

Plätscher, fo v. w Schlagtaube. 

Plättchen, 2) eine feine Platte ;» 


(Baum,), 


Plättchenkolben bis Plagulae 


auw.), f. Glied sb); BI (Anat.), ſ. Blätts 

en; 4 * am Kindskopf, die vor⸗ 
dere Fontanelle, f. u, Fontanellen; 4) fo 
v. w. Piftole 3). 

Plättcehenkolben ($laf.), ein Bleis 
ner Löthkolben. 
Plätte (Schiffsw.), fo v. w. Plette. 

rPlätten, 1) fe v. w. Bügeln od, Plats 
ten, f. d.;5 2) f. u. Drabtzichen a». 

Plättenberg (Plattenberg),3weig 
ber Alp, f. u. Heuberg. 

Plätter. f. u. Drabtziehen a». 

FPılätthammer, Hammer mit glatter 
Bahn, mit weldhen die Spigen ber breis 
ſchneidigen Nadeln glatt gefhlagen werben, 

Plättmaschine, fo dv. w. Drahts 
plättmühle,. 

Plätz (Sciffb.), fo v. w. Pläth. 

Plätze (Zagbw.), f. unt. Schwein u. 
Plätzen, f. u. Plag 3). 

Plätzesaat (Forftw.), f. u. Saat, 

rg (Kupferfhm.), fo v. w. 


aß. 
Prätzig (Forft.), von einem Hau, in 
welchem man nur einige Striche abholzt. 
Plafönd (fr., fpr. Plafong), 2) bie 
Dede eines innern Gebäuderaumes; 2) 
eine durch Stuccaturarbeit od. Malerei vers 
terte Dede; baber 3) auch das an einer 
teihen befindl, Dedengemälde. In ältern 
iten bat man in Bezug auf Eompofition 
u. Beihnung der P-malerei keinen Uns 
terfhied gemacht, ob ein Gemälde für bie 
Band od, für die Dede beſtimmt fei. Als 
man aber anfing, auf Illuſion einen Werth 
& legen, behandelte man Dedenbilber als 
orgänge an ber Dede, bie fi daher dem 
Auge in ber wunberbarften Verkürzung zei» 
en mußten. Den Unfang hiermit machten 
rreggio in den Kuppeln bes Doms u. 
von 8, Giovanni in —— u. Julio Ro⸗ 
mano im Palazzo del Te zu Mantua. Man 
at blefen Styl ber Dedenmalerei bis auf 
ie neuefte Zeit beibehalten, u. nur Corne⸗ 
lius (in der Glyptothek u. Ludwigskirche) 
u, andre beutfche Künftler nad ihm baben 
dafür wieder die Weife ... u, älterer 
Meifter angewendet. Zu bemerken bleibt 
indeß, . bie Dedenmalerei, fobald fie 
mehr als leicht faßliche —— allge⸗ 
meinen Inhalts, am beften Ornamente, eñt⸗ 
hält, gegen die Gefege naturgemäßer Bes 
fradtung ftreitet u. unter unfägliher Ans 
firengung bes zurüdgebognen Genids eine 
rubige, tiefeindringende Anfhauung unmög⸗ 
lich mat. U u. Fst.) 
Pläga (lat,), 1) Geſchwulſt, Beule, od, 
brauner Fleck, von einem Schlage, Stoß 
ob. Ball; 2) Wunde. 

"Pläga cälvia (P. calvisiäna), 
Drt od. Gegend in Sirilien, auf der Straße 
von Agrigent nah Syrakus, beim j. Capo 
Suprano, weftl, von Bela. P. cfmbae 
Drt od. Gegend im Innern von Sicilien, 
weftl. vom Flecken u. Fluſſe Ragufa. P. 
mesopotämia, Ort od, Gegend zwi⸗ 


ei P. calvia u. P.cymbae, an o:r Müns 
an eines weftl. Seitenfluffes des Achates 
in biefen. (Sch. 

Plagälische Tönart, f. u. 
foftem, 

Pläge, 1) ein beſchwerliches, dauern⸗ 
bes Uebel, fo Zandplage; 2) (P- geist) 
aud ein plagendes Individuum, 

Plägen, f. Zehn Plagen. 

Plägge, 1) Stüd abgefhälter Rafen; _ 
daher P-n häüen, den Rafen abs 
fhälen; geſchieht in der Haide zur Bereis 
tung bes Eompofts, od. in Wäldern, wo es 
aber nad guten Forftordnungen verboten 
iſt; 2) (Wafferb.), fo v. w. Pladfoden; 
3) Stüd Land, das mit Gras cd. Heide 
bewadfen if. P- brennen, fo v. w. 
Rafenbrennen, ſ. d. P-torf, f. u. Torf. 

Pläggras, ſo v. w. Riedgras. 

Plagiänthus (P. Forst.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. der Malvaceen ” 

auerfleegewähfe, Myrodieae Rchnb., 
16. Kl. 7 Orbn. Z. Urten: P. divarica- 
tus, neufeeländifher Straud; P. sidoldes, 
auf Ban=Diemensinfel, 

Plagiärius (lat.), 1) Einer, ber bie 
Leute brüdt, um das Ihrige bringt; 2) 
ber wilfentlih einen freien Menfhen als 
Sklaven Pauft od. verkauft, od, fonft fremde 
Sklaven an fi zieht od. verkauft, einen 
fremden Sklaven verführt, feinem Herrn 
zu entlaufen, einen entlaufenen aufnimmt, 
berſteckt ꝛc.; das Verbrechen: Fo ringen 
vgl. Fabia lex. 3) Scähriftfteller, ber aus 
fremden Werfen Gedanken, Worte ıc. ent⸗ 
wendet, ald wären fie fein Eigenthum. Das 
Vergeben: Eingiäs (Pläglum lite» 
rärium). gl. Compilation. (Sch.) 

Plagiäülos rt u. Flöte u, 

——— uſchel, ſ. u. Patull 

allia. 


Plagiöbothrys (P. Fisch. et M.), 
flanzengatt, aus ber nat, Fam. Rauch⸗ 
ättrige, Cynoglosseae Rchnb., 5. KL.1. 
Ordn. L. Art: P. rufescens, in Ebili. P- 
chöilus (P. Harnke.), Pflanzengatt. aus 
ber naı. Kant. Compositae, Senecionideae. 
Arten: P. solivaeformis, Tanacetoides, 
— — ger —— 
anzengatt. aus ber nat. Fam. - 
nosae, Lotene Sweet. Arten: in Pens 
holland. P-pus (P. Brid.), Laubmooss 
gatt. aus der Gruppe Bartramiaceae. (Su.) 

Plagiöstoma (gr.), 2) f. Schiefmaul 
u. Quermaul; 2) Arten aus der Mufcels 
gatt. Lima, 

Plägium (lat.), Menfhenraub, f. uw. _. 
Plagiarius. P, militäre, die ftrafbare 
Merbung zum Kriegsdienftl. P. literä- 
rium, f. w. Plagiarius 8), 

Pliagosköp (v. gr): 1) Bindfahne 
- d. 32) bef. wenn biefe.im Innern eines 

ebäudes durd einen Zeiger an ber Dede 
die Richtung des Windes andeutet. 

Plägulae (Chr.), 1) Schienen (f. d.)3 
2) Compreſſen (f. b.). 

Pla- 


biefem wieber in weit Pürzerer, als bei Sa⸗ 
turn der Fall ift, woraus man erkennt, daß 
fie ſämmtlich fih in weiteren Bahnen, als 
die ber Erbe (die fheinbare Sonnenbahn 
am Himmel), u, zwar Jupiter in noch weis 
terer, ald Mars, Saturn aber in ber weites 
Be Bahn ſich bewegen. Wegen ber eignen 

ewegung ber Erbe um bie Sonne fommt 
es nun periodiſch vor, baß bie P. in ihrer 
früher beobadteten Fortbewegung in ben 
Zeichen bes Threrkreifes von Welten nad 
Dften, welcher zu Folge fie alfo von einem 
Tage zum andern etwas fpäter auf: u. uns 
tergehen, nachlaſſen, endlich auf eine kurze 
Beit fcheinbar ftillftehen, von nun aber 
einige Zeit lang in entgegengefegter Rich⸗ 
tung von Dften nad Welten fortzurüden 
einen eh werben), bald aber, 
ierin wieder nad affend, mit beichleunig« 
ter Bewegung in ihren vorigen Gang zu⸗ 
rüd kommen (rehtläufig werden). 
— ſind ſie in ei ihrer Bewegung 
(e enfo wie bie untern P.) von Zeit zu Zeit 


ber fcheinbaren Nähe der Sonne in ihren U 


Strahlen verborgen, alfo mit der Sonne 


fin ch über ben Horizont (mit ihr in Con⸗ 3 


Junction, f.d.); das entgegengefegte Ver⸗ 
ältniß (Oppofition, f. d.}, wo ein 
aufs, wenn bie Sonne untergeht, u. unters 
ge t, wenn bie? aufgeht, fann natürlich nur 
ei ben obern P. vorkommen. Aeltre Aftros 
nomen unterfhieden auch noch Seitenſtel⸗ 
lungen ber E u der Sonne, ald Gebrittz, 
Gevierts, efeäpfgein u, m. Bon ber 
Sonne aus gebacht, bewegen ſich aber alle 
$; in gleiher Rihtung, doch mit einiger 
meihung bes Winkels ber Bahn von 
ber bes Sonnenäguators u, auch unter ſich, 
woraus aud einige Abweihung bes Wins 
kels ber Bahn ber einzelnen P. von ber 
Erbbahn folgt. "Die P- bahn burds 
chneidet alfo bie Erbbahn (Ekliptik) in 
entgegengefegten Punkten, die man (eben 
o wie in ber Bewegung bes Mondes um 
ie Erbe) ald auffteigenben u. niebers 
ſtelgenden Knoten bezeichnet (vgl. Kno⸗ 
ten) ; fie haben alfo einen wechfelnden, nördl. 
ob, fübl, Abftand von ber Erbe, nördl, ob, 
fübl. Breite (f. Breite, aftronomifche), die 
eben a wie ihr Abftand vom erften Punkte 
bes ober⸗ im Thierkreis ar Länge (f, 
Länge, aftronomifche), na raden, M 
auten u, Stunden an ber Himmelskugel bes 
mt wird, 1% Kerner haben fie, da fie in 
Uipfen um die Sonne fi bewegen, ihren 
weiteften u, geringften Abftand von ber 
Sonne (Uphelium u. Perihelium, f. u. 
Aphelium) im entgegengefegten Punkten 
ihrer Bahn, eben fo einen Zeitpunkt, wo 
e ber Erbe am nächſten, einen andern, wo 
e ihr am fernften find. Auf die Sonne 
aogen aber bewegen fie ſich nicht nur mit 
ber Erbe in übereinftimmender Hauptrich⸗ 
tung, fondern auch mit einer, in dem Bers 
1. ihrer Entfernung u. ihrer in ziem⸗ 
ch gleichem Berhältniß veränderten Dich» 


Planeten 


tigkeit abnehmenden Geſchwind ſo daß 
bie Periode, innerhalb welcher fie ihren Um⸗ 
lauf maden (das P-jahr), nicht allein 
wegen bes im Berbältniß des mittleren Ab⸗ 
ftandes jedes P. von der Sonne zunehmen⸗ 
ben Umfangs der Pxsbahn, fondern auch 
wegen ber mindern Geſchwindigkeit ber ent⸗ 
fernteren P. in jedem Zeitmoment, größer 
ift. Immer aber ift diefe Bewegung in ber 
Sonnennähe etwas befchleunigter, in ber 
Sonnenferne etwas verzögerter. '? Auch 
ift in der Entfernun ber. von ber Sonne 
ein a Verhaͤltniß unterfcheibbar, fo 
baß bie Entfernung, von ber Mercuriuss 
bahn an, wenn aud nicht ſcharf, geomes 
trifh u. zivar um bas Doppelte bed vorigen 
Betrages zunimmt. " Endlih kommt auch 
allen 9. eine Bewegung um ihre eigene 
Are von Welten nad Dften Bi 4 In neu⸗ 
ſter Zeit iſt aber die Kenntniß der P. durch 
rg Entdeckungen weſentlich bereihert wor⸗ 

en, nämlich durch bie Entdeckung eines 
äußerften P. in ber Planetenreibhe, bes 
ranus, u. bann durch allmählige Auffins 
bung von 4 ganz Beinen P,, der Veſta, 

uno, Ceres, Dallas, bie unter fi 
wieder in einer Art von Zufammenhang 


P. ſtehen, indem jeber für fid, aber dem ans 


bern nahe u. zum Theil mit ihren Bahnen 
fih ſchneidend, die Sonne in dem Abftanbe 
umkreiſen, ber früber ſchon, ba bier in ber 
Progreffion der Psabftände von der Sonne 
aus eine Lüde erfchien, die Bermuthun —— 
ſich hatte, daß einem Zwiſchen⸗P. feine 
&telle bier angewielen fei (vgl. Afteroiden). 
ı# Außerdem wurde auch bie neuere P⸗kunde 
burd die Auffindung eigner Trabanten 
(f. d.) der 8 äußerften P., in eben ber Urt, 
wie bie Erde an bem Dionde einen befi 
bereithert. Nach bem jegigen Standpu 

ber Aftronomie zerfallen alfo die fämmtl, 
119. in 8 verfhiebne Gruppen: A) 
belifche P., bie verhältnißmäßig 4 Heinen 
MWeltkörper, die fi in der Aufeinander⸗ 
olge» Mercurius, Benus, Erbe (mit 
hrem Mond) u. Mars, in bem relativ bes 
ſchraͤnkten Gebiet des Sonnenfoftems, bis 
zu befien Grenzen bas Zodiakallicht (f. d.) 
reicht, in immer an Größe zunehmenden 
Bahnen um bie Sonne bewegen u, die, ba 
bie Erde ben — bildet, auch als 
te ſche B. bezeichnet werden können. 
Ir Als gemeinſchaftliche Charaktere kommen 
ihnen zu: ungleich größere Dichtigkeit, als 
bie Sonne; eine etwa 24 Erbenftunden be⸗ 
tragende Dauer ihrer Bewegung um ihre 
Axe; eine Reigung ihrer Drebungsare zu 
ihrer Bahn von mehr als 20%; eine ziem⸗ 
li gebirgige Oberfläche; eine Atmofphäre, 
bie der ber Erbe entfpridhtz vorzüglich eine 
Geſchwindigkeit der Bewegung auf ihrer 
Bahn, bie der ber Umdrehung um ihre Are 
über 60 Mal überlegen it. '*ks) Die 4 
Afteroiden: Befta, Juno, Eeres, Pals 
las, mit planetar. Natur (Mittel«P.) 
in dem Zwiſchengebiet des —— 


Planeten 


- Sie feheinen Ueberrefte eines auseinander 
getriebenen größern P. zu fein. Ihre Arens 
Drehung ift noch auf keine entfcheidende Art 
beobachtet; ihre Umlaufszeiten aber fallen 
wifhen 1327, u. etwas über 1682 Tage, 
fin alfo gerade um ein Monbenjahr unters 
hieden. "C) Uranifche (fonnenfern 62 
P.: Jupiter, Saturnus, Uranus. Ein 
neuer von Cacciatore zu Palermo 1837 an⸗ 
eblich entdekter, jenſeit des Uranus Preis 
ender, war wahrſcheinl. eine optiſche Täu⸗ 
* Sie haben weit erheblichere Größe 
. bem Bolumen nah, fo daß bagegen bie 
von ihnen eingef&hloffenen P. in diefer Hin⸗ 
fit faft gar nit in Betracht kommen, in» 
bem ber äußerfte, Uranus, die Erde (bie 
von ben Beinern P. ud ber größte ift) 
über 80, Saturn (ohne ben Ring) etwa 
98, Jupiter aber —— 1448 Mal 
barin übertrifft; mindere Dichtigkeit als die 
Sonne; eigene Fee rg ber Atmos 
gie, indem biefe nit Wolken, fonbern 
onen bildet, bie ben Körper in horizonta⸗ 
Ien Streifen umgeben; große Schnelligkeit 

rer Arenummwälzung, fo baß bie Periode 
einer jeden, ungeachtet ber Größe ber P., 
doch nur etwa halb fo lang ift, als die der 
Erbe; Berzögerung ber fortrüdenden Bes 
mwegung, wodurch bie Geſchwindigkeiten ber 
Axenumdrehung u. ber Fortrüdung einans 
ber ztemlih gleich kommen; beträchtliche 
bplattung nah ben Polen; Begleitung 
von mehrern XZrabanten (des Jupiter von 
4, bes Saturn von 7, des Uranus Des 
ftens von 6 Xrabanten); nur geringe Abs 
weidung ber Bahnen von der Ebene bes 
Sonnenäquators (zwifchen 5° 57° 28” u, 6° 
44° 5’), Ueber jeden einzelnen P. f. die 
eignen Artikel. Vgl. auch Sonne u. Sons 
nenfuftem, Welt u. Weltkörper, Gravitas 
tion u. verwandte Artikel. 2) (Gef), 
Die Alten Bannten, wie f[hon* erwähnt, als 
P. Mercurius, Benus, Mars, Jupiter, Sas 
turn, m fie aud Sonne u. Mond rech⸗ 
neten. Die Kenntniß derfelben erhielten bie 
Griechen von den Ehaldäern u. Aeghp⸗ 
tern. Diefe erhoben die P. zu Gottheiten 
des erften Ranges, u, zwar Mendes (U, 
Chaos, Firmament), Rempha (Saturn), 

tzeus (Jupiter), Erton (Mars), Pire 


Sonne), Surat (Benus), Piermes 
Piioh (Mond). Jeder biefer 
. wer bei ben Aegyptern Regent eines 


der 7 Wochentage; daher benannten bie Rö⸗ 
mer ihre Wocdentage nah ihnen. " Die 
griech, Namen ber P. (Phäanon [Gar 
um], 9 ——— ‚ Pyrveis 
Mare], Helios [Sonne], — 
Benus|, Hermes [ Mercur], elene 
Mond)) find alle von Feuer, Lit, Glanz 
ergenommen. Bueber den Urfprung ber jet 
u. fbon im Alterthum gebraudlihen P- 
zeichen meint Saumaife, fie feien Schrift» 
züge aus ben Anfangsbuchftaben ihrer Nas 
men; nah Scaliger ftellt Saturn) eine 
Hippe vor, 2% (Jupiter) Blig od. ein Z 


Zeis), & (Mars) Lanze u, Schild, O (Sof), 
onneniheibe, C (Luna) zunehmenden 
Mond, 2 (Venus) Spiegel der Göttin, 
—— Heroldsſtab. * Dieſe P., bef. 
onne u, Mond, wurden von ben Ehaldäern 
als bie wirkende Urfache bei allen ird, Bes 
gebenheiten angefehen, u. mit ihnen vers 
einigten ſich dann bie —* e ber Zeichen 
bes Thierkreiſes. Bei der Geburt bes Men⸗ 
fhen Pam es bef. auf 4 Zeihen an: auf 
das, weldes im Augenblid der Geburt aufs 
aing, bas, welches gerade in der Mitte bes 
Himmels ftand, das eben untergehende u. 
bas unterirbifche, d. h. das im entgegenges 
fegten Meridian unter ber Erbe —* 
rende. * Dann beobachtete man auch bie 
Beiden, bie vor jedem diefer Hauptzeichen 
unmittelbar vorbergingen u. ihm fol 
u. fomit hatten alle 12 Einfluß auf St 
u. Unglüd, Gutes u. Böfes, Leben u, Xob 
bed Neugebornen. Auch einen Geſchlechts⸗ 
egenfaß unter ben Zeichen feßten fie feft, 
dem fie biefelben vom Widder aus abs 
wecfelnd als männlich u. weiblich fi 
baten u, biefem gemäß ihren rt 
ftimmten. * Jedem Beihen war ein Obers 
gott zugeorbnet, jebes wieder in 3 Dekane 
getheilt, benen eben fo viele Genien zu 
geben waren, während noch niebrigere ne 
telligenzen ben kleinern Unterabtheilun 
vorftanden. * Im Zodiacus bewegten fid 
nun als Herrfcher bie T P. u. bie vornehms 
ften unter ihnen Sonne u, Mond. Bie 
hatten ihre Häufer im Thierkreife, Sonne 
u, Mond auf bem Scheitel bes grußen Him⸗ 
melsberges, jene in ber Feuerglut des Lö⸗ 
wen, biefer im Krebfe, dem Thiere des 
Waffere u. ber Feuchte, Mereur, der nädhfte 
bei ber Sonne, in den Zwillingen u, ber 
Jungfrau, Venus im Stier u. in der Wage, 
Mars im Widder u. Skorpion, Jupiter in 
ben Fifcden u. im Schügen, Saturn zu uns 
terft im Waſſermann u. im Gteinbod, 
Kerner wurden bie P. auch unter bie 86 
Dekane vertheilt, fo daß Mars mit dem 
1, Dekan bes Widbers anfing, worauf (e), 
9,9, C, 8, % folgten, u. dann bie Reihe 
wieder mit Mars begann, bis ber ganze 
Thierkreis vollendet war. * Feber P, hatte 
in feinem Dekane eben bie Kraft. wie in 
einem Haufe; biefe wurbe aber am hoöch⸗ 
n, wem er feine Eraltation (Erhös 
ung) erreichte, näml. O in 19 V, € im 
dB, % im 15° np, 2 im 27% x, JS im 28* 
3, 24 im 15° m, 5 im 20° u. #49, wur⸗ 
ben ben 4 Weltgegenben sugegeben: 24. dem 
N., 2 dem S., H dem d., !bm W. 
"Den ganzen Orient beherrfchte die Sonne, 
u. ihr war zunädft Jupiter verbunten, ben 
ften der Mond u. mit ihm Venus. "So 
wie bie Beiden, theilten fih aud bie P. 
in gute u, böfe. Sonne u. Mond waren 
Megenten bes Lebens; jene gab Empfin⸗ 
bung, biefer Wachsthum. Jupiter u. Bes 
nus waren gut m. ihre Verbindung mit 
Some u. nd, m u. Mars m 
re: 
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weil fie ſich zu beiden nur wenig hinneigen, 
Mercur, nad BefhaffenHeit der Afpeeten, 
bald gut bald böfe. Auch der Geſchlecht s⸗ 
unterfhied wurbe bei den Sternen be» 
achtet: Mond u. Venus waren weiblich, 
Sonne, Saturn, Mars männlich, Mers- 
‚eur beides. Der Tag vermännliht die P. 
durch Wärme u. Kraft, die Nacht verweib« 
licht fie durch Feuchtigkeit u. Ruhe; auch 
wäbern fie fih dem männl. Eharakter, wenn 
fie vor der Sonne im O. bergeden, u. bem 
weibliden, wenn fie ihr meftlich folgen. 
Aller —— Vater iſt der Himmel u. 
die Mutter iſt in den Elementen. " Diefe 
Elemente wurden unter bie 12 Zeichen vers 
theilt, fo daß dem Löwen, ald Zeichen 
des Sommerfolftitiums, welches er 2500 v. 
Ehr. war, das Feuer, der Jungfrau die 
Erde, ber Wage die Luft, dem Skorpion das 
Waſſer u. fo fort herum entſprach. * Dies 
fen aftrolog. Sigen gemäß war nun 
aud der Tempeldienſt eingerichtet, daß bie 
aftrolog. Mächte darin niederfteigen u, ihre 
Strahlen hineinmwerfen konnten. ® Jeder P. 
atte im Bilde feine he u. Geftalt, 
en eignen Eultus, feine Priefter ein eignes 
oftum. Bol. Aftrologie, Nativitärftellen, 
Eonftellation, Soroftep. (Pi. u.Sch.) . 
Planötenbuch, Bud, weldes ans 

‚ wie man aus bem Stande u. ber 
[haft der Planeten fib u. Andern 

es od. Bifes —— Pönne. Sol⸗ 
cher Bücher gab es ehemals viele, u. and, 
ein neueres: das große 3 welches aus 
dem Platon, Ptolemäos, Bali, Abu Mas 
far, Barlaam u. I. Königsberger zuſam⸗ 
mengezogen, Lpz. 1724; auch dus große 
«a d. Plato, mit der Gcomantie, Phy⸗ 
ognomie, Chiromantie, Frankf. a. Di. IR0O, 
Sonft waren dgl. aud; den Kalendern beis 


gefügt. 

Planötenjahr u. Planetenlauf, 
f. u. Planeten 1). 

Planetenlesen, vermeintliches Ers 
kennen zukünftiger zufalliger Ereignıffe aus 
bem Planetenftande ; ift in neuerer Zeit, in 
e fern eigne P - euer bie Leichtglaͤubig⸗ 

it des . Haufer zu ihrem Bortbeil 
mißbraucten, Gegenftand der Eriminalger 
feggebung geworben, 

Planeteninnschine, f. u. Plane⸗ 
tarium. L. Wosifs 

Pianötenspiegel, vgl. es 
Quaderat .. ER 4 

Planötenspiel, veraltetes Spiel, bas 
mit der vollen franz. Karte unter höchſtens 
6 Perfonen gefpielt wird. Die Karten wer» 
ben rechts bis zum Aufgehen herumgegeben. 
Der erfte fpicht von ber niedrigften Karte 

em Us) aus u, wirft die zunaͤchſt darauf 

Igeuden ohne Rückſicht auf die Farbe zu. 

enn er aus Mangel einer auf die zulegt 

ugeworfene paffenden Karte nicht weiter 
Yen kann, fo wift der 2. dann der 3, ıc, 
je Diefes gebt fo lange herum, bis einer 

Spieler fi kartenfrei geworfen bat, 
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dem dann bie antern fo viel Marken zah⸗ 
len müffen, als fie Augen in ihren Karten 
haben. Die Earreauneun, Planet ge 
nannt, Bann in alle beliebige Karten vers 
wandelt werben. Wer fie in ben Händen 
behält, muß alle Augen boppelt zahlen, wer 
fie aber als legte Karte zuwirft, erhält von 
allen Andern das Doppelt ihrer Augen u. 
zieht zugleich den Pot. (Hp. 

Planötenstunden, y„\% des natürl, 
Tags, d. i. von Sonnenaufgang bis Sons» 
nenuntergang berechnet; nad ſolchen rech⸗ 
neten mebrere alte Völker. Desgl. „, ber 
natürl. Naht, von Sonnenuntergang bis 
YAufgang. Diefen, nad ber Jahreszeit uns 
gleiben Stunden wurden bie 7 Planeten 
als Regenten zugetbeilt, woraus die Nas 
men ber —— entſtanden, indem der 
Regent der erſten Tagesſtunde dem Wochen⸗ 
tag den Namen gab. 3. B. die letzte Nacht⸗ 
ftunde des Sonntags war bir Stunde Mer⸗ 
curs, daher die erfte des folgenden Tages 
die des Mondes. Vgl. Woche. (v. My. 

Planttensyrtem, f. Sonnenſuſtem. 

Planetenzeichen, f. u. Planeten m. 

Planetoiden, fd v. w. Aſteroiden. 

Pianetoläbium, 2) fo v. w. Plas 
netarium, bef. 3) ein mitt einem uhrartigen 
Triebwerk verſehenes. 

Plänhammer, fo d. w. Planirham⸗ 
mer. P-hnaus, I) fo dv. mw. Eiſenſchmelz⸗ 
wert; 2) bef. das Gebaͤude, wo der Schmelze 
ofen ftebt. 

Plänhirsch, ſo 9. w. Platzhirſch, f. u. 
Hirſch Dia. 

Pläni, Fiſch, fo v. w. Schollen. 

Plänian, Martefl. im Kr. Kaurzim; 
700 Em.. nah ihm wird aud die Schlacht 
von Kollın benannt. 

Planiglöb (P-bium);, Verzelch⸗ 
nung einer Halbkugel, mit den darauf ber 
findl. Gegenftänden, auf einer Ebene, ſ. 
Landfarte n 

Planimöter, ein von bem Medyas 
nicus Ernft zu 1 She erfundenes Inſtru⸗ 
ment, mittelft deſſen man den Flaͤchenraum 
ebener Figuren, von welchen geraden ob. 
frummen Linien fie auch immer IST 
fen fein mögen, beftimmen u, an einer Scala 
ablefen fann. Dad Princip, das der Eons 
firuction bes P. zum Grunde liegt, ift fehr 
finneerh u, kann am Püryeften dadurch bes 
zeichnet werben, daß durch doppelte Berech⸗ 
nung einer Scheibe an der Oberfläche eines 
Kegels die Methode der Infinitefimalrechs 
nung tem Auge verfinnlict werde. Die 
Brauchbarkeit der ziemlich einfahen Bes 
rehnung hängt übrigens von einer äußerft 

eraden "en en derfelben ab. Als 

eglaubigung für die Richtigkeit des P. 
wird ang.führt, daß bie damit vorgenoms 
mene Meffung frummliziger Figuren, beren 
Quadratur durd Rechnung befannt war, ein 
gerau übereinftimmendes Refultat gab. ( Lö.) 

Planimetrfö (v. lat. u. gr., ber Theil 
ber Geometrie (f, d.».), ber mit ſolchen 

Raums 


Planina vis Planospirites 


Raumgebilyen befhäftigt, die nur in einer 
Ebene’ liegen, * unkten, Linien u. 
gerad⸗ u. krummlinigen ebenen Figuren, 
don letzteren rechnet man nur die Lehre 
vom Kreiſe bierber u. allenfalls bie Ke⸗ 
gelfänitte, fofern fie als in der Ebene 
conftruirte Figuren betrachtet werben, 
Alle übrigen frummlinigen Figuren werben 
in ber analyt. Geometrie En 

Planina, Marttfl., fo v. w. n. 

Planipödia comöddia, fo v. w. 
Crepidata comoedia, f. u. Romiſche Liter 
ratur». 

Planipönnes, Iufecten, ſ. u. Platt» 
flägler. 

Plänipes, aufdem röm. Theater Mime, 
der, während auf ber Scene von Schaus 
fpielern gefpielt wurde, in ber Orcheftra 


mit einem Mantel umhängt u. barfuß feine 
Zofen machte u. tanzte. Val. Stallenifches 
heater «. 


Planireisen, fo v. w. Brunirſtahl. 

Planilren (v.lat,), 1) ebenen, die ab» 
wechſelnden Erhöhungen u. Vertiefungen 
ausgleichen, bef. den Erdboden od. von 
Erbe aufgeführte Gegenftände; 9) (Metalls 
arb.), fo v. w. Glaͤtten; 3) f. u. Buchbin⸗ 
binder n.. j 

Planirhammer, 1) {. u. Hammer 1,5 
2) f. unt. Papiermühlee. P-kolben, 
fo.9, w, —— P-kreuz (Buchb.), 
die Krüde in Form eines J, womit die Bo⸗ 
gen beim Plahiren vom Buchbinder auf die 

rodenfhnuren aufgehängt u. abgenom⸗ 
men werden. P- Kugel, flahrundce 
Stück Stahl, worauf die Bodenbleche ber 
Uhrgehäufe glatt gefhlagen werben. - 
maschine, 1) fo dv. w. Wieſenhobel; 
») eine von Pferden gezogene ſchwere 
von Stein od. Holz, welche zuweilen nch 
zum Ausebenen ber Geleife auf Ehauffeen 

ebraucht wird. P-presse, P-wasser, 

Planisphär (P-rium, Math.), fo 
d. w. Planiglob. 

Planiten (Petref.), f. u. Ammonis 
ten aa). . 

Pianities (lat.), Bläde. 

Plänitz, 1) Stadt an der Bratawa 
im böhm. Kr. Klattau; 1000 Ew, 8) Dorf 
im Bönigl. ſaͤchſ. Amte u. Kreife Zwidau, 
Steintohlenwerke (mit Bodwa u, Ober» 
— ————— jährlich über 60,000 Schffl., 
jegt durch die ſächſ. baier. Eiſenbahn noch 
anſehnlich vermehrt), das eine brennt ſchon 
feit’ vielen Jahren. Das unterirdifche Feuer 
folt ſchon 1479 durch den Schuß eines Jä⸗ 
gers in einen Kohlenbau entftanden fein, 
1640 machte e8 der Muthwille der damals 
in Sahfen haufenden Truppen ärger; es 
hat fib immer mehr ausgedehnt, fo daß ec 
1841 eine Fläche don Ellen Länge 
u. 150 Ellen Breite einnahm, wo einige 
gt unter der Oberflähe eine conjtante 

ärme von B—10* N, iftz; bie Kemperatur 
ber ausgeftrömten Dämpfe ift 60—70* (bei 
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trübem Wetter höher als bei heitrem), eis 
nige F. von ben Nusftrömungsö 
noch 30%, Da wo ber Brand war, blieb 
Thon lange Bein Schnee liegen u. bei här⸗ 
teftem Froft grünte das Gras, Der burd 
bie Dampfausftrömungen erwärmte Boden 
trägt Bein Getreide u, nur wenig u. ſchlecht 
gedelhendes Gras; dagegen hat man bas 
elbft eine Treibgaͤrtuerei angelegt, wo man 
elonen, Gurken, Blumenkohl u. a. Gars 
tengetvädhfe vom beften Geſchmack, ru 
viel Blumen zicht, (Wr. u. Lb.) 

Plänkammner, 1) eine landesherrl. 
Sammlung von Plänen u. Riffen, vorzügl. 
bes eiguen Landes; 2) die darüber gefegte 
Behörde, mebft zugehörigen Anftalten; 8): 
bas Local dazu. 

Plänke, 4) eiu ſtarkes Bret; 2) breis 
tes u, ftarfes Bret, womit bie äußern Geis 
ten, ber Boben u. das Verded der Schiffe 
befhlagen wird ; das Garmachen (Erweichen) 
Kochen bed P-nholzes, um es biegfam 
auf bie ig u, Xennbölzer bee Schiffes 
nageln zu Ponnen, erfolgt durch Kochen im 
einem dichten eichenen, ba wo er vom Feuer 


«berührt wisd, mit Kupfer befchl * Kar 


a 

n. Man ziehet jedoch diefem Kochen der 

. das Bähen derſelben mit Holgfeuer vor, 
das man unter ihnen anzünbet, während fie, 
auf einem eifernen Brandblode liegend, mit 
Gewichten befchivert werben, Die Fugen 
ber Boden = u. Seitenplanken beffelben, wer« 
den um fie völlig waſſerdicht zu machen, burch 
eingetriebeues Hanfwerg verflopft u, mit - 
R— ch überſtrichen. Man legt 
auch wohl lange Streifen grobe Leinwand 
darüber, um das Ausfpüblen bes Werges 
dur den Wellenſchlag zu verhindern. Die 
fentrechten Fugen, wo bie Enden zweier Prn 

ufammenftoßen, beißen bann Quer od, 
Dwarsnäthe (Nähte des Sıiffs) 
3) (P-nzaunm), eine aus zufammengef 
ten Bretern beftehende Wand, bef. wenn fie 
ur Befriedigung eines Gartens od. Hofes 
ient. 4) In manden Gegenden fo v. w. 
4 Nöfel od. + Quart; f. u. Lübed (Geogr.)m. 
5) In ber Schweiz Vorhügel, welche gleich- 
ſam die Berge fügen. 

Plänkeneisen (Shifb.), ſo v. w. 
Dichteiſen. P-gang, Gang von flarken 
Bretern, wilder vom Moers bis zum Binz 
terfteven reicht. z 

‚Plänkensäge, ſ. u. Säge 1). 

Plänkenthal, j. u. Almannsweiler. 

Plänkoliben. f. u, Zinngießer. 

Pläuktä (a. Geogr.), 1) fo v. w. Lie 
yarlfhe Infeln; 2) jo v. w. Kyaniſche 
Helfen, f. Argonautenzug x 

Pianörbis, f. u. Lochſchnecken c) u. 
Lungenfhneden. Planerbiten „ ders 
fteinerte Tellerſchuecken, häufig im Süß⸗ 
waſſerkalke. 

Planospirites, einſchalige Weich— 
thlergattung, der Gattung Patella nahe ſte⸗ 
hend; aus dem Petersberge bei Maſtricht 
u, in Bruchſtücken auf and, Meerthieren. 

»lac«- 
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Plarquötte (for. Plangkätt), Scheider 
münze in Belgien etiva 6: Bagen werth, 

?länsche, ein breit gegoffenes Stüd 
Metall, als Bießform; dazu dient derP-n- 
ein s, welder von ftarken eifernen 
Tafeln zufammengefegt it. P-hammer, 
fhwerer Hammer, mit einer runden u. 
einer flahen Bahn, womit abgeſchrotete 
Stüden Silber zu Blech —— werden. 

Plänrpiegel. ein ebener Spiegel, ſ. 
u. Spiegel 2) u. Licht nı. 

— ir ab nrefle, Setzling; 
2 anze; ußfohle. 

Plänta (Sofepb), geb. 1744 in Graus 
bündten, ftudirte zu Utrecht u. Göttingen; 
1773 Hulfsbibliothelar am brit. Mufeum, 
1799 Pönigl. Oberbibliothetar; ft. 1827 


confederacy , Lond. 1800, 2 Bde.; n. U. ebd, 
1807, 3 Bde.; Geſch. ber Wieberberftellung 
bes ſchweiz. Freiftaats. 

Plänta pedis (Anat.), Fußſohle. 

Pläntae acotyledöneae, ſ. U. 
Kruptogamen a. 

Plantäge (fr., fpr. Plantahſch), 2) fo 


v. w. Pflanzung; ®) bef, mit nuͤtzlichen 


Pflanzen aus fremden Gegenden, bie einer 
bef. Cultur bedürfen; 3) dies bef, in Ds 
u. WIndien, wo folde P. Befigungen 
dortiger reicher Einw, od. Eoloniften find, 
uder, Kaffee, Indigo u. bgl. gebaut 
wird, 
Plantäge, f. u. Siwinemünbe. 
Plantägenet (fpr. fr. Plangtafchnett, 
engl. Plängtäbfhenet), fpäterer Beis u. 
dann Familienname des Haufes Anjon, 
den baffelbe bef. feit Gottfried V. führte, 
Er fol daber kommen, —* dieſer Gott⸗ 
fried eine Ginſterpflanze (Planta geneta) 
als Feldzeihen auf dem Helm führte, od. 
daß ein Anjou (wahrſcheinlich Fulco V.) 
{ich bei feinem Zug nad Paläftina aus Froöm⸗ 
migteit mit Ginfter geißeln ließ. Beſ. führte 
aber dus Haus Anjou diefen Namen, feit 
es mit Heinri II. 1154 den engl. Thron 
beftieg u, ihn bis auf Richard Ill. 1485 be» 
hauptete. Nah ihm beftieg Heinrich VIL., 
aus dem Haufe Zubor den Thron, weldyer 
ben legten Sprößling bes Haufes P., Eduard 
(f. b. 18) 1499 enthaupten ließ, Bol. Anjou 
u. England (Gefdh,) “rn. (Pr.) 
Plantaginöen (Plantäginae), 
f. Plumbagineen 4 
Plantägo (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber ———— Plum⸗ 
ineen, Plantagineas Rchnb., Schlippen 
Ok., 4. &. 1. Drön. L. Arten: zahlreich, 
deshalb in mehrere Abtheilungen getrennt, 
bie von Ein. aud als felbftiftändige Battuns 
gen betrachtet werben. * A) Plantagines 
enuinae. Hierher: P. major, media, 
olata (breiter, mittlerer, jhmaler We⸗ 
gebreit), häufig auf Wiefen, an Wegrän⸗ 
dern. Die jungen Blätter werben bier u. 
da, nebit and, Pflanzen, von ben Landleuten 
als Gemüfe (wie Spinat) gekocht u, friſch 
aufgelegt, als Heilmittel bei eiternden Ges 
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ſchwũren gebraucht; P. maritima, an ber Sees 
Püfte, bei Salzquellen, ſchuhhoch, mit halb⸗ 
—— fleiſchigen, als Salat genoſſenen, 
auch gegen Steinbeſchwerden angewendeten 
Blättern, Die Aſche der Pflanze gibt Soda. 
»m) Coronopus. Hierher: P. Corono- 

us, am Meeresftrande, bis I %. hoch, mit 
feiöpfändigen, balbgefiederten Blättern, 
onft als Herba coronopi s. stellae, s. cornu 
cervini, officinell, Kommt in mehreren Abs 
arten vor. P. Laefllingii, in Spanien, der 
vor. ähnlich), aber Meiner, fonft als Herb. 
coronopi serpentariae, officinell. P. vom- 
mutata, ceratophylla u, a. *C) Psyllium. 
Mit äftigem beblättertem Stengel, achſel⸗ 
ftändigen Blumenftielen. ‚Hierher: P. Psyl, 


zu lium, Beine jährige Pflanze in SEuropa, 
London. Schr.: History of the helvetic P 


. Cynops, an fonnigen, fteilen Orten, in 
ber Nähe des Meeres in SEuropa; Bleis 
nes ftaudenartiges Gewäds. P. arenaria 
Waldst. et Kit., auf dürren Sandfeldern 
Deutfhlands, Ungarns ıc. Bon diefen 3 
Arten wird ber Flöhſamen (f. d.) gefanıs 
melt. P. Ispaghula, in Bengalen liefert 
wahrfcheinlid die, dem Floͤhſamen ähnlichen, 
zu kuͤhlenden Aufgüffen benugten Geis 
norag-Samen. Su.) 

Pläntain, Infeln, ſ. u. Sierrasteoneg). 

Plantär (v. lat. Plantäris), was 
fi auf die Fußſohle bezieht; jo: P-ris 
aponeurösis, Zußfohlenfehne, f. Fuß⸗ 
musßclbinden.. P-res artöriae, ner- 
vi, venae, Fußſohlenarterien, ſ. Eußars 
terien „15 Fußſohlennerven, f. Kreuzbeinner⸗ 
ven»; —— P-ria liga- 
mente, Fußſohlenbänder. P-ris müs- 
eulus, f. u, Fußmustelne. _ _ 

Plantigrada, Säugthier, f. Sohlen⸗ 
gänger. 

Plantin (for. Plangtäng, Ehriftopb), 
geb. 1514 zu Mont«Louid-Touraine; kam 
nad Paris u. ward bort Buchbinder, bann 
Buchdruder erft zu Eaen, um 1555 in Ants 
mwerpen. Seine Ausgaben alter Klaffiter 
—— fi) durch Eorrectheit u. typograph. 

chönheit aus u. Philipp Il. ernannte ihn 
3 feinem erſten Buchdrucker, er ft. 1589, 

eiſterwerk: die Polyglottenbibel von Als 
cala, Antwerp. 1569 — 72, 8 Bbe., Fol. 
Sein Druderzeihen ift eıne Hand mit einem 
Eompaffe u. der Infrift: re - con- 


stantia, (8z.) 
Pläntula (Bot.), 2 kleine Pflanze; 
imen entwi⸗ 


2) ber ſchon etwas im 
deinde Embryo. 

Pianüdes (Marimus), Mönd zu Eons 
ftantinopel u. Grammatiter um 1827, Schr. : 
mebr. theolog. Schriften (3. B. De proces- 
sione spiritus s., Rom 1 ; eine Samm⸗ 
lung ale. Kabeln (f. u. Aefopos) u. eine 
griech. nthologi: (Ausg. von Lastaris, Flor. 

494; von Brobäus, Baf. 1549, Fol. von 
Stephani, ebd. 1566, 4.5 mit Scholien, 
—** 1600, Fol.; von de Boſch, Utrecht 

795, 8 Bde,, 4.5 auch in ben neuern Ausg, 
ber griech, Anthologie), er 
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Planullites, Gattung der vielfaligen 
Weichthiere, ben Rautiliten u. Ammoniten 
verwandt, neuerdings zur Gattung Clymenia 

erechnet, mit flacher, Kaelbenartiger & ale, 
deren Winbungen end liegen u. deren Bers 
bindungsröhre am Rande liegt, Nur vers 
fteinert in älterern Gebirgen. 

Plänum (lat.), 2) (Dath.), fo v. w. 
Ebene. ®) ein geebneter Plag, auf dem 
eine Bauanlage gemacht werben foll; fo 
bei Ehauffeen (f. d. »), Wr zur Aufbringung 
ber Padlage ausgeebnere Boden. 

Plänum inclinätum (Aftron.), fo 
v. w. Schiefe Fläde. P. meridiäni, 
Mittagsflähe. P. refractiönis, ſo v. 
w. Bredhungsebene. 

Plänus (Bot.), eben, flach. 

Plänwagen, f. u, Plane 1). 

Plänweise, Holz 9. verfaufen, 
alles auf einer gewiffen Strede anftehende 
Holz in Baufch u. Bogen verkaufen. 

Plänzeichnen, !bas Nieberlegen eis 
ner gewiffen Gegend, ob, einer Xerrains 
—* e in derſelben, in einen ihr mathematiſch 

hul. Grundriß. * Erftredt ſich dieſer Plan 
nur über eine ſehr kleine Terrainſtrecke, iſt 
er nach einem ſehr großen Maßſtab entwor⸗ 
m u. betrifft er bef. Baulichkeiten, fo wird 
felbe A) Bauplan Baurig) zu 
biefen gehören aud bie un läne, 
in fo fern fie nicht zugleich ben Plan ber 
umliegenden Gegend umfafjen. Diefe Baus 
pläne find meift nah einem größern Maps 
ftab gefertigt. * Erftredt fi der Plan über 
eine ganze egend, fo wird er B) Situas 
tionsplan, Mach bem Zwede bes Plans 
erfallen biefe wieder in a) dlonom. Pläne, 
je nicht nur den Umfang, fondern auch die 
Güte der verzeichneten Grundftüde, ben Bes 
and der Holjgrundftüde ıc. angeben, Meift 

t mar fehr große Maßftäbe, nad derien 

olche öfonom, P. gezeichnet werden, meift 
entweder, wo 25 rheinländ. Ruthen durch 
21: Decimalzoll ausgedrüdt werben (za), 
be. zu Bauplänen, u. wo 50 Ruthen mel 
3. bezeichnet werden (zui;5) zu gewöhnl. 
öfonom. Pläne, *b) Die militär, Pläne 
find nad einem Beineren Maßſtabe gezeich⸗ 
net u. follen ein Bild ber Oberfläche des 
Landes, in fo fern fie dem Krieger wichtig 
ift, geben, daher die Bradation u. Einzeln» 
—* der Bergabhänge, die Gewäſſer, 
ämme, me u. fteinernen Brüden, 
urthen, Wege u. ihre Def nbeit, Wie⸗ 
en, fumpfiges Xerrain, r, Seen, 
täbte, Dörfer, ob fie von Stein ob, Holz 
ebaut u. mit Bäunen od. Mauern umgeben 
fin, u, alle von weiten fehr ins * fal⸗ 
ide Punkte, wie ausgezeichnete einzelne 
Bäume, Kapellen, Wegweifer, Grenzfteine, 
Kreuze u. bergl. u verzeichnen. Dages 
gen brauchen die Grenzen ber Grundftüde 
nicht bei ben vorigen angegeben zu werben. 
“Auf Taf. V. ftelle Fig. Sl ‚ Big. 52 
Biefe, Fig, 53 Moor, Fig. 55 funıpfiges 
Land, Fig. 54 einen Hohlweg, Fig. 56 ein 
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Dorf, Fig. 57 ein Kirborf, Fig. 58 eine 
ummauerte Stadt, E 60 eine Ehauffee 1, 
65 eine 2, Klaffe, Ar einen Weg mit 
einem Damm, Fig. einen Bicinalmeg 
dur einen Bruch (Fig. 64), Fig. 68 einen 
eldweg, Fig. 42 einen Knippeldbamm vor, 
ig. 45. — 49 bezeichnet einen Beinen, 58; 
29 — 39 einen großen Fluß, Fig. 5 — 
Weiher, Big. 45—44 einen Kanal, Fig. 
44 Scleußen, Fig. 49 Bäche, die aus Tei⸗ 
hen (ig. 48 u. 50 legterer mit einem Damm 
durchſchnitten) Pommen, Fig. 88 Bahnen in 
einem fumpfigen Boden, Fig. 1 k bobes u. 
Briten, #ig. k flächeres u. g noch flächeres 
fer. Bei Fig. 29 links ift eine fliegende 
Brüde, Sie. 80 eine Fähre, Fig. 31 eine 
hölzerne Brüde, Fig. 82 eine dergl. mit 
fteinernen Pfeilern, Fig. 88 eine ganz fteis 
nerne Brüde verzeichnet, Fig. 35 eine Schiffes 
mübhle, Fig. 86 eine Fuhrt. "Am Pe 
tigften war bie Bergzeihnung, die man 
erft gar nicht anwendete, bann die Berge 
wie —* od. mit LES OBEREN S 
chen, die nur auf der Seite, von der aus 
man die Cavalierperſpective annahm, ge⸗ 
macht wurden, während ber jenfeitige dbe 
bang faft ganz unbezeichnet blieb, dann 
dur Eswunskride (oben dünne, dann 
ftärfere, unten ganz dünn werbende Striche 
neben einander) andeutete, bis der preuß. 
Major Müller zuerft auf feine Berg⸗ 
jelanung fam, wo er bie Z24fache Doffirung 
is überhängende Felfenwände in 9 Gras 
bationen durch ſchwächere u, immer ſtärker 
werbende Stride anbeutete, ſ. Müllerfdhe 
Bergzeichnung. *Aber erft ber fähf. Major 
Lehmann Pam mit der Bergzeihnung zu 
einer wiffenfhaftl. Anfhauung, u. machte 
eine Manier in ber Lehre von der Gituas 
tionszeichnung (Dresd. 1805, n. Aufl. ebb, 
1816) bekannt, Er gab die Regel, daß 
die Abdachung bezeichnenden Stride rechts 
winkelig auf die um den Berg zu legenden 
rer; teren treffen müßten, u. vor Ah 
orizontalebene burd Weiß, eine Abdachung 
von 45° aber durch Schwarz bezeichnet wer⸗ 
ben folle. Die —— biefen beiden Gras 
ben liegenden Abbadhungen, bie man en 
ihrem Verhältniß zur Horizontale dur 
rade ausdrüuden Bann (vgl. Berg [PHyfik]), 
deutete er durch bünnere ob. bidere, dichter 
od. weiter neben einander ftehende Striche 
an, bei-denen fih das Schwarze zum Weis 
—— $ verhält, wie die Gradation, welche 
e Zeihnung ausdrüden foll, zu ber Hori⸗ 
zontale od. zu dem Abhang von 45°, So 
muß bei einem Abhang von 5° zwiſchen jes 
dem Strid, ber diefe Bradation bezeichnet, 
neunmal fo viel Zwiſchenraum fein, als ber 
ge ſtark ift (denn 5:45 — 1:9), bei 
25° aber nur dreimal fo viel (denn 15 : 45 
== 1:8), bei80° muß ber ch ſchon zweis 
mal ſtaͤrker fein, als der weiße Zwiſchen⸗ 
raum ꝛc. 
Bergſcala, u. Fig. 27 einen Berg mit ben 
verfhiedenen Do nad Lehman nſcher 


f. V. Big. 28 enthält dieſe 
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Shanier zezeichniet, auch ift diefelbe in der 
Aıtnabı.e — 2 enidalten. "Da man 
durch diefe Bergfcala nicht nur bie Ho⸗ 
tizöntelabfrände, ſondern auch bie Böfchuns 
gun auf-einer genauen Karte beſtimmt aus« 
edrüdt finder; fo wirb es badurd möglich, 
roflle dur eine Karte zu legen u, auch 
die Höhe eines Punktes auf derfelden über 
einem andern ziemlih genau zu beftimmen. 
in Faſt gleichzeitig hatte der preuß. Artilles 
rielieutenant Schienert in Berlin eine auf 
gleihe Grundfäge bafirte Scala erfunden, 
bie fih nur dadurch unterfdied daß bie flüs 
hern Grabationen punktirt u. zum Theil 
geihlängelte Bergftriche hatten, ſ. Schienerts 
Ihe Bergzeihnung. Auch diefe Manier wird 
in ber ger Armee wenigftens zum Eroc⸗ 
quiren, da fie leichter verftändlich u. bezeich⸗ 
nender, obwohl weniger ſchön ift, benugt, 
18 Die füchf. Armee nahm dieje neue Zeichens 
methode zuerft an; ihr folgte um 1810 die 
preuß,, u. fpäter, fo viel wir wiffen, aud 
die ruf. u. bie einiger Bleinern deutſchen 
Mächte. "Das übrige Europa hat diefelbe 
lange verfhmäht; nur in Deftreid wurde 
auf ähnlihe, jedoch nit fo ſcharf beftins 
mende Weife gezeichnet. - Jeyt folgen aud 
bie brit. u. franz. Armee in ähnl. Weife 
nah. Auch für oͤkonom. Zeichnungen läßt 
fich diefe Manier eben fo gut, wie zu militär. 
anwenden. Man wählt bei militar. Plänen 
ben Maßſtab, von 8 Decimalzoll auf die 
Meile von 10,000 Schriti od. 2000 Ruthen 
(m u)» Wenn Umftände einen größern 
A erbeifchen, wie bei Plinen von Bes 
lagerungsarbeiten, fo wirbein größerer, 3.8. 
‚von 5000 Scyritt auf ð Decimalzoll (ra455) 
genommen, bei mehr compendiöfen Planen 
aber eine Reduction vargenommen, wo daun 
ber Plan — od. 5 ber wirklichen 
Größe beträgt. '* Legterer Daßftab geht faft 
in e) die Specialfarten, von grös 
fee Mafftab, über, welche auch nody Pläne 
d, nur daß dort fhon Dörfer, Städte u, 
and. Bleinere Terraingegenftände nicht mehr 
nad ihrer Korm, fondern durd bei. anges 
nommene Zeichen ausgedrüdt werden. "Man 
nimmt zu den Gpecialtarten zu militär, 
Zwecken im Preuß. jest einen Mafftab von 
row an. "Man zeichnet jet die Ge» 
genftände eines Plancs, wie fie dem Auge 
erfheinen würden, wenn es in fehr großer 
Entfernung gerade über jedem einzeln zu 
zeichnenden Gegenftand fhwebte (Vogels 
perfpective). ! Diefes Bild drückt man 
entweder blos mit Federzeichnung od, 
weil es fchneller gebt u. aud dem Plan ein 
freundlicheres Anſehn gewährt, dburh JlLus 
miniren mit verfhiedenen Karben aus. 
Dob bleibt auch bier die Einzeichnung des 
Zerrains ſchwarz u. nur die Gewälfer wer» 
den blau, Mieten fehr lichtgrün, find fie 
naß, mit blauen Streifen ſchrafſirt, Moos⸗ 
bruͤche u. Heiden gelblid; „ erjtere braͤunlich, 
letztere fhwärzlid ſchraffirt, Gärten u, 
Dörfer dunkelgrün, Wälder noch dunkler 
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m ob. ſchwarz (aud wohl bie einzelnen 
äume durch ſchwaͤrzl. Flammen bezeichnet), 
ſteinerne Haäuſer, ſteinerne Brüden u. ſon⸗ 
ſtige ſteinerne Bauwerke roth, hölzerne 
ſchwarz, eben fo ſteinerne u. hölzerne Stadt⸗ 
viertel roth u. ſchwarz, trodene Gräben 
gelb, Sandbänke braungelb, Steinhauffeen 
rörhlib, Sandchauſſeen u. Wege gelbbräuns 
lid angelegt. "Natürlid muß über bie 
Urt u, Weife biefer Bezeichnungen ein bef. 
Uebereintommen Statt finden u. in faft je⸗ 
ber Armee bat man andere Vorſchriften hier⸗ 
über. Die beften find wohl bie vom fädhf. 
Major Lehmann in feiner Kehre vom Situas 
tionszeichnen, Dresd, 1812, gegebenen, weil 
fie am confequenteften u. naturgetreuften 
durchgeführt find. Nah ihr find aud bie 
Vorfchriften für den preuß. Generalftab im 
Meientlihen gefertigt. In neuerer Zeit 
bat man bei der preuß. Armee auch neo 
einen beſ. Maßſtab für die Schrift 
Arten ftebender u, liegender Schrift), zum 
Beichreiben der Pläne eingeführt. (Pr.) 

Pläpparts- u. P-krieg, |. unt. 
Schweiz Geſch.) =. 

Pläppert (Pläpert), Silberſcheide⸗ 
münze in Bafel u. Freiburg, jo v. w. Schil⸗ 
* vgl. B — — 

Inquemines (ſpr. Plehkmeins), 1) 
Kirchſpiel u. 2) Kanal, ſ. Youifiana 

Pläquer (fr., Ber. Plackeh), 1) ein 
bünner, auf ben Tiſch zu ftellender Blech⸗ 
leuchter; 2) ein Wandleuchter mit Armen, 

Plaquirte Ärbeit, fo v. w. Plate 
tirte od, Fournirte Arbeit. 

Piärrauge, f. Plärrauge. 

Plärre, 1) Durchfall bes Rindseviehs; 
2) Blafen beffelben auf der Zunge; 3) ber 
Bungentrebs, 

Plärrer (Süttenw,), fo dv. w, Plaarer, 

Plasencia, 1) Billa in ber fpan. Prov, 
Gaceres amı XZerte, hat 7 bethürmte Thore, 
7 Pläge, 7 Pfarrkirchen, 7 Klöfter, 7 Ars 
menhäufer, 5 Hofpitäler, 2 Eollegien, Ger« 
berei, Bienenzucht, Agquäbuct von 30 Bogen, 
Biſchof, 5000 Ew, In der Nähe das (vers 
fallende) Klofter St. Geranimobde Juſti, 
in weldyes Karl V. nad feiner Abbankung 
fib zurüdzog. 2) Villa an der Deva in 
der fpan. Drov. Guipuscoaz naut. Schule, 
Uhrmacherei, Giwehr» u, Klingenfabrik; 
2400 Ew. 3) Thal, f. u. Eftremadura ». 

Plasko (Pläsky), Dorf, f.u. Ogulin, 

Pläsma (gr), 2) das Blutwaffer, 
f. u. Blut 2) (Min.), f. u. Quarz. 
 Plass, ein kleines Floß, das aus Sparrs 
holz leicht zufammengefügt if, um Bretter 
barauf zu flößen, 

Plaus, Stift, f. u, Kralowetz. 

Plässenburg, fonft Bergfeftung. bei 
Kulmbad, im Landgeriht Kulmbah des 
baier, Kr. Ober⸗Franken; Staatsgefängnifi, 
1806 von ben Grangofen belagert, u. bald- 
durch Capitulation en Preußen übergeben; 
1808 geſchleift Zuchthaus, wo große Strenge 
angewendet wird, Archiv für das Fürſten⸗ 

thum 
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thum Baireuth, gehörte erft dem aus dem 
Haufe Meran ftammenden Grafen von 
R: kam im 14. Jahrh. an die —— von 
rlamünde, im 15, an die Burggrafen von 
Nürnberg, war lange Hauprfeftung Liefer 
u. Refidenz der Markgrafen von Baizeuths 
Kulm (Pr.) 
Plässer Schiesspülver, f. ut. 
“ Kralomeg. 
Plässey, Stabt, f. u. Nubdbe, 
Plasticismus (v. gr.), fo dv. w. Bils 
dungstrieb. Piasticität, Bildung durch 
eigne Kraft, auch bie Befähigung dazu, 
Plästicus, plaſtiſch. P-ca vis, Dils 
bungstrieb, _ 
Plästik (v. gr.), 1) Bildung ; 8) Bilde 
nerkunſt, f. Bildende Künfte; bei. 3) Zeich⸗ 
nentunft, Malerei, Kupferſtecherkunſt, Steins 
druck, Bildhauerkunft; aub 4) Schaufpiels 
kunſt u. Pantominit (betebte P.). Plä- 
stiker, Bildner. Plästisch, 1) bils 
band, wie P-e Kraft, p-e Kunst, 
f. Kunft 15 2) gebildit, wie P- eaWerk; 
3) durch die bildende Kunft darftellbar, z. B. 
P-e Gedänken, im G®egenfag gegen 
philofophifche, wege muſikaliſche 20.3 
4) ftark abgerundet in der Malerei, wenn 
die Formen u. Geftalten fo täuſchend, als 
wären es plaftifche, bervortreten, 
Plästische Lyjmphe, [0 v. w, Eis 
weißftoff. 
Plästische Poäsie, bie das Dars 
gfeelte bervortreten läßt, wie bei der Dias 


Plästische Thätigkeit, f. Bils 
dungstrieb. 

Plaströn (fr., fpr. Plaſtrong), 4) ein 
balber Harniſch, Bruſtſtück, der nur die 
- Seite des Mannes dedt; 2) bisiweis 

en völliger Küraß; 3) (Fechtk.), fo'v. w. 
Bruſtſtück 3); 2) die untern Schalen ber 
Schildkröten, während dus Rüdenfcild Ca- 
Rn. heißt; 5) Stihblatt, 

lat de wenäge (fr., fpr. Plah db’ 
menaſch), 1) eine in der Mitte der Tafel 
ftebende Zierplatte von Porzellan, Spiegel⸗ 
glas ꝛc. mit Auffägen, Figuren, Blumens 
töpfen 2.5 2) ein Geftelle von Silber, Blech 
od. Holz, in u. auf welchem ſich mehrere Ges 
fäße für foldhe Dinge befinden, welde bei 
ber Mahlzeit gebraucht werben, 3.38. Ges 
—* Zucker⸗, Salz⸗, Senfbüchfen, Oel⸗ 
u. Eſſifiaſe. 

Pläta (ſpan.), Silber, zum Unterfchieb 
von Bellon, Kupfer, dient in Spanien jur 
Unterfheidung derjenigen Müngen, welche 
von beiden Metallen Bee werben, 

Plätn, Ina (Rio de la P., d. i. Silbers 
ftrom), E 8 od. vielmehr Ausfluß der vers 
einigten Sluffe Paraguay, Parana ır, Urus 

un; a) der Paraguay entfpringt in der 

ovinz Mutto groffo (Brafilien), auf der 

erra dos Puricys (Pareris), aus den Sette 
Bugvas (7 Seen), bildet ven See Zarayes, u. 
auf feinem faft immer füdl. Lauf einen Theil 
der Grenze zwifcher Brofilien u. Paraguay, 

Unimerjal- Zerifon. 3, Mur. XI. 


läuft 185 M., ift bob dinauf fdiffbar 
trägt viele Infeln, biltet regelmäßige nr 
ſchwemmungen. Nebenflüffe links: Lou» 
zenzo, Tacoary, Eorrientes u.a; 
rechts: Bamanaca, Pilco Mayo, Rio 
Grande (Vermejo). b) Der Parana, 
entfpringt an dem Bebirg Mantiqueira in 
ber brafıl, Prov. Minas geracs in der Nähe 
ber Quellen des St, Francisco u, Dolce, hieß 
erft Rio —— vergrößert ſich durch den 
Parana⸗-Iva, Pardo, Monica, Iauatimy 
(Mach deſſen Einfluß der P. den Wafferfall 
Salto das fette Quedas made), 
ze (von wo aus er nah Einigen 
ie ve la Plata Heißt), Salado, Mio tercero, 
Saladillo 125 MI, lang (diefe rechte), Parde, 
Mogi, Tieté, Parana-Pemena, Ayuacu, 
Urugay (vou wo aus er nad Andern erft 
Nio de la Plata) heißen foll. Sein Lauf 
beträgt bis zum Einfluß des Paraguay 282 
MI., die Schiffbarkeit geht bis zum Einfluß 
bes Tieté; auch er bat regelmäßige Ueber» 
——— Bei la Guayras Ruinen 
n Sao Paulo :vird er von 2100 Toiſen auf 
Su — — u. ſtürzt 50 F. herun⸗ 
ter. e) Der Urugay von ber Serra do 
Mar in der brajil. Prov, Rio grande do 
Sul, fließt ftrömend, wird bald ſchiffbar, 
nimmt rechts ben Aguapay u, Guale⸗ 
— —— links den Urugay⸗ 
iri, Pbicuy, Rio negro u, a, auf, 
geht zwifchen Brafilien, la Plata u, Urugah 
dur, füllt in die Mündung des la Plata, 
d) 2a Plata heißt er wenigftens vom Zus 
fammenfluß mit dem Parana an, welcher bie 
hierher 447 DU. lang ift. Sein Waſſergebiet 
fhägt man auf 71,570 AM, Scıne Müns 
bung, bie no den St. Joſeph aufnimmt 
u. bie Infel Ratones hat, iſt zwifchen ben 
Vorgebirgen Maria u. Antonio 43 MI. breit 
u, bleibt auf 5 MI. unvermifiht mit See» 
waſſer. Er ift ſchiffbar für die größten 
Seeſchiffe bis zum Einfluß des Paraguay. 
Plätna, '*A) fonft Vicefönigreich im 
Ipan. Südamerıta, an Vrafilien, das atlant. 
eer, Patagonien, Ebili u, Peru grenzend, 
mit den Falklandsinfeln zu 52,077 am 
mit 1,400,000 Ew, Man rechnete für Spas 
nien gegen 44 Mill. Dollars @infünfte ; die 
Kriegsmacht betrug 20,000 M.; die Theile 
waren bie Provinzen Südbperu, Zucuman, 
Oſtchile (Eujo) u, Parayuay, cd. die Inten⸗ 
bangen la Pay, la Plata, Paraguay, Gt. 
Eruz de Sierra u.a, Hauptfiadt war Bue⸗ 
nos Ayres. !>2) Hier cine Jutendung, nit 
ber Hauptftadbt la Plata (Enuyuifaca). 13) 
Aus einem Theile diefes Vicekönigreichs hat 
fi durch die Umwälzungen feit 1810 bie 
Mepublit der Vereinigten Staaten 
bed Rio de la Plata (früher Argenti» 
niſche Republiß) gebildet. Diele liegen 
zwifchen Bolivia (Oberperu), Paraguay, 
Brafilien, Montevideo, Putagonien, — 
u. dem atlant. Ocean. Größe : 31,500 71M,, 
theils gebirgiges, theils niedriges, eberies 
Land d Pampas), "Gebirge: — 
ü 
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PFisquatäqus, f. Pitcataqua, 

Pisquiti, |. Earaccioli. 

Piss, jo v. w. Sohannisburg. 

Pissa, Fluß, ſ. u. Pregel. 

Pissareff (Aler. exandrowitſch), 

eb. 1782 zu Petersburg, trat 1796 als 

teutenant in die Armee, machte ald Ges 
neral in der Garbe 1818 bie Feldzüge ges 

en Frankreich mit u. ift jegt Commandant 
der Grenabierbrigabe in Kaluga. Schr. ruff.: 
Gegenftände für Künftler, Petereb. 1807, 
2 Ihle.; Allgem. Regeln bes Theaters, ebd, 
1809 ; Abriß der Künfte, ebd. 1819; Mili⸗ 
tär. Briefe u. —— (über 1812 uw, 
1813), Mosfau 1817, 2 Thle. (Lb.) 

Pissasphält Min.), f. Bergtheer, 

Pissback (Schiffb.), f. Backpiß. 

Pisseck, Fluß, f. u. Spirbingfee. 

 Pissely, Marktfl., fo v. w. Aſchely. 

Pissen, 1) f. Harnlaffen ; 2) (Iagbw.), 
fo dv. w. Bilten. 

a Bafferfell, f. u. Mo⸗ 

‚St. 8). 

ssöceron, f. u. Biene «. 

Pistäcia (P. L.), Pflangengatt. aus 
der nat. Kam, der Xerebinthaceen, Suma- 
chinae Rchnb., Spillen Ok., 22, KL 5. 
Ordn. L. Arten: P. vera, 20 —80 Fuß 
hoher Baum, mit gefiederten Blättern, weiß 
lichen Blüthen, Früdte (Pistäcien) 
Safeinuperoß, unter einem bünnen leder⸗ 
artigen leberzug, von ciner weißen, holzi⸗ 
gen Schale u, einem ’röthlichen Häutchen 
umseben, blafgrün, angenehm fuß n. mans 
delartig ſchmeckend, viel fettes Del enthals 
tend, als Nahrungsmittel, zu Eonfituren u, 

Bereitun eines ſehr wohlſchmeckenden 
üßen Dels * wie auch fonft zur Bereitung 
von Emulfionen u. Latwergen benugt, in 
Perfien, Arabien, Syrien heimiſch, in Gries 
henland, SItalien, Frankreich eultivirt. P. 
terebinthus, auf EHios, in OIndien, Afrika, 
SEurspa, mit gefiederten Blättern, violets 
sen Blüthen, Mutterpflange des cypr. Vers 
pentin (f. d.); P. lentiscus u. P, chia, von 
einigen nur für eine Barierät — ſ. 
Maſtixbaum ; P. nurbovensis, trifolia, ebens 
falls edbare Krüchte liefernd, nad Ein, Bas 
rietaͤten der P. vera. (Su. 

Pistäciengrün, fo v. w. Blaßgrün, 
ſJ. u, Grün % 

Pistaecit (Pistazit), 1) fo dv. w. 
Epidotz 2) jandiger P., jo v. w. Skorza. 

Piste (fr., fpr. Pıft), Spur von Fuß 
tapfen, bef. eines Wildes od. eines Pferdes, 

Pisten (Jagdw.), jo v. w. Biſten. 

Pisteödike (gr.), Rechtfertigung od. 
Mpologie des Glaubens; eine P, ſchrieb 
Heinroth. 

Pisteologi£ (Pistik, v. gr.), Glau⸗ 
denslehre. 

Pist&üon (Pistevon, gr.), 2) der 
Bläubige; 2) Schrift über das Dafein Got» 
tes von Gintenis, f. d. 

Pistia (P. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat, Kam. der Yroiden Spr.. Piltiaceen 
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Rochnb,, MummelnOk., Monabelghie, Okt⸗ 
andrie L. Urt: P. stratiotes, auf dem 
Waſſer ſchwimmend, mit rofenartig zuſam⸗ 
mengeſtellten, verkehrt herzförmigen Blät⸗ 
tern, weißer Blüthenſcheibe; in SAſien, 
Afrika, SAmerita, 

Pistrll (Pistillum, Xaf. IX. Fig. 
92), 3) ſ. u. Blüthe ma u. Kryptogamen az 
2) ( .e, Pharm.), fo v. w. Mörferkeule; 
3) f. u. Percuffionsgeiwehr s. 

Pistilläris (P. Fr.), Pflanzyengatt, 
aus ber nat. Kam. Butpilje Mchndb, Mor⸗ 
deln Ok., Hyınenomycetes, Clavati Fries. 
Arten: fehr Bleine Pilze auf Vegetabilien. 
P-äriae, fo v. w. Bröpspflanzen Ok. 
P-Aris, was fib auf das Piftill bezieht, 

Pistilti (röm,. Unt.), f. u. Pistor 2). 

Pistilliferae, Pflanzen, bie bios 
Stempel in ihren Blumen haben. P.stö. 
mones, Blumen, in denen die männl, Ges 
ſchlechtstheile auf den weiblichen ſihen. 

Pistios (gr.), Beiname des Zeus, Vor⸗ 
fteber der Bündniffe. 

Pistis (gr., Moth.), f. Treue, 

Pistöcchi (fpr. Piſtokti, Fr. A.), geb. 

660 zu Bologna, wo er fih aid Eaftrat aͤus⸗ 
eidynete, fpäter aber, ba er feine Stimme ver⸗ 
oren hatte, ſich durch Rotenſchreiben ernäh⸗ 
ren mußte, 1796 kam P. als markyräfl. Kas 
erg ag nad Ansbad, ging aber zu Ans 
ang bes 18, Jahrh. wieder nach Stalien zus 
rüd, wo erin einengeiftl Orden trat u. fi ganz 
der Eompofition u, Geſanglehre widmete, 
Man Pann ibn als ben Schöpfer ber neuern 
italien. Gefangsart anfehen. Aus fein:r 
Schule ging Bauftina (f. eh Farinelli 
(f. d.) u. a. Saͤnger hervor. P. hat Opern 
u, viele Kirchenmuſiken geſchiieben. (We,) 

Pistoi (gr.), ſ. Gläubige. 

Pistöja, 1) Stadt im toscan. Eoms 
partimento Florenz, unmeit des Ombrone, 
Erzbifhof; bat einige Befeftigung, Citas 
delle, fhöne Straßen, Kathedrale St. 
Jacopo, mit Melig’rien u, merkwürd. Grä⸗ 
bern, bef. von Eibo a. dem Cardinal Fortes 
querri, u. Kunftwerten, 27 Pfarr» u. 26 
Klofterfirhen (St. Bartolomeo, St. An⸗ 
brea, St. Giovanni, St. Francesco, St, 
Maria beil’ Umiltta, &t. Domenice, alle mit 
Kunftwerten), Dofpital, mehr. anfehnliche 
Paläfte, Gymnaßum, erzbifchöfl, Seminar, 
2 öffentlihe Bibliorhefen (eine im Gebaͤude 
Sapienzia), botan. Garten, Wollens, Quin⸗ 
eailleries u, Eifenfabrifation (Klintenläufe), 
Drgelbauerei, viel Gärtnerei. Die Dias 
manten von P. find gute Kiefel aus ber 
Nahbarfhaft. Der dafige Accent gilt mit 
bem von Giena für ben reinften. 2) 
Geſch.). P., im Altertum Pistöria, 
war eine unbedeutende etrusfifhe Stabt. 
Bei P. fammelte Catilina feine Anhänger, 
um von bier nah Gallien zu flüchten, allein 
es Pam zur Schlacht, 63 v. Chr, in der fein 
Heer von des Eonfuls Antonius Le aten, 
Perrejus, nad bartnädiger Gegenwehr bie 
zur Vernichtung gefhlagen wurde —— 

ſelbſt 
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ſelbſt nebft allen Anführern fiel, f. u. Rom 
—8 Der Songobardenkönig 
sfiderios umgab fie mir Mauern. Im 
Mittelalter kam fie zu ziemlihem Anfehn, 
bis fie endlib Florenz, u. Lucca 1250 
einnahmen, fhleiften u. ihr Gebiet theils 
ten. Später machte fie ſich wieder frei, 
doch ſchadeten ihr die bürgerl, Unruben, 
nn ber guelf. Cancellieri u. 
ibellln. Panctatihi, von denen Legtere 
der allgemeinen Unterbrüdung der Gis 
bellinen in Toscana vertrieben wurden. 
Aber bald’ begannen bie Eancellieri unter 
ſich Streit; fie — ſich in die Schwar⸗ 
zen (Neri) u. (Biandi) u. zogen 
ganz P. in ihren Kampf, Um den @ibels 
linen nicht während diefes Streites Belegen» 
beit zur Rückkehr zu geben, fo wurde bie 
DObergewalt den Florentinern auf 3 Jahre 
übertragen, u. dieſe erilirten bie Haͤupter 
der beiden — nach —— achher 
kam es an Toscana. (Wr., Pr.u. Lb.) 
Pistola (Num.), fo dv. w. Piftole, P. 
dölla rösa, fo v. w. Rofenpiafter. 
Pistöle, '1) kurzes Keuergewehr, das 
von der Reiterei am Sattel, von Seeleuten, 
Kofaten u. Drientalen im 2eibgurt, auch 
von MReifenden im Wagen geführt wird, 
Die Pen beftehen aus denfelben Theilen, 
wie die Flinte, nur daß ihr meift mit Mefs 
fing befhlagener Kolben (Griff) Beinen 
Baden hat u. fehr gekrümmt u, dünne ift, 
um fie bei dem Losſchießen bequem u. feft 
in der Hand halten zu können. Man hat 
auch Pen, an die ein gewöhnl. Kolben mit 
Anſchlag angefhraubt wird (KRolben- 
Pen); andre find gezogen. Beſ. find die 
von 
Ben mit Pen, f. Schießen ww. * Der Lade» 
od iftim Schaft angebracht, od. mit einem 
irbel befeftigt, da? er nicht von ber P. 
—— werben Pann, ſondern aus dem 
uthe berausgezogen, immer in den Lauf 
erg muß. Manche Pen (fo die der preuß. 
av.) haben gar Beinen Ladeftod, fondern 
ber Reiter hat einen eifernen Ladeftod an 
der Kartuſche muttelft eines ledernen Ries 
mens befeftigt. *Die P, wiegt in der Regel 
2/3 AM » Sehr Beine Pen, bie man in 
ber Taſche bei fidh tragen kann, beißen Ter⸗ 
zerole. Diefe u, die gewöhnl, Pen bat 
man doppelt, felbft Mäufig. Dft find fie 
faum 8— 4 3, lang uw. ganz von Eifen, 
“Die erften Prn find unbezweifelt in Ita⸗ 
lien aufgetommen, im Jahr 1364 ließ ſchon 
bie Stadt Perugia 500 berfelben verfertis 
gen, beren Schuß durch jeden Harnifch drang, 
obgleih fie nur eine Spanne lang waren, 
Sie hatten Anfangs ein Luntenfhloß, das 
nachher angeblih zuerft in Piftoja (daher 
ber Name) verbeflen w zu einem Rad⸗ 
ſchloß, endlih zu Ende bes 17, Jahrh. in 
ein ſogen. franz. Schloß verwandelt ward, 
2, ©. u, Pupiermüble ı. (Hy.) 
Pistöle (ipan. Piastole [Stüdien, 
Plätthen]), fpan. Goldmünze, von Louis⸗ 


uchenreiter gefchigt. Ueber das Schie⸗ | 
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d’orgröße, ungefähr feit 1587, Anfangs 
fehr unregelmaßig geprägt; erft feit 17 
wurben fie rund u. von befferm Anſehn. 
Unfinglid war das Gold 22 Karat fein, 
fpäter 21 Karat 8 Grän, dabei gegen 344 
Stüd auf die rauhe Mat, — 5 Thlr. 
4 gGr. Nah ihnen wurden jeit 1640 vie 
aa ° Louisd'or eingerichtet, aub in Rom 
u. Genua wurden bergleihen gejchlagen. 
Später begriff man unter dieſem Namen 
alle gas 5 Thalerftüde, bie aub nad 
dem Namen bes regierenden Fürften näher 
als Anton», Augufte, Friedrichs⸗ Georges 
d'or 20. bezeichnet werden, beren Werth 
aber etwas varüirt. Das 21—22 Karat 
feine Gold wird nah ihnen P-ngold 
genannt. (Mseh. u. Jb.) 
Pistölenfass, ber Werth, zu weis 
dem bas Gold in den wirkl. Piftolen u, im 
ben beutfhen Künfthalerfrüden, ale Fried⸗ 
rihe=, Augufts, Karls, Mard’or ıc. aus⸗ 
geprägt ift; dod find fi die verſchiednen 
deutfihen Fünfthalerftüde nicht ganz gleich, 
das Paflirgewicht der einfahen Piftole iſt 
137,1, As od. 1838 Ricdhtpfennige, der Feine 
ehalt beträgt 21 Karat, 7—9 Grin. Das 
erhältniß derfelben zum Silber mwechfelt 
nah dem Eours; ausgeprägt find fie * 
dem leipziger Münzfuß zu 4 Thlr., na 
bem 20 Buldenfuß zu 5 Thlr., nah dem 
preuß, Eourantfuß zu 54 Thlr., nad dem 
24: Buldenfuß zu 6 Thir. (Fch.) 
Pistölengold, f. u. Piftole. 
Pistölenholfter, fo d. w. Holfter 
2). P-kappe, ſo v. w. Holfterfappe. 
Pistolöt (fpr. Piftoleh), 2) ein gan 
Burger Steinbohrer; ®) (par P.), f. u. Bil⸗ 
ardbsa. 
Pistolöt, Bai, 5 NeusFounbland r. 
Pistolöchia (P. Bernh.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus Arten von Corydalis zuſammen⸗ 
geftellt, nicht allgemein anerkannt. Pisto- 
lochiöae, Gruppe in der Kam. Ofter» 
Iuzeien Rehnb. 
Pistön (fr., fpr. Piſtong), Pumpen⸗ 
ſtock, Kunftftange; 2) fo v. w. Piftill 3). 
Pistor (lat.), 4) Stampfer; 2) rim. 
Ant.), Stlav, der das Getreide mit eulen 
Pistilli) ftampfte od. in einer Hıntmüble 
(Pistrinum) zerrieb u. buß. Diew avin 
Pistrix; 3) fo v. w. Büder; feit 174 v. 
Ehr. bildeten die P⸗es eıne eigne Zunft im: 
Rom. Auf dem aventin, Berge war ein. 
Brodmarkt (Pistöriam förum). 4) 
Beiname bes Jupiter, weil er ben Römern 
bei einer Belagerung dur bie Gallier im 
Traume den Rath nn hatte, von dem 
legten Mebirefte Brote zu baden u. biefe 
ben Feinden zum Hohne im bie Lager zu 
werfen, worauf fie abziehen würden; was 
auch geſchah. . ( ng, 
Pistöria, alter Name für Piftoja, ſ. d. 
Pistorinia P. De (.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. Gehörntfrüchtige, Sedeae 
Rchnb. Arten: P. brevifolia, hispanica, 
in Spanien. - 


Pistöriaum förum, Brobmarkt zu 
Rom, f. d. (a. Geogr.) ı.. 

Pistörius, 2) (305.), geb. 1544 zu 
Nidda in gehen: erft Arzt, dann Surit, 
päter, nachdem er zur kathol. Kirche übers 
— war, Theolog u. Beichtvater bes 

atfers Rudolf 1.5; ft. 1607; gab heraus: 
Artis cabalisticae scriptores, Baſ. 1582, 
3 Bbe., Fol, Regensb, 1726, Fol. Rerum 

ermanicarum script., Baf. 1 8 Bbe.; 
Kerum polonicarum scriptores, Baf. 1582, 
3 Bde. 2) S. Bader 1). 3) re) 
eb. zu Berlin 1796; Genremaler, bildete 

ch in Berlin u. Düffeläorf, warb 1833 
Mitglied der berliner Akademie, u. zeichnet 
fih vornehmlich dur luſtige Einfälle u. 
grünblihe Ausführung aus, f. Malerei ın. 
4) 4 2. H.), Befiger bes Ritterguts Weis 

enfeebei Berlin, Erfinder einesBranntweins 

rennapparats; ſchr.; Befchreibung meines 
Brennapparats, Berl. 1829. Bgl. Luderss 
dorf, Beſchreib. des P⸗ſchen Danpleppes 
rate, 2. Aufl, ebd. 1837, (Fö., Fst. u. Lö.) 

Pistrinärius u. Pistrinum (röm, 
Ant.), Fe — — 2) (dk) 

Pistrix, 1) f. u. Pistor; +), 
das Sternbild Wallfiſch. 

Pisuerga, Fluß in Spanien; ents 
fpringt anf dem cantabr. Gebirg, nimmt 
mehr. Flüffe (Arlanzon u. a.) auf, fpeift 
den Kanal von Gaftilla, fällt in den Douro 
bei Simancas, 

Pisuörtes (a. Geogr.), f. u. Pitulant, 

Pisulänia lex, jo v. w, Persolania 


lex. 

Pisum (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. Hulfenpflanzen Spr., Schmetters 
lingsblüthige, Fabaceae Rchnb., Bohnen 
Ok., 17. Kl. 2, Orbn. L. Arten: P. sa- 
tivum, f. Erbfen; P. arvense, mis 2 blättes 
zigen, in Schlingen ausgehenden Blattftie= 
len, geterbten, unten zugefpigten Blattans 
er gefledtem, ald Gemufe zu benugens 

amen, auf Saatfeldern; P. mariti- 
mum, mit vielblüthigen Blumenftielen, weis 
en u. violetten Blüthen, bittern, aber durch 
ultur zu veredelnden, u. im Notbfall als 
Bemüfe u. zu Mehl zu benugendem Samen, 
an Meeresufern NEuropas u. in Canada, 

Pit (engl.), im Theater fo v. w. Parterre. 

Pitagoär, Bolt, fo v.w. Potyguaras, 

'Pita-Hahn, perf. Unterkleid, f. u. 
Perfien (n. Geo r) u. 

Pitane (a. Geogr.), 1) äolifhe Stabt 
in Groß⸗Myſien, mit 2 Häfen, nordweſtlich 
von ber Mündung bes Kaikos. Gedurts— 
ort bes Philofophen Arkefilaos. Bier wurs 
den im Waſſer ſchwimmende Ziegel verfers 
tigt; j. Sandarlik. 2) Stadt Lakonikas 
am Eurotas, angeblib vom König Eurotas 
erbaut u. nad feiner Tochter P. benannt, 
3) Stadt in Tripbylia in Elis. 

Pitänga, Vogel, f. u. Sliegenfänger r. 

Pitängui, Billa, ſ. u.Minasgeraössd). 

Pitäntia, in alten Stiftungsbriefen 
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bie Zußoft, welche Mönde od, Nonnen am 


einem beftimmten Tage, nad einer befome - 


bern Stiftung (Oblatio pitantialis) 
befommen, meift lefen fie an biefen Ta 
bem Stifter (Pitantiärius) eine Meffe. 
Pitärd (fpr. Pitahr, Jean), fr 
Chirurg im 13. Sahrh.; begleitete Ludwig 
den Heiligen in das gelobte Land u, grüns 
bete in der franz. Ehirurgie eine neue Epoche 
dadurch, Pe, er 1271 mit Lanfrandi u. U. 
eine Brüderjchaft errichtete, die mit ben ge⸗ 
meinen Barbieren nichts weiter zu thun 
haben wollten, das Eollegium der Wund⸗ 
ärzte, das er unter ben zn. bes St. Eods 
mas u. Damianus ftellte. Vgl. Ehirurgie 
——— (Brongeis Gepot b P.), geb 
itava rançois Bayot be P.), geb. 
1673 zu yon; diente Anfangs als PA 
wurbe aber 1713 Advocat u, ſt. 1743. Schr.: 
Bibliotheque des gens de cour, Par. 1728, 
6 Bde.; Campagne de Villars en 1712, ebd. 
1713; Le faux Aristarque reconnu, ebb, 
1733; Heures perdues du chevalier de 
Rior..., ebd. 1315; Art d’orner l’esprit 
en l’amusante, ebd. 1721 — 32, 6 Bde; 
Esprit des conversations agreables, ebd. 
1781, 8 Bde.; Recueil des enigmes les 
curieuses de ce temps, ebd, 1717. Gein 
bebeutentftes Werk aber ift: Causes cele- 
bres et interessantes eic., Haag 1733 f,, 
Bde., 12.5 deutſch Lpz. 1747 — 50; forts 
gef. Amft. 1768— 70, vermehrt vom Pars 
lamentsabvocat Richer, deutſch von Franz, 
Jena 1782 ff ; diefe Sammlung ber berühms 
teften Rechtsfüle mit deren Entſcheidung 
veranlaßte Higig u. Häring, ihre ähnliche 
Sammlung als neuer ®., 2pz. 1 f: 
(bis jegt 5 Bde.), a zu laffen. (Hel.) 
Pitävia (P. Molin.), anzengatt. 
aus der nat. Fam. Laurineae Spr. Urt: 
P. punctata, spirata, in Chili. 
Pitcairn (fpr. Pitkarn, Ardib.), geb. 
zu Edinburgh 1652; 1692 Prof. der Mebis 
ein zu Leyden, 1698 in Edinburgh, wo er 
1713 ft. Er gehörte zu ben Hauptvertheis 
digern ber Satromathematit; ſchr.: Ele 
menta medicinae physico-mathemat., Lond. 
1717, 1784, engl, 1727; Opera omnia, 
Edinb. 1713, u. oͤ., engl., Lond. 1727. 
Pitcairn (fpr. Pitkarn), Infelgruppe 
aus dem Archipelagus ter niedrigen Ins 
En bat 1 größere, mehrere Bleinere Ins 
ein, wenig fler, bringt Yams, Pifang, 
Schweine u. dgl., auch europ. Gartenges 
wädhfe. Die P. wurden 1767 von Ears 
teret entdedt, waren aber bis 1789 oßne 
Einwohner; da wendeten fih einige, gegen 
ben Capitaͤu Bligh aufrührerifhe Matrojen, 
nebt Männern u. Weibern von Dtaheiti 
—— aber die Europäer wurden bis auf 
dams, Doung, Maclei u. Quin⸗ 
tal von den Dtahbeitern ermordet, die Dtas 
heiter aber von ben otaheit, Weibern, fo daß 
die ganze Eolonie aus jenen 4 u. 10 Weis 
bern beftand, Nah Macleis u. Quintals 
Tode richteten Adams u, Young eine gr 
U 
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feftins ein u, bald barauf ftarb auch Young. 
e erſte Nachricht von biefer Eolenie 
bradte Beedhen, ber die P. 1826 be⸗ 
fuchte, nah Europa, 1829 fi. Adams u. 
weil die Eolonie bei ihrem Wachsthum Waſ⸗ 
52* zu leiden anfing, fo wurde fie, 
Köpfe tur, 1830 nad Dtaheiti überges 
ficdelt, kehrte aber bald zurüd. 18387 waren 
fie 92 Köpfe. (Wr. u. Lb.) 
Pitcäirnia (P. Herit.), Dflanzengatt. 
Mad Pitcairn) aus der nat. am. der Eos 
ronarien, — ea 
tel, Bromelieae R 6. Kl. 1, DOrbn. L. 
Arten: P. latifolia, mit 2 F. langen, ſchilf⸗ 
artigen Blättern, über 3 F. fangen, eine 
6—83, lange, aus fhönen großen ſchar⸗ 
lachrothen Blumen zufammengefegte Aehre 
tragenden Blüthenftengel; P. bracteata, 
mit — auch rothen Blüthen; P. py- 
rami ift Puya pyram. Saͤmmtlich in 
erika. 
Pitchini, Provinz, f. u. Oberſiam. 
Pitchincha, Berg, f. u. Ecuador ]). 
Pitch-Lak, See, f. u. Trinidad. 
Pite (Poitevine), Pupferne, franzöf. 
Scheidemünze von 1300; war 4 des Deniers, 
u. als biefe zur Bleinften Scheidemünge her» 
abſank, verfhwand fie gäuzlich. 
Pite, Art ameritan. Ganf, lang, weiß 
u. feft, fault nicht leicht im Waffer. . 
Piteä, 1) (PiteA - Elf), Fluß in 
RSchweden; entfpringt auf ber Grenze von 
Norwegen in Wefterbotten, bildet mehrere 
Seen, geht nah Norrbotten, fällt in den botts 
nifhen Meerbufen; 2) Hauptft. der Pros 
vinz Norrbotten, am Ausfluß des P. 1), 
Schifffahrt, fihern Hafen, 1200 Ew.; 3) 
Inſe! dabei, durch eine Brücke mit der Stadt 
verbunden; 4) (P-Läppmarken), f. u. 
Wefterbotten 2); 5) Lan, fo v. w. Norrbots 
ten; &) Voigtei hier mit %) Stadt P. ( Wr. 
Piterboot, Berg, f. u. Mauritius, 1). 
Pitöscht (Pitöest), Haupftadt bes 
Bzks. Ardfifh im Oberlande der Waladei; 
am Ardfiih, 8 Kirhen, Bazar, Handel, 
8000 Ew.; einft ziemlih anſehnlich. Sig 
eines Gouverneurs. In der Nähe bad Tras 
janifhe Thor (PuertaRomanilow), 
aus ber Römerzeit merkwürdig. 
Pithäcia (3001.), fo v.w. Saki. Pi- 
thecus, fo v. w, Drang. 
Pithecolöbium % Mart.), Pflans 
engatt. aus ber natürl, Fam. Mimoseae 
Mart, in Brafilien, P-seris (P. Mart., 
e C.), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. 
Compositae, Vernoniaceae De C. Xrt: 
P. pacourinoides, in Brafilien. 
Pithöcus (gr.), 1) Affe; 2) das Affen» 
ar zu fen 
eküsä (Uffeninfeln), 2 Infe 
Aenara od. Inarime (j. Sid 
Br odhyta (j. Procida), dem Worgebirge 
ifenum an ber Küfte von Gampanien 
—* hatten guten Boden, Aenaria 
ieferte fogar Gold; vulkan. Ausbrüche ver⸗ 
erieben die Einw. öfters, Die urſprüngl. 
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Bewohner waren bie Kerkopes (ſ. d. 2)5 
bann en fie von —— de) 


ern, Syracufanern angebaut u, wieder vers 
affen. Auguft fchenkte fie den Neapolitas 
nern. Supiter foll die Einwohner, weil er 
Peine Hülfe gegen ben Saturn u. die Kitas 
nen von ihnen erhielt, in Affen — 


n. 

Pither, ſ. u. Kupferſtechen a. 

Pithiviers (fpr. Pitimikb), 1) Bezirk, 
im franz. Dep. 2oiret; 21,5, AM., 56,000 
Ew. Hier Beau la Rolande, Weinbau, 
2500 Ew.; Bois, 1100 Ew.; Boyne, Sas 
frans u, Weinbau, 2000 Ew.; Städte, 
2) Hauptftadt darin an ber Deuf; Wein⸗ 
u. Safranbau, Handel a ung sen 
u. Mandeltuhen, 4000 (9000) Ew. Dabei 
ber Gefundbrunnen Segrap. 

Pithögien (Pithöigia, gr. Ant.), 
f. u. Anthefterien 2). 

Pitholäos, f. u. Phberä. 

Pithölcon, aus Rhodos; ſchr.: —— 

ramme in vermiſchten griech. u. lat 
orten. 

Pithöm (bibl. Geogr.), fo v. w. Pa» 
tumos. 

Pithometriä (v. gr.), Beſtimmung 
bes Inhalts eines Faſſes. P-möter, das 
Faßmaß. P-mötrisch, was dazu dient. 

Pithou (fpr. Pitu, Peter, lat. Pi- 
thösus), geb. 1539 zu Troyes, Rechtes 

elehrter, Schüler des Euiacıus. Der re» 
formirte Lehre zugethan, rettete er in ber 

luthochzeit mit Noth fein Leben, ging zur 
kathol. Kirche über, warb Generalprociras 
tor, zeigte ſich als muthiger Bertheidiger der 

allican. Kirhe u. ft. 1596. Man nannte 
ihn den frunz. Varro. Schre.: Corpus 
jeris canonici, Par. 1687, 2 Bde, ; Mosai- 
carum et romanarum collatio, ebb, 
1689, 2 Bde., Fol.; esiae gallic. in 
schismate status; les Libertes de l’eglise 
gallicane, ebd. 1689, legte Ausg. ebd, 1817; 
gab mehrere Stinerarten, den Salvianus, 
mehr. Rhetoren, den Juvenal, Perfius 
Catos Diftihen heraus, fund mehr Kabeln 
bed Phädrus u. das Pervigilium Veneris 
auf u. edirte fie. (Ht.) 

Pithjtes, verfteinertes Nadelholz; 
mandes gleicht bem Fichtenholze. 

Pithyus, Stadt in Koldis; j. Drandar. 

Pithyüsa, früherer Name von Lam⸗ 

fafos. Pithyüsä (Pithyüsische 

nseln), fo v. w. Pityufen, 

Pitigliäno (fpr. Pitiliano), 4) Podes 
ftarie im toscan, Compartimento Groffetoz 
2) Stadt darin, Sig des Biſchofs von Sos 
vana, welche Stadt in Trümmern liegt; Ho⸗ 
fpital, Märkte, 2000 Ew. Pitilägas, 
Bolt, f. u. Plata. 

Pitinum (a. ®eogr.), U) Stadt in 
Umbrien am Pifaurus; 2) Ort im Gebiet 
ber Beitini in Picenum, am Novanus; j. 
Dorf Bafteo, 

Pitiscus (Samuel), —— 1636 zu Zůt⸗ / 
phen, 1688 Mector daſelbſt u. zu * 


128 
ft. 1727; gab heraus: Lexicon antiquitatum 
rom., Leu, 1713, Fol., u. ö.5 Lexicon la- 
—2 Amft. 1704, 4.5 n. U. von We⸗ 
fterbov, Rorterd. 1738, 2 Bpe., 4.; gab bers 
aus den Eurtius, Suetonius, Solinus, Aus 
relius Victor u. A. 
Pitje, Münze, fo v. w. Pity. 
Pitön des Neiges (fpr. Piteng dä 
Nähſch), | f. u. Bourbon (Geogr.) ». 
töni (Giufeppe Dttavio), geb. 1657 
u Nieti, kam fehr jung nad Rom, wo er 
ch der Mufit widmete; warb 1673 Maes 
firo von Monte Rotondo, ging als folder 
1674 nah Affifi, ward 1676 Kapellmeifter 
an ber Kathedrale feiner Baterftadt, 1 
Maeftro beider — ———————— S. Marco 
in Rom, 1689 von S. Lorenzo in Damaſo, 
1708 an der Hauptkirche ©. Giovanni in 
Laterne; 1719 Kapellmeifter zu S. Pietro 
im Batican u. u. a, einer der 4 Eraminas 
toren der Kapellmeifter; fegte Vieles für die 
Kirche; ft. 1748, (Sp.) 
Pftonrinde (P-china), |. Ehinas 
rinde m. 
Pitöns de If Soufriere (fr. Pi» 
tong d'la Sufriähr), Berge, f. u. Lucie, St. 
Pitoquiörs, fo v. w. Pholadenfänger, 
f. u. Bohrmufdel ». 
Pitownack, f. u. Baffinsbailander b). 
PiItoy (fpr. »toab), |. Burgunderweine a. 
Pitoyin, organ. Bafe in der China Pi- 
tola (f. Ehinarinde ») enthalten, durch Aus⸗ 
zieben des wäfferigen Ertracts ber Rinde 
mit Aldohol, Übdeftilliren bes Letztern, Lö⸗ 
en ded Rückſtands mit Waffer, Källen mit 
moniat, Behandeln des Niederſchlags 
mit Aether, welcher gerbfaures P. löft, u. 
Aus ziehen des Rüdftandes mit Waller, das 
reines P. aufnimmt, darzuftellen. Schmedt 
für ſich nicht bitter, fondern nur feine Salze, 
—8 bei etwas über 100°, fublimirt zum 
heil unverändert in feinen Nadeln, vers 


bindet fidy mit Säuren zu Salzen, von denen - 
das fhwefelfaure in fäherförmig gruppirten J 


Nadeln, das effigfaure aber nicht Eruftallis 
firt. (Su.) 

Pitpäi (ind, 2it.), fo v. w. Bydpai. 

Pitpit (Dacnis Cuv.), Gattung ber 
Bingvögel; den Hordenvögeln (Kanthor- 
nus) gleich, aber viel Heiner, mit kegelför⸗ 
migem u, fpigigem Schnabel, Art: blauer 
9. (D. eaeruleus, D. cayennensis, Mota- 
eilla e.), blau, mit fhwarzen Schultern, 
Blügeln u. Shwanze, aus Cayenne. 7 

Pitra Sena, Ujurpater in Siam, |. 
b. Geſch.) 41. 

Pitrid, Dew ber Unreinigfeit, f. unt. 
Parfismus on. 

Pitris (ind. Myth.), 1) die von ben 
10 Altyätern abftammenden großen Erzeus 
ger u. Borväter, Gottheiten der Vorzeit, 
welche rubig im Monde wohnen. Zu thnen 

ebörten die Agnifhmwatta, die Barhi⸗ 
chads, besgleihen die Somapa, Hapir 
chmat, Aihapas u. Sukalin, Söhne 
bes Bhrigu, Angiras, Pulaſtya u. Waſiſch⸗ 
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tha. Den biefen 4 ftammen die 4 Caſten 
der Hindus, 2) Opfer, welches den P. tägs 
li dargebracht wird. (R. D.) 

Pitsäneloue, Provinz u. Stabt, f. 
u, Ober» Siam. 

Pltschaft, 4) (305. Baptift), geb. 
1786 zu Mainz, 1814 Subftirut des Staates _ 
procurators in Speier, 1815 Staatsprocu⸗ 
rator in Iweibrüden, 1816 Generalabvuofat 
in Mainz beim höchſten Gerichtshof in Rheins 
beffen, 1818 Rath in diefem Gericht, 1837 
BVicepräfident, 1840 erfter Präfident u. Chef 
ber Magiftratur für Rheinheffen, ward 1887 
Vorftand des Eomites zur Errichtung eines 
Denkmals für — leitete den Bau 
bes Theaters in Mainz, des Doms, regelte 
die Berhältniffe der dortigen jüb. Gemeinde, 
u. zeichnete ſich als Landtagsdeputirter aus, 
Schr.: Sendfchrift an die deutfche Bundes» 
verjammlung zur Wahrung der Rechte des 
mainzer Univerfititsfonds auf einen großen 
Theil feiner von ben Bunbestruppen occu⸗ 
pirten Eigentbums, Mainz 1836, 2) Geh, 
um 1789 zu Mainz, Bruder bes Bor,, war 
früder öftr. —— u. ward reifender Phi⸗ 
loſoph. Er ftellte zum Beften ber Armen 
freie Vorträge u. Declamatorien an, trug 
langen Bart u. ſchwarzen Zalar u. wohnte 
in einem Kaffe. 1822 kam er als P. der Un⸗ 
aufhaltſame von Mainz nach Frankfurt, 
1823 nah Hannover, Leipzig, Dresden ıc., 
erregte aber mehr Bedauern u. Sachen al® 
Beifall; ft. 1835 im Irrenhaufe. (Hel. ud.) 

Pitschäl, Provinz, f. u. Siam. 

itschan, ſ. u. Zurfan ıs. 
n Pitschard, Bogel, fo v. w. Mauers 
ette. 

Pitschen, 1) fo v. w. Biben. 2) 
gräf. matuſchkaſches Dorf im Kr. Striegau 

es preuß, J— Breslau; Schloß, Park, 
Theater, 300 .5 3) (poln.: Przin), 
Gtabt im Kr. ——— preuß. Rgsbzks. 
Oppeln; Hofpital, 1700 Ew. Hier am 24. 

an. 1 Treffen zwifhen Erzherzog 
Marimiltan von Deftreih, Bewerber un bie 
goln. Kroue, u, König Sigismund vom 
Schweden; Erftirer gefangen. (Ceh.) 

Pitschinscha, Berg, f.u. Ecuador 1), 

Pitt, 1) (Thomas P.), Gouverneur 
von Madras, Befiger des großen, nad ihm 
benannten Diamanten, f. d.». 2) (Wil⸗ 
liam, Graf von Ehbatam), Enkel bes 
Bor., geb. 1708 zu Weftminfter, trat 5% 
Eornet in ein Eavallerieregiment, verließ 
aber bald ben Dienft, weil er an ber Gicht 
litt, u. widmete fi ben Studien, kam 1735 
ins Unterhaus u, verwendete fein glänzendes 
MRednertalent für die Oppofition gegen Wale 
pole. Diefer ließ ihn aus Hase 6 der 
Armeelifte ſtreichen, bagegen machte ihn ber 
Ale, von Wales zu feinem Stammerberrn. 

ergebens fuchte ibn Walpole fpäter für 
fih zu gewinnen, aber als er 1742 aus dem 
Sabinet trat, nahm P. auch die Oppofition 
gegen ben neuen Minifter, Lord Carteret; 
als der Herzog v. Newcaſtle 1746 ein — 


Pitt 


Minitterium bildete, trat er als 
meifter von Irland in baffelbe, —— 
er Gcheimerath u. Kriegszahlmeifter, Er 


b 
te ſich durch Uneigennügigbeit u. gut 
—— aus. 1785 ve I. er das Die 


nifterium, weil er des Herzogs dv, Ver 


Anfihten über den Krieg nicht billigte. 
Dee. 1756 ward er nah dem Sturz News 
cafties mit Legge zur Bildung eines neuen 
Eonfeils berufen u. erfter. Staatsfecretär. 
Er verfagte jedod feine Zuftimmung zu ei« 
nigen Maßregeln, die ber König zur Siche⸗ 
ng Hannovers traf, u. trat daher im April 
1757 wieder aus, trat aber ſchon, von der 
Bolksftimme berufen, im Juni 1757 in feis 
nen alten Poften. Von jest an war er ber 
That nah Principalminifter u. gab ſogleich 
bem Kriege cine andre Wendung. Er vers 
nichtete in Deutfchland die Eapttulation vom 
Klofter Seven, u. machte es bem Herzog 
Ber nand von Braunſchweig durch engl. 
erftügung möglich zu fiegen, gab Fried⸗ 
ri dem Gr. Subfidien, binderte Frankreich 
Hülfe nah Amerika zu fenden, u. Holland, 
bad biefen Krieg zur Vermehrung feines 
Handels benugte, durch Verlegung ihrer 
neutralen Flagge noch mehr Gewinn von 
ben Umftänden zu zichn. So hob er bie 
Maht Englands bedeutend u. erhielt auch 
unter Georg IH. feinen Poften, Wegen einer 
Differenz im Cabinet, das nicht einwilligen 
wollte, einige Eolonien Spaniens, das ges 
sen England rüftete, ohne Kriegserklärung 
——— nahm er im Dct. 1761 feine 
tlaffung u. erhielt eine Penfion von 3000 
Dr. rgebens wollte ihn Lord Bute 1762 
u. 1765 wieber ins Minifterium ziehn, er 
flug es immer aus, doch als 1766 im März 
das alte Minifterium wegen ber nicht Durchs 
gegangnen Stempeltare refignirte, übernahm 
er bie Bildung eines neuen, das er aus Man⸗ 
nern von allen Parteien zufammenfegte u. 
fi den Poften des Siegelbewahrers vorbe⸗ 
hielt. Er trat nun auch mit dem Titel Vis⸗ 
count P, Graf von Chatam in das 
Dberhaus ein. Kranklichkeit, beſ. die Gicht, 
zwangen ihn 1765, feinen Poften wieder 
niederzulegen. Umſonſt riety er beim Aus⸗ 
bruch der amerifan. Unruhen zur Mäßigung ; 
1776 erklärten fich die Eoloniften für frei. 
Ein Verſuch P⸗s zur Ausfögnung 1777 ſchlug 
abermals fehi. 1728 z0g er fi durd eine 
beftige Rede im Parlament, das er, geführt 
von feinem Sohne u. Schwiegerfohne u, 
ganz in Flanell gehüllt, noch einmal be= 
ſuchte, u, indem er das Benehmen der Mis 
nıfter laut tadelte, dabei aber zugleich ſich 
Heftig gegen bie Unabhängigkeit von Amer 
rika erklärte, eine tödtliche Krankheit zu u. 
ft. auf feinem Landgute Hayes bei Kent am 
12. Mai 1778. 3) William), 2. Sohn des 
Bor., geb. zu Hayes in der Grafſch. Kent 
air in Frankreich) 1369; trat mit gunftigeut 
rfolg als Sahwalter auf u. wurde 1381 für 
Borvugb Appleby ins Parlament gewählt. 
Er vereinigte ſich Aufangs mit der Oppofition 
Univerfal»£eriton. 3, Auf. KU. 


gegen Lord North gegen den von ihm err 

ten ameritan. Krieg. Als bie Sppofitiom 
fiegte, trat P. doch nicht ins Eabinet, fon» 
bern fprady gegen bas neue Minifterium 1. 
für eine Parlamentsreform, Doch Georg KL, 
fein —* Freund, gebot ihm, feine Theo⸗ 
rien aufzugeben. P, wurde 1752 Kanzler 
der Schagkammer. Als Schilburne bu 

For m. North, die fich zu diefem Zweck v 

bunden hasten, aus dem Eabinet verdrängt 
wurde, legte auch P. feine Stelle nieber, 
bereifte ben Eontinent u, fprach auch zurüds 


efehrt wenig im Parlament. Erft als For, 


der gemacht, eine Bill über die Berwals 
tung Indiens vor das Haus bradte, ops 
ponirte er berfelben als den Rechten ber 
Krone wiberfprehend, ward, da er ganz 
im Sinne des Königs ſprach, deshalb erfter 
Lord der Schagfammer u, als Kanzler 1788 
von Neuem Miniſter; er fiegte über das 
Unterhaus, wo er viele Gegner hatte, bielt 
fib burd gute Finangmaßregeln auf feinem 
fchwierigen Poften u. verfhaffte ſich die 
nötbigen Summen, mit Welden er 1786 
einen Zilgungsfond für bie brit. Staat 
fhuld gründete, der 1702 erweitert wurde, 
Den ſchwankenden Erebit der oftind, Com⸗ 

agnie erhielt er dadurch, daß er ihr zur 

ezabhlung ihrer Schulden an bie Regierung 
eine Friſt bewilligte; fchloß einen Handels» 
vertrag mit Frankreich 1786, eine Triple⸗ 
alliance 1789 zwifchen England, Preußen u. 
ben Niederlanden ur. ein andres Bündnif mit 
Schweden gegen Rußland, deffen wachjende 
Macht ibm gefährlich fhien, u. gründete die 
RVerbrecdhercolonie in NeusSüd-Walcs 1788. 
——— ji ſchwaͤchen, war fein Hauptziel, 

urch die Revolution, die er in Frankreich 
heimlich nährte, während er ihr in England 
ben Zugaug wehrte, hoffte er dies zu er« 
reichen. En behauptete er bis 
1792 eine firenge Neutralität. Der Tod 
Ludwigs XV. zu ihn, den Anfihten 
Georgs Ill. nachzugeben u. fih zum Kriege 
zu entfchließen, den nun der Nationalcons 
vent England felbft erklärte, Er vereinigte 
num alle größern europ. Mächte zum Kampf 
gegen Frankreich. Die Erfolge auf dem Cou⸗ 
tinent waren aber ſchlecht, Irland drohte 
mit Aufftand, u. die Empörung ber Flotte 
von Plymouth u. Portsmouth ließ das 
Aergfte befürdten; die Staarsfchulden ver⸗ 
mehrten fih von Tage zu Tage, u. ſchon 
verlangte die Bauk, daß die Regierung ſie 
nit Geld unterftüge: da fuspendirte P 
durch ein Staatsdeeret die Baarzahlumgenz 
Georg Ill. vergoß Thränen, als er das De= 
cret unterzeichnen folltez P. tauchte ſelbſt 
die 2. ein, ftedte fie dem König zwiſchen 
die Finger u. ſagte: es muß fein? u. wirk⸗ 
lidy rettete diefe Maßregel England, Unter« 
beffen hatten die Continentalmächte England 
im Stiche gelaffen, uw. Preußen batte den 
Frieden von Baſel, Deftreich den von Campo⸗ 

ormio geſchloſſen. Da bildete P. eine neue 

oalition zwiſchen Deftrei, der WINE 5 

9 u 


Rußland, doch hatte fie eben fo wenig Ers 
folg als die frühere. Buonaparte trat auf 
u. vereitelte Alles, was P. in dem Eabinet 
gewinnen wollte; ber Friede von Luneville 
wurde unterzeichnet. 1802 wurde Irland, 
dem bie Emancipation feiner Katholiken 
ugefihert worden war, mit Englan) vers 
rang Diefe Union gehört zu den wirhs 
tigften Mafregeln P⸗s. Als aber P. den 
Frieden zu Amiens mit Frankreich zu feis 
. nem Berdruffe unterzeichnen ſah, erbat er 
fich feine Entlaffung. Seine Gegner Plagten 
ihn nun wegen feiner Verwaltung an, er 
vertheidigte ſich aber fo fiegreih, daß das 
Parlament mit großer Stimmenmehrheit 
einen Dank für feine Amtsfuhrung befchloß, 
Die Bildung eines neuen Minifteriums er« 
folgte unter feiner Mitwirkung. Da bie 
neuen Minifter aber fidy bald —— 
von P. machen wollten, verfeindete er jid 
mit ihnen. Als 1804 ein neuer Krieg mit 
Frankreich unvermeidlich ſchien, trat P. wie» 
der an die Spige ber Staatöverwaltung u. 
iftete fogleidy eine neue Verbindung zwi⸗ 
ben Deftreih u. Rußland gegen Frank⸗ 
rei, was ben Krieg von 1805 veranlaßte. 
Er fl. den 23. Jan. 1806, fo arm, daß bad 
Parlament feine, 40,000 Pfd. ug be 
tragenden Schulden bezahlte, In der Wefts 
minfterabtei ift ihm ein Denkmal gefegt. 
23002 P. Grafv. Chatham), geb. 
1756, älterer Bruder bes Bor., m. 
Beneral, führte 1809 bie unglüdl. Expedi⸗ 
tion nad ber Infel Waldyeren, feitdem war 
er wohl dreißig Jahr lang Bouverneur von 
Gibraltar u, erft 1840 abberufen wors 
ben. ‚u. Rau.) 

Pitt, ſ. u. Diamant 18 Bol, Pitt 
(Biogr.) 1). 

Pitt, 2) fo v. w. Brunyinfel; 2) Ins 
fel, f. u. St. Eruz 5 8) Sufelgruppe, f« 
u, Dlulgrave 1; 4) Kauton, f. Nord⸗Ca⸗ 
- rolina s. 

Pitta, f. u. Fliegenjäger A). 

Pittäcium (vd. gr.), 1) Schreibtäfel« 
hen, Billet; ©) Städ Leder, um Pflafter 
barauf zu ftreihen; 8) Stückchen Pergas 
ment, an Weinflafchen befeftigt, mit Bes 
merbung ber Sorte, bes Alters ze, 

FPittah, in Indien jede mit Mauern 
od, Heden umgebne Stabt ob. Vorftadt. 

Pittakal, Farbeſtoff, di u, Theer. 

Pittakos, geb. 649 v. Ehr., aus Mity⸗ 
Iene auf Lesbos; tödtete den Tyrannen Mes 
landıros 612 v. Ehr., befiegte 610, als die 
Athener wegen bes Befites einer Stabt in 
Streit gerathen waren, den Phrynon im 
Bweitampf, — auch die unter Anti⸗ 
menides u. dem Dichter Alkäos mit Gewalt 
in ihr Baterland zurüdtommenbden Flücht⸗ 
linge zurück. Die ihm dafür von feinen 
Mitbürgern angetragne Obergewalt vers 
waltete er von 589 — 539, legte fie bann 
felbft nieder u. lebte noch 10 Jahre als Pris 
vatmann. Daß er nur bie Hälfte ber ihm 
geſchenkten Ländereien annahm, baß er feis 


dem MWeften u. dem atlant, 


Pitt bis Pittsburg 


nem bitterften Feinde, Altäos, —** En 
Regierung u. (in Verſen gegebne) Gejege, 
baß er die Geſchenke des Kröfos ausfchlug, 
ihm aber die Unterjohung der ioniſchen Ins 
feln wiberrieth, charakterifiren den Weifen, 


wie er benn auch zu den 3 Weijen Griechen⸗ 


lands gerechnet wird, Sein Sprud: Lerne 
die Beit Bennenz im ber Zeit ift alles Gute 
enthalten. (Sch.) 

Pittananas, f. u. Ananas ». 

Pittane (a. Geogr.), fo v. w. Pitane, 

Pittauer, Qogel, ſo v. w. Rohrdommel. 

Pitte (Waarenk.), fo v. w. Pite. 

Pitten, Marktfl. im öſtreich. Viertel 
anter bem Mienerwalbe ; Eifen= u. Eteins 
kohlenwerke, Schladenbad, 400 Ew, Dabei 
Felſenſchloß P- berg. 

Pittheus, Sohn von Pelops u. Hippos 
bamia, König von Trözen, weifer Fürſt, 
Bater ber Aethra. 

Pitti (Luce), Haupt ber Berfhmwörung 
gegen Peter Mebici, f. Florenz (Geſch.) ım 

Pitti, Palaft, ſ. u. Florenz; (Beogr.) « 

Pittizit, fo v. w. * echerz. 

Pittocärpium (P. Lk.) , Piljgattung 
von Fries zu Aethalium gerechnet. 

Pittor&sk (v. — v. w. Maleriſch. 

Pittösporum (P. Banks) , Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. — der Rhamneen 87 nr, 

eilhengewächfe, Pittosporene Rehnd., Nas 
ben Ok., 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: P. 
Tobira, baumartiger Strauch in Japan, aus 
ber Rinde ein wie Sagapen riechendes Ha 
ausfchtwigend, Blüthen in endftändigen A 
terbolden, weiß, an Geftalt, Größe u, Ges 
ruch ben Drangenblüthen ähnlich, in europ. 
Gewächshäuſern als Zierpflanze. P. Rum- 
pbii, mit gear faftiger, leicht abzuziehender 

inde. Baft wirb zu Geweben benutzt, 
in Oftindien. Andre in Neuholland, Neus 
feeland, Ehina, am Eap ꝛc. 

‚Pitts Archipela s f Norbivefte 
füfte ie. P-borough (fpr. »borro), Ort, 
f. Norbcarolina a. 

Pittsburg, 1) Grafſchaft in ben: nord⸗ 
amerifan. Staat Pennſylvanien; 2) Stadt 
da in, auf einer Landfpige zwifchen bem Mos 
nongahela u. eig Pr (Dbio ;Borftäbter 
Northern: u. Wefterns me: nad 
Philadelphia die größte u. gewerbreichfte 
Stadt des Staats, deshalb bas amerifan, 
Birmingham genannt, fchön gebaut, hat 
8 Kirhen, ſchöne Häufer, Gefängniß, Zeugs 
haus, Univerfität, Bibliothek, ufeum, 
Fabriken in Baumwolle, Glas, Eifenarbeis 
ten, bef. Nägel, ag ge Bleiweiß, 
2. u, andre dem. Waaren, Seife Bier, 

ranntwein, —— Merfte, 

andel mit Fleifh, Obſt, Eijenwaaren, 
ebl; es ift der größte Stapelplag zwifchen 
firedt feinen Wirkungefreis auf den Dbio 
nen ung 8 auf ben io 
u, Miffifippi bis Neus Orleans, Es regt 
IJahrmärkte u. 4 Banken; 25,000 Ew.; 
wurde unter bem Namen bu Duesne 
1758 angelegt, 


Pitts- 


Pritsfleld, Stadt, f. unt. Maſſachu⸗ 
fettö«. P-insel, 1) f. Rorbweftküfte +; 
3) Infel, di u, Mulgraves. P-strasse, 
. 1. Neu⸗Guinea. P-town (fpr. staun), 


fbip, f. Reus Dort ı. 


Pittsylvänla, Canton, Leine . 
Pittulättis, Gemahlin Petro Beys, 
f. u. Limeni, 


Pituita (lat.), Schleim. 
. . Pituitäria fössa (Anat.), f. u. Tuͤr⸗ 

Benjattel. P. gländula, Gehirnanhang, 

+ Gehirne. P.membräna näsi, d 

chneiderſche Haut, f. u. Nafe m. 

Pituitös (Pituitösus), f&leimig. 
Pituitösa fehris, Schleünfieber, f. u. 
eig ". P, phthisis, f. u. Lungen 

ucht B). 

Pituläni, Bolt’ in Umbrien, mit ber 
Stadt Pitulum; tbeilte fi in 2 Stämme, 
Pifuertesu. Margentini. 

Pity Dit je), bolländ, Benennung ber 
japan. u. hinef, Scheidemünze, deren man 
fonft auf Java 50 auf den Stüber rechnete, 
vgP Ehina (Geogr.) ns. 

Pityöna, Stabt in Klein-Mpyfien, an 
ber Propontis, 

Pitjnda, Stabt ber Mefoles auf ber 
WEKüfte Indiens; j. Bagnagar. 

Pityokämptes (gr.), der Fichtenbeu⸗ 
ger, f. u. Skiroñ. 

Pityonösos, kleine Infel zwiſchen 
Epitauros u, Yegina; j. Angiftei. 

Pityriasis * 3 f. Kleiengrind. 

Pityrödia (P. R. Br), Pflangengatt, 
aus ber nat, Kam. ber Biticeen Spr., ar 
—— erbeneae Rcehnb., 14. Al. 

Ordn. L Urt: P. salvilolia, in Neus 
holland heimiſch. 

Pitys (gr.), 2) Fichte, 2) Nymphe, 
von Pan gelicht u, in eine Fichte vorwan⸗ 
beit; f. Boreas. 

pi m (bie fihtenreiche), 1) Infel im 
argolifhen Meerbufen; 2) früherer Name 
ber Infel Salamis, 3) der Infel Epios; 
4) der Stabt Miletos; 3) der Infel Des 
moneſos; &) der Stadt Opus, 

Pityüsen (Pi ische Inseln), 
2) (Pi a. es), bei ben Alten 
2 Infeln bei Spanien; fie hießen beide Eb us 
Ir od, bie größre Pi a mäjor od. 
„Tblechthin ah mg » Zoigaz die Bleinre 

(ji. Formentera) war nicht beachtet u. bes 
nennt, Ein. verwechfelten bamit bie nörd⸗ 
Hd von den P. gelegne Beine ſchlangenreiche 
fel Dphlufa (Eelubraria j. Las 
olumbretes od, Montcolibre (Mons co- 
Iubrarius); body gehört diefe nicht zu den 
P.; 2) (m. £.), bie Infeln Iviza, For 
mientera, &spalmador (beiwaldet, nur von 
Kanindhen bewohnt), &spartel, Arboran, 
Beleran; vgl. rca. (Lb. u. Wr.) 
Pitzen, Nebenfluß bes Sun, f. u. Sun. 
— Begina, Berg, fo v. w. Spitz⸗ 
gen. 
Piü (ital,, Muſik), fo v.w. mehr; wird 
ur nähern Bezeichnung gebraucht, wo bas 
eitmaf os, bie Stärke bes Tons abs ob, 
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nnehmen foll; y. B. p. allögro, at 
hwinderzp.l&nto, langfamer, p.fö 
Kae or iäno, ſchwächer. P. —— 
o v. w. vielmehr, lleber; z. B. Andante 
plu tosto allegretto, langſara, lieber 
ein wenig gefch . 

Pium eörpus (lat,), milde Stiftung. 

Pium deridörlum (lat.), frommer 
Wunſch, an deffen Erfüllung man 5 

Piüra Bm u. Stadt, f. Zruri 
e man P 
at, wie gegen Gott, Baterland, Eltern, 
MWohlthäter zc., f. Pietas, 2) Beinan. 
a) des Q. €, Metellus 10) u, 14); b) des 
— often f. JF 

us : WMP.1.bd, Heilige, 

aus Aqulleja, Au 142— 157, f: Papft 
Gef.) 11. Tag der 11, Zuli; Briefe von 
ihm (wahrf&einl. unedt) in Hallands Bibl, 
Patrum, 8) 9. Il, eigentl, Aeneas Syl⸗ 
vius Bartholomäus Piccolomini, 
geb, 14065 zu Eorfini im Sienenfifcdyen, war 
mit auf dem Eoncil zu Bafel, warb zu 
vielen biplomat. Sendungen gebraucht, 1 
bes Kaifers Friedrih UI. geb. Secretär, 
warb @arbinalbifdhof v. Siena, 1458 Papft; 
ft. 1464 an Ancona; f.ebd.ıu. Sammlung 
feiner (biftor., geograph. u. a.) Opera, Bas 
fel 1571. Einer der gelehrteften Päpfte, 
3) P. Ul. eigentl. Franz (Anton) To⸗ 
deſchini, aub Piccolomini, als Neffe 
bes Bor. genannt, 1508 Papft, ft. 18. DO:ct,, 
27 Zage nad feiner Wahl; f. ebd. au. 4 
J.1V., Johann Angelo von Mebici, 
geb. — 1549 Eardinal, 1559 Papft, 
ft. 15655 f. ebd. m. 5) P. V., Michael 
Shisleri, geb. 1504 zu Bosco, von niede: 
rem Stande, Dominifaner, ward Biſchof 
von Sutri, 1557 Eardinal, 1560 Bifchof 
von Monbovi, 1566 Papft, ft. 1572; f. 
ebd. u. Er warb 1712 von Elemens XI. 
canonifirt. G) P. VI., Giovanni Ans 
gelo Grafv. Brasdi, geb. 1717 zu Ees 
fena, Zurift, 1745 Aubitor der päpftl. Canz⸗ 
lei, 1758 Geheimfchreiber Benedictd AII., 
1766 Schagmeifter, warb aber unter Cle⸗ 
mens XIV. Abt zu Rubiaco u. Earbinal u. 
1775 Papft, ft. 1799 in ber Eitabelle zu 
Balence, wohin ihn bie gran en abgeführt 
battenz; f. ebd.au. 7) P. VII., Gregor 
Barnabas Graf Ebiaramonti, geb. 
1742 zu Ceſena, Benedictiner, lehrte zu 
Parma Philof., zu Rom Theol., ward Biſchof 
von Zivoli, 1786 Garbinal u, Biſchof von 
$mola, 1800 Papft, ft. 1828; ſ. ebd. u. 8) 
P. VulL, ranz Zavier Braf Eafti- 
gene. geb. 1761 zu Eingoli, 100 Biſchof v. 

ontalto, 1803 von Napoleon nad ber Lom⸗ 
parbei verbannt, kehrte 1815 zurüd, 1816 
Eardinal, 1821 Großpönitentiariusu. Biſchof 
von Frascati, 1829 Papft, ft. 18305 f. ebd. zun. 
9) 9. IX, Iobann Maria Graf Mas 
Rai — geb. 1792 zu Sinigaglia, 
1832 Bifhof zu Imola, 1840 Earbinalpries 
fies, am 16, Juni 1846 Papft, .) 


— 





1323 Plius-Orden 
-Örd et 1559 von Pap 
FA für — — die bafür „ 


teuer von 187,500 Seudi entridhteten, Pii 
articipantes, Dfalggrafen vom Lateran 
u. Edelleute wurden. Ordenszeichen: 
an golbner Halskette eine goldne Medaille, 
vorn mit bem Bild des St. Ambrofius, auf 
ber Rüdfeite mit bem päpftl. Wappen. Ders 
felbe Papft vermehrte gegen neuc Gebühren 
die Zahl der Ritter bedeutend, Pius V. u. 
Gregor VIII. fhmälerten ihre Privilegien; 
** verwandelte ſich das ganze Weſen in 
Amtsacce ſſit. (v. Bie. 
Piutim (Iudenth.), f. u. Haggadad s. 
— (fr.), 2) Stuͤtpunkt; 2) Dreh⸗ 


punkt. 
Pix (lat.), D fo v. w. Pech; 2) Theer. 
P. Alba, weißes Pech. P. burgün« 
dien, burgundifhes Pech. P. cAtlria 
P. liquida), Theer. P. navälis, 
chiffspech. P. nigra, ſchwarzes Pech. 
Pixericöürt (ipr. »dulr, Ren? Char⸗ 
les Gilbert), geb, 1373 zu Naney, Schaus 
ſpiel⸗ u, Operndirector zu Paris; ſchrieb 
- mehrere Schaufpicle u. Opernterte für das 
Theätre des Varistes u, de la porte St. 
Martin; den Hund des Aubrg, die Schres 
ckensnacht auf dem Schloffe zu Paluzzi, u. 
a. Stüde, melde die Runde durh ganz, Eu⸗ 
ropa madıten; Deuvres drammtiques, Par, 
817, 15 Bde; fh. 184 zu Nancy. Koges 
e bat Vieles von ihm für feine dramat. 
Arbeiten benutht. B (S32.) 
Pixidium (Bot.), Büchſe, f. Frucht m. 
Pixis, 2) (Kriedrih Wild.) u. 2) 
. P.), geb. zu Mannheim 178 u. 88, ein 
istuojen = Brüderpaar, Erftrer auf der Bios 
line, der Jüngre auf dem Clavier; 1796 
ließen fie ſich zuerft in einem Concert hören 
u. bilderem fich feirdem durch Reifen u. Stus 
dium zu bedeutenden Künſtlern. Der Ueltre 
lebte nachher in Paris, der Jungre in Prag, 
wo er 1842 fi, Ihre Eompofitionen beftes 
* in Solofägen für Elavier u. Bioline, 
rios, Quartetts zc., auch hat der Aeltre die 
Oper: Bibiana auf die Bühne geb.acht. 3) 
A nzilla), geb. 1816 zu Mannheim, 
egetochter des Bor., der fie zur Süns 
ggein bildete; betrat 1854 mit Erfolg die 
ühne, war in Münden engagirt, gaftirte 
in Rüruberg, Leipzig, Berlin ıc., in Paris 
u. London, 1839 im Italien, Behrte 1842 
nach Deutihland zurück u. fang in Dresden, 
Leipzig, Weimar ꝛe. Sie bat emen ums 
—— Mezzoſopran, iſt ausgezeichnet 
im Vortrag u. obwohl etwos Mein von Fi⸗ 
r, als Darftellerin voll Beweglichkeit u. 
euer. (Ge. u. Sp.) 
Pixis (ar.), fo v. w. Pyris. 
Pixodöros (Sagengeſch.), f. u. Ephes 


®». 

Pizärre, 1) (Franz), geb. um 
1471 zu Trurillo, natürlider Sohn eines 
Edelmanns; hütete als Knabe die Schweine, 
wurde daun Soldat, biente in Italien, 
ſchiffte fih zu Sevilla ein, focht auf Euba 
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u. Difpaniola u. unter Djeba, wo er ſich 
durch Muth, Bebarrlichkeit u. Unterneh⸗ 
mungsgeift auszeichnete. Seine Eroberung 
Perus f. w. Peru (Geſch.) v ff. u. Amtes 
rita (Geſch.) a. Nah Ein. ftarb er auf dem 
Blutgerüft, n. And. fiel er 1541 in einem 
Aufftande feiner Offiziere nad tapfrer Gc= " 
genwehr nebft feinem Halbbruder Alcan— 
tara. 2) (Gonzalez), Bruder des Vor., 
f. Peru (Gefch.) »- a 

Piz Böverin, f. Graubündtner Als 
pen. P.Krap Klarüna, f. u. Dödi a 
P. Regina, f. Graubündtner Alpen =. 
. Rösein, f. u. Dödir. P, Väl- 
rhein, f. Graubindtner Alpen ». 

Pizi,ypoln. Gott, dem die Brautführer 
opferten, 

Pizzicäto (ital.), Manier bei Geigen« 
inftrumenten, wo die Saiten nicht mit dem 
Bogen angeftrihen, fondern die Töne mit 
bem Gpigfinger od. Daumen angefchlagen 
werden. gl. Col’arco. 

Pizzighetöne (ſpr.⸗ketone), dt 
u. Feſtung in der lombard. Prov. Eremöna, 
am Serio u. Adda: bat die Vorſtadt Gera 
u. 4000 Ew. Die dafige Eitadelle wurde 
von Philipp Marta Visconti, Herzog von 
Mailand, erbaut; bier ward Franz I., Kös 
nig von Frankreich, eine Beit lang gefangen 
gehalten; 27. Det. 1706 eroberten P. die 
Kaiferliden durch Eapitulation, f. Spanis 
cher Erbfolgeßrieg ıs5 1733 nahmen es die 

ranzofen u, ſardin. Truppen ein, 1746 die 

ranzofen u. Spanier. Auch in den Krie⸗ 
en 1796 u. 1799 ward es von den Franzo⸗ 
en eingenommen, f. Brenzöfifher Mevolus 
tionskrieg 103 u. 102. Wr.) 

Pizzo, Stadt in ber gras one” dag 
Galabria ultertore Il. am tyrrhen. Meere; 
hat feftes Schloß, Fifhfang u. Korallen 
fifcherei, 5000 Ew, Wurde durch das Erb= 
beben von 1788 faft ganz zerftört, führt, 
weit ihre Einw. ben bier gelandeten Joachim 
Murat ergriffen (f. u. Neapel [(Geih.] sı), 
feit 1815 den Titel Fidelissima u, hat Ab⸗ 
gabenfreiheit. 

Pizzo blänco, f. u. Monte Roſa. 
P. Stelo, f. u. Graubünbdtner Alpen «. 

Pjäütäcke, Pjätkopek, ruſſiſche 
Münze, 5 Kopeten, f. u, uffifches eich 
nn. Pjatältinnik, Silbermünze 
zu 15 Kopeken, f. ebb 1m. . 

Pjuterläx, Vorwerk, f. u. Wijeberlar. 

P1. (Plur., lat.), Abkürzung für Plu- 
ralis. P. L., 2) Abkürgung für Pastor 
loeci; 2) Poeta laureatus; 3) Professor 

ces. 

Pläärer, ber in Eifenfmelzhütten bie 
ganze Arbeit des Schmelzens leitet. 

Pläätberg, Ort, f. u. Hottentotten ı«. 

Plääte (Schiffb.), fo v. w. Plätte 1), 

Plabönnee, Marktfl., f. u. Breft, 

Placäge (fr,, fpr, Plakaſch), 1) fo 
v. w, Fournirplatten u. fournirte Arbeit; 
2) fo v. w, Lohmer⸗ od, KHleberarbeit, 

Piacärd (fr., fpr, Plakahr), 2) fo 5 — 


Pilacardiren 


Placat; (Bauk.), Verdachungsgeſims 
uber eier Kür od. einen Benfter, 

Placardiren, beim Kattundruden bie 
Form ganz mit einem Beijmittel überziehn, 
u. dann Mufler mit einem Aetzmittel aufs 
drüden, welches die Beize zerfegt u. aufs 
Iöft, wonach beim Ausfärben weiße Mufter 
auf farbigem Grund erſcheinen. 

Placät (v. lat.), 2) öffentl. Anſchlag; 
2) def. durch öffentl, Anfchlag befannt ges 
machter obrigkeitl. Erlaß. 

Pläce (fr., fpr. Plabe), öffentl, Plat 
in Stioten, die Zufammenfegungen, 
wie P. royäl, P. du carrouss@l, 
f. u. den Gtidten, wo fie liegen. 

im, Pıerre Simon de la P., f. as 
place. 

Pläce, la, f. Flindersland «. 

Pläce d’arme ıfpr. Plahs darm, 
Balfenplag), 4) geräumiger Ort, zur 
Berfammlung u. Aufftellung der Soldaten; 
2) im bededten Wege der Raum vor dem 
ausipringenden u. eingehenden Winkel, les 
terer meift mit nochmals ausgehenden Wins 
Bein des Glacis verfehen u, geräumiger ger 
macht. 

Pliäce du momönt (ft., fpr. Plahs 
bü momang), fo dv. w. Proviforifche Feſtung. 

Placönta (lat.), 1) ein Kuden; ©) 
rl fo v. w. Mutterucen; 3) ein 

beil der ruht, an dem die Samen 
befeftigt find, bald als freie Mittelfüule, 
bald durch Einbiegung der Klappen, Bers 
bildung der Scheidewände, od. durd bie 
innere Flaͤche ber Frucht felbft gebildet; 
4) fo v. w. Receptaculum; 5) (Petref.), 
f. Echiniten ». 

Piacentärgeräusch, f. u. Auss 
eultation as, 

Placentätio (Bot.), die Art u. Weife, 
wie ſich die Placenta geftaltet. 

Placöntia, 1) alter Name von Pias 
cenza; 2) fo v. w. Plafencia; 3) Bai u, 
Stadt, f. u. Neu⸗Foundland a, ». 

Placentinischer W&ein, geringere 
Sorte italien. Wein von Piacenza, 

Pincentinus, 1) (Ican), fo v. w. 
Diacentius; 2) (Ioh.), fo v. w. Eraftoni; 
3) (Milh.), fo d. w. Saliceto (Milb. v.). 

Placöntius (Jeun 2eo), geb. zu St. 
Leon bei Lurtih, erfter Lehrer des röm, 
Rechts in Frankreich; eröffuere 1166 eine 
Schule der — ———— zu Montpel⸗ 
lier; f&e.: Sunnna institutionam Justiniani; 
Comm. in tit. de regulis juris; De varie- 
tate achonum, Eyon 1530, an; 1537, Fol. 

Pläcet (lat.), 4) es gefällt, beliebt; 
2) e# wırd AI 3) Formel, wos 
mit Bifchöfe bei Eoncilien ihre Zuftimmung 
zu erkennen gaben; daher fherzbaft Pia- 
cetiner, ſo v. w. Jaberrn. 4) (Pla- 
cötum r&egium), landesherrlice (f. u. 
Eoncordat ») od. auch 5) püpftlihe od. 6) 
bifhöfl. Zuft.mmung. 

Pläche (fr., fpr. Plafch), U) grobes 
Tuch od. Leinwand; 3) (Jaydw.), fo v. w. 
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Jagdtüher; daher: Plächenparte 
das Perfonal, welches die Sagltucher au 
bewahrt u. ftellt; beſteht aus einem Ges 
fhirrmeifter u. P-nknechten. 

#Pläche, nad Oken die gefhwefelten, 
ſchwer fchmelzbaren, nicht flüchtigen, uns 
edlen Metalle, von meift grouer Far 
mit blätterigem Gefüge, abfärbend, mei 
berb erfcheinend; dazu die Sippen ads . 
(fo v. w. Bruunfteinkies), Mityans«P. (fo 
v. w. Molybdänties) u. KupfersP. (fo v. 
w. Kupferglanz). 

Plächmal, 1) Maſſe aus Gold u, 
Silber gemiiht; 2) das durchſchwefelte 
Sılber, welches bei der trodnen Scheidung 
bes Gcldes vom Silber durch Schwefel ges 
wonnen wird, 

Placidia Gälla, D) Tochter bes 
Theobofius d. Ör. u. der Balla; wurde bei 
ber Eroberung Roins von Alarih gefangen, 
vermäblte ſich 414 mit Athaulf, König der 
Gothen, wurde nad deſſen Tode 415 vom 
König Sigerich ſchimpflich behandelt, nad 
beffen Tode zu Honorius nah Conſtantino⸗ 
pel —2 heirathete 417 den Con⸗ 
* u. Patricier Conſtantius, von dem fie 

dutter der Honoria u. Valentinians U 
wurde, während deſſen Minderjährigkeit, 
425—450, fie den Drcident regierte, 
zu Rom 456, wurde zu Ravenna begraben 
u, dafelbft ihr in einem Stuhle von Ey 

reſſenhotz figender Körper lange Zeit aufs 

ewahrt. 2) Tochter bes Kaifers Balen- 
tinian Il. u. der Eudoxia, mit diefer u. 
ihrer Schwefter Euberia von Genſerich 
nad Afrika geführt, aber nad) beffen Ver⸗ 
mäblung mnt ihrer Schwefter nach Eons 
ftantinopel zuräd eſchickt wo ſie ſich mit 
dem nachherigen Kalſer Olybrius 472 ver» 
mählte. (Sch. 

Pläcidus, 2 eh Sohn eines Pas 
trieiers, feit dem 7. Jahre Schüler des Bes 
ncbiet von Nurſia; bef. thätig für Ausbreis 
tung des Chriſlen⸗ u. Moͤnbthums in Ita⸗ 
hen, erduldeie dabei ben Märtyrortod um 
560, Nach ihm genannt die Eongregar 
tion der Benebdictiner bes heil. P,, 

et. 1618 von Nicolas de Fanzon inder 

btei St. Hubert der Niederlande, über 
viele Abteren u, Klöfter verbreitet, 1995 
aufgehoben; 2) f. Lactantius 2), 3) (Pas 
ter P.), ſ. Beinrih 816). 

Placiren (v. fr., fpr. Plaf....), 2) an 
einen Drt ftellen, legen 20.5 2) eine Stelle 
anweifen, anftellen, 8) eine Waare pl., fie 
verkaufen. 

Placirung der Geschütze, [0 
v. w. Aufftellung ber Gefhüge; vgl. Schies 
Ben * Ende). 

Pläcitum legitimum, f. Ehteding, 

Pläcktus (Sertus Papyrienſie irr!g 

latonicus), aus Pavia, Arzt, aus bem 4, 

ahrh. n. Ehr.; fr. einen, feinem Inhalt 
nah zum größten Theil ablurden Zractatt 
De meudicina ex arimallbur, den bei Fr, 
Emerich, Mürnb. 1588, u. En 

d. 
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ebd. 1589 herausgab, der aber aud in meh⸗ 


tere größere Sammlungen von ältern ärztl. 
Schriften, ven Etienne, Rivinus, Aders 
mann ıc., überging. .) 

Pläcke, 1) fo r. mw. Platte; 2) 
(Pläckbuckel), f. u. Perüde ıe. 

Pläcken, 1) derb ſchlagen, beſonders 
feuchte Erde derb ſchlagen, wozu man ſich 
bes Pläckscheits bebientz; es findet 
vorzüglich bei den Pladwerten (f. d.) ftatt; 
2) Jemand viel unnöthige Beſchwerde ver⸗ 
urſachen; 3) Wolle zuerſt auf groben Kräm⸗ 
peln (P-schrobeln) bearbeiten; 4) 
—— befeſtigen; 5) Flecken machen, 
haben od. bekommen. 

FIAcKer, 1) Een Plackern; 2) fehs 
lerhafter ſchwarzer Fleck in einer radirten 
Kupferplatte, indem bei zu dichter Schraf« 
Pr das Scheidewaſſer ben Firniß ganz 

min Br bat, 

Pläckern, einzelne mordentl. Schüffe 
(Pläcker) thun; Pläckerfeuer, das 
in ein regellofes Feuer ausgeartete Ehies 
Ben der Infanterie; 8 w. Heckenfeuer. 

nen (Wafferb,), fo v. w. 

afen, 

Pläckwerk (fr. Placage), wirb an 
©tatt ber —— Rafen zur Bes 
Pleidung ber Bruftwehr u. der Erbwälle 
angewendet, indem man gute, von Kies u, 
Steinen gereinigte Thons ob, Gartenerbe 
(P- erde) enfudtet u., nah Berhältniß 
ber Höhe, in 6—80 F. breiten Lagen an 
ben Boͤſchungen feft ftampft, u. babei von 
8 zu 8 5. frifhe Queckenivurzeln od. andre 
mu. wachſende Gräfer einlegt, welde in 

er feuchten Erbe bald bie (iefe Fläche 
mit einer grünen Matte überziehen, wos 
durch das Ausfpühlen u. Kbrollen der Erbe 
gehindert wird. CHy.) 

Placödium (P. Hofm.), Abtheilung 
ber Flechtengatt. Parmelia. 

Placödus, nad) Agaffiz ausgeftorbene 
Battung ber eckſchuppigen Fifbe, deren 
glatte Zähne 4 — Gedig find, an den Eden 
abgerundet u. pflafterförmig im Gaumen 

en, P. gigas u, a. im Mufceltalte von 

ireuth ıc. 

Placoliden 
Schuppe auf Taf. J. E, #ig. 4 

Pläcomus (3001[.), ſ. u. Horngorgonie, 

Pläcs, Marktfl., fo v. w. Plag. 

Placüna, f. Scheibenmufcel, 

Pladarösis (v. gr.), 1 ob, 
. Balggefhwulftz; ©) bef. der Augens 
er. 

PlA&a, fo vd. w. Pleea. 

Plänckner (Dthello v. P.), geb. zu 

enig 1797, trat 1811 in Sıchfen: Gothas 

tenburgifhe Militärdienfte, warb 1812 in 
Rußland gefangen, madıte 1814—15 bie 
Felbzüge N Frankreich mit u. nahm 1835 
als Oberlieutenant den Abſchied, fih auss 
regen literar. Beihäftigungen wibmenb, 

hr. unter dem Pfeudonym Eginharbt: 
Licht u. Schatten, Erfurt u, Gotha 18313; 


9 dv. mw. Kusrpeififäe J 


Pilättchen 


Schickſalswechſel, Lpz. 1832; Liebe. M 
Reue, Altenb. 1838. 8 Bbe.; Der Er 
ebd. 1859; Mathilde, ebd. 1840—41, 3 Vbe. ; 
Neue Abendgenofjen, ebb. 1842, 2 Bde. ; aud 
ab er Parodien, Quedlinb. 1827— 37, 8 
amml., beraud u. lieferte viele Gedichte 
u. andre Beiträge in Journale. Er fi, 1847. 


Pläöner, in manden Gegenden, 3.8. 
in Sachſen, — in dünnen Platten ſich 
abſondernde Geftein, vorzugsweiſe aber die 
mergeligen u. fandigen Kalkfteine, welche 
zu ber Kormation ber Kreide gehören, f. 
SKreidegebirg .. Der P., welder den Auas 
berjandftein von Sachſen, Böhmen u, Schles 
fien in einen untern u, obern trennt, wirb 
von Geinitz in einen untern, mittlern u. 
obern eingetheilt, von welden ber untere 
fih in feiner Veſchaffenheit nad den baruns 
ter liegenven Gebirgsarten richtet. Der mitt« 
lere P. tritt theild als mergeliger Sands 
ftein (P-sandstein) auf, theils als fans 
biger od. thoniger Kalkftein (P-mergel), 
fo daß ber Gehalt an Bohlenfaurem Kalte 
in bem mittleren 9. zwifchen 5 u. 45 Proc. 
etwa variirt. Der obere P. ift entw, ein 
grauer, dichter, kalkiger Mergel od, ein merg⸗ 
liger Kalkftein (P-kalkstein, Opuka 
in böhm. Spruche) mit etwa 75—85 Proc, 
an kohlenſaurem Kalte. Alle & Bildungen 
bes Ps, bef. aber der untere u, obere, ums 
fließen fehr viele VBerfteinerungen, Reſte 
von Haififhen, Muſcheln, Schneden, Kos 
rallen u, a. Seetbieren, Der P. ift in Mite 
tels u, NDeutfchland fehr verbreitet. (GE.) 


Plänkern, 1) (Plänker, Krgew.), 
f. Blänkler u. Blänfer; 2) (Forftw.), fo 
dv. w. Pläntern, f. den folg. Artikel, 


Plänterwirthschaft (Fehmel⸗ 
wirthſchaft), bie Waldbehandlungsart, 
wo man ben Forft überall mit Holz von je⸗ 
bem Alter im Beftand zu erhalten u, zur 
Befriedigung ber Holzbebürfniffe nur bie 
ſtaͤrkſten u. bie im Abſterben begriffenen 
Bäume einzeln herauszunehmen fucht; ent⸗ 
gegengefegt ber Schlagwirthſchaft. 


Plärrauge, 1) Augenliderrandents 
ündung mit Zriefen bes Auges; ®) bef. 
n Verbindung mit Auzenliderumftülpung, 

Pläsch (Baarent.), fo v. w. Lahn. 

Pläswitz, Dorf im Kreife Striegau 

des preuß. Roebzis Breslau, Park, Schloß, 
400 Ew. Hier am 4. Juni 1813 Waf fe n⸗ 
illſtand zwiſchen den Franzoſen u, den 

—— u, Ruſſen, ſ. u. Ruſſiſch-Deut⸗ 
cher Befreiungskrieg san. Bon bier wird zus 

weilen aud der Waffenftillftand von Poifch⸗ 
wis batirt. 

Inete, Münze, fo v. w. Plate 2). 
Pläth, leichtes Floß, das dann, wenn 
lußſchiffe von der Werfte in ben Fluß od. 
anal en werben u, gu fürdten if, 

baß fie zu fehr an das entgegengefegte Ufer 
anfteßen, bafelbft hingelegt wird, 

Plätscher, fo vd. w Schlagtaube, 

Plättchen, 1) eine feine Platte; ®) 

(Baum,), 


Plättchenkolben bis Plagulae 


2. f.Bliedb sb); By (Anat.), ſ. Blätts 
en; 4) P. am Kindskopf, bie vor 
dere Fontanelle, f. u, Fontanellen; 4) fo 
v. w. Piftole 3). 


Plättchenkolben (Slaf.), ein Blei» ſyſt 


ner Löthkolben. ’ 
Plätte (Stiffsw.), fo d. w. Plette. 
riätten, 1) fc v. w. Bügeln od, Plats 
ten, ſ. d.5 2) f. u. Drabtziehen 4». 
Plättenberg (Plattenberg),Zweig 
ber rt f. u. Heuberg. 
Plätter, ſ. u. Drabtziehen «u. 
Plätthammer, Sammer mit glatter 
Bahn, mit welchem bie Spigen ber breis 
ſchneidigen Nadeln glatt gefhlagen werben. 
Fiättmaschino, fo v, w. Draht⸗ 


e. 
Plätz (Schiffb.), fo v. w. Pläth. 
Plätze (Jagbw.), ſ. unt. Schwein n. 
en, f. u. Plag 3). 
Plätzesaat (Forftiw.), f. u. Saat. 
Flätzfass (Kupferfhm.), fo v. w. 


üblfaß. 

Pıätzig (Forft.), von einem Hau, in 
welchem man nur einige Stride abholzt. 

Plafönd (fr., fpr. Plafong), 1) bie 
Dede eines Innern Gebäuderaumes; 2) 
eine durch Stuccaturarbeit od. Malerei vers 

terte Dede; daher 3) auch das an einer 
teten befindl, Dedengemülde. In ältern 
eiten bat man in Bezug auf Compoſition 
u, Beihnung der P-malerei keinen Uns 
terſchied gemacht, ob ein Gemälde für die 
Band od. für die Dede beftimmt fei. Als 
man aber anfing, auf Illuſion einen Werth 
legen, behandelte man Dedenbilder als 
orgänge an ber Dede, bie fi daher dem 
Auge in ber wunbderbarften Verkürzung zei» 
gen mußten. Den Unfang hiermit machten 

orreggio in den Kuppeln bes Doms u, 
von ©, Giovanni in Parma u. Julio Ros 
mano im Palazzo bel Te zu Mantua, Man 

t blefen Styl der Dedenmalerei bis auf 
‚bie neuefte Zeit beibehalten, u. nur Corne⸗ 
lius (in der Glyptothek u. Ludwigskirche) 
u, andre deutſche Künftler nad ihm haben 
dafür wieder die Weiſe —— u. älterer 
Meiſter angewendet. Zu bemerken bleibt 
indeß, daß die Deckenmalerei, ſobald fie 
mehr als leicht faßliche Gegenſtände allge⸗ 
meinen Inhalts, am beften Örnamente, ents 
. gegen bie Gefege naturgemäßer Bes 

achtung flreitet u. unter unfägliher Ans 
firengung bes zurüdgebognen Genids eine 
zubige, tiefeindringende Anfchauung unmögs 

macht. (Op. u. Fst.) 

Pläga (lat,), 1) Sefhwulft, Beule, od, 
brauner Fleck, von einem Schlage, Stoß 
od. Fall; 2) Wunbe. 

"Pläga cälvia (P. calvisiäna), 
Drt od. Gegend in Sirilien, auf der Straße 
von Agrigent nah Syrakus, beim j. Capo 
Suprano, weftl, von Gela. P. cfmbae 
Drt od. Begend im Innern von Sicilien, 
weſtl. vom Sleden u. Fluſſe Ragufa. P. 
mesopotämia, Ort od, Gegend zwis 


den P. calvia u. P.cymbae, an o:r Mütns« 
9 eines weſtl. Seitenfluffes des Achates 
in dieſen. (Sch. 
Plagälische Tönart, f. u. Xotis 
em, 
Pläge, 1) ein befchwerlihes, bauerns 
bes Uebel, fo Zandplage; 2) (P- geist) 
auch ein plagendes Individuum, 

Plägen, f. Zehn Plagen. 

Plägge, 1) Stüd abgefhälter Raſen; 
daher P-n häüen, den Rafen abs 
fhälen; geſchieht in der Haide zur Berei⸗ 
tung bes Eompofts, od, in Wäldern, wo es 
aber nad guten Forftordnungen verboten 
iſt; 2) (Wafferb.), fo v. w. Pladfoden; 
3) Stüd Land, das mit Gras cd, Heibe 
bewadfen if. P- brennen, fo dv. w. 
Rafenbrennen, ſ. d. P-torf, f. u. Torf. 

Pläggras, ſo v. w. Riedgras. 

Plagiänthus (P. Forst.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Kam. der Malvaceen * 

Ber u Myrodieae Rchnb., 
16. Kl. 7 Ordn. L. Arten: P. divarica- 
tus, neufeeländifher Straub; P. sidoides, 
auf Ban = Diemenbinfel. 

Plagiärius (lat.), 8) Einer, ber bie 
Leute drüdt, um das Ihrige bringt; 2) 
ber wiffentlich einen freien Menfhen als 
Sklaven fauft od. verkauft, od, fonft fremde 
Sklaven an fi zieht od, verkauft, einen 
fremden Sklaven verführt, feinen Herrn 
zu entlaufen, einen entlaufenen aufnimmt, 
verftedt ꝛc.; das Verbrechen: Pläglum, 
vgl. Fabia lex. 3) Schriftiteller, der aus 
fremden Werken Gedanten, Worte ıc. ent⸗ 
wenbet, als wären fie fein Eigentum. Das 
Vergehen: Plagiät (Pläglum Iite- 
rärium). Bgl. Compilation. (Sch. 

Plagiäülos (erh f. u. Flöte u. 

Hlagimyöna, ufchel, f. u. Patull 
pa a. 

Plagiöbothrys (P. Fisch. et M.), 

flanzengatt. aus der nat, Bam. Rauch⸗ 

fättrige, —— Rehnb., 5. Kl. i. 
Ordn. L. Art: P. rufescens, in Chili. P- 
chöilus (P. Harnke.), Pflanzengatt. aus 
ber naı. Fam. Compositae, Senecionideae. 
Arten: P. solivaeformis, Tanacetoides, 
in SAmerika. P-1öblium (P. Sweet.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Legumi- 
nosae, Lotene Sweet. Arten: in Reus 
holland, P-pus (P. Brid.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus ber Öruppe Bartramiaceae. (Su.) 

Plagiöstoma (gr.), 2) f. Schiefmaul 
u. Quermaul; 2) Arten aus der Mufchels 
gatt. Lima, 


Plägium (lat.), Menfhenraub, f. uw. _ 


Plagiarius. P, militäre, bie firafbare 
Merbung zum Kriegsdienft. P. literä- 
rium, f. u. Plagiarius 3), 

Plagosköp (v. ar): 2) Bindfahne 
— d.)5 2) bef. wenn dieſe im Innern eines 

ebiudes durd einen Zeiger an ber Dede 
bie Richtung des Windes anbeutet. 

Plägulne (Ehr.), 1) Schienen (f. b.)3 
2) Compreſſen (f. d.). 

Pla- 
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Plagüsin, Krebögatt,,f.u. Krabben 
Plagwitz, Dorf im Kr. Löwenberg 


des preuß. Rgsbzks. Liegni), Schloß, 70V 
Ew.; feit 1826 Irren» u, Krankenanſtalt. 
Plähe (Jagdw.), fo v. w. Place. 
Plaid, 1) (Zertan), Art Mantel bei 
ben Bergfdotten, befteht aus einem einzigen 
Stücke groben buntquarrirten Tuches u. 
wird bei gutem Wetter zufammengefhlagen 
getragen; 2) (Pläfding), grobes, bunte 
quarrirtes Umfchlagtud für Damen, 
Plaidiren (v. fr., fpr. PLid .. .), Je⸗ 
mand vor Gericht als beffen Anwalt münbs 
lich vertheidigen, fei es in bürgerl. Rechts⸗ 
ftreite od. in Etraffahen, f. Jury inz baber 
Pläidoyer (fpr. Pläbojey) die Handlung 
des P⸗s, die Nede des Abwocaten, f. w. Des 


fenfion ». 
Pläidt, Dorf im Kr. Mayen bes preuß, 
Mgsbzks. Koblenz, Schloß Wernerfed, 


Papiermühle; 500 Ew. 
’ Ar — (fpr. Plängpaläh), Dorf, 
+ U. Genf un. 

Pläin - pied (ft., —— Plängpich), 
das Erdgefhoß eines Gebäudes. 

Pinisäace (der. Pläfangs) , 1) Stadt, 
f. u. Sceaur; 2) Stabt, fo v. w. Piacenza; 
3) Bai u. 4) Stadt, ſ. u. Neus Found» 
land a. ». 

»lnisir sans chagrin (fr., pr. 
vu fang Schagräng), fo d. w. Harmonie» 
orbden, 

Pläit de V’ep&e (fr., ſpr. Plät bl’epeh), 
f. u. Zweikampf. 

Plajär Kassändra, Borgebirg, f. 
Spaltiite 1); Pläkas, Dorf, fo v. w. 

o . 

Pläkia, Tochter des Atreus(keutippos), 
Laomedons Gemahlin. 

Pläkin, pelasgifche Eolonie in Klein⸗ 
Myfien, an der Propontis; j. Panermo 
od, Niforakt. 

Plänie (Jagbiw.), fo v. w. Sagbtüdher, 

Plamützen (Bauk.), fo v. w. Fließe. 

Plan, I) fo v. w. Grunbriß, ſ. Planzeidy» 
nen; 2) (Maler.), fo v. w. Grund; 3) 
(Jagbw.), fo dv. w. Brunftplas, f. Hirfch 10.5 
4) f. u. Goltichlägers; 5) regelmäßige 
Anordnung ber Haupttheile eines Werkes 
ob, Unternehmes; ©) einzelner Gedanke, 
welcher ausgeführt werben foll. 

Plan, 1) Marttfl. im böhm, Kr. Bubs 
weis, an ber Moldau, 800 Ew.; 2) Herr» 
feet im böhm. Kr. Pilzen; 3) eng 

er mit 2500 Ew,; Bad, Fabriken in 
Waid, Vitriol u, a, 

Plan, ®iovianni di P., fo v. w. Earpin, 

Plan de comparaisön (fr., fpr. 

ng db’ congparäfony, Kriegew,), f. u. 
— — 
an de Cöücou r. Plang d’ 
Kulu), f. u. Garonne 1), u ir Aa 
(ipr. P. d' Burg), Infel, f. u. Camargue. 

Pläna, Infel zur ſpan. Prov. Alicante, 
mit 1771 angelegter Eolonie losgefaufter 
Sklaven, die fi mit Espartofledten bes 


Plagusia bis Planck 


foäftigen; Hauptfl.: Nueva Kabarca, 


Pläna insula, fo dv. w. Planafia 2). 

Planäria (a. Geogr.), fov.w. @anaria, 

Planärta, 2) ſ. Schildwurm; 2) P. 
laliüseula, bei Göge fo v. w. &gels 
ſchnecke. 

Planärlium (P. Desv.), flanjengatt. 
aus ber nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
* sareae Rchnd. Art: P. latisiliquum, 
n Peru, 

-Plänas, 1) Juſel, f. u. Eabrera; 2) 
f. u. Bahamas, 

Planäsia, Felfeninfel, füblid von 
Elba, reih an Pfauen, Verbannungsort 
bes Agrippa; j. Pianofa, 5 

Planäxis, Schnecke, f. u. Dielanibes, 

Plänchenois, Dorf im Bzk. Nivelles 
ber belg. Prov. SPßrabant; entfcheidender 

unk: in der Schladt von Belle » Alliance, 

ei deſſen Kirche der 3 von Preußen 
eine eiferne, 25 Fuß hohe Denkfäule zum 
Anbenten dieſer Schlacht bat errichten laffen, 

Planchötte (fr., fpr. Planafchett), 
2) f. Plankiceit; 2) jo v. w. Eampagnes 
menfel, f. u. Meßtifch ». 

Planchöttes, Dorf, f. u. Brenets, 

Plänchon, Paß, f. Plata 3), Eorbils 
lerası u. Mendoza 1), 

Planciades (Planciänus), ſ. Ful⸗ 
gentius 3). 

Plancina, Munatia, Nichte bes 2, 
Munatius Plancus, Gemahlin des En. Piſo 
6), wurde der Vergiftung des Germanieus 
angellagt, aber auf Tibers Bitten losges 
fproden. Nach Ugrippinas Tode wurde fie 
mehr. Verbrechen angeklagt, u. da fie Ti» 
berius nicht mehr fügte, entleibte fie ſich. 

Pläncius, ©®n,, de sodaliciis anges 
klagt, von Cicero (f. d. 1») in der noch übrie 
gen Rebe vertbeibigt. 

Planck, 1) — a Tre 
zu Nürtingen in Württemberg; 1 rebis 
ger bei der hohen Karlsfchule & tutte 

art, 1784 Prof, der Theol. in Göttingen, 
5 O©berconfiftorialrath u. Generalfupers 
intendent ; 1828 Abt zu Bursfelde; ft. 1832 
e Göttingen. Schr.: Gefh. des proteft. 
ehrbegriffs feit ben Beiten ber Reformas 
tion bis auf die Formulam concordiae, sp 
1781 — 1800, 6 Bde.; Neufte Religi 
gefs., Lemgo 1787—98, 3 Bde.; Darft. ber 
ogmat. Syſteme unferer verfch. chriftl. Rell⸗ 
ionsparteien, Gött. 1797, 8, Aufl. 1822; 

b. bie Trennung u. Tr 
ber getrennten ruft. Bauptparteien, Tüb. 
1803 ; Gef. der chriſtl.⸗kirchl. Geſellſchafts⸗ 
verfaffung, Hann. 1803-9, 5 Bde, ; Des 
trachtungen über die neuften Veränderuns 
gen in dem Zuftande ber kathol. Kirche u. 

ef. über die Eoncorbate zwifchen proteft. 
Souverains u. bem röm. Stuhl, ebd. 1808; 
Ueber 1 als Hiftoriker, Gött. 1811; 
Th. M, Erie, Leben bes ſchott. Reformas 
tors Joh. Knox, a. b. Engl. ebd. 1817; 
Geſch. des Chriſtenthums im ber — 
e 


Planconcaves u. Planconvexes Glas bis Planeten 143 


r erften Einführung in bie Welt, ebb. 
19, 2 Bre.; Geſch. der proteft. Theologie 
von der Eoneorbienformel an bis in bie 
Mitte bes 18, Jahrh., ebd. 1831 u, v. a, 
2 (Heinrich Ludwig), geb. 1785 zu 
t n; 1806 Privatdocent der Theolos 
—— ., 1810 Prof.; ft. 1831. Schr.: 
erdungen über den Brief Pauli a. d. 
Röm., Gött. 18185 Entwurf zu einer neuen 
Sufammenftellung der 8 erften Evangelien, 
ebd. 1809; Neue Offenbarung u. Injpiras 
tion, ebb. 1617; — Abriß der philoſ. 
Religionslehre, ebd, 1821. (Zr. u. Hel.) 
Planconcäves u. P-convexes 
Glas, f. Brillen» u. Licht a, f. u. Brenns 


» 

Pläncus, 1) En. Munatius 9, 
Sohn eines angefehenen Senators u. Freun⸗ 
des Eiceros, 44 v. Ehr. Prätor. ®) Luc. 
Mun. P., deffen Bruder, Eäfars Anhäns 

er, 42 u. 36 v. Ehr. Eonful. Vorher zur 

ämpfung eines Aufruhrs nad Gallien 
geſchickt erfuhr er Eäfars Ermorduna, er eiff 
des Antonius Partei, floh nad deſſen Fall, 
warb von Dctavian begnadigt u. 22 Eenfor. 
3), Tit. Mun. P. Burfa, Bruder bes 
Bor., Eiceros Feind, des Elodius Freund, 
2 nach deſſen Ermordung das Volk zur 

ahe auf, welches aud wirklich des Elos 
bius Seihnam in die Euria ugs bier vers 
brannte u. fo das Gebäude in Afche legte. 
Gpäter deshalb von Cicero angekiagt 
mußte er ins Eril gehen, bie ihn Eafar (47) 
jurüdrief. (Sch.) 

Pläne, 2) ein grobes Tuch, bef. von 
Leinwand, zum Schuß gegen Negen u. Sons 
wenfhein über etwas —— 3. B. 
bie Wagenplane, daher ein Plänwn«- 

‚„ über welchen Reife befeftigt find, daß 
ber biefe eine P. gefpannt werden kann; 
2) ſ. u. Gerberei sn; 3) f. u. Wachsbleiche 45 
4) (Hüttenw.), f. u. Wafchwerd; 5) die 
Arbeit beim Preffen bes Tuchs, wo bie beim 
erften Preffen gebliebenen Falten in das 
Innere gelegt u. gepreßt werden; &) (Gold⸗ 
ſchl.), fo v. w. Plan 4). (Feh.) 

Pläne, Fluß, f. u. Havel. 

Pläneisen, jo v. w. Brunirftahl. 

Plänenherd, ſ. u. Waſchwerk. 

Planöra (P. Michz.), eg ug 
aus ber nat. Fam. der Umentaceen Spr., 
Neffelgewächfe, Ulmeae Jtchnb., 23. RI. 
1. Ordn. L. Arten: nordameritan., unfern 
Ulmen ähnelnde Bäume. 

Planösin, ſpan. Infel des Mittels 
meeres, im Bufen von Illiciz j. Ifola 

na. 


Planöt (Spiel.), ſ. Planetenfpiel. 

Pianeta (lat., v. gr.), 4) ein Planet, 
f. u. Planeten; 2) (Kirhenw,), f. Casula. 

Flanetärisch, auf Planeten fib bes 
Er P-es Leben, f. u. Leben w. 

-e Temperamönte, f. u. Tempe⸗ 
ramente. 

Plaunetärium, mechan. Vorkehrung, 
nad) der die Planeten ihrer verhältnißmäßis 


‚ cen, aber tod 


gr Entferung von ber Sonne, aud ihrer 
ar ic. —— werden. MM 

aneten (Pianötae), 1) (Aft., 

f. Zaf. IV. Fig. 4), ! fen in ältcfter Zeit alle 
Himmelokörper, die in ihrer fcheinbaren Bes 
wegung am Himmel ihren Stand gegen bie 
irfterne periodifch verändern, jeborh bie 
renzen ber als Xhierkreis dezeichneten 
Sternbilder nicht überfchreiten. * Sonne u. 
Mond, Mercurius, Venus, Mars, Jupiter, 
Saturn bildeten im Ulterthume die Sieben» 
ahl der P. "Mit bem Umflurz des als das 
tolemäifche bezeichneten aftron, Sys 
ems, nad dem alle P., nebft dem ganzen 
fternenbimmel fib um die Erbe bewegen, 

u. nah dem Zwiſchenſyſtem Tycho de 
Braͤhes (f. d.) u. nachdem bas Eopernis 
eanifhe Syftem (f. d.), aus Gründen,, 
bie Beinem Zweifel Raum laffen, allgemeine 
Anerkennung erbielt, mußte auch diefe Ans 
fibt von ben P. aufgegeben werden. Nach 
biefem Syftem befindet fi alfo die Sonne 
als Eentralkörper in der Mitte der ganzen 
P-reihe, um welde alle P. in nur wes 
nig, obgleih mehr od, weniger, von ber 
Kreisform abweichenden Ellipfen fih bes 
wegen, u. bilder dadurch, fo wie durch ihr 
gr es Leuchten, indem fie den ſaͤmmt⸗ 
then, an fi dunkeln P. Licht fpendet, fo 
baß biefe nur vermöge bes refle 
nnenlichts, zwar mit verſchiednen Lichtnuans 
nicht mit fo funkelndem 
Lichte, wie die Firfterne, leuchten, endlich 
auch dur ihre, alle P. zuſammen genoms 
men um etwa 7852 mal an Bolumen über» 
treffende Größe, einen Gegenfag mit ben 
» (f. Sonne) ; die Erde dagegen ift in bie 
reihe felbft eingefügt u. wird Eye 
vom Monde ald Zrabanten umkreiſt, ben 
fie zugleih auf ihrer Bahn um die Sonne 
mit fih nimmt, u, der alfo, ba er nur mit« 
telbar die Sonne zum Gentraltörper bat, 
auch aus der Reihe der P. tritt. *Bon ben 
übrigen u. wirklichen P. bewegen fich zwei: 
Mercurius u. Benus innerhalb ber Erde 
bahn um die Sonne; fie entfernen ſich das 
per nie über einen gewiffen Grab am ſchein⸗ 
aren Himmelsgewoͤlbe von ber Sonne, wors 
auf fie zu —— wieder zurückkehren, 
u. find nur einige Zeit nach Untergang ob, 
vor Aufgang der Some, als Abend= ob, 
Morgenfterne (u. zwar, mit guten Fern 
röhren beobachtet, in höchſtens halb, meift 
nur in fihelförmiger Form; auf ber ber 
Sonne zugewendeten Seite beleuchtet) ſicht⸗ 
bar, wog2gen bie übrigen, in Bezug auf 
ene (untere P.) als obere P. unter« 
Gieden, Mars, JZupitern Saturn, 
über das ganze Simmeigewölbe ihren Fort⸗ 
6 nehmen u. ebeuſowohl wie Sonne u, 
ond, in Dften aufs u. in Weſten unter« 
geben, dabei in fpäterer Zeit, ıld die Sonne 
u einem Zeichen des Theerkretſeß, wo fie 
über beobachtet wurden, twieber zurüdges 
langen, fo jedoch, daß bies Lei Mars in 


weit fürzerer Beit, als bei Jupiter u. as 
es 





rten Sons 


biefem wieder in weit kürzerer, als bei Sa⸗ 
turn ber Fall ift, woraus man erkennt, daß 
fie ſämmtlich fih in weiteren Bahnen, als 
die ber Erde (die fcheinbare Sonnenbahn 
am Himmel), u, r Jupiter in nody weis 
terer, ald Mars, Saturn aber in ber weites 
Be Bahn fi bewegen. *Wegen ber eignen 
ewegung ber Erbe um bie Sonne fommt 
es nun periobifdh vor, baß bie P. in ihrer 
früher beobadıteten Fortbewegung in ben 
Beihen bes Thierkreiſes von Welten nad 
Dften, welcher zu Folge fie alfo von einem 
Tage zum andern etwas fpäter aufs u. uns 
tergeben, nadlaffen, endlich auf eine Burze 
Beit ſcheinbar ftillftehen, von nun aber 
einige Zeit lang in entgegengefegter Rich 
tung von Dften nad ften fortzurüden 
einen ——— werden), bald aber, 
ierin wieder nachlaſſend, mit beicleunig« 
ter Bewegung in ihren vorigen Gang zu— 
rüd kommen (rechtläufig werden). 
I find fie in biefer ihrer Bewegung 
e enfo wie die untern P.) von Zeit zu Zeit 
ber fcheinbaren Nähe der Sonne in ihren 
Strahlen verborgen, alfo mit der Sonne 
gleich über den Horizont (mit ihr in Con» 
Junction f. d.); das entgegengefegte Ver⸗ 
tniß (Oppofition, f. b.}, wo ein P. 
aufs, wenn die Sonne untergeht, u. unters 
t, wenn Bier aufgeht, kann natürlich nur 
ei den obern P. vorkommen. Aeltre Aftros 
nomen unterfhieden auch noch Seitenftels 
Jungen ber P. zu ber Sonne, als Gebritt=, 
Gevierts, Geſechſtſchein u. m. "Bon ber 
Sonne aus gebadht, bewegen ſich aber alle 
. in gleiher Rihtung, body mit einiger 
meihung bes Winkels ber Bahn von 
ber bes Sonnenäquators u, auch unter ſich, 
woraus au einige Abweihung bes Wins 
kels ber Bahn ber einzelnen P. von ber 
Erbbahn folgt. "Die P- bahn durch⸗ 
—— alfo bie Erdbahn (Ekliptik) in 
entgegengefegten Punkten, bie man (eben 
o mie in ber Bewegung bes Mondes um 
ie Erbe) ald auffteigenben u. niebers 
ſteigenden Knoten bezeichnet (vgl. Kno⸗ 
ten) ; fie haben alfo einen wechfelnden, nördl. 
üb * en „ ber — 3 er 
reite (f. Breite, aftronomifche), bie 
St er r Abftand vom erften 32* 
bes Widders im Thierbreis a Länge (f. 
Länge, aftronomifche), na raben, M 
nuten u. Stunden an ber Himmelskugel bes 
Eat wird, !* —— aben ſie, da ſie in 
ipſen um die Sonne ſich bewegen, ihren 
weiteſten u. geringſten Abſtand von der 
Sonne (Aphelium u. Perihelium, ſ. u. 
Aphelium) in entgegengeſetzten Punkten 
rer Bahn, eben ſo einen Zeitpunkt, wo 
e der Erbe am nächſten, einen andern, wo 
e ihr am fernften find. Auf die Sonne 
J aber bewegen ſie ſich nicht nur mit 
der Erde in übereinſtimmender Hauptrich⸗ 
tung, ſondern auch mit einer, in dem Ver⸗ 
rag ihrer Entfernung u. ihrer in ziem⸗ 
gleichem Berhältniß veränderten Dich⸗ 
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tigkeit abnehmenden Befhmwinbigkeit, fo daß 
bie Periode, innerhalb welcher fie Ihren Um⸗ 
lauf maden (ba P-jahr), nidt allein 
wegen bes im Berhältniß des mittleren Ab⸗ 
ftandes jedes P. von der Sonne zunehmen» 
den Umfangs der Psbahn, fondern auch 
wegen ber mindern Bat Wet ar ber ent« 
fernteren P. in jedem Zeitmoment, größer 
ift. Immer aber ift el: Bewegung in ber 
Gonnennähe etwas befchleunigter, in ber 
Sonnenferne etwas verzögerter. '? Auch 
ift in der Entfernun ber. von ber Sonne 
ein gewifles Verhaͤltniß unterfheidbar, fo 
daß bie Entfernung, von der Mercuriuss 
bahn an, wenn auch nicht fcharf, geomes 
trifh u. zivar um bas Doppelte bes vorigen 
Betrags zunimmt.  Endlih kommt auch 
allen P. eine Bewegung um ihre eigene 
Are von Welten nah Dften Bu 14 In neu⸗ 
ſter Zeit ift aber die Kenntniß der P. durch 
er Entbedungen ig bereichert wors 
en, nämlich durch bie Entbedung eines 
äußerften P. in ber Planetenreibhe, bes 
Uranus, u. dann durch allmählige Auffins 
bung von 4 ganz Bleinen P,, ber Beta, 
Zuno, Ceres, Pallas, bie unter fi 
wieder in einer Art von Bufammenhang 
ftehen, indem jeber für fi, aber dem ans 
dern nahe u. zum Theil mit ihren Bahnen 
fi fchneidend, die Sonne in dem Abftande 
umßreifen, der früber fon, ba bier in ber 
Progreffion der Psabftände von der Sonne 
aus eine Lüde erichien, die Bermuthung für 
fi hatte, daß einem Zwiſchen⸗P. e 
Stelle bier angewielen fei (vgl. Afteroiden). 
ı» Yußerdem wurde aud bie neuere P⸗kunde 
durch bie Auffindung eigner Trabanten 
(f. d.) der 8 äußerften Bi: in eben ber Art, 
wie bie Erde an bem Dionde einen be 
bereitbert. '* Nach bem jegigen Standp 
der Aftronomie zerfallen alfo bie fämmtl, 
119. in 8 verfhiebne Gruppen: A) 
bel fche P., bie verhältnißmäßig 4 Heinen 
eltkörper, bie fih in ber Aufeinander⸗ 
Ben ercurius, Benus, Erbe (mit 
hrem Mond) u. Mars, in bem relativ bes 
fhränkten Gebiet bes Sonnenfouftems, bis 
zu deſſen Grenzen das Zodiakallicht (f. b.) 
reicht, in immer an Größe zunehmenben 
Bahnen um die Sonne bewegen u. bie, da 
bie Erde ben SHauptlörper bildet, aud als 
tellurifche B. bezeichnet werben können. 
ar Als gemeinſchaftliche Charaktere kommen 
ihnen zu: ungleich größere Dichtigkeit, als 
bie Sonne; eine etwa 24 Erbenftunden be⸗ 
tragende Dauer ihrer Bewegung um ihre 
Are; eine Neigung ihrer Drebungsare zu 
ihrer Bahn von mehr als 20%; eine ziem⸗ 
lich gebirgige Oberfläche ; eine Atmofphäre, 
bie ber ber Erbe eutſpricht; vorzüsli eine 
Geſchwindigkeit der Bewegung auf ihrer 
Bahn, bie der ber Umdrehung um ihre Are 
über 60 Mal überlegen ift. '°ks) Die & 
Afteroidens Befta, Juno, Eeres, Pal⸗ 
las, mit planetar, Natur (Mittel:P.) 
in dem Zwiſchengeblet des — — 


- men; nad Scaliger 


Planeten 


Sie feinen Ueberrefte eines auseinander 
getriebenen größern P. zu fein. Ihre Arens 
drebung ift noch auf Peine entfcheidende Art 
beobachtet; ihre Umlaufszeiten aber fallen 
wifchen 1827,% u. etwas über 1682 Tage, 
Fin alfo gerade um ein Monbdenjahr unters 
hieden. ?C) Uranifche (fonnenfern £ e) 
P.: Jupiter, Saturnus, Uranus. Ein 
neuer von Cacciatore zu Palermo 1837 an⸗ 
eblich entdekter, jenjeit des Uranus krei⸗ 
ender, war wahrſcheinl. eine optiſche Täu⸗ 
ang. Sie haben weit erheblichere Größe 
bem Bolumen nad, fo daß bagegen bie 
von ihnen eingef&loffenen P. in diefer Hin 
fit faft gar nit in Betraht kommen, ins 
dem ber dußerfte, Uranus, bie Erde (die 
von ben Heinern P. jr ber größte ift) 
über 80, Saturn (ohne ben Ring) etwa 
908, Jupiter aber wenigftens 1448 Mal 
barin übertrifft; mindere Dichtigkeit als die 
Sonne; eigene erg ber Atmos 
Bois: indem biefe nit Wolken, fonbern 
onen bildet, bie den Körper in borizontas 
len Streifen umgeben; große Schnelligkeit 
rer Arenumwälzung, fo baß bie Periode 
einer jeden, ungeadhtet ber Größe der P., 
doch nur etwa halb fo lang ift, als bie der 
Erde; Verzögerung ber fortrüdenden Bes 
mwegung, woburd die Geſchwindigkeiten ber 
Axenumdrehung u. ber Fortrüdung einans 
ber — gleich kommen; beträchtliche 
Abplattung nach den Polen; Begleitung 
von mehrern Trabanten (des Jupiter von 
4, bes Saturn von 7, des Uranus ve 
ſtens von 6 Xrabanten); nur geringe Abs 
weidung ber Bahnen von der Ebene bed 
Sonnenäquators (zwifchen 5° 57° 28 u. 6° 
44° 5’), Ueber jeden einzelnen P. f. bie 
eignen Artikel. Vgl. auch Sonne u, Sons 
nenfuftem, Welt u. Weltkörper, Gravitas 
tion u, verwandte Artikel. *22) (Gefdh.), 
Die Alten Pannten, wie fhon* erwähnt, als 
- 9, Mercurius, Venus, 
turn, * te auch Sonne u. Mond rech⸗ 
neten. Die Kenntniß derfelben erhielten bie 
Griechen von den Chaldäern u. Aegyps 
tern. Diefe erhoben die P. zu Gottheiten 
des erften Ranges, u, zwar Mendes (UL, 
Chaos, Firmament), Rempha (Saturn), 
Dizeus (Jupiter), Erton (Mars), Pire 
(Sonne), Surat (Venus), Piermes 
ercur), Piioh (Mond). Jeder biefer 

. wer bei den Aegyptern Megent eines 
ber 7 Wochentage; baber benannten bie Rö⸗ 
mer ihre Wochentage nad din: Die 


ars, Supiter, Sas 


grie + Namen ber P. (Phänon [Gas 
um), Phaethon [Bupiter], Pyroeis 
Mare], Heltos [Sonne], Phosphoros 
Benus|, Hermes [Mercur], Selene 

Mondh find alle von Feuer, Licht, Glanz 
ergenommen. Bueber den Urfprung ber jent 

n. fbon im Altertum gebraudlihen P- 
zeichen meint Saumaife, fie feien Schrift» 
züge aus ben Anfangsbuchftaben ihrer Nas 
ellt Sem) eine 

Sippe vor, 24 (Jupiter) Blit od, ein Z 


Zeus), J (Mars) Lanze u, Schild, O (Son), 
onnenicheibe, C (Luna) zumehmenden 
Mond, 2 (Benus) Spiegel der Göttin, 
Mercur) Heroldsftab, = Dieje P., bei. 
onne u, Mond, wurden von ben Ehalbäern 
als bie wirkende Urfache bei allen ird. Be» 
gebenheiten angefehen, u. mit ihnen ver« 
*6 ſich dann die —* e der Zeichen 
bes Thierkreiſes. Bei ber Geburt bes Mens 
eig kam e6 bef. auf 4 Zeihen an: auf 
as, weldes im Augenblid der Geburt aufs 
ging, bas, welches gerade in der Mitte des 
Himmels ftand, das eben untergehenbe u, 
bas unterirbifhe, db. b. das im entgegenges 
fegten Meridian unter der Erde culmini« 
rende. * Dann beobachtete man audy bie 
Zeichen, die vor jedem biefer Hauptzeichen 
unmittelbar vorbergingen u. ihm fol er. 
u, fomit hatten alle 12 Einfluß auf Si 
u. Unglüß, Gutes u. Böfes, Leben u, Tod 
des Neugebornen, Auch einen Geſchlechts⸗ 
egenfag unter ben Zeichen festen fie feft, 
ndem fie biefelben vom Widder aus ab» 
wechfelnd als männlih u. weiblich fid 
dachten u. biefem gemäß ihren Einfluß bes 
flimmten. * Jedem Beihen war ein Ober» 
gott zugeorbnet, jebes wieder in 3 Dekane 
getheilt, denen eben fo viele Genien zuge» 
geben waren, während noch niedrigere In» 
telligenzen ben Pleinern Unterabtheilungen 
vorftanden. "Im Zodbiacus bewegten * 
nun als Herrſcher die 7 P. u. bie vornehm⸗ 
ften unter ihnen Sonne u, Mond. Bie 
hatten ihre Häufer im Thierkreife, Sonne 
u, Mond auf bem Scheitel des großen Hims 
melsberges, ——* in ber Feuerglut bes Lö⸗ 
wen, biefer im Krebſe, dem Thiere des 
Waffers u. der Feuchte, Mercur, der nächfte 
bei ber Sonne, in den Zwillingen u. ber 
Jungfrau, Venus im Stier u. in ber Wage, 
Mars im Widder u. Skorpion, Jupiter im 
ben Fiſchen u. im Schügen, Saturn zu un 
terft im Waflermann u. im Gteinbod, 
Kerner wurben bie P. auch unter bie 86 
Dekane vertbeilt, fo daß Mars mit dem 
1, Dekan bes Widders anfing, worauf (%), 
8,39, C, B, % folgten, u. dann die Reihe 
wieder mit Mare begann, bis der ganze 
Thierfreis vollendet war. * Jeder P. hatte 
in feinem Dekane eben die Kraft, wie in 
feinem Haufe; biefe wurde aber am höch⸗ 
ften, wem er feine &raltation (Erhö— 
bung) erreichte, näml. @ in 19 V, € im 
5%, ð im 15’ np, 2 im 27% %, im 28° 
2, 2% im 15° m, 5 im 20° u, #49, wur« 
ben ben 4 Weltgegenben — 24 dem 
N, 2 dem ©, H dem O. dem W. 
” Den ganzen Drient beherrſchte die Sonne, 
u. F war zunachſt Jupiter verbunden, ben 
Welten der Mond u. mit ihm Venus. "19 
wie bie Beiden, theilten fih aud bie P. 
in gute u. böfe. Sonne u, Mond waren 
Megenten des Lebens; jene gab Empfin« 
bung, diefer Wachsthum. Jupiter u. Bes 
nus waren gut durch ihre Verbindung mit 
Sonne u, nd, m u. Mars on 
rc 


— 
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weil ſie ſich zu beiden nur wenig hinneigen, 
Mercur, nah Beſchaffenheit der Aſpecten, 
Bald gut bald böfe. "Auch der Geſchlecht s⸗ 
unterfchieb wurbe bei den Sternen be» 
achtet: Mond u. Venus waren weiblich, 
Sonne, Saturn, Mars männlidh, Mer« 
eur beides, Der Tag vermännlidht bie P. 
durch Wärme u. Kraft, die Nacht verweib⸗ 
licht fie durch Beuchtigkeit u. Ruhe; auch 
mwäbern fie fih dem männl. Eharaßter, wenn 
fie vor der Sonne im O. bergeden, u. bem 
mweibliden, wenn fie ihr weftlich folgen. 
Aller erg: Bater ift der Simmel u. 
die Mutter ift in den Elementen, "* Diefe 
nte wurden unter bie 12 Zeichen vers 
theilt, fo daß dem Löwen, als Zeichen 
Des Sommerfolftitiums, welches er 2500 v. 
Ehr. war, das Feuer, der Jungfrau bie 
Erde, der Wage die Luft, dem Skorpion das 
Waſſer u. fo fort herum entſprach. * Dies 
fen aftrolog. Sigen gemäß war nun 
auch der Tempeldienſt eingerichtet, daß bie 
aftrolog. Mächte darin niederfteigen u, ihre 
Strahlen hineinwerfen konnten. »Jeder P. 
atte im Bilde feine —2 u. Geſtalt, 
einen eignen Cultus, feine Priefter ein eignes 
oftum. Bol, Aftrologie, Nativitärftellen, 
Eonftellativon, Horoftoep. (Pi. u. Sch.) . 
Planötenbuch, Bud, welches an⸗ 
‚ wie man aus bem Stande u. ber 
fhaft der Planeten fib u, Andern 
es od. Bifes — könne. Sol⸗ 
cher Bücher gab es ehemals viele, u. and, 
ein neuereds: bad große 3 welches aus 
dem Platon, Ptolemäos, Hali, Abu Mas 
far, Barlaam u. I. Königsberger zufam« 
**78 Lpz. 17245 auch dus große 
E: a,b. Plato, mit ber Geomantie, Phy⸗ 
ognomie, EChiromantie, Frankf. a. Di. 1800, 
— * waren bgl. auch den Kalendern bei⸗ 
dt. 

Planötenjahr u. Plan&tenlauf, 
f. u. Planeten 1). 

Planötenlesen, vermeintlihes Ers 
kennen zubünftiger zufalliger Ereigniſſe aus 
dem Planetenftande; ift in neuerer Zeit, in 

o fern eigne P - Ieser die Leichtgliubigs 

it des großen Haufer zu ihrem Bortbeil 
mißbrauchten, Gegenſtand der Eriminalger 
feßgebung geworden. 

Pinnäteninnaschine, f. u. Manes 
“Pin i 1. Magifhes 

Innötenspiegel, vgl. Ma 
Auabderat s. — 

Planötenspiel, veraltetes Spiel, das 
mit der vollen franz. Karte unter höchſtens 
6 Perfonen geſpielt wird. Die Karten wer» 
ben rechts bis zum Aufgehen herumgrgeben. 
Der erfte ſpicit von der niedrigften Karte 

As) aus u, wirft die zunahft darauf 
olgenden ohne Nüdficht u die Farbe zu. 
er aus Mangel einer auf die zulegt 
gervorfene paffenden Karte nicht weiter 
—* kann, fo wift der 2. dann ber 3. ıc, 
—— Dieſes geht ſo lange herum, bis einer 
Spieler ſich kartenfrei geworfen hat, 
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dem bann bie andern fo viel Marken zah⸗ 
Ien müffen, als fie Augen in ihren Karten 
haben. Die Earreaunem, Planet ge 
nannt, Bann in alle beliebige Karten vers 
wandelt werben. Wer fie in den Händen 
behält, muß alle Augen doppelt zahlen, wer 
fie aber als legte Karte zuwirft, erhält von 
allen Andern das Doppelt ihrer Augen u. 
zieht zugleich den Pot. p.) 

Planötenstunden, 7% des natürl, 
Tags, db. i. von Sonnenaufgang bie Son» 
nenuntergang beredinet; nad ſolchen rech⸗ 
neten mebrere alte Voͤlker. Desgl. „, ber 
natürl. Naht, von Sonnenuntergang bis 
YAufgang. Diefen, nad ber Jahreszeit uns 
gleiben Stunden wurden bie 7 Planeten 
als Regenten zugetbeilt, woraus die Nas 
men ber —— entſtanden, indem der 
Megent der erſten Tagesſtunde dem Wochen⸗ 
tag den Namen gab. 3. B. die letzte Nacht⸗ 
ftunde des Sonntags war bir Stunde Mer⸗ 
curs, daher die erfte ded folgenden Tages 
die des Diondes. gl. Woche. (v. Ma’ 

Planötensyrtem, f. Sonnenfuftent. 

Planetenzeichen, f. u. Planeten n. 

Pilanetoiden, ſo v. w. Aſterviden. 

Pianetoläbium, 1) fo v. w. Plas 
netarium, beſ. 2) ein mit einem uhrartigen 
Triebwerk verſehenes. 

Plänhammer, ſo v. w. Planirham⸗ 
mer. P-hnu—, I) fo v. w. Eiſenſchmelz⸗ 
werk; 2) beſ. das Gebaͤude, wo der Schmelze 
ofen ſteht. 

Plänhirsch, ſo 9. w. Platzhirſch, f. u. 
Hirſch — — 

Pläni, Fiſch, fo v. w. Schollen. 

Plänian, Marktfl. im Kr. Kaurzim; 
700 Ew.. nad ihm wird aud die Schlacht 
von Kollın benannt. 

Planiglöb (P-bium);, Bergeid» 
nung einer Halbkugel, mit den darauf ber 
findl. Gegenftänden, auf einer Ebene, f. 
Landkarte 1. 

Planimöter, ein von dem Mecha⸗— 
nieus Ernft zu 2 erfundenes Inſtru⸗ 
ment, mittelſt deſſen man den Flaͤchenraum 
ebener Figuren, von welchen geraden ob. 
krummen Linien fie auch immer nd ed 
fen fein mögen, beftimmen u, an einer Scala 
ablefen kann. Das Princip, das der Eon» 
ftruction bes P. zum Grunde liegt, ift fehr 
finwerh u. fann am Pürzeften dadurch bes 
zeichnet werben, daß durch doppelte Berech⸗ 
nung einer Scheibe an der Oberfläche eines 
Kegels dıe Methode der Infiniteſimalrech⸗ 
nung tem Auge verfinnlict werde. Die 
Brauchbarkeit der ziemlich einfahen Bes 
rehnung bängt übrigens von einer äußert 

eraden Eonftruction berfelben ab. Als 

eglaubigung für die Nichtigkeit des P. 
wird angeführt, daß bie bamit vorgenom⸗ 
mene Meffung krummlitiger Figuren, beren 
Quadratur dur Rechnung befannt war, ein 
gerau übereinftimmendes Refultat gab. ( Lö.) 

Pianimetrfö (d. lat. u. gr., ber Theil 
ber Geometrie (f. d. au), ber ſich mit — 

aum⸗ 
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Raumgebilyen befhäftigt, bie nur in einer 
Ebene liegen, olfo Punkten, Linien u. 
» u. Prummlinigen ebenen Figuren, 
don lehteren rechnet man nur die Lehre 
vom Kreife bierher u. allenfalls die Ke⸗ 
gelfhnitte, fofern fie als in der Ebene 
conftruirte Figuren befradhtet werden. 
Alle übrigen frummlinigen Figuren werden 
in der analyt. Geometrie betrachtet. (79) 
Planina, Marttfl., fo v. w. Alben. 
Pinnipedia comötdia, ſo dv. w. 
Crepidata comoedia, f. u, Römifche Lite» 
rature. 
Planipönnes, Iufecten, f. u. Platte 
er 


Plänipes, aufdemrönm. Theater Dime, 
der, während auf ber Scene von Schaus 
fpielern gefpielt wurde, in ber Orcheſtra 
mit einem Mantel umhängt u. barfuß feine 

offen machte u. tanzte, Bgl. Stalienifches 

eater e. 

Planifreisen, {9 v. w. Brunirftaßl. 

Ptlaniren (v. lat.), 1) ebenen, die abs 
wechfelnden Erhöhungen u. Vertiefungen 
ausgleichen, def. den Erdboden od, von 
Erbe aufgeführte Gegenftände; 2) (Metalls 
arb,), fo v. mw. Blätten; 3) f. u. Buchbin⸗ 
binber z.. " 

Planirhammer, 1) f. vu. Hammer 1,3 
2) f. umt. Papiermühlee. P-kolben, 
fo.9, w. Plankolben, P-kreuz (Budb.), 
die Krüde in Form eines T, womit die Bo⸗ 
gen beim Plahiren vom Buchbinder auf bie 

rockenſchnuren aufgehängt uw. abgenom⸗ 
men werben. P- kugel, flabrund:s 
Stück Stahl, worauf die Bodenbleche ber 
Uhrgehäufe glatt gefhlagen werben, - 
maschine, 1) fo vd. w. MWiefen 13 
2) eine von Pferden gezogene ſchwere 
von Stein od. Holz, welde zuweilen noch 
zum Ausebenen ber Geleiſe auf Ehauffeen 

ebraucht wird, P-prease, P-wasser, 
? Budbinder 1a, 

Planisphär (P-rium, Math.), fo 
d. w. Planiglob. 
seen (HDetref.), f. u. Ammonis 
en aa). 

Planities (lat.), Fläche. 

Plänitz, 1) Stadt an ber Bratamwa 
im böhm. Kr. Klattau; 1000 Ew, 9) Dorf 
im Bönigl. ſaͤchſ. Amte u. Kreife Zwidau, 
Steintohlenwerke (mit Bodwa u, Ober» 
—————— jaͤhrlich über 60,000 Schffl., 
jegt durch die ſächſ. baier. Eiſenbahn noch 
anfehnlic vermehrt), das eine brennt fchon 
feit’ vielen Sabren. Das unterirbifche Feuer 
folt fhon 1479 durch den Schuß eines Jä⸗ 
ger? in einen Kohlenbau entftanden fein, 
1640 machte es der Mutbwille ber damals 
in Sachſen haufenden Truppen ärger; es 
hat fib immer mehr ausgedehnt, fo daß cc 
1831 eine Flähe don Ellen Länge 
u. 150 Ellen Breite einnahm, wo einige 
Zoll unter ber Oberflähe eine conftante 
Wärme von B-10 N, iftz die Kemperatur 
ber ausgeftrömten Dämpfe ift 60—70* (bei 


alze 


Ibft eine Treibgärtuerei angelegt, wo man 

elonen, Gurken, Blumenkohl u. a. Gurs 
tengewãchſe vom beften Geſchmack, bef. aber 
viel Blumen zieht. (Wr. u. Lb.) 

Plänkammer, 1) eine lanbesherrl. 
Sammlung von Plänen u. Riffen, vorzügl. 
bes eiguen Landes; 2) die darüber gefegte 
Behörde, nebft zugehörigen Anftalten; 3) 
bas Local bazu, 

Plänke, 4) eiu ſtarkes Bret; 2) breis 
tes u, ſtarkes Bret, womit bie äußern Geis 
ten, ber Boben u. das Verdeck ber Schiffe 
beſchlagen wird ; das Garmachen (Erweichen) 
Kochen des P-nholzes, um es biegſam 
auf die Ri —— u, Tennbolzer dee Schiffes 
nageln zu können, erfolgt durch Kochen in 
einem bichten eichenen, da wo er vom Feuer 


-berübrt wisd, mit Kupfer befchlagnen Kar 


n. Man ziehet jedoch dieſem Kochen der 

. das Bähen bderfelben mit Holyfeuer vor, 
das man unter ihnen anzündet, wahrend fie, 
auf einem eifernen Brandblode liegend, wit 
Gewichten befhwert werben, Die Fugen 
ber Boden⸗ u. Seitenplanten beffelben, wer« 
ben um fie völlig wafferbicht zu machen, durch 
eingetriebenes 
gefhmolzenem Pech überftrigen. Man legt 
auch wohl lange Streifen grobe Leinwand 
darüber, um das Ausfpühlen bes Werges 
dur den Wellenſchlag zu verhindern. Die 
ſenkrechten Fugen, wo die Enden zweier Pen 

ufammenftoßen, beißen dann Quers ob, 
Divarenäthe (Nähte bes Schiffs) 
3) (P-nzaun), eine aus zuf —— 
ten Bretern beſtehende Wand, beſ. wenn fie 
jur Befriedigung eines Gartens od. ‚Hofes 

ient. 4) In manchen Gegenden fo v. w. 
4 Nöfel od. + Quartz f. u. Luͤbeck (Geogr.)m. 
5) In der Schweiz Vorhügel, welche gleich⸗ 
fam die Berge ftügen. 

Plänkeneisen (Schiffb.), fo v. w. 
Dichteiſen. P-gang, Gang von ſtarken 
Bretern, welcher vom Vor⸗ bis zum Hin— 
terfteven reicht. , 

Plänkensäge, f. u. Säge 1). 

Plänkenthal, j. u. Allmannsweiler. 

Plänkolben., f. u. Zinngießer. 
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trüben Wetter höher als bei heitrem), ei⸗ 
nige F. von ben Ausftrömungsö 
noh 30%, Da wo ber Brand war, blich 
ſchon lange fein Schnee liegen u. bei haär⸗ 
teftem Froſt grünte das Gras, Der durch 
bte Dampfausftrömungen erwärmte Boden 
trägt Bein Getreide u. nur wenig u. ſchlecht 
IR eine Gras; dagegen bat man bar 
e 


nfwerg verflopft u. mit - 


Plänktä (a. Geogr.), 1) fo v. w. Li⸗ 


arifhe Inſeln; 2) jo v. w. Kyaniſche 
selfen, f. Argonautenzug r. 

Pianörbis, ſ. u. Lochſchnecken c) u. 
Lungenfhneden. Planorbiten „ ver« 
fteinerte Tellerſchnecken, häufig im Süß 
waſſerkalke. 

Pianospirites, einſchalige Weich-— 
thiergattung, der Gattung Patella nahe ſte⸗ 


beud; aus dem Petersberge bei Maſtricht 


u, in Bruchftüden auf and, Meertbieren. 
: »lac« 
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Plarqueötte (for. Plangkätt), Scheider 
münze in Belgien, etwa 64 Bahen werth, 

Zlänsche, ein breit gegoffenes Stüd 
Metall, ale Gießform; dazu dient berPP-n- 
ein a, welder von ſtarken eifernen 
Tafeln zufammengefegt ift. P-hammer, 
ſchwerer Hammer, mit einer runden u. 
einer flahen Bahn, womit abgefchrotete 
Stüden Silber zu Blech —— werden. 

Plänspiegel. ein ebener Spiegel, ſ. 
u. Spiegel 2) u. Licht m. 

—— ir ‚ et Sehling; 
2 anze; ußſohle. 

ande (Sofepb), geb. 1744 in Graus 
bündten, ftudirte zu Utrecht u. Göttingen; 
1773 Hülfsbibliotdefar am brit. Mufeum, 
1799 fönigl. Oberbibliothetar; ft, 1827 zu 
London. Schr.: History of the helvetic 
confederacy , Lond. 1800, 2 Bde.; n. A. ebd, 
1807, 3 Bbe.; Geſch. der Wiederherſtellung 
des /chweiz. Freiftaats, 

Plänta pödis (Unat.), Fußſohle. 

Pläntae acotyledöneae, ſ. u. 
Aryptogamen a. 

Plantäge (fr., for. Plantahſch), 2) fo 


v. w. Pflanzung; ®) bef. mit nuͤtzlichen 


ultur bedürfen; 3) dies bef. in O⸗ 
u. WIndien, wo ſolche P. Befigungen 
bortiger reicher Einw, od, Eoloniften find, 
„ ucker, Kaffee, Indigo u. dgl. gebaut 
wird, 
Plantäge, f. u. Smwinemünbe. 
Plantägenet (fpr. fr. Plangtafchnett, 
engl. Plängtäbfhenet), fpäterer Beis u, 
dann Kamilienname des Haufes Anjou, 
ben baffelbe bef. feit Gottfried V. führte, 
Er fol baber kommen, baß biefer Gott⸗ 
fried eine Ginfterpflatze (Planta geneta) 
als Feldzeihen auf dem Helm führte, ob, 
baß ein Anjou (mahrfheinlih Fulco V.) 
fi bei feinem Zug nad Paläftina aus $röms 
inigkeit mit Ginfter geißeln ließ. Beſ. führte 
aber das Haus Anjou diefen Namen, feit 
es mit Heinrich II. 1154 den engl. Thron 
beftieg u, ibn bis auf Richard Ill. 1485 be⸗ 
bauptete, Nah ihm beftieg Heinrich VII. 
aus dem Haufe Kubor ben Thron, welder 
ben legten Sprößling bes Haufes P., Eduard 
(f.b. 18) 1499 enthaupten ließ, * Anjou 


dar en aus fremden Gegenden, bie einer 


u * and —* — Pr.) 
u u 


“. 

Plantägo (P. L.), Pflanzengatt, aus 
der nat, Fam. ber —— Plum⸗ 
Bagine Plantagineae chnb., ippen 
Ok., 4. Kl. 1. Oxdn. L. Arten: zahlreich, 
deshalb in mehrere Abtheilungen getrennt, 
bie von Ein, aud als felbftftändige Gattuns 
gen betrachtet werben. *" A) Plantagines 

enuinae. Hierher: P. major, media, 
sie reiter, mittlerer, ſchmaler Wer 
ebreit), häufig auf Wiefen, an Wegräns 

m. Die jungen Blätter werben bier u, 
da, nebft and. Pflanzen, von ben Landleuten 
als Gemüfe (wie Spinat) gekocht u. frifch 
aufgelegt, als Heilmittel bei eiternden Ges 
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würen gebraucht z P. maritima, an ber See⸗ 
üfte, bei Salzquellen, ſchuhhoch, mit halb⸗ 
walzigen, fleifhigen, als Salat genoffenen, 
auch gegen Steinbefchwerden angeiwendeten 
Blättern, Die Afche der Pflanze gibt Soda, 
’m) Coronopus. ‚Hierher: P. Corono- 
us, am Meeresftrante, bis I %. hoch, mit 
[iöpnändigen, balbgefiederten Blättern, 
onft als Herba coronopi s. stellae, s. cornu 
cervini, officinell. Kommt in mehreren Ab» 
arten vor. P. Laeflingii, in Spanien, der 
vor, ähnlich, aber Bleiner, fonft als Herb. 
eoronopi serpentariae, officinell. P. vom- 
mutata, ceratophylla u. a. *C) Psyllium. 
Mit äftigem beblättertem Stengel, achſel⸗ 
ändigen Blumenftielen. Hierher: P. Psyl, 
ium, Bleine jährige Pflanze in SEuropa. 
P. — an fennigen, fteilen Orten, in 
ber Nähe des Meeres in SEuropa; klei⸗ 
nes ftaudenartiges Gewächs. P. arenaria 
Waldst. et Kit., auf dürren Sandfeldern 
Deutſchlands, Ungarns ꝛc. Bon diefen 8 
Arten wird der Flöhſamen (f. d.) gefanıs 
melt. P. Is ula, in Bengalen liefert 
wahrfcheinli die, dem Floͤhſamen ähnlichen, 
zu kuͤhlenden Aufgüffen benugten Geis 
noragsSamen. Su. 

Pläntain, Infeln, ſ. u. Sierrasfeoneg). 

Plantär (v. lat. Plantäris), was 
fi auf bie Fußſohle bezieht; fo: P-ris 
aponeurösis, Fußſohlenſehne, f. Fuß⸗ 
mustclbinden.. P-res artöriae, ner- 
vi, venae, Fußfohlenarterien, f. Fußars 
terien „15 Bußfohlennerven, |. Kreuzbeinners 
ven»; 32* P-ria —— 
mnta, Fußſohlenbänder. P-ris m 
eculus, ſ. u. Fußmuskeln m. 

Plantigrada, Säugthier, |. Sohlen» 
gänger. 

Plantin (fpr. Plangtäng, Ehriftopb), 
geb. 1514 zu Mont-Louis-Touraine; fam 
nah Paris u. warb bort Buchbinder, dann 
Buchbrucker erft u Caen, um 1555 in Ant⸗ 
werpen. Seine Ausgaben alter Klaffiter 
reger durch Eorreetheit u.typograph. 

önheit aus u. Philipp II. ernannte ihn 

3 feinem erften Buchdrucker, er ft. 1589, 
eifterwerf: bie Polyglottenbibel von Als 
cala, Antwerp. 1569 — 72, 8 Bbe., Hol. 
Sein Druderzeichen ift eıne pri mit einem 
Eompaffe u. der Inſchrift: ore et con- 


DIA Ina (Bot Beine 65 
Ant ot,), 2) Be n 
2) ber fon etwas 2 eimen F 


entwi⸗ 

ckelnde Embryo, 
Pianüdes (Marimus), Mönd zu Con⸗ 
ftantinopel u. Grammatiter um 1827, Schr.: 
mehr. tbeolog. Schriften (3.8. De proces- 
sione spiritus s., Rom 1 eine Samm⸗ 
lung äſop. Fabeln (f. u. {enes) u, eine 
— thologi: (Ausg. von Lastaris, Flor. 
494; von Brodäus, Baf. 1549, Fol. von 
Stepbani, ebd. 1566, 4.5 mit Scholien, 
Frankf. 1600, Fol.; von de Boſch, Utrecht 
1795, 8 Bbe., 4.5 aud in ben neuern Ausg, 
ber griech. Anthologie), —— 
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Planulltes, Gattung ber vielſchaligen 
Weichthiere, den Nautiliten u. Ammoniten 
verwandt, neuerdings zur Battung Clymenia 
— mit flacher, Bneibenartiger ale, 
deren Winbungen eng liegen u. deren Bers 
bindbungsröhre am Rande liegt, Nur vers 
fteinert in älterern Gebirgen. 

Plänum (lat.), 2) (Math), fo v. w. 
Ebene, ®) ein geebneter Plag, auf dem 
eine Bauanlage gemacht werden foll; fo 
bei Ehauffeen (f. d. »), der zur Aufbringung 
ber Padlage ausgeebnete Boden. 

Plänum inelinätum (Xftron.), fo 
v. w. Schiefe Flaͤche. P. meridiäni, 
Mittagsflihe. P. refractiönis, fo v. 
w. Bredungsebene. 

Plänus (Bot.), eben, flach. 

Plänwagen, f. u, Plane 1). 

Plänweise, Holz p. verkaufen, 
alles auf einer gewiffen Strede anftehende 
Holz in Baufh u. Bogen verkaufen. 

Plänzeichnen, !bas Nieberlegen eis 
ner gewiffen Gegend, ob, einer Xerrains 

ede in derfelben, in einen ihr mathematifch 

hul. Grundriß. * Erftredt fib diefer Plan 
nur über eine ſehr Heine Xerrainftrede, ift 
er nad einem fehr großen Maßſtab entiwors 
fen u, betrifft er bef. BaulichPeiten, fo wirb 
derfelbe A) Bauplan Baurig) zu 
biefen gehören auch bie un * äne, 
in fo fern fie nicht zugleich den an ber 
umliegenden Gegend umfaffen. Diefe Baus 
find meift nah einem größern Maps 
gefertigt. * Erftredt ſich der Plan über 

eine ganze Gegend, fo wird er WB) Situas 
tionsplan, Nach bem Bwede des Plans 
erfallen dieſe wieder in a) dlonom. Pläne, 

e nicht nur den Umfang, fondern auch die 
@üte der verzeichneten Grundftüde, den Bes 

and der Holzgrundftüde ıc. angeben, Meift 

t mar fehr große Maßſtäbe, nah deren 

olche öfonom. P. gezeihnet werben, meift 
entweder, wo 25 rheinländ. Ruthen durch 
1 Decimalyoll ausgedrüdt werben (zn), 
bef. zu Bauplänen, u. wo 50 Ruthen mit 1 
3, bezeichnet werben (zul) au gewöhnt, 
ötonont. Pläne, *») Die militär. Pläne 
find nad) einem Heineren —— — 
net u. ſollen ein Bild der che des 
Landes, in fo fern fie dem Krieger wichtig 
ift, geben, daher die Grabdation u. Einzelns 
—— der Bergabhänge, die Gewäſſer, 
aͤmme, hölzernen u, ſteinernen Brüden, 
urtben, Wege u. ihre Befhaffenheit, Wies 
en, fumpfiges Xerrain, er, Seen, 
täbte, Dörfer, ob fie von Stein od. Holz 
ebaut u. mit Bäunen od. Mauern umgeben 
fin, u, alle von weiten fehr ins —* fal⸗ 
e Punkte, wie ausgezeichnete einzelne 
Bäume, Kapellen, Wegweifer, Grenzfteine, 
Kreuze u. bergl. genau verzeichnen. Dages 
gen brauchen die Grenzen ber Grundftüde 
nicht bei den wer ey u werben, 
“Auf Taf. V. ftelle Fig. SI Sand, Fig. 52 
Wiefe, Fig, 53 Moor, Fig. 55 fanıp ges 
Land, Fig. 54 einen Hohlweg, Fig. 
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Dorf, Fig. 57 ein Kirchdorf, ga. 58 eine 
ummauerte Stadt, i8- 60 eine Ehauffee 1,, 
65 eine 2, Klaffe, u. einen Weg mit 
einem Damm, Sie. einen Bicinalweg 
durch einen Bru ig. 64), Fig. 68 einen 
eldweg, Fig. 42 einen Knippeldamm vor, 
ig. 45. — 49 bezeichnet einen Beinen Big 
—39 einen großen Fluß, Fig. 3— 

Weiber, Fig. 48 —44 einen Kanal, ig 
44 Schleußen, Fig. 49 Bäche, die aus Tel⸗ 
hen (Fig. 48 u. 50 legterer mit einem Damm 
durchſchnitten) kommen, Fig. 88 Bahnen in 
einem Iumpfigen Boden, Fig. Ik hohes u. 
eiles, Fig. k fläderes u. g noch flädheres 
fer. Bei Big. 29 links ift eine fliegende 
Brüde, gi. 80 eine Fähre, Fig. 31 eine 
hölzerne Brüde, Fig. 82 eine bergl. mit 
fteinernen zen: R Fin. 83 eine ganz fteis 
nerne Brüde verzeichnet, Fig. 35 eine Schiffer 
müble, Fig. 86 eine Fuhrt. "Am fchiwies 
tigften war bieBergyeihnung, bie man 
erft gar nicht anwendete, dann die Berge 
wie Beubaufen, ob, mit Angers Stris 
Ken, bie nur auf ber Seite, von ber aus 
man bie Eavalierperfpective annahm, ges 
macht wurben, während ber jenfeitige db» 
bang faft ganz unbezeichnet blieb, dann 
burch Shwungftridhe (oben dünne, dann 
ftärfere, unten ganz dünn werbende Striche 
neben einander) andeutete, bis ber preuß, 
Major Müller zuerft auf feine Berg⸗ 
jelhnumg kam, wo er die 24fache Doffirung 
is überhängende Felfenwände in 9 Gras 
bationen durch fhwächere u, immer ſtärker 
werdende Striche andeutete, ſ. Müllerfhe 
Bergzeihnung. Uber erft der ſächſ. Major 
Lehmann Pam mit der Bergzeibnung zu 
einer wiffenfchaftl. Anfhauung, u. machte 
eine Manier in ber Lehre von ber Situas 
tionszeihnung (Dresd. 1805, n. Aufl, ebd. 
1816) bekannt, Er gab die Regel, daß 
die Abdahung bezeichnenden Striche rechts 
winkelig auf die um den Berg zu legenden 
orizontallinien treffen müßten, u. daß bie 
orizontalebene burd Weiß, eine Abbadhung 
von 45° aber durch Schwarz bezeichnet wers 
ben folle. Die zwifchen biefen beiden Gras 
ben liegenden Abdahungen, bie man nn 

ihrem Verhältniß zur Horizontale dur 
rade ausdrüden kann (vgl. Berg [PHyfil]), 
deutete er durch bünnere ob. didere, dichter 
od. weiter neben einander ftehende Striche 
an, bei-denen fih das Schwarze zum Weis 
Ben fo verhält, wie die Bradation, welche 
bie Zeichnung ausbrüden foll, zu ber Hori⸗ 
zontale od. zu dem Abhang von 45%. So 
muß bei einem Abhang von 5° zwifchen je» 
bem Strid, der zur Gradation bezeichnet, 
neunmal fo viel Zwiſchenraum fein, als der 
Strich ſtark ift (denn 5:45 — 1:9), bei 
15° nur dreimal fo viel (denn 15: 45 
= 1:3), bei80* muß der Strich ſchon zweis 
mal ftärker Ki als der weiße Zwiſchen⸗ 
raum ꝛc. Taf. V. Fig. 28 enthält diefe 
Bergfcala, u. Fig. 27 einen Perg mit ben 
D — — 


— un — — 
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durch biefe her nit nur bie Ho⸗ 
rizontolabſcaͤnde, fonderu aud bie Böfhuns 
gen aufeiner genauen Karte beftinmt aus« 
edrüdt finder; fo wirb es badurd möglich, 
rofile burch eine Karte zu legen u. auch 
die Höhe eines Punktes auf derfelden über 
einem andern ziemlich genau zu beftimmen; 
N Faſt gleichzeitig hatte der preuß. Artilles 
rielleutenant Shienert in Berlin eine auf 
gleihe Grundfäge bafirte Scala erfunden, 
die fih nur dadurch unterfchted daß die fläs 
hern Gradationen punktirt u. zum Theil 
gefhlängelte Bergftrice hatten, ſ. Schienerts 
Ihe Bergzeihnung. Auch diefe Manier wird 
in der prcuß. Armee wenigftens zum Erocs 
quiren, da fie leichter verſtändlich u. bezeich⸗ 
nender, obwohl weniger ſchön ift, benutzt. 
i2 Die füchf. Armee nahm dieje neue Zeichens 
methode zuerfi an; ihr folgte un 1810 die 
preuß., u. fpäter, fo viel wir wiffen, auch 
die ruff. u. bie einiger Bleinern deutſchen 
Mächte. "Das übrige Europa bat diefelbe 
lange verfhmäht; nur in .Deftreidd wurde 
auf ähnliche, jedoch nicht fo ſcharf beftins 
mende MWeife gezeichnet. - Jetzt folgen auch 
bie brit. u. franz. Armee in ähn!. Weife 
nad. Auch für ofonom. Zeichnungen Lüßt 
ſich diefe Manier eben fo gut, wie zu militär. 
anwenden. Man wählt bei militur. Plänen 
ben Maßſtab, von 8 Decimalzoll auf die 
Meile von 10,000 Schriti od. 2000 Ruthen 
)». Wenn Umftände einen größern 


ee erbeifchen, wie bei Plinen von Bes 


lagerungsarbeiten, fo wirbein größerer, 5.8. 
von 5000 Schritt auf 5 Decimalzoll (vatsz) 
genommen, bei mehr compendiöfen Planen 
aber eine Reduction vorgenommen, wo baun 
ber Plan zudoa od. 5 ber wirkliden 
Größe beträgt. ' Legterer Diapftab gebt faſt 
in e) die Specialtarten, von grös 

— * Maßſtab, über, welche auch noch Pläne 
d, nur daß dort ſchon Dörfer, Städte u, 
and. Beinere Zerraingegenftänte nicht mehr 
nad ihrer Korm, fondern durd bei. anges 
nommene Zeichen ausgedrüdt werden, * Man 
nimmt zu den Specialkarten zu militär, 
Zwecken im ir jegt einen Maßftab von 
sowhoss an. Man zeichnet jegt die Ges 
genftinde eines Planes, wie fie dem Auge 
erfheinen würden, wenn es in fehr großer 
Entfernung gerade über jedem pi zu 
zeichnenden Gegenftand fhwebte (Vogels 
perfpective). !*Diefes Bild drückt man 
entiveder blos mit Federzeichnung ob, 
weil es fchneller gebt u. auch dem Plan ein 
freundliheres Anſehn gewährt, durch Illu⸗ 
miniren mit verſchiedenen Farben aus. 
Doch bleibt auch hier die Einzeichnung des 
Terrains ſchwarz u. nur die wer⸗ 
den blau, Mieten ſehr lichtgrün, find fie 
naß, mit blauen Streifen fhraffirt, Moose 
bruche u. Heiden gelblid; „ erftere bräunlidh, 
legtere ſchwaͤr zlich ſchraffirt, Gärten u. 
Dörfer bunkelgrun, Wälder noch dunkler 
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> ob. ſchwarz (auch wohl bie einzelnen 
äume durch (hwärzl. Flammen bezeichnet), 
inerne Häuſer, fleinerne Brüden u. ſon⸗ 
ige fteinerne Bauwerke roth, hölzerne 
ſchwarz, eben fo fteinerne u. hölzerne t⸗ 
viertel roth u. ſchwarz, trockene Gräben 
gelb, Sandbänke braungelb, Steinchauſſeen 
röthlich, Sandchauſſeen u. Wege elbbräuns 
lid) angelegt. "Natürlid muß über bie 
Art u. Weife biefer Bezeichnungen ein bef. 
Uebereintommen Statt finden u. in faft je⸗ 
ber Armee bat man andere Vorfchriften bier» 
über, Die beften find wohl die vom ſächſ. 
Major Lehmann in feiner Kehre vom Situas 
tionszeichnen, Dresd. 1812, gegebenen, weil 
fie am confequenteften u. naturgetreuften 
durchgeführt find, Nah ihr’ find auch bie 
Vorſchriften für den preuß, Generalftab im 
Mefentlihen gefertigt. * In neuerer Zeit 
bat man bei der preuß. Armee aud no 
einen beſ. Maßſtab für die Schrift 
Arten ſtehender u, liegender Schrift), zum 
Beihreiben der Pläne eingeführt. (Pr.) 

Pläpparts- u. P.krieg, ſ. unt, 
Schweiz (Gefch.) =. 

Eläpnert (Pläpert), Silber ſcheide⸗ 
münze in Baſel u. Freiburg, jo v. w. Schil⸗ 
ling, vol. —— Pichte 

Inquemines (ſpr. Plehkmeins), U) 
Kirchſpiel u. 2) Kanal, ſ. Louifiana :. 

‚Pläquer (fr., fpr. Pladeh), 1) ein 
bünner, auf ben Tiſch zu ftellender Blech⸗ 
leubter; 2) ein Wandleuchter mit Armen, 
 Plaquirte Ärbeit, fo v. w. Plate 
tirte od, Fournirte Arbeit. 

Piärrauge, f. Plärrauge. 

Plärre, 2) Durchfall des Rindéviehs; 
2) Blafen deffelben auf der Zunge; 3) ber 
Bungentrebs, 

Plärrer (Süttenw,), fo v. w, Plaarer, 

Plasöncia, 1) Billa in ber fpaa. Prov, 
Gaceres anı Xerte, bat 7 bethürmte Thore, 
7 Pläge, 7 Prarrkirhen, 7 Klöfter, 7 Ars 
menbäufer, 5 Hofpitäler, 2 Eollegien, Ger⸗ 
berei, Bienenzucht, Aquãduct von 80 Boyen, 
Bifchof, 5000 Ew, In der Nähe bus (vers 
fallende) Kloſter St. Geronimode Juͤſti, 
in welches Karl V. nad) feiner Abbdankung 
ſich — 2) Villa an der Deva in 
der jpan. Prov. Guipuscoa; naut. Schule, 
Uhrmacherei, Giwehr» u. Klingenfabrik; 
2400 Ew. 3) Thal, f. u, Eftremadura ı. 

Pläskeo (Pläsky), Dorf, f. u. Ogulin. 

Pläsma (gr.), 2) das Blutwaffer, 
f. u. Blut» 2) (Min), f. u. Quarz. 

Pinss, ein Bleines Floß, das aus Sparr« 
holz leicht zufammengefügt ift, um Bretter 
barauf zu flößen, 

Plass, Stift, ſ. u, Kralowetz. 

Plässenburg, fonit Bergfeftung bei 
Kulmbah, im Landgeriht Kulmbah des 
baier, Kr. Ober⸗Franken; Stantsgefingnif, 
1806 von den Franzofen belagert, u. bald- 
durch @apitulation den Preußen übergeben; 
1808 gejchleift; Zuchthaus, wo große Strenge 
angewendet wird, Archiv für das Fürſten⸗ 

ihum 
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thum Baireuth, gehörte erſt den aus dem 
Haufe Meran ftammenden Grafen von 
R: kam im 14. Jahrh. an die Grafen von 
rlamünde, im 15. an die Burggrafen von 
Nürnberg, war lange Hauprfeftung diefer 
u, Refidenz des Markgrafen von Baizeuth⸗ 
Kulmbach. (Pr.) 

Plässer Schiesspülver, ſ. unt. 
Aralowetz. 

Plässey, Stadt, ſ. u. Nuddea. 

Plasticisimus (v. gr.), fo dv. w. Bil⸗ 
bungstrieb. Piasticität, Bildung durch 
eigne Kraft, auch die Befähigung dazu. 

Plästicus, plaſtiſch. P-ca vis, Bils 
bungstrieb. _ | 

Plästik (v. gr.), 2) Bildung ; 2) Dilde 
nerfunft, f. Bildende Künfte; bei, 3) Zeich⸗ 
nenkunſt, Malerei, Kupferftechertunft, Stein» 
drud, Bildhauerkunft; aub 4) Schaufpiels 
kunſt u. Pantominit (betebte P.). Plä- 
stiker, Bildner. Plästisch, 1) bils 
band, wie P-e Kraft, p-e Kunst, 
f. Kunft 15 2) gebildit, wie P- eaWerk; 
3) durch bie bildende Kunft darftellbar, 5.8. 
P-e Gedänken, im Gegenfag gegen 
philoſophiſche, —— muſikaliſche ꝛ*c. 
4) ſtark abgerundet in ber Malerei, wenn 
die Kormen u. Grftalten fo täufchend, als 
wären es plaftifche, bervortreten, 

Plästische Ljmphe, ſo v. w, Eis 
weißftoff. 

Plästische Po&sie, bie das Dars 

— hervortreten läßt, wie bei der Mas 
erei. 

Plästische Thätigkeit, f. Bil⸗ 
bungstrieb, 

Plaströn (fr., fpr. Plaftrong), 1) ein 
balber Harniſch, Bruſtſtück, der nur bie 
—— Seite des Mannes deckt; 2) bisweis 
en völliger Küraß; 3) (Fechtk.), fov. w. 
Bruftftü 3); 4) die untern Schalen der 
Schildkröten, während dus Rückenſchild Ca- 
rapace heißt; 5) Stihblatt, 

Plat de wenäge (ft., fpr. Plah d’ 
menafch), 4) eine in der Mitte der Tafel 
ftebende Zierplatte von Porzellan, Spiegels 
glas ꝛc. mit Auffägen, Figuren, Blumen» 
töpfen ꝛc.; 8) ein Geftelle von Silber, Blech 
od. Holz, in u. auf welchen fich mehrere Ges 
fäße für ſolche Dinge befinden, welche bei 
ber Mahlzeit gebraucht werden, 3.3. Ges 
BT Buders, Salze, Senfbüdyfen, Dels 
u. Effigflafche. 

Pläta (jpan.), Silber, zum, Unterfdyieb 
von Bellon, Kupfer, dient in Spanien = 
Unterfheidung derjenigen Müngen, welche 
von beiden Mietallen sefölngen werben, 

Plätn, 1a (Rio de la P., d. i. Silber⸗ 
ftrom), J 8 od. vielmehr Ausfluß der vers 
einigten $luffe Paraguay, Parana u. Urus 

uah; a) der Paraguay entfpringt in der 
broving Mutto groſſo (Brafilien), auf der 
erra dos Puricys (Pareris), aus den Sette 
Lugvad (7 Seen), bildet den See Zarayes, u, 
auf feinem faft immer füdl, Lauf einen Theil 
der Grenze zwifcher Broflien u. Paraguay, 
Uniperfal- &erifon. 3, Huf. XI. 
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läuft 185 MI., ift bob dinauf ſchiffbar, 
trägt viele Infeln, biltet regelmäßige Ueber« 
ſchwemmungen. Nebenflüffe Iinds: Lou» 
zenzo, Tacoary, Eorrientes u. a.3 
rechts: Bamanaca, Pilco Mayo, Rio 
Grande (Bermejo). 5) Der Parana, 
entfpringt an bem Gebirg Mantiqueira in 
ber brafıl, Prov. Minas geracs in der Nähe 
ber Quellen bes St. Francisco u. Dolce, hieß 
erft ul Sag vergrößert fi durd ben 
Parana⸗Iva, Pardo, Monica, — 
Einfluß der P. den Mafferfa 
alto das fette Quedas made), 
Zement (von wo aus er nah Einigen 
ie de la Plata Heißt), Salabo, Mio tercero, 
Saladillo 125 MI, lang (diefe rechte), Parde, 
Mogi, Tiere, Paranı-Pemena, Aguacu, 
Urugay (von svo aus er nad Andern erft 
Nio de la Plata) heißen foll. Sein Lauf 
beträgt bis zum Einfluß des Paraguay 282 
MI, die Schiffbarkeit geht bis zum Einfluß 
bes Tietd; auch er hat regelmaßige Ueber» 
— nge Bei la uayras Ruinen 
n Sao Paulo :vird er von 2100 Toifen auf 
Su — u. ſtürzt 50 F. herun⸗ 
ter. e) Der Urugay von ber Serra do 
Mar in der brafil. Prov. Rio grande bo 
Sul, fließt ftrömend, wird bald fchiffbar, 
nimmt rechts den Aguapay u. Guale⸗ 
ea tlg links den Urugay⸗ 
iri, Dbicuy, Rio negro u. a, auf, 
geht zwiſchen Brafilien, la Plata u. Urugay 
durch, füllt in die Mündung des la Plata, 
d) La Plata heißt er wenigftens vom Zu⸗ 
fammenfluß mit dem Parana an, welcher bie 
hierher 447 DI. lang ift. Sein Waffergebiet 
ſchätzt man auf 71,570 ALM. Seine Mün⸗ 
wur bie noch den St. Jofeph aufnimmt 
u. die Infel Ratones hat, iſt zwifchen den 
Borgebirgen Maria u. Antonio 43 MI. breit 
u, bleibt auf 5 MI. unvermifiht mit Sees 
waſſer. Er ift fhiffsar für die größten 
Seeſchiffe bis zum Einfluß des Paraguay, 
Plätn, ’*a) font Vicefönigreich im 
Ipan. Südamerıta, an Brafilien, das atlant. 
Meer, Patagonien, Chili u, Peru grenzend, 
mit den Falklandsinſeln zu 52,077 um. 
mit 1,400,000 Ew, Man rechnete für Spas 
nien gegen 44 Mill. Dollars > garen die 
Kriegsmacht betrug 20,000 M.; die Theile 
waren bie Provinzen Südperu, Zucuman, 
Dftchile (Eujo) u. Paraguay, cd, die Inten⸗ 
banzen la Paz, la Plata, Paraguay, St. 
Eruz de Sierra u.a. Hauptfiadt war Bue⸗ 
nos Ayres.“* 2) Dier cine Iutendanz, mit 
ber Hauptſtadt la Plata (Epuguifuca). 13) 
Aus einem Theile dieſes Vicekonigreichs hat 
fi durdy die Umwälzungen feit 1810 bie 
Nepublik der Vereinigten Staaten 
bes Rio de la Plata ur Argenti» 
niſche Republiß) gebildet. Diefe liegen 
zwifchen Bolivia (DÖberperu), Paraguay, 
Brafilien, Montevideo, Patagonien, Chili 
u. dem atlant, Ocean. Größe : 31,500 Ir 
theild gebirgiges, theils niedriges, eberes 
Land d Pampas), "Gebirge: — 
ü 
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ſuüdweſtl. die Eorbilleras (Spiee: Tupun⸗ 
ato 20,000 F.) Zweige: Sierra de los 
Dunauenos, Palciga,Luts, Corbova 
destre kaum 3000 5.); Paͤſſe Uspallata 
O0 %.), el Plandhon, Portilla,los 
atos u.a. Vorgebirge: St. Antonio 
Antao), Eorrientee, Andreas, "Ges 
wäffer, als Flüſſe: Parana, Paraguay 
u. Urugag (f. d. u. la Plata) mit vielen 
Kebenfluffen, Saladillo in die la Platas 
mündung fallend, Defaguero(Defaguas 
dero, Eolorado, Cum⸗Leuvu, Nebens 
fluß: Diendozya), Nio Negro; ferner bie 
in Seen fich verlierenden: Rio dolce, Rio 
primo, fegundo, tercero, quarto, 
uinto, Seen: Porongos, 5 ſalzige 
ümpfe, Ybera(Ipucu), OAM.,burh 
den Diirinay in ben Urugay, u. durch 8 and. 
Flüffe ih den Parana abfließend, vielleicht 
zur Ueberf&wemmungszeit größer, u. m. a. 
Klima gefund, in ben Nieberungen beiß, 
auf den Gebirgen angenehni; häufige Weſt⸗ 
winde (Pamperos), oft Stürme. Pros 
Dufte: verwildertes Rindvieh u, Pferde, 
doc Eigenthümern gehörig (mit Ausfuhr von 
Fleiſch, Knochen u. Häuten, legtere oft ge= 
gen 1 Mill. Stüd), Raubs u. Speifewilb, 
SKaninder, Tapirs, Viscaches, Stinkthiere, 
mehrere Lamaarten, See« u. and, Vögel, 
Strauße, Wallfiſche, Ameiſen, Schlangen, 
Cochenille, viel Fiſche; ferner Getreide, Kar⸗ 
toffeln, Maniak, Thee, Inbigo, Zucker, Rha⸗ 
barber, Gemuͤſe, Wein, Suͤdfruͤchte, Cactus 
u. v. a.;5 endlich Gold, reichlich Silber, Pla⸗ 
tin, Kupfer, Blei, Salz in Seen u. in ei⸗ 
ner Erde, bie von Pferden u. Rindvieh gern 
gefrefien wird 2c. Ew. werden zu 450,000, 
o, Und. 24 Mill. angegeben, fie find theils 
weide (meift fpan. Abkunft), theils Miſch⸗ 
liuge (darunter bie Gauchos, rohe Vieh⸗ 
Birten, welche auf den großen Ebenen SAmes 
rikas füdfl. von la Plata die großen Heerben 
halb wilder Pferde u. Rinder, Nachkommen 
der von ben Spaniern bi'rher —— 
weiden. Sie ſtaͤmmen meiſt von Europäern 
ab u. find zu einem ſehr verwilderten Zus 
stand berabgefunfen, Sie wohnen in Erds 
büttenu, leben faft blos von Rindfleifch (ohne 
Salz; am Spieß gebraten); theils Indianer, 
darumıer die Sanqueldes (am Galade u, 
groree), Payayuas (früher in Brafilien); 
alicungas, Ehana, Pitilagas, am 
icomayo, 200 Krieger; Paros (ſchwach), 
abicuys (1500 Krieger); Guenture 
(hwah); Guaranier (Gonaraouns), 
wild u. Priegerifh, bis nad Patagonien fich 
ausbebnend (zum Theil Ehriften); Tobas 
am Picomayo (500 Krieger); Guanas 
(Scologua), mit den Ethelenad (3000), 
u.Equiniquinas (600 Köpfe), zufammen 
8000 Köpfe, am Paraguay, aderbauend, 
follen häufig bie neugebornen Mädchen töbs 
ten, ' bäftigung: Vtebzudt, et⸗ 
was Aderbuu u, Weberei, angefehener 
Handel mit Landesproducten, Megie⸗ 
zungeverfsfuug ift föderativ⸗ republitas 


‘ 
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nifch, ein Präfident (auf beftimmte Zeit er⸗ 
nannt), hat die vollzichende, die Deputirtens 
kammer u. der Eenat die gefengebende Ger 
walt; ein Gerichtshof die rihterlihe. In ben 
Provinzen find Juntas, die Statthalter der 
Prev. erwählt der Prüfident aus 3 vorges 
fhlugenen Candidaten. Staatsreligiont 
die Batholifche, mit Duldung andrer Eonfefs 
fionen. Im Ganzen ift diefe Republik ſehr 
ſchwankend u. durch öftere Revolutionen fehr 
efährdet. Militär: angebl. gegen 30,000 
DR. ’ Eintbeilung in 13 Staaten: Bue⸗ 
nos Ayres, Santa Fe, Entre Rios, Cor⸗ 
rientes, die Miffionen, Eordova, S. Luis de 
Bars, Mendoza, S. Juan de Frontera, 
iofa, Gatamarca, S. Jago d'Eſſero, Zus 
cuman, Salta. (Wr.)‘ 
Pläta, la, Stabt, f. u. Charcas. 
Pläta,Sierrade, f.u.Riederguinean. 
Platän (a. Geogr.), U) fo v. w. Platääz 
2) alter Name von Paros, f. d.5 3) Infel 
bei Kyrenaika. 
Platää, TI) Stadt in WBöotien am 
Kithäron, an der Grenze von Attika u. 
Megaris, hatte Tempel der Here u. Athene 
— erbaut von der bei Marathon ben Pers 
ern abgenommenen Beute, mit Gemälden 
von beruhmten Meiftern, 3. B. Polugnotos, 
u. einer von Phidias verfertigten, hölzernen, 
vergoldeten Statue, mit marmornen Sins 
den, Fußen u. Geficht) ; Ruinen beim j. Dorf 
Kokla ; fie beißen Paläo-Eaftro bie Stadt 
felbft aber Paläo-Chorio. 8) (Beid.), 
P. ftand Anfangs unter Königen_als eige 
ner Staat. Nachher wurde es Republik; 
von ben Thebanern fortgefegt beunruhigt, 
fuchte es Athens Hilfe, mit der es fidy für 
immer von Theben unabhängig machte. 
Seit der Reit Athens treuefte Freunde foch⸗ 
ten die Platäer mit gegen die Perfer bei 
Marathon, dann bei Artemifium, worauf 
ihre Stadt verbrannt, aber bald wleber her⸗ 
eſtellt wurde. Hier 479 dv. Ehr. Sieg der 
riechen unter Paufanias u, Ariftides über 
die Perfer, f. u. Perfifhe Krieges. Im 
peloponnef, Kriege litt P, viel, ja die The⸗ 
bäer gaben durch den Ueberfall 
v. zum Kriege, 
afedäamonier P., tüdteten die- Einw. u, 
verbrannten bie Stabt. Die Athener wies 
* den Geretteten die Inſel Skione an, bis 
er antalkidiſche Friede ihnen ihre erg nei 
wieder gab, Die wieder aufgebaute Stadt 
aber ward 874 abermals von den Thebdern 
überrumpelt u. bis auf die Tempel zerftört. 
Die Arhener nahmen bie Fliehenden auf u. 
aben ihnen bas Bürgerrecht. Als aber 
bifipp db, Gr. 838 bei Ehäronea geſiegt 
hatte, ließ er bie Platier wieder in ihre . 
Heimath zurückkehren. ‚(Sch.) 
Platälen, ®ogel, f. Löffler. 
u nn) Markts 
fle@en mit Echloß u. Hafen am Feerbufen 
von Salonichi im Sandfhaf Trikata europ. 
Türkei). Dabei die Mündung des Fluffes 


gl, Nam, 
Piotas 


es bie Lo⸗ 
427 aber eroberten die 
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Pliatnmödes (a. Geogr.), fe dv. w. 
ypariſſiſches Vorgebirge. 

Platäna, Rheede, j. u. Trapezunt 2). 

Pintanacene, von Mehreren aufges 
ftellte nat. Pflanzenfamilie. 

Platäneae, j. u. Nefielgewädfe «. 

Platänen, Platanusbäume, f. Platas 
aus. 

Platäni, Fluß, f. u. Siciiien. 

Platänios (a. Geogr.), Küftenfluß in 
Böotien un der Grenze von Lokris. 

Platanistes (P-stas), Plag bei 
Sparta, f. d, 

Platanistos (a. Geogr.), A) Serge: 
end an ber Küfte des rauhen Kilikiens, 
ei Eharadros, gefährlich — verborge⸗ 
ner Klippen; 2) fo v. w. Makiſton; 3) 
Vorgebirge Lakoniens ; 4) Quelle bei Kro⸗ 
tone. Plätanos, 2) Flecken u. Pap in 
- Phönikien, bei Leontopolis; 2) Eleden in 
Kaffiotis in Syrien. 

Platänthera (P yes Pflans 
engatt. aus der nat. Fam. Örchideae, 
Op rydene. Einheim. Art: P. bifolia 
(fonft Orchis bifolia), Waldhyacinthe, mit 
weißen, langgefpornten, in nn Aehre 
ſtehenden, beſ. Morgens u. Abends ſehr 
wohlriechenden Blumen, auf Waldwieſen. 
Die bocksartig riechenden Wurzelönollen 
(Rad. satyrii), waren fonft als ſtärkendes, 
barntreibendes Mittel officinell. (Su.) 

Plätanus (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam. ber Amentaceen, Br Neis 
rn e, Plataneae Rchnb., Böllen 
Ok., Monöcie, Polyandrie L Arten: 
P. orientalis, in Zaurien, Candia, in ber 
Levante u. andein morgenländifhen Gegens 
den, kommt aub in SDeutſchland fort; 
erreicht eine bedeutende Größe u. Stärke, 
Plinius gedenkt eines ſolchen, der 24 5. im 
Durchmeifer hatte; bei ung finden ſich ſolche 
die in 30 Jahren ben ftärkiten Eihen gleich 
kommen; die Rinde des Baums erneuert 
fi faft jährlich, dbaber er auh Kleider» 
baum genaunt wird; P. occidentalis, in 
Amerika 60-70 F. body, auch in Deutſch⸗ 
land gemein; auch an ihm Löft fich faft jähr⸗ 
lich die Rinde ab; wird wie ber vorberges 
ende bef. * Alleen benutzt; das Holz ſelbſt 
ann zum Verbauen im Trocknen verwen⸗ 
det werden, zu Brennholz iſt es nicht vor⸗ 
züglich; P. acerilolia, Abart aus ben Sa⸗ 
men des morgenländ, P.; Stamm weniger 
u u, ſtark als biefer; auch zärtlicher als 
diefelbe; falfheP. (Acer Pseudoplatanus), 
f. u. Ahorn, (Su. u. Lp.) 

Plätanuszucker, {0 d. w. Ahorns 


auder. 

Plätax, Fiſch, ſ. Gichtfiſch. 

Pläte, Feines Kuüftenfabrzeug mit plat⸗ 
tem DBoben, j 

Pläte, 1) in Gibraltar ber ſpan. Sils 
berpiafter; 2) (Plotar), dedige mit 5 
Stempeln auf beiden Seiten verfehene Kup⸗ 
ferplatten, welche in Schweden feit 1650 als 


Münze ausgegeben wurden, ein Acckiger ft. 
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Stempel in der Mitte gibt ben Wertb, bie 
Fünfttempel den Namenszug bes Fürften; 
fie galten 2 Daler Silber, 6 Daler Kupfer 
alfo 1Thlr. preuß. Eourt. u, wogen Anfangs 
6 Pfd.; man hatte zul, 4 zu 4 u. 430 + 
Daler Silber Münze, unter Karl Xl. wos 
gen fie nur 5 u, um 1715 unter Karl XIL. 
nur 1 Dfd,; Ulrike Eleonore ließ deren zu 
4u.2 Pfd. ausgeben, feit 1770 hörten fie 
aber ganz auf; 3) (fpr. Pläht), Münze, 


fo v. w. Eob; 4) (Sıiffb.), fo v. w. 
Plätte 1). Jb. 
Pläte, 1) Sandbanf, f. u. Trave⸗ 


münde 2)5 ®) Infel, f. u. Sept⸗Joles. 

Plätena (P. Bi.), Ag er aus ber 
nat, Bam, Olacinae Bi. sten: P. ex- 
celsa, latifolia, Baume in Java, 

Plateäü (fr., ſpr. Platob), 4) Plattez 
2) fo v. w. Hochebene, f. u. ge. 

Pläte-Bände (fr., fpr. Plabtbangb), 
2) die den Architrav in mehrere Abtbeilun« 

en theilenden Streifen; ®) XThiers ob. 
F enftenfutter; 3) eiferne Schienen, zur 
Unterftügung gewölbter Fenfterfturze, - 

Plateförme (fr., fpr. Plahtform), 
1) — fo v. w. Plattform; 2) (Kgsw.) 
fo v. w. Bettung; 3) ın Feſtungen öfter 
auch bie Vorbereitung zur Aufftellung mehr. 
Gefüge auf den Wällen; 4) fonft Meines, 
niedriges Wert vor ber Mitte der langen 
Eurtine, zu befferer Beftreichung derſelben. 

Plateiärmus(v. gr.), 1) platte, breite 
Ausſprache, wegen eines organ, Fehlers der 
Mundtheile; 2) im Alterthum bef. von ben 
Dorern gejagt; weil fie oft den As ftatt bes 
& slauts brauchten; f. Griechiſche Sprade «. 

Pläten (Plätna, Plätten), Berg» 
ftadt im böhm. Kr. Saag, Binn« u. Eifens 
werte; 1700 Ew, 

Pläten (Grafen von Pe), ältre Linie 
bes Geſammthauſes, aus deffen jüngrer bie 
Grafen von P. zu Hallermund ftammen, im 
Schweden reichsſäſſig. Daraus Balzer 
Bogislaus, Freiberr u, fpäter Graf 
von P., geb. 1766 auf Rügen, wurde 1779 
Seecadet, 1382 Oberfteuermann,, begleitete 
1786 eine Gefandtihaftnadh Marokko, wurde 
1788 in ber Seeſchlacht bei Hoglaes vers 
wunbet u. von ben Ruffen gefangen, wurde 
1730 Sapitän, machte mebrere Expeditionen 
mit u. nahm 1799 ben Abſchied; trat 1801 
in bie Direction bes Trollhaͤttakanals u. 
legte 1809 den Reihsftänden den Plan zur 
Berbindung der DOftfee mit der Nordfee durch 
den Wenerjee vor, der enthuſiaſt. aufgenom⸗ 
men twurbe, 1810 wurde P. Staatsrath u. 
Eontreadmiral, u. leitete allein den Bau bes 
Goͤthakanals, der aber bald die Koften bes 
Anſchlags bedeutend überftieg u. ein Bank» 
apfel beiallen Ständeverfammlungen wurde. 
P. hatte auf jedem Reichstag zu kämpfen 
u. bie Regierung unterftügte ihn nur ſchwach. 
1827 wurde er zum Statthalter von Nor» 
wegen ernannt, nachdem er fen 1817 in 
ben Grafenftand erhoben worden war, er 
u Pi wurbe zu Motala am 


des von ihm Begrünbeten Kanals begraben. 
Much der Borfhlag zur allgem, Nationals 
Bevaffnung rührt von ihm ber, (Hel. 
Pläten (P. Hällermund, Grafen 
son P,), fammen von einer edeln poms 
merifchen Familie diefes Namens, bie ſchon 
1808 in Urkunden vorkommt u. 1630 
ben deutſchen Reichöfreiherrnftand erhoben 
wurde. Daraus I) (Fran ne aus 
dem Haufe P. Granzktewig auf Rügen 
eb. 1631, trat fehr jung in hannöver. 
Dienite, wurbe 1670 Kammerberr u. Gehei⸗ 
merath, 1674 Premierminifter, 1689 beuts 
{her Reichsrath u. Erblandpoftmeifter in 
Hannover, 1704 Graf zu Hallermund, fl. 
1709. 2) (Auguft, Graf von P. zu 
Hallermunb), aus einer jüngern Linie 
des Haufes, geb. 1795 zu Anſpach; für das 
Militär gebildet, wurde er 1814 bauer. Dffis 
ier, ftudirte aber nach den Frieden in Ers 
angen u. —— bald zeichnete er ſich 
als Dichter, namentl. durch die Vollendung 
ber poet. Formen aus, u, galt ſchon für eis 
nen der erften Verskünſtler, als er durch feine 
atyr. Luftfpiele, die verhängnißvolle Gas 
el u. den romant, Dedipus, gegen die norbs 
deutihe Bildung beftig auftrat u, dadurch 
mit Müllner, Immermann u. Heine in ärs 
gerlibe Streitigkeiten gg Seit 1627 
war er in Stalien. ur 1832 u. 1834 
Behrte er nah Deutfhland zurüd; er fl. 
1835 zu Syracus. Das legte, was er 
dhrieb, waren die gehn Hymnen aus Ita⸗ 
ien; fchr. außerdem: Ghaſelen, Erlangen 
1821; Lyriſche Blürter, ebd. 18215 Berm. 
Schriften, ebd. 1822; Der gläferne Pans 
el, ebd. 1822; Schaufpiele, 
e verhängnißvolle Gabel, 1826; Der ros 
mant. Dedipus, 1827; Gedichte, 1828; Die 
Mbaffiven 1830; Die Liga von Eambray, 
1833; Geſch. bes Königr. Neapel, Frankf. 
1833 u. m.a. Sämmtl. Werte: — u. 
Kübing. 1838— 43, 5 Boe, (Hel.) 
Plätensee ,f. Peifo. 
Pläter (Grafen vou P.), weftfäl. 
amilie, die dur die Schwertritter ſchon 
im 18. Jahrh. nach Livland u. von da nad 
olen Pam, Daraus: 8) (Ludwig, Graf 
.), trat 1394 als Freiwilliger in das poln, 
ationalheer, Adjutant des Generals Sie 
ratowsti u. wurde bei Maciejowize vers 
wundet, nahm fpäter die Stelle eines Pros 
vinzialforftmeifter6 an u, wurde 1822 als 
Geipel mit nah Rußland geſchleppt, 1815 
Bam er in den Staatsrath u. leitete das Dos 
mänens u. Forſtweſen, er war in beftändiger 
Dppofition mit dem Großfürften Eonftantin 
u. Nowofilzoff, 1880 ging er mit Aniayiewicz 
nad Paris, um Polen bei der franz.Regierung 
zu repräfentiren; als die Ruffen gefiegt hats 
ten, wurden feine Güter confiscirt u, er lebte 
feitdemin Paris. BI) (Emilie, Bräfin®,), 
geb. 1806 zu Wilna, beredete 1830 mit ih⸗ 
rem Better Eäfar, Graf P., einen lithau. 
Aufftand zu Gunften ber Polen, der wirklich 
zu Stande kam, fie errichtete bei Düneburg 


tuttg. 1828; ſch 
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jenes Jägercorps, bas fie während bes gan⸗ 
—— fo glänzend führte, als aber 
bie uflen dad Corps zwangen, ſich über bie 
reuß. Grenze zu flüchten, fuchte fie mit 
a Better nah Warfhau zu gelangen, 

ft. 1831 unterwegs in Folge ber — 


in ordentlichen Anſtrengungen (n. And, erſt 


1843 zu Poſen). 3) (Cafar, Graf P.), 
geb. 1810 zu Wilna, nahm thätigen Antheil 
an ben Thaten feiner Eoufine Emilie, ges 
langte nad ihrem Tode barfuß nah Wars 
fhau, u. trat als Landbote für Wilna in dem: 
MReihstag. Nah MWarfhaus Fall ging er 
ins Eril. 4) (ladislaus, Graf), 
Bruder des Bor., war während der Revo 
Iution Landbote beim Reichstag für Wileika, 
gründete fpäter zu Paris das Journal: ber 
Pole, u. redigirte es 3 Jahre lang, er ver⸗ 
anlafte die Adreffe, die zu Gunften ber 
Polen 1832 dem brit, Parlamente übergeben: 
wurde. 5) (Stanislaus, Graf pP.) 
Bruder von P. 1), lebt jegt zu Polen, Schr. : 
Geographie eines Theils der öftl. Länder 
Europas, Bresl. 1825; Hiftor, Atlas vom 
Polen, Pofen 1827 5 Pläne von Belageruns 
gen u. Schlachten, die während bes 17. u. 
18. Jahrh. in Polen ftattgefunden, ebd. 1828; 
Die Polen vor dem Tribunal von Europa, 
Par. 1831, 6) (Michael, Graf P.), 
ift derjenige, der 1823 als Gymmafiaft zu 
Wilna auf eine Tafel gefchrieben hatte: es 
lebe die Berfaffung vom 3. Mai! was fo viele 
lithau. Familien Berfolgungen ausfegte u. 
ihn felbft bis 1851 zum gemeinen Soldaten 
machte. 6 
anne (Piatöis), f. Flunder⸗ 
olle. 
Plätfond, fo v. w. Plafond. 
Pläthe, 1) Stadt im Kr. Regenwalbe 
bes preuß. Rasbzts. Stettin, an ber Rega; 
Kuh» u. Pafchweberei, 1400 Ew.; 2) Vors 
were dabei, 2 Sclöffer u. 160 Ew. 
Pläthner (Georg), königl. niederländ. 
Kammerrath + Pofen, jest zu Kamenz in 
Schleſien; gab heraus mit H. Stengler: Ans 
nalen für die Landwirtbfchaft u. das Lands 
wirthſchaftsrecht, Rare 1811, 4 Hefte; mit 
Sturm u. Weber, Jahrbuch der Landwirths 
fhaft, Bresl. 1818— 22, 3 Bde; mit Wer 
ber, Neues Jahrbuch der Landwirthicaft, 
ebd. 1822 — 27,5 Bde., u. Sclefifhe lands 
wirthfchaftl. Monatsfhrift, ebd, 1829 bis 
jest, 6 Bde. ; fchr.: Ueber Umſchaffung vers 
alteter Teiche u. ſchlechter Teichwieſen in 
nugbare Wiefen, ebd. 1824, (Lr.u. Lö.) 
Platiäsmus (v. gr.), fo v. w, Pla» 
teiasmus. 
Platifer Thal, f. u. Bedretto 2), 
Platillas (P-les), f. u. Leinwand u. 
Platin (Platin», lat. Platinum, 
Pı., Diminutiv des fpan. Wortes Plata, Sil⸗ 
ber), ’4) (Chem.), ein eigentbümf. Metall, 
das im rohen Zuftand zuerft 1736 don Une 
tonio b’Ulloa in SAmerika zefunden, 1741 
von Wood nah Europa gebracht, in feinen 
Eigentyümlichkeiten aber erjt fpüter u, nad 
= 


Platin 


u nac> von mehrern Ehemilern erkannt 
wurde; Lewis erklärte es zuerft 1754 für 
ein eigned Metall; Tennant u. Wollafton 
fanden zuerft durch Zerlegung bes rohen Mes 
talld, daß e3 noch 4-frembre, früher unbes 
kannte Metalle: Palladium, Rhodium, Ds⸗ 
mium u. Iridium enthalte. "Die Gewin⸗ 
nung bed P⸗s ift wegen Abicheiden der das 
mit verbundnen Metalle fehr ſchwierig. Nach 
dem gewöhnlichften Verfahren wird das rohe 
8. mit Königswaffer einige Male in einer 

etorte mit Vorlage gekocht, bis die Säure 
fi nicht mehr braun färbt; es bleibt ein 
—— Pulver unaufgelöſt zurück. 

us der ſalzſauren Auflöſung von braun⸗ 
rother Farbe, welche, außer dem P., auch 
noch die gedachten Metalle, außerdem aber 
auch noch andre, bie im Erze waren (Eifen, 
Kupfer, Blei, Quedfilber), enthält, erhält 
man durch gehörige Eoncentration u. Ents 
fernung aller Säuren, nohmalige Berbüns 
nung mit 10 Theilen deftillirtem Waffer u, 
räcipitation mittelft Salmiak, —— 
latinoxyd⸗Ammonium; ber gelbe Neder⸗ 
chlag wird nun ausgewaſchen u. liefert nach 
dem Glühen das P., obgleich noch immer 
etwas davon in der nach der Niederſchlagung 
übrigbleibenden Flüſſigkeit zurückbleibt, als 
eine aſchgraue, fhwammige Maſſe: P- 
schwaınm, die burd Zufammenfchweißen 
bei ftarker Meipglühi e zu einer bichten, 
ämmerbaren Deallmotfe verarbeitet wird, 

——— kann das P. auch als ein ſchwar⸗ 
zes Pulver: P-mohr od. P-schwarz 
auf verfhiebne Weile, u, and, auch durch 
Zerlegung einer erhigten Löfung bes Ps 
&lorürs in concentrirter Kalilauge mittelft 
ellmiblig zugefegtem Weingeift, welches fehr 
ftürmifch erfolgt, —— t werden, Das 
reine P. iſt von faſt ſilberweißer Farbe, ziem⸗ 
Lich, doch weniger als Silber, glaͤnzend, läßt 
fih gut fireden, zu dünnen Blehen haͤm⸗ 
mern u. zu feinen Diäbten bis zu zug 3. 
Durdimeffer ziehen. Durch eigne Kunſt⸗ 
mittel hat man felbt P-draht (Wol⸗ 
laſtonſche P⸗drähte) bis zu zum u. 

fan, ja in kurzen Strecken bis zu 15 
SF Burdmeffer erhalten. Doch fand Wollas 
fton, daß es weniger dehnbar fei, als Gold, 
denn als er den P-draht bis aufyadan aus⸗ 

og, fand er, daß das P. nicht überall zus 
femmenbinge, — ſtellenweiſe unter⸗ 

rochen war, Un Zaͤhigkeit übertrifft es 
alle Metalle, indem ein Draht von 0, 
Rinien Durhmeffer u. 2 F. Länge über 
23 Pfund Gewicht trägt. In der Härte 
Ka es zwifchen Kupfer u, Etfen u, läßt 
ſchneiden j durch Zufag anderer Mes 
talle aber Bann es auch fehr hart werben, 
Es — zu den ftrengflüffigen Metallen 
u. ſchmilzt auch in dem beftigften Effenfeuer 
nit; doch wird es in Beinen Quantitäten 
im Focus ftarker Brenngläfer, od, der Wirs 
Bang ber mit Orpgengas genährten Loth— 
lampe, vb. bes Knallgasgebläfes, od, ftars 
Pan eleftrifchen od, galvanifch=elchtr, Bat⸗ 
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terien audgefeht, zum Schmelzen gebracht. 
In ber Bei l bohe laͤßt es ſich wie Eiſen, 
obgleich fehwieriger, ſchweißen. An der Luft 
u. im Waller ift es unverändert u. widers 
ſteht auch ben meiften Säuren, wie Golb, 
Es ift ein fchlehtrer Wärmeleiter als bie 
meiften andern Metalle u. wirb auch weniger 
als bie andern Metalle durch die Wärme 
ausgebehnt. Das fpeei ſche Gewicht bes 
eſchmolznen Pb ift 20,90, des geſchmiedeten 
u. Es übertrifft alfo hierin noch das des 
Golds u, ift überhaupt ber ſpecifiſch ſchwerſte 
aller befannten Körper. Merkwürdig ift bie 
Eigenfchaft bes P⸗s, in fein zertbeiltem Zus 
ftande Sauerftoffgas in beträchtliher Menge 
3 abſorbiren, u. deſſen Vereinigung mit 
aſſerſtoff zu bewirken, wobei das Metall 
alühend u, dus Waſſerſtoffgas entzündet 
wird, Alkohol, auf Psmohr getröpfelt, ob. 
in —— an denſelben geleitet, wirb 
oft unter Erglühen u. Entzünden erybirt 
u, in Effigfäure verwandelt. Psmohr auf 
mit Alkohol befeuchteten Feuerſchwamm ges 
ftreut, erglübt, entzündet ben Alkohol m. 
den Schwamm. Daher empfiehlt Döbereiner 
ben + mehr zur fabritmäßigen Bereitung 
des Hfige aus Alkohol. Webrigens beruht 
bierauf bie Herftellung ber Döbereinerichen 
Bündmafchine (f. u. Feuerzeug), der Gluͤh⸗ 
lämpchen (f. u. Nachtlicht), ber Räucher⸗ 
lämpden (f. d.), die Anwendung von aus 
P⸗mohr u. Thon geformten Kugeln zur Eus 
diometrie ıc. erbindungen des P. 
A) Mit Sauerftoff, *P-oxydul = 
Pt. O., in 100: 92,. 7,» O., wird durch 
Digeftion des Pshlorürs in Kalilauge, als 
Hydrat, in Geftalt eines ſchwarzen Pulvers 
dargeftellt, löſt fih in überfhüffiger Kali» 
fauge mit grüner, bei ftarter Eoncentrarion 
fhwarzer Farbe, gibt beim Erbigen fein 
Hydramwafler ab, wird graugrün u, endlich 
rebucirt, bildet mit Säuren leicht zerfegbare 
grüne ob. rothe Salze, bie durch Salmiak 
nicht gefällt werben, Wird Psoryd mit eis 
ner Löfung von Dralfäure erhigt, fo wird 
das Oxyd zu Oxvdul rebucirt, das ſich im 
ber es Säure mit dmkelblauer 
Farbe auflöft u. beim Erkalten in kupfer⸗ 
rotben Nadeln (oralfaures Prerydul) 
kryſtalliſirt. *P-oxyd=PıP:;, in 100: 
86, Pt, 13,5 O. Aus der Auflöfung des 
falpeterfauren Psoryds (f. u. Salpeterfaure 
Salze) fchlägt Natronlange die Hälfte des 
Oryds als ein braunes voluminäfes Hydrat 
nieder, welches beim Erbigen fein Waffer 
verliert u. ſchwarz, fpäter rebueirt wird, 
? &s vereinigt fi, meift nur auf Ummwegen, 
mit Säuren zu auflösliden geiben od. roth⸗ 
gelben Salzen, aus beren Loſungen Alka—⸗ 
lien ſchwerloͤsliche Doppelfalze, Chlorkalium 
u. Salmiak gelbe Chlorſalze niederfhlagen, 
Binnflorür färbt fie rothhraun, Jod ſchon 
ap verdünnte Pöfungen berfelben dunkel⸗ 
raun, weshalb biefes als Meagens für 
diefelben dient, Metalle, außer Eifenvis 

triol, ebenfo organ, Suhftanyen — u 
. J 22 meis 


. 
* ⸗ 
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—— Alkohol in ber Siebhige) res 
duciren P. ald P⸗mohr. * Gegen Alkalien 
u. eigentliche Erden verhält fih das P⸗oxyd 
ale Eiume, loͤſt ſich in denfelben auf u. bils 
det damit P-saure Sälze (Platinä- 
ten), welde roth od. braun gefärbt find, 
n. in trodner Form nur indirect erhalten 
werben können. *P-oxyd- Käli wird 
dargeftellt, indem man Kaliumplatindlorid 
(f. unt. ı0) mit einem Ueberfhuffe von Kalis 
hydrat vermiſcht, ein wenig Waffer zufeßt, 
fo daß bie Maffe beim Erhigen ſchmilzt, 
allmählig bis zum gelinden ge ge ers 
igt u. aus ber zinnoberrothen Maſſe durch 

affer das überflüffige Kali u. Ehlorkalium 
auszieht. Der roftfarbne Rückſtand ift das 
fraglide Präparat. "P-oxyd-Nätron 
wird erhalten, wenn eine mıt Pohlenfaurem 
Natron vermifchte Löfung von Pechlorid dem 
Sonnenlidhte ausgefegt, od. einige Zeit in 
einer dem Gieden nahen Temperatur ers 
halten wird, wo ſich baffelbe als gelbes 
Pulver ausfheidet. "P-oxyd- Ammo- 
niäk sd, AnallsP. wird erhalten durch 
ällen einer Auflöfung von ſchwefelſaurem 
Dres (f. u. Schwefelfaure Salze) mittelft 


mmoniafflüffigkeit u. Digeriren des Nies P 


derſchlags mit verdünnter Natronlauge, die 
das P-ſalz zurückläßt. Es ift nah dem 
Kronen dunkelbraun, exrplobirt beim Er» 
bigen bis 214° fo heftig wie Knallgold, nicht 
aber durch Stoß. '* Durh Zerfegung bes 
KuallsPss mirtelft Salpererfäure foll nach 
Davy ein P-sesquioxydül = Ptı Os 
erhalten werden. Behandelt man Pschlorid 
mit ſchwefeliger Säure, bis die Pöfung braun 
geworden, erbigt zum Kocen, ſetzt Ammo⸗ 
niat zu, fo erfolgt fein Niederſchlag, aber 
MWeingeift fällt ein weißes kryſtalliniſches 
Sal;, in weldem P-suboxydul=P1,0 
enthalten zu fein fein. BI P. mit 

ler. ”P-chlorür = Pı Chla, in 
100: 73,1 Pt, 26, Chl vird durch anhalten» 
des ſtarkes Erbigen von Psclorid (f. w. u.) 
als ein grünlichgraues, in Waffer nicht lös⸗ 
lies gewonnen, Wird das Erbigen bes 
— 5322* unterbrochen, ehe die Hälfte bes 

lor entwicen ift, fo löft fi der Rüdftand 
mit brauner Farbe in Waſſer u. fcheint eine 
Berbindung von P=clorär u. Chlorid od, 
nach Andern ein Psfesquichlorür zu fein. 
“Dur Auflöfung von Chlorkalium in ber 


Aufloͤſung des Ps dlorürs in Salzſaͤure 


u. Abdampfen erhält man Kaliumplatius 
ehlorär = Ka Chils + PıChla, als rothe, 
4feitige Prismen. " Segt man zu einer 
kochenden Auflöfung von Pshlorür in Salz⸗ 
fäure, Ammoniafflüffigkeit im Ueberfhuß, 
fo ſcheidet fi beim Erfalten P-chlorür- 
Ammeonläk — Pı Chis + U. Ns als 
dunkelgrüne, im Waſſer völlig unlösliche 
Kryftallnadeln ab, auf welches weder ver 
bünnte Salz⸗ od. Schwefelfäure, noch aud 
ägende Alkalien einwirken. '* Durd cons 
eentrirte Galpeterfäure verwandelt es fid 
in ein weißes kryſtalliniſches Pulver, das 
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fi unter Ausſcheidung der Bälfte des * 
in Waſſer löſt u. aus dieſem beim Ver⸗ 
dampfen in gelblichen, platten, glänzenden 
Prismen salpetersaures P-chlor- 
amid (Liebig) anſchließt, welches mit meh⸗ 
rern and. Salzen zufammengebradt, durch 
wablverwandfhaftlide Verwechſelung ber 
betreffenden Säuren, neue ryftallifirbare 
Salze bildet. "P-chlorid — Pt Chl«, 
in 100: 58,2 Pt, 41,7 Chi, durch Abbampfen 
der Auflöfung des P. in KHönigswaffer er» 
halter, Als Hydrat roth, wafferfrei braun, 
gibt eine tief, aber rein gelbe Auflöfung. 
(Die oft vortommende rothe Zeig! rührt 
von Iridium od, P⸗chlorür ber.) 2 ch 
in Waſſer u. Alkohol, geht mit baſiſchen 
Chloriden (Ehlorobafen) Berbindungen ein, 
dient um Kali u. Ammoniat, fo wie umge⸗ 
ehrt, P. quantitativ e beftimmen. Ka⸗ 
liumsPsdhlorid (Kaliumdlorplatis 
nat) = Ka Chi», Pt Chls ſcheidet fih in 
gelben octaedr. Körnern ab bei Bermifhung 
der Auflöfung von Psdulorid, mit ber von 
einem Kalifalze, ift in Waffer wenig, in 
Weingeift gar nicht löslich, wird erft in leb⸗ 
bafter Rothglübbige zerlegt, Enthält 40,. 
roc. P. u. 19 Natrium:Pedhlorib 
— Na Chls Pt Chls + O 0» kryſtalliſirt 
in ſchönen, durchſichtigen, hellgelben Pris⸗ 
men, iſt in Waſſer u. Weingeiſt löslid. 
"Ammonium: P-dlorid, P-Sal- 
minak — Am Chla Pt Chls, gleicht dem 
Kalifalze, binterläßt beim Glühen Pr 
fhwamm. Enthält 44. Proc. P. Noch mit 
andern Ehloriden verbindet fid das P⸗chlo⸗ 
rid nach gleihem Berhältnif. "Wird Pr 
chlorid fo lange in Alkohol abwechfelnd aufs 
elöft u. abgedampft, bis Salmiak aus ber 
öfung nicht mehr P⸗ſalmiak fällt, fo ent» 
hält die zurüdbleibende braune Maffe Ace» _ 
tylsPsdhlorür. Glas od. Porzellan in 
die verbünnte Auflöfung derfelben getaucht 
u. dann erbigt, erhalten einen erg 
Ueberzug von metall. P., ber fih als ein 
höchſt zarter Schaum ablöft, wenn fol pla⸗ 
tinirtes Glas in mit Schwefelfäure anges 
fäuertem Waffer, mit Zink in Berührung 
gebradht wird. O) Mit Brom verbin» 
det fib P., in einem er von Broms 
wafferftofffäure u. Salpeterfäure zu Bro» 
mid. Diefes it dem Ehlorid fehr ähn⸗ 
lich u. gibt mit Ehloriden pofitiver Metalle 
cohenill» u. zinnoberrorhe Verbindungen. 
* = Mit Jod verbindet fih das P., wenn 
Pschlorür u. Jodkalium gekocht, od, wenn 
das Jodid erhigt wird, zu P-Jodür, einem 
fhweren, kohlenſchwarzen, unlöslihen Puls 
ver; zu P-jodid beim Bermifhen einer 
neutralen Auflöfung von P⸗chlorid mit einer 
dfung von Jodkalium. Aus der dunfels 
rothen Flüſſigkeit fällt daſſelbe beim Er» 
wärmen als kohlſchwarzes Pulver nieder. 
»i) Mit Schwefel verbindet fih P. Die 
zect ın der Hige. P-sulphür, =PıS, 
grau, metallglängend, wird durch Berte ng 
eines Auflöfung von Psdlorür mit = 
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felwaſſerſtoff erhalten, Läßt ſich unverändert 
waſchen u. trodnen. P-sulphid (Bifuls 
phuret Berz.) erhält man u. a. durch Fällen 
einer Auflöfung von Per clorid mit Schwer 
feiwafferftoff. Iſt beim Fällen dunkelbraun, 
wird beim Trocknen ſchwarz. An ber Luft 
wird ein Theil des Schwefels zu Schwefels 
fäure orydirt. Verhält fi gegen bie pofis 
tivften Schwefelmetalle negativ, wirb zur 
Darftellung bes fchwefeljauren Prs benußt, 
u, Waſſerſtoff ⸗ P. foll fih bei Bes 
handlung einer Legierung von P. u. Kalium 
mit Wafler in ſchwarzen Schuppen abfcheis 
ben. "G) Mit Phosphor vereinigt ſich 
das P. in der Hige, wird dabei fpröbe u. 
leicht ſchmelzbar, Albermweiß, hart, bisweilen 
keryſtalliniſch im Bruch, od, in Pleinen Würs 
feln, od. porös, gefiebert, bleigrau, ob, 
eifengrau, pulverigloder zufammenhängend. 
Form u, gegenfeitiged quantitatives Ver⸗ 
hältniß feinen von dem Grade ber ange» 
wenbeten =. abzubängen u. Peiner fe 
Regel zu folgen. ” m) Selen vereinigt 
ſich leicht unter lebhafter Wärmeentwidlung 
mit ſchwammigem P. zu einem grauen, nicht 
ſchmelzbaren, vor dem Löthrohr alles Selen 
oxydirt verlierenden Pulver. * 4) Bor foll 
fib nad Eollet Descotils beim Zufammens 
Schmelzen von Borar, Kohle u. P. mit I 
term zu einer harten, fpröben, etwas leicht 
Iryftallinifhen Maffe, die beim Auflöfen 
in Königswaſſer Borfüure gibt, vereinigen. 
* 10) Dit Kiefel verbindet fih bas P. 
fo gern, daß es aus ber Aſche der verbrens 
nenden Kohlen, wenn cd mit biefen gegläht 
wird, bdenfelben anzieht u. dadurch ſpröde 
u. brübig wird, Man leitete früher —* 
Erſcheinung von einer Vereinigung des P. 
mit Kohlenſtoff ab, was Berzelius durch 
Berfuche widerlegt hat. * L) Mit audern 
Metallen verbindet fi das P. leicht im 
ber Glühhige zu P-legierungen. 
mit Kalium, Arfen (f. Arfen). it Ans» 
timon gibt es eine harte, fpröbe, fein 
körnige Metallmaffe, aus ber der größte 
Theil des Antimon durch Feuer weggebrannt 
werben Bann, Gleihe Theile Molybdän 
u. P. Hellgrau, fpröde, metallglängend im 
Bruce, dibt. 1Xhl.P., 4 Thle. Molybs 
bän: Blau rau, bart, ſpröde, Pörnig im 
Brud, it Wolfram: — grau. 
Mit einigen Procenten Iridium: härter 
als reines P., geichmeibig, der Wirkung des 
era u. der Reagentien beffer widerſte⸗ 
end, baber ſich bef. zu chem. Geräthfchaften 
eignend, Größre Antheile Iridium machen 
die Metallmaffe brüdig. " Mit Zink: leicht⸗ 
flüffig, blaugrau, fehr ſpröde, leicht zu püls 
vern. Das dint verbrennt größtentheils bei 
böbrer Temperatur. Mıt Zinn: 
röde, groblörnig. Schon ein geringer Zus 
ag ven P. vermindert bie Geſchmeidigkeit 
6 Bınnd. Mit Blei: leichtfluffig, fpröde 
.Blein). Mit Wismurb: blüulichgrau, 
rö)e, — Mit Nickel zu gleichen 
Theilen: blaßgelb, von der Schmelzbarkeit 


151 
des Kupfers, fehr poltturfägtg,, tiſch. 
—*X Bene feiden heilen: ns 


geb, behnbar, vom fpec. Gewicht des Gol⸗ 
es, an ber Luft nicht anlaufend, 7 Theile 
P., 16 Kupfer, 1 Zin? geben eine golb⸗ 
gelbe, fehr fire£bare, nicht roftende, nur 
durch kochende Salpeterfäure angreifbare 
Legierung. "Mit Eifen zu gleihen Ge⸗ 
widten, vor bem Knallgasgchläfe behan⸗ 
beil: glänzend, fehr dehnbar, hart, Baum 
von ber Feile angreifbar. BP. 2 Stahl: 
nicht matt werbend, 15,8 fpec. Gew, 19. 
1 Stahl: fehr politurfähig, nicht matt wer» 
dend, von 9, ſy . Gew.; zu Spiegeln 
paffend, 19.8 Stahl: etwas damascirt. 
19. 67 Stahl: zu fchneidenden Inftrumens 
ten paffend. "Silber wird durch Zufi 
von P. fpröbe u. Rrengftäffig. Wenn diefe 
Legierung mit Salpeterfäure behandelt wird, 
fo loͤſt ſich auch P. mit auf, Um daher plas 
tinhaltige® Gold zu ſcheiden, wird diefes mit 
Silber zufammengefhmolzen, u. Silber u. 
. mit Salpeterfäure ausgezogen. Mit 
old: je nah Verhältniß ie Metalle; 
grauweiß bis goldfarben, mehr od. minder 
behnbar. ?Quedfilber greift das ges. 
—— P. nicht an, verbindet ſich aber 
ei einiger Erwärmung mit demſelben zu 
Amalgam, *2) (Min.). P. bildet nach v. 
Leonhard eine eigne Gruppe von Mineralien, 
enthält aber nur bie einzige Gattung ge» 
biegnes P., ift volllommen —— 
biegſam ohne Elaſticitãt, wiegt fait 18, 
wirkt, wenn es Eiſen enthält. auf den Mag⸗ 
net, findet fih in lofen, meift hohlen Kry⸗ 
ftallen, od. xrundl. Maffen od. Hörnern, bie» 
weilen mit Eindrüden von Quarz u. a. Kry⸗ 
allen, bat Metallglanz, batigen Bruch, 
ichtftablgraue Farbe; wird von Oken ger 
theilt in a) eifenhaltiges P. (in kleinen 


fätthen, mit em Zufag von Eifen, 
So Kitan, Chrom, Fribium, Rbobium. Yale) 


bium, Kupfer, in Begleitung mit old, 
Magnet, Spinell, Birton); b) gold hal⸗ 
tiges P. (mit geringem Zufag von Golv), 
P. fand fidy zeither nur in SAmerika, vor⸗ 
züglib Brafilien, u. zwar im Schuttlande 
der rer Ehoco u. Barbacoas; das 
größte Stück (in Madrid befindfih) wiegt 
11,644, ein andres (in Berlin) 1058 Grin; 
body weit häufiger u. in weit größern Maffen 
—— es ſich auf dem —— e⸗ 

irge in Rußland, wo es bei Niſchnet⸗Ta⸗ 
gilsk in den Bergwerken ber Gräfin Stro⸗ 
ganoff 1822 zuerfi entdedt wurde. Es 
wird feit 1 auch auf der weft. Seite 
bes Uralfcheiberüdens gefunten. Bis 1835 
wurden 968 Pud (57,889 koln. Mark) ge» 
wonnen u. feit 1822 in 216,000 Stück == 


bart, 699,000 Silberrubelu ausgeprägt. Auch in 


SAſien im Reise Birma findet man P. 
u. Bauguelın glaubt, Laß es im Fablerz 
von Buudacanal vorfomme. *" 3) (Tech⸗ 
nol.). 9. wurde bisher vorzüglich zu Vers 
fertigung chemiſcher Geräthſchaften, bei. der 
Schmelpiegel u. Abdampfſchalen bemugt, 

wo zu 
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wozu es fi —— da es auch 
in * geößien ige der E— Windofen 
nicht ſchmilzt u. augleih Einw ber 
meiften Säuren w ver doch ift bie Ber« 
arbeitung zu größern Maffen etwas ſchwie⸗ 
zig. Auch ift bei den em. Arbeiten in P⸗ 
Geſchirr Folgendes zu beobadten: Man 
barf diefelben nicht zwiſchen Kohlen bem 
freien Feuer ausfchen, weil fi fonft Kies 
ſel⸗P. aus der Aſche erzeugt, fonbern muß 
diefelben in heſſiſche Ziegel in ein Bett von 
Magrefia ftellen. Die Klamme ber Epiris 
tuslampe darf nicht Kohle an diefelben abs 
lagern, weil fih fonft Kohlen⸗P. bildet. 
Weder leicht —— Metalle, noch Ge⸗ 
miſche, aus denen beim Glühen ſolche Me⸗ 
talle reducirt werden, z. B. Oxyde, Salze 
2c., Pönnen in P. behandelt werben, ohne 
bie Oberfläche anzugreifen u. raub zumachen ; 
eben jo —— anzen, welche Chlor, Jod, 
Brom ausgeben, auch weder Schwefelmetalle 
noch Kulibydrat u. Salpeter. Auch kann man 
es zum Ueberzug gi andre Körper (Pia- 
tinirung), auf Kupfer, Mefling, Stahl 
u, Porzellan benugen,. Die Platinirung von 
Kupfer gefhieht, indem man ſchwammiges 
(durch Berfegung des falzfauren Psammos 
niafs erzeugtes) P. durch Meiben in einem 
erwärmten Mörfer mit 5 Theilen Qued⸗ 
filber amalgamirt u. das Amalgan auf das 
u Kupfer auftrigt, Meifing 
u, Stahl laffen fih nur ſchwach platiniren, 
inden man durch Zufammenfchüttelung einer 
Psauflöfung mit Schwefeläther(P-äther) 
bereitet u. in dieſem, nachdem er von der 
falzfauren Auflöfung gefondert wird, das 
gereinigte Meffing, od. ben polirten Stahl 
mit Borficht eintaucht, Auf Porzellan wird 
das P. auf diefelbe Urt gefegt, wie Bold 
bei der Bergoldung (f. oben m). Ferner 
man das P,, ba e6 fi fo wenig in ber Hide 
ausbehnt, zu Mafftäben u. zu Febern an 
ben Ubrhemmungen u., weiles von fo wenig 
Stoffen chemiſch affleirt wird, zu Zündpfane 
nen u. zum Verbohren der Zündlöcher bei 
Schießgewehren mit Feuerfhlöffern anges 
wendet. Aus gleichem Grunde dient P- 
draht zur Leitung bei galvanifch = eleltris 
hen Batterien, Bei feinem häufigen Vor⸗ 
ommen in —— in neuefter Zeit wird es 
nicht nur bafelbft zu Münzen, fondern auch 
mehreren techn. Zwecken benutzt, u. es ift zu 
zu erwarten, daß es in Burger Zeit noch ges 
meinnügiger werben dürfte, (Pi.u. Wr.) 

Platinenbabre (@P-baare), f. u. 

TREE . P., fallende, 
* e “ 

Platin - Eudiomöter (Phyſik), fo 
v. w. Döbereiners Eudiometer, ſ. u. Eudios 
" Piatinf: 

atinfeuerzeug, ſ u. Feuerzeug ıs. 
Platinirung, f. *5 nn,n,n. 
Platinmünzen, f.u. Ruffifhes Reid 
gr.) n. 
Platinspiegel (Opt.), f. w. Spiegel. 
Plätling, Ma im ericht Deg⸗ 


Platinenbahre bis Plato 


— des bair. Kr. Niederbaiern; au bes 
Iſar; Brücke, Schloß, 1000 Ew. 
Plätna, fo v. w. Platen, 
Plätner, 1) (305. Sachar.), geb. zu 
Meißen 1694 ; wurde 1721 Prof. der Ana» 
tomte u. Chirurgie zu Leipzig, u. fl. daf. 
174735 fcdhr.: Opuseula chir. et anat., Lp 
1794, 2 Bbe.; Institutiones chirurgiae, eb. 
1745 u, ö. deutſch von 3. B. Böhmer, ebd. 
1748, n. U. 1770, ®) ($riedr.), geb. zu 
zeipzig 1780; 1752 Prof. der Rechte in Leip⸗ 
ig, 1962 Appellationsratb; ft. 1770. Schr.: 
nx satura, Altenb. 1758; J. A. Beckli 
Elogium, 2p3. 1759; Hist. juris solentiae 
civilis romanae et byzantinae, ebd. 1760. 
Auch war er en) Mitherausgeber 
der Comment. lipsiens. literariae u. beforgte 
bie neuefte Ausgabe von 3. Fr. Gronovs 


Observationes, pz. 1755. B)(Ernft),. 


bes Bor. Bruder, geb. zu seippig 1744, das 
felbft 1770 Prof. der —* ogie u. 1801 
der Philoſophie, 1811 Hofrath. Ohne eine 
eigne philofoph. Schule zu begründen, od. 
einer andern anzubängen, gab ihm doch bie 
klare u. zugleich populäre Art feiner philo⸗ 
ford. eg Ye das äfthetifche Gewand, 
n das er feine Vorträge zu Pleiden wußte, 

feiner Beit eine eigentyüml. Stellung, 


u 
Bugleic hat er fi um Anregung u, Vers 


breitung des Studiums der Pfychologie u. 
deren innigere — mit Medicin ent⸗ 
chiedne Verbdienfte erworben, Er ft. in Geis 

eszerrüttung 1818. Schr.:- Briefe eines 

rztes überben menſchl. Körper, 2pz. 1770f., 
2 Bde.; Anthropologie für Aerzte u. Welt⸗ 
weife, ebd. 1772 f., 2 Bde., neu bearbeitet 
ebd. 17905 Philofopb. Aphorismen, chb, 
1776—82, 2 Bde., n. A. 1795—1800; Quae- 
stiones philosnph., ebd, 1794 5 Lehrbuch ber 
Rogif u. Metaphufie, ebd. 1795 ; Vermifchte 
—* e über medicin. Gegenftände, Frkf. 
1796 ; Quaestiones med.ſorensis (46 Progr.), 
2p3. 1797 — 1817, 4., deutfch von €, F. Her 
berich, ebd, 1820, nebft P⸗s Leben heraudg. 
von 2, Ehoulant, ebd, 1824; Opuscula aca- 


demica, deutfh von €, G. Neumann, Berl. 


1824. 4) (Ernſt Zachar.), Sohn bes 
Bor., geb. in Leipzig 1773; Maler u. Kunſt⸗ 
fhriftfteller, ftud. in Leipzig, Dresden, Wien 
u. Rom, wohin er 1800 ke begab u. wo er 
noch als Pönigl. ſächſ. Gefhäftsträger F— 
1823) lebt. Er iſt einer der thätigſten Mit⸗ 
arbeiter an ber großen von Bunfen heraus⸗ 
— Beſchreibung von Rom, Stuttg. 

830 ff. 5) (Eduard), Bruder bes Vor, 
* 1786 zu Leipzig, 1811 Profeſſor ber 

echte in Marburg; fchr.: De gentibus 
atticis earumque cum tribubus nezu, Mars 
burg 1811; Beiträge zur Kenntniß des ats 
tifhen Rechts, ebd, 18205 Der Procef u, 


bie Klagen bei ben Atrifern, Darmft. 1824 » 


f., 2 Bode, Pi, Fst. u, Hel.) 
Pläto, D f. Platon. 2) Erard in 
Stalien, etwa feit 64 -— 619, f. Exarchat u. 
3) (Karl Gottlieb), geb. zu Halbau im 
ber Oberlaufis 1757. Director der Maths⸗ 


freis 


& 


Platon u 


freiſchule in Leipzig; ft. daſ. 1835, Ver⸗ 

bient durch Shulf riften, bef. Abbild. von 

u Biftpflanzen, Epz. 1815 — 29, 
efte. 


Pläton,'1)(bieß eigentl. Ariftofles, &y 


betam den Namen P, wegen feiner breiten 
Bruft u. Stirn von feinem Lehrer in ber 
at per zu Athen 430 (429) v. Chr.; 
fein Bater Arifton führte fein Geflecht 
auf Kodres, uw. feine Mutter Periktione 
auf Solon —— Er erhielt die aus⸗ 
gezeichnetſte Erziehung u. den gründlichſten 
Unterricht in der Grammatik, Muſik, Mas 
lerei u. Gymnaſtik; durch in letztrer erlangte 
Fertigkeit vermochte er, ſelbſt in den iſth⸗ 
miſchen u. poth. Kampfſpielen mit um ben 
Preis zu ringen. Auch Poefie war ein Haupts 
t keiner jugendl. Befhäftigungen, doch 
ift von feinen Verſuchen in der dithyram⸗ 
bifchen, epifchen u. —*— Poeſie Nichts, 
u ou einigen (zweifelhaften) Eleinen Ges 
bichten in epigrammat, Form, meift erotis 
en Inhalts, welche in der grieh. Anthos 
ogie aufgenemmen find, übrig geblieben. 
" Indeffen wandte fih P. zeitig der Philoſo⸗ 
phie zu; am meiften fruchtete hier der lehr⸗ 
reihe Umgang mit Sofrates, ben P. von 
feinem 20, bis 28, Fahre benutzte. Nach 
Sokrates Tode (400 v. Ehr.) verließ P. 
Athen u. wandte fi zuerft nah Megara, 
wo um bdiefelbe Zeit Euflides eine Philos 
ſophenſchule geftifter hatte, dann nad Groß⸗ 
griehenland in Jtalien, wo die Pythagos 
zeifhe u. eleatifche Schule blühten, von ba 
Kyrene, Afrika u, Aegypten; nad 
Ein. aud nach Phönikien. *Zulegt ging er 
nah BSicilien, wo ihm einige freimüthige 
Meußerungen gegen ben ältern Dionyfios 
beinahe bas Leben gekoſtet hätten, Aus 
einer kurzen Sklaverei, die er hier erduls 
ben mußte, kaufte ibn Aanikeris aus Sys 
rene lo. Nach feiner Ruͤckkehr nah Athen, 
86 Jahr alt, trat er nun in ber Akademie 
als Lehrer auf u. erlangte bier bald ein 
—— Anſehn, daß ſelbſt Feldherrn u. 
atsmänner (Timotheos, Phokion, Hy⸗ 
perides, Demoſthenes) feine Vortraͤge bes 
ſuchten. Noch zweimal beſuchte P. Sicilien, 
um ben jüngern Dionyſios durch Philoſophie 
zum Regenten zu bilden u. ihn mit Dion 
auszuföhnen; obgleih in Syrakus mit Eh⸗ 
zeugungen u. Bolßsjubel empfangen, 
verfehlte er doch beide Bwede, ja acrieth 
fogar von Neuem in —— Die 
ten Jahre verlebte er in Athen in phi⸗ 
loſoph. Ruhe, war aber durch Lehre u, 
Schriften noch bis zu feinem höchften Alter 
nüglih; fl. 848 v. Ehr. Die von ihm ges 
ftiftete Schule [gte fein Schweſter ſohn Speus 
fippos fort. *Seine Werke (darunter 35 
Dialoge [wenn Aeltere 57 nennen, fo find 
die 12 Büucher der Gefege u. die 10 der Res 
publi® als einzelne Dialoge gaäblt]). er⸗ 
ſchienen zuerſt griechiſch, Vened. 1513, 
Fol., mit Commentar von Proklos, Baſel 
1534, Fol., verbeſſ. Ausg. ebd. 1556, Fol. 


‚als 18. 
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von Aft, Lpz. 1819-27, 9 Bbe.; von C. €, 
Ch. Schneider, Lpz. 1830 f., 2 Bde. ; griech. 
u. lat. von 3. Serranus überf., Par. 1578, 
8 Bbe., Fol.; von Marf, — überf., 
on 1590, Fol, u. ö.; Zweibrüden 1786, 8 
Bde., 11 Bde. ; ep. 1813 — 19, 12 u. 10 
Bde, ebd. 1819 — 30, u. herausg. von J. 
Stallbaum, ebd. 1821 — 25, 12 Bde.; "las 
tein. nad Ueberf. von Marf, Ficınus, Bes 
ned. 1491, Fol. u. von Sam, Grynäus vers 
befiert, Baſ. 1582, a. u. mehrm. noch Ber 
ned. 1581, Fol. u. ö., von Ian. Esraarius 
überf., Baf. 1561, Fol.; »deutſch von 3. 
K. Kleuder, Lemgo 1778— 97, 6 Bbn,, von 
5. Schleiermader, Berl, 1804 ff., 5 Bbe., 
2. Aufl. 1826, ® Mehrere Werke zufammen; 
Dialogi, von Bekter, Berl, 1816— 18, 8 
Bde.; Dialo selecti, von 2. F. Heindorf, 
ebd. 1802— 10, 4 Bde., von G. Stallbaum, 
Gotha 1827, 8 Bde, 3 Auserlefene Geſpräche, 
deutſch von F. 2. Graf v. Stollberg, Kös 
nigsb. 1796, 97, & Bde. ; "Einzelne Werke, 
a) Dialoge: Alkibiades I. (von der 
menſchl. Natur, ber von ber Selbftfenntniß) 
u. Alkibiades Il. (vom Gebete zu Gott), 
berausgeg. von 2, Nürnberger, Lppz. 17965 
Apologia Socratis, Zöwen 1529, 4. u. m., 
erausgeg. von F. A. Wolf, Lpz. 1828, von 
. Zurot, Par. 1806, 4.3 Axiochos (von 
der Beratung des Todes), von 3. F. ge 
ſcher, Lpz. 1758; Eharmides (von ber Bes 
onnenheit). " Epinomis s. philosophus (als 
ugabe zu der Schrift von den Gefegen, od, 
uch derfelben angenommen, unecht, 
nad) Ein. von Philipp Opuntius), Par. 
1573, 4.5 griech., ebd. 1548, 4, u. m,, von 
Beurer, Baf. 1586, 4., deutſch von 5. G. 
Schloſſer, Königsb. 1793; Eraftä (die Lieb⸗ 
haber od. von der Philoſophie), von J. J. 
Stutzmann, Erl. 1006, auch 1818; YEuthys 
bemosl.(der Zänker), Euthyphron (von 
ben Pflichten gegen bie Bötter), von T. Vic⸗ 
tor, Marb, 1596; Euthyphron IE. (über 
bie Gottfeligkeit), von 3. &. Schloffer, Baf. 
17865 Gorgias (von der Rhetorik), von #, 
Hörftel, von Eh. Findeifen, Gotha 1796, 
deutſch, Züri 13755 Hippias I. (vom 
Schönen) u, Hippias Il. (von der — 
Son (über die poet. Begeifterung), von M. 
G. Müller, Hamb. 1782; Klitophon (das 
Gaftmahl u. von ber Liebe); Kratylus 
über die Natur der Sprache u. die Befchafs 
enheit der Namen, handelt vom allgemeinen 
eltgeift), Löwen 1523, 4. u. 8., von. F. 
Fifher, &py. 1792 — 1790, 4.5 Kritias 
von der Infel Atalantis); Krito (von ber 
fliht), von F. Böckh, Augsb. 1785, deutſch 
von G. Eh. F. Boͤckh, ebd. 1829; 2, Aufl.; 
Lach es (von der Tapferkeit); Lyfis (von 
ber ing Menerenos (eine keis 
chenfeier auf mehrere für das Baterland 
— Athener), herausgeg. von J. E. 
ottleber, 2pz. 17825 Meno (über die 
Tugend); Minos (vom Gefege), ae 1558, 
4., von Stallbaum, Lpz. 1827; Thucydidis 
et Demosthenis funehres orationes, 28 


ened. 
1549, 
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1549, von €. Bentbam, Oxford 1746 u. ö.; 
"Darmenıdes (von den Ideen u, dem 
einen Prineip aller Dinge), von J. ©. 
Toomien, ebd. 1728. deutſch von J. K. @ög, 
Uugeb. 18.6; Pbädon (von der Unſterb⸗ 
ioheit der Seele), Par. 1558, 4., Halle 1790, 
1819, von Buchling, Halle 1804, von F. Alt, 
Pu. lei, Mund. 1829, von ©. F. Groffe, 
Dalle 1838, von Wottenbach, Leyd. 1810, 
von Deindorf, Berl. 1810, deutſch von J. 
Do. Kooler, Lubeck 1769, von Ortlieb, 2py. 
171, son Kubudartt, Yubat 1817; Pbas 
dros (uber die Schönheit), Roſtock 1572, 
von R. ut, Erz. 1810, deatich mit dem 
Gaſtinad), von F. AR, 1817; Pbrlebes 
wen ter Wolluf), von G. Stallbaum, Lpz. 
In20, n. U. 1826; “Polıtifos (von da 
Regierung). Par. 1588, 45 Protsporag, 
vor & I. A. Deinterf, 1810, deutſch von 
JR. Gog, Auges, IB; Eopbiftes (über 
ns Ent); Sompeofien (dus Gall: 
masl), von U. Wolf, 1782, m. U. 1829, 
sen Er. %. Sommer, Rudolſt. IN2P, deutich 
von &, Soulten, Zur. INS, 2 Uufl. In; 
Tdeadetee won vr Miffenibun), Srraßb, 
07; Tdeages (von Ner Weisdeith, Par. 
18, 4: Timäos (men er Kutur), ebd. 
2 4u&, von. 8. dınzuu, Ep; ISIS, 
Baur. 1570, 4, Nutid ven &.J. Winde ſch⸗ 
men, Miu 1504 DB) Briefe (ii am 
der Zadl menu Indalts z ep Nonden Ge» 
fepen, Dim. Died, 4, von A. U, %p 
ini), 2 Ei, Nunid ven I. & 
3a. YS—8, 2 Bi; a) Politcra 
dee Rıpahit von Sirodern), ven 8. U 
Sp Il, 2 QUuf, Icaa IM®, von 
3 *— Exiang. IS, 1di8 deutich 
*24 Weli. Mtena It, 2 Be u 
za Hide, Io, Ib, 2 Bir. "nd 
werte Da P. ntpelegt: Sıprias wem 
Renbirum), Ullpen wuder ti Nermuad 
ag), Sriepros, Urrodos beder xp 
Io, Demsretea do Wermmungem), 
we dent (ea NT Kayıadı), licher 
J ur a. Senken ua daernt dal Re 
nu%a om ihe Die amd wräings ol Plate, 
mer u Tora Lie. auf von f, Mer 
re dr RM, R. AR, Des Seien m 
avien. Or ine dıme Uhrestoma- 
bin Piatmanıma zub €. Er Walker, Jun. 
an ri; Teieama Kart IE 
war, Borteita.ı zu Pre Barıitıa 
wa dam KR I 3 Aeyarı Won 
Rede Dr , Serum 
ira "pr Dailoiendie I Piante- 
»ische Purtemeparch in am Duo 
er at he der Due alte 
Dame tun Dat a Arne Au Napa 
ade ee a Da ara Manag air 
La Dust dadt u du te Fr 
© x ui ana re Yartlinumn At 8 
Rau wah.ın war Aura Drihane ulare 
an rent Ad aueh Ware ih. 
We Me a a Aa A de 
Bee Natgeiäuie. ad ad in ar 
m a war du vn Met Ake Dame Bine 
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Platon 


ten mehr befigen. Er betrachtete bie Vhi⸗ 
lofophie im jtrengften Sinne als Wiſſen⸗ 
fbaft, welde nad einer vernunftmäßigen 
u. fibern Erkenntuiß des wahren Wefens 
der Dinge ftrebe w..daher mir der bloßen 
Meinung nichts gemein habe. "Das wahre 
Weien der Dinge glaubte +4 in den Ideen 
zu finden, u. die Ideenlehre bildet daher 
die Grundlage feiner gefammten philofopb. 
Korihurgen. Unter Idee verfteht er aber 
tbeils die allgemeınen Geichlehtsbegriffe, bie 
Berftandesbegrirfe, theils die Bernunftbes 
riffe, welche fib auf das Abfolute beziehen. 
r Mırtelpuntt der Platon. Philoſophie 
it die Daritellung diefer Idee in ben volls 
kommuen Loben der Menſchheit, ın dem fi 
unter der Ferm des Bernunftftaates (f. Plas 
toniſche Republit) die Ideen der Wanrbeit, 
Schönbeit u. Gerechtigkeit darſtellen follten. 
Indem obne Ideen Bein Denken möglich ift, 
erflärt er Me Ideen für Einheiten, in der 
unmundig’n Rindbeit ber D’nze, u, betrach⸗ 
tete fie als mitgetdeilt von Gott, ber jelbit 
Alles nah Ideen, gleibjam Muftern, ges 
bilder babe. Do ne ın den Ideen wirkliche 
Sabſtanzen zu erbliden, find fie ihm die 
Principeer aller Dinge. Die Ideologie P⸗s 
berudt allerdınas auf der damals herrſchen⸗ 
den Unnabme einer Präeriftenz der 
menibliden Seele "Die Rodmos 
logie des P. camentrirt ib in der Ans 
nanme: Sort ıft nıhr Weltſchedfer, fondern 
bles Weltdildner; denn ie Materie war 
vordanın u. Gieit erimete fie 
Ideen. Bernunit- m. Cinnenwelt fteben 
Ach entzegen, u. legere ı ein bloße? Abbild 
der erera. Radium Gert eine Seele zur 
Vederridung der Belt gebüder, formte er 
”e Clementarfchk; die Wılr gins als ein 
in üb begrenztes Sarzes berrer, in Ver⸗ 
dindung mıt jener Weirierle ais ein Welt 
ganyes, als eın erikıfenter Gott, als ein 


Pernunft ges sriart 15C# Tdier dem bie 
Eee ia —5* Daslität getören. Da 


Gr mehr wölız aufheben 
&iante, fo emotandern Die Uebel dreſes 
Schens, Me Mer Weir zerüöten würden, 
wenn derſerde Gert mode ferrmährend 


km Wexterung eutygenmertie. Dieii 
zu is P ımtet mr Unretr) den Borwurf 
der Urdursmus ja Darf Eier wird vor⸗ 
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der Wahrheit, Schönheit u, Gerechtigkeit 
gemäß lebt, wieder in jenen feligen Zuftand 
juruddehrt, im entgegengefegten Fall aber 
noch tiefer in der thter, Natur untergehen 
wird, Hiermit befadftigt fi —* der 

bädon. = Auf dieſe Grundlage baſirte er 
ein politifchsmoralifches Bild von ber 

epublit,. Iſt nämlich, fagt er, ber Menſch 
fo mit der Gottheit verwandt u. feinem Geifte 
nach göttliher Natur; fo muß er dies aud 
durch ein Leben in den göttlihen Ideen bes 
urkunden u. nah der möglichften Gottähn⸗ 
lichkeit ftreben. Hierin beftcht die wahre 
Zugend, welche bald als Weisheit, bald ale 
Mafigung, bald ald Xapferkeit, bald als 
Gerechtigkeit aufgeftellt wird. Hiervon 

richt 9. vorzüglich in ben 12 Büchern von 
en Gefegen u. den 10 Büchern vom Staate, 
fo wie in Theätet, Philebos u. Hippias, 

Wie die platon, Philofophie in der äls 
tern Akademie fortgefegt, in ben vers 
ſchiednen Richtungen der neuern Afabes 
mie fid vom Dogmatismus zum Skepti⸗ 
eismus u. von biefem zum Probabilismus 
wendete, f. u. Akademie 8); wie fie im 8. 
Jahrh. n. Ehr. durch Vermiſchung oriental,, 
pythagor., hriftl. u.a. Lehren bef. in Alex» 
andria zu bem myflifhen Neuplatoniss 


musgebildet u. endlich mit bem Chriſtenthum 


verbunden wurde, f. u. Neuplatoniker. So 
lebte fie fort bis in das 15. Jahrh. In 
dem wieder erwachenden Sinn für Elaffifche 
Literatur einen neuen Anhaltepunkt findend 
u. biefer felbft durch die in ihr aufbewahr= 
ten antiquar. u. mytholog. Noiizen ein vor⸗ 
ügl. Intereffe gewährend faßte fie bef. in 

talien feften Ruß. Hier ftiftere, von Ge⸗ 
miftos Pletho (f. d.) für Platon mit hoher 
Bewundrung erfüllt, der Herzog Eosmo v. 
Medici (f. d.) in Florenz eine eigne Platos 
nifbe Akademie (f. d. ı» B) a), in welder 
Marfilius Ficinus (ſ. d.) gleichfam der zweite 
Bater ber Platonifhen Philoſophie wurde. 
So fehr die Scholaftiter aber auch Alles 
egen bie platon. Philofophie aufboten, fo 
and diefe dDoh immer mehrere Anhänger, 
u. bald befannten fi die tiefften Denker 
zu ihrem Syſtem. Obgleich die Wenigften 
es zugeben wollen, fo begegnet man dem 
Reuplatonismus aud in mehrern Syftemen 
ber neuern Philofopbie, namentlih in ber 
Schellingſchen u. Hegelfhben Schule, 
wieder; eben fo fpielt er eine bedeutende 
Rolle in dem pbilofopb. Myſticismus; 
u. in fo fern P⸗6 Philofopbie den allein 


richtigen Weg, zur Erkennmiß des Abs 


foluren zu gelangen, einſchlug, in fo fern, 
freilih ohne die Schwärmerei ber meiften 
Neuplatonıter, das Abſolute nur unmits 
telbar in der Vernunft u. durch die Bers 
nunft ertannt werden kann, muß fib ber 
Neuplatonismus in jeder wahren Religions⸗ 
pbilofophre erneuern. 2) (Leffhbin), 
geb. 1757 zu Tſchaſchnikowa bei Moskau, 
ward 1757 Lehrer an der Akademie zu 
Mostuu, ward 1758 Mönd u. dann Nector 


am Lauras Seminar, 1762 Reiigionslehrer 
bes Kaiſers Paul I. u. Hofprediger, 1766 
Arhimandrit des Sergiusklofters, 1768 Mit⸗ 
glied bes heiligen Synode, 1770 Erzbiſchof 
von Twer, 1775 Erzbifhof von Moskau, 
1787 Metropolit, legte 1811 feine Stellen 
nieder u. ft, 1812 zu Moskau. Schr. u. a. 
Orthodox. Lehre, Petersb. 1765 ( faſt in 
alle europ. Sprachen überfegt, auch Latein. 
von Rodde, Ye 1770); Katechismus, Mosk. 
175556, 2 Bbe. ; Inftruction für die geiftl. 
Infpectoren, cbd. 1775; Kurze ruff. Kirs 
chengeſch., ebd. 1804, 2 Bde.; Reife durch 
Weiß- u. Kleinrußiand, ebd. 1904; Neden 
u, Predigten, gefammelt in feinen Werken, 
Mose. 1779—1807, 20 Bde. (Fi.u. Lb.) 

Platönia (P. Kunth), Pflahzengatt. 
aus der nat. Fam. Gräfer, Festucacene. 
Arten: P.data, in Quito; P. Mart., Pflau⸗ 

engatt. aus der nat. Fam. Guttagewächfe, 
latoniae Rehnb., DrutemO%. , P. insignis 
(Symphonia esculenta Steud.), hoher Baum 
in Pernambuco, mit großen, weiß: u. ro» 
fenrothen Blüthen, Beeren von der Größe 
einer Pomeranze, beren weißes, fäuerlich füs 

8 Fleifh, mit Zuder eingemadt fehr ges 

hägt wird. Die fetten, öligen Kerne wer» 
en wie Mandeln benugt, Platoniene, 
f. u. Guttagewächſe ı.. (Su. 
Platönicus (Sert.), f. Placitus. 
Platönische Akademie zu Flo- 
renz, f. u. Akademie u ». 

Platönische Körper, f. Polyeder :. 

Platönische Liöbe, £) bie von 
Platon in feiner Philofophie geforderte gei« 
ftige Liebe zu dem Wahren, Schönen u. Gus 
ten, in weldher der Menſch leben u. hats 
bein muß, um feine Beftimmung zu erreis 
chen u. wahrhaft fittlidy zu werden; 2) von 
ſinnl. Intereije freie, reine kiebe, aud zu 
andern Menjchen überhaupt; 3) bef. geis 
Rige Verbindung zwiſchen 2 Perfonen vers 
ſchiedenen Geſchlechts, der lediglich diefe Ger 
finnung zu Grunde liegt. (Pi.) 

Piatöonische Philosophiiö, f. u. 
Platon u ff. 

Pintönische Republik, ber Ideal» 
ftaat, deffen Bild Platon (f. d. u =. 23) in den 
Büchern vom Staate u. den Gefegen, dars 
ftellte, Er ftaruirte 3 Hauptftinde: Regie 
rer, Vertheidigeru. Bolt, u. foderte, 
daß ſich diefeiben, unter dem nicht blos für 
einzelne Menſchen, fondern die im Staute 
bargeftellte menſchliche Gefellibaft gültigen 
Tugendgebote zu einander fo verhalten, daß 
die Thaͤtigkeit Aller zufammenfliimme, was 
in der gefegl. Monarchie am leichteften mög⸗ 
li fei. Um dem Privatintereffe jeden Ans 
laß zu nehmen, das Gefammtwohl zu ftören 
verlangte Platon Gemeinſchaft der Güter, 
der Weiber u. Kınder u. öffentl. Orjeung 
der legtern. IWrA.) 

Piatönisches Jahr, die berechnete 
Beit, nad welder alle Kirfterne ıbren ans 
jcheinenden Umlauf um die Pole der Eklip⸗ 
tit beendigt haben werden, u, wo dann f 
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fi wieder in ber nämlidhen Stellung gegen 
die Kreife der Himmelskugel zeigen werden 
als in einer beftimmten frühern Zeit. Sie 
beträgt 25,848 Jahre u. hängt mit dem 
Borruden der Nactgleihen zufammen, 
Plätow (Öraf), geb. in ußland um 
1763; aus gried., doch in Rußland einges 
wanbderter Familie; trat unter die Kofalen, 
ftieg * Hermann, führte 1806 als Ges 
merallieutenant die Kofaten in Preußen u, 
Polen an, fam nad dem Frieden zu Tilſit 
u der Armee in der Moldau gegen bie 
Kürten, nahm u. a. 1809 Babad u. warb 
General der Eavallerie. 1812 befehligte P. 
20 donifhe Kofakenregimenter, 2 Jaͤgerre⸗ 
gimenter u. 2-reitende Batterien, dic ftet6 
die Avantgarde w. Krriergarde der Ruffen 
bildeten u., obgleich bei ernftlihen Angrif« 
fen zerftäubend, den Franzofen doch bei dem 


Rüdzuge unendlichen Schaden beibracten, 


Bon der Verfolgung dieſes Eorps fchreibr 
fih der Abihen der Franzofen gegen das 
Wort Kofat her. P. ward nun zum Gras 
fen ernannt; befebligte 1815 u. 1814 in 
Deutſchland ein ähnl. Streifcorps u. bes 
wirkte mit demfelben manden Coup, Pam 
auch nah Paris. Er fl. zu Neutſcherkask 
1818, Pebensbefchreibung von Smirnof, Per 
tersb. 18322, Pr. 

Plätscher, ſo d. mw. Hausente. 

IE EENSEREN; fo v. w. Schlangen⸗ 
vogel. 

Pintt, a) eben, gerade, ohne hoben 
"Rand; 2) ein in bie Breite sgogner Theil 

u. dann fo v. w. Lamelle od. Blatt, ſ. Blät⸗ 
ter 8); vgl, auch Augenlider; 3) was in das 
Gemeine fällt, durch Verſtoͤße gegen den 
Sinn für das Schöne u. Edle das feine Ger 
füyl beleidigt, Die Quelle der Plättheit 
ift Mangel an Kraft u. Sinn für Schicklich⸗ 
keit u.Woblanftändigkeit ; 4) f. Plattdeutſch; 
5) den Wind p. haben, ihn gerade von 
binten haben; G) f. u. Schafwolle ».. 

Plättäpfel, ' Familie ber Aepfel, find 
breiter als hoch, nie geftreift u. fettig, haben 
ee Kernhaus, welten nicht leicht. 
Man theilt fieinwahreP. (we bie Breite 
wenigftend 4 3. mehr als die Höhe beträgf) 
u. Pugelförmige (wo die Breite faum } 3. 
mehr beträgt). *A) Zu den wahren P. ges 
hören: a) der Api (Bleiner Api, Apias 
apfel, Jungfernapfel), Blein, fein ges 
‚ rippt, bellgrün, dann blaßgelb, fonnenwärts 
carmoifin, häufig punßtirt, nur 14 3. breit; 
b) großer Api(doppcelter Api, Ros 
fenapi), wie jener geftalret 24—8} 3. breit, 
c) — ————— 24 3. breit, grün, fpäs 
ter gelblich, Fleiſch feit, gewürzbaft, weins 
fäuerlih. *d) Badapfel, Roß, breit, 
reift frühzeitig, goldgelb, gerippt, fonnens 
wärts carmoifin geftreift, braun punßtirt, 
e) Bernhardiner, Kochapfel, blaßgelb, 
mit hlaßrothen Erreifen. ?NM Bremer» 
ling, Mein, plattrund, hellgrün, jpäter 
eitrengelb, ſparſam punttirt. g) Carmois 
Sinarfzl, ziemlich groß, bisweilen etwas 
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Piattäpfel 
Pugelig, fein, blaßweißgelb, gewöhnlich aber 
mit fhbönem glänzenden Earmoifin überzo⸗ 
en, daburd ot ganz dunkelroth. *h) 
rancatu, braunrother, plattrunb, 
bellgrün, fpäter rirrongelb, auf ber einen 
Hälfte trübroth. 3) Fürftenapfel, — 
ner, groß, abgerieben hellglänzend, blaß« 
rün, bisweilen roth angelaufen. Ich) St. 
allusapfel, groß, Schale fein, gruͤnlich, 
gelb, fpäter citrongelb. "Hy Grabenapfel, 
mittelgroß, bellblaßgrün, fpäter citrongelb, 
mit blutroth gemifcht, auf der Sonnenfeite 
weißgrau punktirt. ım) Rother Herbft« 
zimmetupfel, Mein, fein, blauduftig, weißs 
rün, doch oft von blutroth ganz überwas 
Üben; weitläufig punktirt. my Rother 
Herbfifüßapfel, groß; Schale ftark, blaus 
duftig, grünlich, dicht punktirt. *o) Hecht⸗ 
apfel (Lahsapfel), mittelgroß, blaßyells 
grün, fpäter gelb, ſonnenwärts feurig roth 
verwaidhen, weitläufig puntirt. p) Ja⸗ 
kobsapfel, Hein, blaßſtrohgelb, fonnens 
wärts etwas carmoifinfarbig. ?q) Weis 
Ber holländ, Käsapfel, guter Soms 
merapfel, weißgelb, weißlichgefledt, ı) 
KempesPauliner, mittelgroß, erft hell 
run, fpäter ins @itrongelbe übergehend, 
isweilen erdröthlich angeflogen; Punkte 
fein. =) Großer Krautapfel, groß, 
fein glänzend, erft felabongrün, dann bells 
eitrongelb, fonnenwärts rötylich angelaufen, 
wenig punftirt, 38) Zu den Fugelförmis 
gen P. gehören: a) weißer Augufts 
apfel, blaßgelb, ſonnenwärts goldglanzig, 
fein gelbfledig. b) Blaufhwan;, in ber 
Mitte bauchig, bis 24 3. hoch, faſt eben fo 
breit; blaubduftig, erft grünlich, fpäter ci» 
trongelb, fonnenwärts etwas roth verwas 
fben, fparfam punttirt, e) Egyerling, 
guter Wirtbfchaftsapfel, Blume tief u, ges 
räumig zwifchen Rippen eingefentt, die über 
ben Apfel berablaufen, balbgrüne, fpäter 
geldgelb werdende, an ber Sennenfeite etwas 
roth angelaufene Schale, mit grauen, fühls 
baren * Fleiſch weiß, ſüß, nicht 
ehr ſaftig; reift im Januar, dauert bis 
eptember. d) Flammänder, mittels 
groß, fein fettig, grünlich gelb, ſonnen⸗ 
warts glänz/nd biutroth. eAHarterGrün— 
ling, klein, hellgrün, ſpäter hellgelb, bräun« 
lich roth verwaſchen, * punktirt. () 
Deutſcher Glasapfel, groß, hat 5 flache 
Rippen auf der hellgrünen, auf der Sons 
nenfeite röthlifen, graupunftirten Schale. 
) Boldbammer, mirtelgroß, fein, erft 
oh⸗, dann citrongelb, ſonnenwärts gols 
big. h) Granatapfel, imitrelgroßer 
ırtbichaftsaprel; platt, oft fpigig gebaut, 
biuts, oft dunkelroth, weißgrau punktirt u. 
roftfledig. 1) Honigapfel, groß, erft 
gelblidgrän, dann glänzend citrungelb, fons 
nenwärtsd goldartig u. röthlich verwaſchen. 
k) Kleiner Herrenapfel (Junker: 
apfel), nit groß, hodheitrengelb, fonnen= 
wärts carınoifin verwaſchen. IB Süßer 
Jubenapfel, mittelgruß; etwas fettig, 
olrtt, 
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glatt, exſt grünlic, dann ganz gelb, fonnens 
wärts örhlich angelaufen. m) Später 
Jakobsapfel, Mein, fein, ftrobgelb, auf 
der Sonnenfeite goldfarbig u, toth, bis⸗ 
weilen rofßfledig.. m) Johannisapfel 

wilder, gelber Jobannisapfel, 
8 aradiesapfel), wilder Apfel, wird 
Elein, gelblich, fadfüß,; mit 4 Samenfädhern ; 
der Baum kaum 455. bob, o) Fränk. 
KRönigsapfel, Herbftapfel, Tafel⸗ u. 
Wirthfhaftsapfel, groß, citrongelb, auf ber 
Zonnenfeite goldartig, carmoıfin gfledt, et⸗ 
was rippig. p) Gelber Katharinens 
apfel, mittelgroß, glatt, ſtrohweiß, fpäter 
helleitrongelb, fonnenwärts etwas blutroth 
verwafhen, Punkte fparfam. q) Meiß— 
ner2£ederapfel,mittelgroß, Schale glatt, 
erft hellgrün, dann citrongelb, fonnenwärte 
roth verwafhen, Punkte häufig. 

Plättbär, f. u. Höhlenthiere A). P- 
bauch, f. u. Waſſerjungfer. 

Plättblankes Löder, f. u. Ger⸗ 
bereiu.d). 

Plättblock (Shiffsw.), Scheibenblod, 
deffen beide Seitenflaͤchen nicht rund erhos 
ben, fondern platt abgefchnitten find. 
—— Bauk.), fo v. w. Flacher 

ogen. 

Plättboot, ein Boot mit einem plat⸗ 
ten Boden. P-bord, fo v. w. Dahlbord. 
P-bret, ſ. u. Platte. 

Plättdeutsch, ſ. u. Deutſche 
Sprache f. 

Plätte, 1) flacher Körper, deſſen Breite 
im Berhältniß zur Länge betrichlich u. deffen 
Stärke im Verhältniß zu beiden unbeträchts 
lich ift, aber ber doc immer noch fo ſtark 
ift, daß er ſich gar nicht, od. nicht leicht biegt, 
bef. von Metall u. von Stein, von Marmor 

u Tiſchplatten, von Sandftein, um ben 
Eußboden od. Fußwege bamit zu belegen, 
aud von gebranntem Lehm, Ziegelplarten, 
zum Pflaftern ber Hausfluren zc.; auch hat 
man Horns, Elfenbeinplatten u. bal.; 2) 
Gauk.), f. Glieder su; 3) fo v. w. Rupfers 
platte u. Kupferftih; 4) fo v. w. Münzs 

latte; 5) (Uhrm.), die beiden Stüden Mel: 

* zwiſchen welchen das Räderwerk geht ; 

e find durd 4 Pfeiler in gehöriger Ents 
fernung verbunden. Diejenige P., auf wels 
her bie Pfeilet befeftigt find, u. auf deren 
Rüdfeite fid das Zifferblatt befindet, heißt 
PfeilersP,(erfie P. Borderboden), 
die entgegengefegte P., an welder ſich die 
Unruhe befindet, heißt zweite f (Klos 
ben⸗P., Hintere, Klobens, Oberbos 
den); 6) (Sciffb.), fo v. w. Plette; 2) fo 
v. w. Fähre od, Floß; 8) eine flache Schüfs 
Er DO) (Plateau), ein flaher Berggip⸗ 

ei, od. eine größere flache Stelle an ber 
Geite eines Berges; 10) (Borftw.), fo 
v. w. Blöße; 14) eine Sandband od. uns 
. tiefe Stelle in der See; an einem vors 
zen niedrigen Ufer; 12) an einer 

der flache Dintertheil bed Oehres; 
23) jo v. w. Blage; 14) bas auf dem 


Weichſel in die OSee führt. 
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Dberhaupte glatt abgefhorne Haar, bef, 
bei ben kathol. Geiftlihen, vgl. Konfurz 
15) lederner Handſchuh der Segelmadyer, 
ohne Finger, mit einer —— P. in ber 
hohlen Hand, mit vielen Vertiefungen vers 
fehen, glei einem Fingerhut, worin ber 
Kopf ber Nadel bei dem Nähen der Gegel 
Be wird; 16) das Bruftftüd eines Hars 
niſches; 12) ſ. u. Platten; 18) fehlerhafte 
Stelle im Tuche, wo ein Kettenfaden jer— 
riffen u. nicht wieder angeknüpft ift; 19) 
f. u. Blüthe a. (Fch.) 

Plätte, 1) Sandbank vor der Weiche 
fel, im preuß, Kreife u. Rgsbzk. Danzig, 
durch welde ein Kanal (Wefterfahrt op. 
Neufahrwaffer, durd eine Schleuße ge» 
gen Undrang des Sandes gefhügt, u. fir 
größere Schiffe fahrbar, wihrend dem 
die verfandete alte Weichfel, Nordfaprt, 
nur Fiſcherkahne fahren Ponnen) aus ber 

») Hero 

Luftfhloß im naffauifhen Amie — Be 
Wiesbaden, auf einer Berghöhe reizend ges 
legen, mit ſchöner Ausficht, dicht inter 
erhebt fi) der Berg Trompeter ( 
hoch), fo benannt, weil angeblich ein Krone 
Be bier in großer Gefahr fo ſtark in bie 

rompete geftoßen haben foll, daß man es 
in Mainz auf der Brüde hörte. 3) (Plät, 
ter Fluss), Fluß, f. Miffeuri. 

Plätte Aüsstossen, f. u. Hut ı. P, 
vergölden, f. ebd. »a. ° 

Plätte Bände, ſchmale Beete, mit 
denen die größern Quartiere eingefaßt find. 

Plätte Bütterbirn, jo v. w. Eras 
fanbergamotte. 

Plätte Fährzeuge, Fahrzeuge, bie 
Beinen runden, fondern einen flahen Dos 
ben haben u. beſ. beim Befahren ber Flü ſſe 
u. der untiefen See gebraucht werden. In 
reg heißen bie Babzeuge, welche zum 

ahren des Torfes dienen, Plättläuse. 

Plätte Kärten, f. u. Seekarten. 

E aaa Benöitte, fo v. w, Zwiebel⸗ 
apfel. 

Plättehrke, Vogel, fo dv, w. Steißfuß. 

Plätteisen, 3) fo v. w. Plattftahl; 
2) Werkzeug von maffivem Eifen, aͤhnlich 
ber Wäfiherplatte; damit wird ber Sand, 
Ban die Bleitafeln gegoffen werden, ge⸗ 
ebnet. 

Plätteiss, fo v. w. Flunderſcholle. 

Plätten, Manipulation in Hauswirch« 
ſchaften, wodurd die feiner: WifhellPlätt- 
wäsche) flatt der Rolle geglättet wird; es 

eſchieht mitteilt der Plätte, einen Ins 
rument ven Meffing, bisweilen von Eifen, 
das aus einem hoblen, plattenförmigen 
Theile, befien untere Seite ganz glatt tft, 
auf ber obern Seite befindet f zwiſchen 
2 Ständern ein hölgerner Griff; der hohle 
Theil wird Heiß gemacht, indem man einen 
bazu paffenden glühenden Stahl (Piätt- 
stahl, Bolzeu) hineinftcat. an bat 
auch fehr tiefe Pen, in welche glühende 
Kohlen gefüllt werden. Die zı. — 
as 
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Wafkhe wird wor dem P. durch Befprengen 
wıeder etwas angefeuctet (Einfprengen) 
u, bei der Urbeit auf ein wollenes od. lei⸗ 
nened Zub (P-tuch, P-quele) vb. 
auf ein flabes Polfter (P-kissen), od. 
auf ein langes, nad ber einen Seite ſchma⸗ 
les u. mit Fries belegtes P-bret gelegt. 
Die größere P,, welche ftatt eines hölzer⸗ 
nen, geſchloſſenen Griffs, einen offnen bat, 
n. die die Schneider zum Glätten ber Kleis 
der brauchen, beißt Bügeleifen. Man 
fegt die Heiße P., fo lange man fie nicht 
gebraucht, auf einem P-teller, von Eifen, 
ftartem Drabte od, gebranntem Thon. 

Plätten (2obhgerb.), von den gefällten 
Eiheanbäumen.bdie Rinde abſchälen. 

Plätten, Bergftabt im böhm. Sr. Eins 
bogen; Bergbau (Silber, Zinn, Eifen), 
Schmaltefabrit, 1700 Ew. 

Plättenberg, Berg, f. u. Matt, P- 
bergsbai, f. u. Eaplandı. P-burg, 
von Saldernfhes Dorf u, Schloß im Kr. 
MWeftpriegnig des preuß. ARE Pots⸗ 
dam, an der Karthane; gehoͤrte ſonſt den 
Biſchöfen von Havelberg, gab einem Kr. 
der Priegnig ben Namen, 

Plättenepithelium, fo v. w. Pflas 
fterepithelium,.f. u. Oberhäutchen (Ant,) «. 

Plättener, fo d. w. Harnifhmader, 
— — Feile von mittelfeinem 

iebe. 

Plättenhammer (P-schmied), 
fo v. w. Plattinenhammer. 

Plättenkupfer, f. u. Kupfer ss. a. 

Plättenmacher, f. unt, Gewehr⸗ 
fabrik ». 

Plättenmeise, ſo v. w. Sumpfmeife, 

Plättenmessing, ſ. u. Meſſing n. 

Plättenmönch (P-kopf), Vogel, 
fo v. w. Mönd, 

Plättenofen, ein Stubenofen, beffen 
Kaften aus eifernen Platten zufammenges 
fegt ift. 

Plättenpresse, f. u. Preile. 

Plättenscheere,f.u. Goldf&hläger:. 
P-schmied, f. Dlattenhammer, 

Plättensee, See in Ungarn, zwiſchen 
den Geipannihaften Schümegh, Veszprim 
u. Salad; 24 AM., vom Szala, außerdem 
von 31 Bächen u, 9 Quellen gefüllt, 27 F. 
tief, foll mit der Donau in Verbindung 
gap wirft Eifenfand aus, erhebt fih von 

eit zu Zeit bis zum Austreten aus feinen 
Ufern, bat füßes, mit etwas Koblenfäure 
gefhbwängertes, fi lang haltendes Waffer, 
viel Kifhe, an den Ufern viel Sumpfs u, 
Wafjervögel, Abfluß deffelben iſt der Schio. 

Plätter Merd, ſ. u. Vogelherd 1. 

Plätterbse, die Pflanzengattung Zas 
thyrus. 

Plättfisch, 1) fc v. w. Schollen; 2) 
f. u. Kadeljau, 

‚Plättfliege, 1) Sargus, nah $abris 
eins Gatrung der Stadelfliegen ; das Ends 
glied der Fühler ift eine geringelte Keule 
od. Kugel mit langer Endborfte. Dazu find 
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gerechnet bie Gattungen Pachygaster, Oxy- 
cera U. eig., legıre dbanı mit vor⸗ 
geftredten, Sgliederigen Fühlern, das 3. 
linfenförmig, Sringelig, Larve ih Koth vom 
Rindvieh; —** auf Hecken u. Gebüſch. 
Art: kupferrothe P. (S. cuprarius), 
Rüdenfhild goldgrün, Hinterleib kupfer— 
farbig, S. caeruleicollis u. a.; ®) fo v. w. 
Sumpffliege. 

Plättflügler (Planipennes), Familie . 
ber fadenförmigen Negflüglerz zu ihnen ges 
hören die Scorpionsfliegen, Ameifenlöwen, 
Florfliegen, Holzläufe, Zermitinen, Kamcele 
bälfe, Nepfliegen u. Perlfliegen, jede als 
eine befondre Zunft diejer Familie. 

‘ Plättform, 1) bober, oben platter 
Gegenftand, fo ein plattes Dach, mit Mes 
tall, Afphalt od. nah Dornfcher Methode 
gebedt, beffen Neigung fo gering ift, Laß 
man darauf herumgehen Bann; es wird des— 
‚halb mit einem Geländer verjehen; 8) fo 
v, w. Plateau. 

Plättfuss, 1) der untere Theil ber 
Büße, auf weldem ber Menfh im Stehen 
u. Gehen wirklid fußt u. auftritt, f. unt. 
Büße. P-bänder, diedie Knochen, svcraus 
ber P. befteht, zufammenhaltenden Knochens 
bänder, P-knochen, biefe einzelnen 
Kuchen felbft, von der Ferfe an bis zu den 
Zehen mit Einfhluß der Zehenglieder; 2) 
Ir Klumpfüße; 3) bei den Holländern, 

änen u, Schweden die Schiffswache zwi— 
fhen 6 u.8 Uhr des Abends genannt. (Fch.) 

Plättgarn, 1) ein feines, leinenes 
Garn; 2) (Vogelf.), fo v. w. Plattneg. 
P-gattet (Schiffsw.), f. u. Bat, 

Plätigerste, |. u. Gerſten 

Plättiglocke,[ov.w.Platte, ſ. Platten. 

Plättgut, fo v. w. Plattwaare. 

Plätthaupt, 1 3. lange Nägel mit 
plattem Kopfe. 


Pilättheit (Xrfth.), f. u. Platt 8). 
Plätthemd, |. u. Hemd. 
Plätthorn, Säugthier, fo v. w. Kevel, 


Plätthuf, f. u. Sufnm. 

Pilattille, fo v. w. Platilles, A 

Plättindigo, 1) fo v. w. Indig in 
Täfelchen; 2) fo v. w. Sadmus, 

Plattine (fr.), 1) (Bank), fo v. w. 
Kaminplarte; 2) f. u. Papierfabrik u; 3) 
f. u. Gewehrfabrits; 4) Plarten, aus wels 
hen die Küraffe gemacht werden; 5) f. u. 
Diefler; 6) P. u. P-nbahre, P-n. 
schachtel, P-nschnabel, f. unt, 
Strumpfwirkerſtuhl. 

Plattinenhammer, P-macher, 
P-schmied, f. u. Gewehrfabriß a. 

‚Plätting, aus Kabelgarnı 5-7 ſtreh⸗ 
nig geflodhtene Seile zum Berwideln ber 
Zaue, um das Abfcheuern derfelben zu vers 
hindern; wird von ben Matrojen ferön ver⸗ 
fertigt. 

Plattiren, einen bünnen Ueberzug von 
einem edleren Metall auf Sachen aus einem 
wertbloferen Metall machen ; jo plattirt man 
Kupfer od, Meffing mit Gold u. Silber. 

Kurfer 


Plattitude 


Kupfer u. Eifen nit Finn, u. man bat vors 
züslıh plattirte Anöpfe, Chees u. Kaffees 
annen, Schnallen, Pferdegeſchirr. Das 
Gold: u. Silberblech ift glatt od. gemuftert, 
wurde fonft jo genau als möglich auf ben 
Gegenftand gelegt u. durch Umbiegen bes 
Randes befeitiget. Jetzt wird bei.plat- 
tirter Ärbeit (plattirten Wää- 
ren), das Gold od. Silber durch Glüh⸗ 
bige u. Hämmern od. Preffen auf dem Kurs 
pfer befeftiget. So wird z. B. auf eine 
Kupferplatte von 1 3. Dide eine Silbers 
platte von y 3. Die gelegt u, dann beibes 
ujanımen 2 hen Walzen geftredt. Das 
». tft eine nbdung der Engländer. Ueber 
das P,. auf elöktromngnetischem 


Wiege, ſ. Beraoldung u. WBrrWiberung auf 
N) .) . 


eleftromagnetifhem Wege. (Fe 
Plattitüde (fr.), Plattheit. 
Plättkäfer, 1) (Cucujipes, Cucuji- 
es, Platysomata), Abtheilung aus ber 
am. ber Holzkäfer (der Käfer mit 4 Fuß⸗ 
lättern); Fühlhörner fadenförmig, Uglie⸗ 
derig, gleihdid, Taſter fabenförmig, od. 
vorn dider; Leib Länglic, gleihbreit, fehr 
platt, Halsfhild faft dedig, Beine kurz, 
Hüften Did, Dazu die Gattungen: Cu- 
eujus, Uleiota u, Parandra; ®) (Cucujus), 
Gattung dieſer Familie, mit rofenfranzartis 
en —— bie kürzer find als ber Leib, 
das nbdglied der Taſter ift verkehrt, Pegels 
rmig u. abgeftugt. Art: ſcharlachener 
» (C. depressus), Kopf, Rüden des Hals⸗ 
ildes u. Flügeldeden roth, fonft ſchwarz, 
aus Schweden; C. bipustulatus, lestaceus 
u. a. ö (Wr) 
Plättkissen, f. u. Platten. 
Plättköpfe, Zolt, 1) fo v. w. Flach⸗ 
Böpfe; 2) Bolt, f. Orinoco ». 
Plättkopf, j. unt. Gedone «. 
Plättliack, ı) hochrothe Ladfarbe, 
wird aus der Scherwolle der Scharladys bes 
reitet, indem man aus berfelben die Farbe 
-— — Lauge zieht; 2) ſ. Gummi⸗ 
ad c). 
Plättläuse (Schiffsb.), f. u. Platte 
Fahrzeuge. 
Plättlaus, jo dv. w. Filzlaus, 
Pilättleib (Aspredo Uuv., Platysta- 
cus BI., Platystes), — aus der Gatt, 
Wels: Kopf platt, Leib breit, Schwanz 
lang u. zufammengedrüdt, bie Pleinen Aus 
gen fteben oben, Kiemendedel eg ei 
Kicmenöffnungen enge Spaiten. rt: 
Kellertrager (A. cotylephorus), mit 6 
Bartfäden, geftielten Warzen am Bauche; 
braun, aus SIndien. 
Plätflinse, die gemeine Linſe. 
Plättloth, ein 12— 16 Quadrat Zoll 
große Bleiplatte, nach ber äußern Rundung 
bes Bodenſtücks gebogen, um das Zündlod 
der Schiffstanonen bamit zu bededen. 
Plättmaschine, fd v. w. Vlattmühle. 
Plättmeissel, ein Meißel mit gerader 
Schneide. 
Plättmörser, f. Fußmoͤrſer 


Plattwaare 2593 


Plättmoose (Homallophylleae), 52, 
Bam. in Reichenbachs nat. Pflanzenſyſtem. 
Kleine Mooſe mit wedelartigem, plattem * 
Knofpenlager, von felligem Bau. Mittels 
rippe undeutlih, Keimknoſpen grün in zel⸗ 
ligen Beuteln, bei einigen becher⸗ od, Pros 
nenartig fib öffnend, Keimkornbeutel, pis 
ftilartig od. fadenförmig, ſäulenartig in 
—— Kapſel; zwiſchen den Keinkör— 
nern, Spiralſchleudern. Gruppen: A) 
Bicciea, Kapſeln nob in den Sinefpens 
lagern ftedend, mit einer rumdben Mündung 
fi öffnend. 3) Targionieue, mit Rips 
pen im Laube. ©) Anthaceroteae, mit 
geftielten Keimkornbeuteln. (Su.) 

Plättmühle, fo v. w. ®lättermuhle, 
f. u. Papierfabrik m. 

Plättnen (Bogelf.), f. u. Leimherd. 

Plättner, 1) (Drabtzieh.), fo v. m. 
Plättner; 2) fo v. w. Harniſchmacher. 

- Plättnetz (Bogelf.), f. u. Leintherd. 
Plättreif, fo v. w. Eiferner Reif. 
Plattrippig, ſ. u. Perdn. 
Plättrose, Selum acre. 
Plättsburg, Hauptſtadt, f. u. Neus 

Hort ı. 

Plättschenkelkäfer, f. u. Bors 
Benkäfer sc). 

Plöttscherbe (Schiffsw.), ſ. u. Langs 
ſcherbe. 

Plättschlich, Unreinigkeit, welche 
ſich bei den Geldproben ſammelt u. von dem 
im Erze befindl. Kieſe herrührt. 

Plättschnnbel, 1)(Todus L.), Gat⸗ 
tung der Gingvögel; Schnabel nicht übrig 
lang, etwas breit gedrüdt, vorn abgeftumpft, 
um die Wurzel fichen Federborften. Fraß: 
Inſecten; Neſt auf der Erde. Art: grüs 
ver P. (T. viridis), das Männden bläus 
lich, unten weiß, an der Bruft ioſenfarben; 
das Weibchen grün, unten gelblicweiß, an 
der Keble röthlih; iu SAmerika; Sf. u. 
Fliegenfanger » Wr. 

Plättschröter (Breitboınräfer, 
Platycerus Latr.), Gatt. der Hainkaͤfer; 
Bühler gebrodhen, Taſter Purz, Unterlippe 

any od. Burzlappıyz Augen © ganz frei. 
rt: laufläferartiger P. (P. carabol- 

des), 4 3. lang, blaugrünlib, an Baums 
wurzeln; P. rufipes, piceus u, a,, fonft 
unter Lucanus ftebende Arten, 

Plättschwänze, f. unt. Blätter 
eidechſen. 

Plättseide, ungezwirnte Seide zum 
Stiden. P-setzen, f. u. Hut. Ps 
soden (Bafferb.), fo v. w. Deckſoden. 
P-stahl, f. u. Platten. P-stampfer, 
ſ. u. Hut i. P-stich, ein ziemlid lang 
offen liegender Stich. P-stossen, P- 
stosskugel, f. unt. Gerbereiung Ps 
strecken, f. u. Hut sı. 

Plätttopf, eiferner burdlöcherter Xopf, 
in welbem man zwifchen glühenden Kohs 
len die Plattſtähle glühend macht. 

Plätttuch, ſ. u. Platten. 

Plättwaare, Gegenftinde, melde 

aus 


160 Plattwäsche bis 
ad bem Ganzen gegoffen werben können, 
4. B. Zeller. 


Plättwäsche, f. u. Platten. 

Plättwalken, wenn das Tuch beim 
Walken im Waltftode nur umgewendet wird, 

Piättwels, fo dv. w. Afprebo (Fiſch⸗ 
gettung). 

Plaättwürmer (Limacoidea), nad 
Goldfuß Familie der Eingeweidewürmer; 
baben einen flachen, einige einen rundlichen 
Körper, glatte, ungegliederte Haut; dazu 
die Gattungen: Monostoma,Caryo- 
phyliaeus, Scolex, Polystoma, Am- 

histoma, Distoma, Diceras (mit ei» 
Parnigem, zufammengedrüdtem Leibe, den 
eine flahe Haut umgibt; am SKopfe mit 
ehem gabeligen Horne, D. rude, im Mens 
fhen), Tetrarhynchus, Echinorhyn- 
ehus (Baftardtrager, im ber Maus), 
P.-zeher, u. Gedone « (Wr.) 

Plättziegel, 1) fo dv. w. Biegelplat« 
ten; ©) fo v. w. Bib chwanze. 

Platürus, ſ. Breitſchwanz 1). 

Pläty... (v. gr. Plätya), breit... 

Plaiyeärpha (P.Less.,Dee.), Plans 
—— aus der nat. Fam. Compositae, 

ernonieae. Art: P. glomerata, am Eap. 
P-cärpium (P. H. et B.), 


Pflanzens 
att. Zarvenblüthler, Bignoniariae Rchnb. Bäf: 


rt: P. orinoccense, 
Platyc&phala, gehört zu ben breit» 
köpfigen Fiſchen. P-c&phalus, f. unt. 
Schaufelkopf. 
Platychilum (P. De C.), Pflan⸗ 
ee aus ber nat. Fam. Papilionacene, 
teae Spach. Art: P. celsianum, in 
Neuholland, P-eödeon (P. De C.), Pflans 
zeugatt. aus ber nat, Fam. Glödler, Oa- 
narineae Rchnb. Arten: P. grandiflo- 
rum, P. homallantbinum, in Sibirien, 
Platycörin (P-coriasis, v. gr, 
Mied.), fo v. w. Mypdriafis, 
Platyerinites, Gatt. ber Encriniten; 
am Unterförger figen bie 5 Arme unmittels 
bar, u. find weder durch Rippen noch Zwi⸗ 
cheuſchilder von ihm getrennt; es finden 
& mehr. Arten. P-däctylus, ſ. un:. 
Gedone ». P-gäster, nad atreille Gatt. 
aus der Familie Cynipserae (nad Cuvier 
ber Schenkelwefpen), wird aud mit ber 
®att. Scelio u de unterſcheidet fid 
aber durch 2,ähnigen Oberkiefer, verlängers 
ten, fpatelförmigen Hinterleib, 10gliederige 
Bühler. Art: P, ruficornis u. a. P-g&- 
nia, ſ. u. Blumentäfer «. (Wr.) 
Platygrämma (P. Men): Pflanzens 
att. aus ber nat. Fam. Inneufiedten 
chndb. P-gyna (P. Mercier.), Pflans 
gnostt: aus ber nat. Fam. Euphorbiaceae, 
rt: P. urens, in Havanna. P-lepis 
P. Knth.), Pflanzengatt, aus ber nat, Kam, 
ppergräfer. Arten: in Brafilin P- 
löbium (P. Smith.), Pflanyengatt. aus 
ber nat. Kam. der Hülfenpflanzen Spr., 
- Gchmetterlingsblüthige, Genisteae Achnb., 
17, Kl. 4 Otdu. L. Arten: P. forme- 


„eo... 
* 
..* 
.... 


a en att. aus 


Platz 


sum, neubolänbifcher Strauch, mit rothen 
&A,metterlingsblumen, u. m. a. daf. P- 
mörlium (P. Bart!.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Rubiacene. Art: P. glo- 
meratum, auf Luzon. P - miccium (P. 
Vogel), gr ee aus der nat. Kam. 
— al eae. Arten: Baͤume 
u. Sträucher in Brafilien. P-nömn (P. 
—* „Pflanzengatt. aus ber nat, Fam. 
Malpighiaceae, Art: P. laurifolium, in 
DJIndien. P.panlculäta (P. Schrad.), 
ift Pulmonaria paniculata,. P-önychus, 
Krebögatt., f. unt. Krabben⸗ P-pöta- 
lum (P. R. Br.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. Areuzblumenpflanzen. Arten: 
in Sibirien auf ber Melwilsinfel. P-peza, 

Pilzfliege. P- pödium (P. el), 
er nat, Kam. Dalber- 
eae, Arten: P. elegans, viride, in Bras 
in, P« pieryx, , u, Aposura. P- 
us, 2) f. u. Borkenkäfersc); 2) f. u. 

chnabelthier. P-rrhini, fo v. w. Affen 
ber neuen Welt, f. Affen 4). P-rrhinas, 
f. u, Maultäfer. P-rrhjnchus, fo v. 
w. Plattfhnabel. P-sema (P. Beuth.), 
PRAngEmpiL, aus der nat. Kam. Schmetters 
lingsblüthige, Phaseoleae. Art: P. — 
trum, in Braſilien. 5 f. u. Mier⸗ 


äfer. r. u. Su.) 
Platysmamyoides (Musculus pla. 
er breite Halsmuskel, f. 


tysmanıyoides), 
Halsmusteln r 
Platysömn (tidtiger Platysomata), 
1) nad Latreille Familie der Salaeine (f. 
Quermäuler), Benntlich am platten, fheibens 
förmigen Körper, dazu die Gattung Raja- 
L., u. bie baraus gebildeten Gattungen der 
Neuen; 2) f. Plattkäfer, 
Platyspörmae, ſ. Dolbengewädhfe :. 
P-spermum (P. Hook.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Cruciatae. Arten: P. 
scapigerum, in RAmerika; P. grandiflo 
cum Mert. et Koch., ift Orlaya grandi 
Bora; P. Hofm. gehört zu Daucus. P- 
stäcus (P-stes), ſ. Plattleib. P- 
stömma (P. | Ausg nun aus 
ber nat. Fam. Larvenblüthler, Cyrtandreae. 
Arten: in OIndien. P-stemonäöae, 
f. Mohngewächſe Rchnb. u. P-stemum 
P. Benth.), Pflanzengatt. aus der nat. 
am, der —v— Platystemoneae 
chnb. J r = n E in —— Pr. 
stigma (P. Benth.), anzengatt, aus 
ber nat. Kam. Mo SR ir Platystemo- 
neae. rt: P. lineare, in Ealifornien. 
P .-stoma, f. u. Kleinfußfliege e),. P- 
stylis (P. Lindl,), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Fam. Orchideae, deae. Ar⸗ 
ten: auf a. Yilmüd 
Platyüra, f. u. Pilzmüde 2), P-rus 
f. u. Biltterei echfer, e 
Platyzöma (P. R. Br.), Pflauzens 
gatt. aus ber nat. Fam. Webelfurru, Glei- 
chenieae. Urt: P, microphylia, in Neus 
bollaud, 
Platz (auf. d. gew. Bedeutungen), 2) 
s 


& 


Platz bis Plauen 


Drt, wo ein Vogelberb errichtet ift, ob. wo 
Fallen u, Fangeifen gelegt find; 2) fo v. 
w. Brunftplag, ſ. Hirſch 10.5 3) die Stelle, 
wo ber Nehbod die Erde mit den Vorder⸗ 
läufen auffraget, pläget; 4) dünner, plats 
ter Körper, bei, dünner Kuchen; 5) (Der.), 
in einem Schilde der von ben Grenz= od, 
Theilungslinien eingefhloffene, zer Aufs 
nahme einer Figur beftimmte Raum. 
Platz, 1) Marktfl. im böhm. Kr. Bubs 
weis, Schloß, 700 Ew.; 2) Marktfl. im 
böhm. Kr. Saatz. 
Platz ..., mehr. Zufammenfeguns 
gen, bei. mit Metallen, f. u. Knall... 
Plätzadjutant, f; u, Adjutant :. 
Plätzbauch (300l.), f. u. Wels. 
Plätzer, beiden Gartennelken jo v, w. 
Praſſer. 
Plätzgras, Carex acuta, 
Plätzhalter, f. u. Zurniere z,. 
Plätzhirsch, I u.Srfhun. 
Plätzkäfer, ſo v. w. Bombarbiers 
r. 
en fo v. w. Propheten» 
en. 
Plätzkugeln, fo dv. w. Knallgläfer. 
Plätzmajor, der Offizier in einer 
geung od. großen Stadt, welcher den tägl. 
ienft der Truppen beforgt u. daher ſtets 
eine genaue Berehnung ber Stärke ber Bes 
[esung u. der Kolgereihe der Offiziere führt. 
x ift gewöhnlih Hauptmann, nur in gros 
fen Städten bisweilen ein Stabsoffizier, 
ber zugleich auch ſowohl die Staatsgefans 
enen, als bie arretirten Soldaten unter 


einer Oberaufſicht bat. (Pr.) 
Plätzpreis, ber Preis einer Waare 
an einem Bandelöplage. 


Plätzregen, f. u. Regen, 
Plätzwechsel, Shuldfhein über ers 
Paufte Waaren in Korm eines Wechfels, 
wenn Käufer u. Verkäufer an demfelben 
Orte wohnen. 
Pläü, 2) Amt im Sr. Wenden bes 
Großherzogtbrums Medlenburg: Schwerin; 
bat + AM. 2) Stadt darin, Amtefig am 
Ausfluffe der Elde aus dem Plauerfee; hat 
Schloß. Armenhaus, viel Branntweinbrens 
nerei, Leinweberei, 2650 Ew. 3) See bier, 
iſt 15 M. lang, M. breit, 
Plaubölia (P. Drid.), Raubmooss 


gatt. aus der Gruppe Dicranoidea, Tricho- 


stomea, 
unAtderha Tligkeit, ſ. Schwatzhaf⸗ 


Pläüdern, von halbſeidenen Zeugen, 
welde beim Appretiren fo ſehr ausgedehnt 
werden, daß die feidnen Fäden anfangen zu 
Eniftern; ein Zeichen, daß man die Spans 
* mindern muß. 

läüderrackervogel, fo v. w. 
Mandelkrahe. wel, | 

Pläüdite (lat.), d. i. Hatfchet Beifall, 
fo rief in den röm. Schaufpielen der zulegt 
Birke Schauſpieler am Scluffe des 

[4 [2 
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land. des preuß. Rgsbzko. Potsdam, an 
ben Pläüersee, burd melden bie Ha—⸗ 
vel gebt; Ziegeleien, 700 Ew.; pläüe- 
scher Kanäl (44 DM. lang, unten 22 
u. an ber Waſſerflaͤche 26 F. breit, 1743— 
1745 zur Abkürzung der Schifffahrt zwi« 
fhen Berlin u. Magdeburg, verbindet, von 
ber Ihle gefpeift u. von der Stremme durch⸗ 
chnitten, bie Havel mit der Elbe, die er bei 

arey verläßt), Bei P. Gefechte 1228 

wifhen dem Markgrafen Otto Il. u. 30: , 
Sen I. v. Brandenburg .einer= u. den Bir 
—8 v. Magdeburg u. Halberſtadt ander: 

eits, für Letztre ſiegreich, u. 1546 zwiſchen 
den.Brandbenburgern unt. Kurfürft ie nimm 
riebrih u. dem Kurfürften Morig von 
achſen im ſchmalkald. Kriege. Erftre Sies 
ger. 2) Stadt im Amte Arnſtadt (Schwarzs 
urgs Sondershaufen), an der Gera, Pas 
piermüble, Porzellans u. Gefundheitsges 
fchirrfabrit; 650 Ew.; über ber Stadt bie 

Rninen ber Ehrenburg. 

Pläüen, 5) Amt ‘im Pönigl. fähf. Kr. 
Zwickau, ift Hauptfig der Muſſelinweberei, 
4,000 Ew. 2) Hauptftadt darin, vormals 
bes voigtländ, Kr., an ber Elfter u. Mils 
mesbach; hat Pönigl. Schloß (Ratſchauer), 
worin das Juftizamt ift, 2 Hofpitäler u, 
Waiſenhäuſer, Gymnaſium (2yceum), Schul⸗ 
lehrerſeminar, Waiſenhaus (im ehemaligen 
Eliſabethhoſpital), Far uffelinfabrikas 
tut in Sadfen, Kattuns u. Wachslein⸗ 
wandfabrifen, Strumpfiwirkerei, Muffelins 
fti@erei, Hreimaurerloge zurPyramide; 500 
Ew. 3) (Gefh.). P., wahrfcheinlih eine 
forb, Gründung, gehörte zu Anfang bes 
12, Jahrh. dem Grafen Albrecht von 
Eberftein auf Dobenau, bann aber den 
Grafen von Neuß. 1306 ftiftete der mitt» 
lere Sohn Heinrihs des Reihen, Hein» 
rich l., die Linie ende (f. u. Reuß), 
die fih im Anfang bes 14. Jahrh. in bie ° 
ältere (ft. 1572 mit Heinrih VII. aus) u. 
jüngere planenfche Linie trennte, weldye 
fih 1532 wieder in die Linien Untergreiz, 
Obergreiz u. Gera fpaltete, von deren erfter 
u. fester die jegigen Fürften von Reuß ab- 
ftamneen, f. u. Reuß. Im Anfang bes 18. 
Jahrh. begaben fih deutſche Ritter nad 
P., welde bas Hofpital zur St, Elifabeth 
ftifteten u. nachher einen eignen Komthurs 
hof errichteten. 1418 verkaufte der Graf 
Heinrih Stadt u. Herrfhaft P. an ben 
Burggrafen von Nürnberg auf Wiederkauf. 
Sn den huffit. Unruhen mußte P. viel leis 
ben, bef. 1430 (f. Huffiten 1); 1466 kam 
P. an Kurfahfen; erft 1547 erbielt es Hein⸗ 
rich V. vom Kaifer zurüd, body verloren es 
feine Söhne bald wieder; 1548 wurde es durch 
eine Feuersbrunft faſt ganz m. im 8jähr. 
Kriege fo verwüfter, daß es ganz öde lag. 
Unter Kurfürft Auguſt ließen ſich in P. 
mehrere, wegen MReligionsverfolgung aus— 
wandernde Schweizer nieder, welde bei. 
wollene Schleier verfertigten u. deshalb 

11 E dhieicte 


Schleierherren hießen. 18, Oct, 1813 bier 
Gefecht zwifhen ben Franzofen u. Rufen, 
. Ruffifh=bentfcher Krieg ı.. 1834 wurde 
er untre Theil der Stadt von einem Wols 
kenbruch zerftörtz in ber Naht vom 9, 
zum 10, Sept. 1844 große Feuersbrunft, 
durch weiche nahe an 150 Gebäude verwüftet 
wurden, 4) Dorf im —* fähf. Amte 
u. Kr. Dresden, an der Weiſſeritz, gibt 
einem romant. Thale (pläüenscher 
Grund, mit Steinkohlengruben u. Fa⸗ 
briken) den Namen. " (Wr.) 

Pläüen, bie Herren von Plauen was 
ren aus der Familie Reuß (f. db. 1); merk 
würdig find bef. 1) Heinrih von P. ber 
Aeltre, beutfher OÖrbensmeifter in Preu⸗ 
gen, 1410—13, Bertheidiger des Schlofjes 
Marienburg, f. u. Preußen. ®) Fried» 
rich v. P., Hochmeifter 1469— 70, ſ. ebd. 

Pläüescher Kanäl, f. u. Plaue . 
Pläünich, felfige Inſel zum illyr. Kr. 
Sftria gehörig; Aufenthalt von Viehbirten. 

Plausibel (v. lat.), 1) was eines durch 
Klatfhen der Hände anzudeutenden Beis 
falls würdig iftz 2) wahrfcheinlih od, ans 
nehmungswürdig erſcheinend, wie ein p-er 
Grund, ber jedoch aud leicht ein Sceins 
grund fein Bann. 

Pläaüstrum (röm, Unt.), unbebedter, 
mit 2 od. Keiſenbeſchlagenen Scheibenrädern 
verfehener Laſtwagen, von Ochſen, Eſeln, 
Maulthieren gezogen; noch jetzt in Italien 
gebräuchlich. 

Pläüsus (lat), Beifallsklatſchen. 

Pläüte, ?urzer, breiter od. unförmlid 
großer Degen. N 

Pläütia lex, I) P. judiciäria, 
vom Bolßstribun M. Plautius Gilvanus 
909. Chr., daß die Richter aus den Senatoren 
u. Rittern u. einige auch aus ben Plebejern 
gewählt würden, Sonad wählte jede Tribus 
jäbrli 15, weldhe in dbemfelben Jahre rich» 
teten, zufammen alfo 525. 2) P. (Pıiö- 
tina) 1. de vi, von einem Volfstribun P. 
Pläütius 90v. Chr., daß alle Bürger füdes 
rirter Staaten das röm. Bürgerrecht erhals 
ten follten, wenn fie zu ber Zeit, wo jenes 
Geſetz gegeben wurbe, ihr Domicil in Italien 
gehabt od, fih nad 60 Tagen beim Prätor 
gemeldet hätten; drohte zugleich Landesver⸗ 
weifung für unerlaubte Waffentragen, Ges 
walttbhaten gegen bie Magiftrateperfonen, 
Erregung eines Aufſtandes, gewaltfames 
Beſetzen von Plägen u. Häufern u. Zer⸗ 
ftören ber 2egtern ıc. (vgl. Wacter in: 18, 
Bd. des neuen Archivs bes Eriminalredhts), 
u. beftimmte, das ein mit Gewalt arripir— 
tes Gut durch Verjährung nit Eigenthum 
werde. (Sch. u. Lb. 

- #Pläütia Urgulanilla (P. Her- 
eulanilla), Gemahlin des Kaiſers Elaus 
dius, f. u. Nom (Geſch.) ın. 

Plautiänus, €. Fulvius P., von nies 
berer Herkunft, n. Ehr. Eonful, dann 
Mräfect der Leibwache, beftiger Ehriitens 
perfolger, beſ. 208 u. 204, wurde, als er 
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nach ber Krone ftrebte, in Severus Gegen⸗ 
wart von Antonin getöbtet; gleiches Schick⸗ 
fal erfuhren fein Sohn u. feine Tochter 
u... (f. d.) Pläautilla, des Kaifers 
aracalla Gemahlin, nahdem fie vorher 
auf bie Infel Lipara verwiefen worden. 
Pläütius, die Pläütia gens war 
ein plebej. Geflecht, aus weldhem die Fas 
milien Yelianus, Decianus, Firmusd, 
Griphus, Hypfäns, Lateranus, Pros 
culus, Silvanus, Barius, Benno bes 
Fannt find. 4) Aul., des Claudius Feld« 
herr u, Statthalter; erhielt nad feiner Zus 
rückkunft nah Rom ein Dvation. 2) Luc., 
aus Lugdunum, lehrte zuerft Rhetorik in 
Rom zur Zeit des Eraffus, Lehrer von M, 
u. Q. Eicero. (Sch.) 
Pläütsch, Marftfl., fo v. w. Palocfa, 
Pläütus, 1) M. Uccius, aus Sars 
fina in Umbrien, 227 bie 184 v. Chr. ; lebte 
zu Nom, Unternehmer uw, Vorſteher eines 
omifchen Theaters, gerieth in Schulden u. 
wurde wahrfcheinlih feinen Gläubigern als 
Sklav übergeben, IK Dir er eine Beitlang 
in einer Stampfmühle feinen Unterhalt vers 
dienen mußte, Er befaß vielen treffenden 
Min, glückliche Erfindungsgabe u. Stärke 
im kom. Ausdrud, Er fchrieb fehr viele 
Luftfpiele (130), wovon 20 übrig: Am⸗ 
pbitruo; Asinaria (die Efelstomöbdie)z 
Aulularia (od. der Geldtopf); Cap- 
tivi (die Kriegsgefangenen, herausgeg. von 
Lindemann, Lpz. 1830); Curculio (ob. 
die Entdedung); Casina (die Loſenden); 
Cistellaria (bad Käfthen); Epidicus 
ber Zänker); Bacchides; Phadma ob. 
ostellaria (bas auegefpeuft) 5 Me- 
naechmi (die Zwillinge); Miles glo- 
riosus (ber eh Offizier, heraus⸗ 
geg. von Dany, Weim, 1804); Mercator 
(der Kaufmann); Pseudolus (der Bes 
trüger); Poenulus (der Bleine Carthager, 
darin Weberbleibfel der punifben Sprache, 
h; u. Phönikiſche Sprade); Persa (die 
Derferin); Rudens (das Scifffeil, her— 
ausgeg. von Schneider, Bresl. 1824); Sti- 
cehus; Trinumus (ber Dreier, her— 
ausgeg. von Hermann, Lpz. 1800, von 
Göller, Köln 1824); Trucenlentus (ber 
Grobian); mande Stüde find nicht mehr 
ganz. Ausgaben: 1, (v. Merula), Ben, 
1472, Bol.; von Lambin, Par, 1577 (n. 
Ausg. 1987); von Gruter, o. D., 1592 ; von 
Zaubmann, Frankf. 1612 (n. Ausg. 1621, 
4.); von Gronov, Amfterd. 1684, n. Ausg. 
Lpz. 1760; von Schmieder, Gött. 1804, 2 
Bde; von Mai meugefundene Fragmente 
von Oſann, Berl, 1816; latein, u. deutſch 
v. Danz, Lpz. 1806 ff., 4 Thle., dentſch v. 
Leffing, Goldhagen u. Mylius, Berl. 1748; 
v. Küffner, Wien 1806 f., 5. Bde. ; im Mes 
trum des uns von Köpke, Berl, 18520, 
2 Thle. 2) C. Rubellius P., Sohn des 
E. Rubellius Blandus u. ber Julia, der 
früheren Gemahlin des Kaifers Caligula, 
wurde von Nero entfernt, weil er fürchtete, 
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. mödhte einft wegen feiner Abftammung 

nfprüdhe auf den Thron machen. P. wen⸗ 
dete fih nach Aſien, erwarb ſich die Liebe der 
Provinzialen u. ſprach feine Hoffnung auf 
den Slaifertbron aus, Dies wurde dem Mero 
durch Tigellinus verratben u. Nero ließ den 
P. 63 n. Ehr. ermorden. (Sch. u, Lb.) 

Pläützen, fandiges Geftein mit Pleis 
ren Zinngraupen vermifcht. 

Plävis (a. Beogr.), früherer Name bes 
Fluſſes Piave, 

Pläwceza, Dorf in bem poln. Gouv, 
Polen; bier den 27, Sept. 1731 Schladt 
zwifchen den Polen unt. König Wladislam 
ın dem deutfchen Orbensheer unt. dem Mars 
Hall Dietrih von Altenburg; die Polen 
erft Sieger, dann gefchlagen. 

Pläwia, See, f. u. Berefinafanal, 

Pilawilschtschikoff (Pet. Alexeje⸗ 
witſch), geb. 1760 zu Moskau ‚ins 1780 zum 
Heftheater in Petersburg, 17 m Theater 
nah Mosfau; ft. 1812, Schr, Trauerſpiele 
Rurik, Tachmaß⸗Kulü-Chan, Jermak), 

omödien (der Bruder Swojeladoff, der 
Bauer ohne Land, der Ladendiener, der Mül⸗ 
ler u. Sbitenverkäufer als Nebenbuhler, 
Kutwikins Verlöbniß), Dramen (Graf Wal⸗ 
tron, Lenſſa od, die Wilden in Amerika), 
auch Gedichte, Lb.) 

Plawniöwitz, gräfl, balleftramfches 
Dorf im Kr. Toft des preuß. Ryebzts. Op⸗ 
peln, am Klodnigkanale, Schloß, Eifens 
werke; 700 Ew. 

Pläf (engl., fpr. Pleh), 4) Spiel; 2) 
Schauſpiel; 3) Luftfpielz bef. 4) im ältes 

en engl. Theater weltl. Poſſenſpiele, ftatt 

er Miracles, von Layen in Wirthohäuſern 
u. an andern Öffentl, Orten gegeben; wenig» 
ftens am Ende pes 18. Jahrh. fon üblid; 
unter Eduard III. findet fich eine eigne Ges 
fenidaft, bie ber Zandftreicher (Vagants), 
ie umberziehend folde Vorftellungen gab. 
roben von gemäßigtern Stüden diefer Art 
nd bie Pofjen von Heywood. (Sch. 

Pläjas de Jorüllo (fpr. Plaias de 
&orujo), Vulkane, ß u. Mechoacan. 

Playds, ß Maid. 

(P. R. et P.), Pflanzengatt,, 
benannt nah Ant. Wilh. Pläaz (Prof. 
in Leipzig; fhr.: Organicarum in plantis 

artiunı hist., Lpz. 1 4.), aus der nat, 
am. Compositae, P ao ‚De 

., Cynareae, Nassavieae Rehnb., 19, 
Kl. 1. Ordn. L. Art: P. conferta, in 


u. 
F. L. O., Abkürzung für Poeta laurea- 
tus caesareus. 

Plöa, f. u. Notonectides, 

Plöäsant, Infelgruppe, f. u. Muls 
gravesC). 

Pleäüx, Stadt, f. u. Mauriac 1). 

Plebänus, ein kathol. Priefter von 
* Stadtkirche, der vou keinem Stifte 

aͤngt. 
Pieböjer, 1) (röm, Ant.), bie 2, Klaffe 


) Pflan 
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der Bürger in Mom, f. d. (Ant) ıf.; 2) 
Einer aus niedrigem Stand; 3) Einer vok 
niedriger Gefinnung. 

Pleböji lüdi (röm. Ant.), Stägige 
Ge; von plebej. Aedilen im 

ireus angeftellte Spiele, feit Vertreibung 
her Könige, n. And. feit der Rückkehr der 
Plebejer vom heil. Berge; kamen dvald ab, 
von Sulla wieder eingeführt. 

Piebäjisch, 1) niedrig; 2) gemein, 
poͤbelhaft. 

Plebiscitum (röm. Ant.), Beſchluß, 
ber von bem Gemeinvolk (im Gegenfag zum 
Senate) von bem Bortrage einer prälidte 
renden Magiftratsperfon durch Stimmen⸗ 
mehrbeit feine Gültigkeit erhalten hatte. 

Plebs# (lat.), 2) ber Inbegriff der Ples 
bejer; 2) Pöbel. 

Plech, Marktfl. im Lanbgeriht Peanıy 
bes Baier. Kr. Ober⸗Franken; Ziegenzucht, 
Eifenbergwerke; 750 Ew, 

Plöchtanker, fo v. w. Pflidtanfer, 

Plecötus, f. u. Fledermaus ı. 

Plectanöia (P. Pet. Th.), Pflans 
—— aus der nat. Fam, Drehblüthler, 

inceae Rchnb. Art: P. Thouarsii, auf 
Madagascar, P-anthöera (P. Mart.), 
Pflanzengatt. in ihren Urten zu Luxem- 


burgia gezogen. 

Plectocömia (P. Mart.), —— 
gatt. aus der nat. Fam. Palmae, Lipidoca- 
ryneae Mart. Art: P. elongata, auf Java, 

Plectognäthbi (P. Cuv.), Ordnun 
ber Knorpelfifbe; Kinnlade meift unvo 
fommen, das Skelett wirb erft im Alter 
hart, Kinnladenknochen feft an bie Seiten 
des Zwiſchenkieferknochens befeftig:, Gaus 
wenknochen unbeweglid; Kieferdeden u, 


Strahlen unter einer Haut verbunden; die 
wahren Bauchfloſſen fehlen; find faft ber 


Linneifhben Abtheil. chiostegi glei, 
u. getheilt in Nadtzähne u. Harte 
zähne. (Wr 


Keeper. tg dag (P. Mart., K. B,, 
engatt. aus ber nat. Fam. Dolbens 
er fer Ilydrocolyleae Achnb., 5. Kl. 

Plectorrhfnchus, Fiſch, fo v. w. 
Scholle, 

Plectränthus (P. L), Pflanyengatt. 
aus ber nat. Fam, der Labiaten, Meliffeen 
Spr., Ocynwidese Rehnd,, 14. Ki. 1. Ordn. 
L. Arten: P. fruticosus, ſtrauchartig, mit 
langen Endtrauben u, blauen Blüthen, am 
Eap; Bierpflanze in Europa; P. parvillorus 
Willd. (P. graveolens R. Br.), in Neus 
holland. Das ftarkriehende Kraut wurde 
vor einiger Zeit unter dem Namen Pat» 
houli als Arzneimittel nah Frankreich 
gebracht. (Su) 

Plöctris, f. u. Zaublafer 1). 

Plectritis (P. De C.), Dflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Difteltarden, Valerin- 
nene Rchnb. Art: P. brachystemum, in 
NEaliforuien; P. congesta, in NAmerika 
BISemseluge (P, Gilke:), Pflanzens 

9a » 
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. aus ber nat. Fam. Zygophylleae Hook. 

rt: P. tetracanıha, in Ehili. P-trö- 

nia (P. L.), Pflanzengatt. aus der nat. 

am. der Rhamneen — Rubiaceae, Col- 

enceae Rchnd., 5. Kl. 1. Orbn, L. Urs 

ten: P. ventosa, capifher Baunf, andere 
in SAfrika. 

Plectröphanes, f. Sporner. P- 

horus, nad Aubebert Gattung aus der 
Eamite ber Lungenfchneden, ber Erdfchnede 
N imax) verwandt, ber Athmungsſack bes 

ndet ſich unter dem Schilde, hat eine Deff- 
nung rechts vorn, glei neben bem After, 
am Ende bes Körpers ein Schleimlodh. Auf 
bem bimtern Xheile bes Körpers figt eine 
windungslofe Schale. Arten: P. corni- 
nus, costatus u.a, P- 
vier Gattung aus ber Familie der Barſche; 
aın Unterrande bes obern Kiemendedels find 
dicke, nach vorn ſtehende Zähne od. Sta⸗ 
cheln; der Vorderkopf ift kahl. Wird au 
als Untergattung von Holocencrus (f. So⸗ 
gofifh) gerechnet, Art: Spornträger 
(P. ee oben violett, untre Schups 
zen filbrig, mit gelber Einfaffung, auf jeder 

uppenreihe eine ey vergen P-rhyn- 
chus, nad Lacepede Gatt. aus der Familie 
der Schmalfiſche; Vorderkiemendeckel gezäbs 
nelt, Zähne ragen faum aus dem Zahnfleiſch 
vor, Lippe gefaltet, Mund vorftebend; die 
breiten Bruftfloffen haben viele Strahlen, 
Art: Plippfifhartiger P. (P. chaeto- 
donıoides), aus ben ind. Meeren, dunkel, mit 
bellern, ſchwarzgetüpfelten Flecken. Wr.) 

Plectrüdis (Pleetrüde), Todter 
des Baiernherzogs Brimoald, Gemahlin Pi⸗ 
pins v. Herftall, regierte nach deſſen Tode 
714 das Reich im Namen Theudebalds, 
ihres Enkels, Grimealds Sohnes. Ihren 
Stieffohn, Karl Martell, den fie fürchtete, 
nahm fie zu Köln gefangen. Die Franken 
wollten fib aber Peiner Frau unterwerfen 
u. befriegten P. Karl Martell entkam aus 
feiner Haft u, zwang nun P., ihm Köln uw. 
die Schige feines Vaters zu laffen. Todes⸗ 
ahr unbefauntz fie liegt in — 

en. "h. 

Plectrum (b. ah 2) Werkzeug zum 
Schlagen, Peitfhe, Ruderſtange x. 2) 
Inftrument, womit die Lyra gefpielt wurde; 
ein hölzernes od. elfenbeinernes Stäbchen, 

Plöen (P, Just.), Pflanzengatt., ben, 
nad Aug. u. fr. Plee iſchr.: Herborisa- 
tions artificielles des environs de Paris, 
Mar. 1810), aus der nat, ar der Sars 
mentaccen Spr., Juncacese Rehnb., 9. Kl. 
8. DOrbn. L. Einzige Art: P. tenuifolia, 
in NAmerika. 

Plegorrhiza (P. Molin.), Pflanzens 
gatt., 1. Drdn. 9. Kl. L. Ihre Stellung 
im nat. Spftem ift noch nicht feftgeftellt. 
Art: P. adsıringens, in Ehili, 

Pleiäde frängälse (Lit.), f. unt. 
Kranzöftfche Literatur «a. 

Pleiäden (Pleindes), 1) (Mytb.), 
die 7 Züchter des Atlas (baber Atlanti⸗ 


pomus, nad Eus 


Pleissnerland 


bes) u. ber Pleione, ber Tochter bes 
Dfeanos; fie waren: a) Alkyone, welche 
bem Pofeidon.Hyrieus, Hyperenor u. Aethuſa 
gebar; DB) Merope, von Siſyphos Mute 
ter des Glaukos; e) Keläno, Mutter des 
Eurppylos u. Lykos von Pofeidon, des 
Ehimäreus von Prometheus; d) Elektra, 
durch welche das Palladium nad Troja kan, 
ihre Söhne vom Zeus waren Dardanos u, 
Saflon; e) — —— 1Sterope), gebar 
dem Herakles ben Iberos u. Keltos; N) 
Taygete, wurde, weil ſie Zeus liebte, von 
Artemis, um ſie deſſen Nachſtellungen zu 
entrücken, in eine Hindin verwandelt, den⸗ 
noch genoß fie der Gott u. fie ward Mutter 
bes Lakedamon; g) Maia (Maja), zeugte 
mit Zeus ben Hermes. Mit diefen ihren Tiche 
tern ging Pleione nah Böotien; vor Drion, 
der fie mit feiner Liebe verfolgte, flohen fie 
u, wurden unter die Geftirne verfegt. Mit 
ihrem Aufgang ging die Schifffahrt an. Die 
Römer nannten das Sternbild Vergiliae 
(Virgiliae, Siebengeftirn). 2) Sterne 
haufen am Rüden bes Stiers, mit 7 nur 
fehr fharfem Geſicht unterf&beibbaren Ster⸗ 
nen (morunter nur 1. Alchone 3. Größe). 
Mit guten Fernröhren unterſcheidet man 
an 40 Eterne barin. (Lb.u. Pi) _ 
Pleins, 1) (Mytb.), eine Pleiade; 2) 
(fit.), a) — P., ber tragiſche Ka—⸗ 
non der alexandrin. Periode, ſ. u, Tras 
gödie» u. Griebifhe Literatur ıs aa); b> 
franz. ®., f. Pleiade frangaise. 
Pleiburg, Stadt, fo v. w. Bleiburg, 
Pleiche (Baut.), fo dv. w. Planke. 
Pleidelsheim, Marktfl. in Obers 
amte Marbach des wurtemiberg, Nedarkreis 
fes, am Nedar, 1500 Ew, 
: — — W., ſ. u. Holzſchneide⸗ 
unit ı. 
Pleif, Drt, f. u, Lugneg, . 
Pleine Fougöres (for. Plänn fuh⸗ 
f&här), Dorf u. Eantonsort im Bzk. St. Malo 
bes franz. Depart. Slles Vilaine; 3000 Ew. 
Pleinfeld, 1) Landger. im baier. Kr. 
Mittelfranken, 4 AM., 19,000 Ew. 2) 
Marktfl. an der ** Armenhaus, 800 Ew. 
Pleinsing, Marktfl. f. u. Vilshofen. 
Pleione, Mutter der Pleiaden (f. b. 
1) u. Hyaden. 
Pleione, f. u. Borftenwürmer e). 
Plöiske, 1) Nebenfluß der Ober, ent⸗ 
foringt aus den Seen bei Lagow im preuß. 
Rgsbzk. Frankfurt, mündet bei Anrith. 2) 
(Peisterhammer, Pleiskerwerk, Döbber⸗ 
nitzer Hammer, ſ. u. Döbbernitz. 
Pleissathen, jo v. w. Leipzig. 
Pleisse, 2) Fluß, entſpr. bei Zwickau 
im Königr. Sachſen, gebt durch den öſtl. 


Theil von Altenburg, fällt bei Leipzig mit 


ber Elfter zufammen, nimmt (in Alten 
— die Sprotte, Schnauder u. Wyhra auf. 
2) Dorf im Amte Chemnitz des kön. ſächſ. 
Kr. Zwickauz; 1150 Ew, 
Pleissenburg, f. u. Leipzig. . 
Plöissnerland (Pleisse. mittel, 
Geogr.), 
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Geogr.), Zanbſtrich zu beiden Seiten ber 
feige in ber Pflege — Haupt⸗ 
achlich mit dem — Amt Altenburg, 
en Städten u. Schlöſſern Leißnig, Koldith, 
Waldenburg, Krimmitz ſchau u. Werda mit 
BEER. DIE, * Die Städte Altenburg, 
Ehenmig u. Zwickau, bie gleihfalls dazu 
erechnet wurben, waren jebod freie Reiches 
äbte u. hatten als ſolche ihre bef. Verfafs 
—— u. Rechte. P. war Reihebomäne, 
eren Verwaltung von ben Kaifern Statts 
altern übertragen wurde, welde Richter 
es P-⸗es (Judices terrae plisnensis) hies 
. Das pP. entftand aus dem forb. Gau 
Iisni, beffen Grenzen öſtlich bis an bi: 
yyra, nörblih bis Regis u. Luda, weft 
Ub bis über Schmölln — bis nach 
erda gingen. Nach Beſiegung ber Sor⸗ 
ben durch —*— I. erhielt dieſer Gau bes 
fondre Grafen, u. die Grafen v. Schmölln 
werben in ben Ehroniten Grafen in Pleis» 
en genannt. — Gauverfaſſung des 
ses erfuhr ſeit Zeiten der Hohenſtaufen 
edeutende Veränderungen, Der weſtl. Theil 
bes Prgaues war nah dem Erlöfchen ber 
Grafen von Shmölln (1137) durch Tauſch 
an die Bifhöfe von Naumburg gekommen. 
Dagegen erkaufte rg Beginn I. 1157 
die Güter des Grafen Rabod von Abends 
berg, welche dieſer burd feine Gemahlin 
Mathilde, Enkelin Wiprechts von Groitzſch, 
erhalten hatte (Reißnig, Koldig u. 20 Dörs 
fer) u. fchlug fie zu der Provinz Pleißen. 
"Un die Stelle der Gaugrafen trat ein 
oberftes Paiferl. Landgericht, zufammenges 
jegt aus bem vornehmften Abel des Pzes, 
mii einem vom Kaiſer erwählten Richter 
des P⸗es an ber Spige. * Kaifer Friedrich II. 
atte feine Tochte Margaretha mit 
breit, dem älteften Sohne bes meißn. 
Markgr. Heinrich des Erlauchten, verlobt u. 
ihr eine Mitgift von 10,000 Mark Silbers 
zerfproden, u. bafür das P. u, die 8 Reiche» 
ſtädte Altenburg, Ehemnig u, Zwidau als 
Pfand eingefegt. Friedrih II. ftarb vor 
ber Bermäblung, u. an ein Auszahlen ber 
verfprohnen Mitgift war bei dem folgen» 
ben verworrenen Zuftande des Reichs nicht zu 
benfen. — d. Erlauchte nahm daher 
1254 für feinen Sohn das P. u. die Städte 
in Befig. 1262 kam es von Heinrich an Als 
brecht, 1273 von Albrecht an deſſen älteften 
—— Heinrich, nachmals Heinrich ohne 
and genannt, dem es ber Vater 1275 ge» 
waltfam wieder abnahm u. bis 1279 felbft 
behielt, wo er es an feine beiden Söhne, 
Heinrib u. Dietrih, von Neuem abtrat, 
® Unter diefen blieb es bis 1281, wo Kaifer 
Rudolf feine Anfprühe auf das P. geltend 
madte u. ben Voigt, Heinrich den Xeltern 
von Plauen, als Paiferl, Landrichter dahin 
ſchickte. Nach Heinrihs Tode wurde Dietz 
rich vom Kaiſer Rudolf auf einem Convent 
zu Altenburg 1286 als Herr des Pres ans 
erkannt, mußte aber 1290 Altenburg an den 
Kaifer — ‚ wogegen ibm dieſer 
10,000 Mark bezahlen wollte. Allein Kai⸗ 


fer Mubolf farb wenige Monate darauf, u. 
ie — — io Scitdem ſtand 
das P. mit Altenburg, Chemnih u, Zwickau 
13 Jahre lang wieder unter dem Reiche u. 
atte Theil an ben Drangfalen bes Kriegs 

leijens gegen Kaifer Abolf von Naffau u. 

Wrecht dv. Deſtreich. "Us endlich durch 
die Schlacht bei Lucka 3307 bie Baiferl. Macht 
in Meißen zertrümmert worben war, unter« 
warf Friedrich d. Gebißne bas P. u, führte 
feitdens den Titel eines Herrn bes P⸗es. 
18 Der Nachfolger Albrechto von Deftreidh, 
— von Luxemburg, gab jedoch keines⸗ 
wegs ſeine Anſprüche auf, verglich ſich aber 
am 1. April 3311 darüber, daß Markgraf 

riebrich Das P. nebſt den 8 Reichsftäbten auf 
0 Zahre in vollen ehr mit allen Hoheits⸗ 
rechten erhalten, nah Verlauf biefer Frift 
aber ber Kaifer die abgetretnen Befigungen - 
gegen eine ———— 2000 Mark wieder 
urück erhalten ſellte. Aber als Landgraf 

riedrich 1328 des Kaiſers Tochter Dias 
thilde heirathete, trat ihm dieſer zunächſt 
das Miebereinlöfungsredht auf die Städte 
Altenburg, Ehemnig u. Zwidau ab, auf 
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7* ver⸗ 
ſchrieb der Kaiſer dem Landgrafen nach u. 
nach die Summe von 13,000 Mark, fo wie 
er demfelben aub am 27. Juni 1329 bie 
Burggraffchaft Altenburg übertrug, deren 
letzter Beſitzer Albrecht IV. ohne männl. 
Erben 'verftorben war. Seit biefer Zeit 
blieben die Markgrafen von Meißen im uns 
geftörten Befige des P.; fpäter aber wurde 
es in ftatift. Hinſicht theils dem Dfterlande, 
theils Meißen einverleibt. (Ilu.) 

Pleissnitz (Pelfhöcz), Marktfl. am 
Saio in der nngarn. Gefpannfhaft Gömör, 
——* reformirte Kirche, Eiſenhammer, 
3000 Ew.; iſt abwechſelnd Comitatsort. 

Pleistein, Stadt, fo v. w. Bleiſtein. 
Plöiswedel, Markıfi. im böhm. Kr, 
Leimerid, Hepfenban; 800 Em. 

Pleit, kleines Badrzeug mit einem 
Schmaßenfegel; in Holland üblich. 

Plejäden, fo v. w. Pletaben, 

Plejar, fo v. w. Pallinri 2), f. u. Chals 
kidiſche Halbinſel. 

Pielan, 1) Marktfl., f. u. Montfort 7)3 
2) (P. le petit), Markıfl., f. u. Dinan, 
Plemöt, Vlarttfl., f. u. Loudeac. 

Pleminius, ſ. u. Sergius. 

. Plemmjrion, 1) Borgebirge Sicis 
liens, bei Syrakus, j. Punta di Gigante; 
2) Eaftell dafelbft, zur Vertheidigung des 
fyraßuf. Hafens. 

Plemp, bolländ. Fiſcherſchuyte; bie - 
Dannfaatt darauf Plömpers. 

Plemp (Topiscus Kortunatus), en 
Amfterdam 16015 Arzt zu Amfterdam, 1653 
Beet der Medicin zu Löwen; ft. 1671. Schr. : 

phthalmographla, Amſterd. 16325 Institu- 
tiones medicinales, Löwen 1638, dgl. 1644 
u. ö.;5 gab aud ben Kanon von Apicenna, 
1. u. 2. Bud aus bem Arab. latein. überf., 
Löwen 1658, heraus, (Pi.) 

PlEm 
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Plömpdeich, ein bur& das Waffer 
eführter Deih, wozu bie Materialien zu 
Schiffe herbeigeführt werben. 
Plenäreblass, f. u. Ablaß «. F- 
aitzung,, Sitzung in der alle dazu Berech⸗ 
tigte Theil nehmen. F 
Plöeneuf, Marktfl., f. u. St. Brieux. 
Plenicörnia, nach 2atreille Familie 
ber MWizderbäuerz bazu bie Gatt. Cervus u. 


Girafa. 

Plenipotönz (v. lat.), volle Madt 
u. Gewalt, bef. von Befandten, mit unum⸗ 
ſchraänkter Bollmacht beauftragt. Dub. Ple- 


nipotentiärius, ein hiermit Beauf⸗ 
tragter. 

Plenk (305. Jak. v. P.), geb. zu Wien 
1732; —* Lehrer der Anatomie, Chi⸗ 
rurgie u. Geburtshülfe & Bafel, dann zu 
Dfen, 1783 Prof. der Chemie u. Botanik 
an ber hirurg. Militärakademie zu Wien, 
wo er, zugleid als k. k. Rath, Director der 
Feldapotheken u. Feldftadshirurg, u. Ser 
eretär ber Joſephakademie, 1807 ft., nach⸗ 
bem er feit 1799 in ben ungar. Abelsitand 
erhoben wordenwar. Schr. : Anfangsgründe 
ber Geburtshülfe, Straßb. 17659, 4. Ausg. 
Wien 1803; Lehrfäge der praßt. Wundarzs 
neiwiffenihaft, Wien 1774-— 76, 2 Bbe,, 
&. Aufl. 17995 Pharmacia chirurg., Wien 
1775, 1791, beutfh, ebd. 1790, Kopenh. 
1786; Primae lineae anatomes, Wien 1775, 
4, Aufl. 1795, deutſch, Wien 1796, Frankf. 
a M. 1777; Doetrina de morbis cutaneis, 
Wien 1776, 1783; Compendium instit. chi- 
rurgicarum, Wien 1771, 3. Aufl. 1797; Uns 
fangsgründe ber dirurg. Vorbereitungs⸗ 
mifemideft, Wien 1777, 3 Thle., 5. Aufl. 

1; Elementa med. et chirurg. forensis, 
Wien 1781, deutfh von Wafferberg, ebd. 
1802; Bromatologia, Wien 178+, beutfcb, 
ebd. 17855 Potologia, Wien 1785, 1803, 
deutſch, cbb. 1788 ; Icones plantarum medie.. 
Wien 1788, 2 Bbe., 1804, Fol; Hygrolo 
corp. humani, Wien 1794, deutſch, ebd. 1795, 
Berl. 1796; Ph siologia et pa — plan- 
tarum, Wien 1794, deutfch ebd. 1796; Ans 
fangsgründe der Lehre, Arzneiformeln zu 
verjchreiben, Wier 1799; Anfangsyründe 
der pharmaceut, Chemie, Wien 1803; Phar- 

—— med. ca specialis, Wien 
.1804, & Xhle, beutih, ebd. 18045 Me- 
thodus nova et facilis, entum vivum 

venerea labe infectis exhibendi, 
Wien 1766, 4. Aufl. 1778, deutfh, Wien 
1767, Zond. 17725 Novum systema tumo- 
rum, Wien 1767, deutfh, Dresd. 1769; 
Sammlung von Beobadtungen über einige 
—— ber Wunbarzneitunde, 1769 * 
2 Bde.,en. Aufl. 1775, u. a. (Pi.) 

Plenks gummöses uöcksil- 
ber (Mercurius gummosus Plenkli), ſ. u. 
Duedfilbermittel. 

Plönterkohlen (Koßlentr.), fo v. 
w. Grubenkohlen. 

Pienterwirthschaft, ſo v.w. Plän⸗ 
teriwirchfibaft, 


bs Pleschen 


Plönty,; Bei, f. u. Neus Seeland ıa. 
Plenum (lat.), 1) Volles; 2) ſo v. w. 


— — 3 3) f. unt. Deutſcher 
und s. 

Plöenus (Bot.), fo dv. w. Gefüllt, ſ. u. 
Blüthe u. 


- Pleönus vönier non stüdet H- 
bönter (lat.), ein voller Bau ftubirt 
nicht gern, 

Pleocärphus (P. Don., De C.), 
ag essen aus ber nat, Kam. Composi- 
tae, Nassauviacese, Art: P. revolutus, 
in Chili. 

Pleonäsmus (d. gr.), 1) Bermehrun 
Vergrößerung, Ueberfüllung; 2) Ueberflu 
eines od. mehrerer zur Deutlichkeit zwar 
nicht unentbehrlicher, aber body fie unter« 
ftügender Wörter in einer Rede, um ben 
Gedanken anfhauliher od. Präftiger auss 

ubrüden; 3) als Fehler, unnöthiger Ueber⸗ 
Aus eines Wortes od. Satzes, indem man 
entiweder 2 Ausdrüde von faft gleicher Bes 
beutung zur Bezeihnung Eines Begriffs 
fegt (Xautologie), 3. 3 der Menſch be⸗ 
klagt u. beſchwert ſich inſtaͤndig; od, ein 
Wort gebraͤucht, das dem Begriff eines 
andern etwas beilegt, was dieſes ſchon an 
ſich ausdrückt, od. was man leicht hinzu⸗ 
denken Bann (P. im Engern Sinn) 

3: B. Schwarzer Rappe, Weidenbaun.(Sch.) 

Pleonäst (Min), f. u. Spinell, 

Pleonexie (v. gr.), Luft nah immer 
mehren, Habfucht. 

Pleopeltis (P. Humb.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. u. Ordn. der geſchleier⸗ 
ten Farrenkräuter. Art: P. angusta, 3—4 
3. hohes Pflaänzchen in Merico, 

Pleoräma (v. gr.), eine von Gros 
pius in Berlin vorgefhlagne, von Langs 
bans u, Anton Sadetti in Breslau auss 
geführte Urt Panorama, wo der Beſchauer 
in einem Schiff figend u, vor einer Gegend 
vorbeifahrend gedacht wird, eigentlih aber 
ber Befchauer feft bleibt u. nur bas Bild 
(fo der Golf von Neapel, der Rhein ıc.) 
vor ihm vorübergezogen wird. 

Pleostäömones, Pflanzen mit mehr 
Staubgefäßen ald Blumenblättern. 

‚Pleostschöwo, See, fo v. w. Ples⸗ 
zjejewo. 

Pleothöa (P. Wall), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rublaceao IVall, Urt: 
P. bifida, in OIndien. 

Plerä, Volk in Dalmatien zwifcben bem 
Naron u, dem rhipäifhen Meerbuſen. 

Pleröma (gr.), f. u. Bardefanes, 

Pleröma (P. Don., De C), Pflans 
jengatt. aus der Fam. Weidriche, Melasto- 
maceae Rehnb, Arten: in Amerika. 

Plöschen (poln. Pleszew), 1) Kreis 
bes preuß. Rgsbzko. Pofen, 115 AM, 
47,000 Ew, Hier außer ol. noch: Ja⸗ 
roczyn, Pferdehandel, 1 w.; Miesz⸗ 
kow, am ber Lubieska, 650 Ew,; Neur 
ſtadt, an der Warthe, Papiermuhle, Vieh— 
märkte, 190 &o, 9) Kreisftalt burn, 

‚ Schuhe 


Pleschtschefeff bis Pletho 


Schuhmacherei, Tuch⸗ u. Leinweberei, Tas 
batsfabriten, Potafchenfiederei, Pferdehan⸗ 
dei u. 3800 Em. (Wr 
Plöschtschejeff (Gergj Iwano⸗ 
witjch), geb. 1752 in Moskau u, in England 
erzogen; Anfangs lottenoffigier, dann Ges 
eretar des Kaifers Paul, als dieſer noch 
Großfürft war, wurde bei deffen Thron 
befteigung wirBliher Geheimrath u. Director 
‚ber Findelhäufer; ft. 1802 zu Montpellier. 
Schr.: Ueberſicht des ruf. Reichs in fei- 
nen neugeorbneten Zuftande, Petersb. 1790 
(rann., engl. u. deutſch); Reifetagebudb von 
yrien nach Paris, ebb. 1773. (Hel.) 
— nach Jurine ſo v. w. Myzine 
Ir. 


Plösiops, Fiſch, f. u. Chromis c). 
Plesiosäürus, ausgeftorbene Eidech⸗ 
engatt. aus dem Meer; ber Hals war uns 
emein lang; der Kopf Bein, die Schnauze 
urz; bie Fuße faft wie die der Meerſchild⸗ 
fröten. Art: P. priscus (P. dolichodeirus, 
Taf. Xl.e fig. 59), der Kopf hat den 15. 
Theil der Körperlänge, P. pentagonus, tri- 
gonus u, a. 
Plesköw, Stadt, fo dv. w. Pſkow. 
Pless, 1) Standesherrfhaft im preuß. 
Mgsbzk. Oppeln, 20 QM., 60,000 Ew,, feit 
1827 zu einem Fürftenthum erhoben; kam 
- 1548 an bie Grafen von Promnig, 1768 an 
Anhalts Köthen, davon bie Linie Anhalt» 
Koͤthen⸗P., no gegenwärtig im Beſitz; 
bildet jegt faft ganz ®) ben Kreis P. des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, 19 AM., 50,000 
Emw., eben u. waldig, mittelmäßig frucht⸗ 
bar. 3) Geſch.), f. u. Schlefien (Geſch.) ın. 
4) Kreisftadt darin u. Hauptftadt des Fürs 
ftentgams P., Sig der fürftl, Behörden, 
an der Pßchuka, Reſidenzſchloß, mit Gurs 
ten, fhöner Orangerie, Hofpital, Bleiweiß⸗ 
u. Kartoffel — Wahsbleiche, Tuch⸗ 
weberei u. 2350 Em; 5) fo v. w. Flitſch; 
6) früherer Name von Joſephsſtadt; 7) 
Dorf, f. u. Sidinen.  . (Wr. 
Plössberg, Berg, f. Bleßberg. 
Plösse, ehemals Herrfhbart in Nieder: 
fahfen, von einem jegt in Trümmern lies 
enden, fa Ruinen bildenden Berg» 
chloſſe bei Bovenden im Böttingifchen bes 
nannt; hatte gr Herren, bie 1571 aus⸗ 
farben, 4 QM., gegen 6000 Ew., gehört 
eät zu Hannover, 
Plössen (Leopold Engelke —— v. 
.), geb. 1769 zu Baden bei Guüſtrowz trat 
790 als Referendarius bei der Kriegs= u. 
Domänentammer in preuß. Dienfte, nahm 
aber fhon nad) einem halben Jahre den Abs 
ach u, ging auf Reifen. Wurde 1793 med 
enburg. Droft bei der Kammer, 1797 Kams 
merberr, 1802 Gefandter bes Herzogs von 
Medienburg beim Reihstag zu Regensburg, 
1808 außerordentl. Gefandter in Wien, um 
für Medlenburge Schwerin die Kurwürde zu 
erlangen; 1805 Geheimrath; 1806, nad 
Auflöfung des beutfhen Reichs, beim Kur⸗ 
erzkanzler Fürften Primasacerebitirt. Folgte 
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nah Decupation Medienburgs durch bie 
Branzofen feinem Herzog 1807 nach Altona ; 
wurde 1808 Minifter; ging 1818 ins Haupts 
quertier der Franzoſen u. fchloß ein Bünds 
niß für Medlenburg; ſchloß 1814 mit Deft« 
reich zu Troyes, mit Preußen u, Rußland 
u Ehatillen für fein Vaterland fehr güns 
* Tractate; war 1814 u. 15 beim Wie⸗ 
ner Congreß u, erwirßte für feinen Herzog 
bie großherzogl. Würde; 1816 wurde er Ges 
fandter beim Bundestag, nahm 1819 u. 20 
an den Miniftereonferenzen zu Karlsbad u. 
Wien thätigen Antheil; fuchte ihn Met⸗ 
ternich für dem öftreich. Dienft zu gewinnen 
u. bot ihm bie Stelle eines Präfidialges 
fandten beim Bundestag an, er blieb lee 
feinem Fürften treu u. befchäftigte fih nur 
eifrig mit der innern Berwaltung bes Lan⸗ 
bes, was bef. bie Landtage bemeifen. 1836 
wurde er erfter Minifter, Geheimrath u. 
Regierungspräfident, babei blieb er Ehef bes 
großherzogl. Cabinets; ft. 1887. Schr.: 
ileber reelle Grundlage eines nothwendigen 
Papiergelds, Regensb. 1805, Grundzüge zu 
einem fünftigen deutfhen Gefammtwefen u. 
einer Nationaleinheit, Wien 1815; Grunds 
züge zur Verbefjerung bes Creditweſens, 
Hamb. 1804, Hel, 
Plessimöäter (d. gr.), f. u. Auscul⸗ 
tation ». 
Piössis BellevrTile (fpr. Pleffi Bells 
mwibl), Dorf mit Schloß u. Park bes 
Prinzen Eonty im Bzk. Senlis des franz. 
Depart. Oiſe. P. les Töürs (fpr. 9 
leh Zuhr), Dorfim Bzk. Tours des franz, 
Deyart. Indre u. Loire; nahe bei Tours, 
zwifchen ber Loire u. Eher, 1100 Ew. u. 
königl. Luſtſchloß, erbaut u. Sterbeort von 
Ludwig X. P. Piqüöt (fpr. Pikkeh), 
Schloß, f. u. Paris. P. Richelieu 
(fpr. Rifhlid), f. u. Richelleu. 
Plestin, Marktfl., f. unt. Lannion. 
Pieszen, Stadt, fo v. w. Pleſchen. 
Pieszjöjewo (Plessschejäwo), 
See im Kreiſe Pereslam bes ruff. Souvern. 
Wladimir, 7 Werfte lang, nimmt den Trus 
beſch auf u. fließt durch ben Nerl ab, 
Plötho (Georgios Gemiftos P.), aus 
Eonftantinopel, Neuplatoniter u, Dathemas 
tier; war 1438 mit Gaza u. Beffarion auf 
dem Eoncil zu Florenz, wo er ſich ber be= 
abfihtigten Bereinigung ber griech. u. rom. 
Kirche widerfegte, obgleich er fpäter auf bie 
Seite ber röm. Kirche tratz lebte zulegt, 
eflüchtet am Hofe des Herzogs v. Florenz. 
Die neuplaton. Philoſophie ſuchte er mit 
Boroafters Lehre zu verbinden. Schr.: De 
Plat. et Aristot, philos. differentia, griech, 
Ben. 1582, lat. von Donatus, ebd, 1540, 
4,, von Heniſchius, Baf. 1574, 4.3 Zoro- 
astreorum et Platonic, dogmatum compen- 
dium, gr. w. lat. von ®. H. Thryllitzſch, 
Wittenb. i719, 4,5 Libeilus da tato, ber: 
ausgeg. von Orelli mit Ulerander Aphrodiſ.; 
Briefe, gr. u. lat., berausgeg. von Meimas 
rus, Leyd, 1722; ITepl rar uer« any dv Mar- 
1 
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‚zırla uaynv Jıclepig, gr., Ben. 1508, Fol., 
von 5. @. Reichard, Lpz. 1770; Aröpdmaıg 
!vlov röv oixbodg Zroaßwvos Asyoulvar, 

‚berausgen. von Siebenfees in der Anecd. 
graec., Nürnb. 1791. (Jb. u, Li.) 

Plethomeri& (v. gr.), Heberzahl von 
Teilen, 3. B. 6 Finger, 3 Hoden. 

Plethöra (9. 9r.), Bollblütigkeit (f.d.). 
Piethörisch, vollblütig. 2 

Plethron, 1) griech. Maß, f. unt. 
Athen (Ant.)so.. 2) (Plöthrum), von 
röm. Gegenftänden gebraudt fo v. w. Ju- 
gerum romanum, Fuß; als Flächen 
maß ein Quadrat von 10000 Fuß Inhalt, 
4 den röm. Jugerum. 

Plethytatos, paphifher Monat, f. u. 
Jahr m. 

Plets, fo v. w. Plaid. 

Plötte, 1) auf der Donau ein Fahr⸗ 
zeug von 86—40 Fuß Linge; 2) fo v. w. 
Plettky. 

eg 1) Stadt im fir. Als 
tena bes preuß, Rgsobzks. Arnsberg, an der 
Elfa u. Grüne, Nähnadels, Tuch⸗, Kupfer, 
Eiſen⸗ u. Lederfabriten, Steinbrüche, 5500 
Ew. Das alt Schoß ift das Stammhaus 
der Grafen v. P., welche die im Herzogs 
thum Limburg 4202 Herrfchaften Wits 
tan, Eys u. Schlenacken befaßen, twegen 
derfelben Wiitglieber des weſtfäl. Reichs— 
grafencollegiums waren, u. Sig u. Stimme 
bei ben weſtfaͤl. Kreistaaen hatten. 1801 
Samen biefe Herrihaften an Frankreich, jetzt 
zu ben Niederlanden, u. wurden 1802, durch 
eine jaͤhrliche Mente von 6000 FI. auf das 
Klofter Burheim u. burch die ehemals zur 
Abtei 223 gehörigen Dörfer Mintin⸗ 
aen u. Sulmingen (jegt im DOberamte Wibs 
‚ingen bes Königreihs Württemberg) ent» 
ſchädigt, daher fle jegt württemberg. Stans 
desherren a. ſich Grafen v, P-Mintins 

en nennen. 2) Standesberrfhaft im 

beramte rt bes württemberg. Dos 
naufreifes; 4 AM., 1250 Ew, u. die Dörs« 
fer Sulmingen (mit Schloß, 3850 Ew.) 
u. Mietingen, f. db. (Ceh. u. Wr.) 

Plöttenberg, Walther von, 1498 — 
1555 Provinzialmeifter des deutſchen Or⸗ 
dens, ſ. u. Livland ar u, Eſthland (Geſch.) ». 

Plettky, in Rußland eine kleine, vorn 
gefraltne Peitfhe, wemit bef. Reibeigene, 
auf ter Erde liegend, 20—50 Hiebe als 
leichte Strafe erhalten. 

Ptetz, Dorf, fo v. w. Flitſch. 

Pletz (GJoſeph), geb. 1788, ft. als Hofs 
u. Burgpfarrer u. Director ber theolog. 
Studien in Wien 194. Schr.: Ehriftkarhol, 
Unterricht das Sacraments ber Firmung, 
1619; Dogm, Predigten, 1820; Predigten, 
1826, 2 Bde.5 Die Ehe, nad dem Willen 
unfers Herrn, 1832, 

Plötzfass (Hüttenw.), fo dv. w. Blegs 


as. 

Pleumösii, Bolt im belg. Gallten, 
Elrenten der Ne..ierz; wohnten in der Ges 
gend »es jeg. Winoxbergta. 


Pleihomerie _ bis Pleurophora 


Pleurnigie (vd. gr.), Seiten, Rippen- 
ſchmerz. 

Pleurändra (P. Laöill.), Pflanzen⸗ 

att, aus der nat, Fam. Ranunfelgewächfe, 

illenıeae Rchnb., 11, Kl. 1, Ordn. Z. 
Arten: ın Neubolland. 

Pleüraphis (P. Torr.), Pflanzen» 
gatt. aus der Fam. Gräfer, Chlorideen. 
Art: P, Jamesil, in NAmerika. 

Pleurätus, Sohn des Gentius, f. u. 
Illyrien (Gefch.) . 

Pleuresie (gr. Psresis, Med.), fo 


v. w. Pleuritis 2). 

Pleur&üse (fr., fpr. Plöröhs), 1) 
Zeichen, um die Trauer von etwas anzu⸗ 
beuten; ®) bie fhwarzen Ränder am Pas 
piere, deſſen fih während ber Landestrauer 
alle Landesbehörden u. officiellen Zeitungen 
bedienen müfjen. 3) Schleifen, Bänder u. 
lange Flore als Erauerzeihen an Kleidern; 
4) weiße Umfchläge vorn an den Aermeln 
ſchwarzer Röde, 

Pleur@äüsenvogel, [0 dv. w. Trauer⸗ 
mantel. 

Pleuridium (P. Brid.), Laubmoods 
gatt. aus ber Gruppe Hypnoideae. 

Pleuritis(v.gr.), Bruftfellentzündung. 
F. chrönica, P. oceülta (Parapleu- 
ritis), Stiche in der Seite ohne Fieber, u. 
ohne daß das Bruftfell beftimmt der Sig 
ber Krankheit ift. Val. Seitenftechen. 

Pleurobranehä®a, nah Medel 
Gatt. der Bedecktkiemenſchnecken; der nadte 
Körper bat ein fleifhiges Ruͤckenſchild, bie 
Kiemen ftehen auf einer Seite, After u. 
Geſchlechtstheile fteyen an dem vordern Ende 
ber Kiemen. Art: P. Meckelii. Pleu- 
robränchus, j. Seitendieme. 

Pleurocjsten (Petref.), ſ. Echiniten⸗. 

Pleurödyne (P-dynie, gr.), 1) 
fo v. w. Pleuritis; ®) bef. aber falfche, bei 
der der Sin bed Schmerzes in den aͤußern 
Muskeln ift. 

Pleurö e (P. Escholz.), Pflans 
zengatt, aus der nat. Sam. Drehblüthler, 
Gentianeae Rehnb. rten: P. carin- 
thiaca, in S@uropa, Sibirien, den Alpenz 
Purshii, rosata in NQUmerita. 

Plöeüron, Stadt in Aetolien, Hauptft. 
bet Kureten; ihr Gebiet: Pleurönia, 
bei dem a Chalkia, mit berübmtem Mis 
nerventempel; bildete in der Mythenzeit 
einen ig er Staat; gegründet von PI@ü- 
ron, Sohn des Aetolos u. ber Pronoeë, 
durch Zantkippe, bes Doros Tochter, 
Bater von Agenor, Sterope, Stratonife u. 
Laophonte, j. u. Uerolien (Geſch.) 2. Vom 
Matedonier Demetrios zer wurde an 
ihrer Stelle, am füdl, Abhange des Berges 
Arafynrhos, NeusP. angelegt, (Sch.J 

Pleuronöctes, Fiſch, fov.w. Scholle. 
P-titen, die glatten Pecten Arten, 

Pleuroperipneumeoni&@ (v. gr.), 
Pleuritis mit Peripneumonie, ſ. Lungen⸗ 
entzündung. 

Pleuröphora (P. Don), Pflanzen⸗ 

au“ 


Pleuroplitis bis Pleyl. 


gatt. aus ber nat. Kam. Weidriche, Lyihra- 
** Yan in Epili. gr pi > 
in.), anzengatt. aus ber nat. Fam, 
Gräfer, —— Art: P. Langs- 
dorfiana, in Nanaafali, 
Pleüropneumonie (d. 9r.), f. tt. 
Lungenentzündung, aud unter B ell⸗ 


entzündung ». 

re £& Blatterſchwamm m. 
P-pögen (P. R. Br.), Grasgatt. zur 
Gruppe Fostucacene gehörige Arten in 


NAmerika. 

Pleur rn (Latr.), $amilie ber 
fliegenden Gäugtbiere, mit ber einzigen 
Gattung Galeopithecus, |. Flatterkatze. 

Pleüropus, f. u. Tantharellus c). 

Pleurorhizöne, f. u. Tetradynamia. 

Pleurorrhöe (d. gr.), Anfammlung 
krankhafter Feuchtigkeiten in ben vom Bruſt⸗ 
fell (f. d.) gebildeten Zwifchenräumen. P- 
späsmus, faliche Bruftfellentzüundung von 
byfterfhen Urſachen (f. b.). 

Pleurospermum(P.Ho/ffm.) Pflans 

engatt. aus der nat. Fam. Doldengewäcfe, 
lenospermae Rchnb., Scandicineae De 
€. Art: P. archangelica, in Eibirien, 
austriacum, in Deftreih, Franfreib u. a. 
P-stachys (P. Brongn.), gr ee 
aus der nat, Fam. Cyperaceae. Arten: 
in Brafilien. P - stömum (P. Rafın.), 
**2* aus der nat. Fam. Nachtker⸗ 

, Oenothereae Rehnb. Art: P. album, 

Zouifiana. P-atyjlia (P. Wight. et 
Arn.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 

lastrineae. Arten: Sträuder in SIn⸗ 
dien. P-thällis (P. R. Br.), Pflanzen» 
gatt, aus der nat. Fam. der Orchideen, Kes 
rophagen Spr., Malaxidene Lindl., 20. &I. 
1. Orbn, L. Arten: füdameritan. Schmas 
sogerpflangen. (Su.) 

leurothötonus (Pleurötonus, 
9. gr.), Xetanus (f. d.), wobei ber Körper 
af ine Seite hingekrümmt wird, 

Pleurothjrium (P. N.v. E.), Pflans 
zengatt. aus der nat, Ham, Laurineae, Ars 
ten: in SUmerifa. 

Pleurötoma, f. u. Stachelſchnecken. 
P-trochz, ſ. u. Infufionsthierchen m. 
P-tus, f. Blätterfhwanm ı=. . 

Pleürs, Stadt, fo d.w. Plürs, Pleur- 
tuit (fpr. Plöhrtwi), Marktfl. im Bzk. 
St. Malo, im franz. Dep. Ille⸗-Vilaine; 
1900 (mit Kirchfpiel 5200) Ew. Plövile 

Plewglic), Stadt im türk. Sandſchak u. 

jalet Bosna, einft Reſidenz der Herzöge v. 
or ewina; bat griech. (kathol.) Biſchof, 

.In der Nähe die Drinaquellen. 

Plexäüra, 1) Pflanzenthier, f. u. 

Öorngorgonier; 2) (P. Endl.), —* 
att. aus der nat. Fam. Orchideae. Art: 
. limenophylax, auf ber Norfoltsinfel. 

Plexeoblänte, Pflanzen, deren Kos 
tyledonen Did, ellipt. einer geteilten Bohne 
ähnlich find. 

. Plexippos, 2) Sohn bes Aegnptos, 
ſ. u. Danaosı. 2) Sohn ven Theſtios, 
durch Meleagros getödtet. 3) Schn von 
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Phineus vu. Kleopatra. 4) Sohn des Cho⸗ 
rikes, f. d 


4 — - 

Plexus (Anat.), Geflecht, d. i. eine 
Berbindung, bie das Anfehen von Verfloch⸗ 
tenem bat, von Gefäßen, bef. venöfen u. 
Iymphatifden, u. von Nerven. P. anse- 
rInus, Gänfefuß, f. Gebirnnervensa. P. 
aördicus, f. Sangliennerva,n,s. P. 
brachiälis, f. Armnervengeflecht. P. 
eardiacus, |. Gangliennervenw. BP. 
earöticus, f. ebd. su.w. P. cho- 
roid&us, Choroideiſche Geflechte, ſ. Ge⸗ 
birnbaute ic. P. coelincus, Sonnen⸗ 
geflecht, ſ. Gangliennerven m. P. he- 
päAticus, ſ. ebd.n. P. hypogästri- 
cus, f. ebd... P. ischiädicus, f. 
u. Hüftnerv. P. lJumbäris, ſ. u. Len⸗ 
bennerven. P. mesentericus, f. Bang» 
liennervenn, a. P. nöervei (P. ner- 
vösi), Nervengefleht, j. u. Nerven. P. 
nervörum möllium, f. u. Gangliens 
nerven: F. obturatörius, f. Hüfts 
beinlohnerw. P. ——— 
denälis, ſ. 3wölffingerdarm, P. phrö. 
nicus, f. Gangliennervenn. P, renä- 
Us, f. ebd.». P. semilunäris, P. 
sinister et döxter s. phrönico- 
hepäticus, fo v. w. linkes u, rechtes ob. 
Bwercfelllebergefleht. P. soläris, f. u. 
Gangliennervenn. P. subelävius, ſ. 
ebd.». P. tympänicus, f. ebd. ı°. P, 
vaginälis, fo v. w. Baginalvenenplerus. 
P. vasörum Iymphaticörum, ſo 
v. w. Lymphatiſches Syftem. P. venösl, 
f. u. Benen. Pi. u. Su.) 

Pleyben (ipr. Plebang), Marktfleden 

or) im Bzk. EhAteaulin des franz. Dep. 
inisterre; Ew. 

Pleyl, 2) (Ignatins), geb. 1757, 
Schüler Haydns, er ſtand in der Efter» 
hazyſchen Kapelle in Eifenftadt u. fam nad 
beren Auflöfung, nachdem er Italien u. 
Frankreich bereit hatte, ale Kapellmeifter 
nah Straßburg. Er verlor aber biefe Ans 

ellung durd die Revolution u, ging nad 

ondon, wo er mit feinem Lehrer in ber 
Bunft des Publifums rivalifirte. Später 
ging er nab Paris, wo fein Name unter 
den Componiften 2, Ranges Äffentlih aus⸗ 
gerufen worden war, u. etablirte daſelbſt 
eine Dufitalienbandlung ; ft. 1831. ine 
Muſik ift melodiös u, gefällig, ungefucht u. 
beiter. Seine Werke, als: Symphonien, 
Quartetten, Xrios, Duos ꝛc. für alle Ins 
ſtrumente, belaufen fih über 100; ſchr. auch 
bie Oper: Iphigenia, eine Freiheitshymne 
u, eine Pianofortefhule. 2) (Maria Eas 
milla), geb. zu Paris, Gattin des Inftrus 
mentenfabritinhabere u. Notenverlegers P., 
Schülerin Kalkbrenners; eine der größten 
— — der Gegenwart; reiſte 18839nach 

eutſchland u. ſpielte in Leipzig, Dresden, 
Wien ıc., erregte überall durch Fertigkeit u. 
Seftimmten, eleganten Vortrag allgemeine 
Begeifterung; kehrte 1841 wieder nah Paris 
zurud, (Ge. u, Sp.) 

Pier 





Plez, Dorf, fo dv. w. Flitſch. 

Pli (fr.), 2) eigentlich Gallen ——*— 
umſchlag ꝛtc.; 3) äußere Haltung, Anſtrich, 
aͤußeres Anſehen, leichter Anſtand 2c.5 4) 
(Pferdew,), f. u. Pliixen. 

Plica (lat.), Falte. P. annuläris, 
— a n. P. polönica, f. Weich⸗ 

elzopf. 

Plicäcen (Latr.), Bamilie aus ber 
Schnedenordnung Gymnocochliden; bazu bie 
®att.: Tornatella u. Pyramidella. 

Plicae kerckringiänae, ſ. Kerds 
singifhe Falten (Unat.), P. semilu- 
näres Dougläsil, Douglafifbe Falten, 


ſ. Darm m. 

Plicäria, ſonſt Zuname bes gemeinen 
Bärlapp, weil man ihm Kräfte gegen ben 
Weichſelzopf (Pliea pol.) zufchrieb, 

Plicätula, fo d. w. Faltenmufcel. 
Plicätus (Bot.), gefaltet; f. Blatt 1» 
Plicht (Plictat), ber 
Bate in einem Schiffe nah dem Galion zu. 
P-Anker, fo v. w, Pflihtanker. 
Plicipönnes, fo v. w. Köderjungs 


ern, 
Pie (fr., Spielw.), 2) f. u. Pharao a3 
2) f. u. Schnattergar. 
Pliederhäüsen (Pilüd...), Markt⸗ 
eden an ber Remſe im Oberamte Welzs 
— des württemb. Jaxtkreiſes, a 
mer, 190 Ew. Pliöningen, Marktfl. 
im Oberamte Stuttgart des württemb, Nes 
ckarkreiſes; am Kertſchbach, 2200 Ew. 
Pliiren (vd. fr.), 4) einem Pferde Ges 
chmeidigkeit in ben Gelenken ‚ bef. Lenkſam⸗ 
bes. Halfes beibringen; 2) f. u. Pharao w. 
Plimlimon, Berg, ſ. Montgomery 1). 
Plinia (P. L.), Pflaugengatt. nad 
linius 1) ben., aus der nat. Bam. ber 
rteen „„ Rehnb., Ok., Cisti Rül,, 
uss., 15. 81.1. Ordn. L. Art: 
P. crocea, ameikan. Baum mit fafrangel« 
ben, füßen, wohlriehenden, eßbarenrüchten, 
Plinius, 1) (E. Pl. Secundug,P.b, 
Aeltere), geb. zu Verona od. Novocomum 
23 un. Ehr., diente in Germanien als Prae- 


Austritt der P 


Plez bis Plinthion 


buin, Par. 1723, 2 Bbe.; v. Franzius, Lpz. 
176— 91; von 3. Sillig, ebd. 1831— 
5 Bbde.; von C. 2, F. Pandoude, Par. 
188638, 5 Bde. ; deutich v. Groffe, Frankf. 
1781—88, 12 Bde,;von P. H. Külb, Stuttg, 
1840, 5 Bbchn.; dv. Yan hat der Hist natur. 
durch Mevifion ber legten 6 Bücher, nad 
bem bamberger Eober zur Berftändniß u, zu 
einem Schluß verholfen, der ihr früher fehlte, 
Lpz · 1886, 2) (E. PL. Secundus, P. b. 
Sungere), defien Schwefter= u. Adoptiv⸗ 
fohn des Bor., geb. 62 n. Ehr. zu Comum, 
erwarb fich als gerichtl. Redner viel Beifall 
in Rom. Unter Domitian ward er Prätor, 
unter Nerva u. Zrajan Eonful, dann Aus 
ur, zulegt Statthalter in Bithynien Schr. 
anegyricus (aufden Kaifer Trajanus), 
berausgeg. dv. Arntzheim, Amft. 1738, 4.5 
von Schwarz, Nürnb. 1746, 4.5 von Bier 
tig, Loz. 1796; von Winding » Brovfon, 
rag ; Epistolae (10 Bücher), ber» 
ausgeg. v. Gierig, ps. 1806, 2 Bde.; von 
Schmid, Frankf. 1752— 89, 3. Aufl. von 
Strad, 31819; von Schäfer, Erlang. 1801 
f., 2 Bbe. yo erfte Ausgabe: ohne D. 
1471, Fol.; Venedig 1504, 1518, Fol.; v. 
Veenbufen, Leyd. 1669; von Longolius, 
Amfterb. 1784, 4,5 v. Gesner, Lpz. 1789, 
1770; von Gierig, Lpz. 1906, 2 Bde.; von 
Schäfer, 7 18055 von N. Tige, Prag 
1820; von E. Gros, Lpz. 1838, 2 Bde.; 
von M, Döring, Freib, 1843, 2 Bde; 
deutfh von €, F. AU Schott, Gtuttg. 
1827 — 38, 2 Bochn., 16.5 Lebensbefchreis 
bung, von Gierig, Dortm. 1798. 3) (P. 
Baleriarnus), aus Eomum, Arzt, fr. : 
De re medica, meift Auszüge aus Plinius 
Naturgefhichte; erfte Ausg, Rom 1509; 
v. Torin, Bafel 1528, Fol. (Sch.) 
Plinse, 1) dünner Kuchen von Eiern, 
Milch u. Mehl, in Butter gebaden; man 
ebraucht dazu ein flaches, bledhernes Ges 
äß (P-neisen, P-npfanne) ot. eis 
nen irdenen Ziegel (P-ntiegel), vol. 
Dmelettes; 2) daffelbe Gebäck, aber vor 
bem übereinander geſchlagen, als Widels 


, war unter Beipafian Procuras Buchen 


in Hifpanienz ft. als Befehlshaber der 
lotte von ri re 79 n. Ehr., bei Beo⸗ 
achtung des ſpeienden Veſuvs, von ben 
ämpfen t. Schr.: Naturalis histo- 
riae od, Historiae mundi lib. XXXVII. 
Buch 1 legt den Entwurf des Ganzen u. 
bie en ber benugten Schriftfteller bar; 
Buch 2—5 begreift die Kosmograpbie u, 
Geographie, Buch 6— 10 die Thiergefchichte, 
Bud 11—19 die Pflanzentunde, Buch 20 
— 81 bie Arzneimittel aus dem Thier⸗ u. 
Pflanzenreihe; die übrigen Bücher umfafs 
jen Metalle, Bildhauerei u, Malerei, vers 
webt mit der Gefhichte der vornehmiten 
Künftler u. Kunſtwerke. Ausgaben: erfte, 
Vened. 149, Fol.) v. Benedict, ebd. 1507, 
8 v. Bellocirius (Ianefius), Par. 1532, 
ol.; v. Dalehamp, Frankf. 1608, 2 Bde. : 
9. Grunov, Leyden 1669, & Bde,; v. Hars 


Plintenburg, Marktfl. in der ungar. 
Geſpannſchaft Peſth; dabei ein zerftörtes 
Dersfaloh, einft Sig des Matthias Eors 
vinus, 

Plinthe (Plinte), 1) fo v. w. So» 
del; 3) bei. die untere Platte bei Säulen= 
füßen, überb. Fußgeſimſe. 

Plinthödon (gr.), f. u. Schrift. 

Plinthine, Stadt in Nieder-Aegypten, 
Außerfte weftl. Grenzftadt, in Mareotis; 
von ihr hatte der P-tische Nömos den 
Namen, jo wie der P-tische Meerbu- 
sen, mit weldem bie O&renze von Aegyp⸗ 
ten begann. 

Plinthine(P. Rehnb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, Nelkengewächſe, Stella- 
rinae Rchnb, 

Plinthion (gr.), #) 4ediger Ziegel; 
2) dediger Körper; 3) Aeckige Schlachtord⸗ 

nung 


Plinthos 


nung; 4) hoble, Acdige Figur, worin bie 
Pinten find, die Stunden abzuzeichnen, eine 
Art von Sonnenuhren, Erfindung bes 
GSkopas. 

Plinthos (gr.), 4) Zufts od, gebranns 
- ter Biegelftein; @) bei sog beedengeund 

ein Oblongum, 100 Morgen s ents 
haltend. 

Plinthus (P. — — Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Portulaceacene Fenzi. 
Art: P. eryptocarpus, am Eap. 

Plisäna, ſ. u. Gerſte n. 

Plischewitza, f. u. Kroatiens. 

Plisni, 1) deutiher Gau, f. Pleißner⸗ 
land; ®) f. u. Altenburg =. 

r hr (fpr. »witfha), Gebirg, 
‚u. Life, 

Plistärchos, bes Leonidas Sohn, f. 
Lakonika (Geſch.) 1. 

Plisthenes, Sohn bes Pelops, ſ. 
Atreus. 

Plistianax, ſpartan. König, ſ. Lako⸗ 
nlka (Geſch.) u. 

Plistos, Fluß in Phokis, fiel bei Kirrha 
in ben Priffäifhen Meerbufen. 

Plitt, 1) (30h. Jakob), 8 — 
Wetter in Oberheſſen, Prof. zu Rinteln; ſt. 
1773 als Senior des Prebiger-Minifteriums 

u eg a. M. Schr.: Theolog. Unters 
hi ungen, $ranff. 1765— 17715 Paftorals 
theologie, ebd. 1766, theolog. Schriften u, 

rebigten. 2) (Joh. Friedr.), geb. zu 

iuteln 17615 Mitglied des Eollegiums ber 
bler F rankfurt a. M., 1791 württems 
berg. Refident daf.; feit 1797 warb er zu 
zu verſchiedenen Geihäften u. Miſſionen 
gezogen, bis er 1805 als bevollmädtigter 
württemberg. Gefandter nad Kaffel geſchickt 
u. 1819 zum Gtaatsrath ernannt warb, 
Schre: 'Analecta juris criminalis, Hannov, 
1786; Repertorium für das peinl. Recht, 


Frankf. 1786 — 89, 2 Bde. (v. My. u. Lr.) 
Plitt, f. v. w. Weißfiſch. 
f. u. Kroatien «. 


Plittwitzer See 

Plöas, |. Dieyornfhweber, 

Plocaglöttis (P. Bl., Lindl), Pflans 
jengatt. aus der nat, Fam. Orchideae, Epi- 
dendreae Art: P. javanica. 

Plöcama (P. 4it.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Ham. ber Rubiaccen, Spermaca- 
ceae Rchnb., 3. Kl. 1, Ordn. L. Einzige 
Art: P. pendula, Straub auf ben canar, 
Inſeln. locändra (P. E. Meyer), 
Gentieneae. Art: P. albens, purpurascens, 
in SAfrika. Plocäria (P. Nees), Pflans 
an aus der nat. Fam. KernalgenHchnd. 

rt: P. candida, fo dv. w. Sphaerococeus 
lichenoides, gibt der Salangane das Mate» 
trial zu den indian, Vogelneſtern. (Ku.) 

Plöceus, Juſect, ſ. Weber, 

Plochöiros (Michael), f. Michael 88). 

Plöchtflöte (Plöckflöte), fo 9. w. 
Flöte ä bec. 


Plöchingen, Marktfl. im Oberamt B 


Eßlingen des württemb, Nedarkreifes an 
der Fils u. Neckar; Brüde von einem Bor 
gen von 180 5. Spannung, 1650 Em, 


bis Ploke ım 


Plöchtaube (Plöcktaube), fo 
v. w. Holztaube. 

Plock (fpr. — 1) Gouvernem. im 
Königr. Polen, im R. u. W. 
ftoßend; hat 290 (3184) AM., 490,000 
(508,000) Ew.; theilt fih in 6 Kreife. ©) 
Kreis bier, 530 QM., 50,000 Em, er 
Plonok, Stadt, fhöne Kirhe, 2500 
3) Hauptftadt beider, an der Weichſel; hat 
bie Provinzialbehörden, Bifchof, Domcapie 
tel, Eollegiatftift, Piarıftencollegium, mehr. 
Klöfter, 11 kathol. Kirchen, Synagoge, 
Waifen» u. Armenhaus, Gymnaftunt, Has 
tionaltheater, öffentl. Bäber, einigen. Handel ; 
10,000 &w. Hier Schladt 1048, (Wr) 

— (Papierm.), fo v. w. Stans 
pfer. 

Plön, 1) (mit Ahrensböd) Amt im 
Herzogtum Holftein; 14 AM., 3100 Ew.; 
2) Stadt ebenda, Amtsfig am Plöner 
ug ra Dr Ber A e 
von Holfteins Plön, f. Holftein e 
2 Kirchen, latein. eu. 8 ae), 
tenauifhe Stiftung), Waiſenhaus, 2 
Armenbäufer, mit der zum Amte P. gehös 
rigen Neuftudt 2300 Ew. 

Plöne, Bud, im Kreife Solbin bes 
preuß. Rgsbzks. Frankfurt, bildet ben Bleis 
nen u. großen Picner See, fließt durch bie 
Madüe u. den Brenkenhofskanal in einige 
andere Seen u. geht in den dammſchen See. 

Plöner See, 1) (großer), größter 
Landfee in Holftein, hat einen Umfang von 
a OAM.; er hat cinen Abfluß in 2) den 
Pleinen P., der nur 24 AM. umfaßt. 

Ploermöäl, 1) Bezirk, öftl. im franz. 
Depart. Morbihan; 31 AM,, 80,000 Ew. 

ier noch: en 2000 

w.; Guer, 5000 Ew.; Roban, Stadt, 
1800 Ew.; Mauron, 4400 +3 Bres 
haud⸗Loudéac, Marktfl., 8000 Ew.; 2) 
Hauptſtadt an der Auſt; Tuchfabrik, Ge⸗ 
treidehandel, 4900 Ew. 

Plöösslea (P. E. Meyer), Pflanzens 

att. aus der nat. Kant, Sapindaceae. Art: 

. tloribunda, Baum im tropifchen Afrika. 

Pılötte (Schiffb.), fo v. w. Plette, 

Plötter (Seidenw.), fo v. w. Plütter. 

Plötze (Bergb.), eine Art Breceifen. 

Plötze, Fiſch, fo v. w, Rothauge. 

Plötzkau, 1) Amt, früher Grafſchaft 
im untern Fürftentgume Bernburg; 3000 
Ew.; 2) Amtsfig, Marffl, an der Suale, 
Bergſchloß, 850 Ew.; fonft Sig einer Ne⸗ 
benlinie des Haufes Anhalt (Anhalt⸗ 
Köthen=P.), die Ipäter Köthen erhielt u. 
3: an Bernburg abtrat, 1605—1665, f. 

nbalt (Gefh.) wm u. Plöfeldern, 
Marktfl., fo v. w. Blaufeldern. 

Ploiäria (300l.), x Blutwanzen sb) 
Plöias, fo dv. w. Dickhornſchweber. 

Plöion (gr. Ant.), Schiff, f. d. (Ant.)«. 

Plojesti (Ploksu), Stadt, f. unt. 


raowã. 
Plöke (gr., Rhet.), U) verftridte, ver 
widelte Rebe ; 8) wenn einerlei Wort in vers 


ſchie⸗ 
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fHiedener Bebeutung wiederholt wird, 3.8. 
Narren find Narren, 3) In der Melopöie 
der Sriechen eine abwechſelnde ftufenweife 
Fortſchreitung der Töne genannt, twelde 
in einer 3fahen Zonfolge beftand. Abſtei⸗ 
gend, auffteigend od. beides zugleih. 
Plokovüno, Vorgebirg, f. u. Euböa ı 
Plombäge (fr., ſpr. Plongbaſch), 4) 
fo v. m, Plombiren; 2) das Einpaden eis 
ner Waare. ‚ 
Plömbieres({pr.Plongbiähr), Markts 
—— im Bzk. Nemiremont des franz. Dep. 
ogefen an der Argonne; hat Eifenwerke, 
berubmte warme falin. Schwefelquellen u, 
eine kalte Eifenquelle; 1200 Ew, 
Plömbe (fr., fpr. Plongb), 4) Bleis 
fiegel zur Beurfundung der Arphit an einem 
Stud Tuch od. dal.; 2) ſ. u. Plombirend). 
Plombiren, 1) Baaren, z. B. 
Schnupftabak in dünnes Blei einpaden;z 
2) (Weber), fo v. w. Bleien; 3) bei Waas 
ren, welche durch ein Land gehen follen, u, 
dann gar Beine od. eine geringere Abgabe 
entrichten, ald wenn fie im Lande verbraucht 
würden, an bie Waarenballen od. Kiften 
ein Bleifiegel (Plömbe) anlegen; dies 
eihieht beim Eingange der Waaren, u. beim 
—* ange derſelben wird das Siegel von 
der Zoll ehörde unterfucht. Auch die Koffer 
ber burchpaffirendenfReifenden werden, wenn 
fie ſich nicht vifitiren laffen wollen, ploms 
birt, die Plombe wird dann, wenn ber Reis 
enbe bas Land verläßt, od, an einen Ort 
ommt, wo er feine Effecten vifitiren laffen 
wil, abgenommen, 4) ©. u, Zahnkrank⸗ 
heiten ıs. (Fch.) 
Plömnitz, Dorf im Kr. Habelſchwerdt 
des preuß. Rgobzks. Breslau, Schloß, 640 
Ew. Hier am 14. Febr. 1745 Sieg der 
Preußen unter Lehwald über die Deftreicher 
unter Wallis, ſ. Oeſter. Erbfolgelrieg . 
Plongieö (fr., fpr. Plongfhi), die Krone 
einer Bruftwehr, d. i. die nah außen ges 
neigte $lüce. 
Plongirbad (ſpr. — —— 
Med.), jo v. w. Sturzbad, ſ. u. Bad ıı. 
Plongiren (v. fr., ſpr. Plongſchiren), 
6 —— chießen. Plongirschuss, ſ. 


Plönhofen, Marbktfl. im Landgericht 
— des baier. Kreiſes Schwaben; 


w, 
Plonsk, Stadt, f. u. Plod 2), 
Plösenstein, gräfl. palfyſche Herrs 
Der in der ungar. Geſpannſchaft Preßs 
urg; 12 AM. 

Plötä (a. Geogr.), 2) fo dv. w. Stros 
phades; 2) fu 9. w. Liparifche Infeln 2). 
Plötar, Münze, fo v. w. Plate 2). 

Pllotören, f. u. Blutwanzen z A). 

Pilötia (P. Adaus), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Jasmineae. Art: P, Adan- 
sonrii Gmel. 

Plötin lex (rim. Recht), U ſo v. w. 
Plawa ler 2); 2) f. u. Agrariae leges 9). 

Plotina, des Kaifers Irajan Gemah⸗ 


Plokovuno bis Ploucquet | 


lin; bewog ihren Gemahl, bie Laft ber Pros 
vinzen zu erleichtern, bewirkte Hadrians 
Adoption u, (angebl. durch ein untergeſcho⸗ 
benes Zeftament) Annahme als Thronfols 
er, ber ihr zu Ehren nach ihrem Tode zu 
emaufus (Nimes), wo er fidh eben befand, 
Tempel, Palaft u. Amphitheater erbaute, 
Ihr zu Ehren ift benanut Plotinöpolis, 
Stadt in Thrakien, füdl. von Hadrianopolis, 
von Trajan angelegt, voh Juftinian fpäter 
wieber bergeftellt. Im 12. u. 13. ar 
ftand an deren Stelle das fefte Eaftell Di« 
dymotichos, j. Demotica, (Sch. u. Lb.) 
Plotinos, aus Lukopolis In Yegupten, 
205 — 271 n. Chr., Neuplatoniter, Schüs 
ler des Ammonios Sakkas, lehrte zu Rom. 
Seine Schriften, die fein Schüler Pors 
——— 6 Enneaden (Abſchnitte), jede 
Bücher begreifend, theilte, ihre Schreib⸗ 
art zu verbeſſern ſuchte u. deshalb viele 
Zufüge machte, enthalten moraliſche, phyſi⸗ 
Bal., kosmolog., pſychol. u, Abhandl. vers 
miſchten Inhalte. Auch fein Schüler Eur 
ſtach ios bearbeitete feine Schriften, heraus⸗ 
g8 latein., Baf. 1580, $ol., 16155 gried.: 
e rerum principio, herausgeg. v. Grimm, 
2pz. 1788; neo) zo zulou, von Ereuzer, 
— 18143 eg! eluaguevns, von Drellt, 
ürich 1824; zoös zoüg Yyrmarızons, don 
Heigk, Regensb, 1833. ( 
Pilötius, 1) io v. w. Plautius, 
Gallus, f. Gallus 10). 
Plöte, Nereide, f. u. Nereus 1). 
Plotön, Plotönfeuer, (9. ft., ſpr. 
Plotong), f. Peloton. ‚er 
Plotösus, nad Lacepede Gattung ges 
nommen aus der Gattung Wels, unterfchies 
ben, daß die 2, Rüdenflofje geftrahlt u. wie 
bie Afterfloffe ſehr lang ift, ‚beide ſich aber 
mit der Schwanzfloffe vereinigen; fiud ofts 
indifhe Fiſche. Art: aalförmiger P. 
(P, anguillaris, Platystacus ang.). Plots 
(Plötus), fo v. w. Schlangenvogel. 
Pröoüungnat (fpr. Pluagah), Marktfl., 
f. u. Guingamp. Plöüaret (fpr. Plua⸗ 
räh), f. u. Lannion. Plöuay (fpr. Plua), 
f. u. !’Drient. Ploübalay (for. Plubali), 
f. u. Dinan. Ploucevede (jpr. Plufs 
wed’), f. u. Morlair. 
Plöüucquet (fpr. Plukäh), 8) (Bott« 
Brote ‚ geb. zu Stuttgart 1716; 1750 


ch.) 
2)». 


rofeſſor der Logik u. Metaphyſik zu Tür 
ingen u. ft, daf. 1790, Als Anhänger der 
Leibnig » Wolfifben Schule fuhte er bef. 
die Logif einzuführen, vgl. Philofophie « 
Sär.: Primaria monadologiae capita, Berl. 
1748; Fundamenta philosophiee apecula- 
tivae, Tüb. 1759, verb. Aufl. 1782; Com- 
mentationes philosophicae selecetiores re: 
cognilae, Utregt 1781, 4. 2) (Wilbelm 
Botrtfr.), geb. zu Rötenberg in Württem⸗ 
berg 1744; 1782 Profeffor der Mebicin in 
Zübingen, ft. 1814. Schr.: Ueber die ges 
waltfamen Xodesarten, Züb, 1777; Nova 
pulmonanı docimasia, ebd. 1782, bartn bie 
nah ihm benannte Urt der — "+ 
. üs 


Piloudalmezeau bis Plumarins 


ologie mit allgem. Heilkunde in Ver⸗ 
indung gejegt, ebd. 1798; Delineatio 
systematis nosologici, ebd. 1791— 98, 4 
ble.; laitia bibliothecae medico - practi- 
cae et chirurgicae realis, ebd, 1 
8 Bde,, 4., u., als Kortfegung: Bibliotheca 
med. practien et chirurgica realis recentior, 
ebd. 1799 — 1803, 4 Boe.; Literatura me- 
dica digesta, ebd, 1808, 4 Bde. ; Fortfeg. u. 
Supplem., ebd. 1814, (Pi. 

Ploudälmezeau (fpr. Plubalmefch), 
Marttfl., f. u. Breſt. Plouescät (fpr. 
Pluestah), f.u. Morlair. Plöüguenast 
(P «nat, for. Plughnah), f. u. Loudeac, 
Plöühn (fpr. Fluch), f. u. St. Brieur. 
Plöüvigne (fpr. Pluwin’), ſ. u. Orient 
1). Plouzevede (for. Plufwedeh), f. u. 
Morlaix. Plöwa, Fluß, f. u. Zula 1), 
Ployöst, fo v. w. Plojefti. 

Plüddern, den Zorf burdarbeiten. 

Piüdenz, Stadt an ber ZU, im tyrol, 
Kreife Vorarlberg, Schloß; 2000 Ew. 

Plüderhosen, f. u. Beinkleider n 

Plücheron, eın fonft gewöhnt. Zeug 
zu Mannskleidern. 

Pluöhen (P. Cass., De C.), Pflanzen 
gatt. aus ber nat. Fam. Compositae, Aste- 
roideae Less., Vernonieae De C. 

Plümente, 3) (Plümageente), 
fo v. w. Brautente; 2) fo v. w. Kragens 
ente. 

Plümgraf, auf holländ. Schiffen der⸗ 
jenige Marrofe, welhem die Wartung des 
Schlachtviehes übertragen iſt. 

Plümicke (Karl), geb. zu Wollin 12493 
Rathsfecretär in Breslau, dann Schaufptels 
Dichter in Berlin, dann Secretär der Ders 

ogin von Kurland; kam, 1800 in die Ents 
u ber Prinzeffin Jeanette von Kurs 
land verwidelt auf die Feftung Brün, ward 
1801 wieder frei, lebte fpäter zu Danzig, 
—— u, feit 1808 als Regierungsrath 
zu Deffau, ft. daf. um 1815. Eine Zeitlang 
teifte er als Declamator, Schr, die Schaus 
iele: Jenny Warton, Brest. 1775; Der 
olontair, ebd. 1775; Henriette, ber Hus 
farenraub, Berl. 17805 Der Befuh nad 
dem Xode, ebd. 17855 Das Jägermädchen, 
ebd. 18035 Neue Schaufpiele, ebd. 1898; 
2anaffa, ebd. 1782, n. Aufl. 1787. Er ars 
bestete auch Mebreres für die berliner Bühne, 
fo: Schillers Räuber, Fiesco u, a. m.; fchr. 
auch: Entwurf einer Theatergeſchichte von 
Berlin, Berl, 1781, u. m, belletr. Werke, 
gab auch einige Zeitfhriften heraus, S⸗) 

Plündern, 3) rauben, vornehmlidy 
durch offenes Ausräumen der Wohnungen ; 
bef. ift ‘dies Folge des Kriegs u. kommt am 
bäufigften durch marodirende Soldaten, bef. 
bei Heeren von fchlehter Mannszucht vor. 
Nur felten ift das P. erlaubt, fonft meift 
bei mit Sturm genommenen #eftungen, bei 
Städten u. Dörfern, die ſich gegen feindl. 


Truppen gewaltthätige Widerfegung erlaubt ſil 


od. Soldaten bderfelben getödtert haben u. 
bergl, Eigentlich fteht auf eigenmädtigem 


P. der Tod od. mehrjährige Beftungeftrafe, 
«SU 


in der Praris werden Börper chtigungen 
—— zu deſſen Steuerung angewendet. 
gl. Kriegsgebraud n. (Pr.) 

Plünderung der Leichnam 
u. der Richtstätte, f. Diebftahl ır.. 

Plürs, reiher $leden in Ehiavenna ; 
ging durch den Sturz bes Berges Eonto 
1618 mit feinen 2500 Ew. unter; j. ift an 
feiner Stelle ein See, 

Plüsch, glattes, gemuftertes ob. ges 
brudtes, fammetartiges, wie Sammet vers 
fertigtes Zeug. Der $lor od. die vorſtehen⸗ 
ben Haare find von Kameels od. Ziegen⸗ 
baaren, die Kette ift von wollenem, bei 
einer geringen Sorte von leinenem Garn. 
Auch hat man einen feibenen P., beffen Flor 
fehr lang ift, od. auf der rechten Seite kurz 
u, auf ber linken lang (Doppel⸗P.). 

Plüschdruckmaschine (P-ma- 
schine), Maſchine, mit welder durd 
Druden gemufterter Plüſch verfertigt wird; 
befteht aus 2 metallenen Walzen in einem 
Geftelle, wovon die eine auf der Oberfläche 
mit tief gravirtem Mufter verſehen ift u. 
von innen geheizt werben kann. Der erhas 
bene Grund diefer Walze wird mit Gummis 
waſſer beftrihen u. ber Plüſch durch beibe 
Walzen fo hindurd gezogen, daß der Flor 
ber gravirten —* zuͤgekehrt iſt; dadurch 
wird der Flor im Grunde niedergedrückt, u. 
bleibt im Mufter aufrecht ftehen. en 

Plüschsammet, fo v. w. Plüſch, bef. 
ber feidene. 

Plüsen, die Wolle auszupfen u. bie 
Unreinigkeiten auslefen. 

Prütten, io v. w. Deidhgraben. 

N (Seidenw,), ein kleines Nopps 
eifen. 

Plüie (fr., fpr. Plui), Droguet, in den 
Goldflimmerchen eingemwebt find. 

Plükenet (fpr. Plofnet, Leonharb), 
geb. in England 1642; ft. als Age an ber 

otanik u, Vorfteher der Bönigl. Gärten zu 
London 1706, Scht.: Phytographia, Lond. 
1691—%6, 3 Bde., $ol.; Almagestum bota- 
nieum, cbd. 1696, Fol.; Almagesti botanici 
mantissa, ebd. 17005 Almatheum botanicum, 
ebd. 17305;.Opera omn,, ebd, 1720, 2. Aufl, 
ebd. 1769, 4 Bde. 4. (Pi.) 

Plukenötia(P.L.), ——* gatt. aus 
der nat. Fam. der Trikokken, —— 
Spr. Rautengewächſe, Ricineae Rchnb,, 
Lorfhen Ok., Monöcie, Menabelphie L. 
Arten: P. corniculata, windendes Gewädhs 
aufden Molukken, mir fternförmıg aufiprins 
genden, u. die Samen fortfhnellenden Früch⸗ 
ten, die Blätter find als fhmadbaftes Ges 
müfe beliebt. P. volubilis, aibt Kautſchuk. 

Plumäge (fr., fpr. Plũmaſch), 4) Hut⸗ 
feder ; @) Federbuſch; 3) Federn zum Kopfes 
pug für Damen, 

— äge- Petersilie, ſ. u. Peten 
eı. 
Plumärius (lat.), der bunte Figur in 
Kleider ftidt. 

Plu- 
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Plamasseäüx (fr., fpr. Plümaffob), 
Charpiebauſchchen, f u. Eharpie. 

Plumatölla, ſ. u. Federbuſchpolypen. 

Plumätus (bot.), fo 9. w. Plumosus, 

Plumbagin, aus dem abgebampften, 
äther. Auszug der Wurzel von Plumbago 
europaea, burd twicherbolte Behandlung 
mit kochendem Waffer, aus dem baffelbe 
Prpftallifirt, u, Reinigen dur Umkryſtalli⸗ 
firen aus Aether od. äthberhaltigen Weins 
geift dbarzuftellende Subftanz: kryſtalliſirt 
in orangegelben, feinen, bufchelförmig vers 
einigten Nadeln od, Prismen, f[hmedt Ans 
fangs ſuͤßlich reizend, dann brennend ſcharf, 
ift ſchmelzbar, zum Theil unverändert fubs 
limirend, wenig im talten, mehr kochendem 
Waſſer, leicht ın Alkohel u. Aether löslich, 
Alkalien färben die wäflrige Löſung ſchön 
kirſchroth, Säuren ftellen die Karben wieder 
ber, Dleieffig färbt fie ebenfalls roth u. gibt 
einen carmoifinrothen Niederſchlag. (Su.) 

Plumbaginäen (Plumbagi- 
nöne), 91. nat. Pilanzenfamilie in Reis 
benbahs Pflanzen. Kraut⸗ u, ſtrauch⸗ 
artige Gewächfe, theild blos mit Wurzels 
blättern u. Schaft, theils mit wechſel⸗ od, 

egenftändig verzweigten od, beblätterten 
Eiengel. Yinell einfach, frei, Frucht⸗ 
knoten 1 — mehrfächcig, 1— mehrſamig, 
Griffel geſtreckt. *4— 5 meift aufliegende, 
2fährige Staubbeutel. Gruppen: A) 
Plantagineae. Blumenkrone trodens 
bäutig, auf der Frucht vertrofdnend; Staubs 
faden mit beren Abjchuitten wechielnd, Narbe 
pfriemenförmig; Frucht: eine querauffprins 
gende l — mebhrfamige Kapfel; Same ſchild⸗ 
artig, Schale ſchleimig, mit fleifhigen Eis 
weiß, geraden, adfenftändigen Keimling, 
nah oben geridteten Würzelhen, unents 
widelten Federhen. »n) Littorelleae., 
Blüthen einhäufig; Fruct: ein Ifamiger 
Schlauch ringsherum auffpringend, *») 
Psyllieae, Verzweisung u. Beblätterung 


Plumasseaux bis Plumier 


mit ber Bafls an Samenträgern, die von 
ber Mittelfäule in die Fächer hineintreten. 
Eorolle gefärbt. (Su. 

Plumbägo (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Plumbagineen, * 
Rehnb., Juss., Schlippen Ok., 5. Kl. J. 
Ordn. L. Arten: P. europaea, in SEu⸗ 
ropa heimiſch, mit pupurrothen od. weißen, 
in Endſtraͤußern ſtehenden Blüthen; die 
Wurzel (Radix dentariae od. dentel- 
lariae), von fharfem Gefhmad, auf der 
Haut Blafen ziehend, ehedem gegen krebs⸗ 
artige Geſchwuͤre u., auf die Hand gebuns 
ben, gegen Zahnweh im Gebrauch; P.rosen, 
mit rofenrotben, in Enbähren ftehenben Blü« 
then, in DXndien heimiſch; P. coerulea, 
mit ſcharlachrothen Kelchen, blauen Blus 
menkronen, in Peru heimiſch; P. zeilanica, 
blauklühend ; fämmtlih als Bierpflangen 
in euroyäifhen Pflanzenfammlungen cultis 
virt. Su. 

Plumbäria, 1) kleine Snfelan Sara 
binien, weftl. vom Vorgebirge Sulcenfe; 
j. (wahrfheinlih) St. Antioco; 2) Beine 
Inſel im Mittelmeere, an Hiſpaniens Küfte, 
am j. Cabo S. Martin. Plumbärii, f. 
u, Medobriga. 

Plumbäta (lat.), mit Blei beſchwerte 
Geißel u. Wurfpfeile. P-rum suppll«- 
cium, f. u. Strafe 4) a. 

Plümbeus, 1) von Blei; 2) von 
Bleifarbe, 

Piümbum (lat.), Blei, P. acöti- 
cum, effigfaures Blei, P. Album, f. 
u. Binn 4). P. eörneum, f. Hornblet 
(Chem). P. fülminans, f. Knallble 
(Chem.), P.hyperoxydätum, oxy= 
dätum, Blei Ueberoryb, Bleioryd ıc., 
f. u. Blei. P. iödicum, f. Iodinblei, 
P.nitricum, falpeterfaures, P. sul- 

hüricum, fe hwefelfaures Blei, f. u. den 

etreffenden Säuren, 


Plüme, la (for. Plüym), Stadt, f. u. 


gegenftindig, Blütyenftand in achfelftändie Agen 


gen, Popfförmigen Aehren; Samenträger 
2flügelig, fbeidewandartig, jederfeits Lfas 
mig. "e) Plantageae. Stengel fehlend 
ob, fehr kurz, Blumen Zwitter, Brätter zer⸗ 
ſtreut, Samenträger 2 u, 4flügelig, —Sſa⸗ 
mig. *B) Plumbagenae. Blumentrone 
ausgebildet, ftumpflappig, groß, gefärbt, 
abfallend; vor dem Aufbluhen Serollt, Staubs 
fübden vor ben Abſchnitten. a) Arme- 
rieae. 5griffelig, ſchaftblüthig, mit Blüs 
thenſcheiden, Blutben in Köpfchen. Ib) 
Staticeae. Sgriffelia, äyrenblüthig. "e) 
Dentellarinae. Igriffe'ig, nıit frautars 
tigen drüfiger Held. "C) Epacrideae, 
Etaubfäden mit ben meilt fpigen Lappen 
ber Eorolle abwech ſend; Samen am Grunde 
angewach ſen aufredt, "a) Stilbeae, 1füs 
mige Steinfrühtdhen, trodne Blumenkrone, 
polygamifhe Blüthen, b) Styphe- 
lieae. Wenigfjamige Steinfrüchtchen ob, 
Kopjeln. ®e) Epacreae. Bieljamige 
mehrfüchrige, flachfpaitige Kapfeln, Same 


gen. 

Plumöäüt (fr., fpr. Plümoh), leichte 
eidne Bettdecke od: Bettliffen, um einen 
heil bes Körpers zuzubeden; mit Eider- 

— od. ſonſtigen ganz leichten Federn ge⸗ 
üttert. — 
TER Stadt, fo v. w. Blumes 

nau 1). 

Plumöria( VVilld.),f.v. w,Plumiera. 

Plumörius, f. Plumier. 

ae „ Gegend, fo v. w. Blumes 

nau 6). 

Plümier (fpr. Plũhmieh, Charles, lat. 
Plamiörius), geb. zu Marfeille 1646; 
Franciscaner, jtub, zu Zouloufe Mathema⸗ 
tik, dann zu Rom Botanik. Auf Befehl 
Ludwigs XIV. warb er 16P—1703 dreimal 
nad; Amerika gefendet, um Pflanzen, bie 
in ber Medicin nüglich werben fönnten, nad 

ankreich zu verpflanzen, u. erhielt, den 

itel eines Bönigl. Bibliothekars; fl. im 
Begriff eine 4. Reife nah Amerika zu uns 
ternehmen, im Hafen zu St. Marie bei Ca⸗ 
dir 


Plumiera bis Plunkett 


bir 1706, Schr.: Nova —— ameri- 
canarum — Par. 1708, 4.; Descrip- 
tion des plantes de l’Amerique, ebd, 1698, 
Fol.; Traitd de fongeres de l’Amerique, 
ebd. 1705, Fol.; L'art de tourner, Lyon 
1701, Fol., n. Aufl. Par. 1749, Fol., franz. 
u, deutfch, 2p3.1776, %0l.; Filicetum ame- 
ricanum, icones, Par. 1708, Et Plan- 
tarum americanarum fasciculi X, herausg. 
von 3. Burmann, Amft, 1755—60, (Pi.) 

Plumiera(P. L.),' Pflanzengatt., nad 
Bor. ben., aus der nat. Fam, Eontorten, 
Apocyneen, Spr., Rehnb., Sungen Ok., 
5. Kl. 1. Ordn. Z. 2Arten: P. alba, mit 
weißen, in Endboltentrauben ftehenben, fe 
wohlriehenden, großen trichterförmigen Bluͤ⸗ 
then. Milchender etwa 15 F. bober Baum 
in WIndien. Das gelbliche, harzreiche, leicht» 
entzündliche angenehm citronenartig ries 
chende Holz: Lignum litri, s. jasminit, ſoll 
gegen Syphilis beilfam fein, wird oft dem 
gelben Santelholz fubftituirt. * P. drastica, 
in Brafilien, Baum mit Purz u. did geftiels 
ten, ovallangliden, ftumpfen, ftachelfpigis 
gen Blättern, weißen, in doldentraubenars 
tigen Rifpen ftehenden Blumen. Der Mil» 
faft wird, mit Mandelmild gemifcht od. ale 
Ertract in Bleinen Gaben, als Purgirmits 
tel gebraucht. *P. rubra, baumartiger 
Strauch in Wndien, mit fehr fhönen ros 
then, großen, wohlriehenden Blumen, ents 
hält eine ſcharfe, auf die Haut gebracht, 
agende, auch als draftifches Purgirmittel 
benugte Milch. Aus den Blüthen bereitet 
man einen Syrup gegen Brufttrankheiten. 
°P. tricolor u. carinata, mit dreifarbigen, 
fbönen Blumen; beide in SAmerika beis 
mifh u. zur Bierde europätfher Gewächs⸗ 
häuſer geeignet. Su.) 

Plüminsel, f. Maſſachuſetts ıs. 

Plumitärsi, nad £atreille Zunft der 
vierzebigen Hühner; fie haben den größten 
Theil der Fußwurzeln mit Federn bededt. 
Gattungen : Pterocles, Lagopus (aus Tetrao 
lagopus gebildet) u. Crypturus, 


Plümlow,Stedt, fov.w. Blumenau 1). 
Plümmers alterirendes Pül- 
ver, f. Antimonialmittel u. 


Plumösus (bot,), federig, mit federars 
tigen Haaren bejegt. 

Plump, in Beat auf einen Mens 
fen, bei dem die Maffe ein Ueberges 
wicht über bie Form u. die freie Beweg⸗ 
Iichkeit, wie folde für gewöhnliche Lebens 
me gefodert wird, hat. Die P- heit 

eruht theils auf Ermangelung Börperlicher 
Entwidelung, theild auf vernachläſſigter 
Erziehung u. Ausbildung, u. bezieht fich ent» 
weder auf einzelne Theile, z. B. p-eo 
Hände, Füsse, p-es Gesicht; od. 
anfeinzelne Bewegungen, z. B. p-rGan 
od. auch auf bie ganze Individualität, wie: 
p-e Figur. Uebergetragen erhält fie auch 
auf das geiftige Leben Beziehung, wie in 
den Ausdrücken: p-r Scherz. (Pi.) 





*» Plümpe, 1) fo vd. w. Pumpe; 9) 
Brunnen, wo das Waſſer mittelft einer 
Pumpe in die Höhe gezogen wird. 

Plümpen, 1) durd eine Pumpe Wafs 
fer in die Höhe ziebn; 2) mit der Plümp- 
keule od, dem Plümpstocke in das 
Waſſer fhlagen, um badurd die Fifche in 
bas Neg zu treiben. 

Plümpen (Pflaumengräfer), 14. Zunft 
ber 4. Kl. in Okens neuefteg Pflanzenfys 
ftem; durch Berfümmerung der Staubfäden, 
meift Zhäufige Waſſerpflanzen, mit ſchwim⸗ 
menden geradftreifigen Wurzelblättern ; obe⸗ 
rer Blüthe, Stheiligem Kelch u. folder Blume 
in Scheiden, 3zähligen fümmerlihen Staubs 


e fäben; unterer eg Kapfel, vielen 


aufrecdhten, nußartigen Samen in Muß, mit 
geraden aufrechten Keim ohne Eiweiß, meift 
mit diden Würzelben. Blüthen über dem 
Waffer, die Frucht reift unter demfelben. 
Sie theilen ſich A) in ſolche, mit 1fächeris 
ger Kapfel, 8 Narben, gebrängten Blüthen; 
38) mit vielfächeriger apfel, mehr als 3 
Narben; G) mit beerenartiger Frucht u, 6 
Griffeln. Su.) 
Plümpenkolben, fo vd. w. Stem⸗ 
pel —W 
Plümpheit, f. u. Plump. 
Plümpsack, 1) ein ſcharf zuſammen⸗ 
edrehtes u. mit einem Knoten gefhleffenes 
chnupftuch; 2) ein Schlag mit demſelben; 
3) jedes Spiel, wobei der P. als Strafs 
mittel für Verſehen gebraucht wird. 
Plümpstock, f. Plumpen 2). 
Plüm-Pudding (Kochk.), f. u. Pud⸗ 


ng. 
+ Plümula (bot.), Federchen, Blattfeder⸗ 
chen, ber bei dem Keimen in wahre Blätter 
übergehende Theil des Pflanzenembruo. 
Plumuläria, Gattung aus der Fami⸗ 
lie der Röhrenkorallinen; wird als Unter⸗ 
gattung von Sertularia (f. Blafenkorallinen) 
betrachtet; die Zellen’ der Aeſte find einreis 
big, jede Belle hat an der Wurzel eine 
Schuppe; heißt nad Lamouroux Aglaophe- 
nia. Urt: P. falcata, setacea u. a. 
Plünder, allehand werthlofe Sachen, 
baber P-kram, fo v. w. Trödelkram. 
P-mann, fo v. w, Haberfammler. 
Plünkett (fpr. Plonkett, William 
Eonygham, Baron P.), geb. 1765 in der 
irifhen Grafſchaft german), war feit 
1787 Sachwalter in Dublin u. wurde 1797 
ins irifihe Parlament gewählt, wo er heftig 
gegen die parlamentarifche Union mit Eng⸗ 
land ftritt, 1808 wurde er Kronanwalt, nahm 
1807 feine Entlaffung u. lebte wieder als 
Abvocat; wurde 1821 wieder Kronanwalt 
u.1822 von der Univerfität Dublin ins Pars 
lament gewählt, wo er als Verfechter der 
Katholitenemancipation auftrat. P. galt 
bald für einen der erften Redner Englands, 
1825 klagte er bie Spreder ber Katholiken» 
—— Thiel u. OConnell anz wurde 
Baron u, unter Grey Kanzler von Ir⸗ 
land, (Hei.) 


Plus 
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Pluräle täntum (Bramm.), f. ®. 
Subſtantivum. 

Plurälis (Gramm.), ſ. u. Numerus 7). 

Plurälis majestatieus, wenn ein 
ne von fih im Plural rebetz 
vgl. Dus ff. 


logıfher P.), die Annahme, daß es außer 
dem eignen Geifte noch mehrere Geifter als 
felbftftandige Wefen gebe; 2) (kosmolo⸗ 
gifher P.), die Annahme, daß es außer ber 
der von Menihen bewohnten Erde noch 
andre von vernünftigen Weſen bewohnte 
Meltkörper gebe; By) (theologifher P.), 
fo v. w. Polytheismus, h 

Pluralität (v. lat.), Mehrheit. 

Plüran, von Oſan im uralſchen Platin 
entbedtes Metall, noch wenig unterfudht. 

Pluriloculäris (bot.), ſ. Frucht m. 

Plürima vöta välent (lat,), bie 
meiften Stimmen gelten. 

Plurivälvis (Bot.), mehrklappig, f. u. 
Frucht m. 

Plurs, Fleden, fo v. w. Plürs. 

Plus (lat), 8) mebr; 3) (und, dazu 
genommen), f. Addiren 13 3) bei Rechnun⸗ 
gen das Mehr der Einnahme od. Ausgabe, 
daher P-machen, bie Einnahme fteigern, 
Dagegen P-macheröi die ungefeßlide 
Einmahmevermehrung, ber ſolches macht, 
heißt P-macher. 

Plus, Werrig aus auseinander gezupfs 
tem alten Tauwerk, weldes zum Kalfutern 
gebraudt wird. Vgl. Pechwerg. 

Plus - Elektricität (Phyſik), pofis 
tive Elektricität. 

Plüsia, Gatt. der Nadıtfalter; haben 
auf ben Flügeln metall, Punkte u. Striche, 
oft Buchftaben ähnlich, z. B. Gammaeule, 
YAusrufungszeihen u. a. 

Plüsquamperfectum, Tempus, 
welches eine Handlung als vollendet in 
Bezug auf eine andre vergangne Handlung 
daritellt, f. Tempus, 

Plüsso, eifriger Verfechter des wend. 
Glaubens gegen die Ehriften, nachher als 
Halbgott verehrt; er war es, welcher 1066 
u Rethra den Bifhof Johann v. Medelns 

urg dem Radegaſt opferte. In diefem Ges 
Thäft, das blutige Opfer mit Füßen tretend, 
den Kopf bes Biſchofs in der Hand haltend, 
wird P. aud abgebildet. Seine Gemahlin 
war Guidba, 

Plüszeichen, fo v. w. Additions⸗ 
zeichen, ſ. Addiren ı. 

Plutärchos, aus Chäronea in Böos 
tien, im 2. Jahrh. n. Chr., Schüler des 
Anımonios, Eklektiter, Lchrer der Philos 
fophie zu Rom, unter And. au des Has 
drian, Gegner ber Stoifer u. Epikureer, 
bekleidete miehrere Ehrenftellen, 3. B. Pros 
eurator von Griechenland; fchr.: a) Zios 
neoalınloı (Lebensbefhreibungen, wo er 
einen Römer u. einen Griechen vergleicht) 
44 od. vielmehr 36; auch 5 einzelne Bios 
grapbien (Urtarerres, Aratos, Galba, Otho, 


Pluralismus (v. lat.), 1) Gbſycho⸗ Z 


bis Plutonisten 


ex) fhreibt man ihm zu; berausgeg. 
lor. 1517, Fol.; Aldina, Bene, 1519; 
af. 1560; dv. Bryan, 172+—29, 5 Boe., 
4.5 Eoray, Dar. 1809—15, 6 Bbe.;v. Shäs 
fer, Lpz. 1826— 80, 6 Bde. Einzelne v. 
Bähr, E rotfäher, Sintenis, Held x. b) 
vyyoauuare wızıc od. y9ız« (Morelia), 
philoforbifh-ethiihe Abhandlungen, dar» 
unter auch einzelne biftorifche; berausgeg. 
bie Aldina, Ven. 1509, Fol., Baj. 1942, 
Fol., von Zylander, ebd. 1574, Fol., Wyt⸗ 
tenbad, Oxf. 1795 —1800, 6 de, 4., u. 
mehrere einzeln. Sämmtl, Werke: von 9. 
Stepbanus, 1572, 10 Bde. ; ——— 159, 
2 Bde., 1620, Fol,; von Meiste, en 
1774— 79, 12 Bde.; von Hutten, Zub. 
1791 — 1805, 14 Bde.; deutſch von Kalte 
waſſer bie Meoralia, Krantf. 1783 — 1800, 
9 Thle.; bie Parall,, Dagdeb. 1799-— 1806, 
10 Thle. (Sch. u, * 
Plüteus (lat.), 1) Schutz dach, f. Fe⸗ 
ftungstrieg 17; 2) f. u. Bad (Unt,) .. 
Plüteus, ſ. Blätterfhwamm ıs. 
Plütium, Stadt der Tyrrhener in Mits 
tel= Jtalien; j. Monte Pulciano. 
Plüto, 1) (Ais, Aides, Yidboneusg, 
ades, d. i. ber Unfihtbare), Sohn bes 
onos u, der Rhea, Bruder des Zeus u. 
— deren erſte Schickſale er theilte (im 
itanenkampf trug er den von den Kyklopen 
verfertigten unſichtbar machenden Helm (den 
er im Gigantenkrieg dem Hermes, ſpäter 
dem Perſeus gegen die Gorgonen lieh), er⸗ 
hielt bei der Theilung des vaterl. Weltreichs 
bie Unterwelt. Bier ſchwarze Roſſe (Or⸗ 
phnäos, Aethon, Nykteus, Alaſtor), 
zogen ſeinen Wagen. Seine Gemahlin war 
die von ihm geraubte Perſephone. Verehrt 
wurde er zu Koronea, Pylos, bei Nyſa, am 
Koralion, zu Rom (vgl. Vejovis u. Sum⸗ 
manus. Vedius, Mantus, Soranus, F 
bruus). Heilig war ihm: Zypreſſe, Bu 
baum, Narziffe, Adiantum. Opfer, ſchwarze 
Stiere u. Ziegen, mit Weihrauch zwifhen 
ben Hörnern, ſchwarze Bänder am Kopf, 
bei Naht gebracht ; der Priefter war mit 
Zypreſſen befränzt. Abgebildet: aufdem 
Haupt ein Helm, od. eine Krone von Eben⸗ 
bolz, od. ein Narziſſenkranz od. Kranz von 
Adiantum; in der Hand ber Zyadige Zepter 
ob, Stab od. Schlüffel; neben ihm der Ker⸗ 
beros; in Statuen u, Büften mit der Zunica 
bekleidet, in Reliefs u. Gemälden bis auf 
bie Hüften nadt, Kopf verfchleiert od, mit 
über das Geſicht berabhängenden Haaren; 
auf Thron von Ebenholz od. auf dem Wa» 
—— Beinamen: Agathalyos, Freuden⸗ 
öfer, Agelaſtos, der nie lacht, Poly⸗ 
dektes, ber viel Aufnehmende, Ageſan— 
dros, Männerentführer, Februus (f. d.), 
Eubuleus, ber Wohlwollende, weil er 
durch Proferpina Befördbrer der Saaten war. 
2) Tochter von Okeanos u. Tethys; n. Ein. 
durch Zeus Mutter des Tantalos. (Sech.) 
Plutönion (Topogr.), f.u. Dierapolis. 
Piutonisten, ſ. u. —— 
Us 


Plutonlum bis 


.), fo dv. w. Bardum. 
en En. f. Ampsancti 


lacus. 
Plütos er): 1) RKeichthum; 2) Pers 
ſontfication des Reichthums, Sohn von Ja⸗ 
on u. Demeter, war im Gefolge ber Athene 
es Kunffleißes) u. Tyche (das Glück) trug 
n als Kind auf ben Armen. Er war 
= rg u. blind, daher er bie Güter der 
elt willkührlich vertheilte. 3) (a. Lit.), 
Komöbie des Ariftophanes, 
Plützerbirn, fo dv. w. gute Ehrifts 
Birn, f. u. Apothekerbirn A) a). 
Piuviäle (lat), 3) (röm. Ant), Res 
genmantel; 28) großes Meßgewand ber Bas 
chol. Priefter, das den ganzen Leib Lebedt 
u. vorn burb 2 Haken gefchloffen wird. 
— — a. Geogr.), fo v. w. Om⸗ 


6 
Pluviänus, Vogel, f. Regenlaufer. 
- Pluvi Er (fr. 


luͤwinjeh), Marftfl., 
f. u. LOrient. 


Pluviomöter, fo v. w. Regenmeffer. 
Pluviöse G fpr._Plüwiohf’), 6. 
Monat bes repu Iifan. Kalenders 6b 
Jahr m. 
Pliüvius (Mytb.), fo v. w. Ombrios, 
A rt Aue Bogel, f. Kakadu. 
Plymouth (fpr. Plimmubbh), 1) Bor 
rough der Graffhaft Devon, am Einfluß 
bes Kamers u. bed Plym in ben Kanal, wo 
& ben Plfjmouthshafen, ein? große 
ai mit ber befeftigten Infel 8.Nicolas, 
bilden ; befteht aus dem eigentl, P., eng u. 
winkelig gebaut, ſchlecht aepflaftert, u. ben 
fonft eigne Städte bildenden Stonehoufe 
u, Denen in feit 1827 ftatt P- 
dock genannt). Letztre beiden find ſchö⸗ 
ner gebaut, befonders die Berbindungsftraße 
* en P. u. Devonport, in letztrem ſind 
ie Werften u. es umfaßt allein 40,000 
Ew. Hierzu kommt noch ein 8., Sutton 
pen Ein Molo(Breakwater, Wels 
enbreder), eins ber fchönften Bauwerke 
rg Art, [hügt ihn gegen Stürme, Er ift 
6100 F. lang, unten 800 F., oben 86 F. 
breit, 2“ Bruftwehren u. 2 Leuchtthürme, 
Beine Erbauung koſtete BMI. Thlr. Außer 
ihm Shügen ben Hafen noch 2 Pleinre Daͤmme. 
Der Hafen wird noch dur die Infel St, 
Nikolas in ihm befeftigt, u. durch bie alte 
eftung gefhügt. I. vor dem Hafen 
egt ber berühmte Fels Eddnftene (f. d.) 
mit Leuchtthurm im Meer. P. bat 2 Kir» 
Ken, 32 Kapellen der Diffenters, latein, 
Schule, Werkhaus, Gefängniß, großes Zoll⸗ 
baus, große Kafernen, mehrere Waiſen⸗ u, 
rmenbäufer, Hofpitäler, Theater, Ather 
näum (1813 nad dem Partheron in Arhen 
erbaut), eine Art Univerfität, Seeakademie 
mit Bibliothef, Sternwarte. P. ift als 
Kriegshafen von großer Wichtigkeit; er 
ift doppelt u. wird gebildet durch den Plym 
(Eatwater) u. burd ben Tamar (Has 
moaze), ift Station für einen Theil ber 
Brit. Flotte; zu ihm gehören 8 weitläuftige 
Universal » Lerifon, g. Aufl. Au. 
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Docks, Magazine, ein Arfenal, Stuͤckgieße⸗ 
reien u. vr ae ein groͤßes See⸗ 
DR aus Granit; auf ben Werften ars 
eiten beftänbig 4000 Menfchen ; 85,000 Ew. 
Das Trinkwaſſer befommt bie Stadt durch 
eine Wafferleitung. 2) (Gefh.). P. war 
Anfangs ein Fifcherborf, die Angelfachfen 
nannten es Tamerworth. 1291 wird ſchon 
die Kirche zu P, erwähnt. In ber mittlern 
Zeit bieß es aud zigmton. 1577 bes 
gen von bier Drake feine Weltreife, Hier 
eefhladht am 26, Aug. 1652 zwifchen 
ber holl. Flotte unter Rımyler u. ber 
unter Ayscul, ber nad dem Hafen u, h 
ter die Werke von P. gejagt u. der Kanal 
fo ber holl. Schifffahrt frei wurbe, Unter 
Karl II. wurde 1670 bie Eitadelle * 
u. dieſer König machte feinen natücl, —* 
Charles Fig Chacles zum Grafen v. P. 
Seine jegige Größe bat P. erft erhalten 
durch die vor nicht gar langer Zeit gefchehens 
Bereinigung von P. mit Stonehoufe u. Den 
vonport. 3) Grafſchaft, f. Maffahufetts 125 
4) DOrt, f. Norbd»Earolina su; 5) Dirt, f. u. 
St. Ehriftoph. (Wr. u, Lb.) 

Plyntöria, $:ft in Athen, ben 25. 
Xhargelion gefeiert, zu Ehren ber Uchene, 
Man pflegte ihre Statue zu wafchen u, ihr 
reine Gewänder anzuthun. 

Plynus (Pl5jnos, a. Geogr.), fo v. 
w. Panormos in Marmarika. 

Pilzen, Stabt, fo dv. w. Pilfen. 

P.M.(p. m.), Abkürzung 4) für pro 
memoria, zur Erinnerung; 2) piae me- 
moriae, feligen Andenkens; 3) pundus me- 
dicinale, Medicinalgewicht; 4) für pagina 
mea, p. mihi, auf meiner Blattfeite, d. h. 
auf ber Blattfeite ber Ausgabe eines Buchs, 
beffen ich mich bebiene; 5) pro mense, auf 
ben Monat; 6) pro, per, pour mille, für 
taufend, 

Pneobiomanti& (v. gr.), 1) Lun⸗ 
—— ; 2) ber Inbegriff aller aus ber 

bduction eines neugebornen Kindes her⸗ 
—— Beweiſe, daß es vor feinem 

ode geathmet hade. 

Pneüma (gr.), I) Gegenſatz von grob 
Körperlibem; ®) bef. Hau, Luft, Gas, 
auch ätherifhem Etoff; 3) Athem, Lebende 

auch, Leben felbft; 4) fo v. w. Secle ob, 

eiftz 5) f. unt. Pneumatifhe Schule. 
Hiervon find bie nädften, mit Pneu- 
mat... beginnenden Wörter gebildet. 

Pneumätias (gr.), ein Engbrüftiger. 

Pneumätici Rirchengeſch.), ſ. unt, 
Montanus. 

Pneumätik, 1) fo dv. w. Pneumatos 
logie; 2) die Lehre von ber —— ela⸗ 

iſcher flüffiger Maſſen als ein Theil ber 

erometrie, 

ERORMBHINER, f. u. Pneumaliſche 

e. 

Pneumätisch, 1) das Athmen bes 
treffend; fo: P-e Orgäne, bie Refple 
rationsorganez; @) auf Gajſe, eben fo auch 
auf die Seele fih bezichend, 

13 Pncu- 
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Pneumätische Chemii, f. unt. 
Eheriie dd). 

Pneumätische Örgel 
Windorgel, im Gegenfag von B 

Pneumätisches Bett, 
Luftbett. 

Pneumöätische Schüle, in: eigne 
— der ältern griech, Nerzte. Schon früh 

hrten einzelne Aerzte ben Namen Pneu- 
mätiker, indem fie neben ben 4 Garbinals 
fäften des Körpers (j. u. Humoralpatholo⸗ 
gie) ein thätiges Principgeiftiger Veſchaffen⸗ 


fo v. w. 
afferorgel. 
fo v. w. 


beit (Pntüma) annahmer, auf beffen. 


—— Geſundheit u. Krankheit beruhen 
follten. Die Lehre von biefer Inftartigen 
Subftanz war ſchon in der platon. Theorie 
gegründet; eg Heer legte derſelben das 
durch deutliche Begriffe unter, daß er bie 
Wege befhrieb, auf welchen dieſe Luft in 
ben Körper u, in das Blut gelunge; die 
Stoiker bildeten fie nodh mehr aus, indem 
fie die Welt von einem feurigen belebenden 
Luftgeifte burchdrungen fein lichen, ber auch 
in allen lebenden Wefen wicdergefunden 
werbe, Praragoras glaubte diejen Luftgeiſt 
in den für leer gehaltnen Arterien gefunden 
u haben u, auch Erafiftratog, der ihu bereite 
n einen thierifchen (Botifon, f. Thieriſche 
Verrichtungen) u, einen geiftigen (Pfvdis 
Pon) unterſchied, u. feine Nachfolger ſchrie⸗ 
ben ihm den wicdhtigften Antheil ax der tbier, 
Dekonomie im gefunden u. Pranfen Körper 
u. Die Lehre war alfo nicht neu, als im 

egenfat ber method. Schule die p. ©. fi 
ausbildete. Als Stifter diefer neuen Schule 
wird Arbenäcs von Attalia genannt, welcher 
dem thier. u. geiftigen Pneuma noch das 
für die natürl. Verrichtungen (Phofikon) 
hinzufügte. Die Grundfüge der Pneuma⸗ 
tier legten die Grundlage zu den dynam. 
Schulen ber Medicin, bef. der Stahlſchen, doch 
blieben fie ihrem Princip nicht treu u. vers 
loren ſich endlich in der eflckt. Schule. (Pi. 

Pneumätisches Feuerzeug, ſ. 
n, Feuerzeug. 

Pneumatismus, die bogmat. Bes 
—*— ) daß nichts als unkörperliche bens 
ende Susjtanzen eriftıren, u. baß die Mas 
terie nichts als Erfheinung od. Schein fei. 
Die Anhänger biefer Lehre Pneumatj- 
sten. 

Pneumatocöle (Ehir,), ein Wind 
brud, 


zneemmntelogtb. Geifterichre, 2) 
ein eizner Theil der Metapbrfiß, indem man 
bie wejentl. Dinge als Grundweſen ber 
Körperwelt u. als Geifter unterfhied, f. u. 
Geifter u, Gefpenfters; bef. 2) die Lehre 
von Gott, ald umendlibem Geiſte; 8) in 
der arıftl. Dogmatik die Lehre von ben 
Engeln u. Dänionen, f. b.5 4) bie Lehre 
von den Lebensgeiftern, vorzüglid aud tm 
Sinne der pneumat, Schule (f. d.)3 5) bie 
Lehre von ben £ufts, Gasarten. 
neumatomaechie, 2) Leugnung 
bee Biiftigen im Menfhen, alfo fo vd. m, 
Materialisnus; 2) Widerftreben gegen bie 


geiftige Ausbildung des Menfhen; 3) Vers 
ugnung bes heil. Geifts als befondrer 
Perſon in ber Gottheit, daher die Mazedo⸗ 
nianer (ſ. d. a. Maledonios) Pneumatö- 
ımnachoi genannt wurden; 4) die Sünde 
wıder den heil. Geiſt. 

Pneumatömpbalus (P-tocöle, 
2, gr.), Nabelwindbrud, f. u. Nabelvorfall. 
P-topericärdium, Luftanfammlung 
im Herzbeutel, ſ. Emphyſem. P-tör- 
rhachis, Luftanfammiung in der Nüde 
———— ſ. ebb. P-tösis, 1) Auf⸗ 

lähung, beſ. bes Unterleibes; 2) Emphy⸗ 
ſem. P-tothörax, Emphyfem der Bruſt. 

Pneumodermon, Weichthier, ſ. u. 
Hautkieme. 

Pneumolithiasis (gr.), fo v. w. 
Be P-ıneter, {> dv. w. 

neumonometer, 

Pn@eämeon (gr.), die u. RL 
hiernach mehrere der nadfolgenden Worte 
bildungen. . 

Pneumeonalgie, Lungenſchmerz. 

Pneumonemphräxis, Uebe 
fung der Lungen mit Schleim, Blut od, ans 
dern Stoffen; daher Angft u. andre An⸗ 
beutungen ernftliber Lungenleiden. 

Pneumonänthe (P. Neck., Schm.), 
Pflanzengatt, aus Arten von Gentiana im 
fammengeftellt, nicht allgemein als fel 
ftändig anerkannt. Die Arten P. acanl 
asclepiadea, punctata, saponaria u. a. ſ. u. 
Gentiana; P. vulgaris ift Gentiana p. 

Poneumönica (d. vr 2) Mittel 

egen Lungenkrankheiten; bef. 2) zur Des 
derung des Auswurfs. 

Pneumonie& (v. gr.), 2) Lungenkrank⸗ 
heit; bei. 2) Lungenenizüändbung. P-nisch 
(P-nicus), 2) den Zungen dienlidh; 2) 
an Lungenkrankheiten leidend. Pnitis, 
Lungenentziindung. 

Pneumvnocdle (v. gr.), Lungens 
brudh, F-lithinsis, Leiden an Lungen 
fteinen, f. u. Steintranfherten. P-lithos, 
Lungenftein, fteinartige Verbärtung in den 
Lungen. P-mmaläcin (P-malacö- 
sis), Erweihung der Lungen, P- man- 
tie, 3) Weiffagen aus ben tungen; 2) Lun⸗ 
genprobe (f. d.). P-möter gr ar 
Apparat, die Gapacität der dungen für Luft 
zu beftimmen, P-phthöe (P - phthi- 
sis), Lungenfuht, P-pleuritis (P- 
pleurösis), 1) fo v. w. Pleuroperipneus 
monie; 2) Entzundung bes Bruftfelld der 
Lungen. P-rrhagie, Blutyuften. P- 
rrhöe, langwieriger Yungenblutfluß, ſ. 
Blutfpeien. P-seirrbus, Berbärtung 
ber Lungen, Lungenfnoten, ſ. u. Zungens 
uht A) P-späsmus, Lungenkrampf, 
.Aſthma. P-t5yphus, Typhus mit vor⸗ 
waltendem Lungeuleiden. (Pi.) 

Pneumopömn (ridtiger P- pö- 
matna), nah Larreille Ordnung aus ber 
Abrheilung der Schnecken mit getrennten 
Geſchlechtern; theilen fich in Helicinides u. 
Turbieina, 


Pneü- 
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Pn&ümora, f. Blafenheufhrede. 
Pneumorrhagie (5. gr.), Lungens 
Blutfluß, f. d. unt. Bluthuften. P-seirr- 
hus, fo 9. w. Pneumonoseirrhus. P- 
thörax , ſo v. w. Pnneumatothorar. 
Pnöüstes, ſ. Kropfling. 
Pnigälion (v. gr.), der Alp (f. d.). 
Pnigma (Pnigmus, gr.), bödfter, 
mit Erftidung drobender Brad von Aſthma. 
Pnithaken, f. u. Tuchſcherer. 
Pnix, fo v. w. Pnigma. 
Pnups, Stadt in Aethiopien an ber 
Dfkfeite des Nil; j. Aamara. 
Pnyx, 2) Hügel in Athen zu Volks⸗ 
verfammlungen, ſ. u. Athen 8 eogr.) 45 
2) Volksverſammlung atheniſcher Bürger. 
Po, 1) (fonft Padus), Italiens Haupt⸗ 
fluß, einer ber wenigen Europas, die nad 
Morgen zu laufen; entfpr. auf dem Monte 
Bifo auf der Grenze von Piemont u. Frans 
reich, wird bald fchiffbar, durchfließt Pies 
mont, das lombarbifch » venetian. Köni 
reich, wo er auf eine Strede von 41 DIE, 
die Grenze gegen Piemont, Parma, Mor 
dena u. den Kirchenftaat bılbet, hat, wenigs 


ftens in feinem fpätern Laufe, wenig Fall I 


(4 E: 74 3. auf 1 Meile) u. niedrige Ufer, 
baber er ftarke Ueberſchwemmungen (gegen 
welde koſtbare Dämme aufgeführt find) u. 
weitläufige Moräfte verurfacht, fällt nad 
einem Laufe von 90 (95) MI. in mehr. Ars 
men (darunter Porto el Maeftro od. Po 
—— als Hauptarm, Po della Tolle, 

nocco, Goro, Bolana, bi Primaro, 
ob, bi Argenta) mit einer Maſſe, angebl. 
von 421 Dill, Cubikfuß Waſſer durch fums 
— Gegend ins adriat. Meer. Er nimmt 

Gewäaſſer des nördl. Piemont (Eluſone, 

Dora ripuaria, Stura, Orca, Dora baltea, 
Sefia, Agogno, Zieino), des Herzogthume 
Mailand (Dlona, Adda, Oglio, Diincio) auf 
der linden Seite; ferner des füdl. Piemont 
(Braito, Maira, Xanaro, Serivia), —* 
mas (Trebbia, Taro, Baganza, Enza), Mo⸗ 
denas (Eroftolo, Secchia, Panaro) u. eines 
Theils des Kirdhenftaats (Reno) auf ber 
rechten Seite auf, Sein Gebiet, welches 
faft ganz Ober » Italien u. einen Meinen 
Theil von der Schweiz umfaßt, beträgt 
1468 AM, Nah ihm waren benannt im 
Königreiche Italien ®) das Departem. bes 
DbersPo (Alto⸗Po), ziwifhen dem P. 
u. Dglio u, e, a., 49 OM., 327,000 Ew.; 
nr Eremona. 3) Das Depart. des 

ntersPo (Baffo»Po), die jegige Des 
legation Ferrara, 794 AM., 230,000 Ew.; 
Hauptftadt: Ferrara, 4) — ſo 
v. w. Bo. (Wr.) 

Po, Götter, f. u. Dtabeik rn. 

Po, 1) (Muf.), eine der fogen. Graun⸗ 
(den — f. Solmifation; 2) (Spielw.), 
o v. iv. Pot. 

Pön (P. 7). Pflanzengatt, aus ber 


nat. Fam. ber Gräjer en en 
Rehnb., Säilfe Ok., 3. Po el 
Arten: zahlreich, wovon 22-einheimifdy u. 


als Butter näglih find. Unter bicfem 
bef.: in u. Flüffen, mannshod, 
als Birhfutter, alt als Dachſtroh zu 
enußen., P. annua (Suffolfer-@raß), 
an Wegen fehr gemein, gibt, wenn es gefäet 
wird, gutes Heu. P. hul (Schalotten 
®ras), an trocknen er en Arten, gutes 
Schaffutter. P. trivialis ( noten»@ras), 
bildet, auf etwas feuhtem Boden, treffl. 
Wieſen u. gutes Butter. P. pratensis, eins 
ber gemeinften u. beften Futtergräfer. P. 
nemoralis, gut für Schafe, 

- Poaeiten, 1) verfteinerte Gräfer —* 
2) foldhe Pflanzen, welche linienartige Dläte 
ter u, parallele Rippen haben; mögen vom 
verfhiebnen Grasarten kommen u, finden 
fi meift in ſchieferigem Beftein. 

Poärton (P. Achnb.), Grasgattung, 
gehört zu Kochleria, 

Poärlium (P. —— Pflan —— 
aus der nat. Kam, Larveub ütbler, b icu- 
lareae Rchnd, Urt: P. veronicoides, in 
Domingo. 

PoäyadeCämpo, f lonidium Poaya. 

— — Juſel, ſ. u. Arnhems⸗ 

and. 
Poblieius, röm. Famillenhame, die 
einzelnen Glieder ſind unbekannt, von einem 
Aedil, C. Poblicius Bibulus, ſtammt 
bie Poblieia lex, daß die bisherigen, 
in Bergeffenheit zerathnen Sumtuargefege 
erneuert würden. 

Poblicola, fo v. w. Publicola, 

Pöbrang- Märbu, f. u. Lahaſſa. 

P. oce., Abkürzung von par occasion, 
burh Gelegenheit auf Briefen). 

Poceötta (ital., (pr. Porfchetta), eine 
Pleine Geige, weldhe ınan in der Taſche tra» 
gen kann, u. ber fi gewöhnlich die Tanz⸗ 
meifter bedienen. 

Pocchiötti (fpr. Pokkietti, Bernarbe), 
ſ. Barbatelli. 

Pöcei (Franz, Graf von), geb. 1807 

u Münden, Kämmerer u. Eeremonienmeis 
ter am Pönigl. baier, Hofe, Maler, Mufis 
Ber u. Dichters; ausgezeichnet durch humorift. 
u. gemüthl. Randzeihnungen zu Liedern u. 


Erzählungen, die er meift für die Jugend 


od. für das Volk berechnet. 


Poch, Spiel, welches mit ber deut⸗ 
ſchen Karte, vermittelft eines Bretes (P- 
gefpielt wird. Diefes Bret iftdurd 


bret) 
Eleine Seiften der Länge nah in 8 Rä 
getheilt, auf deren oberem Rande die Ber 
—— eines jeden derſelben in Ar red 
rbneng gefchrieben fteht: Daus, 
König, Unter, Zehn, Pod, Sti 


Sequence. Das Fach der Sequence Kr 


bisweilen weg. ꝰ Wenn man fi über ben 


Preis verftändigt hat, fest jeder Spieler 


eine Marke im jedes der Faͤcher u. bekommt 
bann 5 Karten, bie zu 2 u. 8 links herum⸗ 
gegeben werben. Die oberfte Karte des Tas 
8 wird umgefhlagen u. beftimmt den 
Trumpf. * Ehe ausgepii wird, ziehen dies 
— 6, den König ze. 
vuR 


ber, ä 
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von ber Erumpffarbe in ihrem Spiele has 
ben, bie in ben Fächern biefer Karten ftes 
—— Marken ein. Das aufgeſchlagene 
rumpfblatt gehört dem Kartengeber. 
auf erklaͤrt der Erſte u., wenn dieſer paßt, 
ber Zweite ꝛc., ob er ern u. fegt dann 
„ine beliebige Anzahl Marken in das Fach 
bed Pre. Die folgenden paffen, od, halten 
mit, indem fie bie von dem Pocher ausges 
feat Anzahl Marken ebenfalls in das Fach 
es P⸗s ſetzen. *Der, welcher zulegt mit⸗ 
at, Bann beſſern, d, h. eine Anzahl 
Marten mehr ausfegen, u, ber erfic Pö- 
eher, fo wie die nad ihm Mithaltenden, 
Bönnen dann entiveber mitgeben od. zurüds 
treten, wo fie fich ihres Anſpruchs auf ben 
Gewinn begeben u. bie Anfangs gejegten 
en verlieren. Der, welcher das hödhfte 
evierte (4 Däufer, Könige ꝛc.), Ges 
dritte (6 * ꝛc.), Eedoppelte (2 
Däufer ıc.) au selgt, ieht alle im Fade 
bes P: 8 ſtehenden Marken ein. *Nad dem 
Pochen werden die Sequencen, b. b. eine 
ununterbrocdhne Reihenfolge von 5, 4, od. 
wenigftens 8 Karten von Einer Farbe aufs 
gezeigt. Die höcfte, aus den meiften Blät⸗ 
tern befteß@nde, u. nach biefer bie ftärkfte, 
von ber hochſten Karte anfangende, gewinnt 
bie im Fache ber Sequence fe enden Mars 
Ben. Die Sequencen in ber Trumpffarbe 
überfteben bie gleihen in andern Farben. 
Bei 2 od. mehrern gleichen gewinnt bie 
Borhband, Nun fpielt ber erfte wo möglich 
bie niedrigfte Karte aus u. gibt bie ee ft 
folgende höhere von gleicher Farbe darauf; 
wenn er fie nicht bat, fo thut es derjenige, 
in beffen Spiele fie ſich befindet, u. fo wer⸗ 
den immer bie zunädftfolgenden ne 
Karten von gleicher Farbe, ohne Rückſicht, 
auf die Borband, bis zum Daufe zugewors 
fen. Der Spieler, welder das Daus ger 
eben bat, fpielt wieber aus, u. fo geht es 
—* bis einer ſich kartenfrei geworfen hat, 
efer erbält von allen Andern fo viel Mars 
Ben, als fie Karten behalten haben, u. zieht 
zugleih bie im Fache des Stiches ſtehenden 
ein. Die Trumpffarbe hat Beinen Vorzug 
vor ben andern, Wenn bie auf bie — 
eſpielte Karte zunächſt folgende im Talon 
fest, fo fpielt der wieder aus, ber zulegt 
darauf geworfen bat. Nah jedem Spiele 
werben alle Fächer von Neuem befegt, u. 
bie Marken, die barin ſtehen geblieben find 
(wenn ein Xrumpfblatt im on liegen 
geblieben ift, od. Niemand gepodt bat), 
werben bei bem folgenden Spiele mit ges 


En (Hp. 

Pochäkamak (Seele ber Weid, bei 

den Peruanern der unfichtbare Gott. 
Pöche Fur fpr. Poſch), 2) Taſche, 

bef. 2} wie fie die Frauenzimmer fonft uns 

ter den Oberkleidern trugen. 

x en (Hüttenw), ſ. u. Pod 
e i 


Pöch außer der gew. Bebeut.), 1) 
mir en ar auf ben Boben foßen; 


ters Er 


bs Pochwerk 


in Deutſchland brüdt es eine Unzufrieden⸗ 
beit der Zufhauer mit den Schaufpielerm, 
ber Schüler mit einem Lehrer ıc. aus, in 
anßreich verftärt es den Applaus, aber 
eben fo bas Mißfallen. In den Seeſtädten 
(Hamburg) bezeichnet e8 einen hohen Grab 
von Beifall; im Gegenfag von Pfeifen. 
2) So v.w. Pod; 3) f. u. Zippen; 4) P. 
des Flächses, f. u. Blade. 
Pochötys, Volk, f. n. Para. 
Pöchin'- Täyfoo, f. u. Likeio ». 
Pöchjungen, f. unt, Bergleute s u. 
Pochwerk. 
Pöchkäfer, f. u. Bohrkäfer. 
Pöchkammer, f. u. Porzellanfabrik. 
Pöchwerk, '1) (Süttenw,), Mas 
fine, auf der die Erze Bar gepocht wers 
den, um fie leichter —— zu koͤnnen, ob. 
—— um die erdigen Theile reiner von 
ben Erzen abzuſondern u. fo die letztern 
mehr in bas e zu bringen, ?Das P. 
gleicht einer Delftampfmähle, 1 Daumens 
welle (P-welle, Daumling), hebt 
Stampfen (P-stempel), welde beim 
Nieberfallen das Erz in einem Behälmiß 
(P-trog) Bar ſtoßen. Die Höhe, bis zu 
welcher die Psftempel gehoben werben, ebe 
fie niederfallen, Heißt P-hub; muß bet 
Erz von verſchiedner Höhe verfehleben fein, 
Bur Unterlage bes Pstrogs dient ein ftarker 
in bie Erde gegrabner Baum (PP - Klotz), 
in biefem find mehr, fentrechte Säulen (P=- 
säulen) befeftigt, die durch einen zugeſpitz⸗ 
ten Pflod (Beder) zufammengehalten wer« 
ben, das ganze Gerüfte unterftügen u. ben P⸗ 
irog in 2 od. 8 Ubtheilungen (P-kasten) 
fen. "Auf dem P⸗klotze u. zwifchen dem 
Pefäulen befindet ſich die etwas abhängige 
P-sohle, fie befteht aus einem Stüd 
Holz, auf wel ein Stück gegoßnes ob. 
gt miebetes Eifen, auch wohl ein fefter 
tein liegt, u. hat da, wo bie Peftempel 
auffullen, Vertiefungen, Statt des Eifens 
madt man auch wohl einen Ueberzug von 
recht feſtgeſchlagnem Erze. Zwiſchen den 
Psfäulen werben ferner Stüden von ftar« 
Ben Pfoften befeftigt, weldye die Seiten» 
wände bes P⸗ trogo bilden (P- wände); 
fie find bisweilen auf der innern Seite mit 
Eiſenblech beſchlagen. *In dem Petroge 
arbeiten gewöhnlih 9 Stempel, wovon 3 
in einer Abtheilung ftehen, diefe beißen zu» 
fammen ein Sag, u. bavon beißt wieder 
ber 1 Stempel ber Unterfhürer (Erz» 
ftempel), ber 2, ber Pöcher (Mit- 
telftempel), ber 8, ber Austräger 
(Auspoch⸗, Austrages ou, Blech ſte m⸗ 
pel). Damit das Erz bei der Arbeit nicht 
herausſptinge, werden Breter (P-1a- 
schen) auf ben P=trog geitellt. * Die 
Stempel find unten mit einem 50— 100 Pfd. 
ſchweren Eifen (P- eisen) beſchuhet, das 
mittelft eines am Eifen befindl. Kiels (P- 
Kl u, ebferner Ringe (P-ringe) bes 
fertigt wird. Beim Pochen ber Zinnerze 
würde bas Eifen fchäblich fein, daher — 
alt 


Pochwerk 


bes Preifens einen feften Stein an 

Sn Oral befeftigt. *Die Hebebaus 
men an den Stempeln find fo eingelodht, 
daß fie höher od, niedriger gekielt werden 
Bönnen, um ben Stempel für das zähere 
Erz einen höhern Hub zu geben. ' Damit 
die Stempel nicht ausweichen, find an ben 
Mefäulen Querhoͤlzer befeftigt (P-iaden, 
P -leiiungen). *In ber Leitung find 
wieder hölzerne Kiele (P-riegel) bes 
feftigt, welche zwifchen bie —2* gehn 
u. verhindern, daß dieſelben aneinander 
ſtreifen. »Um das Er; unter die Stempel 
zu bringen, bient eine binter benfelben au⸗ 
ebrachte Vorriotung; ſie beſteht aus einer 
t Rumpf, Rolle (P-rolle), in welche 
das Erz geſchüttet wird, u.an beren Boden 
eine Rinne (P-rinne) angebracht ift, bie 
das Erz in ben Pstrog leitet. Eine an dem 
einen Stempel angebradte Stange (Roll⸗ 
ka nge) erſchüttert beftändig bie Rolle. 
°» Dem BWaflerrad (P-rad), welches bie 
Daumenwelle dreht u. an derfelben anges 
bracht ift, gibt man einen Durchmeffer von 
hoͤchſtens 16 F., damit das Heben ber Stem= 
ee nicht zu langfam erfolge, da inan nur 
— 4 Daumen in dem Umkreiſe ber Welle 
für jeden Stempel anbringt; übrigens müfs 
en bie Daumen fo geordnet fein, daß bie 
tempel der Reihe nad gehoben werben, 
u Beim Trockenpochen, welches man vors 
ga bei angeflognen Silbererzen anwen⸗ 
et, u. wobei man einen eifernen Hammer 
(P-hammer) anwendet, wird das ges 
pochte Erz mit einem bef. Werkzeug (Eins 
ziebfrage) aus dem Troge genommen u. 
gefiebt, wo nun das ganze Plare P-mehl, 
die größern Stüde P-kerne beißen. Zu 
biefem Durdfieben bat man ein Sied«- 
wert; es befteht in einem Dratbfieb (Durchs 
— an en nn dar 
unter befindl. Sieb (Kaften). Das Sieb 
wird beftindig bewegt, indem ein an ber 
Pewelle befindl. Kranz eine andre Welle 
ee an welcher eine Ziehſtange bes 
udlich ift, die mit dem Siebe in Verbins 
dung fteht. Das Zulaffen des Wuffers (P- 
wasser) geſchieht mittelt des Durch⸗ 
wurfs (Durchſchlag), eines längl. Draht⸗ 
ers in einem hölzernen Rahmen, welches 

im Gebrauch ſchief geſtellt wird, um das 
gepochte Erz darauf zu werfen u, das Klare 
von dem Groben zu fheiden; das Duraufs 
werfen bes Erzes verrichtet der Durds 
laßtreder, das Wegnehmen des durchge⸗ 
worfnen Erzes ber Durdlaffer; daber 
Durdlaffender Erze, diefe Verrichtung, 
Durdlaßgraben, ein borizontaler, 10 
—12 $. langer, 18 3. breiter u. 2 F. ties 
fer Schlämmgraben (Shlimmfumpf), 
gur Bearbeitung des zähen Erzfchlammes 
Sch:ämmen), Durblaßgefälle, 
a ehlarse Durchlaßkratze u. 
Durchlaßſchlämm; (Durcblaßſtebe, in 
den tyroſer Bergwerken 6 Siebe von ver⸗ 
ſchiebner Größe, burch welche bie Erze in 6 
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Sorten zertheilt werben), = Auch wendet 
man zum Sieben Räderwerke an. Yaber 
Ps welle ift meift ein mit Kämmen verfehner 
Kranz angebracht, diefe Kämme drüden ber 
Daumen einer Beinen davor liegenden Welle 
(Räderwelle) nieder, eine Schiebſtange 
dieſer Welle ſchiebt den —— der Ras 
berftange, welde ſich zwiſchen den Burgen 
Armen (Räderarmen), 2 Beinen Doden, 
brebt, u, auf welcher das Sieb od. ber Rä= 
ber ruht. Eine daneben ftehende Prellftange 
(Räderbaum) brüdt die Rädertange 
wieder zurüd u. dadurch zugleidh ben Daus 
men ber Beinen Welle an die Kämme bes 
Kreuzes, Durch diefe ſchüttelnde Bewegun 
fällt der Mare Schlich in einen Kaften (Rär 
berkaften), u. bie groben Stüden Seh 
durch die vorn offnen Räder heraus .ı, wers 
ben wieder unter ben Psftempel gebracht, 
”Beim Naßpochen, welches Sigismund 
von Maltiz 1507 erfand u. zuerft in Dips 
en u. Altenberg anwendete, wirb 
affer durch Röhren ee in den 
Petrog geleitet, welches das Mare Erz (Ps 
schlich, P-satz, naffer Sdli6) 
durd) das Yustragiodh mit fortführt; an dies 
fem Loch it das Borfegbled (Blech⸗ 
bret), ein Sieb von Meffingbrath, befeftigt, 
Bon dem Waffer wird der Schlich aus a 
3 Abtheilungen des Pstrogs durch Berinne 
(P -gerinne, P-graben), mittelft 
eines Gefälles (P-gefälle) in ein ger 
meinſchaftliches — (Sumpf) ge⸗ 
führt, in welchem ſich das ſchwerere Erz 
zu Boden ſetzt. P⸗mehl u. Pe⸗ſchlich dom⸗ 
men meiſtens noch in das Waſchwerk (ſ. 
d.), wo fie noch mehr gereinigt werben. 
Unter Waſchwerk f. aud bie auf gewärtis 
e Artikel verwieienen Artikel: Afrer, 
ftergerinne, Durdpoden, Grüns 
bel u. Dberfaß. "Ehemals pochte man 
bie Erze mit einem ſchweren Hammer in 
einem vertieften Kloge. In neurer Zeit hat 
man bei den Pen au bie Einrichtung ges 
troffen, baß jeder Stempel von den andern 
durch Einfegbreter getrennt ift, fin cignes 
Austraglob u. fein eigned ®erinne bat, 
burdy welches ihm bas Erz zugeführt wird. 
1 Lefroy bat in Vorſchlag gebracht, daß die 
Peſtempel nicht unmittelbar von der Daus 
zıenwelle, fondern von einem Balanzier ges 
hoben werden. Dadurd füllt der Hub im 
den Schwerpunßt ber Stempel, die Frietion 
wırd fehr vermindert, in dem Pstrog iſt 
mehr Plag für Lie Arbeiter, u. ber Pstrog 
kann faft fo hoch geftellt werben, als dus 
Auffchlagwaffer, weshalb m viel Gefälle 
für das Gerinne zum Abführen des Schlichs 
bleibt. Die gefchwornen Aufſeher bei eis 
nem P. heißen P-geschworne; das 
Gebäude, in welchem ſich ein P. befindet: 
P-haus; oft ift ein Wohnhaus für Ber 
amte u. Arbeiter beim P. damit in Verbin 
vo P-knecht (Erzrocher) wird 
ber Bergmann genannt, welder bei dem 
Naßpochen die Prgänge in die P⸗rolle tert, 
ob. 


od. bei dem Trockenpochen unterſchürt uw. 
durhmwirft, auch überhaupt aa das Pages 
zeug Acht hat. P-steiger ift ber Berg» 
mann, welcher das Berfahren beim Poden 
u. —— ber Erze wohl verſteht u. über 
die Arbeiter beim 5. die Aufſicht bat; P- 
verwalter ift ein Beamter, welder bie 
Auffihr über das aus den Bergwerken y 
brachte Erz, fo wie über das in dem P. 
nöthige Geräthe hat. Ein Gerinne, in wels 
chem das Psmehl gefhlämmt wird, nennt 
man Grand. UPee gebraudgt man auch 
in den Blaufarbenwerten u. in ben Pors 
Hanfabriten, um bie Kiefelfteine zu pos 
en. 2) So v. w. Pod 3) fo v. w. 
Poch ſchlich. ch. u. Hm.) 
Pöchwist, einer ber ruſſ. Schwarz⸗ 
götter, die Stürme u. Ungewitter bee Wins 
ters bezeichnend. 
Pocillätor (lat.), Munbſchenk, bei ben 
Alten ein Sklav, f. u. Sklaverei. 
Pocillöpora (P. Lam.), Gattung 
aus ber Kam. der Sternkorallen, ber Gatt. 
Oculina verwandt; Stamm fteinartig, übers 
all mit vertieften Zellen befegt, bie Zellen 
unregelmäßig zerftreut, grubenförmig. Art: 
P. damicornis, jo v. w. Elennkorall, P. 
verrucosa, fenestrata u. a. 
Pöcio (Lamaisım.), fo v. w. Eenreft. 
— —— Mechtew.), ſ. u. 
ebſtahl ı. 
Pöckels (Karl Friedr.), geb. zu Woͤrm⸗ 
Jig bei Halle 1757; Lehrer des Prinzen Aus 
ft v. Braunſchweig, lebte fpäter als befs 
fer Secretä: in Nordheim u. Braunfdywe 
Hoftath; ftarb in Braunſchweig 1810, 
Schr. : Fragmente zur Kenntniß bes menſchl. 
Herzens, — 1788-—9, 8 Sammluns 
gr Derfrch einer Charakteriſtik bes weibl, 
eſchlechts, ebd. 17975 Eontrafte zu dem 
Gemälde der Weiber, ebd. 1804: Der Mann, 
ebd, 1805 — 8, 4 Bbe., Verſuch einer Ehas 
rakteriſtik des weibl. Seſchlechts, ebd. 1806; 
Serie Karl Wild. Ferdinand, Tüb. 1809; 
eb &: ellſchaft, @efelligkeit u. Umgang, 
Bann, 1815 — 16, 2 Bde. (Lr. 
Pöcken, !'1) Menfhenpoden (Va- 
riolae), eine den Griechen u. Nömern, 
mwerigftens in ihrer jegigen Geftalt, unbes 
Bannte anftedende Hautkrankheit, die jedoch, 
feit ihrer Entftehung, mehr als kaum eine 
andre, Berheerungen unter allen Böltern 
angerichtet bat. ? A) Lange vor der chriſtl. 
rechnung in China u. einigen andern 
Ländern des Hftl, Aflen serbreitet, zeig⸗ 
ten fie ſich, doch erft feit 572 n. Ehr. als 
Epidemie in Arabien, * Aaron 
war ber erfte arab Arzt, ber fie 
eine allgemein betannte Arankheit beſchrie⸗ 
ben hat, aber Roazes ift der Einzige, 
befien Beichreibung ber Krankheit aus dem 
9. Jubrb. auf uns gefommen if. Bon 
em Bortommen im 6. u, 7. Jahrh. v. 
br. in Europa liefert die Geſchichte un⸗ 
—— Tyhat ſachen, doch ſcheinen fie ſchon 
8, durch die Sarazenen nah Spanien 


ale In 


gen, einzelne P. an 


Pochwist bis Pocken 


gelangt zu fein. Gemeiner wurben fie erft 
eit dem 11, Jahrh. burd die Kreuzzü 
Bon Europa erhielt fie Amerika ber 
1492, In Schweden ift die ältefte Nach» 
richt von ihnen vom 3. 1578; überhaupt 
blieben die nord, Gegenden noch lange vers 
ſchont. Erft 1718 überbradten fie die Hols 
länder dem Gap; 1783 erhielten fie bie 
Gröuländer von Dänemark; 1768 u. 69 
wurden fie nah Kamtſchatka gebradit. 
Doch haben fih aud einzelne Länder, fo 
einige Theile ber Tartarei, frei erhalten. 
In der neuern Zeit bat bie Kuhpocken⸗ 
impfung (f. b.) ihrer Ausbreitung zwar 
engere Grenzen gefegt u. fie auf eine mils 
bere Korm (Barioloiden, f. d.) zurüd« 
geführt, aber doch die urfprünglicd von ihr 
gehegte Hoffnung, fie auszurotten, unerfü 
gela en,f. u.m. *°3) Der Stoff der W. 
ft burdaus ein von außen empfangnes, nur 
durch Anftedung ſich verbreitendes Miasma. 
Die als P-drüsen angenommenen, an 
gebornen Bildungen, aus benen ſich bie P. 
entwideln follen, find Hupothefe. 
rungsmäßig breden P-epidemien, nad» 
bem fie mehrere Jahre lang einen Ort ver« 
Kont haben, meift unerwartet aus, u. es 
oft ſchwer nachzukommen, wie bie erften 
anken angeftedt worden feien; es iſt 
alfo noch eine beſondre Dispofition erforbere 
Kb, wenn P. allgemein werben follen, da 
ohne eine foldye uuch einzelne P⸗kranke bie 
Krankheit nicht weiter, ob. aͤuch nur auf 
wenige Inbividuen, fortpflanzen. Auch bes 
ruht die mehrere od. minbere Bösartigfeit 
einer verbreiteten Ps Prankheit auf einer 
folhen Dispofition. In 1% — Orten 


hören bie P. faft nie au onft werben 
die P. am meiften durch P-eiter, felbft 
als Schorf, bei Berührung, od. durch Ueber» 


tragung von bamit verunreinigten Kleir 
dungsftüden, aber aud wohl Möbeln, Briefe 
2c., auch burd bloße Ausbünftung bes Pr» 
Pranfen, weiter verpflanzt. Die irFfams 
Beit des Anſteckungoſtoffes, zumal wenn er 
verfhloffen gehalten wurbe, bauert 4 Jahr, 
od. auch länger. Nur wenige Menſchen 
bleiben (ohne befondbre Sicherung) von ben 
P. verfhont. Eigentlich find die P. eine 
Kinderfranfheit, weil Kinder von dem zar⸗ 
teften Alter an —*8 ja bereits im Mut⸗ 
terleibe, davon befallen werben. Zwei⸗ 
maliges Erfdheinen ber P. bei einer 
Derfön kam früber fo felten vor, baß man 
auf 1000 Menfchen nur Einen rechnete, wo 
bies geſchehen fein follte; in ber neuern Zeit 
ift es jedob öfter wahrgenommen worden. 
ben meiften beobadıteten Fällen waren 
at en iR ob. —— Das er 
eſſen es nichts Ungew es, 

Mütter od, Warterinnen, die P⸗kinder pfle⸗ 
autſtellen befonmen, 

mit denen das Kind In häufige Berührung 
Tune n⸗ P.). — —* P. das ir 
al bingelangen, n gewoͤhnlich 
entuölternd. Im ſehr bösartigen Fpıtemtei: 


irde 


- ftirbt mandhmal ſchon ber 8. Kranke, da⸗ 
gegen find fie aber oft auch fehr — 
70) Man unterſcheidet in ihrem Berlau 
4 Zeiträume. a) Der 1, Zeitraum 
(Stadium ebullitionis) deutet fich durch 
eine allgemeine Unpäßlichkeit u. einen mehr 
ob. weniger beutliben Fieberzuftand E- 
- ieber) an u. hält 5—4 Tage an, "Nun 
tritt p)ber 2. 3eitraum(Stadium ner: 
tionis) ein, indem —— mit Schweiß, 
Bleine rothe runde 5 ecken (Stippen) meift 
zuerft Im Befiht u. bann nad u. nach au 
am Halfe, auf ber Bruft u. bem Rüden, 
am Unterleibe, an Armen, Händen u. Füßen, 
Borfhein kommen, bie bald in ber 
itte einen hellern Punkt, mit einer Pleinen 
Berticfung, seigen u, eine geringe Härte 
fühlen if. innen etwa 24 Stunden 
wird der Charakter diefer Flecke beutlicher ; 
ber Punkt mit dem Grübchen erhebt fi als 
kleines Anöfpchen mit einer weißen Spige, 
während der rothe Umkreis ſich etwas mehr 
ausbreitet. Nah Beendigung bes Aus⸗ 
bruchs, welcher ebenfalls meift 3—4 Tage 
dauert, ift der Kranke in der Regel fieber« 
frei u. fühlt überhaupt fi fehr erleichtert. 
Bon nun an, alfo den 6. od. 8, Tag vom 
Anfang der Krankheit an, beginnt e) der 8. 
Beitraum (Stadium suppurationis). 
Die P., nachdem fie ihr Gruͤbchen verloren, 
öber, fpigiger, breiter u. weißer geworden 
nd, füllen fih allmählig mit Eiter (P- 
eiter). Dieſer Zuftand dauert ebenfalls 
8—4 Lage; während beffelben befinden ſich, 
wegen bes nun entitehenden neuen Haut⸗ 
reizes, die Kranken am ſchlimmſten, u. meıft 
tritt auch ein neuer Fieberzuftand, als Eis 
terungsfieber, ein. eift fhwellen bie 
P. bis zur Größe einer Erbfe an, Die Ums 
eife der einzelnen Pufteln bleiben babei 
immer roth u. fließen mit denen in der Nibe 
zufammen, fo daß die Haut in den Zwiſchen⸗ 
räumen geipannt u. fhmerzhaft wird. Oft 
ſickert ausdiefen3wifhenräumen —— 
Feuchtigkeit aus, “Brechen aber die P. in 
roßer Dienge aus, fo fließen die einzelnen 
ufteln felbft zufammen (zufammenflies 
ende P., Variolae confluentes); 
r Reiz, bei. das läftige Juden, wird bas 
durch bedeutend gefteigert. Iſt das Geficht, 
wie gewöhnlid, ver Hauptrheil, an dem bie 
. in Uebermap ausbreben, ſo ſchwillt es 
6 N gräßlibften Entftellung an; aud 
bie Augenlider nehmen meıft an diefer Ans 
ſchwellung Theil, fo daß die Augen dadurd 
ganz verichloffen werden u., intem fie zus 
gleih zufammentleben, die Kranken auf 
mehrere Zage in einen Zuftand von Blind» 
it — werden. Meiſt füllen ſich die 
. in ber Ordnung wie fie ausbrechen, alfo 
im Geſicht zuerſt w. zulegt an Händen u, 
Füßen, mit Eiter. Das Anfangs dünne, 
mwißrige Eiter wird allmählig dider u. gels 
ber. Auch ber innere Hals bleibt nicht von 
den P. verſchont, bie dann während biefer 
Periode hier neue Beſchwerden machen, Bei 


Erwachſenen ftellt fi häufig ein Speichel⸗ 
fluß ein; bei Kindern vertritt ring 
ein Durdfall deſſen Stelle. Die meiften an 
den P. fterbenden Kranken werden in biefer 
Periode Opfer berfelben. Dann heben fi 
auch die P. nicht *5 bekommen ſchwarze 
Pünktchen; in den ſchlimmſten Fällen aber 
füllen fih bie P., ftatt des Citers, mit - 
a Jaube, od. auch Blut (ſchwarze 

„B ut=P.), mit unvermeidlich tödtlichem 


— —— Der 4. Zeitraum (Sta- 


& dium exsiccationis) hebt an, indem bie 


Prpufteln aufplagen, eine zahe, honigartige 
Feuchtigkeit ergießen u. dann allmählig vers 
trodnen, indem fie einen ug od. bei 
zufammenfließenden P. eine breite Borke, 
von brauner u, ſchwärzlicher Farbe, zurück⸗ 
laffen. Dies dauert bis etwa zum 14, Tage, 
wo bann bie abfallenden Scherfe rotbblaus 


liche Flecke, bei tiefeiternden P. aber biets 


bende gerippte, mit dunklen Punkten u. 
feinen Haaren befegte u. eingeriffene Rins 
ber zeigende P-narben zurüdlaffen, 
Bösartige P. laffen aber auch Häufig noch 
ernftlichere Folgen zurüd, langwierige Ente 
zündungen, Abfceffe u. Gefhwüre der Augen 
u. Obren, nicht felten mit Zerftörung biejer 
Organe u. zurüdbleibender Blindheit ob, 
Taubheit, bef. aud in Knochen mit dadurch 
bewirktem Knochenfraß, besgl. in Gelenk» 
hoͤhlen, ferner Berzehrungen, Echlagflüffe, 
Geiftestrankheitenu.a.m. Die Gefahr hängt 
immer theil® von ber Menge, theils u. vors 
züslic aber von ber Bösartigkeit ber P. ab. 
’Dm) Behandlung. In leihten Fällen ift 
gar nichts zu unternenmen, nur fürreine Luft 
zu forgen u, ein kühlendes Verhalten aus 
zuordnen, In dieſem Ball ift das Fieber 
aud nur ein einfaches Reizfieber ; in ſchwie⸗ 
rigen Fällen aber nimmt auch biefes einen 
eignen Charakter an, ift bald inflammatos 
riſch, bald galligsnervös, od, typhös, Auch 
Ecmplicationen mit andern Krankheitsübeln 
find von erheblihem Einfluß auf den Gang 
der P. Hiernach richtet fid) die Aufgabe bes 
Arztes, die immer bei bösartigen P. eine 
fhwierige if. * Wegen Nachkrantkheiten 
haben P⸗kranke auch nah überftandnen P. 
noch eine lange Zeit eine forgfaltige Aufficht 
auf ihren Gefundheitszuftand nötbig. * Die 
P-aurrottung beruht ihrer Möglichkeit 
nad darauf, daß die P. nur durch Anſte⸗ 
dung ſich weiter verbreiten, u. die Empfänge 

lichkeit dafür durch Psincculation, noch wi 
famer aber durch Kubpodenimpfung geböfcht 
ed. wenigftens jehr abgeftumpft wird. Vor⸗ 
er‘ “ find mehrmals, namentlidy von 
jauftu. Junder, getban worden; da aber 
einer allgemeinen Durdhführung der Kuh⸗ 
po@enimpfung fowohl als ber Primpfung 
wohl Baum je überwindbare Hinderniffe ent» 
egenfteben, fo gebört fie in das Neid ber 
— 2) Falſche P. (Bar 
zicellen), bie den ächten mehr od. weniger 
aͤhnlich, häufig vor od. während Psepides 
mien ebenfalls Individuen befallen, * 
ſe 


6*8* mit den aͤchten P. verwechſelt werden, 
ch aber beſ. dadurch unterſcheiden, daß fie 
von weit kürzerm Verlauf u, mit Beinen od. 
unerbebl. Fieberbewegungen begleitet find. 
Sie felbft benehmen ſich febr ver Siebenartig, 
u. in feltnen Fällen nähern fie fi in Allem 
bem Charakter ächter P. fo, daß nur ein Ken⸗ 
- nerauge fie richtig unterſcheidet. Uebrigens 
find fie ig u. bebürfen auch Reiner 
Heilmittel, * Man unterfheidet ber Form 
nah: a) Waflerı (Winds, Kryftalls) 
%.(Variolae crystallinae, iymphaticae) ents 
halten eine weiße, durchſichtige Feuchtigkeit, 
die nur in feltnem Falle eiterartig wird; bie 
Yufteln find von verfhiebner Größe u, haben 
in der Mitte eine Bleine —5 b) 
Spitz⸗ (Stein, Warzen») 9. (V. acı- 
minatae, verrucosae); bilden blos eine fpis 
tzige Erhöhung ohne —— füllen fi 
mit Lymphe, bleiben bis zum bfallen hart 
u, gleihfam warzig; ce) Schweins⸗P. 
(V. ovalea), von meift länglicher, aber auch 
runder Form; werben weit größer als ächte 
P., haben an ihrer Bafis zuweilen einen 
rothen Ring, geben in wahre Eiterung über, 
verwacbeln fi felbit wohl in grobe, lange, 
eiternbe, um fi freffende Gefhwüre u, 
gran Narben. 3) Heberhaupt podens 
bl. Hautausſchläge, bef. geil, Art, 
4) Auch vergl. bei Thieren; f. Schafpoden, 
auch Kubpoden. (Pi. u. He.) 
Pöckcenberg, Berg, f. u. Bleidyerobe, 
Pöckenholz (Pöckholz), fo v. 
w. Guajakholz, auch Smilae Zeilanica. 
Pöckenimpfung (P- inocula- 
tdön) x gefliffentlidhe Uebertragung von 
Podenitoff in einen für die Podenkrankheit 
nod empf —— Körper, zu dem Zweck, 
um präfumtiv dadurch einen gutartigen u, 
milden Verlauf der Kraukheit zu bewirken, 
u. die zu Impfenden ven Gefahren zu ent⸗ 
hn, denen fie —— fein dürften, wenn 
e unter ungünftigen Berhältniffen, bei herrs 
enden bösartigen Foden ıc. bavon ber 
Uen werben follten. Sie ift Längft außers 
balb Europa bei mehrern Völkern bewirkt 
worden, namentl, beiden Chineſen, welche 
ihren 5 —bjähr, Kindern einen noch feuchten 
Pockenſchorf ın die Rafe teden (Pöcken- 
säen), eben fo in Judien, wo bie Bras 
minen umberreifen a. mit Bodenftoff es 
träntte Baummolle auf geriebne Stellen 
bes Vorberarms auflegen, od. auch feıbne, 
damit durchdrungne Fäden durch die Haut 
ehn. Eben fo find Impfungen in Mras 
en, in Georgien, bef. unter ben Eirs 
eafliern, um die Schönhert ber Maͤdchen zu 
ten, in der Berberei, in der Türfei 
u. namentl. in Gonftantinepel feit langer 
Beit üblich, * Hier war es bef., vo Lady Mons 
tague biefelbe 1717 Bennen lernte u, nad 
iheer Ruͤckkehr nad Londen 1721 ihren gans 
en Einfluß anmwanbte, um die P. im chriſtl. 
Europe (wo fie bisher zwar hier u. da ems 
fd geübt, aber doch nicht eigentli von 
ten als Schugmittel anerbannt worben 


Pockenberg bis Pockenraute 
war) einzuführen, Dies gelang aud, indem . 


fie nad u. nad in allen * Staaten, 
auch in Amerika (beſ. nach Vorgang einer 
Menge fürſtl. Perſonen, die für 6 u, ihre 
Gamilien mit gutem Erfolg davon Gebraud 
madten) üblih u. Häufls benugt wurbe, 
Die Aerzte bemuͤhten ſich, theils durch Vor⸗ 
bereitung der Impflinge, theils durch zweck⸗ 
mäßige Ampfmethoden, theils durch ſorg⸗ 
fame Wahl des Impfſtoffs die Vortheile 
—* zu erhöhen, Dimsdale, Sutton 
u. U. erwarben fih in biefer Hinſicht Ruf, 
» Das gewöhnlibe Verfahren ift, nn 
bie Gpige einer Lanzette, od, einer vorn bre 
geihliffnen Nadel, mit Podeneiter befeuch⸗ 
tet, an ben Armen, od, zwifchen dem Daus 
men u. Zeigefinger, unter das Oberhäutchen 
efhoben, od, auch mit einer Lanzette ein 
acer, nicht od, kaum blutender u ge 
in einen ob. beide Arme gemadt u, ein mit 
Podeneiter getränkter Faden eingelegt wird, 
Weniger Billigung verdient die Methode, 
nad der burd ein Blafenpflafter eine kleine 
Hautftelle von der Oberhaut entblößt u. in 
Diefelbe pulverifirter Pockenſchorſ eingeftreut, 
od, aud ein mit Podeneiter getränkter Fa⸗ 
ben eingelegt, od. frifhed Podeneiter aufs 
getragen wird, "Die geimpfte Stelle ent» 
zündet fih nun gewöhnlid vom 8. Tage an, 
body aud wohl erft am 7., u. wird zu einer 
wirkl. Pode. Gewöhnlich brechen nun den 
9. bis zum 13. Tag nadı ber P. bie Poden 
ohne erhebliche vorherige Fieberbewegungen 
aus. Dft find es dann nur wenige, u. bei 
Weitem in den meiften Fällen ift der Vers 
lauf ber Krankheit gutartig, fo daß man im 
Allgemeinen nur etiva unter 300 od. auch 
nur unter 500 Fällen einen unglüdl, Auss 
gang rechnet. ꝰ Indem aber folde Faͤlle doch 
aud vortommen u,, wo fie eintieten, immer 
große Senfation machen, auch die geimpfs 
ten Prden bin u. wieder einen bösartigen 
Charakter annehmen u., wenn auch die Kran 
Pen mit dem Leben davon kommen, doch 
Nachkrankheiten zurüdßbleiben, auch es vors 
kam, daß durch die geimpften Pocken, ob⸗ 
gleich fie ihren gehörigen Verlauf machten, 
die Empfänglichkeit für eine nohmalige Ins 
fection mit Poden nit aufgehoben wurde; 
fo hatte die P. immer auch mit Wid⸗rſachern 
zu Pampfen, u. auch unter deu Aerzten ers 
hoben fi eine Menge Stimmen dagegen. 
® Indeffen blieb fie doch das befte ußs 
mittel gegen bie fv gefürdtete Krankheit, 
bis fie durch Entdeckung der Kubpoden 
(f. d.), bie bei viel minderer Gefahr Siche⸗ 
rung gewähren, in ben Dintergrund gedrängt 
wurde, ja, wo firenge Medicinalpolizei ges 
bandhabt wird, yogar gejeglich unterfagt ift, 
obgleich Unzufriedenheit über De nicht abs 
ag Schugkraft der Kubpoden auch wies 
er für fie günftige Stimmen bier u. da ers 
wedt bat, bie aber, u. wohl mit Recht, Beine 
—— gefunden — Mr 4) 
öckenraute (2? -kraut), Galega 
Mciaalla. 


D’ö- 


Pockenstein bis Podaga 


Pöckenstein, fo d. w. Barlolith. 

Pöckenvwrurzel, fo v. w. China⸗ 
wurzel. 

Pöco (um p., ital.,, fo v. w. ein we⸗ 
nig; wird in Bufammenfegungen gebraucht, 
um den Grab der Stärke u. das Zeitmaß 
näber zu beftimmen, 3. B. p. andänte, 
ein wenig langfam, p. allögro, ein wes 
nig gefhwind, ꝛc. Bei p. förte, ein wes 
nig Rat, bedient man fih ber Abbrevias 
tur Pf. Pöco a pöce il —— va 
eresceöndo, ß v. w, Accelerando. 

Poeöcke ( + Kot), 1) (Eduard), 
geb. zu Oxford 1604; 1680 — 36 Eapellan 
an ber Kactorei Aleppo, dann Prof, in Ox⸗ 

ord, reifte nach einigen Jahren wieder nad 
em Orient u, — nach Conſtantinopel, wo 
er bis 1640 blieb. Nach ſeiner Rückkehr 
vu ihn ber Bürgerkrieg, Oxford zu ver= 
affen u, aufs Land zu gehn. Erſt 1647 
Behrte er nach Oxford zurüd, warb 1648 
prof ber hebr. Sprache u. Kanonicus, vers 

r 1650 feine Stellen, weil er ben Inde⸗ 
pebenzeid nicht leiften wollte, wurbe 1660 
wieder eingefegt; ft. 1691. Gab heraus 
eine for. Ueberfegung des N. T. aus ber 
Bodlejaniſchen Bibliothek, Leyden 1630; 
Specimen historiae Arabum, Oxf. 1649, 
n. Ausg. ebd. 3505; Porta Mosis, ebd. 
16555 Comment. in Micham, Maleachi, 
Hoscam et Joelem, ebd. 1677 — 99; meh⸗ 
zere leberfegungen aus dem Arab. u. a. 
Auch überfegte er Grotius De veritate rel, 
ehrist. arabifh, Oxf. 1660. 2) Sohn bes 
Bor., geb, 1647, Drientalift; gab Philo- 
sophus autodidactus s. epistola Abu Jras- 
far., arabiſch u. latein., Orf, 1671, heraus, 
3) (Richard), geb. 1704 zu Southampton, 
bereifte Aegypten, Arabien u. Griehenland 
1737, kehrte 1942 jurüd, wurde 1756 Erz» 
——*— von ODſſory in Icland, 1765 von 

Ipbin u. bald darauf Bifhof von Meath, 
wo er noch in bemfelben Jahre ftarb; ſchr.: 
A description of East, of some other 
eountry, Lond. 1745—48, 2 Bde., Fol, 
beutich von Breyer u. Schreber, Erl. 1791 f., 
& Bbe., 4.5 veranftaltete eine Sammlung 
griech. u. lat. Infchriften. (Hk. u. Fö.) 

een. . C.), Pflangengatt., 
ben. nah Pocode 8), aus der nat. Fam. 
— Trigonelleue; Art: P. cre- 

ca. 


* 
* 


Pocognäno, Dirt, fo v. w. Pauca, 
Pocönehbisprache in Guatimala, 
Die Subftantiva haben weder Genus 

Numerus, noch Eafus‘, legtre werben dur 
ggg ausgedrüdt, 3. B. Dat. re, 
ec, chi, non, Ablat. pan, chi ıc. ꝰ Die 
Adjectiva find indeclinabel; durh Ans 
ängung ber Partikel lah, fehr, wird ber 
uperlativd gebildet, * Die perfönl. Pros 
somina find in ih, at du. Die Pofleffiva 
werben burh Prä= u. Guffire am Sub⸗ 
iv bezeichnet, welche verfdieden find, 
je nachdem das legtre mit einem Eonfonans 
ten od, Vocal anfangt, naͤml. bei confonan« 
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tifhem Anlaut nu mein, a bein, ru, fein, 
ka unfer, a-ta euer, ki-tacke ihr, w. bei 
vocalifhem Anlaut v mein, av bein, r fein, 
k unfer, av-ta euer, k-tacke ihr, 3.3, tat 
Bater, nutat mein B,, atat bein V., rutat 
fein ®., katat unfer V., atatta euer ®, 
kitattake ihr ®.; akun Sohn, vakun mein 
S., avakun bein ©,, rakun fein ©, ꝛc. 
Eben fo ift die Eonjugation ber Zeit⸗ 
wörter verſchieden, je nachdem biefe conſo⸗ 


nantiſch od, vocalifch anlauten, 3. B. lokoh 


lieben, nulokoh idy liebe, nalokoh du liebſt, 
inrulokoh er liebt, inkalokoh wir l., nalo- 
kohta ihr l., inkilokohtacke fie I.; eca bes 
freien, invega ich befreie, navega bu b,, 
inrega er b., ur ir b,, navegata ihr b., 
inkegatacke fie b, Das Futurum wird 
entweber durch das Präfens od. durch inva, 
ih will, ausgebrüdt, . Das Präteritum 
bat bie Präfize: &ing, ischnu, scha, ischru, 
Plur, ischka, scha-ta, ischki-tacke, 3. B. 
ischnulokoh ich habe geliebt, schalokoh bu 
haft geliebt 2c., * Der Imperativ ift scha- 
lokoh liebe, schirulokoh er liebe, schalo- 
kohta liebt, schikilokohtacke fie follen lies 
ben. Der Optativ wirb aus dem Präfens 
durch das Suffir ta gebildet, weldes auch 
umeilen vor dem Berbum fteht, der Con⸗ 
Tunctio aus bem Optativ Dur ein vorges 
* vei (wenn). Die 1. u. 2. Perfon als 
Dbject werden am Verbum durch Vorſetzung 
von kin mid, ti dich (im Präf.) od. schin 
mid, ischti dich (im Präterit.) bezeichnet, 
3. 2. kinalokoh du liebft mid, tinulokoh 
ich liebe dich, ischtinulokoh ich habe dich ger 
liebt ꝛc. Die Berba inchol es Pann, inra 
es will, werden oft imperfonell gebraucht, 
z. B. incholnulokoh ich Bann lieben (eigentl, 
es Bann ich liebe). * Das Paffiv wird aus 
bem Activ durd die Endung hi gebildet m. 
bat befondre Perfonalpräfire, 3. B. kin- 
lokonhi idy werde geliebt, tilokonhi du wirft 
geliebt, inlokonhi er wird geliebt, Plur. 

olokonhi, tilokonhita, kilokonhitacke; 
Präterit. schinlokonhi id bin — wor⸗ 
ben ꝛe. "Der Anfang bes Vater⸗Un⸗ 
fers lautet: katat taschah vilkat, nimta 
inkahargihi avi, b. h. unfer-®Bater Himmel 
bu-bift, fehr-möge erhöht-werben bein- 


ame. . (ev. d. Gz.) 
Pöcquelin (fpr. Pokläng, Biogr.), fo 
v. w. Moliere. 


Pöculum (lat.), Becher, ſ. u. Trink⸗ 
gefüße; daher P-liren, bechera, zechen. 
- Pöczatek (fpr. Potichatel, Pocz.nt- 
ky), Stadt im böhm. Kr. Tabor; Zuchs 
weberei, Gefundbrunnen, 2000 Ew. 

Pöczechon, Stadt, fo dv. w. Poſche⸗ 
khon. Poczinki(Poczinka), ſo dv. w. 
Potſchlnka. 

Pod... u. Pödo... (v. gr. Pus, 
Senit. Pödos). Fuß. 

Podägn, wend. Gott, der bem Acker⸗ 
bau, der Viehzucht u, Fiſcherei Gedeiben 
u, günftige Witterung ertheilte. Am Hin» 
terfopfe wurde er mit einem Ebergeficht & 


bildet, das Haupt mit Strahlen umgeben, 
er führte ein Füllhorn u. ein Pflugſchar. 


Pöd a (gr. Podalgie), örtliche, 
die Gelenke des Fußes u. bei. die große 
Fußzehe, ob. auch die Ferfe befallende Gicht, 


die ſich bef. durch die meift im Herbſt ob. 
Frühjahr wiederkehrenden Anfälle u. dur 
fehr empfindlihe Schmerzen auszeichnet. Sie 
befällt in ber Regel nur Männer von mitt» 
lern Jahren, mit wohlgenährtem Körper, ift 
erbli, bauert 1—3 Wochen u. ift eigentlich 
als die einfachfte u. regelmäßigfte Form ber 
Bircht anzufehn; daher Podagristen in 
der Zwiſchenzeit gewöhnlich fi fehr wohl 
befinden, Nach öfterer Wiederkehr wird das 
P. jedoch oftmals mit mehrern andern gich⸗ 
tifhen od. auch fonftigen hron. Leiden com 
lieirt: Ruhe, ftreng biätet. Verhalten u. 
nwendung äußerer Wärme, Enthaltung 
von Wein u. andern higigen Getränken, Ums 
wi@lung des Fußes mit Flanell u. ähnl. 
Mittel find Haupterforderniffe. Durch zeis 
tige Anwendung von kaltem Waffer läßt fih 
das P. öfters vertreiben; aber oft folgen 
rg od, anbre bedeutende Uebel, 
Bol. Gicht, (He. 

Pödagra (töm. Ant.), Marterinftrus 
ment, fhwerer Klog, dem mit verrenkren 
Armen in die Höhe Gezognen an bie Füße 
gehängt. 

Podagräria, Art ber Pflanzgengatt. 
Aegopodium. 

Podaliria (P. L.), Pflanzengatt., nad 

obalirios ben., aus ber nat. Fam. ber Hüls 
—5 „Ordn. Sophoreen, 1. Ordn. 

10. Kl. L. Merkwürdige Arten: P. tinc- 
toria, mit gelben, traubenftändigen Blüthen, 
in Birginien beimifh u. bafelbft zur Be⸗ 
reitung einer unechten Sorte von Indigo 
benugt; P. australis, mit 3zähligen Blättern, 
ſchönen blauen, großen, in lange Trauben 
gefammelten Blumen, in unferm Klima 
ausdauernd u. wie P. alba, mit weißen 
Blumen u. m. a. als Bierpflanze in europ. 
Gärten. Su. 

Podalirios, alter gried. Arzt, f. u. 
Machaon u. Afklepios 

Podalirius, fo dv. w. Segelvogel, f. u. 
Ritterfalter. 

Podänthes (P. Haworth), aus Arten 
von Stapelia gebildete, nit allgemein ans 
erkannte Pflanzengattung. P=-thus (P. 
Laqg.), Dflanzengatt., gehört in ihren Arten 
zu Kuxenia, 

Podärge, 3) eine ber Harpyien, ſ. d.3 
2) eins der Pferde bes Boreas. 

Podärgos (gr., d. i. Weißfuß), I) eins 
der Pferde des Diomedeos, ſ. d.5 3) Name 
andrer Pferde, 3. B. des Menelaos, Hektor. 

Podärgut, Gattung, zwiſchen Nacht⸗ 

Iben, len u. Schnapvern ſtehend; 
chnabel ſtark, hart, kurz, fehr breit, tief 
eipalten, vorn ſchwach gefrümmt, Füße 

du ‚mit Wendezehe; nächtliche Vögel, aus 
Amerika u. OIndien. Urt: gehörnter®P. 

. cornutus), an jeder Seite des Hinter⸗ 

opẽs cin langer Federbuſch, durch welden 
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u. mit ben Bartborften die Augen faft gang 
bebedt werben; roftfarben, mit Bi adlinien 
u, weißem Halbmondfle@ am Halfe. ( Wr.) 

Podärke, eine der Tochter des Das 
naos, f. d. ». 

Podärkes, 1) fo v. w. Priamos. 2) 
Sohn von phiklos, Argonaut, war mit 
feinen 2 Brüdern vor Troja, 3) Sohn bes 
Laomedon. 

Podarthritis (sr.), fo dv. w. Podagra. 

Podaxidei, f. u. Pilze ı.. 


Podäxis (P. Desv., Podäxon Fr.), 
* aus der Kl. Gasteromycetes, 
Tric . car- 


—— Fries. ; merkw. Art: 
cinomalis, am Eap an Ameifenhaufen, wird 
gegen Prebsartige Geſchwüre — 

Pödejuch, Dorf im Kr. Randow bes 

reuß. gebate. Stettin, an der großen 
egelig; Bönigl, Bergfactorei, Kaltbrennes 
rei, 560 Ew. 

Podönemos (gr., windfüßig), Bei⸗ 
name der Iris, ſ. d. — 

Pödensae, Stadt, f. u. Bordeaux 1). 

Pöderbrood (Waarenk.), fo v. w. 
Poterbrood. 

Podöres (gr. Ant.), bis an die Knöchel 
binabreihenbdes, bef. priefterl. Gewand. 

Pödersam, Stadtimböhın. Kr. Saatz; 
ſchoͤne Kirhe, 750 Ew, 

Podöst, der Rubheplag aufeiner Treppe, 
f. u. Freitreppe. : 

Podestä (ital.), eine ber bürgerl. Ges 
richtsbarkeit vorftehende hohe obrigkeitl. 
Perſon in Italien, mit mehr od. minder Ges 
walt, etwa unferm Amtmann od, Schultheiß 
entfprechend, Bei ben alten italien. Res 
publifen hatten bie P. oft die höchſte Ge⸗ 
walt im Staat. 

Podösti ($ranc.), geb. zu Ancona um 
1708; Maler in Rom, wo er mit weni 
Glück mythologiſche, mit —— ori 
Begenftände ausführt. Sein bedeutendftes 
Werk ift die Transfigurarion Ehrifti, die 
1837 in Mailand ausgeftellt war, 

Podötium (Bot.), ®eftell, ber bie 
Fruchtbehälter bei manden Flechten tras 
gende, verſchieden geftaltete Stiel, 

Pödewils, 1) (Seinrid, Graf v.), 

eb. 1695 zu Sudow in Pommern; war 

efandter in Kopenhagen u. Stodholm, 
1736 preuß. Minifter des Auswärtigen, war 
bier mit Schwerin der Einzige, bem Fried⸗ 
rich 11. 1740 fein Project auf Schlefien an⸗ 
vertraute, rieth ibm fehr ab, wich nur dem 
Befehl des Könige, nützte ihm aber als 
Diplomat wefentlih, brachte den Frieden 
von Breslau u. Dresden zu Stande; ft. 
1760. 2) (Braf v.), Erbberr auf Gafom 
u, Platkow, verdienter Landwirth; fdhr.: 
Wirthfchaftserfährungen, Ber!. 1801 f., 2 
Thle.; überfegte Marshalls Befhreibung 
ber Landwirthſchaft in Rorfolk, ebd. 17943 
Deffen A Pose Landwirthſch. von 
Vorkſhire, ebd. 1799; Tobnftans Abhaud⸗ 
lung über das Austroduen ber Sümpfe u. 
Moräfte, ebd. 21799, (Pr. vw, Lo.) 
Fö- 
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— — a) BR 
o rze T, 280 e ’ 
f. u. Thomas 2) Stabt 2* Bocnia des 
öftreih. Königr. Galizien, an der Weichſel, 
Krakau gegenüber; Hauptſchule, —— 
Flintenftein» u. Kreidebrüche, Ew, 
Podgürze, Fluß, aufeine Strede Grenze 
—— dem öſtreich. Königr. Galizien u. 

ußland, fällt in den Dnieſtr. 

Pödhor, Fort, f. u. Foulahs. 

Podhoräken, 2olt, f. u. Mähren «. 

Pödhorsam, Stabt, N v. w. Poderſam. 
Podhörze, ſo v. w. Podgurze. Föd- 
hrad, f. u. Brauenberg * 

Pödiceps, Vogel, ſ. Steißfuß. 

Podicillum (Got.), das Podetium ber 
Flechten, wenn es klein u. kurz iſt. 

Podiebrad, 1) Stadt im böhm. Kr, 

Bidſchow, an der Elbe; altes Schloß (Ins 
validenwohnung), Kettenbrüdeüber die @Ibe, 
1842 eröffnet; 8000 Ew. Geburtsort von 
Georg Podiebrad, König von Böhmen. 2) 
Eolonie reformirter Böhmen (eigentlich Hufs 
fiten, die 1741 einmwanberten u. nachher die 
reformirte Religion annahmen) im Kr. Streh⸗ 
len des preuß, Rgsbzks. Breslau, 900 Ew, 

Podiebrad, böhm. Geflecht ; ftammte 

angeblih von dem Grafen von Bereed u. 
Nidda am Rhein ab u. fiedelte ſich um 1297 
in Böhmen u. Mähren an. Ausgezeichnet: 
D Georg v. P., König von Böhmen, f. 

eorg 4). Defien Sohn, 8) Hinkol., ſtif⸗ 

tete bie Herzöge v. Münfterberg u. Grafen v. 
Glatz, vertauf 
diebrad mit Dels u. Wohlau. Seine Nach⸗ 
kommen herrſchten ald Herzöge v. Mün« 
fterberg, Delsu. Wohlauu. Grafenp. 

Blag u. theilten fi aud in mehrere Lis 
nien, bis diefer Stamm nad 184 Jahren 
1647 mit Karl Friedrich wieder — ſ. 
Schleſien (Gefd.) 1... 

Pödio (Raim, de), fo v. w. Puy 
— (P. Link), Pi 
odisöma (P. ), Pilggattung aus 
der Er u. Ordn. a, H Pr 
dermii Fr., Magen Ok.; Arten an Juni- 
en virginiana, communis, sabina, unter 
er Rinde u. diefe fprengend, gelb, fpiter 
Braun wertend,. 

Pödium (lat.), 8) Sodel; 2) erhabner 
Drt, um —— treten; 3) Erker, Aus⸗ 
ladung, beſ. im @ircus od. im Amphitheater 
¶ · d. ij der für ben Kaifer beftimmre Erker; 
4) fpäter im Theater ber Plag vor ben uns 
terften Sigen, rings um die Orcheftra herum, 
Er Kheaternz; 5) jegt ber vordere fichte 

re Theil der Bühne, fo weit er vom 
bang gehn wird, f. ebd. m. 
Pödium, ®eipe, f. u. Pelopaeus. 

Pödium ceretänum, Stadt im tar« 
zaconenf. Hiſpanien; j. Puicerda. 

Pödiwin, Ort, fo v. w. Koftel 2), 
Podkamönui Tungüska, ſ. u. Zuns 
er odkämien, 1) Stadt im ee 

' Kr. Bzeezany; Schloß, unirte Kirche; 
8 —& im Kr, Sloczow; 2 Kirchen, 


ai⸗ 


chte fpäter bie Herrſchaft Po-⸗ 
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1 Klofter, 340 Ew. Podküma (Pod- 
Kümka), Fluß, f. u. Kuma. 
Podlächien, ®ouvernem, im Königr, 
Polen, an Rußland grenzend; 228 258) 
AM.,S80, ‚000) Ew.; BKiüffe: Bug, 
Weichſel, Wieprz; viele Seen u. Moräfte, 
reichlich Waldung, viel Nderboben, hinlä 
lihen Getreidebau, Wappen: ein bewa 
neter Reiter mit einem Schwerte in ber er⸗ 
bobenen Hand, auf der andern Seite mit 
einem weißen Abler in rothem Felde. Hptft.: 
Siedlec. re erzogthum u. Woimodr 
ſchaft bes Königr. Polen, gehörte bis 1569 
zu Lithauen, fpäter . Polen, (Wr.) 


Pödo...,f. i 
Podön, Bogel, f. —— 
PodobädoM (Ammwroffj), geb. 1742 

im Gouvern, Wlabimir, 1764 Lehrer am 

Seminar zu Troizk, ward 1768 Mönd u. 

Prediger u, Präfect an ber geiftl, Akademie 

zu Moskau 1771, 1774 Rector u. Archi⸗ 

manbrit bes Saikonoſpaskiſchen Klofters, 

1778 Biſchof zu Säwsok, 1785 Erzbifchof v. 

Kafan, 1795 Beifiger des heil. Synod zu 
stersburg, 1799 bifhof von Peters 

urg, Efthland u. Finland, dazu 1800 von 

Nowgorob u. 1801 Metropolit; ft. 1818 zu 

Nowgorod. Schr. u. a.: Anl. or Lefen 

ber beil. Schriften bes A. u. N, T., Moss 

kau 1779, 2. N. Petersb. 1808; Erbauungse 

reben, Most. 1810, 3 Thle., 2. 1816; 

Dank⸗ ıc. Reden an bie Paiferl, Familie, 

ebd. 1810, 2. (Lb.) 

Podöbna (Podübnie), Dorf im 

ruff. Gouvern. Grodno, zwifhern Pruszana 

u. Kobryn; bier Shlabt am 12. Fr 

1812 zwifhen dem Gen. Reynier mit Sad» 

en u, Franzoſen u. den Deftreihern unt. 
ürft Schwarzenberg gegen bie Ruſſen unt. 
ormaffow, Legtre mußten hinter die Styr 
zurüdweihen; f. Ruffifch » beutfcher Krieg 

gegen Frankreich 1812 — 15 m. 
Podocärpus (P. —— Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. ber Zapfenbäume, 

Drdn. Taxeen, Spr. @iben, Podorarjene 

Itchnb., Monöcie, Monadelphie L.; Ars» 

ten: P. asplenifolius, elongatus, in Neu⸗ 

bolland, P. chilinus, in Ehili, P. tazifolius, 
in Merico beimifhe Bäume. P-chilus 
.Bl., Lindl.), I a en aus ber nat. 
am. Örchidene, andeae; Arten: auf 
ava, Ceylon e. P-coma (P. Cass.), 

Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Composi- 

tae, Asterene Rehnb., Less., 19, Kl. 2. 

Ordn. L.; rt ee Mies 3 — 
Podöl, 1) Dorf im böhm. Kr. Chru⸗ 

dim; hat Glashütte, Marmorbrübe, Ges 

fundbrunnen (WBenyelsbad); 2) ( Po- 

dölak) Kreis im ruff. Gouvern. Moskau, 


weſtlich an Kaluga grenzend; 823 AM, 
— aluga grenz 


3 3) ptft. hierin, an der 
ahraz bat ee T gg en Schloß, 
reisfhule, 2 Magazine, Manufactur von 
ewürfelten Geidenrühern, 1100 Ew.; 4) 

adttheil, f. u. Kiew 4); 5) Schloß, f. u. 
Naczeradecj. (Wr.) 


Pu- 


Podölepis (P. Labill.), Pflanzengatt. 
aus der 7— F Compositae, Es 
Rchnb,, Senecionideae s., 19. &l. 2. 
Ordn. L.; Arten: P. acuminata u, rugata 
u. m. a., in Neuholland. 

Podölien, Statthalterfhaft in SRuß⸗ 
land, zwifhen Bolbynien, Kiew, Eherfon, 
er u. Deſtreich; (n. A. 738) 

‚, 140,000 (n. A. 128,000, 1,737,000) 
Ew. Klein= u. Großruffen, Polen, Deutfche 
u, a., meift griech. Eonfeffion; Vorberge 
der Karpathen (Jalon), nirgends bedeutend 
hoch (500 5.) ; füdl. eine fandige Steppe, 
sont fehr fruchtbar, gibt im Weberfluß 

etreide aller Art, üppigen Graswuchs. 
Bus: Dnieftr (Grenzfluß gegen Beſſara⸗ 
ien mit vielen Bleinen Nebenflüffen), Bug, 
mehrere Seen; Klima mild, angenehm 
u. gefund, Die Ew, treiben QAderbau 
(nadhläffig, do mit Gewinn von Hans 


beilsgewähfen), Gartenbau, Walbdcultur, - 


Jagd auf Raubwild, a. (Zrappen); 
Viehzucht (ſchöne Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Biegen), Fifcherei, einige berg» 
männifhe Beihäftigung (Bearbeitung bes 
Sumpfeifens, Salpeter), wenig Imduftrie 
u. Handel. Wappen: eine goldne Sonne 
in blauem Felde. Eintheilung in 12 Kreife, 
Bauptftabt: Kaminiek. P. war ehedem bis 
1775, wo es an Rußland kam, polniſche 
ze f. Polen (Geſch.). Es wurde mit 
Srazlaw zu Einer Statthalterfhhaft verbuns 
ben, behielt einige Freiheiten. (Wr.) 

Podölisches Schaf, f. u. Schafıis. 
P. Vieh, f. u. Rindvieh n. 

Podolöbium (P. R. Br.), Pflanzens 
gatt, aus der nat. Kam. der Hülfenpflans 

en, Sophoreen Spr., Rehnb., 10, Kt. 1. 
bu, Z. Arten: in Neubolland, 
— (v. gr.), ſo v. w. Schritt⸗ 
zaͤhler. 
rFodonẽreũs, nach Blainville Gattung, 
ebildet von den Arten aus der Gattung 
Vereis, die einen Mund ohne Zange, deut⸗ 
libe Zühlfäden u. an den Ringen zu beiden 
eiten lange Fäden haben. Dazu Nereis 
punctata. 

Podonipten (v. gr.), Fußwaſcher, 
Secte der Miedertäufer im 16. Jahrh., die 
im Fußwaſchen Andrer ein Verdienſt fuchten. 

Podöntia, f. u. Chrysomelinae 4) b). 
Podöphilus, f. u. Kultus. Podo- 
phthälmus, Krebögatt., fo dv. w. Stiels 
auge. 

Podophjlluam (P. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. der Papapvereen, r. 
Berberidene Rchnb., Prummeln Ok., 13. 
&l. 1. Ordn. Z. Arten: P. peltatum, mit 
gan) einfachem, 5—10 3. hohem, am Ende 

gegenüberftehende, fhildförmig gelappte, 
große Blätter, zwifchen diefen eine übers 
a et weiße, wobhlriehende Blume von 
der Größe einer Roſe, u. eine blaßgelbe, 
wohlihmedende Frucht tragendem Stengel, 
ftarfes Erbreden erregender Wurzel, in 
NAmerika, in feuchten Wäldern, P, calli- 
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carpum, monianum, ebb. P. Kınodi, am 
Himalaya. (Su.) 
Podöpsis, nah Lamard Gattung aus 
ber Sam. der Auftern, gehört zur Gattung 
Spondylus, 3. 3. P. truncata, striata, 

Podöpterus (P. H. B. K), Pflanzen 
att. aus der nat. Kam. Portulafaceen, Po- 
ygonene Rchnö. Art: P. mexicanus, 

ödeor, Fort, f. u. Foulahs «. 

Podöria (P. Pers.), Pflanzengatt. aus 

ber nat. am. der Gappariden Juss., 11. 
Kl.1. Oron. L. Urten: P. senegalensis 
u, angustifolia, Sträucher, In Senegambien, 

Podorrheäüma (gr.), gelinder Grab 

von Podagra. 

Podosperma (P.Labill.), Pflanzens 
att. aus der nat, Kam, der Zufammenges 
etzten, Eupatorinen ., Inuleae KRchnb,, 

19, Kl. 1, Ordn. L Einzige Art: P. an- 
gustifolium, in Neuholland. Podosper- 
mum (P. De C.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. Compositae, Cichoraceae De C,, 
Lactuceae Scarzonereae Rchnb., 19, Kl. 
1, Ordn. L. Urten:in S@uropa. Podo- 
sphäöria (P. Kz.) Pilggatt. Art: 
P. myrtillina Xe. ift Erysiphe myrtillina 
Fr. (Su.) 
Podostemonöen (Podostemoneae), 
@. — in Reichenbachs Pflanzenſyſtem. 
Waſſerpflanzen mit krautartigem, äftigem, 
untergelauchtem Stengel, adfels od. end» 
ändigen Zwitterblüthen; Piſt ill: Aufangs 
tzend, ſpäter 5 Zfächerig, vielfamig; 
Narben: 2—5; Kapfel geſtielt, geſtreift, 
2fücdhrig, 2klaopig ; Scheidewand ber Klap⸗ 
pen parallel, an beiden Flächen famentras 
end; Samen: fehr Blein; Staubbeutel 

5 u. viele Zfüchrig, längs auffpringend, 

auf verwachſenen Staubfäden, wechfelsweife 
unfrudtbar, ringsum den Fruchtknoten, od, 
einfeitig. Gruppen: 2) Blandovieae, 
Blätter, verfhmolzen herablaufend, Blüthe 
kelchlos, in zerreißender Scheide, 2) Ma- 
rathreae, Blätter en dicht 
iegelartig, auch am Stengel herablaufend, 

lüthen: wie beil). 3) Lacideae, Blät- 
ter ſehr fein, haarfaferig gefpalten; Blüthe 
im fhuppigen, vieltheiligen Keld. 

Podostäömum (P. Mich,) , Pflanzen 

att, aus der nat. Kam. der Najaden, e 
—— Lacideae Rchnb., Zafere 
arın Ok., Monöcie, Diandrie L. Arten: 
von Andern zu Lacis gerechnet. P. cerato- 
phyllum, Wafferpflanze in NUmerifa; P. 
ruppioides, auf Steinen, Baumftämmen in 
SAmerika. P-stigma (P. Ell.), Pflans 
—— aus der nat. Fam, Aſclepiadeen, 

ynancheae RchAnd. Art: P, pulbescens, 
in Carolina, Prautartig mit grünlid gel» 
ben, boldenftändigen Blumen. P-ström- 
bium (P. Äz.), Pilzgattung. (Su.) 

Podozöa, Thieriaffe, umfaßt bie Ins 

feeten, Eruftaceen, Arachniden u. Sepien. 

Pödrefert, f. u. Nowaja Sımljaa. 

Podreschetniki (Sirhw.), ſ. unt. 

Kapitonier, 
Poi- 
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Podschiwalo (Waſſilj Sergeje⸗ 
witſch), geb. 1765 zu Moskau, 1782 Lehrer 
der ruf. Sprache u. Logik, 1785 Gchülf 
beim Archiv des Eollegium ber auswärtigen 
Angelegenheiten, 1795 Eenfor, 1800 Hof⸗ 
ratb u. Director der Harbelsjhulc, 1810 
venfionirt, wurde er Borfiger des Eivilges 
richts in Wladimir, wo er 1813 ft. Er ift 
bef. als Ueberfeger aus dem Deutſchen bes 
kannt (überf. Campes Seelenlehre, Meiß⸗ 
ners Novellen: Biance Eapello ıc.), gab 
feit 1794 das Zournal: Angenehmer u, 
nügl. Zeitvertreib heraus, ſchr. auch Einiges. 

odskälskywein, f. u. Auffig. 

Pödu, on, u, Bambuß, 
Podürn, Infect, fo dv. w. Springe 
ſchwanz. 

Podurällae, nad Latreille Familie 
der Thyſanuren en chwanzkerfe); bazu 
die Gattungen Podura u. Smyntlurus. 

Pödworzam, Stadt, fo v. w. Pos 
berfant, 

Podzuläken, Bolt, f. u. Kroatiens 
u. Mähren «. 

Pö...+ fo v. w. Poi.... 

Pöas Sohn bes Thaumakos, Bater 
bes Philoßtetes, Argonaut, tödtete ben Tas 
los in Kreta. Auch von ihm, wie von fei« 
nem Sohne, fagt man, er habe des Herakles 
Scheiterhaufen angezüudet u. bafür beffen 
Pfeile erhalten. 

Pöbel (v. lat., Populus), die niedrigfte 
Klaffe der Staatsbürger, die fi durh Mans 
e an Bildung u. Achtung für biefelbe, 

ef. für das Schickliche u. Gefeglihe charak⸗ 
terifirt u. daher leicht zu Unfug aufzureizen 
ift. Gemeinheit jeder Art, von geringen 
wie vornehmen Perfonen, wirb deshalb auch 

öbelhaft genannt, wenn fie ftarf uns 
ttliche ift. 

Pööcile 582 fo v. w. Pölile, 

Poecilin, 1) nad Schneider Gattung 
aus ber Fifchfamilie ber Karpfen; beide 
Kinnladen find breit, zufamımengedrüdt, 
— geſpalten, tragen ſehr feine Zähne; 
der Kopf ift oben flad, der Mund Blein, die 
Kiemendedel groß; Beine Süßwafferfifce 
aus Amerika. ird auch in bie Untergat⸗ 
tungen: Lebias, Elydrargyra, —— 
u. P. getheilt, letztre durch 8 Strahlen in 
ber Kiemenhaut unterſchieden. Art: les 
bendiggebäbrende P. (P.vivapara, hat 

Frag arm Kopf, breite u. gabeli eödwany 
offe; bringt lebendige Junge; P.caenicola 
u.a ®) Gattung aus der Kam. der Euls 
chen; die Palpen find fihelförmig, die Raupe 
nadt. Einige find gefhädt, mit höderiger 
Bruft, haben auf grünen ob. filbergrauen 
lügeln weife $leden, ſchwarze Striche. 
rt: Aprileule (f. Eulchen). Andre 
haben eine gefledte Bruft, wellenförmig 

+ gezeichnete Klügel, Art: Kahneichen⸗ 
eule (P. cunica), Oberflügel grün, Zeich⸗ 
nungen cdig, eine Reihe Punkte; Raupe 
grün, punktirt, auf Eihen; Braunange 
(fe ebd. .). Noch andre find glänzig auf den 


rag mit wellenförmigen Zeihnungen 
rt: Bodsbarteule (f. ebd. »). No 
andre haben Querzacken auf den bad 
förmigen Flügeln. Urt: Ehi (f. ebb.); 
unter denen mit grauen, etwas hängenden 
Flügeln, worauf ein Pleiner Ringfled ift, 
ift der Dreizad (f. ebd. ,), Pfi (f. ebb.), 
Ampfermotte, Abornmotte (f. ebd); 
noch andre fliegen mehr bei Tage, od, zei 
nen ſich durch röthlihs braune od. goldgel 
Flügel aus, 3. B. Karbenpdifteleule 
(P, dipsacea), Oberflügel gelbgrau mit 2 
dunkelgrünen Binden, Unterflügel gelblich, 
mit ſchwarzer Binde, Raupe auf Karben» 
bifteln u. a. (Wr. 
Poecilodörmis (P. Schott., Endl.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Kam. Storch⸗ 
fhnabelgewäcdfe, Sterculieae. Art: P. po- 
pulnea, in Reubolland. 
Poecilomörpha, nad Latreille Ordn. 
aus ber Klaffe der Quallen; getheilt in ge» 
wimperte (ciliata, mit ben @att. Beroes, 
Callianira, Cestum, Diphyes), papierat» 
tige (papyracea, mit den Gatt. Porpita, 
Velella, Noctiluca) u. bydroftatifche 
——— mit den Gatt. Physalia, 
hyssophora, Rhizophysa, Stephanomia). 
Poeecilöpoda, ſ. unt. Kiemenfüße. 
P-ptera, f. u. Bulgorellensa), Pö&« 


eilus, Käfer, f. u. Gierkäfer g). 
Pöckeleisen (Kürfhn.), fo v. m. 
Abzieheifen. 


Pöcklinge, fo v. w. Büdlinge. 
Pöckstein, Dorfmit Garten u. Schl 
bes Biſchofs von Gurk, im illyr. Kreiſe 
Klagenfurt, an der Olkza u. Gurk; hat 

Eiſenwerke. 

Pödderloth (Fiſcher), ſo v. w. Paar⸗ 
loth, f. u. Aal 10. 

Pöhl, Infel, fo v. w. Pöel, 

Pöhlberg (Bielberg), f. u. Erzgebirge 
(fächfifches) 1). 

Pöhle (Droffelpilzge, Warzen» 
pil;“, Tubercularini), 3. Zunft der 1. Kl. 
(Pilze), in Okens neuftem Pflanzenfyfteme, 
meitt auf tobten Pflanzen, tragen einfache 
Samen, auf jelbftftändigem, berbem, 
—— — feinem, deutlich entwickel⸗ 
tem Stock. ande brechen noch deutlich als 
eine ſchleimige Maffe aus der Oberhaut ber 
Pflanzen hervor, erbärten fpäter u. bede⸗ 
den ſich mit zerfließlihen Samen, Andere 
entwideln fi frei auf ber Oberhaut, bilden 
ger: Kugeln mit einer Rinde von Samen. 

ei manchen befteht der Stod aus Flocken 
u. ift lappig ausgebreitet; bei andern ift 
berfelbe Beulenförmig, meift äſtig, aus 
Bläschen u. Flodengeweben, mit Samen 
meblartig zerftreut. Su.) 

Pöhlen (Gerb.), fo v. w. Abhaaren 2). 

Pöhls (Meno), geb. zu Hamburg 1798, 
Doctor der Rechte u. Advocat dafelbft: fchr.: 
Verſuch einer gründl. Darftclung ber Lehre 
von Innominat⸗ Eontracten, Heidelb. 15215 
Bemerkungen über Havarie grofe ac. malt 
Bufägen ı. Anhang, Hamb. ; Dan 


fie 
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ftellung des gemeinen beutfchen u. bes ham⸗ 
burger Dandeleredit6, ebd. 1828 — 82, 4 Bbe. 


in 8 Thln, Er fi. 189, (Jb.) 
Pökeleisen, f. u. ner a. 
Pökelfleisch, f. u. Böleln. 


Pökelhäring, fo dv. w. Büdling. 

Pökeln, fo v. w. Böleln. 

Pökiläsion (P-lässos), Stabt am 
üdweſtl. Küftenftrihe Kretas an ber Müns 

g des j. Flüßchens Goglia, mit Anker⸗ 
plag u. friſchen Waffer. 

Pökile (v. gr.), 1) mit Gemälden ges 
ſchmückte Halle; bef. 2) zu Athen, f. d. 
a. Geogr.) 3 3) Verfammlungshaus zu 

parta, f.d.5 2) Felfen im rauhen Kis 
likien, auf dem ge nah Seleukia, mit 
ein gene Stufen. 

r el, Amt u. Infel am Feftlande der 
roßherzogl. mecklenb. Herrfhaft Wismar; 
600 Ew, ift mit dem Feftlande durch meh⸗ 
sere Brüden verbunden. Hauptort: Kirche 
borf, mit Märkten, einzige Kirche der In 
fel; wurde 1803 vom Großherzog mit Wiss 
mar gekauft. R 

Poöel, Berbalform im Hebräifhen, Abs 
art des Piel (ſ. Hebräifche Sprache »), in der 
Bedeutung von derfelben nicht verfchieden. 

Pölcher, Pölk, poln. Silbermünze 
bes 14, Jahrh. nad dem böhm. Grofchen 
12löthig, ſpäter Hlöthig, dann Kupfers u, 
generlih nur Rechnungsmünge, 60 —=1 pois 
niſchen I. 

Pöle, f. Pöhle. 

Pöelemburg(Eorn.), geb. zu Utrecht 
1586; Maier, Schuler von Bloemaert, fers 
tigte vornehmlich zart ausgeführte Eabinets 
Rüde. Er hielt fi lange in Rom auf, wo 
er Ruinen u. Landfchaften mit myth. od. 
idyll. Staffage malte. Er ging nad Florenz 
w. von Karl I. gerufen nach London, wo 
fih viele Bilder von ibm befinden, Nach 
Utrecht zurüdgekehrt, ward er Dekan ber 
Akademie u, ft, 1666. . Ein: große Menge 
Kupferfieher haben nah ihm geftochen. 


Pölitz, Stabi im Kr. MRandbow des‘ 


preuß. Rgsbzks. Stettin, an ber Larpe, u. 
ber p-er Fahrt (Dderarm) vereinigt; 
Bopienbau, 1600 Ew. 

Pölitz (Karl Heinrich Ludwig), geb. zu 
Ernfitbal im Schönburgifhen 1772; 1794 
—2*— in Leipzis; 1795 Prof, der 

oral u, Geſchichte an der Ritterafademie 
zu Dresden, 1808 Prof. der Philofophie 
zu 2eipzig, 1804 des Maturs u. Bölkers 
rechts in Wittenberg, 1808 der Geſchichte, 
1815 der Geſchichte u. Statiftit in Leipzig, 
1820 Prof, der Politik u. Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten u, 1825 fönigl. fähf. Hofrath; ft. 1838, 
Seine reihe Bibliothek vermachte er der leip⸗ 
ziger Rathsbibliothek, in deren Local fie als 
rer Bibliothök befsnders aufges 

ellt iſt. Schr.: Können höhere Wefen | 
den Menſchen wirken, ficb mit ihm verbinden 
293. 1394, 2, Aufl. Gera 1810; Povuläre 
Moral des Ebhri hums, eb. 1794, 2, 
Aufl, Geſch. ber Eultur ber Menſch⸗ 


bis Pöllnitz 


it, ebd, 1794; Verſuch eines Syftems bes 
tſchen Styls, Börlig 1800, 4 Bde; 
Karl d. Gr., Beri. 1801, 2 Bde.; Darftels 
lung ber * oph. u. theolog. Lehrſatze 
Reinhards, Amb. 1801 — 4, 4 Bde.; Elifas 
beth, Königin von England, nach Hume, 
Lpz. 18035 Handbuch zur ſtatar. u. curſor. 
2ectüre der deutſchen Klaffiter, ebd. 1 
—17,5 Bbe., 2. Aufl, 18235 Handb. der 
Weltgeſch., ebd. 1805, 8 Bbe., 6. Aufl. 1830, 
4 Bbe., n. A., mit Fortf. v. 13 Bülau, 
ebd. 18357— 38; Aeſthetik, ebd. 1806, 2 Wbe,; 
Gefh. u. Statiftik des Königreichs Sad 
u. des Herzogthums Warfhau, chd, 
—10, 5 Bde.; Handb. der Gefchichte der 
fouverainen Staaten des Rhyeinbundes, ebd, 
1811, 2 Bbe.; Fr. Volkm. Reinhard, ebd, 
1818 — 15, 2 Bbde.; Die Sprache der Deuts 
fhen. ebd, 18205 Umriß der Bed. bes 
preuß. Staates, Halle 1820, 2, Aufl, von 
K. Ramshorn, Lpz. 18415 Die Staatswifs 
ferfhaften im Lichte unferer Zeit, Lpz. 1 
—25, 5 Bde., 2. Aufl, ber 8 erften Thle., 
18275; Das Gefammtgebiet ber deutſchen 
Sprache, ebd. 1825, 4 Bbde,; Die Staaten- 
fteme Europas u. Amerikas feit 1783, ebb, 
, 5 Bde.; Jahrbücher der Geſchichte u. 
Staatskunſt, eine Monatsfchrift, ebd. 1828 
— 50; Bibliothek der wichtigiten neuern Ges 
ſchichtswerke des Auslandes (Meberfegungen 
von einer ** chaft deutſcher Gelehrten), 
ebd. 1830, 1Thl., 1—3 Liefer.; Die Res 
gierung Friedr. Augufts, Königs n. Sachſen, 
ebd. 1830, 2 Bde. Gab beraus: 2, 3. Poffelt, 
Geſch. der Deutſchen für alle Stände, Lpz. 
** 1805, 1819; F. V. Reinhardi opus- 
eula academica, ebd. 1808, 2 Bbe.,; Eh. 
Heinrichs Handbuch der ſächſ. Geſchichte, 
ebd. 1812, 2 Thle.; Deſſen Handbuch ber 
deutſchen Reichsgeſchichte, 2 Aufl. ebd. 1819; 
u.a. m. (Le.) 
Pöllau, Marktfl. im feier. Kr. Grag, 
Schloß; 800 Ew. 
Pöller, 1) ſo v. w. Böller;2) (Sciffb.), 
Pfähle worauf bie Baffen befeftiget werben, 
Pöllmitz (Karl Lubw,, Freih. v. P.), 
geb. 1692 zu Iſſuin bei Köln, wo fein Bas 
er Offizier war; in der Prinzenfchule 
Berlin erzogen, focht als preuß. Offizier 
in $landern, warb —— Kammerjunker, 
u. dann, in Ungnade u. Noth gerathen, bei 
ber Herzogin von Orleans, warb in Paris 
katholiſch, in Berlin wieder reformirt, dann 
in Paris wieder katholiſch, Öftreich. Haupt 
mann, kam nach Sicilien zu ftehn, ging nach 
Rom, ſchmeichelte fich bei dem Papft ein, 
verließ den öftreidh. Dienft u. ward ſpan. 
Dbriftlieutenaut ohne Gehalt, u. Fam von 
Spanien fehr dürftig nad Holland zurüd, 
. zu Haag feinen Schulbnern; ward 
vom Herzog von Deffau des Landes vers 
wiejen. In den erften Regierungejahren 
riedrichs IL. ward er deſſen Befellfhafter, 
aber oft in Ungnade, nahm dann dem 
chied, um eine reihe Erbin in Rürns 
berg zu beirathen, dort ward er nn 8. 
al 


Pöllwitzer Wald bis Pönitenz 


Mal katholiſch, Eat aber, als nichtse aus 
diefer Heirath wurde, den König um Wie⸗ 
Seranftellung. Er amufirte den König, ber 
ihn als eine Art Hofnarren betrachtete. Er 
ft. 1975 alo Theaterdirectorin Berlin. Schr.: 
Memoires, Lüttidy 1784, 3 Bbe., u. ö.; Nou- 
venux memoires, Amfterd, 1737, 3 Bbe,, 
u.ö.; Etat abrege de la cour de Saxe sous 
le regne d’Augustelll, 1784 (deutfch, Brest. 
1736) ; Mein. pour servir ä l’histoire des 
IV derniers Souverains de la maison de 
Brandenbourg royale de Prusse (par F. 
Lp. Brunn), Berl, 1792, 2 Bde. Das gas 
lante Sachſen wird ihm (mit Unrecht) zuges 
fchrieben. EA 
Pöltwitzer Wald, f. u. Gera 8). 
Po®&lo (malaifh), fo v. w, Pulo, 
Pölten, St., Hauptftadt im öftreidh. 
Kreife ob dem Wienerwald; am Xrafen ; 
mit Bifhofsfig, hat day > Palaft, fürftl. 
ei — .Palaſt, ſchönes Rathhaus, 
oſpital, 
mit theolog. Lehranſtalt, engl. Fraäuleinſtift 
mit Erziehungsauſtalt, Theater, Rebouten⸗ 
ſaal, Kattun u, Steingutfabrik, Eiſenham⸗ 
mer ı.; 5000 Ew. Pöltenberg, 1) 
Marktfl. im mähr. Kr. Znaimy Probftei des 
ritterl. Kreuzordens zum rothen Stern, 300 
Ew.; 2) Bergfhloß dabei. 
Pöltschen, Dorf im Amte Weida 
bes weimar. Ar. Neuftadbt; 59 Ew. Hier 
Ruinen des Urfulinernonnenkloftere Quer⸗ 


rt. 

Pölzig, Dorf im Amt u. Herzogthum 
Altenburg, Rittergut mit Schloß, gehörte 
ber Herzogin Louiſe von Koburg, die ſich 
nad ihrer Ehefheidung von dem Herzog 
auhb Gräfin von P. nannte. Bon ihr 
erbten es ihre Söhne, der jegige Herzog 
von Koburg u. Prinz Albert. Bei P. wer⸗ 
ben vorweltl, a en gefunten. 

Poeöma (gr.), Gedicht. 

Pömönidä, Prieſtergeſchlecht in Athen, 
aus dem bie Prieſter der Demeter gewählt 
wurden, 

Pön (v. lat.), Strafe. 

Pön, höhe, Berg, ſ. u. Waldeck. 

Pöena, {0 v. w, Strafe, ſ. d. P. 
arbiträria, ſ. ebd.n. P. capitä- 
lis, ſ. ebd. 11 P. eivilis, f. ebd, u. P. 
commünis, f. ebd... P. confössi 
et convicti, .ebd.». P. centumä- 
eine, f. ebd.» P. conventionälis, 
f. ebd... P. eörporis afllictiva, ſ. 
ebd. 4) P. erucifrägium, fo v. w. 
Mädern. P. desörtae ——— 
nis, ſ. Strafe. P. ecclesiästica, ſ. 

d.u. P. exeecutiönis, f. ebd. r. 
P. exec. in effigie, Anichlag des Nas 
mens u, Bildniffed an den Galgen. P. 
exempläria, f. Eriminalrebtestheorie ı.. 
P. cexmissiöniw, das Hinauswerfen aus 
ber Wohnung. P. Inmösa, ſ. Strafe. 
P. forönsis, j. ebd.ıu.» P. glädii, 
Enthauptung. P. ignis, fo v. w. Vers 
brennen. P. legälis, . Strafen. F. 


rankenhaus, bifhöfl. Alumnat, k 
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mixta, ſ. ebb.i. P. militäris, ſ. 
ebd... P. naturälis, eine aus dem 
Bergehen ſchon an ſich folgende Strafe. P. 
ordinäria et extraordinäria, f. 
u. Strafen. P. päli, fo dv. w. Pfihlen. 
P. — — ſ. u, Streu P. 
Er äta, f. ebd... P.pröpria,f.ebd. n 
+» püblien, f. ebd.». P. rötae, fo 
v. mw. Rädern. P. seculäris, f. unt. 
Strafen. P. suffncatiönis (P. cül- 
lei), fo v. w. Säden. P. Sat rg 
(P. furcärum, P. patibuli), fo v. 
—* —— P. taliönis, —— 
geltung. 
Pönäl (v. lat.), die Strafe —*6 
peinlich. 
Po@nänli, f. u. Reuferland u. 
Pööni (a. ®eogr.), fo dv. Punier. Poe- 
ninae Alpes, |0 dv. w. Penninae Alpes. 
Poeninus mons, ſo dv. w, Penninus. 
—— Jus, ſ. Reurecht, Reu⸗ 
au 


Poenitöntes jrönitöanbrüßer, 
Kirhw,), fo dv. w. Reuerer, Reuerinnen. 
Poenitentiäle(Pönitönzbuch), 
kathol. Lehrbuch ˖über die Regeln der bußs 
fertigen Sündern aufzulegenden Bußen, um 
den Sünder mit Gott auszuföhnen; vgl. 
Amt der Schlüffel. P-1lis mülcta, 
Reubuße, fo v. w. Bandgelb. 
Poenitentiärlus (lat.), 1) in Rom 
ber Vorſteher ber Poenitentiäria, 
d. i. der päpftl. Behörde, vor welche bie 
Gnadenverleihungen für das innere Forum 
ehören. Der P. ift immer Eardinal, folgt 
n der Würde auf den Generalvicar u. ers 
kennt in allen fonft den Bıfhöfen vorbehals 
tenen Fällen, Der P. bat einen Unter⸗P. 
einen Regenten der Pönitentiaria 
24Procuratoren od. Defenforen, aud 
viele Priefter-Pönitentiarii unter 
fih, die an die ——— Kirchen Roms 
gewieſen ſind u. ſich in wichtigen Fällen bei 
ihm Rath erholen. Die Wurde wurde von 
Benedict U. n. And. vom Papſt Cornelius 
eingeführt, ©) (Biſchofs Ohr, Piacularis 
sacerdos), ein Geiftliher, ber von einem 
Biſchof die Macht erhalten bat, in folhen 
Fällen, die dem Bifchof allein vorbehalten 
worben find, Abſolution zu ertbeilen. An 
jeder Kathedrale ift einer dergleichen. (Pr.) 
Pönitönz (d. lat. Poenitöentia), 
4) Reue eines Sünders mit dem feften 
Vorſatz nicht mehr zu ee Die kathol. 
Kirche betrachtet die P. als ein Sacrament, 
ſob ald der Sürder feine Sünde einem Beichte 
vater befennt, von bem er bie Abfolution 
ber feit der Taufe begangenen Sünden er» 
ält; re Reue. 2) Die Strafe, bie das 
anon. Recht auf Verbrechen geſeht bat u. 
bie Bußen, welche bem Beichtkind vom Beicht⸗ 
vater zu einiger Genugthuung aufgelegt 
werben; dergl. find Waden, Faften, Walle 
fahrten ꝛc.; für fhwere Vergehen felbft 3) 
Kirhenbuße (f.d.). 4) Die Strafe, welde 
Seiſtliche, die ſich leichter Vergehen, * 


— — — — — 
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Dem EBne: Ungeborfam gegen ihre 
bern ſchuldig gemacht haben, durch Er⸗ 
theilung ſchlechterer Stellen (P-pfarren) 
erleiden. Solche Stellen find von bef. ge⸗ 
ringem Ertrag, od. auch weit entlegen u, 
beſchwerlich. Er ft. 1887 zu Linz. (Z’r.) 

Pönitenziärhäuser, f. u. Zucht⸗ 
haus, P-systein, f. ebd. u. Todesſtrafe. 

Pöönulus, der Beine Karthager, Luſt⸗ 

iel des Plautus, f. d. u. vgl, Phönikifche 

prache. 

Pöönus est (lat.), er iſt ein (völliger) 
Kartbager, d. i. ſchlau, treulos. 

Pöos, ſo v. w. Ptoos, ſ. u. Athamas 1). 

Pöpeln, fo dv. w. Auffüttern von Kin⸗ 
dern; P- mutter, eine Perfon, bie fols 
ches beforgt. 

Pöpelwitz, Dorf, f. Breslau ın.. 

Pöppig (Eduard Friedrich), geb. 1798 
zu Leipzig; Gereifte für die Mitglieder eines 
r befem Zweck gebildeten Uctienvereines, 

822 Euba, feit 1824 Pennfplvanier, 1826 
bis‘ 1832 Ehile u. Peru; wurde 1833 Prof. 
ber Zoologie u, Vorfteher bes natarhiftzr. 
Eabinets zu Leipzig. Schr.: Reife in Ehile, 
Peru u, aufdem Amazonenftrom, Lpz. 1835, 
2 Bbe., 4; mit St. Endlicher Nova ge- 
nera ac species plantarum, quas in regno 
ebilensi, peruviano etc. legit, 2p;. 18359 — 
83, 2 Bbde,, 4.; Landſchaftl. Anfichten u, 
erläuternde Darftell, aus dem Gebiet ber 
Erbkunde, ebb. 1839, (Lb.) 

Poeppigia (P. Kz.), Pflanzengatt,, 
nad Bor, benannt, aus der nat. Fam. Nar- 
cisseae. Art: P. chilensis. 

Pöpschen, Dorf, f. u. Boda. 

Poeriodökschans (perf. Rel.), f. 
u. Parfismus ı. 

Pörsch (P-kobl), fo dv. w. Herz» 
Pohi, f. u. Kohl. 

Pörten, die Hütten ber Lapplänber; 
vgl. ._ 2). 

Pörtnuersche Gyps-Säcma- 
schine, bient zum gleihmäßigen Auss 
ftreuen des Gypſes u, gleicht ihrer äußern 
Form nach der Albanſchen Saemafchine; fie 
ift 12 5. lang u. bat, wie bdiefe, einen fi 
über eine Gradtafel bewegenden Hebel, wos 
durch die auf 1 ARuthe auszuftreuende Gyps⸗ 
menge regulirt wird, Der Gypo fällt aus 
den Ausfallslöchern gleich fenfredht herab, 


“ indem biefe fih in bem den Boden des Kas 


ftens bildenden Blech befinden. Durch den 
Kaſten gebt eine im Durchmeffer 44 3. ftarfe 
—— Melle, auf der abwechſelnd 4 länge 
aufende Reihen Bürften u, 4 Heihen 25Öls 
liger eiferner Stifte, die den Gyps lodern, 
befinblich find, Zur Abhaltung des Druds, 
ben ber Gyps auf die Bürften üben würde, 
ift ein 6 3. breites Bret eingelegt, durd 
beffen 14 3. breite Deffnungen ber Gyps 
nad u. nad zur Streuwelle gelangt. Die 
Maſchine kann auch zur Haferausſaat bes 
nugt werden, Lö.) 
Pöschel (Thomas), geb. 1769 zu Ho: 
wißz in Böhmen; ward Bathol, Geiftlicher u, 


Weltpriefter. 1815 ließ ihn bas Landes⸗ 
commiffariat im Salzachkreiſe, wegen feiner 
mpft. Lehren verhaften. Seine —— 
(P-iäner), dadurch noch mehr erhitzt, miß⸗ 
delten mehrere Perſonen bis auf den Tod, 
ja eine als Suͤhnopfer ſich darbietende Magd 
wurde förmlich umgebracht. Die Strafbaren 
wurden nun feſtgenommen u. bie Secte, ſchon 
aus 126 Perfonen beſtehend, wurde allmähe 
lig unterdbrüdt. Pr. 

Poösie (vd. gr., Aeſth.), 2) fo v. w. 
Dichtkunſt; 2) fo v. w. Gedicht. 

Pösig, #els, ſ. Boͤſig. Pösing, 
Stadt in der ungar. —— —** 
burg; Schloß, kathol. u. luther. Kirche, 
Klofter, Hauptfhule, Synagoge, Gefunds 
brunnen (Eifenquelle), Goldbergwert, Wein 
bau u. a.; 4600 Ew. Pössneck, Stadt 
im meiningenfhen Amte Saalfeld, an der 
Kalſchau (Kutſchbach), hat 8800 Ew.; Ger» 
berei, Zuchmacherei, Seifenfiederei, Por⸗ 
zellanfabrit, Pössnitz, f. u. Drave. 

Pöste, eichene Planten, 16—20 F. lang 
u3—43. did, 

Poöt, Poötin (v. gr.), fo dv. w. Dice 
ter, Dichterin. 

Poeta laureätus, mit einem Lor⸗ 
beer gefrönter Dichter. Die Sitte, Dichter 
—— kam von den Griechen zu bem 

ömern u, verbreitete ſich ſpäter in Italien. 
Auch die deutſchen Kaiſer ernannten ges 
krönte Dichter u. gaben den Pfalzgrafen (f. 
d.) das Recht, Dichter zu krönen. Jeht 

eſchieht ſolches höchſtens noch von Univers 
äten, u. zwar ohne beſ. Feierlichkeiten. 

Pötävio (a. Geogr.), fo v. w. Petobio. 

Poetelam, fo v. w. Puttulang, f. u. 
Eeylon u. 

Pötelius, fo v. w. Pötilius, 

Poeten-cässie, Osyris alba. 

Poeteräi, 1) #ertigkeit, Berfe zu 
madhen; 2) fo v. w. Poetik. 

Poötik, die Theorie der Dich 
od. ber Inbegriff der Regeln der Dichtkun 
im Allgemeinen u, ber einzelnen Dichtungs⸗ 
arten insbefonbere u, bie ein ber äußern 
Form eines Gebichts. I. Die Form ift um fo 
wichtiger, baesnöthig ift, baßin einem Kun 
werke die Korm dem Inhalte, der Ausdruck 
bem Gedanken entfpreche. Der Ausdrud der 
Poefie ift die durch Geſetze des ſchönen Eben⸗ 
maßes ern Mede. * Die Ausdrucks⸗ 
weife ijt bei verfchiednen Völkern u, in ver⸗ 
chiednen Zeiten eine verfhiebne. So ift das 

barakteriftifhe bes antiten Verfes Syl⸗ 
benmeffung, bie des modernen mehr Syl⸗ 
benzäblung, obgleih auch Beides wieder 
theilweife beiden gemein ift; bie oriental. Ges 
bichte werben zum Theil blos nah Sägen 
gemeffen, ohne die einzelnen Sylben zu bes 
rüdfihtigen, f. Parallelismus membrorum; 
die altgerman. Dichtkunſt beftimmte dem 
Vers noch nab Anklängen ber Wörs 
ter (Alliteration, f.d.), en verfhiebnen 
Berstheilen, welches ber fpätre Geſchmack 
verlaffend bie Bleihklänge am Ende ber 
eine 
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einzelnen Berfe (Reim, f d.) wählte, aber 
babei Sylbenzählung beibehielt; die fpan. 
Poeſie wählte ben Gleichklang ber Bo» 
cale (Affonanz, f. d.) im Inlaut. * Des⸗ 
balb gibt es Peine allgemeine P.; doch iſt das 
Allgemeine zur Kenntniß jener Gefege bes 
ſchönen Ebenmaßes für bie antite u, bie 
nad berfelben im Aeußern gebildete moderne 
Poe ſie, in der Lehre vom Rhythmus, Metrum 
u. Profodie a eben, daher biefe ben Gegens 
ftand diefes Beile ber P. ausmachen. *A) 
— iſt die Lehre von der geordneten 
Folge von Zeitthellen, bie durch die Stimme 
markirt wird (Rhythmus) u. zwar durch 
den ra von Stärke obd. bung 
(aArſise) u. Shwäde ob. eng 
(I hefis) der Stimme. +38) Die Proſodi 

ift die Lehre von ber Geltung ber Sylben 
nad ber Zeitdauer (Sylbenmaß, Auan« 
tität, Profodie); fie find darnach ent« 
weber lang ob, kurz, in ben neuern, mebr 
accentuirten —— ſchwer ob. leicht 
betont. Im Allgemeinen gilt, daß 1 lange 
Sylbe gleich 2 Burzen ift. Genanere Poetiter 
ber neuern Zeit Gaben bie Länge u. Kürze 
muſikaliſch beftimmt u. eine 4fahe Profobie 
angenommen, nämlih breizeitige (P", 


Stammfylben, z. B. Zeit), zweizeitige 
(f, Stammfylben, von denen ber Ton gezo⸗ 


gen, 3. B. Unzeit), einzeitige (5, Bil 
dungsfylben mit ſchwachem Ton, 5. B. ein 


hatte), u. halbzeitige C, für faſt ton⸗ 


loſe Bildungsſylben, z. B. e in Liebe). In 
der alten Sprache beſtimmte ſich das Syl⸗ 
—benmaß theils nah ber Natur ber Vocale, 
indem fie an fih entweder lang ob. kurz 
waren (eine beftimmte Regel war vocalis 
ante vocalem brevis est [ein Bocal vor bem 
anbern ift Burz]); theils nad der Stellung 
(Pofition), woSei auf die ben Bocalen 
folgenden Laute Rüdfigt genommen wurbe 
u. welde bald ausgedehnter (wie im Gries 
bifhen, wo fogar zwei Eonfonanten im 
Anfang bes folgenden Wortes den auslaus 
tenden kurzen Bocal des vorhergehenden 
verlängern u. ein Vocal zu Anfang bes 
folgenden Wortes ben auslautenden langen 
Bocal des vorhergehenden Wortes verkürzt); 
bald einfacher war (wie im Lateinifchen, wo 
bie Purze confonantifch auslautende Sylbe 
burd einen anlautenden Eonfonant bes fols 
—— Wortes verlängert wird. Muta cum 
iquida (tr, pr 26.) verlängern den an ſich 
Purzen Vocal nicht —— Der Satz, 
daß alle Stammſylben lang find, galt 
in ber antiken Profodiß nicht allgemein, wie 
in der modernen. Im der ältern röm. P, 
berrfchte noch die Geltung bes Accentes, 
unter bem felbft kurze Sylben lang gebraudt 
werben konnten, wie man nod in den faturn. 
Berfen fehen kann (man fie bier mehr in 
arcentuirenden Berfen, während bie 
Griechen blos quantitirende od, pross 
odifhe Verſe hatten, doc konnte auch 
Univerjal» Lerifon. 3, Aufl. All. 


bier ber rhythm. Accent in einzelnen Fällen 
Purze Syiben verlängern). Für bie deuts 
fhe Sprade hatte man bie auf Voß Beine 


ge Beftimmungen; durch ibn wurde 


ef, ber Gebraud langer Sylben als kurs 
zer u. umgekehrt näher bejtimmt, indem 
man als Urfadhen des abwechfelnden Ge⸗ 
brauche bie Stellung in Arfis u. Theſis an⸗ 
nahm ıt,, 3. B. in der Arfis, eine einzeitige 
Sylbe aud lang, eine zweizeitige in der The» 
ſis an beftimmter Stelle Burz gebraucht wer» 
ben bürfe, währenb breizeitige von dem Ge⸗ 
brauch als Kürze u. balbzeitige vom Ges 


brauch als Länge gänzlich ausgefchloffen blei⸗ 


ben müffen, °C) Metrik lehrt bie Zuſam⸗ 
menflellung ber Sylben zu profobifh ges 
meffenen Reihen (Verfen). Zu metr, Bes 
flimmungen bienen die Zeichen - (lang), 
u (Burz) u. U (unbefiimmt). Die Verfe als 
längere od. fürzere Reihen zerfallen wieber 
in kleinere Abſchnitie. Das Map für bie 
ee der Meinern Momente eines 
Versabſchnittes nennt man eine metriſche 

eriobe, aber das Maß für jede Aıfis mit 

befis einen metr. Fuß (Bersfuß). "Die 


Namen ber gewöhnl. Bersfüße find: > 
weifylbige: Sponbdeus (- -), Xrehäus (- U), 
Kambus (u-), Pyrrhichius (vv); b) drei» 


Deu: Moloffus (---), Bacchius (v--), 
reticus ob, Ampbimacer (-u-), Palims 
bachius (-- u), Amphibrachys (U-v), Dae⸗ 
tylus (-vu), Auapäftus (uu-), Tribra⸗ 
chys (vuuv); e) vierfylbige: Choriambus 
(-vv-), Fonicns a malore (--un), Joni⸗ 
cus a minore (uV--), Untifpaftus (u--u), 
Dichoreus od, Ditrechãus (-u-v), Dilanıe 
bus (u-u-), Päon primus (-vUV), Pion 
secundus (u-uV), Eon tertius (uU-v), 
Päon quartus (uuu-), Proccleusmaticus 
(vuuv), Difpondeus (----), Epitritus 
rimus SL Epitritus secundus (-v--), 
pitritus tertius (--v-), Epitritus quartus 
---u); d) fünffylbige: Orthius (vuvuv), 
lefomacer (vu-vu), Daflus (vuv--), 
Symplectus (--vuv), Dochmius (v--v-), 
Stropbius (-vuu-), Parapäon (-vuuv). 
u Jede metr. Periode fängt mit ber Arſie 
an, endigt aber entweber wieder mit ber 
Arſis (fteigender od. männl. Schluß) 
od, mit der Theſis (fallender ob. weibl. 
Schluß), od. mit 2 Burgen Momenten 
((hmwebender Schluß). FDod erſcheint 
auch zumweilen am Anfang der metr. Periode 
vor ber Arfis noch ein Auftaft (Anakru— 
fis). ? Die Grammatiker unterfcheiben noch 
die Verſe nach ber Ausfüllung beo Metrums; 
ift in einem Vers das Metrum gen * 
füllt, fo beißt er ein akatalekt. Vers R 
v-U-|uU-u-);5 ift ed nicht ganz ausgefüllt, 
ein Patalektifcher (3. B. v-v-|v-v7? 
ein hyperkatalektiſcher iſt bagegen, 
wenn er am Ende eine überzäblige Eylbe 
* (3. B. -v-u|-v-ul-) u, ein brachhy⸗ 
MERTÜLGEE, wenn er mitten in ber 
Periode ſch vi? (3. B. -v- v|-u). Ferner 
afynartetifhe u polyfgematiftifde 
13 Bırfe 
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Verſe (f. b.), im melden wiberftreitende 


Rhythmen vorznkommen feinen. Ueber 
die Clausulae, f. Elaufel 3). Der Punkt 
im Bers, wo bie Wortreihe auf ber forts 
laufenden metr. Reihe endigt, heißt Eäfur 
(f. d,). Durch die Berbindung der Nhytho 
men als Arten u. Theſen in größern Dis 
menſienen entfteht das Metrum eines 
Verſes. Beſteht das Metrum beffelben aus 
einer metr. Periote, fo heißt er Mono⸗ 
nıeter, beftebt es aus zwei, Dimeter, 
beſteht es aus breien, Trimeter, befteht 
e. aus vieren, Tetrameter; wogegen bie 
Perioden ſelbſt nah ber Bahl ber Füße, 
woraus fie beſtehn (Podien), entiveber Dio« 
no»odien, Dipodien ob, Tripodien 
(f. d. a.) heißen. 7 Die Verſe werden ent» 
weder nach den im denſelben vorherrſchenden 
Füßen genarnt, od, audy nad Dichtern, od. 
nach metr, Eigenfhaften, z. Biamb., tros 
chälſche, daktyl. ꝛc. Verſe; in beſtimm⸗ 
ten Fällen kann hier ein Fuß den andern 
vertreten, 3. B. in der iambıfchen Berfen 
9-u-, in ben baßtylifchen -uu-uu ıc. Das 
daktyl. Metrum beißt auch das beroifche, 
weil in dbemfelben die alten ihre Epopöen 
—— od. Herameter (f. d.) weil er aus 

Füßen beftebtz; wenn er mit dem en 
Menzametir (f. d.) abwedfelt, fo bildet 
er mit demfelben ein Diſtichon (f. b.). 
Weil fo verbundne Verfe gewöhnlich in deu 
Elegien angewendet: wurden, beipen fie das 
eleg. Wlerrum. Der anapäſt. Vers bes 
fteht aus Daktylen mit doppeltem Auftaft u. 
arſiſchem Schluß. "* Die trohälfhen Werfe 
erfiheinen in mehr, Formen, als in den ho» 
lHamb. Berfen, wo ftatt bes Jambus in 
bem legten Zuß ein Trochäus eintritt; dem 
Hipponaktiſchen Bers, keffen lehter 


h u 
Periode eine Sylbe fehlt — flatt v-v-)} 
dem Anafreontifben Jambys, einem 
Senerius mit überzähliser Sylbe. Verſe 
mit daftulifher Bewegung fint ber Ars 
hilohifhe, der AUkmauniſche, ber 
Adoniſche (f. d. a.) u.a, „ Durch ben 
Uebergang der daktyl. Bewegung in die tro⸗ 
chaͤiſche enrfteha dieiogaödifiher Verfez 
wird aus ber trochäiſchen in die baktylifche 
übergegangen, fo nennt man den er ei» 
nen Aolifihenz Fehrt bie trochäiſche Bes 
wegung am Schluß wieder aus ber daktyl. 
in die trohäifche zurüd, fo beißt ber Vers 
dolifhslogaödtfh; zu den leptern ges 
hören bie Phaläkiſchen (f. u. Phaläfos), 
die Sapphiſchen d d.), die Alkaiſchen 
(f. d.), die Glytkoniſchen (f.d.), die Priar 
peifdhen u.a. Berbunden werben nicht 
allein Berfe non gleihem Metrum, fondern 
aud von verſchiebnem, wenn fi feine For⸗ 
zen nur fonft aus einander entwideln; in 
legtrem Bull entſtehn Strophen (f. b.), 
wie in Iyr. Gedichten; auch verbinden ſich 
Lerfe zu ganzen metr, Spftemen, wie in 
ben Ehorgejängen der griech. Tragäbie, bie 
fih in Strophen, Antiſtrophen u, 
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Epoden(f. d. a.) tyellen. ® Je nachdem 
nun ein Gebiät aus gleuhen od. verſchieb⸗ 
nen Berfen — iſt, nennt man 
es Monokolon, wenn ed aus Verſen von 
einerlei Metrum befteht, wie die drama» 
tifhen Dialogen, aus Jamben, bie Epo⸗ 
pöen, bibaßt, Gedichte ꝛe. aus Hexametern 
beitebend 20.5 Dikolon, wenn die Verſe 
weierlei Metrum haben, wie die eleg. Ge⸗ 
ichte, aus Heramzter u. Pentameter beſte⸗ 
bend, u, Iyr, Gedichte, in vielfachen Verbins. 
dungen; Dikolon Tetraſtrophon, wenn 
eine Strophe aus 4 Berfen befteht, von denen - 
aber die 8 eriten Verſe gleiches u. nur der 
legte verfchiednes Metrum bat, wie in ber 
gapphi Ken u, erften Aſklepiadiſchen Ode 
( 3 Trikolon Zetraftropbon, wenn 
eine Strophe aus 4 Berfen befteht, vom 
denen bie 2 erften gleiches, bie 2 legten 
jeber verfhiednes Metrum haben, wie in 
der zweiten Nfklepiabifhen u. der Alkats 
Then Dde (f. b.). * Es ift ſchon oben bes 
merkt, baß diefe antite Metrit auch für 
bie moberne P. gilt, in fo fern bie antiken 
Gedichtformen von den Dichtern verſchied⸗ 
ner Nationen angenommen werben find, 
in dem größten Umfang von den Deutfchen, 
doch nicht fo, daß fie dabei das Charakteri⸗ 
flifge der deutfhen P., nämlich den Reim 
(f. d.), aufgegeben hätten, fondern Beides 
wurde auf gleihe Weiſe —— wohl 
auch Verſuche Beides zu verbinden gemacht. 
Die größren Verdienſte um die würdige Ans 
wendung u. Ausbildung antiker Spibens 
maße haben Klopſtocken. Voß. Dal. 
Hermann, Handb, ber Metriß, er 17399; 
Deff. Elementa doctrinac ınetr., ebd. 1816; 
Deſſ. Epitome dvetr. metr., ebd. 1818; 
Munk, vie Metrit der Griechen u. Nömer, - 
Glog. 1834; Hofmann, Metrit, Berl, 1835; 
Upel, Metrik, Lpz. 1814, 2 Bbe,, u, 1834; 
Voß, Zeitmeffung ber deutihen Spradye, 
Königsb. 1802, 2, Aufl. 18345 Weffeldt, 
Beitr, zur Profobie u. Metrik der deutfchen 
u. griech. Sprade, Halle 1813; A. Bernp. 
Garve, ber deutſche Versbau, Bert. 1827; 
U. Seidler, de versibus dochm., Lpz. I811 f., 
2 Bde; A. Böckh, de merris Pindari, im 
1. Bd. feiner Ausgabe bes Pindar. II. Nach 
ben verf&iebzen Bcttungen ber Poefle un» 
terfcheinet man: A) erifhe Poefle, wo 
bie Außenwelt ohne Bezieyung auf das 
Subjective des Dichters angefbaut wirb, 
bazu gehören das Epos, die poet. Er» 
zählung, u. in grofaifher Form der Ro» 
man, bie Novelle, das Mähren, die 
Legende(f.d.a.);" 8) Tueifähe Poefle, 
wohin die Gedichte gehören, in denen der 
Dichter fein Innres erſchließt, Oben, Lie» 
ber, Eonette, Mabdrigals x. Can 
taten; aub Romanzen u. Balladen 
worin ber Eindrud des Geſchehenen au 
bie Empfintung ausgefprodhen wird. * C) 
Loriſche u. epifbe Elemente enthalten 
bie Elegie, das Idyll, die Satyre (f. 
db, a.); anbre find in der Beziehung 8* 
13) 


”oetilis iex bis Poggendorf 


Berftindigung bes Subjects mit der Außen» 
welt gegründet u. erſcheinen beliebig in epis 
pe u. Iyriſcher Geftalt, wie das Lehr⸗u. 

efkreibende Gedicht, poet. Epiftel, 
Br hierher gehört aud Epigramm, 

ä abel, Allegorie. "D) 
Dramatifche Poefle, wo eine Handlung 
als gegenwärtig —* Ut wird, wo das 
Befgedene zugleich innere Erjchließung 
erfheint u. alfo Epik u. 2yrit verbunden 
werben; hierher gehören Xragöbie, Ko 
mödie, Schaufgiel, au bie Oper. 
“Die älteften Psen von Ariftoteles 
(f. d.) u. Goraz (Ars p ) 
an bie Pifonen), dann ſchrieben darüber 
&caliger, Po&tice, Leyb. 16815 Voß, De 
artis po@ticae natura ac constitutione, Amſt. 
1647; beff. Po&ticae institut., ebd. 16175 
Breitinger, Krit, Dichtkunſt, Zür. 1740, 
2 Bd.; Gottſched, Verſuche einer kritiſchen 
Dichtkunſt für Deuifche, Lpz. 1751; Mars 
montel, Poetique franc., Par, 1768, 2 Bde. ; 
Engel, Anfangsgr, einer Theorie der Die 
tungsarten, Berl. 1783, n. 9.1804 ıc, (LB.) 

Poetilia lex, 1) f. u. Ambitus 1) b); 
a)Pp. — lex de nöxu, von 
dem Eonf. C. Poetiliun u. 2, Papirius 
827, daß Niemand Schulden halber in Ket⸗ 
ten zu legen ſei; vgl. Petillia lex 2). 

Poötisch, fo dv. w. Dichteriſch. 

Poätische Beschräibung, Se— 
dicht, weldyes Wine Gegenftände, bef. 
die Natur u, Hauptfäcdhlich nn ſchil⸗ 

dert, ſeltner Kunſtwerke (z. B. die Beſchrei⸗ 
bung dee achill. ildes). Je nachdem bie 
p. B. ſich ber didakt. od. der Iyr. Gattung 
nähert, find ihre Versmaße verfhieden. Die 
}; B. ift als bef. Gattung erft von dem 

euern behandelt worden, 

Poeätische Epistel (P-r Briöf), 
ber gemiſchten —* der Poeſie angehören⸗ 
des edit in Briefform, welches das ſub⸗ 
eetive Gefühl des Dichters barftellt (Iyr. 

orm), od, beftimmte Begriffe u. Wahrhei⸗ 
ten unter einer äfthet. Hülle verfinnlicht 

idakt. Form) od, Facta ſchildert (epifche 
orm). Der Dichter fpricht darin zwar nur 
u Einer Yerfon, indbivibuauifirt aber die» 
elbe fo, daß man darin mehr ben 
hen überhaupt od. eine Klaffe von Mens 
hen, als ein beftimmtes Individuum ers 
ennt u. dies ift, außer ber poet. Form, ber 
Unterſchied vom prof. Briefe. Der Ton 
muß leicht u. natürlich fein. Als Vers⸗ 
maß bedienten fih die Alten gewöhnlich 
des Derameters, bie Neuern neh ver Jam⸗ 
ben mit ziemlich freier Abwechslung, u. 
er der Aleranoriner. Eine Unterart ber 

p. €. ift bie Heroide (f. d.). (Sch.) 
Poötische Erzählung, zu ber 
hen Gattung gehörende Art ber Ges 
te u, zwar aus biejer Gattung bie umfafs 
fendfte, bat, wie bie profaifche, Alles, was 
aus der Reihe bed Geſchehenen u. Erdich⸗ 
teten äfthetifch barftellbar ift, er Stoff, 
‚nur daß berfelbe in der Darftcllung zur 


od, Brief 


Mens b 


Einheit der Form verbunden werben muß. 
Bom Epos unterfcheidet fi bie p. E. das 
durch, daß in biefer bie bargeftellte Hand⸗ 
lung, in jener bas handelnde Individuum den 
Mittelpunkt der Darftellung bilder. Dan 
—— a) komiſche, die beſ. gern 
Thorheiten u. Fehler verfinnlicht, doch nur, 
um ein, Gefühl ber Luft durch bie Darfellung 
anzuregen u. nicht, wie bie Satyre, fie zu geis 
feln u, ftreng zu abnden; b) ernftbafte, 
bie zunaͤchſt auf ber fentimentalen Darftels 
Iuxg berubt u. bie reinfte u. tieffte Empfinb⸗ 
ſamkeit athmet. Die p. E. kann auch lehr⸗ 
reich fein, u. eine moral, — —— haben. 
Zu der p. E. Fann man aus dem Alterthutu 
Gedichte rechnen, benen ber Mang eines 
Epos nicht zugeftanden werben Pann, wie 
‚Hero u, Leander von Plufäos, Ovids Metas 
morphofen, Elaubians Raub ber Proſerpina 
20. Unter den Neuern ift bie p. E. bef. von 
ben Englänbern u. Deutfchen cultivirt wors 
benz f. Deutfche Literatur m. (Sch. u. Lb.) 

Foötische Licönzen, ſo v. w. Did» 
teriſche Freiheiten. 

Poätische Philosophi£, f. unt. 
Philoſophie ». 

Poötische Prösa, f. u. Dichtkunſt. 

Poötisches Gemälde, Bufammens 
ftellung anſchaulicher Merkmale eines Ges 
genftandes, nach Erforberniß ber jedesmali⸗ 
gen, durch ben Zweck ber Darftellung nöthis 
gen Charakteriſtik, die eine Anſicht F her⸗ 
vorhebt u. ſie uns dadurch näher als die 
übrigen rüdt, fo daß die Einbildangskraft 
fie als finnli& gegenwärtig erkennt. Die 
Züge müffen treffend, der Ausdrud kurz u, 
nachdrücklich fein. WBeifpiele geben u. a. 
Kleifts Frühling, Wilhelm Tells Monolög: 
Auf dieſe Banl ıe. (Sch.) 

Poötisches Gespräch, fd v. wi 
Poetiſcher Dialeg, f. u. Dialog ı. 

Pätnitz, Dorf im anhalt=deffau, Amte 
Dranienbaun, berühmte Schafzucht; 850 
Ew,; dabei der Pier See. 

Poöts of the Läkes (fpr. Poets 
of dhe Lehk, Litgeſch.), f. unt. Englifche 
Literatur s. 

Hölthans (Wafferb.), fo v. w. Deich⸗ 


aas. 

Pötten, Marttfl., fo o. w. Pitten. 
Pöttendorf (Pöttendorf), Markifl. 
im Öftreidh. Viertel unter dem Mannharts⸗ 
berg, 450 Ew. Pöstmens, Marktfl. im 
Landgeriht Rhain des baier. Ar. Ober» 
Daiern, 2 Schidffer, 6 Mühlen, 1050 Ew. 

Pölfo, fo v. w. Elennantilope. 
Pögarell(Pryemislaw v.), 1341—1876 
Bilher®. Bredlau, f. Breslau (Bisth.). 
Pogaschniki (Kirdenz.), ſ. u. Rabe 
 Pogesänen, f.u. Preußen (Gef) 
ogesänen, f. u. Preu ‚Je 
r e, 2) fo v. w. Froſch; ©) fo 9, 


" t. 
b. ’ [2 * 
en (Wafferb.), fo v. w 


Pöggendorf (Johann Epriftian), g:b. 
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1796 zu —— war erſt 
dirte ſeit 1820 zu Berlin bie 
haften u. wurde dafelbft 1854 Profehior. 
Er übernahm 1824 die Redaction der An⸗ 
nalen der Phyſik u. Ehemie, von denen bis 
jent in ber neuen Folge 68, in ber ganzen 
ihe 189 Bände 2pz. 1799 — 1844 erfchies 
nen find. Meuerdings hat er fidy mit Liebig 
zur Herausgabe eines Wörterbuch ber Che⸗ 
mie verbunden, Hek 


armaceut, 
aturwiflens 


Pöggenhecht, ſo v. w. Märzhecht. 

Fögshy, Inſeln, ſ. unt. Sumatra ı=. 
Poggibönsi (P-bönzi, ſonſt Boni⸗ 
tium), Marktfl. im toscan. Gebiet von 
Seren ; bat Stiftskirche u, Trümmer des 

Iofes Pöggio imperiäle (ihr. 
Pobdſcho), f. unt. Florenz ır; Aufenthalt 
von Daate, u. Petrarca. Pöggio 

bio), Marktfl. im farbin. Herzogthum 
enua, 

Pögglus (eigentl. Bracciolinmi, 
en od. Brabolinus, bes 
Bannter als P. Florentinus), geb. 1378 
zu Terra anova im Florentinifhen; war bei 
B Paͤpſten (zuerft bei Eugen IV.) Geheim⸗ 
chreiber, dann daffelbe in — “ ft. 1459, 

dr. mehreres tiquarifhe, Reden ꝛxc., 
—— Straßb. 1511—13, Fel.; 

fel 1588, Fol. Auch überfegte er viele 
griech. Autoren ins Lateiniſche, commentirte 
mehrere Werke Eiceros ix. .. (Seh.) 

Pögey, Infelgruppe, f. u, Sumatra ı=. 

Pöglion AL u. Paulon, 

Poglisi, Dionte, fo v. w. Stymphalos. 

Poglizza, Diftrict im Kreife Spalas 
tro bes öftreih. Königr. Dalmatien, gebir⸗ 
sig; Flüffe: Eliffa u. @ettina; HAM., bringt 
viel Holz, Getreide, Wein, Vieh. Die Em, 

) find flüchtig geworbener ungarifcher 
®. bosnifcher Adel u, flavon. Bauern, has 
ben einen Borfteher od. Großgraf u. eis 
nen linterbefehlshaber (Eonti), halten zur 
jährl. Wahl berfelben Landtage (Bbor) 
auf der Ebene Batta, haben 1200 M. regus 
Järe Miliz u. zum Hauptorte Pirun »Dus 
brava. War früher freiwillig unter vene⸗ 
Hanifhe Hoheit getreten, kam 1797 unter 


—* hen Schug u. theilte bie — 


ens. ( r) 
Pogneree (fpr. Ponjereb), altes Frucht⸗ 
auf in Dion ter, 12 P⸗6 — 1 Setier 
ter, 
Pögningsacte, f. u.Irland(Gejh.)n. 
Pognöü (fpr. Ponju), Bein in 
Lüttich, 16 Ps6 — 1 Setier a 29,u Liter. 
Kogöda (Dagoba, Dogoba), Bett 
ber Ruffen u. Polen, bezeichnete den reinen 
blauen Himmel, Beliebter der Simzerla, 
Böttin des Frühlings; jugendlich bargeftellt, 


befränzt mit blauen Blumen, blauem, fils 
derdurchwirktem Wammes, auf Blumen lie⸗ 


Pogögyne (P. Benth.), Pflanzengatt. 
aus * nat, 4 Ten elisseae 
Rehndb. Urten: in Ealifornıen. 


Pogöhoskoe, f. u. Welikoe. 


Poggenhecht Li: Pohl 


Pögon (gr.), ber Bart, 

Pögon (a. ®cogr.), Hafen von Irözen. 
"Pogonunthöra (P. Bl.), Pllanzewe 
att, aus der nat. Fam. Melustomacese 

I. Art: P. pulverulenta, in Sumatra, re- 
flexa, in Java. P-athörum (P. Beaur.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Bam. Gräfer, 
Andropogoneae Knta. Arten: in OIndien. 

Pogonätos, Beiname Eonftantins IV, 
f. Eonjtantin 6). 

Pogonätum (P. P. Rr.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus der Gruppe Polytrichoidei. Po- 
gönia (P. R. Br.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Orchideae, Arethuseae Rchnb. 
Arten: in Amerika, O⸗ u, WInbien, 

Pogönias, f. Schnurrenvogel. 

Pogoniasis (gr.), 1) ftarfer Bart; 
2) Bart bei Krauen. 

Pogonitis (P. Rchnb.), Pflanzengatt. . 
aus ber nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Anthyllideae. 

Pogonöcerus, f. u. Feuerkäfer e). 
P-cherus (Hegere), Gattung aus ber 
Kam. der Bockkäfer. Arten: P. nebulo- 
sus, crinltus, fascicularis u.a. P-pho- 
rus, f. Bartkäfer. P-rhfjnchi, ſ. Barte 
ſchnäbler. 

Pogonöpsis (P. Fol.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Fam. Gräfer, Andropo- 
goneae. Art: P. tenera, in Merico. 

Pogonotomiß (v. gr.), das Bartab» 
nehmen; vgl. Barbier. 

Pögorschell (poln. Pogörzely), 
Stadt, f. unt. Krotofhin 1). Pögost, 
Marktfl., 1) f. u, NRishegorod; 2) f. u. 
Boriffow. 

Pogostömon (P. Desf.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Kam. ber Labiaten, Ne 
Ben Spr., Rehnb., 14. Kl. 1. Ordn. L. 

sten: in OIndien. 

Pogöstomn, nad Rafinesque Gatt. 
aus ber Kam. ber meerbraffenartigen Fifhe; 
Körper — zuſammengedruͤckt, Kopf 
Blein, an ben Üppen find Bartfäden, auf 
bem Rüden 2 Floffen. Art: weifaugis 
ger P. (P. leucops), aus dem Ohio, 

Po ärde, Po della Fölle, 
della Gnöcca, Göra etc., f. u. Po. 
— Meerbuſen, ſ. u. Ehinefifhes 

eer, ” 

Pöbjolan Emöndä, Göttin, f. u. 
Finnifche Religion . 

en u. Zuſammmenſetzungen fo v. 
wm. ot * 

Pohl, 1) Goh. Eman.), ging 1817 
mit einer Expedition öſtreich. Naturforfher 
als Botaniker nah Brafilien, Pehrte 1821 
mit einer reihen Pflanzenfammlung zurüd, 
die fih im naturdifter. Mufeum zu Wien 
befindet; wurde dann Prof. zu Wien; ft. 
1834; fcdhr.: Tentamen florae bohemicae, 
Prag 1810—14, 2 Abthl.; Plantarum Bra- 
siliae Icones et descriptt. hactenus ineditae, 
Wien 1826 — 31, 2 Bde., Fol.; Reifen in 
Brafilien, ebd. 1882, 1,.8d.4. 2) (Fried⸗ 
sid), geb, 1768 in der Rieberlau * = 

me 
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Sernte die Landwirthſchaft, praftieirte_als 
Berwalter, ftub. zu Leipzig Cameralwiſſen⸗ 
(haften, praßticirte bann wieber, wendete 
fib 1810 nad Leipzig, wo er bie ölonom. 

efte berausgab, warb 1816 Profeffor ber 

etonomie u. Kechnologie. Schr.: Der 
botan. Kinberfreund, Lpz. 1797, 2 Bde.; 
Befchreib. des Stein» u. gebogenen Klees, 
ebd. 1800; Web. Stewerfreibheit der Ritters 
güter, ebd. 18085 Das Verjüngen ber Wies 
ven, ebd. 1810; Der fleißige u. fröhliche 
Wirtbfhaftsmann, ebd. 1811 f., 2 Jahr⸗ 
gänge; Anleitung zum Soden und Brar 
ten im MWafferdampf, ebd. 1812, 5. Aufl. 
18385 Germershauſens Schafzucht, ebd, 
1818, 3. Aufl. 2 Thle.; Spigners Bienens 
zucht, ebd. 1818, 2 Aufl.; Chriſts Korbbies 
nenzudt, ebd. 1818, 2, Aufl.; Handb. ber 
Gärtnerei, ebd. 1821,.7. Aufl.,; Das Her⸗ 
mannsbad b. Lauſigk, ebd. 1822; Die Hy« 
pothek in gewerbsmaßiger Hinſicht erwogen, 
ebd. 1824; Lehrbuch der landwirthſchaftl. 
Kechnologie, ebd. 1826; Das Neufte in der 
Fiſcherei, ebd. 1829; Die Stubenheizung, 
ebd. 18305 Die befte ar. erfrorener 
re ebd. 1830; Ueb. das Studium ber 

ewerbswifferfchaften auf den Univerfitäs 
ten, ebd. 1832; Ueber die Mängel u. Bes 
ſchwerden ber Landwirtbfhaft im Königr. 
Sadfen, ebd. 1831; Die Kunft grüne Bob» 
nen zu trod'nen, nebft Anweifung füße Kir⸗ 
{hen in Nofinen zu verwandeln, ebd, 1835, 
8. Aufl; —— zur neuſten Geſch. der 
Landwirthſchaft, z 1824—29, 7 Bbdhn. 5 
Hauswirthſchaftl. Neuigkeiten, ebd. 1829— 
38, 20 Hfte.; Befchreibung eines Stubens, 
Heiz» u. Kochofens, ebd. 1837, 8. Aufl,; 
Die Kartoffeln, Lpz. 18415 Die 100jährige 

eier bes Kartoffeljubiläums, Lpz. 18415 

ie Runkelrübe, Zeitfchrift, ebd. 1836 ff. ; 
Archiv der beutfchen Landwirthſchaft, ebd. 
1810—1855, u. Archiv der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft u. landwirthſchaftl. Technolo⸗ 
gie, 1836 u. ff. Beſorgte auch noch die 2. 
Ausg. von Thaers Schriften. Er ft. 1850, 

Pohl-Böisteiner (Elife), fo v. w. 
@zabon. 

Pöhle, {0 9. w. Bohle 2). 

Pöhlgreben, (9 dv. w. Pfahlgraben. 

Pöhlhölzer (afferb.), fo v. w. 
Schlingbalken. P-richter, in OFries⸗ 
land ein Deihauffeber. 

Pöhlia(P.Hdg.), Lauhmoosgatt., nad 
Dobl 1) benannt,» aus der Gruppe Bartra- 
miaceae, Tagel Ok 

Pöhnhallig, f. unt. Nordſtrandiſche 
Snfeln. 

—— (GGoͤhm. Myth.), fo v. w. Pos 
goda. 

Pöhorlitz (Pohörzelitz), Stadt 
an ber Iglawa in mähr, Kr. Brünn, Syns 
agoge, 1900 Ew. Pöhrsdorf, fo v. w. 
Borodorf 2). 

Pöi..;., die damit anfangenden 
griech. Wörter ſ. u. P.... 

cidium (P. Nees.), Pflanzengatt, 


aus ber nat. Bam, Gräfer, Festucacene, 
rt: P. brasiliensi. 

Poids (fr., fpr. Poa), fo v. w. Gewicht, 
baber P, de fer, Schwergewidt; P, 
de mare, Markgewicht, |. Frankreich 
(Beogr.) ın. 

Poierbrööd, eine bolländ, Zucker⸗ 
torte, welde die Mitte zwifhen Delis u, 
— hält. — — 

ölgnon, fo v. w. fpige. 

Poikiltä (gr.), Stlaven, welche amor⸗ 
giſche Zeuche verfertigten. 

Poil (fr., fr. Deal), 2) Saar; ») 
bas rauhe Haar am Sammer; 8) eine Meine 
Rolle, worauf die Poilfäden gewidelt find. 

Poilarme, P-fäden, P-kamm, 
P-kette, P-tritt, f. u. Sammet u, 
Sammetweberftubl. 

Poilly (fpr. Poalli, Franc. de P.), geb. 
u Abbeville 1622, franz. Kupferftedher, ars - 

eitete viel nad Rafael; ft. 1698, 

Pöinai (Pyth.), fo dv, w. Pönä, 

Poinciäna (P. L.), Pflanzengatt. 

nah Poinei, Generalgouverneur der 
sles du vent in ber Mitte bes 17, Jahrh. 
benannt) aus der Kam. Eaffiaceen, Cnesal- 
pinieae Rehnb., Käfen Ok., 10,81.1, Ordn. 
L. Arten: P. Gillesii, fhfanfer Baum in 
SAmerika, mit gelben, nicht wohlriechens 
ben, in Enbbolbentrauben ftehenten Blüs 
then; P. a, Mudagascar; P. pul- 
cherrima, Strauch in OIndien, mit großen, 
zahlreichen, lange blühenden, Anfangs golds 
gelben, bann mennigrothen, geruchlofen Blüs 
then, mit. — ſcharlachrothen 
Staubfäden, in ſchuhlangen, gewundenen 
Sträußern, iſt jetzt als Caesalpiata — 
cherrima zu Iegtrer Gattung gezogen. (68u.) 

Pöine (gr.), f. w. Strafe u. 

Poinsöttia (P. —— Pflanzen⸗ 
zen. aus ber nat. I wie uphorbiaceas 

ah. Urt: P. pulcherrima, in Merico, 

Poinsinet (ipr. oangfineb, Antoine 
Alexander Henri), geb. 1735 zu Fontaine» 
bleau; durchzog Jahre lang Frankreich, 
Italien u. Spanien, u. ertrank 1769 im 
Quadalquivir. Schr. Luftfpiele u. Opern» 
terfe. Seine @itelfeit u, Leichtgläubigkeit 
machte ihn in dem Grabe zum Stiöblatte 
bes Witzes, der Perfiflage u. des Myſtifi⸗ 
eirend (welches Wort durch bie ihm gefpiels 
ten un —— Neckereien zuerſt in Gebrauch 
Pam) bei allen feinen Bekaͤnnten, daß fie ſich 
zu einer förml. SocietödesPersifleurs 
wiber ihn bildeten. (Sz.) 

Point (fr., for. Poäng), 2) Punkt; 2) 
Landipige, Vorgebirge, f. meift unter den 
Hauptnamen; 3) (Mepk.), das Swöfftel 
einer Linie; 4) Auge auf dem Würfel; 5) 
Kr Hazardipiel der niedrigfte Ausfag, vgl. 

;yaraoz. 

Point à Pitre (fpr. Poingt a Pits 
“u Stadt, f. u. —— — 

oint d’äp + fer. Peing 
bappü), Stänpınke, Anlehnungspunkt. 

Point de Fränce ſpr. Poäng d’ 

” ranır" 
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—F 8), weiße Bwirnfpigen, welche aus 


ran reich kommen. 
Point de Gäle (fpr. Poäng be Beh, & 


Stadt, f. u. Ceylan m. 
Pointde vũẽ (fr., fpr. Poing Fwä), 
2) Geſichtspunkt; ) Punkt, auf 


im Marſch befindliche Eolonne losmarfdirt. 
Point d’honneür (fr., fpr. Poäng 
bonnöhr), Ehrenpunkt, Punkt ber Ehre. 
Point d’örgue (ft., fpr. Poäng dorgk), 
fo v. w. Orgelpunßt. 
Point du en (fpr. Peäng bü fur), 
Dorf, f. u. Paris 
Point enr gör fpr. Poängt anras 
eh), Borgebirg, eufundlands. P. 
oränt (for. P. — u. P. Ne. 
gril, Borgebirge, 18 + Jamaica ı. 
Pointe (fr., ſpr. Poängt), Spitze, 
Schärfe, bef. bie P. des Epigrämmes, 
Peinte eoup&ö (fpr. Poängt ku— 
peh) 2) Kirhfpiel u, 2) Ort, f. Roniftana r. 
P, de Bolsvent (fpr. P. db’ Boamwang), 
+ Pietonium. P. W’Entrecastääüx 
pr. P. B’Angtertaftob), unt. Lecuwin⸗ 
db. P. Kcenarpẽc, Borgedirg, ſ. u. 
Cendrachtsland. P. nolire (fpr. P. nos 
abr), Kirchfpiel, f. u. Guabeleupe. 
Pointe William, f. u. Fernando 3), 
Pointen, fo v. w. Painten. Poin- 
tet-Heärd, See, f. Dregan.. 


Polintöür (fpr. Poängtör), ber in einem Water 


Hazardfpieie (f, db.) gegen die Bank fpieltz 
vgl. Pharao. 
Peintiren (v. fr.), 2) eine Kanone 


od. Haubitze richten; 2) ß u. Pharao. 
Points (fr., fpr. Poing‘, Spitzen. 
P, d’Alencen (fpr. 9 , d’Uangfong), 


en von Ulcngon, eine Dorzüglice Qua⸗ 
Ikät, P. d’augne (for. P. denj’), eine 
Sorte P. Aa la Reine 


eher 
Dee a la Raͤhn), Spigentanten ohne 


Poahr), Birm:. 
88. r. Dar, f. Eidero u 


Poire söüs Ja Röche e (ir. Doahr 

ſuh la Roi), f. u. Bourbon» Bender. 
Pöiret (fpr. Poareh), 2) (Peter), geb. 
1646 zu Meg; Prediger zu Anmweil im Zwei⸗ 
brachen ‚ dann in rdam u. in Hams 
burg, 3 St lebte er in Reinsburg bei Ley⸗ 
den u, 719; befannt als Anhänger ber 
Bourigton u. Guion (f. —* Die Geſell⸗ 
ſchaft der Reinsburger od. lanten kam 
—— ſeit der Bett auf, wo = zu Reins⸗ 
Man hat von ibm mehr. Aus 


gaben myſtiſcher Schriften, unter denen 
Su die Wer ber Bourignon find. Schr.: 
divine, Amft. 1687 — 1705, 7 


a. +3 Cogitationes de Deo, anima et malo, 
. Werke: Amft. 1721. 8) (3. 2. M.), 
— Geiſtlicher, der 1785 u. 86 in —— 

eſſe die Berberei bereiſte, fchr.: Voy 

en Burbarie, Par. 1789, beutfch Stra 
A789, 2 Bde,, u, fegte Lamarcke Kucyelop. 


Point de Gale bis Poitiers . 


methodique fort, 1804—8, 4 Bbe., u. ſchr. 
Supplemente zu deſſen Botanik, 1816-16, 


4 Bbe.. 4.). -(Ht. u. Lb.) 
Polrötin (P. Vent.), Pflanzengat 


tung nah Poiret 2) benannt, aus ber 


nat, Kam. Schmetterlingsblüthige, Med 
reae De C., Rchnb ir. gi Orten, L. 
Arten: in dran P. Beeren 
ngelia incarnasa, P. erecta u, pro- 
ens Gmel. gehören zu —— P. 
el tica u. linearia Smith. zu Hoarea. 
een u, Poft ſt 
Pöischwitz, Dorf im Kr. Striegau 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau. er Bafr 
fenftilltand am 4. Juni 1818 * 
Preußen u, Ruſſen einer⸗ u. den 


zoſen andrerſeitẽ; vgl. —— 


Krieg mn. m 
Sl rie 
Bes gehörend, 


ne sh 
bänbdlerinnen, vor 
drigften Klaffe des‘ 
neten ſich bef. in der fr evslution 8 
Gemei he u, gr eit aus, 
Polsse, ein im Alter —— Dchs. 
Poissi (Jofeph, Breiben » ), geb. 
1983 zu Hawkenzell in Baiern — 
Intendant bes Hoftheaters u. — 
u Münden, mußte erſtern Po‘ b. 
Bofrath Küftner 1883 abtreten; A. 
mebrere Dpern, worunter: Antigone, Mes 
rope, bie Prinzeffin von Provence, ber 


er&berg. 
Poisaön (fer. Foaffong), alles Schenk» 
— ekler, 
Pölssy (fpr. Poaf 3* im Bzk. 
Berfailles” bes fran;. ev. Seine u, Dife, 
an ber Seine (Brüde mit. zoljenber YAusßs 
u nn mit Vieh u. F ee *7 
Ew. Hier 9. 
Det. 1561 Religionsgefprad "jnifeen 
kathol. u. reformirten Eheologen bor bie 
Fragt, “ bie Kirche über ber heil. Schrift 
ei, fo wie über bie amente u. über bie 
dmahlslehre. (Wr. u. Pr.) 
Poltca {P. Vent.), Pflanzengatt, ben. 
nah A. Polt&äüı (der ſich zu Anfang des 
19, Jahrh. ange in Domingo aufbielt; fchr. 
mit ge ore paris., Par. 1808 ff., 
Fol., Riffo Hist, natureile des Oran- 
gers * 1820, 2 Bbe., 4. Pomolo- 
gie franc., ebd ebd. 183* ff. ol), aus ber 
nat. gg Smettertingah thi Fat. 14 
Rehnb,, Drbn, rten: P. 
me Po — — — auf 
Dominge. 
Een (fpr. Poatewin), Münze, 


fo v. 
r Er oatiähr), 9) Bezirt 
im franı. ers Ni bat —X 6 300 


Ew. Hier Mirabe au, am Palu, 2200 Go. — 
Stadt; Neupille ————— 2800 Ew,, 
Marttfl, 2) Son eimonum, Bauptft. bes 
Dep. u. des Beurks, an ber Botre u. ber 
Clain; Sig der Departements» u. Bezirks⸗ 
2 eben, eincs Gerichtshofs, eines Hans 

ertchto, bat einige Befeftigung, 

8 


Poitiers bis Pol 


roße Gärten innerhalb der Mauer, ſchöne 
läge (Königsplag) u. Spaziergänge, Bir 
hof, Kathedrale, Akademie (geftiftet 1431, 
mit 2 Ratultäten), Lyceum, öffentl. Biblio: 
thek (12,000 Bde.), Geſellſchaft der Nach⸗ 
eiferung u. bes Aderbaues, botan. Garten, 
25,000 Ew. In der Nähe ein celt. Denk⸗ 
mal (ein länglidb runder Stein, 20 F. lang, 
17 breit, rubt auf$ Pfeilern, 34 &. von der 
Erde), fonft auch mit röm. Gebäuden. Hier 
Sieg 732 Karl Martells über die Sara= 
zenen unter Abderrhaman, f. u, Franken so 
u. Spanien (Gefh.)s, u. 19. Sept. 1356 
Schlacht (aufden nahen Feld Maupertuis) 
wifchen 80,000 Franzofen unter König Ios 
* u. 8000 Engländern unter dem ſchwar⸗ 
en Prinzen. Erftre wurden geſchlagen u. 
K oben gefangen. Die Geſchichte ber alten 
Grafenv. P. ift diefelbe mit der der Her—⸗ 
zöge v. Aquitanien u. Guienne. (Wr.u. Lb.) 
Poitiers (Diana v.), f. Valentinois. 
Poitos, indifhe Sklaven im ehemal. 
fpan. Amerika; find geraubte indifhe Kin 
der, dienen bis zum Mannesalter. 
Pöitou (fpr. Poatub), 1) fonft Ländchen 
in Frankreich, zwifhen Bretagne, Anjou, 
Zouraine, Marche, Angoumais, Saintonge 
u. dem Meere; theilte fih in Ober⸗P. (j. 
Dep. Bienne) u. Nieder P, (j. bie Depart. 
beide Sevres u. Vendée). Hier wird ein 
leichter Sranzwein, Pöltouwein, bem 
Rheinwein ähnlich, erbaut; nur bie bef- 
fern Sorten fönnen ausgeführt werden. 2) 
Geſch.). Im Alterthum wohnten in P. die 
ictones. Nach ber Eroberung burd bie 
ömer Pam es zu Aquitania secunda u. 
wurde dann von den W&othen befegt u. 
im 6. Jahrh. von den Franken unter 
Ehlobwig erobert, vom Ende bes 7. Jahrh. 
bis in die Mitte des 8. Jahrh. befaß es 
Herzog Eudes v. Aquitanien u. deffen Nach⸗ 
folger, dann vereinigte es Pipin mit feinen 
Beil ungen. Die Grafen, die von ben 
änk. Königen eingefegt wurden, machten 
ch gegen Ende des 9. Jahrh. erblib, u. 
nahmen den Xitel ale Herzöge von Aqui— 
tanien an. Im 12. Jahrh. fam P. an die 
Könige von England, denen es König Phis 
lipp Auguft zu Anfang des 13. Jahrh. uns 
ter Johann ohne Land wieder abnahm; 
1259 wurde es fürmlidh an Frankreich ab⸗ 
getreten. 1360 kam es durch ben Frieden 
von Bretigny an England zurüd, König 
arf V. nahm es ben Engländern gegen 
Ende des 14. Jahrh. wieder ab u. gab es 
feinem Bruder Johann, Herzog v. Berry, 
nach deffen Tode es Karl VE. feinem Soon 
Johann gb, der ohne Erben ftarb. Seit: 
dem ift P. bei der Krone Frankreich ges 
blieben. (Wr. u. Lb.) 
Poivrea (P. Comm), Pflanzengatt. 


aus der nat. Fam. Nachıkerzen, Combreteae H 


Bchnb., Silpen Ok., 8. Kl. 4. DOrdn. L. 
Arten: P. coceinen, Klerterftraud auf Dias 
dayascar, Et. Muurice, mit fehr ſchoͤnen, 
rothen rijpenftändigen Blüthen, daſelbſt ts 


Bierpylanze angepflanzt; P. alternifolia, 
borniger Kletterftraud in SAmerika, mit 
er zahlreiben weißen Blüthen. Der Ele- 
rige Saft der Zweige wird in Guyana als 
Leim benugt; P. aculeata, am Senegal 
u. m. de (Su.) 
Poivröns (fr., fpr. Poawrong), f. u. 
Eapftcum; vgl. Peperonis. 

Pojäs Kämmenoi, 3weig des Urel⸗ 
ebirges in ber ruff. Statthalterfchaft Wor 
ogda; ſtark bewalder, jcheidet die Gebiete 

der Dwina u. Petfchora, 

Pojärski, Fürſt, f. u. Minin, vgl. 


Moskau m. 
Pöjeg, fo dv. w. Poſchega. 
Pöjur, Set, f. u. Mongolei s. 


Pökal (v. lat.), Beer (f. d.), Kelch. 
Pokgeräbarinde (Cort. Pocgera- 
bae), aus SAmerika, in feberfiels, bis fin« 
gersdiden, zufammengerollten, geraden ob. 
gefrümmten, bisweilen äftigen Stüden koms 
mende Rinde ; hart u. fhwer, dunkelbraun, 
eruchlos, ſchwach adftringirend ſchmeckend. 
hre Mutterpflanze F noch unbekannt. 
Pokohüntas, Dit, ſ. Birginien » A) 
Poköllos, altpreuß. Gott, ber über 
die ummwandelnden Geifter gebot. 
Pokölnik, f. u. Kofaten 12. 
Pokölvar (ungar.), fo v. w, Brands 
borke, ſ. Schwarze Blatter. 
Pokomäke, ſ. u. Rortbampton 4). 
Pökrat (arab,), fo v. w. Hippokraies. 
Pökrow, 1) Kreis der ruſſ. Statt« 
balterfchaft Wlademir. Hier die Stadt 
Kirshatſch, an dem Kirshatſche, 1000 
Ew. u. 2) Hauptſtadt darin, an ber 
Shitka, 500 Ew. Dabei das reihe P- 
kloster, entftanden aus der auf der Ins 
fel Wijetka niedergeriffenen Kirche, weldhe 
im 18. Jahrh. in einem Eihenwald, bei der 
Sloboda Mitkowka wieder aufgebaut ward. 
Seit Entftchung der Secte der Wiederfalber 
entftänd eine Zrennung, u. ein Theil der 
vielen Menfhen, welde dem Klofter zuge⸗ 
than find, heißt die Sorfhenfajaz fie 
halten es mit den Wiederſalbern; die andern 
beißen von dem Popen Kalmück: Kals 
mückowſchtſchina. (Wr. u. Ho.). 
Poküllos (Myuth.), fo v. w. Pobollos. 
Pökur, Ort, f. Adſchmir 3). 
Poküschel, Dorf, f. u, Forfte. 
Pokütien ,fonftdie Woiwodſchaft Ha⸗ 
licz, das j. Galizien, 
Pol (Air. u. Phnf.), f. Pole. 
Pol, 1) (Balceran, Graf von Gt. 
., eigentlib Graf von Luremburgs 
igny, Grafzu St. Pol), geb. 1355; 
ging nah mehr, tapfern Thaten in franz. 
Di.nfte, wurde von den Engländern gefans 
gen, aber mit Auszeihnung bebandelt u. 
erihien jogar am Hofe des Königs Richard 
.,„ wo er die Bekanntſchaft von deffen 
Schweſter, der Prinzeffin Marbilde von 
Gourtenai madte u. fib mit ihr verfprad. 
Als er nad Frankreich zurückkehrte, wollte 
Konig Karl V. diefe Verbindung nicht zur 
geben, 
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eben, er entfloh baber wieder nach Enge 
Tand, wo feine Verbindung vollzogen wurbe, 
ing hierauf zu feinem ager, bem Gras 
{em von Moriammaz, Lehrte unter Karl 
- WI. zurüd u. begleitete denfelben auf ber 
Erpedition nad Bretagne, ging 1896, um 
den Frieden zu unterhandeln, nad London, 
fiel, da er eine Summe Gelb nicht zus 
rüderhaltn 
Kaifer per hatte, in das Luxem⸗ 
burgifcbe u. 1898 in bas beutfche Gebiet ein 
u. Frandfeagte Jülich. 1402 erregte bie 
Abfegung u. das tragifche Ende des Königs 
Richaid ein lebhaftes Rachegefühl in ihm; 
er beiwirbie eine Bandung auf Wight, wurde 
aber von ben Einwohnern zurüdgebrängt 
unterhielt indeß biefe Beindfeligkeiten 2 
Zahre lang, bis er vollkommen geſchla⸗ 
gen wurde. Er wurde 1410 Gouverneur 
von Paris, wo er 1411 bie ausſchwei⸗ 
fende, aus 100 Fleifhern od, Ecorcheurs 
—32— —* ende Miliz bildete, wurde 
412 Gonnetable, ſchlug die Armagnacs 
in der Normandie, wurde 1418 ſeiner Würde 
als Connetable entfegt u. ftarb 1417. 2) 
Smeeis von Luremburg, Graf von 
t.9.), geb, 1418, Neffe u. Münbel Jos 
nns von Luremburg. Früh zeichnete er 
ich, mit ihm auf ber 2 urgundiſchen 
—— ſtehend, unter en Leitung in 
rauſamkeiten aus, nahm 1449 ein Artil⸗ 
leries@onvoi weg, weldes ber König von 
Tournai nad Paris bringen ließ, weshalb 
feine Befigungen auf Befehl des Königs 
verwüftet wurden ; begab fib auf Vermitts 
fung feiner Mutter an den Hof Karls VII, 
u. wurde daſelbſt mit folder Güre aufger 
nonnnen, daß er feine Verbindungen mit 
England abbrach u. ausſchließlich für Frank 
reih wirken zu wollen ſchien. Er ſchloß 
bier Freundſchaft mit dem Dauphin (nach⸗ 
maligen Ludwig XJ.), 309 mit ihm gegen bie 
Engländer u. wurbe bei der Belagerung von 
Dieppe zum Ritter geſchlagen; befehligte 
hierauf ein Heer gegen die Briten, trug 
1449 zur Einnahme von Rouen, Caen u. 
Honfleur bei, ſtand aber beffen ungeachtet 
ftets in Berbindung.mit dem burgunbifchen 
auf: u. diente 1 ben Empoͤrern von 
ent, Bis Lubwig Xl. König geworben 
war, ſuchte ihm biefer vergebens zu feiner 
Partei zurüdzuführen, denn während bes 
Kriegs der Ligue befehligte er bei Monts 
P’ery die Avantgarde bes Grafen Eharolais; 
erbielt, weil man ihn von ber Partei bes 
Burgund. Prinzen entfernen wollte, durch 
ben Tractat von Eonflans ben Titel eines 
Eonnetable v. Frankreich, beirathete Mas 
riav. Saveyen, bie Schwefter ber Ks 
nigin von Frankreich, u. bekam bie Grafs 
daft Guines, nebft der Herrſchaft Rovlon. 
ennoch diente er 1466 in ber burgund. Urs 
mee gegen. die Lütticher u, daher indirect ges 
Frankreich, wurde indeß nad dem Tode 
—** des Guten von Ludwig XI. mit vers 
iebnen Sendungen an ben neuen ‚Herzog, 


fonnte, bie fein Bruder dem 
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Karl d. Kühnen, beauftragt, nahm eben bie» 
- Herzog 1470 &t. Quentin ab u. bewirktt 
471 die Uebergabe von Amiens. Run fuhr 
er fort, die Zwietracht zwifchen Karl dem 
Kühnen u. bem König Ludwig zu unter» 
halten, aber beide fahen ein, daß fie von 
ihm —— u. —— ihn 
ihren gemeinſchaftl. Feind. P. that nun alle 
Mögliche, um die Engländer nad Frankreich 
zu ziehen, u. verfpradh, ihnen St. Quentin 
u. die von ihm befegten Pläge an ber Some 
auszuliefern, allein Ludwig u. Karl erflärs 
ten ihn 1475 zum 2, Male für ihren gemeins 
ſchaftl. Feind. P. bediente fi nun mander 
Doppelzüngigkeit u. Ränke, um fih aus 
feiner gefährl. * zu reißen u. flüchtete 
endlich nach ben Staaten des Herzogs v. 
Burgumd, wurde aber von feinem Wetter 
den franz. Commiffarien übergeben, nad 
Paris in die Baftille gebracht u, am 19, Dec. 
1475 bingerichtet. (Fö.) 

Pol (St.), 2) Bzk im franz. Depart. 
Das de Ealais, 214 AM. u. 80,000 " 

ier Pernes, Stadt, 800 Ew., u. 9) Hpt⸗ 

adt bes gr Fabriken in Baffıns m. 
ankings, 
ber Ternoiſe. 

Pöla, 1) Stadt im illyr.«öſtreich. Ar. 
Iſtria, am adriat. Meere; Eitadelle, Hafen, 
Kathedrale, 3 Klöfter, Bisthum, uns 
fifberei, Handel mit der bei P, gegrabenen 
0 ati: nach Venedig, 1080 Em, 

rummer ber alten —— B. ein Am⸗ 
phitheater (Orlandina, F. lang, 272 
breit, 75 bach, mit 244 Bogen), einige Tem⸗ 
© (aufbem einen die Kathedrale), Triumph⸗ 

ogen (Porta nurea, tem, Sergius von 
feiner Gemahlin Salvia Poftuma erbaut) 
u. m. 2) Geſch.). P. bie ſchon im Al⸗ 
terthum P. u. lag am Poläticum pro- 
montörlium (j. Promontore, Ponta 
biPromontorio) u. dem Poläticus 
sinus (zjugleih wichtiger Hafen), an ber 
Mändungder Arfia, Es fell 1350 v. Epr.von 
den Koldiern (vgl. Argonautenzug ına.ıs) 
angelegt worden fein; Andre vermuthen we⸗ 
gen des, von ben Römern bafeibft angetroffs 
nen Iſſedienſtes, daß P. griech. Urfprungs fei. 
Die Einw. wurden von den Römern mit bem 
Bürgerrest beſchenkt. Weil P. im Bürs 
gerkriege des Pompejus Partei ergriff, lleß 
es Auguftus zerftören, aber auf Bitten I 
ner Tochter Julia unter dem Namen Julia 
Pietas wieber aufbauen, bevölßerte fie mit 
röm. Eoloniften u, erhob fie zur Haupt» 
ftadbt von Iſtrien. Der deshalb von den 
Polanern dem Auguſtus errichtete Tempel 
Aebt noch. Unter Kaiſer Septimius Geves 
rus, ber als Statthalter Illpriens P. febr 
begünftigt hatte, nannte ſich P.Respublica 
Polensis u. zählte damals 80, Em. 
1143 ward P. von den Benetianern, 1192 
von den Pifanern, dann von ben Venetia⸗ 
nern zurüderobert; 1267 empörte es ſich u. 
wurde a 1379 bei P. Seefteg ber 
Benuefer über die Venetianer, f. u, Benes 


big 


tineralquelie, 80090 Ew,, un 
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big (Geſcha. Später trugen bie Benues 
fen yım Herablommen ber Stabt viel bei 
u, jept liegt fie, ein halbverfallner Drt. 3) 
Snfel, f. u. Schifferinfeln » b). (Wr. u. Lb;) 

Pöla de T,öna, fo dv. w. Pelontium. 

Poläben, f. u. Medlenburg 1a. 

Poläcer (P-acre), ein Dreimas 
fter, ale großes Laſtſchiff gebräuchlich, beſ. 
im Mittelmeere; unterſcheidet fih von ber 
Eorvette dadurch, daß bie Maften Peine 
Stengen haben. Am Hauptmaft führt er 
ein dediges, an ben Rebenmuften aber Sedige 
Segel. Der P, kann bei Windftille u. um 
Seeräubern befto rafıyer zu entkommen, 
auch rubern. 

Polachöns, ”. Frucht :. 

Pölack, 3) im gemeinen Leben ß v. 
. mw. Pole; 25) fo v. w. Polniſches Pferd; 
3) einen P. im@lafe, in ber Zabako⸗ 
pfeife Lalfen, ein Nefthen Getränk im 
Glaſe, Tabak in ber Pfeife laffen; 4) ein 
gefchnittenes Huhn. 

Polänen, flav. Volksſtamm, der von 
ben Walachen verdrängt, im 5. Jahrh. ſich 
unter Kij nad tem Dnepr zog u. dort Kiew 

. gegründet haben foll, f. Kiew 5) u, Ruffis 
(nes Reich 5. 

Polam&la (P. P. Th.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Fam. Lorbeergewaͤchſe. 

Polamit, Zeug, fo v. w. Eoncent. 

Polängen, Stadt im Kıeife Telſcha 
der ruſſ. Statthalterfhaft Wilna, an der 
Dfifee; Zollamt, ftarfe Aus⸗ u. Einfuhr, 
Fiſcherei, 7009 Ew. Hauptangriffepunft ber 
infurgirten Lithauer gegen Rußland (1831), 
ging dabei in Feuer auf, f. Polnifher In⸗ 
furrectionstrieg er. 

Poläno, Pietro, 1130--1148 Doge v. 
Venedig, f. d. (Gefü.) 

Polanisia A of.), Pflanzengatt,, 
gehört in ihren Arten zu Eleome, 

Polär..., 1) die Pole betreffend; 8) 
an ben Polen wohnend; 3) gerabe ent» 
gegengefegt. 

. Polärbär, fo v. w. @isbär, 

Polarcoordiräten (v.lat., Math.), 
f. Eoorbinaten «. 

Polärdistanz, bie Entfernung bes 
Polarfterns im Schwanze des Pleinen Bär 
zen, won Punkte des a. 

Polärdreieck, f. Kugelbreied «. 

Polärdrähte (Phsf.), f. Galvanis- 
mus ⸗ff. 

Polärdurchmesser einer Kü- 
gel, der durch 2 coniugirte Pole (f. d.) 
gehende Kugeldurchmeſſer. 

Poläre (Matb.), f. u. Pole 7). 

Polärebene einer Hügel, jede 
burc einen von % conjugirten Polen (f. b.) 
o gelegte Ebene, daß fe ſenkrecht auf dem 

olardurchnieſſer (f. 8 ſteht, u. zwar ift 

e die zu ben andern Polen zugehörige P. 

Polärein, das in ben Polarznnen 
immerfort in großen zufammenhänaenden 
Maſſen fih finvende Eis, f. Eisbank 1). 

Polärente, 1) fo v. w, Eistauder; 


od. nicht zur 


2) fo dv. w. Polartauher; 3) frumms 
ſchnäbelige P., fo v. w. Tordalk. 

Polärfuchs, fo v. w. Blaufuchs. 

Folarglelehung, die Gleichung einer 
Eurve, für polare Coorbinaten, ſ. u, Coor⸗ 
binaten «. 

Polarisatiön — rm bie Ans 
nahme u. Verleihung von Polarität, f. d. ı. 
P. des Lichts (Phyſ.), f. u. Licht u ff. 
P-swinkel, f. ebd... PolarisIren, 
f. ebd. sı u. Karben PHYf.) . 

Polarität (Phyſ.), 11) * e Aeu⸗ 
Perung des allgemeinen 5 al. Brunds 
— ber Anziehung u, Abſtoßung in den 

mponberabilien, mo das Gleichgewicht od, 
ber Srdifferenzzuftand derfelben aufgeho⸗ 
ben u. in ihnen ein nad 2 entgegengefeg« 
ten Richtungen gehender Ge Tas hervor⸗ 
gerufen worden iſt. Den Vorgang dieſer 
Hervorrufung felbft nennt man Polarist- 
rung od. Polarlaatiön. °&o ift 5. 
B. das elektr. Fluidum im Inbifferenzzus 
ftande ein einfaches, u. als foldhes latent, 
hrnehmung gelangenb. &os 
bald aber ein vorzugsweife eleftrifirbarer 
Körper mit rg phyſiſch u. |. 
in gewiffer Hinfigt entgegengefegten Körs 
per gerieben od. durch ein beiden verwand⸗ 
tes flüffiges Mittel in Verbindung gefegt 
wird, fo entfteht fofort die Polarifirung, 
bie Differenzirung, die Scheidung bes el 
trifhen Fiuidums in 2 einander entges 
gengefegte Fluide, weldhen.Begenfug man 
durch pofitiv u. negativ, bur lus 
u. minus, dburh + u. —, ausbrüdt. * Der 
eine Körper nimmt bann pofitive, ber 
anbre negative Elektricttät an, je nadıs 
bem er feiner Natur nah mehr ” dem 
einen ober zu dem andern Ertiem binneigt. 
Daß bie Elebrricität nicht an ſich ſchon dop⸗ 

elt fei, fondern immer erft durch Polaris 

ung in ihrer Duplicität hervorgerufen 
werbe, daß es daher auch Beinen an fih += 
od, —- eieftrifhen Körper gebe, folgt bar» 
aus, daß ein u. berfeibe, übrigens vollkom⸗ 
men —— Körper durch theilweiſe 
Erwärmeng, Reibung uw. dgl. an einer 
Sielle +», an ber andern — eletrifch zu 
werben vermag. Am ausdgefprocdendften 
läßt fih aber die 9. im magnet. Fluidum 
erregen u, nadhweifen, u. ift an biefem zus 
erft befannt geiverben, ba ber bifferenzirte 
Magnetismus mit feinem einen Extrem nach 
N., mit dem andern nad ©, ſtrebt, wie man 
am freiftehenden Magnet deutlich fiebt, wes⸗ 
halb man auch die beiden, die P. äußernden 
Enden eines Magnets feine Pole nennt. 
+Die P. des Lichts u. ber Wärme ift in 
neurer Zeit ebenfalls erkannt u. auf biefels 
ben Geſetze, bie für die P, des elektriſchen 
u, magnetıfhen Fluidums gelten, zurüdges 
führt werben. er Unterfhied liegt nur 


barin, daß das Licht u. die Wärme in ihrem 


leihartigen, indifferenten, unpelarifirten 
Zuftande bereits hinlänglich zur Wahrnehs 
mung kommen, u. der Polariftrung —* 

erſt, 





— 
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erft, wie jene Fluide, bedürfen, um fi 
überhaupt — Ueber dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Aeußerungen der P. vergl. Elek⸗ 
tricitãt a, Magnetismus es, Licht . sı ff., 
Wärme n. * Zur Erklärung der Psderfcheis 
mungen ift bie Undbulationstheorie vors 
zugsweife geeignet. Man ftelle fi bie Im⸗ 
ponberabilien als feine, unkörperliche Fluide 
vor, welche aus verfchiebenen, zu emander 
jedoch verwandten Elementen, Strahlen od. 
Wellen zufammengefegt find. So lange dieſe 
Wellen od. Ströme in allen möglihen Rich⸗ 
tungen zu einander fhwingen, befteht der 
Indifferenzzuftand, fobald aber eine äußre 
Urſache auf biefe Ströme bisponirend ein» 
wirkt, fo orbnen fie fin nad einer beftimms 
ten Richtung, es entftcht eine Elementar⸗ 
—— nach 2 Ertremen, an denen ſich 
eine od. das andre Element ausſchließ⸗ 

li anhäuft, u. ſich bem andern gegenüber 
Ut. Diele -Gegenfäge treten am fchärfs 
en hervor beim eleftrifhen u. magnet, 
luidum, jedod find auch bie Phänomene 
ber Lichtpolarifation auffallend genug, wie 
aus den angeführten Stellen bes Artikels 
Licht hervorgeht. 72) Der Gegenfag in ber 
Natur, auf welchem, nah naturphilofoph. 
Anfihten, indem durch Wermittlung eines 
Dritten das im Sag u. Gegenfag Geſchie⸗ 
bene in eine höhere Einheit aufgenommen 
wird, alle lebendige Bildung, alles Werden 
u. Erhalten im Leben beruht, fo wie aller 
Untergang in Berfallen in Gegenf * ſeinen 
Grund hat; vgl. Leben 1), ſ. u. Dfens na⸗ 
turphiloſophiſches Syftem «ff. (MI. u. Pi.) 
Polärkreise (Circuli polares), 2) 
auf ber Himmelskugel zwei Kreife, deren 
Punkte um das Maß der Sciefe ber Eklip⸗ 
tik, alfo fat um von ben Polen abs 
— Man unterſcheidet einen nördl. 
. (Circulus artiens) u. einen ſüdl. P. (C. 
antarticus). Sie find dem Aequator parals 
lel, gehören 28* Tagkreiſen u. find die⸗ 
jenigen, we die Pole der Ekliptik be⸗ 
chreiben. Mit der Schiefe der Ekliptik än⸗ 
ſich auch, wiewohl nur um ein Weni⸗ 

es, ihre Stelle u. Größe. 2) Auf ber 
= ebenfalls 2 Kreife, die von ben 
Erdpolen gleihen Abftand haben; au bier 
"unterfheidet man einen nördliden uw. 
einen fübliden, Sie find auf ber Erbe 
bie Brengen der Polarzonen, f. u. Erde. 
Der nörblige gebt durch Grönland, Lapps 


land, ben nörbl. Theil von Sibirien, ben - 


wördl, Theil von Ameriko, durch das Eis—⸗ 
meer u. Island. Der füolihe fällt in bie 
nod größteutheils unbekannten Gegenden 
um ben Sübpol. Pi.) 

Polärländer, die Sänder. die inner 
balb ber 
Er u. NPolarlunder. 

Polärlicht, fo v. w. Norblidt. 

Polärlinie, f. u. Pole 7). 

Polärmeer (P-ocean), ſo d. w. 
Eismeer. 

RPolärmenschen, bie Bewohner ber 
norilichften, innerhalb ber Polarzone ber 


olarfreije liegen, unterjchieden in 


faßten Länder Europas, Aſiens u. Ameri« 
Bas. Vgl. unter Menfhenracen, mongolis 
fhe Race. 

"Polärprojection, ſ. u. Landkarte «. 
Polärstein (Petref.), f. u. Echiniten s. 
Polärstern (gr. Kynosura), Fix⸗ 

ftern 2, Größe am Ende des Schwanzes 
bes Meinen Bären, ift ein Doppelftern, Bei - 
feiner Nähe an bem nörbl. Himmelspol bient 
er, um biejen felbft u. vermittelft einer, von 
ihm zum Horizonte gezogenen Berticallinie 
(P-linie) an biefem ben Mitternachts⸗ 
punkt zu finden, "Daher war er für bie 
Schifffahrt, vor Erfindung des Eompaffeg, 
von N Heli Wichtigkeit, u. (dom die phö— 
niz. Schiffer richteten fi des Nachts nad 
ibm, um den >. ber Schiffe zu beftims 
men. "Um ihn leicht aufzufinden, zieht 
man von ben beiden legten hellen, bem 

Pneu one großen Bären gegenüber ſte⸗ 
enden Sternen, welche in diefem Sterns 

ild ein längl, Viered bilden, eine Linie, 

weldye norbwärts verlängert, den P. trifft. 

Wegen bed Borrüdens der Nachtgleichen 

ift ber, Stand des P⸗s veränderlich; doch ger 

hört eine lange Periode von Jahren dazu, 
um dies bemerklich zu machen. Gegenwaͤr⸗ 
tig beträgt die Abnahme dieſes Abftandes 
jädrl. 19” 6%, * Die größte Nähe am Morbs 
pol wird ber P. im Jahre 2102 erreichen 

u. dann nur noch 29° fern bleiben. Bon 

ba an wird er fid wieder davon entfernen 

u. ber fpätern Nachwelt wird er gar nicht 

mehr P. fein. Nach 2445 Jahren, von ber 

Zeit feiner größten Nähe an, wirb der Stern 

8 Größe am Knie bes Cepheus P. werben 

u. nur 56’ vom Pol entfernt bleiben. Bor 

ungeführ 2800 Jahren v, Ehr. war der belle 

Stern 2. Größe am Schwanze bed Draden 

(zwiſchen dem Schwanze bes großen Bären 

u, ben beiden Benntlihen Sternen auf ber 

Bruft bes Meinen Büren) P. u. ftand gerade 

im Nortpol. *Diefes Fortrüden ftebt mit 

bem Borrüden der Nachtgleihen in genauer 

Beziehung; es gehört alfo eine Periode von 
egen 26,000 Jahren dazu, ehe der jegige 

5 ſeine frühere Stellung gegen den Nord⸗ 

pol von Neuem erhält. "Dem SPol ſteht 

das Sternbild des Seeoctanten am nächſten; 
ba aber biefes nur Sterne ber 5, Größe 
bat, fo wird ein Stern 8. Größe (2) in ber 

Beinen eg erg für den ſüdl. P. 
enommen, obgleich er noch über 11 vom 
übpol entfernt ift, (Pi. 
Polärsystem (Math.), fo v. w. Do» 

larcoorbdinuten, f. Eoorbinaten «. 

Folärtaucher, f. u, Seetaucher. 

Poläruhr, f. u. Sonnenuhr, 

Polärzirkel, fo dv. w. Polarfreife, 
P-zonen, 7 u. Erden. 

Poläsna, 1794 angelegtes Eiſenwerk 
im ruff. Gouvern. Perm, liefert jähr!. 40 — 
65,000 Pub Eifen, dabei Nagelfabrik ur, 
ein Süuerling. 

Polätieum promentörium, P- 
cus sinus, |. u. Pola 2). 

Fo- 


Polatuche_ bis 


Polatüche (Polatüka), ſo dv. w. 
Muſſiſches Flughörnchen, f. u. Flughörnchen. 

Foleſẽvern, ſo v. w. Porcifera. 

Polch, Marktfl. im Kr. Mayen bes 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, unweit ber Nette, 
1100 Ew 


Pölder, 12) f. u. Niederlande s; ®) 
bie oberwärts hervorragende Spige ber In» 
hölzer zu dem Feftlegen des zur Takelage 
gehörenden Tauwerks beftimmt. 

Pölderdeich, ein Bleiner Sommers 
deih, an einem Borland, 

Pöldermühle, Boafferhebungsmas 
f&ine in Holland, duͤrch Wind in Bewer 
gung gefegt, befteht aus einer Spindel, an 
welder ein bölzerner Trichter od. umges 
Behrter Kegel befeftigt ift. Am untern Rande 
bes Kegels find Schaufeln angebradt u, 
auf ber innern Fläche deffelben ſchrauben⸗ 
förmige Rinnen. Das Waffer, weldes bie 
Schaufeln faffen, wirb durch das fchnelle 
Umdrehen bes Trichters in den Rinnen ems 

orgetrieben u. fließt oben heraus. In dem 
orafte muß zuerft ein Brunnen gegraben 
werben, in weldem fi das Waſſer fammelt 
u. über weldhen die Mühle aufgeftellt wird, 

Pöldrack, Dlünze, fo v. w. Polturak, 

Poldüc (fpr. Polduf, Em. RohanbcP.), 
1775 — 1797 Großmeifter des Johanniter« 
orbens, f. d. m. 

Pöle, fo dv. w. Polad 1). 

Pöle (Kardinal), f. England (Geſch.) u. 

Pöle, Art Oberrod für Krauenzimmer, 
in ber Xaille eng u. mit wenig Falten. 

p ws (fpr. Pohl), engl. Moß, fo v. w. 
erch, 


Pöle (Poli), 1) bie beiden Enbpunßte 
einer Achſe ber Kugel, f. Kugelı. 22) 
„Am fcheinbaren Himmelsgcwölbe die beiden 
u e, bie, während binnen 24 Stunden 
ganze Firſternenhimmel fih zu drehen 
f&heint, unbeweglih bleiben (Nord= m. 
Südpol). "So wie nörblic des Aequators 
ber Erbe der Südpol nicht zum Anblick 
kommt, fo ift — von derſelben auch 
der Nordpol nicht ſichtbar u. unter dem 
ra ont; auf bem Yequator felbft aber 
nd beide 9. gr Ye op bie Differenzen, 
welde von ber Strablenbrehung abhäns 
en, nad wel beide P. etwas über ben 
orizont zur Anfiht kommen) Punkte bes 
otijouts. *3) Die beiden Punkte ber 
rdkugel, bie, während ber Drehung ber 
"Erde um ihre Are, binnen 24 Stunden uns 
u. bleiben, wo man alfs ebenfalls 
Nord» u. Südpol unterſcheidet. *Da von 
biefer wird. Drehung bie ſcheinbare Dres 
hung bes Pimmeldgewölbes abhängt, fo 
müffen aud die Erd» u. Himmelspole eins 
ander völlig correfpondiren, fo daß eine von 
den Erdpolen aus in der Richtung der Erds 
are verlängert gedachte Linie aub auf jene 
Punkte am Himmel trifft, die man ſich bei 
ber ſcheinbaren Drehung des immelsges 
wölbes als Hunmelspole firirt u. unbeweg⸗ 
fi denkt, 924 Auf kunſtl. Erd» u, Hin 
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melsgloben bie beiden Punkte, in welchen 


ſammtliche Dleridiane zufammenlaufen, bie 


von dem Aequator, als größtem Kreife, 
um 90% abftehen, u. auf welde fih auch 
alle Bleinere Parallelkreiſe bes Aequators in 
ber Art beziehen, baß jeder ihrer Punkte 
von ihnen gleich weit entfernt iſt; ?5) auf 
Himmels» od. Erblarten bie Punkte, bie 
den Himmels= od. Erbpol ‚andeuten, in 
fo fern die Karten ſich bis zu ſolchen Abe 
weichungs= od. Breitengraben erftreden, baß 
biefe eden in den Pen, bis zu 90? reihen, 
6) Am Himmelsgewölbe (od. ber Him⸗ 
melskugel) entgegengefegte Punkte, bie als 
Endpuntte von Aren unterfhieden werben, 
wenn man ftatt bes Aequators andere größte 
Kreife zu Axen nimmt." So unterfheidet 
man id P. der Ekliptik; fo find Bes 
nith u. Nadir bie P. des Horizonte, der 
Morgen» u. Abendpuntt die P.desMeris 
dians, der Mittags« u. Mitternachtspunft 
P. des erften Bertiralkreifes. 7) P. eines 
Kreises, pa man in ber Ebene eines 
Kreifes eine beliebige Gerade u. auf fie aus 
dem Mittelpuntte eine Senkrechte, fo heißt 
derjenige Punkt dieſer legteren, od. ihrer 
über den Fußpunkt binausgehenden Vers 
längerung, welcher um bie Länge ber 3, Pros 
portionale zu ihr u. dem Kreishalbmeffer 
vom Mittelpunßte entfernt ift, ber zur erften 
Geraden achörige Pol. Die Gerade felbft 
beißt in Beziehung auf diefen Punkt bie 
Polare(Polarlinie).. 8) Die Begenfäge 
im Naturleben; vgl. Polarität 2). @) P. 
des Magnöts, f. unt. Magnetismus ». 
10) P. der Voltätschen SAüle, 
f. u. Galvanismus sn. (Pt. u. To.) 

Poltgin, Ort, — w. rg 4). 

Polehräditz, Marttfl, im mähr. Kr. 
Brünn; 650 Ew. 

Pölei (Pharm), I) gemeiner P., f. 
Mentha »n; 2) Gamanders®., Teucrium 
polium; 8) Pferder ed. wil der P., Men- 
tha arvensis; ehemals als Herba menthas 
eqnestris officinell; 4) Wilder P. (am 
lissa nepeta), f. u. Meliffas 5) Falſcher 
Bald» P., Clinopodium vulgare; 6) Kre» 
tifher P., Tencrium creiicum,. 

Pöleimünze, Mentha Pulegium. . 

Poöleilöl (Oleum —— von Meniha 
Pulegium durch Deſtillation gewonnenes 
ätherifches Del von O,mı fpec Gew. beſteht 
aus 79, C, 10, H, 10ı O = Cu Hw O. 

Pölejow, ruff. Ssriftfteller, jegt in 
Moskau chend, Herausgeber des ruff. Te⸗ 
legraphen; ſchrieb eine Geſch. der ruſſ. Nas 
tion, 6 Bbe. 

Pölel IP SEA: ruff. Myth.), der 
Ehegott, Sohn der Lado. 

Polemännia(P.Eckl.,Zeyh.),Pflans 

enyatt. aus der nat. Fam. Umbelliferae, 
elineae Eckl. et u. 5. 8. 2. Ordn. 
L. Urt: P. grossulanlaefolia, in SAfrika. 

Polemärchos/gr. Ant.), B)inAther 
Oberfeldherr im Felde, Kriegsminifter im 
Frieden (fj. Athen |Unt.Taa« »), der —— 

on 
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ont, ber zugleich als Richter bie Proceffe 
der u, gegen bie Metöken entjchied, die Aufs 
fiht über ben öffentl. Unterhalt der Kinder 
hatte, beren Bäter im Kriege geblieben was 
ren, über bie zur Ehre ber Letztern anges 
ellten feierl. Spiele bie Lieder verordnete, 
ie zum Andenken an große Männer von 
ber Kugend abgefungen wurden, bie Ueber⸗ 
läufer u. Flüchtlinge bei dem Areopag ans 
Flagte, bas Ze Begräbnißfeft des Har⸗ 
mobios u, ſtogiton beging u. ber Arte⸗ 
mis u. dem Enyalios das Opfer brachte, 
auch Rolköverfammlungen zufammenrief. 2) 
In Sparta Anführer einer Mora u, Krieges 
rath des Königs; im Frieden forgten bie 
Polemarden für Erhaltung der Orbnung 
in ber Stadt u. hatten die Auffidht über die 
Spifitien, f. Lakonika (Unt.)san. 1. 2 In 
Theben Criminalrichter. (Sch.) 

Polemärchos, Mörder bes Folybor 
7086, ſ. d. v. 

Polömbryum (P. Juss.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat, Fam. Rautengewädhf 
iosmeaeRchnb. Art:P.Jussieui, Strau 
in Brafilien. 

Polemik (v. ar.), 4) Kriegskunft; ©) 
die Wiffenfhaft des Streites, jedoch dem 
Spradgebraude zu Folge blos des gelehrs 
ten; vorzüglich 3) des theologiſchen, fo v. 
w. Streittheologie. Nachdem das Epriften« 
thum herrſchend geworben war u, eine Kirche 
u. Theologie ſich gebildet hatte, vertaufchte 
biefelbe die früher geführte Vertheidigung 

Apologetik) mit einer wirkl. Offenfive. 

prüngl. war die P., welche aub Elenk⸗ 
tik hieß, gegen Juden u, Heiden gerichtet, 
bildete fi in der Folge aber immer mehr 
als ein Haupttbeil der tbeolog. Wiſſenſchaft 
aus, Ihre Vollendung fand fie in der pros 
teftant, Kirde unter den Kämpfen über 
bie Redytgläubigkeit. Es erfhienen gegen 
das Ende des 18, Jahrh. nicht nnr eine 
Menge polemifcher Schriften u. Anleitungen 
ur P., fondern es wurben auch befondere 
orlefungen über biefen Gegenftand auf 
ben Univerfitäten gehalten, u. bie Prebigten 
waren eine geraume Beit nichts anders, als 
Serzeszäge gegen Irrgläubige u. Zweifler, 
„Borzögfib wurde gegen bie Atheiſten, Nas 
turaliften, Inbifferentiften, Juden, Papiften, 
Ealviniften, Soeinianer 2c, häufig auf bie 
gemeinfte Weife geeifert. Dur bie uns 
uchtbare P. wurde bef. der fpenerfche Pies 
ismus (f. d.») bervorgerufen. Je mehr 
indeß bie P. ausartete, um fo fchneller fan? 
ihr Anfehn, u. bie neure Theologie eröffnete 
eine würdigere Behandlung biefes Theile 
berfelben. Der Karıpf zog ſich auf das Ges 
biet ber Wiſſenſchaft zurüd u. wurde immer 
mehr mit Ruhe, Würde, Redlichkeit, Gründs 
lichkeit u. Wahrheitsliebe geführt, u. ift jegt 
faft ganz aus der theolog. Wiffenfchaft vers 
ſchwunden. Vgl. Ehriftlihe Polemik von K. 
H. Sad, Hamburg 1838. (Wth.) 

Polemit, Wollenzeug, f. Eoncent. 

Pölemo,,.(d. gr. Pölemca, Krieg), 
Arieg⸗s ... 


7Folemarehos vs Polemoskop 


Polemographiß (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung bes 8* P-zräphik, Krieges 
beſchreibungskunſt. 

Pölemon. |. Binige von Pontos: 
1) 9. 1., von Laodikea, Sohn des Rhetors 
Beno; 39 — 38 v. Ehr. König von Pontos, 
f. d. Geſch.)a. 2) P. II., Sohn u. 380. Chr. 
Nachfolger des Vor., 85 auch König von Ars 
menien, f. ebd. » u. Armenien (Gefc.)a, vgl. 
Bosporanifches Reih a. II. Gelehrte: 
3) P. aus Attita, Philofoph der älteren 
Akademie; ward, früher Wuftling, durch 
Renokrates gebeflert u. 815 v. Chr. deſſen 
Nachfolger als Lehrer; er ft. 272, Seine 
Schüler waren u. And. Zeno, Arkefilaos 
Krates, fein Nachfolger Krantor. Er blieb 
dem Platonismus im Ganzen treu, doch 
näherte fih fein Moralfyftem dem Arifto- 
telifchen. Der höchſte Grundfag feiner Mor 
ral war: Lebe der Matur getreul 4) Ans» 
tonius, Sopbift u. Redner, ungefähr 117 
v. Ehr., aus Laodikea in Lykien; lebte meift 
in Smyrna, war oft Gefandter bei KHaifer 
Hadrian; durch fein Rebnertalent warb er 

ehr reich, durch feinen Stolz fehr verbaßt. 

on Gichtſchmerzen gequält endete er 563. 
alt freiwillig fein Leben. Uebrig find von 
ihm 2 Epitapbien auf bie marathon. Helden 

ynägiros u. Kallimachos, berausgeg. von 
H. Stepbanus, 1567, 4., von Poffin, Toul. 
1637, von Drelli, Lpz. 1819, 5) Arzt, 
fhr.: "Eyyeipldior puoiwyywuızor, mit ans 
dern Schriften herausgeg. von Peruscug, 
Rom 1545, 4.3 von Montecuculi, Modena 
1611,4. 6) P. Periegetes, Stoiker; far. 
eine Befchreibung von Sion ‚vom Urfprunge 
phoR. Städte, Epigramme u.a, (Lb.u. Sch.) 

Polemoniakos Pöntos, f. unt, 
Pontos. 

Polemoniäriae,Polemoniöae, 
2) f. Bindengewähfes, 15 2) f. u. Lode C) 

Polemönion (a. Geogr.), Hauptftadt 
vor Pontus Polemoniacus, f. u. Pontos. 

Polemönium (P. L), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam, der Eonvolvuleen Spr., 
Roehnb., Lode Jk., 5. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: P. caeruleum, mit blauen, aud 
weißen, in aufredyten Endfträußern ftebens 
ben Blumen, gefieberten Blättern, in Alien, 
Amerita u, Europa, in Deutjchland Biers 
pflanze. Sonft war das efelhaft bitter ſchme⸗ 
@ende Kraut ald Herba valerianae 
— officinell, in Rußland als erwei⸗ 

endes Mittel bei Geſchwülſten —— 
Eine Art mit zärteren Blättern: P. gracile 
Willd., in Gärten Barietät des Obigen, 

Pölemos (gr.), f. Krieg. 

Polemosköp, von Hevel 1637 erfuns 
benes Inftrument, zur Betrahtung von Ges 
genftinden, die dem bloßen Auge durch einen 
unburchfichtigen Körper verbedt find; er 
glaubte, daß im Kriege davon Gebraud 
gemadt werden könnte, um über Mauern 
u. Wälle zu fehen. Es kommt dabei auf 
— an. bie in einem gewöhnlichen 

ernrobr, bas aber mit rechtwinkl. Knieen 

Yer= 


Polen (geschichtl. Geögr.) 


verſehen il, in biefen Knieen unter einem 
Windel von 45% eingefegt find. Die fo ger 
aannten Operguker find hierher zu rechnen, 
obgl:icy biefe Fein Knie haben. 
ölicm ſ(geſchichtl. Geogr.). Im weis 
teften Sinne das fonft von ben Polen ber 
herrſchte u. großentheils auch von ihnen 
bewohnte Land zwiſchen Oſtſee, Oder, Kar⸗ 
pathen, Dnepr, Moldau, Dnseftr u. Düna, 
> Die Grenzen des ehemal. König⸗ 
reiches B waren in ben verſchiednen Bei» 
ten fehr verfchieden. Zuerft begriffen fie nur 
die Woiwobſchaften Pofen, Gnefen, Kaliſch, 
Rawa, Lublin, Sieracz, Podlachien u, Plozk; 
fpäter behnten fie ſich auf Schlefien, Poms 
mern, kurze Zeit auch auf Böhmen u. Mähren 
aus, dann auf Halicz u. Volhynien, auch 
Preußen wer ben Polen lehnbar. Zwar mins 
derte ſich foäter dieſe Größe wieder u. im 12, 
u, 18. Jahrh. machten fih Böhmen, Mäh⸗ 
ren, Sclefien u. Pommern unabhängig, das 
gegen vergrößerte fih P. nad Often, n. im 
Anfang bes 16, Jahrh. kam dur Heirath 
aub Lithauen, fo wie fpäter Livland u. 
Eſthland (melde jeboh im 17. Jahrh. an 
Schweden famen), u. bie Lehnsherrlichkeit 
über Kurland u, Semgallen, eben fo bie 
über di: Moldau u, Waladei, fo wie bie 
Herrſchaft über die meiften Koſaken hinzu, 
mogegen fih Oftpreußen nad u, nad P⸗s 
Herrſchaft entzog u. im 17, Jahrh. für uns 
abhängig erklärt wurde. Ueber alle diefe 
Beränderungen f. Polen (Geſch.). So war 
benn noch ig der Mitte bes vorigen Jahrh. 
m. ein Aönigreich ‚ das, nördlih das 
Königreihd Preußen umfchließend, an bie 
Dftfee u. an Livland, gegen O. an Rußs 
land (wo der Dnepr die Grenze machte, fo 
daß nody ein bedeutendes Stüd poln. Ges 
biets jer.feit beffelben lag), gegen ©. an 
die Türkei, wo eine Strede lang ber Dries 
fter bie Grenze bildete, u. an Ungarn, weftl. 


an Schleſien, die Mark Brandenburg u. 


Pommern ſtieß. Dan rechnete den Umfan 
deffelben auf 18, 400 AM. un. bie Einw. au 
12— 14 Millionen, Es zerfiel in 8 große 
rovinzen: GroßsP,, mit ben Woimwobs 
haften — Kaliſch, Sieracz, Lenczicz, 
rzesk, Inowrazlaw, Plozk, Maſovien, 
Rawa, Gneſen (erft 1767 errichtet) u. den 
gegen Wielun u. Dobresyn; Klein⸗ 
., mit ben Woiwodſchaften Krakau, Sans 
bomir, Lublin , Podlachien, Pobolien, Braz⸗ 
law, Kiew, Roth=MNeußen, Belcy, das Land 
Halicz u. das Freiland Ehelm; Lithauen 
mit den MWoitvodfchaften Wilna, Troki, Pos 
loczk, Minsk, Nomogrobet, Brzesk, Smo⸗ 
lensk, Witepsk, Mfcislam, poln. Livland, das 
Seen. Kurland u. Samasgitien. ’Pols 
nifch Prenßen (größtentheils das jegige 
WYreußen) gehörte eigentl. zu Groß⸗P. 
atte aber eine beſ. Verfaffung. Es zerfiel 
Pomerellen, Kulmerland, Marienburger 
Gebiet u. Ermeland, umfaßte aud die freien 
Städte Danzig u. Thorn, Gebirge: bie 
Rarpathen, ander Sübgrenze, "Fläffe: 


Weihfel (mit Bus), Warta, Düna m. 
Niemen zur DOftfee; Dniefter, Dnepr 
u. Przypiez zum ſchwarzen Meer. '*Das 
Land nördlich der Karpathen eine fandige, 
zuweilen fruchtbare Ebene mit flachen 
u. fruchtbaren Flußthälern, Seen (unter 
benen ber Goplofee der bebeutendfte) u. 
Bächen. Moräfte, bef. gegen D. an ben 
Quellen des Dnepr, fehr häufig. Pro⸗ 
duete bie noch in P. fich findenden, f. Polen 
rear 1. NVon ben Bewohnern bes 
alten Ps8 waren nur 6—7 Mill, eigentl. 
Polen ——— — Deutſche, 500,000 Zus 
ben, 2 pri -Litbauer, 2-3 MIU.Roth- 
u. Weiß⸗Ruſſen. " Die Holen find ein 
ſlaviſcher, Höhft wahrfheinlich vom Orient 
eingewanderter Stamm. Sie haben, bef. 
ber gemeine Pole, mehr die flav. Gefichte- 
bildung, vorftehende Backenknochen, etwas 
eingedrüdte Nafe, tiefliegende Augen w. 
find von mittlerer Größe. "Im atier 
nalcharafter ift ber Pole der Franzofe 
bes Nordens; er liebt das Edle, Groͤße, 
Erhaben:, bef. fein Vaterland u. die Ehre, 
ber Edelmann ift gern Soldat u. liebt ben 
Krieg; ber Bauer tritt zwar ungern aus 
feinen Berhältniffen, ift dann aber zum 
Soldaten bef. gelehrig u. ſchlägt ſich ta Sur 
bef. ift er zum leichten Caval eciebienft e⸗ 
ſchickt u. die Lanze die beſte Waffe des Ca» 
valleriften. Der Pole liebt Trunk u. Spiel, 
bat Neigung zum Betrug in legtrem u. 
35 Streitigkeiten u. Duellen; der gemeine 
ann iſt faul u. unwiſſend, ſehr —* 
weshalb der Weichſelzopf Polen eigen ift. 
Dftentation charakterifiren ben Polen; das 
Legte wird baran gewenbet, um in Klei⸗ 
bern, Heußern u. bei, in Gaftfreundfchaft zu 
glänzen, "* Deshalb wohnt ein großer Theil 
bes poln. Adels ſchlechten Lehmhütten u. 
verfentt im Schmuß, führt aber bei ſchlech⸗ 
ten Nahrungsmitteln doch einen guten Kel⸗ 
ler, u. bildet bei fhmugigen, oft zerlump⸗ 
ten Bebienten dennoch eine elegante, von 
einem fhönen Damenkranz gefhnrüdte Ges 
5 haft. Ueberhaupt bemerkt man bei den 
olen ben feltfamften Widerſpruch; präch⸗ 
tige Earoffen mit ſchlechten Pferden, einen 
—* agen mit dem eleganteſten Ge⸗ 
irr, od, alles Comfortable u. den Kutſcher 
zerlumpt, eine ledere Tafel, aber bas Tiſch⸗ 
jeus I ob. bie Tapeten in Fetzen von 
n Wänden hängend, od. alles dies gut, 
nur Bein Fremdenbett im ganzen Schloffe, 
inbem biefes ber Gaft felbft mitbringt. "Die 
wichtigen Bufammenkünfte zur Ior 
banniszeit, beftimmt, um Eontracte 
zu fließen, Dienftboten aller Art auf off⸗ 
ner Straße zu mietben, Bekannte aufzu⸗ 
fuchen ze. finden zu Pofen, Kaliſch, Wilna, 
Grobno, Dubno, Lemberg (an legterm Ort 
mu Neujahr) ꝛc., feit der Infurrection von 
830 aber mehr in Beinern Lanbftädten, 
Statt. "(Segen Frauen zeigt ber Pole 
eine ritterl. Galanterie u. 9. prangt aud 
mit den fhönften anmuthsvollen der 
en 
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1796 zu Hamburg, war erft Pharmaceut, 
birte fett 1820 zu Berlin die Naturwiſſen⸗ 
haften u. wurbe bafelbft 1854 Profeſſor. 
übernabm 1824 die Redaction ber Ans 
nalen der Phyſik u. Ehemie, von denen bis 
in ber neuen Folge 68, in ber ganzen 
be 189 Bände &pz. 1799 — 1844 erfchies 
nen find. Meuerdings hat er ſich mit Liebig 
zur Herausgabe eines Woͤrterbuchs ber Che⸗ 
mie verbunden, e 
t. 


(H 

Pöggenhecht, fo vd. w. Märzbe 
Föggshy, Inſeln, ſ. unt. Sumatra ı=. 
Poggibönsi (P-bönzi, fonft Bonis 
tium), Marktfl. im toscan, Gebiet von 
lorenz; hat Stiftskirche u. Trümmer des 
ts Pöggio guperiäle (fpr. 
—— f. unt. $lorenz — ; Aufent > 
von Dante, u. Petrarca. öggio (ſpr. 
dſcho), Marktfl. im farbin. Eee em 
enua. 


Pögglus (eigentl. Bracciolini, 
Brenciolinus od. Brabolinug, bes 
Bannter als P. Florentinus), geb. 1878 

u Terra nuova im Florentinifhen; war bei 
5 Däpften (zuerft bei Eugen IV.) Geheim⸗ 
ſchreiber, dann ——— in —* ft. 1459, 
Schr. mehreres Antiquariſche, Reden ꝛc., 
ſammengedr. Straßb. 1511—13, Fol.; 
afel 1538, Kol. Auch überfegte er viele 
griech. Autoren ind Lateiniſche, commentirte 
mehrere Werke Eiceros ꝛc. (Sch 

Börsy, Infelgruppe, f. u, 

Pöglion, f. u. Paulon. 

Poglisi, Dionte, fo v. w. Stymphalos. 

Poglizza, Diftriet im Kreife Spalas 
tro bes öftreih. Königr. Dalmatien, — 
sig; Hlüffe: Eliffa u. Cettina ; IAM., bringt 
yiel Holz, Getreide, Wein, Vieh. Die Em, 
(20, find flüchtig geworbdener ungarifcher 
u. bo6nifcher Adel u, flavon. Bauern, has 
ben einen Vorfteber od. Großgraf u. eis 
nen Unterbefehlshaber (Eonti), halten zur 
jährl. Wahl derfelben Landtage 8 
auf der Ebene Gatta, haben I 5 x 
Järe Miliz u. zum Sauptorte Pirun»Dus 
brava. War früher freiwillig unter venes 
tlaniſche Hoheit getreten, kam 1797 unter 


Sumatra ın 


—— Schutz u. theilte die Ir 


end. (Wr) 
Pogneree ({pr. Ponjereh), altes Frucht ⸗ 
Ri ie Wontpe ier, 12 9s6—= 1 Setier 
 Fögningsncte,f.u.Stland(@ef6,) 
ö @, 1. 8. Irlan +/81. 
Pognöü (fpr. Ponju), Beinntp in 

Lüttich, 16 Ps — 1 er & 29, Liter. 
Pogödn (Dagoda, Dogoba), Bett 
ber Ruſſen u. Polen, bezeichnete den reinen 
blauen Himmel, Geliebter der Simzerla, 
Böttin des Fruhlings; jugendlich bargeftellt, 
befränzt mit blauen Blumen, blauem, fils 
derdurchwirktem Wammes, auf Blumen lie⸗ 


Pogögyne (P. Benth.), Pflanzengatt. 

ans * nat. Fam. Labiatae, Melisseae 

Rehnb. Urten: in Ealifornıen. 
Pougöhoskoe, f. u. Welikoe. 


Poggenhecht Li: Pohl 


Pögon (gr.), ber Bart, 

Pögon (a. ®cogr.), Dafen von Zrögen. 
. Pogonunthöera (P. Bl.), Pflanjeu⸗ 

att. aus der nat. Fam. Melastomacese 

I. Art: P. pulverulenta, in Sumatra, re- 
flexa, in Java. P-atherum (P. Beaur.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Gräfer, 
Asdropogoneae Änta. Arten: in OIndien. 

Pogonätos, Beiname Eonftantins IV. 
ſ. Eonfantin 6). 

Pogonätum (P. P. Rr.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus ber Gruppe Polytrichoidei. Po- 
gönia (P. R. Br.), Pflaͤnzengatt. aus der 
nat. Fam. Orchideae, Aretbuseae Rehnb. 
Arten: in Amerika, O⸗ u, WIndien. 

Pogönias, f. Schnurrenvogel. 

Pogoniasis (gr.), 2) ftarfer Bart; 
2) Bart bei Frauen, 

Pogonitis P. Rehnb.), Pflanzengatt. . 
aus ber nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Anthyllideae. 

Pogonöcerus, f. u. Feuerläfer e). 
P-cherus (Me ..: Gattung aus ber 
Bam. der Bockkäfer. Arten: P. nebulo- 
sus, crinltus, fasci u.a P-=-pho- 
rus, |. Bartkäfer. P-rhjnehi, f. Bart» 


ſchnäbler. 

Pogonöpsis (P. Prsl.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Kam. Gräfer, Andropo- 
goneae. Art: P. tenera, in Merico. 

Pogonotomie& (d. gr.), das Bartab» 
nehmen; vgl. Barbier. 

Pögorschell (poln. Pogörzely), 
Stadt, f. unt. Krotofbin 1). Pögost, 
Marktf., 1) f. u. Nishegorod; 2) f. u. 
Boriffow. 

Pogostömon (P. Desf.), —— 
gatt. aus ber nat. a ber Labiaten, Ni» 
Er Spr., Rehnb., 14. Kl. 1. Orbn. L. 

rten: in OIndien. 

Pogöstomn, nah Rafinesque Gatt. 
aus ber Ham. ber meerbraffenartigen Fiſche; 
Körper eiförmig zufammengebrudt, Kopf 
klein an ben kippen find Bartfäden, auf 
bem Rüden 2 Floffen, Art: weißäugi⸗ 
ger P. (P. leucops), aus dem Ohio, 

Po ärde, Po dälia Fölle, 
della Gnöcca, Göra ete., f. u. Po. 
— Meerbuſen, ſ. u. Ehinefifhes 

eer. 

Pöbjolan Emändä, Göttin, ſ. u. 
Finniſche Religion a 

nl u. Zuſammmenſetzungen ſo v. 
w. Poil. 

Pohl, 1) (305. Eman.), ging 1817 
mit einer Expedition öftreidh. Narurforfher 
ald Botaniker nah Brafilien, kehrte 1821. 
mit einer reihen Pflanzgenfammlung zurüd, 
die fih im naturhifter, Mufeum zu Wien 
befindet; wurde dann Prof, zu Wien; ft. 
1834; fchr.: Tentamen florae bohemicae, 
Prag 1810—14, 2 Abthl.; Plantarum Bra- 
siliae Icones et descriptt. hactenus ineditae, 
Wien 1826 — 31, 2 Bde., Fol.; Reifen in 
Brafilien, ebd. 1882, 1.3d.4. 2) (Fried⸗ 
sich), geb. 1768 in der Riederlau % een 

ame 
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fernte bie Landwirthſchaft, praßticirte als 
Verwalter, ftud. zu Leipzig Cameralwiſſen⸗ 
(haften, praßticirte bann wieber, wendete 
fih 1810 nad Leipzig, wo er bie öfonom. 
Hefte berausgab, warb 1816 Profeffor ber 
Detonomie u. Kechnologie. Sär.: Der 
botan. Kinderfreund, Lpz. 1797, 2 Bde.; 
Befchreib. des Stein= u. gebogenen Klees, 
ebd. 1800; Web. Stewerfreiheit der Ritters 
güter, ebd. 18085 Das Verjüngen ber Wie⸗ 
ven, ebd. 1810; Der fleißige u. fröhliche 
Wirtbfhaftsmann, ebd. 1811 f., 2 Iahrs 
gänge; Anleitung zum Koden und Bras 
ten im Wafferdampf, ebd. 1812, 5. Aufl. 
18385 Germershauſens Schafzucht, ebd. 
1818, 8. Aufl. 2 Thle.; Spigners Bienen 
zucht, ebd. 1818, 2 Aufl.; Chriſts Korbbies 
nenzucht, ebd. 1818, 2, Aufl.; Handb. ber 
Gärtnerei, ebd. 1821,.7. Aufl.; Das Hers 
mannsbad b. Lauſigk, ebd. 1822; Die Hy⸗ 
pothek in gewwerbsmäßiger Hinfiht erwogen, 
ebd. 1824; Lehrbuch der landwirthſchaftl. 
Technologie, ebd. 1826; Das Neufte in der 
Fiſcherei, ebd. 1829; Die Stubenheizung, 
ebd, 18305 Die befte Benugung erfrorener 
— ebd. 1830; Ueb. das Studium der 
ewerbswiſſenſchaften auf den Univerſitä⸗ 
ten, ebd. 1832; Ueber die Mängel u, Bes 
ſchwerden ber Landwirtbfhaft im Königr. 
Sadfen, ebd. 1831; Die Kunft grüne Bobs 
nen zu trod'nen, nebft Anweifung füße Kirs 
{hen in Nofinen zu verwandeln, ebd, 1833, 
3. Aufl.; rg zur neuften 5 der 
Landwirthſchaft, »- 1824—29, 7 Boͤchn.; 
Hauswirthſchaftl. Neuigkeiten, ebd. 1829— 
33, 20 Hfte.; Befchreibung eines Stubens, 
eiz⸗ u. Kochofens, ebd. 1837, 3. Aufl,; 
ie Kartoffeln, Lpz. 18415 Die 100jährige 
ger bes Kartoffeljubiläums, Lpz. 1841; 
ie Runkelrübe, Beitfchrift, ebd. 1836 ff. ; 
Archiv der beutfhen Landwirtbfchaft, ebd. 
1810—1855, u. Archiv der deutſchen Lands 
wirtbfhaft u. landwirthſchaftl. Technolo⸗ 
ie, 1886 u. ff. Beforgte auch noch die 2, 
usg. von Thaers Schriften. Er ft. 1850, 
Pohl-Böisteiner (Elife), fo v. w. 
@zabon. 
Pöhle, fo 9. w. Bohle 2). 
Pöhlgreben, ſo dv. w. Pfahlgraben. 
Föhlhölzer (Bafferb.), fo v. w. 
Scälingbalten. P-richter, in OFries⸗ 
land ein ee 
Pöhlia (P.Hdg.), Laubmoosgatt., nad 
Vohl 1) benannt, aus der Gruppe Bartra- 
minceae, Tagel Ok 
Pöhnhallig, f. unt. Norbftrandifche 
Juſeln. 
———— (boͤhm. Myth.), fo v. w. Pos 
oda 


Pöhorlitz (Pohörzelitz), Stadt 
an ber Iglawa in mähr, Kr. Brünn, Syn⸗ 
agoge, 1900 Ew, Pöhrsdorf, fo d. w. 
Bordberf 2). 

Pöi...., die bamit anfangenden 
griech. Wörter f, u. P6., 


. 


“oidium (P. Nees.), Pflanzengatt, 


aus ber nat. Kam, Gräfer, Festucacese, 
Art: P. brasiliensi. 

Poids (fr., fpr. Poa), fo v. w. Gewicht, 
baber P, de fer, Schwergewidt; P, 
de mare, Markgewicht, |. Frankreich 
(Geogr.) ım. 

Poierbrööd, eine bolländ, Zucker⸗ 
torte, welde bie Mitte zwiſchen Melis u, 
Raffinate hält. 

Pöignon, fo v. w. Dadıfpige. 

Poikiltä (gr.), Stlaven, weldye amor⸗ 
giſche Zeuche verfertigten. 

Poil (fr., ſpr. Poal), 1) Baar; ® 
bas rauhe Haar am Sammer; 3) eine Heine 
Rolle, worauf die Poilfäden gerwidelt find. 

Poilarme, P-fäden, P-kamm, 
P-kette, P-tritt, f. u. Sammet u, 
— — — 

oilly (fpr. Poalli, Franc. be P.), geb. 
u Abbeville 1622, franz. Kupferſtecher, ar⸗ 
eitete viel nach Rafael; ft. 1 
Pöinai (Myth.), fo dv. w. Pönä, 
Poinciäna (P. L.), Pflanzengatt, 
nah Poinci, Generalgouverneur ber 
sles du vent in ber Mitte bes 17. Jahrh. 
benannt) aus ber Kam. Eaffiaceen, Cnesal- 
pinieae Rehnb., Käfen Ok., 10, Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: P. Gillesiü, ſchlanker Baum in 
SAmerifa, mit gelben, nicht wohlriechen⸗ 
ben, in Enbbolbentrauben ſtehenden Blüs 
then; P. regia, auf Mubagascar; P. 
cherrima, Straud in OIndien, mit großen, 
zahlreichen, lange blühenden, Anfangs golds 
gelben, dann mennigrothen, geruchlofen Blüs 


'ther, mit. fingerölangen , ſcharlachrothen 


Staubfäden, in ſchuhlangen, gewundenen 
Sträußern, iſt jegt als Caesalpinia > 
cherrima zu Iegtrer Gattung gezogen. (Su.) 


Pöine (gr.), f. w. Strafe u. 
Poinsöttia (P. m. Pflanzen⸗ 
uphorblaceas 


— aus der nat. ‚oe 
ah. Urt: P. pulcherrima, in Merico, 
Poinsinet (fpr. u Antoine 
Alexander Henri), geb. 1735 zu Fontaine» 
bleau; durchzog Jahre lang Frankreich, 
Italien u. Spanien, u, ertran® 1269 im 
Quadalquivir. Schr. Luftfpiele u. Opern» 
terfe. Seine @itelfeit u. Leichtgläubigkeit 
machte ihn in dem Grabe zum Stiöblatte 
bes Wiges, der Perfiflage m. des Moftifis 
eirens (weldes Wort durch bie ihm gefpiels 
ten unzähligen Nedereien zuerft in Gebrauch 
Pam) bei allen feinen Bekannten, baß fie ſich 
zu einer föorml. Societ6desPersifleura 
wiber ihn bildeten, 2.) 

Point (fr., for. Poäng), 2) Punkt; 2) 
Landipige, Vorgebirge, f. meift unter den 
Huauptnamen ; 3) (Mepk.), das Swölftel 
einer Linie; 4) Auge auf dem Würfel; 5) 
Si Hazardſpiel der niedrigfte Ausfag, vyl. 

;yaraoa. 

Point &a Pitre (fpr, Poingt a Pits 
ee), Stadt, f. u. ee r 

oint d’äppui (fr., tr. Poãng 

bappü), Stügpundt, Anlehnungspunkt. 

Point de Fränce ſpr. Poäng d’ 

Frango), 
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ae ad weiße Zwirnfpigen, welche ans 


eich kommen. 

Point de Gäle (fpr. Poäng be Sahı), 
Stadt, f. u. Ceylan m. 

Point de vüß fr., fpr. Poäng b’wü), 
2) Seſichtspunkt ʒ ® Duntt, auf ben eine 
im Marſch befindlihe Eolonne los marfdirt. 

Point d’honn®ür (fr., fpr. Poäng 
bonnöhr), Ehrenpuntt, Sur ber Ehre. 

Point d’örgue (fr., fpr. Poäng borg?), cu 
fo v. w. Orgelpuntt. 

Point du 8 (fpr. Peäng bü ſchur), 
Dorf, f. u. Paris — 

Point enr fpr. Poängt anras 
Be), Dorsch eufundlandı. P. 

oränt (fpr. 9. Worang) u. P. Ne. 
griül, Vorgebirge, {, u. Jamaica ı. 

Pointe (fr., ſpr. Poängt), Erige, 
Schärfe, bef. die P. des Epigrämms, 

Pointe coup&& (fpr. Poängt ku⸗ 
Bor). 5) Kirhfpiel u. 2) Ort, f. Bonifiana ı. 

Pr, de Beofisvent (fpr.P. d' Boawang), 

. Pictonium. P. W’Entrecasteäüx 
for. 8 ‚b’Ungterfaftoh), ‚f unt. Leeuwin⸗ 
” zes orgebirg, f. u. 
ee er P. noire (fpr. ». nos 
abe), Kirchfpiel, f. u. Guadeloupe. 

Pointe William, & u. Fernando 8). 

Poeinten, fo v. w. Painten. Poin- 
tet-Heärd, See, f. —— 

Point&ür (fpr. Poängtör), ber in einem 
Hazardſpiele (f, db.) gegen die Bank fpieltz 
vgl. Pharao, 

Peintiren (b. fr.), 2 eine Kanone 
od. Haubitze richten 2) —— Pharao. 

Points (fr., ſpr. Poäng!, Gpigen, 

» d’Älencen (fpr. P. d’Ulangfong), 
&pigen von Alcngon, eine vorzüglibe Qua· 
Jtät, P. d’augne (fpr. P. denj’), eine 
orte ſeht feine P.Ala Röine 

e. P. a la Räte), Spigentanten ohne 

Ire (fr., Poahr), Birn:. 
FR (fe., x. Poareb), ſ. Eider⸗ u. 

Poire söüs Ja Röche for. Poahr 

la Roſch), ſ. u. Bourbon⸗Vendee. 

öfret (fpr. Poareh), BI (Peter), geb. 
1646 zu Mey; Prediger zu Anmweil im Zwei⸗ 
brüdfher, Dann —— — u. in Ham⸗ 
burg, 3 vr er in Reinsburg bei Ley⸗ 
ben u. e 219; bekannt als Anhänger der 
Bourigton u. Guion (f. b.). Die Gefells 
haft der Reinsburger od. Eollegianten kam 
8 ich ſeit der Seit auf, wo . zu Neinds 
burg * Dan hat von ihm mehr. Auss 
gaben myftifher Schriften, unter denen 
Su bi Were be e ber Bou mon ſind. Be ® 
divine, Amft. 1687 — 1705, 7 
Bbde.; Cogitationes de Deo, anima et malo, 
u.a. Werke: Amft. 1721. 8) (3. 2. M.), 
—— 3 Geiſtlicher, der 1785 u. 86 in botan. 

effe die Berberei bereifte, fchr.: Voyage 

eu Burbarie, Par. 1789, deutfch Stra 
A789, 2 Bde,, u. fegte Lamards Eucyelop. 


Point de Gale 


bis Poitiers . 


— 2 zu deffen A, ‚1816-16, 


4 Bbe.. 4.). ( ) 
Poirötin (P. Vent.), Pflanzengate 


tung nah Poiret 2) benannt, aus ber 


—— ri — 


1 F Brafilien, P. cnccullata Cavan. 
—— incarnata. P. erecta u, pro- 
ens Gmel. gehören zu Houstonia, P. 
elliptica u. linearisa Smit Smith. Ju Hoarea. 
olroshnöja, f. u. Poft m. 
Pöischwitz, Dorf im Kr. Striegau 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau. Hier Waf⸗ 
——— * am 4. Juni 1818 zwiſchen 
reußen u, Ruſſen einers u. den Frans 
—— andrerſeite; vgl. Ruffifch « Deutfche 


K 
euren dv. a: aeg * 
n ‚zur niee 


bändlerinnen, vorz 
drigften Klaffe des —X —— zeich⸗ 
evolution durch 


neten ſich beſ. in der fr 
— —— — mbeit —— In DR. 
olnse, ein im r 

Poisal (Sof:ph, —* Ted, ®) geb. 

— des Hoftheate m. — 
erö u. 

u Münden, mußte erſtern Poten dem geh. 
Bofrath Küftner 1883 abtreten; componirte 
mehrere Dpern, worunter: Antigone, Mes 
rope, bie Prinzeffin von Provence, ber 
Untersberg. 


ee Penn Leiste 
Pölssy F Poaffi), Stadt im B 


— bes franz. Dep. Seine u. Dife, 
. ri we mi A —— rn 
3 mit Vieh u. Fleiſch, Vieh⸗ 
* oe Septbr. bis 19, 
Dct. 1561 rei frag m iſchen 
kathol. u. reformirten Theologen uͤbor die 
jragt, = bie Kirche über ber Heil, Schrift 
ei, fo wie über bie amente u. über bie 
dmablslehre. (Wr. u. Pr.) 
Poltca P. Vent.), Pflanzengatt, ben. 
nah A. Politaü 2 er fi zu Anfang des 
19. Jahrh. lange in —— aufhielt; ſchr. 
mit Zurpin: Flore paria. Par. 1808 ff., 
#0I., mit Riffo Hist. natureile des Oran- 
gers, ebd, ar. 2 a 45 Pomolo- 
gie franc., ebb. 183* En) ‚aus ber 
nat. Far. —S ige a... 
Rchnb., 17, Kl. 4 Orbn, L. Irten: P. 
campanilia, galegiformis, viclaefolia, auf 
Domingo. 
Poitevine (fpr. Poatewin), Dünze, 


fo v. w. Pite 
Poitiers ( . Poatiä * =, ls 
im er Dep. enne; bat 
Ew. Hier Mirabeau Enz 2200 Ew., 


a 
Stadt; Neupille einbau, 2800 Ew., 
Marktfl. 8) Sonft fimonum, Hauptft. bes 
Dep. u. des —— an der Boire u. der 
Elainz; Sig der Departements» u. Bezirkör 
behöcden, * Gerichtshofs, eines Hans 
delsgerichts, hat einige Befeftigung, — 
8 
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roße Gärten innerhalb der Mauer, ſchöne 
Düse (Königsplag) u. Spaziergänge, Bis 
ſchof, Kathedrale, Akademie (geftiftet 1431, 
mit 2 Rakultäten), Lyceum, öffentl. Biblio- 
thet (12,000 Bde.), Gejellihaft der Nach⸗ 
eiferung u. des Aderbaues, botan. Garten, 
25,000 Ew. In der Nähe ein celt. Denk⸗ 
mal (ein länglib runder Stein, 20 F. lang, 
17 breit, rubt auf$ Pfeilern, 34 &. von der 
Erde), fonft auch mit röm, Gebäuden. ‚Bier 
Sieg 732 Karl Martells über die Sara 
zenen unter Abderrhaman, f. u. Franken 10 
u. Spanien (Gefh.)s, u. 19. Sept. 1856 
Schlacht (aufden nahen Feld Maupertuis) 
wifchen 80,000 Franzofen unter König Jo⸗ 
ann u. 8000 Eingländern unter dem ſchwar⸗ 
en Prinzen, Erftre wurden geſchlagen u, 
Ir gefangen, Die Geſchichte beralten 
Grafenv.»P. ift diefelbe mit der ber Her⸗ 
zöge v. Aquitanien u. Guienne. (Wr.u. Lb.) 
Poitiers (Diana v.), f. Balentinois. 
Poitos, indifhe Sklaven im ehemal. 
fpan. Amerika; find geraubte indifhe Kins 
der, dienen bis zum Mannesalter. 
Pölftou (fpr. Poatub), 4) ſonſt Ländchen 
in Frankreich, zwiſchen Bretagne, Anjou, 
Kouraine, Marche, Angoumais, Saintonge 
u. dem Meere; theilte fih in Ober-P. (j. 
Dep. Bienne) u, NiedersP, (j. bie Depart. 
beide Sevres u. Vendée). Hier wird ein 
leichter $ranzwein, Pöfltouwein, dem 
Rheinwein ähnlich, erbaut; nur bie beſ— 
fern Sorten können ausgeführt werden. 2) 
Gefh.). Im Alterthum wohnten in P. die 
ictones. Nach der Eroberung dburd bie 
ömer Pam es zu Aquitania secunda u. 
wurde dann von den 
im 6. Jahrh. von den Franken unter 
Ehlobwig erobert, vom Ende bes 7. Jahrb. 
bis in die Mitte des 8, Jahr. ei es 
Herzog Eudes v. Aquitanien u. deffen Nach⸗ 
folger, dann vereinigte es Pipin mit feinen 
Beligungen, Die Grafen ‚ die von ben 
and, Königen eingefegt wurden, madıten 
ch gegen Ende bes 9. Jahrh. erblid, u. 
nahmen den Titel als Herzöge von Aqui— 
tanien an. Im 12. Jahrh. kam P. an die 
Könige von England, denen es König Phi⸗ 
lipp Auguft zu Anfang des 18. Jahrh. un- 
ter Johann ohne Land wieder abnabm; 
1259 wurde es fürmlih an Frankreich ab- 
getreten. 1360 kam es durch den Frieden 
von Bretigny an England zurüd, König 
Karl V. nahm es den Engländern gegen 
Ende des 14. Jahrh. wieder ab u. gab es 
feinem Bruder Johann, Herzog v. Berry, 
nach deffen Tode es Karl VE. feinem Sonn 
Johann gab, der ohne Erben ftarb. Seit: 
dem ift P. bei der Krone Frankreich ge: 
blieben. (Wr. u. Lb.) 
Poivrea (P. Comm), Pflanzengatt. 


Gothen befegt u. 


aus der nat. Fam. Nachıkerzen, Combreteae H 


Rehnb., Silpen OR. , 8. Kl. 1. Ordu. L. 
Arten: P. coccinen, Kletterftraud auf Ma⸗ 
dayascar, Et. Muurice, mit fehr fbönen, 
rothen rijpenftandigen Blürhen, daſelbſt ats 


Bierpylanze angepflanzt; P. alternifolia, 
dorniger Kletterftraud in SAmerika, mit 
fehr zablreiben weißen Blüthen. Der Bes 
brige Saft der Zweige wird in Guyana als 
Leim benugt; P. aculeata, am Senegal 
u. m. a. (Su.) 

Poivröns (ft., ſpr. Poawrong), f. u. 
Eapftcum; vgl, Peperonis. 

Pojäs Kämmenoi, 3weig des Urel⸗ 
ebirges in ber ruff. Statthalterfchaft Wo⸗ 
ogda; ſtark bewalder, fcheidet die Gebiete 
der Dwina u. Petfibora. 

Pojärski, Fürſt, f. u. Minin, vgl. 

Moskau nı. 

Pöjeg, 10 dv. w. Pofdega. 

Pöjur, See, f. u. Mongolei «. 

Pökal (v. lat.), Becer (f. d.), Kelch. 

Pokgeräbarinde (Cort. Pocgera- 
bae), aus SAmerika, in federkiel⸗, bis fin« 

gersdiden, zufammengerollten, geraden ob. 
gefrümmten, bisweilen äftigen Stüden kom⸗ 
mende Rinde; hart u. ſchwer, dunkelbraun, 
eruchlos, ſchwach adftringirend ſchmeckend. 
—* Mutterpflanze 8 noch unbekanut. 

Pokohüntas, Ort, ſ. Virginien⸗4) 

Poköllos, altpreuß. Gott, der über 
die ummwandelnden Geijter gebot. 

Pokölnik, f. u. Koſaken 12. 

Pokölvar (ungar.), fo v. w, Brand» 

borke, f. Schwarze Blatter. 

Pokomäke, ſ. u. Rorthanpton 4). 

Pökrat (arab,), fo v. w. Hippokraies. 

Pökrow, 1) Kreis der ruff. Statt« 

halterſchaft Mlademir. Hier die Gtabt 
Kirshatſch, andem Kirshatſche, 1000 
Ew. u. 2) Hauptftadt darin, an ber 
Shitfa, 500 Ew. Dabei bas reihe P- 
kloster, entftanden aus der auf der In—⸗ 
fel Wietka niedergeriffenen Kirche, weldhe 
im 18, Jahrh. in einem Eichenwald, bei der 
Sloboda Mitkowka wieder aufgebaut warb. 
Seit Ente ber Secte ber Wiederfalber 
entftänd eine Zrennung, u. ein Theil ber 
vielen Menfhen, welche dem Klofter zuges 
than find, heißt die Jorſchenkata; fie 
halten es mit den Wiederfalbern ; die andern 
beißen von dem Popen Kalmüd: Kals 
mückowſchtſchina. (Wr. u. Ho.). 

Poküllos (Myuth.), fo v. w. Pokollos, 

Pökur, Ort, s Adſchmir 8). 

Poküschel, Dorf, f. u. Forſte. 

Pokütien ,fonftdie Woimodfhaft Has 

licz, das j. Galizien. 

Pol (Air. u. Phnf.), f. Pole. 

Pol, 1) (Buleran, Graf von Gt. 

., eigentlib Graf von Luremburgs 
igny, Graf zu St. Pol), geb. 1355; 

ging nah mehr, tapfern Thaten in franz. 
Di.nfte, wurde von den Engländern gefans 
gen, aber mit Auszeihnung bebandelt u. 
erichien fogar am Hofe des Königs Richard 
., wo er die Bekanntſchaft von deſſen 
Schweſter, der Prinzeffin Matbilde von 
Gourtenai machte u. fib mit ihr verfprad. 
Als er nad Frankreich zurückkehrte, wollte 
König Karl V. diefe Verbindung nicht zur 

geben, 
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eben, er entfloh baber wieber nad Eng» 
Tand, wo feine Verbindung vollzogen wurde, 
ing hierauf zu feinem Schwager, bem Gras 
{em von Moriammaz, kehrfe unter Karl 
1. zurüd u. begleitete denfelben auf der 
Erpebition nad) Bretagne, ging 1396, um 
den Frieden zu unterhandeln, nad London, 
fiel, ba er eine Summe Geld nicht zus 
Kaifer Wenzel geliehen hatte, in das Luxem⸗ 
burgiſche u. 1898 in das deuiſche Gebiet ein 
u. Brandfea te Jülich. 1402 erregte bie 
Abfegung u. das tragiſche Ende des Königs 
Nihar) ein lebhaftes Rachegefühl in ihm; 
er bewirkte eine Bandung auf Wight, wurde 
aber von ben Einwohnern jurüdgebrängt 
unterhielt indeß biefe eindfeligkeiten 2 
Jahre lang, bis er volllommen gefchlas 
gen wurde. Er wurde 1410 Gouverneur 
von Paris, wo er 1411 die ausfchweis 
fende, aus 100 Fleifchern od. Ecorcheurs 
Schindern) beftehende Miliz biltete, wurde 
412 Connetable, flug die Armagnacs 
in der Normandie, wurde 1418 feiner Würbe 
als Eonnetable entfegt u. ftarb 1417. 2) 
preis von Luremburg, Graf von 
t. P.), geb. 1418, Neffe u. Münbel Jos 
nns von Ruremburg. Früh zeichnete er 
ih, mit ihm auf der englifch⸗burgundiſchen 
artei ſtehend, unter beffen Leitung in 
raufamfeiten aus, nahm 1449 ein Artile 
leries@onvoi weg, welches ber König von 
Tournai nad) Paris bringen ließ, weshalb 
feine Befigungen auf Befehl bes Könige 
verwüftet wurden; begab ſich auf Vermin⸗ 
lung feiner Mutter an den Hcf Karls VII, 
u. wurde daſelbſt mit folder Güre aufges 
sonunen, daß er feine Verbindungen mit 
England abbıad u. ausſchließlich für Franks 


reih wirken zu wollen ſchien. Er fchloß ter*h 


bier Freundſchaft mit beim Dauphin (nadıs 
maligen Ludwig XJ.), 309 mit ihm gegen bie 
Engländer u. wurde bei der Belagerung von 
Dieppe zum Ritter geſchlagen; befehligte 
bierauf ein Heer gegen bie Briten, trug 
1449 zur Einnahme von Rouen, Eaen u. 
Honfleur bei, ſtand aber deffen ungeachtet 
ftets in Verbindung mit dem burgundifchen 
auf? u. biente 1 ben Empörern von 
ent, Bis Ludwig XI. König geworben 
war, ſuchte ihn dieſer vergebens zu feiner 
Partei zurüdzuführen, denn während bes 
Kriegs der Ligue befehligte er bei Monts 
Poery bie Avantgarde des Grafen € barolais; 
erbielt, weil man ihn von ber Partei bes 
burgund. Prinzen entfernen wollte, durch 
ben Zractat von Eonflans den Titel eines 
Connetable v. Frankreich, beirathete Mas 
tiav. Savcyen, die Schweiter ber Kös 
nigin von Frankreich, u. bekam bie Grafs 
haft Guines, 
ennoc diente er 1466 in ber burgund. Urs 
mee gegen. bie Tütticher u. daher indirect ges 
Srantreid, wurde indeß nah dem Toͤde 
—* des Guten von Ludwig XI. mit vers 

"  Ihlebnen Sendungen an den neuen Herzog, 


erhalten Ponnte, bie fein Bruder bem. 


nebft ber Herrfchaft Novion. P 


Pol bis Pola 


Karl d. Kühnen, beauftragt, nahm eben bie» 
fem Herzog 1470 St. Quentin ab u. bewirktt 
1471 die llebergabe von Amiens. Nun fuhr 
er fort, die Zwietracht zwifchen Karl dem 
Kühnen u, bem König Ludwig zu unters 
halten, aber beide fahen ein, daß fie von 
ihm verrathen wurden ut. erflärten ihn für 
ihren gemeinfchaftl. Feind. P. that nun alles 
Mögliche, um bie Engländer nad Frankreich 
zu ziehen, u. verfprad, ihnen St. Quentin 
u. bie von ihm befegten Pläge an ber Sonme 
auszuliefern, allein Ludwig u. Karl erflärs 
ten ibn 1475 zum 2, Male für ihren gemein« 
ſchaftl. Feind. P. bediente fih nun mander 
Doppelzüngigkeit u. Raͤnke, um fih aus 
feiner gefährl, >. zu reißen u. flüchtete 
endlich nach ben Staaten des Herzogs dp, 
Burgund, wurde aber von feinem Better 
ben ren). Eommiffarien übergeben, nad 
Paris in die Baftille gebracht u, am19, Dee. - 
1475 hingerichtet. (Fö) 
Pol (St.), 2) B;E im franz. Depart. 
Pas de Ealais, 214 AM. u. 80,000 Ew. 
ier Pernes, Stadt, 800 Ew., u. 2) Hpt« 
adt bes et Fabrifen in Baffıns u. 
ankings, 


dineralquelle, 8000 
ber Ternoiſe. 
Pöla, 2) Stadt im ill ee, $ Kr. 


w,, an 


Iſtria, am adriat. Meere; Eitadelle, afen, 
Kathedrale, 3 Klöfter, Bisthum, Xhuns 
fifeberei, Handel mit der bei P, gegrabenen 
—J———— nach Venedig, 1080 Ew., 

rummer ber alten Stadt, z. B. ein Am⸗ 
phitheater (Orianbina, F. lang, 272 
breit, 75 buch, mit 244 Bogen), einige Tem» 
* (auf dem einen die Kathedrale), Triumph⸗ 

ogen (Porta nurea, dem L. Sergius von 
feiner Gemahlin Salvia Poſtuma erbaut) 
u.m. 8) Geſch.). P. hieß ſchon im Als 
um. u. lag am Poläticum pro- 
montörium (j. Promontore, Ponta 
bi Promontortio) u. dem Poläticus 
sinus (jugleih wichtiger Haſen), an ber 
Mändung der Arfia, Es fol 1350 v. Chr. von 
den Koldiern (vgl. Argonautenzug ıne. 1) 
angelegt worden fein; Undre vermukhen we⸗ 
gen des, von ben Römern bafeibft angetroffs 
nen Jfisdienftes, daß P. griech, Urfprungsfei. 
Die Einw. wurden von den Romern mit dem 
Bürgerrecht beſchenkt. Weil P. im Bürs 
gerkriege des Pompejus Partei ergriff, ließ 
es Auguftus zerftören, aber auf Bitten feis 
ner Tochter Julia unter dem Namen Julia 
Pietas wieber aufbauen, bevölßerte fie mit 
röm. Coloniſten u, erhob fie zur Baupts 
ſtadt von Iflrien. Der deshalb von den 
Polanern dem Auguftus errichtete Tempel 
fteht noch. Unter Kalſer Septimius Geves 
rus, der als Statthalter Illhriens P. fehr 
begünftigt atte,nanntefih P.Respublica 
olensis u. zählte damals 30, Ew. 
1143 ward P. von den Venetianern, 1192 
von den Pifanern, dann von ben Venstias 
nern zurüderobert; 1267 Örte es ſich u. 
wurde zerflört; 1379 bei P. Seefteg ber 
— über die Benetianer, ſ. i. Vene⸗ 


big 


; Pola de Lena bis Polarität 


big (Geſch). Später trugen bie Benues 
fen yım Herablommen der Stadt viel bei 
u, jept liegt fie, ein halbverfallner Ort. 3) 
Inſe ſ. u. Scifferinfeln s b). (Wr. u. Lb.) 

Pöla de J.öna, ſo v. w. Pelontium, 

Poläben, f. u. Medlenburg 14 

Poläcer (P-acre), ein Dreimas 
fter, als großes Laſtſchiff gebräuchlich, bef. 
im Mittelmeere; unterfcheidet fib von ber 
Corvette dadurch, daß bie Maften Peine 
Stengen haben. Am Hauptmaft führt er 
ein dediges, an ben Rebenmaſten aber Sedige 
Segel. Der P, Bann bei Windftille u. um 
Seeräubern deſto rafher zu enttommen, 
auch rubern. 

Polachöns, ”. Frucht ». 

Pölack, 3) im gemeinen 2eben v v. 

w. Pole; 25) fo v. w. Polniſches Pferd; 
3) einen P. im Glaſe, in derx Zabaks⸗ 
pfeife lafſen, ein Reſtchen Getränk im 

Glaſe, ak in der Pfeife laſſen; 4) ein 
gefchnittenes Huhn. 

Polänen, flav, Volksſtamm, der von 
ben Walachen verdrängt, im 5. Jahrh. ſich 
unter Kij nad tem Dnepr 08 u. dort Kiew 

. gegründet haben foll, f. Kiew 5) u, Ruffir 
(des Reich 


% 
Polamdäla (P. P. Th.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Lorbeergewächſe. 

Polamit, 3eug, fo v. w. Eoncent. 

Polängen, Stadt im Kıeife Telſcha 
der ruff. Statthalterfhaft Wilna, an ber 
Oſtſee; Bollamt, ſtarke Aue» u. Einfuhr, 
Fiſcherei, 709 Ew. Hauptangriffepunft ber 
infurgirten Lithauer gegen Rußland (1831), 

ing babei in Feuer auf, f. Polnifdher Ins 
urrectionstrieg a. 

Poländ, Pietro, 1130--1148 Doge v. 
Venedig, f. d. er 

Polanisia ir af.), Pflanzengatt., 
gehört in ihren Arten zu Eleome, 

Polär..., 2) bie Pole betreffend; 2) 
an ben Polen wohnend; 3) gerade ent» 
gegengefept. 

. Polärbär, fo v. w, Eisbär, 

Poilarcoordinäten (v.lat., Math.), 
f. Eoordinaten 4. 

Polärdistanz, bie Entfernung bes 
Polarfterns im Schwanze des Pleinen Bär 
ren, von Punkte des Norbpols, 

Polärdreieck, f. Kugeldreied «. 

Polärdrähte (Phyf.), [. Galvanis- 
muss»ff. 

Polärdurchmesser einer Kü- 
gel, der burh 2 coniugirte Pole (f. d.) 
gehende Kugeldurdhmeffer. 

Poläre (Math.), f. u. Pole 7). 

Polärebene einer Mügel, jede 
burd einen von % conjugirten Polen (f. d.) 
o gelegte Ebene, daß fie ſenkrecht auf dem 

olardurchnieſſer (f. d.) ſteht, u. zwar ift 

e die zu ben andern Polen zugehörige P. 

Poläreisn, bas in ben Polarzonen 
immerfort in großen zufammenhänaenden 
Maſſen ſich finvende Eis, f. Eisbank 1). 

Poulärente, 21) fo v. w. Eistaucher; 


‚od, nicht zur 


2) fo v. w. Polartauher; 3) Frumms 
fhnäbeltge P. fo v. w. Tordalk. 

Polärfuchs, ſo v. w. Blaufuchs. 

— ———— die Gleichung einer 
Eurve, für polare Coorbinaten, f. u. Coor⸗ 
binaten «. 

Polarisatiön es re bie Ans 
nabnre u, Verleihung von Polarität, f. d. ı. 
P. den Lichts (Phyſ.), f. u. Licht sı ff. 
P-swinkel, f. ebd.». Polarisiren, 
f. ebd. sı u, Karben dyf.) = 

Polarität (Pbnf.), 1) —** Aeu⸗ 
Perung bes allgemeinen FAN, al, Grund⸗ 
ur ber Anziehung u, Abftoßung in den 

mponberabilien, wo das Gleichgewicht od. 
ber Irdifferenzzuftand berfelben aufgeho⸗ 
ben u. in ihnen ein nad 2 entgegengefeg« 
ten Richtungen gchender Gegenlas bervors 
gerufen worden ift. Den Vorgang biefer 
Hervorrufung felbft nennt man Polarist- 
rung od. Polarlinatiön. *So ift 5. 
DB. das elektr. Fluidum im Inbifferenzzus 
ftande ein einfaches, uw. als foldyes latent, 
ahrnehmung gelangenb. &os 
bald aber ein vorzugsweife eleftrifirbarer 
Körper mit einem ihm phyſiſch u. nr 
in gewiffer Hinſicht entgegengefegten Körs 
per gerieben od. durch ein beiben verwand⸗ 
tes flüffiges Mittel in Verbindung gefegt 
wird, fo entiteht fofort die Polari . 
bie Differenzirung, die Scheidung bes el 
trifhen Fiuidums in 2 einander entges 
gengefegte Fluide, welchen Gegenſutz man 
durch pofitiv m. negativ, dur lus 
u. minus, burh + u. —, ausdrüdt. Der 
eine Körper nimmt bann pofitive, ber 
andre negative Elektrichtät an, je nach⸗ 
bem er jeiner Natur nah mehr zu dem 
einen ober zu bem andern Ertiem binneigt. 
Daß bie Elekrricität nicht an fih ſchon dop⸗ 
t fei, fondern immer erft durch Polaris 
rung in ihrer Duplichtät hervorgerufen 
mwerbe, baß e6 daher auch Beinen an ih +» 
ob, —- eleftrifhen Körper —— folgt dar⸗ 
aus, daß ein u, berfeibe, übrigens vollkom⸗ 
men —— Körper durch theilweiſe 
Erwärmeng, Reibung uw. dgl. an einer 
Sielle +», an ber andern — elektriſch zu 
werden vermag. Am ausgeſprochendſten 
laͤßt ſich aber die P. im magnet. Fluidum 
erregen u, nachweiſen, u. iſt an dieſem zus 
erſt bekanut geworden, ba ber bifferenzirte 
Magnetismus mit ſeinem einen Extrem nach 
N., mit dem andern nad S. ſtrebt, wie man 
am freiftehenden Magnet deutlich ſieht, wes⸗ 
halb man auch die beiden, bie P. äußernden 
Enden eines Magnets ſeine Pole nennt. 
Die P. des Lichts u. der Mürme iſt in 
neurer Zeit ebenfalls erkannt u, auf dieſel⸗ 
ben Gelege, bie für die P. des eleßtrifchen 
u, magnetıfchen Fluidums gelten, — 
führt werden. er Unterſchied liegt nur 


darin, daß bas Licht u, die Wärme in ihrem 


leichartigen, indifferenten, unpolarifirten 
Zuftande bereits hinlänglich zur Wahrnehs 
mung kommen, u. ber Polarifirung —* 

erſt. 


202 Polarkreise bis Polaticum promontorium etc, 


erft, wie jene $luibe, bebürfen, um fid 
überhaupt zu manifeftiren. Ueber diefe vers 
fbiedenen YHeußerungen der P. vergl. Elek⸗ 
tricität a, Magnetismus, Licht «_a . sı ff., 
Wärme n. *Bur Erklärung der P⸗serſchei⸗ 
mungen ift bie Undbulationstheorie vors 
augeweile eeignet. Man ftelle fih bie Im⸗ 
ponberabilien als feine, unkörperliche Fluide 
vor, welche aus verfchiedbenen, d emander 
jebod verwandten Elementen, Strahlen od. 
Wellen zufammengefegt find. So lange diefe 
Wellen od. Ströme in allen möglihben Rich⸗ 
tungen zu einander ſchwingen, befteht ber 
Indifferenzzuftand, fobald aber eine äußre 
Urſache auf biefe Ströme bisponirend ein« 
wirkt, fo orbnnen fe ſich nad einer beftimms 
ten Richtung, es entfticht eine Elementars 
—— nah 2 Ertremen, an denen ſich 
as eine od. das andre Element ausfchließ- 
lich anhäuft, u. fih dem andern gegenüber 
fellt. Diese -Gegenfäge treten am ſchärf⸗ 
en bervor beim eleftrifben u. magnet, 
luidum, jedod find aud bie Phänomene 
ber Lichtpolarifation auffallend genug, wie 
aus den angeführten Stellen bes Artikels 
Licht hervorgeht. 22) Der Begenfag in ber 
Natur, auf weldhem, nah naturphilofoph. 
Uinfihten, indem durch Bermittlung eines 
Dritten das im Sag u. Gegenfag 
bene in eine höhere Einheit aufgenommen 
wird, alle lebendige Bildung, alles Werden 
u. Erhalten im Leben Serußt, fo wie aller 
Untergang in Berfallen in Gegenſ * ſeinen 
Grund hat; oel. Leben 1), f u, Okens na« 
turphiloſophiſches Syftemsff. (MI. u. Pi. 
Polärkreise (Circuli polares), 4 
auf ber Himmelsfugel zwei Kreife, deren 
Punkte um das Maß der Sciefe ber Eklip⸗ 
tik, alfo fat um von den Polen abs 
eben. Man unterfeidet einen nördl. 
9. (Circulus artiens) u, einen ſüdl. P. (C. 
antarticus). Sie find dem Aequator parals 
lel, gehören zu ben Tagkreiſen u. find dies 
jenigen, tele bie Pole ber Ekliptik bes 
—— Mit der Schiefe der Ekliptik än⸗ 
ſich auch, wiewohl nur um ein Weni⸗ 
es, ihre Stelle u. Größe. 2) Auf ber 
deugel ebenfalls 2 Kreife, die von ben 
Erdpolen gleichen Abftand haben; auch bier 
"unterfheibet man einen nördliden uw. 
einen ſüdlichen. Sie find auf der Erbe 
bie —— der Polarzonen, ſ. u. Erde u. 
Der nörblie geht durch Grönland, Lapp⸗ 


land, ben noͤrdl. Theil von Sibirien, den - 


wdrdl, Theil von Ameriko, dur das Eis— 
meer u. Joland. Der füolihe fällt in bie 
noch — unbekannten Gegenden 
um den Südpol. (Pi. 
Polärländer, die Sänber. die inner⸗ 
balb ber 
&s u. NPolarlunder. 

Polärlicht, fo v. w. Nordlicht. 

Polärlinie, f. u. Pole 7). 

Polärmeer (P-ocean), [0 d. w. 
Eismeer. 

Poolarmenschen, bie Bewohner ber 
norilichften, innerhalh der Polarzone ber 


olarkreiſe liegen, unterſchieden in 


faßten Länder Europas, Aſiens u. Ameri⸗ 
Bas. Vgl. unter Menfhenracen, mongolis 
fhe Race. 

"Polärprojection, f. u. Landkarte s. 
Polärstein (Petref.), f. u. Echiniten ». 
Polärstern (gr. Kynosura), Fix⸗ 

ftern 2, Größe am Ende des Schwanzes 
des Pleinen Bären, ift ein Doppelftern, Bet - 
feiner Näde an bem nörbl. Himmelspol dient 
er, um ey felbft u. vermittelft einer, von 
ihm zum Horizonte gezogenen Berticallinie 
(P-linie) an biefem den Mitternachtss 
punkt zu finden. "Daher war er für bie 
Schifffahrt, vor Erfindung des Eompaffeg, 
von gene Wichtigkeit, u. ſchon die phö— 
niz. Schiffer richteten fi des Nachts nad 
ibm, um ben Weg ber Schiffe zu beftims 
men. "Um ihn leicht aufzufinden, zieht 
man von ben beiden legten hellen, dem 

—— greßen Bären gegenüber ſte⸗ 

— ternen, welche in dieſem Stern⸗ 

ild ein längl. Viereck bilden, eine Linie, 

welche norbwärts verlängert, den P. trifft. 

Wegen des Borrüdens ber eh re u 

ift ber, Stand des P⸗s veränderlich; doch ger 

hört eine lange Periode von Jahren dazu, 
um dies bemerflih zu machen. Gegentwärs 
tig beträgt die Abnahme diefes Abftandes 
aährl. 19” 6%, ® Die größte Nähe am Nords 
pol wird ber P. im Fahre 2102 erreichen _ 
u, bann nur noch 29" fern bleiben, Bon 
ba an wird er fi wieder davon entfernen 
u, der fpätern Nachwelt wird er gar nicht 
mehr P. fein. Nach 2445 Jahren, von ber 
Beit feiner größten Nähe an, wirb ber Stern 
8. Größe am Knie des Cepheus P. werben 
u. nur 56° vom Pol entfernt bleiben. Bor 
ungefähr 2800 Jahren v, Ehr. war ber belle 
Stern 2, Größe am Schwanze bes Draden 
(gwifhen dem Schwanze des großen Bären 
u. ben beiden Benntlihen Sternen auf ber 
Bruft des Heinen Büren) P, u. ftand gerade 
im NRortpol. *Diefes Fortrüden ftebt mit 
dem Borrüden ber Nachtgleihen in genauer 
Beziehung; es gehört alfo eine Periode von 

egen 26,00 Jahren dazu, ehe der jehige 

9. feine frühere Stellung gegen den Nord⸗ 

pol von Neuem erhält. "Dem SPol fteht 
das Sternbild des Seeoctanten am rn 
ba aber biefes nur Sterne ber 5. Größe 
bat, fo wirb ein Stern 8, Größe 4) in ber 
Heinen Waſſerſchlange für den ſüdl. P. 
enommen, obgleib er noch über 11* vom 

übpol entfernt iſt. 2 

Polärsystem (Math), fo v. w. Pos 
larcoordinaten, f. Eoorbinaten «. 

Folärtaucher, f. u. Seetaucher. 

Poläruhr, f. u. Sonnenuhr, 

Polärzirkel, fo v. w. Polarkreife, 
P-zonen, |. u. Erde 1. 

Poläsna, 1794 engelegtes Eifenwert 
im ruff. Gouvern. Perm, liefert jähr!. 40 — 
65, Pub Eifen, dabei Nagelfabrik ır, 
ein Säuerling. 

Polätieum promentörium, P- 
cus sinus, |. u: Pola 2). 

Po- 


eſchie⸗ jah 


Polatuche_ bis 


Polatüche (Polatüka), fd v. w. 
Muſſiſches Flughörnden, f. u. Flughoͤrnchen. 

Polcevera, ſo v. w. ar 

Polch, Marttfl. im Kr. Mayen bes 
— Ngsbzks. Koblenz, unweit ber Nette, 


Pölder, 1) f. u. Niederlande s,; 2) 
bie oberwärts hervorragende Spige ber Ins» 
bölzer zu dem Feftlegen des zur Takelage 
gehörenden Tauwerks beftimmt. 

Pölderdeich, ein Heiner Sommers 
dei, an einem Borland, 

Pöldermühle, Bafferhebungsmas 
f&ine in Holland, durch Wind in Bewer 
gung gefegt, befteht aus einer Spindel, an 
welder ein bölzerner Trichter od. umge⸗ 
Pehrter Kegel befeftigt ift. Am untern Rande 
bes Kegels find Schaufeln angebradt u, 
auf ber innern Fläche deſſelben ſchrauben⸗ 
förmige Rinnen. Das Baffer, weldyes bie 
Schaufeln faffen, wird durch das fchnelle 
Umdrehen bes Trichters in den Rinnen em⸗ 

orgetrieben u. fließt oben heraus, In dem 
orafte muß zuerft ein Brunnen gegraben 
werben, in welchem fit das Waſſer fammelt 
u. über welhenm die Mühle aufgeftellt wird, 

Pöldrack, Dlünze, fo v. m. Polturak, 

Poldüc (for. Poldüf, Em. RohandcP.), 
1775 — 1797 Großmeifter des Johanniter« 
erbens, f. d. m. 

Pöle, fo dv. w. Polad 1). 

Pöle (Kardinal), f. England (Geſch.) oe. 

Pöle, Art Oberrod für Krauenzimmer, 
in ber Zaille eng u. mit wenig Falten. 

» wsle (fpr. Pohl), engl. Mo$, fo v. w, 

e 


Pöle (Poli), 1) bie beiden Endpunkte 
einer Achſe der Kugel, f. Kugel ı. * 2) 
Am fheinbaren Himmelsgewolbe die beiden 
Punkte, die, während binnen 24 Stunden 
der ganze Firfternenhimmel ſich zu drehen 
f&heint, unbemegli bleiben (Nord« u. 
Südpol). "So wie nördlich des Aeguators 
ber Erbe der Südpol nicht zum Anblick 
kommt, fo ift - von bderfelben auch 
ber Nordpol nicht fihtbar u. unter dem 
Desigent auf dem Aequator felbft aber 
nd beide P. (abgerechnet die Differenzen, 
welde von ber Strahlenbrechung abhäns 
H nad wel beide P. etwas über ben 


orizont zur Anfiht kommen) Punkte bes 

orizonte. *3) Die beiden Punkte ber 

r I, bie, während der Drehung ber 
"Erde um ibre binnen 24 Stunden uns 
—** bleiben, wo man alſe ebenfalls 
Nord» u. Südpol unterſcheidet. *Da von 
biefer wird. Drebung die ſcheinbare Dres 
hung des Himmelsgewölbes abhängt, fo 
müfjen aud die Erd» u, Himmelspole eins 
ander völlig correfpondiren, fo daß eine von 
den une aus in der Richtung der Erds 
are verlängert gedachte Linie aub auf jene 
Punkte am Himmel trifft, die man fi bei 
ber fchrinbaren Drehung des Simmelsges 
mwölbes als Hunmelspole firirt u. unbeweg⸗ 
lid) denkt. 924 Auf kunſtl. Erde u. Him̃⸗ 


Polemarchos * 2303 
melsgloben bie beiden Punkte, in welchen 


ſammtliche Meridiane zufammenlaufen, bie 


von dem Aequator, als größtem Kreife, 
um 90% abftehen, u. auf welde fih auch 
alle kleinere Prager bes Aequators in 
ber Art beziehen, baß jeder ihrer Punkte 
von ihnen gleich weit entfernt iſt; ?5) auf 
Himmels» od. Erblarten die Punkte, bie 
den Himmels= od. Erbpol ‚andeuten, in 
fo fern bie Karten fih bis zu folden Abs 
weichungs⸗ od. Breitengraben erftreden, baß 
biefe eden in den Pen, bis zu 90? reihen. 
6) Am Himmeldgewölbe (od. ber Him⸗ 
melsBugel) entgegengefegte Punkte, bie als 
Endpuntte von Aren unterfhieben werben, 
wenn man fhatt bes Aequators andere größte 
Kreife zu Axen nimmt." So unterfheidet 
man a P. der Ekliptikz; fo find Bes 
nith u. Nadir bie P, des Horizonte, der 
Morgen» u. Abendpuntt die P. bes Meri⸗ 
dians, ber Mittags« u. Mitternachtspunkt 
P. des erften Bertiralkreifes. 7) P, eines 
Kreises, — man in der Ebene eines 
Kreiſes eine beliebige Gerade u. auf fie aus 
dem Mittelpunkte eine Senkrechte, fo heißt 
derjenige Punkt biefer legteren, od. ihrer 
über den Fußpunkt binausgehenden Vers 
längerung, welcher um bie Länge ber 3, Pros 
portionale zu ihr u. bem Kreishalbmeffer 
vom Mittelpunßte entfernt ift, der zur erften 
Geraden gehörige Pol. Die Gerade felbft 
beißt in Beziehung auf biefen Punkt bie 
Polare(Polarlinie). S)Die Segenfäge 
im Naturleben; vgl. Polarität 2). @) P. 
des Mngnöts, f. unt. Magnetismus ». 
10) P. der Voltätschen SäÄüle, 
f. u. Galvanismus ısn. (Pi. u. To.) 

Polögia, Ort, fo v. w. Palatium 4). 

Polehräditz, Marttfl, im maͤhr. Kr. 
Brünn; 650 Em. 

Pölei (Pharm.), 1) gemeiner P., f. 
Montha »; 2) Gamander»Y., Teucrium 
polium; 8) Pferde« nd. wilder P., Men- 
tha arvensis; ehemals ais Herba menthae 
equestris officinell; 4) Wilder P. re 
Iissa nepeta), f. u. Meliffa; 5) Falſcher 
Banıb, Clinopodium vulgare; 6) Kre» 
tifher P., Tencrium crericum. 

Pöleimünze, Mentha Pulegium. . 

Poöleiöl (Oleum —— von Mentha 
rn ron durh Deftilation gewonnenes 
ätherifches Del von O,mı fpec Gew. befteht 
aus 79,» C, 10, H, 10,ı O = Cu “oO. 

2 gietew, ruff. Schriftfteller, jegt in 
Mosfau Ichend, Derausgeber bes ruff. Te⸗ 
legrapben ; fchrieb eine Gefch. der ruff. Ras 
tion, 6 Bbe. 

Pölel (Polölja, rufl. Myth.), ber 
Ehegott, Sohn der Lade. 

Polemännia(P.Eckl.,Zeyh.), Pflans 
enyatt. aus ber nat. er Umbelliferae, 

elineae Eckl. et ‚9% 8.2. Ordn. 

. Urt: P. grossulanlaefolia, in SXifrifa. 

Polemärchos/gr. Ant.), Bin Athen 

berfeldherr im Felde, Kriegsminifter im 

eden (j. Athen Ant. a. »), der ng 
on 
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ont, ber eich als Richter die Proceffe 
der u, gegen bie Metölen entfchied, die Aufs 
ficht über ben öffentl. Unterhalt der Kinder 
hatte, deren Väter im Kriege geblieben was 
ren, über bie zur Ehre ber Letztern anges 
ftellten feierl. Spiele die Lieder verordnete, 
die zum Andenken an große Männer von 
ber Jugend abgefungen wurden, bie Ueber⸗ 
läufer u. Flüchtlinge bei dem Areopag ans 
Flagte, das are Begräbnißfeft des Har⸗ 
mobios u. Pr ftogiton u ber Arte» 
mis u. dem Enyalios bas Opfer bradte, 
aud Voltöverfammlungen —— .2) 
In Sparta Anführer einer Morau, Krieges 
rath des Königs; im Frieden forgten die 
Polemarden für Erhaltung der Ordnung 
in der Stadt u. hatten die Aufficht über bie 
Spyffitien, f. Lakonika (Unt.)san. 1. =) In 
Theben Eriminalrichter. (Sch. 

Polemärchos, Mörder bes Tolydo⸗ 
706, ſ. db.» 

Polämbryum (P. Juss.), Pflanzens 

att. aus ber nat, Fam. Rautengewächfe, 
— Rehnb. Art:P.Jussieui, Strauch 
in Brafilien. 

Polemik (9. gr.), 4) Kriegstunft; ©) 
die Wiffenfhaft des Streited, jedoch dem 
Spradgebraude zu folge blos des gelehr⸗ 
ten; vorzüglich 3) des theologifhen, fo v. 
w, Streittbeologie. Nachdem das Epriftens 
thum herrſchend geworben war u. eine Kirche 
u. Theologie ſich gebildet hatte, vertaufchte 
diefelbe die früher geführte Vertheidigung 
6 Apologetik) mit einer wirkl. Offenſive. 

rſprüngl. war die P., welche auch Elenk⸗ 
tie hieß, gegen Juden u, Heiden gerichtet, 
bildete ſich in der Folge aber immer mehr 
als ein Haupttbeil der tbeolog. Wiſſenſchaft 
aus, Ihre Vollendung fand fie in der pros 
teftant, Kirche unter ben Kämpfen über 
bie Rechtgläubigkeit. Es erfhienen gegen 
das Ende des 18, Jahrh. nicht niur eine 
Drenge polemifher Schriften u. Anleitungen 
—— P., ſondern es wurden auch beſondere 

orleſungen über dieſen Gegenſtand auf 
den Univerfitäten gehalten, u. die Predigten 
waren eine geraume Beit nichts anders, als 
—— gegen Irrgläubige u. Zweifler. 
orzũglich wurde gegen bie Atheiſten, Ras 
turaliften, Snbdifferentiften, Zuben, Papiften, 
Salviniften, Socinianer ꝛc. häufig auf bie 
gemeinfte Weiſe geeifert. Dur bie uns 
chtbare P. wurde bef. der fpenerfche Pies 
ismus (f. d. ) hervorgerufen. Je mehr 
indeß bie P. ausartete, um fo fchneller fan? 
ihr Anſehn, u, bie neure Theologie eröffnete 
eine würdigere Behandlung biefes Theile 
derfelben. Der Kampf zog ſich auf das Grs 
biet der Wiffenfchaft zurüd u. wurde immer 
mehr mit Nube, Würde, Redlichkeit, Gründ« 
lichkeit u. Wahrheitsliebe geführt, u. ift jegt 
faft ganz aus der theolog. Wiffenfchaft vers 
ſchwunden. Vgl. Ehriftlihe Polemik von K. 
9. Sad, Hamburg 1838. (WtA.) 

Polemit, Wollenzeug, f. Concent. 

4 — ...(d. gr, Polemca, Krieg), 

T eg ... 


* Polemarchos vs Polemoskop 


Polemographii (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung bes Kris; P-gräphik, Krieges 
beſchreibungskunſt. 

Pölemon. |. —* von Pontos: 
a) P. J., von Laodikea, Sohn des Rhetors 
Zeno; 39 — 38 v. Chr. König von Pontos, 
>, (Geſch.)a. 2) P.1., Sohn u. 380, Ye 

achfolger des Vor., 83 auch König von Ars 
menien, ſ. ebd. » u. Armenien (Befch.)», vgl. 
Bosporanifhes Reihe. I. Gelehrte: 
3) P. aus Attita, Philofoph der äteren 
Akademie; ward, früher Wuftling, dur 
Renokrates gebeflert u. 8315 v. Chr. deſſen 
Nachfolger als Lehrer; er ft. 222. Seine 
Schüler waren u. And. Zeno, Arkefilaos 
Krates, fein Nachfolger Krantor. Er blieb 
dem Platonismus im Ganzen treu, doch 
näherte fih fein Moralfyftem dem Ariftos 
telifchen. Der höchſte Grundfag feiner Mo⸗ 
tal war: Lebe der Matur getreu! 4) Ans» 
tonius, Sophift w. Redner, ungefähr 117 
v. Ehr., aus Laodikea in Lykien; lebte meift 
in Smyrna, war oft Gefanbter bei Kaifer 
Hadrian; durch fein Rebnertalent warb er 
Er reich, durch feinen Stolz fehr verhaßt. 

on Gichtfhmerzen gequält endete er 563. 
alt freiwillig fein Leben. Uebrig find vom 
ihm 2 Epitapbien auf bie marathon. Helden 

ynägiros u. Kallimachos, berausgeg. von 
H. Stephanus, 1567, 4., von Poffin, Toul. 
1637, von Drelli, Lpz. 1819. 5) Arzt, 
fhr.:'Eyxsipldior puoryvwuızöor, mit ans 
bern Schriften herausgeg. von Peruscug, 
Rom 1545, 4,5 von Montecuculi, Modena 
1611,4. 6) PD. Periegetes, Stoiker; ſchr. 
eine Befbreibung von Sion ‚vom Urfprunge 
phoP. Städte, Epigramme u.a, (Lb.u. Sch.) 

Polemoniakos Pöntos, f. unt, 
Pontos. 

Polemoniärine,Polemoniöae, 
2) f. Bindengewähfes, 15 2) f. u. Lode C) 

Polemönion (a. Geogr.), Hauptſtabt 
vor Pontus Polemoniacus, ſ. u. Pontos, 

Polemönium (P. Z.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam, der Eonvolvuleen Spr., 
Rchnb., Locke JA, 5. KL 1. Oron. L. 
Arten: P. caeruleum, mit blauen, auch 
weißen, in aufredhten Enbdfträußern fteben= 
ben Blumen, gefieberten Blättern, in Alien, 
Amerika u, Europa, in Deutfchland Biers 
pflanze. Sonft war das ekelhaft bitter ſchme⸗ 
@ende Kraut ald Herba valerianae 
— officinell, in Rußland als erwei⸗ 

endes Mittel bei Geſchwülſten benutt. 
Eine Art mit zärteren Blaͤttern: P. gracile 
Willd., in Gärten Barietät bes Obigen. 

Pölemos (gr.), f. Krieg. 

Polemosköp, von Hevel 1637 erfuns 
benes Inftrument, zur Betrachtung von Ges 
genftinden, die bem bloßen Auge durch einen 
undurchſichtigen Körper verdbedt find; er 
glaubte, daß im Kriege bavon Gebrauch 
gemadht werden fönnte, um über Mauern 
u. Wälle zu ſehen. Es kommt dabei auf 

lanfpiegel an. bie ia einem gewöhnlidhen 

ernrobr, das aber mit rechtwinkl. Knieen 
ers 
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verfchen iR, in biefen Knieen unter einem 
Windel von 45% eingefegt find. Die fo ger 
aannten Opergußer find hierher zu rechnen, 
obgleich dieſe Fein Knie haben. 
öiem ſ(geſchichtl. Geogr). Im weis 
teſten Sinne das ſonſt von ben Polen be⸗ 
herrſchte u. großentheils auch von ihnen 
bewohnte Land zwiſchen Oſtſee, Oder, Kar⸗ 
pathen, Dnepr, Moldau, Duieſtr u. Düna, 
äDie Grenzen bes ehemal. König⸗ 
reiches P. waren in den verſchiednen Zei⸗ 
ten fehr verfchieden. Zuerft begriffen fie nur 
die Woiwobſchaften Pofen, Gnefen, Kaliſch, 
Rawa, Lublin, Sieracz, Podladhien u. Plozk; 
päter dehnten fie fih auf Schlefien, Pom⸗ 
ern, Burze Zeit auch auf Böhmen u, Mähren 
aus, dann auf Halicz u. Volhynien, au 
Preußen wer den Polen lehnbdar. Zwar mins 
derte ſich foäter biefe Größe wieder u. im 12, 
u, 18. Jahrh. machten fih Böhmen, Mäh⸗ 
ren, Schlefien u. Pommern unabhängig, da⸗ 
egen vergrößerte fih P. nad Often, u. im 
Anfang des 16, Jahrh. kam durch Heirath 
auch Lithauen, fo wie fpäter Livland u, 
Eftdland (melde jedoch im 17. Zahrh. an 
Schweden famen), u. bie Lehnsherrlichkeit 
über Kurland u. Semgallen, eben fo bie 
über di: Moldau u. Walachei, fo wie bie 
Herrſchaft über bie meiften Koſaken hinzu, 
mogegen fi DOftpreußen nad u. nad P⸗s 
Herrſchaft entzog u. im 17. Jahrh. für uns 
abhängig erklärt wurde. Weber alle diefe 
Beränderungen f. Polen (Geſch.). So war 
denn noch iu der Mitte bes vorigen Jahrh. 
m, ein Königreich ‚das, nörblih das 
Königreih Preußen umfchließend, an bie 
Dftfee u. an Livland, gegen D. an Ruß⸗ 
land (wo ber Dnepr die Grenze madıte, fo 
daß noch ein bedeutendes Stüd poln. Ges 
biets jer.feit beffelben lag), gegen ©. an 
die Türkei, wo eine Strede lang ber Dries 
fter bie Grenze bildete, u. an Ungarn, weftl. 
an Sclefier, die Mark Brandenburg u. 
Pommern fließ. Man rechnete ben Umfan 
beſſelben auf 13,40 AM. n. die Einw. au 
12— 14 Millionen. Es zerfiel in & große 
rovinzen: Groß⸗Pe, mit ben Woimobs 
haften Poſen, Kaliſch, Sieracz, Lenczicz, 
rzesk, Inowrazlam, Plozk, Maſovien, 
Rawa, Gneſen (erſt 1767 errichtet) u. den 
—— Wielun u. Dobrezyn Klein⸗ 
mit ben Woiwodſchaften Krakau, Sans 
domir, Lublin, Podlachien, Podolien, Braz⸗ 
law, Kiew, Roth-⸗Reußen, Belcz, das Land 
Halicz u. das Freiland Ehelm; Lithauen 
mit ben Woiwodſchaften Wilna, Troki, Pos 
loczk, Minsk, Nowogrodek, Brzesk, Smos 
lensk, Mitepst, Mfcislam, poln, Livland, das 
Herzogth. Kurland u. Samasgitien. ’Pols 
niſch Preußen (größtentheils das jegige 
WYreußen) gehörte eigentl. zu Groß⸗P., 
2 aber eine bei, Verfaffung. Es zerfiel 
n Pomerellen, Kulmerland, Marienburger 
Gebiet u. Ermeland, umfaßte au die freien 
Städte Danzig u. Thorn. ®Gcbirges bie 


Rarpatbhen, ander Südgrenze, "Fläffes- 


Beich ſel (mit Bug), Warta, Düna u. 
Niemen zur DOftfee; Dniefter, Dnepr 
u. Praypiez zum fhwarzen Meer. "Das 
Land nördlich der Karpathen eine fandige, 
zuweilen fruchtbare Ebene mit fladen 
u. fruchtbaren Flußthälern, Seen (unter 
benen ber —*5* ber bedeutendſte) uw. 
Bächen. Moräfte, bei. gegen D. an ben 
Quellen bes Dnepr, fehr häufig. Pro⸗ 
ducte bie noch in P. fich findenden, f. Polen 
re 1. MBon den Bewohnern des 
alten Ps8 waren nur 6—7 Mill, eigentl. 
Polen arte Deutſche, 500,000 Zus 
den, 2 Mill. Lithauer, 2-3 Mil. Roth- 
u. Weiß⸗Ruſſen. "Die Polen find ein 
flavifher, Höchft wahrfcheinlich vom Drient 
eingewanbderter Stamm. Sie haben, bef. 
ber gemeine Pole, mehr die flav. Geſichts⸗ 
bildung, vorftehende Backenknochen, etwas 
eingebrüdte Nafe, tiefliegende Augen u. ' 
find von mittlerer Größe. Im Natios 
nalcharafter ift ber Pole ber Franzoſe 
des Nordens; er liebt das Edle, Große, 
Erhaben:, def. fein Vaterland u. die Ehre, 
ber Edelmann ift gern Soldat u, liebt ben 
Krieg; ber Bauer tritt zwar ungern aus 
feinen Berhältniffen, ift dann aber zum 
Soldaten bef. gelehrig n. hlägt fi tapfer; 
bef. ift er zum leichten Eavalleriedienft & 
ſchickt u. die Lanze die befte Waffe des &as 
valleriften. Der Pole liebt Trunk u. Spiel, 
hat Neigung zum Betrug in legtrem u. 
- Sry wirge u. eg nn —— 
ann aul u. unwiſſend, ſehr utzig, 
weshalb der Weichſelzopf Polen — 
Dftentation charakteriſiren ben Polen; das 
Letzte wird daran gewenbet, um in Klei⸗ 
bern, Aeußern u, bei. in Gaftfreundfchaft zu 
glänzen. "* Deshalb wohnt ein großer Theil 
bes poln. Adels ſchlechten Lehmhütten u. 
verfentt im Schmuß, führt aber bei ſchlech⸗ 
ten Nahrungsmitteln doch einen guten Kels 
ler, u. bildet bei fhmugigen, oft zerlumps 
ten Bebienten bennod eine elegante, von 
einem fhönen Damenkranz gefbmüdte Ges 
8 chaft. Ueberhaupt bemerkt man bei den 
olen ben ſeltſamſten Widerſpruch; präch⸗ 
tige Caroſſen mit ſchlechten Pferden, einen 
en agen mit bem eleganteften Ges 
irr, ob, alles Eomfortable u. den Kutfcher 
zerlumpt, eine ledere Kafel, aber das Tiſch⸗ 
jeus —— od. die Tapeten in Fehen von 
änden hängend, od. alles dies gut, 
nur fein Fremdenbett im ganzen Schloſſe, 
indem dieſes ber Gaſt felbft mitbringt. Die 
wiätigen Bufammenkünfte zur Jo⸗ 
banniszeit, beftimmt, um Eontracte 
zu ſchließen, Dienftboten aller Art auf off» 
ner Straße zu mietben, Bekannte aufzu⸗ 
fuchen ze. finden zu Pofen, Kalifh, Wilna, 
Grodno, Dubno, Lemberg (am legterm Ort 
m Neujahr) zc., feit der Infurrection von 
830 aber mehr in Meinern Lanbftädten, 
Statt. Y"! Gegen Frauen zeigt ber Pole 
eine ritterl. Galanterie u. $. prangt aud 
mit den fhönften anmuthsvollen Brenn 
on 
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Sonft Bam es oft vor, baß bei Feſtmahlen 
der Pole feiner Hergensbame Enieenb ben 
Schuh ausirg m. aus bemielben trankd. 
Männer u. Frauen, bef. legtere, tanzen 

ut u. bie onaltänze ber Polen, bie 
Dolonaife u. ber Mafured, find durch ganz 
€@uropa verbreitet. '* Die poln. Nat 
naltracht befteht bei dem Bauer in einem 


bis auf die Knie reihenden, gewöhnlich hells 


blauen Rod, vorn an ber Bruft, quer über, 


mit —6 Borten, mit Quaften befegt, aus. 


Pantalons u. einer meift rothen Aeckigen 
od, runden Pelzmütze ohne Schirm. Der 
Hals wird offen, die Haare lang, bis auf 
die Schultern herabyängend getragen. Die 
Weiber tragen eine blaue Kontuſche, meift 
mit weißem Befag u. eine runde, eng ans 
liegende Müge, hinten mit fehr vielen Bäns 
dern von ben bunteilen Furben, "Bei dem 
Edelmann ift Die Tracht biefelbe, nur ziers 
licher. Er trägt ten Hals bloß, eine engan⸗ 
liegende weißſeidne Hermelwefte (Bupan), 
darüber einen poln., meift dunkelblauen 
Zudrod mit dunkelrothem Auffchlage (je 
doch hatte chedem jede Woiwodſchaft ihre 
eigne Uniform), meift ohne Schnüre ; die Aer⸗ 
mel find aufgeſchlitzt, u. bie weißjeidnen Uns 
terärmel Bommen daher zum Vorſchein; bie 
Beinkleider find weit, werden aber in ben 
Stiefeln getragen u. die Stiefeln find zuwei⸗ 
len geld od. roth. Den Leib umfchließt ein 
Das, eine handbreite Schärpe von buntem 
Seiden⸗ ob. Wollenzeug, vorn herabhäns 
gend, mit golden u. jllbernen Franzen vers 
ziert. Die Haare werden kurz abgefchnit« 
ten u. auf bem Kopfe bat ber Edelmann 
meift eine amaranthrothe, dedige, ſchirmloſe 
Müge mit Pelzverbrämung, ein Reiberbufch 
ziert biefe oft, ein Schnurrbart das Geficht, 
. ein Säbel prangt an ber Hüfte. Diefe Tracht 
war bis 1773 allgemein, verlor ſich aber 
darm durch die franz. Tracht. Nur bei den 
Mevolutionen von 1791—95 wurde bie poln, 
Tracht wieder aufgenommen, verſchwand 
aber mit dem Mißlingen biefer u. ber Theis 
lung P⸗s wieder. Erſt 1807, nad dem Ein» 
rüden ber Franzoſen u. mit der Infurrece 
tion 1830 ward fie wieder gewöhnlicher, 
Bommt aber jett wohl fehr felten noch vor, 
ꝝ»⸗ Ehedem trugen auch die Edeldamen eine 
eigne, aus einem weiß atlaffenen Unterkleide 
mit einem Pürzern bis an die Knie reichen 
den, oft mit Pelz bejegten Oberkleid dar⸗ 
über, beftehende Nationaltradht, allein franz. 
Kleidung bat auch diefe Tracht längft vers 
drängt, wie überhaupt fich die meiften ber 
—— angegebnen Charakterzüge durch ben 
fluß ber fremden Herrſchäft u. die all 
ge werdende Eultur immer mehr ver» 
eren. * Die Bäuerinnen tragen ein 
Hemd mit weiten Aermeln, einen weiten, 
gefalteten Rock, weiße Schürze, blaue Tuch⸗ 
— lee Borbure; meift Stirn 
inden; Mädchen laſſen bie Haare in Zöpfen 
geflochten u, mit Bändern gefhmüdt uber 
ben Rüden hinabhängen. ter find 


ios verſchenkt, verkauft wurden. 
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bie Kleider mit Pelz gefüttert. " Die Polen 
zerfielen u, zerfallen noch in Bauern, Bür» 
er, Edelleute, Geiftlihe u, Juden, 
ie Bauern waren leibeigen, ihr Leben hing 
von dem Edelmann ab, u. fie gehörten zu ben 
Gütern, mit denen fie vi: vertaufcht, 
ie wurden mit 
der Peitfhe zur Arbeit getrieben, u. noch 
jegt ift der Amtmann (Frohnaufſeher) 
eine wichtige Perfon u. führt eine ftarke 
Peitihe, mit der er bie Bauern antreibt, 
u. feine Tüchtigkeit wird meift nad feiner 
Schlagkraft berechnet. Am beften waren die 
Binsbauern u. Bönigl. Bauern, d. i. 
welche auf den Staatögütern faßen, daran, 
benen bie Könige oft bie Freiheit ſchenkten; 
auch bas Loos ber Bauern ber Geiftlidh» 
Peitwarerträglid, Diefremden Eoloniften 
(Hauländer) waren frei. Die Nahrung 
der Bauern befteht * in Mehlſuppen, 
Sauerkraut, Rothrüben, Fleiſch nur zu gef 
tagen u. zur Fa —— — Gefang u. 
zu Clarinette, Baſgeige u. Hackebret find 
ihre Vergnügen; Feſte 
Hochzeiten, Märkte u. Kirhweibhen, Aſcher⸗ 
mittwoh (mo man bie meiften Betrunks 
nen findet); in ber Walpurgisnadht werden 
Kränze in ben Fluß geworfen, am 1, Ofters 
feiertag junge Frauen von den Männern mit 
Waffer begoffen. ® Die nBärger beſtan⸗ 
ben aus ben chriſtl. Bewohnern der Städte, 
ben Handwerkern u. Kaufleuten, Sie bes 
ben das Rent Semeindeverfammlungen zu 
halten u. daran darf jeder Bürger Theil 
nehmen, ber ein unbewegl, beftenertes Eis 
enthum befigt, alle Fabrikanten u. Kaufs 
eute, die ein beftimmies Vermögen befigen, 
angeftellte Gelehrte u. Geiſtliche, auch Künfts 
ler, * Der Adel bildete, genau genom⸗ 
men, nur Einen Stand, u. war ſich gleich. 
Ein Udeliger hieß Szlacheie, u, bie ade 
lige Würde Szlachestwo. Alle höbern 
ürden, wie Fürſten, Grafen, Bas 
rone, waren eigentlich unerlaubt u. gaben 
feinen böhern Rang. Indeſſen erbielten 
boch einige alte Familien, wie bie Radzi⸗ 
wills, Gartoryskis u. Sanguskos, in ofs 
fontl, Urkunden den Fürften» u. Grafentis 
tel, weil fie von alten poln. u, lithauifchen 
Regenten herftammten. Andre angefebene 
Aamilien ließen fi von fremden Dlonars 
hen, bef. von den beutfchen Kaifern, in den 
ürftens u. Grafenftand erheben, u. biefe 
ürbe dann zuweilen von bem poln. Reiche» 
tage anerfennen; fo die Lubomirskis, Jas 
blonowetis, Sultowelis u. Sapiehas. Au 
ertbeilte ber poln. Meichstag 1774 den von 
ruf. Kniäfen abftammenden Diaffalskis, u. 
bem Gonföberationsmarfhall Poninski die 
ürftl. Würde. * Ungeachtet nun ber Ge⸗ 
rauch höherer Adelstitel nicht erlaubt war, 
fo maßte fih doch die poln, Eitelkeit bef. 
ben Titel Graf an, ben biefe num führten, 
ohne ihn eigentlich zu befigen, bis neuer» 
bings jeber Pole in Rußland u, in Preußen 
feinen Abel ſowohl, ale das Anrecht nd 


find Taufen u. 
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ben Titel Baron od, Graf nadhweifen 
müffen, wo freilich viele diefer Graien» u. 
Barontitel fich in Nichts auflöften. Baron 
kann nur ein Edelmann fein, der von feis 
nen (jegt fleuerpflibtigen) Gütern 1000 
poln. &1., Graf, her 3000 Fl., Fürſt, ber 
5000 #1. Abgaben bezahlt. * Der poln. 
Adel war u, ift ungemein zahlreich (er bils 
bet zienilid „', ber ganzen Bevölkerung). 
Dies kommt theils baber, baß jeder freie 
—— adelig war u. den Adel auf 
alle Nachkommen vererbte, theils daher, daß 
Könige zuweilen nad glorreichen Feldzügen 
ganze orps, fo — Sobieski, nach 
m Eutfag von 1683, feine ganze 
Eav, adelte. Man rechnet daher, baß cs im 
ehemal. P. 120,000 abelige Kamilien gab, 
u. bie Einwohner ganzer Dörfer waren 
Szlachcicen. Nur durd Ausübung ber Kaufs 
mannfchaft, ber Handwerke od. andrer bür⸗ 
gi Gewerbe, durch Verwaltung vörigkeitl. 
emter in Städten, die beshalb nicht pris 
vilegirt waren, u, durch ehrloſe Handluns 
gen ging der Abel verloren, konnte aber 
durch die Reihsftärnde wieder bergeftellt 
werden; dagegen ſchadete es nichts, wenn 
ein Adeliger ben Pflug führte u. bei einem 
andern Adeligen od, felbft bei einem B 
gerlichen in-Dienften ftand, * Die Vor⸗ 
rechte des Adels waren ſehr groß. Je⸗ 
der war Herr auf feinen Gütern u. ber 
König konnte weder Abgaben davon fordern, 
noch dort Soidaten einquartiren. Starb ein 
Fremder auf tes Edelmanns Grund u. Bos 
den, fo war biefer fein Erbe, dagegen fiel 
das But an bes Edelmanns Berwanbten, 
bis in das 8, Glied, u. mußte auch dann 
noh an andre Edelleute verliehen werben. 
Die Güter des Adels waren Verbrechern 
fihere Afyle. Weber ber König noch bie 
. Bönigl, Richter Ponnten eiuen Edelmann, ja 
fe nicht feine ei pie mit Arreft 
belegen, es fei benn, baß ber Edelmann eis 
nes Verbredens überführt od. von 3 Dies 
ben als Dieb —— geweſen wäre. Der 
Abel war zollfiei u. konnte —* u. Salz⸗ 
gruben auf feinem Grund u. Boden anle⸗ 
gen. Die geiftl. u, weltl. Ehrenftellen konn⸗ 
ten nur durch Adelige befegt werben, Nur 
der Adel konnte Landgüter befigen, doch 
hatten die Bürger von Thorn, Krakau, 
Wilna u, Lublin ausnahmsweife aud das 
Net hierzu, Jeder poln. Edelmann Ponnte 
zum König gewählt werben. Diefe Bors 
rechte find feit dem Untergang bes poln. 
Reichs ſehr gefchmälert, meift ganz aufs 
gehoben worden, Ueber bie Übelsverfamms 
Jungen, f. unt.nı ff. *? Ueber den poln, Ele» 
rus f. unt. uff. "Die Juden waren von 
früheren Königen, bef. von Kaflmir dem 
®r,, ins Land gerufen, wanderten aber 
auch aus —— ch u. Deutſchland, wo ſie 
ehr verfolgt wurden, daſelbſt ein. Durch ihr 
waren fie bem Bolke verberblih. Sie 
ſchoſſen nämliıh den Berihmwendbungsfüchtis 
gen Geld auf die nühften Ernten vor u, 
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drückten ſie durch hohe Zinſen, bi: fie gleich 
vom Capital abzogen, bis aufs Blut. ie 
pachteten fogar ben Geiftlihen ihre Stols 
—— ab, Sie waren auch Paͤchter aller 

afthöfe u. Dorffchenten, Branntweinſchen⸗ 
ten u. Branntweinbrennereien u. Kauflewte 
in den Städten. Neuerdings bat ſich ihr 
Berhältniß in ruff. Polen fehr verſchlim⸗ 
mert, indem ihnen durch Ukas von 1825 
bas Halten von Branntweinſchenken unter 
fagt ift u. fie neuerdings auch * —X 
. Ein beſ. 
werbszjweig ift, daß fie in Städten u. auf 
den Edelhöfen bie Kaztors od, Zwiſchen⸗ 
händler machen, wo Alles burd ihre Hand 
geht. Früher waren fie durch ihren Reich⸗ 
thum fo geachtet, daß fie in ben Provinzen 
Borlandtage hielten u. in Warſchau einen 
Rath u. ihre eignen Marfchälle hatten, 
Sie machen — ganzen Bevölkerung aus, 
u. ihre große Vermehrung hat ihren Grund 
mit darin, daß fie fehr früh heirathen. * Die 
poln. Suden, meift von blaffer Gefichtsfarbe, 
tragen kurze, meift nankinene Beinkleider, 
weiße Strümpfe, einen langen weiten Ober⸗ 
rod von ſchwarzem Kattun od. ähnl. Zeug, 
die Aermel mit fammtnem Befag, um ben 


ürs Leib eine ſchwarze Binde, über ben Rod 


einen er. Mantel mit Meinem Kragen, 
mit einer Schnur zufammengebunden, um _ 
bie Schultern fliegend, eine hohe cylinders 
förmige Pelzmüge od. einen großen rumdben 
Hut, darunter eine runde Kappe von Leber 
od. Sammt, bie fie nie abnehmen, das Haar 
abgeſchoren, an den Seiten in Locken her» 
abbängend u, einen vollen Bart um Kinn u, 
Wangen. Neuerdings hat fih aber u 
Tracht fehr mit der allgemeinen europäls 
{ben amalgamirt, * Die jüd. Weiber, 
von weißer Haut, geben im Sommer ge 
wöhnli$ im weiten, an ber Handwurzel 
—— efnüpften Hembärmelnt u. einem 
ieber, über welches bag Hemb am Hals 
bervorragt. Bum Staat ziehn fie eine Art 
Kontuſche an. Die Haare tragen fie auf dem 
Wirbel zufammengebunden , berunter ein 
binbenartiger Kopfpug, Perlenbänder häns 
en an den Seiten herab, welche bei Reihen 
ehr Boftbar u. in Gold gefaßt find. "9 Die 
Juden der ärmern Kaffe wehnen fehr 
ahlreich bei einander u. zeichnen ſich durch 
bmug aus; Zwiebeln mit Brod u. Salz 
find ihre Nahrung, Hering mit Eſſig u. 
Del ihre Lederei. Die poln. Juden reden 
ein verberbtes Deutfb, auch polniſch; bas 
Hebrãiſch ift ihre heil. Öprade. Spnagogen 
haben fie überall. Ste halten an den 
Sagungen ihrer Religion. Jede Stadt bat 
einen jüd. Richter, jeder Diftrict einen Rabbi, 
jebe Provinz einen gelehrten Rabbiner (M o» 
renum), Ps Landestheil von Alt⸗P. 
einen Nabbi Morain (DbersRabbiner). 
Weil die poln. Juden fehr betrügerifch find, 
fo ftehn fie häufig vor Gericht. P Staat 
verfaſſung ⁊ P. war bie 1796 eine von einem 
Kdırin renterte Nepublik; bie Könige ver 


=s bl. Piaft olli 
een valer ben erbl, Piaften vollig uns 
Orfäräntt, a, wen: fie aud) Bifchöfe u. ans 
bie Srode zu Rathe — fo ſtanden 
doch diejc zu ihnen im Verhältniß von Mi⸗ 
niftern, u. des Königs Entihliefung ent« 
ieb. .. unt. ben Zagellonen wurden Bis 
f öfe u. Große als Senatoren zu Ratbe 
gezogen u, ihrem Rathe gefolgt. Nun bes 
rief man ben vornejmften Adel auch zu 
Reihsverfammlungen, bef. hatte er Steuern 
zu bewilligen. Kafimir II. verſprach zuerft 
ohne des Adels Bewilligung weder Geſetze 
u geben, nod ein Heeraufgebot zu erlafs 
{em So entftanden nah u. nad die poln, 
eichöftände, welche aus Scnatoren u. 
Model zufammengefegt waren. Sie waren 
in 5 Klaffen getheilt: a) ber Erzbifchof 
von Gnefen nebft den Bifhöfen; b) 
3 Woiwoden (d. i. Feldberren, indem 
fie bei einem Heeraufgebot die Mannſchaft 
ihres Bezirks ins Feld führten), die Statt» 
halter in einzelnen Landfhaften (Woimwods 
iaaften)? fie verwalteten barin die Res 
ierung, Juftiz u. Polizei, Sie ernannten 
fic, eigene.Unter:Woiwoden zur Affis 
ftenz aus dem Adel jeder Provinz; e) die 


Eaftellane; urfprunglid Eommandanten. 


in einer poln. Feftung, mit denfelben Rech⸗ 
ten wie die Woiwoden. Später. wurbe Eas 
ftellan bloßer Titel. Der von Wilna ging 
allen Woiwoden im Rang vor, ber von 
Pofen u. Troki hatten mit den Woiwoden 
gleihen Rang u. faßen zwiſchen jenen. Die 
ubrigen Eaftellane zerfielenin@aftellanel, 
w.2.R anges (Castellani majores et mino- 
res); jene faßen mit ben Woimoden in einer 
Reihe auf Stühlen, biefe hinter ihnen auf 
Bänken. Jeder Eaftellan führte ben Titel 
Herr, mit Hinzufügung feiner Eaftellanei, 
fo Pan Posnansky, der Herr von Pofen ıc. 

Auch bie Reihswürdenträger, wie bie 
Krons u ——— Kronfeldherrn, 
Kronkanzler, Kronſchatzmeiſter ꝛc. waren 
Senatoren; keiner konnte aber die Stelle 
als Woiwode od. Eaftellan mit einer ſol⸗ 
ben Reichswürde zugleich bekleiden. Diefe 
Kronbeamten hießen zuweilen auch Staates 
miniſter. Der Abel wurde d) durch bie 
Landboten (Nuncii terrestres) repräfens 
tirt, beren jede Woimodfchaft u. jedes freie 
Land eine Pi Anzahl fendete, Unter 
Kafimir IE. erihienen fie zuerft auf den 
Meichstagen u, erhielten von den Woiwod⸗ 
ſchaften, die fie fendeten, Auslöfung. e) 
Die Städte wurden feit langer Zeit nicht 
mehr repräfentirt, höchſtens fendeten cinige 
ber bebeutendften, während eines Interregs 
nums, Abgeordnete zu einer Conföderation 
u. zur Königswahl, " Senatoren u. Lands 
boten bildeten nun vereint den Meichstag, 
der entweber ein orbentlidher od. außers 
orbentlider war. Außer ihnen wurben 
während einer Zwifhenregierung noch ans 
dre wegen der Königswahl u. Krönung ges 
halten. Die ordentl. Reichstage ſchrieb 
ber König durch, an bie Grods der Woiwod⸗ 


‚einziger Landbote machte durch bie 
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fasten u. Freilãnder erlaffene Rundſchreb⸗ 
—— — —— jr fand alle 2 
abre Zmal hinter einander in Warſchau, 
das 3, Mal iu Grodno Statt u. begamm 
Sonntags nah Mihaclis u, wurde mit 
Meffe tk. Predigt, der der König, bie Ges 
natoren u. Landboten beiwohnten, eröffuct, 
worauf fi die Senatoren in ihren Saal, 
bie Landboten in ihr Zimmer (Stuba) be⸗ 
gaben. 2egtre erwählten binnen 3 —— 
ben Reibstagsmarfhall u. begaben 
fih nad der Gigung bes Senats (Verei⸗ 
nigung ber fandboten mit bem Ges 
nate), wo der Reichstagsmarſchall eine 
Rede bielt. Es wurden nun die Angelegen« 
beiten bes Reichs debattirt, u. nad fpätes 
fterd 3 Wochen Pehrten bie Landboten im 
ihr Zimmer zurüd, bebattirten nochmals 
Ben Vortrag u. faßten einen Beſchluß. Spä⸗ 
teftensd den 1. Tag ber 6. Woche bradıten 
fie nun das Refultat zum Senat (Wies 
bervereinigung ber Landboten mit 
dem Senat), wo ber Beichlufl —— 
u. wenn Niemand Widerſpruch erhob, zum 
Geſetz erhoben u. der Reichstag durch Got⸗ 
tesdienſt u. den Ambroſianiſchen Lobgeſang 
wieder geſchloſſen wurde. Bei Geldſachen 
entſchieden die meiſten Stimmen, bei Staats⸗ 
ſachen war Einhelligkeit derſelben nöthig. Ein 
orte: 
Nie masz zgoda (d.i. nicht zufrieden), ob. Nie 
oz walam (ic) erlaube es nicht), den ganzen 
Befätuß ungültig. Zuerft übte ber lithau. 
Landbote Siczinsti 1652 dies Recht, das 
1718 völlig geleplich wurbe (Liberum pre 
Die Senatoren beſaßen dies Recht auch, üb» 
ten es aber nie aus. Mit 6 Wochen endete 
jeder orbentl, Reichstag u. zur Verlegung 
ob, Verlängerung eines Reichstags bedurfte 
es ber einftimmigen ge yo doch durfte 
er geſetzlich auf feinen Fall über 2 Jahre 
währen Durd alles dies wurbe die Unord⸗ 
ung u, bas Zerwürfniß unter den Stän⸗ 
ben befördert, u, mit Recht bezeichnet man 
noch jegt mit poin. Räichstag Unord⸗ 
nung u, ©treit. »Die außerorbentl, 
NReihstage wurden vom König audges 
hrieben u. follten nur 2 Wochen dauern. 
les Uebrige war wie bei ben orbentl, 
Reihstagen. "Nach dem Reichstage ver» 
fammelte der König in mittleren Zeiten ges 
woͤhnlich zu einer außerorbentl. Berathung 
die Reichsrathsverſammlung (Senatus 
concilium), u. behielt einige Senaroren (re⸗ 
idirende Senatoren) am Hofe, um 
ih mit ihnen auch außer den Reichstage 
y beratbfchlagen. + 1774 feste aber ber 
bel einen beftäudigen Rath (18 Senas 
toren u, 18 Landboten), ein, ber Hüter ber 
Geſetze fein folite, dabei aber den König 
ehr befhränßte, u. ihm eins der wichtigften 
orrechte, bie alleinige Vergebung großer 
weltl. u. geiftl, Güter, 223. Ohne dieſen 
Reichsrath konnte er nicht Krieg, Frieden 
od. Bünbdniffe ſchließen, Peine Geſandſchaf⸗ 
ten ſchicken, Beine Gefege geben, Beine 
Streams 
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Steuern auffhreiben, Peine Münzverords 
mungen erlaffen.: Dagegen hatte der König 
das Recht, Belege zu erlaſſen u. Recht zu 
fpredben, das Heer zu semmandiren, mins 
der wichtige Acmter zu befegen, Privilegien 
zu ertheilen, zu abeln, in den Freiherra⸗ 
u. Grafenftand zu erheben, wedurd jedoch 
der Erhobene noch nicht den poln, Adel ex» 
Ben 2 Anfangeé war P. Erbreich, u. 
oleelav 111. theilte das Land glei einem 
Gut unter feine Söhne. Erft nad beim Erlös 
{hen der Piaften mit Kafımir dem Br, 1870 
u. bei der Ernennung von Nachfolgern hats 
ten bie Reihsftände ihre Hände fehr im 
Spiel, namentl, nöthigten fie Ludwig, Kös 
nig v. Ungarn, bie erften Pacta conventa, 
den Grund des nachmal. Untergangs ge 
anzunehmen. Noh mehr Einfluß auf Be» 
fegung der Krone, jedoch ftets mit Gliebern 
des Zagellonifhen S:ammes, Hatten die 
Stände unter den Sagellonen, u. nah des 
legten Jagellonen Sigismund Äugufts Tode 
kam 1578 eine fürml. * Königswahl zu 
Stande, durch die Heinrih, Herzog v. Au⸗ 
jou, König wurde. Es wurde unter diefem 
ausgemacht, daß der Körig feinen Nachſol⸗ 
er ernennen, auch Beinen Wahltag ausſchret⸗ 
en bürfe, fondern den Ständen bie freie 
Wahl laſſen müffe. Als er nach wenigen 
Monaten aus P. entiwich, Bam die Berwandts 
(Haft mıt dert Jagellonen wieder in Betracht, 
u. erft als fein Sohn, Johann Kafimir, der 
Krone 1 
fihtigung von deſſen Wunfch, fi einen Nach⸗ 
folger felbft wählen zu können, bie Wahl⸗ 
freiheit unbedingt ausgerbt u. P. fomit 
ein Wahlreich, "Verfahren bei der 
Königswahl. Nah dem Tode des Kös 
nigs trat ein Interreguum ein u. ber Pris 
masv. P. u. LRithauen, Erzbifhof nv. 
Gneſen, od. im Fall einer —— 
der Bifhofvon Eujavıen, trat als 
Meichsverwefer ein, machte den Tod bes 
Königs den Ständen befannt, prafidirte auf 
dem Wahitage u. beforgte alle Bönigl. Pflich« 
ten. Der erfte Reichstag, nad des Kös 
nigs Tode, hieß Couvocatious⸗Neichs⸗ 
tagz auf ihm ward die Zeit u. der Ort der 
Köuigswahl feftgefegt. Der ‚gewösntice 
Wahlort war bei dem Dorfe Wola, uns 
weit Warfhau, auf freiem Felde u. mit 
Graben u. Wall umgeben ; 8 Pforten öffneten 
fih gegen D. für Groß=P., gegen ©. für 
Rleinsd,, gegen W. fur Lithauen. Für den 
Reichsrath ward dort ein hölzernes Haus 
(Schoppa) errichtet. Die Landboten vers 
fammelten ſich außerhalb des Haufes, m, 
5 Verfammlungsort bied Kolo, d. t. 
reis. An der Wahl nahmen die Senatos 
ren, Landboten u, die Abgeorbneter von 
Krakau, Polen, Wilna, Lemberg, Warſchar, 
Danzig u. Thorn Theil, welche Icztre Ab⸗ 
eortneten jedod der Wahl des Adels ftets 
Beitreten mußten; auch Eonnte jeder Adelige 
felbft erſchemen. Dft fielen große u, blutige 
Streitigkeiten.bei diefer Wahl vor, 9 Der 
Univerpal» Lexiton. 3, Aufl. All. 
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gewählte König mußte, feit Heinriks 


‚don Asjou Wahl, die von den Staͤnden in 


poln. Eprache vorgelegten Pacta conventa 
felbit od. durch Gefandte beſchwören, warb 
dann ausgerufen u, vom Erzbiſchof von One» 
fen in ber Kathetrale zu Krakau gefrönt. 
Sehr ungüuftig wirkten bie Confoͤdera⸗ 
tionen auf P. ein. Warnäimlih ine Pars 
tei in eıner einzelnen Provinz andrer Mei⸗ 
nung als die Mehrheit, fo war es ihr ges 
feglih erlaubt, ſich zu einer —— 
zu vereinen. Dieſe hatte meiſt von der Stadt, 
wo fie errichtet wur, deu Namen u. eigene 
Eonföderationsmarfhälle. Die Zus 
ſammenkünfte zur Abſchließung folder Eon» 
föderationen hießen Eonföderatio 1scons 
greffe, w. die zu einer Conföderation gehörs 
ten, hießen Eonföderirte. Oft eurſtauden 
bie blutigften Bürgerkriege durch Vertheidi⸗ 
gung der Meinungen einer ſolchen. Häufig 
verbanden ſich die Eonföderationen einzelner 
Provinzen zu einer größren, u. auch wohl 
alle Eonföberationen zu einer General⸗ 
conföberation, ber dann der Rönig au 
beitrat. Sole bedeutende Eonfödcratios 
nen beriefen aud wohl Eonfödrrationg- 
Reichstage. In ber legtern Zeir der Fe⸗ 


publik waren bie Eonföberationen zu Bar 


u. Zargo:wice bie wichtigften. * Die kathol. 
Religion war in 9. berrihend u. jeit 
1688 nur ein Katboliß da König wählbar. 
“Die Fathol, Geiftlichkeit briaß große 
Güter u. Gewalt, u. von ihren „soßen Güs 
tern zablte fie wenig Abgaben; ihre Güs 
ter find feit dem vor. Jahrh. ihr fehr ger 
verwen worben; ihr Haupt war der Erz⸗ 

iſchof von Gneſen, feit 1417 Prinas 
von P. u, feit 1515 gebeorner päpit!. 
Zegat. 1749 ertheilte ihr der Paͤpſt das 
Recht, der: Earbinalspurpur zu tragen, er er» 


hielt fürftl. Ehren u, hielt zu Lowicz einen 


fürftl. Hoftaat, Unter ihm ftanden 11 Bis 
ſchöfe (zu Krakau [zugleich Herzog von Ges 
verien), Eujadien, Pofen, Wilva, Plozk, 
Luzk, Samogitien, Chelm, Kiew, Kamis 
niet u. Smolensk. # Außerbem beftanden 
mehrere audre Gonfefflones in P., die 
Disunirten (nihtunirte Griechen), Lu⸗ 
theraner, Reformirten u. Socinias 
n er, welche alle unter Sigismund Auguſt freie 
Religiontübung erhalten hatten, Die Pars 
teien vermehrten fich fo ftark, daß fie nad 
Sigismund Auguſt im Senate glei ſtark 
u. im Adel ftärter als die Katholiken waren. 
1573 fchloffen beide ſich frindlih gegenüber 
ftebende Parteien einen Religionsfrieden, 
werin fie unter fih Ruhe zu erhalten vers 
ſprachen. Die Akatholiken nannten fi 
Diffidenten. 1645 wurben bie Socinianer 
u. alle, die feine Dreieinigkeit gle ubten , von 
den Diffidenten ausgefhieffen u. ihnen 165% 
bei Todesſtrafe binnen 2 Fahren ide Güter 
zu verkaufen u. das Land 1: räumen befohe 
len, fo wie auch die übrigen Diſſtdenten in 
ihren Rechten bedeutend Fefhränft worden. 
Der Landtag von 146! erklärte bis kathof 
13 9 
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« Breiigion für bie herrſchende v. dredte ber 
Diifenenten mit Landesverweifung. Die wifs 
fidenten werven nun bis 1791 ſehr gebrüdt, 
ihre Kirchen geibloffen u. weggenommen, 
x. nur die Bermittelung fremder Mächte 
faaftıe Erleichterung. Die Eonftitution von 
791 flellte die Rechte ber verfhiedenen Ne» 
ligionen aleich, erlärte bie kathol. aber als 
herrſchend. Die Eonföberation von Targo⸗ 
wice erfannte dies fo wie die ganze Conſti⸗ 
tution'nichr an u. wollte, als fie 1393 mit 
Hülfe der Ruffen fiegte, die alten Verhält⸗ 
niffe herftellen. was jedoh MRußlund u. 
Preußen nicht gefhehen ließen. Nechts⸗ 
verfaflung: * r 
ben: Geſetze. Ehedem entſchied bie natirl, 
Billigkeit od. der Zweikampf. Seit 1257 
kam der Sachſenſpiegel, das magdebur⸗ 
ger u. Pulmer Recht in Krakau u. 
fpäter allgemeiner in Gebraud. Kafimir 
d. Gr. gab einige Befege, u. feit Kafimir II. 
kamen Gefege, auf den Reichstagen gege⸗ 
ben, auf. Die frühern (Statuten) waren 
in latein., die jpätern (Eonftitutionen) 
in poln. Sprache verfaßt. Die von den Stüns 
den während einer Zwijchenregierung gege⸗ 
benen Gejege hießen Eonföderationen 
u. Ordinationen. Gonft galt aud in. 
das fanon. Recht in geiftl. u. weltl. Sa⸗ 
hen; auch dasröm. Recht ftand in großem 
Anfchn, ohne jedoch gefegl. Kraft zu haben. 
“ Obergerichte waren die Eontribus 
zale zu Petrikau, Lublin u. Wilna, die 
Nchnungstammern, die Kribunale 
ber Affefforialgeriäte od. ber Ges 
richte der Kanzler, das Tribunal der 
Referendarien, das Tribunal ber 
Obermarſchälle (das am Hof Redt 
— die Grenzgerichte (an den ruſſ. 
tenzen); Untergerichte, Landgerichte in 
ben Diftrieten der Weimodichaften, die Ges 
richte derjenigen Staroften, welche Gerichtss 
barkeit hatten, die Gerichte der linterfüns 
merer, die Mugiftrategerichte zc. * Außer 
den obenuerwähntenÖberbeamten(W ois 
woden, Eaftellanenu. Xronbeamter) 
hatte jede Woiwodſchaft noch befondre Un⸗ 
terbeamte (Dignitarii), nämlich einen 
Untcerfämmerer, Fähnrich, Richter, 
Truchſeß, Obermundſchenk, Unters 
richter, Untertruchſeß, Untermund— 
vun Jägermeifter, Rottmeifter, 
hwerttrager, Unterrottmeifter, 
Schagmeifter. Einige biefer Beamten 
waren bloß tituldr. Nicht war bies aber 
bei den Schloßbeamten ber Fall, deren 
widtiafte Die Staroften (Schloßamt⸗ 
männer) waren, weldhe die Aufſicht über 
die Bönigl. Sciöffer führten, Frieden u. 
Ruhe erbaiten follten, die richterl. Gewalt 
in den Etarofteren beforgten u. die Ponigl. 
-Gerälle ın jelbigen einnahmen. Seder Stas 
roft hatte einen Unterftaroft, ferner einen 
Burggrafen (Ridter), Grodrichter u, 
Gıotidhreiber unter fib. Eonft hatten 
bie Städte noch Bürgermeifter m. 


. erhielt erft fpät geſchrie⸗ 
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Stabträthem. bie Dörfer Schulzen 
nedft Serichts ſchreibern zu Vorſtehern. 
Seit Sigismund Auguſt beſtanb in P. ein 
ſtehendes Heer, damald Quartiener 
genannt, weil der 4. Theil der königl. Cin⸗ 
künfte zu ihrem Unterhalt beftimmt war. 
Sie follten bef; die Grenzen gegen bie Ein» 
fälle der Zartaren vertheidigen, da fie nicht 
zureichten, fo wurden Fremde, bef. Deutfche 
u. Ungarn geworben u. durch aufgebracdhte 
Steuern bejoldet. 9 Se entftand die polm, 
ed. Kronarmee u. die lithauifhe Ar« 
mee. Diefe bekamen 1716 eine Einrichtung 
u. beitanden beide aus Relterei, nämlıch den 
Towarchzys (ſchwer gerüjteten, aus poln. 
Adel beftehenten Küraffieren), den Pan- 
zerreitern (leichter gerüfteten Küraffies 
ren), einigen Schwadronen Ulanen, ſämmt⸗ 
lich polniſch gekleidet, u. in Pulks getheilt, 
den Dragonernu. dent Fußvolk, deueſch 
bekleidet u. in ülegimenter gerheilt. * Die 
poln. Armee ſollte 18,526, die lithauiſche 
6240 M. betragen. Beide zählten aber vor 
1772 nur 10,000 M, w nad der Theilung 
von 1773 4800 M., 1780 aber erftre 11,43%, 
legtre 3405 M. Jede der beiten Armeen 
commandirte ein Kronfeldherr, ber als 
Zeichen feiner Würde einen Commandoſtab 
(Bulaf), auf dem Marfh u. ım Geſecht 
eine Lanze mit Roßfhweif als Erfennungse 
eihen führte. »In dringenden Fällen 
unnte ber ganze Adel zu einem Paspoli- 
nikeRuscenia (allgemeinen Feldzug) cufe 
geboten werden. Alle Gutsbefiger ſchworen 
dann verbunden, in Perjen, zu Pferde u. 
bewaffnet auf dem Sammelplag der Weis 
mwobjhaften zu erfheinen, wo fie binnen 14 
Kagen gegen den Feind geführt werden mußs 
ten od. ſonſt wieder auseinandergingen, Die 
Städte ftellten das Fußvolk u. den Tram. 
Die Echwierigfeir u. Regelloſtgkeit der Bils 
dung dieſes Heered muchte aber ſolches Aufe 
gebot unthunlih u. ed Kam frit 1672 nit 
mehr vor, » Das Einfommen der gan» 
zen Republif rebnete man 1767 auf 
14,405,000 poln, #1. (2,617,000 Thlr.), die 
Ausgaben über 23,500,000 poln. Gulden 
(3,916,566 Thlr.), alfo 7,000,000 peln. Fl. 
(1,166,666 Thlr.) jährlihb Deficit. Noch 
fHlinmer war ed rad ber Theilung 1772, 
wo man 85,000,000 poln. Fl. (5,833,333 
Thlr.) Ausgaben u. Baum 16,000,000 poln. 
Bl. (2,666,666 Thlr.) Einnahme hatte. was 
alfo gegen 20,000,000 poin. Fl. (3,333,333 
Thlr.) Deficit gab. Natürlich mußten ſolche 
Finanzverwirrungen zu Staatsbanferuts 
fihren, 9 Das Wappen war ein quadrirter 
Schild, das J. u. 4, Quartier mit den weis 
Ben gefrönten poln, Adler im rothen Felde, 
im 2. u. 3, einen filbernen geharniſchten 
Reiter mit blauem Schilde mit geldnem Pas 
triarchenfreuz n. bloßem Säbel auf einem 
rennenden filbernen Prerde mitgoldenen Huf⸗ 
eifen u. blauem Reitzeug im rotben Felde wes 
gen Lithauen. Das Herzfchild enthielt das 
Geſchlechtswappen bes Königs. (Pr.u. Ld.) 
Pö- 
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Pölen Co 2.), 8) der Arene Rußland 
geböriges önigreich, * zwifchen er 
and, Deftreid u. Preußen, hat AT AM, 
"ir meift flaches Land, ein weni 
birgig im Süden durch Äweige ber Kar» 
pathen, u.nur bis auf 2000 5. JKatha⸗ 
rinenberg, Lyſa, 1920 $.); Flüſſe: 
Weihfel(Nebenflüffe [10 größre u. 45 
Bleinre, darunter] rechts: Dunajec, Wiss 
loka, San, Wieprz, Narew [mit Bobr, Nure 
zek, Wera, Bug u. a.]; links; Nien, Ras 
danka, Pilica, Bzura), ferner Warta (mit 
Mer, Prosna), Memel (mit Sefduppe); 
Seen: Wigry, mnris Seyno, 
Raigrod u. viele Mor u. meh⸗ 
rere Mineralquellen (zu Buſko, Nates 
eroiy, Gozdzitow, Mysliwezow, Kobiala). 
*Das Klima bat, wegen der flürmifchen 
Ns u. Winde, nicht die Mitde Deutſch⸗ 
lands, ift jedoch auch nicht fo raub wie das 
Ruflandse. Die Prodnete find Ho!» 
zungen mit allerhand Wild (Wölfe, Bären, 
auch wohl Elennthiere, Luchfe, wilde Kagen, 
ferner Fühfe, wilde Schweine, Eihkörn« 
hen), ſodann Fifchottern, Fiſche, Kermes 
en Be Mineras 
ien: Silber (früber reihlih), Zin®, Kupfer, 
Blei, Eifen, Marmor, Ulabafter, Salz, 
Steinkohle, *Die Einw. wurden 1816 zu 
2,133,000, 1823 zu 5,702,000 (4,035,700), 
1843 zu 4,299,000 angegeben, meift Polen, 
dann Lithauer, Rußniaken, Tuben, 
Deutſche, Großruffen, einige Zigeus 
ner. 1842: 4,429,000 (darunter gegen 60— 
70,000 Eoloniften). *&taatsve afinug: 
Die frühere Eonftitution von 1815 ift vom 
Kaifer1832 aufgehoben (ſ. Polen [Gefch.]1), 
das Königreich ale integrirender Theil, mit ges 
fonderter Berwaltung u. Gefeggebung, dem 
ruff. Kaiſerthum einverleibt worben, u, als 
Staatsgrundgeſetz gilt das organ. Statut 
14. 

vom F Gebr. 1832, "König iſt der jedes⸗ 


malige Kaifer von Rußland u. feine Krös 
nung in Moskau in Gegenwart der dazu 
berufenen Deputirten ift als zugleih auf 
B gerichtet anzufehen. Im Falle einer 

egentjchaft erftredt fi die Wahl des 
Regenten au auf P. !* Freiheit des Euls 
tus, mit befonderem Schuge für die Path. 
Kirche, perfönl. Freiheit, Gebrauh ber 
poln. Sprade, gegenfeitige Greinügigkeit 
mit Rußland find garantirt. Y Die Organis 
fation von Provinzialftänden mit bes 
rathender Stimme ift vorbehalten, die Ver⸗ 
femmlungen der abeligen Grundbefiger 
x. die Communalverfammlungen bes 
ftehen fort, welche gemeinfchaftlih einen 
MWoiwodihaftsrurh mit einem von ber 
Regierung ernannten Präfidenten od. Mars 
ihall für jede Woiwodſchaft wählen, dem 
die Wahl der Richter der beiden erften Ins 
Ranzen u. der Vorſchlag zu Eivilämtern zus 
fteht. Staatsverwaltung. An deren 
Spige ſteht ein Statthalter des Könige 


ger 


2X 
reihe fiegt 1844 gürn Paskewitſch Ware 
—— ‚ ihm zur Seite ein Adminiftra⸗ 
ousrath, deſſen Beſchlüſſe er aber fuspen« 
diren Bann, darüber jedoch an den Kaifer zu 
berihten hat. Bon Ihm geben alle Ernens 
nungen zu hoͤhern Poften aus u. die Beams 
ten fönnen aus allen Unterthanen des ruff. 
Kaifers ohne allen Unterfchied gewahlt wer⸗ 
ben. Der Staatsrarh ift durch ukas vom 18, 
Sept. 1841 aufgehoben u. für feine Befugniſſe 
der Abminiftrativgefeggebung, der Begutache 
tung ber Birtfhriften der Provinzialftunde u. 
Wolwodſchaftorathe, der Reviſion des Bubs 
jets u. der Berichte der Verwaltungsbehörs 
ben, ift ein Departement in dem birigirenden 
Genate des Kaiferreiche zu Petereburg er⸗ 
rihtet. "’@in Minifters Otaatöfeeres 
tär trägt dem Kaiſer die P, betreffenden 
Sachen vor u. contrafignirt die Gejege u. 
Decrete. Außerdem beftehn 3 von Genes 
raldirecteren präfidirte Regierungscoms 
miffienen, für Inneres, Eultus u, öffentl. 
Unterricht, fodann für die Juftiz w. für 
ben Schag u. die Finanzen. * Das Könige 
reich theilt ſich nach Ufas vom 9, (21.) Aug. 
1844 in 5 Gubernien (früher Woimods 
haften), nämlich: Plot u, Auguftowo, 
adom, Lublin, Warſchau, nr in 39 
Kreiſe (Obwodys) u, in 77 Diftriete 
(Powiaty). In jedem Gubernium jorgt 
eine Commiffion für Ausibung der Bes 
Er u. Ordnung der Geichäfte, deren Bes 
fehle Bezirtscommiffarien vellziehen ; in den 
Stäbten gibt es Bürgermeifter, in den 
Gemeinden Kreiscommiffäre unter der 
Leitung eines Woyts, !* Die Orden ts 
Reichs find: der weiße Adler⸗, ber St. Stas 
nislaus: (f. d.) u. der Militärverdienftorden, 
f. u. Verdienftorben. Das Wappen ift 
ein weißer gefrönter Adler im rothen gelbe, 
jegt mit dem ruff. Adler auf der Bruſt. 
Nationalfarben cigentlich weiß u. roth, 
boch jegt gelten bie ruf. (gelb, ſchwarz, 
weiß). Das Cinfommen des Staats 
wird auf 14,150,000 Eonv. Gulden anges 
fhlagen. Das Militär ift mit ver ruff. 
(Br verfhmolzen, f. Ruſſiſches Reich 
Geogr.). Ueber die Organifation der früs 
bern Armee ſ. u. Polnifhe Infurrection 
von 1830 z.n.f. PFeftungen find Zemost, 
Modlin, Warſchau; * * :Warfchau, 
* Gerichtsverfaflfung. Nach Vorbild des 
franz. Verfahrens beftehbn Friedens 
gerihte, Land⸗u. Brodgeridte 
aus erfter Inftanz, für bie zweite 2 Ap⸗ 
pellationsgeridhte, u. als bödftes 
Tribunal durch Ukas vom 18. Sept. 1841 ein 
Departement in dem dirigirenden 
Genate bes Kaiſerreichs zu Peteres 
burg. P. erhielt nur jebe fpät gefhriebne 
» Gefee; über die alten f. Polen (gef. 
Geogr.) « u. vgl. Statuta — Casimiri, 
1547; Delrihs, Liber constit, et statut, 
pol., Stettin 1768; Laski, Statuta regni 
Polon. mand, Alexandri, Krakau 1506; 
Leges, statuta, constitut., p-ivil. regal 
14 * Pol 


Pol., Warſch. 1782 — 82, 8 Bde.; Lelewel. 
Essai sur la legislation polonalse civile et 
eriminelle jusqu’au temps des Jazellons 
depuis 430 jusqu’en 1430 u, Krit. Zeitſchr. 
für Rechtsw. bes Auslands, IV, 505. In 
geiſtl. u. weltl. Sachen galt au das far 
non. Recht, u. bas röm. hatte großes 
Anſehn obne — geſetzl. Kraft. Vgl. 
Oſtrowskiego, Prawo eywilne, Warſchau 
1787, deutſch von Bröder, Civilrecht der 
poln. Nation, Berl. 1497, 2 Bde, ; Bandtke, 
De studio juris Polon., Breslau 1806. 
Unter dem Großherzogth. Warfbau ward 
bie franz. Gefeggebung Napoleons 
eingeführt u. befteht mit geringen Ubände« 
—55 noch. Ein neuer Strafceder iſt 
1818, ein Eivilcoder 1826 eingeführt, 
Ausgabe von Faltz, Bresl. 1826; eine Hys 
poihefcenordnung18lß, —— 
1819, ein Ehegeſetz 1887, vgl. Gef. über 
die Ehe, ebd. 1837. Das Handeldgefepr 
buch von 1811—12 ift fat wörtlich dem 
Code de commerce nadgebildet u. enthält 
Titel VIII. Bud 1. die Wech ſelordnung, 
Kr beutfcher Ueberfegung abgebrudt bei 
Meißner, Goder der europ. Wechſelrechte/ 
Nürnb. 1837, IL. 488— 469. Das Gefans 
genhaus in Warfhau ift nah bem penns 
ulvan. Syſtem eingerichtet, befhrieben von 

ulius in Krit. Zeitſchr. f. Rechtsw. d. Aus⸗ 
lands, XII, 251. * Ueber bie Polen als 
Nation f. u. Polen —8 Geogr.) uff. 
Die Polen theilen fi in Bauern, 
Bürger, Elerus u, Abel; ſ. ebd. ff. 
“Die Nationalſprache der Polen ift bie 
poln., j. Polnifhe Sprade; in vornehmen 
Kreifen wird franz. v. deutſch geſprochen. 
Die Kuuſt u. Wiffenfchaft findet nad 
ber neuen Einrichtung bes Reihe neuen 
Aufſchwung; das ruff. Gouvernement fucht 
aber poln, Miffenfchbaft u. Sprache durch 
ruf. zu verdrängen. = Die Bildungs 
anitalten find neuerlih ſehr reichlich bes 
dacht u, höher ai worden; Univers 
fitäten zu Warfhau u. Lublin, doch 
haben bie Polen noch zeither die Erlaubs 
nif gehabt, in Krakau zu fludiren. Gym 
nafien u, Lyceen find in allen Provinien 
eingerichtet. Befondre Anftalten find: Pries 
fterjeminar, Shullebhrerfeminar (zu 
Lowicz), Kadettenfhule (zu Kaliſch), 
Militärakademie, Landwirth— 
fhuaftsinftitut; aufßerden cine Acker⸗ 
baus, eine phyſikal. Gefellfdhaft, 
mebrere Bibliochefen in u. außer ber 
—— Mehr. wiſſenſchaftl. Anſtalten 
ind nah Rußland verlegt, u. Bücherſchätze 
ebendahin geſchafft worden, f. Polnifhe 
Literature. Die Bergakademie zu Kialce 
ift eingegangen. "Die berrihende Melis 
ion ift die katholiſche (zu ihr bekennen 
ch 3,750,000 Ew.), mit dem Erzbiſchof 
zu Warfhau u. mehrern Bifhöfen an der 
BSpige; Klöfter gibt es jet wenig mehr. 
Ein unitariiher griechiſcher Bifhof ift 
in Ehelm, Sämmel, Einkünfte der kathol. 
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BeiftlichBeit belaufen fih auf 2 Mill. poln. 
Gulden. Andre Eonfeffionen haben freien 
Cultus, als die Lutheraner (150,000), 
Reformirte (gegen 6000), nicht unirte 
Griechen, Filipponen, Mennoniten- 


einige; aud Juden (470600, mit 300 Syn | 
agogen) u. muhbammeban, Tataren.s.« 


” Die Hauptbefchäftigung der Polen iſt 


der Feldbau, fo — an 
Waizen, Roggen [ 
Erbjen), daß aud felbft in 


etreide(bef. 


Biahren no 


ftfeetorn), Buchivaizen; nn. 
4 3 ey i 


pe Aa werben Bann; in neurer Zeif hat 
er fi 


ch 
chinen (Pflüge, Dreſchmaſchinen) u. durch 


enutzung von nützlichen Erfahrungen, na⸗ 


mentlich auf groͤßern Gütern, fo gehoben, 
daß man jcht aud die Landwirthſchaft ras 
tionell zu betreiben u. bie Fruchtwech ſel⸗ 
wirthſchaft einzuführen angefangen hat ; ber 


durch Einführung zweckmäßiger Mar. 


Bauer freilid hängt no feft an dem als . 


ten Syftem der Dreifelderwirthſchaft. Die 
Gärtnerei wirb mehr von dem Übel u. 
ben größern Gutsbefigern betrieben, bef. in 
ber Woiwodſchaft Krakau u. um Warſchau; 
man gewinnt allerlei Gemüfe, alle Arten 
Obſt, auch Pfirfben, Abricofen, Nüffe, feit 
einigen Jahren find auch Maulbeerbäume 
angepflanzt; Wein nicht mehr. Das Holz 
it nur an einigen Orten nod 
ftanden, doch ift die Holzwirthfchaft unter 
ruſſ. Aufſicht ziemlich gereaelt worden. Die 
Waldungen nehmen 4 des Bodens ein; 
Mabelbolz, bef. Fichten u. Kiefern (zum 
Shiffsbau gefucht), berrfcht vor dem Laub⸗ 
holz, body gibt es ſchöne Eihen= u. Lin⸗ 
den», wenig Buchenwälder. "Die Bieh» 
zudht, in neurer Zeit ſehr in Aufnahme, 
gibt Pferde (f. u. Pferde), Rindvieh nicht 
binlänglid, doch gibt gemäftetes Rindvieh 
(Ochfen) einen leidl. Handelsartikel, mehr 
befleißigt nıan fih der Schweine u, Feder» 
viehzucht; das neue Aderbaufyftem u. das 
Verbot der Einfuhr fremder Tuͤcher hat güns 
flig aufdie Schafzucht gewirki; auch Bie⸗ 
nen geben großen Gewinn, Die Fiſche— 
rei, melde zu den Regalien gehört, ift, bef. 
in den zahlreichen Seen, fehr a die 
Teichwirthſchaft aber ſchlecht. e a 
conjumtion ift burd bie Klöfter u. Juden 
fchr gefteigert. Die Jagd, aud ein ey er 
bringt viel Kleinwild, ash Wölfe (doc ſehr 
abnehmend), Biber, wildes Geflügel, ® Der 
Bergbau bringt gutes Eifen, ferner 
Kupfer, Zink, Schwefel, Steintohlen, fonft 
auch Silber; die Bergwerksanftalten ftehn 
unter ber Direction der poln. Bank, welche 
fib um die Hebung bes Bergbaus fehr bes 
muͤht. *Induſtrie Pannte man fonft gar 
nicht, aber unter der ruff. u. preuß. Regie» 
rung ift fie durb Einwanderung fremder 
Handwerker u. Fabritanten, burb Ber 
freiung bderfelben von der Eonfcription, 
durch Erhöhung des Eingangsyolle für Far 
brifate u. Ermäßigung deffelben für robe 
zes, durch die Entftchung mehrerer 
ewerbsgefrllfchaften u. Kunſt⸗ u. Gewerbe 
[.\Y 27 
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ausftcHungen, Sur bie Unierftügung von 
Seiten der Nationalbank, durch Ertheilung 
von Privilegien fur Fabriken vw. Manufac« 
turen ꝛc., geweckt u. ſchon ziemiih gehoben 
worden, Dan fertigt Kabritate von Wolle, 


ar Baummolle (zu legrrer hat mın ſchen Spins 


nereien), Leinwand, ®las, Fayence, Leber, 
—— ſeit einigen Jahren Seidenwaaren, 

ucker, bef. aber Bier u. Branntwein, auch 
finden ſich Biegeleien,. Potaf&efiedereien, 
Theerihwelereien, Wachobleichen. * Der 
Handel ins Ausland vertreibt Getreide 
(meift uber die Oſtſee), Maftvieh, Schiffes 
holz, Haͤute, Honig u. Wachs, Den Kleins 
u. innern Handel haben meift bie Tuben 
in Beſchlag gerommen, welche aud felbft ia 
Deutfhland u, andern Ländern ihre Ges 
ſchäfte betreiben, Nur bie Ban? od. große 
Kaufleute fuhren ohne Wermittelung ber 
Juden Waaren aus u, ein. Befördert wird 
der Handel durdy die poln. Bank (f. d. 1) 
u Warſchau, durch die Schifffahrt (freie 
ich nicht auf Meeren, aber immer zuneh⸗ 
mender) auf den Flüſſen (bei. Weichjel, 
Bug, Narew, Bobr, Pilica), bis zu deren 
Muüundungen fie frei ift, u. Kanälen (dem 
Auguftowo» Kanal), durb Chauſſeen; 
aub if eine Eifenbahn preiecrirt von 
Warſchau nad der öftreich. u.preuß. Grenze. 
Meſſen werten zu Warfbau u. Lublin ges 
halten. P Münzen, Maßen. Gewichte. 
Im Königr. P. wird gerechnet nah Guls 
» den (Ziot) zu 800 Groſchen (Groscy) pol« 


2 19, Novbr. 
niſch nad Ukaſe vom nn 1515 im 


4. Dechr. 

Werth von 86% (86,0) poln. = 1 Böln, 
Mark fein Silber od. 1 Fl. = + Sgr. 
10,14 Pf. preuß., 20 51. poln. = 8 Silber⸗ 
zubel od. 65 Fl. poln. = 1 Gılberrubel. 
Die frühere Rechnungsweiſe war biefelbe, 
nur bildete von 1766 — 87 der Fl. 4 Spe⸗ 
cies im Eonv.»Fuß, von 1787 — 4 aingen 
834 Fl. auf bie feine köln. Mark. Wirklich 
geprägte Münzen, "A)ältre: von 1266 
—87 na) in Gold: Ducaten zu 163 Fl. 
poln., 67 Stüd auf die raube Mark, 23,5 
Kar. fein; b) ın Silber: Species, 4, 4. 

(Gulden) im Eonv. s Kuß, + Gulden (15 

roſchen) u. 4 Gulden (74 Groſchen) peIn.; 
c) in Kupfer: 3, 1, 4 u. 4 Grofhen (So- 
lidus, Schillinge). Bon 187 — 94 a) in 
Bold: Ducaten wie fruber, —— 18 Fl.; 
b) in Silber. Species (10. Stück — 1 
feine Pöln. Mark), 4, 4 u. + (Bulden 83} 
— 1 feine koln. Mart) u. } L, ju 10 Gr. 
c) inKupfer: wie früber, Von 1 
a) in Bold: Souveräns zu 3, balbe zu 
14 Ducaten; »b) in Sılber: Thaler zu 6 
Hl M.), du + od. Gulden 
#4 = 1 gene M.), 6 Grefhenftüde als 
Scheidemünze. Bon 1307 — 1814 a) in 
Gold: Ducaten zu 18 Fl., 237), (nur 23,%) 
fein, 67 Stud auf die raue Mark; bp) in 
&ilber: erg» 6 ZI. (144 = 1 Seine 
Mark), 4 m 4 (Gulden 7 = 1 f. M.), 





10 u. 5 Srofben; e) in Rusfer: 3 m. 1 
Groſchenſtücke. ANeueren)ir Bold: 
Goldſtücke zu 25 u.50 Fl., 22 Kar, fein; 
während ber Revolution 1851 Ducaten 67 
Stück aus der rauhen M., 28 Kar. 64 Brän 
fein. Die ruſſ. Platinamünzen haben ges 
fegl. Umlauf 3 Rubel = 20, 6 Rubel = 40 
u. 12 Rubel = 8 yoln, 1.5; ») in Sil⸗ 
ber: 10 u. 5 Buldenſtuͤcke zu 134 Loth 
fein, 2 u. 1 Gulden zu 94 Loth fein, 
10 u, 5 Groſchen zu 8% Loth; dann ale 
ruffifhrpoln. Munzen feit 1834 14 Rus 
bel od. 10 Fl., 2 Rısel od. 5 Fl., 30 Kos 
peken ob. 2 Zlot, 15 Kopeten od. 1 lot; 
e)in Kupfer: Su. 1Groſchen. Als Par 
piergeld curfren Bankoillets (Saffen» 
billets gen.) zu 5, 10, 50, 100 u. 1000 
—* während bes Großherzogthums Mars 
hau gab es Kaffenbillets zul, 2 n.5 Thlr. 
poln. "Maße: Durd wu 13. Juni 
1818 wurde ein neues allgem, Muß: u. Ger 
wichtsſyſtem nab dem mctr. franz. anges 
orbnet u. beffen Einführung auf den 1. Kebr. 
1819 feſtgeſetzt; DE amegk ver Fuß 
(Stopa) bat 12 Zoll (Calow) A12 fis 
nien (Liniöw) A 2 Millimeter (Mill- 
metröw), legtre ben franz. ganz gleich, 
alfo der Fuß = 288 Millim., 100 5. = 94,0 
engl. od. rujf., 91,70 preuß. 5; die Elle 
(Lokiec) hat 2 F. u. it indCwierci ges 
theilt (die alte warfhauer Elle war 595,0 
Millem. lang); die Klafter (Sazen) bat 
6%., 2icRuthe(Pret) it 15%., u. wird beim 
Beldmeffen in 10 Ruthen oo. georıetr. F. 
(Preciköw), dus Ruthchen in 10 La- 
wek getheilt; 10 Rutben find 1 Schnur 
(Sznur) od. Kette; bie Meile (Mila) 
bat 14,817 Ellen 12 Zoll 3,1. Pinicn ob, 
28,009 ruff, Zuß od. 8 Werft, 13, yoln. 
Meile auf den Grab bes Aequators; Alä« 
henmaß: die Quabdrar-Elie bat 576 
Zoll, die MRuthe 564 QElle; der Dior» 
ger (Morg) hält 300 QRuthen /Pretow []) 
2,1200 preuß. Morgen, 55,0 franz. 
Aren; die Hufe (Wioka) hat 30 More 
en (ber alte peln. Morgen bielt 59,00 

ren); Körpermaß: bie Cubik⸗Elle hat 
13824 E3oll, die EXlafter hat 216 ERub; 
— .amanı die Laft (Laszt) bat W 

heffel, ber Scheffel (Korzec) bat 4 
Biertel (Cwiereci) od. 32 Gurniy 
Vbeirt 086.128 Quart (Kwarty) 14 

waterki, das Kwart — 1 Liter, 100 
Sceffel (Korey) = 252, preuß. Scheffel 
vgl. Kradtune Fluſſigkeitsmaß: das 
Faß (Tonne, Beczka) bat 23 Garniee 
ob. 100 Kwarty (1 Kwarty = fiter), 2 
Beczki=1 Stangiew (bie alte Becıka 
bigit 72 Garniec à 4 Kwarty zu O,um Sı« 
ter). " Hanvdelsgewicht: der Eentner 
(Centnar) bat + Stein (Kamien]) o», 
100 Pfund (Funt) A 16 Unzen (Uneyi) 
a2 Loty (Luto v) à 4Drachmet (Drachm) 
a 3 Scrupel (Skrupu/ow) A 2* Gran 
(Grandow) A 54 Granikow AB Wille 
gramm (Miligramow), wild: den franz. 

olei 
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leich find, f. unt. Eentner: Warſchau; bie 
Eanere bes asten Dfundes u. Eentners ſ. 
ebb.; Gord⸗ u. Silbergewict: bie Pöln. 
Mark; Medicinalgewicht: das Medici— 
nalpfund wiegt 28 Loth 1 Drachme 11 Gran 
42,00 Dilligramm des Handelsgewichts u. 
tft eigentl. das alte Nürnberger mit deſſen 
gewöhnt. @intheilung. * Literatur: 8. 
Thodzko, Tableau de la Pologne ancienne 
et moderne, Dar, 18315 K. Andren, P. in 
geograph., gefhichtl. u. culturhiſtor. Hinficht, 
!py. 1831, 2) Bewohner des ehemal. Pes, 
be;. in fofern ſie zu der eigentl.Ration der P. 
gehörten. (Wr., Pr., Bs.j., Jb. u, Lb.) 
‚ Pölen (Gef&.). 1. Periode. Ueltefte 
mptbifche Geſchichte, bis auf Piaft 
840. Die Ulten befaßen von P. nur 
dunkele Nachrichten. Bis zur Meichfel rech⸗ 
nete man ben dünn bevörterten, waldigen 
Landftrih zu Germanien, das Uebrige zu 
Skythien od. Sarmatien. *Die Sarmaten 
(f.d.) fibeinen die Stammväter der ae 
Dolen zu fein. *" Etwa 200 Jahre v. Ehr. er⸗ 
feinen in P. die Baftaner (f. d.), dann 
auch die Rorolanen, Jazygen, Alas 
nen, Veneter. *Piolemivs nennt einige 
Städte, als: Bubdoriges (Breslau?), Kalis 
fia (Kaliſch?) Karadunium (Krafau?), es 
tft aber zweifelhaft, eb fie jemals wirklich 
u. wo fie geftanden Haben. * ech I., nach 
ben Berichten ber Polen ber ältere, nad 
denen ber Böhmen der jüngere Bruder des 
boͤhm. Fuͤrſten Czeech, foll aus Kroatien 
eingewanbert, Gneſen von ibm auf der 
Gtelle, wo er das Neſt eines weißen Adlers 
fand (daher bas Wappen Ps), 550 erbaut 
u. er der erfte Herrſcher ber Slaven in 9. 
geweien fein. Sein Gebiet begriff vielleicht 
nicht viel mehr, ale einen Theil des jetzigen 
Großherzogthums Mofen. * Ihm folgte fein 
Sohn Sch Il., der mit den Dänen Krieg 
eführt u, Wismar erbaut baben foll, Nach 
nd. that diefes erft fein Schr Wizgmir. 
Lechs Nachkommen, unter denen Pozuh Pos 
ee u. Kelis (Kaliſch) gegründet haben 
ol, regierten bis 700, darauf 12 Wois 
woden (Heerführer, Herzöge), deren uns 
zubige Herrihaft "Krak (Krakus) 1. en» 
digte, Kraßau erbaute u. dahin feinen Sitz 
verlegte, Seinen ältften Sohn Kraft U. 
erfchlug der jüngere @ech III. auf der Jagh, 
weshalb ihn feine Schwefter Wauda 750 
verjagte, die immerwährende Ebelofigkeit 
gelobt hatte, deshalb mit dem Rugierfürs 
ften Rüdiger, der ihre Hand begehrte, blus 
tige Kriege führte, u. als das Volk fic zur 
Bermühlung zwingen wollte, fi, um ihren 
Eid zu bewahren, in die Weichſel ftürzte, 
Ein großes Hünengrab bei Mogila, unweit 
Krakau, foll ihr Grab fein. Darauf regiers 
ten abermals die Woiwoden 10 Jahre, bis 
fie 760, zu ſchwach das Land gezen die Eins 
fälle der Ungarn zu fchügen, von »Prze⸗ 
mpuelam, einem Goldſchmied, eıfeht wurden, 
ber die auswärtigen Feinde dur Kriegsliſt 
beflegte, worauf das Volk ihn als Leejek . 


Polen (Gesch, bis 986) 


(Rech IV.) R er Könige wählte, Yeszefil. 
(V.), fein Nachfolger, gewann um 800 die 
Krone ald Preis eines Wertritte, wurde 
aber mit Pferden zerriffen, als es ſich fand, 
daß er Fußangeln auf die Bahn feiner Mit- 
läufer eingegraben hatte. Sein Ankläger 
beitieg als Leszek III. (VI.) den Thron, beſ⸗ 
fen Sohn Leszek V. (VI) feinen 20 unehe⸗ 
lihen Eöbnen Pommern, Pommerel⸗ 
len, Medlenburg, Rügen, Magbe» 
burg u. bie an ber Havel gelegenen Länber, 
aber dem rechtmäßigen Sohne * Popiel L. 
die Krone u. bie Sberherrſchaft über bie 
Brüder yppethen haben foll. Deſſen Sohn, 
Popiel Il., verlegte feinen Signah Gne⸗ 
fen u. dann nah Kries zwica am Goplos 
See. Er ließ auf ben Rath feiner Gemahs 
lin, einer Deutfhen, alle feine Oheime bei 
einem Gaftmatle umbringen. Zur Strafe 
bafür wurde er, nebſt feiner Gemahlin, 823 
lebendig von den Mäufen gefreſſen. Zu: 
diefer Zeit hatten fib die Sarmaten nad 
der Oder ausgebreitet, denn Konftantin 
orphyrogenetos gedenkt eines Einfall ber - 
laven an ber Elbe, Gleiches berichten die 
Geſchichtſchreiber von Meißen, u. Neftor 
erwähnt die Lechen (Lachen) zwifhen ber 
Diver u. Elbe, u. theilt fie in eigentlide 
Leben, Poltianer (Polen)/ Lutyker 
(Laufiger, die jedoh bis an das Meer 
hinab wohnten), Mozomwier (Mafuren 
u. Pommern. II. Periode. Herricher- 
Ben der Piaften 842 bis zu den 
agellonen 1386. !! Nach einem Zwifchen- 
reih von 19 Jahren, von Popiels II. Tode. 
foll 842 Piaft, ein Landmann, eines Rade— 
maders Sohn, ber bei einer Hungersnorh 
bie Hauytſtadt Ginefen mit Lchensmitteln 
verforgte, von bem Volke zum Fürften ge— 
wählt worden fein. Bon ihm u. feinem 
Meide Rezicha wird mandes Wunder: 
bare erzählt, Er berrfchte bis 892, fein 
Sohn Ziemovit, der das Kriegswefen 
verbefferte, bis 924, Lesze? VI. bıs 
952, u. Ziemomysl bis 900, Mieczis- 
law I. fendete an ben beutfchen Kaifer 
Otto J. Gefandte mit Geſchenken, vermählte 
fih 962 mit Dombrowfa, Xodter des 
Herzogs Boleslaw I. von Böhmen, die, ein: 
Ehriftin, das Chriſtenthum in P. ein- 
führte, welches aber erft. feit 997 völlig 
berrfhend wurde. Mieczislam ließ ſich 965 
taufen (nad ber Sage war er blind geboren 
u, erhielt erft in dem Moment das Geſicht, 
als das Taufwaſſer fein Haupt berührte) u. 
ftiftete angeblih die Bisthümer Gnefen, 
Krakau, Pofen, Kruswica, Plozt. 
Chelm, Kamin u. Lebus. 967 wurbe er 
durch Krieg mit dom Markgrafen Gero von 
der Oſtmark (nah deutichen Schriftftellern) 
ezivungen, ben deutſchen Kaifer für feinen 
Ben anzuerkennen. Den Herzog Hein⸗ 
rih von Baiern unterftügte er zweimal ge— 
en Otto II, doch mußte er fib bemüthigen, 
ud mit ben Böhmen führte er 985 u, 986 
unglückliche Kriegen, Wladimir der Große 
von 


Polen (Gesch. hie 1102) 


von Rußland entriß ihm IR5 Roth-Rufland, 
Er 1.992, ""Boleslaw I. der Große, 
Krobry, aub Tragbier, d. i. Biers 


trinter, fein Schn, follte mit feinen Brüs, 


dern die Regierung tbeilen, doch bemächtigte 
er ſich ber Ölteinderrihaft, indem er feıne 
Stiefmutter, Ida, Tochter bes ala Seren 
der Nordmark, Dictrich, mit feinen 8 Stiefs 
brüdern verjagte, Er führte das allgemeine 
Yufgcbot ein, vermehrte feine Leibwache, 
drang bis an bie Havel vor u. Briegte mit 
ben Böhmen glüdlih. 997 erfaufte er vom 
ben beidn. Preußen ben Leichnam des St. 
Adelbert u. ließ ihn in Gneferr beifegen. 
Sm 3. 1000 kam Kaifer Dtto Wil, nad 
Gnefen, Erönte Boleslaw zum König u. 
er)ob Gnefen zum Erzbisthum. Boleslaw 


eroberte auch die Laufig u. Meißen u. erhielt ' 


darüber von Haifer Hrinrib IL. die Bes 
lehnung. Darauf machte er 1003 Böhmen 


ſich lehnbar. 1008 u. 1009 Priegte er glüds 


’ 


lib gegen die Deutfhen; auch gegen bie 
Ruffen focht er glücklich u. eutriß Legteren 
ihre Eroberungen wieder. 1015 trug er, 
nachdem er mit dem König der Deutfcben 
Seinrih II. Frieden gefbioffen, ibm als 
Lehnsmann in Magdeburg das Reichsſchwert 
ver, ward zum Ritter gefölagen u. veriprac, 
bei feinem nädjten Nömerzuge Folge zu 
leiiten. Dennoch friegte er bald darauf mit 
Seinri I. wieder; 015 machte er au bie 
Dommern,u. Preußen auf kurze Zeit zins⸗ 
bar, doch nahmen die Böhmen feinen in 
re Abſicht an fie geibidten Sohn 

dieczislaw gefangen, u. lieferten diefen an 
Heinrich Il. aus. Obgleſch der Kaifer ihn 
frei gab, entftand boch ein Burger Krieg mit 
Deutſchland. 1018 Eriegte er wieder gegen 
bie Deutſchen in Meißen, ſchloß aber zu 
Bautzen Frieden, fiegte gegen die Muffen, 
erfturmie Kiew, unterwarf Roth» Rußland 
wieder u, jegte Swientopolk als Ichnburen 
Fuͤrſten ein. Von da an lebte er in Frieden, 
weigerte fich jedoch ten Kaifer Koarad I. 
als Lehnsherrn anzuerkennen u. ft. 1025, 
“Sein Schn Mieczislawll.dber Xräge, 
in feiner Jugend Eriegerifc, auf den Thron 
unthätig u. von feiner Gemahlin Rira bes 
bennicht, verler an Zaroslam Noth-Rußland, 
an Böhmen Mähren u. an Kaiſer Sonrad I, 
die Laufig. Nur Pommern Ponute er im 
Geherfam erhalten. Er ft. 1034 im Wahn⸗ 
finn, wihrend feine Gemahlin Nira die Res 
gierung fügrte, ® Safimie l. er Mönd 
od. der Wieberherſteller, des Vor. Sohn, 
den Polen verhaßt, floh mit ſeiner Mutter 
aus dem Reihe u, ſoll Mönch im Kloſter 
Elugny geweren fein. Während feiner Abe 
wejenbeit nahm die Anarchie in P. nberband, 


Jaroslaw von Nowgorod, Bryetislam von ' 


Böhmen fielen in P. ein, u. Letzterer plüns 
berte Krakau, felbit das Heidenthum erhob 
jich wieder, Daher beriefen die Polen Kafimir 
zurüd, Kaiſer Heinrich III. zwang Brzetis⸗ 
law von Bohmen feine Einfälle in P. einzu⸗ 
Bellen u, Kaſimir Eonnte daher Die empoör⸗ 
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ten Großen binbigen, gute Geſetze gebe 
bie Ruhe beritellen, 1042 ben feäbr 
Mieczislam, der fih zum Herzege von Mafs 
fevien aufgeworfen harte uberwältigen. Er 
baute viele feſte Schlöffer, führte die Car 
ftelanenwürde in P. ein, verftand fid aber 
aud zu einem Lehnzins anden Pepitz ft.1058, 
WBpleslam li. der Kühne, fein ältefter 
Sohn, hatte Anfungs gegen Empörungen 
* fümpfen, Er zog dann feinem Schwager 
ela von Umgarn gegen Andreas w. bie 
Deutfhen zu Düffe, vertrieb 1060 die Böh⸗ 
men aus Schlejien, befiegte 1068 die Preus 
Ben u, 1068 die Ruffen. 1070 ging er nad 
Ungarn, wo er ber König Salomo zwang, 
feinen Better Geyfa u. Wiladisimv 4 von 
Ungarn abzutreten, Darauf eroberte er 
von den ffen Volbynien, endlich anch 
1077 Kiew. Dort überließ er fih aber 
mit feinem Heere allen Ausſchweifungen. 
Aus Race ergaben fich bie zurüdgelaffenen 
Gattinnen ihren Anchten, u, als Biele 
deshalb nadı Haufe eilten, folgte ihnen Bo» 
leslaw nad u. ftrafte gt die Ausreißer u. 
dann bie buhleriſchen Weiber. Die Bafturbe 
ber Letztern ließ er aus ben Häufern werfen 
u, zwang berem Vlütter, junge Hunde an ihe 
rer Stelle zu fäugen. Bon nun an wurde 
Boleslaw Hl. auch fogleib ein Tyrann u. 
'ermorbdere den heil. Stanislaw, Bifhef von 
Krakau, ber ihn deshalb ftreng tadelte, 1079 
am Hochaltar. Nun verfagten ihm aber bie 
Polen den Gehorfam; er mufite flüchten u. 
ft. inder Fremde. UWladislaw I. Her⸗ 
mann, bed Vor. Bruder, beftieg den Thron 
nad 2jühr-Anardie 1081, mußte aber ben Kös 
nigstitel ablegen, weil der Papſt ihn nicht 
anerkennen wollte, u. durfte nur den ale 
Herzog führen. Er ftellte die Ruhe ber 
u. vermühte fib 1083 mit Judith, Herzog 
Wradislaws von Böhmen Tochter. Kaifer 
Heinrich IV. belehate aber feinen Schwager, 
den — Wradislaw von Böhmen, mit 
P., dech Wladislaw blieb in Befig u. vers 
föhnte fib auch mit dem Kaiſer, beifen 
Schwefter Judith er 1088, nah tem Tobe 
feiner erſten Gemahlin, heiratbete, Inter 
ihm fielen die Ruffen nah dem Tode feines 
Neffen Mieczislaw, den er mit ber Tochter 
bes Jzaslaw vermählt hatte, wieder ab. 


Darauf kriegte er zlemlid, glüdlich mit den 


Dommern, Preußen u. Böhmen, bod ba er 
nicht felbft, ſondern fein Feldherr Siecich 
bie Heerc befehligte, fo wurden die Großen 
unzufrieden u, veranlaßten feinen natürl, 
Syn, Shigniew, zur Emporung. Er 
mußte nachgeben, u, nu fielen auch bie 
Pommern u. Muffen in das Land u, vers 
beerten e8 1099, doch der Ehronerbe Boles⸗ 
law vertrieb fie wieder. Wladislaw ft. 1162 
zu Plozk. »Boleslaw HL. Krummmanl, 
des Dar. Sohn, mußte zugleich gegen feinen 
Bruder Shigniew, bie Mähren u. die Poms 
mern die Waffen führen, fiegte aber. Da 
ſuftere Sbigniew es ax, baßer auf ber Jagd 
von dei, Pommern überfallen wurbe, bo 

mi“ 
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Remde durch u. brachte dieſe zum Weichen, 
Sb ianlew bewog den Kaifer Henri V. 
um Kriege gegen Boleslaw. Doch diefer 
Sales „110 die Deuticen aufdemHunds— 
felde bei Breslau u. ſchloß mit ihnen 
zu Bamberz. Frieden u. Bündniß. Er machte 
nun Pilgerreiien nad Ungarn u. Frankreich, 
vielleiht aub nah Palujtına. 1114 nahm 
Boicslam feinen Bruder Sbigniew, der 
bie Böhmen u, Preußen wieder jum Krieg 
verleitet hatte, gefangen, ließ ihn, biens 
ben, nah Und, felbjt tödten. Die langjähr 
rige Freundfchaft zwiſchen P. u. Ungarn, 
welches noch zulegt Boleslaw gegen bie Rufs 
e unterftüg: hatte, endigte, als Borie u. 
ela der Blinde um die ungar. Krone ftrits 
sen. Boleslaw, Bunbesgenoffe des Erftren, 
murbe von den Ruffen u. Ungarn mit Ueber⸗ 
macht überfallen, von dem eigenen Feldherrn 
u. Boris im Stiche gelaffen u. erlitt 1137 
eine völlige Niederlage. Während beffen wa⸗ 
ren bie Böhmen in Schleſien eingefallen, 
doch bald übten die Polen in Böhmen das 
Dergeltungsreht, Der Friede zu Glaz 
1187 fegte diefen Kämpfen ein Ziel. Boles⸗ 
law gramte fih darüber fo, daß er P. uns 
ter feine 4 Södne theilte. Wladislaw, 
ver Aeltere, erhielt Krakau, Sieradz, Lens 
czye, Sclefien u. Pommern ; Boleslaw 
afovien, Kujavien, Dobrzyn u. Kulm; 
Mieczislam der Alte Großpolen; Heins 
sid Sandomier u. Rublin. Der jungfte, 
Kofimir, wurde bei der Theilung übers 
gangen, beerbte aber —— alle feine Brüs 
der. Wladislaw 11. wollte auf Untrib 
feiner Gemahlin Agnes, Stiefſchweſter 
Kaiſers Konrad IIl., die ganze Heerſchaft, 
verbünbdete fib deshalb mit den Ruſſen u, 
Deutſchen u. erhielt 11 vom Kaifer Kons 
tad die Belehnung über ganz P., allein ihn 
traf der Bann des Papftee Eugen IIL. Seine 
Unterthanen fielen von ihm ab; die Brüder 
befiegten ihn bei Pofen, wo Wladiolaw von 
ihnen belagert ward, 1148, u. verjagten ihn 
mit feiner Gemahlin nah Deutſchland. Bon 
ihm ſtammen bie piaſtiſchen Herzöge von 
Schleſien, die 1675 ausftarben (f. Schlefien 
Je tn ]r« 0). "BoleslawiV.d, Krauss 
opf, ubernahm nun das Land des verjags 


ten Bruders u. die Oberberrfchaft, verbün⸗ 


bete fih mit dem Herzog von Sachſen u. 
vermäblte feine Schweſter Judith mit Ottol, 
von Brandenburg, um dem Kaifer u. dem 
Könige Wladislam von Böhmen, die ben 
serjagten Wladislaw wieder einjegen wolls 
ten, gewachſen zu fein. Den Kriegszug Kons 
zads Ill. wandte er 1151 mit Gelde u. dem 
Verſprechen, fih in Merfeburg zum Reiches 
tag einzufinden, ab, dad Kaifer Friedrich I, 
überzog 1157 P. zu Bunften des vertriebes 
wen Wladislam, u. Boleslam fonnte nur 
durch Verbeißung eines großen Tribute u, 
der Lchnsfolge, den Kaifer zum Abzuge bes 
wegen. Dod als er Beine feiner Verheis 
sungen hielt, aog Friedrich 1158 abermals 


Pegan cd. Plögfe geftorben) Schleſien zu 


„uberlaffen, zu — zu ericheinen v. - 


200 Lanzen zum Zug gegen Mailand gu 
ſtellen, bielt indeffen hiervon nichts. Ern 
1162 überließ Bolesiaw IV, feinem Nef: 
fen Boleslaw dem fangen Nic 
der⸗Schleſſen u. NRatibor, Mieczislam 
aber Ober-Schleſien. Durch bie Sachſen, 
welche bie obotritiſchen Herrſchaften, bie 
Brandenburger, welche die Mittelmark, bie 


Polen (Gesch. bis 1191) ce 


mit 80 Beyieirern flug er fih dur 8000 : nad D., ın zwang ihn, dem Sohne Mladit . 
laws (er felbft war 1159 zu Altenburg, 


Dänen, welde Rügen eroberten, wurden 


feit 1160 den Polen die Gebiete an der Ober 
u. an ber Oſtſeeküſte entriffen. 1164 u. 1165 
tbaten bie Preußen Einfälle in P., u. als 
Boleslaw 1165 in ihr Land fiel, ließ er ſich 


in einen Hinterhalt Aoden„u. erlitt eine 


‚Niederlage, bei welcher auch ſein Bruder 
Heinrich blieb. Den Landtheil deſſelben 
nahm Kaſimir, der jüngfte Bruder. Bo— 
leslaw ft. 1173. * Mieczislaw III. der 
Alte, der 3 Bruder, erhielt nun nad 
bem Teſtament Boleslaws UI. Groß⸗P. 
Die Juden fanden unter ihm Schutz. Er 
war fo ungeliebt, daß eine Verſchwörung, 
an beren u neh Bifhof ven Kras 
fau, Gideon Polfä, ‚ftand, gegen ihn 
ausbrad u, er 1177 in Krakau feit gennm«+ 
men, ber Oberherrſchaft entſetzt u. biefe 


..- 


feinem jüngern Bruder, * Kafimir ll. dem _ 


Gerechten, übertragen wurde, ber bie ' 


Abgaben des Volkes minderte, viele. gute 


Einrihtungen madte u, fih als milden, 
—— eigte, aber doch die 
uhe im Lande nicht zu erhalten u. den 


Adel nicht zu bändigen vermochte. Großs 
P., welches ſich ihm, nah einem lebhaften 
Kriege, ben Mieczislaw mit Hülfe Sobieds 
laws von Böhmen, Friedrichs v. Lothringen 
u. Berhards von Sachfen gegen ihn führte, 
unterwerfen wollte, nahm er nicht an, fon» 
bern übergab es 1179 Mieczislams Söhne, 
Dtto. Ilm die Herzöge von Sciefien von 
ihren Angriffen abzuhalten, trat er ihnen 
bas Herzogtbum Auſchwitz ab. Das poms 
merfhe Gebiet ertheilte er dem Schwiegers 
fohn des Mieczislaw, Boguslaw, die dans» 
ziger Mark dem Sambor als Lehnofür⸗ 
ftentbümer, Darauf eroberte er von Ruf» 
land Brzesk u. Przemyſleu. verföhnte die 
fchlef, Herzöge, Die Erbfolge im König« 
thume wollte er feinen Kindern, gegen bie 
Beſtimmung feines Waters, zufibern. Um 
meıften widerſtrebte Mieczislaw, fein Neffe, 
ber fi wieder in Groß-P. feftgefegt hatte. 
1186 erbte er Maſovien von feinem Nef— 
fen Leszek u. 1187 unterwarf fib ibm aud 
das Fürftentbum Halicz, das bisber eine 
Beitlang unter ungarifchber Herrfchaft ge— 
ftanden batte, Er machte 1191 einen fiegs 
reihen Feldzug gegen die Ruffen; Mieczies 
law fprengte aber aus, daß Kaſimir todt 
wäre, u. wollte fib Krafaus bemädhtigen, 
bas aber vom Bifhof Polka u. deſſen Brus 
ber, dem Woiwoden Nikolas, tapfer — 

digt 


„>olen (Gesch. bis 1505) 


bigt u. der rũckkehrende Kafimir mit Jubel 
empfangen wurde. Hierauf ſchlug bdiefer 
-1192 4. Chatzwinger in Potlaften u. ſchloß 
1103 einen Frieden mit den Ungarn zu Zips. 
1190 gab er auf bem Reihstage zu Lenczic 
viele wichtige Gefege. Pac feinem Tode folgte 
194 fein 6jühr. Sohn *NLeszek V. (VIII.) 
der Weiße, od. Weißhaartge, unter ber 
Megentſchaft feiner Mutter Helena. Nun 
verfuhte Mieczislaw ber Alte bie Ober⸗ 
 herrfchaft wieder zu erlangen, er verlor zwar 
1199 die Schlacht an ber Moygama, 
wußte fib aber dennoch feftzufegen. 1201 
erfolgte eine neue Revolution, er fam aber 
wieber auf den Thron, ft. aber 1202, u. nun 
ließ fi fein Sohn * Wladis law Sch mal⸗ 
fuß zum Herzog in P. ausrufen. Bis 1206. 
Priegte er mit abwechfelndem Glud gegen 
Lesſek, dann begab er fih der Herrfchaft. 
Damuls war die Pönigl. Gewalt zur höch⸗ 
ften Unbedeutendheit gefunten. In Schles 
fien gebsten Herzöge unumſchränkt, in Mas 
ovien Konrad u. in Sundomir Leszek, beis 
es Brüder, u. auch Pommern hatte fidh der 
Oberherrlichkeit Polens entzogen, m. die 
Woiwoden u, Eajftellane waren zu der ®es 
malt deutſcher Herzöge od. Pfulggrafen ges 
langt. Einige Cherftatthalter führten ben 
Numen Staroft, u. auch bie Geiftlichkeit 
haßte Wiadislaw. Leszek ſchlug 1207 die 
Rufen bei Zamidoft, mußte mit Un⸗ 
garn bis 1247 Krieg führen u. Länder 
abtreten n. feiner Tochter, der 4jühbr. heil. 
Salome, die mit König Kolomann don Uns 
garn verlobt wurde, Halitz als Mitgift 
geben. Sein Bruder Konrad, Herzog 
vd. Mafevien u, Kujavien, der feinen Feld⸗ 
herrn, Ehriftin, hatte blenden y. fpäter ers 
- morben lajjen, verwirrte vurd feine Ums 
triebe das Reich, wurbe aber felbft von den 
heidn. Preupen hart bedrängt u. zum Zris 
but gezwungen, Er ftiftete'nun 1210 den. 
Ritterordben der Brüder bes Hee— 
res Ehrifti zu Dobrzyn, u. als bies 
nichts fruchtete, Tief er die beutfchen Ordens⸗ 
ritter 1226 zur Befimpfung der Heiden 
herbei. In Pommern madıte ſich Swento⸗ 
polk, Furft von Danzig, unabhängig, der 
ion 1 auf bem Reichstag zu Genſawa 
ermorden ließ. * —— ein minderjähs 
siger Sohn Boleslaw V. der Kerſche, 
unter Vormundſchaft feines Oheims, des Her⸗ 
3099 Konrad v. Mafovien, nachher bee Her⸗ 
19° Heinrich v. Breslau. 1239 vermählte ſich 
Boleslaw mit Kunigunde, der Tochter Kös 
nigs Bela von Ungarn, u, übernahm die Res 
ierung felbft. 1240 bradyen die Tatarenin 
„ein, u. Bogdan, Batu⸗Khans Feldherr, 
plünderte dus Fürſtenthum Halicz u. das 
schte Weicdhjelufer bie Krakau. Der Abel 
von Krakau u. Sandomir wurde gegen fie 
aufzeboten, aber in einer Hauptfhladt 
bei Chmielnik 1240 geihlagen, Mun gins 
gen die Tataren nad Häsren u. Schlefien, 
u. ſchlugen dafelbft den 15. April 1241 den 
Herzog Heinrich den Frommen von Dreo⸗ 
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lau, die Kreuzritter u. den Hergoa Miec is⸗ 
law v. Oppeln bei Wahlftadı, wr fein 
rich der $romme blieb. Kurze Zeit darauf 
fielen die Lithauer in Maſovien ein, vertries 
ben Boleslaw V. nad Ungarn, u. Boleslaw 
ber Kahle von Liegnig u. Konrad I. von 
Kleinpolen ftritten fib um die Regierung, 
Daniel, Fürft ven Halicz, eroberte aber 
Lublin. Ein neuer Einfall der Tataren 1258, 
wodurch Sandomir u, Krafau verheert wurs 
ben, zwang Boleslam wieder nah Ungarn 
zu flüchten. Darauf empörien fi bie Tas 
zygen 1264, diefe übermwältigte aber Bo⸗ 
leslaw. 1266 gerieth 9. mit Brandenburg, 
Mafovien mit Preußen u. 1273 mit dem 
Zei e von Oppeln in Krieg. Unter fols 

en Unfällen ft. der unthätige u. ſchwache 
Boleslam 1279 Pinderlos, inden er, ungeach⸗ 
tet feiner Dermählung, ein Gelübd. immers 
mwährender Keuſchheit getban hatte; ibm 
folgte Leozek VI. (IX) der Schwarze, 
Sohn Kaftmirs, Herzogs dv. Kujavien, Enkel 
Konrads, Herzogs p. Mafovien, ſchon 1265 
zum Nahfolgerernannt; ein ſchwacher Furft, 
vereinigte fein vüterlibes Erbe Lenczyc u. 
einen Theil von Kujavien mit Kleinpolen. 


‚1280 befiegte er die Ruſſen u. bradıte das 


unter jeinem Vorfahren verlorne Lublin an 
F4 zurud; 1281 belagerte er vergebens 
reöslau; 1282 fiegten die P. über die 2is 
thauer. 1283 beunruhigte Konrad II. vos 
Maſovien das Reich u. wollte fih der Ober» 
berrfchaft betätigen. Ein neuer Einfall 
der Tataren 1287 nöthigte auch Leszek VI. zur 
Flucht nah Ungarn, Nad feiner Rückkehr 
wollte er Konrad v, Maſovien befriegen, aber 
die Woiwodſchaften Krakau u. Sandomir 
an ihm ben Gehorfam, u. das Heer, 
welches er aus ben übrigen Landſchaften zus 
fammenbradte, wurde gefälagen. "Als 
Leszek VI. 1289 finderlos ft., ftritten fich bie 
Herzoge Boles law von Mafovienu.Heins 
rich VI. von Breslau um den Thron, Lege 
terer wurde anertannt, aber nun trat ber 
Stiefbruber Leszeks VI., Wiadislam ber 
Ellenlange, von feiner Meinen Geſtalt 
o genannt, vom Abel unterftügt, als Thron⸗ 
evverber auf. Er wurde aber 1290 von 
Heinrich vertrieben, u. als diefer bald dar⸗ 
auf ftarb, flritten fib Praemistaw II, 
Herzog von Polen, u. Wenceslaw, Kös 
nig von Böhmen, um ben Ihren, Prje⸗ 
mislaw, der endlich das Reich behauptete, 
ließ ſich 1295 zum König Prönen, u. von 
num an hießen die Oberberrn von P. wicder 
Könige. Er ward 1296, nad 7monatl. 
Regierung, vem Markgrafen ven Branden⸗ 
burg erfhlagen. * Wladielaw IV. der 
Ellenlange, befties nun den Thron, doch 
bald ftürzte ihn der Bine der unzufriedenen 
Geiftlihen herab, u. König Wenzel von 
Böhmen wurde nun von den Sroßpolen zum 
König ernannt, Er regierte mit Milde, 
konnte aber bie Pen der eg nicht ges 
winnen. Als er 1 & ra vergrftet 
wurde, erhielt Wladislaw IV. — 
a 


il wie Mrone, Er mußte aber fie erft 
— — voah ihm jebocd bie Ermordung bes 
Eimust Wenzel V. von Böhmen zu Dimüg 
s. tue Dbmudt feines Schwagers v. Nach⸗ 
felgers, Yohanne von Luxemburg, der fi 
Honig von ?: nannte, leiht machten, u. 
wurbe erft 1819 zu Krakau gekrönt. Wla⸗ 
bısfam regierte nun weife, wenn gleich mit 
wehtleindem Gluck. Erft 1309 gelang es 
ihm, Groß-P. zu unterwerfen; dagegen 
ging wm diefe Zeit Pomerellen mit Dans 
gig an ben deutſchen Orden verloren. 1311 
mußte das empörte Krakau, weiches die Ans 
fprüde des Herzogs Wladislaw von Dips 
peln auf die Krone anfocht, zum Gehorfam 
ebracht werden. 1326 u. 1827 !öften bie 
&ief. Herzoge tie legten Bande der poln, 
nshoheit u. unterwarfen fich den Boͤh⸗ 
men, ‚Nur ber ga von Schweidnig blieb 
ihm treu (vgl. Schleſien ——* u). Ein 
Krieg mit dem deutſchen Orden von 1825 
bis 1331 wurde mit wechfelnden Glück ger 
ührt u. ein fchlef. Heer aus P. vertrieben, 
Nufgemsiegelt von beim Woiwoden von Pos 
fen, Bincenz, fing der deutſche Orden den 
Krieg von Neuem an, Der Woiwode vers 
föhnte fi mit dem Könige a, lodte das 
DOrdensheer fo in die Falle, daß es bei 
Plomeza geichlagen ward; aber eine vers 
fpätete Verſtaͤrkung der Drbensheere Fam 
herbei, u. erfocht einen großen Sieg. Zu allen 
dieſen Verheerungen gefellten fih Hungers⸗ 
notb u. Peſt u. vollendeten den Ruin Des. 
“ls Wlabislaw IV. 1335 ft., folgte ihm 
Kaftmirlii.der Große, unter ſchwierigen 
Umftinben, denn die Herzoge von Mafovien 
machten Anſprüche auf die Obergewalt; ber 
Krieg mit dem beutfchen Orden dauerte fort, 
‚a. bie Tataren drobten mit einen: Einfall; 
Kaftmir trat aber an den deutſchen Orden 
Pomerellen ab, wogegen biefer auf Kuja⸗ 
ien u. Dobrezyn Verzicht leiftete, u. ſchloß 
1234 auf diefe Bedingungen den Waffen 
ftillftand mit dem Orden, der 1343 in den 
Frieden von Kaliſch überging, ſchloß 
mit dem Könige Johann von Böhmen 1885 
u eden, zahlte ihm 20,000 Schod prager 
roſchen, u. entſagte ber Oberberrlichkeit 
über Schlejien u. einen Theil Maſoviens, 
jener dagegen feiner Anſprüche auf bie 
Krone Pes. Er ſchloß mit Ungarn ein Bünd⸗ 
niß u. fiherte 1359, in Ermanglung von 
mannl, Erben, dem ungar, Königsftamme, 
nament!. dem Kronprinzen Ludwig von Ans 
jou, die Thronfolge in P. Das Verfpreden, 
das diefer dabei leiflete, feinem Fremden ein 
Amt zu geben u. bem Ritterftand Beine neuen 
Abgaben oufzulegen, Iegte den Grund zu ben 
Pactaconventa, zu der Beſchränkung bes 
Königstbumd u, B dem endlichen —— 
Pes. 1340 brachte Kaſimir Roth⸗Rußlan 
wieder an P. zurüd; 1341 wies er einen 
Angriff der Zataren ab u. hatte 1845 — 45 
einen neuen Krieg mit Böhmen. * Auf eis 
ner aroßen Meichsverfammlung 1847 gab er 
mehrere wichtige neue Geſetze, bie erfie ger 


Polen (Gesch. bis 1377) 


ſchriebene Sammlung Yon Geſetzen in P: 
1349 verband er cz mit der Krone. 1352 
eroberte er, mit Hülfe der Ungarn, Voihye 
nien, vertaufcte dann, da Kaifer Karl V., 
König Ichkaans Eohn, fih nit Anna von 
Jauer vermäblte, fein: Lehnsanfprüde 
auf Jauer u. Shweibnit gegen die gegen» - 
feitigen auf Mafcvien, u. gab 1360 ven new 
erworbenen Ländern eins Berfaffung ; ftand 
bem Woiwoden Stephan von der Walachei 
egen feinen jüngern Bruber Peter, bei, er= 
itt aber eine Niederlage. Dies war der An⸗ 
fang einer Reihe Unglüdsfälle, die P. trafen, 
ihnen folgten Peft u. Hungersnoth. Kafimir 
eigte ſich aber als großer Fürft u. öffnete 
fine reihen Vorrathshaͤuſer, rief neue Une 

edler nah P., förderte den Aderbau u. 
fügte ben Landmann gegen die Bedrückun⸗ 
gen bes Adels; dafür ward er vom Axel 
zum Spott, von dem Landmann mit Dank 
der BauernPönig genannt. Er zog auch 
bie aus andern Ländern vertriebenen Juden 
nad P., zu welcher legteren Maßregel feine 
Maitreſſe Efther, eine Jüdin, viel beitrug, 
ja er ließ 5 feine mit diefer erzeugten 
Töchter als Jüdinnen erziehen, 156% ward 
er von Kaifer Karl IV. u. König Ludwig 
von Ungarn zum Schiedsrichter in ihren 
Streitigkeiten erwählt, wobei er Karl IV. mit 
großer Pradt feine Enkelin Elifabeth von 
Pommern zu Krakau vermäälte, 1865 ver« 
einigte er Kujavien für immer mit der Krone. 
Er kriegte noch 1366 u. 68 fiegreih mit den 
Lithauern in Volhynien u. Mafovien; Als 
Menſch zeigte er fih ſchwach, als Herr⸗ 
{her beinahe vollendet groß. Kein Würbdir 


‚gerer als er hat auf bem poln. Throne ges" 


feffen. Er ft. 1870 an ben Kolgen eines 
Sturzes auf der Hirfhjagd. " Ludwig, 
Zr von Ungarn, Karls von Anjou u. 
Eliſabeths, der Schwefter Kafimirs d, Gr., 
Sohn, folgte ihm als nädıfter Verwandter, 
vermöge bes erwähnten Vertrags, Er wandte⸗ 
feine Thätigkeit mehr Ungarn zu, die Regies 
rung von®. überließer aber.feiner Mutter u. 
hielt fih nur Burze Zeit in Krafau auf. Tr 
zeriplitterte das poln. Gebiet durch Schen⸗ 
Pungen an feine Verwandten, entfagte 1572 
feinen Anfprühen auf Schiefien u. that den 
Einfällen der Lithauer in den Grenzlanben 
Beinen Einhalt. Die Polen dagegen haßten 
ben fremden König. Herzog Wladislaw, ein 
Sprößling bes Königsftammes, verheerte 
1375 Großpolen, u. als die Zerrüttung übers _ 
handnahm, übernahm 1376 Ludwig die Mer 
gierung er felbft, übergab fie aber bald 
darauf feiner Mutter wieder. 1377 zwang 
ein durch ben Uebermuth der Ungarn vers 
anlaßter Aufruhr u. ein gleichzeitiger Sin⸗ 
fall der Lithauer ben König, nah P. zu 
kommen. Er bämpfte die Empörung, bes 
fiegte bie Lithauer u. nahm ihnen mit Hülfe 
ber Polen Roth» Rußland ab, aber er vere 
einigte biefes Land, dem Bertrage zuwider, 
mit Ungarn u. dadurch vermehrte er bie 
Unzufriedenheit der Polen, welde Fir 
3 


Polen (Gesch. bis 1416) 


bislam von Oppeln zum 

tattdalter fegte. Der allgemeinen Unzus 
friedenheit nachgebend, ernannte er 1381 auf 
dem Reichstage zu Ofen 3 poln. Große (den 
Biihof Zawisza, dem Vater beffelben Dos 
bieslaw, Eaftelan von Krakau, u. Sendzi⸗ 
wog S;ubin, Woimoden von Kaliſch, Star 
roften der Hauptſtadt) zu Gtatthaltern. 
"Ludwig, ohne Soͤhne, beftimmte erft Kar 
tharinen, eine feiner Töchter, zur Könis 
gin von P., dann, nad.beren Tode, feine 
2. Tochter Maria zur Erbin der Kronen 
von Ungarn u. von’), u. wollte, baß beren 
Derlobter, Markgzraf Sigismund von Brans 
. benburg, Sohn Kaifers Karl IV., nach ihm 
regieren follte, doch woch vor Ludwigs Tode, 
ber 1382 erfolgte, vorwarf diefen, als er 
um bie Polen zu fhreden von Brandenburg 
aus in P. einftel, die Mehrzahl der zu Zips 
verfammelten Reihsftände u. ernannte ben 
Herzog Biemowit von Mafovien zum 
König. Auf Antrag der verwittweten Kö⸗ 
nigin Eliſabeth, Gemahlin Ludwigs, wurde 
ihre jüngere Tochter, Hedwig, auf der 
Meichsverſammlung gu Wislica als Königin 
über P, anerkannt, doc beſſerte diejes bie 
Berwirrung nit, denn Ein. wollten Gi» 
gen u, Marien, And. Ziemowit, nod 
nd. Hedwig. Diefe wurbe 1384 in Kra⸗ 
Bau gefrönt, doch auch gezwungen, ihrem 
Verlobten, dem Herzog Wilhelm von Defts 
reich, zu entjagen, da der heidn. Großfürft 
Sagello von Lithauen fih um fie bewers 
ben u. verſprochen hatte, ſich taufen zu laſ⸗ 
en. Rah mehreren Verfuchen, mit Herzog 
ifhelm, der nah Krakau gekommen war, 
gu fliehen, fügte sie fich endlich der Noths 
wendigfeit, u. die Heirath ward, als Hed⸗ 
wig über Jagellos abfhredendes Aeußere 
u, Sitten durch eine Gefandtfhaft berus 
bigt war, vollzogen. II. Sjagellonifcher 
Aumigsftamm 1356 bis 1572, "4 ® Gas 
ello kam den 12, Febr. 1386 nah Kra= 
au, ließ fib den 14, Febr. taufen, wobei 
er den Namen Wladislamw V. (Il) Jas 
gello annahm, u. vermählte fih den 15, 
mit Hedwig, worauf bald bie Krönung ers 
folgte. Ganz Lithauen wurde durch den Ueber⸗ 
tritt feines Großfürften bem Ehriftentbume 
—— der Landtag zu Wilna beſchloß 
aſſelbe anzunehmen, ganze Dörfer wurden 
auf einmal getauft. Durch die Verbindung 
mit Lithauen wurde P. eine Hauptmacht 
in DEuropa, u, konnte nun feine volle Kraft 
gegen ben deutfhhen Orden wenden. Wilas 
bielam V. fand fhon einen Krieg mit dem 
Orden vor; gleichzeitig brachen Unruhen 
in Großpolen aus, u, in Lithauen empörte 
fi einer feiner Brüder, Andreas. Diefen 
überwältigte aber Sagellos Vetter Witold, 
bie Unruhen dämpfte der König felbit, u. 
durch Unterhandlungen wurden die Keind« 
feligkeiten mit dem deutſchen Orden wenigs 
ftens unterbrochen. * Dagegen wurde Wis 
told, ber nad ber Würde als Großfürft in 


dan fies, als er ihnen feinen Neffen 
erzog Wla 


Lithauen ſtrebte, Wladielaws Feind u. vers 
bündete ſich mir dem Orden. Indeſſen ac» 
wann ihn Wladislam wieder für ſich u. fente 
ihn 1392 zum Sreßfürften ein. Gleidyyeirıy 
eroberte Jagellos Gemahlin Hebwig Bor R 
Rußland wieder. 1395 309 er die von dem 
Herzog von Oppeln befefjenen Fürftenthür 
mer Wielun u. Dobrzyn wieder ein u. führre 
beshalb einen Krieg mit bem Herzog ten 
Oppeln. 9 Als 1899 Hedwig fi., wollte Wla⸗ 
dislaw auf die poln. Krone verzichten, ba 
mit dem Tode feiner Gemahlin fein Recht 
baran erlofhen war, u. nad Lithauen zu⸗ 
rückkehren, boc wurde er 1400 bewogen, 
Unna von@illey, eine Enkelin Kafimirs 
b. ®r., zu heirathen, weldye 1402 geßrönt 
wurbe, u. behielt fo die Regierung, "Me: 
= bes abgefegten Skirgaylo u. wegen 
obrzyn kam es mit dem deutfchen Orden 
um Kriege. 1404 wurde Samogitien von 
ithauen an ben Orden abgetreten. Dobrzun 
fiel gegen Erlegung bes barauf von tem 
Drden bargelichenen Geldes an P. zus 
rüd. 1409 begann ber Krieg mit dem 
beutfchen Orden durch einen Einfall ber Rit⸗ 
ter in Kujavien von Neuem, Wladislaw 
von ben Lirhauern u. den Tataren unter» 
fügt, rüdte mit einem Heere von 150,000 M. 
nad Preußen, Bei Kannenberg kam es 
ben 15. Guli 1410 zur Schladht mit ben: 
Hocdmeifter Ulrich von Jungingen, ber80,000 
M. heranführte, die durh Witolds Tapfer⸗ 
Peit u. der Preußen übereiltes Nachjagen ber 
fliebenden Polen für P, gewonnen wurden, 
60,000 Polen nu. 40,000 von bem DOrben, 
unter ihnen der Hochmeiſter, famen um, 
u. gleik darauf wurde Marienburg, die 
Hauptfeſte des Ordens, belagert, bie Stade 
jmar erobert, doch hielt fi das Schloß tapfer. 
Wladislaw verlor nun durch Zögern feine 
BVortheile, nahm aud die ibm geboienen 
großen Abtretungen (YPomerellen, Ehelm 
u. Michalow) nit an u, mußte fib, nach⸗ 
dem der Drden einige Streitkräfte wieder 
gefammelt hatte, aud der König Sieis- 
mund von Ungarn eine Diverfion gegen 
Krakau machte u. fih nur dur Abtretung 
einiger Diftriete befchiwichtigen ließ, mit der 
Abtretung von Dobrzyn, weiches ihm ohne» 
bin zukam, mit 60,000 Schock böhm. Gros 
fhen u. mit Samogitien begnügen. 1415 
wart feftgeiegt, baß die Könige von P. u. die 
Groffürften von Lithauen nur mit Beiftim« 
mung beider Volker gewählt werben follten, 
wodurch bie Bereinigun 
gefichert wurbe, * Einen Feldzug, den Wias 
dislaw 1414 gegen den deutſchen Orden ums 
ternahm, mußte er aus Mangel an Lebens» 
mitteln wicber aufgeben ; bagegen unterivarf 
ber Woimode ber Walacei 1415 fein Land 
ber Lehnshoheit P⸗s. 1416 fielen die Ta— 
taren in ber Ußraine ein. Gleichzeitig vers 
mählte fib Wladislaw, nad feiner 2, Ges 
mahlin Tode, zum 8, Mal mit der Polin 
Elifabeth von Pilecza. Der Biſchof 
vom Lemberg Prönte bie neue Königin, = 


brider Staaten ° 
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ein der Erzbiſchof von Gneſen, hierüber 
eiferfüchtig, bewarb fi bei dem koſtnitzer 
Eoncil um die Würde eines Primas von 
Dom, die au jeinen Nacfolgern vers 
lieb. "Nah dem Tode des Könige Wens 
el boten die Böhmen Wlabislaw V. (Il.) 
8 geil ihre Krone an, bie er aber aus⸗ 
ihlug, während er feinen Brubdersfohn, 
Sigmund Korybut, in Vorſchlag brachte. 
Wladislaw unterſtützte aber dieſen nicht 
hinreichend. Fin Feldzug, den Jagello 1422 
egen den deutfchen Orden tbet, blieb ohne 
Erfolg. “Seine 4, Vermahlang mit So⸗ 
pbhie, der Tochter feines Bruders. des lis 
thauer Fürften Andreas, verwidelte ihn in 
lange Streitigkeiten mit Witold. Die Könis 
in gebar namlich faft jedes Jahr ein Kind u. 
itold wußte dem greiſen König Verdacht 
gegen die Treue feiner Gemahlin beizubrins 
gen. Dies u. andere Mißhelligkeiten ftörten 
das gute Vernehmen zwifchen Wladislaw u. 
Witold. Beſ. firebte Letzterer die Königs⸗ 
würde zu erhalten, was ihm auch Wladis⸗ 
law zugeſtand, was aber der Widerſpruch 
einiger poln. Großen, beſonders des Bi⸗ 
ſchofs von Krakau, vereitelte. Mitten in 
den Unterhandlungen hierüber fi. Witold. 
“Nur ernannte VBladislaw ſeinen Bruder 
——— an) um Groß» 
fürften über Lithauen, Zum Dan? bafür 
nahm biefer ihn gefangen. Als er durch 
ben poln. Abel, ber Swidrygailo mit Krıeg 
brobte, befreit wurde, währte der Krieg 
mit Lithauen nichts deſto weniger fort, bie 
beutfhen Ritter verwüfteten Kujavien u. 
bie Rufjen wollten von Wladislaw abfallen, 
meil er bie kathol. Kirche begünftigte. - In 
biefer Verlegenheit verſprach er, daß feine 
zriech. Kirche der Latein, Liturgie geweiht 
werben follte, u. feßte- ftatt feines Bruders 
Swidrygailo, Sigmund, den Bruder Wis 
tolds, zum Groß irften von Lithauen ein, 
1433 309 er nody einmal .. den dentſchen 
Orden ind Feld, richtete aber nichts aus u. 
R. 1434, * Wladislaw Vi.von Varna, 
re Sohn aus 4. Ehe, bei feines Vaters 
ode 10 Jahre alt, folgte iym. Sein Bas 
ter hatte bei ber Geburt mehrerer Söhne 
verorbnet, baß ihm der Würbdigfte folgen 
fole, u. fo ben Ständen bie Gelegenheit 
zu Errigtung des nahmaligen Wahlreiche 
egeben. Nur durch ben Viſchoſ Yon Kras 
au, Zwigniew, konnte Wladislaw Ill. die 
Anerkennung unter Vormundſchaft feiner 
Mutter erhalten. Parteiungen zerrütte⸗ 
ten aber P.; ber beutfche Orden u, ber 
Groffürft Swidrygailo von Litbauen drohte 


mit Krieg, u. auch Kaifer Sigismund vers 


sangte bie Rückgabe ber von Wladislaw II, 
nah ber Schlacht bei Tannenberg verpfüns 
beten Grafſchaft Zips. Großfürſt Sigismund, 
MWitoids Bruder, ſchlug aberden Swidrygailo 
1. das Drbensheer in Zivland, u. Darauf kam 
1435 der Friede zu Brzesk zu Stande, 
ducch ben der Orden die Neumark gegen das 
Berfpieden, ſich nicht mehr in die lithau. 


Polen (Gesch. bis 1492) 


— zu miſchen u, ben halben thorner 
oll abzutreten, erbielt. 1486 wurde eın 
Landfriede feftgefegt. Darauf eroberten 
die P. Smolenst, Polozk u. Witepst, ı 
übernapm Wladislam felbſt die Regierung. 
1440 wurde er auch zum Könige von Uns 
arn gewählt, was er mit Beiftand des 
ohann Hunnyad@orvinus behauptete. „Bier 
brach er ben 1444 auf 10 Jahre beſchwor⸗ 
nen Frieden nah wenig Monaten, erlitt bei 
Barna den 11. Nov. 1444 eine Nienerlage 
u, blieb felbft imder Schlacht. * Die Polen 
wählten num ben Großfürften von Lithauen, 
Bruder Wladislaws, Kaflmir IV., zum 
König, unter der Bedingung, daß er, wenn 
Wladislaw wieder erfiene, den Thron wie⸗ 
ber verlaffe. Dies wollte Kafimir nicht, u. 
ber Thron blieb daber 2 Jahre unbefent. 
Erft 1446, als die Polen ſich zur weitern Kö⸗ 
nigswahl anſchickten, ja eine Partei bereits 
Boleslaw, Herzog zu Warſchau, dazu 
beftimmten, ubernabm Kafimir die Krone. 
Anfangs fanden Streitigkeiten zwiſchen P. 
u. Lithauen ſtatt, da ſich beide wegen der 
ihnen zugehörigen Provinzen nicht vereinis 
ge Ponntenz;z dann wurde P. von Tataren 
eunruhigt, bie aber zurüdgefchlagen wurs 
ben, *? Der deutfche Orden hatte Städte u. 
Adel arg bedrüdt, diefe erhoben fib daher 
1440 gegen ihn zum yreuß, Bund, boten, 
1455 ihre Unterwerfung unter poln. Obers 
berrlichkeit an u. befriegten den Orden bis 
1466 ; das lang erfehnte Ziel der Polen, dte 
Ordensmacht zu verrichten, wurde zwar 
faft erreiht, Marienburg 1457 erobert, 
auch gewann P. die Dberherrlihkeit über 
bie weftl. Hälfte von Preußen u. beſchraͤnkte 
bie Diacht des Ordens nur auf OPreußen ; 
er Preußen (Gefdh,); bagegen wurden 
26 Krüfte für eine lange Dauer erfchöpft, 
u. der Wohlftand vernichtet. Die ibm an» 
gebotene Krone von Böhmen ſchlug Kafimir 


‚aus, auch wies er ben Antrag der Schlefier 


1459, ſich ihm zu unterwerfen, zurück. "Als 
aber nah bem Tode des Könige Pobiebrad 
eine Partei in Böhmen feinem Sohne Wla⸗ 
bislar die böhm. Krone anbot, willigte er 
ein. Auch fein 2, Prinz, Kafimir, wurde 
zum König von Ungarn berufen, doch Mas 
tbias Eorvinus vertrieb ihn, u. nun ward 
P. den Ungriffen biefes ausgefegt, bis 
1478 ber Friede zu Dimüg erfolgte. 
— ——————— erhielt Böhmen, Mathias 

orvinus behielt aber Ungarn, Schleſien, 
Mähren u, die Lauſith. 1480 bemächtigte 
fi der Großfürſt von Mosfau, Iwan |, 
eines Theils von Weid- Rußland, u. Kaſi⸗ 
mir, zu ſchwach, es ihm ty entreißen, 
mußte den Sirieg darum 1485 endigen u. 
ihm Weiß⸗Rußland überlaffen. 1489 erfocht 
bes Königs Sohn, Johann Albrecht, 
einen großen Sieg über die Tataren. ꝰ Nach 
dem Tode Kafimirs IV. 1492, wählten bie 
P. deſſen 2. Sohn, Johanis I. Kilbrechi, 


zum König. Johann recht, überiieh fich 
aber der Shwelgerei, Die Tetaren rue 
— er⸗ 


Polen (Gesch. bis 1574) 


derten Roth Rußland, die Waladyen, Kürs 
Een u, Tataren fielen in Klein=P. ein, 
Die Türken braden 1499 abermals in Halicz 
ein u. zwangen Johann Albret einen Bund 
mit ihnen zu ſchließen, wodurd er’ jedody die 
Zataren gegen fi aufreste. Er ft: 1501 


zu Thorn. Unter feinem Bruder Alex⸗ 


ander, ber ihm folgte, währten innefe 
Berrüttungen u. Raubfehden fort; Tata⸗ 
ren verheerten bad Land, u. der Adel ver: 
fagte allen Gehorfam. Alexander ft. bald 
vah dem Siege Glinskis 1566 über bie 
Zatoren bei Klezk. "Sigismund 1. 
ber Alte, jüngerer Bruber des Vor. wurde 
einftimmig von ben Polen u. Lithauern ers 
‚ wählt. Buerft erregte Michael Glinski ges 
äbrlide Unruhen, wurde aber von bem 
eldherrn Johann Firley vertrieben, u. 
ber ihn —— Czar mußte um Frie⸗ 
den bitten. 1 enipörte ſich der Hoſpodar 
ber Walachei, Bogdan, wurde aber 1510 zum 
Gehorfam gezwungen. Die Tataren erlits 
ten bei Wisniowiec 1512 eine Nieders 
lage, u. ebenfo 1514 die Ruffen bei Bos 
rifomw, doc drangen fie, als die Polen 1519 
gegen die Zataren eine Schlacht verloren, 
aufs Neue ins Land, u. ber Hochmeiſter des 
deurſchen Ordens, Albrecht von Brandens 
burg, ein Schwefterfohn des Königs, kehrte 
die Waffen gegen P., doch kam ein Waffen» 
ftillftand zu —2 dent 1525 ein Friebe 
folgte. Albrecht nahm Preußen als weltl, 
Derzogthum von P. zum Lehen (vgl. Preus 
* eſch.)). Mit den Ruſſen wurde ein 
affenftilftand gefhloffen, u. ein Bündnif 
mit der Pforte nöthigte die Tataren Friede 
zu halten, Mittlerweile hatte fib Sigis⸗ 
mund !. nad. dem Tode feiner Gemahlin 
Barbara von Giebenbürgen mit Borna 
Sforza, ber Tochter des Herzogs Jos 
hann Galeazzo von Mailand, vermäbhlt, 
bie mit ıhrem — Einfluſſe iyw zu mans 
chen Ungerechtigkeiten verleitete. 1526 fiel 
das Herzogthum Maſovien durch das Ers 
loͤſchen des Herzogſtammes "an das Reich 
zurück. Der Krieg mit Rußland wurde ers 
neuert, mit Glüd geführt u. 1834 ein Sieg 
bei Starodup erfodhten. 1537 bot ber 
König den Adel auf, um einen Feldzug in 
bie Walachei N unternehmen ; ein Heer 
von 150,000 M. kam zufammen, verfagte 
aber bem Könige den Gehorfam u. ging 
wieder auseinander, denn durd die Unges 
Hr ers feiner Gemahlin Bona hatte 
ber König die Liebe des Adels eingebüßt. 
Dennoch hatte Sigismund für die Aufs 
nahme des Reichs virl gethan. Aderbau, 
Gewerbe, die Wiſſenſchaften blühten, u. 
als er 1546 ft., ward er von Wolke tief bes 
trauert. 9 Sigismund Il. Auguſt (Au⸗ 
guft 1.), Sohn u. Nachfolger des Bor.; 
hatte fi heimlih mit Barbara Radzis 
will vermählt; von feiner Mutter Bona 
aufgewiegelt, forderten die Stände, daß er 
diefe Ehe trennen follte, u. drohten ihm fos 
gar beshalb mit der Abfegung, Er ließ fi 


nicht ſcheiden, doch Barbara ft. plötlich, 
wahrfheinlih von Bona vergiftet. Bei eis 
ner Gerichtsſitzung wurde die koͤnigl. Würde 
tief verlegt; eine Empörung der Studiren« 
ben zu Krakau gegen den, tyrannifchen 
MRector brach aus; bie Kataren verwüs 
fteten Roth» Rußland, u, ein Theil dee 
Adels ging damit um, den König zu ent⸗ 
thronen. Dod mit Hülfe des mächtigen 
Eajtellan Dombrowsti von Krakau, bes 
fiegte er alle Gegner. Nachdem Bona 1553 
eine Bermählung Sigismunds mit Katha⸗ 
rina vonDeftreih, Wittwe des Herzogs 
Fran —— von Mantua, gefiftet, vers 
ließ fie 1555, mit Schägen beladen, das 
Reid. Schon 1551 wurde der Hofpodar der 
Walachei der Krone unterworfen, + In Liv⸗ 
land verjagte der Ordensmeifter ben Gehors 
fam, doch wurde er fchnell gedemüthigt. Nun 
bemädtigte fi aber der Czar vor Moskau 
1558 eines Theils von Livland, Da übergab 
ber Ordensmeiſter Gothard Kettler dies 
fes Land der Krone P. u. wurde nun Her« 
309 von Kurland. Der lithauifche Adel 
erhob fih 1560 u. vertrieb die Ruffen ous 
Livland, Der Krieg mit Rußland währte 
fort, u. auch Schweden, weldes auf Livland 
Anſprüche machte, wurde darein verwidelr, 
Die Ruffen eroberten 1563 Polozk, erlitten 
aber barauf mehrere Niederlagen in Lithauen 
u. mußten 1567 einen Waffenftillftand 
ließen. Mit Schweden ſchloß P. 1570 

eben. MUnter der Zeit hatte die Kirchen: 
reformation in P. Eingany gefunden u. 
fih fo fehr verbreitet, daß über-die Hälfte 
bes Senats proteftantifch war. Selbſt der 
König’ zeigte fich der evangel. Lehre nicht 
abgeneigt u. erließ 1568 ein Duldungsebdict, 
Die Einführung der Iefuiten in P. durch 
ben @ardinal u. Bifhof Hoſius von Erms 
land 1566 hemmte jedoch die Fortfchritte 
des Proteftantismusd u. erhielt P. der röm. 
Kirche. 91569 erfolgte auf dem Reichstage 
zu Lublin die völlige Vereinigung Li- 
thauens mit P. u. die Gleichftellung beis 
ber Sünder. 1570 wurde die Univerfität zu 
Wilna geftiftet. 1592 ft. Sigismund Auguft 
u, mit ihm ewiofb ber Herrfherftamm ber 
Sagellonen, unter dem P. den höchſten 
Punkt der Macht erlangt Hatte, IV, Polen 
als Wahlreich Lis zum legten jächf. 
Könige 1572—1763, Nah Sigismund 
Auguſts Tode traten ſogleich viele auswärs 
tige Fürften, wie der König Johann von 
Schweden, ber 2 von Rußland, Iwan 
Waſiljewitſch, ber Erzherzog Ernit von Deft» 
reich u. der Herzog Heinrich von Balcis, als 
Bewerber um bie poln. Krone auf. Die Ver⸗ 
handlungen beshalb währten beinahe ein 
Jahr lang, endlih war Heinrich von 
Valois zum Köniz gewählt u. 1574 ges 
Prönt, Verfolgungsſucht machte ihn den pro= 
teftant. Ständen, Leichtfinn, VBerfhwens 
dung, Wortbrüchigkeit u, Unfittlichfeit auch 
ben Karholiten verhaßt, ihm dagegen war 
die Befhränfung ber Pönigl. Gewalt a. 


bie grnpen Vorrechte bes Adels, u. bef. 
durch bie von ibm beſchwornen Pacta con- 
venta, zuwider, u. ba der Tod feines Brus 
ders Karl IX. ihn auf den Thron von Frank⸗ 
reih rief, fo verließ er ſchon 4 Monate 
nah feiner Krönung P. in heiml, Flucht. 
Die poln. Stände fegten ihm einen Termin 
zur Rückkehr, u. als er nicht erfchien, ſchrit⸗ 
ten fie zur neuen Kenigswahl. Eine Par⸗ 
tei wählte den Kaifer Marimilian IL, 
die andre ben Woiwoden > Stephan Bar 
tborivon Siebenbürgen mit dem Bes 
bing, baß er bie S2jährige Anna, Tochter 
Sigismunds I., Schwefter des Königs Sir 
— II. Auguft, heirathe, was er that. 
tephan Bathori mußte noch den $rieden 
von Marienburg 1577 erzwingen, wo 
erft alle Magnaten u. Preußen nebſt Dans 
is fih ihm unterwarfen. Im Kriege gegen 
ußland erftürmte er 1579 Polozk u. ents 
rip ten Ruſſen die ganze Woiwodſchaft, 
end fein Feldherr Eonitantin von Oftrog 

bie Ruffen bi8 Smolensk trieb u. Johann 
Zamoyski dem Feinde in andern Gegenden 
roße Niederlagen beibradite, Auch ganı 
ivland mit Riga wurde unternvorfen, u. ber 
Czar mußte um Frieden bitten, der 1583 
auf 10 Jahre geſchleſſen wurde. Nun züs 
gelte Stephan den übermüthigen Adel u. 
würde bas Anſehn ber Krone bergeftelit 
haben, wenn er nicht 1586 geftorben wäre, 
Der Feldherr Zamoyski wollte nun bei 
der Familie Bathory bleiben; weil er aber 
für biefe keine Stimmung fand, fo entſchied 
er fib für den Sohu der jüngern Tochter 
Sigismimd Yuguts, Sigismund IIl., 
Prinzen von Schweden. Hlergegen was 
ren bie mädtigen Sborowskis, erflürs 
ten ſich für den Erzherzog Ernft von Defts 
reih u. braten für denfelben 20,000 M. 
zufanmen. Zameyski ſchlug dieſe aber bei 
Kraßzu u. führte den Prinzen Sigismumd 
zur Krönung dahin, Als der Erzherzog mod 
einmal die Waffen. erhob, wurde er 1588 bei 
Befſchen gefhlagen u. gefangen, Sigis⸗ 
mund aber war unfähig, er entfernte alle 
würdige Dlänner, fo auch Zamoyski, dem 
er bie Krone dankte, von fih u. ſchickte ihn 
gegen die Türken, doch mit fo beſchränkter 
Voͤllmacht, daß er nichts ausrichten Eonnte, 
Die über Rußland erfochtnen Vortheile bes 
nugte er nicht, fondern fehle! Stillftand auf 
11 Sahre. Wider feinen. Eid verfolgte er 
bie Proteftanten u, zerftörte ihre Kirchen. 
1592 yermählte er fidy mit der Erzherzogin 
AnnavonDeftreig- Steiermark, 
„159% erbte Sigismund durch den Tod feis 
nes Vaters bie fchwed. Krone u. ging im 
Herbit 1596 zur Krönung dahin. Nah P. 
zurüdgekebrt, führte er dbeutfche Sitten bei 
Hofe ein. 1508 ging er wieder nah Schwer 
ten, um die Regierung feinem Oheim, 
Karl von Südermannland, zu entreißen, 
er richtete aber nichts aus u, verwidelte 
. in einen Krieg mit Schweden, als er 
ſt hland zu P. ſchlug. "Bon jeiner 


* 


Polen (Gesch. bis 1632) 


Untůchtigkeit überzust, beftieg nun fein 
Dheim ald Karl IX. 1004 den Thron von 
Schweden, gegen Sigismund ill. bildete aber 
ber beleidigre poln. del 1606 eine Eonfös 
deration. Es Pam zur Schlacht, u. nur bie 
Tapferkeit des Feldherrn Ehorkiewicz rettete 
bem König die Krone, Def. hatte er die Pos 
len dadurch aufgebracht, daß er nah dem 
Tode feiner 1. Gemahlin mit deren Schwes 
fter Eonftantia fid vermaͤhlt hatte. es 
= dıejes Bürgerkriegs hatte Chotkiewicz 
ivfand verlaffen ntüfjfen, wo die Schweden 
nun große Eroberungen madten, * 1109 
verwidelte fib Sigisrumd dahurch, baß er 
den falfhen Demeirius als vorgchl. Thron⸗ 
erben von Rußland unterftügte, in einen 
Krieg mit dem Czar. Indeffen wurde doch 
durch die Zapferkeit der Polen der Krieg 
gegen Rußland glüdlih geführt u. 1660 
osfau erobert; doch kurz darauf ems 
pörten fih die Rufen u. veriagten nie 
Polen aus Moskau. Diefe eroberten zwar 
Smolenst, doch muften fie die Urberwälti⸗ 
ung Ruflands aufgeben, da die Moldau 
ih unabhängig machte, Die Tataren Podo⸗ 
lien verwüfteten u. Stebenbürgen ſich zum 
Kriege rüftete, überdied ader der über die 
Unternehmung gegen Ruflanb unzufriebae 
Reichstag die fernere Geldhülfe verweigerte, 
"Prinz Wladislaw jegte indeffen nicht ohne 
Glück den Krieg mit Rußland fort u. ers 
Zämpfte bie zen Ezernirzem, Sea 
verien u. Smolens?, bie in dem Wafs 
fenftillftande 1616 an Pu abgetreten wurs 
ben. Nun wurde aber der Krieg gegen die 
Schweden mit Anftrengung, doch ohne Glück 
fortgefegt. 1620 ging Riga verloren; dar⸗ 
auf erlitt ein poin. Heer eine ſchwere Nies 


derlage gegen die Tataren, auch die Pforte ' 


erklärte den Krieg, wurde aber durch Chot⸗ 
kiewicz fchnell zum Frieden gezwungen, u, 
nun mußte Sigismund, um einen Waffens 
ſtillſtand von Schweben zu erlangen, feinen 
Neffen Guftav Adolf als König von Schwes 
ben anzuerkennen. ® Bald brady der Krieg 
nit Schweden wieder aus u. Guſtav Adolf 
fel 1625 in Samogitien ein, eroberte Kurs 
land u. 1626 auch Polnisch» Preußen, nur 
Koniecpolski hielt die Schweden vom 
mweitern Vorbringen ab, bis dur franz. u, 
engl, Bermittelung 1650 der Waffenftillftand 
zu Stuhm gefhloffen wurde, durch welchen 
Schweden im Befig aller feiner Eroberungen 
blieb. Sigismund Hl. ft. 1632 u. fein Sohn 
“ Wladislam VI. folgte. Gleich nach feis 
nem Regierungsantritte wurte P. von ben 
Türken u, Ruffen zugleich bekriegt. Legtere 
belugerten Smolenst, aber Wladielaw zwang 
das Belagerungsheer, jih zu ergeben u. nö⸗ 
thigte den Czar Michael zum Frieden. Das 
dur erichredt, verfrand ſich auch ſchaell die 
Pforte zum Waffenſtillſtand. Mit Schweden 
wurde 1655 ein abermaliger Maffenitillftand 
auf26 Jahre gefchloffen, duch den Polniſch⸗ 
Preufen wieder au V. kam. Wladislaw 
wollte den Frieden benugen, um weife Fine 

rich⸗ 
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Polen (Gesch. bis 1076) 


richtungen zu treffen, aber der Widerſtand 
des Adels dereitelte dies, eben jo ſcheiterte 
iein Plan, die Relıgionsftreitigkeiten durch 
vie Religionsg:jpräde zu Thorn 
21644 zu dimpfen. Er ft. 1643. 9 Sein 
Bruder Johann Il. Kaftmir V., ehe er 
zur Regierung gelangte, Jeſuit u, Cardinal, 
wurde nun zum Konig gewählt u. vermaͤhlte 
ficb mit der Witwe feines Bruders, Louife 


Maria von Gonzaga. Im Anfang feis 


ner Regierung verbeerten die Koſaken die 
poln, Gren;provinzen 2 Jahre lang, u. nur 
durch eın allgemeines Aufgebot wurden fie 
1652 geihlagen, Die Unterwerfung des Ro» 
fatenhetmanns Chmielnidt unter ruſſ. Herr⸗ 
Ichaft veranlaßte einen Krieg Ps 6 mit Ruß⸗ 
land, in dem Smolenst an Rußland verlos 
ren ging. ® 1655 brah Karl Guſtav von 
Schweden dur Pommern in Groß-P. 
ein, jeblug die Polen uberall, drang bis Kra⸗ 
rau ver, zwang das poln. Heer, ſich ihm zu 
ergeben, u, unterwarf mit 17,00 M. in Eis 
nem Feldzuge den größten Theil von P. 
Johann Kalımir, ohne Vittel u. ohne Muth, 
floh nad Schleſien u, wollte jhon die Krone 
niederlegen, nur feine Gemablin verhinderte 
ıhn daran, Nun fammelten fid) wieder einige 
Getreuen um ihn u. entfegten Warſchau 
wieder. “In P, rüdte der Koſakenhetmann 
Chmielnidi ein, verfammelte den poln, Adel 
u, ftellte fih den Schweden entgegen, Um 
den jegt ihm überlegnen Polen gewachſen 
zu fein, verbündere ih Karl Guſtav mit 
—— Wilhelmd. Gr., Kurfürften v. 

randenburg, u. durch die brandenb. Trup⸗ 
pen verſtärkt, griff er das poln. Heer den 
18, Jun: 1656 bei Warſchau an. Dieſe 
Stägige Schlacht endigte mit der Nicberlage 
der Polen. Warſchau wurde eingencmmen, 
u. der König flob nah Lublin. Schon das 
mals fam die Theilung P-s zur Sprade, 
der Kurfürft aber, nicht Willens P. zu vers 
nichten, um Schweden groß zu maden, 
trennte nach diefem Siege feine Streitkräfte 
von den ſchwed. u. trat bald barauf zum 
Beiftande Pre auf. Rußland, eiferfuchtig 
auf Schwedens Macht, ſchloß Frieden mit 
P. u. fiel in Ingermannland ein; Dänemark 
griff das damals Schweden gehörige Bis» 
thum Breinen an, u. aud der poln. Adel 
faßte wieder Much u. P. ward gerettet, 
Bereits 1658 Ponnte es in einem Krieg mit 
Rußland wegen des Abfalls des Kofaten» 
betmanns fih einlaffen u. fiegte bei La» 
Beviece u, Mobilew. Im Frieden 
mit Schweden zu Dliva 1660 trat P. Liv⸗ 
land u. Eſthland an Schweden ab u, ents 
tagte der Lehnshoheit uber Preußen, welches 
Brandenburg feit 1618 befaß, der Krieg 
mit Rußland dagegen wurde mit viel Glüd 
bis 1667 geführt, endlich kam aber doc der 
Hriede mit Rußland zu Stande, in wels 
gem P. Smolens?, Severien, Ezernigow 
u. die Ukraine bis zum Dnieper an Nußs 
land zurückgab. »Aber nicht durch diefe 
Kriege alleın litt P., auch im Innern zeig⸗ 
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ten ſich boͤſe Symptome. Die Protefl in’en 
wurden auf Aniap der Konigin verfolgt. u. 
es entftunden zwiſchen den Ölaubensparteien 
blutige Kriege. Pæↄs Mohlftand ging vollig 
u Grunde; Stadte u. Dörfer serfanfen in 

rümmern u. die Volksmenge minderte ſich 
um 3 Mill. 1668 legte Johann Kaſimir zu 
Gunſten feines Anverwandten, des Prins 
zen Eonde, die Krone nieder u. ging 1072 
nad Frankreich in das Klofter zu St, Ger» 
main des Proz. Die Reichsſtänode nahmen 
aber bei der Wahl auf den Prinzen Beine 
Rudfiht u. machten das Bejeg, daß kein 
Konig von P. ohne Einwilligung der Reichs⸗ 
ſtände der Krone entjagen folle, geltend, 
"Nun fanden wieder heitige Wuhlftreitige 
Reiten Start, da mehrere auswärtige Yürs 
ften fi Anhänger unter dem mächtigen Adel 
erfauft hatten, wihrend der niedrige Abel 


‚auf die Wahl eines Einheimiſchen drang, 


Da wurde gegen alle Erwarrung cın Mann 
ohne Einfluß, Anſehn u. Vermögen, ſelbſt 
ohne —— Eigenſchaften, zum Kö⸗ 
nig gewählt: Michael Wisuowiezki. 
Unvermögend, die Uchturg des Adels zu ger 
winnen, mußte er große Demuthiguugen ere 
dulden, n. P. verſank in die heill oſeſte Zerrut⸗ 
tung. Michael vermählte ſich mit Lenore, 
der Tochter des Kaiſers Leopold, weshalb 
bie franz. Partei ihn des Throns entſeten 
woilte. Unpolitiſche Maßregeln gegen die 
Koſaken veranlaßten diefe den Schug ber 
Türken nachzuſuchen, die 1672 P. mit Arie 
überzogen, Der Kronfeldgerr Sobiesk 
erhielt Beine hinlangliche Unterftugung, u. 
fo mußte in dem VBertrage zu Buczacz 
ihnen Podolien abgetreten u, ein jährlicher 
Tribut von 20,000 Ducaten bewilligt were 
ben. Dagegen ſchlug Sobiesky die aufeinem 
Rückzug bis Lemberg vordeingenden Xatas 
ren. Auch die Zurken, dıe ſich wieder rühre 
ten u: bei Choczim mit 80,000 M. ein für 
ftes Lager bezogen hatten, vernichtete er dem 
12 Nov. 1675, Einen Tag vorher war Mis 
chael geſtorben. Johann Ill. Sobiestt 
erhielt, weniger wegen feiner Berdienfte, als 
durch Beßechungen feiner Gemahlin, Mas 
ria RafimiredelaGrangeb'Ars 
quien, einer Franzöfin, die früher an eis 
nen Fürſten Radziwill vermählt war, bei der 
Königswahl den, Vorzug vor feinen Mitbe⸗ 
werbern, bie aus beinahe allen europ. Staa» 
ten gegen ihn auftraten. Obgleich ber ges 
feiertſte Held feiner Zeit, war er body uns 
vermögend, den Verfall P⸗s aufzuhalten, 
er war dur die Pacta conventa zu ſehr 
beihränft. Ohne die Krönung abzuwarten, 
309 Johann 11, gegen die Türken u. bes 
maͤchtigte fih der Ußraine; feıne Wiberfar 
her Michael Pac z0g aber nit einwn heil 
des Heeres ab u, binderte ihn, feine Vor⸗ 
theile zu verfolgen. Die Türken eroberten 
nun einen Theil von Podolien, doh Johann 
gewann gegen fie 1655 einen Sieg u. vers 
trieb fie. 1626 wurde er mit 10,000 M. im 
Lager von Zuramno von 80,000 Türken 
eine 
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eingefäloffen. er vertheidigte ſich aber fs 

* Ärger billiger Friede zu Stande kam. 
!Durd feine Gemahlin bewegen war Ju: 
bann Il, dem frang. Infereſſe ergeben, bie 
die Konıgın, durch Ludwig AIV. beleidigt, 
ihn ancrieb, fih mit Deftreich zu verbinden, 
In Folge hiervon, zog er dem Kaifer zu 
Hülfe, als 1685 die Türken Wien belager« 
ten, u, entjegte die Hauptſtadt. Uber Deft» 
reich lehnte den Polen ſchlecht diefe Rettung, 
denn als die Türken P. den Krieg erklärten, 
leiftete Deftreih die vertragsmaßige Dulfe 
nit. König Johann UI. v3 gegen die Zürs 
Per, Bonnte aber, ohne Geldunterftugung, 
die P. früher —— Gebiete nicht wieder 
zuruͤckgewinnen. Zuletzt verlor er der Hubs 
ſucht u. der Runte feiner Gen:ahlin wegen die 
Liebe der Polen. Nach dem Tode Johanns III. 
1696 trug der Kurfürft Auguſt II. v. Sachſen, 
reich u. mächtig, um ſeine Verſprechungen zu 
halten, über die Mitbewerber, unter denen der 
Prinz von Eonde war, den Sieg davon, doch 
war au der Prin; von Conde jo nahe dar⸗ 
an, gewählt zu werden, daß er ſchon mit 
einer frang- Flotte bis nab Danzig kam. 
Angnft Il. war, um zur poln. Kronwahl 
fähig zu werden, zur röm, Kirche übergetres 
ten. In der Wahlcapitulatien hatte er vers 
iprodıen, die ehemals zu P. gehörigen Län⸗ 
der wieder zurud zu erobern, u. dem gema 
drang er mit einem poln. u. ſächſ. Deere 
in das damals türk. Podolien ein. Dic Zivis 
ſtigkeiten im Heere hinderten ihn jedech an 
großen Unternehmungen. Da die Prorte im 
Kriege gegen Deftreih unglüdlih war, fo 
erlangıe P. 1699 im Frieden zu Karlos 
wig Podolien mit der Feftung Kaminiec 
zurud. NAuguſt hatte ferner mit Rußland 
u. Dänemark ein Bündniß gegen Schwes 
den geſchleſſen, in der Abficht, Livland wies 
ber zu gewinnen, ber poln, Reichstag ver- 
fagte ihm aber allen Beiftand dazu u. König 
Karl All. von Schweden zwang den König 
"von Dänemark [hell zum Frieden, befiegte 
ben Ezar Peter d. Br. bei Narwa u. flug 
die Sachſen 1701 von Riga zurüd, eros 
berte Warſchau u. erklärte durd einen poln, 
Reichstag 1704 den Thron für erledigt u, 
ließ "Stanislaw Leszinsfi, Woiwo⸗ 
den von Pofen, zum König von P. erwähs 
len, zerfprengte die Eonföderation zu 
Sandomir, welde die Abfegung Augufts 
hindern wollte, trieb Auguft nah Sachſen, 
folgte ihm dabin u. zwang ihn 1706 in dem 
Frieden zuAltranſtädt, derpoln. Krone 
zu entfagen u. Stanislaw Leszinski als Kö⸗— 
nig von P. anzuerkennen, u. erſt nadı der 
Vernihtung des ſchwed. Heers bei Pul⸗ 
tawa 17309 kehrte Auguft nah P. zurüd, 
Ueber alles dies f. u. Nordifcher Krieg a ff. 
"+ Yuguft Il. Behrte nun nad P. zurud u. 
Stanislaus entflob. Der Adel fubr indeffen 
fort, ſich zu befehden ; zwifchen den ſächſ. u. 
poln. Truppen Bam es zum Kampfe; die 
Diffidenren (Nictkatbeliten) wurden 
nach u. nad aller ihrer Rechte beraubt, die 
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Meichstage buch Uneinigkelten zerriffen w. 
bie innere Ruhe durch zablreihe Eonfüder 
rationen geftört. Das Haupebeftreben Aus, 
gufts II. ging aber dahin, die Bönigl, Macht 
zu erweitern u. die Krone, mit Abtretun 

eines Theils von P. an Rußland, erblich 
an fein Haus zu bringen, Beides gluͤckte ihm 
aber nit. *Um als neu übergetretner Ka⸗ 
tholik feine Rechtgläubigkeit zu beweifen, 
geftattete er den Jefuiten wi ihren Anhän— 
gern die Verfolgung der Proteflauten. 
Seine Prachtliebe verleitete die Polen zur 
Nachahmung, u. nun wurde Verfhiwendung 
bereihend u. vefchleungte den Untergang 
Pers. Auguſt I. ft. 1733, u, nun madte 
Stanıslam Leczindki, von Frans 
reich unterftügt, abermals Anfprub auf den 

poln. Thron, uber Deftreih u. Rußland, 
um nicht der franz. Partei wieder das 
Uebergewidt gewinnen Kr laffen, war ihm 
entgegen. »Kurfürſt Auguft von Sad» 
fen erhielt daher als Augufſt IL, die poln. 
Krone, durd eine Gegenwahl am 3, Oct. 
1753 u, ward im San, 1784 zu Krakau 
gekrönt, u, Stanislaw Leszinsfi, von Ruße 
lands Heeren verfolgt, mußte nad Danzıg, 

u. dba dies von ben Ruſſen belagert wurde, 

verkleidet von dba nad) Frankreich entfliehen. 

Ueber den dadurd erregten Krieg in Itas 


ß lien u. Deutſchland f. Polnifher Königes 


wabhlftieg. Der Autrirt der Regierung des 
prachtliebenden u. finnlihen YAugufs I. 
wurde dur die Verfolgungen der Diffibens 
ten bezeichnet, wodurd richt nur innere Uns 
ruben erregt wurden, fondern auch Rußland 
ben Vorwand erhielt, fih in P-s Angeles 
genheiten zu mifhen. "Die innern Gäͤh— 
zungen u. Unruhen dauerten, trog bed eins 
zigen erfolglofen Pacificationsreichs— 
tags 1756, fort, u. die Ruſſen bielten, als 
fie 1738 u, 1739 in dem Turkenkriege durch 
die Ukraine u. Podolien u. gegen Preußen 
im Tjühr. Kriege durch ganz P. zogen, es 
nicht für nöthig, eine Anzeige davon zu mos 
den. *Auch Sriedrid 1, von Preußen 
überfchritt mehrmals die poln. Grenzen u. 
ließ ohne Weiteres poln, Unterthanen, die 
ihn beleidigt hatten, aufheben w, fortführen, 
Seibft den Herzog Karl von Slurland, einen 
Sohn des Könige u. Vafallen Pss, entjegte 
die Kaijerin Elifaberh von Rußland nac 
MWilltühr feines Herzogthums u, gab es dem 
Sohne des früher entjegten Herzogs Biron. 
Unter Auguſt III. war 9, mit den auswärt. 
Mächten in Frieden, doch litt ed durd bie 
innern Unruben u. durch bie Beeinträchtiguns 
gen der Nadhbarftauten, bef. dur den 7jähr. 
vd; die meiften Drangfale bes Kriegs, 
V. Gänzlicher Schwäcezuftand Po⸗ 
lens u. Theilung des Weiche 1763 — 
1795. "Nah dem Tode Augurts Ill. 1763 
bielt es, außer deffen Sohne, dem Kurfürs 
ften von Sachſen, Chriſtian Friedrich, 
der jedoch auch bald ſtarb, kein auswärti— 
ger Fürſt ehr für der Mühe werth, ſich 
um bie poln, Krone zu bewerben, u. aur ei⸗ 
uige 
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nige poln. Famillen firebten darnach. Die 
Parteiungen deshalb verurfacten blutige 
Kriege, ohne daß irgend cine Partei das 
Uebergewidht erhalten hätte, Rußland ließ 
in diefen Gaͤhrungen, mit Bewilligung Preus 
Bend, Truppen inP. einrüden, angeblih, um 
die Wahlfreiheit aufrecht zu erhalten. * Sta⸗ 
nislans Il. Auguſt Poniatowski wurde 
1764 König. Zugleih warf Rußland fid zum 
nis der Diffidenten auf. Die feit Sigis— 
munds II. Zeiten hart beeinttichtigt geives 
fen waren. Huch Preußen verwandte ſich für 
he, doch der fanatifhe Biſchef Soltik von 
rafau bintertrieb auf ben Krönungsreichs⸗ 
tage alle zu ihren Gunften gemuchten Bes 
willigungen, u. Rußland 309 baber feine 
Truppen nicht aus P. heraus. 9 Auf bem 
Neihstage 1766 forderten nun Preus 
Ben, England u. Dänemark für die Diffi- 
benten MWiederherftellung in alle bürgerl. 
NRechte. Da diefem Verlangen nicht nadıs 
gegeben wurde, fo trat der proteftant. Adel 
mit ben Städten unter Rußlands Schuß 
1767 in eine Eonföderation zufammen, 
mit welcher ſich mehrere Bleinere Eonfödes 
rationen, obwohl zu ganz andern Zwecken 
errichtet, vereinigten u. eine Generalcons 
öderation bildeten, beren Marſchall der 
ürft Radziwil, bes Königs entſchiedner 
egner, wurde. Auf dem Reihstage 1768 
erſchien der ruff. Fürſt Repnin, von Zrups 
pen begleitet, um auf bie Herftellung der 
Gerechtſame der Diffidenten zu dringen, u. 
da fih mehrere Magnaten beharrlich dages 
x g* festen, fo ließ er fie aufheben u. naxh 
ußland abführen. Endlih gab der Reiches 
tag nad, doch die Note darüber war fo zwei⸗ 
deutig abgefaßt, daß fowohl die Diffidenten 
als die Katholiten damit unzufrieden was 
ren, ® Die Unzufriedenheit des fathol. Adels 
benusten Deftreich, Frankreich u. die Pforte, 
um ihn gegen Rußland, deſſen Einfluß auf 
pP, fie fürcteten, aufzuwiegeln, 1769 trat 
die Confdderation zu Bar zufammen, 
um bie Reichstagsbefhlüffe mit Waffenges 
wait zu vernichten, bald waren aber die 
Eonföderirten von den Ruffen gefälagen 
u. über ben Dniefter nad der Moldau ger 
trieben, wo ihnen die Pforte eine Zuflucht 
geftottete, u. wegen einer Grenzverletzung 
endlih an Rußland den Krieg erklärte, der 
noch heftiger im Innern umter den verſchie— 
benen Parteien u. den Ruſſen geführlich 
wurde, ® Die Eonföderirten erklärten 1771 
ben Thron für erledigt u. verfuchten, ein 
beinahe geglüdtes Attentat, den König aus 
Warſchau zu entführen. "Nun veranlaßte 
Rußland 1772 im Verein mit Preußen 
u. Deftreich die 1, Theilung Pers (f. u. 
Polens Theilungen m), melde, 1773 befannt 
gemadt, P. 395 AM. nahm, doc; blieb P. 
noch 10,000 AM, mit 8,000,000 Ew. Ein 
nah Warſchau zufammenberufner Reichs⸗ 
tag mußte biefe Zrennung genehmigen. Es 
wurde eine neue Regierungsform eingeführt 
u. auf Rußlands Verlangen ein immers 
Univerfaf» Beriton. 8, Aufl. Xll. 
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währenber Rath errichtet, ber den Kö— 
nig auch ben legten Reſt feines Anſehens 
raubte u. P. in völlige Abhängigkeit von 
Rußland verfegte, deun ruff. Truppen blies 
ben fortwährend in P. ®* Diefer ung 
wurde ben Polen unerträglich, u. ald Ruß⸗ 
lands P. zu einem Fe gegen bie Kürs 
fen nöthigen wollte, fand es umermartet 
Widerſtand. Auf den Beiftand Preußens 
rechnend, hatte ſich eine mächtige Partei ge⸗ 
bildet, die 1789 den immerwährenden Rath 
aufhob u. alle durch Rußlands Einfluß 
eingeführte Neuerungen vernichtete. Es 
wurte 1790 ein Bündniß mit Preußen ges 
gen Rußland geſchleſſen, das ‚Heer vermehrt 
u, auf den Kriegsfuß geſetzt u, eine n.ue Ver⸗ 
faffung entworfen, die Preußen ſillſchwei⸗ 
gend billigte, Um den Unordnungen bei den 
Königewuhlen vorzubeugen, fellt: ver Kurs 
fürft von Sachſen zum erbliden Xhronfols 
ger ernannt werden. Alle * Anordnun⸗ 
gen mußten aber in größier Eile getroffen 
werden, bamit niht Rußland, welches ges 
rade zu der Zeit durch den Tuürkenkrieg ber 
fbirtigt war, durch Gewaltfchritte dieſe Mes 
ns hemme. "Die weue 

onftitution vom 8, Mai 1791 fund alls 
emeinen Beifall; ber König ſollte grös 
35 Gewalt bekommen, ber Bürgerftand 
erhielt bedeutende echte, ber Bauernftand 
roße Erleidterungen. Noch aber weigerte 
—* Sachſen, bevor es der Einſtimmung 
der übrigen europ. Mächte gewiß war, die 
poln. Krone feſt anzunehmen, u. Preu⸗ 
Ben, welches zur Entſchädigung für den 
Schuß, den es P. gewähren feie, Danzig 
begehrte, wurde durch Verweigerung biefer 
Borderung der poln. Sache abwendig ges 
macht, ein Hauptgrund, warum bie Herftels 
lung Pas ſcheiterte. Nachdem Rußland 1792 
den Krieg mit den Tärken geendigt hatte, 
verlangte es von P. die Wiederherftellung 
der alten Regierungsform u. ließ zur Uns 
terftügung feiner Forderung ein Heer in 

. einrüden u, eine Gonföveration zu 

argowice zufanmentreten. Das Heer 
ber Polen, welmes den Muffen entgegenging, 
war zu ſchwach, ihnen. Widerftand zu leis 
ften, obgleich es unter Kosciuszko große 
Tapferkeit bewies. Auf Rußlands Befehl 
trat der König der targowicer Confödera⸗ 
tion bet, die alle VBefchluffe des Reichstags . 
umftieß. Preußen löfte nun fein Bünd⸗ 
niß mit P. völlig auf, u. diefe Macht, wie 
Deftreich, vereinigte fih mit Rußland 
1795 zu einer 2, Theilung Ps, wozu 
bie ausgebrochne franz. Revolution u. der 
Beifall, den fie in P. gefunden hatte, ben 
Vorwand lieh, nach welcher P. gegen } deffen 
hergeben mußte, was es in der XTheilung 
1773 behalten hatte, u. nur 4016 AM. u. 
3,153,600 Ew. behielt, Mebr hierüber f. u. 
Polens Theilungen z. "Der Wunſch ber 
Polen, ihr Reich in der vorigen Gröge wieder 
berzuftellen, veranlaßte einen allgemeis 
nen utnane der zum Ausbrud, — 
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Mal bie Krone. Er mußte aber fie erft 
erobern, was ihm jedoch die Ermortung bes 
Königs Wenzel V. ven Böhmen zu Olmüg 
u. die Dhnmudt feines Schwagers v. Nach⸗ 
folgers, Johanns von Luxemburg, der fi 
Konig von P. nannte, leiht machten, u. 
wurde erft 1819 zu Krakau gekrönt. ER 
disfamw regierte nun welfe, wenn gleich mit 
wechſelndem Glüf. Erft 1309 gelang ed 
ihm, Groß-P. zu nnterwerfen; dagegen 
ging um dieſe Seit Pomerellen mit Dans 
gig an den deutſchen Drden verloren. A811 
mußte das empörte Krakau, weiches die Ans 
ſpruͤche des Herzogs Wladislaw von Op⸗ 
peln auf die Krone anfocht, pen Gechorfam 
gebracht. werden. 1326 u. 1327 !öften bie 
dief. Herzoge tie legten Bande der poln, 
ehnshoheit u. unterwarfen ſich den Boͤh⸗ 
men. Nur der Herzog von Schweidnig blieb 
ihm treu (vgl. Sclelten Geſch.]) „). Ein 
Krieg mit dem deutſchen Orden von 1825 
Bis 1331 wurde mit wechſelndem Glück ge⸗ 
führt w. ein fchlef. Heer aus P. vertrieben, 
Aufgerdiegele von bem Woiwoden von Pos 
fen, Bincenz, fing der deutſche Orden den 
Krieg don Neuem an, Der Woiwode vers 
föhnte ſich mit dem Könige a, lodte das 
DOrdensheer jo in bie Halle, taß es bei 
Plomceza geihlagen ward; aber eine vers 
fpätete Verſtaͤrkung der Drbensheere Fam 
herbei, ut. erfocht einen großen Sieg. Zu allen 
drefen Berbeerungen gejellten ſich Hungers⸗ 
notb u. Peft u. vollendeten den Ruin P⸗s. 
ls Wladislaw IV. 1333 ft., folgte ihm 
Saftmirlii.der Große, unter ſchwierigen 
Umſtänden, benn die Herzoge von Mafovien 
machten Anfprüde auf die Obergewalt; der 
Krieg mit dem deutſchen Orden dauerte fort, 
‚u. die Tataren drohten mit einem Einfall; 
Kaftmir trat aber an dem deutſchen Orden 
Pomerellen ab, wogegen diefer auf Kujas 
ien u. Dobrezyn Verzicht leiftete, u. ſchloß 
1334 auf diefe Bedingungen den Waffen 
ftillftand mit dem Orden, der 1348 in den 
Frieden von Kaliſch überging, ſchloß 
mit dem Könige Johann von Böhmen 1385 
gt eben, zahlte ihm 20,000 Schod prager 
rofhen, u. entfagte der Oberberrlichkeit 
über Schlejien u. einen Theil Maſoviens, 
jener dagegen feiner Anfprude auf bie 
Krone Pers. Er ſchloß mit Ungarn ein Bünde 
niß u. fiherte 1559, in Ermanglung von 
männl. Erben, dem ungar. Königeftamme, 
namentl. dem Kronprinzen Ludwig von Ans 
jou, bie Xhronfolge in P. Das Verfpredhen, 
das diefer dabei leiftete, feinem Fremden ein 
Amt zu geben u. bem Ritterftand Peine neuen 
Abgaben oufzulegen, legte den Grund zu ben 
Pactaconventa, zu der Beſchränkung bes 
Königsthums u. zu dem endlichen Untergan 
Dıs, 1340 brachte Kafimir Roth⸗Rußlan 
wieber an P. zurüd; 1541 wies er einen 
Angriff der Tataren ab u. hatte 1345 — 45 
einen neuen Krieg mit Böhmen. * Auf eis 
ner aroßen Meihsverfammlung 1847 gab er 
mehrere wichtige neue Geſetze, bie erſte ges 
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ſchriebene Sammlung Yon Gefenen in P. 
1349 verband er Balicz mit ber Krone. 1352 
eroberte er, mit Hülfe der Ungarn, Voihy⸗ 
nien, vertaufcte dann, da Kaifer Karl ıV., 
König Ichaans Eohn, fi mitAnrnadpdor 
Jauer vermählte, fein: Lehnsanfprüde 
auf Sauer u. Schweibnig gegen die gegen. - 
feitigen auf Mafevien, u. gab 1860 ven new 
erworbenen Ländern ein‘ Berfafrun ; ftand 
bem Woiwoden Stephan von der Walachei 
egen feinen jüngern Bruber Peter, bei, er⸗ 
itt aber eine Niederlage. Dies war der An 
fang einerfteihe Unglüdsfälle, die P. trafen, 
ihnen folgten Peft u. Hungersnoth. Kafimir 
eigte fih aber als großer Fürft u. öffnete 
fine reihen Borrathehäufer, rief neue An⸗ 
edler nad P., förderte den Aderbau u. 
fhügte den Landmann gegen die Bedrückun⸗ 
gen bes Adels; bafür ward er vom Adel 
zum Spott, von dem Landmann mit Dank 
der BauernPönig genannt. Er 309 aud 
bie aus andern Ländern vertriebenen Juden 
nadı P., zu welcher legteren Maßregel feine 
Maitreſſe Efther, eine Jüdin, viel beitrug, 
ja er ließ fogar feine mit diefer erzeugten 
Töchter als Jüdinnen erziehen, 156% ward 
er von Kaifer Karl IV. u. König Ludwig 
von Ungarn zum Schiedsrichter in ihren 
Streitigkeiten erwählt, wobei er Karl IV. mit 
großer Pracht feine Enkelin Eliſabeth von 
Pommern zu Kradau vermaählte. 1365 ver« 
einigte er Kujavien für immer mit ber Krone. 
Er Priegte noch 1866 u. 68 fiegreich mit den 
Lithauern in Volhynien u. Mafovien: Als 
Menſch zeigte er fih ſchwach, als Herr⸗ 
ſcher beinahe vollendet groß. Kein Würdi⸗ 


‚gerer als er bat auf dem poIn. Throne ges 


feffen. Er ft. 1570 an ben Folgen eines 
Sturzes auf ber Hirſchjagd. "Lu 
König von Ungarn, Karls von Anjou u. 
Eliſabeths, der Schwefter Kafimirs d, @r., 
Echn, folgte ihm als nächſter Verwandter, 
vermöge bes erwähnten Vertrags. Er wandte⸗ 
feine Thätigkeit mehr Ungarn zu, die Regies 
rung von P. überließer aber. feiner Mutterw, 
bielt fih nur Burze Zeit in Krakau auf. Er 
zeriplitterte das poln. Gebiet durch Schen« 
fungen an feine Verwandten, entfagte 1372 
feinen Anfprühen auf Schiefien u, that den 
Einfällen der Lithauer in den Grenzlanden 
einen Einhalt. Die Polen dagegen haßten 
ben fremden König, Herzog Wladislamm, ein 
Sprößling des Königsftammes, verheerte 
1375 Großpolen, u. als die Zerrüttung übers _ 
handnahm, übernahm 1376 Ludwig die Mer 
gierung - felbft, übergab fie aber bald 
darauf feiner Mutter wieder, 1377 zwang 
ein durch ben Uebermuth der Ungarn vers 
anlaßter Aufruhr u. ein gleidhzeitiger Fin 
fall der Lithauer den König, nach P. zu 
kommen, Er dämpfte die Empörung, bes 
fiegte die Lithauer u. nahm ihnen mit Hüife 
ber Polen Roth -Rufland ab, aber er vere 
einigte diefes Land, dem Vertrage zumibder, 
mit Ungarn u. dadurch vermehrte er die 
Unzufriedenheit ber Polen, welde 4e 


erzog Wlabislam von Dppeln zum 
tattdalter fegte. Der allgemeinen Unzus 
friedenbeit nachgebend, ernannte er 1381 auf 
den Reichstage zu Ofen 8 poin. Große (dem 
Bischof Zawisza, dem Vater beffelben Do» 
bieslaw, Eaftelan von Krakau, u. Sendzi» 
wog S;ubin, Woimoden von Kalifh, Star 
roften der Hauptſtadt) zu Statthaltern. 
"Ludwig, ohne Sohne, beftimmte erft Ka⸗ 
tbarinen, eine feiner Töchter, zur Könis 
gin von P., dann, nad.beren Zobe, feine 
2. Tochter Maria zur Erbin der Kronen 
von Ungarn u. von P. u. wollte, daß beren 
Derlobter, Markgraf Sigismumd von Brans 
benburg, Sohn Kaifers Karl IV., nach ihm 
regieren follte, doch noch vor Ludwigs Tode, 
ber 1382 erfolgte, vorwarf dieſen, als er 
um bie Polen zu ſchrecken von Brandenburg 
aus in P. einfel, die Mehrzahl ber zu Zips 
verfammelten Reihsftände u. ernannte bem 
Herzog Biemowit von Mafovien zum 
König. Auf Antrag der vermwittweten Kör 
nigin Elifadeth, Gemahlin Lubwigs, wurde 
ihre jüngere Tochter, Hedwig, auf der 
Reihsverfammlung zu Wislica als Königin 
über P, anerkannt, doch beſſerte diejes die 
Verwirrung nicht, denn Ein. wollten Si⸗ 
ismund u, Marien, Und, Ziemowit, nod 
nd. Hedwig. Diefe wurbe 1384 in Kras 
Bau gefrönt, doch auch — ihrem 
Verlobten, dem Herzog Wilhelm von Deſt⸗ 
reich, zu entſagen, da der heidn. Großfürſt 
Sagello von Lithauen ſich um fie bewor⸗ 
ben u. verſprochen hatte, ſich taufen zu laſ⸗ 
5 Nach mehreren Verſuchen, mit Herzog 
ilhelm, der nah Krakau gekommen war, 
zu fliehen, fügte ſie ſich endlich der Noth⸗ 
wendigkeit, u. die Heirath ward, als Hed⸗ 
wig über Jagellos abſchreckendes Aeußere 
u, Sitten durch eine Geſandtſchaft berus 
bigt war, volljogen. Il. Jagelloniſcher 
—— 1386 bis 1572, *5. Gas 
ello kam den 12. Febr. 1586 nah Kra— 
au, ließ fib den 14, Febr. taufen, wobei 
er den Namen Wladislaw V. (ll) Jas 
gello annahm, u. vermahlte fih den 15. 
mit Hedwig, worauf bald bie Krönung ers 
folgte. Ganz Litbauenwurde durch den Ueber⸗ 
tritt feines Großfüriten dem Ehriftenthume 
—— der Landtag zu Wilna beſchloß 
aſſelbe anzunehmen, ganze Dörfer wurden 
auf einmal getauft. Durch die Verbindung 
mit Lithauen wurde P. eine Hauptmacht 
in DEuropa, u, konnte nun feine volle Kraft 
gegen den deutfchen Drden wenden. Wla⸗ 
bielam V. fand fhon einen Krieg mit dem 
Drden vor; gleichzeitig brachen Unruhen 
in Großpolen aus, u, in Lithauen empörte 
fi einer feiner Brüder, Andre as. Diefen 
überwultigte aber Jagellos Vetter Witold, 
bie Unruhen dämpfte der König ſelbſt, u. 
durch Unterhandlungen mwurben bie Feind⸗ 
feligkeiten mit dem deutſchen Orden wenigs 
ftens unterbrodhen, * Dagegen wurde Wis 
told, ber nad ber Würde als Großfürft in 


denn eg, als er ihnen feinen Neffen 


Polen (Gesch. bis 1446) 


Lithauen firebte, Wladielaws Feind u. vers 
bündete ſich mir dem Orden. Inbeffen ac« 
wann ihn Wiadislam wieder für ſich u. ſehte 
ihn 1392 zum Sreßfürften ein. Gleichzeilig 
eroberte Sagellos Gemahlin Hedwig Roth⸗ 
Rußland wieder. 1395 309 er die von dem 
Herzog von Oppeln befe enen Fürftentbür 
mer Wielun u. Dobrzyn wieder ein u. führre 
beshalb einen Krieg mit bem Herzog ten 
Dppeln. "Als 1399 Hedwig fi., wollte Wla⸗ 
dislaw auf bie poln. Krone verzichten, da 
mit dem Tode feiner Gemahlin fein Recht 
baran erlofchen war, u. nad Lithauen zu⸗ 
rückkehren, doch wurde er 1400 bewogen, 
Anna von Cilley, eine Enkelin Kafimirs 
b. Gr., zu beirathen, welde 1402 gekrönt 
wurde, u. behielt fo die Regierung, We⸗ 
— bed abgeſetzten Skirgaylo u. wegen 
obrzyn kam es mit dem deutfchen Orden 
um Kriege. 1404 wurde Samogitien von 
ithauen an ben Orben abgetreten. Dobrzon 
fiel gegen Erlegung bes barauf von tem 
Drden bargelichenen Geldes an P. zus 
rüd. 1409 begann ber Krieg mit dem 
beutfchen Orden durch einen Eınfall der Rit⸗ 
ter in Kujavien von Neuem, Wladislaw 
von ben Lithauern u. den Tataren unter» 
fügt, rüdte mit einem Heere von 150,000 M. 
nach Preußen. Bei Tannenberg fam es 
ben 15. Juli 1410 zur Schlacht mit ben: 
Hochmeiſter Ulrich von Jungingen, der80,000 
M. heranführte, die durch Witolds Tapfer⸗ 
keit u. der Preußen übereiltes Nachjagen ber 
fliebenden Polen für P. gewonnen wurden, 
60,000 Polen u. 40,000 von dem Drben, 
unter ihnen der Hochmeiſter, famen um, 
u. gleich darauf wurde Marienburg, die 
Hauptfeſte de6 Ordens, belagert, die Stadt 
jmar erobert, doch hielt fi das Schloß tapfer. 
Wladislaw verlor nun durch Zögern feine 
Vortheile, nahm auch bie ibm gebotenen 
großen Abtretungen (Pomerellen, Ehelm 
u. Mihalow) nicht an u. mußte fib, nach⸗ 
dem ber Drden einige Streitkräfte wieder 
gefammelt hatte, auch der König Sigis- 
mund von Ungarn eine Diverfion gegen 
Krakau madte u. fib nur dur Abtretung 
einiger Diftriete beſchwichtigen ließ, mit der 
Abtretung von Dobrzyn, weiches ihm ohne» 
bin zutam, mit 60,000 Shot böhm. Gros 
fhen u. mit Samogitien begnügen. 1415 
wart feftgefegt, daß bie Könige von P. u. die 
Großfürften von Lithauen nur mit Beiftim« 
muna beider Völker gewählt werden follten, 
mwodurd die Bereinigung beider Staaten ° 
gefihert wurde. Einen Keldzug, ben Wla⸗ 
dislaw 1414 gegen den deutſchen Orden un⸗ 
ternahm, mußte er aus Mangel an Lebens» 
mitteln wieder aufgeben ; dagegen unterivarf 
ber Woimode ber Waladei 1415 fein Land 
ber Lehnshoheit P⸗s. 1416 fielen die Tas 
taren in der Ukraine ein. Gleichzeitig vers 
mählte fib Wladislaw, nad feiner 2. Ges 
mahlin Tode, zum 8. Mal mit ber Polin 
Elifabeth von Pilecza. Der Biſchof 
vom Lemberg Prönte bie neue Königin, = 


2230 


lein ber Erzbiſchof von Gnefen, hierüber 
e:ferfüchtig, bewarb ſich bei dem Loftniger 
Eoncil um die Würde eines Primas von 
Polen, die auch jeinen Nachfolgern vers 
blieb. "Nah dem Tode des Könige Wen 
el boten die Böhmen Wlabislaw V. (Il.) 
Site ihre Krone an, die er aber aus⸗ 
ſchlug, während er feinen Brudersſohn, 
Sigmund Korybut, in Vorſchlag brachte. 
Miadislam nnterftügte aber dieſen nicht 
binreihend. Fin Feldzug, den Sagello 1422 
egen den deutſchen Orden thet, blieb ohne 
Erfolg. Seine 4, Vermaͤhlang mit So⸗ 
phie, der Tochter feines Bruders, bes lis 
tyauer Kürften Andreas, verwidelte ihn in 
lange Streitigkeiten mit Witold. Die Könis 
in gebar namlich faft jedes Jabr cin Kind u. 
itold wußte dem greiſen König Verdacht 
gegen die Treue feiner Gemahlin beizubrins 
gen. Dies u. andere Mißhelligkeiten ſtörten 
das gute Vernehmen zwifchen Wladislaw u. 
Witold. Bef. firebte Letzterer die Königs⸗ 


würde zu erhalten, was ihm auch Wladis⸗ 


law zugeftand, was aber der Widerfpruch 
einiger poln. Großen, bejonders bes Bi⸗ 
ſchofs von Krafau, vereitelt. Mitten in 
den Unterhandlungen bierüber ft. Witold. 
“Nur ernannte Wladislam feinen Bruder 
— ee eye = 
fürften über Lithauen, Zum Dank r 
nahm dieſer ihn gefangen. Als er durch 
ben poln. Adel, der Swidrygailo mit Krieg 
drohte, befreit wurbe, wäbrte ber Krieg 
mit Lithauen nichts befto weniger fort, bie 
beutfhen Ritter verwüfteten Kujavien u. 
bie Ruffen wollten von Wladislum abfällen, 
weil er bie kathol. Kirche begünftigte. - In 
biefer Verlegenheit verfprad er, Laß keine 
zriech. Kirche der latein. Liturgie geweiht 
werben follte, u. ſetzte ftatt feines Bruders 
Swidrygailo, Sigmund, den Bruder Wis 
tolds, zum Großfärften von Lithauen ein. 
1433 30g er noch einmal gegen den dentſchen 
Orden ins Feld, richtete aber nichts aus u. 
Rt. 1434, “Wladislaw Vl. von Varna, 
* Sohn aus 4. Ehe, bei ſeines Vaters 
ode 10 Jahre alt, folgte ihm. Sein Bas 
ter hatte bei der Geburt mehrerer Söhne 
verorbnet, daß ihm der Würdigfte folgen 
ſolle, u. fo den Ständen bie Gelegenheit 
zu Errichtung des nahmaligen Wahlreihs 
egeben. Nur burd den Bilhof Yon Kras 
au, Zmwigniew, konnte Wladislaw III. die 
Anerkennung unter Vormundihaft feiner 
Mutter erhalten. Parteiungen zerrüttes 
ten aber P.; der beutfche Orden u, ber 
Groffürft Swidrygailo von Lithauen drohte 
mit Krieg, u. aub Kaifer Sigismund vers 
sangte bie Rückgabe der von Wladislam II, 
nah ber Schlacht bei Tannenberg verpfäns 
deten Grafſchaft Zips. Broßfürft Sigismund, 
Witoĩds Bruder, ſ u... den Swidrygailo 
ı. das Drdensheer in Livland, u. barauf fam 
1435 der Kriede zu Brzesk zu Stande, 
durch den der Orden bie Neumark gegen das 
Berfpiehen, Ad nicht mehr in die lithau. 


Polen (Gesch. bis 1492) 


änbel zu miſchen u, ben halber thorner 
oll abzutreten, erhielt. 1486 wurde ein 
Landfriede feltgefegt. Darauf eroberten 
die P. Smolensk, Polozk u. Witepst, ı 
übernahm Wladislaw felbſt die Regierung. 
1440 wurde er auch zum Könige von Un⸗ 
en gewählt, was er mit Beiftand des 
ohann Hunnvad@orvinus behauptete, Bier 
brach er ben 144 auf 10 Jahre beſchwor⸗ 
nen Frieden nach wenig Monaten, erlitt bei 
Varna den 11. Nov. 1444 eine Nienerlage 
u. blieb felbft imder Schlacht. “ Die Polen 
wählten nun den Großfürften von Lithauen, 
Bruder Wladislaws, Kaflmir IV., zum 
König, unter ber Bedinzung, daß er, wenn 
Wladislaw wieder erſchiene, den Thron wies 
ber verlaffe. Dies wollte Kafimir nicht, u. 
ber Thron blieb daber 2 Jahre unbefegt. 
Erft 1446, als die Polen ſich zur weitern Kös 
nigswahl anfhidten, ja eine Partei bereits 
Boleslaw, Herzog zu Warſchau, dazu 
Bun: ubernabm Kafimir bie Krone. 
nfangs fanden Streitigkeiten zwifchen P. 
u, Lithauen ftatt, da fi beide wegen ber 
ihnen zugehörigen Propinzen nicht vereinis 
gr konnten; dann wurde P. von Tataren 
. beunrubigt, bie aber zurüdgefchlagen wurs 
ben. *? Der deutfche Orden hatte Städte u. 
Adel arg bedrüdt, dieſe erhoben fib daher 
1440 gegen ihn zum preuß. Bund, boten, 
1455 ihre Unterwerfung unter poln. Obers 
berrlichkeit an u. befriegten ben Orben bis 
1466 ; das lang erfehnte Biel der Polen, die 
Ordensmacht zu vernichten, wurde zwar 
faft erreiht, Marienburg 1457 erobert, 
auch gewann P. die Oberxherrlichkeit über 
bie weftl. Hälfte von Preußen u. beſchraͤnkte 
die Macht des Ordens nur auf OPreußen; 
f. unt. Preußen (Gefh,); dagegen wurben 
P⸗s Krüfte für eine lange Dauer erfchöpft, 
u. der Wohlftand vernidtef. Die ibm an⸗ 
gebotene Krone von Böhmen ſchlug Kafimir 


„aus, au wies er ben Antrag der Schleſier 


1459, fich ihm zu unterwerfen, zurüd, "ls 
aber nad dem Tode des Könige Pobiebrad 
eine Partei in Böhmen feinem Sohne Wlas 
bislam die böhm. Krone anbot, willigte er 
ein, Auch fein 2. Prinz, Kafimir, wurde 
zum König von Ungarn berufen, doch Mar 
tbias Corvinus vertrieb ihn, u. nun ward 
P. den Ungriffen biefes ausgefegt, bis 
1478 ber Friede zu Dimüg erfolgte. 

rinz Wladislaw erhielt Böhmen, Mathias 

orvimus behielt aber Ungarn, Schleſien, 
Mähren u, bie Laufig, 1480 bemächtigte 
fi der Großfürft von Mosfau, Iwan L., 
eines Theils von Weids Rußland, u. Kafis 
mir, zu ſchwach, es ihm wieder zu entreißen, 
mußte den Krieg darum 1 endigen u. 
ibm Weiß-Rußland überlaffen, 1489 erfocht 
bes Königs Sohn, Johann Albrecht, 
einen großen Sieg über die Xataren. ? Nah 
dem Tode Kafimirs IV. 1492, wählten bie 
P. deffen 2, Sohn, Johanu I. Lilbrechi, 


zum König, Johann Albrecht, überiieh ſich 
aber ber Shweigerei. Die Tetaren * 
- er 


Polen (Gesch. bis 1574) 


berten Roth-Mußland, bie Walachen, Kürs 
ken u. Zetaren fielen in KleinsP. ein. 
Die Türken brachen 1499 abermals in ns 
ein u. zwangen Johann Albrecht einen Bund 


mit ihnen zu febließen, wodurd er jedoch die 


Zataren gegen fi aufregte, Er ft: 1501 


zu Thorn. Unter feinem Bruder Alex⸗ 


ander, der ihm folgte, währten innefe 
Zerrüttungen u. Raubfehten fort; Xatas 
ren verheerten bad Land, u. der Adel vers 
fagte allen Gehorſam. Alexander ft. bald 
nah dem Siege Glinskis 15066 über die 
Zataren bei Klezk. "Sigismund I. 
ber Alt e, jüngerer Bruber des Vor. wurbe 
einftimmig von ben Polen u. Lithauern er⸗ 
‚ wählt, Zuerſt erregte Michael Glinski ges 
fährlide Unruhen, wurde aber von bem 
Feldherrn Johann Firley vertrieben, u. 
ber ihn age gone Czar mußte um Fries 
den bitten. 1509 empörte fi ber Hoſpodar 
ber Walachei, Bogdan, wurde aber 1510 zum 
Gehorfam gezwungen. Die Tataren erlits 
ten bei Wisniomwtec 1512 eine Nieders 
lage, u. ebenfo 1514 die Ruffen bei Bos 
rifow, doch drangen fie, als die Polen 1519 
gegen die Zataren eine Schlaht verloren, 
aufs Meue ins Land, u. der Hochmeifter des 
deurſchen Ordens, Aldreht von Brandens 
burg, ein Schwefterfohn des Königs, Pehrte 
die Waffen gegen P., doch kam ein Waffen» 
ftilltand zu Stande, dem 1525 ein Friebe 
folgte. Albreht nahm Preußen als welt, 
Derzogthum von P. zum Lehen (vgl. Preus 
Be: Geſch.)). Mit den Ruffen wurde ein 

affenftillftand — u, ein Bündniß 
mit der Pforte nötbigte die Tataren Friede 
zu halten, "Mittlerweile hatte ſich Sigis⸗ 
mund J. nach dem Tode feiner Gemahlin 
Barbara von Siebenbürgen mit Borna 
Sforza, ber Tochter des Herzogs Jos 
hann Galeazzo von Mailand, vermählt, 
bie mit ıhrem — Einfluffe ihn zu mans 
hen Ungerechtigfeiten verleitete. 1526 fiel 
das Herzogthum Mafovien dur das Ers 
löfhen des Herzogftammes an das Reich 
zurüd, Der Krieg mit Rußland wurde er« 
neuert, mit Gluͤck geführt u. 158 ein Sieg 
bei Starodup erfochten. 1537 bot ber 
König den Adel auf, um einen Feldzug in 
bie Walachei de unternehmen ; ein Heer 
von 150,000 M. kam zufammen, verfagte 
aber dem Könige den Gehorfam u. ging 
wieder auseinander, denn durch die Unges 
— —— ſeiner Gemahlin Bona hatte 
der König die Liebe des Adels eingebüßt. 
Dennoch hatte Sigismund für die Aufs 
nahme des . viel gethan. Aderbau, 
Gewerbe, die Wiſſenſchaften blühten, u. 
als er 1546 &; ward er von Volke tief bes 
trauert. + Sigismund Il. Auguſt (Aus 
guft 1.), Sohn u. Nachfolger des Vor.; 
hatte ſich heimlih mit Barbara Radzi— 
will vermählt; von feiner Mutter Bona 
aufgemwiegelt, forderten bie Stände, daß er 
biefe Ehe trennen follte, u. drohten ihm fo= 
gar deshalb mit der Abfegung. Er ließ fih 


nicht ſcheiden, doch Barbara fl. plöglic, 
wahrfheinlih von Bona vergiftet. Bei eis 
ner Geridhtsfigung wurde die koͤnigl. Würde 
tief verlegt; eine Empörung der Studiren⸗ 
ben zu Krakau gegen ben, tyrannifchen 
Rector brach aus; bie Tataren verwüs 
fteten Roth» Rußland, u. ein Theil des 
Adels ging damit um, ben König zu ent⸗ 
thronen. Doch mit Hülfe des mächtigen 
Eajtellan Dombrowski von Krakau, bes 
fiegte er alle Gegner. Nachdem Bona 1553 
eine Bermählung Sigismunds mit Katha⸗ 
rina vonDeftreih, Wittwe des Herzogs 

ranz Gonzaga von Mantua, ———— ver⸗ 
ließ fie 1555, mit Schätzen beladen, das 
Reih. Schon 1551 wurde der Hofpodar der 
Walachei der Krone unterworfen, + Yu Lips 
land verjagte ber Ordensmeifter ben Gehor⸗ 
fam, doch wurbe er fchnell gedemüthigt. Nun 
bemädhtigte fi aber der Czar vor Mosfau 
1558 eines Theils von Livland. Da übergab 
der Ordensmeiſter Gothard Kettler dies 
fes Land der Krone P. u. wurde nun Hers 
309 von Kurland. Der lithauifche Adel 
erhob fih 1560 u. vertrieb die Ruffen aus 
Livland, Der Krieg mit Rußland währte 
fort, u. auch Schweden, welches auf Livland 
Anſprüche machte, wurde darein verwickelt. 
Die Ruffen eroberten 1563 Polozk, erlitten 
aber barauf mehrere Niederlagen in Lithauen 
u. mußten 1567 einen Waffenftillftand 
fliegen. Mit Schweden fhloß PB. 1570 
Frieden. Unter der Zeit hatte die Kirchen: 
reformation in P. Eingany gefunden u. 
ſich fo fehr verbreitet, daß über-die Hälfte 
bes Senats proteftantifh war. Selbſt der 
König’ zeigte fih der evangel. Lehre nicht 
abgeneigt u. erließ 1568 ein Duldungsedict, 
Die Einführung der Jefuiten in P durch 
ben Eardinal u, Bifhof Hoſius von Erms 
land 1566 hemmte jedoch die Fortfchritte 
des Proteftantismugs u. erhielt P. der röm. 
Kirche. 91569 erfolgte auf dem Reichstage 
zu Sublin die völlige Vereinigung Li- 
thauens mit P. u. die Gleihftellung bei« 
ber Linder. 1570 wurde die Univerfität zu 
Wilna geftiftet. 1572 fl. Sigismund Auguft 
u, mit ihm er.ofb ber Herrſcherſtamm ber 
Fagellonen, unter dem P. ben böditen 
Punkt der Macht erlangt Hatte, IV, Polen 
als Wahlreich Lis zum legten jächf. 
Könige 1572—1763, + Nah Sigismund 
Auguſts Tode traten fogleich viele auswär— 
tige Fürften, wie der König Johann von 
Schweden, der Ezar von Rußland, Iwan 
Waſiljewitſch, ber Erzherzog Ernit von Deft« 
reich u. ber Herzog Heinrich von Valois, als 
Bewerber um bie poln. Krone auf. Die Ver⸗ 
handlungen beshalb währten beinahe ein 
Jahr lang, endlih ward Heinrich von 
Valois zum König gewählt u. 1574 ges 
Prönt, Berfolgungsfuht machte ihn den pro= 
teftant. Ständen, Keichtfinn, Verſchwen⸗ 
bung, Wortbrüchigkeit u. Unfittlichfeit auch 
ben Katholiken verhaßt, ihm dagegen war 
die Befhränfung der Lönigl. Gewalt —— 


bie großen Vorrechte bes Adels, u. bef. 
durd bie von ihm beſchwornen Pacta con- 
venta, zuwider, u. ba der Tod feines Brus 
Ders Karl IX. ihn auf den Thron von Frank⸗ 
reih rief, jo verließ er jhon 4 Monate 
nach jeiner Krönung P. in heiml. Flucht. 
Die poln. Stände fegten ihm einen Termin 
zur Rückkehr, u. als er nicht erſchien, ſchrit⸗ 
ten fie zur neuen Kenigswahl. Eine Pars 
ei wählte den Kaifer Marimilian Il, 
die andre den Woiwoden MP Stephan Bar 
thborivon Siebenbürgen mit bem Bes 
ding, daß er die S2jährige Anna, Tochter 
Sigismunds J., Schwefter des Königs Si⸗ 
emund IH. Yuguft, heirathe, was er that. 
tephan Bathori mußte noch den Frieden 
von Marienburg 1577 —— wo 
erft alle Magnaten u. Preußen nebſt Dans 
g ſich ihm unterwarfen. Im Kriege gegen 
ußland erftürmte er 1599 Poloz u. ent» 
rip ten Ruffen die ganze oiwodſchaft, 
während fein Feldherr Eonitantin von Oſtrog 
bie Ruffen bis Smolensk trieb u. Johann 
Zamoyski dem Feinde in andern Gegenden 
roße Niederlagen beibradte. Auch ganz 
—8 mit Riga wurde unterworfen, u. ber 
Czar mußte um Frieden bitten, ber 1583 
“ auf 10 Jahre geſchloſſen wurde. Nun züs 
gelte Stephan den übermüthigen Adel u. 
würde bas Unfehn ber Krone bergeftelit 
haben, wenn er nicht 1586 geftorben wäre, 
Der Feldherr Zamoyski wollte nım bei 
-der Familie Bathory bleiben; weil er aber 
für biefe keine Stimmung fand, fo entfchied 
er fib für den Sohu der jüngern Tochter 
Sigismund Yuguits, Sigismund IL, 
Prinzen von Schweden, Hlergegen Was 
ren bie mächtigen Zboromwsfis, erklär⸗ 
ten-fich für den Erzherzog” Ernft von Deſt⸗ 
reih u braten für denfelben 20,000.M. 
zuſammen. Zamoyski ſchlug dieſe aber bei 
Krak zu u. führte den Prinzen Sigismund 
zur Krönung dahin. Als ber Erzherzog noch 
einmäl die Waffen erhob, wurde er 1588 bei 
Bitfhen geſchlagen u. gefangen. Sigis⸗ 
mund aber war unfähig, er entfernte alle 
würdige Diänner, fo auch Zamoyski, dem 
er die Krone dankte, von fh u. ſchickte ihn 
gegen die Türken, doch mit fo beſchränkter 
Vollmacht, daß er nichts ausrichten Eonnte, 
Die aber Rußland erfochtnen Bortheile bes 
nutzte er nicht, fondern ſchloẽ Stillftanud auf 
11 Jahre. Wider jeinen Eid verfolgte er 
bie Proteftanten u. zerftörte ihre Kirchen. 
1592 vermählte er ſich mit der Erzherzogin 
Annavon Deftreig-Steiermarß, 
„159% erbte Sigismund durch den Tod feis 
nes Waters bie jchwed. Krone u. ging im 
Herbit 1596 zur Krönung dahin, Nah P. 
zurückgekehrt, führte er deutfche Sitten bei 
Hofe ein. 1558 ging er wieder nah Schwes 
ten, um die Regierung feinem Oheim, 
Karl von Südermannland, zu entreißen, 
er richtete aber nichts aus u. verwidelte 
. in einen Krieg mit Schweden, als er 
ſt hland zu P. fhlug "Don jeiner 
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Untüchrigkeit — beſtieg nun feim 
Dheim ald Karl IX. 1004 den Thron von 
Schweden, gegen Sigismund ill. bildete aber 
der beleidigre poln. Adel 1606 eine Eonfös 
deration, Es kam zur Schladht, u. nur die 
Tapferkeit des Feldherrn Ehorkiewicz rettete 
bem König die Krone, Beſ. hatte er die Pos 
len dadurch aufzebracht, Laß er nah dem 
Tode feiner 1. Gemahlin mit deren Schwes 
fter Conftantia ſich vermaͤhlt hatte, We⸗ 
m dıejes Bürgerkriegs hatte Chotkiewicz 
ivfand verlaffen nrüffen, wa die Schweden 
nun große Eroberungen machten, * 1109 
verwickelte ſich Sigismund dahurch, be er 
den falſchen Demeirins als vorgebl. Thron⸗ 
erben von Rußland unterſtützte, in einen 
Krieg mit dem Cyan, Indeſſen wurde doch 
durch die Tapferkeit der Polen ter Krie 
gegen Rußland glüdlih geführt u, 1 
Moskau erobert; doch kurz darauf ems 
pörten fi bie Rufen u. veriagten »ie 
Polen aus Moskau. Diefe eroberten zıvar 
Smolensk, doch mußten fie die Weberwältis 
ung Rußlands aufgeben, da die Moldau 
ih unabhängig mahte, Die Tataren Poros 
lien verwüfteten u. Siebenbürgen fich zum 
Kriege rüftete, überdies ader der über die 
Unternehmung gegen Rußland unzufriedue 
Meichötag die fernere Geldhülfe verweigerte, 
* Drinz Wladislaw fegte indeffen nicht ohne 
Glück den Krieg mir Rußland fort u. ers 
?ämpfte die ——— Czerniezem, Ses 
verien a. Smolensk, bie in dem Waf⸗ 
fenſtillſtande 1616 an Pu abgetreten wur⸗ 
ben, Nun wurde aber der Krieg gegen die 
Schweden mit Anftrengung, doch ohne Glück 
fortgefegt. 1620 ging Riga verloren; dars 
auf erlitt ein poln. Heer eine ſchwere Nies 


derlage gegen die Tataren, auch die Pforte ' 


erklärte den Krieg, wurde aber durdy Chot⸗ 
kiewicz fchnell zum Frieden gezwungen, u, 
num mufte Sigiswemd, um einen Waffens 
ftillftand von Schweden zu erlangen, feinen 
Neffen Guſtav Adolf als König von Schwes 
ben anzuerkennen, ® Bald brady der Krieg 
mit Schweden wieder aus u. Guftav Adolf 
Fel 1625 in Samogitien ein, eroberte Kurs 
land u. 1626 auch Polnifch= Preußen, nur 
Koniecpolski hielt die Schweden vom 
weitern Vordringen ab, bis dur franz. u, 
engl. VBermittelung 1650 der Waffenftillftand 
zu Stuhm gefhloffen wurde, darch welchen 
Schweden im Befig aller feiner Eroberungen 
blieb. Sigismund Hil. ft. 1632 u. frin Sohn 
2 Wladisiam VI. folgte. Gleich nach feis 
nem Regierungsantritte wurte P. von den 
Türken u, Ruffen zugleich bekriegt. Legtere 
belugerten Smolenet, aber Wladielaw zwang 
das Belagerungshbeer, ſich zu ergeben u. nös 
thigte den Czar Michael zum Frieden. Das 
durch erichredt, verſtand fih auch ſchaell die 
Pforte zum Waffenftillitand. Mit Schweden 
wurde 1655 ein abermaliger Maffenftillftand 
auf 26 Jahre gefchloffen, ducch den Polniſch⸗ 
Preufen wieder au V. kam. Wladislaw 
wollte den Frieden benugen, um weiſe Eins 
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rigtungen zu treffen, aber der Wiberftand 
des Adels vereitzlte dies, chen jo jheiterte 
° dein Plan, die Religionsftreitigkeiten durch 
die Religionsg:jpvräde zu Thorun 
1644 zu danpfen. Er ft. 1643. *8Sein 
Bruder Johauu II. Kaflmir V., ehe er 
zur Regierung gelangte, Jeſuit u, Cardinal, 
wurde nun zum König gewählt u. vermaͤhlte 
ficb mit der Witwe feines Bruders, Louife 


Daria von Gonzaga. Im Anfang feir 


ner Regierung ‚verheerten Die Koſaken die 
poln. Grenzprovinzen 2 Jahre lang, u, nur 
durch ein allgemeines Aufgebot wurden fie 
1652 geiblagen. Die Unterwerfung dee Kos 
fatenhetmanns Chmielnidi unter ruſſ. Herr⸗ 
ſchaft veranlaßte einen Krieg Ps mit Ruß⸗ 
land, in dem Smolensk an Rußland verlos 
ren ging. * 1655 brah Karl Guſtav von 
Schweden durh Pommern in Groß>P. 
ein, ſchlug die Polen uberall, Drang bis Kra⸗ 
au vor, zwang das poln. Heer, ſich ihm zu 
ergeben, u, unterwarf mit 17,00 D. in Ei⸗ 
nem Feldzuge den größten Theil von P. 
Johann Kalımir, ohne Viittel u. ohne Muth, 
floh nah Sälefien u, wollte ſchon die Krone 
niederlegen, nur feine Gemablın verhinderte 
ıhn daran, Nun jammelten fid) wieder ernige 
Getreuen um ihu u. entfegten Warſchau 
wieder, »In P, rüdte der Koſakenhetmann 
Ehmielnidi ein, verfammelte den poln. Adel 
us ftellte fih den Schweden entgegen, lm 
den jegt ihm überlegnen Polen gewachſen 
zu fein, verbündere fih Karl Guftav mit 
— — Wilhelmd. Gr, Kurfürjten v. 

randenburg, u, durch bie brandenb. Trup⸗ 
pen verſtärkt, griff er das poln. Heer den 
18. Zun: 1656 bei Warſchau an. Dieſe 
ötägige Schlacht endigte mit der Nicberlage 
der Polen. Warſchau wurde eingencmmen, 
u. der König floh nad Lublin. Schon das 
mals Pam die Theilung Pas zur Sprade, 
der Kurfürft aber, nicht Willens P. zu vers 
nichten, um Schweden groß zu machen, 
trennte nad) diefem Siege feine Streitkräfte 
von den ſchwed. u, trat bald darauf zum 
Beiftande Pas auf, Rußland, eiferfuchrig 
auf Schwedens Macht, ſchloß Frieden mit 
P. u. fielin Ingermannland ein; Dänemark 
griff das damals Schweden gehörige Bis» 
thum Bremen an, u. aud der poln. Adel 
faßte wieder Much u, P. ward gerettet, 
et Bereits 1658 Ponnte es in einem Krieg mit 
Rußland wegen des Abfalls des Kofaten- 
betmanns fih einlaffen u. fiegte bei La» 
beviece u. Mohilew, Im Frieden 
mit Schweden zu Oliva 1660 trat P. Liv⸗ 
land u. Eſthland an Schweden ab u. ents 
jagte der Lehnshoheit uber Preußen, welches 
Brandenburg ſeit 1618 befaß, der Krieg 
mit Rußland dagegen wurde mit viel Glüd 
bis 1667 geführt, endlich Pam aber doc der 
Friede mit Rußland zu Stande, in wels 
gem P. Smolenst, Scverien, Ezernigow 
u. die Ukraine bis zum Dnicper an Nußs 
land zurückgab. ® Uber nit durch diefe 
Kriege alleın litt P., auch im Innern zeig« 
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ten ſich bͤſe Symptome. Die Preteflin'en 
wurden auf Ania der Konigin Yerfoigr. u. 
es entftanden zwiſchen den Glaubensparteien 
blutige Kriege. Pss Wohlſtand ging vözlig 
u Grunde; Stadte u. Dörfer verfanten in 
‚rümmern u. die Volksmenge minderte ſich 
um 3 Mill. 1668 legte Johann Kafimir zu 
Gunften feines Anverwandten, des Prins 
zen Eonde, die Krone nieder u. ging 1672 
nad Frankreich in das Klofter zu St. Ger» 
main ded Prey. Die Reihöftinse nahmen 
aber bei der Wahl auf den Prinzen Beine 
Nudfiht u. machten das Gejeg, daß Bein 
König von P. ohne Einwilligung der Reichs⸗ 
ande der Krone entjagen folle, geltend, 
"Nun fanden wieder heftige Wuhlftreitige 
Reiten Start, da mehrere auswärtige Yürs 
ften fih Anhänger unter dem mächtigen Adel 
erkauft hatten, während der niedrige Abel 


‚auf die Wahl eines Einheimiihen drang, 


Da wurde gegen alle Erwarrung ein Mann 
ohne Einfluß, Anjebn u. Vermögen, ſelbſt 
ohne ausgezeichnete Eigenfhbaften, zum Rö« 
nig gewaplt: Michael Wisnowiezki. 
Unvermögend, die Achtung des Adels zu ges 
winnen, mußte er große Demuthiguugen ere 
dulden, n. P. verfan in die Geillojefte Zerrut⸗ 
tung. Michael vermählte fib mit Lenore, 
ber Tochter des Kaifers Leopold, weshalb 
bie franz. Partei ihn des Throns entfegen 
woilte. Unpolitighe Mupregeln gegen Die 
Koſaken veranlaßten diefe ven Schug ber 
Türken nachzuſuchen, die 1672 P. mit Krie 
überzogen, Der Kronfeldberr Sobiesk 
erhielt feine binlangliche Unterſtützung, u, 
fo mußte in dem VBertrage zu Buczacz 
ihnen Podolien abgetreten u. ein jährlicher 
Tribut von 20,000 Ducaten bewilligt wer» 
ben. Dagegen ſchlug Sobiesky die auf einem 
Rüdzug bis Lemberg vordringenden Tata—⸗ 
ren. Auch die Zurken, die fi wieder rühre 
ten u. bei Choczim mit 80,000 M. ein für 
fted Lager bezogen hatten, vernidhteterer dem 
12, Nov. 1675, Einen Tag vorher war Mis 
charl geſtorben. Fohann Ill. Sobiesft 
erhielt, weniger wegen feiner Berdienfte, ala 
durch Befebungen feiner Gemahlin, Mas 
ria KafimiredelaGrangeb’'Xr» 
quien, einer Franzöfin, die früher an eis 
nen Fürften Radziwill vermählt war, bei der 
Königewahl den, Vorzug vor feinen Mitbe⸗ 
werbern, bie aus beinahe allen europ. Staas 
ten gegen ihn auftraten, Obgleich ber ges 
feiertſte Held feiner Zeit, war er doch uns 
vermögend, den Verfall P-s aufzuhalten, 
er war durch die Pacta conventa zu ſehr 
beihränft. Ohne die Krönung abzuwarten, 
309g Johann 11, gegen die Türken u. bes 
maͤchtigte fich der lUfraine; feıne Widerfas 
her Michael Pac z0g aber mit ein«n Theil 
bes Heeres ab u, binderte ihn, feine Vor⸗ 
theile zu verfolgen. Die Türken eroberten 
nun einen Theil von Podolien, doch Johann 
gewann gegen fie 1675 einen Steg u. ver⸗ 
trieb fie. 1676 wurde er mit 10,000 M. im 
Lager von Zurawuo von 80,000 Türken 
eine 
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eingefäloffen.. er dertheldigte ſich aber fs 
gut, daß ein billiger Friede zu Stande kam. 
!Duch feine Gemahlin bewegen war Jus 
hanu III. dem frang. Intereſſe ergeben, bie 
die Konıgın, durch Ludwig AIV. beleidigt, 
ihn ancrieb, fi mit Deftreih zu verbinden, 
In Folge biervon, zog er dem Kaifer zu 
Hülfe, als 1685 die Kürten Wien belagers 
ten, u. entfegte die Hauptſtadt. Aber Defts 
reich lohnte den Polen ſchlecht diefe Rettung, 
denn als die Türken P. den Krieg erklärten, 
leiftete Deſtreich die vertragsmaßige Pulfe 
nicht. König Johann Ill. 309 gegen die Zürs 
ken, Bonnte aber, ohne Geldunteritügung, 
die P. früber —— Gebiete nicht wieder 

uruͤckgewinnen. Zulegt verlor er der Hubs 
hucht u.der Ränke feiner Gen:ahlin wegen die 
Liebe der Polen. Nach dem Tode Johanns Ill. 
1696 trug der Kurfürft Auguſt II. v. Sachſen, 
reich u. mächtig, um ſeine Verſprechungen zu 
halten, über die Mitbewerber, unter denen der 
Prinz von Eonde war, den Sieg davon, doch 
war aud der Prinz; von Conde jo nahe dars 
an, gewählt zu werden, daß er ſchon mit 
einer Fran. Flotte bis nab Danzig kam. 
Auguſt Il. war, um zur poln. Kronwahl 
fabıg zu werden, zur röm, Kırde übergetres 
ten. In der Wahlcapitulation hatte er vers 
iproden, die ehemals zu P. gehörigen Län⸗ 
der wieder zurück zu erobern, u. dem gemäß 
drang er mit einem poln. u, ſächſ. Heere 
in das damals türk. Podolien ein. Dic Zıvis 
ftigketten im Heere binderten ihn jedech an 
großen Unternehmungen, Da bie Pforte im 
Kriege gegen Deftreih unglüdlih war, fo 
erlangıe P. 1699 im Frieden zu Karlos 
wig Podolien mit der Feftung Kaminiec 
zuruͤck. NAuguſt hatte ferner mit Rußland 
u. Dänemar? ein Bündniß gegen Schwer 
den geſchloſſen, in der Abficht, Livland wies 
ber zu gewinnen, der poln, Reichstag ver— 
fagte ibm aber allen Beiftand dazu u, König 
‚Karl All. von Schweden zwang den Konig 
von Dänemark ſchnell ze. fsrieden, befiegte 
ben &zar Peter d. Br. bei Narwa u. flug 
die Sahfen 1701 von Riga zurüd, ero«s 
berte Warſchau u. erklärte dur einen poln, 
Reichstag 1704 den Thron für erledigt u, 
ließ "Stanislaw Leszinsfi, Woimos 
den von Pofen, zum König von P, erwähs 
len, zerfprengte die Eonföderation zu 
Sandomir, welde dıe Abfegung Augufts 
hindern wollte, trieb Auguſt nah Sachſen, 
folgte ihm dahin u. zwang ibn 1706 in dem 
FriedenzuAltranſtädt, derpoln. Krone 
zu entfagen u. Stanislaw Leszinski als Kö— 
nig von P. anzuerkennen, u, erjt nad ber 
Bernihtung des ſchwed. Heeres bei Puis 
tawa 1709 kehrte Auguft nah P. zurüd, 
Ueber alles dies f. u. Norbifcher Krieg a ff. 
"+ Yuguft II. Behrte nun nah P. zurud u, 
Stanislaus entflob. Der Adel fuhr indeffen 
fort, fich zu befehden; zwiſchen ben ſächſ. u. 
poln. Truppen Pam es zum Kampfe; die 
Diffidenren (Nihtkatbeliten) wurden 
nach u. nad aller ihrer Rechte beraubt, die 
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Meichötsge durch Uneinigkelten zerriffen u. 
bie innere Ruhe durch zahlreihe Eonfüder 
rationen geftört. Das Haupebeftreben Aus. 
gufts II. ging aber dahin, die konigl. Macht 
zu erweitern u. die Krone, mit Abtretung 
eines Theils von P. an Rußland, erblic 
an fein Haus zu bringen, Beides glüdre ihm 
aber nicht. "Um als neu übergetretner Kas 
tholik feine Rechtgläubigkeit zu beweiſen, 
geftattete er den Jeſuiten u, ihren Unhäns 
gern die Verfolgung der Proteſtanten. 
Seine Pradtliche verleitete die Polen zur 
Nabahmung, u. nun wurde Verfhivendung 
herrſchend u. veſchleunigte den Untergang 
Ps. Auguft Il, ft. 1733, u. nun madte 
Stanıslam Leczindti, von Frank 
reich unterftügt, abermals Anjprub auf den 
poln. Ihren, uber a er u. Rußland, 
um nicht der franz. Partei wieder das 
Uebergewicht gewinnen zu laffen, war ihm 
entgegen. "Kurfürft Auguſt von Sad» 
fen erhielt daher als Auguft II. die poln. 
Krone, dur eine Gegenwahl am 3, Oct. 
1755 u, ward im Jan, 1784 zu Krakau 
gekrönt, u, Stanislaw Leszinski, von Ruß 
lands Heeren verfolgt, mußte nad Danzıg, 
u. ba dies von den Ruſſen belagert wurde, 
verkleidet von ba nah Frankreich entfliehen, 
Ueber ben badurd erregten Krieg in Ita— 


‚lien w. Deutſchland ſ. Polnifher Königs⸗ 


wahlfrieg. Der Antritt der Regierung des 
pradtltebenden u. finnlihen Yugufs Ill. 
wurde durch die Terfoigungen der Diſſiden⸗ 
ten bezeichnet, wodurd richt nur innere Une 
ruben erregt wurden, fondern auch Rußland 
den Vorwand erhielt, fih in P-⸗s Angeles 
genheiten zu miſchen. "Die innern Gähs 
zungen u, Unruhen dauerten, trog bes ein⸗ 
zigen erfolglofen Pacificationsreichs— 
tags 1756, fort, u, die Ruſſen hielten, als 
fie 1738 u. 1989 in dem Turkenkriege durch 
die Ufraine u, Podolien u. gegen Preußen 
im Fjähr, Kriege durch ganz P. zogen, es 
nicht für nöthig, eine Anzeige davon zu mos 
hen, "Auch Friedrich Al. von Preußen 
überfohritt mehrmals bie poln. Grenzen u. 
ließ ohne Weiteres poln. Unterthanen, bie 
ihu beleidigt hatten, aufheben w, fortführen, 
Selbſt den Herzog Karl von Kurland, einen 
Sohn des Könige u, Vafallen Prs, entſetzte 
die Kaiferin Elifaberh von Rußland na 
Willkühr feines Herzogthums u, gab es dem 
Sehne des früher entjegten Herzogs Biron. 
Unter Auguft II. war P. mit den auswärt. 
Mächten in Frieden, doch litt ed durd bie 
innern Unruben u. durch bie Beeintrichtiguns 
gen der Nachbarſtaaten, bef. durch den Tjähr. 
*3. die meiſten Drangfale bes Kriegs. 
V. Gänzlicher Schwächezuftand Pos 
lens u. Theilung des Meichs 1763 — 
1195. "Nah dem Tode Auguits Il. 1763 
bielt e6, außer deflen Sohne, dem Kurfürz 
ften von Sadjen, Ehriftian Friedrich, 
der jedoch auch bald ftarb, Fein auswärti— 
ger Fürſt mehr für der Mühe wertd, fi 
um bie poln, Krone zu bewerben, u. nur ris 
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nige poln, Famillen ftrebten darnach. Die 
Parteiungen deshalb verurfacten blutige 
Kriege, ohne daß irgend cine Partei das 
Uebergewicht erhalten hätte, Mußland ließ 
in diefen Gaͤhrungen, mit Bewilligung Preu⸗ 
Bens, Truppen inP. einrüden, angeblih, um 
die Wablfreiheit aufrecht zuerhalten. Sta⸗ 
nislans Il. Auguſt Ponintorwsfi wurde 
1764 König. Zugleih warf Rußland fih zum 
wien der Diffidenten auf. die feit Sigis⸗ 
munds III, Zeiten hart beeinträchtigt gewe⸗ 
fen waren. Auch Preußen verwandte ſich für 
he, doch der fanatifche Biſchef Soltik von 
rafan hintertrieb auf den: Krönungsreichs⸗ 
tage alle zu ihren Gunften gemuchten Bes 
willigungen, uw, Rußland zog baher feine 
Truppen nicht aus P. heraus. 9 Auf bem 
Neihstage 1766 forderten nun Preus 
Ben, England u. Dänemark für die Diffi- 
denten Wiederherſtellung in alle bürgerl. 
Rechte, Da diefem Verlangen nicht nach⸗ 
gegeben wurde, fo trat der proteftant. Adel 
mit ben Städten unter Rußlands Schutz 
1767 in eine Eonföderation zuſammen, 
mit welder fi mehrere Bleinere Conföde— 
rationen, obwohl zu ganz andern Zwecken 
errichtet, vereinigten u, eine Generalcone 
föberation bildeten, beren Marſchall der 
Für Nadziwil, des Königs entfchiedner 
egner, wurde. Auf dem Reihstage 1768 
erfchien der ruff. Fürft Repnin, von Krups 
pen begleitet, um auf bie Herftellung der 
Gerechtſame der Diffidenten zu dringen, u. 
da fib mehrere Magnaten beharrlich dages 
” gen fegten, fo ließ er fie aufheben u. nach 
ußland abführen. Endlich gab der Reichs⸗ 
tag nad, doch die Note darüber war fo ziveis 
beutig abgefaßt, daß ſowohl die Diffidenten 
als die Katholiten damit unzufrieden was 
ren, ® Die Unzufriedenheit des fathol. Adels 
benusten Deftreich, Frankreich u. die Pforte, 
um ihn gegen Rußland, deſſen Einfluß auf 
pP, fie fürdteten, aufzuwiegeln. 1769 trat 
die Conföderation zu Bar zufammen, 
um die Reichstagsbeſchlüſſe mit Maffenges 
wait zu vernichten, bald waren aber die 
Eonföderirten von den Ruffen geſchlagen 
u. über ben Dniefter nad der Moldau ger 
trieben, wo ihnen die Pforte eine Zuflucht 
geftottete, u, wegen einer Grenzverletzung 
endlih an Rußland den Krieg erklärte, der 
noch heftiger im Innern umter den verſchie— 
denen Parteien u. den Ruffen gefährlich 
wurde. ® Die Eonföderirten erklärten 1771 
den Thron für erledigt u. verfuchten, ein 
beinahe geglüdtes Attentat, den König aus 
Warſchau zu entführen. "Nun veranlaßte 
Rußland 1772 im Berein mit Preußen 
u. Deftreich die 1, Eheilung Pos (f. u. 
Polens Theilungen na), welde, 1773 befannt 
gemacht, P. 8925 AM. nahm, doch blieb P. 
noch 10,000 AM. mit 8,000,000 Ew. Ein 
nah Warjchau zufammenberufner Meichss 
tag mußte diefe Trennung genehmigen. Es 
wurde eine neue Regierungsform eingeführt 
u. auf Rußlands Verlangen ein immers 
Univerfal» Beriton. 8, Ruf. All. 
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mwährenber Rath errichtet, der dem Kö— 
nig auch den legten Reſt feines Anfchens 
raubte u. P. in völlige Abhängigkeit von 
Rußland verfegte, deun ruff. Truppen blie⸗ 
ben ge in 9. % Diefer Zuftand 
wurde ben Polen unerträglid, u. ald Ruß⸗ 
land P. zu einem Bündniffe gegen die Türs 
fen nöthigen wollte, fand es unerwartet 
Widerftand. Auf den Beiftand Preußens 
rechnend, hatte ſich eine mächtige Partei ge⸗ 
bildet, die 1789 den immerwährenden Rath 
aufhob u. alle durch Rußlands Einfluß 
eingeführte Neuerungen vernichtete. Es 
wurde 1790 ein Bündniß mit Preußen ges 
gen Rußland gefhleffen, das Heer vermehrt 
u. auf den Kriegsfuß gejegt u, eine ꝛeue Vers 
faffung entworfen, die Preußen fillihivei« 
gend billigte, Um ben Unorbnungen bei den 
Königewahlen vorzubeugen, fellt: ver Kurs 
fürft von Sachſen zum erbliben Thronfol⸗ 
ger ernannt werden. Alle * Anordnun⸗ 
gen mußten aber in größier Eile getroffen 
werden, bamit nicht Rußland, welches ges 
rade zu der Zeit durch ben Tuͤrkenkrieg bes 
ſchäftigt war, durch Gewaltſchritte dieſe Mes 
ierungsveränderung hemme. *Die neue 
onſtitution vom 8. Mai 1791 fund all⸗ 
emeinen Beifall; ber König follte grö» 
* Gewalt bekommen, ber Bürgerftand 
erhielt bedeutende echte, ber Bauernftand 
roße Erleichterungen. Noch aber weigerte 
—* Sachſen, bevor es der Einſtimmung 
ber übrigen europ. Mächte gewiß war, bie 
poln,. Krone feſt anzunehmen, u. Preus 
Ben, weldes zur Entſchädigung für bem 
Schuß, ben es P. gewähren feie, Danzig 
begehrte, wurde durch Verweigerung biefer 
Forderung ber poln. Sache abwendig ges 
macht, ein Hauptgrund, warum die Herftels 
lung Pas fcheiterte. Machdem Rußland 1792 
den Krieg mit den Tärken geendigt hatte, 
verlangte es von P. die Wiederberftellung 
der alten Regierungsform u. ließ zur Uns 
terftügung feiner — ein Heer in 
. einrüden u. eine Conföderation zum 
argowice zufammenrreten. Das Heer 
ber Polen, welches den Muffen entgegenging, 
war zu ſchwach, ihnen MWiderftand zu leis 
ften, obgleich es unter Kosciuszko große 
Tapferkeit bewies. Auf Rußlands Befehl 
trat der König der targowicer Confödera⸗ 
tion bei, die alle Befhluffe des Reichstags . 
umſtieß. Preußen löfte nun fein Bünd⸗ 
niß mit P. völlig auf, u. dieſe Macht, wie 
Deftreich, vereinigte fih mit Rußlanb 
1795 zu einer 2, Theilung Pr6, wozu 
bie ausgebrodhne franz. Revolution u. der 
Beifall, den fie in P. gefunden hatte, den 
Borwand lieh, nach welcher P. gegen } deffen 
hergeben mußte, was es in der XZheilung 
1773 behalten batte, u. nur 4016 QM. u. 
3,153,600 Ew. behielt, Mehr bierüber f. w. 
Polens Theilungen ». "Der WBunfh ber 
Polen, ihr Reich in der vorigen Gräfe wieder 
berzuftellen, veranlaßte einen all — 
nen Erle der zum Ausbrud, kam, ko 
ik 


das poln. Heer ar aufgelöft wer⸗ 
den ee ie Srigade adalinskil veriveis 
gerte ben Gehorfam u. 303 fi zu Ross 
ciuszto, ber die Eomföderation zu 
Nrakau errichtet hatte. Der Aufftand vers 
breitete ſich fchnell über ganz P. Die Ruſ⸗ 
fr wurden aus Warfhau verjagt, bei 
aslawice re u. beinahe ganz 
aus P. vertrieben. Berftärkt Pehrten fle wies 
der u. mit ihnen bie Preußen, die Koss 
einszto bei Scelze fhlugen u. Krakau 
eroberten. Als jedoch bie Preußen bas 
poln. Lager bei Warſchau u, die Statt ans 
eiffen, nöthigte fie ein Aufruhr in SPreus 
en, fi zurüdyuzichn. Nun rüdten aber bie 
Rufen durch Lıthauen u. unter Suwarow 
durch Podolien vor, ſchlugen ben ihnen ent⸗ 
gegengerüdten Kosciuszto bei Magie» 
wice u. madıten ihn zum Gefangnen. Die 
Sieger zogen vor Wurfbau, nahmen bie 
Vorſtadt Praga mit Sturm uw. richteten 
ur Rache für die in Warfchau erſchlagnen 
uffen ein Blutbad an, bei welchem 15,000 
Ew, blieben. Nun war ganz P. überwäls 
tigt, der Reſt dieſes einft fo großen Staats 
wurde "in der 3, Theilung 1795 gan 
unter Preußen, Nußland u, Deftrei 
etbeilt u, hörte auf ein bef. Staat zu fein; 
} Polens Theilungen ». Preußen batte 
n diefen brei Theilungen WPreußen, einen 
Theil von GroßsP., Pomerellen, Ermes 
land, Samojitien u. einen Theil von Li— 
thauen, Mafovien mit der Hauptitabt Wars 
ne ia u. bildete die Provinzen 
=» u. SPreußen aus denſelben; Defts 
geich hatte Fi Stucke von Pods 
lachien u. Klein⸗P. nebſt Krakau, us 
blin, Brzecz u. Chelm bekommen u. bie Kö⸗ 
nigreiche Galizien u. Ludomerien errichtet; 
Hu laud aber bekam das Meifte, näm— 
lich die Woiwodſchaften längs des Dnepers, 
Livland, Kurland, den größten Theil ven 
Groß-P. u. Lithauen, ferner die Ukraine, 
ben größten Theil von Samogitien u, ganz 
Volhynien u. theilte feinen Befig in mehs 
sere Bouvernements. Stanislaus Yuguft 
aber legte die Krone nieder. VI. Zwifchens 
get son 1795 bis zur Wiederberitels 
ng des Königreichs Polen 1815. 
” Biele Polen wanderten nady ber Zertrüms 
merung ihres Baterlandes aus, um für 
ranPreich zu fechten, in ber Hoffnung, mit 
rankreichs Hülfe ihr Baterland herzuftels 
en (j. Polnifche Legion). Napoleon ſchmei⸗ 
chelte ihnen mit dieſer Ausficht, um ſich ihre 
@raeberheit zu erhalten, u. begann bie 
Verwirklichung diefer Hoffnung, als ber 
prenbifäge Tran Krieg von 1806 u. 
807 ausbrach. Napoleon bediente fich hierzu 
der im franz. Solde ftebenden Polen. Nach 
der Schlacht bei Uuerftädt erliefen Wybicki 
u. Dombrowski einen Aufruf an dıe uns 
ser preuß. Herrſchaft ftebenden Polen, der 
einen a game nen Aufſtand bewirkte; 
Dombromäti bildete aus dem Adel in SPreus 
Ben eine Gonföderation, u. bald ftand das 
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anze preußiſche P. für Napoleon unter b 
en. Weber diefe ganzen, zum Theil in * 
eführten Kriege ſ. unt. Preupifch s ruflie 
der Krieg von 1806 und 1807, bef. « ff. 
ES Preußen, weldes nun Kriegsfchauplag 
wurde, warb durch ben Frieden zu Tilſit in 
ein ogthum Warfchau verwandelt 
u. ber Köniz von Sachſen deffen erblidhes 
Oberhaupt. Das neue Herzogtbum begriff 
any SPreußen, einen Thei von OPreu⸗ 
hen u, von WpPreußen in fib, wurde in 6 
epartements eingetheilt, erhielt eine 
repräfentative Verfaffung mit zwei 
Kammern, bie franz. Gerichtsordnung- n. 
Befeggebung, u. bie Leibeigenfchaft wurde 
aufgehoben. Der neue Staat mußte 20 Mill. 
— (54 Mil, Thir.) Nationalgüter zu 
chenkungen an Napoleons Keldherrn ab» 
treten, mehrere Regimenter nah Spanien 
enden u. warb in Allem wie eine franz. 
rovinz behandelt, ſ. Warſchau Beryogrh. i 
Im — Kriege 1809 fiel 
ber Erzherzog Ferdinand mit 2 Armee⸗ 
corps in das Herzogth. Warfchau ein, übers 
wältigte bie Polen unter dem Fürften Pos 
niatowski, zog in Warſchau ein u. drang 
bis gegen Thorn vor. Die Niederlage der 
Deſtreicher in SDeutſchland u. das Anrücken 
ber Ruſſen nöthigte jedoch den Erzherzog zum 
Ruͤckzuge u. die Polen drangen in Galizien 
ein, ja bejegten felbft Lemberg auf Purze Zeit, 
doch wurde der Friede zu Shönbrunn 
geisleffen, nach welchem das —— 
Warſchau von Deſtreich W&alizien, in 
OGalizien deu Zamosker Kreis u. via 
nen Bezirk um Krafau, zufammen 909 
AM. erhielt, fo daß es nun 2700 AM, u. 
4 Miu, Ew. harte, Mehr hierüber f. une. 
Seſtreichiſch⸗ franzoͤſiſcher Krieg von 1909. 
"Nils der — Krieg von 1812 
ausbrach, hofften alle Boten die Wieders 
berftellung des Königreichs P. u. wurden 
dadurd zu den größten Anftrengungen ver« 
mocht. Napolcon fandte de Prabdt, Erzbi⸗ 
fhof von Mecheln, nah P., der eine Ger 
neralconföberationzu®arfhau ers 
richtete. Die Abfiht, die ruff.»poln. Pros 
vinzen gegen die Negierung aufzuwiegeln, 
gelang nur in einem aeringen Grade; das 
gcgen erhob fib das Herzogthum War: 
fhau u. bot alle Kräfte auf, um Napoleon 
u. a beizufteben. Da aber deifen 
Macht in Nußland zerträmmert worden war, 
überzogen die Ruffen das Land, weldies 
burh den Rückzug ber Sig ihr u. ihrer 
Verbündeten u. durch die Durdzügd der 
Ruifen unermeßlich litt. ® Auf dem Con⸗ 
reß zu Wien wurde endlich 1815 die 
iederberftellung eines Königreichs 
P. ausgefproden, das aber noch Beiner 
ward, als das Herzogthum Warfchau, denn 
biefes mußte von feinem Gebiet ben inner 
gehabten Theil von WPreußen, das Dep. 
Pofen — u. einen Theil des Der 
part, Kalifh, zufammen mit einer Bevöl⸗ 
ferung den ‚ve Menſchen als Großes 
birs 
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herzogthum Pofen an Preußen, ten 
tamopoler Kreis u. bie Salzwer?e von Wie⸗ 
liezta an Deftreib abtreten, auch Kras 
kau mit 234 AM. als einen Freiſtaat ums 
ter Rußlands, Seſtreichs n. Preußene Schuß 
anertennen. Dafür erhielt es ten Namen 
eines Königreichs P., eine Verfaſſun 
mit 2 Kammern u. den Kalfer von Ru 
land als @rbföntg, in deſſen Namen fein 
Bruder, der Großfürſt Eonftantin, re 
ierte. VII. Bon der Birterherfiehinn 
Gelens bis auf die neuefte Zeit. * Die 
einderten Anfichten bes Kaiſers Alerander 
en Bezug auf Liberalismus u. Eonftitutionen 
besvogen benfelben, in den fpätern Jahren 
mande Mobiflcationen inder Berfaffung ein» 
treten zu laffen; namentlich wurde Die Preß⸗ 
freiheit wegen mannigfaher Mißbräuche ſus⸗ 
pendirt. Died u. ber firenge Dienft, den ber 
Großfürſt Eonftantin in der poln, Armee 
einfuͤhrte, eine fehr ftrenge, aud im Stillen 
als geheime ſortwirkende Polizei u. eine 
ruf. Beſatzung, tie fortwährend In Wars 
ſchau verweilte, erregte bei ber leicht beweg⸗ 
lihen, an das leichtere franz, Syſtem ges 
mwöhnten poln. Narion Unzufriedenheit, die 
ſich bald in EIRTDEEREREREN Zeige 
melde bie öfters zufammenberufnen Reichs⸗ 
tage nicht beſchwichtigen konnten. * Am 
deutlichiten verriethen fi diefe Verbinduns 
gen 1825 beim Tode Aleranders, wo 
mehrere aufgefpürt u. beftraft wurten, 
" Bonftantin, ber eigentl. Thronfolger, ent⸗ 
agte der Succeffion freiwillig u. blieb in 
arfhau, während deifen Bruder Niko⸗ 
laus ven ruff.»poln, Ihren befticy. Die 
Verhältniſſe in P. bileben nun mehrere 
Fahre undyerändert, bis endlich die vollftäns 
dig gelungene Julirevolution 1830, wie 
faR in ganz Europa, aud in P. wiederhallte 
u dort, ungeachtet mehrerer bereits unter 
ruff. Negierung für Polen u. bef. für bie 
untern Klafjen des Volkes fegensreicher Eins 
rihtungen, ungeadhtet der Errichtung von 
Straßen, Fabriken, bes Blühens des Dans 
dels, bed günfligen Standes der Finanzen, 
in ber Nacht vom 29, Nov. 1830 einen Auf⸗ 
amd erregte, der zumädhft von einer Ver⸗ 
ihwörung ber Unenl ausging; 
diefem je ſich augenblicklich faft die ganze 
yoln. Bevöllerung von Warfchau, \ 
gan, P. an u, dur ihn wurden bie Ruſſen 
getöbtet. w. verjagt, ber Reichstag berufen, 
ein poln. Reich hergeſtellt u. der Kaifer Niko⸗ 
laus vom Thron ausgefhloffen. "Wie nun 
während biefer Infurrection bie Polen 
tapfer kämpften, endlich abır burd bie 
- Schlacht bei Warfchau u. die Eroberung bies 
fer Stadt im Sept. 1831 doch unterlagen, 
darüber ſ. Polnifbe Infurrection von 1830 
u, ben daraus entitandenen Kriey 1831, Der 
Heldmarfiball Paskewitſch Eriwanski, 
für die rg a der Empörung vom 
Kaifer mit dem Xitel eines Fürften von 
Warſchau belohnt, nahm als Statthalter 
ſeines Souverins don. dem .Königreih P. 


päter 


Beſitz u. ließ fogleih den Bau einer Eita» 
belle in Warfchan, bie diefe Stadt künf⸗ 
tig im Zaum halten follte, beginnen. 1% um 
wurde durch einen Ukas vom 26, Febr. 
1832 bie octroirte Berfaffung von 
1815 [er immer aufgehoben u. eine 
nere Ordnung ber Dinge eingeführt, 
m Die Univerfität BWarfhau wurde 
bis auf weiteres aufgehoben u. das ps 
ganliche Statut trat an bie Stelle ker 

—— von 1815. Dieſes hob das poln. 
Nationalheer auf u, vertheilte bie poln. Mes 
eruten an ruff. Divifionen; an die Stelle 
bes Reichſtags trat ein Staatsrath, 
defien Mitglieder vom Kaifer ernannt wur» 
ben; bie Steuern wurben 28 ruſſ. Weiſe 
erhoben u. nicht mehr für P. beſonders 
verwendet, fondern zu ben Einnahmen bes 
gefammten Reihe gefchlagen; an tie Spige 
der innern Berwaltung des Königreichd trat 
für die ehemaligen, dem Reichetag verante 
wortl. Minifter, ein Ubminiftrationd» 
rath unter dem Präfibium des Statthalters, 
Breipeit ber Religion, ber Perfon u. des 

igenthume nad altpoin. — verbürgte 
das organ. Statut, nur wurde durch eis 


‚bef. Gefeg gegen Staatsverrätber bie 


Bakeuscerpudacte, das Geſetz:e neminem 
captivabimus, nisi jure eunvictum (gegeben 
1442, — auf ben Bürgerſtand 1791, 
auf den Buuernftand 1807, beftätigt 1815) 
aufgehoben. n Eine Deputation ber Vor⸗ 
nehmften, den Fürften Valentin Rabzimil 
an ber Spige, sind nad Petcröburg, nm 
dem Kaifer für dies Statut zu banken, ba⸗ 
egen erlich ber NRationalauefhuß der ges 
fustecn Poien eine, von Lelewel v-rfaßte, 
ehr heftige Proteftation gegen daffelbe Star 
tut, bie aber ohne Wirkung biteb, 9 —ım 
Sept. 1838 wurden, ausgenommen die Unis 
verfitit Warfhau, alle Bildungsanftale 
tenwiederhergefir]/t, do& zugleich aber 
die Eenfur ſehr gefbarft. !* Obfchon drei⸗ 
fahe Koſakenlinien das Koͤnigreich umga⸗ 
ben, um das Einſchleichen der Flüchtlinge ' 
zu verhindern, gelang es doch Einigen zu⸗ 
rückzukommen, fle zettelten Verſchwoͤrungen 
an, bie den Kaiſer im ſeiner Strenge ges 
en P. beftärken mußten. So empörte is 
* pril 1833 der Lieutenant Dywilwidi 
u. wurde am 7. Wlai db. 3. in Wa 
erhoffen, gleiches Schicſal hatte der 
ftand Buwigas, ber am 14. Nov, 


| au Warſchau gehängt wurbe, Im Sept. 


833 beſuchte der Kaifer 9. feit dem Auf⸗ 
ftand zum erftien Male wieder u, befichzigte 
die Feſtung Modlin, die unter dem Nanıen 
Nowo Giorgewek zu einer Feſtung erfien 
Ranges umgeftaltet wurde, aber er ging 
nicht nah Warſchau u. nahm aud die Des 
pufation biefer Stadt nicht an. 1834 Pam 


‚Kaifer Nıkolas 28 nach Warſchau, ſab 


aber nur die ruſſ. Behörden n. die Citadelle. 
die bei Warfchau angelegt wurbe. Erft 1835, 
als er von der Revue bei Falifh zurüdtam, 
empfing er ine Deputation des werfhauer 

2° Stadte 


228 Polen (Gesch.) bis Polens Theilungen 1773-1795 


‚ments im dirigirenden Senat in Petersburg" 


— 


Etadtrathe, feine Rebe war aber noch immer 
ftreng u. zürnend, Indeß ließ Kaifer Nikolas 
viele Söhne poln, Ebellente, die, gegen ihn 
Bampfend, gefallen waren, auf feine Koften 
im Baiferl. &adettenhaus erziehen u. gab auch 
bei andern Belegenbeiten Zeigen eines mils 
bern Sinne, Doch konnte natürlid weder 
bie — Milde des Kaiſers, noch auch 
die Gerechtigkeit des Fürſten Statthalters, 
bie Strenge des Syſtems im Allgemeinen 
mildern, u. wenn aud bie Kobesftrafe, bie 
über bie 256 von ber Amneftie Ausgenom⸗ 
menen verhängt war, in lebenswierige Ver⸗ 
bannung umgewandelt wurde, fo blieben 
bo& bie Güter berfelben für ewige Beit 
confiscirt u. wurben im Det. 1835 an ruff. 
Generale u. Große als Majorate vertheilt, 
mit ber Bedingung, daß ber jebesmalige Bes 
—— griech. Eonfeffion müffe. ' Seit 
wurde bie ruff. Sprade cin Haupt⸗ 
erforberniß zum Staats⸗, wie zum Milis 
tärdienft in P., u, obgleich ta Bouvernes 
ment, zu Folge bes organ. Statuts, die Kus 
tholiken nicht brüdte, p mußten ſich doch 
bie Biſchöfe aller kirchl. Gewalt zu Guns 
en bes Staats entfhlagen u. bie wider⸗ 
enftigen Bifchöfe von Auguſtowo u. Pod⸗ 
adien wurden von ihren Sitzen entfernt. 
Die hieraus u. wegen ber Bathel. Kirche im 
eigentl. Rußland entftehenden Mißverhaͤlt⸗ 
niffe mir Rom find noch jegt nicht beigelegt. 
se 1841 wurde durch kaiſerl. Ukas ter poln. 
Staatsrath u. das Obertribunal in Wars 
ſchau aufgehoben u. dafür 2 neue Departes 


errichtet. Den kathol. Biihöfen, bie Kaifer 
Nikolas 1842 nad Petersburg rufen ließ, 
—— er am 1. Sept. d. J., baß er ihre 
Religion [hügen wolle, aber Beine Zefuiten 
bulden werbe u. eine völlige Unterordnung 
unter ben Staat verlange. !% Für base mas 
terielle Wohl P⸗s that das rufl. Gouverne⸗ 
ment, namentl. ber Fürft Statthalter, fehr 
viel, u. es —— darum großes Bedauern, 
als ber Fürſt 1845 Warſchau wegen Kränk⸗ 
lichkeit verließ u, fih das Gerücht verbreis 
tete, er werbe nidyt wieber nah Warſchau 
urüdfonmen, doch ift er wieder auf feinen 

often zurüdgefehrt. Befondere Unters 

ügungen u. Steuererlaffe bat der Kalfer 
en Polen in neufter Zeit fo zahlreidy bes 
wiigt, daß fi der Wohlftand bald heben 
würde, wenn nicht bie, polit. Rüdfihten 
wegen angeordnete, außerordentlich firenge 
©renzfperre, dem Haudel u, dem Merkehr 
mit bem Ausland fehr hinderlih wäre. Ob 
der Paiferl. Befehl, wegen fortwährender 
Deftandationen, die Juden, in Rußland wie 

„viele Meilen weit ins Innere zu vers 
chen, ın feiner ganzen Strenge zur Aus 
fübruna kommen wird, :ft noch ungewiß, Boch 
iſt mit feiner Ausführung bereits begonnen 
u, die Juden find auch zur Militärpflichtige 
keit gezogen worden. "Literatur: & 
Zweriud. Polonicae historiae corpus etc, 

af. 1582, 2 Bde., #91.5 Scriptores reruim 


Polonicarum eöllectore C. T.L., Danzi 
1698, 3 Bde., 4.3 M. Dosiel, Codex di- 
plomaticus regni Poloniae et Magni Du- 
catus Lithuaniae, Wilna 17584, 3 Bbe,, 
BL; 2, €, Mizler v. Koloff, Historiarum 
oloniae et Magni Ducatus Lithuaniae 
scriptorum collectio, Warſch. 1761— 69, 
2 Bde., Fol.; ©. Lengnich, Historia Polo- 
niae, Lpz. 1740 (deutfh von A. Schott, ebd. 
1741); P. 3. de la Pimpie be Solignac, 
Histoire generale de Pologne, Amiterb. 
1751, 5 Bde, (eutſch von C. $. Pauli, 
* 1763 — 65, 2 Bde.); D. E. Wagner, 
eih. von P., pz. 1775—77, 8 Bve.; 
A. S. Naruscewicz, Historia narodu Pols- 
kiego, Warſch. 1780, 6 Bbde.;5 K. Hammer 
dörfer, Geſch. des u P., Dresdv. 170 
— 1, 2 Die; K. 5. U. Brohm, Gef. 
von 9. u. Lithauen, Pofen 1810— 11, 2 
Bde; J. U, Niemcewicz, Samml. von Mes 
moiren zur alten poln. Gefhihte, Warſch. 

1822--27,5 Bde, (polnifh); G. &. Banbdtke, 
Begebenheiten ber poln. Nation, Bresl. 
1826; U. Bronikowski, Geſch. P⸗s, Dresd. 
1827, 4 Bde.; 3. Lelewel, Krit. Bücher⸗ 
ſchau über alle bie poln. Geich. ber ältern 
u. neuern Zeit betreffende Werke, Warſch. 
1824 (poln,). Sehr vollft. Literatur f. in €. 
M. Dettingers Hiſtor. Archiv, Karler. 1841, 
Nr. 14254— 14487. (Rau., Pr., Hel. u. Jb.) 

Polengäbin, polnifher Gott, ber das 
euer auf dem Heerde beforgte. 

Pölens Thöilungen 1773—1795. 
J. Ereigniffe, die ven Theilungen uns 
ter König Stanislaus Au uft Pos 
niatowetti vorausgingen,. 'Kön’g Au⸗ 
guft III, war am 5. Det. 1768 zu Dresden 

eftorben. Schon unter ihm war das Ans 
ehn Polens fehr gefunten, » Mehrere Bes 
werber um bie Krone traten num auf. Die 

Kaiferin Katharina Il. von Rußland hatte 
ben größten Einfluß auf P.; fie hatte er⸗ 
Märt, daß nur ein geborner Pole König 
werden folle, viele Polen waren ihr beiges 
treten u. allgemein begeiäinete man Stanis⸗ 
law Poniatowski, einen Neffen Czartorys⸗ 
Bis u, mit den Branizkis verfchwägert, u. der 
Kaiferin Katharina Günftling, als ben zu 
Erhebenden; Mitbewerder waren ber Fürſt 
Adam Czartoryski, der aber ald Vers 
wandter Poniatowskis wicht ale Kronbewers 
ber auftrat, MihaelDginski, der Krons 
feldherr Branizki u, Fürft Radziwil. 
Oeſtreich, Frankreich u. die weſtl. Provinzen 
Polens wollten auch Fremde zur Königee 
wahl zulaffen u. dent S3 Kurfürſten von 
Sachſen, Fried rich Ehriſtian, die Krone 
verſchaffen, u. ſchon fing dieſe Partei am, 
ber ruff. Vortheile abzugewinnen, ale ber 
Kurfürft ben 17. Dec. 1765 ftarb ; fein Sohn, 
Friedrich Auguſt, waraber zu jung, als 
daß man ihm die Krone anfragen fonnre, 
u. Intrigen verhinderten, daß man einen 
andern ſächſ. Prinzen wählbar erklärte. 
+ Da ließ Rußland eia Truppencorps unter 
Gen, Fürſt Nepnin, angeblid um die 

poln. 
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yoin, Wahlfreiheit zu erhalten, in Polen 
einrüden u. Warfhau befegen. Eine ruff. 
Eompagnie begleitete Poniatowski als Lei 
wache bei Eröffnung des NReidystags am J. 
Mai 1764 bis an den Sigungsfaal, Zwar 
war Branizti u. Radziwil auch mit ſtarken 
Bedeckungen in Barfhau erfhienen, allein 
ihre Partei war weit [hwäder als die der 
Gegner. Der Reihstagsmarfhall, Mala⸗ 
chowski, erfchien aber mit umgekehrten Mars 
fhallsftäben im Sitzungsſaal, u, war durch 
nichts zu bewegen, durch fein Umdrehen das 
Beichen zum Beginnen berSigungen ger 
Hierdurch erhielt er bas Verſprechen, 
bie ruff. —— Warſchau u. die Geg 
verlaſſen ſollten, ſobald die bewaffneten 
Polen abzoͤgen. Beides geſchah. Der Reichs⸗ 
tag begann nun, hatte aber für bie ſächſ. 
Partei kein günſtiges Nefultat, Branizki 
wırde wegen ftarker Aeußerungen feiner 
Kronfeldherrnwürde entfegr u, dieſe uft 
Czartoryski gegeben. Der Reichstag trat 
ferner der Eonfüberationven Wilna 
vom 8, April, welde bie Radziwils ihrer 
Güter beraubte, bei. * Der Bürgerkrieg 
brach nun aus, intem Branizki Poniatowskis 
Partei angriff, warb aber bei Sandemir 
edrängt, dagegen ſchlug Mokronowski bie 
uffen. Karl Radziwil hatte bei Biola 
3000 M. verfammelt, um fi der Eonfiss 
cation feiner Güter zu wibderfegen, er vers 
wüftete dx Güter der Czartoryskis u. ſchlug 
die Gegner bet Slonin, ward aber jpäter 
umringt u. mit 500 Reitern gezivungen über 
ben Dniefter auf türk. Gebiet zu flüchten. 
Dergebens reiſte Mokronowski nach Berlin, 
um Friedrich U. für Polen zu gewinnen, 
ber König verweigerte ſeinen Beiſtand gegen 
Mußland u. ſchlug auch das Anerbieten, den 
Prinzen Heinrich, Friedrichs I. Bruder, zum 
König zu wählen, aus, u. verbot ihm, den 
Prinzen zu fehn, u. ließ Metronometi, um 
died zu vermeiden, durch Wade bis zur. 
Grenze begleiten. ? Auf tem Wahlreichstage 
ward nun Stanislans Il. Auguft Por 
niatomwsfi, ein liebenswürbiger Privat 
mann, aber ein ſchwacher u. unfähiger Mes 
gent, am 7. Sept. 1764 zum König erwäbhlt, 
u. zur rechten Zeit, denn ſchon begann Kas 
tbarina IH. zu Petersburg Oginski geneigt 
ji werden, u. ſchien (Em feinen Nebens 
uhler vorziehn zu wollen. *Im Anfang 
beherrſchten des jungen Königs Oheime, die 
Ezartorystis, Stanislaus ganz. Sic wolls 
ten Rußland durch Zuvorfommenbeit binter« 
ehn, die Anarchie unterdrüden, die Eons 
ſtitution befeftigen u. verbeffern. Aber Fried⸗ 
ri Pi. u. Katharina II. ſahen mir Diißfallen 
diefe Fortſchritte u. bei. Legtre benugte die 
wieder beginnende Verfolgung der Diffis 
benten durch ben Biſchof von Krakau, 
Soltik, u. nahm fich derfelben entſchiedner 
als früber an u. wiberfegre ſich zugleich der 
Abſchaffung des Liberum vero, die ebenfalls 
befchloffen wurde, w. überhaupt den Minds 
regeln der offen ihr Haupt erhebenden Pars 
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tel ber € skis Iebhaft. * Hierin war 
ihr bie de u. bas Schwanken bes 
Könige Stanislaw ——— ſehr be⸗ 
hülflich die Ruſſen belegten die Güter bes 
Königs mit —— —— N. 
brobte, burch ben Plan bes dn ſich mit 
einer Sraberzogin von Deftreich zu vermähe 
len, erbittert, 12,000 M. in Polen einrüden 
zu 432 allerhand demüthigende Maßre⸗ 
eln ten, u. ber Reidhötag endete mit 
alben Maßregeln u. befriebigte Beine Pars 
tei. "' Katharina ließ Daher neue 40,000 Di, 
Ruffen in Polen einrüden u, unter ıhrem 
Schutz eine lithauiſche Eonföderntion, 
Bär Karl Rabziwil an ber Spite, am 
Mai zu Radom bilden, Eine andre 
proteftant. Gonföberation unter dem 
Staroften Golz entftand, unter dem Sch 

von 2000 D. Rufen, zu Thornz deibe 
beabfiähtigten, den König mit Hülfe ber 
Nuffen zu entthronen, Gleiches ber Kron⸗ 
referendäar Potozki, Stantslaw Auguſts 
erbittertfter mess, fpäter durch Mepnins 
Bunft nah Lubinskis Tode Primas von 
olen, "Da befhloß ber ſchwache König, 
ch dem Willen Katharinens binfichtlich der 
Diffidenten unbedingt zu unterwerfen. Er 
—* ſich daher den 5, Det. 1767 der lie 
thauiſchen Eonföderation an u. erhob fie fo 
zueiner®@eneralennföberation, wohnte 
dem von ihr berufnen Reichsſtage bei m. 
—— dem ruſſ. Commandirenden 
lles, was von Patrioten gegen ihn ge⸗ 
—— wurde, u. Repnin ließ die Güter 
Miderfpenftigen einziehbn u, fie ſelbſt 

nad Sibirien bringen. Der Reidystag wurde 
in einen Ausſchuß von 60 Deputirten 
verwandelt, den 5. Mai 1768 wieder ges 
ſchloſſen, die Diffiventen hatten ihre früs 
bern Rechte größtentheild wieber erhalten 
u, das abgeſchaffte Liberum veto war mies 
ber bergeftellt worden, " Schon am 1. Märg 
hatten Kranz Potozki u. deſſen polit. Freunde 
bie Eonföderatien von Bar gebildet, 
u. aͤhnl. Eonföberationen wurden zu 
Zublin, Halicz u, Krakau gefhloffen, 
ſämmtlich gegen den ruf. EinHluß auf den 
König. Schnell wuchs erftre Conföderation 
auf M,, die Pforte fagte Unterftügung 
* u. man ſuchte die Höfe von Wien u. 
erfailled zu gewinnen. Die Gonföderir« 
ten aber benahmen fih unklug, u. Zamoiski, 
Ordinat von Zumost, ward dadurd abge» 
halten, ſich an die Spige derfelben zu flel« 
len. Repnin, erzürnt, ſchwor ten Theile 
nebmern an ber Confederation den Xod 
durch Henkershand, temporifirte aber, als 
es nicht gelang, dadurch zu fhreden, durch 
verftelltee Unterbandfungen, u. ließ, als, 
man die Eonfoberation auch in Petersburg 
mißbiiligte, 12,000 Ruffen in die Ufraine 
einruden, welche, den kürzlich geſchloßnen 
Waffenſti?lſtand brechend, die Confö— 
derirten überraſchten, Benſowski mit meb⸗ 
rern Offizieren fingen u. nach Sibirien ſchick⸗ 
ten u, Lie Dörfer u. Städte ——— 
en⸗ 


Dennoch reizte bies bie Polen mehr als es 
fie ſchreckte, überall erwuchfen neue Eons 
—— dieſe ſchienen durch Beitritt 
vornehmften Polen zu einer Generals 
conföbderation werben zu wollen, allein im 
elbe vermodten fie nit zu halten; 
otozfi, ri ran ber bieserige Feld⸗ 
berr ter deration, ben Oberbefehl abs 
etreten hatte, wurde von ben Muffen ges 
—* u. mit Mühe bieit ſich Branizki in 
obolien u. Bar u. Berdyczew u. im Herbſt 
1768 Krakau gingen verloren, "Da bes 
wirkte eine Verlegung ber türf. Grenze u. 
die Plünderung u. Zerftörung bes Städt⸗ 
chenẽ Balta im Juni 1768 durch bie Ruffen 
ben 4, Oct. 1768 eine türk, Kriegserflärung 
an Rußland u. gab den Ecnföberirten, ß 
wie bie heimliche Unterftügung bar De 
‚neue Hoffnung. Kar 
zweckmaͤßig, ben durch 
—— rauſamen Strafen verhaßten Den 
epr.in zurüd zuberufen u. durch den Kürften 
Woltoweli, einen leutfeligeren Mann, ers 
gie zu laffen. “Indeſſen gewährte ber 
ürkentrieg den Conföderirten nicht 
Hülfe. Der Großweſir wollte fi nit auf 
unmittelbare Hülfsleitung einlaffen, bie 
Ruffen drangen in ber Moldau immer weis 
ter vor u. in Polen nad u. rad fall 
alle&eftungen. Dagegen durchzogen bie Con⸗ 
—— als Parteigänger das ganze platte 
Ger en wurden bie Eonföderirten 
um 1770 doch nicht als offne Empörer bes 
trachtet, die Kaiferin Maria Thereſia vers 
ſtattete ihnen, fidy zu Eperies in Unzarn zu 
ref + u. Joſeph Hl, Bam feibft dahin, 
mit ihnen zu beſprechen, gab jedoch 
keine beftimmten en auf Hülfe, 
flag fie aber au nit ab, nur Frank⸗ 
Re gewährte beftimmte Hülfe an Geld, 
zieren u, Ingenieurs u. fenbete ben 
Dperati —— ee Warfgau 
peratio ar ſcha u 
ward in der vom 12, auf den 18. Febr. 
1770 von 8000 Conſoderirten beinahe übers 
zumpelt, Kaftmir Pulawski überrafhte im 
YAuguft 1770 die Borftadt von Krakau, wo 
eine Abtbeilung poln. Garde za ihm übers 
g8, —— dann das von dem ruff. Gen. 
rewig blofirte € — Rodau, weldes 
die Mönde weder Eonnföberirten noh Ru 
fa öffnen wollten, u. fegte fih dann durch 
ft in ben Befig beffelben, Hierauf drang 
——— mit Zaremba we vor, 
zogen fih aber vor Drewig nad 
Czenſtochau zurüd, das nun von ben 
Auffen belagert wurde. Der König bat 
Wolkowoki u. Drewis, das den Polen höchſt 
ehrwürbige Gentodan mit einem Bons 
barbement ju verfhonen, Diefe fragten des⸗ 
halb in Petersburg an, u. während bem 
eutwiſchte bie Befagung aus ber bloßisten 
Hefte u. elite nah Lithauen, bort bas Land 
zu injurgiren. Die Eonföberation erklärte, 
als alle Mittel, den König zu fib herüber⸗ 
s.3ichn, vergebene waren, u, er alle ben 
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Ruffen dbenuneirte, ben 9. April 1770 den 
Thron für erledigt, 5 Eonföterirte übers 
reichten ibm das Actenſtück hierüber in feis 
nem Palaft u. entfichen dann, Mittlerweite 
bauerte ber Parteigängerkrieg in Lithauen, 
am Fuße ber Karpatben u. in Kurland 
immer fort u. Rußlanbs Angelegenheiten 
kamen nicht weiter, deshalb wurde Wol⸗ 
kowski als Oberbefehlshaber von Warſchau 
abberufen uw. Gen. Saldern trat an ._ 
Stelle. Es hatte ſich aus den Gemräßig- 
ten jeder Partei zu Warſchau ein patriot. 
Verein gebildet, Ber bie Meinungen zu 
verföhnen, bie Parteien anzunähern firebte, 
Diefen ſuchte Salbern fogleidh za ftören. 
Er beweg einige Mitglieder durch Beſte⸗ 
dungen, fi von dem Verein loszufagen, 
ließ den Primas Polens, Potozki, der fi 
weigerte, dies zu tbum, verhaften, was 
88 in Petersburg gemißbilligt u. der 
rimas bald losgelaſſen wurde, u. verfuhr 
mit Uebermuth gegen den König, mit Strenge 
gegen bie Polen, behandelte die Conföderir⸗ 
ten nur als Räuber, um, verfuchte ihren 
Eonföberationsrath zu Biala bei Krakau 
aufheben zu laſſen. "Legtres bewog Einen 
unter ihnen, Rawinoki, es zu verfuchen, 
ben König Stanislaw Auguft mitten aus 
Barfhau zu entführen u. in die Hände 
Kafimir Pulawskis zu liefern. Am 3. Nov. 
Abends 10 Uhr, als Stanislaw ben Palaft 
feines Oheims, Michael Ezartorystis, von 2 
Perſonen im Wagen u. 11 Perfonen (Pagen, 
Heiduden, Ladeien) um denfelben begleitet, 
verließ, wurde der Wagen von Eonföberirs 
ten angefallen u. erft der Gengraladjutant 
für ben König gehalten u. herausgeriffen, 
eek als man ben Irrthum erkannte, ber 
ebende König eingeholt u. auf ein Pferb 
gefegt u. mit ihm fortgejagt;s das Pferd, 
auf dem er faß, brad, als es über einen 
Graben fegte, ein Bein, die Andern jagten, 
ohue es zu bemerfen, weiter u. ber König 
& ſich plöglib mit einem @inzigen, Kor 
nsli, allein. Diefer fühlte plöglih Neue, 
fiel vem König zu Füßen u. verfprad, ihn 
u ben einigen zurüdzuführen. Er ges 
itete ben g nah emer Mühle bei 
Mariemont, rief die Leibwache herbei, u. 
als der Morgen graute, war ber König 
wieder in feinem Palafte. So unbedeutend 
hielt man aber ben König, daß weder Mi⸗ 
hacl Ezartoryski, noch Saldern, melde 
Beide die Entführung —— erfuhren, 
bie mindeſte Anſtalt zum Nachſetzen mach⸗ 
ten. Dieſer mißglückte Entführungsverſuch 
wurde als ein Attentat auf das Leben des 
Königs betrachtet, in dem ſtreng royali⸗ 
ſtiſchen Europa allgemein gemißbilligt u. 
chadete den Conföderirten fehr. ?° Das 
br 1771 u. die Hälfte des Jahrs 1772 
verfirihen, ohne daß etwas Bedeutendes in 
olen —— * rakau —** den *— 
fen cn en. 1. Erfte “ilung. Pos 
1772. * Schon jeit 1764 date ſich 

das Gerücht verbreitet, daß bie 3 m... 
Os 
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Polens, Nußland,Preußpenu.Deftreid, 
die geheime Abſicht hätten, Stüden von Po⸗ 
len loszureißen u. mit ihren Staaten zu vers 
einen. Am frühften ſcheint Friedrid II. auf 
diefen Getanten gefommen zu fein; um 
1769 wurbe ber Kaiferin Katharina II. ber 
Plan mitgetheilt od. von ihr felbftftänbig 
— u. man begriff, daß er nur im 
Verein beider Maͤchte u. Oeſtreichs gelingen 
konne. "Bei der Zuſammenkunft Fried⸗ 
richs mit Safer H. zu Neiße 1369 ließ Ers 
fterer den Plan von Berne fehn. Friedrich 
wußte ben jungen Kaifer dafür zu gewins 
nen. Kaunig, ber Minifter Diaria There⸗ 
fiens, wollte gern fib für das verlorne 
Schleſien entihädigen, u. erfhien am 8, 
Sept, 1770 mit Jeſeph Ti, im Lager bei 
Neuftast in Oberſchleſien, wohin Friedrich, 
Joſephs Beſuch zu erwiedern, kam. Auch 
-bier war noch nidt von der Theilung Pos 
lens die Rebe, man ſprach nur von Vers 
mittlung, von Einmifhung in die Unruhen 
des Nachbarftaats, FT Mirklih fcheint bie 
Theilung erft bei einer Reife bes gene 
Heinrich v. en, Bruders Friedrichs I1., 
nad Petersburg im Dec. 1770 zwischen diefem 
u. Katharinen beredet worden zu fein, nad 
dem Deſtreich ſchon im Juli 1770 die verpfän» 
bete Graffch. Zips, als zu Ungarn gehörig, 
wieder beanfprucht u, bort neue Grenzen 
gefteitt Haite, Unter dem-Borwand, daß 
anftedende Krankheiten in Polen herrſchten, 
wurden von Preußen u. u ig Zruppens 
grenzcorbond gezogen, Preußen —— 
gleich ſein Recht auf das Gebiet von Mas 
rienwerder auch 2 Sprade u. befegte dafs 
elbe noch 1730, anzig wurde mit Artillerie 
ehroht u. andre Eingriffe in die poln. Rechte 
ethan, bis endlih am 5, Sept. 1772 ber 
LTE, bie erfte Theis 
lung Polens unterzeichnete. Gen, Star 
@elberg, der zugleich Saldern erfegte, warb 
von Rußland, Rewitzki von Deftreih u. 
Benoit von Preußen nah Warfchau ges 
[niet um ber Nepublif die gezwungnen 
btretungen — u. am 13. San, 
1773 ward bie Theilung durch ein Manifeſt 
bekannt gemadt. "Nupland erhielt bie 
Woimodfchaften Witepst u, Miecislan, eis 
nige Landfchafres längs des Dneprs, Deft« 
reich das eigentliche Rothrußlaud, Stüde 
von Pobolien u. von Kleinpolen mit ben 
Salzwerken von Bochnia, Preußen die 
Wowodſchaften ee Ponerellen, 
Kulm u. Ermeland. Im Ganzen verlor 
Polen 8925 QM., 3 feines Gebiets, u. nur 
10,600 AM. ınit SMIU. Einw, blichen iym, 
Ein am 19, April 1772 zufammengerufuer 
Reichstag genehmigte am 17. Mai diefe 
Abtretungen. Jeht da der Zweck erreicht 
war, gedachten weder Rußland noch Preus 
den der Diffidenten mehr u. der Reichstag 
ſchaltete nah Willtühr mit ihnen. Zugleich 
wurde bie Kronarmee auf 16,000 M. u. das 
tönigl, Einkommen auf 1,266,000 Thlr. ſeſt⸗ 
gefegt u, ein beftändiger Reiherath, 
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aus 40 onen beftehend, errichtet u, in’ 
4 Befcäftökreife getheilt. * Polen war nun 
wur noch ein Staat 2, Hanges u. Einigkeit, 
Energie u. infhließen an irgend eine feiner 
fernern Integrität fig annehmende Madıt 
onnte eswohl erhalten, Die poln. Großen, 
namentlich bie —— begriffen dies 
wohl u. Sef. fchien Preußen jenen Schutz 
&bernehmen zu wollen. * Bei Gelegenheit 
einer, Polen von Rufland u. Deftreich 1788 
gebetnen Allianz Behufs eines die Vernich⸗ 
fung ber Türkei bezwedenden Kriege, wider⸗ 
IS te ber Nachfolger Friedrichẽ d. @r, 
ebrih Wilhelm, Körig von Preußen; 
er hatte fih vor Kurzem mit England u, 
olland zur Erhaltung ber Unabhängigkeit 
olens verbunden u. Jesse jest bie Pläne 
atharinens II. auf jede Weife zu vereitein 
bot feine Allianz ber Republik an m, li 
50,000 M. an die poln, Grenze rüden, vers 
langte aber fortwährend, von England uns 
taftügt, Danzig u. Thorn, *Begierig ers 
gi en bie Polen bie Auefiht auf Hülfe. 
788 warb burd ben Reichstag bie Ver⸗ 
ber Kronarmee auf 100,000 M. 
beſchloſſen ————— ließen dieſe 
Bahl fpäter auf 69,000 M. feſtſtellen) u. 
bie bisherige anarhifhe Regierungoform 
& aufgehoben erklaͤrt. Sogleich ließ aber 
ußland durd feinen @efandten, Stadels 
berg, erklären, baß es die Abänderung 
ber Berfaffung als einen Brud der frübern 
Verträge anche, der preuß. Dinifter Bus 
holz dagegen verbieß in cıner Note die 
Unterftügung feines Herrn, = Hierburd ers 
mutbigt, verfolgte ber Reichstag feine Pläne. 
Einz neuc@onftitution follte entworfen 
werden, ber Reichstag fih dem Geſetz ent» 
gegen, das bie Dauer deſſelben über 2 Jahre 
binaus verbot, für fo lange dauernd crfläs 
ren, bis die Arbeiten —*— beendigt waͤren, 
u. ſpäter die Zahl der Mitglieder, etwas 
über 800, bis auf 600 vermehrt werben, bie 
Bürger ber Städte erhielten das Stats⸗ 
bürgerredht u. eine neue tens u. bie 
Kreistage wurden neu organifirt. Ein Hans 
belstractat mit Preußen, ein DOffenfiv= u. 
Defenfivbündniß mit ber Pforte, ein Des 
fenfivtractat mit Preußen am 30, Mai 1290 
wurden gefhloffen u, Alles war im guten 
Gange, obfhon bie alte poln. Verwirrung 
ſich oft zeigte u. große Hemmmiffe in ben 
Woz warf. Da trat plöglic gegen alle 
Erwartungen König Stanislausd Donias 
towski, fein Suftem ändernd (vermuthlic 
weil er von bem ruff, Project einer neuen 
Teilung Polens geheime Kunde hatte), in 
ber Naht vom 2, auf ben 8. Mai 1791 in 
dem Reichstage auf die Partei ber Patrioten 
über, kotug eine liberale Eonftitution vor, 
u. ben 8, Mai ward diefe unter Jubel pros 
elamirt, angenommen u. befhworen. So 
kam die Gouftitution vom 3. Mai 1791 
zu Stande, die, obſchon in einzelnen Punks 
ten mangelhaft, doch einr regelmäßige Res 
gierungsform feftitellte. Das Liderum vr 
waı 


ward auf immer abgefchafft, der Thron für 
erblich erklaͤrt u. nah Abfterben bes jegigen 
Königs dem Kurfürften Friedrich Auauf 
von Easıfen u. nad beffen Tode beim Ges 
mahl von deffen Tochter Augufte beftimmt. 
Die geſetzgebende Gewalt Pam durch biefe 
Eonftitution den Deputirten (Landboten) u. 
dem Senat, legterm unter Borfig bes Kös 
nigs, zugleich zu, der König hatte die erecus 
ttoifche Gewalt u. den Oberbefehl über bie 
Armee, ihm waren 7 verantwortl. Minifter 
beigegeben. Die Deputirten wurben auf 2 
Jahr gewählt. Die kathol. Religion war 
bie berrfchende, dach war den Diffidenten 
eie Religionsübung geftattet. Diefe Sons 
ution erhielt die Billigung von faft 2 
len u. vom König von Preußen, der fi 

zu bemühen verfprad, den Kurfürften Fried⸗ 
ri Auguft von Sachſen zur Annahme ber 
Krone zu bewegen, Diefer willigte erft fpät 
unter ber Bebingung ber Henderung einiger 
zuene ber Eonftitution u. unter ber ber 
inwilligung aller Großmaͤchte ein. 9 Gegen 
Rußland waren bie legten Borgänge fo gut 
als eine Kriegserflärung. Die ruf. Partei, 
bef. der Adel ber ſüdl. Provinzen, Felix 
Potozki, Branizkiu. Rzewusti an der Spitze, 
verließ ben Reichstag, begab fih nad Jaſſy 
u. andre Orte außerhalb Polens u, vereinigte 
fid Anfangs 1792 zur Eonföderatinn 
u Zargomwice u. madte bekannt, baß fie 
ie EConftitution, bef. bie Erblichkeit bes 
Throns, den verlängerten Reichstag u. bie 
beſchraͤnkten Adelsrechte u, die Einführung 
neuer Geſehe über Religionsfachen nit 
aneıdenne, Gegen biefe Partei u. gegen 
bie Kaiferin Katharina II. gingen nun die 
Datrioten ben König von Preußen um Hülfe 
an. Allein zu Berlin hatte die Weigerung 
ber Polen, Danzig abzutreten, Kälte er« 
regt, m. die franz. Revolution hatte bie 
Aufmerkfamkeit auf eine andre Seite ges 
mwenbet, u. erzeugte gegen bie poln, Eons 
flitution von 1791 u. die offenbaren Sym⸗ 
patdien in Polen für biefelbe, Mißtrauen 
u. Abneigung, u. der Tractat zu Pillnig 
am 7. $ebr. 1792 mit Deſtreich, die franz. 
Revolution burd die Waffen zu unterdrüs 
den, änderte vollends das Syſtem Preußens 
gegen Polen. Preußen u. Oeſtrekch antıvors 
teten daher, daß, da fih Polen ohne deſſen 
Wiffen u. Mitwirfung eine Eonftitution 
gegeben habe, fie fich nicht verbunden glanbs 
ten, Dolen zu unterftügen, u. auch bie 
Mforte lich Polen im Stich. An der preuß, 
u. Öftreidh, Grenze aber wurden Cordons 
aufgeftellt. "Polen ftand nun verlaffen. 
Es hatte, um Rußland nicht zu erregen, 
bie Zeit zu ‚Rriegsrüftungen verfaumt u, jegt 
Pam der Aufruf zur allgem. Erhebung zu 
fpit. Der König entwidelte Anfangs viel 
Thaͤtigkeit, bald fiel er aber in die alte Le⸗ 
thargie zurüd, u. befabl, feinem Neffen, 
JoſephPoniatowski, der in der Ufraine 
defehligte, fich vor den Ruſſen von Stellung 
» Stellung zurüdzuziehn, "ill, Der Krieg 
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Nußlands gegen Polen begann nun. 
Der ruff. Gen, Kachowski ging am 19. Mai 
1792 mit 40,900 M. bei Mohllew über den 
Dniefter u. ein andres Corps fiel in Lithauen 
ein. Die Polen gaben ihr Heer zwar auf 
100,000 M. an, indefjen war dabei Alles ge⸗ 
rechnet, was noch mit zur Armee ftoßen follte. 
gaft nirgends hielten die Polen gegen bas 
orps ber Ukraine unter Kachowski Stand, 
zeigten aber, wo dies geſchah, bie alte Ta= 
pferkeit. Das witigfe Gefecht war zwi⸗ 
Gen Baslaw u. Szegetowka am 17. 
untl, wo General Wilohorsti u. Lubomirski 
gefchlagen wurben, Auf höheren Befehl trug 
nun Poniatowski einen Waffenftillftand an, 
ber jedoch nicht angenommen tourde u. ber 
Rü au * nun weiter. Vergebens ſuchte 
Kosciuẽzto bei Drohobusk bie Ruſſen auf⸗ 
uhalten u. wenigſtens den Vortrab abzu⸗ 
chneiden, es mißlang u. der Rückzug ging 
geon ben Bug weiter. Dort hatte r ben 
+ Zuli Kosciuszto mit 6000 M, bei Du- 
bienka, biche an ber galiz. Grenze, aufges 
ftellt u. wehrte fich gegen 18,000 Ruſſen fo 
tapfer, daß nur die Umgebung feines rechten 
Flügels dur bie ruſſ. Eavallerie, welde 
das neutrale öftreic. Gebiet nicht reſpec⸗ 
tirte, ihn zum u zwang. *8Auch 
bas 2, ruff., 22,000 M. ftarke Heer unter 
Koſſakowski, drang in Lithauen in 3 Colon⸗ 
nen vor u. drängte die Polen langſam zus 
rüd, Die Polen erlitten 10. Juni beiNys= 
wis einen bedeutenden Berluft, auch Wilna 
u. Grodno, wo fih bie Polen wieder einges 
ftellt hatten, gingen verloren, * Unter fol« 
hen Umftänden wendete fid der König am 
22, Juni unmittelbar an Kathrina II. nach 
Detersburg, um dieſe um Frieden u. Aner« 
Benuung ber Eonftituticn zu bitten, ba= 
gegen verhieß er, daß deren Enkel Conſtan⸗ 
tin ber ünftige Erbe der poln. Krone fein 
ſollte. Diefe antwortete aber, baß fie fort» 
fahren werde, die Eonföderation von Tar⸗ 
gewice zu unterftügen u. daß der König u. 
die Republik diefer Eonföderation beitreten 
u, fib von ber Konftitution vom 8. Mai 
feierli losfagen möchte. Der König fügte 
ſich am 23, Juli in den Willen Katharinas 
u, er, fein Bruber, der Primas Polens u. A. 
unterzeichneten die Neconföderation. Ein 
Waffenſtillſtand mit. den Ruffen ward 
gefhloffen. Fürft Joſeph Poniatowski legte 
den 29, Zuli den Oberbefehl über das ufrain. 
Heer nieder u. Branizfi übernahm ihn ſtatt 
feiner. Ein großer Zheil des Adels erfannte 
die targowiczer Conföderation an, u, am 4, 
Aug. befzgten 10,000 Ruffen unter Gen. 
Koſſakowski bie Vorftadt von Marfchau, 
raga, 3000 M. im November Warfchau 
elbft, ber Reichstag aber löſte fih auf. ers 
ebens hatten die Putrioten den König ans 
ers .p ftimmen gefucht; vergebens batten 
fih Maiahowsti u, Midael Wilohorski ers 
boten ihn zur Armee zu entführen, der Kö— 
nig warf fi Letztrem weinend zu Füßen, ihn 
——— die Armee zu ——— 
ih 
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Or im Frieden zu laffen. ® Die volltäns 
Fe en — trat nun ein. 
s wurde auf den wie vor 1788 _ 
fegt, Alles was ber erpen. Amer ⸗ 
ſchloſſen u. erzweckt hatte, wit fen, bie 
targowiczer Eonföderirten auffallend begun⸗ 
ſtigt, die Polizei gefchärft, bie polit. Elubbs 
unterfagt, bie Prepfreiheit ſehr eingeſchraͤnkt, 
der —— aus Warſchau verwies 
ax. .2, ng Polens, Am 
Sept. 1792 vereinigten ſich die targowiczer 
u. die lithauiſche gegen die Eonftitution vom 
5 Mal —— Eonföberation zu einer 
Generalconfödberation zu Brest Lis 
tewsli, man fügte fich in den Willen Kas 
tbarinas, einen neuen Reihestag in 
Grodno im Nov. zufammenzuberufen, Er 
beftand blos aus den targewiczer Conföde⸗ 
rirten w. ihren Anhängern, erft fpäter wurs 
den Deputirte der Städte zugelajfen. Der 
—— Reichsta —— ſich vornehm⸗ 
ch mit einer im Sinne der Reaction zu ent⸗ 
werfenben Conſtitution. 9 Während dieſes 
Reichotags nun übergab ber preuß. Geſandte 
Buchholz am 16. Januar eine Erklärung 
feines Hofs, worin biefer die Nothwendig⸗ 
Beit erßlärte, wegen ber herrſchenden jacobis 
nift, Stimmung Polen während des Kampfes 
mit Frankreich zur Sicherung des Rüdens 
u befegen, u. 15,000 M. Preußen unter 
Sebmarfut Möllendorf rudten am 24, 
an, wirklich ein, beſetzten Thern, Czen⸗ 
ſtochau u. nach einer kurzen Blokade am 
27. März das feit 1773 ke mit preuß. 
Gebiet umfhloßne Danzig u. rüdten lange 
fam gegen Warſchau vor. "Bald belchrten 
bie Maßregeln, die von bem ruſſ. Comman⸗ 
bantenIgelftiöm zu Warfchau u. den ruff, 
Gefandten Sievers gegen jede Abwehr dies 
ſes Einfalls getroffen wurden, daß eine 2, 
Theilung Volens bevorftehe. Vergebens 
eilte Felix Potozki nad Petersburg, vers 
gebens wendete die Republik fih an Eng» 
land u. Holland; Preußen nahm durch Ers 
tlärung vom 25. März 1795 die Woimob« 
fhaften Poſen, Gnefen, Kaliſch, Sieradien, 
Stadt u. Kloſter Ezenſtochau, die Länder 
Wielun u. Dobrzyn, die Wolwodſchaften 
Lentſchitz, Rawa u. Plozk, Kujavien u. die 
Städte Danzig u. Thorn (1061 AM. u. 
8,011,700 Ew.) in Befig, welche es außer 
ber zu WPreußen gefhlagnen Provinz zu 
einer neuen in SPreußen verband, Am 7. 
u. 9, Aprıl nahm Rußland alles Land öſtlich 
einer von der Eolonie Drui am linken Ufer 
der Düna in dem äußerften ſüdöſtl. Winkel 
von Semgallen, über Noracz, Dubromwa, 
längs ben Grenzen der Woiwodfchaft Wilna 
über Stolpce bis Nyswicz u. Pinsk, von 
da weiter über Kunen, zwiſchen Wyszogrod 
n. Newa⸗Gtobla u, längs diefen bis zum 
Dniefter, u, an dlefem fort bis Joorlid (4555 
DM., 3,011,688 Ew.) gejognen Linie in 
Belig, Polen behielt nur 16 AM. mit 
2,166,000 Thlrn. Einkünften. König Sta⸗ 
nislaw durfte auf Katharinas Befehl die 


Krone nicht niederlegen, ſondern mußte auf 
ben Reichstag von Grodno gehn, dort die 
leidenſchaftlichſten Proteftationen u. Weiges 
rungen anhören, weldye aber nichts fruchtes 
ten; vielmehr mußte ber Reihstag bie neue 
Shmad anerkennen u. dies am 22, Juli in 
einem Frieden mit Rußland u. am 3, 
Sept. in einem Frieden mit Preußen, 
wiewohl legtern mit nob lebhafterm Widers 
ftande als erftern, ausſprechen. Deftreich 
ging für diesmal ohne Ländertheil aus, in⸗ 
defien fiherten ihm wohl geheime Berträge 
mit Rußland u, Preußen für die Zukunft 
Entfhädigungen zu. * Dazu kamen viele 
große Demütbhigungen des Reichetagd; der 
ruff. Geſandte forderte faft Bönigl. Ehren, 
ber ruff. General Rautenftraud trat unans 
gemeldet in den Sigungsflal u. nahm neben 
dem koͤnigl. Thron Play, allen Branzofen 
wurbe ber Eintritt in Polen verfagt, von 
allen in Polen anmwefenden Franzoſen Ross 
De von den republifan. Grundfügen ihres 

aterlands u. der poln. Unterthaneneid vers 
langt, alle —* revolutionäre Bücer vers 
boten, bie polx. Armee auf 16,006 M. herab⸗ 
gefegt u. alle übrigen Truppen entlajien, 
bie verabſchiedeten 20,000 M. wurden aber 
fogleich durch die ruff. u. preuß. Armee ans 
geworben. So ar eg beſchloß 
ber Reihstag am 24. Nov. feine Sitzungen 
u. der König kehrte nah Warſchau zurud, 
wo Sievers, dba man in Petersburg unzu⸗ 
frieden mit feiner zu großen Nachgiebigkeit 
war, abberufen u. Gew. Igelſtrom ftatr 
feiner beglaubigt ward, V. Zeit wijchen 
der 2. u. 3. Theilung. * Die Parrioren 
gaben indeffen ihre Hoffnungen noch Peiness 
wegs auf, jondern vereinten fih trotz der 
MWachfamkeit der Ruffen Hier u. da zu Ders 
bindungen, entjhloffen, Polen zu retten, 
od. umzukommen. Warfhau war der Gens - 
tralpunft dieſer Berfammlungen, u. man 
wählte in einer nächtl. Verſammlung den 
nad Leipzig geflüchteren Kosciuszko zum 

übhrer. Diefer verband fi mit mehrern 

—— einer derſelben, ber Gen. Za⸗ 
jonczed, Pam verBleidet nah Warſchau, 
fand bier viel Eifer, wenig Kräfte wu. nahm, 
während Kosciuszko nach Italien ging, um 
die Aufmerkſamkeit von fih abzuleiten, mit 
Ignaz Potozki, Kolontai, Wobzizti u. U. 
Rudfpracde; endlich zeigte er ſich offen in 
Warſchau, wo er mit Igelſtröm einen offs 
nen Zwift hatte, bem Befehl des Königs, 
MWarfhau zu verlaffen, nicht gehorchte u. 
wo das Tragen rother Müpen u. poln. Eos 
carben, fo wie häufige Brandftiftungen die 
zunehmende Unruhe Bund gaben, ® Da ver⸗ 
anlafte der auf Igelftröms Drängen an den 
Brigadier Madalinsei erlaßne Befehl, feine 
Brigade wegen ber verfprochnen Bermindes 
zung der Armee zu entlaffen, den Aus—⸗ 
bruch der Verfchwörung vor der Zcit. 
Mirte März 1794 verließ nämlich Mada— 
linsPi mit feiner Brigade Cavallerie von 
1800 DE, u, durch mehrere Abtheilungen Ine 
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nterie a. durch Unzufriebne verftärkt, Puls 
Here feine Garnifon, überfiel ein . Ins 
fanterieregiment, nahm eine Kaffe von 30,000 
Rubel, überrumpelte eine preuß. Huſaren⸗ 
chwadron zu Szrenk, ſchrieb bort große 
ontributionen aus u. brang gegen Krakau 
vor. Kosciuszko eilte aus Italien über Dres⸗ 
ben nah Krakau, das bie ruſſ. Garnifon 
jo eben, um Madalinski entgegenzurüden, 
größtentheils verlaffen hatte; Bürger u. 
poln. Beſatzung erhoben fid, vertrieben bie 
wenigen Zurüdgebltebenen, riefen Koss 
cinszLo am 27. März zum Dictator aus 
u. empfingen Madalinski, deffen Schaar aur 
soo M. gewachfen war, mit Jubel. Dieje 
Nachricht fand die meiften Polen bei den 
Kreislandtagen, um den fünftigen Reichstag 
vorzubereiten. Allgemein fand der Aufftand 
Anklang u. Igelftröm eoncentrirte daher bie 
ruff. Macht bei Warfbau. Kosciuszko ors 
ganifirte indeffen bie poln. Jufurrection 
von Krakau aus, bie Stäbteordnung ward 
der Eonftitution vom 3. Mai 1791 gemäß 
bergeftellr, bie alten Soldaten u, ber Adel 
zu. ben Waffen gerufen u. verordnet, daß 
jeder 5. Naudfang in ben Städten u. auf 
dem Lande einen vollftändig bewaffneten 
Mann ftellen follez zugleih warb ein Res 
volutionstribunal zum en ber Auders⸗ 
gefinnten eingefegt. Streng wurde aber das 
neutrale "Gebiet Deſtreichs geachtet u. meh⸗ 
rer2, bie ed veriegt hatten, mit bem Tode 
beftruft. Die Bufen in Polen zählten nicht 
viel über 20,000 M., M. brauchte 
Ggelftröm, um Warfchau zu bewachen, andre 
Städte bedurften auch Befagung, u. noch 
nicht 7000 M. unter Gen. Denifow Bonnten 
daher dem an ber Weichfel raſch manoeuvri⸗ 
renden Madalinski folgen u, firebten, vom 
Gen. Tormaffow u. M. der Garnifon 
von Lublin verftärkt, ben Aufruhr zu unters 
brüden, Auch die Preußen rüudten nach Pos 
len ein, u. ein Corps rüdte bis wenige Stun« 
ben von Barfchau, ein anbres gegen Krakau 
u. Sandomir unter Gen. Schwerin vor, 
Raſch rüdte nun Kosdeiuszko mit De. zus 
fammengerafften Schaaren, zum Theil nur 
mit Piken u, Senfen bewaffnet, Denifow u, 
Tormaſſow entgegen, flug die Ruffen den 
4, April 1794 bei Raslamwice u. eroberte 
4 Bahnen u. 12 Kanonen. * Diefe Schlacht 
elektrifirte ganz Polen, bef. aber Warſchau, 
u. Igeiftröm ließ Yen 16, April viele Vers 
bädıttge verbaften, Da brach der Aufſtand 
zu Warfchan aus. In der Nacht vom 16, 
auf den 17, April, den Gruͤndonnerstag, 
ftand das Militär, nur bon Subulternofhe 
zieren befehligt, zum Aufftand bereit u. man 
wartete nur der mitverfhiwornen Bürger, 
die ſich aber nicht zeigten; da ftieß ein rujf. 
Dffigier zu Pferde auf eine poln. Eavalleries 
patrouille, diefe gab Feuer u. diefen Schuß 
ne man für das verabredete Signal; die 
rommeln wirbelten u. die Sturmgloden 
tönten; Stabsoffiziere der peln. Regimenter 
wurben verhaftet u. Die Ruſſen, welche fich 
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fammeln wollten, einzeln riebergemadht, 
Die poln. Garde zu Pferbe griff die hinter 
bem ſächſ. Palais aufgeftellten Ruſſen an, 
warf diefe u. nahm eine Kanone, Igelſtröm 
vertheidigte fih no, obgleidy ihm der Kö⸗ 
nig ratben ließ, bie Stadt zu verlaffen, aber 
überall wurden die Ruſſen geworfen, das 
Beugbaus, wo man 213 Kanonen fand, ers 
ftürmt, das Volk bewaffnet, Fürft Gagarin 
mit 800 M, niebergemadht, eben fo viele ruff. 
Offiziere, das von 1 Bat. mit 4 Kan, ver⸗ 
theidigte Igelftrömfche Palais in ber Meth⸗ 
ftraße, das fi 2 Tage hielt u. wo ber Reſt 
ber Befagung durch Hinterthüren nad ber 
Stadtmauer u. von dba ins Freie entkam, 
wurde angegriffen, die Befayung bes fähf. 
Palais aber, als dies in Brand gerieth, nie⸗ 
bergemadt. Igelſtröm felbft war während 
bes Gefechts aus feinem Palaft nah dem 
Krafinskifhen Palais geflohen, von wo er 
u ben Preußen entlam. Gen. Novizki hatte 
ch mit 2000 M. u. 16 Kanonen gleich bein 
Beginnen bes Aufftands, da er fah, daß 
Gegenwehr-unmöglid fei, aus Warfchau 
zogen u. bei Magnaszew * 2000 
reußen rückten zwar, um die Ruſſen zu 
unterftügen, bis an die warfchauer Barries 
ren vor, zogen ſich aber, als fie diefe beſetzt 
fanden u. die Allgemeinheit bes Aufftands 
fahen, wieder zurüd. Am 18. April Ubends 
war ber Kampf beendet, 4 Generale u. 2265 
Ruffen, viele erft den 19., nad Bertreidung 
ber Ruſſen bei gen ber Häufer, 
waren getöbtet, 2000 gefangen, 400 ver» 
mwundet u. etwa 3300 M. aus ber Staht ent» 
kommen. Der preuß. Gefundte Buchholz 
war verhaftet u. wurbe erft fi er feinem 
König zurüdgefhidt. »Gl nad ber 
Vertreibung der Ruffen aus Warſchau warb 
die Eonftitution von 1791 von Neuem umters 
zeichnet u, ein Revolutionstribunal ers 
richtet, das auch fogleich den Biſchof Koſſa⸗ 
kowoki, ben Großfelbherrn DOzartoweti, den 
Unterfeldherrn Zabiello vw. den Grafen Ank⸗ 
wig eimziehn u. am 9 Mai hängen ließ. 
Warſchau wurde befeftigt. Jeder, felbft der 
König, arbeitete daran, u. die vornehmften 
Damen zogen mit Trommeln u. Muſik zum 
Schanzen aus, "Auch in Wilna war am 
19. April der Aufruhr losgebroden u. bie 
ruff, Befagung unter Arfeniew niederge⸗ 
macht od. gefangen worben, bas errichtete 
Revolutionsgeridht ließ hier den lithauiſchen 
—— Koſſakowski am 21, en. 
robno ent ing der Gen. Fürft Sieianoff 
biefem Shidia indem er fi aus ber Stabt 
og. RKosciuszko ward nun als Ob er⸗ 
eldberr u. Dictator anerkannt u. ihm 
die sübung ber höchſten Gewalt übers 
tragen. Den König fab man als reine 
Null an. Ein Aufruf Kosciuszkos an 
jeden Polen von 15—50 Jahren, fih zu 
waffnen u. zum Heere zu ftoßen, mebrte 
bafjelbe, das fhon vor der warfchauer Mer 
volution 8006 M. Linientruppen, die übers 
getreten waren, 5000 beritine — — 
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24,000 Senfenträger zählte, bis 70,000 M. 
Dieſes Heer wurde vorläufig in 5 Eorps 

etheilt; zur Erhaltung deffelben follte alles 
Biberzeus —— die Abgaben auf 8 
Sabre vorausbezahlt u. cine Miethsſteuer 
von 4 der Miethsſummen gezahlt werben, 
»Eifrig widerftrebte Kosciuszko dabei allem 
Jacobiñnismus u, ben Elubbs, cin prowifor, 
oberſtes Rationalceonfeilmwurde errichtet, 
das aus 8 Mitgliedern (Sakrzewski, Präfis 
dent, Ignaz Potozki auswärtige Angelegens 
beiten, Kolontai Finanzen, Wielowonsti 
Kriegswefen ıc.) beftand. * Allenthalben 
rüdten nun bie Feinde zahlreich gegen Polen 
heran. 60,000 
ben in SPolen u, andern Grenzen bereit, 
bort einzufallen, u. Sumaroff 309 mit ber 
Armee, die gegen die Türken gefochten hatte, 
beran. 15 — 20,000 M. Deftreicher bes 
drobten an ber galiz. Grenze Polen. Vom 
DW. her zogen 54,000 M. Preußen, 11,000 
Dreußen Kanden außerdem zur Dedung der 
Grenzen bereit. Yriedrib Wilhelm Il. bes 
fehligke dieſe Armee perfönlich, 9 Kosciuszko 
frand mit feinem Hauptcorps wi den Pos 
lanize u. Datow im Sandomirfhhen, doch 
entzing ihm ee den er ge 
gedachte, indem er fih Mitte Mais 1794 auf 
bie Preußen bei Krakau —— u obs 
ciuszfo rüdte nun aegen bie vereinte Macht 
vor, die preuß. «ruf. Armee up 83,000 
M. ſtark, ben 6. Juni bei Scyekocin an 
u, flug ihn; 2000 Polen, worunter Gros 
boweti u, Wazeti, wurden getödtet u, ver⸗ 
wundet, 200 M. gefangen, 17 Kanonen ges 
nommen; bie Preußen verloren 100 Todte 
u. 500 Verwundete. Kosciuszko zog fi 
nah Radom; Krakau ergab ſich nad der 
erften Aufforderung. Kosciuszko zog nun 
40,000 (nad poln, Berichten nur 25,000) M, 
ftarf von Radom nah Warfchau, bie Preu⸗ 
Pen folgten u. ber König von Preußen nahm 
am 7. Juli zu Tarczyn, * l. von War⸗ 
ſchau, fein Hauptquartier. Warſchau follte 
nun von ben Preußen belagert werden u, 
von ber Südfeite rüdten bie Ruſſen unter 
Ben. Derfelden u. Fürft Repnin aus Lir 
thauen gegen die Hauptftadt an. Dagegen 
rüftete bie patriot. Partei ſich angeftrengt 
vur Begenwehr, auf bem Lande aber wurden 
ie frühern Befehle zu einem allgemeinen 
Aufftand einge u. noch neue lockende 
Hinzugefügt. Solche Aufregung hatte natürs 
lich aud Unordnungen zur Folge. Den En⸗ 
ragirten verfuhr das Mevolutionstribunal zu 
langfam, 27, Juni Abends regte ein 
Demagog, Kanofka, das Volk durch ſtürmi⸗ 
fhe Reden auf, das Wolf errichtete eigens 
mächtig Galgen, brach bie Gefängniffe auf, 
hängte 8 Verfonen, worunter ber geh. Nath 
von Boskamp ber Fürſt Eyetwertinefiu. ber 
Bifhof von ilna, Fürft Maſſalski waren, 
wuf u, fieß fih nur mit Mühe von weıtern 
Bräueln abhalten. Kosciuszko mißbilligte 
biefe Verbrechen höchlich, lieh fogleih LM 
der Schuldigſten zur Armee abgehn, ja 7 der 
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Mäbelsführer hängen. * Mittlerweile war 
Kosciuszto vollends bis Warfhau zurück⸗ 
ebrängt worden u, die Belagerung von 
arſchau, od. vielmehr bie des durch bins 
ten © Meike verfhanzten Lagers 
—— Marymont, Wola u. Krowalkaria 
egann. Die Preußen hatten den linken 
* — — —— die — —— 
erſen ben rechten gedeckt, u. Erſtre hofften, 
die ſchwachen, nur mit Wolfsgruben vers 
bundnen Feldſchanzen leicht mit Sturm neh⸗ 
men u, Warfhau durch einige hineinge⸗ 
worfne Bomben zur Uebergabe zwingen zu 
können. * Am 26. Zuli wurde dad preuß, 
er bis gegen Wola vorgefchoben, am 27, 
bie wichtige Kreuzſchanze bei Wola genoms 
men, poln, ange de ar bombardirt u. 
hiermit Ende Juli u. Anfang Augufts forts 
—— Doch wirkte dies wenig, u. ber 
ommanbant von Warfchau, Orkowski, ants 
mwortete auf eine Aufforderung, daß er nichts 
von Uebergabe hören könne, fo lange noch 
Kosciuszto das ofine Feld behaupte, Nun 
eröffneten bie Preußen, um Merfhen zu 
fhonen, —— Belagerungsarbeiten 
ge en bie poln. Erdaufwürfe u, legten bie 
Parallele beim Dorfe Wola in einer Ents 
fernung von 1500--2000 Schritten an, fo 
daß die Munition der Batterien völlig vers 
ſchwendet ward. Aber Krankheit, üble Wittes 
rung, Mangel, Dejertion ſchwächten bas Heer 
mebr, als der Sturm gekoſtet haben würbe, 
u, es ſchmolz endlich auf 25,000 M. herab, 
Nun bemãchtigten fich bie Polen einiger Hör 
ben, welche die preuß. Paralielen flankirten, 
u. beſchoſſen diefe mit Geſchütz, aber am 26. 
Aug. nahmen bie Preußen biefe Höhen wies 
ber, weshalb Joſeph Ponintowsßi, ber dort 
befehligte, fein Commando an Dombrowski 
abtreten mußte. Am 28. Aug. nahmen die 
Preußen noh 8 Schanzen bei Powonsk; 
allein da die Diunition zu mangeln begann 
u. fih im Rüden ber Preußen, bei Gnefen, 
Sieradez, Rawicz, faft in ganz SPreußen u. 
in einem großen Theil von WPreußen Aufs 
ftände zeigten u. ber Laftellan von Kujavien 
einen großen Theil Dunitionstransport bei 
Wrozlawezk mit 80 Verſchwornen angriff 
u, nahm, wurde die Belagrung in eine 
Blofade verwandelt, u, am 6. Sept. begann 
ber Rüdzug. Die Rufjen gingen die Weich⸗ 
fel aufwarts, die Preußen aber, viele Ba= 
age, u ie u, Kranke zurüdlaffend, nad 
etribau, roczyn u, Cjenſtochau. "Us 
ber König von Preußen von jener fübpreuß. 
Infurrection Nachricht erhielt, ließ er alle 
bisponibeln Truppen in SPreußen u. ben 
angrenzenden Provinzen gegen bie Inſur⸗ 
genten marfdiren, um fie — erſtreuen, zu⸗ 
gleich entſendete er deu Obriſten Szekuli, 
einen ſchon aus dem franz. Kriege bekannten 
wilden Parteigärger, nah WPreußen u. den 
Gen. Schwerin mit 6 Bat. an die Pfura, 
um feinen Rüden zu beden.  Kosciusgle, 
obgleih von dem Pnrgefullnen unterrichten, 
ben Rückzug für eine — u. 

gte 
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folgte daher nur vorfihtig u. mit gerinpes 
Macıt. Schon den 24. Aug. war Gen. Das 
dalinski mit 1500 Reitern das rechte Weich⸗ 
felufer abwärts nad WPreußen entjendet 
worden; diejer griff den preuß. Gen. Schöns 
feld an u, ward geſchlagen. Wenige Tage 
fpäter folgte ihm Dombrewsti mit 4000 M., 
vereinigte fi mit den Trümmern von Mas 
dalinskis Corps u. drang nun nah WPreu⸗ 
Ben vor. Szekuli wurde gefölsgen u, tödts 
lich verwundet gefangen. Die Stabt Broms 
berg fiel aber am 11. Dct. in Dombrowokis 
— Mar Warſchau nun auch von deu 

reußen befreit, fo nabten do von Süb 
u. Oft neue Feinde. Deftreih hatte nämlich 
die Einnahme von Krakau durch die Preus 
Ben mit —— Blicken geſehn, u. um 
bei der Theilung nicht zu kurz zu kommen, 
ließ es 17,00 M. über Lublin u. Brodi in 
rg einrüden u. Sanbomir, Krakau, Zus 

Iin u. Ehelm befegen. Später zogen fie 
fib mehr gegen bie galiz. Grenze. Die 
Ruflen hatten bisher erntlich vorzubringen 
geaögert, ba fie im NOſt die Unruhen in 

ithauen zu bekämpfen hatten u. im ®. 
Suwaroff von ber türk. Grenze her erwar« 
teten, Sndeffen hielt fih bier der Aufs 
ftand kaum nod u. die ungejchidten poln. 
Generale wagten nichts zu tun. Wilna 
wurbe befegt u. Lithbauen u. Kurland 
durch eine unter Branizki u, Poninski ors 
ganifirte Gegenconföderation all 
mäblig gereinigt. 9 Wübrend dies Alles 
gefhad, ftand auf dem Hauptkriegsſchau⸗ 
play der ruff. Gen. Derfelden mit 12,000 
M. bei Sionim, Gen. Ferien hatte aber 
mit 8000 M. den Weichſelübergang bewirkt 
u. fuchte fih mit Gen. Derfelden in: Vers 
bindung zu fegen. Beide erwarteten den 
Ben. Sumwaroff, der mit 20,000 M. lang⸗ 
ſam aus der Moldau heranzog; fein Bortrab 
war ben 3. Sept. zu Dubnv u. drängte die 
Polen vor fih ber. — ſammelten ſich 
bei Krepzycze, unweit tzese am Bug, wo 
Gen. Sieratowstimit25,000 Polen Stand 
hielt. Ihm fendete Kosciuszto den Gen, 
Kniaqziewicz mir einiger Truppen zu Hülfe. 
Sumwaroff traf den 17. Sept. zu Bryesc ein, 
wurf den 18, die Polen nach lebbafrem Wir 
derftande über den Bug zurück u. folgte 
ihnen den 19, über ihn, griff Sierakowski 
nochmals an u. fchlug Die Polen fo, daß fie 
die ganze Artillerie (25 Kanonen), 6000 M. 
Todke u. Gefangne verloren. "Gen. Ferien 
fand im Begriff, ſich mit Suwaroff zu vers 
einen. Dies zu verbindern, ging Kosciuszko 
bei Praga uber vie Weichſel; ec wollte ſich 
mit den Trummern von Sierafowsfis Corps 
vereinen, die Ruſſen ungrefen, den Gen, 
Poninsti mr OO M. dem ruf. Heere in 
den Rüden detachiren u. verfuchen, die Gegs 
ner (0— 50,100 DR.) mit 25,000 Wi. einzeln 
zu ſchlagen. * Kosciuszto ftieß am ID. Det, 
mit 21,00: M. bei Macrejowıre, unweit 
Luckow, 12 Ml. von Warſchau, aufdas 1I2,00 
M. ſtarke Corps des Gen. Ferſen, er wurde 
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gefölagen u, verlor 16 Kanonen u. 3000 
odte, da bie Ruſſen Anfangs Beinen Pars 
bon gaben. Kosciuszko flürzte fi mit der 
Eavallerie u. den vorzäglichften een 
auf die Ruffen. Ein Hieb in ben Naden 
u. noch 2 Wunden machten ihn kampfun⸗ 
fähig u. mit dem Ruf: Finis Poloniae (Ende 
Polens)! janker vom Pferde. Koſaken fan⸗ 
den ihn nad der Schladht, trugen ihn auf 
ihren Langen ins ruff. Hauptquartier u, un⸗ 
ter der Bededung von 8000 M. ward er 
nach Petersburg geführt, Mit ihm wurden 
bie Generale Sierakowski, Kuiaziewicz, Ka— 
minsfi, Senczewicz u. mehrere 1000 DI, ges 
fangen, ber Reſt der Polen, fo wie Gen, 
Poninsti, der das Schlachtfeld nicht zu rech⸗ 
ter Zeit erreicht hatte, floh in wilder Haft 
Warfhau zu. 9 Berzweiflung. verbreitete 
fihb in Warfchau, bie Kriegspartei u. der 
Pöbel drang auf Gegenwehr, die Gemaͤßig⸗ 
teren rietben, zu unterhandeln, die Könige 
lien zu Unterwerfung, Kolontai flug den 
Gen. Wawrzewki (no vor ber Revolution 
Lieutenant in preuß, Dienften) zum Obers 
feldherrn au Kosciuszkos Stelle vor u. die 
Volkspartei fegte feine Anerkennung am 12, 
Det, durd. Zajonczek unternahm indeffen 
bie Befeftigung Pragas als Brüdenkopf, 
Indeſſen eilten Fürft Joſeph Poniatowsti 
aus SPreußen mit 8000 M., Dombrowäti 
u. Madalineki, ſaͤmmtlich zurüdgerufen, zur 
Rettung Warſchaus herbei, Poniatowsti 
griff das preuß, Corps, weldhes ihm den 
—— am 22. Oct. mit 10,000 M., 
27 Kunonen bei Shaczew an u, machte es 
fo Dombrowsti u, Madalinsti möglich, die 
Pfura zu paffiren u. Warfhau zu erreichen, 
Doch drangen vie Ruffen überall vor, Mos 
kronowski zog fi von Lıthauen nach Praga 
zurud u. vereinte fib dort mit Zajonczeb, 
die Ruſſen unter Fürft Repnin drängten 
nad, von Süden rüdte aber Ferſen an. Am 
29. Dct. war das ruſſ. Heer vor Praga 
verjammelt u, forderte den König u. das 
poln. Heer je Ergebung auf, Erftrer mußte, 
durch den Reichsrath-genötbigt, abſchläglich 
antworten, legtres war bereit, zu ſterben. 
104 Kanonen u. eine Reihe Sedwerke deck⸗ 
ten Praga, wo dies Heer, 30,000 M. ftark, 
unter Zajonczek aufgeftellt war, * Am 
2. Novbr. rüdten 3 ruff, Eolennen geg.n 
Praga u. errichteten 3 Batterien, unter des 
ren Schug Suwaroff am 3, eine Recognosci⸗ 
rung vornabm, Die Polen wähnten, die 
Ruffen wollten, wie die Preußen, eine förml. 
Belagerung führen, doch Suwaroff rüdte 
den 4. Nov, Morgens 3 Uhr mit 22,000 M. 
in 7 Colonuen zum Hauptſturm auf 
Praga auf allen Punkten vor, die Rufen 
erftiegen nah einem um 5 Uhr Morgens 
durch eıne Makete gegebnen Signal die poln. 
Verihanzungen; um Blibr waren alle 3 be« 
fejtigte Linien Pragas in den Händen der 
Ruſſen; 18,000 Dolen, unter ihnen die Ges 
nerale Jaſinski, Korſed, Kwaichnefsti u. 
Grabowoki, u. mehrere Tauſend unbewehr⸗ 
ter 
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ter Landleute w. Bürger, zum Theil Greife, 
Weiber u. Kinder, waren niebergehauen, 
2000 in der Weichfel ertrunten, 14,680, 
‚worunter 8 Generale, gefangen, nur 800, 
unter ihnen ber vertvundete Zajonezek, über 
die Brüde entkommen. Von den Ruffen 
blieben 600 M. u. 960 wurden verwundet. 
Ein heil von Praga brannte ab. Suwa⸗ 
roff meldete diefen Sieg feiner Kaiferin mit 
feiner befannten Kürze, durch die Worte: 
Hurrah, Praga, Suwaroffi u. fie antwors 
tete eben fo lakoniſch: Bravo, Herr Feld⸗ 
marfhall, ® Ungeachtet dieſes Siegs wagte 
es Suwaroff nicht, hau im offnen 
Sturm zu nehmen, fürdtend, daß dies noch 
n große Opfer koſten möge. Doc beichoffen 
ie ruff. Batterien ſchon feit 8 Uhr Morgens 
bie Hauptftadt. Der Widerftand der En⸗ 
thufiaften war gebroden, bie Bürger dran⸗ 
gen in bie Mitglieder des Regentſchafts⸗ 
raths, zu unterbandeln, Allein feine Ans 
träge wurden abgewiefen, da Suwaroff mit 
ihm, als Infurgenten, nicht unter In 
nne, bie nun erfolgten Vorſchläge des 
Mathe der Stadt Warfchau aber angenoms 
men u, am 5. Nov, kam die Eapitulation 
von Warfchan zu Stande, der zu Beige 
die Stadt am 8. übergeben werden follte, 
An dieſem Tage rüdte Suwaroff an der 
Spitze feiner Truppen über bie Schiffebrüde, 
jeden Polen umarmend u, küffend, der ihm 
"begegnete. Er benahm fi aud gegen alle 
Erwartung großmüthig u. entließ einen Theil 
bes Heers aus ber Gefangenfhaft. * Die 
alte Ordnung wurde nun wieder in Polen 
eingeführt, indeffen führte doch Suwaroff 
bie Cheraufficht über Alles, was in Polen 
eſchehn follte. Die Trümmer bes poln. 
Deere, ben Oberfeldherrn Wawrezki an ber 
pige, mit ihnen alle, die durch die Revo⸗ 
lutivn compromittirt waren, zogen vor dem 
Einrüden Sumwaroffs aus der Stadt u. dem 
2. F bad gegen die Preußen ftand, bie 
‚Baum Städte, mworunter Pofen u, Thorn, 
"in SPpreußen hatten halten fönnen. Madas 
Iinsti, Dombrowski u, fpäter Poniatowski 
hatten hierzu nicht wenig beigetragen. Sim 
sich Wilheim A.. verließ in übler Stim⸗ 
mung fein Heer w; übergab dem General 
‚Schwerin ben zent Allein deffen, den 
Soldaten Unordnungen nachſehender, eigens 
nühiger Sinn eignete fidy nicht dazu, eine 
—— zu dämpfen. Doch mißlang den 
‚Polen ein Angriff auf Thorn den IL, Det, 
u. bie Beitereigniffe waren nicht geeignet, die 
Einwohner friegsluftig Ri ftimmen, . ® Als 
daher bei Suwaroffs Anrüden die Polen 
aus SPreußen abzegen, ward der Aufſtand 
allmählig gilt, der Oberfllieutenant von 
Hinrichs Szekulis Nach folger, befehte Brom⸗ 
berg, Inonwrazlaw u: Forden am 24. wies 
ber, u. reinigte den ganzen Netzdiſtriet von 
den Inſurgenten, am 26. et. warb der polu. 
Ben, Karnowski zu Magniſchewo überwäl⸗ 
tigt, ihm 400 M. getödtet, 500 Gefangne u. 
5 Kanonen abgenommen, u. am 28: Det, 





237 


ſchlug Schwerin ben Gen. Ilinski an der 
Narew, u. der Herzog von Hoalftein Bed 
—* am 1. Nobbr. 2000 Polen zwiſchen 
isna u. Sbonne ein, mache fie zu Ge⸗ 
fangnen u. eroberte 6 Kanonen. ittlers 
weile war Schwerin im Nov. durch Gen. 
Favrat erfegt worden. Diefer rüdte bei 
—— uber die Weichſel. Ein andres 
preuß. Corvs unter Gen, Klinkowſtrom griff 
das Eorps Poniatowelis bei Rapimos an 
u, zerfprengte es den 10. Nov., ben 12. Nov. 
aber ein anbdres bei Blonie u, nahm ben 
Polen 25 Kanonen ab. 7000 M, mit 50 Kas 
nonen ergaben fi ben 15, Nov. freiwillig. 
Biele Offiziere hatten ſich aus Berzweiflung 
bas Leben genemmen. ®Ein 3. preuß. Corps 
unter Gen. v. Kleift folgte aber zugleich mit 
bem ruff. Gen. Denifow ber poln. Armee 
bie fib aus Warfchau gerettel hette u, na 
bem Sanbomirfben, um ven da nach Galis 
ve zu gehn, surüdyog, u, beide drängten 
fo lebhaft, daß fhon bie Infanterie bei 
Dpoczno entlafjen wurbe; 80 Ranenen blie⸗ 
ben ftegn, mit 6000 M. Reiter feste Was 
wrezki u. mit ihm Bajonczet, Dembrormsti, 
Miaskowski, Gendbrowig, ber Präfibent 
ee ben Rüdzug weiter fort; allein 
ba fie dem preuß. Eorbon an der Nidba in 
bie Hände liefen, mußten aud fie ih am 
18. Nov. bei Radaczyn ergeben; alle wurs 
den nad Warfchau gebracht; Mabalinski u. 
Kolontai entkamen mit vielen Berfprengten 
nad Galizien. Legtre wurden entwaffnet u. 
von ben Deftreichern tiefer ins Innere ges 
chafft. VI. 3, Theilung u. Ende Pas 
end. " Dolens Ende nabte fih nun met 
raſchen Schritten. Am 9. Jan. 1795 verließ 
Stanislaw Auguft Poniatowski bie 
Hauptftadt, ben 25. Nov, bdefjelben Jahres 
legte er die Krone nieder, Ehon Ans 
* 1795 hatten die Ruſſen ganz Lithauen 
an fih genommen, ben 26, April befegten 
fie Kurland, wo der Herzog Peter Biren bie 
Prien nieberlegts u. den 25. Aug. nach 
feinem erfauften Fuͤrſtenth. Sayan in Schles 
fien abging. Am 5. April 1796 befegten die 
Deftreiher Krakau, am 9, Apeil die Preu⸗ 
u Warfchau.. Bei diefer dritten Theis 
ng erhielt Rußiand 2185 AM., 1,176,000 
Ew. 7 Preu 97 AM, ’ 910,000 &w,, 
SDeſtreich QM. u. 1,057,782 Menſchen. 
"Die Vertheidiger Polens waren aber zum 
Theil in ruſſ. Gefangenſchaft u. wurden 
ſpäter nach Katharinens Tode im Nov. 1796 
aus dieſer entlaſſen, zum Theil flüchteten fie 
nach Itallen zu der franz. Armee, wo fie 
dus Andenken Polens durch bie poln. Les 
ion erhielten. " Literatur: I. &, v. 
- @ör, Meimoires et actes authentiques re- 
latils aux <negociations;qüur ont:preeede le 
pärtage: de ia Polögne, Beim, 1810; €. 
16, de Rulbhiere, Histoire de l’anarchie de 
Pologne et. de demenibrement de cette 
‚republigque, Par, 1807, 4 Bde,; A, de Fer⸗ 
and, Histoire des trois deinembrements 
'de Ja Pologue; ebd, 1820, & Bde.; * Le⸗ 
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lewel, Geſchichte Polens unter Stanislaus 
Auguft, a. d. poln. Handſchr. ins Deuts 
ſche überj. von U. v. Drake, Braunſchw. 
1831; vgl. Folen (Geſch.) 1. (Pr. u. Jb.) 

Polönta (lat.), 4) (röm. Ant.), j. u. 
Gerſten; ©) Gerftengraupen; 3) in Ita⸗ 
lien, Brei von ausgekochter Grüge von 
Mais, wozu gefottene Milch gegoffen wird. 
Nach dem Erkalten wird der Brei fteif, Bann 
in Stüden geſchnitten u. ie Butter gebaden 
werben; fie wird jegt häufig aus Kartoffeln 
gemacht, indem man biefelben dämpft, [chält, 
zu Grüge mahlt u. in bef. dazu eingerichtes 
ten Zrodenfteinen trodnet. Diefe Grüge 
wird zu Suppen verbraudht, od. zu Mehl 
gemahlen, weldes fehr gut zum Brodbacken 
verbraucht wird. (Pi.) 

Polöentia (a. Geogr.), fo v. w. Pols 
lentia, 

Pölenverecine, 3) Vereine zur Uns 
terftügung der Polen, meiden 1831 u. 1832 
durch Die polu. Infurrection die Raͤckkehr 
in ihr Baterland gewehrt war n. bie daher 
duch Deutſchland zogen, um ſich nad Frank⸗ 
reich u. England zu begeben. Sie dienten 
fpäter zum Theil zum Deckmantel, um dem⸗ 
agogifhe Zwede damit zu verbergen; ®) 
äönliche Bereine zur Unterftügung derfelben 
auch fpäter für den hülflofen Zuftand ber= 
felben, Dergl. beftehen in 2onden, Paris 
2c. noch. (Pr.) 

Pölenz, Flüfchen im Antte Hohnſtein 
des kön. jüchf. Kr. Dresden, entfpringt auf 
dem Hohberg, vereint ſich mit ber Sebnig 
u. fällt al3s Lachsbach unterhalb Schans 
bau in bie Elbe, 

Polenza, Stäbte, 1) jo v. w. Pollens 
tia; 2) fo v. w. Pollenza, 

Poleographiö (v. gr.), Städtebes 
ſchreibung. 

Polepönze, Getrãnk von Branntwein, 
Buder ustaten u, Eitronenfaft; neuers 
bings Mittel gegen bie Seekrankheit. 

Polöschowitz, Marktfl. im mähr, 
Kr. Hrabifch ; guter einbau, 1500 Ew. 

Polöese, ſo d. w. Riviera. 

Polösien, früher Woiwodſchaft in Pos 
sen, jegt ins ruff, Gouvern. Minok vers 
ſchmolzen. 

Folesinn, Prov. im Gouvern. Vene⸗ 
big des lombard.»venetian. Königreichs; 204 
DAM., 140,000 Ew., grenzt an den Kirchen⸗ 
ftaat, liegt zwifchen dem Po u. der Etſch, an 
der Adigette u. dem Ranal Bianco, hat meh⸗ 
tere Kanäle, Polesinä (3. B. Bianco, 
249,000 5. lang, Udigetto, 229,140 $. 
lang, Eaftagnaro, Polefole u.a), ift 
eben, durch Mioräfte ungefund, bringt Mais, 
@etreibe, Reis, Fiſche, Zuchtvieh (Pole- 
sinisches Pferd, f. u.Pferd sı), Schilf, 
zu Fußdecken u. zur Feuerung); man fers 

gt Leder, Töpferwaare, Salpeter; war 
früher Sumpf (Palus padusa); Hauptfli: 
—— (f.d,)5 ferner: Erespino, Dorf, 
4000 Ew., am Po; Mellara, Warktfl. am 
Po, 3300 Ew,; Odbiobelle, Dorf, 8100 
Ew.i Pappece, Martıfl., 2500 Em, 


Polenta bis 


Polhöhe 


-Polötai (gr. Ant.), 10 Magiftratsper» 
fonen in Athen, welche die Staatseinkünfte 
verpacdteten, confiseirte Güter verkauften, 
dem Volke das ihm bewilligte Geld aus ben 
Bergwerken austheilten u. bie Metößen, 
welde ihr Schuggeld nicht bezahlten, als 
Sklaven verkauften. Ihre Unterdiener hie⸗ 

Eklogeis, gewöhnl, reiche Leute, deren 

nftellung aber nur auf gewiffe Beit war. 

Der Berfammlungsort der P. bie Pole- 
terion. 

Poletrum (lat.), ſ. Daumenſchrauben. 

Pöley (Bot.), fo v. w, Polei. 

Pölgar, Stadt, f. u. Heidudenpiftriet. 
> — —— u. Nie der⸗P.), Dorf 
im Kr. Wohlau des preuß. Rgobzks. Bres⸗ 
lau, berrfchaftl, Schoß, Potaſchenſiederei, 
Papiermüble; 720 Ew. 

Pölhöhe (Elevaiio poll, für einen 
beftimmten Ort auf der Erbe ber Bogen, 
um welchen der von biefem Orte aus ſicht⸗ 
bare Himmelspol (unter Nectification ber 
Differenz wegen ber Strahlenbredyung) über 
dem Horizont erhaben if. Er ift immer 
ein Bogen bes Meridians. "Die P. mad 
mit ber Aequatorhöhe immer 90° aus; eine 
ift alfo das Complement ber andern. " Dur 
die P. wird die geograph. Breite (f. db. 
unter Breite) beitimmt, Jedem Aftronos 
men kommt es baber vor Allem darauf an, 
die 9, feines Beobachtungsorts genau zu 
wiffen. Methoden ——— folgende: a) 
Man wählt in langen ernädten einen 
Stern, der dem Pole nahe ſteht u. nicht uns 
tergeht; ein folher Stern beſchreibt um den 
Pol einen kleinen Ta is u. geht binnen 
24 Stunden 2 Mal, einmal über, das andre 
Mal unter dem Pol, durch ben Meridian. 
man wählt ben Stern fo, baß beibe Durchs 
gänge in Einer Nacht, einer Abende, der 
andre gegen Diorgen, beobachtet u. die Höhe 
bes Sternes über ben. Horizont beidemal 
gemeflen werden können, *linter Berich- 
tigung ber Ubweihung wegen der Strabs 
lenbrechung wird zu. bem Bogen von dem 
Horizont aus bis zu dem Stand bes Sterns, 
wenn derſelbe dem — am nüchften 
it, die Bälfte bes Bogens zwiſchen dem 
Punkte des Sterns, wenn er dem ‚Horizont 
am naͤchſten, u. dem, wenn ex von deniſel⸗ 
ben am entfernteften fh abbirt, u, dieſe Ers 
böbung über dem Horizont iſt die P. *») 
Dan beobachte die M höhe eines Ster⸗ 
nes, deffen Abweihung its befannt ifb; 
dieſe Abweichung, von ber Mittagshöhe ab» 
gezogen, gibt die Mequatorböhe, u. biefe 
von W* abgezogen, läßt bie P. übrig. 
* Südliche — *2 find, wenn. man 
bie Höhe bes Nordpol fucht, als negatide 
zu betrachten u. der Mittagshöhe zuaufepen, 
um bie Aequatorhöhe zu finden,. ! Zu {ham 
fer Beſtimmung ber Ey find mehrere Ber 
obachtungen nötbig, da wegen unvermeitli- 
her Bleiner Fehler in. den einzelnen Bes 
obachtungen auch Beine Unterſchiede vor⸗ 
kommen; man nimmt — — re 

es 
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Beobabtungen das Mittel. * Bon höchfter 
Wichtigkeit ift bie Beftimmung der P. für 
Seefahrer. Man bedient fi bazu des Habs 
leyſchen Spiegeloctanten u. mißt damit den 
Abftand eines Sterns vom Zenith, wenn 
er nad ber Gegend fteht, wo, dem Compaſſe 
zu Folge, ber Meridian iſt. Um dieſe Ge⸗ 
ändert sin Stern feinen Abftand vom 
ith fehr langfam. Man finder alfo durch 
einige bald nach einander gemachte Beobach⸗ 
tungen leicht den Pleinften Abftand, den er 
gehabt hatz biefer gehört feiner Mittagss 
Zn zu. * Aus den Sciffsfalendern, worin 
ch ee finden, erfieht man 
die Abweichung bdeffelben Sterns ; bivfe, 
von ber Höhe abgezogen, läßt die Aequa⸗ 
torbhöhe u. diefe von 90° abgezogen, bie P. 
übrig. "In der nörbdl, Hälfte ber Erdku⸗ 
gel find die Abſtaͤnde vom Scheitel mittages 
wärts u. bie nördl, Abweihungen für po⸗ 
fitiv, die mitternachtswärts gerechneten 
Abſtände aber u. die füdl. Abweichungen 
für negativ zu nehmen. In ber fübli 
Hälfte ift dies umgekehrt. '' Wird die Sonne 
ur Beobachtung gewählt, fo muß der Abs 
Fand ihres obern u. untern Rande gemefs 
fen u, ihr aus ben Ephemeriben befannter 
Halbmeſſer dazu abdirt, od, gezogen wer⸗ 
den; ed muß auch die geograph. Länge bes 
Schiffs beiläufig bekannt fein, damit man 
bie Zeit wiffen u. die Abweichung der Sonne 


für ben Beitpunßt ber Beobachtung finden 3 


kẽnne. 12 Bei trüäbem Himmel hat der Schif⸗ 
fer au Methoden, ben Bleinften Abftand 
eines Sterns vom Zenith zu berechnen, wenn 
er e3 nur vermag, 8 Abſtände kurz vor od, 
nad der Eulmination zu meffen u, die Zwi⸗ 
fhenzeiten nah einer guten Seeuhr p bes 
ſtimmen. 

Poli (fr.), geglättet, abgeſchliffen, ges 
fitiet, artig. 

Poliänder (30b.), fo dv. w. Gromann, 

Poliänthes (P. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. ber Eoronarien, Lilia⸗ 
ceen Spr., Kronlilien, Hemerocallideae 
Rehnb., Lilien Ok., 6, AI, 1. Ordn. Z. 
Bebanntefte Art: P. tuberosa, in OIndien 
beimifches, in Europa als beliebte Topf⸗ 
pflanze cultivirtes Bwiebelgewächs, mit weis 


Ben, auch gefüllten, am Ende eines 34 F. 


hohen Stengels in einer langen Aehre ent» 
ſernt ftehenden, im Herbft erft aufbrechenden, 
überaus wohlrtiehenden Blüthen. (Su.) 

Pölins (Auffeherin der Stabt), Bei⸗ 
name der Athene, f. d. ⸗. 

Poliäter (v. gr.), Stadtarzt, Stadt⸗ 
phyfirus, ſ. Phvſikũs. 

Policästro, 3) Stadt in der neapol. 

rov. Prineipatu citeriore, Eaftell, Biſchof, 

0 Ew.; 2) Golf am tyrrhen. Meere, 
zwifhen den Vorgeb. Infreschi u. Euccaro, 
nad Policaftro 1) benannt. 

Police (fr., fpr. Polihs, v. ital. Po- 
Nizza), f. u. Aſſecuranz s. P. judieiälre 
pr. P. ſchuͤdiſiähr), ſ. Eriminaigericht n. 
nun (Kunſtgeſch.), fo v. ». Pos 

6, 





Follcin&ll(fpr. Politfäinel, ital. Po- 
lichinäll), f. u. Italieniſches Theater nn. 

Pöliez (fpr. Polifh), Marti. (Stadt) 
sm böhm. Kr. Königgräz ; 1560 Ew., Bene⸗ 
bictinerprobftei. Pöllezka, Stadt im 
böhm, Kr. Chrudim; hat Befeftigung ‚Dir 
chantkirche, 3600 Ew, 

Poliöion (a. Geogr.), fa dv, w. Eirid.. 

Pölier (fpr. Polieh, Ant. Lubw. Heinr. 
von P,), geb. 1741 zu Saufanne, aing jung 
nad *5* u. von ba nad Calcutta, trat 
bier in Militärdienfte, focht mit Auszeich⸗ 
nung, ba er aber ald Ausländer vielfache 
Burudfegungen im brit, ‚Deere erfahren 
mußte, trat er in indifche Dienfte, aber be> 
feidigt durch eine Bofintrigue bei dem Groß⸗ 
mogul Schah Aulem, wieder in bie Dienfte 
ber oftind, Compagnie, bis er 1788 nad 
Europa zurüdtehrte u. fih bei Avignon 
nieberließ, wo er 1798 in der Revolution 
von einer Bande Haubgefindel ermorbet 
wurbe. Mit einem gelehrten Indier, Kams 
Dr hund, —— er eine Ueberſetzung der 
heil. Bücher der Indier, aber fein Tod vers 
hinderte die Herausgabe derfelben; auch lies 
ferte er in das brit. Muſeum eine Gopie 
ber Bebas in 11 Bänden, u, nach feinem 
Tode gab eine Berwanbte von ihm, die Has 
noniffin P., eine Mythologie der Indier, 
franz. Pur. 1809, 2 Bde., heraus. (GI) 
Zölleun (Stabtbefhüger), Beinanıe des 
eu 


Pölignae, Marktfl., ſ. u. Puy. 
Pölignae (ſpr. Polinjad), altes franz. 
Geſchlecht; leitet feinen Ramen von dem 
Marktfl. P. ab, befigt bie franz. Pairs⸗ 
würde ſeit 1780, die Furftenwärde bes rõm. 
Stubls feit 1820, bie baier. Fürſtenwürde 
mit Ansdehnung. auf alle Nachkommen feit 
1838. Diertw.: 1) (Melc.), geb. 16615 
warb zu mehr. Miffionen gebracht, fo 1693 
an Johann Sobiesti nad Polen, um diejen 
Fürften von dem Bünbniß mit Deſtreich abs 
uziehen; ſpäter nah Warfhau, um ben 
Apein en Conti die polnifhe Kronc zu vers 
fhaffen; da dieſe Unterbandlungen jedoch 
mißglüdten, fo warb er 1698 zurud’gerufen 
u. in feine Abtei Bonport verwiefen. 1710 
—— man ihn jedoch wieder bei den 
erhandlungen zu Gertruydenburg ur. biers 
auf bei dem Eongreffe zu Utrecht. Spaͤter 
war er franz. Gefandter in Rom u, ftarb 
1741 als Eartinal. Eriftder Berf,des Anti- 
Lucretius, eines latein. Gebichts, worin 
er (eben nicht fehr philoſophiſch) den Epis 
eureisnus des Lucretins widerlegt; heraus 
geg. Par, 1747, 2 Boe., Lpz. 1748; au 
deutfch u. in andre Sprachen.überfcgt. 2) 
—— Martine Gabriele be Pos 
aftron, Herzogin v, PM), geb. um 1740; 
heirathete 1 ben Grafru Jules von 
P.; war höchſt zn u. gersann 
dadurch Hald die Gunſt der Königin Marie 
Antoinette. Dieſe fate einc zaͤrti. Freunds 
febaft zu ihr u. da die P. nicht in deu Vers 
mögensverhilmmiffen war, sm fir immer 
ar 
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am Sof blelben zu koͤnnen, fo mußte es 
Diar — babin zu bringen, baß 
(by Gemahl zum erften Stallmelfter, 1780 
um Herzeg u. bie Ardfin von P. 1781 zur 
supernante der Söhne uw, Töchter Das 
rien Untoinettend ernannt wurde. Solche 
(Hunft zog Ihr vielen Neid zu; fie warb viels 
fi verleumder u, endlich fo yore 
baß ihr die Mönigin felbft 1791 die Flucht 
Äh ie hielt fih nun In der Schweiz, 
Dann In Wien auf, ftarb aber an legterem 
Dirte aus Bram uber das Schickſal ihrer 
reumdin 1708, 3) (Urmand Julius 
Narta Deraclius, Su v.P.), geb. 
1171 zu Yarlo, jey. Haupt der Familie, 
init Valle Jobanna Una, Freiftau von 
Meuficchen, gen, vom Mivenheim (geb. 
1779), vermäbit, lebte nad der Eimigra- 
tion kingere Zeit in Rußland, nahm dann 
nie feinem Bruder an Pichegrus Verſchwö⸗ 
rung Ibeil, (aD mit ibm gefangen u, wurde 
unit Adam I814 frei. 1815 rar er in bie Des 
purittenfammer, wurde Wdjutant des Gra⸗ 
en von Artois m. mad dem Tode feines 
\atera INT Deryeg von P. u. Pair von 
ranfreih. 1525 wurde er erfter Stalls 
meifter Karl N, ging mit diefem 1830 nad 
Wnaland u. 1882 nah Prag. Er lebte abs 
wechiein® dort u. auf feinen baier. Gütern. 
ind im den bateriichen Fürſtenſtand er: 
kabel, farb er 1847 zu Paris. 4) Aus 
auite Jusıme urmand Maria, Fürſt 
v. P.), ve. 1780 zu Verfailles, Bruder bes 
tor. , emigrierte 1740, u. in Raftadt ließ fein 
Mater ibn u. feine Brüder auf ein Erucifir 
fwwdren, ſtet⸗ die Revolution ju bekämpfen, 
mit feinem Bruder Armand nahm er 1804 
an Georges Verfhwörung Theil, Armand 
wurde zum Tode verurtheilt, aber Jules 
dor fein Leben für das feines Bruders, ber 
amtilienvater war, Die brüberlihe Liebe 
nrereflirte die Kaiferin Tofephine für ihn 
w, beide Brüder wurden begnadigt. Gie 
faßen bis 1814 gefangen u. flohen bann 
nad Befoul zum Grafen von Artois (Karl 
X.), der fie mit Vollmachten nad Paris 
vorausfandte. Mit dem König zog er 1815 
nad Gent, Behrte mit ihm zurüd, ſtimmte, 
um Deputirten ernannt, mit ber redhten 
ite, zeigte ſich 1816 ald Gegner ber Eharte 

u. war Mitglied bes — erichts, das 
Lallemand verurtheilte; 181 J ſein Bater 
in Petersburg, u. er erhielt die Pairswürbe, 
1522 erhob ihn der Papft in den röm. Fürs 
ftenftand, 1823 ging er als Geſandter nad 
England. Eng ihloß er fi bier nad Can⸗ 
ninge Tode an Wellington u. fein Syftem 
an, u, zum Theil durch den Einfluß diefes, 
wurde ihm am 8. Auguft 1829 die Bildung 
eines Minifteriums ganz im Sinne der die 
tras übertragen, von bem er feit bem Nov, 
1829 Prafident war, Wie das Minifterium 
P. Frankreich in eine neue Revolution ſtürzte 
u. das altere Haus der Bourbonen um ben 
Ihren brachte, f. u. Frankreich (Gejch.) ı0 
-ıw, I. war wahrend der Julirevolntion 
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in Paris gewefen, hatte fig, ale man ben 
27, fein Btinifterdorel flürmte u. zerſtuͤrte, 
nad den Tuilerien ve. u, bort ben 28, 
verweilt, jedod alle Unterhandlungsvor⸗ 
—* zurüdgewiefen. Erſt als das Volk 
iene machte, auch die Tuilerien anzu» 
greifen, rettete er fih buch die Champs 
elysdes nad St. Eloud gr König. Do 
auch in deffen Gefolge fi nicht fiher glau⸗ 
bend, entflob er gegen die NKäüfte Frank⸗ 
reibs, um fi Hier nad Engiand einzus 
ſchiffen. Doc in der Normandie bei Grans 
pille warb er unter ber Verkleidung eines 
Bedienten erfanrt, verhaftet u. nah Vin⸗ 
cennes gebradt. Dort befanden fih ſchon 
Peyronnet, Ehantelouge u. Guernen Rans 
ville, ebenfalls vor Kurzem erft eingetretne 
Minifter, u. diefe 4 wurben nun vor das 
Ben geftellt. P. leugnete geradezu 
lles u, behauptete, daß ihm bie Ordon⸗ 
nanzen zu geben unmirtelbar vom König 
befoblen worben wäre, was Karl X in 
einem eignen Schreiben an ben Präfidenten 
auch beftätigte. Trogdem fpraden bie Pairs 
aber Ende Dec. über P, das Urthril bes 
bürgerl. Todes, bes Verluftes feiner Stellen 
u, Xitel u. ewigen Gefängniffes aus, Die 
Erminifter wurden fogleih nad erfolgtem 
Spruch, um Volksbewegungen in Paris zu 
verhindern, nad Vincennes zurüd u, dann 
nab Ham gebracht, wo fie bis 1838 blieben. 
Der König entließ fie dann ihrer Haft, u. 
P. lebte feitdem in England, dem Vater⸗ 
lande feiner beiden Gattinnen (Barbara 
Eampbell [ft. 1819] u. Marie Char— 
lotte Parkyns, Tochter bes Lords Ran⸗ 
cliffe), u. in Münden. 1843 ging er in 
Bamilienangelegenheiten nah Paris; ber 
König aber befahl ihm in 24 Stunden bie 
Stadt A verlaffen, Uebrigens haben felbft 
feine Richter während bes Proceffes feine 
Berbienfte un die &ıswärtige Politik Frank⸗ 
reihe anerfannt 5 ft. 1847 zuSt. Germain en 
Laye; fhr.; Considerations politiques etc., 
Par. 1832, 5) (Eamille Henri Mets 
bior, Grafvon P.), Bruder der beiden 
Bor., geb. 1781 zu Paris, machte feine 
Studien in Deftreih u. blieb dann in Eng» 
land bis zur erften Reftauratior, 1814 
Oberſt u. Adjutant des Herzogs von Angous 
löme, begleitete dieſen 1815 nad dem Suden, 
wurde 1821 in Spanien Generalmajor u. 
1827 erfter Edelmann der Kanımer des Daus 
phins, ben er auch nah England u. fpäter 
nach Deutfchland begleitete. 1830 ließ Louis 
Philipp ibn, wie feinen Bruber, von der 
Armeelifte freien, Pr. u, Hel,) 

Polignäno (fpr. »linjane), Stadt in 
der ncayolitam. Prov. Bari; bat Biſchof, 
ber ſich aber gewöhnlich zu Mola aufhält, 
Fiſchfang, Seebandel. 250 F. lange, 80%. 
hohe Felfengrotte am adriat. Meere; 
won Ew, 

Pöligny (fpr. Polinji), 3) Bzk. im 
franz. Dep. Jura; bat 22, AM., 77,000 
Ew,; 2) Hauptftadt darin an der Glan⸗ 

tinez 
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time; bat Weinbau, Fayencefabrit, Salpes 
terficd-rei (1000 Etr. jährlih), 6500 Em, 
le rung rg Pholegandro®), 
3) Belfeneiland, bei den Türken zu dem 
Sandſchak Naros des Ejaletö Dfchefair, bei 
ben Griedhen zu dem Deyart. ber mittlern 
Kykladen gerechnet; hat QM., 1500 Ew., 
baut etwas Getreide, Baumwolle, Del u. 
Mein; 2) Stadt auf ber NSeite daf. mit 
Ruinen des alten Pholegandros. Am Fuße 
des Felſens bie —— eine Sta⸗ 
laktitenhöhle; die Stalaktiten ſehen theils 
ockerfarbig, theils ſchwarz u. glänzend u. 
entſtehen aus einem mit Eiſentheilen ges 
—— Waſſer; auch foſſile Pie * 
et man darin. (Wr. u. Lb.) 

Polikärp u. P-kärpoff, fo v. w. 
Polykarpus u, Polykarpoff. 

Poliklinikum (Poliklinik, dv. 
r.), fo dv. w. Ambulatorifhe Klinik, f. u, 
Tinif a. 

Polillo, Infel, f. u. Manila «. 

Polimönt (fr., fpr. Polimang), fo vd. 

w. Grund 8). 

Pölimits (Waarenk.), fo dv. w, Ca⸗ 

melotin. 

Polin, ſ. u. Strumpfwirkerſtuhl. 

Polin, von Dfann im uralſchen Platins 

* entdedtes Metall, Zweifelhaft ob eine 
wirklich neue ——— 

Polinike, bes Miltiades Tochter, Ki⸗ 

mons Schwefter u. Gelichte, n. And. Sticks 
fhwefter u. Gemahlin; von diefen fpäter 
an ben reihen Kallias, der Kimons 
Schulden bezahlte, abgetreten. 

Polino, Beine Inſel bet Kimoli im 
riech. Dep. ber mittlern Kykladen; ift mens 
chen⸗ u. wafferleer, bat aber doch einige 
egetation, mehr. Schlangenarten u. wilde 

Biegen ; daher fie im Altertum auch Pos 

Iyägo3 hieß. Gehörte unter ben Kürten 
um Sandſchak Naros bes Ejalets Dfches 

* Die, Oelbäume haben bie Türken u, 
enctianer verwüftet, 

Poliorkötes (gr., Stäbtebelagerer), 
Beinane des Demetrios 1). 

. Poiliorkötik (gr.), Feſtungskrieg, f. 
.108. 

Poliösis (P-iötes, gr.), Grauwers 
ben, Graufein ber Haare. 

Polirbank, f. u. Drabtziehen ». 

Polire, eine Vorrihtung zum Blätten 
ber gebrudten Kartenbogen, ähnlich dem 
Blätttifche der Kattundruder, 

Poliren, '1) einen harten Gegenftand 
Iatt u. blan? machen, vorzüglih Metalle, 

teine, Glas, Horn u. er Geſchieht 
auf ſehr verſchiedne Art. Bei Blechen u. 
Metallwaaren gefhieht das P. zum Theil 

nur dadurch, daß fie mit einem Hammer 
(Polirhaınmer) gefhlagen werden, ber 
eine fehr glatte Bahn bat. "@ifen u. 
Stahl polirt man mit Schmirgel u. Baums 
öl, auch wohl mit zerftoßnem Blutftein od. 
mit Zinnafche u. Waffer. Bei Eifen« u. 
Stahlwaaren hängt bie gute „Aelitur zum 
Univerfat» Lexikon. 8, Kuf. XI. 
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Theil vom gehörigen Härten berfelben ab. 
Gold wird mit gebranntem Hirſchhorn ob. 
mit Blutftein polirt. Silber polirt man 
zuerft mit Bimsftein, dann mit Tripel u, 
Kohle von weihen Holze u, zulegt mit 
denetian. Seife, welche in Regenwaffer aufs 
gelöft ift. Damit das Kupfer mit dem 
Hammer eine gute Politur annehme, wirb 
es vorher in Effig u. Salz gebeizt. *Mefs 
ges polirt man mit feinem Formfand u. 
aumöl, od. mit Xripel u. Baumöl, Mars 
mor mit Schmirgel, Glas mit Zinnafche 
(opt. Polirmafhine, Bruniren, Gerben u. 
lätten). * Horn polirt man mit gepuls 
vertem Bimsftein u. Tripel, ob, nur mit 
Kreide u. gelöſchtem Kalk u. zuletzt mit 
Baumöl. Eine bef. Art, das Holz zu p., 
ift das Bohnen, *Feinere Holzarten wers 
den mit Polirwachs, einer Miſchung 
von gelbem Wachs u. Kolophonium, wels 
ches bei gelindem Feuer zufammengefchmols 
zen u. wozu hernach etwas Kienöl gegoſſen 
wird; od. mit Politur, einer en 
von Schellad in Alkohol, gerieben. Diefes 
Letztre gibt mehr Glätte u. Glanz als Lad, 
erfordert aber viele Arbeit. ꝰ Horn u. Holz 
wird vor dem Poliren mit Schachthalm abs 
erieben (gefhadhtelt, abfhadteln). 
ran bat auch ftühlerne Werkzeuge zum P. 
(Polirstähble), fo einen geraven, wels 
her ein ftumpfipigiger, u. einen Prummen, 
weicher ein hakenförmiger Stahlftift in eis 
nem hölzernen Griffe ıft. 2) Eine aus ben 
Groben gearbeitete Sache im Feinen fertig 
arbeiten; 3) einer Sade bie nöthige Voll⸗ 
Eonımenheit geben; > (Maler u, Stider), 
fo v. w. Durdjtäuben, f. u. Paufhe; 5) 
(Artill.), f. u. Schießpulver. (Fch.n. Hm.) 
Polirer, 1) Gefelle, welcher eine aus 
den Groben gearbeitete Sache im Feinen 
vollendet; 2) bei Maurern u. Bimmerleus 
ten ein Befelle, welcher über die Arbeit ber 
übrigen Geiellen die Auffiht hat u. einen 
Bau dem Ri u, der Vorſchrift gemäß lei« 
ten fann; 3) in Stahl» u, Gewehrfabrifen 
ic. die, welde das Poliren verrihten; 4) 
ehemals eir: bei. Handwerf, deffen Genoſ⸗ 
fen Harnifche u. Waffen polirten. (Fch.) 
Polirer, Tegel, fo v. w. Didfuß. 
Polirerde (P-roth), der Ueberreft 
— mortuum), welcher nach der Deſtil⸗ 
ation des Scheidewaſſers in der Retorte 
bleibt, wenn Ritriol zu dem Salpeter ger 
nommen iſt; wird zum Poliren des Stah⸗ 
les u. Glaſes benußt. 
Polirfüsser, f. u. Pulverfabriß, 
Polirfeile, 1) Feile, mit der Metalle 
mwaaren vor dem Poliren geglättet werben; 
2) Stüd Holz, mit Leder od. Filz übers 
ogen, zum Poliren. Die engl. find zum 
beil aus einer bei. Metallmifhung ges 
madt, nimlid 16 Thle. Meffina, 4 Thle. 
Zinn, 4 Thle. Wißmuth u. 1 Tbl. Eifen, 
P-Liz, ein Stud Filz, womit verſchiedne 
Handwerker einen Gearnftand reiben, um 
ihn r he P-zrund, ein — 
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Kaftrih von Leim» od. Delfarbe, welder 
mit Schachthalm od. Bimsflein polirt wirb, 
ehe man ben legten Farbenanftrich od. Firs 
ms aufträg. P-hammer, f. u. Hams 
mer. P=-keule, ein länglides Stüd 
Holz, womit bie Walzen an der Plättmas 
ſchine polirt werben, indem man das Holz 
mit Marem Blutftein od, mit Zinnafche bes 
ftreiht. P-kolben, ein rundes Stüd 
ol; mit 2 Handgriffen, worin ein Stüd 
[utftein befeftigt ift, um damit Die vergols 
beten Silberftangen zu poliren, aus welchen 
Golddraht gezngen werden fol. (Fech.) 
Polirmaschine, Mafbine, duch 
welche das Poliren verfchiedener Gegens 
ftände, bef. Stahlwaaren, Spiegel, Dars 
ntorplatten zc., mitteift einer drehenden Bes 
wegung bewirkt u. erleichtert wird, Für 
Stahlwaaren ift die Einrichtung berfelben 
wie bei den Schleifmühlen, da das Poliren 
nur die Vollendung bes Schleifen ift, wozu 
hölzerne, mit Peder überzogne Scheiben 
(P-scheiben) benugt werden; eben fo 
bei Spiegeln, wo das Poliren durch Ans 
wenbung bes feinften Schmirgeld bewirkt 
wird (vgl. Spiegelfabrit). Bei Marmors 
platten ift die Einrichtung gewöhnlich fo, 
daß 2 Platten fich gegenfeitig poliren, ins 
dem Anfangs feiner Sand u. Waffer, fpäs 
ter Schmirgel dbazwifchen gebracht wird. Die 
untre Platte liegt feft, bie obre ift in einen 
Kaften od, Ring gefpannt u, bewegt ſich 
entweber freisförmig, wie ber Läufer eines 
Müplfteins, od. die Bewegung wird durch 


‚ eine Biehftange geleitet u. ift dann flach 


oval, Auch fönnen mehrere Platten neben 
einander befeftigt werden. Kleinere P=n 
werden mit ber Hand gedreht od. mit dem 
Fuße getreten, größre durch ein Mühlen 
wert u. Waffer od, eine Dampfmafdine in 
Bewegung gefegt u. beißen P-mühlen, 
beſ. in Gewehrfabriten angewendet. (Fch.) 
Polirmittel, Mittel, um einen Ger 
genſtand, bef. von Metall, Glanz zu geben, 
es zu pugen, bie vorzüglihften find Bims⸗ 
fein, Blutſtein (Glaskopf), Prroth, Fiſch⸗ 
baut, Filz, Kalk, weißgebrannte Knochen, 
Kohle, Korkholz, Leder, P-pulver, Pepas 
pier, Schachthalm, Schleiffteinftaub, Smir⸗ 
gel, Tripel, Zinnaſche ıc, 
Polirpapier, Packpapier mit einem 
Firniß von Bimftelnpulver (od, Knoblaud 
u. MWeingeift) u. Leinöl, auch mit gepulvers 
rem Smirgel, gepulvertem Glas od, abs 
geloͤſchtem Feuerftein od. Quarz überzogen, 
verroftete Waaren werden damit polirtz 
ähnlih ift au das P-Ieder, wenn 
ftart des Padpapiers Mehlever zu Grunde 
liegt. Um ihm Farbe zu geben, mengt man 
etwas Der, engl. Roth od. Lampentuß zu 
u. läßt das fertige P., um es zu glätten u. 
bie groben Pulvcrkörner abzulöfen, durd 
Walzen gehn. Aub grobes Baummollens 
zeug nimmt man ftatt des Papiers, (Pr.) 
Eu mutver, 2) eine Mifhung von 
6 Thin, Zinneber u. 1 Theil Arfenif, wos 


bs Polirwerk 


mit ben Stahlwaaren bie ſchwarze Politur 
gegeben wird; 2) auch andre Pulver, welche 
zum Poliren gebraucht werben 

Polirring, feiner Spigring, womit bie 
Nadelſchäfte pelirt werben, 

Polirreth, ausgeglühtes Eifenoryb, 
f. u, Eifenu, vgl, Enylifh Roth 3), zum 
Poliren von Metallen, Steinen, beim Glass 
ſchleifen ꝛc. Biemlih einfache Bereitunges 
arten find: a) man löft Eifen, 5.8. alte 
Nägel, Blehabfchnigel, Eifenfeilfpäne in 
mäßig ſtarker Salpeterfäure auf, dampft 
bie filtrirte Flüffigkeit bis zur Trockniß u. 
glüht den Rückſtand etwa + Stunde in einem 

*thönernen Schmeljtiegel; das fo erhaltene 
Sxvd ift violetroth. ) Dan übergießt reine 
Eifenfeilfpäne in einer flahen Schale mit 
einer bünnen Schicht Waſſer, u. fügt in dem 
Maße als diefes verfliegt, immer wieber fo 
viel zu, baß bas Eifen weber zu ſtark, noch 
zu wenig befeuchtet ift; es bildet ſich nadı u. 
nad ein ſchwarzes Oryd, welches man tägs 
lih einmal durch Schlämmen abfondert u. 

ulegt unter Luftzutritt glüht, wodurd es 
—5* braun od. violet wirdz man kann 
auch die benetzten Feilſpäne trocknen laſſen, 
den gebilbeten Roſt durch Reiben u. Schlaͤm⸗ 
men abſondern u. dann glühen, wodurch ein 
Oxyd von hellerer Farbe entſteht; auch ge⸗ 
winnt man ed aus Eiſenvitriol u. auf vers 

ſchiedne andre Weife. Jb.) 

Poilrsscheibe, 1) f. u. Glasfdlcis 
fen 5; 2) f. u. Polirmafchine. 

Polirschlefer, bat Mobs im 2, Uns 
bange, Dfen als Sippſchaft Luftkieſe aufs 
geftellt; enthält 79 Kiefelerde, 1 Thonerde, 
1 Kalt, 4 Eiſenoxyd, 14 Waffer, ift ſchiefe⸗ 
rigen Befüges, wiegt über 1, ift gelbfichgrau, 
matt, erbig, fulerig, faugt viel Waffer ein, 
ift fehr zerreiblih, dient zum Poliren ber 
Metalle, Er beftept fat aͤusſchließlich aus 
den Skeletten von Infäfionsthierchen (f. d.), 
enthalt außerbem häufig Blätter u, ie 
u, findet fih in Lagern bei Bilin in Möbs 
men, bei Planig in Sachſen, am Habichts« 
walde u. a. D. Zum P. gehört auch ber 
Klebfchiefer, mit dickſchiefrigem Hauptz, 
flahmufheligem Querbruc, gelblich grauer 
Farbe, glänzenden Strich, Plebt ftart an 
der Zunge, faur Maffer ein, zerſchiefert 
aber darin nicht, bält 664 Kiefel, 7 Thon, 
1 DBittererbe, 2 Eifenoryd, 1 Kalkerde, 19 
Waſſer. (Wr. u. Gi.) 

Polirstahl, 1) ein gebogener Stahls 
ftift — Poliren; 2) Werkzeug von Stahl, 
an Geftalt ähnlich einer Vogeljunge, wor 
mit kleine Fehler in der Kupferplatte wies 
ber geebnet werben; 3) (Uhrm.), f. u. Pos 
lirens; 4) f. u. Klempner ı. 

Polirstein, runder od. halbrunder 
— od. Kieſelſtein, in einen hölzernen 

riff gefaßt, womit zinnerne Waaren po⸗ 
lirt werden. 

Polirstrauch, Delima sarmentosa. 

Polirwachs, f. u. Poliren ». 

Polirwerk, f. u. Pulvermüdie. 

Po- 
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Pollrzahn (Budb.), ſo v. w. Glaͤte⸗ 
kolbe 


n. 
Pölisson ffr., fpr. »fong}, ausgelaſſe⸗ 
ner, ungezogner Menfi ‚ Polen», Zoten⸗ 
reißer. Polissonerli&, abgefhmadte 
Poſſen, Boten, 

Polista, D) Fluß u. 2) See, f. u. 
Pſtow u. Lowat. 

Polistes, fo v. w. Pollistes. 

Politae (gr. Ant.), Bürger, f. u. Athen 


nt.) =. 

Polites, 1) Geführte des Odyſſeus, f. 
u. Euthymos. 2) zen Sohn, ım tros 
jan, Krieg ausgezeichnet; fiel von Neopto⸗ 
lemos Hand. 

z Kelltia mödien, f. Medicinifhe Pos 
zei. 
Politiänus (Politiäni, Angelus), 
f. Poliziano. 

Politiei versus (lat.), fo dv. w. Pos 
litiſche Berfe. 
— en * u) & Politiker; 

o v. w. ein pfiffiger Menſch. 

Politik (v. gr.), U) die Wiſſenſchaft 
u. Kunft des gefelligen Lebens; 2) Stautss 
wiffenfhaft u. Staatstunft (f. b.). 3) Welt⸗ 
Plugbeit; 4) die verſchlagne Klugheit, weldye 

überall deckt u. das eigene Befte ſtets 


brt. 

Politiker, 1) Staatsmann; 2) Je» 
mand, ber bie Beitgefhichte mit reger Theil« 
nahme betrachtet u. gern barüber forichtz 
baber 3) j. u. Hugenotten aı. 

Politische Arithmetik, ber Ins 
begriff gewiffer, aus den Zahlen von Ges 
burten, Eben u, Kobesfällen, innerhalb eis 
nes gewiffen Beitraums, bei legtern aud 
unter Berüdfihtigung des Alters, gewons 
nener Refultate, infofern fie auf Staats 
zwede, bie Bevölkerung, od. auch Lebens⸗ 
verfiherungen, Leibrenten, Zontinen, Heis 
raths⸗, Witwen», auch Leichenkaſſen ze. Bes 
zug haben, Süßmilch hat zuerft das hier» 
uber Beobactete u. Berechnete einigermaßen 
befriedigend Bogen Die neuen 
Ergebniffe aber weidhen davon bedeutend 
ab, u, überhaupt kann darüber etwas alls 
gemein Gültiges u. mit Schärfe Beftimmtes 
nicht aufgeftellt werden, da klimatiſche Ver» 
ſchiedenheiten, nationelle Berbältniffe u. Eins 
richtungen, Vors u. Rüdfchritte in der Euls 
tur, bef. auch binfichtlih der Wahrnehmung 
einer geregelten Gefundbeitspolizei, hierin 
merkliche Abweihungen zur Kolge haben. 
Bgl.; Lebensprobabilität u. Lebensverſich⸗ 
rung, Bevölkterungss, Geburts = u. Mortalis 
rärsliften. Butte, Grundriß der Arithmetik 
bes menſchl. Lebens, Landshut 1811. (Pi.) 

Politische Clubbs, f. u. Clubb 2), 
Pr. Fröiheit, ſ. Freiheit ı.. 

Politische Geographi#, f. u. 
Geographie. P. Geschichte, f. u. 
Geſchichte m. 

Politische Poesiö, Inbegriff ber 

dichte, welche ſich mit den Angelegen⸗ 

en ber Gegenwart befhäftigen, Der 
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Zweck ber pen P. ift Waterlandsliche zu 
weden u, zu erbalten u. bie auf der Aus⸗ 
biltung bes polit. Bewußtfeins beruhende 
see im Derzen des Volks uuszubilden. 

aber hält fi die wahre p. P. auf dem 
Gebiete des Baterlands, obgleich allerdings 
auch die innigfte Theilnahme an dem Schick⸗ 
fal u, den Ungelegenheiten anderer Bölter 
eine, mit biefen ſich befchäftigende p. P. ers 
zeagen kann, Dann findet man die p. de 
am lebendisften uw. friſcheſten da, wo fidh 
verfchiedene Parteien in ferrigem Kampfe 
ungedindert gegenüber ſtehen. Eigentlich 
tritt die p. x als vom Gefühl ausgehend 
"u. wieder auf das Gefühl wirkend, in der 
Igrifhen Gattung, als Lied (positifhes 
od. patriotifhes Lied) auf; in erzäh- 
lender Form nur ale Kabel od. Satyre; 
dbramat. Dibtungen Pönnen polit. Anfpies 
lungen enthalten, wenn fie aber wefentl. 
polit, Gehalts find, fo find fie alicrmeift 
— ————— od. allegoriſch. Faſt jede 
Literatur bat ihre p. P., bluhend beſ. in 
ben Perioden bedeutender Staatserfcheinuns 

en. Die deutſche p. P. beginnt eigenti. 
bon mit Walther von der Bogelmweide ; Huts 
ten fhuf bie polit. Satyrez bas erſte po⸗ 
lit. Luftfpiel fchrieb Leffing (Minna v. 
Barnhelm); polit. Lieder wurden gedichtet 
in der Zeit des 30jähr. Kriegs, ſeit Klopftod, 
bef. feit dem Beginn ber Befreiung Deutfche 
lands von ber franz. Herrſchaft u. feit ber 
Aulirevolution, wo nicht blos bes Waters 
landes, fondern auch anderer Bölfer Anges 
legenheiten zum Geſang begeifterten, f. u. 
Deutfce Literatur » aa) AP). Die Lieder die» 
g legtern Zeit hat man bef. unter ber p»n 

e 55 — wie der Nawe ſelbſt ein neuer 
Jahrg. von beffen It Hiffer, Kafaenbud, 
abrg. von en lit. biftor. Tafhenbud, 
—— —* 


Politischer BRomän, f. u. Romas 
u. Deutſche Literatur ss». 

Politisches Gleichgewicht, f. 
Gleichgewicht der Staaten. 

Politisches Journäl, f. u. Zei⸗ 
tungen ı€. ın. 

Politisches Vöersmanss, f. Polis 
tiſche Verſe. 

Politische u. NWiIchtpolitische 
Verbröchen, f. u. Verbrechen ı. 

Politische Ver@ine, 1) Bereine, 
bie irgenb einen politifhen Begenftanb zum 
wel haben, vgl. Aſſoetation; bef. 2) 
Bereine zum Umſturz od, Aenderung ber 
beftehenden Regierungsform, vgl, Demas 
gogifche Umtriebe. 

Politische Verfässung, |. % 
Berfaffung. 

Politische Verse, Berfe, die ohne 
alles Metrum der Proja gleib waren u. 
fi von berfelben ig Sateinifchen nur durd 
den Reim unterfchieden, im Griechiſchen 
burd die Setzung der accentuirten Sylbe 
(denn der Accent bat bier verlängernde 
a Pr beffimmter Stelle u. zwar im 

ers 
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erften Hemiflihion an ber 6. ob. 8,, im 
2. nor an ber 6. Stelle. Die pn ®. 
kamen im 11. Jahrh. auf, u. .. find Pros 
ben in den Gedichten bes Mich. Konft. Pfels 
los, Eonft. Manaffes, Niketas Eugenianos, 
Manuel Holobilos, Man. Philes (f. b. a.) 
u.a. Struve, Ueber ben polit. Vers ber 
Mittelgriehen, Hildesheim 1828, Vgl. Leo⸗ 
ainifche Berfe. . (Lb.) 

Politische Wiesenschaften, bie 
ur Politik gehörigen Wiffenfhaften; 
one 1). 

FPolitörium, Stadt in Latium, von 
König Ancus Marcius zerftört, f, Rom 
(Gefih.) 10; wo j. Pocigliano. 

Politschka, fo v. w. Policzka. 

Politür, 8) bie Glätte u. der Glanz, 
welche cin Gegenftand auf feiner Oberfläche 
annimmt; f. u. Poliren; ©) beſ. Auflöfung 
von Schellad in ſtarkem Weingeift, die von 
Tiſchlern mit einem ölgetränßten Lappen in 
feine Möbels eingerieben wird, um biefen 
Glanz zu geben; 3) die Feinheit im äußern 
Wefen, die den Mann von Welt cdaraktes 
rifirt; oft find unter biefer äußern P. Mans 
gel an Moralität od. Gemeinheit des Cha⸗ 
rakters verborgen. 

Pölitz, Mifhung von Tripel, Kreide 
u. Schwefel, od. auch von Alaun, Weinftein 
u. Spießglas mit halb Waffer u. halb Urin 
gekocht, womit bie Silber» u. Golbfarbe 
erhöht wird. Daher Politzen, filberne 
od. goldne Waaren vor bem Poliren mit 
Polig abreiben. 

Poliüchos (Mytb.), fo v. w. Polias. 
— Art der Pflanzengattung Zeus 

um, 

Polixänderholz, fo v. w. Veilchen⸗ 


o 
Poliza (ital.), f. Polica. 
Poliz&äüx (fr., fpr. Polifob), eine Art 

ſchmale Leinwand aus ber Normandie. 
Polizöi (d. gr.), '2) ein Wort von 
hoöchſt ſchwankendem Begriff, das am beften 
als bie die Aufficht führende Staatsgewalt 
erklärt wird, ?Die P. umfaßt das Recht 
der befondern Sorge für Sicherheit, Ord⸗ 
nung, Vervolllommnung u. Wohlſtand der 
Staatsbärger, indem fie alle Hinderniffe u. 
fhädlihen Einflüffe zu verhüten u. zu be⸗ 
feitigen ftrebt u. unterftügt u, hilft, wo bie 
Kraft der Einzelnen nicht hinreicht, jedoch 
unbefhabdet ber natürl, Freiheit u. ber wohls 
erworbenen Privatrechte, fo weit der Rechts⸗ 
ſchutz im Staate es nicht erheifht od. die 
ausdrückliche refp. präfumtive Zuftimmung 
der Staatsbürger vorhanden ift. » Der Bes 
griff P. ift bef. deshalb fo höchſt ſchwankend, 
weil faft jeder Zweig berfclben theils in bie 
Rechtswiſſenſchaft, theils in die @amerals 
wiſſenſchaft, theils in die and. Fächer ber 
Staatswiflenfhaft binüberftreifl. * Aus 
baß die P. oft von den verfhiebenften Bes 
börden verwaltet wird, fo einzelne Theile 
von den höchſten Staatsbehörden, andre von 
Ben Verwaltungsbehörden, andre von rich 


vgl. 


terlıchen, bef. Eriminalbehörben, andre von 
ben Ortsobrigfeiten bis zur niebrigften herab, 
noch andre van ber Gensd’armerie u, ähnl. 
Inftituten, trägt zu biefer Verrüdung bes 
a nicht wenig bei. *Da Sicherheit 
u. Wohlfahrt Aller das Hauptaugenmerk 
ber P. ift, zerfällt fie in Siherhbeits» u. 
Wohlfahrts⸗P. I. Die Sicherheits: 
P. bewacht Leib u. Gut ber Staatsbürger 
gegen Angriffe der Natur u. übelwo r 
enſchen im Staate. Sie zerfällt in *A) 
Staatd:P. (hohe P., Police generale), 
weldye das Hemmen bes allgem. Wohle ber 
Staatsbürger berüdfichtigt u. durch crimi⸗ 
nelle u. vorwaltende Gejeggebung, fo wie 
burh Verträge mit andern Staaten bie 
Staatsbürger gegen Berlegungen zu ſchützen 
ſucht. Sie ſteht mit dem Staatscriminals 
rechte, mit dem Cameralrechte u, der Dis 
plomatie in Verbindung. Zu ihr gehört 
bie Kriegs» u. Fremden-⸗P. auch 
pflegt bie geheime P. (f. unten) meift in 
die Staats⸗P. einzufhlagen. R) Die 
Laudes⸗P. fihert Land u. Volk, deffen 
Leib u. Gut, theils überhaupt (allges 
meine), theils in befonderer Hinficht 
auf DOrt u, Sade (befondre Landes⸗ 
P., 3. B. die Straßen»P.), u. zwar a) 
gegen moral, Störungen an) dburd 
bie Zucht⸗P. (Police correctionelle), zu 
ber ana) die Lehre von der Einrichtung ber 
Befängniffe, Zucht= u. Arbeitshäufer, Dbb) 
bie Markt⸗-P. u. eco) bie Dienfiboten« 
M. gehört ; bo) durch die Armen⸗ P., welche 
die Lehre von der möglich beften u. wohl» 
feılften Verpflegung der Armen auf Koften 
des Staats u. die Mittel, der Armuth u. 
Nahrungslofigkeit vorzubeugen u. abzuhel⸗ 
fen, enthalt; ce) durch die Kirchen⸗, 
Schuls u. Sitten-P,, wohin z. B. bas 
Eenfurwefen, Berfügungen wegen bes Luxus, 
wegen Duzardfpielen u. dgl. gehören. b) 
Gegen natürl. Gefahren: an) bie 
Beuer- u. WaffersP., welche Feuers- 
brünften u. Waffersnoth vorzubeugen, fie 
im Entftebungsfalle möglichft ſchneli zu 
—— u. denen, die Schaden gelitten, 
ntihädigung zu gewähren (dur Aſſecu⸗ 
zanzen) lehrt. bb) Anſtalten gegen 
Theurung, 3. B. durch Landmagazine. 
eco) Unftalten gegen Seuden, ;. B. 
Einfuhrverbote, Sperrung ber Grenzen, 
Cordons; dd) Anttalten zur Entſchä— 
bigung bei Werterfhäden, Kriegsſchäden, 
Kriegslaften, 3. B. durch Verfiherungsane 
falten u. Peräquationskaffen. II. Die 
Wohlfahrts $. befördert Geſundheit, 
Gewerbe u. überhaupt die Wohlfahrt des 
Volks dur Fürforge u. Aufſicht. Sie ift 
bab. ein rege ber Bevölferungsr 
politiß. it ber Sicherheits» 9, ift fie im 
Allgemeinen durch die Ausführung verbun⸗ 
ben. Zu ihr gehören "A) die medicin. P. 
B)bie Cameral⸗ u. Hanbels=-P., die 
fib wieder in a) andwirthfhafte-, by 
Jaduſtrie- u. ©) HandelssP. theilt u. 
2 
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n bie Cameralwiſſenſchaften hinüberftreift. 
c) Die Eulturs®,, welche fib an bie 
Kirbens, Schul- u. Sitten⸗P. anfhließt. 
HNur Mißbraud der wahren P. ift die ges 
beime 9. (bobe P.). ‚Diefe hat fi zur 
Aufgabe efeat burd ein — u, übers 
dachtes Spionierſyſtem die Nation in ihrem 
Treiben zu beobachten, theils um Verbrechen 
(Diebrädle, Morbthaten, Betrügereien) vor 
ihrer Ausführung zu erfunden u. zu vers 
hüten, theile um bie polit. Stimmung bers 
En in Erfahrung zu bringen u. polit. 
erbrechen, bef. VBerfbwörungen, zu ente 
decken. is Die eheime P. in erfterer Bes 
ziehung ift im Allgemeinen zu billigen, das 
gegen ift diefelbe zum legtern Zwede u. auch 
die Ausführung der erftern, praktiſch ges 
nommen, verwerflib. '*3u ben geheimen 
Aufpaffern bebarf die geheime P. vieler 
kluger, gewandter Köpfe; Spionerie u. Ans 
geberei wird aber mit Recht allenthalben als 
ehrlos u. verächtlich betrachtet; daher Bann 
die geh. P. Niemand zu folhen Dienften 
gebrauchen, als notorifh ehrlofe, od. mins 
deftens anrüdtige Perfonen. '* Indem ſich 
der Staat aber in eine Verbindung mit 
folhen Leuten begibt uw. fie befoldet, vers 
liert er in den Augen bes Publicumsd an 
Würde u. macht zugleih feine öffentlihen 
Polizeibeamten mit anrühtig; das Bolt 
wird mißtrauifh gegen bie Regierung, zwei⸗ 
9 an ihrer Rechtmäßigkeit u, ihrem guten 
illen, fieht ſich argwöhnifh allenthals 
ben von MPoligeifpionen umgeben, fürchtet 
ſolche in Bekannten, Freunden und Bers 
wandten. " Entdedungen von wichtigen 
Sachen fihern bei der geheimen P. dem, ber 
fie erfundet, Beförderungen u. reihen Lohn; 
Gewinnfucht trieb alfo die Polizeifpione an, 
Verbrechen zu veranlaffen,, Berfhwörungen 
erft zu fliften, um fie zulegt zu benunciren 
u. von bem Blutgeld zu ſchwelgen. Uns 
figlihes Unglüd haben bergleihen Agens 
provocateurs feit der Reftauration bis zur 
neueften Revolution in Frankreich geftiftet, 
u. bie meiften von ihnen verrathenen Attens 
tate waren vorher unter der Mitwirkung 
pet für gleichgefinnte fi ausgebender 
genten, bie fie fpäter verricthen, gefchmier 
det. 17 In neuerer Zeit haben die Nieder⸗ 
Sande, Schweden u. Dänemarf, Preußen, 
— Sachſen, Baiern, Wuͤrttentberg, 
aden, Heſſen u. die kleinern deutſchen Für⸗ 
ſten, u. in der neueſten auch Fraukreich, we⸗ 
nigſtens in Bezug auf Politik, das Ver⸗ 
derbliche ber geheimen P. eingeſehen u, fie 
nab u. nad eingchn laffen; in and, Staus 
ten befteht fie noch. " Die Landespolis 
jeraefensehung it Sache der gefegges 
enden Gewalt. Die niedere Local 9 follte 
ben betreffenden Gemeinden überlaffen fein, 
In reinen P⸗ſachen gibt es Beine eigentl. Ap⸗ 
yellation, wohlaberein Recht der Beſchwerde 
—— So verwerflich die gehelme P. iſt, 
o nuͤhlich, ehrer werth, ja unentbehrlich zur 
buͤrgerl. Sicherheit u. Wehlfahrt iſt die P. 
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im —— nur müffen die mit ihrer 
Berwaltung beauftragten Wehörben mit 
höchſter Umfiht u. Vorſicht verfahren, in⸗ 
dem jeder Eingriff in die bürgerl. Freiheit, 
auch wenn er die Erfüllung des gerechteften 
Geſetzes bezwedt, dem Volke verhaßt iſt, 
um fo mehr, je mehr fih Rohheit u, Wills 
führ bei einem folden Eingriffe zeigen. 
“Vorzüglich ınuß die P. wenn fie eine von 
ber richterliben abgefonberte Behörbe bil⸗ 
det, vermeiden, in rı Sterlihe Wirkſamkeit 
einzugreifen. Sie muß daher entweber gar 
Beine, od. doch nur bie Jeichteften Uebertre⸗ 
tungen mit fogenannten P-strafen ber 
legen, biefe fo einrichten, daß fie, im Fall 
fie in Geldftrafen beftehn, in eine > zuns 
Öffentlichen Beften, nicht aber in die Taſche 
bes Psbeamten od. Denuncianten fließen ic., 
ebenfo wenig P⸗geſetze felbft geben, ſondern 
bies der gefeägebenden Gewalt überlaffen, 
vor Allem aber ihren Beamten Würde mit 
a ee ‚ Kraft mit Leutfeligkeit ver« 
üpft einſchärfen. àUm das Gehaͤſſige der 
niedern P. zu entfernen, hat man nach dem 
Vorbilde Englands verſucht, nur die höherm 
Zweige der P. u. namentlich die meiſten der 
Wohlfahrts⸗P. der Landesregierung vorzu⸗ 
behalten u. bie niebern der gewählten Com⸗ 
munalbehörde jedes Ort# übertragen u. fie 
namentlih über die Erhaltung der Sichers 
beit in jedem Orte wachen laffen. 2 Vgl.: 
Sulius Gr. v. Soden, Die Staats» P. nah 
den Grundfägen der Rationalötonomie, 1817 
* 7. Bd. von deſſen Rationalctonomie); 
es Eſſarts Dictionaire universelle de Po- 
lice, Par. 1786 — 90, 4 Bde.; v. Berg, 
Handbuch des beutfhen P⸗rechts, Hannob. 
1801 —9, 7 Bde; Höd, Brundlinien der 
Pewiffenfhaft, Nürnb, 18095 Lon, Leber 
ben BegriffterP. u. ben Umfang der Staats⸗ 
polizeigewalt, Pildburghaufen 18075 Ueber 
das Princip, die Grenzen u. den Umfang 
er P., *3 1808. * 28) (GGeſch.). Die ers 
ſten ausgebildeten tb von denen die 
Geſchichte Nachricht A t, finden fib ın Yes 
gunten; auch die Moſaiſche Gefeggebun 
er Hebräer enthält rreffliche —— 
ten; muſterhaft war in vielen Beziehungen 
bie P. der Griechen u. Hömer, * Im 
Mittelalter, wo die rohe Gewalt über 
das Geſetz fiegte, verſchwand vie 9. faft 
any, od. beftand nur theilmerfe in reichen 
andeis« u, Seeftäbten od. in bef. Präftige 
gebildeten monardb. Staaten, war aber aud 
bıer mehr ber Act der Willkühr eınc# ein« 
—— Herrſchers u, mehr durch Strenge bir 
trafen gegen Verbrecher ausgeyeichnet, als 
ein georbnetes, die Staatsbürger ſchuͤtzenden 
u. für fie forgendrs Ganze. So finden AH 
in den Eapitularten ber Zrankinkönige Spu⸗ 
ren von Prgefegen. FErft als mit Er⸗ 
finbung bes ——— eine neue Aera 
beyann, wurde arch die Y. mebr aufgebils 
det. &o erfchienen 1549 u. 1577 im dent⸗ 
fchen Neich Rei 6poltzeiorinunpen, 
u, auch in Franfe ich wurden unt. Franz |. 
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erften Hemiflihion an ber 6. ob. 8,, im 
2, nur an ber 6, Stelle. Die peu ®. 
kamen im 11. Jahrh. auf, u. übrig find Pros 
ben in ben Gedichten bes Mid. Konft. Pfels 
los, Eonft. Manaffes, Niketas Eugenianos, 
Manuel Holobulos, Man, Philes (f. db. a.) 
u. A. Struve, Ueber ben polit. Vers ber 
Mittelgriedhen, Hildesheim 1828, Bol. Leos 
winifche Berfe. . (Lb.) 

Politische Wissenschaften, 

r Politit gehörigen Wiffenfhaften; vgl. 

olitik 1). 

Politörium, Stadt in Latium, von 
König Ancus Marcius zerftört, f. Rom 
(Geſch.) 105 wo j. Pocigliano. 

Politschka, fo dv. w. Policzka. 

Politür, 3) bie ®lätte u. ber Glanz, 
weldhe cin Gegenſtand auf feiner Oberfläche 
annimmt; f. u. Poliren; 8) hef. Auflöfung 
von Schellad in ſtarkem Weingeift, bie von 
Tiſchlern mit einem ölgetränkten Lappen in 
feine Möbels eingerieben wird, um biefen 
Glanz zu geben; 3) die Feinheit im äußern 
Wefen, die den Mann von Welt charaktes 
rifirt; oft find unter dieſer äußern P. Mans 
gel an Moralität od. Gemeinheit des Cha⸗ 
rakters verborgen. 

Poölitz, Mifhung von Tripel, Kreide 
u. Schwefel, od. auch von Alaun, Weinftein 
u. Spießglas mit halb Waffer u. halb Urin 
gekocht, womit bie Gilbers u. Goldfarbe 
erhöht wird. Daher Politzen, filberze 
od. golbne Waaren vor dem Poliren mit 
Polig abreiben. 

Poliüchos (Mytb.), fo v. w. Polias, 
— Art der Pflanzengattung Teu⸗ 

um. 

Polixänderholz, fo v. w. Veilchen⸗ 


holz. 

Poliza (ital.), ſ. Polica. 

Polizeäüx (fr., fpr. Poliſoh), eine Art 
ſchmale Leinwand aus ber Normandie, 

Polizöi (vd. gr.), "2) ein Wort von 
bödhft ſchwankendem Begriff, das ame beften 
als die die Aufſicht führende Staatsgewalt 
erBlärt wird, ?Die P. umfaßt bas Recht 
ber befondern Sorge für Sicherheit, Ord⸗ 
nung, Vervollkommnung u. Woblftand ber 
Staatsbärger, indem fie alle Hinderniffe u. 
ſchaͤdlichen Einflüffe zu verhüten u, zu bes 
feitigen ftrebt u. unterftügt u. hilft, wo bie 
Kraft ber Einzelnen nit hinreicht, jedoch 
unbefhadet ber natürl, Freiheit u. ber wohl» 
erworbenen Privatredhte, fo weit ber Rechts⸗ 
fhug tm Staate es nicht erheiſcht od. die 
ausdrüdlihe refp. präfumtive Zuftimmung 
der Staatsbürger vorhanden ift. ? Der Ber 
griff P. ift bef. deshalb fo höchſt ſchwankend, 
weil faft jeder Zweig berfclben tbeils in die 
Mechtswiſſenſchaft, theils in die @amerals 
wiffenibaft, theils in bie and. Fächer der 
Staatswiflfenfhaft binüberftreift. * Auch 
baf die P. oft von ben verf&hiebenften Bes 
börben verwaltet wird, fo einzelne Theile 
von den höchſten Staatsbehörden, andre von 
Den Berwaltungsbehörben, andre von rich⸗ 


terlichen, bef. Eriminalbehörben, andre von 
ben Ortsobrigfeiten bis zur niedrigften herab, 
noch andre van der Gensb’armerie u. ähnl. 
—— trägt zu dieſer Verrückung bes 
egriffes nicht wenig bei. *Da Sicherheit 
u. Wohlfahrt Aller das Hauptaugenmerk 
ber P. ift, zerfällt fie in Siherbeits« u. 
Wohlfahrts-P. 1. Die Sicherbeits« 
DB. bewacht Leib u. Gut der Staatsbürger 
egen Angriffe der Natur u. übelmwollender 
enfhen im Staate. &ie zerfällt in * A) 
Staatd:P. (hohe P., Police generale), 
welde das Hemmen bes allgem. Wohle ber 
Staatsbürger berüdfichtigt u. durch crimi⸗ 
nelle u. vorwaltende Gejeggebung, fo wie 
durch Vertrige mit andern Staaten bie 
Staatsbürger gegen Verlegungen zu ſchützen 
ſucht. Sie fteht mit dem Staatsceriminals 
rechte, mit dem @ameralrehte u. der Dis 
plomatie in Verbindung. Zu ihr gehört 
bie Kriege» u. Fremden-⸗P. aub 
pflegt die geheime P. (f. unten) meift in 
die Staats⸗P. einzufhlagen. B) Die 
Landes⸗P. fihert Land u. Volk, deffen 
Leib u. Gut, tbeils überhaupt (allges 
meine), theils in befondberer Hinſicht 
auf Ort u. Sache (befondre Landes« 
P., 3 B. die Straßen⸗P.), u, zwar a) 
gegen moral, Störungen aa) durd 
bie Zucht⸗P. (Police correctionelle), zu 
ber ana) die Lehre von der Einrichtung ber 
Gefängniffe, Zucht= u. Arbeitshäufer, Dbb) 
bie Markt⸗P. uw. ece) die Dienfiboten« 
MD. gehört ; bhdburd die Armen⸗ P., welde 
bie Lehre von der möglich beften u. wohl» 
feılften Verpflegung der Armen auf Koften 
bes Stauts u. die Mittel, der Armuth u. 
Nahrungslofigkeit vorzubeugen u. abzuhel⸗ 
fen, enthält; ce) durch die Kirchen⸗, 
Schul= u. Sitten-P,, wohin 3. B. das 
Eenfurwefen, Berfügungen wegen bes Luxus, 
wegen Huzardfpielen u. dgl. gehören. b) 
Gegen natürl. Gefahren: aa) bie 
—— u. Waſſer⸗P., welche Feuers⸗ 
rünſten u. Waſſersnoth vorzubeugen, ſie 
im Entſtehungsfalle möglichſt ſchnell zu 
—— u. denen, die Schaden gelitten, 
ntfhädigung zu gewähren (dur Affecus 
zanzen) lehrt. bb) Unfkaulten gegen 
Theurung, 3. B. durch Landbmagazine. 
ec) Unftalten gegen Seuden, ;. B. 
Einfubrverbote, Sperrung ber Grenzen, 
Cordons; dd) Anftalten zur Entſchä— 
bigung bei Wetterſchaͤden, Kriegsſchäden, 
Kriegslaften, 3. B. durch Berfigerungsans 
ftalten u. Peräquationskaffen. "IL Die 
Wohlfahrtss%W. befördert Geſundheit, 
Gewerbe u, überhaupt die Wohlfahrt des 
Volks dur Fürforge u. Auffibt. Sie ift 
bab, ein Suuptgegenftand ber Bevölkerungs- 
politiß, it ber Sicherheits- P, ift fie im 
Allgemeinen dburd die Ausführung verbun« 
ben, Zu ihr gehören "A) die medicin. P. 
B) die Cameral⸗ u. Hanbels-P., die 
fib wieder in a) Landwirthſchafte⸗-, by 
Juduſtrie- u. ©) Handels⸗P. tpeilt u, 
ia 
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n bie Cameralwiſſenſchaften hinüberftreift. 
*C) Die Cultur⸗P., welche fib_an bie 
Kirbens, Schuls u. Sitten«P. anfhließt. 
Nur Mißbraud der wahren P. ift die ges 
beime P. (hohe P.). Diefe hat fih zur 
Aufgabe 5 durch ein zeordnetes u. übers 
dachtes Spionierfyftem die Nation in ihrem 
Treiben zu beobachten, theils um Verbrechen 
(Diebftähle, Mordthaten, Betrügereien) vor 
ihrer Ausführung zu erfunden u, zu vers 
büten, tbeile um bie polit. Stimmung ders 
elben in Erfahrung zu bringen u. polit. 
erbrechen, bef. Berfhwörungen, zu ent⸗ 
decken. Die eheime P. in erfterer Des 
ziehung ift im Allgemeinen zu billigen, das 
gegen ift diefelbe zum legtern Zwecke u. auch 
die Ausführung der erftern, praßtifch ges 
nommen, verwerflib. Zu ben geheimen 
Yufpaffern bedarf bie geheime P. vieler 
kluger, gewandter Köpfe; Spionerie n. Ans 
geberei wird aber mit Recht allenthalben als 
ehrlos u. verächtlich betrachtet; daher kann 
die geh. P. Niemand zu folhen Dienften 
gebrauchen, als notorifh ehrlofe, od. mins 
deftens anrüdtige Perfonen. '* Indem fi 
der Staat aber in Verbindung mit 
folhen Leuten begibt uw. fie befoldet, vers 
liert er in den Augen bes Publicumsd an 
Würde u. macht zugleid feine öffentlichen 
Polizeibeamten mit anrüdtig; das Bolt 
wird mißtrauifch gegen bie Regierung, zweis 
8 an ihrer —e—— u, ihrem guten 
illen, fieht fih argwöhnifh allenthals 
ben von es ul ee umgeben, fürchtet 
ſolche in Bekannten, Freunden und Vers 
wandten. " Entdedungen von wichtigen 
Sachen fihern bei der geheimen P. dem, ber 
fie erbundet, Beförderungen u. reichen Lohn; 
Gemwinnfuct trieb alfo die Polizeifpione an, 
Verbrechen zu veranlaffen, Berfhwörungen 
erft zu fliften, um fie autegt zu denunciren 
u. von dem Blutgeld zu fhwelgen. Uns 
figlihes Unglüd haben beraleihen Agens 
provocateurs feit der Reftauration bis zur 
neueften Revolution in Frankreich geftiftet, 
u. die meiften von ihnen verrathenen Attens 
tate waren vorher unter der Mitwirkung 
Ben: für gleihgefinnte fi ausgebender 
genten, bie fie fpäter verricthen, gefchmie« 
det. In neuerer Zeit haben die Nieder⸗ 
Sande, Schweden u. Dünemarf, Preußen, 
Hannover, Sachſen, Baiern, Württemberg, 
Baden, Heffen u. die Pleinern deutſchen Fürs 
fien, u. in der neueften auch Frankreich, we⸗ 
nigftene in Bezug auf Politit, das Vers 
berblihe der geheimen P. eingefehen u. fie 
nach u. nah eingcehn lajfen; in and. Staus 
ten befteht fie noch. " Die Landespolis 
DEBATTEN it Sache der gefegges 
enden Gewalt. Die niedere Local⸗P. follte 
ben betreffenden Gemeinden überlaffen fein, 
Sn reinen Pefachen gibt es Beine eigentl. Ap⸗ 
pellation, wohlaber ein Recht ber Beſchwerde 
per ”SoverwerflihdiegeheimeP.ift, 
onäglid, ehrer werth, ja unentbehrlich zur 
dürgerl, Sicherheit w. Wehlfahrt iſt die P. 
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im Allgemeinen; nur müffen Sie mit ihrer 
Verwaltung beauftragten Behörden mit 
höchſter Umfiht u. Vorſicht verfahren, ınz 
dem jeber eingrif in bie bürgerl. Freiheit, 
aud wenn er die Erfüllung des gerechteſten 
Geſetzes bezwedt, dem Volke verhaßt ifl, 
um fo mehr, je mehr fih Rohheit u, Wills 
führ bei einem ſolchen Eingriffe zeigen. 
”PBorzüglic muß die P., wenn fie eine von 
ber richterliben abgefonberte Behörde bila 
det, vermeiden, in rı terlihe Wirkſamkeit 
einzugreifen. Sie muß daher entweber gar 
Beine, ob. doch nur bie Jeichteften Uebertre⸗ 
tungen mit fogenannten P-strafen be 
legen, dieſe fo einrichten, daß fie, im Fall 
fie in Geldftrafen beftehn, in eine Kaffe zuns 
Öffentlichen Beten, nicht aber in die Taſche 
bes Psbeamten od. Denuncianten fließen ıc. 
ebenfo wenig P⸗geſetze felbft geben, fondern 
bies der gefeggebenden Gewalt überlaffen, 
vor Allem aber ihren Beamten Würde mit 
reundlichfeit, Kraft mit Leutfeligkeit ver⸗ 
üpft einſchärfen. àUm das Gehaͤſſige der 
niedern P. zu entfernen, hat man nad dem 
Borbilde Englands verfudht, nur die höhern 
Zweige der. u. namentiih bie meiften der 
MWohlfahrtssP. ber Landesregierung vorzu⸗ 
behalten u. bie niebern ber gewählten Com⸗ 
munalbehörbe jedes Orts übertragen u. fie 
namentlih über die Erhaltung der Sichers 
beit in jedem Orte wachen laffen. * Bal.: 
Sulius Gr. v. Soden, Die Staats P, nad 
ben Brundfägen der Rationalötonomie, 1817 
De 7. Bb. von beffen Rationalötonomie); 
es Eſſarts Dictionaire universelle de Po- 
lice, Par. 1786 — 90, 4 Bde; v. Berg, 
Handbuch des beutfchen P⸗rechts, Bannop, 
1801 —9, 7 Bbe.;5 Höck, Brundlinien ber 
— — Nürnb. 1809; Log, Ueber 
ben Begriff der P. u. den Umfang der Staats⸗ 
polizeigewalt, Hildburghauſen 18075 Ueber 
das Princip, die Grenzen u. den Umfang 
der P., *3 1808, 9) (Geſch.). Die ers 
ften ausgebildeten P⸗ elehe: von denen die 
Geſchichte Nahricht 4 t, finden ſich ın Ae⸗ 
gunten; auch die Mofaifhe Gefeggebun 
er Hebräer enthält rrefflihe Psvorfchrife 
ten; mufterbaft war in vielen Beziehungen 
bie P. der Griechen u. Hömer, * Im 
Mittelalter, wo bie robe Gewalt über 
das Geſetz fiegte, verſchwand die P. faft 
anz, ob. beftand nur theilwerſe in reichen 
andeis= u. Seeſtädten od. in bef. Präftig« 
ebildeten monaich. Staaten, war aber aud 
ser mehr ber Act ber Willkühr eınc# ein» 
— Herrſchers u. mehr durch Strenge der 
trafen gegen Verbrecher ausgezeichnet, als 
ein geordnetes, bie Staatsbürger (hügemder 
u. für fie forgendrs Ganze. &o finden AG 
in ben Fapitularten ber Zrantinkönige Spu⸗ 
ren von Prgefegen. *Erft als mit Er» 
findung bes Balder eine neue Aera 
beyann, wurde arch die Y. mebr aufgehils 
det. &o erfihienen 159 u. 1577 im dent⸗ 
fchen Neich Rei 6polizetorunungen, 
u, auch in Franfr ich wurden unt. Kranz l⸗ 
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u. Katharina von Medicis ähnliche Erlaffe 
bekannt. Ricpelicu w. Mazarin bildeten das 
Dorgefunbne weiter aus. Am meiften wurde 
aber bie P. im 18. Jahrh. von den Frans 
zoſen ausgebildet, wo d'Argenſon, Sartis 
ned, Lenoir tüchtige Prlieutenants waren 
u. die Wiffenfchaft praktiſch ausbildeten. 
Auch in -Deftreig, England, Rußland, 
Schweden u. Dünemark wurden in biefer 
Beit gute P⸗ einrichtungen getroffen; dage⸗ 
gen geriethen bie in Itailen früher verord⸗ 
neten in Verfall. Auch bie geheime P. 
it fo alt als die Gewaltbherrihaft, bie 
griech. Tyrannen (Dienyfios ven Syrakus 
u. a.) brachten die geheime P. aber in ein 
völliges Syftem, das noch mehr unter ben 
röm. Imperatoren, vorzüglich unter Tibe⸗ 
rins, Caligula u. Nero feine Ausbildung 
fand. " Im Mittelalter lieferten die Zwing⸗ 
berrn ber verfchiedenen Länder Europas, 
—— die widerrechtlichen, epheme⸗ 
ren, blutgierigen Unterjocher der größern 
Städte Italiens, beim Beginnen der 
neuen Geſchichte aber Katharina von Mes 
bieis in Framfteich, die einen Kranz der 
fhönften Madchen um fih fammelte, fie 
in allen Buhlkünſten unterrichtete u. durch 
fie die Hofherren u. Großen, bie ihr bes 
beutend ſchienen, an ſich ziehen ließ, um 
fie für ihre Sache zu gewinnen, od. bob 
auszsuforfhen, ber geb. P. große Lehren. 
“Immer beftand aber bie geh. P. nur aus 
einem Gewebe von Spionerien u. war bas 
ber verfrüppelt u, unvoiltemmen, bis enbs 
lich Ludwig XIV. u, unter ibm Argenfon 
fie zur völligen Ausbildung bradte. Gie 
ſchlief dann wieder ein, bie Me Erſchöpfung 
des Stcats durch die Ausfhweifungen u, 
Berweihlihung des Hofe Ludwigs XV. wies 
ber die Driganifation einer neuen geh. P. 
unter Sartines 1762 bervorrief, bie er bis 
1774 verwaltete, wo 2enoir die P. als P⸗ 
lieutenant u. zugleich bie geh. P., bie mils 
ber geworben war, verwaltete. Sie bezog 
fih mehr auf Criminal⸗ ala auf polit. Ver⸗ 
gehn, die erft zur Revolutionszeit a. noch 
mehr, von Fouche geleitet, unter Buonas 
- parte wieder Wichtigkeit erhielt.  Diefer 
bediente ſich dieſes Mirteld nicht nur, um 
die polit, Stimmung in allen ihren Partis 
eularitäten fennen zu lernen, bie Verderb⸗ 
niß der Zeit u, namentl. ber höhern Stände 
in Paris gab Anlaß, daß man audy dieſe 
mit in bas Geheimniß zog, u. baß man 
nirgends mehr fiher war, beobachtet u. ans 
gegeben zu werben, Namentlich diente bie 
entbertfhe Eohorte, eine Anzahl gas 
lanter, in hohem Solde ber Regierung fie 
ender Frauen, dazu, Bornehme u. bef. 
emde anzuloden u. auszuforfhen. In 
em war dem Argwohn Napoleons felbft 

der feine Kouche nicht mehr fiber genug, u. 
er organifirte eine Begen«-P. (Contrepo- 
lce), die die P. | ey beobachten u. cons 
troliren mußte. Bald fcheint jedoch Fouché 
das ihn umgarnende Neg bemerkt u, vers 
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mieben zu haben, "Mit den franz. Inva⸗ 
fionen Bam bie geh. P. nah Deutſchlaud 
u. nah and. Ländern, während fie Frank⸗ 
reichs Gegner ſchon beim Beginnen der Re⸗ 
volution in Italien u. an and, Orten nad» 
geahmt hatten, Nirgends war ber frei Res» 
gende fiber, behorcht u. angegeben zu wer⸗ 
den; namentlich zeichnete —* bie weftfäl. 
Regierung dur ihre Spionerie aus. "Mir 
ber Erhebung Deutſchlands wurde diefe ges 
heime P. in Deutfchland unnöthig ; indeflen 
hielten es doch mande Staaten für nüglic, 
fie nit nur eine Zeit fang fortdauern, fons 
dern Die eiwgegangene wieder aufleben u 
laſſen; body ift fie Tegt in dem ganzen nör 
lien u. weftl, Deutfhland, Schweden, Dä« 
nemarß, der Schweiz ꝛc. wieder verſchwun⸗ 
ben; nur in Frankreich war die geb. P. auf 
polit. u. criminelle Vergeben fehr aufs 
merlfam, u. manche von beiden wurden blos 
von ihr u. ihren Agens provocateurs ber: 
vorgerufen. Die neuefte Zeit hat aber bes 
wiefen, wie auch bie beftorganifirte geh. 
P. Verfhwörungen nicht immer zu binter« 
treiben vermag. (Pr. u. Hss.) 
Poliz&ibeamte, bie bei der Polizei 
Dane bei den nicbrigern Zweigen der» 
elben) angeftellten Perfonen, An der Spige 
berfelben ſteht zumeilen in größern Staaten 
ein befondrer P- minister (fonft in 
Frankreich Lieutenant general de la police 
enannt), in andern find die Gefchäfte defs 
feipen mit denen des Juftizminifters, in noch 
andern mit benen bes Minifteriums des In⸗ 
nern vereinigt; "in Bleinern Staaten fteht der 
‚ein P-director (P-präsident., 
n Franfreib P-lieutenant [Lieutenant 
de la police], in Rußland P- meister) 
vor, in andern Städten führt der erfte P. 
diefen Titel. In folden größern Orten ſind 
bie Bunctionen der niederen gewöhnlih auf 
dem P-bureau (P-amit) vereinigt, bie: 
em ſteht aber eben der P⸗director, der in 
leinern P-inspector od. P-commis- 
sär beißt, vor, an Beinern Orten führen 
bie —— Gehülfen des Borfigenden 
dieſen Titel od. den eines P-rathe. !Meift 
ift dem Prbureau auch ein P-secretär 
beigegeben. Gewöhnlich bat ein ſolches Bu» 
reau zur Aueführung feiner Befehle ein mir 
lirärifch organifirtes P-corps, deffen Un» 
teroffiziere, P-sergeanten, die Bemeis 
nen (meift mit Unteroffijiersrang) P-sol- 
daten beißen u, eine eigne, ausgezeich⸗ 
nete Uniform haben, *Die niedbern Beamten 
beißen zuweilen P.-diener, zuweilen 
verfteht man aber au nur bie Aufwärter 
bes P⸗bureaus unter dieſem Wort. (Pr.) 
Poliz&eibürgermeister, f. u. Buͤr⸗ 
germeifter «. 
Polizöigesetze, die von ber gefeg« 
ebenden Gewalt gegebenen, auf polizeil. 
tbnung Bezug habenden Ge—etze. 
Polizeigewalt, die Xusübung der 
Kir Rechte, die theils den landesherrl, 
ebörben, theils in ben Stäbten gewöhnt, 
Dem 
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dem Stadtrath, theild bem Grund» ob. Ges 
richtsherrn in dem Dörfern zufteht. Sie 
bezieht fih auf folde Sachen, melde die 
Sicherheit u. die Wohlfahrt des Landes ob. 
der Städte bezwecken; die Oberaufficht hier⸗ 
über fteht immer den Regierungsbehörben 
zu; vgl. Polizei. 

Polizeimeile, in Sadfen bie Meile, 
nah ber fich die ſächſ. Privilegien richten; 
fie beträgt 2 Wegftunden od. 16,000 Schritt. 

Polizöiordnung, Sammlung ber 
Gefege, welche die Rechte u. Pflichten ber 
Polizeiofficianten u. ber Polizeibehörben, 
fo wie der Unterthanen u, bie zur Polizei 

ezogenen Sachen beftimmt. Die Kenntniß 
Bier ber bildet die P- wissenschaft. 
Mehr darüber f. u. Polizei D. j 

Polizöirichter, ber Ridter über 
er eg a an Orten, wo bie Gerichtes 

arkeit mit der Polizei verbunden ift; das 
Gericht bann P-gericht. 

Polizöisteuer, zum Unterhalt der 
Polizei beftimmte, von fammtl. Einwohnern 
eines Orts zu zahlende Steuer, wogegen 
biefe vom Staate gefhügt werden müſſen. 

Polizöistrafen, f. vw. Strafen u, 
Polizei. 

Polizöiwachen, f. u. Bade. 

Poliziäno (Angelo), eigentl. Eino, 

eb. 1454 zu Monte Pulciano im Koscanis 
hen, wurde durch Lorenzo von Mebicis 
Eanonicus, Erzieher feiner Kinder (wor⸗ 
unter ber nachnal. Papft Leo X.), endlich 
Profeffor der lat. u. gried. Sprache. Aus 
ganz uropa firömten ihm Schüler Fi 

r ft. 1494, angeb[. aus Betrübniß über 


das Schidfal feiner Gönner, der Mebicis 


(mandyerlei Kabeln über die Art feines To⸗ 
des wurden verbreitet). Schr. die Tragödie 
Orfeo (die erfte in ital. Sprache) 1472, ge» 
druckt Ben,1776; De conjuratione Pactinna; 
Grieh. Epigramme, $lor. 1495; Epistolae, 
Dar. 1499, u, ö., u. v. a.; überfegte ben Ges 
robianus, Platons Eharmides, Epiktetos u, 
a. Schriften Klor. 1482, Fol., u. d. Bol. 
—— 3 — et 5 
manns Lebensbilder berühmter Humgniſten, 
em 1837. (Sch, 
olizzn (ital.), 4) ein gedrudter Wech⸗ 
felcourszettel; 2) ein Wechfelbrief; 3) der 
Schein eines Motarius über Proteftirung 
eines Wechſels; 4) ber Auffag über einen 
Eontract; 5) eine Vorſchrift, nad welcher 
etwas geleiftet werden foll; &) fo v. mw. 
Affecuranzpolice, f. Affecuranz u. Police; 
7) Frachtbrief über Schiffswaarenladung. 
Polizzi, Stadt, f. u. Palermo 1). 
Fölka, a. ber von Polen (baber 
ber Name) nad öhmen u. Ungarn gekom⸗ 
men u.bort bei dem Volke fehr gewöhnlich ift. 
Er wird nad fehr einfaher Muſik im Zwei⸗ 
vierteltaßt getanzt, ungefähr wie der Ecoffai« 
fenwalzer, nur daß die Pas mehr marlirt 
werben u. ber Tänzer ben Fuß in bie Höhe 
steht u. ihn hörbar, faft ſtampfend, wieder 
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nieberfegt. Um 1842 warb bie P. auch in 
Deutfbland gewöhnt. u. Bam fe nad Frank⸗ 
—— ſie weſentlich modificirt u. beſ. auf 


ben Theatern getanzt wurde. 
Polkän (Polkran), ruf. Walde 
geift, Halb Pferd Halb Menfch, fehr ſoneü 


u. ſtark. 

Pölkwitz, Stabt im Kr. Blogau des 
preuß. Rgsbzks. Liegnig, 1400 Ew.; fteht 
wie Schilde, Scheppenflädt u. a. O. im Ruf 
thörichter Streiche. 

Poll, 1) der Gipfel eines Baumes; ©) 
(Bäd.), fo v. w. Pollmehl. 

Pölla, ia, 1) Marktfl. in ber neupol. 
— Priucipato citeriore; hat 8600 Ew,, 
iegt am Negro, ber bier unter die Erbe 
gebt; 2) fo dv. w. Polle, 

Pöllack, f. u. —— 

Pöllack (Leopolb), ge —— in 
Böhmen 1506, Senremaler, ging 1831 nach 
Münden u. 1833 nad Rom, wo er ſich vor« 
nehmlih mit anmuthigen $rauenfcenen bes 
faßte, bie er mit glänzender Farbenpradt 
ausführte. 

Pollajuölo, 1) (Antonio del P.), 
geb. zu Florenz 1426, Goldfihmied, Mes 
bailleur, Bildhauer, Muler u. Kupferſtecher, 
ft. in Rom 1498. Seine Werte, bie fid 
durch eine energifhe Naturnahahmung mehr 
als durch den Geiſt der Erfindung auszeich⸗ 
nen, find in Florenz ze. Die Reliefs in Sil⸗ 
ber in S. Giovanni, u, bie Kirhengeräthe 
Beeren) in Rom das Grabmal Sirtus IV. 

ietro in vincoli. ®) Auen del 
P.), geb. zu Florenz 1488, Bruder u. Urs 
beitsgerfofle des Vor., aber mehr als Maler 
ausgezeichnet, ft. zu Rom 1498, 3) (Si⸗ 
mone bel P.), geb. zu Florenz 1454, ein 
Berwandter ber Bor. Acrchitekt, gemannt 
Eronaca, gab ben Pala Stroni in 
eu feine Geftalt u. Vollendung ; fl. 


. (Fst.) 
Pöllam (fpr. Polämm), ind, Gewicht 
in Madras à 10 Pagoben. 
Pollärca, Borgebirg, f.u. Granada. 
Polläschewitz, ‘. u. Maͤhriſche 


eine. 
Pölle, 1) Amt im hanndv. Fürftentb. 
Kalenberg, 4000 Ew.; @) Marktfl. hier, an 
ber Wefer, Fabrikort mit Strumpfſtrickerei, 
Schifffahrt, — 1100 Ew. 
Pölle (Beb.), fo v. w. Bohle 2). 
Pöllear (ind. Myth.), Name bes Ga⸗ 
gr P-Schnöti (db. h. ®eburtefeft bes 
P.), gen bene Ganefa, am 4. Tag nah 
dem Neumond bes 6. Monats Pretafchi 
(Septbr.). Man faftet, kauft ein Bilbni 
des Gottes aus gebrannter Erbe (mei 
einen Phallus) u, ftellt es im Haufe auf, 
um bie Eeremonien vor bemfelben zu vers 
rihten. Am folgenden Tage trägt ob. 
fährt man es vor bie Stabt u. wirft es in 
einen Brunnen. (R. D.) 
Polledävis (D-dävys), ſ. u. Leine 
wand ze. 
Pölleisen, fe v. w. Bollzifen. > 


.auch in Hoffe Weine 
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zn (Bot.), fo v. w. Samenftaub, 


üthe ıs. 
Pol,enin, Blüthenftaubftoff;5 wurde 
von John im Tulpenslürhenftaub, von Bus 
ao in dein Bärlappfamen, von Fourcroy 
u. Bauquelin in den Blüthen der Datteln 
gefunden u. von John als eigner Stoff dars 

Melle; ein gelbes, zartes, geruchs u, ges 

chmackloſes — ſehr brennbar, liefert 

rch trockne Deſtillation Ammonium, fault 
mit Waſſer an der Luße, unter Entwicklung 
von Ammonium; bei Behandlung mit Sal⸗ 
eterfäure erzeugt fi Blaufäure, Kleefäure, 
Genen, eine talgige Maffe ; in Waſſer 
Alkohol, Aether; in Delen u. Alkalien i 
—— Got.), ſ. Blath 

öllen er Got.), 1. eıs, 

„Kollenein (€ arr 5) a f Stabt x 

tatyelli in Ligurien; j. Pollenza. Be 
P. ſuee Marius die Cimbern u. Stil:cho 
408 n. &hr. die Gothen. 

Pollönza, 1) Billa auf ber fpan. Ins 
fel Mallorca, Korbfledterci, 4500 Ew.; 
2) Bat dabei; 3) fo v. w. Pellentia. 

Pöllerbse (Bärtn.), f. u. Erbfe». 

Pölles, ®riche aus Aegaͤ (Kleinafien) 
von umbeftimmtem Zeitalter; ſchr. w. a, 
Büchern über bie Mantik; verloren. 

Pöllet pr Poleh), Borftadt von 


Dieppe, f. d. 2). 

Pöllex (lat.), 2) Daumen; D} Längen 
Se == u Zu. P. pödis, bie große 

ehe. 

Pöllin (P. Thunb.), Pflanzengatt. aus 
bei nat. Kam, ber Eoronarien, Spathaceen 
Spr., Ziliengräfer, Commelineae Hchnd., 
6, &. 1. —* L. Arten: P. japonica, 
mit weißen, in quirlförmigen Doldentrauben 
ftehenden Blüthen, in Japan; sorzogonen- 
sis auf Zuzon, thyrsiflora auf Java, 
> llia trfbus (röm, Aut.), f. u. Tri⸗ 

% 

Pollicärin, 2) (Anat.), zum Daumen 
gehörig, fo: P-es artöriae, Daumen 
arterien 2c., f. u. Handarterien; ®) (Bot.), 
einen Zoll od. Daumen breit. 


Pollicäta, fo v. w. Bierhänber. 
Pollichia @. 4it. Sm.), Pflanzen⸗ 
gatt. nah Joh. And. Pöllich (geb. zu 


Kaiferslautern 1740, Arzt u. Botaniker, 
ft. 1780 ; fchr.: Historia plantarum in Pala- 
tinatu electorali sponte nascentium, Mans 
eim Pia x 8 2 —— —— nat, 
. ber Ehenopodeen ., Portulaßace 
s — Den f. Al. = Dein, L 
inzige Urt: P. cam s, auf bem Cap 
heimiſche, unanfehnlihe Pflanze. 
Pollieipes, f. u. Entenmuſchel b). 
Pollicltatiön (v. lat.), 2) Vers 
fpreden; ®) jedes blofe, von der Gegen» 
partei nicht angenommme (acceptirte) Vers 
ſprechen, weldes in der Regel nicht erfüllt 
zu werden braudt, außer wenn es dem 
Staate od, einer Gemeinde aus einem bes 
fondern u, wirklich eingetretnen Brunde ges 
aacht wurde; od, wenn folder Grund nıcht 


Pollen bis Poillok 


vorhanden, mit ber Erfüllung aber bereit? 

begonnen worden. Der bafielbe 2eiftend- 

— elleitäten) kann fih im Falle der 
erarmung durch Hingabe von + zer 

Bermögens bavon befreien, (Pr. u. Hess.) 

— — comprössio, ſ. u. Xorr 
re. 

Pollinctor (lat.), Sflav, ber bie Leich⸗ 
name wufh u. falbte, f. u. Kodtenbeftats 
tung »; dab. P-türa, das Einbalfamiren. 

Poilinia (P. Trin.), Pflanzgenzart. 
benannt nah Eiro Pollini (Arzt, aud 

rof, ber Botanik u, Vorſteher bes Lotan. 

ens zu Derona, ft. 1833; fr. u. a.: 
Elementi di botania, Verona 1810, 2 Bde, ; 
Viaggio al lago di Garda e al monte Baldo, 
ebd. 1816; Sulle alghe viventi nella terme 
Eu ‚ Mail. 1817) aus der nat. Fam. 
Grafer, ze... neae Trin. Arten: 
in Oftindien. B. . gehört in ihren Ar» 
ten zu Andropogon u, a, (Su. u. Lö.) 

Pöllio, 1) (En. Aſinius P.), geb. 
77 v, Ehr.; ausgezeichneter Mebner, Kries 
ger u. Schriftfteller, fand auf der Seite 
des Jul, Caſar, dann auf der des Antonius 
u. begleitete weshalb ben Octavian nicht nach 
Actium. Conſul 40 v. Ehr. hielt er einen 
Zriumpb über die von ibm beflegten Parı 
ther u. erbaute von ber in dieſem Kriege 
gemachten Beute die erfte öffentl, Biblio 
thek im Vorhofe des Tempels ber Freiheit 
auf dem aventin. u in Rom, { Id. [a 
Geogr.]an.0). An ihn ift Virgilius 4, Ekloge 
u. eine Ode des Horatius ge 1.) gerichtet. 
Erft.im J. I n. Chr. Vgl. cbede, De A. 
Poll. vita et studiis ete., Senden 1820, 2) 
(AnninsP,), war 31 n. Chr. in eine Ver: 
ſchwoͤrung gegen Nero verwidelt u.warb vers 
wiefen; u emahlin Servilia wurbe ber 
Baubere — hingerichtet. 2) (Ber 
dius P.), röm, Ritter, —5 bes Augu⸗ 
ſtus; als der Kaiſer einſt bei 8 ſpei 
hatte einer feiner Sklaven ein kryſtallu 
Gefäß von großem Werth zerbroden, P. 
beftrafte ihn bamit, baß er ihn in feines 
Fiſchteich, in welchem er fehr große Muräs 
nen hielt, zu werren befahl, bamit er vor 
bemjeisen aufgefreffen wüıde., Der Sklas 
warı ich dem Kaifer zu Rügen u. bat, daf 
er feinen Herrn bewegen moöchte, ibn, zu bes 
guabigen; Auguftus ließ zwar ben Sklaven 

eftrafen, allein darauf die noch übrigen 
GSekaͤße vor ſich bringen, zerſchlagen u. dic 
Scherben in den Teich werfen, 4) (Xrebel« 
lius P.), unter Diocletian einer der Ber 
ſchreiber der Augusta historia (f. b.); ſchrieb 
das Leben der Kuifer von Philipp dem Ara⸗ 
ber bis Elaudius IH. (244—70); nicht mehr 
vollflindig vorhanden. (Sch. u, Lö.) 

Pollistes, f. Pappweipe. 

Pöllmehl, das mittlere Weizenmebi. 

Pöllna, Stadt, fo dv. w. Polna. Pöll« 
now, Stadt im Kr. Schlamwe bes preuß. 
Rgsbzks. Köslin, an der Grabow; Schlof 
1150 Ew, Pöllok, Hafım, f. Magında 


nao ıı. 
Pol 
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Pollöntes, nah Montfort Gattung 
aus der Metchthierfamilie Nautifiten, der 
Sattung Miliola verwandt. . 

Pöllsehr, fo v. w. Gipfelbürre, 

Pollüpice derung ice, fpr. —7 
ſche), Stadt in Ligurien, j. Finale im Ges 
nueſiſchen. 

Pollustini, bie Einwohner von Fo- 
lüsca, Stadt in Zatium, v. Ehr. von 
ten Römern unter Poftumius Cominius er» 
obert u. bald darauf zerftört. 

Pollütio (lat.), 1) Befledung, Schäns 
bung; 2) f. u. page,” 

Pollutiön (v. lat.), !" unwilltührlidher 
Samenabgang, gewöhnlich im Sclafe u. 
unter Aufregung der Geſchlechtsluſt im wols 
lüftigen Zraume. P⸗en find bei Präftigen 
u, enthaltfamen Männern, bei nicht zu häus 
figer Wiederkehr, fein wibernatürlicher Zus 
ftand, vielmehr, bei reichliher Nahrung u. 
Wohlbefinden, oft eine Ausgleihung, ob⸗ 
glei zur Erhaltung ber Gefundheit nicht 
eben nothwenbig. ——— aber verjeßt fie 
doc, zumal in den frühen Jünglingsjahren, 
auch bei öfterem Wiederholen u. bei ſchwäch⸗ 
liber Körperconftitution in einen Schwädhes 
zuſtand. Alles, was bicfelbe besünftigt, 
reizende, nahrhafte Speife kurz vor dem 
Schlafengehen, Richtung bes Beiftes auf 
wollüftige Gegenftände, Onanie, weiches, 
warmes Lager, Rüdenlage während bes 
Schlafs ıc. muß dann vermieden werben, 
P-ssperrer (Borrihtungen um die Sas 
eig 3 zu hindern) leiften bie ers 
wartete Wirkung nit. * Frühe Onaniten 
find bderfeiben in fpätern Jahren meift uns 
terworfen. Am nactheiligften find Psen, 
die bei u. im twacenden Zuftande, bei 
nur leifen Anregungen des Geſchlechtslebens, 
aud wohl ohne alle wollüftige Gefühle, viel⸗ 
mebr mit läftigen Spannungen eintreten. 
® Sie fegen immer eine große Schwäche des 
Körpers voraus, werben durch flärfende 
Mittel, nicht aufregende, Eifen, Ehina, 
Palte Bäder u. Komentationen ze. fhwer u. 
langfam befeitigt u. können leicht zur Rüden» 
barre ob, fonft Verzehrung des Körpers 
führen. (Pi.) 

Pöällutro, rt, fo dv. w. Pallanum. 

Pöllux, 3) (Mytb.), f. u. Diosturen 
1), 8) (Aftren.), f. u. Kaftor u. Pollur 8), 

Pöllux, 1) $2lius, aus Naufratis in 
Aegypten, Schüler des Sophiften Adrianus, 
um das Ende des 2, Sabrh. n, Ehr.; Rhe⸗ 
torifer zu Uthen unter Commodus. Schr.: 
Ovouaosıxovy (auf Sacheintheilung gegrüns 
bet). Ausg. zuerft bei Aldus, 1502, $ol.;von 
Junta, Flor. 1520, Fol.; von Scher, Frankf. 
1608, 4.; die beſte von Lederlin u. Hemſter⸗ 
nie Amfterdam 1706, 2 Bbe., her von 

. Dinderf, 8pz. 1824, 5 Bde, 2) Ful., Die 
ee (vermutyucd) des 10. Jahrh.; fr. : 

toria physica Gi auf Gratian), bers 
ausg. von Hart, Münden 1792, (Sch.) 

Pölmöve, fo dv. w. Polarcauhmeve. 

rölna, Stadt im böhm. Kr, Eyaslau; 


Fabriken in Hüten, Tuch, Leinwand, 4250€mw. 

Pölnisch, I) auf Polen Bezug babend, 
2) Tanz, f. Polonaife; 3) f. polnifche 
Sprade. ; 

Pölnische Alterthümer, f. u. 
Polen (Befch.). ' 

Pölnische Cochenftlle, fo v. w, 
Polniſche Schildlaus, f. u. Scilblaus, 

Pölnische Conföderatiönen,f. 
Eonföberation 2) u, unter Polen (geſchichti. 
Geogr.) u. 

Pölnische Däme, f. u. Damenfpiel. 

Pölnische Gans, ſ. vr * ans. 

Pölnische Hümmel (Mufit), fo 
v. w. Balalaika. 

Pölnische Insurrectiön, 1) f. 
Polens Theilungen a ff.5 2) f. Preuß. * frans 
zöfifcher Krieg von 1806. 

Pölnische Insurreetiön von 
16830 gegen die Russen u. Pöl- 
nischer Insurreetiönskrieg von 
1831. 1. Polen feit feiner MWieders 
erftchung zu einem Rönigreiche 1815, 
bis zur Wevolution vom 29, Nov. 
1830, ' Polen war durch den wiener Eons 
greß 1815 aus dem Herzogthum Warſchau 
als eignes Königreich unter dem ruff. Kais 
fer Alerander wieber entftanden. Aber 
nur ber Name war wieder erwedt worden, 
bie Macht bes Staats war kaum ein Schims 
mer ber alter Herrlichkeit. Nur dag Herzogs 
thum Warfhau bildete den neuen Staat u. 
von biefem waren noch das Großherzogthum 
Pofen u. ein Theil von Gallizien losyeriffen, 
u zu Preußen u, Deſtreich gefchlagen, Pos 
len enthielt nun 3,500,000 Ew ie neue 
Gonftitution vom 24. December 1815, 
von Ulerander geacben, war fehr günftig. 
Sie war nah der poln. Eonftitution von 
1791 ausgeardeitet, u. gewährte Berants 
wortlichkeit der Minifter, Unabhängigkeit 
der Juftiz, Freiheii der Preffe, Repräfens 
tation bes Landes durd 2 Kammern, bie 
1. von lebenslang gewählten Senatos 
ren gebildet, bie 2, aus 77 Lunbboten 
ber Provinzen, u. 51 flädt. Deputirten, 
Die Eonfcription wurde beibehalten, bas 
Heer auf 50,000 M. feftgefegt u. vom Großs 


fürſten Eonftantin befehligt. Auch ihat 


Ulerander im Anfange bis 1819 Mehreres, 
um der poln. Rationalität zu fihmeicheln. 
»Aber 1818 u. 19 harten mehrere Vorfälle 
bie Gefinnungen Alexanders dem conftitus 
tionellen Princip abgewenvdet u. es zeigten 
ſich ſchon deutliche Zeichen der Mißſtimmung 
ber Behörden are biefelbe u. den Reichstag, 
ber Druck der Reihstagsprotocolle wurde vers 
weigert, 1819 die Preßfreiheit befchränkt u. 
bie Cenſur wieder eingeführt, mebrere Oppo⸗ 
fitionoblätter unterdrüdt ıc. Die Ermors 
dung Kohebues bur& Sand, Die demagog. 
Umtriebe in Deutfhland u. die Mcvolutios 
nen in Spanten u, S$talien bewirkten, >af 
bie ruff. Regierung Uehn' bis fur Polen 
fürdtete a. deshalb eine geb. Poltze*? unter 
General Uler. Hoynte dı 1820 — {9 
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ließ, u. bierburd entfchieb fi die Oppos 
fition des Reichstags u. Volks gegen bie 
ruff. Regierung. * Schon zeigten ſich Spu⸗ 
ren von Verſchwörungen, zu benen ber 
General Dombromweti im Privatgeſpräch 
bie erfte Beranlaffung gegeben. Darau 
bildete fih unter dem Gen. Uminski ein 
patriotifher Berein, welder die Wie⸗ 
derherftellung Polens beabfichtigte, unter 
dem poln, Major Lufafinsti 1819 ein 
ähnlicher. Beide fcheinen bie Freimaurerei 
gemißbraucht zu haben u. verbanden ſich 
1821 in dem Wälbchen bei Bielany uns 
weit Warſchau mit einander. Auch bie 
Studenten poln. Nation in Berlin 
u. Breslau ftifteten eine ben beutfchen 
Stubentenverbindbungen nicht unähn!. Vers 
bindung, bie ben Gen. Uminski als ihr Haupt 
betradhtete, In Wilna bildete fi mit 
Billigung bes Rectors u. bes Bifchofs eine 
alabem, Berbindung, bie Strahlenden 
(Promienisci), die unter dem Schein pa⸗ 
trlotiſch⸗ wiffenfhaftliber Ausbildung u. 


Unterftügung armer Gtubenten, von bem fi 
Studenten Zan u. bem Prof. Lelewel 


geleitet, bie Vertreibung der Ruſſen zum 
wahren Zwed hatte; ihnen gegenuber bils 
beten fih bie Gegenftrahlenden (Anti- 
—— ci), wohl unter Einwirkung ber 
egierung, weldye bie Strahlenden benuns 
eirten, Jene mußten fib auflöfen, conftituirs 
ten fi aber als Philareten, beren Aus⸗ 
ſchuß 20 Philomathen bildeten, wieder, u. 
biefe wie die patriotifchen Bereine, festen fidy 
mit Provinzialvereinen, u. mit den Tem⸗ 
plern in Volhynien, vonMajemsfigeftife 
tet, in Verbindung. 1822 wurden fie aber 
wieber benuneirt u. Löften ſich daber auf, doch 
wurde bie Unterfuhung nur leicht genoms 
men u, nur 2 iere wurben in — 
feſtgehalten, bie anbern aber bald ihrer 
Haft entlaffen. *Gnbeffen gaben die aufs 
gefundenen Thatjachen der ruff. Megierung 
natürlich NE Argwohn, es erfolgte 
ein ftrenges Verbot gen alle gebeime 
Gefellfichaften, auf die Freimaurerlos 
gen wurden verboten, bie Schulen erhiel« 
‚ ten eine militär, Organifation, Nowofils 
zoff, der immer vor folden Berbinduns 
en gewarnt hatte, warb ftatt bes Kürften 
dam Czartoryski Eurator der Univerfität 
Bilna, u. dieſer veranftaltete eine Unter⸗ 
fedung gan bie Philareten, in Folge 
deren abemiler, unter ihnen Ban, ins 
Innere Rußlands verwielen, 500 Andere 
in ruſſ. Regimenter geftedt u. 4 Profeffos 
ren, unter ihnen Lelewel, entlaffen wurden. 
Zugleich wurden alle ruff. »poln. Provinzen 
in den SKriegsftand, u. Großfürft Con⸗ 
ftantin zum ——— erklaͤrt; 
ber Reichstag von warb verfhoben, 
bei ihm mehr. Mitgliedern der Zutritt vers 
weigert, u, allentbalben y. fi) die ges 
heime Polizei, u. Sroßfürt onftantin be 
beim Militär feine große Strenge, u, 
mehrte ſo die Unzufriedenheit, * Bef, war 


ſ. ſchau fe 


es der Adel, der ſich getroffen fühlte, die 
andern Stände genoffen ein weit beſſeres 
Loos als früber. Daher bildete beſ. der 
Adel neue Derfchwörnungen, fo ſuchte 
fib eine vom Oberftlieutenant Kryyzar 


f nowoki gebildete, der Jugend zu bemäch⸗ 


tigen u. mit ben volbyn. Templern u. dem 
lithau. Philomatben u, felbft mi? ber Bers 
bindung in SWRußland 1823 wurde fi im 
pport 263 ja ſelbſt mit den Führern in 
ew eine Zuſammenkunft veranftaltet, bie 
—— im Ganzen — blieb, "Da ſtarb 
Kaifer Alerander Anfangs Der. 1825; 
u, unvorbereitet erregten dieruff. Berfhwors 
nen zu Petersburg u. in SRußland Auf 
ftänbe, bie Polen blieben dagegen, auf nichts 
erüftet, unthätig; erfire mißlangen u. in 
Beige der Ausſage ber Verhafteten kam bie 
erbindung mit Polen an den Tag, u. bie 
Unterfuhungs-Commiflion fällte ein ſtrenges 
Urtheil, weldes Kaifer Nikolaus nicht beftäs 
tigte, fondern es ber Revifion des Senats 
übergab, welcher faft alle Angeklagte Los⸗ 
prad. * Dudurd Bed gemacht, traten viele 
junge Polen, bef. die Unterfäbnriche ber 
Militärſchule unter Peter Wyfodi, felbft 
Unterfäbnrih, fpäter Lieutenant, zu polit. 
patriotifhen Bereinen zufammen, u. 
diefe faßten die tolle Idee, ſich mitten in 
Warfhau im Angeſicht aller Truppen ber 
Perjon des Kaifers Nikolaus, der zur Krör 
nung 1829 nad Warfchau Fam, feiner Ge⸗ 
mahlin, des Groffürften Thronfolgers u. 
ber Brüder des Kaifers zu bemädhtigen, 
allein noch zur rechten Zeit überzeugten fie 
fih von ber Unausführbarkeit diefes Pros 
jects u. 2 ähnliche ſpätere Pläne vereitelte 
der Zufall, *Der Reichstag, der im Mai 
1830 begann, dauerte nur 5 Wochen, ins 
dem er am 28. Juni geſchloſſen wurbe, weil 
bie Berantwortlichkeit ber Minifter zur 
Sprade gekommen war, IL Revolutien 
am 29. November 1830, '’ Da verän« 
derte plöglih die Iulirevolution in 
Paris die Zuftinde Europas u, erregte bie 
fo feicht entzündsaren Polen auf das Hef⸗ 
tigfte. Anfangs binderte zwar bie doppelt 
thätige geheime Polizei jede Erhebung; als 
lein auf Alademien, in den Regimentern, 
unter ben Sanbboten gührte es u. ber ben 
Polen geneigte Eonftantin, hörte die Mah⸗ 
nungen ber geheimen Polizei nicht, u. ber 
rubig beobadbtende Nowo Ieff, ber gerade 
in Wilna war, fehlte ihm. "Die Ausfict 
auf einen Krieg mit ben wahlverwandten 
Franzoſen, den Nachrichten aus Petersburg 
als unvermeiblib barftellten, vermehrte 
noch bie üble Stimmung im Heere, u. bie 
Berfhwörung der Unterfühnribe gewann 
an Zahl; mehrere Generale, Etanisl. Por 
todi, Ehlopidi, Oberſt Rybinski waren ber 
reit6 durch Berfhworne von berfelben un⸗ 
terrichtet, u. Lelewel, ber verborgen in War⸗ 
bte, fegte ben Ausbruch berfelben 

auf bie nähften 8 Tage fell. Die Befas 
gung von Warſchau beffand bamals - 
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bem poln. Garbegrenabierregt., dem 4. Ins 
fanterieregt., bem Sappeurbat., 7 Grena« 
bier» u. 4 Jägercomp., bem reitenden Garde⸗ 
jägerregt. u. einer reitenden Batterie, etwa 
. Inf., 600 M. Eav., 150 M. Ars 

tillerie, alles Polen u. aus der rufj.slithau, 
Gardebrigabe, beſtehend ous bem lithau. u. 
ben volhyn. Barbeinfantcrieregt., den Garde⸗ 
Püraffieren, Garbeublanen u, grobnofhen 
ufaren. "Am 29. Nov. Abends halb 6 
br verfammelten fih 10 Faͤhnriche u. 8 
Akademiker im Lafinkigehölz, unweit 
bem Belvebere, u. zündeten, um den Gleich⸗ 
efinnten ein Zeihen von Ausbruch der 
Sevolation zu geben, ein Brauhaus an, 
u, ffürnıten m ewehren bewaffnet, nad 
bem Belvedere, ber Wohnung Eonftanting, 
drangen, während bie bortige poln, Wade 
ins Gewehr trat, ohne fie jedoch zu hindern, 
burd die Kenfter des erften Stocks ein, flies 
Ben ben Sen. Genbre, der ihnen auf ber 
Treppe entgegeneilte, nieder, riffen ben ver« 
ftedten Polizeipräfidenten Lubowidzki nie⸗ 
der u. verwundeten ihn mit 13 Bajonetftis 
chen, ſuchten aber vergebens den Großfürs 
ften, welden ein Kammerbiener faft mit 
Gewalt in einen Schlupfwinkel geriflen 
hatte, Wie blind durchſtrichen fie ſodann 
bie Gemacher u. verließen ben Palaft eiligft 
wieder, Unterdeſſen war Lieut. Wyſocki auf 
das Beuerfignal nad der vs chule ges 
eilt u. ftürgte mit dem Rufz Polen, bie 
Stunde ber e bat gefchlagen, wir müffen 
fiegen od, fterben! in ben Hörfaal. Sogleich 
erhoben fi& die Kähnride, eilten in ben 
Waffenſaal, bewaffneten fih, u. den Lieut. 
Nyko an der Spige folgten 160 M. Wyfodi. 
Diefer eilte die nahe lityau. Ihlanencaferne 
zu überfallen, aber durch einige Schüffe aufs 
merkſam gemadt, fanden fie die Uhlanen 
ſchon ausgerüdt u, zu Fuß in Eolonne fies 
bend, gaben einige Salven u. zerftreuten 
bie Ublanen durch einen Bajonetangriff. Uns 
terdeffen hatte der Großfürft 6 Infanteries 
eolonnen, welche ſich gejammelt hatten, ans 
geredet, u. fie beitvogen ihm nad Belvedere 
zu folgen, wo er bie ruſſ. Garbdecavalleries 
rigade fhon verſammelt fand, * Die Sade 
ber Faͤhnriche ftand fchlecht, überall muß⸗ 
ten fie durch fich fammelnde Abtheilungen 
Uhlanen u. Küraffiere fib den Weg bah⸗ 
nen, nirgends fanden fie in ber Stadt Ans 
Blang u. nur mit Müuͤhe konnte der Lieut. 
Nyko einen Haufen Befindel zuſammen brins 
en, ber bie Wade am Earmeliterflos 
er, bem Staatsgefängniß, nach kurzem Wis 
berftand entwaffnete u. bie Staatsgefanges 
nen befreite. Nah diefem Erfolg nad 7 
Uhr, erbob fi das 4. Regt., das Garbes 
fappeurbat., u. einige Artillerie unt. Lieut, 
Fürft Czwetwerthnoki für ben Aufftand 
u. Legtrer eilte nad Praga, um Munition zu 
holen, * Indem das ruff. lithau, = volbpn. 
Regt. mit 4Kanonen nach dem Urfenalrüdte, 
um dies zu befegen, erhielt es von dem in⸗ 


furgirten 4. Regt., auf das es ſtieß, plöglih fi 


euer, überrafcht floh es nad feinen Ka⸗ 
ernen zurüd, u. 2 Kanonen gingen verlos 
ren, "Schon hatten aber Abtheilungen ber 
—— ſich vor dem Arſenal verſam⸗ 
melt u. von dieſen waren der Gen. Trem⸗ 
—* * Hauke — ———— eine große 
enſchenmenge ftieß zu ihnen, noch vermehrt 
burd bie Zufbauer des Theätre des va- 
rietes, wo ein Offizier mit dem Ruf: Zu ben 
Waffen, die Ruffen ermorden die Unfrigen! 
bas Stüd geendet hatte. Zu dieſem Haufen 
ftieß jegt das 4. Regt.; das Arſenal war 
enommen, u, affen wurden unter das 
ol vertheilt, die es jedoch fehr fparfam 
annahm. Erft als die Gen. Blumer u, 
Stanisl. Potodi von ben XZruppen, welche 
fie vergebens zur Ordnung zurüdyuführen 
fi) bemübten, ermordet, ber Urtilleriegen. 
Bontemps gefangen war, ergriff man die 
80,000 Gewehre mit mehr Zuverficht, tödtete 
bie ruſſ. Offiziere, denen man begegnete (fo 
bie Gen. Saß u.Nowidi), od. madte fie 
gefangen (fo die Gen. Richter, Engels» 
mann,2ange), u.plünderte einige Wohnun ⸗ 
en von Bufe, Baffenmagazine, Schnaps« 
üben ıc. Während ben fendete der Großfürft 
von Belvedere Eavallerie nad ber Stadt, um 
bie Ordnung wieder berzuftellen, Als dies 
ig rer war, 309 ſich der Großfürft aus 
ber Stadt u. ſtellte fi) bei bem Dorfe Kro⸗ 
Iifarnia vor der moPotower Barriere auf. 
Der Reſt der Nacht verſtrich ——— ruhig. 
"Noch immer fehlte dem Aufſtande aber 
ein Haupt; dba Gen. Ehlopidi, ben das 
Volk ftürmifch dazu verlangte, ſich in einen 
Soldatenmantel gehüllt, unter den Truppen 
u. an fonftigen Berfteden verborgen hielt. 
Da berief der Binanzminifter, Fürft Lu⸗ 
bedi, um fernere Zügellofigkeiten zu ver⸗ 
hüten u. bie Ausföhnung mit der ruff. Res 
gierung u. bem Großfürften möglich zu ma⸗ 
ben, die Mitglieder des Abminiftrations« 
raths, den Grafen Sobolewsti, die Minifter 
Grabowski, Fedrow, die Gen. Rautenftraud 
u. Koffedi, 309 bie Fürften Ezartorpeti u. 
Rabziwill u. den Grafen Kohanoweti, fpä= 
ter Niemeewicz u. den Grafen Paz, dem 
er das Eommandu der Armee übertrug, zur 
Berathung, u, erließ am Morgen eine Pro⸗ 
elamation, bie von bem Norgefallenen mit 
Bedauern ſprach u. die Ausföhnung als mög⸗ 
lich zeigte. 2 Angriffe des ruff. Gardejägers 
regts. zu Pferd mißlangen nob am Morgen, 
u. der ruff. Gen. Siemiontkowsti blieb, ber 
polu, Gen. Sieramsti warb aber befreit. 
Der Großfürft zog nun die noch übrigen 
ruſſ. Zruppen aus ber Stadt. " Am Mors 
gen bes 30, Nov. herrſchte großer Zubel in 
dem nun ganz von ben Ruſſen verlaßnen 
Warſchau, der — Sauger durchzog 
feierlich die Stadt, Gen. Chlopicki kam 
aus ſeinem Verſteck hervor u. übernahm 
ben Oberbefehl der Armee u. Lele⸗ 
wel conftituirte ben bisher geb. patriot. 
Elubb zu einem officiell=politifchen, um 
über das Baterland zu berathen, "Mehr, 
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SRitglıeder des Adminiſtrationsrathe 
maren aber nicht fehr belicht beim Molke, 
um #7 daher populärer zu machen, 308 
man Lelewel zu bemfelben, u. ernannte 
einen egeent Ausſchuß, beftehend 
aus den Fürften Ezartorpsfi, Rabziwill, 
Bubedi, ferner aus Rochanowski, Dembowski, 
Chlopicki, Lelewel, Oſtrowski u. Mala⸗ 
chowsti, der ſogleich die Regimenter in ber 
Provinz an ſich zu ziehn, ben Aufſtand durch 
ganz Polen zu verbreiten u. eine Sicherheits⸗ 
arde in Warſchau zu organiſiren ſuchte, u. 
Sen. Syembeß, ber fib mit feinem Regt. 
bereits von Sochaczew im Marſch gegen 
Warſchau befand x. in einer linterrebung 
mit dem Sroffürflen diefem verfprad, fich 
neutral * halten, ſpäter (am 8, Dec.) 
dennod in Warſchau einzog, zum Gouver⸗ 
neur von Warſchau, Wengierski zum Pos 
Izeipräfidenten einfegte. Kaum vernahmen 
bies bie beim Großfürften zurüdgebliebenen 
poln. Truppen, als aud fie ubergingen. 
WDie Lage des Großfürften war ſchwierig. 
Mit 5--6000 M. ohne Gepäck u, hinlängt. 
Munition ftand er dur die Weichfel von 
Rußland getrennt, mitten in einem revolus 
tionärer Lande, Er fendete baber am 2, Dec. 
Parlamentäre nah Warſchau, der Admini⸗ 
ationsrath entgegnete, daß man unter ber 
edingung: Erfüllung ber Eonftitution u. 
ber Bercinigung der vom Polen 1772-06 
abgeriffenen Provinzen, fi beruhigen wolle, 
Degen diefe Antwort lehnte fich aber der le⸗ 
Lewelſche patriotiſche Clubb, ber ſchon 
bis auf 1000 Mirglieber angewachſen war, 
u. verlangte, baß man ben Großfürften als 
Beißel zurückhalten, zugleich aber Lithauen 
angreifin ſolle. Mit Schrecken ſah ber Aus⸗ 
ſchuß eine revolutionäre Macht, das dema⸗ 
ogiſche Gegengewicht der Legtern im Ente 
ka berubigte aber ben Elubb dburd bie 
Antwort tes Sroßfürften, der fib u. die 
Ruſſen auf feinem Rückzuge nah Lithauen 
unter den Schug ber poln. Nation ftellte u. 
fein $urwort bei feinem Bruder Nikolaus 
verbied. UAm Abenb des 3. Dec. ward aufs 
Neue die Regierungsgewalt geändert u. in 
bie Hände der proviforiichen Megierung 
Czartoryskis, Kodbanowslis, Paz, Dem: 
bowotis, Niemcewiczs, Lelewels u. Yoiavisr. 
Oſtrowskis gelegt, auch befchloffen, einen 
Aufruf zu den Waffen ergcehn zu laffen u, 
den Reichstag auf der 18, reg berufen; 
GChlopidi jollte Feldherr fein. Diefer pro« 
elamirte ih aber am 5. Dec. bis zum Zus 
fammintritt des Reichstage zum Dietator, 
Die Regierungsbehörben ließ der Dictator 
befteben, nur ward Lelewel durch den Fürften 
Kadyiwil. erfcht u. Aler. Kryſinoki Ges 
neralfecretär der Dictatur. Lelewels Clubb 
dagegen war fchon den 4. mit Waffengewalt 
aufgelöft, nichts deſto weniger traten diefe en⸗ 
ragirte Mirglieder in der Reichstag u, andre 
Berfammlungen ein, u. enter Xelrwel or⸗ 
sanifirtc ſich alsbald ein neuer geheimer 
AAurrirtiſcher Lubb. *linterdeffeu datte 


ſich die Nachricht von der geglückten Revolu 
tion in die Provinzen verbreitet, u, Ry Ro 
bom, Kielce, Kalifh, Lublin waren 
Adler abgenommen u. bie poln. aufgeftr 
bie Grenzkoſaken verjäagt, bie Staatögefan- 
genen befreit-u. überhaupt alles Ruſſiſche 
entfernt worben. Am 5. Dec. wurbe Mob«- 
lin, wo ber gahze Pulvervorrath ver 
wahrt lag, auf Borzeigung bes Briefö des 
Grcpfü ‚ der fi unter Obhut bes 
poln. Volkes ftellte, u. fpäter auch Za⸗ 
mook übergeben, n. bert ſtehenden 
Ruffen entwaffnet, * Ueberall berrfcte 
Freude u. Hoffrung für die Zukunft. Chlo⸗ 
i@i aber ſah nur in einem ebrenvollen 
Frieden mit Rußland das wahre Heil Pos 
end. Deshalb begünftigte er Eonftantins 
Abzug, deshalb hemmte er bie Begeifterung 
ber Polen; bod bie kriegeriſche ng 
war zu allgemein, er mußte n . Das 
ber berief er alle verabfchiebete Soldaten 
wieder zu ihren Fahnen u. bildete aus ihnen 
bie 3. u, 4. Bat,, u. bie 5. u. 6, Escabrons, 
befahl die Einführung von Sicherheits 
gardenu. traf, obfhon langfam, Anftaltex 
ur Lanbesbewaffnung, zu ber alle 
änner vom 18.45, Jahre verpflichtet was 
ren. * Der Großfürft hatte am 4., noch 5— 
6000 M. u. 24 Kanonen ftark, das Lager bei 
Krolitarnia verlaifen u. feinen Rüdzug nad 
ulawy angetreten, er ritt am 7. 
ec. bei Pulamy die Weichfel auf Fähren, 
erreichte am 11, Brzeek Litewski u. das ruff. 
Gebiet. Unterwegs hatte Eonftantin poln. 
Seits keine Störung erfahren. * In Mes 
tersburg war am 6. Dee. bie Rachricht 
von der warſchauer Revolution mıt höchſter 
Entrüftung aufgenommen worden, Die Of⸗ 
fijiere welche fidy auf der Parade befanden, 
als Nikolas die Nachricht erhielt, ſtürzten 
bem Kaifer zu Züßen u. beidiworen ihn, 
fie Antheil an dem Kriege gegen Dulen neh⸗ 
men zu laſſen. Doch —* en die petersb. 
Zeitungen über das Ereigniß, a. erſt als 
man am 15. Dec. die Nachricht von Eon» 
ftantins glückl. Unkunft in Lithauen erhielt, 
erfolgte am 17, ein Manifeft an bie 
Polen, weldes benfelben gebot bem Ad⸗ 
miniftrationsrath zu geboren u. der Armee 
bei Plock zu fammeln, u, bert weitere 
efeble zu erwarten. Am 10, Dec. reifte 
eire Gefandtſchaft, beſtehend aus dem 
armen minifter LZubedi uw. dem Land⸗ 
oten Segierefi von Warſchau nad Pes 
tersburg ab. Faſt gleichzeitig erhielt Wies 
lopolsfi ben Auftrag als Geſchaͤfteträger 
der Polen nad London, Wolrdi nach Paris 
zu gehn, u. Czartoryoki fuchte in Wien 
wenigftens inbireete Berbindungen mit bem 
wichtigen öftreih. Cabinet anzufnüpfen. 
Den 18, Dec, follte der Meichötag vers 
fammelt werden, zuvor traten aber bie Bande 
boten zu einer vorläufigen Beſprechung zus 
fammen u, fenveten eine Deputation von 
2U Vtuqliedern an den Dictator, um fi 
mit ih über feine — Fer 
uE. 
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Nußland zu befprehen; Ehlopidi wies fie 
jeboch zurud. @ine ipätere durch Czarto⸗ 
rusßi bewirkte Beſprechung endete ebenfalls 
unbefriedigend, namentli wollte der Dice 
tator von dem — — u. Li⸗ 
thauen abgetreten zu be en, nichts hören, 
ch am 18. Dec. war von feiner Zufams 
menberufung bie Rebe, u, als bie Landboten 
u. Senatoren fi Abends in ben Sitzungs⸗ 
faal begaben, fanden fie dort nichts vorbes 
reitet, erflärten aber dennoch den Neichs⸗ 
tag für eröffnet, u, übergaben dem 
älteften Landboten, Walichnowski, interis 
miftifch das Präfidium. Hierauf warb ber 
Aufftanb für national ertlärt, u. Wla⸗ 
bislaw DOftromwsti zum Reichstagsmar—⸗ 
fall erwählt. Ehlopidi aber fühlte * 
durch dieſe vorſchnelle Eröffnung gekrankt 
u. legte den 18, Dec. um Mitternacht, allen 
MWiderfprucd feiner Freunde nicht achtenb, 
feine Dictatormürde wie den Oberbefehl über 
das Heer in die Hände Czartoryskis nie» 
ber. Erft als am 20. Dec. ber Reidystag, 
halb freiwillig u. Halb gezwungen (die Eh⸗ 
rengarben Ehlopidis drohten, jeden der ſich 
weigerte dafür zu fimmen, aufzubängen), 
ihn zum Dietator mit unbefhränßter 
ewalt ernannte, nahm er dies an, Der 
Neichstag löfte fi hierauf, nachdem er ein 
Manifeft zur Durhführung ber Gerechtig⸗ 
Beit feiner Anſprüche erlaffen hatte, auf, 
ließ aber außer dem Senatspräfidenten Czar⸗ 
torysti die Senatoren Fürſt Radziwill, 
Glisczynski, Kochanowski, Wodzuynsli u 
z aus dem Senat, Wladislaw Oſtrowski, 
bohomsli, Eoltyf, Morawski, Swirsti, 
Barzykowski, Jezierski, Wenzyk u. Wiss 
niewski aus ber Landbotenkammer, zur 
YAuffihtscommiffion neben dem Dics 
tator zurüd, "Sogleih fchritt nun ber 
Dietator zur Organıfation der Behörden, 
An die Stelle der provifor. Regierung trat 
ein Nationalrath, der aus Czartoryski, Mar 
dziwill, Wladisl. Oſtrowski, Dembowsti 
u. Barzykowski beftand. Faft alle früheren 
Minifter blieben. Chlopickis Syſtem hatte fi 
aber in nichts geändert. Dies bewog den geh. 
atriot. Verein unter Lelewel einen neuen 
erſuch zu machen, Ehlopidi die höchſte Ge⸗ 
walt zu entreißen, ſie wurden aber verrathen 
u. ber Plan vereitelt, doch blieben bie Anftife 
ter unbeftraft. Ehlopidi ordnete nun die Er⸗ 
richtung einer regulären Narionalgarbde 
an, ® Die Depuration nad Petersburg hatte 
indeffen nicht Die Aufnahme gefunden, bie 
man erwartet hatte; u, Qubedi erhielt nur in 
der Eigenfchaft als Finanzminiſter, Jezierski, 
nur als Landbote, am 20. Dec. beim Kaifer 


Nikolas Audienz. Nikolas wolite von nichts: 


hören als von unbedingter linterwerfung u, 
von gläubigem Bertrauen in feine Baters 
milde, er wollte die Schuldigen beitraft wife 
fen u. führte feine bisherigen Sefinnungen 
egen feine Unterthanen u. feine wohler⸗ 
en Pflihren als Bürgen feines fünfti» 
gen Benehmens an, Bei ſelchen Befinnuns 


— konnten die Abgeſandten freilich nicht 
ie Erfüllung der Eonftitution u. Vereini⸗ 
gung ber rufl.=poln. Provinzen mit dem 
önigreihb Polen zur Sprade bringen. 
Jezierski reifte daher wieder ab, Lubedi 
blieb aber freiwillig in Petersburg zurück. 
= Feziersfi brachte aber einen Brief, von 
bem polnifben Minifter Grabowski, an 
Ehlopidi mit, welchen biefer im Reichs⸗ 
rath erbrady u. vorlas, u. aus dem hervor» 
ging, daß Kaif. Nikolas bie poln. Nevolus 
tion gänzlih desavouire, u. Ehlopidi bes 
fehle, die Armee fogleih nad Plod zu füh⸗ 
ren, Sobolewsti aber die Adminiſtration 
wieder zu übernehmen. Es fragte ſich nun, 
ob man die Unterhandlungen mit Petersburg 
weiter fortfegen od. die Waffen entfcheis 
ben laffen wolle. Chlopicki war für erftere, 
faft der ganze Nationalrath für legtere Meis 
nung; der Dictator erklärte, als er fi 
überftimmt fah, ben Reichstag berufen zu 
müffen, u. legte ungeachtet des ſtürmiſchen 
Uuforingens ber Auffichtsdeputation am 16, 
Januar feine Dictatur und Oberbefehlsha⸗ 
berftelle in die Bände der Auffictscommifs 
fion nieder. "Am 19, Jan. ward nun ber 
Reichstag durch Eyartorysli aufs Meue ers 
Öffnet, u. er um bie Erwählung eines neues 
Dberbefehlhabers bes Heeres gebeten. Diefe 
bedenkliche Wahl fiel endlich am 21. Yan. 
auf den Fürften Michael Wadziwill, 
einen Mann von edlem Charakter, der uns 
ter Napoleon eine poln. Divifion in Danzig 
befehligt hatte, fonft aber zu wenig thätig 
gewefen war, zum Heerführer, Die Eivil» 
gewalt erbielt durch Beihluß vom 29, Jan. 
eine Megierung von 5 Mitgliedern, Fürft 
Ezartorpsti als Präfident, Bine, Nie⸗ 
mojowesßi, Morawski, Barzykoweki 
u. Lelewel. Diefe ernannten Bonaventura 
Niemojowsli zum Minifter des Innern, 
Biernadi zu bem der —— Kraſinski 
u dem bes Kriegs, Rembielinski zu dem 
er Zuftiz, Guftav Maluhomwsli zu bem bes 
Yeußern, Buinski zu dem des Eultus, " Wähs 
rend biefer Drganifationsverfuche hatte beim 
NReihstage Roman Soltyk den 2L., bie 
Aus ſchlie ßung des Haufes Romanuow 
von dem Throne Polens vorgeſchlagen, 
u., da gleichzeitig 2 fharfe Proclamationen 
bes Feldmarſchalls Diebitſch an die poln, Nas 
tion u. die Armee befannt wurben, in wels 
ben ber Kaiſer unbebingte Unterwerfung ver« 
langte, fo ging jener Vorſchlag am 25, Jan. 
mit einer bedeutenden Stimmenmehrzahl 
burch. Hierdurch war auch die legte Aucficht 
zu einer Ausgleihung mit Mußland genoms 
men u. ber Krieg entfchieden. · Die 
poluifche Armee war vor ber Revolution 
ganz auf bem * eines ruſſ. Armeecorps 
organifirt geweſen, u. hatte aus 1 Garde⸗ 
zenabierregt., & Snf.r, 4 Zägerregt., 1 
appeurbat,., 1 @arbejägerregt. zu Pferb, 
4 Ehaffeurregt., 4 lihlanenregt., Br aben 
Gensdarmen, 6 Batt. Fußartillerie, 3 reis 
tenden, 2 Garnifonsartillerie u, 1 ae 
[2 
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MRaketiere beftanden. Jedes Infanterieregis 
ment zählte 2 Batt., jedes Cavallerieregt. 
4 Escadrons, jede Batt., mit Ausnahme 
der beiden reitenden, die 8 Gejhüge hatten, 
12 Gefhüge, folglich die ganze Armee, mit 
Ausnahme der Feftungsartillerie 27 Bat., 
36 Escadr., 130 Gefhüge. Da jedes Bat, 
0 M., jede Escadr. 150 Di. ſtark war 
äblte das ‚Heer 20,800 M. Infanterie, 5400 
I. Eavallerie, 3000 Artillerie, 1200 Sap⸗ 
peurs u. Gensbarmen, im Garyen alfo ges 
gen 31,000 M. mit 100 Gefhügen, "+ Bleich 
zu Unfang der Revolution waren bie 1815 
ausgebienten Leute wieder zu ben Waffen 
erufen u, in die 8. u. 4. Bat., 5. u. 6, 
— — geordnet u. Theil mit ben 
80,000 alten Gewehren, die man im Arfenal 
zu Warſchau fand, bewaffnet worden. Hie⸗ 
durb waren 26 neue Bat. u. 18 Escadr., 
mithin 20,500 M. Inf. u. 2700 M. Eav, 
entftanden, von denen 16 Bat, gleidy in bie 
Linie rüdten, u. 10 Bat. zur Verftärkung 
ber — von Modlin u. Zamosc dien⸗ 
ten. Nun war ſchon von Chlopicki ange⸗ 
ordnet worden, daß von den Worwobfihafs 
ten 16 Regt. von 8 Bat., alfo 48 Bat. od. 
43,800 M. ausgehoben würden, bas ven ber 
Stadt Warjhau freiwillig geftellte Regi⸗ 
ment betrug 2400 M,, bie Treiwilligen pod⸗ 
lachiſchen —* über 300 M.; dieſe neue 
Inf. war ſämmtlich mit Senſen bewaffnet 
u. zählte als Linieninf, in den Regiments⸗ 
nummern 9—24 fort. Bon Eav, waren von 
je 50 Schornfteinen 1 berittner Daun, alfo 
9300 ausgefchrieben u. in 11 Reat. geordnet, 
Außerdem ftellten Kalifb, Krakau, Wars 
Dr u. Graf Zamoyski jedes ein Eavals 
eregt., u. mehr, Freicorps zu Pferd was 
ren — gegen 800 M. ſtark; 1000 
Artilleciften waren zu Reſervecompagnien 
organifirt. Diefe neuen Truppen betrugen 
egen 58,00 DM. Die Reiterei führte ihren 
Samen nah ben Woiwodſchaften, fo die 
ieckiſche, auguftowfche, maſoviſche Keiteren 
ie aus der Woiwodſchaft Krakau war nach 
ihrer Nationaltracht bekleidet (weiße Röde 
nach einem beſ. Schnitt, rothe Muͤtzen mit 
fauenfedern 20.) u. hießen Krakuſen. 
ie Cav. war mit Lanzen bewehrt. Kurs 
ven nannte man bie freiwilligen Jäger, 
die meift aus den zahlreichen gelernten Jä⸗ 
ern beftanden. Außerdem war nocd jeder 
ann von 18,—45. Jahre zur Sicherheits 
heitswache u. zum Landfturm verpflichtet u. 
anzunehmen, daß 20,000 noch von denfelben 
leicht kampffähig zu mahen wären. Im 
Ganzen konnte alfo Polen den Ruffen gegen 
139,000 M., darunter aber 52,000 M, alter 
Truppen entgegenftellen. Uber nur ber 
Bleinere Theil von dieſen war kampffäbig ; 
denn durd; Ehlopidis Abneigung gegen ben 
Krieg u. Hängen an dem altpuln, Syftem 
waren —— neue Truppen ſchlecht 
organiſirt, noch ſchlechter exercirt, u. als die 


Feinpfeligteiten ausbradhen, war nur bie h 


alte Armee, verftärft durch die früher ent» 


laffenen Soldaten, durch das von ber Stadt 
War ſchau geftellte Regiment, durch das 20, 
Infanterieregiment (dies jedodh mit Senfen 
bewaffnet), u. einige Cav. (etwa 50 Escabr. 
8000 Pferde) unter den Waffen, u. man 
hatte daher 10 Bat, in Moblin u. Zamosc 
als Befagung zurüdgelaffen, über 58,000 
M., darunter 16,000 M. Eav., 4000 Art. 
u. 136 Kanonen, ben Ruffen entgegen zu 
ftelen, Außer Infanteriegewebhren fehlte 
es hauptfählih an Kanonen u. Pulver, da 
biefe einzuführen fogleih in Preußen u. 
Deftreid verboten war, u. man dergl. mehr. 
Kransporte mit Gewehren in Poſen aufs 
fing, die Ruſſen ſich aber gehütet hatten, 
gine —— in Polen anzulegen, 

Fürft Radzlwill · theilte das Heer fogleich 
in Divifionen, Die 1., befehligt vom Gem, 
ber Inf. Krukowiecki, enthielt 13 Bat., 
16 Escabr., 18 Kanonen; bie 2, unter 34» 
mirski, 12 Bat,, 16 Escabr., 28 Kanonen; 
bie 3, unter Obriſt Stryaynedi, 12 Bat, 
8 Kanonen; bie 4. unter Gen. Szembek, 
11 Bat,, 16 Kanonen. Die Gen. Th. Lus' 
biensti, Tomicki u. Obriſt Rurie bes 
febligten 8 def. Eavalleriedivifionen 
(jede zu 16 Escadr.), Gen. Redel die Res 
ferveart. von 6 Batterien u. einer Rates 
tenbatt., Gen. Dwernidi organifirte ein 
Refervecorps aus 18 fünften u. festen 
Escadrons u, 8 vierten Bat, auf dem line 
ken Weichfelufer, * Die Finanzen Poiens 
befanden fib durch den Finanzminifter, Fürft 
Lubedi, in befferm Stande, durch Anleis 
ben, Berkauf von Krondomänen, —* über 
11 Dill. Thlr. ber Regierung zur Dispofis - 
tion bereit; die Einkünfte des Jahres 1831 
waren noch zu 21 Mill. Thlr. zu a bes 
beutende freiwillige Beiträge der Woimods 
ſchaften u.von Privaten gingen ein, u. es war 
daher zu hoffen, daß am Schluffe des Feldzu⸗ 
ges noch ein Bedeutendes übrig fein werde. 

Nicht geringer waren die Unftalten der 
Suffen zur Bezwingung Polens, als 
bie Nachricht von der warfhauer Revolution 
am 6. Dec. in Rußland anlangte, f. ob. m. 
» Ungefäumt u. Bräftig wurden die Krieges 
rüftungen betrieben. Das 1. Eorps unter 
ze. in den Djtfeeprovingen, bas 6, 

orps unter Rofen in Lithauen, die Gre⸗ 
nabiercorps unter dem Fürften Scha⸗ 
hoffsti, das große Refervecavalleriecorps 
in SRußland unter Wirte, erhielten Bes 
fehl, ungefäumt gegen Polen aufzubsecen, 
u, ein Rejervecorps unter @roßfürft Eon» 
ftantin fammelte fib. Zufanımen betrugen 
beffen Streitfräfte im 1. Bampfbereiten Linie 
106 Bat., 186 Escadr., 11 Kofalenregt,, 
896 Befhüge (gegen 85,000 M. Inf., 26, 

. Eav., 6600 M. Art.), im Ganzen etwa 
117,000 Dt. Diefes Heer war alfo den Dos 
len faft um das Doppelte überlegen. " 

2, Linie follte fih ein Theil bes 2. Earps 
unter Pablen Il. in ber Gegend von Mos 
ilew fammeln, das 8. unter Rüdiger 
rückte in Volhynien u, Pobolien, fo wie in 

bei 
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Der Ukraine ein, das 4. fammelte fih als 
Reſervecorps in MWeißrußland, u. biefe 3 
Armeccorps waren mit ber Garbe unt. bem 
Großf. Michael beftimmt die Reſerve ber 
ruſſ. Streitkräfte zu bilden. —— 
ſchall Diebitſch follte dieſe Geſammtmacht 
befehligen. Er langte im Dec. in Grodno 
an u, erließ von ba aus ben 29, Dec. einen 
Aufruf an fein Heer, bem andre Proclamas 
tionen ben 13, San., als er bas Commando 
wirklih übernahm, an das poln, Heer u. 
Bolt — (f. ob. aa). Allein Rußland 
Ponnte feinen — Provinzen nicht trauen, 
u. traf daher kraͤftige Maßregeln fie in Ges 
borfam zu balien, Es wurden Lithauen, 
Bolbunien, Pobolien u. bielfraine, 
er Livlandu. Kurland fon im Dec. 
n ben —— erklärt u. der Fürſt 
otemkin in Volhynien u, Podolien, Gen. 
hrapowicki in Lithauen zum Gouverneur 
ernannt. Zwar gab der lith. Adel, durch 
ſeine Adelsmarſchaͤlle aufgefordert, dem Kai⸗ 
ſer die Verſicherungen unwandelbarer An⸗ 
bänglichkeit u. Treue, allein dennoch wur⸗ 
den Berbaftungen vorgenommen, anbere 
Gutsbefiger u. 250 wilnaer Studenten ers 
bielten die Weifung, fi in bas Innere von 
Rußland zu begeben, * Im weſtl. Eur 
zopa fanden bie Polen bef. in Frank⸗ 
reich u, Belgien ungemeine Sympathie, 
auch in mehreren Gegenden Deutfds 
lands zeigte fi biefelbe Regung, indeſ⸗ 
fen wurde viel — wenig gethan, 
höchſtens einige Offiziere, bie wie bie Wafs 
fentransporte mit —— wurden, nach 
Warſchau geſchickt, eben ſo Aerzte u. Bajas 
rethbedürfniſſe, deren man fehr ermangelte; 
die wenigen Befcsinenen u, ber Berbältniffe 
Kundigern, betrachteten die Sache anders 
u, fahen das unvermeidl. Mißlingen des 
poln. Aufftandes als gewiß voraus, * Bon 
derfelben Anſicht waren ſämmtliche Eabis 
nete Europas; auch das franz. Eabinet blieb 
untbhätig, zu wohl einfehend, welche Gefahr 
ed bei einem allgemeinen Krieg, ber burd 
feine Unterftügung Polens nothivendig aus⸗ 
gebrochen wäre, leide, u. baß, fo wie er auss 
bräche, Preußen u. Deftreih gegen Pos 
lien einfchreiten u. es durch Angrif von 8 
Seiten ber fchnell erdbrüden werde, ebe 
im glüdlihften Fall die Franzoſen ihm bie 
Bünde bieten Pönnten. Das franz. Cabinet 
begnügte fih nur dem öftreih. u. preuß, 
ger u erklären, baß es jebe bewaffnete 
inmifbung in bie poln, Angelegenheiten 
als eine Kriegserflärung anfehen werde, u, 
beauftragte den außerordentlihen Geſandten 
zu Petersburg, den Herzog von Morten 
mart, zu Bunften Polens wo möglich vers 
mitteind einzuſchreiten; freilih konnte die⸗ 
fer nichts wirken. "Eben fo wenig vers 
ſuchte das brit. Eabinet für Polen thitig 
zu fein. In ber Türkei u. Schweden, 
wohin poln. Emifjäre gingen, um biefe 
Mächte gegen Rußland aufjureizen, zeigte 
fi Beine Geneigtheit zu einem Krieg mit 


Rußland. “Preußen u. Deftreich hatten 
zu viel Sonbderintereffen, um nicht die Unter» 
drüdung bes Aufftandes zu wünfdhen; doc 
blieben fie neutral, Preußen ftellte aber 3 
Armeecorps unter bem Feldmarſchall v. 
Gneifenau, Deftieih ebenfalls bedeutende 
Streitkräfte in ihren an Polen floßenden 
Provinzen ald Beobahtungscorps gegen 
Polen auf, beide mit ber Nebenabficht, ets 
waige Verſuche ihrer poln. Unterthunen, am 
Kriege gegen Rußland Theil zu nehmen, 
fogleich zu unterdrüden, u. wirklich zeigte 
fi bef. im Großherzogtum Pofen eine 
ſolche zen * Polen beutlib; man 
unterftügte die Do en nit nur mit Geld 
Munition u. Kriegsgeräthe, fondern auch 
viele Jünglinge u. Männer, unter denen 
felbft Bedeutendere, wie Gen. Uminsßi, der 
nah wegen Umtrieben gegen Rußland Fes 
ftungsftrafe litt, u. Ehlapoweki, der 
Schwager ber Fürftin von Lowiez, Gemah⸗ 
lin des Großfürflen Eonftantin, waren, eils 
ten ben poln, Bahnen zu. Dagegen zeigte 
fi bef. Preußen ben Polen fo abgeneigt, 
daß es nit nur ben Durchgang ber Wafs 
fen u. Sriegsbebürfniffe ftreng inhibirte, 
Summen für die poln. Bank beftimmt, aber 
unter der Üdreffe des Bankierhaufes Fran— 
Bel gehend, anbielt, ſondern aud den Ruffen 
Artillerie u. Munition lieferte, während es 
alle auf preuß., als neutrales Gebiet ges 
flüchteten Polen entwaffnete u. urüdfhidte. 
1. Bon Uusbruch der Feindfeligkeis 
ten bis Aufang April. * Kaum hatte 
man in Petersburg Ende Januar die Nach⸗ 
richt von der Thronentfegung- bes Haufes 
Romanow erhalten, als ſogleich an ben Feld» 
marfhall Diebitſch der Befehl erging, den 
Kampf zu beginnen. Am 5, u. 6, Febr. über⸗ 
dritt das ruff. Heer allenthalben in breiter 
ront von Kauen bis Lublin die Grenze, 
ie Heinen Corps des Gen. Manderſcheid 
Di., 12 Kan.), des Oberft Unrep (800 

f.), bes Gen. Geismar (5000 M,, 24 
Kan.), des Gen. Kreug (4500 M., 24 
Kan.) gingen als Avantgarde u. Eclaireurs 
voraus, ihnen folgten der Gen. Graf Pah⸗ 
len. (20,300 M. 72 Kan.), NRofen (27,500 
M., 120 Gefhüge), Witt (11,200 M., gror 
Bentheils Eav,, 48 Kan.); das Refervecorps 
tes Großfürften Eonftantin endlich (36 
Beichüge, 20,000 DL.) folgte bem Gen. Rofen. 
Im Ganzen zählte die ruff. Armee die damals 
bie Grenze überfähritt 94,300 M. mit 336 
Kanonen, Faft allenthalben kamen ihnen die 
Ortsbehörden u. Einw. mit Brod u. Salz 
entgegen, u. legten bie Farben u. Zeichen 
ber Revolution ab, jebocd nur, um fie wies 
end - nehmen, fobald fie fider waren, daß 
bie Ruffen fobald nicht zurückkehrten. Sos 
lei concentrirten fi die Polen vor Wars 
862 “In der Naht zum 10. Febr. trat 
aber ein ſchnelles Thaumetter ein u. nöthigte 
Diebitfh, da es die Wege verdarb u. den 
Eisgang des Bugs, der die Gteliung ber 
euff. Armee im Centrum durchſchnitt, fürch⸗ 
ten 
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ten ließ, feinen Plan zu ändern. Während 
dieſes Vorrückens beftand Gen. Ehlopidi am 
8. * einige unbedeutende, aber glückliche 
Vorpoftengefechte, um einige Magazine zu 
retten, die Ruffen wurden in ıhnen mehrs 
mals geworfen u. dies gab ben Polen Muth, 
u. diefer wurbe noch vermehrt, als Gen, 
Dwernidi am 14. Febr. mit etwa 3800 M, 
zufammengerafften Truppen bei Stoczyed, 
die ruff. Avantgarde etwa 3200 M. u. 12 
Kanonen unter Gen. Geismar auf bem 
Wege nah Seroczyn an einem Walde ans 
griff, in 2Eavalleriehargen 7 Kanonen nahın 
u, die Ruffen mit einem Berluft von 400 
Todten u. 230 Gefangenen warf, während 
die Polen nur gegen 100 M. verloren, u, 
auch die 5 übrigen Kanonen, bie im Moraft 
fteden geblieben waren, fo wie das Gepäd 
eroberte. Raſch 309 fih Geismar auf bie 
Hauptarmee zurüd, während Dwernidi ben 
16. $ebr. bei Gora über bie Weichjel zurüd 
ging, diefelbe aber am 17. Febr. bei Gora 
ſchon wieder paffirte u. am 19, Febr. bei 
Nowe Miafto die Avantgarde bes ruff. Gen. 
Kreug unter bem Gen. Srinzen Adam von 
Württemberg(einem Neffen des Fürſten Czar⸗ 
toryski, der, früher in poln. Dienſten, beim 
Ausbruch der Revolution dieſelben verlafs 
fen hatte u, in ruffifche getreten war, des⸗ 
balb aber von den Zeitungen arge Schmüs 
bungen zu erleiden hatte) angriff u. ihm 
8 Kanonen abnahm u, fih am 20, Febr. 
einen Angriff der Uebermacht fürdtend nach 
Gora zurüd zog. Mittlerweile war bie 
ruff.Dauptarmee von Siedlce gegen Kas 
luszyn, das Roſenſche Eorps von Liv nad 
Gtanislowow aufgebrohen. Auf erftrer 
Straße fand die poln. Div. Zymierski bei 
Kaluszyn, auf legtrer bie Skrzynecki bei 
Dobre in einer fehr vortheilyaften Stels 
lung. Gegen 7 Uhr Morgens wurden beide 
lebhaft angegriffen. Zymierski zog ſich fos 
gleib zurüd, Skrzynecki mußte ka aber 
halten, da feine Stellung etwa 2 Stunden 
binter ber von Zymierski lag u. diefer das 
ber, märe er gewidhen, in Gefahr gekom⸗ 
men fein würde, in bie linke Flanke genoms 
men zu werden, Mit größtem Muthe vers 
theidigte er daher feine Stellung, u. 303 
fi erft als das 4. poln. Inf.»Regt., das 
geſchworen hatte, ftets ohne einen Schuß zu 
thun auf den Feind zu gehen, 4 Angriffe 
mit dem Bajonnct zurüd gef&lagen batte, 
nah Dfencizna hinter Stanislowow, Zy— 
mierski aber nah Minsk zurüd, Am 18, 
Febr. vereinte fih Skrzynecki bei Okuniew 
mit der Div. Szembek. Beide gingen nad 
einer lebhaften Kanonade, die Szembek mit 
iener Brigade bei Okuniew beftand, nach 
Grochow — * Hier beſchloſſen die Pos 
len eine Schlacht anzunehmen. Die Armee 
follte daher eine ftarte Stellung zwifchen 
bem von Milosna füdlich der großen Straße 
von Warfhau nah Brzesk, der Weichſel 
zuftrömenden moraftigen Bache u. der Straße 
von Pultust nah Warſchau bei Wawre, 


einem Dorfe 2 Stunden von Warſchau, bes 
ziehn. Diefe Poſition ift bef. deshalb wich⸗ 
tig, weil fi bei Wawre die Ehauffeen von 
Okuniew u. Kaluszyn vereinigen. Die Div. 
Szembek nahm ihre Stelle rechts der Chauſ⸗ 
fee, weiter links ftanden 3 Regt. Cav. dann 
vor einem Erlenhölzchen die Div. Skrzy⸗ 
nedi; bie übrige poln. Cav. war noch mehr 
linds u. gegen Praga aufgeftellt, um bie 
Berbindung mit ber Div. Krufowiedi die 
von Rabdzimin in Anmarſch war, zu unters 
halten; aud die Div. Zymierski wurde von 
Milosna ber nah erwertet. Beide trafen 
ein u, rüdten die Krukowiecki links, Zy⸗ 
mierski in die Mitte ein. Mit diefen waren 
die Polen gegen 50,000 M. ſtark. * Am 19. 
Morgens drang das Pahlenſche Corps auf 
ber Ehauffee von Milosna her gegen NBarıre 
lebhaft vor, u. ein heftiges Arrieregardes 
gefecht entipann ſich mit Zymierski. Etwas 
—— erſchien Rofen von Dkuniem ber n. 
egann eine Kanonade gegen Sfraynedi. 
Chlopicki ließ nun Zymiersfi durch Szembek 
unterflügen u. bef. darauf wirken, daß es 
den Ruſſen nicht gelinge, aus bem Walde 
u debouchiren. Mehrere Angriffe gelangen; 
ymierski eroberte 8 Standarten, Szembek 
nahm 6 Kan. Auch ein Gavallerieangriff 
Lubienskis glüdte. Doch ein neuer Angriff 
ber Ruffen mit frifchen, von dem Beltmar- 
fhall Diebitfh u. den Gen, Zoll u. Neid 
hardt herbeigeführten Truppen uniernoms 
men glüdte, die Polen mußten weichen, die 
eben croberten Gefüge vernagelt ftehen 
laffen, u. Szembek u. Zymierski ſich binter 
Wawre ziehn. Der Berluft beider Theile 
mochte etwa 3000 M. auf jeder Seite bes 
tragen. Am 20, Febr. wurde das Gefecht 
nur fpärlid unterhalten, u. beftand nur im 
einer Recognofchrung der Nuffen. Nachmit⸗ 
tags wurde ruff. Seit auf einen Wſtündi⸗ 
gen Waffenftillftand angetragen, angeblic 
um bie Kodten zu —— in der That 
aber, um noch mehr Streitkräfte ———— 
koi u. Manderſtern) heranzuzie n, u. von 
ben Polen angenommen, "Fürft Schar 
hoffstot nahte von DOftfolenta, Pultust 
u, Sierod ber, überf&hritt den Naremw auf 
dem Eife, befegte Nieporent, ſchlug bier 
ben 24, Febr. den Gen. Jankowoki zarüd, 
u, drang auf der Straße nah Warfchau ges 
gen Bialolenfa vor, um fih von bier aus 
mit dem rechten ruff. Flügel zu verbinden, 
Doch gegen Bialolenta war fchleunig die 
poln, Div, Krufowiedi als linker Flügel 
vorgerüdt; Uminski, der am 21. Febr. im 
poln, Lager angelangt war u. ſogleich ſich 
mit Lubienski in das Commando ber Cav. 
getheilt hatte, indem jeder 1 Cavalleriecorps 
ubernabm, unterhielt die Communication 
eg Krukowiecki u. der Hauptarmee. 
ei Bialolenta Bam es zu einem bigigen 
Gefecht, wo ungeadhtet eines glü iden 
Eavallerieangriffs die Polen das Dorf räu« 
men mußten, indeffen nahm Krukowiecki 
am 25. Febr. Morgens Bialolenka wieder, 
u. 


e3 Kanonen. © eo 
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d, einen Flanke 
armee u. vereinte fih am Nachmittag 
diefer, 9 Diebitfch hatte, als ihn de 
ndorner fein.s rechten Blügel vo: 
iden & 


Nein Unrüden Schachofskois überzeugte, den 
25, Morgens y Uhr eine a —— 2 or⸗ 
tels 
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lung behaupteten (j, ob.). Den Sclüffel 
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die Nuffen nicht auf der Chauffee vordrin- 
en konnten, hiele Gen. Rohland mit einer 
rigade von der Div. Bymiersti befegt. 
ẽhloͤpicki befehligte der rechten Flügel bei 


Grochow, u, follte eigentl.die Schlacht leiten, 
den Linken b ialolenfa Krukowiecki; Fürſt 
Michael ill führte wenigſtens dem 
Namen nah den Dberbefehl uber das 


Ganze; Diefer Zweifel im Conmande aber 
bradte vielen Nachtheil, da mehr. Gene⸗ 
rafe (Krukowieckt, Iymiersti u. Lubiensti) 
fi weigerten EHlopidi zu gehorhen. Das 
Roſenſche Corps griff nun das Erlengehölz 
mit Ungeftüm an, umging es zum Theil 
u. wärf die Polen heraus. Em. Skrzynccki 
rüdte zur ‚Hülfe herbei, u. der Kampf cons 
centirte fib mun in einem "der higigften 
‚ Gefechte des poln. Kriegs um dies Gebölz, 
die Ruffen nährten das Gefecht durch mehr. 
Divifionen, aber erſt als Schachoffskoi ans 
sangte u. den rechten Flügel des Feldmars 
{halle bildend von Kawenczyn aus die Pos 
sen in die Flanke nahm, verließen diefelben 
das Erlenholz u. ftellten ficb weiter rückwãrts 
nach Praga bin neu auf, Nun deboudirten 
6 Regimenter, die Reſervecav. unter Gen. 
Witt, durch das Gehölz u. marſchirten, von 
der poln. Artillerie in großer Nähe beſchoſ⸗ 
fen, in 8 Linien auf, gingen zum Angriff 
uber u, warfen die 1. u. 2, Linie der Polen, 
Eine Raketenbatterie hielt aber bie ruf. 
Eav. auf, die Ruſſen erlitten großen Berluft, 
Dennod befahl Radziwill gegen 6 Uhr 
Abends den Rüdzug der poln. Urmee nad 
Praga, fie ward von der ruſſ. Artillerie 
lebhaft befhoffen, u. ftedte die Vorftadt 
Praga, das nur in Kartätihenfhußiweite 
von * Brückenkopf lag, in Brand. Je⸗ 
der Theil hatte vom 20.— 25. Kebr. ges 
wiß 10,000 M. verloren, obſchon beide den 
Verluft geringer angaben, Berwundet war 
von den Polen Gen, Zymiersti, der den fol⸗ 
genden Tag ſtarb, Gen. Lubienski dreimal, 
der ben ganzen Feldzug hindurch nicht wies 
der geuas; Bon den Ruffen waren 5 Gen. 
verwundet. Gefangene wollte Diebitſch 500 
gemacht u, & Gefhuüge, die Polen dagegen 
4 erobert haben. Kurt Radzuvill übergab 
nun ben Befehl des Cavalleriecerps, wel⸗ 
hen der verwundete Lubiensti gehabt harte, 
erſt Skraumdi, Dasın dem älter Szembek. 
= Am 26. Febr. beſchloz zu Warſchau cin 
Kricgsrard, die Arnıce nicht von dem Reiches 
tag zu trennen, In dieſem Kriegsrath machte 
Uniwerjai, Cerifen. 3, Aufl. A. 
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Ben. Skrzynecki dem Fü R iwill [eb 
yauptete, daß er thätiger den Sieg Leicht ba 
— Sogleich begehrte Na 
‚jurücjutteten, u. Sfegpucaki über 
nahm Das Commando, obgleich verſicherud, 
daß er den endl, Sieg für unmögl, halte, aber 
olen ein ehrenvolles Grab bereiten wurde. 
krzynecki ward vom Reichstage —— u. 
wählte den Obriſt Prondzynski zum Chef 
vom Geueralſtabe, den Oberſt Chrzanowski 
aber zum Generalquartiermeiſter; Kruko⸗ 
wiecki ward General der Infanterie u. Gou⸗ 
verneur von Warſchau, Gen. Szembek ader 








bald mit ——— entzweit, nahm ſeinen 
Abſchied. »Skrzyneckis Proclanation be⸗ 
lebte den geſunkenen Muth des Heers u. 


der Stadt Warſchau, wo Deputationen ſchon 
um Capitulation baten, u. des Reichstags, 
wo am 27. Febr, nur 27 Mitglieder in der 
Sigung waren. Eilig wurden die bei der 
Armee fich befindl, Senatoren u. Landboten 
ermahnt zurüdzutehren, die Zagenden eins 
berufen, u. in verfiegelten Zetteln dus 
Städtchen Michow bei Krakau als Ber: 
fanımlungsort bes Reichstags, im Fall Wars 
{hau genommen würde, benannt. "Untere 
deſſen nügte der Sieg von Grihow Dies 
bitſch wenig, denn er hatte zu viel verloren, 
Warſchau mit Sturm nebmen zu — * 

nen, zudem drohte das Weichſeleis b 
eingetretnen Thauwetter jeden Augenblick 
zu brechen u. der Eisgang die Heere zu 
trennen; das Hauptquartier, das ſchon in 
Praga geweſen war, ging daher nah Mir 
losna zurück, bie Armee blieb in ihrer 
Stellung einige Tage ftehn, u. nur ber rechte 
Flügel entjendete eine Abteilung, um M obs 
lin zu beobachten. Später recognoscirte 
Schachoffskoi die Unterweichfel gegen Plod 
bin u. gab den Polen dort wegen eines Ueber⸗ 
ganges Jalouſie. Gen. Wite ging aber in 
** Abſicht die Weichſel aufwarts gegen 
ulawy, die Hauptcorps aber, Pahlen ges 
gen Milosna u. Minsk, Rojen gegen Star 
nislowow u, gegen ben untern Bug zurück, 
u, bezogen dort @antonirungen, Geiema 
blicb mit etwa 10,000 M. u. 20 Kanonen 
vor Praga ſtehn, nahm aber den V. März 
zurücdgehend eine Stellung bei Srodomw, 
Sogleich folgten ihm die Polen anı 10, März, 
u, es kam zu einem Recognoseirungsgefecht. 
FJene Entfendung des Ben. Witt nad der 
Oberweichſel Hatte zugleih den Zweck, den 
Fortſchritten des Sen, Dwernicki Grenzen 
zu fegem. Diefer follte von Ryzywol aus 
uber die Werchfel geben u. über Lublin nad 
Volhynien vordrinen, um die dortigen zum 
Aufftand bereiten Unzufrredenen zu unters 
een Er ließ dahır in der Nacht zum 
2. Mur; 500 Freiwillige unter Oberſt La⸗ 
goͤweki uber bie Weichſel gehn u. Pulawy 
uberfaller, wo fie gegen 250 Dragoner von 
ber Avantgarde des Prinzen von Mürts 
temberg gefangen nahınen, danı Krzis 
miniez uberrumpelten u. mwisder über 
14 bie 
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die Weichfei zurüdtehrten. Erzürnt über 
diefen Weberfall kehrten die Ruſſen nad 
Pulawy um 1. plünderten das Dorf aus. 
Doch fchnell kam Diwernidi zurüd, warf 
bei Kuromw ben Gen. Kreub u. noch 
mehrmals, rüdte den 4. März Abende in 
Zublin ein u. befegte ben 6, Krasnotaw. 
Kreug zog ſich feitwärts von Lublin „gegen 
Lenczna zurüd, Als Diebitſch dieſes Vor— 
dringen Twernickis in ſeiner linken Flanke 
erfuhr, ließ er ſogleich cine Grenadierdiv. 
von 13 Bat. dem Gen, Witt folgen u. ftellte 
das Ganze unter ben Oberbefehl des Gen. 
Zoll, verlegte auch felbft fein Hauptquartier 
füdlicher nach Sienica. * Witts Avantgarde, 
unter Gen. Murawiew, befegie am 7. März, 

ulawy u, nöthigte dadurch ben poln. Gen. 

ierawski, der von Dwernicki mit etwa 3000 
M. zur Beobachtung zurüdßgelaffen war, 
ſchleunig über die Weichfel zurüdyugehen, 

lünderte Pulawy, das bie Rufen mit 
Slintenfäffen empfing, nochmals, überftel 
am 11, März das ſchwach befegte Lublin 
u. nöthigte fo Dwernidi fidy auf Zamoge, 
wo eram 14, März anlangte, zurüdzuziehn, 
Der ruff. Gen. Saden mit feinem Detas 
hement u, das Roſenſche Corps verfuchten 
unterbeffen auf dem rechten ruff, Flügel jens 
feit des Bug Diverfionen, um den Uns 
marfc bes Bardecorps zu dbeden, doch kam 
ed außer einem PBleinen Gefecht an ber 
Wera zu feinem Gefeht. In der Mitte 
hielt Gen. Skrzynecki den Gen. Getsmar 
in fortwährender Thätigkeit. "Ende März 
begann das ganze ruff. Heer mit bem Corps 
von Pahlen u, Schachoffskoi eine Flanken⸗ 
bewegung links u, nahm fein Hauptquartier 
ben öl, in Ryki, um den Uebergang uber bie 
obere Weichfel zu verfuhen. Gen. Rojen 
erfegte, fein Hauptgwartier in Dembe Wiel« 
fie nehmend, die abmarjchirenden Corps; 
General Toll übergab dem General Witt 
bas Commando gegen Dwernidi u. Pehrte 
in das Hauptouartier zurüd, + Die poln. 
Armee hatte neue Formation erhalten 
us beftand aus der 1. Div. unter Rybinski, 
der 2, Div. unter Gielgud, der 3. Rejerves 
div. unter Malachowski, der 4. Div, umter 
Milberg, dem 1. Cav.⸗Corps unter Uminski, 
dem 2, Cav.⸗Corps unter Skarzynski, bem 
3. Cab.⸗Corps unter Thom. Lubiensti, dem 
Mefervecörps umter Pac, 6 neuen Infantes 
rteregt. größtentbeils mit Senfen bewaffnet 
u. mebrern nod in der Formation begriffes 
nen Escadr, unter Jankowski, ſanmtlich 
auf dem linken Weichfelufer, dem Partifuns 
corps von Sierawski an der Oberweichſel, 
dem von Diwernidi an dem Bug; zufums 
men 65 Bat., 120 Escadr., welche mir 4500 
M. Artillerie nah Abredinung des Verluftes 
65— 70,000 M. betragen medien, Die Fes 
ftungsbefagungen von Modiin u, Zamosc 
betrugen 10 Bat, u. mit Urt. Cav. u. Sap⸗ 
»eurs 10, WU M. Pit ö Div. u, 2 Eav.s 
Korps (etwa 51,100 M.), beiddoß Strjys 
necki nun wahrend der Abwejenneit Diebitſchs 


an ber Oberweithſel deffen Centrum an ber 
Unterweichfel zu durchbrechen, ließ aber die 
Div. Milberg bei Kozienice am linken Weich» 
felufer ſtehn, um den Uebergangsverjuch der 
Ruſſen zu beobahten. Ganz in der Stille 
gingen die zum Angriff beftimmten Truppen 
den 12, Mär; Mittags uber die Weichjel, ver— 
einten fich mit Gielgud u. thrilten fi dann 
in 2 Eolonnen. Gen, Kicki ging, von Gicl- 
gub u. Malachowski gefolgt, mit dem Bors 
trab auf der Straße von Grochow vors 
wärts, während die Div. Rybinsft u, die 
Eavalleriebrigade Kaminski die rechte Flanke 
bes Gegners über Zombki zu gewinmen fuchte, 
ber Reſt des Eorps folgte dem Gen, Kidi. 
Die Nacht u. feiner Regen verbargen die 
Bewegung ber Polen, u, als Kidi vor der 
ftarten Stellung der Ruffen bei Wawre 
ankam, bielt er ſich fo lange rubig, bis er 
am 31. Maärz Morgens um 3 Uhr die erften 
Schüſſe von Rybinski hörte. Nun griff er 
an u. fprengte, da Rybinskis Eavaltcerie 
unbemer£t die Ehauffee hinter den Nuffen 
fhon erreiht hatte, das Eorps des Gen. 
Geismar, etiva 5— 6000 M. ftart, 2 Bat, 
wurden mit den Bahnen, u. im Ganzen ges 
gen 2000 M. gefangen, 4 Kanonen'erobert, 
u. ber Reit auf den Gen. Rofen, ber bei 
Dembe Wielkie daffelbe aufnahm, zurück⸗ 
— Dort griff en bie ſtarke 
tellung von Rofen mit 20,000 M. hinter 
einem moraftigen Bach, durch Regimenter der 
Div. Malahowsti, an u, nahm gegen Abend 
das halbe Dorf Dembe mit dent Bajonner. 
Spgleih wurde nun ein Guvallerieangriff 
burdy das 2, Gavalleriecorps unternommen, 
mehr. Quarres gejprengt u. mehr. Kanonen 
erobert. Die Nacht endete das Gefecht. 
Doch wurde Rofen am Morgen des 1, April 
ſcharf verfolgt u, viele®rfangene eingebradt. 
Skrzynecki gab den Verluft der Ruffen in 
diefem Gefecht auf 2000 Todte u. Berwuns 
bete, 1600 Gefangene, unter denen ber Gen. 
Lewandowski, 3 Fahnen, 12 Kanonen, 50 
Munitionswagen, 6000 Gewehre; 450 M. 
ale den feinigen an. Der ruff, Bericht ift 
nicht befannt geworben. Am 3. April ber 
gann Skrzynecki den Rückzug, indem er für 
feine rechte Flanke von Diebitfch, für feine 
linke von dem anrüdenden Gardecorps fürds 
tete, Nur bie Eavalleriedivifion Skarzynski 
fendete er gegen Garwolin, um dort den 
Nachtrab der Öauptarmee zu drängen; 
wirklich erbeutete dieſer 1000 Gefangene. 
@ Diejer bei Dembe errungene Vortheil 
wirkte ungemein auf ben Operationsplan 
ein. Nicht nur mußte Diebitfh den Ueber— 
gang an der Oberweichfel aufgeben, u. fi 
unbefümmert um eine Stellung, die Skrzy—⸗ 
nedi hinter ber Zwider nahm, gegen Lukow 
wenden, aber ſogleich wendete fih auch Skrzy⸗ 
nedi gegen die ruſſ. Hauptarmee u, fand 
Rofen durch eine eben angelangte Div. des 
2. Infunteriecorps des Gen. Pablen Il. vers 
Härte, vor Siedlce u. dem moraftigen Bad 
Muchawiec, unweit des Dorfes Fganie aufs 
ges 
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geftellt, feine Reſerve hinter bem Bade, 
griff Tebhaft ber poln. Ben. Prondzynski 
an, nahm das Dorf Iganie durch einen Ans 
lauf, bielt die überlegenen Eolonnen ber 
Ruffen auf u. verwidelte fie mit in bie 
Verwirrung, Sobald Skrzynecki das Feuer 
bei Iganie vernahm, ließ er bei Blonie ſo⸗ 
gleich das Artilleriefeuer eröffnen u. brachte 
hierdurch; die Ruffen zum Rückzug. Zugleich 
ließ er die Cav. dur eine Kurth fegen u. 
dem Schlahtferde zueilen. Doch fie fam 
dort, durch Mißverftehn der Befeble, erft 
an, als bie Nacht bereits bas Gefecht bes 
endet hatte, In der Nacht zum 11, April 
zog Feldmarfhall Diebitfd feine Hauptmacht 
von Lukow nah Siedlce heran, u. Skrzy⸗ 
nedi ward dadurch bewogen, langfam feinen 
Rückzug wieder über Kaluszyn anzutreten, 
Die Nuffen folgten vorfihtig. * Unterbeffen 
war das Garbdecorps unter Großfürft Dis 
chael durch Eithauen näher gerüdt u. nahte 
über Kauen u. Auguſtowo bem rechten Flüs 
. gel ber Ruffen, wo nur Peine Gefechte zwi⸗ 
ſchen dein ruff. Gen. Saden u. dem poln, 
Uminsfi vorgefallen waren. Die Garben blies 
ben aber feit bem 6. April bei Lomza ftehn u. 
"der Feldmarfhall unterhielt bie Communis 
eation durch eine Grenabdierbivifion, 2 Eas 
vallerieregimenter u. 2 Batterien unter Gen. 
Dugrumeff über Wengrow, u, Uminski 
mußte fich deshalb Yon dba über ben Liwiec 
zurüdziehn. Den 19, April erneuerte ſich 
das Gefecht, indem bie Ruſſen über Liwiec 
gingen u. Andrychiewicz angriffen. IV. 
Diverfionen in Lithanen u. Bolhys 
uien. Die Entfcheidung bes Kriegs hing 
von ber gröfern od. geringern Verbreitung 
des StufftandsinSithauen, Volhynien 
u. Podolien ab, ber Ende März glei apeitig 
an beiden Punkten ausgebrochen war, Gleich 
u Anfang ber poln. Revolution waren alle 
lide auf biefe Provinzen gerichtet gewe⸗ 
fen. Sitten, Sprache, Religion Petteten fie 
- engeran Polen, als an Rußland, vor allem 
hatte aber ber Adel u. die Geiftliktert Ans 
bänglichkeit an Polen behalten. Gleich als 
tie in Warfhau ausgebrochen war, eilten 
einige hundert junge lith. u. volhyn. Edels 
leute, fi unter die poln. Fahnen zu reihen, u. 
{bon im Kebr. beiwaffneten in der Ufraine, 
einige reihe Grundbefiger, der Graf Rze⸗ 
mumoisfi u. Graf Tyszkiewicz, ihre 
Bauern, überfielen ruf. Abtheilungen u. 
Kaffen, befegten Humann u. verbreiteten 
dort den Aufruhr. Dur Emiffäre blieben 
nun die Polen, jetoch mehr der patriot. Elubb 
als die Regierung, fortwährend mit mehres 
ren reihen Edelleuter in Verbindung u, 
fuchten durd einen Aufftand die Commus 
nication der Ruffen mit den Provinzen zu 
unterbreiben. ® Die poln. Regierung u, beſ. 
Chlopicki, Radziwill u. Sfrsunedi unters 
ie Unfungs den Aufftand in den elgentl, 
ruf. Provinzen, deshalb nicht, weil fie fi 
von einem gunftigen Ende nicht überzeugen 
Ronnten u, den Frieden nicht noch födieriger 
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machen u. nicht unabſehbares Unglück über 
Uebereilte zuſammenziehn wollten. “An⸗ 
fang u. Mirte März blieb es A) in Lithauen 
auch trey 8 Verſchwẽrungen, die immer zeitig 
entdedt wurden, u. trog der immer bederk⸗ 
licher werdenden Berichte des Kriegsgouver⸗ 
neur Gen. Ehrapemidi in Wilna ruhig, da 
ber Durchzug der Garden Alle in Furt 
erhielt; faum waren biefe aber in Polen 
eingezogen, ald Samogirier zur Ausführung 
ihres Vorhabens fchritten. 12 Ebelleute 
vereinten ih ſchon am 17. März zu einer 
Eonfödbrration. Am26. März erplodirte 
die Infifrectton; von 8 Seiten her nahten 
fhleht bewehrte Infurgentenbaufen,. im 
Ganzen etiva 6000 M, der Kreisftadt Roſ⸗ 
fienie, entwaffneten die dortigen 64 Bes 
teranen, da die Garnifon von 2 Escadrond 
Huſaren, bie zeitig gewarnt worden war, 
bie Stadt verlaffen hatte, nahmen die Kaffen, 
Waffenvorräthe u. Magazin, ftedten die 
mweiße Cocarde auf, befrellten Kalinowski 
um Anführer der Truppen u, festen im 
ruzewei, Ignaz Staniewicz u. Rym⸗ 
Piewicz eineRegierung ein. Die? Es⸗ 
cadrons wurden aber bei Kieybani von ben 
Schülern des Gymnaſiums u. dem Prior des 
Bernhardinerkloſters zu Trasztuny angegrifs 
fen u. ihnen die Recruten, bie fie mit fi 
führten, abgenommen. Ein Detahement von 
20 Infurgenten a09 nad Georgenburgu, 
verjagte dort am 29, März bie zenen 
auf preuß. Gebiet. ® In ben näcften Zagen- 
verbreitete fich der Aufftand nah Garsden, 
Krottingen, Schawle u. Telſcher; 
Kauen blieb in den Händen ber Ruffen, 
obfhon die Infurgenten die Borftadt Sios 
bodia befegten, Ueberall läutete ber bewaff⸗ 
nete Haufe Sturm u. zwang bie Priefter, 
bie es nicht aus freiem Antriebe thaten, ben 
Aufſtand gegen bie Ruffen zu prebigen. 
Geben Haufen führten Geifilie u. bef. Edel⸗ 
leute an, fanden aber wenig Gehorfam, ba 
jeder that, waderwollt:. Zahlreiche Gräuel 
wurbenverübt, die Ruſſen u. die mit ben Rufe 
en einverftanduen Lithauer erımordet, ihre 
ohnungen gepründert u. verbrannt. Am 
erbittertiten was man gegen die Zöllner u. 
Grenzwächter u. verjagte fie ſämmtlich auf 
preuß. Gebiet. Doch wurde biefes ftreng 
reſpectirt. Anfangs April war Same gi⸗ 
tien, ja felbft das Land näher an Wılna, 
Minek u. Dziona bei Dünaburg in vollem 
Aufftand. Auch in der bialowiczaer 
Wildniß ſammelten fi die Unyufriedenen 
unter den Forftauffeherse Rono machten 
von da aus gegen bie, wider fie ausgeſand⸗ 
ten Koſaken Husfälle u. hoben ſelbſt fpäter 
bedeutende Transporte auf. Aus Wilna 
ftießen aber bedeutende Truppe, bef. Aka⸗ 
demiker, zu ben — »Anfangs 
eigten ie nur wenige Chefs des Aufſtan⸗ 
es, fpäter ftellten fih der Graf Plater 
u. ber Graf Ronider an bie Spige ber 
provifor. Regieruug zu Roffienie u. Jago⸗ 
en. Kalinoweßi, bie Obriften 
Kauls 
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Kaultiewic u Stanicwicz, Fürft 
Giedroiz, Fürſt Oginski, Graf Zar 
lansftiu. bei. Oberſt Pus zet organis 
firten bewafinete Haufen, ja’ felbft die junge 
Gräfin Plater ftellte fib zu Duflaty 
im Kreife Wilkomierz in Mannstracht an 
die Spige eines folhen u. ihre Zofe 
madte den Adjutanten; mit ben infurs 
irten Bauern der Gegend von Duftaty zog 
e gegen Dünaburg u. wurde erft bicht bei 
diefer Feſte aufgehalten. "Am 2, April 
kam es zu Polangen zu einem Gefecht; 
boch trieben die Ruffen, die Ah bier gefams 
melt u, die Truppen, die ſich auf preuß. 
Gebiet geflüchter, an ſich gezoger hatten, 
die Infurgenten zurüd; am 6. April ges 
lang es aber den Jufurgenten doch die 
Ruffen zu verjagen u, uber bie Grenze 
u treiben. Der Oberft Bartolomes 
jeff wurbe gleih bei Beginnen des Aufs 
ftandes am 28. März mit etwa 1400 M. u. 
4 Kanonen von Kauen nad Serodnik ge 
fendet, um den Aufruhr zu bämpfen, Er 
fegte bei Plemberg über die Dubiffa, zer⸗ 
iprengte die ibm aus Roffienie entgegen 
ezogenen 800 Mann Infurgenten unter 
— bei Cyragola am 80, März 
u. befegte am 31, Marz Roifienie, Von 
bier aus ftreifte er gegen die Infurgenten 
u, machte Viel: nieder. Doch von einem 
Infurgenhaufen von 6— 7000 M, umjzingelt, 
mußte er fib am 10. April durchſchlagen u, 
zog fich erft nah Paſchweten, einem Dorfe 
dicht an der preuß. Grenze, u. in der Nacht 
csaf den 13. April bei Schmalminten über 
lestere jelbit. * Unterdeſſen waren alle in 
der nächſten Gegend ftationirte Depots u. 
and. Truppen, zuſammen 1700 M., in Por 
langen verjammelt worden u. Gen. Renner 
Bampf übernahm das Commando über fie. 
Sie beitanden,avs den Truppen u. er 
wädtern, die ſich auf preuß. Gebiet geflü 
tet hatten. Bon Polangen aus ffreifte Gen. 
Rennefampf, von Kauen u. Wilna aus 
andere Solonnen glüdlich in Lithauen. Im⸗ 
mer waren dieje Erpeditionen der Ruffen, 
um Theil durch Rennekampf u. and. hohe 
ffiziere geführt, fiegreich, Do fielen mandye 
Graufamteiten bef. durch Tſcherkeſſen vor, 
was den Lithbauern die Luft am Aufftand 
ziemlid benahm. ?* Die Infurgenten be⸗ 
mühten ficb unterdeilen mehr Ordnung in 
ihren Aufitand zu bringen. In Samogitien 
war bereits Staniewicz ftatt Kalinowski 
u, tm eigentl. Lithauen Przezdziecki zum 
Naczelnid erhoben, beide bemüubten ſich, 
den: Aufſtand Eonfiftenz zn geben. Aber gute 
Führer waren bei der Abgeneigtheit des 
Adels zum Kriegsdienft ſchwer zu gewinnen, 
Subordination wurde wenig gehalten, Was 
fenubungen garnicht angeftellt, u. im entſchei⸗ 
denden Moment liefen die Soldaten nad 
Haufe. Auch an Waffen fehlte es, Jagd⸗ 
gewehre, Piken, Genfen u. mit Eiſen bes 
fblagene Stöcke mußten fie erfegen. Ins 
beffen ergriff man ruff. Seits die kraͤſtigſten 


Mafregeln, um die Infurrection zu untere 
brüden. "Schon am 3, April war ein 
ftzenger Baiferl. Befehl gegen die Inſurrec— 
tion erſchienen. Alle Edelleute, die mit den 
Waffen in der Hand ergriffen wurden, foll« 
ten vor eın Kriegsgeriht gejtelit u. deffen 
Spruch augenblidlih vollzogen werden, das 
Vermögen der Infurgenten follte zum Beten 
des Invalidenfonds confiscirt fein, ſelbſt 
bie Kinder derfelben nichts von dem Ver— 
mögen erhalten, die männl. finder der Ins 
furgenten als Militärcantoniften eingeftellt, 
die Buuern, die an dem XAufftund Theil 
nahmen, unter fibir. Negimenter geftedt 
werden u. nur die, bie die Waffen fogleich 
niederlegten, Pardon erhalten. Zugleich ward 
das benachbarte Livland u, Kıurland in 
Kriegszuftand erklärt, der Gouverneur defs 
felben, Graf Pahlen, erhielt den Oberbefehl 
gegen bie Infurgenten, alle nur irgend ent» 

ehrliche Eruppen wurden zu feiner Dispos 
fition geftellt u. fo fchnell ale möglic nad 
Lithauen gefhidt. So bildete fidy Hier bald 
ein Corps von 8—10,000 M. Am 15. Mai 
vereinte fih Gen. Pahlen zu Krottingen 
mit Gen. Rennekampf; NRoffienie wurde bes 


-fegt, u, die dortige provifor, Regierung der- 


nfurgenten flüchtete fih nah Telſchen, 
dann nad Georgenburg u. von da nad) der 
Woiwodfhaft Auguftowo auf poln. Ger 
biet, wo fie ſich zerftreute, u. der Aufruhr 
fgien Mitte Mais ganz unterdrüdt zu fein. 
Haft gleichzeitig war unterdeſſen der Auf⸗ 
ftand 3) in Volhymien u. ©) in der 
Ufraine entbrannt. Schon längere Zeit 
war er dort vorbereitet worden. Sn ber 
Utraine batte man ben Grafen Vin— 
cenz Tyszkiewicz zum Führer erwählt. 
Am 83. April bericf diefer eine Berfamme 
lung bes Adels nah Kaminiec⸗-Po— 
bolsfi, welche beſchloß, den Aufftand uns 
verzüglih zu beginnen, aber nur Adel u. 
Bürger zu demfelben zu nehmen, da man 
befürdtete, daß die Bauern, größtentheils 
Rotbhreußen u. grieh. Religion, die Waffen 
gegen bie Gutsbefiger wenden u, diefe er= 
Ihlagen würden; do batte man die Aus 
fiht, daß fih 20,000 M. erheben würden. 
Am 19, April wurde in einer neuen Ver— 
fammlung zu Glipomieö beſchloſſen, 
den Aufftand dur eine Ueberrafbung ber 
Kreisjtädte zu beginnen, quer von der galiz. 
Grenze bis an ben Dnieftr den Anfang zur 
Infurrection zu machen u, —* Linie als 
Baſis zu benugen. ?Weniger fand die In— 
furrection in Volhynien Anklang, indem 
diefe Provinz näber an-Polen lag u. man 
dort wußte, welhe Gedanken Ehlopidi u. 
ſeine Nachfolger über die Infurgirung der 
rufl.=poln. Provinzen hegten, weil die Auf⸗ 
merkſamkeit der ruſſ. Regierung bef. gegen 
dieſe Provinz gerichtet war u. weil zahlreiche 
Corps Ruffen (Unfungs Witt u. Streuz, 
dann Rüdiger) in dieſer Provinz ftanden. 
“Gift als Dwernidi nchte, begannen ſich 
Unruhen w wigen, Diefer, der durd dem 
Marſch 
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Marſch des Feldmarfchalls Diebitfh gegen 
Siedlce Luft befommen hatte, brach am 3, 
April von Zamosc mit 3 Bat,, 21 Escadr., 
12 Kanonen auf, wendete fid am 6. April 
plöglid nach dem Bug u. ging am 10. April 
bei Krzylew über benfelben. Seine Aufs 
nahme in Bolhynien war nicht ſonderlich; 
Niemend machte Anftalt, ſich zu erheben, ja 
felbft die wenigen Ebdelleute, die es gethan 
hatten, gaben es wieder auf, als fie ſahen, 
daß Diverntdt nur 5000 M. herbeiführte. 
Erft im Städthen Milatin fam ihm am 
13. April die Einwohnerſchaft mit Fahnen 
u, Brod entgegen, allein gänzlih mißglückte 
der Verſuch, am 14. April eine Conföderas 
tion zu — zu ſtiften. Nur 3—4 
Edelleute ftellten fih ein, wohl aber viele 
Damen mit Entfhuldigungen für ihre vors 
geblich kranken u. verreiften Winner. "Ges 
neral Müdiger ftand mit 9000 M. bei dem 
Kirchdorfe Hryniki jenfeit des Styr, bezog 
aber den 15, April eine Stellung bei dem 
Dorfe Leutfhna, die die Straßen nad 
Dubno u. Krzeminiec dedte. Um 16. April 
erſchien Divernidi auf feinem Marſche nad 
Podolien am Styr u. überichritt ihm ben 18, 
bei Boromel, doch murbe die übergefegte 
Gavallerie fogleib von den Ruffen gewors 
fen u. verlor 4 Kanonen. Glücklicher war 
Zwernidi am 19, April wieder auf bas 
ImPe Eryrufer zurüdgegangen, wo er beim 
Derfe Nomoftofi 5 Kanonen dur einen 
@avallerieangriff nahm. Am 20. April ging 
Dwernidi bei Bereftezto über ben Styr, um 
be noch Podolien zu erreichen, u. fam ben 
2), April nah Radziwillow, fanb aber ben 
‚ruff. Gen. Rüdiger bei Krzeminiec in einer 
ftarfen Stellung. "*Unterdeffen hatte bie 
Aufregung in Podolien der Gen. Roth, der 
18,000 m. ftar? aus Beffarabien Pam u. 
den 18, April Kaminiec befegte, geftillt, u. 
dieſer fendete fogleich feine Eavallerie unter 
Gen. Kraſſowski Rüdiger zur Hülfe ab. Den 
27. April griff Rüdiger u. Roth bei dem Rus 
linihen Kruge, auf der Höhe von Eiulce 
Wielkie, Dwernidi an. Rüdiger umging 
ben rechten Flügel ber Polen mit Verlegung 
tes öftreich. Gebiets. Hierdurch waren bie 
= genätbigt, ſich über die öftreich. Grenze 
ci Chlebanowka unweit Zbarasz zu retten, 
Die Auffen folgten nod 1 Stunde jenfeit 
derfelben, dis enbdli ein Detahement oͤſt · 
reich. Öufaren dem Kampfe ein Ende machte. 
Dwernidis Eorps legte, noch 4000 M. ftarf, 
ben 1. Mai auf oͤſtreich. Gebiet die Waffen 
ab u. :vard fpäter nah Steyermark abges 
führt; Waffen, Pferde u. Kanonen wurden 
den Ruffen ausgeliefert. " Eine Pleine Abs 
theilung Polen, die dem Gen. Divernidi 
aus Polen gefolgt war u. ſich mit ben volhyn. 
Infurgenten unter Stedi vereinigt hatte, 
etiva 1000 M. ftarf, wurde zu Wiadimts 
riez von abgefeffener ruff. Tarallerie des 
Gen. Kreug angegriffen, die Stadt genom⸗ 
men u. verbrannt u, ſaͤmmtl. Infurgenten Bas 
men in den Flammen um, od, wurben ges 


fangen od. zerfprengt. * So war faſt ganz 
Tolbynien u. Podolſen beruhigt, aur Tys z⸗ 
fiewicy nu. SPodolien blieben infurgirt. 
Dort hatten fib in den Kreiſen Ölgopol, 
Balka, Braclaw ver Adel u. die Geiftliche 
Peit bereits den 25. April, jedoch zu früh u, 
gegen Tyszkiewicz Willen, bewa u, im 
Digopol eine provifor. Megierung unter 
Graf I. Sobansti u. W. Ryemusfi eins 
geſetzt. Imdeffen fand die Infurrection faft 
allenthaiben nur bei dem Adel, ben Pach⸗ 
tern, Verwaltern, Advocaten, niedern Bes 
amten u. beren Dienftboten Anklang, bie 
Bauern blieben, obfhon man ihnen feiers 
lich Befreiung von Leibeigenihaft verküns 
bet, neutral, Faſt ganz unthätig blieb bie 
Ukraine, Gen. Roth zog aber gegen Tysz⸗ 
De erfreute am 14, Mai die aus 
5000 M. Reitern beftebenden, 5 Kanonen 
führenden Infurgenten bei dem Dorfe Das 
ſcho w unweit des Städchens Gaißin. "Aber 
noch nicht ganz war der Aufſtand beendet, 
noch immer — —— zerſprengte Hau⸗ 
fen an der Michalowka u. dem Boh umher, 
überfielen einzelne ruſſ. Abtheilungen wit 
mehr cd. weniger Gluͤck, ja am 7. Mai 
bradı der Aufftand in WPobolien, von 
Tyszkiewicz erregt, wieder aus. Nagor⸗ 
niczewski vereinte fib mit dem Aufftanbe 
ven Mohilew, nahm Bar am 24. Mai, wo 
er bie Eonföderation von 1768 erneute u. 
in die Stadtbücher eine Protsftation gegen 
die Vereinigung — — Volhyniens u. 
der Ukraine mit Rußland einſchreiben ließ. 
Am Abend verließ er aber Bar wieder, da 
betraͤchtliche ruff. Streitkraͤfte ſich zeigten, 
u. flüchtete endlich, da er ſtatt Hülfe waffen⸗ 
loſe Flühtlinge fand, am 26. Mai bei Sa⸗ 
tanow auch mit 700 M. u. 1200 Serben 
auf öftreidh. Gebiet. ® Glüdlicher endete der 
Aufftano des Eapitäns Rozydi, der in dem 
plomirer Kreife in Beihynien gleiche 
alls ben 7. Mat begonnen hatte, 200 M. 
fammelten fi bort u. fuchten ſich mit den 
andern volhyn. Infurgenten in ber Gegend 
von Janow zu verbinden. Doc die Ruſſen 
binderten dies, u. er war gezwungen, ba 
biefe ————— u. er nicht mehr nach 
——— kommen konnte, ſich durch die Ecrps 
von Rüdiger u. Kreutz durchzuſchleichen, hob 
mehrere ruff. Abtbeilungen Ende Mais auf 
od, zerftreute fie, Bam glücklich über den 
Etyr u. Bug u. erreihte Zamosc. Er 
warb fogleih von Skrzyneckt zum Mar 
jor ernannt u. bildete aus feinem über 400 
M. ftarfen Eorps ein volbun. Eavallerier 
regiment. Später Bamen aud einzelne Häups 
ter ber volhyniſchen, pobolifhen u. ufrainis 
en Infwerestion, fo Dlizar, Gobebsti, 
raf Bincenz —2 u. U. u. disc 
Soldaten aus Galizien, das fie heimlich 
wieder verlaffen hatten in Warfbau em, 
Truppen erreichten uf gleiche Weiſe bie 
poln. Armee, Mobile Colonnen ber Nuffen 
uchten nun die in den vulbor. u. mie. 
älbern zerfprenzten Refte der Dulse auf 
u 


i 
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u. ftellten die Ruhe wieder ber. Alle, bie 
an dem Aufftande Theil genommen, wurben 
nad Sibirien gefhidt od. unter das. ruſſ. 
Militär geftcht. " Das Unternehmen Divers 
nidis war vielleicht mißlungen, weil Sies 
rawski ihn nicht, wie er follte, unterftügt 
hatte. Erft am 13. April brach biefer mit 
feinem aus 9— 10,000 u. 6 Kanonen bes 
ſtehenden, ſchlecht bewaffneten u. erercırten 
Eorps auf, ging bei Jozefow u. Kamien 
uber bie Meichiel, hatte die ruff. leichten 
Truppen zurückgeworfen, Magazine erobert 
u. war, ftatt ſich nach Zamosc zu wenden, 
am 14. u. 15. April auf der Straße nad 
Lublin bi8 nah Sterzekowice vorgebrungen, 
Schnell fammelte aber Gen. Kreutz fein 
Eorps von 6000 M., vertrieb, noch durch 
Gen. Muramwjeff von Rofens Eorps vers 
ſtärkt, am 16. April Sieramsfis Vortrups 
pen aus Sterzekowice u, fhlug ihn den 
17, April bei Wronomw, Gieramsli zog 
fih nun nah Kugimierz, aber durd 
Ben. Deilinghaufen umgangen u. von 
Batterien der Ruffen hart mitgenommen, 
wurde fein Corps durch einen 
angriff der Ruſſen zerfprengt, 2000 M, ges 
fangen, 4000 gerödtet, verwundet, ob, in 
die Weichfel gejagt, nur Sierawsli u, ein 
Theil entkam, indem fich die Eavallerie u, 
Artillerie früher eingefcifft hatten u. ein 
andrer Theil fib gegen Pulawy rettete. Die 
Ruſſen gaben ihren Berluft auf 300M, an, 
In Foige diefes Treffens ward der alte 
Sierawski vom Reichstag feines Commans 
‚ boc entfegt. V. Bon der Schlacht vom 
3 anie bis zu der von Djtrolenfa, 
ir haben die poln. Hauptarmee vers 
laffen, wie fie nah dem Gefecht bei Iganie 
am 20, Upril durch das Erfheinen der ruff. 
Hauptmaht zum Rückzug gegen Warſchau 
bewogen ward, Geit Ende März hattın 
fih Spuren ber Cholera in ber ruff. Armee 
ezeigt u. Anfang Aprils die Seuche ſich 
daft uber die >. Armee verbreitet; bei 
dem Rüdzug bed Roſenſchen Eorps gegen 
Iganie ward auch die poln. Armee dur 
zuff. Gefangne angeftedt, indeffen hielt, obs 
leih bie Cholera bald überhand nchm u. 
ih ſchnell nach Warfhau verbreitete, bie 
moral. Spannung, die beide Bämpfende 


Parteien, bef. die Polen, erfüllte, die Krank: 


eit in Schranken. Die poln. Armee zog 

ich hinter ben Koftrayn, bie Borpoften wurs 
ben erft den 24. April von bedeutenden ruff, 
Streitdräften zurückgedrängt. Arrieregar⸗ 
dengefechte fielen den 25. April bei Kuflemw 
u. den 27, April bei Minsk vor; legtres 
war fehr Higig. Die ruff. Hauptarmee bes 
309 bierauf eine Stellung hinter dem 
Koftrzyn, um bie Infurrectionen in 
Lithauen u. Volhynien zu unterbrüden, 
Referven beranzuziehn u. einen entfcheis 
denden Schlag zu führen. "Die Polen 
folgten den Ruſſen fealeid , bie Avant⸗ 
charmuzirte mit der ruff, Arrieres 


garde 
Igte aber nicht weit über Kaluszyn 


garbe, 


ayonnet⸗ 


hinaus, Die Ruſſen nahmen aber eine Stel» 
lung hinter dem Liwiec, verfhanzten fie . 
u. bef. Siedlce ftark, fendeten das Roſenſche 
Corps nah Lithauen zurüd, un die Ver— 
bindung mit Mosfau u. Petersburg nicht 
u verlieren, u. blieben nun mehrere Wochen 
in diefer Pofition. * Serz;ynedi nahm 
fein Hauptquartier zu Jendrzejow, die 
Armee nahm ihre alte Stellung binter dem 
Koſtrzyn wieder ein. 3 die Polen wa⸗ 
ren bie lithauiſchen Unruhen von ber 
rößten Bedeutung. Nur wenn diefe ruff.- 
rovinz zu einer organifirten Revolution 
kam, war cin glüdliher Ausgang des Auf: 
ftands möglih, Skrzynecki war jedoch nicht 
der Meinung, daß man ſchon jegt die poln. 
Armee durd eine bedeutende Entſendung 


von Truppen ſchwächen dürfe, daher erhiel» 


ten bie lithauifhen Infurgenten nur die 
Zufiherung eines Bleinern Corps mit In— 
ftruetionsoffizieren u. Unteroffizieren, ben 
Gen. Jankowski an ber Spige. Skrzh · 
nedi beabjihtigte, um ihn durch die Ruffen 
durchzubringen u. zugleich die rechte Flanke 
Diebitſchs zu bedrohen, eine Unternehmung 
gegen die Garden jenfeit des Bug. Eh: 
er biefee. Unternehmen aber begann, wollte 
er Divernidi Hülfe fenden. Die Infanterie» 
brig. Ramorino u, die Eavalleriebrig. Ambr. 
Skarzynski (etwa 5000 M.) unter General 
Chrzanowski waren hierzu beftimmt, 
fanmelten fih bei Siennica u. braden am 
4. Maiauf. An dem Tage ihres Abmarfche s 
fam bie Nadricht von Dwernidis Ueber» 
treten auf öftreich. Gebiet an. . *Dennoch 
ward das Uniernehmen nicht aufgegeben, 
fondern Chrzanowski nur ber Befehl nad: 
gefenbet, ſich nicht nach Volhynien, ſondern 
nach Zamosc zu wenden, hier zu ſuchen 
ſich mit Dwernicki oder mit den einzelnen 
Ranzionirten von deſſen Corps zu vereini: 
en, Rüdiger, Roth und Kreutz von der 
berweichſel möglichft abzuhalten, Volhy— 
nien aber dabei nit aus ben Augen za 
verlieren. Chrzanowski erreichte, ungeach⸗ 
tet er von Kreug am 9. Mai überfallen 
wurde, Zamosc am 12, Mai glüdlic. 
“Die Nachricht von dem Diwvernidi betroi- 
fenen Unfall befchleunigte den Entſchluß 
Skrzyneckis etwas Entfcheidendes gegen Li- 
thauen auszuführen. Zuvor organifirte er 
bie Urmee neu. 5 Divifionen 6— ybinski, 
Gielgud, Malachowski, Milberg u. 
Kaminski) u.2 Cavalleriecorps (Uminsf: 
u. Lubienskt) bildeten diefelbe. Außerdem 
beftanden Partifancorps von Ehrza⸗ 
nomseßi bei Zamosc, Dzieronski an ber 
Oberweichſel, Sieramwsti bei Pultusk, ohne 
bie Barnifon von Warfchau; das Reſerve⸗ 
corps des Ben. Pac war aufgeldft; zufammen 
gäble bie Armee 24 Infrgmtr. (68,000 M.), 
Eadramtr. (18,500 M.), 145 Kanouen 
5420 M,), rg 5000 M.). Im Gans 
& alfo 92-98, .« Von biefen nahm 
Praynedi die Div. Rybinski, Bielgub, Mas 
lahomwsli, Kamiensti, bas Cavcorps —* = 
iens 
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bier skt u. 100 Kanonen (46,000 M.) mit. 
Uminsti blieb mit feinem Cavcorps u. ber 
Infdiv. Milberg v. 20 Kanonen (16,00 M.) 
Diebitſch gegenüber. Am 12. Mai brach 
Skrzynecki von Siennica auf, überſchritt bei 
Zegrz den 14. Mai die Narew u, theilte 
fih bei Sierod dort in 3 Abtheilungen, Der 
rechte Flügel unter Lubienski, etwa 12,500 
M., ging längs des Buy gegen Nur vorz 
Dembinsti mit 4000 M. die Narew an ihrem 
rechten Ufer entlang gegen Oſtrolenka, Skrzy⸗ 
nedt aber mit 30,000 M. —— dem Bug 
u. der Narew xber Dlugieſiodlo auf die Gars 
“ den u. Lomza los, 9 Diebitfch unternahm am 
13, mit dem 1. Corps (Pablen I.) eine große 
Recognoscirung, warf bie poln, Vorpoften 
über Kaluszyn zurüd u. — ein Gefecht 
bei Jendrzejow, wo aber der Wiber⸗ 
ſtand Uminstis ihn glauben ließ, daß er 
nod die ganze poln. Armee vor ſich habe. 
Er brach daher das Gefecht ab u, 309 ſich 
in feine bisherige Stellung zurüd, Unter« 
deffen ſetzte Skrzynecki den Marfh unges 
bindert fort; die Spigen der Eolonnen tras 
fen den 15. Mai Ubends auf die ruff. Vors 
poften u. am 17. Mai auf die ruff. Arrieres 
garde unter Gen. Byftram hinter dem Drs 
zyc u. auf das Gardecorps bei Sniadowo, 
Skrzynecki aber für feine Flanken beforgt, 
zauderte den 18. mit bem Angriff u. ents 
fendete nur die Div, Gielgud, ziemlih uns 
geſchickt, links nah DOftrolenka, um biefe 
Stadt vom Feinde zu reinigen, das er ſchon 
von Dembinski befegt fand. Am 19, Mai 
fegte Gencral Skrzynecki den Marfb nad 
Eniadowo fort, u. Dembinski u. Gielgud 
rüdten nach Lomza, wo fie die Brüden in 
Flammen fanden, aber einen Theil des Ges 
päds der Garde nahmen. * Am 20, Mai 
hatten die poln. Vorpoften den Wald ven 
Kolomeya erreicht u. fuchten ihn verges 
bens zu nehmen, doch zog fib das Gurdes 
corps nah Tykoczyn zurüd; am 21: Mai 
folgte ——— u, betrat nach einem ſehr 
Iebbaften rrieregardengefecht, wo die Pos 
len 500, die Ruffen 300 Di, verloren, über 
die Narcw gehend, das eigentl. ruff. Ges 
biet, "Bu Tykoczyn erhielt aber Skrzy⸗ 
nedi vem Gen. Lubienski zu Nur (das dies 
er ben 17. Mai befegt hatte) Nachricht vom 
rüden Diebitſchs. Diefer hatte fih am 
19. Mai durd eine neue große Mecognoseis 
rung jenfeit Kalusyyn uberzeugt, daß ihm 
nicht mehr die poln. Hauptmacht, fondern nur 
Uminski gegenüberftehe; ſchnell zog er die 
Eorps von Schachoffskoi, Pahlen I. u. bie 
Reſerven an fib u. brach den 22. Dat gegen 
Granna auf u. überfchritt dort den Bug, 
nur dus Corps von Pahlen II, gegen Uminsfi 
zurücklaſſend. Gen. Witt ging gleichzeitig 
mit Diebitfch in der Nacht vom 21. auf den 
22. bei Nur über den Bug, um Lubienski 
ben Ruͤckzng abzufchneiden. Wirklich gelan 
dies zum Theil, ader Lubienski flug fi 
mit geringem Verluft glüdlich nad Czyʒewo 
durch. N Eilig hatte Serzunedi gleich nad 


erhaltener Nachricht von Diebitſchs Aus⸗ 
rücken den Rückzug nach Menzenin ange— 
treten, u, ſchon nahte in feiner rechten Flanke 
bie ruff. Hauptarmee über Mariowign u. 
vereinte fib am 25. Mai mit dem Gardes 
eorps bei Pyski. Um 25. Mai fente das 
Gros ber poln. Armee auf 2 Brüden bei 
Dftrolenka über die Narem. Am 26. Mai 
früh um 9 Uhr griff Diebitfh die Arrierer 
arbe bes General Lubiensfi vor Dftros 
euka lebhaft an, drängte fie zurück u. 
nahm bie in Brand geftedtte Stabt mit dem 
Bayonnetz indefjen vertheibigten die Polen 
das Deboudhe bes Defiles von Oſtrolenka u. 
bier nahm Skrzynecki, um ben Zug durch ein 
glüdlihes Gefecht zu enden u. Gielgud Zeit 
x geben von Lomza herbeizukommen, eine 
hladht an. 9? Der einzige Uebergeng war | 
bie Brüde. Von da führt bie Chauſſee ein 
paar 100 Schritt gerade aus u. wendet ſich 
dann im rechten Winkel links. Den Ruffen 
konnte dos Vorbringen auf ber erften Theit 
ber Chauſſee durch einige Gefhüge fchr 
fhwierig gemadt werben u. fie konnten, 
vorgedrungen, leicht wieder zurüdgeworfen 
werden. Dagegen konnten die Ruffen den 
Ehauffeeramm als Bruftwehr brauden, 
Skrzynecki ftellte num die Truppen dicht vor 
bie Brücke in 4 Linien auf. Beide Feld⸗ 
herrn ahnten nit, daß aus biefem Ger 
feht die biutigfte Schlacht bes ganzen 
Krieges entftehen würde. Schon um 11 
Uhr Morgens hatten bie Ruffen den Uebers 
gang über bie Brüde erziwungen u. dräng⸗ 
ter fich in dichten Eolonnen üder die Brüde, 
u. gegen bie poln. Stellung vor. Bald 
waren bie 3 Kanonen, weldhe bie Chauſſee 
gerade beftriden, von ruff. Tirailleurs ges 
nonmen, bie poln. Artillerie richtete aber 
nichts befto weniger fortwihrend große Vers 
wüftungen an, u. waren endlich bie Ruffen 
um offenen Zerrain gelangt, fo warfen 
ayonnetangriffe, zum Theil vom Gene» 
ral Sekrzynecki perfönlih angeordnet, od. 
Eavalleriebargen fie wieder zurüd, Mber 
eine ruff. Grenadierdiviſion von Schahoffss 
koi's Corps hatte fidy fogleih bes ſchmalen 
Naumes zwifhen der Ehanffee u. der Nas 
rew bemädtigt und that von ba auf den 
zur unter großem eignen Berluft, vielen 
Haben. Nod am Abend drängte aber ein 
allgemeiner Zirailleurangriff, von 12 Ges 
.. unter Oberſt Bem, bie auf 300 
chritt die Muffen lebhaft mit Kartitichen 
befhoffen, unterftügt,, die Ruſſen zurüd, 
u. fie zogen fi gegen Abend über die Nas 
rew, wAber auch bie Polen waren faft 
aufgelöft, dennoch wollte ſich Stryynedi 
noch halten, bis Gielgud ven Lomza heran 
war. Mber ein Kriegsrath beſchloß auf 
Seitenwegen ben Rüdyug über Rozan nach 
Pultust, der auch ven Gen. Lubienski mit 
feiner Cav. u. der Div. Kaminski gededt 
über Hals u. Kopf vollführt wurbe u. wobei 
viele Verwundete, Nachzügler, G-päd ꝛc. 
der Polen in die Hände der Ruſſen ran, 
ce 
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Bon den Polen waren de Generale Klicki 
u. Kaminsti u. nah ihrer Angabe über 
1500 M. getödtet, 2100 M., unter ihnen 
+ Generale, verwundet, — 100 M. Po⸗ 
len (nach ruſſ. Angaben 1400 M.) gefangen; 
die Ruſſen gaben ihren Verluſt auf 2000 M. 
u. 3 verwundete Generale an. Der wahre 
Verluſt der Polen läßt ſich aber auf 6— 8000 
M., der der Ruffen auf 8— 10,000 M, 
annehmen. "Die Divifion Gielgud Pam 
durch dieſen Rückzug in bie. größte Gefahr, 
u. auf Dembinskis Vorſchlog befchloß ber 
Kriegsratb, daß fih Gielgud nad Lithauen 
wenden u. dies zu infurgiren juchen jollte, 
u. Dembingti eilte mit 2 Escadrons poſener 
Eavallerie fogleih nad Lomza, Gielgud dies 
fen Befehl zu überbringen (27. Mai). ® Der 
poln. Beneraliffimus übergab nun das Com⸗ 
mandoan ubienskin.ciltenah Warſchau, 
wo er den 28. Mai anlangte. Das Heer ging 
am 27. Mai nah Pultust u, jegte den 29, 
Mai bei Zegrz über den Bug, brannte am 
80. Mai die dortigen Brüden ab u, sing 
nah Praga. Die Nuffen folgten den 29, 
Mai bis on den Bug. Diebitfh blieb in 
Oftrolenta , ging aber am 6. Juni nad 
Pultnusk. 9 Während Skrzyneckis Zuge 
gegen Tykoczyn hatte UminsPi feine Ins 
tionen, die Ruſſen nah dem Abmarſch 
iebitſchs zu drängen, fchledht befolgt. Er 
hatte zwar am 28, Siedlce befegt, war jes 
boch fhon nah wenigen Tagen wieder in 
feine vorige Stellun rein u. des⸗ 
Ib hatte Skrzynecki ihn am 28, Mat von 
einem Commando fuspenbirt u. durch Gen. 
ilberg, ſpäterhin durch Gen. Jankowski 
erjegt. Auch mit dem Chef feines Generals 
ftabes, Gen. Prondzynski, hatte ſich Skrzy⸗ 
nedi wegen ber Operationen entjweit, er 
entfernte ihn daher u. nahm den General 
Th. Lubienski ftatt feiner als Stabschef. 
Mehrere Wochen fand nun Waffenrube 
attz die Polen ergänzten fih aus ihren 
ferven, die Ruffen warteten auf ihnen 
glüdlihe Ereigniffe in Podolien u. Lithauen 
u. bereiteten den Uebergang über die Unter⸗ 
weichfel vor. * MWährend dem hatte bie 
Eholera in dem ruff. Heere bedeutend nach⸗ 
elaffen ; doch ftarb noch zulegt, in SE 
er Erkältung bei einem eg N elds 
marſchall Diebitfch am 10, Juni Mittags 
— bei Pultusk. An feiner Stelle 
rnahm nach ruf. Sitte ber bisherige 
Chef des Generalftabes, General Toll, ins 
terimiftifh das Commando; fpäter erhielt 
eldbmarfchall Paskewitſch Erimansfi den 
berbefebl, Am 29. Juni war auch der 
GroPfürft Eonftantin zu Witepsk, wo 
er ſeit der Schlacht bei Grochow Ichte, 
gleichfalls durch die Cholera u wors 
ben. " Unterbeffen war Gen. Kreug nad 
Lithauen aufgebrochen, u. Rüdiger hatte 
ihn von Volhynien aus im Lublinifchen er⸗ 
fegt. Erſt Mitte Juni begannen die durch 
den Tod Diebitfhs gelähmten Operationen 
wieder. Gen. Skrzynecki brad nämlih am 


14. Zuni mit der bei Warſchau verſammel⸗ 
ten. Hauptarmee aus ber Umgebung von 
Praya auf u, eilte in Gewaltmärfcher gegen 
Siedlce ver, um dort den nah Lithauen 
ziehenden Gen. Kreug (der ihın aber durit 
einen Bogen ausweidhend, entging) zu ereilen 
u. zu fblagen. Gleichzeitig follten andere 
Eorps gegen den Wieprz vorgehn, dort den 
unterdeffen vom General Chrzanowski im 
Rüden angegriffenen General Rüdiger in 
ber Front, Gen. Ramorino vom jenfeitigen 
Weichfelufer her in der linken Giant anz 
greifen. Beide Unternehmen mißlangen ih» 
rem MWefen nad, denn General Skryynecki 
03 fih nad erhaltener, durch einige fals 
die — — Tolls gegen Plock 
u. Zegrz bewirkter Meldung, daß ge bie 
ruff. Hauptarmee gegen Zegrz u. War: 
fhau bewege, den 19. eiligft nah Wars 
fhau zurüd u. auf dem linken Flügel ber 
Ruſſen bei Budzizeam 19. Juni z0g ſich 
m der Gen. Rübiger, der faft von den Polen, 
unter Jankowskis Befehl, umzingelt war, 
durch einen rafhen Angriff auf den Gen. 
Turno, gefhidt aus der Schlinge u, der 
poln. Gen. Bukowski benahm fih fo unges 
hit, daß er, obgleih er das Schießen 
örte, nicht zu Hulfe eilte u. fih feine 
Munitions⸗ u, Bagagewagen, bie in feir 
ner rechten Flanke aufgefahren waren, 
von den Ruſſen nehmen lich, Jankowsti 
trat hierauf, burch eine undeutlihe Drdre 
Skrzyneckis getäufcht, obgleich er am 20. Juni 
ei Ramorino u. Rybinski bis auf 24,000 
M. verftärft worden u. offenbar im Dors 
theil war, den Rüdzug über Polyeza nach 
Warſchau an, das er am 23, Juni eı=. 
reichte. Dort erwartete ibn u. Bukowsfi 
lauter u. öffentl, Tadel Skrzyneckis, dem 
fpäter Suspenfion u. Verhaft folgte. Ras 
morino »u, Chrzanowoky waren aber an 
der Dberweichfel geblieben u. hatten fi 
Hinter biefelbe zurüdgezogen. !* Mehrere 
Wochen verftriben nun, ohne daß von beis 
ben feindlihen Heeren eine Bewegung von 
Vebeutung vorgenommen wurde. Cine 


'"Ueberrumpelung von Nafiels? am 26. 


Zuni von Modlin aus, wobei einige ruff. 
&avalleriften gefangen wurden, u.. die Ans 
Punft des Feldmarfhalls Paskewitſch 
Eriwauski, der von St. Petersburg über 
Memel am 25, Juni zu Pultusk eintraf u. 
ben Oberbefehl übernahm, war das einnd* 
Bemerkenswertbe. VI. Ehlapowetis 
Gielguds un. Dembinskis Zug ma 
Lirhauen, '* Der Idee getreu, immer die 
zuff. Flanke, Lithauen u. Volhynien, zu bes 
rk u. fih im Centrum mehr auf bie 
efenfive zu beſchränken, hatte Skrzynecki 
noch 2 mißlungne Verſuche des Oberften Le⸗ 
winski im April u. des Gen. Jankowoki 
im Mai, Abtheilungen nad Lithauen zu brin« 
en u. dort ben Aufftand zu erregen, ben 
en. Chlapowski, Schwager der Fuürftin 
von Lowicz, Gematlin des Großfürften Con⸗ 
ftantin, vermocht, mit 590 M. Eav., 100 


w 


- 


Polnischer Insurreetionskrieg von 1831 265 


M. Zävern zu Fuß, 2 Gelhügen, 100 Ins 
ftructoren, alle Inftructionsoffiziere u. Uns 
terofftziere aberbericten, nad Lirhauen vor⸗ 

udrinaen. Er barre dies bereits bei dem 
5 nah Tykoczyn aus bewirkt, am 19, 
Mai die Armee bei Mienzopol veriaffen, 
dein 19, Mai die litbauifche Grenze bei 
Mien erreicht, u. war bei Brand? u. Bielsk, 
wo er große Magazine u. 1000 ruff. Res 
eonvalescenten traf, angefommen. Um die 
Meinung zu erregen, daßer nur die Avants 
garde einer größern polu Armee fei, ftedte 
er erftre nicht in Brand, fand aber die Brüde 
auf der Straße nab Bialyſtok bereits abs 
gebrochen u. wendete fih nun rechts nad 
der bialowiezer Haide, einem fehr gros 
Ben, dichten u. öden Walde, in dem das 
Dorf Bialowiez das einzige {ft u. wo 
die Forftwärter u. audre Injurgenten unt, 
Niemcewicz u. Rono von M. ruff. 
Inf., 100 M. Eav., 2 Kanonen unter Ben, 
Linden bei Narewka beobadhtet wurden u. 
zum Theil fchon überfallen u, zerfprengt 
worden waren. !"Chlapowsli griff Linden 


am 23, Mai an u. nabm ibm nad harte 


nädigem Gefechte eine Kanone u. 300 Ges 
fangene ab. Er vereinigte fih am 24. Juni 
mit 200 Waldhütern unter Rono u. Kraſ⸗ 
ſewski bei Mafiiewo. Er verbreitete nun 
die Nachricht, ale wolle er ſich nad Slo— 
nim wenden, u. machte Dies dem Großfurften 
Conftantin, der fih mit feiner Gemahlin u. 
etwa 3000 M. dafelbft aufbıelt, durch einen 
Brief an bie Fürftin von lowicz, worin er 
biefer zur eiligen Flucht rieth, weil die ganze 
ꝓoln. Armee anrüde, glauben u, eilig raumte 
Eonftantin Slonim, Chlapowski zog lich aber 
links u. ging den 25. u. 26. Juni bei Roſſy 
über den Niemen, vermied ein Gefecht mit 
ber von Grodno gegen ibn anrückenden 
Befagung von Lida, lockte die Veſatzung 
ar .u. 2 Kanonen) durch Lılt aus der 
tadt u. nahm fie gefangen; wendete fid 
run links nah Gabrielow, wo er am &. 
uni ankam u. wo ibm Furft Gab. Oginoki 
1000 Jnfurgenten u. 160 wilnaer Stu—⸗ 
denten zuführte. '® Unterdeffen war Gen. 
Gielgud (f. oben ») mit feiner 8000 M. u. 
22 Kanonen ftarten Divifion u. durch mehr. 
an ſich gezugne Detacbements, bef. durch das 
Dembinstijhe Eorps u. das Purtifancorps 
Zaliwoki, auf 12,500 M. verſtärkt, über 
Stawiczki am 29. Mainah Raygrod vors 
erüdt. Hier hielt der ruff. Gen. Sacken 
tand, ward aber mit einigen 100 M. Vers 
luft geworfen, Dembinski u. Gielgud folg⸗ 
ten uber Auguftowo u, Muriampol nah dem 
Niemen. "Bor Kauen am 4. Juni anges 
langt, fand Dembinski die Brücken abges 
brochen, Kauen aber ſchwach befegt u. Saden 
jenfeit der Wilia ſtehend, von wo er bald 
längs dieſes Fluſſes nah Wilna abyoy. 
Dembinsti Fonnte aus Mangel am Brudens 
eng nıcht folgen, Er blich aljo bis zum 8, 
uni beobachtend ſtehn, wo er aufbrach u. 
+) den 9. Jum mit Gielgud bei Gielgudiſch⸗ 


‚der Steilung von 


Ben vereinte, Am 10. Zuni 309 @ielgud 
nah Szeyfiszi u. den 11. nad Kieidani, 
Er fand die Injurgenten in Samogitien in 
einem noch fcblechteren Zuftande als, Chlas 
powsti in Lithauen. Ueberall im freien Gens 
gefchlagen, verbargen fie fih in den Wäl⸗ 
dern u. eilten, als fie von Gielguds Ans 
näbherung börten, iu ibm zu ftoßen. In 
Kieidani kam auch Chlapowski, der fih mit 
Gen. Dembinski in Verbindung gefegr hatte, 
zu Gielgud, ' Indeffen jaben Gielgud u. 
Chlapowski, daß die Zeit zu einer Infurgir 
rung Lırdauens verfäunt war, außer Etus 
denten von Wilna u. einigen Compros 
mittirten fanden ſich wenig Infurgenten 
ein; bie ruff. Strenge u. fpüter die Ams 
neftie hatte gute Wartung gebubt ; felbft 
die Erribtung einer lithauiſchen 
Gentralregierung, an deren Spige ber 
Gaftellan Eyskiewicz als Prafident, 
Oginski als Bicepräfident u. mehr, Polen ' 
(fat alle Gielguds Berwandte) ftanden, 
vermochten die Infurrection nicht zu fördern. 
e Im Hauptquartier des General Gielgud 
berrfhten verſchiedene Anfihten: Dems 
binsti wollte jeiner Inftruction folgen, nad 
Samogitien vordringen u, den dortigen In⸗ 
furgenten Hülfe bringen; Chlapowski wollte 
dagegen Wilna nehmen u. fegte feine Meis 
nung durch, da man dort einen 2, Heerd der 
Nevolution, große Vorräthe vor Waffen, 
Munition u, Kriegsbedarf zu finden gedachte. 
Gielgud ging daher mit 16,000M. (worunter 
egen 3000 Infurgenten), 29 Kauonen gegen 
ilna, um dies noch vor ber: Ankunft der 
Reſerven zunehmen. In Bilna ftand Fü 
Enilkoff mit 8000 M., Gen. Saden m 
etwa 3000 M. u. Gen, Malinowsti mit 
2— 3000 M. von Roſſiena fommend u. and, 
Abtheilungen aus and. Gegenden nahend, 
harten ſich mit ihm vereint, in Allem waren 
aljo die ruff. Streitkräfte dort für den Aus 
genbli@ nur etwa 9000 D. ftard, u. Gen. 
Zolfton eilte mit dem Reſt ber Referves 
arınee, 2 Divifionen, aus Weißrußland bers 
bei u. war nur einige Märfcbe entfernt, u. 
binter Gielgud rüdte die ruff. sTithauifche 
Garvebr.gade 3 Euvrgmtr., unter General 
Kurura u. Knorring, über Grodno an, 
ı* Shlapoweli, auf 2200 WM. u. 8 Kanonen 
verftarkt, erbielt bei Cjabiſchkin am 14. 
Juni den Befehl gegen Ponary, wo bie 
ruf. Macht aufgeftellt war, eıne Demon⸗ 
ftration zu maben, während Dembinski 
nördlich gegen Wilna operiren ſollte u. in 
der That mir 400 M., 4 Kanonen von 
Kieidani am 12. Juni aufbredend, bei Kaus⸗ 
agola, 10 Werfte von Wılna, anlangte. 
Aber Gielgud war wieder in feinem Plane, 
Wılna anzugreifen, irre geworden u, zögerte 
odne Norb; 5 Tage fand Chlapowski vor 
Genaro, ftets in Gefahr 
angegriffen u. erdrückt zu werben. Dod 
warren ſich die Feinde nicht aufihn, fondern 
auf Dembinsti, den fie wohl ſchwächer meins 
ten, u. griffen denjelben am 17. Juni mit 4 
Bat. 
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Bat., 1. Escadr;, 11 Gefhügen vorwärts 
Kalwaria an, u. würden ibn aufgehoben 
haben, wäre Dembinsbki nicht zufällig bei dem 
Borpoften gewefen u. hätte fein Corps 
nicht burch einen rafhen Rüdzug noch Po⸗ 
widofi, 8 Stunden von Wilna, gerettet. 
Nun enblib rüdte Bielgub nah Ponary 
vor, allein feine Truppen waren fo desors 
ganifirt, daß die eignen Offiziere u. felbft 
Dembinsti bei Chlapowski darauf antrugen, 
Gielgud feines Commandos zu entfegen, Mit 
diefem Heere unternahm nun Gielgud am 18, 
Juni einen Angriff auf die Stellung von Pos 
nary, die nun durch 18,000M. Ruſſen unter 
Kuruta, der mit der ruſſ.-lith. Gardebris 
gade angelangt war, gehalten wurde, bei bem 
die Polen 1500 M., 600 Gefangene, 2 Kan, 
verloren u. der gänzlih mißlang. "9 Am 
20. u, 21. Zuni traf das 4. Infanteriecorps 
unter Tolftoy in Wilna ein, der nun.den 
Dberbefehl übernahm u. lebhaft verfolgte, 
Dennod ging der Rückzug der Polen leidlich, 
a. glüdlich gelangte Gielgud über die Wilia 
nad Kieidani, Chlapowski nach Kauen, von 
wo er ſich bei Kieidani mit Gielgud Jereinte, 
1 Dembinsff, der wieder gegen Wilna vors 
$gangen war, 309 ſich ben 20. Juni nad 
eyzagola u. Szyrminti u, ben 22, nad 
Wilkomierz. Höchſt — war die Wir⸗ 
kung, welche dieſe Schlacht bei Wilna für 
die poln. Inſurgenten hatte; mit jedem Tage 
wuchs die Unordnung u. jeder einzelne Sols 
dat that, was ihm beliebte, die Hälfte ber 
Anfanterie entlief in bie Heimath, andre in 
die Wälder; dabei begann bie Munition zu 
mangeln. Der Ehef des Generalftabs, Bas 
lentin d’Hauteville, war durch biefe vers 
weiflungsvolle Lage fo ergriffen, daß er 
ich entleibte; Chlapowski trat an teffen 
Stelle u, ward nun ber eigentl. Führer. 
Er wollte ſich zuerft mit bem nebft 1000 M, 
u. 2 Kan, Re Sampgitien betadirten u. 
dort bis 5000 M. angewahsnen Oberſt 
Szymanowski vereinigen, Mit diefem 
hatte er am 18, Juni das nicht befeftigte 
Schawle angegriffen, um die dortige 900 
M. ſtarke ruff. Befagung aufzubeben, war 
aber zurüdgeworfen worden u, fchadete das 
durch, obgleich er fpäter Schawle befegte, der 
Anfurrestion febr u. mußte fih auf Gielgud 
zurüdzichn, Unterbeffen waren die Ruffen 
unter Gen, Saden ben Polen am 28, Juni 
nad Kauen gefolgt, u. eben bahin rüdte von 
Granna aus Kreug, welbem Gen. Delling» 
haufen als Avantgarde vorausging. Kauen 
wurde von ben Ruffen genommen u. 600 M., 
mworunter der poln. Oberft Kiernidi, bei der 
Brüde von Sloboba gefangen .u. 600 M., 
worunter die Gräfin Plater, auseinander 
geforengt; die Plater floh über bie preuß. 
renze zu Verwandten, wo fie bald darauf 
ftarb. N Gielgud vereinte fib am 7. Juli 
mit Szymanowski, konnte aber, da Dem⸗ 
binsti, ben er ſich mit ihm zu vereinigen 
beordert Satıe, ausblieb, nicht wie er wollte, 
den Ruffen eine Schlacht anbieten, !? Dems 


binsfi, der es für unmöglich hielt, fi mit 
Bielgud, wie diefer angeordnet hatte, bei 
Schawlany zu vereinigen, rüdte nun. über 
Shadow nah Schawle, wohin fi Giel«- 
gud, ohne von Dembinski etwas zu wiffen, 
dirigirte. Schawle war aber barrıcadirt, 
von der Barnıfon von Dünaburg (4000 M. 
Inf., 150 Pferden, 7 Kan.) unter Oberft 
Krjukew befegt. Diefen griff Dembinski 
am 7. Juli Abends u. Szoͤmanowski vom 
Gielgudſchen Eorps u. Gielgud am 8, Juli 
an, beide Angriffe wurden aber abgefchlagen 
u. bie Polen zum Rückzug nab Kurszani 
genöthigt. Die Polen hatten 800 M. Todte, 
400 Gefangene, die Ruffen aber 500 Todte 
verloren. Auf diefem Marfch gegen Schawle 
war das poln. Gepaͤck, gegen 1600 Wagen, 
nach einem higigen Gefecht bei Korzyna, 
wo die Bededung von 500 M. niedergebauen 
u. gefangen wurde, genommen worden. 
14 Am 9. Juli fand nun poln, Seite hinter 
ber Windawa zu Rurszani ein Krieger 
rath Statt, u. es wurde befchloffen, daß 
man fi in 3 Corps, von denen jedes bei. 
operire, theilen folle, auch daß jeder Offizier 
fi von dem Ganzen trennen u. feinen 
Rüdzug beſ. bewerkftelligen könne, Vor⸗ 
gefbrieben war feinem eine Richtung, bo 
wollte Chlapowsfi, dem ſich Gielgud, der 
ohne Commando blieb, —— hatte, 
längs ber preuß. Grenze gegen Johannis— 
burg operiren u. dort durchzukommen fuchen, 
Rohland gegen Polangen ziehn ı. nur 
Dembinski den Umweg im weiten Bogen 
über Poniewierz verfuhen. Indeſſen kehrte 
Rohland, als er Wornie erreicht hatte u. 
bort erfuhr, baß Gen, Schürman von Plus 
niann ber anrüde, ben 11, Juli um’u, folgte 
dem Gen. Chlapowski, nur einen halben 
Marfch entfernt, nad, warb aber von ber 
ruff. Eav. unter Gen. Dellinghaufen, bef. 
bei Powenkyn, lebhaft gedrungt. "Der 
Rückzug Chlaͤppwskis u. Rohlands ging aber 
am 12, Juli gerade der preuß. Grenze in 
der Richtung auf Memel zu, u, Chlapowski 
bivouacquirte bereits am Abend zum Theil 
auf preuß. Gebiet bei Schweigften u. 
Langallen. Am 13. Juli Morgens ver— 
fuchte Robland über Schweisften zu ent» 
Ponımen u, befilirte an ben Ehlapowetifhen 
Eorps längs der Grenze vorbei, Ihm ſchloß 
fih ein Theil des Chlapowskiſchen Corps, 
bef. Artillerie, an, Während biefes Ab» 
marfches fprengte ein poln. Offizier, der 
Lieutenant Skalski vom 7. Infanterieregt., 
an Gielgud heran u. ſchoß ihn vom Pferde, 
rufend: Schelm, Berräther, verfchtwinde! 
Er wenbete fein Pferd um u, fagte ‚ ba Alles 
prachlos vor Schreden war, davon. Dies 
eſchleunigte den Uebertritt ber noch auf 
poln, Gebiet Befinbliben vom Chlapows⸗ 


-Bifhen Eorps auf Das preuß. Gebiet; bie 


Soldaten wurden entwaffnet u, indie Qua⸗ 
rantaine gebradt. Am 15. begab fib auch 
bas Rohlandſche Corps, von ben Beneralen 
Saden u, Kreug gedrängt, bei Coad * 

1ben 
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then über die preuß. Grenze u. ſtreckte bort 
die Waffen. Das Ehlapowstifhe Corps war 
noch 2000 M. Inf., 500 M. Cav. 6 Kan,, 
das Rohlandſche Corps 2500 M. Inf., 500 
M, Eav., 19 Kan. ftart. Die Polen wur— 
den nad überftandner Quarantaine in bie 
Gegend von Marienwerder gebracht, Waffen 
u. Kanonen aber den Ruffen ausgeliefert. 
16% Dembinsfis Corps herrſchte noch 
die befte Disciplin. Dembinski hatte fein 
abgefondertes u, immer auf Vorpoften u, 
bei der Avantgarde befindl. Corps möglichft 
von dem Troß entfernt gehalten u, ed das 
durch vor moral. Anftedung behütet. Den 
noch zagten die Soldaten, als fie den 9. 
Juli umBehren u. gegen die mietauer Straße 
marſchiren follten, u, fendeten eine Depus 
tation an Dembinsfi, die ihm vorftellte, 
er möge fein Borhaben überlegen, Doch 
Dembinski zeigte ſich feft, u. wieder Muth 
gewinnend or ihm fein Corps, Daffelbe 
zählte 3830 M., wobei 1300 M. Cav., 6 
Kan.; 150 M. Inf. waren feit Wilna, um 
fie fhnell auf einen Punkt zu bringen, bes 
ritten gemadt u, bienten als Xirailleurs, 
"fpäter erhielt jedes Infanteriebat. einige 30 

ferde, um bie Maroden fortſchaffen zu 
können. Munition war nur für 80 Kas 
nonenfhüffe u. in der Kriegsfaffe nur 17 
Thlr. preuß. Eour. vorhanden. Der erfte 
Marfb war der ſchwierigſte. Das Corps 
ging am 9, Zuli dicht vor dem rechten Flügel 
der Ruffen gegen Grudzie vorbei, um von 
biefen nicht bemerkt zu werden, mehrere 
Stunden durh Wälder, chne alle Wege, 
über fumpfige Wiefen weg. Am 11. 
wurde zu Mieskucz auf der Straße nad 
Mietau eine ruff. A afenteriecompasuie u. 
eine Kaffe mit 480 Ducaten aufgehoben. 
Den 10. Zuli wurde der Marfch nah Li» 
gumy, den 11, nah Johanniszkieli fortges 
Sr Bier zeigte fih hinter Dembinski die 

pige des 8000 M. u. 12 Kan. ftarken 
Go:ps des ruſſ. Gen. Savoiny, der in 
Schawle u. Ponieiwvierz, wohin chen Dems 
binski wollte, geftanden hatte, von dort aber, 
in ber Meinung, jener beabfihtige Dünas 
burg zu überfallen od. die Infurrection nad) 
Kurland zu tragen, aufgebrodhen war, um 
fih bei Schawle zu concentriren u. Dem⸗ 
binstis Unternehmen zu verciteln. Dems 
binski ging den 12, Juli nah Puszelaty, 
den 13. Juli nah Poniewierz, bob bort 
einige Hundert MRuffen auf, ging ben 14, 
Auli nad Rogow, den 15. nad Kurkle u. 
ben 16. nah Dwanta, ıbo Gen. Savoiny 
mit 6 Bat., 2 Eavallerieregtrn., 12 Kan. 
wieder erſchien u. ibn lebhaft drängend bis 
in bie Racıt hinein verfolgte. Wahrfchein« 
lib wäre das Corps bier zerfprengt worben, 
bätte Dembinski nicht feinen Weg um einen 
langen See herum, fondern gerade auf den⸗ 
felben zu genommen, um ihn gegen Morgen 
auf einer ſchmaͤlen Brude zu überfchreiten 
u. fie dann abzubrennen. Die Polen ruhten 
einige Stunden u. gingen bann am 17, Juii 


nad Pobbrobzie, wo fie 150 M. Inf., 30 
M. Eav. gefangen nahmen, braden dort 
eine Brüde ab u. wendeten fih, um bie 
Verfolger irre zu führen, nun links gegen 
Swiencany, verließen aber biefe Richtüng 
wieder, zogen nah Zalow, den 18, Jult 
nah Meftaniczki, den 19, nah Daniszew, 
ben 20. nach einiger Raſt nah Smorgonir, 
ben 21, bei Krewy plöglich im rechten Wins 
kel nad Boruny ausbeugend nah Dlzany 
u, von da jehnell wieder aufbredhend den 
22, Juli in einem Gewaltmarfh nad Zboiska 
am Niemen. ’* Dembinsti baute nun ein 
Bloß u, bewerkftelligte, während fein Nach⸗ 
trab lebhaft gedrängt wurde, mittelft 4 
dt a u, durch eine zuletzt aufgefundbne 
urth, am 23, Juli Morgens den Uebers 
gang. Am 24. Juli früh ging Dembinsti 
nah Dziekiol u. entließ unterwegs bie noch 
in feiner Gewalt befindl. Ruſſen. Am 25. 
Zuli erreichten die Polen Dereczyn, ben 26. 
Syabelie u. ben 27. die bialowiezer Wildniß. 
aus Hier hätte beinahe ein Aufftanb in dem 
eignen Eorps ihm Verderben gebracht, ins 
bem ein Eapitän bie Nachricht verbreitete, 
baß er fein Eorps an die Ruffen verkaufe: 
wollte, inbefjen ſtillte Geiftesgegenwart u. 
Energie ben Aufftand, doch am meiften trug 
bie Ankunft bes Oberſt Rozydi mit 1200 M. 
von Warfchau bei, indem das Dembinskiſche 
Eorps hierin eine Bürgfchaft erblidte, daß 
ber Weg nah Warfchau offen fei. Der Zweck 
beffelben war, der lith. Inſurrection neue 
Snftructionenu. —— bringen. * Den 
26. Juli rüdte Dembinski mit Rozycki, ber 
ein Unternehmen aufgab u. umkehrte, nad 
la, Ueberall fand man Ruſſen, in Orla 
felbft das Corps von Gen. Bohlen, jedoch 
zogen fie fih bei Annäherung der Polen 
eilende — Den 28. Juli wurde Boki, 
ben 80. Ciechanowice erreicht, dort der Mars 
ezec, fpäter bei Mysliborg der Bug über» 
f&ritten u. den 1. Auguft nach Ugosc mar« 
ſchirt. Wiederum ftand bier dem Eorps bie 
Gefahr bevor, durch das Eorps bes Gen. 
Rofen gefangen zu werden. Doch rettete 
ein Irrtbum der Gegner Dembinski, indem 
Rofen bei Siemiatycz dm Bug barrte, einige 
Meilen füdlih von Diysliborg, wo Dem: 
binski ben Bug überfchritt; Roſen vereinigte 
fi nun mit ben is verfolgenden ruff. 
Eorps u. eilte Dembinsfi nad. Noch ums 
ing Dembinsti am 2, Aug. ben rechten 
Get ber Divifion Golowin, die zwifchen 
insk u, Stanislowow fand, über Radom 
u, Rabdzimin, u. zog den 8. Aug. zu Praga 
u. den 4, Aug. in Warfhau ein, So 
erreichte Dembinsti nad einem der ſchoͤnſten 
Rüdyüge ber neuern Gefhihte, die Infan⸗ 
terie über bie Hälfte beritten, noch über 
3000 M. ftark, die Weichfel wieder. Auch 
ber Eapitän Zaliwoßi, ber nad ber 
Schlacht von Wilna von —— getrennt 
worden war u, ſich mit 1500 M., die ſehr 
durch Defertion litten, nah Polen zurück⸗ 
509, war um ben 8, Juli in ber gg ya 
ce 
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Ciechanowicze zerfprenat werben, kam 
aber für feine Perfon mir Wentgen glücklich 
nad Warfbau. VI. Weichfelübergang 
der Rufen. '" Schon unter Diebitſch u. 
Toll (f. sb.) waren bie wirffamften Ans 
ftalten, um die Unterweichſel zu überfchreis 
ten, gemacht u. nad ber Ankunft Paske⸗ 
witſchs in Pultusk am 25. Jum ebenfo forts 
gefegt worden. "Am 4. Juli brad die 
Hauptarmee aus der Gegend von Pultust 
auf u. rücte über die Wera gegen Plod 
vor. Am 7. Juli ward dies von der Avants 
arde beſeht. Das Heer beftand aus dem 
Grenabiercorne unter Schadoffstoi, dem 
Gorps von Wahlen 1., der Referve, dem 
Gardecorps unter Großfürft Michael u. der 
Nefervecav, unter Mitt, u. war etwa (ba 
Kuruta, Knorring u. Saden nad Lithauen 
detachirt waren) 86 Bat. (62,000 M.), 168 
Esc. (15,000 M.), 300 Kun. ſtark. Der 
Marſch geſchah in 4 Eolonnen;. die linke 
(Witt) zog über Sohocyun u. Plensk, die 
Haupteolonne (Paskewitſch u. Schachoffskoi) 
über Slonsk, Luberadz, Maluzyn nah Rzo⸗ 
win u. Ragotnorok, die 8. (die Garden) von 
Radow über Matow u. Ciechanow gegen 
Razionz, die 4, (Pablen? von Przasnysez 
über Mlawa, Szerensk, Biezun nad Lipno. 
Im Falle eines Angriffs follte das Schar 
hoffskoifhe Corps der Sammelpunkt fein. 
mm 8, Zuli rüdte das Hauptheer nad 
Pod u. machte dort Scheinanftalten zu 
einem llebergang. Nur in den erften Tagen 
batte Paskewitſch beobachtende Cav. gegen 
Modlin u. Sierock u, ein Dragonerregt. in 
Pultusk zurufgelaffen, dann zog diefe Ab⸗ 
tbeilung der Hauptarmee nad. Am 11. Juli 
verließen die Ruffen tiefe Stellung, nadıs 
bem fie an mehrern Punkten zu Pod, 
Wrozlaweck überzugehn Anftalten gerroffen 
batten, u. zogen, ihren Marjch in der bis 
berigen Ordnung fortfegend, gegen Lipno, 
wo die Armce am 17. Juli concentrirt ward 
u, das 1. Eorps unter Gen. Pahlen ward 
nach dem Städtchen Nieszawa, 2 MI. von 
der preuß. Grenze, entſendet, dort den 
Uebergang zu bewerkſtelligen. Die Arriere⸗ 
garde ward näher hergezogen, die Vorpoſten 
derſelben ſtanden von Sierpe bis zum rech⸗ 
ten Ufer der Mira. * Paskewitſch konnte 
dies nur dadurd ausführen, daß er durch 
Preußen mit Rußland fortwährend Verbin» 
dung unterbie‘t, er lehnte fich mit feiner 
rechten Flanke an die preuß. neutrale Grenze, 
39 von daber Lebensmittel, Kleidungss u. 

azarethbedarf, Schuhwerk ıc., die Weichfel 
aufwärts Schiffe, Ales, zwar nicht von ber 
preuß. Regierung, aber fur ruff. Geld von 
preuß. Untertbanen zugeführt, u. durfte daher 
nicht fürdten, daß er Mungel leide. "Die 
Polen wollten erft lange nit den Marſch 
der Ruffen nach der untern Weichfel glaus 
ben; erft als Skrzynecki ſich Kerr durch 
eine Reife nab Modlin am 5. Juli hiervon 
überzeugt hatte, fendete er die Diviſion 
Milberg u. die Eavalleriebrigade Turno über 


Modlin auf das rechte Ufer, die am 6, Juli 
ein Kojatenregiment aus Plonsk verjagte 
u. am 10. Juli durch Streifceorps Naſielsk, 
Puitust u, Makow befegen u. dort mehrere 
Lazarethgeräthſchaften u. Magazine weg— 
nehmen ließ, '* Ernftlibes that er aber 
nicht, immer auf den ibm nah 2 Monaten 
zugefagten diplomat. Beiftand Frankreichs 
bet der londoner Eonferenz boffend, gedachte 
er die Ruffen aud auf dem linken Weichfels 
ufer noch 2 Monate aufhalten zu können. 
2 Um aber doc etwas zu thun, wollte er 
bie vor Praga ihm gegenüberftehenden Trups 
pen mit Uebermadt überfallen u. fchlagen, 
um bierdburd Paskewitſch mittelbar zur Ums 
Behr zu nöthigen. Die Hauptcolonne unter 
Chrzaͤnewski rudte daher auf der Ehauffee 
gegen Minsk vor, die Vorpoſten ber ruff. 
Divifion Golowin (etwa 8000 M, mit 14 
Kan.) wurden aus Minsk verdrängt; doch 
griff Golowin, in der Meinung, es blos mit 
Rybinski zu thun zu baben, am 14. Zuli 
die poln, Stellung bei Minsk in Eolonnen 
an, wurde aber mit Berluft zurüdgefihlagen 
u. bis Kaluszyn gedrängt. Nah einigen 
Bewegungen gegen die ruff. Flanken 30 
ſich aber Skrzynecki am 20. u, 21. Zulin 
der Stellung bei Minsk u. Siennica zurüd. 
Naskewitich hatte fich Durch diefe Demon⸗ 
ftration nicht irre machen laſſen. Er brad 
den 10. nach Wrozlaweck auf, wo er die zu 
Thorn angekauften Schiffe zur Brüde fand 
u. fih mit ihnen weiter abwärts gegen 
Thorn begab. "* Gen, Gerftenzweig u. Furft 
Gagarin, die, um die Verbindung mit Lis 
thauen zu unterhalsen, meift mit Garden 
bis jegt bei Oſtrolenka geftanden hatten, fo 
wie Gen. Kreug, der mit dem fonft von 
Gen. Pablen Il. geführten Corps nach Li⸗ 
thauen marfhirt war u. von da in fchnellem 
Marſche fih nabte, follte fih mit ihm vers 
einen, Gen. Rüdiger aber die Oberweichfel 
überfchreiten u. die Weichfel abwärts über 
Radom auf Warſchau ruden, u. endlich 
Golowin u. Rofen, langfam gegen Praga 
vorrüdend, Warſchaus Einfeliedung volls 
enden. Der MWeichfelübergang geſchah 
bei dem Dorfe Dffiet, 1; Stunde unter: 
halb des Städtchens Nieszawa, unweit 
ber preuß. Grenze. Mit Benugung von 2 
MWeichfelinfeln dafelbft wurde die Schiff: 
brüde aus preuß. erkauften Weichſelkaähnen 
geſchlagen, erft Koſaken hinübergeftidt u. 
am 17, Zuli gr das Corps des Gen. 
Pablen I. die Brüden. Die Hauptarmee 
nahm wahrend diefes Uebergangs eine ziem⸗ 
lih feſte Stellung erft bei Lipno, dann 
zwifhen Kikol u. Wola, um in berfelben 
einem etwaigen Angriff Skrzyneckis von 
Plock her zu begegnen, u. ließ ihren Troß 
am 17. u, 18. Zuli über die Weichſel gehn. 
Der Zug währte 36 Stunden lang. Am 
19. Zult folgte die Huuptarmee, warf einen 
ftarten doppelten Brückenkopf auf, u, nad 
bem Uebergange wurde das 1, Corps unter 
Ben, Pahlen I. nad Lowinecz ——— 
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das Hauptquartier Pam nad Racioncek, die 
Kauprarmee campirte aber zwiſchen Nies—⸗ 
zawa u. der preuß. Grenze. Die Arriere⸗ 
garde erhielt Befehl, nur 1 Cavallerieregt. 
u. i Kofakenregt. auf dem rechten Ufer zu 
Iaffen, u. wenn die Polen lebhaft drängten, 
auf die 1. Infel zu gehn, die Brüde ‚über 
den 1. MWeichfelarm aber abzubrehen u, 
die Kähne auf das linke Ufer zu bringen, 
2ꝛ Skrzynecki hatte, ald er ſah, daß es mit 
dem Meichfelübergange Ernft ward, alle 
Meponiblen Truppen auf dem linken Weich» 
ſelufer verfanmelt u, Plock gegenüber eine 
Etellung genommen. Als die ruff. Armee 
aber von Pod abzog, befegten die Polen 
fogleich dies Städtchen, u. Milberg u. Turno 
rüdten bis in bie Gegend von Bielsk u, 
ſchoben ihre Poften bis an die Wra vor. 
133 Als aber Skrzynecki den Weichfelubergang 
der Nuffen erfuhr, zog er ſogleich die Zrups 
pen, die die Weichſel ſchon überfchritten 
hatten, von Plod zurüd u. nahm hinter ber 
Bzura zwifhen Sodhaczew u, Bolimow u. 
rückwärts bei Blonie eine Stellung. Nur 
Milberg u. Zurno blieben am rechten Weich⸗ 
felufer. Gegen dir poln. Hauptarmee fegte 
fi Paskewitſch den 27. Juli in Bewegung 
‚u, ging über Kowal, Goftymin nah Goms 
bin, wo er den öl. Juli einen Rafttag bielt, 
Am 1. Aug. theilte fih das Hcer in 2 Eos 
- Tonnen. Die links unter Pahlen rüdte ge— 
rade aus über Rybno gegen Sodaczew, die 
2. unter Paskewitſch rechts über Osmalin 
u. Kiernozia nad Lowicz. Jedermann ers 
wartete nun eine Schladt, u. wirklich hatte 
ein großer Kriegsrath Skrzynecki aufgegeben, 
fie anzunehmen, dennoch unterblieb fie. Die 
ruff. Gen, Gerftenzweig u. Fürft Gagarin 


fäuberten unterdeſſen das rechte Weichfels 


vfer von den poln. Detachements unter Mil⸗ 
berg. '* Schon bei dem Weichſelübergang 
hatte Paskewitſch eine Proclamation erlaffen, 
die den Bauern gebot, die Waffen niederzur 
Segen u. nach Haufe zu gchn, den Miderfpens 
. ftigen aber androbte, von ihren Familien 
getrennt u, nab dem innern Rußland ger 
führt zu werden. Diefer Aufruf batte Er— 
folg. Zugleich war der ruſſ. Gen. Dombrowski 
zum Chef der provifor, Regierung ernannt 
worden, u. fegte nun Alles, Obrigkeiten ıc. 
in den Stand vor der Revolution. "* Anı 
2. Aug, concentrirte fi die Hauptarmee der 
Ruffen bei Lowicz, den 3. Aug. erfolgte 


eine Necognoscirung der Polen auf dem’ 


linken Bzuraufer gegen den linken Flügel 
unter Pahlen, den 5. Aug. eine ftärkere von 
Ramorino auf dem rechten Bzuraufer gegen 
die Vorpoften bei Nieborow, die bis Arkadia 
vorwärts Lowicz — wurden. 
Bela ließ nun die Armee aufs rechte 

zzuraufer, Pablen aber bis hinter Lewicz 
rüden, u. die Holen räumten den 6. Aug. 
Nieborow u. zogen fi über den Rawkabach. 
In diefer Stellung blieben die Ruſſen ftchn, 
indem fie die Ankunft der Gen. Rüdiger u. 
Kteug erwarten wollten. “ Rüdiger hatte 


ſich Ende Juli von er Gegend von Lublin 
nad der Weichſel gezogen u. ging am 6. 
Aug. bei Jozefow mit 14 Ba?, (&E— 9000 
M.), 30 Escadrons, 2 Kufakenregimentern 
(3500— 4000 Pferde), 48 Gefhügen über 
die Weichfel u. drang unter fortwährenden 
Scharmügeln mit dem Gen. NRozydi, de 
fih auf Krakau zurüdyog, bis an Sen Pi- 
Iica vor. » Um 14, Aug. Abends gab das 
poln. Hauptheer unvermutbet feine Stellung 
hinter dem Rawkabach bei Bolimow auf u. 
zog fi in 2 Cofonnen auf ber Chauffee nach 
Blonie über Szymanow u, Kaski gegen 
Warfhau zurüd. Sogleih folgte am 15. 
Aug. Morgens die ruff. Avantgarde unter 
Gen. Witt, u. diefem die Armee in 2 Eos 
lennen. Bei dieſem WVorrüden wurbe der 
poln. Oberft Gallois bei einer unvorfichtigen 
Recognoseirung beiBronicza am 18, Ag 
mit 1350 M. gefangen. Den 18. Aug, rüdte 
die Armee nad Nardarzyn, die Avantgarde 
nah Roschn. Am 19. u. 20. wurden ftarße 
Recognoscirungen gegen die poln. Haupts 
armee vorgenommen, auch bei Karczew eine 
Pontonbrüde über die Weichfel zur Berbin« 
dung des rechten u. linken Ufers geſchlagen. 


Diefe war bef. nöthig, um den Gen, Rofen , 


gegen einen Ueberfall zu fihern. Diefer 
war Mitte Augufts bis Dembe Wielkie 
eng en u. beabfichtigte den 20, Aug. 
bie Brüde von Praga mittelſt Brander 
anzuzünden, u. dann Praga zu ftürmen. 
Das Unternehmen mißlang aber u. Ro— 
fen ging nun den 21.— 23, gegen Sicdlce 
zurüd. VII. Weichstagsverhandlun: 
gen feit Ende März; Begebenheiten 
in Warfchau, "Wahrend das eben Er—⸗ 
aöplıe gefhah, hatte der Meichstag in 
Warſchau feine Berathungen fortgefegt. Er 
befhäftigte ſich zwar mit einem wichtigen 
Geſetz, durd das der Bauern Grundeigens 
thum erweitert werden follte; indeffen draͤng⸗ 
ten bie Begebenheiten des Kriegs biefen 
wichtigen Gegenftand in den Hintergrund 
u.man befchäftigte fich mit den dringenderen. 
Am 20, April berief man ſtatt des bis jegt 
beftandnen Pleinern, den größern 
Neihstag, bewilligte 1 Mill. pen. Gul— 
ben (166,000 Thlr.) jur Dedung ber drin« 
endften Kriegsſchaͤden, debattirte dann über 
Feftftellung der Berbältniffe der Bervehner 
der alten voln, Provinzen zu dem jegigen 
yoln. Könıgreih, entzweite fi hieraber 
aber mit der Regierung u, ftatt Malachowski 
u. Biernadi traten Horodiewski u. Dems 
bowski als Minifter des Auswärtigen u. der 
Finanzen ins Miniſterium. Seitdem war 
die Theilung der Regierung u, des Reiches 
tags als wriftofrat. u. demagog. Pertei ents 
ſchieden. Die ariftefrat. Partei beftand 
vornehmlich aus dem vornehmern Adel; fie 
wollte Werföhnung mit Rußland unterebrene 
volien Bedingungen, Aufrechterhaltung ihrer 
alten Rechte u. Privilegien, Belegung der 
höchſten Stellen mit ihrer Partei; zu ihr 
gehörten Chlopicki, Radziwill, — 
zar⸗ 
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Czartoryski u. die meiften Regiernngs= u, 
Reibstugsmitglieder. Die demagog. Par⸗ 
tei war für die entſchiedenſten energifchen, 
aber aud unbefonneuen Maßregeln, vers 
langte Gleichheit der Rechte, ſah in jedem 
Mißgriff, in jedem verunglüdten Plane 
Verrath; fie repräfentirte der wieder aufs 
lebende patriot. Elubb, an deſſen Spige 
Lelewel, Pulawski u. A. ftanden. Die mei⸗ 
ſten jungen Leute von niederm Adel, faſt 
alle junge Offiziere u, Beamte, viele Bürs- 
er Warfhaus gehörten zu ihr. Am 5, 
ai erſchien ein Reihstagsihluß, nach dem 
jeder Theil bes ehemaligen Polens, welder 
fi dem Aufftand anfcließe, in die Vers 
bältniffe zuruͤckkehren follte, die vor ber 
Theilung beftanden hätten, '* Der Genes 
raliffimus erklärte nun Diebitſch brieflich, 
daß die Polen jede Mafregel gegen die Lis 
thauer, als gegen ſich felbit geiheben, ans 
feben u. an den 16,000 in ihren Händen 
befindlicien Gefangenen rächen würden, 
12 Schon feit geraumer Brit hatte die Haupt⸗ 
ftadt u. zum Theil auch die Armee in die 
Talente Skrzyneckis Mißtrauen gefent, 
Seine Strenge als Feldherr u. Soldat, fein 
ariftofrat. er der nur Offiziere aus den 
ebelften poln. Geſchlechtern zu Adjutanten 
u. dgl. machte, fein Frömmeln, feine viers 
wöchentl. Unthätigkeit nah der Schlacht 
von Grochow, hatte ſchon längft die Un— 
zufriedenheit des größern Theils der Polen 
egen ihn erregt, u. nur feine fpätern glüdl, 
Serehte bei Dembe, KHaluszyn 2c. hatte ihm 
den Beifall der Menge wieder gewonnen, 
Als ader nad ber verlornen Schlacht von 
Dftrolenfa Gen. Krußowiedi, der bis— 
herige Militärgouverneur von Warſchau, 
wegen eines 333 in Dienſtſachen mit 
Skrzynecki entlaſſen war u. ſich zur Partei 
ber Bewegung flug, bob diefe, geführt 
von Pulawsli, Krempowiedi, Kozlowski 
u, A., das .. empor, u, ihre Organe, 
. bie Sournale NowaPolskau. Gazeta Polska, 
forderten die Entfegung des Generaliffimus, 
m Schon dachte die jet weniger ariftoßrat, 
Regierung daran, Skrzynecki einen Nach— 
folger zu ſuchen, u. fragte im Stillen wies 
der bei Ehlopidi, der krank in Krakau war, 
an, ob er wohl wieder ben Oberbefehl übers 
nehmen werde, als eine Dankadrefje des 
Neibstags am 31. Mai die Ausführung 
diejer Maßregel binderte. Hierdurch u. 
auf eine Aeußerung —— in gehei⸗ 
mer Sitzung, wegen der Wahl eines Dics 
tarors, zu der bef, der Fürſt Czartoryski 
in Vorſchlag Fam, wurde die Syelturg des 
Neihstug in 2 Parteien, bie Refors 
mer (Ariftofraten) u. Untireformer 
(Demofraten,, aud ins Volk übergetragen 
u. die Parteien Ariftoßraten u. Elubs 
biften benannt, die ſich gegenfeitig hef— 
tig angrıffen. Auf Antrag der Reforms 
artei wurde ben 8. Juni die Frage an den 
eichstag geftellt, ob eine allgemeine Res 
form nördig fei, jedoch amı IL, Juni mit ge⸗ 


ringer Stimmenmehrheit verivorfen. 1% Die 
fiegreibe Partei der Antireformer. erhob 
nun ſogleich ihr Huupt, die Nowa Polska 
u. die Gazeta Polska überfhütteten Czar— 
toryski u. Skrzynecki mit Vorwürfen, das 
egen ſprach ein neues Journal für die ents 
chiedenſte Ariftoßratie m. die Reform. Bald 
pflanzte fich diefer Geift auch auf die bei 
arihau im Lager ftehende Armee fort. 
Hier hatte Skrzynecki viele Feinde, u, na⸗ 
mentlich waren die jungen ungedienten Ofs 
fijiere gegen ihn, weil er gegen ihre Ans 
ftellung gewefen war; fie alle waren Antis 
reformer, Der Unwille wendete fi bef. 
gegen bie Generale Jankowski u. Bukowski, 
die an ber Oberweichfel Unfälle erlitten hats 
ten u. die man geradezu bes Verraths zieh. 
146 Im Juni verbreitete fich, bef. durch einen 
geflüchteten Volhynier, SZarczynski, in Wars 
{hau das Gerücht von einer Verſchwörung 
mehrerer bedeutender Perfonen für Rußs 
land, Sie follte durch den ruff. Oberft Pren⸗ 
bel, der als Chef d’espionage jet in Lem⸗ 
berg wohnte, angejponnen fein, die Gen. 
Hurtig, Jankowski u. A. zu Mitwiffenden 
u, beabfichtigt haben, die 12,000 M. ruff. 
Gefangenen in u. un Ezenftohau an einem 
gewiffen Tage zu befreien u. zu bewaffnen, 
mit ihnen Warſchau zu überrumpeln :ı. dort 
eine Contrerevolution zu bewirken. 4? &o 
unfinnig, ja unmöglich auch die Ausführung 
des vorgegebnen Verſchwörungsplans war, 
fo glaubte Skrzynecki doh am 21, Juli die 
Verhaftung einiger Angefchuldigten, bef. der 
Generale Hurtig (unter Eonftantin Eoms ı 
mandant von Zamosk u. wegen- feiner Bes 
handlung der Staatögefangenen jehr vers 
haßt) u. Sankowsfi, befehlen zu müffen, 
um dieſe Perjonen vor ber Volkswuth fiher 
u ftellen u. um durch diefen Schritt jeden 
erdaht von Mitwiffenfchaft von ſich abe 
ulenfen, Eine große Menge Volks vers 
Tammeite fih vor der Wohnung des Gen. 
Hurtig, man ſchrie: Hängt ihn! hängt ibn! 
u. BaumvermochtedieNationalgardeden Ber: 
hafteten vor der Wuth des Pöbels zu fhügen. 
Als Hurtig ins Gefängniß geführt wurde, riß 
ihm ein Artillerieoffizier die Epaulettes u. 
Kleider herunter. Aehnl. Vorfälle ereigneten 
fih bei der Verhaftung Jankowskis im 
Lager, des Oberften Salepti u. Slu⸗ 
pegli, des. Kammerbherrn Fenshave, ber 
ruf). Dame Bazanof u. des reihen Con⸗ 
bitors Leffel, eines Schwagers bed Gen. 
Haufe, Ein außerordentl. Kriegsgericht 
ward nun gegen die Angeklagten niederges 
fegt. Es erklürte aber Jankowski, jedoch 
ohne ihn freizulaffen, für unfchuldig, u. bes 
fhäftiate fih nun mit Bukowkis Benehmen 
in dem Gefecht bei Lyſobyki.  Unheilvol 
war indeffen die Wirkung, den biefer Sieg 
bes Volfswillens auf die Hauptſtadt hatte. 
Der Pöbel hatte gefehn, daß fih die Ne 
gierung feinem Willen fügen müffe; die Re— 
gierung wir zu ſchwach, dieſem Gert zu 
wehren u, die Schanzarbeiten vor Wars 
ſchau, 


Polnischer Insurrectionskrieg von 1831 2 


ſchau, an denen Jedermann, felbft bie vors 
ehmiten Frauen u. Mädchen, ja Ezartos 
us u, die Megierungsmitglicder, Theil 
nahmen, gaben Gelegenheiten zu Volksver⸗ 
fammlungen, '*lim biefe Zeit, Ende Julie, 
erbob fih die Volksſtimme ven Neuem ges 
gen Skrzynecki u. felbft der nach feiner NRuds 
ehr hocdhgefeierte, u. zum Gouverneur von 
Warſchau ernannte Dembinski verlor, als 
er Gegner deſſelben auswies u. verhaften 
ließ, feine Popularität. Hauptſächlich machte 
man Sfrzynedi feine fortwährende Weige⸗ 
rung, Pastewitfh eine Schlacht zu liefern, 
zum Vorwurf u, ber Unwille gegen ihn ſtieg 
u folder Höhe, daß man am 9. Aug. eine 

oltsbewegung in Warfhau fürdtete, des» 
halb gab der Reichstag u. die Regierung 
nah u. fendete eine Commiffion, den Für—⸗ 
ften Czartoryski an der Spige, in das Tas 
er ab, um bie Klagen gegen den Generalifs 
imus zu unterfuchen, "1 Diefe Deputation 
Pam den 10, Aug. im Lager bei Bolimomw 
an, berief Sfryynedi, der eben mit Muftes 
zung ber Eruppen befchäftigt war, zu fid, 
fuchte ihn aber vergebens zu einem Angriff 
zu bewegen; Skrzynecki behauptete feit, Daß 
eine Schlacht, jegt geliefert, verloren wers 
den müffe u. zum Kal Warfchaus führen 
werde, u. bot an, das Armeccommando 
niederzulegen. Noch am Abend verfams 
melte die Commiffion alle Generale, Regis 
ments= u. Batailloncommandeurg, fo wie 
andre Stabsoffiziere, zufammen gegen 800, 
zu einem Kriegsrathe. Die Dffiziere 
waren der verfchiedenartigften polit, Meis 
nungen, ihre Aeußerungen daher fehr ftürs 
miſch. Am Ende kamen aber faft alle zu 
Protokoll Befragte darin überein, daß es 
allerdings befrembdlich geweſen jei, daß Skrzy⸗ 
nedi die Ruffen ungeftört uber die Weichfel 
gelafien habe, daß fie einen Angriff in bie 
rechte Flanke der Ruſſen, während des Mars 
{ches nad Oſſiek, für zweckmäßig gehalten 
hatten, einen Angriff auf die Mujjen nad 
ihrem Uebergange jedoch für noch beifer, jegt 
aber die Unthunlichkeit einer Schlaht bes 
kennen müßten. Die Commiffion gab daher 
die Idee einer ſolchen auf, entiegte aber 
Skrzynecki des Kommandos. Mit großer 
Ruhe hörte Skrzynecki dieſen Beſchluß u. 
erklärte, deſſen ungeachtet vor wie nach in 
jedem Poſten, den ihm die Regierung ans 
weife, für Polen fechten zu wollen. !# Die 
Commijfion wählte Dembinsfi als den, der 
die Volksſtimme am meiften für fi habe, Als 
biefer am 11. Aug, ankam, eiferte er ſehr 
gegen die Entfegung Skrzyneckis, fowie 
gegen bie Ernennung feines Generalftabs 
durch die Commiſſion, ernannte diefelben 

erjonen aber doch, als die Commiſſion diefe 

mennung zurücknahm, zu diefem Poften, 
bebielt namentlih Skrzynecki in feiner Um— 
gebung u. erklärte endlich, nur auf 60 Stuns 
ben den Oberbefehl zu übernet,men, u, wenn 
dann fein neuer Oberbefehlshaber erfcheine, 
denſelben micderligen zu wollen, #4 Am 


13. Auguft wurde daher Prondzynski zum 
Dberbefehishaber ernannt, fchlug aber die 
gefährl, Ehre auh aus; Dembinsfi mußte 
daher den Oberbefehl behalten u, ben 14. 
Auguſt den Befehl zu dem von dem Krieges 
rath befchloßnen Rückzug nah Wars 
fhau geben. "Die Regierung jandte num 
Zwierkowski mit dem Auftrage ins Lager, 
3 Generalen nah einander den Oberbefehl 
anyutragen, zuerſt Malachowski, ber 
fbon unter Kosciuszko gefiegt hatte, dann 
Prondzynski u. endbib Thomas us 
bienski. Doc alle 3 fchlugen den Ober⸗ 
befehl bebarrlih aus, Die Nachricht von 
dem Müdzuge gegen Warſchau bradte in 
diefer Stadt die ungeheuerfte Wirkung auf 
die VBoltsftimmung hervor. Wahrſcheinlich 
beichuldigte man alle Kührer des Aufſtands, 
namentlih Skrzynecki u. Ejartorysdi der 
Verkäuflichkeit u. des Verraths, Letztern beſ. 
deshalb, weil noch keiner der am 29. Juni 
Verhafteten verurtheilt ſei. Man conſpi—⸗ 
rirte ſelbſt gegen das Leben Czartoryskis. 
Sehr trug zur Unterhaltung u. Mehrung 
dieſer Aufregung ein Complott bei, das 
aus dem Elubb hervorgegangen war, nims 
lih eine Regierung aus 15 der geachtetſten 
Minner Polens niederzufegen, eigentlich 
aber ein Triumvirat, beftebend aus Lelewel 
als Reprifentanten des Neihstags, Pur 
lawski als dem der Nation, Zaliwski als 
dem der Armee niederzufegen. "lm hierzu 
u gelangen, ſuchte man das Volk zu reizen, 
m 15. Aug. ſammelten fih Nachmittags 
einzelne Volksgruppen auf den Plägen Wars 
fhaus. Zugleih beſchloß man in der pas 
triot, Gefeilfhaft, daß Skrzyneckt von der 
Armee entfernt werde u., auf den Antrag 
Boskis, diefen Beſchluß in Muffe bei der 
Regierung vorzutragen. Unterwegs ballte 
fih aber eine große Menge Volks an bie 
ſchon zahlreiche Gefellfhaft an u. erreichte 
fo das Regierungsgebaude. Schon war ber 
Sturm durh das gehaltne Weſen Ezurs 
toryskis abgewendet, als eine vorlaute 
Aeußerung Boskis das Regierungsmitglied 
Barzikowski in Harnifh brachte u. man im 
Unfrieden fchied. Dies erbitterte die Club⸗ 
biften; fogleich theilten fi die Mitglieder 
in die Stadt aus u. bearbeiteten das Bolt; 
ein Haufen, aus Offizieren der Reſerve, 
deren damals 1200 in Warfchau weilten, 
jungen mir Dembinski nah Warfchau ges 
konynenen Lithauern, Nationalgardiften in 
Uniform u. nur wenig Perfonen in burgerl, 
Kleidung beftehend, ſammelten fih vor dem 
Schloſſe u. verfuhte den Einlaß in das 
Hauptthor zu erzwingen, alleın die Natio» 
nalgarde, welche diefes beivuchte, gab Feuer 
u. vertrieb fo den Haufen. Während dem 
war Generalmarfb geihlagen worden, u. 
3000 Di. Nationalgarde, 1:Bat. Linie, rüds 
ten vor dus Schloß. Allein fie wollten nichts 
Ernftlibes gegen das Bolt thun. Duifelbe 
drang durdy eine Seitenthür ein u. die Ges 
nerale Jankowoki, Durtig u. Bus 
kowoti, 
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koweki, ber Dbrift Slupetzki (bo foll 
biefer n. And, gerettet worden fein), Bents 
kows?i u. bie Bazanof wurden, theils 
aus ihrem Kerker, theils aus Verſtecken, 
bervorgerifien u. im Hofe, od. vor demfels 
ben mit Stichen u. Hieben bededt u. mit den 
Füßen an Laternenpfählen aufgehängt, od, 
ausbden — geftürzt u. in Stücken ges 
bauen. Auch die Tochter der Bazanof wollte 
man morden; doch rettete fie ein Pole. 
⸗Nun zogen einzelne Haufen nad den Ge⸗ 
füngniffen in den wolaer Barrieren, holten 
aus ihnen den Polizeifpion Schley, Ma— 
rot, S;yumanowefi u, U. heraus u. 
hängten fie auf, andre fuchten Verdächtige 
in ihren Mobnungen u, morbdeten fie. Etwa 
55 Leute verloren in diefer Nacht das Les 
ben; fo aufer den Genannten der Staats» 
rath Dankiewiz, der Major Petritowgti, 
der Commiſſär Luba, 17 Juden u. mehrere 
Freudenmädchen. Selbft den Kürften Ezarr 
toryski u, Joh. Lubiensfi wollte man mors 
den ; doch entfamen fie, Noch in der Nacht 
hatte das Volk den Gen. Krufowiedi zum 
Gouverneur ausgerufen u. die 5 nicht ge= 
flobnen Mitglieder der Regierung beftätige 
ten dies, Aber auch Krukowiecki vermochte 
nit die Ordnung wieder hberzuftellen. 
Zwar ließ er einige auf frifher That, zum 
Theil auf Diebſtählen Ergriffene, erjchießen, 
allein dennoch gefhaben anı hellen Tage 
Mordthaten; der eben verwundet gefangne 
ruf. Rittmeifter Kettler ward an den Beis 
nen aufgehängt, u. die Stadt wurde nicht 
eher beruhigt, als bis ein Infanterie= u. 
Gavallerieregt. aus dem nahen Lager ein⸗ 
rüdte. "Am Morgen bes 16. Aug. ging 
Barzykowski, von der Regierung bevolls 
mädhtigt, in das —* ab, um Prondzynski 

um 3, Mal den Befehl zu uberbringen, 

en DOberbefehl des Heers zu übernehmen, 
zugleib auch Skrzynecki zu bewegen, das 
Heer zu verlaffen. Legtrer gehorchte nicht, 
Erftrer begab fih aber nad Warſchau, um 
fid) der Mitwirkung Krulowiedis zu ver= 
fibern u. nahm erft dann die Stelle an, 
1 Die Nachricht von den Vorfällen in Wars 
{hau erregte beim Heere, bef. bei den ältern 
Offizieren, allgem. Unwillen. Eine Pros 
clamation Dembinskis an bas Heer ftellte 
die ganzen Borgänge am 15, Aug. als vers 
brecheriſch u. von ben Ruffen erregt dar, 
u. am 17. Morgens erfbien Dembinsti mit 
feinem Generalftabe, ots! bare Czar⸗ 
toryski u. 2 Escadrons im Regierungspa⸗ 
laſt zu Warſchau, um dort zu erklären, daß 
Prondzynski den Dberbefehl niedergelegt 
babe u. Dembinsfi denfelben u. die höchfte 
Megierungsgewalt als Dietator ergreifen 
u. Be Schuldigen vom 15. Auguft fireng 
richten werde, Er fand die 3 Regierungss 
mitglieder im Begriff, ihr Amt niederzules 
gen, weil Lelewel auf einmal nrit der For— 
derung aufgefreten war, Pulawski, der alls 
Po für den Anftifter des 15. Aug. gult, 
n die Regierung aufzunehmen, u. bewog fie 


ur Beiftimmung feines Plans, ſchüchterte 
elewel u, Krufowiedi ein u. brachte Beide 
zur Billigung der Verhaftung Pulawskis 
u, noch 10 — 12 andrer berüchtigter Mits 
glieder ber patriot. Geſellſchaft, die vor ein 
Kriegsgericht geftellt u. binnen 5 Stunden 
verurtheilt u. gerichtet werden follten. Als 
aber Pulawski gefangen herbei gebracht 
ward, entfernten fih Krukowiecki u, Xelewel. 
Aber auch Dembinski verlor den Kopf u. 
verließ eilig Warſchau. i2 Das geräumte 
Feld nahm nun ſogleich Krukowiecki wie- 
der ein, umgab den Reichstag mit Trup— 
pen u. brachte es dahin, daß eine Mendes 
rung in der Regierungsform, wornach, ftatt 
ber bisherigen 5 Mitglieder, nur 1 Präfi- 
dent mit verantwortl. Miniftern befchloffen, 
u. er zu dieſem Präfidenten gewählt wurde, 
. Krukowiecki fuchte nun alle Parteien zu 
ewinnen w. bie 6 Minifter aus allen 
Darteien zufammenzufegen. Nur ber alte 
Kriegsminifter Morawski ward beibes 
halten, der Patriot Glisczinski wurde 
Minifter des Innern, Garbinski dee Erl- 
tus, der Ariftofrat Wiclopolsti Minis 
fter des Aeußern, Chrzanowski ernannte 
er zun Gouverneur von Warſchau, Dems 
binski beftätigte er im Heerbefehl, Den— 
noch batten die Gräuel der Nacht vom 15. 
— 16, Aug. dem unglüdl. Polen den Todes 
ftoß gegeben, benn die meiften wahrhaft 
Edlen zogen fi nun zurüd u. die Herr— 
ſchaft blieb in den Händen zraltirter u, ta= 
lentlojer Demagogen. Krukowiecki ließ 
nun die patriot. Gefellihaft durch Chrza—⸗ 
nowski fließen u, mehrere der Schuldig- 
ften der vergangenen Mordnacht verhaften 
u, ftellte fie vor ein Kriegsgericht, doch 
diefes wagte nicht, die eigentlih Schuldigen 
zu richten, fondern ließ nur 4 Leute aus 
dem niedrigften Pöbel am 24. Aug. erſchie⸗ 
fen; die übrigen, umter ihnen mehrere Mit⸗ 
rei der patriot. Gefellfhaft u. notor. 
nftifter des Verbrechens, wurden freige= 
lajjen. Schon am 20. Auguft entzweite 
fih Krukowiecki mit Dembinsfi uber Skrzy⸗ 
nedi u, entfegte ihn feines Gommandos u. 
bewog den alten Gen. Malachowoki, ben 
Dberbefehl anzunehmen, Am 22. Aug. gab 
es einen neuen Zwift mit dem Commandans 
ten der Nationalgarbe, Oſtrowski, in defr 
fen Folge dieſer jeine Stelle niederlegtc, n. 
burh Peter Lubienski im Commando 
der eigentl. Nationalgarbe, burb Zaliwefi 
in dem der Sicherheitdgarde erſetzt wurde, 
welden legtren Krufowiedi mit 8 Com— 
pagnien Nationalgarde die MWeichfel auf 
märts, Fr Beobadtung der Ruffen ſen— 
bete. IX. Fernerer Derlauf der Ope⸗ 
tationen, Fall Warfchaus, Ende des 
Kriegs. '* In einem Kricgeratb am 19. 
Aug. gina die Meinung dur, daß Umins— 
kis 2 Corps, eins gegen Bresk, das andre 
nad der Niederweichfel auf das rechte 
Ufer fenden, u. durch diefe Diverfionan den 
Feldmarſchall hindern jellte, feinen Angriff 
auf 
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auf Warſchau auszuführen, Begen 24,000M. 
folten auf diefr Weile entfenbet werben, 
nur etwa 34,000 %t., außer 60,000 M. Ras 
tionab⸗ u. 20,090 Hi. Sicherheits garde zur 
Vertheidigung in Warſchau zurückbleiben. 
Außerdem ſtanden etwa 12,000 DM. ınter 
Rozyci bei Kielce den Purffen in dem Rüden, 
u. etwa 12,500 M. betrugen bie Befaguns 
gen von Mobdlin u. James, Unmittelbar 
nach dem Kriegsrath brach Lubienski mit 
der ſchwachen Gavalleriedivifion Skarzynski, 
2800 D., 1 reitende Batterie, nad Mobs 
lin auf, vereinigte fi dort mit ber 1200 
M, ftarken Cavallerie bes vormaligen Denis 
binstifgen Eorps, um von ba aus mit ber 
Garnifon dieſes Plages, gegen bie Brüde 
von Oſſiek zu operiren u, biefe zu — 
ren. Er langte in der Nacht vom 29, auf 
den 30. Aug. wirklich an der Brüde anj 
Nönne aber, der dort befehligte, ließ die 
eine Hälfte ber Brüde f leſch abwerfen 
u. fo auf die Weichfelinfel bringen, '" Ges 
neral Ramorino war mit dem andern Corps, 
bei dem ſich der Fürfl Czartoryski, Lelewel 
ze. befanden, u. das 2 Divifiowen Infanterie 
(Sierawski u. Bielinsti), 1 Eavalleriediv. 
gran), 16,000 M. Inf., 4200 Pferde, 40 
ononen ſtark war, ben 21. Aug. en 
broden u. ging langfam u. unentfchloffen 
auf der Hauptftraße gegen Brzesk Litewski 
vor. Gen. Rofen, weit ſchwaͤcher als bie 
olen (12,000 M., 30 Kan.), war von Ka⸗ 
szyn bis Krinka zurüdgewihen. Den 
28. u. 29, Aug. Meine Gefechte; am letztern 
Kage erwartete Rofen die Gegner bei Mien⸗ 
u. rz mit etwa 15,000 M., 80 Kan,, 
wich aber einer Umgehung bei dem Dorfe 
Roganicza, ber uff. Gen. Warpachowskl 
ward aber vom Ramorinofhben Corps ums 
ingelt u. gefangen, nur ein Theil feiner 
btheilung ſchlug fi durh u. Gen. Rofen 
mußte den 80. u. 81, Aug. auf einem mos 
raftigen ——— Brzesk erreichen, Ra⸗ 
morino folgte u. befland noch den 2, Sept. 
ein Gefecht an dem Bug bei Terespol: 
als am 3. Sept. der beftimmte Befehl von 
Krukowieckt eintraf, ſich ſchleunig zurückzu⸗ 
iehn, um nicht von ber ruſſ. Hauptarmee, 
e unterdeſſen Miene machte auf einer bei 
Gore geſchlagenen Brücke über die Weich⸗ 
ſel zu fegen u. ihn im Rüden zu faſſen, ab» 
eſchnitten zu werben. Er wid daher nad 
ug ycz zurüd, wo er am 5. Sept. 
ehn blieb, ohne mehr als die Zmonarl, 
erproviantirung Warſchaus erreicht zu 
haben. !% Durch Beine biefer Bewegungen 
X* indeſſen Feldmarſchall Paskewitſch 
irren laſſen, fondern feine Anftalten 
zum Angriff auf Warfchau fortgefegt. Gen, 
Kreuß, ber mit feinem Corps u. dem von 
Saden, Knorring u. andern —— 
von Lithauen heranzog, bie Brücke von Dfe 
ſiek gegen den 20, Aug. paffirte, u. 3000 
M. unter Knorring gegen Kaliſch entſen⸗ 
dete, war vom 26. Aug. mit 12,000 
M. bei ber Hauptarmez eingetroffen, u, Gen, 
Univerfal, Lerifon. 3, Auf, All, 


Geismar fließ mit 2 Brigaden (etwa 4-- 
5000 M. vi Sept. ebenfalls zu ihm, : 
0 daß fie jegt 80 — 85,000 M, zählten w, 


askewitſch befchloß nun Warfhau anzus 
—— bevor die zurückgekehrte Macht 
amorinos die Zahl der Dolen um faft 
20,800 M. mehre. Vorher fandie er aber 
ben Gen, Danneberg mit leidliben Anträs 
gen zu den Polen. Pelen follte nämlich ben 
Kaiser ald Herrn anertennen, Warſchau 
deshalb den Ruſſen übergeben werben, bie 
Armee einen Bezirk angewiefen befommen, 
u, eine Deputation zu dem Kaifer Nitolas 
efhidt werden, beifen Ber eihung anzu⸗ 
—* dieſe follte dann ben Polen fur alleg, 
was feit dem 29. Nov, geſchehen fei, u. viels 
leiht aud den Lithauern u. andern ruff. 
Untertbanen, bie an der Infurrection Theil 
— hätten, werben, a. Polen als 
efonderer Staat fortbefteben. Krukowiedi 
fand diefe Borfhläge annehmbar, nicht aber 
die Mebrzahl des zur Berathung gezog:nen 
Reichsraths, diefe beitanden vielmehr bars 
auf, daß die Unterbandlungen nicht weiter 
ge würden, wenn nicht Rußland bie 
ereinigung Lithauens u. Volhyniens mit 
Polen zuge ehe. So zerſchlugen fi hie Un⸗ 
terbandlungen. Y Immer enger war ſchon 
in den legten Tagen bes Augufts die Eins 
fhlteßung geworden, ben 5. Gept, rüdte 
auch dad ruf. Hauptquartier nah Wlochh, 
einem Dorfe zwifhen ber krakauer u, Pas 
liſcher Chauſſee, vor, u. alle Vorbereituns 
en zum Sturm wurden getroffen. Wars 
Ichau war während bes Kriegs befeftigt 
worden. Die Stadt liegt, ein Tängliches 
Viereck, länge bee linken Weihfelufers bin, 
u. ift feine Feſtung, nur ein dünner u, nie» 
berer Erbwall mit 6 F. breiten Graben 
ohne Geitenvertheibigung, mur wegen ber 
Mecife errichtet, umgibt fie. Das Weidfels 
thal ift fumpfig u. gibt der nördl. u, fütl, 
Seite natürl. Befeſtigung. Die Dftfeite 
beit die Weichfel, nur die breite Weftfeite 
war daber zu befeftigen. !" Man harte, um 
bie Stadt gegen Beſchießung zu fihern, die 
nädften Dörfer dort ſtark befeftigt, naͤmlich 
Krolitarntia mit Wierzbie auf ber 
Chauffee längs der Weichſel ſüdlich nad 
Rublın, Ratomiee, etwas linds von ber 
Ehauffee nah Krakau, Wola, 9— der nach 
Kaliſch, Pariz, nüber gegen bie Unter⸗ 
weichſel u. Burakow am nordl. Thalrand. 
Alle dieſe 2000 — 2300 Schritt von dem 
Douanenwall gelegne Dörfern waren gegen 
bas freie Feld zu mit einem Erbwall von 
ſtarkem Profil umgeben, mit Reduité ver« 
fehn u. im Rüden mit Pallifaden geſchloſ⸗ 
fen. Am ſtärkſten war Wola befejtigt, ı. 
in ein völlige Fort mit Geitenvertheidis 
ung u. Mebuit verwandelt. Zwifchen den 
örfern waren einzelne Fleſchen u. Batte« 
rien zur Erhaltung ber Verbindung ange» 
legt. Etwa 600 Schritt vor Wola lag noch 
ein —— flefhenäßnl. Fort. Etwa 1500 
— Schritt hinter diefer äußerften Ver⸗ 
19 ſchan⸗ 


2714 Polnischer Insurrectionskrieg von 1831 


mens, etwa 600 Schritt ror bem 
ouanenwalle fag eine zweite Kette von 
Schanzen, die nördlih bei Mokotow am 
Thalrande der Weichfel begann, längs bes 
Saumes ber Vorftadt Cyzyſte binlief u. 
über Powonski fih bei Burgkow an bie 
äußerfte Linie wieber anſchloß. 73 Feldſchan⸗ 
zen bildeten die erfte u. bie zweite Berfchans 
zung, bie zufammen bie erfte Linie bies 
Ben, obgleich fie eigentl, 2 abgefonberte Ver⸗ 
theidigungsfyfteme bildeten. Die zweite od, 
innere Vertheidigung bildete der Douanens 
wall, der durch mehrere neuerrichtete Fles 
ihen u, Batterien Seitenvertheidigung ers 
halten hatte. Das Innere ber Stadt war 
ſtark barricabdirt, weshalb man bas Pönigl, 
Schloß, ben ſächſ. Palaft, Kirhen, Klöfter, 
Bartenmauern u bſchnitten un Ye 
Auf dem rehten Weichfeluferwarbeidraga 
ein Brüdenkopf in Form eines Kronens 
werks mit 8 vorliegenden Schanzen anges 
legt u. bef. Linien mit Schanzen hielten 
Praga felbft fett. Es hätte 80 — 100,000 
SM, beburft, alle dieſe Werke hinreichend 
zu befegen; für das poln. anwefende Heer 
gg 50,700 M. Infant., 2500 M. 

av.) waren fie aber viel zu groß. Zwar 
wurde nun Ramorino fogleih entboten, 
allein biefer war 3 Märſche von Warſchau 
entfernt, Die poln, Armee war in 2 
—— getheilt. Der linke Flügel N nel: 
Mokotow u. Wola aus den Div. Rybinski 
u. Milberg, ber Brigade Czyzewski u. ber 
Gavallerie bes Ben. Jagmin beftebend, 20,000 
M. u. 80 Kan., ftand unter Uminski, der 
rechte aus der Bio, Boguslawski, ber Bris 
gabe Diuski u. dem Corps Rutie (dem ehe⸗ 
maligen Dembinsfifchen) beftebend, 13,000 
M. u. 12 Kan, In Warſchau ftanden 2500 
M., in Praga gegen 1400, Die Dörfer ber 
äuferften Linie waren ſchwach befegt, zwi⸗ 
fchen ihnen u, ber zweiten Linie gab es außer 
ber Referveartillerie unter Bem faft Peine 
Refervetruppen. An Geſchütz hatten bie 
Polen 120 Stüd, jedoch nur 108 waren 
auf bem Tinten Weichfelufer, die andern in 
Praga verwendet. Einen eigentl, Vertheidis 
gungsplan hatte man nicht berebet. !*? In 
der Nacht vom 6. Sept. nahmen bie ruff. 
Eolonnen, —— 113 Bat., 120 Esca⸗ 
drons u. 4 an. ſtark, die ihnen beſtimm⸗ 
ten Stellen ein, gegen-5 Uhr Morgens bes 
gannen fie gegen die —— vorzurücken 
u. fie aus 120 Gefhügen lebhaft zu beſchie⸗ 
* Die Polen waren auf dieſen Angriff 
o wenig gerüftet, daß Uminski nur auf 
eigne Bewegung die Soldaten ins Gewehr 
hatte treten laffen. Nach einer Stunde rück⸗ 
ten bie Ungriffscolonnen vor. Auch bie 
Spitzen der falfchen Angriffe auf dem rechten 
Flügel zeigten ſich. Vor einer jeden Eolonne 
marfhirten 1000 Freiwillige, die Faſchinen, 
Leitern u. Schanzkörbe trugen, die Gewehre 
aber über die Schultern gehängt hatten, 
Ohne großen Verluft war von Kreug eine der 
beiden Schanzen zwifchen Wola u, Rakowiec 


genommen; bie anbre fanden bie Ruſſen 
verlaffen. Mehr Schwierigkeit machte jedoch 
Wola, das Pahlen I. u. Kreug angriffen; 
ber 1. Angriff wurde abgefchlagen ; beim 2, 
warb aber bie vorliegende Schanze bald ges 
nommen u. bie 8 Bataillone Polen nach dem 
tapferften MWiderftand aus dem Dorfe u. 
ber Kirche als Reduit vertrieben u. 2000 
Polen gefangen u. 12 Kanonen genommen, 
Gleichzeitig war aud Rakowiec von Muras 
wieff angegriffen u, erftürmt worden, 14 Ges 
gen 2Uhr gingen, um Wola wieder zu neh⸗ 
men, 40 Gefüge gegen dies Dorf vor, jes 
doch waren nur 4 Bat, u, 2 Escadrons ber 
Artillerie zum Beiftand gegeben u. der Uns 
riff mißlang daher. ""* Unterdeffen waren 
arke poln. Maſſen auch gegen bie andern 
Punkte der ruſſ. Stellung, bef. gegen deren 
rechten Flügel, vorgedrungen, u. Paske⸗ 
witfh über ihre wahre Abſicht ungewiß. 
Daher bielten bie Ruffen mit Borrüden 
an u, blieben ben Nachmittag u, die Nacht 
über links u, redhts von Wola u, Rakowiec 
ehn, vielleicht in der Hoffnung, daß ber 
eihstag von der Unmöglichkeit Warfchau 
zu balten überzeugt in eine Eapitulation 
willigen werde. irflih fendete Kruko⸗ 
wiedi, von ber Regierung u. dem Reichstag 
mit der Vollmacht zu einer Capitulation vers 
fehen, deren Ratification fi jedoch ber 
Reichstag vorbehielt, den General Prond⸗ 
— in ber Nacht mit einem Briefe in bas 
ager, ber bie Bitte enthielt, der Felbmars 
ſchall möge Vorſchläge, welche dem Bluts 
vergießen Einhalt thäten, thun. Prond⸗ 
ynski überfchritt feine Vollmacht u, vers 
— askewitſch im Namen Krukowieckis 
einen Brief, ber Unterwerfung an ben Kai⸗ 
fer ausſpräche. "7° Paskewitſch beftellte 
Krukowiedi Morgens um 8 Uhr zu einer 
Unterredung mit fih u. dem Großfürften 
Michael; 6 ward aber lebhaft, indem 
Krukowiecki fagte, Beinen Schritt uhne Eins 
willigung ber Reihsftände thun zu können, 
u, Prondzynskis Verfprechen diefem ins Ges 
fiht abläugnete, Paskewitſch argwöhnte, 
baß bie Polen am 7. Sept. noch Ramorino 
erwarteten, um Warſchau von ber Uebers 
gabe zu retten, u. erklärte daher, wenn 
Krukowiecki nicht bis 1 Uhr die Eapitulation 
von feiner Hand unterzeichnet einfende, werde 
er den Angriff erneuern laffen; jedoch folle 
bie Kapitulation aa Yugenblid die Feind» 
feligkeiten unterbrechen. Zurüdgefehrt bes 
gab ſich Krukowiecki in den Minifterrath, 
um fih mit diefem zu berathen, Pronds 
— eilte aber zum Reichstag, um auch 
hn von der Nothwendigkeit der Capitulas 
tion zu überzeugen. Allein die Kammern 
Wweigerten fi in die Eapitulation zu willis 
gen u. gingen gegen Mittag unentfdloffen 
auseinander. Nach mehreren Berfuchen bie 
Beindfeligkeiten ir wo zu erhalten, bes 
gannen daher die Ruſſen den Angriff auf 
die Schanzen, welche in 2, Linie das Dorf 
Ezyfte u, die wolauer Vorftadt deckten. ro 
en 
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den meiflen Punkten wurden zwar bie Ruf: 
fen zurüdgemworfen, body eroberten fie bie 
Schanzen an ber kaliſcher Chauſſee; Czyſte 
u, die wolaer Vorſtadt geriethen hierbei in 
Brand, !?? Gegen 4 Uhr fendete Krukewiecki 
wieder Prondzynski an Paskewitſch, um 
diefen um Schonung zu bitten. Doch er fand 
den Feldmarſchall ſchon durch eine ftreifende 
Kanonenkugel verwundet, bad Commando 
vom Gen. Koll übernommen, u. Behrte mit 
dem Gen. Berg als Unterhändler nad ber 
Stabt zurück. * Innerer Zwieſpalt herrichte 
dort; erft erhielt Krufowiedi von ben Kams 
mern bie fchriftl, Bevollmächtigung die Ca⸗ 
pitulation ganz nach Gefallen zu fchließen, 
dann änderten biefelben wieder ihre Anficht 
u, nahmen bie angebotne Abbankung Kruko⸗ 
wieckis als Dictator an, Diefer begab fich fo» 
leich zur Armee, die bereits größtentheils bie 
&hansen verlaffen hatte u. auf dem Marſch 
zum rechten Ufer nah Praga war, ! Der 
ruff. Interhändler fand ihn baher nicht mehr 
vor, u, erflärte, das ganze Berhältniß durch⸗ 
fhauend, daß er mit niemand anders als 
mit Krußowiedi zu unterhanbeln Auftrag 
babe u. drohte, daß, wenn ben 8. Gept. 
um 4 Uhr Morgens bie Eapitulation nicht 
unterzeichnet fei, ber Sturm auf bie innere 
Stadt beginnen werde, Man mußte alfo 
Krukowiecki wieber aus Praga berbeirufen, 
Er betrachtete fih aber als außer Wirkſam⸗ 
Bei: u. feine Unterfchrift nur als bie eines 
Privatmannes, So Fam endlich am 8. Sept. 
gegen Morgen eine Militäreonvention 
re bem General Berg u. bem 
eneraliffimusMalabowsfiu.dem 
neuen Bicepräfidenten ber Regie» 
rung, Obrift Bielinsti, zu Stande, ber 
u Folge ben 8. Sept. die Stabt Wars 
} hau von ben poln. Truppen geräumt wers 
den u. das poln. Heer nach Plock ziehn, 
Warſchau aber, die Brüde u. Praga, das 
Batteriegefhüg u. alle Munitionsmagazine 
den Rufen übergeben werden follten. Wer 
der Armee folgen wollte, follte 48 Stunden 
Beit dazu haben. Soglenh wurden bie ein» 
elnen Detachements zurüdgerufen u. nach 
raga u. Modlin birigire,. 9% In Modlin 
legte Gen. Malahowesli am 9. Sept. den 
Dberbefehl nieder, u. er warb bem Gen, 
Nybinsti von einem Kriegsrath übertras 
ge Malahomwsk; folgte jedoch der Armee. 
it der Armee zugleich, die nun nad Mobs 
lin 309, verließen auch Mitglieder des Reiches 
tags, bie Beitungsfchreiber, Elubbsmitglies 
ber ıc. Warfhau, ber Reichstag nahm ans 
fangs zu Modlin, fpäter zu Zakroc zyn feinen 
Aufenthalt. 9 Allgemein glaubte man das 
mals in Polen Krußtowiedi, Prondzynski, 
Ehrzanowski des Verraths ſchuldig u. mehrs 
mals war bef. Krufowiedi in Gefahr, von 
eraltirten Soldaten Aufdem Wegevon Praga 
erhoffen zu werben, u. kehrte daher nach 
Warſchau zurüd, Indeffen konnte fih Wars 
(bau nicht mehr 24 Stunden halten; fie ſuch⸗ 
ten daher bie möglich glimpflichſten Bedinguns 


gen zu erhalten u. wurden bazu vom I 

rath auctorifirt. 9 Am 8, Sept, gegen 
tag richten bie ruſſ. Ga mit bem 
Drosfürn Diihacl in Marien ein. 
Die wei yore fam ihnen Bis an bie 
jerufalemer Barriere entgegen u, überreichte 
nah ruffifher Sitte Salz u. Brod. Die 
firengfie Mannszucht wurde in Warſchau 
—— Gen. Witt zum Gouverneur, 
en, Korff zum Eommandanten ernannt, 
ber Staatsrat Engel mit Organifation 
ber ruff. Regierung beauftragt, bie polit. 
Vereine verboten, bie Nationalgarde aufges 
löft u. bie Ablieferung der Waffen bei Los 
besftrafe befohlen. Krulowiedi, Pronde 
hnski, ———— Rautenſtrauch, Kra⸗ 
noki, Rutie, Weißenburg, Bieganski, Bons 
temps u. andere pola. Generale blieben wie 
manche Offiziere u. Soldaten in Warſchau 
zurück. uDen folgenden Tag eilten Trup⸗ 
pen durch Warſchau u. über bie. Weichſel⸗ 
brüde bei Praga, die ben Ruſſen durd bie 
Eapitulation zu Jans eingeräumt worben 
war, um ber poln. Armee beobachtend zu 
folgen u. jede Bereinigung Ramorinos mit 
ihr unmöglich zu machen. "Wo enbete bie 
Schlacht von Warfchau, welde ben 
Polen 4— 5000 M,, werunter Gen. So⸗ 
winski tobt, den Ruſſen 10,000 M., worun⸗ 
ter 2 Gen. todt, 8 verwundet, gekoſtet hatte; 
132 Geſchütze, 2000 Gefangene u. unge⸗ 
beuere Borräthe waren in die Hände ber 
Muffen gefallen, "WNah bem Fall von 
Marfchan war das poln. Heer in drei große 
Abtheilungen getheilt. Die eine, das Haupts 
heer war etiva 27,000 M. ſtark auf dem 
Marfhe gegen Moblin, wo es ben 9. Sept, 
ankam, u. wurde durch bas Lubienokiſche 
Eorps auf 380,000 M. verftärtt; Rozycki 
ftand, 12,000 M. ftarf, im Sanbomirfchen 
u. Krakauſchen zwiſchen Kielce u. ber Weich» 
fe!; Ramorino, 18,000 M. ſtark, gegen 
Rofen, Leptrer war bie legte Zeit ohne bes 
—— Nachricht geblieben u, eben auf dem 
arihe gegen Warfhau, als er ben 8, 
Sept. Abends bei Boimie, 10 Stunden 
von Warfhau, durch Flüchtlinge die Katar 
ftrophe erfuhr, ?* Ungewiß was er thun 
folle, blieb er nun bis zum 12, Sept. bei 
Lukow ftehn u. fuchte dann, ungeachtet bes 
beftimmten Befehls bes Oberbefehlshaber 
Rybinski, fih über den Bug zu Fa u. fo 
zu dem Hauptheere zu Jen ſich ſüdlich 
nach der Wowoidſchaft Lublin u. Zamosc 
zu wenden ob. über die Weichſel zu kom⸗ 
men. Wirklich überfchritt er am 18. Sept. 
ben Wieprz bei Lifobidi, wandte fih had 
Kazimierz, wo er, wie zu —— ar 
fifhe Eavallerieabtheilungen aufhob, Als 
lein bei Wanwolniza ercilte der Vortrab 
bed Gen. Rofen den 14. Sept. feine Arrieres 
ardbe, Mamorino verfuchte fie zwar durch 
arlamentiren wufzubalten, mußte ſich aber 
enblih doch auf der Straße nach Jozefow 
urüdzichn, Bei Opole erwartete er am 
5. Morgens die Ruffen, indem er den 
15* Gen, 
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Gen. Bawadzfi mit einer ftarken Abtheilung 
über Kaziınierz nah Podgoryn, wo eine 
Brüde der Ruſſen fand, detachirte. Za⸗ 
wadzki ließ fich aber von ber ſchwachen Bes 
rein durch das Vorgeben eines Waffens 
—— täuſchen, bemächtigte ſich der 
ruͤcke nicht u. die Ruſſen brachen ſie vor 
bern Augen der Polen ab. ieäSo war Ras 
morino außer Stunde über die Weichfel zu 
ehn, Zawadzki Ponte auch nit mehr au 
hm ftoßen, da fih Ruſſen zwifchen beide 
geihoben hatten. Die Muthlofigkeit warb 
zun allgemein; Waffen, Munition u, Ges 
äd wurden auf dem Rüdzuge durch bie 
älder nah Wrzelowiec weggeworfen u. 
ein großer Theil des Eorps, der feine Heis 
math zu erreichen gedachte, zerftreute ſich. 
Dennodh gelang ed noch MRamorino, nad 
einem gefchidten Marſch ben 16, Sept. vor 
Jozefow eine neue Stellung zu nehmen, 
Bald ward er jedoch nah Rachow u, weiter 
zurüd gedrängt. Stets ſuchte er bad Vor⸗ 
rüden Rofens burd feine ganze Artillerie 
u hindern, immer boffend, daß unterdeſſen 
ei Zawichoſt bie nöthigen Ueberfahrts⸗ 
mittel zufammengebradt fein würden. Da 
dies jedoch nicht der * war, mußte er 
ſich nach gehaltnem rathloſen Kriegsrath an 
die öſtreich. Grenze retten, die er auch 
in ber Nacht zum 17. Sept. bei Chwalo⸗ 
wice überſchritt u. dort am 18, Sept. die 
Waffen firedte. Sein Eorps betrug noch 
über W000 M. u. 40 Kanonen; Fürft Eyars 
toryski, der fih bei demfelben befand, ents 
kam über die Weichfel auf einem Kahn. 
ww Gen. Ro zycki, ber am linden Weichſel⸗ 
ufer bei Kielce u. in den Wäldern zwiſchen 
Dir u. Szydlowice bem Gen. Rüdiger ges 
enüber ftand, war, während fi die Katas 
fronse bei Warſchau vorbereitete, am 6. 
ept. über Wierzdiza, Mirzez nah Krzy⸗ 
ee wo er ben 7. Gept. eintraf u, 
en 8. Sept. über Eiepelow unter Bleinen 
Gefechten der Weichſel zugezogen, er er» 
reichte fie den 9. Sept. trat am 10 Septbr. 
ben Rückzug ber Weichſel entlang nach Lipsko 
an, doch ward er auf dem ganzen Marſch 
von dem Rüdigerſchen Eorps lebhaft ge⸗ 
drängt, erreichte ben 11, Sept. Aunow u, 
fegte den 12, Sept. feinen Rückzug fort. 
YA 12, Sept. bot ber ruff. Gen. Rübdis 
ger Rozycki, von ben Ereigniffen in Wars 
{hau unterrichter, einen Waffenftillftand 
an, ben Rozyckt auch zu Grabowice ans 
nahm. Als Ramorino ber Weichſel nahte 
u. Miene machte ſolche zu überſchreiten, ers 
klärte Rüdiger Royydi, daß er die Demars 
cationdlinte überfchreiten werde, u. fündigte 
den Woffenftilltand den 20. auf. Allein 
Nozycki hatte die gewonnene Frift benugt, 
war nach Janikow u. Zawichoſt abmarfdirt, 
um ſich bier mit Ramorino zu vereinigen 
u. ben Krieg in ben Wäldern u, Bergen 
wilden der Weichfel u. Krakau fortzufegen, 
deffen Ponnte er, ba alle Uebergangsmas 
terialien fehlten, mit dem Corps von Ras 


morino jenfeit der Weichfel nicht in Verbin⸗ 
dung treten, "Dadurch war aber nicht nur 
Rüdigers Hauptcolonne, fondern au der 
Prinz Adam von Württemberg u. General 
Krafjowsfi mit ber Avantgarde von Rofens 
Corps, ber bie Weichfel bei Zawichoft übers 
ſchritten hatte, auf Rozycki gezogen worden, 
u. derſelbe eilte nun ſeine vorige Stellung 
bei Kielce wieder zu gewinnen, Am 2%, 
Sept. ereilte Kraſſows i Rozycki bei Ton⸗ 
gowa u. attakirte ihn mit Cavallerie u. 
prengte ein Quarre, Nun theilte ſich 
dozyckis Corps; er felbft mit 5000 M., 
züdte auf Chwielonik u. Pinczow, Gen. Kas 
minski aber fübliher auf Szyblow u. Stobs 
niza, Legterer warb aber von Krafforstis 
Eavallerie verfolgt, zerfprengt u. den 24, 
Sept. an die Barriere des krakauer Frei⸗ 
aats geworfen. Eben dort langte am 25. 
ept. Rozyckis Colonne an, nachdem fie 
von Rüdigers Vortrab u. dem Prinzen 
Adam faft ganz aufgerieben worden war. 
Im Ganzen machten die Ruffen vom 22,— 
24. Sept. 113 Offiziere, 4630 M. zu Ges 
fangenen. "Auch hier beſchulbigten die 
unglüdlihen Flüchtlinge ihre Offiziere des 
Verraths, u. begingen unter diefem Vor— 
wande allerhand Erceffe. Endlich gelang es 
ben krakauer Behörden u. ihren Offizieren, 
fiz zu vermögen fi längs ber Prafaucr 
Grenze auf öftreich, Gebiet zurüdziehn, 
Unbere blieben in Krakau fich der ruff, New 
gierung unterwerfend. !A Der Oberft Pier 
trow6ßi aber, welcher fhon im Aug. von 
Rozycki nach Kalifch entfendet u. von da den 
13. Sept, von Gen. Knorring vertrieben 
worben war, hatte ſich über Wielun, Een» 
ſtochau nad Daten gezogen, bort den 28, 
Sept., als die Nachricht von Nozyckis Uns 
fall eintraf, rebellirt u, fidy zerftreut, 19° Am 
27. Sept. rüdten Ruffen in Krakau ein, 
vorher verfündend, baß bie Verlegung des 
Brafauer Gebiets durch die Polen u. die Uns 
möglichkeit der Behörden fih zu jhügen, fie 
ur Berlegung bes neutralen Gebiets winge. 
in Theil der poin. Bank (über 00,000 
Thlr.) wurde dafelbft aufgefunden u. der 
Bank zurüdgeliefert, "eur die Haupts 
armee in der Umgegend von Modlin war 
nun no übrig. Die Zahl der Truppen 
ſchwaͤchte fi bedeutend durch Soldaten, 
welde in ihre Heimath entliefen, od. Anı= 
neftie ſuchend, nah Warfchau gingen. Ein 
Theil der Ruſſen war der Hauptarmee ges 
fol t u, ftand zwifches ihnen u. Ramorino. 
Paskewitſch hoffte noch immer, daß die 
Armee die Amneftie annehmen u, fich une 
terwerfen werbe, Allein die Unterhandiuns 
gen des Gen. Berg, ber deshalb den 8. 
Sept. nad RNowydwor u. den 19, Sept. nad 
Modlin gefhidt worden war, blieben ohne 
Erfolg. Um die Bereinigung Ramorinos 
mit ber Bauptarmee unmöglich zu machen 
fdlug Gen. Berg einen Warfenftillftand vor, 
worin erft die Woiwodſchaften Lublin, Saur 
demir u, Krakau, dann die letzten —— 
allein 
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allein den Polen eingeräumt werben fell» 
ten. Den Ruffen war aber eigentlich nichts 
an dieſem WBaffenftillftand gelegen, u. daher 
brach Berg, als er Ramorinos Schidfal er» 
fuhr, die Unterhandlungen ab. '" Beim 
Heercommando herrſchte bie alte Partei ber 
alten Offiziere noch immer vor, Diefe haßte 
den immer bemagogifcher gewordenen Reiches 
tay u. feinen Anhang von geflüdhteten Jours 
naliften, Elubbmitgltedern ze. bitter, u. vers 
wies fie nach Zakro zyn. Dort im Kapu⸗ 
inerBfofter wurde ber Reihstag am 11. 
ept. wieder eröffner, eine Zeitung heraus⸗ 
gegeben u, bas alte Wefen fortgefegt; allein 
die Kraft war gebroden, Geldnoth berrfchte 
u. bie Wirkſamkeit des Reichstags befchränkte 
fih faft nur auf hohle Declamationen. Als 
die Hoffnung zu friedlicher Ausgleichung 
immer mehr fdwand, ließ Rybinsfi bei 
Dobrzykow eine Brüde fhlagen, die er 
fpäter abbrad u. nad Plod hinabſchwim⸗ 
men ließ, wohin die ganze Armee u. der 
Meichstag am 20. Sept. aufbraden. Dort 
ging die ... ben 20, Sept. über u, 
ben 24. Sept. 5 Meilen weit gegen Goms 
byn vor. 9 Nochmals ließ Paskewitſch 
Anneftie anbieten, wenn man fi unters 
würfe, Modlin räume u, in der Woiwod⸗ 
aft Plod bliebe, u. ein Kriegsrath, zu 
ISupno den 24. Sept. gehalten, nahm 
biefe Bedingungen unter dem Widerfprud 
der Gen. Malahometi, Uminski, Bem, RA 
u. Wengiersti an. 9 Doc die größte Aufs 
regung berrfchte bei den Truppen, u, die 
Eavalleriedivifion —— weigerte ſich 
eradezu, dieſem Beſchluß * gehorchen. 
ieſer Umſtand bewog die Trümmern des 
Reichstags, nochmals die Fortſetzung des 
Kampfes u. die Vereinigung mit Rozycki 
— beſchließen. Man nahm Rybinski das 
ommando u. gab es Uminski. Uber 
bie ganze Armee Fam barüber in Aufruhr, 
u. Uminski legte deshalb das Commando 
nieder, u. Rybiuski trat daffelbe wieder an. 
m Mehrmals war davon die Mebe gewes 
en, bem Gen. Bem dus Sommando zu 
bertragen, biefer hatte es aber ausgeſchla⸗ 
e ‚vorgebend, duß e# jeat En fpät fei, bie 
rmee noch zu retten, Am 25. Sept. vers 
ließ der Reichstag, die Elubbiften, Jour⸗ 
naliften u. alle fonftige compromittirte Ei⸗ 
vilperfonen Plock, um umter der Bebedung 
mehrerer poln, Eavallerieregim. fi über 
Rypin auf preuß. Gebiet zu begeben, wo 
e am 27. Sept. früh anlangten. * Die 
uffen umgarnten in dieſem u. den —*— 
ben Tagen die poln. Armee u. immer drüden« 
ber wurden bie Bedingungen, unter denen 
fi die Polen ergeben follten, denn Paske⸗ 
witfh verlangte unbedingte Unterwerfung 
ber Armee unter fein Commando, u. Leiſtung 
eines Eids, in dem die Worte Vaterland u. 
Gonftitution nicht vorfämen, Ein neuer 
Kriegsrath ward ben 28. Sept. gehalten u, 
biefe Bedingungen faft. einftimmig verwor⸗ 
feu, Rybinsti befhloß daher noch einmal 


einen eig machen ſich durchzuſchlagen, 
u. ging den 29. Sept. bei Wroczlawek über 
bie Weichſel, ſich mit Rozycki zu verbinden, 
Allein er fand ben ruff. Gen. Pahlen J., 
deſſen Eorps ben Bewegungen ber poln, 
Armee längs bes linden Ufers der Weichfel 
gefolgt war, vor. Pablen I. war indeffen, 
da ber Feldmarfchall, in der Beforgniß bie 
Eos möchten nochmals einen verzweifelten 

ug nad Lirhauen unternehmen, von Wars 
ſchau aus mit der Hauptarmce eine Bewer 
gung an bie Pronna gemacht hatte, ſchwächer 
als Rybinski u. fürcdtete, daß die Polen 
ihn —— würden. Er ſollte in dieſem 
Fall nur Warſchau decken, u. fo zu mas 
növriren ſuchen, daß die Hauptarmer aus. 
ben Gen. Rüdiger geworfen würde. 19 Zu ı 
gl Verftärtung eilten Abtheilungen herz 

ei, allein Rybinski, durch das kecke Ent... 
gegengehn Pahlens I. u. von falfben Nach⸗ 
richten, daß er bie ganze ruff, Armee gegen 
fih babe, irregeleitet, griff ihm nicht an, 
fondern ging den 30, Sept. über bie Weich» 
fel nah Lipno zurüd, Am 2. Oct. wurbe 
ein großer Kriegsrath zu Skompe ge» 
halten u, beſchloſſen, die Armee auf preuß, 
Gebiet zu führen. Die Bewegung nördlich 
hielt Paskewitſch für eine Einleitung pn 
Buge nad Litauen, u. befegte daher Mas 
eionz, Raczanomwo u. Ratow, um den Pos 
len jedes Durchbrechen über Mlawa unmögs 
lih zu maden. Die Polen zogen fidy ind:fs 
fen nah Rypin u, traten, da die Ruffen 
auch dies am 4. Oct. mit der Hauptarmee 
befegten, während Pablen nad dem ben 1, 
Detbr. bewerkftelligten MWeichfelübergange 
ihnen folgte, am 5. Det. bei Straßburg 
aufpreuß. Gebiet über, iredtenbie 
Waffen u, —— die Dienſtpferde, 
welche beide den Ruſſen ausgeliefert wurs 
ben. ?® Die poln. Armee war nocd 24,000 
M., mit 95 Gefhügen, ſtark. Viele Genes 
sale, unter andern Boguslawsfi, Andrys 
chiewicz, Gierafowsfi, Müller, Yaamin, 
Dziekonski, Lubiensti u. a., viele Offiziere 
u. 2000 M. waren bereits früber zu Plod, 
Modlin ꝛc. zurüdgeblieben. Modlin mit 
6200 M. ergab ſich den 9. Oct. u. Bamose 
nit 4200 M. den 23. Det. ben Ruſſen. 
No vom poln. Gebiet aus erlieh Ry⸗ 
binsfi im Namen des poln. Heers eine 
Proclamation an alle Bölfer u. Kürften, 
in ber er feinen Schritt mit der Nothwen⸗ 
bigfeit rechtfertigte u. denfelben die Sache 
ber Polen übergab, ? Der Kaifer Nitolas, 
fo vielfach gekraͤnkt, Tieß ein ftrenged Ge» 
richt über das ohne allen mildernben Ver⸗ 
trag, blos durch das Schwert wieder eroberte 
z en ergehn. Anfangs zwar waren bie 

taßregeln, bie Paskeroitfh ın Warſchau traf, 
mild u, anders als man fie in einer mit dent 
Waffen unterworfenen, revolutionären Stadt 
erwarten Bonnte ; aber bie Befeblevon Peterss 
burg braten firengere Maßregeln. * Ein 
Ukas vom 2, Dct. verbot allen mir über die 


Grenze gegangenen Dffizieren der Haupt⸗ 
arınee 
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armee, fo wie denen von Ramorinos Eorps, 
bie Rückkehr nah Polen; ein neuer Ukas 
vom 18, Dct, dehute dies auch auf bie von 
Kaminskis, Rozydis u. Rybinskis Eorps 
aus, Faft alle Dane, bie an der Mevos 
Iution Theil genommen hatten, unter bie 
en ſelbſt Furft Radziwill, Krukowiecki, 

rondzynski erhielten die Weiſung, ſich bis 
auf Weiteres in das Innere von Rußland 
nah Saroslary u, Perm zu begeben, bie 
Büter derer, bie im Auslanbe waren, wurs 
ben in Beihlag genommen, alle frübern 
Behörden wieder eingefegt, u. mit Natios 
nalruffen od. Polen, bie fidh während bes 
Aufftandes für Rußland günftig bewiefen 
hatten, befegt, u. alles feit bem 29, Nov, 


von Ber poln, Regierung Angeorbnete als 
Null u. nichtig betrachtet. Zwar wurde den 
20. Det. ein Amneftieufas erlaffen, allein 


ausgenommen waren nidht nur bie Anftifs 
ter bes Aufftands, diejenigen, welche rufs 
fifde u. poln, Generale am 29. Nov. er» 
—8 en, u. die Mörder vom 15. Aug. in 
chau, ſondern auch alle Mitglieder der 
Regierung zu Warſchau, welche 4 bis zum 
13. Sept, nicht unterworfen hatten, bie Mit⸗ 
glieder der Regierung zu Zakrozyn, fo wie 
die Reihstagsmisglieber, welde bie Ents 
fegung bes Kaifers vorfchlugen cd. unters 
ftügten. Alle biefe follten, wenn fie ergrifs 
fen würden, vor ein Speclalgeridht geftellt 
u. nad ber Strenge bes Gefenes gerichtet 
werben. Die Reihstagsmitglieder, die nicht 
für die Thronentfegung gefprohen, wohl 
aber bafür geftimmt hatten, blieben von 
jeder QAnftellung ausgefhloffen. »Noch 
ihlimmer ging es ben Lithauern, Volhy⸗ 
niern u. Poboliern, die als Rationalrufjen 
betrachtet wurden. Alle, die freiwillig an 
dem Aufftande Theil genommen hatten, wurs 
den mit Güterconfiscation beftraft, wurden 
fie ergriffen, fo wurden fie als gemeine Sols 
daten in die fibir. Megimenter gefchidt. 
So verftrih der Winter; die Garden 
Sehrten im Nov. erft nah Wilna, dann nad 
Petersburg zurüd, andere Truppen bezo⸗ 
en ihre alten Garnifonen in Weißrußland, 
olbpnien, Pobolien u, Lithauen mw eberz 
immer blieb aber ein Hcer von 6u — 80,000 
M. in Polen, die Ruhe bort zu erhalten. 
Nm 17. Dlärz 1882 vereinte ein Ukas 
Polen definitiv mit Rußland, Keine Ratio» 
nalarmee follte mehr exiftiren, wer Dienfte 
verlangte, follte Lünftig in ruſſiſche Regi⸗ 
enter eintreten. Die Univerfität von Bars» 
— (auch bie von Wilna) warb aufgeho⸗ 
die Jünglinge, bie bisher in den poln. 
Eadettenbäufern erzogen worben waren, 


nad Petersburg ze ıc. "Mod war 
aber der größere Theil ber frühern poln. 


Armee auf fremdem Gebiete u. ihr Schick⸗ 
fal unentſchieden. Nach überftandener Qua⸗ 
rantaine hatte man in Oeſtreich wie in Preu⸗ 
Ben die Offiziere von den Truppen getrennt 
w. biefe in den Meichfelniederungen u. im 


in Gallizien cantoniren laffen, während bie 
Dffiziere in ben Bleineren preuß. Städten, 
u. in Deftreih, Mähren, Steiermark im 
Quartier lagen. Man beabfihtigte dadurch 
die Soldaten beffer von dem Einfluß ihrer 
ehemaligen DObern zu entfernen u. um fo 
leiter zur Rüdkehr zu bewegen. Dies ges» 
lang aber nur theilweiſe. ?®% Die Anzahl ber 
Polen, die nad Deftreih wie nah Preußen 
übergetreten waren, mochte etiwa 40,000 M. 
betragen; wenigftens 4000 von biefen was 
ren Offiziere. Hiervon waren etiva 22,000 
in Preußen, 18,000 in Deftreih. Die erften 
10,000 M. kehrten nun ohne Schwierigkeit 
rüd. Es waren bies Leute, die der Krieg 
alb gezwungen zu Soldaten gemacht hatte. 
Mehr Umftände machte die Heimkehr bes 
weiten Zransports, von etwa 6000 in Preus 
en, 3000 in Deftreih, endlich entſchleſſen 
fih aber audy diefe zu gehn. Während deſſen 
hatten die Dffiziere, die nicht zurückkehren 
burften, Erlaubniß erhalten, nad Frankreich 
abzureifen, u. durchzogen in Pleinen Abs 
theilungen, theils auf Koſten ber Staaten, 
durch dr fie Bamen, theils durch Privatver⸗ 
eine (Polenvereine) unterftügt, Deutſch⸗ 
land, um fi nad Frankreich zu wenden. 
Aber ungeachtet fo die Soldaten gang 
verlaffen ftanden, weigerten ſich doch gegen 
5000 in Preußen, geaen 8000 in Deftreich 
noch immer hartnädig nach Polen zurüöckzu⸗ 
kehren, Mehrere bedauerl. Exceſſe fielen 
hierbei vor, der fchlimmfte zu Fiſchau bei 
Marienburg, wo ber preuß, Offizier fidy ge= 
nöthigt fah, auf bie gegen.ihn eindrinaen« 
ben poln. Golbaten euer geben zu laffen, 
woburd mehrere getöbtet, noch mehr vers 
wundet mwurben. Ueber 400 wurden von 
Königsberg u. Danzig nah Frankreich eins - 
geſchifft, nch And, befannen fih fpäter od. 
fanden Unterfommen u. Arbeit in Preußen 
u. Oeſtreich, fo daß bie 5000 M. nad eini« 
gen Jahren —F verſchwanden. ?* Einzelne 
ffiziere, die fih an den Kaifer wandten, 
u. bie nicht bef. arg compromittirt waren, 
erhielten Erlaubniß zur Rückkehr, ber grö— 
Bere Theil lebt aber in England od. Frank» 
reih von öffentl. u. Privatunterflugung, 
andre gingen nad Portugal, Spanien, in die 
Srembenlegion zu Algier Aegypten, NUmer 
rika, Brafilien ze. "! @iteratur: H. v. 
Hundt-Radowsti, Polen u, feine Revolution 
im 3. 1880, Stuttg. 1831, 2 Bde; R. D. 
gt Geſch. des Aufftandes des poln. 
Volks 1830 u. 1831, 2. Ausg. 1834, 5 Bde. 
. vd. Smitt, Geſch. des poln. Aufſtands u. 
riege 1880 — 81, Berl, 1833, 2 Bbe.; R. 
Soltyf, La Pologne, precis historique, po- 
litique et militaire de sa revolution, Par. 
1833, 2 Bde. pie Stuttg. 1833, 2 Bde.); 
a guerre de ar; en 1831, 
2p3. 1883, (Pr. u. Jb.) 
Pölnische Jüden, f. unt. Polen 
(gefbidtl, Beogr.) m. 
Pölnische Kirsche, f. Glaskir⸗ 
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Pölnische Königswahl, ſ. mt. 
Molen (Gef. Geogr.) ». 

Pölnische Köpfe, f. unt. Meers 
(daum 1). 

Pölnische Legiön, Corps, 17% 
von dem poln. General Dombrowsti pros 
‚ jectirt, den 8, Jan, 1797, unt. Begünftigung 
des franz. Directoriums, Anfangs für die 
eisalpinifhe Republik errichtet, entftand 

rößtentheild aus Mationalpolen, bie in 
Inreic. Dienften gewefen waren, zu benen 
fib auch andre Kriegsgefangene gefellten, 
Anfangs wurben blos Jäger u, Grenabiere, 
fpäter auch ein Eavallerieregiment errichtet. 
"Bald wuchs fie auf einige taufend M, an, 
u. Dffiziere u, Gemeine fanden fih aus 
dem Herzen Polens heraus zu ihr ein, obs 
ihon Deftreih, Preußen u, Rußland Xos 
dbeöftrafe auf Auswanderung zu ihr fete, 
Bis zu dem Präliminarfrieden von Leoben 
folgte fie der italien, Armee bis Mantua 
u. Palma nuova, Buonaparte contrafig- 
nirte auch die urfprünglich von der cisalpin. 
Mepublid ausgefertigten Patente, Doms 
browski hatte den Plan, von dem nördl. 
Stalien aus über Kroatien, Ungarn nach 
dem öftreidh, Polen vorzudringen, um dort 
eine Infurrection zw organifiren, u. ſchon 
waren 5000 M. hierzu bereit, als der Friede 
von Leoben erfolgte u. die Wirkſamkeit der 

. 2, laͤhmte. * Die Legion ging nun nad 

revifo u, dann nad Bologna. Als die 
Kriegsausſichten drohender wurden, haften 
bie fih zu Paris aufbaltenden Polen den 
Plan, den poln. Reichstag, ftatt an ben 
Ufern der Weichſel, an den Ufern des Po, 
unter Leitung der P. L., fortfegen zu laffen, 
u. beriefen deshalb die Landboten mit den 
Reihsmarfchällen Madalinsti u. Sapieha 
nad Stalien. Der Plan wurde indefjen ver» 
rathen, die Randboten aufgefangen u. ftatt 
eines Refultats hatte die Mapregel nur 
Verfolgung in Polen zur Folge. * Während 
ber Waffenrube hatte fih die P. 8, ei 
durch 1000 M. die Bialowieczti von Lille 
berbeiführte) bis auf 6000 M. verftärkt u, 
organifirt. Kleidung, Commando u. Wafr 
fenübung waren polnifch, der Dienft frans 
zoͤſiſch. | MWiederausbruc des Kriege 
nahm die P. 2. auf dem rechten franz. Flü» 

el ihre Stelle ein u, focht tapfer, bis der 
iede von Campo Formio ihre Hoffnuns 
en vereitelte, Die mehrmals wicderholte 
itte der P. 2,, daß Polen bei bem zu er» 
Öffnenden Friedenscongreß repräfentirt wers 
ben möchte, warb von ber franz. Negierung 
von der Hand gewiefen. Als 1798 dem 
Er ber Krieg erflärt ward, zog die P. 

. gegen Rom; unterwegs fanden fir die 
Fahne Muhammıeds, die Sobiesfi einft bei 
der Eintfegung Wiens 1688 erbeuter u., 
fo wie feinen Säbel, der Kirche zu Loretto 

eſchenkt hatte, u. Buonaparte ſchenkte 
etzteres Sieges zeichen der P. L. die es bes 
wahrte, bis es 1818 nah Warſchau Bam, 
Bei Dümpfung des Aufftands der Römer 


gegen bie Franzoſen benahm fih die P. 8. 
tapfer, noch mehr bei dem Feldzug 1790 
gegen Neapel, wo fie mit Championet in 
Neapel einrüdte u. General Knigczewicz 
ben Auftrag erhielt, bie eroberten Fahnen 
bem Directorium zu überbringen, 1 Nach 
Sber⸗Italien zurückgekehrt, focht fie brav 
gesen bie Ruffen unter Suwarow an ber 
rebia, verlor aber dabei 150 M. Glück⸗ 
liher war bie Legion am 24. Dct. 1799 bei 
Bosco, wo fie 4 Kanonen nahm u. 6W 
Gefangene madte. Die Eavallerie ber 
Legion ftieß nun Er Rheins» Armee, bie Ins 
fanterie u, Artillerie focht an der italien. 
Küfte gegen bie Briten u, fpäter gegen 
bie Deftreiher. Einige 100 M, waren mit 
in Genua. "Nah der Schlaht bei Mas 
rengo am 14. Juni 1800, wo bie > 8, 
ganz in franz. Dienfte trat, faßte Doms 
vowsti den Plan, bie Legion auf 20 bis 
30,000 M, gi — * ſie an den linken 
—* der Rhein⸗Armee anſtoßen u. von 
ainz durch Franken nah Eger ob. durch 
Mähren, Böhmen nah Gallizien vordrin⸗ 
gen zu laffen, um in Polen eine Infurrecs 
tion zu organifiren. Der nahe Friede ließ 
aber Buonaparte biefen Antrag ausfchlas 
gen. 7? Die P,L. wuchs indeffen durd Vers 
ftärkungen, die Ben. Kniaczewicz an der 
Donau für fie gebildet hatte, bis zu 15,000 
M, an, u. diefe wurden in ber Lombardei 
verfammelt, Die franz. Republik verivens 
dete fie zum Theil zu dem eben damals bes 
ginnenden Eolonialtrieg gegen bie Neger 
auf Et. Were Daher wurben fie unter 
bem Gen. Jablonowski zu Genua u. Lis 
vorne eingefhifft, allein mur Einzelne kehr⸗ 
ten wieder, die übrigen wurden ein Opfer 
bes Klimas in WIndien; ein anderer Theil 
kam nah SItalien u. wurde dort fpäter ber 
Garde des neuen Königs von Neapel, “Jos 
fepb, einverleibt. Andere, beſ. Offiziere, 
kehrten 1807 nad ber Befegung ber pretis 
ßiſch⸗ poln. Provinzen nab Polen zurüd 
u, organifirten dert die infurgirten wars 
[Hauer Provinzen. Bgl, Preußiſcher Krieg 
gegen Frankreich 1806 — 15807. (Pr.) 

Pölnische Leinen, meift mittlere 
8 u Sorten Leinwand von Hanf od. 

ade, 

Pölnische Literatür, I. Allge⸗ 
meines. 1. Periode. Weltefte Zeit. 
Die Nationalliteratur der Polen ift lange 
fehr unbedeutend gewefen, Lange waren 
einzelne Volkslieder, Sagen u. Spruͤchwörter 
das Einzige, was ſich aus alter Zeit gerettet 

atte u. münblid unter bem gemeinen Volke 
rtgepflanzt wurde. Das, als bas ältefte 
Bediht angenommme Loblied auf Varia 
von St. Adelbert int wenigſtens in feiner 
jesigen Faſſung viel jünger. Die Piteratur 
ber Gebildeten u. des Adels war fremd; fie 
war eine mit dem Ehriftentbume (nad ber 
Mitte des 10, Jahrh.) eingeführte [atein. 
u. überichattete das voldsthüml. Element 
gänzlih, Dazu kam, daß die * 
wiſſen 
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wiffenfchaftlide Bildung Im Auslande fus 
hen mußten, woher fie denn immer neue 
Nahrung bes fremden Elementes bradten, 
u. bie feit bem 14. Jahrh. einwanbdernden 
deutſchen Eoloniften, sr Handwerker, 
brachten viele deutſche Wörter, beſ. im 
Gebiete ber Kunft u, Induſtrie, in die poln. 
Sprache. Zwar ftiftete König Kaflınir III. 
1347 bie Univerfität zu Krakau, aber fie 
erhielt erft 1400 unter Wladislaw Zagello 
gäpftl, Anerkennung u. wurde überhaupt 
er | fett dem 15. Jahrh. blühend. Von Ber 
beutung in biefer Periode waren bie latein, 
gefhriebnen Chroniken u, bie Abfaffung 
bes poln, Geſetzbuches 1847, Innere Ins 
rubenu. Parteikaͤmpfe hinderten aber das Ges 
deihn einer Literatur, *2, Perlode, 1506 
—1566, Der Beginn der penL. als einer 
nationalen, fdreibt ſich ber von ber Zeit 
bes Königs Sigismund I., der das klaſſ. 
Studium fehr förderte, bie Gelehrten auss 
—— die Magnaten zu Gründungen von 

kademien veranlaßte u. Lie Polen ins Aus⸗ 
land zur Vollendung ihrer Studien (nad 
Deutſchland u. Stalien) ſchickte. Seit feiner 
er mit der mailänd, Prinzeffin 
Bona 1540 kamitalien, Geſchmack in bie 
‚2, Obgleih Viele noch gar nicht point, 
Tender latein, ſchrieben, wieSarbiemwält, 
ber pölnische Horätius, feine Oben 
ſchrieb; fo wurde boc bie pelr. Syrade * 
zur Bücher⸗, Staats⸗ u. Gebildetenſprache 
erhoben; in Ihr ſangen Lyriker u. Saty⸗ 
rißer, alte Versmaße wurben nadzuahmen 
begonnen u. auh Geſchichte wurde ſchon 
in rühml. Weife gefhrieben, Man nennt 
biefe Zeit das goldne Beitalter der pn 
** Kachanoweki war jegt der HDaupt⸗ 
dichter u. gilt ald Vater der poln. Poeſie. 
Auf das Gebeihen ber psn 8, in biefer Pe⸗ 
ziode hatte aroßen Einfluß die bald aus 
bem Auslande eingeführte ig cd Hi n; 
fie rief Firchl. Gefänge u. Bıbelüber» 
fesungen hervor. *3, Periode, 1566 
— 1760, ni den Unfang ber pen 8, in 
ben vorigen Zeitraum folgten 2 Jahrh. ber 
Barbarcsi, gebracht durch bie Kriege mit 
nördl., öſtl. u. fübl, Nachbarn, dazu durch 
bie Zefuiten, bie zur Hemmung ber in Polen 
chnell u, fiber fortfchreitenden Reformation 
n bas Land gezogen wurden (1566 wurbe 
das erfte Eollegium zu Braunsberg gegrüns 
det), fih nad u. nach bed ganzen Unter⸗ 
richts bemädtigten, 1622 aud bie Prafauer 
Akademie en fib bradıten u, neue Finſter⸗ 
is über das Land zogen u. durch Zurüds 
ührung bes Ratinismus das auffeimenbde 
flav, Element erftidten, Schon die Sprache 
felbft wurbe wieder durch Beimifhung la» 
tein. Beftandtheile —— einzelne 
für die Meinheit berfelben wirkende u. in 
berfelben ſchreibende Polen wirkten wenig, 
Alle Kraft in ber Poeſie ward gebroden, 
alle Wahrheit In ber Gefhihte verbannt, 
Unter ben Königen Auguſt Il. u. 111. fand 
eine gänzl, Ubfterbung der pen 2, Statt. 


Polnische Literatar 


44. Periode, 1760— 1830, Schon burd 
Auguſt IV. erblüpte mit Toleranz u. Wahls 
ftand der Städte bie Literatur von Neuem, 
u, bef. machte fib der Piartft Stan. Kos 
narskti u. die Brüder Zaluski, welche bie 
200,000 (darunter 20,000 poln.) Werfe ftarke 
Bibliothek, bie 1745 zu Warfchau eröffnet , 
u, 1795 nach Petersburg abgeführt wurde, 
fammelten, um bie Erfdütterung bes alten 
fteifen Scholafticidmus u, durch eine Nefors 
mation in der Erziehung, ben Wiffenfchaften 
u. bes Theaters verbient. ala ne jegt 
durch bie Sympathie ber Polen u. Ftanzoſen 
ein { ranzöfifches Bildungselement in die 
p. 2, u. Sprade, Der Held der p⸗u 2, 
damaliger Zeit ift Krafidi, Erzbiſchof von 
Warſchau. Mehr no bob fih die p. 2, 
als nach bem Kalle des Baterlandes eine Ret⸗ 
tung in der Erhebung bes Volks zu einem 
Bürgerfinne, erſchien. Damals ertönte pas 
triot, Kriegsgefang (3. B. bas bes 
rühmte: Noch ift Polen nicht verloren), u. 
nachdem bie neuen Hemmniffe der Literas 
tur in den Kriegsjahren burd den Frieden 
gehoben waren, ftiedte man alsbald zus 


nächſt bie fremden Elemente auszuſcheiden. 


1801 ftiftete X. Ezadi, Dmochowokti u. Al⸗ 
bertrandi die Befellfhaft der Freunde 
ber Wiffenfhaftenin Barfhau, bie 
fi eine große Bibliothek fammelten u. bef. 
unter Staszic vortheilhaft wirkten. *1815 
begann ber aud anderwärts gekämpfte 
Kampf zwifchen Romanticismus u. 
Claſſicismus in Polen ; die poln. Romans 
tiften gingen von Lithauen aus u, hatten 
ihren Eig in Wilna, an ihrer Spige ftand 
ber durch Engländer u, bie neuere beutfche 
Dichterſchule gebildete Miekiewicz; fie 
wollten die Poefie aus ben feit ben ©. 
Jahrh. getragenen Feifeln des Latinismus 
u, bes ſeit dem 18, Jahrh. verbreiteten Gal⸗ 
licismug befreien u. eine nationale Poefie 
rem An ber Spige ber Klaffiter ftand 

finsti (N, 1838), u. wenn aud bie Claſ⸗ 
fiter noch ihren Anhang haben, fo ift ber 
Sieg ber romant. Schule als entſchieden 
dadurch zu betrachten, da fi alle jungen 
Zalente, wie Kaf. — —— (ft. 1855) 
Odyniec, Goßczynski, Sul. Korfat 
ıc., zu berfelben halten, Jeht wurde auch 
nationale Geſchicht e (von Lelemel) geſchrie⸗ 
ben. 5. Periode, Meuefte Zeit. Wenn 
ungeachtet biefes Sieges u. jenes Erwachens 
eines nationalen Sinnes bennod bis dahin 
nichts Großes gelciitet wurbe, fo liegt bavon 
ber Grund in der firengen Genfur, unter 
welcher bie Früchte des erwachten Geiftes, 
bef. in Lithauen, gehalten wurben, u. nach 
ben Mevolutionen ſprach ed Rußland ganz 
unumwunden aus, baß es bie Polen ganz 
ruffificiren wollte, um fo ihre Nationalttät 
ji erftiden u, Pünftige Auflehnungen gegen 

ußland unmiöglid zu machen, Und bie ruff. 
Regierung bat nit nur alle wiffenfhaftl. 
Qnftalten ber Polen aufgehoben (wie auch 
bie Geſellſchaft ber Freunde ber mu 
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fhaften in Warfhau, beren Bibliothek, 
5,0 Bde., fogar nady Petersburg geſchafft 
wurbe) u. jede Regung für Literatur u, Wifs 
fenfchaft gehemmt, fondern auch ben feit 1833 
eröffneten zahlreihen Schulen ganz ruff. 
Berfaffung gegeben u. fie mit ruff, Lehrern 
befegt u. 185 vogar bie Kenntnifi der ruff. 
Sprade als Bedingung zum Eintritt in 
Staates u. Eivildienft geftellt (f. Polen 
—54 — m). Doch bat ih bie Liebe zum 
Baterländifhen nicht nur im Königreice, 
fondern auch u. vorzüglid in Lithauen, 
Pobdolien ꝛec., erhalten, ja man kann 
fagen, baß in biefen Zeiten bes Untergangs 
der poln, Nation im Aeußern, die poln. 
Poeſie eine höhre Stufe eingenommen bat, 
als je. In ber neuften Zeit find die ufrais 
nifhen Dichter mit großer —— 
aufgetreten, welche Land, Leben u, Geſchichte 
ber Ukraine befungen u. bargeftellt haben; 
zu bier gehören Zaleski, Malzesti, Gos— 
zynski, Pabura, Grabowoki, Czaykowski 
(f. unt. u). Eben fo bet man ſich jegt mit 
ber Sammlungalter nationaler 
Dee ien befhäftigt, fo bef. Macie jowski, 
cyeidi, Bandite, Kucharski. ? Freier 
entwickelt fih bie p. 2, in dem Freiftaat 
Krakau u. in ben unter Deftreih u. 
Dreußen ftebenden Provinzen von Gali— 
zien u. Pofen. In Krakau iſt noch bie 
einzige poln. Univerfität u. bort zeichnen 
ſich als Kortbilder ber poln. Sprade u, Li⸗ 
teratur Wiszniewski, Trojanski, Mucze 
kowski, in Pofen bef. Raczynski aus, Das 
nationale Element hat fih anı reinften erhal⸗ 
ten in den poln. Emigranten, bef. in 
ranfreih u. England, u. die eigentl, Nas 
tionalliteratur ift hauptſächlich bei ihnen zu 
ſuchen, bef. nahdem fi ihre ercentr, Hofe 
nungen u. ihre leidenfhaftl, Sprade ges 
legt bat, Seit 1835 beftebt zu —— eine 
von Alex. Jelowicki u, Euft anuszkie⸗ 
wicz gegründete poln. Druderei m 
Buchhandlung. In London eriftirt ein 
literar. Verein ber Freunde Pos 
lens. In ruff. Polen werden bie Schriften 
ber Emigranten auf das Strengfte bewacht; 
auch von Pofen werden bie offenbar revos 
Iutionären Schriften derfelben fern gehalten. 
11. Befouderes. * A) Poefle. Durd den 
durchgedrungenen Romanticismus bat fidy 
bie poln, Poefie über alle flav. Schwefter« 
oefie erhoben. Die Gedichte der neuften 
eit, bef. bie der Emigranten, zeichnen fich 
durch Wahrheit bes nationalen Gefühle, 
durch reine Sprache u. gefällige Form aus, 
» Das Epos mwurbe verfucht von Tomas⸗ 
zewski, Krafidi (ft. 1802), in den Krieg 
von Ehoczimz er ſchrieb audy mehr. epifche 
edichte; Woronicz dichtete den Tem⸗ 
pel ber Sibylle u. bie Lechiade; beffer ift 
Konrad Wallenrod von Midiewicz; fein 
Dyiady ifteinIyr. Epos; fein epifhes Ges 
bicht: Pan Tadeuſz, ift eigentlih ein Mos 
man. Das gepriejenfte Epos ift von Ant, 
Malczewsti, Poetiſche Erzühlun⸗ 
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gen ſchrieben Jul. Slo wacki, Ant, Male⸗ 
eski (Maria, Warſch. 1828); Alex. Fredro 
Der Felſen bei Litzkau 1830; 1u Momane 
chrieben NRiemce wicz (Johann v. Tenezyn, 
—— Roman, deutſch Berl. 1828, 8 Bbe.), 
aria Czartoryska (Malwina, Warſch. 
1821, 2 Bbe. [3. Ausg.]); eıne Ungenannte 
fhrieb Ragana od, Leihtfinn, Warfch, 1830, 
3 Thle.z Graf Skarbek (Erzählungen, ges 
fanımelt Bresl. 1841, 6 Bde), Gaſchynsẽki 
(Die beiden Sreniawiten, Warfch. 1830, 3 
Bbe.), Bernatowicz (Nalency, deutſch 
von Schwaſe, Lpz. 1834; Pojata, deutſch ebd, 
1834) ; Jul, Sliowadi (Agay Han, Bresl, 
1835, beutfh von Brachvogel, Lpz. 1840), 
If. Kraszeweki (Der Dichter u, bie 
Melt, Pofen 1839; Sie war lebenslan 
elend, Wins 1842, u), Mefifa;sP 
ex Schn bes Untertruchfeß, Wilna 1831, 
Bde., ein abminiftrativer Roman), Gras» 
bowski (Der Kofadenaufftand in ben 
Steppen, Wilna 1839), Czaykowski 
(Wernyhora, Par, 1838, 2 Bde.; Kirdzali, 
ebd. 1838, 2 Bde., beutfch Liffa 1840; —* 
fan Czarniecki, Par, 1840, 2 Bbe.), Ben⸗ 
natowski. Movellen ſchrieb bef. Sie» 
mienskiz uSagen ſammelte Grabowski 
(Koſackenſagen, Par. 1837, deutſch 1» 
Minsberg, Glog. 1839), Woycidi (Warſch. 
1837, 2 Bde., deutſch von Leveftam, Berl. 
1839). "Unter den Lyrikern find zu nens 
nen: ber ältefte Michael Rey (1515 — 60), 
der treffl. Kochanowskiz neben Kodas 
nowski werben mit Auszeichnung im 16, . 
Jahrh. genannt: Jan Rybinski (Lehrer 
in Danzig), Nic. Szarzynetßi (ft. 1581, 
Gedichte, — von ſeinem Bruder 
1601, n. von Joſ. Muczkowski, Pof. 
1827) ; im 18. Jahrh. Miastomweti, Stan. 
Grochowski (fi. 1644), der bef. geiftl. 
Lieder dichtete, Szymonowicz (genannt 
Simonibdes, ft. 1629), wegen feiner lat. 
Oden der pölnische Pindar genannt; 
eine Sammlung geijtl. Lieder veranftals 
tete Artomiusim 16. Jahrh. MMıt Veſp. 
Kochows ki (fl. um 1700) beginnt ſchon ber 
Balte, fhwade Geift der 3. Periode fich zu 
jeigen, doch — fih noch als Dichter 
aus: Sam. Twardowski, Bardzinski, 
Uſtrzycki, Morsztyn, beſ. die Dichterin 
Eliſ. Druzbacka 6 1760), Trembecki 
ft. 1812), der Schöpfer einer neuen poet. 
prade (Poezye, gefammelt Warfch. 1819, 
2 Bbde.), Karpinsti, Gurski, Niems 
cewicz, Mickrewicz (Gedichte gefams 
melt, Par. 1829, 2 Bbe.), Kniazin bei, 
erot. Lieder, Poezye, gefammelt Warfchau 
1787, 8 Bode.) egiewsßi (ft. 1387, 
ſchr. beſ. ſehr Bittre Gedichte), Godebobti 
. 1809), Sien?iewicz, Staryyneti, 
orawsli,%f.Tymomwslt, Kir 
einsfi, SIowadi, Uler. Chodazko (Pee⸗ 
fien, Petersb. 1829), Brodzinsti, Er. 
Odyniec (Poefien, n. Aufl. Pofen 1932, 
4.), Zul, Kor ſak (Gedichte, 1833; Nowe 
Poezye, Wilna 1841, 2 Bbe.), us 
(edes 
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Gedichte, gefammelt Lemb. i83R), der mit 
alczeeti, u Thom. Pas 
dura (der bie rusniak. Sprade ber ukrain. 
Kofaten in feinen Liedern anwendet, Ges 
dichte, berausgeg. Lwow 1848) u. Gras 
bowski zu den ufrain, Dichtern gehört; 
Kraszewaki (Gedichte, neue Sammlung, 
Warſch. 1848, 2 Bbde.), Garczynski (ft. 
1833 in Avignon, dichtete bef. Kriegslieder), 
Aug. Bielowski in Galizien, Luc, Sie⸗ 
miensti, Buft. Ehrenbergu. A. "Im 
neufter Zeit fängt man ernftlih an, Samms 
Sungen von Bolfsliedern zu veranftalten. 
Einige berfelben ftammten ſchon aus bem 15. 
Jahrh. Das poln. Volkslied hat eine eigens 
thũml. Form; es befteht aus 2yeiligen Stros 
phen, deren erfter Vers ein Bild aus ber Na⸗ 
tur, ber 2, erft ben eigentl. Gedanken enthält. 
Solche Lieder heißen krakauer Lieder 
Kratomwiaten) u. man fingt fie zum Tanz. 
ie erfte Idee folche Lieder zu fammmeln hatte 
Brodzinski. Zorian Chodakowski 
wollte alle Volkslieder Polens in Klein⸗ 
rußlands aus dem Munde des Volks ſam⸗ 
meln u. von Dorf 5 Dorf ziehend, ließ er fich 
von Beiftlihen, Organiften, Volksfängern 
u. alten Weibern foldhe Lieder vorfagen u, 
porfingen, aber er ftarb vor ber Heraus⸗ 
gabe berfelben. Auch der Sprachforſcher 
Kucharéki fammelte auf feinen Reifen 
fole Lieder. Sammlungen kamen heraus 
von Woycidi (Warſch. 1836, 2 Bde); 
galizife von Waclam (Zaleski, Lemb. 
835, mit Mufit von K. Lipinski, deutſch 
2pj. 1838) u. Beg. Pauli (Lemb. ); 
lithauſche von Ezeczot (Wilna 1838); 
krakauer ri 1840); großpolnifde 
von Berwinsti (Bresl. 1840). Deutich 
übe find pc, Bolßslieder von Vincenz 
2 pz. 1885. Zu Volksliedern find 
aborowsßis, Zaleskio u. Paburys 
Dumy, melde Romanzen u. Balladen ähnl. 
ritterl. Thaten des Volks befingen, gewors 
den. Eigentliche Nomanzen u. Ballas 
den gibt es von Niemcewicz, Barps, 
Micziwincz. *Idyllen fehlen in neues 
fter Zeit noch in der p=n £, fehr, vielleicht 
baß wegen ber Herabwürbigung bes poln. 
Bauern biefer Gattung Bein Talent fi zus 
wenbete; einzeln aus ber frübern Zeit find 
bie von S;ymonowicz u. Bimoromwicz 
Rahahmungen Theokrits; Sammlung poln, 
Idyllen, Wilna 1770; Bal, Burst. u, 
erher Bönnen auch Brodzinsekie goet. 
darſtellungen des poln. Landlebens gersch- 
net werden. ' Fabeln fhrichen Krafidi, 
Niemcewicz, Moramsfin. (voll Gars 
Basmen) Goredi (Par. 1839), auch Gab 
einsbi. »Satyren ſchrieb ſchon Kach a⸗ 
nowsetßi, beſ. Krajidi. "ALS Dida 
haben fih nur wenige verſucht, wie Sch, 
Klonowiczy gen. Acernus (ft. 1608, in 
bem lat. geihrieben: Victoria deorum, 1600) 
u. Tomagßzeweki; chen fo im befchreis 
beuden Gedicht, 3. B. Tremb:di (Bes 
ſchreibung des Gartens ber Gräfin Sophie 
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Potode), Be z⸗ k GBeſchreib. der Gegenden 
Krakaus, Krak. 1838). » Dramatifche 
Werke. Theatral. Vorſtellungen fanden 
ſchon im 15. Jahrh. in Polen Statt, ce 
waren Darftellungen aus ber dei= 
densgeſchichte sche Eine der erften 
gebrudten Komödien ift des krakauer Bür- 
gers Ant. Winiewski Wunderbare Hoch» 
zeit. * Im Anfang des 16. Jahrh. wurden 
auf dem Hoftheater latein. Dramen auf= 
geführt, u. damals gaben die Dominikaner 
die erften Faſtnachtsſpiele in Krakau, 
es wurden dazu eigne Theater gebaut u. 
u ihrer Aufführung braudte man mehrere 
age. Eine alte u it Jephtes von 
Sofia Bawidi von 1587, "1603 wurden 
war bie Faftnadtsfpiele, um ber Ver— 
pottung ber Nichtlatholiten zu entgehen, 
verboten, aber bald erſchienen fie wieber. 
Unter die namhaften (aber nicht bie ee 
Dramatiter Polens gehört der Lyrifer Joh. 
Kochanowobi (die Abfertigung ber griech. 
Gefandten). Unter Wladislaw IV, wurde 
auf dem Hoftheater zu Warfhau gefpielt; 
unter Johann Kaſimir (1661) wurden franz. 
Dramen u. italien, Dpern eingeführt; 
für das Bolt wurde an Feſttagen u. zur 
Jahrmärkten polnifch gefpielt; die Jeſuiten 
gaben Tat. Schuldialoge vor dem Abel, 
u. je mehr diefe Aufführungen mißglüds 
ten, befto größer war die Heiterkeit; etwas 
Gutes u. Gediegnes wollte Niemand fehn. 
“Der Piarift Konarsk i u, der Jeſuit Bo⸗ 
bomelec verbefjerten ben Geihmad bei. 
durch Ucberfegung molierefher Stüde (des 
Lesteren Dramen erfhienen gefammelt, 
Warſch. 1775, 5 Bbe.), weshalb Erfter als 
ber Vater des poln. (nationalen) Dramas 
gilt, Eine Epode für das poln. Theater 
machte die Fürftin Urfula Rabdzimill, 
bie fih von den Fran 4b losfagte u. fich 
ben Engländern anfhloß. Ihre 16 Dra- 
men (XTragödien u. Komödien gefammelt 
Poſen 1754, Fol.) wurden auf einem Prir 
vattheater in ber Beſihung Nieswiewz 
aufgeführt, u. Fürften felbft fpielten mit. 
Auch and, Magnaten errichteten Privatthear 
ter. 1755 (1765) wurde ein ftehendes poln. 
Theater in Warſchau eröffnet, Hier wur⸗ 
den Stüde von Bohomelee, Rzewuski, 
Czartoryski, Zablodi, eg kb (defs 
fen Dramen unter dem Namen feines Ser 
eretärs Mominski erfbienen), Wy— 
bicki u. U. gegeben. *Zu feiner Blüthe 
gelangte bas Theater unter der Direction 
es aub im Ausland berühmten Bogus— 
lawski, ber Zar bramat. Dichter war, 
Nach feinem de wurde Oſinski, der 
Borkimpfer der klaſſ. Schule, Director des 
Theaters, ber bef. die Plaff.-franz. Tra— 
ödie auf der Bühne erhielt. In neurer 
Seit ift das Ueberfegungs = u. Nachbildungs⸗ 
wefen fremder Stüde durch Jaſinski fort⸗ 
gefegt worden, FNeure — von Dra⸗ 
men u. Tragödien ſindz UL. Felinski 
(ft. 1826, ein Klaſſiker, ſchr. Barba Kr 
ziwill), 
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iwill), Wezyk (Boleslaw u. Glinska); 
idiewicz (die Todtenfeier), Slowacki 
(Balladyna, Par. 1839), Kraſinski (Iry⸗ 
dion, Par. 1836, die ungoͤttl. Komöbie, ebd. 
1837, 2. Aufl.), Korzeniowski (Uniela, 
Elara, die fhöne Frau, der Mönd, gefams 
melt Kiew 1841, 1. Bb.), Kreszewsti 
(Helszta, 1848), Odbyniec (Iyora, 1832), 
Kopinski, Kaminsfi (das dramat. 
Gedicht: die Krakowiaken u. Gebirgebes 
wohner), Graf Mar. Erebro (Tragedye, 
2p;5. 1837); *deſſen Bruder, Alex. $redbro, 
ift der befte poln. Ruftfpieldichter (Kome- 
dye, Lemb. 1834, 4 Bde,, 1839, 5 Bde., 2, 
Yufl.); der frübern Zeit gehören Xomads 
ewski, Ad. Czartoryskiz aud Kap. 
odeboki fhrieb in neurer Zeit Komös 
bien. Ueber bas alte Theater in Polen 
hrieb Woycidi. »Taſchenbücher gar 
en heraus Odyniec, Bielowstßi (Sie⸗ 
wonie, Lemb. 18345 Pauline Korwel 
ie Primel 1838 ff), Karl Kormel (das 
ergißmeinnicht 1839 ff.), Krafinseßi, 
"Schon Lohanomwski Aberfegte bi: 
Pſalmen Davids, fein BruderPiotrKodas 
nomwski Kaffos befreites Jerufalem (in Ot⸗ 
tane Rime, n. U. Bresl. 1825) u, Jedruny 
Kochanowski Birgils Aeneis; im 16, 
Jahrh. wurde in Folge der bald weitver⸗ 
breiteten Reformation von Wal. Brzo⸗ 
zowski böhm. Gefänge (Königsb. 1554 
u, von San Seklucyhan zuerft das N. T. 
1551 u. von San Leopolite (Krak. 1561) u. 
Jak. Wujak (ebd. 1598) die ganze Bibel 
re In neurer u. neufter Zeit wurde 
überfest Rucanus von Ehrosciansti, Dos 
mers Slias u. Virgils Eclogen von Nas 
urczeweßi (1811), Homer u, Birgil von 
Dmohowsti, defien Sohn, Franz Sales 
fius Dmochowski ebenfalls viel überſetzt; 
ferner wurde überfegt Kleiſts Frühling von 
Storzkiew 1 Byrons Giaour von 
Midiewicz « Scotts Jungfrau am 
See, Byrons Braut von Abybos, Th. Moo⸗ 
res Erzählungen von Ed. Ddyniec, Jzors 
Bug gegen bie Polowyer aus dem Ruff. von 
Beü dwskiz Shakfpeares Dramen von 
Holowst i (Wilna 1840); au Zul, Kors 
ſak ift ein fleißiger Ueberfeger. Unter ben 
Ueberfegungen aus dem Deutfhen find zu 
bemerken mebr. fchiller. Dramen von Kas 
miens®i (Director des Theaters zu Lem⸗ 
berg), bie Iyr. Gedichte von Schiller (gefams 
melt von Aug. Bieloweti, Lemb. 1841), Tiecks 
Bittoria Mccorombona; aus bem Franz. 
eine Auswahl der Gedichte Victor Hugos 
von Bruno Kieinski (Warſch. 1841), eine 
Sammlung fremder Volkslieder von Luc, 
Stemienski(Pofen 1842, 11 Thle.); 
rich. u. oriental. Lieder von Chodzko. 
>» PBrofa. "Unter allen Fächern ber 
Miſſenſchaften haben fih die Polen am mei⸗ 
ften mit den biftorifchen beſchäftigt u. 
ar vorzüglich mit der Geſchichte ihres Vol⸗ 
26 u. der ftammverwandten Völker. Im 
12. u. 38, Jahrh. ſchrieben Chroniken in 
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latein. Sprache Martin Gallus (wohl 
eigentl. Kuret), Kadlabek, Boguphas 
Ius (Bifhof von Pofen, ft. 1253), alle ab⸗ 
— in — Sammlung, Warſchau 
7613 im 15. Jahrh. ſchrieb Jan Dlu— 
osz (od. Longinus, Biſchof von Lem⸗ 
erg, ft. 1480), der erfte gründliche u. Pris 
tifhe ‚Hiftorifer der poln, Lit., Dr in 
poln. Sprade Geſchichte, Joh. Bielsti 
—— Krak. 1597, Warſch. 1761), dann 
uc. Gornidi ir Krone Polens, 
), Mae. Stryikowski 

fhrieb eine Chronik Lithauens. Daneben 
fhrieben aud noch Andre u. zwar latein., 
wie Marc. Kromer, Erzbifchof v. Ermes 
land, ft. 1589 (De origine et rebus gestes 
Polonorum) u. Stan. Drzehomsti (An- 
nales Poloniae); zur Zeit der Jefuitenherr« 
ber zeichneten ſich als beßre Hiftoriker aus 
iafeti (ft. 1644), Bon Wichtigkeit für 
bie poln. Geſchichte ift bie preuß. Chronik 
von Wigand, von der der poln, Hiftoriter 
Diugosz eine latein. Ueberfegung fertigte, 
welche Raczynski 1842 berausgab, Zu den 
neuern Hiftorifern gehören Naruscewiez 
Pölnische Täecitus genannt), 
iemcewicz veranftaltete eine Samm⸗ 
lung von Deukſchriften zur Geſchichte Por 
lens (5 Bbe.), welde von Wiszniewett 
Kraf. 1837) u, Ambr. eg 
rifhe Alterthümer Polens, ebd. 1840, 2 
Bde.) fortgefegt wurde; Bandtke {ft. 
1835) fchrieb eine Geſchichte Polens; Lele» 
wel (f. d.) fchrieb über mehr. Partien der 
poln. Geſchichte Maciejows ki ſchrieb 
über bie alte Geſchichte, Literatur u. Geſetz⸗ 
gehung, ber Slaven; eine Sammlung vor 
poln. Biograpbien, Befhreibungen ausges 
grabner Urnen u. Qltertbümer gab 3a» 
gota Pauli in ben Starozytnosci gali- 
eyiskie heraus; Kucharski gab die alter 
ften ſlav. Rechtsdenkmäler heraus; ? Ras 
ezynski ſchrieb über poln. Gefchichte u. 
Wredaillen (Gabinet medalöw polskich, 
Poſ. 1841, & Bde.) u. gab mehrere Mies 
moiren Tops (die Memoiren von Poſſek 
nannten Ein. untergefhoben, doch hat ihre 
Echtheit u. ihren Werth Lahomwicz nad 
einer in Petersburg gefundnen Handſchrift 
aus bem 17. Jahrh. bargethan, Wilna 1848) 
u. ſammelte (in dem Codex diplom. majoris 
Poloniae, Pofen 1810, 4, u. in bem Ar- 
chiwum tajne Augusta Il., Bresi. 1848, 2 
Bde.), fo wie fahomwieza (in den Denk⸗ 
fhriften zur Gefchichte Polens [Briefwech⸗ 
fel zwiſchen 1 Sigismund Auguft u. 
Mic. Radziwill], Wilna 1842) wichtige Ur⸗ 
kunden zur Geſchichte Polens. Zu dem 
Medaillenwerke fhrieb Graf Ant. Ledu⸗—⸗ 
bomsßi eine Ergänzung (Notice sur deux 
medailles polon, inedites, Münd. 1842); 
über bie Berwiclung der Polen mit den 
Kartaren 1627 —30 ſchrieb Przylecki (kemb. 
1942); *Lubieniedi (ft. 16735), We— 
giersPi (f. 1649), Lufaszewicz beſchaf⸗ 
tigee fig mic der Meligionss m. er 
Dr 
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— eſchichte Polens u. Letzter 
hries eine Specialgeſchichte von Br 
a 1838, 2 Bed eine gleihe von Wilna 
hrieb M. Balinski (Wilna 1836, 2 
Bde.) u, Kreszewski (Milna 1840), von 
Lithauen Teodor Narbutt (MWilna 1887 
ff.); "die Gefchichte des legten Aufs 
ftandes beihrieb Mochnacki (Par. 1854, 
2 Bde), Gnorowski (tonb, 1839; bie 
Gefhichte deffelben in Litbauen, Volhy⸗ 
nien u. den füblihen Provinzen befchrieb 
Wrotnowski (Par. 1887, 2 Bde.); 
die Generale Dembinski, Uminski, 
Rozycki erzählten zu ihrer Vertheidigung 
. ihre Kriegsthaten in jenem Aufftande, Dis 
ftor. Rüdblide auf Podolien, Volbynien u. 
bie Ufraine, mit Beurfbeilung vom ariftor 
Prat. Standpunkt findet man in des Gras 
fen Alex. P 3 ezdzieckt (Podole, Wolyn 
i Ukraina, Wilna 1841, 2 Bde.). ** Unter 
den Biographien find bef, zu bemerken 
aus ältrer Zeit die Biblioteka historyzow, 
politykow, prawnikow vom Biſchof Zar 
lusfi (ft. 1774), berausgeg. Krak. 1832), 
bie ber Königin Barbara Radziwill von 
BalinsPfi u. die Selbftbiographie Alex. 
Zelowidis (Par, 1839, 2 Bde). Bon 
allgemeiner Zendenz find des poln. Geiſtli⸗ 
chen Hugo Kollontajs (ft. 1812) Prit, Uns 
terfuhungen über die Grunbfüge ber Ges 
ſchichte des Menſchengeſchlechts (berausgeg. 
von Kojfiewicz, Krakau 1842). Heraldi⸗ 
fche un. genealog. Werfe ſchrieben Par 
prodi (ft. 1614) meft in Verſen, Kaſp. 
Niefiedi (Korona polska, Lemb. 1728— 
43, 4 Bde. Fol.). Die Literargefchichte 
erhielt Bearbeiter in Starowolofi, Ko» 
jalomwicz (Historia literaria, 1650 — 69, 
2 Bbe.) u. U. Die Literargeſchichte Pos 
lens bearbeitete zuertt Michael Wisez⸗ 
niews ki (Krak. 1840, auch gehört Mucz⸗ 


kowskie Geſchichte der Univerſität Kratau ; 


hierher, da die Geſchichte dieſer Unwerſität 
die Geſchichte des wiſſenſchaftl. Lebens in 
Polen iſt. Bon Werth für polit. u. Litera⸗ 
turgeſchichte ift die in Lemberg (nah mehr⸗ 
jähriger Unterbrehung wieder) erfcheinende 
Beitfchrift des Dffolins?. Mufeums, 
Golebiomwaßi lieferte Beiträge zur Sit⸗ 
tengefchichte Polens, » Philologie 
wurde ſchon früh, bef. unter König Sigıds 
mund J., in Polen gepflegt, doch bat ſich 
Bein poln, Philolog europ. gr bödftens 
Einzelne, wie Wannowski, Goddeak, 
im Ausland Anerkennung verfhaffen Böns 
nen, Den Gang ber Philologie in Polen hat 
Mecherzynski in feiner Geſchichte der lat. 
Sprade in Polen (Krakau 18383) erzählt, 
Mit der yoln, Sprace befchäftigen fih Ko pr 
ezyunsPi (ft. 1817), Trojansti, Pops 
linsbi, Muczkowsßfiu. A. Unter den 
Mednern Polens it berübmt in neurer Beit 
—— ; unter den geiſtlichen im 16, 

abrb. Skarga (defien Predigten auch neu⸗ 
lich wieder gedbrudt find); unter den Neuern 
Slarzynsti, Blahomwicz, Woronitz. 


ei In der Philoſophie ift in Polen nie et⸗ 
was Eigenthämliches ausgebildet worden ; im 
Mittelalter philofophirte man nah ſcho⸗ 
la ft. Art; in der neuren Zeit folgte man den 
Branzofenzerft in neufter Zeit haben Ein⸗ 
zelne an ber deutſchen Art u pbilofophi= 
ren Theil genommen; fo Sof, Szaniewett 
an ber fantfhen (melde Yof. Sniadbedit 
befämpfte), Gulocho woki an der ſchel⸗ 
lingfden, Eiesyfowseti u, Tren⸗ 
towski an ber hegelſchen; Ian, Zabel⸗ 
lewicz überfegte das Krugſche Syſtem; 
Jankowsky gab 1822 eine Logik in poln. 
Sprade beraus, Mlnter den Sammels 
werten find von Intereffe die Slawianin u, 
Dnietizanska (2emb, 1841) von Stan, Jade 
omsßi (ft. 1842), welde gefchichtl. Aufs 
äge, Erzäblungen, Befchreibungen u. Ges 
dichte enthalten 5 ferner die Obraz Polaköw 
I Polski von Racynseki, Pofen 1840 f. 
(Denkſchriften, Tagebücher, biplomatifbe u, 
Privatcorrefpondenzen, Reifebefhreibuns 
gen ꝛc.). Unbedeutend find die vermifchten 
Schriften von Fel. Paul Jarocki, Warſch. 
1830, 2 Bde. Alte Schriftwerke find gefams 
melt von Woycidi in der Biblioteka staro- 
zytna pisarzy polskisch. ® In Polen kommt 
auch cın Eonverfationslegifon heraus, 
beransgeg. von Ddyniec; es geht aber mit 
dem Erfheinen ſehr langfam u. 1840 follte 
eine 2, Abtheilung von P beginnen u. unter 
Balinstis Nebdaction in Warfchau erfcheinen, 
während von D an bie Kortfegung in Wilna 
weiter gebrudt werben follte. Ein Pleinres 
Werk der Urt ift die Mada —— 
polska, vom Grafen Stan. Plater, Liſſa 1841, 
2Bde. Ueber bie poln. Zeitfchriften ſ. u. 
Zeitungen u. Zeitfhriftenzen. u. Vgl. Bent⸗ 
fowsti, Historyaliteratury —— —— 
1814 f., 2 Bde.; Oſſolinski, Wiadomösci 
historyczno-krit. dodziejow Ilteratury pols- 
xiej, Krak. 1819-— 21, 4 Bde. ; Juszynski, 
Dykezonarz poetdw polsk.; Chodznidi, 
Dykcz. uczonych polaköw, Lemb. 1833, 3 
Bde. u. a.; f. oben m. — 

Pölnische Lööse, ſ. u. Staats⸗ 
papiere m. 

Pölnische Möile, f. vu. MeileB) ı); 
vgl. Polen (Geogr.) ı=. 

Pölnische u. Schlösische My- 
thologie. "Obgleih aus diefer Mythos 
logie, einem Theile der flavifhen Religios 
nen, eine große Menge Bötternamen vors 
— ſind, ſo iſt doch der Glaube der 

olen u. Schleſier nicht ſehr bekannt, da 
zuſammenhängende Sagen über fie fehlen, 
u, da die Bebeutung ber Gottheiten zumeift 
aus ihren Namen erflärt werben muß, fo 
läßt ſich auch nicht mit Beftimmtheit anges 
ben, ob eine foldye Gottheit ein wirklicher 
Gott od. nur ein Geift, woran die ſlavi⸗ 
fhen Religionen rei find, geweſen ift. 
Sie hatten Volksgötter, Geſchlechts⸗ u. 
Hausgottheiten, u. Bein ge» Volk hatte 
eine bedeutendere Privatreligton al die pols 
wife, *Der höchfte Bott war Aur 4, YY as 

[far 
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Biffagift; nah ihm folgten andre bins 
Lifche &ötter, ber ——— Jeß, der 
Kriegsgott Ljada, der Befoͤrderer menſchl. 
rapie Dyidzielja, die Feldgöttin 
arzanna, bie WaldgöttinDziewanna, 
der SeelenherrNija. Jeß, Ljada, Dzidzielja, 
Dyiewanna u. Marzanna haben Einige 
für Planetengötter ausgegeben, entforechenb 
dem Jupiter, Mars, der Benus, Diana u. 
Geres. Bon ben genannten Göttern haben 
die Polen mit ben Ruffen nur den Ljada 
gemeinfchaftlih (f. Leda), von den übrigen 
gehören manche aud den weftl, Slaven; 
viele Untergottheiten find urfprünglich Iis 
thbauifh, doch kann man wegen Mangels 
an Sagen dies nicht ergründen. Die wenis 
gen Spuren von Sagen gehn auf Perun 
als Sonnengott, in deſſen Gefolge Ausca, 
Bezlca u. Brekſta, aub Warpulis u. 
ogoba gehören; ferner bie Bligmutter 
erfuna Tete, deren Gemahl vielleicht 
der Meergott Aubros war. ** Die übrigen 
göttl. Befen fheinen Erdengötter (Ze⸗ 
mopaci)u, ihr u. ber himmliſchen Vermitt⸗ 
ker der Götterbote Alges geweſen zu fein. 
Unter ben irdifhen war bie Erbenmutter 
Beminau, der Lebenssott3ywie; Walds 
gattes waren Modenie u, Ragaina, zu 
nen gehörten die Moosgötter Kierpiczyu. 
iliniezz Seengott; &ygernim;Hanss 
götter Numeias) find nur dem Namen 
nach befannt, fie hießen Sala, Slotraz, 
Tikli, Birzeli, Sirtcz, Dwargonth, 
Klamals, Ltlaibos; allem Hausrathe 
.. vor Bblanicza, die Lichter löfchte 
ratitas Kirbirtu aus, day Herdfeuer 
beforgte Polenaabia, der Winkelgott hieß 
Aspelenie, Schlafverfheudher war Bus 
bintataz die Dugnat bewahrte ben Teig, 
eb erbielt das erfte Brod beim 
jedesmaligen Baden als Opfer, Raugus 
jemapat ben erften Trunk von frifch ges 
gr Bier, "Noch andre hierher gehörige 
ottheiten waren Datan, Tamwals, kis 
gicz, Derfintos, Dipl Gondu, Lawk⸗ 
atim, Luibegeld, Bentis, Prigir— 
itis (ſ. d. a.). Hauswechſel geſchah in 
olge re Ungnabde eines Gottes, fol» 
Wechſel leitete AUpidomez über bie 
Biebzuht wahten Ratainicya, Kres 
mara, Krufis, Priparscis, Kurs 
waiczin Eraiczin, Walgina, Bas 
bilos, Auftbeia,Peffeias; Baumgöts- 
waren: Lasdbonau. Kirnis. Zu den 
vatgöttern gehörten die Gemeindes 

u. Gefchlegtergörter; fo Devoitis in Pois 
ursk, Vetuſtis in Retowsk, Gubo] u, 
Zwertitos in Sarakowsk ıc, Simo⸗ 
nait für das Gefihleht Mitug, Sidzi 
für bie von er! Twertitos für 
die von Sarafowst, Me yr o w für die von 
Schemicz. * Als befondre Götter der Schle» 
fier find nur die allgemein flavifchen Bjels 
boy u. Ezernebog bekannt. Als Weichen 
göttim wird bei einigen Polen Trizna u. 
als Seelenherr neben Nija noch bei ben 


eigentl. Polen Vielona genannt; von jes 
nem rag man, daß er die Seelen nad 
dem Tode bewahrte u, als junge Vögel in 
ein beßres Land führte. Hierher gehört 
auch Krikſthos, ber die Kreuze auf dem 
Gräbern bewachte. "Dem Bielona wurben 
Dpfer gebracht, wenn die Todten gefpeift 
wurden; biefe Opfer beftanden in Pleinen 
geröfteten Kuchen, bie man auf die Gräber 
der Tedten legte. Andre Opfer für bie Göts 
ter waren Haustbiere, Lichter, Bier, 
Brot, ja fogarMenfchen (f. Ljada); vgl. 
oben». ? Heilige Orte waren ehedem die 
Stadt Gnefen, der Hauptfig des poln. Heis 
bentbums, Krakau (von wo das Ehriften» 
thum nahmals ausging), Wilna, vielleicht 
auh Seen u, Berge; ber Sig bes fchlef. 
Heidenthums fcheint Niemtfch geweien 
zu fein. Für die Götter wurden Pleine Kirs 
hen gebaut, ihnen Bilder gefegt u. Prie⸗ 
fter gegeben, auch * Fefte gefeiert, bef. 
in volfreihen Orten u. bei der Frühlings⸗ 
feier, welche mit Spielen, Liedern, Taͤn⸗ 
en u, dgl., die nicht fehr züchtig geweſen 
kein follen, begangen wurden, ° (Lb) _ 

Pölnische Nächtigall, f. unt. 
Nachtigall. 

Pölnische Nationältracht, f. u. 
Polen (gefch. Geogr.) ze. 

Pölnische Quärt, f. Fechtkunſt m. 

Pöilnischer Bock, D) fo v. w. Dur 
belfad; 2) f. Bol u. unt. Etrafe «. 

Pölnischer Gröschen, f. u. Vor 
len (Beogr.)ıe. P, Gülden, f. u. Gul⸗ 
ben; vgl. Polen (Geogr.) ı:. 

Pölnischer Hämmer, Muſchel, 
f. u. Hammermufcel. P. Jagdhund, r 
u. Jagdhunda P. Kärpfen (Kodkunft), 
f. : Karpfen ms. P. Ochs, f. u. Rind» 
vieh n. 

Pölnischer Königswahlkrieg, 
f. u. Polnifher Thronfolgekrieg. 

Pölnischer Reichstag, f. unt. 
Polen (geih. Georgr.) m. 

Pölnischer Rock (Pekeſche), Rod 
für Mannsperfonen, bis an die Knie od. 
den halben Oberſchenkel reichend, mit wei» 
ten Wermeln u. vorn mit Klappen zuges 
macht; meift mit Befag (Pu) von Schnur 
ren u, PBameelgarnenen Borten. Der ei» 
gentliche p. R. ift mit aufgefhligten Aer⸗ 
mein, fo baß die Ellenbogen ber Unter» 
wefte zum Borfchein fommen. Bol. Pol» 
nifhe Nationaltraht, unt. Polen (gef. 
Geogr.) 

Pölnischer ®Säbel (Solen ensis), 
f. u. Scheidenmufchel, 

Pölnischer Safflän, f. u, Saffian, 

Pölnischer Sättel, fo dv. w, Sat» 
tel, f. u. Baſtardmuſchel. 

Pölnischer Stier (Aftron.), f. Po» 
niatowetifcher Stier. 

Pölnischer Thrönfolgekricg 
1733 — 1237. 1. Einleitung. 'Tiab 
dem Tode Auguſts Il., Königs von Pelen, 
traten Stanislaus Lesczineti, n. 
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früher einmal König, u. Auguft, Kurfü 
von Sachſen, Sohn bes verftorbenen Fr 
nigs als Bewerber auf. Stanislaus 
lebte feit feiner Entfegung durch Peter db. 
Gr. u, Auguft I. im Elſaß u. feine Tod» 
ter war an 2ubwig XV, von Frankreich 
sermählt, deshalb unterftügte ihn dieſe 
Macht u. die Bourbonifhen Höfe auch Präfs 
tig, während fein Gegner, Auguft, bef. 
in Deftreih, Rußland u. Preußen Unters 
ftüger fand, u. erftere beiden erklärten, als 
der poln. Reichsſstag feinen Entfbluß, kei⸗ 
nen andern als einen geb. Polen zum Kös 
nig wählen zu wollen, ausſprach, daß fie 
ihren Willen felbft mit Waffengewalt durch⸗ 
esen würden, ?Uber zu befto Praftigerem 
iderftand fühlte fi ber Reichstag bes 
wogen u. erwählte am 12, Sept. 1738 
Stanislans Lesczinsfi, der nur_mit 
einem Begleiter von Meubon nad Bars 
ſchau gereift war, auf ber Ebene zu Wola 
zum König. "Mit diefer Wahl unzufries 
den trennte fich ein Theil des Adels unter 
dem Fürften Wiesnomwigkivon der Wahls 
verfammlung, begad ſich über die Weichſel 
unter den Schug des anrüdenben ruff. Hee⸗ 
zes u. wählte dort bei Kamien, unweit 
Praga, ben 5. Oct. ben Kurf. von Sachſen 
als Auguft II. zum König. Die Rufe 
jet u. Sadhfen zwangen nun Stanislaus 
esczinsti, Warſchau zu verlaflen u. nad 
Danzig zu fliehen, wo ihn Beide belagerten, 
2. von wo er verkleidet auf einem ſchlechten 
Kahn entfloh. Auguſt III. ward aber zu 
Krakau ben 25. Dec. — U. Feldzug 
von 1734, * Dies Alles gab, obſchon Deft- 
reich bei dem Kampfe in Polen gar nicht 
thätig gewefen war u, obgleib Karl VI. 
Kon beffen Streitkräfte aus Schlefien, wo 
e aufgeftellt gewefen waren, zurüdgezogen 
zen. Frankreich u. defien Verbündeten, 
panien, den Vorwand, einen Krieg in 
Stalien u, — EN ent ünden, befs 
ſen wahre Urſache der Wunſch, der 2. Ge⸗ 
mahlin des Königs v. Spanien, Philipps V., 
Eliſabeth Farneſe, für ihren nachgebornen 
Sohn, eine Souverainetät in Italien zu 
erhalten, u, bie Leichtigkeit war, womit he 
bei ber Schwäche bed Kaifers Vergrößerung 
in Stalien hoffte. Dennoch führte der nun 
entftehende Krieg, wegen deſſen fcheinbarer 
Zeranlaffung, ben obigen Namen. * Kaifer 
Karl Vi. verkannte die Lage und Stim⸗ 
mung Europas; er hielt ben Premierminis 
fter Frantreie, Cardinal Fleury, für 
du ängftlich u, ruheliebend, er rechnete auf 
ie Hulfe Englands u, Hollands u, fand 
Ha getäufcht, er zählte auf Preußen, bas 
aber für neutral erflärte, auf Rußland, 
das in Polen u. mit ben Kürten genug zu 
fhaffen hatte, u. auf Dänemark, das aber 
zu obnmädtig war, u, glaubte fih Sardis 
nien durch Unterhandlungen zum Bundes» 
genoffen zu erwerben, zögerte aber mit Abs 
tretungen u. Bugeftändniffen fo lange, daß 
Frankreich Beit gewann, Sardinien mehr 
zu bieten u. es insgeheim als Alliirten zu 


B binüberzuzichn. * Frankreich ** 
dinien nämlich Mailand unter bem 
Titel eined lombarbifhen Reihe u. übers 
trug dem König Karl Emanuel den Obers 
befehl über fämmtlihe Armeen in Stalien, 
u. farbin, Truppen rädten unerwartet im 
Det, 1783 in das Mailändifche ein, nahmen 
bort .. u. Magazine u. beſchränkten 
Deſtreich blos auf Man tua, bad von 
ben Sarbiniern belagert ward, während 
Granzofen zu ihrem Succurs die Alpen 
herabftiegen u. ein anderes franz. ‚Heer Los 
thringen befegte u. fih am 29, Det. KehIs 
bemädtigte. * Der Kaifer benugte ben 
Winter, um Borbereitungen zum Kriege 
u treffen, die Linien von Ettlingen, die Phis 
ippsburg bedten, zu befeftigen, ein Heer in 
Italien zu fammeln u. das beutfche Reich 
um Krieg gegen Frankreich zu bewegen, 
irflih gelang ihm bies, u, troß des Bis 
derſpruchs von Kurpfalz; u. Kurköln, bie 
neutral bleiben wollten, ward ber Neichs⸗ 
frieg, um bie Gebietsverletzung zu rächen, 
u, bie Aufftellung eines Heers von 120,000 
M. beihloffen. » A) In ber Lombardei 
unternahm nun Graf Mercy, der für Defts 
reich den Oberbefehl führte, im Februar 1734 
mit 6000 M, eine große Necognofeirung gegen 
Mantua u. wollte eben bie Operationen bes 
ginnen, al3 Krankheit ihn zum Commando 
unfahig madhte, Erft im Mai begannen 
daher die Bewegungen. ? Diefardinifds 
franz. Armee fand an beiden Ufern bes 
Po, die Sarbdinier am Oglio, die Franzofen 
nr Reggio Guaftalla. Mercy feste 
ei St. Benedetto über ben Po u, trieb die 
FSranzejen bis Padua zurüd, doch zwang 
ihn die wiederkehrende Krankheit, für feine 
Perfon, zurückzugehn. Unterbeffen griffen 
feine Unterfeldherrn die franz. Stellung bei 
Eolonno an, nahmen fie, mußten fie aber 
wieber räumen, Amwillig über biefe, gegen 
feinen Befehl ausgeführte Unternehmun 
eilte Mercy zum Heer u. führte dbaffelbe n 
St. Martino zurüd; dann befchloß er bem 
Brany. eine Schlacht zu liefern. Der König 
von Sarbinien hatte eben bas Heer einige 
* verlaſſen, um feine kranke Gemabl 
in Zurin zu befucen, u. hatte dem Mars 
ball von Co den ben Oberbefehl überges 
en, mit ber Weifung, fi nur angegriffen 
in ein ernftlihes Gefecht einzulaffen, Das 
Bun Heer ftand in einer ftarf befeftigten 
Stellung zwifgen Parma u, dem Dorfe 
Erocetta. N Gegen die Stellung gingen 
ben 28, Juli die Deftreicher vor u, äriffen 
fie am 29., in 2 Eolonnen an. Mercy bes 
febligte den linden Slügel, der Prinz von 
Württemberg den etwas fpäter anlaugenden 
rechten. Noch ehe biefer ankam, war 
töbtlih verwundet, auch der Prinz v. Würts 
temberg verlor 2 Pferde unter dem Leibe 
u. war wegen einer Quetſchung genöthigt, 
bas Schlachtfeld zu verlaffen. Dennoch nahe 
men bie Deftreiher alle franz. Schanzen, 
u, bie Franz. zogen fih unter die Mauern 
von 
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von Parma — Jeder Theil verlor ge⸗ 
en 10,000 M. Doch die Deſtreicher zogen 
ch aus Mangel an Lebensmitteln nach St. 
Proſpero u. Reggio zurück, u. nahmen hin⸗ 
ter dem Secchia eine Stellung. Die 1200 M. 
ftarfe Befagung von Guaftalla wurde gefan⸗ 
gen. "Im Juli erhielten die Kaiferlihen 
neue Verſtärkungen n. den Graf Königs» 
ed zum Feldherrn. Am 14, Sept. überfielen 
10,000 Deftreicher ben Herzog von Broglie, 
ben fie faft gefangen hätten; ein andrer Uns 
riff am 19. Sept. ward nad Bftündigem 
ampfe abgefhlagen, von jeder Seite blies 
ben 3 Generale, von ben Kaiferlihen der 
Prinz von Württemberg. Die Kaiferlihen 
zogen fib zurüd, gingen über den Po u. 
nabmen eine Stellung zwiſchen ihm u. dem 
Oglio. Der übrige Feldzug verſtrich ziems 
lid unthätig, nur daß das von den Franz. 
umzingelte Mirandola entjegt wurde u, 
die Kaiferlihen in einem Winterfeldzuge, 
nachdem das verbündete Heer in die Wins 
terguartiere gegangen war, Bozzolo, Sas 
bionetta u. m. a. Pläge jenfeit des 
Oglio nahmen. 3) Feldzug in Neapel 
u. Sieilien. " — hatte der In⸗ 
fant Don Carlos, nachgeborner Sohn Phi⸗ 
lipps V., Königs von Spanien, dem eine 
unabhängige Krone zu ſchaffen vi Krieg 
von feiner Mutter, lifabeth ei 
—— begonnen worden war, ſi 
u Anfang des Jahrs 1734 für mündig ers 
färt u. bie Regierung über die ihm fchon 
früher zuerfannten Herzogth. Parnıa u. Pia⸗ 
cenza angetreten. Ein ſpan. Heer, das ber 
Herzog von Montemar unter diefem Prins 
zen befehligte, fanımelte fih in Toscana 
u. brang durch ben Kirchenftaat in das feit 
dem Frieden von Baden öftreich. Königreich 
Neapelein, während eine fpan. Flotte vor 
Civita vecchia erſchien, dort eine Abtheis 
Jung ließ, u, mit ber andern am 20, Febr. 
Iſchia u. Procida nahm. "Das Paiferl. Heer 
in Neapel, durch zahlreiche Bejagungen ges 
—— konnte den Spaniern das Feld nicht 
alten. Auf den Rath des Gen. Caraffa, 
der gegen bie Unficht des Oberbefehlshabers 
Grafen Traun die Beſatzungen in den Fe— 
ftungen ftehn laffen u, fo die Verftärtung 
vo: 20,000 M, erwarten wollte, ftellte man 
nur 2 ſchwache Corps, eins von 6000 M. 
in VBerfhanzungen bei St. Angelo della 
Canina, das andere in Apulien auf, 
»Die Spanier überwältigten aber erftere 
Linien, berannien Gaetau. Capua u, 
drangen gegen Neapel vor, das bem Sies 
ger die Schlüffel nad Averja entgegen fens 
dete, u. am 10, April zogen 8000 Spanier 
in Neapel ein; binnen wenigen Wochen 
ergaben fih die Forts von Neapel u. 
Bajä mit 2000 M., u. am 10, Mai hielt 
Karl, ber ſich als Karl Ill. zum König 
von Meapel erklärte, dort feinen Einzug. 
Nun erit fammelten ſich die Reſte der öft« 
reih. Truppen, 9000 M., bei Bitonto, 
allein auch diefe erdrüdte Mentemar am 
273, Mai nach bartnädiger Gegenwehr durch 
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bie Uebermacht, 5000 Deftr. blieben, ber 
Reft warf fih nah Bitonto uw. Bari, jes 
bob auch nur, um bald zu capitulirenz 
Gaeta fiel den 6, Auguft, nur Capua, wo 
Graf Traun befehligte, bielt fidh bis zum 
24, Nov, "Montemar, zum Herzo 
von Bitonto ernannt, fegte num n 
Sicilien über, faßte bei Palermo feften 
Fuß u, eroberte von bier aus 1735 Mefs 
fina u. Syracus, u. fhon am 8. Juli 
1735 konnte fib Karl als König beider 
@icilien krönen laffen. In Dentfche 
land batte mittlerweile der Krieg auch bes 
gonnen, Indeflen waren die vom Reiches 
tag bewilligten Summen fo gering, baß der 
Bevern, welher das Com⸗ 
mando ubernehmen follte, im Frübjar 1734 
nur 12,000 ftatt 120,000 M. vorfund. Nas 
türkih mußte er völlig defenſiv verfahren. 
Das franz. Heer unter dem Marſchall 
von Berwid eröffnete den Feldzug den 
9. April u. nötbigte Trarbad zur Ueber» 
gabe, überfchritt den Rhein ind Eos 
lonnen u. uısging die Linien von Ettlins 
gen; ber Herzog von Bevern zog ſich eilig 
nad Heilbronn zurüd u. übergab dort dem 


. Oberbefehl dem Prinzen Eugen. "Dies 


Ei vergebens dem Kaifer abgerathen, 
in bie poin. Königswahl zu mifhen; er 
fand das Hcer kaum 25,000 M. ftark, m. 
noch dazu durch lineinigkeit entkräftet; uns 
thätig mußte er der Einnahme von Phis 
liprsburg zufchn, das nad) tapferer Ber» 
theibigung des Barons von Wutgenau u. 
nachdem der Marfchall v. Berwid davor ges 
blieben war, am 18, Juli an den Diarquis 
v. Asfeld übergeben wurde. WObgleid im 
Laufe des Feldzugs Eugens Heer zwar auf 
60,000 M. wuchs, auch ſich mehr. Meiches 
fürften (u. U. Friedrich Wilhelm L., Köni 
v. Preußen, u. deffen Sohn, ber nahm 
#riedrich II.) im Lager befanden, war es doch 
ganz undiseiplinirt, Eugen felbft war alt u. 
doppelt vorficytig u. ließ daher den Meft 
des Feldzugs unthätig verftreihen. Auch 
mißlangen feine Beftrebungen, Georg Il. 
von England, der dem Kriege geneigt war, 
zu demfelben zu bewegen, an ber Friedens» 
liebe Walpoles. * Deſtreich ſah ſich 2. 
— auf die Vermittelungsvorſchlaͤge 
nglande — u. im Nov, 1734 einen 
MWaffenftillftand zu fließen, u. am 
1. April 1335 die von bdiefem mit Frank 
reich verabredeten Fricdensprälimings 
rien ſcheinbar anzunehmen, wonah Sta⸗ 
nislaus den Kitel König von Polen u. die 
Verfügung über feine poln. Güter behalten, 


“Karl Il, als: König beider Sicilien von 


Deftreih anerkannt werden, u. Sardinien 
die Gebiete von Tortona, Novara u. Bis 
gevono abgetreten erhalten, dagegen aber 
alle andre öftreidh. rg ir zurüdgeges 
ben, die pragmatifhe Sanction von den 
Bourbonifhen Höfen anerkannt, die Her» 
zogth. Parma u. Piacenza abgetreten, fo. 
wie ber Pünftige Beſitz von ge or. 
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Ausnchme Livornos, bas ein Freiftaut 
werben follte, dem Kaifer zugefihert wers 
den follte, II! Paffenftil aud u. Feld⸗ 
zug von 1735. *2Dieſes Nachgeben war 
aber nur fcheinbar, denn gerade damals 
ſchienen alle Zeigen darauf hinzudeuten, 
baß in Europa ein allgemeiner Krieg aus⸗ 
breden müßte. Wirklih war man eines 
Theile bei Befanntwerbung biefes Friedens⸗ 
entiwurfs in Frankreich fchr entruftet bars 
über, daß dies für alle Anftrengungen nichts 
erhalten folle 5; andern Theils ſchien ſich 
England zu rüften, Spanien wollte Parma 
u, Piacenza nit abtreren, gerietb mit Pors 
tugal wegen Beleidigung eines Gefandten 
in Streit uw. rief Englands u. Deftreichs 
Hülfe an, Sardinien unterhandelte mit 
Deftreich wegen feines Ucbertritts zu beffen 
Sade, Rußland ließ, da feine Macht in 
Polen disponibel geworden war, 16,000 M. 
an ben Rhein rüden, Dünzmarf verſprach 
Hülfe, auch ſächſ. —— wurden ge⸗ 
en Frankreich disponibel. Drftreib brach 
Bader die nieberländ. Unterhbandfungın ab, 
u, ber Kampf begann wieder. ® Der Felds 
zu 1735 begann nit vortbeilhaft für 
ehreic, Wie in Sicilien Dteifina u. Sys 
racus verloren gingen, haben wir ſchon 
oben gefehn, im NItalien mußte fih Graf 
Königse? vor der durch das fpan. Heer 
Diontemars verftörkten franz.» fpan.= fars 
bin. Armce in die Defileen Tyrols u, Kris 
dents zurüdzichen u. Mantua preisgeben, 
welches benn auch eingefchloffen wurde. 
“in Deutſchland übernahm Prinz Eugen 
auf des Kaifers Bitten von Neuem das Eoms 
mando, u. bie Franzoſen wagten nit ihn 
anzugreifen, u, mit 80,00W/L. hielt er ihr 
weit jtäreres Heer fortwährend in Schach. 
* Als die zu Beginn bes Feldzugs gehegten 
Hoffnungen fib nicht erfullten, wurde man 
in Wien dem Frieden geneigter. Die Spas 
nier, bie noch von Alters ber in der Roms 
bardei &tellen hatten u. fie zu verlieren 
fürdteten, überrebeten den Kaıfer, Unter⸗ 
banblungen mit Spanien anyutnupfen u, 
Don Earlos Ausſicht auf die | vor der Ers 
bin ber öftr. Monarchie, Maria Therefia, 
u. ben 2 andern Änfanten auf die der beis 
den andern Erzberzoginnen zu zeigen. Mas 
ria Thereſia liebte aber den ihr verlobten 
Franz Stephan, Herzog von Lothringen, 
rtlih u. fie u. ihre Mutter widerfeßten 
daher entfchbieben biefem Plane, Karl VI, 
gab ihn deshalb wieder auf, erkrankte aber, 
von allen Seiten beftürmt, ernftlih, Da 
wendete fih Karl VI. mit geheimen Unter⸗ 
bandlungen felbft an bas —* Cabinet, zu 
lz, um ben Vermittlungen Englands den 
eden zu verdanken. Der Grafvon Neu⸗ 
wied führte für Deftreibu. laBeaume für 
Frankreich die Unterhandlungen. "Während 
biefer hatte bas Sriegsglüd fih in MIta⸗ 
lien wieder gewendet, die mißfungne Bes 
lagrung von Mantua gab hierzu Ber: 
anlaffung. Jede von den 3 Müchten (Frank⸗ 
reich, Spanien u Sardinien), wellte ber 


anbern ben Befid dieſer Feftung nicht göns 
nen, jede legte daher ben andern Schioies 
rigkeiten in den Weg, u. fo Pam es, daß, nach⸗ 


dem ein Waffenftillftand in Deutſch⸗ 


land vorousgegangen war, am 3, Oct. der 
Präliminarfriede zu Wien mit Frank⸗ 
reich unterzeichnet wurde. » Bermöge def» 
elben follte der Herzog von Lothringen 
ar unmittelbar u. Lothringen. fobald er 
in den Befig des ihm verbürgten Toscana 
käme, an Franfreich abtreten u. in allen 
übrigen die von den Seemächten geftellten 
Bedingungen erfüllt werden, nur wurden 
einige Uendrungen in den Abtretungen an 
Sardinien gemadt, * So von den mäch⸗ 
tigften Bundesgenoffen verlaffen ging auch 
Sardinien einen Waffenftillftand ein, 
die Spanier unter Moniemar konnten 
aber dıe Eroberungen in ber Lombardei 
nicht mehr behaupten. » Königseck 
rüdie vor, zwang die Spanier die Belage⸗ 
rung von Mantua aufzuheben, ging über 
ben Po u. nöthigte Montemar, fih nad 
Toscana zurüdzuziehen. Das raſche Rach— 
dringen Königseds, der felbft Miene machte, 
Neapel zu erobern, zwang endlih Spas 
nien, fih an den Werfenfilihand ans 
zufibließen. » Dbfhon der Krieg factifch 
eendet war, bauerie ed doch noch Jahres 
ang, ehe es zu einem Definitivfrieden kam, 
u. erft dad Drängen des Eardinals Fleury 
u. Walpoles u. der Wunſch des Kaifers, 
fi mit den Ruſſen zu einem Türkenkriege 
j verbinden, brachte endlich Oeſtreich dazu, 
em Herzog Kranz von Korhringen, der — 
—— mit der de > gie Maria The⸗ 
sefia, Erbin Karls VL, vermählt hatte, 
zu bewegen, gegen einen Jahrgehalt von 
8,500,000 Livres Lothringen ſchon jest 
abzutreten u, Karl Einanuels, Könige von 
Sardinien, Forderungen zu befriedigen. 
" Demnach wurde der Definitivfrieden 
mit Franfreich den 8. Nov, 1739 untere 
eichnet, u. Sardinien trat ihm den 8. Febr, 
739, Spanien u. Menpel aber ben 21. 
April d. 3. bei. Bedingungen: Star 
nislaus Lesczinsfi, König von Por 
len, entjagte der poln, Krone, behielt je⸗ 
doch den Titel u. erhielt den lebenslängl, 
Genuß von Bar u. Lothringen, das nu 
Euer Tode an Frankreich fallen follre, 
oscana ward bem Herzog von Lothrin» 
en Franz überwiefen, der es nah dem 
Fode bes vorigen Befigers (den 29, Juli 
1337) als Großherzog in DBefig nahm; 
Karllll. früber er von Spanien, warb 
als König beider Sieilien anerkannt, 
trat dagegen Parma u. Placenza ar 
Deftreih ab, u. Sardinien erhielt die 
Gebiete von Novara u. Kortona, die Herr 
[haften San Fedele, Torre de Forti, Gras 
vedbo u. Campo maggiore, fo wie die beiden 
Langhi. Er u, zn erfannten die 
pragmatifhe Sanction ausdrücklich 
am 2 Doch ber Tod Karls VI. unterbrach 
nab Jahresfriſt den kaum — 
rie⸗ 


Polnischer Verband bis Polnische Sprach. 


A wieder. Vgl. Deſtreichiſcher Erb⸗ 
Igekrieg. 
Pötinischer Verbänd (Gothi⸗ 
6 er Berband), in Biegelfteinmanern bie 
teinverbindung, Set der in jeder Schicht 
ein Läufer mit einem Streder abwechfelt. 
Pölnischer Zug, bie Art, 2,8 ob. 
4 Pferde von verfchiedener Farbe auf poln. 
od. ruff. Weife neben «inander zu fpannen, 
Zum Hanbdpferd nimmt man am lichften 
einen Schimmel ob. eine Schede u. dann zu 
ben übrigen dunkele Karben. 
Pölnisches Pferd, ſ. u. Pferd m. 
Pölnische Sprache, ı Hildet zus 
fammen mit dem Böhmifhen, Wendiſchen 
u. Slawakiſchen die nordweſtl. Abtheilung 
bes flaw. Sprachſtamms u. wird in ganz 
Polen, dann in Weftpreußen, Pofen u. ben 
an Polen grenzenden Gegenden von Schles 
fien, bier aber größtentheils nur auf dem 
Lande mehr od, minder verderbt (Waffer« 
polniſch) gefproben. Durch bie Iegten 
olit, Ere ai, welche für das Verhältniß 
Polens zu Rußland entfcheibend geweſen 
nd, ſcheint bie Kortbildbung der Sprache 
vielleicht für immer gehemmt, ihre Eriftenz 
ſelbſt gefährdet j fein. Die merklichſt her» 
vortretenden Dinlefte der p. ©. find der 
rofpolnifhe in Pofen, ber maſuri— 
* in Maſovien, der kleinpolniſche in 
alizien (der wohlklingendſte), ber lithaus 
Bi: u, der (durch Germanismen fehr ent» 
ellte) preußifhe u. ſchleſiſche. "Die 
Eonfonanten find dicht zufammenges 
drängt, vorberrfchend find die Zifchlaute, 
Sie ber in harte u. weiche; hier⸗ 
auf beruht das Syſtem ber Lautverfchtes 
bung, da gewiffe Bocale nur mit bem 
einen ob. andern Eonfonanten verbunden 
werden koͤnnen. Wei, d. h. in ber Aus⸗ 
fprade mit einen Anklang von j, find 
alle accentuirten Eonfonanten u, diejenigen 
harten, auf welche ein i folgt; c lautet wie 
3, h=d, # wie mit einem dumpfen, nur 
gehauchten r, am Ende nah einem Eonfos 
nanten ſtummz $ wie ein fanftes 19: 12 
f, x noch fanfter als 4; 2 wie rſch, aber 
fo, daß das r kaum hörbar iſt; cz — tſch, 
az ein ſcharfes ſch, sucz = fhtih, rz etwas 
ftärfer ale z, dz — b6, ch ſtark gehaucht, 
sch= ff. Weihe Eonfoaanten find: €, 
I,n, 2, dc, #n, 26, Zn. Vocale:a,g 
der Mitte wie ong, vor bu. p wie om, am 
e wie ob), e, 9 (in ber Mitte = äng, 
vor bu, p= äm, am Ende = äh) I, o, 
6 (kurzes u), u, H (ein bumpf im Hals ger 
fprodnes ü), D prthonge: ay, ey (wie 
ai), Iy, oy, öy . ‚ar. yy, ia, ia (jong,) 
te (j8), ig Qäng), 16, 6 (iu), in, ay, iey 
di), U aute werben im Allgemeinen 
kurz u, ſcharf geſprochen. Der Ton Tiegt 
Er auf ber vorlegten Syibe. * Der 
Artrikel iſt nicht vorhanden. Das Sub⸗ 
ftartivum bat ein dreifahes Geflecht, 
boppelten Numerus u, 7 Eafus, außer den 
gervöhnlihen nämlich noch einen Inftrumen« 
Univerfal» Lerifon, 8, Auf. All. 


talts u. Locativus. Kür Thiere u. Teblafe 
Begenftän)e eriftiren in mehreren Caſue 
befondre Formen. Deelinationen 

&, nad ber Zahl der Geſchlechter. * Diefels 
ben Eigenthümlichleiten finden bei dem Ad⸗ 
jeetivum Statt; außerdem befteht für dafs 
felbe eine bef. Form, wenn es als Prädicat 
eg wird, Der Eomparativ wird 
urch bie Endung say bargertellt, im Su» 
perlativ tritt vor biefelbe die Form nay. 
Bablwörter ven 1—10: jeden, dwa, 

trıy, estery, pict, swede, siedm, odm 
dziewigd, Iziesige; 100 sto, 1000 t ige. 
? Die Deelination bes Pronomen entfpricht 
——— ber des Adject., eigenthuͤmlich 
berfelben geroiffe verfürgte Formen im 
Gebrauch bei Präpofitionen. Bei dem 
Berbum ift der Lautwechfel vorzüglich haͤu⸗ 
fig u. beachtungswerth, wonach bie Endeon⸗ 
onanten je nah Beſchaffenheit der mit der 
orm anfretenden Bocale tm bie entſpre⸗ 
enden harten od, weichen umgewanbelt 
werben. Wie im Ruſſiſchen ift die Dauer 
ber Handlung entſcheidend für die Wahl ber 
Formen burd alle Tempora u. Modi Hins 
durch; für völlig abgeſchloßne Handlungen 
wirt bem Berbum eine entfprechende Prä⸗ 
ofition vorgefest, fo daß bie Formen an 
hi wmverändert bjeiben, bas Fukurum aber 
in ber Geftalt bes Prafens erſcheint; bei 
fortdauernden Handlungen wird das Fut. 
mit dem Hülfszeitwort gebildet. Um bas 
— ——— tivum zu bezeichnen, wird bie 
urzel um eine Sylbe gebehnt. Das Pafs 
fiowm bedarf durdgehends des Hülfszeit« 
worts. Für bie vergangne Beit beftehn nur 
2 Formen. Der Eonjunetiv wird durd die 
orm by gebildet, die entweber an bas Ber» 
um felbft ob. an bie Eonjunction zugleich 
mit der Promnominalendung fi anfhließtz 
überdies ift biefer Modus nur in der ver» 
angnen Zeit üblig. Während für den Ins» 
nitio nur eine Form vorhanden ift, gibt 
ed dagegen 2 Partieipia, 2 Gerundia, 1 
Berbal u. 1 Imperfonal. Im Plural ber 
Präterita u. bes Futur. werden Perfonen 
u. Thiere nebft Iedlofen Gegenftänden ftren 

unterſchteden. Conjugationen find 4 na 
Maßgabe der die Wurzel u. Form verbins 
benden Bocale; diefe find: a,e, 1, . Die 
perfönl, Pronomina fallen weg. Hdver« 
dia werden aus Adjectiven burd die En 
bung o od. e gebildet u. auf eigenthümlidhe 
Meife gefteigert. "Die Präpofitionen 
Pönnen je nad) der Gewohnheit mit allen Ca⸗ 
Ds verbunden werben. "Sehr mannigfaltig 
nd die Bildungsfermen bes Sub» 
ſtantide, zur Bezeichnung bes Geſchlechts, 
Standes, Herfommens u. ber —— 
ur Verkleinerung u. Wergrößerung, !* Die 
ortftellung ift ziemlich frei u. hängt 
größtentheils von dem Nahdrud ab, den 
man auf „gerzifte Mörter legen mwıll; doch 
eht bas Berbum meift am Ende des Satzes. 
as Übject. kann vor od, hinter das Sub⸗ 
ftant. gr werden, eben ſo verhält es 8 
mis 


mit der Stellurig des Ubverbium zudem Bers 
bum. Die Negation wird nie von bem Vers 
bum getrennt, Perioden mit einfnlbigen 
Wörtern zu ſchließen gilt für fehlerhaft. 
Längere Säge werden Jercht u. gern durch 
—— gebildet. "Der Anfang des 

aterunfers lautet: Oycze näsz kiörys 
jest w niebiesiech, swiec sig imig twoie; 
d. i. Vater unfer, welcher ift in Dimmein, 
es · heilige fih Name bein, "Neufte Grams 
matiten: von Mrongovius (Danz, 1827, 
3. Aufl); Bater, Halle 1807; Bandtke, 
Bresl. 1808, n. Aufl. 18245 Mrozinsti, 
Marich. 1822; Poplinski, Liſſa 1829; Linde, 
Warſch. 1814; Pohl, Bresl. 1834. Wör⸗ 
terbüder: von Enap, Krak. 1648, 2 Bde, 

ol. u. d.5 Troß ( yoln.oftang. „benti), 
= ‚1742 — 64, 8 Thle., n. Aufl, Bresl. 
1831; Schwarz, Königsb, 1769; Kondras 
towitſch (poln.sruff.), Petersb, 1775, 45 
Bandtte, Bresi. 1806; Linde, Warſchau 
1807 —14, 6 Bde. 4.5 Bandtke, Bresl. 
1806, 2 Bde,; Mrongovius, Königsb, n. A. 
1835. Bol. Kaulfuß, Ueber den Geift der 
poln. Spr., Halle 1804, (8g.) 

Pölnisches Quadrät, ein Quadrat, 
welches ın 100 Theile getheilt ift u. zwar 
fo, daß die mittelfte ſenkrechte u, wagrechte 
Linie ſtärker find u, das Quadrat in 4 kleinre 
Quadrate zerlegen; diefe werden von je 4 
jenes u. wagrechten Parallellinien wieder 
ın 25 noch Bleinre Quadrate getheilt, Nus 
merirt man bie Quadrate num fo, daß man 
mit 1 in dem legten rechts anfängt u, wag⸗ 
recht fortfahrend mit 100 in dem oberjten 
linken endigt, fo * ſich, daß die erſte wag⸗ 
rechte Reihe die Einer ſchließt u, daß alle 
Einer, bie in einer Stelle ber erften wag⸗ 
rechten Reihe fichn, ſich in jeder folgenden 
wagrehten Reihe an berfelben Stelle mit 
einem Zehner verbunden wiederfinden; fers 
ner daß ſich jede Zahl ber 1, ſenkrechten Reihe 
mit 1, jede Zap ber legten ſenkrechten Reihe 
mit 0, jede Zahl vor ber ftarken ſenkrechten 
mit 5, binter derfelben mit 6, endlich jede 
Zahl der mittlern Reihe der Meinern Quas 
drate mit 3 od, 8 enbigt, alfo: 


100| 99 |98 | 9796 | 95 || 93 | 92 | sı 
so |ss| ss |87 | 86 | 85 | 84] 83 [a2 | Bı 
80 |79 | 78 |77 | 76 | 75 | 74 | 73 | 72 | 71 
70 | 69 | 68 | 67 | 66 | 65 | 64 | 63 | 62 | 61 
vo |59 |58 | 57 |56 | 55 | 54 | 58 | 52 | 51 
50 |a9 [48|7|46 | 45 | a4 | a3 | #2 | a1 | 
0/3938 |37|36 135 | 34 | 33 [32 | 3: 
»|»j2]]2185 m] 2 
20/19 [18 [17 [16 15 14/13 [12 | 10 
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Polnisches Quadrat bis Polonaise 


Bon dieſem Quabrat hat man bei ber pol⸗ 
niſch⸗ mnemoniſchen Methode Gebrauch ges 
macht. (Lb.) 
Pölnische Süppe, [. u. Suppe. 
PölnischeTäauüben, f. u. Hoftauben. 
Pölnisch - Kreistadt, fo v. m. 
Radwig, f. u. Bomft, P,-Kiröne, Stadt, 
ſ. u. Bromberg 3). 
Pölnisch - mnemönische Löhr- 
methode, beruht darauf, bie zu merken 
ven Gegenftinde mit den Zahlen des poln. 
Quupdrats (j. db.) in Verbindung zu bringen 
u, fo zu merken, Es müfjen daher zuerft 
die Zahlen jenes Quabrats auswendig ges 
lernt werben, bann wird jebe Begebenheit 
in dem paffenden Quadrat mit fünferlei 
farbigen (rothen, gelben, dunkelgrünen, hell» 
blauen u, violetten) Marken marlirt, fo daß 
für die verfhiednen Zwecke verſchiedne, aber 
immer in —— Ordnung für die zu bes 
zeichnenden Gegenftände angewendet ivers 
den. Der Lehrer marfirt an der Schultafel 
vor, der Schüler auf einer Bleinern nad. 
Der Schüler foll nit mit Lectionen übers 
bäuft werden, Anfangs follen & Lectionen 
für die Woche genügen. Bef. bat fie Ans 
wendung auf Geſchichte, doch auch auf Geo» 
geapbie Arithmetik, Sprache u. Eivilrecht, 
rfinder diefer Methode ift der Pole Jaz⸗ 
winski, der fie feit 1833 in Paris mit gros 
Sem Erfolg anwendete, u. als er Paris der⸗ 
ließ, bildete fi dafelbft unter Zaillefer 
eine Gefellfchaft zur Verbreitung diefer Mes 
thode. Am die Ausbildung der Methode 
machte fih ber poln. Artilleriegeneral 3. 
Bem verdient, der in dem — general 
de la methode mn&mopique polonaise, Par, 
1839, die Grundfäge u, eier Fra 
felben angegeben bat. ‘(Lb.) 
Pölnisch - rüssischer Kri® 
1792 — 1795, f. Polens Theilungen u ff. 
P-rüssischer Krieg von 1831, 
f. Polnifhe Infurrection von 1880 ıc. 
Pölnisch- Versäilles, ſ. u. Bias 
lyſtock 9). P.- Wärtenberg, Stabt, 
f. Wartenberg. P.-Weistritz, ſ. Beis 


itz. 

Pölo (Marco), ſ. Marco Polo, 

Pölochrum, ſ. u. Dolchweſpen bb). 

Polöck, Stadt, fo v. w. Polozk. 

Polonäise (ſpr. ⸗naͤhs), Nationaltanz 
ber Polen, faſt in ganz Europa befannt u. 
beliebt. Die Muft befteht aus 2 Theilen 
im Tact, jeder von 8— 12 Tacten, welde 
im vollen Zact od. auf bem Niederſchlag 
anfängt, u. wovon ber legte in der Grund⸗ 
tonart fchließt. Darauf folgt gewöhnlich ein 
Trio auf der Dominante od. ber verwand⸗ 
ten Molltcaart, worauf bie erften beiden 
Theile wiederholt werben. Die Bewegung 
überhaupt ift etwas langfamer als kei der 
Menuet, u. der Rhythmus hat dae Eigen 
tbümliche, baß feine 3 Viertel faft gleidy 
gute Kactzeit haben u, bie Abjüne, Eins 
ſchnitte u. Eabenzen fämmtlich auf das 2, 
u. 8, Viertel fallen. Der Tanz urn 

t 


Polonaise-Pelzcehen bis Poltawa 


fteht mehr in graziöfem Gange, Wendun 
ber Taͤnzer, 52 in eignen Pas, u. or 
durch den Vortaͤnzer angegeben, nach weldem 
ſich alle andre Tanzenden rihien. Die Täns 
zer treten dazu paarweife an u. durchſchreiten 
hinter einander ben Saal iv verfhiedenen 
Verfiblingungen. Die Polen u. bie vor⸗ 
nehme Welt tanzen bie eigentl. P. fehr eins 
fach mit weni uren u, eigentlidh nar im 
Saal einherfhreitend. Es gibt auh Pen, 
welche nicht für den Tanz beftimmt find u. 
als Zwifchenfäge in Sonaten, Entreacts, 
Dpern ꝛc. vorkommen, wobei man fi nicht 
v ftreng an die herlömmliche Form bindet. 
iefe ... hul. Ala Polacca (nad 
Art der P.) überfchrieben. Die beften Com⸗ 
poſitionen zu Pen lieferten die Polen ſelbſt, 
wie z. B. 8 (ſ. d.), deſſen P. u. bie 
ſogenannte Kosciuoto-P. (Auf zur Rach', 
ihr Brüder) ſehr berühmt find, .(Ge.) 

Polonäise-Pölzchen, Mäntel mit 
Pelz gefüttert, welche bis an die Knie reichen. 

Polönico, Fruchtmaß, f. u. Trieſt. 

Polonbir, Fluß, f. u. Sifan. 

Pölos, aus Agrigent, Sophift zur Beit 
bes Sofrates, 

Polötno, f. u. Leinwand =. 

Polöwkischeinseln,Snjelgruppe, 
f. u. Weißes Meer. 

Polöwsker, nomadifder, doch kriege⸗ 
rifher Volksſtamm, den Kirgifen ähnlich u. 
weftlich des kaſp. Meeres wohnend, die im 
11. vw. 12, Sabrh, in Rußland oft verheerend 
einfielen, Sie find nicht mit den Polozkern 
zu verwechſeln. 

Polözk, 1) Kreis der Statthaltecſch. 


Witebsk (ruf. Europa); FleGe: Duna ebd 


Mebenfluß Polota). Driffa, Obal; gute 
aldung u. Aderiand, Viehzucht (Bienen), 
60,00 Ew., Groß: u, Klein⸗Ruſſen, Pos 
Ien u. Lichauer, 2) Hauptftadt darin, an 
der Polcta ı, Dünoz feft, mehrere Kirchen 
u. Klöfter, luther. Bethaus, Krend, Syns 
agoge, Hofpital, Handel mit Flachs, Hanf, 
onig, Getreide, einige Gerbereien, griech, 
rzbiſchof, 9900 Ew.; war bis 1778 Haupt⸗ 
ftadt einer poln. Woimodfhaft, dann eines 
eisnen Gouvernements. Hier am 30, u, 31, 
Juli 1812 Gefechte zwifhen Wirgenftein 
mit den Ruſſen gegen bie Franzoſen unter 
Dubinot, worin diefe zurüdgeworfen wurs 
den; am 1. Aug. (aus das Gefecht bei 
Dbojarzina genannt), wo Bas umgefebrte 
Refultat erfolgte, u. bier 17. u. 18, —* 
1812 Schlacht zwiſchen denſelben, wo bie 
Sranzofen fiegten, u. Schlacht am 18. — 
» Dct. zwifhen Witgenftein u, St. Epr, 
Topterer geſchlagen, Muſſiſch⸗ deutſcher 
Krieg ꝛc. m. (Wr.) 

Polpoltinnik, ruff. Silbermünze zu 
25 Kop. od. 4 Rubel Silber. 

Pölpota (P. Prsi.), Pflanzgengatt. aus 
der nat, Kam. Portulafaceen, Paronychieae 
Ktchnd. Art: P. capensis. 

Pölsnpfel,Birthfdaftsapfelmitbunßs 
iern Streifen auf der Sonnenfeite u. bellern 
auf der Schuttenfeite; bar zartes, mildes 
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2. von fänerlihem, aber angenehmem 
efbmade, 
Polsena (Geogr.), fo v. w. ar 
Pölski, Fiſcherdorf im preuß. Kreije 
u, Rgsbzbk. Dan ig, auf ber frifhen Neh⸗ 
rung, wo bie 1264 von ven beutfchen Rit⸗ 
tern zerftörte Burg Shweinoß bes legten 
Bürften ber Nehrung geftanden haben joll. 
Pölster, 1) fod. w. Kiffen, bef. wenn 
es mit Haaren Be u wird; 2) an 
Stühlen, Eanapees, Kutfhen, der Theil, 
mweldyer unter einem bünnen Ueberzug mit 
Haaren u. ähnl. weichen Stoffen ausgeftopft 
it. Um bei Stühlen u. Eanapııs das P. 
weicher u, dauerhafter zu machen, bedient 
man ſich der Stahlfedern, weldhe auf ſtar⸗ 
Ben, an ben Stuhl u, das Ganapee genagels 
ten Gurten angenäht werben. Die gebräus 
elten Pferbehaare find zum P. das befte 
taterial, doch werben aud viel Kubhaare 
babei verbraudt. Auch im Echatten ges 
trodnetes Moos u. Meergras fann zum P. 
gebraucht werben. » Strohwiſche, welde 
zwifhen behauene Steine bef, beim Ders 
fabren gelegt werben, bamit fich dieſe nich 
abftoßen. 4) (Kıffen), die Seiten eines 
ionifhen Capitals (P.-Cnpitäls), derer 
vorberer Theil dur die Schneden gebildet 
wird; vol. Joniſche Säule; 5) (Ehir.), fo 
v. ww. Bourdonnet; 6) f. u. Schlitten, 
Pölster, 1) (Pulvinuli), kleine, aus 
Aeſtchen u. mwarzigen Theilen gebildete, 
fhwarze od. ſchwarzgrüne, aus der Rins 
drafubftang der Flechten hervorkommende 
2... 3 2) ſ. Beirudtungstheile der 
typtogamen«. 3) P. der Pilze, ſ. 


6. 
Pölsterapfel, röther, ſ. u. Cou⸗ 
finet c). 

Pölsterau, Marttfl. an der Drau im 
öfter. fteiermark. Kr. Marburg; Wein⸗ a, 
Dbfibau, 900 Ew. 

Pölsterbaum (Mühlenw.), fo v. w. 
Fachbaum. 

Pölsterförmig (Bot.), ſ. Pulvinatus. 

Pölstern, f. u, Polfter 2). 

Poltäwa, 'ı) Statthalterfhaft im 
Rußland, zivifhen Ezernigom, Kursk, Char⸗ 
kow, Sekatarinoslam, Cherfon u. Kiew; 
bat 850} (738) AM.; "eben, ungemein 
frucdtbar, wenig bewaldetz Fluß: Dnepr 
mit feinen Nebenflüffen Trübeſch, Sula, 
giet, Worskla, Srel ıc,, ferner Ingul (zum 

ug) ; mildes Alima, befte Bodenenltur 
in SRußland, doch nicht mit regelmäßigen 
u. forgfältigem Aderbauz; *Producte: 
Getreide aller Art, Delfrühte, Hülſenge⸗ 
wächſe, Tabak, viel Gurtenfrüchte (Melos 
nen, Spargel, Arbufm), Obft, weniger 
Holz, auf den Step, Hönes Gras, Vieh 
Pferde u. Rindrieh, Schafe, alle gefucht), 

ienen (mit weißem Honig), Geflügel (Wafs 
fers u. Sumpfvögel), — Cochenille, Fir 
ſche (Haufen, Störe, Sterlete), aber aud 
viel Heuſchrecken; Kreide, Thon, Falk 
Beine ne Der Kuuſtfleiß fertige 
vor⸗ 


vorzüglich Branntwein u. einige Webereien. 
Handel durh Mangel an guten Straßen 
zu Waffer u. zu Lande befchranf:, vertreibt 
viel Getreide. Einw. 2,000,000, meift 
Klein» Rufen. Seit 1802 eigne Statthals 
ie 12 Kreife. 2) Kreis darin, am 
Pfiol u. Worokla; fruchtbar, gut angebaut, 
96,000 Ew. 3) Hauptflabt der Provinz u. 
des Kreifes, Sig eines Biſchofs u. der Pros 
vinzialbehörden ; alte Befetigung, fhmugige 
Straßen, Marktplatz mit Denkmal Peters 
d. Gr., 9 Kirhen, Gymnaſium, feit 1841 
Kabettenichule für 400 Zöglinge, Kreis⸗ 

&hule, Branntweinbrennereien, ſtarker Kir⸗ 

benban, ausgebreiteter Handel, felbft bis 
nah Eonftantinopel, an der Poltawa u. 
Worskla; 9300 (10,000) Ew. ber Nähe 
Galpeterfiederei u, Denkmal ber Nieder- 
lage ber Schweden (1709), 20 &. hohe Säule 
mit dem ruff. Adler auf der Spige, 1809 ers 
richtet; ein anderes an dem Steine, wo Peter 
ausrubend den Rapport bes Eommandanten 
empfing. In der Nähe ber Stabt das Dorf 
Reſchetilowka, berühmte Schäfere. & 
Geſch.). P. war fonft Hauptort eines ruf]. 

ürſtenthums u. ſchon unter Rurik rei u. 
mädtig. Nach der Xheilung Rußlands unter 
MWladimirs Söhne um 1012 erhielt es einer 
von biefen, ſ. u. Ruffifhes Reich (Geſch.) 12. 
Hier 1076 Shladht zwifchen den Preu⸗ 
fen u, Polen, 2egtre Sieger, f. Preußen 

Gef.) ». Seit dem 1. Mai 1709 von ben 
chweden belagert u.27. JZuni1709 hier Nies 
berlage der Schweden unt. Karl XII. burdh 
die Ruffen unter Peter d. Gr., f. u. Nors 
bifcher Krieg ıra. ı=. 

Pölterabend, ber Abend vor dem 
Hodzeittage, wahrfheinlid weil an ihm 
altes Geräth ac. mit Poltern zerfhlagen 
wurde, um dem neuen Geräthe der jungen 
Eheleute Play zu maden; f. u. Hochzeit m. 

Pölterbrunnen, f. u. Franzeusbad. 

Pölterhammer (P-schlage, 
Kupferb.), f. u. Herauspoltern. 

Pölterkammer, eine Kammer, in 
welcher allerlei altes, nicht mehr gebraudtes 
Geräthe aufgehoben wird. 

Pöltermesse, bie Meffe, welde am 
—— Donnerstage u. Eharfteitage geleſen 
wird. 

Pöltern, 1) einen hohlen Schall her⸗ 
vorbringen;®2) eg Se rmen;3) fehnell 
u, ungeftüm, bef. im Zorne fprehen; 4) 
(Bergb.), vom Geftein, wenn es beim Dar: 
anfclagen fo Blingt, als wenn es hohl wäre; 
5) (Kupferb.), fo dv. w. Herauspoltern, 

Pöltern im Leibe (Meb.), fo v. w. 
Vorborygmos. 

Pölternde Älte (Theaterw.), f. u. 
Rollen, 

Pölternonnen, ſo d. w. Beguinen; 
. ba fie ſich vorzüglich auch mit den Leichen⸗ 
Begängniffen befchäftigten, aus Sepulturs 
Nonnen verderbt. 

Pöälternuss, I) jede Happernde Nuß; 
2) fo v. w. Pferdenuß. 

Poliin (Poltina, Poltinnik), 


Polterabend bis Polyaenos 


5 Eilbermünze zu 50 Kop. od. 4 Rubel 
ilber. 

Pöltron (v. ital.), 1) ein Soldat, ber 
fih felbft, um dem Kriegsdienft zu entges 
ben, verftümmelt, bef. fib den Daumen abe 
— 5* bat; 2) feiger Prahler; 3) ſcheues 

erd. 


Poltröt de Möre (ipr. Poltro b 
Mähr, Jean), aus Angoumois; folgte als 
Page dem Baron von Aubeterre, biente 
fpäter unter Soubife für die Proteftanten ; 
ein fanatifher Anhänger ber proteftant. 
Kirche —— er den Serge v. Buife wäh 
rend ber Belagerung von Orleans, u. wurde 
1564 mit glühenden Zangen gefniepen u. 
geviertheilt. 

Poltüra (Polturäk), Münze, 14 
Kreuzer, f. u. Deftreih (Geogr.) ur =.1, 
. —* —— — 

oltymbria (a. Geogr. o v. w. 
Aenos 1). ( sr 

Polucönes, f. u. Ehile (Geich.) ». 

Polürer, fd v. w. Regenpfeifer, lerchen⸗ 
grauer. 

Pölus, fo dv. w. Poole, Reginald. 

Polüschke (Polüszke), Münze, 
f. u. Ruffifhes Reich (Geogr.) 1. 

Poluvälli, eine Art fehrleichter Zuften. 

Pöly (gr.), viel. 

Pölya DT zu Peſth Phyſikus u. 
Drdinarius des Bürgerhofpitals; ſchr. mit 
Karl Grünhut: Summa observationum de 
cholera orientali, Pefth 1831, deutſch Mei⸗ 

en 18382; Observat. de —— Peſth 

837, deutſch von Sigmund, 1837. 

Polyacänthus, f. Braffe a. 

Polyächyrus (P. Lag.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae Nas- 
sauvieae Less., Rehnb., Cass. Arten: 
in Ehili. P-netidium (P. De C.), 
in aus der nat, Kam. Compositae 

teroidene De C. Arten: P. delphini- 
folium in Merico, Sprengelii in Brafilien. 
P-äctis (P. LA.), Pilggattung unter Bo- 
trytis gehörig, auch als Abtheilung der Ie 
tern we P-äctium (P. De C., 
Eckl. & h.), aus ben Arten von Pe 
largonium gebildete, nicht allgemein aners 
Pannte, wohl als Abtheilung unter Letztres 
Te re P-ndelphiö, 
18. Klafje des Linneifhen Pflanzenjyftens, 
f.db.». P-ndönia (P. Nees), Pflanzen 
get, aus ber nat. Sam. Laurineae Nees. 

rten: Bäume auf Java. 

Polyäögos (a. Geogr.), f. u. Polino. 

Polyämie (v. gr.), Bollblütigkeit. 

Polyäönon, aus Mafebonien, um 160 
n. Ehr., Sahwalter u. Rhetor; fhr.: Iro«- 
mynuarıza (Kriegsliften berühmter Felde 
— 8 Buͤcher (das 6. u, 7. nicht voll⸗ 

änbie). 1. Ausg. von 3. Eafaubonus, Lep⸗ 
ben ‚12,; von Masvicius, ebd. 1690 ;. 
von Murfinna, Berl. 1756; von Eoran, Par. 
18055 deutſch von Seybold, Frankf. 1793 
f., 2 Bbe. (mit einigen neu aufgefundnen 

den), Se 
= 


Polyalthia bis Polycenia 


PFolyälthia (P. Bl.), Pflanzengatt. 
aus een Fam. —— — — 
nene Rehnb. Arten: auf Java, 


Polyandriö (v. gr. Polyändria), 
2) Bielmännerei, f.u. Ehe +; ©) 18, Klaſſe 
des Linneifhen Pflanzenfyftems, f. d. m. 

Polyändrische fihe, f. u. Ehe u. 

Polyändrus (Bot.), vielmännig, uns 
ter Polyandrie befaßt. P-Angiae, Plans 

en mit vielen Samentapfeln; bilden nad 

KG oerhaave feine 19, nat, Klaſſe. P-än- 
gium (P. Ditm.), Pilzgattung aus ber 
nat, Kam, Streulinge KHehnd., Xrüffein 
Ok., Gasteromycetes, Angiogastres Fries, 
Art: P. vitellinum, gelbe Bläschen, von 
der Größe eines Nadelkopfs bildend, auf 
faulendem Hol. P-anthöne, f. u. 
Kronlilien«. P-anthörne, polyandriſche 
Pflanzen. P-änthium, ein Blüthens 
ftand, wo viele Blüthen dicht zufammens 
fteben. P-änthae, hiernach, nach Wachen⸗ 
dorf, eine eigne Klaſſe im nat. Syſteme. 


Polyarchi& (v. gr.), bie Herrſchaft 
Mehrerer in einem Staat, ber Monardie 
entgegengefeats ift Ariftofratie od. Demos 

atie. 


Polyautographie, Bervielfaltigun 
von Zeichnungen durch Abdrüde, bef. dur 
Steindrud. 


Poljbios, 1) aus Megalopolis in Ars 
kadien, frühzeitig unter Philopömen zum 
Staatdmanne gebildet; fpielte in der Ges 
ſchichte des achäiſchen Bundes eine bedeu- 
tende Rolle. Er machte Reifen in Aegyp⸗ 
ten, Gallien, Spanien u. a. Ranbern, beklei⸗ 
bete die widhtigften Aemter in feiner Bas 
terfiabt u. wurde 180 v. Ehr. ald Ges 
fandter an Ptolemäos Epiphanes gefhidt. 
Den Römern verbädtig wurde er 166 mit 
andern Häuptern bes ahälfhen Bundes nad 
Rom gefhidt, u. dafelbft 17 Jahre zurüds 
gehalten, während welder Zeit er Umgang 
mit Scipio Aemillanus u, a. großen Feld⸗ 
berrn u, Staatsmännern hatte u. Zutritt 
zu ben röm. Staatsardiven erhielt; 128 

ing er in fein Baterland zurüd u. ft. 122; 
fer: Toropfa xudolıxn (eine Univerfuls 

eſchichte, vom 2, punifchen Krieg bis Pers 
(6 von Makedonien), 40 Bücher; übrig 

nd die 5 erften, größere Bruhftüde aus 
dem 6. — 17., außerbem noch Pleinere Frag⸗ 
mente. P. ift Bater u. Mufter der prag⸗ 
matifhen Gefchichtserzäblung. 1, Ausg. 
von Obfopöus, Hagen 1550, $0l.; von Ca⸗ 
aubonus, Par. 1609, Fol.; von Bronov, 

mft. 1670, 8 Bde,; von Ernefti, Lpz. 1768 
f., 8 Bde.; von Schweighäufer, 308. 1789 
9,8 Bde.; Fragm. des 6. — 39, Buchs 
aus vatican. Handfhr. nah Mai v. Geel, 
Leyd. 1829; von Lucht, Altona 1830; mit 
Appian, griech. u. fat., Par, (Didet) 1839, 
2 Bde. ; beurfh von Deldnig u. du Groffel, 
Berl. 1755 — 69, 7 Bde., 4; von Sey⸗ 
bold, Lenıgo 1779— 83, 4 Bde.; von Bes 
niden, Weimar 1820, ©) fo v. w. Polys 
bes 1). (Sch.) 


Polfbius, Krebsgattung, f,Krabbens« 

—— (gr.), ſtarke Verſchlei⸗ 
mung, Eu ” 

Polybötes, Gigant, aufben Pofeidon 
bie Inſel Niſyres ſchleuderte. 

Folyborus, ſ. Caracara. 

Pölybos, 1) alter König von Aegy 
ten, ſ. b. Geſs sa. Ungewiß, eb —* 
od. von ihm verſchieden der bei Homer 
vorkommende 2) vornehme Aegyptier in 
Theben, zur Zeit des trojan. Kriegs; zu 
ihm kam Menelaos mit Helena auf ſei⸗ 
ner Rückkehr nach Griechenland u. ward 
reichlich beſchenkt. Alkandre, des P. 
Gemahlin, beſchenkte die Helena bei ih⸗ 
rem Weggehen. 3) Sohn ven Hermes 
u, Ehthonophyle, König in Sikyon vor 
Adraftos. 4) König in Korinth, Pflegvas 
ter bes Oedipos. 5) Schäler u. Schwieger⸗ 
ſohn bes Hippokrates, um 464, auf Kusz 
oll mehrere unter Hippofrates Werfen bes 

dliche Schriften, namentlich das von eis 
ner nützlichen Lebensweife verfaßt haben; 
wenigftens war er einer derer, die bes Hip⸗ 
polrates Schriften änderten. (Ld.u. Sch.) 

Polybötrya (P. H. B. K. Wild,), 
Pflanzenzatt. aus der nat. Kam. der Bars 
reneräuter, Webelfarren, Polypodiaceae 
Rehnb, Arten: P.cylindracea u, osmun- 
dacea, in SAmerika. 

Poiybrämehin, 1) matatıeiie nee: 
nung der Schnurrenfüßler (f. d.), die fi 
durch mehrere Kiemen u. geftielten Körper 
auszeihnen; theilen fih in die Familien 
Gymnoderma (Körper ohne Schalenftüde, 
Gattung Uineras, Otion) u. Estracoder- 
mata (Körper mit Schalenftüden bebedt, 
Gattung Anatila, Pollicipes u. a.); 2) f. 
Vielkiemenſchnecken. 

Polycärdia (P. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. der Rbammeen Juss, 
Theegewähie, Evonymeae Rchnb., 5. Kl. 
1, D:dn. L. Ein 2. rt: P, phyllanthoi- 
des, Straub auf Madagascar, P-en- 
rena (P. Benth.), Pflanzengatt. aus ber 
natürl. Fam. Scropularinse, Buchnereae 
Benth. Arten am Gap u. in SAfrika. P- 
earpäen (P. Lam.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam. Portulafaceen, Illecebreae 
Rehnb., Sparte Ok., 5. Kl. 8, Ordn. L. 
Arten in mehreren heißen Ländern. P- 
cärpea, 1) Pflanzen, die öfters Früchte 
bringen können; fie find entw. Caulocar- 
— wenn der Stengel (Stamm) ſtehen 

leibt, wie jeder Baum; od, Rhizacar- 
pea, wo bie Wurzel ber erhaltene Theil ift. 
2) if. u. Portulatacen«. P-eärpon (P. 
L.), — —— aus der nat. Kam. Por⸗ 
tulaßaceen, Illecebreae Rehnb., Sparte OA., 
5. Kl. 8. Orbn. L, Arten: P. tetraphyl- 
lum u. m, a. im SEuropa. Souſt gegen 
Nagelgefbwüre angewender. 

Polycönia (P. Chots), Dilanzengatt. 
aus der nar, zu Globulariareen, Globu- 
larieae Rchnb., er Chois. Ars 
ten: am Gap u. in SAfrike, 

Polv- 


’ 


296 Polychronios 


falz in braunen Nadeln; das wie bie vori⸗ 
en leichtlöslide Barytfalz in dunkelgel⸗ 
den Prismen, bas fchwerlöslige Silber» 
falz in dunkelbraunrothen Nabeln, bie rot} 
u. grün ſchillern. ( 
- Polychrönios, feit 420 Biſchof zu 
Apamea, Bruder bes oboros von Mos 
piveftia; ſchr. Eommentar zum hohen Lieb 


. don M den 1617, 4. 
—* —*8 a a a 
übrig). : 


Pölychrus, fo dv. w. Marmoreidechſe. 
Polychylie (». gr.) ? 1) fo v. w. Pas 


ELLE , 
er rung, 
MMed.), Bollfaftigkit 7 


Polyclömum, f. u. Knorpeltraut. 

Polyclinites (P. Savigny), Familie 
aus ber Orbnu ethydes; bie hierher 

ehörigen unter bie Gattungen: Sigillina, 
—— Diuzona, Distoma, Polyclinan, 
Aplidium, Didemnium, Botryllus u, En- 
eoelium gebraten Thiere figen a find 
mittelft einer gemeinfhaftliden Hülle mit 


— —— DP.c * 
olyclinum . Cuv.), 
nl { er cheiden; bie Thlere 


aus der Familie ber 
hen figen zerftreut in einer Palfig = gallerts 
artigen Maffe, ber Körper ber Thierchen 
figt an einem Stielchen feſt. Mund u. After 
figen neben einander; iſt in verfünebenen 
Untergatiungen (Sigillina, Eucoelium, Di- 
demnium, Aplidium u, zer worben; 
2») (P. auign, ‚ bie Arten aus obiger 
Battung, wo bie Thierchen ſtrahlenweis vers 
bunden, inwenbdig im Strahl eine Deffnung, 
ber Gtamm vielgeftaltig iſt; der After nit 
nahe am Dlunde, Art: gefternte 2 (P, 
constellatum). (Wr.) 
Polyenömum (P. L.), —— 
aus der nat. Kam, ber Chenopodeen j 
Aizoideen, Amarantheae Rchnb., Holfte 
OR., 8. KL.1, Orbn. L. Arten? P. ar- 
vense, mit auf bie Erde geftredtem ſchwa⸗ 
em, äſtigem 2*6 auf eigen Aeckern. 
. erinaceum in Italien u. der Tatarei, 
fonft als Herba camphoratae congeneris 
officinell, Polycönchae, ſo v. w. Mul- 
tivalves. are 
Polycöpria (gr.), Abgang einer gros 
fen Menge Derbaltehin Koths. — 
Polycötyla, nach Latreille Familie 
der — Quallen, kenntlich au den 
4— 8 offenftehenden Seitenhöhlen für bie 
Eierftöde; dazu bie Gattungen Cyanea, 
Rhizostoma, Aurellia, Cassiopeia, 
Polycotyläödones (Bot.), f. Polys 
kotyledon. — * 
Polycjelus (P. Lam.), Gattung aus 
der Fam. der Seefheiden, vielleicht mit 
Diazona eins. Art: i Renieri. 
Polyeyösia (P-cyösis, gr.), 
Schwangergehen mit —— —Aã 
ten, Drillingen, Vierlingen ꝛc. P-dä- 
eryia, Thränenfluß, f.d. P-däctylus, 
der mehr Finger als gewöhnlich hat. 
Poljdamas, 1) Pantyus Sohn, Hek⸗ 


bs Polyeder 


tor Freund, den er auch gesen Ajax Eins 

bringen fhügte, fiel endli durd Ajax. 2) 

Theſſalier, beruͤhmter Pankratiaſt. 
Polydämna, Gemahlin des Thoon, 


.d 
Polydöktes (gr., db. i. ber Bielaufnebs 
mende), 1) Beiname bes Pluto. 2) Sohn 
bes Magnes, König von * Pfleg⸗ 
vater bes Perfeus, f. d. 3) Um 885 ſpar⸗ 
tan, König, f. Lakonika (Befch.) = 
Polydösmts, ſ. u. Zaufenbfüße, 
Polydeükes, gried. Name tes Pollux, 
f. u. Diosfuren, 
Polydipsia (gr.), krankhaft ftarker 
ur 


Polydöntia (P. BR), fo v. w. Polyo- 
dontia, 


Polydöra, XZodter bes Peleus, vom 
Sperhios Mutter des Menefthies, nach⸗ 
ber Gemahlin des Boros, eines Sohns 
bes Perieres, 

Polydöra, f. u. Spio. 

Polydöros, 1) Sohn des Kabmos u, 
ber Darmonia, König y Theben, Gemahl 
der Nykteis, Water des Labdalos. 2) Junge 
fter Sohn des Priamos u. der Hefabe, wurde 
noch als Knabe von Achilles getödtet. Nach 
And, wurde er nad Thrakien zu Polys 
mneftor mit vielen Schägen geſchickt, Pos 
Igmneftor aber brachte den P. um, um bie 
Echäge für fih zu nehmen. P⸗s Mutter 

ing nun zu Polymneftor, u. unter dem 
Borgeben ihm einen —— zeigen, lockte 
fie ibn an einen einfamen Ort u. kratzte ihm 
bort bie Augen aus, 3) Agide, Sohn des 
Altamenes, des Theopompos Mitkönig in 
Sparta, f. Lakonika (Gefh.)s; flug im 
erften mefjen. Kriege die Feinde, ward von 
einem vornehmen rtaner, Polemarchos, 
ermorbet, erhielt aber von feinen Mitbürs 
gern eine Statue am Grabe bes Dreftes, 
u, bie Magiftrate fiegelten mit feinem Bild⸗ 
niffe alle öffentl. Verordnungen. 4) Im 
4. Jahrh. v. Ehr. Herrfiher von Pherä, 
db. 5) Bildhauer aus Nhobos, nebft 
einem Bater Agefander u, Bruder Ather 
nodoros Bildner ber Gruppe bed Laos 
koon, ſ. d. 6) P. — — Vir⸗ 
gilius. Lb. u. Sch.) 

ee (vd. gr, ath.), ein von 
lauter Ebenen umf&lofuer Körper, A) 
Gefege der Abhängigkeit einzeiner 
Stüde eines Pss in Beziehung auf 
bie Anzahl derſelben. In jedem P. 
ift bie Anzahl ber ebenen Winkel doppelt fo 
roß als bie m aller Kanten. 
[dem P, von ber Beſchaffenheit, daß ſich 

erhalb beffelben Bein Punkt findet, dur 
ben ſich eine Gerade ziehen ließe, welche 
ber Oberfläbe u. mehr als 2 Punkten be⸗ 
ge nete, ift bie Summe aller ebnen Wins 

das fo Vielfache von 4 Rechten, als die 
um 2 verminderte Anzabl aller Eden an 
— d. i. sS. — (e — 2) 4R, wo e bie 
Anzahl aller Eden, S. w die Summe aller 
ebnen Windel bezeichnet, "Für die aulegt 


Polyeder 


bezeichneten P. gilt folgender Sag: bie Ans 
zahl aller Seiten vermehrt um die Anzahl 
aller Eden ift ftets glei ber um 2 ver» 


mehrten Anzahl aller Kanten; d. i..S-e - 


=k-+2, wo S, e, k bezüglich die Anzahl 
aller Seiten, Eden u, Kanten bezeichnet. 
Weil Euler dieſen Sag zuerſt entdedt hat, 
fo nennt man aud die P., für welde er 
gilt, Eulerfhe P. Das Parallelepipebon 
3. B. bat 6 Seiten, 8 Eden u. 12 Kans 
ten u. ed ift 6 8=12 +2 € if 
mithin in jedem P. durch je 2 von bdiefen 
Stüden bas 3, beftimmt, Zus vorftehendem 
Sage ergeben fih cine Menge intereffans 
ter Golseransen, bei denen, weil Su. e 
leihmaßig darin vorfommen, der unter 
Bieled angebeutete Dualiemus eintritt, 
dem Gergonne bier zuerft hervorgehoben. 
Hier mögen einige derfelben folgen, wo 
unter P. ber Kürze halber ftetd ein Eulers 
ches verftanden werben foll. ? In Peinem 
. Bann die um 6 vermehrte Kantenzahl 
rößer als die Sfache Seiten= (Eden) gi! 
ein; in keinem P. kann die Zahl der Sei— 
ten (Eden) Pleiner als 4 fein; es gibt kein 
P,, worin die um 4 vermehrte Seitens 
je! (Eckenzahl) größer als die doppelte 
ckenzahl (Seitenzahl) wäre. Beſtim⸗ 
des Inhalts od. Volumens der 


yramiden zerle 

t, die innerhalb deſſelben eine gemein—⸗ 
ſchaftliche Spitze u. einzeln die P = feiten 
zu Grundfläben haben. Man braudt alfo 
nur bie Volumina ber einzelnen Pyramis 
den (f. d. «) zu berechnen u. die Summe 
biefer Inhalte zu nehmen. Auch kann man 
in einzelnen Fallen mit Bortheil eine Ede 
bed P. zur gemeinfhaftl. Spige ber Pyra⸗ 


* Eulerſche P. läßt ſich in fo viel b 


miden nehmen. Weber die Verwandſchaften 


ber P. vgl, Verwandtſchaft u. Symmetrie. 
B) Bon ben einer Kugel ums u. eins 

efhriebenen u. ben regulären u, 
Balbregulären P. * Ein P., deffen Eden 
od, Seiten fümmtlih die Oberflähe einer 


Kugel berühren, beißt bezüglich der Kugel: 


eins od, umgeſchrieben. Bei ben ums 
(&hriebenen P. ift noch zu unterfcheiden, ob 
die Kugel innerhalb od. außerhalb deſſel⸗ 
ben Pes liegt, welche die Seiten berührt. 


Die Kugeln der legtern Art nennt Förftes. 


mann fehr bezeichnend, angefchriebene 
Kugeln. So läßt fich jedem Tetraeder eine 
Kugel einfhreiben, während es außerdem 
noch 4 angefchriebene Kugeln für baffelbe 
gibt. Um das Tetraeder aber läßt ſich nur 
eine Kugel befchreiben. *Regulär wird 
ein P. dann genannt, wenn alle Seiten 
deſſelben gleichvieltantige reguläre Wielede 

.d.) find u, alle Keile einander gleich find. 

araus folgt fogleih, daß alle Kanten eins 
ander gleid u. alle Eden congruent, mitbin 
gleichvielkantig fein müffen. Da es kein P. 
gibt, in welchem alle Seiten od. alle Eden 
mehr ald 5 Kanten haben, fo Bann cin res 
guläre® P. nur von 5, 4 od. 5 Eden bes 
grenzt fein, Da ferner bie Kantenwinkel 


en, als das P. Seiten: 


202 
jeder concaven Ecke zuſammen ſtets weni⸗ 
ger als 4 rechte Winkel betragen, ſo können 
von ben genannten regulären Vielecken nur 
foviele zur Bildung einer Ede zuſammen⸗ 
geftellt werben, als die genannte Bebingung , 
n Demnad find 5 reguläre P. mögs 
&, das Afeitige ded, ob. das Ketraeder 
— — Sinne bes Worts, wid es bie 
en braudten); bas Bfeitige Ged, od. 
bas Oktaeder; das 20feitige 12, ob, 
das Ikofaeberz das Gfeitige Bed od, das 
Hexaeder (Würfel, Kubus); u. das 
12feitige 20ed, od. das Dodekaeber. Die 
Anzahl ihrer Kanten ergibt ſich je jedes 
berjelben aus». *Diefe 5 regulären P. 
werden auch oft bie Pythagoreiſchen 
od. bie Platoniſchen Körper genannt, 
Die befhränkte Zahl diefer Körper gab 
fon im Altertyume zu vielerlei Beträch⸗ 
tungen u. Bergleihungen Beranlaffung. 
Die Pythagoräer vergleihen das Xetracber 
mit dem Feuer, ben Würfel mit der Erde, 
bas Ikoſaeder mit dem Wafler u. das Dos 
dekaeder mit dem Weltall, Auch in in der 
Geſchichte der Aftronomie kommen fie vor, 
indem Kepler Anfangs fie zur Auffindung 
ber Gefege der Planetenentfernungen bes 
nußen wollte. Jedem regulären P. läßt 
ſich fowohl eine Kugel ein= als umfchreis 
en, es ift alfo centrifch nach den Eden u. 
Seiten zugleich (nl. Bieled 1). Die Mits 
telpunkte beider Kugeln fallen bei jedem 
berfelben mit dem Schwerpunkt des ganzen 
Körpers ſowie feiner Oberfläche zufammen. 
Bezeichnet in jedem regulären P. « den 
Ingonwintel u. m die Kantenzahl der 
»feite; ⸗ ben Keil des P⸗s u. n die Ans 
ahl ber eine Ede bildenden Keile; S eine 
sfeite u. p die Anzahl der Pefeiten; F 
die Oberfläche u. V bas Volumen, endlich k 
eine Kante u. r u. R ben Halbmeffer der 
ein» u. umgefchriebenen Kugel des P⸗6: 
fo hat man folgende Hauptgleibungen für 
die 5 Platonifchen Körper. j 
1 


cos—r 
n 
sin! = - 3 
sin — * 
m 





1 
S=4mk’cot— nr; 
ın 


1 
F=}mpk*cot— 7; 
m 
1 ' 
Vz y,mpk’.cot—n?,tang} 5 
m 


r=4+kcot— srtang ! 43 
m 
„i 
R=4ktang— rtang 4 55 
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"Da es für Manche wünfhenswerth fein 
bürfte, ſowohl die unentwidelten als die ent⸗ 
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widelten Werthe für die einzelnen regulären 
P. zu haben, fo mögen dieſe hier noch folgen. 


| Dodekaeder | Irkoſaeder 


a 
vo-ıvs ükoryn 

















Ss j}R’v3 yR! 4R’yv3 +R vio v6 v 7 
1263 — 
rFRevs |8R® 4Rꝛ Vs —RV 
vinrıvs zReyus (|4R® a rev?) 
R(v5—1) Ry 10—2v5) 
k 2Rv} IRVs Ry2 — — — 
v5 
R |ikv6 ıkv8 ikv2 ikva8-+6v5) iv 
F |k'yv3 6k* 2kK’/8 sey5v(&5+2zV5)5k’yV3 
Vhykiyz ik? sky? —— —4 
£ 70° 817 44190* 109° 28° 16° | 116° 83° 54 138° 117 23% 
R®. 1,154701| R*. 1,833333 | R*. 0 R*. 0,876218 R*. 0,478727 
F |R®. 4,618804| R*. 8,000000 | R®. 6,928208 | R*. 10,514616 R*, 9,574540 
V |R®.0,513200| R*®.1,539600 | R*. 1,833333| R*®. 2,785164 °, 2,536150 
k |R. 1,632998|R. 1,154700|R. 1,414214| R. 0,713644 R. 1,051462 
R k. 0,61 k. 0,866025| k. 0,707107| k. 1,401258 k. 0,951056 
F |k”. 1,732051| k®. 6,000000 | k®. 3,464102| xk*. 20,645728 k*. 8,660254 
V Ik®. 0,117851| k*. 1,000000 | k*. 0,471404 | k*. 7,663119 k®, 2,181695 


N Arhimedifhe Körper nennt man 
folhe, bie von regulären Figuren zweiers 
od. dreierlei Art eingeſchloſſen werben, mit 
ber Bedingung, baß alle ihre Eden con» 
gruent ob, fommetrifh find. Diefe Eins 
theilung iſt ziemlich willkürlich. P., bie von 
lauter congruenten begrenzt find, werben 
oft halbreguläre ?- genannt. Dabin gehörte 
demnach das Rbomboeder, welches ein 
von lauter Rhomben ——— Parallepi⸗ 
pedon iſt, das Rhomboidaldodekaeder, 
ein von 12 gleichen Rhomben begrenzter 
Körper mit 4 dreikantigen u. 6 vi gen 
Eden, der aus dem Würfel erhalten wird, 
wenn man durch burd die Halbirungspunßte 
von je 4 Kanten beffelben, bie von ben 
Endpunkten einer u. derfelben fünften Kante 


auslaufen, eine Ebene legt. C) Literas ei 


rifhe u. andreNahmweifungen. "Den 
in» aufgeftellten Lehriag hat Euler entdeckt 
u. bewiefen. Außerdem gibt es Beweife 
beffelben von y gm auchy, Grunert, 
Steiner u. C. F. A. Jacobi. LHulier machte 
auf manche Beſchränkungen dabei aufs 
merkſam. Ueber die regulären Körper 
gibt es aus dem Alterthume die in diefer Bes 
iehung fehr ausführl. Elemente Euklids. 
ber neueften Zeit findet man biefen Ge» 
genftand in den Lehrbü ber Gtereomes 
trie faft ganz vernadläffigt, mit um fo 
größerm Unrecht, weil in der Kryftallogras 
ie fo vielfache Anwendungen vorkommen. 
gl. van Swinden, Elemente ber Geomietrie, 
deutſch von €. 5. U. Jacobi; Meyers Hirſch 
geometr, Aufgaben, 2 Bte., &. 139—166, 
Yon Sharp, A consise treatise of Polyedra, 
Bond. 1718; Meifter, De solidis geome- 
trichs, Bött.; Neye zur Eonftruction folder 
Körper findet man gezeichnet in Mar 8 


Progreffionalcaleul, Berl. 1774, 4. Bud. 
Käftner, De polyedris data lege irregula- 
ribus, Gött. ; mit Anwendung auf Kryftallos 
graphie Käftner, De sectionibus solidorum 
erystallorum structuram illustrantibus, ebd, 
Bl. noch Vieleck u. (MU. u. Tg.) 
Polyedrälzahl (v. gr.). Werden 
mehrere reguläre Polyeber von gleicher Sei» 
ten» u. Edenzahl fo in einander gelegt, 
baß alle eine Ede mit einander gemeins 
ſchaftlich haben; werben ferner auf jede 
Kante des erften 2, anf jebe bes zweiten 8 
Punkte u. fo fort geftellt, u. wendet man 
endlich auf die Seitenflähen bes Polyeders 
das unter Polygonalzahl angebeutete Ver⸗ 
abren an: jo heißt die Anzahl fänmtlicher 
unßte, welche ein foldyes Polyeder enthält, 
ne 9. Da es nur 5 reguläre Körper 
gibt, fo ift die ahl ber Reihen ber P. 
ebenfalls auf 5 beſchränkt. Sie find Glie⸗ 
der von arithmet. Reiben (f. Reihes) drit⸗ 
ter Ordnung, beren Anfangsglieb 1 ift, u. 
werben, wie bie Polygonalzahlen, nach ben. 
griech. Namen ber regulären Körper be= 
net. Die allgemeinen Glieder biejer 
ben find für bie Xetraebralzahlen } n 
(a-++1) (n + 2); für bie Oktaedralzahlen 
n (2n? +1); für bie Hexaedral⸗ od. Würs 
zahlen n’; die Ikoſaebralzahlen + m 
(# n?—5n-+2); für bie Dodekaedralzahl 
4n(9n?—9n +2) Demnah erhält 
man, wenn nad) einander 1, 2, 8, . .. ſtatt 
n gefegt wirb, bie 
Tetraedralzahl — 1, 4, 10, 20, 535, 
rer ir — 1, 6. 19, 4, 8. 
Heraedr = 3, 8,27, 64, 125, 
Itoſaedralzahl = 1, 12, 48, 124, 255, 
Dodekaedralzahl = 1, 20, 84, 220, pr 
14 


Polyedrica ossa bis Polygalaceen 


Slorpurg in feinem Progreffionalealenl 
Verl. 1478 hat fib mit diefen Zahlen bes 
ſaͤftigt. Die P. find mit ben er Tg 
zahlen verwandt. u.) 
Polyedrien össa (Anat.), fe v. w. 
vermiſchte Knochen, ſ. u. Knochen I) C) d). 
Folyedrometriẽ,! die Lehre von ber 
Darſtellung der wechfeli . Abhängig» 
keit der einzelnen Stüde eines Polyeders 
durch Gleichungen. Sie iſt für die Polye⸗ 
ber was bie Polygonometrie für die Viel⸗ 
-de ift. *&o erhält man z. B. das Qua⸗ 
drat einer Polyederfeite, wenn man das 
aeg je zweier ber übrigen mit bem Co⸗ 
us bes von ihnen eingeſchloſſenen Keils 
muitiplieirt u. bie doppelte Summe biefer 
Producte von der Summe ber Quabrate 
aller diefer Seiten fubtrahirt. * Begründer 
der P. ift Earnot u. PHuillier in Memoire 
sur la Polyedrometrie, vgl. A. Müller, Zur 
Molyebrometrie, Heidelb. 1887. 
Polfjedron (gr.), D) f. Polyeder; 2) 
Stück Glas, das auf der einen Seite flach, 
auf der andern erhaben ift, aus vielen Pleis 
nen Flaͤchen befteht, u. die Gegenftände, 
welde dodurch angefehen werben verviels 
fältigt. gl. auch Polyoptron, 
Polyörgus, Ameifengatt., ſ. Ameiſe a). 
Polyönktes, geb. zu Melitene in Ars 
menien, Patriarh in Eonftantinopel, des 
Theophylaktos Nachfolger; erhob fih 956 
gegen ben Kaiſer Eonftantin Porphyrogenes 
tes wegen bes Treubruchs gegen Karls d. 
Gr. Tochter, Rotrudis, that Nitephoros 
Bunt in ben Bann, fo wie bes Nifephoros 
zes; — r —* Märtyrer. 
oljgala (P. L.), anzengatt. aus 
ber nat, ant, ber — D elpbie, 
Sftandrie L. Arten zahlreich, beshalb 
von de Eanbolle in bie Untergattungen: 
Timutua, Senega, Clinclinia, Bilephari- 
tum, Polygalon, Chamaebuxus, Psychan- 
thus getheilt, Merkw. Arten: *P, am 
mit mehrern aus Finer et entfprins 
genden, einfahen, 3--6 Zoll langen, düns 
nen Stengeln, verkehrt eiförmigen, in einem 
Kreije ftebenden glatten Wurzel⸗, abwech⸗ 
felnden, ftiellofen, ſchmalen, lan 
gen en ge blauen, auch weißen, 
ägeftielten, traubenftändigen Blüthen. 
Sie wächſt auf Bergwiefen, fandigen Hü⸗ 
gets, Gebuͤſchen. Verwandte Arten find: 
. amplyptera Mchnb., der P. vulgaris 
fi nähernd. P. alpestris, P. austriaca u. 
uliginosa; 2estere auf feuchten, torfigen 
Wieſen, wird häufig für die echte Kreuz: 
wur; eingefammelt, ift bisweilen eben fo 
bitter, bisweilen faft gefhmadlos. Offi⸗ 
einell: das Kraut mit der Wurzel (Herba 
et Radix pol. am.); wird, meift in Abko⸗ 
ung, bei eingewurzelten Katarrhen u. and. 
Krankheiten als ftärkendes Mittel ange» 
wendet; *P. vulgaris (gemeine Kreuz» 
blume), der vorigen ähnlich, dod mit 
längerem Stengel, u, nicht von ben Sten⸗ 
geiblättern verſchiedenen Wurgelblättern, 


nicht felten mit jener, der fie an Wirkfams 
keit nachfteht, verwechſelt; beide in Deutſch⸗ 
land heimiſch. Barietäten od. verwandte 
Arten find: P, comosa, an fonhlgen Ber⸗ 
gen, P. ırivialis, auf Alpen, oxyptera, auf 
Hügeln, serpyllacen, auf nafjen, fumpfis 
gen Gebirgsftellen ( —— Schwar 
wald 2c.); P. major Jacg., in Seſtreich, 
Ungarn, Mähren ac. Die Wurzein dieſer 
Arten find als Rad. p. vulgaris, bef. bie 
ber Letztern als Rad. p. hungaricae s. ma- 
joris officinell; *P. ega, mit aufrech⸗ 
tem, er F. hohem Stengel, abwechſeln⸗ 
ben, breitlanzettförmigen Blättern, trau⸗ 
benftändigen, weißen, ob. rg ori 
Blüthen, in NUmerika beimifh, Mutters 
pflanze ber —— (f. b.). * P. aan- 
gu'nea in Virginien u. Carolina u. bie vers 
wanbte P. purpurea auch in NUmerika, 
beide mit rothen Blumen, liefern der Se— 
nega ähnlihe u. wie diefe angewenbete 

zeln. °p, ag Mart. in Brafilien, 
mit füplich, fpäter bitter ſchmeckender, Bres 
den erregender, wie bie Ipecacuanha ge 
brauchter Wurzel, P. serpentaria Eckl. 

h. in SAfrika. Die N x wirb gegen 

langenbiß gebraudt. * P. chamaebu- 
zus, ftrauchartig mit etwas äftigem Sten⸗ 
gel, länglih, lanzettförmigen, immergrüs 
nen Blättern, gr: weiß u. purpurfarbnen 
Blüthen, in SDeuifhland, auch wie P. 
myrtifolia, iflora vom Cap u. noch 
— ausländifche, als — — 
v 


ri. ( 
Polygnlacöen (Polygalaceae), 112, 
amilie in Reichenbachs anzenfuftent. 


Kräuter, Sträuder u. Bäume, mit wech- 
fel=, felten gegen« ob, wirtelftändigen, mei 
glatten, lederartig glänzenten, ganzrandie 
gen, nur bei ben höheren Kormen fügeran« 
digen, nervigen od, fiedernervigen od, netz⸗ 
artigen, felten weichbehaarten, bisweilen 
d g punktirten Blättern, Blüthen 
achſel ſtandig, meift in Endtrauben, mit Deck⸗ 
blatt u, einem Paar gegenüberſtehenden 
Dedblätthen: bei freien Eructknoten, an 
der Bafıs des Blüthenftiels, bei einigen 
mit eingewachfenen Fruchtknoten au ber 
Bafis der Kelchröhre, od. in der Mitte der 
Blütbenftiele, od, auch fehlend. Gruppen: 
’A) — — Piſtill frei, zufam⸗ 
mengedrüdt, 2—1fichrig, Gri . 
gend, Narbe 2lippig od. einfad, Frudt: 
Kapfel 03. Steinfrucht vertical zufammen- 
gedrudt, 2klappig od, klappenlos u, leder⸗ 
artig od, holzis, 2» od. Ifährig, Räder 
1— 2fantig. eidewand in ber Mitte ber 
Klappen, jo daß bei vorgeneigter Blüthe 
1 Fach oben das andre unten ſteht. Letzte⸗ 
res oft verfümmert, Samen einzeln, une 
ter der Spige berabhängend, feinbehaart, 
um den Nabel herum mit Tappiger Keim⸗ 
warze; Keimling achſenſtändig gerade; Ei⸗ 
weiß fleiſchig od. fehlend. Kelch ohne 
Röhre, tief Sr Ar Stheilig unregelmäßig; 
2 Abfchnitte oft groß, flügelförmig, gefär ee 
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oft auch alle Abfchnitte innen farbig. *a): 


Polygaleae genuinae: Staubbeu⸗— 
te1 8—10, Ifährig, Peulenförmig, an ber 
Spige auffgringend, mit der Bafis auf dia⸗ 
deipbifhen, den Fruchtknoten von unten 
fheibenartig umgebenden, mit deu freien 
Spigen aufwärts gebogenen Staubfäben 
rubend, Geltner regelmäßig, auch nur 4 
Staubgefäße. Blume: den Schmetters 
Iingeblüthen ähnlih. Schiffhen mit einfa- 
chem Nagel, die Staubfädenröhre umſchlie⸗ 
Gend, am Ende zeräftelt (als Bart, Kamm, 
fterile Staubfäben) aud mit blumenblatt« 
artigem Anhang. Fahne Mein, 2Zblättrig, 
meiſt jedes Blättben mit 2 Zipfeln. Flüs 
gel zweidvutig, auch als innere Kelchab⸗ 
fchnitte zu betrachten, u. innen gefärbt. 
‘u) Kramerieae: 3—4 6 1) hypo⸗ 
gyniſche Staubgefäße, einſeitig zwiſchen 
Grußtkmoten u. Blumenblättern, frei, od. 
2 mittlere verwachfen; Beutel, mit ber 
Bafis auffigend, Zfächrig an der Spike mit 
2 Löchern aufipringend. Alle 5 Keldabs 
f&nitte, inwendig gefürbt, Blume 2=, 8=, 
auch Sblättrig, aufreht. *e) Treman- 
dreae: 8—10 4fährige Staubbeutel, mit 
einem Loche an ber Spige auffpringend, 
auf freien regelmäßigen Faden zuſammen⸗ 
geneigt; Blume 4«—Sblättrig, regelmäßig. 
*M) Leuythideae: centrifher, in die 
Kelchröhre eingewachſener Fruchtknoten, mit 
ſehr kurzem Griffel, mehrern angedrückten, 
faſt Eopfförmigen Narben, Kelch angewach⸗ 
fen mit 2°— 6theiligem, innen bisweilen ges 
fürbtem Saum; Frucht: eine holzige mit 
Dedel auffpringende regelmäßige, vielfächs 
tige vielfamige Kapfel. Blume meift mehr 
od, nıinber-unregelmäßig. Stäubfäden ein» 
jeitig in ein breites blumenblattartiges Bün« 
del verwachſen (das Schifihen den Polyga⸗ 
{een nadhbildend), viele aufrechte, Zfächrige 
Beutel tragend. Endlich auch peripherifch 
monabelphiih. *C) Barringtonieae: 
vielfächrige, vielfamige, nicht aufipringenbe 
Kapfel od. Deere, Fruchtknoten wie bei B). 
regelmäßig mit ber Röhre angewach⸗ 

en, Gtaubgefäße zahlreich, peripberifä, 
lume 40, 6», 8blättrig, regelmäßig. (Su.) 

Polygaläctin (Telzgälle, dv. 9t.), 
Ueberfiuß von Mil bei Wochnerinnen u, 
Stillenden. 

Polygälasäure (Senegin), von 
Gehler entdedt u. von Auevenne am genaues 
ften unterfucdht, wird aus ber Wurzel von 
Polygala Senega u, virginiana erhalten, ins 
dem man ben wäfferigen Auszug berfelben 
mit Bleizuder fällt, die abfiltrirte Flüſſig⸗ 
keit mit Schwefelwafferftoff von Blei bes 
freit, verdampft den Rüdftand mit Alkohol 
u. Aether wiederholt behandelt, das alko⸗ 
holiſche Extract in Waffer löft, mit bafifchs 
effigfaurem Bletoryb fälle, biefes burd 
Schwefelwaſſerſtoff zerlegt, u. das abges 
dampfte Filtrat mit Alkohol behandelt, Iſt 
weiß, pulverig, geruchlos, anfangs faft 
aeihmadlos, fpäter ſehr ſcharf, im Schlunde 
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zufammenziehend wirkend, ald Staub eine 
gezogen en erregend; an ber Luft une 
veränberlih, nicht flüchtig; langfam in kal⸗ 
tem, leichter ın heißem Waffer, * in Al⸗ 
kohol löslich, nicht in Aether, Effigfäure, 
fettem u, ätheriſchem Del; neutralifirt Als 
Balien nicht, wird durch Salpeterfäure im 
[men Eigenfhaften verändert; ift = Cs 
ss On. Neben der P. nimmt Quevenne 
noch eine geringe Menge einer fetten, ber 
Baldrians u, Phocenfäure verwandten Sub⸗ 
ftanz, Birginfäure, in ber Wurzel an, u, 
ubt nicht, daß in der Senega ein Alka⸗ 
oid vorhanden fei. (Su.) 
Polygalöen, nad Sprengel 79, (86.) 
nat, Pflanzenfamilie, entipridt ungefähr 
ber Gruppe ber Polugaleen in der Kam. 
Polygalaceen Reichenbachs, f. d. 
Eeiyanlin, bon 35 
olyjgama plän ot.), 
bei ber auf einem Stod Bwitterblumen * 
di —— — — ſind. 
olygamie (v. gr.), 4) bie Befrie⸗ 
bigung des Geſchlechtstriebes mit mehrern 
bes andern Geſchlechts, unter Borausfegung 
ber Rechtmäßigkeit, od. doch Tadellofigkeit 
eines ſolchen Berhältniffes. Man unterfcheis 
bet in ihm Polyandrie (VBielmännerei) u. Pos 
Ingynie (Bielweiberei), f. Ehe«. 2) (Bot.), 
Welygären, Fürften (Militärhäupts 
linge) in ber brit.=vorberind, Prov. Kars 
natik, im Jahr 1780 noch 40, mit 30,000 
Soldaten, 62 AM. ; zahlen Tribut, ftellen 
bisweilen auch Kriegscontingent, find aber 
öfters bloße brit. Untertyanen, Ihre Ges 
biete (Polläms), meift auf dem Gebirg. 
Bornehmfte: von Nattam, Manapar, 


Madura, Shevagunga, Benkater 
gberry. (Wr) 
Polygäster (P. Fr.), Dilzgatt. aus 


ber nat. Kam. Streulinge, Rehnd., Truͤf⸗ 
feln Ok., Gasteromycetes, Angiogastres 
Fries, Art: P. sampadarius (Tuber sam- 
padarium) in Oftindien an den Wurzeln 
alter Bäume, ift von der Größe eines Eies, 
u. mebrere hängen meift büſchelweis zus 
fammen ; enthält unter einer, außen rauch 
rauen, innen gelben Rinde, einen großen 


chwarzen, trodnen Kern, der als Lecker⸗ 
iffen genoffen wirb. . (Su) 
Polygästrica, f. Infufionsthierhen ı. 
Polyglötte (0. gr.), 1) mehr, Spras 


Ken enthaltendes Woͤrterbuch; 2) Aus⸗ 
gabe eines Werks, deffen Texte Ueberfeguns 
gen od. Paraphrafen in mehrern Spras 
chen rg find; bef. 3 P«-nbibel) 
berartige Ausgabe ber Bibel, od, au 
nur bes alten Teſtamentes. Die berühm« 
teften Pen find benannt nah dem Druck⸗ 
orte: a) die Compintenfifche Bibel (das 
alte Zeftament), Alcala de Henares (das alte 
Eomplurum), 6 Bde., Fol. Prachtausgabe, 
1514— 17; bebr. Zert, Bulgata, Septuas 
ginta, neue buchſtaäbl. lat. Ueberfegung, chal⸗ 
bäifhe Paraphrafe u, deren latein, liebers 
fegung ; 
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fegungs deranfaitet vom Earbinal Ximes 
nes, der auf Auſchaffung der Handfchriften, 
den Druck ıc. bedeuiende Koften wandte, 
bef. dur eine große Dahl Gelehrte. b) 
Antwerpner Bibel (Königliche Bis 
bel, weıl Poilipp il. einen Theil der Kos 
ften beftritt), 8 Bde., 156972, Fol., hers 
ausgegeben unter ber Auffiht des Spas 
niers Benediet Arias Montanus; das alte 
Keftament, Text —— Septuaginta, 
buchſtaͤbliche lat. üeb egung, mehr. chal⸗ 
däifhe Kangumim, beren lat. Ueberfegung ; 
base N. T., Kert, Qulgata, ſyriſche Webers 
fegung, mit fur. u. bebr. 2ettern, neb 
deren lat, Berfion; e) bie parifer Bibe . 
10 Bde., Fol., 1645, beforgt vom Parlas 
mentsadvocaten Guy Michel le Jay, ber 
feln ganzes Vermögen darauf verwendete; 
altes Teſtament, Abdrud der antwerpner 
$- nebft for. u. arab. ge bes U, 
«, deren wörtliche lat, Berfion u. ber füs 
maritan, Pentateuch u, deffen lat. Verfion ; 
neues Keftament, ebenfalls die antwerpner 
P nebft arab. Berfion u. deren wörtliche 
at. Ueberfegung; d). Londner (als 
tonfche) Bibel, beforgt durd den Erzs 
Bifhof von Ehefter, Bryan Walton, mit 
Cromwells Unterftügung, 6 Bde., 2 Sups 
fementb,, Fol. 1684— 87, gibt bie parifer 
2 vollftändig wieder, nebft verſchiedenen 
rundterten äthiop. Ueberfegung u. deren 
lat. Verſion. 4) derartige Ausgabe von 
rofanfchriftftellern, 3.3. von Virgil durch 
ill. Sotheby, London 1716, Text u. beuts 
ſche Ueberfegung (Voß), ſpaniſche (Juan 
be Guzman), italieniſche (Francisco Soave), 
franz. (Jacq. Delille), engl. — * 
geber) enthaltend. (Sch.) 
Polygnötos, griech. Maler, geb. zu 
Thaſos, Ichte um 460 zu Athen, der erde 
Maler Griechenlands von großer Bedeus 
tung, Schüler feines Vaters Aglaophon. 
Obfſchon Zeitgenoffe von Phidias führte er 
doch die Malerei (f. d. 1) noch nicht bis zum 
Schein der Abrundung, fondern colorirte 
Umriffe mit 4 Farben (Tetradbromie); 
allein er überwand bie alte Unbeweglichkeit 
der Geftalten, Äffnete ihnen den Diund, vers 
lich be Wangen Nöthe, brachte Maunich⸗ 
faltigkeit in die Geſichtszüge u. erwarb fi 
das Berbienft genauer Zeichnung u. edler 
Eharakteriftit, Werke: Die Gemälde in 
ber Pöhile der Propylien (Schlacht von 
' Marathon ıc.), im Dioskurentempel (ihre 
Mythe) im Thefeion, im Vorhaufe des 
Minerventempels zu Platäd (der Untergang 
ber Freier geil in ber Leſche der 
Knidier zu Delphi (die Eroberung Trojas 
u. Odyſſeus in der Unterwelt). Das letztre 
Werk haben die Gebr. Riepenhaufen nad 
ber ui et, bes Paufanias herzuftels 
Ien verfucht u. 1805 mit Erläuterungen von 
€. Schloffer heranegegeben. 
Polygön (gr.), '2) (Math.), fe v. w. 
Vieled; ?2) bei Keftungen das Vieled, 3. 
B. das Schds od, Achte, welches dei einer 
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regulären Feftung dem Umriß der Mitte 
u. bem ber Außenwerte zum Grunde liegt. 
» Eine Seite biefes Vielecks, zwifchen zwei, 
aus ben beiden einander nächsten den befs 
elben nah dem Mittelpunfte gezogenen 
abien begriffen, heißt +3) P. (P-seite), 
ber in einer regelmäßigen Figur alle andre 
Seiten glei u. ähnlich find, denn eben die 
Ungleiäheit der verfchiebuen P⸗ feiten nah 
orm u. Größe conftituirt die irregulären 
ortificationen. * Man unterfcheidet übris 
ens das äußere P., d. i. bie äußeren 
eiten des WVieledes, welche vor ben Spis 
gen ber Bollwerke od, ber Redans bei Zan⸗ 
genwerten, berumlaufen (540 — 720 F. 
lang);u. bas inner e P., weldhes bie Kehl» 
punkte ber Bollwerke verbindet u. daher 
bie Eurtinenlinie bezeichnet. ?Der auf ber 
Hälfte ber Psfeite einwärts gezogne Pers 
pendikel wird von Bauban auf + derfelben 
180 F. beftimmt, aus biefen Maaße erga 
fih die Länge der Facen «, Flanken, ber 
Baftion, ber Eurtine ꝛc. Wenn ber innere 
Raum, 3. B. der Umfang einer zu befeftis 
genden Stadt, bei Entwerfung bes Haupt⸗ 
walles zum Grunde gelegt werben foll, wer» 
den die Entfernungen der Eckpunkte als das 
innere P. angefchen u. auf diefe die Werke 
conftruirt, welches nah bem Ausbrud ber 
Sngenieure von innen beraus befeftigen 
heißt. v. Hy.) 
Polygonälznhlen (v. gr) I die 
Glieder jeder arithmet. Reihe (f. Reihe ) 
2. Ordnung, deren 1, Glied ein u, deren 2, 
(beftändige) Differen eine abfolute ganze 
Zahl ift. Je nachdem bie 2, Differenz einer 
ſolchen Reihe 1, 2, 3, 4,5, 6 ze. ift, heißen 
bie Glieder berfelben Trigonals (ob. 
Zriangulars), Tetragonal⸗(od. Qua⸗ 
drats), Pentagonal-, Hexagonal⸗, 
Heptagonal⸗, Oktagonalzahlen ꝛc., 
od, auch Ss, 4., 5-, G>, T⸗, Bedige u. all⸗ 
gemein medige Zahlen, wenn die 2, Diffes 
ren; m— 2ift. Die Stellenzahl des Glie⸗ 
des in einer folhen Reihe heißt die Seite 
ber P. Wird legtere mit nm bezeichnet, fo 
erhält man für die Trigonalzahlen 4a (n 
+ 1); für die Xetragonalzablen n?!; Pen- 
tagonalzahlen In (ön—1); Hexagonalzah 
Ien n (2n—1); Heptagonalzahlen In (ön— 
8); Dftagonalzahlen n(dn—2) als allge⸗ 
meines Glied ıc. Hierin nah einander 1, 
2, 8,... ftatt nm gefegt, erhält man die fünf 


erften 
Trigonalzahl = 1,8, 6, 10, 15 
Ketragonaljahl — 1, 4, 9, 16, 25 
Pentagonalzahl = 1, 5, 12, 22, 85 
Hexagonalzahl — 1, 6, 15, 28, 45 
* Die P. haben ihren Namen von ber Eis 
genthümlickeit, daß, wenn beliebig vicle 
reguläre Polygone von einerlei Seitenzahf 
Be einander gelegt werben, daß alle einen 
intel gemeinfchaftli haben, u. wenn auf 
jede &eite berfelben ber Reihe nah 2, 3, 4, 
5.. Punkte geftellt werden; bie Anzahl. 
fänmtl, in jedem folden Polygon — 
erer 


2302 
<ener Punkte eire Polygonalzuhl ift, beren 
Geite ber Bahl der Punkte, welche auf der 
Seite dirfes Polygons fteben, glei ift u. 
deren Name mit der Seitenzahl bes Wiels 
eds übereinftimmt. "Unter den Griechen 
handeln über bie 5 Diophant u. Theon v. 
Smyrna. Beide Diophantos von Alerans 
35 über —* CPL Seren! . F. es 
Pofelger, Lpz. ; Marpurg, Progreilios 
ie Bei. 1774. Mil.) 
Polygonäta, Infect, f. Affeln ». 

Polygonätum (P. Adens., Moench.), 
1) als Pflanzengatt. eg een. u Eons 
vallaria gerechnet; 2) Abtheilung der leg» 
teren 8 Arten berfelben. 

Polygonöen, nad Sprengel 27, nat. 
Pflanzenfamilie, entfprechend ber Gruppe 
Pr — in der Familie Portulakaceen 
‚Polygönia (gr.), große Zeugungs⸗ 
fähigkeit. 

Polygönlinie (Mat}.), f. u. Propors 
tionalzirkel su. 1. 

Polygönmauern (Bauf.), fo v. w. 
Kyklopenmauer. 

Polygonometri& (v. gr.), bie Dars 


ftellung der wecfelfeitigen Abhängigkeit ber f 


Stüde eines Vielecks durch Gleichungen. 
Von ihr find die Krigonometrie (f. db.) bes 
fondere Fälle. Wie man zwiſchen einfachen 
u. vollftändigen Vieleden unterfcheidet, fo 
laͤßt ſich auch hier der Begriff der P. blos 
auf die Abhängigkeitsgefege der Stuͤcke ber 
erftern befchränfen, od. auf alle Stüde aus⸗ 
dehnen. Die allgem, Gefege der P. von A. 
Müller, Heidelb. 1887. (MU, 
Poljgonos, Sohn des Proteus, f. u. 
Kelesreos. 
Polygönseite, f Polygon «. 
Polygönum (P.L., Knöterig), "Pflans 
a aus ber nat. Kam, Portulacaceen, 
olygonene Rchnb., Ampfer O%.,8. KL 
8 Ordn. L. Arten: zahlreih, deshalb 
unter mehr. Abtheilungen gebradt. Solche 
find: *A) Bistorta; bierber — P. 
bistorta (Matterwurz, Schlangen» 
wurz), mit rofenfarbenen, wohlriecdhenden, 
in gedrängter, cylindriſcher, aufrechter Aehre 
ftehenden Blüthen, häufig auf Wleſen in 
gebirgigen Gegenden, aud als Zierpflanze 
eultivirt; offieinell die fingerbide, bolzige, 
nad außen ſchwarzbraune, nad innen röths 
Ihe, zufammenziehend berbe dhmedenbe 
Wurze — adix bistortae), als Zuſatz zu ſtaͤr⸗ 
kenden Gurgelwaſſern, Zahnpulvern, auch 
gegen Durchfaälle, als Surrogat der China 
angewendet ; P. viviparum, init mehrern, aus 
dicker, knotiger Wurzel entſpringenden, ein⸗ 
fachen Stengeln, weißen, ährenſtändigen 
Blumen, unter denen ſich, ſo wie auch in 
den Blattwinkeln, rundliche, zwiebelartige, 
oft ſchon an der Mutterpflanze Heine Blätts 
en treibende, abgefallen zu neuen Pflans 
en werdende Knöllchen befinden, in nörbl, 
ändern, wo die Wurzel u. Knölldhen zu Die 
gerieben, veripeift werden, aud in Deutf 
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land, au Alpen, heimi 'B) Persica- 
ria Air Ay A 
hierher: P. amphibium (Sommerlad), 
tbeils in Gewaſſern, mit lederartigen, glats 
ten, berzlanzettförmigen, ftumpfen Blättern, 
theils auf trodnem Lande, mit aufrechtem, 
raubem Stengel, fhmäleren, unten baaris 


o gen Blättern, fleifchfarbigen Blüthenährenz 


ie Wurzel ehedem als Radix pol. amph,, 
bie Blätter Herb. persicariae acidae offls 
einell; P. orientale, mit rothen, in lange, 
—— cylindriſche Endähren geſammel⸗ 
ten Blumen, häufig als Zierpflanze cultis 
virt; P. persicaria, mit rothen od. weißen 
Blüthen, päufig an Waffergräben, bef, auf 
ausgeworfnem Teichſchlamm fi erzeugend; 
bie einen fharfen Saft enthaltenden Blätter 
ol, persicariae) waren ehedem officinell u, 

d noch als Reinigungs « u. Heilmittel bei 
— — a re 7 * 
rauch; P. hy per (Waſſerpfeffer, 
Pfauenkraut, hart, agree 
Pfauenfpiegel, Mönchskraut), 
mit aufrechtem, gabelförmig gegliebertems 
Stengel, bünnen rothen od, weißen Blüs 
thenähren ; das fehr ſcharf ſchmeckende, Blas 
en im Munde erregende, durchs Trodnen 
aber bie Schärfe verlierende Kraut (Herba 
h en 8. persicariae urentlis) war 
eletenn nerlich gegen Verftopfung der Eins 
geweide, Außerlih zur Reinigung von Ges 
ſchwüren, officinell; in lestrer Art wirft 
es au beim Vieh angewendet; in Waffers 
räben; P. antihaemorroidale Mart., in 
rafilien, wird in Bädern u. Kataplasmen 
gegen Gicht u. 13er rg arg 
x raudt; P. hispidum Änth., ebend,, bie 
lätter werben von den Negern in Eolums 
bien wie Tabak —— 0O) Avicula- 
ria Meis. (Centinodia Bauh.); bier: P. 
aviculare (BogelEnöterid, Saus 
ras, Anger?raut), mit niederliegen⸗ 
em, äftigem Et nel ‚ kleinen röthl. Blüs 
then, häufig an Wegen, fonft ald Herba 
centumnodiae s, sangulnariae, in ben Offis 
einen aufbewahrt, u. als blutftillendes Mit» 
tel (jetzt nur noch gegen das Blutharnen des 
Rindviehe), in Gebraub; *D) Aconogo- 
num Meissn., P. alpinum, in der Schweiz 3 
P. divaricatum (Wegtritt, Unvertrict)) 
mit weitfhweifigem, aufrehtem Stengel, 
weißen Blüthen, in Sibirien beimifh, in 
welchem Lande bie, zu grobem Mehl gerie= 
benen Wurzeln als gewöhnl. Nahrungss 
mittel benußt, u. deshalb bie von den Berg⸗ 
ratten eingetrageuen Wintervorrätbe aufs 
efucht werben, *E) Tiniarla Meiss.z 
ierber: P. convolvulus (Buhmwinbe), mit 
winbenbem Stengel, ber pfeilförmigen Bläts 
tern, weißgrünligen Blüthen, auf Aeckern 
wifhen dem Getreide; P. demetorum, mit 
> ‚hohem, windendem, in ſchlanke Zweige 
fih theilendem Exengel, berzipießförmigen 
Blättern, langen, zufammengefegten Blüs 
thentrauben, bleibenden, mit geflügelter Rüs 
enfhärfe verfehenen Kelchen, in Heden 
u. 


en 
san 
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u. Gebüfhen. ’F) ee biers 
ber: P. Fagopyrum, f. Budweizen; P. ta- 
taricum, mit echfelnden berzpfeisförmis 
en Blaͤttern, weißen ob, röthi, Blüthen, 
n der Tartarei u. in Sibirien Häufig wild 
wachſend, auch bed Samens wegen, ber 
wie Buchweizen Benugt wird, dort, fo wie 
auch in Echmweden angebaut; P. emargina- 
tum, in China heimiſch, bet und felten ans 
gebaut. Größer als die beiden Vorigen, 
aber eben fo benugt; P. tinctorium ($ärs 
berknöterich), in Ehina, in den ruff. 
Befisungen am Pafpifhen Meere, in neu⸗ 
rer Zeit aud bei uns angebaut, liefert 
einen vorzüglihen blauen Farbeftoff. Es 
gedeiht —* ut auf freiem 
— einen kraͤftigen, etwas feuchten Bo⸗ 
en. Man kann es entweder durch Schößs 
Yinge, od. Wurzeln, od, Samen vermehren, 
In ben beiden erften Fällen ſchneidet man 
Die Seitenzweige ab u, ſteckt fie in die Erde, 
od, man legt die Bweige nieder u. bededt fie 
mit etwas Erde, mo fie dann aus ben Kinos 
ten ſehr viele Murzeln treiben. Die erften 
zur Vermehrung bieneriden Pflanzen mäjfen 
jedoch, um fie recht früh zu Haben, an einem 
gefhügten Orte angezogen werben. Will 
man ben Färberfnöterih dur Samen vers 
mehren, fo fäet man ihn entwsder im Jas 
nuar in Xöpfe u. verfegt die am freier Luft 
—— Pflanzen im Mai ius freie 
Geld, od. man fäet den Samen im Mär; in 
ein Miftbeet, wo er nur eine ſchwache Bes 
bedung von Erbe, 
Bededen mit Strohmatten od. Läden u. 
verhältnigmäßig viel Feuchtigkeit verlangt. 
Gewöhn!. fommt der Same in 6 Tagen. 
Stehen bie Pflanzen zu did, fo müſſen fie 
bis auf 1 Zoll Entfernung verzogen u. wenn 
fie das 4, Blatt haben 1 Fuß weit von eins 
ander verpflanzt u. fpäter behäufelt werden, 
Das erfte Abblatten gefchieht Anfangs Zult, 
bad zweite Anfangs Auguſt u, das legte 
Ende October, wo bie Pflanzen a — 
u. die Stengel u. vlelen dicken, breiten 
Blätter zur Ausziehung des Indigos vers 
wendet werben, Will man von dem Färs 
berfnöterih Samen gewinnen, fo muß man 
die Ausfaat fchon im Januar madhen, ins 
dem fonft ber Same nicht zur Reife komtat. 
Pflanzen, aus Stedlingen ge ogen, brins 
gen früher reifen Samen, Die Wurzelſtoce 
werden, im Keller t.ı Sand eingefhlagen, 
überwintert, im Fruͤhjahr zertheilt u. zur 
Bepflanzung eines neuen Feldes verwen 
det. Stengel, Blattriy u, Stiele ent⸗ 
alten keinen Farbeſtoff, ſendern nur die 
ellgewebe der Blaͤtier. Um den Farbeſt 
ji erhalten, übergießt man bie Blätter mit 
ohendem Waffer, fo baß fie davon bedeckt 
find, u. erneuert das Waffer in 12 Stunden 
2 Mal. Den erhaltnen Ertract verfegt man 
mit 1 Proc, Schwefelfäure, rührt gut um 
u. läßt das Gefäß an der Luft ſtehn; nah 
24 Stunden gieft man bie Flüffigkeir ab, 
erhigt fie u. fammelt dann den ausgeſchied⸗ 
neu Indigo, ‘Die Blätter des Faͤrberkno⸗ 


elde, verlangt ° 
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terich geben 2 Proc. Inbigo, ber weit beffer 
+ als der im Handel vorfommendr. Durch 
nlihe Behanblung kann man auch aus 
dem Duchmweizen, dem P. rivulare u. bar- 
batum in DIndien u. wahrfcheinlih noch 
* a ia Me a Bag vera 
nen, bem nlihen Karbeftoff ges 
— J u. er AR 
olygönus (Bot.), viels (mehr als 
edig, wenn nicht bie ER der Eden beftimmt 
Big Se — EN VOR, 
ol nwinkel, 1 ath.), f. m. 
Bieled 52) Winkel, burd das Zufammens 
ftoßen zweier Seiten des Polygons gebildet, 
welches bei der Figur des Feftungsumriffes 
um Grund liegt. Seine Größe hängt von 
er Zahl ber Seiten u. daher von dem Wins 
kel am Mittelpunkt ab, ben man von 180 
abziehen muß, um den P. zu finden, 
olygötum, fo v. w. Wallfiſchlaus. 

Polygräph (b. gr.), W) Vielfchreiber, 
Berfalfer von fehr aahlreihen Werken, oft 
in tadbelndem Sinne; 2) f. unt. Kopirmas 
ſchine 1) b). 

Polygraphie, Kunft, mit Menſchen, 
bie die verfchtedenften Sprachen ſprechen, 
u eorrefpondiren, ohne mehr als 

prace zu verfteben ; Erfindung Athan. 
Kirchers. 


Polygynie (v. gr. Polygjnia), 1) 
f. u. Pelygamie 1), aub Ehes; 2) (Bot.), 
Ordnung in der 6., 6.,12., 18, SCI. des Linn, 
Syſtems (f. d.), dur viele Fruchtknoten, 
od. Griffel ausgezeichnet. P-gynus, viel⸗ 
weibig, von Pflanzen mit mehr als 10 od. 
12 ——— a8 Ins ; 

olyhalit rt zu ‚ bes 
fteht u etiva 3. Aa weieifaunen Ka, 
ſchwefelſaurem Kalk, 2 ſchwefelſaurem Kalt, 
+ Waffer, etwas falyfaures Natron u, Eiſen⸗ 
orybd; ift härter ale Gyps, weicher als Half 
ath, wiegt 2,, bat falzigebittern Ges 
chmack, ift berb, in länglihen Stüden. 
at faferiges Gefüge, fplitterigs unebenen 
ruch, Wachsglanz, röthlihgraue Farbe, ift 
etwas burchfcheinend; findet ſich mit Steins 
falz bei Berchtesgaden, Ifhl u. a. D. 

Polyhistor (vd. gr.), 2) reih an 
Kenntniffen; 2) in der alerandrin. Beit fo 
v. w. Philolog, f. Philologie 5); 3) ches 
mals, wo die einzelnen Wiffenfchaften u. 
beren Zweige noch nicht fo ausgebildet waren, 
ein Gelehrter, der in vielen, ja allen ges 
triebenen Wiffenfkaften beivandert war, z. 
B. Salmafiusz; ſchon Apion führte diefen 
Ehdrennamen; 4) (Lit.), f. u. Solinus. 

Polyhjmnia (Polymain), #) eine 
ber Mufen, f. d.se); ®) eine der Anfeiden, 
f. u. Bakchos.. 

Polyideae, Gruppe ber Kernalaen, 
ſ. d. Polyides (P. Ag.), Pilanyengatt. 
aus ber nat. Kam. Kernalgen Hehnb, 
&öllenr Ok. Art: P. lumpricoides, in der 
Nordſee. 

„„oiyiäen, Wahrfager, f. u. Glau⸗ 


Poly: 
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Iigem Körper. gewöhnlih unten feſtgehef⸗ 
tere, zufammenhängende Thierfamilien bils 
dend, u. mit ihrer äußern Fläche meiftens 
Kaltmaffen ausjondernd, welche aud nad 
den Tode der Thiere übrig bleiben wm, bie 
den Pflanzen oft jo ähnl. Korallenftöde 
od, Korallenftämme bilden, Das. einzelne 
Thier ift gewöhnlich nur, ein Magen, deſſen 
obere Definung mit Sublern od, —32 
beſetzt iſt. 33 Dieſe Drgane, lie. mögen 
nun frei (nachte P. Polypi denudaci) od. 
mit einer Sceite (Polypi vaginati), wie 3. 
B. bei den Korallen, umgeben ſein. Jene 
beißen nach Schweigger Monohylabrachiata 
u, find von den Raͤderthierchen durch Marz 
gel der Preisförmigen Bewegung der Urme, 
u, don den Korallen durch Mangel eines 
feften Stammes unterf&hieten; nach La⸗ 
marck u. Ratreille diejenigen Phytozoen, 
die gewöhniich feftfigen, zufammen verbuns 
den od, mit einander vereinigt. find; bie 
fie vereinigenden Gebilde heißen Korallenz 
ftüde; fie find hei Lamarck getheilt in ge— 
wimperte W. (Polypi.eiliati, dbabin bie 
MRädertbierhen), nackte P. Scheiden⸗P., 
Röhren-⸗P. (P. iubiſeri, dazu bie Ges 
chlechtet Authelia, Nenia, Ammothea u. 
ebularia) u. Schwimm-P. (P. natantes, 
dazu Veretillun, Pennatula u. a.); Latreille 
heilt fle in a) Fadenmünder (Brachio- 
stomes), mit den Familien Calamiden, Al⸗ 
cyoneen, Alseslarien (diefe dann in Lamel⸗ 
fen», Poren-, Rinden⸗, Reg, Sceidens 
£orallen u. Seeſchwäãmmie) u, Yimno=P.; b) 
Zriboftomeen (ohne Fäden am Munde), 
dazu die Familien Krebsförmige (Cancri- 
formes), Glockenfoörmige (Campaniformes), 
u. Geſchwanzte; 5) nad Goldfup Familie 
ber Infufionstbierhen mit Eorbigem ob. 
fpineelförmigem Körper, aus Pörniger, gals 
lertartiger Maffe gebildet, mit zujammens 
iehharem Mund u. Fangarmen; dazu bie 
attungen Köders, Ktons, Koldens, 
Zadens, Arm- u. Kamm⸗P. YIWWr.) 
Polfpen (Polypi, Ehir,), !weißlice, 
bräunlihe, boble od. folide, glatte, od, 
mir Schleim abſondernden Bläschen beiegte 
fleiſchartige Auswüchſe, die fih in ben Höh⸗ 
lungendes Körpers, aus der die innere Fläche 
derfelben ummleidenden Schleimhaut, meift 
mit einer, od. mehrern Wurzeln, bilden, Im 
äußern Gehörgarge, der Nafe, dem Schlunde, 
der Gebärmutter u, deren Scheide entjtehn 
fie am häufigſten, auch ini Mafldarm u, 
übrigen Magen, Nebenhöhlen der Nafe u. 
ber Rufirdbre u. der Harnblaſe. Hiernach 


bekommen ſie auch ihre Benennungen, wie 


Naſen-⸗, Shlunds, Bebärmutters, 
Murrerfheidens, Ufters, Mafı 
a A EA I "Bios 
weilen fi 

.(Herz-P.), die im Leben ſchwer zu ers 

ennen find, u. oft große Leiden verurfachen; 
häufiger find aus geronnener Lympheé u. 
Blut beftehende, den P, ährtelnde, nicht feſt⸗ 
figende Maffen in dem Herzen. u. ben gros 


nden fihb auch im Berjen wahre 


pen Befäßen (falfhe od, Pſeubdo⸗P.). 
Die wahren 9, find in Organen, bie eine 
Schleimbaut haben, ale Afterproductionen 
diejer anzufehen; oft find fie rein örtlichen 
Urſprungs; oft liegt ihrer Entftehung auch 
ein allgemein Prankhafter Zuftand des Körs 
ers zu Grunde, z.B. Gicht, Luftfeuche, Skro⸗ 
Fein ıc. * Die P. fönnen fchr Liftig, ja durch 
Uebergang in Verfhwärung, Schwamm⸗ 
wucderung, jlirchöfe Verkärtung, Brebsbafte 
Yusartung, Blutungen ꝛc. lebensgefährlich 
werben. * Die Heilung ift, nebft Berückſich⸗ 
tigung bes allgemeinen Zuftandes, nur we 
man ihnen beitommen kann, durch Ausrot⸗ 
tung des P. mit feinen Wurzeln. möglich. 
Man fucht dies zu bewerkftelligen: a) dur 
Abſchneiden mit einer Scheere :od. dem 
Meffer, öfter unfiher, wegen ber Nichtents 
farung ber bie Wiedererjeugung der Ges 
chwulſt bewirfenden Wurzel; U) durch die 
Unterbindung bes P. mittelft einer. Schlinge 
von Seide, — ꝛc., wozu ed auch 
eigne Apparate P- unterbinder aibtz 
ec) am fiherften durch Yusreißen od, Auss 
ziehen bed P. mittelft einer Zange (P - 
zange), mit der mar ben P. fo nahe als 
möglib an ber Wurzel zu faflen fucht (das 
befte Mittel), u. d) durch Anwendung vom 
Yegmitteln, (Hk, u. He.) 
Koljpen artige Änfusörien, nad 
Den Zunft derjenigen Infuſionschierchen, 
welche einen volltommenen Darm, mit vor» 
berer u. binterer Definung. u, ‚mit vielen 
magenähnlichen Blindfüden haben, Hierzu: 
A) die bauchmündigen Gattungen: 
a) Buchtthierchen (Colpoda), mit 
plattem, ftellenweife behaartem Leibe, einem 
rundl. Einſchnitte u.ausfhiebbarem Munde; 
Art: das Ei⸗Buchtthierchen «Colp. enculus, 
Dvalthierhen), das größte der Snfuforien, 
welche gewöhnlidy in Aufgüffen von Heu 
vorfonmen; b) Egeltbierden (Parme- 
cium), faft von gleiher Geftalt, oben rings⸗ 
um mit Haaren bejegt; e) Doppelhals⸗ 
thierden (Amphileptus), Breifelförmig, 
ohne auffhiebbaren Mund, mit einem 
Schwanze; Art: der gem, Waſſerſchwan 
(Vibrio eygnus); d) Stieltbiergen 
— tus hospes), in den Hüllen des 
roſchlaiches; © ee 07 
tricha), deffen Leib mit Borften befegt iftz 
N Krallenthierchen (Oerona), länglih, 
mit Hafen u. Borften; g) Waffentbier« 
&en (Stylonychia), mit Haken u. Griffeln ; 
h) Nachenthierchen (Euplotes), ſchei⸗ 
benförmig, ohne Kopf, mit Rückenſchild. 
m) Us Gattungen mit einer Darm— 
öffnung am einen Ende des Leibes: 
a) Walzenthierden —— wal⸗ 
zig, unbehaart, mit abgeſtutzten Munde; 
b) Sonnenthierchen (Actinophrys), ku⸗ 
gelförmig u. borftig; e) Haarthierchen 
(Trichoda), oval, haarlos am Leibe, mit 
fhiefem, gewinpertem Munde ; d) Thräs 
nentdierdben (Lacrymuria), rundlid, mit 
langem Halſe u. kopfartigem nn eo 
. ime⸗ 
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Limmertbierden (Leucophrys), aͤhnl. 
I be änbig Penn I Hals⸗ 
thierchen chelius), kreiſelförmig, ohne 

impern, Munb unten mit langer Ober⸗ 
Iippe;.g) Lippenfbierdben (Loxodes), 
dem vorigen ähnlich, aber mit kurzer, breis 
ter Oberlippe, mit Wafferlinfen; Ih) Beu⸗ 
teltbierhen (Bursaria), ähnlich, aber mit 
ausgehöbltem u. behaartem Leibe; ik) Fla⸗ 
[seatdier@ en (Phialina), mit vorragen= 

er Stirn u. einem Kranze von Wimpern; 
%) Perlenthierhen (Glaucoma), mit 
itternber Unterlippe; I) Shwanztbiers- 
Sn (Ophryocerca), mit dem Munde am 
nbe, ber hinteren Deffnung am Schwanze. 
©) Us Battungen mit Breisförmi« 
gemDarme,fobaßbeide Deffnungen 
aufammen fallen: a) Trompeten 
tbierdhen (Stentor), Pugelförmig, mit ſpi⸗ 
zalförmig bewimpertem Munde; b) Ur» 
nenthlerchen (Trichodina), mit Preisförs 
mig bewimpertem Munde, mit geftieltem 
gelbe; e) Glockenthierchen (Vorticella), 
lodenförmig, mit fpiralförmig zufammens 
hnellendem Stiele; dI Baumtbierden 
Zoocladium), birnförmig; e) Säulen» 
lödchen.(Epistylis), auf fteifen Stielen 
end, mit einer Hülle umgeben; N) Xrids 
terthierchen (Ophrydium), deren viele in 
einer nußgroßen Gallerttugel figen; g) 
Scheidentbierden(Vaginicola), in einer 
bäutigen Scheide ftedend, ftiellos; n) Stels 
entbierhen (Cothurnia), mit geftielter 
ülle, ungeftieltem Leibe; 3) Shwengels 
thierchen (Tintinnus), mit geftieltem Leibe, 
ungeftielter Hülle, Gi. 

Poljpenlaus, ſ. u. Scheibentbierden. 
P-stock (P-stamm), f. u. Korallen 2. 

Polypenunterbinden, |. u. Polys 
pen (Ebir.)s bb), P-zange, f. ebd... c), 
auch Zange (Ehir.). 

Poljpera, fo v. w. Pisocırpium. 

Polypöerchon (Biogr.), fo v. w. Pos 
Iyſperchoñ. 

Polypötalus (Bot.), vielblätterig, ſ. 
Blüthem 

Poljphacum, Tangalgengatt. aus 
der Gruppe Laminariacene Hchnd. Ars 
— im Meere. 

olyphäg (v. gr. Polyphaguns), 
Bielfre 24 er enich, ber ur ni ein 
ungewöhnlich ſtarkes Speiſebedürfniß bat, 
fondern audy faft unverdbauliche, den Magen 
gewöhnlich beſchwerende Stoffe ohne: Nadıs 
theil zu fich zu nehmen vermag. Diele Eis 
genheit felbft: P-phagie. In der Bes 
ziehung, daß er Alles zu verichlingen fähig 
iſt, befommt er auch den Namen Pans 
nes in Beziehung auf die Heterogenirät 
der Gegenftände den Namen Allotrios 
phag. Befondre Nanren find: Omopbag 
(rs divorus), ein, robes Fleiſch ohne 
efhwerbe Efienderz Litbophag(Litho- 
Bars)» ein Steine Effender; Meffer- 
Hluderz; Blasfhluder(Vitrivo- 
eis), Feuerfhluder (Pyrovorus), 
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Biftfhluder (Venenivorus), tre 
find meift nur Gaukler. Bol, Kable. (DE) 
Polypharmacle (v. gr,), übertriebne 
Anwendung von Arzneimitteln in Krank⸗ 
an ee ⸗ ee Mittel mit 
elen Beilkräftenz ehr zuſammengeſetz⸗ 
— Heilmittel. e , un 
olyphöm olyphömus), 1 
(Mülle) Gatt. aus a ie 
Gymnota; beide Augen in eins.vereinigt u. 
biefes bildet eine Art von Kopfz bie beiden 
erften Füße find fehr groß, Bruft u. Bauch 
—— in füßen Waſſern. Einzige 
rt: Bafferlaug (P. pedicuhus, P. ocu- 
lus, Monoculus pediculus Z.), das Auge 
nimmt faft 4 des ganzen Körpers ein, In 
reinem Waſſer, ſchwimmt meiſt auf tem 
Nudenz gebiert feine Jungen auf einmal, 
2) (Montfort), Sartungsname für die Ars 
ten aus der Gatt. Bulimus, bei denen das 
Säulhen gegen das Inniere ber Mündung 
fi biegt u, die legte Windung höher ift, 
Dazu B. (Bulimus) glans. . (iWr.) 
ONBSrmaN 1) Sohn van Elatos u, 
—32 apith, Kämpfer auf des Pirithoos 
ochzeit u. Argonaut. Er fuchte mit Heras 
kles den Hylas, erbaute Kios in Myſien u. 
blieb in einem Kampfe gegen bie Ehalys 
ber. 2) Kyklop in Sicilien, Sohn bes Por 
feidon u. der Ehoofa, bes Phorkys Toch⸗ 
ter. Wie er ben Odyſſeus übel aufnahm, 
befien Gefährten fraß, aber nachher von 
ihm geblendet wurde, f. u. Odyffeuss.. Den 
Akis, feinen Nebenbuhler bei Galaten, 
erfchlug er mit einem Felsftüd, Alte Künfts 
ler bilden ihn dreiäugig, fo in der Ville 
Albani auf einem herculan. Gemälde. 
Euripides haben wir noch eine Tragitomds 
bie, Kyklops, deren Held er ift. (AR. Z.) 
Polyphömus, f. u. Zeitungen 2c. a, 
Polyphides, Sohn des Mantios, als 
Wahrfager Amphtarane Nachfolger; wurbe 
als folcher bef. zu Hyperefia beruhmt, wo⸗ 
bin er fid, mit feinem Bater zerfallen, des 
geben hatte. Sein Sohn war Theoklymenos, 
Polyrhönischer Satz (Muſ.), f. 
u. Stimme. 
Polyphönte, Tochter von Hipponoos 
u. Thraffa, Gefährtin der Artemis, höhnte 
Aphrodite, die ihr zur Strafe Liebe zu 
einem Bär einflößte, von dem fie Agrios 
u. Drioe, 2 Böfewichter, gebar. Zeus 
wollte fie ftrafen, aber Ares verwandelte 
Mutter u. Söhne in Vögel. 
Polyphöntes, 1) Gemahl ber Mes 
rope (f. d. 4) u. König von Meffenien, ſ. 
b.25 2) ‚Gerold bes Laiod, mit diefem von 
Dedipus erſchlagen. 
Polyphorum, Art eines Fruchttraͤ⸗ 
Er mit mehrern Fruchtenoren wie die 
eere. 


Polyphrägmon (P. Desf.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. Rubiaceen, Cin- 
choneae Rehnb. Art: P. sericeun, Strauch 
auf Timor. 

Pölyphron; Herrſcher zu Pherä, ſ. d. 

20 Pö- 
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rd (Religionsgeff.), ſ. u. 


Wos. 

Po hyllus (Bot.), vielblätterig. 

Polyphyan, —S— 
7FTGlypi (Ehir.), f. Polypen. 

Polypioni@ (v. gr.), Fettſucht, ſ. d. 

Polypirie (vd. gr.), Vielerfahrendeit. 

Polypiten, Berfteinerungen aus ber 
Drdnung der Polypen. 

Polyplasiäsmus, fo d. w. Polys 
autograpbhie. 

Polypoda (Savtony), DOrbnung ber 
Scheidenwürmerz ber Körper hat eine grös 
Bere od. Beinere Anzahl häutiger, zurück⸗ 
ziehbarer, wie Füße zu gebrauchcuder Faden; 
ren in bie 2$amilien: Vagipedes (Gatt.: 

othuria, —— Fistularia) u, In- 
feripedes (Gatt. Phantopns, Phalloida). 

olypodioliten, Abdrüde u. Bers 

inerungen von Farrnfräutern, bef. aus 

er Gattung Polypobium, Gewöhnlih im 
Schieferthon der Steinkohle. 

Polypodites, Bein, f. u. Babylon 1). 
' „Folypödium (P. L): Pflangengatt 
aus ber nat. Ham. Webelfurren, Polypo- 
dieae Rchnb., $latten Ok. Arten: ehr 
zahlreich, größtentheils der heißen Zone ans 
gehörig u. zum Theil, wie P. caducum, 
rostratum, procerum, in SAmerika, 
baumartig; P. vulgare (Engelfüs ‚mit 
6— 12 3. hohem, Balbgeficbertem edel, 
horizontaler, gegliederter, Enotiger Wurzel, 
an den Wurzeln alter Bäume, in Felfens 
rigen, Mutterpflange ber Engelfüßwurzel 
(f. &)5 P. hyperboreum, ilvense, 

hegopteris, fämmtlich mit doppelt ges 

ebertem Wedel; P.dryopteris, mit 
Bzählig doppelt gefiedertem, höchſt rigen 
edel; P. filix mas (Aspidium filix mas), 
jetzt Cephrodium f. m., f. u, $arrentrauts 
mwurzel; P. calaguala, in ben Gebirgen 
von Peru, mit ungetheiltem, ſchmaiem, 
12 3, langem Wedel. Der kriechende, ges 
bogene, Kauppige. bitterfüß ſchmeckende 
—— fonft als Rad. calagualae offi⸗ 
cinell, kommt noch bisweilen in fingerslan⸗ 
gen, kleinfingersdicken, außen kaſtanienbrau⸗ 
nen, faſt geſchmackloſen Stücken im Handel 
vor. Statt ihr wohl auch, als bie Cala⸗ 
— (Puntu Puntu) der Wurzelſtock von 

. crassifolium, od. von Acrostichum 
Huascaro, in Peru Cordoncillo genannt; 
P. dulce Sav., mit tieffiederfpaltigem Wes 
bel, in Windien, Der Wurzelftod wirb 
wie bie Engelfüßwurzel benußt; P. au- 
reum, mit graulihem, 2—8 F. hohem, tiefs 
fiederfpaltigem Wedel, in nbien, an als 
ten Bäumen, aud häufig bei uns in Ge⸗ 
wähshäufern. Der fpreublättrige Wurzels 
ſtoch, wird als Stypticum gebraucht, auch 
als ſolches in England eingeführt; P. Rhee- 
dii Koste ‚in OJIndien, dem Borigen 
ähnlich, mit unten ſtachlichem Stiel, r 
kaſtanienbraune, ſtark u. unangenehm rie⸗ 
chende, bitter u. zuſammenziehend ſchmeckende 
Wurzelſtock, ſteht als vorzügl, Wurmmitte 


Polyphthus bis Polyporus 


u. als kräftiges Emmenagogum in Auf. 
Als letzteres auch das P. taxifollum Z., 
P. capillare Desv., in Winbien; P. 
quercifolium, in OInbien, auf der Erbe 
u, auf Bäumen. Das untere, unfrudhtbare 
Laub gleicht Eichenblättern, das obere, frucht⸗ 
tragende, ift tieffiederfpaltig, der zolldicke 
kriechende, mehr. Klafter lange, rothbraum 
behaarte Wurzelſtock, riecht ftarf, ſchmeckt 
bitter, wird gegen Schleimflüffe u. Augen« 
entzündbung gebraucht, (Su.) 
Polypös, polypenartig. 
Polypötes, des Pirithoos u, der H 
podamia Sohn; führte die Lapithen auf 
Schiffen nab Troja, erlegte den Aftyalos, 
vertheidigte beim Sturme auf die griech. Ver⸗ 
Kanzungen mit Leontas das Thor, fiegte 
ei Batrokios Leichenfpielen mit bem 
kos u. foll nah Trojas Eroberung nad 
Pamphylien gelommen fein u. Aſpendos 


erbaut haben, NEN 
Polypögen, I m 9, ſo v. 
w. Herminla® 2) (P. Desf.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Fam. ber Gräjer, Agroftideen, 
2. Orbn. 3. Kl. L. Urt: P. monspelien- 
sis, in SDeutſchland u. Frankreich. 
Polypölium (b. gr.), Gegegenfag von 
Monopol, alfo das Recht, daß Febermann 
mit einer Waare handeln kann. 
Poljporn (Latr.), $amilie der blut⸗ 
artigen Würmer, fie haben wenigſtens & 
Saugorgane (Gattungen: Tristoma, Po- 
Iystoma), im Gegenfag der Familie Oligo- 
pora, mit nur 1 od, 2 Saugerganen. 
Polfporus (P. Fr.), ' Pilzgatt. aus 
ber nat. Kam. Hutpilje Rchnb., Reiſche 
Ok., Hymenomycetes, Pileati Fr., ift auss 
gezeichnet durch, der Subftanz bes Hutes 
leihes, mit ihm verwachfenes, von rundl. 
öchern durchbohrtes Hymenium; fehr reich 
an Arten, deshalb in mehrere Unterabthei⸗ 
lungen geſchieden. *A) Favolus, mit 
weiten, 4 — bedigen, wabenähnl. Löchern. 
—— gehört u. a.: P. squamosus, an 
tämmen von Wallnüffen, Efhen, Buchen 
tc., bald einzeln, bald in großen Gruppen 
wacfend, mit33.bis14 &. breitem, didem, 
ochergelbem od. dunklerem, felbft nußfarbes 
nem Hut, auf etwas feitlich ſtehendem Stiel, 
weißt. Samenhaut; verbreitet, in Fäulnig 
übergehend, einen hoöchſt widrigen, ſchädl. 
Gerud, wird gern von Infectenlarven an« 
gegangen, ift Kaum geniefbar. *) Mi- 
ceroporns, mit Beinen rundl. Löchern. 1. 
Eribns: Mesopus, mit deutlichem, eins 
fahem, faft centralem Strunk. Hierunter: 
P.subsquamosus, in Nabelholzungen an 
Gebirgen, mit fSuppigem, unrege map om, 
fleifhigem, weißlidem, 2—5 3. breitem 
Hute, Samenhaut aus Pleinen, gemunbnen, 
ſchneeweißen Röhren beftehend; eßbar. *P. 
ovinus tt weißes Schafeu⸗ 
ter), mit fleiſchigem, brüdigem, weißlichem, 
auch gelblihem od. Yräunliyem Hut, auf 
bickem, faft nolligem Strunk, Beinen, runde 


l lichen, weißgelben Löryern, in Oberöſtreich, 


Steier⸗ 
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@teiermark 20.5 eßbar, »P. tuberaster 
(Mergeipilz), mit fleifchigem, faſt trich⸗ 
terförmigem, 2—4 3. breitem, fhuppigem, 
elblihem Hut, auf blaffem, zähem Strunk, 
ähft auf Bergen des füdlichen Italiens, 
auf ſchwammigen, mit Gewürzel durchzog⸗ 
nen Mergelfhollen (Pilzftein, Pietra fon- 
aja), die man angefeuchtet in Kellern aufs 
Feiohıt, um bie in Neapel als Speife fehr 
gefuchten Filge das ganze Jahr hindurch 
zu ziehen. *2, Tribus: Pleuropus, 
mit einfachem, feitlihem Strunk. ‚Bier: P. 
lueidus, mit meift nierenförmigem, blut⸗ 
rothem, fpäter ſchwärzlichem, wie ladirt 
ae hartem Hut, an Stämmen, 
ef. der Eichen. "3, Tribus: Merisma, 
fleifbige Pilze, deren Strunk mit bem 
äftigen ob. vielfahen Hute zufammen iept, 
oft undeudich if. P. umbeilatus, frondo- 
sus, giganteus, sulphureus, j. Eichhaſe 1). 
4. Keibus: Apus, mit jeitlih anſitzen⸗ 
dem, ftruntlofem Hute. a) Annui; aa) 
Carnosi; P. destructor (trodner Haus⸗ 
—— an Balken feuchter Häuſer, auch 
Waldern an naſſen Fichtenſtaͤmmen; flei⸗ 
30 weiß, brũchig von Subſtanz, veränder⸗ 
unregelmaͤßig von Form u, Größe, Ans 

96 weißlih, fpäter fhmugiggelb von 
arbe. Die Pilzfafer (fogenannte Wurs 
I) perennirt u. fängt im Frübjah: bei 
Fugtem Wetter wieder an zu treiben. In⸗ 
bem fie. ihre Nahrung aus den Zellen der 
Holzfaſer zieht, u, in den Balken fortwuchert, 
madt fie das Holz, ohne nah außen ſich 
fer bemerBlich zu machen, mürbe, u. Bann 
Einfturz ganzer Gebäude veranlaffen. 
*pb) Subcarnosi; P. adustus, fleiſchig⸗ 
übe, zottig, blaß mit ſchwarzem Rand, runs 
en, ajchgrauen Löhern, häufig an Baums 
nen, meift ziegelartig über einander, 
’ec) Subsuberosi, feſt, elaftifch, fleie 
ſchig Porkartig; P. ollicinalis, f. Lerchens 
ſchwamm; P.suareolens (Beiden« 
ſch wammy), mit oben gewoͤlbtem, halbkreis⸗ 
förmigem, weißem, mit zartem Filz bedeck⸗ 
tem, unten Anfangs weißem, ſpater braus 
nem Hut, nad Anis u. Veilchen riechend, an 
Weiden im Herbft u. Winter, wurde gegen 
bie Lungenſucht empfohlen. Ydd) Coria- 
cei, korkartig, — zaͤhe, elaſtiſch; 
P. hirsutus, auf beiden Seiten faſt flach, 
nierenförmig, 2:3. lang, 143. breit, rauch⸗ 
baarig, weißlib vom gleichfarbigen, fpäter 
dunkleren durchzogen. Die Ab⸗ 
kochung des 
Beuge, * eidene, ſchön u. dauerdaft gelb, 
u, gibt mit fäurefreier fhwefelfaurer Thon⸗ 
erbe eine glänzend gelbe Ladfarbe. Yee) 
Subcoriacei;, wie dd), aber mit inwen⸗ 
big rothen Löchern, u. folder Subftanz; P. 
nus, mit ainnoberrothbem Hut, an 
Bogelbeens, Zwetſchen⸗, Birkenflimmen, 
np) Perennes. Suberosi: P, fomen- 
tarius (Zunderpily), halbrund, pelfterförs 
—* ober Sedig, etwa 1.8. breit, 4 8. 
did, oben, glatt, ſchmutig weiß od, grau, 
am Rande gelblihgrau, inwendig werd, 


* 
u Brei zerſtoßnen Pilzes fürbt te 
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Porkartig, gelbli von Subſtanz, bef. an 
alten Buchen, jegt niöot mehr in Berhälis 
niß des Bebürfnifjes bei uns vorhanden, 
baber aus Ungarn, Böhmen ıc. bereits ges 
fhält eingeführt, gibt, nachdem er in Schels 
ben gefchnitten, in Aſcheulauge gekocht, m. 
mit einem hölzernen u weich gellopft, 
auch wohl mit Pulver u, Salpeter eingerles 
ben worden, ben Feuers od. Junder⸗ 
ſchwamm, ber außer beim Feueranſchla⸗ 
gen mit Stahi u. Stein zum Auffangen 
bes Funkens, auch äußerlih auf Wunden 
gelegt, als blutftillendes Mittel gebraucht 


wird, P. igniarius, ‚ Mmargina- 
tus, fo wie auch Daedalea quercina geben 
ebenfalls, doch ‘geringere Gorten Feuer 


fdwamm. "5, Tribus: Resupinatus, 
umgemwendet, weitausgebreitet, überall durch⸗ 
löchert, mit undeutlihem, überall angewach⸗ 
fenem, ungerändertem, im Umkreiſe oft bifs 
usartigem Hute, P. vulgaris, weit ausges 
teitet, dünn, troden, glatt, weiß, ba 
an gefälltem Nabelholz. O) Pulysticta, 
umgewendet, weit ausgebreitet, dünn, mit 
oberflächlichen, Beine Röhren bildenden Lö⸗ 
dern. P. corticola, auf Rinden von Paps 
peln, Buchen; P. reticulatus, auf Rinben 
von Nadelholz. S 
Eeiyponis (v. — r 
olypragmösyne (9t.), roße 
Zhätigkeit, ſtarke Beichäftigung; 2) Biele 
efchäftigkeit ohne Werth, aus Eitelkeit, 
eugierde od. Unruhe. 

Polyprömum (P.L.), — 5 * 
aus der nat, Fam. der Sarpopbylleen Spr., 
Rubiaceen, Cinchoneae Rchnb., 4. Kl, 1, 
Ordn. Art: P. — mit ge⸗ 
ſtrectem vieläftigem, liegendem Stengel, in 
nn Fiſch f. u. Acerlı 

oljprion, Fiſch, ſ. u. Acerina, 

Polypterus, —— 

Polyptötoen — ie derholung 
eines Worts in verſchiedenen Caſus, z. B. 
Agulus figulum odit. 

Poljptycehon (gt.), V eine aus meh⸗ 
tern Blüttern beftehende Schrift; bei. 2) 
Se o dv. w. Diptychon 3), wenn 
olches Buch ſtärkern Inhalts war, F. 
ecclesiästicum, in ber alten Kirche 
ein Verzeichniß der Kirhengüter, Schen⸗ 
kungs⸗, Kaufbrief ıc. 

Pölypus, 1) f. Polypen; 2) f, unt. 
Octopus. 


Polypyr&nus, mehr. Nüffe enthals 
n 


Polyrrhönia (a. Geogr.), 4) Repur 
blit im Innern Kretas, ik an Kodonia 
renzend. Die Einw. waren Anfangs in 
leden zerftreut, bis A u. Lakoner ſich 
vereinigten u. 8) bie Stadt P. auf einer 
Höhe gründiten. Dazu der Hafen Phalas 
farna, Bier ein Kempel der Diktunca, 
Polynäceum (P. Ps C.), Pirygätt. 


aus ber Kl. u. | Gasteromycetes, Tri- 
chogasires Friss., Duffe Ok. Arten: auf 
Sandboben, - — 


Polr 


tungen nennt Latreille Polyeyclica. P- 
thalämien, fo v. w. eraciten, 
Potytheismüs (gr.), der Blaube an 
ine Mehrheit von Göttern. Der P. ift bier 
jenige Stufe ber Meligion, auf weidyer man 
geſchichtlich die meiften, u. zwar theilstohe, 
theils fogar hoch cultivirte Völker. antrifft, 
u. wovon daher ftreitig tft, ob ſie die urs 
fprüngliche gewefen, od aus finnlicher Ents 
frembung vom Monotheismus entſtanden 
ift. Jedenfalls dachte alsdann ber 
ch bas Göttliche als ein blos Webermenfch« 
lies n. glaubte ſolchem in jeber gewaltigen 
Naturbraft, in jeber Erfcheinung, melde er 
fi nicht zw erflären vermochte, zu begeg⸗ 
nen. Daher fand der Menſch Götter im 
nen Rangorbnung 3. B. ma- 
orım et minorum tum), "wies ihnen 
errichtumgen an, widmete ihnen Kempel, 
fter u. Culte. Der Pi zeigt ſich in ver“ 
chiebenen Geſtalten, vorzüglib als! m) 
enfchenverehrung, Anthropoiateie; b) 
ug u A Zoolatrie; e) Geſtirnver⸗ 
ehrung, Aftrolatrie; d) Feuerderehrung, 
rolatrie ; o) Verehrung beliebiger Dinger 
ifhismus (ſ. d. a.). Polytheiſtiſche Re⸗ 
ũgionen waren mit Ausnahme bes Moſais⸗ 
mus alle Religionen ber älteften Zeit, bie 
ausgcbildetfte der griech. P. (f. Griechiſche 
Mythologie). Doc bieten audy mehr. po⸗ 
lytheiſt. Religionen bes Alterthums ſchon 
ob, noch Momente eines Monotheismus, 
ſ. u. @ottı. Die Polytheisten' bilben 
noch gegenwärtig bie überwiegende Mehr⸗ 


70 . ö f 
Polythrincium (P. Kz.), Pilzgatt, 
aus ber Fam. Sch ze, Moder .Ok.; 
Mucorini Fr. Art: P. trifolii, auf ber 
unteren Flaͤche welkender .Kleeblätter, im 
Herbft als ſchwarze Punkte erſcheinend. 

Po eton, Fluß Stythiehd, vers 
lor fih in Sand; floßn. And. ins Meer. 

Polytipe, bie Familie der aus koh⸗ 
lenſaurem Rau beftebenden Mineralien. . 

Poljtmus, Gatt. aus ber Specditfamis 
lie Zartibmäbel; aus. der Gatt: Kolibri 
entnommen, hat gebogenen, röhrenförmigen 
Schnabel, aus 2 verwahfenen Biden bee 
ftehende Schne Art: Mango (P. 
mango), aus SAmerika, goldgrün gläns 
zig, mit roftrotfem Schwarze u. ſchwar⸗ 

em Baude, barauf blaue Mittellinie; bat 
Re aus Baumwolle. 

Polfjtomum fölium (Bot.), viels 
ſchnittiges Blatt, das ans mehrern kleinen, 
von einander getrennten Blättern befteht, 
deren Mlittelrippe od. BI { mit dem 
allgem. Blattftiel zufammenbängt, ohne mit 
ibm ein Selen? zu bilden u, ohne daß bie 
a Ausbreitung von demſelben her⸗ 


u . » 
: Poljtrichum (P. L.), Laubmoos⸗ 
. a. db. Gruppe Pol idei Rehnb. 
rten: P. commune (gölbner Wieder- 


then), ziemlich hohes, anfehnlich.s, chedent 
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als Herba adianthi anurei tinelies, im 
feuchten Waldungen häufiges Moos, u. a. 
Poljtrocha, ſ. unt. Infufionsthier« 


dert m. 
Polytrophie {v. gr., Meb.), 3) zw 
ftarfe Ernährung; 2} StarBleibigkeit. 


Folytröpia (P. Prst.), Pflanzengatt. 
aus der. net. Fam. Leguminosae, Loteae 
Prst. Art: P. ferulaefolia, am Cap. 

Polytspen, f. u. Ornamente 3). 
"PelyuresIe (P«-urösis, vd. gr.), 
häufiger Harnabgang. 

Polyxänderholz, fo 2. w. Polirans« 
>: Hi 

"Polyxenn, des Priamos ſchönſte Toch⸗ 
ter. Achilles liebte fie u. als er dem * 

ktors Leichnam übergab, erbat er fie zus 

emablin, wofür er Frieden verſorach. Ale 
er fie zum Altar führe, wurde er von Pas 
ris getöbtet. Man opferte P. ihm als 
theil der. Beute auf feinem Grabe. 
- Polyxöne (Miner.), ſ. u. Platin, 

Polyxenia, f. u. Sutqualle B) i). 

‚Polyxenos, Enkel bed Augias, Ans 
der Epeec = ze 

'Poljxenus, f. u. Zaufenbfüße, val, 
Penicillin s fenbfüße, vg 

otyfxo, 1) Gemahlin bes Tlepolem 
erft Freundin, dann Moͤrderin der Selen 
2) eine ber Gemahlinnen bes Danaos, ſ. d. u 
, Polyzetöse (d. gr.), Fehler bes vies 
len u. unnügen Fragens, f. u. Zetetiſch. 

Polyzöne (P. Endi.), Ag era 
aus ber nat. — Myrtaceae. Art: P. 

eubo 


purpurea, in Uanb. 
Pölzen u. Zufammenfegungen, f. 
Bolzen. 


Pölzen, Nebenfluß ber Elbe (rechts), 


e ingt bei Hünerwaffer, fließt bei bö 
“ii Kipa de u, fallt Br etfihen im 


e. 
Polzin , Stadt im Kr. Belgrad bes 
preuß. Rgsbzks. Köslin, am Wucherbache; 
Schloß, Weberei, Tabaks⸗ u. Kutſchen⸗ 
fabrit; 2450 Eiw. ; dabei Louifenbad, Ges 

—— zum Baden u. Trinken, mit 

agen. 

Pöms (at.), Aepfel (f. Apfel). 
acidula, ſo v. w. Sauerlicdyer, beſ. 
tiner Apfel. P. ämbraec, f. u. Ambras 
äpfel, f. au Pomambra. P. aınöris, 
Lycopersicum esculentum. P. ägten, 
fo v. w. Sibirifher Eisapfel, f. u. Pyrus 
astrachanica, P, aurantiörum, {0 v. 
w. Pomeranzen. P. citri med., fo v. 
w, @itronen. P. colocynth., fo v. w. 
Eologuinten. P. mäli, fo v. w. Aepfel. 
P.terrae, Kartoffel. 

Pomacänthus, f. u. Klippfifcn. 

Pomaeöag,1)f. u. Linneifhes Pflan⸗ 
——— 2) Nach Sprengel 5, Ordn., 
nad Reihenbad Gruppe der nat. Pflanzen» 
familie der Rofaceen, 

Pomaneöntrus (Indiſcher Pfau), 
Fiſch, f. u. Glyphisodon. | 

Pomäde (v, lat. Unguentum pomadi- 
num), 


F. 
Stets 


Pomadendistel bs Pombal 


u 2) Salbe, womit das Haupthaar bes 
ftriden wird, um ihm Glanz u. Geſchmei⸗ 
bigfeit zu geben. Man nimmt meift dazu 
friſchen Schweinefchmeer (doch aud Rinds⸗ 
mark od, Schöpstalg), welcher ausgehäus 
tet u. 8— 4mal in Waſſer gekocht wird, 
welches man jedesmal nach dem Erkalten 
abgießt; dann miſcht man wohlriechendes 
ef. Bergamott⸗, Lavendel⸗ u. Jasmin⸗ 

õol darunter. 8) Salbe aus verſchiednen In⸗ 
edienzien, um Riſſe u. Schwielen der 
—9* damit zu beſtreichen. Als ſehr gute 
P. für aufgeſprungene Haut wird folgende 
Miſchung empfohlen; Borsdorfer Aepfel 
ungeſchaͤlt in Beine Stückchen zerſchnitten 
u. entkernt, große Roſinen zerſchnitten u. 
entkernt, von jedem 4 Loth in einem Tigel 
mit 12 Pr. frifher ungefalgener Butter u. 
4 Loth gelbem Wachs unter fleifigem Um⸗ 
rühren fo lange gebraten, bis ein Tropfen 


davon auf glühenden Kohlen nit mehr 


raffelt, dann die P, in ein Gefäß mit Ro⸗ 
enwaffer gedrüdt, erfalten laffen u. zum 
Gebrauch aufgehoben, Vgl. Lippen- u. Kraus 
benpomade, P-nbüchse, kleine Büchſe 
von verzinntem Bleche, Pomade darin aufs 
zubewahren. (Pi.) 
Pomädendistel —— halus. 
Pomadöerris (P. La ill), Pflanzen⸗ 
att. aus der nat, Bam. der Rhamneen 
Ser. Rechnb., 3. &1.1, Orbn. L. Arten: 
. apetala, elliptica, ovata, lanigera u. 
m. a. Sträuder in Neuholland. 
Pomämbra, 1) Mifhung von Um 
bra, Mofchus, Bibeth u, and. wohlriehens 
ben —— woraus mit einem gum⸗ 
möſen Schleim — von Aepfelform 
ebildet wurden. Man brauchte fie u. a, 
ei Einbalfamirung von Todten, zur Aus⸗ 
) oc * Augenhoͤhlen; 2) fo v. w. Am⸗ 
aãpfel. 


Pomaränce, Dorf im Toscaniſchen, 


dabei Borarfiedereien. 

Pomäre, Dorf im Bzk. Beaune bes 
franz. Depart. Eote d'or; 1100 Ew. Burs 
‚gunder Wein (Pomäre) 1. Klaffe. 


k rn 
Vahine (eigentlih Aimatta), Schwefter 
u. Nachfolgerin des Bor., f. ebd, »ff.5 res 
giert noch jegt. Fun, 
Pomäria (P. Cav.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Bam. ber Huljenpflanzen Spr., 
Eaffiaceen, Caesalpiniene Rchnb., 10. 
1. DOrbn. L Art: P. glandulosa, füdames 
ritan. Straud, mit gelben, traubenftänbdis 
gen Blüten. Pomärine, Apfelpflinzen, 
pfler, |. Okens Pflanzenſyſtem b. 
Pomarinlabb, f. u. Raubmeve. 
Pomästias, nad Schneider Fiſchgatt. 
ber Familie ber Ehwertrüden; bat ſcharfe 
Bauchkante — feine, faſt unſichtbare 
Schuppen, & auze ift röhrenartig verlãn⸗ 
gert, in ber Röhre find 2 &edige Schneider 


. Wwärtigen Mächten u. fchloß 1 


Kl. tete bei biefer 


ähne, Rüden u. Bauchfloſſe ragen weit 
ber den Schwanz hinaus, » P. Bou- 
gainvillii, im S Meer. 

Pomätium (P. Gaertn.), Pflanzens 
gatt. aus der nat, Fam. MRubiaceen, Cin- 
choneue Rchnd. Art: P. spiratum, im 
Sierra Leone. er 

Pomatoderris msg7.), ſo v. w. 
Pumaderris, mg! 

Pomatobranrchiäta, f. Dachkie⸗ 
menſchnecken. P-tomus (Lae.), Gatt. 
aus der Kam, der Barſche; Rückenfloſſen 
boppelt, Schuppen auf Kopf u, Leib, breit 
u. fallen leicht ab, Schnauze Burz, Vorder⸗ 
Biemendedel gezähnt, Art: Skibea (P. 
Skibea), fettiger Afterfloffe, an den’ 
Mündungen ber Zlüffe in Carolina; wohls 
ſchmeckend. 

Pomätomus, ſ. u. Mulliten. 

Fomatu, Archipelagus, ſ. Niedrige 
u er F — 

omätum, o v. w, Apfelfalbe; 
2) Pomade. tr 

Pömax (P. Soland.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Rubiaceen, Opercula- 
sinse Rchnd. Arten: P. glabra, hirta, 
in NReubolland. 

PFömbal, Billa im portug. Diftr, 2eis 
ria, hat Kaftell, altes Schloß, Gnadenbild, 
8800 Ew. Pombals Grab; 

Pöınbal (Bon Sebaftian Joſeph Ears 
valho, Mello Graf v. Deyras, Mars 

uis von P.), geb. 169 in Sera bei 

oimbra, Sohn eines Edelmanns 2, Klaffe ; 
. zu Coimbra die Rechte, trat ſpaͤter 
unter bie portug. Barbe, nahm aber bald 
ben Abſchied, heirathete gegen den Willen 
ihrer Familie bie reiche Lherefe be No⸗ 
ronha⸗Almada u. fog hierbei Haß ges 
gen ben Abel ein, Er ward 1239 außers 
ordentl. Gefandter in London u. 1745 zu 
Bien, um bie Differenzen zwifchen Bene⸗ 
biet XIV. u. Maria Therefia auszugleichen. 
Er beirathete hier, Witwer geworden, bie 
Comteſſe Daun, Nichte des Feldmarfchalls, 
u, ward, nach bes Königs Code, bei 
Jofepk 1. Staatsfecretär. 9. brachte fos 
gleich neues Leben in die Staatöverwaltung, 
ordnete bie Berhältniffe Portu mit auss 
Bertragmit Spani Bares — 
ertrag mit Spanien wegen Paraguaylſ.d.). 
Den Engläntern ftörte er bas $ smo⸗ 
nopol; doch das Erdbeben von Liſſabon 1755 
u, die auf daſſelbe folgenden Krankheiten 
lähmten alle Maßregeln. Doch P. entfals 
alamität ein ungemeines 
Talent u, bewog fo den ee... ihn zum 
erften Minifter zu ernennen. Das ſchnelle 
Steigen erregte ihm Neider u. Feinde, doch 
mit zu großer Strenge ſechte P. dieſe, die 
Jeſuiten, zu unterdrüden. Letztren nahm 
er fogar bie Stelle als Beichtvater des Kö⸗ 
nige. Rothgedrungen fiherte er fi durch 
ein Geſey, das jeden, der ihm perſönlich in 
ben Weg träte, des Crimen laesae maje- 
stats für ſchuldig erklärte, gegen Jefuiten 
; 2 
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u, Abel, Einen Morbverfuch aufben König 
Joſeph I. Ende 1758 benugte er, um meh⸗ 
rere Große u. Jeſuiten zum Tode verur— 
theilen od. verbannen zu laffen, 1759 aber 
den ganzen Jeſuitenorden für mitfchuldig 
zu erklären, bie Mitglieder deſſelben gefans 
en zu nehmen u, für immer zu verbannen. 
ein König ernannte ibn dafür zum Gras 
fen von Seyras. Bon nun an herrſchte 
P. mit großem Defpotismus. Berbannun 
nad Afrika war das Loos jedes, auch no 
fo Bornehmen, ber fih ihm widerfegte, 
Mit Papft Elemens XIII. entzweite er fi 
über Ausdrüde im Brevr, bas die Aufbes 
bung ber ya beftätigte, u. beging 
während des Bruchs große Willkübhrlichkeis 
ten. Als ber Bourbonifhe Familientractat 
geihloffen wurde, fuchte Frankreich u, Spas 
nien Portugal wegen ber gemeinfhaftlichen 
Abftammung der Käufer Bourbon u. Bra⸗ 
anza auch bineinzuziehen u. zugleich den 
ngländern feine Däfen zu verfchliefen, 
doch P. wies diefen Antrag zurüd, Darauf 
rüftete fih Frankreich u. Spanien, um Por⸗ 
tugal zu bezwingen, P. aber rief ben 
von Lippe Büdeburg in das Land, der Por: 
tugal rettete. Doch nad bald geföle enem 
Frieden fhien ber Graf von Lippe P. ges 
fäbrlih u. er entließ ihn ehrenvoll. Um 
ben Handel Portugals zu heben, fuchte er 
die Marine zu mehren, bemüthigte Al—⸗ 
ier, errichtete Hanbelscompagnien nad 
— Para u. Maraũon, legte Pflan⸗ 
ungen in Braſilien u. a. Eolonten an u. 
ob biefe ungemeim. 1768 fand eine Ans 
näherung zwifchen. Portugal u, dem Papft 
Elemens XIV. Statt, die 170 eine völlige 
Ausföhnung zu Folge hatte; zum Dank er- 
nannte ihn Sofepb u, * arquis v. 
P. 1772 unterwarf er die Univerſitaͤt Coim⸗ 
bra einer Reform, ließ bald barauf ben 
Kanal von Deyras anlegen u. leitete mehr, 
Daue ein, Seit 1774 fing der König an zu 
fränteln, u, in biefer Krankheit hatte’ die 


Königin großen Einfluß auf ihn bekommen, 
ja 1976 warb fie zur Hegentin ernannt. 


1777 ft. ber König u. die junge Königin 
Maria erhielt die Regierung. Sogleich fiel 
P. in Ungnade, mußte abdanten, ja es wurde 
ibm der Prozeß gemaht w. er zum Tode 
verurtbeilt. Die Königin begnadigte ihn 
aber 1781 u. verbannte ihr nur 20 Stun⸗ 
den weit von Liffabon, erlaubte ibm auch 
feine Mevenücn (über 75,000 Thlr.) in Ruhe 
au verzehren. Er ftarb zu Pombal 1782, 
832 ließ Don Pebro eine Erzbüfte Des an 
der Statue Joſeph MH. aufftellen. (‚Pr.) 
Pompbälla (P. Vand.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Bam. Veilchengewächſe, loni- 
deae Echnd, Nrt: P. Ipecacuanba iſt 
lonidium Ipecacuanlıa. 
Pömpbetoec, Land, f. unt. Madagas⸗ 
cars“) 
Pömbo, Reid, ſ. u. Schaggas. 
Pömbova, dgl. Vanille. 
Pomögne (fpr. Prmenj’), Infel vor 


rafı 


dem Hafen von Marfeille im franz. Dep. 
Rhonemündung, ift mit der befeftigten In= 
fel Ratoneau durh einen Damm vers 
bunden, bat Quarantaineanftalt u. Thurm. 
Pomeiset (Repomißl) , Stadt im böhm. 
Kr. Saag; 700 Ew, u. Schloß. 

Pomeräneio (fpr. ⸗tſcho, Ehriftopb), 
f. u. Eircignano, 

Pomeränze, rundliche, oben u. unten 
eingedbrüdte, rothgelbe, gelbliches, ſäuer⸗ 
lich⸗ bitterliches, ſaftiges Fleiſch enthaltende 
Frucht des Pomeranzenbaums. Die reifen 
P. werden zerfchniten, mit Wein ausge- 
zogen, zur Bereitung bes Biſchofs, fo wie 
auch Bıfhofseffenz u. ähnl. Getränke. 
bie unreifen getrodneten, gruͤnlich ſchwar⸗ 

u, tugelrunden, die Größe einer Erbfe 

is einer Wallauß Habenden, gewürzhaft 
bitteren Früchte (Poma immatura au- 
rantiorum) zur Bereitung des Pex- 
traets u. der P-tinctur u. bie kleine⸗ 
ren zum Einlegen im Kontanelle gebraucht, 
Die meiften P. bringt Italien, Spanien w, 
Portugal in den Handel; die Kiſten vom 
Genua enthalten 400 Stud, aus den Gier 
genden um den Lagm di Garda 500. — 550, 
von Liſſabon 500, von Malaga 1000 Et.; 
vgl. Bizarrie (Pı.) 


Pomeränzenabricose, fo v. w. 
Drangenabricofe. P-napfel, jiemlid gro⸗ 
Ber Apfel, di fhön gelb, dann goldgelb, 
auf der Sonnenfeite carmoifinroth ver- 
wachſen. 

Pomeränzenaquavft, über Pos 
meranzenfhalen abgezogner Branntwein mir, 
Bufügung von geläutertem Zuder, 

Pomeränzenbaum, 1) Bitfrer 
P., f. Citrası; 2) füßer P. Orangen 
baum), f. ebd. u. 

Pomeränzenbirn, einige Birnfors 
ten, fo: —— muskirte Sommer⸗ 
P. rothe P., aterevh. 

Pomeränzenbitier, ſo v. w. He⸗ 
ſperidin, ſ. d. 


Pomeränzenblätter, bie getrods 
neten, gewürzhaft bitteren Blätter des P⸗ 
baums, meift in (gelbem) Aufguß od. in 
(rothgelbena) Abſud, feltner in Pulverform, 
gegen Epilepfie u. a, hyſter. u, hypochondr. 
Kramnpfe angewenbet. 

Pomeränzenblüthen (Flores au-' 
rantii, s. naphae), die wohlriechenden, wei⸗ 
Ben Blüthen des P-baums, von bitterlich 
aromat. Geſchmack, zur Bereitimg bes Ps 
waſſers u. Peöls, entweder frifch, od., da 
fie dur; das Trocknen allen Geruch ver» 
lieren, nadbem fie, eingefalzen,- aufbewahrt : 
worden, aud ‚wohl friſch u. netrodnet zu 
antiſpasmod. Theeaufgüffen angewendet. - 

Pomeränzenblüthenessig, fri⸗ 
ſche od. gewelkte Peblüthen, von denen als 
les Grüne abgepugt if, von 2 Dritrheilen 
einer Flaſche mit gutem Weineffig ubergof⸗ 
fen, der, wenn er einige Zeit geitanden 
bat, einen lieblien Geſchmack bekommt. 

Po. 
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Pomeränzenblüthenöl, fo d. w. 
Neroliöl, 
Po regnen erarerrg N # (Sy- 
us floram aurantil), aus 18 Th. feinem 
Buder, 10 Th. Prblüthenmwaffer, durch eins 
maliges Aufwallen dargeftellter Zuderfaft, 
von gelbliger Farbe u. Pe blindengerud. 


Pomeränzenblüthenwasser 


(Aqua florun aurantii s. naphae), über fri⸗ 


od. eingefalzne P-blüthen ur. etwas Kali 
abgezognes Waffer, von dem Geruch ber 
Bluthen, der fih aber erft recht entwickelt, 
wenn das Waffer cine Zeitlang im Keller 
ſtauden hat, als Parfümerie, als leichtes 
nalepticum u. als Zufag zu Buderfäften, 
bef. zu dem Syrnp capallaire benugt, vor⸗ 
züglih gut u. ftarf, als breifahes P,, 
aus Frankreich kommend. 
Pomeränzen-Citrönen-Limö- 
nen-Bäüm, ein Baum, ber eine Sfache 
Frucht bervorbringt, aus Smyrna von Bos 
phos Zuffuf in Aegypten eingeführt. Um 
diefen Baum zu erzeugen, nimmt mana Kerne 
von einem Pomeranzen«, einem Citronen⸗ 
u. einen Limonenbaum, nimmt die äufre 
Scale des einen von beiden Seiten u. ber beis 
ben andern von einer Seite weg, bringt ben 
erſten indie Mitte zwifchen die beiben andern, 
umbinbdet fie mit einem Grashalm u, pflanzt 
fie in die Erde. Aus diefen Kernen erwächſt 
ein Baum, der 8 ganz verfchiebne Arten 
von Früdten auf einem Stamme trägt, deſ⸗ 
fen heile äußerlih, obfhon in eine Rinde 
eingefhloffen, völlig fihtbar find. Der Ge⸗ 
ſchmack jeder Fruchtart ift fo verfcieden, 
als wenn fie auf einem befondern Baume 
gewachſen wäre. (Lö.) 
Pomeränzenelixir (Elizir auran- 
tiorum compositum), mit Malaguwein bes 
reiteter Auszug von Psfchalen u. Früchten, 
Zimmtlaffie, Bohlenfaurem Kalt, dem etwas 
Wermuths, Cascariil⸗, Enyian+, Bitterklee⸗ 
Extract, Citronenöl u. Schwefeläthergeift 
äugefegt wird; ſchwarzbraun, undurchſich⸗ 


tig, gewürzhaft ätherifch eiedend, bitter 


gewürghaft ſchmeckend, J—1 € 
magenftärkendbes Mitrel angewendet. 


Pomeränzenfarbe (P-ngelb), 
fo v. w, Drang 
Pomeränzenholz 
vom Pe⸗baum; von Dreisel 
zu ausgelegter Arbeit. benugt. 
u meränsionkixDiBs, f. u. Kürs 
®. s 
Pomeränzensehalen(Cortices au- 
rantiorum), dunkel⸗ od. bräunlichgelb, hart, 
auf der innern Seite mit weißlichem, wei⸗ 
chem , [hwammigent Parenchyma befett, ges 
würzbaft riechend, bitter aromat. ſchmeckend, 
mit Zucker eingefotten, als Lederei in Ger 
braud, Der Pomeranze wird durd Ab⸗ 
kochen (Blandtren) die Schärfe genom⸗ 
men, dan werden fie im gelaͤuterten Zuder 
gelegt u. diefer wird Aufangs che, zulegt 
mit ben Schalen zu Syrup eingekocht. 


[ als 


das fefte Holy 
ern u. Tiſchlern 


werben fie auch arzneilich, nach vorgaͤnglgem 
Aufweichen, von dem unkräftigen, weißen 
———— gereinigt, als magenftärkendes 
ittel angemehbet; : 
Pomeränzenschalenextract 
(Extractum corticom aurant.), durch Eins » 
dien eines mit Weingeift u. Waſſer ge⸗ 
machten Auszugs ber Pomeranzenihalen - 
bereitet, braun, angenehm’bitter, von deut⸗ 
lichem Pomerangengerud u. gleihen Kraͤf⸗ 
ten roie die Schalen, . 
Pomeränzenschalenötl (Ol.cort. 
aur., Ol. Portugallo), aus den Pomeranzens 
ſchalen durch Deftillation u. Auspreſſen ers 
halten; vgl, Bergamottöl. 
Pomeränzenschalentincetur 
(Pomeränzentinctur, Tinctura cort. ‘ 
aur,), aus 1 Ch. gereinigter Pomeranzen= 
ſchale u. 6 Th. Weingeift, durch Digeftion 
bereitet u. als Stom e u. Carminativum 
gebräuchlich. 
Pomeränzenschildlaus, fo v. w. 
Glashausſchildlaus, f. u. Schildlaug, 
— —— 2) fo v. w. 
Morinellregenpfeifer; 2) fo v. w; goldnes 
D., f. u. Gelbling. F— 
Pomeröllen, (ARlein⸗Pom— 
mern), Landſchaft zwiſchen der Weichſel, 
Netze, Pommern u, OftsSee, vormals zum 
poln. Preußen od, Herzogthum Preußen ges 
börig, feit 1772, wo es preußiſch wurde 
—* ohne Danzig, das erft 1798 an Preu⸗ 
en Bam), Theil ber Provinz WPreußen, 
egenmwärtig unter bie Rgsbzke. Danzig m, ı 
SRarienwerber vertheilt. 2) Geſch.) u. 
Pommern; vgl. Polen (Geſch.). 
Pomere&ülla (P. L), erg 
aus der nat. Kam. der Gräfer, Orbn. Ave 
naceen, 1; Orbn. 3, Sl. L. Urten: P. 
oornucopiae, monoica u. a., in Indien. 
Pomörin (lat.), f. Pomoertum. 2 
Pomeridiänus, 1) Nachmittägig; 
3) (Bot.), nur Nachmittags blühen, 
Pomesinen, fd v. w. Apfelfinem, 
Pomiöta (lat.), Obftgärten, 
Pomötin (a. Geogr.), ſ. Sueſſa. 
Pomiötia (P: Arr.), Pflangengatt. aus 


"der 5. Kl. 1. Ordn. L. Urt: P. lutescens, 


in Brafilien, 
Pömfret Korg geb. zu 2uton in 
Bedfordſhire 16775 Pfarrer zu Malden in 
Bedforbfhire, fl. daſ 1703; engl. Volksdich⸗ 
ter. Gedichte, Lond. 1699, n. U. 1766, 
Pömgarten ($ieron,), fo dv. w. Baumes 
gärtner 1). ® 
Pömier, fonft KarthäuferBlofter in ber 
ab. Prov. Senevois, geftiftet 1139 von 
ilhelm I., Grafen von Sayonen, wegen 
bes glüdlihen Entjuges des loffes la 
Roche, worin feine Brüder feine Gemahlin 
Beatrir belagerten ; jegt feit 1793 Ruine, 
Pomiferae, nach Batſch nat. Pflane 
zenfamilie, Apfelfrüchte tragendz vol. Pos 
maceen. P-förmis, apielförmig, kuge⸗ 
fig, aber mit einer fegelförmigen Vertiefung 
Gruudflaͤche. 


Fo- 


ſt auf der 
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Pomigliäno d’Ärco (for. «miljano), 
Dorf (Marktflecken) in der neapoliran. 
Terra di Lavoro; . 

Pömmat al pönte ($ormazza), 
beutiches Dorf im piemont. Oſcellathal zwi⸗ 
{hen Airolo u, Domo d'HOſfſola, F. 
über dem Meere; dabei der 8fache Waſſer⸗ 
fallder Tocciabeider CapellaFruag, 
letzter Abſatz 600 F. hoch. 

Pönrmme de Sine (ſpr. Pomm' d'Sin), 
ſo v. w. Apfelſinen. 

Pömmer, 1) Einw. von Pommern; 
2) f. u. Hund» A) d). 

Pömmer 1) (Bombarb), veraltetes 
fhalmeiförmiges Blasinftrument von fagotts 
ähnlichem Tone; war mit 6 Konlöcdern für 
die Finger u. einem größern für den Daumen 
u. no einigen Klappen verfehen u. wurbe 
mittelft eines Rohrs intonirt, das, in eine 
Kapfel eingefhloffen, durch biefelbe den 
Wind erhielt. Man batte den P. in vers 
fbiednen Größen, als: den grofen Baß⸗ 
2 (Bombardone), 5 Ellen lang, vom 

ontra F bie fj; ———— Baß⸗P. 
(Bombardo), von C bis zum eingeſtrich⸗ 
nen c; der Tenor⸗ od. Baſſete, aud 
Fagott=sP., von G bis zum eingeftrichnen 
g; den Ricolo (Bombardo piccolo), 
von c bis zum eingeftrihnen g5 ben Alt» 
P.(Bombardino), von g bis zum zwei⸗ 
geftrichnen d; ber Discant⸗P. od. die Schals 
mei (f. d.); ®) (Orgelb.), f.u. Orgelss. (Ge,) 
meränus), fo v. w. Bugenhagen. 2) 
(Ehriftopb Friedrid v. P.), geb. 1787 
zu Ealv im Wurttembergifhen; 1809 würt⸗ 
temberg. Militär« u. 1832 Stabsarzt, 1833 
get ber Phnfiologie, allgem. Pathologie, 

erapie u. Staatsarzneißunde zu Zürich, 
habm feit 1853 feinen Abfchied; ft. 1841. 
Schr.: Beitr. gr nähern Kenntniß bes ſpo⸗ 
rad. Typhus, Zub. 18215 Beitr. zur Natur: 
u. Heiltunde, Hrilbr. 1881, 1 Bd, 

Pommeräner, 1) f» v. w. Pommer 
1); 2) Vogel, fo v. wi; MWürger, roth⸗ 
Pöpfiger. 

Pommeränzen etc., f. Pomerans 
zen ıc. 


Pommeröllen, fo d. w. Pomerellen. - 


Pommerit les Bois (fpr. Dommteri 
le Boa), Marttil., f. u. Brieur, St. 


Pommern, 'I) Provinz bes preuß, 


Staats, gebildet aus preuß. Bors u. Hine 
terpommern u. ſchwed. Prmmern, das 1815 
preuß. wurde, den Kreifen Dramburg ü. 
Schiefelbein ganz u. Arnsdwalde zum Theil 
von ber Neumark, u. aus einigen weſtpreuß. 
Drtfhaften; ? grenzt an die Dftfee, Weſt⸗ 
preußen, Brandenburg u, Medlenburg; 
AM. P. ift eine große Ebene, u. 

ift nur auf der Infel Rügen, bef. in der 
albinfel Jasmund, einigermaßen bergig, 
in mehreren and. Strichen hat es einzelne 
Hügel, als ber Goilenberg m Reves 
Publ (300 F. hoch), u. an der Kuüfte Sins 
serpommerns Dünen, Der ſandige Budrn 


bs Pomnidern (Geogr:, 
ft ziemlich fruchtbar, u. in einigen Gegen» 


t 
. ben, bef. in Rügen u, Borpommern, ſehr 


’ 
ergiebig. "Die Oſtſee an de: NSeite ift 
von ber Küfte feiht u, erlaubt nur felten 
größern Schiffen bie Anfahrt, macht blos 
in Borgommern einige Juſeln, darunter 
bie Intel Rügen die größte Deutſchlands 
ift, u. bildet her 5 Meerbufen, den rüs 
genfhen Boden (neues Xief), das 
prorer u. tromper Wyk. *Das Fetti⸗ 
ner Haff, ber Leba⸗, gardeſche, vingiger, 
vitter, budover,, jasmunder , campfche, eines 
bergihe See find Strandſeen. Außer» 
bem gibt es eine große Menge von Laud⸗ 
feen, fo ber Kummerow⸗, ber neuwarpfche 
u. Plönerfee, u, bie Madüe find die größten. 
® grafle gehn ſämmtlich nab der Dftfee. 
Der Hauptfluß, bie Oder, heilt die Pros 
vinz in Vor» u. Binterpommern; Mebens 
flüffe links: Welfe, Uder :. Peene; rechte: 
Thue, Plöne u. Ihna. Küftenflüffe find bie 
Leba, Lupow, Stolpe, Wipper, Perfante u, 
Mega. In die Nege gehn die Drage u. Kubs 
bow ; in Binnengewaäffer die Barth u. Ryk. 
Producte: Vieh (bei. Bän’e), Fiſche (bef. 
Yale), Getreide, Flachs, Holz, Obft, Hanf, 
Zabaf, Hopfen, Gemüfe, Hutterfkäuter 
Hülfenfrüdhte, Rafeneifenftein, Torf, Sal 
u. Bernftein, ?1,100,000 Einw, (davon 7000 
Katholiken u. 3700 Juden, die übrigen 
ren Kaldık find Deutſche u. ein Pleiner 
Reſt Kaffuben. Induſtrie geringer als 
in den anb. beutfchen Provinzen bes preuß, 
Staats; am lebhafteiten noch Peinwands, 
Tuch⸗ u. Lederfabrikation, Schiffbau u, 
Branntweinbrennerei; Handel bebeutens 
ber, bef. zur See, namentlib von Stettin 
aus, boch nehmen auch Swinemünde, Strals 
fund, Greifswald, Kolberg, Anklam ıc. Ans 
theil. Der Binnenhandel wird durch 
Schifffahrt auf der Oder u. ihren Ausflüſſen 
un durch Dampffhiffe) u. durch die 
enbahn von Stettin nad Berlin begüns 
ftigt. * Deffentliche Unterrichtss u. 
w Jeufche l. Anftalten : Iniverfität 
u Greifswald, 6 Gymmafien (zu Stettin, 
targard, Neuftettin, Köslin, Stralfunb 
u. Greifswald), Seminar für gelehrte 
Schüler zu Stettin, 3 Landſchullehrer⸗ 
feminarien gu Stettin, Köslin u. Greifs⸗ 
wald). die Hebammenfhule zu Stettin, 
2 Shifffahrtsfhulen fa Stettin m, 
Greifswald), die Geſellſchaft für poms 
merſche Geſchichte u. Altertyumslunde zu 
Stettin. *Früber theilte fih das altgrenß, 
PeinZiors u. Hiuter⸗Pe, u,bas ſchwed. 
P. beſtand aus der Inſel u. Fürftenth. Rü⸗ 
gen u. aus einem Theile von Vor⸗P., wozu 
das Land Stralfund, das Fürſtenth. Barth, 
die Grafſch. Gügkow u. die haft Wol⸗ 
gaft gehörten, u. war 66 QM. groß. Noch 
früber gehörte auh Pommerellen (f. d.) 
u. ID. bat Peovinzialftände, deren 
Verband AUlt-Borpommern,NReusBors 
pommern, Rügenu Hinter⸗P. begreift 
u, aus 49 Mitgliedern beſteht, 25 von 
its 


Pommern (Gesch.) 


Mitterfchaft, 16 von den Städten u.B von den 
—— u. Bauern. Verſammlungs⸗ 
ort der Stände: Stettin. En ng in 
3 Negierungsbezirte Stettin, Ks» 
lin u. Stralfund, deren Prorinzialregies 
rungen unter einem zu Stettin errichteten 
Dberpräfidium ſtehn. 5* 
Pömmern (Gefd.). I. Urgeſchichte 
bis zu den er u von 
mern (960). Bis ins 2, Jahrh. n. Chr. 
wohnten an ben Küften ber Dftfee von ber 
BWeichfelmündung bis A per Yusfluß der Ober 
die anifchen Gothoner, Rugier 
u £imovier uw. id von der Ober bie 
Subnier, weiter in Süben aber bietonges 
barden, Semnonen, Burgunder, Ly⸗ 
ier u. Heruler, Nah u. nad zogen alle 
e Völker nad dem Süden, u. etwa zu 
Ende hes 5. Jahrh. nahmen ſlav. Völker, 
bef. bieWenden, Beneter u. Unten bas 
Land in Befig u. nannten ed Po-Moste, 
am Meere, fpäter in P. verberbt. * Unter 
ben wend. Völkern waren die Wilgen 
zu Karls d. Gr. Zeit das herrſchende Bolt, 
Karl konnte fie nicht unterwerfen. Draofcio 
war ihr gürft. Ihm folgte bis 828 fein Sohn 
Liubi, n Söhne Meligaft u. Cela⸗ 
He bas Reich theilten, u. Erfter den 
öftl. Theil als WBilgens, Letzter den weſtl. 
Theil als Lutitzen⸗Dtaat beherrichte ; doch 
begriffen diefe Länder faft ganz Brandenburg 
u. bie Laufigen mit in fib. "Die Verſuche 
ber Deutfchen, die Wilgen zu eig 
u. zum Chriſtenthum zu bekehren, blieben 
vergebens. Sie trieben lebhaften Handel, 
u. ihre Stäbte Julin u. Wineta waren 
Weltmärkte. Durch Theilungen zerfiel das 
Wilzenreich; durch innere Kriege wurde es 
got wädt, dennoch erhielt es bis zum 
Jahrh. frei. 1. Bon Entfte ung der 
von Bommern u, allmäliger 
ührung des Chriſtenthums bis 
zur Annahme des Herzogtitels u, Au⸗ 
erfeunung der MReichsunmittelbarkfeit 
960 — 1182, Als er ſter Furſt Peg wird 
Meſtibock (Miftivoi) genannt, ber um 
960 gelebt u. dem fein: Söhne, Udo in feinen 
weftlihen Ländern, u. Matibor u. Bo⸗ 
islaw in P. gefolgt fein follen. : Ratiz 
ors Söhne ftarben ohne Nachkommen ; Bo⸗ 
gislaws Sohn, Sambor (Suantipor), 
dehnte ſein Gebiet bis an das rechte Oder⸗ 
ufer aus, kriegte mit Polen, unterwarf 
ſich aber, als dieſes ſich mit ben Dänen u, 
Obetriten verbündete, bem Obotritenkönige 
einrih u. ft. 1107, Nun theilten feine 4 
öhne, bie bereits zum Theil das (Chris 
thum angerionmmen hatten; Wratise 
am u. Ratibor nahmen das weftl., Bos 
gislaw u. Swantopolk das öfll. Land 
(Pomerellen u. Kaffuben),. * A) Womens 
rellifche Fürften. Swantopolf, wel- 
egierung faft allein führte, ba 
oles law ziemlich unthätig war, führte 
lange Krieg mit. Polen, nahm das Gebiet 


Nadel von Polen zum Zehen u, ft, 1120, 


3m 


‘hm folgten feine Söhne Swantopelf, 
ber ba ohne Erben ft., u, Grinislaw. 
Boleslaws (ft. 1150) Sohn Subislaw 
ndete 1170 das Klofter Dliva u. fl. 1181. 
feinen 2 Söhnen, Samıbor (ft. 1201) 
u. Meftwiu 1. &; 1220), hinterließ Sams 
bor nur einen Sohn, Subislam, ber 
dem Johanniterorben 1198 Stargard u. 
mehr. Güter ſchenkte, aber Binberlos ftarb. 
"Bon Meftwins I. 4 Söhnen, Swanto⸗ 
olf, Sambor, Ratibor u, Wratis« 
aw, war nur Swantopolk der eigentlich 
regierenbe, bie andern ftarben nad u. nad 
ohne viel Theil an der Negierung zu neh⸗ 
men, Er gewann bem Herzog Wladislaw 
von Polen, ben fein Better Wladislam 
Schmalfuß vertrieben hatte, fein Herzog⸗ 
thum wieder, Bei bem ar Belehrungss 
Priege trat Swantopolk auf bes deut⸗ 
em Nitterordens Seite u, brachte den 
eidn, Preußen große Niederlagen bei. Das 
für zerflörten fe 1236 das fter Oliva. 
Miptrauifh über die zunehmende Made 
bes Ordens wandte er 1240 wieber ben 
Preußen zu u. erfocht 1242 u, 1248 2 Sie 
über die deutſchen Ritter aber dennoch nd» 
thigte ihn der Orden zum Frieden, wobei 
er feinen Sohn Meftwin als Geifel geben 
mußte. Dennod brach er 1244 den Frieden 
u. fügte dem Orden fo viel Schaden zu, daß 
der Papft das Kreuz gegen ihn predigen 
ließ. 1248 Bam ib dur bie Verwit⸗ 
telung des päpftl. Legaten ein Friede zu 
Stande. Außer ben Kriegen mit dem Dr⸗ 
den führte Swantopol? auch noch andre mit 
Polen, Kujavien, feinem Bruder Sambor 
u. feinen Bettern, ben ‚Gerzögen von P. 
Bei — —* gr geilste er dar 
großherzig u. bef. freigebig gegen die 
K . & ft. 1268, s oeftwin Il. fein 
älterer Sohn, folgte ihm; der jüngre, Wras 
tislamw, wurde mit einem Gebiet um Dans 
ig abgefunden, : Leiter wurde von bem 
utſchen Orden unterftügt u. Meftwin ging, 
um fi eines mädtigen Schuges zu ver» 
figern, 1269 beim Markgrafen von Brans« 
beriburg zu Lehn. Bon feinem Bruber 1271 
green, wurde er dur ben Markgrafen 
von Brandensurg befreit. Nah Wratidlams 
Tode erg er an Branbenburg das Schloß 
zu Danzig überlaffen u. geriet hierüber 
mit Brandenburg in Krieg, in weldem ihn 
ber beutfche Orden unterftügte, doch mußte 
Meftwin die Schenkung feines Vatersbru⸗ 
ber6 Sambor, ber dem Orden in einem 
———— ſeinen Landtheil vermacht hatte, 
beftätigen. Als vr 1296 ſohnlos ſtarb u. 
mit ihm die Linie Pomerellen er« 
loſch, *"ermeuerte fi der Streit um ben 
Beſitz feines Landes, auf welches bie Marks 
grafen v. Brandenburg als Lehnsherrn, bie 
deraöge von P. als Otammuettern, eine 
dame, der Fürft von Flügen u. ber Graf 


von Holftein, als natürl, Erben, ber Herzog 


vom Polen in Folge eines Vermächtniſſes, 
ber beutfche Orden in Folge ver m. 
ns 


Anfprüde machten. Der Orden erkaufte von 
Brandenburg beffen Anrechte u. eroberte 
Danzig u. bald darauf auch ganz Pomes 
rellen, um deffen .. zwifhen Polen 
u. dem Orben länger als ein Jahrh. ger 
fritten wurde, B) Wommerfche Linie. 
ie Wratislaw (Wartislaw, Witz⸗ 
Ins), der Stifter derſelben (ſ. ob. 4), bes 


nutzte das Zerfallen des obotritiſch⸗ wend. 


Reichs, um fein Gebiet bis über bie Ucker⸗ 
mar? auszudehnen. Wratislam, bereite 
Ehrift, Iud 1128 ben Biihof Otto von 
Bamberg zur Belehrung feiner noch heidn. 
Unterthanen ein. Die -gewünfcdte Hülfe 
konnte ibm aber der damalige Kaifer Lothar 
nicht gewähren, fonbern fegte ihm 1185 den 
Herzog Boleslam Krummmanul von Polen 
zum Lehnsherru vor, Als Wratisiaw 1186 
gegen die Wenten blieb, folgten ihm feine 
noch minderjährigen Söhne " Kaſitmir 1. 
u. Bogis law l., deren Bormund Anfangs 
ihr Oheim Ratibor wurde Sie find 
Stammpväter der pommerfchen Herzöge. Als 
1142 der legte wend. König Przibislaw ftarb, 
fiel, vermöge Teftaments, fein Land an den 
Markgr. Albrecht d. Bären, u, diefer zwang 
1348 aud Ratiber, feine Lehnshoheit ans 
zuerkennen. Kriege mit Albrecht d. Bären 
u. mit Dänemark, Brandenburg, Sachſen 
u, Medlenburg dauerten bis zu Albrecht 
d. Büren Tode fort. 1130 nahmen aber 
die Fürften den Herzogstitel an u. 1182 
erfannte Kaiſer Friedrich 1. diefen Titel 
u, ihre Reihsunmittelbarkeit an. Kaſimir lJ. 
fiel 1182 in einem XZreffen gegen Diünes 
mark. Bogisiaw I. ft. 1187. Ill. Won der 
Neichäunmittelbarfeit Bommerns 
bis zur Vereinigung der Linien Stet- 
tin u. Wolgaft 1464, "1 Auf Begis⸗ 
law folgte fein unmündiger Sohn, Bars 
aim l. der Gute, unter der Vormund⸗ 
ichaft feiner Mutter Miroslava. Er res 
gierte weife, beförderte Uderbau u. Hans 
del, gründete Prenzlau u, a. Städte. Da 
der König Waldemar Il, von Dänemark 
von dem Grafen von. Schwerin gefangen 

halten wurde, benugten die Herzöge von 
9 dies u, warfen das bin, Lehnjoch ab u. 
ertannten bie Lehnshoheit der Markgrafen 
von Brandenburg an, Barnim verkaufte 
1240 Stargard an den Bifchof von Kamin 
u. überließ 1271 dem Markgrafen v. Brans 
denburg das Schloß Danzig, fiel aber 1273 
mit Polen verbunden in die Neumark, Er 
ſt. 1278 zu Demmin. Don feinen Brüdern 
farb Bogislaw 1224, Wratislamw 
1204, Barnims Söhne, Bogielaw IV, 
Barnim Il. u. Otto I, regierten Anfangs 
—— bis 1295, dann theilten Ne 
n2S&nizn. a) Linie Stettin. "Otto. 
u. Barnim II. erbielten den ftettiner An⸗ 
theil gemeinfbaftlid. Zuerft ſuchten fie nad 

eſtwins Tode Pomerellen zu erlangen, 
befamen aber nur 1321 das Fürftenth, Wen 
den, aber nad dem Tode dos Kurf, Waldemar 
von Brandenburg, 1319, bie Uckermark. 1327 
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wurden fie al6 Bormünder der wolgaſt. Her⸗ 
aöge wegen des von dieſen prätendirten Bandes 
ugen, das bie welgaft. Linie 1325 in Zehn 
bekommen hatte, in einen Krieg mit Mecklen⸗ 
burg u. Brandenburg verwidelt. Barnim II. 
fhlug 1529 den Kurf. Ludwig v. Brandens 
burg bei Prenzlau, aud die Medlenburs 
ger u. nachdem die Herzöge von P. 1851 ihre 
nde dem Papft zu Zehn angetragen hat⸗ 
ten u. 1334 auch in die Mark eingefallen 
waren, entfagte er Bye auf 
dem Reichstage zu Frankfurt 1338 ber Lehns⸗ 
bobeit über P. Barnim ft. 1338 ohne männl. 
Nahkommen, Otto J. 1345. ! Lehterm folgte 
fein Sohn Barnim Ill. der Große, Dies 
fer wurde 1548 mit 2randenburg in’ Krieg 
veriwidelt, wei er für Kaifer Karl LV. ben 
falfhen Wuldemar gegen den Kurfürften 
unterftügte, Barnim eroberte viele brans 
benburg. Stüdte, die er aber herausgeben 
mußte, als. ſich der Kaifer mit Brandenburg 
verjöhnt harte. Doc behielt er ein mäßiges 
Landgebict, jo wie nad einem neuen Krieg 
mit Diedlenburg die rügenſchen Länder, wos 
fir er eine Geldfjumme zahlte. Er ft. 1368, 
”Kafimir V. Bogis law VL, u. Sams 
bor (Suantibor) Ill., des Bor. Söhne, 
übernahmen bie Regierung gemeinfhafte 
lich, doch unter der Oberleitung des älte⸗ 
ften, Unter ihnen verbeerte ber Branden⸗ 
burger Johann von Wedel bie ſtet⸗ 
tin. Rande, Daran reibhete ſich 1370 ein 
Krieg mit dem Markgr. Otto von Brans 
denburg über einige Städte ‚der Udermark, 
in deren Befig P. war. Kafimir. IV, % 
1875 an ben Wunden, die er in biefem 
Kriege belommen hatte, u. bald darauf 
wurde Friede geſchloſſen, doch brachen halb 
wieber Keindfeligkeiten aus u, dauerten über 
80 Fahre faft immerfort, indem die Herzöge 
von Pommern, wie dieKurfürften von Brans 
denburg ben übermächtigen Adel in dem 
Marken (die Wedel, Puttlige, Rochowe), 
u. in P. die Duigowe, Nagmer, Bork ıc.) 
nicht zu bündigen vermodten, bie ftets Ans 
laß zum Krieg gaben. Bogislam VII. ft. 
1404 u. Sambor fll. regierte nun allein 
in Stettin. 1409 ernannte ihn ber Marfgr. 
Jodokus zum Statthalter der Mark Branz 
benburg. Da aber bereits 1411 Sigismund, 
welbem Brandenburg wieder zugefallen 

war, ed an Friedrich von Bollern, Bur 

grafen zu Nürnberg, verpfandete, fo end 
die Statthalterfchaft bald. Damit waren 
viele brandenburg. Abelige unzufrieden, vers 
bündeten fib mit Sambors ey gegen 
Friedrich u. lieferten ihm 1412 bei Krems 
men ein unentfchlebned Treffen. "Nach 
Sambors Tode 1418 übernahmen 3* 
Söhne Kafimir VI. u. Otto U. die Res 
gierung gemeinfhaftlich u. fegten den Kampf 
gegen riebrich fort. Sie verfielen deshalb 
415 in bie Reichsacht; dennoch fielen fie 
1418 u. 1421 aufs Neue in die Mark ein u. 
nahmen —— 1425, waren jedoch ſchnell 
wieder vertrieben. 1427 — — zu 
eus 
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Neuftsdts@berswaldegeihloffen u. mit 
einer Bermählung zei hen Kafimirs Sohn 
Scabim u, einer Tochter des Kurprinzen 
Johann u. mit einem Bändniß befiegelt, 
"Bald darauf ftarb Ottoll. ohne männl. Ers 
ben, Kaſimir ft. 1454 u. fein Sohn Joachim 
folgte u. herrfchte bis 1451 friedlich. * Sein 
Sohn u. minderjähr. Nachfolger Dtto TIL 
übernahm Ne Regierung 1461 u. ft. 1464 
an der Peſt. Mit ihm erlofh die pomme⸗ 
rifch = ftettin, Vergopeiinie u, ihr Land ficl 
an Belgaf, ») Linie Wolgaft. "Bor 
is law (Il.) IV., Barnims I. Sohn, war 
295 Stifter biefer Linie; er ft.1309, Wra⸗ 
tislamw IV. war in den Streit wegen ber 
pomerellifhen Erbfchaft verwickelt, aus 
dem er nur das Gebiet um Stolpe erhielt. 
Darauf gerieth er 1315 mit dem Fürften 
Wizlaw von Rügen wegen Stralfund, des 
ren Gerechtſame der Fürft verlegt hatte, im 
Streit, aus dem fib ein Krieg entfpann, der 
durch den Frieden zu Brodersdorf 1310 
beendigt wurde. Als 1319 Kurf. Waldemar 
von Brandenkurg geſtorben war, erhielt Wra⸗ 
tislaw die Vormundfhaft über deſſen Erbs 
prinzen Heinrih, aeriethb aber mit Meds 
lenburg in Fehde, welches ſich der Uckermark 
bemächtigen wollte, Als nad) bem Erlöſchen 
des afktanifch = brandenburg Stammes die 
Mart an bie Wittelsbacher kam u. der neue 
Kurfürft fi mit Dänemark verbündete, 
ſchloß Wratislam mit Medlenburg Frieden. 
Nachdem 1825 mit dem Tode Wizlaws IV, 
der rugenfhbe Stamm erlofhen war, wähls 
sen Stralfund n, mehr. zu Rügen gehörige 
Städte Wratislaw IM zum Landesherrn, 
* Chriſtoph I. von Dänemark aber gab 
ihm Rügen zum Lehen, Dennod trat Wras 
tislam auf die Seite des Gegenkönigs Wals 
demar, als diefer durch Gerharbts von Hols 
gein Beiftand den dän. Thron beftieg. FNah 
ratislaws IV. Tode 1326 folgten feine 
Söhne Bogislam (IV.)V.u. Barnim IV. 
umter Bermundfhaft ber ſtettin. Herzöge. 
Herzog Heinrich d, Löwe von Medlenburg 
u, bie Herren v. Werle wollten den Herzös 
gen von P. das Fürftenth. Rügen entreißen 
u. erhielten darüber von Ehriftoph II. von 
Dänemart? bie Beleynung. Die ftettin. Herz 
öge verfheidigten wader die Rechte ihrer 
ündel, mehr nod bie Stäbte, be. Greifs⸗ 
wald, eingeben? der Freiheiten, die fie von 
Wratislaw IV. empfangen. 1329 trat auch 
noch Kurf. Ludwig von Brandenburg gegen 
P. auf, body nah dem Tode Heinrichs des 
Löwen von Medienburg befiegte Herz. Bars 
nim Il. von Stettin die Brandenburger bei 
nenn u. 1331 auf dem kremmer 
amm, die Medienburger bei Loiz, u. 
dann trug er bie pommerſchen Lande dem 
Papfte zum Lehen auf, worauf ber Ber: 
trag von 1338 geſchloſſen wurde, worin 
randenburg ber Lehnshoheit über P. ent⸗ 
fagte, dagegen bie eventuelle Erbfolge nad 
dem Griöiden dee pommerfhen Stammes 
gefihert erhielt, * 1388 übernahmen Bo⸗ 


islaw V. u. Barnim III. die Regieru 
elbft u. führten fie gemeinfhaßlich, ein 
ruber, Wratislaw der Mönd hatte 
Beinen Theil daran. 1348 erbielt Barnim 
vom Kaifer Karl IV. die Belebnung als 
Großjigermeifter des Reichs. Medlenburg 
führt: 1850 einen neuen Krieg wegen Rüs 
gen, ben ber Friede zu Lübeck 1354 ens 
dete. Da P. von Medienburg das früher 
brandenb. Pafewalf erobert hatte, fo 
biefes mit P. eine Fehde an, überließ aber 
P. diefe Stadt, nebft Alt⸗ u. Neus Korges 
low, als Pfand für 13,000 Mark Silben 
1357 fiel auch die Graffhaft Gützkow 
nad Erlöfhen des Grafenftammes en P,s 
Wolgaſt. Nach Barnims Il. Tode 1865 
wurde P.⸗Wolgaſt getheilt, u, es entftans 
ben nun 2 Linien: aa) Hinterpommers 
che Linie, * Diefe fi tete Barnirıe Ill, 
Bruber Bogislaw V., Eidam Kafimirs 
bes Großen von Polen; er ftarb 1374. 
Sein ültefer Sohn, Kafimir IV., erbte 
von Kafimir d. Gr. von Polen beträdts 
liche Ländereien u, folgte 1874 feinen Bas 
ter. Da er aber 1877 ohne männl, Erben 
ftarb, jo fielen feine Befigungen in Polen 
wieder an jenes Reich Kr ; in P. folgte 
ibm "Bogislam (VIL.) VIIL, fein Brus 
ber, früher Biſchof zu Kamin Er 
führte dem Könige Wladislaw Jagello von 
Polen Hülfsvölter gegen den beutjchen Ors 
den in der Schladht bei Tanneberg 1410 zu 
u, erhielt für die Kriegskoften Gebiet abges 
treten. Er ß: 1417. * Sein Sohn Bogids - 
Law (VIII IX. war in Streitigkeiten mit den 
Hanſeſtädten u. dem Stifte Kamin begriffen, 
gerieth deshalb in den Bann, erhielt aber 
ım Bergleih von Kolberg 1456 einiges 
Gebiet u. ft. 1448. * Ihm folgte Erich i., 
der Sohn feines jüngften Bruders Wra⸗— 
tislam VII. bb) Vorpommerfche Lis 
nie, * Barnims IH. Sohne hatten in der 
Theilung Vorponmern, ob. das Land von 
der Swina bis and Medlenbuigifche, mit 
Snbegriff von Wolgaft u. Rügen, erhalten, 
1375 fritten fie zur Theilung. " ann) 
Wratislaw VI. erhielt bie vügeufchen 
Lande, —238 Bogis law (V.) VI. ber 
ältete, nahm WBolgaft. Sie hatten beide 
fehr viel mit den Haubritiern u, mit em= 
pörten Städten zu kämpfen. Bogislam VI. 
ftatb_1398 ohne männl, Erben, u. Wra⸗ 
tislaw, der 1394 ftarb, vereinigte wies 
der ganz Merpommern. " Sein Sohn 
Barnim Vi. führte viele Kriege mit den 
Hanfeftidten, bef. aber mit den Vitaliens 
brüdern, die P. großen Schaden zufilgs 
ten; er ft. 1805 an ber Welt u. binters 
ließ 2 Söhne, " Wratislaw IX. u. Bars 
nim VII. Yedtrer ſt. 149 ohne Erben, 
Der Erfire Vereinte, nachdem fein Oheim 
Wratislaw 1415, defjen ältrer Sohn Swans 
tiber IV. 1446, der jüngre Barnim VII. 
1454 geftorben war, wieder ganz Vor⸗P. 
MWrarisiaw IX, war mit dem Kurf. Friede 
ri Il. von Brandenburg 1445 in eine Fehde 
ver⸗ 


verwickelt, die durch Vermittelung Sachſens 
u. Mecklenburgs beigelegt wurde. Einen 
neuen Streit mit ihm erhob ber Serie Uls 
rih von Medlenburg 1451 wegen Rugen, 
der wegen feiner Gemahlin Anſprüche dars 
auf madhte. In biefen Krieg mifhten fi 
Roftod, Wismar, Greifswald u. Denmin, 
zu Gunften Wratislaws IA., der endlich 1452 
ütlich vermittelt wurde. Wratislaw IX. bc» 
Rätigte ben Stästen dafür ihre Freiheiten 
u. vermehrte fic noch mit neuen. 1456 ſtif⸗ 
tete er die Untverſität Greifswald. 
Nach feinem Tode 1457 theilten feine 2 
Söhne Erich 11. u. Wratislaw X., fo 
daß Erih Wolgaft, Wratislam Rügen er» 
hielt. Als 1459 Erich L von Hinterpommern 
ftarb, Schloß Erich I. mit den Landftänden 
einen Vertrag zu Rügenwalbe, nad 
welchem ihm allein die Regierung von Hins 
ter=P. übertragen, fein Bruber Wratislam 
aber mit einen geringen Antheil abgefunben 
wurde, Dagegen lehnte fi fein Bruder u. 
Dtto III. von Stettin auf, u. es wurbe von 
Brandenburg u. Medlenburg 1460 eine and, 
Theilung vermittelt. Ein neuer Haber ers 
bob fih aber, als mit Dtto III. 1464 die 
ftettiner Linie erlofch, benn Kurbranbenburg 
machte als Lehnsherr auf dieſe Erbichaft 
Anſpruch. * Weber bie bamaligen Verhälts 
niffe f. Brandenburg (Geſch.) ıs. 1468 kam 
es zum offnen Kriege, aber ein Feldzug, 
wie ber 1469, brachte den Brandenburgern 
kein Glück; doch als 1470 Albrecht Achilles 
an die Regierung von Brandenburg kam u. 
vom Kaiſer begünſtigt wurde, ward der 
1469 geſchlo ſſene Waffenſtillſtand 1472 
n den Frieden von Prenzlau verwans 
beit, nach welchem Eric H. Stettin bie 
Lehnshuldigung leiſtete. Auch wurde eine 
—5** zwiſchen Kaſimirs II. Sohn, dem 
bprinzen Bogislaw, u. Kurfürſt Fried⸗ 
richs Il. Tochter, Margaretha, verabredet. 
Erich U. ft. 1474. * Bogislaw X. der 
Große, fein Sohn, hielt den Vertrag zu 
Ale wo eben fo wenig, als fein Oheim, 
ratislam X., u, ber Kriegmit Brandenburg 
brach wieber aus, f. Brandenburg (Gefch.) «. 
Nahbem aber Bogislam burh den Tod 
Wratiolaws X, 1478 Herr von ganz P. ge⸗ 
worden war, fam durch die Unterbanbluns 
gen Wernerd von der Schulenburg 1491 ein 
neuer $riebe zu Stande, der durch den 
Bertrag zu Pirig 1498 Beſtätigung er« 
bielt. ya regierte mit feinen 
Räthen, Wernervon derSchulenburg 
u. Georg Kleift, trefflih, er unterwarf 
1488 das aufrührer. Roftod u. züchtigte die 
mächtige Familie Malzahn 1492, 1496 machte 
Bogislam eine Reife nah Paläftina, auf 
welcher er durch das Geluͤbde, das Strands 
recht in feinen Landen abzufchaffen, fih um 
die Seefahrt verdient machte. Vor feiner 
Rückkehr neuer Zwiſt mit den Stüdten u. 
mit Bübel, aber mit Stettin verglich er ſich 
1503, mit Stralſund 1504 u. 1515, mit 
Lübed 1512, Mon den, ben niederTind, Kaufs 
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leuten weggenommenen edlen Metallen, bie 
fie heimlih unverzollt eingekaht hatten, 
ließ er 1501 die erften Goldmünzen in P. 
ſchlagen. Mit Brandenburg neue Streitig⸗ 
keiten wegen der Lehnshoheit; ſie wurden 
1521 auf dem Reichstage geführt, aber nicht 
entſchieden; doch erhielt der Herzog auf dem 
Reihstage 1523 Sitz u, Stimme, Auf ber 
Rüdreife lernte er Luther kennen, in Trep⸗ 
tow, Stolpen u. Stralſund war die Refors 
mation bereits eingeführt. Er ft. 1523. 
"Seine 2 Schne ftifteten 2 bejondre Linien, 
Georg 1. die wolgafter Linie, 
bbb) Baruim XI. die ftettiner Linie, 
Da bes Legtern Söhne (der cine, Bogis— 
law XII, hatte ſchon bei feines Vaters Leben 
Wolgaſt erhalten) früher ald Barnim XI. 
ftarben, fo fiel ganz P,, als er die Regierun 
1560 niederlegte, an bie Enkel George 
"Georg I. u. Barnim XI, führten die Res 
pierung, bei, im Betreff auswärtiger Ange⸗ 
egenheiten, gemeinfhaftlid. Sir vermins 
berten Lie Zölle auf den —— Stände, 
widerfegten fi der Reforma u. 58 
[m 1529 den Vergleich zu Grimnig mit 
randbenburg wegen Behnsherrlichtert u, 
Erbfolge, Brandenburg milberte die erftre, 
ließ ſich aber die lehtre verfihern. 1530 
mwurben ihnen von Polen bie haften 
Lauenburg u. Bütow zu Lehen gegeben. 
1532 ließ Barnim XI. 80 abelige Wegelas 
ger, beren Häupter Michael u, Davıd v. 
anteufel waren, binrichten u. ihre Schlöfs 
er zeritören. Herzog Georg I. ft. 1581, 
Er hatte 2 Söhne gehabt, der eine, Bo⸗ 
islaw XL, war noch als Kind geftorben, 
er andre, 2 l., befand ſich bei ſei⸗ 
nes Vaters Tode an dem pfälz. Hofe u. war 
daſelbſt in der luther. Lehre unterrichtet 
worden. Auch fein Oheim Barnim XL. zu 
MWolgaft hatte unterdeffen eine Neigung zum 
Lutherthum gefaßt. 1582 theilte Barnim XI, 
mit feinem Neffen u. 2 Linien entftauden. 
a)BarnimXl. behielt Hinter, u. Stets 
tin, b) Philipp erhielt Bor⸗Pe, Wolgaſt 
u. Rügen, die Comthurei Wildenbrud, Grei⸗ 
fenhagen. Das Patronatrecht über das Stift 
Kamin, die Univerfität Greifswald, die 
Zölle zu Wolgaft, Garz, Greifenhagen u. 
* fo wie vieles andre blieben gemein⸗ 
chaftlich. Die Theilung galt Anfangs nur 
für 8 Jahre, wurde aber fpäter für immer 
angenommen, ® 1534 wurde auf dem Lands 
tage zu Treptow die eiufüpenng der 
Heformation beihloffen u. Johann Bu⸗ 
genbagen (Pomeranus) 1535 mit der Einrich⸗ 
tung einer neuen Kirdenordnung beauftragt. 
1536 ließ Herzog Philipp fih mit der ſächſ. 
Prinzefiin Maria zu Torgau dur Luther 
trauen u. auch die fchmalßalder Artikel wur⸗ 
ben für P. angenommen. 1541 ftiftete Her⸗ 
303 Philipp das Luther. Gymnaſium zu Stets 
tin. Da die Herzöge nad Einführung der 
Reformation die Einkünfte, bie der Biſchof 
von Rotſchild bis dahin aus Mügen erhal⸗ 
ten, eingezogen hatten, fo ließ deshalb a 
an 
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‚ftian Ul., König von Dänemark, pommer⸗ 
the Schiffe u. Güter in Beſchlag nehmen. 
Die Herzöge wandten ſich beshalb an den 
ſchmalkaid. Bund, da biefer aber ſich nicht 
ihrer annahm, fo trennten fie fi von ihm. 
Dennoch jandten fie bem Bunde 1546 auf 
deſſen Anfuchen 800 Pferde zu Hülfe. Deös 
halb fielen fie bei dem Kuifer in Ungnabe, 
u. Philipp, der nach ber Schlacht bei Mühls 
berg einen Angriff fürdtete, ließ deshalb 

eine Städte Befeftigen u, verlegte fein 
ager von Wolgaft nad Greifswald, doch 
wurbe 1549 die kaiſerl. Ungnade durch 126,000 
Gulden abgetauft. Philipp ft. 1560. * Er 
hinterließ 5 Söhne: Johann Friedrich, 
eb. 1542, Bogislam AIll., geb. 1544, 
Grit Budwig. geb. 1545, Barnim XII., 
geb. 1549, Kaſimir IX., geb. 1557, von 
denen aber bie jüngern nicht volljährig 
waren, daher übernahm ihres Großvaters 
Bruder, "Barnim Xt, von Stettin, bie 
Bormundichaft über fie. Die eignen Söhne 
deffelben waren bereits geftorben, baber 
waren Philipps Söhne feine Erben. Er 
iegte bie Megi 1569 nieder, u. 
auf feinen Rath theilten fi feine Neffen in 
die pommerfchen Lanbe, doch in der Art, daß 
nur 2 Regierungen befteben follten, nämlich 
aa) Stettin mit ommern , defs 
sen Landesherr Tohann Friedrich, u. 
Wolgaft mit Borberpommern, deffen 
Landesherr Ernft Ludwig (f. unt.s) fein 
ollte, die übrigen 8 Brüber follten aber mit 
ergehen rg ri 
ben werben. Barnim XI. behielt fidy bis an 
einen Tod die Oberleitung vor. Das Land 
Lühte unter beffen breifahem Regiment, die 
Unterthanen waren glüdlich, ber. Hof gläns 
enb u. felbft ein Schag wurde gefpart. 1571 
am bie Erbverbrüderung mit Brau⸗ 
denburg zu Stande, nad welder P. bei 
dem Ausfterben bes Haufes Brandenburg 
bie Neumark u. das Land Sternberg erben 
ellte. 1575 fl. Barnim XI. *Gobann 
Eriehrie, nun Senior P»6, baute das 
loß in Stettin neu, verfchönerte viele 
andre Sclöffer, führte einen glänzenden 
ofhalt, machte große Reifen u. mußte des⸗ 
halb von den Ständen hohe Stenerbewillis 
gungen verlangen. Diefe weigerten ſich 1588, 
als er neue Zölle u, die Acciſe einführen 
wollte, jo wie 1598, u. fein Bruder, Ernft 
Zubwig, Herzog v. P.⸗Wolgaſt, wurde 
gear beshalb am Paiferl. Hofe Plagbar. 
egen ber Schifffahrt auf ber Warthe u. 
wegen bes Stapelns zwifchen Stettin u. 
—— kam es mit Brandenburg zu neuen 
treitigkeiten. "Nad Johanu ———— 
Tode 1600 folgte ihm fein Bruder Bar⸗ 


nim XII, welcher aber 1603 auch ohne He 


männlihe Nachkommen ftarb. * Zufolge 
des Erbvertrags follte nun Herzog Kar 
fimir in der Regierung folgen, doch die⸗ 
er fühlte ſich zu Pränflih u. überließ fie’ 
einem Brudir uw. ft. 1605; dieſer Bruber, 
ogislarm XUI., ft. fhon I606, u: fein- 
Univerfal » Lexikon. 8, Aufl. XKil. 


Schn, * Whilipp IL, geb. 1573, trat bie 
Regierung ga A Widerfprud einer 
Brüder an, die einen Theil baran haben 
wollten. Die Stände vermittelten endlich, 
baß bie lüngern Brüder, Branz, Bogis⸗ 
law XIV. u, Ulrich, mit Bütow u. Rü⸗ 
genwalde u, einigen Jahrgeldern abgefuns 
den wurden, Hipp H. hatte mit den zur 

Hanfe gehörigen Städten lange Gtrei 

keiten, da biefe ſich bei jeder Gelegenh 
gegen den Lanbesherrn auflehnten u, bie 
eitung ihrer innen Angelegenheiten felbft« 
Br führen wollten, er bie Her⸗ 

zöge behaupteten ihre landesherrl. R 

mit großer Strenge u. hatten bazu e⸗ 
legenheit, da die pommerſchen San eftäbte 
in Schulden geſunken waren, welche Ems 
pörungen ber Bürger veranlaßten, bie fie 
oft ftillen mußten. Diefe Streitigkeiten aber 
u, bie Kriege u. Unruhen in den norb. 
Staaten, woran P. zwar Beinen Antheil 
nahm, doch öfter Sicherheitsmaßregeln trefs 
fen mußte, bielten fie ab, an ben Religions 
ftreitigkeiten in Oeutſchland Theil zu neh⸗ 
men. Philipp IL. verbefferte bie —— 

u. führte eine neue Polizelorduung ein, 
Stettin aber ein Stadtgericht. Philipp I. 
ft. 1618, u. ihm folgte fein Bruber >» 
Seine Burze —— 3 ift bef. durch den 
durh ganz Eurosa Aufſehn madhenben 
Herenprogeß ber Sidonia v. Bork ( b.) 
merfwürdig geworben. Bram, ft. 1620. 
“hm beerbte Bogislaw XIV., der ſei⸗ 
nem jüngern Bruder Ulrich, Biſchof vor 
Kamin, Bütow u, Rügenmwalde zunt Inter» 
halt anwies. Er vereinigte fih nit dem 
Seryos Philipp Julius, wolgaſtiſcher Linie, 
1622, um ben gemeinfhaft!. Landftänden 
einen großen Kreibrief zu ertheilen, 
worin alle ihre Gerechtſame bie eg 
erhielten u. worin bie de e aller Wills 
Pührberrfhaft enffagten. gaben Beide 
eine Diünzorbnung gegen Kipper u. Wipper. 
Nach den Kode feines Bruders Ulrich wurbe 
Bogis law — Biſchof von Kamin gewählt. 
“1625 erbte er durch den Tod Poilipps 
Zulius den wolgaſt. Autheil von ?. Er 
war nun der einzige Landesherr in P., 
aber auch der Letzte feines Geſchlechts. Er 
batte fib fo lange als möglih von ber 
Theilnahme am dem 8Ojähr. Friege frei ges 
halten, aber bennod wurde fein Land ein 
Theil des Kriegsibauplages, 1627 zogen 
8 Regtr. Schweden buch P. nad Preußen, 
ohne auf die Proteftation bes Herzogs zu 
achten. Dies nahm ber Herzog Friedrich v. 
2: zum Borwand, aub mit cinem 
eerbaufen aus Polen durch P. bin Kai⸗ 
ferlichen zuzugiehn. Run brang ein Paiferl. 
er in P. ein u. bie Landſtaͤnde mußten 
bafjelde mit einem monatl. Aufiwande von 
38,000 Thirn. verpflegen, u. außerdem for: 
berten bie Baiferl, Feldherrn von Stralfund 
150,000 Thlr., ob. die Einnahme einer kaiſerl. 
Befagung. Stralfund verweigerte beides u. 
breit = harte Belagerung durch Wallenſtein 
aus, 
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aus, f. Dreißigjähriger Krieg u. Der Friebe 
au dibet , je ben ber Herzog vers 
tsöftet worben war, minberte in ber Laſt 
bed Landes nichts; denn flatt der abziehen 
ben kaiſerl. Völker trafen fofort wieber neue 
ein. 9 Endlich landete Guſtav Adolf, König 
von Schweden, im Juli 1630 mit einem 
2. an ber pommerfhen Küfte, um bie 
aiferlihen zu vertreiben. Der ‚Herzog 
ſuchte vergebens Neutralität zu erlangen, 
Er warb zu einem Bündniffe gezwungen, 
mußte ben Schweden bas Deffnungsredt in 
allen Städten u. Feftungen geftatten u. bem 
König 200,000 Thlr. ah Die Schweben 
vertrieben nun bie Kaiferliden aus P., 
wobei eine Menge Städte u. Dörfer in 
Flammen aufgingen, nahmen felbt Wins 
terguartier im Lande, u. als fie endlich abs 
zogen, verurfachten fpätre ſchwed. Durchzüüge 
neue Beſchwerden. Später thaten aud bie 
Kaiferliben wieder Streifereien in P., u. 
1636 wurde es fogar wieder der Sıhauplag 
des Kriegs. Unter folden traurigen Vers 
bältniffen ft. Bogislam XIV. 1687, u. mit 
ihm erloſch der pommerfche Herrfherftamm. 
“Mir haben bier noch der 2, Linie: bb) 
P.⸗Wolgaſt, zu gedenken, deren Ents 
ftehung oben a erzählt <ft. Nach dem Tode 
des milden u, gerechten Stifters der Linie, 
Ernft Ludwig, 1592, war beifen Sohn, 
Philipp Julins, gefolgt, für welden, ba 
er noch minderjährig war, der Herzog Bo⸗ 
gislam XII die Bormundfchaft führte. Er 
war in langen Streitigkeiten mit Stralfund 
beariffen, wozu feine immerwährend.n Gelds 
verlegenheiten wohl die Beranlaffung gaben. 
Mit ibm war 1625 der wolgaftifche Her⸗ 
wotnocig erloſchen u, das Land fiel an P.⸗ 
tettin, ſ. ob. Dem Hanfe Brans 
deuburg ftand nun nad völligem Erlöfchen 
des Daufes P. die Erbfolge in P. unbes 
—— zu, doch bie Schweden, die mit 
em Kurfürften Georg Im als Buns 
desgenoſſen des Kaifers im Kriege begriffen 
waren, batten dieſes Land befegt u. im 
Sinne, ed für immer zu begalten, u. bie 
Praftlofen Berfuche des Kurfürften, es ihnen 
zu entreißen, hatten Beinen andern Erfolg, 
als neue Kriegsdbrangfale auf die Mark 
Brandenburg zu häufen, u. auch P. erlitt 
durh die Angriffe der Brandenburger u. 
Kaijerliben großen Ehaden, Als 1640 
der große Kurfürft, Griedrih Wilhelm, 
zur Regierung gelangte, verminderte er bie 
Kriegsubel dadurch, daß er mit ben Schwe⸗ 
den einen Baffeuftillftand ſchloß u. durch 
Unterbandblungen das zu erlangen firebte, 
was burh Waffengewalt zu erreichen nicht 
möglib war, doch fand er bei Seſtreich, 
Sranfreih u. Polen, an die er fi wanbte, 
feine Unterftügung, ſondern vielmehr alle 
ſchienen den Schweden ben Befig von P. zu 
geatten, “Bei ben riedensverhands 
ungen av Dsnabrüd beftand Friedrich 
Bildelm auf feinen Rechten auf P., mußte 
abır gegen eine Eutfchädigung durch die 


Pommern (Gesch.) 


Stifter Magbeburg, Halberftabt u. 
Kamin einen Theil von. an Schweden 
abtreten. Diefes erhielt ganz Borpoms 
mern neb Rügen u.von Hinterppom⸗ 
mern Stettin, Gary, Damm, Gol» 
now, basfrifheHaffnebft den 8 Ober» 
mündungen u. bie umliegenden Länder. 
Noch aber gelangte Friedrich Wilhelm nicht 
um rubigen Befia bes Landes, er mufte 
ch zu neuen Abtretungen verfteben u. den 
Schweben bie Anlegung ber Zölle an feinen 
Grenzen geftatten, ehe fie ibm feinen Theil 
von ». einräumten. Mehrere Verſuche 
bes großen Kurfürften (1658— 60, 167597), 
P. fir Brandenburg zu acquiriren, mißlans 
gen, ba Brandenburg, von feinen Bundes⸗ 
genoffen im Stich gelaflen, immer wieder 
herausgeben mußte. Da im nordifhen 
Kriege, nahdem Karls XI. Macht bei 
Yultawa gebrodhen worden war u, Dänes 
mark u. Auguft von Sachſen den Krieg 
egen ihn erneuert hatten, Karl XIE. die 
ür ihn höchſt vortheilhafte Neutralität Pas 
verwarf, befehte es ig Friedrich Wil⸗ 
beim I. von Preußen u. erklärte fpäter 
Schweben den Krieg, eroberte Greifswald 
Anklam, Wolgaft u. Rügen u. erhielt nad 
Karls Xll. Tode im Frieden gu Stock⸗ 
bolm mit Schweben 1720 Vorpommern bit 
an bie Peene, nebft Stettin, die Infeln Ufe» 
dom u, Wollin, das frifche Haff, bie Städte 
Damm u. Golnow u, bie Odermündungen 
Swine u. Diwenau. Es zahlte bagegen an 
Schweden 2 Mill. Thlr, u. übernahm 600,000 
Thlr. pommerfcber Schulden, n bes 
bielt nur das fog Schwediſch⸗P., links 
von ber Peene. # Bergebens ftritt Schweden, 
das Berlorne u, noch etwas im Tjäbr. 
Kriege zu gewinnen, feine Bemühungen 
waren erfolglos u. es mußte 1962 Frieden 
u Hamburg fließen, ohne eine Bergrös 
—2 ſeines deutſchen Gebiets erlangt zu 
haben. *Die pommerſchen Lande blieben 
ihrem frübern BVerbältniffe, bis zur Stif⸗ 
tung bed Rheinbundes, wo ber König 
Guſtav Adolf IV. von Schweben feine poms 
merſchen Lande für getrennt vom deutſchen 
Reihe u. für unmittelbar mit Schweben 
vereinigt erlärte, In dent preußiſch⸗ 
franz. Kriege 1806 u. 1807 wurde P. durch 
bie heltenmüthige Bertheidigung von Kole 
berg, durch die Parteigängerftreihe Schills 
u, durch bie Theilnahme Schwedens am 
Kriege merkwürdig. Der Zwift —— 
Frankreich u. Schweden hatte eine Beſetzun 
von Schwediſch⸗P. Re Folge u. bis na 
dem Sturz Guſtav Adolfs IV. vom ſchwed. 
Thron blieb Schwediſch⸗P. von den Frans 
zen befegt. In dem - ug 1809 enbete 
ills Unternehmung u beffen Nieders 
lage u. Tod in GStralfund. "1813 landete 
ber Kronprinz von Schweden, Ber» 
nabotte, mit —3* Heer in Stralſund. 
Als nach Napoleons Sturz bie Gebiete ber 
europ. Staaten ausgeglichen wurden, trat 
Schweden jeinen Antheil an v0 
or: 
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Norwegen an Dänemark ab, dieſes bar 
egen gab es an Preußen PH das demſelben 
von Hannuver abgetretne Herzogth. Lauen⸗ 
burg u. die Summe von 2,100,000 Thlr. 
Ganz P. ift feitdem wieber vereinigt u. mit 
der Krone Preußen vereinigt, * Lites 
ratur: Sceriptores varli de originibus Po- 
meranicis, mıt Anm, von M. Rango, Kolb. 
1684, 4,5 M. Rango, Pomerania diplo- 
matica, $ranff. a. S. 1704, 4.5 €, Schötts 
gen, Altes u. Neues Pommerland, Starg. 
1721—27, 5 Bbe.; 3. 8. Däbnert, Samms 
lung pommerſcher u. rügifher Landesur⸗ 
kunden, Lpz. 1750, 8 Bde., $ol.; Deffelben 
— Bibliothek, ebd. 1160 — 55, 5 
de., 4.3 T. H. Gadebuſch, Schwediſch⸗ 
—— Staatskunde, Greifsw. 1787— 
‚2 Bde., 4.3 8 W. Brüggemann, Bes 
ſchreib. des gegenwüärt. Zuftandes ber Her⸗ 
ogthümer ors u. Hinterpommern, Stett. 
7179— 81,2 Bbe,, 4.; Derfelbe, Beiträge 
zu ber Befchreib. der Herzogthümer Vor⸗ 
u. Binterpommern, ebd. 1801, 2 Bde., 43 
€. 5. Wuſtrack, Kurze hiftor.sgeogr.sftatift. 
Befchreib. bes preuß. Herzogth. Vor⸗ u. 
interpommern, Berl. 179345, 2 Bde; — 
. Micerälius, Pommerſche Ehronita, Stett. 
1640, 4. (2, Aufl. 1723, 4.); 3. Bugens» 
202 ‚ Pomerania, Greifsw. 1728, 4; 
Kantzow, Pomerania, herausgeg. von 
9. G. 2. Kofegarten, ebd. 1819, 2 Bbe,, 
von W. Böhmer, Stett. 1835; 3. 3. Sell, 
Geld. des Deraegth. P., von den älteften 
Zeiten bis zum Tode bes legten — 
Berl. 119, 3 Bde; F. W. Barthold, Geſch. 
von Rügen u. P., Hamb. 18398, 4 Thle. 
x unvollendet, geht bis 1498). Bal. €. 
. Oettinger, Hiftor. Archiv, Karler. 1840, 
Nr. 5191-—-5241 (Rau., Pr. u. Jb. 
Pömmern, Dorf im Kr. Kochem bes 
—55* Koblenz, an der Moſel; 
400 Ew.; erzeugt einen ber vorzüglich 
Mofelweine. 
Pömmersche Blöndlinge, ſ. u. 
Hetzhund «. 
Pömmersche Gänsebrust, f. u. 
Bänfebruft. 
Pömmersche Mütze, f. u. Tor⸗ 
turn. P«-r Kranz, ſ. ebd. 
Pömmersche Nüdel, f. u. Kar⸗ 
toffel u. 
Pömmerscher Gülden, Reis 
nungsmünze, 11 g@r. 54 Pf. preuß. Eour, 
Pömmerscher Höchkohl, ſ. u. 
Kohl. 
Pömmersche Säürüde, f. unt. 
Saufänger 1). 
Pömmersfelden, Dorf im Lands 
— Hoͤchſtadt des baier. Kr. Ober» Frans 
en; 600 Ew.; Schloß Weißenftein mit 
Bibliothe u. Bildergallerie: des Grafen 
Schönborn » Wiefentheid, 
Pomöchel, Fiſch, fo v. w. Dorſch. 
Pomöfrium (röm. Aut.), geweibter, 
leerer Piag zwifchen der Mauer u, den 
Il diente bef, zu den Handlungen ber Aus 
en, 
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Pomologfie& (v. lat. u, gr ‚!m Lehre 
u. Wiſſenſchaft vom Obſte, deffen Behand» 


lung u. Zucht; ein Theil der angewandten 
Botanik, *A) Die befchreibende P. bes 
breibt die Obftarten u. Obftbäume nad 
hrer Verſchiedenheit, wobei fie fih zum 
Theil ber Merkmale u. Kunftausdrude 
ber Botanif, zum Theil aber u, zwar für 
felde Merkmale u. Gegenftände, die in der 
reinen Botanik nicht beachtet werben (z. B. 
Geſtalt, Geſchmack, Geruch der Früchte, od, 
einzelner Theile berfelben), eigner Kunfts 
ausdrüde bedient. * Sie lehrt Ob 
> u. fo zu behandeln, daß es in mögs 
fer Bolllommenheit erfcheine, u. d 
Dbftbäume felbft zu erziehen, zu erhalten, 
u verebeln ıc., woburd fie in das Gebiet 
Gärtnerei übertritt. * Sie theilt ferner 
das Obſt in die verfhiebnen Familien 
Kerns, Stein», Beeren», Kapfelobft), in 
— Or ae . 3* Bir⸗ 
nen, das Steinobſt in Pfirſchen, Pflaum 
das Beerenobſt in ee Etahelbeen 
ren, u. das Kapfelobft in Nüffe), in Sor⸗ 
ten (als bei ben Aepfeln in Renetten, Eals 
vils, Ramburs u, a., die Birnen in Bers 
gamottens, Ehriftbirmen u. a.) u. in Abs 
arten. "Zum Behuf der linterfcheibung 
ber verſchiednen Obftforten bat man bie 
Geftalt zu Bülfe genommen At B. u. bef. 
bei den Birnen, auch bei den Aepfeln), fers 
ner die Farbe, die Schale, die Beſchaf⸗ 
fenheit bes Fleiſches, des Kernhaus 


fes, bie ®röße,beftehende Erhöhun— 


gen od, Bertiefungen, ben Stanb ber 
lume (Ueberrefte des Blumenkelchs), des 
Stiels, Kerne, Reifezeit, Dauer u, 
dgl. mehr. *Die ſy ſtemat. Beſchrei⸗ 
bung ber Obftforten bat aber burd fo 
vielfadhe, mehr ob. weniger häufig eintres 
tende Zufälligkeiten u. durch fortgefegte Ver⸗ 
mehrung berfelben durch neue Zucht aus 
Kernen, durch künſtl. Veredelung, fo viels 
ade Schwierigkeiten gefunden, baß ein 
eng wiffenfchaftlighb durchgefüͤhrtes Syſtem 
ber 3 kaum denkbar iſt, am wenigſten, da, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, der Boden 
u. das Klima bes Landes, wo das Obſt 
—* ‚ auf jene Verſchiedenheit einen gro⸗ 
e influß bat, u. mandye Ebftforten in 
rer volltommmen Schönheit öfters nur in 
einem kleinen Landſtrich gefunden werben. 
Um die Charakteriſtik der Obftjorten haben 
fich verdient gemacht: Auintiny, Dubar 
mel, Ehrif, Diel, Sidler, Fritſch, 
obgleih fihon vor ihnen, wenn auch wenis 
er ftreng, bie verſchiednen Sorten ihre 
auptnamen hatten, Nüberes über bie Eins 
theilungen ſ. w. Apfel, Birn ꝛc. * _ Die 
angewandte P⸗ befhäftigt fi mit ber 
Kenntniß ber äßigften Beuuhung des 
etwonnenen od. zu gewinnenden DER. "Das 
ine wird bei. als Schmuck od. Lederges 
richt auf ber I benugt (Zafelobft); 
man wählt theils ſchoͤn ausfehende Sorten, 
theils — u. vorzüglich, die ſich durch * 
it, 
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beit, Gewürz, Geſchmack u. Fülle bes Safs 
tes auszeichnen. Andres Obft dient mehr 
zu anderm Gebrauh in ber Wirthſchaft, 
als zum Koben, Baden, Dämpfen, rd 
Bereitung des Cyders, Branntweins, Efs 
fs, Syrups u. Safts x. (Wirtbfhbafts« 
obft); U Handelsobſt ift es, in fo fern 
es theils frifch od. zubereitet ein Gegenftand 
des Handels wird. "Der Pomolög muß 


hierbei nicht allein mit ber befondern Nügs 
lichkeit diefer od. jener Sorte für verſchiedne 


Bwede vertraut fein, fondern aud durch 
e, bef. aud bed Ge⸗ 


Gebraud feiner 

ſchmacks, fein u. g unterfheiden lernen. 
Zu feiner vorzüglidern Beihäftigung ges 
bört bie Obfibaumgyudt, od. bie 

niß, die Bäume, jeden nach feiner Eigens 
beit, zu füen, verpflangen, erziehen, vers 
Pe ug Pfropfen, Dculiren, Eopuliren, 
Abfen x), "die Behandlung bes 
Dbftes (die Abnahme zu rechter Zeit u. 
auf rechte Weife, die Aufbewahrung beffels 
ben ıc.), ſowohl auf dem Stamme, als auf 
ber Lagerftätte, Bol. Obft u. Zuſammen⸗ 


ungen, 2) (Geſch.). Das Dbft mußte 
b fon dem Menſchen ein Gegenftand 
ber Beachtung werben, zumal in ben Ges 


genden, bie bes ewigen Frühlings ob. Soms 
mers entbebrten. Deshalb wurden Bäume 
eultivirt, bie fich durch ſchmackhafte od. ſonſt 
augreihe Früchte empfahlen. "* Durd bie 
Büge der Nömer in die an wohlſchmecken⸗ 
dem Dbfte reihen Gegenben, bef, Klein⸗ 
Afiens, wurden, wie [hun früher, Bäume 
nah Griechenland u. Stalien verführt, 
von wo aus fie dann Eingang in bie an= 
bern europ. Zander gewannen. 1760 ka— 
men bie Pfirfben von Perfien, die Kir⸗ 
{hen aus Kerafos, die Pflaumen aus Sy- 
— die — *** aus er rn 
weifung zur aumzucht gab ſchon Vir⸗ 
gil. » En Frankreich blühte die P. 
früher als in Deutfchland, wo fie an 
Karl d. Gr, einen eifrigen Beförderer nd, 
"Die Kreniüge bradten audy neue Obft- 
forten ins Abendland; mehrere Möndss 
orben, vorzügl. aber die Benedictiner, 
nahmen fie in eg u. ber immer mehr 
aufblühende Handel 6Deutfhlande bes 
förderte die Verbreitung. Indeß hatte man 
nur wenig große Dbftbaumfchulen, u. noch 
weniger Schriften über Obft u. deſſen Pflege. 
N Don Frankreich aus, wo man bie edlern 
Sorten (Sranzobft) baute, u. wo Quin⸗ 
tiny u, der Marine« Infpeetor Duhamel du 
Monceau (Traite des arbres fruitiers, Par. 
1308) bei. fihb mit P. befdyäftigten, ges 
mann biefe Wiffenfhaft große Verbreitung. 
” Späterbin erwarben —8 die Deutſchen 
um wiſſenſchaftl. P. große Verdienſte, fie 
ſtellten zuerſt Syſteme auf (Diel, Chriſt, 
Burn Sickler, Hempel u. U.) u. bes 
örderten fie burch Berbindungen, an welche 
fi die ausgezeichnetſten Pomologen Euros 
pas anfhlofien, * Literatur: die Werke 
bes oben genannten Männer; I. Kraft, 
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Pomona austriaca, franz., Bien 1797, 2 
Bre., Hol; mehrere Schriften von Duha⸗ 
mel du Monceau, f. d. (Wr. 
Pomolögische Gesällschaften, 
f. u, Garten» u, Blumenvereine, 
Pomönn, Göttindes Gartenbaus. Dem 
Priapos u, den Satyrn verſchloß fie ihren 
Garten, Ihr getreuer Bertumnus erſchien 
ihr als Pflüger, Schritter, Winzer; ums 
ſonſt; endlich überliftete er fie als altes Weib, 
worauf er fih als fhöner Jüngling zeigte, 
Dan ftellt fie mit Fruchtkoörbchen, Frucht⸗ 
franz, Früchten im Schooße bar. 
Pomöna, 1) fo v. w. Mainland; 2) 
Iufel, f. u. Güdpolarländer 1). 
Pomoränen (b.i, —— ruſſ. 
Kirchenſecte, von der Abtheilung Bespos 
powſchtſchina, genannt von ben Wohnuns 
en ihrer Gründer, an ben Ufern bes weis 
en Meers, eine Urt Wiedertäufer, weil 
bie zu ihnen Lebertretenden fich wieder tau⸗ 
fen laffen müffen. Alle vom Staat anges 
te Priefter feit ber Zeit bes Patriarchen 
on halten fie für falfhe Priefter u. ihre 
kirchl. Verrichtungen für ungültig. Sie lö⸗ 
fen Heirathen ohne Weitres, haften die Kir⸗ 
hen für Häufer bes Antichrifts, beichtem 
ſich unter einanber, theilen felbft das Abend⸗ 
mahl aus, Das babei — Brod ſoll 
von einigen, aus dem ſter Solo bis 
1678 der Hauptfeſte der P., geretteten Bros 
den ftammen, von denen man Pleine Kru⸗ 
men zu bem neuen mifcht, Im ihren Kir⸗ 
hen verfanmeln fie fi zum Gebete u. jeder 
kann dabei als Priefter fungiren. Sie bes 
baupten, der Selbftmorb fei eine Gott wohl⸗ 
gefällige Handlung (nad) Mark, 8, 35) u. 
zwar verbrennen fie fich felbft. Die Blie- 
der biefer Secte find zablreih durch Ruß⸗ 
land verbreitet, viele haben ſich im Liefland, 
Preußen, Deftreih, Polen, ber Zürkei ans 
efiebelt. In Polen bielten fie 1751 eine 
ynode, beren Entſcheidungen ben Geiſt 
des wildeſten Fanatismus u. des gröbſten 
Aberglaubens an ſich tragen. (Lb. 
Pomorzäny, Stadt am Sloka⸗Lipa 
im Kr. Zloczow des öſtreich. Königsr. Gas 
lizien; Schloß, Handel, 8000 Ew. 
Pomötis, Fiſch, ſ. n. Lepomis. 
Pömpa ar. 2) feierl. Proceſſion, 
Aufzug, 3. B. bei ber Heimführung einer 
Braut, einem Triumph, einer Leibe, bef 
bei ben circenf. Spielen (P. circönsis, 
E* Eircus) 20.5 2) f. u. Gaftmahl u. 
aber Pomp, 1) öffentliches Gepraͤnge; 
2) Pracht, Prunk. 
——— for.Pong 
mit Schloß, I100 Ew., großem 
andern landwirthſchaftl. 
Brives bes franz. rt. Correze. 
Pompadöür (fpr. Pongpadur, Jos 
hanne Antonie Poiffon, Frau 9, Lenor« 
mand d’Eftioles, fpäter Marquife >. 
P.), geb. 1722, rn. Ein. Tochter eines Pach⸗ 
ters zu la Kerte ſous Jouberre, n. And, 
eines Fleiſchers der Invaliden zu vs 
r 


ur), Mrktfl. 
Geftüte u. 
nftalten, im Bzk. 
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rx Bater mußte Unterfäleifs halber bie 
ucht ergreifen, u. ihre galamte u. intri⸗ 
mante Mutter ließ fie, auf ihre aufkeimende 
önheit ſpeculirend, ſorgſam erzlehen. 
J der That glückte es der Mutter, die die 
eliebte des Generalpaͤchters Lenormand de 
Tournehem wur, ihre Tochter an deſſen 
Neffen, den Unterpädter fenormand 
dH’EfrioLes, zu verheirathen, ber feine 
Gemahlin zartlich liebte u. eine Tochter von 
ihr hatte. Dennoch firebte ihre Mutter 
bahin, fie Ludwig XV. zuzuführen, u. bie 
Tochter beaünftigte biefen Plan. Man 
zeigte fie dem König zuerft auf einer * 
partie, ſehr vort —* gekleidet, auf ihr 
nahes Landhaus fahrend. Der König war 
entzündet, fhidte ihr von ber Jagbbeute 
etwas zum Geſchenk, wurde aber durch feine 
Verbindung mit der Bergestm Chateaurour 
abgehalten, in ein Liebesverftändniß mit 
ihr zu treten; er foll fogar bie Frau d’Eftios 
les, bie fih ihm burd einen Kammerbiener 
antragen ließ, verſchmäht haben, Erft als 
der König, in Met erkrankt, die Chateau⸗ 
rour verftieß, ließ er ſich durch jenen Kam⸗ 
merbiener, Binet, verleiten, ein Berftinds 
niß mit ihr anzußnüpfen. Sie fahen fi 
auf einem Ball im Stadthauſe; bald darauf 
folgten weitere, zärtlichere Rendezvous in 
einem Privathaufe, u. endlich ließ fich der 
57 durch die Thränen der Frau von 
Eſtioles u. durch die Eiferſucht ihres Man⸗ 
nes bewegen, ihr eine Wohnung im den 
Seitengebäuden des Schloffes zu Verſail⸗ 
les, fpäter feinen Zimmern näher anzuwei⸗ 
De Bergebens ftrebte Eftioles feine Frau 
ch alle Mittel bei ſich zu erhalten, er bes 
am Befehl, Paris zu verlaffen, u. entflob, 
um einer Lettre de cachet zu entgehen, doch 
erhielt er fpäter durch feine Frau die Stelle 
eines Generalpäcters der Finanzen, dann 
bie eines der Poften. 1745 zur Marquife 
von P. ernannt, ward fie nun anerkannte 
Mätreffe des Königs, erhielt eine Penfton 
von 240,000 Francs, Ehoiffy zum Aufents 
Balt u. warb 1756 ber Königin ald Dame 
du palais aufgebrängt. Sie wußte aber 
Zubwig XV. unbemerdt von den ihm fo 
wiberwärtigen Gefhäften zu entfernen u. 
ihn durch Hinterbringung der Chronique 
scandaleuse, die ihr wieder bie Pollzei zus 
trug, zu zerfireuen. Sie war nicht eifer⸗ 
ſüchlig traf aber felbft unter den en, 
auf bie ja die Neigung Ludwigs XV. fallen 
folte, die Auswahl, um ſich nicht eine ges 
fährliche Nebenbuplerin zu erziehen. Selbft 
als fie verblüht war, wußte fie ſich noch ben 
Einfluß zu erhalten, n. Fein Vertrauter des 
—— wagte gegen ſie je fpreden; dabei 
erlaubte fie fich mehrere Untreuen. Die Ges 
walt, die fie über Ludwig XV. hatte, war 
ungemein, über Ehrenftellen u. Summen, 
beſ. über die Stellen der Generalpädter, 
verfügte fie; Alles machte ihr den Bof, v. 
elbſt die zuchtigiten Frauen erfchlenen bei 
buer Toilette. Dennoch zeigte fie ſich nicht 
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Durch ihr Slück verblendit, ſondern unter» 
bielt mit Perfonen, mit denen fie früher ums 
gegangen war, eine gewiffe YKamiliaritöt, 
flenfhaften u. e begünftigte fie, fo 
wurbe Boltaire, trog des Widerwillens, 
ben ber König gegen ihn hegte, in ihre Ge⸗ 
felfchaften gezogen u. fogar Kammerherr 
u. Hiftoriograph. Bald verbrängte ihn aber 
Erebillon in ihrer Gunft, u, Voltaire rächte 
fi durch mehrere heimliche Angriffe, 3. B. 
eine Schilderung von ihr im 2, Geſang der 
Pucelle. Das Project, Rouffeau in ihre Nahe 
zu zichen, ſcheiterte. Die Vauluſt Lud⸗ 
wigs XV. umterftügte fie u. Lenormand be 
Tournehem, ihr Pflegevater, ward Gene⸗ 
ralbaubirector, welches Arat fpäter ihr Brus 
ber erhielt. Sie feste die Generale u. Dis 
nifter ein u. ab, empfing die Gefandten sm. 
correſpondirie mit fremden Höfen, Marta 
Thereſia ſchmeichelte ihr, halb ſchloß 
rankreich 1756 ein Offenſiv⸗ u. Defenſiv⸗ 
ündniß mit Deſtreich; Friedrich II, ſpot⸗ 
tete ihrer, deshalb führte Frankreich mit 
ihm Krieg. Am meiften ſchadete aber bie 
* durch ihre Verſchwendung, zu der ſie 
dwig XV. verleitete. 1757 bei dem Morbs 
verſuch Damiens gegen Ludwig XV, erhielt 
fie Befehl, den Huf zu verlaffen, indem 
ber Daupbin, ber bei ber Verwundung 
bes Königs in das Eonfeil getreten war, 
fie haßte, bald Behrte fie aber zurüd, als 
bes Königs Zuftand fi befferte, An ber 
Vertreibung ber Zefuiten aus Frankreich 
hatte fie bef. Theil. Sie erkrankte endlich 
an der Auszehrung, ließ ſich von Choi 
nad Berfailles bringen u. ft. dort im koͤni 
Schloß 1764. Da Ludwig XV. fich bei ihrem 
ode fehr gleihgültig zeigte, ſagte man 
ibm nad, fie fei auf deffen Unftiften vers 
* worden. Le reibung, Lond. 


Pompadöür, Meiner, zierlicher are 
beitöbeutel ber Yrauenzimmer. 
Pompädius (Quint. Pomp. Silo), 
ſuchte, mit einer Armee röm. Wund:sges 
noffen vor Rom erfcheinend, das röm. Burs 
gerrecht für die Bundesgenoſſen zu erfech- 
ten, 91 v. Ehr, Er —— auf Bitten 
ige Freundes Domitius Ahenobarbus wies 
ab, trat aber dann 90 an die Spige ber 
zum Bımbesgenoffentriege Verbündeten u. 
machte fi den ern furdtbar, brachte 
unter andern dem DL, Eäpia Rutilianus eine 
große Niederlage bei. Bon Ser. Sulpieius 
(n. And, von Au, Eäcilius Metellus Pius) 
ward er gänzlich geſchlagen u. fiel. (Sek.) 
Pömpe u. ammenfegungen, f. 


mpe. 

Pompöien (gt. Ant.) prädtiges Ges 
bäude in Athen, am @ingunge der alten 
Stadt nad) der Seite des phalereifchen Has 
fens bin, mit Statuen u. Bildniffen von 
Gelebrten u. Dichtern. Urfprünglih zur 
en der bei Feſtzügen gebrauch⸗ 
ten heiligen G+rätyfchaften beftimmt. 

Pompöja, I) Toter des Q. re 

peu 


peius Nepos, Gemahlin des En. Sicinius; 
mablin Eäfars, ber die, von Elodius Ber» 
führte, verftieß; 3) Tochter von En. Poms 
ue (f. d. 5) Strabo, Gemahlin bes M. 
us; 4) Tochter von En, Pompejus 
d. Gr. Bemahlin bes jüngern Sulla (f.d.2)3 
5) Tochter bes S. Po Magnus, Vers 
lobte des M. Marcellus, (Sch.) 
Pompöja gens (röm. Gefd.), ſ. u. 


— 5, Br, eriaffenen @efegen, 4) P. 1. 
u [3 ‘ enen # 2 
tribunicia, 70 v. Ehr., woburd dem 
Volke die tribun. Gewalt wieder gegeben 
mwurbe; 2) judicäria, 55 v, Ehr., Ber 
ftätigung ber Aurelia lex, mit dem Zufag, 
daß zu Richtern bie reichften Perfonen aus 
ben verfchiebnen Ständen zu wählen feienz 
3) P.1. de imperio CäAösari pro- 
rsgändo, ebenda gegeben, daß bem Eäs 
far die Provinz auf noch 5 Jahre verliehen 
werben follte; 4) P. 1. de vi, 52v. Ehr., 
als er allein Eoriful war, daß wegen ber Ers 
morbung bes Elodius, bes auf ber Eurie vers 
anlaßten Brandes u. bes auf bie Wohnung 
bes Interrer M. Lepibus gemachten Uebers 
falls eine Unterfuhurg angeftellt werde; 
u. 5) P. 1. de ämbitu, gegen Milo, 
f. u. Ambitus I) h). Beide — Geſetze 
änberten zugleich das bisher beo 

fahren in ben Gerichten ab u, festen 5 Tage 

r Mbhörung der Zeugen u. ben 4, zur 

tſcheidung feft, an welchem Kage dem 
Kläger 2, dem Beblagten 3 Stunden ver» 

waren. (Sch. u. Lb.) 

Pompejänische Kri „bie ges 
gen Pompejus des Br, Söhne (f. u. Poms 
peius 7) u. 8) geführten Kriege. 

j ie 2 Te (Ant,), 
u, Ko ” 

Pompejänus, ber ältefte ber, bem 
Kaifer Tommodus von feinem Bater bin» 
terlaffenen Minifter u. ab! ber aͤlte⸗ 

en Schwefter bes Eommodus, Lucilla, 

e, weil fie fih vom Kaifer aurüdgefent 
glaubte, durch Quintianus einen (vereit 
ten) Morbverfud gegen ihren Bruder vers 


an 

Pompöji (a, ®eogr.), !1) Stabt ber 
Dster u. Körrbenerin ampanien, im Hins 
tergrunde eines Meerbufens, am Sarnus, 
u. war, als Stapelplag Eampaniens mit 
einem anfehnlihen Hafen, eine reihe Statt 
von 40— 45,000 Ew. Ihre Erbauung wird 
dem Hercules zugefchrieben, Bewohner was 
ren nad verfhichnen Zeiten Pelasger, Os⸗ 
Per, Etruster, Samniter u, Römer, * 
Bunbesgenoffentriege kaͤmpfte 
eulanum gegen Rem; Sulla 
eine röm. @olonie, der 4 bes 
zugeibeilt war. Die Gegend enthielt Land⸗ 
bäufer, unter andern Ciceros. *68 v. Ehr. 
verbeerte ein Erdbeben die Stadt, fie warb 
edoch neu ** bis 79 n, Chr. der 

efuv buch einen Aſchenregen die Stadt 
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verſchũttete. *Die alten Schriftfteller fagen, 
baß ber Aſchenregen faft die ganze Bevöl⸗ 
Berung von P. im Theater überrafcht u. dort 
getöbtet habe, aber man fand bei den Aus 
grabungen im Theater nur 2 Gerippe u, in 
ber wo. Stadt nur 100 vor, von denen 
bie Stellung zeigte, baß es Alte u. Kranke, 
ob. ſolche waren, bie fi in der Rettung 
ihres Eigenthums verfpäteten u. as Bars e⸗ 
töbtet wurden; 2 Eolonien, bie Titu wisber 
nah P. fenbete, fiebelten ſich wohl in ber 
Umgegenb an, ohne er bie Stabt wieder 
aufzubauen, Ein Hügel wölbte ſich über ber 
— vergeßnen Stadt u. wurde zum MW 
au benugt, bis 1721 unt. Karl III. bei Gra⸗ 
bung eines Brunnens, die Entbedung bes 
Landhaufes bes Arrius Diomedes ges 
macht warb u. man nun bald bie ganze Stadt 
mit ihren wohlerhaltnen Straßen, Theater, 
Amphitheater, Forum, Mauern, Landhäus 
fern auffand. Doch befindet fich das jegige P. 
4 St. öftl. vom Fleden Torre be an 
nuncia’a, zum Theil noch unter ber Erbe, 
aber nit mehr an ber Kufte u, am Sar⸗ 
nus. "Man bedte feit 1721 einen großen 
Theil der Stadt u. ben ganzen Umfang ber 
Stadtmauer auf, um zu beftimmen, wie 
weit man graben müffe, um Entbedungen 
zu machen. Biel tbaten hierbei bie Fran—⸗ 
zofen u. Deftreiher während ihrer Decus 
» Die Auffindung war lohnend; zwar 
traf man nicht fo große Kunftfhäge wie in 
Herculanum, wohl aber Alles weit beffer 
erhalten, wie bort, ba P. nicht durch einen 
Stein» u. Sandregen verfchüttet u, fpäter mit 
Lavaftrömen überzogen, fonbern blos mit 
Aſche überbedit worden war, *Die Stra⸗ 
I von P., beren 18—20 faft ausgegraben 
nd, find gerade, mit Lava gepflaftert, bie 
Geleiſe eingefeilt ;an ben Seitenlaufen Trot⸗ 
toirs von —* od. breiten u. ovalen 
Steinen, barunter häufig bie Wafferableituns 
gen. traßen ſich Preugen, findet ſich ges 
wöhnlic ein Brunnen, baran Reliefs u.andre 
Ornamente, Gegen bas Anfahren ber Wagen 
ſchũhen Edfteine, Auch Ultäre ber Lares 
compitales finden fih an folden Stellen. 
° Die Häufer find im Durchſchnitt klein u. 
ewöhnlid von 1 Stodwerk, doch finden 
ch auch Häufer von 2—3 Stockwerken. 
Die Säulen der Bänge find von Stucce, 
bie Mauern von Lava, Tuff, mit Stucco 
überzogen, geglättet u. bemalt, Die meiften 
Malereien Ans Arabesten; biftor. Gemälde 
nehmen nur einen geringen Raum ein. Die 
—* ſind moſaikirt. Die Beſchreibung 
biefer Safe f. unt. Wohnhaus u Die 
äube find gerdumig u. prächtig. 
»Merkwürdige ausgegrabene 
Bebäube: Die doppelten Mauern, 
20 — 25 F. hoch, mit einem Zwiſchenraum 
von 20 F.; in unregelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen findet man Sftodige Thürme. Die 
Steine ohne Dlörtel zufammengefügt. 
NDie Thore: Das Hereulanuns, das 
Sarnos ob, Sees, bas Iſio⸗ ivom Iſis⸗ 
tms 
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tempel), das Rolathor u. noch ein fünftes 
neuentbedtes. Das Herculanumthor bat 3 
Abtheilungen, durch beren mittlere (144 &. 
breit) die Grüberftraße (21 5. breit) führt; 
die Seiteneingänge waren für Yußgänger. 
“Tempel: KempeldbesRomulus (che⸗ 
dem des Mercurius); bes Hercules, wohl 
der ältefte ber bisher aufgebedten Kemper 
in P.; der Iſis; ber Benus, vieredi 
dad Veſtibul mit einer Porticus ven 
korinth. Säulen; bes Mercurius, bes 
Aesculapius, ber Fortuna, mit Mars 
mörftatue, ferner bie bes Eicero in ber Toga, 
daran noch Sperren von Purpur gefunden 
worden; Pantheon, neben der Euria, 1 
— 22 ausgegraben. Oeffentl. Pläge: 
Forum civile, von 8 Geiten mit Säulens 
ballen von XZravertin umgeben; zwifchen 
den Säulen ftanden die Statuen ausgezeich⸗ 
neter Bürger, deren Piedeftale noch ſichtbar 
find; Forum triangulare, mit 3 Portis 
eus, von 100 borifen Säulen —— 
u. verſchließbaren Eingängen, ausgegtaben 
1796 u. 1813; dazu führt eine Porticus 
mit 6 Zufffäulen, u. nad ber Infchrift eines 
Diebeftals mit der Bildfäule des M. Elaus 
dius Marcellus, bie aber nicht gefunden iſt; 
Forum Nundinarium, zwiſchen beiden 
Theatern, länglich vieredig, mit Porticus 
von tömifch sborifhen, mit Stud übers» 
jognen u. rotb u. gelb gemalten Säulen 
—— dahinter Laden, Magazine u. 
Soldatenquartiere, darüber Spuren eines 
2. Stockwerks mit hölzernen Balkonen. In 
ber Mitte des Forums ein Brunnen mit 
vortrefflihem after; ba bie Gebäude 
zingsum faft alle diefelbe Höhe haben, nennt 
man biefes Forum aud das Solbatens 
uartier. Auch ıft hier ber Helm mit bem 
elief ber Zerftörung Trojas, mander ans 
derer Helm von Bronce u. Eifen, Waffens 
werk aller Urt, fo wie eine Anzahl von 63 
Skeletten ausgegraben worden, die man 
fämmtlidh für Soldaten hält, die ihren Pos 
ften nicht verlaffen wollten. # Die Bafis 
lica, durch eine enge Gaffe vom Venus⸗ 
tempel getrennt, fteht mit einem der Portis 
eus des Forum in Verbindung. Unter dem 
Tribunal ift ein Gouterrain, muthmaßlich 
bas Gefängnißz ein großes Picbeftal ſcheint 
einer Reiterftatue anzugehören. Die 3 Ges 
bäude am Eübenbe bes 
Bafllica, tragen gleichfa 
von Öffentlichen, die entweder im ob. 
in ber Reparatur im Jahr 79 begriffen ges 
wefen. » Der Bafllica — ſteht das 
Ehalcidbicum mit ber Orypto⸗Porti- 
cus, gebaut von Eumadla; Euria, für 
bie Berathung der Angelegenheiten der Aus 
—— halbrund, gegen das Forum of⸗ 
‚ mit Sigen u. Rifden verſehn; Kris 
nunal in @ivilfaden, in einem offnen 
Hofe von 3 Seiten mit Porticus umgeben, 
Dieöffentl. Bäder, ausgegraben 1824, 
baben meift 7 Eingänge; die MWafferbes 
bälter u. Möhren find noch zu fehen, Ge⸗ 


eher por in terra cctta, viele Glass 
erben u, Gerätbihaften find bier gefuns 
ben worben. Das Amphitheater, im 
Mittelpunkt eines großen Platzes, mit 50 Reis 
ben Sige für 18— 20,000 Zufhauer; bier ift 
n. And. nur i menſchl. Skelett, dazu die von 
8 Löwen ausgegraben worben. Odeum, 
auf dem Grunb eines alten Lavabettes, halb⸗ 
runb, Bein, mit einen: Dad bedeckt, das 
von Säulen getragen wurbe; das Thea⸗ 
ter, von Tuff n. parifhem Marmor ges 
baut, faft in allen ſeinen heilen noch er⸗ 
—— Neuerer Zeit hat man hier vielen 

chmuck, verbrannte Käften u. Fragmente 


821 von Statuen ausgegraben, "Ustrina pu- 


blica, — der abe nach, der alte 
famnit. Begräbnißplag. Bon dba aufwärts 
eine Billa, die fhon 1749 ausgegraben, 
aber wieder zugeworfen worben u. in wel⸗ 
cher die werthuollen Gemälde der Känzerins 
nen u, bie Mofaiten bes Dioskorides gefuns 
ben worden. Gebäude zum Bebuf bes 
Lobdten« Silicerniums, zwiſchen ber 
Billa bes Diomebes u, dem Herculanumthor, 
Mein, ehedem reich verziert, im Innern mit 
Symbolen des Todes, Vögeln ꝛc. Grab⸗ 
maldbes@alventiusQiuietus, mit einem 


‚Bifellium; des Aricius Scaurus, mit 


Basreliefs von Bladiatorenfimpfen, Gaſt⸗ 
baus für Landleute u. Fremde, denen 
es nicht gefkattet war, in ber Stabt zu über» 
nadten. "Billa Suburbana, od. das 
HausbesNrrius Diomedes, aufgebedt 
1721, als eins ber erften in®P. ; hatte 3 Stod= 
werke, beren oberftes zerftört ift; in bas 2. 
bt man von ber Via Domitlana, Gräber- 
Äraße, ein. Ein Tbermopolium, mit 
einem Ofen, Ma latten mit Schrift⸗ 
Hr Simfe für Gläfer vw. Haus des 
ajus Salluftius 8 ber größten u. 
verzierteften, in ber Via Domitiana, davor 
eine Bou mit Defen u. Geftellen zu 
Gefäßen Dein, Del ꝛc. Haus des 
Eajus Eejus; jegt Solbatenguartier. 
— bes Aedilen Panfa, links der 
ia Domitiana u. gegen bie Bäder bin, ganz 
Holirt, mit 7 Läden. Haus des dramat. 
ichters, eins ber eleganteften in P., ger 
enüber ben öffentl. Badern. paus ber 
ioskuren (ausgegraben 1823 — 29), de 6 
aun, bes Mars u. ber Venus, der 
abanten, fümmtlid genannt von Sta⸗ 
tuen od. Gemälden von Gottheiten im 
Iunern. Das Haus mit bem großen 
Brunnen in ber Via Mercurü, mit 
einer Grotte voll Stein⸗ u. Moſaikderzie⸗ 
rungen, u, einem mit Masken geſchmückten 
Brunnen. Das Haus bes Kaifers Jor 
ſeph, Haus bes Kalfers Franz, zur 
erft bei ihren Befuhben dem Publikum ges 
Öffnet; bes Königs von Preußen u. 
bes Großherzogs v. Koscana, fo ger 
zannt, weil fie in beren Gegenwart aus⸗ 
gegraben wurden. *2 Auatom. Theater 
neven dem vorigen, mit weirer Vorhalle, 
daran ein Garten. Ponderarium u 
weis 
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weitem Xhorweg, wo Schnellwagen u. Ges 
wichte, aud 2 menfchl. Skelette auf Pferdes 
gerippen, bie aoch Glocken am Hals hatten, 
gefunden worden. Seifenficderei, fo 
enannt nad ben bafelbft gefundbnen Sachen. 
Badhaus, links der Via Domltiana, mit 
4 Kornmüblen, dem Badofen, a a u, 
Blumengefüfen. "Die ganze breite Straße, 
bie vom Yorum nad ben Theatern führt, 
ift mit Laden befegt, an welden, wie an 
den übrigen Wohnungen, Namen u. Stand 
ber Anwohner zu lefen, fowie am Ehalcis 
dicum öffentl, Anzeigen noch fihtbar find. 
m Giteratur: Kephalides in: Neife durch 
Stalien u. Gicilien, 2. Th. S. 155 ff., Lpz. 
1822, u. in Gel u. Gandy, Pompejana, 
Lond. 1817 fi.5 Goro von Agyawafalva: 
Wanderungen durch P,, Wien 1825; Zahn, 
Die Hauptergebniffe der neueften Ausgras 
bungen in P., Stuttg. 1828; Rour u. Bous 
det, Herculanum u.P, * 2) (P. praec- 
sidium), —— Ort in Möften, zwi⸗ 
ſchen Korrea Margi u. Naiſus. 3) S. Niko⸗ 
polis 2). (Sch. u, ni 
Pompejöpolis (a. Geogr.), 1) Ort 
in Innern Papblageniens, vielleicht ſo v. 
w. Docea; 2) f. Eupatoria 2) u. Amifos; 
3) f. Soloe; 4) f. Nikopolis 2). 
Pomp&jus, Name der Glieder eines 
berühmten plebejifhen Geſchlechts, aus des 
nen bie, meiſt nicht merfwurdigen Familien 
der Yelianus, Bithynicus, Feſtus, 
Grofphus,2abeo,tenäus,tonginus, 
acer, Magnus, Nepos, Paullis 
nus, Phrygio, Propinquus, Rufus, 
Saturninus, Strabo,Urbicus, Bins 
dullus vortommen. Merkw. find: 2) Q. 
Br Rufus, ein homo novus, 141 v. 
br. Conful, erhielt dann basbiefleitige Spar 
nien. Da er ber Termantier u. Numantier 
ihm vortheilhafte Friedensvorfhläge nicht 
annahm, ſondern gäanzl, Unterwerfung vers 
langte, begann ein für die Römer fehr blu⸗ 
tiger Krieg. Seine Belagerung Numantias 
verunglüdte, u. er mußte auf ſchlechtere Bes 
dingungen, als bie zuerft angebotnen waren, 
Frieden fließen. 181 ward er Eenfor, 
2) D. Pomp. Rufus, deſſen Sohn, Wo, 
Ehr. Prätor, 88 Eonful, Freunb Sullas, 
ward er vom Marianer Bulpicius feines 
Amts entfegt, fein Sohn ermordet, u. er 
mußte mit Sulla fliehn, mit bem er aber 
aud wieder zurückkehrte. Gegen Ende feines 
Eonfulzts ward er auf Anftiften des En. 
Pompejus Strabo von feinen Soldaten ers 


mordet. 3) D. Pomp. Rufus, beffen 
Sohn, Vater der Pompeja, Gemahlin @äs 
are. 4) 2. Pomp. Au us, beffen 


ohn, Volkstribun 4 u. 50 v. Chr., Eiceros 
geind, wegen unrubigen Betragens vom 

enat gefangen gefegt, nad feinem Tri⸗ 
bunat wegen begungner Gewalttbätigkeiten 
angeklagt u. verwiefen. 5) En. Pomp. 
Strabo, im Bundesgenoffentrieg Ans 
fange Prätor, dann Legat des Eonfuls P. 
Rutilius Lupus; 89 v. Ehr. Eonful, vers 
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nichtete er ein Heer ber Marfen bei Ascu⸗- 
lum u, eroberte dieſe Stabt. Nachdem er 
triumphirt hatte u. bierber wieder zurũck⸗ 
gefchrt war, unterwarfen ſich die Peligner 
u, Beftiner freiwillig, Unter ben Gullani« 
{hen Unruhen rief der Senat ifn gegen Dias 
ring zurück; ein Xreffen beim collin. Thore 
entſchied nichts. Ihm tödtete 87 der Blig. 
Geiz u. Verbrechen hatten ihn verhaßt ges 
madt; man fchleifte feinen Körper in den 
Zibris. 6) S. Pomp. Strabo, beffen 
Bruber, ger. Zurift, Geometer u. Stois 
fer. 7) En. Pomp. db. Große, Sohnvon 
Pemmeive 5), geb. 107 v. Ehr.; rettete auf 
einem 1, Feldzuge unter feinem, gegen Cinna 
als Proconful fehtenden Vater dieſem bas 
Leben. Nach feines Vaters Tode angeklagt, 
daß er das von biefem Veruntreute erfegen 
follte, erwarb er fib durch Beredtfamkeit 
u, Standhaftigkeit Achtung u. Ruhm. Bor 
Einna auf feine Landgüter in Picenum ge 
flüchtet, brachte er dafelbft ein Eorps Bes 
mosfneter zufammen, mit dem er zu Sulla 
ftieß. An der Spige von 3 Legionen flug 
er, 23 Sabre alt, 3 feindl. Befehlshaber, 
nöthigte den Eonful Scipio zur Flucht u. 
fhlug den Eonful Carbo. Deshalb gab ibm 
Sulla, nachdem er feine 1. Gemahlin Ans 
tiftia hatte verftoßen müffen, feine Stief⸗ 
tohter, Aemilia, Metellas Tochter, zur 
Gemahlin. Bon Sulla gegen die Marias 
ner geſchickt, befiegte P. dieſe. Dann zog 
er gegen Domitius in Afrika, fchlüg u. erlegte 
ihn u. ward von dem Heere als Im rator 
begrüßt. Der eiferfühtige Sulla rief ihn 
—— als er aber fogleich gehorchte, ging 
hm ber Dictator in Nom entgegen, ums 
armte ihn u, gab ihm öffentlid ben Beis 
namen Magnus. Nah Sullas Tode vers 
nichteteP. des Lepidus Pläne, ber die Marias 
nifhe Partei wieder heben wollte, u, trieb 
ihn aus Italien. Gegen Sertorius in Spa⸗ 
nien richtete er wenig aus, ben Sklavenkrieg 
6 db.) half er beendigen. 70 Conſul mit 
—— pritatifirte er, bis ihm 
bie Anführung im Seeräuberkrieg mit uns 
umfhräntter Gewalt über alle Meere auf 
8 Sabre übertragen wurde, u. er enbigte 
den Krieg in 50 Tagen, f. u. Seeräubers 
Prieg. Deffentl, Zutrauen u. allgemeiner 
Dank lohnte ihn, u. leicht war es 66 bem 
Manilius u. Eicero (vgl. Manilia lex), des 
P. unumfchränktes Commando aud auf Bis 
thynien, Pontos, Urmenien auszubehnen 
u. ihm bas Ecmmando gegen Mithridates 
zu verfhaffen, den er flug u. aus Pons 
tos vertrieb, Nachdem P. Pontos u. Sy⸗ 
rien zu röm. Provinzen gemacht, Iberier u, 
Albanier, die am Kriege Theil genonmmen, 
ezüchtigt, auch Paläftina unter Roms Ober⸗ 
332 vo u, mehrere Stäbte ges 
ründet hatte, Pehrte er 63 nach Rom zurüd. 
ein zum war einer der prädhtigften. 
Weil fein Unfehn jedoh in Rom gering 
blieb, er weder Belohnungen für feine Sols 
baten, noch Beftätigungen feiner Einrichtun⸗ 
ger 
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zen in Afien erhalten konnte, ſchloß er 60 
mit Eäfar u, Craſſus das bekannte Triumvi⸗ 
rat bes den Grund zum Fall des P. legte. 
Ser größern Beftärkung des Bündniſſes beis 
rarhete P. Eäfars Tochter, Julia. Aber 
P. Hochmuth u. Eäfars wachſende Macht 
theilten die Beiden, u, neh Eraffus Tode 
murden jene offne Gegner. P. wurbe 52 
allein year er gab fi alle Mühe, Eäfars 
Macht zu befhränten; vergebens, er felbft 
handelte gegen bie —* indem er, ftatt 
51 in feine —** ika pänien, 
zu gehn, in Mom lieb, Da er fih Eäfars 
unrehtmäßigen Forderungen widerſehzte, 303 
€äfar über den Rubicon; P. floh mit dem 
Senat nah Epiros (2, Bürgerkrieg) m. 
wurde 48 bei Pharfalus gefchlagen, £ om 
Geſch.) u. Er floh an die Küfte bei Tempe, 
verbarg fi in eine Fifcherhütte, befticg ein 
Bleines Fahrzeug u. flüchtete nach Aegypten. 
um meer . aufzufuhen. Aus 
Pelufium wandte er fih an den jungen Kös 
nig, ber fi verleiten ließ, ihn abholen zu 
laffen, um ihn zu töbten. Ein von dem Kö⸗ 
nige — Römer, L. Septimius, 
nach And. der von Achilles gedungne Po⸗ 
thinus durchbohrte ihn, am Ufer angelangt, 
Die Mörber hieben den Kopf ab u. ließen 
den verftümmelten Leichnam liegen, den ende 
Ih fein ar elaßner, Philippue, auf 
einem aus ifstrümnern errichteten Shris 
terbaufen verbrannte. Eäfar rächte in der 

olge P. Tod an beffen Mördern. 8) En. 

Magnus, ältrer Sohn des Vor., befehe 
igte im Kriege feines Vaters gegen Eäfar 
einen Theil von jenes Flotte u. flüchtete 
nad ber Niederlage bei Dharfalus zu Cato 
nad Afrika, auf deffen Rath er den Krieg 
mit feinem Bruder in Spanien erneuerte, 
Yus ben bei Pharfalus u. Thapſus entrons 
nenen Pompejanern fammelte er ein Heer 
u. bemächtigte fich faft ganz Spaniene, bis 
ihn Cãſar befiegte. Er verbarg fi, ven Allen 
verlaffen, in eine Höhle, ward von ben 
Seinigen verrathen, Eäfard Leuten ausges 
liefert u. von biefem umgebradt. ©) Sert. 
Domp Magnus, bes Vor. Bruder; 
nahm nad feines Vaters Tode an feines 
Bruders Krieg in Spanien Theil, flch nad 
deſſen Niederlage nah Eeltiberien, ward 
nad Eäfars Ermordung nah Rom zurüds 
berufen, erhielt die väterl. Güter aus dem 
Staatsſchatz erfegt, ward 42 v. Ehr. Praͤfect 
ber Küfte Siciliens, fo daß er über bas 
ganze Mittelmeer mit. gleiher Marht wie 
fein Vater herrſchte. Alle noch lebenden 
Mepublitaner flüchteten nah Schließung des 
8. Triumvirats zu ihm. Dctovius u. Ans 
tonius fuchten den mächtigen Mann zu ges 
winnen, ein Vergleich (bei Mifenun ges 
garen) verfprad ihm Sicilien, Sarbınien, 

orfica, bie Meinen benachbarten Infeln 
u, ven Peloponnes, Bewerbung ums Con⸗ 
fulat in Abwefenheit u, Erlaubaiß, daſſelbe 
durh einen Freund vewwalten zu bürfen, 


baare Entſchãdigung von ungefähr3,500,900 
Rthlr.; dagegen follte P. Handel u. Schiffs 
fahrt freigeben, feine Zruppen aus Italien 
eg A Seemacht nicht vermehren, 
en nit Borräthen verforgen, das Meer 
von Seeräubern reinigen. Der Friede war 
von kurzer Dauer. Unter dem Vorwande 
eg —— ne die Trium⸗ 
virn ben Peloponnes, P. fperrte dagegen 
bie Häfen Itoliens. Dcteviue rüftere 14 
num ernftlih zum Kriege, zu deſſen glü 
Ausgang fih Alles zu vereinigen ſchien, da 
ber Admiral des P., Menas, ein erfahrner 
Krieger, zu ihm überging u. die Infeln 
Sardinien u. Eorfiea, wo Menas Statts 
halter gewefen, ihm überlieferte, Dennoch 
wurde Dcetavius von den Admiralen bes * 
eſchlagen u, feine meiſten Schiffe verſentt. 
urch Octavius neuernannten Flottenbe⸗ 
fehlshaber Vipſanius Agrippa aber gewann 
Alles ſchnell eine andre Geſtalt. Nah mans 
hem Glũckswechſel auf beiden Seiten Bam 
es endlich zwifchen Mylä u. Naupaktos zum 
entfheibendem Kreffen, in bem nach langem 
Schwanken Agrippa fiegte. P. warf fich dem 
Antonius in Lie Arme, ber ihn zu Miler 
— ließ. x V (Sch. 
omp&jus (Zrogus), ſ. Trogus. 
Pombflussüule, 4 geograpb. MI, 
von Alerandria in Aegypten gegen S. nad 
dem See Mareotis, auf einer Anhöhe, bie 
höhfte Säuie der Melt; 8 große roͤthliche 
Granitmaffen; der Knauf von korinth. Orks 
— Ir ganz ige Zaren Zaubs 
were, . HR, hoch; ber Schaft, Ein 
Block, 685.13.382,, Bafıs u, —2 
ſtuhl 15 5. 63.3 8., der Durchmeſſer ber 
untern Dide 8 5. 4 3. (ganze ‚Höhe alfe 
88 5.6 3.); ruht auf Einem, 4 %. hoben 
Block mit Hieroglyphen. Auf ber Fläche des 
Knaufs (auf dem 1773 8 Engländer Punſch 
tranken u. ben unter Buonaparte franz. 
genieurs erftiegen) eine Vertiefung ven 23,, 
die man für bie Spuren eines Sodels, für 
eine ehemals daftebende, Poloffale Statue 
hält. Wen biefe vorgeftellt habe, ifk ber 
Gegenftand mancher Unterfuhung en, 
Es foll geweſen ER das Bilb bes Keilers 
Veſpaſian, des Divnyfiod Ptolemäos, bes 
Kaiſers Severus. Bei Albufeda heißt die 
P. Amad Issawärl, d. i. Säule der Säulen, 
u, wirklich erzählen Abdollatif u. a, Ara⸗ 
ber, daß ſich zu ihrer Zeit noch mehrere 100 
Säiulentrümmer bei der großen Säule bes 
funden haben. Nah White (The h 
of — pillar., Oxf. 1801) machte fie 
einen Theil bes Serapistempels aus u. war 
von Ptolemäos Philadelphos feinem Vater 
Prolemäos Lagi zu Ehren errichtet u, beffen 
Etatue — geſetzt. Ueber den Urſprung 
des Namens P. iſt noch keine Auskunft gege⸗ 
ben worden; wahrſcheinlich hielt man IR im 
Mittelalter für ein Grabbentmal bes im 
biefer Gegend ermorbeten Pompejus, (Sch,) 
Pömpelblume, ber gemeine Loͤwen⸗ 


die Würde des Pontifex Maximus u, eine zahn. 
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Fömpelmuse (P-eitrone), ſ. 
Citrus w. 
Pömpelon (a. Geogr.), fo d. w. Pams 
pelona. 
Pömpernickel, f. Pumpernidel. 
Pomp&um (Ant,), fo dv. mw. Pompeion, 
Pomphölyge, Gemahlin des Dkcas 
nos, welde ih Afla u, Libya geboren has 
ben foll, während er von Parthenope 
Bater Europas u, Thrakes wurde. 
Pömpholyx (gr.), 1) (Meb,), fo v. w. 
Pempbhigus: 2) fo v. w. weiße ch ſ. 
u. Zink u, Zinkoxyd; 3) (Pharm.), fo v. w. 
— — 
ömphose, ſ. Pumphoſe. 
Pompieres (pr. —— — Labbey 
“a A men Pan ih), m 
ompiers (fr., fpr. Pomp 
Spri enlinte ;®») eigens militaͤriſch in Eoms 
agnien organifirte u. uniformirte Polizei⸗ 
[than welche bie Wache inmehrereneignen 
calen haben u.im Fall einer Feuersbrunft 
mit ſchon bereit ſtehenden Sprigen im Gas 
Iopp herbei eilen u. numerirte Hölzer mit 
fi führen, bie fie fhnell zu Leitern u. ans 
bern Loͤſch⸗ u. Rettungsgeräth zufammen 
fügen u. fo bem Feuer nahen, was fie 
naffen Feuerpatſchen u. bgl., mit benen 
fie über die brennenden Balken wegfahren, 
erftiden. Dabei verrichten fie auch manche 
andre rg en . Buerft den fie 
in * hul. Einrichtungen finden ſich 
auch in andern Stäbten, in Brüffel, Pe⸗ 
teröburg, Moskau, London, 
Pömpignan (fpr. Pongpinjang), 2) 
Sean Jaques Lefranc, Marquis be 
.), geb. 1709 zu ontauban ; Generals 
abvocat, dann Präfibent bes Cour des actes 
u. Parlamentsrath u Toulouſe; befannt 
durch feine Streitigkeiten mit Diberot u. ben 
Encyklopäbiften; ft. 1784, Schr. die Tra⸗ 
gödie: Didon, 1734; Voyage de Languedoc 
et de Provence, 17405 Podsies sacrees et 
hilosophigries, 1751 —55 u.d. 8) (Jean 
Beorges efrane DE) geb. 1715, Brus 
ber bes Bor., war als ifpcf von Puy u. 
Erzbiſchof von Vienne einer der Deputir« 
ten bes Elerus bei ben 
Er —— gs ak * 8. Staude, > 
äfldbent der Nationalverfammlung u. 
ath bes Kriegs; ft. 1790, tHh 
Pompflien, verfteinerte Schiffsboote, 
Pompilius (Ruma 2) ‚ Ruma, 
Pompflius, f. vu. Schiffsboot (Nauti- 
las). Pömpilus, f. Grabweſpe. 
Pompös (v. lat.), prädıig, prachtvoll. 
Pompöna (fpan,), eine Sorte Banille 
bien, krummen Schoten, 
Pomponätius (Pet.), aus Mantua, 
1462-1525 (80), Peripatetider in Padua, 
dann in Bologna; hielt fi zwar fireng an 
Ariſtoreles, deifen Syſtem er in ber urfprüngl. 
Reinheit wieder berzuftellen fuchte, eröffs 
nete aber burch gründ!. Unterfuhung einzels 
ner Begenftäinde, wie Unfterblichkeit, Kreis 
heit, Fatum, Vorſehung ıc., eine Menge 


is generaux. 


Ponce de Leon 


neuer Anfichten, deckte bie ſchwachen Seiten 
ber Ariftotel. Philofophie auf u. regte zu 
tiefern Unterfuhungen an, Aus feiner Edule 
gingen hervor Porta, Jovius, Eäf. Scali⸗ 


er, Eontarenus, Niphus, Sepulveba (Beide 
äter Gegner von ihm), Vanini; Phi⸗ 
lofophie nn. Opera, Baf. 1525 l. 


Fol.; 
De animi immort,, Bologna 1516 u. b., je 
t von Barbili, Tüb, 1791, (Sch) 

omponiänsa (a, ®eogr.), eine ber 
Stochaden. 

Pompöniur. DitPompönlagens 
war ein plebej. Geflecht, das feinen Ur⸗ 
er von bee Sr Numa Sohn, Pompo 

ompilius, abgeleitet haben fol, u, von 
bem bie Familien Atticus, Baffus,Flacs 
eus, fabeo, Marcellus, Matbo, 
Mela, Sccundus, Silvanus,Bejens 
tanus genannt werben. ferignd ga 
Bolkstribun 362 v. Ehr., Plagte ben 2. Mans 
lius beim Volke an, wurde aber von befs 
fen Sohn Torquatus genvungen, bie Klage 
zurüdzunehmen. 2) Luc. Pomp.Bonor» 
nienſis, Verfaffer mehrerer Atellanen. 
a) Ser. Pomp., röm. Jurift, Papinians 
Schüler, lebte unter Habrian bis unter ben 
Antoninen, Sär.: Lectiones ad M. 


-Scaevolam (39 Bücher), Epistolae, Variae 


lectiones (15 Bücher), Enchiridion juris; 

agmente in Wielings Jurisprudentia ante- 
ir Bragmente der Schrift De origine 
uris ıc. berausgeg. von Haubold, 2pz. 
792. (Sch. u. Lb. 

Pompöns (ft., fpr. Ponpong), 1) feis 
bene Biumen mit Gold od, Silber durch⸗ 
wirkt, Bierrathen am Damentopfpug; 2) 
mwollne, bei den Offizieren goldne od. filberne, 
kugel⸗ od. eiförmige Zierrathen, oben an ben 
Czakos, wo der Federbuſch zu figen pflegt. 
rung (ital.), fo v. w. feierlich, 


e palüdes (P-sche 
ontinifhe Sümpfe. 
tina tribus (röm. Ant.), f. u. 


4 
Pömsen, Stadt, fo v. w. Benefchau 8). 
Pömum (Bot.), 2) Apfelfrudt, f. 
Frucht u; 2) ein Apfel, 

Pömus, ein Obſtbaum. 

Ponäa (P. Schreb.), Pflanzengait. aus 
ber nat. Kam. ber Sapinbaceen, Cupanieae 
Rehnb,, 8. &l. 8, Orbn. L.; einzige Art: 
P. — er in ni c 

onäny, 1) Fluß u. © t, ſ. u. 
Malaber 


Pönat, f. u. Interrogationes in jure. 
Pöncars, Indianer, f. Miffouri 1 q). 
Pönce (fpr. Pongs), Fluß, Bai u, 

nce de Löon (for. Ponfe b. 2), 1 
(3 05.), fpan. Anführer, begab ſich kurz nach 
ber Entdedung von Hifpaniola nad diefer 
x el, leiftete bier wichtige Dienfte, entdedte 
oldminen a. wurde nach mehrern Widers 
wärtigteiten 1509 Bouvernzur von St. Dos 
mingo, überwand bie Eingeberuen, bie er 
mit 


8 
P tin 
npfe), f.. 
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mit Hunden beste u. fonft mit Unmenf 
lichkeit behandelte, hoffte eine vorth 
Niederlaffung auf Bimini WEDER zu Bönnen, 
wo nah ber allgemeinen Gage eine, bie 
verlorne Jugend wieberherftellende Quelle 
ſich befinden follte, — beshalb St. Dos 
mingo u. ſchiffte nad Porto pc he verließ 
auch dies 1512 mit 2 Schiffen, erkunkigte 
fih auf allen Bahamainfeln vergebens nad 
ber —— Quelle, un. . ey —28 
dieſer Ge r⸗ 
— — der Schildkröteninſel gen 
Pam nad einer langwierigen det nad 
Porto Rico zurüd, erhielt, nah Spanien 
zurüdgelehrt, bie Erlaubniß, auf Florida 
eine rg zu ne: ging 1514 wies 
der nad) Porto Rico, bas er 1521 wies 
der verließ. Tobesjahr unbekannt. 2) (Per 
bro), —F ey ber Taubftummen, f. 
b.. 3 uis), geb. * Granada, Geiſt⸗ 
licher im 17. Jahrh., dichtete religiöfe ne 
——— Die — 5 beftrafte ihu, w 
hriften überfegt hatte; = 
Obras pro y traducciones, M 
1681, 16, —— 1761, ji 
Pönceau (fr., * Pon —V 
rothe, dem Scharlach en Ber ; wirb 
auf &eide mit Safflor gefärbt, — 
das Zeug erft mit Rocou g N 
Poncelötia (P. 
att. aus ber nat. 
Emails Rehnb.; 
sprengelioides, in Neuhollan 
— — royal (fpr. Donfa total), 


2 Art baumwollne Maͤntel in 
Ponein (fpr. Po ‚ Stadt im Bzk. 
Nantua —* gr Yin; ee Se 


* fand) 1) Sewicht, f. 
r 4 


> monticola 


Pond ( 
u. —e— (Geogr. )3 Byf. u 
pun 

Pondamäla, Matr 6. 

Ponderäbel et! Liter. Iobar. P- 
bilien, Naturftoffe, bie als (te ſich 
durch ihr Gewicht andeuten, im Gegenſatz 
zu den Imponderabilien. 
— (v. lat.), ins Gewicht fals 
j "Fonderöno (ital., Muf.), mit Nach⸗ 


Pondichery (fpr. — — Pu⸗ 


* —S in ſchw 
ten: 


⸗ u. Münzverhältniffe wie das 
Betas Dfibien, e seiten Bade folgende 
Unterabtheilungen: de bat 3 Ru⸗ 
pien, 24 Fanons, Fr Annas, 430 Du dus 
od. Dices, 1440 Eadyes od Fr Ges 
prägte Münzen: a) in G 
ältere ben feit 1747 zu 19 Karat 2 
Graͤn = 1#öln, Mark Ya Gold, 
1 Pag. — 2 Khlr. 17 Sgr. 44 bb) 
neuere Pd zu 17 Kar, 96S en 
f. rg in ei b zn Elle. 8 Gar. * 
3 er: en ano 
Rup. = 1 MU. f. 


19 Sgr. P.u ein u. boppelte as 
nons, 38* ae Silber, 1 * 
= 2 Gar. 2. 54 Pf. e) in Kupfer: ubus 
ob. Pices u. Caches, zu 1} u 4— reuß. (in 
rg pe ber El er 

vid — 4 engl. Yard; Fruchtma 

Reiß ie Garce zu oe — 

Garce = 38 Hectoliter. Gewichtes Dune 
belsgewidt: der Candy zu 0 Maunbs 
ABB:s, 1 Maund — Il, Kilogramm. 


abrib Gold» u. Silbergew.: 1 Seer wiegt 


m od. 814 Pag. ob. 7314 — 
pie Gewicht ⸗ 30 Fanams od. 144 
Nellos, 8 Rup. — 10 Pagovden, ar Pas. 
— 1 par. Marl, 1 Seer — 278, Gramm, 
100 Seer — 119 Pöln. Mark, 2) Haupt» 
en⸗ ftabt der franz. Mieberlaffungenz theilt Fr 
u, an * hat großen Ba⸗ 
r, 82 den, Moſchee, Lazareth, 

ital, nad zn Art eingeri u es 


Bifaer Kirch (25,000) Ew 
Fa 34 Ariancopan, — 
— Seminar, 3) ( eſch.). P. 
vom ** von en oe ben 
von er u ftigt, —— 2 nn 
rt, bie e 3 —— * 
ben FFranzoſen zurückgegeben. (Wr.u.Jb. 
Pöndiko, — Inſel an * Nord⸗ 
ber Infel Negroponte, in ber Epar⸗ 
altis, vor bem Golf von Zeitun; war 
unbewohnt u. verfant 1758 bis auf bie 
Belfenfpigen, die noch an fehn find. 
Pondöntia, f. u. Chrysomelinae 4b). 
Pöndus at), Gewidt. P. civile, 
bürgerlidyes, - —— P. 
ae ewi 
ee ge u a rn (röm. 
Ant), f. u. A 
nee Fig ber eine Ausfage über 


se). 25 u. ai nzofen in 

ber vorberi - —— Eonêenti (lat.), ſ. consulta. 

Meerbufen; *1 — efigen die WPönera, I) 3 * tachelameiſe; 

Bernd, in OIndien: ——— in 28) (P. Lindt.), flangengatt. aus ber nat. 
tnatik & Gebiet —— 80,000, Stadt mit ‚Örchidene, Epidendreae l.; Art: 

—*348 am Zaritai, Arm des P. junciltolla, in Mexico. 
— v Mabe in Malabar, Stadt am Poneröpolis (a. Geogr.), fo v. w. 
Mahe (Eolaftri), 6000 Ew.; e) Facte⸗ Philipp 


reien in een or (Bengalen) u.a, 
zufammen 29 Q Bose En. DMün« Böfen, 


zen, Maße u. st In P. wird 
——— nach Pagoden zu —— 
anams) a 60 Caches od, Kaͤſch, im 


ER (vd, gr.), Lehre vom 


Pönewer (Pönewesch), 1) Kreis 
ber ruff. Statthalter. Wilna; eben, wals 
big; ©) Hauptſt. darin, — — 


Gymnaflum, 4000 Ew. Ponferräda, 
Billa, f. u. Billa franca (Subdelegation). 
Pongämia (P. Vent.), Pflangengatt, 
aus der nat. Fam. Schmetterlingsblüthige, 
Dalbergiene Rehnd. Art: P. glabra, hoher 
u. bieder Baum in OIndien, mit wohlric 
chender Rinde u. ſolchen Blättern, roth u. 
weißen Blüthen, großen, nierenförmigen 
Bohnen. Die ſtarkriechende Wurzel wird 
äußerlich gegen Geſchwüre, bas Del ber 
Samen zum Brennen benugt, Pongä- 
tiene, f. Glödler (Bot.) m. (Sw.) 
Pöngau, Thal deu öftreih. Kr. Salz» 
burg im Lande ob ber End, an ber Galza;z 
Viehzucht, Holzhandel, 86,000 Em. 
Pönghu (fpr. Pongghu), Infel, f. u. 
Formoſa 1). 
Pöngil, See, f. u. Diagindanao «. 
Pöngo, Rid, f. Benin «. 
Pöngo, Affe, f. u. Drang ». 
Pön oinseln (fpr. Pongghu...), fo 
nigsinfel 2). 
Pöngol (db. b. es fiebet), bas größte 
gr der Indier am 1, Tage des Monats 
ai (Januar). Es dauert 2 Tage u. wird 
der nad Norden ge aeg Sonne zu 
Ehren gefeiert. Um 1. Tage heißt es Per 
runs®. (großes P.) Man kocht Reiß mit 
Milb u, wahrfagt aus der Art des Auf⸗ 
kochens. Bon dieſer Speife bietet man erft 
Etwas ben Göttern bar, dann aber müffen 
alle Hausbewohner davon efien. Am 2, 
Zuge beißt das Feſt Mahddu⸗P. (Kühe- 
P.). Man bemalt die Hörner der Kühe, 
ſchmückt fie mit Blumen u, läßt fie.auf bie 
Straße laufen, während man zu Haufe 
ben P. für fie vorrichtet. Am Abend trägt 
man ein figenbes Gögenbild, das eine Lanze 
in der Hand bat, auf bem Felde umber. 
Aud tödtet man allemal irgend ein viers 
füßiges Xhier u. weiffaget aus ber Richtung 
feines Laufes. Die Braminen aber werfen 
das 2006, ım die Zukunft des Jahres zu 
erforfchen. Der Göge foll den Gott Sans 
randi vorftellen, ber alsdann auf die Erbe 
ur um Böfes od, Gutes zu verhängen. 
Die Indier machen einander Geſchenke u. 
gegenfeitige feierl. Beſuche, wobei fie ſich 
ein P. wünfden. (R. D.) 
a, ſo v. w. Borarfaures Natron, 
y, fo v. w. Meerbufen von Per» 


gut 
Po 
Pö 
tſcheli. 
Ponlatöwski, adelige poln. Familie, 
deren Güter in ber Woiwodſchaft Gierac 
lagen. Sie führt ihren Stammbaum bis in 
das Jahr 1269 u. in das Geſchlecht Srze⸗ 
niave zurüd, Anfangs bes 17. Jahrh. hei⸗ 
zathete bie Erbin ber poniatowskiſchen Büter, 
Sophie, Tochter Albert P⸗s u. der Ana 
Lesczinsli: 1) Jofepb Saliguerra, aus 
dem ital. Geſchlecht Torelli, Abbönmling 
ber Grafen von Buaftalla u. Montechiaru⸗ 
fo, geb. 1612; dieſer war von Ranucio L, 
—5* von Parma, feiner Güter beraubt 
u. allein von allen ben Seinen, die hinge⸗ 


sihtet worben waren, nad Polen entkom⸗ 


Ponferrada bis Poniatowski 


men, wo feine Familie fhon früher bad In⸗ 
bigenat erlangt hatte, nahm bort erft den 
Namen Ezioled (gleichbedeutend mit To⸗ 
relli) u. fpäter von feiner Gemahlin den P. 
an, ft. um 1650. 2) Stanislaus P., 
Graf, geb. 1698, bes Bor, Enkel. Er ichloß 
fih ſchon als Jüngling der ſchwed. Partei 
an, begleitete fpäter Karl XI, als Generals 
major auf feiner Flucht von Pultawa nad 
Sczakow, erregte als Geſandter Karls in 
Eonftantinopel den Diwan gegen Peter ben 
@r., welche Mühe jedoch 1711 der Vertrag 
am Pruth wieder vereitelte, den er verger 
bens zu bintertreiben ftrebte. Er begleitete 
bierauf Karl All, nad Deutfchland, warb 
Statthalter von Zweibrüden u, lebte hier 
mit dem unglüdlihen Stanislaus Lesczinski 
in vertrauter Freundſchaft. Nah Karls XII 
Tode unterwarf er ſich Auguſt H., ber ihn 
feine Güter zurüdgab, ihn zum Großſ 

meifter von Lithauen, zum Feldmarfchall, 
Befehlshaber der Leibgarde u, Palatin yon 
Mafovien ernannte, Nah Augufts II. Tode 
trat er auf die Partei von Stanislaus Less 
czinski u. begleitete ihn, als die ruſſiſch⸗ 
äh. Partei feine Wahl nicht zugab, nad 
anzig, wo er deffen Sache aufgab u, ſich 
Auguf IL unterwarf, dem er num treu 
biente u. zweimal 1740 u. 1741 als Gefand» 
ter nach Paris ging. Nach einigen Befeh⸗ 
dungen ber Rabziwills u. Potoztis, bie ber 
König indeffen beilegte, ‚warb er 1752 Eus 
ftellan von Krakau. Später lebte er zu Lem⸗ 
berg u, auf feinen Gütern, Er ft. 1762, 
Er fchr.: Remarques d’un Seigneur ri 
nais sur l’'hist, de Charles XIL., Saug 1742, 
In 2, Ehe war er mit der Kochter des Prin⸗ 
en Kafimir Ezartoryski vermäplt, u. diefe 
be bradte ihn mit diefem mächtigen Ges 
ſchlecht in Berührung u, war Miturfache, 
baß beiber Sohn fpäter von Polen 
wurde, Ueber biefen 3) Stanislaus Aus 
uſt P., ſ. Stanislaus Il. Auguft. 4) (Jo⸗ 
eph), geb. 1768, des Bor. Neffe, Sohn 
bed jüngern Sohns von P, 2). Sein Bas 
ter, Andreas P., der 1964 in den Fürftens 
ftand erhoben worben war, war Feldzeugs 
meifter in öftr. Dienften. Joſeph wurde 
anter ben Augen feines Bönigl. Oheims ers 
ogen. 1779 trat er in öfte, Dienfte als 
eutenant, war im Türkenkriege bereits 
bis zum DOberf: u. Ajutant des Kaifers Jo⸗ 
fepb 11. gefiegen u. warb bei der Einnahme 
von Schabac, gefährlib verwunder. 1789 
verließ er den öfter. Dienft vr. trat in polnis 
fben, erbielt 1992 den Oberbefehl des Hee⸗ 
res in Volhynien gegen die Ruffen, ward 
aber, ba ihn ber rn Önig ohne 
Hülfe ließ, langſam nach der Weichfel ger 
brangt, u. legte, als er bier bie Nachricht 
von des Königs Abfall zu der Eonföderation 
von Zargowice erhielt, fein Commando nies 
ber, reifte nad It kehrte aber bei der 
Erhebung Polens im Sommer 1794 zurüd, 
als eben der König von Preußen fib ans 
ſchickte, Warſchau zu belagern, u, a 
en 


u 


Poniatowski bs Pons 


ben HI über ein Eorps in Kosciuszkos 
— die Schanzen links von Mary⸗ 
mont befegt biclt. Er ward.aber hier über⸗ 
fallen u. wäre beinahe von dem hierüber 
erzürnten Volke ermordet worden. ı Dennod 
befebligte er dann wieber in SPreußen u, 
nad, Pra ürmung buch Suwarow 
an ber Pfura u, Weichfel, wo fein Eorps 
heile fi ergab, theils auseinander ging (f. 
Polens Theilungen ). P. ging nun nad 
Wien, feine Güter wurden aber confiscirt. 
1798 Behrte er nach Warſchau zurüd u. ers 
—— Theil feiner Güter von ber preuß. 
egie 
Gütern: 
— in einem eigenhaͤndig 
n nun in e eigen en 
auf, - —ä——— don ger 
w übernehmen, eine nalgarbe zu or» 
—5* u. für die Sicherheit der ee 
nen Bewohner Polens zu forgen- In dieſer 
Eigenſchaft empfing er am 28. Nov. Murat 
bei Warſchau ts, geleitete ihn im die Stabt. 
Anfangs benahm fih P. Hug u. vorfichtig, 
folgte dem Aufruf der Franzoſen an bie Pos 
len nicht, rieth auc feinen ehemaligen Wafs 
lengefährten ab, es zu thun; erft die münd⸗ 
fihen Berfihrungen u. Berfprechungen Nas 
poleons änderten feinen Sinn. Er gab feine 
Entlafliung aus preuß, Dienften ein, über« 
nahm das poln, Kriegsminifterium u. ors 
ganifirte bie neue Armee. Nach bem Frieden 
vonKilfit, der ihm keineswegs gefiel, ſchwankte 
er in — —— u. neigte ſich auf die 
ruſſ. Partei hin, als ihn Davouſt wieder für 
bie franz. gewann. Er organiſirte num bie 
Armee bes neuen Ders h. Warſchau u. ließ 
Draga u. Moblin efefigen. 1809 befehligte 
er 12,000 Poien u. Sachſen gegen die . Be 
r er⸗ 
as 


s 1806 nah ber Schlacht von 


M. ftarken Deftreiher ımter Erzherz. 

binand, verlor zwar bie Schlacht ‚bei 
yn u, Warfhau, rüdte aber, währen bie 
Ieftreiher am linken Ufer fi ausbreiteten, 
kühn gerade auf Galizien los, eroberte Lem⸗ 
berg u. benahm ſich bis zum Frieden fehr 
Hug. Mehr f. u. Deftreihifcher Krieg von 
n,07u.0. Mit bem Frieden von Schön» 
brunn wieber — indem darin Nas 
oleon Polens Nationalitaͤt andern Rück⸗ 
en geopfert hatte, behielt er doch das 
ommando über das zu Ende des Kriegs 
auf 17 Jufanterie⸗, 16 Cavallerie⸗ u, 2 Ars 
tillerieregimenter gebrachte Heer, verfärkte 
bie poln, Feftungen u. errichtete Militärs 
ſchulen, Artilleries u. Ingenieuratademien, 
4811 warb er als außerordentl, Gefanbdter 
„= Paris gefendet, traf —* = rbe⸗ 
reitungen zu dem künftigen Kampf gegen 
Rußland, eilte aber bald nach Warſchau zu⸗ 
rüd, um Polens Streitkräfte zu organifiren, 
1812 ftand die ‚Hälfte ber poln. Streits 
Bräfte (40,000 M.) als 5. Eorps unter 
P⸗s Befehl. Was er mit biefem Corps, 

zum .franz. rechten Flügel ge enb 
tome wollte ihn einmal anklagen, an ben 
eignen langfamen Bewegungen Schuld zu 


wieber, u. Jebte nun auf feinen Bö 
Der en forberte 
König von Preußen fo . Fr 


fein, u. ſchon wollte P. nad Warſchau zus 
rückkehren, als ihn Davouſt —— 
Jerome das Commando verlor), im ruſſ. 
Kriege, jo wie bei Moſaisk, Moskau u. 
auf dem Rüdzug wirkte, ſ. u. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Krieg von 1012 15 u, uff. Sein 
Eorps war das georbnetfte auf dem Rüd« 
—— kehrte mit 6000 M. u. der ganzen 
erie zurüd. In Polen übernahm er 
das Eommando über die zurüdbleibende 
Armee, warb aber an die öfte, Grenze ge⸗ 
drängt u. ſchloß hier die Capitulation, ver« 
möge ber fein Eorps über Krakau durch 
nad Sachſen ging. Er erhielt nun 
ben Dberbefehl über, ein Eorps Polen u. 
fen, hatte wefentlichen Antheil an 
dem Einfall ber —— über Gabel in 
Böhmen u. an den Schlachten von Dres⸗ 
ben u. Leipzig, wo er ben 17, Detbr. gegen 
feinen Wunſch von Napoleon zum Mar ſchall 
von Frankreich ernannt ward, Bei dem Rüd- 
ug durch —* am 19, ward er durch einen 
$ in bie Schulter verwundet u. wollte 
eben, nur nod wenige Schritte von den 
Franzoſen getrennt, durch die Eifter ſchwim⸗ 
men, als er, durch einen Flintenſchuß tödt⸗ 
lich verlegt, fi mit bem ebenfalls verwuns 
beten Pferde überfhlug, in bie Elſter ſtürzte 
u, ertrand, Er warb nad einigen Tagen 
aus dem Waſſer gezogen, einbalfamirt u. 
1816 in der Königsgruft zu Krakau beigefegt. 
Ihm ift ein einfaches Denkmal an bem Orte, 
wo er fiel, gefegt. Er hinterließ einen na⸗ 
türl. Sohn 5) Iofepb P., geb. 1790, ber 
von der Schwefter bes Fürften, ber Prin⸗ 
effin von Tyszkiewicz, aboptirt wurbe u. 
ch als franz. Oberft in Algerien neuerdings 
ſehr —— hat. (Pr. u. Hel.) 
Poniatöwskischer Stiör, Stern» 
bild des nörbl. Himmels, aus 10 Sternen 
4. u. 5. Größe beftehend, von Ber Schlange, 
bem Eerberus u, Ophiuchus begrenzt, 
Pöniee, Stadt, fo dv. w. Punig. Pon- 
jewez, fd v. w. Ponewez. 
Pönneaux (fpr. »noh), ein Burguns 
derwein britter Klaffe. 
Pönos (lat. Labor, Myth.), f. u. Eris. 
Ponpöns (fr., fpr. Pongpong), f. Pom⸗ 


pons. 

Pöns (lat.), Brüde V über einen Fluß, 
bie zu Rom über ben Tibris.(P. 
Adlius, P. Cöstius [P. esquili- 
nus], P.Fabriecius [P.tarpäjus], 
P. janiculäris od. janiculönsis 

+« Aurölius u. F. rüptus], P. 
vius [IP. Aemilius], P. sena- 
törius » palatinus], P. subli- 
cius [P. Aemilii, P. Hörculis, P. 
lapideus od. marmöreus, P. Le. 

idi, P. säcer], P. tgiumphälis 

P. Aur@lius, P. vaticänus], u. 
mer über den Anio [P. Lucänus, 
P. Mammäöus od, Mammölus, P. 
Nomentänus, P.salärius]), f. Rom 
(a, Geogr.)»ff.5 2) an Belagerungsthürs 
men auf bie ber feindlichen ar 


334 
(Scala St Berb bes Schif⸗ 
a 4) —5 fo v. w. Damm, 


bef. nannten bie Römer die Steindämme in Pro 


Deutihland Pöntes löngl, f. u. Deutſch⸗ 
land (Befch.) u. 32 (a. Gesgr.), Name von 
Stäbten, bie an beſuchten Brüden erbaut was 
zen, wie: P. Aslii, Ort der Brigantes, uns 
weit bes Walles, weldyer Bri 
Brit. barbara ſchied, wahrſcheinl. vom Kaifer 
adrian gegründet ; j. Newcaftle. P. Aöni, 
vv. w. Pons Omi. P. A „fo v 
w. Zeugma. P. Aurdoli, Stabt ber Ins 
ubrer im transpaban, Gallien. P. Drüsi, 
rt Rhätiens, in ber Nähe von Bogen in 
Tyrol, P. Mösae, alter Name für Mas 
ftriht. P. Närlisne, Ort der Eallaici im 
tarraconenfifhen Hispanien; j. Narla am 
Narla. P. Oöni (Utinum), lat. Name 
von NltensDettingen?2). P.Sarävi, Stadt 
im belgifden Gallien; j. Saarburg. P, 
Scäldis, Ort im belg. Gallien; j. Conde, 
n. A. Escaut- Pont. P. Trajäni, Brüde 
über bie Donau, f. u. Zrajanus, Sch.) 

Pons (fpr. Pong), Stadt an ber Geugne 
im Bzk. Gaintes bes franz. Dep. Nieder- 
charente; Schloß, mehrere Kirchen, 8 Ho⸗ 
fpitäler, Mineralquelle, 4500 Ew. 

Pons (fpr. Pong, Louis), geb. 1761 zu 
Peyre im Dep. Hautess Alpes, Director 
.. ber Sternwarte zu Marfeille, 1819 bes Ob⸗ 

fervatoriums in Parma, 1825 ber Sterns 
warte bes Mufeums zu Florenz. Entdedte 
von 1801 — 27 37 Kometen u. ft. 1831 zu 
Florenz. 

Pons de Thomiöres, St. (ſpr. 
Säng Pong b’ —— 1) Bezirk im 
franz. Dep. Herault, 224 QM., 46,000 Ew. 
») Bauptftudt barin am Sean; Fabriken 
in ya Strümpfen, Baumwollenwaaren, 


Pons Varölii (Anat.), ältre Bezeich« 
nung des Gehirnknotens, f. u. Gehirn C). 
zimmer: Meerbufen, fo v. w. Pohai. 
Pont (ft., fpr. Pong), Brüde, mande 
Bufammenfegungen damit, wie P. d’Äü- 
sterlitz (Ipr. P. dv’Ohfterlig), P. de 
la Concörde (ihr. P. d'la Kongkord), 
x * erg P.neuf ({pr. P. nöff) ıc., 
‚U. u T+ 
Pont & Mousson (fpr. Pongt ab 
Mufiung), Stadt im Bzk. Nancy des franz. 
Depart. Meurthe; bat einige Defefigung, 
Iwiftfpinnereien, Runtelrubenzuderbereis 
tung, Emw.; an ber Mofel, Minerals 
quelle, röm, Alterthümer (Wafferleitung). 
P. Audemör (fpr. P. Ohb'mär), 1) 
Bezirk nordweſtlich im franz. Den, Eure; 
bat 173 AM., 92,00 Ew. Hier Bouze⸗ 
ville, Marttfleden, 4000 Ew.; Bourg 
Achard, Marktfl. 1200 Ew.; Amiebaut, 
Marktfl., 1000 Ew.; 2) (ſonſt Brevios 
durum), Hauptſt. darin an ber Rille; hat 
einige Befeſtigung, gute Bauart, mehrere 
öffentl. Pläge, Krankenhaus, Hanbelöges 
richt, mehrere Manufacturen, Gerbereien, 
5400 Ew, P. a Vesle (fpr. P.a Wäpl), 


romanau, Ew 


fi 
Stadt am Brive, Bzk. 


' Pons bis Pont P’ETeque 


fo v. w. Pont be Veyle. F. Brauvol. 
sin (for. P. Bohwoaſãng), Stadt in bei 
v. Ehambery bes ſardin. Herzogth. Sas 
Buyer, welder fie halb für 
ankreich, ey für Savoyen theilt; ber 
1600 Ew. jener zum Bzf. 
Dep. Sfire gehörig, 1800 
. P-charträin (fpr. Psfharträng), 
2) Infel, f. u. Senegal; 2) See, f. u. Louis 
ans P. Chäteau (fpr. P. Schahto), 
avenay bes franz. 
Dep. Nieberloire; Getreibehandel, 3000 Em. 
P. d’Ain (fpr. P. d'äng), Stadt, f. u. 
Bourg 1). P. de Beauvoisin (fpr. 
P. d' Bohwoafäng), fo v. w. Pont Beaus 
voifin. P. de Bovines (fpr. P. d' Bor 
win), fo v. w. Bovines. P, de Camä- 
ren (fpr. P. d' Kamahr), Stadt im Bzk. St. 
Afrique im feanz. Dep. Aveyron; Manufacs 
turen in Xricots, 2 Miner len (Aubu⸗ 
lereu.Pouguiez), 1800 Ew.; am Dours 
bon. P. de Ces (ſpr. P.d'Ses), f.u. Diaus 
rills des Pont bes Ees. P. de l’Ärche 
(fpr. P. d’ V’Arfh), Stadt im Bzk. Louviers 
des franz. Dep. Eure; Schloß, Brüde von 
Bogen über bie Seine, auf welder man 
Zus noch die Fluth bemerkt, u. welche in der 

ähe die Eure u. Andole aufnimmt; 1600 
Ew. P.de rn - (ipr. P. d' SorgP), 
fo v. w. Sorgues 5). P. de Vaüx (fpr. 
+ db’ Woh), Stabt an ber Reyffouze im 

zk. Bourg bes franz. Dep. Ain; Hofpital, 
Getreidehalle, Kanonengießerei, 8000 Em,, 
wirb als Hauptort eines Arronbiffements 
angegeben. Bon bier gebt ein 1 Stunbe 
langer Kanal zur Saone. P. de Vöjle 
(ipr. 9. d Wahl), Stabt u. Eantonsort an 
der Beyle im Bzk. Bourg, franz. Dep. Yin; 
Hoſpital, Fabrik in baummwollnen Beugen, 
1400 Ew. P. du Chäteau (ſpr. P. b 
Schahto), Stadt am Allier im Bzk. Elers 
mont, franz. Dep. Puy be Dom; bat Wälle 
mit Allen, Schloß, Lachsf 
Quincaillerien, 3200 Ew. 
(for. P. bü Djab’D), f. u. Mes 2). P. du 
Gärde (ipr. P. bü Garrd), f. u. Garb u, 
Remoulind. P. Göüin ger. 2 Guäng), 
Marktfl. an ber Eure im Bzk. Ehartres im 
franz. Depart. Eure u, Loire, am (unvolls 
— ebliebnen) Kanal von Maintenon; 

w. 

Pont Ab (fpr. Pong lAbbeh), 1) 
Marktfl. im Bzk. Valognes des franz. Dep. 
Mande, ander Douve; 700 Em. 2) Stadt 
im Bzk. —— des franz. Dep. Finis⸗ 
terre; treffl. Obſt⸗ u. Bemükbau, Schloß, 
2000 Ew. P. le Roi (fpr. Pong le Roa), 
Stabt an der Mündung der Andruffon 
bie Seine im Bzk. Nogent fur Seine des 
franz. Dep. Aube; fchönes Schloß mit Park, 
1100 Ew. Dabei die Trümmer der von 
Abelard geftifteten Abtei Pataklet. P. 
rEvöque (fpr. P. lewäl), 1) * 


la 


norbö im franz. Dep. Eaivabos; 1 

M.Q 64,000 Ew. —5*22 Martefl., 

Pferbehanbel, WO Ew, 2) Hauptſt. barin 
an 


Pont Orson bis Pontoa de Braca 


an ser Touques; Hofpital, Fabrik u. Handel 
mit Kife (Pontl’evequekäse), 5% 
€w. P. Örson (fpr. »orfong), Ort, f. u. 
Avranches 1). P. PlEäsant (fpr. P. pleſ⸗ 
Tant), Ort, f. Birginias. P. St. Espri 
le (fpr. FA Sängtefprih), Stabt an ber 
Mhone im Bzk. Uzes des franz. Dep. Gard; 
merfwürbige fteinerne Brüde (von 25208. 
Länge, 26 Bogen, erbaut von 1265 — 1309, 
in der Mitte mit einer Biegung ſtromab⸗ 
wärts), Eitabelle, Hofpital, Seidenmühlen, 
Seidenbau, Dels u. Weinhandel, 4800 Ew, 
P. St. Maxönce «BP. Säng Mas 
ange), Stadt an der Dife im Bzk. Senlis 
es franz. Dep. Dife; fhöne Brüde, Ges 
treidehandel, 2400 Ew, P. sur Alliör 
(fpr. P. für Allieh), fo v. w. Pont bu Cha⸗ 
teau. P. sur Saöne (9. für Sachn), 
Stadt an ber Saone im Bzk. Befoul bes 
franz. Dep. Oberfaone; hat Eifenhammer, 
Ew. P. sur Söine (ſpr. P. für 
Saͤhn), fo v. w. Pont le Roi. P. sur 
YWönne (fpr. 9. für Ionn), Stadt, f. u. 
Sense: P. Valäln (fpr. 9. Waläng), 
Gtabt, f. la Fleche. 
Pönta (fpan.), eine Spige, Borgebirg, 
fo v. w. Punta. 
Pönta de Peniche (fpr. =nitf&e), 
u, Penihe. P. di Promontörieo, 
. u. Pola 2. P. do Göntio, Dirt, 
‘, u. Efpiritu Santo. P. Micha (fpr. 
mitfda), fo dv. w. Miculi mons. 


Pöntaec, Stadt im Bzk. Pau im franz. 
Depart, Nicberp renden; Schloß, Weber, 
Weinbau, 4000 


Pöntae ({pr. pongtaf), I) ein rother 
franz. Wein von etiwas berbem zufammenzies 
—— Geſchmack; wächſt bei Bester. er 

chte P. iſt, nur aufeiner Heinen Flaͤche wach⸗ 
fend, ſehr ſelten u. wird nur in bie königl. 
Keller abgeliefert. Zu dem P. im weitern 
Sinne rehnet man uneigentl, auch häufig ber 
Medoc, Margol u. Cahors. Es wird fehr 
viel P. nachgemacht; 2) eine Art Eapwein, 

Pontaföll, 1) Dorf im illyr. » öfter, Kr, 
Billa, durch 2) den Bach P. von dem 
rt Ponteba (in ber Delegation Friaul 
des lombard. =venet. Königreihs, mit 1500 
Ew.) gefhieden; durch beide führt die große 
Hauptftraße nad Stalien, u. babei ber bes 
deutende 3) Paß P., ber alfo die Grenze 
—— Deutſchland u. Italien macht. 
* ſpricht man deutſch, jenſeits ita⸗ 

eniſch. 

Pontaipr&t, Stast, ſo v. w. Cam⸗ 
bodfäpa (Stadt). " di 
, Pontalären, Ort, f. Paconia, 

Pontänus ( Sodann Jovian) 
1426 zu Cerreto in Umbrien, od, im & loß 
—— dabei (daher der Name); entkam den 

ürgerl. Unruden feiner Waterftadt, wobei 
fein Bater umkam, nad Fi ia, trat dann 
in Dienfte bes Königs Alf ns von Neapel, 
warb unter Ferdinand I. Staatöfeeretär u. 
Erzicher bes Herzogs v. Ealabrien u. ſchloß 
1182 den Frieden zwifchen deſſen Schwiegers 
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335 
ohn, den Herzog von Ferrara, u. Benebig. 
ud unter Ferbinande Nachfolgern, Alfons 
u. Serbdinand IL, ftand er in großem Ans 
trer entließ ihm aber, da er Karl 
hlüffel von Neapel überlieferte, 
Bergebens bot ihm fpäter Ludwig XII, feine 
Stelle wieder an; ft:1503. Seine Gedichte, 
Abhandlungen über Politik, Aftronomtie, 
eine Geſchichte des Kriegs Ferdinands vom 
Neapel mit rege von Anjou ꝛc., Beneb. 
1518 — 19, 5 Bbde.; Florenz 1520, 4 Bbde.; 
Bafel 1556, 4 Br. (Pr. 

Pontärlier (pr. Don tarlich), 1) Bes 
— — im ie Pe} oubs; —* M., 

000 Ew. Hier Jougne, Markifl., Ka⸗ 
nonengleßerei, Senſenſchmiede, 900 Ew. 
2) (ſonſt Ariolica), Hauptſt. darin am 
Doubs; mehrere Eiſenwerke, Gewehrfabrik, 
470 Ew. In ber Nähe ber in u. das 
Schloß Four, in welchem Zouffaint ’Ous 
verture ald Gefangner ftarb, der von Jul. 
Eifar gehauene Felſenweg nad der Schweiz, 
u, ein Bad, Fontaine ronde, ber im Lauf 
von 1 Stunde fünfmal unter ber Erde ver» 
ſchwindet u, wieder vorkommt. Ponta- 
sieve, 1) PBicariat im Gebiet Florenz 
bes Großherzogth. Toscana ; hat 25,000 Ei, 
») Stadt darin an der Sieve u, am Arno; 
bat Schloß, 1000 Ew. 

Pönte (ital,), fo v. w. Pons. 

Pönte, f. u. !bomdre m. 

Pönte, 1) Marttfl. am Bufammenfluß 
ber DOrco u. Saona in der piemontef,=fars 
bin. Prov. Jvrea; Geitenbereitung, 8000 
Ew. 2) Thal, barnad genannt, mit viel 
Viehzucht u, Käfefabrikation u, alten Berg» 
— — 2) ei —* lom⸗ 

ard. Prov. Sondrio an der Adda; Stifts⸗ 
kirche, 1600 Ew. 

Pönte, 1) (Pierrino be P.), 1534 
— 85 Or r bes Johanniterorbens, f. 
d.u. DB) (da P.), Familienname der Mas 
lerfamilie Bafjane 2) — 7). 9) (forenzo 
da P.), geb. 1749 zu Ceneda im Benetias 
nifhen, fam früh nah Wien, bichtete bort 
mebrere Dpernterte ( Yuan, den 
Matrimonio segrato 2c,), warb Hofpoet uns 
ter Joſeph IL, mad beffen Tode zurückge⸗ 
fegt, Xheaterunternehmer zu London, era 
zu Neu⸗Vork u, ft. daf. 1888, (Pr.) 

Pönte Cörvo (fonft Interamna), 
Stadt in ber Del ofinone bes Kir» 
chenſtaats, abgefonbdert Itegend in Terra bi 
Lavoro, am Sarigliano; Caſtell, 6 Kirchen, 
Landwirthſchaft, 6100 ; Bisthum. Das 
Gebiet berfelben, auch als eigne Delegation 
angefehen, 8 2 QM., 7000 Ew.; wurde 
vom ft Julius UI, zum Kirchenſtaat ges 
bradt, von Napoleon an ben Marſchall Ber» 
nabotte (fees König von Schweden) ges 
ſchenkt, der es 1810 en (Wr. 

Pönte Cörvo, Prinz;v. P. €, f. 
Bernadette. , 

Pönte d’E, Brüde, f. u. Ameville. 

Pönte de Bräca, Billa an der Lima 
im portug. Diftr. Diane, 1000 Ew. P.de 

Li 





Eima (Forum Limieorum), Stadt 
ebenda, mit Brüde von 24 Bogen, Stifts⸗ 
kirche, & Hofpitälern, 1 Armenhaufe, pas 
triotifher Befellfhaft, Leinweberei, 3000 
ECw. P. de sospiri, f. u. Venedig 
Geogr.)». P. di Lägo Scühro, Markt» 
een am Po in ber püpftl. Legation ers 
raraz; 8000 Ew. u. 1817 Kreibafen. P. 
Sera, Dirt, f. u. Yriolica 1). P. vice, 
Marktfl. am Strone u. Oglio in der loms 
bard. Prov, Brescia; Eaftel, Weinhandel, 
000 (Wr.) 


Ponteba, Dorf, f. u. Pontafell. 
Pontedera, Gtabt an ber Era im 
Bicariat u. Gebiet Pifa (Großherzogthum 
cana); bat Ew., einigen Handel. 
Pontederöae 5» Kronlilien «. 
Ponted?ria (P. .), Baffergemwädhfe, 
Pflanzengatt., benannt nah FJiulio Pon- 
tedöra (geb. zu Bicenza 1688; 1719 Prof. 
ber Botani? zu Pabua, k. 1757; fr. u. a.: 
Compendium tabularum botan., Padua 1718, 
4; Änthologia, ebd. 1720), aus ber nat, 
am, Eoronarien, Ordn. Spathaceen Spr., 
onlilien, Hemerocallideae Rehndb., Riren 
Ok., 6. Kl. 1. Ordn. L. Arten: oftindis 
de u. norbameritanifhe, ſchön blühende 
ſſer⸗ u, Sumpfgewädie. P i 
bef. Häufig auf Reißfeldern, mit herz⸗ 
— lãttern, blauen traubenftändigen 
lüthen, wird gekocht als Gemüfe gegeffen, 
Blätter u, Wurzel bei Leberfrankheiten ans» 
gewendet. (Su. u. Pi.) 
Pontedüra, fd d. w. Portunata, 
Pönte Mölle, in Rom ſcherzhaftes 
Feſt, welches neu dahin kommende Künftler 
den aͤltern Genoſſen geben. Es iſt genannt 
nad ber Brüde (f. u. Rom [n. Geogr.] u), 
über welde bie nordifhen Gäfte kommen. 
Es geht dabei fehr luſtig ber; ber Deäßtent 
hält eine Künftlerprobe mit den Neulingen 
u. bekleidet fie dann mit dem Bajoccos 
Drben; es werben feierlihe Aufzüge mit 
Wachskerzen babei gehalten, Iuftige Lieder 
gefungen ıc. (Lb. 
Pöntes (lat.), Mehrzahl von Pons, |. b. 
P. löngli, f. ebd. 4). 
Pöntes, 1) Ort in Britannia romana, 
—————— nach And. in der Nähe von 
indſor. 2) Ort ber Ambiani im belg. 
Gallien; j. Ponche an der Authie. 
Pontösia (P. Arrab.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae Veronieae 
Steud. Art: P. errata in Brafilien. 
Ponteva, fp v. w. Ponteba, f. u. 
ontafell. 
Pontevädra, 1) Subbelegation ber 
gr Prov. Balizia, ans atlant. Meer u. 
Provinzen Eorunno, Lugo u. e 
ier Bayona, Billa am Fluß 


grenzend. 
u. Bai gl. N., Hafen, 2800 Ew.; Buarba 
S⸗dia), am Wusfluß des Minho, 2000 
w.; Redbondela, Billa, Aufterne u, 
®arbdellenfang, am Fluß gl. N, 2000 Ew. 
u, ger am Yusfluffe der Lerez u. Vedra 


ins r3 Hafen, Scheidewaffers, Tuch⸗ 


al en Sohn 
* [in Sohn 


Ponte de sospiri bis Ponthiea 


u. Hutfabrit, Sarbellenfifcherei, I, 2 
bufen dabei, guter Ankerplatz. 
Ponthiämos, Stadt, f.u. Cambodſcha. 
Ponthieü (Be. Dongthiöh), Diftriet 
im franz. Depart. Somme, bewäffert von der 
Somme; Hauptort: Abteville. P. (Pon- 
tivus pägus) war fonft ein Theil d 
Morinergebiets u. Bam nachher unter Die - 
ränk. Könige, bie es in ber Mitte bes 
. Sahrh. zur Graffchaft erhoben. 696 
kommt ein Graf Walbert vor. Die fol⸗ 
enden Grafen find erit feit dem Ende bes 
Jahrh. bekannt, fie find: Angilbert, 
Eidam Karls d. Gr. dur feine Gemahlin 
Bertha, fl. 814; Nithard, deffen Sohn, 
blieb 858 gegen bie Normannen; Rubolf, 
mütterl, Obeim Karls d. Kablen k 859; 
Helgaud L, ft. um 864; Herluin L, bes 
Bor. Sohn, ft. 878; Helgaud Il. (dielr 
leicht) bes Bor. Sohn, blieb 926 gegen bie 
Normannen; Herluin II. des Bor. Sohn, 
—— rafv,Montreuil(welhen 
itel auch die Folgenden Hatten), u. wurde 
945 von den Danen — Roger (Rot⸗ 
ger), des Bor. Sohn, fiel HT; Wil⸗ 
beim I. (vielleicht) bes Vor. Sohn; befs 
ee war 981 Graf, dem 
ugo I. folgte; dieſer u. fein 
ohn Enguerand I. führten ben Titel 
als Shirmvogt von St. Riquier; Engues 
rand befriegte ben Grafen Balduin v. Bous 
logne, töbtete ihn u, heirathete feine Witwe 
Adelaide v. Gent, worauf er ben Titel 
als Graf von P. wieder annahm, welden 
auch feine Rachfolger fortführten; Hugoll. 
ein Sohn, 1046 — 1 Enguerand IL, 
effen Sohn, bis 1058, dann deſſen Bruder 
Guido L, der 1101 fl. Er hinterließ blos 
eine Tochter Agnes, mit ber fih Robert 
v. Belleme vermählte, wodurch P. an bas 
ren Alencon Montgomeri kam. Ihr 
Igteihr Sohn MWilhelmil.,der1172(1171} 
ft.; biefem folgte, noch bei feinen Lebzeiten, 
ein Sohn BuibollL, u. als diefer 1147 ft. 
effen Sohn Johann; deſſen Sohn Wil- 
beim III. folgte 1191 unter Vormundſchaft 
feines Oheims Guido; er ft. 1220 u. hin» 
terließ eine Tochter Marie welche ben 
Simonv. Dammartin, Grafen von 
Aumale x, nad deſſen Tode (1239) 1245 
Mathias v. Montmerenci, Herrn von 
Attichi, heirathete; Marie ft. u. P. 
u, Aumale erbte ihre u. Simons Tochter 
Johanne, feit 1237 mit König Ferdi» 
nand III, von Eaftilien u. Leon verheiratper 
u, nad beffen Tode ng 1260 mit So» 
en: vonMesle, Herrn von Falvi, Dar 
obannens 3 Söhne vor ihr geftorben was 
ren, fo folgte ihr 1279 —— u. er 
IH: Tochter 3 gerell emablin bes Kö⸗ 
nigs Eduard L von Eugland in P., aber 
in Aumale u, den Domänen des Haujes P. 
folgte ihr Johann v. Caſtilien⸗P., ibr 
Enkel, Sohn Ferdinandse. Als Siabelle. 
1290 ft,, folgte ihr ihr u, — — 
werd 


Ponthieu bis Pontinische Sümpfe 


Ebuarb Il. in P. u. 1325 erhielt Ebuarb 
11.9. u. Quienne. 1386 nahm Philipp 
v. Valois P. in Befig, nachdem er dem 
König v. England den Krieg angekündigt 
u] gab König Johann P. an Jakob 
von Bourbon, Sohn bes Herzogs Lud⸗ 
wig I. v. Bourbon; aber durch den Vertrag 
von Bretigni 1360 Bam Eduard Ill. wies 
der in ben Befig von P. 1869 unterwarf 
fih P. dem König Karl V. v, Franfeeich 
u. erhielt das Berfprechen, nie von ber Krone 


getrennt zu werden. 1406 gab es König P 


Karl VI. feinem Sohn Johann zum Theil, u. 
als diefer 1417 ft., blieb deffen Gemahlin J as 
kobine v.Hennegau im Genuß der Ein⸗ 
Lünfte von P., aber Johanns Brubder, ber 
Dauphin Karl erhielt den Titel als Graf 
son P. Diefer (Karl VII.) mußte nachher 
P. an Burgund abtreten u. erft 1477 kam 
es wieder an die Krone Franfreich. ‚Heine 
rich IH. gab 9.1588 feiner natürl. Schwefter 
Diana, Ludwig XI. 1619 nebft Angou⸗ 
Seme Karl v. Balvis, dem natürl. Sohn 
Karls IX.; von ihm erbte es 1650 fein Sohn 
Ludwig dv. Balois u. von biefem 1658 
feine Zodter Maria Franziska, vers 
mählt mit Ludwig v. Lothringen, Her 
og dv. Joyeuſe, u. als fie 1654 nad deſ⸗ 
* Tode tee mwurbe, fo fam P. 
an ihren Sohn Ludwig Joſeph v. 2os 
tbringen, derios v. Buife u. Fürft 
v. $Soinpille; diefer ft. 1671 u. fein Sohn 
ran; Joſeph ft. 1675 unmünbig; doch 
cheint ed, daß erft 1696, nah dem Tode 
der Maria Franziska, P. mit ber Krone 
vereinigt wurde, bei der es feitbem geblie= 
ben ift. (Lh.) 
Ponthieü (ſpr. enge A Graf von 
, Xitel, unter dem König Karl X. in 
binburgh u. Böhmen lebte. 
Ponthiöva(P.R. Br), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Orchideae, Neottieae 
Lindl. Arten: in Weftindien, Ehili, Peru. 
Pöntia (gr.), Seegöttin, Beiname ber 
Aphrobite. 
Pöntin, Inſel, fo dv. w. Ponza. 
Pöntia, Schmetterling, jo v. w. Da- 
naus. 
Pöntiac, Ort, ſ. a .. 
Pöntiae insulae (a. Beogr.), allges 
meiner Name einiger Infeln an ber Küfte 
von Latium: Pöntia, ber mittlern u. 
rößten, Berbannungsort;j. Sfola di Ponza ; 
almaria, bei der Zibermündung, j. Pals 
marola; Sinonia, j. Zannone; Pand a⸗ 
taria; bier flarb Octavia, Neros Gemahs 
lin, im Exil, j. Vento Tieno. 
Pontiämo, Stadt, f. u. Cambobicha .. 
Pontiäna (P-nak), 1) Stadt, f. 
u. Sambas.. 2) Fluß, f. u. Borneo ». 
Pontiänus, 1) (&t.), Papit 230 — 
235, f. u. Papft (Befd.)o. 2) P. von 
Hättem, f. u. Hattemiften. 
Ponticello (fpr. sti&ello), f. u. Eafalt, 
Pontice@llo (ital., frr. stfchello), an 
Bogeninftrumenten fo v. w. der Steg; daher 
Univerial« &erifon. 3, Auf. All. 


sul ponticello, mit bem Bogen nahe am 
hi 4 woburh ein eigentbämlich pfeifen⸗ 
ber Ton bervorgebradt wird, 

Pönticum märe (a. Geogr.), fo v. 
w. Pontus euxinus, 

Pöntifex (lat.), 1) Priefter in Rom, 
über dic Pontifices u. ihren Borfteber, 
den P. mäximus, f. u. Nömifhe Mytho⸗ 
logie; 2) fo v. w. Seifklicher, bef. ber fa» 
tbol. Kirde. P. mäximus (lat.), 1) f. 
Pontifex 1); 2) in der riftl. Zeit fo v. w. 


apft. 
Puntificäle (lat,), Agende eines Bis 
ſchofs, f. Pontificalia. 

Pontificäles, fo dv. w. Brüdenbrüber. 

Pontificäles libri (rim. Re.), 
Büder, worin bie Namen ber Götter u. 
beren von den Prieftern zu verwaltenden 
Eultus aufgezeichnet war. 

Pontificäles lüdi (r. Ant.), Spiele, 
von einem Pontifer beim Antritt feines Am⸗ 
tes, n. And, von Magiftzaten zu Ehren bes 
Pontificats gegeben. 

Pontificälia (lat.), 1) was zur Würde 
eines Priefters gehört, dieſelbe bezeichnet, 
bef. 2) zenn tstracht; fo in pon- 
tificalibus, a) in priefterl, Amtstracht, 
se ber Bifhöfe, dann b) in feftl, Tracht, 
bei, wenn fie zu etwas vorgefchrieben ift. 

Pontificät (v. lat.), 4) bie Würbe 
eines Priefters, bef. 2) des Papftes. 

Pöntigny (fpr. Pontinji), Ort, fo v. 
w. Banditum. 

Pontinische Inseln, fo ** 

Pontinische Sümpfe (eigentlich 
Pomptinifhe Sümpfe, Pomptina 
palus, Pomtinae paludes, Satura 
palus), Sumpf längs ber Küfte von Latium, 

enannt nad der mit darin gelegnen Stadt 
ueffa Pometia, von Eirceji bis Anzur, 

7 deutſche Meilen lang, nie über 24 MI. 
breit, in alten Zeiten durch Austreten der 
Flüſſe Umafenus(Badino), NRyms 
phaäus u. Aufidus, u. der ihnen zuflies 
Benden, keinen gehörigen Abfluß findenden 
ftagnirenden Bäche gebildet. Nah Plinius 
follen 23 Stäbte einft hier geblübet haben, 
Zeige Ausdehnung zwifhen Nettuno u. 
Zerracina, Breite zwifchen dem Gabiners 
gebirge u. dem Meer. "Schon bie alten 
ömer beihäftigten fih mit der Aus⸗ 
trodnung ber p. ©.; Appius Elaubius 
309 818 die appifche Straße hier durch; Cor⸗ 
nelius@ethegus verſuchte um 165 fpäter 
ihre Austrodnung; Auguftus ließ einen 
Kanal graben, auf bem man zu leich nad 
Brunbdifium fahren konnte. päter ges 
rieth Alles wieder in Verfall, u. 300 Jahr 
nach Trojan, unter Theoderich war ber 
Sompf fon ft ungefund. * Michrere 
Döppe wie Bonifacius VIN., Mars» 
tin V. Reo X., unternahmen bie Austrock⸗ 
nung von Neuem, Pius VI. (nab Letzterm 
ber Abzugsgraben Linea Pia) folgte ihnen 
mit großem Aufwand, aber ohne Erfolg. Wis 
jegt find alle Verſuche zu ihrer Trocken⸗ 
22 legung, 
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legung, 3. B. das Bette bes durchgehenden 
&luffes Amafeno zu erweitern, feine Ufer zu 
erhöhen, inımer aus Mangel an Geld, ger 
ſcheitert; auch nehmen fie an Ausdehnung 
eber zu= als at. Sie find fo mit [hädlichen 
Dünften erfüllt, daß die wenigen Einwohner 
leichenblaß find u. daß es ſchädlich ift, im 
Magen zu fchlafen, während man fie paffirt, 
Uebrigens find fie reihb an Sumpfvögeln, 
Wildſchweinen, Hirfhen u, Büffeln, aber 
auch an Räubern. "Mol. Adler, Befchreis 
bung der p. S., Hanıb. 1788; Meyer, Die 
p. ©.; Hirt, Ueber die p. ©.; Testa letiere 
pontine, Rom 1794, (Sch. u. Wr.) 

Pontinos (a. Geogr.), Berg u. Fluͤß⸗ 
den in Kynuria in Argolis. 

Pörtischer Krieg, fo v. w. Mis 
tbridatifher Krieg. 

Pöntiua, 1) 9. Cominius, kletterte 
890 v. Ehr. beimlich auf bas von ben Gal⸗ 
liern belagerte Sapitolium u. holte für Ca⸗ 
millus die Erlaubniß, aus dem Eril zurüds 
zußehren u. Rom zu entfegen, f. u. Rom 
(GBeih.)a. 2) P. Herennius, Anführer 
ber 821 v. Chr. die Römer in ben caubin, 
Päfſſen befiegenden Samniter. Später fiel 
er ben Römern in bie Hände u. wurde bins 
gerihtet. 3) P. Aquila, f. Aquila 2). 
4) 9. Pilatus, f. Pilatus. 5) (Pau⸗ 
Ius), geb. zu Antwerpen 1596; Kupfers 
— beruͤhmt durch feine Stiche nad 

ubens u. van Dyk. (Sch. u. Fst.) 

Pöntivy (fpr. Pongtiwy), 2) Bzk. im 
franz. Depart. Morbihan; bat 28 AM., 
90,00 Ew. Hier Baud, Stadt, Ew.; 
Eleguerec, Markefl., 4000 Ew. 2) Hpts 
ſtadt darin an ber Blavet; bat Getreider 
handel, GVO Ew. Hieß eine Zeit lang Nas 
voleenville. j 

Pönto, in der Mehrzahl Pönti, ficil. 
Rebnungsmünze, = 14 Grans. 
— Boseya, Hafen, ſ. u. Mons 

cone. 

Pontobdölla, fo v. w. Warzenegel. 

Pontogenia (gr., die Meergeborne), 
Beiname ber Aphrodite, f. d. ı. 

Pontoise (fpr. Pongtoahs), 1) Zt. 
im franz. Depart. Seine u. Dife; bat 213 
AM, 90,000 Ew, Hier Auvers, Marktfl,, 
100 Ew.; Franconville, Marktfl., 
Landhäuſer der Parifer, 1400 Ew. 2) 
(fonft Briva Karae), Hauptftadt darin, 
an ber Biorne u. Siſe; ſchöne Kirche, 
Schick mit Park, Handel mit Kälbern (fehr 
beliebt), 5500 Ew. 

PFontomedüsn, Nereibe, f. Nereus, 

Pontön (fr., fpr. Pongtong), '2) gro« 
Bes u. flaches Fahrzeug, in den Häfen bei 
dem Einſchiffen der Waaren gebraucht, wenn 
es an Tiefe fehlt, um mit den großen Schif— 
fen an den Kaien anzulegen; 22) in Engs 
land altes Kriegsfchift, ohne Maften u. Tas 
kelwerk, das in den Häfen zu Aufbewahrung 
der Kriegsgefangenen dient; *3) Neines u. 
leichtes Fahrzeug, 16— ?4 5. lang, 5 5. breit 
3.24 F. tief, deren die Armeen mehrere im 
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elde mitführen, um zur Ueberfäreitung ber 
lüffe, vermittelſt Balken u. Breier, Brüden 
baraus zu verfertigen. * Die P⸗6 an) von 
ge z find jegt Die gewöhnlichen, indeffen find 
e ſchwer, trod'nen leicht aus u. werden dann 
leicht led. *u) P⸗s von Meſſingblech find 
fhwer u. fehr koſtbar u. waren nur Purze 
Zeit bei den Franzoſen üblih. *e) P⸗s von 
Eifenble& find nicht fo ſchwer, aber fie 
haben den Nadıthcil, daß beim Gebrauch, 
ja fogar beim Fahren auf fteinigem Wege, 
die Löthung, welche bie einzelnen Blech» 
tafeln zufammenhält, oft aufipringt u. daß 
ber P. dadurch leicht led wird, auch bes 
Pommen fie im Laufe eines Feldzugs durch 
das Roften Bleine Löcher u. Pönnen nur mit 
Mühe reparirt werden, wozu fie aus dem 
Waſſer gezogen u. abgetrodnet werden 
müffen. Zwar bat man bei den Sachſen 
ben innern Raum der Pss mit Fachwerk 
von Blech ausgefüllt, wodurch das Leds 
werben berfelben felbft durch Kugeln, die fie 
burhbohren, unmöglich wird, indeffen vers 
mehrt dies die Laſt u. die Koften der P⸗s. 
Der größte Nachtheil bei ihrem Gebrauch ifk 
aber die wiederholte Reparatur, zu der Blech, 
Zinnlöthe u. Kohlen erfordert werden: 
Dinge, bie in einem Feldzuge nicht überall 
zu haben find u. bie Herftellung der befchäs 
digten P⸗s unmöglich machen. Auch bleherne 
EylindersP=-s mit Fachwerk im Innern 
bat man bei den Engländern vorgefihlas 
gen, ihrer Anwendung fteht aber ihre ganze 
Einrichtung entgegen. ?d) Pesausceinem 
hölzernen Gerippe, mit Segeltud, 
bes mit einem Firniß von Theer, 
Wachs u. Talg getränkt iſt, find bei den 
Ruffen gewöhnlich, doch ſehr ſchwer, jedes 
ſolche P. wiegt nämlich über 1000 Pfd.noch 
fhwerer als die aus Eifenbleh. "Mit Pass 
werden nun P-brücken gefdlagen, in= 
dem fie in den Fluß gelaffen u. mit einem, 
ihrer Größe u. der Laft, welche fie tragen 
follen, angemeßnen Abftand 6—14 F. im 
Lichten aufgeftelt u. durch eine Dede 
überdedt werden. »Dieſe Dede (Bes 
lege) befteht aus 5 Balken (22—28 F. 
lang, 4—6 3, ins Gevierte), die mit 
ſchwachen Leinen auf dem Bord ber Pss 
feft geſchnürt u. mit 14 —15 F. lan» 
en, 1%. breiten, 14 3. diden Bretern 
elegt werben, auf welchen zu beiden Sei» 
ten, über den äußerften Balken, 2 andre 
mit ftarken Strängen angerödelte Balken 
liegen. "Die P=6 find außerdem durch 
Spanstaue, von Bord zu Bord, zufams 
mengehängt u. wechſelsweiſe oberwärts ges 
gen den Strom, unterwärts gegen den Wind 
mittelt P-ankern, eifernen u. meift mit2 
Armen u. einem bewegl. Balken, der zum 
Transport abgenommen werden Bann, beifer 
aber mit 5 Armen verfehnen Ankern verans 
Pert. Mit dem Ufer, wenn es flach abläuft, 
bängen fie vermittelt der, auf hölzernen 
Brüdenböden od. Unterlagen von Bretern 
anftatt der Prs ruhenden Laudbrücke zus 
fans 
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ſammen; ob. bie lehte Ballenlage geht uns 
mittelbar von dem P. auf das hohe Ufer, in 
bas für diefen Swed eine Einfahrt aus— 
argraben ift. ? Damit Schiffe auf ſchiffbaren 
Fluͤſſen bie ee paffiren Pönnen, richtet 
man einen Durdhlafß ein, d. h. man ver» 
Binder 3 Schiffe fo, daß fie bef. abgenommen 
werden können, u. fo eine Deffnung von ges 
höriger Weite für hindurch fahrende Schiffe 
u. Flöße kilden. Jede Psbrüde ift fo 
eingerichtet, daß fie im Fall der Noth nad 
aufgewanbnen Ankern auf das bieffritige 
Ufer abſchwenken fann, indem, ohne daß 
die Brüde ab» u. die P⸗s aus einander ges 
nommen worben find, diefelbe als ein Gans 
zes fib um den noch geankerten legten 
dieffeitigen 9. dreht. Die Wagen zum 
Transport ber P. (P-wagen) waren 
früher zweiriberige Karren (Baquets), 
jegt find es burchalingig re große 
Wagen. Sie müffen bei moͤglichſter Bes 
weglichkeit feft gebaut fein u. eiferne Ach⸗ 
fen u. ftarfe Räder mit metallnen Büch⸗ 
fen haben, "Sie, einige Rejervewagen, 
2 — 3 etwas Bleinere Kähne, zum Nuss 
fahren u. Lichten der Unter, einige Was 
gen mit Scanzzeug u. verſchiednem Werk⸗ 
keus, fowohl zum Brüdenfhlagen ale zum 
usbeſſern der P»s (P-geräthr, wel⸗ 
ches jedoch beſſer auf den P⸗wagen ſeibſt 
transporrirt wird), Jod. 2 Feldſchmieden 
mit ihren Kohlenwagen bilden den P- 
train ob. die Bruldenequipage 
Neuerdings ift won dem k. k. Oberſt v. 
Birago ftatt der Psbrüden eine neue Art 
Bodbrüden zu fchlagen eingeführt u, von ders 
ſchiednen Maͤchten den Deftreihern nach⸗ 
geahmt worden. Dieſe Art Bockbrücken 
zu ſchlagen beſteht aus einer Anzahl Boͤce, 
die im Waſſer aufgeſtellt, die Unterlage der 
Straßenhölzer u. des Bretbeleges bilden. 
Sie leiſten die Dienſte der NR⸗s für Flüſſe, 
die nicht zu tief ſind, weil außerdem die 
Böcke zu hoch werden müſſen, u. nur mit 
großer Schwierigkeit im Waſſer aufgeſtellt 
werden fönnen. Die große Schwere ber öft« 
reich. bölzeınen P⸗s, dur die das ganze 
Brudenwefen unbebülflich wird, geben bies 
fer Erfindung einen noch höhern Werth, als 
bie ſehr leihten P⸗s von Holz, wie bie 
in Preußen, nad der Angabe des Generals 
v. Hoyer eingeführten, die ohne Mühe 
von + Pferden gezogen werden, Der Dberft 
v. Birago hat audy andre Pas, aus 3 Stür 
den beftehend, eingeführt, welde ſehr leicht 
zu transpertiren find u. das Brüdenfhlaygen 
ungemein erleichtern. Ucberhaupt bat er 
wefentl. Verbefferungen in der Pentoniers 
wiſſenſchaft getroffen. Vgl. v. Hoyer, Hands 
buch der Pentonierwiffenfbaft, &pz. 1828. 
Bgi. auch Uebergang über Flüffe, Brüde 2) 
u. Pontoniere. v. Hy. u. Pr.) 
Pontönblech, f u. Eiſenblech «. 
Pontönia, Krebs, f. u. Garneelen⸗ 
krebſe ah). . 
Fontoulere, die zu dim Brücken⸗ 
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ſchlagen u. zu Vorbereitung ber Ylußüber 
gänge beftimmten Truppen. Schon in ber 
frübeften Zeit finden fih Spuren von bes 
ondein, zu dem Wrüdenbau beftiminten 
Compagnien; der Kaifer Yrievrich I. hatte 
dergleichen bei feinem Heere, deren Ober⸗ 
haupt der Brüdenmeifter bie, u. ver 
Herzog von Alba führre auf dem Marſch 
nah den Niederlanden fahrbare Brüdens 
kaͤhne mit einer Tompagnie zu ihrer Bes 
dienung bei fih. Im 17. Jahrh. endlich 
hatten alle Armeen Pontonsequipagen u, 
Prcompagnien, denen man jedoch erft ſpä⸗ 
ter, im 18. Jahrh., mehr Aufmerffamteit 
fhentte, fie vermehrte, in Eompagnien u, 
Bataillons formirte u. auf ihre cigertl. Bes 
ſtimmung einübte, Doch bat fein Heer mehr 
als etwa 2 Bataillons, Gis werden aus 
Schiffern, Fiſchern u, Holzarbeitern recrus 
tirt. Nur in Preußen un. neuer!ih in Sad 
fen find fie mit ven Sappeurs u. Mineurs 
u Pioniercompagnien verburben u, bem 
Dagenienzcorve attabirt. Bei ben Ruffen 
bat man reitende P. errichtet u. eine bef, 
Art hölzerne Pontons für fie erfunden, die 
nur 254 F. lang, 8 F. breit, 1%. 103. 
hoch find, Sie haben inwendig, durch waſ⸗ 
ferdihte Verfhlige aus ſchwächen Bretern 
6 Abtheilungen, find gleih den Lootſenboo⸗ 
ten nıit 4 3. diden Kork ausgefüttert u. 
oben zugebedt, damit fie bei dem llebergang 
ber Truppen bis oben eingetaudht werden 
können, ohne unterzugehn. Meil fie jedoch 
nur ein Tragvermögen von 4680 Pd. has 
ben, würden fie fein Seſchütz einzeln tras 
gen können, fordern ed werben, wie bei dem 
olleterfhen Eylindern 2 bergleisen Kas 
flenpontons durch kurze Balten, 4 5. im 
Lichten, aus einander geftellt, um den fo 
verbundenen Brüdengliedten 12 F. Lichts 
weite geben zu Pönnen. (w. Hy. u. Pr.) 
Pontönschiff, 1) fo v. w. Ponton; 
2) fo v. w. Blockſchiff. 
Pontöphilus, f. unt. ®arneelens 
Prebfe nd). 
Pontopor®@n, Nereibde, f. x. Nereus. 
Pontöppidan (Erich), geb. zu Yars 
huus 1608, Bifbof von Bergen, auch Hofs 
prediger, Droßanzler u, Prof, der Theologie 
zu Kopenhagen; ft. 1765; fchr.: Danske Atlas 
eller kongen Riget Daenemark. —— 
von H. ven Hofmann, Kevenh. 1768— 74, 
3 Bde., 4.; Förste Forsög paa Norges 
naturlige Hist., e5d. 1752, 2 Thle., deutich, 
ebd. 1753; Annales ecciesiae danicae di- 
plomatici etc., ebd. 174153, 4.; Gesta et 
vestizia Danorum extra Daniam, Ypz. 1740 
f., 4. Er it es, der juerft die Nachricht 
von den Kraten gab, (F5.) 
Pönt-Orson (for. Pongtorfong), 
Er Avranckes. Hier Schlacht am 18, 
ov. 1793, dann bier Niederlage des res 
publifan. Gen, Xribaut durch die Vendeer 
unter la Roche Jaquelin, |. u. Vendeekrieg m. 
Pöntos (gr.), 2) das Meer; 2) Sohn 
von Gäa, den fie ehne Befruchtung gebar, 
22° zeugte 
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geugte von feiner Mutter Phorkys, Thau⸗ 
mas, Nereus, Eurybia, Keto, f. u. Grie⸗ 
chiſche Mythologie n. 

Pöntos, I) (a. Geogr.), bie ganze 
EXKüfte des Pontos eurinos, mit freien Ew. 
2.8) Eine eigne zn fpäter ein eignes 
Meich bildender Theil; unter perf. Herr⸗ 
{haft machte es als Kappabofia pon» 
tiba einen Theil Kappadokiens u. eine eigne 
Satrapie aus, deren ältefte Beivohner Ti⸗ 
barener u. Ehaläber waren. Städte: 
Zrapezus, Gaziura, Ginope, Kerafos, 
Amaſia; Gebirge: Paryadres, Sködifes 
u. Stordistos; Flüſſe: Halns, Iris, 
Thermodon, Sidenos, Phafis. Einzelne 
gandfhaften u. Bezirke: Gabilonitis, 
Saramena, Phanaröda, Sidene, Themiſkyra, 
Tibarenia, ** Im Porkus polemoniacus was 
ren bie Mofynökoi, Phylires, Drilä u. U. 
3) Geſch.). Ein Sohn des perſ. Königs 


Darios Hyftafpis, Artabazes, erbielt 
500 v. Ehr. diefe Satrapie als Bafall, 
mit dem Rechte, fie auf feine Nachkom⸗ 


men zu vererben, daher heißen bie Könige 
von P. auch Uhämeniden, nah dem 
erften perf. Könige Achämenes. Einer feis 
ner Nahfolger, Mithridates 1., ſtand 
400 dem jüngern Kyros bei u. verweigerte 
dem Artarerres ben Tribut. Sein Sohn, 
Mriobarzanes 11. 363, machte fid bei 
der allgemeinen Empörung ber Statthalter 
in Unterafien gegen Artarerres Il. unabs 
bängig: !Sein Sohn, Mithridates II, 
feit 337, trat fein Reich freiwillig an Alex⸗ 
ander ab (335), u. bei ber .— 322 
warb es dem Antigonos gegeben. Mithri⸗ 
dates floh nach Paphlagonien, fand Anhang, 
vertrieb das Heer bes Antigonos u. bes 
bauptete ſich. Mithridates IIl., 802, vers 
größerte das Reich durch Eroberung von 
Kappabofien, Papblagonien u. Amaftrıs, 
ber Stadt ber Heraßleenfer. Ihm folgte 
fein Sohn, Mithridates IV., 265. Er 
trieb zwar die Ballier zurüd, aber die Bes 
lagerung von Sinope mußte er aufgeben, 
erit fein Nachfolger Phnrnafes 1, 183 
nahm Sinope u. machte es zur Refidenz; 
bie von feinen —— begonnenen Kriege 
mit Pergamos u. Kappadokien beendigte er. 
Ihm folgte MithridatesV., Euergas 
tes; biefer unterftügte die Römer im 3. pun. 
Kriege; daher ee Freund u. Bundesgenoffe 
berfelben warb u. von ihnen auch 124 v. Chr. 
Großphrygien erhielt; ward 124 ermordet. 
Gegen das Leben feines 13jährigen Sohnes, 
» Mithridates VI.,d. Gr. od. Eupator, 
machten Mutter u. Erzieher Pläne, allein 
Mithridates ermordete die Mutter, entfloh 
ben Erzichern u. trat 125 die Regierung an. 
Er befiegte die Skythen, nahm dann Kols 
chis ein u. erweiterte fein Reih bis Armes 
sıen (112—110); verband fih mit Nikome⸗ 
bes II. von Bitbynien u. überfiel Papblas 
onien, Galatien u. Kappadokien; doch die⸗ 

je Meinen Provinzen fanden bie Römer 
, u. Mithridates war eine Reihe von 
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Jahren ein furdtbarer Feind der Mösmer. 
Er flug bie von ihm vertriebenen u. von 
ben Römern durch Sulla wieder ringefegten 
Könige Bithyniens u. Kappaboliens u. das 
ſchwache röm, Heer in Kleinafien u. ließ 
alle Roͤmer dort, man fagt 150,000, an Eis 
nem Tage ermorden. Nach wiederholten 
Siegen von Muräna zwang ihn Gulla 89 
alle Eroberungen in Kleinafien aufzugeben, 
fih auf den P. einzufchränten, den Römern 
80 Schiffe auszuliefern u. 2000 Talente zu 
bezahlen. "Als aber Sulla Afien verlaffen 
hatte, fing Mithridates 84 die Feindſeligkei⸗ 
ten aufs Neue an, nahm den fimmer, Bospo= 
206 ein, machte feinen Sohn Madares zum 
König dafelbft u. * ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn Tigranes zum Einfalle in Kappabos 
Bien. Endlich kam Lucullus, nahm mehr. 
Städte in Pontos ein, erholte ſich nach einer 
bier erlittenen Nieberlage ſchnell genug, um 
den König zur Flucht zu Triganes in Ar⸗ 
menien zu zwingen, ging über den Euphrat, 
griff Tigranokerta an u. ſchlug den Triga⸗ 
nes (69), wurbe aber durch eine, durch Pom⸗ 
pejus geftiftete Meuterei feiner Soldaten 
verhindert, ben Sieg zu verfolgen. Mithrie 
dates drang mit verftärkter Macht in fein 
Meidy, eroberte ben größten Theil beffelben 
wieder, u. Lucullus, wiewohl abermals fieg« 
reich gegen ihn, konnte, durch Habſucht u. Une 
——— u. durch des Pompejus Ränke 
ei ſeinen Soldaten verhaßt, den Krieg nicht 
mit Nachdruck fortführen. Erſt dem Pompes 
jus gelang es, Mithridates bei Nikopolis 
anzl. zu ſchlagen. Dennod demüthigte ſich 
ithridates nicht; er töbtete ſeinen Sohn 
Madares, machte fi zum König des Boss 
poros u. entwarf einen Plan, den Krieg 
nah Italien zu fpielen; allein fein Sohn. 
Pharnazes machte ihm fein Heer untreu, 
u. aus Verzweiflung ließ er fih 64 ermor⸗ 
ben. P. warb nun von den Römer erobert. 
Diefer Krieg zwiſchen Mithridatesu, ben Rös 
mern ift in der Geſchichte als Pöntischer 
Krieg bekannt. ' Der an Galatien grens 
zende, an bem Ufer des Halys gelegene Theil 
von D. kam zu Galatien; den angrenzen« 
ben Xheil, P. galäticus, erhielt ein 
eigner Fürſt; den mittlern Theil P. po- 
lemoniacus, mit den Hauptſtädten Si— 
nope u. Polemonium (am Flüffe St- 
benos, öfllih von Amifos, mit einem Ha= 
fen), wozu noch das ganze öftlihe Land um 
Trapezus u. die Küfte bis zum Fluß Phar 
ſis gehörte, erhielt Dariod, des Pharna⸗ 
kes Sohn u. Mithridates Enkel, durd Ans 
tonius, 89, u, nach deffen Ermordung folgte 
Polemo I., Sohn des Rhetors Zeno, der 
zugleih den Bosporos, Kleinarmenien u. 
Kolchis beſaß. * Nah dem Tode feiner 
Wittwe Pythodoris folgte Polemo II., 
ihr Sohn, als König von P. u. einen Theil 
Kilitiens, 98 n, Ehr,; den Bosporus nahm 
ibm Nero, u. u fein Land ward nad 
feinem Tode söm, Provinz. Der öftlige 
Theil des P, an ber Küfte hieß P. — 
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döckus. Im 2, Jahrh. wurde eine neue 
Eintheilung des Landes gemacht ; die 8 Theile 
des P., nebft dem eigentl. Kappadokien u, 
Kleinarmenien, wurden zur Provinz Kaps 
padokia, nur der weftliche Theil am Halys 
wurde ein Theil von Galatien. Unter Dios 
eletian u. Eonftantin d. Gr. zerfiel die 
große Provinz Kappabolien wieder; bie 
weſtliche Hälfte von P., der ehemalige gas 
lat. P., bieß nun Heleno»P.; die öftliche 
behielt den Namen P, polemoniacus, wurde 
mit bem P. ee vergrößert, bie 
üblibe Spige mit Sebaftia aber kam zu 
rmenien. 4) Theil von Untermöfien, zwi⸗ 
ſchen dem P., ber Iftermündung u. dem 
Haͤmosgebirg. (Sch. u. Lb.) 

Pontrömoeli, 1) Bicariat im Com⸗ 
partimento Pifa des Großherzogth. Tos⸗ 
cana, in ber Herrfchaft Runigiana. ®) Hpt⸗ 
ftadt darin am Magra; bat Bifchof, Eitas 
belle, Kathedrale, 4000 Ew.; fhöne Um» 
gebungen 

Pöntus euxinus (früher P. axdi- 
nos), alter Name des ſchwarzen Meers, f.d. 

Pöntus Polemonlacus, f. u. Pon⸗ 
tos rn». 

Pönzainseln (Pontiae Insulae, 
Pontinifhe Infeln), Infelgruppe ber 
neapolitan, Provinz Terra di Lavoro, am 
Deerbufen von Gaeta, vulkan. Urfprungs, 
nur wenig bewohnt, Bönigl. Domäne. Die 
bebeutendften find a) Pönza, Berbans 
nungsort für Baleerenfflaven, deren Woh⸗ 
nungen Selfengrotten find; auch die Pilas 
tusbäber find Felfengrotten; 1000 Ew.; 
Aderbau, Fiſcherei, Kauffartheihafen. Hier 
© eefieg 1300 der ncapolitan. Flotte unter 
Zauria über die Sicilianer unter Doria, 
f. u. Eicilien (Geſch.) »3 b) Palmas 
rola, wild u. abfchredend, ber Aberglaube 
bält fie für Sig des Teufels, Andere Ins 
feln find: e) Sannone, mit Klofterruis 
nen;.d) St. Stefano, Felskegel mit 2 
Kratern;e) Vendutena (Banbutaria), 
500 Ew 
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Pönzio (Paul), f. Ponce. 

Ponzöne, Marktfl., f. u. Ayui. Pööl 

ööle, fpr. Puhl), Borough der engl. 

rafſch. Dorfet; in einer Bai im Kanale, 
Hafen, Handel mit Getreide, Quaberfteis 
nen, Pfeifentben u, Auftern, die im Ereter 
—— werden u. dann nach London gehen; 

Pööl (Puhl), Handelsgew. in Ealis 
eut , 800 aund zu 80 engl, Pfund 
* * 

66lo (fpr. Puhl, lat. Polus, Regi⸗ 
nald), geb. 1500, durch eine Deuter mit der 
Bön, Familie verwandt; Diakonus zu Ereter; 
weil er aber in die Eheſcheidung des Königs 
Heinrich VIII. nicht willigen wollte, fo ging 
er nad) Padua, fhrieb gegen den König v. 

land: Pro unitate ecclesiae ad Henr. 

., Rom 0, 5,, Fol. u. trat ganz auf 
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bie Seite des röm. Hofs, warb papſtl. Le⸗ 
at u. Eardinal, Unter Maria Bam er nad 
ondon zurüd, ward Erzbiihuf von Can⸗ 
terbury u. ft. 1558; fchr. noh: De summi 
rontificis officio et potestate, Löwen 15655 

eformatio Angliae, Rom 1556, 62, 4, 
Löwen 1569, u. m. a. Ht.) 

Pööleshöhle (fpr. Puhls⸗), in ber 
engi. Grafih. Derby; fall 2800 #. lang, 
nad einem Räuber Poole genannt, mit ° 
fhönen Tropffteingebilben. 

Pöölnah (for. Puhlnah), Diftrict, 
Le Mualabare. Pöönn, Stadt, f. unt, 

ſchooner. 

-poor (ind., fpr. puhr), Anhangewort, 
ſo v. w. Stadt. 

Pöörbunder, Stadt, ſ. u. Burdah. 

Pöör knights (for. Puhr neihts), ſ. 
u, Windfor, Arme Ritter von, 

Pöörtgaten (Pöörten, Schiffb.), 

» Pforte. P-haken, P-zange, ſ. u. 
ordhaken. 

Pööt (ipr. Poht, Hubert Corneliszoon), 
ge 1689 zu Abtsweut bei Delft, Sohn eines 

auern, Hinfangs felbft Landmann, Natur» 
dichter, ber bolländ, Hefiod genannt; ft. 
1732 zu Delft. Gebichte, Rotterd, 1716 u. 22, 

Pööte des Nids (fpr. Pobt be nih), 
Marktfl., f. unt. Mayenne. 

Pop (engl.), vulzärer Ausbrud für 
@ingerbeer. 

Pöpa, 1) (röm, Ant.), Opferfhlächter, 
f.u.Romifche Diythologie; 2) fov.w. Pope. 

Pöpachten Fluß, f. Delaware (Fluß). 

Popägan, Depatt., f. unt, Meugras 
vr —— Volksſtamm, ſ. Kan⸗ 

ahar g). 

Pöpanz, 1) ein Schreckbild, um Kin⸗ 
ber zu erfhreden; 2) Schredbilb übers 
haupt; vgl, Mummel, iae, Wilbbertha, 
Knecht Ruprecht, Kobold. 
f Pepäyan, 1) Provinz u. 9) Stadt, 

[3 u. anca. 

Pöpe (v. lat. Popa), ber Prieſter ber 
Griechiſchen Kirche, f. d. 

Pöpe, Kanton, f. Illinois :. 

Pöpe (fpr. Sohn, Aler.), geb. zu London 
1688 von Bathol. Eltern, lebte ohne einen bei. 
Beruf der Dichtung, u. bewohnte feit 1715 
das durch ihn berühmt gewordene Haus Twi⸗ 
denbam u. ft. 1743 am Aſthma. Schon im 
12, Jahre ließ er eine Ode auf die Einfam« 
keit druden; in feinem 14. Jahre überjegte 
er das 1. Buch ber Thebais bes Statius 
u. Dvids Heroide Sappho an Pbaon; fr. 
1704 Pastorals; Essay on Cr'ucism (wel⸗ 
ches feinen Dichterruhm begründete, aber 
wodurdh er mit John Dennis u. mit Am⸗ 
brof. Philips in eine langwierige literar. 

ehde gerieth); 1711 feine Elegie On an in- 
ortunate Lady, u. das allegorifhe Gebicht : 
The Temple of fame (nah Petrarca u. 
Ehaucer); The rape of the lock (Locken⸗ 
raub), fatyr. Epos, deutſch don Duttenho⸗ 
er, Pforzh. 1841; Ueberfegung ven Homers 

lias, 1415—1720 u. Döyffce 1725 (Wovon 
nur 
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nur 12. Befänge von ihm find); Epiftel 
Eloisa to Abelard (von Bürger deutſch nach⸗ 
gebilbet); Gedichte, 1717, 4.5 Miscellen 
bumorift. Art (zu deren Herdusgabe er ſich 
mit’Swift vereinigte); 1778 Dunciad (pers 
fönlihe Satyre auf feine Gegner) ; Epiftel 
on taste (1731); Essay on man (moral. 
Lehrgedicht); Imitations of Horace (die eine 
fatyr. Tendenz haben); Ethic Epistles, 1736 
37; feine legte Urbeit war ein 4. Bud 
der Dunciade, Er gab auch Shakefpeares 
Werke heraus. Werke hberausgeg. vd. Wars 
burton, 9 Bde, : befte Ausgabe von Warten, 
1397, 9 Bde.; von W. 8. Bowles, Lond. 
1806, 10 Bbe.; deutfh von Duſch, Altona 
1758—64, 5 Bde. Bal. 3. Warton, Essay 
on the writings and genies of P,, Lond. 
1753, n. Auft., 1782, 2 Bde. Do} 

Pöper (Pöpert), Fluß im öftr. Gas 
itzien; kommt von ben Karpathen, fällt in 
die Weichſel. 

Pöper (Kirchenw.), f. u. Roskolniken. 

Pöpera (Lach.), ati. aus der Fam. 
ber Miftkäfer. Art: Trichius bipunctatus 
Fabr. 

Poperinghen, Marftfle@en im Bzk. 
Ypern ber belg. Prov. Weltflandern, an 
der Schipvaert, Fabriten in Wollenzeugen 
er Band, Hopfenbau, Handel; 1 


Pöpham (fpr. Popphäm, Sir Home 
Migys, Baronet P.), geb. in Irland 1762, 
Sohn bes biit. Konfuls in Marocco; trat 
früh in bie Marine u. ward während bes 
ameritan. Kriegs Sciffslieutenant, gin 
bonn als Eapitän eines Hanbelsfhiffes na 
D Indien, wo er in Dienften ber Compagnie 
angeftellt wurde, Hier flug er die Prinz 
Malesinfel, in der Meerenge von Malacca, 
zum Gecarjenal vor, was angenommen 
wurde. Nad Europa zurüdgelehrt, warb 
er 1795 brit. Schiffscapitän, u. ging 1798 
nach Kronftabt u. Reval, dort ruff. Trup⸗ 
pen zu einer neuen Expedition nah Holland 
an Bord zu nehmen, Der Kaifer dv. Ruß⸗ 
land ernannte ihn (ben Proteftanten) zum 
Eonımandeur des Maltyeferordens. Zurück⸗ 

ekehrt faßte er den Plan einer Eintheilung 

nolands in Secbiftricte u. übernahm den 
Befehl über einen veffelben. 1800 fegelte 
er al6 Eommandeur mit einer Escadre nach 
OIndien u. ward von Wellesley zu ver« 
ſchiednen page ger mit dem Scheik 
von Mekka u. and. arab. Häuptlingen ver- 
wenbet, 1803 zurüdaetehrt, fand er ein 
ihm abgeneigtes Minifterium, das ihn über 
ein Commando in Indien in Unklageftand 
egte. D. rähte fih im Parlement durch 
ittere Beurtheilung der Berichte des Mis 
nifteriums über die Marine, Er ward nun 
auf halben Sold geſetzt, jebod bald, als 
Meloille an die Epige der Verwaltung 
rat, wieder angeftellt, erhielt den Befehl 
ſiber bas gegen die Landungstruppen bei 
Bo ilogne ftationirte Linienſchiff Antilope, 
a, bald über dieſe ganze Erpedition. Bald 
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warb auch P. wegen ber ihm von bem voris 
gen Miniftertum gemachten Befhuldigungen 
freigefprohen. 1506 nahm er mit Gen. 
Baird das Car ben Holländern weg. 1808 
nahm er Theil an ber Erpedition gegen 
Kopenhagen. Zum Baronet erhoben, warb 
er Eontreadmiral, an den Küften der pyren. 
Halbinfel ftationirt, u. führte dann Lord 
Moira (fpäter Marquis Haſtings) nah OIn⸗ 
bien über. Er hat auch eine neue Art Telegra⸗ 
phen errunden, Er ft. 1820 zu Eheltenbam. 

Schr.: Beſchr. der Prinz Walesinfel, Lond. 

1805; Abriß der Thatſachen, bie fih auf 
feine Behandlung feit feiner Ruͤckkeht vom 

ro:hen Meere beziehen, ebd. 1805. (Pr.) 

Pöpiel, P. 1., Herzcg von Polen, 
815 — 820, f. Polen (Geſch)«. 2) P. IL, 
Sohn des Bor., 82 ‚ fol nebft feiner 
Bamilie von den Mäufen gefrefjen worden 
fein, f. ebd. 

Popilia tribus (röm. Ant.), f. unt. 
Tribus sn. ı. 

Bopill förum (a. Geogr.), f. Forum 
Popilii. 

Popilius (Popillius), ylcbej. Ges 
ſchlecht, aus dem nur bie Familie der Les 
nates bekannt ift. 

Popinia Tribus, fo dv. w. Pupinla. 

Pöpiton, Speife in einer Schüſſel, 
beren Ranb vorher mit Eiweis beftrihen 
wird, Man hat P. von Blumenkohl mit 
fünftlihem Rand; meift von Blätterteig 
od, Nudeln, Blumenkohl od. Schinken u. 
Käfe bereitet. 

Pöplar (fpr. popl'r), Dorf bei Stepney. 

Pöples (v. gr.), 1) (Unot.), die Knie⸗ 
Behle. Daher Poplitädus, in ber Knie⸗ 
fehle liegend; P-a artörin ete., Knie⸗ 
Pehlarterie. 2) Kniekehle, die Etelle, in 
welder 2 Pflanzenförper unten zufammene 
treffen. 

— — (Biogr.), fo v. w. Pupli⸗ 
cola. 

Poplitääus (Anat.), ſ. u. Poples I). 

Poplönia (a. Geogr.), eine ber Haupt⸗ 
ftädte Etruriens, ohne urfprünglich zu dem 
Bwölfftädten zu gehören, lag an der Küfte 
auf fteiler Anhoͤhe (die ein Vorgebirg, P. 
promentörium, bildete), mit Pleinem, 
aber fiherm Hafen, Er wurde von einer 
corſ. Eolonie angelegt, dann von ben Bos 
laterranern erobert u, colonifirt u. Bam fo 
zum etrusk. Stäbtebunde, bildete aber im⸗ 
mer einen eignen Staat; im Krieg zwiſchen 
Marius u. Sulla zerftört. Ihre Ruinen 
beißen noch jest P. (Pupluna). (Lb.) 

Pöpma (Pöpmen, XAufonius), ds 
zu Aloft in Friesland 15655 ſtud. zu Köln 
u, Löwen Jurisprudenz, ft. um 1613; gab 
heraus bes Eelfus De arte dicendi, Cato 
De re rustica; Xerentius Barro zc., u. ſchr. 
De differentiis verborum, Marb. 1653, u.d. 

Pöpo, I) Snfel, f. u. Moluftens; 2) 
(Groͤß- u, Klein-P.), Reid, f. u. Skla⸗ 
venküſte a). 

Pöpe, Sohn des Markgr, Leopold von. 

Defte 


Popocatepetl 


Deftreich, geb. 979, Propft zu Bamberg, 
1016— 1047 Erzbifchof v. Trier, f. d. (Seid. 
des Erzbisth.) u. 

Popocatepetl, Vulkan, ſ. u. Puebla 
u. Cordilleras. 

Popodöthion (P. Fr.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Balgfernflehten. 

Pöpoinseln, f. u. Molukken ie b). 

Pöpolo grässo u. P. minüto 
(Staatsw.), f. u. Florenz (Geſch.) ». 

Popöwa, Kofaktenpoften, j. u. Turuk⸗ 
hansk. 

Popowschtschina (Kirchengeſch.), 
ſ. u. Roskolniken. 

Poppäön Sabina, Enkelin des €. 
Poppaus Sabinus, Gemahlin des Kaifers 
Nero; ft. ſchwanger dur einen Fußtritt 
des erzürnten Kaiſers, der ihr hernach die 
Leichenrede bielt. Sie bielt 500 Efel, in 
beren Milch fie badete, u. bediente ſich einer 
aus Efelemildh bereiteten Schimheitsfalbe 
(Poppaeänum). 

Poppäöus, 1) f. Papia Poppaea lex; 
2) f. u. Sabinus, 

Pöppard, 3) Stabt, fo v. w. Bop⸗ 
part; 2) Fluß, fo v. w. Poper. 

Pöppe,») (Job. Heinr. Morit), geb. 
zu Göttingen 1776; 1804 Privatdocent baf., 
1805 Prof. am Gymnafium zu Frankfurt 
a, M., 1818 württemberg. Hofrath u. Prof. 
ber Technol. zu Tübingen; ſchr.: Geſch. 
ber Uhrmacherkunſt, Lpz. 1801; Encyklopaͤ⸗ 
bie bes geſammten Maſchinenwefens, ebd. 
1803—27, 8 Bde., 2. Aufl. des J. u. 2. Bos., 
1820 — 24; Das Ganze des Schornſtein⸗ 
baues, Hann. 1504; Allgemeines Rettungss 
bud (Preisichr.), ebd. 1805, Radıtrag dazu 
1808; Handb, dev Technol., Franff. a. M. 
1806, 8. Aufl. 1810; Gef. der Technol., 
Gött. 1807 — 10, 2 Bee.; Handb. der Ex⸗ 
perimentalphyfit, Hannov, 1809, 2, Aufl. 
1826; Noth⸗ u. Huülfslericon zur Behütung 
bes menſchl. Yebens vor allen erdenkl. Uns 

lüdsfällen ꝛc. Nürnb. 1811—15, 3 Bbe.; 

er phyſikal. JZugendfreund, Franff, a. M. 
1811— 21, 8 Bde; Lehrb. der reinen u, ans 

ewandten Mathematik, ebd. 1814 f., 2 


de., 2. Aufl. bes 1, Bos 18215 Technol. P 


Lericon, Stutt. 1816—20, 5 Bbe.; Der mar 
gie Sugendfreund, Frankf. a. M. 1817, 

Bde.; Gemeinnügige Waarenenchklopi- 
bie, Lpz. 18185 Handb. der Erfindungen in 
ben mechan. u, techn. Künften, Hannover 
1818; Die Wand», Stand« u. Taſchenuh⸗ 
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Die Volksgrößenlehre, Stuttg. 1827; Gef. 
der Mathematik, Tüb. 1828; Die Technolo⸗ 
te, Stuttg. 1829; Populäres Handb. der 
ehanit, ebd. 1829; Technol. Univerſal⸗ 
Bandb,, ebd. 1840; Volksgewerbslehre, ebd. 
1842; Ueberbies gab er heraus: Schedels 
Maarenleriton, 4, verb. Aufl., 2 Bde., Of⸗ 
fenb. 1814, 5. Aufl. 1831, u. Hochheimers 
Delonom.schemifchstechno!. Hands u. Kunfts 
buch, neufte Aufl., Lpz. 1819— 20, 2) (Iob. 
Karl),geb.1763, großherzogl. medlenburg.« 
fhwerin. Domänenratd u. Erbherr auf 
Biersdorf zc., ft. 1831; als Ockouom u, 
Schafzuchter gleich verdient. (Lr. u. Lö.) 

Pöppelsdorf, Dorf, f. unt. Bonn, 
Pöppenburg ($ronausP.), 2) Amt 
im hañn. Fürftentd. Hildesheim; bat 1% 
AM,, 3700 Ew.; 2) Amtsfig an der Reina; 
bat Zoll, 190 Ew. P-lauer, Marktfl. 
(Dorf) im Landgericht Münnerftadt bes baier. 
Kr. Unterfranken, ander Sauer, Simuitans 
kirche; 120 Ew. Pöpperingen, ſo v. w. 
Poperinghen. Popperrõder Brün- 
nen, ſ. u. Mühlhanſen. 

Pöppi, 2) Vicariat u. 2) Stadt, ſ. u. 
Arezzo. V —— 

Pöppo, 1 erzeg ber Frieſen von 
719, E Friefen (Geſch.) on. 3) Herzcz 
ber Thüringer, 892 entfegt, ſ. u. Thürin- 
gen (Gefh.) ıs. 3) Markgr. von Ayuıleja, 
1028 von Friaul, f.d.ıe. 4)—11) D. 1. 
VIII. Grafen von Henneberg, f.u. Hennes 
berg (@eich.)ı_». 12) Meifterfänger, deie 
fen erhaltene Gedichte tbeils in der Manef= 
fifden Sammlung (Thl. 2), theils (12) in 
ber jenatfhen Sammlung fid befinden; 13) 
P. von Hölte, 1076— 1084 Biſchof v. 
Paderborn, f.d.05 14) Ernſt Friedr.), 
geb. 1794 zu Guben; 1815 Privatdocent in 
Leipzig, 1816 Eonrectsr zu Guben u. Pros 

ector u. 1818 Director bes Gymnaſiums zu 
Frankfurt a. d. Oder; ſchr. mehr. Echuls 
fhriften u. gab heraus den Thukydides, Lpz. 
152140, 11 Bbde.; Xenophons Kyropabie, 
ebd. 1821; Anabafis, ebd. 1827; aud bie 
neue Aufl. von Bremers Ausgabe der Göts 
tergefprädbe Lucians, ebd, 1823, 15) f. 
opo. (Lb.) 
: Poppohärra Haräha, ſ. u. Ota⸗ 

eiti re. 

Pöpra, ©) Infel u. 2) Straße, f. u. 
Mergui a). Pöprad, 1) Marktfl., ſ. u. 
Sechs zehnſtãdte b) ; 2} Fluß, fo v. w. Poper. 

Populäce (fr., fpr. Fopülaff), ber 


ren, Frankf. a. M. 1818, 2. Aufl. 1822; Pöbel 


Lehrbub der Maſchinenkunde, Tüb. 1821; 
YAnleit, zur allgem. Technologie, Stuttg. 
1621; Der aftronem. Jugendfreumd, Tüb. 
1822 f., 4 Bbe.; Die Lebre vom Sehen, 
ebd. 1823; der technolog. Reife u. Jugend» 
freund, ebd. 1824f., 3 Bde.; Volksnatur⸗ 
lehre, ebd. 1825; Populärer Unterricht über 
Dampfmafchinen, ebd. 1826; Beleuchtungss 
weien auf der höchſten Stufe der jegigen 
Bolltommenbeit, ebd. 1827; Neuſte Hands 
werds» 7, Fabrikſchule, ebt, 1327 — 80; 


o [4 [ 

Populär (Populär, v. lat), #) 
dem Volk verftändlidh u. ihm beſtimmt, wie 
eine p-e Schrift; 2) von Höhern, leut⸗ 
felig, in Volksſitte, der Welt gefällig. 

Populäre Methöde, ſ. unt. Dies 
thode 8). P, Philosophie (Popu- 
lärphilosopbie), f. u. Philofophic «e. 

Populäge nalüstrir (Scop.), fo 
v. w Taltha pelustris, 

Populä.es {lai,), f. :t. Optimates, 

Populäria (rdm, re), 8, Zhıntera. 


20. 
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Populäris (PMyth.), fo v. w. Pans 
bemo$ 


Popularisiren, hem Volke verftänd« 
lich maden. 

Popularität, von Fürften n. Staats⸗ 
beamten, ein Benehmen, wodurch Volks⸗ 
eg gewonnen wird. Die P. ift eble 8 

ei ver Fürſt ob. ber Staatsbeamte ſich 
nichts von feiner Würbe vergibt; bagegen 
uneble, melde in einem pweck⸗ u. gelin« 
nungslofen Hafhen nah dem Beifall ber 
oralen enge, bef. in Nebentingen, befteht. 

Populärkrankheiten (Populares 
morbi, Boltsfrankheiten), ſ. u. Krankheit 1. 

Populatiön (v. lat.), 1) Bevölkerung 
$ d,)5 8) bie gefammten Einwohner eines 

anbes, einer ——— od. eines Orts. 

Popnulationisten, in England Geg⸗ 
ner bes Schriftftellere Malthus, ber gegen 
bie Hebervölkerung der Staaten ſchriebz zu 
ihnen gehören bef. Gray, Purves u. A. 

Popüleum unguentum, f. Paps 


pelfalbe. 

Populifügium (Volksflucht, röm, 
Ant.), der 7. Julius im röm. Kalender, an 
dem Romulus ermordet twurbe u. das bes 
flürzte Volk aus der Stadt floh. 


Populin, wird aus der Mutterlauge 


von ber Bereitung bes Salicins aus Rinde - 


u. Blättern von Populus tremula, dur 
Bohlenfaures Kali, als weißes Pulver nie» 
bergefchlagen u. aus heißem Waſſer Eryftals 
liſitt. Weiße, zarte Nadeln von füßholzs 

ichem Gefhmad, in 1000 Th. Palten, 70 
kochenden Waflers, leicht in Alkohol löslich. 

Pöpulo (Pöpuluswein, ital.), ein 
mit Gewürzen verfegter Wein; man nimmt 
dazu bie Hälfte Roeinwein un. fpan. Wein, 
Buder, Zimmet, Gewürznäglein, Veilchen⸗ 
wurzel, etwas Bifarı ıı. Anıbra, 

Populönia (P-nium, a. Geogr.), 
fo v. m. Poplonia. 

Pöpulus (lat.), 2) Bolt, Einw, einer 
Stadt cd. eines Landes, in der Stadt im 
Gegenfag der Obrigkeit, bef, 2) im Geaens 
fag des Senats, od. auch 3) bes Senats 
u. ber Ritter, f. Rom Ant.). 

Pöpulus (P.L., Pappel.), Pflanzen» 
— aus der nat. gm. er Kätzchenblůth⸗ 

‚, Saliceae Rchnb., Böllen DA., Diöcie, 
Dctandrie L. Arten: f. u. Pappel. 

Pögqnuelin de Moliöre N Pock⸗ 
laͤngd' Moliähr, Jean Baptift), ſ. Moliere, 

Pöräwit (Diytb.), fo dv. w. Porewit. 

Pörah, SInfel, ſ. u. Sumatra 12. 

Pornmöter (Wath.), ſ. u. Tractoria, 

Poränn (P. L.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Kam. der Eonvolvulcen, 1. Orbn. 
5.81.L. Urten: P. volubilis, u. m. a, 
in OIndien; P. acuminata, in Afrika, Por- 
anthörn (P. Rudg.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Diosmeae Nees., Ericeae 
Spr., Aizoideen, Giseckiene Rehnb. Art: 
P. ericifolia, Straub in Neuholland. 

Pörns, alter Name des Pruth. 

Porästu Räma (ind, Myth.), fo v. 
». PDarafurama, 
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Pörbeck (Heinr, Phil. Reinh. v. P., 
genannt Bädicher), geb. zu Kaſſel 17715 
feit 1787 befjen=Baffel. Offsier; 1803 trat 
er ald Eapitan in badenſche Dienfte, ward 
1804 Major, 1808 Generalmajor, u. blieb 
bei Talavera in Spanien 1509. Schr.: 
Bellona, 1801 — 6, 10 Bde.; Krit. Gef. 
der DOverationen, welche bie engl. » combis 
nirte Urmee zur Vertbeidigung von Holland 
1794 u. 95 ausgeführt, Braunſchweig 1302 
—4, 2 Bde. Chr.) 

Pörbus, 1) (Franz), geb. zu Brügge 
1540; Hiſtorien⸗ u, Thiermaler ; ft. zu Ant⸗ 
mwerpen 1580, 2) ($ranz), des Bor, 
Sohn, geb, 1570 zu Antwerpen; ft. zu Pas 
ris 1622, 

Pörcn (lat.), das weibl. Schwein. 

Pörca, Stadt, f. u. Zravancore, 

Porc@lia (P. Ruiz. et Pav.), Pflans 
zengatt. aus Ser nat. Sam. ber Ranunkel⸗ 
gewächfe, Annonariae Rehnb. Urt: P. 
nitidifoiia, Baum in Peru. 

Porcellägium, ſ. u. 3ins =. 

Porcellän (Tedn.), f. Porzellan. 

Porcellänkrebs (P-nea), ſ. u. 
Faͤcherſchwanzkrebs. 

Pore&lli, ſ. Paconia. 

Porc&llio, ſ. u. AffelnsF) e). 

Pörchow, 1) Kreis u. 8) Stadt, f. 
u. Pflow a). 

Pörcia, Tochter bes M. Porcius Eato 
Uticenfis; nahm an ber Verſchwoͤrung ges 
r Eäfar Theil u, tödtete fih nad der 

chlacht bei Philippi felbft. 

Pörcia, altes öftreidh. Geſchlecht in 
een u, Krain, 1662 in ben 

eihsfürftenftand erhoben; erbielt auch 
Stimme auf dem Reichstage u. blüht ir 
nad dem Abgange ber ältern in ber fürftl. 
(Sig: Spital in Kärnthen) u. mehrern 

räfl, Linien, Jetziger Fürft: Alfons 
erapbin, geb. 1801, Sohn bes Fürften 
Alfons Gabriel, k. 2, Kämmerer, Oberfts 
erblanbhofmeifter der Grafſch. Börz, Lands 
ftand in Karnthen u. Krain, fuccedirtz feis 
feinem Vater Alfons Gabriel 1835. (Md.) 

Pörcia lex, vom Zribun P. Porcius 
Lecca 197 v. Ehr., daß Niemand einen röm. 
Bürger, der an das Volk appellirt hatte, 
binden, geißeln od. töbdten bürfe, 

Porcifera, Fluß Liguriens; j. Pol» 
cevera. 

Porcinärli, f. u. Zunft Geſch.) 414 

Pörcius, die Pörcia gens war ein 
plepei. Geihleht, ven bem außer bie Fa» 
milie Cato, Läca (Lecca), Licinius, 
Nafica, Septimius bekannt find. P. 
Lätro, f. Latro. 

Porculatöres, f. u. Schwein. 

Porcüna (fpr. Porcunja), Villa am 

luffe gl. R. in der ſpan. Prov. Jaen; 5 

rmenbäufer, Schweinezubt, Saljbereis 
tung; 4800 Ew. Gehört den Rittern vom 
Ealatravaorden. Porcupine (fpr. Ports 
jupein), 2) Fluß, f. Miffouri; 2) Gebirg, 
fe Nordweſtgebiet ». 

Por 


—* 
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Porcupine-man (engl., fpr. Porkju⸗ 
peinmän), |. Stachelſchweinmenſch. 

Pörcus (lat.), ein junges Schwein. 

Pörcus trojänus (röm. Ant., tros 
an, Schwein), berühmtes Effen, ein mit 

en mannigfahften Speifen, auch lebenden 
Bögeln, die beim Auffchneiden herausflos 
en, angefülltes, gebratnes, ganzes Schwein; 

— auf das mit Männern u. Waf⸗ 
fen angefüllte griech. Pferd. 

Pord (fpr. Pordahſch, John), geb, 
um 1625, Arzt u. Prediger, ft. 1698 zu 
London; ein Schwärmer, fuhte er Jakob 
Böhme Anfihten, die ihm durch görtliche 
Offenbarung beftätigt fein follten, in ein 
Spftem zu bringen. Er bediente fi dabei 
Pabbalift. u. pythagor. Formeln, indem er 
in der XZrinität den Vater die Monas, 
den Sohn die Dyas u. den heil. Geift bie 
Trias nannte u. alles Eriftirende durch 
Emanation aus dem Ewigen hervorgehen 
ließ, Unter feinen Schülern bat ſich bef. 
Thomas Bromley die Fortpflanzung ſei⸗ 
ner Anſichten angelegen jein laffen. Schr.: 
Mystica vera et divina, deutfb von Loth. 
Viſcher, Frankf. 1725, 3 Bde; Theologia 
myst,, Amſt. 1698; Sophia s. Detectio coe- 
lestis ientiae de mundo inierno et ex- 
teroo, UAmfterd. 1699. fe 

—— (a. Geogr.), fo v. w. Prys 


Pordenöne (Pörtenau), Stadt in 
ber venetian.=öftr. Prov. Friaul, am Rons 
ello, berühmte Papierfabrik, vgl. Fontana 
edda; 50 Ew. Baterftabt bes Folg. 

Pordenöne (Giov. Ant. Licinio, 
gen. > nah feiner Baterftadt in Friaul, 
auch Eorticelli, aus der Familie Sacchi, 
od. au Regillo), geb. 1484, Maler aus 
ber venetian. Schule u. wahrſcheinlich Ti⸗ 

tans Mitfchüler bei Giov. Bellini, fpäter 
fein eifrigfter Nebenbuhler. Er gehört au 
größten Eoloriften der Schule u. ift ein 
fehr tüchtiger Zeichner, Karl V. erhob ihn in 
ben Ritterftand, u. Hercules II. von Kerrara 
berief ihn an feinen Hof, wo er 1539 (1540) 
an Gift fl. Hauptwerke: in ber Gallerie 
zu Venedig u. in S. Rocco daſ. (Fst.) 

Pordoselöne (a. Geogr.), Infel zwi⸗ 
{chen Lesbos u, dem feften Lande von Myſien. 

Por®, Stadt. f. u. Boyacca. 

Pören (Pori, v. gr.), die Zwifchenräume 
eines Körpers, def. aber auf deren Ober 
flähe, die dann als Löcher erfcheinen. 

Pören der Häüt, die Heinen Deffs 
nungen der Haut, burdy welche Haare durch⸗ 
geben. Gewöhnlih nimmt man an, daß bie 
aushauchenden, eben fo wie die einfaugen« 
ben Gefäße ſich in folde P. auf der Haut 
endigen, u. bie Ausdünftungsmaterie, ja 
felbft der Schweiß durch fie aus dem Körs 

er, fo wie äußere fläffige Stoffe burdy fie 
denſelben gelangen. Allein in ber Epis 
dermis laffen fi durchaus Peine P, unters 
ſcheiden, u. es muß bier, eben fo wie in 
vielen organ, Vorgängen, für Aushauchung 
wie für Einfaugung von Feuchtigkeiten, ein 


organ. Durdbringen, mit ftetem Wedhfel 
der Subftanz, angenommen werden. (Pi.) 
Pörenflechte, fov.w. Porina. P- 
pilz, fo v. w. Boletus u, Polyporus. 
Pörenholz (Porösus, Cotta), vers 
fteinerte Farrenftrunte, auf deren Quers 
fhnitten man neben größeren Gefäßbüns 
bein noch unregelmäßig vertheilte Poren 
erkennt. Beidem Staar enhul; (Staars 
feinen, Psaronius Cotta) fteigen die 
Gefäßbündel im Stamme faft fenkrecht auf 
u. erg im Durdfchnitte einem H, 1, 
äbnlihe Figuren. Aehnliche Figuren geben 
bie im Stamme bivergirenden Gefäßbundel 
besRöhrenholzes(Tubicanlis Cotta). 
Sie finden fih im Steinkohlenfandfteine u. 
bem Rothliegendben verkieſelt. (Gi.) 
Pörenkorallen, 1) (Foraminosa 
Latr.), Zunft der Alveolarien; die Zellen 
ber Korallen find durchlöchert od. röhrig. 
Gattungen: Tubipora, Alveolites, Cate- 
nipora, Favosites, Ovulites, Lunulites, Or- 
bulites, Distichopora. 2) (Porina@oldf.), 
Bamilie der Koralltyiere, Enollige, Pruftens 
artige, blätterige od. äftige, oft feftfigende 
Polypenftämme, die mit einer gallertartis 
en, tbier. Haut überzogen find; die Ober» 
äche ift glatt od, mit verfchiebenartig ges 
bildeten Löchern, darin Polypen figen; kle⸗ 
ben an feften Körpern auf Meeresgrunbd, 
u. find bisweilen Urſache neuentſtehender 
Snfeln. Gattungen: Nullipora, Mille- 
pora, Retepora, Madrepora, Agaricia, Fun- 
gia, Tubipora. Wr.) 
Pörentruy, Stadt, fo v. w. Brundrut. 
Pörenut u. Pörewit (Porevi- 
the»), 2 Götter der Wenden, ſowohl gut 
als böfe. Porewit war 5köpfig, Porenut 
hatte 4 Häupter auf bem Halje u, eins auf 
der Bruft. Vgl. Barbewitt. 
Porösun (a. Geogr.), Stadt auf Keos, 
Porötschje (Poriecze), 1) Kreis 
in der Statthalterfhaft Smolensk (europ, 
Rufland), an Witebsk grenzend; ®) Hpts 
ftadt darin an ber Kasplia (fhiffbar); 8 
Kirchen, Zee Stapelplag zwifchen Smos 
lens? u. Riga; 6000 Ew. 
Pöri, {0 v. w. — 
Pöri (Pari), Inſel, f. u. Cerigotto. 
Porina, 1) fo v. w. Porenkorallen, 
2) (P. Ach.), Pflanzengatt. aus der nat, 
am. Lienen, Orbn, Cönothalami * 
gkernflechten Reknb. Rahlen Ok. Ar⸗ 
ten: auf Baumrinden. Mehrere auf China⸗ 
u, ähnl. Rinden. 
Porinos, gried. Baumeifter, f. u. Ans 
tiftates. 
Porites, f. u. Sternforall. 
Pöritsch (Porecz), 2) Infel in der 
Donau, im Bzk. Paffarcvacz in Serbien 
(europ. Türkei); 2) Stadt bier, 8000 Ew,, 
reizend gelzgen, mit Zuchthaus. 
Pörlischen (Brennxoritfäen, 
Brenntes Porzicz), Herrſchaft u. 
2) Marktfl. im boͤhm. Kr. Pilfen; Schloß 
u, Eiſenhaͤmmer, 900 Ew, 
Pork, 
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Pork, derſchnittenes Schwein. 

Pörkes (Myth.), f. u. Laokoon. 

Porkholz, fo v. w. Guajaßholz. 

Porlända (myth. @eogr,), Reich bes 
Zichmini, f. d. 

Pörlier (fpr. rlied, Don Juan Dia; P., 
gen. elMarquefito), geb. zu Carthagena 
in Amerida1775, Neffe u. wahrſcheinl. Sohn 
des Miniſters Antonio Porlier, trat frub 
- in bie Garbemarine, focht bei Krafalgar, 
kam 1808 zur Landarmee u. ftieg ſchnell zum 
OSberſt; als ſolcher erhielt er den Auftrag, 
eine Guerilla zu organifiren, zeichnete ſich 
aus, warb burd bie Heirath mit der Schwes 
fter des Marquis von Korreno noch popu⸗ 
lärer u. bald General, Gouverneur von Aftus 
rien, Obgleich ihn Ferdinand VII. freunds 
lich empfing, blicb er doch der Sade ber 
Eonftitution ergeben, ward bald in Folge 
eines aufgefungnen Briefs verhaftet u. in 
S. Antonio bis 1815 verwahrt, worauf er 
die Erlaubniß erhielt, die Bäder von Ars 
tegro zu gebrauden. Hier beſchloß er mit 
mehreren Offizieren die Cortez wieder ber« 
zuftellen, organifirte eine Guerilla, überftel 
am 19, Sept. ©. Lucia u. wollte nad S. 
Jago vorbringen, als er von einigen Abs 
—— gefangen ward. Schnell ward er 

um Tode verurtheilt u. gehängt. Vgl. 
panien (Geſch.) ss. (Pr.) 

Porliöre (P. Ruiz. & P.), Pflanzen» 

attung nah Ant. Pörlier (fpan. Ges 
andten in Indien) benannt, aus der nat. 
am. Sapindaceae, Zygophyl’eae Rchnb., 
1,81. I. Ordn. Z. Urt: P. hygrometrica, 
Strauch auf den peruan. Anden, durch hy⸗ 
—— Eigenſchaft feiner gefiederten 
lätter ausgezeichnet u. Veränderungen ber 
Witterung cadeutend. u.) 

Pörnikon (griech, Unt.), Steuer von 
Freudenmädchen, welde in Athen jährlich 
von dem Rathe verpachtet wurde. Die Pach⸗ 
ter hießen Pornotelönai, wiewohl dies 
er Name als Shimpfname für Zöllner übers 

upt gebraucht wurde; f. Athen (Unt.) m. 

Pöro, Inſel, fo v. w. Poros, 

Poröca, Orkan, f. u. Mascaret. 

Porocärpae, f. Mohngewücfe ın, 

Porocöle (v. gr., Steintrud), 
Art falfcher Brüche, fteinartige Hodenvers 
bärtung, od, auch fleinige Concremente im 
Boben. 


Poroc&öphalus (P. Humb.), Gats 
tung aus der Familie der Kragerwürs 
merz der ungeglieberte Körper ift faft wals 
sig, der Rüffel ift am Ende des Kopfes u. 
rt im Grübchen darunter liegen 

Häkchen. Art: P. crotali (Pentastoma 
proboscideum Audolphi). P-dragus 
(P. Montfort), Gattung der Belemniten, 
dezu: Beleimnites lanceolatus, nicht durch⸗ 
gangig angenommen. 

Porös, löcderig, mit vielen ob. fehr 
fihtbaren Poren verfehen. 

Poromphalocöle (P-phalus, 
Nabelgeſchwulſt mit fteinartiger Berhärtung, 
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Poröngos (Lagınas felabas be 
los P.), Seen, f. u. Plata. 

Porönia (P. W.), Tribus ber Pilz 
gattung Sphaeria. 

Perophyllum (P. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam. Compositae, Asteroideae 
Less., Senecionideae De Ü., Tageteae 
Rehnb., Cass. Arten: meift in Merico. 

Poropößin (v. gr.), das Eröffnen der 
verfhiuffenen, rung, = Poren des Körpers 
durch Heilmittel im Sinne ber methodiſchen 
Arzneiſchule. 

Poropteriden (P-rides, P.Spr.), 
2. Drdn. der nat. Pflanzenfamilie der Pte» 
roiden, bat —— ohne Spur von 
Streifen fih an ber Spige öffnende Kaps 
feln auf der Rüdfeite des Laubes. Gat⸗ 
tungen: Marattia, Danaea. 

Pororöca, Orkan, fo dv. w. Poroca. 

Pöros, indifher König, 827 v. Chr. 
von Alerander d. Gr. befiegt, aber in feis 
nem Reich gelaffen ; f. Indien (Geſch.) m» u, 
Aleranders d. Gr, Krieg gegen Perfien u. 
Indien ı». 

Pöros, Juſel zur griech. Epardie Trö— 

en gehörig, am Eingang in das faron, 
leer, 8000 (12,000) Ew.; foll früher mit 
Argolis zufammengehangen baden ; zu Paus 
fanias Zeit ward P. dur cine feiht: Meer» 
eng: getrennt, jegt ragt 12 F. bodh ein Iſth⸗ 
mus aus dem Meere. P. ift duv alte Ka— 
lauria (f.d.), noch zeigt man das Denkmal des 
Demoſthenes daſelbſt. Hier Klofter Pan 
agia, 1294 geftiftet u. Hefen P. Am 30, 
Suli 1831 von den Hydrioten befent, f. 
Griechenland (Geſch.) sı. (Lb.) 

Poroschäsp, Pater Zoroaſters, an⸗ 
geblih von den alten Königen in Eeriene 
abftammend,. 

Poroselöne (a. Geogr.), fo dv. w. Por⸗ 
bofelene. 

Porösis (9. gr., Med.), 2) eine leichte 
Verhärtung; 2) die Bildung des Eallus (f. 
b. 8) bei Knochenbrüchen. F. cörnene, 
Aufloderung der Hornhaut, f. d. 

Porosität (Porösitas), ' allge 
meine Eigenihaft der Körper, darauf bes 
ruhend, daß die Atome cd, Moleküle der 
Körper einander nicht bis zur Berührung 
genähert find, fendern in gewiſſen Abftins 
den von einander gehalten werben. Oft föns 
nen diefe Abftände fchon mit bloßem Auge 
wahrgenommen od, doch durch mannichfache 
Eriheinungen nahgemwiefen werden. Man 
fagt dann, ein Körper befige Zwiſchen— 
räume (Poren). Bei manden Körpern 
fheinen diefelben bis zum Verſchwinden klein 
zu fen, wenigftens für bie finnlihe Wahr⸗ 
nehmung gar nicht zu eriftiren. »Die P. 
ift eine rein phyfitale Eigenfhaft der’ Kor⸗ 
per u, von ber hem. Durchdringlichkeit ders 
felben wohl zu unterſcheiden. Daber ons 
nen wir aud, ohne ſehr zu irren. den 
flüffigen, wenigftens ben tropfsar = fiüffigen 
Körpern bie P. abfpreder., inden: wir , 
B. die Eigenfhaft bes Waflers, Salze “ 
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fit aufzunehmen, ohne an Umfang zu ges 
winnen, auf die dem. Durchdringlichkeit bes 
iehen. Sie tommt daher vorzugsweife ben 
Keen Körpern zu, welche wir auch wirklich 
unter bem Mikroſkop aus unendlich Pleinen, 
von einander durch Zwifchenräume getrenn= 
ten Molekülen zufammengefegt finden. "Die 
Annahme, 08 die P. mit der Dichtigkeit 
u. Eigenſchwere der Körper in umgekehrtem 
Verhaͤltniſſe ſtehe, ift ungegründet, dba bies 
felbe, was nicht erwiefen ift, vorausfegt, 
‚daß alle Moleküle von gleiher Größe u. 
gleihem fpecififhen Gewichte feien. Gleich⸗ 
wohl ift es gegründet, daß die fchwerften u. 
dichteften Körper in der Regel die Eleinften 
Poren befigen. Doc Hängt der größere od, 
eringere Grad der P. von manchen zufüls 
igen Umftänten ab. So wird die P. durd 
äußern Drud vermindert, wie denn ubers 
haupt die Zufammendrüdbarkeit der Körs 
per zum großen Theil auf der P. beruht, 
Die D. läßt fi am auffallendften durdy 
einen an das Ende einer langen Glasröhre 
gefitteten Hodlcylinder von Buchsbaumholz, 
durch den man eing2goßnes Quedfilber drins 
gen läßt, nachweiſen. 2egtres dringt bei 
binreihendem Drude als ein feiner Mes 
gen durch die Poren des Holzes. Auch bie 
Endosmofe u. Erosmofe beruhen auf der 
P MI.) 


Porösus (lat.), porös. 
Porothälium (P. Eschw.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Kam. Balgkernfledten. 
Pörothrus, j. u. Polydius. 
Poröticum (d. gr.), Bernarbungss 
mittel. Porötisch, verhärtend, vernars 


end, 

Pörpa (gr.), Hafte, Spange; f. Gric- 
chenland (Unt.) ı.. 

Pörpax, Fluß bei Segefta auf Sicis 
lien; j. Birgit. 

Pörpe (P. Bl.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam. Lindengewädfe, Tiliariae Aichnd., 
18. Kl. 1, Ordn. Z. Urt: P. repens auf 
Java, 

Porpösse (fr., fpr. Dropäß), fo v. w. 
Braunfiſch. 

Pörphyr, !jede Gebirgsart, melde 
aus einer Erlen e beftebt, in welder 
einzeln eingemengte Kryftalle od, Pryftallis 
nifche Körner fi ausgefcbieden haben. Die 
eigentlichen Pee find in allen bekannten 
ig unlöslih u. können nur durch 

influß der Hige u, zwar durch Schmelzung 
gebildet worden fein. ? After» Pre, welche 
aus einem Gemenge von Kalkſpath u. Horn 
blende beftehen, find fehr untergeordnete 
Bildungen u. verdienen in feinem Falle den 
Namen cines P⸗s. "Don ben eigentl, Psen 
unterfheidet man: a) rothe Pe, wohin 
vorzüglib der Feldſpath-P. (Felfit- 
P., Feldſtein⸗P.) gehört. In einer dich⸗ 
ten vd. * feinförnigen Grundmaſſe von 
Feldſpath od. Felfit (einem innigen Gemenge 
von Keldipath u. Quarz) liegen ausge fchies 
dene Kryftalle von weißem od, fleifdhrothem 
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Beldfpathe, bisweilen auch Quarz (gr.arze 
rübrender P.), Glimmerblättcen u. Horn 
blende. * Herrfcht in der Grundmaffe Quarz 
vor, fo ift es Hornftein=-P,, u. ift die 
Grundmaffe mehr od. weniger entmifcht, fo 
iftes Thenftein-P, (Thon-P.). *Durd 
Entmifhung wird der Feldfpath zu Por⸗ 
cellanerde (Morl bei Halle). * An den Feld» 
ſpath⸗P. fließt fh der Phonolith 
(Klingftein, P-ſchiefer) an, deffen 
graulih grüne Grundmaſſe eingewachſene 
Kryſtalle von glafigem Feldſpath enıhält. 
Der Phonolith gebt oft uber in Lrachyt, 
eine feinförnige, dichte od. erdige, meift por 
röfe u. raube Grundmaffe von dichtem Feld⸗ 
fpathe mit eingemengten Kruftallen von 
glafigem Feldſpath. m) Grüne Pee, 
wozu der DioritsP, (Psartiger Dios 
rit) aus einem feintörnigen Gemenge von 
Hornblende u. Albit u. darin eingewachfer 
nen Kroftallen von Albit od. auch Horn⸗ 
blende beftehend, u. der Aphanit-P.(por« 
pbhyrartige Apbanit, bierzu aud ber 
fogenannte Serpentino verde antico), beffen 
graulid grüne od. graulich ſchwarze Grunds 
maffe ein inniges Gemenge von dichtem Als 
bit od, Feldfpatb u. Hornblende ift, mit 
eingewachienen Kryſtallen von Labrabor, 
ce) Schwarzen P. (Augit⸗P. Trapp 
P., Melaphyr), deffen Brundmaffe ein 
inniges Gemenge von Augit u. Labrador ift, 
in welcher ſich größere Kryſtalle diefer bei⸗ 
den Mineralien ausgejchieden —— u. 
meiſt von ſchwarzer od. ſchwärzlich grauer 
Farbe. Der Feldſpath-P. iſt der ges 
wöhnlichſte von allen Pzen, bildet entweder 
fanfte Kuppen auf ältern Gebirgen od. gang = 
u. fhichtenartige Partien im rothen Liegens 
ben (Sachſen, Thüringen 2c.); der Klinge 
ftein erhebt fi zu fpigen ifolirten Kegeln 
(Millefhauer u. a, des böhm. Mittelges 
birgs). Seltner erfhbeinen, u. zwar meift 
gang= od. lagerartig, die grünen u. ſchwar—⸗ 
zen Pre, von denen bie legtern jedoch nad 
v. Buch zur Emporbebung ber Alpen bas 
Mehrſte mit beigetragen habenmögen. (Gt.) 

Pörphyr, Urt Wedgood. 

Pörphyra (P. An.), Untergatt. von 
Ulva, aud als —* Pflanzengatt. zu den 
Schlauchalgen gehörig aufgeftellit. Arten: 
P. laciniata u. vulgaris, Seegewädfe, reich 
an Gallerte, werben in England als Leders 
biffen (Larer) verfpeift. P. dichötoma 
(P. Lour.), tft ——— urpurea. 

Pörphyra, |. u. suanlinepei a. 

Pörphyrdattel, Mufdel, fo v. w. 
Porphyrwalze. P-gecko, f. u. Geckone r. 
P-gneiss, f. u. Gueiß. 

Porphjria, fo v. w. Sultanshuhn, 

Porphyriäner, Schimpfname ber 
Arianer, f. Ariusr. 

Porphfrion (a. Gesgr.), fo v. w. 
Leontos. . 

Porphjrion, 1) ®igant, tradhtete 
ber Here nad, wurde aber von Zeus erlegt. 
2) Pomponius P,, Granmatiker aus 

un- 
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ungeroiffer Seit, ſchrieb Scholien 

Porphjrios, eigentl. Maldı 8, aus 
Batanea in Syrien, — 505, Plotins u. 
Longins Schüler, Neuplatoniker, lehrte nad 
Plotins Tode in Rom Philofophie u. Rhe⸗ 
torik. Sein > Jan Barren ging auf bie Er» 
Härung u. Ausbreitung der Plotinifchen 
Lehre, Vereinigung der Ariftotelifhen mit 
der Platonifchen u. Pothagoreifhen, Auf⸗ 
Härung ber einzelnen Gegenftände ber Res 
Iigion, wie Opfer, Mantik, Dämonen, Dra⸗ 
kel u. Beftreitung bes Chriſtenthums. Sehr. 
Scholien zu Homer (berausg. von Balder 
naer am Ende von Virgilii collat. script. 
68 Löwen 1747); Leben des Pythagoras 
b 
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erausg. von Kolftein, Rom 1630, mit 

amblidhos von Küfter, Amfterb. 1707, 4., 
von Kiesling, Lpz. 1815, 2 Bbe.); von ber 
Enthaltung des Genuffes bes Fleifches der 
Thiere (berausg. aulegt von Rhoer, Utrecht 
1767, 4.); von ber Nymphenhöhle in ber 
Odyſſee (berausg. von van Goens, Utreät 
1765, 4,);5 moös Mapxellav (juerft bers 
ausgeg. von Mai, Mail, 1816 [hinter dem 

bilo], auch in Orellis Opusc. — 1, 


n (Sch.) 
Pö h [) & Jr f. . Mi arf, 
—— re — 


r 
Sharlahficber. 
——— 1) 4 — ſo v. 


w. Pechſtein; 2 ß 
dichten Feldſpath ſehr ähnlich, tritt als 
eg = eines Porphyrs u. Mandels 
fteins in Schlefien auf. 3) (Ant.), Mars 
mor mit Purpurftreifen; 4) (Pharm.), 
Reibeſtein. 
Fophyrogſnetes, Beiname von 
Sontantin ) u. 10) u. mi ael 2, 
örphyrops, na eigen Gattung 
aus der Familie Platypezinae (Ordnung der 
zweiflügeligen Infecten) ; hat bas 8. Füblers 
glied länglich, fpigig, mit abgebogner Bürſte, 
u. anden Flügelfpigen keine Querader. Ars 
ten: P. diaphana, argentina, micans u. a. 
Porphyroxin, |. u. Opium m. 
Pörph chiefer, fo dv. w. Klings 
ftein. P- rachjt, fo v w, Trachyt. 
Pörphyrwalze (Oliva porpbyria), 
Conchylie, u, Olive (Sool.). 
Pörpita, fo v. w. Knorpelqualle; vgl, 
Poecilomorpha. 
Porpiten (Porpites), Heine, runde 
dheibenartige Öteine von böchftens 1 8. 
urchmeffer, 4 3. Höhe; theils oben erhöht 
u. unten flab, ob. oben flab, unten vers 
tieft, mit verſchiednen Linien gezeichnet ; kom⸗ 
men von Korallen u, and, polypenartigen 
Kbieren. Zu ihnen gehören: wanıms 
fteine, Eycloliten, Orbuliten u, A. 
Porpoisebank, f. u. Reufundland «. 
Pörpora (Nicolo), geb. zu Neapcl um 
1685 ; per 1726 in Benedig als Operncons 
onift befannt, lebte Lann in Dresden, Wien, 
ondon u, Neapel meift als Geſauglehrer. 
Aus feiner Schule — u. and. 
treffliche Saͤuger u. Sängerinnen hervor; 
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Haydn geftand, baß er in ber Befangscoms 
pofition viel von P. gelernt habe. Schr. 
Dpern, Eantaten u. Motetten, Bef. ver» 
dient madhte er fih um bie Ausbildung bes 
Recitativs u. der Eantate, ce 
Porporino (ital., purpurn), farbige, 
künſtliche Steinmaffen, die in Stallen vor« 
züglih zum Ausfhmüden der Kirchen bes 
nugt wurden. Der fhönfte P. bat bren= 
nende Purpurfarbe, baber ber Name, Die 
Kunft, P. zu verfertigen, ift verloren ges 
angen, doch fand Lampabius durch chem. 
nalyfe die Beftandtheile; die Maſſe ift vor 
bem Erkalten theilbar, Bann daher beliebig 
geformt werben, a 
Porquerölles (ſpr. Porf’roll), 
* f. u. Hyeres. —2 St. (ipr. 
ngt Porbieh), Stadt in BzB. Eaftel» Gars 
raſin bes franz. Dep. Tarn⸗ Baronne an ber 
Sanguine, 1300 Ew. 
PFörrn (Med), f. u. Siphylis 1. 
Porräceus (lat.), laudgrün. 
Pörrah (b. i. Geſety), geheime Gefells 
ſchaft bei den Negern auf Sierra Leone, nur 
von Männern gebildet. Die Eeremonien 
find Uneingeweihten verborgen, ber Tod 
folgt der Entdedung. Die Berfammlungen 
geihehn bei Nacht, u. unter Gebeul u, 
frei in den Wäldern bei Fackeln. Der 
Sano ift nur eine Abweichung der P., aber 


dem mit gleihen Grundfägen. Die Bandu ift 


eine gleiche geheime Geſellſchaft von Frauen, 
fie hat eine Obe 
verweigert, od. das Geſetz übertritt, wird 
als Sklavin verkauft. f. gegen Baus 
bereien eifert die Geſellſchaft. (Pr.) 
Porre (P-lauch, Pörro), ber ges 
meine Lauch (Allium porrum); wächft in der 
Schweizu. SEuropa auf Aeckern, in Wäldern 
u, Weinbergen wild, u. wird bei uns häus 
fig in Gärten als Küchengewächs cultivirt. 
Die Zwiebeln find einfach, Bein, länglic, 
äutig, weiß. Den Samen fäet man im 
ril in ein fonnig geleones, leichtes, fettes 
Land, verfegt dann die vorher an Blättern 
u. Wurzeln etwas verftugten Pflanzen reis 
benweis in ein gutes lodres, etwas feuch⸗ 
tes, im Herbft unrher gebüngtes Land, jebe 
Pflanze 6— 83, von einander, u, begießt, 
reinigt u. behackt fie öfters, Im Winter 
Bann man den P. im Lande ftehen laſſen. 
3u Samen läßt man im Frühjahr einige der 
beften Pflanzen ſtehn, bindet die Stengel 
an, fehneibet fie im Herbft, wenn die Sa⸗ 
men Schwarz zu werden anfangen, ab, trock⸗ 
net fie u. hebt den Samen in ben Kapfeln 
auf, wo er feine Keimfäbigkeit 2 Fahre bes 
hält. Man unterfcheidet Winter: u. Som: 
mer-P. Lestrer ift garter aber empfinds 
liher gegen bie Kälte u. muß im Herbft aus 
der Erde genommen werden. Eine Varletät 
it der Perllauch mit Bleinen, weißen, 
glän Zwiebeln (Perlzwiebeln), 
welde die Bröße einer Linſe od. Erbe haben, 
zuweilen bie von Hafelnüffen erreichen u. 
angenehmen Bchhmad haben, Um den P. 


fort» 


rin, u. wer ihr Gehorſam 
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fortzupflanzen, ſchneidet man bie Stengel 
davon ab, worauf fi Die Zwiebeln erzeugen. 
Diefe nimmt man, wenn bie Blätter troden 
werden, ab, u. pflanzt fie Ende Septembers 
jede 6 3. von einander. (Lö. u. Pi.) 
Pörrey (pr. Porri, Pörry), eine 
vorzügl. Sorte Burgundertsein. : 
— — ſ. u. Suppe. 
Pörrigens (Bot.), ſich fire@end. 
Porrigo (Meb.), ber Erbarind, f. 
@rind. P. enpillitii, der Erbgrind, ſ. 
u. Grind, Grindkopf. P.larvälis, Ges 
fihtsgrind, f. ebb, 
ze tüberum sölani (Kar⸗ 
toffelträage, od. Kartoffelpoden), f. 
Kartoffein a u. Protomyces tuberum so- 


ani. 

Porrima (Myth.), f. u. Carmentes u, 
Mufen :. 

Porröne, Maß, f. u. Eatalonien ır.. 

Porröngoruz, f. u. Neubolland «. 

Pörrum, 1) Pflanzengattung aus Ars 
ten von Alllum zufammengeftellt, nicht alls 
gemein anerfannt; 2) Abtheilung der Gat⸗ 
sung Allium; 3) Art der Pflanzengattung 
Allium, f. Porre. 

Pörrus, eine Warze mit Hödern u. 
Baden. 

Porsch (ind. Myth.), ber Alles durch⸗ 
dringende göttlihe Hauch, das Urlicht als 
Grundkeim alles Beiftigen u. Körperlichen, 
f. Indifche u ee n. 

Pörsch (Bot.), fo v. w. Porſt. 

Pörschdorf (Pörsdorf), ſo v. w. 
Borsdorf. 

‚.Pörschenstein, Dorf, fo v. w. Pur⸗ 
ſchenſtein. 

Pörschöl, durch Deſtillation aus Le- 
dum palustre erhalten, ift gelb, ſchmeckt 
brennend gewürzhaft u. betaubend, riecht 

ehr durchdringend, ift leichter als Waſſer. 
8 ihm Pruftallifirt bei längerem Steben 
ber P-kampher in zarten, weißen, feis 
benglängenden Nadeln, fafl geihmadlos, 
üchtig mit betäubendem Geruch, wenig in 
affer, leicht in Alkohol u. Aether, fchwies 
tig in Säuren od, Ammoniak löslih. (Su.) 
. Pörschüssig, wenn das Erz zu Tage 
egt. 

Pörseluce, Stadt, f. u. Ober: Siam. 

Pörsena (Porsenna), König von 
Elufium in Etrurien, zu dem der aus Rom 
vertriebene Tarquinius 11. flüchtete. Er 
rüdte 507 v. Ehr. für ihn gegen Rom, bes 
mäthtigte fich des Janiculum, trieb die Rö⸗ 
mer über ben Tiber u, ward nur von Dos 
ratius Eocles von bem Uebergang über 
bie ſubliciſche Brüde abgehalten. Er ſchloß 
nun die Stadt ein, bis Mucius Scävola 
u. ber Römer Tapferkeit ihn zum Abzug 
bewogen, indem er den ausgehungerten Be⸗ 
lagerten alle Borräthe feines Lagers zurück⸗ 
ließ; dafür ehrte ihn eine Säule in Rom u. 
bie Zuſendung eines curulifhen Seffels, 
eines Scepters, einer Krone u. eines Pracht⸗ 
gewands, So Jautet bie gewöhnliche Ers 


gäblung, glaubliher ift, was Plinius w. 
acitus berichten, daß die Römer Freiheit 
u. ini unter harten Bedingungen er» 
Bauften, den Bejentern alie Eroberungen 
—— u. kein andres Eiſen als zum 
ckerbau haben durften; ſ. Rom (Geſch) m. 
Pörsenas Gräbmal, 0 dv. w. Laby⸗ 
rinth c). Sch 


(Sch) . 
Pörsgrund, Stadt, f. u. Bradsberg. 


Pörsika en alte Stadt 
am öftliben Ufer bes Euphrates in Mefos 
potamien. 

Pörson (fpr. Porf'n, Richard), geb. 
1759; Prof. der griedh. Sprade zu Cams 
bridge, erfter Bibliothekar der lonboncr Ins 
ftitutionen; ft. 1808 dem Trunke ergeben. 
Gab heraus die Hekuba, Medea u, Phös 
nifjen bes Euripides, Lond. 1797 — 1801; 
Aeſchylos, Glasg. 17955 fchr.: Tracts and 
miscellaneous criticisms, Lond. 1815; Ad- 
vissaria berausg. von Monk u. Blomfield, 
Cambridge 1812, (Sch.) 

Porst, Pflanze, Ledum palustre. 

Port (v. lat.), 1) fo v. w. Hafen, im 
Spanifchen Puerto, im Italieniſchen Porto ; 
— — In Pobrtacit 

ort - aiguille (ſpr. Pohrtagillj, 
Ehir.), fo v. ne Nadeihalter. £ 

Port-Anne (fpr. Portänn), Town⸗ 
fhin, f. Neu Dort 11. P. Antönio, Stadt, 
Jamaica: P. au Prince (fpr. 

obhrtoprängs), Stadt, f. u. Hayti u. P. 
Böürbeon (ipr. Pohr Burbong), 1) Hafen 
von Eherbourg 1814— 1880, 2) (P. im- 
gerlär „for. P. Aengperiaf), Hafen, f. u. 

auritiusl), P, Cästries (pr. P. Kas 
ftrih), Stadt, f. u. Lucie, P. Chätam 
(fpr. Porttihättäm), er f. Andaman. 
P. Cölbert (ipr. P. Kolbihr), f. umt, 
&ettel). P. Cornwällis, Hafen, f. 
u. Andaman. P. Cros ({pr. y. Krob), f. 
+ Ootreh, P. d’Äday, fo dv. w. Pors 

endik. 

Port d’ärmen (fr., fpr. Pohrdarm), 
Fagdw.), f. u. Schießgeredhtigkeit. 

Port Däüphin (fpr. —* Dofäng), 
Hafen, f. u. Breton I). P. de la Li- 
berte (fpr. P. dla Liberteh), f. u. Port 
Louis, P, de Ina Nouvöälle (for. P. dla 
Nuwell), ſ. u. Narbonne, P. d’Oo, f. u. 
De. P. de Päix (pr. P. d'Väh), Stadt, 
ſ. u. Hayti u. P. de Vöndres (ſpr. P. 
d'Wangd'r), ſo v. w. Port Vendre. P. de 
Verdön (ſpr. P. d'Werdong), ſo v. w. Dis 
lis. P. Egmont, ſ. u. Falklandsinſeln 1). 
P. Essington (fpr. Port⸗t'n), ſ. u. Ban 
Diemensland. P. Gläsgow (fpr. Port 
Glesgo), Stabt am Einde in der ſchott. 
Grafih. Nenfrew; Flußhafen, zugleich Has 
fen von Glasgow, Handel mit Tabak, Baunıs 
wolle u. a. Eolonialwaaren, 5400 Ew. In 
ber Nähe Trümmern des Schloſſes Nes 
ware. P. Guäsco (ipr. Port Quasko), 
f. u. Eoquimbo 7“ P. Hönri (fpr. Pohr 
Hangri), Stadt, ſ. u. Haytin. P. Höwe 
(fpr, Port Hau), f. u, Salvaber, P. 

nis 
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Imperiäl (fpr. Pohr Aengperial), Has 
fen, f. Port Bourbon 2), . 
Port Jackson (ſpr. Port Dibädf'n), 
berrliber Hafen in der Prov. Cumberland in 
Neu» Sud» Walcs; fiher gegen alle Winde, 
bat Raum für 1000 der größten Schiffe, gegen 
50 Buchten u, einen @ingang, der bis auf 
4 Mi. dur Kunft verengert werben Pönnte. 
Geht IH MI. tief ins Lund, hat das Vorges 
birg Eattles Point x. in feiner Mitte eine 
efabrlihe Klippe. An ihm die Stadt 
iduey. (Wr.) 
Port Joy (fpr. Port Dſcheu), |. Princes 
Ervard a). P. Lawrönce (ip. P. 
Lahrens), Dirt, f. Midigan. P. Li- 
berte (fpr. Pohr Liberteh), Hafen, f. u. 
Mauritius. P. Libre (ipr. P. Liber), 
f. Port Louis. P. Lincoln, f. u. Flin⸗ 
dersland, P. Lögos, f. u. Sierra keone 
6). P. Löüis (for. P. Luih), 2) (ſouſt 
P. de 1a Liberte, P. Libre), 
ie im Bezirk [’Drient, des franz, 
epartement Morbiban, erbaut von Lud⸗ 
wig AIV.; am Ausfluß des Blavet ins 
Meer, bat Eitabelle, Seehefpital, Börfe, 
Hafen, Sarbellenfiferei, 8200 Ew. 2) 
Meerbufen dabei, durch den Blavet gebils 
det; 3) f. u. Cette 1); M) Stadt, f. u. 
Mauritius; 5) Kirchſpiel, f. u. Guades 
Ioupe. P, Mäcquarie (fpr. Port Mäk⸗ 
keri), Bai von Neu⸗-Süd-Wales, f. d. 
P. Mäbon (ſpr. Pohr Mahong), f. Mas 
bon 1), P. Marin, Stadt, j. u. Jas 
maicaı. P. Möiville. f. u. Likeio ». 
P. Moränt (for. Por: Morrent), Stadt, 
‚u. Jamaica. P. Napöleon, Hafen, 
f u. Mauritius. P. Nätal, Hafen im 
Eapland, f. Natal. P. Nord.» Ouest 
fr. Pohr Nobr Welt), Hafen, ſ. unt, 
auritius 1). P. Pätrik, Markıfl, am 
Nordkanale ın der ſchott. Grafſch. Wigtonz 
Dafen mit Kai u. Leuhtthurm, 1500 Ew,, 
nädfter Punkt Schottlands an Irland (nur 
44 Meilen). P. Pösewai ( ſpr. Port 
Pofimap), f. u. NReufhottlande P. ree 
(ipr. P. rih), 2) Bufen u. 2) Ort, ſ. u. 
Skye. P. republicäin (fpr. Pohr res 
püblifing), Stott, ſ. u. Hayti u. P. Ro- 
sevay (ifr. P.Robf'wa), Stadt, ſ. u. Neu⸗ 
ihottlaunde P. Royäl (ipr. 8: Raial), 
a) Kirchſpiel u. 2) Stadt, f. u. Jamaica r. 
3) Stadt, ſ. Neufhortland e; 4) Infel, 
f. Sud- Carolina». P. Säinte Marie 
(ipr. P. Sängt Marih), Stadt, f. u. Agen. 
P. Sandwich (fpr. Port Sänditſch), f. 
u. Heiligen Geiſts Archipelagus, P, Sole- 
dad, dafen, ſ. u. Falkland. P. Sud- 
Est. ſ. u. Mauritius l). P. sur Saöne 
(ipr. Pohr für Saon), fo v.w. Portus Abu- 
eini. P. Tobäceo, f. u. Maryland ı. 
P. Vöndre (ipr. Pohr Wangd’r), Stadt 
im Bzk. Eeret des franz. Dep. Oftpyrenden ; 
—* (St. Elmo), guten Hafen, 3000 Ew, 
ier Landung ber Königin Ehriftine von 
Spanien nach ihrer Abdanfung, Dct. 1840. 
P. William (fpr. Port Uilliäm), Drt, ſ. 
Kentudya 
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Pörta (lat.), 1) Stabtthor. Die ein» 
zelnen Thore Roms ſ. u.Rom (a. Geogr.) «ff. 
2) Ihore des röm. Lagers, P.deenmänz 
(P. quaestöria), P. practöriatP. 
extraordinäria), P. principälis, 
j. u. Lager m. 

— (Pörtal, Anat.), ſ. u. Pfort⸗ 
ader. 

Pörta, 1) Gacciodella P.), ſ. Bac⸗ 
cio. 2) (Pörtius, Simon), geb. 1497, 
Neapolitaner, Arzt u. Philofoph, Schüler 
bed Pomponatius, 1546 —1552 Lehrer der 
Philofophie zu Pifa, ft. 15545 fhr.: De 
rerum naturalium principiis, Neapel 1558, 
4.5 De bonitate aquarum, Bologna 1545, 
4. u.ö,; De mente humana, Flor. 1551, 4. 
(worin er die Sterblichkeit der Seele behaup⸗ 
tete u. wodurch er ſich viel Verdrießlichkeiten 
bereitete). 3) (Giufeppev.Caftelnuopo 
bella®rafagnana),geb. um 1520, Maler, 
Schüler des Salviati in Hom, mit dem er 
nad Venedig ging, malte neben Zizian u. 
Paul Beronefe im Palazzo ducale u. in ver« 
fhiedenen Kirchen u. wurde von Paul IV. 
nah Rom eingeladen, in ber Sala ni des 
Vaticand die Demüthigung des Barbaroffa 
zu malen; jt. nah 1572, 4) (Giacomo 
della P.), geb. zu Porlez im Mailänd, 15395 
Baumeifter, Schülervon Vignola, nach deffen 
Plänen er zuerft arbeitete, baute viele Kir⸗ 
hen u. Paläfte in Rom u. führte mit Fon⸗ 
tana bie Kuppel der Petersfirhe nah M. 
Angelos Plan aus; fl. 1604. 5) (Bugs. 
lieimo della ®.), Bruder des Vor., Bilde 
bauer, lernte in Mailand bei Leonardo, in 
Genua bei Perin del Baga u, in Rom bei 
M. Angelo, ergänzte mehrere antite Stas 
tuen (Farneſ. Hercules, Flora ꝛc.), ſchuf 
dann das Grabmal Pauls Il. in der Pes 
tersfiche, an welchem er eine nadte weibs 
lihe Figur (als Gerechtigkeit) in folder 
Bollentung darjtellte, daß die Sinnenluft 
eines Spaniers ihr nicht zu widerftehen 
vermodte u. man ein Gewand von Bronze - 
über fie legen mußte; ft. 1577 zu Rom. 
6) (Giov, Baptift della P.), geb. zu 
Neapel gegen 1550; einer der Stifter ber 
Accademia de’otiosi, u, errichtete in feinem 
eigenen Haufe eine Acc, de secreti, in ber 
Keiner aufgenommen wurde, ber nicht eine 
nüglihe Entdedung in der natürlichen Pbis 
Iofopbie od. der Medicin gemacht hatte. 
Da biefer Verein in den Verdacht Bam, 
fih mit magiſchen Künften zu befchäftigen, 
wurde er unterdbrüdt, P. aber feste feine 
Unterfuhungen in phyſiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die ihm mehrere Bereiherungen vers 
danken, fort, Er ſchr. auch jür das Thea⸗ 
ter. Er ft. 1615. Schr.: Magia naturalis, 
Untwerp. 1581, u. ö., deutfch von Peganias 
(Rautner), Nürnb. 1680, 1713, 12.; De fur- 
tivis literarum notis, vulgo de zifaris, Nea⸗ 
pel 1558, 4., u. ö. (eine Art von Stegancs 

rapbie); Phytognomonica, Neapel 1583, 
Set, u. ö.5 De humana physiognozia, 
orento 1586, $ol., u.ö.5 De coelesti phy- 
sion0- 
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*— Neapel 1601, 4., u. ö.; Ars re- 
miniscendi, Rcapel 1602, 4, ; De distillatio- 
mibus, Ron 1608, 4., Straßb. 1609, 4, 
u. v. a. (Lb., Fst. u. Pi.) 
Pörta Augüsta, Studt der Baccier 
im tarracon. Spanien. P. Area, f. u. 
Pole (Beih.). 
Portäbel (vd. lat.), tragbar. _ 
Pörta di vöce (ipr. = wobjde), fo 
v. w. Portamento. 
Pörtne (Xnat.), f. Porta. . 
Pörtae (a. Geogr.), fo v. w. Pylä. 
P. Albäniae etc., j. Albaniae portae 
eic. 
Pörtä ie f. u. Capweine. 
Portäge, Grafſchaft, j. Obio ». ’ 
Portäge (fr., fpr. Portahſch), 4) Träs 
erlohn; 2) Beifracht, bef. die Freiheit der 
atrofen u. Schiffsoffiziere, ein gewiffes 
Gewicht an Waaren mit auf das Schiff zu 
Saben. 
Pörtahorn, f. Graubündtner Alpen». 
Portäl, 1) der Haupteingang zueinem 
großen Gebäude, bef. wenn er durh Säus 
ien od, andern arditekton. Shmud ausges 
zeichnet ift. 2) ein Bogen von Lattenwerk 
mit Ranfengewädhfen überzogen, cd. von 
befchnittenem lebendigem Holze, durch wels 
hen man gewöhnlich zu einer andern Ab⸗ 
theilung des Gartens gelangt. (Fch.) 
Portäl(änton), geb. 1742 zu Baillac im 
Depart. du Tarn, Profeffor der Anatomie 
u Paris, 1770 Profeffor der Medicin am 
‚ollege de France, 1776 Adjunct der Pros 
feffur der Anatomie am Garten des Königs, 
unter ber Reftauration Leibarzt von Mon— 
fieur, fpäter von Ludwig XVIII. u. KarlX,, 
Begründer der Akademie der Medicin u, 
—— Präſident derſelben; ft. 1832, 
Schr.: Histoire de l’anatomie et de la chi- 
rurgie, Par. 1770— 73, 7 Dde.; Observa- 
vions sur la nature et sur le traitement de 
la raye, MDverdun 1797, deutfch, vor Spiels 
mann, Lpz. 1782; Observations sur la na- 
ture et le traitement du rachitisme, Par. 
1779, deutſch, Weißenfels 1798; Observa- 
tions sur la nat. et le trait. de la phthisie 
ulmonaire, Par. 1792, 2, Aujl. 1809, 2 
de., deutſch, Hannov. 1799 — 1802, 2 Bde.; 
Memoires sur la nat, et le wait, de plu- 
sieurs maladies, Par. 1800—19, 4 Bde.; 
Cours d’anatomie medicale, ebd, 1804, 5 
Bde.; Memoire sur la nat. et le trait. de 
Vapoplexie, ebd. 1811; Observat. sur la 
nat. et le trait, des maladies du foie, eb», 
1813; Observat. sur la nat, et le trait. de 
Vepilepsie, Par. 1827, deutſch, v. Hille, 
** 1828, u. von Hermes, Stendal 1829, 
ab au Lieutands Historia anatomica me- 
ica, Par. 1776, 2 Bode. heraus, (Pi.) 
Portalögre, 1) Bj. in der portug. 
.- Ulentejo ; an der fpan. Grenze, 83,000 
.» Hier: Alagrette, Meine Feſtung; 
Aviz (j.d.); Aijumar, berühmter Walls 
fahrısort; Arrondes, befeftigte Stadt 
am Alegrette, 200 Ew.; Sronteira, 


Billa, 3300 Ew., am Zatas; Niza, Billa, 
350 Ew.; Nudar (Modar), Billa mit 
Caſtell, 2500 Ew. u. 2) Hauptftadt darin, 
hat Biſchof, Befeftigung, einige Forte, vers 
fallenes Caſtell, Kathedrale, 4 Kirchen, 5 
Klöfter, Hofpital, Armenhaus, bifhböfliches 
Seminar, Zuhmanufactur, 7000 Ew.; P. 
ift das alte YUmmäa, 1704 Yon dem franz. 
Hülfsheer Philipps befhoffen u. genommen, 
ſ. u. Spanifchen Erbfolg:friegen; 3) fo v. 
w. Porto⸗Alegro. (Wr.) 
Pörtalis, 1) (Johann Stephan 
Maria, Graf P.), geb. 1746 zu Beauffet; 
1767 Advokat. 1790 ‚03 er fih von ben Ges 
fhäften zurüd, begab ſich aufdas Land, dann 
aber nah Lyon u. Paris, wo er arretirt, 
erft 1795 feine Freiheit wieder erhielt, vom 
Seinedbepartement in den Rath der Alten 
gewählt, Secretär u. 1396 Präfident defs 
felben wurde; 1797 mußte er, auf der Pros 
feriptionslifte verzeichnet, Frankreich vers 
laffen u. ging nad ‚Holftein zum Grafen 
Friedri v. Revenkow; 1800 von Napoleon 
zurudberufen ward er Bouvernementscom= 


miſſär bes Prifengericht u. Staatsrath, Mits 
lied der Redaction des Code civil, 1804 


tinifter des Eultus, ft. 1807 zu Paris. 
Sär.: Sur l’usage et l’abus de l’esprit phi- 
losophique pendant les dixhuitieme siecle, 

ar., 2Bbe. 2) Gohann Maria Braf 

.), Schn des Vor. ; geb. 1778 zu Air, kam 
mit feinem Bater 1793 nad Paris, vers 
ließ nad dem 18. Fructidor 1797 mit ihm 
—— u. verlebte fein Exil auf dem 

ute eines Grafen Reventlow, deffen Nichte, 
eine Gräfin Hold, er ſpäter beirathete. 
Er wurde 1804 na feiner Rückkehr nad 
Frankreich, Geſandeer beim Kurerzfanzler 
des deutjchen Reichs, 1805 Generaliecretär 
des Minifteriums des Eultus, bald darauf 
Stautsratb u. 1810 Generaldirector des 
Buchhandels, fiel aber 1811 in Ungnabe, 
weil er vertraute Nachricht über ein päpftl. 
Breve über Napoleon erhalten u, diefes 
verfchwiegen hatte. Er wurde auf 40 Stuns 
ben von Paris erilirt u, durfte erft 1813 
dahin zurüdkehren. Präfident Des Gerichts⸗ 
bofs zu Angers, blieb er während der 100 
Tage im Amte, war beim Maifeld u. wurde 
bei der Rückkehr des Königs Stauteraty 
u. Pair. Nah dem Sturze Billeles erbielt 
er 1828 das Minifterium der Juftiz u. ward 
durch das Poliynacihe Minifterium wieder 
verdrängt Er wurde nun 1. Präfident des 
Eaffationshofs, Huldigte Ludwig Philipp 
1850 u, wurde einer der Bicepräfidenten der 
Pairekammer. (Mad. u. Pr.) 

Porianmento (P. di vöce, ital.), 
Dlanier im Gefange, befteht in der innıgen 
Verſchmelzung ber Töne in einander, wobei 
jedoh dem Ohr dıe beftimmten Grenzen 
jeden Zones merklich bleiben, 

Pörta nigra, f. u. Trier. P. ro- 
mänan, ſ. u. Dailund ın. 

Portäten, Verzeichnis den täglich in 
einem Hafen od. auf einem Sandelsplage 

ans 
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angelommener Waaren mit Angabe bes 
Empfängers. 

Pörta Thuringies (Beogr.), fo v. 
w. Thüringer Thor. 

Portativ, f. Orgel «. 

Pörta westfälicna, 1) fo d. w. 
Weſtfäliſche Pforte, f. unt. Minden; vgl, 
— ;2) fo v. w. Mindenſche Berg⸗ 
ette. 

Pörte, ſo dv. w. Fifhporte, f. Fiſcherei. 

Pörte a jöhr (fr., fpr. Port a Schuhr), 
Gatterthüre. 

Pörte raustique (fpr. Port koſtik), 
f. Höllenfteinträger. 

Pörte cochöre (ft., fpr. Port» Kos 
ſchähr, Bauk.), Thormeg. 

Pörte - erayön (fpr. Port Krajong, 
Maler), fo v. w. Neißfeber. 

Pörte d’eclüse (fr., fpr. Port 
d'Eclũhs, a: Schleußenthor. 

Pörte d’epö& (fr., ſpr. Port'depeh), 
Degenquafte, tragen bie Offiziere von Sil⸗ 
ber od. Gold u. Seide nad ben bei ber 
Armee eingeführten od. den Nationalfarben ; 
in der neuern Zeit auch die Eivilbeamten, 
body meift von andrer Farbe als das Militär. 

Pörte ” d’epee -Fähnrich, ſ. u. 
Faͤhnrich. 

Pörte des bras (fr., fpr. Port’ bä 
brah), die den Regeln ber ſchoͤnen Tanzkunſt 
gemäße ug et Haltung u. Bewegung 
der Arme, &s muß babei ſtets barauf ges 
fehen werben, baß fi die Arme in wellens 
Iinienägaliden Formen u, möglihft ſym⸗ 
metriſch bewegen. 

Pörte de secöürs (fr., ſpr. Port’ 
db’ Sfkuhr), fo v. w. Hülfsthor. 

Pörte de St. Dönis (fpr. Pohrt db’ 
Säng D’ni), f. unt. Paris. P. de St. 
MäArtin (ſpr. P. d' Säng Martäng), f. ebd. 
P. du tömple (for. P. bü Zangpel), f. 
ebd, a dore® (fpr. P. Doreh 2 . u, 


us. 

Pörte föinte (fr., fpr. 9. fün 
Bau), blinde Thür, * 

Pörte-möxa, Morenhalter, ſ. u. 
Kauterien ». 

Pörte päge (fr., fpr. Pohrt paſch), 
fo = w. &o —— er. Pohrt piahth, ſ 

orte piörre (ſpr. Pohrt piähr), ſ. 

Höllenfteinträger. ( 

Portechäise (fr., fpr. Portſchähs), 
ein Trayfeffel; die j. gewöhnt. Pen beftehen 
aus einem mannshohen Kaften, zu bdeffen 
Hinterfeite inwendig ein Sig angebracht if, 
bie Borderfeite bildet eine Thüre, in diefer 
u. in den Seitenwänden find Fenſter mit 
Vorhaͤngen; gg —— ſich an der 
Seite ſtarke eiferne Ringe, durch welche 
ne Stangen geftedt werden, fo daß 2 

anner —P’-nträger) bie P. bequem 
tragen konnen. Die Pen find in größern 
Stabten, kei. Spaniens (in Deutfchland 
bei. Sachſens) gewöhnlich, wo fich begüterte 
Perfonen bei ſchlechtem Wetter darin an 
einen Ort tragen laffen. (Fch.) 


»orta Tluringica bis Pozceck 


Portefeürlte (fr., fpr. Pertilj), m> 
Brieftafche ; 2) tragbarzs u, verſchlie 
Schreibepult von Saffian od. and. Leber, 
bef. beftimmt, barin Papiere von größerems 
Format u. Schreibematerialien zu verwahren 
u, zu transportiren; 3) ſ. u. Mirifter:. 

örtel, Billa, im portug. Diftr. Evora, 

Portella (Herzog ».), ſ. Mettcrni 2). 

Pörtenau (Dderid von), ſ. Oderich. 

Pörten- Cässie, f. u. Ofyris. 

Portendik, 1) Sandbdank im atlant. 
Meere an der Küfte von Sahara (Afrika), 
mit Bai, u. 8) Niederlaffung, mit Klein» 

» (Bamar), beide gehörten jonit bem 

anzofen, jegt ben Briten, Lehtres wird 
auh zu Senegambien gerechnet. In ber 
Nähe wohnt »er Araberftamm Tacaffe, 
von bem ein heil (die weftl.), tiefer im 
Lande wohnt. 

Portöntum (lat.), f. u. er 

Porteöle (Geogr.), fo v. w. Portole. 

Pörter, See, f. Neus Schottland a. 


Pörter (Rihard Kerr P.), geb. 1780, 
Maler u. Reiſebeſchreiber, ft. 1842 zu @t, 
Petersburg, 


Pörter (P-bier), f. u. Bier m. 
Portessa, Donaumündung, f. u. Dos 


mau. 

Portöt(fpr. =tä), ein weißer $ranzwein, 

Portöeür er fpr. Portör), 4) Träger; 
2) in Wechſelſachen od. bei Schuldfche 
fo v. w. Inhaber od. Präfentant. Daher 
ein Shuibfhein auP., welcher nit auf 
einen gewiffen Namen ausgeftellt ift, ſon⸗ 
bern an Jeden ausgezahlt werden kann, wie 
es meift bei den Staatöpapieren ber Fall i 

Portöz -söelles {fr., fpr. Porteh 8 
fo v. w. Bouteselle. 

Portfölio, Zeitſchrift, die in Num⸗ 
mern vom 21. Nov. 1835 bis zum 27. Mai 
1837 zu London erfchien u. wichtige Depes 

ben Rußlaxds mittHeilte. Die erften Hefte 
ndeln nur von Deutfdland u. bringen bie 
Eichrift bes Grafen Bernftorff vom 29, 
San. 1831, worauf das Diemoire folgt, das 
allen beutfchen Höfen 2. Ranges anempfiehlt, 
fi unter Rußlands Protection zu ftellen. 
Die Echtheit dieſer Documente wurbe aber 
fehr bezweifelt. Als Sammler wird Urquarb, 
damals brit, Gefandfhaftsfecretär in Eons 
ftantinopel, angegeben. (Hel.) 

Portgläsgow (fpr. »gläsge), ſ. u. 
Glasgow » u. 

Porthäon (Pörtheus), Sohn bes 
Agenor u. Merope, Enkel des Pleuron, 
Urenkel bes Äetolos, Bater ber Agrios (f.d.), 
Theftios, Deneus u. der Mela. 

Pörthmos, Hafen dei Erıdt Eretria 
auf Exböa; wahrfheinlid j. Porto Bufalo, 

Porticälle (fpr. sdf&hello), Vorgebirg, 
f. u. Gargano, 

Pörtiei (fpr. »titfhi), Marktfl. in der 

rov, u. dem Königr. Neapel; fhöneskfönigl. 

bloß mit Park u. Sammlung von Alters 
thümern(fonft), welde in Herculanum, Poms 
peji, Stabiä u, Päftum aufgefunden "> 
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nd; 5000. @ro, Steht zum Theil über der 

ımtergegangenen Stadt Hereulanum. 
Pörticus ga) u) Säulen ang, Halle, 

f.w. Halle 1). Die berühmteften P. in Rom: 

P. absidäta, P. Aemiliae, P. 

Apöllinis, P. Argonautärum (P. 

Agrippae, P. Neptüri, P. Vipsä- 

ul) . eapitolinae, P. Cätuli, 

P. Cıähdia, P. cürva, P. Kurö- 

pe, P. Fülvia, P. hecatonsty- 

Inm, P. Livine, P. margiritäna, 

P. Metelll, P. milliarensis, P. 

Rinücia vötus u. P.Min. frumen- 

täria, P. Octäviae, P. Octävli, 

pP Phifippi, P. Pölne, P. Pom« 
piji 3 corinthiaca), P. Quin- 
tini, P. Sölin, f.u. Rom (a. Geogt.)n5 

2) f. u. Akademie u 

"Portiör (fr., fpr. Portidh), 4) Thürs 

Hüter; 2) in großen Gafthöfen ber b e Frem⸗ 

den empfängt, ihnen bie Zimmer anmeift 

u. die Schlüffel zu denfelben wieber in Ems 

pfang. nimmt. 

- Portiöra (P. Ruiz. et P.), Pflanzen» 
tt. nah Ant, Portiere, einem ſpan. 
efandten in Indien, benannt, aus ber mat, 
am. der Onagten, jur 4. Orb. ber Dode⸗ 

andrie des Linn. Syſt. gehörig. Art: P 
hygrometrica, Straub auf ben peruan, Ans 
ben, durch hygrometr. Eigenſchaft feiner ges 
fiederten Blätter ausgezeichnet u. Verändes 
zungen der Witterung andeutend. (Su.) 

Portilla (fpr.«!’ja), Paß, f. Plata s 

w Mendoza. 

—— (Beatrice), Geliebte Dans 


( [3 . 
Pörtio, 1) Abtheilung; 2) ring 
Unterfheidung von Körpertheilen, die in 
bef. Beziehung in Betracht fommen, wie 
P.funiculi umbilicälis foetälis 
et placentälis, nad Abſchneidung der 
Nabelſchnur (f. d.), ber Theil, der am Kinde 
u. der, welder an dem chen noch 
urüd bleibt; P. vaginälis üteri, f. 
enitalien «. 2 
Pörtio legitima, Pfliättheil, f. u, 
Teftament. - P. statutäria, Theil einer 
Erbſchaft, welcher (gewöhnlich ob. 3) dem 
überlebten Ehegatten geſetzlich zukommt; 
in den neuern Gefeggebungen meiſt aufges 
hoben. Bol. Erbrecht. 

-Portiön (d. lat.), abgemeffener Theil, 
bef. täglicher, von Speifen u. Getränken. P. 
kanönische, 1) das Einkommen eines 
Kanonitus, bas er aus ben gemeinen Eins 
fünften des Stifte erhält; 2) der Antheil 
von binterlaffnen Einkünften eines Geifts 
Bas, welchen der Prälat od. Bifhof em⸗ 

ngt. 
‘ Pörtio virflis (lat.), bei Xheilungen 
eines Ganzen in gleihe Theile, der, wels 
cher auf jeden Intereffenten fommt, ein 
Kopftheil. : 

Pörtitor (lat.), Bolleinnehmer, 

Pörtitor (lat.), 4) Fabrmann; ©) 

Univerfat» Lerifon. 3, Auf. All, 
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Träger, daher P. Ennis (Säwertträger), 
f, u. Sadıfen Sg — 
Portiüncula (lat., db. i. Thellchen), 
Feld bei Affifi in der päpfll. Delegation 
Perugia; darauf eine berühmte Wallfahrtes 
— des Franciscus von Aſſiſi, ber bier 
wohnte 1. hier den Franciscanerorden ftifs 
tete, davon fo genannt, weil es ber kleinſte 
Theil der Erbfibaft des heil, Frauciscus war. 
Portiünealanblass (P-fest), 
am 2. Auguſt gefeiertes Ablaßfeſt bes Fran⸗ 
eiscanerorbend, Franciseus hatte nämlich 
w Portiuncula eine Bifion von Chri⸗ 
6, Diaria u, einem Engelchor, wo ihn 
flug veranlaßte, fih eine Gnade auszubite 
ten. Franeiseus verlangte, daß Ale, bie 
In diefer Kırche beihten würben, Ablaß has 
ben follten, Ehriftus gewährte dies u, DR 
Honorius ll. verlieh jener Kirche ewigen Ab⸗ 
laß, für bie vom 1. —* Abends bis ebens 
bahin am 2, Au T eichtenden. Später 
wurbe biee auf alle FranciscanerBlöfter aus⸗ 
ehnt u. Kaufende wallfahrten num am 
. Aug. zu denfelben, um fih Ablaß zu 
holen. Pr.) 
Pörtiz, Donaumündung, f. u. Donau 
Pörtland (fpr. »fänd), 3) Halbinſel in 
der engl. Graffch, Dorfet, Durch die Sandbank 
Cheſil bank mit dem Fefllande verbunden 5 
durch Helfen (Worgebirg Race of Port« 
land) n. 2 Eaftelle gefhügt. 2000 Em. in 
zerſtreut liegenden Haͤuſern. Einige Leucht⸗ 
thürme ſtehen auf der Bank. —* wurbe 
von Karl I. 1682 zur Grafichaft erhoben, 
vom Wilgelm II. dem Niederländer Bens 
tind gegeben, 2) Stadt u. Landfpige, ſ. 
u. Dainerg); 3) f. u. Jamalcnı; 4 &ap 
P., ſ. u. BanbiemenssInfels. ( "? 
Pörtland (fpr. sländ), 3) (Wilhelm, 
Graf v. P.),f. Bentinck⸗ 2) (WBilpelm 
Heinrid ®avenbifh, Herzog. P.), Ur⸗ 
entel des Bor., geb. 1737, ftub. zu Oxforb, 
trat noch als Marquis von Lichfield ins 
Oberhaus, wo er ber Dppofition beitrat. 
1765 ward er unter dem Minifterium Rode 
inham Großkammerherr bes Königs, ver⸗ 
lor aber dieſen Poften 1766 wieder, u, trat 
während der amerikan. Oppoſition wicder 
als DOppofitionsmitglied auf. 1782 nad 
Norths Abdankung u. Rodinhams Eintritt 
in das Minifterium ward er Borblieutnant 
von Irland, indeffen nad ſeines Freundes 
Tode bald wieder abberufen. Im April 
1785 war er Theilnehmer an dem Eoalis 
tionsminifterium Fox u. North, ale Haupt 
elben in der Stelle eines 1. Lords ber 
atzkammer, erhielt aber, ale biefes ſich 
auflöfte (vgl. Pitt), im Dee, feine Entlaf 
er u. trat wieder in die Oppofition ein, 
ede ns mit Pitt bartnädig vers 
weigernd, Enblid hute er fi dennoch 
1792. mit ihm u, nahm die Stelle eines 
Kanzlers der Univerfirät Oxrferb an, ſtimmte 
nun für den Krieg u. die Intereſſen Pitts, 
erhielt auch 1794 die Stelle eines Staatss 
fecretäre des Innern, Lorblieutenants ber 
23 Graf⸗ 


Hrn 
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Grafſchaft Rotingsham u. anfehn!. Schen⸗ 
enger ver alle tele ber 1801 
itt erſetzt e, er e Stellen, 
u. auch unter Pitt, ber 1804 wieder in feis 
nen Poflen eintrat als 1. Lord ber Schatz⸗ 
kammer. Erft 1805, als Pitt fih mit Ads 
dington wieber ausföhnte, warb er entlaffen. 
1806 unter For trat er wieber als 1. Lord 
ber Schatzkammer ine Minifterium, nahm 
aber wegen 2eiben am Stein 1809 feinen 
Abſchied. Er ft. 1810 auf dem Lande in 
ge einer Operation. 3) Gemahlin bes 


2, f. u. Portlandia. Iegiger Herzog von Poſt 


‚it 4) (William Henri Eavendifh 

ceott Bentind), . 1788, war 1807 
unter Sanniny Lord of Privy seal. (Pr 

Pörtlandbildung, f. u. Jurabi 


ng. 

Pörtland - Heäd, f. u. Maine ıg). 
P,- Islands, Gruppe, f. u. Reus Bris 

am. 

Portländia (P. L.), Pflangengatt, 
benannt nad einer Herzogin von Pört- 
land (einer berühmten 9 nzenfennerin, 
bie en nit I. F. * eau 
corre rte), aus ber nat. Fum. ber Rus 
biaceen, Ordn. Einchoneen, Hoden Ok., 5. 
Kl. 1. Orbn. L Arten: P. co 

andiflora, ſüdamerikan., ſchön blühende 
Erräuder; bef. legtere mit 6 Zoll langen 

en, weißen, mit rothem Rand u. 15 
zotben Längsftrihen verfehenen, Nachts fehr 
lriechenden Blütben. (Suw.) 

Pörtlands Point ({pr, sländs Peunt), 
Borgeb,, f. u. Jamaica ı. 

Pörtlandstein fE,ntene), kaltes 
mahes oolithifhes Geftein der Juras od, 

ith⸗Formation; f. auch u. Stinkſtein. 

Pörtland-Väse, in einem für bed 
Kaifers Alex. Severus u. feiner Mutter 
Mammäa Begräbnig # tenen Sarko⸗ 
phage, unter P. Urban VII. (zwifchen 1622 
—44), 5* Vaſe, genannt nach ihrem 
jegiaen figer, dem ge og von Port« 

and, in beffen Familie —J8 von der 
Familie Barberini (daher früher Barbes 
riniſches Gefäß) kam, Unter ben erhals 
tenen Prachtgefäßen bes Altertbums das 

ch Veltheim (Bermuthungen 

er bie P,, in ber Sammlung feiner ardäs 
elogifchen Abhandlungen, Helmft. 1800), war 
barauf bie Geſchichte der durch Hercules bes 
wirkten Wiederfehr Alceftes aus der Uns 
terwelt abgebiltet, Mol. Wedgewood, Des- 
'eript. vfde P., Lonb. 1790, 4. (Sch. u. Fst.) 
örtmann (3. G.), geb. 1739 in einem 
Dorfe bei Dresden; 1768 Hoffänger zu 
Darmftadtı, dann Eantor u. Eollaborator 
ebendaf. am Pädagogium. Schr.: Leichtes 
Lehrbuch ber Harmonie u. bes Generalb. ıc.5 
Die neueften u, wictigften Eutdeckungen 
in ber 
** fen u. Colonie 
oert- Nätal en u, @olon 
MI. vom ber nörbl. € 
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renze ber Cap⸗ Colo⸗ 
nie, 1680 von den Holänbern gebaut, von 


armonie, Melodie u, bem Contra⸗ 
armft, 1798, 


Portlandbildung bis Porto 


ihnen u. den Engländern nur temporär bes 
e&t, 1885 aber von ben Briten aus Eifer« 
ucht gegen die NAmerikaner, bie fi bier 
anzufiebeln drohten, als völlige Eolonie be⸗ 
fegt. Wichtig wegen bed Handels mit Pros 
ducten bes innern Afrikas u, mit ben Kafs 
fern, Die Boers zu PM. erhoben fi 
1838 gegen bie Briten, erklärten für 


— u. wurden nur durch die ener⸗ 
— aßregeln wieder zur Ruhe 
ra 


Pörto (. ital.), Brieffracht,“f unt. 
0 


n. 

Pörto (ital.), fo v. w. Hafen; daher 
P.fränco, Freihafen; P. märto, ders 
botener — — MD 

. Pörto (fpr. Portu, Dporto),  DDifin 
in ber portug. —— ; —8* Pi 
8) Hauptort darin, am rechten Ufer bes 
bier in bag Meer mündenden Duero, in einem 
tiefen u. engen fruchtbaren Thale, auf beffen 
250 &. hohen Bergrüden die obere Stadt 
fiegt, diefe 8 Stadtviertel (Bairos) 
bildend, ift befeftigt, u. das befeftigte Klo⸗ 
fter ia &eira beherrfät biefelde u. 2 Forts 
been bie Einfahrt in ben Duero, Eine 2, 
Meihe Redouten u. bie betadirten Werke 


ecinea, machen biefelben noch fefter; ziemlich gut, 


bie obere Stadt eng u. winklig gebaut, bie 
untere beffer, reinlid, mit (4 nen Quais 
gebaut; "hat 11 öffentl, Pläge (Prasa 
nova, das Hortas), 20 Spring runnen 
Käfer, 18 Hofpitdler, Mailen: u. Finde 
öfter, , Baifen: u. 
aus. In ?. befindet ſich eine — 
chule, delsſchule u. eine Lehranſtalt für 
birurgie u. Anatomie, Biſchof, Appella⸗ 
tions= u. Bollgericht ; * viele Manufactus 
zen je Seide, —— Zwirn⸗ J 
ollenwaaren, Kat üten, Schnu 
tabak, Leder, Metallwaaren; ‘ Danbel, 
vorzügl. mit Wein(Lortomwein), von bem 
jährl, Durch die, feit 1756 günftig priilegirte, 
1834 aufgehobne, 1838 wieder auf 20 Jahre 
neu privilegirte Handelsgeſellſchaft 
bes obern Duero über- D 
r hlieplih des Branntweins, den fie in 
rennereien fertigen läßt) abfegt; ." die 
Schifffahrt auf dem Duero u, bem Meere 
PN ehr bedeutend, es fommen gegen 1500 
chiffe jährlih an. Die Einfahrt in bem 
Hafen iſt burd Klippen an ber SSeite 
gefährlich, fonft iſt 
82,000 Ew. 3) Geſch.). Früher war an 
ber Stelle von Gaya (weldes eine Art 
Vorſtadt bildet, 8000 Ew.), ein Ort Eale, 
deffen Hafen (Porto, daher ber Name) auf 
bas rechte Flußufer verlegt wurde; daher 
ber Name Portocäle (Portugal). P. 
wuchs bef. im 17. Jahrh., vereinigte ſich 
mit der Billa Gaya u. Billa nova, verlor 
aber bei einem Nufftande von 1757 viele 
Sreiheiten. 1808 erBlärte ſich P. zuerft 2 
er bie Franzofen, f. Span. = portug. 
iungößrieg 2; 29. März 1809 von Soult 
geftürmt,, ſ. ebd. u; am 12, Mai aan >= 
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die Briten unter Welles⸗ 
verjagt;- 1828 
mander Gräuel 


aber Soult durch 
iey (Wellington), wieber 
warb 5 ber Schaupla 
unter Don Miguel, daber ergriff es aud 
6, als 1 Don Pebro bort landete, 
ie Partei biefes u. warb ber Mittelpunft 
von beffen Dperationer, zwar don Don 
Migueld Truppen unter Marfhall Bours 
mont von 7. Juli 1832 bis 7. Aug. 1883 hart 
belagert, doch ba mehrere Angriffe mißlans 
gen, bie Belagerung aufgehoben; f. Pors 
tugal (Befd.) . 4) (IP. de Mos ille, 
ſ. u. Leiria; 5) Marktfl. ın der Eomarca 
von Rom, mit Bisthum u, Hafen, am Aus» 
8 ber Kiber ins Meer; 6) Stadt, f. u. 
Kun (Wr. u. Pr.) 
‚ Pörtoe, Händelsgesellschaft v. 
P. * ſ. u. Handelsgeſchaften “. j 
Pörto Alögre Kir. Portu,..), Billa, 
f. u. Rio grande bo Sul, P. Badisco, 
fo v. w. Veneris portus, f. Castrum Mi- 
nervae. P. Barbäte, Dirt, jo v. w. Büs 
fippp. P. Bölle (ipr. * Bein), D 
Stadt, f. u. Iftbnio; 2) Marktſi. in ber 
Graffdh. Edinburgh: fertigt braunes 
eingut u. Bleiweiß; beſuchtes Seebad. 
P. Büfalo, Marttfl. an der Livenza in 
der venetian, Drov. Trevifo; 3000 Ew. P- 
eale, f. u. Porto8), P. Cälvo, Stabt, 


+ u. goas. 

Forto Caröro (Ludwig Emanuel), 
eb. 1635 zu Madrib, aus genueſiſchem 
chlechte; 1669 Earbinal, 1677 Erzbifchof 
von Toledo u. Primas von Spanien, folgte 
dem Herzog von Dropefa im Minifterium, 
vermochte 1700 Karl U., den Herzog Phi⸗ 
Iipp von Anjou zum fpan, Thronfolger zu 

ernennen; wurde von diefem bie 1704 
höchſten Anſehen gehalten, ſank aber doch 
endlich, ve deli burd ben Earbinal von 
@ftrees, u. ftarb, ganz ron den Gefchäften 
aurüdgegos n, 1309 zu Madrid, Vgl. Spas 

nien (Geſch. Mad.) 


) 20 00. 2m. 
Pörto Cavälle (fpr. P. Ea J ſo 
na r 


® * 4 * * * 
P. Tſcheſ..), ſ. Saſina. P. Cesenätico 
.Nſ. Ceſenatico. P. Chierri 

r. P. Kierri), Hafen von Zante. P.Con- 
stänza, auf Koluri. P. delle 
Güäglio, fo dv. w. Porto Quaglio. P. 
del Mar, Hafen, f. Boliviau P. del 

alamocco. P, de 
P. de Näos, 

— u, Canarias. P. de Törre, 
"fo v. w. Libissonis turris. P. de Tör- 
res, f. Saffari 2), P. d’Hörcole, 4 
vd. w, Herculis portus cosanus. P. 
Brändolo,f.Benedigu. P.diChiög- 
gio for. ... obſcho), P. diMälamoc- 
co, P. St. Nicolo, P. di Piäve 
vecchia (fpr. ...Welfia), f. unt. Benes 
bigm. P. di Förmo, ſ. unt. Fexmo 8). 
P. di Magnaväcca (fpr. ... Manjas 
walta), f. u.Pabus,. P.diPalirüro, 
1. Palinurus porius. P. di Päle, ſo v. 
w, Pachyni portus. P, di Primäre, 


(ſpr. no. 


‚u. Canariadsa). P. Dräko, fo vw. 
ıwdeod. P, Drapäno, vorzüglichfter 
afeır auf ber tonifchen Intel ©t. 

vertheibigt durh ben Thurm Kourettez 
Korallen, Salzfhlämmereien. P. eIMä&- 
stro, f. 0.90. P. ercöle u. Mönte 
Filippo, 2 befeftigte Markrfleden auf 
einer albinfel in ber Pobdeftarie Orbitello 
(Zoscana), P:Famine, f. u. Famine. P, 
Farina, Stadt, fo v. w. Farina. P. 
Faväno, fo dv. w, Favonius us. P, 
Feäno, {0 dv. w. Eion 2). P. Fällz 
(fpr. P. Felis), Villa, f u. Paulo Sao 1). 
P.Ferräjo, Stadt, f. unt. Eiba«. P. 
delfino (Deiphini portus), Marftfl. in der 
—— de ee = —— A 
enua am Golf: von Rapallo; bat Da 
1300 Ew. (Wr 
Pörte fränco (ital.), f. Freihafen. 
Pörto Gabösa, fo dv. w. Klaube, 
P. Gäl, f.u. Paro 2). P. Gallöto (fpr. 
. Gaicto),fov. w. Portugalete. P.gröco, 
vv, w. Agaſus = Geogr.). P. Gruäro 
(P. Grüer), Stabt in ber lonıb.s venet, 
rov. Benedig, an ber Reghena u. Lemone; 
Kirchen, Priefterfeminar, Bifhof, Hafen, 
870 Ew. P. Quäsco adt, f. u. Eos 
quimbo, P. interito di Beil’Öcchlo 
DEfio), f.u.Padus.. P. Lönge, 
.u. Mobon 4). P. Longöne Scadt,fı 
Eibas. P. Mauricio (for. P. sridfdo) 
Safenfabt am Blirtelmeere im ber Riviera di 
omente arbin, Herzogth. Genua; Hans 
del; 3500 (10,000) Ew. P. Moriso, p v. 
w. Porto Mauricia. P. növo, 1) Fabriks 
ftadt in Eomora (Indien), wo a 
; 2) 


b bus. P. do Isiötes 


Eifen zu Woozftahl gewonnen wir 

Hafenplag, f. u. Sklavenküſte c). P. Päi- 
ınas, Dorf in der Generalintendan; Capo 
di Eagliari, weftl. auf der Infel Sardinien; 
liegt an ber Bucht gi. Nam., bar einen febr 
guten Hafen, P. Päro, fo dv. w, Preneſes. 
P. Pavöne, f. u. Niſida. P. ya, 
—— —— nen rg * 
u — .P. 10), Hafen im la⸗ 
kon. Dieerbufen, auf ber OSeite des Borges 
birgs Matapan, genannt nad den en 
Waͤchteln, welche bier gefangen ur. eingefals 
zen werden; fonft Pfammatos, F. Ra. 
„fo v. w. Amatia 1). P. Räphti, 
le w. —— Pr. r* 
arktfl. e Fiume 
—— am en —*8* fen Hafen, 
on > var ewerfte, an 
—*— e, Matrelen) , eher 
00 (900) Ew. (Wr.) 
Portorice (Puerto-Rics), 1) 
Gen mans in fpan. ten ; 
eh die Infel gl. N. u. die Jungfern⸗ 
infeln, ehedem auch bie Infel Domingo, 
ſpan. Antheils. 2) Iufel 3433 n 
ben Jungferninfeln u. Payti; 182 AM., ein 
arallelogramm;, norböfll. Cap St. Juan, 
üböftl, Äsioplasaue, norbweftl. Punz 
— u. Aquado u, ſuͤdweſtl. 
920 
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Roxo. Bebirge: Laquillo u, Layvo⸗ 
nito (oft mit Schnee bedeckt), hat frucht⸗ 
Basen Boden, an ben Küften viele Häfen u. 
Inſeln. *Bemwäfjerung durch mehr als 
50 Gemwäffer, von denen einige, für Eleine 
« Kahrzeuge ſchiffbar find u. Goldfand führen. 
as Alimım ift Heiß, wird aber durch Sees 
winde u, Regengüffe (bef. vom Auguft bis 
$anuar) gemäfigt, durch legtere aber auch 
ſchädl. Sumpfluft erzeugt, »Producte: 
Pferde, Hunde, Schweine (aus Europa), fo 
wie Pfauen, Perlhühner, Hübner; fonjt 
viele Ratten, fliegende Hunde, viel Geflügel 
*368 Eidechſen rg Sclans 
en (feine giftig), Bufhfpinnen, leuchtende . 
eolopender, Zermiten, Mustiten, Sands 
flöhe, prachtvolle Schmetterlinge, viel Fiſche 
u. and. Waflertbiere. Das Pflanzenreich 
iſt durch europ. Gartengewädhfe u. Ges 
treibzarten vermehrt worden; Kaffee, Baums 
wolle, Zuder, Bauille, Kakao, Indige ıc., 
viel Obft u. Holz. Mineralien: Golt u. 
Silber, Eifen, Kupfer, mineral, Waſſer. 
* Ew, 330,000 (400,000), Weiße, Kreolen, 
freie Farbige u. Neger; bie Pflanzer find 
träge, leben gut, haben ſchlecht eingerichtete 
Wohnungen, find Patholifh. * Das Land ift 
lange nicht nady Verdienſt in Eultur ges . 
sommen. Zum Handel baut man Tabak 
(35,000 &tr.), u. Kaffee (in 148 Plantagen 
250,000 Etr,), vorzügl, auch Zuder (in 1600 
year en 414,000 &tr.), Baummolle, 
dais; Viehzucht ift nit unbedeutend 
(Dferde u, Hornviehz jene find faft wild u. 
werden mit Kunden eingefangen). Der 
Handel leidet durch Zwang u. Mangel an 
uten Etraßen. Ueber die Infel u. bie 
— * ift ein Generalcapitän mit 
ausgedehuter Gewalt. * Die Berwaltung 
ber Infel hat —— mehr gekoſtet als 
eingetragen. "Städte: 8. Juan (S. Juan 
be —— co), Hauptſt., Sig ber oberften 
Behörde eines Biſchofs; liegt auf einer burch 
eine Brüde mit ber De ne 
naenden Nebeninfel an ber Bai gl, N., 
eftung, Rhede, 11,000 (5000, 30,000) Ew. ; 
t. German, mit imgebungen 10,000 Ew.; 
Arezibo (Arrefibo, Ariz.), 3000 Ew.; 
Aguadilla, Billa, 3000 Ew.; Faxardo, 
Billa, 1800 Ew.; Guayama, Billa, Holzs 
u. Viehhandel, 5200 Ew.; Dauco, 
Ew.; Manaty, am Fluſſe M., 8600 Ew.; 
Eoamo am E,, Schwefelquelle, 4800 Ew.; 
Ponce, am Fluffe u. Baigl.N., Viehhan⸗ 
bel, 6000 Ew.; Toa alta u. Eoabara, 
6000 Ew., Dörfer. * Infeln um P. Cars. 
del de 8, Thomas, bei den Jungfernins 
fein; Eagada, nordöftl, 3) (Geich.). P. 
fourde 1493 von Eolumbus entdedt, 1511 
don den Spaniern nad einem harten Kampfe 
erobert u. ift in ihrem Befig geblieben. P. 
war Anfangs Berbannungsort für Ders 
brecher u. erhielt, da es bie Verwaltungs⸗ 
Boften nit brachte, von Mexico jührl. 24 
Mill. Liores Zufhuß. Als Merico ich vom . 
Mutterlaude losriß u. biefe Unterfkügungss 


. * 
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gelber ausblieben, war große Roth auf P. 
weshalb bie ſocn. Regierung Bathol. Ein⸗ 
wanderern große Berfprehungen machte, 
Seitdem die Bevölkerung ungemein. 
Den 80. Juli 1825 wurde P. durch einen 
heftigen Orkan verwüfte, (Wr. u. Lb.) 


; — OEAOFECnE FERNER f. u. Rauch⸗ 
abak. 
Pörto Rosögn, ſ. u. Monfaleone. 
Pörto S. Ginlin, Ort, ſo v. w. Palla, 
P. Santo, Inſel, f. u. Madeira ın P, 
Scus (P. Seeeco), Marttfl. auf ber 
Inſel Sardinien, ber Änfel &, Pietro ges 


genüber, ergiebiger Thunfiſchfang. P. Se- 


omarca u. Stabt, f. u. Es⸗ 
piritu Santo. P. S. Andröa u. P, 
Livörno, f. u. Stampalia. P, Tr&öo, 
Hafen, f.u. Paros1). F. Vecchioe (fpr. 
Porto Vekkio), 1) Golf auf ber DXKüfte der 
Infel Eorfica, im Bzk. Sartene; 2) Stadt 
daranz hat großen, für eine Kriegeflotte hin⸗ 
reihenden Hafen, 1300 Ew. P. Völo, 
Stadt, f. u. Iſthmo. P. Vönere, Stadt 
in der Riviera de Levante des farbin, Hers 
zogth. Genua; Eitadelle, 9000 Ew. (Wr.) 

Portörium (lat.), Hafen⸗ u. Grenz» 
zoll, f. u. Publicani. 

Portobällodattel (Eondylien), fo 
v. w. Porphyrwalze, 

Pörtofreiheit, ſ. u. Poſt =. 

Portogälli, Liqueur über Apfelfinen 
abgezogen. 

Portöle, Marktfl., f. u, Iſtria. 

Porträsit (fr., fpr. Porträb), Abbil⸗ 
dung eines wirklich lebenden Menfhen, ſo⸗ 
wohl in plaft. Werken (P-statuen, P- 
büsten), als in Gemälden, f. Malerei. 
Daher Portraitiren, ein P. zeichnen 
od. malen. Ein Maler, der P⸗s zum Haupt 
gegenftand feiner Kunft madt, beißt P- 
maler (Portraitist, Portrai- 
teür). an kann Jemand als das por» 
traitiren, was er ift, treu der Wirklich 
Reit, u. das ift das gewöhnliche P.z od, als 
etwas anders, was er nur vorftellt, etwa 
eine Sängerin als Sappho, einen Napo— 
leon als Zulius Eäfar, eine Schönheit als 
Benus, u. das nennt man zuweilen ein 
geſchichtliches od. hiftorifhes P. In 
der Regel, indeß verfteht man barunter, bas 
im Geifte hiftor. Kunft aufgefaßte P. einer 
Derfon, auch überhaupt das P. einer biftor, 
Derion. \ ⸗ (Fst.) 

Porträitmaschine, eine von dem 
Ameridaner Hawkins erfundene, dem Storde 
ſchnabel ähnliche Maſchine. Man fährt mit 
einem Stifte den Hauptumriſſen nach um 
das Geſicht u. das andere Ende bes Stifs 
tes zeichnet vermöge einer Vorrichtung das 
Geſicht auf einen, im Innern der Maſchine 
befindlihen Blatt nad. 

Pörtree, Budt u, Kirchſpiel, f. unt. 
Stye. 

Pörtsmouth (for. ⸗muddh, Por- 
tus magnus), 2) Stadt in ber 


güro, Fluß, 


. 


Grafs 


Portsoy bis Portugal (Geogr.) 


der ftärfften angen Europas an einer 
Bucht, melde die ganze engl. Flotte faffen 
v. wo 1500 Schiffe fiber vor Anker liegen 
fönnen, 8 Forts, worunter Soutbfea 
Gaftle das. ftärffte, ein andres Fort ift 
Blockhouſe; befteht aus 2 Städten Portr 
fea (Portfey) u. P.; Portſea liegt auf 
einer fumpfigen Halbirfel, am Eingange 
des Hafens, hat Werfte, Magazine, Anders 
ſchmieden, Docken, Taubrehereien u, andere 
um Schiffewefen nöthige Anftalten, königl. 
eeatademie, Hofpital für 3000 Seeleute, 
Handelsgefellfhaft, 50,000 Ew., P. allein 
mit 15,000. Ein Zelegraph liegt vor bem 
Hafen u. bringt ein Avifo binnen 8 Mis 
nuten nah London. Un der andern Seite 
der Bucht liegt Gosſsport (f. d.), vor ber» 
felben die Infel Wight (f. d.), u. zwiſchen 
biefer, Gosport u. 9. liegt bie fpigig aufs 
fteigende Sandbant Spitheab, oft ber 
Sammelpfag der engl. Flotte zu wichtigen 
Unternehmen, 8) Bleden, f. Norfeik 2); 
3) Stadt, f. Neuhampfhiresa); 4) Ort, 
f. Ohio »; 5) Stadt, ſ. Rhode⸗Joland ». 
' Pörtsoy, Stadt, f. Banff. Portu- 
cäle, fo v. mw. Portocale, f. u. Porto 3), 
un (P-bäle), Dorf, f. u. 
© ‘ 


Portuönsis pörta, Thor Roms, f 
b. (a. Geogt.)s» P. via, fo v. w. Osti- 
ensis Via, f. Vla r. 

Pörtugal, 'europ. —*2x * bil⸗ 
bet mit dem öſtlich liegenden Spanien bie 
pyrenãiſche od, iberifbe Halbinfelz liegt 
wifben dem atlant, Meere u. Spanien; 

röße: 1659, Hr AM. (mit den aflat, u. afris 
kan. Beligungen 80,528, AM.), leichter x, 
ſandiger, fehr fruchtbarer Boden, die Ufers 
ftreden zwiſchen den Zezere u, Tajs (Eemas 
de Durem) find fumpfig, öd, wild, mit 
vullan. Kratern; Gebirge: Fortfegüungen 
ber cantabr, Gebirge (Zweige: Serra de 
Montezinho, 6— 7000 F. hob, Serra be 
Gerey), des Guabamaragebirgs (mit ber 
Serra be Eſtrella; Spigen von 8000 F., 
@erra de Alcoba, Serra be Mondigue, 
Serra de Eintra mit dem Eabo de Roca ſich 
enbigend), der Sierra ve Guadaloupe (mit 
ber Serra de Urrabida, Serra de Oſſa, 
Serra de Montemura u, a., nirgends liber 
2800 F. hoch) u. der Sierra Morena (mit 
ber Serra Ealdeirco, Brandola, nur 
F. 556); *Vorgebirger Monbego, Car⸗ 

o (in Eſtremadura), Roca, Eopichel, 
Bincent (ſũdweſtlichſter Punkt von Europa), 
Cabo S. Maria (in Algarbien). *Flüffe: 
Teijo (mit Zeyere, Soraya, Canha), Douro 
ero), Minho, Guadiana, bie Küftenflüffe: 

na, Sabo (Sadao), Lina, Eavado, Vouga 
Segua, Silvas, Mondego u.m.a, Eeent 
Lagoa be Paco, 2. de Sapellos, 2. ronda (der 
runde), 2. escura (ber finftre) 2. de Pachao. 
Mineralquellen reihlih. * Das Klima 
ift durch Seewinde ziemlich gemäßist, auf 
bem Gebirg: hier u. ba taub mit Schnee, 


Grafſch aft Sam; llegt am Kanale, eine 
e 
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ber jeboch nicht durchs Jahr Tiegen bleibt; 
in ben fübl, Theile iſt afrifan. Klima u, 
Ertbeben nicht felten. Producte: mehr 
rere, meift unbenugte Metalle, Golb, 
Silber, Kupfer, Zinn, Blei, einigermaßen 
werben benugt Auedfitber, Erſen, Spießs 
glanyı verſchiedne edle Steine, Braune 
oblen; a uellenfalz, Thon w. a.3 
Pflanzen: Südfrüdte, guter Wein (Porte 
wein), Obſt in verfhiebnen guten Sorten, 
Getreide, Kartoffeln, Hülfenfrüchte, Pi⸗ 
fang, Flachs, Hanf, Dliven, Sparto, Agave, 
Sumach, Maid, Härberrötbe, Korkeichen, 
mehrere Arten Enpreffen, Maftir m. m, 
Thiere: ſchöne Mauleſel, gute Pferbe, 
Rindvieh, Schafe (von ſpan. Art), Schweine 
(ine Rüdenborften), wilde Schweine, Damr 
irfhe, wilde Biegen, Hafen, Kaninchen, 
wildes Beflügel, Mölfe, viel Fiſche (bef, 
Thunfifhe, Sardinhas, Störe, Meeraale, 
Muränen, Kintenfifhe, Rochen, Schollen. 
ze., in ben Flüffen Yale, Yahfe, Neuns 
augen, Karpfen, Forellen ꝛc. 4 Seiden⸗ 
würmer u.a.m. ? @imm.: 3,412300 (im 
Jahr 1843), zum größten Thal Portus 
giösen, ein Gemiſch von Eingeboraen u. 
ben nad u. nad hier herrſchend geweſenen 
Völkern, ald Eelten, Römern, Alanen, ®or 
then, Sueven, Mauren, Juden u.a. Uns 
ter ben Fremden, nicht feßyaften, gibt es 
auch Kreolen u. Neger in den Handels⸗ 
ftädten. * Die Portugiefen reden eine eigng 
Sprache (f. Portugieſiſche Sprade), find 
eher Blein, als grof von Körper, abgehärtet, 
von ber dunkelſten Gefichtsfarbe unter ben 
Europäern, das weibl; Geſchlecht mit viel 
Anmuth mit ſchẽner ſchmaler Hand, Heinen 
Füßen, Anflug von Schnurrbart; fie haben 
vieles Broßartige in ihrem Charakter, find 
ausdauernd, Präftig im Unglück, freiheitsltes 
bend, ftols auf ihr Vaterland, rachſüchtig, 
Nationalfeinde der Spanier, unternehmend, 
mäßig, nüchtern, höflich, ſelbſt gegen dem 
Fremden, den fie doch haffen, doch auch finnlich, 
eitel, eiferfüchtig, unreinlich, flatterhaft, bie 
gott, abergläubifh, an bem Alten haͤngend, 
würden aber bei einer beffern Erziehung u 
vielem Guten noch fähig fein, währenddem fie, 
jest fehrniedergetrüdt erhalten werden. Die 
Nationaltracht ift bei Burgen Beinklei⸗ 
dern u. Wams ein Purzer Mantel ur über⸗ 
gelegter Hemdekragen; doch ift tie Natio⸗ 
naltradht der engl. feit einiger Seit gewichen. 
Frauen tragen Tuchmäntel mit Sammyfras 
gen, ein Mouſſelintuch um den Kopf, Bir 
ber u. gelbe Atlasſchuhe; im der Kirche 
lange, ſchwarzſeidne Kleider mit großen, 
durchſichtigem Schleier von dunkler Farbe, 
Sonft lieben fie bef. grelle Karben u. aufs 
fallende Moden; aub tragen fie falfche 
Haare, 9% Die Wohnungen find ſchmutzig 
u, unbequem; Koft einfab, befiehend ges 
wöhnlih aus Fleifh u. Fiſchen, Feigen, 
Bohnen, Kaftamıen, Baumfrübten, reich⸗ 
lich Butter u. ——*—— — eſſen Brod u. Sar⸗ 
dellen, u. trinken Wein, welchem bie Vorneh⸗ 
men 
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bllpebefen Ras zu Liffaben, Coimbra u. 
4. O. ” @inkünftes 1833 9,841,151,000 
Meis (15,964,583 Thlr.). aben 
11,156,392,060. £teis (18,098,147 Xblr.). 
Schulden: 50,708 Dill. Reis (130,926,311 
‚Xhlr.), in Dapierzeld curfiren 2,200 Mill. 
„Reis (3,568,888 Thir.). ꝰ Armee. Die bes 
waffnete Macht ift fchr im Verfall, denn bie 
. pöäße Unordnung war eingeriffen, Schaaren 
don Offizierenzu halben Sold waren verhans 
den, im Kriegsminifterium wußte man nicht, 
„welde Zruppentheile auf dem Papier ob. 
wirklich beſtehn, u, bie Armee koſtete das 
Doppelte als die von gleiher Stärke in 
einem deatſchen Staat, Die Armee befteht 
aus a) Aulasterie: 1 Reg. Garde⸗-Gre⸗ 
nabiere M.), 16 Rotr. Linie (14,670 
M.), 8 Bat, Säge (3200 M.), 1 Bat. Mas 
rine (600 M.), 17H M. Mlunicipalgarde in 
Liffabon, Porto 2c.5 ob) Eavallerie: 8 
Mgtr. 500) u. 330 M. Diunicipalgarbde; 
©) Artillerie: 4Rgtr. (3200 M.), 1 Bat, 
Sapeurs (200 M.); zufammen 28,500 M, ; 
. gewöhnt, find deren nur 18,000 M. u. 1800 

ferde activ; in Afrika ſtehn 4600 M., in 
fien 4400 M. Linie. Außerdem foll es 
‚geben: 48 Regtr. Miiiz (32,302 ey? 80 
Komp, Veteranen (2528 SM.) u, 1 Corps 
nr eifoldaten von 1241 M. "Das 
‚Beer bildet 8 Divifloneu, bie nörblide, 
bie des Eentrums u, bie fübliche, das 
Land aber 7 Diilitärgouvernements, 
Minho, Traz 08 Montes, Beira, Bara, 
Eftremabura, Alemtejo u. Ulgarbien. Die 
beften Soldaten ftellt Eftremabura. Die 
‚Marine zählte 1813 2 Linienfhiffe zu 80 
„Kanosen, 6 Fregatten, 8 Eorvetten, 11 
Briggs 4 Trans ortfregatten, 1 Cutter, 1 
Dampffiff, im Eanzen 40 Schiffe mit 
Kanonen, Die beften Matroſen find bie 
Algarbier. Die Blagge it weiß mit bem 
portugieſ. Wappen. MP. iſt durch fehr 
viele gro e Feftungen, Forts u. Thürme 
gs t, u. führt daher den Namen ber 
tcadelle von Europa, Die bedeutendften 
eftungen find: Elvas, Jerumenha, 
Campo Mayor, Marvao, Penide, 
Nonfando, Almeida, Valencaıt. ende 
lich Liffabon mit feinen Forts, der einzige 
Kriegshafen. "Nitterorden find: der 
Thurm⸗ u, Schwertorden, ber Iſabellen⸗, 
Ehriftuss, Santjagoorden od. Orden vom 
Schwert, Militärverdienftorden de Sao Bento 
(des heil. Benedicrs) von Aviz u. ber Milie 
tärorben der heil. Jungfrau von Billa Vigofa, 
Kreuz für den Feldzug auf der Halbinfel. 
Die iere, welche alle 6 Feldzüge mits 
madten, !ragen auf ber linken Bruft ein 
zöm. Kreuz mit 6 goldnen Lorbeerzweigen 
u, in ber Mitte die Zahl 6, Wer nur einis 
gr Belbzügen beigewohnt, ‚trägt daffelbe 
euz in Silber mit der Infchrift: Krieg 
auf ber Halbinfel, auf ber Rüdfelte; außer⸗ 
bem mehrere von Don Miguel geftiftete, 
bie nicht mehr getragen werden, 3. B. ber 
Drden der Treue; ber Johanniterorben hat 


- 


‚Eoftete fon 


4 Show 
„bien, 7 goldne Eaftelle mıt blauen 


‚in ber für die Eolonien nothwend 


Portugal; (Geogr.) 


anfehnliche. Befigungen. Die Orden find 
a nee * Ordensbeſitzer fie an 


‚einen andern überlaffen kann. Täglich ſtehn 


daher Annoncen .in ben polit, Zeitungen, 


‚nah weldem ein Orden ausgeboten ob. 


zu kaufen geſucht wird. Ein Chriſtuskreuz 
N — 600 Ihlr., jest faum 100, 
6000 Cruſa⸗ 


ein Commandeurkreuz ren N, 
as appen 


dos, jetzt kaum 1000, * 


iſt ein. füberner Schild, mit 5 blauen Schilde 


chen kreuzweiſe 2* auf jedem 5 fliberng, 
in Form eines Andreaskreüzes zufammens 
Pfennige, Der rothe Rand bes 
childes enthält das Wappen von Fri 

üren. 
Auf dem EBönigl, gefrönten Helme ift ein 
wachſender, goldner Drade. Das Wappen 
ift mit den Infignien des Ehriftuss u. des 
Avizordens geſchmückt. Schilöhalter find 2 
Draden mit Bahnen; der rechte (filberne) 
bat bie 5 blauen Schildchen von P., ber 
linke (rot5e) die 7 Eaftelle von — — 
Beſchäftigung der Emw,: Ackerbau, 
der zwar ziemlich gut bewäſſerten u. frucht⸗ 
baren Boden findet u. beſſer ald in Spas 
nien betrieben wird, aber immer noch burd 


Unkenntniß ber Landwirtbihaft, Hängen 
‚am Alten, Dlangel an Zuchtvie 


u, Ars 
beitern, äußerft ungleiche Beetbelum bes 
Bodens, zu große Weidepläge u, vielerlei 
aufgelegte Faften fehr niedergehalten iſt. 
Man berechnet,.baß 3 bes Bodens unbebaut 


find u. die Production von Getreibe nur 


auf 4 Jahr zureicht, was wohl yon Theil 

9 geweren 
nen Ausfuhr liegen mag, Am beiten find 
bie Provinzen Traz 08 Montes u. Minho 
angebaut, * Der Gartenbau iſt anſehnlich 


‚u. fehr ergiebig, bef. an Zwiebeln, Melos 
‚nen, Arbufen, Kürbiffen 2.5 Wein wird 


viel u. von guter Sorte gebaut, bie be» 


‚ Bannteften Sorten find: Porto (vom obern 


Douro), Lisbon u, Setuval (aus —* 
dura); man verſendet von ihm jährlich auf 
244,000 Ohm; viel Südfrühte, bef. Drans 
‚gen, Eitronen, Limonen, Mandeln. Obft 


. ohne befontre Pflege fehr gut; Feigen wer⸗ 


‚den durch Eaprification gut gemacht; es 
find zu Zeiten wohl gegen 100 Schiffsladuns 
en Dbft verfendet worden. Der Delbau 


. Bönnte bedeutender fein u. die Bereituhg 
. befjelben forgfältiger, doch verfendet Coim⸗ 


brä eine bedeutende Menge. Von Wald» 
bäumen kommt faft nur die Korkeiche, bie 
ier u. da forgfältig nachgepflan;t wird, in 
etrabtung, Bergbau licgt, bef. wegen 
Mangels an Holz, faft gänzlich darnieder, 


‚nur 1 Eifenhütte u. 1 Steinfohlengrube 
‚werben bergmännifd betrieben; do 


bie 
Salzſchlãmmereien find fehr ergiebig 

jährlich für 54 Dill. Gulden Ausfuhr), bei. 
bei GSetuval, am Tejo bei Avetro u. in Als 
garbien.. 9 Die Wichzncht wird ebenfalls 
nicht mit gebörigem Nachdruck u, Fleiß ge» 
‚trieben, obfhon ſhöne Racen vom Pferd, 
Dioulejel u, Efel fallen, Rindvieh —* 
wenig 


——— [. m 


-Peinen anf Wang en ift doch > 


- tragen. 
eine fönigl. Junta bes Handels (Real Junta - 

zu Liffaben, ald Hans. 

. beisgefelif@aften befteht die vom obern . 


in 9,5 feitbem ift 
’ ben u, Ziffabon u, Oporto ei nd 5 Bi. * 


in Geis: aa) vor 1722: Do 


Portugal (Geogr.) 


= ent bedentender iſt die 
zo. bie” & fe bleiben Sommers 
Winters gehen fie herun⸗ 

nl in bie Khalkr die Schweine find kurz⸗ 


beinig u. liefern —*8 Schinken (def. 


die * Lamego)3 Hunde find in überm 

Figer Anzahl. Seidenwürmerzucht bef. 
in Traz 06 Montes, Bienenzudt def. in 
Alemtejo. * Die Juduſtrie „ obgleidy durch 


u. ftebt auf niedriger ‚ber Grund 
Itegt thells in der —— der Por⸗ 
tugieſen, theils in ben zahlreichen Felt» u, 

eiertagen., Die an Zahl nicht geringen 
—5* (etwa 200) haben doch ne Gros 

es geleiftet, weil bie Krone fie zum Xheil 
tibernommen bat, theils —— den 
Abſat gelegt find. fertigt Wollen « 
u. Seidenzeuge, —* Goldr, Silber⸗ 
arbeiten, Glas, Papier, Leinwand, Hüte, 


Bänber, Be es giebt auch Buderfies .87 


bereien, Baumwollenfginherelen ; Bares 
reien, — 2.5 uchdrudereien 
nur in Liffubon, Porto u. Coimbra. * * 
ee im Innern ift æ*3 Mangel an 
aßen, f n Flüffı en. u, 
Kanälen, u. Es 1 (hlehtes — ſehr 
beengt, die königl. Regalien thun es auch 
bei mehreren Handelsgegenſtänden. Hans 
delsplãtze find übrigens Braga, Coimbra, 
—— Elvas de 
nder Pönnte bei.einer Menge guter Hä⸗ 


i En eiffabon, Morto, Setuval,: Aseiro, 
ar 


0) ber Seebandel. fen; man rechnet, 


anf ’ ve Mein, monaten u, 


‚de ammen- für 28 Mill, Thlr. aus⸗ 
* aber an Getreide, getrockneten Fiſchen, 
(aefelgnee od, — ——— Holz (zum 

min — — einwand u, m, a. an 24 


Mill. Thlr einführen läßt. Der m. ; 


handel bat früher ſchon ſaſt ganz 


urdie Ereigniffe der nenern Zeit haben. Er 
- auch nicht heben können Bönncn, Brafiliens . 


Derluft, der aber mit —— doch vortheil⸗ 
haft —*38 werden wird, hat hierzu bei 
ie Aufſicht über den — fü rt 


do. Commercio), 


Duero u. eine algarb, Fiſchergeſellſchaft. 


‚Bis 1834 hatten bie Engländer durd ben 


Methuenvertrag das Handeldmononol 
An Vertrag aufgeho⸗ 


“ Münzen, 


Maße u. 
‚ zechnet nk Milreis "1000 00 Hei) im ges 


fegl. Wertbe von 8615, —= 1 feine föln. 
Mark, 1 Miireis — 1 Thlr, 18 Sgr. 8,0 
preuß, Ert. Verbältniß der portug. Rech⸗ 
aungsmüngen: 1 Milreis = 2, neue, 24 alte 


‚alte Crusados, 10 Testaos (Teftones), 
‚25 Reales, 50 V A 


intems,.1600 Reis, 
8000 Geitis; 1 Conta de Reis bezeich⸗ 
net 1 Million, Conto — contos eine 
Billion Reis. Wirkliche La a) 


Fa0s, ge» 


ttalegre, . Defto blüs . 


hos, alte €, zu 400 


3 Pf u zu 100 K. = 


portug. 


‚sarucos 


* Ar EGranos Grmw., 22 Karat fein 
Reis, erhöht auf 24, 0 R. A 
=1 Vereinsmart fein) = 40 Thlr. 25 Sgr. 
11 1 pr: Friedrichsd'or A 5 Thlr. 5 Döbraos 
rhaͤltniß; Lisbonine (} Dobr.) zu 
4000 Reis, erhöht auf 4800 ey =} 
Vereinsm. fein) = = 8 Thlr. 5 Pf; 
— (Dobraos); s 6 
obr.)nach Verhaͤltniß; Crusados nuo- 
vos, neue Golderuſaden, zu 400 Reis, ers 
böht" auf 480 R. (287,10u = 1 Bereinsmarf 
fein) = 24; Sgr, Dobraos find feit 1722 
nicht mehr geprägt. bb) nad 1722: Do- 
bras od. neue portug. Piftolen, gefegmäßig 
576 Granos an Gew, u. 22 Karat fein.zu 
12,800 Reis, erhöht auf 15,000 R. v2 
— 1 Bereinsm. fein) = 21 hir. 28 


9 Pf. Briebrihet'or a5Xhlr.3Joäo 


bannes, t Dobra) nad Verhältniß; 4 33 
Fe it obra) zu 3200 R,, erhöht auf 
85,073 —= Bereinsin. fein) = — 5 Thlr. 

13 Sr. 54 13, Escudos (4 Dobra) 
1600 R., 4 (4 Dobra, Escodillo 
de oro) 311 800 R. te Berpältniß; Cru- 
sados Pe. (alte Kronen, „'; Dobra) 
zu 400 R. = 20 Sgr, 54 Pf.;5 ec) neue Aus⸗ 
Prägung nad bem Münzgefeg vom 24. 
pril 1835: Coröas d’ouro cd. Gold» 
kronen zu 5000 R. (26,00 — 1 Bereinsm. 
ein) = 7 Thlr. 7 Ser, 114 Pf.; Meios- 
ordas d’ouro'od, halbe Goldkronen zu 
2500 R. nach Berbältuiß, I) In Silber: 

an) von 18385: ganze Crusados v 

erhöht auf 480 
ST =1ı ereinsm, fein Silber) = 27 
HR. Crusados. nuovos, neue 
(17,018 = 1 Bereinsm. f. * 


u 
Shen.) ‚41. % Erus. nad Vers _ 


hältniß j Testao * Testons zu Ip; 
Bd — 1 m, f, ©.) == 4 Sgr, 1 

Ibe Test: zu 50. R. = 2 Eyr. 4 
Vintems zu 20.R,; bb) nad a ing 
gefeg > 24. April 1835: Corda 
Krone, Eilberfone zu 1000 R. (das —1 


s „‚Bereinsm. fein S.) = 1 Thlr. 18 Bar. * 


fx} Meia Coröa, halbe Krone > 

nah Berhältaiß; Stüde au 200 R.—9 
= 4 Gar. 105 
3 * — bat man früber nur 


44, 3 R., feit Johann Vi. aber 5, 


20 u, 40 * U. — auch in —— beſ. die 
40 R.«füdez nach dem neuen Münzgefeg 


- follen aber Peine Kupfer= od. Bronzemüns 


mehr geprägt werden, Die für Bras 

en früber geprägten Münzen a) in Gold 
obra, Meia Dobra; Moeda etc., 3 in 
Silber Patacca, Testao etc., f. u. Bras 
filien (Geegr.) », Für Goa, wo früher 
nod Pardos zu guten, Sf&lehten Tan- 
gas, 16 * 20 hledyten "intems, 240 
guten, 360 ſchlechten Ba- 
(Bud udgerooks) —— wurde, 
waren gepragt: a) in Gol © fogen. St. 
Thomas, früher zu 20} 18 Karat 


‚fein, 6: 1736 zu 10; a 3 St. Th. = 
2 Xhlr ‚124 Sgr,;b)in Silber: Pardana 


Äe- 





Xerafins zu 300 yortug.R.u. Pardos ob. 
Puardaos zu 240 portug. R.; e) in Kupfer 
od. ſchlechtem Zinn: 5 gegentoärs 


tig ift die Rech nung des Mutterlanbes ges - 


feglih. Für Mieder- Guinea (Angola 
u. ——— ela) find früher geprägt: a) in 
@o18: Milreis in Beingebalt von 22 Kas 
sat, 1,20 franz. Gramm an Gewicht; b) in 
Silber: Stüde zu 12, 10, 8,6, 4, ri 
1 u. 4 Makuta zu 100, 50 u. 25 R., au 
Equiparas zu 124 Panos zu 64 R. Als 
Papiergeld curfiren nod in P., nächft ben 
jegt in gutem Eredit ftehenden Banknoten, 
—* od. Zettel der Regierung zu 1200, 
2100, 5000, 6400, 10,000, 12,800 u. 20,000 
R. 18H mit einem Berluft ge Metall» 
geld von 32— 348, fo daß I Milreis Papiers 
eld 1 Thlr. 24 Sgr. glei Bam. . 
Das Gefey vom 24, April 1835 führte zwar 
ein neues Syftem ein, welches aber im Wes 
ſentl. Peine Veränderungen bradte. Län⸗ 
genmaße: Einheit it der PalmodeCra- 
veiro, die Spanne Maß, — 0,n Dieter od. 
97,1 par, Linien, getheilt in 8 Pollega- 
das (Daumen, Zoll) a 12 Linhas (Bis 
nien) & 12 Pontos (Punkte); die P& ob. 
up ift 14 Palınos, getheilt in 12 Pt 
A 12 Linhas a 12 Pontos, 1 Pe —0,n 
Meter od. 146,.0m par. Linien, 100. Pds = 
105,1. preuß. Buß; die Pollegada wurbe 
r auch getbeilt in 14 Dedos (Finger) 
| Gräos (Gerftentörner); bie Vara, 
Elle, Keinwandelle, das im Großhandel ges 
wöhnliche Maß, Hat 5 Palmos de Craveiro 
= 1,5% Meter ob. 487,00 par, Linien, 106 
Varas = 164,08 preuß, Ellen, fie ift geteilt 
in halbe (Meias Varas), Biertel (Quartas) 
u. Achtel (Oitavas), Auch in Drittel (Ter- 
as) u, Sechſtel (Sexas); der Covado od. 
Babit, ein andres Ellemnaß, ift 3 Palmos 
ed, 2 Pes = 0, Meter od. 292,,n par. is 
nien u. ift wie die Vara getbeilt in halbe 
Meios Covados ete.; nody ein größrer Co- 
»ado hält 3 Palmos de Craveiro avanteja- 
dos, der Pulmo.=— 84 Pollegadas, ber 
'vado alfo 24} Polleg., 32 - 
83 gew. Cov., 1 per Cov, = 801,ts par. 
Rinien; de Braga od, Klafter hat 2 Va- 


ras; der Passo geometrico hat 14 Va- ' 


rag od, 1,15 Meter; der Estadio (Stadium) 
N: IT Brasas — 258,00 Meter; tie 
Tilha, Eleine Meile, hat 8 Estadios od, 
3329} Palmos = 2065,01 Meter; die Le- 
108, große Meile, hat 3 Milbas, 24 Eswn- 
ios od. 28168 Palınos == 6196, Meter, 
18 Legons vd. 54 Milhas auf den Grad bes 
YAequators, alfo 1 =4, ilha — 
geogr. Mle.; Flaãͤche n maß: die Grunds 
aye iñ die DaadrateBara— 1. AMes 
ter, aud in einigen Gegenden bie Quas 
brat-Braga = du MMeterz die Geira 
ob. der Morgen bat 4880 ABaras = 58, 
anz. Aren, 100 Geiras —= 229,015 preuß, 
— Getreidemaß: der Moio bat 
15 Fangas &4 Alqueires à 2 Meilos 
Alqueires (dJ)a2 Q@uartas()&20ita- 


Cr = 


Portugal (Geegr.) 


'vas (4) A2 Melas Oilavas (+) od. 9a» 
lamins; bie Einheit ift ber eire = 
18,201 Liter, bie Fanga = 55,10 Liter, 100 
Fangas == 100,111 preuß. el; 10 Al- 
eires von Liffabon = 794 Alqueires von 
—* —* eye n Pipa 6 
ufte gehäufte Alqueires — 
DB as Sectofiter; fie wird auch getheilt in 
10 Baldes à 7 Canastras Körbe); —— 
rag ift ver Sad von 48 Pollega 
be u. 27 Poll. Umfang gewöhnl. = SL,ss 
£iter; der Moio für Kalk hat 50 Alyuei- 
res, für ungebrannten Kaltftein 30 Alquei- 
res. gläffisteltsmap: Die Almuda o. 
Amalde bat 2 Potes 46 Canadasıa 2 
Meias Canadas (4 Can.) 42 Quartil- 
hos a2 Meios-@. (4 Quartilhos), 1Al- 
muda = 16,7, Liter, 100 Almudas — ZH, 
preuß, Eimer; Beinmaß: die Tonelada 
bat 2 de zu 26 Almudas u. der Barril 
18 Almudas, 1 Pipa = 6,4 preuß. Eimer; 
Dclmap: die Pipa (de marca) hat 30 Al. 
mudas u. wiegt 33—84 portug. Pfund, Die 


Almuda u. der Alqueire find nicht überall 


leich, es ift daher feit 1835 eine Eommifs 
ernannt, biefe Maße überall gleichför⸗ 

mi u machen; fo find 100 Almudas Wein 
in Liſſabon =66 Almudas inPorto, 11 Weins 
Pipen in Liſſabon =9 in Porto, 474 Almu- 
das Del in Liffabon = 100 Alm. in Faro, 
Gewichte: der Quintal (Eenmer) hat 4 
Arrobasä Arratels; ber Arratel 
od, die Libra (Pfund) Hat 2 Meios Arratels 
2. Pfund) zu 2 Quartas (Biertei) & 4 
ngas (Unzen) à 8 Gitavas (Adhtel) à 3 
Sceropulos (&crupel) 24 Gräos (@rän), 
alfo 1 Arratel = 9216 Gräos ob, fran;. 
Gramm = 9549,, hol. As; der Quintal ⸗ 


Kil 100 Arratel ⸗ 
— fd Gold» u, Siiber weit 
ft der Marco (bie Mark), ber Melo-Ar- 


ratel od, das halbe Handelspfund, getheilt 
in 8 Oncas & 8 Oitavas à 8 Scropulos & 
24 Gräos, hat alfo 4608 Gräos, 100 Mar- 
008 == 8,116 Böln. k. Probirgewidt 
ift berfelbe Marco, beim Gold g It in 
23 Quilates (Karat) & 4 Gräos (Brän), 
ob. in 96 Gräos A 8 Oitavas; beim Silber 
in 12 Dinheiros (Pfennig) à 24 Gräos 
(Srän), alfo in 288 Gräos. Juwelenge» 
wicht ift der Quilat (Karat) von 4 Gräos, 
1393 Zumelen» Quilat = 1 Onga Goldges 
wicht, alfo a dem bolländ, Juwelen» 
Karat zleih, Medicinals u Apothe⸗ 


kergewicht: der Arratel hat 


14 Marco 

Gold=, od, 4 Pfund Sandeisgewidt u, bat 
12 Ongas, 96 Oitavas, 288 Scropulos, 6912 
Gräos. Beim Papier hat der Ballen 82 
Mieß à 17 Manos (Bünde) u, 8 Bogen, 1 
Mano bat 5 Cadernos (kagen) zu Bos 
gen, bad Rieß alfo 428 Vogen; bus Dop⸗ 
elrieß hat 18 08 2 Bogen, 1 Mauo 
Cadernos & 6 Bogen, der Mano alfo 
24 Bogen u. bas Doppelrieß 434 Bogen. 
a in die Königreide 
Algarve u, Portugal, mit den Prodinzen 


„6 WE iD 


m ED TED m TE TED VE NW WEN —⏑ NED u — — 


Portugal (Gesch. bin 1211) 


Alemtejo, Beira, Tray 08 


Eftremabura, 
j ‚Mi in 7 
Diontes, Douro nho; Ey: —* 


i ’ [3 b. . “ t 

—— —* —— g * 
8): a die Azoren, 9 

nr N 2. weht. Diftriet, Madeira, mit 


Porto. Santo, bie Infeln des grünen Vor⸗ 
irgs, wozu gehören bie Biffagos Infeln, 
Eu. ‚ bie Kafel St. Thomas, mehr. 
toreien in Congo, Dionomotapa u. Sofala, 
ner Mozambique u. Melinde; B) in 
g nu: Boa, Diu u. Damaun, Dilly 
(Wr., Lb., Bs.j., Jb. u. Pr.) 
Pörtugal (8:{&.). I. Zeitraum äls 
® nude ber 
09. 6 


er u. Iberier werben als 
ältefte Bewohner von P. genannt, die 900 
v. Chr. von den Eelten überwältigt fein 
follen. Phönizier, bie vielleiht um 600 
v. Ehr. u. Garthager, bie 2 Jahrh. fpäter 
an den Küften P⸗s Niederlaffungen grüns 
beten, fanden die Lufitanier darin, ein 
Briegerifches, auf feine Unabhängigkeit eifer⸗ 
füchtiges Bolt, weiches bie Bingen Cartha 

unangetaftet ließen, baher benm aud) bie 

fitanier mit ihrem Biriathus 


ale —— en ber Carthager gegen bie So 
Römer bei a ten. Mom wollte nach 


der Demüthigung Carthagos mit ben übrigen 
Völkern ber gyrenäifchen el auch die 
Bnfitanier unterjodhen, biefe aber unterwars 
n fi erft feit der Ermordung bes jüngern 
iathus; unter Agrippa wurbe Lufitanien 
mit ben röm. Provingen Hispania ulterior 
u. citerlor vereinigt. * Lufitanien blieb nun 
rẽmiſch, bis zur Zeit der allmähligen 

trümmerung bes Römerreichs die Mlanen 
409 n. Ehr. ſich darin niederließen. IH. Por⸗ 
tugal unter Germanen, Arabern 
Enusen bis zue Gründung eines 
felbftftändigen Reichs unter Hein⸗ 
rich L, 409 — 1109, * Die Alanuen wurben 
von den Sueven HMOüberwältigt. Diefegrüns 
beten in Zufitanien ein Reich, in welchem Res 
ch il la bis 448, Rech ia r bis 450, Friunas 
rtas bis 464 herrſchten. Nach des Letzteren 
Tode ſtritten lange mehrere Bewerber um bie 
Herrſchaft, ein Jahrh. verging unter inneres 
lichen Serrüttungen. 
mir bie Ruhe berz diefen befiegte aber 583 
ber König der Weitgothen, Leovig‘id 
u. vereinigte Luſitanien mit feinem Reiche, 
„Mit biefem Lam es 714 unter bie Herr» 
ſchaft ber Uraber, doch faßten bereits 770 
bie Ehriften,, die in ben aſturiſchen 
Gebirgen einen neuen Staat gegründet 
hatten, feiten Fuß darin. Ihre Erobes 
rungen wurden allmählig eriveitert, blieben 
jeboh ohne Bufammenbang, bis Ferdi⸗ 
nand I, Könıg von Leon, Aragonien u, 
Eaftilien, 1058 den größten Theil des Lan⸗ 
bes eroberte, welchee von ba an Pöürtu- 
ı (nad ber damals wichtigſten Stadt 
Dario Portus Gallorum od, Portus Cal- 
rum]) genannt wurde, Yerbinand 


Bers Heer riefihn auf dem 


ndlic ſtellte Xheoden. 


2 og 1 theilte fein Rei unter feine 3 
öhne, Sand H., Alfons VI. u, Garcias, 
Sand verjagte die Brüder u. erhielt das 
Ganze. Als er 1072 durd Meuchelmord fiel, 
bemagiti te fih Alfons des Reihe, Er be⸗ 
Priegte bie Araber mıt großem Glüd. Unter 
feinen Bahnen ftritt aub der Graf Hein« 
rich von Burgumb, ber burd feine —8 
keit ſich ſo großes Anſehn erwarb, daß 

fons 1095 ihn mit feiner Tochter Tberef⸗ 
vermählte u. ihm zur Ausfteuer P., fo weit 


auf es bamals erobert war, ertbeilte, Nachdem 


Heinrih die Mauren in 17 Feldihladhten 
befiegt u. bie Bisthümer Braga, Port 
Lamego, Eoimbra u. Viſeo gegründet, ga 
ihm ns 1109 bas nördl. 5 als eine erb⸗ 
liche Grafſchaft zu Lehn u. von da an war P. 
ein felbftftändiger Staat. IH. — 4 — 
unter burgundiſchen Megenten, 1109 
— 1393, *’ Heinrich I., von 1100 — 1112, 
machte burdy feine Be ben: jungen Staat 
gefürdtet ; fein Sohn Alfons l.d.Erobe» 
zer, bei feines Baters Zube 1112 erſt 2 Jahr 
alt, ftand unter ber Bormundfi feiner 
Mutter Thereſe, die ſchlecht Haus hielt, ſich 
mit ihrem Bünftling riftamare, aus dem 
mädtigen Geflecht Pakz, vermählte u. dem 
hne die Krone rauben wollte, Erwachen 
entriß Alfons 1128 ber Mutter bie hr 
flug den ihr Beiftand leiſtenden von 
Eaftilien, Alfons VII, bei Baldbevas u. 
ftellte die Ordnung im zerrütteten Staat 
wieber her. Nach Thereſens Tode 1189 fegte 


Alfons I, bes Waters — ——— de 
acht 


die Mauren fort u, erte i 

1139 in der Sch bei Ourique; ge 
Säladtfelde zum Rös 

nig aus u. er wurde 1148 vom Erz a 

Berga auf dem Reichstage zu Lamego g 

Er gab nun dem Reiche eine Berfaffung 


m. entzog ſich der Lehnspflicht von Caſtilten. 


Um deſſen Anfprüde . rer zurückzu⸗ 
weifen, erPlärte er 11 . für ein Lehn 
bes Pupftes. 1146 fliftere er den Ritter« 
orben von Aviz; 1147 eroberte er mit dem 
Beiftande deutſcher u, nieberländ, Kreuze 
fahrer Liſſabon, führte 1158 einen glüdl, 
Krieg gegen Leon, ward ıber 1166 von 


f 
vor Badajo gefangen #. mußte die von 
| erungen berausgeben, 
eroberte aber Evora von bin Mauren u. 
dlug ſie bei Santarem. Auf bem 
ichötage zu Lamego 1181 ordnete Alfons h 
bie rs. Berfalfung u. Thronfolge in 
feinem Reihe u. ft, 1185, "anche 1. 
der Bevölkerer, hatte immerwährente 
Streitigkeiten mit der Geiſtlichkeit; mit 
. ber — —— 1188 Se 
vas u, vermehrte er, 
u. Krieg in Abnahme gerathne Bevölkerung 
bes Landes durch neue Anſiedler wieder. 
Er ft. 1211. ilfons II, der Dide, 
= die ———— des Reichs *8* 
Keftament eines aters ’ 
Gebiete feinen 


in» 
1 


Xerafins zu 8300 yortug.R.u. Pardos ob. 
Pardaos zu 240 portug. R.; e) in Kupfer 
od. ſchlechtem Zinn: 


geg 
tig iſt die age riet des Mutterlandes 9es F 


feglih, Für Mieder- Guinea (Angola 
u. Benguela) find früher geprägt: a) in 
Golb: Milreis im Feingehalt von 22 Kas 
u 1,10 — an Gewicht; ) in 
ilder: St zu 12, 10, 8, 6, 4, ri 
Makuta zu 100, 50.u.25 R., au 
aras zu 124 Panos zu 64 R. Als 
Vapierg eld curfiren noch in P., nächft ben 
jest in gutem Eredit ſtehenden Banknoten, 
beten od, Zettel der Regierung m. 1200, 
2100, 5000, 6400, 10,000, 12,800 u, 
R. 184 mit einem Berluft RK gen ur 
geld von 32— 348, fo daß 1 Milreis Papiers 
eld 1 Thlr. 24 igr, gleich kam. * 
Dis Gefey vom 24, April 1835 führte zwa 


Lu 


fentl. feine Veränderungen bradte. Läns 
genmaße: Einheit it der Palmo de Ora- 
veiro, die Spanne Maß, — 0, Mieter od. 
> par, Linien, getheilt in 8 Pollega- 
das (Daumen, Zoll) a 12 Linhas (8is 
nien) & 12 Pontos (Punkte); die Pe ob. 
Sup! ift — getheilt in 12 Polle nr 
inhas à 12 Pontos, 1 .. — Om 
Meter J 146 n par. Linien, 100 
105,11 preuß. Buß; bie Pollegada —— 
vr, auch 5* in 14 Dedos ger) 
Gräos (Gerftentörner); die Vara, 
Elle, Leinwandelle, das im roßbandel ges 
wöhnlihe Maß, Hat 5 Palmos de Oraveiro 
⸗ 1,5 Meter od. 487,06 par, Linien, 106 
Varas — 164,118 preuß, Ellen, fie ift getbeilt 
in halbe (Meias — Biertel (Q (Quartas) 
u. Achtel (Oitavas), auch in Drittel (Ter- 
ge) u. Sechſtel (Sexzas); der Covado od 


abit, ein er Ellenmaß, ift 3 —— 


ed. 2 Pa 0,0 Meter od, 2)2,.n par. Li⸗ 
nien u. ift wie die Vara getheilt in halbe 
Melos Covados etc.; nod ein größrer Co- 
»ado hält . —— ag ._ 
dos, ber Palmo .— o —— r 
vado 2 24} ee 
33 gew, Cov 


ras; der Passo geometrico har 14 Va- 
rar od, 1,1; Meter; der Estadio (Stadium) 
»t 117,4 Brasas — 268,200 Meter; vie 
ilha, Beine "Meile, bat 8 Estadios od, 
3389} Falmos — 2065, Meter; die Le- 
non, gr große Meile, hat & Milbas, 24 Esw- 


28168 Pahnos = 6196,18 Meter, - 


18 Leg ons vd. 54 grund auf . Grad bes 
Hequatots, alfo 1 1 Milha = 
jest x. Mie; Flä nme: die Grunds 

aye iñ die NaadratsBara—1,ı AMes 
ter, auch in einigen Gegenden die Quas 
dratsBraca = du MMeterz die Geira 
ob. der Morgen hat 4880 ABaras = 58,10 
De © ren, 100 Geiras — 229,12 preuß. 

— Getreidemaß: ber ts bat 
15 Fang 


Aluuelres (VA2Quartas(p&20Oita- 


r Cr. = 
mr ge Cov. : arope ne par. 
Rinienz; bie sun od, Klafter- Hat 2 Va- 


os ä4 Alque res & 2 Melos # 


Portugal (Geegr.) 
'vas (j)A2 Melas Dunras (1% 
an ift be 


od, —* 
eire 


lamins; —* 


entväre 18, Liter, bie 


angas == m * Sr, 100 AL 
eires von Liffabon = 794 Alyueires von 
— Bei Steinkohlen bat die Pipa 6 
ehäufte —— a8 gehäufte Alqueires = 
‚ses Hectoliter; fie wird auch getheilt in 
10 "Baldes a 7 Canastras (K Ksrbe); für 
—8* ift ber Sad von 48 Poll 
öhe u. 27 Poll. Umfang —— = 5l,se 
Liter; ber Moio für Ka t 50 Alquei- 
— für ungebrannten Kalkfein 80 Alquei- 
eb Hal ed bie Almuda od, 
Amalde hat 2 Potes ä6 Canadasa 2 
Meias Canadas (4 Can.) A 2 @uartil- 
bos a2 Meios-@. (4 Quartilbos), LAl- 
muda == 16,74 Liter, 100 Almudas — 21,se 


preuß. Eimer; Weinmaß: die Tonelada 
ein neues Syftem ein, welches aber gr 8 


bat 2 — zu 26 Almudas u. der Barril 
18 Almu 1 Pipa = 6, preuß. —— 
Oelmaß: die Pip * *5 bat 30 Al. 
mudas u. wiegt 33—84 portug. Pfund, Die 
Almuda u, der Alqueire find nicht überall 
lei, es iſt daher feit 1835 eine Eommifs 
on ernannt, nu aße überall ka 
mig zu machen; fo find 100 Almudas Wein 
in Ziffabon =66 ee 11 Bein 
Pipen in Liffabon = 9 in Porto, 475 — 
das Del in Liſſabon = 100 Alm, in 
Gewichte: der Quintal (Centner) * 
Arrobas à 82 Arratels; ber Arratel 
od. die Libra (Pfund) Hat 2 'Meios Arratels 
albe Pfund) zu 2 Quartas —— 
Ss Seien, ji rer ® in 
cropu rupe räos (®r ) 
alfo 1 Arratel = 9236 Gräos —X franz. 
Gramm = 9849, holl. Us u Quintal ⸗ 
— ir 100 — at 
reu old« u, ergewidt 
In der Be Marco te —* der He ee 
riet ob. Bas e Hand Krim t 
8 Oncas & 8 Oltavas A 
oe bat alfo 4608 Gräos, 1 Mar 
cos —= 98,1 Köln. ß. Probirgemwicht 
ift derfelbe Marco, beim Gold getheilt in 
28 Quilates (Karat) d4 Gräos Brän), 
od. in 96 Gräos A 8 Oitavas; beim Silber 


'in 12 Dinheiros ( fennig) à 24 Gräos 
(Grän), alfo in 288 


räos, Juwelenges 
wicht ift der an (Karat) von 4 Gräos, 
1893 Juwelen⸗ Quilat = 1 Onga Goldges 
wicht, alfo ungefähr dem hollãnd. Juwelens 
Karat gleich, re u, —*b 
Gent —* Handel —* 

o Ds, od, u e er u, t 

ulos, 69 

328 ar nd Papier bat der allen 3 
Mieß a 17 Manos, wn. u38 
Mano bat 5 Cadernos Av agen) zu . 

gen, bas Rieß —— — —— 
—— 028 ogen 

Bogen. m "Mano ai alfe 

24 434 Bogen. 
—— 
Algarve u, ale wie 
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Eftremabura, Alemtejo, Beira, os 1065) theilte fein. Mei unter feine 3 
Diontes, Douro, Zn. joe im 7 öhne, Sancho Il., Alfons VI. u. Garcias, 
Haup ⁊ Liffabon, Sand o verjagte die Brüder u. erhielt das 


vinzen, f. ob. m. 
a gfebenländer nach der Trennung Brafis 
liens): a) in Afrika die Azoren, getheilt 
in den öftl, u. weſtl. Difteiet, Mabeira, mit 
Porto Santo, bie Infeln des grünen Vor⸗ 
irgs, wozu gehören die Biſſagos Infeln, 
achao, bie Inſel St. Thomas, mehr, 
toreien in Congo, Monomotapa u. 4, 
ner Mozambique u. Melinde; B») in 
flen: Goa, Diu u. Damaun, Dilly auf 
Ximor. (Wr, Lb., Bs.j, Jb. u. Pr.) 
Pö al (8:14.). L. deiizanm äls 
tere Gefchichte bis zu Ende der rös 
mifchen aft, 409. 'G 
ner, T ee u. Iberier werden als 
it Bewohner von P. genannt, bie 900 
v. Chr. von den Eelten überwältigt fein 
follen, *Phönizier, die vielleicht um 600 
v. Ehr. u. Garthager, die 2 Jahrh. fpäter 


an den Küften P⸗s Niederlaffungen grüns gefur 


beten, fanden die Qufitanier barin, ein 
Eriegerifches, auf feine Unabhängigkeit eifer- 
ſüchtiges Volk, welches bie klugen Earthager 
unangetaftet ließen, daher benn auch bie Zus 
fitanier mit ihrem Feldherrn Viriathus 
offen ber Earthager gegen bie 
ber Demsthigung Getthegoe mit ben übrigen 
emüthigung en übrigen 
Voͤlkern ber gyrenäifchen —— auch die 
Bufitanier unterzochen, dieſe aber unterwar⸗ 
* fi erſt ſeit der Ermordung bes jüngern 
iathus; unter Agrippa wurde Lufftanien 
mit ben vöm. Provinzen Hispania ulterior 
u. citerior vereinigt. Luſitanien blieb nun 
rẽmiſch, bis zur Zeit der allmähligen Ber» 
trümmerung bes Mömerreihd die Ulanen 
409 n. Ehr. fich darin niederließen. Ik. Por⸗ 
tugal unter Germanen, Arabern 
iern bis zur Gründung eines 
ftftändigen Weiche unter Hein⸗ 
rich L, 409— 1109. * Die Alauen wurden 
von den Sueven HMO überwältigt. Diefegrüns 
beten in Zufitanien ein Reich, in welchem Res 
hilla bie 448, Rech ia r bis 450, Friunas 
rtas bis 464 herrſchten. Nach bes Legteren 
Tode ftritten lange mehrere Bewerber um bie 
Herrſchaft, ein Jahrh. verging unter innere 
lichen Berrüttungen. 
mir die Ruhe herz diefen befiegte aber 588 
ber König der Weitgothen, Leovig:id 
u. vereinigte Lufitanien mit feinem Reiche, 
“Mit biefem Lam es 714 unter bie Herr⸗ 
fbaft ber Araber, doch faßten bereits 770 
bie Ehriften,, bie in ben aſturiſchen 
Gebirgen einen nenen Staat gegründet 
hatten, feiten Fuß darin. Ihre Erobes 
rungen wurden allmählig eriveitert, blieben 
jebod ohne Bufammenhang, bis Ferdi⸗ 
nand L, König von Leon, Ara nu 
Eaftilien, 1058 ben größten des Lan⸗ 
bes eroberte, weldes von da an Pörtu- 
1 (nad der damals wichtigſten Stabt 
orto ge Gallorum ob. Portus Cal- 
ksicorum]) genannt wurde, Ferbinand 


udlich fiellte The o de⸗ 


Ganze. Als er 1072 durd Meuchelmord fiel, 
bemdditi te fih Alfons bes Reichs. Er ber 
kriegte die Araber mıt großem Glück. Unter 


feinen Fahnen ftritt aud der Graf Hein« 
rich von Burgund, ber burd feine ere 
Beit ſich fo großes Anſehn erwarb 

fons 1095 iön mit feiner Tochter Therefe 


vermählte u. ihm zur Ausfteuer P., fo weit 
es damals erobert war, ertbeilte, Nachdem 
— bie Mauren in 17 Feldſchlachten 
egt u. bie Bisthümer Braga, Port 
LZamego, Eoimbra u. Viſeo gegründet, ga 
ihm ns 1109 das nördL. » als eine erbs 
liche Grafſchaft zu Zehn u. von da an war P. 
ein felbftftändiger Staat. IH. Portugal 
unter burguudifchen Regenten. 1109 
— 1393, *’ Heinrich I., von 1109 — 1112, 
machte burdy feine 1 ben jungen Staat 
tet; fein Sohn '' Alfons l.d.Erobes 
zer, bei feines Baters Tode 1112 erſt 2 Jahr 
alt, ftand unter ber Bormundfi feiner 
Mutter Thereſe, bie ſchlecht Haus hielt, ſich 
mit ihrem GBünftling Zriftamare, aus dem 
mächtigen Geſchlecht Pakz, vermählte u. dem 
Sohne die Krone rauben wollte, Erwachen 
entriß Alfons 1128 ber Diutter bie haft, 
ſchlug den ihr Beiftand leiftenden von 
Eaftilien, Alfons VIl., bei Baldevas u. 
ftellte bie Ordnung im zerrütteten Staat 
wieder her. Nach Therefens Tode 1189 fegte 
Alfons 1, des Vaters Erobe en 
die Mauren fort u. erce Ihe diese 
1139 in der Schlacht bei Duriquez * 
Heer rief ihn auf dem Schlachtfelde oe⸗ 
nig aus u. er wurde 1148 vom —* v. 
Berga auf dem Reichstage zu Lamego gekroͤnt. 
Er gab nun dem Reiche eine Berfaffung 


u. entzog ſich der Lehnspflicht von Eaftilten. 


Um beffen Anfprüde rer zurũck zu⸗ 
weiſen, erklaärte er 11 . für ein Lehn 
bes Pupftes. 1146 ſtiftete er den Ritter« 
orben von Adiz; 1147 eroberte er mit bem 
Beiftande deutſcher u. nieberländ, Kreuzs 
fahrer Liffabon, führte 1158 einen glüdl, 
‚Krieg gegen 2eon, warb ıber 1166 von 
twiegerfohn, bem König v. Leon, 
* g en u. apa bie hen 
h gemachten erungen berausgeben, 
eroberte aber Evora von din Mauren u. 
* fe bei Sautarem. Auf dem 
ichötage zu Lamego 1181 ordnete Alfone l. 
bie vg Berfalfung u. Thronfolge in 
feinem Reihe u. fl. 1185, USaucho i. 
der Bevölkerer, hatte immerwährente 
Streitigkeiten mit der @eiftlichleit; mit 
.. der — —— —— 1188 * 
vas u. vermehrte b ger, 
u. Krieg in Abnahne gerarhne Bevölkerung 
bes Landes durch neue Anſiedler wieder, 
Er ft. 1211, Alfons I, der Dide, 
bielt die Unthetibarkeit des Reihe gegen 
das Teftament fein:s Baters ‚ much 
weldem einige Gebiete fernen 
gu 
1 
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— follten, Darüber u. weil er ſeine 
echte gegen bie Kirche vertheidigte, wurde 
er in den Bann gethan, doch. gab er nicht 
nab. Dur den Sieg bei Alcacar ba 
Sol 1217 u. bie Erftürmung dieſes Plages, 
fo wie durch fpätere Kriege, befeftigte Als 
fons ll. fein Reich. Er ft. 1223. !’Sanıcholll, 
der Kuttenträger, hatte während feiner 
ganzen Regierung mit ber Geiftlichkeit u. ben 
von.ihr erregten Empörumgen zu Bänpfen, 
apft that ihn in den Bann, erklärte 
ihn für abgefegt u, fein Bruder Alfons. bes 
mächtigte 1245 fi des Throne u, [diete 
ihn ins Klofter, wo er 1248 ſtarb. 4 Us 
fons Hl. der Wiedberberfteller eroberte 
1249 Faro, 1251 Algarbien u. einen 
Theil von Undalufien, erfannte aber bie 
Rehnshoheit Eaftiliendsdaruber an, bis er 1269 
burd) einen ang her. bavon befreite, Die 
Streitigkeiten ber Geiſtlichkeit währten fort, 
u. deshalb wurde P. 1258 mit bem Inters 
bict. belegt .u. mußte, um einer rung 
—— in einigen Punkten nachgeben. 
Er ſt. 1279, Diouyſius ber Gerechte 
— Anbauer, Bater des Baterlans 
es) ſtellte bie Mißbräuche in der Verwal⸗ 
tung ab, führte eine unparteiifche Rechts⸗ 
Bee gab weife Gefege, munterte ben 
derbau, bie Gewerbe u. ben Handel auf, 
brgünftigte die Wiffenfchaften u, ftiftete zu 
dem Zweck 1290 die Univerfität zu Liffabon, 
bie: aber fchon 1808 nad Eoimbra verlegt 
wurde; hatte aber viel Streit mit ber. Geift- 
lichkeit, auch empörte fi fein Bruder Als 
fon#. 1209 fein Sohn u. Thronfolger Als 
dons,; bie 1323 ein Vergleich zwifhen Bater 
Sohn den Kampf endigte: Er fl. 1825, 
”Ulfons IV. dev Kühne, batte gäs 
Anfangs mit feinem natürl. Bruder ats 
chez Kärıpfe zu beftehn, verband ſich aber 
ſpaͤter mit ihm gegen die maur. Könige von 
Granada u, Marokko u. vernichtete 1340 
bei Kariffa deren Mat. Verleitet von 
feinen Günftlingen ließ er Inez del Eaftro 
bie Gemahlin feines Sohnes u. Throns 
folgere Peter, mit ber ſich berfelbe heimlich 
vermäblt hatte, 1355 ermorden, Der bis 
leidigte Sohn ergriff die Warten gegen den 
Bater, doch wurbe dur Vermittlungen der 
Königin u. ber Beiftlichkeit dem Bürger 
Briege vorgebeugt. Alfons ft. 1857, "' de 
ter I, ber Strenge wies Braftvoll bie 
maßungen ber Geiftlichen u. des Mdels zus 
rũd, mar gereht u, munterte Gemwerbfleiß, 
andel u, Wiffenfhaften auf. Er ft. 1367, 
rdinand I. ber Zierliche wollte bie 
eaftil. Krone an fih bringen, wurbe aber 
wiederholt zu Waffer u. zu Land gefhlagen u, 
mußte, als —* ein großer Theil des Landes 
von den Caſtiliern erobert war, 1878 um Fries 
ben bitten; ein fpätrer Krieg 1881 —82 fiel, 
obgleich er von Engländern unterftügt wurbe, 
nicht gluͤcklicher aus. Diebuhlerifche u. raͤnke⸗ 
füdtige Gemahlin des Kinigs, Eleonore 
elle; de Menefes, bie Ferbinanb 
zum Aergerniß des Volko ihrem früheru Che⸗ 


1 


S te 6 alt unter 
I. — feiner 1 h — 
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mann, Joh: Aeuha, entriſſen u. 1871 gehel⸗ 
rathet hatte, u. die mit ihren eigennügigen 
Bünftlingen” eigentlich herrſchte, war an 
dem größten Theil diefer Ereigniffe Schulb, 
bo endigte eine Bermäblung des Krons 
prinzen Johann von Eaftilien mit der Prins 
le a IV ln 5 ir 
nand ft. . Anachte uns 
Difche Döegentenlinie ‚ 1885 1880. 
Nobann I. der Unächte, der 3. Bruder 
bes Vorigen, doch außer ber Ehe gezeugt 
Großmeifter bes an bag entriß na 
bem Tode feines Bruders der unwürbigen 
Königin Elednore, nachdem erben Guͤnſt⸗ 
ling Don Anbeiro (der ſchon einmal zum 
Tode verdammt, aber begnabigt. worden 
War) eigenhändig in deu Zimmern ber. Kös 
nigin erftodhen hatte (f. Eleonore 14), die 
errfhaft u. wurde von ben Ständen zum 
genten ernannt u, barauf zum König 
ausgerufen. Da er nicht ehelich geberen 
war, fo machte Eaftilien Anſprüche auf bie 
Krone. von P. u. begann eg beshalb; 
1385 fiegten die Portugiefen bei Aljus 
barrota m. retteten dadurch ihre Unab⸗ 
bängigkeit, Der Krieg wurbe mit Hülse des 
Herzogs von Lancafter, bes Königs Eidam, 
u. unter. ber Leitung. bes tapfern Pereira 
bis 1411 fortgefegtn. dann durch einen für 
P. rũhmlichen Vergleich beendbigt. 1415 ums 
ternaym Johann einen Kriegszug nach Afrika 
u. eroberte Ceuta. Auch gab Johann ein 
neues Gefegbud, welhes bis jetzt als 
Hauptquelle des portugief; Rechts geltend 
ee ift. Er baute viel, ſchuͤtzte die 
enſchaften u. veranlaßte fo Lie Eut⸗ 
deckungen, welche unter ber Leitung feines 
Sohns, des Prinzen Heinrich des See⸗ 
fabhrers, pie wurden. Schon 1418 
wurde durch Gonzalez Barco u, Triſtan Day 
Kertira Porto Santo, 1419 Madeira 
u. bald darauf auch die übrigen Azoren 
entdeckt. Durch dieſe glücklichen Unter» 
nehmungen war ein Phätigkeitstrieb bei 
den Portugiefen gewedt worden, ber ih⸗ 
nen während bes 15. u. 16. Jahrh. einen 
hoben Rang unter ben europ. Völkern en 
Johann I. ft. 1483 an ber Pet. * Wäßr 
rend ber ganzen Regierung feınee Sohns 
Eduard, mwüthete die Pet in 9. Um bie 
Eroberungen in Afrika zu erweitern, unters 
nahm Eduard 1487 einen Feldzug dahin w. 
belagerte Tanger, wurbe aber burh Mans 
gel u. burch bie Ueberlegenheit des Sultans 
von 56 7 ngen, einen fchimpfl. Ders 
gleich zu fließen u. alle Eroderungen her⸗ 
aus zu geben. Als Geißel zur Sicherung 
biefes Bertrags.blieb, außer and, Großen, 
bes a. Bruber Ferdinand in Afrika 
zurüd, Die Eortes genehmigten ben Ver⸗ 
trag nicht u. Ferdinand (Ealderons ftändhafs 
ter Prinz) blieb im G iß, bis er.1488 
ftarb, " Alfons V. der Afrikaner, feim 
Vor⸗ 
e, 1439 
bes Ferse 
e®# 


unter ber feines Oheim⸗ 
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Meter von Eoimbra. Mlfons, ob 
gleich fpäter mit Peters Tochter, Ifabelle, 
vermäblt, faßte 1449 eher gegen ihn, 
daß er ihn in fteter Abhängigkeit halten 
wolle, 309 gegen ihn zu Felde u. erſchlug 
ihn, ftrafte aber fpäter bie Berläumber, bie 
ihn zu biefem Zug verleitet hatten. Die 
Niederlage feines Waters gegen bie Mauren 
zu rächen, (hat Alfons 1458 u. 1471 2 Züge 
nah Afrika u. eroberte Alkazar, Aguar, 
Arzila u, Zanger. Er hatte nad dem Tode 
feiner 1. Gemahlin fih mit Johanna, ber 
‚ einzigen Tochter König Heinrihs ıY. des 
Unvermögenben von Eaftilien verlobt u. war 
zum Erben von Eaftilien ausgerufen wor⸗ 
den, Biele Große erklärten aber Johanna, 
die au von ihrem angeblihen Vater Ber⸗ 
trand be Eueva den Spottnamen Bertrans 
dilla führte, für ein uneheliches Kind u, 
ſprachen der Schwefter des Könige Heins 
ri, Ifabelle, bie Krone zu. Es Fam 1475 

um Kriege. Alfons V. fiegte Anfangs, 
kriegte aber feit ber Schlacht bei Xoro 
1476 unglüdlih, u. dba der aus Frankreich 
erwartete Beiftand nicht ankam, obgleich er 
feldft eine Reife dahin machte, fo legte er 
die Krone nieder u. wollte eine Wallfahrt 
nah bem heiligen Grabe machen; dad; übers 
nahm er auf Zureben die Krone wieder, 
Den Anſprüchen an Eaftilien entfagte er, 
‚gab feine Eroberungen in Eftremadura ber» 
aus u. ſchloß 1479 Frieden. Unter ihm vers 
‚geößerten die Portugiefen ihre Entdedungen 
‚zur Gee, fo fanden fie 1440 Capo Blanco, 
1444 den Gambia, 1445 den Senegal, 
2449 bie Infeln bes grünen Borges 
birgs, 1452 die Snfeln Arguin, 1471 
Annabon u, 1480 eroberten fie die Infel 


@anaria. Durch dieſe Entdedungen kam - 


ber Handel in Aufnahme u. fon 1469 
wurbe eine Handelsgeſellſchaft für 


Guinea geftifte. Alfons ft. im Begriff 


ins Klofter zu gehn 1481 an ber Pefl. Er 
‚fiftete ben 
Tohann Il: machte die Bönigl, Macht 
‚unabhängig von ben Großen; dabei war er 
ein Schüger ber Bürger u, Landleute u. übte 
anparteifde Gerechtigkeit. Auch beförberte 
er bie Entbedungen neuer Länder; 1482 
wurben Nieberlaffungen in Angola gegrune 
bet, 1484 Benin u Eongo u, 1480 dur 
Bartholomäus Diaz das VWorgebirge 
ed Hoffnung entbedt, Zu Lande 
beſuchten auf des Königs Befehl portugief. 
Reifende Eananor, Ealcutta, Goa, er 
wa: Habeſch· 1491 wurde Palma u, 
Keneriffa erobert. 1485 u. 1491 nahm 
Bohann I, aus: Spanien vertriebene Juden 
auf. Er ft. 1485, * Emanuel d. Glüd» 
Jide, Enkel des Königs Eduard u. Bruder 
bes von Johann Il. ——— Herzogs von 
Bifeo, folgte, da Johauns Il. einziger Sohn 
durch einen Sturz mit dem Pferde umges 
2ommen war. Unter ihm war das goldene 
Zeitalter P⸗s. Die ſchon von Johann IL 
befhloffene Expedition zur Au uug 


rden. ber Ritter zu Schwert. 
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des Sowas nach Dlindien, unter 
Basco ve Gama, en unter ihm ab 
traf 1498 in Ealeutta ein u. kam 1499 nad 


Liffabon zurück. Ihr folgte eine neue Flotte 


unter Peter Alvarez Eabral nad Ofts 
Indien. Eabral entdedte unterwegs 1501 
Brafilien u. Pnüpfte mit den Königen 


von Eodhin u, Canarca Handelsverbinduns 
en an. Um bie Beleidigungen ber portug. 
lotte an ben oftind, Fürſten zu rächen u, Nies 
derlaffungen zu gründen, wurde 1562 Vasco 
be Gama mit einer $lottevon 20 Schiffen nach 
DIndien gefendet. 1508 fendete Emanuel die 
Brüber Franz u. Alfons Albuguergue 
mit einer neuen Flotte nach OIndien, Franz 
ftarb bald, aber Alfons überwältigte mehr, 
ber mächtigften Fürften Indiens u, machte 
mit geringen Streitkräften große Erobe⸗ 
rungen, 1503 wurde bie Feſtung Cochin, 
die erſte portugieſiſche in SIndien, erbaut. 
1505 wurde Ceilon, 1509 Malacca, 
1511 die Molukken, 1512 bie Mals 
diven entbedt, 1510 Goa, 1515 Or⸗ 
mus erobert; 1517 Niederlaffungen in 
Sava, 1518 in Bengalen, 1520 zu Eos 
lumbo gegründet. P. war einer ber Haupts 
märkte des Welthandels geworden. Der 
Krieg in Afrika währte von 1507 —18 
u, auch bier fiegte P. Die Städte Sahin, 
Azamor u, Almebin wurden erobert u, bie 
auren völlig zw Boben gehalten. Der 
einzige dunkle Fee in der Regierung Emas 
nuels war bie Verfolgung der Juden 1497. 
Wenn feine 8, Gemahlin Iſabella, Koch» 
ter Ferdinands des Katholiſchen von’ Eas 
ftilien, od. ihre Sohn am Leben geblieben 


wäre, fo würde bie fpan, Monardie an P. 


efullen fein. Emanuel ft. 1521. "ps 
aum Ill., fein Sohn, führte, um die Ju⸗ 
den zum Chriſtenthum zu — ſie aus⸗ 
zurotten, 1586 bie Inquifition ein, nahm 


‚1542 die Jefuiten aufu, übergab ihnen die 


—— ſeines Sohns u. Enkels. Kaiſer 
Karl V. machte für Spanien auf die Mor 
Iuden Anſprüche u. 9. mußte ihn, dem Trac⸗ 
tat von Saragoffa gemäß, 1529 mit 850,000 
Ducaten ——— In OIndien machte 
‚ber Unterkönig Nuño da Cunhaneue 
Eroberungen u. legte 1536 die Feſte Diu 
anz Anton Gilveira de Menefes u. Juan 
Mascarenhas behaupteten bort bie erober⸗ 


.ten Gebiete. 1554 farb ber Kronpriny u. 


als Johann II. auch ftarb, folgte ihm * fein 
Enkel Sebaftian, kaͤum 3 Jahr alt. Die 
Königin Katharina führte Anfangs bie 
Bormundfhaft über ihn, doch trat fit: diefe 
fhon 1561 an ben Earbinal Heinrich 
ab. Bon ben Jeſuiten bewogen machte 
Sebaftian 1554 einen vergeblichen Zug nad 
Afrika gegen bie Ungläubigen, 1578 fe» 
gelte er abermals nah Afrika, um beim 
‚Könige Mulei Muhammed von Marokko 
gegen den Ufurpator Mulei Molukko Hülfe 
u ray er verlor aber ben 4. Auguft d. 
. bei Alkaſſarquivir Schladht u. Les 
ben, Die Regierung lag in — 
a 





altersſchwachen Earkinals Heinrich, ber ſchon 
"80 farb. Mit ihm erlofh die burgunb. 
Herrſcheriinte. V. Bortugal unter fpas 
ütfcher Herrichaft von 1580 — 1640, 
2 Um die Krone von %. bewarben fih: Ans 
ton, Prior von Evora, beffen Bater ber 
Sohn Emanuels geweſen war; Katharina 
vonBraganga, Tochter eines Sohns von 
Emanuel, u. Philipp N. von Spanien, 
Sohn einer Tochter von Emunuel, beffen 
Macht über feine Micbewerber fiegte. Ans 
ton hatte die nächften Anſprüche u. wurde 
von dem Volke eintimmig 1580 zum Koͤ⸗ 
nig ausgerufen, Nur einige Große ftimms 
ien für Philipp IL. Diefer griff * Waſſer 
u. * Lande an a. erfocht einen Sieg bei 
Alcantara den 24. Auguft. Er ımters 
warf auch die Infel Terceira, wies ben 
n 4 de Santa Bruz ab u. ſchlug eine 
ditien von Kranz Drafe zurüd, 

1582 den 15. April empfing Iphilipy IL. (l.) 
a Tamar die Huldigung. "Ps Wohl⸗ 
—5 — war ſchon fruͤher geſunken u. Philipps 
Re ng bis 1598 brachte noch mehr Ins 
Heil über das Land, Die ftänd, Privilegien 
wurden aufgehoben, alle höhere Staates 
ämter mit Spaniern befegt, bie Portugiefen 
ihrer Flotte beraubt u. zur Theilnahme an 
einen Kriegen — Während Phi⸗ 
pe brüdender Regierung traten mehrere 
ger als Gegenkönige (falfhe Ser 
baftiane, f. u. Sabaftian) auf, die ſich für 
‚den in Afrika gebliebenen Sebaftian aus⸗ 
en. 1585 Eanı ber 1., ber Sohn eines 
bers, zum Vorfchein, der fi Dur mans 
cherlei Gaufeleien eine Partei im Volke ges 
bildet hatte, aber dafür mit feinen —* n⸗ 
gern am Leben beſtraft wurde; ein 2., Mas 
tbeo Mivarez, fand auf Xerceira einen 
noch bebeutenderen un, mußte aber 
endiich auch mit dem Leben büßenz ber 8., 
von dem Auguftiner Miguel de los Gans 
tos 1594 für den wahren Sebaftian ausges 
Gabriel Spinoza, erlitt aud einen 

ollen Tod; au einen 4,, der viel» 

der ächte Sehaftian war u. in Bene 

1598 auftrat, —* Philipp zu unter⸗ 
*Philipp IL ek unterfagte 

1600 feinen Völkern, u. folglich aud den 
efen, allen mit den Nies 
derländern, bie nun durch Sti ber ofls 
hen nie allen Hanbel mit oft» 
indiſchen Waaren an ra 2. u. bort ben 
Portugiefen alle Be 


faft 

nah entriffen. Er f 1621, 
BHbilipps IV. (IH.), feines Sohns, Res 
vet Ermus 1622 an den Schah von 
en, bie Hälfte von Bralilien warb 
u. bas Fort St. Georg bei Mina 
in Afrika 1 von ben Hollaͤndern ers 
olbertz ber Handel mit Japan fiel an bie 


Solländer u. diefe eroberten 1640 auch Mas bei 


lacca. "Bon fo ricl Schmach u. Elend 
aufgeregt, erhoben fiy Michael u. Anton 
von Almeida, Peter von Mendoza 
rang u. Georg von Mela, Robert 


eng Kön 


Portugal (Gesch. bis 1665) 


bel Cunha, Erzbifchof von Liſſabon, x, 
A. zu einem Aufkand, ber bie re igen 
Aniprühe bes Herzogs Johann von 
Braganca auf die portugief. Krone gels 
tend machen wollte. Obgleich der Herzog 
Anfangs einige BedenBlichkeiten gegen dies 
Unternehmen erhob, fo wurbe er doch durch 
das Zureden feiner Gemahlin Sidonia zur 
inwilligung bewogen, u. die 3 Jahre hin⸗ 
durch im Stillen vorbereitete Berfhwö 
brach 1640 aus u. ftürzte die fpan, 
für immer; nur 8 Menſchen verloren hierbei 
bas Leben. Am 1. Dec. 16410 wuide ber * 
zog Johann von Braganga zum König 
von P. als Joehann IV. ausgerufen, die Spas 
nier fogleid vertrieben u. P. trat num wies . 
ber in die Reihe ber felbftftündigen Staaten, 
VL Vortugal nuter den Königen aus 
dem zen Brageuga, von 1640 bis 

ege rtig. Der neue König 

ann IV. wurde von den KHauptmädten 

ropas, außer Deftreich u. dem Papft, für 

gleih anerkannt, Da aber Spanien burd 
die Waffen P. nicht unterwerfen Bonnte, 
fo ſuchte es durd eine Verfhwörung gegen 
das Leben bes Königs feinen Zwe er⸗ 
reichen, u, ber Großinquiſitor verwickelte die 
bis dahin fehr gedrüdten Juden in biefelbez 
body wurbe fie zu rechter Beit von b’Ayas 
monte 1641 entdedt u. unterbrüdt. 
fuchte ſich Spanien durd die Gefangenhals 
tung Don Edu ards, bes Königs Bruder, u, 


durch Beleidigung der portugief, Gefandten 


zu rächen. Mit Holland ſchloß P. in 
ein Dffenfiv» Buͤndniß, *28 ſich beide 
Mächte in Amerika u. OIndien bekriegten. 
Sie hatten zwar im Betreff der Eolonien 
einen 10jähr. Waffenftillftand gef, » 
doch wurde er von en Theilen gebr 
u. ber portugief. Kaufmann Fernandez 
be Biera vertrieb 1654 die Holländer aus 
Brafilien. Dagegen bemädhtigten fi bie 
olländer in Ondien faft aller portugief. 
efigungen, u. P. würde fie alle y- 
nr. nicht England einen Bertrag 
vermittelt, durch welchen jeber Theil im Bes 
bes Eroberten blieb u. 9. für Bra 
8 Mill. Erufaden an Holland zahlen my 
Johann IV. ft. 1656, * Alfons VL, fein 
Sohn, war noch unmündig, * Water 
ſtarb. Die Jefuiten u. feine Mutter, bie 
eg Leonore, fudten ben ungen, 
am Geift u. Körper ſchwachen Köni 
Volke verhaßt zu machen u. ihn ber ne, 
igin, zu berauben. 
IB den, P 
reich in Frieden, P. 
—— Kae Juan 
r. e, 
1668 Evora u. 
land aber u, 


a Orihuela u. 
Billabuid u. m. a. 
lcagar da Sol, Eng 
kreich fanden P. heimlich 
‚ ber Hall von Schomberg ward P. 
zur Hül & bit u. das Volk zu Liffaben 
—— db —5* des Bu =. —— 
r. Der Marquis von r 
nun 1668 bei Entremos —— 


Portngal (Gesch. bis 1762, 


1665 Earacena bei Billa vleio ſa u. Spar 
nien erfannte endlich P⸗s Unabhängigkeit an. 
Die Eroberungen ber Holländer in OIns 
bien 1661 u. 1662 wurden durch den Bers 
trag zu Haag 1669 gehemmt u. alle Feind» 
feligkeiten me beiden Staaten beiges 
legt. "1 erklärte fih ber König für 
nıundig u. vertraute bem Grafen Eaftel 
Melhor bie Verwaltung bed Landes an, 
1666 vermählte er fih mir Elifabeth von 
Nemours aus dem Haufe .Savoyen. Die 
Gemahlin des Königs, der Infant Don Pers 
dro (Beide in verbrecher. Einverftändnifjen) 
uw. Me Jeſuiten verfuhten ben König zu 
ftürzen. Intriguen vermochten Alfons VI., 
Baftel Melhor u. Don Antonio Soufa be 
Manzedo zu entfernen; bie Königin trennte 
fi unter dem Borwande ber Impotenz von 
ihrem Gemahl, vermählte fi mit Don 
edro, dem Bruder des Königs, u. Als 
ons VI. wurbe 1667 verhaftet u. nad Ter⸗ 
ceira u. dann nah Eintra gebradt. Don 
Pedro wurde Regent u. nahm nach bes Kös 
nigs Tobe 1683 den Königstitel unter bem 
Namen * Peter ll. an. Unter ibm wurden 
1698 bie reihen Goldbergwerke in Brafis 
lien entdedt, Peter IL. ſchloß einen Hans» 
belsvertrag mit England, wos 
durch P. ganz unabhängig von biefem wurde, 
daher mußte es aub 1308 an dem Bünbs 
nd gegen Frankreich Theil nehmen u. bas 
Bundniß breden, das es 1701 mit Frank 
reich wegen ber fpan. Erbfolge geihloffen 
hatte; doch erhielt es im Frieden zu Utrecht 
von Frankreich die Oberherrfchaft über ben 
Amazonenfluß u. die Eolonie St. Sagras 
mento, Peterll. ft.1706. * Johann V., 
fein Sohn, fuchte zwar die Wiſſenſchaften zu 
erheben u. — 1720 die Akademie ber 
Meich oge ſchichte u. 1721 die Akademie zu Se» 
tubal, allein für die Grünbung eines Patris 
archats in P. u. für den Bau bes Klofters 
Mafra verfchwenbete er unermeßl. Summen, 
u. dazu brachte ber Kapuziner Kafper v. 
Geova, —————— durch wider⸗ 
finnige V ung bie größte Verwirrung 
in die Finanzen. Die Diamantgruben, in 
Brafilien entdedt, onnten biefe Berwirrung 
nicht hindern. Johann milderte die Strenge 

ber Inquifition u. wurde wegen der Card 
nalsernennung mit dem Papft in Händel 
verwidelt, bie jebocdh unter Elemens XIL 
ausgeglichen wurden. Wegen Berlegung 
bes Geſandtenrechts entftanden 1735 zwis 
P. u. Spanien Zwiſti ‚, bie zu 
&ngland 


u. Frankreich wurbe jebod der Friede zu 
aris 1737 vermittelt. 1748 ertheilte der 
apft bem König Johann den Ebhrentitel: 

fidelissimus. Johann V. f.1750, 3 
folgte" Jefegb L., fein Sohn, Diefer übers 
trug fogleid Sebaftian Joſeph Cara⸗ 
valho, Marquis v.Pombal, bie Serge 
ber Regierung u. biefer begünftigte ben 

Aderbau, regte ben Kun 

den Handel, verbefferte das 


bm Der Graf W 


Ban, beliebte ſich 
Kriegsweſen u, 


raubte den Jeſuiten den Eiuflug auf bie 
Staatsangelegerheiten,, bradte auch das 
inanzwefen in Ordnung. Sein zuweilen 
artes u. burdhgreifendes Verfahren recht» 
ertigt bie Lage bed Staats, Den Ber 
wüftungen, bie das Erbbeben 1755 in Liffas 
bon u. andern Städten bes Reichs ange» 
richtet hatte, wußte er Praftvoll zu ſteuern. 
Ein Mordverſuch an bem König fand am 
8. Septbr. 1758 Statt. Der König war 
nämlih auf dem Mückwege von einem 
Landhauſe, wo.er bei feiner Geliebten, ber 
—— räfin Atalde, geweſen war, 
bends um 11 Uhr von bewaffneten Mäns 
nern angefallen, durch einen Schuß ver⸗ 
wundet u. nur durch die Geiftedgegenwart 
feines Kutſchers, der ſchnell umbrehte m, 
davon jagte, gerettet worben, Der Vers 
dacht fiel auf den Herzog von Aveiro, 
den Marquis u. die altre Marquife v. 
Tavora, ben Grafen Ataide d'Aton⸗ 
gau ia u. nochs Jeſuiten Malag Ada, Al ex⸗ 
ander u. Mathos. Man behauptete, daß 
wenigſtens der Graf Ataide wegen der 
jungen Gräfin gl. N. habe rächen wollen; 
Andere ſagten, man den Plan gehabt 
habe, den Neffen Joſephs, Peter, auf den 
Thron zu heben, in der Hoffnung, dann 
herrſchen zu Pönnen ; nody Andre gaben bem 
ganzen Morbanfall für eine Spiegelfechterei 
don —— aus, um den Koͤnig zu ſchrecken 
u. feine Gegner, die Jeſuiten u, den hoben 
Adel, zu vernichten. In der That berrfcht 
noch über bie ganze Begebenheit Dunkel, So 
viel.fcheint fiber, daß die in die chwörung 
verwickelten Perſonen, ohne gehoͤrig ũber⸗ 
wieſen zu fein, verurtheilt wurben. Mala⸗ 
rida wurde z. 8 da man ihm nichts bewei⸗ 
(em konnte, an bie Inquifition abgegeben, u. 
rt wegen Kegercien verbrannt, bie 
quite von Tavora enthauptet, ber Herzog vom 
veiro nebft einigen Andern gerädert, bie 
Körper biefer u, Azevedo, ein Diener Avei⸗ 
ros, ber beſchuldigt war, die Kugel auf ben 
König abgefeuert zu haben, lebendig ver» 
brannt, die Güter der Verſchwornen einges 
zogen, ber Name Uveiro u. Tavora vers 
nichtet. Später ward der Proceß revidirt 
u. bie Familien erhielten ihre Güter wieber. 


Die Jeſuiten wurben aber durch ein Ebiet 
vom 3, Sept. 1759 aus bem Köniareiche 
verbannt. Hierauf brach Joſeph I. od. Pom⸗ 


bal mit dem Papft Elemens XIII. völlig u. 
ſchickte den Nuncius zurdd, wie er ben 
portugief. Gefanbten abberief. Erft unter 
Elemens XIV. warb das Einverftindniß 
bergeftellt. "In diefer Zeit erlärte Spas 
nien an P. ben Krieg u. wollte es zwingen, 
fi mit ihm m gland zu verbünben, 
lhelm von Lippe⸗Bücke⸗ 

burg ward als Anführer des portugieſ. 
Heers berufen, doch wurde dieſer Krieg durch 
ben Vertrag zu Fontainebleau 1762 
beendigt. In d —— Vertrage verpflichtete 
Spanien, Almeida u, St. Sagras 
mento an P. ; ba es — 
# . % 


berte, biefe Bebingungen zu erfüllen, eroberte 
eine ag lotte 1777 ben 28. Febr. 
beide, u. Spanien mußte im Tractat zu 
Sidefonfo den 1. Dct. St. Katharina 
an P. überlaffen, wogegen P. St. Sagra⸗ 
mento u. die Infeln Annabon u, Fernando ba 
Do in Afrika abtrat. Noch bevor legterer 
geſchloſſen war, ft. Joſeph I. 1777, nachdem 
er. die Regierung ber Königin übergeben 
batte, die durch Pombal zu regieren fortfuhr, 
Diefer verfuhr tyrann., aber für bad Land 
beilfam, formte Säulen u. Univerfitäten 
nad weifen Grundfägen um, errichtete 
Handelsgefellihaften, bob die Induſtrie, 
fuchte P. von den engl. Monopolen zu bes 
freien, befchränßte die Inquifition, machte 
biefelbe von einem Religions s mehr zu einem 
königl. Inftitut, nahm ihr die Eenfur uw. 

ab diefelbe einer eigenen königl. Behörbe. 

ab Joſephs Tode mußte —— jedoch 

6 


von feinem großen Wirkungskreiſe abtreten, 
denn bie neue Königin, Joſephsé I. ältefte 
Todter, * Maria I. Franzisen Iſa⸗ 


bella, feit 1760 Gemahlin feines Oheims & 


Peters Ul., der jedoch 1786 ftarb, übers 
ließ die Leitung ihren Beichtvätern u. bem 
hohen Adel, Die Anftalten, die Pombal 
getroffen hatte, um des Landes Wohlfahrt 
zu begründen, wurden wieder aufgehoben 
u. die alte Staatöverfaffung wieder herge⸗ 
ftellt. * Als die Königin 1392 gemüthskrank 
wurbe, übernahm ihr Sohn, der Kronprinz 

ohann als Prinzregent, vom Mini⸗ 

er Graf Arcos unterftügt, die Regierung. 

r ftand unter Englands Einfluffe, ſchloß 
mit diefer Macht 1793 ein Bünbniß gegen 
bie franz. Republik u. vereinigte fein Heer 
mit dem fpanifchen. Als darauf Spanien 
im Frieden zu Bafel fih mit Frankreich 
ausiöhnte, wurbe auch J von Fraubkreich 
der Friede angetragen. England wußte je⸗ 
doch dieſen Frieden zu bintertreiben, u. als 
darauf die franz. Waffen eine Zeit lang mins 
der glücklich waren, vereinigten die Portu⸗ 
wer ihre Flotte mit ber britifchen. Nun 
erklärte 1801 Spanien an P. ben Krieg, 
doch kam fhon ben 6. Juni 1801 ber 
Friede zu Badajoz zu Stande, nad wels 
chem 9. Dlivenza abtrat u. ben engl. 
Schiffen feine Hafen verfchloß. * Im 
ns u Madrid mit Frankreih, am 

. Dec. 1801, trat P. an Frankreich einen 
Landſtrich von Guinea ab. Bei dem 
MWiederausbrude des Kriegs zwifchen Eng⸗ 
land u. Frankreich erfaufte ſich zwar P. 
durch Preußens u. Rußlands Vermittelung 
für 16 Mill, Franken die Neutralität; ba 
aber Napoleon darauf drang, daß die por⸗ 
tugief. Häfen den brit. Schiffen verſchloſſen 
fein follten, die Briten aber mit ber Weg» 
nahme aller Eolonien drohten, weigerte ſich 
P. ihm zu willfahren. Nun warb ein Heer 
unter Sunots DOberbefehl gegen P. in Bes 
wegung gefegt, P⸗s Theilung im Trace 
tat zu Sontainebleau ben 27, Detbr. 
1807 ausgeiprochen.u, bie Pönigl, Familie 


Portugal (Gesch. bis 1820) _ 


egpungen, fid nad) Brafilien einzuſchi 
& un refidirte ber Feine Bes 
Janeiro u. P. wurde von den Franzofen 
erebert, ſ. Epanifch » portugiefifber Frei⸗ 
heitskampf » ff. Als aber Spanien fidy 
egen Franfreih erhob, griffen auch die 
Portugiefen u ben Waffen. In DOporto 
ildete ſich die Junta, die von Eng⸗ 
land auf alle Weiſe unterftügt wurde, engl. 
Zruppen landeten, u. bald waren die Frans 
ofen von allen Seiten — In der 
chlacht bei Vimeira am 21. Aug. d. 
J., erlitten die Franzoſen eine Nieder» 
lage u. mußten, bem Xractat zu Eins 
tragemäß, ganz P. räumen. 1809 rüdte 
war Soult mit einem neuen franzöfls 


ſchen Heere an, flug bie Portugiefen u, 


ftand lange vor ben Linien von Torres 
Vedras, doch zwang ihn endlich Wellesiey 
mit einem britifdh = portugief. Heere zum 
Rückzuge. Der Krieg wurde nun in Spas 
nien fortgefegt u, das Heer ber Portus 
giefen nahm rühmlidyen Antheil daren, f. 
panifch » portugieflfcher Freiheitsfumpfsff. 
# Unterdeffen ftand P. unter Englands 
Dberhoheit u. Beresforb übernahm bie 
Regierung bes Landes; als aber Napoleon 
geſtürzt. war, wurde dem Haufe Braganga 
der Befig von P. aufs Neue zuerkannt u, 
von Rio Zaneiro dus erklärte ber Prinzs 
Regent BP, u. Brafilien für ein vereinigs 
tes Königreich. 1816 farb die Königin 
Maria Franzisca Ifabella, u. * Johaun 
VI. folgte ihr ald König den 20. — 
J. 1814 wurde die Schifffahrt in Braſili 
frei gegeven, bie Nieberlaffung ber Freund 
eftattet uw, 1815 bie wieder eingeführte 
Snauifition zu Goa aufgehoben. 1817 
hatte $reyre d’Andrabe eine Verfhwös 
rung mit noch 12 and, Männern geftiftet, 
um ben Einfluß der —— abzumwälzen; - 
fie wurbe aber entbedt u. bie Berfewors 
ner ben 18, Dct. d. 3. hingerichtet. Auch 
in Pernambuco brach 1817 eine Empörung 
aus, wurbe aber bald wieder unterbrüdt, 
% Unterdeffen Bam es zwiſchen P. u. Spas 
nien zu Zwiſtigkeiten. Spanien zauderte 
nimlih, Dlivenza, dem parifer Frieden 
f, an P. abzutretenz darum ließ der 
nig Johann Monte Video am Platafluffe 
befegen, doch Bam es zw Beinen Kriege, 
Auf die Verwendung bes Papftes erhielten 
bie Juden in P. u. Brafilien Duldung, bie 
Breimaurerei aber wurde 1818 fireng uns 
terfagt. 1820 hatte ſich eine neue Vers 
chwoͤrung gegen Englands Oberherrtſchaft zu 
porto gebildet, an beren Spige der Obrift 
Sepulveda u, ber Graf Antonio Sil⸗ 
veira flanden u, an ber noch mehrere ans 
re Dffigiere Theil nahmen. Sie 
ng u. das Reich wurbe für eine conftis 
tntionelle Wionarchie erklärt, die bei 
bem Haufe Braganga erblic bleiben follte, 
Ein Aufruf an das Volk fund Theilnahme 
u. eine Zunta wurde ernannt, weiche bie 
Regierung einftweilen führen follte, — 
r 


d. 
en 
en 


Portugal (Gesch. bis 1828) 


Brad das Heer in Oporto kiſſabon 
Die engl. —— erung wurde 
t, u. an ihre Stelle trat eine für die 
—** vorbereitende proviſor. Junta; 
bie einzelnen Provinzen folgten bald nach. 
1821 befhworen bie Eorte® bie neue Eons 
Bestes, überfanbdten fie dem Könige zur 
ftätigung ; bdiefer nahm fie nad einigem 
Weigern an u, Behrte Ende 1821 nah P. 
zurüd, feinen älteften Sohn Don Pedro 
als Statthalter mit völliger Gewalt zus 
rüdlaffend. Wie nun Brafilien fi) von 
Portugal losriß u. Don Pedro zum uns 
abhängigen Kaifer von Brafilien am 
23. Sept. 1822 — wurde, ſ. Bra⸗ 
ſilien 83 ergebens erkannten die 
Cortes Braſilien nicht an u. riefen Don 
edro zurück; ihnen ward nicht gehorcht. 
MWährenddem war auch das Mutterland in 
Unruhe u. Spannung gerathen, u.2Pars 
teien, bie conftitutionelle u, abfos 
Iute, befehdeten fih. Die Königin Donna 
Carlotta weigerte fih, nachdem fie ſich 
uerſt conftitutionell gezeigt hatte, bie Eons 
tturion zu befhmwören, u. bie Eonftitutios 
nellen drangen auf ihre Verbannung; eine 
vorgefhügte Krankheit hinderte jedoch bie 
Bollziehung biefes Befehls. Sie fuhr deffen« 
‚ungeachtet fort, gegen bie Eonftitution zu 
wirken u. bildete mehr. Verfhwörungen 
egen die Eortes, die jedoch alle mißlangen. 
Enslie, als ber Herzog von Angoulene 
1823 mit einem franz. Heer in Spanien eins 
rüdte, brah bie Gontre » Mevolntion 
unter dem Grafen Amarante u. dem Wars 
uis v. Chaves in ben Provinzen Entre 
uero, Minho u. Tray 06 Montes aus u, zu 
Vallabolid bildete fi eine Regentſchaft; 
der König Johann ward aber gefangen ges 
halten. Da erBlärte England, daß es jeder 
fremden Macht, bie fi in Ps Angelegens 
beiten miſche, ben Krieg erklären würbe, 
Graf Amarunte wurde von den Eonftitutios 
nellen geſchlagen u. an die fpanifche Grenze 
zurüdgetrieben. Der Infaut Don M 
guel ftellte fih an die Spige der Abfoluten 
u, erflärte ben 27. d. J., er wolle dad anarch. 
Syſtem der Eortes ftürgen u. dem König 
eine unumſchränkte Macht wieder erringen, 
r fand Anhänger u. die Macht ber Eortes 
war gebrochen. Die Königsgewalt ward 
wieder in ihrem vollen Umfange bergeftellt, 
aber an das Verſprechen, eine freie, dem 
Intereffe des Bolds angemeſſene Verfaffung 
u geben, nicht weiter gedacht. Der König 
Sodann ftand aber unter ber Zeitung feiner 
emahlin. Den Klöftern wurden ihre Güter 
zurüdgegeben, bie Eenfur eingeführt, alle 
geheimen Geſellſchaften ſtreng verboten u, 
bie nidht ausgewanderten Eortes größtens 
— verhaftet. Elend, Schreden u. 
ammer verbreitete fib nun über P.; alle 
freieren Grundfäge wurden unterbrüdt u. 
ein Schredensfyftem, das Don Miguel leis 
tete, eingeführt. Der König Iohann wibers 


fegte Ach endlich den gewaltfamen Schritten fi 
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nun auf bie 
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bes Prinzen, dieſer aber br. 


Entiegung eines Waters, 

ber Befehlshaber der brit. Seeſtation 
Zajo ben bedrängten König u. der Infant 
mußte fi der DObergewalt feines Vaters 
wieder unterwerfen. Don Miguel verließ 
P., die Königin warb in ein Klofter ges 
wieſen u. bie gefangenen Minifter erhielten 
ihre Freiheit wieder. Die Cortes wurden 
bergefte!lt u. eine Junta zufammtenberus 
fen, unter beren Leitung eine Verwaltung 
bes Landes a Stande fommen jobte. Aber’ 
neue Verſ — erhoben ſich gegen 
den ven u. das Miniſteriuri, jedoch ohne 
Erfolg. 1825 den 15. Jan. conftituirte der 
König ein neues Minifterium, das einzig 
in dem Intereſſe des Volks fi bewegen 
lage Den 29. Auguft ward auch Brafis 
ien als ein felbtftändiges, von P. unabs 
bängiges Reich gejeglich anerkannt, "Nah 
bem Tode Johanns IV. übergab ben 10. 
März 1826 Don Pedro Kaifer v.Bras 
lien, bie Regierung über P. feiner ältern 
odter, Maria da Gloria u. beftimmte 
ihr feinen Bruder Don Miguel zum Ges 
mahl. Seine Schwefter AMabel a follte 
bis 2 Volljährigkeit Donna Marius U. 
bie Regentſchaft fuhren. Auch gab cr dem 
Lande eine Verfaflung , nad welder bie 
Cortes ferner beftanden u. in? Kammern 
die Reidisangelegenheiten leiteten. über 
bie Abfolutiften regten das Volk zu 
neuem Aufftand auf u, machten raſche Forts 
föhritte. Da rief die Regentin England urı 
Hülfe an, u. eine engl, Heeresmacht unter 
William Elinton landete in®, Die Ins 
furgenten wurden mehrmals gefhlagen u. 
ezwungen, nah Spanien zurückkehren, das 
fi auf alle Weiſe unterjtugt hatte. Den 3, 
uli 1827 ernannte Don Pedro feinen 
Bruter Don Miguel zum Regenten von 
P., doch mit ber Bedingung, daß die Res 
gierung bis zur Volljährigkeit der Königin 
nad ber Eharte geführt werben ſollte. Nun 
kehrte Don Miguel von Wien zurüd u. bes 
fhwor den 26. Febr. 1828 die Eharte, 
bie er jedoch gleih umzuſtürzen gefonnen 
war. Den 8, Mai berief er die alten Stände 
bes Reichs u. erklärte den Umſturz der 
neuen Verfaſſung. Die ausgersanderten 
Abfolutiften Behrten zurüd, der Pöbel 
u, bie Geiftlihkeit waren Don Miguel ers 
eben, die berufnen Cortes von Lamego 
m alten Sinne ertannten Miguel die Krone 
zu u. am 25, Juni 1828 wurde er als Kö⸗ 
nig von P. ausgerufen. "Nun verließen 
bie fremden Gefandten Liffabon ; am 7. Juli 
ſchwor Don Miguel den alten Königseid 
u. bie Reaction begann im ganzen Reiche 
mörber!f u. blutig; alte Staatsdiener, wie 
die Grafen Barrados u. Subferra, ge» 
hörten zu ben Opfern, über 15,000 Pors 
tugiefen mußten flühten. Zu diefen ces 
nen regte der in Dporto am 16, Mei 
ausgebrochne Aufftand ‚, wo eine con» 
tutienelie Juuta an die —— 
r 
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ber Unzufriebnen ftellte; aber ihr planlofes 
Handeln gab dem Miguel Zeit, fein Genes 
val, Porras, flug die Truppen der Junta 
bei Coimbra, 10,000 Migueliften befegten 
am 4, Juli Oporto u. Don Miguch war 
unumfhränfter Herr bes Reichs, bis auf 
bie Juſel Kerceira, wo Graf ®illaflor bie 
Fahne Marias ba Gloria hielt; der ageiff 
der Migueliften auf diefe Infel am 11. Aug. 
war vergeblidh, Die übrigen europ. Mächte 
bielten firenge Neutralität u. felbft die 
Aumefenheit ber jungen Königin Maria 
da Gloria zu London Ponnte Don Pebros 
Proteftationen beim Wellingtonfhen Tory⸗ 
minijterium Peinen Nahdrud geben, fie 
Pehrte im Nov. d, J. unverrichteter Sache 
nad Brafilien zurück u. Don Miguel blieb 
König de facto. Unterbeffen verlegte ſich 
Don Miguel gefährlib bei einem Sturz 
mit dem Wagen im Nov. 1828 u. feine 
Mutter, Donna Carlotta, - führte für 
ihn die Regierung mit nicht weniger Graus 
famkeit, hatte aber ben Plan ſich felbft 
zur Regentin zu machen u. ſah fich baher, 
als Don Miguel im Jan. 1829 genas, von 
allen Gefchäften u, aus ihres Sohns Wers 
trauen verdrängt, der nun Elos dem Rathe 
ſeines Barbiers, Perez (von ihm zum Bas 
ron von Queluz ernannt) u. dem des 
Herzogs von Eadaval folgte, Seine auss 
wartigen Angelegenheiten beforgte mit gros 
Ber Gcewandtheit der Viscomte von Sans 
tarem. * Unterdeffen hatte das blutige 
Verfahren gegen die Eonftitutionellen feincn 
Fortgang, der von den Pricftern, namentl. 
von bem furdtbaren Pater Agoſt inho Mus 
cebo, erregte Pöbel morbete die Gefangnen 
u, jubelte über den abfoluten König, deffen 
Kyrannei felbft feine eigne Schwefter Iſa⸗ 
belle, bie gewefene Negentin, nicht vers 
ſchonte, auf di: er ein Piftol, doch ohne fie 
E treffen, abfeuerte; fie wurde in enges 
efängniß gebradht. Die Minifter Mals 
t03 u. Biega ſuchten zwar, aus Furcht vor 
England, das gewaltthätige Verfahren zu 
emmen u. bintertrieben die Rückkehr der 
uiten; aber kaum war einige Mäßis 
gung eingetreten, als bie Priefter den Kös 
nig einen Freimaurer ſchalten u. feine Mut⸗ 
ter in Elvas au Regentin ausriefen. Nun 
mußte Don Miguel biefem Einfluß nadıs 
eben u. ibm felbft feine Günſtlinge opfern. 
Lin Dct. 1829 wurde er von Spanien als 
König anerkannt; ber Papft u. die vereinigs 
ten Staaten folgten u. auch bie übrigen 
Maͤchte — wenigftens Gefhäftsträger 
nah Lifjabon. Im San. 1830 ftarb die 
Königin Carlotta u. nun wurden wirklich 
Don Miguels Mafßregeln milder, dagegen 
reizte er England durdy feinen Uebermuth, 
mit dem er bei Xerceira, dem einzigen 
unkt, der noch für Don Pedro war, dur 
ein Blokadegeſchwader auf engl. Sciffe 
uern ließ; aber trogbem erfannte Eng« 
bie Regentſchaft auf Xerceira uns 

ter Palmiella niht an, Die Aufregung, 
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welche durch diefe Regentſchaft in P. durch 

Emiffaire hervorgebracht wurde, bekä 
Don Miguel dadarch, daß er im Febr. 
1831 durh den Minifter Baftos das 
alte Schredensfyftem herftellen ließ. Eins 
gebildete Verſchwörungen wechfelten mit 
wirklichen, blutige Grauſamkeit ſaß an ber 
Stelle der Gerechtigkeit; die Staatseins 
fünfte hatten fih in 8 Jahren um mehr als 
die Hälfte verringert, bie öffentl. Schuld 
ftieg bis 330 Mill. Franken, Iwangsanleis 
ben vernichteten ben Erebit gänzlich u. bie 
ganze Staatslage war eine verzweifelte, 
Im April 1831 mußte ein engl,, im Juli 
ein franz. Geſchwader die Tajomündung 
blofiren u. Don Miguel in feinem Palafte 
Queluz felbft mit einem Bombardement bes 
drohn, che dieſe beiden Mächte Genugs 
thuung für, an ihren Unterthanen verübten 
lg han cher erhielten. Am 10, Juni 
1831 kam Don Pedro nah Europa u. 
wirkte diplomatifh günftig für feine Zoch 
ter, Alle Azoren hatten in diefer Zeit bie 
—* der Donna Maria aufgepflanzt, 
ranfreih u, England leifteten Dorfeub, 
fo weit es ging ohne die Neutralität zu vers 
legen, denn eine Verlegung derfelben würde 
Don Miguel in’ Spanien einen Bundes— 
genoffen gegeben haben, was man zu vers 
meiden ſuchte; einen ihm angetragnen Vers 
gleich wıes Don Miguel zurück. »Im Sept, 
1851 ftellte fih der Marquis Palmella 
an die Spige der Angelegenheiten der juns 
en Königin u, leitete diefe mir foldem Er— 
Fa ‚ daß Frankreich zu Madrid erklären 
ließ, es werde die Abſeudung auch nur eines 
Regiments nah P, als Kriegserklärung bes 
achten u, daß fich Das Brit. Miniſterium mit 
on Pedro in Unterhandlungen einließ. Nun 
riethen bie fpan. Bourbons felbft dem Don 
Miguel zur Abtretung. Diefer aber rüftete 
fih u. ** im Nov. wieder eine Zwangs⸗ 
anleihe. ®Im Febr. 1832 verfammelte Den 
edro feine Erpebditionsflotte bei Belle 
6le, landete am 8. Juli bei Oporto, 
nahm biefe Stadt ohne Widerftand, hielt 
fih das ganze Jahr gegen die es beiagerns 
den Migueliften u. ließ durch ben Briten 
Charles Napier das Königreih Algars 
bien für Donna Maria erobern; diefer vers 
nihtete auch am 5, Juli 1833 beim Cap 
San Vincento bie Flotte Don Miguels 
u. gab fo der Sache der Königin ein Uebere 
gericht. Bugleich hatte auch der Tod Fers 
dinands VIL, von Spanien u. der dort noch 
früher erfolgte Syftemwechfel die Sadıe Dom 
Miguels zu einer hoffnungsloſen gemacht, 
denn auch Spanien ward nun entfhiedner 
Gegner Don Miguels. Don Miguel Heß 
fib nicht im Felde ſehen; General Bours 
mont beftürmte für ihn vergeblich Oporto, 
Saldanba vertheidigte es fiegreih, u. die 
Burüdberufung der Sefuiten im Auguſt 
Fonnte ihm Beinen der verlornen Vertheile 
wieder gewinnen, Der Herzog vun Terceira 
ſchlug die Migueliften bei “iTsieeien, 
a⸗ 


N drang in Xelo ein, der H j 
en 
aufgeben u, am 4, Ju og r 
in die Stabt ein u. Donna Maria H. da 
Gloria wurde durch einen Acclamationds 
act zur conftitutionellen 8* von P. u, 
Algarbien ausgerufen. Wäbrend am 25, 
Juli Bourmont vergebl. einen legten Sturm 
auf Oporto wagte u. in beffen Folge das 
noͤrdl. Dueroufer aufgab, 309 am 20, Juli 
Don Pedro in Lilfabon ein u. übernahm 
am 80, die Regierung für feine Tochter. 
Leider folgten nun Reactionen gegen Mis 
gueliften, u. indem Don Pebro den Elerns 
dadurch beleidigte, daß er ben paftl. Nuns 
tius, Cardinal Giuftiniani, fortſchickte, ſcha⸗ 
dete er der Sache Donna Marias fehr. Ob⸗ 
feih nun Gen. Bourmont fich zwifchen ben 
Gefungen Elvas u, Eftremoz hielt u. Don 
iguel von Eoimbra aus mit Manifeften 
’ erfolgte doch fchon am 15, 
Aug. 1838 britifher Setts die Anerkennung 
ber Königin Donna Maria da Gloria; 
Frankreich folgte nachz die junge —— 
die bis dahin mit ihrer Stiefmutter, Au—⸗ 
gufte, Herzogin vom Leuchtenberg, Kaifes 
rin von Braftlien, in Paris gewefen war, 
kam nah Portugal u, wurde am 23, Sept. 
gekrönt. Die Befhlüffe der Quadrupel⸗ 
alliance vom 23, April 1834 erhielten burch 
ein fpan. Eorps unter Rodil Nahorud, Don 
Miguel mußte Coimbra verlaffen u. endlich 
2 aus feinen Pofitionen zu Santarem 
geworfen, anı 26. Mai 1834 die Capitu— 
lation von Evora unterzeichnen, nad 
der er fih-verpflihtete, P. zu verlaffen. 
Die Eortes, weldhe Don Pebro zufams 
menrief, ftellten die Charte von 1826 wies 
der her u, beftätigten ihn am 17, Aug. 
in ber Regentſchaft des Königreichs; er 
ſuchte nun fogleih burh Aufhebung ber 
Klöfter u. Einziehung ber geiftl. Güter ben 
Finanzen —— ſtarb aber ſchon am 
24, Sept. 1884, Noch während feiner Krank⸗ 
beit ließ er feine Kochter für majorenn ers 
Hären u, ftellte bie Herzöge von Terceira 
——— u. Palmella an die Spitze ihres 
—— die —— Ag 1 26. Ian. 
t dem Herzog Anuguft von Lenchtens 
ed ber indeß {don am 28. März d. J. 
ard, 


Krieg führte, 


vermählt, konnte ſich nicht mit ihnen 
einigen u. ftellte ben Marſchall Saldanha 
an bie Svitze ber Regierung, ber indeß auch 
nicht im Stande war, bie immer drohender 
werbenden demokrat. Bewegungen im Lande 
u unterbrüden. ® Die Königin vermählte 
nun am 9. April 1836 mit bem Herzoge 
inand von Sachfen » Koburg» 
a der nicht gleidy bie Popularıtät bei 


ben 
nung zum Generaliffimus bie Königin e 
_ B Tortesauflöfungen errang. vr T 
Sept. 1836 brach der langgefürdtete Aufs 
and aus; die Truppen fchloffen fich der 
ung an, bie Demofraten (von bem 
Monat des Ausbruhs@ eptembriften ge» 


rtugtefen gewann u. beffen Ernens 
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nannt) flegten u. die Königin ſah fich ges 
pen ihre Diinifter zu entlaffen u. bie von 

Li proclamirte Epn tion 
von 1822 anzunehmen, Der Gen. Graf 
Bomfin, der bie Infurreetion mit geleitet 
hatte, wurde Sriegsminifter u. Minifterpräfis 
dent. Eine von ben Häuptern des Adels am 
4. Nov, verfuhte Gegenrevpolution 
mißlang u. die Chartiften (Anhänger 
ber Eharte Don Pedros) unter Saldanha u. 
Xerceira, bie im Norden Truppen gefants 
melt hatten, faben fih iin Sept. 1837 eben» 
falls zur Unterwerfung genötigt. Wähe 
rend biefer Kämpfe nod traten die Eortes 
zur neuen Eonftitnirung ber Charte zufams 
men. Gie behielten Art ber Wahlen u, be 
andern bemofrat. Grundlagen der Eonftitus 
tion von 1822 bei, geftanden aber ber Kös 
nigin das abfolute Veto zu. Das neue 
Grundbgefeg wurbe am 4. April 1868 bes 
ſchworen. "1839 gerieth P. mit England 
in fehlimme Differenzen, u. um einen Krieg 
zu vermeiden, mußte die Königir, die Corteẽ 
am 25. $ebr. 1840 auflöfen u. bald 
kam ein2Ausföhnung zu Stande, Schwierige 
Peiten über die Duerofchifffahrt, welche Spas 
nien machte, wurden durch brit. Vermitte⸗ 
lung beigelegt u. die 1841 erfolgte Ausföh> 
nung mit dem Papft u, ben 3 nord. Mäch⸗ 
ten that viel zur Befeftigung des Thrones. 
® Die gänzl. poiit. Indifferenz auf dem Lande 
bildete einen merkwürdigen Gegenfag gegen 
bie fortwährenden Bewegungen in den —8 
ten, die damit ſchloſſen, daß am 19. Jan. 
1842 Oporto unter ber Leitung bes entſetz⸗ 
ten bemofrat. Juftizminifters, ber zu den 
Moderabos übergegangen war, fich erhob, 
die Charte Don Peoros von 1826 am 31. Jan. 
proclamirte, worauf fich auch bie Municis 


‚palität von Liffabon ber Bewegung anfchloß, 


woranf am 10, Febr. 1842 ie Charte Don 
Debros von 1826 aufs Neue wieder 
bergeftellt wurbe u. das Haupt der Charti⸗ 
ften, der Herzog vd. Xerceira, u. die Seele 
ber ——————— Coſta Cabral, ſich 
an die * der Geſchäfte ſtellten. Der Her⸗ 
zog v. Terceira dankte bald zu Gunſten des 
be Aguilar freiwillig als Miniſterpräſi⸗ 
bent ab, blieb aber Sberbefehlshaber ber 
Truppen zu Liſſabon. Kuf dieſen Sieg 
ber Gemäßigten erfolgte im Sommer 1842 
ein Sandelsvertrag mit England u, Ans 
ſchließung an deſſen Syſtem aegen die Skla⸗ 
verei, dagegen erhoben ſich Differenzen mit 
Spanien, wegen deren 2 ſpan. Corps an 
bie portugiefifhe Grenze rüdten, doch wur⸗ 
ben auch dieſe Differenzen durch englifche 
Vermittlung ausgegliin. Bald darauf 
übernahm der Herzog von Kerceira wier 
der bie Praſidentſchaft, u, zugleid das Mi⸗ 


nifterium bes Auswärtigen u. des Kriegs. 
Ein anbsverfuh «€ Fähnrihs u. 
einiger Soldaten Marvso im Septbr. 


1842, warb augenblickl. unterbrüdt. Ernft» 
hafter war ein anbrer Aufſtand zu Oporto 
am zn 1848 wegen — —— 
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Im Sommer 1843 wurbe von den Eortes 
bie Zahl der Bifhöfe von 12 auf 6 gefegt, 
u. das Einkommen berfelben ungemein vers 
mindert, Ein miguelift. Manifeft, worin 
beffen Rückkehr verbeißen wurbe, beffen 
Echtheit aber Zweifeln unterlag, ging fpurs 
los vorüber, Höcft gefährlich erfchien das 
egen eine ilitärinfurrecetion ber 
ptembriften im Febr, 184, Sie brad 
zu Torres novas aus, wo bas 4, Dragos 
nerregt. unter feinem Oberften Don Eefar 
be Basconcello® rebellirte u. ben 6, Febr. 
nah Fundao zog. Sogleich wurde bie Has 
beascorpusacte auf 20 Tage ſuspendirt, P. 
in Belagerungszuſtand erklärt, das Erſchei⸗ 
nen aller Zeitungen, mit Ausnahme bes 
Diario de Governo, bis auf weiteres ver⸗ 
boten u. von-ben Eortcs ein Anlehn von 
2000 Eontcs Reis bewilligt, Die Rebellen 
bemädhtigten fih aber EaftelloBrancos, nahe 
men bort eine Kaffe weg, u. wenbeten fich füdl, 
gegen Montalvan zu, der Graf Bomfin trat 
am ihre Spige u. rief von Alaine aus zu 
en Waffen, bezeichnete auch (um dem Aufs 
and mehr Theilnehmer zu — den 
iniſter des Innern, Coſta Cabral, als die 
einzige Staatsgewalt, u. bemächtigte ſich 
Almeidas, das nun Hauptfig ber Infurrecs 
tion wurbe. Indeſſen wurde eine neue Er⸗ 
hebung zu Coimbra, meiſt von Studenten 
———— u. eine andre von dem 12. Linien⸗ 
regt. daſelbſt, bald unterdrückt u. die Feſtung 
Almeida fiel nah ne Beichiefung am 
29, April, jeboh nah Aufwendung großer 
Kräfte u. Koften, Das Minifterium Ter⸗ 
eeira u. Eofta Eabral ſchien Mitte 1844 zu 
ſchwanken, jedoch hielt es fi u, ber Her⸗ 
von Terceira gewann an Macht u. Ans 

r n, ohne jedoch die Finanznoth mildern 
J. Le Quien de 
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Portugalöte, Billa, f. u. Bilbao 2). 
Portugälli ärcus, ſ. u. Triump 


bogen. 

Portugalöser, 1) gewöhnl. Bezeich⸗ 
nung ber portug. Goldmünze Meia Dobra zu 
6400 (7500) Reis, f. u. Portugal (Geogr.) 113 
2) bef. in Hamburg, f. d. (Stadt) se, Name 
einer golbnen Shaumünze, bie zu Geſchen⸗ 
ken bei Wahlen zum Senator u, dgl. ges 
braucht wird; dann 3) in Lübed u. Hams 
burg im gem, Leben Benennung jeder grös 
fern Goldmünze, 

Portugiesen, 1) Einwohner von 
Portugal; 2) in SIndien alle, die portu⸗ 
— ſprechen; ſchwarze P. ſind die Ma⸗ 

baren, bie ſich auch portugief. Kleidung 
bedienen; weiße P., die von Europäerũ 
mit ſchwarzen Frauen Gezeugten. 

———— ſo v. w. Siegel⸗ 
erde. 

Portugiösisch - afrikänische 
Händelsgescelischaft, f. u. Handeld« 
geſellſchaften n. P.- asiätische Hän- 
delsgesellschaft, f. ebd, ıe. 

Portugiösische Abrieöse, ſ. 
Abricofenbaumsl). P. Fleischtraube, 
f. u. Weinftod. 

Portugiösische Händels- 
gesellschaft von Maranhäon u. 
Pära in Brasilien, f. u. Handels⸗ 
gefellfhaftenn. P.- Händelsgesell- 
schaft von Pernambüco u. Pa- 
rnibo, f. ebd. «. 

Portugiösische Literatür. 
1. Allgemeines, 1, Periode, !Die pors 
tugief, Sprache ift eine der roman. Spra⸗ 
en u. war Anfangs mit dem Spanifchen 
nur cin Dialekt deffelben Nonmanzo, u, waͤh⸗ 
rend bie caftil, Sprade in Folge der Siege 
ber Eaftilier über ganz Spanien ausgebreitet 
wurde, fo hielt fi das Portugiefifchedadurd, 
baß Portugal unter Heinrich I. ein eignes 
Mei wurde, u. verbreitete fi durch bie 
Sicge bes Könige Alfons I. über die Araber 
aud nad ben, von biefen früher Ey 
Diftrieten. Dod wurden viel arab. Wörs 
ter in bie portugief, Spradye aufgenemmen. 
Durch bie aus Burgund ftammendel. Königse 

milie in Portugal Bamen viel gascogn. 

Örter in das Portugiefifhe, u, von dorts 
ber, wo bie Troubadours früh blühten, Bam 
bie frühe Liebe zur Poeſie; aber fie war keine 
nationale, fondern fhon eine Kofpoefie, 
Schon im 12. Jahrh. hatten die Portugiefen 
erzäbhlende Gedichte, wu. an Gonzalo 

ermiguez u, Egaz Moin; Lieberdichter. 

uch die Könige, bef. von Dionyfius abs 
wärts, waren Dichter u, begünftigten bie 
Poeſie fehr. Dionyfius gründete 1290 bie 
Univerfität zu Liffabon, u, unter ihm 
lebte ver Bater ber Ritterromane, Basco 
be Lobeira. Mit der Größe der Nation durch 
bie Entdedungen ” See nnt bie erſte 
Blüthe ber portugief. Poefie, bef. durch das 
Rationallieb u, bie Romanze, u. bef. 
war 66 bas somant, Schäfers u, — 


ed, 
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Vied, welches die meiften Sänger fand, welche 
MWorliebe ſich auch bis jegt erhalten hat. Im 
15. Jahrh. geihah auch die Feftftellung ber 
rtugief. Nationalſprache. Seit dem 14, 
abrb. wurden aud ſchon Ehroniten ges 
f&hrieben, aber erft feit dem 15. Jahrh., nad 
der Belanntfhaft mit der alten Literatur, 
von einiger Bedeutung. 2. Periode, "Im 
16. Jahrh. begann in der portugief. Poefie 
eine neue Epoche, theils durch die Einwirs 
Bung ber italien., beſ. durch Säa de Mis 
randa u. Montemapor (früher hatte ſchon ber 
Anfant Don Pedro bas Sonett aus Stalien 
auf portugief. Boden verpflanzt), theils durch 
das Studium der Griechen u, Römer, 
bef. durch Ant, Ferreira. Man fuchte nun 
an.bie Stelle der nationalen Natürlichkeit 
bie Eorrectheit zu fegen, es war alfo eine 
klaſſ. Richtung. Doch wurde diefe Richtun 
obgleich fie in den höhern Kreifen galt, nicht 
populär. Den neuen Klafficismus mir dem 
alten Nationalgeſchmack der Portugiefen 
verband Comoens, u. wurde dadurch ber 
Mepräfentant der p. 2. u, feine Zeit bie 
Bluͤthezeit derfelben. Außer lyriſchen 
Liedern wurben jegt befonders Dramen 
gedichtet; au die Ritterromane blüh⸗ 
ten jegt, und im 16. Jahrh. wurde auch 
erft preiswürdig Geſchichte gefhrieben. 
3. Periode. MIn das 17. Jahrh. fällt die 
Ausbildung der portugief. Profa durch Ja⸗ 
einto Freire de Andrada; im Uebrigen aber 
verfiel die p. 2, wieder; Anfangs bes 17, 
Jahrh. dadurch, daß die vaterländ. Producte, 
felbft auf dem Theater, burh ſpaniſche 
verdrängt wurben ; dann im 18, Jahrh. durch 
ben überhand nehmenden Gallicismus 
durch den Grafen Ericeyra, Boileaus Freund 
u. 1714 Protector der damals von der Res 
ierung geftifteten portugief. Akademie, 
as burch die Akademie zur Hebung u. Ver⸗ 
Breitung ber Wiffenfhaften etwa gethan 
worden war, vernichteten bie Jef uiten bald 
wieder. Rur Pombals Strenge hielt die Lichts 
feinde etwas im Zaume, u. zu jener Beit 
ſchien fih aud das Nationalgefühl etwas 
regen u. Beßres in ee u. Literas 
tur fchaffen zu wollen, In Folge ber Grün« 
bung ber Akademieder Arkadier 
1751 kamen wieder bie Klaffiter ald Bors 
bilder in Aufnahme, Die 1779 geftiftete 
Akademie der Wiffenfhaften hätte 
auch günftig auf die p. 2. eingewirPt, aber 
die traurigen polit. Ereignifje haben alle 
Seffaung vereitelt. Wohl bat bie neuere 
eit ſich beftrebt, den Schäferliedergefchmad 
etwas zurüdsudrängen u. nationale Poeſien 
aud auf das Theater zu bringen, aber ohne 
roßen Erfolg, wie natürlich bei einem an 
ch ſchon gefunfnen u. durch wilde Bürgers 
Eriege u. kleinl. Parteitämpfe noch mehr 
herabgebrachten Volke. Eineromant. Schule, 
bie den alten fteifen Klafficismus mit Nach⸗ 
druck befämpft hätte, hat die p. L. allein unter 
ben ıurop, Literaturen n aufzumeifen, 
wie benn überhaupt Peiner ausländ, Richtung 
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bier ein Hinderniß von ſcharf hervo ⸗ 
ben Talenten entgegengeſetzt worden iſt. In 
neurer Zeit haben die Portugieſen begonnen, 
burhlleberfegung frember, bef. franz. u. 
engl. Werke, ihre Literatur zu bereichern zauch 
bie deutſche Literatur fängt an ihnen befannt 

u or ur —— — 77 

e ebung ber por . e ift, 

fir A ber, bi ein einen ent» 

anbnen Liebe u. Sorge für bie alten Volks⸗ 
ieber fein, woburd das Nationale ben Gie 

über bas fremde erringen wird. Der prof. 


Styl aber ſteht jegt wieder nie⸗ 


o Bann fie nur 


briger Stufe u. bie portug. Ort pbie tft 
wegen ihrer Regellofigkeit beruͤchtigt. Mit 
berwiffenfhaftl.Literatur ift esaud übel 
beftellt; die beften @eifter find ins Ausland 
getrieben, u, bas ungebildete Boll ninımt an 
wiffenfhaftl. Erſcheinungen, wenn fie ja wo 
auftauden, Peinen Antheilz; hochſtens ca» 
meralift. u. jur iſt. Bücher kommen nod 
heraus; an Philofopbie m. Pbilologie 
ift nicht zu deuken. Won period. Blät» 
tern gibt es höchſtens politifche u. aͤſthetiſche. 
1. Befonderes. A) Poefle, *Die alten 
voltsmäßigen Formen der portugief. Ges 
dichte waren meift Rebonbilien ondil- 
has); im 16. Jahrh. fchrieb man gewöhnlich 
bie Berfe in Hendekaſyllaben. Sn neufter 
Beit find aud antike Versmaße, Berameter, 
nn ‚, boraz. Bersmaße, bef, von 
erreira nachgeahmt worden, worin bie por⸗ 
tug. Sprade durch ihre Verwandtfchaft mit 
ber latein, unterftügt wird, Die Aſſonanz 
Bannten u. wandten fie auch an. *Das Epos 
wurbe zuerft würdig von Camoens (os 
Lusiadas) gebichtet, dann von Franc, Ro⸗ 
briguez 2obo (Nufo Alvares Pereira), 
Mauzinho Auebedo (Alfons ber Afris 
Baner), Pereira be Eaftro (Gründung 
Liffabons), Saa de Menezes (bie Zrobes 
rung von Malacca), ber General Franc. 
XZav. ba Menefes Graf vo. Ericeyra 
(Henrigneida 1741), vr Bafilio ba 
Gama (Ouroguay 1769), Joſe Agoftinho 
be Macedo (O Oriente), Antonio Iofe 
Dforio de Pina Leitäo, ein Brafilier 
(A Alfonsiada), Franc. be Paula Me» 
dina e Basconcellos, auf Mabeira ger 
boren, (A Zergueida); I. B. Leitäo d’XI« 
meidba Garrett fohrieb ein epiſch⸗lyriſch⸗ 
fatyr. Gedicht (Dona Branca) u, ein epiſch⸗ 
Iyr. (Adozinda); da Ernz fchrieb ein bur⸗ 
lestes Heldengedicht (Gyſope). *Mos 
mane, =: Ritterromane, follen Portugal 
zum Baterland haben, wie denn ber Amadis 
von Gallien in urfprüngl. Geftalt dert von 
Basco be Lobeira gefchrieben worden 
fein ſollz folde ſchrieben noch Francisco 
be Moraes (Palmerino ven Dliva) im 
16. Jahrh. Seronymo Moreiza de Car 
valbo (Historia de Carlo Magno), Math. 
NRibeyro, Eaftanheirafurarem, Bass 
par Pires be Rebello (A consiante Fio- 
rinda), bie von bemfelben geſchriebnen No⸗ 
vellen (Novelas exempla:es) fanden feinen 
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mane, ?*Lyrifche Dichter waren ſchon 
die dem 12, Jaͤhrh. angebörenden Gonzalo 
Hermiguez u. Egaz Moinz, dann Mar 
cias, ber Piebeslieder dichtete; Bernarb 
Ribeyro zu Ende bes 15. Jahrh. u. viele 
Andre, die man in ben Concioneiros —* 
1790 in Madrid herausgeg. enthält viele 
aus dem 15, Jahrh.) findet; in die Periode 
bes Italismus gehört bef. Saa Miranda, 
der jedoch meift fpanifh ſchrieb; fein bes 
beutendfter Nachfolger ift Ant, Ferreira 
‘ft, 1569), dann Andrade Gaminba, 

erm. Eortereal, Diogo Bernardes; 
außerhalb feiner Schule ftanden die natios 
nalen Borge Ferreiradbe Basconcellos 
u. A.; der neuern Beit gehören Manoel 
Maria baBarbofa be Bocage (ft. 1805, 
Rimas, ?iffab. 1800-4, 2 Bbe., 2. Aufl.), 
leicht der befte portugief. Dichter nach Ca⸗ 
moend u, ber bef.e Beh Sonettendich⸗ 
ter, Frane. Manuel be Nascimento, ber 
fih Filinto Elyſio nannte uw. weil er, 
aus Borltebe zu ben Alten, ben Reim aus 
der vortugief. Poeſie verbannen wollte, den 
Beincmen des portug. Horätius u. 
FPindar erhielt; Oden dichtete in neufter 
Beit bef, Joäo Evangelifta be Moraes 
Sarmento u. da Eruz (pinbar. Oben auf 
die Thaten portug. Helden), andre Iyr. Dich⸗ 
‚ter find: B. M. Eurvo Semedo (Dithys 
ramben ꝛc.), Stod@ler, Gonyaga, ber 
portug. Anäkreon gen.; aud Did 
serinnen zählt der portugief,. Parnaf, wie 
Marianna Maldonado, die Viscondeſſa 
de Balfamäo, Dona Äranciscade Paula 
Pozzolo da Eofta, Dona Leona d'Al⸗ 
meida, bie Gräfin Deynbaufen; ferner 
J. G. de Magelbaens (Suspiros poeti- 
cos), Ant. Kelic. de Eaftilyo, Alexandro 
Herculano de Tarvalho, welder Legtre 
bef. religiös=polit. Gedichte (A voz de pro- 

heta, A narpa do crente) ſchrieb; 3. B. 
Betto b’Almeida Garrett (Retrato 
de Venus), u. bie Prafilianer Joſe Boni—⸗ 
face b’Andrada (Poesias avulsas de 
Americo Elysio) u. der Visconde de Per 
drabanca (Poesias offrecidas as senhoras 
braslleiras, Par. 1825). "An die Volks⸗ 
lieder (Chacras) ber portugief. Hirten u. 
Landleute, u. die nationalen Momanzen 

Komances), beren Blüthe bef. im 15, 

ahrh. war, ift in neurer Zeit wieder — 
dacht worden, theils indem Keitäo d'Al⸗ 
meida Garrett ſein genanntes Gedicht 
Adozinda nach demſelben verfaßt hat, theils 
indem derſelbe ſolche zu ſammeln gedenkt. 
Bei Weitem die größte Verbreitung bat in 
ber pm 2. die Schäferpoefte gefunden u, 
bat fih bis in die neufte Beit erhalten, 
Schon Bernardo Ribeyro dichtete deren, 
u. er ſcheint ber Vater diefer Gattung bier 
zu En dann Ehriftovao galsas Admiral 
u. Gouverneur von Madeira; aub Saa da 
Miranda u. Montemapyor u. alleandre 
portugief. Dichter, beſ. Rodr. Lobo, ber 
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Beifall; Rode, Lobo ſchrieb Schäferros ber 


—— —— Theokrft genannt 
wird j bef. wieber feit bem 17. Jahrh., wo 
eine Fluih vom Sonetten die p. 2. uͤber⸗ 
te (Sammlungen berfelben find: A 
enix renascida, von Mathias Perreira ba 
Sylva, Liffad. 1746, 5 Bde., 2, Aufl,, u. 
Eccos que o clarim de fama dä etc., ebb, 
1761) ; im 18, Jahrh. bichtete deren bef. ber 
Brafilianer Claudio Man, da Eofta u, 
v. A., Barbofa da Bocage bef. Fiſcher⸗ 
idyllenz; im neufter Zeit bei, Mouzin ho 
be BIEREReERNG 1835 Minifter bes In⸗ 
nern, B. Eurvo Semebo. * In 
Apologos) in neufter Beit von M. 
urvo Semedo u J. V. Pimentel 
Maldonadoz ein beſchreibendes Ges 
dicht ſchrieb J. M. da Coſta Silva (O 
asseio) in Delilles Manier; ein didakti⸗ 
Tches Joſe Azoftinho de Macedo (New⸗ 
ton). " Die Satyre ift gewöhnlich in ans 
bern Gattungen bervergetreten, bald im 
Drama, bald im Epos; eine Sammlung 
portugief. Satyren ift berausgefommen Par, 
1834 ; ausgezeichnet als Pomifcher Satyriter 
it Freire be Andrada, Unter ben neuern 
Dichtern find Agoftinho da Macedo u. 
Barbofa da Bocage als Gatyriker 
berühmt geworden, welder Legtre wegen 
einer Satyre auf Ouvidor fliehen mußte, 
Drama, Ein nationales Theater bat 
Portugal nie gehabt. Montemayor 
abmte in feinen beiden Luftfpielen ben 
Pautus u. Terentius nah, u. troß ber 
Bitterkeiten auf die ital. Geiftlihen wur⸗ 
ben fie am Hofe des Eardinalinfanten Heins 
rich aufgeführt u. gedrudt, Ant. Ser» 
reira bichtete die erſte Charakterkomö— 
bie in Europa (der Eiferfüchtige) u. die erſte 
fegelmäßige Tragödie (Inez de Eaftro). 
Als Dramatiker ift bef. berühmt Gil Bins 
cente (1485—1557), gen. der portugies, 
Pläütus, man nennt ibn den Schöpfer 
bes pertuaief. Theaters, Er bielt fi frei 
von der Klaffieität m. dichtete im Natios 
nalgefhmad Luftfpiele (Farcan), 3.3. ber 
Richter von Beira, der —** Edelmann 
in denen bald portugieſiſch, bald anifch 
zer wird u. die König Johann II. fo 
iebte, daß er felbft mir ſpielte; eine der be⸗ 
rühmteften Schaufpielerinnen war Vincentes 
Tochter Paula. Seine Autos, eigentlid nur 
eiſtl. Schäferfpiele, fanden keiten Beifall, 
m 17. Jahrh. riß der Hifpanisınus fo weit 
ein, baß fogar fpan. Dramen auf dem 
Theater zu Liffabon gegeben wurben; im 
18, Zahrk. wurden durch einen Juden eine 
Art Dramen, ähnlich den modernen Melos 
bramen, auf bas Theater gebracht, bie aber 
auch kein Glück mahten. Barbofs ba 
Bocage ließ feine Tragödien (Biriathus, 
Dasco de Gama, Alfons Henriquez) uns 
vollendet. In neurer Zeit bat man 
ranz. Quftfpiele, bef. von Alex. Durias u. 
ictor Hugo, überfegt, bald Oxiginaldramen 
verfudt, jo Dan, ano Pirienta ba 
Aguiar, ber Tragödien im Aaſſ. ums 
Tie 
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frieh, J. B. Gome zu. PebroMolasco, 
eitäo o d'Almeida Garrett * die 
Tragödien Caton em Utica u. Merope). 
Bielleiht daß durch die Bereinigung Cars 
valbos u, Eaftilbos, durch Weberfegung 
deutſcher od. durch Driginaldramen bem por⸗ 
tugief. Theater aufzubelfen, Beßres geleiftet 
wird. 3) Profa, "Hier ift es bef. die Ger 
fchichte, die mit einiger Bedeutung hervors 
tritt. Seit dem 14. Jahrh. wurden in trodner 
Weiſe Chroniken gejhrieben; beifer erft, 
wach der Bekanntſchaft mit der klaſſ. Literatur, 
im 15. Jahrh., wo fi z. B. Fernao Lopes 
auszeichnete. Der hiſtor. Literatur — 
auch eigentlich die obengenannten Romane 
um Theil an. Der beßre Hiſtoriker war 
oao be Barros (ft. 1571), der über bie 
Entdedungen berPortugiefen inAfien fhrieb; 
über diefen Theil der portugief. Geſchichte 
fchrieben auh Diogoda Eouto, Fortſetzer 
des Bor., Fernäo Lopez de Eaftanheda, 
Alfonſode Albuquerque, Damiaobe 
Goes; über das eigentl. Portugal ſchrieben 
Bern. de Brito (Monarchia lus., Liſſ. 
1597 — 1609, Fol., Elogios dos Reis de 
Port., ebd. 1603, 4.); in neufter Zeit bes 
fhäftigt man fib mehrfach mit Gefchichte, 
wie Grone: Solano Eonftancio (Geſchichte 
von Brafilien), Tib. Ant. Craveir o (Comes 
pendium der portugief. Gefchichte), der Vis⸗ 
conde de Santarem u.m.W.; bef. finden 
fih_in der von der Akademie der Wiſſen— 
{haften in Liffabon berausgeg. Historia e 
memorias u. Memorias de litteratura por- 
trgueza [hägbare Abbandlungen über Ges 
hichte u, ältre Statiftit Portugals. Auch 
Are biftor, Hülfswiffenfchaften, bef. Geos 
graphie, werden 5. B. von Pedr, Cars 
do30, Safado Giraldes u. A. betrieben, 
ia Philoſophie ift bier nie in originaler 
Weife geweſen; die erſte war die ariftotes 
life, die fie.mittelbar durch die Mauren 
erhielten, dann auch rabbiniſch-jüdiſche; 
Pombal verbannte die ſcholaſt. Logik u. Mes 
iaphyſik aus der Univerfität Coimbra, aber 
ein neues, ein originales Syftem bat Portus 
al dafür nicht gefchaffen. * Die Elaff. Phi⸗ 
Tologie bat in Portugal nie eine Blüthe, 
nicht einmal einen berühmten pet a 
bat Portugal gehabt; in neurer Zeit baben 
fi die Portugiefen etwas mit aflat, Spras 
hen beihäftigt u. ihre eigne Sprade zum 
Gegenftand der Korfhung gemacht 5 fo ſchrieb 
%oäo de Soufa Vestigios da ling. arab. 
em Port. , Ziff. 1830, 2, Aufl, 4, u. $ranc, 
dba &, Luiz von ben franz. Elementen in 
der portugieſ. Sprache (ebd. 1827, 4.)3 ders 
elbe über die Synonymen im Portugiefis 
chen, ebd, 1824—23, 2 Bde.; Ar. Solano 
onftancio ein Brit. u. et ymolog. Wörters 
bub (Par. 1836), u. Geron. Soares 
Barboza eine philoſoph. Gr ammatiß ber 
— Sprache (kiſſ. 1830, 2. A., 4). 
Nuch beſchaͤftigen ſich Mehrere, wie Je 
vba Konfeca, I. V. Buarertofeio, J. 
G. Monteiro, Franc, dr ©, Luiz, J. 


3. Roquete, mit ber Herausgabe ältrer 
rtugieſ. Werke. Vgl. Diogo Barbofa 
achada, Bibliotheca lusit. hist., critica e 

eronol., Liſſ. 1741—52, 8 Bbe., Fol,; Ben. 

Denis, Resume de l’hist. litteraire du Por- 

tugal, Par. 1826, u. Leitão d'Almeida Gars 

rett, Hiſtor.⸗krit. Einleitung zum Parnaao 
lusitano, ebd. 1826, (Lb.) 

Portugiösische Möile, f. u. Meile 
B) u), vgl, Portugal (Geogr.) u. 

Portugiösische Pfirsche, große, 
runde, gelbgrünliche, auf der Sonnenfeite 
bunßelrothe, zartwollige Frucht mit rothen 
Flecken; bat feftes, weißes, Löftliches Fleiſch; 
reift Mitte Septembers, P. Qültte, |. 
u. Quitte, 

Portugiösischer Faden, f. u. 
Baden 8), 

Portugiösische Spräche. 'Die 
p. ©. gehört zum roman. Sprachſtamm, 
am nädften verwandt ift ihr bie fpan. 
Sprache, namentlich der galiz. Dialekt, mit 
ber fie auch eine Menge aus dem Arabifchen 
entlehnter Wörter — hat; doch hat ſie 
vor derſelben den Charakter einer harmon. 
Weichheit voraus. »Die p. S. bat viele 
latein. Wörter allein noch aufbewahrt, doch 
erleiden diefelben bier große Umgeſtaltungen 
der Laute u. Zufammenziehungen. Diele, 
zwiſchen Vocalen ftchende Eonfonanten, nas 
mentlib n u. I, werden ganz ausgemworfen, 
andre am Unfange verändert, 3. ». Iinr 

Lin ch ꝛc. So entfteht ceo aus coelum, 
ua aus luna, alma aus anima, pai aus 
pater, vontade aus voluntas, chorar aus 
plorare, cheio aus plenus, praga aus plaga, 
prata aus dem fpan, ser Silber ıc. ?Die 

p. ©. ſchied ſich von der fpan, zugleich mit 

der Abſonderung beider Reihe (1109) u. 

bildete ſich ſeitdem bis zum 15, Jahrh. alls 

mäblig zum Gebraud einer eignen Literatur, 

Die Portugiefen bedienen ſich des latein. 

Alpbabers, Die Bocale habeneinen bops 

pelten Laut, einen bellen u, einen bumpfen ; 

mit legterm wird das a faft wie ä, dbaso 

wie u ausgefprodben; das u lautet wie im 

Deutfhen. C als k vor a, o, u, als ß 

od. fcharfes f vor e u. I, u, mit ber Ce- 

dilba (g), auch vor a, o u. u; ebenfo ift 
ch dent franz. ch, u. j bem franz. j im ber 

Ausſprache glei; & bat bie franz. Aus⸗ 

fpradhe vor einem Confonanten u. den Bor 

calen e, i; vor, o, u ungefähr wie das 
beutfhe dh; h ift am Anfang einer Sylbe 
immer ftumm, nach lu. n dient es dazu, biefe 

Buchſtaben zu mouilliren, wie ill u. gn 

im $ranzöfiihen; m am Ende hat einen 

dbumpfen, ben franz. Nafentönen verwandten 

Laut, eben fo wie bie Buchſtabenverhindun⸗ 

gen äa, üo, öes, des; in biefen wird ber 

mit bem Strich bezeichnete Bocal mit einem 
dumpfen Nafenton ausgefprodben, bem ber 
andre Vocal kaum hörbar nachklingt; üa 
lautet ungefähr wie ang-ä ob. d-ang, ão 
wie ang-ü ob, A-ung 20.5 das u nach q wirb 

nur dann gehört, wenn ein a baranf u 

on 
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fonft ift es ftumm. S hat einen fanften u. 
einen zifhenden Laut, erftren zwiſchen 2 Vo⸗ 
ealen, leätren am Anfang einer Sylbe; 2 
geist in ber Ausſprache dem beutfcben weils 

en fin Roſe; x lautet wie im Deutfchen (Ef) 
in einigen aus bem Lateiniſchen entlehnten 
Wörtern, 3.3. fluxo, sexo, wie s mit faum 
hörbar vortönenden i am Ende einer Sylbe, 
3. B. explico fprigy &-isplicu; wie ein ſanf⸗ 
te6 s am Ende ber Worter, wo beshalb 
Viele ein z fchreiben, 3. B. ſeln ftatt felix; 
wie je in der Regel am Anfange einer Sylbe, 
wie in peixe, xadrez. * Die Dipbthongen 
find im Portugtefifchen nicht fo eng verfhmols 
Kr wie im Deutſchen, ſondern ber erfte 

ocal wirb meift bef. betont w. zieht den 
letzten ſchnell nad fib; ou wird in einigen 
Mörtern wie ol ausgefproden. *Die Sub» 
ftantiva haben nur 2 Geſchlechter, bas 
männliche u, weibliche. Die Mehrzahl wirb 
wie im Spanifchen durch ein s, nad Eons 
fonanten mit vorhergehendem e bezeichnet; 
in den auf l endigenden Wörtern fällt dies 
in ber Mehrzahl aus, 3. B. sol, soes, 
annel, anneis, barril, barris, docil, doceis; 
die Wörter auf da u. m verwandeln ben 
legten Buchſtaben in ns, 3. 3. läz, lans, 
fim, fins ; bie auf äo haben in der —— 
thelis üos, theils ües (aens) od. ões (oens), 


.B 
kao leoens (leöes). Die Declination ges 
fbieht durch Rorfegwörter, de für ben Ge⸗ 
nitio, a für ben Dativ; mit dem beftinm« 
ten Artikel o, a, ſchmelzen fie in do, da, 
ao, 4, im Plural dos, das, aos, äs zufanıs 
men, Es gibt viele Bergrößerungse u. 
Werkleinerungsfpiben. Die Vers 
gleihungsgrabde werben burd das Wort 
mals, mehr, gebildet; boch befteht hier da⸗ 
neben die Superlativendung issimo. *Die 
erfonalpronomina werden mit dem als 
nftrativ gebrauchten Artikel verbunden, 
3. B. mo ftatt me o, mir es, ferner to, 
selo, nolo, volo aꝛc. "Die Zeitwörter 
bilden ihre Tempora zum Xheil durch bie 
KHülfsverba ter u. haver haben, ser u, estar 
F Es gibt eine dreifache Conjugation, 
e nachdem der Infinitiv auf ar, er od, Ir 
enbigt. Die Participten haben in vielen 
Beitwörtern eine doppelte (regelmäßige u. 
unregelmäßige) Form, legtre dem Lateinis 
nifhen nadgebildet, 3. B. occultado u, oc- 
eulto von occultar, prendido u. preso von 
— expellido u. expulso ven expel- 
; bie regelmäßige Form dient gewöhnlich 
vu Bildung ber zufammengefegten Zeiten, 
ie unregelmäpige als Adjectivum. 1 Die 
räpofitionen —— in ſolche, die die 
artikel des Genitivs, de, nach ſich haben, 
u. ſolche, die unmittelbar vor ihrem Nenn⸗ 
wort ſtehn. Einige werden mit dem darauf 
folgenden Artikel zufammen gefhbmolzen, 
. B. em oin no, por o in pelo. "Das 
Kies ftcht bald vor, bald nah bem 
ubftantiv nach denfelben Negeln, wie im 
Franzoſiſchen. Die perfönligen Pronomina 


‚ Irmäo, irmäos, — caens (cäes), 


werden bem Zeitwort, von bem ſie regiert 
find, oft angehängt, bie den Fürs 
wörter haben den Artikel vor fih, 3.3. o 
meu päo, mein Brod. Weberhaupt hat die 
p. S. die melften Eigenheiten ber verwands 
ten roman. Spraden, biefelbe Leichtigkeit 
ber Eonftruction u, einen noch freiern Ges 
brauch ber Zeitformen. Ein befondrer Dias 
lekt ift ber von Beira. Der Anfang bes 
Baterunfers lautet: pae nosso que estäs 
nos ceos, sanctificado ns o teu nome, 
d. h. Vater unfer welcher bift in-dben Hims 
mein, geheiligt jei der dein Name. !Sprads 
lehren: von Pereira, Lyon 1672; Lobato, 
Lıffab, 17715 von Jung, Franff, a. db. O. 
1778; Meldola, —9 — 17895 Wagener, Ham⸗ 
burg 1802; Aldoni, Lpz. 1818, Wörter» 
bücher: von Ant. be Moraes Sylva, Liffab, 
1789; von Eonftancio, Par, 1830, Ueber 
bie Geſchichte der Sprache fchrieb Nunhez 
be Leão, Liſſab. 1606. (Gz.) 
Portugiösische WElne, Beine 
in Portugal erzeugt, u. von dba meift über 
Porto ausgeführt. Ueber bie rothen f. Ports 
wein; von den weißen wirb faft nur ber 
Wein von Carcavellos ausgeführt, den 
man in England Liffaboner, in Deutfchs 
land portug, Wein nennt; er ift geiftig, 
füß, riecht angenehm u, wird über Liffa« 
bon verfenbdet; andre Sor:en find der Se⸗ 
tubal, von dem man füßen (füß, geiftig, 
wohlriehend, muskatellerartig) u.trodnen 
(bitter, ftark, von guter Blume) verfendet, 
u. der Bucellos, bem Haut Barfac ähn⸗ 
li, meift mit Branntwein verfegt. (Pr.) 


Portugiösische W&einhandels. 
esellschaft, f. u. Handelögefellihafs 
en a. BP.» ostindische Mändels- 
gesellschaft, f. ebd. u. 
Portuläca, Pflanzengattung aus ber 
nat. $am. ber Portulaceen, Spr., Rehnb,, 
Grenfel Ok., 11, Kl. 1. Orbn. L. Bekann⸗ 
tefte Art: P, oleracea (Pörtulak), mit 
glatten, faftigen, Beilförmigen Blättern, 
wintelftändigen Blumen, häufig als Sups 
—— Gemuͤße⸗ u, Salatkraut in ber Küche 
enutzt u. deshalb cultivirt, ſonſt officinell 
u, gegen Scorbut empfohlen. Portula- 
cäria (Jacy.), Pflanzengatt. aus ber nat, 
gn der Portulaceen, 8. Orbn, ber 5, Kl. 
. Einzige Art: P. afra, mit fleifhigem, 
aufrehtem, ſtrauchartigen Stengel —— 
gen Blättern, rothen Blumen; Afri a. 
Portulakacöen (P-laencöne) 
106, nat. Pflanzenfamilie in Reichenbachs 
Pflanzenſyſtem. !Meift Kräuter mit kno⸗ 
tig gegliedertem Stengel, feltner Sträuder, 
Blätter: gegen= od. wirtelftändig zum Theil 
mit Tuten, auch wechſelnd, 2 u. fleiſchig; 
bisweilen Nebenblätter, Die Grundform 
des Blüthenftandes ift eine endfländige Trug⸗ 
bolde, die fid bei Mehrern zu Achſelbluͤ⸗ 


t t, Thyrſus 
endſtaͤndige einzelne Blůthen vor; Da 
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Diſtill iR Halbfrei, meift mit Andeutung 
ur nern in 8, rer ” : e 
Fruchtenoten, Griffel 8, auch 2 w. 1, fe 
ten 5. Narbe meift Popfförmig, aud eilt, 
Kelch meiſt 5=, auch 3⸗ u, Ztheilig, zum 
Theil corollinifd od. zweideutig. Frucht: 
einfamiger eingewadhfener od. halbfreier 
Schlauch, folbes Müßchen, 1» u. mehrs 
fächerige Kapfel, mit centralem Gamens 
ale Bat —— mit 

er Schale, mehligem, gem 

u. hornartigem Eiwet. — weiß, 
xingartig gefrümmt um das Eiweiß herum, 
Wuͤrzelchen lang. Kotylebonen: quer, 
ob. der Samenfläbe parallel, felten achſen⸗ 
fändig, bisweilen blattartig flach, auch ge» 
ogen, durch bas Eiweiß hindurchziehend. 
€ taubbeutel 2fädrig, länglich, felten 
pfetlförmig, längsauffpringend, aufrecht od, 
aufliegend, felten angewadhfen. Staubs 
fäden: meift frei, vor den Kelchabſchnitten, 
auch in einer 2, Reihe mit ihnen abwech⸗ 
felnd, dann legtere ohne Beutel, od, paars 
weife vor ben Kelhabfhnitten, ob. unbe» 
ſtimmt vielzählig. Blume: theils als 5blaͤtt⸗ 
rig angedeutet, firebt fih von Kelche zu 
löfen, wird enblih vollkommen Sblättrig, 
mit den Kelhabfchnitten wechfelnd. Grup⸗ 
en: *A) Paronychieae: gegens ob. 
irtelblätter, Kelbabfchnitte mit vertrods 
neten Rändern. *na) Scleranthae: eins 
famige Schlauchfrucht, bem Pnorpelartig vers 
barteten Kelch —— ohne Blume, 
mit Scheiden. *b) Ulécehreae: Schlauch 
od. Kapſel halbfrei, ohne od. mit 3 ar 
pen, ohne Blume, mit trodnen Nebenblät« 
tern. an) Herniarieae: Ifamig. bb) 
Polycarpeae: vielfamig, klappenlos. 
cc) Löfflingieae 1= vieljumig mit &s 
klappiger KapfeL "e) Mollugineae: 
mit balbfreier häufiger 1 — mebrfüchriger, 
on der Spige, durch bie Fächer auffprins 
— Kapſel. an) Genuinae: ohne 
Iume, mit 8&— Sfädriger Kapfel. bb) 
Steudelieae: ohne Blume, 5, mit den 
Keldabfepnitten wechfeinde Staubfäden, 1» 
— nicht auffpringende Kapſel. ce) 
perguleae: Blume — Kapſel 
Ifährig, aufſpringend. * 3) Polygo- 
neae: anben Blattftielen Duten (Ocreae); 
Blüthenhülle, — —— Piſtill, Ifamig, 
getheilt. a) Rumiceae: Ifamig; Bluͤ⸗ 
thenhülle beſtimmt in 2, beiderſeits kraut⸗ 
artigen Reiben. '"b) Begonieae: Gegen⸗ 
ag: vielfamige, unten, Sfährige Kapfel; 
bryo: am Grunde, aufrecht; diclinifche, 
polyandrifce Gewächſe, mit Nebenblättern. 
!c)Polygoneae genuinae: mit zwei⸗ 
beutigem, corollinifhem Kelch. an) Per- 
sicarieae: mit feitlihem Keimling, ans 
ltegenden Kotylebonen, bornartigem Eiweiß. 
bb) Amblygoneae: mit ſeitlichem Keim⸗ 
ling, aufliegenden Kotylebonen, mebligem 
Eiweiß. ec) Coccolobeae: mit achfen⸗ 
a n verflahtem Keimling, mebligem 
ei. O) Portuläcene: 


ide u Ö,5 


arı 

blos bei einigen antithal blend, 

na) slonhlene: bie Danpaem 
wieberbolenb em Keld, vor 


mit Stheili 
—* Abfnitten 5 Staubfäben, 5 Blumens 
blätter. m) Sesuvieae: bie Polyges 
neen wieberholend: mit 5» bis Ttheiligem, 
faft corolliniſchem Kelch, umfchnittene 
el, ®e) Portulacesegenuinae: 
heilig (au 5— 7 9), Staub 8 
vor ben Blumenblättern, aa) Montieae: 
Kapfel Sfamig, Mappig, 8—5 Gtaubfäs 
ben. bb Portulacellae: & fel ums 
ſchaitten, Samen u. Staubfäden unbeſtimmt. 
cc) Talineae: Kapfel Happig, ur 
Keich Ztheilig. ) 
Pörtulak (Gärtn.), f. u. Portulaca, 
Pörtulakbaum, Crassula arbores- 
cens. P-melde, f. Atriplex. 
Portulän (fr. Seew.), fo v. w. Grades 


Portümnus (Myth.), f. u. Ine, 
Po us, f. u. Krabben. 
— ber ir eft 
u Rom, den 17. Aug. zu Ehren 
Fengottet Portumnus bei bem Tiberhaͤfen 
gefeiert, f. u. Römifhe Mythologie m. 
Pörtus (lat.), 2) Hafen; daher aud 
2) Name mehrerer Städte: P. Abucini, 
Drt im Gebiet der Sequaner in Gallien; 
. Port fur Saone, P. albürnus, Has 
ftadt in Lucanien, nördlich von Pältum, 
P. flanäticus (Sinus Fl.), Hafen u. 
Meerbufen Liburniens; j. Quanaro (Quar⸗ 
nero) zwiſchen Iftrien u. Dalmatien; darin 
bie Infel Portunäta (j. Pontedura), 
P. gaditänus, auf der Infel Bades; j. 
Bat von Eadir. F. lünne, Hafen von 
Burbigala. P. Trajäni, f. Eentumcellä, 
Die andern f. unter ihrem Bufagwort, wie 
P. Citharistae, ſ. Ci ta, F. 
Itlus, ſ. Itius P. Sch. 
Pörtus, 1) (Franz), geb. 1511 auf 
Candia, ſtud. zu Padua, wurde Lehrer in 
Venedig, dann zu Ferrara u, ft. 1581 in 
Genf. Er fhrieb Commentare zu Pindar 
(Genf 1583), Sophokles, Thukydides, Aris 
ftophanes, XZenophon (Genf 1586, 4.), u. 
dv. a. griech. Schriftfteller; überfegte dem 
Suidas ins Lateinifhe. 2) (Uemiltius), 


Sohn bes Vor., geb. 1 zu Ferrara; 
—— ber griech. Sprache 1578 zu Senf, 


zu Zaufanne, 1598 * Frankenthal, 
1594 zu Mainz, 1596 Prof, zu Heidelber 
ging wegen Verdrießlichkeiten von hier 1609 
—* Kaffel ‚wo er Prof. am Gymnaſium 
wurbe; 1612 Pam er als folder nad Stadts 
Dasen? Weiteres von ihm ift nicht bekannt. 
r gab heraus: Homers Ilias, Zend. 1580, 
12,, u. Odſſee, Genf 1609, 12.5 Thukydides, 
—— ‚1594, Fol., u. d.;5 Aenophon, ebd. 
39, Fol., u. ö.;5 Euripides Heidelb. 1597, 
2 Bte.; Ariftototeles Rhetorik, Speier1598; 
Ariftopbanes, Genf 1607, Fol.; Diogenes 
Laertios, Par, 1625, Fol. ſchr.: Meta- 


hr . Psalm vidis .1581 
rg — g in ra han 
Frank 
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rankf. 1603; Lex. dor,, ebb. 1603; Lex. 
ndar,, Bann. 1606, u.v.a.; überf. au 
den Suidas u, A. ins Lateiniſche. *2 
Pört-Wein (Portiſcher Mein), weißer 
u. rother ſchwerer porfugief, Wein, wels 
er in großer Menge in den Prov. Minho u. 
Beira gebaut wird; er geht über Liffabon u. 
Oporto meift nah England u, Holland u. 
wird in Pipen zu 30 Almudas od, 2 Orboft 
verfendet. Er muß einige Jahre Lagern, 
vom 5.— 8. Jahre ift er am beften. 
Pörus, 1) kleine Höble od. Deffnung, 
Eau) 2) mit Beifügungen auch bie 
effnung von Kanälen u. Gängen, ja aud 
(ungehörig) ein folder felbft, wie: P. bi- 
liärius, Gallengang (f. d.); P. acü- 
sticus, f. u. Ohr u; P. Öpticus, ſ. 
Auge m. | 
Pörus igneus (Miner.), fo dv. w. 
Bimsftein. 
Pörwisch (Tedn.), f. u. Borftbefen. 
Porzellän (vom portugief, Porcella, 
Schale), 'a)1.Maffe, welde durch das Brens 
nen in bie anfangende Verglafung übergeht, 
aber aud in der ftärfften Hige nicht ganz 
verglaft, einige Durchſichtigkeit u. einen 
hellen Klang hat, auf dem Bruce dicht u. 
glatt ift u. fchnelle Ubwechfelungen ber Hige 
u, Kälte verträgt, ohne zu zerfpringen. 
Man maht aus dem P, meift feinere Ges 
hirre, als: Taſſen, Kaffeefannen, Zeller, 
Schalen, Zerrinen u. dgl., Bafen, Pfeifen« 
köpfe u. Pfeifenftiefel, Löffel u. Figuren, 
°11l. Die Verfertigung biefer Gegenftinde 


% hieht in den P-fabriken, in welden 


-„dreher, Former, Brenner, Voffirer, 
Maler u. Chemiker angeftellt find. * Der 
Hauptbeftandtheil des P. ift ein feis 
ner, fetter, reiner Thon, weldher weiß 
brennt (P-erde, Beſtanderde, Eaolin, 
f. b, ldoch muß er von primärer Lagerftätte 
ein, ber von fecunbärer gibt nie weißes 

.])5 diefe Thonerde wird durch Schlämmen 
mehr gereinigt; weil fie aber beim Brens 
nen ſehr fchwinden würde, fo fegt man 
reine Kiefelerde zu. Man nimmt dazu reis 
nen, weißen Quarzfand, Feuerftein, ob. 
andre Quarz⸗ u. Kıefelarten, welche durch 
Glühen u. Ablöfhen mürbe u, durch Pochen, 
Mahlen u. Sieben ganz Elar gemacht wers 
den. Thon⸗ u, Siefelerde allein würden 
aber beim Brennen noch nicht in bie anfans 
gende Verglafung übergeben; man ſetzt das 
ber reinen Feldfpath u. Gyps zu, welder 
uvor gefhlemmt, gebrannt, dann gemah⸗ 
en u. gefiebt wird, Auch fegt man ber Maffe 
noch fein pulverifirte Pefcherben zu. * Das 
Hulverifiren dieſer Beftandtheile ges 
ſchieht in der Pochkammer mittelft einer P- 
ınühle. Dies ift gewöhnlich einevom Wafs 
fer getriebene Mühle, durch welche bie fo= 
wohl zur Maffe als Glafur nöthigen Bes 
andtheile Bar gemacht werden; f. Taf. 
(XVI. Fig. 10 u. 11. Der Bobenftein B, 
welcer a bem foliden Fundamente C ruht, 
tft von einer hölzernen, mit eifernen Reifen 


abgebundnen Tonne D fo: umgeben, daß 
wifhen dem Steinumfang u. jenem der 

onne 4 3. Zwiſchenraum bleibt, der durch 
einen hölzernen, rund herum einen von der 
Maͤhlfläche des Bodenfteins bis zur halben 
Höhe bed Läufers reichende ſchiefe od. hohle 
Kegelflähe Bildenden Kranz, d ausgefüllt 
ift, auf welchem bie aus der Flüſſigkeit fich 
abfondernden fehweren Theile zwifſchen bie 
Steine gleiten können. Die mit Waffer 
vermifchten fein zerriebenen Subftanzen 
werden burd eine mittelft des Schügen E 
verfchließbaren Seitenöffnung u. dem Aus» 
laßhahn e herausgelaffen. * Die Mare Maffe 
wird mit Waffer zu einem Zeige (Pteig) 
gemacht, in einer Art Mühle, (Maffen» 
were), gehörig unter einander geknetet u. 
bleibt dann längere Zeit liegen, bis fie einen 
finfenden Geruch von ſich gibt u. Hydro⸗ 
thionfäure entwidelt; durch biefes Liegen 
wird bie Maffe arfchmeidiger. "Bon ber 
nafürl. Vefchaffenheit des Thons u. dem 
Verhältniß der übrigen Beftandtheile, welche 
dazu genommen werden, bängt die Weiße 
u. Güte des P⸗s ab. Man nimmt unge⸗ 
fähr zu 100 Thln. Pserde 9 Thle. Kiefels 
erbe, 4 Thle. Gyps u. 7 Thle. Pa ſcher⸗ 
ben. * Kann in dem Pzeofen nicht an allen 
Drten eine gleiche Hige hervorgebracht wer⸗ 
ben (was jedoch ein Fehler ift), fo macht 
man verfhiedne, ftreng = u. leichtflüffige 
Pemaffen. Aus diefer Maffe werden nun 
verfchiedne Begenftinde mit dem Handgriffe 
bes Töpfers auf der Töpferſcheibe (ſ. u. 
Töpfer) gefertigt, wobei, um der Gleich 
beit willen, Schablonen benußt werden, ob. 
in Formen gedrückt. Manche Gegenftände 
werden aus einzelnen, fein geformten Stüs 
den zufammengefegt u. von dem Boſſirer 
überarbeitet, "Il, Diefe fo weit fertigen 
Gegenftinde werden an der Luft od, in einer 
warmen Etube getrocknet u, dann zum ers 
ften Male gebrannt ————— Dies 
geſchieht entweder in dem gewöhnl. Brenn⸗ 
ofen, od. auch in einen beſondern Ofen, wel⸗ 
cher dem Brennofen der Töpfer ſehr ähnlich 
iſt. "Beim Brennen werden die einzelnen 
Stüde in Kapfeln (Brennlapfeln, 
Gazetten), die von feuerfeftemn Thon u. 
von zwiſchen eifernen Walzen feingemablnen 
Kapſelſcherben (Eharenotte) gefertigt 
find, gefegt. Die gebrannten Gegenftände 
eißen nun Bisquit, weldes auf ber 

berflähe noh rauh ift u. meift glaſurt 
wird, N Die Glafur muß fo befhorfen fein, 
baß fie nicht eher in Kluß kommt, als bis 
bas P. völlig durchgebrannt ift u. in bie 
anfangende Verglafung übergeht. Man bat 
daher rengflüffige Glafur, wozu man voa 
Kiefelerde od. Feuerſtein 9, von Psichers 
ben 15 u. von Gyps od, Alabafter 9 Thle. 
nimmt, u. leichtflüffige Glaſur, wozu man 
von Kiefelerde od. Keuerftein 11, von Pr 
erben 18, von Gyps od. Alabafter 12 

hle. nimmt, Diefe Beftandtheile werben 
fein gemahlen, durch feidne Siebe ar 

* Bra ie 


* J 


gehörig mit Waller verbünnt werben, 

8 Bisquit taucht man in —* bünnen 
Brei, wodurd fi bie nöthige Menge Glas 
uranbängt u, fhnell trodnet. Fehlerhafte 
tellen werden mittelft eincd Pinfels vers 
beffert. "Nun wird das P, wieder in Kaps 
fein von feuerfeftem Thon gefeet u, in bem 
P-ofen gut gebrannt, Diefer Ofen or 
einen Burdlägerten Unterfdieb; in ber 
obern Ubtheilung (faboratorium) fteht 
bas P., u. in ber untern wirb bas Feuer 
unterhalten ; ber Dfen ift oben — in⸗ 
wendig meiſt von P⸗maſſe ge ‚ muß 
—— lebhaften Zug des Feuers aben, 
über —* Hitze ertheilen u. bie Gluth fo 
lange als moͤglich zuſammenhalten. Außer⸗ 
dem ift er mit den nöthigen Einfege, Schür⸗, 
Bugs u. Probelödern verfehn. Beim Bren⸗ 
nen felbft wird Anfangs 5—6 Stunden ein 
gelindres Fladerfeuer game! nachher wird 
11—12 Stunden ein Sharffeuer unters 
halten u, alsdann eine Probe aus bem Dfen 
enommen, Iſt das P. gehörig durchge⸗ 
rannt (ift der Schmelz dba), weldes man 
erfährt, indem man ein Gefäß heraus nimmt 
u. unterfucht (Probirftüd), fo läßt man 
das Feuer ausgehn, fegt die Zuglöcher zu 
u. nimmt nad einigen Zagen ben Ofen aus, 
"IV, Diefes weiße P. wird nun gewöhnlid 
noh gemalt. Dies gefhieht entweder in 
der Fabrik, od, von befondern P-ma- 
lern. Beiber P-malerei müffen bie 
Farben mit einem Fluß vermifcht werden, 
welcher leichter im Feuer ſchmilzt als bie 
Glaſur. Zu diefem Fluß nimmt man 3 Thle, 
rothes Bleioryd (Mennige), 3 Thle. weißen 
ealcinirten Quarz u. 2 Thle. gebrannten 
Borar, od. 4 Thle. Mennige, 2 Thle, cal⸗ 
einirten Quarz u. 14 Thl. Borar, od. 4Thle. 
weißes rg 2,7, Thl. calcinirten 
Borar u. 4, Thl. gereinigten Salpeter; 
biefe Beftandtheile werden gehörig gepuls 
vert, unter einander gemengt u. in einem 
bedeckten Tiegel zu Glas geſchmolzen, wels 
ches nachher wieder gepulvert wird. linter 
2 Thle. Barbe kommen gewöhnlih 7 Thle. 
Fluß. Um den Fluß u. die Karben zu vers 
mengen u. aufjutragen, werden ſie mit 
Epide od. Kerpentinöl abgerieben, !* Die 
P -farben fallen nah dem Brennen mei⸗ 
ſtens anders aus, u, es gebört daher zu dies 
k Art Malerei eine befondre Uebung. 
ur Purpurfarbe nimmt man Golbpurs 
pur, zu Violett ebenfall$ Goldpurpur, 
wozu Kobalioryd gemifcht ift, zur rothen 
Schade döchſt volltommmes Eifenoryd, zu 
hwar } ein Gemenge von gleihben Theis 
len Kobaltoryd, Kupferoxyd u, Eifenoryd, 
noch beffer tft Manganoryd, zu Dunkels 
grün Nidelornd, zu Hellgrün 3 Thle. 
caleinirte® Kupfer u, 2 Thle. Pohlenfaures 
Kupfer (Berggrün), die vorzigl. Grüne 
aber werben aus Chromoxyd gemacht, zu 
Blau bie verfhiednen Sorten Schmalte, 
gu Gelb Maſſicot u. Neapelgelb, zu 


Re u, in bie Blafurpätte getban, wu 
e 


Dramge & Theile volldoninmes, weißes 
Gpießglanzorsb mit 2 Xhln. —* 
einirt, zu Braun Unibra. Zur Ver⸗ 
tag! Immer man meiftens in falpeters 
aurer sfäure aufgelöftes Gold, welches 
mit grünem, fhwefeljaurem @ifen präcipis 
tirt, abgefüßt u. gerrodnet wird. Diefer 
Goldftaub wird mir Wismuth ver u. 
mit Terpentinöl aufgetragen. Um das Gold 
nod mehr auszubehnen, wird auch rothes 
Quedfilberoryb barunter gemifcht. Die Bers 
goldung, welde blank erihehien foll, wirb 
nah bem Brennen mit Blutſtein polirt, 
“Das Brennen des gemalten ss ges 
ſchieht unter einer Muffel, wobei nur fo 
viel su gegeben wird, daß bie Farben 
einfhmelsen, fih mir ber Glafur vers 
mifhen, Die Karben, welche leichter in 
-. geratben, werben weniger mit Fluß 
ver —* Gute Malereien können nicht auf 
ein Heuer vollendet werben, ſondern mmüfs 
fen 8— 4mal übermalt u. eingefhmolzen 
werben. 7 Bei ber fogenannten Blaumas 
lerei, wo das P. nur blaue Figuren bes 
kommen foll, gefhieht das Malen vor bem 
Glaſuren, u. bie Schmalte ſchmilzt mit der 
Glafur beim Brennen fo zujammen, baß 
fie durchſcheint. An manden Orten, in 
in Berlin, wird auch eine wohlfeilere Sorte 
Geſchirr als P., das fogenannte Sanitäts» 
geſchirr de Dur ht ders 
fertigt ; es it wohlfeiler u. befteht aus einem 
Gemifh von P. u. 3 feuerfeftem Thone, 
u. wird aus freier Hand aufgebreht, daher 
bie einzelnen Geſchirre von ungleiher Größe 
u, Form find, die Glafur ift ganz diefelbe, 
Fritten-P. wird aus einem weißen, feuer⸗ 
feften Thone mit einem Zufage von Glass 
fritte (Biefelfaurem Kali, Biefelfaurem Nas 
tron, od, beiden zugleich) verfertigt, welde 
als Flußmittel die naher lo & das 
Weißwerden u. Zuſammenſchweißen bedingt. 
Ueber das Abdrucken der Kupferſtiche auf 
P. ſ. Kupferſtich 2). Literatur, Naffe, 
P⸗fabrikation, Lpz. 1826; Leuchs, Fabri⸗ 
kation ber irdenen Waaren, Nürnb, 18293 
Frick, die Kunſt weißes Steingut zu verferti⸗ 
en, Ilmen. 1832, ıc. 2) Geſch.). * Das 
., von ben Chinefen in fehr früher Zeit 
erfunden, Bam zuerft gegen Ende bes 15, 
Jahrh. durch die Portugtefen nah Europa 
in den Handel u. galt bis in das 18, Jahrh. 
für eine große Koftborkeit u. Seltenbeit, fo 
daß Auguſt der Starke, König von Polen, 
bem König von Preußen ein Regmt. Dras 
goner für feltne Pevafen überließ. Daffelbe 
wird aus Kaolin u. Petuntfe bereitet; 
erſtres ift ein P⸗thon, legtres ein Granit, 
beffen Feldſpath verwittert. Eine 3. Sub» 
ftanz, Hoa-ſche, wird zu dem feinern P. 
enommen uw. iſt eine feine Art Topfſtein. 
as meiſte wird in dem großen Psborfe 
Kingstasfing in der Prov. Kiang ⸗ ſi bes 
reitet, dag über 1 Mill. Ew, u. 900 Peöfen 
enthalten fol, Die Materialien, Me man 
an andern Orten findet, werden zu — 
n 
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Schmelz glafurt. Es ift meift mit baroden 
ierungen überlaben u, ziemlich feft; bie 

it ſehr weiß, von dichtem, feinem 
erne. Aud hat man eine gröbere Art P., 
welches wie unfere Biegeieine benugt wird, 
Das in der Gegend von Canton verfertigte 
. kam J unter dem Ramen in diſches 


BER 


. in ben el. kun Das all. ” 
eine weiße Glafur, bie —2 der Fb 
find lebhaft, es ift aber wenig dauerhaft u. 
meift fehr Dünn u. jerfpringt leicht in großer 

. in Perſten macht man P. 
von geringer Güte. * Im wurde 
bie Berfertigung bes P⸗s von J. F. Bötts 
er (f. d.) ee önigftein u. Dresden, wo 
*8 Auguſt der Starke in dem Wahne, daß 
er ein Goldma 


‚ihm fein Geheimniß mitzutheilen, ges 

en bielt, erfunden, welder jedbod von 

ter v. Udirnpaufen — bei der 
Arbeit unterſtützt wurde. Buerft brachte 
Böttger nur rothes u. braunes P. zu Stande, 
aber 1709 auch weißes. 1710 wurde in Mei⸗ 
—— (Sachſen) bie erfte P⸗fabrik auf landes⸗ 
Koſten u. unter Böttgers Leitung ans 
gelegt. Noch ee das meißner P. 
an Feftigkeit u. Weißheit ber Maffe u Glas 
ur alle übrigen Sorten, auch bas chineſiſche; 
doch fteht das berliner P. ihm nicht nad, 
Dbgleib man in Meißen alles die Fa⸗ 
britation bes P⸗s Betreffende ſehr geheim 
ielt, entftanden doch bald an andern Orten 
n u. außer Deutfchland ähn!. Fabriken, fo 
2718 die in Wien, 1740 eine zu Hödft am 
Main, 1744 zu Fürſtenberg im Brauns 
chweigiſchen, balddaraufinKopenbagen, 
751 in Berlin, 1756 in Petersburg u. 
Stores ıc. Die meiften berfelben hatten 
Anfangs Unterftügung vom Staate nöthig u, 
mebrere werben noch für Rechnung ber Res 
ierungen betrieben. An eleganter Form hat 
Set bas berliner u. * «, bef. aus ber 
großen Pönigl. Fabrik zu Sevres, ben Vor⸗ 
zug 5 legtresiftaber ———— 
u. nalen. Die Alten Bannten 
das P. nicht, wenigſteno waren bie murrhin, 


tion (f. Murrha 1). Feh, u, Hm.) 
eg P-fieber, 
P -Lricsel (Med.), f. u. Neffelausfchlag. 
Perzellänblume, f. u. Hoya. P- 
bohpe, f. Bohnen u. 
Porzcllänerde, f. u. Porzellan «. 
P-farbe, f. ebd. u. 
Porzellänfarbig (Bot.), f. Por- 
eellaneus, auch Myrrhinus, 
Porzellänglas, weißes Schmelzglas. 
Porzellänglasur, f. u. Porzellan u. 
Porzellaniten, fo dv. w. Porzellan 
ſchnecken, verfteinerte, 
Porzellänjaspis, berb, unvollkom⸗ 
sen mufdlig, von der Härte bes Feldſpaths; 
4 ſpec. Gew.; Iavendelblau, erbjengelb, 


—* (. — porzellanähn!. Eoms' 


fei, u. um ihm zu nöthie 3° 


Porzellanausschlag bis Posadas 


. Er ift burg Erd» 


* Franc, gefämslgner Einen 


bon, u, fins 
Bwidau, Zittau, Xeplig, we 
bie Schladenburz daraus gebaut ift ic, 
PForzellänkrebs (Porcellanea 
Lam.), ®att, aus ber $am. ber Facher⸗ 
bwanzerebfe; Schwanz unten umgebogen, 
üblhörner mittelmäßig, in Gruben, Sder: 
ren eiförmig ob. dreiedl ; Schalenfild et⸗ 
was platt, ftumpfvieredig. Art: Breit- 
cheere P. platycheles; hat am Schalen⸗ 
child vorn 8 Zähne, große platte Scheren, 
ie Arme nad außen au gefranzt; von Farbe 
röthlihgrün, in vielen Meeren, Sehöfuß 
(P. hexapus, P. longicornis), mit glatter, 
breizähniger Schale, Scheeren behaart; im 
Geetang. (Wr.) 
Porzellänmalerei, f. unt. Pors 
Uan u. 


Porzellänschecke, f. u. Pferd «. 
Porzellänschnecke, 1) (Öypraea 
L.), Gattung aus der Familie der Kammlies 
menfhneden nad Euvier, der Röhrenkiemens 
gig nah Goldfuß; Scale eiförmig, 
n ber Mitte gewölbt, an beiden Seiten 
verkürzt, eiförmig; ſchmale, u. bei alten 
Thieren geferbte Mündung läuft über bie 
gene Schale, Spindel fteht wenig ver. 
Ite Schalen find gewöhnlich mit einer Kalk⸗ 
rinde überzogen, nad beren Abfchleifung 
die ſchoönen, porzellanglänzigen Farben ders 
felben erſcheinen, wodurd; fie fo beliebt wors 
den find. Bahlreihe Arten, 3. B.: Bas 
ftarbharlefin, Kauri, Argus(der ächte 
u. ber falfhe), das Otterköpfchen (O. 
caput serpentis), dreiedig, hödrig, hinten 
ftumpf, braun u, gelblich; tie Tiger⸗P. 
(€. tigris), ziemlich body gewölbt, weiß 
mit braunen u. gelblihen runden $leden 
ri auch das Thier hat), oft zu Tabacks⸗ 
ofen gebraucht; ber Luchs (G. Iynx); bie 
chineſ. Buchſtaben⸗P.ꝛc. 2)P., ver- 
st@öinerte, fo v. w. Porzellaniten. ( Wr.) 
Porzellänspath, Art ber feldfpaths 
artigen Gefteine, «ns Piefelfaurem Natron, 
ee eg Kalt u, Biefelfaurer Thonerde 
beftehend, bildet durch Berwitterung Pors 
— P-thon, fo v. w. Porzellan 
erde. 
Porzellänthurm, f.u.Kiangsrinsfu, 
Porzellänvergoldung, |. u. Pors 
zellan u. 
Posäda (fpan.), Wirthshaus nach orien⸗ 
tal. Art wie die Caravanſerais eingerichtet, 
wo man nur Nachtlager erhält. 


Posädas, ftellte fid 1813 an die Spige 
einer Bewegung in Buenos⸗Ayres, fchaffte 
bie Bollgiehungsjunta ab u. wurbe am 31. 
Dec. d, 3. zum o Director ber Res 
publif ernannt, 1814 eroberte er die Banda 

iental u, vertri b die Spanier felbft aus 

ntevibeo, mußte aber bier fon nad 2 
Dionaten dem Gen, Artigas weichen, ber 
ſich zum Präfidenten der Banda oriental, 
unabhängig von Bucnos« Ayres, 


er 


Posamenit bis Posaunenwischer 


ab bald den Portugiefen 
se ae P. mußte ists ar 


bem Gen. Alveas weichen u, bat ſeitdem 
nichts von ſich hören laffen. el.) 
Posamönt (ft.), fo dv. w. Band, Borte 
u, nure, 
Posamentirer ‚Yünftioe geſchenkte 
Handwerker, welche alle Arten Ban ‚ Bors 


ten, Treffen, Schnuren, Schärpen, Auaften, 
Eordons, Ehenille, Eicheln u, dgl. (P-tir- 
arbeit) verfertigen u, verlaufen. Doc 
beziehen fie einen großen Theil diefer Ars 
titel aus Fabriken, wo fie namentlich burdy 
bie Bandmühlen wohlfeiler geliefert werben 
können, u. verfertigen nur folde Gegens 
fände, weldhe an ihren Wohnorte bef. ges 
ſucht, aber von ben Fabriken nicht geliefert 
werben. Auch haben fie noch ben Handel 
mit offner Näb- u, Stridfeide, mit Spigen, 
Blonden u. a. ähn!. kurzen Waaren, "Die 
Lehrlinge lernen 5 Jahre, bie Gefellen müfs 
en 3 Jahre wandern u, das Meifterftüd 
t in einer Bandtreffe u. einer poln. 
Eichel, einem breiten hohlen Bande, das zu 
Degengehängen gebraucht wird, ? Das Wes 
ben ber Bänder, Borten u. Treſſen ges 
ſchieht auf einer befondern Art Weberftuhl 
re, Taf. XXXII. #ig. 5). Zum 
eben glatter Bänder ift berjelbe wenig 
verfchieden von dem einfachen Leinweber⸗ 
ble, aber nur 24%. breit. Hingegen zum 
eben gemufterter u, bunt brofdjirter Bäns 
ber ift der Pstirftuhl eine Art Kegelftuhl. 
Ein folder Stuhl hat 86 Fußtritte gr oße 
Kritte). Diefe Fußtritte ſtehn durch Schnus 
zen in Berbindung mit ben Auertritten 
(b), dünnen Latten, welche zu beiden Seis 
ten einer langen Latte quer durch den Stuhl 
gehn, fo daß fih auf jeder Seite 18 Quers 
tritte befinden, Bon den Quertritten ift ein 
Bindfaden über 2 Rollen zu den Hoch⸗ 
fimmen (w) geleitet, welcher dadurch in 
bie Höhe gezogen werden Bann. Ein Stüd 
Blei, welbes am Hochkamm befeftigt ift, 
giebt ibn nad dem Treten wieber herab. 
Jeder Hochkamm befteht aus 2 Stückchen 
Zu 8 ämmchen), zwiſchen welchen Bind⸗ 
adenſchleifen (Ligen, f) vereinigt find; 
durch diefe Ligen werden die nach Erforbers 
niß des Mufters eingelefenen (Stüde Bind⸗ 
faden) gie en. An dem einen Ende ber 
Korten ift ein Glasring, durch welchen die 
Kettenfaben gehn. Die Korten find_aud 
nah Erforberniß bes Mufters über Wels 
len (0) geleitet, welche fi im —* 
bed Stuhls befinden. Wenn die Wellen 
ag bed Kegels gezogen werben, fo wers 
ben biejenigen Korten angefpannt, welche 
ber Hohlamm beim Treten des Fußtritts 
heben foll, da hingegen die fehlaffen Korten 
von dem Hochkamm nicht gehoben werden 
Pönnen, obgleich fie auch mit durd feine 
Ligen —— "Um bie gezognen Wel⸗ 
len nieberzubrüden u. bie Spannung ber 
Korten einige Zeit A bient ein 
beiweglidhes, über Wellen l. Bit 


ast 
(Klappe), An jeber Welle befindet fi 
eine 4 Gellenſchnur), woran der 
Kegel hängt; fie geht durd das Kegelbret 
u. über eine Role; ſämmtl. hierzu nöthige 
Rollen befinden fib zwifhen 2 Latten, ber 
Bellentnage. Auch bie Korten werben 
u den Wellen über Rollen geleitet, welde 
& in einem hölzernen Rahmen, bem Wells 
rollenfaften, befinden, Die Ketten ob. 
die Anſchweiffaden find nicht auf einem 
Baum aufgewidelt, fondern ftatt beffen dient 
bie Leiter (aa), ein Querholz, auf wels 
chem Heine Rollen, Kettenrollen, wit 
ber aufgewidelten Seide geftellt werben; 
biefe Rollen können durch eine Schnur (Bes 
ber) u. ein daran befindl, Gewicht in Spans 
nung 598 werben (x). Gleich vor ber 
Leiter iſt ein Blatt od. das Hinterried (ce), 
durch welches bie Kettenfaben geleitet find, 
"Am Vordertheile bes Pstirftuhls befindet 
ſich wie bei andern Webftühlen die Lade 
mit bem Blatte, ein ſenkrechtes Bretchen 
woran ber Arbeiter beim Weben die Bru 
rügt (Bruſtholz), u. eine Rolle, auf 
welche, mittelft eines Sperrrabg, bie fertige 
Waare gewidelt wird. (Feh. u. Hm.) 
Posäüne, 1) (ital. Trombone), Blech⸗ 
infirument; befteht aus 2 Theilen, wovon 
ber erfte das Hauptftüd genannt wirb u, 
aus 2 Röhren (Scheiben), welde unten. 
in einen Schalltribter (Stürze) auslaus 
fen; ber andre befteht aus 2 dünnern Röhre 
ren (Stangen), welde eingeölt in bie 
Scheiden gebradt werden, u. woran oben 
das Mundftüd, welches dem der Trompete 
ähnlich ift, befeftigt wird. Die P. Bann ſo⸗ 
nah auf Erfordbern hoher u. tiefer Töne 
durch das Schieben bes Hauptſtücks ver» 
kürzt u. verlängert werben. Man gebraudt 
die P. in verfchiebnen Dimenfionen u. theilt 
fie nad ben Singftimmen in Discants 
(Austrompeic), Hits cd. Quints 
enors od. Quart⸗ u. Baß⸗P. ein. 
Bedient man ſich aller verfhiebnen Psn 
auf einmal, fo werben fie ein Ehorgenann 
u, ihre Stimmung ift auch glei der Orge 
im Ehorton. 2) (Gefh.). Die Alten fcheis 
nen bie P. nicht gekannt zu haben, wenige 
53 kommt auf antiken Bildwerken keine 


. vor; was Luther P. überfegt, waren 

rompetenu. ähnliche Bladinftrumente,. Im 
Mittelalter fommt fie zeitig vor, u. war 
nädhft der Orgel ein Hauptbeftandtheil der 
Kirhenmufit, Später kam fie bis auf Dior 

art im Ganzen ab, ber fie in ber Zauber⸗ 

te wieber einführte. In neufter Beit 

madt man faft zu viel Gebraud von ber 
P., u. bie Baß⸗P. bef. ig burh Belke 
in Berlin u. Queifer eipgig, obſchon 
gegen ihre Natur, zum concertirenden In⸗ 
ſtrumente geworben. 3) (P-nbass), Or⸗ 
gelregifter, f. u. Orgel u. Ge. 
5 Posäünenschnecke, ſo v. w. 

orn. 


— ö (Rriegew.), ſ. 
Pösca 





383 Posea bis 


Pöscn (Meb.), fo v; w. Oxykrat. 

Posch, {9 dv. w. Beutelthier. 

Poschärsky (Biogr.), f. u. Minin. 

Pöschega, 1) Gefpannfhaft in dem 
öftreih, Königr. Slavonien, an bie Proas 
tigpe u. flavonifhe Militärgrenze ftoßend ; 
45 AM,, gegen 75,000 Ew. (darunter viel 
Morlahen), ift bergig (Gebirg Papuk), 
bügelig, fruchtbar, doch noch nicht gut ans 
—* zer Illova; bier außer P. 9) 
folgende Marktfl. u. Hauptörter von Herr⸗ 
haften: Kut je wa (Kuttyewo), Abtei u. 
SKaferne; Kuttina (8. ja), am Terabes; 
ed am Biefa, Seidens 
bau, Eavallerietaferne 5; Velika, Schloß, 
2) Bezirk darin; 32 QM.; 3) (fonft Bas 
fiana), Hauptft. darin, an der Orlyava; 
altes Bergfhloß, mehrere Kirhen u. Klö⸗ 
fter, bifhöfi. Eonfiftorium, Gymnafiumz 
5000 Ew,; Seidens, Wein» u, Tabaksbau; 
Handel, 

Pöschekhon (Poschekhönje), 
3) Kreis in der ruff. Statthalterſch. Jaros⸗ 
law ; hügelig, an einigen Orten naß; Flüffe: 
Soga, Sagofhofha, Udhtona u. a.; einige 
Seen; 70,000 Ew,, Aderbau, Biebzucht, 
Reinweberei; 2) Hauptft, darin; 2000 Eiw,, 
Gerbereien, Handel, an der Sagoſcha. 

Pöschen (v. fr.), ebemals gewöhnt, 
fteife, runde Taſchen, von Frauenzimmern 
ftatt des Reifrocks um die Hüften gebunden, 

Pöscherau, Mühle bei Piftupöhnen 
im Kr. Zilfit des preuß. Rgsbzks. Gum⸗ 
binnen, Bier am 80, Dec. 1812 Waffenftills 
ftand zwiſchen dem preuß. Gen, York u 
dem ruff. Generalguartiermeifter Diebitſch 
f. Ruſſiſch⸗ deutfcher Krieg gegen Frankrei 
1812 — 15. 

Poschiäve (fpr. Posti..., Pösch- 
lav), Flecken, fo v. w. Boſciavo. 

Pöschtusprache, fo v. w. Puſchtu. 

Pöse (Bergb. u. Landw.), fo v. w. Boſe. 

Pöse (fpr. Pohſ'), Maß, f. u. Waadt, 

Posöckel (Schm.), f. u. Hammer ». 

Poseyga, fo v. w. Pofchega. 

Poseideon (gr.), der 6. Monat bes 
attifhen Jahres, vom 10. December bis 
zum 8. Januar, f. Jahr ıs ». 
en (a. Geogr.), fo v. w. Pos 

on, 

Poseidon, Sohn bes Kronos u. Rhea, 
Bruber des Zeus u. Pluto, Herrſcher ded ins 
nern Meeres, Tief im Abgrund (angeblich 
bei Aegä, einer Felfeninfel zwifchen Tenos 
u. Ehios) war fein goldner Palaft. ?Seis 
nen von fihnellen Roſſen gezognen Wagen 
umtanzten Wallfifhe, Seehunde u. Dels 
phine. Wie er mit dem gewaltigen Dreis 

(Xriaina, Tridens), feiner Waffe u, 
epter, bas Meer empörte, fo befänftigte 

er es auch wieder, Seefahrer fcheuten ihn, 
benn errächte fi burch Ueberfchruemmungen 
u. Ungeheuer. Dem Laomedon baute er mit 
Apollo die Mauern Trojas, u. als berfelbe 


ben v Lohn nicht e er ges 
ni —— — — * 2 


Poseidon 


euer. Feindlich zeſinnt war er bef. gegen 
ffeus, weil diefer feinen Sohn Polyohes 
mod geblendet. Ihm verbanten die Mens 
fhen das Roß, im Streit mit Athene (f. d.»), 
u. ben Baum dazu. Ueberhaupt erfcheint P. 
bei Homer vorzügl, als Vorfteher des Pfers 
bes u, feines Gebrauchs u. ift 3. B. des 
Neftor Hauss u. der Pylier Landesgott; 
Neftors Familie aber war berühmt als roffes 
bändigende, Auch befaß er einft das Orakel 
zu Delphi, f.d. sr. *Infeln u. Sechäfen ftans 
en unter feinem befondern Schuß, daher feine 
berühmten Tempel zu Tänaron, Xrözen, 
Helite, auf Sunion, dem korinthiſchen Iſth⸗ 
mus, wo ihm zu Ehren die iſthmiſchen 
Spiele geferert wurden, Seine Feſte (Po- 
seidönia) wurden am Meeresftrande bes 
gangen u, ihm Stiere geopfert. Seine Ges 
mahlin war Amphitrite, Kinder von 
diefer: Triton u. Rhode, von Iphime de bie 
Aloiden, von Libya Agenor. u. Velos, von 
Hippothoe Proteus, von Meduſa Pes 
gaſos m. Ehrufaor, von Eyfianaffa Buffs 
ris, von Aftypalda Eurypylos, von Mos 
Itone Eurytos u, Kteatos ıc. Mehrmals 
wurde er Vater in Geftalt eines Roffes, 
Seine älteften Bilder find bePleidet ; fpatre 
ftellen ihn in rubender Stellung dar, den 
einen Buß auf einen Fels od, Schifffchnabel, 
Kugel, Delphin 2c. ruben!. Größere Etas 
tuen, welche Zelefios auf Tenos, Prarites 
les, Lyſippos u. U. von dem Gott bildeten, 
haben fich faft nicht erhalten; die befte ift 
noch bie im dresdner Auguſteum. Myron u, 
Skopas umgaben feine Bilder gern mitallers 
lei Ungeheuern. S. Böttiger Andeutungen 
zur Kunftmythologie des Neptun. ? Weis 
namen des P. waren a) von feinem Wes 
fen od, feiner Bedeutung: Kyanochai⸗ 
tes (der Schwarghaarige), Chryſotriai— 
nes (ber Golddreizadige)s Aſphaliäos, 
Gäceechos (der Erhalter, Sichrer der Erbe; 
Themeliuchos (Erbalter der Grund⸗ 
er bagegen auch Seifihtbon, Enos 
ichthon, Enofigäos, der Erberfihüttes 
rer (weil man bie Erbbeben von den Ans 
ftoßen der Meereswogen an das Feſtland 
erklärte); Prosklyſtios, Ueberſchwemmer, 
Epaktäos, Uferbeherrſcher, Peträos, 
er ren Phytalmios, Frucht⸗ 
barkeitbeförderer, Hippios ber Reiſige, 
als Schöpfer des Pferdes, b) von Orten 
ber Verehrung: bef,. Iſthmios, weil ihm 
bie ifthmifchen —— gefeiert wurden, Ni⸗ 
ſyreus, von einem Haupttempel zu Ni— 
fora. * In Mom wurde der auſde Pr, 
ber urfprüngli wohl nur länbliher Gott 
ber Pferbe war (daher Equester genannt), 
wahrſcheinlich dann nit bem griech. P. 
vereinigt, als bie Römer allmählig — — 
del zu treiben u. eine Seemacht zu bilden 
anfngen, Man feierte ihm bier unfern dem 
Kibris, in ber jegigen Strada Giufia in 
Rom, bie Neptunalia im Jult od. Aug. 
od, tbr., wobei Hütten von Zweigen 
erbaut wurben, (R. 2. u, = 
ir 


Poseidonin bs Posen 


Poseidönia (a. Gcogr.), fo v. w. 
Attika, f. d. ı. 

Posökel, Schmiebehammer, f. unt. 
Hammer ». 

Posemäner (a. Geogr.), f. Preußen 
Geſch.. 

Pösen, 1) Großherzogthum u. 
Provinz des preuß. Staats, gebildet aus 
einem Theile bes Großherzogth. Warfchan, 
näml. sus heilen bes Depart. P. u. ber 
Depart. Bromberg u. Kalıfh ; * Grenzen: 
das Königr. Polen u. bie preuß. Rgsbzke. 
Diarienwerber, Oppeln, Breslau, Liegnitz 
u. Franffurt; * hat 56} AM.; ift völlige 
Ebne nit einigen geringen Höhen, nur 
Zbalränder u. Scheidung zwiſchen Nige u. 
Wartha, Oder u. Weichfel, einem meift fan 
digen u. lehmigen, ftellenweife fumpfigen, 
im Ganzen tragbaren Boden, der in ben 
Niederungen der größern Flüffe fette Mar— 
ſchen hat;z Flüſſe: Weichſel mit Braa 

Brahe) u. Nebenflüſſe der Oder, 
Wartha (mit Prosna, Obra, Welna), 

etze (mit Lobſonka, Küddow, Drage) u. 
Bartſchz »Kanal: Bromberger od, 
Netzekanal, zur Verbindung der Braa 
mit der Netze u. dadurch zur Verbindung 
ber Weichſel mit ber Oder; Laudſeen? 
Goploſee, kleinere der Löinker-, Ptur— 


Bans, Bialer See; Producte: Ges 
treide im Ucberfluß, Hülfenfrüdhte, Flachs, 
Delgewäcfe, abak, 


de u. Vieh, Hanf, 
5 Gemüfe u. Obſt, ſogar etwas Wein; 
agdiftletdlihu. Fifcherei bedeutend, aber an 
Mineralien it P. arm u. von Metallen gibt 
es blos Sumyfeifen. Einwe: 1,158,600, 
ber Abftammung nach meift Polen, doch 
443,100 Ew. in ben Städten u. an ben 
Grenzen Deutfche;s Juden 74,200. Nur 
an den deutfchen Grenzen, in ben größeren 
Städten (Pofen) u. im Negbdiftricte herrſcht 
die beutfche, ſonſt allgemein die pol⸗ 
niſche Sprade. Die Induſtrie 
blüht am ſtärkſten in den von Deutſchen be— 
wohnten Gegenden u. in den Städten, wo 
viel Zu u. etwas Leinwand fabricirt wers 
den; auch Gerbereien, Cichorienfabriken, 
Branntweinbrennereien u. Kürfchner find 
vorhanden; das platte Band nimunt, außer der 
Garnfpinnerei u. Lein weberei, wenig Antheil 
an der Induſtrie. Zum Handel hat das 
Land durch die Weichſel u. einige Nebens 
üffe der Oder eine vortheilhafte Lage; die 
audftraßen find noch mangelhaft, doch 
füngt man auch an, fie zu verbeffern u, 
Shanffeen zu bauen, unter denen die von 
P. nad Berlin u, die von P. nach Bres⸗ 
lau u. von Liffa abgehend nah Glogau 
Thon vollendet, die von P. über Inowracs 
law nad Thorn, von P. über Slupce nah 
Warſchau im Bau u, die von P. über Krotos 
—* 9 an u. die von P. über ac 
tna eſchno projectirt find, "Au 
Eifenbahnen nah Frankfurt (von da dur) 
bie berlinsfranffurter nah Berlin) u. n 
Blogau (von da durch die ſchleſiſche u 
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Breslau) find projectirt, aber noch nidt 
genehmigt. Bromberg, Frauftabt, Krotos 
ſchin, ein, Pofen, Rawitſch treiben den meis 
en Handel, "Ynterrichtsanitaltent 
Gymnaſien (2 zu P., Liffa, Frauſtadt, 
Rawitfh u. Bromberg), 2 Priefterfemina« 
rien zu Pofen u. Gnefen, 2 Schullehrers 
feminarien zuP. u. Bromberg u. eine Heb⸗ 
ammenanftalt zu P. *®P. bildet 2 Mes 
gierumgsbezirfe, P- u. Bromberg, 
deren Provinzialregierungen unter 
bem DOberpräfidium zu P. ſtehn. An 
ber Spite der kathol. Geiftfichkeit fteht der 
Erzbifhof von Gnefen u. 9, Die 
grayinziainäude theilen fib in bie 8 
tände der Ritterfihaft, der Städte u. ber 
übrigen Gutsbefiger, Bauern u, Erbzinde 
männer, zuſammen 48 Mitglieder, wovon 
auf den erften 24, auf den 2, 16 u. auf 
den 3. Stand 8 kommen. Der Verfomms 
Iungsort it 9. 2) Megierungsbezirt 
biefer Provinz, gresizt an die Rgsbzke. 
Bromberg, Frankfurt, Liegnitz, Breslan, 
Oppeln u. Polen, 321, AM. mit 816,000 
Ew., darunter 211,670 Evangel., 30 Gries 
chen, 53,310 Juden, die übrigen Katholiken; 
"eben, productio, bef. an der Warthaz auch 
gibt e8 viele Eleine Laudſeen u. Brüche 
(Dbrabrud). "Producter die gewoͤhn⸗ 
Iıchen des Ackerbaues u. der Viehzucht, Wals 
dungen, wenig Mineralien, * Die In⸗ 
duftrie blüht nur in der Hauptftadt m. in 
ben der deutfchen Grenze nähern Städten, 
» Gintbeilungs in 17 Kreife: Adelnau, 
Birnbaum, Bonft, Buk, Frauſtadt, Hoften, 
Kröben, Krotoſchin, Meeris, Obornid, Ple⸗ 
ſchen, Pofen, Samter, Schildberg, Schtinm, 
Hroda u, Wrefhen. *3) Kreis darin, 
20 —** en ea 44,600 Ew, 
2) Feſtuung v. Hauptſtadt ter ganzen 
Provinz u, des Rgébzks. u, Kreisftadr, au 
beiden Ufern der Wartha, mit hölzerner 
(u, unterhalb derfelben fteinema Schleu⸗ 
Ben=)Brüde über diefelbe, bat Ober⸗ 
präffdenten, kathol. Erzbiſchof nebft Domcas 
pitel, Generalcommandn des 5, Armeecorps, 
Divifionscommando der 10 Div., Negierung, 
Dberappellations=, Oberlands-, Land- u, 
Etadtgeriht u. Provinziallandfihaftsdirece 
tion, ®Die eigentl, Stadt P, iſt zlem⸗ 
lich gut gebaut u. liegt am Tinten Ufer ber 
Martha, an die, nördl, der Stadt, ber linke 
Thalrand der Wartha ziemlich dicht heran⸗ 
tritt u. einen für das dortige flache Land 
ziemlich anſehnl. Hügel bildet, auf dem fonfl 
die Dörfer Winiary u, Bonin lagen, 
dicht unter biefem Hügel fällt der Winta⸗ 
rybach (nur dadurd wichtig, Laß er zu 
Ueberſchwemmungen benugt werben Pann), 
u. mitten in ber Gtabt ber dort mehr, Mühe 
Ion treibende Polinfabahb in die Wars 
tha. Auf bem linken Warthaufer liegen die 
Vorftädter Graben, Columbia, Fi— 
f&erei, Halbdorf, St.Martin, Kubns 
borf, St. Adalbert. "Auf das rechte. 
Warthaufer führt von der Mitte der Stadt 
. eine 
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eine bölgerne Bräde, fie N 
nähft auf bie Wallifhei (poln. Eh wa⸗ 
lieyewo), w mittelft einer Straße 
nah dem Dom führt, der bie Meinen Bor» 
fkädte Oftrowed, ShroblauB3uwada 
ur Seite hat, worauf bie Straße nah Wars 
bau den Sybinabach überfchreitet, ber 


von SD. komment, inner P. bis zu 
einem Heinen Fluſſe anwächſt u. Winia 
gegenüber in b ba fällt. Obe Halb 


f r 

am rechten Ufer ber Wartha liegt auch bie 
Vorftabt St. Rod, bie mit dem rechten 
Ufer u. ber Stadt mittelft einer Fähre, 
u. mittelft einer Straße aus ber Bors 
ng der Graben, mit bem linken Ufer 
Verbindung fteht. Bon biefer Borftabt 
St. Roh ziehn fihb Laden, wahrſchein⸗ 
Jich Ueberrefte eines alten Warthaarms, 
nad dem Sybinabach bei ber Schrodka, u. 
bei hohem Wafferftand tritt die Wartha 
dahin überfbwenmend aus. *P. wird feit 
1828 mit Benugung biefes Terrains zur 
ung 1. Hanges umgefhaffen. Zwar 
die Trace um die eigentl. Stadt Baum bes 
gonnen u. fie wird bort aud 6 — 
gen Baſtions u. 6 Cavalieren beſtehen, 
aber * das Fort Winiary, an der Stelle 
des abgebrochnen Dorfs leiden Namens, 
ift fertig, u. bildet gleihbfam die Eitas 
delle. Es befteht aus einem Kronwerk, 
mit montalembertiben Thürmen in ben 
&den, u. ber Enceinte von 3 Baftions, 2 
ganzın u. 2 halben Ravelins u. 4 Redou⸗ 
ten in den gebrodnen Anfchlußlinien von 
der Enceinte nah dem Kronwerk. Das 
Fort Adalbert, weiter nah ber Stadt 
‚in Form einer abgerüdten Baftion, in 
ber Kehle durch eine crenellirte Mauer ges 
chloſſen, deckt die Kehle von Winiary u. 
efes wieder bie große Schleuße, welde 
die Bartha nöthigenfalls zu Ueberſchwem⸗ 
mungen anfpannen wie aud der Wis 
niarybach zwiſchen Fort BWiniary u. Adals 
bert, durch 2 Schleußen zu folhen benugt 
werden Bann. Ein flefhenartiges Wert 
bedt augleih als Brüdenbopf bie große 
Schleuße. Diefe ayohe Schleuße bildet auch 
eine ffeinerne Warthabrüde unters 
halb der hölzernen. "Die Dombefeftis 
ung auf bem rehten Wartbaufer bils 
Bet ne noch unregelmäßigere Befeftigung 

als auf dem linken Warthaufer u. benu 
das fumpfige Kerrain (f. obenn), um bie 
inte, nah bem neuen Polygonaltracke 
geführt, von ber mit dem Furt St. Rod 
umfhloßnen Borftabt St. Roh nad ber 
Gegend des Doms u., hier ben Sybinabach 
überfreitend, über das Reformaten« 
ort, einem baftionähn!. Werk mit Eavas 
er, u. ben Domcavalier weg, bie 
m Schrodka umfchließend nah ber 
Be, b ‚ben Sybinabach, bes 
bufs ber Ue emmung anzufpannen, 
u, er ber Sybina weg nad ber großen 
(f. 0b.) zu .. bie Doms 
fleſche dect legtre, die Sybinafleſche 


Posen 
us re Front zwifhen Dom u. Rochusfort. 


Rebuits aller biefer Werke find cafe» 
mattirt. Wielleiht werben noch betadhirte 
eafemattirte Forts vor die breite Stadtfeite 
zu liegen fommen. "Die firategifde 

ichtigkeit Pes ift nicht zu verfennen, 
Es deckt die von DOften kommenden Straßen 
nad Berlin u, Breslau, * die Herr⸗ 
ug über bie Provinz u, ift ein doppels 
ter Brüdentopf, *» Plaͤtze u. Straßen: 
P. bat einen großen Marttplag 
Ring), in beffen Mitte das Rathhaus 
iegt, den Wilhelmsplag, auf bem das 
Theater liegt, Kanonenplag, Gas 
Pe Fe neuftäbter Markt: ſchöne 
Straßen, mit einer Lindenallee bepflanzte 
Wilhelmsftraße, Gerberftraße, 
Beiettiäößrafe neue Straße, Müh⸗ 
enftraße, berliner Straße. lebers 
haupt ift der Stadttheil, ber als Reuſtadt 
weſtlich ber eigentl. Stadt (Altftabt) ans 
* ift, ber ſchoͤnſte Theil P⸗s. *P. ent⸗ 
Alf 16 zum öffentl. Gottesdienſt beſtimmte 
Kirchen u. außerdem mehr. frühere Gotr 
teshäufer. Die merbwürdigfte it der Dom, 
einfach, fbön u. groß, mit dur Beiträge des 
un Adels (21,000 Thlr.), denen der Graf 
adzynoki noch bie fehlenden 7000 Thlr. zus 
ſchoß, erridgtetem Denkmale der poln. Könige 
u, zugleich Beförderer des Chriſtenthums, 
Boleslams u. Mieziolaws J.z andre Kirchen 
find die Stanislauss Ne chemals 
Sefuiters)Pirde, 3 evangel. Kirs 
hen, bie eine als Garniſonkirche am Ka⸗ 
nonenplag, 5 Klöfter, Synagoge. 
"Andre ®cbäubde finddererz — Das 
laft, das Schloß (fonft Sig der Staroften, 
est Oberappellationg » u. Oberlandsgericht), 
egierungsgebäube (fonft Jefuiten« 
eollegium), Beovinziallandfdaftse 
baus, Land» u. Stadtgericht, Ra« 
ezynskiſches Palais aufdem Wilhelms⸗ 
play (mit Bibliothel von 20,000 Bbn.), ge 
der Stabt gehörig, ern ae 
zar, großartiges Wirthshaus auf Actien 
gegründet, mit poln. @afino, unten mit 
eleganten Berkaufsläden, "Eollegiats 
ſtift, un 2 Gym⸗ 
nafien, Batholifhes Schullchrers 
feminar, Realfhule (im Entftehn), 
Hebammenanfalt, "Krankenhaus 
der grauen Shweftern, BVerpflegungsans 
ftalt für verwahrloſte Knaben u. für Wais 
fenmäbchen, großes Hofpital, 2 Waifenhäus 
fer, jüdifhes Waifenhaus, Taubſtummen⸗ 
anftalt. Induftrie u. Handel: "P, 
unterbältXuds, keins, Drillid«, Kattuns 
weberei, Gerbereien, Tabak⸗, Kutfchen«, 
Siegellad» u. Wachsfabriken, mehrere Dels . 
müblen, 40 Windbmüplen u. beträdtliden 
Handel in u. außer ben jährliden 
58 Meffen u, Märkten, wovon bef. ber 
Sobannismarkt ftark befuht wird; 
y/ ftarten Betreibebanbel, welden 
2 men (f. ob. 11) noch mehr fördern 
follen; 10 lungen, mehrere Buch⸗ 
u 
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u, Steintrudereien, "&reimaurerloge: 


Tempel der @intracht, mit befonderm Ges Pofeid 


bäude. *P. bat mit Militär 38,000 Ew. dars 
unter etwa 18,000 Katholiten, 12,000 Evans 
gelifche, 8000 Juden. 3) (Geſch.). P. ift 
nebft Gnefen bie ältefte Stadt Polens; e6 
war ein Hauptplag bes poln. Heidenthums 
u. wird für den älteften Sig u. Begräbnißort 
der Könige von Polen ausgegeben, baher nach 
der Annahme des Ehriftenthums in P. von 
Dliezislaw I. ein Bisthun gegründet wurde, 
beifen erfter Bifchof 996 ber Jtaliener Jor⸗ 
dbanlirfini war. P. war Eig einer Woi⸗ 
wodfchaft. * Die Stadt lag Anfangs nur auf 
bem rechten Warthaufer; 1250 mwurbe ber 
Staͤdttheil auf dem linken Ufer bes Fluſſes 
angelegt, ber jetzt der ſchönre iſt. Hier 
riede .. Kaifer Heinrib U. uw. 
oleslamwl., ſ. Polen (Befch.) u. 1038 vom 
Herzog Brzetislam I, von Böhmen genoms 
men u. verbrannt. 91606 wurde ben Refors 
mirten ihre Kirche verbrannt, welches Mit⸗ 
urſache des Aufftandes bes poln, Adels ges 
gen König Sigismund Ill. war. 1655 von 
den Schweden genommen, bie Borftädte 
abgebrannt u, die Iefuiten vertrieben; da⸗ 
gegen wurbe in der Berfolgung ber Pros 
bunten unter Yuguft Il, 1710 die evangel, 
Kirche wieder zerftört u. nach P, fühl. Ben 
fagung gelegt. 1716 ſtürmt en die confös 
berirten Polen P,, nahmen bie Befagung 
efangen u. begannen bie Feſtungswerke zu 
{eteifen. 25, März 1995 Fam P. in der 2, 
heilung Polens an Preußen. * Im Dee. 
1806 Friede zwifhen Napoleon u, Kurfürft 
Friedrich Auguft von Sachſen, welcher nad 
demfelben den Königstitel annahm. 1807 kam 
ed buch den Frieden von Zilfit zum Großs 
herzogth. Warfhbau, 1815 an Preußen 
BE u. ber Fürft Radziwill refidirte hier als 
önigl. Statthalter bis 1830. "1828 wurbe 
ber Fenun sbau begonnen u. 1834 die 
Eitadelie (Fort Winiary) auf ben Boniner 
‚Höhen angelegt. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Pösen, fo v. w. Schreibfedern. 
Pösener Streitigkeiten (P. An- 
gelegenheiten), f. u. Preußen (Geſch.) 
gegen das Ende u, unter Dunin. 
ösener Zeitung, f. unt, Beituns 
gen ıc.m, 
Pösensch » ee Dun 
werker, welche die Schreibfedern zu . 
r Dorf im Sr. 


oserna (Pösern), 
Mei 16 bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg, 
an ber Rippadı, 7 nutzte 
Salzquelle, wo im 16. Jahrh. ein bald wies 
ber cingegangenes Salzwerbangelegt wurbe, 
welches dem zu Halle Abb thun follte 
beshalb Schadhalle). Geburtsort von 
——* —“—8 * Gefecht am 1. Mai 
wiſchen Preußen u. Franzoſen, we 
Be Lei blieb, f. unt. ae 
Krieg von 1812 — 15 u. ( 
Pösey (ſpr. Pohſi), Canton, ſ. 
diana cc). 


Pösgaru, Pſeudonym für Suckow. 
Univerjal»Lerifon. 8. Aufl. All, 
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Posld&on, strich. Monat, fo v. w. 
eon, 

Posidion, 1) Vorgeb. in SBithynien; 
j. Bos Burun; 2) Stadt u. 3) Morgeb, 
in Karien, zwifchen Miletos u. dem iaſiſchen 
Meerbuien; 4) Städtchen in Kaffiotis (Sys 
rien), im Innern eines Bufensz 
5) Stadt, f. u. Karpati)os; &) Vorge ‚auf 
Chies; D Vorgeb, in NOBithynienz j. 
Ziehhautfche » Uglifi5 8) f. Aphetä; ©) 
Vorgeb. von Epiros, durch eine ſchmale 
Meerenge von Korkyra getrennt; 70) f. 
Poſidium. 

Posidippos, 1) griech. Komiker ber 
neuern Koinodie, aus Kaffandraz 
mente in Stephanus, Hertels u, Grotius 
Sammlungen; 2) Dichter, aus Gicilienz 
einige Epigramme in der griech. Anthologie, 

Posidium, 2) Borgeb. in Lucanien) 
bildet die SSpitze des pofidoniat. Meerbus 
fens; j. Punta della Licoſa; 2) f. Pofidion, 
— — (a. Geogr.), fo v. m. 


m, 
Posidönia (P. Koen.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Kam. Simfenlilien, en 
Rchnb., P. oceanica im Mittels u, at» 
lant, Meere. Bon ben Faſern der abgeſtor⸗ 
benen Pflanze bilden buch Bewegung 
der Wellen die Seebälle (Pilae marinae). 
— —— Meerbuſen, ſ. unt, 
ãſſum. 


Posidönien- Schiöfer, graue 
Schiefer ber unteren Abtheilung des Dolie 
thengebirges (Lias) mit vielen Eremplaren 
ber Muſchelgattung Posidönia (Posido- 
nomya), welche ber Gattung Perna ſehr 
nabe ſteht. 

Posidönios, aus Upamea in Sys 
rien, geb, 185 v. Ehr., Staatsmann, Aftros 
nom u. rag \ (Biteiter) lehrte nad 
feinem Lehrer Dan u Rhodos, Gr 
machte große Reifen, kam 100 v. Ehr. nad 
Gallien, 86 nad Rom, wo er Eiceros 
u. Pompejus Freund war u, lebte nachher 

u Rhodos, wo er bem ihn befuchenden 

ompejus unter ben hoͤchſten Körperfchmers 
* mit aller Kraft eines Stoikers eine *8* 
oſoph. — —* hielt; ft. 51 v. Ehr. 
verfertigte eine Sphära u, bewies, daf bie 
Erbe eine Kugel ſei; fhr.: 7& uer& Holv- 
Aoy in 52 Büchern, u, mehrere geogr., phyf. 
u. philof. Schriften; Fragm, von J. Bake, 
Leyd. 1810 berausgeg. Aus feinen Mereo- 


oyıxa foll Geminos einen Auszug 
eL haben. (Sch. u. s= 

Posidonöpolis, angebl, alter Rame 
v. Ettlingen, f. d. 8). 

Posilippo, fd v. w. Pauſilippo. 

Positäno, t, ſ. u. Provinz Prins 
eipato citeriore, 

Positio fälsi (Math.), f. Regel Falſi. 

Positiön (v. lat.), '2) Stellung im 
Allgemeinen; ?2) Stellung von Truppen 
in Rückſicht auf einen Kriegezwed ; ' 8) ber 
Kerrainabfhuitt, in bem eine größere 
zenebi chung Gelegenheit zur — 
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ten ge finden würde, * Bei einer 
uten P. den die Zugänge zu ber P., 
zu aber von den dieſſeitigen Truppen zu 
beſtreichen find, möglihfte Hinderniſſe ges 
:währen, u. ber feindlihe Angriff dadurch 
- bedeutend erſchwert werden, ber Angriff ber 
ibieffeitigen Truppen muß dagegen möglichft 
erleichtert werben, um ſogleich in die Offen 
five übergehn zu Bönnen, bie Verbindung 
der Truppen in ber P. muß unter ſich ges 
-fiert, u. eine Umgehung der Flügel daher 
‚unmöglich od, body ſchwer fein, die Flügel 
möglihft angelehnt fein, fie muß eine 
verdeckte Auffellung ber Xruppentheile ges 
-ftatten u. bie bieffeitigen Truppen nicht fo 
fehr dem feindl. Artilleriefeuer ausfegen, u. 
:der Rückzug aus ber Stellung möglich u. 
durch möglihft wenige Deftlees erjchwert 
‚fein, *Für legtern Zweck müſſen gute 
&ommunication mit rüdwärts vors 
banben fein od, durch augenblidlihe Eom» 
municationsbrüden, Anlegung von 
Eolonnenwegen, Durdhauen von Wälbern, 
Ausfüllen von Hohlwegen (fo weit dies in ber 
Eile moͤglich) u, überhaupt durch Bahnwege 
angelegt werden. Ift das ben Rüdyug unters 
dbrechende Hinbernigunübermwindlich, z.B, eine 
eile Felowand, en man lieber cine 
tellung nicht. * Im einer Ebene ift der Vor⸗ 
theil für beide Theile gleich, anders ift es in 
durchſchnittenem Boden, doch gewährt ein 
leicht hügliches, mit Bächen, Teichen u. 
Bümpfen burdzogenes Land oft eine beffere 
P. als ein fteil bergiges, wo die Communi⸗ 
cation unter den Truppen unterbroden u. 
‚die Erflimmung der Anhöhen dadurch, daß 
fie theilweife im todten Winkel liegen, mög» 
lich ift. But ift es, wenn hinter ber 1. eine 
2. gute P. rriere«P.) liegt, P⸗en, 
die einzelne Schwächen haben, verftärkt 
man durch Feldſchanzen. *Eentralpofis 
tionen find Stellungen in ber Dlitte meh⸗ 
rerer wichtiger, bebrohter Punkte, darauf 
berechnet, daß das Eorps, welches diefelbe 
einnimmt, febald es Nachricht erhält, ba 
einer berfelben wirklich angegriffen ift, — 
nad demſelben hineilen u, ihn vertheidigen 
kann. Die Beweglichkeit aller Truppen, 
welche die neuere — erlaubt, macht, 
daß bie Pren jegt lange nicht mehr ben 
Werth haben als fonft. "Die Kunft bes 
Feldherrn . jest mehr barin, auf je» 
dem einzelnen Terrain vortheilhaft zu ſchla⸗ 
gen, u. daffelbe möglichft zu feinem Bor» 
theil u benugen, als bef. Stellungen aus⸗ 
zufpäben, um fich in ihnen aufzuftellen. 4) 
eine ber 5 Stellungen ber Füße gegen ein« 
anber, welde allen Pas zu Grunde liegen; 
5) f. Fehtlunftarn; ©) das Folgen zweier 
od, mehrerer Eonfonanten od. eines Dop⸗ 
pelconfonanten auf einen Vocal, wodurch 
biefer, wenn er kurz ift, lang wird; 7) 
(Metr.), fo v. w. Theſis; 8) die Stellung 
im Berfe, wo auf eine mit einem Eonfos 
nanten enbigenbe Ibe eines Worte cin 
Eonfonant folgt, woburd jene kurze Sylbe 
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lang wird, f. Poetil 153 9) Behauptung, 
Bejahung, im Gegenfag von Negation, |. 
b,, * —8 10) das Segen, Aufftels 
len eines pofitiven Begriffes. Pr 

Positiönes (Redtsw.), f. u. 
gationes in jure, 

Positiönsgeschütz, f. Artillerie u. 

Positiv, 1) (v. lat.), was an fih Ge⸗ 
2» der BVorftellung ift, es fei reine 
Sröfße, od. Berftandesbegriff, od. eine Rea⸗ 
lität; durch daffelbe u, feine Aufpebung (das 
Negative) bildet ſich das Iairae Berbälts 
niß von Sag u. Gegenfag. Vgl. Negation ; 
Artikel mit bem Beiwort Pofitiv ſ. u. dem 
Hauptwort, 2) Das Psve in der Relis 

ion ift, was auf bie Offenbarung zurüds 

hrt, im Gegenfag zu dem, was die Ver⸗ 
nunft gewährt; val. Pofitive Religion; 
— —— (Gramm.), ſ. u Compa⸗ 
ration. 

Positiv, eine Peine Orgel, gewöhnl. 
ohne Pebal, u, mit Meinem Pfeifenwerke. 
Die innere Einrichtung unterſcheidet ſich 
nicht weſentlich von ber Orgel, Die Heinfte 
Art bedarf Peiner künſtlichen Elaviatur u. 
Beines Wellbretes, fonbern bie Eaneelle wird 
von fogenannten Stochern (Stößern), 
welde unmittelbar an ben Kaften angebradt- 
find, eröffnet. Oft findet man an größern 
ii noch ein P. hinter dem Rüden bes 
Spielers angebradt (RüdsP,), das feinen 
Windbedarf von ben Bälgen der Orgel mit⸗ 
telft eines Windkanals erhält. Die Pre 
werben bauptfählih zum Privatgebraud, 
dann auch in Schulen, Betfälen, Kapellen 
u. Dorflirhen, wo größere Drgeln nicht 
Plag haben, gebraucht. (Ge. 

Positive &inpolige Liter (Po- 
sitiver Pol), f. Galvanismussff. P. 
Blektricität, b v. w. Acide Elektricität. 

Positive Grösse, ſ. u. Größe, ſ. 
u. Entgegengeſetzte Groͤßen. 

Positive Beligiön, ſ. u. Theologie. 

Positives Becht, |. u. Redt. P-e 
Wissenschaften, t. u, Wiſſenſchaft. 

Positive Zählen, f. u. Zahl ». 

Povitivus (lat.), f. u. Eomparation. 

Pösito sed non concösso, gefeht, 
aber nicht eingeräumt, um feine Meinung 
u fagen für den Fall, daß Etwas Statt 

be, woran aber noch gezweifelt, od, was 
aud) ganz geläugnet wird. 
 Positür, Stellung des Körpers, bef. 
wenn man Miene ma t, ſich gegen etwas 
u ET P-lage, f. u. Fecht⸗ 

nft ar». 

Posöny, f. v. w. Presburg. 

Posoqueria(P. Aubl.), Pflangengatt, 
aus ber nat, 5* ber Rubiaceen, Cincho⸗ 
neen Spr., Rehnb., Gabeln Ok., 5. Kl. 
1. Orön. Z. Arten: P. gracilis, Iatifolla, 
longiflora. Zegtere mit großen, gelben, ſaf⸗ 
tigen, fhmadhaften Beeren, ſchoͤn blühende 
Sträuder in erik 


Possägno (fpr. * Ort, ſ. unt. 
Aſolo. 


. 


Pous- 


Possare 
Possarö (Puffaree), Map, f. Eal 


eutta na 
Pösse, das Verhältniß im Leben, in 
dem an fih Unwürdiges, Befhränktes, aus 
einem natürl. Zufammenbang herausgehos 
en, in eine Ideenverbindung gedradt ers 
ſcheint, in der es die Einbildungskraft leicht 
u. ohne Verlegung bes Gemuͤths anregt, 
indem meift auch der @itelkeit beffen, ber 
fie wahrnimmt, entfernt gefhmeichelt wird. 
Wer Pen mit Fertigkeit in das Leben eins 
zuflehten verfteht, bewährt bamit immer 
ein Talent, obgleib bas Wort: P-en- 
reisser, P - enreisserei, mehr in 
verädtl. &inne in Gebraud ift. Es wird 
dazu ein eigner Verein von Lebhaftigkeit 
des Geiftes, körperl, Gewanbtheit, Wig u. 
Scarffinn erfordert, ber fih aber mehr 
als ausgebildeter Kact, als in Bünbigkeit 
des Urtheils barlegt; ohne einen folden 
Berein wird Prreißerei anftößig, tölpelhaft 
u. beleidigend. Auf ihrem hoͤchſten Gipfel 
tritt fie felbft in die Reihe der Künfte ein, 
wie in den bramat. Leiftungen ber Komiker, 
A Pofenfpiet u, Pantomimen; in das grös 
ere Weltleben ift fie durch die Earnevals 
uftbarkeiten bef. ber fübl. europ. Völker 
aufgenommen, Sz.) 
Possegn, Stadt, fo v. w. Poſchega. 
Pössekel, fo v. w. Pofedel. 
Pösselt (Ernft Ludwig), geb. 1768 zu 
Durlach in Baden; zue egierungsabuos 
Fat; 1783 Prof. der Geſchichte u, Berebts 
ſamkeit zu Karlsruhe u. zugleich Privatfes 
eretär bes regierenden Markgrafen. 1791 
nad Gernsbach als Beamter verfegt; 1796 
nahm er feine Entlaffung u. lebte abwech⸗ 
—— in Durlach, Karlsruhe, Tübingen, 
langen u. Nürnberg. Als er zu Heidelberg 
1804 zum $enfter hinausblidend, fich zu weit 
verbeugte, ſtürzte er herab. Schr, : Geſch. ber 
Deutihen, —JJ 1789, 2 Bde., 8. u. 4. Bb. 
von Pölig; u Karls XII., Karlsruhe 
17913 Guſtavs IIl., ebd. 1793; Bellum po- 
puli gall. adversus Hungariae Borussiae- 
ue 17935 Herzbergs Leben, ebenbd, 
798; der Proceß gegen Lubwig XVI. ıc. 
Nürnb. 1802; gab heraus: Wiſſenſch. Mas 
azin für Aufklärung 1785 — 88; Hiftor. 
aſchenbuch für bie neufte Geſch., 1798 ff. 
v, a. m. Biographie P⸗s, von Gehres, 
Mannh. 1827, 2 Thle. Dg. 
Pösseneule, fo v. w. Beine Ohreule 
(f. u. Eule). 
Pössenreisser, Bogel, fo v. w. 
Mornellregenpfeifer. 
Pössenspiel ($arce), tm Gegenfa 
des feinern Luftfpiels, dramat. Scherz, befs 
en Reiz auf dem Wis u. der Laune des 
ichters u. Darftellers beruht, bie jener in 
* nn —— u. burleater, fomts 
er, emeinen Leben gegriffener 
Bandlungen, Cituationen u. — 
dieſer in einer lächerl. Uebertreibung der 
—— Rollen dieſer Gattung, in 
Ge n, Sprache u, Kleidung (Coſtüme, 


- 


d.) bezweden u, 
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Maske) bewährt u. ber fo auch dem Gebil⸗ 
beten eine gefällig erheiternde Unterhaltung 
barbietet, wie er zugleich den Nutzen einer 
ergöglih wirkfamen Verfpottung menſchl. 
Narrs u, Thorheiten bat. ©. Farce u, 
Burleste. (Sr. 
Possessio (lat.), Befis, f. d. 


Possessiönes (lat.), f. u. Praedium. . 


Possessiönsabai (fpr. Poſſeſch'nbeh), 
f. DOreganı. P-Iinsel, f.u. ReusBuineara), 

Possessivum (Öramm.), f. u. Pros 
nomen, 

Possessörische Röchtamittel, 
Klagen, weldye den Schu bes Befiges (f. 
u bienen, entweber 
einen beanfprucdhten Beſitz uns zu verfchafs 
fen, od. einen geftörten Befig uns zu erhals 
ten, ob, einen verlornen wieber zu erlangen. 

Possessörium, ber Redtsftreit, wel» 
cher ben fact. Befig einer Sache, nicht aber 
das wirkl. Recht auf biefelbe, z. B. Eigen» 
thum daran betrifft. Daber derjenige, der 
in P. verloren hat, immer noch im Petito- 
rium (f. d.), d. 5. auf das Recht felbit zur 
Sache, lagen kann. P. ordinärium 
u. summärjum, f. u. Proceß. 

Possibel (lat.), möglib, Possibi- 
lität, Möglichkeit, 

Possiren u. P- kunst, f. Boffiren. 

Possirlich, das Poffenhafte in edle» 
rer Bebeutung, in fo fern es nichts Grob⸗, 
Unfittlibs u. Unanftänbi ſcherzhaftes ent⸗ 
hält, mit dem Naiven u, Rieblichen verbun⸗ 
den, u. mehr ein Erzeugniß der Natur als 
menſchl. Willkühr u. Abſicht 

Pösson (fpr. Poſſong), Maß, fo v. w. 
Poisson. 


Possüra (P. Aubl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. a Berben Kim Ir 


P. gen 
ost (v. lat.), 2) die meift vom Staate, 
feltener von, burdy biefen hierzu beauftrag« 
ten Pribatperfonen unternommene Anftalt, 
mittelft welcher Briefe, Padete u. wen 
zu gewiffen Zeiten für einen gewiffen Preis 
moͤglichſt fchnell von einem Orte zu bem an⸗ 
bern gefchafft werben. J. Die P. zerfällt in 
mehr, Unterabtbeilungen: a) bie 
Dren (Briefs Pzen), werben blos durch 
einen reitenden Poftillon in einem Felleifen, 
od, jet mehr durch einen in einem einfpäns 
nigen leiten Eabriolet fahrenden * illon 
—— wohl neuerdings durch EilsPsen) be» 
orgt; fie befördern nur Briefe od, Padere, 
bie nicht über 1 Pfund wiegen; gehn ſchnel⸗ 
ler als bie gewöhnliden fahrenden Peen u. 
follen die Meile im einer od. J Stunden 
—— Für die Zeit des Aufenthalts 
ei jeder Station find ihnen nur wenige 
Minuten geftattet. Neuerer Zeit wirften die 
Eifenbahnen auf bie Briefr Psen wefentlid 
ein, indem fie bie Schnelligkeit des Verkehrs 


vermehren. ?») Die fahrenden Pen 
ordindren D-en) befördern Briefe u. 
i6 zu ber Schwere ven 120 


adete Se 
Pd.) u. onen in Wagen (P-wagen) 
25* von 








von eimem Orte zum andern, u, yerfallen 
biernab in *an) Padets (Maille») 
sen, welhe meift nur Padete u. höch⸗ 
ftens 1— 8 Paffagiere obne Beiwagen mits 
nehmen, jest ebenfalls in bedeckten Wagen 
ohne fonderlibe Eile, meift die Meile in 
1—1+ Stunden fahren, aucd zur Zeit bes 
Aufenthalts beim Umfpannen 4+——4 Stunde 
geftattet erhalten; *bb) PerfonensPsen, 
welche Paffagiere jegt in bedeckten, in 
Federn hängenden Wagen transportiren, 
obfhon die Zeit noch nicht zu fern ift, wo 
die Reiſenden auf offnen, federlofen u. daher 
heftig ftoßenden Wagen befördert wurden u. 
oft auf den Padeten, die zugleich trands 
portirt wurden, figen mußten, Faſt im» 
mer find Padet- u. Perfonen-Pren vers 
eint, fo baß Perfonen u. gleichzeitig auf 
benfelben Wagen, jedoch in einem befons 
bern Behältnid (Padraum, Packet⸗ 
magazin), Padete transportirt werben. 
?Meicht auf PerfonensPsen der Haupts 
wagen zum Transport der Effecten od. Pers 
onen nicht zu, fo wird ein od, nöthigen» 
alls mehrere Beiwagen (fonft ein Leiter⸗ 
wagen, jegt mit einer Plane bedeckt, od. 
eine orbentl. Kutfche) demfelben zugegeben. 
© Bededte Perfonenz Poftwagen, die jedoch 
f&ledht gebaut, oft nur mit einer Plane bes 
det waren, auch nur felten in Federn bins 
gen, waren auf den größern Straßen fonft 
als Landkutfhen (P-kutschen, aud 
nad ber Karbe bes Anftriche gelbe, blaue 
Kutfhen zc. genannt, u. zuweilen Pris 
vatanftalten), üblihd. *e) Diligencen 
(ee Stage coach), Perfonen»Psen, 
ebedte u. — hängende elegantere 
Kutſchen, welche bie Meile meiſt in 5— 
1 Stunde fahren; fie find ſeit Ende des 
vor. Jahrh. in Deutfhland zuerft am Rhein 
aufgefommen, in England u. Frankreich 
als Privatanftalten fhon länger üblich. 
Auch fie nehmen Padete u. Briefe mit. 
Gehn foldhe Diligencen täglih von einem 
Ort zu bem andern, fo heißen fie Jour— 
. nalieren, "Un fciffbaren Flüffen ob, 
Kanälen, bat man auch d) Wafferdilis 
encen (vgl. Marktihiff u. Treckſchuyte), 
ie zu beftimmten Zeiten an gewiffen Orten 


ankommen u, abgehn. Die Dampffhiffe P 


f. d.) eignen fi vorzüglih zu folcen, 
leihe Beftimmungen haben die Padets 
boote (f. db.) für Padete u, Perfonen auf 
dem Meere, Meift ftehn fie unter der Ps 
birection des Landes, von wo fie abgeben 
od. wohin fie fegeln. " Die höchſte Vervolls 
Bommnung ber Perfonen:Pen find e) Eils 
sen (Eilwagen, auf Bleinern u, kürzern 
ouren auch wohl Briefs Poft- Eous 
tiere), eine Einrichtung, bie ſchon längere 
Beit der That nach in den engl, Stage es 
u. zum Theil in den franz. Diligencen beftand, 
{bon 1805 in Deutfchland von bem Thurn⸗ 
u. Zarifhen Oberpoftamte zu Frankfurt 
0. M. am Oberrhein eingeführt wurbe, bie 
aber bald durch die Auflöfung der Reiches 
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P. burd ben Rheinbund wieder einging, In 
ben franz. 1817 einführten Velociferes 
(Celeriferes) wieder auflebte, bis fie fpis 
ter burch die Thurn⸗ u. Zarifche P-behörde 
u. bald darauf durch den preuß, Dberpofts 
meifter v. Nagler 1821 in den EilsPzen 
—— Frankfurt u. Koblenz auch dem 
amen nach in das Leben trat. Seitdem 
find Eil-P-en im übrigen preuß. Staate, 
in Deftreih, Hannover, Baiern, Württems 
berg+ Baden, Heflen, Sachſen ꝛc., auch in 
Polen u. Rußland, eingeführt, fo daß es 
in Deutfchland faft feine Hauptfiraße gibt, 
auf der jegt nicht ein Eilmagencours anges 
legt wäre. Der Vortheil ber Reife mit dem 
Eilwagen ift, daß man in einem — 
u. bequemen Wagen fährt, pünktlich abfährt, 
fehr rafch, die Meile in der Regel in 4 St., 
befördert wird, nirgendsanhält, außer anben 
Stationen wenige Minuten wegen des Um⸗ 
— der Pferde, u. täglich 1St. zum 
innehmen der Mittags-, 4 St. zu dem ber 
Abendmahlzeit, u. 4 St. zu dem bes Früh⸗ 
kaffees erhält, u. dag man ficher ift, genau zu 
einer gewiffen Stunde an dem Orte der Bes 
fimmung anzulangen, Sind mehr Paſſa— 
giere, als der Eilwagen faffen kann, vorhan⸗ 
den, fo fahren die, welche er nicht aufnehmen 
kann, in eignen Beichaifen. beliebigen, 
jedoch bedeckten Chaifen, die meift Statios 
nenweife wechſeln u. daher, u. als alt 
u, gebredlih, unbequem find,  Gepäd 
kann der Neifende nur 20 —40 Pfund 
(Paffagiergut) mit fi führen, aus 
ßerdem zahlt er Ueberfracht bis zu — 
fer Schwere; überſteigt dieſe Ueberfracht 
ein gewiſſes Gewicht, ſo wird das Poll 
iergut mit der ordinären P. nachgeſchickt. 
Außerdem nimmt die Eil=-P, nur Briefe, 
in manchen Staaten Gold bis zu 100 Thlrn., 
Silber bis zu 50 Thlrn. ohne erhöhtes, 
Packete bis zu 6 Pfd. mit um + erhöhtem 
Porto mit. "Bet allen Pren ohne Aus⸗ 
nabme find die blinden Paffagiere 
eb Perfonen, bie ohne Wiſſen bes 
samts nur gegen ein Trinkgeld an ben Pos 
ftillon mitfahren, ftreng unterfagt u. haben 
baher allenthalben ganz aufgehört. 1** Das 
mit die reitenden P=en u. vorzüglich bie Eil⸗ 
sen genau ihre Stunden halten, bekommen 
bie Poftillone od. die fie begleitenden Schirr- 
meifter od. Conducteurs (f. unt.»), außer 
verfhleffenen Eoursubren, Stunbens 
—— mit, in denen die Zeit des Abgangs, 
es Ankommens an verſchiednen Stationen 
2c,, bie etwa eingetretenen Hinderniſſe bes 
merkt werben. Zugleich erhalten die Eon 
ducteurs einen a bi ha auf bem 
die Paffagiere u. beren Reifegepäd nar 
mentlib, u. einen Frachtzettel, auf bem 
bie Collis, welde die P. geladen bat, vers 
—— find, Nach minder bedeutenden 
eben⸗Pe⸗en ob. nah Orten von einiger 
Bedeutung, die aber keine P. haben, gehen 
Gariols — (kleine Wagen mit Leder⸗ 
verded) od. auch eigne Boten (P-boten), 
um 
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am bie Briefe dahln zu beförbern. * 
* beißen auch Fuß⸗P⸗en. Stadt⸗ 
sen find in ben groͤßern Städten anges 
legt, wo von Seiten ber Psbehörden an ges 
wiffen Plägen Kaften angebradt find, in 
welche man die Briefe an Derfonen, bie in 
einer andern Straße wohnen, wirft. Diefe 
Briefe werden des Tags mehrere Male 
herausgenommen u, von eignen Fußboten 
an ihre Adreſſe peaen eine Beine Bergütan 
abgegeben, Die Boten geben auch woh 
durch eine Klapper ob. Klingel zu erkennen, 
wenn fie durch bie Straßen gehen, u. man 
bringt ihnen dann bie noch zu beftellenden 
Briefe. '* Alle bisher erwähnten Psen gehn 
nad einer beftimmten Ordnung ab, u. ers 
Iauben keine Abweichung hiervon, Man 
Pann aber auch Briefe u. Perfonen zu aus 
Bergewöhnl. Zeit durch bie P. nad einem 
andern Drte befördern, Bei Briefen ges 
fhieht dies durch Eftafetten (Staffet⸗ 
ten), d. i. durch reitende Poftillens, bie ben 
Brief von Station zu Station beforgen u, 
die Meile in g—1 St. zurüdlegen müffen. 
17 Derfonen, bie bef. befördert fein wollen, 
erhalten Egtras®P,; d. h., wenn fie mit 
eignem Wagen reifen, nah ber Schwere 
beffelben u. dem Weg, 2, 8, 4 od. 6 Pferbe 
u Fortſchaffung deffelben, u. zu 4—6 
fern auch 2 Poftillone, Meifende, bie 
feinen eignen Wagen haben, werben in 
P-chaisen befördert. Die ErtrasP, 
muß die Meile in J—1 Stunde zurüdlegen 
u, darf beim —— nicht über 10 
Minuten bis 4 Stunde aufgehalten werben. 
Will Jemand beim Pferdewechſel fchneller 
befördert werben, als gewöhnlich, fo ſchickt 
er einen Laufzettel voraus, ber feine Ans 
kunft zur feitgefegten Stunde ankünbdigt, 
jedoch muß er aledann auch eintreffen od, 
eine fih nach dem ey Ausbleiben rich« 
tende Entfhädigung (Wartegeld) zahlen. 
Hat ber Neifende große Eile, fo nimmt 
er Eourierpferbe, welde De Meile in 
it St. burdeilen müffen. Sonft pflegten 
e Couriexre ju reiten u. ein Poftillon, defs 
fen Pferd fie mit einer Hegpeitfche antries 
ben, ritt vor ihnen ber, jegt fahren fie meift 
in eignen leichten od. Ertrapoftchaifen (E o us 
rierhaifen). Il. Die Pren eines gans 
zen Landes ftehn unter einer bef. Direc» 
tion berfelben, bie meift eine bef. Sec» 
tion bes Minifteriums des Innern bildet u. 
Generalpoftdireetion (Dberpoftdirecs 
tion, O te ramer beißt. Der Vor⸗ 
figende beffelben (Gemeralpoftmeifter, 
Dberpoftmeifter, Oberpoftdirector), 
bat mehr. Räthe (geheime Oberpoſt⸗ 
räthe, Oberpofträthe, Pofträthe wm. 
bgl.) u. Secretäre (Oberpoftfecretäre) 
zur Seite. Bel. P-inspectoren (P- 
commissaire) vifitireninmanhenStaas 
ten die Pränter u. berichten an die Obers 
behörde. "Unter biefer Direction ftehn nun 
* verſchiebdnen Behörden auf dem einzelnen 
scourfen. In großen Staaten find noch 
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Oberbehoͤrden in ben einzelnen Provinzen, 
u. ber Beamte, ber eine Tode feitet, heißt 
P-director, bat aud mehrere P-rä* 
the unter fid. "Die P-geschäft«- 
führung ber Poftbeamten ift nah ben 
hierüber gegebenen P - genetzen in den 
verſchiedenen Ländern verfhieden. Eigene 
P-ordnungen enthalten meift bie Bes 
flimmungen über bad Verhältniß ber Bes 
amten gegeneinander, über das Aufgeben 
ber Briefe, Padete u, Gelber, über das Ab» 
eben berfelben, über das Einfchreiben der 
affagiere au Fahre Pen, das Benehmen 
auf folhen, über Extras Psen ꝛc. # Die 
P.-berichte (P-reglements) ent» 
halten einen Auszug aus denfelben, fammt 
Angabe ber von ber Station, von ber er 
ausgeht, abgehenden u. bei berfelben ans 
Pommenden Psen; nad manden P⸗ordnun⸗ 
z (nach der preuß. u. ſächſ.) werden die 
amen der Adreſſaten aller aufgegebenen 
Briefe in befondere P-karten tingetras 
gen (cartirt), nad ben and, ift dies Ins 
cartiren zur Erfparung von Zeit u. Mühe 
nur bei Padeten, bei Geldfendungen (über 
bie auf Verlangen ein Enıpfangfdein [P- 
schein] gegen eine Feine Bergütung auss 
geftellt wird), u. bei ben recommanbirs 
ten (empfohlenen) Briefen (lettres 
chargees) ber Fall, für welches legtere Ems 
pfehlen etwas mehr Porto (zuweilen das 
Doppelte bes einfachen Satzes) bezahlt wird, 
Am erftern Kalle erwächſt freilich der Vor⸗ 
theil, daß man burd einen nachgeſchickten 
Laufzettel nachkommen kann, ob ein Brief 
richtig angelangt iſt. Für einen erweislich 
durch Schuld ber P. verlornen recoraman⸗ 
dirten Brief wird in Preußen u. vH 
10 Thlr., auf den tarifben Psen 25 
burd ben bie Schuld tragenden P > beamten 
erfegt. * III. Anf den Straßen (P-cour- 
sen, P-strassen), wo Psen geben, 
find von Strede zu Stiede, bie 2-4 Min, 
betragen, Stationen (P-stationen) 
angelegt, wo bie Pferde gewechfelt werben. 
In Deftreih u. einigen andern Rändern, 
wo biefe Stationen in ber Regel 2 u, nur 
ausnahmsweife 24, felten 8 betragen, 
beißen diefe Stationen Pösten. * Sind 
fie zu weit von einander entfernt, fo 
legen bie P⸗meiſter oft in ber Mitte ber» 
felben Relats an, wo frifhe Pferde 
> Abholen der orbinären od. Eil»Pren 
ereit ftehen. Außer ben Hauptcours 
fen, die 2 Hauptftäbte od, wichtige Hans 
belspläge verbinden, gehn mit ihnen faft 
pass laufend Nebencourfe nah min« 
er widhtigen Drten ab, u. Seitencourfe 
verbinden die wichtigern Punkte auf biefen 
Haupt: u. Nebencourfen mit denen ber näch⸗ 
en Eourfe, fo daß in einem Lande, wo bie 
sen gehörig organifirt find, ein völliges 
NeygvonPsftraßen fi bilder. #IV, Die 
an ben verfhiebnen Stationen angeftellten 
P-beamten Kr Uen eigentl, in % Klafs 
fen, die eigentl, Beamten, die bie gr 
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fit über Annahme u. Abgabe ber Briefe 
u. Padete, über richtigen Abgang ber Psen 
ꝛc. führen, u. in bad P-stallperson 
welches die Aufficht über die Transportmitt 
u. deren Zubehör führt. Zu den erftern gehört 
bei den größern Stationen, bie völlige P- 
ämter find, ein P- meister (in größes 
ren Städten au wohl P-director) als 
Dirigent,,u, ein ob, mehr. P-secretäre 
od. P- expedienten (Psfecretäre 2, 
—5 P-schreiber) zum Erpediren 
der P⸗en. Kleineren Prämtern fteht auch 
wohl nur ein P=fecretär vor, fo wie in 
Landſtädten, wo feine P. durchgeht, ob, Peine 
Umfpannung ift, nur P-expeditionen 
find, zur Abgabe ber Padete u. Briefe, bie 
dann zu bem nächſten durch welchen eine 
P. kommt, expebirt ob. in bie vorbeigehens 
ben Psen abgegeben werben, u. für Bertheis 
lung ber angelommenen Briefe u. Padete 
forgen. * Zugegeben find jeder Station 
nod ein ob, — Briefs u. Packettraä⸗ 
ger, welche bie Austragung ber angelomms 
nen Padete u, Briefe beforgen. ch gibt 
es in größern Städten noh Kofferträger 
zur Beforgung ber — Auf ten 
KHauptcourfen find fa ir ig Con⸗ 
pucteurs (Schaffner ob. ditrmeis 
3, angeftellt, welche bie Aufſicht über bie 
Dadets u, PerfonensPsen führen, "Den P- 
ställen ftebt ein P-verwalter (P- 
wärter, P-halter, P-stallmei- 
ster), meift ein Dann, ber Oekonomie hat, 
bisweilen Gaftwirth u. dgl. ift, vor, Er vers 
ſieht zuweilen, wenn bie Station in einem 
Dorfe od, einem unbebeutenden Fleden ift, 
bie Stelle eines Pserpebienten. Mittels 
ftäbten ift bie Stelle eines Prmeifters u. 
sbalters oft vereint, u. nur in größern 
tädten pflegen beide getrennt zu fein. 
“_% Unter ihm ftebt ber Wagenmeifter, 
der die unmittelbare Aufficht über bie Wagen 
u. en führt, das Schmieren ber erftern 
beforgt, die Postillöne beftimmt, welde 
fahren follen zc., u. biefe, bef. verpflichtete 
Knechte, welche bad Kahren ber Psen bes 
forgen, Staffetten reiten, bie Pryferde abs 
warten ıc., beauffidtigt. ® Die P⸗beamten 
eines Staats ** Uniform zu tragen, u. 
ſich nach ihrem Range durch Epaulettes, 
Treſſen, Hüte ze, zu unterfcheiden, In Deft» 
reid ift bie Farbe dieſer P-uniforın 
jest dunkelgrün (bei den Poftillons oft ins 
Schmugigbraune übergehend u. roth), fonft 
rotb u. in Preußen blau u. orange, 
in Hannover roth u. ſchwarz, in Sach⸗ 
fen gelb u. blau (bei ben eigentl. Psbeamten 
Pornblumenblau u. gelb), in Batern hell» 
blau u. ſchwarz, in Braunfhmweig bells 
blau u 2 ie Thurn⸗ u, Taxiſchen 
böbern Abminiftrationsbeamten tras 
en in ber Regel blaue Uniform, mit mehrs 
———— Aufſchlãgen, das Expeditionsperſo⸗ 
noch nicht durchgängig uniformirt. 
Charakteriſtiſch iſt bei den meiften beutfchen 
Peen das P- horn, ein Meinch waldhorn⸗ 
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ob, — ang Inftrument, das bie 
Poſtillons an einer Schnur mit Quaften tras 
gen, Da es —— iſt, um andern Wa⸗ 
en das Beiden zum YAusweichen zu geben, 
bi ed aub in andern Ländern, 3. B. in 
ußland, Polen, Belgien ꝛc. eingeführt 
worden. Doch führt man jest bes leichtern 
Blafens wegen Eleine, dreifach gewundene 
P.-trompeten. "Statt bed P⸗horns 
führen bie franz. a — (ganz ans 
ders als bie deutſchen Poftillons, in blaue 
Fade, Steifftiefeln, großen Hut gekleidet 
u, mit dickem Zopf verfehn), eine Peitfche, 
mit ber fie eigen Platfchen, um den Bes 
— um Ausweichen zu vermögen, 
uch bie baterifhen Poftillons führen diefe 
Peitſche. * V. Faft allenthalben wurben 
bie Pren vom Staate eingeführt »d. Uns 
bern bie Befugniß, Pren anlegen zu bürs 
fen, verliehn, fie gelten daher allgemein 
1 nr (P - al), u. daraus find 
e verfhiebnen P-privilegien entftans 
ben, * Die wichtigften find: Berbietungss 
recht gegen jede Art von Gewerbe, welches 
ben Charakter einer Ps» anftalt annimmt, 
wie es bei jeder Einridhtung ber Fall ift, 
bie Perfonen od. Sachen ftationsweife ob, 
doch mit Öffentlich bekannt gemachter regels 
mäßiger Zeit bes Abgangs u, ber Ankunft, 
bei weiten Entfernungen mit untergelegter 
—5* fortſchafft Meben⸗P⸗en, Botenan⸗ 
alten). Ausnahmsweiſe find aber in mehr, 
Staaten noch Landfuhrleute, bie zu beftimms 
ter Zeit nad) einem gewiffen Ort abgeben, je» 
doch nur Padete von einer gewiffen Schwers 
(meift nicht unter 20 Pfd. bis 4 Eir.) mit» 
nehmen bürfen, u. Fußboten ger rer 
von ben nädften Orten erlaubt. Hingegen 
kann bie Psanftalt Niemand nöthigen, 16 
ihrer zu bedienen u. daher weber bie bef. Abs 
Sr von Boten, noch bie Uebernahme ber 
eftellung von Briefen od, Padeten aud 
gegen eine Bergütung unterfagen ob. von 
ohnfuhren eine eng ag (Stationsgelb) 
erheben, ob, einen in einem DOrt neu Uns» 
kommenden hindern, fogleih Lohnfuhren 
zum weitern Transport zu nehmen, wenn 
er nicht einige Zeit ftill gelegen bat, fofern 
bie Befugniß ber P. hierzu nicht durch aus⸗ 
brüdliche Gefege hierauf (was freilich in den 
meiften Staaten geſchehen 2 ausgebehnt 
ift. Indeſſen ift letztre Beihränkung in 
mebrern Staaten (fo erft neuerlich in Preus 
Ben) jegt fehr gemilbert worden? "Der P, 
muß ferner Jedermann ausweichen, ſo⸗ 
bald der Poftillon dazu das Zeichen mit dem 
„born od, in andern Ländern mit ber 
itſche gibt; ihre Beamten ftehn in vielen 
ändern unter erimirter Gerihtsbar» 
Peit u, bie Poftillons werben zuweilen mis 
litärifh beftraft ꝛc. Die Prämter haben in 
ben meiften Staaten auch dad Redt, im 
Nothfall Privatpferde burd die Ortsbehör⸗ 
ben requiriren zu laffen u. gegen Entſchädi⸗ 
gung zum Psbienft in einzelnen Fallen zu 
verwenden. * Dagegen haftet bie * 
ebe 
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jebes Berfehn u. bie Untreue ihrer Beamten 
0. (EbeBor Un Qui dee iBerne BORD —— 
denfelben zu ** verbunden, ſteht aber in 
ber Regel für Raubanfall, Diebſtahl ꝛc., nicht 
ein, wenn fie nicht burch Nacılä — etwas 
verſchuldet hat, ſondern forgt auch durch mög» 
lichſte Schnelligkeit uw Zuſammen⸗ 
reifen ihrer Anſtalten zum Beſten des 
—— ſie ſtrebt dahin, die Beſtellung 
der mag u. Padete möglichft Im verein⸗ 
fachen, fie trifft Vorbeugungsmittel gegen 
Berwechfeln, Vergeſſen u. Berwahrlofen der 
Briefe, gegen das Berfälfchen ber Franca⸗ 
tur auf ber Adreſſe ꝛc. *Es ift wohl vors 
auszufehn, daß das Peregal von ben Eifens 
en, wenn fie erft allgemein verbreitet 
find, große Mobifisationen erleiden wird; 
jegt leidet aber bie P. hinſichtlich der 
rief» u. Padetbeftellungen wenig Nadıs 
theil von ihnen, da fie in Bezug auf biefe 
alle ihre Vorrechte behauptet, noch bazu 
Abgaben von den Eifenbahnen beniebt u. 
ihre Briefe frei beftellt betommt. "VI. Alle 
P-eneinrichtungen müffen, ba bie 
P. eine Öffentliche, die Hebung des Hans 
dels, ber Gewerbe u. bie Bequemlichkeit 
für Jedermann ——— Anſtalt iſt, auf 
moͤglichſte Bequemlichkeit des Publikums be⸗ 
rechnet fein, u. Briefkäſten, bie in gros 
Ben Städten in allen Stadttheilen zur Aufs 
nahme nicht franfirter Briefe, rafhem Aus⸗ 
tragen der Briefe u. dgl. dienen, find Pflich⸗ 
ten der Pr birectionen, " Die Sofia ber 
“en, u. vor allen das Porto für Briefe, 
adete u. Geld muß fo billig als mög» 
id gemacht werben, ba in einer wohlfeilen 
u. fhnellen Eorrefpondenz ein Haupthebel 
bes en u. ber Gewerbe liegt. Je 
mwoblfeiler das P⸗porto, befto einträglicher 
wird ed, wie bie Erfahrung neuerdings in 
England gezeigt hat. Diefen Grundfag has 
ben neuerdings die meiften Staaten Eus 
ropas angenommen, nur ber Papft hat das 
rto ersöht, “Daffelbe gilt von der Bes 
mmung, baß ein Brief von etwas ftars 
em Papier od, von mehr ald 4, 3, 1 od. 
1 Loth glei als Doppelbrief gerechnet 
u. höher bezah!t wird, Gewiſſen Perfonen, 
v Fürften, höhern Staatsbeamten ıc. ift 
ortofreibeit bewilligt, eben fo find 
ienftfadhen portofrei; es wird, daß Briefe 
dies find, meift durch H. D. ©. (.Herrs 
sn . Dienfts Sahen u. Amtöfiegel) auf 
em Eouvert angedeutet. "Nah neuern 
Beftimmungen faft fämmtl. P⸗verwaltun⸗ 
gen, nad dem Borgange Frankreichs, kann 
man gebrudte Anzeichen u. bgl., unter 
Kreuzband viel wohlfeiler (für 4— 4 des 
gewöhnt. Portos od, fogar für ein an na 
tes Fixum) verfenden. ÜDie Bietualiens 
tare beftimmt für Lebensmittel u. Delicas 
teffen geringeres Porto als für andere Ges 
enftände, u. biefe Zare gilt bisweilen auch 
fi Kleidungsftüde, Wäfche, Papier, Druck⸗ 
achen u. dal. Auch Mufter, wenn fie blos 
unter Kreuzband verfendet werben, od. ein 


Dreieck In ben Brief zum Anſehen ber Mu⸗ 
fter geſchnitten ift, werben für 4 bes ge» 
wöhnl. Porto verfenbet. “ ft zweck⸗ 
mäßig ift die Erleichterung bes gegenfeitis 
en Verkehrs durch bie Freiheit, jegt einen 
rief, nad Belieben faft allenthalben hin, 
freimaden (frantiren), od. unfrans 
kirt abgehn tollen zu Bönnen, während ber 
Abfender fonft Briefe angewiffe Punkte frans 
Biren mußte, od, fie nur bis an die Grenze 
frantiren durfte, Doc befteht ber Frans 
caturzwang noch nad) allen überfeeifchen 
Ländern. 2Billigkeit ber Preife für 
be per u. ErtrasPsen bat von ieher 
tatt gefunden. - Meift richtet ſich ber Be⸗ 
.. ber Ertrapoftgelder nach ben Futter« 
preifen u. fteigt u. fällt mit dieſen. * In 
neurer Beit find bei ben orbinären Eils Psen 
bie Poftillonstrindgelder u. Wagen» 
meiftergelder, fo wie bei ben Ertras 
Peen bie Shmiers u. zasuffee elder 
ac. weggefallen u, zugleich mit in ben Betrag 
ber P + gelber eingerechnet, doch wird bei ben 
ErtrasPsen u, Eourieren noch ein bef. 
Trinkgeld von 4 Thlr, per Station ents 
richtet, ** Die verfhiebnen Staaten, weldye 
eigne Pseinrihtungen haben, ſtehn mit 
einander meift in befondrer Abrechnung. 
Sie find nämlich meift dahin übereingelom« 
men, bie durch ihre Länder gehenden Briefe 
in verfiegelten Briefpadeten nur nad bem 
Gewichte, od, nad ber Stüdzahl der eins 
fahen Briefe, mit Porto zu belegen; felts 
ner find die Fälle, wo jährlih Averfionals 
— — —— ed ar 
padete u, Fahrpoſtſendungen gezahlt wer» 
ben. Mögen nun ſolche Benannt vors 
handen fein ob, nicht, fo wird doch bas Porto 
um fo theurer werben, burd je mehr Läns 
ber ein Brief gehn muß, Die Pranftalten 
fuhen dies zwar, fhon ber Bequemlichkeit 
halber, möglihft zu umgehn, aber leider 
liegt in bem Mangel an Einheit im deutfchen 
mis immer zumeift noch der Grund 
ben Portos. Man unterfheidet a) in⸗ 
ternes Porto, d. h. Porto von einem ins 
Sand, Orte zum andern; b) Tranfitporto, 
für burd das Land hindurch gehende Briefe; 
dies wird entweder pro Stüd od, nad bem 
Gewichte entrichtetz ce) Grenzporto, Porto 
bis zur Grenze, Die in ben meiften Ländern 
üblihe Einrichtung, Geldbeträge bis zu einer 
gewiffen Höhe, von ber P. ald P-vor- 
schuss auf Briefe gegen Entrichtung einer 
Procura entnehmen zu fönnen, beruht theils 
auf Gefegen (wie in Preußen), ebd, fie ift dem 
Riſico der Dsbeamteten überlaffen (wie in 
Sachſen). %+ Jedem Kransport Briefe wird 
eine Eharte mitgegeben, welde außer ben 
Namen ber Adreſſen noch 4 Ge mmnen 
enthält, Die eine ift für bie Auslagen auf 
von welter herkommende ein beftimmt, 
bie 2. für ben eignen Portoantheil, ben ba3 
Inland für die Beförderung ber B.iefe, laut 
Eonventior. od. zur berechneu det, die 
8, für das Frauco, bie 4, für bas Weiter» 
franco, 
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franeo. Die en beiden enthalten alfo 
das, was bie abfendende P. von ber ems 
vfangenden zu forhern, bic 8, u. 4., was 
fie an biefe, > an bie Randespoftdaffe, 
für empfangene francaturen zu zahlen hat. 
Jede Ehurte wird faldirt, der Ueberſchuß 
sa“ u. die Bücher ſelbſt werden alle 

Monate, unter Herauszahlung bes Ueber⸗ 
ri abgeichloffen. Kür au wenig ges 
orberte® Franco Bönnen, unter Angäbe 
ber Abſendungsadreſſe, Nahforderungenvon 
Porto geichehn, ift aber der Abfenber nicht 
zu finden, fo erfegt ber Beamtete bie Diffes 
renz. "Mit Büterverfendungen wirb 
ed gehalten, wie es bie Kaufleute mit ben 
Speditionen balten, b. b. die eine P. ſpe⸗ 
birt das Gut an bie nähfte Hauptpoftftation 
u, rechnet mit ihr, nicht mit dem Orte ber 
Beftimmung ab; biefe Zwifhen=P. beförs 
bert es unter Einbringung ber Nachnahme in 
bie Eharte ıc. bis zum Eimpfangsorte. Ob 
mit folden Berfendungen rang pain 
verbunden, u, welche Obſervanzen in Bezug 
auf Berpadung vorgefchrieben find, barüber 

eben bie verſchiednen Pserbnungen Aufs 


chluß. Daffelbe — auch zugleich für die 


erſendungen in baarem Gelde, in Docu⸗ 
menten, Koſtbarkeiten ac... VII. Die P⸗en 
gehn jetzt viel ſchneller, häufiger u. prompter 
ab als ſonſt, viele Orte, die ſonſt gar nicht 
durch Psen mit andern in Verbindung ftanden, 
find durch daſelbſt angelegte Haupts u, Mes 
benpeftämter in ben Pecours gezogen, nad 
Orten, mit denen fonft 2», höchſtens 4mal 
bie Woche Psverbindungen Statt fanden, 
schn jegt täglich od, täglich mehrmals Psen 
ab, * Auch in Anfehung der Zeit bes na 
haben fi bie Psämter beftrebt, bem Publitum 
die moͤglichſte ren. angebeihen au 
laſſen, fo pflegen in den wichtigften Hauptſtaͤ 
ten bie wichtigften Psen Abende gleih nad 
Schluß der Comptoire abzugeben u. meift 
Morgens ed. doch Mittags anzukommen, 
fo daß immer Beit bleibt umgehend zu aut⸗ 
worten. "Auch das Betragen der P⸗ 
beamten gegen Reifende hat fi faft als 
lenthalben geanbert, indem jeder Meifenbe 
u. Einbeimifhe beinahe überall das Recht 
bat, ein bazu beftimmtes u. von ben Präms 
tern ſtets der Oberbehoͤrde zu gewiffen Zei» 
ten zinzufendendes Buh (Beihwerben« 
Bud) zu fordern u, feine Klagen darin zu 
benuerfen. "Auch bie Siherbeit ber 
Dadete u, Briefe auf ber P., daß nämlich 
alle ihr anvertrauten Effecten ohne Vers 
Jegung des Siegels in bie Hände deſſen, 
an den bie Adreſſe lautet, Bommen, if von 
—— Wichtigkeit. Zwar iſt wohl in allen 

taaten dem P⸗beamten, ber Siegel vers 
legt, mit den fdärfften Strafen gedroht, 
n. in manchen muß jeder Neuangeftellter 
ſchwoͤren. daß er dies nicht thun will, allein 
bie geheime Polizei hält zuweilen fi, da, wo 
fie nch Statt Andet, ür befugt, die Un» 
verleglidkeit des P⸗geheimniſſes 
durch heunliche u. nicht wahrzunuehmende 
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‚u. ſtrebt 
nterthanen, 
n fo fern fie gegen ben Staat gerichtet 
find, zu kommen. * Literatur: Poftels 
Gedanken von ber Rechtmäßigkeit der reicha⸗ 
ftädt. Land⸗P⸗en, Rinteln 1759, 4.5 Poffelt, 
Ueb, das P- enweſen, bef. in Deutfhland, 
in beffen wiffenfchaftl. Magazin, Kehl 1785, 
8. ©t.; Klüber, Das Psenwefen u Deutfchs 
land, Erl. 18115 Patriotifhe Wuͤnſche, das 
Pewefen in Deutfchland betreffend, Wein, 
18145 lieb, Pranftalten nad; ihrem Finanz» 
princip u. uber bie berrfchenden Darimen 
der —— Halle 1817; Cruſius, 
Po⸗lexicon der k. k. öftr. Staaten, Wien o, 
3.5 Poſt⸗ u. Neifehandbuh für Deutfche 
land, Frankreih, Italien u. der Schweiz, 
4. Aufl,, Nürnb, 1827; Heidemann, Sande 
buch der Pegeographie, Sonberst 18225 

‚dv. Herrfeldt,) Arhiv für das Poſtweſen, 

ranff. a. M. 18395 W. Görges, Deutfcher 

oftalmanah, Braunfhw, 1542 —44, 8 

ahrg.; €. F. Müller, Poſthülfsbuch, Jena 
1843; Derfelbe, Ucher die Reform des Pofte 
wefens in Deutſchland, Frankf. a, M. 1348, 
Bol, auch Feldpoſt, Telegraph u. Tauben» 
poſt. 2) GGeſch.). Nach Xenophon orbe 
nete ſchon Kyros, n. U. Darios Hyſtaſpis 
in Perflen Eilboten an, bie mit ges 
fattelten Pferden auf ben Straßen auf 
eine Tagereiſe von einander entfernten 
Punkten barrten u. Befehle des Königs zu 
den nädften Boten trugen. Eben fo gab 
es in Perfien Signale durch Feuer m 
Bädhter, bie ſich Nachrichten von bo 
Thürmen zuriefen, fo daß eine Nachricht 
50 Tagereiſen in einem Tage durchlief. 
s Griechenland befaß-teine derartige Ans 
ftalt, benn die Hemerodromen, welde 
mehr, Republiten unterhielten, waren nur 
gewöhnlide Schnellläufer, die nicht ſtatio⸗ 
nenweife abwedfelten. FErft Auguſtus 
ahmte in Mom bie perf. Einrichtung nad, 
indem Boten jlationsweife poftirt waren, 
um Nachrichten von Rom nad den wichtig⸗ 
ften Punkten moͤglichſt fhnell zu bringen 
u. wieder na& Rom gelangen zu laffen. 
Diefe Staffetten beförberten die Nachrichten 
ehr fchnell. So erhielt Auguftus des Ti⸗ 

erius Briefe aus Afien in 20, aus Pannos 
nien in 5 Tagen. u biefer P⸗n 
war ber DOberft ber daiſerl. Leibwachen. 
Diefe Cursus publici, wenn fie gefahren 
wurden Cursus vehiculares (Res ve- 
redaria), welche ausfchließl. für den Kaifer 
u. für feinen perfönl. Dienft beftimmt waren 
u. nur auf beffen ausbrüdl. Erlaubniß vers 
abreicht wurden u. für die man Bein Gelb 
zahlte, die vielmehr Anfangs von ben Pros 
vinzen ald Frohne, fpäter unter Habrian 
durch eigne Angeſtellte beforgt wurben, wurs 
ben fpäter zu einer Art ErtrasP. vervolls 
kommt, indem man unter Eonftantin mit ben 
für diefe Boten beftimmten Pferden reifen 
konnte, body braudte man hierzu eines Er⸗ 
laubriff& sine, Der Baiferl, mie, Au 
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sental s, deren waren in Eonftantinopel, 
Rom, Mailand ıc. immer um ben Kaifer, 
% Mittelalter unterhielten Karl db, 
Gr. u, feine Nachfolger reitende Boten 
dur ganz Frankreich, öffentl, Rachrichten 
-zu überbringen. Im 12. u. 13, Jahrh. ent» 
anden mit dem Emporblüben bes Handels 
a, ber Städte in NItalien a 
land u. ben Niederlanden das Bedurfs 
niß einer geregelten Stäbteverbindung. Reis 
tende Boten u. bef. zu Meffenszeiten 
Landkutſchen gingen von einem Ort zum 
andern, doch war ihr Abgehen noch nicht fo 
eregelt als fpäter, u. ba es an Zwiſchen⸗ 
fationen fehlte, auch nicht gehörig fchnell, 
ef. hatte ber Hanſabund folde Boten« 
sen eingerichtet u. fie erftredten ſich von 
amburg bis Riga, —— ut 
frerdbam ꝛc. * Bon ben deutfchen Mi 

tern in Preußen wurden P⸗en bereits 1276 
eingerichtet, bie völlige P⸗meiſter (Wer 
tbinge), in jedem Orbenshaufe Briefs 
jungen (Poftillons), welche bie Briefe 
u Pferde erpebdirten, u, eigene regelrechte 
anuale hatten, ** Dergleihen regelmäs 
ige fahrende Psen findet man in 


eutfhland fhon im 13. Jahrh. zwi⸗ 
fen Grantpun u. Köln, Lindau u. Auges 
burg, Nürnberg u. Augsburg, Schweinfurt, 


Ulm, Bamberg, Hamburg, Wien, Salzburg, 
Stuttgart, Leipzig, Breslau u, Hamburg 
u. Bremen, eipgig, Braunfhweig ıc. Wer 
en ihres Gefhäfts machten auch bef. bie 
hie r öfters Reifen, u. wurden zu Bes 
ellung von Briefen gebraucht, weshalb an 
manden Orten SDeutſchlands noch in ſpä⸗ 
terer Zeit eine Unftalt reitender, regelmäßi 
abgehender Boten, die Metzger⸗P. bie 
weshalb bie Fleiſcher ebenda ein P⸗horn im 
Schilde führen. Die erfte, den Namen 9, 
hrende Anftalt in Deutfchland richtete aber 
oger I. von Thurn u. Zagis in Tyrol 
ein. Sein Sohn * richtete auf Maris 
milians I. Verlangen 1516 eine Reitpoft von 
Brüffel nah Wien ein, u. ward zum Genes 
ralpoftmeifter ernannt; 1522 legte er wegen 
bes Türkenkriegs eine 2, P. über Nürns 
berg nach Wien an, bie aber mit ben Kriege 
aufbhörte, Unter Karl V. legte Bernhard 
v. Taxis eine reitende P. von Brüffel über 
Zuttich, Trier, Speier, Rheinhaufen, Augss 
burg, durch Tyrol nah Stalien anz 1 
erhielt dverfelbe bie Beftallung als nie der⸗ 
landiſcher u. als Reihsoberpoftmeis 
fer von Karl V., letztres jeboch nur als 
2 von Burgund, nicht als Kaifer aus⸗ 
gefertigt. 9? Deshalb errichteten denn aud) 
mehrere beutfche Reichsfürften, bei. folche, 
durch deren Gebiet die Tarifche e. nicht 
ges, wie Deftreih, Böhmen, Sachſen, 
randenburg, Braunſchweig, Württemberg, 
Kurpfalz, Mecklenburg, Heſſen u. a., von 


1574 an Land-Psen, u. nah Karls V. 


Abdankung widerfegten fi mehrer 
fin, ‚die biöher die Pren gebuldet an 


der Taxiſchen P⸗en burd ihr 
Gebiet, u; biefer Widerftand blieb, felbft 
als Kerbinand 1. das Haus Taxio in feis 
ner Würde ald Meihsoberpoftmeifter bes 
ftätigte, u. bie deutfchen Fürften angewiefen 
wurden, ben kaiſerl. Befehl zu refpectiren. 
“Gegen Enbe bes 16. Jahrh. verfiel das 
Taxiſche Prwefen, u. erft ale famoralv, 
Zaris 1615 von Kaifer Matthias wiederholt 
um Reichsoberpoſtmeiſter u. zum Reichs— 
freier ernannt, aud für ſich u. feine 
achkymmen mit der Reichs⸗P. belehnt 
wurde, bob es fich wieder, doch proteftirten 
die meiften oben genannten Reichsſtände 
biergegen u. ber bald barauf ausbredhende 
Hjähr, Krieg brachte das Reichspoftwefen 
in Unordnung. Mehrere Psen wurden 
nun in Deutfchland angelegt. Die Reiches 
ftände, auf deren Gebiete P⸗ſtationen anges 
legt waren, waren aber für alle Briefe 
— fo wurden auch Kanzleipackete für 
atern, Pfalz, Württemberg, Burgau, Bas 
ben poftfrei befördert. Dagegen waren Ps 
bäufer u, P-bediente abgabenfrei u. jene 
Staaten gaben einen Kanon zum Unterhalt 
berfelben, ® Gegen Ende bes Sujährigen 
Kriegs erhob fi der Streit um das Regal 
ber Reih6=Psen von Neuem; das Kurfürs 
ftencollegium nahm jedoch Partei gegen Tas 
sis. 9 Später Enüpfte fih der Streit mehr⸗ 
mals wieder an, fo 1659, wo Taxis mehr. 
Fürften bas Landpoftwefen wehren u, bei 
ber Wahl Leopolds I., wo Taxis Deftreich 
bie Hof⸗P⸗en verbieten wollte, Beide Mal 
rach aber das Kurfürftencollegium gegen 
id, ® Seit bem 30jaͤhr. Kriege wurden 

auch bie Perſonen⸗P⸗en organifirt. 
legte Pütter 1640 einen Pewagencours zwi⸗ 
fhen Hildesheim über Hannover nad Bres 
men an, ihm folgte 1685 ber Pswagen zwis 
ſchen Heilbronn u. Heidelberg, zwiſchen 
Leipzig u. Dresden, 1686 zwifhen Nürns 
berg u, Hof, u. bis 1705 waren ſolche faft 
auf allen Hauptftraßen eingerichtet. Freis 
lih waren dieſe Wagen ſchlecht u. langſam, 
größtentheils unbededte Leiterwagen. *Späs 
ter famen leinene, dann leberne Deden über 
bie Wagen, bie Wagen blieben aber bis 
zum Iuneviller Frieden ungeheuer ſchwer 
aan Etr.). Nach dem Reichsdeputations⸗ 
chluß vom 25. Febr. 1808 follte das fürft« 
libe Baus Taxis (denn es war 1524 in 
ben Reichsgrafen⸗ u. 1685 in ben Reichs⸗ 
fürftenftand erhoben wurden) in feinen Rech 
ten erhalten u. für feine Verlufte entichäs 
bigt werden, inbeffen brachten * die Kriege 
von 1805 —15 (nad feiner Mediatifirung 
1806) feine Rechte in Vergeſſenheit, u, es 
gab damals gegen 50 verjchiedene P⸗ver⸗ 
waltungen in Deutfchland, bis denn der 17, 
Art. ber beutfchen Bundesacte den Befig 
bes Hauſes Taxis in allen Rechten, die ihm 
nah obigen: Reihsbeputationsfchluß zufäs 
men, betätigte, Es hat.feitdem von mehr. 
Bundeöftaaten bie — —— 
mmen, andere (. * 
en, 


börden. In jebem Hauptort einer Grafs 
ſchaft Sefindet ſich eine P⸗ direction, welche 
bie Peen in ber Grafſchaft leitet. In allen 
Städten u. ben meiften anfehnl. Dö 
find Ober» od, Unterpoftmeifter, in Engs 
land über 600, in Schottland 200. Aebnliche 
» meifter find in ben brit. Eolonien 
fritas u. Amerikas, fo wie in ben 
meiften europ. Häfen zur Empfangnahme 
der brit. Padetboote angeftellt, 7 Inſpec⸗ 
toren durchreiſen ſtets England, 2 Schott» 
land, um auf Ordnung zu fehn. Mit größs 
ter Puͤnktlichkeit fommen die Briefe an u, 
eben ab. Der Transport aller Padete ift 
rivatfache, eben fo die Geldſendungen, bie 
jedoch wegen der Banknoten u. dgl. nicht fo 
häufig vorkommen. Das Porto ift in Eng⸗ 
land, mit dem Eontinent verglichen, hoch, 
im Vergleich mit dem übrigen Preifen bes 
Landes mäßig; auch ift daffelbe feit einigen 
Sabren — ermäßigt. 1801 warf die 
brit. P. 09 Pfd. Sterl. reines Eins 
kommen ab, ſeit 1814 1— 14 Mill. Pf. 1825 
2,268,619 Pf. (gegen 16 Mill, preuß, Tha⸗ 
ler). Ale Schiffe müfjen aber bie Fell« 
eifen unentgeldlih mitnehmen u. auch bie 
Diligencenbefiger erpediren fie höchſt wohls 
feil. Auch die engl. Diligencen find jämmts 
li Privatunternehmen, doc gewähren bie 
von ben Inhabern derfelben gezahlten Karen 
dem Staate gegen 1 Mill. Thlr. Gewinn, 
"u, In italien errichtete Simon von 
Kari 1579 die erften eigentl, Pren auf 
deurfhe Weife zu Mailand u. Rom, Er 
war Generalpoftdirector ‘in. Mailand u, 
wohnte dort im Baiferl, Palaſt, wo alles 
zum Psbienft eingerichtet war. Dort ward 
aud eine Stadt⸗P. durch Fußboten vorga⸗ 
niſirt, die ſpaͤter der qp Paris zum Mur 
— haben ſoll. Seitdem beſtan⸗ 
en in Stalien die Pen nah deutſcher 
Meife, bis die Eroberung Staliens durch 
bie Franzofen 1796 u. 1800, wenigftens im 
nördl. Italien, bie Pen auf franz. Weife 
ummobelte. Seit 1815 fam im lombard.s 
venet. Königreihe mandes von dem öftr, 
Peweſen binzu, boch wurde im Allgemeinen 
Ae franz, Einrichtung beibehalten, * I) In 
ber Schweiz hat jeder Canton feine eigne 
sverwaltung, dieſe find, ihrer Güte nad, 
ft verfchieben, doch haben fich die meiften 
antone feit 1818 über gleiche Grundfäge, 
nad benen bie P. mit ben Grundfägen in ben 
übrigen Staaten verwaltet werben foll, vers 
eint. Extras Psen gibt esin ber va he 
*E) In Spanien errichtete Philipp I. 
E Anfang des 16, Jahrh. die erften Psen. 
ie er en jedoch fehr unordentlich u. erft 
im 18. Jahrh. find Stationen angelegt wor⸗ 
den, body ift die jegige Pseinrichtung bort 
noch in ber Kindheit, obgleib es einen 
Eorremajor als Generalpoftdireetor gibt, 
Bwifhen den widtigften Städten fahren 
bort Diligencenz doch find fie nur bes Tages 
unterwegs. Befondre Leute (Escopteros) 
begleiten die Diligencen, um fie gegen Raͤu⸗ 


Post 


bereiten zu wahren, *L) In Dänemart 
errichtete Chriſtian IV. 1624 Pen; fie wers 
ben bort als Finanzfpeculation bebanbelt. 
ng) In Schweden führte Ehriftine 1636 
bie P. ein; Karl XU. errichtete fahrende 
Pen, aber fie beftanden nur kurze Zeit, hy 
in neurer Zeit ift wieder eine fahrende P. 
Diligence) eingerichtet worben, bie von 
tockholm nah Jonköping u. von ba fi 
fpaltend theils nach Gothenburg, theils nady 
Vſtadt geht. Dan reift mit diefer P, zieml, 
gut u, infofern bequem, als fie des Nachts 
liegen bleibt, Wenn die wenigen Pläge dies 
fes Wagens, ber bie Woche ein Mal gebt, 
befegt find, fo fann man mit ber Diligence 
nicht reifen, denn Beiwagen werden nicht 
beigegeben. Daher -ift die gewöhnlidyere 
Art in Schweden mit ErtrasPsn (Skjuts) 
p reifen. Ale 2 Meilen, auch näber u. 
erner, ift auf einem Dorf od. in einer 
Stadt eine Station (Häll), das Poſt⸗ 
haus — ein Gaſthaus (Gästgifvare- 
örd). Somohl der Gästgifvare hat eine 
nzahl Pferde ——————— aber 
auch die Bauern der Umgegend ſchicken ent⸗ 
weder um 6 Uhr früh od. um 12 Uhr Mit⸗ 
tags eine Anzahl Pferde (Hällhäster) 
nach dem Haͤll. Bon diefen werben nun zus 
erft die Bauern», dann die Gaftgeberpferbe 
an die Reifenden gegeben, u. wenn alle 
fort find, fo werben die Reservehäster (Res 
fervepferde), aus ben bezügl. Dörfern ges 
bolt, wobei man jeboh 2 Stunden, in 
Städten 4 Stunden warten muß. Will man 
fib dem Warten nicht ausjegen, fo ſchickt 
man einen Borboten (Förbud) auf einer 
anzen Tour voran, ber bie Pferde beitellt. 
en Wagen kann man felbft mitbrin 

ivo nicht, fo muß man fi mit einem ſehr 
einfachen Karren (Kärra) begnügen, Zur 
Beforgung ber Pferde iftauf jeder Station ein 
Knecht (Hällkarl). Der Poftilon(Skjuts- 

bonde) ift oft ein Kind, ja felbft ein 
hen, u, figt auf bem Karren od. läuft neben 
bem Wagen ber ; die Pferde laufen auf den 
Das fhwed, Ehaufjfeen unangetrieben. 
an Bann 1» u. 2fpännig fahren. Die 
Preife find ſehr billig (die ſchwed. Meile 
14 beutfhe Meile] für das Pferb 4 Or, 
ur,, für den Wagen entw, nichts od. 3 Pf. 
pro Dteile) u, bas P⸗ geld wird nicht praer 
numerando, fondern an den Skjutsbonde 
bezahlt, wenn man an Ort u. Stelle ange» 
kommen ift, Trinkgelder find eigentl. nicht 
gewöhnl., doch werden fie vom Skjutsbonde 
u. Hälltarl gern genommen, fogar gebeten; 
aber wenige Scillinge (& 3 pr.) reichen 
ſchon hin. Auf jedem Haͤll liegt ein Bud 
„worin fich der Fremde einſchreibt, auch wos 
ber u, wohin u, mit wie viel Pferben er 
fährt; in dieſes Buch kann man auch Bes 
ſchwerden gegen bie P. ſchreiden. ®N) In 
Polen musten Anfangs die Edelleute die 
koͤnigl. Befehle an Ort u. Stelle beſor⸗ 
gen. Wladislaw IV. legte aber 1642 or» 
dentliche Pren an, welche bie Könige ” —* 
aufe 


Post bis Postel 


Haufe Sachſen dann auf beutfche Weite 
einrichteten. @ilwagen führte Großfürft 
Sonftantin 1829 od. 50 ein. Die Extra⸗P. 
ift fehr theuer, die Diligencen gut u, wohl⸗ 
eil. *O) In Rußland wurden ſchon 1668 
sen eingeführt, aber wohl nicht — 
u, gingen ſpaͤter auch wieder ein. Peter db, 
@r, errichtete fie wieder um 1718 auf deut⸗ 
hen Fuß. In neufter Zeit wurden fie 
Ir verbeffert, dad mäßige Porto eher ers 
ntebrigt als erhöht, das Briefporto fteigt 
von 100 zu 100 Werften um 2 Kopefen fur 
jedes Loth Briefe, bis 1500 Werfte, dann 
von 1500 — 3000 Werfte um 1 Kopeken. 
Für mehr als 3000 Werfte er man nie 
mehr als 1 Kupferrubel (9 Sar.). Anders 
ift es mit Briefen nah bem Ausland; ein 
einfaher Brief nah Hamburg koftet 8315 
Kopeken Kupfer, nah Frankreich 6— 7 
Mubel, nah Spanien IRubel Papier, Die 
Diligencen find gut, für Waaren fowohl 
als für Perfonen, doch fahren nur gemeine 
Leute mit ihr; auch affecurirt die Diligence 
die Waaren nur mit 4 Proc, ihres Werths. 
Kür Berfendung von Decumenten, Wech— 
eln, Bollmadıten u. dgl. wird das Porto 
oppelt erhoben, Padete werden auf offes 
nen Leiterwagen verfendet u, zahlen unter 
500 Werfte +, über 500 Werfte 1 Proc, 
Ihres Werths. Das reine Einkommen ber 
ruf. P⸗en beträgt daher auch mur B— 
900,000 Thh. Ertra=P. ift fehr wohlfeil; 
das Pferd Poftet für bie Werft (7 —= 1 geogr, 
Meile) 2Kopeken. Jedoch nur der mit irgend 
einem Uniformzeihen Verfehene wird gut bes 
fördert, u. außerdem bedarfes, um Extrapoſt⸗ 
de zu erhalten, eines obrigkeitl. Paffes od, 
efehls pe na ”p) In der Türs 
Zei gab es von früher reitende P⸗en. Die 
Kataren, bie fie beforgten, nahmen den 
Leuten, denen fie begegneten, die Pferde, ohne 
etwas bafür zu geben, u, obfhon Murad 
IV, bdiefe Unfttte abfchaffte u. ordentl. Ps 
häuſer anlegte, befteht fie in der That doch 
noch, doch vertreten im ganzen Orient die 
Karawanen bie Stelle der Pen. "@) 
In OIndien werden die Pen dur Ochs 
fen beftellt. "R) In China find alle 10 
engl, MI. Pshäufer, u. in jedem 83 — 400 
ferde. Dean rechnet in ganz Ehina 10,000 
shäufer. *8) In Nordamerifa bes 
anden 1760 erft 75 Psverwaltungen, u. bie 
ftraßen bebnten fi auf 400 Meilen aus; 
hingegen waren ſchon 6500 Prbureaus 
vorhanden u, die Reit⸗ durchmaßen eine 
Strede von 320,000 Dieilen ; 1826-28 ents 
fanden nur 1500 Bureaus, Schöne Stras 
Ben, Dampffciffe u. Eifenbahnen begüns 
fligen noch außerdem bort bie raſche Com⸗ 
munication. *T) Auh Auſtralien bat 
ein fih entwidelndes Pswefen, u. P⸗kut⸗ 
ne fahren bereits auf Neubolland u. Van⸗ 
iemenslanbd, (Pr. u. Lb.) 
Post (Bot.), f. Porft u. Ledum. 
Post, 2) im 2einenhandel Tiſchtücher 
mit ben dazu gehörigen Servietten; 8) eine 


Menge Waaren od, eine Summe Geldes; 
3) die Angabe berfelben in einer Rechnung 
od, in einem Handlungsbuhe, Pösten- 
formirungsbuche:; 4) fo v. iv. Poſt⸗ 
blei; 5) fo viel Erz, als von einer Zeche 
od, mit einer Fuhre in das Hüttenwerk ges 


liefert wird; &) f. Poften, 
Post.... u. Zufammenfegungen, 
bie fich bier nicht finden f. u. Poft. 


Postäki, Schaffelle, welche aus ben 
Gegenden am fhwarzen Meere kommen. 

Postamönt, Fufgeftell für Standbils 
ber, Bafen ıc. Kedes P. befteht aus ber 
Bafe nebft der Plinthe u. dem mittlern Kör« 
per (Würfel) u. dem — rg, vgl. 
Coronix; ſ. Piebdeftal u. Süple, 

Postanöwnas, Bolt, f. unt. Mifs 
fouri uk). 

Pöstnpfel, Eugelartiger Wirthſchafts⸗ 
za. ; gelb, auf ber Sonnenfeite bluts 
rotb. 

Post- Arkänsas, Ort, ſ. . . 

Pöstbarsch, #if&, fo v. w. Kauls 
barſch. 

Pöstblei, fo viel Blei, als von einer 
Schicht gefhmolzen wird, — 80 Eenmer. 

Post cöönam stäbis aut pas— 
sus mille meäbis (lat.), % b. nad ber 
Mahlzeit wirft du ſtehn od. taufend Schritte 
ge Sprichwort, das andeutet, nad bemt _ 

ffen entweber zu ruhen od. fih nur eine 
mäßige Bewegung zu machen. 

Pösteomnmnion, in derröm. kathel. 
Kirche das Gebet bei der Meffe nad ber 
Eommumion, 

Pöstdatiren, in einem Briefe od, in 
einer Schrift ein fpäteres Datum angeben; 
in Gefhäften, wo es irgend eine Bevor« 
teilung bewirken Bann, wird es als Vers 
fälfhung beftraft. 

Pöstdiebstahl, f. u. Diebftabl 1: f). 

Pöstdiluvianisch, f. u. Diluvials 
bildungen, P-e Gebilde, f. u. Gebilde 
u. Geologie ı.. 

Pöste, Nebenfluß ber Warthe; im Kr, 
Sternberg des preuß, Rgsbzks. Frankfurt, 

Postöina, Ort, ſo v. w. —— 

Pöstel, 1) (Wilhelm), geb. zu Bas 
renton in der Normandie 1510; machte zwei 
Reifen nah Eonftantinopel. Seine vom 
König in Frankreich erhaltne Anftellung als 

rof, der Mathematik u. ber Sprachwiſſen⸗ 

haften gab er auf, ging nah Wien, von 
da nach Rom, wo er in ben Sefuitenorden 
trat, aus welchem ihn jedoch feine mancher⸗ 
lei Meinungen u. vorgegebenen Biftonen 
vertrieben. Er gerieth in Gefangenfchaft 
u. erhielt erft nad bem Tode bes Papftes 
—— IV. 1559 feine Freiheit wieder. Er 
gab fih nun nad Venedig, lehrte dann 
5 Dijon Mathematik, ward aber, ſeiner 
einungen wegen, endlich in das Kloſter 
von St. Martin des Champs gebracht, wo 
er 1881 ſt. Die Gleichgültigkeit, womit er 
1658 viele Dogmen ber Kirche behandelte, 
machte ihn verbächtig u. 309 ihm bie —* 
wurfe 








würfe bes Inbifferentismus in u. außer ber 
Bathol. Kirche zu. Schr.: De orbis terra- 
rum concordia, Baf. 1544, Fol.; Panthe- 
nosia, ebd, 15475 De Phoenicum litteris, 
Par. 1552; De hebraeae linguae et gentis 
antiquitate, ebd. 1558; Grammatica ara- 
bica, ebd. 1538. 2) (Chriſtian Heinrich), 
eb, 1658 im Lande Habeln; fl. 1705 als 
duocat zu Hamburg. Sein unvellenbetes 
Epos: ber große MWittefind, warb von €, 
F. Weihdmann zu Hamburg 1784 heraus⸗ 
gegeben; Sammlung feiner poet. Schriften, 
Königeb. 1740, (Hk. u. Dg.) 

Pöstelberg, Stadt an ber Eger im 
böhm. Kr. Saay; Schloß, Steinkohlengru⸗ 
ben, 1200 Em, 

Pösten (v. ital, Posto), 4) eine Stelle 
od, ein Punkt, wo Jemand zu einer beftimms 
ten Berrihtung angeftellt wirb; daher 9) 
ein Amt; 3) ein Punkt, wo eine Schild» 
wache a er wird; beffen Berlafs 
fung od, Berfäumung, f. u. Militärs 
verbrehens; 4) biefe felbft, vgl. Feld» 
wadhe; 5) jeder Xerrainpunft, der aus 
irgend einem Grunde feftgehalten werben 
muß. Sie werben mit Truppen befegt u. 
gehörig vertheibigt, auch wohl verſchanzt, 
dann verfhanzte 9, (vgl. Berfhbanzuns 

en); 6) (Math.), fo v. w. Summanben, 
.Addiren ı5 2) einzelne Krompetermanies 
ren, Formeln zc., welde ein Feldſtück od, 
einen Ruf bilden; 8) nicht Palibermäßige 
Kugeln, größer als bas gröbfte Schrot, etwa 
von Erbfengröße, beren 4-6 zur Tödtung 
des — Wildes, z. B. der —— in 
ein Gewehr geladen werden. (Fch.) 

Pösten.... u. er > 
gen, bie bier nicht zu finden, f. u. Poft. 

Pöstenchaine (P-kette), fo v. w, 
Vorpoſtenchaine. P-Iager, ſ. u. Lager ıs. 

Postöny, f. u. Neuftädtel 4). 

Pöstenzettel, f. u. Bade. 

Pöste restänte (fr., fpr. Poft res 
ftangt), 1) Bezeihnung auf Briefen u, Effec« 
ten, welde ein Poftamt fo lange inne be» 
* ſoll, bis der angegebene Empfänger 

e abholt (vgl. Poftkarte 1)5 ®) das Bers 
zeihniß von bergleichen Briefen u. Pades 


ten, welches bei manchen Poftämtern aus⸗ br 


gehängt wird. 

Posteriorität, I) Nachkommenſchaft, 
2) i. u. Priorität. 

Pösterstein, Dorf mit altem Schloß 
im Amte u. Herzogtb. Altenburg, 880 Ew., 
mit Jahrmaͤrkten, bie früher in Thons 

aufen (Dorf mit 750 Ew., theils altens 

rg., tbeils Bönigl. ſaͤchſ.) gehalten wurden, 

Post Testum .), nad ber Feier 
bes Feſtes, d. h. zu ſpät (kommen). 

Pöstfreiheit, ſo v. w. Portofreibeit. 

— — pili (Anat.), f. u. Con- 
— f. u. Papierfabrike 

Pösthäring, f. u. Häring 1. 

Posthalgie (v. gr.), Schmer 
minn!. Bliede, Pösthe, 1) männl. 


am 
dy 


Postelberg bis Postkarte 


bef. 2) Vorhaut beffelben. Pösthin ;Gers 
ftenforn (f. d.) am Auge, Posthitis, Ents 
zündung des männl, Glieds od, ber Borhaut, 

Post hoc, ergo pröpter hor 
(lat., nach dieſem, alfo wegen biefes), fehlers 
bafter Schluß, nad) dem man aus ber bloß 
Aufeinanbderfolge zweier Erfheinungen aud) 
einen urfäclichen Zufammenbang zivifchen 
beiden folgert, 

Posthomörika (a. Lit.), f. u. Tzetzes. 

Posthöncus (d. gr.), mul bes 
männl. liebe, 

Pösthorn, f u, Poft m. 

Pösthorn (Spirula Lam.), Gatt. aus 
ber MWeichtbierfamilie Kopffüßlers; Schale. 
in einer Ebne aufgewunden, Windungen bes 
rühren ſich nicht, legte geht gerade aus, ohne 
viel weiter zu fein ale bie übrigen; Inneres 
bat Querwände mit durdlaufender Röhre; 
Thier ift bem Zintenfifh ähnlich. Art: Sp. 
Peronii, im Mittelmeere. 

Pösthornmundstück, halbes, 
f. u. Stange. 

Posthostenösis (d. gr., Ehir.), fo 
v. w. Phimofis, f. d. 

Posthümius, fo dv. w. Poftumius, 

Pösthumus (lat.), f. Poſtumus. 

Postica (röm. Unt.), f. u. Augurium s, 

Posticum (lat.), der Säulengang od. 
bededte Raum an ber Binterfeite eines Lem» 
pels, wenn ber Säulengang an ber Vorder⸗ 
feite eine Portica ift; vgl, Anticum. 

Postille, ein Predigtbuch, welches zum 
Vorlefen in der Kirche gebraudt u. vorzügl. 
von Schulmeiftern auf Dörfern, als Stellvers 
tretern der Prediger, benugt wird. Paul Wars 
nefried fchrieb unter Karl d. ®r, einen Homi- 
liarius od. Sammlung von Predigten (P. 
Karls d. Gr.) aus ben Kirchenvätern, u. 
ber Kaifer verordnete, baß fie post illa, näml, 
verba Evangelii (dab. ber Name), in ben Kir⸗ 
chen verlefen werben follten, Luther fchrieb 
auch eine P. auf der Wartburg zum 

ufe bes öffentlichen Gottesdienftes, u. er 
oll ben Namen P. zuerft gebraudt has 
en, Auch bat man zum Unterfhied von 
jenen (Kirchen P⸗n) Hauss Pen, b. i. 
Andachts⸗ u. Predigtbüder - bäusl, Ges 

auch. tchk. u, v. My.) 
Postillön (fr., fpr. »jong), 2 f u 
Doftmn.n; 2) Lleines Schiff, weldhes im , 
Dafen zum Recognofeiren, od. um Briefe 
u, dgl, einzubringen, gebraudt wird, 

Postillön d’amöür (ft., fpr. Poftills 
jong damuhr), Ziebesbote, Zwifchenträger 

iebesangelegenheiten, 

Postillonsinseln, f. u. Sumbawa, 

Postirung, ein Eruppencorps, das zu 
Bewahrung ber Grenze, einer vortbeilhaften 
Stellung u. dgl, in engen Eantonirungen 
hinter befeftigte ——— iſt, damit 
es dem aurückenden F entgegengehn u. 
Widerſtand leiſten kann; vgl. Poſten. 

Postizen, ſ. u. Menſchenracen u. 

Pö ‚2) f. u. Landkarte; 2) 
f. u. Pol m. 


Pösnt- 
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Postliminium (Jus postliminll, 
kt), die rechtl. Beftimmung, baß bie vom 
Keinde eroberten Sachen nah beffen Vers 
treibung in das Eigenthum bes vorherigen 
Befigers zurückkehren. Es beſchraͤnkt 
—* diefes Recht meiſt auf unbewegliche 

Sachen u. Dienſtpferde u, ge 

Pöstmasters (engl.), 2) fo v. w. 
Poftmeifter ; 2) f. u. Univerfitäten. 

Pöstmeile, bie Meile, nad ber bei 
ber Poft vorfhriftmäßig erechnet wird; fie 
ift in Preußen 10,000, in Sadjfen 12,000 

hritte (16,000 drebn, Ellen) ꝛc. 

Pöstmeistern, f. unt. Impaffiren 
(Spielt.). 

Postnätus (lat.), f. u. Antenatus. 

Post nübila Phöebus (lat.), auf 
Megen folgt Sonnenfchein, 

Pöstnumeriren (v. lat.), nachzah⸗ 
len; Gegenfag von pränumeriren, f. d. 

Pösto, fo dv. w. Poften. P. färsen, 
a) fi irgend wo aufftellen; 2) Miene 
machen, fih zur Wehre zu feben. 

Postöina, fo v. w. Abelsberg 2), 

Pöstoph, Apfelforte, Winter⸗P., 
ziemlich groß, Srippig, glatt, dunkelkirſch⸗ 
roth, auf ber Schattenfeite hellroth; ®) 
SommersP,, Peiner, cavillartig, hellroth. 

Pöstpapier, f. u. Papier». 

Pöstpass, ein Daß, einem Staates 
biener, Militär od. einer andern Perfon ges 
geben, unentgeldlich mit der orbinären Poft 
von einem Orte zum andern zu reifen. 

Postponiren (d, lat.), von Krank 
beitszufällen, bie einen beftimmten Typus 
haben (tie die Anfälle vom Palten Ficher), 
mit Verfpätung von neu eintretenden, u, 
Gegenſatz von Anticipiren. 

Postpositiönen, Berhältnißwörter, 
bie ftatt dor das von ihnen beftimmte Sub» 
ftantivum er ge in manden Spras 
u ng daſſelbe gefegt werben, 3. B. in 
ben finn, Sprachen. + 

Postpositivae (lat.), Partikeln, bie 
nie zu Anfange eines Sages ftehn dürfen, 
wie: autem, vero, enim, quidem, 

Postprädicamönt (d. lat.), Eigen» 
ſchaft, bie fih an Etwas daraus ergibt, daß 
man beffen Präbdicamente zufammen ver⸗ 
gleicht u, daraus weiter folgert, 

Pöstsäulen, fo dv. w. Wegfäulen. 

Postscönium (lat.), f. u. Theater. 

Pöstschiff, 3) ſchnell fegelndes, zur 
Beförderung von ſchnell u. regelmäßig von 
einem Ort zu dem andern gehenden Padeten 
"Pontserte lo I) Mastrft) ab 

08 pt (vd. lat.), rift; ab» 
gefürzt: P. S. P. Ser, N. S. Postseri- 
biren, einem Schreiben noch etwas (ein 
Poftfeript) beifügen. 

. Kortsiguänt (röm, Ant.), f. u. Ante- 
ant, 
ostspirätlio, f. t. Offenbarung «. 
Pösttaube, fo v. w. Brieftaube, 
Post trinitätis (eigentl. Post fe. 
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stum trinitätis) dem Trin 
gene. Nah dem — jur go 


ag nad Se pr fallend, werden in 
ber proteftant. Kirche alle zen bis zum 
1, Abventsfonntage gezählt. Faͤllt Oftern 
u. folgli auch Pfingften zeitig, fo können 
27 folder Xrinitatisfonntage vorkommen; 
mindeftens 23, Die Roͤmiſchkatholiſchen zaͤh⸗ 
len nad fingen ‚, wo ber Krinitätsfonn-« 
tag ber erfte P. iſt. 

Postulät (vd. lat. Postulätum),, Z) 
Berlangen; 8) ein Sad, welcher vorfchreibt, 
etwas zu thun, fo v. w, Aufgabe. Im ber. 
Geometrie find bef. folgende 8 Pre: mn) 
von jebem Punkte nad jebem Punkte eine 
Gerade zu ziehn; B) eine begrenzte Gerade 

etig gerade fort zu verlängern; e) aus 
edem Punkte in jedem Abftande einen Kreis 
zu ziehn; 3) f. Buchbruder (Pi.) 

Postulät VOR PL ERBEN VER. 
nünft, nah Kant Glaubenswahrheiten, 
bie als folhe nicht eigentlich bewiefen wer« 
den Bönnen, bie aber doch als Forberung 
bes Gewiffens auf bem Gefege ber prakt. 
Bernunft beruhn. 

Postulätio (lat.), 1) Forderung; 2) 
Andeutung der Gottheit dur einen Blig 
od, ein andres Zeichen, daß fie eine Sühnung 
verlange; 3) Verlangen des Klägers an 
den Prätor, ihm eine Klagformel aufzu⸗ 
fegen; 4) Kiage ; 5) f. Poftulirter Abmi⸗ 


niftrator, 
Postulätisch (Hüttenw,), {fo 9. w. 
capellirt. 

Postulatitii (röm, Unt.), f. », Gla⸗ 
biatoren 2. 

Postuliren (d, lat.), 3) verlangen, 
fordern, mahnen; 2) (Kirdhenw.), wenn 
ein Kapitel einen zum Prälaten verlangt, 
ber von rechtswegen nidht zu wählen ift. Der 

apft ertbeilt folben Eandidaten ein Breve 

ligibilitatis (Decret, woburd er wählbar 
wird); 3) f. Buchbruder «. 

PostulirterAdministrätor, fonft 
in ben proteftantifch gewordnen Stiftern bie 
von dem Stift felbft verlangten Adminiſtra⸗ 
toren u. Stellvertreter bes Bifchofs, |. Merfes 
> Diefe Berufung hieß Postula- 
tiön. 

Postümia gens, f. uw. Poftumius, 

Postumiäna cästra, Stadt in Bäs 
tica in Hifpanien; & Eaftro del Rio. 

Postümius, Die Postümia gens 
war ein patricifches Geſchlecht mit ben as 
milten Albus, Albinus, Eominius. 
Megellus, Regillenfis, Temoſa— 
mus, Zubertus, Tympanus, f. d. a. 
Hier zunennen: HP. der Aeltere, Feld⸗ 
Pr des Kaiſers Gallienus in Gallien, ben 

er Kaifer wegen feiner Kapferkeit u. treffl. 
Kriegsführung fo adtete, daß er feinen 
Sohn Saloninus bei ihm aufwachſen ließ. 
Die Amme aber töbtete ben Prinzen, u. 
nachdem fi ſchon in mehrern Provinzen 
—— aufgeworfen hatten, wählte auch 
Gallien ben P. zu feinem Kaiſer. —* = 

gie 


u 


ge 7 Jahre vortrefflid, wurbe aber durch 
ianus geftürzt, weldyer auch bes P. Sohn, 
2) 9. den Jüngern, welchen ber Bater 
zum Eäfar gemacht hatte, binrichten ließ. 
Eie gehören Beide zu ben 30 Tyrannen. 
Berbient hatte fih P. um Gallien dadurd 
emacht, daß er das Land gänzlid von ben 
Deutf hen reinigte; f. Rom (Geſch.) ı2.. (Lb.) 

Pöstumusilat.), nad bes Vaters Tode 
geboren, 

Pöstupitz, 1) Marktfl. im böhm. Kr. 
Kaurzim, Ew.; 2) Stadt im Kr. Saatz, 
Baummwollenfabriß, 

Post ürbem eönditam Tat), fo 
v. w. Ab urbe condita (f. d, u. A, U. C.). 

Postvöerta (Postvörta), |. u. Cars 
mentes u. Mufen 1. 

Pöstwechsel, 1) das Wechſeln ber 
Pferde zweier fich begegnenden Ertrapoften ; 
2) fo v. w. Poftftation, bef. wenn diefelbe 
blos eine Pofthalterei ift, 

Pöstzettel (Daffirzettel, Pöst- 
schein), der Schein, den Miethkutſcher 
an einigen Orten vom Poftamt zu löfen 
haben, wenn fie Jemanden fahren wollen. 

Pöstzu 4 0b. 6 gleihfarbige Pferde 
von gleicher Oröge, wie bei ber Poft paars 
weife vor einander gefpannt. 

Pöstzwang, f. u. Poft m f. 

Pösveirdd (celt. Rel.), f. u, Barden». 

Pösvist (ſlav. Myth.), fov.w. Pochwiſt. 

Poszechönie, Stadt, fo v. w, Pos 


ſchekhon. — 

Pot (ft., ſpr. Poh), bei manchen Spies 
Ien bie nE od. der Ort, wohin der Stamm 
u. bie Buße für ein verlornes Spiel gefegt 
wird, vgl. Billard 1. 

Pot (fpr. Poh), 1) altfranz. Maß, f. u. 
Escandal; daher 2) noch gewoͤhnl. Maß in 
franz. Eantonen der Schweiz, f. u. Genf, 
Neufchatel, Waadt. 

Pot & feu (fr., for. Pohta föh), 1) 
Sandpatronen; 2) f. u. Suppe. 

Pot a moin&äü (fr., fpr. Poht a moas 
nob), eine Eleine Cafematte in der Keblede 
od, im Nebuit des Ravelins, theils zu einem 
Rüdenfeuer in den Graben, theils auch zu 
Berwahrung von Staatsgefangnenbeftimmt. 

Pot de chämbre (ft., fpr. Poh d’ 
fbangbr), Nadıttopf, 

Pot en tete (fr., fpr. Poht ang täht), 
eiferne Pidelhaube ohne Bifir u, Halskra⸗ 

en, wie fie im 16. Jahrh. von ber ſchweren 
eiterei getragen warb, 

Pötaba, f. u. Münfter (Geogr.) 7). 

Potäbilis pecünia (lat.), fo v. w, 
Lehngeld, Lehnivaare, Laudemium, 

Potachiden (a. Geogr.), fo v. w 
Botadhiden, f. u. Botachos. 

Potäge (fr., fpr. Potahſch), V gekochte 
Speife; 2) daher Praftige Suppe u. dal.; 
3) in NDeutfhland eine Zufoftfpeife von 
Reis od. Gräupchen, mit Kohlrabi od. Blus 
menkohl, mit Mandeln, Morgeln u, Eleinen 
Klößchen, Krebsſchwaͤnzen ꝛc. 

Botago (Jean P.), ſ. u. Hanswurſt. 
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Potasche 


Po elöffel, großer Löffel, mit wels 
chem bas Gemüfe vorgelegt, u. P-napf, 
P-schüssel, Schuffel, in welder das 
Gemüfe auf den Tiſch gebradt wird, 

Potälia (P. Aubl., Spr.), Pflanzens 
gatt. aus der nat, Fam, Drehblüthler, Ca- 
rissene Rchnb., Hulten Ok., 10, KL. 1. 
Ordn. L.; Arten: P. amara, —— 
Staude in den Urwäldern von Guiana, in 
allen Theilen bitter; aus den jungen Trie⸗ 
ben fließt ein, wie Benzod riehendes Harz; 
bie Blätter werden im Theeaufguß gegen 
anftedende Krankheiten —— machen in 
größrer Gabe Erbrechen. . resinifera 
(Mart.), in Brafilien ; der fchleimigsabftrins 
girende Aufguß der Blätter wird äußerli 
gegen Augenkrankheiten —— (Su. 

Potaliöae, 5* Drehblüthler u. Po- 
tamöne, ſ. u. Waſſerlieſche Rchnb. 

Potamöin (P. AublL), * 
aus ber nat. Fam. Proteaceae Juss.; Art: 
P. Thouarsii, auf Madagascar, 

Pötami (a, Geogr.), Demos in Attifa, 
bei Markopoli. 

Potämida, f. Flußhornſchnecke. 

Potamiden, Berfteinerungen aus ber 
Gattung Potamida; Art: Potamides La- 
marckii, ventricosus u. a. 

Potämides, Flußnymphen, f. unt. 
Nympben, 

‘'Potamögeton (P. L.), 5 att. 
aus der nat. Kam. der Najaden „Waſſer⸗ 
lieſche Rchnd., Narfen Ok., 4. Xl. 8. Orbn, 
L. Arten: zahlreich, wovon 14 einheimiſch, 
auf dem Boden ber Gewäffer wurzelnb, ſich 
zur Blübzeit auf die Oberfläche des Waſſers 
erhebend, mit braungrünen ſchwimmenden 
Blättern oft game Flaͤchen überdedend, Am 
gemeinften: P. natans, mit länglich » eiförs 
migen, ledberartigen, ſchwimmenden Blättern, 
aufrebten, 1—2 2. hoch über die Waffers 
flache fih erhebenden Bluthenähren; P. iu- 
ceus, mit eilanzettförmigen, flahen Bläte 
tern, vielblürhigen, gehauften Aehren; P. 
erispum, mit langettförmigen, wellenförmig 

efügten Blättern, in Zeichen, Waflergräs 

en, (Su.) 

Potamographiö (v. gr.), Flußbe⸗ 
ſchreibung. P-logie, Flußlehre. 

Pötamon, 1) Sohn bes Aegyptos, 
. u. Danaosse. 2) Aus Nlerandria, zu 

om unter Auguftus bas Haupt ber eklekli⸗ 
ſchen Philoſophie. 

Potamöphila (P. R. Br.), Grasgatt. 
aus ber Gruppe Oryzeae; Urt: P. parvi- 
flora, in Neubolland, Käfer f.u.D 2. 

Potamöphilus, Käfer f.u.Dryops 

Pötamos (a. Geogr.), fo d. io. Dopasık. 

Pötasche (Pötassa, fonft Alumen 
eatinum), Tunreines Kali, aus Pflanzens 
aſche ausgelaugt; enthält außer dem reinen 
Kali: Thon, Kiefelerde, Eifens u. Mans 
en u. falzige Theile, als ſchwefel⸗ 

aures u, falzfaures Kali, vorzüglich aber 
empyreumatifch ölige Theile, welde ihr eine 
braune Barbe geben, bie aber durch ee 


- 
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Ealciniren — werben. "Die P. ger 
währt vielfälttgen techn. Nugen; fo wird fle 

ur Glasbereitung, in ben Huttenwerken, in 
Bärbereien u. zur Seife gebraucht, u. bef. 

aus Polen, Rußland u. Schweden eins 
geführt u. in befondern Prnfiebereien 
verfertigt, wo bef. ey bazu verwens 
det wird; doch geben meift die verbrannten 
Kräuter mehr —* als verbrannte Bäume, 
“Grüne, bef. bald nad der Blüthenzeit vers 
brannte Kräuter geben mehr P., ald abge⸗ 
ftorbne od. troden verbrannte; bie Aeſte 
geben mehr als der Stamm, bie Blätter 
mehr als bie Aefte. "Unter den Kräutern 
*6 viel P.: Wermuth, Erb» 
rauch, Sonnenrofen, Kartoffels 
Präuterig, Kalmusmurzel, türk, 
Weizen, Kabaksitengel, ſtinkende 
Melde, Eine gleiche Menge Aſche von 
Ahorn gibt 81, von Hollundber 48, von 
Weißbuchen 46, von Erlen 40, von 
Eichen 36, von Eigen 26, von Birken 
23, von Weiden 16, von Rothbuchen 
10 Theile. *Die P-nsiedereien beftehn 
aus 3 Haupttheilen: a) In der Aſchen⸗ 
Fammer gefhicht das Auslaugen; babei 
wird die Aiche erft in bem Netzkaſten, 
einem großen ge Kaften, etwas ans 
gefeuchtet u. in die P-nfässer gethan, 


welche einen doppelten Boden haben, wovon ' 


der obere durchlöchert u. mit Stroh belegt 
ift; auf bie Afche wird dann warmes Waffer 
gefhüttet, welches als Lauge durhtröpfelt 
u. mittelft eincs Zapfens in ein Behältniß 
ol} abgelaffen wird. Iſt bie Lauge 
noch zu ſchwach, fo wird fie wieder auf ein 
Faß mit frifher Aſche gebracht u. dies wies 
berholt, bis fie ganz mit P. gefättigt ift, 
weldhes man baran erkennt, daß fie ein Ei 
trägt. Auf die einmal ausgelaugte Aſche 
wird nohmals Waſſer gegoffen u. dadurch 
eine Lauge gewonnen weide fpäter ftatt des 
Waſſers auf bie frifche Aſche egofen wirb, 
Die ganz ausgelaugte Afche Be ft Treib⸗ 
aſche, weil R: ——— Treibherden ge⸗ 
braucht wird. B) Die gefättigte od. ſud⸗ 
gerechte Lauge wird nun in der Giederei 
jusleih in mebrern eifernen Zöpfen u, einems 
upfernen Keſſel od. einer Pfanne (Ab⸗ 
dBampfungspfanne), welde Geſchirre eins 
— find , gg! otten. Berbunftet in 
em Topfe das Waſſer, fo wird aus dem 
Keffel nachgefüllt, in dem bie Lauge ſchon 
durch Abdampfen ftärker geworben ift, u. in 
melden immer friſche Lauge nadhläuft. Das 
Nahfüllen der Töpfe bauert, bis die Lauge 
darin wie ein brauner Schaum wirb, als» 
dann kocht man die Maffe feft uw. ur fie, 
wenn fie erßaltet ift, mit einem Meißel aus, 
Das Bewennene heißt rohe od. ſchwarze 
P. Das Sieden in einem Topfe dauert uns 
gefähr 50 Stunden, *e) Die rohe P. muß 
nun noch in dem Galcinirofen calcinirt 
werben, woburd fie von den noch anhän⸗ 
genden verbrennliben Theilen gereinigt wirb 
a. eine weißgraue od, weißblaue Farbe bes 
Univerfal» Lexikon. ö. Aufl 


kommt. Der Ealeintrofen iſt eine flache 
Haube; in ber Mitte derfelben befindet fi 
ber Calcinirherd, welder mit einem 
niedrigen Rande verfehn iftz auf denfelben 
wird bie rohe P. geſchuͤttet, zu beiden Seis 
ten bes Ealcinirherbes ift der etwas niedri⸗ 
Schürs od. Feuerberd, welder mit 
often verfehn iſt. Zu beiden Herden führen 
verfchiedne Löcher in die Seite des Ofens; 
auswendig vor dem Ealcinirherd tft noch ein 
—— Herd (Kühlherd), auf welchen 
bie calcinirte, noch glühende P. mit einer 
Krüde ggg wird, um bafelbft zu er» 
Palten, Ehe die P. in ben Dfen eingebracht 
wird muß bderfelbe fo ſtark geheizt werben, 
baß Bein ſchwarzer Fleck darin mehr zu fehn 
tft, aber auch nad dem Einbringen der P. 
wird das Heuer im Dfen fortgefegt. Wah⸗ 
rend bes @alcinirens muß die P. fleißig mit 
einer Krüde umgerührt werben, bamit fie 
nicht fhmelze, fondern nur glübe, * Die 
fertige P. wird im luftdichte Faͤſſer geſchla⸗ 
en, weil fie an der Luft nah u, nad) zer» 
fetten würbe, &ie muß leicht, hellklingend, 
chrig, von weißgrauer ob. weißblauliger 
Farbe fein (die blauliche Farbe rührt von 
dem Manganoryb her) u. aus Tafeln vd, 
großen Studen beftehn. "Bill man bie P. 
vor bem Gebrauche noch mehr läutern, fo 
ießt man Smal fo viel an Gewicht Mares 
affer barauf, filtrirt bie durch die Auf⸗ 
löfung entftandne Lauge durch Löfhpapier 
u. läßt fie in einem reinen, eifernen Topfe 
wieder einkochen. InPolen bereitete man 
bie calcintrte P. dadurch, daß man die Lauge 
ferit auf einen beißen Herd tröpfeln 
ieß. Will man P. im geringrer Menge, 
. B. aus Kartoffellräuterig, gewinnen, 
h verbrennt man baffelbe langfam in einer 
Grube, laugt die Aſche in einem öhns 
lihen &augenkorbe aus u, fiebet die Lauge 
in eifernen ob, audy nur ing 2... Köpfen 
ein, welde man in einen Badofen fegt; 
bo — man dadurch nur ſchwarze 
3 ie beſten Sorten —— Krons, 
erl⸗P. ıc. (Su. u. Feh.) 
Pötaschenkiipe, f. u. Färbekunſt s. 
Potässa füsn, ſo dv. w. Aehſtein. 
Potänse (fr., ſpr. Potaß), fo v. w, 
— RR (lat,), fo v. w. Ka» 
um, ſ. b. 
Potätoe Möüntains (fpr. Potehto⸗ 
mauntins), f. Ozart. 
Poteäü (fr., fpr. Potoh, Bauk.), fo 
v. w. Ständer, Stüge od. Siule von Hol 
Potömkin (®regor Alerandrowitfeh), 
geb. 17386 auf einem Gute bei Smolense, 
aus einer abligen, vormals poln. Familie; 
war erft zum Geiftlichen beftimmt u. ftudirte 
u Moskau (weshalb er ftets Neigung zur 
eolog. Polemiß behielt), trat aber fpüter 
als Faͤhnrich in bie Garde zu Pferd. Hier 
lebte er ſehr wüft u. war gerade im Dienft, 
als Katharina Il, am 28, Juni 1762 ihren 
—— Meter II, vom Throne ſtieß. Er 
5 daß die in männl, —— 
e⸗ 


Degen in ber Hand, erſcheinende Kaiferin 
Bein Porte d'Epee hatte, u. bot ihr das feis 
nige. Dies madıte bie Kaiferin aufmerkfam, 
feine Figur geftel ihr, u, am andern Moers 
gen war P. Oberft u. Kammerjunker, zeigte 
auch als folher bem ſchwed. Hofe die Re⸗ 
volution an, Zurückgekehrt ftellte er ſich in 
die Umgebung Katharinens u. fühlte eine 
heftige Neigung für fie. Damals bejaß aber 
Gregor DOrloff ganz Katharinens Bunft, u, 
Ber oe fie 8 zum Sämmerer u. in den 
Rang eines Generalmajors erhob, fegte es 
Orloff doch durch, daß P. gegen bie Türken 
geſchickt wurde. Er zeichnete ſich hier aus, 
ward Generallieutenant, Behrte aber unter 
dem Borwand, eine Siegesnachricht zu bins 
terbringen, nad Petersburg zurüd, als er 
vernahm, Katharina gedente den Günftling 
* wechſeln. Aber ſchon war ein Vertrauter 
rloffs eingeſchoben, u. P. ward Mönd im 
Alexander⸗Newskykloſter. Doch Katharina 
ließ ihn erſuchen, zurückzukehren, u. er 
erſchien bald darauf als erklärter Günſt⸗ 
ling am Hofe. Sein Einfluß auf die Kai—⸗ 
ferin war ungemein, Sie trug öffentlich fein 
Portrait, ließ fi feine Launen, die fo weit 
gingen, daß er oft auf ihre Anreden nicht 
antwortete, gefallen, überhäufte ihn mit 
Ehrenftellen u. hatte Beinen andern Günfts 
ling neben ihm, ine geheime Gallerie 
führte aus feinem Palaft im die Zimmer ber 
Kaiferin u. oft, wenn es einen wichtigen 
Entfhluß galt, begab fih die Kaiferin zu 
ihm. Er berebete Katharinen zur Zuſam⸗ 
menkunft mit Joſeph Il. zu Mohilew u, zur 
Reife nach der Krim, Als Gouvern. ber füdl. 
zen bes Reichs traf er dort alle Vor⸗ 
ereitungen zu einem Tuͤrkenkriege u, bes 
redete hierauf die Kaiferin zu der Reife nach 
erfon. Als 1987 die Pforte felbit vers 
möge ber Intriguen P⸗s Rußland den 
Krieg erklärte, —— er die Hauptar⸗ 
mee, welche 1788 akoff belagerte u, 
ftürmte, Er kehrte nun nad Bi urg zu⸗ 
rück, wo ihn Katharina mit Glanz empfing, 
aber ba fie fih weigerte, den Günftling Dias 
manoff, ben P. felbft Katharinen gegeben 
hatte u. ber nicht demuthsvoll genug gegen 
ihn erſchien, 2’ entlafjen, fo kehrte er zu der 
Armee zurüd, focht dort glücklich, eroberte 
Benber, überließ fih aber fpäter ſybariti⸗ 
fhen Bergnügungen u. übergab Suwaroff 
bie fernere L g bes Feldzugs. Die Fries 
bensuhterhandlungen zu Jaffy 309 P. uns 
geachtet bes Verlangens ber Kaiferin nad 
dem Frieden in die Länge. Mittlerweile 
war Platon Suboff Katharinens Günftling 
geworben. P. haßte biefen, weil er ibn 
nicht empfoblen hatte. Eine pilante, oft 
bittre Eorrefponbenz entipann ſich zwifchen 
8; u. feiner Herrfherin u. P. ſah darin bie 
hen feiner nahen Ungnabe u. ellte nad 
Petersburg. P. gab bei feiner Anweſenheit 
in feinem Palaft, ber zum Gebädtniß feiner 
Siege den Namen Palaft von Zaurien 
führte, die glängendften Hefte. Da riefen bie 
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ohne fein Wiſſen erfochtnen Stege Nepnins 
u. bie burch diefe rafcher gehenden Friedends 
unterbandlungen P, wieder nad der Mols 
bau. In Jafly fuhr er Repnin dort wegen 
feiner Unterbandlungen an u, drohte ihm, 
fein Werk umzuftürzen. Hierauf reifte er 
nad Nitolajet, doch im Wagen warb ihm 
plöglic unwohl, er ag be warb auf einen 
Teppich unter einen Baum gelegt u. vers 
ſchied hier in ben Armen feiner Nichte, ber 
Gräfin Branida, die ihn begleitet hatte, 
ben 15. Oct. 1791, Er hinterließ ein Vers 
mögen von mindeftens 44 Mill, Xhlern, Man 
fagt, baß er ———— zu einem unab⸗ 
bängigen Staate habe vereinen un. von Las 
tharinen losreißen, ob. fih in der Türkel 
unter dem Schutze Rußlands ein Beſitz⸗ 
thum erfämpfen, ob. ein deutſches Fürfens 
thum Paufen wollen. Schon vor feiner Ers 
bebung zum Günftling hatte er ein Auge 
verloren, n. Ein. ward es ihm von Drloff 
ausgefhlagen, n. And, hatte er es beim 
Ben, n. noch Und, durh Krankheit 
eingebüßt. 2 
Potemkowschtschina, f. u. Ro 
kolniken. 

Pöten, 1) Elcine hölzerne Kniee, welche 
innerhalb eines Flußſchiffs oben an ben Seis 
tenwänden angenagelt find u, den Gangbord 
tragen; 2) auch die einzelnen Taue eines 
Hahnpoots, d. h. einer Menge ſchwacher 
Tauenden, bie in einem biden Knoten ob, 
einem Spinnkopf von Holz vereint find u, 
zum Anſohlen eines ftarfen Taues od, zu 
verfhiednem andern Behuf bienen, 

Potönce (fr., fpr. Potangs), 1) Gal⸗ 

en; 2) bie Stellung, welde auf einem 

unkte der Schlachtordnung ſich ——— 
mig rückwärte biegt u. gleichſam eine Flanke 
bildet. Sie wird gewöhnlich nur gezwungen 
gewählt, wenn ein Theil der Linie zuruͤck⸗ 
weicht, denn fie bat ben Nachtheil, dem 
Feinde —— ur Enfilade des rüds 
wärts gebognen Theils u, zu ber ber Haupt⸗ 
linie, durch in deren Verlängerung aufge» 
fahrene Batterien zu geben. Um bie Bes 
wegung felbft dem Feind zu verbergen, ift 
bas raſche Feuer einer vor bem Bruch ber 
Linie aufgefahrnen ſtarken Batterie bas 
pefte Mittel. 3) (Uhrm.), f. 7 

en 


. y.) 
Pötenstein, fo v. w. Pottenftein. 
Potentät (v. lat.), fo v. w. Souverain, 

bo nur in Bezug auf einen großen, uns 
abhängigen Staat.* 

Potöntia, 1) Beine Stadt im Innern 
Lucaniens; ᷣoten a; 2) Stadt in Pice⸗ 
num, röm, Colonie, Ruinen auf einem Hüs 
gel am rechten Ufer bes Fluffes Potenza; 
3) fo v. w. Pollentia, 

otentiälis, der Modus eines Vers 
bum, durch ben Etwas als md lich ken 

It u. eingeräumt wird; im riedif en 

er Optativ, im Lateinifchen ber Eonjunctiv, 
im Deutfhen durd bie Hülfsverba; können 

u, mögen, gebildet. » 
0=- 


Potentiell 


Potentiöll (lat.), von Arzneimitteln, 
die nit auf unmittelbare, augenfcheinlich, 
fondern auf verborgne Art wirken, im Ger 
genfag von actuell. 
Potentilla (P. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. ber Rofaceen, Potentilleen 
„, Rehnb., Brobmen Ok., 12. Kl. 5. 
Srdn. L. Arten: P. anserina (Gänfer 
rich), mit unterbrodyen gefiederten, unten 
filberweißen Blättern, kriechendem, wurzeln⸗ 


bem Stengel, gelben Blüthen; häufig auf 
Triften, an f egrändern, fonft als H 


erba 
anserinae s. argentinae officinell. P. ar- 
entea, mit 5zahligen, unten fllberweißen 
lättern, aufrechtem, mweißfilzigem, viels 
blumigem Stengel, gelben Blumen, an trock⸗ 
nen Bergen ; Eeide liefern füßliche, im Noth⸗ 
® eßbare u. in nördl. Ländern als Speiſe 
nugte Wurzeln, fonft ald Herba quinque- 
folii minoris officinell. P. — yn 
Künffingertraut), mit Szahligen Dläts 
tern, Briecbendem, wurzelndem Stengel, ein« 
einen, geftielten, gelben Blumen; fonft als 
dix pentaphylli majoris officinelle u. ge» 
en Durchfälle, Blutharnen, Schlaffheit des 
hen Mundes gebrauchte Wurzel ; an Des 
gen, Dänmen, Zäunen. P. fruticosa, äftis 
er, aufrechter, 8—4 F. —* Stiaud in 
ngland u. Sibirien, mit gefiederten, unten 
rauen Blättern, gelben Blumen; als Bier» 
auch in Gärten, fo wie bie in Italien, 
Deftreich ze. heimiſch. P. recta, mit ni, 
ligen Blättern, cultivirt. P. Tormentilla, 
mit ſchwachem, faft aufrechtem Stengel, 5— 
Tzähligen Blättern —* Blüthen u. offi⸗ 
eineller Wurzel 9 ormentillwurzel); in 
trodnen Wäldern, auf Xriften, P. nemo- 
ralis, ber vorigen fehr ähnlich, mit Pries 
chendem, wurzelndem Stengel, P. coma- 
rum, mit Priehendem, mwurzelndem, dann 
aufredhtem, purpurröthlichem Stengel, ge 
fiederten untern —— mittlern, 
özähligen ob. einfachen obern Blättern, gros 
Ka purpurfarbigen Blumen; auf fumpfigen 
aldwiefen, als Zierpflanze zu empfehlen, 
fonft bie Wurzel als 


li p 
* Gebirgen zwiſchen Felſen; bie 

lindriſche, außen dunkel⸗, innen röthli 
braune Wurzel fonft als Radix Zr 
folii fragiferi officinell, P. alba, mit weißen 
Blüthen, weißbehaarten Blättern; auf hohen 
— ſonſt die Wurzel als 
quinquefolii s. sylvatieci officinell. (Sw.) 

Potentillöen, nad Sprengel 3, Orbn, 
ber nat. Pflanzenfamilie der Rofaceen, ben 
Potentilleae genuinae in ber Familie Rofas 
ceen Rohnb. entfpredhend, 

Potenz (d.lat.), 3) Mächtigkeit; 9) in 
neurer Zeit, beſ. feit der Aufitellung der 
Brownfchen Erregungstbeorie, jede Einwirs 
ung auf ben lebenden Körper, die das Leben 
unterhält, ob. auch mobiheikt, In biefer 

infiht unterfheibet man auch ſchädliche 

sen, Auf biefe Grundlage bat man aud 
den neuern naturpbilofopd, Schulen von 


comari s. penta- 


officinell. P. rupestris, auf 
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ben Worten Potenzirung u. Dep*« 
tenzirung auf Lebenserſcheinungen Ku 


ung gemadt u. verftcht unter erſtrer 
eine Er ‚ unter legtrer eine Herab⸗ 
etzung eines Raturvorganys. So fagt man, 
bas hier eine ar rn a , 
Pflanze ein depotenzirtes Thier fei. In eben 
diefer Hinfiht iſt die Gefhlchreliebe ein 
potenzirtes, das Beben im binfälligen Brei» 
Salter ein bepotenzirtes Leben. By (Ehem.), 


fo v. w. Imponberabilie, [.d.3 4) P. ei- 
nes Mannes, bie deu ungöt aft; 59 F. 
—— Maschine, bie k, melde fie 


Potenz (v. lat.), ! ein Probuct aus laus 
ter gleihen Factoren. Ein folder Factor 
beißt die Grundzahl od, Dignand, bie 
Anzahl ber Yactoren aber ber Erponent 
Inber) der P.; biefer wirb in Bleiner 
chrift dem Dignanden zur Rechten oben 
ge 2 . B. a’ — a. a. a. a. a. Dies wird 
eleſen a in ber 5, (naͤmlich P.) ob. a hoch &. 
ine folde P. finden heißt: die Grundzahl 
auf bie P. erheben, fie potenzirem 
Eine jede Zahl wird in dieſer Sezie 
als 1. P. betrachtet; mit ſich ſelbſt 
plicirt, wird fie dann zur 2, P. (Quadrate 
zahl, f. d.) durch Wieberbolung der Multie 
plication durch bie 1. Zahl zur 8, (Eubik» 
abl, f. Cubus 2). Bis hierher bie 
been im Räumlien (in der Geometrie), 
ine Linie von 10 F. enmaß gibt im 
ber 2.9.10 D5. enmaß), in ber 
8. P. 1000 Eubikfuß (cubifhes Maß). Im 
ber allgemeinen Mathematik aber bie 
Den ins Unendliche. ’ Hauptfählich er 
1° 1; — 15 0" = 035 (ab)" = a", b"} 
.)= u Grunblage ber ganzen P ren» 


lehre find folgende 8 Säge: am. ar = art; 
Zar (ar, Diefe Güte, aus 


fero"=o, 2— kon mögliden ratioo 

nalen u. irrationalen Werth der 

ten. En ganze pofitive Werthe find fie hier 

aufgeftellt, für gebrochne pofitive 

2% eg pe hen Erponenten ift nad 
urgela n e Erponenten 

zu ar er fie bie reciproken Sende 


berfelben pofltiven find, fo iſt ao 


alfo it. Bam a... Dan brangt 


in biefem Falle nur auf bie vorher ange 
führten Säge bie Regeln von ben ent 
eur Größen anzuwenden, 0-"= ®. 
. mit negativen Dignanben. Jebe 
P. mit negativen Dignanben, beren 
ponent eine gerabe Zahl ift (bie o mit 
rechnet) ift pofitiv, ift ber nent 
ungerade Zahl, fo ift fie negativ; dies folgt 
unmittelbar aus dem Sage, bef‘ Negatives 
mit Negativem multiplieırt «im pohitipes, 
— mit Poſitivem ein regatives en 
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burct gibt. *Eine Zahl burd eine andre 
erponentiren heißt: eine 8, angeben, mit 
welcher man bie 2, potenziren ir um bie 
1. zu erhalten; die 1, wird bie Hochzahl 
enannt, die2. bie @runbzabl, bie 8. ber 
zponent. Daß a durch b erponentirt 


werben foll, bezeichnet man durch = od, 
a::b, fra it afob=a, Bol. 


Burzel. k 
Potönz der Hypörbel, Pr 
bus, den man burdy den Durdfchnitt 


Linien, bie man von einem ber el ber 
Hyperbeln nad ben Scheiteln ber Nebenare 
mit ben —— erhält, wie Taf. III. 
Bis. 27, GNAH. Der Rhombus wird zum 
uabrate bei gleichfeitiger Hyperbel. Die 
P. ift ftets Bmal fo Blein, bas Rechte 
aus beiden Aren: 8 GNAH = AB ob. nad 
der gewöhnl, B nung = 4 ab. (Tg.) 
Potenza ( onft Potentia), Haupts 
ſtadt ber neapolitan. Prov.Bafilicata ; Eivils 
tribunal, Eriminalhof, Bifchof, Kathebral 
erh Kirchen, 9000 Ew. Litt 1694 bur 


n. 
. — — ſ. Tafeln, mathema⸗ 


Poteränthera (P. Bong.), Pflans 
att. aus ber nat. Fam, Melastomaceae, 


rt: P. pusilla, in Braſilien. 
Pöterbrood (Waarenk.), fo dv. mw. 
Moterbroob, 


Poteri& (fr.), fo dv. w. Köpferwaaren. 
Poterlö (fpr. Pottri, Pierre be la P., 
lat. Potẽrlus), geb. zu Angers; Arzt zu 
Bologna, wo er 1640 als Bön, Leibarzt noch 
Tebte; erwarb fi dur, von ihm angeges 
bene fpecif. Mittel, wovon das Antihecti- 
eum Poterii (vgl, Bezoardica) no jest 
befannt ift (f. Antipektifches Mittel von ‘ 
Ruf; fl. durch Meuhelmord, Schr.: Ob- 
‚servat, et curat. insign., Ben, 1615 — 22, 
Köln 1622 f.;5 Pharmacopoea spagyrica, 
‚Bologna 1622, 1635, 4,, Rlin 1621; 0, ra, 
Lyon 1645 u. dB. (Hi, 
Poterlocrinites, ein bederartiger 
Arten: P. crassus, tenuis u. a. 
Potörium (P. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat, Kam. ber Rofoceen, Sangulsorbeae 
Rehnb., Brobmen Ok., Monöcie, Polyans 
drie L. Arten: P. sanguisorba (kleine 
Bibernell, Beherblume,Afterbluts 
Praut, Benusnabel), mit gefiederten 
‚Blättern, rundlihen, grünlicen Blüthens 
an fonnigen Bergen wilbwachfend, 
auch als Küchenkraut cultivirt, u. als Zus 
& u Galaten u. ald Suppenkraut benugt. 
onft als Herb. pimpinellae minaria a, 
Itallcae gegen Ruhr, Blurflüffe ꝛc. P. spi- 
mosa, in SE@uropa, wie bie Bor, benußt, 
It die Stoebe bes Dioscorides. (Sw.) 
Potörlus — Poterie. 
Potörne, 1) Heines Thor von 9%, Br, 
a. 12—15 8. döhe, um aus der Feftung uns 


ter dem Walle hindurch in ben Graben u, 
die Außenwerke zu kommen; ®) eine im 
Yem Boden od. im Bord der Flußfahrzeuge 
ber Ränge nad) warfen Planke. 

Pötes, Maß, ge. Portugal (Geogr.) u. 
r 


eppe. 
„ Potestä (ital., Potestät) 


Lands 
» 

voigt, Drbnungsridhter; bef. ben kaiſerl. 
Statthalter in ben Niederlande u. Fries⸗ 
lanb (f. Friefen e). 

‚Potestägno, Ort, fo v. w. Boteftagno, 

Potöstas (lat.), 1) Macht; ®) obrigs 
keitl. Gewalt ſowohl —— als der 
einzelnen Obrigkeiten; vgl. Imperium. 

Pöthenotsche Aüfgabe (Math.), 
f. Xetragonometrie s. 

Pöthi (Pöti), Stabt u. Feftung in 
dem Diftricte Dwalethi der aflatijch = ruff. 
Prov. Imerethi; an der Mündung bes Rioni 
in das ſchwarze Meer, bat guten Hafen u. 
Baiz hatte bis 1829 türk. Befagung, wurbe 
aber im Frieden von Adrianopel, nachdem 
es vorher erobert worden war, an Ruß⸗ 
land abgetreten. 

Pöthier (fpr. Potieh), Nobert Jos 
38 eb. 1699, 1749 Prof. der Rechte an 

er Univerfität Orleans; ft. 1782, Er gab 
die Panbecten, Par. 1748 Bde., 
Fol., heraus; Zurift. Schriften, — 
von Soffrain, Par. 1821— > 

Pöthin (St.), Bifhof von Lyon, geb, 

egen das Ende des 1. Jahrh., unter Kaifer 

Demsitien; trug unter Antonin u. Mare 
Aurel fehr zur Verbreitung bes Ehriftens 
thums in Gallien bei, ft. 177 ben Märs 
tyrertod; Tag: 2. Jun 

Pothinos, Vermund bes ägypt. Kös 
nige Ptolemäos XNI. u. der Kleopatra, f. 
Aegypten (Geſch.) u. 

Pothopatrialgi®& (v. gr., Meb.), 
das Heimweh, 

Pöthos, eo Name bes Eupibo, 

‚Pöthos (P. L.), Pflangengatt. aus ber 
nat. Fam. der Nroiden Juss., Hehnb, 
Pinten Ok., 4 Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
Frauts u, ſtrauchartige, in Wildern der hei⸗ 
Ben Zone Afiens u. Amerikas heimiſche, 
durch eigenthümliche Bildung der Blätter, 
u. ber von Scheiden umfchloffenen Blütheu⸗ 
kolben ausgezeichnete, zum heil mit P. 
cannaefoliae mit —* echenden Blüthen, 
Myosuroides, in SAmerika, P. penta- 
—— pinnata, scandens, in OIndien in 

umpfen, tbheils, wie P. acaulis, quinque- 
nervia, subsagiitata, pedata, in erika 
ſchmarotzend auf Bäumen wuchernde, maß 
Bletternde ob, windende Pflanzen. P. o 
cinalis Boxb., in Bengalen, wo bie innere 
Subftany bes Fruchtknotens als Wurmmit⸗ 
tel angewenbet wird; P. foeditus, in Birs 

inien in Gewäffern, Die Blüthen riechen 
blauchartig. Die fharfe Wurzel (Rad. 
dracontil) gegen Ptampfhaften Huften. (Su.) 

Pötica (Mytb.), f. u. Cuba. 

Potidäa, Stadt auf ber Landfpige von 
Pallene (Diazebonien), Hier hatten * 

* 


— 


Potiechne 


Korinther vor ben Perferkriegen eine Eos 
fonie gegründet u, leiteten bie Ungelegens 
beiten burd * dahin geſendete Epi⸗ 
demiurgen. P. gab den erften Anlaß zum 
peloponnef, Kriege (ſ. d. ). Bu Philipps d. 
®r. Zeit zinsbare Bundesgenoffin der Athes 
ner, denen fie jener entriß, Serſtört baute 
fie Kaffander als Kaffanbdrea wieder 
auf; j. ihre Ruinen Thor von Kaſ⸗ 
andra. Die &w. hatten unter röm. Herr⸗ 
haft das Jus Italicum. Potidänia, 

aftell auf der Küfte ber DOyoler, an bem 
Porinth. Bufen, fpäter zu Yetolia —— 


gchoͤrig. ) 
Potiöchne, f. u. Peter 8). 
Pötier (for. Potiöh, Charles), geb. zu 
aris 1775; betrat früh bie Bühne u. wurde 
Id mit Brunet einer ber beliebteften Komis 
= Per des Theätre des varietes, von bem er aber 
1818 zu dem Theätre à la porte St. Martin 
übergiug, F Direction er auch fpäter 
übernahm. Er ft. 1838, Treffende Cha⸗ 
rakteriſtik, Leichtigkeit u. Gewandtheit u. 
unerſchoöpfliche Laune zeichnete ihn aus, zus 
glei ertemporirte er bie * ſten Bon⸗ 
mots, Ealembourgs u. a. nälle; eine 
Sammlung berfelben ift als Potieräna, 
Par. 1816, 12. gegeben. (Sz.) 
Potin, DMetallmifbung von Kupfer, 
Blei, Zinn u. Galmei; wirb zu gewöhnl. 
Geräthe, als: Leuchtern u. bgl,, verbraudt, 
Pötina (Mpytb.), fo v. w. Potica. 
Pötio (lat), 1) bas Trinken, Trank; 
2) Zränteen, Rüffige Arznei, die löffels 
weis ob. in größerer Menge auf einmal 
genommen wird. 
Pötio 2 (P, Sell.), beſtehend 
aus: Spir. Mind. Zwjü Theriac 35% Sal 
volat. sicc. Camphor. &@ 3ji Verm. majal. 


No jil — vj, gegen die Hundswuth empfoh⸗ 
ve P. N 


I carbon. 3) Ag. 
comm. frigid. Zjl Suce, eitr. rec. Zjf. 


— ER ber = ei —8 
mpore, F. jüre, ſprichwortlich: 

her 3 —— frfiher im Rechte (wer 
eber kommt, mähblt cher). 

Pötiphar, ſ. u. Joſeph 1), 

Potitii u. Pinärli, angefehene Fa⸗ 
milie, von 2 arkad. Greifen, Potitios u. 
Pinärios, deren Familien, als Euander 
ben Herculesbienft in Latium einführte, zu 
Prieftern beffelben beftimmt wurben, ber 

n. And. Pifander) ihnen felbft bie Art des 
ienftes vorſchrieb. Einft kamen bie Pi⸗ 
narii zu fpät zum Opferfhmaufe, ben bas 
her bie 9, allein gr en; feitbem blieben 
fie von biefem Schmaufe ausgefchloffen. 
Romulus nahm den Herculesdien 
beiden Familien mit in feinem Staate auf, 
Die P. behielten ihre Würde mehr. Jahrh. 
durch, bis endlich J Geſchlecht in Einem 
Jahre (8319 [812] v. Ehr.) unterging. (Sch.) 
Pötitus, 1)9. Ufranius Pot., ein 
röm. Plebejer, gelobte einft, als ber Kaifer 
Taiigula drant wer, dep er fein Lehen zum 
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Opfer bringen wollte, wenn ber Kaifer ges 
und würde, Mad) ber Genefüng bes Kais 
ers zauderte P., fein Gelübde zu löfen 

u. erivartete nn bazu eine Belohnung von 

bem Kaifer. Diefer aber ließ den 9, greis 
en, wie ein Opferthier ſchmücken, dur 
ie ganze Stadt u. dann auf ben Damm 

vor dem collatinifhen Thore rt von 


welchem fih P. dann felbit — 


Pötli, & Putilt, 

Pötmetall, Berbindung von Kupfer 
8 — in England Keſſel verfer⸗ 

werden. 

Pötniä, Ort in Böotien, ſublich von 
Theben, am Aſopos, n. Ein. ſo v. w. Hy⸗ 
pothebaͤ. Bei P. ein ben Potniäden 

Pötnine däae), b. ti. ber Demeter u, 
erfephone, beiliger Brunnen, beffen Ba 
er ben Xrinkenden in Raferei bradte, fo 
die NRoffe des Glaukos (der den Beinamen 
Pötnieus hatte) u, des Diomebes, Auch 
das Futter der daſigen Weide foll gleiche 
Wirkung gehabt haben. Der Dienft ber 
Potniaden war ein Kabirendieuft, geftiftet 
von Pelarge (f. d.), Tochter bes Pötneum, 

Potöcki —8* ki), poln. Geſchlecht; 
beſaß vornäml. in Podolien u. Lithauen Gü⸗ 
ter u, ſtammt von dem Geſchlecht Pillawa, 
das ſchon im 12. Jahrh. vorkommt, ab. Merk⸗ 
würdig: 1) (Felix, Graf ®,), geb. 17505 
ſchloß ſich fruͤh an bie geriee artei an 
weshalb feine großen Güter von ber ruff. 
—— eonfiscirt wurden. Er f9 nad 

ulcgon in Galizien u, lebte bort bem 
Wohl feiner ihm gebliebenen Unterthanen. 
Burüdgerufen erhielt er feine Güter zurüd 
u. bedeutende Würden, unter andern als 

alatin von Reußen, fchloß ſich aber aus 

berzeugung, daß unter ruff. Einfluß ber 
wahre Bortheil Polens liege, ber ruffifhen 
Partei an, u. focht felbft in den Reihen ber 
Ruffen En bie targowiczer Eonföberation, 
deren Dlitftifter er war, gegen fein Baters 
land, Nach der 2, Theilung Polens durch 
bie That von feinem Irrtum überzeugt, 
verließ er bie ruff. Dienfte u. ging na 
NAmerika. Als man aber während. ber 
poln, Revolution 1793 feine Güter confio⸗ 
eirte, kehrte er in ruff, Dienfte zurüd, war 
en nicht activ u. ft. 1805 (vgl. Polens 

beilungen). ®) (Ianaz, Graf P.), geb. 
17515 ward Mitglied der Eommiffion für 
ben Ö Unterriät, u, nahm fi biefes 
mit Eifer an, Er glühte für die Idee ber 
Unabhängigkeit Polens, arbeitete thätig, 
bie Eonftitution von 1776 zu flürzen, nm. 
trug als Großmarfhall von Lithauen we⸗ 
gm bazu bei, baß Stanislaw Auguft 

e Eonftitution vom 8. Mai 1791 billigte. 
1792 als Geſandter nah Berlin gefchidt, 
um Preußen zu vermögen, biefe Eonftitution 
anzuerkennen, fheiterten feine Bemühuns 

n, u. bie 2. Theilung fand Statt. P. 

5 nun nah Sachſen, feine Güter aber 
wurden confiscirt. Rah dem neuen Aufs 

ſchwuug 


luß, ſo v. w. 





ſchwung Polens 1794 begab er fi zu Kos⸗ 
eiuszto, warb Mitglies der provifor, Mes 
gierung zu Warſchau, Minifter des Auss 
wärtigen u. nadh der Einnahme von Praga 
u. Warſchau verbaftet u, nah Schlüffels 
burg geſendet, aber burch Paul I, wieder 
befreit. Er lebte nun in Balliyien, ward 
aber 1806, als bie franz. Armee fich Wars 
{hau näherte u. die Befreiung Polens vers 
Bünbete, verhaftet u. nah Krakau gebracht. 
Wieder frei gegeben ging er nach dem Her⸗ 
zogthum Warſchau, zu deſſen Wohl er durch 
Hebung des Bürgerftandes u. Abſchaffung 
ber Leibeigenfhaft, fo wie durch Beſſerung 
des Schulunterrihts möglichft beizutragen 
* Er ſt. 1009 zu Wien, als er ſich an 
r Spige der Abgeordneten des Großher⸗ 
zogthums Warſchau zu Napoleon bahin bes 
ab, —— bie Logik von Eonbillae 
ne Poln., die er als Lehrbuch in den Schu« 
len einführte. 3) (Stanislaw Kaflta, 
Graf P.), geb. 1760, Bruder bes Bor. 
machte fi auf den Neichstagen 1788 u. 
bemerflih, zog mit Joſeph Poniatowski, 
als ber König Stanislaw der targowiczer 
Eonföderation beitrat, nad Deſtreich zurud 
u, kehrte erft 1807 in fein Vaterland wies 
ber, als das = ge Warſchau ers 
richtet wurde, wo er Dfitglied u. Präfident der 
Oberſchuldirection u, Präfident des Raths 
von Warſchau wurde. 1815 ernannte ihn der 
Katfer Alexander zum Minifter des Eultus 
u. bes Öffentl, Unterrihts. Seine Rebners 
salente erwarben ibm den Namen Princeps 
uentlae, Er fl. 1822, Schr. : Ueber Bes 
amkeit u. Styl, Warſch. 1815; Bearbeis 
tung von Bindelmann über die Kunft ber 
Alten, ebd, 1815; Gedichtnißredbe auf Joſeph 
Poniateiveli. 4) (Johann Graf P.), 
eb. 1761, ſlaw. Hiſtoriker, ber falbft alle 
änber bereifte, !n benen flaw. Stämme 
wohnen u. wohnten, er lebte zum Theil in 
— u. fl. 1816 zu Dladowka in 
olhynien. Schr.: Reife in bie Türkei u. 
——— Warſch. 1788; Essai sur Vhi- 
stoire universelle et Recherches de la Sar- 
matie, ebd. 1789, 4 Bde.; Histoire primi- 
tive des ples de la Russie, Petersb. 
1802, SKlaproth war P⸗s Begleiter auf 
mehr, Bieife u, rannte nad Ihm einen Ars 
&ipelagus im — Meer, 5) (Elaudine 
Gräfin Prda), geb, 1808 zu Konarzew 
bei Pefen u. feit 1824 vermählt mit dem 
Grafen Bernhard P., ging 1830, troß des 
preuß. Berbote, nah Warſchau u, pflegte 
bort bie Kranken in ben Spitälern mit gros 
F Aufopferung; nah Warſchaus Fol trat 
e am bie Spitze des Hilfsvereins it Dress 
> t & on ur} % 
otographiß (v. gr.), reibung 
u. ——— von ben Getränfen, 
Pötol, Borgebirg, f. u. Biffayer . 
Potolötus (P. Royl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Leguminosae, Trifolieae 
Royl. Urt: P. hosackioides, in OIndien. 
Pötomak, Fluß, f. Birginias u, Mas 
syland a - 
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Potöru, Säugthier, ſ. Hypsiprymnus, 
Potösi, 1) Ort, f. Miffourir; 2) fonft 
Intendanz bes fpan. » füdameritan, Bices 
konigreichs Rio de Ia Plataz unfruchtbar, 
rei) an Bergwerken; 3) jetzt Depart. 
bes Reihe Bolivia, zwiſchen ben Provins 
zen la Pa) u. Chuquiſiata, dem Staate Pas 
raguay, 15000 AM,, 250,000 Emw,, de 
Hälfte Indianer. Hier: ©, a be Co⸗ 
tagayta, Kohlenhandel, 3000 Ew.; Sinti 
‘ nti, Pilaya y Busseaer Prov. am 
ilcomayı, 60,000 (20,000) Ew., mit Stadt 
gl. N., angeblih 12,000 Ew, a. n. A. 
u Eharcas); Chichas Lfpr. Tſchilſchas), 
Den darin; Zupifa, Stadt, 10,000 f. 
ob. Hierher gehört auch der Diftrict (mes 
gen Unfruchtbarkeit die Wüfte) Abas 
cama, gegen 8000 Ew., mit Gold» u. 
Silberadern; Ort: S. Franciscode U, 
r. sfisto), Hafen; Lamar (Eobija), 
uss u, Einfuhr, Hafen; Chbayante 
5 barcas, fpr. Tſcharkas), Provinz, 
00,000 Ew. 4) Hauptftadt bier, hohe 
Schule, 6 Klöfter, Sn ; erbaut 1547; 
12,000 (100,000) Ew. Der Eerrode Po= 
tofi, 15,090 F. body, war fonft wegen feis 
nes Silberreihthums berühmt (lieferte von 
1545 — 1808 für faft 1100 DI, Piafter 
Eilber), iſt neuerer Zeit weniger ergiebig; 
5) f. u. Luis Potofi. (Wr. 
Pötowmak (ſpr. Potomak), Fluß, f. 
Birginia ». 
Pötowmak, Art virgin. Tabak; wirb 
zu Raub u. Schnupftabak verbraucht, 
Pötpourri (ip: Fotpurri), 2) vers 
f&biedne Fleiſch⸗ u. Gemüfearten zufammens 
gekocht; 2) verfchiedne ſcharfe Stoffe in 
einer Bafe zum Riehen zuſammengebracht; 
3) fo v. w. Riebfläfhhen; 4) Mufitftüd, 
aus Stüden mehrerer Componiften u, aus 
mehrern Opern zufanımengefegt. 
Potrimpos, ber 2, der Sauptgötter 
ber alten Preußen, Spender des Glücks, 
Geber ber Fruchtbarkeit u, bes Gedeihens 
u. Befhüger der Staaten. Sein Bild zu 
Nomowe ftellte einen blühenden Juͤngling 
vor, bas Haupt mit einem Kranze von Ges 
treidbeähren gefhmüdt. Man opferte ihm 
Getreidegarben u, Weihraud, au Kinder, 
In einer großen Urne wurde ihm zu Ehren 
eine Schlange ernährt, die unter Aehren 
beftändig verborgen gehalten wurbe; vgl. 
Givoitos. Außerdem war P. auch einer 
der 12 Götter bes 8, Range (ſ. Preußiſche 
Mythologie») u. herrſchte als folder über 
das fließende Waſſer. R. Z.) 
Pötschajew, Klofter in ruff. Polen, 
—— an ber öſtreich. Grenze, auf einem 
usläufer der Karpathen, &4 Meile von 
SKrzemeniec; eins der 8 &auraklöfter bes 
ruf). Reihe. Schon 1261 follen fih ruff. 
Mönche bier niedergelaffen haben, aber erft 
1597 wurde ein Klofter gebaut ; das iegige 
rührt von 1971 her. 1712 zogen unirte Bas 
i bier ein, aber 1831 wurbe es wies 
er Mönchen ber gried.eruff, Kirche über« 
ge· 
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geben. P. ift wegen feines twunderthätls 
en Marienbildes berühmter Wallfahrtsort, 
Feibft Katholiken pilgern hierher. (Lb.) 
Pötschappel, Dorf im königl. ſächſ. 
Amte u. Kreife Dresden; widtige Stein⸗ 
Eohlengruben, Bitriolfiederei, Glashütte, 
350 Em, Dabei ein unterirbifher Kanal 
zum Fortſchaffen ber Steinkohlen. 
Pötschatek, Stabt, fo v. w. Pos 
czatek. Potschinka, f. u. Lukianow. 
Pötsdam, 'ı solsenngäbenlet 
der preuß, Prov, Brandenburg, gebildet 
aus der Priegnig, ber Mittelmark (ohne 
den Kr. Lebus u, bie Herrſch. Beeskow), 
der Udermark u, den vor 1815 ſächſ. Aem⸗ 
tern Züterbo@ u, Dahme, dem Fürftenth. 
Eiuerfurt, der Herrſch. Baruth, dem Amte 
Belzig u. noch einigen Theilen bes witten» 
Berger Kreifes; "grenzt an Medienburg, 
die Rgsbzke. Stettin, Frankfurt u. Merfes 
von Anhalt u, Hannover; 375, AM,, 
1,100,000 (faft durchaus evangel.) Einw, 
(beides ohne die neu hinzugelommme Herr⸗ 
{daft Beeskow); "Ebene, nur von ges 
ringen Höhen unterbrochen, mit ſandigem, 
leihtem Boden u. einzelnen, fehr fruchtbaren 
Strichen, bef. in den Thälern; * Flüffes 
Dber, Elbe, Havel, Spree, viele Rand» 
feen u. mehrere Kanäle (Finowkanal); 
Producte: Getreide, Bieh, Holz, wenige 
neralien;z Induſtrie u. Handel meift 
in den Städten, vorzüglih in Berlin m. 
otebam, * Der Rgsbzk. begreift 14 Kreife: 
germünde, Belzig, Berlin, Tüterbod, 
Niederbarnim, Oberbarnim, Ofthavelland, 
DOftpriegnig, Prenzlau, Ruppin, Teltow, 
Templin, Wefthavelland u. Weftpriegnig. 
® auptftadt darin, im Kr. Oftyavels 
land, 2, königl. Reſidenz, in der freundlich« 
ften Gegend der Mark, Sitg der Regierung 
u, der Oberrehnungstammer, bes Dbers 
Präfidenten ber Provinz u, eines Bifchofs, 
rechts ber Havel, in welche die Nuthe fällt, 
auf einer 4 MI. Umfang habenden Ins 
fel (dem Pötsdamer Wörder), regel⸗ 
mäßig gebaut, Sie befteht aus der Alts 
u. Neuftadt (burd einen aus der Havel 
Pommenden Känal, über den 7 Brüden 
gehn, gefchieden) u. aus 6 Vorftädten 
(Berliner, Nauener, Säger= [gewöhnl. zur 
vor. mit gerechnet], Brandenburger u, 
tower Borftabt). Aus der Altftabt führt 
über bie Havel die 600 F. lange teltower 
Brüde, 1822-25 mit 8 eifernen Bogen ers 
baut. P. bat 5 Land» u.4Wafferthore, 
® Die fhönften Plaͤtze find der Wilhelms» 
plag, ber alte Markt, ber Luftgarten 
petabepleg), die lantage, bas Bafs 
n — worauf das Tabakscollegum Friedrich 
ilhelms 1.5 die Straßen breit, ges 
sade, mit vielen palaftähnl, Häufern, u. 
wie die Pläge, zum Theil mit Bäumen bes 
feat; aud ein Viertel, das fogen. hollän« 
iſche, von Friedrich Wilhelm I. angelegt. 
»Kirchen hat P.5, darunter die Garnis 
ſonkirche, mit marmornem Sarge Fried« 
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rich Wilhelms I. u. zinnernem Friedrichs H., 
Blodenfpiele u. Eropien aus dem Kriege 
von 1818 — 15; die nadı dem Pantheon zu 
Rom erbaute franz. Kirche, bie neue 
von Schinkel gebaute Nicolaikirche ze. 
4 Merfwärdige andre Gebäude: das 
Bönigl. Schlo ß mit Luftgarten, das Rat h⸗ 
baue, nah dem Mufter des amfterbamer 
erbaut, auf dem mit einem marmornen 
Dbelisfen gezierten alten Markte, den 
aus getriebenen, vergoldeten Atlas 
mit der Weltkugel tragend, das Gebäude ber 
Dberrehnungslammer, das 6W $.langeu. 72 
‚ breite Reit» u. &rercierbaus; mehr, 
afernen, namentl. bie Garbeublanen- 
u. Gardehufarenkaferne., Wiſſen⸗ 
chaftl. Gefellfichaft: oͤkonomiſch⸗maͤrk. 
efellfhaft mit Bibliothek u. Modellfamms 
lung. "Unterrichtsanftalten: Gym» 
naſium, 2audjihullehbrerfeminar, 
Garifon« u, Induftriefhule, höhere Bür⸗ 
gerfhule, Provingialgewerbfhule, Cadet⸗ 
tenhbaus, Gärtnerlehranftalt mit Landes» 
baumfchule. " Wohlthätigfeitsauftals 
ten: Stiftung (2ouifindentmal) zur 
Ausftattung tugendhafter Madchen, Milie 
tärwaifenhaus mit 180,000 Thlr. jährl. 
Einkünften u. über 600 Böglingen, Eivil» 
waifenhaus, Armenhaus, Friedensgefells 
ſchaft zur Unterftüägung talentvoller Jüngs 
linge, evangel. Prediger» u. Schullehrers 
wittwenhaus, Juduſtrie ; Lönigl, Be» 
wehrfabriß, die wöchentlich für ein Bas 
taillon Flinten liefern ann, andre Fabris 
Ben in Geidens, Wollen» u. Baummwollen« 
waaren, Leder, ladirten Stöden, Fayence, 
Nähnadeln, Bleiftiften, Knöpfen, Zapeten, 
Saiten, Zuder, Kutſchen, muſikal. Inſtru⸗ 
menten, chem. Farben, Chocolade, Potaſche, 
Eſſig, Tabak ꝛc., bedeutende Bierbrauereien 
u. Branntweinbrennereien, * Bergnüguns 
geus das Theater, wo das königl. Hof⸗ 
theater in Berlin zuweilen Vorſtellungen 
gibt, das Dffiziercafino (in gried, Styl 
erbaut). * Freimanrerlogen: Zeutonia 
zur Weisheit u. Minerva zur Standhafs 
tigPeitz; mit Militär 85,000 (fonft 82,000) 
Einw. Mor dem brandenburger Thore 
der — — hier Palais der 
ee v, Liegnig (von Friedrich Wils 
Im IV. derfelben erbaut); das Luftfchloß 
Sausfonei, von Friedrich d. Gr. nad 
1740, auf einem 60 F. hoben, terraffirten 
Hügel gegründet u. beffen Lieblingsaufents 
halt; es bat nur ein Geſchoß, u. ift größs 
tentheils fo, wie es Friedrih der Br, bins 
terließ, e — beſ. Gebäude ſind die 
Bildergallerie, das Cavalierhaus 
u. die neuen Kammern (Wohnungen 
für bie Hofdamen). Auf ber Xerraffe 
vor Sansſouci liegen einer bes Gr. 
Lieblingshunde u. fein Schimmel begraben, 
Bor ber breiten Treppe derfelben fpringt 
eine hohe u. mächtige Fontaine, welche durch 
eine Dampfmafchine, die das Waller auf 
dem nahen Ruinenberg in ein Baffin treibt, 
Wos 
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woburd es den nöthigen Fall beko 
geſpeiſt wird. Hinter Sansſouci ſteht no 
die Windmühle, die Friedrich in ſeinen 
Bauplänen ſehr hinderte, die er aber bem 
den Berfauf —— Beſitzer nicht ab⸗ 
zwang, u. bie Allee, welche bes Häuss 
chens einer Wittwe halber, die fich gleichfalls 
weigerte, es zu verkaufen, noch k t einen 
Windel macht. Friedrih Wilhelm IV. kaufte 
beide an fi, um fie als Reliquie bes Ges 
rechtigkeitsfinns Friedrichs I. zu erhalten, 
"Gin Park verbindet Sansſouci mit dem 
nenen Palais (Neuen Schloß), von 
Friedrich I. zu Ende des Tjähr. Kriegs 1768, 
um feinen Feinden zu zeigen, baßer noch Gelbs 
Präfte babe, begonnen u, bis 1769 vollendet, 
ein 680 $. langes Gebaͤude von großer Pracht, 
mit 282 Pilaftern, 822 Fenftern u. 72 Gemäs 
ern, unter weldyen bef. ber Grotterifaal u. 
ein großer weißer Saal, in ben gerade bad 
Marmorpalais (ohne feinen fpätern Ans 
bau) bineinpaßt, merkwürdig find. * Ges 
enüber der Hauptfagade ftehn bie fogen. 
ommuns (jeyt Kaferne des Lehrbatails 
Ions), 2 durch eine Eolonnade mit einander 
verbundne Gebäude; hinter dem neuen Pas 
lais an ber — ———— Chauſſee, liegt 
der neuangelegte, 2 MI. im Umfang hal⸗ 
tende Wildparf, Bor dem neuen Palais 
ein Gebäude mit dem 2, Eremplar ber 
Rauhfhen Statue der Königin Louife, 
s4 Stunde von beiden entfernt liegt, jedoch 
durch parkähn!, Anlagen mit dem Garten 
von Sansfouci u. des neuen Palais verbuns 
ben, Shpariottenbet, das Friedrich Wils 
elm IV. ſich als Kronprinz einrichtete, mit 
illa im röm. Styl nad Modellen aus Pom⸗ 
geil; in der Nähe von Eharlottenhof bie 
neuangelegte Faſanerie. "Auf ber ent» 
gegengefegten Seite P⸗s befindet fih am 
Ufer des heil, Sees das Marmorpas 
lais, von Friebrih Wilhelm IL im neuen 
Garten angelegt, vor bem Schloß ftcht ein 
Dbelist, außerdem befinden ſich ber goth. 
Thurm mit Bibliothek, das —— 
die ägypt. Pyramide, das maureriſche Haus, 
bie Meierei, das grüne Haus im Garten. 
*4Ml. von P., nah Berlin zu, liegt bie 
Pfaueninfi er KRaninhenwers 
der) in ber Havel, 2000 Schritte lang 
u. 500 breit; 1794— 1797 in eine Gartens 
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fallnen Billa (momentaner Sommeraufents 
halt Friedrich Wilhelms III.) verwanbelt;z 
auf ihr liegen noch das Eavalierhaus, eine 
Meierei, Zwinger Ku ausländ, Thiere (die 
jedoch 1844 nab Berlin in bie bafige ches 
mal. —— im Thiergarten, wo jet ber 
nes arten errichtet ift, verfegt wurben), 

as dbanziger Haus (von Danzig wegen feis 
ner m ürbigen art hierher gebracht 
2c.;5 * ber Infel — liegt das ruff. 
Blockhaus: Nikolekoe, mit neuer, in go⸗ 
thiſch⸗ by zaut. Styl erbauter Peter-Pauls 
kirche u. Schulhaufe, ebenfalls in goth. Ges 
ſchmack u, diefem gegemüber, jenfeit ber Has 
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vel, bas Dorf Satrom mit von Friedrich 
Wilhelm IV. erbauter fhöner Kirche. ® Yu 
ber teltower Borftabt bei P. liegt ber Braus 
ausberg, mit Spaziergängen u. einer 
+, in wendiſch⸗goth. Geſchmack, Eifens 
quelle in ber teltower Vorſtadt, dicht vor 
ber neuerbauten (langen) Brüde bas neue 
Babehaus u, ber Stern, ein Pönigl. Jagb⸗ 
u. Luſtſchloßz 4 MI. von P., bei bem Dorfe 
Klein» Glienide, liegt au auf bem 
A a in romantifch alt» 
beutfhem Etyl 1 erbaute Schloß bes 
zur v,Preußen. Im Dorfe Klein 
lienide (f. d.) das fhöne Palais des 
Prinzen Karl v, Preußen u, dabei die neu⸗ 
erbaute prächtige Havelbrüde. * Dort ift 
auch ber Bahnhof ber berlinspots« 
damer Eifenbahn, die nah Brandens 
burg u, Magdeburg verlängert werben 
wird, errichtet, von —* plattem m. 
man eine prädtige Ausficht nah ber ſchö⸗ 
nen Umgegend hat; vor ber nauener Vor⸗ 
ftadt liegt noch die 1826 erbaute ruffifche 
Eolonie Alerandremwna, die eine gried. 
Kapelle u. 13 auf ruſſiſche Art angeltgie 
Wohnhäuſer enthält u. von Militärs» Säns 
gern bewohnt wird, 3) (Geidh.). P. iſt 
eine alte flav. Unlage u. kommt ſchon unter 
den fähf. Kaifern als Pogbubini u. 
Pogbupimivor; nah dem Ausfterben 
der askan. Fürften in Brandenburg 1320 
fam P. an bas Stift zu Brandenburg, her⸗ 
nah an die Herren von Rochau, deren Eis 
ner es 1416 an Kurfürft Friedrich I, abtrat, 
1660 legte Kurfürft Friedrih Wilhelm db, 
Gr. das Schloß u. den königl. Garten an, u. 
er u. feine Nachfolger Tebten viel in P, u, 
vergrößerten u, verfchönerten Schloß u. Bars 
ten; am meiſten machten fih um die Bers 
fhönerung der Stadt u. bes Pönigl. Gartens 
Friedrih Wilhelm L u. fein Sohn Frieds 
rich d. Gr, verdient, deffen Lieblingsaufents 
halt bef. das Luſtſchloß Sansfouci war. In 
neurer Zeit gewann P. durch bie Eifenbahn 
u. das Schloß bes Prinzen v, Preußen bes 
beutend. Bier am 8, Nov, 1805 geh. Als 
lianzvertrag zwifchen Rußland u, Preußen, 
ber jedoch durch die Schlaht von Aufters 
lig vereitelt wurbe, —* —— Krieg 
von 1805 sen. (Cch., Pr. u. Lb.) 
ze, Fiſch, fo v. w. Groppe (Cottus 
0). 


Pott, Maß, f. u. Dänemark (Geogr.) ar. _ 
Pott, 1) Goh. Heinr.), geb. zu Hals 
berftabt 16925 prafticirte ald Arzt in Hals 
berſtadt, fpäter in Halle, endlich in Berlin, 
wo er Prof, der Chemie am mebico = chis 
rurg. Eollegium u. Oberauffeher ber kö⸗ 
nigl, Apotheken ward, Er fand eine zu 
Porzellan tauglibe Maffe im preuß. Staate 
auf, machte aud mehr. Berbefferungen in 
ber Ehemie;ft.1777. Schr: Exercitationes 
chymicae, Berl. 1738, 4.; Observationes 
et animadvers. chymic., Berl. 1739 u. 41; 
Ehem, Unterfuchungen von ber Lithogeognos 
fie zc., Potsd, 1745, u. 2 Fortfeg., wre 


Pott bis 


u. 3, 4,u. m. 2) (Percival), 
pi u &ondon 1718, ward 1745 Wunbarzt 
am et. Bartholomäushofpital in London, 
u. ft. 1788. Schr.: Chiru cal works, Lond. 
1775, 4., in 8 Bbn., 1799 u. ö., herausgeg 
von Earle, in 3 Bbn., Lond. 1790, deutſch 
2 Bde., Berl. 1787 f. 3) Dav. Jul), 
geb. zu Nettelrode im Hanndvriſchen 1760, 
feit 1786 Prof. ber Theol. Red 
feit 1810 zu Göttingen; ft. 1889; gab her⸗ 
aus die kathel. Briefe, 2. Aufl., Goͤtt. 1810 
16, 2 Bde. ; Samml. v. Predigten, Helmft. 
1791. 4) are &riebdr.), geb. 1802 zu 
Mettelrede im hannöv, Amte Lauenau, ftud, 
1821235 zu Göttingen Theologie u. Phis 
Iolagie, 1855 — 27 ollabvrator zu @elle, 
ging dann nach Berlin, wo er 182 Private 
docent, 1833 aber Profeffor der allgemeinen 
Spradwiffenfhaft zu Halle wurde ; feit 1843 
ift er Mitredacteur der Hallefhen Literaturs 
zeitung; fchr.: De relationibus, quae prae- 

ositionibus in linguis denotantur, Celle 

827; Etymol. erfdungen, Lemgo 1835— 
1836, 2 Bde.;5 De Littuano - Borussicae in 
Slavicis leticisque linguis principatu, Halle 
1837 — 41, 2 Tte., 4.5 Die Zigeuner in 
Europa u. Alien, ebd. 1844, 1, Th. 5) 
(Auguft), geb. 1806 zu Nordheim, erhielt 
von feinem Vater, dem bafigen Stadtmufls 
us, mit dem er ſchon 1816 Kunftreifen nad 
Braunfchweig u. Hannovet machte, Violin⸗ 
unterricht, u. bildete ſich, da der Herzog 
von Cambridge fi feiner annahm, unter 
Kiefewetter, dann unter Spohr zum Vir⸗ 
tuofen, ward 1828 Kammermufitus zu Hans 
nover, reifte dann in Deutfhland, Frank⸗ 
reib, Dänemark u. Schweden. 1832 kam 
er auf einer nah Holland beabfichtigten Reife 
nad Oldenburg, ward baf. Hoffapellmeifter, 
u. machte dann neue Reifen in Deutſchland, 
England, Däuemark u, Schweden. Er fegte 
Dieles für fetn Inftrument, treffl. Lieder, 
wovon bas 10, Heft erſchien u. ift mit 
Herausgabe eines Mozart» Albums befchäfs 
tigt. @) (Alonfe), feit 1817 Gattin des 
Bor., geb. Winkler von Forazeft, geb. 
zu Wien 1815, Pianiftin, Schülerin von 
Ezerny, Gyroweg u. Linke, f:Hte Vieles 
für ihr Inftrument, Lieder u. Einiges für 
bie Kirche, (Eb.u. Sp.) 

Pöttnsche, fo v. w. Potaſche. 

Pöttenau, fhönes Gut im Kr. u. bei 
ber Stabt Bielefeld des preuß. Rgébzks. 
Minden, großer Garten, 

Pöttendorf, Marktfl, an ber en 
im öftr. Viertel unter dem wiener Walde; 
große Baummwollenfpinnerei (2000 Arbei⸗ 
ter), Fabriken in Eifenwaaren, Rhabarber» 
pflanzung, 2000 Ew. 

Pöttendorf (Gen.), f. u. Bingenborf. 

Pöttengy, Fluß, f. u. Rio Grande 
bo Norte, 

Pöttenstein, 1) 2andger. im baier. 
Kr. Oberfranten; 54 AM., 12,500 Ew,, 
Bergbau; 2) (Bothenftein), Stabt barin, 
Schloß, Kirche, Kapelle, Hofpital. au der 


Potter 


uttlach, 1000 Ew.; 3) f. Vodenftein; 4) 
— im oͤſtr. Viertel unter bem il Ai 
Walde, an der Xriefting ; ifens u. Kupfers 
hammer, Klingenfabrit, 2000 Ew.; 5) 
Marktfl, im böhm, Kreife Königgräy; am 
fhwarzen Adler, Schloß, Kattunfabriten, 
600 Em. W: 


r. 

Pötter, Canton, f. u. Pennfylvania »; 
Pötter, 2) (Paul), geb. zu Enkhuy⸗ 
en 1625; Sand chafts⸗, Figuren⸗ x. bei. 
hiermaler, Schüler feines Vaters Peter 
P. Berühmt ift fein junger Stier in Lebens» 
größe in ber Haager Gallerie u. bie piffende 
Kuh in der Peteraburger. Auch als Radirer 
hat er fi einen rühm!. Namen erworben; ft. 
zu Amfterdam 1654, Seine Bilder ftehen un⸗ 
— hoch im Preis; ein kleines Kabinets⸗ 
ück wird mit 20 — 40,000 Francs bezaht. 
2) (Iohbann), geb. 1672 zu Wakefieid, 
Prof. ver griech. Sprache zu Oxford, dann 
rof. der Theologie, Bifhof, endlich Erz« 
ifchof von Eanterbury, Primas bes Reiche 
u. geb. Rath; ft. 1747; ſchr.: Griech. Ars 
häologie, engl. Oxf. 1697; deutſch von 3, 
3. Rambab, Halle 1775, 8 Bde. (der 8, 
Bb. ift von Rambach) ; gab heraus ben Ly⸗ 
copbhron, Oxf. 1697 u. 1702, u. Elemens 
Alerandrinus, ebd, 1715, u.a, 3) (Louis 
Zofeph Antoine van P.), geb. 1786 zu 
Brügge in Flandern, ftanımt aus berfelben 
Familie wie 9.1). Stürzte fib mit Leidens 
ſchaftlichkeit in den Strubel der ſinnl. Lüfte 
u. lebte, felbft unnatürl. Laftern fröhnend, 
während Napoleons Zwingherrfchaft in Itas 
lien, Als ihm fpäter unter hollaͤnd. Mes 
terung mißlang, in dem Minifterium des 
te eine Anftellung zu finden, trat er 
als Schriftfteller auf u. gab das Leben 
Scipio Riccid (des Meformators bes Eles 
rus in Toscana, Brüffel 1825, 3 Bde.) 
uerft heraus, worin er Haß gegen Geifts 
ihPeit u. Ariftofratie ausfprad. Er fr. 
hierauf: L’esprit des lois; Briefe Pauls 
V., einen röm. Katehismus ıc, Er wurbe 
wegen aller biefer Schriften von ber libera⸗ 
len Partei Belgiens vergöttert, von ber 
Path. Partei aber verabfcheut, als Atheift 
eſchildert u. auf jede andere Weife ge⸗ 
chmäht. 1828 änderte ſich das Verbältniß. 
Er trat aus Privathaß gegen van Maanen 
in biefem Jahre als erbitterter Gegner ber 
Berwaltung u. für bie Oppofition auf. Die 
Pathol, Partei benugte dies aber, um ihn 
anz zu fich hinüberzuziehen. Wegen eines 
rtifel® im Courrier des Pays pas ftand 
P. zuerft in Brüffel vor Gericht u, warb 
zu l8monatl. Haft verurtheilt. Dies fteis 
gerte feine Erbitterung sen bie Regies 
rung fo, baß er von feinem Gefängniß aus 
neue Schmähfchriften gegen bie Regierun 

ergeben ließ u. dadurch bie Gährung no 
vermehrte, Selbft für Ariftoßratie u. Papſt⸗ 
thum ſprach er u. durch zahlreihe Bros 
fhüren bereitete er die Gemüther in Bel» 
> zu ber nadfolgenten Revolution vor. 
udlich war aber bie Geduld ber Regierung 
er⸗ 
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Göpft, eine Aufforderung zur Nationals 
qubfeription, ob. eigentlid — Rebellion, 
war der Anlaß, ihm Ende 1829 u, Anfangs 
1830 den Proceß zu machen. Das Gericht 
fprad die Verbannung über ihn aus, u. er 
sing im Juli 1830 nad dem Rhein. Uns 
terwegs erfuhr er aber bie parifer Revo⸗ 
Iution vom 27. bis 29. Juli u. eilte nun 
nad Paris. Nach ber belg. Revolution nad 
Belgien zurüdgelehrt warf er die Maske 
ab u. zeigte fih ganz ald Republikaner. 
Er lebte zu Brüffel, begab ſich aber fpäter 
nad Paris, wo er 1838 uber bie Angelegens 
beit des Erzbifhofs von Köln, u. fpäter 
eine Brofhüre Y aura-t-il une Belgique 
ſchrieb, u. noch jegt abwechfelnd mit Brügge 
lebt. Schr. ferner: Histoire du christia- 
nisme, Par. 1836 f., 8 Bbe. 

Pöttery, Ort, f. u. Neuhampfhire s. 

Pöttfisch (Physeter L., Catodon Za- 
2d.), Gattung aus ber Fam. der Walls 
fifhe, kenntlich an einem außerorbentlich 
großen, —— + ob. wohl gar 4 
der Körperlänge betragenden Kopf; ber 
Oberkiefer ift breit u. hoch, ohne ob. nur 
mit 2 ganz Beinen Zähnen unter dem Zahn 
fleiſch, in der untern, fhmalen u. verläns 
erten Kinnlabde find gerade, dicke, kegel⸗ 
rmige, in Lüden des Oberkiefers einpaf« 
fende Zähne; Spriglöder find in einer ges 
meinfhaftl. Mündung. Auch ift er dadurch 
Leicht vom Wallfiih zu unterfceiden, daß 
er bad Waffer nicht gerade in bie Höhe, 
ſondern vor fi —— In ben großen 
a bes Unterfopfes liegt bas unter bem 
amen Walt (| db.) befannte, flüffige, 
weiße Del, wes er ein Gegenftand der 
Jagd ift. Auch liefert der P. die wohlries 
ende Subſtanz Ambra, wahrfcein!. burd 
Krankheit in ben Eingeweiden gebildet. Die 
Jagd auf den P. ift die gefährlichfte Walls 
Kalnd, indem er barpunirt, gern auf das 
oot, daß ihn jagt, losgeht u. es mit bem 
Schwanz ummwirft. ©: finde fih am häus 
£ ften in ben füdliben Meeren, weftlich von 

Bil u. an ben Küften. Man unterfceidet 
bie Untergatt.: Physalus, Catodon u, Ph, 
biefer dann mit einer Rüdenfinne u. ben 
Spriglödern an dem Ende ber Schnauze, 
Arten: großföpfiger P. (Eadhelot 
aaasier]: Ardblud, Xaf. X. Fig. 8 

hyseter macrocephalus, Catodon m.), au 
bem Rüden ift ein längliber Höder, ber 
Müden ift ſchwärzlich, der Bauch weißlic, 
in der Untertinnlade 20 — 30 Zihne; bas 
linke Auge ift viel Bleiner als bas rechte; 
lebt faft in allen Meeren, gibt ben meiften 
Mallrath, ber fib bei ihm auch durch Kas 
näle über den Leib verbreitet; wird 70-80 

uß lang, Bann Haifiſche hinunterſchlucken; 
ang: wie ber bes Wallfifhes; Trumpo 
bys. Trumpo, Catodon T.), vielleicht nur 
bart bes —— kleinäugiger P. (Phys. 
microps), auf 50 Fuß lang, hat 22 Bäßne 
auf jeder Seite, verfchludt Haififche, jagt 
Seehunde bis aufs Land; Augen: Mein, 
Müdenfinne: zugefpigtz u. m. (Wr) 


Pottery bis Poudre 


Pötthnaken (P-halter), ein in ber 
Kühe angebradhter Haken, um Töpfe über 
bem Feuer aufzuhängen. 

Pötthast = .), fo v. w. Abfall 8). 

Pöttin (P. Ehrh.), Wbtheilung ber 
Laubmoosgatt. Gymnostomum. 

Pöttin, Metallmifchung, fo v. w. Potin. 

a (Sir Henry P.), geb. in 
ber engl. Graffhaft Devon, ift feit 1820 
Generalmajor in Dieniten der oftind. Com⸗ 
pagnie u. war feit 1833 Refident ber Ecms 
pagnie in Kötfh u. Sind, die Art, wie 
er fich feiner Obliegenheiten an dicfen Hör 
fen entlebigte, erwarb ihm 1839 die Baro⸗ 
netöwürbe, Im Mai 1841 wurde er zum 
brit, Bevollmächtigten in Ehina ernannt, als 
weldyer er 1812 am 81, Oct. ben für England 
günftigen Frieden mit Ehina ſchloß. (Hel.) 

Pöttkäse, Käfe, wozu man bie ab» 

erahmte Mil heiß labt, das Geronnene 
frsfätg trodnet u. in einen fleinernen 
apf recht klar Prümeltz; biefer wird dann 
mit einem Tuche zugebunden u. 2 Tage an 
einen warmen Ort geftellt, wo bie Diaffe 
täglib 2 — 8 mal umgerührt wird; dann 
ſcht man Salz, Kümmel, Muskatenblus 
men, auch andres Gewürz barunter mit et» 
was friiher Sahne u. ſchüttet bas Ganze 
in eine Form, in welcher ber Käfe bem holl. 
ähnlich wird. vr 

Pöttle (fpr. Pott), engl. Map, f. u. 
Großbritannien (Geogr.) ızs. 

Pötto, f. Maki C) c). 

Pottowattämier, Indianer, f. u. 
Indiana 00). 

Pöttsche Lähmung, Lähmung in 
—* von Entzündung, Auftreibung od. 

ochenfraß einzelner Wirbel des Rück⸗ 
Er nah Pott (f. d. 2), ber fie näber 
ennen u. beffer behandeln lehrte, benannt. 

Pöttsia (P. Hook.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Apocynene, Echiteae E: 
Art: P. cantoniensis, in China. 

Pöttsville, Ort, f. unt, Pennſylva⸗ 
nien», m). 

Pöttuch, Art ruff. Leinwand. 

Pöttwall, fo v. w. Pottfiſch. 

— Uat.). **8 — 

otyguäras, Volk, ſ. u. Parabnba. 

Pötzberg, Berg, f. Wolfftein. Pötz- 
Neusiödel, fo v. w. Leithafalva. 

Pötzucker, fo v. w. Thomaszucker. 

Pouäh, ind. Maß, fo v. w. Pice. 

Pouänce, Stadt, f. u. Segre. 

Pöüce (fpr. Puhs), Maß, f. u. Frank⸗ 


reih (Geogr.) ım. 

Pöüch, Dorf im Kr. Bitterfeld des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an der Mulde, 
mit Schloßtrummern, 2 Rittergüter, Töpfe⸗ 
reien, 1000 Ew. 

Pouchötia (P. Commers.), Pflans 
zengatt, aus ber nat. Fam. Rubiaceae, Cin- 
chonaceae, Gardeniaceae De C. Art: 
P. — gt r : 

öüdre (fr., fpr. Pub’r), 2) Staub; 
2) Pulver; A\ Yuber, . 
ou- 


Pouärette 


Poudrötte (fr., pr. Pubrätt), Düngs 
mittel, das auf jedem Boden u. auf alle 
rüchte wirkt, u. ba durch Zubereitung ders 
eiben die Berftörung wibriger Gerüche bes 
wirkt wird, bef. ftädt, Oekonomien zu ems 
fehlen. Die P. wird in einer, unter einer 
edahung befindlichen, gegen Regen u. 
Sonnenſchein gefhügten Grube zubereitet, 
wohin alle menfhlihen Ercremente, Ruß, 
Aſche, Kalk, klare Holzerde, überhaupt alle 
Elare Subftanzen, bie fih in einem Oeko⸗ 
somiehofe befinden, kommen, bafelbft innig 
mit einander vermiſcht, alle 8 Tage einmal 
umgeftochen u. nah 6-—-8 Wochen bie fers 
tige, nch etwas naffe Mafle in einen 
trodnen Schuppen 2—3 Woden zum Abs 
trodnen gebracht. Während biefer Zeit 
muß fie einige Mal umgehadt, u. wenn fie 
troden ift, bis zu ihrer Verwendung auf 
einem [uftigen Boben aufbewahrt werten. 
Iſt fie nicht Mar genug zum Gtreuen, fo 
wirft man fie burd eine Sanbrolle, Bef. 
wirkſam zeigt fie ſich kurz vor einem Regen 
u Roggen-, Weizens u. Kleefeldern u. 
Wieſen breitwürfig ausgeftreut, in bie Kars 
toffelzeilen, an Kraut, Weinftöde u. Obſt⸗ 
bäume portionsweife gethan, aud in flüfs 
figem Zuftande in Gärten, ift fie von gro⸗ 
— Wirkung. Auf 1 — Morgen 
raucht man 2 dresdn. Schffl. (Lö.) 
Pöüf (ipr. Puff), eine franz. Mobe in 
ae für Damen, um bas —* 1774, 
Der Daarpug war auf das Abenteuers 
lihfte herausftaffirt, u. ahmte wirkliche Ges 
enftände nad. Eine Frau eines Seemanns 
tte z. B. ein Schiff mit vollen Segeln auf 
bem Kopfe, eine andre ein Taubenneſt mit 
Brütenden Zäubchen ; auf dem v um Ge 
daͤchtniß des Todes Ludwigs XV. ftand ein 
vollftindiges Denkmal mit Trauerweiden, 
auf der andern Seite eine Weizengarbe, bie 
Früchte u, Blumen ausfchüttete. Die bes 
rühmte Putzmacherin Mademoifelle Bertin 
fertigte diefe P=s. Bald verbrängten bie 
auftommenden Febern biefe Mode. (Pr.) 
Pöügens (fpr. Puhſchang, Marie Ehars 
les Zofeph de P.), geb. 1755 zu Paris, ber 
natürl. Sohn eines der vornehmſten Mäns 
ner bed damaligen franz. Hofes, ber ihm 
von Mad. Arnaud erziehen ließ u. zur die 
—— Laufbahn beſtimmte, weshalb er 
ereits in ſeinem 20. Jahre zu dem Card. 
Bern's nah Rom geſendet ward, ber ihn 


bie Stelle eines Legationsrathes beim mals fi 


teſiſchen Gefandten Bailly de la Brillane 
verihaffte, als er an ben Folgen der Blat« 
tern erblindete. Er Lehrte nah Paris zus 
ru u. ging dann nach England, wo er ju⸗ 
glei die Unterhandlungen des mit Frank⸗ 
reich 1786 u anbelstractates 
Teitete. Dur die franz. Revolution vers 
Ior er Gehalt u. Poften u. Ichte feitbem 
blos von Schriftftellerei, bis er eine Buchs 
baublung u. Buchdzuderei errichtete, Meh⸗ 
tere Bankerotte ftürzten ihn abermals in 
Berlegenheit, aus ber ihn jedoch bedeutende 


bis 





Poularden 4m 


Darlehen, bie er von einer reihen Freuns 
din u, felbft von Napoleon erhielt, retteten. 
1805 verbeirathete fih P. in Holland mit 
der Miß Sayer, einer Nichte bes engl. 
Abmirald Voskowen, u. 1808 zog er ſich 
aus allen feinen Gefchäften zurüd u. bes 
og mit feiner Famille das Landhaus einer 
Freunbin, in ber Ballee de Baurbonin bei 
oiffons, wo er unter dem Namen: Le 
vieil hermite du vallde de Vaux- 
bonin Mebreres fchrieb, 1806 ernannte 
Ihn die ruff, Kaiferin Mutter u. der Großs 
fürft Eonftantin zu ihrem Eorrefpondens 
ten. Er ft. 184*, Schr.: Tresor des ori- 
ines et dictionnaire grammat. de la langue 
rangaise, 1777; Recreation de phllos. et 
morale, Doerdun 1784; Essai sur div. su- 
ets de botanique et de mineralogie, Par. 
798; Contes, Par, 1798, 2. Ausg.; ai 
sur les antiquites du nord, Par. 1823, 2, 
Ausg.; Les quatre Ages u, Lettre de Sos- 
thene A Sophie, Par, 1823, 2 Ausg.; La 
religieuse de Nismes, 2, Ausg. Par, 1824; 
Leitres sur div. sujets de morale, Par. 
1824, beutfh von Gleich; Jocko A 
1824; Lettres d’un Chartreux; Abe de 
deutfch von Gleich. (8z.) 
f tr ({pr. Pufhähf), Münze, 
o v. w. Pite, 

Pöüget (fpr. Pufcheh, Bertrand bu P.), 
geb. 1280 im Schloffe Pouget in Auer 
on Legat Johannes XXII. u. 1819 

berhaupt der Guelfen in Italien; wurde 
1316 Earbinal u, erhielt 1319 nebſt ausge⸗ 
behnter Vollmacht ein kleines Heer ng es 
fämpfung der Gegner des Papftes in Itas 
lien, zog 1326 fiegreich in Purma u. Reggio 
ein, nahm 1327 Bologna u. Modena, trat 
1331 in Verbindung mit dem König Johann 
dv. Böhmen, griff 1833 Ferrara an, wurde 
aber dur die Marcheſen v. Efte gefchlagen 
u. 13834 in feiner Feſtung 2 begab fi 
nah Avignon u, ft. bort 1351, FB.) 
" —— Hauptort, ſ. u. Neu⸗ 

ort wB). 

Pöügues (fpr. Pugk), Marktfl. im B;8. 
Nevers des franz. Depart. Nievre; bes 
rühmte — — (St. Leger u. St. 
Marceau); 1000 Ew. 

Pöüguiez, Quelle, 1. u. Pont be Ca⸗ 
mares. 

Pöühen, f. u. Spaa. 
Pöüille (fpr. Pulj), franz. für Apu⸗ 
n 


€ [3 

Pöüillon (fpr. Pulljong), Marktfl., f. 

u. Dar. Pöuilly (for. Pulji), 8) Stadt, 
.u. Cossne. 2) (P. en Montägne, 

pr. * ang Mongtani), Marktfl., ſ. unt. 
eaund. 

Pöul, Münze, fo v. w, Pul, f. umt, 
Perſien Geoer) 2. 

Pouläin (fr., ſpr. Puläng), fophilit. 
Reiftenbeule. 

Pöülangis (fr., fpr. Puhlangſchih), 
grobes Zeug, halb wollen u. halb leinen. 
Poulärden, f. u. Huhn u u, .. 

on 


4123 Ponlarderie 


tion ber Thlere . Poularderi&, Ans 
ftalt, wo Hühner u. dgl. gemäftet werben. 
Pöüle (fr., fpr. Do, a) Henne, Huhn; 
2) Einfag in einem Spiel, baher 3) & la 
., im Billarbfptel ein Spiel mit Einfag, 
P u. Billard i0. 
PFöülen (Pöüles), Volk, fo v. w, 


oulahs. Pöülenburg, f0 v. w. Poelen⸗ 
urg. Pöülisdous, tollen, f. unt, 
Malediven :. 


Pöüli Vögelchen, fo v. w. Polacer. 

Pöülpeton (fr., fpr. Pulp’tong), Pas 
ftete, deren Rand ftatt aus Mehlteig aus 
einem beſondern eßbaren Teig beftebt. 

Pöünd (engl., fpr. Paund), ſ. u. Großs 
britannien (Beogr.) ir. 

Pöüny, Münze, fo v. w. Punn, 

Pöüpart (fpr. Pupahr, Brangois), geb. 
* Mans; war 8 Jahr lang Chirurg im Hotel 

ieu; ft. zu Paris 17085 fchr.: Chirurgie 
complete, Par. 1695; beſchrieb genauer 
das nad ihm benannte Leiftenband (pou- 
ehe Band), f. u. Bauchu u, 

eden u. 

Poupärtia (P. Commers.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Fam. der Terebin⸗ 
thaceen, Spondieae Rchndb., 10. KL. 3, 
Ordn. L. Arten: P. borbonica, Baum 
auf Bourbon; P. duleis, auf Java, 

Pöüpe (fr., pr. Pupp, Seew.), fo 
v, w. Spiegel, 

Pöüpet, Berg, f. u. Jura 2) a). 

Pöüqueville (fpr. Pukwill, rang. 
Charles Hugues Laurent), geb. zu Mers 
leraut im Depart. de l'Orne 17705 Mits 
glied der wiffenfhaftlihen Commiſſion bei 
ber franz. Erpebition nach Aegypten, mußte 
jedoch wegen Kränklichkeit zurückkehren, ges 
rieth in tripolitan. Gefangenſchaft, kam als 
Sklave nah Navarino, erwarb fi aber 
durch feine ärzl. Kenntniffe bald die Freis 
beit, Behrte nad Frankreich zurüd, ward 
Gecheralconful bei Ali Paſcha von Janina, 
feit 1812 Generalconful zu Patras; ft. 1838; 
ſchr.: De febre nervosa, Par. 1801; Voyage 
en Moree A Constantinople, en Albanie etc., 
ebd. 1805, 8 Bde,, deutfh von Müller, Lpz. 
1805, 3 Bbe.; La Gröce, Par. 1835, (He.) 

Pöürcain, St. (pr. Purßing), 1 
f u. Gannat. 2) (S. P. du Bord), Stabt 
m Bzk. Clermont des Dep. Puy de Döme, 
an ber Sioule; bat 3 Klofterkirhen, Ho⸗ 
fpital u. Weinbau, 1790 Ew. 

Pöürchot Cfpr. Purſcho, Edmund), 
geb. 1651 & Poilliz Prof. der Philofophie 
zu Paris, —— des Carteſius; reinigte 
nach u. nach die Collegien von den obſcuren 
Lehren des Peripatetismus; ſt. 1734. 

Pöür fäire visite (fr., ſpr. Pur 
ähr wiſit), um Bifite zu machen, ſ. u. Dis 

tenkarten. 

Pöür la bönne böüche (fr., ſpr. 
Pur la bonn buſch), f. u. Bouche. 

Pöür ia vertü militäire (fr, 

re. Pur la wertü militär, Ordensw.), f. 

ertu militalre. P. le merite, f. Ders 
dienſtorden (Preußifcher).. 


bis Pousein 


Poüro, fo dv. w. Pharao, ſ. u. Aegups 
ten (Geogr.) 

Pouroüma (P. Aubl.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. Urticeae, Artocarpeao, 
Art: P.gujanensis, Palmata, in SAmerika. 

Pöür passer le temps (fr., fpr. 
Pur paffeh U’ tang), zum Zeitvertreib, 

Pöür pröndre cong& (fpr. Pur 
prangd’r kongſcheh), ſ. P. P.C. 

Pourrötia (P. Willd.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat, Fam. Gommerkleeges 
wädfe, Bombaceae Kchnb., Bullen Ok, 
Arten: P. alpestris, arborea, platanifo- 
lia, Bäume in SAmerika. Legtre mit ſchuh⸗ 
langen Blättern —— Blumen, füs 
fen, ein Speifeöl gebenden Samen, 

Pourriöres (fpr. Purriähr), Provens 
cerwein von liebl. — u. viel Feuer. 

Pour Sept (fr., ſpr. P. Sett), Geſell⸗ 
——“ das mit Damen gewöhnlich um 

fünder, mit Männern allein um Zeche ges 
fpielt wird, Man fängt im Kreife mit 1 
x zählen an, worauf der Folgende 2, ber 

ritte 8 ac. fagt. Derjenige, an dem bie 
Reihe 7 zu züblen ift, fagt ftatt diefer Zahl 
pour (Pr), u, fo bei jeder vorfommenden 7, 
als 17, 27 ıc., u. bei jeder Zahl, in der die? 
aufgcht, als 14, 21, 28, 35, 42,49, 56, u. ftart 
70 pour, 71 pour 1, 72 pour 2 ꝛc. u. ftutt 
77 pour pour, Der dagegen Fehlende vers 
fällt in die beftimmte Strafe u. ber Nächſte 
nach ihm zählt wieder 1, Fällt fein Fehler 
vor, wird bis 100, dann wieder von 1, ob, 
wohl auch von 100 rückwaͤrts gezählt. (Hp. 

Pöüsset (fpr. Puffä), der rothe Staub, 
od, das Abgefiebte von der Eochenille, 

Pöüssin (for. Puffäng), 1) (Nicot.), 
geb. 1594 zu Andely in der Normandie, 
erftier Maler des Königs von Frankreid. 
Er lernte in Paris bei Jouvenet u, [Alles 
mend, ftud. viel nah Rafael, ging 1624 
mit dem Dichter Marino nab Rom, wo er 
in großer Dürftigkeit lebte u, für ein Spotts 
geld malte, bis er Anerkennung gewann u. 
1640 als erfter Hofmaler nad Paris zurüds 
kehrte. Hier blieb er bis 1645, wo er nad 
Vollendung eines Bemäldes, ber Wahrheit, 
nah Rom abreifte. Hier war fein Haus 
ber Mittelpunkt der gebildeten Welt u. er 
feibft als Künftler u, Lehrer bis 1665 thä⸗ 
tig, wo er ft. Bei feinen Figuren nahm er 
bie Antiken zum Mufter u. in ben Lands 
ſchaften ftellte er die Natur treu dar, Diefe 
ftellten meift Ruinen. in pradtvoller Ums 
gegend vor. Seine — iſt correct, 
die Compoſition edel, nur im Ausdruck ſei⸗ 
ner Geftalten ift er meift Ealt, wie in der 
— trocken. Unter feine vorzüglichften Ars 

eiten gehören die 7 Sacramenie, die Sünds 
fluth, die Einnahme Jeruſalems, Mofes 
als Knabe, berfelbe, wie er mit feinem 
Stabe Waffer aus dem Felfen ſchlaͤgt, bie 
Anbetung bes goldenen Kalbes, Johanne 

wie er in ber Wüfte tauft zc., u.m. a. te 
lihe Landſchaften. Berühmt ift au das 
Gemälde: Die Todesfeler einer jungen * 
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tin In Arkabien, an bem Denkmal, worauf 

r Bild Tiegt (od. ihre Leiche), fteht bie 

nſchrift: Kal yo Br ’Aoxadig. Um bafs 

elbe geht ein Zug von Jünglingen u. Jungs 
auen mit Kränzen in den Sünden. Das 
er Schillers: Auch ih war in Arkadien 

geboren ıc. 2) (Kafpar), f. Dugbet I) 

u. 2). (Op. u. Fst.) 

Poussiren (v. fr.), 1) P. u. Zufams 
menfegungen, ſ. Bofliren; ®) bildlich, treis 
ben, forttreiben, befördern, durchſetzen. 

Pöüt (fpr. Pub), feidenes Zeug, zwi⸗ 

.. bes Naples u. Bros be Zour 
ehend. 

Pöütre fr.,fpr.Puht’r, Bauk.), Balken. 

Foutroye, la (fpr. ba Puhtroa), Dorf 
im Bzk. Eolmar bes er Dep, Oberrhein; 
bat Weinbau, 2100 Ew. 

Pöüx de söle (fr., fpr. Pub b’ foa), 
ſchwerer ſeidner Stoff. 

Pöva Molücque, Jaſel, ſ. u. Mas 
fediven 1. 

Pövel, verlegene, unfcheinbare od, aus 
der Diode gekommene Waare, 

Pövelsen (Biarne), f. u. Dlaffen, 

Poviätzka (ruff.), Haube unverheis 
ratheter Frauen. 

Pövisland, in der Vorzeit Theil von 
Wales. Einft bei der Theilung unter bie 
8 Söhne Koderichs II. um 880 erhielt ber 
8, Mernin P. 

Povöa, 1) (P. de VarzIm), Villa 
im Diftr. Porto, 8000 Ew. 2) Billa im 
Diſtr. Buarda, 1000 Ew., beide in Portus 
gal, Povöna, Stadt, f. u. Cochabamba. 

Pöwenez, 1) Kreis in ber Statthals 
terfh. Dlonez (europ. Rußland), am Ones 
ga ee, raub, Palt, nahe am Polarkeife ges 
57 gebirgig, Br waldig, bringt 
Blade (von bef. Güte); ift von vielen klei⸗ 
nen Flüffen wie a en 12,000 Ew. 2) 

auptftadt darin am Powenez u. Onega; 

lachshandel, Stahlfabrit, 600 Ew. 3) 

luß; fällt in ben Onega, 

Pöwhatan, Eanton, f. Virginia s A). 
Pöwiaty, Diftr., f. u. Polen (Geogr.) m. 
Pöwidz, Stadt, f. u. Gneſen 1), Pöw- 

enetz, fd dv. w, Poweng. Pöwnal, 

a f. Apallachen d). Pöwow, Dt, 
f. Affadufetts ". 

Pöyais, Indianer, f. u. Hondurcs ». 
Köyans, See, ſ. u. Kiang⸗Si Pöyas, 
Volk, f. u. Honduras ı. 

Pöyet (Bertrand de P.), fo dv, w. 


ouget, 
Pözny (poln. Geſch.), fo v. w. Pofen, 
f. u. Polen «. 

Pozön (P. Lay.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Bam. Doldengewähfe, Mulineae 
De Ü., Rchnb. Art: P. cariaceum, auf 
ben Eorbilleren, 

Pozu&la, fd v. w. Eiubab Real. 

Pözza, 1) (Michael), f. Fra Dias 
vol, 2) (Andreas), geb. zu Trient 
16425 Maler in der oberflählihen, mas 
alerirten Weife, In ber Perfpectivmalerel, 


bie er bis zur größten Täuſchung trieb, war 
er bef. — —* u. machte von dieſer, 
als er 1 44 f geworben, in den Kirchen 
biefes Ordens fleißig Gebrauch, in Decken⸗ 
gemälden u. Verzierung von Kuppeln, wos 
von bas glänzendfte Zeugniß die Ignatiuss 
firhe zu Rom liefert, Die erften Städte 
Staliens, fo auh Wien, haben Arbeiten 
von feiner Hand aufzuweiſen. (Op.) 
Pözxzi, Berg, fo v. w. B yskos 9). 
* Pözzo di Börgo (Karl Andreas, Graf 
P. di B.), geb. 1768 zu Alala auf Eorficaz 
aus einer armen adligen Famille, wurde 
Abvocat, war beim Ausbrud ber Revolus 
tion mit ber Familie Buonaparte auf der» 
felben Partei u, hielt fehr freifinnige Me» 
ben. 1791 Mitglied der Nationalverfamm« 
lung, bielt ſich zu den — — ward 
1791 durch einige bei Ludwig XVI. gefun⸗ 
bene Papiere compromittirt u. mußte flies 
ben. Nach Eorfica zurüdgeßehrt, trat er zw 
Paolis Partei, u, wurde deshalb 1798 vor 
ben Eonvent gefordert, aber unterdeffen 
durch engl. Einfluß Präfident bes Staates» 
raths auf Eorfica, 1794 floh er nach Eng⸗ 
land u. 1796 nah Wien, machte 1799 Sus 
warows Feldzug gegen Frankreich mit, u, 
trat, als ber Feldzug mißlang, bef. durch 
bes Lords Minto Einfluß, als Staatsrath in 
ruff. Dienfte u, widmete fih von nun an 
ber Diplomatie, warb 1805 Oberft im Ges 
folge des Kaifers, u, follte feinen Mor 
narden als Commiffär bei der englifch = 
— ————— Armee in SItalien 
repräfentiren, fam jedod an, ale bas Heer 
ſich eben auflöfte, Er warb nun nah Wien 
geſchickt, unterhanbelte hierauf in Eonftanti» 
nopel, ging bann zur Armee, verließ aber 
ben ruf, Dienft 1808, da er fürdtete, daß 
Mußland ihn ausliefern werbe, ging wieber 
nah Wien .u. trug bier viel zur Aufregung 
bes öftreich. Eabinets u. . zum neuen 
Krieg 1809 bei, nach bem Frieden verlangte 
Napoleon feine Auslieferung, bie aber vers 
weigert ward, Er ging nun wieder nad 
Eonftantinopel u, von hier, nad) einer Reife 
durch Aſien, 1810 nad England, Erft 1818 
kam er in Kalifb wieder zu Alexander. 
Unterwegs hatte er Bernabotte bearbeitet. 
Bon nun an warer zum Sturze Napoleons 
unermübdet thätig. Ihm foll man den Abs 
fall Murats, den Anflug Schwedens u. 
mehreres andere zu Gunften der Alliirten 
verdanken, Er ging nah dem Waffenftills 
ftande in das Hauptquartier des Kronprins 
en v. Schweben, eg 1814 nad Lon⸗ 
on, um bie @iferfucht Englands auf Ruß⸗ 
land zu beſchwichtigen, Behire dann zur Urs 
mee zurüd u. hatte bedeutenden Antheil an 
dem Entfhluß ber Alliirten, fi kühn auf 
Paris zu wenden. Nach London zu Ludwi 
XVIII. gefendet, bewog er biefen, Frankrei 
eine liberale Eonftitution zu geben u. nach⸗ 
fihtig zu regieren; er ward nun aufers 
ordentl. Eommiffär bei dem provifor. Gous 
vernement u. fpater Geſandter bei der a 
any. 
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franz. Regierung. 1815 war er als ruff. 
&ommiffär im Hauptquartier Wellingtonud 
ward bei Waterloo leicht verwundet u. na 

bem 2. Einrüden der Alliirten in Paris 
trat er biefen Poften wieder an u. unters 
zeichnete ben Vertrag im Now, 1517 warb 
er Generallieutenant, wohnte 1522 dem Eons 
greß von Verona bei, war 1823 außerors 
dentl. Gefandter in Spanien, 1825, bei der 
Krönung Nicolaus I., erhielt er den Grafens 
titel u. eine Dotation, wurbe General der 
Sufanterie u. Generaladjutant bes Kaifers, 
1826 Gejandter zu Paris, Die poln. Ins 
furrection bradte ihn E Paris in große 
Verlegenheit, am 17. Sept. 1831 hätte der 
parifer Pöbel faft fein Hotel geftürmt. Seit» 
dem war er Zmal in London, um ben Eons 
ferenzen über bie orientalifhe u. belg. Frage 
beizuwohnen. 1834-85 wurde er wieder 
Gefandter in London; dann nahm er wegen 
Kraͤnklichkeit feinen Abfchieb u, lebte ſeit⸗ 
bem als Privatmann in Paris, wo er 1842 


arb. Pr. u. Hel.) 
Pözzo di Götto, Stadt am Gran⸗ 
olla in ber ficilian, Intendanz Meffing; 

Ew.; babei Ruinen von Tyndaris. 
Pozzolänerde, {0 v. w. Puzzolana. 
Pozzüoli, 1) (fonft Puteoli), Stabt 
am Mleerbufen, in ber Prov, u. Königreich 
Neapel; bat Biſchof, Kathedrale, 10 andre 


Kirchen, Fertigung guter (marfeiller) Seife, 


Hafen für Fiſcher, röm. Alterthümer (Ams 
pbitheater, Serapistempel u. dv. a.); Fund⸗ 
ort von Puzzolanerde ; 10,000 Ew. 2) Fiſch⸗ 
reihe Bucht im regel von Neapel, uns 
geben von Paufilippo, Monte nuovo u. a, 

Pozzüolo, ein rother, füßliher Wein 
in Neapel. 

P. P., Abkürzung für 1) Professor 
publicus; ®) Pastor primarius; 3) Pater 

rior; 4) Praemissis ————— (. d.)— 
5) Per Procura; 6) Prossimo passato, 

P. p., [0 dv. w. Und fo weiter, wahrſch. 
entftänden aus ber giaur: 2c., d. h. 2 (in 
alten Handſchriften Abbreviatur für et) u, 
€ (cetera); daraus wurbe pc., enblid pp. 

p., fo v. w. Pianissimo, 

p P.C., Abkürzung für Pour pendre 
conge (um Apfchieb u nehmen), 

P. P. ®., Ab 
publicus ordinarius. 

pp-, ſo v. w, Pianissimo. 

p pr., Abkürzung für pour presenter. 

P.ptr., Abkürzung für praeter propter. 
. P.R., Abkürzung für Populus roma- 

nus, röm. Volk. , 

Pr., Abkürzungen, 4) für per, pour, 
für; 2) für Principium, f. u. Corpus juris ıs 
3) em. Zeichen dir Pruffin. 

Praäspa, feſte Stadt Perfiens, beim 
heutigen Ardebil; viell, fo v. w. Phraata, 

Präbat (beil. Fuß), in Siam ber Eins 
drud auf einem Felfen, den man für ben 
Eindrud des rechten Fußes Buddhas hält, 
bei des linken Fußes zeigt man auf einem 
Felſen auf Ceyion, 


fürzung für Professor 


bis Prachtkäfer 


Praböncia, Ort, f. u, Euenca 1). 
Präbodba Chandrodäga, f.% 
Sanskrit. 
Prabolingo, Stadt, ſ. u. Beſuki. 
Präcels (Geogr.), fo dv. w. Paracels. 
Prächatitz (Prachaticze), 
Stadt im böhm. Kr. Prachin; Schloß, Des 
chantkirche, Gefundbrunnen, 2500 Em, 
Prächen (Beim), fo v. w. Harzen. 
Prächer, in Niederfahfen fo v. w. 
Bettler, ebenfoPrächen, Prächerei. 
Daher: P-thaler, f. Bettlerthaler, 
Prachötas (ind. Rel,), fo v. m. 
Dakſcha. 
Prachin, 1) böhm. Kreis, an Balern 
gauası 904 AM., 260,000 Ew., meift 
ſchechen. ®) Bergipige, die diefem Kr. 
ben Namen gibt, darauf fonft eine Stadt 
P.(Prächno), mit Schloß, in der Nähe 
der Stadt Horazdiowig, 
Prächova, Fu, . u, Waladel, 
Prächsen, Fiſch, fo v. w. Bleie, 
Pracht, 1) äußere Boftbare Hülfsmit» 
tel, wodurd man Unbern eine hohe Meis 
nung von fi beibeingen will; die P. kann 
in Kleidern, der häusl. Einrichtung, in den 
Bergnügungsarten ꝛc. beftehn; vgl. Luxus; 
2) die Eigenſchaft eines Gegenftandes, daß 
er fehr, boch angenehm, beſ. durch Schmud 
in die Sinne fällt, 
Prächtausgabe, f. u. Ausgabe von 
Schriften ıg). 
Prächtbaukunst, f. n. Baufunft ». 
Prächtbett, fo dv. w. Parabebett. 
Prächteule (Catocala, Blepharum), - 
Gatt, aus der Schmetterlingsfamilie Euls 
chen; bie Unterflügel find gefhmüdter als 
bie Oberflügel, dazu bie Ordensbaͤnder, 
Braut, Brautjungfer u, a.z bie Raupen 
find Zranzenraupen; vgl. Euldenan _ 
Prächtkäfer, 1) (Buprestides), bils 
ben nach Euvier eine Zunft der Käfer mit 
5 Bußgliebern u, fügeförmigen Fühlhoͤrnern; 
ber ftarfe Körper ift oval, od. elliptifch, der 
Kopf fteht bis an die Augen im Halsſchild; 
ber vorbere Theil der Bruft ift groß; Abs 
neln ben Springkäfern, Bönnen aber ‚nicht 
—— Dazu bie@att.: Buprestis, Tra- 
ys, Aphanisticus, Melasis, Cerophytum, 
u.a 2) —— Gatt. aus jener Fa⸗ 
milie (n. And. zu den Schnellkaͤſern ges 
ählt); die Kühler find kurz, bei beiden Ges 
chlechtern fägeförmig, Taſter fabenförmig, 
u. ild Burg, breit, Füße kurz, Leib längs 
lich eiförmig, vorn breiter, hinten abgeflugt 
ber Lauf ift langfam, ber Flug rn u. 
häufig; leben auf Blumen u lättern, 
viele im Holze, worin fie fih auch vers 
wandeln. Zahlreiche, meift durch Pracht 
ber Karben fid auszeichnen e Arten: Büs 
ſchel⸗P., am Cap, HornbruftsP. (| 
sternicornis, Taf. Xl. b. Fig. 66), goldig, 
mit ftarten Vertiefungen auf ven Flügels 
beden, baran 3 Bühne, in DIndien; 
Brand» P. (B. vittata), 14 3. lang, grüns 
blau, die Flügeldeden 'mit 4 erhabenen 
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Rinien, einem goldenen ob. Pupferfarbenen 
Bande u. 2 Zühren an der Spige; Aus 
gen=P. (B. ccellata), auf jeder Flügels 
bede cin gelber (leuchtender) Punkt, zivis 
ſchen 2 goldnen Flecken; diefe alle mit Schild⸗ 
den; großer P. (B. gigas), 2 Zoll lang, 
Hals ſchild kupferroth mit grün, mit 2 ftabls 
blauen Flecken, Biägel upferig, an ben 
Rändern bronzig, alle Ausländer; Gold⸗ 
punkt (B. chrysostigma), $lügendeden ges 
zaͤhnelt, gefurcht, bronzgenfarbig mit 2 Gold⸗ 
punkten; grüner 9. (B. viridis), ſchmal, 

rünbonzen, mit ungezähnten Slüneln, in 
Deutfeland; ahttropfiger P.(B. octo- 

uttata), glänzend, blauſchwarz; Flügel« 
Dem geftreift, mit 4 gelben Fleden auf 
jeder; 6—7 3. lang, 23. breit, Die Larve 
fol die Wurzeln der jungen —Aã 

r. 


ren. 

Prächtkäferartiger Wäldkä- 
fer, f. u. Baldfäfer. i 

Prächtkegel, fo dv. mw. Obelisk, 

Prächtkerze, bie Pflanzengattung 
Gaura, P-lilie, Qloriosa superba. P- 
nelke, Dianthus superbus, 

Prächtstücke (Scrald.), f. u. Ne⸗ 
benftüde 8). 

Präctica (d. gr.), ausübende Funft, 
f. Praktik u. Praxis, . 

Practicäbel, 1) ausführbar; 2) 
zweddienlih; 3) braudbar, gut; 4) von 
Straßen: gangbar, wegſam. 

Practicäble Decoratiönen, ſo 
dv. w. Berfegftüde. 

Practicänt (vd. lat,), 1) Jemand, ber 
in irgend einem wiffenfhaftl. Fade für das 
wirkl. Leben thätig iſt; 2) junger Rechts» 
geledrter, welcher zur Erweiterung feiner 
Kenntniffe bei einem Gerichtshofe ohne 
Befoldung arbeitetz 8) junger Menſch, der 
unter bejondern Begünftigungen, als Purze 
Lehrzeit, Befreiung von gröbern Arbeiten, 
aber gegen Bezahlung eines höhern Lehr⸗ 
geldes, die Handlung erlernt. (Fch.) 

Practiciren, 2) irgend eine Kunft 
u. Wiſſenſchaft fertig ausüben; 2) etwas 
durch Lift bewerkftelligen; 3) ehemals fo 
v. w. aus ben Sternen weifjagen, 

Präcticus (lat.), 1) ein eine Kunft 
Uebender;®) (Medicus practicus),pracs 
ticirender Arzt. 

Pradölla, f. u. Dantua :. 

Pradölles, Stadt, f. u. 2 Prä- 
des DB im rang, 3 ep. Oftpyrenden, 
bat Sy „44,000 Ew, Hier: Aulette, 
1600 Ew.; Ille, am Tet, Obftbau, 2000 
Ew. 2) Hauptft. hier am Tet, Wollhans 
u .. au, 2600 Em. 

rädier (Sean), geb. zu Genf 1794, 
franz. Bildhauer, üler * Lemot in Pa⸗ 
ris; von ihm ift das Grabmal bes Herz. von 
Berry in der Eapelle St.Louis zu Berfailles; 
am Triumphbogen bes Earouffelplages, an 
ber Börfe, an ber Fontaine der Baftille, an u, 
in vielen Kirhen von Paris find Sculptus 
ten von ihm; in Genf das Denkmal 3, 3. 


Rouffeaus 1887, bie Statuen bes General 
Damremont u. des Grafen von Beaujolais 
im hiſtor. Mufeum zu Berfailles, Weit⸗ 
verbreitet find feine Statuetten u. Beinen 
plaftifhen Gruppen. IR (Ar 
Prädo, el (Topogr.), f. u. Madrid ıs. 


Pradön ({pr. = en Jean Nicolas), 
‘geb, zu Rouen um 1530; ft. 1698 zu Pas 


tis; feine Dramen (darunter bie beften: 
Tamerlan a. Regulus), Par. 1744, 2 Bde. 
Pradschabät (Pradjabät), eins 
ber Welt erfchaffenden Principe, f. u. Ins 
biiche Religion ın. 
Pradscharäden, Stifter einer ind, 
Königsdynaftie, f. Indien (Befch.) 1. 
Pradschöda, Stifter einer — Dy⸗ 
naſtie, um 2100 v. Chr., ſ. Indien (Geſch.) ı=. 
Pradt (ſpr. De}: Dominique Dufour 
be 2) geb. zu Allanches in Auvergne 1759; 
beim Ausbruch ber Revolution Broßvicar bes 
Erzbifh. von Rouen, des Card. Rochefou⸗ 
cauld, von ber Beiftlichkeit der Normanbie 
zum Deputirten bei den Etats gendraux 
ernannt, zeigte ſich Bier als entichiebener 
.. aller Neuerungen u. emigrirte nad 
amburg. Er bemühte fih bei. Europa 
egen Frankreich in die Waffen zu rufen, 
Ei bem 18, Brumaire änderte er feine 
Anfiht. 1800 erhielt er die Erlaubniß ar 
Rückkehr nah Franfreih u. ward 1. Aus 
monier bei Buonaparte, Baron u. Bifchof 
von Poitierd, Do blieb er bei Napoleon, 
begleitete ihn nah Mailand u, 1808 nad 
Bayonne, u. ward 1809 Erzbifch. von Mes 
heln. Hierauf zum Papft nab Savona 
gefendet, wußte er diefen für ein Eoncil zu 
gewinnen, 1811 ging er in feine Diöces, 
doch wollte ibn das dortige Eapitel nicht 
ohne eine Einfegungsurftunde vom Papft 
annchmen, 1812 begleitete er Napoleon nach 
Dresden, u. ward Gefandter beim Herzogs 
thum Warfchau, auf diefem Poften zog er 
fi die Ungnade Napoleons zu, der ihn nad 
Mecheln zu gehen befahl, von wo er erft 
1814 zuruͤckkehrte. Bertraut mit Xaylles 
rand, trat er nun ganz auf die Seite ber 
Bourbons u, trug, wenigftens nad feiner 
Behauptung, viel dazu bei, daß fie zurück⸗ 
gerufen wurden; zum Lohn wurde er vom 
previfor. Gouvernement zum Kanzler der 
Ehrenlegion ernannt u. vom König beftüs 
tigt. Doch bald fiel er wieder in Ungnabe 
sing auf feine Güter in Auvergne, blieb 
dort während ber 100 Tage, fand, nad 
aris zurüdgelehrt, feine Stelle als Kanzs 
er bejegt, green aber durch Unterhands 
lungen mit dem König ber Niederlande eine 
Rente von-10,000 Fr., wogegen er allen 
Anfprühen auf den erzbiihöfl. Stuhl zu 
Mecheln entfagte. 1827 u.28 faß er für Elers 
mont in ber Deputirtentfammer u, ftimmte 
mit der Oppofition, — aber ſeine Dimiſſion 
u. lebte meift in Paris, wo er 1844 fl. Schr. 
u.a.: Antidoteaucongres deRastadt, Hamb. 
1798; De la Prusse et de sa nentralite, Der 
1802; Les trois Ages des colonies, Par. 
1 


— 
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1801, 8 Bbr.5 De l’etat de la culture en 
France, Par. 1302, 2 Bbe.; Hist. de l’am- 
bussade dans le grand-duche de Varsovie, 
en 1812, Par. 1815, beutfh, Wien 181635 
Du congres de Vienne, Par, 1815 u. 16, 
8 deutſch von Rotteck, Freib. 1815, 
yon Nitſche, Lpz. 1816; Memoires hist, sur 
la revolut. d’Espagne, Par, 1816, beutich, 
Karlör. 18165 Des colonies et de la -&vo- 
Iution de l’Amerique, Par. 1817, 2 Bde., 
deutſch, Hamb. 18185 De troits derniers 
mois de l’Amerique meridionale et du Bre&- 
-sil, Par, 1817, beutſch, Sena 1817; Pieces 
relatives & S. Domingue et à l’Amerique, 
Par. 1818, deutſch, 2pz. 1819; Le quatre 
concordats, Par, 1819; L’Europe 2 
le congres d’Aix la Chapelle, ebb. 1819; 
Le congr&s de Carlsbad, ebd, 1819; Suite 
du congres de Carlsbad, ebd. 1820; Etat 
de la culture en France, ebd, 1820; Suite 
de quatre concordats, ebd. 1820; De la 
Revolution actuelle de — e, Lpz. 18203 
De la Belgique depuis I Funquen 1794, 
gr 1820, beutfch, Altenb, 1821; Paralleles 

e la puissance anglaise et russe relative- 
ment & l’Europe, ebd. 1822, deutſch von 
Diedemann, Schmalk. 18245 L’Europe et 
l’Amerique en 1822 et 23, deutſch, Stuttg. 
1822; von Salem, Lpz. 1822; La Grece re- 
lativement à l’Europe, ebd. 1822, beutfch 
von Halem, 2pz. 1 von Lindau, Stuttg. 
1822; La France, l’Emigration et les co- 
lonies, Par. 1825, 2 Bde; Vrai systeme 
de l’Europe relativement à ’Amerique et 
à la Grece, ebd, 1825; Congres de Panama, 
ebd. 1825; Du Jesuitisme ancien et mo- 
derne, ebd. 1825; Concordat de l’Amerique 
avec Rome, ebd, 1827; Garanties A,deman- 
der ä l’Espagne, ebd, 18275 Un chapitre 
sur la legitimite, ebd. 1830; De la presse 
et du journalisme, ebd. 1832; Du refüs 
general de l’impöt, ebd. 1832; De l’esprit 
actuel du clerge frangais, ebd. 1834. (Pr.) 

Prädu (ind. Mytb.), fo v. w. Prithu, 

Präß£ (lat.), vor, voraus; base Präß, 
ber Borzug, Vorrang, 

Präadamiten, I) Menfhen, welde 
nor Adam, aljo vor der ee Mens 
ertarpiung gelebt haben ſollen; f. u. 

enſchn; 2) bie organifhen, als Bers 
—— gefundenen Gebilde aus der 

biers u. Pflanzenwelt, die, angeblich aus 
ber Zeit vor Adam berftammend, durch Erds 
ummwälzungen untergegangen find, Prä- 
adamitisch, was auf Präadamiten Bes 


zug bat, (With. u. Wr.) 
Praeadvis (Rechtsw.), das vorläufige 
Gutachten, 


Praeämbulum (lat.), 1) eine Bors 
rede; 2) Borfpiel; 3) langes Neben ob. 
Schreiben über einen Gegenftand, ehe «6 
felbft zur Sprache kommt, 

Prüäämeln (angebl. von Praeambula, 
Poet.), Art altdeutfher Epigramme, von 
furzem, Pernigem, komiſchein Inhalt, aus 
dem 14, u. 15, Jahrh. 


2radu bis Praeceptor 


PräängerBegöntschaften, nie 
berländ. Bezirk auf Java, 5AM,, 000 
Ew.; gebirgig (höchfte Vulkane ber Juſel: 
Zantuban» Prayu mit- Krater von faft & 
Stunde Umfang); ar fe: Krawang, Ins 
bramayo 22.5 Bai: Wynkoopz fehr Feuchte 
bar; fteht unter eignen abhängigen Fürften, 
welche Beinen Handel haben bürfen. Soicher 
Regenten gibt es bier 10, in Sheribon noch 
8. Hierher: Tſchandſchor (Changore), 
KandangsMeffie, Slonglong, Stadt 
Tihitfhanguung (mit ben 1772 einge» 
—5* Vulkan Papandayang, der 8000 

. verfhlang), Parakka⸗Mutgang, 
Samabang, Krawang, Pamanükan, 
Bandong, Tfqͥla fem am Fluß gl. N. 


Tſchindammer, alle meiſt mit Haupt⸗ 
ftädten gl. N, ( * 
Praeantecössor (lat.), ber Vor⸗ 


gänger bes Vorgängers im Amte, 

Präbönde, 1) der jedem regulirten 
ob. weltlihen Ehorherrn zukommende Ans 
theil an ben Naturaleintünften ag Ka⸗ 

itelshauſes; ®) die von einer öffentl. An⸗ 
alt, einem Hofpital, Stift, aud in ber 
proteftant,. Kirche gewährten, jährlichen bes 
ftimmten Einkünfte; 3) Leibrente, Prä- 
bendärius, der eine Leibrente genieft. 

Präöbium (lat.), fo dv. w. Amulet. 

Praecäütio (lat.), fo v. w. Pros 
phylaxis. 

Praecedäntia signa (Aftron. u, 
Meb.), fo dv. w. Antecedentia signa. 

Präcedönz (dv. lat.), Borgehn, hö⸗ 
—— Rang; daher P-streit, Streit um 

enfelben. 

Präcedönzien (v. lat.), vorausger 
gangne Fälle od. Urtheile, weldhe andern 
zur Norm bienen, 

Praeecöntor (a. Muſik), 1) Vorſän⸗ 
ger; ®) bei Stiften ber Titel des Dom» 
berrn, ber bas Vorfängeramt verrichtet; 
3) (Präfect), bei mandhen Schulen ber 
Ehordirector unter ben Schülern; &) fo v. 
w. Magister scholarum, 

Praeeöpta jüris (lat.), die 8 allge» 
meinen Regeln, auf welche fih nad ber 
Meinung der röm. Juriften alle Gefege zu⸗ 
rüdbringen lafien: Honeste vive (beobs 
achte die Pflichten gegen Gott gegen dich 
u, gegen Andre), Neminem Iae e (ents 

iebe Andern nichts von ihrem Befigthum), 

uum suique tribue (gib u. thue Jedem 
das, was bu ihm zu geben od. zuthun volls 
kommen verbunden bift). 

Praecöpta nüda (lat,), Bermädts 
niffe, bei denen der Honorirte nicht ger 
nannt ift. 

Präceptiv (®. lat.), belehrend. Prä- 
ceptive, befehlsweife. 

raeceptor (lat), 3) Schul= ob. 
Spradlehrer überhaupt; 2) (Kinders 
lehrer), Xitel der niedern Elementarlebrer 
auf Pleinern Dorffchulen, die gewöhnlich 
nicht definitiv vom Staat, fondern nur pros 
viforifh von der Gemeinde angeftellt find, 
Prae 


Praeceptam bis 


Prnecöptum, ſo v. w. Auflage. P. 
de demoliöndo ( —* ein Befehl, 
wornad etwas Gebautes w ber eingeriffen 
werben muß. P. de non alienändo 


u. de non solvöndo, j. u. Arreſt m. 


P. monitörium We) flage 8) a). tio 


F. poenäle, f. € ; 

Frascässer (lat,), Vorgänger, Bora 

r im Amte. 

Prächtig (außer ber gew. Bebeut,, 
Jagdw.), fo dv. w. Gut 

Präöcia, Geliebtedes Eethegus, ſ. d. ). 

Prüöecia (röm. Ant.), Priefterdiener, 
ber den Opferproceffionen voranging, um 
3» B. arbeitenden Handwerkern Ruhe zu 
gebieten, bamit fie.die verbeigehende Pros 
eeffion nicht ftörten. 

Praecidänen höstia (röm. Ant.), 
f. Hostia praecidanea, 

Praeecinetio (lat.), 3) Sur; 2) 
Bwifhenraum zwifchen ben Sigen ber Zus 
fhauer im Theater u. Amphitheater, ſ. d. u 

Praecinctus (Anat.), das Bwerd» 


* [2 db, 
Präcipiren (0, lat.), 2) vorausneh⸗ 
men; 2) vorſchreiben. 
Praecipitäntia (lat.), 2) Fällungs⸗ 
mittel, f. u, Faͤllung; 2) (Med,), nieders 
fhlagende, fäuretilgende Mittel, 
Präcipität, 2) bas burd eine Fäl⸗ 
lung erhaltne dem, Präparat; @)rotber, 
weißer P., f. u. Quedfilberpräcipitate, 
3) f. Fällung, Präcipitatiön, f. Fäls 
ung. Präcipitiren, fällen, 
Praecipuum (lat.), 2) bei einer 
Kheilung ber vornehmfte, od. 2) ber voraus 
mwegzunehmende Theil, 3) (Voraus), das 
Reit bes überlebenden 
abrnipftüde vorzugsweife ohne weitere 
inrehnung aus ber —— wegzunchs 
men, ob. um einen billigen Anſchlag auf 
—* Erbportion einzurebnen. Dahin de 
ören Gegenftände, welde theild ald An 
benten an den Berftorbenen einen befondern 
Werth für den leberlebenden haben, theils 


* feinen nächſten Bedürfniſſen gehören. 
e 


e Umfang des P. ift nad Gewohnheit 
ob, Gefeg uberall verfhieden u. das P. 
elbft it in neuern Geſetzen meift aufges 

ben, (Hg. u. Hss. 

Präcis (v.lat.), 2) furz; 2) (Prae- 
eise), genau, beflimmtz; daher Prü- 
eisiön, 2) Kürze (im Gegenfag ber 
Schwulft), verbunden mit Genauigkeit u. 
Bünti keit, ſ. Styla 2) (Ehir.), bas 
Wegſchneiden, Beſchneiden. 
Praeclamitätor (röm, Ant.), fo dv. 
. Praecla, 


Präücludiren (v. lat.), Ausſchließen; 
daher: Präcluniön, das Ausfchließen 
don gewiffen Rechten, wenn Jemand eine 
— Friſt verabfäumt hat; f. u. 

ncurd m, 

Prächusivbescheidsdeeret, 
a. Eoucursm. P-frist, eine Krift, dur 
deren Ablauf gewiffe Rechte verloren wers 

nniverial»Lerifon. 6, Huf. Alle 


begatten, gewiffe ' 
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ben, 2 man innerhalb berſelben keinen 

geſetzi. Gebrauch davon macht od, fonft eine 

——— 1 Serold, fd.» 2 
a 7 5 er .%s 

fo ... uch 2); 3) Ausrufer, ſ. 2 


n. 
Präcocität (v. lat.), 1) Nothr 
2) Krühreife. — 
Praecognitio, 1) Vorherkenntniß; 
2) (Died), jo v. w. Prognofe. 
Präconecipirte Meinung, 
gefaßte Meinung, f, Borurtheil. 
Präconisiren (v. lat.), 1) auf übers 
mäßige, unverbiente od. unverfhämte Art 
öffentlich loben; ®) einen zum Biſchof Vor⸗ 
gefhlagnen für würdig iren; baber P= 
conisatiön, 
Praecönium (lat.), 1) bas Amt eines 
—— 2) mündliche Bekanntmachung; 3) 
obeserhebung, Auspoſaunung. 
Präcordiälangst (v. lat.), Angft in 
den Präcördien (P-eördia) bi 
ber Gegend ber —— ohne od, mit 
ben Hypochondrien, geweibe ber Bruſt, 
Fh&cox (lat), 1) vorzeitig, fo; I 
räecox , 21) vo ‚, Jo: In- 
enium p., ein itig in u Sinbheit od. 
Sagen fi n —* — — od. XZalent, 
vgl. Frühreife; von einer — 
bie zeitiger als andre berfelben Gattung 
blüht; 3) auch von Fer ee die 
früher als in ber Regel entwideln, 
räöcox pärtus, 1). frühzeitige vom 
7. Monat an erfolgende Geburt; 2) künſt⸗ 
lihe Frübgeburt, f. b. 
Praecrässus (Bot.), als bie, im 
Verhaͤltniß zur Länge, wie 5: 1. 
Präcurriren (d. lat.), 1) vorlaufenz 
2) zuvortommen, 
Praecürsor, 1) Borläufer, vgl. Pro- 
dromus; 9) Spion. 
Präcursörisch, vorläufig. 
Prädda (lat.), Beute, f.d.e. Prae- 
dätor, Beutemader, Räuber. 
Prädäücier, fo v. w. Uskochen. 
Prädeliberiren (v. lat.), vorber 
überlegen; baber P-beratiön, 
Prüdestinatiön (v. lat.), 4) Bors 
ausbeftimmung; bef. *2) (Dogm.) Vorauss 
beftimmung Gottes einzelner Menſchen zur 
Seligkeit. Diefe Lehre kommt in ber alten 
— Kirche gar nicht vor, u. wo von ben 
ätern biefer Kirche Ausbrüde, wie Vor⸗ 
auswiffen, Vorausbeftimmung, gebr 
werben, beziehn fie fi blos Auf das ir» 
bifhe Leben. *In ber latein. Kirche lag 
ber Keim zu biefer Lehre fhon in ber Uns 
nahme, baß nur gewiffe Auserwählte 
( ) zum Seile gelangten, aber au 
die ältern Väter dieſer Kirche nahmen bo 
immer nur eine bedingte P. an, näml. 
daß Bott denjenigen Ehriften die Seligkeit 
beftimmt habe, von denen er nad feiner Alle 


. wi it ew daß ſie der⸗ 
enheit vorher — ußt, daß fie ſich 


r en wäre m . ve Bade Du 
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- gelagiaı, Streitigkeiten durch Auguſti⸗ 
une, welcher eine abfolute P. in folgens 
den Siben lehrte: a) ſchon vor Erſchaffung 
der Weit beſchloß Gott aus freier Gnade, 
einen Theil der Menſchen der Verdammniß 
zu entreißen (Electio, Praedestinatio ad 
salutem), einen andern in ber Verdamm⸗ 
niß zu kaffen; I) bies bewirkt er dadurch, 
daß er den Auserwählten die Kaufe, bie 
Gelegenheit zur Kenntniß bes Evanges 
Nums u. bas Beharren im ®lauden (Do- 
num perseverantiae) * Theil werden laͤßt. 
©) Diefer göttlihe Rathſchluß iſt ein abs 
foluter w, ungetheilter u. bezieht ſich blos 
auf die Auserwählten u, d) baran gefchieht 
ven Dienfchen Fein Unrecht, da fic alle eigents 
lich dur den Sündenfall der Verdammniß 
unterworfen find, u. an benen, weldye in der 
Berbammniß bleiben, offenbart Gott blos 
feine Gerechtigkeit. * Pelagius lehrte bages 
gen, ganz im Sinne ber ältern Kirche, nur eine 
bedingte P. u. nahm auch die Erlöfung dur 
Ehriftum als eine allgemeine an, welche Aus 
guftinus cunfequenter Weife auch nur als 
auf die Erwählten bezüglidy annahm. * Obs 
jleich die ftrenge Anfiht Auguftins felbft an 
nen Anhängern Beine ernften Vertheidiger 
nd, fo wurde body feine Lehre in der latein, 
Kirche feit 424 ald orthobor anerkannt u, 
auc in der griech. durch das Eoncil zu Epheſus 
431 bie Lehre des Pelagius (ſ. d.) verdammt. 
?Bon der Gegenpartei wurden in einem 
Bude, Praedestinätus (via einem 
Semipelagianer geſchrieben u. herausgeg. 
von Sirmonbdi, Par. 1643), die Anhänger der 
unbebdingten P. im 5, u, 6. Jahrh. Prae- 
destinatiäner genannt, bie jedoch nie 
eine befondre kirchl. Partei waren, Ihnen 
wurbe zugefdrieben, daß fie fogar lehrten, 
Gott habe bie böfen Henfchen zur Sünde bes 
immt, »In der Kirche berrfchte über die 

‚ immer die mildere Anfiht vor, u. im 
9. Zahrh., wo in ben Gottfhalffhen 
Streitigkeiten dem Gottfchalt (f. d.5) 
von feinen Gegnern (aber mit Unrecht) bie 
Behauptung der doppelten P. zugefchrieben 
wurde, während er nur behuuptete, baß bie 
Beftimmang Gottes Einiger zur Verdanıms 
niß von daher zu erklären fei, weil Gott von 
ihnemvorausgefehn habe, daß fie die Schlimms 
ften fein würden: wurde feine Anficht von ber 
Kirche verworfen. ? Auch als im 14. Jahrh. 
die Trennung in Thomiſten u, Scotiſten 
in ber Kirche bervortrat, behaupteten doch 
die Erftern mit deu Dominicanern, bie 
an der Kirchenlehre feſthielten, nicht bie 
enge auguftin. P., fondern immer nur eine 
orberbeftimmung nah Würbigkeit u, Ems 
pfänglichkeit; während bie Scotiften mit den 
Sranziscanern eine Borberbeftimmung 
aus bloſem Voraus ſehn der menſchl. Kraftan⸗ 
wendung im Guten annahmen. Die eigentl. 
kirchl. Anſicht war freilich die mehr od. mins 
ber frenge Lehre Augaſtins. *Auch zur 
Bei: der Neformation waren Zwingli u. 
Luther dem auguftin, Begriff zugetban, aber 
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Luther wurde nachher durch bie praßt, 
—— daraus u. durch Melanchthon 
ur Milderung gebracht u. in ben Symbolen 

r luther. Kirche (Form. Conc, declar. 
sol. X1.) winde nad ber alten, von Au⸗ 
guftin dargeftellten pelagian. Meinung ein 
doppelter Ratbfhluß Goites angenommen : 
a) Eleetio s, Praedestinatio ad sa- 
lutem, ber göttl. Rathſchluß aus freier 
Gnabe in Rückſicht auf dus Verdienft Chriſti, 
bie Menfhben dur Ehriftum der ewigen 
Seligkeit theilhaftig zu machen; ») De- 
eretumreprobationis, ber göttl. Rath» 
fhluß, diejenigen, welde das ihnen burger 
botne Evangelium verfhmähen würden, ewig 
zu verdammen, " Galvin machte die ftrenge 
auguftin. Lehre, obgleich unter Caſtalios Wis 
derfpruch, zur herrſchenden in der ſchweijer. 
Stirche, näml. daß Gott nur von einzels 
nen Menfchen von Ewigkeit willtührlich bes 
fhloffen Habe, fie aus der ewigen Verdamm⸗ 
niß zu retten u, zwar durch umwiderftehliche 
Gnade, fo baß alfo der erwählte Menſch 
ohne Freiheit felig werden müßte; die an« 
bern aber der Verdammniß zu überlaffen, 
u. daß fih das Verbienft Jefu nur auf bie 
Auserwählten bezöge. Diefe Lehre wurde 
ein Hauptgrund ber Trennung beider pres 
teftant. Kirchen in bie luther. u, reformirte, 
wie fie denn auch noch theoretifch eine unters 
fheidende Lehre zuifden ben 2utheranern 
u. MReformirten iftz; vgl, unten u. Die 
mildere Meinung in ber reformirten 
Slirche ging in den Nieberlanden von 
SArminins aus, deffen Lehre u, die daraus 
entftandnen Streitigkeiten, werin des Ars 
minins Anhänger als Remonftranten w 
die Gegner ald Eontraremonftranten 
erfheinen, welche Lestre fich wieder in Su⸗ 
pralapfarier u. Infralapfarier (von 
welchen Erftre bie P. vor dem Sünden⸗ 
fall, Legtre nad demfelben von Gott bes 
fhloffen annahmen) trennten, f. u, Armi⸗ 
nius uff. ; durch die Endentfcheibung der dort 
rechter Synode von 1618 wurde die Anficht 
ber Infralapfarier als die orthobore ange 
nommen, f. ebendaſ. Der ftrenge Calvi⸗ 
nismus ift immer in der ſchottiſch⸗pres⸗ 
byterianifgendf, u. Presbyterianer a m), 
franzöfifh« u. niederländifhrrefor= 
mirten Kirche beutl, ausgefproden wors 
ben; zweibeutig in den englifhen 39 Ar= 
tifeln, daher es noch ftreitig ift, ob fie die 
ftrenge caloin, Meinung haben ; unbeftimmet 
in dem beibelberger Katehismus, wer 
niger deutlich felbft in der Confessio hel- 
vetica von 1566, wo bie P. nah bem 
Glauben bes Erwählten (per fidem eleeti) ger 
ſchehn foll;z inberbranbenburg. Confeſ⸗ 
fton ift aber bie ftrenge calvin. Lehre vers 
mworfen, Daber ift diefer Glaubensartikel 
in ber beutfh=reformirten Kirhe als bei 
Seite gelegt angefehn worden u. bei ber 
Union der beiden proteftant. Kirchen in neu⸗ 
fter Zeit faun in Rebe gekommen. '*+Die 
zömifch«Fathol, Kirche hat, wie bie * 


Prädeterminiren bis Präexisienz 


riſche, die Aaſichten der ältern Kirche u. bes 
lagiud angenommen u. or bem tribenter 
oncil Sess. VI. Can. XVII. bie calpin, 
Lehre verworfen. Daher wurden aub im 
16. Jahrh. die Säge, die Mich ael Bains 
nad Auguftin aufjtellte, von Molina bes 
itten u. von ber Kirche verworfen, f. u. 
ajus1). Im 17, Jahrh. wurden bie ftrenge 
Lehre Auguftins von Tantın vertheibigt, 
gen welchen die Je 6 ten — 
ehrten u. endlich Janſens Verdammung 
durch Clemens XI. 1718 durchſetzten, f. u. 
Janſen. "In ber luther. Kirche traten im 
18, Jahrh. die Terminiften in biefer Sache 
wieder auf, beren Anſichten aus Speners 
Grundfägen ee ee waren u. bie 
nah Rehenberg behaupteten, es fei eine 
enticheidende Frift (Terminus pereimtorius 
anzunehmen, bis zu welcher ſich die Erwäh 
ten gebeffert haben müßten, nad deren Bere 
Tauf au fie, wenn fie fi nicht würdig mach⸗ 
ten, verdammt würden. Dod wurde dieſe 
An ſicht von der öffentl. Meinung verworfen, 
f Terminiftifber Streit. "In neufter Zeit 
at Schleiermacher die Differenz, nach⸗ 
dem in der Union bie Sache hauptſächlich 
übergangen war (f. ob. ı0), wieder angeregt, 
indem er bie calvin. Lehre vertheidigte, od. 
vielmehr nur zeigen wollte, * die calvin. 
Lehre in der Conſequenz der Erbſuͤnde ger 
legen babe u. daß in ber luther. Lehre eine 
doppelte Inconſequenz liege, theils indem fle 
bie gänzl. Verborbenheit der Menſchen ans 
nahm u. doch die auguftin. Fonfequenz von 
dem abfoluten Decret Gottes nicht aner⸗ 
Pannte, theils indem fie behauptete, daß das 
Nichtwiderſtehn u, Widerſteha der göttl, 
Gnade, weldes fie dem Menſchen noch frei 
Tieß, feine eigentl, That bes Menſchen wäre, 
Gegen ihn fhrieben Ammon, Sartos 
rius, be Wette, Bretſchneider, dal. 
Marheinecke, Geſpräch über die auguſtin. 
Lehre ac. Berl. 1821. Die Bibelſtellen, 
welche Auguſtinus aus den Brirfen ber 
Mpoftel, bef. des Paulus, anführt, ſprechen 
nicht von einer F in feinem Sinne, fondern 
nur von feiner freien Beftimmung einzelner 
Menſchen zum Ehriftentbum u. von ber 
Ausſchließung Undrer von bemfelben, u. wo 
eine firenge Meinung vorzuhertfchen fcheint, 


Bann diefe wohl ihren Grund in dem volks⸗9 


thüml. Particularismus haben; wenigftens 
evangelifd, d. h. im Geift u. Sinne bes 
Evangeliuns Jeſu, ift diefe Anſicht der P. 
nit, Mol, Hottinger, Fata doctrinae 
de praedest., Zur. 1727, 4.; Pfaff, Spe- 
eimen historias —— de er et 
praedest., Züb, 1741; Fritſche, Doctrina 
ecclesiae nostrae de praedest. , £pz. 18175 
Wiggers, Berfuh einer pragmat. Darftels 
Iung des Auguftinismus u, Pelagianismus, 
Berl. 1821, Lb. 
Prädeterminiren (v. lat.), — 
beſtimmen. 
Präödia (lat), ſ. Praedium. P, 
eensltica, f. Sinsgüter, Erbzinsgüter, 
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Praedinüistae, f. u. Graner erz⸗ 
bifhöflide Gerichtsſtuͤhle. 
Priädiäl (v.lat,), ein Praedium (fi b.) 


betreffend, auf einem ſolchen haftend; daher 


P-zehnt, f. u, Behnts. Prädinliat, 
Butobefiger. 

Präüdicäbel (v. lat.), was ſich auds 
fagen, vorausſehen läßt; bader Prädi- 
enbilien (Prädieamöänte), 1) €i- 
genheiten, bie an irgend einem Gegenſtand 
unterfhieden werben Bönnen u. ihnen zu» 
kommen; 2) fo v. w. Kategorieen. 

Prädicänt, 1) fo v. w. Prebigetz 
2) Predigtgehülfe eines Geiſtlichen. 

Prädicänten - Örden, {fo v. w. 
Dominicaner, 

Prädicät (v. lat.), 1) fo v. w. Titel; 
2) was von einem Gegenſtand (Subject, 
f. d) ausgefagt od. ihm beigelegt wirb 

Prüdicätssätze(Granm.), (.u.Gäf. 

Prädicätsverbum, ſ. u. Berbum, 

Prädiciren (d. lat.), ausfagen, Eis 
nem etwas beilegen. 

Prnediectio (lat,), 1) Vorherſagung; 
2) fo v. w. Prognofe. 

Prädispeniren (v. Tat.), 2) im 
Voraus anordnen; 2) im Voraus geneigt 
machen. 

Prädisponfrende Ursache el- 
ner Kränkheit, eine Krankheitsanlage 
begründende Urfache, im Gegenfag der ges 
legentliben (oscafionalen) rjade, 
f. u. Krankheit 1). 

Prädispositiön zu Kränkhel- 
ten (Praedispesitio mörbi), Uns 
lage zu Krankheiten, f. d... 

Präddium, 1) (röm. Ant.), Gut, bas 
in der Stadt (P.urbänum) od. auf dem 
Lande (P. rüstieum), innerhalb Ztas 
liens od. in folden Provinzen lag, bie bas 
Jus Italicum hatten. Andre Güter, ohne 
biefes Recht, hießen Possessiones. 
2) Ein Grundftüd, P. döminans, P. 
serviena, f. u. Servitut. P. rüsti- 
'euın, bei dem e6 vor üglih auf Frucht⸗ 
erzeugung antonımt. P, ürbanum, je 
bes andre Grundftüß in der Stadt od. auf 
dem Lande. 

Prädominiren (v. lat.), vorberrs 
(hen A pe: P-aöminatiön, Ueber⸗ 
wicht. 

Präödo (lät.), Plündrer, Näuber, 
Praedönes, Infect, f. Raubweſpen. 
Prüeminenz (v. lat.), Bor ei der 
in dem, weldem er ertheilt wird, ja ft we⸗ 
fertig begründet ift u. ſich aud fo andeu⸗ 
et. Daher P-emindnt, hervorragend, 
vortrefflich. 

Präemtiön (v. lat.), Vorkauf. 

PräexistEnz (v. lat.), die Idee eines 
Daſeins des menſchl. Geiſtes vor ſeinem 
Erſcheinungsleben in ſeiner Verbindung 
mit dem Körper. Man bat eine P. = 
nommen in ber Borausfegung eines Urfeins 
bes menſchl. Geiſtes, ob,, unter Bugeftekung 
einer Ecöpfung, eines vom Börperl, Eryas 
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ntfation unabhängigen frühern Dafeins, 
endlich auch unter gedachter Möglichkeit eis 
ner Seelenwandrung. (Rü.) 

Praefätio (lat.), 4) eine Vorrede; 
2) bie Eollecte ber Bathol. Meffen. 

— — (lat), kurze Vor⸗ 
rede. 

Präf&et (v.lat.), 1) fo v.w.Praeſectus: 
2) fo v. w. Präcentor 3); 3) in Frankreich 
u. ben nad franz, Art eingerichteten Län⸗ 
dern ber oberfte einem Departement vors 
‚ftehende Beamte. Ein P. hat mehr. Sous⸗ 
Pot en unter fih, denen bie Maires u. Cau⸗ 
tonsmaires untergeben find. Der P. bes 

orgt die Verwaltung u. Polizei, nicht aber 

as Gefhäft eines Richters. Auch bei ans 
dern Gefchäften bat man P⸗en; fo: See» 
P⸗en, als oberfte Beamte über das Flots 
tenwefen in großen Häfen. Das Gebaude, 
in bem ber P. wohnt, od. bas Büreau, wo 
er arbeitet, heißt vie Präfectür. 
* Praefectiäni (röm, Ant.), Gerichts⸗ 
diener der Präfecten in ben Provinzen; 
forderten bie ftreitenden Parteien vor Ges 
richt, fchrieben die Acten u. lafen fie vor, 
fegten gerichtl. Inftrumente auf u. dgl. 
racfectürs (röm. Ant.), 3) Amt 
eines Praefectus, f. d.5 2) Amt in einer 
Stabt u. 3) die Stadt felbft, wohin alle 
Jahre aus Rom Präfecte zur Geredtigs 
feitspflege geſchickt wurden, weldes eine 
Art von Strafe für die Städte war, welde 
fi empört od, es mit dem Feinde gehalten 
hatten u. dann wieber unterworfen waren, 
aud für Städte, die fih auf Willführ ers 
— hatten. Die Präfecten ſprachen das 
echt nach Gutbefinden u. ſchrieben willkühr⸗ 
liche Steuern u. Truppenſtellungen aus. Die 
— ——— . B. Capua, iger Julii, 
lexandria in Aegypten, genoſſen nicht das 
Recht ber Municipien u. waren wenig von 
den Provinzen unterfhieben. 4) Conſtan⸗ 
tin d. Gr. theilte das ganze röm. Reich in 
4 P.rae — .% 
Rom (Geſch.) ıu. Jede P, ftand unter einem 
‘Praefectus praetorio, ber mehrere 
Rectores provinciarum unter ſich hatte, 
welde in der Metropolis der Provinz refis 
birten. P. mörum, f. u. Censor :. (Sch.) 
N — f. u, Römifches 
echt. 

Praefectus, x. Borgefegter, Chef, 
Eommandeur; 2) a) zur Zeit der Repus 
blik Einer, ber in Abweſenheit der höchſten 
OSbrigkeiten (Eonfuln) in Rom regierte; b) 
unter den Kaifern ein beftändiges Amt mit 
beftändiger Jurisdiction über gewiffe Dinge, 
Bol. Praefectura. Die verfhiednen P-ti 
waren: P, alärum, 1) Befehlshaber 
ber Reiterei einer Legion; 8) Befehlshaber 
ber Bunbesgenoffen. P. annönae, jur 
Beit einer Theurung Gehülfen der Aedilen, 
bie bafür forgten, baf genug. Lebensmittel 
in Rom waren, bie Preife berfelben beftimms 
ten, Tesserae frumcntariae unter bie Armen 
austbeilten 16, Unter Auguſtus waren ihres 
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2, fpäter 4 mit Prätorenrang. P. aquä- 
rum, fo v. w. Consularis aquarum, f. u. 
Mafferleitung. P.augustälis (P. Ae- 
eypti), f. August raefects. P. 
caströrum, Dffizier jeder Legion, 
mit ber Dberauffiht über bie Lagervers 
ſchanzungen, bie Gezelte, das Feldgepäd, 
bie Kranken u, Aerzte, bie Wagen u. eifers 
nen Werkzeuge; au —— er das nöthige 
So u. Stroh u, bie Erhaltung ber Krieges 
maſchinen. P. eivitätis, Burgaraf. P, 
clässium, fo dv. w, Duumviri navales. 
P. fabrörum (P. opificum), 1) f. 
u. Zunft u. Schmiedekunſt; 8) Offizier bei 
ber 2egion, im Rang nad dem P. castro- 
rum, [rate für die Polizei bes Lagers u. 
batte die Auffiht über die Schanzgräber, 
Arbeitsleute, Kundfchafter, bef. die Mars 
Betenber. P. fisci, Verwalter des kaiſerl. 
Schatzes (f. d.) in Rom u. Eonftantinopel. 
P. legiönis, unter den Kaifern Stells 
vertreter ber höchften Befehlshaber ber Les 
sion, ber Legaten, mit Befehl über Tribus 
nen u. Centurionen; gab die Lofung im 
täglihen Dienft, die Befehle zum Aufbrud, 
verwaltete bie Kriegszucht, beftimmte bie 
Strafen, hatte Oberauffiht über Waffen, 
Kleidung, Pferde, Proviant u. So, P, 
militäris acrärii, Auffeher über den 
von Auguftus zum Unterhalt der Armee ers 
richtete öffentl, Fond, der durch Abgabe des 
20, Theils ber Erbfchaften gebildet ward, P, 
mörum, feit Auguftus der Zitel des Kais 
erd als Eenfor,f.d. P. praetörio, bei 
uguftus urfprüngl. Befehlshaber der Prä⸗ 
torianer, u.ztvwar2, feit Ziberiusnurl, fpäter 
bald 1, bald 2, bald mehrere. Ihr Anfehn 
wuchs immer mehr mit ben ber Prätorianer, 
Yuc über bürgerliche u. a. Angelegenheiten 
erftredte fid ihre Macht; man brachte Klage 
achen u. Appellationen an fie, u. von ihrem 
usſpruch Ponnte man nur an ben Kgiſer 
appelliren. Die Ernennung gefhah burd 
Ueberreihung eines Schwertes, Unter Con⸗ 
ftantin d. Gr. warb biefe Würde eine Eis 
vilwärde; f. Praefectura 4), P. ürbi 
(P. ürbis), a) früher außerordents 
liher Magiftrat, ernannt vom Könige u. 
bann von den Eonfuln, wenn u abweſend 
waren; hatte den Senat zu verſammeln u, 
bie Eomitien, nady Einfegung ber Prütoren 
aber nur bie Feriae latinae zu halten; b) 
feit Auguftus beftindiger Magiftrat, meift 
aus ben vornehmften Bürgern, Ihr Amt 
begriff die meiften Gefchäfte ber ehemaligen 
Prätoren u, Mebdilen, u, ihre Gewalt ers 
edte fih 100 Meilen in ber Runde von 
om. Gie forgten bier u, in der Stadt für 
Rube u. Ordnung, batten die Jurisdiction 
wifhen Bern u. Sclaven, Patronen u. 
reigelaßnen, unterfuchten ble Pflichtvers 
legungen ber Vormünder u. Euratoren, bes 
fhränften ben Wucher der Banguier u, 
Geldwechsler, hatten bie Oberaufficht über 
bie Fleiſchbaͤnke w. die Schaufpiele, konnten 
Perfonen aus Rom, felbft aus Italien — 
an⸗ 


Proefectus 


bannen, P. vigilam, feit Auguſtus, 
räfect ber 7 bie Stadt bewachenden Co⸗ 
orten; hatte bie nächtliche Ruhe zu erhalten, 
enersbrünfte zu verhüten u.bei ausbrechen« 
den die Oberaufficht zu führen. Ihm ware 
jeder Unglüdsfall gemeldet werben. (Sch. 
"Präferäbel (vd. —3 vorzugswerth. 

Präferenz (vd, lat.), 1) Vorrang; 
2) Vorzug. 

Praeferleulum (röm. Ant,), ein 
Dpfergefäß, das wahrfcheinl. bei ber Opfers 
proceflion vorangefragen wurde. 

Prneferre diem, f. u. Urkunde «. 

Präöfien (röm. Ant,), f. u. Klage⸗ 
weiber. 2 

Präficiren (9. lat.), vorfegen. 

Präfigiren (v.lat.), 8) vorn anheften; 
2) anberaumen, feſtſetzen. 

Präfix (v. lat.), fo dv. w. Prefisso. 

Praefixa (lat.), Buchftaben, die als 
Präpofitionen, Eonjunctionen ob. Pronos 
mina vorn am Anfang eines Wortes, fo wie 
Suffixa folde, bie am Ende ber Wörter 
als Bildungsſylben angehängt werben. 

Präfixiön (vd. lat.), Aufſchub. 

Praefloriätio (Bot.), bie Weife, wie 
Blumen vor ihrer Deffnung in ber Knofpe 
zufammenliegen. 

Praefocätio (Meb.), Erftidung, Er⸗ 
ſtickungsnoth. P. uterina, ein bufteri« 
fher, Erftidung brohender Krampfzufallz 
vgl. Hufterie. 

Prüformatiön (v. lat.), 1) Vorauss 
Bildung, noch im Keime; 2) f. u. Beugung 
u. Beugungstbeorieen. Präformirte 
Köime, f. u, Keim 2). 

Praeförmativa (lat.), Buchftaben, 
die Zeitwörtern vorgefegt werben, zur Bes 
fimmung der Zeit= u. Perfonalformen; 

leihen Zweck haben bie am Ende anges 

ng‘en Afformativa, 

Praeformativi, fo v. w. Urpilze. 

Prägeisen, fo vd. w. Münzftempel, 
a tz, 63 — ber — 

rägel, aufe, bef. geringfügiger 
Dinge, bef. 2) breiähnlidhes Gericht aus 


Linfen ꝛtc.; 3) ein Gericht, wobei die dazu⸗ tu 


kommenden Früdte, obgleich gedämpft ob, 
gekocht, ganz bleiben, u. mit Butter ftark 
angemadi werben. So bat man P-erb- 
sen u. P-linsen, od. auhgeprägelte 

delbeeren, Erbäpfel ꝛe. 4) Stelle im 

icht, die durch Podennarben entftellt iſt; 
8 ein dadurch bezeichneter Menſch felbitz 
6) ein verbrießliches, doch nicht abzuwei⸗ 
ſendes Geſchäft. 

Prägemaschine, ſo v. w. Münz⸗ 
maſchine. 

Prägen, metallnen Gegenſtänden durch 
Druck u, mittelſt beſondrer Maſchinen ihre 
Geſtalt geben, od. Figuren auf ihrer Ober⸗ 
fläbe hervorbringen fo werden Münzen 
(f. d.), metallne Knöpfe, Uhrketten, Uhr⸗ 
geiger u. dgl. geprägt. 

Prägesntz, der teine Gewinn, wels 
Ken ber Befiger einer Münze von dem Präs 
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gen bes Geldes bat. P-schntz, ſo v. w. 

chlagſchatz. P-stempel, fo v. w, Münzs 

ftempel. P-stock, bei Klippwerten (f. 

db, unt. Münze ») fo d. w. der untre Münzs 

—— P-werk, ſo v. w. Münzmas 
ine. 

Prägnant (v. lat.), 1) ſchwanger; 8 
feuhtbar; 3) eine Mebeweife, wa A 
rere Wörter od, Begriffe umfaßt; 4) von 
einer Rede od.Schrift, gedankenreich Präg- 
natiön, A) Schwängerung; 2) Schwans 


—— Prägraviren, überladen, bes 
chweren; baber P-gravatiön. 
Praegustätor 


röm. Ant.), Vor⸗ 
ofter, ein Sklav, PR an bem Hofe ber 
röm. Keifer. j 


— — ſ. u. Yräjus 


Präjudieiäll (vd. Iat.), was vor ber 
Bauptfache entfchieden werden muß, 
Präjudiciren, 1) cin Borurtheil ers 
regen; @) Nachtheil bringen, beeinträctige:, 
Präjudieirlich, nachtheilig, fhädlich. 
Praejudieium (lat. [in der Mehr⸗ 
zahl Praejudieia]|, Präjudiz), 1) 
(Präjud eialseche,Präjudicial- 
klage), eine Streitfadhe, welche einem 
Hauptftreite vorausgehen muß u. welche für 
bie Hauptſache von nothwendigem u. entfcheis 
dendem Einfluffe ift. Dabin gehören beſ. bie 
ragen über Kamilien=, Perfonen: u. Stans 
besrechte (vgl. Eonneritätz); 2) die Ente 
ſcheidung J höherer Gerichtshöfe in zwei⸗ 
felhaften u. dunklen Fällen, welche für 
andre Fälle gleiber Art zur Norm ange⸗ 
nommen wird, 3) Redtsnadtheile, welche 
(bef. im Prozeß) für bie Unterlaffung einer 
richterlich od. gefeglich gebotnen od. nach⸗ 
gelaffenen Handlung angebroht find; 5. B. 
wenn einer einen ihm zuerdannten Eid nicht 
ableiftet, fo wird angenommen, daß das Ge⸗ 
gentheil von dem, was er befchwören follte, 
wahr fei. Ein P. muß vorfhriftsmäßig vors 
ber gehörig angedroht worden fein, ebe ber 
Mechtsnachtheil erfannt werden barf, (Hss.) 
Praejuramöntum, f. Antejuramen- 


m. i 
Prälät, 1) aeiftlihe Würde, mit bey 
die perfönlihe Ausübung einer Jurisdiction 
verbunden ift, alfo Papft, Patriarh, Erz⸗ 
bifhof, Bifhof, Cardinal, Legat, Ordens⸗ 
general, Abt u. Prior; 2) vornehmer Bes 
amter im Kirchenftaat, ber meift Geiſt⸗ 
liher iſt; 3) nad ber Reformation erhielt 
fib die P-enwürde nur noch in Eng⸗ 
land, Schweden u. Dänemark; in Deutſch⸗ 
land blieb es bie u. ba Titel ber oberften 
Stiftsherrn u. angefehner Geiftliber, fo 
bef. in Heilen» Darmftadt, Württemberg u. 
a. j 4) ein mit Burgunder bereiteter 
iſchof. 

Prälätenapfel, — ———— 
apfel; gelblich grün, beim Liegen citrongelb 
—— ‚ auf der Sonnenfeite hellcarmoiſin, 

g. 
Prälatiön (v. lat.), Vorjug. F 
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Praelatiönis — das Recht des 
Vorzugs bei der Zah Im Eoncurfe. 

Prälatür, bie Würde eines Prälaten. 

Praelätus (Bot.), ziemlid breit, im 
Berbältniß zur Lange wie 3:1. 

Praelectiönes (lat.), orlefungen, 

Prälegät (v. lat. P-legätum), 
was unter mebrern Erben dem einen von 
ber Erbſchaft zum Boraus vermadt ift. 
er das, was andre Erben hierzu nad 

erbältniß ihres Erbtheils beitragen, wird 
als Legat behandelt. Daher P-Iegiren, 
im Boraus vermadhen, 

Prälibiren (v. lat.), vorauskoften, 
vorausfhmeden; daher P-libatiön. 

Präliminär (9. lat.), vorläufig, vors 
gängig; daher P-convention, P- 

ede, P-friedensvertrag, f. 
u. Friebe 2). 

Praelöngus —— rg lang, im 
Berhälnß zur Breite wie 4 bis 6:1, 

LE PRORGRANEN (lat.), Borrese, Ein« 
tung. 

Präludiren 6% fat.), 1) eine Ein« 
leitung, die DOrganiften zum Choral beim 
Gottesbienft made; @) fonft Vorſpiel nad) 
den Stimmen ber Inftrumente der Muſiker 
vor einem Eoncerte. 

Praelüdium (lat.), #) Borgeld, Bors 

ewinn, fo dv. m. Lehngeld, Laudemium. 2) 
Duft), fo v. w. Praludiren, 

Praelüsio (lat.), Borfpiel, Spielges 
fecht, f. u. Glabdiatoren, 

Prämsturiren (vd. lat.), zu raſch 
treiben. Prämaturirt, übereilt, vor 
ber Zeit reif ob. gelehrt geworben. Prä- 
maturität, 1) vorzeitige, ob. Nothreife; 
2) Roreiligkeit. 

Praematürus pärtus, frühzeitige, 
som 1. Monate abwärts erfolgende Geburt, 

Prümeditatiön (v. lat.), vorherges 
bende Erwigung. 

Prämeliren (n. fr.), wenn mit 2 Kar⸗ 
ten gefpielt wird, das Vorbermifhen ber 
einen, mit welcher nicht geipielt wird, für 
das folgende Spiel. 

Prämie (v, lat.), 1) Belchnung, f. b., 
bef. in wiffenfhaftlihen u. be. Kunſtwett⸗ 
flreiten,. Der eine P. empfängt heißt Prä- 
miänt od. ein Prämiirter; 2) bei. 
bie, welche bef. an Schulfeften an fleißige 
u. res Schüler vertheilt wird, Sie 
müffen fchr vorfihtig u. dem jugenblihen 
Semũthe angemeilen gewählt werden. Geld, 
Cbrenpfennige (f. Säulpfennige), Medail⸗ 
len u. dgl, naͤhren zu ſehr Geld u, Ehr⸗ 
uhr; dagegen find Bücher, Schreibmaterias 
ien ıc, mehr Reizungsmittel zum Fleiß u, 
— Betragen; vgl. Belohnung; 3) f. u. 

otterien5 4) ſ. u. Prämienhandel; 5) ſ. u. 
Affecuranz 45 &) Zuͤſchuß zu den landesubl, 
Rinfen; 7) Gewinn, (Lb. u. Wr.) 

Prämienhandel, f. u. Handel ı. 

Prämienlotterien, f. u, £otterien 
wu. Staatspapıcere. P-schein,f.u, Staates 
anlsiden u. Staatöpapiere. 


bs Prämunition 


Prämienthaler, ſächſiſche boppelte 
Epecicsthaler. 
Prämiirt, f. u. Prämie 1), 
Prämisse (v. lat.), 2) bie beiden Vor⸗ 
berfäge eined Schluſſes, f. d.5 2) etwas 
Borausgefegtes. 
Praemissispraemittöndis (lat.), 
vorausgefhidt, was vorausgefchidt werden 
muß; mit Befeitigung aller Eurialien, 
Praemisso titulo, mit Borauss 
fegung bes Xitels. 
Adımium (lat.), f. Prämie. 
Prämonitiön {v, lat.), 1) Voraus⸗ 
warnung; 8) Borerinnerung. 
Prämonstratönser (Norbertis 
ner, weiße Canoniker), Eongregation 
zegulirter Chorherren, geftiftet 1120 zu St. 
artin in Lucca durch den heil. Norbert, nach⸗ 
berigen Erzbiſchof von Magdeburg, u. nad 
dem neuen Klofter im Thal Prömontrd bes 
nannt; anfaͤnglich fehr arm, fehr ftreng le⸗ 
bend, aber ſchon nadı 30 Jahren — 
reich u, fpäter in 30 Provinzen über 1000 Abs 
teien, 800 Propfteien u. 100 Prioreien über 
ganz Europa bis nah Syrien verbreitet; 
zeih an unaufhörlihen Reibungen im Ins 
nern, inreformirte u.nidtreformirte 
. zerfallen, 1708 wieder vereinigt. Für 
eutſchland bef. merkwürdig als Mitglieder 
bes Reichstags durch ihre gefürfteten Ab⸗ 
teien Roggenburg, MWeiffenau, Scufiens 
ried, Marchthal, Ursberg, verloren biefe 
Chorherrn durch die Reformation alle ihre 
Befigungen in Schweden, Norwegen, Düs 
nemark, England, deren Mehrzanl in 
Deutfhland, päter alle in Stalien, fo daß 
ber Orden nady ben jüngern Ereignifjen auf 
fehr wenige Anftalten in Deftreih zc. res 
dueirt ift. Das Ehorherrenwefen bat ſich 
bei ihm offenbar in eigentlihes Mönchs⸗ 
thum verwanbelt. Tracht: Leibrod, Scas 
ulier u. dediges Baret weiß, darüber im 
bor ein weißes Rochetto (Chorhemdchen), 
auf ber Strafe ein weißer Mantel u. an 
beiden Seiten aufgetrempter weißer ‚Hut. 
Unter ihrer Auffiht u. urfprünglic in den⸗ 
felben Klöftern, nur dur eine Dauer ges 
trennt, lebten bie vom heil, Morbert u. der 
feligen Ricovere be @laftre 1121 geftifs 
teten P. Chörfrauen, bie noch unter 
ben Stiftern auf 10,000 ſich vermehrt hatten, 
1137 von den Wohnungen der Mönche ges 
trennt wurden, bald über 500 Abteien u. 
Klöfter zählten, viele davon nur abeligen 
Jungfrauen öffneten, die fpäter Benebicts 
Regel annahmen, theilmeife als proteftant. 
Stifte noch beftehben, während fonft von 
biefen Klojterfrauen felbft jegt beinahe nichts 
mehr übrig ift. Tracht: weiß, (v. Bie.) 
Praemonsträtor (lat.), Vorzeiger. 
P-striren, vorzeigen. 
Praemörsus (Bot.), abgebifien, ſ. 
Blatt ır. 
Prämunitiön (d. ad, 1) Verſchan⸗ 
— ») Verwahrung im Voraus, Vorbe⸗ 


Prä- 


Präneste bis 


Prünöste (a. Geegr.), felte Stabt in 
Latium, an ber Grenze ber Aequer, babei 
die Praenestini möntes, 3weig ber 
Apenninen, worin geheime Gange zn ſ⸗ 
ſerleitungen u. für die Stadt Ausfälle der 
Städterz berühmt durch Roſen, Nüſſe m, 
einen Tempel ber Fortuna mit Drakel 
(Praenestinae sortes, f. d.) u. das Geras 
peum; angeblih erbaut von Cäculus (f, 
d.), n. And, von Pränöstes, des Ulyſſes 
Enkel, des Latinus Sohn, n. And. von 
Kelegonos P. ftand im Bunde ber 
latinifhen Städte, ſchloß fi früh an Rom 
an, befriegte es nachher aus eigner Kraft, 
mußte fi aber dein Sieger ergeben. Bei 
ben innern Unruhen Roms zog fich die unters 
liegende Partei häufig hierher, fo der jüns 
gere Marius vor Sulla. Sulla nahm fie 
ein, ließ fie ausplündern u. ben größten 
Theil der Einw. niederhauen, erbaute aber 

ernach ben Fortunatzmpel wieder; j. Pas 
eftrina, (Sch.) 

Praenestina pörta, Thor Roms 
(f. d. [a. Geogr.] »), durch dafjelbe ging bie 
P. via, von Rom durd Latium nach Präs 
nefte, f. u. Via». 

Praenestinne sörtes (Unt.), eis 
chene Täfelhen, im Fortunatempel zu Präs 
nefte in einem Olivenkäſtchen aufbewahrt, 
Man zog fie aus der Hand eines ber Göttin 
heiligen Knaben, u. ein Zeichendeuter legte 
dann die Eharaßtere auf benfelben aus, Man 
erzäslt:Numerius Suffucius, träumte 
wiederholt, er folle einen * durchhauen, 
u. als er ſich ziemlich tief hineingearbeitet, 
fielen jene Täfelchen mit alten Buchſtaben 
bezeihnet heraus, Nah dem Ausſpruch 
ber Barufpices wurde von dem Delbaume 
eine Kifte verfertigt u. die Loofe darin bes 


wahrt, (Sch.) 
Praenömen (lat.), Voername, f. u. 
Name .. 


Pränotatlön (v.lat.), Borerinnerung. 

Praenötio (lat.), 4) Borbegriff; 2) 
fo 9. w. Prognofe, 

Pränumeriren (d. lat.), voransbes 
zahlen; daber: P-numeratiön, Vor⸗ 
ausbezahlung. P-numerändo, bürd 
Vorausbezahlung vor dem Erhalten vom 
irgend Etwas; Gegenfag: Postnume- 
rando, erft nad dem Empfang einer Sache 
bezahlen. 

räoceupiren (v. lat.), vorher eins 
nehmen, Einem zuvorfommen ; daher: P- 
atiön, 1) das Befegen vorher; 2) geflifs 
—*8* Verſetzung zweier Saͤtze im Sprechen. 

Präoccupatiönslibell, ſ. u. Ups 
pellation u. 

Präparänd (v. lat.), Vorbereitungss 
f&üler; daher P-enanstalt, Anftalten, 
wo junge Leute, die fih dem Volksſchul⸗ 
weſen widmen wollen, für bie Aufnahme in 
bie Schullehrerfeminare vorgebildet werben, 
mit benen fie deshalb häufig verbunden find; 
ſo bef. in Preußen. 

Präparät, 1) (Unt.), f. Anatomiſche 
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Präparate; 2) Chemiſches P., ein durch 
dem, Operation abfihtlih gewonnenes Pros 
duct; 8) in Apotheken irgend einer ber durch 
befondre Vorbereitung erhaltnen Heilftoffe, 
im Gegenfag von einfahen Mitteln (Sim- 
plicia); Pre (Praeparäta et Com» 
gets bilden in Pharmalopöen gewöhnt, 
ie zweite Hauptabtheilung. 
Prüparatiön (v. lat.), 4) Vorbereis 
tung für einen beftimmten Zweck ; 2) ana= 
tomifhe, bemifhe P., f. Präpariren 2), 
Präparatiönsbreter, 4dige Bres 
ter mit u. ohne Geitenleiften, gewöhnlid 
von Birns od, Aepfelbaums, auch Eichenholz 
verfertigt, worauf einzelne aus dem Körper 
— Theile gelegt werden, um ſie 
equem präpariren zu koͤnnen. 
Erneparatõôõria defensio, ſ. Des 
fenfion «. 
Präparatörienklage, ſo v. w. Eins 
leitungsklage. 
Präparatörisches Zwischen- 
nrtel, j. Strafs od. EriminalsErfenntnißs. 
Präpariren, 1) vorbereiten; 2) ana⸗ 
tomifhe Präparate bewirken; 3) dem. vd, 
pharmaceut. Vorbereitungen, od. Zubereis 
tungen vornehmen; 4) bef. die Opera⸗ 
tion, wo fehr harte u. fefte Körper durch 
Reiben auf einer Marmors od. Porphyrs 
platte, mittelft eines freinernen Laufers, im 
angefeuchteten Zuftande, zu einem gleichför⸗ 
migen, Peine gröbern Theilchen mehr erbliden 
od. fühlen laffenden Teig verwanbelt, hier» 
auf getrodnet u. zu Pulver zerrieben, od. 
durch einen Trichter als Zeltchen auf Papier 
gefhlagen werden. In diefer Hinfiht ein 
P-rirstein fo v. w. Reibſtein, ftatt 
beffen man in Porzellanfabriten, auch felbft 
für Fabrikation von Töpfen, zu Feinreibung 
von Blafuren, eigne Präparationsmafhinen 
bat; 5) f. u. Kattun; 6) f. u. Perüde u. 
Prüparirte Eisenfeile, f. u. Ei» 
fenpräparate a. e 
Präparirtes Görstenmehl (Fa- 
rina hordei praeparata), lodec in einen 
leinenen Sad gebundnes Gerftenmehl; wird 
in einem fo großen Gefäße, daß der in dem⸗ 
elben aufgehängte Sad deffen Wände nicht 
erührt, mit Waffer 14 Stunden ununters 
brochen gekocht, dann die gebildete fefte Rinde 
mit dem Meffer weggenommen, u. das ins 
wendige, lodere, röthlichweiße Pulver aufs 
bewahrt, das mit Waffer od. Milch zu Brei ges 
kocht, als mildes, ftärfendes Nahrungsmittel 
für Auszehrende empfohlen wird, (Su.) 
Präöpetos (röm. Ant.), f. u. Augı- 
rium ı b). 
Praepilätum fölium, Blatt eines 
Moofes, deifen Spige in ein Haar ausläuft. 
Präpilirt (9. lat.), vorn mit einem 
Bällden od. Knopf verfehen. 
Präponderänz (v. lat.), Ueberges 
wicht, burb Schwere, Kraft, ?örperliche u. 
geiftige; daher prüpendcrirend, 
Präpositiön (vd. lat., Vorwort, 
[weil fie vor bem regierten Wort hebt], ob. 
er» 
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ber 
Subject ob, Object zu einem andern Begens 
ande fteht. Sie haben dic Casus obliqui nad 
Ber x eine an ihrem 
afus ſteht, fo naſtrophe. 
Es gibt PER die ihre Verhaͤltnißwoͤr⸗ 
ter immer bem bezügl. Eafus nahfegen, biefe 
‚Wörter heißen bann Poftpofitionen, 
& Die Psen werben oft zu MBortbils 
ngen gebraucht; folche, bie nicht mehr für 
fib, fondern nur in ZBufammenftellung vors 
Zommen, beißen P-es inseparäbiles 
—— P⸗en), z. B. üls, re, zer 2.5 im 
egenfag zu ben P-es separäbiles 
trennbaren, bie für ſich ſtehn. (Sch. u. Lb, 
Praepösitus (lat.), 1) Vorgefegter; 
bef. ein unter den Kaifern feit Conftantin 
d. Gr. u. im Mittelaiter übliber Kusdruds: 
P. argönti potörii, Silberdiener. P. 
äüri escärii, Goldbiener. P, bar- 
haricariörum , Ügent, ber für ben >" 
Geſchirr u. Waffen verfertigen ließ. Es ga 
deren 8, zu Arles, Rheims a. Trier. P, 
büstagae, Auffeber über Kleider, Sils 
—— ıc. bes Kaiſers (vgl. Bastaga); 
es gab beren 8, 4 im Orient (P-i bästa- 
gae priinne, secündae, tertine 
usrine orientälis), bie jährlid 
al zu Schiffe aus dem Morgenland Wolle, 
Eeide, Löftliche Leinwand, Parpur, Zuder, 
Bimmt ꝛc. herbei fhaffen mußten, u. 4 im 
Decident (P-I bast. primae etc. gal- 
licanörum), bie aus Gallien od. burch 
u. über Gallien folhe Waaren nad Rom 


4 ſchaffen hatten. P. cämeraeregä- Poft 


‚fo v. w. Camerarius 1, P. cubl- 
euli, ber oberfte Kammerberr; fölief in 
ber Nähe bes Kaifers, P. cursörum, 
Dberpoftmeifter. P. dömus regiae, 
in Franken fb v. w. Hausvoigt an einigen 
beutfhen Höfen. P. fibulae, batte bie 
Auffie über Schnallen, Gürtel u, Bänder 
des Kaiſere. P. Inbarörum, trug in 
Procelfion das Labarum vor dem Kaifer 
ber; ihrer waren 50, P. läötis, Aufs 
feber über bie Communfeldet. P. largi- 
ttönum romanärum, fd. iv, Comes 
largitionum sacrarıum. P. iimitänum, 
Eommandeur ber Truppen in den Grenz» 
ſtaͤdten, meift in Afien u, Afrika; es waren 
beren 8. P. mönsae, in Frauken fo v. 
w. i. Maltre d’hötel. P. palätii (P. sä- 
ori p.), in Eonftantinopel fo v. w. Obers 
bofwarihall, in Kranken fo dv. w. Major 
domas. P. provinciärum, mit Auf⸗ 
fit über die Grenzen einer Provinz. P, 
«äcrl eubiculi, f. Cambellanus, P. 
thesaurörum ,fammelte bie Steuern u, 
Gaben von den Böllen in den Provinzen ein, 
P.tjrii textrini, war über die Schars 
lachfabriken gefegt ; 2) ſo v. w. Probft.(Sch.) 

Präpesteriren (d. lat.), umkehren, 
verfegen; daber: Präposterität, vers 
kebrte Ordnung. 

Präpetönz (v. lat.), 2) Uebermacht; 


P anzeigt, in weldhem ein Braft 


Präsentirteller 
9) übermäßig ftarke männliche Beugungss 
ra 


Praepütium (Anat.), bie Vorhaut. 
Präreptiön (v. lat.), Borwegnahme, 
Prärogativ (P-tive, v. lat.), fo v. 

ge — * 

raerogativa us . cen- 
türla (cöm. &nt.), Tribus od, Eenturle, 

bie, durchs Loos erwählt, zuerft votirte. P- 
nativärii, alte Satelliten, mit Anwart⸗ 

haft auf Stellen in ber Leibwache, 
Prärogativhof, f. u. Engliſch⸗bi⸗ 
ſchöfliche Kürche ın. 
Präös (lat.), Bürge in Geldſachen; 

Bol. Bürgſchaft. 

Praes. (lat.), Abkürzung für Prae- 

— » ae ſ. d 

rnesägium, 2) Vorherſagun 

(Med.), Prognofe (f. d.). m 
Praesciöntin u 2) das Vorher» 

wiffen; 2) (Med.), fo v. w. Prognofe, 
Praescribiren (0, lat.), 2) vors 

ſchreiben, vegordnen; 2) verjähren. 
Prnescriptio — Recht), I) reiht» 

lihe Ausnahme od. Einwendung; 2) Ver⸗ 

jaͤhrung (f. d.), wo aud alle Ausdrücke wie 

P. acquisitivn, P. civflis ete. ers 

Märt find; 3) f. Einrede, P. Löudi, f. 

u, Echn m. 

Präösens (lat.), 1) gegenwärtig; ®) 

(Sramm,), f. u. Xempus, 

Pracsensio (lat.), VBorausgefühl, 
Präsent (fr.), Geſchenk. 
Präsentäbel (v. lat.), vorftellbar, 
Praesentälis (röm. Ant.), f. unt, 


oft aa. 
Präsentänt (v. lat.), Vorzeiger; z. B. 
P. eines Wöchsels, fo v. w. Inhas 
ber eines Wechſels. 

Praesentatiön (9. lat.), 1) Borzeis 
gungz 2) Ueber⸗, Einreihung; 3) Bors 
[hlasumg zu einem Amte an bie höhere 

ftätigende Behörde. 

Praesentatiönis festum (Kir⸗ 
chenw.), fo v. w, Lichtmeß (f. d.). 

Praesentätum (Rechtsw.), > v. w. 
Eingangsbemerkung, Angabe der Zeit, zu 
welcher eine Eingabe bei Gericht bewirkt 
worben; f. u. Ucten «. 

Pracsöntes (lat.), 1) die @egenwärs 
tigen, Unmwefenden; 2) in tiftern die Kas 
nonifer, welche im Stifte find, im Gegenfag 
zu den Absentes; vgl. Residentes. 

nräsöntgeläer, fo v. w. Rittberpferds⸗ 
gelder. 

Präsönthäring, ſ. u. Häring u. 

Prüsentiren (v. lat.), 1) barftellen, 
ielaen; 2) barreigen, anbieten; 3) einen 

echſel p., ihn dem Bezogenen zur Annahme 
od. Bezahlung vorzeigen, 

Präsentirteller, flader, runder, 
ovaler od. vierediger Teller, auf weldem 
vr Trinkgefaͤße od. trodene Eßwaaren 

en Bäften bargereicht werben; fie find von 
Porzellan, Siun, Silber od. lackirtem Bleu, 
legtire zum Theil mit ſchöner — 
rä. 
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Präsentirtellerförmig (2»t.), f. 
u. Blüthe =. 

Präsentirt 's Gewähr! militär, 
Ehrendbezeugung, bie yon ganzen Truppens 
abtheilungen vor bem Commandirenber, von 
einzelnen Wachen u. Wachpoften vor Ges 
neralen, Stabsoffizieren, aud vor dem Of⸗ 

ier du jour vorgenommen wird, Es ges 

ieht in 1 08,2, jonft in 3 Tempos, indem 
as ewehr von ber Schulter auf bas Eom⸗ 
manbo p.s G. vor bas linke Uuge gebracht 
wird, auf das Commando Gewehr auf 
Säulter (Schultert's Gewehr) wird 
das 2, (1.) Tempo wieber gefchultert. (Pr.) 

Präsönz (v. lat., Praesöntia), 
Gegenwart, Anweſenheit. 

Pracsöpe (lat.), Krippe. 

Praesöpia, Praesepiola (Anat.), 
bie Zahnfächer. 

EIN (v. Tat. Präönepe, 
Kripve), in Stalien Boltsunterhaltungen, 
wo in der Adventzeit bie Geburt Ehrifti dars 

eftellt wird; Haus, Stall, heilige Familie, 

rippe, Hirten ıc. find aus Holz gefchnigt, 
u, werden unentgeldlich gezeigt, 

Präservatiön (d. lat. Pracser- 
vätio), 1) Vorausverwahrung; 2) bef. 
gegen Krankheiten, namentlid gegen anftes 
dende u. in Epidemien; daher: Prüser- 
vativmittel, Stoffe die dazu dienen; 
—— P-tivaderlässe, ſ. u. 

lutlaffen ı. 

. Präöses Cat), 3) Vorfigender; 2) 
Statthalter einer röm. — 3) fpäter 
Statthalter in geringen Provinzen; 4) f. 
u. Disputation 3); 5) ber bei Studenten 
—— Vorſihende, den Commerce Diri⸗ 
girende. 

Präsidönt, Vorſitzender eines Colle⸗ 
giums; vgl, Nordamerika. P-schafſt, 
das damit verbundene Amt od, Geſchäft. 

Prüsidiälgehülfe, der Subftitutdes 
Präfidenten bei einem Collegium u. bef, bei 
einer Ständeverfammlung. 

Präsidiälgesandter, ber ben Bors 

bei der deutſchen Bundesverfammlung 

hrende; gefeglich ber öſtreich. Gefandte, 

R — — ſo v. w. Preſidien⸗ 
aat. 

Präsidiren (v.lat.), ben Vorſitz führen. 

Praesidium (lat.), 1) Vorſitz, in 
Eollegien, auch bei Disputationen;2) Huůlfs⸗ 
mittel, Schug; 3) mit Truppen befchter 
Ort; baber 4) (a. Geogr.), Ort auf Eorfica, 
j. Bafiellica; 5) (P. Cr&ömerae), Ort 
von ben Römern am $luffe Eremera erbaut, 
wo bie 800 Fabier fielen; von ben Etrustern 
zerſtoͤrt; j. vielleicht Baccano, 

j —— — (G. lat.), vorher feſt⸗ 
etzen. 

Ernestabiltirte Uarmonié, nennt 
Leibnig in feiner Monadologie (ſ. d.), die 
urſprũngliche Anordnung der unendlichen 
Weisheit u, Allmacht der Gottheit, daß alle 
Dinge zu einander ſtimmen, indem bie in⸗ 
nern Veränderungen jeder Monabe fo be, 


gen find, daß ſie mit den Veränderungen 
R hr zunächft verbundenen Monaden zit 
en: fo daß zwifchen einfachen 
ubftangen, fo wie zwiſchen Seele u. Leib, 
Bein realer Einfluß (Fufluxus physicus), 
ondern nur idealer Zufammenhang Statt 
nbet, - Alſo ift es nur Schein, daß eine 
eränderung in ber einen Monade dur 
eine andere bewirkt werbe, Bol. Sigwart, 
bie Leibnigfche Lehre von der präftabilirre 
Harmonie ıc., Tübingen 1822, (Pi.) 

Praestabilismus (lat), Annahme, 
baß alles, was geſchieht, von Gott ſchon 
vorher beftimmt fei, u. alfo ald Nothwen⸗ 
digkeit erfolge. 

Proacständn (lat.), was überhaupt 

u leiften ift; daher: P. prästiren, ®) 

fin Dbliegenheiten erfüllen; ®) die ehe» 
iche Verbindlichkeit in geſchlechtl. Hinficht 
leiften. 

Praestänt, f. u. Orgeln. 

Praecstätio juramenti (lat.), fo v. 
w, Eidesableiftung. 

Prästfiorden, Bufen, f. Präſtöe. 

Praestigiätor (röm. Ant.), Taſchen⸗ 
fpieler, die bef. bei öffentl. Spielen durch 
Gaukelwerke die Menge beluftigten, z. B. 
Lanzenſpitzen verfhludten, Hunden Kunfts 
ftüde machen ließen, auf ein bloßes Wort 
"eine Flamme bervorbradten ve. Duraus 
haben die Franzoſen Preftidigitatenr 
gemacht (ald wenn es von presto u. digitus, 
ein Fingerfertiger, berfäme), weldyer mons 
ftröfe Wort oft in ——— der Ta⸗ 
ſchenſpieler gebraucht wird. Sch. u. v. Mr,) 

Prästigien (v. lat.), Gaukeleien, 
Blendwerk. 

Prästiren (v. lat.), 4) leiſten; vgl. 
Praestanda; 2) bezahlen. 

Prästöe, 2) Amt auf ber dän. Inſel 
Seeland, fübl. rg 514 AM, mit In⸗ 
begriff der Infel Möen u. e. a. Infeln; 
2) Stabt darin an einem Bufen Prüst- 
fiorden ber Dftfee; Bleiner Hafen, Hans 
bei mit Korn u, Kalk, 700 Ew. Hier noch 
Braabvye, adeliges Fräuleinftift, in der 
Nähe Kalkbrüche; Neftved, Stadt m 
ber Neſſaue; bän, Schule, 2 Hoſpitärer, 
MWollenzeugs u. Kattunfabriten, Geſellſchaft 

ur Beförderung der Leinweberei, Hafen 
ei Karrebedsmünde, 2500 Ew,;5 Stores 
eddinge, Stadt, Kaltgruben, 600 Eiw.; 
ordingborg, Hafen, 1500 Ew.; Inſel 
Moen(f. d.). Wr.) 

Präösul (rom. Ant), 8) Vorſteher; 
2) f. u. Salier; 3) f. u. Uonsulares ju- 
dices. . 

Präsumäbel (b. lat.), muthmaßlich. 

Präsumiren (v. lat.), vorausfegen, 

Präsumtiön (vd. lat.), 2) Borauss 
feygung von etwas Unbefanntem, od. auch 
Kuͤnftigem, nad) bloßen Gründen der Wahrs 
fheinlihkeitz; daher: Präsumtiv, was 
wahrfheinlid, od, unter gewiflen Bedins 

—— eintreten wird; 2) P. von ſich 
? elbf, Eigenbünkel, _ 
Prü- 
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Präsumtiönen (v. lat., P- nes), 
Schlußfslgerungen, durch welche aus be= 
ftimmten u. befannten Thatſachen ein noch 
unerwiefener, zweifelhafter Umftand als 
wahrfheinlic abgeleitet wird. Die P, wer 
ben eingetheilt in a) P. jüris, welde 
- gefeglih vorgefhrieben find u, daher einen 

f ihen Umftand an ſich beweifen, wos 

ei jedoch ber — er nicht ausges 
fhloffen wird; 3. 3. gilt für ben Vater 
eines von einer Ehefrau gebornen Kindes 
deren Ehemann fo lange, bis er das Ges 


gentheil nahweift; h) in P. fäcti, wor⸗ 


unter man gewöhnlich menſchliche Vermu—⸗ 
thungen, die nicht gefegtl. fanctionirt find, 
beyreift; e) P. jüris et de jüre, die 
selealid vorgeihriebene Annahme, daß 
eine an fib noch ungewiffe Thatfache für 
gewiß u. gefchehn gehalten wirb (Fictionen), 
wobei übrigens aller — ausges 
ſchloſſen ift; vgl. Ehebrud ». (Hss. 
Präsumtiv, muthmaßlid; ,.B.P-er 
Tod, f. u. Tod. 
Praesümtum adultörium, f. u. 
Fleifhlihe Verbrechen u. . 
Präsos, Stadt auf ber SKüfte von 
Kreta, Anlage ber Eteoßretes, mit Tem⸗ 
pel des Zeus; durch die Ew. von Hiera 
Pydna zerftört; beim E Areatina. 
Praetaxätio (Staatsgejh.), ſ. unt. 
Kurfürften ». 
Prütendönt, f. Kronprätenbent, 
Prätendönt von Grossbritän- 
nien, A) Jakob III., Sohn Jakobs II, 
König von England, f, Jakob 15); 2) bef- 
fer Sohn Eduard (f. d. 15); 3) deffen Brus 
r Heinrih, Cardinal v. York. 
Prätendiren (v. lat.), 4) beanfprus 
den, anmaßen; ®) vorgeben. 
Prätensiön, j. Anfprud 2) Prä- 
tentiös, anfpruchsvoll. 
Praetentürae (röm. Ant.), unter 
ben Kaifern Grenzwaden ber Provinzen, 
Praetönuis (bot.), zienılih dünn, im 
Berbältniß zur Dide wie 11 bis 20 : 1. 
Präterirenu. Präteritiön, lcbers 
gehung f. u. Teftament. . 
Praeteritio (lat.), 3) f. Präteriren; 
2) Figur, wenn man fagt, man wolle etwas 
dt erwähnen u. es bei ber Gelegenheit 
ſehr nachdrücklich erwähnt. 
Präteritum (lat.), 1) vergangen; 2) 
(Gramm.), f. u. Tempus, 
ee (lat.), widernas 
r * 
Präöter pröpter (lat.), ungefähr. 
Prätext (vd. lat.), Borwand (If. b.). 

" Praetöxta (lat.), f. u. Zoga. 

. Prütextätus, prätorianifder Präfect 
von Italien, machte fidy bef. durch die Beis 
legung der StreitigPeiten, zwifchen den Päps 
fen Damafus u, Urfinus verdient; ft. 

n. Ebr, 

Prätor (röm. Ant.), 1) Anführer, Ober 
haupt; 2) Feldberr; ’3) bem en > nad 
der vornehmfte Magiftrat, nach bem Eonful, 
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in ben Eenturiateomitien mit gleichen Aufpis 
cien wie ber Eonful gewählt. Außer der 
Gerichtsbarkeit, zit deren Verwaltung er 
urfprünglic ernannt wurde, mußte er bie 
Eonfuln bei deren Abweſenheit, desgl. bie 
Eenforen erfegen, befam auch oft, ein mrilis 
tär. Commando, Doc blieb die Rechtspflege, 
vorzügl. die bürgerliche, fein Hauptgefchäft. 
Diefe, urfprüngl, patric. Würde (Prae- 
türn) zu fliften er nur Ein 9,), 
nahmen die Patricier, als fie das Eonfus 
lat mit den Plebejern theilen mußten, 388 
v. Ehr., von der häufigen Abwefenheit der 
Eonfuln im Kriege Veranlaſſung. Der erfte 
P. war Spurius Camillus, 337 wurde 
auch den Plebejern Theilnahme an der Präs 
tur geftattet, u. es wurben bei erweitertem 
Wirkungsfreife mehrere Psen nöthig. *a) 
P. ürbanus (P. mäjor, mäximus, 
honorätus), ſchlichtete die Privatpros 
ceffe zwifcben fönn. Bürgern, machte des⸗ 
halb beim Antritte feines Amtes die zu bes 
folgende Procefordnung (f. Edictum) bes 
kannt, ernannte bie Michter, ſprach bas 
Urtheil u, ließ es vollziehen. Außerdem 
hielt er als Stellvertreter der Eonfuln, Ses 
nats- u, Volksverſammlungen, beforgte die 
feierlichen Freilaffungen, ordnete einige Ars 
ten von feierliben Spielen, 3. B. die Apol⸗ 
linariſchen, eircenfifhen, megalenfifhen an, 
u.dgl.’B)P. peregrinus, feit24, ents 
Be die Privatftreitigkeiten zwifchen Nichts 
ürgern, fo wie zwiſchen diefen u. röm, 
Bürgern, gleichfalld nach der von ihm befannt 
gemachten Proceßordnung. Er durfte nicht 
über 10 Tage nicht von der Stadt entfernt 
bleiben, *3u biefen wurden 228 u. 198 noch 
e)+Prätoren(Praetöres provineiä- 
les) gefügt, urfprüngl. in ven Provinzen Si» 
eitien, Sardinien u. den beiden Gifpanien als 
Statthalter, feit 149 aber in Rom als Richter 
in den Eriminalgerichten, durch deren Vers 
mehrung auch ihre Anzahl vurd Sulla auf 
6, durch Eäfar auf 8, durch Auguftus auf 
16, von benen 2 fih mit Privatproceffen, 
bie übrigen 6 mit Eriminalverbreden bes 
fhäftigten, dann aufmehrere feftgefegt ward. 
Sämntlihe 8 Pen ließen durch bie unters 
geordneten Richter die Sache unterfuchen 
u. deren Urtbeil, das fie durch Täfelchen 
fällten, publiciren. Das gefegmäßige Amts⸗ 
alter war 40 Jahr. Ihr Amt dauerre 1 
Jahr; hernach gingen fie in die ihnen durchs 
2008 ertheilte Provinz (worin feine Armee 
war) aldeProprätoren, u, verridhteten dort 
Alles, was die 8 Psen zu Nom thaten, 
» Infignien der Prätorwürde: Toga prae- 
texta, Sella curulis, Tribunal, 6 Lictoren, 
ein Spieß als Zeichen der Jurisdiction vor 
dem P, in den Boden geftoßen. Unter ben 
Kaifern wurde den Pen die Aufficht des 
Yerariums anvertraut. *d) P, fisci, vom 
Kaifer Nerva eingefegt, um die zu den Dos 
mänen bes Kaifers gehörigen Gefälle einzus 
treiben u. die dabei vorfallenden Streitig⸗ 
Beiten zu ſchlichten. "e) P. tutelärir, 
5 j vom 
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vom Kalfer Mare Aurel eingefept, mit Jus 
risdiction über Vormundſchaften. (Sch.) 

Praetöria (a. Geogr.), fo v. w. Prao- 
torium. 

Praetöria comftia (röm, Ant.), fo 
». w. Comitia praetoria. P. pörta, f. 
u. Lager = 

Prätoriäner, bie Leibwache bes röm. 
Kaifers, von Auyuftus aus ber Cohors prae- 
toria gebildet, von Tiberius verftirkt, fo 
daß 9 od. 10 (unter Bitellius 16) Cohorten, 
jede zu 1000 M. zu Fuß u, zu Pferde, ſtark 
wurde, Ihr Befehlshaber die raefec- 
tus praetorio. Schon unter ben frühern 
Kaifern hatten fie bedeutenden Einfluß auf 
die Staatsangelegenheiten, bef. zur Zeit 
der Uebermarht des Heeres, feit Commodus. 
Den Grund dazu legte Geverus, der die 
bisherigen P. vernichtete, aber ein viermal 
ftärkeres Corps wählte u, eine durchaus mills 
tär. Regierung einführte. Diocletian fegte an 
ihre Stelle die Zovianer u. Herculianer, 
Marentius flellte ihre Anzahl u. Vorrechte 
wieder ber. Conſtantin d. Gr. löſte das 
Eorps der P. auf, indem er ihre befeftigte 
Eaferne zerftörte, fie ſelbſt niederhauen ließ 
u. bie wenigen dem Schwert Entronnenen 
unter bie Grenzlegionen vertheilte. (Sch.) 

Prätörischen Eigenthum, das 
von einem Nichtbürger od. von einen Bürs 

er ohne Anwendung ber alten civilrechtl. 
rwerbungsarten (Maneipation ıc.) erwors 
bene röm. Eigenthum, das durch feine Rei 
vindicatio verfolgt werden konnte. Später 
ab der Prätor eine utilis rei vindicatio, 
Eigenthum. 

Prätörisches Recht (Edictum 
praetoriun), f. Edictum 5). 

Praectörium (röm. Unt.), 1) Zelt 
bes Feldherrn (Praetor), f. u, Lager au; 2) 

o v. w. dabei gehaltener Kriegsratb; 3) 
ohnung des Prätors u. Proprätors in 
der Provinz; 4) Sig eines Statthalters, 

Praetörium (a. Gesgr.), als Site 
eine® Prätors befamen Städte Namen, wie: 
3) P. Agrippinae, ſ. Agrippinae prae- 
torium; 2) P. Augustänum (P, A. 
Däcine), Stadt in Dacien; wahrfdeins 
lic j. Marktfleden Roman in der Moldauz 
3) in Britannien, beim j. Dorfe Heb⸗ 
berftow in Lincolnfhire; P. Lätovicö- 
rum, Ort in Pannonia superior, nahe dem 
Bufammenfluß der Savia u. Sana, (Sch.) 

Prätür (röm. Ant,), Amt u. Würde 
eines Prätor, f. d. 

Praetürn praesentissima (To⸗ 
pogr.). f. u. Rom (a. Geogr.). 

Praetutiänarögio (P-usäger), 
Land der Praetütii, fürl. Abtheilung von 

icenum, vom Fluß Truentius bie zum 

lu Romanus (j. Bomano); berühmt 
burh Wein; j. Bezir von Terama. 

Prätzel (Karl Gottlieb), geb. 1785 in 
ber Niederlaufig; Hauslehrer in Hamburg, 
privatifict jegt zu Hamburg. Schr. : Jugends 
phuntafien, %pz. , 2. Yufl,, ebd, N 
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Vermifihte Gedichte, Hamb. 1809; Feld⸗ 
herrnraͤnke, Lpz. 1815; Beitflänge, Hamb. 
1815; Hamburg. Ingendfreund, ebb. 1816, 
2 Bbe.; Ausflüge des Scherzes u. der Laune, 

3. 1816; Feldroſen, ebd. 1819, 2 Bde.; 

edichte, ebd. 1820; Launen der Liebe, cbd 
1821, 2 Thle.; Kleine Romane u. Erzähe 
lungen, ebd. 1822; gab heraus: Th. Hein⸗ 
rich Friedrichs Phaläna, Altona 1821, (Md.) 

Prävalenz (v. lat.), Meberlegenheit, 
Uebermadt. 

Prüvaliren, 1) überlegen fein; ®) 
fih bezahlt machen, ſchadlos halten ; 3) Auss 
lagen nadhnchmen. Davon Prävala- 
tiön, die Schadloshaltuug, Nachnahme. 

Prävalitäna (a. Geogr.), f.u.Scedra, 

Praevaricätio (Redtsw,), f. unt. 
Amtsverbrechen » u. Concursus ad delic- 
tuma. F. veritätis, f. u. Beftehung. 

Präveniren u. Präventiön (v. 
lat.), 2) das Zuvorfommen; 2) warnende 
—— — 3) Beantwortung vor⸗ 
auszufegender Einwürfe in Rede od. Esrift, 

Präventiön der Gerichte, das 
frühere Einfchreiten der Gerichte u. der das 
durch erlangte Anſpruch an eine Rechts⸗ 
ſache. *Die P. wird durch bie Verfügung 
ber Vorladung bes Beklagten auf die eins 
gereichte Klage auf Seiten des Klägers u. 
durh Einhändigung der Eitation auf Sets 
ten des Beklagten begrünbet u. findet dann 
Statt, wenn mehrere Gerichte in Beziehun 
auf den zur Sprache gekommenen Rechtsfa 
competent find, "Dur die P. erlangt ein 
Geriht das Recht u. übernimmt die Vers 
bindlichfeit, die Rechtsſache allein u. auss 
fölieplie zu verhandeln u. zu entſcheiden. 

In Eriminalfachen tritt die P. dann ein, 
wenn unter mehreren competenten Erimis 
nalgerichten das eine die erfte Ladung zur 
Bernehmung erlaffen hat durch Anftellun 
ber Specialinquifition, bisweilen aber au 

con die Generalunterfuchung, durch Erlafs 
ung von Stedbriefen, durd bie Nacheile 
u. ahnl. Verfügungen, *Eben fo entfcheis 
det in Eoncursfachen, wenn der Schuldner 


in mehreren Gerichten wohnt od. Güter bes 
figt, wegen Unzuläſſigkeit mehrerer gleichzeis 
tiger Concurfe bie P., welde in * Hand⸗ 
lung liegt, wodurch ein Gericht ſich für com⸗ 
petent erklärt u. dieſes wirklich ift. (Hg) 

Prüventiönskrieg, f. u. Kriege 

Präventiönesystem (P-theo- 
rie), f. u. Eriminalredtstheorie s, », 12, 1«. 

Praevigilia, der Tag vor dem Vor⸗ 
abend eines hohen Feſtes. 

Präövius (lat.), vorbergehend, fo: 
Präövia admonitiöne, nad vorher 
riger Bermahnung. P. collatiöne, nad 
vorhergegangener Vergleihung. 

ag, 'I) Hauptitadt des König« 

reihe Böhmen, Lit bes böhm. Gubers 

niums u. Oberfiburggrafen, Verfammlungss 

ort ber böhm. Landftände, bat 1 Erzbifchof, 

ben Großmeifter des Kreuzherrnordens mit 

dem rothen Stern, Uppellationds —* —* 
na 
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wminelobergericht für Böhmen, Magiftrat, ben find verfallen, bie Mauern in gutem 
Mercantils u. Wechſelgericht, Fönigl, Lands Buftand. Mavelins u. andre Außenwerke 


rechte mit der Landtafel ıc., Hauptzollamt, 
Sherpoftamt, 2 Kreisämter (das berauner 
u. faurzimer). A) Lagen. Eintheilung, 
29, liegt faft in der Mitte Böhmens auf 
5 Hügeln (Schloßs, Lorenz, Gtras 
höfer⸗, Wyſcherader- u. Bulle 
ift von der Moldau, die es erft von 
nad N., dann nad O. gebenb u. in der Stadt 
4 Blcine Infeln (Sopbiens [fonft Kärs 
oc Schügens, Maltbefer-u. Wafs 
Gi urminfel), beim Austritt aus ders 
elben aber 2 er (Grod-Venedigs 
— ———— u. Kepliſche Inſel) u. 3 
feinere bildend, durchfließt, in 2 Theile ges 
1heilt; über die Moldau führt eine ſchöne, 
354 #5. breite, 1790 F. lange fteinerne 
Brücke von 16 Doppelbogen, geziert mit 29 
Bildfiuien von Heiligen, darunter die vors 
zyeliöße bie bronzene des heil. Johann v. 
epomuf, Schutzpatrons von Böhmen, u. 
ein Bupfernes, ſtark vergolbetes Erucifir; am 
Eingange berfelden ftehn 2 Thürme; fie ift 
1358 durch Peter Arler begonnen, 1507 volls 
endet u. 1784, vom Eis befhädigt, bedeutend. 
reparirt worben x. hat gußeiferne Trot⸗ 
toirs; feit 1841 ift über die Moldau noch 
eine Ketteubrücke oberhalb ber fteinernen 
Brüde über bie Schügeninfel geführt wors 
den, fie rubt auf 2 Seiten» u, 2 Mittels 
oh ift unterhalb ber großen 
rüde eine regelmäßige Ueberfahrt von ber 
Altſtadt nach der Beinen Seite, Zwiſchen 
ber Neuftabt u. dem Wyſcherad fällt der von 
O. kommende Botizbadh in bie Moldau, 
°P, befteht aus 4 Städten (Haupt vier⸗ 
teln): der Altſtadt, dem norbweftlichen 
Theil, am rechten Moldauufer, eng u. wink⸗ 
lig (85,000 Ew.); der Neuftabt, öfts 
lich, füdöftlih u. füblih von der Altftabt 
durch die neue Allee, bie Kolowratftraße u. 
Möhrgaffe gefchieven, fie umfaffend u. mit 
ſchoͤnen Gebäuden u, breiten Straßen ges 
iert; enthält aber ſüdlich mehr Gärten als 
traßen (45,090 Ew.); der Kleinfeite, 
bem älteften Theile, am linden Ufer ber Mols 
bau füdlih (18,000 Ew.); u. dem Hrad⸗ 
hin, an bemfelben Ufer nörbliher, ber 
hönfte, wenn auch Bleinfte Stadttheil (5000 
) — bat P. die Vorſtädte Has 
rolinenthal nordöſtlich Wofherad, 
en ber Neuftadt, Smichow, fübdlich der 
leinen Seite, mit welden es einen ms 
ang von 4 Stunden bat. An maleriſchen 
unkten hat vielleicht keine Stadt in Deutſch⸗ 
nd einen ſolchen Ueberfluß als = mit feis 
nen 73 Thürmen. Bon den 8 Thoren find 
bas Strahöfers, Sands u. Roßthor 
bie fhönften. *3) Die Befeftigungen 
find alt, aber nah gegenwärtigem Stanb 
ber Kriegskunſt von feiner Wichtigkeit mehr; 
= beftebn aus 10 Baftionen des rechten, 
8 bes linken Molbauufers, Die Baftions 
Mind nah altdeutfcher Art angelegt, bie Flan⸗ 
den ſenkrecht auf ben Eurtinen, die Graͤ⸗ 
. - \ z R J e« 
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ibt es Beine. Die Eitadelle, der hochgelegne 
yſcherad, liegt am SEnde ber Stadt} 
wahrſcheinlich Melidenz der erften Herzöge 
von Böhmen; ber Hradſchin, ein nur nad 
alter Weife, mit Mauern umgebner Stadt 
theil auf dem linken Ufer, ift in die Befeſti⸗ 
ung bei Pleinen Seite eingeſchloſſen u. bat 
Berrliche Ausfiht über die Stadt. 0) 
Bauart. P. iſt in der Altftadt, dem leb⸗ 
bafteften Stabttheil, winklig u. eng anges 
legt, ſchöne u, breite Straßen bat dagegen 
bie Neuftadt u. auch die Bleine Seite, uns 
ter denen 54 zum Theil Heine Pläge find, 
ber größte ber Viehmarkt; ber Roßs 
markt ift mehr eine breite, fhöne Straße, 
mit Waflerbaffins u, Reiterftatue bes 
heil. Wenzel u. einer andern des heil, 
Johannes; ber altſtädter große Ring 
ift unregelmäßig, mit Marienfäule u, vers 
fallnem Marmorbaffin; der Pleine Ring 
ein unregelmäßiges Dreied; ber Hrabs 
fhinplag vor dem Schloß, der welfde 
lag auf ber Beinen Seite, mit Denkfäule 
eit 1775, find auch ſchöne Pläge. Bon 
Straßen find die neue Allee, die Kolos 
wratitraße (Graben) u, die Chotek⸗ 
ftraße ꝛc. die fhönften. Die Juden woh⸗ 
nen in einer eignen Judenftadt in ber 
norbweftl, Ede der Altſtadt. Die Bürs 
erbäufer find meift nad altdeutfcher, die 
aläfte der Großen nad italien, Meife 
ebaut, doch gefchieht jegt auch viel zur Vers 
chönerung durd im neuern Styl gebaute 
Häufer u. dur neuen Anbau, bef. im Ka⸗ 
rolinentbal, D) Gebäude, a) Kirchen 
bat P. katholiſche 48 (fonft 90), 1 der 
beutfhen Proteftanten (Michaelisfirde, 
in der Neuftadt), 1 Betfaal der bohmiſch⸗ 
evangel, Gemeinde u. 9 Synagogen in 
der Judenftabt, von denen aber die Mehr⸗ 
zahl unbedeutend ift, Unter ben kathol. Kirs 
ben find merkwürdig: *an) in der Alt⸗ 
adt: Theinkirche, mit dem Grabmal 
chos be Brabe, Jakobsokirche, finfter, 
mit dem Dentmal bes Malthefergroßpriord 
Wratislaw v. Mitrowig, Kreuzberrns 
firhe zum St. Franz Serapbicus, 
am gg | mit guten Gemälden u, 
resfen, St. Galluskirche, an der Huß 
ehrte; bb) in der Neuſtadt: die Kirche - 
Mariä Himmelfahrt, am Karlshofe, 
St. Hieronymus, am Stifte Emaus, 
1318 vom Kaifer Karl IV. erbaut, St, 
Jgnaz, fehr gefbmadvoll, St. Johann 
v. Nepomuf, St. Adalbert, Maria 
Schnee; cc) aufder Kleinfeites die 
ſchöne Nikolaikirche, faft mit Marmor 
u. Gold überlaben, mit ſchönen Gemälden, 
dador Denkfäule wegen ber Peft 1713; Mal⸗ 
teferkirde, mit Großpriorat der Maltefer 
u. ihrem Arhiv; Thomasfirde, mit 
Gemälde von Rubens; "dd) auf dem 
Hradſchin: ber —— St. Veit, eine 
der ſchoͤnſten Kirchen weit u, breit, Schon * 
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10. Jahrh. ſtand bier eine hölzerne Kirche, bie 
aber mehrmals abbrannte; wieder erbaut 
ift fie von 1844 an, wo fie Johann v. us 
zemburg durch Matthias v. Urras beginnen 
u. Karl IV, bis 1366 durch Peter Urler v, 
| ni» weiter bauen ließ, von wo an ber 
au ſtockte. Eigentlih ift nur das Chor 

- ausgebaut, das Schiff aber nie weiter als bis 
einige Fuß über die Erde gelangt, aud ber 
Thurm unvollendet geblieben, u, fyäter nad 
den Brand u, ber Beichießung 1757 unges 
[hit ergänzt worden. Das Innere der 
Kirche ruht auf 86 Säulen u. it 1578. 
lang, 144 F. breit, 116 F. body; ber Hoch⸗ 
altar ift mit fhönem Bild von Berns 
ard von Drley (nicht von Holbein), die 
— von feinem Schüler Michael 
orcie u. überhaupt die Kirche mit vielen 
Gemälden, bef. der Italiener u. Neuerer 
eſchmückt; fehr merkwürdig ift: bas fils 
Üeene Grabmal Johannes v. Nepos 
mu? (ber Sarg, worin deſſen Gebeine vers 
wahrt werben, mit ben 4 menfhengroßen 
Engeln, wiegt 37 53 Noch enthält der 
Dom bie prächtige St. Wenzelskapelle, 
von Karl IV. 1367 erbaut, mit Reliquien 
biefes.Heiligen, feinem Panzerhemd, Schwert 
(womit der König v. Böhmen bei der jedes⸗ 
mal. Krönung Ritter ſchlägt) u, mit Wand» 
gemälden durch Ebdelfteine eingelegt, verziert, 
außerdem viele andre Kapellen (jedes 
enfter ift zu einer bef. Kapelle benutzt, 
n einer derſelben fteht der große Leuchter, 
beiien Fuß aus dem Tempel Salomonis 
ammen fol) u. die Schatzkammer bes 
oms, mit ber Krone u. ben Infignien 
Böhmensd; in der Mitte der Kirche erbebt 
fi) das große Denkmal Kaiſers Rudolf IL, 
u. feiner Gemahlin, darunter ruhn König 
Ladislaus, Georg v. een, Karl IV,, 
Wenzel IV., Marimilian I, Ferdinand I., 
Rudolfll.; an der Außenwand des Doms ift 
eine Moſaik, die Auferftehung der Todten 
darſtellend. ? Andre Kirchen auf bem Hrad⸗ 
ſchin find: die St. Georgokirche, um 990 
erbaut, mit Grabmälern der Herzöge Borzis 
woj J. Wratislaw I., Boleslam I. u. der St, 
Zudmilla; die Lor et tokirche, mit beil.. Baus, 
von Ludmilla Popel v. Lobkowih nach jenem 
in Loretto gebaut, enthält ein Glodenfpiel 
u. reihen Schag von Kirhengeräth (Dlons 
ran; mit 6666 Brillanten); Prämons 
ratenfertirde (Mariä Himmels 
ahrtskirche am Strahöfer Stift), 
mit Gräbern bes Stifters der 
tenfer Norberts, ei rg v. Magdeburg, 
u. Herzogs Wiadisiam H., fowie mit Ries 
fenorgel von 50 Regiftern, 3177 Pfeifen, 
b) P. hat 17 Stifte u. Alöfter (wors 
unter 5 NonnenPlöfter), meift zu Un⸗ 
terrichts⸗ u. milden Unftalten, Kranken⸗ 
bäufern u. dgl. beſtimmt (außerdem 2 ads 
Lie Damenftifte) te) Andre Ge 
bäude; an) in der Aitftadt: Rath⸗ 
aus, alterthümlid gebaut, mit fchönem 
aal u. alterthümlicher, an der Außenfeite 
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berfnblicher Uhr mit großem Bifferblatt, wes 
nig über der Erde, jest im Neubau, im 
goth, Styl, ber aber mißlungen ift, bes 
riffen; das Carolinum (Illniverfität); 
über mehrere Unterrichts⸗ u. andre Gebäude 
bafelbft f. unt, »;5 "bb) in der Neu⸗ 
ftadtz bas neuftäbter Rathhaus, das 
roße u. fhöne Hanptzollamt; '*ce) auf 
Ser kleinen Seite: bas Landhaus, das 
* waldſteinſche Palais (Fried— 
änderhaus); dd) auf dem Hrad⸗ 
fchins die königl. Burg, größer als die 
wiener, enthält 450 Zimmer, prädtige Säle 
8 wladislaw ſchen eg Tr mit 
chöner, kühner Wölbung ohne Säulen, dem 
beutfhen u. fpanifhen Zanzfaal, 212 F. 
lang, 6+ F. breit), ben ftändifchen neuern 

Sisungsfaal, fo wie den Bleineren älter 

aus dem bie 3 Baiferl. Bevollmächtigten lo 
burch das Fenſter geftürzt wurden (Anfang 
bes 3Pjähr. Kriegs, f.d. 1), welche Begebens 
beit durch 2 Gedädtnißfäulen unter dem 
rabf&bin bezeichnet wurbe, 4 (font 26) 
hürme, in einem Hof die Meiterftatue 
St. George, bie 1873 durch Cluſenbach go 
offen, aber wegen-Beichädigungen im 16, 
ahrh. umgegoffen wurde, dabei ber Luft 
garten, worin ein Papillon, von Ferbis 
nand I. gebaut, ber fälfchlih für die Sterns 
warte Tychos dv. Brahe ausgegeben wurde, 
jegt Artilleriemagazin, -foll aber nad Bais 
ferl. Befehl vom Aug. 1844 wieder herges 
ftellt u. mit entfprecbenden Gemälden auss 
— werden; Volksgarten vor 
em Hradſchin. „Andre Gebäude auf 
dem Hradihin find noch: ber erzbifchöfs 
liche, 2fürfl. ſchwarzenbergſche, 
ber gräfl. czerniſche Palaſt. "E) 
Oeffentl. Anſtalten. a) Gelehrte u. 
SKunftgefellichaftens Bönigl. Gefell- 
haft derWiffenfhaften, P.?. Lands 
BITSFLRSTEOZETIETRTE Gefells 
fhaftpatriot, Kunftfreunde, Berein 
zuBeförderungder Tonkunſtin Böh— 
men, Verein der Kunſtfreunde für 
Kirchenmuſik, Verein zur Ermunte— 
zung bes Gewerbgeiſtes ıc. * ) Un⸗ 
terrichtsanſtalten: Karl⸗Ferdinau⸗ 
deiſche Univerſität, geſtiftet von Karl IV. 
1348, nach dem Muſter der parifer als Colle⸗ 
gium, wuchs durch die ihr ertheilten Freiheiten 
u. ward, ba ſie die einzige in Deutſchland war, 
fo berühmt, daß 1409 über 20,000 Studenten 
in P. fludirten. Damals entftanden Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen Einheimifhen u. Fremden, 
bie Deutihen wanderten aus u. durch fie 
wurden bie Univerfität Leipzig, Ingolftadt, 
Roſtock u. Krakau gegründerz die prager 
verfiel aber. 1654 verband fie Ferdinand IH, 
mit dem von Ferbinand I. geftifteren Jeſui⸗ 
tercollegium, fpäter wurden Joſeph Il. u. 
Franz IL, ihre Erneuerer. Gie bat 4 Bus 
eultäten, 4 Profefforen, über 4000 Gtus 
denten, "Mit ihr verkunden find die Uni⸗ 
verfitätsbidliorhek im Kollegium Cle— 
mentinum, mit 98,000 Bbn., * 
ru⸗ 


gem, bie Sternwarte, ber botan, 
arten in ber Vorſtadt Smichow, groß 
u. ſchoͤn, mit 10,000 Pflanzen, barunter bef. 
Alpenpflanzen, — nd he 
Eabinet, atolog. Eabinet, die Thier⸗ 
arzueis u. Hrbammenfhule, Bils 
bungsanftaltfürChirurgen, »Außer⸗ 
bem befigt P. ein erzbifhörl. Seminar 
od. Alumnat für junge Geiftlide, 
mit weitläufigem Gebaude, für 140 Zögs 
linge, ein wendifhes Seminar für 
Böglinge aus ber Oberlaufig, Eonvict (für 
abelige Sünaltage), ftändifhes techni⸗ 
ches Snftitut, das ältefte diefer Art in 
eutfchland, Akademie der zeichnen den 
Künſte, Conſervatorium für Muſik, 
1810 durch den Verein für Tonkunſt ges 
ründet, 8 Gymnefien, 4 Hauptfhus 
en (1 für Jfraeliten), 17 Pfarrfchulen 
1 proteftant. Schule, 1 Militärerziehungs 
"anftalt, 2 Mädchenpenſionate; noch find da. 
"Kaubftummeninftitut, Blindeninftitut u, bi? 
Kleinkinderbewahranftalten (ſ. unt. 26) biers 
je u zählen. *e) Bibliothefen. Außer 
niverfitätsbibliothet u. der bes Mus 
feums (f. ob. zı u, unt.2) die des Stiftes 
Strabof, 50,000 Bde., 1000 Manufcripte, 
»d) Undre Sammlungen. Die bedeus 
tendfte von biefen ift das Böhm. Nas 
tionalmufeum, bef. durch den Oberſt⸗ 
burggraf Gr, Kolowrat 1818 gegründet, mit 
Bibliothet von 15,000 Bon., 600 Hand⸗ 
—— enge die Könighofer), Archiv, 
ünzcabinet, ethnographiſche Sammlung, 
naturibiffenfhaftl. Sammlungen, vaterländ, 
Probuctenfaal; * ferner außer den oben n 
enannten der Univerfirät: Gemälbes 
(ammiung bes Kunftvereind, ber 
öhm. Stände, ber fönigl, Burg 
(1200 Stüd, worunter fehr werthuolle) u. 
mehrere Drivatfammlungen, "e) 
MWohltbätignkeitsanftalten: Tau b⸗ 
— Privatblindenin— 
ſtitut, ſtänd. Augenheilanſtalt, alls 
em. Krankenhaus mit Gebär- u, 
trenbaus (nimmt zuweilen jährlich über 
16,000 Kranke auf), Siechhaus, 7 andre 
Spitäler, worunter bie ber barmberzigen 
Brüder u. Elifabethinerinnen, Rettungs⸗ 
anftaltfür heintodte, Fin delhaus, 
2 Waiſenhäuſer, 9 Privatlehranſtalten, 
6 Verſorgungsanſtalten, Frauenverein, freis 
williges Arbeitshaus, 2 Kleinkinderbewahr⸗ 
anftalten (worunter 1 ifrael.). *1) Andre 
innügige Auftalten, Es befteht in 
5 eine are u. eine Brandver⸗ 
iherungsanftalt; Bäder find: bas 
neue Badhaus u. bas St. Wenzelsbad, die 
eleganten Sophienbäber auf ber Färberins 
gi: Bee Flußbäder in der Moldau, bef, 
ilitärfbwimmanftalt und Eivilfhwimms 
chule an der kleinen Seite x. E) Ju⸗ 
aftrie un. Handel. * Die Fabrifen in 
. liefern Kayence, Kattun u, Leinwand, 
iqueur, Gold» u, Silberwaaren, Hand“ 
ſchuhe, beber Seidenzeuge, Tapeten, Zund⸗ 


Baͤdern; die Alleen auf dem Wall, die 
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bäsdhen In der Selller⸗Sellotſchen Fabrik 
(eigentl, 4 ©&t. von ber Stadt), , 
die Landwirthſchaftsgeſellſchaft veranftaltet 
jährl, eine ftellung von Rindvieh u. 
Schafen u. landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
”Der Handel ift anfehnlich, bef. in Spe⸗ 
bition u. Wechfelverkehr, die Berfaufslocale 
find reihli u. fehr elegant auogeſchmückt. 
Drei Swöhentl. Jahrmärkte, 1 Wolls 
markt (feit 1827), wo etwa 15,000 Etr. 
Wolle umgefegt werden, befördern ihn, auch 
ute Ehauffeen begünftigen benfelben; einer 
fenbahn nah Brunn u. Wien fteht 
bie Eröffnung 1845 bevor, eine n ach Dress 
ben fol 1845 in Angriff genommen werben, 
eine andre Pferdeeifenbahbn nad Pils 
fen ift nicht vollendet worden, ba fie nicht 
rentirte. "Auch der Buch u. Kunſthan⸗ 
dei blüht, 10 Buchdrudereien (unter ihnen 
bef. bie Haasſche ausgezeichnet), 8 lithogr, 
Anftalten, 9 Kupferdrudereien, 18 Bus u. 
Kunfthandlungen, 12eihbibliothet, Imufikal, 
Leihanftalt, deutſche u. Tböhm. Zeitfchriften 
beſtehu. * —— das ftänb, 
Nationaltheater, 1789 gebaut, auf dem 
deutſch u. böhmifch gefptelt wird, zahlreiche 
u. trefflihe Concertmufif; Redoutens 
faal. ® Spaziergänge u. Luftörter in 
u, bei ber Stadt find ber Schloß⸗, Volko⸗ 
u. ber 4 Stunde entfernte Baumgarten 
bei Bubentfh, Sommeraufenthalt bes 
Landeschefs, mit Park u. goth. Schloß ( 
trer bef. zum Ofterdienftag ſtark befucht), die 
Schügensu. Heginfel(Groß-Benedig) 
u. bef. die reigende Sophien« (font $ärs 
bers)infel,ringsum mit Pappeln bepflanzt, 
burch eine hölzerne Brüde mit der Neuftabt 
verbunden, mit elegantem Gaſthaus, —* 
m⸗ 
merſchen Anlagen, öſtl. der Neuſtadt vor 
dem Kornthor, ber Zdekauerifche Gars 
ten x. *Entferutere Partien find das 
romant, Sharktatbal, an ber Moldau 
etwa 14 Stunde weiter abwärts P. bes 
ginnend, ber Sternwalb an ber Straße 
nah Sadfen u. am weißen Berge 
(Schlachtfeld 1620), mit berrl. Waldalleen 
u, dem —2 Stern (Getzt Artille⸗ 
riemagazin), ber Mitte ber Fried⸗ 
rihsftein, ferner bas Kuchelbad ıc, 
“Tanz u. Theater werben leidenſchaft⸗ 
lich geliebt. ® Auch die Kirhenfefte wer» 
ben zu Bolfsbeluftigungen, bef. das Jo⸗ 
eh am 16. Mat, wo bie Statue 
ohanns von Nepomuk mit einer Kapelle 
überbaut ift, eine Menge Wallfahrer her⸗ 
beiftrömen u. ein Feuerwerk auf der Schür 
eninfel — wird; das Feſt in 
maus, Öftermonta % Margarer 
tbenfeft am 18, Juli der Abtei Brezuow 
vor dem Strahofer Thore, an welchem alles 
nad dem nahen Sternwald firönt u. dort 
ſchmauſt u. tanzt. *Einw. bat P. 180,000, 
darunter 7000 Juben, außerdem 8—10 
M. Barnifon; die übrige Bevölkerung halb 
Böhmen, Deutſche. 9) (Gel. no. 
age 
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Sage nennt Libuſſa um 723 als P⸗s Erbaues 
rin, Der Name P. wirb nem bähm. Prak, d. 
. Thürſchwelle, abgeleitet, »941 follte P. 
son Herzog Boleslaw dem Grimmigen von 
Böhmen zerftört u, bie Nefidenz nad Alt⸗ 
Bunzlau verlegt werben, die Stände hinder⸗ 
ten dies aber, Karl IV. vergrößerte P., ins 
bem er 1348 bie Neuftabt zu bauen begann, 
"1392 erregten die Bürger von P. gegen Kör 
nig Wenzel einen Aufftand u. fegten ihn ges 
angen, |. Böhmen (Gefch.) a. **Die Hufs 
zen, feit 1415 entfpannen ſich bef. 
zu P., ſ. u. Huſſiten, bef. «,s, su. n. P. ward 
“ diefen Kriegen mehrmals erobert u. ver⸗ 
loren, blieb aber feit 1424, wo es Ziska 
einnabm, in. den Händen ber Huſſiten, 
bis es fich 1433, «ls fih die Ealirtiner durch 
bie prager Compactaten mit dem Kaifer 
einigten, diefem unterwarf. *' 1566 im ſchmal⸗ 
Bald. Kriege verlor P., als Ferdinand 1. 
feindlich, feine Freiheiten, bekam fie jedoch 
päter wieder. 1618 wurden bier bie kai⸗ 
ar Räthe aus den Fenitern des Schloffes 
geworfen, die böhm. Stände wählten Frieds 
rich V. von ber Pfalz zum König, der jedoch 
am 8, Nov. 1620 in der Schlacht auf dem 
weißen Berge bei P. gefchlagen u. P. 
erobert ward, *Ym Det. 1631 erober⸗ 
ten die Sahfen P. verloren es aber im 
Frühjahr 1682 durh Wallenftein wieder. 
1635 den 10, Mai bier Friede zwifchen 
bem Kaifer u. Sachſen geſchloſſen. Ueber 
ihn u. die andern Vorfälle zu diefer Zeit 
f. Dreißigjühriger Krieg u _ 15, er u. 104. 
1648 wurde bie Fleine Seite von P. vom 
fhwed. Gen. Königsmark überrumpelt u. 
nad bem Frieden wieder geräumt. * 1720 
bier Friede zwifchen Spanien u. Deftreich. 
*Im öftreich. Erbfolgetrieg überfielen u. 
nahmen die Kranzefen u. Baiern 1742, in 
ber Nacht vom 26, Oct. P. Sie wurden im 
Dec. von 70,000 Deftr. unt. Pr, Karl bela⸗ 
gert, Marſchall Broglio täufchte diefe aber u. 
entkam nach Eger. Im Sept. 1744 eroberte 
Friedrich H. P. durch Eapituiation, räumte 
es aber ſchon im Nov. wieder, f. unt. Oeſt⸗ 
reich. rn felgeteie am. a. 1757 lieferte 
Friedrich Il. dem Pr. Karl v. Lothringen 
bie Shlaht von P., flug ihn, ſchloß die 
Deftreiher in P. ein u. beſchoß die Stadt, 
ward aber durch bie Schlaht von Kellin 
zum Abzug genöthigt. * 1813 war im Juli 
u. Aug. bier ein Congreß, um den Fries 
ben Deftreihs, Preufens u, Englands mit 
Frankreich zu vermitteln, f. unt. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Krieg von 1312— 15m. "154 
fielen bier mehrere Widerfeglichkeiten der 
Kattundruder u, Eifenbahnarbeiter vor, die 
jedoch bald urn wurden, (Wr.u. Pr.) 
(Lenz von P.), Pfeubonym für 

Smets (B.). 
Präga, Borftadbt von Warſchau (f. b.). 
Pragaläden (ind, Diyth,), f. unt. 


ge älen, alter König von Ins 
t 
Aa Tr A 


431 

Pragelläto, Det, u. EIufone 8). 

Präger, wandernde Gefellfchaft boͤhm. 

ei ſaͤchſ.) Viuſiker, die Deutſchland durch⸗ 
ziehen. 

pP r &röschen (Pragönses) 

alte bö . Silbermünze = Biergrofchene 


größe, von Wenzeslaus an feit 1283 in Prag 
ausgeprägt, die Krone u. den böhm. Löwen 
im Gepräge, nad ben franz. Gros Tournois; 
lange beliebt. Anfänglich waren fie 15lörhig 
u. wogen l Duentchen, alfo jegt 44-5 Gr. 
päter wurden fie geringer, ed wurben au 
leine P. geihlagen, von denen 12 einen 
Großen madten, alſo 5 Pf., verfhwans 
ben, mit der Verringerung jener. (Msch.) 

Präger (Kirhengeid.), fo v. w. Eis 
Iirtiner, f. Suffitene. P. Artikel, ſJ. 
ebd.. P. Compactäten, P. Con- 
cordät, ſ. ebb. n, Böhmen (Gefch.) so u. 
Bafeler Eoncil». P. Friede, f.u. Prag. 

Präger Elle, f. u. Böhmen (Beogr.)ıs 

Präger Steine, fo dv. w. Böhmifche 
Molirfteine, 

Präger stinkendes Wässer 
(Aqua foetida pragensis), dur Abziehen 
von Waffer über Ajant, Galbanum, Biber 
geil, Baldrian, Eascarille, Galgant; Myrrhe, 
Kampher, Eubeben, Zimmts, Bolunbers, 
Rosmarin=, Bamillenblüthen, Schafgarbe, 
Kraufemünze, Raute bereitet, u, gegen hy⸗ 
fterifche u, andere Krämpfe in oe Rufz 
in der preuß. Pharmakopöe durch eine eine 
fahere Formel unter dem Namen A 
asae foetidae composita, Stinkaſand, Ans 
gelica, Kalmus mit Wuffer u. Weingeift 
beftillirt, erfeßt. (Su.) 

Präger vier Artikel (fräw.), f. 
u, Öuffiten r. 

Pragmätikos (gr. Ant.), in den Rech⸗ 
ten u. der Proceßordnung erfahrener Mann, 
ber bie Redner u. Sachwalter durch feine 
Kenntniffe unterftügte. 

Pragmätisch (vb. gr.), DD was zum 
Handeln od. zur Betreibung ber Geſchäfte 
gen: 2) von Geſchichtswerken, wo bie 

egebenheiten nah ihrem urfadhlihen Zus 
fammenbange dargeftellt find, u. diefe Bes 
handlung felbft nennt man Pragmatis- 
mus der Geſchichte, f. d.»5 3) klug, ges 
wandt, erfahren in Geſchäften. 

Pragmätische Sanctiön, 1) fon? 
ein landesherrl. Befehl, durd das Aniucen 
eines Andern veranlaßt; 2) ein Erlaß, der 
von dem Landesherrn auf Beratbihlagung 
mit dem geheimen Rathe in Angelegenheiten 
eines ganzen Eollegiums, einer Corporation 
od. Gemeinde ergeht; 3) ein über einen 
wichtigen, den Staat, die Polizei od. bie 
Kirche betreffenden Gegenftand gegebenes 
Edict, weldes ewig in Kraft bleiben foll, 
Die ar er p. Ssen diefer Art find: 
a) p. S. Ludwigs des Heiligen, Kö⸗ 
nigs von Frankreich, v. J. 1268, über Ans 

elegenbeiten ber Geiftlihkeit in Frankreich; 
A u. Gallicanifhe Kirher u, Fraukreich 
(Sid) BD 9. ©. Karle Vil., = 
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nigs von Franfreih, f. ebd. «s, von 1438; 
Franz I. bob fie auf Leos X. Drängen ganz 
auf. I P. S. Kaifers Karl VI. von 
1713, binfichtlich der Vererbung feiner Staas 
ten an feine weibl, Nachkommenſchaft; Vers 
anlafjung des öftreich, ———— ſ. d. 33 
a) badifde p. ©. von 1808 über Staats⸗ 
ſchulden u. Staatsveräußerungen, f. Baden 
(Geſch.) u; e)baicerifhep. S., ſ. Baiern 
mein der N Uneigentlih mehrere, auf 
ewige Zeiten gelten follende Edicte u. Bers 
träge, fo das Edict von Nantes, die goldene 
Bulle Kaiſers Karl IV., ber paffauer Bers 
trag von 1552, ber augsburg. Religiondfries 
den von 1555, ber weftfäl, Frieden von 
1648 u. m. a. Pr. 

Praginätische Sträfe, f. u. Cri⸗ 
minalrehtötheoriee. 

Pragmatismus (v. 9r.), f. u. Prag⸗ 
matifh 2). 

Pragueriö (ft., fpr. Pragherie), f. u. 
Ludwig 25). 

Prah, auf Siam Beiname bes Bubbha 

d 


.)* 

Prahleröi, eine Steigerung ber Eitels 
Peit, die einen übermäßigen Werth auf eigne 
Vorzüge fegt, dabei vie Vorzüge Andrer 
für Nichts achtet od. auch berabzufegen 
ſucht. Sie äußert fih fowohl in Handluns 
gen, als in Reden u. wird dann zur Großs 
fprecherei, indem fid augleich Lügenhafs 
tigkeit zu ihr gefellt. er Prähler 
(Prählhans), liebt Prunk, Offenlegung 
alles deſſen, worauf er zur Befriedigung 
ren Eitelkeit einen hohen Werth fegt, zu 

edermanns Schau, behilft ſich aber aud, 
wenn er nur wenig Darftellbares bat, mit 
Fictionen. (Pi.) 

Prählitz', Marktfl, im mähr, Kreife 
Brünn; 600 Ew, 

Prählsacht (Baarent.), f. u. Angers 
burg 2). 

Prähblsalat, f. u. Salat, 

Präbilthaler, ——— welche ſtolze 
Ueberſchriften haben, z. B. Thaler, von 
Ludwig XIV. Excelsus super omnes gentes 
dominus, eine preuß, Münze v. 1713 u. 16, 
nec soli cedit. 

Prahm, 1) breites, flaches u. niebris 

es Fahrzeug, bef. zum Transport ſchwerer 
Saften auf Flüffen u. in ——— beftimmt, 
weshalb es öfters mit Maft u. Segel vers 
fehen wird. Nach der Beftimmung führt 
es verfchiedene Namen: a) Fähr>P., zum 
Ueberjegen der Wagen u. Pferde auf ben 
Flüffen, hat den Maft nicht in ber Mlitte, 

ondern an einer Seite, am Borb, um den 
Raum für die Wagen frei zu behal⸗ 

ten; B) Kiel⸗P., fo v. w. Bullen; e) 
MuddersP. (Bagger-P.), um den 
Schlamm aus den Häfen u. Feftungsgräben 
u bringen, enthält gewöhnlid eine, für 
iefen Behuf eingerichtete Schöpfmafhine 
(vgl. Baggern); d) Och ſen⸗P., ift weni» 
ger breit u. platt, um auf großen Strömen 
die zum Schiffziehen gebrauchten Dihfen u, 
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ferbe überzufegen, wenn bie Beſchaffen⸗ 

eit bes Ufers einen Ueberſchlag —— 
zwingt; e) Kanonen⸗(Stück⸗)P., ents 
weder mit einer Kanone od. Haubige befegt, 
um auf Ueberfhiwemmungen gebraudt zu 
werben u. für Lanbbatterien unerreichbare 

nete zu beſchießen; ob. dient dazu, das 
chwere Geihüg an bie großen iffe zu 
ringen, Er führt zu dem Ende einen 
Burzen ſtarken Maft, mit einem ſchweren 
el, um bie Pleineren Gefhügröhre u. 
Rollpferde einmwinden zu Bönnen. Andere 
Peen werben im Kriege aus ben eben vors 
bandenen Hölzern u, Bretern in der Eile 
zufammengefdhlagen, un bei dem Mangel 
an Schiffen od. tragbaren Pontons zu einer 
P-enbrücke zu dienen. 2) (Kalt>P.), 
im Brandenburgifchen * für Kalkſteine, 
ein Haufen 21 5. lang, 7 8. breit u. 2 F. 
hoch. (. Hy.) 
Prähme (Gärtn.), fo v. w. Brame 2). 
Prähmgeld, fo dv. w. Fährgeld; u. 
P-spritzen, f. u, Feuerfprigen s». 

Prahüta, f. u. Indifhe Religion m. 

Prairiäl (fr., fpr. Präriall), neufränß, 
Monat, f. u. Jahr 10. 

Prairie (fpr. Prähri), in NAmerika 
fo v. w. große Ebene, Savanne ; daher P. 
du Chien (fpr. P. dü Schiäng), Dorf, 
f. Nordweitgebietr. P. de Made- 

’ 


läine (fpr. P. dla Mapd’län), Drt, f. 
Canada». 

Präirion (fpr. Präriong), f. u. Mont⸗ 
olanc 1), 


Pr Ad Stifter eine d 
— Indien (Gef.) — — 


Präkel ($agbw.), fo v. w, Rätte. 
Präkrat (Myth.), ſ. u. Indiſche Mes 
ligion u. 


Präkrit, f. u. Sanskrit, 

Prakriti (ind, Myth.), f. u. Sankhya. 

Prakticänt, 1) der praßticirt; ®) 
bei einer Behörde zur Beihülfe Angeftellter 
um den rer I erlernen; 3) aud 
ein mebdicin. Praris Zreibender, doch meift 
mit Hindeutung des erften Eintritts in diefe, 
als Ajfiftent od. zur Beihülfe in mediciniſch⸗ 
praft. Inftituten, od, aud ohne eine legale 
Stellung als Arzt zu haben, 

Praktieciren (v. gr.), 1) etwas bes 
treiben; ®) be. von Advᷣocaten u, 3) Aerz⸗ 
ten, f. u. Praris 2) u. 8). 

Präktik, 2) Ausubung od, Anwens 
dung ; 2) das dem gem. Kalender angehängte 
aftroleg. Prognoftiton von der Witterung, 
bem Planetenlauf, Einflüffen ber Planeten 
20.5 3) fo v. w. Aftrologie. ‚ 

Präktiken, liftige Streihe, Ränke. 

Präktiker, 1) erfahrener Gefcäfte« 
mann; ®) der dabei fi ur an re 
rung hält u. praktiſch wirkt; 8) bef. 
Rechtsanwalt, 4) od, aud als Arzt. 

Präktios, Fluß in Troas, mündete 
in den ‚Hellefpont ; j. Borgas, 

Präktisch, 1) anwendbar, zwedbiens 
lich; 2) fi mit Prazis befcpäftigend. Be 
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Philosophiöd,f.u. Philofophies. P-es 
Sträfrecht, f. u. Eriminalrecht ». 
Präktores (gr.), Beamte in Athen, 
bie Geltftrafen eiutrieben u. bem Schage 
überlieferten; f. u, Athen (Unt.) ao, 
Pralbsino, Marftfl., f. u, Brescia, 
— (ind, Diyth.), fo v. w. 
arlo, 
Prall (Prällig), 1) zäh, auffteigend 
od. abfullend; 2) fe, elaſtiſch. 
Präller (Prällsprung, Pferdew.), 
fo v. w. Bond, 
Prällnetze, fo v. w, Prellnege, f. u. 
Jagdnetze a. 
Prälltriller (Muſik), ſ. Triller. 
Pram (Chriſt. Henrickſen), geb. 1756 
u Lefia in Güldbrandsdal in Norwegen, 
er 815 beim Commerzcollegium zu Kor 
penhagen angeftellt, 1819 Zolldirector auf 
&t. Thomas, wo er "821 ft. Schr, eine He⸗ 
roide an Erich (1979); Das ber. Epcos Stars 
kolder; Komiſche u. ar Erzählungen u, 
Auswahl feiner Gedichte von Rahbek ber» 
ausgeg:ben, Kopenh. 1824; gab heraus eine 
andelszeitung, 1811— 18, u. eine Zeits 
chrift Minerva; Biographie, von Jens Hoft, 
Kopenb. 1819. Sz.) 
Pramerit, um 1590 König von Siam, 
f. d. Geſch.) = 
Prämme (Bergb.), fo v. w. Pronne, 
Pran (Pränava, Pränu, ind, 
Myth.), Hauch, Athem, aus Atma (f. b.) 
bervorgebend, f. Indifhe Religion u. 
Prändium (röm, Ant.), Früpftüd „ſ. 


— Dee * 
rängen prablen, ſtolziren; 
dem Aürsmifden Yinde mit dem Seife ges 


rabezu eg um nit auf Sands 
bänte ob, Klippen zu gerathen. 

Pränger, ſ. u. Strafe ss. 

Prängos (P. Lind}), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam, Doldengewädfe, N 
niene De C., Rchnb., Merte Ok., 5. Kl. 
2. Ordn. L. Arten: P, pabularium, auf 
ben Hochebenen ber Katarei u. Tibets, mit 
dicker fleifhbiger Wurzel, aus welcher viele 
Stengel entfpringen, gefiederten Blättern, 
übermannshohem Stengel, als Futterkraut, 
bef. ald Winterheu für Schafe, Ziegen, Rinds 
vieh empfohlen als fchnell fett machend, u, 
bei Schafen bie Leberegel vertieibend. Die 
Wurzel bauert, ohne alle Pflege, an 40 Jahr, 
u. — u. Moorgegenden können dadurch 
in Futterland verwandelt werden. Die Sur 
men müffen 1%. weit von einander in Zolls 
tiefe Löcher gelegt werben. Die erften 8 
Jahr wirft es noch nichts ab u, kann nur 

ur Weide benugt, u. Klee dazwifchen ge» 

det werben. P. ferulalcium, am Mittels 
meer u. in Perfien, mit armsdider, gewürze 
bafter, fcharfer u, bitterer Milchſaft enthals 
tender Wurzel, (Su.) 

Praniza, Krebsgattung, f. Amphi- 
poda A) b) u. Nadtfiemen 2), 

Pranke (Ber), f. Löwe, 

Präpng, Stadt, f. u. Kadu. 

. Univerfal» Berifon. 8, Auf. XII, 


433 

Präpont, nad Ein, Stifter bes Rei⸗ 
ches Siam, f. d. (Geſch.) 1. 

Prasntölla, Paraeölsi, fo dv. w. 
Aconitum Napellus. e 

Praschcedässer u. Praschina- 
parügi (md. Myth.), f. u. Pritbu, 

Präschmar (Geogr.), fo 9, Tartlau. 

Präsem (Präsenstein,Präser), 
f. u. Quarz. 

Präsia, 1) Demos auf ber DKüfte 
Attikas (f. d. 7), mit dem Hafen Panors 
mos; j. Praffa. 2) (Präsiä), Stadt 
ber Eleutherolafones, auf der Düfte Las 
Poniens, mit Hafen am argolifhen Meer» 
bufen, j. Rheontes, 

Präsins, See in Thrakien, nabe bem 
firymon, Meerbuſen; dabei eine Silber⸗ 
mine. 

Prasiöae, f. Lippenblüthler. 

Präsii, Volk in Indien, auf beiden 
Ufern bes Sanges u. bed Soa; ihr Land 
Prasiake, ber weftl, Theil des j. Behar 
u, Allahabab, 

Präsinus (bot.), gelbgrän. 

Präsita, f. u. Indifhe Religion m, 

Präsium ((P. Z.), Planzengatt. aus 
ber nat. Fam. derfabiaten, Meliffeen Spr., 
Prasieae Rchnb., Schnoppen OXk., 14. Kl. 
1, Ordn. L. Urten: P. majus, Straud 
mit großen, weißen, endftändigen Blüthen, 
am Mittelmeer, bef. auf ben Ruinen von 
Rom. P. minus, in Frankreich, Ereta. 

Präsius (Miner.), fo v. w. Prafer. 

Präslin, #8) Infel, ſ. Sechellen b); 2) 
Hafen, ſ. u. Neus Britannia ıo; 3) Hafen, 
3 u. Salomonsinfeln . Präso, Ins 

el, f. u. Zeufelsinfeln 1). 

Prasocüris, f. u, —— 

Prasoid, gelbgrüner Chryſopras. 

Prasopäl, fo v. w. Gemeiner Opal, 

Prasophfllum (P. A. Rr.), Pflan⸗ 
zengatt, auß der nat. Fam. der Orchideen, 
Koniopagen Spr., Neottieae Lindl., 20, 
Kl. 1 Vrdn. Arten: auſtraliſche Ge⸗ 
waͤchſe. 

Präsos (a. Geogr.), fo dv. w. Präfos, 

Prasrinmo u. Prasrinpo (tibet, 
Rel.), f. u. Lamaismus s, 

Prässa, Hafen, f. Prafia 1). 

Prassüdi, Gemahlin des Dakſcha, f.d, 

Prassuräma (ind, Myth.), fo v. w. 
Paraſu Rama. 

Prästo, Ort, f. u. Kynuria. 

Präsum, Xorgebirg auf der SO’Küfte 
Aftikas; j. Eap bel Baba. 

Praoasutägus, f. u. England (Geſch.) «. 

— ſo v. w. Prauska. 

räta, ſ. u. Peniche. 

Prateltinne (Bot.), ſ. Boletus .. 

Pratelius, ſ. u. Blätterfhwanms, m. 
r Pratömais ( ot,), auf Wiefen wach⸗ 
end, 

Präter, f. u. Wien «- 

Prätin (P. Gaud.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. Glödler, Delisseae, Lobeli- 
acene Gaud. Arten: in SAmerika 

28 Prä- 
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Prätien (Practica, Practique), 
f. unt. Quarantaine. 

Prätinas 
gänger bes Sefhnlos in der Kragöbie, f. d. 

Prätje (Sob. Hein.), geb. 2710 zu Horne⸗ 
burg im Bremifchen, erft Pfarrer baf., 1743 
Etatsprediper zu Stade u. 1749 Generalfus 
perindent, wo er 1791 ft. Schr. u. a.: Brent, 
u. verd. Bibliothef/Hamb. 1758— 60, 3Thle. 
Die sapstı, Bremen u. Verden, Brem, 
1757 „6 Thle.; Neligionsgefchichte der 
Herzogtb. Bremen u, Verden, ebd. 1778— 
81, 6 Thle. (Dg.) 

Präto, 2) PBicariat in dem toscan, 
Gebiet Florenz; 2) Hauptft. darin am Bis 
fenzio ; 20 öffentl, Pläge, Amthaus, Theater, 
Kathedrale (mit dem Gürtel der heil. Dlaria), 
29 Kirben u. Klöfter, 4 Hofpitäler, gm 
delhaus, Lombard, berühmte Baͤckerei, Fa⸗ 
briken von leinenen u. halbleinenen Zeugen, 
Kupferwaaren, Hüten, ferner bifchöfl, Se— 
minar, Gymnafium, 11,000 Ew.; 3) (el 
P., ſ. u. Madrid 1% 

Kar ut Schloß, f. u. Florenz. 

rats de Mölo (ipr. Prab...,P, 
de Moulliön, ſpr. P. d’mulljong), Stadt 
u. Feftung am Ted im Bzk. Eerei des — 
Dep. Oſt⸗Pyrenäen; Fort, Mineralquel⸗ 

n; w. 

Prättelen, zn im fi en. Gans 
ton Land⸗Baſel; Ew.; Schloß, Baums 
gs in ber Nähe das Bad Schaumburg. 

ei P. ben 26, Auguft 1444 Sieg ber 
Schweizer über bie Franzofen, f. Schweiz 
(Bef6.)m 1833 Niederlage ber Etadts 
—— durch Baſel⸗Landſchaft, ſ. ebd. gegen 

e. 

Prättica, Dorf bei Gongana, foll das 
alte Lavinium fein, 

Prätzen, Dorf im yıy Kr. Brünn, 
merkwürdig dburh die Höhen von P,, 
wichtig während ber Schlacht von Aufterlig, 
f. Deftreid. Krieg von 1805 u. 

Präun, 1) (Georg Septim. Ans 
breasv. P.), geb. 1701 zu Wien; leitete 
als geb. Rath u. Director der Juſtizkanz⸗ 
lei u. des Eonfiftoriums 1765. — 66 zu Dils 
Ienburg die naſſau. Regierungsangelegens 
beiten, warb 1773 Mlinifter u. Präfident des 
Kriegscollegiums; ft. 1786. Schr. anonym; 
Rachricht von dem beutfchen ag eb 
Bört. 1739, 3. Aufl. von Joh. Fr. Kloͤtzſch, 
2pz. 17845 Braunfhw.slünchburg. Muͤnz⸗ 
u. Medaillen » Eabinet, Helmft. 1744, 4.; 
Braunfd.»lüneburg. Siegel: Eabinet, in 7 
— o. ©. 1779, a., 2. Ausg. von 

‚a Ramer, Braunſchw. 1789. Gab 
eraus: Bibliotheca brunsvico-luneburgen- 
sis, Wolfend. 1744, 2) (Sigismund 
Stto Freih. v. Py, geb. zu Xyrnau 1811, 
Biolinvirtuns, galt für ein univerfelles, bef. 
mufital. Wunderfind, Schüler Mayſeders, 
bereifte Jtalien, Frankreich u. zu. ging 
nach Deutſchland zurü? u. ſich mit 
efien, von Leipzig nach Bers 


De Mauser nah Petersburg u. 


aus Phlius, einer ber Vor⸗ 


Praridike 


Meskau Zen, erfranfte in Arakau u, 
ft. daf. 1830. (Lr. u. Sp) 

Präünhbeim, Marktfl, im Amte Bers 
gen der kurheſſ. Prov. u, des Kr. Hanau, 
an ber Nidda; 450 Ew, ; gehört dein Grafen 
Solms Rödelheim unter heſſ. Hoheit, 

Präüschta, fo v. w. Pirunfhta. | 

Präüska, Etadt, f. u. Wielun. 

Präüssnitz, 1) Stadt im reife Mis 
litfb des preuß. Rgsbzks. Br-slau, zum 
Fürſtenthum Trachenbera gehörig, an den 
ce Bergen; Schloß, 2 Hofpitäler, 
2100 Ew. 2) (Dbers u, NiedersP), 2 
Dörfer im Kr, Jauer des preuß, Rgsbzks. 
Liegnig, mit 2 Schlöffern u, Schletffteins 
brücden, 900 Ew, 

Präüst, Dorf im preuß. Kr. u. Rgebzk. 
Danzig, an ber alten u. neuen Radaune; 
Babrikanlager, 1250 Ew. 

— — (ird. Myth.), fo v. w. Para⸗ 
vadi. 


Prawetiden DE FFERTEIR), einer 
von den Söhnen des Suanambhu u. der Sa: 
tarupa, Auf Befehl des Brama zerftreuten 
fib die Söhne mit ihren Echweftern, um 
bie Erbe zu bevölkern, u. P. ging mit feiner 
Schwefter Kammab gegen Welten auf den 
Berg Segund. Sein Neich beftand aus 7, 
mit 7 Meeren umgebinen Infeln. Sein 
Bruder war Utanabadben. (R.D.) 
Präwlow, Ort, fo v. w. Prahlis. 
Prawoslawnöje (Kirchw.), v. 
w. Rechtgläubige, ſ. Roskolniken. 
Prax, Bad, ſ. u. Toblach. 
Praxägorns, von Kos, im 4, Seat 
v. Ehr.; Afklepiade u. Lehrer bes Herophis 
los, Entdeder bes Unterſchiedes ber Schlags 
u. Blutadern, wovon er erftre für luftfüh⸗ 
rende hielt u. Arterien nannte, 
Präxeas, Ehrift zu Ende bes 2. Jahrh., 
warb unter Marc Aurel eingekerkert, zo 
fpäter nah Rom u. bewog hier ben Pap 
Victor ſich gegen die Montaniften * er⸗ 
klaͤren. Spaͤter behauptete er, Gott Vater, 
Sohn u. Geiſt fei nur Eine Perſon, obſchon 
er die Dreieinigkeit nicht förmli läugs 
nete. Tertullian focht ihn u. feine Anhärns 
ger (Praxeäner), bie zu den Dlonars 
chianern zu rechnen find, heftig an, (Pr. 
Präxias, Bildner aus Athen, Schüler 
bes Kalamis; von ibm u. a, die das Gie— 
beifeld am delph. Apollotempel ſchmückenden 
Bilder, Statuen der Latona, Artemis, ber 
Mufen, Thyaden, des Apollo, Helios, Balz 
chos. P.ft. ror Vollendung der Werke, bie 
Androftbenes ausführte, " 
Praxidike, moftifhe Gottheit, Volls 
ftrederin des Rechts, perfonificirte Vollen⸗ 
dung u. erfter Anfang. Deshalb widmete 
ihr Menelaos nah Slions Zerftörung eine 
Bildfäule. Ihr Bild beftand in einem bloßen 
Kopf. Mit Soter (Retter), ebenfalls mys 
ftifder allgem, Gott, a ee 
jetz), Homonda (Eintradt) u. 
rete (Tugend). Später hießen bie Töch⸗ 
ter des Dopges, bes Stifters von —— 
eben⸗ 


Praxilla bis Prediger 


esenfalls Praxzidikü; vol, Aulie. (Seh.) 

Praxilis, aus Sikyon, um 450 dv, 
Ehr.; Dithyrambens u. Skolienbichterin ; 
* mente in Urſinus Carmioa Mustrium 
namen, u. in Wolfs Poetriarum fragm, 
Ein Skolion aud in der griech. Anthologie, 

Praxiphanes, 1) aus Rhodos, Theo⸗ 

hraſtos Schüler, des jüngern Plato Lehrer, 
—— 2) von Mitylene, des Diony⸗ 

phanes Sohn, angeblih der erſte Gram⸗ 
matiker. 

Präxis (gr.), 1) Ausübung von Etwas, 
ber Theorie entgegengefeht, 2) bef. advos 
eatorifhe u, 8) ärztlihe P., ber Ges 
—— von rechtlichen Anwalten u. 

erzten. DP. iſt bei Aerzten entw. eine kli⸗ 
niſche od. Hoſpital⸗P., wobei die Kranz 
ken in Krankenhäufern behanbelt, ob. eine 
ambulatorifhe, wo fie in ihren Wohs 
nungen aufgefucht werben, 

Praxitele», griech. Bilthauer, lebte 
in Athen um 364 — 340 v, Ehr. P. liebte 
die Phryne u. einft zahlte er ihr eine Schäfers 

de mit 2 Statuen, einer weinenden Mas 
one u, einer lahenden Bublerin. P. hatte 
2 —— Kephiſſodotos u. Eubulos. 
Mit ihm u. Skopas begann das Zeitalter 
bes ſchönen Styles, ſ. u. Bildhauerkunſt » 
u. Bildgießertunftm. Seine Werke, voll 
Anmuth, Schwärmerei u. weider Sinns 
lichkeit, aber edel u. großartig u. von volls 
endeter Schönheit, ftellen meift Geftalten 
aus ber Mythe bes Eros, der Aphrobite 
u. bes Bakchos bar, für welden 2egtern 
er in dem Bilde bes Gottes im Tempel zu 
Elis das Ideal feftftellte, fo wie für ben 
Eros, deſſen vollendete Statuen er für 
Theſpiä u. Parion arbeitete, In der Aphro⸗ 
bite von Knidos, bie er, was vor ihm Bein 
Andrer gervagt, ganz nadt abbildete, ftellte 
er bie höchſte Fülle finnlihen Reizes mit 
dem Ausdruck liebevollen Berlangens bar. 
Außerdem waren berühmt fein Apollon ſau⸗ 
roftonos, feine Artemis auf ber Akropolis zu 
Athen u. eine andre Boloffale in Antityra, 
Demeter u. Perfephone im Demetertempel 
u Athen; die Thaten bes Hercules im Gie⸗ 
elfeld des Herakleon zu Theben; die Bilds 
nifftatue der Phryne im Tempel bes Amor 
u Thefpiä (u. von vergoldetem Erze in 
elphi). Die Gruppe ber Niobe wird ihm 
auch, jedoch wohl mit Unrecht zugefchries 
ben, (Pr. u. Fst.) 

Praxithea, 1) Mutter bes Nephos; 
—* age), ſ. Phrafimos; 3) Tochter 
es Leos. 

Präya, 1) Stadt, f. u. Ayorenb); 2 
Stadt, f. ebd, 2 f e — 

Präzim, Theil des Gebirgs Juda. 

Prcezmfsal, fo v. w. Primislaus. 

Preäüx (fpr. Preoh), ſ. Burgunder⸗ 
bveine i. 

Prebischthor, f, unt. Säͤchſiſche 
Schweiz u. Pröble, Grafſchaft, ſ. Obios, 

Prebühel, Stadt, f. Eiſenärz. 

Precär (v, lat.), unfider, ungewiß, 
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Preen ig Trrarh (Precäriae, 
Praestariae), Guter, beren Befiger Bein 
Eigentyum, aud Pein Erbrecht in Bezug 
auf den Grundbefig haben, fondern nur 
Beitpädter find, P-handel, f. unt. 
Handel 1. 

; rege (Kirchengefh.), fo v. m. Bes 
ende. 


Precärio (lat., Log.), fo v. w. Petitio 
principii. 

Precärium (lat.), wenn Einer dem 
Andern uuf deffen Bitten ben unbeftimmten 
Gebraub feiner Sache od. die Ausübun 
eines Rechts bis auf Widerruf unentgeldfi 
geftattet. 

Precativus (v. lat.), ber Modus des 
Verbum, womit man bie Bitte ausdrüdt, 
3. B. im Hindoſtaniſchen. 

Precatörius (Bot,), fo v. w, Moni 
liformis. 

Pröces (lat.), 8) fo v. w. Gebet; 2) fo 
v. w. kirchl. Fürbitten; dad Accidenz dafür 


P.-gelder. 

Pröchthal (Ober: u. Unter⸗P.), 
Burgemeiftereiim Bezirksamte Waldkirch des 
badbenfhen Kr. Oberrhein; gebört gemein 
fhaftlih Baden u. dem Fürften von Fürs 
ftenberg; Simultanfirhe, Viehzucht, Vers 
fertigung hölzerner Waaren, 2800 Ew. 

Prcchti (305. Joſ.), geb. 1778 zu Dis 
fhofsheim in Franken; Direetor der k. k. 
Real⸗-Akademie zu Trieſt, 1811 Lehrer der 
AL Chemie u. Naturgeſchichte an der 

ealfhule zu Wien, 1818 Regierungsrath 
u. Director bes k. P, polytechn. Inftıtuts, 
Schr.: Ueber bie gebier der Erziehung, 
Braunſchw. 18045 Die Phyſik des Feuers 
Preisfchrift), ebd. 18055 Grundiehren der 

bemie in techn. Beziehung, Wien 1813 ff,, 
2 Bde. 2. Aufl. 1817 f.5 Anleitung zur 
zwedmaßigften Einrihtung der Apparate 
us Beleuchtung mit Steintohlengas, ebd, 

8155 Praktiſche Dioptriß, ebd. 1828; Tech⸗ 
nolog. Encvclopädie (derifal.), ebd. 1850 
—45, bis jegt 13 Bde, (unvoll.) ; gibt heraus 
Jahrbücher des polytechn. Inftituts in Wien, 
ebd. 181939, 20 Be (Lr.u. Lö.) 

Pr£cik (fpr. Prentßik, in der Mehrs 
zahl P-kow), Maß, f.u. Polen (Beogr.):r. 

Preeciös {v. fr.), f. Pretiös. 

Preeipitändo (fpr. Pretſchipi⸗, ital, 
Muf.), fo v. w. Accelerando, 

Precöpia, Etadt, f. u. Kruſchevacz. 

Pre des Marmiörs (fpr. Dre dä 
Marmidh), Berg, f. unt. Zura 2) a) P, 
St. Didiör (ipr. P. Singt Didieh), fo 
v. w. Sardinien, 

Prödel, Berg im illyr. Kr. Villach bei 
Malborghetto, bier vom 12— 17, Mai 1809 
Vertbeidigung von 2 Blodhäufern dur 
100 M. Deftreiher, endlih von den Arans 
ofen erftürmt, f. Deftreiifcher Krieg gegen 

rankreich von 1809 an. 

Prödiger, 1) Name bes Beiftlihen, 
in fo gr er predigt; ©) bei ben nr ed 


- 
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ber evangel. Gaeiftliche, mit dem Nebenbes 
griff, daß ihnen bie priefterlide Würde ob, 
das Anfehn apoftolifhber Sentung mangele, 

Prediger, Vogel, f. u. Pfefferfreffer. 

Prediger Salomönis, f. u. Sa⸗ 
Iomo 1). 

een fo v. w. Rother Brülls 
affe, f. d. 

Prödigermönche, fd v. w. Domis 
nikaner. 

Prödigerseminar, !Anftalt, in 
ber junge Dänner, welche dem geiftliben 
Stan) fi widmen, in der Paftoralwiffens 
{daft unterrichtet u. in der Anwendung ges 
übt werden. »Die kathol. Kirche hat des 
ren ſchon feit dem 16. Jahrh. angelegt, wos 
bei die Benugung von Univerfitären nicht 
wefent!. mördig If, ja nicht einmal gern ges 
feben wird. Es waltet in biefen Psrien 
eine ftrenge, faft Höfterl. Zucht. ® Die evan⸗ 

el, Kirbe überließ die Ausbildung ihrer 

rebdiger den Univerfitäten, woher ihnen 
die Reformation gefommen war. Doc [dien 
es in neurer Beit, daß das Stubium ber 
theolog. Diseiplinen nidt mehr ausreiche 
zur Bildung ber Prebiger für die Praris, 
u. fo wurden auch in der evangel. Kirche 
Pildungsanftalten für prakt. Geiſtliche ges 
. gründet. Sie wurben theild auf Univerfis 
täten errichtet, theils außerhalb berfelben, 
*A) 9. auf Univerfitäten, in wels 
den bef. in den legten Stubienjahren praßt. 
Uebungen im Predigen u. Katedifiren vors 
genommen werden, bie aud beftimmte Stas 
tuten für ihre Mitglieder haben, ihner Sti⸗ 
pendien zahlen, Preife ausfegen zc. find: 
a) das homilet. Seminar in Jena, 
1815 von Schott geftiftet, jest von Schwarz 
geleitet; gibt jährl. eine —— her⸗ 
aus; ») das theolog.⸗prakt. Inſti— 
tut zu Greifswald, geftifiet von Fines 
lius, 1829 von dem Eultusminifterium ors 
ganifirt; e) das homilet.⸗katechet. Se⸗ 
minar zu Bonn unter Nigfih u. Sad; 
ähnl. P. beftehn d) in Göttingen unter 
Liebner, e) in Berlin unter Strauß, N 
in Erlangen unter Engelhardt, g) in 
Halle, h) in Kielu.a. a. Univerfitäten, 
u) Außerhalb ber Univerfitätsftädte, 
an denen Candidaten bes Predigtamts Theil 
nehmen, beftehbn a) freiere Bereine, wo 
die Seminariften aub andern Beſchäftigun⸗ 
en fih widmen u. nur zur Bearbeitung u, 
Beurteilung von Arbeiten aus bem Gebiet 
der prakt. Theologie (Predigt, Rede, Ka⸗ 
techefe) zu beftimmter Zeit zufammen Toms 
men; fo an) feit 1835 zu Gotha unter 
Bretſchneider u. Jacobi, an dem alle in 
Gotha anmwefenden Eandidaten Theil neh⸗ 
men; bb) ber tbeolog.spraßft. Verein 
u Altenburg, 1835 für 12 Eanbidaten, 
bie abwecfelnd eintreten, unter der Mobderas 
tion eines od, einiger Stadtgeiftlihen u. der 
Direction der geiftl. Eonfiftorialräthe. ee 
Hr Bereine find auch im Königrei 
Sahfen für jede Diöces unter Leitung 


Prediger bis Predigt 


bes Superintendenten neben ben Prediger⸗ 
vereinen, *b) Eigentl, P., wo die Mits 
—— in beſ. Anſtalten u. nur für ben 
eminarzweck leben u. zwar an) folde, 
burch welche möglichft viele Kandidaten eines 
Landes hindurchgehn müffen, wie "’aan) in 
dem P. zu Herborn im Naſſauiſchen, 
gegründet 1818 von Spieker u. Heiden⸗ 
reich, jest birigirt von Otto, mit bem noch 
2 andre Docenten lehren, bas alle naflauis 
ſche Eandidaten nad einem 2jähr. Univerfis 
tätscurfus 1 Jahr befuchen miifen; *bbb) 
bas P. zu Wolfenbüttel in Brauns 
ſchweig, geftiftet 1836, unter der Leitung 
ber geiftl, Mitglieder bes Eonfiftoriums, mit 
denen bie Directoren des Schullehrerfemis 
nars lehren; baffelbe follen 12 Eandidaten 
2 Jahre nad einander befuchen u. zwar vor 
ber Zeit ihrer vorausfichtl, Anftellung, fie 
erhalten 150800 Thlr. Gehalt, wofür 
fie Schulunterricht ertheilen u. Predigerge⸗ 
fhäfte beforgen müffen. Die jüngern Eandi⸗ 
baten auscultiren bei ben Vorträgen; ’cec) 
ie inHeffen-Darms 
ſtadt, geftiftet 1837, foll von allen fünftis 
* Candidaten beſucht werden, wenn ſie 8 
ahre Theologie ſtudirt u. das Examen zu 
Gießen beſtanden haben; frei haben ſie blos 
den Unterricht, doch werden für Aermere 
Stipendien gezahlt, auch Preiſe ausgeſetzt; 
Add) das Er Heidelberg für Bas 
ben, geftiftet ‚ befteht, ungeachtet feiner 
Berbinoung mit ber Univerfität, felbftftändig, 
worin alle Theologie Studierenden nad eis 
nem 24jähr. Stubium u, einer überftandnen 
Prüfung praßtifh weiter ausgebildet wers 
ben follen; es ftebt unter Rothe Direction, 
bb) P., worin nur eine Auswahl von Candi⸗ 
baten aufgenommen werben; fo "naan) das 
Hofpitiumyukoccumin Sannover, 
für 10 Mitglieder, die freie Wohnung u. 
Koſt u, jährl. 120 Thlr, erhalten. Es wer⸗ 
ben bier praßt, Uebungen u, theolog. Stus 
bien getrieben; das Sofpitium ſteht unter 
bem Stubiendirector Leopold; "bbb) das 
P. zu Hannover, geftifter 1824, jegt ges 
leitet vom Abt Rupftein; befteht aus 8 or« 
dentl. (mit freier —— 220 Thlr. 
Gehalt) u. 6 außerordentl. Mitgliedern, die 
in praßt. Arbeiten geübt u, in theolog. Diss 
eiplinen unterrichtet werben; es läßt auch 
Yuscultanten zu; "eeec) das P. zu Wits 
tenberg, 1817 geftiftet für 25 Eandidaten, 
bie bier eine prakt. u. zugleich höhere theo⸗ 
log. Bildung erhalten, fie müffen das erfte 
Staatseramen beftanden u. eine höhere Cen⸗ 
fur bekommen haben, erhalten freien Uns 
terricht, Wohnung (in dem Auguſtinerklo⸗ 
Ben u. jährl, 180 — 230 Thlr.; Director: 

itzſ (Feh. u, Lb.) 
st, ’1) ein erbaul. Vortrag über 
Wahrheiten der chriſtl. Glaubens⸗ od. Eits 
tenlebre, od, auch über allgemeine Wahr⸗ 
beiten, aber mit Beziehung auf Glauben 
u. Sittlikeit. In dem Wefen u, ın bem 
Bwede der P. liegt es nicht, daß fie ein 
2 Kunſt⸗ 
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Kunſtwerk fei; man findet im Gegentheil, 
daß fie mehr lebendigen Eindruß mad, 
je mehr fie gleihfam ein Werk der Natur, 
eine ungetünftelte Darlegung der cignen 
innigften en a | u. Degeifterung ift, 
od. zu fein fheint, Da aber nur in ben 
wenigften Religionslehrern alle die Faͤhig⸗ 
keiten von Natur fi vereinigen, welde fur 
einen Prediger nöthig find, um bei ben vers 
fhiedenften Verhältniffen u. für Menſchen 
von verfhiedner Bildung zweckmäßig zu 
prebigen, fo muß die Kunft nachhelfen, um 
entweder bie Natur nachzuahmen od. wenig« 
ftens gegen ein oberflähliches u. ordnungs⸗ 
lofes Sprechen zu f[hügen. "Man unterfcheis 
det, der äußern Veranlaſſung nch, Leis 
hens, Hoch zeit⸗, Erntes, Brands, 
riedens⸗,Antritts⸗,Abſchiedé⸗ꝛc. 
edächtniß⸗, Bußtags⸗Peen; nad 
ber Zeit u. ben ften, Neujahres, 
Faſten-, Ofters Pfingft-, Reformas 
tions», Weihbnadtss, Wohen=P.; dem 
zum nah, Naturs, moraliſche, hi— 
orifhe, polemiſche Pren; ber Bes 
baudlungsart nad, pbilofopbifce, 
Bapnlsze: muftifhe P⸗en; nah ber 
ethode der Tegtbenntzung, Homis 
lien, analytifihe od. ſynthetiſche P,, 
f.d. a. Eine ProbesP. ift eine von neu⸗ 
anzuftelllenden Geiftlihen vor der Einfühs 
rung gebaltne P,; Circular⸗P., von 
Dorfgeiſtlichen in der Hauptkirche der Ephos 
rie nach der Reihe gehalten (jegt meift abs 
efchafft, bei. wo Kirchenvifitatisnen Statt 
Anden). 22) Im engern Einn wird bie 
P. von der geiftl. Rede unterfbicden; am 
bäufigften wird der ganz unweſentl. Unter⸗ 
fheidungsgrund angenommen, daß bie P. 
von ber Kanzel, die Rebe am Altar od, 
irgend einem andern Ort gefproden wird; 
od. man nennt ferner denjenigen Vortrag 
P., welcher einen Hauptſatz aufftellt u. 
durchführt; oder endlich nimmt man an, bei 
ber P. ift Erklärung u. Anwendung relis 
iöfer Wahrheiten für alle Zuhörer bie 
nr? bie Rede aber nimmt vorzüg⸗ 

ch Ruͤckſicht auf Berhältniffe u. Gemüth⸗ 
ee einzelner Weniger, u. benugt re= 
ligiöſe Wahrheiten, um für einen befons 
bern Fall Empfindungen u. Entſchließungen 
u weden. "Die P., als erbaulibe Dars 
ellung ber criftl. Religion für gemifchte 
a rer fhöpft ihren Stoff aus 
ber Biber! felbft u. legt felbigen in edel po⸗ 
pulärer Weife aus. Theils bie Kertftellen, 
theils der Zweck entſcheidet, ob bie eigentl. 
Be: od, die analytifhe, od. bie aus 
eiden gemifchte analytiſch⸗ funthet. Dies 
thode den Borzug verdienen, * Die Tegte, 
d. b. die Bibelftellen, über welche gepredigt 
wird, find entweder vorgefchriebne, bieß 
bef. die Perikopen (Evangelien u. 
Epifteln); od. freie, bie fi ber Prediger 
felbft wählen Bann; nad) ihrem Inhalte ents 
weber Lehr⸗ od, biftor, Texte od, ge» 
miſchte, ſ. u, Text. Auch werben Pren 


über Sprichwörter ob, ben Katechismus 
(Katehismus-Psn) gehalten. Die 
Hauptgegenftände, welche bie Theorie der 
P. zu behandeln hat, find: *a) die Erfins 
bung (Inventio), welche nur folde Bors 
ftellungen zum Thema, d. b. zu dem Sage, 
welcher ben Gegenftand ber P. bildet, eines 
Bortrags wählen darf, bie im Chriſtenthum 
felbft begründet find od. mit demfelben in 
einer genauern Verbindung ſtehn u. eine 
erbaulihe Darftellung zulaffen. Das Thema 
barf nie blos Motto fein, je mehr er benugt 
u. verarbeitet, befto beffer die. Das Thema 
muß möglichft kurz, beftimmt, behaltlich u, 
ber 8 der Zuhörer angemeſſen 
ein, ’p) Die Anordnung u. Einthei— 
ung ——— ſoll den Geſetzen des log. 
Denkens nicht widerſtreiten u. der Form nach 
eine redneriſche fein. ®Die P, ſelbſt be— 
innt mit einem Gebet, das auf bie P. 

ezug hat, od, einem Purzen bibl. Wunſch, 
ber nicht in va ri auf bie P. zu ſtehn 
brauchtz "die Einleitung (Erordium) 
bereitet die Zuhörer auf den zu hehandeln⸗ 
ben Gegenftand vor u, fucht fie dafür zu 
intereffiren, Die Nede felbft ftrebt das 
Gefühl u. den Willen für die beabfichtigte 
Entfhließung zu gewinnen u. verfhmaht 
darum auch die Einbildungstraft nicht. Man 
beobachtet hierbei eine verftindige Stufen» 
folge, 3. B. ſchickt die Widerlegung der 
Zweifel u. Borurtheile, wo er bei den mins 
ber wichtigften beginnt, voraus u, folgt 
ben Gefegen der pſycholog. Gradation ıc. 
Der Schluß wird gewöhnlih zum Gebet 
brängen, als Höhepunkt wahrer Ergriffen« 
heit, fantı aber au die Hauptwahrbeiten 
wiederholen od. in einem Präftigen Bibels 
ſpruch beftebn. Die alten Homileten fors 
berten eine fünffahe Unwendung (Ap⸗ 
plication): Usus dogmaticus , polemi- 
cus, paedeuticus, elenchthicus u. para- 
cleticus, was zur Einförmigfeit, zu uns 
nützen Wiederhoiungen u. Künfteleien lei⸗ 
tete. "e) Die Wahl u Haltung ber 
Schreibart (Elocutio) muß den befondern 
Forderungen der heil, Rede Genüge leiften 
u. fi daher durch die bHöbfte Würde, Klare 
beit, Einfalt u. Kraft, verbunden mit Herz» 
lichkeit u. edler Popularität, auszeichnen, 


"Sat fie auch Schönheit der Darftellung nicht 


als legten Zweck, fo erkennt fie doch in ber 
würbigen Einkleidung der Wahrheiten, die 
fie vorträgt, ein unentbehrl, Mittel für deren 
Zwed. Das log. Gerüft darf nicht fo kahl u. 
hart hervortreten, baß die Erbauung dadurch 
geftört wird. Daber erfordern die Ueber⸗ 
gänge befondre Kunft. Die Sprahe muß 
biblifch fein. "d) Der mündlide Bor» 
trag (Declamatio, Pronunciatio et Actio). 
Se mehr auf ber formalen Darftellung durch 
bie lebendige Rede bie Wirkfamkeit derfels 
ben beruht, um fo mehr Berädfihtigung 
muß auch bei der P. eben fowohl die Des 
clamation als Action finden, Sie müffen 
nicht blos Alles zu vermeiden ſuchen, was 

den 
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den Zuhörer flören Fönnte, ſondern auch 
alle Mittel anwenden, um für bie Perfon 
des Redners zu intereffiren, alfo in ber 
Deelamation allgemeine Eorrectheit, 
Genauigkeit, ziclklann, fubjective Nas 
tuͤrlichkeit, Würme, Lebendigkeit u. Ans 
gemefjenbeit, Der Eingang fordert, fels 
tene Fälle audgenommen, eine gemäßigte 
Stimme u, einen ruhigen Vortrag; die Ans 
Pündigung bes Themas u. ber Haupttheile 
eine Erhebung u. erg bes Kong, 
einen bebädtigen Gang ber Stimme, bas 
Gebet einen — Ton, eine langſam fort⸗ 
chreitende, feierl, Bewegung, häufigere 
nwendung emphat. Accente u. Pauſen, 
allmaͤhlige —— im Ausdruck der Ge⸗ 
fühle ꝛc. "Die Action darf durchaus nicht 
tbeatralifb, fondern muß moͤglichſt einfach 
u, natürlid fein, u. weil ſowohl fie, als 
eine gute Declamation in ber Regel vors 
ausfegen, daß ber Vortrag dem Gedächt⸗ 
niffe hinreichend eingeprägt worben fei, fo 
fordert bie Kanzelberedfamkeit ein firenges 
Memoriren der P., u. nur fehr begab⸗ 
ten u. lang geübten Rednern wirb es ges 
lingen, genügend u. gut über einen Gegen» 
ftand fogleid frei zu ſprechen (ertempos 
tiren). Meditation follte wenigftens 
immer vorausgegangen fein, Das bei ber 
Epiſkopalkirche in England u, in ber fchwed, 
Kirche gewöhnl, Lefen ber Pren ſchwächt 
gewiß den Eindrud derfelben fehr. "Die Kas 
tholiken ftreiten mit ben Evangelifhen bar» 
über, ob die P. der Haupttheilbed Got» 
testienftes fei, welches Legtre behaupten, 
Erftre leugnen; vgl. Meſſe. Dieſe Frage iſt 
auch von ben Evangelifchen felbit, namentlich 
neuerdings bei Einführung der neuen preuß. 
gende verichieden beantwortet worden, 3) 
(Geſch.). Eobald die Religion ein Gegens 
ftand der Reflerion wird, macht ſich auch das 
Element ber Lehre durch das lebendige Wort 
eltend. So finden wir es zuerſt bei den 
uden, beren Propheten Borträge biels 
ten, wie auch fpäter bie Lehrer in den 
Epnagogen über Stellen ber Schrift, 
Ehriftus erhob das Element der Rede zu 
Eu. ganzen Würde u, fie wurde von ben 
ofteln u. in der ganzen älteften Kirche 
geubt. "Da aus dem Recht jedes Kirchen⸗ 
glieds, in der Berfammlung aufzutreten u. 
zu fpreben, Unordnungen entftanden, fo 
ward dies fhon früh den Bifhöfen u. 
zen ausschließlich übertragen. Der 
ater ber eigentl. Homilie ift Drigenes 
50 n. Ehr.), nah ibm find als geiftliche 
ebner berühmt: Baſilius d. Gr, Mas 
Paris (370— 391, predigte ohne Text); 
Ambrofius (885-— 397, war guter praft. 
Eittenprediger), u. bei. "Ehryfoftomus 
(83830 — 407), den feine tiefe Schriftkennts 
niß, fein lebhaft glühendes Gefühl, feine 
bobe Phantafie u. fein heiliger Eifer zum 
rößten Kirhenrebner erhoben; nächſt ihm 
eo d. Gr. (40 —4il), der aud eine 
gründliche, Eräftige u. freimüthige Bered⸗ 
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Peit übte: Gregor d. Gr. (5090) u, 
enebict (530) waren Berfafler einer 
Anweiſung zu geiftl, Beredſamkeit. "Unter 
den — des 8. Jahrh. zeichneten 
ſich Beda (715 — 730), der in feinen Ho⸗ 
milien über bie, feit dem 5. Jahrh. ziemlich 
allgemein — Perikopen — ſterile 
Texte fruchtbar machte, u. Joh. Damas⸗ 
ceuus (730) aus, Karl db. Gr. ſuchte dem 
Mangel an geiſtl. Rednern durch einen Ho⸗ 
miliarius (ſ. d.), u. Lothar durch ein 
ähnl. Buch vergeblich aufzuhelfen. * Die 
Scholaſtik er lieferten keine Redner, außer 
etwa diejenigen, welche die Myſtik mit der 
Scholaſtik zu verfhmelzen verftanden, wie 
ugo u. NRihardb a St. Victore (f. 
yftif s), bei, aber dir ganz der myſt. Rich⸗ 


tung folgten, wie Bernb. v. Clairvaux, 


Zauler, Th. a Kempis, Laur. Balla 
u. A., f. Myſtikn. *" Meben diefen find als 
geiftl, Redner im 15. Jahrh. noch zu nens 
nen: Gabr. Bamlet (1470), ein fruchts 
barer u. liebenswürdiger Prebiger; Gas 
briel Biel (1477—1495), praßt. Theolog; 
Bernhbardinv Buft (1480), ein 
Redner von edler Klarheit u. Freimüthige 
keit; Rob, Earacciolus (1470—95), 
rührend; Hieron. Savonarola (1452), 
originell, gedankenreich, fpecialifirend; Joh. 
Tritenheim, bef. gemeinfaßl, Moraliſt; 
ob. Picus (1494), fehr prakt. Pres 
diger, u. Geiler v. Kaifersberg (1445), 
fehr gebildeter Präftiger Redner. RJe mehr 
biefe Männer in ben Feffeln der Scholaftiß 
befangen blieben, um fo weniger vermochten 
fie zu finden, daß die P., faft ausfchließlich 
Sache ber Mönche, die, während gelehr⸗ 
tere Geiftlihe über Uriftoteles, Duns Sco⸗ 
tus u, a. Schriften predigten, häufig auf 
Märkten zu 2—3 Stunden ununterbrochen 
gegen bie Keger polemifirten od. Maͤhrlein 
erzählten, immer tiefer fan, * Wenn fi 
bie Heformation zunähft auf den kirchl. 
Lehrbegriff bezog, fo wirkte fie boch zugleich 
auf bie Merbefjerung dis P-geſchmacks. 
Denn jemehr das Element der Belehrung 
fih bier geltend machen mußte, je mehr 
bas Dogma auf bie Lehre der heil. Schrift, 
als hödyfter Blaubensnorm, zurüdgeführt 
wi; biefe zum Volksbuch wurde, in einer 
je wahrern Beredfamteit die Begeifterung 
ber Neformatoren fi ausſprach, je reichre 
Früchte die neu erwachte Liebe zu ben Wifs 
fenfhaften u. die Bekanntſchaft der griech. 
u, rom. Beredſamkeit zu treiben begann, um 
fo natürlicher war es, daß auch für dieP. eine 
neue Uera begann. Reuchlins Liber 
congestorum de arte praodicandi war bie 
erfte Homiletik in Deutfchland; u. Luther, 
beffen Psen vor feinem Austritt auf der 
kathol. Kırche alle Zeitgebrechen theilten, 
bildete ſich doch aud als Kanzelredner fo 
felbftftändig aus w. wirkte durch fein Bei⸗ 
fpiel u. viele gelegentlich gegebne Regeln 
bie Eonr, Porta in 52* Paſtorale 

uthers, 1586, u, Wal, Sammluna Pleis 

z.-r 
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ner Schriften von ber gottgefälligen Art 
zu predigen, 1746, zufammenftellte), fo ſe⸗ 
ensreih, baß ibm auch das Verbienft ges 
Pürt, Reformator ber P. zu fein. Ohne 
Zweifel würde Luther, der, wie mehrere 
feiner $reunde, felbft über ganze bibl. Büs 
her predigte, den Predigtzwang abgefhüts 
telt haben, wenn ihm nicht die Unmwiffenbeit 
der damaligen Geiftlihen, denen er 1522 
durch feine Kirchenpoſtille, no fpäter Cor⸗ 
pin, Moller, Schöffer, u. A. durch ähn⸗ 
liche Werke zu helfen fuchte, dies nicht wis 
berratben haͤtte. * Obfhon wir von Mer 
lanchthon Peine P. befigen, fo ftiftete 
er doch des Guten nit minder durch feine 
gründl. Vorfäriften, welche auf eine mes 
thodifhe u. elegante Einrihtung der Pren 
drangen; vgl. Dissert. de officiis concio- 
natoris u. in Elem, rhetor.; Erasmuß, 
Ecclesiastes, 1535, ift nod jegt ein treffl. 
Werk. Unter feinen Nadfolgern war vors 
nehmlib Urban Regius, Berfaffer der 
Formulae quaedam etc. * Inzwifhenwaren 
die Bemühungen mehrerer proteftant. Leh⸗ 
rer, vorzügl. Hyperius, Hier, Weller, 
Hemming, DOfiander, Pancratius, 
Andr. u, Yesit. Bunnius, Schlenprs 
ner u. A., bie Theorie ber P. weiter zu 
vervollfommnmen, obne ben beabfichtigten 
Erfolg, indem fie felbft, von den Grunde 
ber alten Dialektik befangen, ihre Ne 
gein hauptſächlich aus den alten Kirchenvä⸗ 
tern abftrahirten, die meiften Geiftliche aber, 
mit den vorbandnnen Poftillen zufrieden, die 
Leiftung diefer Männer nicht einmal nad 
Verdienſt beachteten u. felbft die Gelehrten 
bie Kanzel durch gemeines Scelten auf bie 
Salvinianer, Katholiken, Juden, Fürken ıc. 
(polem.Psen) inımer mehr entweibten, fo 
daß felbt Arnd, unterftügt durch Freunde, 
bef. Herberger,Gerhbarbu.Andreä,bies 
ſem Unfuge Baum einige Grenzen fegen u. das 
Princip echt = praßt. Erbauung einigermaßen 
geltend machen fonnte. "Denn außerdem, 
daß einflußreiche Theologen ihm Widerftand 
leifteten, verfcheuchte der 830jähr. Krieg mit 
feinen Folgen die Wiffenfhaften auf eine 
lange Zeit, Und wenn mit ber Wiederher— 
ftellung der Ruhe bir MWiffenfhaften au 
auf das P-weſen einen günftigen ei on 
zu äußern begannen, fo fhlug man do 
einen falfben Weg cin, indent felbft Nebs 
ban, Hülſemann, Dleariud u. Chem⸗— 
niß, Heil in Erfindung möglich vieler Pr 
methoden fuchten, beffen nächte Folge war, 
daß man mit dunkeln Zerten, mit geſchmack⸗ 
loſen Gieihniffen ꝛc. Unfug trieb. * Erft 
Georg Ealirtus, gebildet durch die Lec⸗ 
ture der Engländer, bei. Barter, Barrow, 
Watfon ıc., wedte einen beffern Sinn u, 
öffnete Spenern bie Bahn. Spener bes 
nügte ſich nicht damit, in feinen Piis desi- 
eriis auf die Fehler des bamaligen polem. 
Peweſens aufmerffam zu machen, fondern 
fuchte auch durch Privatverfammlungen, dann 
u. noch mehr durch feine Fren u, Schriften, 
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erbauf, u. praßt, P⸗ en berzuftellen. Unges 
achtet bes Geſchreis der ihn verfegernden 
Drthodoren fand er, vorzüglih in Schabe, 
Arnold, Gerber, Porft, Hedinger, 
Hochſtetter ıc. Beförderer feines Werks, 
bem er, in ber Univertfiät zu Halle, eine 
bauerndeBegrünbnng gab, dbiedurh Franke, 
Anton, Breithbaupt u. Lange (Verf, 
einer Homiletit nah Spenerfhen Grund» 
fägen, 1707) auf bie Pünftigen rg). ei 
einen fegensreihen Einfluß ausübte, * Der 
Berirrung der ball. Schule zum Pietismus 
ag erg ber philofoph. Geiſt Leib» 
niges ı. Wolffs; man erkannte bald, daß 
ber Religionslehrer nur in bem Maße feinen 
Zweck erreiche, als er gleihmäßig auf ben 
anzen Menſchen wirke. Einem neuen Feh⸗ 

er, philofoph. Wahrheiten auf der Kanzel 

im Geift der Wolffiſchen Schule zu behans 
bein, fegte die auffommende Lectüre engl, 
u, franz. Kanzelredner, namentl, Tillot⸗ 
fons, Stillingfleets, Clarkes, Saus 
rins, Chatelains u. A. Grenzen, zumal 
feit Gottfhed fih gegen die Spieltünfte 
ber Psmethoben erklärte, Hallbauer feine 
Homiletik fchrieb u. Rambach, Rein» 
bed, Sad, Eramer, Serufalem 
2c. durch ihr Beifpiel zeigten, wie die P. 
Klarheit u. Wärme verbinden Pönne u. 
müſſe. Def. erwarb fih in biefer Pes 
riode Mos heim aub um biefen Theil 
ber Theologie hohe Verdienfte, indem er ſich 
nicht nur durch feine überzeugende u, rühs 
rende Beredfamkeit vor ben meiften Prebis 
gern auszeichnete u. ein allgemeines Mufter 
ward (vgl. beffen Anweifung, erbaulich zu 
prebigen, 1771), fondern auch bie beften 
Producte ber engl, u. franz. Beredſamkeit 
durch treffl. Ueberfegungen auf deutſchen 
Boden verpflanzte u. fo die Reform bes Ps 
weſens einleitete. Denn wenn aud die bis⸗ 
ber allgemeiner berrfchende analyt. P⸗weiſe 
durch bie funthet. Methode immer mehr vers 
brängt wurde, Mehrere in philofopb, ob, 
in moralifden, od., bef. durch Klopſtocks 
Schriften verleitet, in philoſophiſch— 
poctifhen Pren fid gefielen, u. der Uns 
terſchied zwiſchen philofophifhen u. bibli⸗ 
ſchen Peen um fo mehr blieb, da jene 
durch eine Pönigl. preuß,, dieſe durch eine 
königl. dän. u. kurfürſtl. ſächſ. Eabinetsor« 
dre eingeſchärft ward, fo ſchlugen doch Opo⸗ 
rin, Kohlreif u. beſ. Wald einen gluͤck— 
lichen Mittelweg ein, dem bald die Mehr⸗ 
—— der proteſtant. Prediger, welche das 
Weſen der Erbauung erkannten, betrat. 
"Zwar entſpann fi über die Zuläffigkeit 
ber Nedefunft der Alten auf der Kanzel ein 
neuer Streit, ber erft fpäter zur Zeit Kants 
u. Herders feine Erledigung fand; allein 
hy bafte um fo weniger einen nad.» 
tbeiltgen Einfluß auf die P. felbft, da man 
bef. unter Toͤllners, der den linterfchieb 
zwifhen P. u. Rede zuerft näher zu beftims 
men ſuchte, Jablonskys, Reinbecks u, 
a. Vorgang, in praxi den richtigen Weg 
ver⸗ 
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verfolgte. "Neben ben Berirrungen ber 
einbrechenden Freigeifterei, wo mehrere bie 
Religion durch Vorträge über gemeinnügige 
Gegenftänbde, 3. B. Kartoffelbau, Blatter» 
tmpfung 2c. aufreht zu erhalten vermein« 
ten, zeigten ſich Sad, Jerufalem, Rams 
bad, Teller, v. Aden, Am Ende, 
Zöllner, Eramer, Reinhard, Löffs 
ler ıc. ald Männer, welche den Zeitgeift 
würdig u, erfolgreich zu befimpfen wußten, 
Gegen bie fortwährende Kinneigung ber 
ball. Schule zum berrnhutr, Pietismus tras 
ten Heilmann, Leß, Zeller, Spals 
ding, Refehwig u. U. mit Kraft auf, 
während Meier in Halle (Gedanken von 
bilof. Predigern, 1754) u. Felix Heß bie 
egriffe von philofoph. Psen um fo glüds 
licher berihtigten, je mehr die freiere Kris 
tie dur Bengel, Ernefti, Michaelis, Gries⸗ 
bad :c., fo wie bas Stubium ber Aeſthetik 
durch Leſſing, Mendelsfohn, Eulyer, Reis 
marus, Platner, Garve, Eberhard u. U, 
ben Boden bereitet hatte, Auch bie Nefuls 
tate des Streited, ob auch moral, Psen, 
od. nur dogmatiſche zuläffig wären, 
ſprachen für erftre, * Zugleich traten meh⸗ 
rere ausgezeichnete Homileten u. Kanzels 
rebner, bei. Zollifofer, Ummon, Dias 
rezoll (f. deifen Beftimmung bes Kanzels 
rebnere), Dinter, Tzſchirner, Hans 
ein, 3immermann, Schott, Dräfeße, 
tüllin, Demme, Shubderoff, Röhr, 
Bödel, Schmalz, Harms, Etrauß, 
AN LH Schleiermader, Tholud, 
arheinede u.m. A. auf u. verfchafften, 
in Verbindung mit bomiletifben Scmis 
narien(f. Pretigerfeminar), dem praft. Ncs 
ligionsvortrag immer mehr Anhänger. Vgl, 
über bie Kanzelredner anbrer Länder, bie bes 
zügl. Literaturartikel. (Feh., With. u. Sk.) 
Predigtamt, das Amt eines orbinire 
ten Geiftlichen, def. eines evangelifchen, 
P-buch, Bud, weldes eine Sammlung 
gedrudter Predigten enthält. P=- ent- 
würfe, die Angabe von Hauptfägen zu 
Mrebigten u, beren XTheilen u, auch wohl 
Unterabtheilungen. 
Prödigtkrankheit (Rufenbe 
Stimme), eine höchſt eigenthünl., Pranks 
baftsreligiöfe Erfcheinung, welche ſich feit 
Anfang 1842 in mebrern Kirchfpielen der 
Besen Smäland in Schweden, namentl, 
et jungen Leuten, bef. ber Maͤdchen bis 
herab zum Alter von 2 Jahren, zeigt u. in 
Verbindung mit andern auffallenden Sym⸗ 
ptomen darin befteht, baß die Befallenen, mit 


lauter Stimme, oft in langer zufammens 1845 


hängender Mebe, zur Buße u. Belehrung 
rufen. Das merkwürdige Phänomen läßt 
fih richt bloß durch Schwärmerei erflären, 
obwehl befonbre religiöfe Erregungen {dom 
—* längrer Zeit in jenen Gegenden ſtatt 
anden (f. Säfare 1), fonbern weift auf 
eine Mitkung geiftiger u. leibl. Urſachen 
in. Es beginnt immer mit einer religiö« 
en Erwedung, mit großer Beküͤmmerniß 


Predigtamt bis Preetz 


über u. frembe Sünden, womit ein 
Unmohlfein anfangs wenigftens verbunden 
ift, wenn es nicht fhon vorbergeht. Dazu 
ern fi gelindere od. gi faft 
ampfartige Erfhütterungen u. Zudungen, 
bef. der Arme aber auch des ganzer Körs 
pers, bie durchaus unwillkürlich u. nicht zu 
unterbrüden find, Sie kehren oft regels 
mäßig an beftimmten Xagen u. Stunden 
wicder, treten aber immer u. am beftigften 
bann ein, wenn bie Leidenden irgendwie 
an ihre Sünden, od. an etwas nad ihrer 
Vorſtellung Sündhaftes erinnert werben, 
fo bei Erwähnung ber Worte: Sünde, Gas 
tan, Schwören, Fluchen, Tanzen, Brannts 
wein ꝛc. Nach biefen Parorismen fallen fie 
gewöhnl, rückwärts nieder u. verſinken in 
einen Zuftand bes a. u, ber Erftars 
rung, aus bem erwacht, fie Bifionen gehabt 
zu haben verfidern, die ſich immer auf bie 
einftige Pein der verdbammten Sünder u. 
auf die Seligkeit der bBegnabigten Frommen 
beziehn. In dem Zuftande der Berzudun 
predigen, d. b. rufen dann die meiften au 
mit lauter Stimme zur Buße, weiſſagen 
auch wohl u, broben mit Gottes 5* 
richt, u. es geſchieht dies ebenſo allein wie 
vor Andern, im Haufe wie auf bem Felde, 
durchaus unwillfürlid. Werben bie Leidens 
ben dann mit Gewalt Pe: fo befinden 
fie fi fpäter unwohl u. Magen bef, über 
heftige Schmerzen in ber Pruft. Die Leis 
enden felbft u. die Bewohner jener Gegen⸗ 
ben halten das Ganze nit für Krankheit, 
ondern für eine Wirkſamkeit bes heil, Geis 
ed u. für eine Erfüllung der WBeiffagung 
oel 8,1, Wenigftens befinden fi die Rus 
fenden ob. Stimmen, wie fie das Boll 
nit Beziehung auf Johannes 1, 23, nennt, 
während ber ganzen Dauer ber Srfdeinung, 
zum Theil Jahre lang, vollfommen gefund, 
preifen ſelbſt ihr erhöhtes Wohlſein u, Les 
bensgefühl, verriten alle Arbeiten ihres 
Berufes u, zeichnen fi durch Heiterkeit, fo 
wie durch einen reinen frommen Wandel aus, 
Die Behörde fuchte die Erfcheinung verges 
bene zu unterdrüden, brachte die Leidenden 
in Krankenhäufer u, drohte mit Strafen; fie 
dauert noch fort u. man ift zu ber Uebers 
zeugung gefommen, daß im Allgemeinen 
nicht an Betrug zu denken fei, wenn auch 
Einzelne aus Nahahmungsfuht u. Eitels 
Peit, um Aufſehn zu machen, den Schein 
ber Rufenden annahmen. Xgl. Ropande 
Rösterna eller den sä kallod Predikosju- 
kan i Smäland, Stockh. 1843; deutſch Lpz. 
e (Sk) 
Prödigtmethode (P-weise), bie 
Art u, Weife, Predigten (j. d. ) zu verfertis 
gen u, zu halten. P-stuhl, fo v. w. 
Kanzel. 
Predislaus, fo dv. w. Bryetislam, 
— „das Schild des Könige Ars 
ur, 


Prödtz, 32 Marktfl, im dän. Serzogtt. 


Preference 


an ber. Smwentine, hat abel. Fraͤw⸗ 


Holſtein ; 
H et von Graf Albrecht von 
Fr Kiofter für Benedictines 


rinnen) mit Prebigerbibliothet (8000 Bbe.), 
2 Kırhen, Bürgers, Armen» u, Inbuftries 
—*— Waiſen⸗, Armenhaus, 4600 Em, 
eburtsort von Bruns 1), Ealltffen u. U. 
2) Kloftergebiet, HH OAM., 17,090 Ew. Zu 
ihm gehört außer dem Flecken P. die fos 
genannte Probftei, ein äußerft fruchtbarer 
u. ſtark bevölßerter Landſtrich an ber Oſtſee, 
beffen Einwohner, wahrſcheinlich holland, 
Coloniſten, ſich durch eigne Sitten u, Tracht 
auszeichnen. 
Prreferönce (fr., fpr. Preferangs), 
1 Stichfpiel, mit deutfcher Karte unter 8, ges 
wöhnlid aber unter 4 Perfonen, fo baß ber 
Geber bein Spiele nicht betheiligt ift, ges 
fpielt. Er läßt zur rehten Hand abheben, 
legt die 2 oberften Blätter (Talon) verdedt 
auf ben Tiſch wm. gibt linds jedem Spieler 
10 Karten in 4 Wurfen zu 8, 2, 3, 2. ?Die 
Vorhand erklärt, ob fie fpielt ; wennfie paßt, 
o erklärt fih der 2. u, fo ber 8, Paſſen 
Ile, fo wird der Talon aufgebedt u. wie 
vorher verfahren. In diefem Falle nimmt 
ber Epieler den Talon zu feinen Karten u. 
legt dafür 2 beliebige Blätter weg. In beis 
ben Fällen Bann ber, der fih zum Spielen 
erklärt bat, durch den Folgenden in höherer 


—* überboten worden, Die höchſte Farbe 


Preference) ift Roth, bie 2, Scellen, 
bie 8, Grün, die niedrigfte Eicheln. Iſt ein 
Spiel angefagt, ſo gehn bie Undern mit od. 
paſſen. Der Spieler muß 5 Stiche machen, 

er Mitfpielende 2, Diachen fie weniger, fo 
find fie bete. Spieler u. Mitgchende ver» 
lieren dann in Roth 40, in Schellen 80, in 
Grün 20, in Eicheln 10 Marken, Der Spies 
ler gewinnt bie näml. Zahl, wenn er die 
zum Gewinnen des Spiels nöthigen Stiche 
od, auch mehr macht. Der Mitgebende ers 

ält dafür von dem Gewinner für jeden 

tich 4 Marken in Roth, 3 in Schellen, 2 
in Grün, 1 in Eicheln. GSelöft nur 1 Stich 
wird ihm vonbem Spieler gutgethan, !Bers 
liert der Spieler das Spiel, fo bezahlt er 
ben Mitgehenden ebenfalls die Stiche. Geht 
Keiner mit, fo hat ber Spieler gewonnen. 
Er —— jedes Mal aus u. nach ihm, wer 
ben Stich macht. *Die Farbe, in welcher ges 

ielt wird, it Trunmpf u. ftiht alle andern 

arben, Die ausgefpielte Karbe muß bes 

annt werden, man ift jedoch nicht zum 
Stehen gezwungen, wenn man fie nicht 
bat. Das Daus ſticht alle andern Blätter, der 
König den Ober, diefer den Unter, dieſer 
bie Zehn ꝛc. "Wird um Geld gefpielt, fo 
feat jeder Theilnchmer eine durch Hebereins 

nft beftiimmte Summe in den Pot, woraus 
ber Gewinner die Marken nimmt, bie bas 
Spiel ihın einträgt, u. in welchen der Bers 
lierende bie verlorne Zahl fegt. Die Mit⸗ 
gehenden bezahlt der Gewinner, werben fie 
aber böte, fo fegen fie den ganzen Betrag 
bes Verluſtes. Gewöhnlich werden Gewinn 
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Iſt man übereingefommen, 100, 200, 300 ꝛc. 

arten — o ſetzt man über die 

Figur 10, 20, 30 ꝛc. Die Null, durch welche 
die Zahl 1UO bezeichnet wird, bleibt weg. 
10 (100), 20 (200) ⁊c. 


Eine Zahl ohne Null bedeutet die Zehner. j 
8 (80), 4 (40) ıc, 





Gewinnt der Spieler, fo fihreibt er bie 
Anzahl Marken, bie ihm zutommen, von der 
über der Figur ftehenden Summe ab u. fegt 
h B. in prelerence ftatt der 10 eine 6, Vers 
iert er in Schellen, fo fhreibt er die Summe 
bes Berluftes zu u. fegt ftatt ber 10, 13, 
Hat ein Spieler feine Anfangs angefchrich- 
nen Marken u, darüber gewonnen, fo- zieht 
er über der Figur, über die gewonnenen 
Marten einen Halbzirkel, 


(40) geivonnen, 


Unter dem Querſtriche ber Figur werben 
die Stiche bemerkt, bie Feder von dem Ans 
dern gut bat. Die linke Seite gilt den Nach⸗ 
bar zur linken, die rechte dem zur rechten 
Hand u. bie Mitte dem gegenüber Sigenden, 


(3 Stiche in 
Schellen) 





Stehn nur noch ſo wenig Marken im Pot, 
daß der Gewinner nicht mehr die ihm ge» 
bũhrende Zahl bekommt, od. ergibt ſich dafs 
ir aus ben über den Figuren ftehenden 


ablen, 
Eu N 
(Sewinn 130) (Berluft 140) 


fo fließt fih die Partie u. der Spieler 
kann nur gewinnen od, verlieren, was noch 
abzufpielen ift. Soll die Partie fortgefegt 
werben, po feat Jeder wieder in den Pot, 
od, fchreibt fi eine neue Zahl an, Hätte 
man fo bie Zahl 100 angenommen, fo nun 


Eu 


. 
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andrer Vorfall, 3. B. das Reifen des Sei⸗ 
les, das fchnelle Anhalten des Göpels nös 
thig macht. *3u diefem —— das P- 
zad, aus einem einfadhen Kranz u. einem 
Kreuje, P-kreuz, beftebend, u. an ber 
Mille des MWafferrades bier ein Kehrrad, 
aber außerhalb der Radftube befindlich; das 
ber diefe Welle P- welle. Auf einer 
Grundfhwelle unter dem Prrade ſtehen 8 
Säulen, P-süulen (P-docken); in 
der hintern Säule find 2 horigontale Bäume, 
P-bäume (P-zungen), um einen 
eifernen Bolzen beweglich angebracht, wos 
von der eine fich über bem Perade befindet 
u. durch Ausfchnitte der 2 vordern Psföulen 
bindurd geht, der andre Prbaum liegt unter 
bem Pe⸗rade, gebt nur durch die bem Rabe 
zunächſte Prfäule u. heißt auch P- 
schwelle. *Um nun bie Psbäume gegen 
das Perad zu drüden u. fo den Lauf deſſel⸗ 
ben augenblidlih hemmen zu Pönnen, ift 
an bem obern Psbaume eine eiferne er 
ftange, P-stange (Sperrftange), 
angebracht, welche unten an einen eifers 
nen Hebel, P-schwengel, befeftigt ift. 
& Der Hebel ift in der Schere eines in bie 
Erde gegrabnen Kloges um einen Bolzen 
x. fann vorn am Griff in einem mit eifers 
nen Zapfen verfehenen Balken einachängt 
werden. Da dur biefen Hebel zunädft 
nur ber obere Prbaum auf das P⸗rad ges 
drüdt wird, fo find die beiden P=-bäume 
mirtelft einer Kette, P-achurz, verbuns 
den, welde über eine Scheibe, P-scheibe, 
geleitet it; diefe Scheibe befindet fidy über 
dem obern P⸗baum zwifchen den beiden vors 
dern Psjäulen, daher wird der untre P⸗ 
baum in die Höhe gezogen, wenn ber obere 
niebergedrüdt wird. *lm den Pebäumen 
mehr Friction u, alfo einen ftärtern Drud 
gegen das Psrab zu geben, find Zirfelftüde 
von Holz, P=-kranz, P-krümm- 
linge, P-schuhe, P.stücken, 
daran befeftigt. ?Diefe ganze Vorrichtung 
befindet ſich meift neben der Rabdftube in 
einem beſondern Berfchlage, ber P-stube. 
Das P. wird aud haufig nit Weglaffung 
bes Psrabes geradezu an dem Kebrrade ans 
ebradt u. e8 bat dies ben Bortheil, daß 
6 Kehrrad weniger Erſchütterung erleidet, 
® Der mittlere Kranz bed Kehrrabes muß 
dann ein Paar Zoll vorfpringen, bie Ps 
baͤume ſtehen ſenkrecht u. auch die übrigen 
Theile bekommen einige Veränderung; die 
⸗ſtube iſt über der Radſtube. ꝰAuch bei 
ferdegöpeln od. Haſpeln iſt es vortheilhaft 
ein P. anzubringen, um moͤgliche Unglücks⸗ 
alle zu derhüten, od. um damit Geräth⸗ 
Gaften von ſchwerer Laft in ben Schadht 
—— 2) Göpel, an welchen das 
eben befchriebene P. —— it. 3) 
Vorrichtung, dur welche Windmuͤhlen ans 
gehalten werben. Der Psbaum wird dabei 
gegen das an ber Flügelwelle befiubliche 
Kammrab gebrüdt, (Fch.) 
Prenänthes (P. L.), Pflauzengatt, 
aus des net, Sam, Compositae, Lactuceae 


bs Prepusa- 


Rehnb., Spr., Cichoraceae Spr., Malen 
Ok., 19, Kl. 1. Ordn. L. Arten: P. mu- 
ralis (Luctuca, Phoenixopus muralis) , mit 
leierförmig = gefledert+gefpaltnen Blättern, 
rifpenftändigen, Pleinen gelben Blüthen, au 
fhattigen u, felfigen Orten, Ruinen, ehe dem 
als Herba chondrillae veterum officinell u. 
gegen ben Schlangenbiß gerühmt; P. vi- 
minea (Phaenopas vim.), mit äftigem, aus» 
gefperriem Stengel, ruthenförmigen, faft 
nadren Aeften, gefiedert gefpaltnen unterm, 
linienförmigen obern Blättern, an bürren 
felfigen Bergen; P. purpurea, mit violets 
purpurfarbnen Blüthen, an ſchattigen bergis 
gen Gegenden ; P. serpentaria (Nabalus s. 
mit bandförmigebuchtigen Wurzeln, buchtig 
balbgefiederten Stengelblättern, überdäns 
genden rifpenftänd. Blumen, in NAmerika, 
gegen ben Biß ber Klapperfhlange, (Su,) 
Pröneikow, Maß, f. u. Krakau «. 
Prönetos (a. Geogr.), Handelsſtadt 
im füdl. Bithynien. 
Prensiculäntia, fo v. w. Nagethiere, 
Prent, Maß, f. u. Krakau« 
Pröny, Stadt, f. u. Marianpol, 
Prenzlau, 1) Sr. bes preuf. Rgsbzks. 
Potsdam, 21 IAM., 41,000 Ew. 2) Kreise 
ftadt darin, Hptſtadt der Udermarf; wird 
durd die aus dem Uderfee hervorkommende 
Uder in bie Alt» u. Neuftadt getheilt, 
bat 5Borftädte, 7 Kirchen (ſchöne goth. St. 
Marienkirche mit vielen Alterthünern), 
Gymnaſium, 5 Hofpitäler, Landarmenhaus, 
Elifabethenbad mit mehreren Minerals 
quellen u, einer Babeanftalt, ſeit 1825 ers 
richtet, mit Dampf» u. Schwigbädern ; Pas 
piermuͤhle, Tabaks⸗ u. Strohhutfabrikation, 
ſtarker Tabaksbau, 10,500 Ew. 3) (Geſch.). 
P. war im Mittelalter ſehr ſeſt u. im 12, 
— 15. Jahrh. der Gegenftand harter Kämpfe 
zwifhen Brandenburgern, Wenden u, Poms 
mern; 1425 von ben Pommern durd Ber» 
rath eingenommen. Hier 1820 unglüdl. Ges 
fecht für Ludwig den Brandenburger gegen 
Barnim Ill. v. Deumern u. Friede 1474 
zwifchen Brandenburg u. Pommern, wor⸗ 
in Pommern bie Lehnshoheit Brandenburgs 
über Stettin anerlannte, u. am 28, Octbr. 
1806 Eapitulation bes Eorps bes Für« 
ften Hohenlohe mit den von Jena ber vers 
folgenden $ranzofen unter Murat, f. Preus 
piſch⸗ ruſſiſcher Krieg gegen Fronkreich 1806 
u, 1807 nı. (Ceh.) 
Preobraschönsk (P-koe Gu- 
ba), Meerbufen, f. u. Anabara u, Eiss 
meer x. 
Preobraschönskische @ärde, 
f. u. Ruffifhes Reid (Geogr.) 12. 
Pröparis, Infel, f. u. Andaman, 
Prepesinthos, eine ber Kykladen, 
zwifhen Siphnos u, Welos; j. Strongvla. 
Prepüsa (P. Mart.), Pflanzengatt, 
ausber nat Kam, Drehblüthler, Gentianene 
Rchnb., Mart., 6. &l.1.Dron, L, Urt: - 
P. montana, Straud mit gelben, trauben» 
fRändigen Blumen in Brafilien, 
Pre. 


Preran bis 


Prörau (Przerow), 1) Kreis in 
Mähren, QmM., 270,000 Ew.; 
Hauptſtadt Weißkirchen; 2) Stabt darin, 
an der Becswa; Bergſchloß, Synagoge; 
3500 Ew. S 

Presänerstahl, ſo v. w. Brescianers 
ftabl, f. u. Stahl ı. 

Prösbeus (Presböütes, gr.), Ges 
fandter, f. d. m. 

Prösbon, 2) Sohn bes Minyas u, 
der Kiytodore; 2) Sohn bes Phriros, ber 
aus Kolhis in fein Vaterland zurüdkchrte, 
ward König von Jolkos. 

rösburg Defeny), a) (Pofonyi 
Barmegye),'Gefpannfhaft im ungar. 
Kreife dieffeit der Donau, an das öſtreich. 
Land unter ber Ens grenzend; 82,7; AM., 
» an den Karpathen u. den Flüffen Donau, 
March (die Grenze gegen Deftreih), Waag 
u. mehr. Kanälen; '280,000 Ew, as 
gyaren, Slawaken, Deutfche), der Mehr⸗ 

ahl nah Katboliten. 2) Bezirk bierinz 
bier Bodbag (Kids u. Nagy), auf Donaus 
infeln, Ueberfahrt, Sicherheitsbamm, *3) 
Hauptftadt hier, Pönigl. Freiſtadt an 
der Donau , Eongregationsert bed Eomitats, 
Sig des Erzbifhofs von Granz hat eine 
Schiffbrüdeu. ift von Gräben mit Schläs 
gen (Zinien) umgeben. *P. befteht aus 
der innern u. äußern Stabt u. den Bors 
ftädten, von benen erftre ganz, bie Bors 
ftädte nur an den Seiten gepflaftert find ; der 
Schloßgrund u. 3Budermandelbeftehn 
er ſich. 'P, bat enge Straßen, aber 
übſche Häufer, 7 größre Pläge (Rath 
bausplag mit Hauptwache, Kohl», Ges 
treides, Geflügelmarkt mit Floriansfäule, 
Fiſchermarkt mit Dreifaltigkeitsfäule, Barm⸗ 
berzigkeitsplag, Theaterplatz mit Promes 
„nade) ; 11 Path,, 2 evang. Kirchen (unter 
erftern bie Domkirche, 1090 von St. Labis« 
laus erbaut, wo die Könige von Ungarn ges 
Brönt werben u. bie Krone vor ber Krönung 
8 Zage lang ausgeftellt wird, mit Marmor⸗ 
des St. Sodann Eleemofinarius u. 
bleierne Statue bes St. Martin in ungar. 
Tracht, Palffufbe Grabmeonumente, die 
DAN FERn TEEN, 1272 erbauty; 7 
apellen, 4 Möndhss, 83 Nonnenklö— 
ter, Synagoge. An ber Donau befins 
bet fi ein mit fteinernem Geländer ums 
gebner Aufwurf, wo bie Könige v. Ungarn 
nad vollzogner Krönung in ungar. Tracht 
ginauffprengen u, das Schwert nad allen 

Himmelsgegenden ſchwingen, zum Beiden, 
baß fie das Reich gen bie ag Welt ſchü⸗ 

en wollen, * Mierfwärdige Gebäude 

das Schloß mit 4 Thürmen auf einem 
hoben m. oberhalb der Stadt, fonft Ka⸗ 
ar 1811 aber abgebrannt, die Mauern 
ftehn geblichen u. daffelbe dient jegt 
zum Vergnügungsort, Landhaus (Kams 
mer), worin ber ungar, Reihstag ges 
Iten wird, erzbifhöfl. Palaft, Eomitatss 
aus, Rathhaus, Theater mit Redoutenfaal, 
Kaferne, großes Korninagazin,; Paläfte des 
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Fürſten Graffalfowits, ber Grafen Efter« 
bazy, Eſaki, Zihi, Syapary, Batthiany. 
” In P. find au bie Bönigl. Oberftubiens 
commiffion, Lönigl. Akademie mit jurift. 
u, mediein. Facultät u. Bibliothek, kathol. 
Erzgymnaſium ber Benedictiner mit 600 
Schülern, evangel, Lyceum mit Oymnas 
fium u. Bibliothet, philofoph. u. -thcolog. 
«eig bar geiftl. Seminar, Bath. Haupte 
chule, Mufterfhule, 5 kathol., 2 evangel. 
rivialfhulen, 2 *** Buͤrgerſchulen, 
Bildungsinftitut für Erzieherinnen, 2 Mäd⸗ 
chenconvicte, 8 Bathol, u. 2 ecangel, Diüds 
—— jũd. Re, chule u, jüd, Kris 
vialfehule, gute Muſikſchule, techn. Zeich⸗ 
neuſchule, ———— — Bibliothetk 
ber Grafen Appony von 59,000 Bon., in 
einem fhönen Gebäude; "Lazareth u. Ir⸗ 
renhaus, Bürgerfpital, Spital der barnı= 
berzigen Brüber, das ber Elifaberbhinerin« 
nen, Krankenhaus für evangel, Hanbwerkds 
burfchen u. Dienftboten, Bönigl, Urmenins 
flitut, Stiftung für evangel, Hausarme, 
Künftlerwittiwenverein, Berfagamt, Arbeits» 
aus; WFabriten in Tuch, Tabak, Del, 
ofoglio, Bleiftiften, Spiegeln, Speditionss 
handel, Handel mit Wein u. Getreide. Es 
erfcheinen bier 2 Zeitungen, beftchn 4 Buchs, 
2 Kunfthandlungen, 4 Buchdruckereien. Die 
euerlöfhanftalten find trefflich. *P. bat 
beater mit Reboutenfaal u. Eafino 
u. 2 ein lebbafter, ſehr wohlfeiler Ort; 
bie aa Een e vor bem Theater in 
einer 170 Schritt langen Linden« u, Aka⸗ 
ienallee find angenehm; —— beſtehn. 
uch die Gärten des Erzbiſchofs, Fuͤrſten 
alffy, Grafen Viczay, die Donauinfel 
üdhlau, nah Borbild bes Praters in 
Wien eingerichtet 2c., find befucht. 87,000 
Einw. 4) (Gefd.). Die 1 gibt als 
den Gründer P⸗s den Römer Piſo, einen 
ee. bes Tiberius, ber bier Krieg 
ührte, an, nah dem es Pifonium bes 
nannt worben ſei, indeß es lat. Dofor 
nium, nach bem ungar, Pofony heißt. Beh 
P. WT Niederlage ber Baiern durch 
bie Ungarn, f. Baiern ( Gef.) » u. Uns 
arn (Gefh.)s. Der Dom wurde unter 
önig Stephan begonnen u, 1090 vollens 
bet. 77. Novbr, 1491 Friede zwiſchen 
König Wladislaw u. Marimilian I., f. Ins 
garn (Gefh.) «a u. Deutfhland (Geſch.) m. 
* Seit 1547, wo die Kürten Ofen einnah⸗ 
men, wurde P. die Hauptftadt vun Ungarn, 
nachdem fhon 1537 die koͤnigl. Kammer von 
Dfen bierher verlegt worden war, u. fee 
1563 werden bier die Könige von Ungarn 
gekrönt. 1515 großer Brand. 1604 wurde 
ber or ig von Gran Hierher ver» 
legt. m Dct. 1619 von Bethlen Gabor 
genommen, ß Ungarn (Geſch.) sı, aber 1621 
von den Kaiferlihen unter Boucquoi wieder 
erobert, f. ebd. u. 1645 wurde das Schloß 
erbaut. 1648 wurbe P. vom —* og Leo⸗ 
Id Wilhelm befeſtigt; feit 1 iR 3 Res 
mz des Vicekoönigẽ vom Ungarn, ” = 
wur 
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wurde bie Akademie von Dfen blerher vers 
legt. "26. Dechr. 1805 Friede zwifchen 
Deftreih u. Frankreich, |. Deftreihifcher 
Krieg von 1805 er u. es. 8. u. 12, Zuni 1809 
Gefecht um ben dortigen Brüdenkopf, u. 
da die Deftreicher benjelben nit überges 
ben wollten, fo wurbe P. vom 26. — 29, 
Zuni von den Franzofen unter Davouft bes 
ſchoſſen, f.Deftreihifcher Krieg gegen Frank⸗ 
reich von 1809 s3, wobei die Stadt fehr beichäs 
digt, 123 Häufer in Aſche gelegt, aber dar⸗ 
nach wieder fchöner aufgebaut wurden, 1811 
brannte das Schloß ab. (IVr., Pr.u, Lb.) 
Prösburger Söhlenleder, f. u. 
Soblenleder. 
Presbyopie (v. gr.), bie der Myopie 
entge engelegte Eigenheit der Augen, wos 
nah Sehobjecte in einer mehr als mittlern 
Entfernung vom Auge deutlich erfannt wer⸗ 
ben, wogegen nahe liegende, zumal kleine 
Gegenſtaͤnde, wie namentlih beim Leſen 
einer Schrift, undeutlich erfcheinen. Um 
biefer Unvollfommenheit nachzuhelfen, müfs 
en dergleichen Perfonen ſich converer Gläs 
ker als Brillen bedienen, Sie ift eine Folge 
der geringern Wölbung, weldye die Augen⸗ 
theile, welche eine Brechung der Lichtſtrah⸗ 
len bewirken, haben, u. tritt in dem höhern 
Lebensalter, wo alle Theile an Kräftigkeit 
verlieren, von felbft ein. Prösbyops, 
ein Menfch mit diefer Eigenheit. (Pi) 
Presbys (gr.), f. Gefandter. 
Prösbyter (v. gr., Aelterer, Ael⸗ 
tefter), ! — eines chriſtl. Kirchens 
beamten, ber in den verſchiednen Zeiten u. 
Kirchen auch einen verfhiednen Wirkungss 
Preis hatte u. noch hat. Das Amt ging uns 
mittelbar von ber jüd. Sunagogalverfaffung 
auf die ältefte chriſtl. Kirche über, wo von 
ben einzelnen Gemeinden, gewöhnlich durch 
bie Apoftel, Vorſteher gewablt wurden, bie 
ben gebräuchl. Namen Aeltefte (f.b.), P., 
erhielten. *Inderälteftenapoftol, Zeit 
u. fie bei den gottesdienftl. Verſamm⸗ 
ngen auf Ordnung u, forgten für die res 
ligiöfe Erbauung, indem fie entweder felbft 
bie verlefene Schriftftelle auslegten u, lehr⸗ 
ten u. das öffentl. Gebet verrichteten, ob. 
Andre dazu aufforberten; beriethen u, leis 
teten bie Angelegengeiten der Gemeinde, 
forgten mit ben Diatonen für die Armen« 
u. Rrantenpfle e, hielten auf Reinheit ber 
Lehre u, der Sitten n. fchlichteten etwaige 
Streitigkeiten. "Ihre Zahl war nicht bes 
ſtimmt u. richtete fih nach dem Vedürfniß u, 
nad der Größe der Gemeinden, Von ben 
Qpofteln unterfhieden fie ſich ſchon dadurch, 
baß fie nicht von einer Gemeinde zur andern 
wanderten, fondern bei bderjelben blieben. 
“Während biefer Zeit ſcheint zwiſchen ben 
Pen u, den Bifhöfen Bein Unterſchied Statt 
n zu haben; aber feit bem 2, 
ahr h. wurden fie Untergebne der Bifchöfe, 
—— Theil durch eigne Schuld wegen ihrer 
treitigkelten u. Anmaßungen, wobei bie 
Nothwendigkeit einer in der Ver⸗ 


waltung u. Leitung der kirchl. Angelegen⸗ 
eiten ſich immer mehr herausſtellte ‚Ihre 
bätigkeit beftand nun barin, öffentlich 
zu lehren u. zu predigen, zu taufen u, bie 
Katehumenen zu unterrichten, das Abends 
mahl auszjutbheilen u, in Abwefenbeit des 
Bifhofs auch zu confecriren, die Hand bei 
ben Orbdinationen mit aufzulegen u, bisweis 
len die Büßenden wieder aufzunehmen, fels 
ten zu confirmiren. Sie waren noch immer 
Mitglieder der kirchl. Berathungsbehörbe, 
mit für die Kirendiseiplin, hatten 
nden Kirchenverfammlungen Sıg u, Stimme 
u. faßen beim Goitesdienft mit im Ehor auf 
erhabnen Stühlen. *Seit dem 5. Jahrh. 
fan? ihr Anfehn immer mehr, fie verloren 
bie frühern Auszeichnungen, behielten blos 
bie liturg. Gefchafte u. wurden den gewoͤhnl. 
Geiftlihen gleidsgeftellt, die daher in Deutſch⸗ 
land den Namen Priefter erhielten. Doch 
blieb die Werbe dazu immer eine ber 4 hö⸗ 
bern in der Batbol, Kirche u. wurde nur 
nah ſchon erlangtem Diakonat u. zurüds 
— 24. Jahre ertheilt. "Eine neue 
edeutung befam das Amt der P. feit der 
Reformation. Indem man da überall 
auf die heil. Schrift, als Norm der Lehre 
u. Verfaffung der Kirche, u. auf bie ältefte 
Kirche zurüdging, fuchte man aud die Pr 
würde wieder in bie Kirche einzuführen. ° 
So geſchah es bef, in der reformirten 
Kirche, zunddft in ber Schweiz u. von ba 
aus in Deutſchland, den Niederlanden, Eng 
land u, Schottland, ® Hier wurden in jeber 
Gemeinde neben den Geiftlihen, denen das 
Lehren u. Verwalten ber Sacramente blieb, 
aus ben Laien fromme u, bewährte Männer 
gewählt, Weltefte od. P. genannt, welde 
nun verbunden bie Aufſicht führten, alle 
kirchl. Angelegenheiten der Gemeinde bes 
forgten u. an bie Stelle der Wirkſamkeit 
ber Bifhöfe u. Eonfiftorien traten, ? Der 
Verein heißt ein Presbytärium u. ihre 
Kirchenleitung die Presbyteriälver- 
Inssung, welbe am ausgebildetften im 
Schottland ift, u, nad ihnen bat fib eine 
reformirte Partei Presbyterianer (f. d.) 
enannt, In der neuern Beit bat bie 
irkſamkeit der P. bef. in ber beutfchepros 
teftant. Kirche einen Auffbwung genommen, 
Schon 1821 wurdeihre Einführung in Baiern 
verfucht, fand aber zu viel Widerſpruch 
jegt aber wird fie als faft unumgängli 
nötbhig zur Hebung bes religiöfen u. kirchl. 
Lebens von ben Meiften betrachtet u. er⸗ 
fehnt, u. es find ſchon entſchiedne Schritte 
bafür gethan, fo bef, in ben Rheinprovingen 
Preußens u, Naffau. Ganz verwandt u. das 
. entlehnt ift die Berfafjung der Brüs 
ergemeinbe mit ihrer Aelteftencon« 
ferenz (f. d.). Sk.) | 
Presbyteriäner. 'Gemeinfamer 
Name der reformirten Partei im brit, Reiche 
u. in NAmerita, welhe im Gegenfag zu 


ber Epiftopalverfaflung alle ihre kirchl. Ans 
pe hia durch ——— 
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esbyter ,) leiten laͤßt, alle Diener bei 
irhe für gleich »rklärt u. im Eultus bie 
rößefte Einfachheit nah dem Mufter ber 
Üiteften apoftol. Kirde wieder Fly 
bat. Die Geſchichte der P. ſchließt ſich eng 
an bie ber Reformation in Großbritannien 
an u, fälle faft mit ber ber Nonconfor« 
miften w. Puritaner zuſammen, bie 
daher bier mitgegeben wird. *Sogleich 
beim Beginn der reformator. Bewegungen 
in England hatten fih viele davon Ergrifr 
fene, bef. auch Theologen, vor ben Verfols 
gungen Heinrichs VIH. u. der kathol. Maria 
nah Deutfhland u. der Schweiz geflüchtet 
u. bier bie Grundfüge bed ftrengen Ealvis 
nisnns, fo wie die Kirchenverfaſſung mit 
Presbpterien Bennen gelernt u. lieb gewons 
nen, "Nach ihrer Nüdtehr unter Elifaberh 
waren fie beshalb unzufrieden mit der Vers 
faffung u. Liturgie der engl. Kirche, erflärs 
ten die bifchöfl, Würde für eine hierarch. 
Anmaßung der Geiftliben, ba Bifhöfe im 
N. T. nur Auffeher u, gleichbedeutend mit 
den Presbytern feien, u. forbdeten die Eins 
führung der ſchweizer. Kirchenderfaffung, 
wie dies ſchon durch Knox in Schottland 
gefhehn war, verlangten Unabhängigkeit 
der Kirche vom Staate nm, eine ftrengre 
Kirchenzucht, u.drangen überhaupt auf Reis 
nigung des Eultus von allem Prunk u, 
ben fpätern Zuthaten, woher fie den Namen 
uritaner erhielten. *&lifabeth wibers 
este fib ihnen u. gab 1562 die Uniformis 
tätsacte, ein Gefet ber kirchl. Gleichfoör⸗ 
migkeit, wodurch Bekenntniß u, Unterſchrift 
ber 89 Artikel u. Theilnahme an den bis⸗ 
berigen kirchl. Gebräuden befohlen wurbe, 
Die fi dem fügten wurden @onformiften, 
die MWiderftrebenden Nonconformiften, 
äter Bitten genannt, weldhe mit 
eld u. Gefängniß beftraft, ihrer Aemter 
entfegt u. vielfach verfolgt, die Geiftlichen 
* des Landes verwieſen wurden. Deſ⸗ 
en ungeachtet fuhren fie fort zu lehren u. 
zu predigen, auch beft!g wider ee 
iu fhreiben, bis ihnen 1566 bie Preffe ver⸗ 
oten wurde, Nun bildete ſich eine eigentl, 
Presbyterialverfaffung u, eine förml. Tren⸗ 
nung innerhalb der velermirten Kirche Eng» 
lands bef. dur Tho.r. Eartwright, ber 
aus —— Verbannung durch Th. Bezas 
Empfehlung an bie Königin Hatte zuruͤck⸗ 
Behren dürfen, Ein Prediger Field zu 
Wandsworth bei London errichtete 1572 das 
felbft die erfte presbyterian, Kirchengemeins 
ſchaft mit 11 Presbytern an ber Spige, 
beren Pflichten unter dem Titel: Werords 
nungenvonWandsworth aufgezeichnet 
wurben. Bald entftanden nun in allen übris 
heilen Englands Presbyterien, u. unter 


lifabeth gab es ſchon 100,000 Anhänger , 


berjelben, die nun den Namen P. erhielten 
u, ihre Grundfäge immer weiter ausbildeten, 


’ Ihre eigenthüml. Anſichten, die ſich fafk 


blos auf die äußre —— — bezo⸗ 
gen, während fie den reformirten Lehrbegriff 
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teilten, ja ihn noch firenger, def. bic cals 
pin, Prädeftinationslehre ſthielten, beftans 
den namentlid in Folgendem: * fie verwars 
fen die bifhöfl, Kirhenverfaffung, als nicht 
nad göttlichem Recht beftehend, wie die 
Epiffopalen zugleih mit einer ununterbros 
Genen Succeffion ber Bifchöfe von ber Zeit 
der Apoftel an behaupteten; fie erklärten 
alle Diener der Kirche für ————— ſie 
wollten die Kirche aus der engen Verbindung 
mit dem Staate herausreißen u, forderten 
daß jede einzelne Kirchengemeinfchaft durch 
Preöbyterien, die ganze Kirche durch die 
Befthlüffe der aus denfelben gebildeten Syn⸗ 
oden, bie von der Obrigkeit zu beftätigen 
feien, geleitet werde. »Sie verwarfen als 
fpätre papiſt. Zuthaten alle priefterl, Kleis 
dung, das Zeichen des Kreuzes, das Neis 
gen des Hauptes beim Namen Jeſu, das 
Knien beim Abendmahl, bie Zaufpathen, 
die Eonfirmation, die Gebetsformulare (e8 
follte nur aus dem Herzen gebetet were 
den), die beftimmten Perikopen, die Glos 
den, Orgeln, Altäre, feloft bie kirchl. 
Feſte u. Keftzeiten, während fie ben Sonns 
tag mit fabbathl, Strenge feierten, Einige 
gingen noch weiter u. wollten aud Beine 
irbenverfaffung, d. b. Presbyterien, fon» 
bern für jede bef. Gemeinde eine ſelbſtſtän⸗ 
bige Regierung durch allgemeine Verſamm⸗ 
lungen, alfo völlige Unabhängigkeit, u, bildes 
ten eine bef, Partei, die Bromwniften, ſpaͤ⸗ 
ter@ongregationaliften od. Indepens 
benten(f.d.), ſchon feit 1560, "Der Gegen» 
fat gegen bie herrſchende Kirche war zugro?, 
als daß biefe nicht Alles zur Unterbrüdung 
ber P. hätte verfuchen follen, Die Berorbs 
nungen wurben auf das Strengfte gegen fie 
vollzogen, u. als fie dadurch erbittert 1580 
Saryren gegen bie Königin u. ihre bifhöfl. 
Regierung druden ließen, wurden Einige 
hingerichtet u. Ale, welde 1 Monat lang 
bie bifchöfl, Kirche nicht beſuchten, vons 
Parlament mit 20 Pfund Eterling Straf: 
belegt, 1592 fogar die Berfiumung des Eule 
tus mit Gefüngniß u. Landesverweifung bes 
aft, außerdem: wurden viele heimlich pres⸗ 
yterian. Geiftliche abgefegt, "Nachdem fie im 
ben 1 er Regierungsjahren der Elifabery 
etwas Ruhe gehabt hatten, wurden fie unter 
Jakob I., der früher felbft presbpterianifdy 
erzogen worben war, wieber mehr gedrüdt, 
weil er ihr Unabhängigkeitsgefühl für polir, 
gefährlih hielt. Der Bereinigungsverfuh 
mit ben Epiffopalen zu Hamptoncourr 
1604 war vergebens, u. das Gefpräh betraf 
nurbas Kreuzmachen bei ber Kaufe, bie Trau⸗ 
ringe u. bie &horröde, Da bie P. nicht Alles 
aufgeben wollten, gebot ihnen Jakob I. Stille 
fhweigen u, Befolgung der bifhöfl, Liturgie, 
"Eine kurze Zeit, feit 1610, durch den Erz⸗ 
bifchof v. anterbury, Bancroft, begun⸗ 
ftigt, wurben fie feit 1625 unter Karl I. um 
o härter gebrüdt. Da biefer auf ben Rat 
es Erabifgers BWBilb. Laub, ber an b 


abgefegten Bancroft Stelle trat, .— 
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noch reiher an Eeremonlen machte, bie 9, 
durch die 1683 gegebne Erlaubniß von Luſt⸗ 
barkeiten am Sonntag verböhnte, fie überall 
verfolgte, den Schotten fogar Bifchöfe aufs 
drang, fo entftanden ernftl. bürgerl. Unruhen, 
u Die ſchott. P. fchleffen 1637 ein Bündniß, 
Eovenant, daher Eovenanter gen., um 
fih der bifhöfl. Verfaſſung u. der engl. Lis 
turgie zu erwehren, die Engländer fürchteten 
Miedereinführung des Katholicidmus u, 
chrieben die Ermordung der Proteftanten 
n Irland, das Leifhe Blutbad 1641, 
dem ze zu, fanden nad langen Streis 
tigkeiten ihres größtentheild presbyterian, 
Parlaments förmlich im Bürgerkriege gegen 
den König auf, ben fie endlich gefangen 
nahmen u, entbaupteten, fchafften die bis 
ſchoͤfl. Liturgie u. Kirchenverfaffung 1645 
ganz ab u. führten bie presbytcrianifche ein, 
vol. England (Geſch.) ıoı ff, "Dies dauerte 
inded nur bie des Protectord Eromwells 
Tode, Karl II. ftellte ſogleich die Bifchöfl, 
Berfaffung, felbft in Schottland, wieder ber, 
erließ 1662 eine neue harte Uniformitäte- 
acte, woburd 2000 nonconformift. Predis 
ger an Einem Tage, 24. Auguft, ihr Amt 
verloren, gab zwar 1672 ein Toleranzedict, 
bas aber wenig wirkte, zumal durch bie 
Teſtacte des Parlaments 1673 jeder von 
einen öffentl. Amte ausgefchloffen wurde, 
ber nicht den König als oberften Regenten 
eiblih anerkannt u, das Abendmahl in ber 
bifhöfl, Kirche genofjen hatte. Tauſende 
von Pen u. überhaupt —— ftarben 
unter feiner Regierung im Gefängniß, ſehr 
Viele flohen nad Amerika u. gründeten bier 
eine große Anzahl von presbyterian, Kir⸗ 
chengemeinden, die fi immer mehr vergrös 
Berten, fodaßjegt ber größte Theil ber Rord⸗ 
ameridaner au ihnen gehört. "In England 
erlangten die P. endlih unter Wilhelm IL, 
durch die Koleranzacte von 1689 mit 
allen Diffenters Duldung u, Anerkennung, 
indem alle gegen fie erlafjenen Gefege aufs 
gehoben, bie freie Uebung bes Bottesdienftes 
Kapellen erlaubt u. nur bie Fortentrich⸗ 
tung bee Zehnts an die Staatskirche vers 
langt wurde, Ja in ber neueften Zeit find 
ihre Freiheiten noch vermehrt worden, fie 
felbft haben viel von ihrer frühern Strenge 
nachgelaſſen, find zum Theil mit der Bifchöfl. 
Kirche in Berbindung getreten u. find größs 
tentheils mehr Arminianifh, faft Socinias 
niſch, als Ealvinifch gefinnt. "In Schott⸗ 
land bagegen murbe bie bifhöfl. Berfaffung 
unter Wilhelm Il. wieder ganz abgefhafft 
u, bie presbyterianifche wieder eingeführt, 
bie fi) von bier aus fogar in ben Norden 
von Irland verbreitete. Sie hat fi bier 
in ber urjprüngl, Reinheit u. Strenge zus 
gleih mit ber calvin. Präbdeftimationslchre 
erhalten u. ihre Einrichtung ift folgende: 
Lebe Kirche hat ein Presbuterium, aus 
dem Prediger u. cinigen geadhteten Mäns 
nern beftehend, bie von der Gemeinde ge» 
wählt werben; aus einer gewiſſen Anzapl 
Bleiner Presbyterien wird ein größres ges 
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wählt, beren es gegen 70 gibt. Die einer 
She gewöhnlih 12, fiehn unter den 
tovinzialfunoden, 115 an ber Zahl, welde 
aus Deputirten von ihnen gebildet werben 
u. fi in ber vornehmften Stadt der Pros 
vinz verfammeln. Endlich findet jährlich zu 
Edinburg eine Generalfynode Statt (Bes 
neralsAffembly), von der die Angeles 
genheiten der Kirche im Großen u. Ganzen 
geleitet werben. In ber neueften Beit ift 
eine große Spaltung in der ſchott.⸗presby⸗ 
terian, Kirche dadurch eingetreten, daß eine 
zes; bie berNonintrufioniften, jede 
inmifhung des Staats u, ber Patrone in 
bie zefegung ber Kirhenämter zurückweiſt 
u, fie allein ben einzelnen Gemeinden zus 
fhreibt. Die Geiftlichen derfelben, zu denen 
bie ausgezeichnetften, frömmften u. gelehrs 
teften gehören, haben ihre Einkünfte aufs 
gegeben, ihre Kirchen verlaffen u. gründen 
uberall durch freiwillige Beiträge neue, 
®» Unter Jen Pen der übrigen Ränder, ganz 
bef, NAmerikas, finden fehr verfäiebne 
Anſichten Statt, u. es haben ſich in ihrer 
Mitte viele Bleinre Secten u. Parteien ges 
bildet, die fi oft nur durch unbedeutende 
Eigenheiten in ber Berfaffung unterfcheiden. 
Am befannteften find die vereinigten P., die 
EumberlandfhenP. ıc. Vgl. Bradshaw, 
The english Puritan, Lond. 16055 Dan, 
Neal, ebd. 1777, 4 Bie., 2. Aufl. 1795, 
5 Bde.; Die Puritaner od. Weftminfters 
Eonfeflion vom Jahre 1648, lat. berauss 
geg. von Niemeyer, Lpz. 1840, i 
Presbyteriät, 1) bas Amt eines 
Presbyter; 2) bie Beide zum Presbyter, 
f.d,. P-terinnen (P-rissae), 1 
Kirhendienerinnen in ber apoftol. Zeit; 2 
bie Frauen ber Presbyter. 
Presbytörium, 1) die Berfanmlung 
ber Presbyieri5 ®) nad der llrverfaffung 
bes Chriſtenthums wurden bie kirchl. Ange⸗ 
legenheiten gemeinfam durd die erwählten 
Borfteber behandelt, welche zu diefem Bes 
huf von Zeit zu Zeit zufammentreten muß⸗ 
ten, fpäter Bam dies in die Hände des Bis 
ſchofs u. bef. bes Papſtes. Die Reformas 
tion zwar beabfihtigte die Burüdführung 
ber kirchl. Berfaflung in ihren Urzuftand, 
indeß geſchah es nur in ben reform, Kir⸗ 
ben einiger Länder, bef. Schottlands, In 
neurer Zeit neigt man fich mehr wieder ber 
Presbyteriolverfaffung zu, fo bef.in Preus 
fen, wie auh am Rhein. Die Presby- 
teriälverfassung ift die: in jeder Ger 
meinbe foll ein P., beftehenb aus den Geift« 
lichen u, den Gemeinbeälteften, für die kirchl. 
Angelegenheiten u. die öffentl. Sittlichkeit 
Sorge tragen; bie einzelnen P. follen ihre, 
Einigung in ber Provinzialfpnode, 
biefe in der Generalfunobe finden, de⸗ 
ren Beſchlüſſe ihre Sanction durch bie Eons 
fiftorien u. DOberbifhöfe erhalten würben, 
ſ. u. Synode, vgl. bef. Presbyter. (S%A.) 
Presbjtia (Phyfiol.), fo v. w. Press 


byopie, 
Prös- 
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eot, Marktfl. in der engl, Ora 
Sancasfhire; fertigt Uhrmachergerät hſchaf⸗ 
ten, bef. Meine Feilen; 4000 (34,000) Ew. 

Proeseöttia, Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Orchidee, Gastroideae R. Br. 
Arten: in Brafilien. 

Pres#pio (ital.), f. Präfepien. 

Preservatiön, Inſel, f. u. Fur⸗ 
neaur 1). 

Prösiam, im 9. Jahrh. König ber Buls 
garen,  d. ne 

Prestdienstaat, Provinz, fo v. w. 
Stato di Presidij. 

Presidios (fpan.), die 4 Deportationss 
orte, die Spanien auf der Küfte bes weſtl. 
NuAfrita —* Ceuta, Peñon de Velez de 
la Gomera, Alhucemas u. Melilla. 

Presläöa (P. Mart.), Pflanzengatt., 
nah Karl Barowig Pröst (Prof. in 
Prag, fhr, über bie fictlian. Pflanzen) bes 
nannt, aus ber nat. Kam. Rauchblüttrige, 
Heliotropieae Rehnb., Mart., 5. Ki. 1, 
Ordn. L. Art: P. paradoxa, mit fehr äftis 

em, wie die lanzertförmigen Blätter, grau 
—* Stengel, gelben Blumen, in Bra⸗ 
lien. 

Prösle de zZ... (fpr. Presl dv’ 
Bert, Achilles Wilhelm), [; Begue 2). 

—— „ 2) feft angebrüdt ; ®) fo v. w. 

eis, 

Prössarm, f. u. Strumpfwirkerſtuhl. 

Prössbalken, f. Preſſe H. 

Prössbank, 1) (Budb.), fo dv. w. 
Auslegebank; 2) niedrige Bank, auf wels 
cher bie geftrichnen Baummollenflieden mits 
telft eines ftarten Brets zufammengepreßt 
werben; 3) f. u. Preffe 1), - 

Prössbaum, 1) f. u. Preffe 1); 2) 
bei Windmühlen der Baum, mit weldem 
das Premswerk an bad Kammrad angebrüdt 
wird. P-bengel, 1) fo dv. w. —— 2), 
ne es; 2) Stüd Holz, in 

Mitte mit einem Einſchnitt, wels 
den bie Schraubenmutter der Buchbinder⸗ 
reffe paßt, ba in dem Einfchnitte auch ein 
befinblich ift, durch welches bie Schraube 
ber Preſſe gebt, fo kann die Schraubenmutter 
mit Hülfe des P. fhärfer angezogen werben. 
ee: fo v. w. — ſ. 
‚De e. P-bogen, f. u. Strumpfs 
wirkerſtuhl. 5 ⸗ 

Prössboi, wollenes, tuchartiges, gro⸗ 
bes Zeug, welches gewalkt u. gepreßt ift. 

Pröessbret, 1) (Tuchſch.), ſ. u. Preffe 
2)5 2) auch bei verfchiebnen Preffen, nas 
mentlich bei ber Buchbinderpreffe (f. Buchs 
binder se), glatte Breter, zwifchen welche 


der zu prefiende zz. elegt wird, 
rössburg, Stadt, f. Presburg, 
Prösscaviar, ſ. u. Caviar, 


Presscollöstoss, f. u. Billard s«. 

Pressdeckel, f. u. —* J 

Prösse, '1) Vorrichtung od. Maſchine, 
durch welche ein anhaltender Brus auf einen 


Gegenftanb hervorgebradht wird, * Beim 
Preſſen hat nmn bie Abfiht, na) einen 
Umwerjal»Serifon. 8, Auf, All. 


- ter-im Querbalten B, 


Gegenſtand In einen engern Raum u brins 
nen, od, bie flüffigen Theile aus einem 
Gegenftande auszubrüden, p B. beim 
Keltern, beim Delpreffen, —⸗ 
der Kräuterfäfte 2c.5 D) bie Oberfläche e 

Gegenftandes zu glätten, fo bei bem Prefe 
en bes Papierd u. ber meiften wollnen 
euge; 7 einen Eindruck ob. eine gefärbte 
Figur auf einem Gegenftanbe ——— 
en, * — Kupfer⸗ u. — beim 
refjen bes gemufterten Papiers, Lebers, 
—* Holzes, der Munzen u. kleiner Mes 
tullmaaren, "Nah biefer verfhiebnen Ab⸗ 
fiht haben bie Pen fehr verſchiebne Ein» 
rihtung u, meiſtens durch einen putes er⸗ 
klärte verfchrebne Namen, als Bucbbin⸗ 
der⸗, Buchdrucker-⸗, Dels, Papiers 
.n (fd) ic. *A) Schrauben » You 
af. AXVL Fig. 56— ): Bei diefen * 

eine hölzerne od. metallne Schraube fo in 

nem hölzernen od. eifernen Gerüſte befeſti 
daß fie nach oben nicht ausweichen Bann, Bi 
Schraube gebt durch einen Querrie el, in 
welchem eine Schraubenmutter befinb ig ift, 
wird bie Schraube in dieſer Mutier herums 
gedreht, fo brüdt fie nach unten u, brüdt 
auf einen bewegl. Miegel od. eine Platte 
Kr el, Dre atte, Preßbank, 
reßbal 24 dedel), unter wels 
chem der zu preflende Gegenftand auf einer 
fefttehenden Platte od. Kloh, ob. in einem 
Kaften liegt. Auf bem unbewegl. Preßs 
wändetheil ftehn 2 od. 4 Ständer, zwi⸗ 
fen welchen die bewegl. Preßplatte läuft 
u. welde bie Querriegel tragen. If die 
Schraube ftarf, fo ift fie mit ein od, zwei 
Löchern verfehn, um eine Stange ( 2 
ftange, Preßbaum) bineinfleden u. fie 
umdrehen zu Ponnen; er. bekemmt au 
bie Schraube da, wo die Löcher find, einen 
flärfern Abfag (Preßbopf). Sf bie 
Schraube ſchwach, fo ift das obre Ende 
vierfantig, um ein mit einem ähn!. Loche 
verfehenes Stüd Holz od. Eifen darauf zu 
fteden u. fo die Schraube umzubrehen. Die 
Schraube kann ferner mittelft eines Seiles 
u. Haſpels berumgebreht werben (Dreh: 
bafpel), od. endlich mittelft Rab u. Ges 
triede (Rad⸗P). Bei allen größern Pen 
der Art ift an der Schraube ein Eperrrab 
angebracht, in welches ein Sperrkegel greift, 
um das Zurüdgehen bderfelben zu verhin⸗ 
bern. A ift der maffive Buß od. die Schwelle, 
B ber Kopf od, obre Querbalten, C, C 2 
aufrehte (Querftüde), gut u. feft mit 
einander verbindenbe Doden, D eine ver» 
ticale Schraubenfpindel, mit einer Mut 
am untern Kopfs 
ende durch die metallne Platte a (Gans) 

mit dem Preßdeckel E fo verbunden, da 
fi der runde Zapfen der Spindel in biefer 
= drehen kann; s iſt ein metallner 
apfen, n, n bie beiden Hälften ber kreis⸗ 
förmigen Dedelplatte, a eine Platte, welche 
bie Planen des erftgenannten Zapfens her 
’ 


det; Gifteine Bo atte, 1111 find 4kan-⸗ 
tige, in die Doden © elngelafine, ſchmiede⸗ 
eiferne Stangen, an benen oben u. unten 
zur Aufnahme von Muttern, Schraubens 
ewinde angefhnitten find. *Schraubens 
Den werben vorzüglich auch inden Apothefen 
um Auspreffen der Kräuterfäfte gebraucht. 
an nennt Schalen-Pan folde, wo bie 
Kräuter in ein Tuch (Preßtuch) gewidelt, 
in einen Kaften gethban werben, auf wels 
hen, ber Preßdeckel mittelft der Schraube 
drüdt; an der Seite des Kaftens ift ein 
Loch, woran eine Schnauze od. Abflußröhre 
ch befindet. Die Beinen Pen der Art 
nd ganz von Eifen, fo daß die Seitens 
mwänbe ber P. u. ber Querriegel mit der 
Schrauben-P. von einem einzigen Bügel 
gebildet werden, Start des Kaſtens bient 
ein rundes Bebältnif von Meſſing (Scale) 
in welche der runde meſſingne Prefidetel 
paßt. * Weniger gebraudlicd find die Plats 
tens» P=n, welche einige Aehnlichkeit mit 
den Buchdruders Pen haben. 2 ftarke böls 
erne Platten ſtehn ſenkrecht auf einem 
erüfte od. einem Fuße, fie können durch 
Schrauben einander genäbert werben, ins 
bem bie eine Platte von den Schrauben⸗ 
köpfen, bie andre durch Flügelfhrauben ges 
gen wird, Bwifchen die Platten werden 
ie Sräuter in einem Beutel (Preffad) 
etban. Damit ſich die ausgepreßte Flüffig« 
eit nicht in das Holz ziebe, find die Holz⸗ 
latten auf ber innern Seite mit Zinntas 
In belegt. Eurtis neue Schraubens 
., bie bie Vortheile gewöhn!. Schrauben« 
sn u, ber hydraul. P. verbindet, ohne bes 
ren Nachtheile fürdten zu laffen, befteht im 
MWefentlihen aus einer mit 2 verfhiebnen 
Gewinden verichenen, ftählernen Spindel, 
Dben ift die Gewindweite 33. u. bie Muts 
ter figt in dem feftitehenden Querriegel, 
weiter unten jedoch bat das Gewinde nur 
3. Weite, bie zu ae Mutter befindet 
ch in einem Riegel, bie in Fugen beweglich 
Läuft u, eine fefte arg. Im dann nimmt, 
wenn e6 erforderlich ift. Die beiden Säulen 
ber P. find mit Zahnſtangen verfehn. So⸗ 
bald auf den zu preffenden Gegenftand ber 
erftie Drud mit der Schraube weiten Ges 


windes gemacht ift, fallen Sperrkegel ein, € 


die den Preßbedel auf dieſem per e feſt⸗ 
halten, Man dreht die Spindel leer zurüd 
u. k t beim Nieberdrehen beide Schrauben 
in Thaͤtigkeit, bie vereint eben fo wirken, 
wie eine Schraube von + 3. Gewindhoͤhe. 
Das einmalige Niederdrehen ber Spindel 
bringt den Prefdedel fo weit nieder, daß 
die Sperrkegel unter ben nächſten Zahn fals 
Ien Bönnen. '3) Hebel. Sehr eins 
e u. wenig angewmenbete P.; erforbert 

‚ um nur einigermaßen wirkfam zu 
‚ einen bedeutend großen Raum, Auf 
einfachen Theorie bes einarmigen Hes 
held Berubt ihr Princip, indem ein horizon⸗ 
Adler ) an dem einen Ende durch ein Wider⸗ 
Anger geftügter Hebel od. Balken, mittelft 
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einer bicht an biefen Stuͤtzpunkt unter den 
Balken geftellten verticalen Stüge, beren 
untres Ende auf dem Preßdedel ruht, dies 
fen ſchon durch das eigne Gewicht des He⸗ 
bels, mehr aber noch durd ein am andern 
Ende Ze Gewicht niederpreßt. 
Taf. XVI. Fig. 61 finder ſich eine Kniehe⸗ 
belsP. °C) Keile PB, Aeußerſt wirkfam 
u, höchſt einfach, weil die Kraft dabei nicht 
wie bei den übrigen durch den Drud, fon» 
dern in ber Megel durch den Stoß wirkt; 
bierber gehören bef. die Del-P=-n, *D) 
Eylinder: n. egcentrifche Ben. Es 
ehören dazu die Walzs od, Quetihmrübs 
en, Strediwerke, Buchdrucker⸗ od. Schnells 
Pen, Kupferdruders u, EopirsPen, Eas 
lander, Zudermühlen ꝛc. a) Bei ben Cy⸗ 
Iindere Pen laufen meift 2 horizontale 
Walzen, wovon bie obre von ber untern in 
beliebigen Abftand geftellt werden Bann, 
egen einander um, ziehen ben auszupreſ⸗ 
enden od. auszuwalzenden Körper mit 
Hülfe ber Statt rohe Reibung durch, u. 
rebuciren dabei bie Dide der Iehtern auf 
ene, bie burd bie Entfernung der beiden 
alzen bedingt wird; b) bei den ercen« 
trifhen Pen wirb eine elliptifche od. cy⸗ 
lindrifhe Walze um eine Achfe umgedreht, 
weldhe außerhalb ber geometrifhen, aber 
mit biefer parallel liegt, u. indem fie forts 
während an ben Preßbedel vorbeiftreift, 
&iebt fie biefen von der Umdrehungsachſe 
eftändig u. nah Maßgabe der vorhandnen 
Excentricität fort. I) Bufammenges 
feste Bm. Recht wirkjame Pen, bei 
benen bie einfachen Kräfte, wie Hebel, Keil 
u. Schraube, aud auf bie —— 
Art mit einander verbunden ſind. Die wirk⸗ 
eye Berbindungen find die der Schrau⸗ 
‚mit bem Hebel, des Keild mit bem Des 

bei u. des Keils mit ber Schraube. ! Brs 
fondre Urten ber Pen find noch FF) bie hy⸗ 
broftatifhe 9. (Bramaps P.) u. bie 
Waffer-P.(f.b.). 2) Der Glanz, wel⸗ 
den man wollnen Danger auf ber rechten 
Seite durch Preffen gibt. Man gebraucht 
—* eine Schrauben ⸗P. Das Zeug wird 
dabei troden od. mit Waſſer angefeuchtet 
in bie P. gebradt (trockne, naſſe P.). 
be das Zeug gepreßt wird, wirb es im 
Bidzad zufammengelegt u. auf der rechten 
Seite werben Prepfpäne (f. d.), auf ber 
linken gröbre Pappenbogen, od. alte abges 
nugte Preßfpäne dazwiſchen gelegt (ein» 
papiert, eingefpäant); bie erfte Lage 
des Zeuges macht man boppelt lang, ber 
vorragende Theil (Kafche) wird dann um 
bas einpapierte Zeug herum elegt. Es wer« 
ben auf einmal 10 — 20 Si Zeug 96 
preßt, zwifchen welde Prefßbreter gelegt 
werben, "Bei der warmen P. werben 
—2* 2 Stüden Zeug 2 Preßbreter ger 
t u, zwifchen biefe eine Ra te 
eiferne Platte (Prepplatte). weißen, 
rothen u. ſchwarzen Tüchern wenbet man 
die heißen Prepplatten nit an (kalt A P.). 
enn 
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Wenn ble Zeuge 15 Stunden in ber wars 
men ob. 20 Stunden in der Palten P. ges 
ftanden haben, werben fie umpaptert od, 
enttäfelt, db, d. man nimmt die Preßfpäne 
beraus u, legt bas Zeug von Neuem fo, daß 
nun bie Falten in bie Mitte Ponımen, fhut 
Preffpäne —— u. verfährt wie das 
erſte Mal. Die englifde P. hatte lange 
Zeit einen Vorzug, da fie die Preßfpäne 
, d.) früher hatten als andre Nationen u. 
l lange nicht befannt werden ließen, daher 
heißt noch jest das Preffen mittelft der Preß⸗ 
fpäne engl.P. Eine bef. Art bes Pre 
{ft das Decatiren (f. d.). 3) An den Winds 
müblen fo v, w. Premswerk; 4) fo v. w. 
Buhdruderpreffe; 5) f. u. Strumpfiwirfers 
uhl. — — u. Hm.) 

Prösse, la, f. u. Zeitungen 2c. = 

Prösseck, 1) Marktfl. im Landgericht 
Kemnath des bair, Kr. Oberpfaly, Schloß, 
1400 Ew.; 2) Marfıfl., f. u. Wildenftein. 

Prösseisen, f. u. Bügeleifen. 

Prössela (Herzog Heinrih von P. [v. 
Breslau]), f. Heinrich 213). 

Prössen, 1) ftarf drüden; 2) mittelft 
einer Preffe, um einem Gegenftande eine 
gewiffe Zubereitung zu geben, Um erhabene 
od. vertiefte Figuren auf Papier, Leber, 
: feidne Bänder, Horn u. Metall einzupreffen, 

Im hölzerne od, metallene Formen ob, 
tangen nöthig, welche unter der Schraube 
ber P. angebracht werben. Jett braudt 
man bäufig bierzu gravirte Walzen. 3) 
&o v. w. druden; 2) bie Segel p. (bei 
den Holländern game"): fo viel Segel 
führen, als das Schiff tragen fann, um dem 
Beinde zu entgehen, od. fih von einer, uns 
ter dem Winde Tiegenden Küfte zu entfers 
nen; 5) f. Matrofen prefien. (Fech.) 

Prösser, f. u. Schneidebant. 

Prössfreiheit, P-gesetze, f. u. 
Eenfur » ff. 

Prössgang, 1) bie Mannfhaft, um 
Matrofen zu preffen (f. d.); ®) ber Weg 
u. das Verfahren berfelben. 

Prössglanz, fo v. w. Preffe 2). 

Prösshaken, Hafen, womit ein Pas 

ierftoß von dem Gautſchbret unter bie 
See gezogen wird, 

Prösshaspel, f. u. Preffe H. 

n Prösshauen (Bergw.), fo v. w. Breffe 
auen. 

Pressiröstres, Vögel, ſ. Feſtſchnaͤb⸗ 
er. 


Prösskasten, viereckiger Kaften zum 
Ausprefien des Obſtes, P-Keil, f. it. 
Delmühles. P-Klotz, ftarker hölzerner 
Ei: ber beim Papierpreffen auf den Stoß 

er 


gelegt wird. 
Prösskopf, Gericht, von Schweinss 
u. Rindskö bereitet; diefe werben in 


—26 u. Salz gekocht, bis die Knochen 
fi leicht vom Fleiſche ablöſen laſſen, bie 
Fleiſchtheile hackt man nebſt einigen Pfun⸗ 
den gekochten Schweinefleiſches; dann wird 
bie Maſſe nochmals mit Brühe von Rinds⸗ 
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n. Kalböbeinen u. mit Gewürzen, ald Inge 
wer, Pfeffer, Cardamom, Eitronenfhas 
len, in einer Eafferole gekocht u. im eine 
u. (P-kopfform), von verf&biedener 

eftalt gegofien, wo fie erfaltet u, worin 
durch ee werung mit einem Brete u. Ge⸗ 
wichte bie wäfjerigen heile ausgepreft 
werten. Um den P, aus ber Form zu fchüt⸗ 
ten, wird biefelbe vor mit einem wars 
men Tuche erwärmt, Man ift ben P. mit 
Effig u. Del. Wenn man von einem Schweins⸗ 
kopfe P. macht, fo zieht man von dem halbs 
— Kopfe die Haut ab, um ſpäter die 

aſſe in die Haut zu ſchütten, * nun 
als Form des Ganzen dient. (Feh.) 

Prössmeister, ſ. u. Buchbruder «. 

Prössınost, ı) fo v. w. Obſtwein; 
2) Moft, ber durch Preffen aus den Trau⸗ 
ben geßeltert wird, im Gegenſatze des Vor⸗ 
laufe, ber von ſelbſt gelaufen ift. j 

Prössanitz, Stadt im böhm. Kr. Saagy 
2 Kirchen, Fabriken in Tuch, Radeln, Smalte, 
Gewehren, Spigen, Bergbau auf Silber, 
Blei, zu or Ew, 

Prösspapier, P-pappe, {6 v. w. 
‚Dreßfpäne, P-platte, 1) * u. Dreffe 1 
u.2); 2) f. u. Öndroftatifhe Preffes; 3 
fo v. w. Kern, f. x. Delmühle,. P-ram- 
mel, ſ. u. Delmühles P-riegel u. P- 
sack, f. u. Preſſe 1). 

Prössschwamm (Spongiae cerätae, 
S. compressae cum cera), feine, von Stei⸗ 
nen gereinigte, ausgewafhene u. wieber 
getrodnete Waſchſchwämme, mit zerſchmol⸗ 
zenem Wachs getränkt, dann in einer Preffe, 
—— heißen zinnernen Platten bis zum 

rkalten gelaſſen. Schmale Streifen davon 
werben in verengerte Kanäle gelegt, die fie, 
durch eingefogne Feuchtigkeit anſchwellend 
erweitern, Einen äbnl. Präparat (Spon- 
giae prae e) erhält man ohne Wachs, 
wenn gereinigte, 24 Stunden in lauem Waſ⸗ 

er geweichte Shwämme, nod feucht mit 

indfäben dicht u, ſehr feft ummunden, u. 

o getrodnet werben ; bienen zu gleihem Bes 
uf. Bol. Badeſchwamm. (Su.) 

Prössspäne, dünne, harte, auf der 
Dberflähe bernartige Pappen; fie werden 
beim Prefjen wollner Zeuge, um ihnen Glanz 
zu geben, auch um Papier durch Preſſen 

lätten, zwifchen baffelbe gelegt. Die P. 
And eine engl. Erfindung u. die Ausfuhr 
war font bei Lebensftrafe verboten. In 
ber Mitte bes 18, Jahrh. bat auf dem Eons 
tinent zuerft ber Papierfabritant Kanter 
in Zrautenau bei Königsberg P. verfertigt, 
welche ben engl. Teer Es wird dazu Hanf 
od. hanfenes Segeltud genommen, Der 
wohlgereingte Hanf wirb mit einem geifti« 

en Dele angefeuchtet, damit er in eine Art 
Fermentation Pomme, u. biefer Hanf wirb 
dann in einer Papiermühle mit gehöriger 
Sorgfalt zu Pappbogen verarbeitet. e 
werben in einer großen Preffe ftark gepre 
u. nad dem Trocknen mit Bimsftein geglät« 
tet. a. fie Raufpapier, 
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zum Preffen folder wollner Zeuge bemmpt 
wird, die Beinen Glanz bekommen fullen, 
Um aus biefem die eigentl. P. zu bereiten, 
wird es mit einem’ geiftigen Wuffer beftris 
hen u, mittelft einer fkählernen Kugel auf 
eıner Blättmafchine geglättet. Jetzt werben 
an vielen Orten P. verfertigt; doch ift das 
Berfahren dabei nicht überall gleich. (Fch.) 
Prössstange, f. u. Preffe 1), P- 
thüre;, fo dv. mw. Preßbret. P-torf, f. 
u. Xorfe P-tuch, f. u. Preffe » 
‚ Prössung, bie geringe Abichüffiakeit, 
welche den Fabbauben an den Fugen geges 
‚ben wird, damit fie auf der innern Seite 
* feſter an einander ſchließen, 
rössver&in, f. unt. Deutſchland 
(Befb.) un. P-wände, ſ. u. Preffe U), 
vgl. Buchdruckerpreſſe · P-wein, ſo vᷣ. 
2) fo v. w. eine große Preſſe; o v. w. 
Druckwerk. 


._ Presswurm (Beerenwanze, 
Qualfter, Cimex baccarum £., Pentatoma 
b. Fudr.), Art der Baummwanze, grüngrau, 
eirund, mit ſchwarzem Flecke auf bem Rande 
bes Hinterleibes; auf Johannis⸗, Stachels, 
Brombeeren u. a.; ſtentte fehr, SHinterläßt 
Geruch, wo er gekrochen ift, faugt Saft. 
- Prösszeug, 2) fo v. w. Preßwerk; 
2) Stoffe, welde gepreßt werben, bef. 
wollene Zeuge, 

Presto (Prestissimo, P. ässal, 
ital. Mufit), fo v. w. fehr fhnell, 
* Pröstöe, Ort, fo v. w. Präftöe, 

Pröston (fpr, vor) 2) Borough 
im engl. Lancasfhire an NRibble; hat die 
Kanzlei ber Grafſchaft, öfonom, Gefellfchaft, 
Fabriken in gewebten Zeugen, in 42 Spins 
nereien, 38, Ew. Hier ben 17. Aug. 
1648 Sieg ber Parlamentstruppen über die 
Königlichen, f. England (Gefch.) ı0. 2) 
Canton, ſ. Virginia a 

Pröston (Rilhelm, fpr. Preſt'n), geb. 

Edinburgh 1742; Buchdrucker zu Lon⸗ 

on, fpäter Compagnon einer Druderei u, 
Eorrector. Wegen feiner Illustrations o£Ma- 
sonry (2ond, 1772, 15. Aufl, 1621, deutſch 
von Meyer, Stendal 1776, 2, Aufl. 1780), 

eß ihn feine Loge (zum weißen Hirfch) aus; 

noch war er Meifter vom Stuhl einer 

andern Lage. Er ft. 1818. Er ftiftete auch 
ben Freimaurerkalender ; bie Zeitfchrift: Lon⸗ 


dener Chronik, a 
f} Ort, ſ. u. Kentu o. 


Pröstonbu 

Prestönir (P. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam, ber Eontorten, Apocys 
neen, Echiteae Rchnd., 5. Kl. 1. Ordn. L. 


—— n: P. glabrata, mollis etc., in SAme⸗ 
rıba, 


Pr&stonpans (fir. reſt'npäns), 
Stadt in der RX ra * —32 
ton; Hafen oriſonshafen), Seeſalz⸗ 
bereitung, Witriolfiederei, Fabriken von 
Steingut u. Glauberfalz, Handel; 2000 Ew. 
Bear Schlacht den 21. Nov. 1735, glüdli 


bs Preusker 
für den Thronprätendenten gegen ben Ges 
neral —— ſ. Großbritannien (Geſch). 
Pret (fp. Prent, im Plur. Pretöw), 
Maß, f. u. Polen (Beogr.) m. 
Pretentiön /fr., fpr, Pretangfiong), 
fo 9. w, Prätenfion, 
Pröti (Matteo, gen, il Eavaliere 
averna in Ealabrien 


@alabrefe), geb. au 
1613; Maler u, Schüler von Guercino; 
Malteferritter, bekam aber Händel, die ihn 
nöthigten, von Rom nah Malta, &panien, 
Modena, Neapel zu ziehen; lebte zulegt in 
Malta, wo er 1699 ft. 
Pretintäilles (fr., fpr. Pretängtalfj), 
ausgezadte Zierrathen ar Kleidern. 
Pretiös (v. lat.), 4) koftbar, thener, 
koͤſtlich; 2) gezivungen, geſchraubi, gesiert, 
gefucht, affectirt. Pretiösen, Koftbarkeis 
ten, Geſchmeide ꝛc. 
Erétium affeetiönis (lat.), D 
reis, ſ. u. Kauf; 2) Lohn, Geſchenk der 
* Dankbarkeit, ais Beſith beſ. hoch ges 
alten. 
Prötrea (P. Gay.), Pflanzengatt. aus 
der nat, un 2arvenblüthler, Martinieae 
Rchnb. Art: P. sinuata, in OXfrita. 
Pretschinstänskoe Mrepöst, 
Geftung, ſ. u. Orenburg ». 
Prettignu, Thal, j.u. Graubündtens, 
Pröttigauer A A Rindvich ıe, 
Prettin, Stadt im Kr, Korgau bes 
reuß, Rgsb;ks. Merfeburg, unweit der 
Ibe, Blahshandel u. 1550 Em. Dabei 
Schloß Lichtenburg; feit 1812 die fonft 
zu Torgau befindliche Straf⸗ u. Befferun 36% 
anftalt. In diefem Schloß hielt am 12, Oct. 
1520 Luther nebft Melanchthon mit dem 
päpftl, Legat Miltig einen Eonvent, u. 
bier war auch 1576 eine Zuſammenkunft 
der 12 vornchmften profeftant. Theologen, 
wurde fpäter zu Torgau fortgefegt. 
Pretzei (Bäderci), fo v. w. Bregel. 
Pretzsch, Stadt im Kr. Wittenberg 
des preuß. Rgobzks. Merſeburg, an der 
Elbe, Schloß, Irrenanſtalt, Domaine (Mädr 
hensErziehungsanftalt), 1500 Ew, Ger 
fecht am 29, Det. 1759 zwifchen den Defts 
reihern unt. bem Herzog von Aremberg, u. 
Preußen unt. Ein? u, Wedel zum Mortheil 
ber Legtern, u. im Dct, 1760 Gefecht zwi⸗ 
ſchen der Reichsarmee unter dem Fürften 
v, Wied u, den Preußen; Legtre Sieger, 
Pr&üschen, f. Buhdruderkunft s. 
Preüsker (Karl Benjamin), geb, 1786 
je ben, Regiments sQuartiermeifter, jegt 
nfamtmanr zu Großenhain; verdient 
durch mehrjährige Thätigkeit für Verbrei⸗ 
tung größrer Voltsbildung u. durch Grüne 
bung u. Zeitung gemeinnügiger Anftalten. 
Schr: Baufteine, Lpz. 1835, 3 Ihle; 
Die Förberungsmittel der Volkswohlfahrt, 
ebd. 18365 Der Herderoli + Großenhain 
1836; Ueber Errichtung von orf⸗ u, Stadts 
bibliotheßen, &pz. 1840; Ueber Jugendbil⸗ 
dung, ebd. 1839; Der Gewerbgeift im ber⸗ 
metiſch⸗ 


Preuss bis 


metifch » verſchloſſenen Glaſe, Ehemnid 1839; 
Gutenberg u. Franklin, Lpz. 1840; Blide in 
die vaterland. Vorzeit, ebd. I&Al, A 
Pröüss (Joh. Dav, Erdm.), geb. 1 
u Landsberg an der Warthe; feit 1814 
Deof. der Geſch. am Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
inftitutz 1840 Hifteriograph fürs Königr. 
reußen. Schr.: Diegreybke ——*— des 
rn, Berl. 1852 ff. 9 Bde; Bene ch. 
riedrichs Il,, ebd. 1857, 2 Boe., 2 Aufl.; 
riedrich d. Gr, als Schriſtſteller, ebd. 18875 
iedrich d. Gr, mit feinen Verwandten u, 
reunden, ebd, 1535; Friedrichs d. Gr. Jus 
gend u, Throubeftcigung, ebd. 1889, (Hel.) 
. Preüsselbeexe, f. Preißelbeeren. 
Pröässeln (Samenftengelpflans 
gen), 10. Zunft der 8. Klaffe (Stengelpflans 
zen), in Dfens neueften Pflanzenſyſteme. 
Kleine Sträucer, ſelten Kräuter, mit ſchup⸗ 
penförmigen, od. kleinen lederartig zerftreus 
ten Blättern. A) Epacriden: mit oberen 
wenigfamigen Kapfen od. Beeren, meift 
Sfpaltigen Blumen,, 5 Staubfüden, mit 
Mährigen Beuteln;. Keimling gerad im 
Eiweiß. Heidenartige Stäucher ‚mit ähnlis 
hen, meift rothen Blumen in Endtrauben. 
B) Myrtillen: mit 4-—Sjächrigen, viels 
famigen, : meift ebbaren, fürbenden Saft 
enthaltender Beereun im, Ke Blumen 
meiſt Apaltig, rundlich, meift 8 Staubfaben, 
mit 2fächrinen Beuteln; Kelhrand 4 ÿ 
btheilig, Griffel mit verdickter Narbe, Sa⸗ 
men am Mittelſaͤulchen. Kleine Sträucher 
mit breiten, oft immergrünen Blättern, 
Gerbftoff enthaltend. Su.) 
Pröüssen, '4) Röuigteih u. große 
Provinz des preuß. Staates, bes 
and ſonſt feit der A, Theilung Polens aus 
fir u. WPreußenz feit der legten 
Theilung Polens kamen: noch Süd⸗P u, 
NeusDft:P. binzu, in welchem Unfange 
ed an Rußland, Galizien, Schleſien, Brañ⸗ 
beuburg, Pommern u, die DSce grenzte, 
u. 8125 AM. mit 4,125,000 Menſchen bes 
riff.  @eit aber der tilfiter Friede: 1807 
ey. u. Neu⸗ OP. mit dem Grofberzogtd, 
Warſchau vereinigte, befiebt es wieder 2) 
aus Oſſt⸗ u. Weſt-P. (f, b. u. die Regie⸗ 
zungsbezirte Königberg u. Gumbinnen ,. fo 
wie Danzig wu. Marienwerder, welche beide 
Provinzen begreifen), *3) Polniſch⸗P. 
(HerzogthpumP.), feit 1467 —1772 Theil 
be6 Königreichs Polen, zu Groß⸗Polen ger 
rechnet, bildete aber einen bef, Staats⸗ 
Börper, welcher mit Polen nichts als den 
König gemein hatte u, mit ibm nur durch 
Bündniß verknüpft war, Der König konnte, 
ohne Zuziehung der geiftl. u. welt. Lands 
ftände, in Bandesangelegenheiten nichts uns 
ternehmen. 9. in biefem Sinne beftand 
aus. den 4 Landidaften Pomerellen, 
Kulmerland, dem marıenburgifdhen 
Gebiete u. Ermeland (f.d. a.), u. kam 
burc die 1. Theilung Polens 1772 an das 
Haus Brandenburg. Seitdem bilden vie 3 
erften Landſchaften Weſt⸗P., nur Ermes 
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land gehört zum oftpreuß. Rgobzk. Königs⸗ 
berg. (Br. .. Ceh) 
Pr&üssen (PröüssischerStäät), 
ıL GStaat 1. Ranges, im Areal u. der Bes 
völkerung ber 2. bed beutfchen Bundes; bildet 
2 Hauptländermaffen (öftlibererwa 
* weſtliche des RE Braunſchwei 
annover u. Kurheſſen ſcheidet beide, do 
nähern fie fib auf 8 Meilen, Noch gehört 
ber Schweizercanton od, das Für fen- 
thum Neufdhatel (f. d.) dazu. "Il. Der 
öſtliche Hauptrheil grenzt an Meds 
—— * Oſtſee, —— et * 
au, zien, Oe ⸗ en bs 
ren, Böhmen, en Altenburg, Neuß, 
Weimar, Schwarzburg, Koburg » Gotha, 
Meiningen, Kurheffen, Hannover, Anhalt 
u. Braunfhweig; der weſtliche grenzt 
an Hannover, Lippe, Kurbeffen, Brauns 
fhiweig, Walde, das Großherzogth. gt 
fen, Naffau, Rheinbaiern, die N a 
Herrſchaft Meifenheim, bas olbenburg Kürs 
ſtenthum Birkenfeld, Frankreich, das Großs 
berzogtb. Luremburg, Kür u.bie Rieder⸗ 
lande, "Größe: mir Neufchatel 5091, 
AM., wovon aufdie deutfchen Lande 3362,07, 
auf die nichtdeuffhen 1714, u. anf Neufs 
chatel 13, kommen. III. Der größte Theil 
ber Oberfläche ift eben ($ lab: u. 4 Ges 
birgsland), Gebirge oftfih die Sur 
beten (ſchleſiſche, — glager, Mies 
en= u, laufiger od, Iſerge ac), fo wie 
beile des Harzes u. bes Thuͤringer⸗ 
waldesmitihren Borbergen. Weſtlich Wer 
Leroehiene, mindenfheBergbette, 
eufoburgerwald, fauerfändifde 
Gebirge u. MWefterwald mit dan Sie⸗ 
bengebirge u. auf dem linken Rheinufer 
Hundörud, Eifel,bodes®Weenw 
Zweige ber Ardennen (f. b. a.); fie find 
von mittler Höhe, Neufchatel wird vom 
Jura durchzogen. Der höchſte 2* 
iſt die Schneekoppe, 495 u) .'+Die 
Ditfee befpült den öſtlichen Theil Ps 8 
der weftfiche M.Binnenland) auf 104 Mies 
en, von ber ruſſ. bis zur mecklenburg. 
Grenze, in Oft: u, Weſt-P. u, Pommern; 
fie bildet nur an der Küfte von Pommern 
einige Jufelu (darunter Rügen, bie 
größte Deutfhlands) u. 4 Meerbufen, 
das putziger Wyk, den rügenſchen Bed— 
ben, das proreruptromper Wy? in Rü⸗ 
gen; die & großen Haffe (das küriſche, 
friſche w. ftettiner) entftehn als Binnen⸗ 
waſſer durch die in die See münbdenden 
Ströme, z. haben mit dem Meere zwar 
einige Verbindung, .aber ſuͤßes Waffer. u, 
sinen ftarf ausgehenden Strom, Außer ihr 
nen gibt es in Pommern noch mebr, ähn⸗ 
liche, doch weit Bleinere Strandfeen. "Alle 
lüffe des öftl. Haupttheils gehn ter 
ft= od. Norbdfee zu. e find bef. 2 
auptflüffe Weihfel mit Drewenz, Braa, 
chwarzwaſſer, Oſſa, Berfe, Nogatt u, 
Mottlau, u, Ober, mit Ar obnig, 
Hogenpiog, Malıpane, fdlefifhe weiße, 
os 
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Stoberau, Ohlau, Lohe, Weida, MWeiftrig, 
Sack Bartfb, Bober, Taufiger Neiße, 
Warthe (mit Nege), Welfe, Plöne u. Ihna, 
ferner Demel roln. Riemen), mit Sche⸗ 
ſchuppe u, Jura, Pregel mit Alle, ht 
farge, Leba, Lüpow, Stolpe, Bip⸗ 
er, Perfante, Rega,Uder,Peeneu, 
ednip. 7 In die Nordfee mündet nur bie 
Elbe (außerhalb Preußens), mit ſchwar⸗ 
zer Elfter, Mulde, Saale (mit Unftrut, 
weißer Eifter u. Bode), Ohre, Havel (mit 
Spree, Stremme, Rhin, Hoffe), ferner mit 
Stepenig. Mand, Elde u. Jeehe. Weftlich 
gehn ſaͤmmtliche Alüffe zulegt, jedoch außers 
balb bes preuß. Gebiets, in die Nordfee, die 
Weſer mit Diemel, Emmer u. Weere u, 
ber Rhein, mit Nabe, Lahn, Mofel (mit 
Sure, Eaor u. Kyll), ferner mit Nette, 
Mied, Ahr, Sieg, Wupper, Erft, Ruhr, Ems 
her m. tippe, aud die Ems; einige andere 
ficken zulegt in ben Zuyderſee, als bie 
echte, Dinkel, Berfelu,alte Difel; 
die Roer u. Werre vereinigen fih aufßers 
balb des preuß. Gebiets mit der Maas. 
Schiffbare Kanäle find; greßeru. Pleis 
ner Sriedbribsgraben, Bromberger 
u. Netzekanal, Klobnigfanal, Fried— 
rich ilhelmsgraben (Müllroſer 
Kanal), Finows, plaueſcher u. müns 
fterfber Kanal, außerdem mehrere zum 
Holzflößen u. dgl. ? Yandfeen find ſehr 
Main, aber meift Blein (zufummen 36 
& -), Brandenburg u DOPreußen haben 
die meiften, nähftvem WPreußen, Pofen 
u. Pommern, Schlefien u. Sachſen aber 
fehr wenige. Ihre Namen f. u. ben eins 
einen Provinzen. Sehr wenig Seen bat 
er weitlihe Hauptbeil P⸗s, nur ber laas 
der See u, einige Maare gehören hierher, 
w Klima; gemäßigt, jedoh feucht u. vers 
änderlih in den DOftfceprovinzen u, rauh u, 
älter in ben Gebirgsftriben. "IV. Bro» 
duete: Getreide, Obſt u. Wein bringt 
das Land in Fülle u. bef. der öftl. Theil 
zur Ausfuhrz f. unt. us f. Die Walduns 
gen bebeden 18,000,000 Ader. »*P. ift 
reih an Vieh aller Art, f. unten ım. 
Bild: Hochwild (au Elennthiere im 
Blubdauer Sorte in Oſt⸗P., wo fie gehegt 
werden u. Biber in Weftfalen), doch mins 
dert es fih von Jahr zu Jahr durch die 
neuern Zagdgefehe, Sechunde gibt es an 
ber Oſtſee; Kieinwild u. wildes Ges 
flügel häufig; voonRaubwild Bären, fehr 
einzeln in ben öftl, Theilen, Wölfe nur noch 
in En, u. WPreußen u. Pofen, wenige in 
den Ausläufern der Arbennen, Bon Fir 
cheu gibt es Häringe, Ströämlinge, Steins 
utten, Störe, Lahfe, Salmen, Neunaus 
en, Yale, Muränen, Forellen, Karpfen, 
echte; SchildPröten hegt ein See in Brans 
denburg, Blutegel zieht man in Pommern, 
Berlin . "Bon Mineralien bat P. 
fat alle Metalle, jedoh Gold u. Silber 
wenig, Blei binreihend, aber Kupfer 
u. Zink viel, Auch Edelſteine hat es; 


Preussen (Geogr.) 


dann Stein» u. Braunkohlen, vie 
Torf, Bernftein, Kochſalz, Vitriol, 
Salpeter u a. Erden u, Steine. 
Drineralwaffer in großer Menge, dar⸗ 
unter mehr. berühmte u. Bräftige, bef. in 
den eig Shen en u. Schleſien (Aachen, 
Reinerz, Altwaſſer, Eudova, Warmbrunn, 
Lauhftädt, Driburg ꝛc.). Einw. jept 
(gegen Ende 1844) etwas über 15,500,000 
(mit Meufcbatel), wovon über 2 in bem 
deutſchen u. nicht ganz 4 in den nicht deut⸗ 
fhen Landen, etwa 3 in bem öſtlichen u. 
etwa 4 in bem weftl. Haupttheile des Staats 
leben. Etwa 2, find deutfhbenw „Y 
nidhtsdeutfhen Urfprungs, ald Pos 
len (an 2 Mill), Wenden nebft Kafs 
uben, Czechen, Letten, Lithauer, 
ren, $ranzofen, Ballonen u, viel Juden 
»V, Stantöverfaffung:t P. ift eine Erb⸗ 
monaechie, deren Souverän alle Majes 
ftatsredhte hat, bie @efege u, Berorbnungen 
deine erläßt, ben Staates 
ushalt ordnet, bie Staatslaften rer 
u. das ganze Land regiert. Europ Tas 
Großmadt 1. Ranges ift P. mit 
AM. od. feinen beutfhen Provinzen 
(mit feinem ganzen Gebiete außer den Pros 
Dinzen Preußen u. Pofen, fo wic ohne 
Neufchat-f) dem deut Buude beiges 
treten, bei weldhem es die 2, Stelle einnimmt 
u. in engrer Berfammlung 1, bei weitrer 4 
Stimmen führt u. zu beffen Heere es 79,484 
M. Truppen ftellt. Neufhatel u. Bas 
lengtn (f.b.), die einen Schweizercanton 
bilden, haben eine erbmonardhifchsrepublis 
can, Repräfentativverfaffung, deren Fürft 
ber König iſt. Der mit 18 Jahren majos 
renn werdende Rönin lien riebrich Wil⸗ 
helm IV.) wird im Minorennitätsfalle vom 
nächſten u. aͤlteſten Ba bes Haufes bes 
vormunbdet, nimmt beim Regierungsantritte 
bie Huldigung in einigen Drsoimen elbſt 
an, in andern burd Bevollmaͤchtigte. Einer 
bef. Krönung bedarf es nicht, doch pflegt 
fie zu Königsberg Statt Ein nben. Der 
Königin — Pönigl. Ehren u. das 
Prädicat Majeftät, beim Witthum ein 
anfehn!. Jahrgehalt u, eigne Refidenz. Die 
königl. Prinzen find geborne Markgrafen 
von Brandenburg u. Prinzen von Preußen 
mit dem Prädicate Böniat, Hobeit, was’ 
aud ben Prinzeffinnen gebührt, welche 


bei Bermählung durch Prinzeffinnenfteuer 
100,000 Thlr. Mitgift — die J 
nagirung ber Prinzen hangt allein vom’ 


nige ab. "In ber ronfolge gilt das 
Recht der 38 * der Li⸗ 
nien, mit Vorzug des Mannsſtamms. Auch 
bie weibl. Linie iſt ſueceſſionsfãhig, doc nur 
nad völligem Ausfterben des Mannsftanms, 
Der Thronfolger führt den Titel Prinz v, 
Preußen, u. wenn Sohn des Königs, auch 
ben eines Kronpringen. '% Der Köni 

bekennt fi zur evangel, Religion, iR 
aber durch fein Staatsgefeg an biefelbe ge⸗ 
bunden, Dausgefege find die bes Kurs 


% 
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fürften Albrecht Achilles von 1438, der Gera⸗ 


ſche Verfrag von 1549 u. die Verordnung A 


Aönigs Friedrich Wilhelm I, von 1718, Der 
Fitel des Könige tft 8fach, ein größrer, 
mittlerer u, fürgrer. Der legtre lautet blos: 
Mir, von Gottes Gnaden, König von P, 
ws Die Perfonalangelegenbeiten des Regen⸗ 
tenhaufes gehn durch das Hausminiſte⸗ 
rium. Bum Hofftaate des Königs ges 
bören 12 große Ehargen m. bie Erb» 
ämter jeder Provinz, außerdem umgibt 
den König die Adjutantur u. ein Ges 
beimes Eabinet, getrennt im Eivils u, 
Mititärfahen, erftred wieder in 2 Abtheis 
lungen. Zum Hofftaate gehören noch die 
königl. Kammerberrn, das Hofmars» 
fhallamt gu 7 Bureaur, bie Hausge⸗ 
fbärte des Königs beforgend), ber Hofs 
marfhall, die Generalintendantur 
der Bönigl. a u. das Hofs 
ja —— Sn Pi ’s —* 
ührt einen aat. aup e 

Bin nigsbergu.Breslaus Mies 
—* Berlin, Pots dam u. Ehars 


otteuburg; letztres, Sansſouci, das. 


nene Palais wm. das Dlarmorpglais 
find die bedeutendften Luſtſchlöſſer. "Ale 
& eußen haben gleiche Rechte m 

gi en zum Staate, jedoch laſſen ſich 
3 Stäude unterfheiden. A)erblich, a) 
Adel, welcher fi, jedoch nicht gefeglich, in 
denniedernu.inden hohen theilt, weichen 
legtern bie früher reichsfreien u. unmittels 
baren Fürften, Grafen u. Herren, bie ſächſ. 
Mecefiherren, u.die Standesyerren von Schles 
fien, Pofen u. den Laufigen bilden; nur den 
mebiatifirten, vormaligen Reichsſtänden find 
durch Verordnung vom 1. Juni 1817 wirkliche 
Borrechte beigelegt; ») Biirger, zu denen 
alle nichtadel. Städtebewohmer gehören; ©) 
Bauern; B) perfdnlich, a) Eivil, b) 
Militäru e) Geiftlihe, "Die Cabi— 
netsorbre vom 22, Febr. u. das Ebdict vom 2, 
Nov, 1810 führen Gewerbefreibeit ein, 
das Edict vom 9. Det. 1807 hob die Erbuns 
terthänigkeit auf, u. Eigenthumsverleis 
bung ber erhöfe, Beſchleunigung der 


Bürften u, Herren | 


4585 
Naturaldienftauffebung u. Entfeſſelung des 
@erbaues find durch Eviete vom 14, Gest.- 
1811 begründet. ‚Seit der Declaration vom 
29, Mai 1816 u. ber Bemeinheitstheis 
lungs- aud Ablöfungeorbnung vom 
7. Zuni 1821 wirken 9 Generalcommife 
fionen, unter ihnen Spectialcomtmittf- 
färe für Auseinanderfegung zwiſchen Guts⸗ 
berren u. Bauern, Eine Srepräfentan 
tion des Volks ift durch Berordnung vom 
22, Mai 1815 in Ausſicht geftellt u, in der 
Eabinetsordre vom 17. Jan. 1820 $, 18 der 
Pünftigen gt eg Berfanmlung ger 
dacht; jedoch erPlärt die Eabinetsorbre vom 
4, Detbr, 1840, daß der König Friedrich 
Wilhelm IV. dem Antrage der oflpreuß. 
Etinde auf Entwidlung der eg 
(img im Sinne jener ordnung feine 
aters nicht zugeftimmt habe. Dur Ge⸗ 
fege vom 5. Juni u. 1. Juli 1823 (für Brand 
denburg, Riederlaufis, Preußen, Pommern 
ut, u De von 27. März 1824 (für Schle⸗ 
fien, Sachfen, die Rheinprovinz, Weſtfalen 
u. Pofen) ift die Einrichtung u, feit 1841 
durch geftattete VWeröffentiihung ber 
Berbandlungen if bie Entwidlun ' 
ans dem Grunbbefige herdorgegangnen 
vinzialftänden, als einem Organ der 
Stunde ber Unterthanen mit berathefibet 
Stimme erfolgt w. ihnen die Mitwi 
bei Bertheilung ber Steuern u. bei ben Pros 
vinzialgefegen * ewieſen worden. ABe⸗ 
dingungen der hlbarkeit für die Abs 
georbneten jedes Standes find 10jähr; Ha 
unterbrodhner Grundbeſitz, riftl. Religion, 
80jähr. Alter u, unbefholtner Ruf. es 
fugniß zur Wahl diefelben Bedingungen, 
bob genügt 24jähr, Alter u. nur eigenthünts 
fiber (nicht 10jähriger) Grumdbefig. Vers 
ſammlung ber Landtage in ber Hegel 
alle 2 Fahre; ftets beruft ber König dazu. Zu 
Eröffnung ded Landtags u. zur Faſſung Er 
tiger Beihlüffe müſſen wenigftens } der Ab 
geordneten gegenwartig fein. Wahlbes 
rechtigt find Furften u. Herren, Ritters 
ſchaft, Städte, Landgemeinden, deren Ver⸗ 
bültniß folgendes ift: 


Davon wählen: 


Ritterfheht | Städte | Landgemeinden 
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u, Bauern, wozu im Iegtern Falle als 1. 
Stand die vormal, reihsunmittelbaren jegt 
mediatifirten deutfhen Yürften wegen ihrer 
in P. gelegnen Befigungen (bie ar de 

ems 
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mberg, Croy, Looz⸗Corewarem, bie 
Bürften v, Bentheim · Tecklenburg, v. Kaus 
nigs Bietberg, v. Salm⸗Salm, d. Salms 
v. Salm⸗Horſtmar 


ſtein ⸗Hohenſtein, v. Solmss Braunfels, v. 
Solme»Lıs u. Hohenfolms, v. Wied, bie 
Grafen v, Stolbergs Wernigerode, v. Stols 
Berge Stolberg, d. tolberg = Roßla), erner 
bie ee: ber Kürftenthümer, freier Stans 
des» u. Minderberrfhaften in Schlefien, die 
ürften Sulkowski u. Rabziwil in Pofen, bie 
tandesherren u. Domcapitel in ber Pre⸗ 
vinz Sachſen kommen, . Den in Berlin 
amme vereinigten Nusfhüfs 
fen werben Gutachten über wichtige alle 
* Laudesangelegenheiten abgefordert. 
I, *Die Staatöverwaltung,, deren 
84* rg re in P. alien 
ürgerlichen freiheit bildet, geht vom 
König aus u. iſt dur Verordnungen vom 
16. Bec. 1808, 27, D:ct. 1810, 24. April 
1812, 3, Juni 1814, 8. Nov, 1817, 11, 
an. 1819, 26, Jan. 1885, 13, Mai u, 10, 
1838 organifirt. An ihrer Spige fteht 
beratbend A) außer bem gehaumrn Eas 
Bimet (f. ob, 10»), weldhes den allerbödften 
Willen zu erkennen gibt, IB) der durch Gefch 
dom 20. März 1307 eingerichtete Staatös 
rath age mengejet aus ben Prinaen des 
Pöntgl. Daufesnad erlangter Volljährigkeit, 
den hochſten durch ihre Etellung bazu berufs 
nen Staatsbeamten u. den Stautsdienern, 
denen das beſondre Vertrauen bes Königs 
ig u. Stimme durin gegeben hat, welder 
auf Beranlaffung des Königs im Plenum 
od. in 6 Abtheilungen berathet u. nad 
Stimmenmehrheit zufammentritt u. bes 
fließt, deffen Gutachten aber ohne Pänigl. 
Sanction aller Geltung entbehren. "C) 
Das Staatöminifterium (der Mintfter« 
sath), aus wirkl. Staatsminiftern zus 
ammengefegt, worin jegt ber Prinz, von 
reußen präfidirt. Unter ihm ſtehn unmittel« 
bas geheime Staats» u. Cabinets⸗ 
archtv, bas ftatiftifhe Bureau, bas 
Dbercenfurcollegium, bie Obereras 
ee ee u. bie Genes 
talorderscommiffion. Die 16 Eens 
tralverwaltungsbehärbden bilden theils die 7 
Minifterien, theils 9 ihnen gleichgeitelite, 
von einem Staatsminifter birigirte 
Behörden Die Minifterien find nun a) 
das Minifterium des konigl. Hauſes 
n.der änen in 2 Abtheilungen, an) 
ber Angelegenheiten bes kön. Haus 
fe® u. Hofs, ber Thronlehne, Erbämter 
x.;5 bb) ber Berwaltung der Domä— 
nen, Forſten u. Iagden, b) Dis Mis 
nifterium des Brio®, in 2 Departes 
ments, aa) das allgemeine Kriegs 
bept. mit Abtheilungen für allgemeine Ars 
mee⸗, Artillerie» u, Ingenieur⸗ u. Pers 
ſonenangelegenheitcn, bb) bus Dekonos 
micedept. mit Abtheilungen für Kaflen« 
u. Etatsweſen, für Raturale, Berpfle —58 
Reifes u, Vorſpannangelegenheiten, für 
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tbeilungen für Invalidenwefen, fü 
emonte, bas Generalaubitoriat u 
bie Generalmilitärkaffe, u. bamit 
in Verbindung bie Obermilitäreramis 
nationscommiffion u. das Militärs 
unterrihtss u, Erziebungswefen, 
©) Das Diinifterinm der Juftiz, wohin 
auch oberfte Lehn ſach en gehören. Bu feis 
nem Reffort gehören an) das geb. Ober» 
tribunal, bb) ber rhein. Revifions» 
u. Eaffationshof, ce) das öffentl, 
Minifterium, dd) bie IZmmediat-Jus 
Be Zr min diente nmiilen. d) 
Minifterium des Unswärtigen in 
2 Abtheilungen, unter welchem die vom preuß, 
Staate ganı getrennte Administration 
e la principaut& Neufchatel zu 
Neu Satli ſteht. e) Das Minifterium 
des Unterrichts, der geiftlichen u. Dies 
Dicinal» Ungelegeuheiten in 4 Abtheis 
lungen, indem bie geiftl. Angelegenheiten 
ür bie evangel. u, kathol. Kirche lt 
nd. 9) Das Miniſterium der Finan⸗ 
un in 4 Abtheilungen an) für Handel, 
J—— u. Bauweſen, bb) für 
Berg⸗, Hüttens u. Salinenwefen, 
ec) für Kaffens u. Etatswefen, dd) 
Beneraldirectionber Steuern; aus 
ßerdem ift cd noch beauftragt mit allen inden 
Handel u. das Fabrikweſen einſchla⸗ 
enden Ungelegenheiten, mitben &hauffee» 
ten, den nicht beſ. Behörden rt 
fenen Bauten, ber allgemeinen Witwen» 
vergflegungtanftalt, dem Einbei» 
hungs« u. Deihfocietätswefen u 
5) Diinifterinm des Innern in 3 Abs 
theilungen aa) fürinnere Verwaltung, 
bb) fur die ſtändiſchen — 7 Ah 

beiten, ee) für die Polizei. * Von eis 
nem Etaatsminifter dirigirte bef,. Central» 
bebördes find nun nod außerdem o) das 
Ministerium für Gefegreviflon, unter 
einem Juftizminifter, wohin die Geſetz⸗ 
sommiffion gehört; b) Staatobuch⸗ 
—— Verwaltung des Staats—⸗ 
chates u. der Münze; c) das Ges 
seralpoftdepartemeut; d) die Haupts 
verwaltung der Staatsjchulden; ©) 
die Verwaltung der Fönigl. Seehaud⸗ 
lung, durch Patente vom, u. 4. Det. 1772 
u. 4, März 1791, u. burd Cabinetsordre 
vom 17. Jan, 1820 für unabhängig erflärtz 
N die Verwaltung der Fön. Haupt⸗ 
k, mit einem Haupts, einem ofis 
tens, einem Discontos u, einem Banks 
comptoir in jeder Provinz; g) bas Fön. 
Greditinftitut für Schlefienz h)_die 
Oberrechnungskammer z3 i) das Des 
artsmeut dir Haupt: u. Landesge⸗ 
Kite. * Das Land zerfällt in 8 Provin- 
jens Dreußen, Brandenburg, Pont» 
mern, Shlefien, Pofen ahfen, 
Weſtfalen, Rheinland, Befonders if 
noh Reufdatel, ® Un ber — 
ro 
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rohinzialverwaltung, berubend auf 
*7 vom 30. April 1815 wegen verbeſſer⸗ 
ter Einrichtung ber Dmpingieiiegeencn, fteht 
ein Oberpräftdent , zugleich Präfident bes 
Eonfiftoriums u, Medicinalcollegtums, Die 
ihm unmittelbar untergebnen Behörden find 
bie Eonfiftorien u. A er 
die Bathol. Geiſtlichkeit, bie edi⸗ 
einaleollegien, Archive, kandarmen⸗ 
direetionen ꝛc. *NJede Provinz iſt in 
2 bis MRegierungsbezirke X anni ede 
Regierung, die uñter einemRegierungs« 
prafidenten u. Oberregierungsrä« 
tben, die zuweilen den Xitel als Bice- 
räfident erhalten u. ben 4 Abtheilungen 
teder — * vorſtehen, aus Regie» 
rungsrätben, Affefforen, Referens 
dären, aus dem Kanzleidirector, Ser 
eretären ꝛc. befteht, zerfällt in 4 ſelbſt⸗ 
ftändige Abt heilungen, a)besInnern, 
D) für Kirchen⸗ m, Schulverwaltung, 
©) für direete Steuern, Domänen u, 
Forften (der in jedem Regierungsbezirk 
ein Oberforftmeifter, zugleich Mitglied 
bes Eollegiums, vorſteht), &) für indie 
reete Steuern, 25 Regierungen ber 
ehn jegt im preuß. Staate, nämlih in 
—8 4 (Königsberg, Gumbinnen, Dans 
zig u, Marienwerber), in Pofen 2 (Pofen 
u. Bronmberg), in Schleſien & (Breslau, 
ag u. Oppeln), in Pommern 8 (Stets 
fin, Köslin u, Straifund), in Brandenburg 
2 (Potsdam u, Frankfurr ad, D.), in 
Sachſen 3 (Magdeburg, Merfeburg u. Ers 
furl), in Weſtfalen 8 (Münfter, Minden 
u. Arnsberg), in der Rheinprovinz 5 (Düfs 
feldorf, Köln, Aachen, Koblenz u. Trier). 
dUniform der Re lerun srätbe blau 
mit rothem Kragen u, Auffchlägen mit Gold⸗ 
@erei, die fich nach dem Rang richtet, weiße 
nterBleider, Infanteriedegen u. Uniforns 
Hut mit golden Decorationen, Die Chefs 
präfidenten tragen Epaulettes in Silber 
mit Bouillons, Im Achſelſtück ein golbnes 
Schild mit ſchwarzem Adler; bie Oberlans 
besgerichfsräthe tragen Epaulettes in Gold 
mit golden Franzen u. mit einem filbernen 
Schild, in ihm ein ſchwarzer Adler. Die Ober⸗ 
affefforen u. Land- u. Gtabtgerichteräthe 
tragen nur Goldftiderei ohne Epaulzttes, 
Die Referendarien, Auscultatoren u, höhern 
Secretäre eine geringre Stiderei u. die Se⸗ 
eretäre der linterbehörden u. bie Actuarien 
Heine fägeförmige Stiderei, Die Interimss 
uniform ift ganz blau, ebenfalls mit ftehens 
bem Kragen, Wappenknöpfen u, mit Epaus 
lettes, wenn ber Rang bdiefe geftattet, ** Uns 
ter den Regierungen ftchen vie Landraths⸗ 
ämter für die [audräthl. Kreife (814 im 
ganzen -.. Staat), deren jedem ein Land⸗ 
rath, der einen Kreisfecretär unter fi Ka 
beiſteht; die Uniformen der Landräthe find 
ben ver —— ähnlich. » Außerdem 
bnn unter den ierungen bie Kreise 
affen, Haupts, Zoll- u. Steueräms 
ter, Domänenpadts, Rente, Korftz 
u Bauänıter, bie Polizeibehörden, 


Magiftrate, Aihungscommtffionen, 


öffentl, Anftalten, Stifter, Aerzte. 
= Die Eommunalverwaltung üben in 
ben Städten Magiftrate unser Borfig 


eines Oberbürgermeifters ob, Bürgers 
meifters w eines 2, Bürgermeifters- 
u, unter Eontrolle von Stadtverorbnes 
ten nad) Städteordbmmg vom 19. Nov, 1808 
u. revidirter Städteoronung vom 17, März 
1831, auf dem Lande die Schulzen aus,’ 
Die Patrimonialgerichte find zugleich 
untre Berwaltungsbehörden, bie Guts« 
berrn Polizeibehörden, *Ueber preuß, 
Staatsreht vgl. Mirus, Darftellung des 
Br Staatsrechts, Berl. 1833; Wehnert, 
eber ben Geift der preuß, Staatsorganifa= 
tion, Potsb, 1835; Bergius, P. in nn 
rechtl. Beziehung, Münfter 1838; eck⸗ 
fuß, Die beiden preuß. Staͤdteordnungen 
verglichen, Berl. 13413 Simon, Das 
Staatsrecht, Bresl. 1844, 2 Bde. » VIL Die 
—— ber aͤltern Zeit findet ſich 
officiell gefammelt in Mylius Corpus con- 
stitutionum Marchicaram (C. C. M) odw 
Berorbnungen, Edicte ze. von Friebri J. 
bis 1750, Berl. 1755, 6 Bde. u. 4 Fortf,; 
ol,, bie Myliusſche Edictenfammz 
ung genannt, im Novum corp. constit, 
atadbemifhe Edictenfammlung ges 
nannt. Daran fließt fid die durch Ver⸗ 
ordnung vom 27. Det. 1810 eingeführte Ges 
he in Jahrgängen, welder 
1822 die Verordnungen von 1806 — 10:beis 
gegeben find, vgl, Kürftenthal, Dreifaches 
———— zur ———— von 1806— 
‚ Köntgsb. 1845, Die Adminiftrativs 
refcripte enthalten v. Kamphh, Annalew 
für die innere Staatsverwaltung feit 1817 
—40 5 feit 1840 das Berwaltungsminifterials 
blatt, u. feit 1839 das Finanzcentralblatt, 
bie Localverordnungen enthalten bas für 
jede — durch Verordnu. vom 27. Oct. 
1810 u, 28. März 1811 eingeführte Amts⸗ 
blatt, Die Berorbnungen im Juftizfache 
theilte früher officiell mit: Mathis, Katie 
ftifhe Monatschronit, Berl. 1805 — 11, 10 
Bde,, vgl, vollftändiges Regifter, ebd, 1822, 
felt 1818 Kampg, Jahrbücher für Gefegs 
gebung, Rechtowiſſenſchaft u, Rechtsver⸗ 
mwaltung, ebb. 18135 — 39, 52 Bbe.; v 
(Leitner) Vollftänd, NRegifter über 26 Bde,, 
ebd, 1820; Gräf, Sammlung der Verordn. 
nah ben Materien von 1818 — 33, Brest, 
1836, 7 Boe., u. feit 1839 enthält ſolche das 
Zuftizminifterialblatt, "Nachdem bis 
bahin gemeines Hecht, nur durch Einzels 
verorbnungen etiwa befchräußt, in P. gegol⸗ 
ten hatte, entwarf auf Eabinetsorbre Fried⸗ 
rich bes Gr. vom 31. Dec. 1746 Großkanzler v. 
Cocceji einCorpus jurisFridericiani, 
Berl, 1751, 2 Bde., u. auf Eabinetsorbre 
vom 14, April 1980 von @armer mit ern 
hauptfählih von erg u, Klein ein alls 
gem. Befegbud, ebd. 178488, 6 Abth., 
das nach Begutachtungen u. er 
ur 
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etzgebungen u. erfaffungen, Ham 
18, Starke, Beitr. 5. Kenntniß ber Ges 
richtsverfaffung, Berl. 1839, 4 Bde, ; Evelt, 
Die Gerihtsverfaff. u, der Eivilproceß in 
Preußen, Arnsb. 1848, Leber den Procep 
in den Rheinlanden vgl. Kohn, Sammlung 
von Gefegen u, Verordnungen über bas 
Verfahren bei den rhein, Gerichten, Trier 
1843; Schlink, Eommentar über bie franz. 
Eivilproceßorbn, 2c., Kobl. 1844, 4 Bde. 
Die Polizeiangelegeubeiten, über 
welche das Minifterium bes Innern bie 
Obe raufſicht bat, ftehn in den Provinzen 
unter ben Regierungen u. in ben Kreiſen 
unter den fanbräthen, aufer in ben 
Städten, welche befondre Poli ——— 
idien u. Directionen haben, "Die Land⸗ 
ensb'armerie ift beftimmt, die Poligeis 
bebörben in Erhaltung ber öffentl. Sicher» 
beit, Ruhe u. —— im Innern bes 
Staats u, zur Handhabung ber bafelbft 
beſte henden Befege u. Anordnungen zu uns 
terftügen. Mehr über fie f untenen. Zur 
Aufrechthaltung ber Zollgefege u. zur Vers 
bütung ber Unterfchleife gegen dieſelbe 
dient die Orenzgensdb’armerie. * VIE 
Die Staatseinnabhmen betrugen | 
dem Sauptfinanzetat für 
57,677,194 Thlr., als: aus den Domänen 
u. Forſten 4,090,168 Thlr.;5 aus ben Dos 
mainenablöfungen u, Verkäufen, behufs 
der fchnellern Zilgung ber Staatsfhulben, 
1 Dil. Thlr.; aus der 2otterievermaltung 
863,200 Thlr.; aus ben Steuern u. Abgas 
ben 48,860,000 (9,842,3807 Grundfteuer, 
6,890,346 Klaffenfteuer, 2,836,969 Ges 
werbefteuer, 25,475,078 Eingangss, Poftenz, 
Yussangss u. Durdhgangsabgaben, Con⸗ 
fumtionsfteuer, Wegegelder, aben von 
Schifffahrt u. Häfen, Kanilen, Es eußen, 
Brüden ıc., 4,315,800 Salzregie [fämmtlich 
nach Abzug derBerwaltungskoften]) u.anvers 
fhiedenen Einnahmen 346,590 Thlr. * Die 
Staatsausgaben werden den Einnahmen 
en — darunter für die Staats⸗ 
chulden 7,253 Thlr, darunter 2,251,115 
Thlr. zur Kilgung, der 
beftimmmef); für Penfionen, Eompetenzen 
u. Leibrenten 2,217,648 Thlr,; an bauerns» 


den Renten 1,134,988 Thlr. ; für diverfe Cen⸗ 


tralbehörben 8 Eabinet, Bureaufoften 
bes allgem. Staatöminifteriums, Staates 
buchhalterei, Berwaltung bes —— 
en, Staatsarchiv, Provinzialardhive, 
©taatdfecretariat, DOberrehnungstammer, 
Drdenscommiffion, ftatift. Bureau), 830,518 
Thlr.; für das Heer 24,604,208 Thlr. ; 
rbas Minifterium des Innern 2,752,655 
bir.;5 für das bes Auswärtigen 729,504 
Xhlr. ; für bas bes Geiftlihen, Unterrichts 
u, Mebicinalwefens ir Thle.; für 
das ber Juftiz 2,277, Xhlr.; für bas 
Finanzminifterium 158,653 Thlr., ber Ge⸗ 
neraldirection ber Domänen u. Forften 
99,909 Thir., zur Verwaltung bes Handels 


eft zur Verzinſung 


Preussen (Geogt.) 


u. ber Gewerbe zu gewöhnlichen Lands u. 
Wafferbauten 2,008,917 Thlr., zur Untere 
haltung u, Neubau ber Ehauffeen 2,782,800 
Thlr.; für Oberpräfidien u. Regierungen 
1,704,489 Thlr.5 Haäfts u, Landgeftüte 
178,306 Thlr. 3 zur Ablöfung Peiner Grund» 
zenten 100,000 Thlr.z Berluft bei Umpräs 
gung der Münzen 400,000 Thlr.; zu wohls 
thätigen Zwecken 16,000 Thlr.; Gnadenbes 
willigungen 35,000 Thlr.; zu ertraorbinds 
ren, bei. Bauzweden 2,500,000 Thlr.; 
000,000 präfumtiver Ausfall an bef, Pofts 
nahmen, nad der bereits befohlnen Poſt⸗ 
erleichterung; zu Anfammlung eines Konds 
für Eifenbahnbauten 1,462,000 hir; zu 
unvorbergefebenen Ausgaben 50,000 zo. 
“DieStaatsichulden betragen150,108,434 
Thlrez fie theilen fihb in verginslie 
138,861,087 Thir,, darunter faft 100 Mill, 
taatsfhuldfcheine) ss unverzinslidhe 
(11,242,347 Thlr. Raffenanıw eifungen 
curfiren für 25,752,347 a ie ber 
ehrbetrag ift aber durch 14,500,009 Staates 
ſchuldſcheine, die dagegen deponirt find, ges 
bedt; 7,242,347 find vondiefer@eneralfumme 
u 1 Xhlr., 7,500,000 zu 5 Tblr., 5,500,000 
bir, zu 50 Thlr., 8 Di. zu 100 ThIr. u, 
2,500,000 Zhlr. zu 500 Thlr. ausgegeben). 
Ueber bie preuß. —— f. Naͤhe⸗ 
res unter Staͤatspapiere. e Staates 
—— — skaſſe hatte Ende 1842 
‚617,701 in Eaffa, jedoch einfhlieplich 
ber oben. erwähnten bepönirten 14,500,000 
Thlr. u. 2,873,791 Cautionen vun Staatödies 
nern. "VII A) Die Kriegsmacht zerfällt 
in bas ſtehende Heer u. in bie zur Zeit 
bes Kriegs ob. der — verfanmelte 
Lanbwehr, von ber nur ein geringer bes 
oldeter Stamm in wirkl. Dienfte vorhan⸗ 
en tft, u. die fi in Zanbwehr bes 1. m) 
2, Aufgebots theilt, wovon das 1. gleich 
mit bem ftehenden Heere ins Feld zu ruden 
beftimmt ift, u: inbentanb fturm, der jedoch 
factiſch aufgehoben u. im Fricden gar nicht 
organiflre ik. B) Feder Untertban ift in P. 
bienftpflihtig. Die Dienftzeit im fies 
heuden Heere ift von Vollendung des 20, 
in Weftfälen mit bem 21, Jayre) bis zum 
nbde des 25. Jahre. Erfapleute werben nicht 
angenommen. Bon den 5 Jahren im activen 
Dienft werben bie erftien 3 (bei der Liniens 
infanterie meift nur 2) Jahre unter den Waf⸗ 
fen verbracht, die andern 3 od, 2 Jahre find 
bie Soldaten ald Kriegsreferve beurs 
laubt, d. h. fie müffen im Fall eines Kriegs 
od, der Ruͤſtung zu demfelben, nicht aber zu 
ben Uebungen wieder zum ſtehenden Heer 
eintreten. eg | findet demnach ei« 
entlich nicht Statt. Nur. bie Gebrechlichen 
And durchaus frei, bie Unentbehrlichen treten 
nicht zum ftehenden Heere, wohl aber zur 
Landwehr ein. Wer vom Dienfte er 
lichBeit halber entbunden fein foll, entfcheis 
bet eine in jeber Provinz umberreifende Com⸗ 
miffion. Da aber body meift nicht fümmte 
liche bienftfähige Mannſchaft, weil vn bas 
cer 
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Heer zu ſtark werden würde, eingeftellt wer⸗ 
ben fann, entfcheidet bas Loos, wer gleich zur 
Landwehr kommt.  Stubirenden u, andern 
Leuten von Erziehung ift ed nachgegeben, 
als Freiwillige nur 1 Jahr im ftehenden 
ere zu dienen, worauf fie in die Landwehr 
übertreten. Ste dürfen mit dem vollenbes 
ten 17 Jahre eintreten, tragen ein ya em 
auf der Uniform, müffen fich felbft befleiden 
u. ohne Sold dienen, erhalten jedoch Waffen 
u. freies Quartier. Alle Eruppentheile, aus 
Ber ben Garberegimentern (wohl aber das 
Gardefhügenbat.), bürfen Freiwillige ans 
nehmen. Außer diefen einjährigen Freiwilli⸗ 
gen können aub anbre Freiwillige auf 
e ganze Dienftzeit mit 17 Jahren, die dann 
die früher vor dem 20. gebienten Jahre bei 
der Entlaffung angererhnet befommen, fo 
wie noch andre Freiwillige, die auf Avance⸗ 
-ment (auf Uvantage) bienen, angenommen 
werben, in fo weit bies nicht die Ueber⸗ 
‚füllung ber MRegimenter mit legteren uns 
möglid macht, "It die Dienftpflict im 
ftebenden Heere geleiftet, fo beginnt die in 
ber — des 1. Aufgebots vom 
vollendeten 25. bis zum vollendeten 82, 
‚Sabre, über diefe f. un. un; "9 vom 
88. bis zum vollendeten 89. Jahre treten 
fie in die Landwehr des 2. key Age 
f. unt. . *O) Das Heer theilt fi, außer 
dent Garbecorps, davon bad Armeecorpss 
commando fich zu Berlin befindet, in 4 Are 
meeabtheilungen, gebe zu 2 Armee⸗ 
rorps u. folglich in 8 Armeecorps, jedes 
aus 2 Divilionen u. biefe wieder jede 
aus 2 Brigaden (1 Inf,, 1Eav.), zu je 
2 Regtern, u, aus 1 Landbwehrbrigabe 
beſtehend. * Außerdem bat jedes Armee⸗ 
‚eorpelQrtilleriebrigadbe,1Pionnier» 
abtbeilung, 1 NReferveinfanteries 
‚‚regt., lcombinirtes Referbebat., 1 
Jager⸗ u. Shügenabth,. von2Eomp, 
1 Refervelanbwehrbat,, 1 Reſerve— 
lanbwebrescabron, 2 Anvaliden«» 
comp., 6 Halbinvalibenfectionen, 1 
Urmeegensb’armeriecommando u, 
rüdt nach ber Kriegesftärke (f. ob. » ff.) mit 
28,000 DM. Infanterie, 5200 Pferden, 5000 
M, Artillerie, 750 Pionnieren — 38,50 
M. ins Feld, * Die Artillene wird von 
1 Generalinfpector,. mit 4 Infpees 
toren, die Feftungen, das Ingenieurcorps 
u. die Pionniere ebenfalld von 1 Geue⸗ 
ralinfpector u. 3 Wrtillerieinjpectoren, 
die preuß. Befagung in ben Bundesfeftuns 
gen, fo wie bie Jäger u. Schügen ebenfalls 
von einem folben noch fpeciell befehligt. 
Meift find dieſe Befehlehaber Generale. 
Das Urmeecorpscommando ber 
Garde ift zu Berlin, des 1, Armeecorps zu 
Königsberg, bes 2, in Stettin, bes 8. zu 
rankfurt a, d. O., bes 4, in Magdeburg, des 

, in Pofen, des 6, in Bresiau, bes J. in 
Münfter u. des 8, in Koblenz, * In der 
Regel befehligi 1 General der Infant. 
od. Cav. bie —— u, Armee⸗ 
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6, 1 Benerallieut. bie Div., 1 Generals 
major bie Brigaden, 1 Oberſt die Regimen» 
ter u. 1 Oberftlieutenant od. Major bie 
Bat. Im Ganzen zählt das Heer jegt 150 
Generale (2 Beldbmarfchälle, 15 Gen. der 
SInf., 5 ber Eav., 85 Generallieut,, M 
Generalmajors). * Außerdem befteht der 
Generalftab aus 1 General, 37 Stabs⸗ 
offizieren, 15 Eapitäns u. 3 Lieutenantsz 
er theilt fi in bie ben Generalcommandos 
zugetheilten iere u. ben großen Bes 
neralitab, welder zn zu Berlin bie 
wiſſenſchaftl. Gegenftände des Kriegs bes 
forgt u. nad) den Kriegstheatern (deren 8 
angenommen find) Reifen madt, Im Fall 
eines Kriegs follen auh den Divifionen 
Generalftabsoffiziere, vom Hauptmann an 
abwärts, zugetheiltwerben, Die trig on o⸗ 
metrifhen, topograph, u. Vermefs 
—* sabtheillumgen, die Plan—⸗ 
ammer, Pi wie das lithbograph. 
Inftitut, find dem Generalftab zugeorb⸗ 
net u, werben von ben. Öffizieren ber Lis 
nie beſorgt u. von Gtabsoffizieren bes 
Generalftabs geleitet. ?% Dem Generals 
verwandt ift das reitenbe Feld» 
ägercorps, das unter einem Adju⸗ 
tanten bes Königs u. unter einem Major 
ſteht, ed befteht aus 3 Oberjägern (Seconds 
lieutenants) u. 77 Jägern mit Feidwebels⸗ 
rang, ed ergänzt ſich aus Förſters⸗ u. Jäs 
gersföhnen u, Geber, ber Oberförfter wer⸗ 
den will, muß in biefem Corps dienen ; bie 
Keldjäger werden im Frieben zu Eouriers 
reifen, im Kriege zu Colonnenjägern (ähns 
li den franz. @uiden) bei den connnan⸗ 
bisenden Generalen benugt. "Bon ber 
Adjutantur find jedem Pönigl. Prinzen, 
edem Generalesmmando, jeder Divifion 2 
jutanten, jeber Brigade 1 dergl. zuge» 
theilt, viele von biefen Adjutanten ftehn 
nicht eigentlich bei ber Adiutantur, fondern 
find nur aus den Regimentern dazu coms 
manbirt. NRAußerdem find den Armeecorps 
Intenbanturen u, Aubitoriate, legs 
tere auch den Divifionen, fo wie Feld.pres 
biger, zugeordnet, f. unt uff. "Gouns 
sernements u. Commandaturen bas 
ben die großen Städte u. Feftungen, dee 
ren jede einen Eommanbauten, bie grös 
Beren aud wohl einen Gouverneur u, 
1, u. 2, Eommandanten, alle aber 1 
Plagmajor (der zuweilen auch Haupt⸗ 
mann od. Lieutenant tft), Aubiteur u. Stabs⸗ 
arzt haben. "* Auch gibt es einige Offiziere 
von der Armee u. ala suite, vornehme 
Dffiziere mit Generaldrang, auswärtige 
ürften u. dgl. od. ſolche, die zugleich andre 
tellen als Gefandten befleiden u. nicht einem 
beſtimmten Xruppentheil zugetheilt find. 
Sonft gab es deren weit mehr u. von allen 
Graben, fie avancirten allein u. waren zu 
ben einzelnen Truppentheilen commanbdirt. 
”* m) Das ftebende Heer befteht an) aus 
Oinfauteries 2 Gardes, 2 Grenabiers 
regtr., 1 Garbdereferveinf,s (Lande 
wehr⸗) 


wehr-)regt.,1@cerbejägers,1Garb = 
fhügen=, LLehrinfanteriebat. (legs 
teres nur im Sommer in Potsbanı, um dem 
Exerciren mehr Gleihförmigkeit zu geben, 

ufanımengezogen u, aus Commandirten als 
* Infanterieregt. beſtehend), 1 combinirtes 
Gardereſervebat., 32 Linieninfanterieregtr., 
8 Reſerveinfanterieregtr., 4 Jager⸗, 4 Schü⸗ 


henabtheilungen, Scombinirte Reſerveinfan⸗ 


-teriebat, ?* Die Linieninfanterieregtr. 


befteben aus 3 Bat., wovon bie beiden erften fi 


Musketiere, dass, Küfelierbat. u. zum 
leichten Dienft beftimnit ift, die Referdes 
ee a Sag bes ber 
Garbe, haben 2Bat,, jebes Bat. hat 4Eomp. 
zul &apitän, 5 Offizieren (1 Premiers, 4 Se⸗ 
conblieutenants), 1 Feldwebel, 1 Portepees 
fahnrich, 3 Sergeanten, 15 er + 
Spielleute (bei den Musketierbat. $ Tam⸗ 
bours u. 1 Hornift, bei ben Füfelieren ums 
gekehrt), M., zufammen die Comp. alfo 
255 Gemeine u. 2 Zrainfolbaten, das Ins 
fanteriebat. alfo 1020 M., 8 Xrainfolbaten, 
Im Frieden yi bie Comp. 135, das Bat. 
551, bei der Garde bie Eomp, 174, das Bat, 
‚707 M.; bei jedem Bat. ftehn 1 Eommans 
deur, 1 Abjutant, 1 Rechnungsführer 
(eine beſ. Eharge, ein Seconblieutenant, 
meift ein früherer Feldwebel [Felbwebels 
fieutnant], ber die Zahlungen bei bem 
Bat. beſorgt; außerdem befteht noch eine 
Deloncmiecommiffion von 1 Eapt., 2 Lieut. 

er Bat., bie dazu commanbirt find), 4 
—— 1 Bat.tambour, 1 Bat.ſchreiber 
1 Büchfenmader, Beim Regimentsftab 
ſtehn noch der Regimentscommandeur, 
ber Regimentsahjutant, 1 Stabsof» 
fizier (nur bei den Linienregtern), 1 Re» 
giments⸗ u. bei ben Linienregtern 1 Ba» 
tatllonsarzt für das Füfelierbataillon, 
Außerdem bat das Garberegt. etatömäßig 
48, das Linienregt. 10 Hautboiften, zu des 
nen 20 M. aus ben Eompagnien ges 
‚nommen werben bürfen, Mit diefen zählt 
im Krieg 1 Garberegt. 8143, das Liniens 
regt. 5105, das Referveregt. 2075 M. Die 
Kriedensftärke ift aus ber obigen Angabe 
leiht zu berechnen. Im ——— das 
Landwehrbat., das zu jedem Reſerveregt. 

ebört, als 8. Bat. zu benfelben u. ergänzt 
Bafielbe zu 8 Bat., dagegen tritt das Garde⸗ 
referveregt. zu 2 Eomp, zu demfelben Zweck 

uben4Gardelandwehrregtern. *' Außerdem 

at das Gardecorps noch 15 Halbinvalis 

enfertionen, von 2 Unteroffizieren u, 2 

em, per Eomp., bie als nicht felbdienfts 
fähig, zum innern Dienft für Montirungss 
tammern, Orkonomiearbeiten gebraucht wers 
ben. Die Linieninfanterieregtr. haben deren 
keine. "* Das Gardejäger« u. Gardefchügens 
bat. hat im Kriege 28 Dffiziere, 81 Obers 
jäger, 921 Gem. u. Horniften, 4 Chirurgen, 
zufammen 1050 M., — Jägers od, Schũ⸗ 
genabthelung 527 M. (im Frieden 217). 

Die combinirten Reſervebat., 
die an die Stelle der ehemaligen Garnis 


M. Im Kriegsfall werben fie aufge! 
r 
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foncompagnien getreten fin, 

bie Salbinvaliden u ; fie wers 
ben aus ben 4 Ipfanterieregtern, jedes 
Armeecorps genommen, die Offiziere find 
aus ber Linie genommen u. wechſeln, das 

Garberefervebat. zählt 619, die übrigen 
u. 
jede Eomp. dient zum Eabre eines ag» 
at. bed entfpredhenden Infanterieregts, 
Die ganze Inf. bes ftehenden Heeres zus 
ammen beftebt im Frieden aus 45 Regtr,, 
137 Bat., 8 Abth., 78,758 M., im Kriege 
138,629 M. 9 pp) Aus Gavallerier naͤm⸗ 
li aus ber Gardecav. (1 Rest. Garde 
du Eorps, 1 Garde Küraffiere, 1 
Garde Dragoner, 1 Garde Hufaren, 
2 ®arbelhlanen [Landwehr], Lehr⸗ 
escadbron), 8 Küraffier-, 4 Drago» 
ner=, 12 Hufarens, 8 Ublanenregtr. 
Jedes Regt. har 4 Escadrons, jede Esca⸗ 
dron befteht aus 1 Rittmeifter, 1 Premier, 
4 Geconblieutenantse, 1 Wachtmeiſter, 1 
Portepeefähnrich, 1 Kuartiermeifter, 12 Uns 
teroffizieren, 1 Chirurg, 1 Kurfchmied, 8 
Krompetern u, 127 (bei der Garde 187) M., 
ufammen 152 (bei ber Garde 177) M. u. 
42 Pöniglichen en. Einſchließlich des 
Stabes, der auf ähnliche Urt wie bei der 
nf. organifirt ift, zählt das Nat. 616 (bei 
der Garde 636) M. mıt 530 Pferten, inr 
Krieg wird das Regt. auf 736 M. mit 702 
Dferden vermehrt. Die Rehrescadron 
wird zu rer Bwed wie das Lehrbat. ges 
bildet w. befteht aus 169 Pferden. " Sämmts 
lihe Eav. des ftehenden Heeres bildet, dba 
die Garde Uhlanen » (Landwehr) regtr. im 
Kriege auf 4 Regtr. gebraucht werden, 88 
4) —* ‚ 152 (160) Escadrons u. im 
ieden 23,500 M., 21,660 Pferde, im 
ege 27,60 M. u. 26,676 Pferde. Ges 
bes der 82 Lintencavallerieregtr. bat feine 
albinvalidenfection, ebenfalls zu 2 
nteroffizieren, 2 Gemeinen per Escadron, 
f. ob. n. ® Die Nemounte für die Eav, 
wird meift im Inlande durd beſ. dazu bes 
ftimmte Offiziere mit 1 Gen. ald Infpector 
u. 1 Stabsoffizier bei jeder Remonte⸗ 
commiffion als Borftand beforgt, bie 
de dann in Nemontebepots, beren 
ebes Armeecorps 1 bat, gebracht, u. von 
dort aus vertheilt. Aus ihnen befommt auch 
jeder Lieutenant ber Cap, u. reit, Art, 1 


-Ehargenpferd, welches nah 5 Jahren ihr 


Eigentyum iſt. ® ce) Aus Artillerie: 
nämlih aus ber Bardeart. u. 8 Artil« 
leriebrigaden, unter ber fpeciellen Ins 
fpection des Prinzen Adalbert (Nachfol⸗ 
ger des 1843 verftorbenen Prinzen Augufd) 
von Preußen, u. aus 4 Artillerieinfpeerio» 
nen. Außerdem beftebt 1 Feuerwerks⸗ 
abtheilung von 2 @omp. à 110 M., die 
der 2. Artillerieabtheilung, u. 5 Fußrefers 
vecomp., die der 8. Brigade zugetheilt find 
u. in den Bundesfeftungen ftehn. ®* Jede 
Artilleriebrigabe befteht aus 3 Abthei⸗ 
lungen, beren jede 1 ——— 

uye 
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gu eomp. zählt, bie Brigade alfo aus 
omp., wozu noch eine 16. Handwerks⸗ 
eomp,, bie das Materialu. Gefchirr anfers 
tigt, befteht. Die reitenden Comp. bedienen 
fünd, Batt. von 6 Kanonen u, 2 Tpfünbd, 
aubigen; von den Fußcomp. bedienen 1 
von jeder Abtheilung eine 12pfünd. Batterie _ 
von 6 Gefhügen, ferner 2 Haubigenbattes 
rien, die cine von 6 10pfünd,, die and. von 8 
Ayfünd, Haubisen, 5 eben fo viel öpfund. 
Batt. von 6 
bigen, zufammen alfo 96 Gefüge, 3 Comp, 
find für den Feftungsbienft u. zur Bildung 
der Depots beftimmt. Im Frieden haben bie 
8 reitenden Comp, 4 u. 4 Fußcomp., jebe 
2, die übrigen gar feine Gefbüge rd 
bie ganze Brigade zählt alfo im Frieden 
20 befpannte Gefhüge. Die I2pfünder u, 
10pfünd. Haubigen find im Krieg u. Fries 
ben mit 8, die Tpfänd. Haubigen u. Gpfüns 
ber mit 6 Pferden beſpannt. ® An Manns 
ſchaft zäslt die Brigade im Frieden 1 Bris 
abier, 8 Abtheilungscommandeure, 1 and, 
tabsoffizier, 15 Eapitäns, 16 Premier⸗ 
82 Seconblieut., 192 Unteroffiziere, 240 
Bombarbiere, 85 Spielleute, 990 Kanoniere, 
1 Regimentsarzt, 16 ——— 
6 Kurfchmiebe, zuſammen 1524 Di, * Im 
Kriege enthält jede Batt. nah Verhältniß 
ber —B u. des Dienftes 164—19 
M., indem dort mehr. —— Cartouche⸗, 
Oranat⸗, — — eldſchmieden 
zu beſpannen find ; eine Zaboratoriumss, 
Handwerks», Munitionscolonne, 
Marfhcompagnie folgt zum Erfah bes 
Abgangs jeder Brigade, eine Erfagabs 
theilung bleibt zurüd, um Recruten hers 
anzubilden, u. bie & Keftungscomp. follen 
jede auf 800 M. verftärkt werden, Hier⸗ 
durch wächſt aber eine Artilleriebrigabe auf 
5000 M. u. 3600 Pferde u. die gefammte 
Artillerie auf 45,000 M, u, 28,000 Pferde 
an. Den Erfag erhält die Artillerie dann 
aus ber Kriegsreferve, ber Urtillerielands 
wehr u, Rekruten. "Die Artillerie befegt 
bie Stellen ber Urtillerieoffiziere 
ber Pläge in ben Feftungen mit 27 
—— gibt auch 10 Hauptleute u. 28 
ieutenants als Zeugoffiziere bahin. Dann 
find bei den Halbinvalibenfectionen 
gr Artilleriebrigade 82 Unteroffiziere u, 
Gemeine. *dd) Das JInugenieur⸗ 
corps ſteht unter 1 Generallieutenant als 
Chef; das —— Iugenienres 
beforgt den Feftungsbaubienft u. wird 
ben Militärfhulen u. dem Pionniermwefen 
verwendet. Es zählt etwa 2 Generale, 20 
Stabss, 220 andre Offiziere u. umfaßt 8 
Ingenieurinfpectionen, jede zu ? Fe⸗ 
fungsinfpectionenu.1 Garde, 8P o⸗ 
A nebft 2 Referves 
Pionierabtheilungen zu Mainz u. Lu⸗ 
remburg , zufammen 20 Pioniercompags 
nien. Jede Comp. (111 M, ftark) begreift 2 
Sappeur⸗, 1 Mineur« u, 1 Pontonierfection ; 
2 Comp. von 219 M. machen im Frieden, 


anonen u. 2 Tpfünd. Haus fteh 
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don 6GT2M. im * elne Abtheilung. Di⸗ 
Gardepionniere zählen 280 M. u. 12 Ma⸗ 
riniers. Jeder ber 9 Abtheilungen ift 1 
Pontontrain von 40 Fahrzeugen beiges 
eben. Mobil begreift der Pontontrain 
Pontons, 54 Beimugen, mit 1152 M. 
Train u. 2214 Pferden. Auch die 8 Pios 
nierabtbeilungen haben jede 1 Halbinvas 
libenfection. Pee) Garnifontruppen 
u. Invaliden. Die Garnifontruppen bes 
n aus ben combinirten Rejerves 
bataillons(f.ob,»), aus ben, den Regis 
mentern attadirten Halbinvalidenfec» 
tionen ef ob, 1, sı u. ee), u. aus der 
Garnifonunteroffizgiercompagnie 

weldhe zu Bewahung der Schlöffer unter 
Generaladjutanten des Königs, bei feierl. 
Gelegenheiten den Wachtdienſt im Innern 
verrichtet. Die Invaliden beftehn aus 
2 Sarbeinvalidencomp., 1 Abth. Gardein⸗ 
validen zu Potsdum u. Werder, 15 Inva⸗ 
lidencomp., für jedes Armeecorps 2, dem 
Berliner Invalidenbat. im dafigen Invalis 
denhauſe u. ben Invalidenhäufern zu Stolpe 
u. Rybnik; das Berliner Invalidenhaus 
commanbdiren 2 Gen., 4 Majore, 9 Lieutes 
nants ac. u. es zählt 3 @omp., jedes Invalis 
benhaus 2 Comp., bie Invalidencomp. zählt 
1 Stabsoffizier u. mehrere iere, im 
Ganzen find gegen 3000 Invaliden, doch 
follen die Invalidencomp. nad u. nad) eins 
gehn u. bie Invaliden entfpredyende Penfios 
nen erhalten. 4 Comp. am Rhein ift ſchon 
aufgelöft. "M) Gensd’arnterie 2 diefe 
zerfällt in ana) Urmeegensd’armer 
rie; bie Gensd’armen fungiren als Ordo⸗ 
nanzen bei ben Generalen u. bilden ben 
Stamm zu ben im Kriege fich bildenden 
Stabswachen; bei ber Perfon des Königs 
befinden fih 1 Offizier, 8 —— u. 
20 M., bei ber Garde 1 Unteroffizier, 14 
Gensb’armen , bei jedem andern Armee⸗ 
corps 1 Unteroffizier, 13 Gensd’armen; im 
Ganzen alfo 150 M. Die Urmeegensd’ars 
merie wird durch ausgefuchte Mannſchaft ers 
änzt. !phb) Landgensb’armerie; fig 
efteht unter 1 Gen, als Ehef, zur Unters 
Rüsung ber Polizei u. Aufrechthaltung der 
ffentl. Sicherheit in ben Provinzen u. iſt 
nad bdenfelben in 8 Brigaden vertheilt; fie 
befteht aus 48 Offizieren, 101 Wachtmei⸗ 
ftern u. 1121 berittnen u, 449 unberitt» 

nen Gensb’armen. ® Das ganze pre 

bende Heer A demnach a) 

iedben 45 Infanteries, 88 Eavallerieregtr., 
06 Bat., 9 Urtilleriebrigaden, 8 Jager⸗ 
u, Schügen« u. 9 Pionmierabth,, 3 Invalis 
benhäufer, 15 Invalidencomp., 1 Abth. 
Armee» u. 8 Brigaben Landgensd’armen, 
78,700 Inf., 23,907 Eav., 13,826 Artill,, 
2236 Pionniere, 25,515 Pferde, 8000 Invas 
liden, 150 Armee» u. 1714 Landgensd’ars 
men, 123,288 u. mit ben nidhtregimentirten 
ag egen 124,000; im Kriege hinge⸗ 
gen 188, nf., 27,68 Eav,, 45,000 Art., 
6102 Pionniere, 54,676 Pferde u. mit er 
rech⸗ 
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rechnung ber Invaliben u. Gensd'armen 
M. 1») Die Landwehr bes 

ſteht aus der ſchon gedienten u, nicht eins 
eftellten Mannſchaft des ſtehenden Heers. 
Se foil legtres verftärken, u. mit ihm fechs 
ten. Mährend des Friedens find die Lands 
mwehrmänner, die Purze wege ausge⸗ 
nommen, nicht in Dienſt u. es beſteht nur 
ein ſchwacher Stamm jedes Bat. Die Lands 
wehr befteht aus den geübten Männern im 
rechten Mannsalter, fie ift daher der Kern 
ber bewaffneten Macht u. ift Bataillonsiweife 
ben einzelnen Infanterieregtrn der Garde 
wie ber Linieninfanterie u. ben Neferves 
regtrn zugetheilt, fo baß auf jedes Bat. ber 
Linie 1 Bat. Landwehr kommt. Jedes führt 
bie entjprehende Nummer des Linienbat, 
u. Linienregtö, zu dem es gehört, u. hat 
—— einen landräthl. Kreis zu feis 
nem (a "Die Behörden ber Landwehr 
find zugleih mit dem Erſatz des ftehenden 
Heers beauftragt u. machen einen Theil ber 
Erfagcommiffion aus, welde diefen 
Erfag beforgt. Jede Provinz zerfällt näms 
lich, wie jebes Armeecorps, in 2 Land» 
wehrbrigadenbezirfe, 2 Landwehrs 
regtr, 0d,6 Landwehrbat., aus bem bie 
einzuftellenden Leute entnommen werben. 
*Jedes Bat. befteht aus der Landwehr 1, 
u. 2. Aufgebots. aa) Die des 1, Auf: 
ebots; ihre Drganifation rüdfihtl. ber 
Dienftzeit f. oben wo, ihre andre Organi⸗ 
fation f. u. Landwehr w_ıs. Dort ift aud 
das Nöthige über Anfchaffung ber Pferde zu 
ben Uebungen dur die Provinzen gefagt, 
Nachträglib bemerken wir, daß jest. ein 
Laudwehrbataillon im Frieden aus. einem 
Cadre von 1Bataillonscommanbeur, 1 Ads 
utant u, Rehnungsführer, 4 Felbwebel, 
Bataillonstambour, 4 Eapitän d’armes, 
1 Bataillonsfchreiber, 12 Gefreiten, 1 Bas 
taillonsarzt, 1 Büchſenmacher, 1 Gavalle- 
zieoffizier als Escadronführer, befteht, welche 
bie Liſten führen u. dafür forgen, daß bie 
jedem Landwehrbezirk in den Landwehr⸗ 
—— ern verwahrte Armatur u. Be⸗ 
leidung gehörig im Stand erhalten wird, 
daß aber das Landwehrbat. ee weit 


ärker als bie Linie ift, nämlich Of⸗ 
iere, 105 Unteroffiziere, 21 —— 
Wehrleute der Infanterie, 4 i 


figlere, 
16 Unteroffiziere, & Trompeter, 160 Wehr⸗ 
leuten ber Cav., 2 Offiziere, 16 Unteroffis 
ziere u. 194 Wehrmannern ber Artill., denn 
‚jedes Sandwehrbat. befteht aus 4 Comp, 
—* 1 Esc. Cav. u. 1 Comp. Urt. ıc, 
Im zu werden diefe nach einem gewifs 
en Turnus zu ben Uebungen berufen, fo daß 
as Landwehrbat. dann 622 M,, die Esc. 100 
M. u. Pferde, im Kriege das Bat. 1024 
M, nebft bem übrigen Etat ber Linieninf., 
bie Cav. fo ftark wie 1 Linienesc, wird. Zus 
—— eträgt bie Landwehr 1, —— 
ieden 124 Bat., 104 Esc., 104 Comp. 
Artill. 72,122 M. Inf., 10,400 M. Eav,, 
10,950 Art,, zufanımen 98,442 M,; im 
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Kriege 119,596 M. Inf., 18,720 M. Eay,, 
18,200 Pferde, Die Artill, ift deshalb beim 
Kriegsetat nicht aufgeführt, da fie nicht 

eigen dann befteht, fondern zur Verftärfun 
ber Artillerie des ftehenden Heeres dient, f. 
ob. a0. Die Offiziere der Landwehr beftehn 
in eigens dazu vom Könige bingefchidten 
Dffizieren des ftehenden Heeres, meift Bas 
taillonscommandeurs, bie auch zumweilen wies 
der, wenn die Reihe des Avancements als 
Regimentscommandeurs an fie kommt, in bie 
Linie zurüdtreten, aus dahin commandirten 
Offizieren der Linie, die nad gewiffen Jah⸗ 
ren auch wieder in ben Kruppentheil, dem 
fie entnommen find, urüdtreten, u. aus 
Dffizieren, die einft als ſolche im ſtehenden 
Heere dienten, od, einjähr. Freiwillige was 
zen, od. bie ganzen 8 Jahre dienten, das 
zen leichte Landwwehreramen gemacht has 
en u. von dem Dffiziercorps ihres Lands 
wehrregts. zum Offizier gewählt wurden. Sie 
—— ſich aber gleich bei der Wahl zum 
Dffizierim 1. Aufgebot bis zu Ende des 39, 
Jahre als Landwehroffiziere zu dienen. Das 
1, Aufgebot ift au zum Dienft außer Lands 
verpflichtet. ? bb) Das 2. Aufgebot der 
Zandwehr befteht eigentlih nur für den 
Kriegsfall u. die Wehrmänner find daher 
nicht armirt u. montirt, Bommen auch des 
Jahre nur 2mal auf einige Stunden zus 
ge damit fih der Eommandeut von 
hrer Gegenwart überzeuge. Es würde, 

im Fall es nöthig wäre, auf ähnl. Weiſe, 
wie das 1, Aufgebot, organifirt u. ziem⸗ 
lich fo zahlreich wie daffelbe werden. Nur 
bie Garbdelandwehrregtr, fallen bei dems 
felben weg. Mit der Landwehr 1. Aufs 
ebots zählt das =. im Kriege 856,000 
t, u. gegen 73, Pferde, mit dem 2. 
Aufgebot der Landwehr Bann die bewaffe 
nete Macht wohl auf 550,000 M. geſtei⸗ 
gert u. alle diefe bereits gebienten Leute 
armirt u, fchnell organifirt werden. Es bleibt 
aber dann immer noch eine Referve von 
120,000 M, für ben äußerften Nothfall 
übrig, dba das Bat. nur etwa 1000 M, aus: 
rüdt u, über 1700 M. ftark if. DD) Bus 
waffnung : Die Infanterie des fies 
benden Heers u. die Landivehr iſt mit Pers 
euffionsgewehren mit Bayonnet, u. Infans 
teriefäbeln, die Jäger u. Schüsgen mit Pers 
euffionsbühfen u. aufzuftedenden Hirſch⸗ 
fängern bewehrt, die Offiziere führen Degen, 
bie der Füfeliere, Jäger u. Schügen Säbel; 
Lederzeug der Musketiere weiß, das der 
Füfeliere, Jäger, Schügen u. der combis 
nirten Reſervebat. ſchwarz. 9 Die Ca⸗ 
vYallerie, Küraffiere u. Garde— 
bucorps Pallafh u, Piftolen, die Gardes 
regtr. u. bie Offiziere des 2, u. 6. Kür 
taffierregts. gelbe, die übrigen weiße Kü- 
rajje mit Vorder- u. Rüdenfhild, deute 
ſche Sättel; die Dragoner, Hufaren 
u. Uhlanen Sibel u. Piftolen, Legtre auch 
—5* ſämmtliche 8 letztere aber ungar, 
Böde zu Sätteln, die Kuüraffiere, Draͤgo⸗ 
wer 


Preussen (Gegr.) 


ner u. Uhlanen weißes, bie Hufaren ſchwar⸗ 
es Reberzeug. Der 4. Zug jeder Escadron 
ih mit Karabinern bewaffnet, !" Die Bes 
waffnung der Artillerie hinſichtlich ber 
Gelhüge — ob. aangegeben, außer⸗ 
dem iſt die Bewaffnung ber Fußartillerie 
nur mit Seitengewehren, bie der reitenden 
Artillerie wie die der Hufaren, beide haben 
weißes Lederzeug u. blau u. fhwarze, roth 
vorgeftoßne Schabraden. Die Pionniere 
haben Bayonnetcarabiner u. Faſchinenmeſ⸗ 
er u. ſchwarzes Leberzeug, außerdem trägt 
jeder Pionnier ein Stück des nöthigften 
Schanzzeugs. Gensdarmen zu Pferd 
Earabiner, Säbel, Piftolen; Gensdarmen 
u Fuß Bayonnetcarabiner, Infanteriefäs 
bel; Lederzeug weiß. = Die Landwehrinf. 
ift wie bie Sf, des ftebenden Heers be= 
waffnet, Lederzeug weiß, bie 3 Bat. ſchwarz; 
die Landwehrcav. wie die Uhlanen. '"E) 
Uniformirungt Die Farbe der Uniformen 
ift im Allgemeinen dunkelblau, außer wo 
es anders bef. angegeben ift, die Truppen u. 
regimentirten Dffiyiere (außer ben Hufaren 
u, Ublanen) tragen gegenwärtig Waffen- 
röde, b. i. faft bis an bie Knie reichende 
Ueberröde mit 1Reihe Knöpfe, u. Sturms 
bauben (Helme von Leder mit Meffings 
beſchlag, bie oben in eine Spige auslaufen, 
an der Luftlöcher zum Abziehn der Kopfs 
ausbünftung angebracht find). Bei ben Küs 
raffieren find diefe von Metall u. zwar bei 
der Garde bu Eorps u. den Gardeküraſſieren 
von Meffing, bei den übrigen Regtern. von 
Eifen. Die Beichläge u. der Adler auf ben 
Helmen find ausnahmsweiſe bei dem 1. Regt. 
Garde Inf., der Garde du Corps u, den 
Gardeküraſſieren von weißem Metall. Vor 
dem Helm haben die Garden (einſchließlich 
ber Gardereſerveregtr.) den fliegenden preuß. 
Adler mit dem Stern bes ſchwarzen Adler⸗ 
orbens, bie Grenabier= u, Linieninfanteries 
regtr. den Wappenabler in Meffing mit dem 
Namenszug bes Könige u. dieſen die res 
nabiere u. bie Regtr, von 1—12 in weißem 
Metall, die übrigen in Meffing. Sämmt⸗ 
lihe Landwehr trägt ben Wappenadler (die 
Garbelandwehr ben fliegenden Adler) mit 
dem weißen Landwehrkreuz vor der Bruft. 
Das Gardecorps u. die Gardelandwehr has 
ben weiße, nur bie Garbefüfeliere, Garbdes 
bragoner u, Gardefußartillerie ſchwarze Roß⸗ 
baarfchweife, bie Garbepionniere, fo wie 
fämmtl. £inienregtr. u. bie Fußartillerle 
Peine Haarfchweife, Die reitende Artillerie 
bat dergl, u. zwar ſchwarze. Die Uhlanen 
haben bie feitherigen Czapkas beibehalten, 
bie Garbehufaren tragen Pelzmüsgen mit 
rotbem Sad, die,übrigen Hufaren fchwarze 
Kalpabs —— mit umgewickelten 
Flügeln wie vor 1806, Die nicht regimen⸗ 
tirten Offiziere (Kriegsminifterium, Gene= 
rale, Generalftab, Adjutanten ꝛc.) tragen 
Uniformen u. im Dienft Hüte mit weißem 
od. ſchwarzem Feberbufh. Die Beinklei⸗ 
ber find bei allen Eruppentheilen u, Offizies 
Univerfal» Leriton, 3, Auf. All. 
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ren grautuchen u, roth vorgefloßen, bei ben 
nicht regimentirten Offizieren mit 2 Längen» 
ftreifen, entweder ſcharlach od. von der Farbe 
ber Auffchläge, u. gleihem Paspoil; tm 
Sommer werben weiße Hoſen getrage 
Mäntel grau u. mit ftehendem Kragen, mi 
—— von der Farbe der Kragenpatten der 
ruppentheile. Außer Dienft werden von 
ben Dffizieren, ben Unteroffiyieren u. Sols 
daten runde Dienftmügen mit Schirm ger 
tragen. Statt der Jacken, die bisher au 
Dienft von den Unteroffizieren u. Soldaten 
da vn wurben, werden jetzt, nad Einfühs 
rung ber Waffenröde grauzwillicne Waffen⸗ 
röde getragen, MGrabauszeibnungen: 
Bei den Bombarbieren eine Treſſe von Gold 
um den Uermelauffchlag, bei den Unteroffis 
ieren auch eine goldne od. filberne Treſſe, 
je nachdem bie Knöpfe gelb od. weiß find, 
um den Kragen, u, eine weiß« u. ſchwarz⸗ 
wollene Säbeltrobbel, welde die Gemeine. 
in Weiß aud haben; ſämmtliche Feldwebel, 
Wachtmeiſter, Oberfeuerwerker, Portepees 
fähnriche u. Offigiere tragen ein fülber 
nes, fhwarz melirtes Portepee, bie 
Dffiziere S : ärpen mit langen Qua⸗ 
ften von Silber, mit wenig Schwarz vers 
miſcht (nur die Hufaren tragen fie ohne 
Quaften u, in ber Form etwas abweichend), 
Epaulettes (halbe Monde), die aus 
Tuch mit einem vergoldeten od. verfilberten 
alben Mond beftehn, rothes Futter u. am 
and filberne u. ſchwarze Treſſen haben. 
Die Stabsoffiziere haben filberne Franzen 
an biefen Epaulettes, bie Generale u. 
lügelabjutanten filberne Epaulettes, bie 
enerale goldne Adhfelfhnüre auf der rech⸗ 
ten Schulter, zur Interimsuniform filberne 
Epaulettes, mit Beuillons, weiß u. ſchwarze 
Federbüſche, golbne Agraffen, der Generals 
lieutenant 1, ber General ber Infant. 2 
Sterne auf den Epaulettes od, der Achſel⸗ 
ſchnur, ber Feldmarſchall 2 geftidte liegende 
Stäbe. 1% Außerbem find ———— 
nungen: der Secondelieutenant u. Major 
haben auf den Epaulettes keinen, der Pre⸗ 
mierlieutenant u, Oberſtlieutenant einen klei⸗ 
nen —— goldnen Stern, der Hanpt⸗ 
mann u, Oberſt 2 dergl. Bei den Huſaren 
beftehn die Gradauszeihnungen ber Dffis 
ziere im Schulterfchnuren, bei den Stabs⸗ 
offizieren der Huſaren gefchblungen, die übris 
gen Offiziere einfach liegend neben einander, 
der Rittmeifter mit 2, der Premierlieutenant 
mit 1, der Lieutenant ohne Stern, !* Die 
Generale haben rothe Tuchaufſchläge mit 
reicber Stiderei von Eichenlaub in Gold 
auf Kragen u. runden Aufſchlägen, 2 Reis 
ben gelber Knöpfe, zur Interimsuniform 
gleiche — ohne Stickerei u, eine Reihe 
Knöpfe. Das Kriegsminifterium 
bat carmoifinrothe Aufihläge mit goldnen 
Ligen, carmoifinen Schooßbefag u. 2 Reis 
ben gelber Knöpfe; ber Generalftab 
eben fo, nur in Silber; reitende Jäger 
grün 2 - gleichfarbnen Epaulettes, mit gold» 
nen 





nen Treffen eingefaßt, rothe Kragen, Sedige 
Hürfe mit weißen Federbuſch, Seitengewehr 
2 bem Portepec; die Adjutantur grüne 
ufſchlaͤge mit Stiderei von geſchlungnen 
Shuüren rings um den Kragen u. Aufs 
ſchlaͤge, gelbe Knöpfe, I" Die Infantes 
rie bat blaue Kragen, vorn mit rotben 
Patten, die Garde u. Grenadiere mit Ligen, 
das 1. mit weißen, bie übrigen mit gelben 
Knöpfen, die Mustetierbat. des 1. Regts. 
Garde tragen bei Paraden in Potsdam u. 
bei beſ. Gelegenheiten hohe fpigige Grena⸗ 
biermügen von rothem Tuch mit gelbem Be⸗ 
[aläer, ohne Schirme; die Offiziere bes 1. mit 
ilbernen, des 2, mit goldnen Ligen auf Patten 
u. Uuffchligen, bie der Grenadiere mit einer 
goldgeftidten Arabeske. Die übrige Inf, hat 
Peine Litzen, fämmtliche Inf. 1 Reihe gelber 
Anöpfez die Regtr. unterfheiden ſich durch 
de Nummern auf den Schulterklappen, legtre 
find bei einer Armecabtbeilung immer von 
gleiher Farbe, näml. bei der 1. weiß, bei der 
2. roth, bei der 8, gelb, bei ber 4. hellblau. 
Die 4 Urmeecorps mit ungeraden Nummern 
haben weißen, die mit geraden Nummern 
rothen, die 4 Referveregtr. mit ungeraden 
Nummern gelben, die 4 Neferveregt. mit ges 
raden Nummern beilblauen Aufichlagspat= 
tenvorftoß, 9 Die Jäger u. Schüßen 
haben grime Waffenröde mit grünem Kra⸗ 
en, erſtre mit rothen, legtre mit ſchwarzen 
tten vorn am Kragen, 1 Reihe gelber 
Knöpfe, die Garde mit gelben Ligen, Die 
NReferveregtr. tragen die Farben des ent⸗ 
fprechenden Armeecorps, die Comp. ber Res 
fervebat. bie des Regts., dem fie entſprechen. 
1 Die Eavallerieift folgendermaßen uni⸗ 
formirt: die Küraffiere haben weiße 
Waffenröde, die Garde du corps mit ror 
then, die übrigen mit ſchwarzen, carmois 
finen, bellblauen, orangenen, rofenrothen, 
bunfelblauen, gelben u. grünen Patten u. 
Aufihlägen, gleihen Schabraden; die Dra« 
oner Bornblumenblaue Waffenröde, die 
rdedragener u. das 1. Regt. roth, bie 
übrigen ſchwarz, rofenrotb, weiß aufges 
fhblagen, Schabraden bellbiau; Hufaren 
Pelze u, Dollmans von verfhiednen Far⸗ 
ben (3. u. 8. Regt. blau, legtres mit weis 
Ben Schnüren, 1,, 2, u. 7. ſchwarz mit weis 
fen, legtres mit — Schnüren, das 1. u. 2. 
[Eeibregtr.] mit Todtenkopf vor der Hufarens 
müge, 4. dunkelbraun mit gelben Schnü⸗ 
ten, 6., 10, u, 11, dunkelgrun mit gelben, 
das Li, mit weißen Schnüren, 9. u. 12, korn⸗ 
biumenblau mit gelben, das 12, mit weis 
Ben Schnüren), verfhiedenfarbige Hufarens 
ſchärpen, Säbeltafben, Schabraden nad 
der Farbe des Pelzes; Uhlanen blau u, roth 
aufgeihlagne Eollets mit Rabbaten, bei 
den Gardeublanen die 1. Esc, weiß, die 2, 
roth, bie ö. gelb, die 4, blau aufgeichlagen, 
4 Regtr, gelbe u. 4 weiße Epaulettes u, 
Knöpfe, blaue Schabraden, roth befegt. 
Die Artillerie —— Kragen u, 
Aufſchläãge, die der Garde mit gelben (bei 
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ben Offizieren golbnen) Ligen, rothe Schuls 
terflappen, mit der Brigadenummer, bei der 
— F— mit dem Buchſtaben 
‚„ 1 Reihe gelber Knöpfe, Der Train, 
welcher die nicht unmittelbar zur Urt, gehös 
rigen Fuhrwerke befegt, lichtblaue Aufs 
fhläge, Vorſtoß u. Nunmer des Armee» 
corps auf den weißen Achſelklappen. !U Die 
— hr u Pontoniere fehwarze 
uffhläge, weiße Knöpfe, die Garde mit 
weißen Bandligen, bie Offiziere mit filber- 
nen et fhwarze Epaulettes mit rothem 
Borſtoß. "7 Die Halbinvalidenfectios 
nen tragen Geitengewehre ihrer Truppen 
theile, Uniformüberröde von der Farbe der 
Ueberröde der Truppentheile u. mit ihren 
Auffhlägen, u. Dienftimigen; bie Gar» 
nifonunteroffiziercompagnie rothe 
Aufichläge u. Kragen mit Silber befept, 
vorn am Rod 8 breite lange Schleifen, 
weiße Achſelklappen mit dem Namenszug 
bes Königs, Grenadiermügen, wie das 1, 
Regt. Garde in Parade, jedoch mit Bes 
flag in weißem Metall, Die Invaliden 
rothe Kragen, mit 2 Reihen weißer Knöpfe, 
Patten von ber Farbe des Armeecorps. 
iuArmeegensdarmen: grüne Waffen: 
röde, Kragen blau, roth vorgeftoßen, rothe 
Epaulettes, die Garbe mit einem Stern, bie 
übrigen mit der Nummer bes Armeecorps 
auf bemfelben, 1 Reihe gelber Knöpfe, die 
Garde mit 2, die übrigen mit 1 &ıe, neuer« 
dings —— weißes Lederzeug, un wie 
bie Küraffiere, —— chabracken, mit 
1 blauen, rothpaspoilirten Streifen. Lands 
gensdarmen ähnlich, Helme wie die Ins 
fanterie, WM Uniform der fandwehrins 
fanterie: Waffenröde, wenn das Armee» 
corps, zudem fiegebören, folche erhält, nur bie 
Kragen blau vorgeftoßen, u. in der Bruft bes 
Adlers vor ber Sturmbaube, das weiße Lands 
wehrkreuz. Bei den Landwehren, bie noch 
nicht die neue Uniformirung haben, bie unter 
Landwehr ıs befchriebne Uniformirung. Die 
Landwehrcavallerieiftwie bie Uhlanen 
uniformirt, nur mit ber Farbe ber Armee» 
corps, bei denen fie ſtehn, entſprechenden Auf⸗ 
ſchlaͤgen, bie ber 2 erften mit weißen, bie 
des 3, u. 4. mit rotben, die bes 5. u. 6, mit 
gelben u, bie des 7. u. 8, mit blauen Auf⸗ 
fhlägen. Sie haben duntelblaue, roth vor⸗ 
—— gg rag mit der Nummer des 
egtd., zu dem die Landwehrcav. gehört, 
bunkelblaue Ezapfas mit dem Landwehr: 
kreuz daran, Schabraten blau, mit dem 
Vorſtoß der Provinz der Landwehrcavall. 
Landwebrartillerie: fchwarze Kragen, 
fonft wie die bes ftebenden Heeres. !"F) 
Bon Michteombattanten beforgen a) 
die Intendanten die Verpflegung des 
Heers. Bei jedem Armeecorps befindet fib 
nämlid 1 Intendant, der mit +Inten= 
dbanturrätben unter dem commanbiren» 
ben General alles, was fih auf Sold, Ber: 
pflegung, Reifen u. Borfpann, Bekleidung 
(in jo fern biefe die Eruppen nicht felbft befor» 
gen), 
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gen). ulpagen uw. Zrain, Invaliden» 
wefen der Provinz, Remonte, Serris u. 
Zazarethe u. bal, ih bezieht, befergt. Sie 
refortiren an bas Militäröfonomiedepart. im 
Kriegsminifterium. Im Kriege follen die Irts 
tendanturräthe zum Theil an die Divifionen 
vertbeilt werben u. beforgen die Geſchaͤfte 
ber ebemal. Kriegscommiffäre. Unifocms 
blaue Uniformfrads mit blauen Sammtfras 
gen u. Silberftidcrei, filbernen Epaulettes, 
wie die Räthe 8. Klaffe, dreiediaer Hut ohne 
ederbufh. 9») Das Auditoriat bes 
orgt bas Juſtizweſen des Heers; in 
riminals u. Injurienfahen ftehn nämlich 
Dffiziere u. Militärbeamte unter dem eignen 
Militärgerihtsftand, in Eivilfahen ſpricht 
bei ihnen ber höchſte Gerichtshof der Pros 
vinz, bei allen übrigen Militärs das Unters 
ericht ihres Garnifongerihts Recht. Im 
isciplinarfadhen ftraft ber Comman⸗ 
deur ohne gerihtlihe Unterfuhbung, u. in 
ſchweren Disciplinarvergehnu. Eris 
miualfällen, wo 6 Wocen bie ftrengfte 
Strafe find, leitet ein Offizier, bie Unterfus 
dung, fonft ber Auditeur, beren jede Div. 
2, jede bedeutende Barnifon l, jedes Generals 
Urmeecommando 1 DOberaubiteur hat. 
Die militär, Erkenntniffe erfolgen bei nie» 
bern Verbrechen der Soldaten u. Unterofs 
fiziere durch Standrecht (f. d.), die über 
Thwere Verbrechen burb Kriegsgerichte 
(f. d.), bie ſtets vereidigt werden. Mili⸗ 
tärfprudcommiffionen erkennen über 
folhe Militärperfonen, die nicht auf bie 
Kriegsartißel (f. d.) vereidigt find, nad 
benen bas eigentl, Militär verpflichtet ift, 
Standredtlihe Erfenntniffe unterliegen ber 
Beftätigung des Eommanbeurs, kriegs⸗ 
rechtl. der des Königs, od. nach Umftänden 
bes Kriegsminifteriums od. des commanbis 
renden Generals, Nur im Dienft u. in 
Dienſtvergehn — die Landwehr den 
Kriegsartikeln u. bem Militärrechtsgebrauch, 
zu andrer Zeit ſteht ſie unter dem Eivilges 
richt. Stodprügel u. überhaupt Schläge 
kann ein Soldat nur dann erhalten, wenn er 
wegen fhwerer Disciplinar⸗ od, and. Vers 
geben auf Befehl des Regiments⸗ od. Bas 
taillondcommandeurs od, durch Kriegsrecht 
in bie 2, Klaffe des Soldatenftandes vers 
fegt ift, fonft hat der Soldat, bei Thäͤtlich⸗ 
Peiten bes Offiziere, das Recht zu Blagen u. 
ber Offizier erhält bann mehrmonatliden 
eftungsarreft. Nur Feldflühtige hat der 
Mae bas Recht dburh Schläge wicher 
ins Gefecht zu treiben. "7 Das Generals 
Audıtoriat ift in kriegsrechel. Erkenntnifs 
fen die Mittelbehörbe, zwifchen dem Krieges 
seht u. dem König u. macht Vortrag über 
duflelbe ; es beftehr aus bem Generalaudis 
teur u. 4Oberaubditenren. Höchſte mis 
litär. Rechtsbehoͤrde aber ift das Zu ftizdes 
art., aus dem Kriegsminifter w Jus 
izminifter beftehend. Diefe entfcheiden 
über Aenderumginder Militärgefeggebung u, 
ber Militärgerichtsverfaffung. '* uh &p: 
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rengerichte beftehn beim ſtehenben Heere 
u. der Landwehr, u. jeder ier —* auf 
ein ſolches antragen, ber Divifionär aber 
entfcheidet, ob ein ſolches Statt finden foll, 
Sämmtl. Dffigiere des Eruppentheils, wo der 
Ungefhuldigte ſteht, entfheiden. ob der Ans 
geBlagte durch } der Stimmen freigefprochen, 
durch Werweis, temporäre Entziehung bed 
Avancements od. Entlaffung ꝛc. ju ftrafen fei 
u, ber König beftätigt od, verwirft dann das 
Urtheil des Ehrengerichts. Uniform ber 
Aubiteurs: blau mit2 filbernen Litzen auf dem 
blauen Tuchkragen; Oberaubiteur mit 2 fils 
bernen Ligen u. geftidter filberner Einfaffung 
auf dem Kragen. !" ce) Militärärzte be» 
orgen bas Militärfanitätswefenz; an 
er Spige fteht ein Generalftabsarzt 
(mit Oberftenrang), ber unter bem Kriegẽ⸗ 
minifterium ſteht ; ibm beigegebeniftder Die» 
dbieinafftab der Armee, ber aus 1 Ge⸗ 
neralarzt, 1 Bataillonsarzt, 1 Oberapothe⸗ 
er u, Gelblagarethinfpecter eht. Die 
Dedicinalangelegenheiten jedes Armeecorps 
leitet 1 Generalmilitärarzt (mit Mas 
jorsrang), dem die Regiments» u, Ba» 
taillonsärzte untergeordnet find, Ye 2 
ne See 1 Regimentsarzt, die 
Füfelierbat. 1 —— Bei den Ca⸗ 
vallerieregtrn. iſt die Hälfte Regiments⸗ m. die 
Hälfte Bataillonsärzte, Jede Artilleriebrie 
ge. bat 1 Regimentsarzt. Die Landwehr hat 
ataillonsdärzte. Unter dieſen Militärärgs 
ten ftehn nun bie Compa Fr ir 
beren jede Compagnie od. Esc. 1 hat, ud 
fie —— in 2 Klaffen, müffen aber 2 
in dem mebdiein,. « hirurg. Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Inſtitut zu Berlin ausgebildet fein u. 
ein Eramen maden. Unter den Militärs 
ärzten ſtehn im Frieden die Lazarethe, 
biefe unter Zazaretbcommiffionen, bes 
ren Mitglieder der Intendant u, Generals 
arzt, 10d, 2 Offiziere u. 1 Arzt, fo wie 
1 Rendant od, Lazarethinfpector fü . Im 
Kriege werben nach Bedarf Feldlazare⸗ 
the errichtet, die fi in leichte (Ambu⸗ 
lancen, fliegende Lazaretbe) m 
ſchwere theilen, u. für welde Stabs⸗ 
ärzte od. and, Merzte temporär angenom⸗ 
men werben. Hui x blaue Uniform 
frads, dunkelblaue Auffhläge, roth vor» 
getopen, die Eompagniehirurgen Beine, bie 
ataillonsärzte 1, die —— 
die Generalärzte noch eine golbne Einfa 
br um den Kragen, in neurer Zeit auch 
aulettes. wch Der Feldpropft 25 
an der Spite bes Militärfi eus 
u. erfegt im Krieg das Eonfiftorium bei 
den im Felde ftehenden Truppen. Er fteht 
unmittelbar unter dem Kriegsminifterlium 
u, bem ber geiftlihen Angelegenheiten. Uns 
ter ihm ftehen die Militäroberpredis 
ger, deren jebes Armeecorps, u. die Dis 
vifionsprediger, beren jebe Divifion cis 
nen hat, Erftrer bleibt beim Ausmarſch jur 
rü@, um alle geiftl. *5* cs 
Corps — zu beforgen, Bei —— 
m 
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mit vielen Katholiken iſt auch ein Pathol, 
Geiſtlicher angeftellt. Au Garnifonpres 
biger find in Berlin, Breslau u. Königs» 
berg, fo wie in $eftungen, wo kein Diviſions⸗ 
prediger angeftellt ift. Auch eigne Militärs 
Lüfter (halbinvalide Unteroffiziere, zugleich 
Lehrer), gibt es in jeder Milttärgemeinde, 
Amts» v. gewöhnl, Tracht wie die 
der übrigen preuß. Geiftliben. " &) Zur 
wiflenichaftl. Ausbildung des Milis 
tãrs gibt es viele, bei. Militdrbildungss 
anitalten. Sie u, die Prüfungen zu hös 
bern Enargen werden von der Obermili⸗ 
tärftndiencommiffion geleitet. a) Die 
hoͤchſte Bildungsanftalt ift die allgemeine 
Kriegsſchule, die feit 1816 in Berlin 
beftebt. In ihr erhalten 86 Offiziere nad 
ſtreuger fchriftl. Prüfung in 2jahr. Eurfus 
Unterricht in den höhern Kriegswiflenihafs 
ten, 9) Kür die, welche ſich zu Artillerie = 
od, Ingenieuroffizieren vorbereiten wollen, 
beitebt die Artilleries u. Jugenieur⸗ 
ichule in Berlin mit Sjähr. Turſus. Zur 
MRorbereitung Ti lehtrer beſtehn für die Bom⸗ 
bardiere u. Unteroffiziere jeder Artilleries 
brigade eine Artillerichrigabefhbuleu, 

ur Ausbildung der Feuerwerker 4 Artils 
Peleintpeetlonstauien u. 1 Ober 
beide he be 1 0) Bei den übrigen 

ruppentbeilen aber für die, welche Offiziere 
werden wollen, Divifionsichulen in 2 
Eurfen, vom October bis zum Juli jedes 
Fahre, unter einem Stabsoffizier od, Ritts 
meifter als Director, mehrern Offizieren u, 
Feldpredigern als Lehrer; Borbereitungss 
fchulen zu diefen beftehn nicht, vielmehr muß 
jeder bie für einen Porteperfüähnrich nöthigen 
Keuntniffe fich ſchon anderswo erivorben has 
ben, '# 4) Zur Erwerbung der nötbigen Ele⸗ 
yon = auch Dienſtkenntniſſe der Une 
teroffiziere u. Soldaten beftehn befondre 
Compagnie-, Escadronss, Batails 
Lond« u, Regimentsfhulen, in denen 
die Offizier:, Unteroffiziere u. Küfter Uns 
terricht geben, '* e) Die Cadetteuhäufer 
And Pflanzfhulen für Offiziere, cs befteht 

a6 Hauptcadettenhbaud von 4 Comp, 
in Berlin, von 14 — 17 Jahren, u. für die 
4 Armeeabtheilungen 4 Provincialcas 
dettenhäufer, zu Potsdam, Kulm, 
Wahlſtadt u. Bensberg in2 Comp., für 
Böglinge von 8— 12 Jahren, jede zu 60 
Endetten u. 10, in dem Hauptcadettenhaus 

u 20 Penfionären, Die Gefammtzahl der 

abetten beträgt 900, Bon ben Propins 
eialcabettenhäufern kommen die Eadetten ins 
Hauptcabettenhaus, Sie mahen nad bem 
17. Jahre bort das Offizierseramen u, kom⸗ 
men nah den Refultaten deſſelben ale Of⸗ 
faier, Portepeefähnrich od, Unteroffizier in 
die Rigimenter, Die Eabdettenhäufer —* mi⸗ 
litãäriſch organiſirt u. bie Zöglinge uniformirt, 
jedes bat einen Commandeur, Rendanten, 

egimentsarzt, Prediger; jede Comp. einen 
Stabsoffizier od. Eapitän, 1 Premierlieut,, 
2 Seconblieut, u, die nöthigen Lehrer, das 
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Hauptcabettenhaus 3, bie Provincialcadete 
tenhäufer 4 Klaffen. Gegenftände deslinrers 
richts: die Elementar⸗ u. Militärkenntniffe bis 
er Infanterieoffiziereramen u, gymnaft. u. 

rercirübungen. Uniform: blaue Waffen 
röcke, rothe Kragenpatten u. Auffchläge: 2 
gelbe Ligen (bei ben Offizieren goldne Schlei⸗ 
fen), das Berliner Eadettenhaus weiße Schul⸗ 
terklappen, Die Zöglinge der Eadettenhäufer 
zu Potsdam, Kulm, Wablftabt u. Bensberg 
nad ber Farbe des Armeecorps mit einem 
P.. C.,W. od, B. auf denfelben, "Noch exi⸗ 
ftiren von königl. Militärfchulanftalten: N 
bie Shulabtheilung bes Lehrbatails 
lons, in ber Zöglinge ber beiden folgenden 
zu Unteroffizieren od. zu Ouvriers ausgebils 
det werden; g) das große Militärwais 
fenbaus zu Potsdam, wo zu Potsdam 
560 Militärwaifen zu Soldaten, 86 zu Mus 
fitern, 188 zu Handwerkern ausgebildet 
werden (affiliirt iſt ihm das Mädchen wai⸗ 


ſenhaus zu Schloß Pretſch von 200 


Zöglingen). Die Aufnahmezeit ift vom 6 — 
12,, die Dauer der Erziehung bis zum 15. 
Jahre. Das Waifenhaus hat 1 General als 
Director, bildet 4 Eomp., Uniform: blaue 
Jacken mit rothen Aufichlägen, gelbe Anös 
fe, verfchiedne Schulterflappen nad den 
rmeecorps, woher bie Waifen ftammen; 
h)bas Annaburger Militärfnas 
benerziebungsinftitut unter 1 Eapis 
tän, erziehbt 400 Soldatentnaben von 10 
— 17 Jahren zu Unteroffizieren u. Trom⸗ 
petern u. Hautboiften; fie Iernen nebenbei 
ein Handwerk; Uniform: wie bie bee pots⸗ 
bamer Waifenhaufes, nur rothe Schulters 
klappen; ĩi) das Soldatenkinderhaus zu 
Stralfund gewährt 298 Soldatenkindern 
Wohnung, Unterricht u, Unterftü und p 
Kleidung, K). Auch die Friedri ils 
beims Heademie fonft Pepiniere) ge 
bört hierher, indem fie Militärärzte u. Chi⸗ 
rurgen erzieht. Alle genannten Erziehungs 
anftalten legen ben in ihnen Erzognen bir 
pPflicht auf, einige Jahre in der Armee 
zu dienen. m ) Die Anftellung in ben 
verfchtednen Ehargen u, das Avancement 
gefchieht in den niedern Graben ftets nad 
vorbergegangner Prüfung; bas Worte: 
peefähnrichdegamen, weldes zur Be: 
dingung des Eintritts der auf Avantage dies 
nendenden Leute erforderlich ift, bedingt res 
—— Kenntniß der deutſchen u. franz. 
prache, Kenntniffe in ber Geſchichte, Aritb+ 
metit, ebuen Geometrie, Geographie, Zeich⸗ 
nen. Nach bdiefer Prüfung kann er nah 3 
Monaten zum Portepeefähnrich vorgefchlas 
gen werben; Artilleriften u, zum Ingenieur⸗ 
corps gebörige junge Leute Bönnen fich zum 
— —————— in den dazu errichteten 
chulen vorbereiten. * Zum Offizier befaͤ⸗ 
pie! das Dffizieregamen, weldes nad Br = 
ud ber Divilionsichule gemacht wird, Es 
gefhieht in Berlin unter einer Commiſſion, 
bie aus dem Generalinfpector des Un— 
tersichts= u, Bildungsweſens —— 
a 
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General ber Inf, od. Generallieut.) als Präs 
gr einem General als Director, einem 
tabsoffizier als 2. Director u. 8 Dffjieren 
als Eraminatoren, befteht. Gegenftände bes 
&ramens find: deutfche u. franz. Spracde, 
Geſchichte, bef. vaterländifche, Arithmetik 
bis mit der 4 Bleihung, Geometrie u. ebne 
- Xrigonometrie, Geographie, Feld= u. pers 
manente Beiefigung, Dienft= u. Waffen 
kenntniß, militar. Auffäge, Planzeichnen 
u. Aufnehmen. Der zu Eraminirende bes 
er unbedingt, ohne od. mit Weiffungen, 
edingt mit 3= od. Gmonatl, Probearbeiten 
od, mit fchriftl. Prüfungen, od. fällt durch 
u. wirb zum 2, Mal eraminirt; befteht er 
aud bier nit, fo kann er nur auf Befehl 
bes Königs wieber zum Examen zugelaffen 
werben. Bei Artillerie u. Ingenieuroffis 
ziereramen wird noch fphär, Erigonometrie 
u, die Gleihungen vollftändig, auch fpeciell 
genaue Kenntniffe ihrer Waffe verlangt. 
Huch Landwehroffiziere find einem leichten 
Eramen, meift über den praßt. Dienft, uns 
terworfen. 1 Das weitre Avancement bis 
zum Stabsoffizier gefcicht nad ber Uns 
cetennetät durch das Regiment, von dba an 
durch die ganze Armee, ohne doch bie Ancien⸗ 
netät fireng zu berüdfichtigen ; bef. gilt dies 
von ber B ei zn ber Bataillonss, Regis 
mentscommandeurftellen u. von bgl., wo oft 
Majors Regimentscommandeurs find, wäh 
rend in andern Regimentern Oberftlieutes 
nants gewöhnl. Stabsoffiziere find, Beim 
Avancement u. Artilleriecapitän u. zum 
Ingenieurcapitän 1, Klaffe wird ein 3* 
dres Examen, über die ſpeciellen Fächer, 
von einer Commiſſion in Berlin geleitet, ge⸗ 
halten, 9 Auch eine Prüfungscommifs 
2. für die Intendbantur befteht in 
erlin; Militärärzte werden vor ihrem 
Abgange von dem Friedrichs Wilhelmsin⸗ 
ſtitute in ihrer Wiſſenſchaft gründlih ges 
prüft. UI) Die Ausbildung u. bie 
Nebungen der Truppen seo nach ben 
Egercirreglements der verſchiednen Waf⸗ 
fen (f. Reglement) u. möglihft gleihförmig; 
vorzuglihe Sorgfalt wird auf die Dreffur 
im Einzelnen, dann auf bas Scheiben: 
fbießen, den Felddienſt u. das Tirailli⸗ 
ren gewendet. Auch im Schwimmen u. 
jegt im Turnen u. Bapyonnetfehten wers 
den bie Truppen geübt. Die Ausbildung 
ber Eavallerie u, Artillerie ift vorzüglich; 
bie reitende vermag ber Eavallerie uberalls 
bin zu folgen. Im Herbft finden größre 
Uebungen in den Divifionen, alle s—4 Jahre 
in Armeecorps, mit Inbegriff der Lands 
wehr, Statt; zuweilen werben große Mas 
nõvres von 2—& Armeecorps vor bem Kös 
nige ausgeführt, Die — hingen 
von Corps u, größern Muffen währen 14 
Zuge bis 3 Wocen, "Die Landwehr tritt 
jaͤhrl. etwa eben fo * nur bei Uebungen 
ganzer Armeecorps ochen) zum Exer⸗ 
ciren zuſammen. Die Landwehrübungen in 
Armeecorps werben als 2jährige Uebung 


gerechnet. Noch wird bie ganze Landwehr 
u&ontroleverfammlungen(2mal des 
Fahre in Meinen Abtheilungen vom April 
bis zum Zuli), wo fie (auch die bes 2, Auf⸗ 
gebots, das für gewöfnlidh nicht geübt wird) 
gemuftert wird u. zu Sonntagsübuns 
gen vom April bis Juli zufammen ber 
rufen. Die legtern find bei. zu Schieß⸗ 
übungen beftimmt. Die Landwehr= Artils 
lerie, Pionniere, Zäger, Schüßen werden 
jäprlih nur 14 Tage zufammen gezogen, 
) Befoldung des Heers: Der Ge: 
neral ber Infanterie u. commandirende Ges 
neral ftebt fi jähr!. 12,000 Thlr., der Ges 
nerallieut. u. Divifionar 5200 Thir., der 
Generalmajor u. Brigadbecommanbdenr 4200 
Thlr., der Oberft u. Regimentscommandeur 
2500 Thlr., der Stabsoffizier 1800 Thlr. 
(bei der Eav. 18 Thlr.), der ze 1. 
Klaffe 1200 Thlr., 2, Kl. 600 Thlr. (bei 
ber Eav. 1290 Thlr. u. 720 Thlr.), der Pres 
mierlieut. 1. Kl. 800 Thlr. (bei der Cav. 360 
Thlr.), der Premierlieut. 2, Kl. u. der Se⸗ 
condlieut. 240 Thlr. (bei der Cav. 280 Thlr.). 
Die Artillerie w. Ingenieure find ungefäht 
wie die Eav. befoldet, nur der Seconblieut. 
etwas höher. Außerdem erhalten die Off» 
ziere im Kriege Feldzulage, die fidh bei 
den Generalen auf 200 Thlr. u, 150 Thlr. 
monatlidy, bei ben andern Offizieren bis zum 
Capitän 2, Kl. auf 25 Thlr., bei den 2ieut. 
ber Inf, u. Artill, u. den Ingenieure auf 8 
Thlr,, bei benen ber Cav. auf 6 Thlr. monatl. 
beläuft. »Eben fo beträgt der Servis (bas 
von den Städten gezahlte Quartiergeld) in 
großen Städten bei ven @eneralen 1730, in 
Pleinern ar bei den Stabsoffizieren 
in erftern 8—9 Thlr., in legtern 6-6} Thlr., 
bei ben Lieut. in erftern 5— 6, in legtern 
54 — 44 Thlr. monatlih. Auch Stallfer- 
vis für Dienftpferbe wird gezahlt. 1% Der 
commanbirendbe General bat 10, der Divis 
fionär u. Brigabdegeneral 8, ber Regimente« 
commanbeur ber Inf, 3, ber Bataillonse 
commanbeur 2, bie 2 älteften Eapitäne eines 
Snfanterieregiments u. der Adjutant Hei 
deafelben 1, der Stabsoffizier der Eav. 4, 
ber Rittmeifter u. Abjutant 8, der Lieut, 
ber Cav. 2 fhwere ob, leihte Nationen. 
Im Kriege mehren ſich biefe Rationen, bei 
den Subalternoffizieren um 1—2, bei den 
Stabsoffizieren um 2—8, bei ben Ge— 
neralen noch mehr. ne Die A ——— 
ten erhalten jährlid 72 Thlr., die Red» 
nungsfübrer 120, bei ber Artillerie 216 
55 Zulage. Der Generalftab u. bie 
dbjutantur erhält etwas weniger Befols 
dung, weil fie beffer ayanciren. Die Dfft: 
ztere der Garbeducorps u. des 1. Gardere sts, 
erhalten nicht nur höhern Gold, fondern 
auch Kleiders u, Tiſchgelder, fo baß fi ter 
Secondlieut. den Monat auf 42 Zplr. ſteht. 
%edes Bat. u. jedes Eavallerieregmt. u. 
jede Artillerieabtheilung erhält 30 Thlr. mos 
natl, Tiſchgelder, jedoch müffen die Kieutes 
nants zufammen an ber AO 
alt 


ftali Theil nehmen. "" Auch ein Offiziers 
unterlügungfond befteht, indem für 
jebes Infanterieregiment u. jede Artillerie» 
igabe 240 Thlr. (für Be Referveregmt. 
1% Thlr.), für jedes @avallerieregmt. 140 
Xhlr., für jede Landwehrbrigade 160 Thlr. 
für Offiziere die in Dienft durch Verluft von 
ferben, Brandſchaden, Diebſtahl u. dgl. 
achtheil erlitten haben, od. wegen Gefunds 
beitsrüdficten ins Bad gehn müffen, aus⸗ 
efegt find. Bei längrem Urlaub ehält der 
ffizier auf 1 Monat den ganzen, auf die 
übrigen Monate ben halben Gebalt. ' Ser 
dem Subalternoffizier werden monatl. etiva 
5 Thlr. Montirungsgelder abgezogen 
u. dagegen vom Regiment bie nothigen 
Montirungsftüde, um fie binfichtlich der 
DAualität des Tuchs ꝛc. möglichft gleichför« 
mig zu machen, verabreicht, ift das Jahr 
um u. ift nicht das Ganze verbraucht wor⸗ 
ben, fo erhält der Sffipler den Ueberſchuß 
heraus, im Gegentheil zahlt er nad. Auch 
andreQAbzüge, für Muſik, Penfionsfond, 
bei Berbeiratheren für Witwenkaffe ıc., fin» 
den Statt, '# Der Lieutenant des ſtehenden 
Heers erhält nur ausnahmsweiſe die nach⸗ 
zufuchende Erlaubniß zum Heiratben, 
wenn fein od. feiner Braut Vermögen, außer 
bem Gehalt, 600 Thlr. jährl. Einkünfte 
beträgt, zu beren Vergewiſſerung er eine 
eirathbscaution erlegen muß. Dom 
uptmann aufwärts bedarf es legtrer nicht, 
wohl aber müffen ſich die Offiziere dann in die 
Militärwitwenkaffe einkaufen, Gleis 
het dürfen auch die Lieutenants der kandwehr. 
1m Der Feldwebel erhaͤlt, einſchließlich der Zus 
lagen, monatlich etwa 8 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
der Portepeeführih 8 Thlr., der Sergeant 
u. Unteroffizier 8 Thlr. 15 Gr., Gefreiter 2 
Zblr. 3 Sge. 54 Pf., Gemeiner od. Spiels 
mann 2 Thlr. u. 15 Sgr. Gemüfezulage. 
Dazu fommen bei ber Garbe, ber Eav., Art., 
für die Capitulanten u. bei vielen Gelegen⸗ 
beiten eine monatl, Zulage, auch erhält der 
Mann freies Quartier in ber Gamis 
foa, eine Portion von 14 Pfd., auf dem 
Marfh 2 Pfd. Brod täglih, aud gegen 
Abzug Menagenverpflegung, auch auf Därs 
hen vom Birth, gegen 5 Gyr. Vergütung, 
eie Verpflegung. Die Landwehr er⸗ 
hält vom e des Eintreffens zu den les 
bungen biefelbe Löhnung, Brodb u. Servis 
wie das — Heer u. beim Auseinander⸗ 
gehn, wie biefes auch bei ber Entlaſſung 
Ye —— —— findet, urn 
mäßige Berpflegung od. Vergütung berfel- 
ben. 9 Die Bekleidun erhält das ſte⸗ 
bende Heer u. die Landwehr vom Staat, bie 
großen Montirungsftüden werden ihnen 
von den MRegimentern verabreidht u. wenn 
ber Mann zur Kriegsreferve verpflichtet 
wird, mwieber abgeliefert, dagegen erhält 
er eine vollftindige ausgebiente Bebleidung 
mit; die Bleinen Montirungsftüde 
befommt er nad einer beftimmten Tragzeit 
als Eigenthum. Freiwillige erhalten nichts 
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an Sold, Berpflegung u. Montirungsftüden, 
wohl aber Quartier. *WPenſionen er⸗ 
hält jeder, der durch Befhädigung im Dienst 
invalid wirb od, ber 15 Jahr dient u. dann 
bienftuntauglid wird, Iſt er unter 15 
Jahren bienftuntauglid geworben, wird 
nur eine gewiffe Penfion auf 1—5 Jahr 
ein für allemal gezahlt, um die Gefundheit 
berzuftellen od, f& auf eine andre Laufbahn 
vorzubereiten. Die Penfionen fteigen von 
15 Jahren an mit ben Dienftjahren, können 
aber nie das Gehalt, das der zu Penfionis 
rende im Augenblid, wo er den Abſchied 
nimmt, Segieht, überfteigen. Mit 15. — 20 
Jahren Dienftzeit erhält der Penfionirte 
ungefähr die Hälfte, mit 20 —30 Jahren 
Dienftzeit 3 feines Gehalts Penfion, dann 
fteigt e8 von 10 * 10 Jahr, bis es endlich 
das Gehalt erreicht, aber nie überſteigt. 
Kriegsjahre werden doppelt, Gefangen⸗ 
haft aber nicht gerechnet. Die Größe der 
Penfion ift genau nah ben Dienftjahren 
u. Ehargen beftimmt, fo daß jeber weiß, 
was er zu erhalten hat. Während ber 
Dienftzeit finden nah den Ehargen Abzüge 
zum Penfionsfond Statt, Der Secondlieutes 
nant zahlt 8 Thlr., der Premierlieutenant 
u. Dauptmann ver ältnißmäßig mehr, ber 
Stabsoffizier 85 Thlr. jährlih dazu, dann 
fteigt es jehr, bis zumcommandirenden Genes 
ral, ber 275 Thlr. jährli zahlt, 8 Wird ein 
Dffizier bei Garnifontruppen od, bei ben 
Snvaliden verf * ſo gilt dies für Penſion, 
Anſtellung im Civildienſt aber (beſ. als 
Landrath, Poſtmeiſter, dem Steuers ob. 
Zollfach) nur dann, wenn der Bünftige Ges 
alt die Penfion nicht erreicht, fonjt wird das 
eblende dem Gehalt zugeichoffen. '% Der 
önig bewilligt bei Verabſchiedung nad 
langer Dienftzeit oft ein VBorrüden im 
Grabe, ohne daß dies auf die Penfion Eins 
fluß hätte, auch oft die Armeeuniform, 
blau u, roth mit 2 Reihen gelber Knöpfe 
(die Cav. nur mit 1) u, dunkelblauen Epaus 
letten. Oft wird auch bie Erlaubniß, die 
Regimentsuniform zu tragen, bewilligt, Die 
Verabfchiederen tragen die Epaulettöfte 
mit mehr Schwarz (u. dies ın Blätterform), 
als die im Dient befindlichen. ' Wegen 
feiner beutfhen Provinzen ftellt P. u 
undbesarmee ein Eontingent von 79, 
M., welches das 4,, 5 u, 6. Armeecorps des 
Bundesheers, jedes zu 2 Div., bilden, nämf. 
an Linieninfanterie 61,629, au Eavallerie 
11,355, an Artillerie u, Train 5705 mit 160 
Stück Gefhüg, u. an Pionniers u. Pontps 
niers 795 M. Dazu Pommen 39,742 Ers 
Kanmniganen ‚ näaml, 30,834 M. Inf, 
60 M. Eav., 2852 M. Art. u. Train mit 
80 Geſchützen u. 396 Pionntere, Y* Der 
Staat bat viele Feftungen, darunter meh⸗ 
rere vom 1, —* Es find Saar⸗Louis, 
Süd, Wefel, Köln u. Koblenz nebſt Ehe 
renbreitftein, Minden, Erfurt mit dem Per 
tersberge u. der Eyriaßsburg, Magdeburg, 
Wittenberg, Korgau, Spandau, ra 
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Küftein, Blogau, Kofel, Glag, Silber⸗ 
berg, Schweidnig, Neiße, Pofen, Grau⸗ 
denz, Thorn, Stralfund, Kolberg, Danzig u. 
Pillau, fo wie die no im Entſtehn begriffe- 
nen, Königsberg u. Pr Noch ift bie 
Feftungslinie gegen bie laufiger Grenze u. 
gen Bel ien u. Luremburg nicht vollftänbig 
‚geoedt. lebrigens bat P. in der Bundes⸗ 
eftung Mainz mit Oeftreih u. in der Burns 
desfeftung Luremburg mit den Niederlans 
den das Befagungsredtt. Ueber die Com⸗ 
mandanturen in biefen Plägen ſ. ob. m. 
eo» Stücßgießereieu find in Berlin u, 
Breslau, Gewehrfabrifen in Potsdam, 
Syandau, Neiße, Danzig, Sömmerda, 
Suhl u. Saar bei Duffelborf, königl. 
Klingenfabrifen in Solingen u. Subl, 
Bntverfabrit in Spandau, Urtilleries 
werfftätten in Berlin, Deus, Danzig, 
Neiße, Traindepots zu Berlin, Köpes 
nie, Königsberg, Bifhofswerber, Breslau, 
Magdebur ” en, Ehrenbreitftein u. Müns 
fter. Feldzeichen u. Nationaleo⸗ 
carde: weiß u. ſchwarz. »WMarine: 
erſt im Beginnen, Offiziere 1 Oberft u, 
I Marinepremierlieutenant, bo ift 1844 
eine Kriegscorvette armirt worden u. bat 
eine Uebungsfahrt durch das Mittelmeer 
nah Athen gemacht. 1 Flagge: bei 
Kriegsihiffen weiß, mit dem gefrönten 
preuß, Adler u. dem eifernen Kreuz in ber 
obern Ede; bei Kauffahrteifchiffen weiß, 
mit 2 ſchwarzen horizontalen Streifen oben 
u. unten eingefaßt, in der Mitte den preuß. 
Adler. —— u. Ehrenzeichen: ber 
ſchwarze Adler» u, der rothe Adler— 
orden, ber Orden pour le mérite, ber 
Fohanniterorben,berfouifenorben, 
bas eiferne Kreuz (ſ. d. a.), das Militärs 
ehrenzeichen 1. u.2. Klaffe, eine Silber: 
medaille an ſchwarzem, weißgerändertem 
Bande, basallgem. Ehrenzeichen Lu. 2. 
Klaſſe, das Dienſtauszeichnungskreuz 
für Offiziere des —3 Heers 
für 25jähr. Dienſte, ein goldnes Kreuz mit 
F. W. Ill. degt IV) ale Infchrift auf der 
einen u, der Zahl XXV auf ber arbern 
Beite, an blauem Bande, bie Dienftauss 
Anbei 1 für Unteroffizgiere u. Ges 
meine in 8 Klaffen, eine Schnalle mit Nas 
meneug, in Gold für Zijährige, in Silber 
für L5jährige, in Eifen für Yähr. Dienfts 
eit, an fornblumenblauem Bande, bei ber 
. Klaffe mit gelbem, bei ber 2, mit weißem, 
bei der 3, mit reger Rande; Kriegs- 
jahre werben bei biefen allen dopyelt geredy= 
net; Krie *2 von Kanonen⸗ 
metall für bie Kriegsjahre 1818, 1814 u. 1015, 
einerfeits F. W. mit Krone, darunter: Preu⸗ 
ßens tapfern Kriegern, andernſeits ein Kreuz 
auf Strahlen, in deſſen Mitteiſchild 1813 u, 
1814 (od. 1815 allein) mit Zorbeeren umgeben, 
am Rande: Aus erobertem Gefhüg; Band 
orange, mit ſchwarz u. weißem 
bail de nicht Eombattanten aus 
Eifen, für Alle, die ausmarſchirt, aber nicht 
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vor ben Feind gefommen find, wie aud für 
Theilnahme ber Eivilbeamten an den * 
ügen 1813, 1814 u, 1815, oval, einerfeite: 
h r Pflichttreue im Kriege, u. darüber die 
hiffre F. W. Il. mit Krone; Umfhrift: 
Gott war mit uns, ibm fei bie Ehre! 
anbdrerfeits ein Kreuz auf Strahlen, in 
deffen Mitte die Jahreszahl; Band weiß mit 
ſchwarz u. gelbem Rand; Neufdhatels 
ler- Medaille, für alle preuß. Kämpfer 
in der Schweiz von 1831 gesen bie Re⸗ 
bellen, in Silber, einerfeits F, W. III. mit 
Krone u. die Umfchrift: Fidelit au de- 
voir et A la patrie, andrerfeits das Wap⸗ 
pen von Neufchatel u. Balangin, Band gelb, 
51 weiß, ſchwarz in gleichen Streifen. 
Bei ber Landwehr beſteht feit 1842 eine 
Auszeichnung für die, welche nad ber ge= 
fegl. Dienftzeit im ftehenden Heer bie Land» 
wehrzeit bis zum 40. Jahre vormwurffret 
a haben; fie beſteht aus einer eifer« 
nen Schnalle an kornblumenblauem Bande 
mit dem in gelbem Rande eingewebten Nas 
mendzug F. W. IV.; Berdienftehren« 
eihen für Rettung aus Gefahr, ein 
hibernes Kreuz an orangenem, weißgeftreifs 
tem Bande.  WWBappenz ebenfalls ein 
Sfaches ß ob. 2); das große beſteht aus 4 
Mittelfhildern u. den 48 Federn des Haupt⸗ 
ſchildes. Das erfte u. oberfte Mittelfchild (aus 
weldem allein das Pleinere Wappen be- 
ſteht) hat oben die Bönigl, Krone, im filbers 
nen Felde den gekrönten Pönigl, preuß. 
ſchwarzen Adler, mit golbnen Kleeftengeln 
aufben Flügeln, dem goldnen Namenszuge 
F. R. auf der Bruft, goldnem Schnabel, 
goldnen Klauen, rotber Zunge, mit dem 
goldnen Scepter (auf beffen oberer Spige 
ein ſchwarzer Adler iſt) in ber rechten u. 
mit blau u. golbnem Reihsapfel in ber 
linten Klaue, wegen bes Königreihs P. 
Das 2, Mittelfhild hat im filbernen Felde 
einen rothen Adler mit goldnen Kleeften» 
geln auf ben Flügeln, goldnem Schnabel u. 
oldnen Krallen, wegen ber Darf Branden⸗ 
urg; das 8, Mittelſchild bat im goldnen 
Felde, das von abivechfelnd roth u, filber« 
nen Vierecken eingefaßt ift, einen ſchwarzen, 
roth gefrönten Löwen, wegen bes Burgs 
rafthums Nürnberg; das 4. ift filbern uw. 
* geviertelt, fo daß das 1. Viertel 
Abern iſt, wegen Hohenzollern. Um das 
Mappenfhild hängt ber rothe, im weitern 
Umfange ber —— e Adlerorden. Schild» 
halter: 2 mit Eichenlaub bekränzte u. gegen 
einander gefehrte wilde Männer, bie den 
einen Arm auf den Schild Ichnen u. mit ber 
andern Hand eine fflberne Fahne mit gold» 
ner Einfaffung halten, beren rechte den 
preuß. ſchwarzen, die linke den brandenburg. 
rothen Adler zeigt. Das Ganze ſteht in 
einem Wappenzelte, deſſen Gipfel mit einer 
Königstrone geziert ift, u. worüber das 
ſilberne Reihspanier mit einem ſchwarzen 
Adlerorben bervorragt. Dir Fuß des Wap⸗ 
pens: golden u, blau, mit bem re * 
* 
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Gott mit uns! '#IX, In P, herrſcht alls 
emeine ————— 9,428,000 
nd evangelifher, 5,860,000 kathol., 
1800 griech. Meligion, 15,000 Mennos 
niten, 6000 Herrnbuter, aud find in 
DPreufen einige Gemeinden Philipponen 
(altgläubige Ruffen), vor beren Einwande⸗ 
rung jet officiell gervarnt wird, 200,000 3 u = 
ben, Die Evangelifchen haben an ber 
* ‚ihrer Geiſtlichkeit Superintendenten 
u. Generalſuperintendenten, davon einige 
Biſchoͤfe heiſen, fo wie evangel. Con⸗ 
fiftorien in jeder Provinz (mit Ausnahme 
von Julich⸗Kleve⸗-Berg, das mit Nieders 
rhein zufammen ein @onfiftorium zu Kos 
blenz bar) find; die Eonfiftorien beforgen in 
rein geiftl. u. wiſſenſchaftl. Hinficht die allge= 
meine Leitung des evang. Kirchenweſens u. 
der evang. — —— Sie thei⸗ 
len fi daher in 2 Abthellungen, Eonfifto= 
rium . Shulcollesium. Die Kathos 
liken haben 2 Erzbifhöfe (von Gnefen 
u. Köln) u. 6 Bifhöfe (von Kulm, Erm⸗ 
land, Breslau, Münfter, Paderborn u. 
Krier), unter welchem wieber Decanate 
ſtehn. Klöfter gibt es nur nur noch we— 
nige (bef, in Weftfalen). Die Oberaufficht 
über Unterriht uw. geiftl, Angelegenbeiten 
führt ein bef. Miniſterium. *X. Die Uns 
terrichtsanftalten bes preuß. Staats find 
trefflih; es gibt 6 Univerfitäten, welde 
unmittelbar unter bem Minifterium des Uns 
terrichts ftehn : Ih Greifswalbe, Kös 
nigsberg, Halle, Breslau, Berlin 
u. * onn, jede mit 4 Facultäten u. 1kathol. 
Akademie zu Münfter mit 2 Facultäten; 
Seminarien für evangel,. u. kathol. Geift- 
lie, 113 Gymnafien, 2 Ritteraka— 
demien zu Brandenburg u, Liegnig, 34 
Progymmafien, viele Shullehrerfes 
minarien u. zwar für höhere od. gelchrte u. 
für Bürgers, Sande u. Elementarſchulen, fers 
nerjüdifdhe gelebrte Schulen, Milis 
tarſchulen, Pete ah 7 Unters 
rihbtsanflalten, eine Bauakademie, 
ae Thierarzneis, Schiffs 
ahrtss, Bergwerks⸗, Korfts, Jagd-, 
kandwirthſchafts- u. Handelsſchu— 
len, Gartenlehranſtalten, Kunfts, 
Baus u. Gewerkſchulen, Gewerbsz, 
Snduftriesu. Erwerbsfhulen, höhre 
Zöhterfhulen, höhere u. niedere 
Bürgerfhulen, Elementarfhulen 
egen 23,000), Frei» u. Armenfhulen, 
aubffummen- u. Blindeninftis 
tute, XI. Wiffenfchaftl. u. Kuuſt⸗ 
— u. Auftalten find: die Bönigl, 
fademie ber Wiffenfhaften u. ber 
Küngfte, nebft mehr. andern Vereinen je 
Berlin, fo wie aud in Erfurt, Bonn, Halle, 
Königsberg, Börlig ꝛc. u. neurer Zeit mehr. 
FHunftvereine(f.d,) zu Berlin, Düffeldorf, 
Halle ıc. Mehr f. u. diefen Städten; eben fo 
ibt 26 viele Singatabemien u. fonpige 
ufitvereine. Bon Bibliotheken 
find ausgezeichnet die große Pönigl, Biblios 
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2 zu Berlin von 500,000 Bänden, die 
ibliothefen an Univerfitäten y. a. Städs 
ten, fo wie viele Privatbibliothelen; Kunft« 
u.NRaturalienfammlungen find in ben 
königl. Schlöffern u. bei den Univerfitä= 
ten, bef. in Berlin; Altertbümer=- u. 
Gemäldefammlungen, bef. das königl. 
Mufeum zu Berlin, Gallerie zu Sands 
fouci, Sammlungen mehr. Städte u. Kunſt⸗ 
vereine; Sternwarten, bef. die zu 
Berlin, Königsberg, Halle, Bonn ıc.; bo= 
tan. Gärten, bef. zu Berlin u. Bonn; 
Theater an vielen Orten. Auch find 
Bude, Kunft u. Mufikfaliendand« 
lungen ſehr zahlreih, im ge reuß. 
Staate beftanden 1848 549 Buchs, Kunfts 
u. Mufitalienhandlungen in 158 Städten. 
Xu. Fronime u. Wohlthätigkeitss 
vereine u. Stiftungen: bie — 
belgeſellſchaft zu Berlin beſteht aus 
45 Filialvereinen in ben Provinzen, der 
auptvereinfür driftl. Erbauungss 
hriften, welcher über 2 Mill. Exemplare 
folder Schriften (deutfch, polnifh, wendiſch 
u. lithauiſch) meift unenfgeldlih vertheilt 
bat; bie Gefellfhaft zur Beförde— 
rung bes Chriftentbums unter den 
Suben; bie berlin. iffionsgefell« 
(haft; die Vereine zur Unterftügung dürfs 
tiger, talentvoller Junglinge, welche ftudis 
ren od. eine höhere Kunft lernen wollen; 
bie Vereine zur Erziehung fittlich verwahrs 
lefter Kinder; zur Verbreitung handwerk⸗ 
liher Gewerbe unter ben Juden u. unzihlige 
Stiftungen u, Vereine = Wohlt haͤtigkeit 
faſt in jeder Stadt (ſ. d. Anſtalten unter den 
einzelnen Städten), "XII. Die Bewoh⸗ 
ner P=6 haben von jeher u. bef. in neurer 
Zeit eine hohe Thätigkeit entwidelt. Der 
Ackerbau ift im fteten Steigen begriffen, 
erzeugt alle Getreidearten jr Rhein bef. 
Spel;) zur Ausfuhr, Kartoffeln gedeihn. Dan 
zieht Hülfenfrüdhte, Futterfräuter, Delges 
wähle (ihr Anbau ift im Steigen), Run⸗ 
Pelrüben bef. feit 1833, doch ift ihr Anbau 
feit 1838, feitbem weniger Runkelrüben⸗ 
zuder fabricirt wird, fehr gefunten, Küs 
hen» u. Gartengewähle, Flachs, Hanf, 
Tabak (feit 1815 um die Hälfte ** 
men), Cichorien, Hopfen, Krapp, Gewürz⸗ 
kräuter u. Medicinalgewächſe. Beſ. gel⸗ 
ten bie Provinzen oͤſtlich der Elbe als die 
Kornfammern P⸗s, da fie, als bünn 
bevölkert, viel Getreide ausführen. Am 
meiften verbreitet ift der Sandbodenz 
fetten Kleiboben haben bie Marfchges 
enden u. Niederungen an ben größern 
En en, bie Infel Daten, bie lenzer, alte 
märfer u. ofterburger Wifche, das Havel⸗ 
land, bie magbeburger Börde, die goldene 
Aue, thüringfche Fluren Iängs der Unftrut 
u. Gera, die foefter u. warburger Börde, das 
Rheinthal, bie Gegenden um Jülich 2c. 5 ber 
Moorboden wird immer mehr in fruchts 
bares Land verwandelt; ſtein icht en, dürf⸗ 
tigen Boden haben das Riefengebirge, 
Sauer⸗ 
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Sauerland, Welterwald, Eifel, Hunderüd, 
Der Obftbau ift in einigen Provinzen 
beträdhtlih; ber Weinbau gibt nur am 
Myein u. der Mofel gefhägte Sorten, in 
Dften ift der Naumburger leidlih, der Pots⸗ 
damer gering. Holzeultur wird _fehr ra⸗ 
tionell Betrie en u. die Waldungen find übers 
all im beften Zuftand. '® Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen der Viehzucht find 
Schaf⸗ u. — am ſtaͤrkſten. 
Pferde gibt es gegen 14 Mill., worunter 
280,000 Fohlen; zu ihrer Erziehung tragen 


die Hauptgeftüte zu Trakehnen, Neu⸗ 


ftadt an ber Doffe,, Gradig u. Veßra u. bie 
7 Landgeftüte zu Infterburg, Trakehnen u. 
Gudwallen, dem Pithauifchen, u. ferner zu 
Marienwerder, Lindenau, Birke, Leubus, 
Mepig u, Wahrendorf, in denen 1000 Bes 
ſchaͤler zu Bebedung der Landſtuten gehalten 
werden 5 ed wird baburd nicht nur bie ſammtl. 
Remonte im Inland gewonnen, fondern aud 
ze ausgeführt. Rindvieh gegen 5 

il., an Schweinen 2 Mill., an Biegen 
u. Böden an 330,00 u. an Schafen 
16 Mill,, wovon 4 Mill, ganz, über 7 
Mil, halb verebelte u. nur ge 5 Mil 
Landſchafe. Sie geben 825,000 Etr. Wolle 
jährlih, zum Theil bie feinften Sorten, 
an Werth gegen 85 Mill, Thir. Feder⸗ 
vieh wird überall viel gezogen, Gänſe ers 

ugt Pommern vorzüglib; Bienenzudt 
R nicht unbedeutend; dem Seidenbau 
wibmet man neuerdings wieder größere Aufs 
merkſamkeit, eben fo ber Blutegelzudt 
bef. zu Radwig bei Bomft im Großhers 
zogth. Pofen, doch auch zu Berlin u, an 
and. Orten, !* Die Jagd wird ftark bes 
trieben, ift aber durch fcharfe Geſetze ſehr 
in Schranken gehalten; Hochwild wird 
nur an wenig Dreen gebest, Raubwilbd 
überall vertilgt, nur bie niedre Jagd ift 
an einigen Drten ergiebig, fFifcherei wird 
zur See viel u. in Flüſſen u. Seen aud 
hinreichend betrieben, !* Der Bergbau 
ift in ben Gebirgsgegenden wichtig u. gibt 
von edlen Metallen wenig Gold (etwas in 
der Mofel u. in Schlefien), Silber jührs 
lich im Durchſchnitt 25,000 Mark; Eifen 
fehr gut (über 2 Mill. Etr. Roh- u. Stahls 
eifen, 184,000 Etr. Bußeifen, 1,500,000 Etr. 
Schmiedes, Blech⸗ u. Walzeifen, 100,000 
Er. Stahl, Gefammtwerth des Eifens gegen 
15 Mill. Xhlr.), 35,000 Etr. Kupfer, 35,000 
Er. Blei, 50,000 Etr, Glätte u. Glafurs 
erz, 280,000 Etr. Zin®, 18,500 Etr. Meſ⸗ 
fin 8 (fein andrer Staat in Europa ift reicher 
an Galmei u, Zink als der Preußifche), 9000 
Etr. Kobalt u. 3000 Etr. Arfenik, 500 Etr. 
Schwefel, WO Etr. Antimon, 27 Dill, 
Stein« u. 9 Mill. Etr. Braunkohlen, 
viel Torf, Bernftein an ber Oftfee, 14 
MIN. Err. Küch en ſal z, am meiſten in Sach⸗ 
fen, 40,000 Ctr Alaun, 40,000 Etr.®itriol, 
a A viel nugbare Steine (auch 
Ebelfteine), Erben u. Thone. !9 Fas 
britauftalten find fehr bedeutend, u, wer⸗ 
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den von ber Regierung fehr 'unterftügtz 
Hauptfige berfelben find Berlin u. bie = 2 
brikdiftricte bei Elberfeld u. Barmen in 
Weſtfalen, wo vielleiht 50,000 Menfchen 
durch bie Induftrie befhhäftigt werden. Leins 
wand (weftfäl,. u. fchlef., beide zum Theil 
auf bem Lande gewebt, auch durch Flachs⸗ 
innereien — —— Wollentücher u. 
ollenzeuge (bef. in Schleſien, Bran⸗ 
benburg, einem Theil von Pofen u. in den 
en) Stahl» u. Eiſenfa— 
britate (bef. in Sclefien, Rheinland u, 
MWeftfalen), u. Baummollenwaaren 
(bef.in Schlefien, Rheinland u. Berlin) find 
die Haupterzeugniffe. Es beftehbn 17,000 
Bierbrauereien u. 13,000 Brannts 
weinbrennereien. Dann gibt ed Schieß⸗ 
—— Schrot⸗, Porzellan⸗, Seidens, 
nde, Strumpfwaaren⸗, Leder⸗, Seifen⸗ 
——— Tabaks⸗, Holzwaaren⸗, Effigs, 
el⸗, Zucker⸗, Cichorien⸗, Potaſche⸗, Bis 
triol⸗, Bernſtein⸗, Gold⸗ u. Silbers, Meſ⸗ 
Ange, Zink⸗, Glas- u. Spiegel⸗, hemifche 
u. Thonwaarenfabriken, auch werden Fluß⸗ 
u. Seeſchiffe gebaut. Der Handel iſt 
u. wird durch die Ditfee, viele ſchiffbare 
lüffe w Kanäle, treffl. Kunfts 
raßen, Eifenbahbnen (im Herzen 
es Staats u. im MWeften ſchon zu einem 
Meg ausgebildet, für die übrigen Xheile 
der Monardie im Bau begriffen od, pros 
jectirt), gute Poftanftulten, zahle 
reihe Meffen u. Märkte (def. Frank⸗ 
furt a. d. D., Naumburg ꝛc.), Affecu« 
tanzen, bie Nationalbank zu Berlin 
mit ihren Provincialcomptoirs, die Sees 
a sasacıeliinnls in Berlin, 
örfen, Hanbelsgefellihaften u. 
Bandelsverträge mit ben meiften Staa» 
ten inners u. außerhalb Deutſchlands zc. 
befördert. Bef. wichtig ift der allgemeine 
beutfhe Zollverein (f. d.), an beffen 
Spige_P. fteht, für P. geworden. '% Die 
Schifffahrt wird durd etwa 625 See» 
u, über Flußſchiffe betrieben, jähr« 
lih laufen in ben 20 preuß. Häfen etwa 5000 
Schiffe ein u, eben fo viel aus. Sechans 
belsftäbte find: Danzig, Stettin mit 
Swinemünde, Memel, Königsberg, Pillau 
u. Stralfund; Hauptpläge des Lands 
bandels find: Berlin, Breslau, Magdes 
burg, Frankfurt a.d.D., Köln, Münfter, 
Minden, Elberfeld, Barmen u. Aachen. 
Bon der Aus» n. Einfuhr fehlen uns 
neuere officielle Angaben; 1823 betrug 
erftre 91,185,678 u. legtre 78,476,868 Thlr.) 
leicht dürfte fich jegt nad Analogien erftre 
bis über 120 Mill,, Iegtre bis über 100 
Mill. Thlr, belaufen, "XIV. Münzen, 
Maße u. Gewichte, P. rechnete vor 
1826 nah Thalern zu 24 g@r, a 12 Pfens 
nige, nah dem Münzgefeg vom 30, Sept, 
1821 u, der Eabinetsordre vom 25. Oct. 
1825 nah Thalern an 0 Silbergroſchen 
& 12 Pfennige in der Währung des 14T has 
lerfußes (f. u, Münzfuß u), 1 Thaler (m 
t 
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giſch iſt demnach 105 Kreuzer od, 1 Fl. 
45 Ar. im Buldenfuß, 224 Groſchen 
Eonv. Münze, 854 Kreuzer od. 151. im 
20Buldenfup, — Louisd'or A5 Thlr. 
Gold in Bremen, AME, 15 Schill. A, Pf. 
bamburg. Banco, ZME. 6 Schill. 10,106 Pf. 
lüb. Eour. in Hamburg u, Lübel, $ Thlr., 
od. 414 Schill. mecklenb.⸗ſchwer. Eour., 14 
Xhlr, 05. 1 Xhlr. 103 Brot oldenb, Eour, 
“n) Geprägte Münzen: aa) in Golb: 
Ducaten nad dem Reichsfuß zu 24 Thlr. 
Gold; 28 Kar. fein 67 auf die raube, 67,100 
auf die feine Bereinsmart Gold, bis 1787, 
1 Duc. = 2 Zhlr. 25 Sgr. 7,5 Pf. Fried⸗ 
richsd'or A 5 Thlr., die Ducaten von 1787 
find erwae geringer; Friedrich sd' or feit 
1364, 21 Kar, 9 Grän fein, 85 auf bie 
raube, 38,00 auf bie feine Bereinsmark, 
1 Krdrhd’or = 5 Thlr. 6 Pf., — 1770 
u2i Kar. 8 Gr. fein, auf die raube, 
‚som auf die feine Vereinsmark Gold, 1 
rdrhd’or = 5 Thlr. Gold (feit 1822 als ges 
egmäßige Ausprägung erneuert), boppelte 
u. halbe nad Berhältniß; bb) in Silber: 
Albertustbaler für ben Dftfeehanbel 
13 Both 16 @rän fein, 9, = 1 Bereinemart 
fein Silb., A 1 Xhlr. 18 Sgr. 9 Pf. Eour. ; 
Epeciestbaler feit 1364 für die Levante, 
1794 für die Armee am Rhein, 18 Loth 
6 Brän fein, 10 Stuck — 1 Bereinsmarf, 
4 1 Xhlr. 12 Sgr. Eour., feine J von 
1796 für den hamburger Handel, 12löthig, 
1% — 1 Bereinemart fein Silb. = 8 Silb. 
4 Pf. Eour., Gulden zu 16 Gr. = 20 
&ar., I2löthig, 21 auf die feine Mark, für 
Ausbad u. Baireutd, poln. Gulden zu 
4 „Or., 8 Leib 6 Grün fein, 8 = 1 feine 
ME.,5 Sgr., XKumpfezu6Sgr. (4 Thlr.), 
Diöidig, 20 auf die feine Md., für den ſchleſ.⸗ 
poln. Handel; Bereinsmünze nad bem 
er vom 30, Zuli 1858 feit 1839 Dop- 
elthaler od. 84&uldenftüde, 14 Loth 
„ Grän fein, 7 = 1Md. fein Silber; 
Meichsthaler feit 1764 zu 24 gGr., — 
10, auf die rauhe, 14 auf die feine DIE, 
die noch jest feit Münzgefeg vom 30, Sept. 
1821 vorgefhriebne Ausprägung, halbe 
Tholer zu 12 g®r. u. 4 Xbhlr. zu 6 gÖr,, 
aud —— zu 8 2% 10 Loth 12 Brän 
fin, 2 = ine DiE,, 4 Thlr. zu +9@r,, 


8 Loth 6 Brän fein, u, „u Thlr, zu 29@r,, 


Glöthig; die y, 4, 4 u. 3 er werben nicht CSoll 
0° 


mehr, fondern nur bie pels u. einfachen 
u, 4, bann bie Scheidemünze geprägt; 
Scheidemünze in Gilber feit 1821 ©ils 
——— zu 12 Pfenn., 8 Loth 10 Grän 
fein, — 1 feine ME. od, — Cour. 
u. 4 Egr. zu 6 Pfenn., feit 1 auch 24 
©gr., während bie alten Thaler einges 
ende werben follen, wie es ſchon feit 
. Sept. 1840 mit den ältern 3, 4 u. 
Thalern verfügt ift; ec) in Kupfer: feit 
821, 4,3, 2u.1Pfennig» Stüde. Einzelne 
ältere Dün en von Ländern ber preuß, 
Monarchie f. unt. diefen od, ihren Namen, 
nn), Maße: feit Gefeg vom 16, Mai 1816 
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find in der ganzen Monardhie gleiche Maße u. 
Gewichte eingeführt, Längenmaßer ber 
reußif he Fuß ift genau ber rheinländ. 
B. u 12 3oll & 12 Linien = 189,1, par. 
inien ob. O,ausums Meter, 100 F. — 
96,018 par., 102,0 engl., 99,1 wiener F.; 
die Ruthe bat 12 F., ift aber bei den 
—— in Decimalfuß u. 3. getheilt, 
daher Zehntel⸗, Hundertelruthez bie 
preußiſche (berliner) Elle hält 3, 
— 295,010 par. Linien od. 666, Millis 
meter (bie alte Elle war 667, Millime⸗ 
ter, ber Unterfchieb iſt daher im Verkehr 
nicht zu beachten), 100 Ellen — 72, engl. 
Das) ver Faden beim Seewefen [fi 
F.; das Lacht er KO preuß. Boll, ges 
tbeilt in Achtel zu 10 Lachterzoll A 10 Pri- 
men A 10 Secunden = 921,%, par. Linien 
od, 2,ommmır Meter; die preuß. Meile bat 
2000 Ruthen = 8864,17 Toifen od, 7532,10 
Meter = 1,ımgeograpb. Meilen, 14,11 Meis 
len auf den Grab bes Aequators; 19 Flaͤ⸗ 
chenmaßs bie Quadratrutbhe bat 144 
OFuß 4144 03. A 144 Dkinien, 134,010 
2: DE, od. 1m AMeter; Aders, 
ald⸗ u, Teichmaß ift der Morgen zu 
180 ARutben — Zö,me franz. Aren; 
m Sörpermaßs die Cubik⸗Ruͤthe bat 
1728 EFuß * 1728 EBoll ıc, = 1558,10 par. 
CFuß od, ,ammm EDleter; Getreide» 
maß ift der preuß,. Scheffel zu 16 Mer 
gen u. hält 8072 preuß, &3. — 2770,10 
par, CZ., bie Mege 192 preuß, od. 173,118 
par. C3. od, 3, Liter, 100 preuß. 
Sheffel = 52,11 dresdner Schffl. od. 89,0 
wiener Megen; ber Scheffel ift bas einzige 
gie e Fruchtmaß, im gemeinen Ver⸗ 
ebr ift aber noch bie alte Eintheilung ge» 
woͤhnlich, nad dieſer bat 1 Winspel 2 
Malter zu 12 Scheffel A 4 Viertel a 4 Megen 
A 4 Mäßchen; die Raſt Weizen od.Roggen 
bat 3 Winspel, Serſte u. Hafer 2 Winspel, 
gewoͤhnl. wird aber die Laͤſt zu 60 Schffl. 
gerechnet (der alte Scheffel hielt S4,rzs Liter, 
der neue ift daher um circa 4 $ größer); 
Getreide wird übrigens geftrichen gemeſſen; 
bie Tonne Salz, Kalt, Gyps, Stein= u. 
Holzkohlen hält 4 Scheffel; in den Pönigl. 
actoreien wird die Tonne Salz; zu 405 
fd. gerechnet.  Flüffigleitsmaßes das 
preuß. Quart ift4 Mege, u, hält 64 preuß, 
‚ 57, par, CZoll = 1,ıumı Liter, 
100 Quart = 107,10 baierfche, 80,0 wies 
ner Maß (das alte Quart hielt 1,1r02u8 Liter, 
das neue tft alfo 2 ® Heiner). Weinmaß: 
bas Fuder hat 4Oxhoft A 14 Obm od. 8 
Eimer a2 Anker A 30 Quart, ber Eimer 
alfo 60 Auart — 68,1men Liter (der alte 
MWetneimer hatte 64 Quart a 2 Deßel, war 
alfo 8 5 größer) bie Flaſche foll 4 Quart 
halten; Biermaß: das Gebräude hat 9 
Kufen a 2 Faß A 2 (Biers) Tonnen zu 
100 Quart (die alte Biertonne hatte 4 Deyms 
hen od. 96 Quart, war alfo 2 $ Pleiner); 
Branntwein wird nah Faß zu 200 Quart 
verkauft, !?c) Gewichte: nr. 
wicht, 


Preussen (Gesch. bis ins 11. Jahrh.) 


wicht, ber Eentner bat 110 Pfund, das 
Pfund 32 Loth A 4 Quentchen; bas Pfund 
wiegt 467,110 10m franz. Gramm 05.9731, 107014 
bolland, As; 100 Pfd. — 46, 1n1 franz. Kilogr., 
ber Eentner — 51, Kilogr. (das alte Pfund 
2 468,18 Gramm); bei Frachten hat das 


— 
handel ber seh 22 Pfd. Poligewiät 


ift feit 1. Jan. 1840 das ber Bereinsftaaten, 
ber Zolls od, bad. Eentner zu 100 Pfd. ob. 
50 Suse ‚, 1 Bollcentner = 106,118 
gruß fd. —— 539 Golde⸗, 

ilber⸗u. Deka ſt die preuß. 
(koln.) Mark, ald Vereinsmuͤnzmark ans 
genommen, dem preuß. halben Pfund gleich, 
alſo Gramm od. 484.0 holländ, 
As u. ift gefegl. nur in 288 Grän getheilt, 
100 preuß, od, Vereinsmark — 100,016 Föln, 


Mark; die alte Eintheilung (f. u. Mart2)b) P 


ift nicht mehr gewöhnlid. Probierge» 
wicht if diefelbe Mark non 288 Grän, doc 
kommt bier auch bie fonft gewöhnl, Eins 
theilung, f. u. Mark 2) a) u.b) vor. Ju⸗ 
welens u. Perlengewicht ift der Karat 
mit reinen Halbirungen in Fi I, tı Ya Ya 
‚, 160 Karat = 9 preuß, Quentden, 
Karat — Aare holländ. As ob. O,amım 
Gramm, Mebdicinals u. Upother 
fergewidt: bas Mebicinalpfundb mit 
ber gewöhnl, @intheilung in Unzen, Drach⸗ 
men zc. ift 4 Pfund des Hanbelsgewichts, 


alfo ramım ob, boXänd, 
1“ (Cch., Bs.5., Pr.n. Jb, 
Pröüssen (Befd.). I. Alte Ges 


( 

Kunde des eigentlichen Königreichs 
reußen bis zu dem erften Verſuch, 
das Chriftenthum einzuführen v0). 
"MP, wurde zuerft durch feinen an ber Oftfees 
Püfte gefundnen Bernftein bekannt, * Biems 
lich ausgemadt ift, daß der griech. Seefah⸗ 
rer Pytheas um 820. Ehr. von Maſſilia 
(Marfeille) aus bie Küften P⸗s befuchte, 
wo erdie Quttonenu.Oftiäer(leftyer) 
u, ald weſtl. Nahbarn bie Teutonen fand, 
welche Hirfe u. Getreide bauten u. aus Ho» 
nig Meth bereiteten, Beine en 
von der Küfte Mentenomon u. ber Infe 
Abalus hebt jeden Zweifel, daß Pytheas 
bie Bernfteinfüfte Ps als Augenzeuge bes 
ſchrieb. * Die Kriege ber Römer mit ben 
Germanen erftredte fih nicht nah P., 
aber der Bernfteinhandel auf bem Landwege 
dauerte fort, u. Kaifer Nero fandte etwa 
54 n. Ehr. einen Ritter dahin, Bernftein 
einzubaufen. Die Aeftyer, ein friedl. gers 
man, Stamm, ber an der Kölkerwandrung 
nicht Theil nahm, faßen im biefer Zeit 
in demofrat. Verfaffung ruhig an den Kür 
ften vom Niemen bis zur Weichſel u. tries 
ben Feld» u. Gartenbau, Fifcerei u. Hans 
bel, Sie ſuchten die mächtigen Nachbarvoͤlker 
durch Geſandtſchaften ſich —* zu machen 
u. ſchickten fo an Theodorich d. Gr., König 
der Oſtgothen, eine Geſandtſchaft mit Bern⸗ 
Reingefihenken, ‘Schon früher war ein Haufe 


Gothen aus Skandinavien in P. ein» 
—— hatte ſich an ber Weihfelmüns 
ung niebergelaffen u. vermifchte ſich mit 
ben dort wohnenden Ulmerngiern. Bei 
vermehrter Volkszahl eroberten dieſe @os 
then einen Theil des Gebiets der Vene⸗ 
der u, fhügten ihn durch mehr. Burgen. 


Is Unter ihnen traten nah der Sage im 6, 


ob, 7. Jahrh. 2 Brüder, Brutend (Prus 
teno) u. Widewud (Weidewut) auf, 
beren Erftrer zum Oberpriefter (Grtiwe 
Griwaito), 2egtrer Fer Dberhaupte des 
Volkes erforen warb. Widewud u. das Volk 
befchloffen aber, Bruteno u. feine Nachkom⸗ 
men in jener Würde ſtets als ihr gemeinfas 
mes Oberhaupt zu betrachten. Beide führten 
einen neuen Gottesbdienft u. eineneue 
Berfaffung ein u. opferten ſich felbft ben 
Böttern. *Bor feinem Tode theilte Widewud 
unter feine 12 Söhne, Litwo (fitwa) 
erbielttithbauen, SchalaueSchalauen, 
an ber Mündung des Niemen u. längs des 
Burifhen Haffes; Nadro Nadrauen füds 
lich von biefem, zwiſchen Niemen u. Pregel; 
Samno Samland, weftlid von legtes 
rem, zwifhen ber Dftfee u, dem Pregel; 
Natango Natangen, amlinten Ufer des 
zen füdblih von Samland; Warmo 
rmlanb, weftlid von Natangen; Heggo 
ogeſanienod. Hockerland, weſtlich von 
ehtztremz Pomezo Pomeſanien, noch 
weſtl. bis an das rechte Ufer der Weichſel; 
Chulmo Kulmerland, ſüdlich von letz⸗ 
trem; Galind Galindien, öſtlich von Pos 
mefanien; Sudo Sudauen, öſtl. von Gas 
lindien; Barto Barten, in der Mitte aller 
dieſer Landſchaften. * Die Preußen hatten 
eine Art hierarch. Verfaſſung, deren Mittels 
unkt das alte Romove (f. d.) war, wo ber 
riwe Griwaito wohnte (f. u. Preufis 
fhe Mythologie). Sie hingen ihrer Lan 
besreligion u. Berfaffung unerſchuͤtterlich anz 
Baftfreiheit, Wohlthätigkeit, Gerechtigkeit, 
Keufchheit, Friebfertigkeit, Gutmüthigkeit 
waren Nationaltugenden. Grauſamkeit ges 
gen bie Ehriften lernten fieerftuondiefen. An 
er Spige jeder Landfhaft fand ein Sandes⸗ 
fürft (Reiks), neben demfelben ein Stand 
der Vornehmen, mit bem Abel vergleich« 
bar, doch befaß er keine gefeglihen Vor⸗ 
züge, fondern nur bebeutendes Grundeigen⸗ 
thum u. bisweilen fefte Wohnfige. ? Gegen 
das Enbe des 9. Jahrh. fand der Seefahrer 
Bulfftan die Handelsftabt Erufo am 
friſchen Haff u. nannte das oflwärts von 
ber Weichfel liegende Land Witland, d. i. 
bie frühere Heimath ber Widen ob. Gothen, 
Um bie Mitte bes 10, Jahrh. landete Ha⸗ 
— mit einer Schaar Daͤnen in Sam⸗ 
and, beſiegte die Bewohner u. gruͤndete eine 
daͤn. Riederlaſſung. Von dieſen ſtammen 
wahrſcheinlich die alten Withinge ab, die 
ber Orden in Samland vorfand. Im Ans 
fang des 11, Jahrh. wird von Baubentius, 
dem Begleiter bes heil. Adalbert, zuerft der 
Name Pruzzen u. Pruzzien ob, m... 
zien 
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ten grbraudt, von dem Pruten, Boruf« 
ten, renhen abftammt. Das Volk ers 
ielt diefen Namen, ber bie an den Ruffen 
Mohnenden bedeutet, von den Polen u. wird 
dann aud von den Deutichen fo genannt. 
1. Bom heiligen Adalbert bis auf die 
Ankunft der deutichen Ordensritter 
iu Preußen 997—1228, »Der heilige 
Mdalbert, Bifhofv. Prag, predigte das 
Chriſtenthum bei den Preußen, Anfangs mit 
Erfolg, erlitt aber bald (den 23. April 997) 
nahe an der Hüfte bei Fifhhaufen den Mär⸗ 
tyrertod. Den 2, ebenfalls unglüdl. Vers 
ſuch machte der heilige Bruno, ein Bene 
Dietinermönd; er wurde 1008 mit feinen 
Gefährten von den Preußen enthauptet. 
Um diefe Zeit unterwarf Knut d. Gr, 
König von Dänemark, Samland, vielleicht 
auch Ermland. * Um ben Tod genannter Heis 
ligen zu räden u. das Chriſtenthum einzus 
führen, überzog Hey ® oleslaw Ehros 
bri von Polen 1015 9. mit Krieg. Er 
wüthete im Lande mit Feuer u. Schwert, 
zerftörte felbit den Hauptgötterfig zu Ros 
mowe u. erzwang jährl. Tribut nebft dem 
Verſprechen, fih taufen zu laſſen. Bald 
machten ſich aber die Preußen wieber frei, 
u. Schaaren derfelben fochten zweimal uns 
ter dem Fürften Müdlaw v. Mafovien 
als Söldner gegen Kafimir I. von Polen, 
Maslaw unterlag aber u. die Preußen muß⸗ 
ten von Neuem Geborfam verfpreben. Bos 
leslaw Il, der Kühne ficgte wiederholt 
1064 an ber Oſſa über ein großes Preußens 
heer u. erzwang ben verweigerten Tribut 
wieder. Seinem Nahfolger Wladislam 
1. Hermann verfagten fie wiederum ben 
Tribut u. unterftügten felbft die aufrühres 
rifhen Pommern gegen ihn. Er aber ſchlug 
die Verbündeten 1091 bei Nakel fo gänz- 
ih, daß Pommern fi wieder unterwarf., 
Spiter fuhte Wladislaw auch P. beim. 
Nachdem bei ben innern Unruben u, Thron⸗ 
ftreitigkeiten in Polen die Preußen ungeftraft 
vielfahe Raub» u. Plünderungszüge unters 
nommen hatten, brah Boleslam IV. mit 
einem großen Heere, von driftl. Prieftern 
begleitet, verbeerend in ihr Land ein. Eis 
nige Landſchaften erfannten feine Herrfchafs 
ten an, bef. als er verſprach, daß jeder Ges 
taufte fih der vollften Freiheit erfreuen, Gös 
enbiener aber getöbtet werden follten, Nach 
oleslams Abzug verjagte das Volk bie 
chriſtl. Priefter u. verftand ſich gutwillig zu 
fernerem Tribut an Polen, unter ber Bes 
Dingung, daß ihm die Ausübung des Euls 
tus feiner Väter verftattet werde. Boles⸗ 
law bewilligte dies, aber bald verweigerten 
bie Preußen den Tribut u. fielen auch in 
bie Grenzgebiete ein. Boleslam überzog fie 
mit Krieg, ber unglüdlih für ihn ausfiel, 
benn bie Preußen rieben fein in eine mos 
raftige Gegend gelodtes Heer 1161 gänzlich 
auf.  Diefe Niederlage u. innere Kriege 
madbten es ben Polen lange unmöglich, et« 
was gegen bie Preußen zu unternehmen, 


Preussen (Gesch. bis 1225) 


doch endlich gl fi Kafimir H, der 
Gerechte im Bunde mit ben Herzögen von 
Schleſien 1192 gegen fie u. verbeerte ihr 
Land. Die Preußen verfpraden ben rüdes 
ftändigen Zins, die Gefangnen frei zu 
eben u, ftellten. 100 Geißeln. Die Erbs 
Igeftreitigkeiten nach Kaſimirs Tode in 
Polen befreiten die Preußen von ber Zins⸗ 
qedlung, u. als ber ſchwache König Leßko 
. feinem lafterhaften Bruber Konrad das 
Herzogth. Maſovien 1206 abtrat, ba übs 
ten bie Preußen in Polen das Bergeltungs- 
rest u. zwangen Konrad felbft zu tempo= 
rärem Tribut. Von Konrad unterftügt, 
verfuhte Gottfried, Abt von Lukina, 
die Preußen 1207 vergebens zu bekehren. 
Da trat der Bernhardinermönch Chriftian 
aus Dliva als Bekehrer des Volks auf. 
1210 ging er nach Rom, um dem Papſte 
über feine Erfolge zu berichten. Unterdeſ⸗ 
fen fuchte König Waldemar H.von Däs 
nemar? Samland u. bie ganze preuß, 
Seeküſte mit einem Raubzuge heim. Nach 
er Rückkehr fuhr Ehriftian in feinem 
ekehrungswerke unverdroffen fort u. ward 
1215 zum erften Bifchof von P. erhos 
ben ıt, bewies fich dieſer Wahl in jeder Hin» 
ſicht würdig, u, vielleiht wäre ihm fein 
Merk auf friebl. Wege gelungen, wäre nicht 
bie Furt, mit ber Annahme des Ehriftens 
thums auch ihre polit. Freiheit zu verlieren 
zu groß u. ihr Haß '?* gegen ben unwiürbis 
gen Konrad von Mafovien zu glühend 
gewefen; fie fuhren daher fort, Mafovien 
u plündern, verwüfteten bas ihnen dein 
Ri kulmiſche Gebiet u. befriegten auch bie 
—* die den Chriſtenglauben angenom⸗ 
men. Biſchof Chriſtian u, Konrab von Mas 
fovien verſuchten nun die Bezwingung mit 
den Schwert, Mit päpftl. Erlaubniß führs 
ten fie aus Böhmen, Sclefien, Pommern 
u, dem beutfchen Reiche ein großes Kreuz⸗ 
Rn: gegen die Preußen, doch bas Heer 
ief nach einigen unbedeutenden Unterneh⸗ 
mungen aus einander, u, Mafovien blieb 
ben Einfällen ber Preußen abermals bloss 
geftellt, die wiederholt in das Kulmerland 
u. Maſovien einfielen u. dort binnen Kurs 
zem 300 Botteshäufer zerftörten. Nur durch 
einen verfprodenen Zins an fehönen Kleis 
bern u, Pferden ließen fih die Preußen bes 
fänftigen. "+ Da ftiftete Biſchof Ehriftian 
1225 einen geiftl. Ritterorden durch 
bie Ertheilung ber Weihe an 14 Nitter als 
Brüder bes NRitterdienftes Ehrifti 
in P. unter dem Gelübde ununterbrochenen 
Kampfes gegen bie Heiden. Bald wuchs bie 
Zahl der Ritter bis auf 805 Konrad aber 
verlieh dem Orden ein Gut in Eujavien, 
ließ ihm die Burg Dobrin (bavon auch ber 
Ritterorden von Dobrin genannt) an 
Mafoviens Grenze erbauen u, verbieß ihm 
bie Hälfte aller Eroberungen. Doch kurz 
nad — Stiftung blieben in der 2tägi⸗ 
gen Schlacht bei Straßburg bie Dr 
densritter bis auf 5, fo daß fein — 
a 


Preussen ıGesch. bis 1237) 


anz ſchwand. Die Preußen, durch ben 
nd bey ermurdi, festen ihre Raub⸗ 
züge nab Mafovien, Kulmerland u. aud 
nach Eujavien ungelört fort. "So in gros 
fer Noth, riefen Ehriftian u. Herzog Kons 
rab ben deutfchen Orden (deffen Geſch. 
fhon unter Deutfiher Orden ı _ 10, erzählt 
ift) zu Hülfe u. der Papft bevollmächtigte fie 
u diefem beiligen Kriege. Das Kulmers 
and uw. Löbau mwurben dem Orden als 
Befigthum angetragen. Dieſes Anerbieten 
enügte aber dem Meifter Hermann von 
Balıo nicht, vielmehr faßte er ſchon jetzt 
ben Plan zur Eroberung von ganz P, Er 
ſchickte daher 1226 die Ritter Konrad v, 
Landsberg u. Otto v. Saleiden zum 
Herzoge, um bie Bedingungen genau fefts 
zufegen, zugleich aber erbat er fih von dem 
— eine Urkunde, die dem Orden den 
unbeſchränkten Beſitz aller Länder ſicherte, 
die er von den oben erobern würde, III. 
Bon der Antunft des dentfchen Or⸗ 
dens in Prengen bis zum Frieden 
von Thorn 1228 — 1466, "* Hermann v. 
Salza entfandte, da ihm der Friede mit den 
Sarazenen es möglih machte, bie Kräfte 
bes Ordens auf einen andern Punkt zu vers 
wenden, 1228 eine größere Zahl (man gibt 
100 an) von Orbdensrittern mit einem ans 
ſehnl. Reiterhaufen nah ber Kulmer Ges 
gend unter Leitung bes bisherigen Deutfch« 
meiftere Balk, den er zum Landmeiſter 
ernankte. Hermann Balf, tapfer, mu⸗ 
ig, Hug, baute mit Konrads Hülfe bie 
urg Neffau u, zerftörte von bier aus in 
Kurzem bie Srengfeften der Preußen, Dann 
baute er 1231 die Burg Thorn u. 1231 ers 
ſchien bas durch des Papftes Aufruf gefams 
melte Kreuzheer, geführt vom Burggrafen 
von Magdeburg u, begleitet von deutfchen 
Einwandrern, welche die Stadt Thorn haus 
ten. Dann ward die Burg Kulm gegrüns 
bet u. unter ihren Mauern die gleihnamige 
Stadt. Diefen beiden Städten ward noch 
1232 die Kulmiſche Handfefte verlie» 
ben. Sie geſtand den Bürgern das Recht 
u, ſich ihre Obrigkeiten felbft zu erwäh⸗ 
en, beftimmte die Verpflichtungen u. Abe 
gaben, die fie dem Orden zu leiften hatten 
u. fegte ihre Gerichtöverfaffung u. ihr @is 
— feſt. Dann errichtete Balk in 
omeſanien die Burg Marienwerder. 
Jetzt fielen neue Heerhaufen von Kreuzbrũ⸗ 
bern, bie Herzöge von Schleſien, Mafovien, 
Eujavien, Großpolen u. Pommern an der 
Spige, 1234 in Pomefanien ein u. fhlus 
gen die Preußen gänzl. an dem Fluffe Sirs 
gune. Aber nur dadurch, daß jeder Stamm 
ber Preußen *5* für feine Freiheit ftritt, 
wurde es dem Drden möglich, fie nah u, 
nach Eee Der päpfil. Legat, Bis 
[hof Wilhelm von Modena, glich 1284 
ben (nz dem Orden u. dem Bifchof 
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Chriſtian entſtandenen Streit aus, u. der 
Papft erklärte, um dem Hader mit Konrad 
ein Ende zu maden, alle Eroberungen der 


arı 
deutſchen Ritter für ein Eigenthum bes 
Apoftels Petrus u. damit ben Orden für 
einen Lehnsträger bes päpftl. Stuhls. "Uns 
tordeſſen ward auch 1 ber Drben von 
Dobrin mit dem deutfhen Orden vereiniaf, 
wie fhon 1331 in Antrag gekommen war, 
Als nun 1236 der Markgraf Heinrid v. 
Meißen mit einem neuen Kreuzheere er» 
ſchien, brah man von S. u. W. zugleid in 
Pomefanien ein. 6 preuß. Burgen wurden 
erftürmt u. theilweiſe ge Anlage von Or⸗ 
bensburgen benugt. Nirgends ftellten bie 
Pomefanier fih zum Kampfe entgegen, u. 
da fie ihre Landſchaft bald völlig überwäl⸗ 
tigt fahen, ergaben fie fih fammt den Edeln 
bes Landes zu. Behorfam, empfingen die 
Taufe u. Po unter der Bedingung der 


Treue bie — mancher Rechte u. 
zu in ihrem Befige. '* Die nächſte 
andſchaft Poges 


roberung galt nun die 
anien, Gert wurbe an bem Orte, wo ber 
raufenfee in den EIbingfluß mündet, eine 
Burg errichtet u. nah dem Fluffe genannt, 
Sofort begann ber Kampf zur Ueberwältis 
gung ber Lanbfcheft, der lang u. blutig war, 
aber mit der UInterwerfung der Pogefanier 
endete, ba fie von den andern Gauen nicht 
unterftügt wurden, Bürger von Lübed legs 
ten 1287 den Grund zu der Stabt Elbing. 
Hermann Balk aber behandelte die Befiegten 
mild, ließ ihnen ihr altes Landeigenthum 
unter benfelben Bedingungen, wie ben deut⸗ 
hen Einzöglingen, ſchickte talentvolle preuß. 
ünglingezuibhrer Nusbildung nach Deutſch⸗ 
land u. war bemüht, durch chriftl. Beleh⸗ 
rung auf des Volks Ueberzeugung zu wire 
fen. "Eine peftartige Seuche verurfachte 
1237 den Abfall vieler Neubelehrten, die 
glaubten, den Zorn ber Götter durd ih⸗ 
ren Uebertritt gereizt zu haben. Balt war 
erabe abwesend, u. fein Stelliertreter, 
Hermann von Altenburg, beftrafte bie 
btrünnigen mit Härte. Da empörten ſich 
eg u. Pogefanienz; nur in den 
ften Burgen fanden die Deutſchen eine 
Zufluchtsftätte, Dazu kam, daß der gegen die 
Landfhaft Ermland unternommene Krieges 
ug völlig mißglüdt war; nod größere Ges 
nn aber drohte dem Orden von der jegt 
beginnenden Feindfchaft des Herzogs Suan⸗ 
tepoltv,Pommern. In diefer bedbrangten 
Zeit war Balk in Livland für feines Ors 
bens Beftes thätig. “ Der Orden der 
Schwertbrüder nämlich hatte ſchon zwei⸗ 
mal bem Hochmeifter Hermann von Salza 
ben Wunſch, mit dem deutfchen Orden ſich 
zu vereinigen, antragen laffen, dazu dur 
bie bedrängte Lage bewogen, in der er ſich 
durch die ihm zu mächtigen Lithauer u. 
Ruffen u, durch feine Zwiſtigkeiten mit dem 
Erzbifchof von Riga befand. Uber erſt nah 
einer neuen Niederlage ber Schwertbrüber 
ng u ber Hochmeifter u. Papft 12587 in 
bie Vereinigung. Balk erhielt das Lands 
meifteramt ın Livland, ber aber auf die trau⸗ 
rigen Nachrichten aus P, alsbald 5* 
ehrt 


Behrte, die Neubekehrten beruhigte u. Suan⸗ 
tepolk wieder für ben Orden gewann, Zu eis 
ner wichtigen er Deutihland 
berufen, ftarb er bort u. bald darauf 
(20. März 1239) auch ber Hochmeiſter Hers 
mann von Salza. " Zum Nachfolger Balks 
wurde Heinrich von Wida (Weida), 
zum Hochmeifter aber Landgraf Konrad 
von Thüringen erwäblt. Bereits 1239 
hatte die Eroberung Ermlands mit der Er⸗ 
ffürmung der Hauptfefte Balga begonnen, 
Die Ermländer aber belagerten, als fie fich 
von ihrer Befkürzung erholt, die Befagung u. 
erft nach der Ankunft eines Kreuzbeers unter 
dem Herzog Ot to v. Braunſchweig, wur⸗ 
den die Belagerer in einer blutigen Schlacht 
aufgerieben, worauf beinahe ohne Kampf 
nz; Ermland, Natangen u, Barten 
da unterwarfen. Zur Sicherung bes Ero⸗ 
berten wurben die Burger Braunsberg, 
eilsberg, Röffel, Bartenftein, 
bippenbeilu. Kreuzburg aufgerich⸗ 
tet. Bald gerieth aber der Orden in eine be⸗ 
denkl. Lage, ba bie durch ben Bau dieſer Bur⸗ 
gen bart gebrüdten Reubekehrten abfielen, 
welche zu unterftügen Herzog Suantepolf v, 
Pommern bereit war. Diefer, eiferfüchtig auf 
der Ritter wahfende Macht, trat, als feine 
—— wegen einer mildern Behand⸗ 
ng ber Preußen nicht beachtet wurde, auf 
beren Seite u. unterftügte fie Anfangs mit 
Rath, dann aber au mit den Waffen. Er 
wurde ber gefährlichfte . bes Drbens, 
mit bem berfelbe einen langen Krieg füh— 
ren mußte, zulegt (1248) aber doch als Sie⸗ 
er baraus hervorging. * Auf Befehl des 
apftes theilte jeht der Legat Wilhelm 
von Modena ganz P. in die Bisthüs 
wer Rulm, anien, Ermland 
u. Samlaud; der alte Biſchof Ehriftian, 
der Heidenbekehrer, mit feinen Anfprücden 
bart u. Balt vom Papfte abgewiefen, ftarb 


bald aus Bram. Guantepol® aber, von- 


Haß gegen den Orden erfüllt, begann bald 
ben Kampf aufe Neue, verwüftete bas 
Kulmerland, fiegte am Renfenfee, belas 
gerte Kulm —— u. ſchloß, als * 
von Oſterna mit einem Heerhaufen P. ſich 
mäberte, 1244 Frieden ben-Rittern auf 
bie frübern — — Unterdeſſen war 
Gerhard v. Moosberg 1241 auf Kon⸗ 
rad von Thüringen als Hochmeiſter gefolgt, 
hatte aber wenig gewirkt, u. war, in den 
Tempelherrnorden tretend, von Heinrich 
von Hohenlohe 1244 als Heermeiſter er⸗ 
ſetzt worden. * Nur wenige Monate ließ 
indeffen Herzog Suantepol? von Pommern 
bie Waffen ruhen. Bon feinen Burgen Zan⸗ 
tir u, Schwez aus —— er die Schiffe 
des Ordens auf der Weichſel. Der neue Land⸗ 
meiſter von P., Poppo von Oſterna, 
beſtürmte Schwez vergebens, verſorgte das 
vom Herzoge bedrängte Elbing mit Lebens⸗ 
mitteln u. fiel in Pommern ſelbſt ein. Da 
kam 1246 ber Hochmeifter Heinrich von Dos 
benlohe felbft mit einem Kreuzheere nach 
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P., welches Pommern verheerte, den Bere 
308 in einer Schlacht befiegte u, zum Fries 
en zwang. Aber nicht lange erfreute ſich der 
DOrden diefer Ruhe. Euantepolf, gekränkt 
durch die oft verweigerte Auslieferung feir 
nes in ben Händen bes Ordens befindlichen 
Sohnes, befriegte im Bunde mit den, noch 
immer in der Empörung verbarrenden Preus 
Ben 1247 den Orden aufs Neue ur. erftürmte 
Ehriftburg. Nun follte das eben crbaute 
NeusEhriftburg angegriffen werben, aber 
ber Herzog erlitt fammt ben Preußen eine 
Niederlage, worauf ber Landmeifter durch 
bie Berwüftung Pommerns ihn 1248 zum 
Frieden auf ber Shmibdteinfel 
wang. sent wandte ber Orden feine Wafs 
en gegen bie Prien Landſchaften, ers 
litt aber 1248 beim Dorfe Kruken einen 
bedeutenden Berluft, Da Pamen 1249 ber 
Markgraf Otto von Brandenburg, ber 
Braf Heinrih von Shwarzburg u, 
mebrere Prälaten mit vielen Kreuzfahrern 
in P. an u. unterwarfen Barnien u. Nas 
tangen. Darauf warb dur den Legaten 
Jakob, Arhidiaconus von Lüttich, den 7. 
Febr. 1249 ein Friede zwifchen dem Orben 
u,den Neubekehrten vermittelt. "> Na dem 
Ableben des Hochmeifters Heinrih v. Ho⸗ 
enlobe entftand eine zwiefpältige Wahl, 
is endlih Günther von Schwarzburg bie 
Oberhand gewann u, feinen Gegner Lud⸗ 
wig von Queden, als ftellvertretenden 
Landmeifter nah P. ſchickte. Noch ein« 
mal brach 1252 der Kampf mit Suantepolt 
los, wurde aber fchon 1258 durch einen Vers 
bandlungstag auf der Schmidtss 
infel beendigt. Auf des Meifters Geheiß 
griff im Winter 1253 Heinrih Stange, Com⸗ 
thur von Ehriftburg, Samland an, blieb 
aber fammt feinem Bruder in der Shladt 
bei German. Poppo vonDfterne, 
1253 zum Hocdhmeifter erforen, betrieb mit 
fo großem Eifer einen neuen Kreuzzug, daß 
noch 1258 der Markgraf Heinrich der Ers 
laudte von Thüringen u. Meißen an ber 
Spitze von zahlreihen Schaaren in P. ers 
De Mit ihrer Hülfe wurden die Lands 
haften Barten u. Balindien leicht uns 
terworfen u, bekehrt. Jetzt traf man die noͤ⸗ 
thigen —— zu Samlands Eros 
berung. Um die Gemeinfhaft der Sams 
länder mit ben beidn. Samaiten u, Li— 
thauern zu verhindern, warb 1255 Mes 
mel, Burg u. Stadt, erbaut. Da langte 
1255 ein Kreuzbeer, geführt von dem 
böhm. Könige Ottofar uw. Otto, Marks 
grafen von Brandenburg, an der Weichſel 
an, Ottokar zerftörte mit Heuer u. 
Alles, was an bas —— erinnerte, 
durchzog faft ohne Widerſtand Samland, 
wußte durch Milde die Edlen für das Ehris 
—— zu gewinnen, u. legte in dem Walde 
* den Grund zu einer Burg, welche 
ihm zu Ehren König soderg genannt wurde. 
rauf kehrte er nah Böhmen zurück. Bald 
aber verheerten die Nadrauer, Schalauer 
u. 
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u, Subauer Samland, denn nur Königsberg 
wibderftand bem Anfturme. Der Landmeiſter 
wußte jedoch den — in der Nadraui⸗ 
ſchen Grenzburg Wehlau zu gewinnen u. 
von dieſem feſten Punkte aus ward P. bald 
erobert. Die Samländer, ſchwer gedrüdt 
von bem Joche des Ordens, empörten ſich, 
verfuchten — Memel zu erſtürmen, 
fügten den Rittern manchen bedeutenden 
Verluſt zu, dennoch aber gelang es dem 
Meiſter ſie mit Hülfe der Landesedlen zum 
Gehorfam Sniper Me Poppo ven 
DOfterna, ſchon ein Greis, bem, wie manche 
mit einiger Wahrfcheinlichkeit annehmen, 
als Gegner Hochmeiſter Poppo Graf v. 
Wertheim gegenüber ftand od. als deſſen 
Nachfolger von 1257 bis 1262 regiert haben 
foll, legte 1257 das Hocdhmeifteramt nieder, 
u. Anno von Sangerhbaufen ward 
fein Nachfolger. Im Landmeifteramte P=8 
warb Gerhard von Hirzberg noch läns 
ger gelaffen, welder, um das Land vor den 
immer näher rüdenden Tataren zu fichern, 
die Neubekehrten zu neuen Burgbauten hers 
anziehen mußte, jedoch -dburh Nachſicht u. 
Herablaffung diefe Laſt möglihft zu mils 
dern fih bemühte. Dennoch wuchs die Er⸗ 
bitterung im Volke u. Pirzberg legte 1259 
fein Amt nieder, worin ihm ber ftrenge 
u. harte N Hartmud von Grumbach 
folgte. Mit Hülfe neuer Kreuzfahrer erbaute 
er Labiau u. einige andere Burgen, Die 
täglih fteigende Erbitterung u. Gährung 
ber Neubekehrten Bam enblidy nach bee Dr» 
bens großer Niederlage an ber Durbe 
(1261) in 2ivland u, der Verbrennun 
vieler edlen P. auf der Lanzenburg bur 
ben Ordensvogt Walrad Mirabilis 
am 20, Septbr. 1261 zum offenen Aus⸗ 
bruch. Die Führer der Empörten, Glanbe 
aus Samland, Heinrib Monte aus Nas 
tangen, Glappo aus Warmien, Divane 
aus Barten u. Auctumo aus Pogefanien, 
waren feft entichloffen zu fterben od, frei zu 
fein. Der Aufruhr begann mit einer Mes 
lei aller Ehriften, die fich außerhalb der 
eften Schlöffer u. Städte befanden; bie 
tdensburgen wurden umlagert u. häufig, 
wiewohl vergebens, berannt, Auf die Kunde 
vom Abfall der P. ließ der Papft das Kreuz 
gegen die Empörer predigen, u. "*fchon 
1262 langte ein neues Kreuzheer, geführt 
vom neuen 2andmeifter, Helmrich von 
Nechenberg, an ber Weichſei an u. drang 
bis Pok arwen, einem Dorfe in Natangen 
vor, wo es aber von Beinrih Monte ges 
ſchlagen wurbe, Eine 2, Schaar von Kreuzs 
fahrein drang in Samland ein, ward aber 
nad Königsberg zurüdgemworfen. Auctumo 
u. Glappo eroberten Heilsberg, Brauns= 
berg wurde von den nad Elbing flüchtenden 
Bürgern felbft niedergebrannt. Königsberg, 
Kreuzburg u. Bartenftein hatten die 9. 
eng eingejchloffen w. der Orden ſchien vers 
loren, ale 1268 der Hochmeifter Anno von 
Sangerhaufen mit einem Kreuzheer an, 


langte u. * befreite. Nach ſeinem 
Abzuge belagerten die Haͤuptlinge Nalube 
u. Glande Königsberg wieder, ſchloſſen es 
eng zu Lande u. zu Waſſer ein, u. erft nad 
ehr bartnädigem Kampfe hoben fie bie 

elagerung auf, Zur Sicherung der Schiffs 
ahrt im frifhen Haff ward 1264 die Burg 

och ſtätt erbaut. Endlich gelang es dem 
DOrdensmarfhall Dietrich das Gebiet von 
Bethen, welches bie tapferften Streiter bes 
wohnten, nad Pr = Feldſchlacht zu un» 
terjoden u. fo bie Wiederorberung Sams 
lands N beendigen. Während beffen ers 
oberte Divane, Weiftote, Pil u. Wallewona 
(Scippenbeil), Heinrih Monte erftürmte 
Kreuzburg u. drang bis Löbau im Kulmers 
land vor, wo er den Landmeiſter Hartmud 
von Grumbach befiegte u. erſchlug. *! Sein 
Nachfolger ward Ludwig von Balderss» 

eim. Auch Bartenftein fiel 1264 in ber 

Haͤnde, wobei ber Ordensmarfchall Diet⸗ 
rich fein Leben einbüßte. Die unabläffigen 
Bemühungen des Papftes brachten es end» 
lich dahin, daß Herzog Albert von 
Braunſchweig, Landgraf Albert von Thür 
ringen u. Marfgraf Otto von Brandenburg 
(1266) mit Kreuzheeren in P. erſchienen, 
aber wegen ber milden Witterung nidtd 
anders thun Ponnten, als bie Burg Brans 
benburg am frifhen Haff erbauen. Indeß 
verband fih nach Herzog Suantepolis von 
Pommern Tode 5 E fein Sohn Miſt⸗ 
win Hl, mit den P. gegen ben DOrben, Der 
Landmeiſter brach zwar verbeerend in fein 
Land, aber bafür eroberte u. zerftörte @lappo 
bie neue Burg Brandenburg. Da erfchien 
endlich 1267 König Ottofarvon Böhmen 
mit einem Kreuzheere nochmals in P. konnte 
aber nur einen Frieden zwifhen Miſtwin 
u, bem Orden (1268) abfchließen. Jegt ivar 
bef. das Kulmerland der Angriffspuntt der 
Lithauer, Subauer u, Barter, Bor ber Burg 
Schönfee ward ber Barter Häuptling Di» 
vane erſchoſſen. "= Ludwig von Balders⸗ 
beim hatte verzagten Geifts fein Amt nie» 
bergelegt, u. an feine Stelle trat 1271 Die 
terich von Gatersleben, ihm zur Seite 
ber ausgezeichnete Konradv,. Ihierberg, 
als Ordbensmarfhall, Ein neues Kreuzheer 
unter bem Markgrafen Dietrich db. Weis 
fen von Meißen erfchien in P. Monte uns 
terlag inden ShlahtenbeiBraunsberg 
u. Brandenburg, worauf Natangen er» 
obert ward. Bald barauf warb Monte übers 
fallen u. ermorbet, Glappo durch Berrath 
gefangen u, in Königsberg gehängt. Nur 
bie Pogefanier unter Auctumo wibderftanden 
noch einige Beit, mußten fich aber endlich auch 
unterwerfen. **G&eit 1273 war Konrad 
von Th ———————— v. P.; er legte 
1274 den Grund zu Marienburg, dem 
nachherigen — auſe bes Ordens. Jetzt 
begann der Kampf mit den drei letzten Land⸗ 
chaften, Nadrauen, Schalauen u. Sudauen. 

ach mehrern hartnaͤckigen Kämpfen ward 
1275 Nadrauen vom Landmeiſter unters 
mwors 
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barauf ward bie lithauifhe Burg Welun 
erftürmt. Indeß geſchah auch Vieles, um 
Gewerbe u. Handel in Preußen zu heben. 
Gilden u. Zünfte wurden zuerft von Dietrich 
von Altenburg errichtet, u. mit Freiheits— 
briefen begabt, Dufemer von Arffderg aber 
ließ bie erften Solidi von Silber prägen. 
Wegen feines hohen Alters legte — 
von Arffberg fein Amt nieder u. ihm folgte 
»MWinrich von Aniprode (1351—82), 
ber größte unter allen Hochmeiſtern. Der 
fhwarze Tod hatten das Land eines gros 
fen Theils feiner Bewohner beraubt, als 
er bie Regierung antrat. Er begann de 
1352 den Kampf gegen Lithauen mit einem 
&infalle ins öftl. Samaiten u. fegte ihn mit 
theilweifen Unterbrechungen fort. Henning 
Schindetopf, Comthur v. Labiau, firgte 
über Kynftuttes Sohn 13852 ander Deine, 
Die gegenfeitigen Raubzüge konnten Beine 
Entfheidung herbeiführen, felbft die Ge— 
fangennahme Kynftuttes 1860 änderte nichts 
—— ba er aus feinem Gewahrfam 
zu Marienburg entfloh. 1362 um Dftern 
eroberte u. zerflörte v. Kniprode Kauen, 
Kyuftuttes Hauptburg, u. 1368 drang er 
tiefer in Lithauen ein, Die geſchwächten li— 
tbauifchen Fürften wurden bereits unter fid) 
eg uneinig. König Kafimirv. Polen 
ot dem Orben 1368 ein Bündniß gegen den 
gemeinfhaftl. Feind an; Kynflutte durch 
den Verluſt von Neukauen u. Garthen u. 
durch vielfahe Niederlagen hart getroffen, 
ſchloß aber 1868 einen Waffenftillftand, ſchon 
glaubte der Orden das weftl. Lithauen bes 
zwungen zu haben u, es durch den Aufbau 
neuer Ordensburgen fefthalten zu können: 
als Kynftutte, der fich mit Olgerd —— 
hatte, 1570 im Januar gegen Barten, Sam⸗ 
land u, Natangen losbrah. Zwiſchen Rus 
dau u. Tranzau Bam es zwifchen 70,000 
Lithauern u. 40,000 Ordenöfriegern unter 
Winrih von Kniprode am 6. Februar zur 
Schlacht, worin der Orden zwar den Sieg 
errang, wo aber ber Ordensmarfchall, Hen⸗ 
nig Schindetopf und viele andre Ordens⸗ 
ritter fielen; daher wurde Kynſtutte ein 
Waffenftillftand auf 4 Jahre (1371 — 75) 
gern gewährt. Nah Ablauf deffelben wurde 
wieder 5 Jahre der Krieg fortgejegt, doch 
machte bie Alle die Grenzfcheide für bie 
Einfälle der Lithauer und der Orden ers 
ftrebte bef. Samaitens Unterwerfung, bie 
ihm aud in fo weit gelang, daß er ben 
weftlichen Theil zu einer Ordensvoigtei 
förmlich einrichtete. 9° Olgerdbs Tod 
(1380) gewährte dem Orden zwar einen 
augenblidl. Vortbeil, indem fein Sohn Ja⸗ 
gello für feine Linder Frieden ſchloß; aber 
gerade biefer Jagello wurde des Ordens ges 
faͤhrlichſter Feind, Kynſtutte fiel 1832 von 
Sagello durch Meuchelmord. In den meiften 
feiner Befigungen folgte ihm fein Sohn Wis 
told, nachdem er glüdlich den Nachftellungen 
—— Betters Jagello entronnen, Troy 
fs fat ununterbrochenen Kriege ſorgte 
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ber Hochmeifter für Erweiterung des Aders 
baues, ermunterte den. Gewerbfleiß, legte 
neue Städte u, Burgen an * B. Tol⸗ 
Pemit, Müblbaufen, die R ndbenburg 
an ber Memelmündung, die Burgen Pas 
pau, Barten, Tapladen u. —W 
ten. Er errichtete Vorrathshaͤuſer, bemühte 
ſich den bei Thorn u. — betriebenen 
Weinbau durch Winzer vom Rheine zu bes 
ben. Bef. beförberte er ben Handel Zum 
bie zum Hanfebunde gehörigen Städte 
Danzig, Königsberg, Elbing, Thorn, Kulm 
u. Braunsberg von ihm in allen ihren Han⸗ 
belsangelegenheiten aufs Kräftigfte unters 
fügt wurden. Ferner forgte er für gute 
Rechtsverwaltung, weshalb auf feinen Bes 
fehl die Ritter fi mit Entfheidung ſchwie⸗ 
riger Rechtsfälle befchäftigen mußten, Aber 
großartig u. feiner Zeit weit voranfchreis 
tend, forgte er für Jugenderziehung: in den 
Dörfern errrichtete er Sandfäufen, in ben 
größern Städten lat. Schulen. ** Zu feis 
nem Nachfolger ward Konrad Zöllner 
von SHotenjkein (1382 — 1390) erwäolt, 
welcher aus Politik fih in den Streit der 
lithauifhen Großfürften mifchte. Anfangs 
verband er fi mit Jagello, da aber die— 
fer feine Verſprechungen nicht hielt, ergriff 
er Witolds Partei u. eroberte 1883 für ihr 
feine väterl. Lande, die bald wieder verloren 
gingen. Als Jagello fih um die poln. Königs⸗ 
Prone bewarb, fühnte er ſich mit Wirold aus, 
indem er ihm die Großfürftenwürbe Lithauens 
verfprad, falle er König von Polen würde. 
Wirklich gewann er durch Beſtechung felbft 
die poln. Großen, ließ ſich taufen, heirathete 
1336 die polnifhe Thronerbin ‚Hedwig u. 
nahm als König von Polen ben Namen 
Wladislaw I. an, 9» Lithauens u. Polens 
Macht waren nun vereinigt u. ein dem Ors 
ben höchſt gefährlicher Feind, Durch Uebers 
redung, Geſchenke u. Drohung hatte Jagello 
bie Lithauer zur Annahme des Chriſtenthums 
bewogen, für ben Orden fiel daher nun jeder 
Grund weg, ferner auf en in 
Lithauen auszugehn u, die Hülfe der Chris 
ftendeit dafür anzurufen, u, er fonnte num 
die Kreuzfahrer nur dur Söldnerhau⸗ 
fen erfegen, was vermehrte Abgaben zur 
Beige baben mußte. Er wollte 1387 eine 
niverfität zu Kulm begründen, welcher Plan 
aber der Zeitverhältniffe wegen nicht zur 
Ausführung Fam, Das Ordensgebiet vers 
rößerte er 1834 durch den Kaufv. Schies 
feibein, was fpiter den Anlaß zur Ers 
werbung ber ganzen Neumark gab. "Sein 
Rugfolger Konrad v. Wallenrod (1390 
— 1895) wollte um jeden Preis Polen 
u. Lithauen trennen. Er legte Jagellos 
Mänke Bar dar u. forderte Deutjchlande 
Mitter zu des Ordens Beiftand auf u. ſuchte 
diefe durch Verheißung eines Ehrentifhed 
anzuloden. Wirklich zogen viele Fürften u, 
Mitter herbei u.der Ehrentifch ward 1391 
mit großer Pracht bei Kauen gedbedt und 
an Am fpeiften 12 der vornehmften Ir 
ea 
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wurden darauf mit goldnen u. filbernen 
okalen fürftlih beſchenkt. Eine eigene 
teuer wurde, um bie Koften zu beftreiten, 
aufgelegt. Aber der Erfolg diefes Feld- 
ugs entſprach ben Erwartungen nicht, denn 
bi ber Bela rung Wilnas a Mitold, 
ber an bem Kompke gegen Wladislaw II. 
Jagello Theil genommen, zu diefem über u, 
art das DOrdensheer im Rüden an, fo baß 
nur wenige enttamen. Weber diefe Zrauers 
botfhaft verfiel ber Hochmeiſter in Schwers 
muth u. foll im Wahnfinn geendet haben, 
Nun wählte das SHapitel Konrad v. 
ungingen (1393 — 1407) zum Hodmeis 
er, an u. für fih tüchtig, fand er doch in 
dem gefhwundnen alten Geiſt des Ordens 
u. der eingerißnen Ueppigkeit das größte 
Hindernif, Um den Orden wieder * heben, 
unternahm er mehrere, meiſt glückl. Kriegs⸗ 
züge, fo 1897 einen Seezug gegen die Bis 
talienbrüber F d.), wobei er die von ihnen 
befegte Infel Gothland eroberte. Die im⸗ 
mer noch insgeheim heidn. en u, bef. 
die Samaiten wurben von MWitold gegen 
den Orden aufgereizt, der 1400 einen Feld⸗ 
ug gegen that, Samaiten P. einvers 
keibee u. fie 1401 mit den Waffen im Ges 
orfam hielt. 1404 kam ber Friede mit 
Bein u. Lithbauen zu Raczans zu 
tande, Der Orden gab Dobrin u. Die 
Siotorie gegen Bezahlung der darauf ges 
liehenen Pfandfumme zurüd, erbielt aber 
Samaiten für immer abgetreten. Deffenuns 
geachtet mußte der Orden fbon 1406 aber⸗ 
mals jur Bekimpfung eines Aufruhrs in 
Samaiten zu Felde ziehen u. abermals leis 
ftete Litbauen den Empörern heimlich Beis 
and. Nod bevor diefer Friede zu Stande 
am, war 1402 der Kauf der Neumark 
vom Könige Sigismund von Ungarn, für 
63,000 ungar. Gulden erfolgt. Der Orben 
u. fein Land blühte mehr denn je, aber ſchon 
eigten ſich Zeichen des innern Verfalls, 
o war unt. and. am 21. Sept. 1397 die E i⸗ 
behfengefellfhaft, gefliftet von 4 Rit⸗ 
tern des Kulmeriandes, zufammengetreten, 
bie fpäter auf die Bildung des preuß. Städte⸗ 
bundes er einwirßte u. vorzüglich den 
Abfull bes weftl. P⸗s vom Orden veranlaßte. 
Auf Konrad folgte Wirich v. Jungin⸗ 
gen (1407 — 1410), Gener hatte die Ritter 
vor feinen Bruder gewarnt, weil fein Tha⸗ 
tendrang fürdten ließ, er würde den Orden 
in verberbilhe Kriege verwideln; er zeigte 
fih aber Anfangs zurüdhaltend gegen meh⸗ 
rere Beleidigungen, bis er wegen eines Auf⸗ 
ftanbdes der Samaiten, doch mit Wladislam 
1. Jagello in Krieg gerieth. Er fiel in Pos 
len ein, eroberte das Dobrinerland u. zer: 
ſtörte die Slotorie. Da trug Wladislaw Ja⸗ 
ello auf einen Waffenſtillſtand an, der 
nbe 1409 bei Schwe Bit Stande kam. Der 
König dv. Böhmen follte ber Schiedsrichter 
ein, doch bie Polen verwarfen feinen bem 
Drben günftigen Ausſpruch u, rüfteten wies 
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ber. Unterbdeffen hatte Witold feinem Bet» 
ter große Haufen Rufen, Tataren u. Li⸗ 
thauer zugeführt, u, ber Orden Söldner aus 
Deutſchland herbeigerufen. Ein mit Sigis— 
mund von Ungarn gefchloffenes Bündniß 
verurfadhte dem Orden bedeutende Koften, 
ohne ihm zu nützen. Nahdem Wilavdielaw 
Jagello feine Rüftungen beendigt hatte, 
brad er im Sommer 1410 mit 160,000 M, 
in P. ein u, zerftörte —— Der Hoch⸗ 
meiſter zog ibm mit 80,000 M. entgegen. 
Zwifben den Dörfern Tannenberg u. 
Grünwalde kam ed am 15. Julı zur 
Schlaht. Wladislaw Jagello lag während 
bes erften Angriffs auf den Knieen u. bes 
tete um ben Sieg, der ſich auf die Seite bes 
Ordens zu neigen fchien, denn ber poln. 
rechte Flügel floh, aber Witold ftellte durch 
frifhe Schaaren bie Schlacht ber u, warf 
alle Angriffe des Orbensheeres zurüd, wels 
ches endlich —— 60,000 Polen u. 40,000 
Ordenskrieger dediten das Schlachtfeld, der 
Hochmeifter, faft alle Gebietiger u. viele 
Ordensleute waren gefallen, die Ordensfes 
ften ftanden leer, nur ein rafher Zug u. P. 
war eine poln. Provinz. Diefer erfolgte 
aber nit, Wladislaw Jagello verfäumte 
in $reubenfeften über den Sieg bie rechte 
Zeit, u. bald erſchien dem Orden ein Rets 
ter. »Es war der Comthur von Schweb, 
urn Neuß von Plauen, ber mit 
einer Schaar von 4000 M. Pomerellen 
gebedt hatte. Sogleich warf er ſich mit feis 
ner Mannfchaft in das unbefegte Haupts 
haus Marienburg, von befien Befig die 
Landesherrſchaft abhing, verforgte die Fefte 
mit Lebensmitteln, Mannfhaft u. Kriegsges 
räth, brannte bie Stadt Marienburg nieder, 
zerflörte bie Nogatbrüde u, war, als die Pos 
len erfchienen, im Stande, eine Bivöchentl. Bes 
lagerung auszuhalten, während welder bie 
Polen bedeutenden Berluft an Mannfchaft 
erlitten u. fie als fie Nadricht vom Anrüs 
den der Ungarn erhielten, aufheben mußten, 
Heinrich v. Plauen hatte indeffen die Com⸗ 
thure ber noch dem Orden treugebliebnen 
Burgen zu tapfrer Gegenwehr ermuntert, in 
Deutihland neue Söldner werben laffen u, 
wurde nun zum Hochmeiſter erwählt (1410— 
1413); er fegte den Krieg gegen Polen noch 
kurze Zeit fort, dann fchloß er einen Waf⸗ 
fenftillftand u. endl. am 1, Febr. 1411 den 
1. Frieden zu Thorn. Der Orden trat 
an Polen das Dobrinerland für immer, Sas 
maiten aber auf Lebenszeit an Jagello u. 
MWitold ab —— als Löfegeld für bie 
Gefangenen 100,000 Schock Grofhen. Um 
biefe aufzubringen u. andre durch ben Krieg 
unvermeidl. Ausgaben machen zu Pönnen, 
mußte er drückende Auflagen mahen, mande 
Aemter einziehn u. die Muͤnze verſchlechtern; 
dabei mußte ex Gehorſam u. gute Zucht im 
Drben wieder berzuftellen ſuchen, Untreue 
u. Berrath an. Ordensbrübern u. der ans 
desritterſchaft ſtrafen, u. ſich fo unbeliebt 
maden. Eine Graufamteit, bie. fich- ber 
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Comthur von Danzig gegen dortige Raths⸗ 
perſonen Schulden kommen ließ, ent⸗ 
fremdete ihm auch die Städte. Es ent» 
re fih eine ee an beren 
pige der Ordensmarfchall Mihael Küds 
meijfter von ee Re u. Heins 
ri wurde abgefegt u, Michael Küche 
meifter von Sternberg (1413 — 1422) 
ftatt feiner erwählt; aber durch biefe Abs 
fegung hatteber Orden ſich u, dem Hochmeifter 
die Macht genommen, die nöthige Ordnun 
im Innern zu erbalten u, die Geſammtkraft 
zur Vertheidigung wegen außen anzuwens 
den, Außerdem wurde Küchmeifter von 
Sternberg dur den 1412 von Heinrich v. 
Plauen geftifteten Zandesrath in der ins 
nern Verwaltung gehemmt. Unter ihm brach 
fogleih ber Krieg mit Polen wieder aus, 
welchen ein 2jähr. Waffenftillftand 1414 
endete, Das Koftniger Eoncilium follte den 
Streit zwifhen Polen u. dem Orden fchliche 
ten, was aber nicht geſchah. Nur durch den 
immer wieder erneuerten Waffenftillftand 
ward der Ausbrudy bes Kriegs verhindert, 
ohne daß dadurd des Landes Abgabenlaft 
erleichtert worden wäre. Küchmeifter legte 
freiwillig nieder u. zu feinem Nachfolger 
ward »MPaul von NRußdorf (1422 — 
1440) erwählt, ein milder, wohlgefinnter 
Herr, eifrig bemüht, die feindl. Partcien 
zu verföhnen, doch ohne die erforderliche 
Kraft, Bald nah feiner Wahl begann 
ber Krieg mit Polen aufs Neue, das platte 
Land ward verheert, Kulm u. Golub durch 
bie Polen erobert. Schon nahte Hülfe aus 
Deutſchland, aber auf Andringen der Stände 
ſchloß der Hochmeifter am 6, Oct. 1422 den 
ſchimpfl. Frieden am Melno⸗See, in 
welchem er die Gebiete von Neffau, Sas 
maiten u. Sudauen für immer abtrat. Das 
Land war single erſchöpft u. man erneuerte, 
um bem Uebel abzubelfen, daher 1430 auf 
einer Tagfahrt zu Elbing den ſchon 
über beftebenden Landrathz er follte 
jest aus dem Hochmeifter, 6 Gebietigern, 
6 Prälaten, 6 Kanbesrittern u, 6 Staädtede⸗ 
putirten beftehn u. ohne deren Zuftimmung 
feine neue Abgabe ausgefhrieben werden, 
Unterdefien war Witold 1450 geftorben, 
ber in den legten 8 Jahren aus politifchen 
Rückſichten gegen Polen in durchaus gutem 
Einverftäindniffe mit dem Orden gelebt hatte. 
Dadurd brach ein Bürgerkrieg ın Lirhauen 
über die Nachfolge zwijchen Sigismund, dem 
Bruber Witolds, u. Switrigal, dem Bruder 
bes Königs von Polen, aus. Mit Legterm 
8* ber Orden ein Bündniß, unterftügte 
n aber nur fo weit, daß er ſich zwar bes 
baupten, feinen Gegner jedoch nicht völlig 
unterdrüden konnte, verwickelte fih aber 
in einen Krieg mit Polen u, der Orden ers 
litt eine Niederlage zu Natel. 1453 
brachen bie Huffiten mit ben Polen vers 
beerend in P. ein u. brangen über Tuchel, 
Konig (bas ſich tapfer wehrte) u. Dirſchau bis 
gegen Danzig vor, von wo fie, umkehrend, P. 
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verließen. Der König v. Polen u, ber Hoch⸗ 
meifter, welche der aufrührer. Geift im Kuls 
merlande fchredte, ſchloſſen nad vielen Vers 
bandlungen 1434 einen 12jähr. Waffen- 
ftillftand zu Lancziz, der erft 1436 in 
den ewigen Frieden von Brzescaufbie 
frühern Bedingungen bes Melnder Friedens 
verwandelt wurde, "Nun begann aber ber 
höchſt ärgerl, Streit zwiſchen dem Hochmei⸗ 
fter u. dem Deutfchmeifser wegen der Ötas 
tuten Werners von Orfeln, welche die Macht⸗ 
fülle des Erjtern fehr befchränkten, u. nur 
durch das Einfchreiten des Bafeler Eoncis 
liums u. das Präftigere Auftreten Rußdorfs 
wurde ber Deutfhmeifter einigermaßen zu⸗ 
rückgeſchreckt. Da brach auch unter den Ors 
benebrüdern in P, ſelbſt Zwietracht aus, 
die Eonvente zu Königsberg, Balga 
u. Brandenburg lehnten fih aber offen 
gegen den Hochmeifter auf, fegten eigens 
mächtig den Ordensmarſchall ab u, konnten 
nur nah vielen Bemühungen zum Gehor— 
fam zurüdgebraht werden. Diefe ärgerl. 
Auftritte, Bedrudungen einzelner Ordenss 
gebietiger, die große Noth des Landes u. 
des Hochmeifters Schwäche trieben Adel u. 
Städte des Landes 440 den preußiſchen 
Bund zu Marieuwerder zu ftıften, wels 
her dem ganzen Lande gegen jede widers 
rechtl, Beeinträdhtigung Schug gewähren 
follte, jedech ohne alle Verlegung der Rechte 
der Landesherrfchaft u. des derjelben ſchul⸗ 
digen Gehorfams, Hans von Baifen u, 
Hans von Czegen-Berg waren die ein⸗ 
flußreichſten u. gewichtigſten Bundesglies 
dern; fehr viel zur Errichtung des Bundes 
—— ohne Zweifel die Eidechſengeſellſchaft 
eigetragen. Bald ſchloſſen ſich der Deutſch⸗ 
meiſter u, die 8 aufrührer. Convente dem 
Bunde an, der Hochmeiſter aber, welcher im 
Bunde eine Stuge gegen feine Widerſacher 
zu finden hoffte, unterzeichnete fanınıt 89 
Gebietigern die Beftätigung des Bundess 
briefs, Tief gebeugt dur den noch nicht 
beendigten Streit mit dem Deutfchmeifter, 
durh die Anmaßungen der Stänte auf 
dem Ridhttage zu Elbing u, dur den 
fihtl, Verfall des Ordens legte Paul von 
Rußdorf 1441 fein Amt nieder, worauf 
Konrad von Erlichshauſen (141 — 
1449) erkoren ward. Klug u. gemaßigt leis 
ftete diefer viel m. bielt die Ordensbrüder 
wenigftens von Gemwaltfritten gegen den 
Bund ab. Mit Pplen u. Lithauen erhielt 
er den Frieden, mit den Seeftidten vers 
glich er ſich 1445 wegen des Pfundzolls, u. 
wies durch Präftige Beſchwerden beim deuts 
ſchen Kaifer die Eingriffe der weitfäl. Fehme 
jurüd. Durch den 1446 auf einer Tagfahrt 
zu Elbing offen ausgefprohnen Wunſch, 
der preuß. Bund möge ſich ol erregte 
er Mißtrauen gegen fich. "Nach feinem Tode 
ward Ludwig 9. Erlihshaufen (1450 
— 1467) erwablt, ein bejchräntter u, fehr 
ſchwankender Mann. Kaum zur Regierung 
Helangt, verlangte er die Auflöfung bes 
preuß, 
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preuß. Bundes; diefer erhielt aber bie Bes 
ftätigung des Kaiſers. Nun feste Erlichs⸗ 
baufen alles in Bewegung, um ben Kaifer 
u. den Papft gegen den Bund einzunehmen; 
es gelang arößtentheile, doch achtete ber 
Bund der Drohungen mit Bann u. Reichs— 
acht niht u. verband fih um fo enger. Als 
endlih im Dee. 1453 ber Kaifer den Bund 
für widerrechtlich u. gefegmwidrig erflärte, u. 
die Eidechſenritter den König von Polen 
dazu beftimmt hatten, den Schub des Lan- 
des zu übernehmen, ward am 4, Febr. 1454 
dem Hochmeiſter förmlich der Gehorſam aufs 
aefagt, u. fhon einen Monat fpäter nahm 
Kaſimir IV. die Abgefallenen als Untertbas 
nen auf, zugleich dem Orden den Krieg er= 
Märend. Hiermit nahm ber dreizehnjähr. 
Krieg feinen Anfang. Polen wollte den Or⸗ 
ben ainzlich vernichten, u. die Städte nebft 
dem Adeldurften auf keine Verzeihung hoffen, 
wenn es dent Orden gelana, fi zu behaup— 
ten, daher Pämpften alle Theile auf Leben 
u. Tod. Kein großer Held that ſich in dies 
fem Kriege hervor, Peine ausgezeicnete 
That (die tapfre Vertheidigung der Stadt 
Marienburg durh den Bürgermeifter 
Barth. Blume ausgenommen) ward voll: 
bracht, nur durch Verbeerungen u. Unmenſch— 
lichkeiten zeichnete er fib aus. Eine groß: Zahl 
von Orbensburgen Bam durch Verratb od. 
Feigheit faftohne Schwertihlag indie Hände 
des preuß. Runde, doch erfocht der Orden am 
17. Sept. 1454 einen Siegbei Konitz über 
den König Kafimir IV, von Polen. Bei dem 
Mangel an Geld u. Kriegebedürfnifften, u. 
von dem Deutfihmeifter ebenfo wie von 
dem Landmeifter in Livland ohne Unterftüs 
Hung aclaffen, verfaufte der Orden ſchon 
1454 die Neumark für 100,000 rhein. Gul⸗ 
den an den Kurfürften von Brandenbura, 
Dadurch wurden jedoch feine WBedürfniffe 
nicht gebedt, u. als er den deutſchen u. böh— 
mifchen Söldnern den rüdftindigen Sold 
feiner nach dem Siege bei Konitz ausgeftell: 
ten Verfchreibung gemäß nicht bezahlen 
Fonnte, verfauften die Lestern am 15. Aug. 
1456 das ihnen verpfändete Hauptfchloß 
Marienburg u. mehrere andre für 
436,000 Gulden an die Polen. Zwar hielt 
fih der Orden noch mehrere Jahre mit 
Aufbietung feiner legten Kräfte, wozu ber 
unermübdlihbe Spittler Heinrich Reuß 
von Plauen das Meifte beitrug, als 
aber die Niederlage bei Zarnowitz 
1462 erfolgte, das Land völlig erfhöpft 
u, die Brüder fo verarmt waren, daß fie 
nicht mehr ihren Hunger ftillen konnten, 
ihre Gegner aber auf eine ähnliche Weife 
Noth litten, da zwang endlich völlige Ente 
Präftung fie zum 2, Feieten zu Thorn 
am 19. Dct. 1466, Der Orden trat bie 
weftl. Hälfte bes Landes (Weſt— 
P.) an Polen ab u. nahm bie öftliche 
Hälfte (Oſt-P.) von Polen zu Lehn. Alle 
Theile hatten in diefem Kriege verloren, 
Pelen hatte 9,600,000, der Orden gegen 
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5,700,000 Bulben auf ben Kampf verwandt; 
ber ganze Menfhenverluft fol fi nahe auf 
300,000 belaufen haben. Dafür hatte Po⸗ 
len die Oberhoheit über ein völlig verwüſte⸗ 
ted Sand erhalten, welches weder feine Macht, 
nod feine Einfünfte im mindeften vermehrte 
Des Ordens Größe war für immer zer= 
trümmert; die Genoffen des preuß, Bunz 
des hatten ihren Wohlſtand völlig einges 
büßt. IV. Vom 2, Frieden zn Thorn bis 
zur Verwandelung Preußens in ein 
weltliches Herzogthum 1466 — 1525. 
“Der Hodhmeifter Ludwig v. Erlihshaufen 
verlegte nun feine Reſidenz nah Königs— 
berg u.überlebte den Sturz der Ordensgröße 
nur wenige Monate, Der jetzt zum Hochmei⸗ 
fter beftinmte Heinrich Neuß v. Plauen 
(1467-1470) zog es vor, als Statthalter an 
der Spitze des Ordens zu ftebrt, als im hoch⸗ 
meifter!. Amte die Lehnshuldigung zu lei— 
ften. Als er fich endlich doch dazu verftehn 
mußte, ft. er auf der Rüdreife vom Schlage 
gerührt au Mohrungen, *Sein Nachfolger 
Heinrich Heffle von Nichtenberg (1470 
— 1437) leiftete Polen gleib nad feiner 
Wahl die Lehnshuldigung. Er bemühte ſich 
glei feinem Vorgänger die Forderungen 
der Söldner durch Theilzablungen, od. Gü— 
terverfchreibungen zu befriedigen, Uebrigens 
ftand er mit dem Polenfönige in ziemlich 
gutem Vernebmen. Deſſen ungeachtet wäre 
er doch durch Polen beinahe in den Pfaffen- 
Prieg verwidelt worden, der ſich wegen einer 
zwieſpältigen Wahl im Bisthum Ermland 
erhob. Der Bifchof von Samland, Diet» 
rich von Cuba, entwarf, auf des Papftes 
Gunſt ſich ftügend, den Plan, mit Hülfe 
der Randesritterfchaft den Orden ganz aus 
P. zu verdrängen. Durb feine von Rom 
mitgebrashten Ablaßbriefe fammelte er große 
Geldfummen, verkaufte u. verpfändete koſt⸗ 
bare Kirchengeräthe u, wollte damit heim— 
lih das Land verlaffen, um ben Hochmei⸗ 
fter wegen feiner lange verweigerten Er— 
laubniß zur Yublication der Bulle in Rom 
zu verklagen. Diefer ließ ihn verbaften u. 
als er entfliehen wollte, foll er ftebend an 
bie Wand aefeffelt (od. gefreuzigt) des Hun⸗ 
gertodbes 1474 geftorben fein. Waprfhein- 
liher ift es, daß bie damals berrfchende 
Pet ihn hinraffte. Der Papft war hoch ers 
ürnt, wollte den Orden aufheben u. ließ 
ih nur durch den Eid des Hocmeifters u, 
7 Eideshelfer, daß fie an dem Tade Dietz 
richs von Cuba unfhuldig wären, befünfs 
tigen. “ Martin Truchfeß von Wetz⸗ 
baufen (1477 — 1488) verweigerte Polen 
den Lehnseid, geftügt auf eine päpſtl. Bulle 
u, das Bündniß mit Ungarn, u. vereinigte 
ſich mit dem Bifchof von Ermland, aber 
erft als der Bifchof fi) dem Könige unters 
worfen, Ungarn einen Frieden mit Polen 
gelölofien u. der Feind in das Ordensge— 
iet vorgedrungen war, verftandb ſich 1479 
ber Hochmeifter zur Leiftung des Huldigungss 
eides, Von jegt an forgte er blos für * 
ere 
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ere Berwaltung, Abzahlung ber alten Solbs 
hulden; vergebens verfuchte er Zmal eine 
eformation der veralteten Ordensſtatuten 
beim Deutfchmeifter u. Landmeiſter v. Liv⸗ 
land durdzufegen. * Sein Nachfolger war 
Johann von Tiefen (1489 — 1497), ein 
waderer, friedliebender u. gerechter Greis, 
der fogleich Polen den Huldigungseid lei— 
ftete. Auch er ftrebte vergebens den Orden 
zu reformiren. Tiefen gerieth in einen lang⸗ 
wierigen Streit mit dem Bifchef Lucas von 
Ermland, welcher fih die Gerichtsbarkeit 
über die Ordensbrüder anmaßen wollte, Jos 
hann Albrecht, König von Polen, forberte 
im Mai 1497 den Hochmeifter zur Leiftung 
der im Thorner Frieden feftgefegten Tür— 
kenhülfe. Nachdem Tiefen eine befondre 
Landorbnnung 1494 gegeben hatte, ft. er an 
der Ruhr zu Lemberg. * Friedrich, Hers 
309 von Sachfen (1508—1510), gewählt, 
weıl der Orden hoffte, er werde, von feis 
nen fürftlihen Verwandten unterftügt, die 
Lennsherrfchaft der Polen abwerfen, und 
aud das Verlorene wieder zurüd erobern, 
verweigerte Polen bie Leiftung bes Lehns—⸗ 
eides u, die Türkenhülfe, u. ſchloß ſich Feft 
ans deutfche Reich an. Da Ruffen u. Ta— 
taren die Polen fehr bedrängten, fo fonnte 
Friedrich ungeftört fi mit den innern Ans 
gelegenheiten des Landes befbäftigen, bis 
1501 Johann Albert ihn durch einen Ein 
fall zur er zwingen wollte, wäh 
rend welcher Rüftungen aber ber Polens 
könig ftarb. Nun beftieg Alerander ben poln. 
Thron, unter weldem die Unterhandlungen 
über des Ordens Lehnsverhältniffe fortges 
fegt wurben, aber zu Beinem Refultat führs 
ten, da ber röm. Sehe die Reiftung bes 
Lehnseides verbot, der Papft fie aber gebot. 
Auf Alerander folgte 1506 Sigismund 1, 
auch diefem weigerte Friedrich den Lehns— 
eid, doch ging er 1507 nad Deutſchland, um 
das Bisthum Magdeburg zu übernehmen; 
er ft: 1509 zu Rochlitz u, auf den Rath des 
Biſchofs von Pomefanien, Hiob von Dos» 
bened, ward * Markgraf Albrecht von 
Brandenburg (1511—1525) gewählt, weil 
man boffte, daß der König gegen ihn, als 
feinen Schwefterfobn, nadgiebiger fein 
werde, Die Fürften feines Haufes fagten 
ihm ihren Beiftand zu u. er blieb noch vor: 
erft in Deutfchland, um auf dem Neichstäge 
S Augsburg in Gemeinfhaft mit feinen 
erwandten bie Reiheftände zur Unters 
ftügung des Ordens zu bewegen. Zum gleich⸗ 
eitigen poln. Reichstage zu Pofen ſchickte 
ein Bater Gefandte, welde aber nichts Gün⸗ 
ftiges auswirken Bonnten. Der deutſche 
Kaifer forderte die Reichsſtände fowohl im 
Allgemeinen, als auch einzelne Fürften nadı= 
drüdlih auf, den Orden mit Heeresmacht 
gegen Polen zu unterftügen u. darauf vers 
trauendreifte Albrecht 1512 nah Königsberg. 
Sein Bruder Kafimir hatte unterdeffen ums 
onft verfucht, auf dem Reichstage zu Petris 
u ben König zu mildernden Beränderungen 
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im Thorner Frieden zu bewegen. Sum Glüd 
warb Polen gerabe jegt von den Ruffen mit 
aller Macht angefallen, nad deren Rückzug 
aberber König wieder mit feinen alten Forbes 
rungen auftrat. Die Ausſicht auf Hülfe von 
Rom ber ſchwand unter dem neuen Papfte 
Leo X. fehr bald u. auch die vom röm. Köni 
zeigte fih nichtig. Da der Tag zu Lübeck 1518 
vergebens gehalten u. in Polen zum Kriege 
geruftet wurde, fah ſich Albrecht gleihfalle 
zu Kriegsrüuftungen gezwungen, Auch der 
beutfche Kaifer auf den Tagen zu Prefburg 
u, Wien (1515) verließ Albrecht, indem er 
fih durch polit. Rüdfihten beftimmen ließ, 
die Gültigkeit des Thorner Kriedens anzus 
erkennen. Albrecht begab ſich 1517 nad 
Berlin, wo er ben Deutfchmeifter zur Zus 
fage von Kriegshülfe, u. deu Kurfürften 
von Brandenburg zu einem Hulfsbündniß, 
gegen Berzichtleiftung aller Anfprühe auf 
die Neumark, bewog. Nah P. zurüdges 
kehrt, rüftete er aufs eifrigfte, it mit 
dent Groffürften von Mosfau ein Bünds 
niß, u. der 1518 gebaltne Landtag bewils 
ligte ihm zu biefem Behufe die Ziefe auf 
ein Jahr, Als aber im Dec. 1519 die Polen 
anrüdten u, das Bisth. Pomefanien fhnell 
eroberten u. der Bifchof ſich unterwarf, ſah 
ſich Albrecht von allen Verbündeten vers 
laffen u. mußte, da die Polen ſchon von Kös 
nigsberg ftanden, nah gefhloßnem Mafs 
fenftillftand mit dem König von Polen pers 
fönlih zu Thorn unterhandeln. Als aber 
eine bän. Hülfsmadt in Samıland landete 
u, die deutfchen Söldner fi näberten, brach 
Albrecht die Verhandlungen wieder ab u, 
der Krieg begann aufs Neue. Umfonft bes 
rannte Albrecht Heilsberg u. verfüumte dar⸗ 
über die Zeit, fid mit den deutſchen Söld⸗ 
nern unter Wolf v. Schönberg u, Wilhelm 
v. Eifenberg an ber Weichfel zu vereinigen, 
biefe belagerten vergebens Danzig u. zer⸗ 
ftreuten fi bann, Der Krieg wurde nun 
matt fortgeführt, bis endlich durch Baiferl, 
u, ungar, Unterhändler am 5. April 1521 
ein Sjähriger WBaffenftillftand zu 
Thornabgefhloffen ward. Albrecht reifte 
1522 nad Deutfhland, um dort entweder 
räftigen Beiftand zur Fortfegung des Kriegs 
od. die Vermittelung des Reiche de einem 
annehml. Frieden zu erhalten, Aber alle 
eine Bemübungenbei Kaifer u. Reich u. beim 
Deutfcbmeifter, mit bem er überdies in einen 
ärgerl. Streit verividelt wurde, febeiterten, 
Da lernte Albrecht 1523 bei feinem Aufents 
halte in Nürnberg Andreas Dfianbder 
Fennen u. batte in demjelben Jahre auch 
eine Zuſammenkunft mit Lutber, welder 
ihm zur Ablegung des Ordenskleides u. zur 
Verwandelung Pas in ein weltl, Herzog⸗ 
thum rietd. Seitdem befchäftigte fi der 
rg eifrigft mit der Ausführung dies 
es Plans, Unterdeffen hatte in P. die Her 
jurmatian, bef. durh Georg von Pos 
enz zu Samland begünftigt, leicht Eins 
gang gefunden; 1524 erflärte —* der ie 
offen 
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offen für Luthers Anhänger. Albrecht, dar⸗ 
über vom Papfte u. Herzog Georg v. Sach⸗ 
fen zur Nede geftellt, fuchte alles durch 
2 lange Abwefenbeit zu entfhuldigen u, 
orderte zum Scheine auch Polenz auf, in 
Betreff der Religion alles auf dem alten 
Fuße zu laſſen. Nun begannen Herz. Fried⸗ 
rich von Liegnih u. ded Hochmeifters Bru⸗ 
‚ber Georg Unterhandlungen mit König Si⸗ 
smund von Polen, welche enblih am 8. 
pril 13525 mit einem förmlihen Frieden 
zu Krakau endeten, ben aud die Abges 
ordneten der Stände Prs genehmigten, 
Sigiemund belehnte Albrebt am 10, 
April zu Krakau feierlihft mit P. als 
einem weltlihen Herzogthum, weil 
der Orden durch bartnädige Verweigerung 
der Huldigung feine Anſprüche darauf ver- 
wirt habe, u. amd. Mai hielt der neue Hers 
og feinen Einzug in Königsberg. V. Bon 
er Verwandlung Preußens in ein 
erzogthum bis zur Bereinigung mit 
randenburg 1325 — 1618. * Albrecht, 

1 Ferzzo von P., vollendete die NRefors 
maslon ın P. Die mehrften in P. befinds 
Uchen Ordensritter blieben im Lande, er— 
bielten Lehnegüter u. vermählten fi, Der 
Beryog An vermäblte fi 1526 mit der 
Prinzeffin Anna Dorothea von Dünes 
mar, Zwar proteftirte der beutfche Orden 
gegen die Säcularifirung des Landes u. ber 
Kalfer erBlärte den Herzog 1582 im bie 
Neihsacht, doch Albrecht blieb im ungeftörs 
ten Beſih des Landes. Unruhen u. Relis 
reg re machten ihm aber viel zu 
Paten. leich im Anfange feiner Regies 
rung entftand in der Provinz Samland eine 
Empörung ber Bauern gegen ben del, 
welde er tilgte u. hart ſtrafte. Die erften 
Meformatoren, die [bon 1523 in P. auf⸗ 
traten, waren Joh. Amandus u. Job, 
Briömann, beftige Männer. Oft wurde 
wegen der unerbeblihften Dinge auf Tod 
u. Leben geftritten. 1530 fanden fid bie 
Wiedertäufer in P. ein u. erregten große 
Unruben. Später ftritt A. Ofiander, des 
Herzogs Günftling, deftig mit Joach. Mör⸗ 
lin; Erſtrer verfolgte die Andersdenkenden, 
viele Prediger wurden bes Landes verwies 
fen od. ber Aemter entfegt; mehr bierüber 
. 1. Ofiander I). Auch mit den Ständen 
bte Albreht in Streit. Ein Betrüger, 
Paul Scalihius, bemädhtigte ſich 1562 
des Vertrauens bes Herzogs, lodte, verbuns 
ben mit Paul Wobeſer, dem fchon alters= 
——— Fürſten große Summen ab u, 
ewog ibn, viele feiner Räthe in Ungnabe 
u entlaffen u. feine Günftlinge in deren 
elle zu fegen. Endlih wandten ſich die 
Stände an ben König von Polen, der ihn 
am Bergleich mit ben Landftänden nöthigte. 
Anhaͤnger des Scalidius, Funk, Schnell 
u. Dorft, wurden 1566 enthauptet, Stein 
bad bes Bandes verwiefen u. der abwefenbe 
Bealilus für vogelfrei erklärt. Diefer Wirs 
zen ungeachtet, forgte Albrecht für Schulen, 
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ließ eigne Lehrbücher im beutfcher, > u. 
lithauiſcher Spracde fertigen, die Bibel ins 
Polnifhe u. Lithauifhe überfegen u. ftiftete 
154 bie Univerfität zu Königsberg. 
Auch ein Landrecht u. gute ——— 
führte er ein. Er ft. 1568 mit feiner 2. Ges 
mablin, Anna Marian. Braunfhweig, 
u Tapiau an Einem Tage. * Albrecht 
riedrich war bei feines Vaters Tode noch 
minderjährig, empfing aber ſogleich die Bes 
lehnung u. mit ihm wurden zuglei die 
fränk. u. kurfürſtl. Linie v. Brandenburg als 
Agnaten mit P. belehnt. 1572 übernahm er 
die Regierung felbft u. bewarb fi um die 
Hand der Prinzeffin Maria von Jülich, 
wurde 1573 PRO —— aber 
dennoch, zeugte jedoch nur Töchter, von denen 
bie ältefte, Anna, 1594 mit dem Kurprinzen 
v. Brandenburg, Johann Sigismund, die 2., 
Eleonore, 1603 mit deffen Vater, dem Kur— 
fürften Joabim Friedrich, vermäblt wurde, 
wodurd — noch mehr Anſprüche 
als bisher auf die Erbſchaft N-6 erhielt. 
Wegen bes ———— Albrecht Fried» 
rihs führte der Markgraf von Branden— 
burg⸗Ansbach, Geor yelcheid, die Mes - 
ierung. Als Georg Friedrich 1608 ſt., er: 
Bielt Kurfürft Joachim Friedrich die Me: 
gentfchaft über P., u. als diefer 1608 ft., 
deffen Sohn, Johann Sigismund. Dies 
er ftarb mit dem blöbfinnigen Herzog in 
inem Sabre, 1618, u. nun nahm ber Kurs 
fürft Georg Wilhelm, dem fein Vater 
die Regierung von Brandenburg bereits 
—— hatte, P. als rechtmäßiges Erbe 
für Brandenburg in Beſitz. VL Geſchichte 
des peeng irn brandenburg, Staats 
von der er Preußens wit 
Brandenburg 1618 bis znr Erhebung 
des Kurfürften v. Brandenburg zum 
König von Preußen 1701, * Die Ge 
ſchichte des Kurfürftenth. Brandenburg bis 
zn feiner Bereinigung mit P. ift bereits uns 
ter Brandenburg (Gefh.), eben fo ift bie 
Bir P=6 unter dem Kurfürften Georg 
ilhelm (160840), unter dem der 30}.ibr, 
Krieg fpielte, u. unter deffen Sohne Fried⸗ 
rich Wilhelm dem großen Kurfürs 
ften (1640 — 1688), der Theil am weftfäl, 
Frieden nahm, durch die Allianz mit Schwes 
den u. die dtägige Shlaht von Wars 
ſchau ben 20, Juli 1651 den Polen die Uns 
erfenuung der Souveränetät in Dfts 
P. abzwang, fpäter mit Frankreich Priegte, 
dur den Sieg bei Fehrbellin ben 18, 
Juni 1675 Schweden in feine Schranken 
urüdwies u, durch den Frieden von Sr, 
ermain feine Unabhängigkeit beftätigte, 
aA⸗u. die feines Sohns Friedrich IIT. (feit 
1688) bis zu feiner Erlangung der Kö⸗ 
nigswürde unt, Brandenburg (Geſch.) sr-a 
ausführlich behandelt, von welder Zeit wir 
die Gefhichte des preuß. Staats bier wies 
ber fortfegen. Der neue König wurde alls 
— anerkannt, nur der 34 protes 
ste u. Frankreich m Spanien aögerten 
As 
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damit, VII. Von der Erhebung Preu⸗ 
Gens zum Königreich bis zu Fried: 
rich d. Gr, 1701— 1740, * Die erfte wich⸗ 
tige a oa een bes pradtliebens 
ben u. MWiffenfhaften u. Künfte begünftis 
— neuen Königs war, das Gebiet El⸗ 
ing, worauf er Pfandredte hatte, 1703 
zu befehen. In Folge des Erlöfhens bes 
sran, Mannsftamms 1707 fiel Neufchatel 
u. Valengin an P. u. su noch Meurs 
u. Tecklenburg an P. Er ft. 1713. * Sein 
Sohn Friedrih Wilhelm I. hob die durch 
bie Prachtliebe feines Vaters entſtandne Fir 
nanznoth burch haushälterifhe Verwaltung 
bald u. brachte neue Ordnung u. Haltung 
in den Staatshaushalt. Dem Friedenss 
ſchluß zu Utrecht 1718 trat er dei u. erwarb 
dadurch den größten Theil des Herzogth. 
Geldern als Entſchädigung für das Fürs 
ftenth, Orange, welches Ludwig XIV. eins 
gezogen hatte, fo wie bie Anerkennung ber 
u. Königswürde durh Frankreih u. 
panien. 1714 fam Limburg an P. An 
bem nord. Kriege nahm er vermöge feiner 
Fractate mit Dinemarf u, Schweden Theil, 
I durh ber Fürften Leopold v. Deſſan 
ügen u. Etralfund erobern, u. erhielt 
u 1720 Stettin, nebſt ben Infeln 
Uſedom, Bollinu.Borpommern, zwi— 
ſchen der Ober u. Peene, u. gegen 2 Mill, 
Ehlr, Er verwandelte 1717 den Erbpacht 
ber Domänen in einen Zeitpacht, die adligen 
Lehne in Allodien u. ran an bie Stelle 
des MRitterdienftes der Generalhubenfhoß. 
1732 nahm er 18,000 Proteftanten aus 
Salzburg u. 15,000 Diffidenten aus 
Polen in fein Land auf u, geftattete ihnen 
gleihe Rechte mit feinen Untertanen. 1726 
erkannte er bie pragmat. Sanction bes Kais 
ferd Karl Vi, an. Den geflüchteten König 
von Polen, Stanislaus Leszinsti, nahm er 
mit Pönigl. Ehren in Königsberg auf, unters 
Ri te aber nichtsbeftoweniger den Kaifer 
733 mit 10,000 M. gegen Frankreich. Sein 
Verſuch, 1726 beide proteft. Kirchen zu vers 
einigen, ſcheiterte an der Hartnädigkeit der 
Geiftlihen. Er ft. 1740, Seine Sonderbars 
Peiten u. bie durch felbige berbeigeführten 
Bewaltfihritte laffen ihn ftrenger erfcheis 
en, als er war, aber ber blühende Zuftand, 

n dem er feinen Staat zurüdließ, zengt 
dafür, welch rin tüchtiger Regent er war, 
9 Das üppige Prunkleben an dem Hofe feis 
ned Vaters hatte ihn ſtreng gegen ſich felbft, 
fparfam y. ftreng religiös gemacht, u. er trug 
Dies auch auf die unter dieſem fehr cultivirten 
Wiffenfhaften über, bie er nicht begünftigte, 
Sein Stedenpferb war aber das Militär, 
der Kamaſchendienſt y. bef. große Soldaten, 
Fremde Staaten, bef. Holland u. Sachſen, 
wußten biefe Liebhaberei zu benugen, indem 
fie ihn durch das Geſchenk von riefenbaften 
Soldaten für fein Gardebat. günftig für ihre 
ede ſtimmten, mit andern Stauten brachte 

hu aber biefe Vorliebe in fehr unangenehme 
Hferenzen, fo 1729 mit Hannoyer, Sein 
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Leben war bas eines einfachen Qubalterns 
offiziers (f. Tabakscollegium). Gegen feine 
Untergebnen war er ftreng u, verlangte 
Alles genau nad dem Reglement; fat un« 
gerecht benabm er fi gegen den Kron⸗ 
prinzen Friedrich, weil er deffen Liebe zu 
den Wiftenfchaften, u. Künften, bef. zur 
Mufit, fo wie feine Abneigung für das 
Pedantifche im Militärdienft für Weichlich⸗ 
keit hielt u. auch feine größere Neigung zu 
feiner Mutter, Sophie Charlotte, nicht gern 
ſah. Er ließ nah einer vom Kronprinzen 
verſuchten Flucht nah Holland deſſen Des 
gleiter, v. Katt, ber ben Anlaß dazu gegeben 
hatte, enthaupten, ben Kronprinzen ſelbſt 
aber in Küftrin feftfegen, vermocdte aber 
nicht, deſſen Geiftesflug hierdurd zu hem⸗ 
men. Eine — wollte er den Kron⸗ 
prinzen durch ein Kriegsgericht zum Tode 
verurtheilen laſſen, ging dann ſelbſt mit dem 
—— um, denſelben zur Entfagung der 
ueceffion zu vermögen u. dem mehr ges 
liebten 2. Prinzen, guft Wilhelm, die 
Nachfolge zuzuwenden. Durch den Betrüger 
Element (f. d. 2) ließ er fih arg tãuſchen, be⸗ 
ftrafte ibn aber mit dem Tode. VII. Preu⸗ 
ven unter Friedrich dem Großen u, 
einen Nachfolgern als Staat Erften 
Nanges bis zu feinem Sinken durch 
Napoleon 1740—-1807. * Friedrich 1. 
der Große erbte von feinem Water ein 
fhlagfertiges Heer von 70,000 M. u. einen 
Schatz von 8 Mill. Thlr., u. erneuerte fos 
ges nad dem Tode Kaifers Karl VI, bie 
nfprüche (f. oben s) Brandenburgs auf’bie 
4 fchlef. Fürſtenthümer Jägerndorf, Liegnitz, 
Briegn. Wohlau, Noch während der Uns 
terbandlungen darüber rüdte er am 23. 
Dechr. in Schlefien ein u, eröffnete den 1. 
ſchleſ. Krieg. Nah mehrern erfochtnen 
Siegen bei Mollwig u. Ehotufig, nach der 
Erfturmung von Ologau u. Prag, nach dem 
Fall von Breslau, Brieg, Olmüg, Glatz ıc, 
u, nachdem er ſich mit Frankreich u. Baiern, 
deffen Kurfürften Karl er die Kaiferkrone 
—— verbunden hatte, kam endlich un⸗ 
ter Englands Vermittlung der Friede zu 
Breslau zwiſchen Oeſtreich u. P. vom 
11. Juli 1742 zu Stande, dem dann ber 
berliner $riede vom 28, Juli folgte, 
Durch ihn trat die Königin von Ungarn, 
Maria Therefia, Nieder= u. Oberfchlefien 
bis an bie Oppa, nebft ber Grafidr. Glatz 
u, der boͤhm. Lehnshoheit über Kortbas, 
Peig, Zoſſen u. a. an P. ab; mehr über 
diefen Krieg u. ben breslauer Frieden f. 
u, Deftreihifher Erbfolgekrieg sm. 1744 
pe auc das Fürftenthum Dfriesland bei 
em Erlöſchen des Regentenftamms an P. 
“Mährend bes Friedens verbefferte Friede 
rich Il. die Staatsverwaitung, beförderte 
Künfte u, Wiffenfhaften u. fuchte fein Heer 
rößer u. vollkommner zu machen, 
affenglüd Deftreihs gegen Baiern u. 
Frankreich erregte bald Beforgniffe in ihm, 
er verbündete 4 mit Frankreich u. * 
* * 
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mit dem Kaifer Karl VII. (Kurfürft von 
Baiern), dem Kurfürften von ber are u, 
dem Landgrafen v. Heffen = Kaffel. In dem 
nun ausbrehenden 2, ſchleſ. Kriege war 
Sachſen mit Deftreih alliirt u. focht gegen 
Be Dennocd eroberte er Prag, fiegte 
ei Hohenfriedberg, Sor, Hennersdorf u. 
Keffelsdorf, nahm Dresden u. führte fo, ob» 
feih er Böhmen wieder hatte räumen müfs 
en, ben von England vermittelten Frieden 
von Dresden am 25. Decbr. 1745 bers 
bei, ben Friedrich um fo lieber einging, da 
Karl VII. feit dem Januar tobt war m. 
fein Nachfolger in Baiern, Kurfürft Ma— 
zimilian Joſeph fchnell Frieden geichloffen 
batte; mehr f. wieder unter Seſtreichiſcher 
Erbfolgekrieg »—s. Maria Thereſia bes 
ftätigte die Abtretung Schlefiens an P. 
Dagegen erfannte Friedrih I. ihren Ge— 
mahl, Franz I., als Kaifer an; Sachſen 
ahlte an P. 1 Mil. Thlr. u. verhieß bie 
———— von Fürſtenberg. * Ungeachtet 
biefes Friedens fann man in Wien auf 
Mache. Zu Petersburg ward den 22, Mai 
1746 ein Defenfiobündniß zwifben Ruß— 
Sand u. Deftreich gefhloffen, zwiſchen Defts 
reich u. Sachſen dauerten geb. Unterhand— 
lungen fort, u. Kaunig fuchte Frankreich 
für DOeftreih zu gewinnen. Aber aud 
— ——— der fein Heer nach dem Frieden 
is auf 100,000 M. verftärkte, trat mit 
Großbritannien in den Neutralitäts= 
vertrag zu Meftminfter den 16. Ian, 
1756. Ks num Deftreich rüftete u. ein Heer 
in Böhmen aufftellte, Friedrich auch Nach— 
richt von bem Bündniß gegen ihn durch den 
fächf. geh. Kanzleifecretar Menzel in Dress 
den erhielt, rüdten plöglich 60,000 Preußen 
ben 29, Aug. 1756 in Eachfen ein, u. der 
fiebenjährige Krieg begann. ®Mie er, 
nachdem er bie Deftreidher bei Lowoſitz ge— 
ſchlagen batte, die Sachfen im Lager bei 
Pirna gefangen nahm, 1757 in die Reiches 
acht am, die Deftreiher bei Prag fehlug, 
aber durch die Schlacht von Kollin zur Aut 
bebung ber Belagerung von Prag, aud 
von den Schweden ur. den Franzofen, welde 
Letztre er jedoch bei Roßbach gänzlich befiegte, 
u. durch die Ruffen, die durch die Schladt 
von Groß-Jägersdorf Alt-P. erobert hats 
ten, gedrängt wurde, bie Deftreicher bei 
Leutben, bie Muffen 1758 bei Zorndorf 
felus, bei Hochkirch überfallen u. nur durch 

auns Zaudern gerettet wurde; wie er fer= 
ner 1759 bei Kunmersdorf von den Ruffen 
gelälagen ward, während kurz darauf feine 

enerale Fine bei Maren u, 1760 Fouque 
bei Landshut befiegt u. gefangen wurden 
u. er bie — ———— von Dresden aufs 
heben mußte, dagegen die Schlacht von Lieg⸗ 
nig über die Deftreiher gewann, wie num 
ganz Sachſen verloren ging, felbft Berlin 
von Feinden befegt warb, zes aber 
durch ben Sieg bei Torgau über bie Deſt⸗ 
reicher wieder in Bortheil Fam, u. 1761, wo 
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nah George II., Könige von ei der 
ihn bisher mit thatiger Hülfe u. Geld fräfs 
tigft unterftügf hatte, Tode auch die engl, 
Hülfe ausfiel, er in Schlefien fih mehr 
vertheidigend hielt, fogar fib im Lager 
bei Bunzelwig einſchloß u. auch Schweid⸗ 
nis u. Kolberg verlor; wie aber in bies 
B großen Berlegenheiten 1762 die Kais 
erin Elifabetb von Rußland, Friebrichs 
perſönl. Feindin, ftarb, ihr Nachfolger Pes 
ter III. am 5. Mai zu Petersburg Fries 
den mit ihm fchloß u. felbit 20,000 M. zu 
ism ftoßen ließ, aub Schweden durch den 
Vertrag von Hamburg vom Kriegs— 
fhauplag abtrat, Frankreich in Folge des 
Mertrags von Verfuilles mit England feine 
Truppen vom Rhein u. der Wefer zurüde 
zog, Schweidnig von Friedrich II. zurüds 
erobert u. die Schlaht von Freiberg vom 
Prinzen Heinrich von P. 1763 gemonnen 
wurbe, Alles dies ift unter Siebenjähriger 
Krieg aueführlich erzählt. Als alle Mächte 
befhwictigt waren, ſchloſſen auch Oeſtreich 
u. Sachſen, am 15. Febr. 1763 Frieden 
u Hubertsburg.- Friedrich U. blieb im 
Befis von Schlefien u. Alles fo ziemlich in 
bem Stande, wie vor dem Kriege. 9° Die 
Wunden des Kriegs wußte Friedrich fchnell 
u heilen. Zerftörte Städte u. Dörfer wurs 
en wieder aufgebaut, die Untertbanen aus 
Borratbshäufern mit Samentornunterftüßt, 
ber Aderbau neu belebt, verarmte Gegens 
den durch Freigebigkeit wieder zum Flor ges 
bradt, veröbete mit fremden Einwandrern 
beſetzt, 600 Dörfer fo gegründet u. mit 
42,000 Familien befegt, Sünmpfe ausges 
trod'net, die Domänen beffer bewirthfchafs 
tet, die Schafzucht vervolltommt, Fabriken 
angelegt od, unterftügt, Pommern u. ber 
Neumark auf 2 Jahre, Schlefien auf6 Mos 
nate die Steuern erlaffen, 1764 die Berliner 
Bank mit 8 Mill. Capital gegründet, 1769 
die levant. Compagnie aeftifter, 1766 ein 
Handelsvertrag mit Sachſen gefchloffen, die 
Generals Xccife u, Zolladminiftration, bie 
Solzbandlungs= Compagnie u. die Tabaks—⸗ 
Adminiftration eingeführt, der johannis⸗ 
burger Kanal gegraben, 1767 bie Folter 
abaefhafft, 1769 in der Mar, Pommern 
u. Schlefien u. 1772 in Oftpreußen bie rits 
terlihe Erebitkaffe uw. die Seehandlungs⸗ 
compagnie gegründet, 1774 warb der broms 
berger u, 1776 der benfenhofer Kanal ges 
graben u. während aller dieſer Anftren« 
ungen bas überaus prächtige neue Palais 
ei Dotsdam gebaut, das Millionen Poftete 
u. nen dem man fagte, daß er es, nächſt ber 
Beihäftigung der Armen, errichtet habe, um 
ber Welt zu zeigen, baß ihm doch noch von 
bem Kriege Geldübrig geblieben fet. Dagegen 
een. ſehr beſchwerl. Accifeu. 
ſpaͤter das läſtige Tabaksmonopol. ®> Auch 
nah Außen wendete Friedrich feine Auf⸗ 
merkſamkeit. Den 11, April 1764 leifteten 
fih Rußland u. Preußen in einem pre 

für ihre Länder Gewähr, Durch bie * 
u⸗ 
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worfen, u, faſt gleichzeitig ward auch Scha⸗ 
Iauen angegriffen u. mußte fi 1277 dem 
Orden unterwerfen. Noch einmal erhoben 
fi jegt Samland, Natangen, and u, 
ogefanien, aber ſchon 1 elang es dem 
anbmeifter fie wieder zum Geboriam zus 
rüdzuführen. Im Winter 1277 brad der 
Sandmeifter in Sudauen ein u.erfochteinen 
Eieg. Eine An er Freibeuter (Struter), 
unter benen fi eh Martin Golin aus 
Kulm auszeichnete, madten fortwährend 
Einfälle u. Raubzüge nah Sudauen. Nah 
dem Tode Konrads von Xhierberg, 1279, 
folgte tonrad von Feuchtwangen, ber 
nach Livland gefchict, 1280 durch Mangold 
von Sternberg erfegt wurde. Im Wins 
ter 1281 brach er ın Sudauen ein, zerftörte 
Skomands Wohnburg u. flug ben Häupte 
ling, welcher — mit den Seinen nach 
Lithauen ging, bald aber zurückkehrte u. den 
Kampf, wiewohl unglücklich, erneuerte. End⸗ 
Lich, aller Hoffnung beraubt), unterwarf er 
fi dem Orden, Rad u. nach wurden auch 
bie andern Bäuptlinge der Subauer, Was 
dala u, Kantegerbde, burc wiederholte 
Heereszüge bes Ordensmarſchalls zur Er⸗ 
gebung gezwungen, bis 1288 ber legte Häupts 
ling Sfurda mit den Seinen nad Lithauen 
auswanderte, * So war endlih ganz P. 
nach 53jähr. Kampfe dem Orden uns 
terworfen. Nod 1283 ft. der Landmeifter, 
u. ihm folgte Konrad von Thierberg der 
üngere, Diejer begann bereits 1284 den 
ampf mit ben Lithauern, zuerft bie Sas 
motiten angreifend; welcher über ein Jahr⸗ 
hundert fortgeführt wurde, Die große Aus⸗ 
behnung des mit Moräften u. Wäldern bes 
beiten Landes, das rauhe Klima u. bie 
Unmöglichkeit, die Heere mit ben nöthigen 
Lebensmitteln zu verforgen, verhinderten 
bie gänzlihe Eroberung beffelben, u. bie 
Kriege beſchränkten ſich größtentheild auf 
verheerende Einfälle, bie das ſchlecht anges 
baute Land immer mehr verödeten u. von 
ben Lithanern häufig durch —— in P. 
vergolten wurden. Konrad von Thierberg, 
während ber Friedensjahre er das 
Land zu heben bemüht, > trat 1 fein 
Ant an Meinhard von Querfurt ab. 
Diefer fchüttete in 6 Jahren (1289— 94) bie 
gewaltigen Nogats u. eichſeldämme, wos 
durch die Eultivirung der fruchtbaren Nie 
berungen möglich wurbe. Auch in ben übris 
en Landſchaften beförberte er den Uders 
au, erbaute 1290 die Stadt P=- Holland, u, 
unternabm zur Sicherung bes Landes mans 
chen fiegreihen Kriegezug gegen Lithauen, 
an beffen Grenzen die Burgen Ragnit u, 
Zilfit erbaut waren, Unterbefjen hatte Burs 
hard von Schwenden 1290 feine Hochmeis 
fterwürbe niedergelegt, u. das Kapitel erfor 
Konrad von Feuhtwangen zu feinem 
Nachfolger, unter welchem 1291 mit Akkons 
Balle u eBefigun en bes Ordens im Drient 
verloren gingen. &n den Kämpfen mit den 
Lithauern zeichnete fich def. Ludwig von 
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Liebenzell, Eomthur von Ragnit aus, 
Ein Aufftand ber Matanger u. Samländer 
wegen ber brüdenben Kriegsdienfte wurde 
leiht unterdbrüdt, In biefer Zeit Bam ber 
Hochmeiſter Konrad v. Feuchtwangen nad 
P., u, ordnete auf einem Generalfapitel 
u Elbing 1296 zum Theil bie inneren 
erhältniffe bes Landes, Gottfried v. 
Hohenlohe der Jüngere, feit 1297 Hochs 
meifter, Bam 1208 zur Schlihtung der Streis 
tigfeiten mit dem Erzbifchofe von Riga nad 
P. Der greife Meinhard von Querfurt legte 
1298 fein Landbmeifteramt nieder. ®* Unter 
ben barauf folgenden 6 anbmeiftern, von 
benen einige Faum wenige Monate, Feiner 
über 8 Jabre bie Verwaltung führte, hat bis 
auf ben legten Heinrich Grafen von 
Plotzke (1307—9) die Gefchichte des Landes 
wenige merkw. Thaten zu berichten. Die 
Reihe ber Orbensburgen an der fübl, u, 
Öftl. Grenze wurde durch neue Bauten vers 
vollftändigt, die Burg Gollub an ber Dres 
wenz 1800 neu erbaut, das Dorf Löbenicht 
1302 zur Stadt erhoben, Schönfee 1808 
wieder errichtet, dann 1805 Nordenburg 
rei u. 1306 bis 1807 bie Orbenshäufer 
olbau u, Lautenburg. Gottfried von 
Hohenlohe, der Hochmeifter, fam 1302 nach 
P., verfuchte umfonft auf dem Ordenotka⸗ 
pitel zu Memel, dur Disciplinargefepe 
die Sittenverderbniß ber Ordensritter zu 
hemmen, umfonft für bie Ausführung feines 
lanes, ben Hochmeifterfig nah P. zu vers 
egen (denn nachdem ber Heermeifter 1291 Abs 
ton —— hatte derſelbe in Venedig einen 
ren Sitz), die Ritter zu gewinnen. 
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- Er forderte Gehorfam, u. als man ihm bens 


felben verweigerte, * er ſeine Würde 
nieder u. wiederholte 1808 auf dem Gene⸗ 
ralkapitel zu Elbing die Entſagung, 
worauf *2Siegfried von Feuchtwamn⸗ 
gen erkoren ward. Bald aber bildete ſich 
eine Partei für den alten Hochmeiſter, wos 
durch eine mehrjährige Spaltung im Orden 
entftand. Dem Landmeifter Konrad Sad 
—— 1804 ber Herzog Leßko dus 
Gebiet von Michelau u. entjaate 1817 allen 
feinen Rechten darauf für immer, Ferner 
hatte 1276 der ii og Sambor von Pom̃⸗ 
mern das mewer Gebiet dem Orden gefchentt, 
welches ber erſte Schritt zur Erwerbung 
von ganz Pomerellen war, In dem zwi— 
fhen den Marfgrafen von Brandenburg u, 
dem Herzoge Wladislaw, wegen des Befiges 
von Pomerellen ausgebrobenen Kriege, 
übernahm auf des Lesteren Bitte der Lande 
meifter die theilweife VBertheidigung der Burg 
Danzig u. bemüchtigte fi 1308 au ber 
Stadt, als man feine gerechte Forderungen 
nicht befriedigen wollte. Noch 1308 eroberte 
der Drden dte Burgen Dirfcbau u. Schwez, 
Konig u. a., jo daß der größte Theil Hins 
terpommerns fon unter feiner Gewalt 
ftand, worauf am 18, Sept. 1809 ber Mark: 
graf von Brandenburg feine Anfprücde auf 
dieſes Land ben Rittern verkaufte, =» a 

ed 
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6* von Feuchtwangen, erwägend die 
efahr, weldhe dem Orden in P. von Geis 
ten des erzürnten Erzbifhofs von Riga 
drohte, machte in einen" Generaltapitel e 
Marburg wiederum den Borfchlag, den Zig 
des Hochmeifters nach P. zu verlegen, 
welcher jegt einftimmig angenommen warb, 
u. fo zog er benn im Sept. 1309 in Mas 
rienbnrg ein. Durch diefes für P. fehr 
wichtige Ereigniß, wurde auch mande Vers 
änderung in der Berwaltung nöthig. Zus 
nähft dem Hochmeiſter ftand von jetzt ber 
Großkomthur, diefem folgte der Ober= 
marfhall, zugleih Komthur von Königs 
Berg, dann der DOberfpittler, mit ber 
Verwaltung ber Komthurei Elbing beauf: 
tragt, dann der Obertrapier, daneben 
den Komthurbezir® EHriftburg verwaltend, 
u, endlich ber Treßler; dies waren bie 5 
Dberbeamten bes Ordens. Das ganze Land 
war in Betreff der Berwaltung in Kom» 
t areien, Wagtelen u. Pflegerämter 
abgetheilt, die aber nur in ihrem Umfange u. 
in ber Größe ihrer Einkünfte verſchieden, 
aber nicht einander untergeordnet waren, 
Die Bewohner Pes beftanden aus deut⸗ 
{hen Einzöglingen, welche die Landes— 
ritterfhaft, den Bürgerftand u. ben 
deutſchen Bauernftand bildeten, u. 
aus den alten Stamm=®P., welche wieder in 
Withinge (eine wegen feiner Treue durch 
mande Rechte vom Orden bevorzugte 
Klaffe), in Freilehensleute od. Freie, 
in Bauern u Hinterfaffen zerfielen, 
Siegfried v. Feuchtwangen erivarb fi durch 
feine Landesordnung vom 3. 1309 u. durch 
bie völlige Vereinigung Pomerellens mit 
dem Ordensftaate (31. Juni 1310) großes 
Verdienſt. * Uber die Behauptung biefer 
Gebietserweiterung verdankt der Orden dem 
Nachfolger Siegfrieds von Feuchtwangen, 
Karl Beffart v. Trier (1511— 24), der 
2mal per ſönlich zu Avignon den Orden glüds 
lich gegen den Erzbifchof von Riga vertheis 
digte u. die Elarcheirn Lauenburg u. Bütow 
mit P. vereinigte, Er erbaute Angerburg 
u. fchloß 1320 einen Waffenftillftand mit den 
Lithauern, * Unter feinem Nachfolger Wer⸗ 
ner 9. Orſelen (1324— 39), brad 1826 
ein Krieg mit Polen u. Lithauen aus, in 
welchen der König Johann von Böhmen 
als Bundesgenoſſe des Ordens focht. Des 
DOrbens Waffen waren glücklich u. König 
MWlabislam mußte 1329 einen nadhtheiligen 
Waffenftillftand abfchliegen. Werner gruns 
dete mehrere Städte, befeftigte die alten 
ftärker, ward aber am 19. Nov. 1330 durch 
den Orbensritter Johann v. Endorf, den er 
wegen Nichttheilnahme an dem Feldzug u. un⸗ 
orbentl. Lebens halber entſetzt hatte, meuch⸗ 
lings ermordet. ® Der Hodmeifter Herzog 
Zuderus v. Braunfchweig (1331 35), 
ein Beförberer der Wiffenfchaften u. Künfte 
u. Ar Dichter, ward fammt feinem Orden 
auf Unftiften der Polen in den Bann ges 
than, welcher aber ohne weitere Kolgen blieb, 
Univerfal» Lerifon, 8, Aufl. Allı 
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Nun begann König Wladislaw I. von 
Polen den Krieg aufs Meue, erlitt aber 
trog ber doppelten Verrätherei bed Statt» 
balters von Großpolen, am 27. Sept. 1331 
eine Niederlage bei Ploweze in ber 
Gegend von eg ee Bu Ehren biefes 
Sieged gründete Luderus 1333 dıe Doms 
kirche im Kneiphofe von Königsberg. Das 
efhwäcdte Polen fhloß einen Waffenftills 
and, während deſſen Wiadislamw IL, ftarb u. 
ein Sohn Kafimir I. der Große folgte, 
r verlängerte den Waffenftillftand u. ber 
trieb aufrichtig einen Friedensabfhluß. Dies 
fer fam aber erft unter bem folgenden —— 
meifter Dieterich Burggraf zu Alten⸗ 
burg (133541) zuWiffegrod in Ungarn 
1335 zu Stande. Zee gab feine Anfprüde 
auf Pommerellen für immer auf, erhielt aber 
bafür die vom Orden gemachten Eroberuns 
gen zurück. Doch die polu. Reichsftände lehn⸗ 
ten fich 1336 gegen den Frieden auf ut, verans 
laßten eine neue linterfuhung durch paͤpſtl. 
Legaten, welche gegen den Drven ausfiel. 
Da biefer nit nachgab, ward er von den 
Legaten mit dem Banne belegt, welchen det 
Dapft jedoch nicht genehmigte u. einer neuen 
Friedensvergleich befahl. Die Unterhandluns 
gen begannen 1341 zu Thorn, von böbm. u, 
ungar, Gefandten vermittelt. Doc das Ende 
berfelben erlebte der Hochmeifter micht mebr, 
u. fein Nachfolger ** Ludolf König von 
Weizan (1542—45) war nad wenig:r zum 
Frieden mit Polen geneigt. Diejer fam 
aber dennoch am 8. Juli 1343 mit Zuſtimmung 
der polniſchen Reichsſtände zu Kalifch zu 
Stande. Die Bedingungen waren faft genz 
diefelben wie die des wiffegroder Vertrags. 
Unterbeffen wurden die Kriegszüge gegen die 
Lithauer mit Unterbrehungen u. abwech⸗ 
felndem Glüde geführt. ** Die Kortfchritte 
des Drdens, welchem der Kaifer Ludwig 
d. Baier 1337 ganz Lithauen geſchenkt hatte, 
waren aber gegen das Großherzogthum ums 
bedeutend, u, die Lithauer, die feit 1341 
von dem Großfürften Olgerd u. Kunftutte 
beberrfcht wurden, rächten ſich häufig durch 
verheerende Streifzüge bis nah Samland 
u, Natangen. Sp geſchah es im Winter 
von 1318 auf 13H, Der Sodmeifter Zus 
bolf, von Kreuzfahrern unterftugt, wagte 
egen den Willen feines Heers Peine Haupts 
(elade, worauf die Lithauer Kurland u, 
ivland verbeerten. Von allen Seiten mit 
Borwürfen uberhäuft, verfiel der Hochmei— 
fter in Wahnſinn, worauf ihm ** Heinrich 
Dufemer von Arfiberg (1345 — 1851) 
um Nachfolger gegeben wurde, Trotz ber 
iederlage bei Jufaym fielen die Lis 
thauer im näcdften Winter ins öftl. P. ein 
u. bedrohten felbft Königsberg. Dies vers 
alt der Ordensmarſchall Siegfried v. Das 
enfeld durch einen Einfall in Lithauen 
u. fiegte ben 2, Febr. 1848 an der Ötrebe. 
Deshalb ward das Bernhardinernonnenflos 
fter zu Königsberg im Loͤbenicht u, ein Mi⸗ 
nioritenPlofter in Wehlau gegründet, Bald 
öl bars 
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barauf warb bie lithauiſche Burg Welun 
erftürmt. Indeß a auch Vieles, um 
Gewerbe u. Handel in Preußen zu_beben, 
Bilden u. Zünfte wurden zuerft von Dietrich 
von Altenburg errichtet, u, mit Freiheits- 
briefen begabt, Dufemer von Arffberg aber 
ließ bie erften Solidi von Silber prägen. 
Wegen feines hoben Alters legte —— 
von Arffberg fein Amt nieder u. ihm folgte 
»Minrich von Kniprode (1351—82), 
der größte unter allen Hochmeiftern. Der 
fhwarze Tod hatten das Lund eines gros 
fen Theils feiner Bewohner beraubt, ale 
er die Regierung antrat. Er begann en 
1852 den Kampf gegen Lithauen mit einem 
Einfalle ins öftl. Samaiten u. fegte ihn mit 
theilweifen Unterbrechungen fort. Henning 
Schındetopf, Eomthur v, Labiau, ficgte 
über Kynftuttes Sohn 13852 ander Deine, 
Die gegenfeitigen Raubzüge konnten Peine 
Entſcheidung herbeiführen, felbft die Ges 
faugennahme Kynftuttes 1360 änderte nicht 
er dba er aus feinem Gewahrfan 
zu Marienburg entfloh. 1362 um DOftern 
eroberte u. zerftörte v. Kniprode Kauen, 
Kyuftuttes Hauptburg, u. 1368 drang er 
tiefer in Lithauen ein. Die geſchwächten li- 
tbauifchen Fürften wurden bereits unter ſich 
an uneinig. König Kafimirv. Polen 
ot dem Orden 1368 ein Bündniß gegen den 
gemeinfhaftl. Feind an; Kynftutte durch 
den Berluft von Neukauen u. Garthen u. 
durch vielfahe Niederlagen hart getroffen, 
ſchloß aber 1868 einen Waffenftillftand, ſchon 
glaubte der Orden das weftl, Lithauen bes 
jwungeu zu haben u, es durch den Aufbau 
neuer Ordensburgen fefthalten zu können: 
als Kynftutte, der fich mit Olgerd ausgeföhnt 
hatte, 13570 im Januar gegen Barten, Sams 
land u. Natangen losbrah. Zwiſchen Rus 
dau u. Xranzau kam es zwiſchen 70,000 
Lithauern u. 40,000 Ordensfriegern unter 
Winrih von Kniprode am 6. Februar zur 
Schlacht, worin der Orden zwar den Sieg 
errang, wo aber ber Ordensmarfchall, Hen⸗ 
nig Schindefopf und viele andre Ordens 
ritter fielen; daher wurde Kynflutte ein 
Waffenftillftand auf 4 Jahre (1871 — 75) 
gern gewährt. Nach Ablauf deffelben wurde 
wieder 5 Sabre der Krieg fortgejegt, doch 
madte bie Alle die Grenzfheide für bie 
Einfälle der Lithauer und der Orden ers 
ftrebte bef. Samaitens Unterwerfung, bie 
ihm auch in fo weit gelang, daß er ben 
weftlichen Theil zu einer Ordensvoigtei 
förmlich einrichtete. » Olgerds Tod 
(1380) gewährte dem Orden zwar einen 
augenblickl. Vortheil, indem ſein Sohn Ja⸗ 
gello für feine Linder Frieden ſchloß; aber 
erabe biefer Jagello wurde des Ordens ges 
(irliäner eind. Kunftutte fiel 1392 von 
agello durch Meuchelmord. In den meiften 
iner Befigungen folgte ihm fein Sohn Wis 
old, nachdem er alüclic den Nachſtellungen 
—— Betters Jagello entronnen. *aTrot 
faſt ununterbrochenen Kriege forgte 
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ber Hochmeifter für Erweiterung bes Aders 
baues, ermunterte ben. Gewerbfleiß, legte 
neue Städte u. Burgen an, > B. Tol⸗ 
femit, Mühlhauſen, die Windenburg 
an ber Memelmündung, die Burgen Pas 
pau, Barten, Tapladen u. Norkit— 
ten. Er errichtete Vorrathshäuſer, bemühte 
fi den bei Thorn u. an betriebenen 
Meinbau durch Winzer vom Rheine zu bes 
ben. Beſ. beförberte er ben Handel, Indem 
bie zum Hanfebunde gehörigen Städte 
Danzig, Königsberg, EIbing, Thorn, Kulm 
u. Braunsberg von ihm in allen ihren Hans 
belsangelegenheiten aufs Kräftigfte unters 
ftügt wurden. Ferner forgte er für gute 
Rechtsverwaltung, weshalb auf feinen Bes 
fehl die Ritter fih mit Entfheidung ſchwie⸗ 
riger Rechtsfälle befhäftigen mußten, Aber 
großartig u, feiner Zeit weit voranfchreis 
tend, forgte er für Jugenderziehung: in den 
Dörfern errrihtete er Sandiäuen, in ben 
größern Städten lat. Schulen. * Zu feis 
nen Nachfolger ward Konrad Zöllner 
von Hotenjtein (1382 — 1390) erwäölt, 
welcher aus Politik fih in den Streit der 
lithauifhen Großfürften miſchte. Anfangs 
verband er fi mit Zagello, ba aber die— 
fer feine Verfprehungen nicht hielt, ergriff 
er Witolds Partei u. eroberte 1385 für ihn 
feine väter!. Lande, die bald wieder verloren 
gingen, Als Jagello ſich um die poln. Königs⸗ 
rone bewarb, fühnte er fi mit Wirold aus, 
indem er ihm die Großfürftenwürbe Lithauens 
verfprad, falls er König von Be würde. 
Wirklich gewann er durch Beſtechung felbft 
bie poln. Großen, ließ fi taufen, heirathete 
1386 bie polnifhe Thronerbin ‚Hedwig u. 
nahm als König von Polen den Namen 
Wiadislaw I. an, 9% Lithauens u. Polens 
Macht waren nun vereinigt u. ein dem Or⸗ 
den höchſt gefährlicher Feind. Durch Ueber» 
redung, Geſchenke u. Drohung hatte Jagello 
bie Lithauer zur Annahme des Chriſtenthums 
bewogen, für den Orden fiel daher num jeder 
Grund weg, ferner auf tg ag in 
Lithauen auszugehn u. die Hülfe der Chris 
ftendeit dafür anzurufen, u. er Bonute num 
die Kreuzfahrer nur durch Söldnerhaus 
fen erfegen, was vermehrte Abgaben zur 
Beige baben mußte. Er wollte 1357 eine 
niverfität zu Kulm begründen, welcher Plan 
aber der Zeitverhältuiffe wegen nicht zur 
Ausführung kam. Das Orbdensgebiet vers 
rößerte er 1834 dur den Kaufv. Schies 
elbein, was fpiter den Anlaß zur Ers 
werbung ber ganzen Neumark gab. "Sein 
Nachfolger Konrad v. Wallenrod (13% 
— 1895) wollte um jeden Preis Polen 
u. Lithauen trennen. Er legte Jagellos 
Mänke Bar dar u. forderte Deuficlande 
Nitter zu des Ordens Beiftand auf u. ſuchte 
biefe dur Verheißung eines Ehrentiſches 
anzuloden. Wirklich zogen viele Fürften u. 
Mitter herbei u. der Ehrentifh warb 1301 
mit großer Pracht bei Kauen gededt und 
an 6 ſpeiſten 12 der vornehmſten Be 
es 
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wurben darauf mit goldnen u, filbernen 
ofalen fürftlih bejhentt. ine eigene 
teuer wurde, um bie Koften zu beftreiten, 
aufgelegt. Aber ber Erfolg biefes Feld⸗ 
ug8 ent ſprach ben Erwartungen nicht, denn 
ei ber Bela rung Wilnas ging Mitold, 
ber an bem Kanmpfe gegen Wladislaw II. 
Sagello Theil genommen, zu diefem über u, 
griff das Ordensheer im. Rüden an, fo daß 
nur wenige entBamen. Weber diefe Trauer⸗ 
botfchaft verfiel ber Hochmeiſter in Schwers 
muth u. foll im Wahnfinn geendet haben, 
Nm wählte das Kapitel Konrad v. 
ungingen (1395 — 1407) zum Hochmei⸗ 
er, an u. für ſich tüdhtig, fand er doch in 
dem geſchwundnen alten Geift bes Ordens 
u. der eingerißuen Ueppigkeit das größte 
Hindernif Um den Orden wieder zu heben, 
unternahm er mehrere, meift glüdl. Krieges 
züge, fo 1897 einen Seezüg gegen die Bis 
talienbrüder (f. d.), wobei er die von ihnen 
befegte 7% otblanderoberte. Die im⸗ 
mer nod insgeheim heidn. — u. beſ. 
die Samaiten wurden von Witold gegen 
den Orden aufgereizt, der 1400 einen Feld⸗ 
ug gegen de that, Samaiten P. einvers 
—* u. fie 1401 mit den Waffen im Ges 
orfam hielt, 1404 kam ber Friede mit 
—* u. Lithauen zu Raczans zu 
tande, Der Orden gab Dobrin u. die 
Slotorie gegen Bezahlung ber darauf ges 
liehenen Pfandfumme zurüd, erbielt aber 
Samaiten für immer abgetreten. Deffenuns 
geachtet mußte der Orden fbon 1406 aber⸗ 
mals zur Bekämpfung eines Aufruhrs in 
Samaiten zu Felde ziehen u. abermals leis 
ftete Lithauen den Empörern beimlih Beis 
and, Nod bever biefer Friede zu Stande 
am, war 142 ber Kauf ber Neumark 
vom Könige Sigismund von Ungarn, für 
63,000 ungar. Gulden erfolgt. Der Orden 
u. fein Land blühte mehr denn je, aber ſchon 
gelten fib Zeichen des innern Verfalls, 
o war unt, and. am 21. Sept. 1397 die Eis 
dechſengeſellſchaft, gefiftet von 4 Rit⸗ 
tern bes KRulmeriandes, zufammengetreten, 
bie fpäter auf die Bildung des preuß. Städte⸗ 
bundes mächtig einwirkte u. vorzüglich ben 
Abfall des weftl. P⸗s vom Orden veranlaßte. 
Auf Konrad folgte Ulrich v. Jungin⸗ 
gen (1407 — 1410), Gener hatte Die Ritter 
vor feinem Bruder gewarnt, weil fein Tha⸗ 
tendrang fürchten ließ, er würde ben Orden 
. In verberbilde Kriege verwideln; er zeigte 
fih aber Anfangs zurüdhaltend gegen meh⸗ 
rere Beleidigungen, bis er wegen eines Auf⸗ 
ftandes ber Samaiten, doch mit Wladislaw 
1. Jagello in Krieg gerieth. Er fiel in Pos 
len ein, eroberte das Dobrinerland u. zer: 
förte die Slotorie. Da trug Wladislaw Ja⸗ 
ello auf einen Waffenftillftand an, der 
nde 1409 bei Schwe Aa Stande fam. Der 
König dv. Böhmen follte ber Schiedsrichter 
ein, doch bie Polen verwarfen feinen dem 
rden günftigen Ausfpruc u, rüfteten wies 
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der. Unterbeffen hatte Witold feinem Bet» 
ter große Haufen Ruffen, Zataren u, Li⸗ 
thauer zugeführt, u, der Orden Söldner aus 
Deutihland herbeigerufen. Ein mit Sigie- 
mund von Ungarn gefchloffenes Bündniß 
verurfadhte dem Orden bedeutende Koften, 
ohne ihm zu nügen, Nahdem Wladis law 
Jagello feine Rüftungen beendigt hatte, 
brad er im Sommer 1410 mit 160,000 M. 
in P. ein u. zerftörte — Der Hoch⸗ 
meiſter zog ihm mit 80,000 M. entgegen. 
Bwifben den Dörfern Tannenberg u. 
Grünwalde kam es am 15. Jul zur 
Schlacht. Wladislaw Jagello lag während 
bes erften Angriffs auf den Knieen u. bes 
tete um den Sieg, ber ſich auf die Seite bes 
Ordens zu neigen fchien, denn der poln. 
rechte Flügel floh, aber Witold ftellte durch 
frifhe Schaaren bie Schlacht ber u, warf 
alle Angriffe des Orbensheeres zurüd, wels 
ches endlich unterlag. 60,000 Polen u, 40,000 
Ordenskrieger deckten das Schlachtfeld, ber 
Hochmeiſter, faft alle Gebietiger u. viele 
Ordensleute waren gefallen, die Orbensfes 
ften ftanden leer, nur ein rafcher Zug u. P. 
war eine poln. Provinz. Diefer erfolgte 
aber nit, Wladislaw Jagello verfüumte 
in Freubdenfeften über den Sieg bie rechte 
Zeit, u, bald erfchien dem Orden ein Rets 
ter. » Es war der Eomtbur von Schwebd, 
zus Neuß von Plauen, ber mit 
einer Schaar von 4000 M. Pomerellen 
gebedt hatte. Sogleich warf er ſich mit feis 
ner Mannfchaft in das unbefegte Haupt 
haus Marienburg, von deſſen Befig die 
Landesherrſchaft abbing, verforgte bie Fefte 
mit Lebensmitteln Mannfhaft u. Kriegsge⸗ 
räth, brannte bie Stadt Marienburg nieder, 
zerftörte die Nogatbrüde u, war, als die Pos 
len erfchienen, im Stande, eine Bivöchentl. Bes 
lagerung auszuhalten, während welder die 
Polen bedeutenden Verluſt an Mannfhaft 
erlitten u. fie als fie Nachricht vom Anrüs 
den der Ungarn erhielten, aufheben mußten, 
Heinrih v. Plauen hatte indeffen die Com⸗ 
thure ber noch dem Orden treugebliebnen 
Burgen zu tapfrer Gegenwehr ermuntert, in 
Deutfhland neue Söldner werben laffen u, 
wurde nun zum Hochmeiſter ermählt (1410— 
1413) ; er fegte den Krieg gegen Polen noch 
Burze Zeit fort, dann ſchloß er einen Wafr 
fen ftillftand u. endl. am 1. Febr. H4ll den 
1. Frieden zu Thoru. Der Orden trat 
an Polen das Dobrinerland für immer, Gas 
maiten aber auf Lebenszeit an Jagello u. 
Witold ab u. zahlte als Löfegeld für bie 
Gefangenen 100,000 Schock Grofhen. Um 
biefe aufzubringen u. andre durch ben Krieg 
unvermeidl. Ausgaben mahen zu können, 
mußte er Drüdende Auflagen mahen, manche 
Aemter einziehn u. die Münze verſchlechtern; 
babei mußte er Gehorfam u. gute Zucht im 
Orden wieder herzuftellen fudhen, Untreue 
u. Berrath an. Ordensbrübern u. ber Sans 
besritterfchaft firafen, u. ſich jo unbeliebt 
machen. Eine Braufamkeit, die fich- ber 

öL*® Com⸗ 


— 


184 


Comthur von Danzig gegen dortige Raths⸗ 
perfonen zu Schulden kommen ließ, ent» 
fremdete ihm aud die Städte. Es ent» 
u. fih eine Bun, an beren 

pige der Ordensmarfhall Mihacl Küds 
meiftervon Sternberg ftand u. Hein⸗ 
rich wurde abgefegt u. Michael Küch⸗ 
meifter von Sternberg (1415 — 1422) 
wi feiner erwäblt; aber durch biefe Ab⸗ 
egung hatte der Orden ſich u. dem Hochmeiſter 
die Macht genommen, die nöthige Ordnung 
im Innern zu erhalten u. die Geſammtkraft 
zur Bertheidigung wegen außen anzuwens 
den, Wußerdem wurde Küchmeiſter von 
Sternberg dur den 1412 von Heinrich v. 
Plauen geftifteten Landesrath in der ins 
nern Verwaltung gehemmt. Unter ihm brach 
fogleih der Krieg mit Polen wieder aus, 
welchen ein 2jähr. Waffenftillftand 1414 
endete. Das Koftniger Eoncilium follte den 
Streit zwiſchen Polen u. dem Drden fchliche 
ten, was aber nicht geſchah. Nur durch den 
immer wieder .erneuerten Waffenftillftand 
warb ber Husbrudy bes Kriegs verhindert, 
ohne daß dbadurd des Landes Abgabenlaft 
erleichtert worden wäre. Küchmeilter legte 
freiwillig nieder u. zu feinem Nachfolger 
ward  PYanl von Rußdorf (1422 — 
1440) erwahlt, ein milder, wohlgefinnter 
Herr, eifrig bemüht, die feindl. Parteien 
zu verſöhnen, doch ohne die erforderliche 
Kraft. Bald nah feiner Wahl begann 
der Krieg mit Polen aufs Neue, das platte 
Land warb verbeert, Kulm u. Golub dur 
bie Polen erobert. Schon nahte Hülfe aus 
Deutſchland, aber auf Andringen ber Stände 
ichloß der Hochmeifter am 6. Oct, 1422 den 
Schimpfl, Frieden am Melno- See, in 
welbem er die Gebiete von Neffau, Gas 
maiten u. Subauen für immer abtrat. Das 
Land war rg erihöpft u. man ermeuerte, 
um bem Uebel abzuhelfen, daher 1450 auf 
einer Zagfahrt zu Elbing den ſchon 
früher beftebenden Landrathz er follte 
jegt aus dem Hochmeifter, 6 Gebietigern, 
6 Prälaten, 6 Landesrittern u, 6 Stüdtedes 
putirten beftehn u. ohne deren Zuftimmung 
Peine neue Abgabe ausgefhrieben werden, 
Unterdeffen war Witold 1450 geftorben, 
ber in den legten 8 Jahren aus politifchen 
Nüdfihten gegen Polen in durchaus gutem 
Einverftändniffe mit dem Orden gelebt hatte, 
Dadurd brady ein Bürgerkrieg ım Lithauen 
über die Nachfolge zwifhen Sigismund, dem 
Bruder Witolds, u, Switrigal, dem Bruder 
bes Königs von Polen, aus. Mit Legterm 
bloß ber Orden ein Bündnif, unterftügte 
hn aber nur fo weit, daß er ſich zwar bes 
baupten, feinen Gegner jedod nicht völlig 
unterbrüden konnte, verwidelte fih aber 
in einen Krieg mit Polen u, der Orden ers 
Iitt eine Niederlage zu Nakel. 1853 
brachen bie Huffiten mit ben Polen vers 
beerend in P. ein u, drangen über Tuchel, 
Konig (bas fich tapfer wehrte) u. Dirſchau bis 
gegen Danzig vor, von wo fie, umlchrend, P, 
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verließen. Der König v. Polen u. ber Hodys 
meifter, welche der aufrührer. Geift im Kuls 
merlande fchredte, ſchloſſen nach vielen Ver⸗ 
bandlungen 1434 einen 12jähr. Waffen= 
ffillftand zu Lancziz, der erft 1486 in 
den ewigen Frieden von Brzescaufbie 
frübhern Bedingungen bes Melnder Friedens 
verwandelt wurde, "Nun begann aber der 
höchſt ärgerl. Streit zwifhen dem Hochmei⸗ 
fter u. dem Deutfchmeifser wegen ber Stas 
tuten Werners von Orfeln, welche die Macht⸗ 
fülle des Erftern fehr befchränkten, u. nur 
durch das Einfchreiten des Bafeler Eoncis 
liums u. das Präftigere Auftreten Rußdorfs 
wurde ber Deutfchmeifter einigermaßen zus 
rüdgefhredt. Da brad auch unter den Ors 
benebrüdern in P, ſelbſt Zwietracht aus, 
bie Convente zu Königsberg, Balga 
u. Brandenburg lehnten fih aber offen 
gegen den Hochmeifter auf, fegten eigen— 
maͤchtig den DOrdensmarfchall ab u, konnten 
nur nach vielen Bemühungen zum Gehor— 
er zurüdgebraht werden. Diefe ärgerl. 
uftritte, Bedrudungen einzelner Ordens 
gebietiger, die große Noth des Landes u. 
des Hochmeifters Schwäche trieben Adel u. 
Städte des Landes 1440 den preußischen 
Bund zu Marienwerder zu ftıften, wels 
her dem ganzen Lande gegen jede wider— 
rechtl. Beeinträchtigung Schug gewähren 
follte, jedech ohne alte Verlegung der Rechte 
der Landesherrfchaft u. des derjelben ſchul— 
digen Gehorfams. Hans von Baifenu, 
Hans von Czegen-Berg waren die ein⸗ 
flußreichſten u. gewichtigſten Bundesglie— 
bern; ſehr viel zur Errichtung des Bundes 
rien ohne Zweifel die Eidechſengeſellſchaft 
eigetragen. Bald ſchloſſen ſich der Deutſch⸗ 
meıfter u, bie 8 aufrührer. Eonvente dem 
Bunde an, der Hochmeijter aber, welder int 
Bunde eine Stuge gegen feine Widerſacher 
zu finden hoffte, unterzeichnete fammt 39 
Gebietigern die Betätigung des Bundes 
briefs. Tief gebeugt dur den noch nicht 
beendigten Streit mit dem Deutjchmeifter, 
durh die Anmaßungen ber Stände auf 
dem Ridhttage zu Elbing u, dur den 
fit, Verfall des Ordens legte Paul von 
Rußdorf 1441 fein Amt nieder, worauf 
Konrad von Erlichähanfen (1441 — 
1449) erforen ward. Klug u, genraßigt leis 
ftete diefer viel u. bielt die Ordensbrüder 
wenigftens von Gemwaltfhritten gegen den 
Bund ab. Mit Pplen u. Lithanen erbielt 
er den Frieden, mit den Seeftüdten vers 
glich er fih 1445 wegen des Pfundzolls, u, 
wies durch Präftige Befchwerden beim deuts 
ſchen Kaifer die Eingriffe der weitfäl. Fehme 
zurück. Durd den 1446 auf einer Tagfahrt 
zu Elbing offen ausgefprohnen Wunſch, 
der preuß. Bund möge fih auflöfen, erregte 
er Mißtrauen gegen fich, "Nach feinem Tode 
ward Ludwig 9. Erlihshaufen (1450 
— 1467) erwablt, ein beichräntter u. fehr 
ſchwankender Mann. Kaum zur Negierung 
Helangt, verlangte er bie Auflöfung bes 
preuß, 
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preuß. Bundes; dieſer erhielt aber bie Bes 
ftätigung des Kaiſers. Nun feste Erlichs— 
haufen alles in Bewegung, um den Kaifer 
u. den Papft gegen den Bund einzunehmen ; 
es gelang arößtentheild, doch adtete ber 
Bund der Drohungen mit Bann u. Reichs—⸗ 
acht nicht u. verband fih um fo enger. MAIS 
endlih im Dee. 1453 ber Kaifer den Bund 
für widerrechtlich u. gefegmwibrig erBlärte, u. 
die Eidechfenritter den König von Polen 
dazu beftimmt hatten, den Schuß des Lanz 
des zu übernehmen, ward am 4. Febr. 1454 
dem Scchmeifter förmlich der Gehorſam aufs 
aefagt, u. [bon einen Monat fpäter nahm 
Kaſimir IV. die Abgefallenen als Untertbas 
nen auf, zugleich dem Orden den Krieg ers 
Pärend. Hiermit nahm ber dreischnjäbr, 
Krieg feinen Anfang. Polen wollte den Or⸗ 
ben ainzlich vernichten, u. die Städte nebſt 
dem Adeldurften auf keine Verzeihung hoffen, 
wenn es dem Orden gelana, ſich zu behaup— 
ten, daher kämpften alle Theile auf Leben 
u. Tod. Kein großer Held that ſich in die— 
fem Kriege hervor, Peine ausgezeichnete 
That (die tapfre Vertheidigung der Stadt 
Marienburg durh den Bürgermeifter 
Barth. Blume ausgenommen) warb voll: 
bracht, nur durch Verhbeerungen u, Unmenichs 
lichkeiten zeichnete er ſich aus. Eine große Zahl 
von Ordensburgen kam durch Verrath od. 
Feigheit faſt ohne Schwertſchlag in die Hände 
des preuß. Bunds, doch erfocht der Orden am 
17. Sept. 1454 einen Sieg bei Konitz über 
den König Kaſimir IV. von Polen. Bei dem 
Mangel an Geld u, Kriegsbedürfniſſen, u. 
von dem Deutfchmeifter ebenfo wie von 
dem Landmeiſter in Livland obne Unterftüs 
Hung gelaffen, verfaufte der Orden fehon 
1454 die Neumarf für 100,000 rhein. Gul⸗ 
ben an den Kurfürften von Brandenburg, 
Dadurch wurden jedoch feine Bedürfniffe 
nicht gebedt, u. als er den beutfchen u. böh— 
mifchen Söldnern den rüdftindigen Sold 
feiner nach dem Siege bei Konitz ausgeftells 
ten Verfohreibung gemäß nicht bezahlen 
Fonnte, verfauften die Letztern am 15. Aug. 
1456 das ihnen verpfändete Hauptfchloß 
Marienburg u. mehrere andre für 
436,000 Gulden an die Polen. Zwar bielt 
fih der Orden noch mehrere Jahre mit 
Aufbietung feiner legten Kräfte, wozu ber 
unermüdliche Spittler Heinrih Neuß 
von Plauen das Meifte beitrug, als 
aber die Niederlage bei Zarnowitz 
1462 erfolgte, das Rand völlig erfhöpft 
u. die Brüder fo verarmt waren, daß fie 
niht mehr ihren Hunger ftillen Ponnten, 
ihre Gegner aber auf eine ähnliche Weiſe 
Noth litten, da zwang endlich völlige Ents 
Präftung fie zum 2, Frieden zu Thorn 
am 19. Dct. 1466, Der Orden trat die 
weftl. Hälfte bes Landes (Weſt— 
P.) an Polen ab u. nahm bie öftliche 
Hälfte (Oſt-P.) von Polen zu Lehn. Alle 
Theile hatten in diefem Kriege verloren, 
Pelen hatte 9,600,000, der Orden gegen 
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5,700,000 Gulden auf ben Kampf verwandt; 
ber ganze Menfchenverluft fo fich nahe auf 
300,000 belaufen haben. Dafür hatte Pos 
len die Oberhoheit über ein völlig verwüſte⸗ 
te8 Land erhalten, welches weder feine Macht, 
noch feine Einkünfte im mindeften vermebrte. 
Des Ordens Größe war für immer zers 
trümmert; die Genoflen des preuß, Bun—⸗ 
des hatten ihren Wohlſtand völlig einges 
büßt. IV. Vom 2, Frieden zn Thorn bis 
zur Verwandelung Preußens in ein 
weltliches Herzogthum 1466 — 1525. 
“Der Hocdmeifter Ludwig v. Erlihshaufen 
verlegte nun feine Refidenz nah Königss 
berg u. überlebte den Sturz ber Ordensgröße 
nur wenige Monate, Der jetzt zum Hochmei⸗ 
fter beftinnmte Heinrich Neuß v. Plauen 
(1467-— 1470) zog es vor, als Statthalter an 
ber Spite des Ordens zu ſtehn, als im hoch⸗ 
meifter!. Amte die Lehnshuldigung zu lei— 
ften. Als er fih endlich doch dazu verftehn 
mußte, ft. er auf der Rüdreife vom Schlage 
gerührt zu Mohrungen. *Sein Nachfolger 
Heinrich Reffle von Nichtenberg (1470 
— 1437) leiftete Polen gleib nad feiner 
Wahl die Lehnshuldigung. Er bemühte ſich 
gleih feinem Vorgänger die Forderungen 
der Söldner dur Tbeilzablungen, od. Gü— 
terverfchreibungen zu befriedigen. Uebrigens 
ftand er mit dem Polenfönige in ziemlich 
gutem Vernehmen. Deffen ungeachtet wäre 
er doch durch Polen beinahe in den Pfaffens 
Prieg verwickelt worden, der ſich wegen einer 
zwieſpältigen Wahl im Bisthum Ermland 
erhob. Der Biſchof von Samland, Diet- 
rich von Cuba, entiwarf, auf des Papftes 
Gunft ſich fügend, den Plan, mit Hülfe 
der Landesritterfchaft den Orden ganz aus 
P. zu verdrängen. Durd feine von Rom 
mitgebrashten Ablafbriefe fammelte er große 
Geldſummen, verkaufte u. verpfändete koſt⸗ 
bare Kirhengeräthe u, wollte damit beimz 
lich das Land verlaffen, um ben Hochmei⸗ 
fter wegen feiner lange verweigerten Ers 
laubniß zur Publication der Bulle in Rom 
zu verflagen. Diefer ließ ihn verbaften u. 
als er entfliehen wollte, foll er ftebend an 
bie Wand aefeffelt (od. gefreuzigt) des Hun⸗ 
gertobes 1474 geftorben fein. Madrfheine 
liher ift es, daß bie damals berrfchende 
Peſt ihn binraffte. Der Papft war hoch ers 
zürnt, wollte den Orden aufheben u. ließ 
fihb nur durch den Eid des Hochmeifters u, 
7 Eideshelfer, daß fie an dem Tode Dietz 
ribs von Cuba unfhuldig wären, befünfs 
tigen. * Martin Truchfeh von Wetz⸗ 
baufen (1477 —- 1488) verweigerte Polen 
den Lehnseid, geftügt auf eine päpftl. Bulle 
u, das Bündniß mit Ungarn, u, vereinigte 
fih mit dem Bifchof von Ermland, aber 
erft als der Biſchof fi dem Könige unters 
worfen, Ungarn einen Frieden mit Polen 
gefhloffen u. der Feind in das Ordensge— 
bict vorgedrungen war, verftand ſich 1479 
der Hochmeifter zur Leiſtung dee Huldigungss 
eides. Bon jegt an forgte er blos für pi 
ere 
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ere Verwaltung, Abzahlung ber alten Sold⸗ 
ulden; vergebens verfuchte er Zmal eine 
eformation der veralteten Orbdensftatuten 
beim Deutfchmeifter u. Lanbmeifter v. Liv⸗ 
Iand durchzuſetzen. * Sein Nachfolger war 
Segenn von Tiefen (1489 — 1497), ein 
waderer, friedliebender u. gerechter Greis, 
ber fogleih Polen den Huldigungseid lei— 
ftete. Auch er ftrebte vergebens den Orden 
zu reformiren. Tiefen gerieth in einen lang» 
wierigen Streit mit dem Bifchef Lucas von 
Ermland, welder ſich die Gerichtsbarkeit 
über die Ordensbrüder anmaßen wollte, Jo⸗ 
bann Albredt, König von Polen, forberte 
im Mai 1497 den Hocdhmeifter zur Leiſtung 
der im Thorner Frieden feftgejegten Tür— 
kenhülfe. Nachdem Tiefen eine befondre 
Landordnung 1494 gegeben hatte, ft. er an 
ber Ruhr zu Lemberg. * Friedrich, Hers 
309 von Sachfen (1508—1510), gewählt, 
weıl der Orden hoffte, er werde, von feis 
nen fürftliden Verwandten unterftügt, die 
Lehnsherrfhaft der Polen abwerfen, und 
auch das Verlorene wieder zurüd erobern, 
verweigerte Polen bie Leiftung bes Lehns— 
eides u. die Türkenhülfe, u. ſchloß ſich feſt 
ans deutfche Reih an. Da Ruffen u. Tas 
taren die Polen fehr bedrängten, fo konnte 
Friedrich ungeftört fih mit den innern Ans 
gelegenheiten des Landes bekbäftigen, bis 
1501 Johann Albert ihn durch einen Eins 
fall zur Huldigung zwingen wollte, wäh— 
rend welder Rüftungen aber der Polens 
Fönig ftarb. Nun beftieg Alexander ben poln. 
Thron, unter weldem die Unterhandlungen 
über des Ordens Lehnsverhältniffe fortges 
fegt wurden, aber zu einem Refultat führs 
ten, ba ber röm. Kaifer die Leiftung bes 
Lehnseides verbot, der Papft fie aber gebot. 
Auf Alerander folgte 1506 Sigismund I, 
auch diefem weigerte Friedrich den Lehns— 
eid, doch ging er 1507 nach Deutſchland, um 
das Bisthum Magdeburg zu übernehmen; 
er ft: 1509 zu Rodlig u. auf den Rath des 
Biſchofs von Pomefanien, Hiob von Do— 
bened, ward * Markgraf Albrecht von 
Brandenburg (1511—1525) gewählt, weil 
man boffte, duß ber König gegen ibn, als 
feinen Schwefterfobn, nadgiebiger fein 
werde. Die Kürften feines Haufes fagten 
ibm ihren Beiftand zu u. er blieb noch vor: 
erft in Deutfchland, um auf dem Reichstage 
u Augsburg in Gemeinfbaft mit feinen 
erwandten die Reichsftände zur Unters 
ftügung des Ordens zu bewegen. Zum gleich⸗ 
eitigen poln. Reihstage zu Pofen ſchickte 
ein Bater Gefandte, welche aber nichts Gün⸗ 
ftiges auswirken Bonnten. Der deutſche 
Kaifer forderte die Reichsſtände ſowohl im 
Allgemeinen, als auch einzelne Fürften nach⸗ 
brüdlih auf, den Orden mit Heeresmacht 
gegen Polen zu unterftügen u. darauf ver— 
trauendreifte Albrecht 1512 nach Königsberg. 
Sein Bruder Kafimir hatte unterdeffen ums 
. verfucht, auf dem Reichstage zu Petri⸗ 
u den König zu mildernden Beränderungen 
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im Thorner Frieden zu bewegen, Zum Glũck 
ward Polen gerabe jegt von den er cr mit 
aller Macht angefallen, nad beren Rückzug 
aberder König wieder mit feinen alten Forbes 
rungen auftrat. Die Ausficht auf Hülfe von 
Rom ber ſchwand unter dem neuen Papfte 
Leo X. fehr bald u. auch die vom röm. Köni 
zeigte ſich nichtig. Da der Tag zu Lübeck 1514 
vergebens gehalten u. in Polen zum Kriege 
geruftet wurde, fah fih Albrecht gleichfalls 
zu Kriegsrüftungen gezwungen, Auch ber 
deutfche Kaifer auf den za zu Preßburg 
u. Wien (1515) verließ Albrecht, indem er 
ſich durch polit. Rüdfichten beftimmen ließ, 
bie Gültigkeit des Thorner Friedens anzus 
erkennen. Albrecht begab fih 1517 nad 
Berlin, wo er ben Deutfhmeifter zur Zus 
fage von Kriegshülfe, u, deu Kurfürften 
von Brandenburg zu einem Hülfsbündniß, 
gegen Berzichtleiftung aller Anfprühe auf 
die Neumarf, bewog. Nah P. zurüdges 
ehrt, rüftete er aufs eifrigfte, ſchloß mit 
bent Großfürften von Moskau ein Bünds 
niß, u. der 1518 gebaltne Landtag bewils 
ligte ihm zu biefem Behufe die Ziefe auf 
ein Fahr. Als aber im Dec. 1519 die Polen 
anrüdten u. das Bisth. Pomefanien fchnell 
eroberten u. ber Bifchof fih unterwarf, ſah 
fih Albrecht von allen Verbündeten vers 
laffen u. mußte, da die Polen fhon von Kö⸗ 
nigsberg ftanden, nah gefhloßnem Wafs 
fenftillftand mit dem König von Polen pers 
fönlich zu Thorn unterhandeln. Als aber 
eine dän. Hülfsmadht in Samland Iandete 
u, die deutfchen Söldner ſich näherten, brach 
Albrecht die Verhandlungen wieder ab u. 
der Krieg begann aufs Neue, Umfonft bes 
rannte Albrecht Heilsberg u. verfüumte dar⸗ 
über die Zeit, ſich mit den beutfhen Söld⸗ 
nern unter Wolf v. Schönberg u, Wilhelm 
v. Eifenberg an ber Weichfel zu vereinigen, 
biefe belagerten vergebens Danzig u. zer⸗ 
ftreuten fih dann, Der Krieg wurde nun 
matt fortgeführt, bis endlih dur Eaiferl. 
u. ungar, Unterhändler am 5. April 1521 
ein Sjähriger Waffenftilltand zu 
Thornabgefhloffen ward. 9 Albrecht reifte 
1522 nah Deutfchland, um dort entweder 
Präftigen Beiftand zur Fortfegung des Kriegs 
od. die Vermittelung des Reichs di einem 
annehml. Frieden zu erhalten. Aber alle 
eine Bemühungen bei Kaifer u. Reich u. beim 
eutfchmeifter, mit bem er überdies in einen 
ärgerl. Streit verwickelt wurde, feheiterten, 
Da lernte Albrecht 1523 bei feinem Aufents 
halte in Nürnberg Andreas Dfiander 
Pennen u. batte in demjelben Jahre aud 
eine Zuſammenkunft mit Lutber, welder 
ibm zur Ablegung des Ordenskleides u. zur 
PVerwandelung Pas in eim weltl, Herzog⸗ 
thum rieth. Seitdem befcbäftigte ſich der 
Due eifrigft mit der Ausführung dies 
es Plans, Unterdeffen hatte in P. die Mes 
ormation, bef. durh Georg von Pos 
enz zu Samland begünftigt, leicht Eins 
gang gefunden; 1524 erflärte ſich ber — 
offen 
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offen für Luthers Anhänger. Albrecht, dar⸗ 
über vom Papfte u. Herzog Georg v. Sach⸗ 
fen zur Nede geftellt, ſuchte alles durch 
feine fange Abwefenheit zu entfchuldigen u, 
forderte zum Scheine aud Polen; auf, in 
Betreff der Religion alles auf dem alten 
Fuße zu laffen, Nun begannen ‚Herz. Fried» 
rich von Liegnih u. bed Hochmeiſters Bru⸗ 
der Georg Unterhandfungen mit König Si⸗ 
smund von Polen, welche endlih am 8. 
pril 1525 mit einem förmlihen Frieden 
zu Krakau endeten, ben aud die Abges 
orbneten der Stände Pes genehmigten, 
Sigismund belehnte Albrebt am 10, 
April zu Krakau feierlihft mit P. als 
einem weltlihen —— weil 
der Orden durch hartnäckige Verweigerung 
ber Huldigung feine Anſprüche darauf vers 
wirki habe, u. am 9. Mat hielt der neue Her⸗ 
og feinen Einzug in Königsberg. V. Bon 
er Verwandlung Preußens in ein 
erzogthum bie zur Bereinigung mit 
randenburg 1525— 1618. *Qlibrecht, 

1, Serino von P,, vollendete die Nefor= 
maslon ın P. Die mehrften in P. befind» 
Uchen Ordensritter blieben im Lande, er— 
blelten Lehnogüter u. vermäblten fih, Der 
Herzog * vermaͤhlte ſich 1526 mit der 
Prinzeffin Anna Dorothea von Dünes 
mar, Zwar proteftirte ber deutfche Orben 
gegen die Säcularifirung des Landes u. ber 
Katfer erklärte den Herzog 1532 in bie 
Meichsacht, doch Albrecht blieb im umgeftörs 
ten Beſih des Landes. Unruhen u. Reli⸗ 
lonoſtreitigkelten machten ihm aber viel zu 
baffen. Gleich im Anfange feiner Regies 
rung entftand in der Provinz Samland eine 
Empörung der Bauern gegen den Adel, 
welche er tilgte w. hart ftrafte. Die erften 
Meformatoren, die fchon 16523 in P. aufs 
traten, waren Job. Amanbus u. Job. 
Briömann, beftige Männer, Oft wurde 
wegen der unerbeblihften Dinge auf Tod 
u. Leben geftritten. 1580 fanden fi bie 
Wiedertäufer in P. ein u, erregten große 
Unruhen. Später ftritt A. Ofiander, des 
Herzogs Günftling, heftig mit Joach. Mör⸗ 
lin; Erftrer verfolgte die Andersdentenden, 
viele Prediger wurden des Landes verwies 
fen od. ber Aemter entfegt; mehr bierüber 
. u. Ofiander 1). Auch mit den Ständen 
lebte Albreht in Streit. Ein Betrüger, 
Paul Scalihius, bemädhtigte fih 1562 
bes Vertrauens bes Herzogs, lodte, verbuns 
ben mit PaulWobefer, dem fchon alteres 
———— Fürſten große Summen ab u. 
ewog ihn, viele feiner Räthe in Ungnade 
& entlaffen u. feine Günftlinge in deren 
elle zu fegen. Endlich wandten fidy die 
Stände an ben König von Polen, der ihn 
Y Vergleich mit ben Landftänden nöthigte. 
Unhänger bes Scalihius, Funk, Schnell 
u. 28: wurben 1566 enthauptet, Stein 
bach bes Bandes verwiefen u, der abwefenbe 
Sealichlus für vogelfrei erklaͤrt. Diefer Wirs 
zen ungeachtet, forgte Albrecht für Schulen, 
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ließ eigne Lehrbücher in beutfcher, poln. u. 
lithauiſcher tee fertigen, bie Bibel ins 
olnifche u. Lithauiſche überfegen u. ftiftete 
54 bie Univerfität zu Königsberg. 
Auch ein Landrecht u. gute Poligeiordnung 
führte er ein. Er ft. 1568 mit feiner 2. Ges 
mablin, AnnaMariav. Braunfhweig, 
u Zapiau an Einem Tage. * Albrecht 
riedrich war bei feines Vaters Tode noch 
minderjährig, empfing aber fogleich bie Be» 
Iehnung u. mit ihm wurden zugleih bie 
fränk. n. Purfürftl. Linie v. Brandenburg als 
Agnaten mit P. belehnt. 1572 übernahm er 
die Regierung ſelbſt u. bewarb ſich um die 
Hand der Prinzeffin Maria von Jülich, 
wurde 1573 ſchwermüthig, beirathete aber 
dennoch, zeugte jedoch nur Köchter, von denen 
die ältefte, Anna, 1594 mit dem Kurprinzen 
v. Brandenburg, Johann Sigismund, die 2,, 
Eleonore, 1603 mit deffen Vater, dem Kur: 
fürften Joabim Friedrich, vermäblt wurde, 
wodurd ee nob mebr Anſprüche 
als bisher auf die Erbſchaft Pos erbielt. 
Wegen des — Albrecht Fried⸗ 
richs führte der Markgraf von Branden— 
burg⸗-Ansbach, Geor weiedeidh, die Mes - 

ierung. Als Geor g: edrih NS ft., er: 

Biete Kurfürft Jon im Friedrich die Re⸗ 
gentfchaft über P., u. als diefer 1608 ft., 
deffen Sohn, Johann Sigismund. Dies 
er ftarb mit dem blöbfinnigen Herzog in 
inem Sabre, 1618, u. nun nahm der Kurs 
fürft Georg Wilhelm, dem fein Vater 
die Regierung von Brandenburg bereits 
ag? den hatte, P. als rechtmäßiges Erbe 
für Brandenburg in Befig. VL Gefchichte 
des preußifchsbrandenburg, Staats 
von der Vereinigung Preußens mit 
Brandenburg 1618 bis zur Erhebung 
des Kurfürſten v. Brandenburg zum 
König von Preußen 1701. * Die Ge— 
ſchichte des Kurfürftenth. Brandenburg bis 
zn feiner Bereinigung mit P. ift bereits uns 
ter Brandenburg (Geſch.), eben fo tft bie 
ätere P=8 unter dem Kurfürften Georg 
ilhelm (1608— 40), unter dem der 3Vjahr. 
Krieg fpielte, u. unter deffen Sohne * Frieds 
rich Wilhelm dem großen Kurfürs 
Bir (1640 — 1688), der Theil am weftfäl, 
rieden nahm, durch die Allianz mit Schwes 
den u. die Stägige Schlacht von Wars 
ſchau den 20. Zult 1651 den Polen die Uns 
erfennung der Souveränetät in Dits 
P. a? fpäter mit Frankreich Priegte, 
durch den Sieg bei Fehrbellin ben 18, 
Zuni 1675 Schweden in feine Schranken 
ee u. durch den Frieden von Sr, 
ermain feine Unabhängigkeit beftätigte, 
138 u. die feines Sohns Friedrich IIT. (Teit 
1688) bis zu feiner Erlangung der Kö⸗ 
nigswürde unt, Brandenburg N eich.) ar-a 
ausführlich behandelt, von welder Zeit wir 
bie Geſchichte bes preuß. Staats bier wies 
ber fortfegen. Der neue König wurde alls 
emein anerkannt, nur ber Dapft protes 
te u. Frankreich u. Spanien aögerten 
As 
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damit, VII. Bon der gerens reus 
Gens zum Königreich bis zu Fried: 
rich d, Gr. 1701— 1740, * Die erfte wich⸗ 
tige ie rt Or menge bes prachtlieben⸗ 
ben u. Wiffenfchaften u. Künfte begünftis 
genden neuen Königs war, das Gebiet El⸗ 
bing, rg er Pfandrechte hatte, 1703 
zu —— n Folge bes Erlöſchens bes 
oran, Mannsftamme 1707 fil Neufchatel 
u. Valengin an P. u. er nod Meurs 
u. Tecklenburg an P. Er ft. 1713, * Sein 
Sohn Friedrich Wilhelm I. hob die durch 
bie Prachtliebe feines Vaters entftandne Fis 
nanznotbh durch baushälterifhe Verwaltung 
bald u. bradhte neue Ordnung u. Haltung 
in den Staatshaushalt.e Dem Friedens» 
ſchluß zu Utreht 1713 trat er bei u. erwarb 
dadurch den größten Theil des Herzogth. 
Geldern als Entfbäbdigung für das Für—⸗ 
ſteuth. Orange, welches Ludwig XIV. eins 
gezogen hatte, fo wie die Anerkennung ber 
le Königswürde durch Frankreich u. 
panien. 1714 fam Limburg an P. An 
bem nord, Kriege nahm er vermöge feiner 
Fractate mit Dinemarf u, Schweden Theil, 
ließ dur ber Fürften Leopold v. Deffon 
Nügen u. Stralfund erobern, u. erhielt 
Hier 1720 Stettin, nebft ben Infeln 
Uſedom, Wollinu.®orpommern, ziwis 
—* der Oder u. Peene, u. gegen 2 Mill. 
bir, Er verwandelte 1717 den Erbpacht 
ber Domänen in einen Zeitpacht, die adligen 
Sehne in Allodien u. 38* an die Stelle 
des Ritterdienſtes den Generalhubenſchoß. 
1732 nahm er 18,000 Proteſtanten aus 
Salzburg u. 15,000 Diffidenten aus 
Polen in fein and auf u, geftattete ihnen 
gleihe Rechte mit feinen Unterthanen. 1726 
erfannte er bie pragmat. Sanction bed Kais 
ſers Karl VE. an. Den geflücdteten König 
- von Polen, Stanislaus Leszinski, nahm er 
mit Bönigl. Ehren in Königsberg auf, unters 
fi te aber nichtsbeftoweniger den Kaifer 
733 mit 10,000 M. gegen Frankreich. Sein 
Verſuch, 1726 beide proteft. Kirchen zu vers 
einigen, ſcheiterte an der Hartnädigfeit der 
Beiftlihen. Er ft. 1740, Seine Sonderbars 
Peiten u. die durch felbige berbeigeführten 
Gewaltſchritte laffen ihn ftrenger erfceis 
nen, als er war, aber ber blühende Zuftund, 
in dem er feinen Staat zurüdließ, zengt 
dafür, welch rein tüchtiger Regent er war. 
oi Das üppige Prunkleben an dem Hofe feis 
ned Vaters hatte ihn ſtreng gegen ſich felbft, 
fparfam y. ftreng religiös gemadht, u, er trug 
dies auch auf bie unter dieſem fehr cultivirten 
Wiſſenſchaften über, bie er nicht begünftigte, 
Sein Stedenpferb war aber das Militär, 
der Kamafchendienft g. bef. große Soldaten, 
Fremde Staaten, bef. Holland u. Sachſen, 
aufn biefe Liebhaberei zu benugen, indem 
e ihn durch bag Geſchenk von riefenbaften 
oldaten für fein Gardebat. günftig für ihre 
ede ſtimmten, mit andern Staaten brachte 
hu aber biefe Vorliebe in fehr unangenehme 
ifferenzen, fo 1729 mit Hannover, Sein 
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Leben war bas eines einfachen Subalternis 
offiziers (f. Zabaßscollegium), Gegen feine 
Untergebnen war er ftreng u, verlangte 
Alles genau nad dem Reglement; faft uns 
gerecht benahm er fih gegen ben Krons 
prinzen Friedrich, weil er beffen Liebe zu 
den Wiſſenſchaften u. Künften, bef. zur 
Mufit, fo wie feine Abneigung für das 
Pedantifhe im Militärdienft für Weichlich⸗ 
keit hielt u. auch feine größere Neigung zu 
feiner Mutter, Sophie Charlotte, nicht gern 
ſah. Er ließ nad einer vom Kronprinzen 
verſuchten Flut nah Holland deffen Des 
gleiter, v. Katt, der ben Anlaß dazu gegeben 
hatte, enthaupten, ben Kronprinzen felbfk 
aber in Küftrin feftfegen, vermochte aber 
nicht, deffen Geiftesflug bierdurdy zu hem⸗ 
men. Eine Zeitlang wollte er den Krons 
prinzen durch ein Kriegsgericht zum Tode 
verurtheilen laffen, ging dann felbft mit dem 
—— um, denſelben zur Entſagung der 
ucceſſion zu vermögen u. dem mehr ges 
liebten 2, Prinzen, — Wilhelm, die 
Nachfolge zuzuwenden. Durch den Betrüger 
Element (f. d. 2) ließ er ſich arg täuſchen, be⸗ 
ſtrafte ihn aber mit dem Tode. VIII. Preu⸗ 
en unter Friedrich dem Großen u, 
einen Nachfolgern als Staat Erften 
anges bis zu feinem Sinken durch 
Napoleon 1740—- 1807, * Friedrich 11: 
der Große erbte von feinem Water ein 
fhlagfertiges Heer von 70,000 M. u. einen 
Schatz von 8 Mill. Thlr., u. erneuerte fos 
leih nad dem Tode Kaifers Karl VI, bie 
Ynforüce (j. oben s:) Brandenburgs auf’die 
4 ſchleſ. Fürſtenthümer Jägerndorf, Liegnitz, 
Brieg u. Wohlau. Noch während der Uns 
terhandlungen darüber rückte er am 23, 
Dechr. in Schleſien ein u, eröffnete den 1. 
ſchleſ. Krieg. Nah mehrern erfochtnen 
Siegen bei Mollwig u. Ehotufig, nad der 
Erfturmung von Glogau u. Prag, nach bem 
Fall von Breslau, Brieg, Olmüh, Glatz ıc, 
u, nachdem er fich mit Franfreih u. Baiern, 
deifen Kurfürften Karl er die Kaiferkrone 
—— verbunden hatte, kam endlich un⸗ 
ter Englands Vermittlung der Friede zu 
Breslau zwiſchen Oeſtreich u. P. vom 
11. Juli 1742 zu Stande, dem dann der 
berliner Friede vom 28, Juli folgte, 
Durd ihn trat die Königin von Ungarn, 
Maria Therefia, Nieders u. Oberfchlefien 
bis an die Oppa, nebft ber Grafſch. Glatz 
u, der böhm, Lehnshoheit ber Kortbas, 
Peitz, Zoffen u. a. an P. ab; mehr über 
diefen Krieg u. ben bresfauer Frieden f 
u. Deftreihifcher Erbfolgekrieg sm. 1744 
gel aud das Fürſtenthum OFriesland bei 
em Erlöihen des Regentenftamms an P. 
“Mährend des Friedens verbefferte Friede 
rih U. die Staatsverwaitung, beförderte 
Künfte u, Wiffenfhaften u. fuchte fein Heer 
rößer u. volldommner zu machen. Das 
affenglüd Deftreihs gegen Baiern u. 
Frankreich erregte bald Beforgniffe in ihm, 
er verbündete ſich mit Frankreich u. ſae 
2 
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mit dem Kaifer Karl VII. (Kurfürft von 
Baiern), dem Kurfürften von der Pfalz u. 
dem Landgrafen v. Heffen = Kaffel. In dem 
num ausbrechenden 2, ſchleſ. Kriege war 
Sachſen mit Deftreih allüirt u. focht gegen 
—— Dennoch eroberte er Prag, ſiegte 
ei Hohenftiedberg, Sor, Hennersdorf u. 
Keffelsdorf, nahm Dresden u, führte fo, ob= 
leih er Böhmen wieder hatte räumen müfs 
en, ben von England vermittelten Frieden 
von Dresden am 25. Dechr, 1745 bers 
bet, den — um ſo lieber einging, da 
Karl VII. * dem Januar todt war u. 
fein Nachfolger in Baiern, Kurfürft Mas 
ximilian Joſeph ſchnell Frieden gefchloffen 
hatte; mehr f. wieder unter Deftreihifcher 
Erbfolgekrieg »—s. Maria Thereſia bes 
ftätigte die Abtretung Schleſiens an P. 
Dagegen erkannte Friedrih II. ihren Ges 
mabl, Franz I., als Kaifer an; Sachſen 
ahlte an P. 1 Mill. Thlr. u. verbieß die 
beötretung von Kürftenberg, * Ungeachtet 
biefes Friedens fann man in Wien auf 
Mache. Zu Petersburg ward den 22, Mai 
1746 ein Defenfivbündniß zwifben Ruß— 
fand u. Oeſtreich gefchloffen, zwiſchen Deft: 
reih u. Sadıfen dauerten geb. Unterhand— 
lungen fort, u. Kaunig fuchte Frankreich 
für Oeftreih zu gewinnen. Aber aud 

riebrib, der fein Heer nah dem Frieden 
is auf 100,000 M. verftirkte, trat mit 
Großbritannien in den Neutralitätse 
vertrag zu MWeftminfter den 16. Ian, 
1756. Als nun Deftreich rüftete u. ein Heer 
in Böhmen aufftellte, Friedrich auch Nach— 
richt von bem Bündniß gegen ihn dburd den 
ſaͤchſ. geb. Kanzleifecretur Menzel in Dress 
den erhielt, rüdten plöglic 60,000 Preußen 
ben 29. Aug. 1756 in Eachfen ein, u. der 
fiebenjäbrige Krieg begann. ®Mie er, 
nachdem er die Deftreicher bei Lowoſitz ge= 
fhlagen batte, die Sahfen im 2ager bei 
Mirna gefangen nahm, 1757 in die Reichs— 
acht Fam, die Deftreicher bei Prag fchlug, 
aber durch die Schlacht von Kollin zur ur 
hbebung ber Belagerung von Prag, aud 
von den Schweden u, den Franzofen, welche 
Letztre er jedoch bei Roßbach gänzlich befiegte, 
u. durch die Ruſſen, die durch die Schlacht 
von Groß-Jägersdorf Alt-P. erobert hats 
ten, gedrängt wurde, die Deftreiher bei 
Leutben, bie MRuffen 1758 bei Zorndorf 
ſchlug, bei Hochkirch überfallen u. nur durch 
Dauns Zaubern gerettet wurde; wie er fer= 
ner 1759 bei Kunnersdorf von ben Ruffen 
gefölsgen ward, während kurz darauf feine 

enerale Fine bei Maren u. 1760 Fouque 
bei Landshut befiegt u. gefangen wurden 
u. er die Belagerung von Dresden aufs 
heben mußte, dagegen die Schlacht von Lieg⸗ 
nig über die Deftreiher gewann, wie nun 
ganz Sahfen verloren ging, felbft Berlin 
von Feinden si ward, —— aber 
durch den Sieg bei Torgau über bie Deſt⸗ 
reicher wieder in Bortheil Fam, u, 1761, wo 
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nach George II., Königs von England, der 
ihn bisher mit thatiger Hülfe u. Geld kraͤf⸗ 
tigft unterftügt hatte, Tode auch die engl, 
Hülfe ausfiel, er in Sclefien fihb mehr 
vertheidigend hielt, fogar fib im Lager 
bei Bunzelwitz eintälog u. auch Schweids 
nig u. Kolberg verlor; wie aber in bies 
7 großen Verlegenheiten 1762 die Kais 
erin Elifabetb von Rußland, Friedrichs 
perfönl, Feindin, ftarb, ihr Nachfolger Pes 
ter III. am 5. Mai zu Petersburg Fries 
den mit ihm fchloß u, felbft 20,000 M. zu 
ism ftoßen ließ, auch Schweden burd den 
Vertrag von Hamburg vom Kriegs— 
fhauplag abtrat, Frankreich in Folge des 
Vertrags von Berfuilles mit England feine 
Zruppen vom Rhein u. der Wefer zurüde 
309, Schweidnig von Friedrich II. zurüds 
erobert u. die Schlacht von Freiberg vom 
Prinzen Heinrihb von P. 1763 gewonnen 
wurde, Alles dies ift unter Siebenjähriger 
Krieg ausführlich erzähle. Als alle Mächte 
beſchwichtigt waren, ſchloſſen aud Deftreich 
u. Sachſen, am 15. Rebr. 1765 Frieden 
zu Hubertsburg. Friedrih U. blieb im 
Befis von Schlefien u. Allee fo ziemlich in 
dem Stande, wie vor dem Kriege. * Die 
Wunden des Kriegs wußte Friedrich ſchnell 
u heilen. Zerftörte Städte u. Dörfer wurs 
en wieder aufgebaut, die Unterthanen aus 
Rorratbehäufern mit Samenkornunterftüßt, 
ber Aderbau neu belebt, verarmte Gegen 
den durch FreigebigPeit wieder zum Flor ges 
bradt, veröbete mit fremden Einwandrern 
befedt,, 600 Dörfer fo gegründet u. mit 
42,000 Familien befegt, Sümpfe ausges 
trodnet, die Domänen beffer bewirthſchaf⸗ 
tet, die Schafzucht vervolltommt, Fabriken 
angelegt od. unterftüht, Pommern u, ber 
Neumark auf 2 Fahre, Schlefien auf 6 Mos 
nate die Steuern erlaffen, 1764 die Berliner 
Bank mit 8 Mill. Capital gegründet, 1765 
bie levant. Compagnie aeftiftet, 1766 ein 
Handelsvertrag mit Sahfen gefchloffen, die 
Generals Neccife u, Zolladminiftration, die 
Holzbandlungs= Compagnie u. die Tabaks—⸗ 
Adminiftration eingeführt, der johannis⸗ 
burger Kanal gegraben, 1767 bie Folter 
abgefhafft, 1769 in ber Marf, Pommern 
u. Schlefien u. 1772 in Oftpreußen bie rits 
terlihe Erebitkaffe u. bie Seehandlungs⸗ 
compagnie gegründet, 1774 ward ber broms 
berger u. 1776 der bentenhofer Kanal ges 
araben u. während aller diefer Anftrens 
gr bas überaus prächtige neue Palais 
ei Potsdam gebaut, das Millionen Poftete 
u. non dem man fagte, baß er es, nächſt der 
Beihäftigung der Armen, errichtet habe, um 
ber Welt zu zeigen, daß ihm doch noch von 
bem Kriege Geldübrig geblieben fei. Dagegen 
begründeteer 1766 die ſehr beſchwerl. Acciſe u. 
ſpaͤter das läſtige Tabaksmonopol. »Auch 
nach Außen wendete Friedrich ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit. Den 11. April 1764 leiſteten 
fi Rußland u. Preußen in einem ri 

für ihre Länder Gewähr, Durd bie 3 
us 
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Auguſt 1772 zu Petersburg von O ch, 
Prubland u. Preußen beſchloſſene 1 bei. 
Iung Polens kam Weftpreußen, mit 
Zusnahme von Dee u. Thorn, 1, Großs 
olen bis an die Nege an P. (f. Polens 
—— ff.). Er bildete aus den er⸗ 
langten ändern eine neue Provinz, WPreu⸗ 
n,u.gabberfelben Marienwerber zum Mit⸗ 
:Ipundt ber Regierung. In biefer Provinz 
gte er bie Gekung Graubenz an, fo wie er 
nah dem Frieden alle feine Feftungen, —* 

bie ſchleſ. in den beſten Stand fegte, * 
der Wittelsbachiſche Mannsftamm in Batern 
mit Marimilian Jofepb den 80, Dec. 1777 
erloſch, erhob Deftreih Anſprüche aufdiebair, 
Lande u. ſchloß den 3. Jan, 1778 mit dem 
Erben Kurf, Karl Theodor von der Pfalz 
einen Bertrag zu Wien, demgemäß Deftreichs 
Anfprühe von Karl Theodor anerkannt 
wurden, u. daß Deftreiher Niederbaiern, 
Mindelheim u, die öftr. Lehen in ber Ober: 
faly beſetzten. Auf Friedrichs I. Veran 
affung proteftirte aber ber nächſte Agnat, 
ber Herzog von Iweibrüden, Karl Auguft 
Eoriftian, gegen dieſe Schritte; zugleich aber 
vertbeidigte P. auch die Anfpruhe Kurs 
fachfens auf das bair. Allod u. Medlenburgs 
auf Leuchtenberg. Aus allen diefem ents 
widelte fih 1778 der baier. Erbfolges 
Prieg, in bem P. mit Sachfen verbündet 
war. Mehr über die Berhältniffe damaliger 
Beit u. die kurze Dauer eier f. u. Baiers 
ſcher Erbfolgefrieg. Diefen Krieg endete 
nämlih durch Rußlands — chs Ver⸗ 
mittlung der Friede zu Teſchen den 13. 
Mai 1719, in welchem der wiener Vertrag 
aufgehoben, bem Haufe Pfalz ganz Baiern 
ugefihert u. Sachſen u. Medlendburg ents 
—300 wurden; Deſtreich verſprach zus 
lei, daß es die durch Ausſterben beſtehende 
— von Ansbach u. Baireuth nicht 
hindern wolle, *111 trat Friedrich der 
von Rußland gegen England geftifteten be= 
waffneten nordiſchen Reutralität 
bei. 1780 erwarb P. nah Erlöfhen des 
Hauſes Mansfeld den bereits unter magde⸗ 
burger Hoheit ftebenden Theil der Graffchaft 
Mansfeld, *%» 1784 beabfichtigte Kaifer Jo⸗ 
ſeph Belgien gegen Baiern zu vertaufchen, 
u. gewann auch den Kurfürften Karl Theodor 
durch feinem natürl. Sohne gewährte Bors 
theile hierzu, allein der Herzog von Zwei⸗ 
brüden proteftirte u. rief Friedrichs II. Bei⸗ 
ftaud an, Als Rußland, um Vermittlung ans 
egangen, ausweidhend annvortete, brachte 
edrib I. um 23, Juli 1785 den deut⸗ 
hen Fürftenbund gegen den Kaifer zu 
Stande, der die Erhaltung ber deutſchen 
Reichsverfaſſung u. die Behauptung der öf: 
— Ordnung in Deutſchland gegen 
dermann beubfichtigte. Bald barauf ſtarb 
jedoch Friedrich Il. den 47. Aug. 1786 an 
ber Wafferfucht zu Sansfouci. Einer ber 
ten Feldherrn aller Zeiten hatte cr au 
h ttliher u. äfthet, Hinſicht einen höchſt 


wichtigen Einfluß auf feine Zeit, Er bes 
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kämpfte Wahn, Uberglauben u. Borurtheile 
u. fegte die Vernunft in ihre Rechte ein, u, 
wo er fehlte, that er es nur in dem Glau- 
ben, —— zu wirken. Für die Ge— 
feggebung forgte er durch Cocceji u. Car⸗ 
mer (f. d.), u. wenn das allgemeine Landrecht 
auch erft unter feinem Nahfolger ins Leben 
trat, fo war doch ſchon unter Friedrid das 
Meifte dazu vorbereitet. Künfte u. Wiffen- 
haften fhüste er, fo gewann bie berliner 
kademie wieder unter ihm neues Reben, 
er zog Gelehrte, doch - nur frangöfiidhe 
(Roltaire, d'Argenſon, Maupertuis u. U.), 
— Hof, Er mehrte fein Reich um 
1 AM. u. 5,760,000 Ew. u. hinterließ 
—— Nachfolger einen Staat von 6 Mill, 
. u. ein Heer von 224,000 M. P. war 
unter ihm von einer Macht 4, bis zu einer 
2. Range geftiegen. Mit Recht erhielt er alls 
gemein den Beinamen des Großen. Fried⸗ 
rich Wilhelm Il., der Sohn v. Friedrichsd, 
Gr, Bruder Auguft Wilhelm, ſchien Anfangs 
im Geifte Friedrich fortzuregieren. Doch 
entließ er die bei der Regie angeftellten Fran⸗ 
Ei richtetedie Finanzen zweckmaͤßiger ein, 
ob das Tabaksmonopol auf, fegte das fchon 
ven Friedrich II, beabfichtigte neue preuß, 
Landrecht 1791 in Kraft, gründete ein Obers 
dulcollegium u. germanifirte- die Akademie - 
er Wıiffenfchaften zu Berlin. Dagegen uns 
terbrüdte er das freie Wort, lähmte bie relig. 
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edict (f. u. Wöllner) u. verfchwendete den 
gefammelten Schag. An legtren Maßregeln 
war bef. Wöllner, der fih vom Landpredis 
er zum Staatsminifter empor gefhwungen 
—— aber das Weſen des Proteftantismus 
wenig zu würdigen verftand, Urfahe, Auch 
auf andre Weife überließ fich der gutmütbige 
u. von Sinnlichkeit gefeffelte König der Reis 
tung unwürdiger Günftlinge u. Mätreffen, 
bef. der Gen. dv. Bifhofswerber wußte den 
König durch die Myſtik zu feinen Plänen 
binzuleiten. ” In auswärtigen ———— 
heiten übernahm Friedrich Wilhelm I. ftets 
bas Amt eines Schiedsrichters u. Vermitt⸗ 
ler. Als Philipp Ernft II, von Lippe⸗ 
Büdeburg den 13. Febr. 1785 plöglich ges 
ftorben war, ließ ber Landgraf von Heſſen⸗ 
Kuffel das Land fogleich als erledigtes Lehen 
befegen, ungeadhtet noch ein Sohn des Ber: 
ftorbnen lebte. Durch preuß. Vermittlung 
mußte aber ber Landgraf das fremde Gebiet 
räumen u. ber rechtmäßige Erbe erbielt fein 
Eigentbum. ?! In den Niederlanden 
herrſchte feit 1784 die größte Spannung mit 
dem Statthalter Wilhelm V., weil man 
— er ſei ſchuld an dem unglücklichen 
usgange des Kriegs mit England. Als 
darauf die Spannung u. Feindſeligkeiten 
wifchen den Patrioten u. Oraniern immer 
höher ftiegen u, die Schwefter Friedrich Wil⸗ 
beims Il., die mit dem Statthalter vermäblt 
war, auf ihrer Reife von Mimmwegen nad 
bem Haag bei Schoonhoven von ben Patrios 
ten zur Rückkehr genöthigt wurde, — 
erte 
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berte P, Genugthuung, u. als biefe vers 
weigert wurbe, brang 1787 ein preuß. ‚Heer 
unt. Ferdinand v. Braunſchweig in die Nies 
berlande ein. Die Preußen fanden keis 
nen Widerftand. Der Erbftatthalter kehrte 
urück u. die alte Ordnung warb wieber 
— — Den 15. April 1788 kam nun 
zwifhen Großbritannien u. P. ein Vers 
thbeidbigungsbündniß im Haag zu 
Stande, in welbem beide Mächte für die 
Erbftatthalterfhaft Gewähr leifteten u. P. 
mit England Schweden, das im Kriege mit 
Rußland begriffen war, vor einem Angriffe 
Dänemarks, mit dem jenes bedroht war, 
ſicherte. "Auch bei der Empörung im Hoch⸗ 
ftifte Lüttich gegen den BürRsifho) wollte P. 
den Bermittler fpielen. Der Fürftbifchof vers 
langte buchftäbl. Vollziehung des Reichskam⸗ 
mergerichtsbeſchluſſes, u. da P. mehr durch 
Nachgiebigkeit als Härte die Sache beilegen 
wollte, fo zog es ſich von ber Theilnahme 
urück. " Dod mehr betheiligt war J bei 
en Ereigniffen in Polen u. bei dem Kriege 
ber Rufjen u. Deftreiher gegen die Pforte. 
Ruplands Einfluß auf Polen wurde immer 
bedeutender. Die Verlängerung des Bünd⸗ 
niſſes zwifchen P. u. Rußland wurde —J 
trer Seits 1789 verweigert, wogegen Deſt⸗ 
reich u. Rußland ſich enger an einander 
ſchloſſen. Das konnte P. nicht — 
ſein. Als daher Polen ſich wieder na 
Selbſtſtändigkeit ſehnte, zog es P. in ſein 
Intereſſe. Den 29. März 1790 ward zwiſchen 
J u. Polen ein Freundſchafts— u. 
undbesvertraggeihloffen. ”* Auch zwi⸗ 
{dem der Pforte u. P. kam den 20. Febr, 
1790 ein Bündniß zu Stande, in bem P. 
ber Pforte ihr Gebiet verbürgte u. 
Deftreich rüfteten bereits zum Krieg. 
ben Tod Kaifere Zofepb Il. erbielt aber 
bie Sache eine andre Wendung. Der milde 
Kaijer Leopold 1. ſchlug den friedlichen 
Weg ber Ausgleihung ein.. Auf dem Eons 
reß zu Reihenbad 1790 ward den 27. 
—— von Deſtreich u. Preußen eine Eon 
vention unterzeichnet, nach welcher Leopold 
ſich verpflichtete, den Frieden mit der Pforte 
auf den Befigftant, wie vor bem Kriege, 
abzufhließen, wogegen P. u. — die 
Seemächte die Gewährleiftung Belgiens für 
Deftreidh übernahmen. Darauf unterzeichs 
nete aud die Kaiferin von Rußland eine 
Convention mit P. u. Großbritannıen, eis 
nen billigen Frieden mit der Pforte ver⸗ 
ſprechend. > Bon nın an war Rußland 
Politif auf die Erwerbung Polens gerichtet. 
In diefem Lande war den 3, Mai 1791 bie 
neue Verfaffungsurtunde beendigt u, anges 
nommen worden, P. u. Deftreich billigten fie 
Anfangs, u. beide Mächte trugen in Peters⸗ 
burg aufdie Anerkennung ter Integrität Pos 
lens u. der neuen Verfaſſungsurkunde an (vgl. 
Polens Theilungen »). "** Die Unruben 
in $ranfreid, die unfihre Stellung des 
Königs gegen bie Nationalverfammlung u. 
gegen das Ausland u. die Mißverfländniffe 
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wilke Frankreich u. Deutſchland über bie 
tfhädigung ber beutfhen Reichsſtände 
im Eifaß veranlaßten au P. u. Deftreih 
ben 7. Febr. 1792 zu einem Bündniffe, 
welches durch die —— bes Kaifere 
2eopold Il. mit Frieorich Wilhelm IL. im Aus 
guft 1791 zu Pilr 4 vorbereitet worden 
war, u. in welchem ſich beide ihr Beſitzthum 
arantirten, fo wie wechſelſeitige Unter⸗ 
* u. Aufredthaltung der deutſchen 
erfaſſung verſprachen. " Da erklärte 
Frankreich den 20, April 1792 an Defts 
reih den Krieg. Unter Leitung bes Hers 
098 von Braunſchweig drangen nun 50,000 
reußen mit Deftreihern u. Heffen in Frank» 
reih ein u. bis zum argonner Wald vor, 
bald nöthigte jeboh die Witterung mehr 
als bie franz. Waffen ben Herzog von 
Braunfhweig zum Bertrag bon Balıy, 
burh ben er einen 6tägigen Waffenftille 
ftand u, einen unangefohtnen Rüdzug 
nad bem Rhein erbielt, wo ihm die Frans 
zofen, bie Feſtung Mainz u. Frankfurt übers 
rumpelnd, bereits zuvor gekommen waren; 
f: Sranzöfifher Revolutſonskrieg ». Den 
1. San. 1793 ward Ludwig XVI. guillo- 
tinirt u. Frankreich für eine Republiß ers» 
Märt. Der Krieg ward nun lebhaft fortges 
führt, doch im Ganzen mit Nadıtheil u. 
1794 legte wegen Mißverftändniffen mit den 
andern commandirenden Generalen ber Her» 
i09 von Braunfhweig den Oberbefehl nies 
er u. P. nahm, ohnehin in Polen befchäfs 
tigt (f. unt. 20,), feitdem Beinen großen An⸗ 
theil an dem Kampfe, denn der Schag war 
eleert u. mit ihm auch die Kraft Pe⸗s vers 
Ebtmunden. Möllendorf befehliate zwar an 
der Stelle bes Herzogs von Braunfchweig 
das preuß. Heer, u. mit England u. Hols 
land ward den 19, April 1794 der Subfi» 
bienvertrag im Haag erneuert, allein 
nah mehreren unglüdl, Gefehten u. nad 
bem Belgien für die Verbündeten verloren 
gegangen war, ſchloß P. den 5. April 1795 
ben Frieden zu Bafel, dem Kurbeffen 
ben 28. Auguſt unter faft gleichen Bedinguns 
en beitrat. P. überlich feine jenfeit de& 
heins gelegnen Linder an Frankreich bid 
um allgem, $rieden u. verfprac zugleich, 
ie Ausfühnung zwifben Franfreih u. ben 
beutfchen Kürften zu vermitteln, f.u. $ranz. 

Revolutionskrieges f. Den 17. Mai 171 
vereinigte ſich P. mit Frankreich über eine 
Demarcationslinie, welche alle nord» 
beutfche Länder, Sahfen ausgenommen (das 
indeffen fpäter auch binzutrat), unter preuß, 
Schutz ſtellte, u. den 5. Aug. 179 trat Friedrich 
Wilhelm IL, in einem geeztrage mit Frank⸗ 
reich feine Länder jenfeit des Rheins fürms 
lih ab, behielt fi aber bafür Entfhäbigung 
bieffeit bes Rheind vor. "* Kaum war a 
rih Wilhelm I. vom Rhein zurüdgebehrt, 
als der Aufftand der Polen auch in den 
preuß., 1791 bei der 2, Theilung Polens er« 
worbenen Provinzen (f. unt. ») ibn 1294 
nöthigte, ein bedeutendes Heer — * 
ir 
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ſchicken, an bem Kriege gegen Polen Theil 
zu nehmen u. in Perfon nach Polen En kom: 
men. Indeß holte er bort, ungeachtet bes 
Siegs bei Scyefoczin, Peine Korbeeren, fons 
dern war vielmehr genöthigt, bie unters 
nommene Belagerung von Warſchau aufjus 
beben. Indeſſen wurbe bie Infurrection 
durch die Ruffen, die Kosziusko ſchlugen u. 
efangen nahmen u. Praga ſtürmten, unters 
Frucht (f. Polens Theilungen a— nr). "Uns 
ter Friedrich Wilhelm II. gewann P. bebeus 
tend am Umfange Durch einen Vertrag 
mit dem Markgrafen von Ansbach u, 
Bayreuth erhielt er noch bei Lebzeiten 
deffelben ben 2, Dec. 1791 biefe Länder 
egen eine jährl. Rente von 500,000 rhein. 
Bulden abgetreten u. erneuerte ben mit 
übernommenen rotben Adlerorden. Dur 
die 2, Theilung Bolens 1793 erhielt P. 
faft ganz Groß= Polen, 1000 AM. (Süb— 
PH) nebſt Danzig m. Thorn (f. u. Polens 
Theilungen 37_4s), den 24. Det. 1705 in der 
3. Theilung Warſchau u. mehr als MO 
DOM. mit 1 Mill. Ew. (f. ebd. sw f.). Das 
erworbne Gebiet warb theils zur neuen 
Provinz Süd-P. gefchlagen, theils als 
Neu-Oſt-P. gleih den übrigen preuf. 
Landen eingerichtet. Der Drud, unter dem 
bie niedern Volksklaſſen in Polen bis dahin 
gefeufzt hatten, hörte auf; der Aderbau 
warb befördert, die Gerechtigkeitspflege ver= 
beffert u. deutſche Sprache u. Sitte einges 
führt; dennoch vermochte dies u, bie aute 
Berwaltung bie Vaterlandsliebe der Polen, 
bef. des Adels, nicht zu unterdrüden, u. fort— 
während hegte er einen ſtillen Ingrimm ges 
gen bie preuß. Regierung, welchen Groll 
das Verfchenten großer poln. Domänen an 
preuß. Generale, Staatsmänner u. fonftige 
Begünftigte nicht minderte, * Friedrich 
Milbelm II. ft. den 16. Nov. 1797 u, ihm 
folgte Friedrich Wilhelm IN. Er war 
fogleih darauf bedacht, die Mißbräuche u. 
bie Unordnung der vorigen Regierung, bef, 
das Religionsebiceru. das ftrenge Cenſurregle⸗ 
ment, zu entfernen u. beobachtete die ftrenafte 
Eparfamteit, um die 22 Mill. Thlr. Schuls 
ben, die er von feinem Vater übernommen, 
zu beden. Die Günftlinge des vor. Königs 
wurden verabfchtebdet, Ordnung, Sparfamteit 
eingeführt u. Denk- u. NRebefreibeit wieder 
geftattet. Selbft der Hof ward befchränft 
u. bie Königin Louiſe ging Allen als Mu— 
fter der Häuslichkeit u. edler Sitte voran, 
Bald blühte der Wohlſtand P=s wieder auf. 
Auch nah Außen befolgte Friedrich Wil 
beim III. ähnliche Grundſätze. Er bielt baber 
bei ber Fortſetzung bes Revolutionskriegs 
durch Deftreih u. Rußland bis 1801, unge 
achtet ibn diefe oft zur Wiederaufnahme des 
Kriegs aufforderten, firenge Neutralität, 
u. trat, durch bie Eingriffe ber Briten 
gerecht, 1801 ber neuen bewaffneten 
eutralität ber nord, Mädte bei, 
welche bie Aufrehthaltung bes neutralen 
Handels beabfichtigte, Preuß, Truppen bes 
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festen Kurhafen, wohin bie Briten das 
preuß. Schiff Triton aufgebracht hatten, m. 
im April au Hannover, Bremen, Oldens 
burg u. Delmenhorft, u. fperrten bie Elbe, 
Weſer u. Ems; doch ſchon den 1. Der. j0= 
gen die Preußen wieder ab, weil ®rofbris 
tannien gum Frieden mit Frankreich aeneigt 
war, fib Alexander I., der neue ruf. Kais 
fer, dem Intereffe Englands günftiger zeigte 
u. ein Vertrag mit England die nord. Neue 
tralität unwirffam machte. Nah dem Fries 
ben zu Lımeville den 9. Febr. 1801 zwiſchen 
Frankreich u. Deftreich wollte P. die Mahl 
bes Sraberzoge Anton, Bruder des Kaifers 
Franz I., zum Bifhof von Münfter nicht 
anerkennen, weil die Fortdauer ber geiftl, 
Fürftenthiimer erft nach ber Entfhädigung 
ber weltl. Kürften befchloffen werben Pönne, 
P. ſchloß deshalb den 23. Mai 1802 einen 
befondern Entfchädigungsverteng mit 
Franfreich, nad welchem die Bisthümer 
Hildesheim u. Paderborn, die Reiche: 
ftädte Goslar, Müblbaufen u. Norbs 
baufen, Erfurt mit feinem Bezirk, die 
Graffhbaft Unter-Gleichen mit allen 
mainzifchen Befigungen in Thüringen, das 
Eichsfeld, der furmainzifche Antbeil an 
ber Ganerbfchaft Trefurt u. der Noigtei 
Dorla, die Abtei Herfordben, Qued— 
linburg, Effen, Elten, Werben, die 
Propftei KRappenberg u. der füböftliche 
Theil des Bisthums Münfter nebft ber 
Stadt Münfter als Erfat für Kleve, Meurs 
u. Geldern, das es im bafeler Rrieden an 
Franfreib, u. Sevenaar, Hunffen u. Malz: 
burg, die es an die batav. Republik überlaffen 
hatte, an P. kamen u, von ibm in Befig ges 
nommen wurden. P. vergrößerte ſich hier— 
durch um ISO OM., 400,000 Ew., u. arrons 
birte fih fehr. = 1803 erflürte Großbri⸗ 
tannien an Rranfreic aufs Neue den Krieg 
u. Napoleon beabfichtigte einen Anariff auf 
Hannover. Deshalb wollte England P. 
abermals zur Beſetzung des Kurſtaats ver— 
mögen; da aber P. freie Schifffahrt verlangte 
u, England biefe nicht angefteben wollte, fo 
rüdte ein franz. Heerin Bannover ein, + Die 
Eingriffe Napoleons in die Rechte andrer 
Staaten wurden aber immer tühner; im 
März 1804 ließ er fogar völkerrechtwidrig 
ben Herzog von Engbien auf badifhem Ge⸗ 
biet aufheben, nad Frankreich bringen u, 
erſchießen. Dies benuste Großbritannien, 
zwifhen Rußland u. Deftreih 1805 eine 
Eovalition gegen Franfreich einzuleiten; 
auch P. ſuchte es mit binein zu zieben, 
Friedrih Wilhelm III. blieb aber neutral, ja 
fbidte, ald Rußland Miene machte dur 
Schlefien nah Mähren zu rüden, Truppen, 
dies zu hindern, nad Suͤd-P. Da verlegte 
aber Bernadotte ben 8, u. 5. Det. bie Neus 
tralität des ansbachſchen Gebiets, u. nun 
änderte der König fein Suftem, rüftete 
fein Heer, geftattete den Muffen ben Durch⸗ 
ug u. trat, bef, durch des Kaifers von 
ußland, Alerander, perfönl, . 
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im Potsdam bewogen, zu Potsdam dem 
8. Nov. 1805 dem Eoncertvertrage zwi⸗ 
hen Rußland u, Deftreich bei. "* Schon 
über, den 26. Dct., hatte ein preuß. Heer 
noch im Einverſtändniß mit Frankreich, Han⸗ 
nover befegt. Aber in der Schlacht bei Aus 
fterlig den 2. Dec. wurden die Ruffen u, 
Deftreiher gefdylagen, den 4. Dec. ſchloſſen 
Napoleon u. Franz Il. einen Waffenſtill⸗ 
ftand, dem dann den 26. der Friede zu Pres⸗ 
burg folgte, die ruff. Deere u. mit ihnen 
Alerander zogeu ſich zurüd, u. fo ſchlo 
denn der preuß. Gefandte Luchefin ben 1 
Dec, auf eigne Gefahr zu Wien mit Frank⸗ 
reih einen Bertrag, durd ben Hans 
noveran P. bis zum allgem. Frieden od. 
zur Bünftigen Entjhadigung abgetreten 
ward, wogegen legtres Ans bach, Kleve 
u. Neufhatel an Fraukreich überließ. 
Beide Theile garantirten fich gegenfeitig die 
neu cerworbnen Befigungen, England u, 
GuftavIV., König von Schweden, nahmen 
sun bie preuß. Schiffe in ihren Häfen in 
Beſchlag, woburd der preuß. Staat viele 
Millionen verlor, u. am 11, Juni 1806 warb 
ihm von Großbritaunien der Krieg 
erklärt. ** Indefjen dauertendie Willkuhrs 
lichkeiten Napoleons immer noch fort, Mus 
rat, Herzog von Berg, machte Anſprüche 
auf die preuß. Ubteien Effen, Elten m 
Berden, Napoleon felbft erklärte die Fe— 
fung Wefel als franz. Befigtgum, ſtiftete, 
ohne P⸗s Einwilligung, den 12, Juni 1806 
unter 16 Fürſten Sud» u, Mittels Deutfchr 
lands den Nheinbund, ver unter feinem 
Protectorate fteyen jollte, Großbritannien 
bot er gegen Zurüdgabe Hannovers insges 
heim Frieden, u. Fulda, welches im Befig 
bes Haufes Dranien war, dem Kurf, von 
Heffen an, wofern er fih an den Rheinbund 
anfchließen wolle, zugleih verbot er ben 
Hanfeftädten, dem nord. Bunde, den P. 
als Gegengewicht des Rheinbunds zwiſchen 
Bi Hefien, Sadjen u. and, norddeutſchen 
ürften u. ben freien Städten beabfidtigte, 
beizutreten. ® Da ſchloß fih P. enger an 
Rußland an, verlangte von Frankreich die 
Zurüdziehung feiner Truppen aus Deutſch⸗ 


land, die Anertennung des nord. Bundes 


u. die Abtretung der Feftung Weſel, u. als 
Diefes verweigert wurde, ſprach P. den 9, 
Dt. ben Krieg gegen Franfreich aus, 
Wie unglüdlicdy diefer verlief, wie bei Jena 
u. Auerſtädt die Preußen gefhlagen wurs 
ben, faft alle Eommandanten zaghaft ihre 
Beftungen übergaben, Hohenlohe ber Prenz⸗ 
lau, Blücher nad tapfrer Gegenwehr bei 
Lübe capitulirte, Süd=P. (Polen) von P. 
abfiel, bie — mit offnen Armen 
empfing u. ſogleich Truppen für Frank⸗ 
reich ſtellte, auch Sachfen, nachdem es 
ben Separatfrieden von Poſen im Decbr. 
1806 Ele ſich für Napoleon erklärte, 
f. u. Preußisch = ruffifher Krieg von 1806 
u. 1807. * Auch Die R 
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1806 auf den Kampfplatz erſchienen, wirk⸗ 
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ten wenig, bie Gefechte Anfangs 1807 waren 
fon alle zu an achtheil, nur bei Eilau 
» 7. u, 8. Febr. erſchien der Sieg zweifels 
haft; Danzig fiel den 24, Mai, darauf 
drang Nupoleon vor, fiegte bei Fried» 
Land, bejegte Königsberg u. trieb die Preus 
Ben u. Rufen bis uber die Memel (Niemen 
zurüd, Auch über diefe Kriegsperiode 
u. Preußiihsruffiiher Krieg von 1806 u, 
187. Ein Waffenftillftand wurde nun ges 
ſchloſſen u, den 7. u. 9, Juli kam der Friede 
u Zilfit zu Stande, in welchem P. die 
alfte feiner Bejigungen (alles 
Land weftlid der Elbe u, Süd-⸗P., fo 
wie einen Theil von Weft-P.) abtres 
ten, über 5 Mill. Thlr. Kriegsjteuer bes 
zahlen, in feinen Hauptfeſtungen franzöf. 
Befagungen unterhalten u. dem Continen⸗ 
talfyftem beitreten mußte. Den Reft feines 
Gebiets erhielt es von Napoleon, wie dies 
fer vorgab, nur aus Gefälligkeit gegen Rußs 
land wieder, allein fogar die Zahl der Trup⸗ 
pen, die P, für die Zukunft unterhalten 
folte, wurde ihm vorgefchrieben u, auf 
42,000 M. feitgefegt. Aber ftatt von fols 
* Unglück entmuthigt zu fein, fühlte ſich 
onig u. Volk angefpornt zum Rachekampf 
in künftiger Zeit. Geiftreihe Männer, welche 
die Lage des Staates richtig würdigten, 
wurden zu hohen Aemtern befördert; die 
beſchwerl. Laften den untern Ständen ers 
leitert, der Bürger, für frei erklärt, ges 
noß gleiche Rechte mit den früher Bevors 
rehteten. Das Heer wurde ergänzt u, 
neu u. nah beffern Grundfägen, großen 
theils nah Scharnhorſts Ideen, organı= 
firt u. alle Geburtsvorrechte u. die Spieß— 
ruthenftrafe in demſelben abgefhafft, auch 
bie Prügel nur auf die notorijd ——— 
Subjecte (2. Klaſſe) beſchraͤnkt. Die Leib⸗ 
eigenſchaft wurde den 8, Oct. 1807 aufge⸗ 
hoben, die Bannrechte, der Muͤhlenzwang, 
die Zünfte nahmen durch des Edict von 24, 
Det. 1807 ein Ende, die Gewerbefreiheit u, 
die neue Städteordnung wurde eingeführt, 
Gremeinheitstheilungen veranlaßt, den Dos 
manenbauern den 27. Juni 1808 das Gruud⸗ 
eigenthum ihrer Befigungen verliepn u, eine 
Verordnung über VBeräußerlichkeit der Dos 
mänen u. Einziehung ber Klöfter zun Bes 
ften des Staats gegeben, die Umiverfität zu 
Berlin 1810 trog des Geldmangels geftiftet 
u. die von Frankfurt a. d. DO, 1511 nad 
Breslau verlegt. Um 10, Dec. 1808 erhiel⸗ 
ten die Staatsbehörden eine neue Form, 
ben 26, Dec. alle Staatsbürger der verſchied⸗ 
nen Ölaubensparteien gleiche Rechte. Das 
Meiſte von diefem bewirkte der Minifter 
v. Stein. Zwar erfchwerte der Uebermuth 
der Franzoſen, die das Land zwiſchen Weich— 
fel u, Oder noch uber den erzivungnen Ver⸗ 
trag hinaus, ja jelbft Berlin, angeblich 
wegen nicht bezahlter Gontribution, bie 
1808 befegt hielten, die Ausführung bdiefer 
Mafregeln fehr u. der Vertrag von 
Bahonne am.10, Mai 1808 zwifchen, 
Frank⸗ 


ver nad u. nad allgemein eingeführt, 
efentlih war aud ber den 28. Mai 1818 
eingeführte Grenzzoll, die Grundlage zu 
dem allgem, deutſchen Zollverein, * P. hatte 
gleich bei der erften DOrganifation des Staats 
allgemeine Militärpflidtigkeit ein- 
efübrtz jeder tauglide Mann mußte bie 
BBarfen im ftehenden Heere u, in der Lands 
wehr tragen. Beide wurden 1819 in bie 
jegige ftreng geregelte u. confequente Form 
geftultet, bei der ed mit geringen Aenderuns 
en geblieben ift (f. Preußen [Geogr.]sru. f.). 
inden, Köln, Koblenz mıt Ehren 
breitfiein, Pofen (in neurer Zeit auch 
Lögen u, Königsberg) wurden nad u. 
nad von rund aus, u. zwar meiftnah Mon⸗ 
talembertfher Manier, befeftigt, das von 
den Franzoſen bemolirte Shweidnig wies 
der aufgenommen u, an Erfurt, Jülich, 
Saarlouis, Magdeburg, Stettin, 
Danzig u, m. a. die wefentlihften Verbeß—⸗ 
rungen angebradt. » In feiner Staats 
et beeiferte fih P. möglichfte Rechtliche 
eit u. Pünktlichkeit zu zeigen u. hob & feine 
apiere bedeutend, 1817 betrug die Staats⸗ 
chuld gegen 180 Mill,, 1818 kamen noch 
5 Mil, neue Anleihe bei Rothſchild dazu, 
u. 1820 ward die Staatsfhuld mit Beizie= 
ung ber Provinzialfhulden auf 277,248,762 
hir. (worunter faft 181 Mill, verzinslich) 
firirt u, dabei erklärte der König über diefe 
Summe hinaus Feine neue ohne Zuziehung 
ber Reichsſtãnde contrahiren zu wollen. Doch 
wurden theils gleichzeitig mehrere Finanz» 
pperationen vorgenommen, theils 1821 eine 
neue Anleihe von 30 Mill. u. 1822 eine von 
24,500,000 Thlr. gemacht, die jedoch (gon 
in jener Generalfumme begriffen find. Zur 
Binszahlung diefer Schuld wurden etwa 
T Mill., zur Abtragung derjelben über 3 
Mill. verwendet, " Ungeachtet fih durch 
pünktl. Zinszahlung u. durch fonjtige Ords 
nung im Binanzwejen der Credit P-s be= 
deutend dob, überftieg doch lange die Auss 
gabe die Einnahme um mehrere Millionen, 
u. es bedurfte der ernftlihften Maßregeln, 
bie Einnahme zu mehren, u. der größten 
Sparfamkeit, fo wie eines genauen Budgets, 
weiches von Niemand überfchritten werden 
durfte, um die Ausgaben auf 50 Mill, zu 
firiren u. beide 1521 ins Gleiche zu brin= 
gen. Dennoch wuchjen die Ausgaben fpäter 
noch um etwa 7,660,000. *Natürlich ver- 
urfachten die Neuerungen in der Organis 
ation, die viele Störungen in das Fami⸗ 
tenleben bringende allgemeine Militärpfliche 
tigkeit u, die ſchweren Steuern in den erften 
Fahren nah dem Frieden mande Unzufries 
denheit, zumal da man von goldner Zeit ger 
träumt hatte, Diefe innere Uuzufriedens 
beit äußerte fib am bedeutenditen in dem 
ses —— Theile von re ‚im 
roßberzogth. Pofen u. in den Rheingegens 
den, In Ch, en äußerte fid) das Mifbehagen 
burch ſtaͤnd. Proteftationen gegen bie ohne 
Gtändebewilligung eingeführten preußiſchen 


Preussen (Gesch. bis 1819) 


Steuerformen, in ben Rheinpro Hagte 
man —4 über bie Anſtellung zu vieler alta 
preuß, Beamten u. über bas Mc zu 
vieler ungewohnten Formen, u. brachte diefe 
u. andre Beſchwerden bef. 1818 durch Adrefs 
fen an den König, in Pofen Bam der alte 
Nationaljaß zwischen Preußen u. Polen ins 
Spiel, u. wer es nur von poln. Edelleuten 
vermochte, fidy unter irgend einem Borwande 
zu dem neuen Königreihe Polen zu wenden, 
unterließ dies gewiß nicht. Dazu kamen die 
Klagen über Eenfurbefhränkungen, ber 
Streit, ber von dem Geheimenrath Schmalz 
u, beffen zahlreihen Gegnern über die Ten— 
benz des Zugendbundes geführt wurde, ber 
Streit über das Turnweſen, an deſſen Spige 
Jahn ftand, defjen Gegner Wadzek war, die 
Beſchwerden Vieler, bef, die in den Rhein» 
provinzen von Malinkrodt u, and, Führern 
ber Eraltirten von 1813 bis 1815 über Rück⸗ 
Behr ber alten Udelsherrfchaft, nicht erfüllte 
Verfprechen geführten ıc. Wurden fo die 
Stimmen im Inland laut u. brach der Unwille 
über die neuen Einrichtungen auch zuweilen, 
wie 1817 in Breslau, in Exceſſe aus, fo 
war die Stimmung im Ausland gegen P. 
u. feine neugefhaffnen Einrichtungen noch 
weit fhlimmer, u. auf den Univerfitäten 
namentlich zeigte fi ein übler Geift, der 
fih gegen den Weg, den faft alle Regle⸗ 
rungen feit bem 2, parifer — ein⸗ 
chlugen, u, namentlich gegen P. ausſprach. 

as Feſt auf der Wartburg (f. unt. d.), 
begangen von Deputationen u, Mitgliedern 
mehrerer Univerfitäten, am 18, Det, 1817, 
brachte dieſe Stimmung zur öffentl. Sprache, 
u. biefelbe wurde noch wichtiger genommen, 
als fie in der That war. '" Alle diefe Zei— 
hen konnten wohl Friedrich Wilhelm I. 
eben nicht ermuntern, die Erfüllung des 
1815 gegebnen Verjprecheng, feinen Völkern 
eine Conftitution zu geben, zu beeilen, u. 
er beſchloß, es damit noch Anftand haben zu 
laffen, bis der Zeitgeift eine beßre Richtung 
genommen hätte. Statt fih zu beruhigen, 
ward aber die öffentl. Stimmung immer 
Fe dagabdie Ermordung Kotze— 

ues durch Sand zu Mannheim im Som⸗ 
mer 1819 dem ſchon lange gehegten Argwohn 
eine beſtimmtere Richtung. P. begaunn zuerſt 
die Unterſuchungen gegen die demagog Ums 
triebe (j. d.); die Papiere von Juhn, Wels 
ker, Arndt, v. Muͤhlenfels, Follenius u. v. 
A. wurden mit Befchlag belegt u. über das 
bisherige polit, Leben derfelben u. deren 
Lehren eine Unterfuhung angeordnet, allen 
Preußen der Beſuch der Univerfitäten Jena 
u. Tübingen unterfagt, auf den eignen, ſo 
wie auf allen übrigen deutfchen Univerfitäs 
ten ein höherer Staatsdiener als Eurator, 
der die Tendenz der Lehrer beobachten follte, 
eingefegt, Prof. de Wette, wegen eines 
Briefs an Sands Mutter, entfaffen, u. in 
Bolge ber Karlsbader Beſchlüſſe ein 
fhärfres Eenfurmandat ale mt 
geben, das 1824 wiederholt u. verſch * 

wu 
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wurde. MDiefen Allen folgten, als die Uns 
terfuchungen nichts Näheres ergaben, 1821 
noch firengre Mafregeln, bef. in Beziehung 
auf bie Univerfitäten u, 1824, als man in 
dem Bund der Jungen ben Heerd ber 
Verſchwörungen zu entdeden meinte, neue 
Unterfuchungen über Demagogie junger Ges 
lehrten u. Studenten. Als aber die vom deut⸗ 
fben Bunde eingefegte Eentralunters 
fubungscommiffion zu Mainz fos 
wohl, als die befondere dar ben preuß. 
Staat zu Köpenik das Refultat ergab, 
daß bei vielen der Demugogie Befhuldig- 
ten, das nn nur in excentr. Ideen, 
Teineswegs aber in wirkl, Verſchwoͤrungen 
beftanden habe, bei andern, in ber That 
Verſchwörungen gegen den Staat Uebers 
wiefnen, der Grund aber mehr im Tha— 
tendrang, Leichtfinn u, Weltunbekanntſchaft 
der Jugend zu — ſei, ſprach zwar das 
Gericht über Letztre harte Strafen aus, 
welche aber der König ſpäter milderte. 
14 Da nun aus dieſen Umtrieben feine eins 
zige (wenn man bie tolle, aber auch noch 
im Entftehn unterbrüdte re 
DOberförfters v. Hedemann in WY, 
1821 ausnimmt) wirklih revolutionäre Bes 
mwegung refultirt war, fah man ein, daß 
man mehr mit einem cingebildeten Phantom, 
ale mit einer wirkl. Gefahr, geimpft habe. 
Zugleich verlor fih die Unzufriedenheit mit 
der prewß. Negierung im eignen Lande ims 
mer mehr u. mehr, in den neuerworbenen 
Provinzen, die dur ihre Gelangung unter 
das preuf. Scepter ihnen lieb gewordne 
» Banden gelöft gefehn hatten, verminderte 
bie Zeit die Anhaͤnglichkeit an die vorige 
Megierung, man erkannte den rechtl. Sinn 
bes Könige u. ber preuß. Behörden, die 
allen gerecht zu fein ftrebten, an, fund bie 
allgemeine Militärpflicht erträglich, ſah ein, 
Buß der Zoll, das Steuerfuftem u, mande 
andre neue Einrichtungen viel Gutes hät— 
ten, u. Regierung u. Negierte sun ſich 
daher mehr u, mehr aus, Der König 
hielt es daher an der Zeit, das aufgefchobne, 
nicht aber aufgegebne Verfaſſungswerk 
wieber aufzunehmen. Seit 1821 war bereits 
eine Eommiffionzur Entwerfungber 
Berfaffung verfammelt, aud wurden 
1822 einzelne Deputirte aus den Provinzen 
berufen, um über die Zufammenfegung der 
vorhandnen ftänd. Elemente zu berathſchla⸗ 
en. Am 5. Juni 1823 erfchien die Be— 
anntmahung wegen der zu errid= 
tenden Provinzialftände in der Form 
wie unt. Preußen (Geogr.) m ıt. f. befchricben 
ift. Seit 1824 traten diefe Provinzials 
Nände nah u. nad ins Leben, Gie bes 
Häftigten fih aber ihrer Organifation zu 

olge nur mit propinziellen Gegenftäinden 
n, gingen fo ruhig vorüber, daß wir ihr 
Wirken unter diefem König in diefem Ars 
tikel ferner nicht erwähnen werben, '" Schon 
früher war das Minifterinm mehrmals 
gewedhfelt worben, fo gab 1820 ber Gen, d, 
_ Univerfal»Lerifon. 3, Auf AM, 
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Boyen das Kriegsminifterium, u. fpäter v. 
Bülow das 2. minifterlum ab, fo war 
GrafBern en gi das Minifterlum des 
Auswärtigen gekommen ıc. Die wicrtigfte 
YAenderung erfolgte aber1822, als der Staates 
—— Furl Hardenberg, in Stalien 
ſtarb. An feine Stelle ward kein neuer 
Staatskanzler ernannt, fondern der Minis 
fter v. Voß u. der Graf Lottum erhiels 
ten Theile feines Wirkungskreifes, 1825 
wurde aber das Minifterium nochmals ges 
ändert, v, Bülow gab das Handelsminis 
fterium u. v. Klewig bas Finanzminiftes 
rium ab, u. v. a Be an deffen Stelle, 
Bugleid erhielt der Staatsrarh eine ausge⸗ 
dehntere Wirkfamkeit u. ward in 5 Gectios 
nen getheilt, der Herzog Karl v. Med: 
lenburg erbielt den Vorſitz. '7* Die Fi⸗ 
nanzen geftalteten fi unter v. Moss eis 
tung bef, gut. Keine Störungen, wie früs 
Ei famen mehr vor, das Budget Bam ins 
leichgewicht, ja es blieb noch Gelegenheit, 
für den Nothfall eines eintretenden Kriegs 
ꝛc., einen Schatz, gleidy Friedrich d. Gr,, 
zu errichten, u. die preuß, Staatöpapiere 
überftiegen, trog ber 1825 u. 1826 eintres 
tenden Handelskriſis, eine Zeitlang das al 
arl, Nach Mops Tode 1830 trat Maas 
* als Finanzminifter ein u. ſetzte deſſen 
Syſtem mit Vortheil fort, Erftrem gelang 
es audy, außer den von P. enclavirten Theis 
len von Shwarzburg u. Anhalt, 1528 
Heffen-Darmftadt u, Anhalt für 
den preuß. Zollverband zu gewinnen, u. 
1829 aud mit Württemberg u. Baiern 
einen Bertrag zu fließen, der dem wirk⸗ 
lichen ——— diefer Stauten an den Zoll⸗ 
verein nahe kam zc, "> An der Ausgleis 
hung der Mißſtimmung eines Theils der 
preuß. Untertbanen, war aber außer ber in 
den Kinanzen, Staatsdorganifation ze. unvers 
kennbaren Drönung, der feite, auf Gerede 
tigkeit, obne Anfehn der Perfon u. auf das 
wahre Wohl der Unterthanen eifrigft geride 
tete Sinn der Negierung Urſache. 19° Die 
Rechtspflege behauptete insbefondre im 
ganzen preuß, Staate ben Ruf von Gerech⸗ 
tigkeit u, Unparteilichleit, der fie ſchon früs 
ber ausgezeichnet hatte. Sowohl gegen das 
Interefie der Regierung, als auch gegen 
bie Anlichten derfelben erfolgten oft Urs 
theile, u. Reiner der Richter wurbe wegen 
ar im Mindeften angefochten. Den 
noch klagte man ziemlih allgemein über 
Meitläufigkeit der en, u. über mancher⸗ 
lei andre Mängel der preuß. Gefeggebung. 
Der neue Juftizminifter, Graf Dankels 
mann, ber nabv. Kirchei ſens Tode bies 
e Poften bekleidete, orbnete daher 1827 eine 
ommiffion zur Durdficht der preuß, Geſetz⸗ 
bücher an, bie bis jegt tbätig ift, u. bie [pas 
tern Juſtizminiſter v. Rampg,v. Savigny 
u, ag ae v.Mübler zukeitern erhalten 
bat. In den Rheinprovinzen galt noch im⸗ 
mer das franz. Gefegbudh. Zwar wünfdte 
bie u Ya, ein allgemeineres,, für den 
3 Zi Her game 
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ganzen preuß. Staat geltendes, auch bort 
einzuführen, aber bis jet ift dies noch nicht 
ins Leben getreten, !"*Bef. ivar ber Gang 
ber Preefe auch in ben alten Provinzen 
durch bas Inftitur ber fummar. Proceffe 
beſchleunigt u. auch bas der Schieds⸗ 
männer war von wohlthätiger Einwirkung. 
wDieReligionsangelegenheitennahs 
men bei. die Aufmerkfamte t der Regierung 
in Anſpruch. Seit 1816 war die preuß. Res 
ierung daher bemüht, bie Orte, wo es keine 
eiftlichen gab, mit foldyen zu verfehn u. bie 
ärmlich dotirten Stellen zu verbefiern ꝛc. 
Das 1817 eintretende Reforimationsjubiläum 
gab Gelegenheit, bie Sorge für Religion 
noch weiter auszudehnen. Der König faßte 
damals die Idee, bie früher oft gefcheiterte 
Union der reformirten u. lutheris 
fchen Kirche wirklich auszuführen, u. fie 
zu einer gemeinfhaftliben evangelifchen 
Kirche zu verbinden, u, wirklich vereinten 
fich Beer biefe beiden Religionsparteien in 
Berlin zu einer folden, u. auch die and, 
Gemeinden im preuß. Staate folgten hierin 
rößtentheils nad. Eine neue Agende-u. 
—* rgie warb hierbei eingeführt „geb aber 
bier u. da Anftoß u. Streit (f. Ugendens 
ftreit), indem man behauptete, daß diefelbe 
ſich zu ſehr dem Pathol, Ritus nähere; als 
lein die Zeit glih auch hierin vieles aus u. 
jegt ift die neue Liturgie in den meiften Ges 
meinden angenommen u. nur wenige alts 
Juther. Gemeinden bebarren bei der luther. 
Kirhenverfaffung. Auh die Anordnung 
einer neuen Synobalverfaffung u. ber 
Mresbpnterien 1817 follte die Kirchlichkeit 
unter den Proteftanten befördern. '* Aber 
auch das Ordnen des Path. Kirhenwer 
fens lag dem König fehr am Herzen u. feine 
Unterhändler in Rom waren angelegentl. bes 
müht, mit dem Papft eine Bereinigun zu 
treffen. Im Jahr 1821 fam aud wirklich 
ein Eomcordat zu Stande, u. 2 Erzbis⸗ 
thümer, 6 Bisthümer, wurden nun in P. 
gefeglih errichtet. Zugleich befahl der Kö⸗ 
‚um ben Geiſt bes Haffes fo viel als 
ich zu erftiden, baß Bein Streit über 
igionsgegenftände von der Eenfur ges 
duldet werde, ja es warb berfelben fogar 
umterfagt, ben Namen Proteftanten pafs 
firen zu laffen,, fondern immer dafür Evans 
sellfäe zu fegen. "= Dies 309 dem Kö: 
nige von manden proteftant. Beloten ben 
Verdacht zu, daß er fih etwas zum Kathos 
liciömus hinneige, was er jedoch durch fein 
Benehmen bei der Profelytenmacerei 1826 
u. bef. durch feinen Brief an feine natürl. 
Schweſter, bie Herzogin Julie von Anhalts 
Köthen, welche katholiſch geworben war, 
auf das Glänzendfte wiberlegte. > Auch 
widerlegte er fpäter biefen Verdacht durch 
ben Schug, ben er Einwanberern aus 
bem Billerthale, die, weil fie zur protes 
ftant. Religionsanficht inclinirten, Tyrol vers 
Jeden, angebeiben ließ, indem er ihnen Aufe 
enthalt im ſchleſ. @ebirge, bei Schmiebeberg, 
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gewährte u, ihnen eine Kirche u. Wohnfige 
(Oberz, Mittel: u. Nieder-Zillerthal) bauen 
lieg, "! Schon feit dem Frieden zeigte ſich eine 
frömmelnde Partei im preuß. Staate, 
oie bef. feit 1820 offner auftrat u. unter 
ben höhern Ständen in Berlin immer mehr 
Anhänger erhielt. Sie gewann in ber 
evangel. Kirchenzeitung Hengftenbergs cin 
Drgan u. ungeachtet das Minifterium bes 
Unterrichts u. der geiftl. Angelegenbeiten 
1825 fharfe Verfügungen gegen Myfticis- 
mus u, Separatismus erließ, errang fie 
doch mehr u. mehr Feld, u. fchon entſtan⸗ 
ben Propaganden in Pommern, Halle, 
Brandenburg, Königsberg u. an andern 
Drten, als die polit. Ereigniffe 1830 die⸗ 
felben auf einige Zeit in den Hintergrund 
drängten. Die öffentl, Meinung fegte auch 
bie Gefellfhaft zur Bekehrung ber 
Juden, 1822 in Berlin geftifter, mit jenen 

römmelnden in Verbindung. Auch bie 

nterrichtsanftalten wurden mit großs 
artigem Sinne berüdfihtigt. So wurde, 
1817 die Univerfität Wittenberg (mo blos 
ein Predigerfeminar blieb) mit der zu 

alle vereinigt u. 1818 eine Univerfität zu 

onn geftiftet. Dagegen wurden die Un'⸗ 
verfitäten zu Erfurt, 2... u. Pa⸗ 
derborn ir vente u. bie zu Münfter 


- 2 Facultäten beſchränkt. Mit Preis 
ge igkeit forgte die Regierung für die Ver⸗ 
efferung ber Sculanftalten. Gegen 70 


Gymnaſien allein wurden neu geftifter, ums 
ebildet od. erweitert, ben widtisften durch 
Gelder gur Anſchaffung zweddien!. Samms 
lungen beigeftanden, mehrere Prediger- u. 
Säullehrerfeminarien errichtet u. die Ge⸗ 
ya ber Volksſchullehrer verbeffert. Die 
urnanftalten, welche Anfangs der Staat 
begünftigte, wurden wegen höherer Rück⸗ 
fiht au au beforgende bemagog. Umtriebe 
1818 geſchloſſen. "” Vorzügl. Sorgfalt wens 
bete der preuß. Staat aub auf Belebung 
des Handels, Nicht nur wurden 1818 
Handelsverträge mit Dänemark, 1824 
mit England, 1825 mit Rußland, 1827 mit 
Schweden u. Norwegen u. mit Medlenburg, 
1828 mit den Hanfeftäbten, aud mit Bra= 
filien gefchloffen, fondern es wurbe aud 
der fhon auf dem wiener Congreß vorläus 
fig verabredete Elb= u. Weſerſchiff— 
fabrtsvertrag mit den benadhbarten Ufer: 
ftaaten dur Ps Mitbetrieb ins Reine ge= 
bracht, der Vertrag über Schiffbarmahung 
ber Ems fam mit Hannover 1818 zu Stande, 
u.die Rheinſchi —3368* trat haupt⸗ 
ächl. durch P⸗s energ. Vorſtellungen 1831 ins 
eben u. 1829 wurden preuß. Conſuln auch 
bei den ſüdamerikan. Freiſtaaten angeſtellt 
u. dieſelben hierdurch anerkannt. Neue präch⸗ 
tige Chauſſeen wurden von Grund aus 
hlreich — ein ſchöner Damm zum Has 
In von Stoinemünde errichtet, die Dampf= 
ſchifffahrt auf dem Rhein eingeführt, biefelbe 
auch auf ber Elbe, Havel, Spree einges 
richtet, obgleich biefelbe auf beiden legtes 
ven 
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zen *8 nicht recht gedeihen wollte, bie 
Saale bis Naumburg zur Flußſchifffahrt vors 
bereitet, mebrere BRAELERFER EINER 
ten (fo die rheinifch « weftindifche 1821) ers 
richtet, die Poften feit 1820 durch den Ge⸗ 
neralpoftmeifter Nagler auf einen hoben 
Grad der Volllommenheit gebraht, Ans 
ftalten nah Art der polutehn. Inftitute 
bet, burh ben Geheimenratb Beuth) in 
erlin u. an andern Orten geftiftet ꝛc. Die 
Meffen des preuß. Staats (beſ. bie zu Frank⸗ 
furt a. d. D. u. Naumburg) schen ſich (letz⸗ 
tre jedoch bis zur Errichtung des allgemeis 
nen 3ollvereing, wo fie wieder fan), u. ziem⸗ 
lich glücklich überftand. der Handelsftand bie 
Handelskriſis von 1826, obgleich die Kauf⸗ 
leute, bef. zu Berlin, in Schaaren fallirten 
u. faft alle beträchtlich verloren, '* Thätig 
nahm ſich die pesuf- Regierung bes Buchs 
andel® an. Bel. verdienftvoll waren bie 
erfuche Ps, den Nahbrud zu unters 
drüden, da damals noch Fein allgem. Bes 
ſchluß des Bundestags gegen benfelben N 
erlangen war. Nicht nur wurden in P. 
1827 fcharfe Befehle gegen den Nahdrud 
erlaffen, fondern aud Vereine mit Hannos 
ver, Baiern, Württemberg, Baden, Heffen, 
Sachſen, den fähf. Herzogtbümern u. ans 
dern Staaten zum —— Schutz wi⸗ 
ber denſelben getroffen, ! Auch die Künfte 
wurden auf jede Weife ermuntert u, große 
Sunmen zur Ausfhmüdung der Haupfs 
ftadt, zur Erhaltung alter berühmter Baus 
werte, als: des Schloffes zu Marienburg u. 
ber Dome zu Magdeburg u. Köln, fo wie zum 
Neubau eines Nationalmufeums zu Berlin 
u. zum Ankauf von Gemälden u. plaft. Kunfts 
werfen verwendet. Denkmäler von Erz wurs 
ben Blücher, vonMarmor Bülow u. Scharns 
borft zu Berlin, von Eifen P⸗s gefallnen 
Kriegern auf dem Kreugberg bei Berlin, 
ähnlihe Pleinere auf den bedeutendſten 
Schlachtfeldern gefest. "In der Politik 
ſchloß fih P. im Allgemeinen Rußland u, 
Deftreih an u, wibderfegte fib dem von ber 
—5* der Ultraliberalen Englands u. beſ. 
rankreichs angeprieſenen Princip der Bes 
ai nad allen Kräften. Daber bie 
karlsbader Beihlüffe, an benen P. 
Theil nahm, die Eongreffe zu laden 
A818), Eroppau, Laibach, Berona 
(1820 — 1821), (f. d. a.) vom König pers 
fönlich befucht, im Ganzen mit dem Daupts 
zweck, das revolutionäre Princip in Frank⸗ 
rei, Neapel, Piemont, Spanten, Griechen⸗ 
land zu unterdrüden. 1817 kehrte auch die 
reuß. Befagungsarmee aus Frankreich zum 
heil, 1818 ganz zurück. "1" Erft 1825 mils 
berte ſich dies Suftem etwas, da man einfab, 
wie wenig geführlich bie etwa noch vorhand⸗ 
nen bemagog. Umtriebe in der Wirklichkeit 
nod wirkten. Spätere 1826 wieder anhebende 
Unterfuhungen im Großherzogthum Pofen, 
gebogen fih auf eine Verzweigung ber Ders 
jw rungen in Polen nad biefer Provinz. 
1826 wurden bie Öriehenvereine im 


Staat geftattet, u. feit 1827, nad Abſchluß 
bes Vertrags nom 6, Juli zu London zwi⸗ 
ſchen den 3 Seemädten, wurde das Intereſſe 
bes preuß. Volks an den Griehen immer 
lebhafter. Bei dem Kriege Rußlands gegen 
die Türkei 1828 u. 1829 trat * vermittelnd 
ein; der preuß. Geſandte in Conſtantinopel 
ſtand beim Großherrn in großem Anſeben, 
u, auf Veranlaſſung Rußlands übernahm 
5; auch durch Abſendung des Generals v. 
üffling als außerorbdentl. Geſandten 
nah Eonftantinopel die Bermittelung bes 
print der auch zum Theil durch denfels 
en zu Stande Pam. Y* Die Jnlirevolus 
tion 1830 in Paris enttbronte Karl X. v, 
Frankreich u. die ältere Linie der Bourbons 
u. erhob Louis Philipp uw. die orlean. Dyna⸗ 
ftie auf denfelben. In ganz Europa hallte 
biefe Revolution nah, u. wie in Belgien, 
Stalien u. an mehrern Orten Deutfchlands 
erzeugten ſich auch Unruhen in Aachen, 
Breslau, Berlin, die jedoch, da blos 
der Pöbel, ohne andern Zweck, als Gele⸗ 
enheit zu plündern zu finden, an denſelben 
heil nahm, leicht unterbrüdt wurden. Ins 
beffen bewogen body bie Drohungen ber uls 
traliberafen Partei in Frankreich, fi ber 
Mheingrenze wieder zu bemächtigen, verbuns 
ben mit den Revolutionen in Belgien 
u. Polen u. der unrubigen Stimmung, bie 
fih bier u. da am Rhein u. im Herzen von 
Deutfchland zeigte (vgl, Deutfhland us f.), 
P. einen Theil der Armee auf den Kriegsfuß 
zu fegen u. das 4. Armeecorps aus Sachſen 
nad dem Rhein marſchiren zu laffen, 8 andre 
Eorps aber, unter Gen. Gneifenau (ber 
aber zu Pofen an der Eholera ftarb, wors 
auf Sen. Grolmann bas Eommando 
übernahm), zur Beobachtung der poln. Ins 


furrection zu entfenden, Deffenungeadtet 
erklärte Friedrih Wilhelm IUl., den Frieden 
ernftlich zu wollen, u. ſich gegen jede Macht, 


die deufelben zu ftören u. ein Uebergewicht 
über andre Nationen zu gewinnen ftreben 
werde, zu ftellen, u. da die übrigen Groß» 
mächte, Deftreih, England u. Erantreig: 
leihe Berfiherung gaben, fo wurde ber 
riede auch wirklich erhalten; Rußland aber 
wurbe durch die Unruhen in Polen abgehalten, 
ernftlicher auf ei I dringen, als es fonft 
vieleicht gethan haben würde. !%* Simmts 
lihe Großmächte fendeten, um bie Schwies 
rigkeiten deſto leichter zu vermitteln, Ge⸗ 
ſandte nach London, u. den Bemühungen 
dieſer Londoner Conferenz gelang es 
auch wirklich, die größten Anftöße, kei. in 
Bezug auf Italien u. Belgien, zu befeitigen. 
Polen aber wurde durch bie ruff. Waffen 
im Sommer 1831 unterworfen, trog den 
Deelamationen in den franz. Kammern, denn 
reelle Hülfe fendete Frankreich nicht. P. hatte 
dabei ruhig beobachtend zugefehn, indirect 
aber Rußland großen Vorſchub geleiftet, ins 
dem es nicht nur feinen Unterthanen ſtreng 
verbot, an ben poln. Unruhen Autheil zu 
nehmen, nach Polen beftimmte Waffentrans» 
gu ® porie 
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—5* auffing, ben en geftattete eine 
rüde ar die Weichſel, dicht an der preuß. 
Grenze bei Thorn, zu errichten, u. ihnen 
auch mancherlei Utenfilien zum Brüdenbau 
gutommen, aud die poln. Corps, die ſich 
nothgedrungen auf preuß. Boden flüchteten, 
entwaffnen u. ind Innere fchaffen Tieß, waͤh⸗ 
rend die zu bemfelben Schritt genöthigten 
ruff. Abtbeilungen ihre Waffen behielten u. 
frei über die poln. Grenze wieder zurückkeh⸗ 
ren durften. »Erſt 1 u. 1889 fanden 
wieder einige militär. Demonftrationen ges 
en Belgien Statt, indem dort eine Partei 
dh weigerte, den Xheil von Luremburg, 
den die londoner Conferenz bem König ber 
Niederlande zugeſprochen hatte, zu riumen; 
die Kriegsreferve bes rhein. u, weftfül. Ars 
meecorps wurbe einberufen ıc., 7 gaben 
Die Belgier nah u. Alles fügte fih nad 
Wunſch. '# Die afiat. Eholera hatte, 
in Indien erzeugt, fi durch Perfien nad 
Rußland geſchlichen, in Moskau, Riga u, Pes 
tersburg gewüthet, u. erreichte während des 
poln. Kımpfs auch bie preuß. Grenze, uns 
geachtet des bagegen aufgeftellten koſtſpie⸗ 
Iigen Truppencordons. Zuerſt brach fie in 
Damig, dann in Pofen, Königsberg, Küs 
ftrin, Erettin aus, u. forderte auch in Bers 
lin u. den weftl. Provinzen, viele Opfer, 
Volksbewegungen im Pöbelwahnfinn gegen 
dieſelbe erzeugt, wurden gewaltfam unters 
dridt. '® Ende 1831 wurden die Gemeis 
nen der poln. Armee von ben meiften 
Offizieren berfelben u. von den Compromit⸗ 
tirten gefchieden, Erftre nach Polen zurüd 
gefendet, Legtre in mehr, Eolonnen mitten 
durch Deutfbland nah Frankreich dirigirt, 
um bort ein Aſyl ji finden. Mehr. Uns 
ruben, bef. in Pillau, Bamen bei bdiefer 
Trennung vor u, erforbderten das Einfchreis 
ten bes preuß. Militärs; mehr. poln. Eols 
baten wurden bas Opfer ihrer Unbefonnen= 
beit. '®* Die dur ihr unglüdl. Schickſal 
nur nod mehr gereizte Stimmung ber poln, 
Militärs, ſachte, da fie fih bei dem Zug 
durch Deutfchland mit dem bortigen, feit 
der Julirevolution wieder das Haupt erbes 
benden Demagogismus In Verbindung 
feste, Letztren bedeutend an, fo daß P. u, die 
beutfehen Fürften fib genöthigt fahen, auf 
dem Bundestag Maßregeln gegen benfel: 
ben zu treffen, f. Deutſchland (Beih.) sen. f. 
Andeffen ward P, durch diefe Attentate wes 
niger betroffen, als Rheinheffen, Naffaı, 
Baden, Württemberg u. bef. Frankfurt a. M. 
durch das Frankfurter Attentat am Grün 
bonnerstage 1888, I Doh verbot P. 
1833 das Beſuchen ausländ. Univer— 
itäten, nahm aber ſpäter das Verbot 
n Beziehung auf einzelne, fo 1836 auf Er⸗ 
langen, Würzburg u. Heidelberg u, Ende 
1838 aud auf and, Univerfitäten zurüd. 
m Friedrich Wilhelms rubiger u. friedlies 
bender Sinn war es bef. gewefen, der den 
eden erhalten hatte, Ludwig Philipp, 
nig von Frankreich, gleichen Sinne, ehrte 


ihn deshalb hoch u. fendete feine Söhne, 
die Herzöge v. Drleans u. Nemours, 
auf einer Reife dur Deutfchland auch nad 
Berlin, Ehrenvoll u. berzlid war ihre 
Aufnahme, u. die freundl. Gefinnung des 
Königs gegen ben Herzog dv. Orleans zeigte 
ſich auch fpäter, indem er, als der Herzog 
um bie Prinzeffin Helene von Medlens 
burg = Schwerin warb, biefe Vermählung 
vermittelte u. die Schwierigkeiten, die ihr 
Bruder, der Großherzog Paul Friedrich 
von ee A Anfangs in 
ben Weg legte, befeitigte. 1% Des Finanzs 
miniſters Maaßen gefchidter Leitung gelang 
es P., ben allgem. deutſchen Zolls 
verein zu Stande zu bringen, an deffen 
Grundftod, aus P., Großherzogtb. Heften 
u, Anhalt beftehend, ſich 1831 das Kurfürs 
> Heffen u. mit dem 1. Jan, 1834 
aiern u. Württemberg (die bereits jeit 1828 
ſolche Erleichterungen gegeben u. gewährt 
hatten, daß es einem Anſchluß faft gleiche 
Pam), Baden, Sachſen, dic ſächſiſchen Her⸗ 
ogthümer, Schwarjburg, fpäter auch Nafs 
—* u. die freie Stadt Frankfurt, noch 
ſpäter, ſchon eg Wilhelm IV,, 
die beiden Lippe, Waldeck, Braunſchweig 
u. das Großherzogth. Luremburg anfclofs 
fen. Aud eine allgemeine Münzcons 
vention trat 1838 u. ein Vertrag über 
ein allgem, Zollgewicht 1839 ins Leben, 
Durch alle diefe Maßregeln wurden Hans 
bel u. Gewerbe nicht nur in P., fondern in 
Deutfchland gefördert, die Stimmung der 
in dem Zollverein begriffnen, bei, füddeuts 
[hen Staaten gegen P. eine befre u. auch 
ber Einfluß P-s auf diefe wuchs ungemein. 
Ueber den Gang der Verhandlungen bei 
Bildung des BZollvereins u. beffen Refultat 
f. u. Deutfchland (Geſch.) ısı _ıs. 77 Das 
preuß. Gebiet wurde auch 1834 dur das 
von Koburg= Gotha um eine größtentheils 
durch Abtretung von Domänen (an Merth 
etwa 2 Mill. Ihr.) zu gewährende Rente 
von 80,000 Thlr. jährl., erlangte Fürften- 
thum Lichtenberg (113 AM.) vermehrt. 
m Die Verhältniffe Ps zu dem Ausland 
wurden nad 1834 immer berubigender, nur 
baß bei der immer bemagogifcher werdenden 
Richtung in Spanien u, Portugal bie 
preuß. Gefandten, gleih denen von Ruß⸗ 
land u. Deſtreich ihre dortigen Poften vers 
ließen. '* Un diefe Zeit hatte Ancillon, 
dem Grafen Bernftorff 1831 an bie Seite 
gefegt, die Hauptleitung des Auswärtigen, 
das er 1835, nach Bernftorffd Tode, ganz 
nbernahbm, bis er 1837 auch ftarb u. von 
Werther das Minifterium erhielt, Webers 
haupt ward das Syſtem, einen durch Alter 
an Thatkraft verhinderten Minifter, durch 
Theilung des Minifteriums, meift nur ben 
Pleinern od. leichter zu beforgenden Theil 
ber Gefhäfte zu überlaffen, während jüns 
ere u, Präftigere Männer den ſchwierigern 
heil erhielten, angenommen, auch ents 
führte der Tod viele tüchtige Männer —— 
ee 
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dem Minifterium. So warb außer bem 
obigen Beiſpiel mit Bernftorff u. Ans 
eillon, das Minifterium des Innern 1831 
in 2 Fachminifterien, das bes Handels u. 
der Gewerbe, welches der bisherige Minifter 
des Innern, v. Shudmann, behielt, 
u. bas ber Polizei, welches v. Brenn 
befam, getheilt, u. diefer übernahm bei 
Schuckmanns Penfionirung beffen Portes 
feuille, während ihm in dem feinen v. Ro⸗ 
how folgte, welcher 1887, nad Brenns 
Ausfheiden, das Minifterium des Innern 
wieder vereinte. Das Juftizminifterium 
warb nad bes Grafen v. Danfelmann 
Tode ebenfalls in 2 gefpalten, deren eins 
bie Gefegrevifion u. bie nad dem Code Na- 
leon verwalteten Rechtsangelegenheiten 
—8 den Rheinlanden v. Kamptz, das ans 
dre in den übrigen Provinzen v. Mühler 
verwaltete. 1838 wurden beide Zweige bes 
Kuftizminifteriums unter v. Mühler wieder 
vereint u. d. Kampf behielt nur bie Geſetz⸗ 
revifion. Außerdem wurben viele Cen⸗ 
tralbehbörbden (f. Preußen [®eogr.] =) 
mit Miniftern ale Borfigende conftituirt, 
0 bie Staatsbuchhalterei, welcher ber Graf 
ottum, zugleih Minifter bes Schatzes, 
vorftand; das Finanzminiſterium, durch v. 
Moz, u. nach en Xod 1830 dur 
Maafßen, u. wiederum nad beffen Sins 
ſcheiden 1834 durch v. Alvensleben 
irefflich geleitet, erhielt 1834 ben Berg⸗ u. 
Hürtenbau u. die Salinen, gab aber ben 
Ehauffeebau ab, erhielt ihn aber 1837 wies 
ber, aub v. Ladenberg u.Rother (Letz⸗ 
trer bie Staatsfhulden, Seehandlung u. 
bie Bank zu Berlin), erhielten eigne finans 
ielle Eentralbehörben, v. Nagler bie 
bot, wie denn überhaupt in ben einzels 
nen Minifterien, mehrfache Uenberungen 
u. Verfuhe, bie Staatsmaſchine möglichft 
zuedmäßi zu leiten, gemadt wurden. 
Diewenigften Beränderungen erlittennod 
das Hausminifterium, weldes der Ober⸗ 
Bammerherr Fürft von Sayn⸗Witgen⸗ 
ftein, ein vertrauter Freund bes Könige 
u, früher Polizeiminifter (weldes Minis 
fterium fpäter aber aufgehoben wurbe), 
leitete, das Minifterium bes Geiftlichen, 
bes Unterrichts u. ber Miedicinalangelegens 
beiten unter v. Altenftein (ft. 1840), das 
Kriegsminifterium, welches ber General 
v. Hafe 1820—33 leitete, wo er baffelbe 
in die Hände bes Generallieutenants u. 
vortragenden Adjutanten v. Wigleben 
nieberlegte, nad deſſen Xobe es ber Ges 
neral v. Rauch übernahm, indeffen gin- 
gen auch im Innern diefer Minifterien mans 
cherlei Aenderungen vor, wie 1825 die Eins 
theilung des Kriegsminifteriums in2 Depart. 
Saudelds, Schifffahrtss n. and. 
Verträge kamen 1831 u. 1834 mit Merico, 
1835 mit Deftreich (wegen des Abfchoffes 
u. Abzugsgelds), 1837 mit den Nieder» 
landen, welder 1889 aud auf bie Zoll 
vereinsftanaten ausgebehnt wurde, mit 
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Rußland 1888, mit Hamburg u. Bres 
men 1839 u. 1840, mit Griechenland 
1839 ze. zw Stande, "Nah langen Müs 
ben gelang es P. u. andern Staaten end⸗ 
fi, 1836 einen gemeinfhaftl. Bundes⸗ 
tagsfhlußgegendben Nachbruck durch— 
ufetzen, durch welchen dieſem Unweſen für 
mmer in allen deutſchen Ländern ein Ende 
er wurde. Der Vertrag mit einzelnen 
eutſchen Staaten (f. ob. ns») war [don vors 
ausgegangen. Ein Geſetz von 1837 über 
bas literar, Eigenthum vervollftändigte dies 
Geſetz noch. Y* Die ritterbürtige Rits 
terfhaft der Rheinprovinz erhielt 
1836 bag Recht der Autonomie in Erbs 
fällen u. zur Erridtung von milden Stifs 
tungen zum Beften ihres Standes. Darauf 
— 30 adelige Geſchlechter 1837 eine 
tiftung zum Beſten ihrer in der Succeſſion 
in das Grundeigenthum ausgeſchloſſenen 
Söhne u. Töchter, um dadurch leichtere Mit⸗ 
tel zu Gründung neuer Majorate zu erhals 
ten, was ber König beftätigte u. 1840 ein 
allgemeines Gefes über Familienſchlüſſe bei 
Fideicommiffen, Kamilienftiftungen u. Lehen 
ab. ?#1835 faßte ber Bau von Eifens 
ahnen auch in Deutfchland Raum u. es 
wurden mehrere Compagnien errichtet, u. es 
war wahrfcheinlich, daß, gelänge ihre Aus⸗ 
führung, eine Revolution in dem Handel 
eintreten würde, Die preuß, Regierung war 
Anfangs nicht fehr günftig für die Eiſen— 
bahnen geftimmt, u. erft als bie Leipzig⸗ 
Dresbner gelang, gab fie Erlaubniß, zwi⸗ 
* Berlin u. Potsdam eine zu errichten, 
o wie Magdeburg u. neipals durch eine 
Leihe zu verbinden, Aud bie Bahn von 
erlin nah Frankfurt a. d. O., von Berlin 
nad Stettin, von Breslau nah Freibur 
u. fpäter nad Pisen; von Elberfeld na 
Düſſeldorf, von Köln nah Aachen u. bie 
Berlin= Anbaltfche, zu Köthen in bie Leip⸗ 
zig⸗Magdeburger mündende ꝛtc. wurben fpäs 
ter conceffionirt. Indeſſen zeigte ſich Ans 
fangs Pein rechtes eben in den Eifenbahne 
geſchäften u. die Actien ftanden meift unter 
pari, 1% Die legten Jahre bes Lebens Fried⸗ 
rich Wilhelms II. wurden fehr durch bie 
kirchlichen Wirren getrübt, bie fih von 
allen Seiten zeigten. "Im Bezug auf bie 
Union ber Zutbheraner u, Keformirs 
ten zur evangel. Kirche, fanden fih 
noch immer Gemeinden, bef. in Schleſien, 
welche diefe Bereinigung nicht anerkannten, 
ontern ihren Gottesbienft, ohne bie neue 
gende, in der alten Weife, fortfegen wolls 
ten; vergebens waren Amtsentfegungen ber 
Geiſtlichen, vergebens ber Befehl, daß bie 
neue Agenbe überall eingeführt werben follte, 
bie Gemeinden wiberfeßten fi dennoch, ja 
es Pam felbft, wie zu H — einem falel. 
Dorfe, 1834 zum Einfchreiten des Militärsz 
andre Gemeinden wanderten 1838 eber unter 
Führung ihres Geiftlihen aus, als daf fie 
gegen ihr @ewiffen verfahren hätten. "" Auch 
bie Myftiker, bie ſich zahlreicher als je 
TG N 
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‚claten, lichen ih dur eine Eabinetsordre 
58, bie elgeutl. aögen ſie gerichtet war, nicht 
Edranden legen, ſondern nahmen immer zu, 
‚abem le ih auf hebe Protection verließen. 
ln allerbeirübenditen waren aber bie 
Bireitigfeiten mit der kathol. Kirche 
u. beim ft, die feit 1886 ernftlicher wurs 
ben. Sie waren bereits früher burd bie 
hermellam, Streitigkeiten (f. u. Her⸗ 
mes [@eorg]) eingeleitet worden, braden 
aber er 1836 wegen des vom Erzbiſchof 
von Köln, Drofte zu Viſchering, gegen 
eiu Berfprechen gegebnen Berbots der Eins 
egnung von Ehen de hen Katholiken u. 
roteftanten aus. Als Drofte durchaus 
nicht fügen wollte, wurde er 1837 verhaftet 
u, auf die Feftung Minden gebracht, u. bie 
Berwaltung feiner Diöces dem Generalvicar 
Hüsgen als Eapitelverwefer übergeben. 
ber dies betrachtete der Papft als eine 
Beleidigung u, billigte in einer Allocus 
tion an die Eardinäle am 10, Dec. 1837 
das Verfahren bes Erzbifhofs volllommen 
u, erklärte fib in ſtarken Ausdrücken ges 
gen das Verfahren ber preuß, Regierung 
u. bie in P. eingeführte Praris wegen ber 
gemifhten Ehen für unrebtmäßig u, vers 
—— In Folge hiervon traten die Bis 
höfe von Munfter u. Paberborn u, ber 
ifchofsverwefer von Trier auch von bem 
bei ihrer Einfegung gegebnen Verſprechen 
wegen ber gemifchten Ehen zurüd, u. ber 
Erzbifhof von Gnefen u. Pofen, v. Dunin, 
erließ im Febr. 1858 einen Hirtenbrief an 
feine Geiftlihen, welder die Geiftlichen, 
welche eine gemifchte Ehe ohne das Vers 
pen bes evangel. Theile, ihre Kinder 
n ber Bathol, Religion erziehn zu wollen, 
einfegneten, mit Entfegung drohte. Er wurde 
deshalb nah Berlin berufen, bort zu 6mo⸗ 
natl, Feftungsftrafe verurtheilt, dies ihm 
jwar 3 jedoch nur unter ber Bedins 
gung, daß er in Berlin bleibe; als er nun 
biefe Stadt ohne Erlaubniß verließ u. in 
feine Diöcefe eg — wurde aud er 
verhaftet u. nad ber Feftung Kolberg ges 
bracht. Nichte befto weniger hatten ſich die 
Bifhöfe von Kulm u, Ermeland unterdefs 
en auch von ihrem früheren Verſprechen, 
ie —— Ehen betreffend, losgeſagt. 
ı Dem Könige war diefe Angelegenheit um 
o unangenehmer, als Anfangs 1838 zu 
berborn, Ende d. 3, zu Köln, 1839 zu 
Kleve ıc. leichte Unruhen ausbraden u, 
das Infultiren der Schildwachen zu Köln 
bie vorhandene Aufregung bewiefen, welde 
bie Bitte des kölner Elerus, ben aan 
Drofte frei zu laffen, fo wie die gleiche des 
aachner Domcapitels, die Predigten bes Pfars 
rers Beder ıc. nur noch fteigerten. "Bun® 
fen, ber preuß, Gefandte in Rom, ward 
nun abberufen, aber aud dies half nichts 
u. man fchritt, dba ber römifhe Stuhl nur 
Starrheit den durch den Grafen Brüpl, 
elbft einen Katholiken, wieder angefnüpften 
erhandlungen entgegenfegte, nicht im 
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Mindeften vorwärts. Mehr über biefe Ans. 
gelegenheit ſ. u. Köln dere, bes Erzbis⸗ 
thums) ss ff., Drofte iſch 2), Dunin 
u. Deutſchland fe, so, 38 7. 
erde il Bibel —— — 
rt Sohn Frie m IV. folgte 
ihm, der Prinz Wilhelm aber, 2, Sohn 88* 
rich Wilhelms Ul., nahm als muthmaßl. 
Thronerbe, da Friedrich Wilhelm IV. ohne 
Kinder war, den Titel als Prinz v. Preu⸗ 
Ben an. Tief religiös, edel, mild, kunſtlie⸗ 
bend, berechtigte Friedrich Wilhelm IV. P. 
den fhönften Hoffnungen, Er begnadigte 
—* bie wegen demagog. Verbind 
in P. Verhafteten, amneſtirte die BI ⸗ 
en, ſetzte den Prof. Arudt wieder in feine 
Dretfur ein, ließ auch dem alten Jahn Zeis 
hen feiner Huld zugehn u. erhob 2 1819 
verbädhtigte, aber tüdhtige Männer, Eich⸗ 
born zum Eultuss, v. Boyen zum Krieges 
minifter. Gerzergreifend war am 15. Dct. 
1840, gerabe in einer Zeit, wo Frankreich 
bie Rheingrenge bedrohte, die Huldigung zu 
Berlin u. das bierbei von allen Provins 
zialdeputirten u, faft ber gargen evölßes 
zung Berlins, auf bes Königs Frage, ob 
fie ihn in feinem Borfage, —X* Wohl zu 
fördern, unterſtützen wollten, freudig aus⸗ 
eſprochene Ja! Der Regierungsantritt 
riedrich Wilhelms IV. erfolgte zu einer 
chwierigen Zeit. Um bie Unabhängigkeit der 
ürkei hatten fi näml..Streitfragen erho⸗ 
ben, u. England, Oeſtreich, Rußland, Preus 
fen hatten im Juli 1840 beſchloſſen, aud 
ohne Frankreichs Mitwirkung, bie Türkei in 
ihren Rechten zu ſchützen u. zu erhalten, u. 
Frankreich mahte nun Miene, fih durch 
einen Angriff auf bie beutfche . e 
zu entfhadigen. Wie bie fämmtl, Gro 
mädhte, ließ auch P. ſich nicht in feinen 
Maßregeln ftören, doch gefbahen Rüftuns 
gen u. einige Xruppenmärfche, um ſich gegen 
diefe Demonftrationen zu fidern, u. a 
halben in P. wurben Kriegsluft u. eine ber 
1813 ähnliche Begeifterung wach, burd Nik, 
Beders (f. d.16) Lied: Sie follen ihn nicht 
haben, ben freien beutfhen Rhein, noch 
mehr angefenert. Nur zu bald bewies es ſich, 
wie zwedmäßig biefe ruhige Energie ge» 
wefen war, das er franz. Mini» 
fterium Thiers fiel am 26, Oct. u. ein frieds 
liheres, unter Guizots Leitung, trat an 
deſſen Stelle, welches befänftigte u. ausglich 
u. Frankreich bald in feine alte Stellun 
den übrigen Großmächten gegenüber, zurü 
führte, 1 Bereits vor ber Buldigung hatte 
ber rar Landtag zu Königsberg 
am 7. Sept. 1840 um Erfüllung des Bers 
fpredhens des verftorbenen Königs, um Ges 
wäbrung von Reichsſtänden gebeten; ber 
König antwortete indeffen abſchläglich, wie 
es fich wohl, ba er —* Sache ſchon als 
Kronprinz ganz ſeine Aufmerkſamkeit ge⸗ 
wibmet u, ber Berathung wegen ber Rei 
fände präfidirt hatte u, da unter feis 
nen Aufpicien das Inftitut ber — 
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1823 bef, bervor war, nit. ans 
ders erwarten li Blei aber ungnäbis 
gere Antwort wurde der Stabt Breslau, 
welde den 18. Dct. 1841 Aehnliches beans 
tragte u. auch 1843.dbem pofener Land⸗ 
tag mit dem Bemerken zu Theil, daß das 
Gefen Friedrih Wilhelms Ill. für ihn völs 
lig unverbindlih, aud übrigens durch das 
* vom 5. Juni 1823, bie zn. 
von Landſtänden betreffend, abgeändert fi 
Auch die vier Fragen eines Dftpreußen, 
von Dr. Jakobi zu Königsberg geftellt, 
hatten kein andres Refultat, fondern eine 
Unterfudung zu — die aber in der 2. 
Inſtanz günſtig für ihn endete. Den 
Drovinziallandbtagen warb bas 
gegen mehr Freiheit verftattet, was ſich bei 
mebrern bderjelben in Berathungen über 
reßangelegenheiten, über ben Mobus ber 
N ‚über Deffentlichkeit zeigte. Am 
18. Oct. 1842 wurden auch bie ſtändiſchen 
Ausihüffe ſämmtl. Provinzen zum 
erften Mai zu Berlin verfammelt, doch durf⸗ 
ten fie nicht über. eigene Anträge, fonbern 
nur über —— — erathſchla⸗ 
gen. 1 Den Könige lag überaus daran, 
daß P. ber Firchl. Friede wieder gegeben 
würde, Er gab daher ben Bitten einer alt» 
luther. Synobezu Breslau, aus Schle⸗ 
fien, WPreußen, Pofen, Erfurt, die den 28, 
Sept., unter ftillihweigender Duldung des 
Staats, zufammengetreten war, nah u. 
erlaubte den Altlutheranern ben Gottes 
dienft nad alter Weife. Nichtsdeftoweniger 
hörten die Auswanderungen ber Altluthera⸗ 
ner nah Amerika nicht auf, fondern zahle 
reichere erfolgten noch 1842 u.1848, 1# Den 
Ausgang ber Differenzen mit der 
Path. Kirdye, wegen ber Richtgeftattung ber 
—— Ehen, ließ ſchon die den 21. — 
840 erfolgte Begnadigung des Erzbiſchofs 
von Gneſen u. Pofen, Dunin, u. die Er⸗ 
laubniß in feine Diöces zurüdzußehren, die 
Entlaffung des Erzbifhofs Drofte zu Bir 
hering aus ber Feſtungshaft auf feine 
üter, gegen bas Verfprechen, nicht nad 
Köln geben zu wollen, die Entlaffung des 
in bie Pöln. Streitigkeiten tief verwidelten 
Kaplans Michelis aus feiner Haft zu Magde⸗ 
Burg, die Geftattung völlig freien Verkehrs 
ber Bathol. Bifchöfe mit dein röm, Stuhl, die 
Berordnung, daß in Rom gebildete u. ordis 
nirte Geiftlihen, in P. mit Seelforge bes 
— u. nach 2 Probejahren, als Geiſt⸗ 
iche angeſtellt werden könnten u. daß ihres 
Amts entjegte kathol. Geiftlihe dennoch 
file Meffen zu Iefen befähigt wären, ers 
warten, u, ' wirklich erlich der König ben 
15. Dct, 1841 ein Handfchreiben an ben 
Erzbiſch. Drofte j Viſchering des Inhalts: 
Er habe die Anklage, daß er an polit. Um⸗ 
trieben Theil genommen, nie für begründet 
efunden u, erkläre dies auf bes Erzbifchofs 
Gamili Wunſch felbft, er entlaffe ihn feines 
ſprechens nit nah Köln kommen zu 
wollen, jedod unter der Borausfegung, daß 


er nicht r nah Köln gehen werde, bie 
or. neuer Coadjutor, J. v. @eißel, bisher 
ifchof v. Speier, der nach Hüschens Tob 
1841 zu deffen- Nachfolger gewählt war, 
angelangt fei u. danke ibm für das pe 
tene Wort. So blieb Drofte Erzbifhof u, 
über die gemifchten Ehen warb nichts bes 
fimmt u, es blieb daher factifh bei ber 
päpftl. Beftinmung, daß Bathol, Geiſtliche 
nur bie einfegnen dürfen, wo ber evan« 
el. Theil verfpridht, ſaͤmmtliche Kinder 
atholiſch erziehen zu laffen, !* Die Ka⸗ 
tholiken regten fi in Folge dieſer Borgänge 
mebr als feither u. madten mehr Dro es 
lyten als früher; Wallfahrten begannen 
nad mehrern Punkten, wie es freilih ſchon 
früher zu ben 1839 —— Heiligthũ⸗ 
mern in Aachen u. nach andern Orten ge⸗ 
ſchehn war, der Fürſtbiſchof von Schleſien, 
Graf Sedlnitzki, dankte aber in Folge des 
geſchloſſenen Kirchenfriedens ab, u. bie voll⸗ 
ogene Wahl eines neuen Fürſtbiſchofs, Jo⸗ 
eph Knauers, erhielt erſt die paͤpſtl. Beſtaͤti⸗ 
aan 1843 ; indeffen ftarb diefer bald —— 
ı An dieſen Schritten hatte, nächſt dem K 
nig, v. Eichhorn, ſeit dem 10. Oct. Mi⸗ 
niſter des Cultus, weſentlichen Antheil. Er 
war früher als höchſt ſanfter u. liebevoller 
Mann, als ausgezeichneter Gelehrter u. J. 
Beamter im Minifterium des Auswärtigen 
befannt u. man erwartete allgemein, einen 
Minifter in ihm zu finden, ber feinem Borgäns 
ger v. Altenftein gleihe u. noch fanfter walte 
als biefer. Eichhorn ging indeffen ganz in bie 
Ideen des Königs ein, nit der Philofophie, 
ur dem Glauben ben Vorrang in ber 
eligion zu laffen u. in der —— ſollte 
Strenge nicht Milde herrſchen. Nur frommen 
Candidaten ſollte Pünftig der religiöfe Unter⸗ 
richt bei den Gymnaſien u. Schulen anver⸗ 
traut werden, u. man wollte die Lehrfreiheit 
in gemeſſene Schranken zurückführen, we⸗ 
nigſtens Feine Lehrer dulden, die unverholen 
auf Untergrabung ber Kirhenlehre ausgins 
gen, Y In diefem Sinne wurbe ber Licen⸗ 
tiat Bruno Bauer zu Bonn 1842 wes 
en feines Buchs: Kritik der evangel. Ger’ 
chichte der Synoptiker, — der Gym⸗ 
naſiallehrer Witt in Königsberg, weil 
er die königsberger Zeitung in liberalem 
Geiſte redigirt, — ——— mehr. akadem. 
Lehrern, fo Nauwerk in Berlin, Hin⸗—⸗ 
richs u. Shwarzin Kalle, unterfagt, über 
ewiffe Gegenftände zu lefen, gegen bie 
— enobeeslisner geeifert, Ruges Hallifche 
Jahrbücher unterdrüdt, bei Beförderung 
zu wichtigen Predigtämtern Geiftlihe ſtren⸗ 
ger Unfihten bevorzugt u. Alles getban, um 
ben preuß. Staat zu einem rein hriftlichen 
zu madhen, '® Ein Verein zu Beförderung 
einer würdigen Sonntagsfeier u. Hebung 
bes kirchl. Lebens wurde Anfangs 1842 ger 
ftifte:, das ſchon noch unter dem vor. Könige 
zur Sprache gebradte — ——— EN 
geſetz, welches der Trennung der Ehen 
viel mehr Schwierigkeiten in den Weg legte 


als bisher, wurbe berathen u. umgearbeitet 
a. follte eingeführt werben, wurde aber nach 
vielfachen Discuffionen im Minifterium, bem 
Staatsrathe u. vor ben Panbtagen, beren 
mehrere es verwarfen, bis jegt bei Seite ges 
legt. *Es war bies aber bie Einleitung zu 
mehr. Vorfhlägen, welde das Minifterkum 
ber geiftl. Angelegenheiten 1844 ben Provins 
zialſynoden zur Begutachtung vorgelegt hat 
od. noch vorlegen will u. die ſich auf bie Ver⸗ 
Bindung der Kirche mit ben Gemeinden, auf 
bas projectirte Uebergewicht des Preobyte⸗ 
rlalfuftems über bas Eonfiftorialfuftem, auf 
Gadrtung ber Kirchenzucht u. bal., bes 
ziehen. Ueber letzteres waren vielfache, 
offenbar übertriebene Gerüchte verbreitet, 
welche mande Aufregung verbreiteten, fo 
daß fib das Minifterium bes Geiftlichen 
veranlaßt fand, ein befänftigendbes Abmah⸗ 
nungoſchreiben zu erlaffen, welches erklärte, 
daß man diefe, nicht vom Minifterium, fons 
dern nur von Kreisſynoden ben Provinzial⸗ 
ſynoden mitgetheilten Worfchläge, nur bie 
Meinung leßterer habe erfahren wollen. 
Non gleihem Sinne ging das Streben ber 
preuß. Staatsregierung, der Proftitution 
möglichft Grenzen zu ſetzen, aus. Beſchrän⸗ 
Pende Mafiregeln der Polizei, in Beziehung 
auf die öffentl. Mädchen fanden in Berlin 
u. and, großen Städten bes prenf. Staates 
Statt, die Borbells wurden vermindert u. 
In entferntere Gegenden ber Städte, bef. 
Berlins, verlegt u. vom 1. Januar 1846 
follen alle Bordelle im preuß. Staat gefchlofs 
fen, alle bdesfallfigen Eonceffionen zurüds 
nenommen u. Feine neuen gegeben werben. 
186. Arch auf das Ausland bezog ſich biefer 
fromme Sinn. So bot der König mit Eifer 
bem von England ausgehenden Plane ein 
edangel. Bisthbum in Serufalem zu 
ründen, 1841 die Hand, geftattete einen 
erein deshalb u. wirfl, wurde ber Biſchof 
Alexander in Jessfalem eingeführt, 19 Bes 
reits feit 1833 beftand in Leipzig u. Dres⸗ 
den bie Guftav-Adolfs-Stiftung zur 
Unterftüsung von Proteftanten, die der Re— 
Itgion wegen bebrängt wären; er hatte 1842 
durch den Zutritt eines gleichen Vereins 
zu Darmftabt mehr Bebdeutfamkeit erbalfen 
u. der König v. Baiern fand ſich bewogen, 
in feinen Staaten bie Theilnabme an dem- 
Felben, fowie die Annahme von UnterHüsuns 
are bemfelben zu verbieten, Da ftellte ſich 
Febr. 1844 Friedrich Wilhelm IV. als Präs 
fes an die Spige ſämmtl. Guſtav-Adolfs— 
Vereine in®., u. gab ihnen dadurd Aner⸗ 
Penntniß u. Sanction, aber die Vereinigung 
der preuß. Vereine mit bem Leipziger ward 
Anfangs unterfaat, bis auf den allgemein 
ausgeſprochnen Wunſch der preuß. Vereine, 
fib mit jenem zu verbinden, vom König ber 
Anſchluß geftattet wurde, ber auch 1844 zu 
Böttingen zu Stande Fam. «Im Herbft 
1544 warfen 2 Ereigniffe wieder Zwietracht 
in den Baum geftörten Kirchenfrieden. Der 
heil, Rod Ehriſti zu Trier war näm⸗ 
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ih einige Wochen lang ben Gläubigen zur 
Berehrung ausgeftellt worden, u. Schaaren 
von Wallfahrern jogen deshalb nad; Trier, 
um jenen Rod zu verehren. Hiergegen er» 
bob fib num ber vormal. Kaplan Ronge, 
jest zu Laurahütte in Schleſien, u. fprad 
fi gegen biefe Verehrung, fo wie gegen bie 
ber Reliquien überhaupt aus. Zahlreiche 
Katholiken u, faft alle Proteftanten fielen 
ihm zu, u. es entftandb ein lebhafter Streit 
darüber, Ronge warb aber von bem Biss 
thumscapitulatverwefer in Breslau, Las 
tuſſek, degradirt u. ercommuniecirt. Gleiches 
Aergerniß erregte au die Ausſcheidung 
einerAnzabl Katbolifen zu Schneide- 
mühl im Großberzogth. Poſen aus ber Bas 
thol. Gemeinde unter den Katholiken. I" Ein 
neues Strafgefesbud wurde feit 1841 
vorbereitet u. foll beratben u. den Pros 
pinzlalftänden vorgelegt werben. Die Vor⸗ 
Tchläge des Dr. Julius wegen der Gefängniffe 
fanden bierbei reiflibe Beachtung; Julius 
wurde zur Berathung zugezogen, mit einer 
Eommiffion nah England gefendet, um 
bort die Gefänaniffe zu unterfuhen u. es 
wurden mehr. Berfuche gemadit, fie u. das 
yenfulvanifhe Syſtem theilmweife in Aus⸗ 
führung zu bringen, Auch in ber übris 
aen Rechtspflege fchritt P. weiter. Ein 
Geſetz über beleidiate Majeftät wurde ges 
geben, die Mündlichkeit der Proceßfüh⸗ 
rung in gewiffer Beziehung verfucht, aud 
wurden zwedmäßige Geſetze ertheilt, bie 
Gefercommiffion unter Savigny u. neuer⸗ 
dings unter Mühler waren fortwährend thäs 
tig. WDie Ungelegenbeiterbder 
Preſſe wurben von Friedrih Wilhelm TV! 
forgfältig geprüft. Jedenfalls war er ber 
MDreßfreiheit mehr Hold als fein Vater. 
Gleich Anfangs erfolgte die Befreiung der 
Kupferftiche u. Lıtbograpbien von der Gens 
fur, allein die Satyre machte von biefer 
Freiheit fo rückſichtslos Gebrauch, daß der 
König im Febr. 1843 genötbigt war, bie 
Bilder wieder unter Eenfur zu ftellen. Am 
24. Dec. 1840 erſchien ein Geſetz, in welchem 
ben Eenforen empfohlen ward, anftändiger 
u. wohlmeinender Freimũthigkeit Peine au 
engen Grenzen zu ſetzen. Spätere Vorfälle 
beftimmten aber den König, die Zügel wies 
der etwas ftraffer anzuziehn, denn ſchon 
Mitte 1841 wurde der MWiederabdrud bet 
Gefeges vom 22. Mai 1815 (worin eine 
ftänd, Verfammlung verbießen war) als 
aufregend verboten, ferner Beamten, bei 
Strafe der Amtsentlaffung, etwas über 
Staatsangelegenheiten ohne Erlaubniß ih» 
rer Borgefesten drucken zu laffen, unters 
fagt u. Hoffmann v. Kallersleben wegen 
ber unpolit. Lieder zur Verantwortung ger 
zogen u. feiner Profeffur entlaffen, bie eins 
ziger Allgemeine Zeitung verboten (Tpäter 
als Deutfhe Allgemeine Zeitung wieder 
erlaubt), der rhein. Zeitung bie Eonceffion 
entzogen, ber Königsberger Zeitung mehr 
Schranken gefent, der Verlag von Hoffe 

— mann 
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mann n. Campe in Hamburg verboten (nad 
dem Brand von Hamburg 1842 wieder ers 
Taubt) u. ben Eenforen mehr Strenge zur 
Pflicht gemadt. Anderſeits gewährte aber 
die Befreiung aller Schriften, die über 20 Bo⸗ 
gen find, dem freien Bewegen ber Schrift: 
fteller mehr Raum u. vornehmlich die Er— 
richtung eines Obercenfurgerihts (am 
1. Zuli 1843) unter dem Präfidium des geh. 
Oberjuſtizraths Bornemann, der Preffe ſchů⸗ 

endere Kormen, indem jeder Schriftfteller bie 
te an dies aus Juriften u. wiffens 
ſchafti. Notabilitäten zufammengefigte Ge— 
richt frei hat, welches fehr oft das Inters 
Diet des Cenſors wieder aufhebt od. es 
modifieirt. !* Die 1835 gegen bie Schrif⸗ 
ten bes jungen Deutfchlands erlaßne Ber: 
ordnung (gegen welche der König ale Krons 
prinz ſchon damals gewefen fein fell), wurs 
den Mitte 1842 zurüdgenommen. Das 
freundlibe Entgegenfommen des Königs 

egen Herwegb, welcher 1842 bei feiner 
Durareife durh Berlin, auf Unrathen 
Schönleins, dem Könige ſich vorftellen ließ, 
nahm Beinen günftigen Ausgang, indem Her⸗ 
wegb fpöter wegen eines an den König, we⸗ 
gen bed Berbotes einer Zeitfchrift von ihm, 
gerichteten Schreibens aus P. verwiefen 
ward, 9» Die 1819 verpönten Turn—⸗ 
anftalten hatten fi der Pönigl, Gunft zu 
erfreuen u. mebrere bergl. wurden in Bers 
lin n. an andern Orten gegründet, u. Turns 
anftalten in Gymnafien u, beim Heere wies 
der eingeführt. 19 Das preuß, Heer war 

u gut organifirt, als daß Friedrich Mils 
Ks IV. große Aenderungen in demfelben 
bätte vornehmen Pönnen, indeffen wurde 
durch neue Einrichtungen unausgefegt ges 
firebt, daffelbe fortzubilden, der Prim, von 
Preußen zum Oberbefehlshaber beffelben 
ernannt u. eine neue völlig ummgeftaltete 
Uniformirung deffelben durch Waffenröde u. 
Sturmhauben feit 1842 eingeführt (f. Preu— 
gen [Beogr.]ın). Auh Ehrengerihte 
wurden 1843 eingeführt. ?* Zum Zeichen 
für das Verdienſt wurbe 1841 die Fries 
bensflaffe des Ordens pour le m&- 
rite geftiftet u. an ausgezeichnete Gelchrte 
u. Künftler des Ins u. Auslandes vers 
geben, u, Weihnachten 1845 der Shwas 
nenorden (f. d.) geftiftet, auch den älte- 
ften Inhabern des eifernen Kreuzes ein 
Ehrenſold zu Theil. Y% Ungeheuer war der 
Aufſchwung, welchen bie Eifenbahuen 
unter Sriedrih Wilhelm IV. machten. Die 
Bann Nefultate, welche die Leipzig = 

resdner, die Magdeburg = Leipziger, die 
Berlin = Potsdamer u, ſpäter die Berlins 
Anhaltſche Bahn zeigten, hatten eine wahre 
Wuth, Eifenbahnen zu errichten u. feine 
Eapitale die ſem Induftriezweig zuzuwenden, 
zu ee Prinzen u. Kaufleute, 6 chäfts⸗ 
männeru, Handwerker, Beamteten. Bauern, 
vor allen aberdie Juden fpeculirten in Actien, 
alle bedeutende Städte wollten mit einander 
durch Eifenbahnen verbunden fein u, zahle 
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reihe Actiencompagnien entftanden. Schon 
waren nädft ben oben genannten bie mag» 
beburg = halberftädter u. braunſchweigiſche, 
die niederfchlefifhe Bahn, die Bahn zwis 
{hen Lirgnig u. Dresden, die zwifchen Köln 
u. Bonn ꝛc. conceffionirt, als das Geſetz 
erſchien, welches die Richtungen der Eiſen— 
bahnen nah den verfhiedbenen Punkten, 
hauptſächtlich außer den ſchon conceffionirten 
Bahnen, eine von Berlinnah Hamburg, eine 
2, von Berlin nah Königsberg, eine &. 
von Breslau nah Dresden, von Elberfeld 
nah Minden ꝛc., feftfeste, u. biefe durch 
Mitwirkung der Seehandlung auf Staates 
koften zu bauen beftimmte; bis dieſe fertig 
wiren, follten Beine andern Bahnen in Bors 
ſchlag fommen. Indeſſen wurde leßtres nicht 
gehalten, denn ſchon nad Jahresfriſt wurde 
die Bahn unmittelbar von Berlin nah 
Magdeburg (eine Fortfegung der Berlins 

Potsdamer Bahn), u. bie von Halle dur 

bie fächfifhen Herzogthümer u, Heffen na 
Frankfurt a. M., fo wie die Elberfeld— 
Dortmunder u. die Bonn» Koblenzer Bahn 
eonceffionirt, u. andre, wie bie ftralfunder 
Bahn, die von Pofen nah Frankfurt, von 
Poſen nah Glogau, find noch nicht aufges 
eben. '% Dies Alles fteigerte ben Actien⸗ 
chwindel, man trieb einheimifche u. fremde 
Eifenbabnactien zu einer enormen ‚Höhe 
empor, man verkaufte Haus u. ‚Hof, nur 
um in Acrien zu fpeculiren u. dies bewog 
die preuß. Regierung Anfangs Juni 1844, 
eine Verordnung zu erlaffen, in welcher ber 
Actienhandel auf Zeit, fo wie ber Kauf von 
fremden Xctien, deren Bahnen nidt ums 
mittelbar mit preuß. in Verbindung ftehn, 
fo wie den Mäklern, fie zu vermitteln, bei 
Abfesung, den Beamteten aber jeder Ac— 
tienbandel unterfagt ward. Dies drüdte die 
Actien bedeutend herab u. dem Schwindel 
ein Ziel. 1% Der Zollverein wurde von 
der preuß. Regierung mit Sorgfalt gepflegt. 
Ein 3ollcongref fand Ende 1840 u. 1841 
zu Berlin Statt, durch denfelben wurde auch 
der Zollverein 12 Jahre, bis Ende 1855, 
verlängert, mehrere fpätere wurben fo 1842 
zu Etuttgart, 1844 wieder zu Berlin gehals 
ten. P. wendete hierbei alle Krüfte an, bie 
Angelegenbeiten bes Zollvereins zu fördern, 
Es machte deffen Sache ganz zu der feinigen 
u, erwedte fo bie Eiferfuhbt Englands in 
bobem Grade. Lippe u. Braunſchweig vers 
ließen unter Friedrih Wilhelms IV. Mes 
gierung den hannöverfhen Zollverband u, 
traten zu dem allgemeinen deutfchen über, 
107 Alle Verſuche > auch Hannover, u, 
in beffen Gefolge Oldenburg, die Hanfeftüdte 
u. Medlenburg zu dem 3ollverein binüberzus 
ziehn, fcheiterten 1848 an berentfchiednen Er⸗ 
Härung Bannovers, wenn dieſem Lande nicht 
größere Eonceffionen, als andern Staaten ges 
macht würden, nicht zum Zollverein treten zu 
wollen, u. es ergaben ſich hieraus mehrere 
fehr unangenehme Eonfliete u. ein lebhafs 
ter Schriftenwechfel zwifchen Hannover u. 
Braun: 


Braunſchweig, ja fpäter mit P. Y* Ein groß⸗ 
artiger Berfuch, die Gewerbe in A 
vereinsſtaaten zu heben, war bie in du⸗ 
ſtrielle Ausfellung aller Zollvereins⸗ 
ftaaten im Spätfommer 1844. 1 Bei den 
Sandelöverträgen, die P. feit 1840 ſchloß, 
vergaß es nicht bas Befte des Bollvereins, 
fo 1841 bei dem Bertrag mit ben Nieder- 
landen, mit England u. mit ber Tür⸗ 
Bei, 1844 mit Portugal; ber projectirte, 
aber nicht zu Stande gefommme im gleichen 
Sabre mit ben Norbameritan. Frei— 
— 1 hatte denſelben Zweck u. als 
ußlanb 1843 bem preuß. Handel wer 
Eonceffionen maden wollte, die ber 30 
verein nicht hatte, u. bies zu großem Ge⸗ 
frei über einen Riß in bem Zollverein An⸗ 
laß gab, entfagte P. freiwillig den gebotnen 
Vortheilen. Dagegen blieb ber bän. Sund⸗ 
zoll fortwährend für die preuß. Seefahrt 
eine Laft u. P. Eonnte in biefer Angelegen⸗ 
beit nichts thun. Auch die Verträge mit ben 
deutihen Staaten waren auf das gemeins 
ſchaftl. Wohl berechnet, fo die Berträge wes 
en ber Eifenbahnen mit Braunſchweig, 
Bannover u. a über Berlänges 
rung der preuß. Eifenbahnen nad jenen fans 
bern u. mit Medlenburg wegen ber Ber: 
fin — — Bahn u. mit Heſſen wegen 
der thütring. Bahn, Andre Berträge wurden 
mit Hannover wegen ber Emsfhififahrt, 


mit Raffau u. Heffen wegen Schiffbar- P 


machung der Lahn, beide 1843, gefchloffen, u. 
an bem Bertrag 1844 wegen Regulirung ber 
Elbſchifffahrt hatte P. als on enber 
- Staat den wefentlihften Antheil. Mit Defts 
reich wurbe 1844 ein ben beiderfeitigen Ver⸗ 
kehr ſehr erleichternder Poftvertrag geflofs 
fen. »Die auswärtigen Berbältniffe 
eftalteten fib auf das Glüdlichfte. Allent- 
** herrſchte Ruhe u. Ausſicht auf einen 
fangen Frieden.” Die Reife des Königs 
Ende 18,1 nah England, um dort bei der 
Kaufe des Prinzen von Wales eine Pathen⸗ 
ftelle zu übernehmen, befundete das gute 
Bernebmen mit Großbritannien, die im Oct. 
1842 volljogne Vermählung der Prinzeffin 
Marie dv. Preußen, Tochter des Prinzen 
Milhelm, Oheims dee Königs, mit Maris 
millan, Kronprinzen v. Baiern, mit diefem 
Staate, — trat P. mit ſeinem 
alten u. treuen Alliirten, Rußland in ein 
etwas geſpanntes Verhaͤltniß. Die ſtrengen 
Zollmaßregeln ruſſ. Seits an den ruff. u. 
In. Grenzen u. die Unannehmlichkeiten, die 
em Banbdelsftande in OPreußen, Pofen u, 
lefien bef. zu Königsberg u. Breslau u, 
überhaupt den preuß. Untertbanen an der 
Grenze hieraus erwuchfen u. Petitionen, beſ. 
bes Hanbelsftands von Königsberg, verans 
laßten, waren die Urfabe biervon. ine 
fi x gereijte Stimmung gegen Rußland 
ängs der Grenze war die Folge hiervon, 
m Der Eartel mit Rußland wegen 
Auslieferung der Deferteurs warb 
daher auch bei feinem Ablauf Ende 1842 
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nicht wieber erneuert; aber nun’ zeigte fidy 
auf einmal eine ſolche Menge ruf. efers 
teurs u. ausgetretener ruff. Cantonopflich⸗ 
tiger auf preuß, Gebiet, baß die preuß. 
Regierung in die größte Verlegenheit fam, 
was mit benfelben zu beginnen fei. ®iele 
bes Aderbaus u. ber Arbeit Gewohnte fans 
ben zwar auf preuß. Gütern u. bei preuß. 
Bauern Befhäftigung, bie übrigen wurden 
aber in Eompagnien vereint u. zu Feſtungs⸗ 
bau od. fonft öffentl. Arbeiten verwendet. 
Da endlich ber Andrang ber ruſſ. Defer: 
teurs u. Webergetretner-immer größer wurbe, 
fah ſich bie egierung im $rübjahr 1844 
genätbigt, ben Cartel wieder zu erneuern. 
N Die perfönl. Verhältniffe Friedrih Wil: 
beims IV, u. bes Kaiſers Nitolas blieben 
immer freundfhaftlid, wie eine Reife des 
Könige nah Warfhau im Herbft 1841 u. 
mebrfahe Erklärungen beffelben bewieſen; 
Kaifer Nitolas fam 1843 nah Berlin u. 
auf der Rüdreife fiel in der Borftadt Was 
lafhei zu Pofen den 19. Sept. 1843 ein 
Schuß in ber Näbe eines Wagens feines 
Gefolges, der ruffifher Seits für ein Atten⸗ 
tat auf den Kaifer gehalten wurbe. Allein 
alle Bemühungen der preuß. Polizei, ben 
Urheber biefes Schuffes zu entdeden, ber 
reis von 1000 Ducaten auf den, ber ben 
huldigen bezeichne, die Nachforſchungen 
bes Polizeiratbs Dunder, ber felbft nad 
ofen ging, um den Thäter aufjufinden 
ıc., waren vergeblih, u. der Frevler blieb 
unentdeckt. "7 Auf ruff. Requifition fans 
ben auch 1844 Ausweiſungen von Polen aus 
Pofen, fo wie Xerbaftung einiger preuß. 
bortiger Beamter Statt, doch ift die eis 
ngntliche Urfabe noch dunkel geblieben. 
"= Die innre Lage des preußifhen Staats 
war von 1840 an eine durchaus glüdliche. 
Gapitale waren in Weberfluß vorhanden, 
bas Land blühte, bie Fabriken gebiehen m. 
hoben ſich, Wohlſtand berrfchte, die Fir 
nanzen waren geordnet, ja ber König vers 
mochte im Marz 1842 die Zinfen feiner 
Staatsfhuldfheine von 4 Proc. auf 3 
berabzufegen u. 1843 dem Lande einen 
a. von 2 Mill, Thlr. zu gewähren. 
m Defto unangenehmer trat bie weftfäl. 
ESentralgläubiger 1843 ein Vertrag zwifcben 
P., Hannover, Braunfhweig u. Heffen = 
Kaffel, nab welhem alle Unfprüde an die 
Gentralfhuldenkaffe diefes vormal, Reichs 
für nichtig erflärt wurden, während doch P. 
bie es allein treffenden Schulden fhon 1827 
für richtig anerkannt u. abgetragen hatte, 
Alle Vorftellungen biergegen find Be Ze 
unberüdfihtigt geblieben. Mehr hierüber 
f. u. Weftfälifhe Domainenbäufer. 7° Als 
gemein hörte man um biefe Zeit über Paus 
perismus in den großen Städten Magen u, 
Unruben u. Aufläufe in Danzig (1843), 
Breslau, Düffeldorf, Thorn-(fämmtl. 1844) 
u. an mebrern Orten fanden Statt, bie bes 
beutendften waren aber bie Weberunruben 
in gangen-Bielau u. — 
n 


| 
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in Schleſien. Man zerftörte bort am 4, u. 
5. Juni 1844 die Etabliffements mehrerer 
reicher Fabrifbefiger, aus Groll über dürfs 
tigen Webern gewordnen Hohn u. aus aus 
genblidliher Nahrungslofigkeit, weldye die 
von allen Seiten eingehenden Hülfsbeiträge 
u. die Maßregeln der Regierung zwar lins 
dern, aber nicht heben konnten; polit. Zwecke 
en jene Zerftörungen nicht, Sie mußten 
(tes durch Militärgewalt geftillt werben. 
ennoch zeigte fib diefe Aufgeregtheit der 
Kabritarbeiter auch an einigen and. Orten 
des preuß. Staats, felbft bei den Kattuns 
drudern in Berlin u. aud in den benach⸗ 
barten Böhmen durch Berftörung ber Peros 
tinen. Auch bei den Eifenbahnarbeitern 
eigte fich Aigen zu Unruhen, was alles 
Er Pauperismusbeigemeffen wurde, In⸗ 


- deffen trug ber König dur feine Kunſt⸗ 


liebe viel zur Beſchäftigung der Armen 
bei. Das größte Unternehmen in diefer Art, 
doch mehr noch aus Religiofität erzeugt, 
war die Vollendung bes PölnerDoms, 
zu dem ber König jährlich 50,000 Thlr. beis 
trägt, u. den zahlreiche Dombauvereine, bie 
fih in Köln concentriren u. denen der Köni 
als Protector vorfteht, unterftügen. Näd 
dem find ber Bau eines neuen Mufeums zu 
Berlin, das mit dem alten durch einen be= 
dedten Bang verbunden ift, bie Wiederher- 
ftellung bes 1843 abgebrannten Opernhaufes 
bafelbft u. eine Menge Bauten in den Pros 
vinzen bemerkungswerth. Auch befhäftigte 
ein der Pradt u. Eleganz mehr als fein 
ater geneigter Sinn viele Bandwerter, bef. 
zu Berlin. 1% Das Minifterium erlitt 
unter Friedrich Wilhelm IV. bedeutende Ver⸗ 
änderungen, Anfangs blieb es zwar beim 
Alten u. nur die Aenderung war gegen bas 
a aufgezählte Minifterium eingetreten, daß 
ber Sir men Alvensleben dem 2. ⸗ 
miniſterium, Generallieutenant v. Thiele 
J. ber Staatsbuchhalterei vorſtand; dagegen 
erbielt 1842 v. Arnim bad Miniſterium des 
Innern, das Finanzminifterium v. Bodels 
hwingsBelmede, bas Minifterium bes 
uswärtigen v. Bülow, bas Finanzminis 
re wieberum Zlottwel u. 1844 das 
ftigminifterium Uhden. Der General 
Thiele trat an bie Spige des Cabinets 
für Eivilangelegenheiten, wogegen der Ges 
nerallieutn. Neumann an ber Spige deſ⸗ 
fen für Militärangelegenheiten ftebt. "7° Als 
der König u. die Königin zu einer Reife 
nah Schleſien u. von ba nah Münden u. 
Wien am 26, Juli 1844 in den Wagen ftie= 
en, warb ein Attentat gegen fie verübt. 
einr. Ludw. Tihedh, ehemals Burges 
meifter in Storfow, biefer Stelle aber wegen 
Zwiftigkeiten mit der Bürgerfchaft entfas 
end, als leidenfchaftlicer Menfch bekannt, 


uerte nämlich unter bem Portal des berli= 


ner Schlofles aus einem Doppelterzerol zwei 
üffe auf den König ab, verlegte jedoch 
ihn, noch Die Königin, body erhielt der 
König eine leichte Eontufion von der 5mal 
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durch den Mantel, Zmal dburdy bie Uniform 
dringenden einen Kugel, bie andre drang 
in den . über dem Kopfe der Königin 
ein. Der Grund feiner That war, daß er 
mehrmals mit der Bitte um MWiederanftels 
lung abgewiefen worden fei. Der König 
benahm ſich ruhig hierbei, fegte feine Reiſe 
fort u. erhielt die Berfigerungen des unge 
theilteften Antheils von allen Seiten ber. 
Ziheh wurde Mitte Dechr. 1844 zu Span« 
bau mit dem Beile hingerichtet; er ſtarb 
ohne Menue. '" Literatur: A) os 
graphie u. Statiftif, a) Wörter» 
büder: 2. Krug, XZopograph, » ftatift, = 
geograph. Wörterbub fänmtl. preuß. Staa⸗ 
ten zc,, n. Aufl. mit U, A. Mügell, Halle 
1820 — 26, 6 Bde; 3. D. &; u. H. F. 
Rumpf, Volftind, topogr, Wörterb. bed 
Be Staats, Berl. 1820 — 25, 4 Bbe.; 
Müller, Bollftänd, geogr. =ftat. =tos 

pogr. Wörterb. des preuß. Staats, Erfurt 
1856 — 87, 4 Bde. B) Handbüder: 9. 
D. F. Rumpf u.P. Sinnhold, Neuefte geos 
— Pati Darftellung bes kön. preuß. 
taats 2c., Berl. 1816; 3. U. Demian u. 
Ch. G. D. Stein, Der preuß. Staat nach feis 
nem gegenwärt. Länder= u. Völkerbeftande, 
ebd, 1818; F. Förfter, Ausführl. Handbuch 
ber Geſch., Geogr. u. Statiftit des preuß. 
Reichs, ebd. 1820 — 22, 8 Bode; Fr. Fir 
fher, Kurze u. gründl. Unweifung zur geos 
grob, Ueberficht der preuß. Monardie, 2, 
ufl. Lpz. 18335 2, Krug, Die preuß, Mos 
nardie, topogr.,- ftatift. u. wirthſchaftlich 
ern: nad anıtl, Quellen, Berl, 1833; 
J. G. Fr. Cannabich, Statift.geogr. Bes 


hreibung bes Königr. P., Brest. 1835, 6 
dchn.; 5 W. Streit, Geogr. des preuß, 
Staats, Berl. 1836; €. v. Zedlig-Neukird, 


Der preuß. Staat in allen feinen Beziehuns 
en, ebd. 1885 — 387, 3 Bre; E. F. ©. 
arusd, Preuß, Vaterlandskunde, 2, Aufl. 

ebd. 1839; F. Förfter, Stutift.=topogr. » 

biftor, Weberficht des preuß, Staats, ebd. 

1839; I. G. Hoffmann, Die Bevölkerung 

bes preuß. Staats ꝛc. in ſtaatswirthſchaft⸗ 

licher, gewerblicher u. fittliber Beziehung, 
ebd. 1839; ©, 53 Handbuch des preuß. 

Staats ıc., Magdeb. 1838; K. F. Robert 

Schneider, Der preuß. Staat in geograph., 

ftatift., topogr. u. militär, Hinfiht, nad 

amtl, Angaben, 8. umg. Aufl. Bresl. 1839 

— 40; €, Hölterhoff, Baterlandstunde, ein 

gecgraph.⸗ geſchichtl. Handbuch, zunächft für 

die Bewohner der preuß. Rheinprovinz, So⸗ 
lingen 184135 8. Befchoren, biftor. = ns 
ftat.=topogr. Weberfiht vom preuß. Staate, 

23.184115 J. P. Kur, Organismus u. volle 

ftänd, Statiſtik des preuß. Staats, 2, Aufl, 

ebd. 1842; J. Wagner, 45— des 
preuß. Staats, Soeſt 1842; J. Schnur, Der 
preuß. Staat, 2, Aufl, Trier 1848; Borus- 
sia, Mufeum für preuß. Baterlandskunde 
Dresd. 1888— 40,8 Bde.; Karte bes . 
Staats für das Gefchäftsleben zc., Berl. 


- 1842; Hand» u, Taſchenbuch für die Ein» 
woh 
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Preussischer Bund, f. u. Preus 
Ben (Geſch.) ar. 

Preussischer Fuss, 2) fo v. w. 
Mheiniſcher Fuß, f. u. Preußen (Geogr.) 105 
2) f. u. Münzfup. 

Preussische Kriege gegen 
Oestreich von 1741— 45, f. unt, 
Seſtreichiſcher Erbfolgekrieg. 

Preussischer Krieg gegen 
Frankreich 1793 — 95, |. Franzö⸗ 
ſiſcher Revolutionstriey. 

Preussischer Krieg gegen 
Frankreich 1813 — 15, f. Ruffifb» 
deutfcher Befreiungstkrieg. 


Preussischer Krieg gegen, 


Oestreich, Frankreich, Russ- 
land, Schweden, Snebsen u. das 
deutsche Reich von 1756 — 63, 
f. Siebenjühriger Krieg. 

Preussischer Krieg gegen 

estreich von 3278, f. Bairifder 

rbfolgefrieg. 

Preussischer Krieg gegen 
Folen 1794, j. Polens Theilungen a. 

Preussischer Militärver- 
dienstorden, j. Verdieuſtorden. 

Preussischer Thaler, ſ. u. Preus 
Ben (Geogr.) 108. 

Preussische Säure, ſo v. w. Blaus 
Säure, 

Preussisches Blau, f. Berliner 
Blau, 

Preussisches Courant, f. unt. 
Münzfuß ıs, vgl. Preußen (Beogr.) 10. 

PreussischesLandrecht, ſ. and⸗ 
recht 2). 

Preussisches Medieinalpfund, 
f. u. Preußen (Geogr.) ım. 

Preussisches Pferd, ſ. u. Pferd ss. 


Preussische Sprache, bie Sprade 
ber alten Preußen, gehört zum lettiſch-li⸗ 
thauiſchen Sprabftamm, im indo german, 
Sprachſtamm mit inbegriffen. Die p. ©, 
ift im 16. Jahrh. noch Kirchenfprade ge: 
wefen, denn aus jener Zeit eriftiren noch 
8 Katehismen in diefer Sprade, die ein» 

igen Weberbleibfel derfelbenz; aber gegen 
Gabe bes 17. Jahrh. ift fie ausgeftorben, 
denn nab Hartknochs Zeugniß fanden fi 
bon ums 3.1679 nur fehr wenige Bauern 

Samland, die derfelben noch mächtig 
waren. Diep. &. bat 2 Geſchlechter, Masc. 
u. Kem., 1 Artikel, Masc. stas, Sem. sta, 
2 Zahlen, Sing. u. Plur., u. 4 Eafus: 
Nom., Gen., Dat. u. Acc. Der Nom, 
Bing. endigt im Masc. auf s, im Fem. auf 
einen Vocal, der Gen. auf s, Dat. voca⸗ 
liſch, Acc. n, Plur. Nom.i, ai, ei, Gen. n, 
Dat. mans, cc. ns. Die Ad ectiva, 
welche wie die Subftantiva becliniren, Bils 
ben ihren Eomparativ dur bie Endung 
alsis, 3. B. urs alt, uraisis älter, Bon ben 


bis. Preussisch Holland 


Bablwörtern fommt nur 1 ains, aina, 
2 dwai, 10 dessimton, 1000 tusimton vorz 
bie Orbinalzablen find pirmols ber 1,, an- 
tara ber 2,, tirts der 3., ketwirts ber 4, 
piencts der 5., uschts ber 6., septmas der 7,, 
asmus der B., newints ber+®,, dessimts 
ber 10. Die perfönl, Pronomina find as 
ih, tou du, tans er, mes wir, jous ihr, 
tennei fie. Ihre Declination ift unregels 
mäßig. Poifeffiva find mais mein, twais 
bein, swais fein, nous unfer, jous euer. 
Demonftrativum schis biefer, stawids ein 
folder; Interrogativum u. Relativum kas 
wer, kawids weldher. Das Verbum endigt 
im nf. auf t: dat geben, sinnat kennen, 
billit fpreden, laikut halten, pogaut ems 
pfangen, mukint lehren, limt brechen ıc., 
daneben kommt aud die Endung ton od. 
twei vor: 'billiton, billitwei. Das Partis 
eip. Act. hat die Endung uns, ons: dauns 
gebend, mukinnons lebrend; mit dem Vers 
bum asmau, id bin, bildet e8 das Perfec⸗ 
tum, mit wirst, werben, bad Futurum. 
Das Particip. Paff. hängt s an den Inf.: 
dats gegeben, lalkuts gehalten, u. bildet 
mit wirst, postat, werben, bout, fein, bie 
verfhiebenen Tempora bes Paffivi. Dad 
Prafens fheint in feinen Formen fchon 
iemlich —— zu ſein, nur die J. u. 
Perf. Plur. haben die beſtimmten For⸗ 
men -mal, -tai (-tei, -ti); das Präteritum 


‚bat die Endung ts od. ai; der Imperativ 


bat im Sing. s, im Plur, ti zur Endung; 
der Eonjunctiv wird durch die Sylbe sal od, 
lai gebildet: dasal er gebe, lemlei er breche. 
Adverbia werden haufig durch bie Dativ» 
form ber Abjectiva gebildet. Der Gebraud 3 
der Präpoſitionen iſt in Beziehung auf 
den Caſus, den ſie regieren, ſehr ſchwankend, 
überhaupt merkt man ber Sprache ſchon bie 
beginnende. Verderbniß an. Der Anfang 
bes Baterunfers lautet: tawa nouson kas 
tu essel en dangon, swintints wirst twais 
emnes, d. b. Water unfer, ber du bift in 

immel, gebeiligt werde dein Name. Bol. 

artknoch, De ling. vet. Pruss., bei Duss 
burg Chron. Pruss., Frankf. u. Lpz. 1679, 
4.5; Joh. Arn. Pauli, Entwurf von ber 
ums Sprade, in den Act. pruss. Bd. 8, 
S. 591; 3. ©. Vater, Die Sprade ber 
alten Preußen, Braunſchw. 18215 G. G. J. 
Neſſelmann, Die Sprache der alten Preus 
Ben, Berl. 1845. (v. d. Ge.) 

Preussische Staatszeitung, f 
u. Zeitungen m. 

Preussische Verdienst. 
medaille, f. u. Berbienftmebaillen, 

Preussisch - Eylau, f. unt. Ey⸗ 
lau 2). 

Preussisch-Friedland, f. $ries» 
Iand 10). 


Preussisch Holland, 1) Kt. des 
Mgsbzks. Königsberg, Iß3 RM., 30,000 Ew.; 
2) Kreisſtadt darin, an ber Weeske, auf 
einem Hügel; altes Schloß, ra 

ns 
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Preussisch-Mark bis Preuss.-russ. Kriegu.s.wv. 311 


Leinweberei, 8 Bierbrauerei, viele 
Gerbereien, 8200 Ew. 

Preussisch - Mark , Marktfl. im 
Kreife Morungen des preuß. yore 
Königsberg, Domainenamt, altes Schloß; 
380 Ew. 

Preussisch - Minden, Stadt, fo 
v. w. Minden 1). 

Preussisch-Roth, eine aus Eols 
cothar bereitete Polirerde, vielleicht gleich 
der rothen engl, Erde; f. u. Eolcothar, 


Preussisch- russischer Krie 
egen Frankreich 1806 — 1807. 
Anlap gem Krieg u. Zeit vor dem⸗ 
felben. !Der Friede von Presburg hatte 
am 26, Dec, 1 ben Krieg zwifchen dem 
befiegten Deftreih u. Frankreich geendet, 
die Alliirten Deftreihs, die Ruffen, waren 
nad der Schlacht von Aufterlig nah Haufe 
egangen, die in Niederfahfen gelandeten 
Engländer u, Ruffen hatten ſich wieder ein» 
gefhifft u. nur ein ſchwaches Eorps Schwer 
den bielt noch —— beſetzt. Preußen 
befand ſich in einer gefaͤhrlichen Lage. Es 
hatte bisher drohend in der linken Flanke 
Napoleons geſtanden u. der 15. Dec. 1805 
war zur Kriegserklaͤrung gegen Frankreich 
beftimmt geweſen u, Baugwig mit dem Ultis 
matum nah Wien gefendet, Dort hatte 
Hauswitz nad erfolgtem Waffenftillftande 
den Ton geändert u. auf eigne Gefahr ein 
neues Freundfhaftsbündniß mit Frankreich 
eſchloſſen. Preußen trat Ansbach, Kleve u, 
eufchatel ab, befam aber ein Arronbiffes 
ment von 20,000 Seelen nahe bei dem Bais 
reutbifchen u. Hannover als Entfhäbigung 
ugefibert, Friedrich Wilhelm Ill. war Ans 
en hierüber fehr unwillig, fpäter wurbe 
ber Vertrag, jedoch nur unter ber Bedingung 
angenommen, daß Preußen Hannover nur 
einftweilen pfandweife bis zum allgemeis 
nen Frieden militärifch befege, wo England 
Hannover entweder förmlich abträte, ob. 
eine Entfhäbdigung für Preußen vermittelt 
werbe, Preußen entwaffnete nun u. bes 
feste Hannover. "Napoleon ratificirte aber 
nicht, fchlug bie verheißene Entfhädigung 
in Franken aus, forderte die ungefäumte 
befinitive Befignahme Hannovers u. bie 
Schließung ber Elbe u. Wefer für England, 
Preußen war gezwungen bad durch ben Mar: 
uis von Luchefini nah Berlin gebradte 
Itimatum anzunehmen; im Kebr, nahmen 
bie Franzoſen Ansbach u, Kleve, Preußen 
dagegen am 1, April durch Manifeft Hans 
nover definitiv in Befig. Schon zuvor war 

ber ben Franzoſen abgeneigte Harbenber 

durch Haugmwig erfegt worden. "Natürli 
309 bie Befignahbme Hannovers Preußen 
Krieg mit England zu; ſchon am 28, 
April fanden Feindfeligkeiten Statt, fpäter 
wurben 400 preuß. Bandelsfihiffe genommen, 
Kaperbriefe erlaffen u. am 11, Juni erfolgte 
bie Kriegserklärung Englands gegen 
Preußen. Aehnliches gefhub in Shwes 

Univerjals £erifon, 8, Aufl. XII. 


# 


ben, weldes Hannover ben Befig feiner- 


Linder jenfeit der Elbe, alfo Lauenburgs, 
garantirt hatte u. welches ein Scharmügel,, 
am 6, April zwiſchen M. ſchwed. Hus 
ſaren u. 2000 Preußen im Lauenburgiſchen, 
für eine Krie Peru anfah, Embargo 
auf bie preuß, hiffe legte u. mit einem 
engl. Geſchwader guieie bie preuß. Oftfees 
bäfen blofirte, Inzwiſchen hatte in Preus 

en eine Partei, welche, durch Napoleons 

nmaßungen entrüftet, eg - Frans 
reih wollte, die Oberhand bekommen; an 
beren Spige ftanden Hardenberg, Rüchel u. 
Dein, Louis Ferdinand, Man wollte fi 
mit England u. Rußland verbinden, u. wirk⸗ 
lich thaten Rußland, als Kaifer Alerander 


die Ratification bes Friedens mit Frankreich 
verwarf, u. England, als Kor, ber Frieben 
zwifhen England u, Frankreich ftiften wollte, 


eftorben war, Alles, um Preußen zu fi 


inüber zu ziehn. Während ber König noch 
unfhlüfftg war, bef. wegen Gelbverlegen⸗ 


it, entfchied die Errichtung des Rhein— 

undes (mehr ſ. unt. b.) uw. bie Gewiß⸗ 
beit, daß Rapoleon in den Unterhandlungen 
mit England, Preußen um feine Entſchaͤdi⸗ 
gung habe betrügen wollen. Die Errichtung 
eines nordbbeutfhen Bunbes, an bem 
bie beim Rheinbund nicht en, en Fürs 
ften von Kurſachſen, Heſſen⸗Kaſſel, Yrauns 
ſchweig, Medienburg, Oldenburg, bie ſächſ. 
Herzöge ꝛc., bie Hanſeſtädte u, f. w. Theil 
nehmen follten, warb in u. ber 
Krieg beſchloſſen. Nun wurde Ende Augufts 
Schweden bie Forderung, Lauenburg im 
Namen Englands zu befegen, zugeftanden 
u. deshalb das ſchwed. Embargo auf preuß. 
Schiffe aufgepoben, im Sept. aber wurben 
*— durch eine dem engl. Geſandten 
in Hamburg gemachte Eröffnung auch mit 
England die friedlichen Verhaͤltniſſe wieder 
hergeftellt. Subfidien u. eine Diverfion 


wurden unterhandelt, bie engl. Blofabe ber, 
Ems wurde aufgehoben. 


Elbe, Wefer u, 
Dennob wurde ber förmliche 
England erft am 28. Jan. 1 u Memel 
gefhloffen, in bem Preußen alle Anfprüde 
auf Hannover aufgab, *Im Aug. wurbe 
bie preuß. Armee, mit Ausnahme ber ofte 
preuß. u, einem Theil ber fübpreuß. Ins 
fpection u. ber Feftungsbefagungen mobil 
gemadt. Sie zählte damals 137,00 M. 
u. beftand aus 3 Inländern u. J gemworbes 
nen Ausländern. Jene waren zum Theil 
Eantoniften (Söhne ber Bauern u. Hand⸗ 
werter), waren ben nich Theil bes 
Jahrs in die Heimath beurlaubt u, fürch⸗ 
teten ben —5* es waren zum Theil Leute, 
die erſt ſeit Kurzem preußiſch geworden, 
dieſem Staate nur mit Widerwillen ange— 
hörten. Auf die Ausländer war vollends 
nicht zu rechnen. Dabei war die Bekleidung 
u. Ausrüſtung des Heers ſehr ſchlecht u. 
Erſparniß u. Sucht, das Heer nur auf Pa= 
raden in äußerm Glanz glänzend berzuftels 
Ien, leitete die Führer, Alles Praktiſche, fo 
33 Miüns 


riebe mit 


L 


gel ten, Tießen fa durch eine Cabinetsordre 
‚die eigentl. gegen fie gerichtet war, nicht 
Schranken fegen, fondern nahmen immer zu, 
indem fie ſich auf hohe Protection verließen. 
se Am allerbetrübendbften waren aber bie 
Streitigfeiten mit der Fathol. Kirche 
u. dem Papft, die feit 1836 ernftlicher wurs 
den. Sie waren bereits früher burdy bie 
bermefian. Streitigßeiten (f. u. Her⸗ 
mes [@eoral). eingeleitet worden, braden 
aber erft 1836 wegen des vom Erzbifhof 
von Köln, Drofte zu mies gegen 
> Berfprechen gegebnen Verbots ber Eins 
egnung von Ehen —— Katholiken u. 
Proteſtanten aus. Als Droſte durchaus 
nicht wollte, wurde er 1837 verhaftet 
u. auf die Feftung Minden gebracht, u. bie 
Berwaltung feiner Diöces bem Generalvicar 
Hüsgen als Eapitelverwefer übergeben, 
1 Aber dies betrachtete ber Papft als eine 
Beleidigung u. billigte in einer Allocus 
tion an die Gardinäle am 10, Dec. 1837 
das Verfahren bes Erzbifchofs volllommen 
u, erklärte fib in ſtarken Ausdrüden ges 
gen das Berfahren ber preuß, Regierung 
u. bie in P. eingeführte Drarie wegen ber 
gemifhten Ehen für unrehtmäßig u. vers 
—*— In Folge hiervon traten die Bis 
6 von Muͤnſter u. Paderborn u. der 

iſchofsverweſer von Trier auch von dem 
bei ihrer Einſetzung gegebnen Verſprechen 
wegen ber gemiſchten Ehen zurück, u, ber 
Erzbifhof von Gneſen u. Pofen, v. Dunin, 
erließ im Febr. 1858 einen Hirtenbrief an 
feine Geiftlihen, welcher bie Geiſtlichen, 
welche eine gemifchte Ehe ohne das Vers 


ge bes evangel, Theils, ihre Kinder F 


n ber Bathol, Religion erziehn zu wollen, 
einfegneten, —— rohte. Er wurde 
deshalb nach Berlin berufen, dort zu 6mo⸗ 
natl, Feſtungsſtrafe verurtheilt, dies ihm 
jwar we jedoch nur unter ber Bebins 
gung, daß er in Berlin bleibe; als er nun 
iefe Stadt ohne Erlaubniß verließ u. in 
feine Diöcefe —— wurde auch er 
verhaftet u. nach der Feſtung Kolberg ge⸗ 
bracht. Nichts deſto weniger hatten ſich die 
Bifhöfe von Kulm u. Ermeland unterdeſ⸗ 
en auch von ihrem früheren Verſprechen, 
ie —— Ehen betreffend, losgeſagt. 
m Dem Könige war dieſe Angelegenheit um 
ß unangenehmer, ald Anfangs 1838 zu 
aberborn, Ende db. 3. zu Köln, 1839 zu 
Kleve ıc. leichte Unruhen ausbraden u, 
das Infultiren der Schildwachen zu Köln 
bie vorhandene Aufregung bewiefen, weldhe 
bie Bitte des Bölner Elerus, ben Erzbifchof 
Drofte frei zu laffen, P wie bie gleiche des 
aachner Domcapitels, die Predigten bes Pfars 
rers Beder ꝛc. nur noch fteigerten. Bun 
fen, ber preuß, Gefandte in Rom, ward 
nun abberufen, aber auch dies half nichts 
u. man fchritt, da der römifhe Stuhl nur 
Starrheit ben durch ben Grafen Brühl, 
Er einen Katholiken, wieder angefnüpften 
erhandlungen entgegenfegte, nicht im 
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Mindeften vorwärts. Mehr über biefe Ans 
ante f. u. Köln der 


gel 

u. Deutſchland ch.) 161, 108 7. 

1840 ft. Friedrih Wilhelm III, u, fein ältes 
fter Sohn Fried Wilhelm IV. folgte 
ihm, der Prinz Wilhelm aber, 2, Sohn Friebs 


rih Wilhelms Ul., nahm als muthmaßl. 
Thronerbe, ba Friedrich Wilhelm IV. ohne 
Kinder war, ben Zitel ald Prinz v. Preus 
Ben an, Tief religiös, edel, mild, Bunftlies 
bend, berechtigte Friedrich Wilhelm IV. P. 
den (hönften Hoffnungen, Er begnabigte 
—2 bie wegen demagog. Verbindu 
in P. Verhafteten, amneſtirte die Flüchti⸗ 
en, ſetzte den Prof, Arndt wieder in feine 
rofeffur ein, ließ auch bem alten Jahn Zei⸗ 
hen feiner Huld zugehn u. erhob 2 1819 
verbädhtigte, aber tüdhtige Männer, Eich⸗ 
born zum Eultuss, v. Boyen zum Krieges 
minifter. Herzergreifend war am 15. Oct. 
1840, gerade in einer Zeit, wo Frankreich 
bie Rheingrenze bedrohte, bie Huldigung zu 
Berlin u. das bierbei von alen Previne 
zialdeputirten u, faft ber ganzen Bevoͤlke⸗ 
rung Berlins, auf bes Königs Frage, ob 
fie ihn in feinem — —* Wohl zu 
fördern, unterſtützen wollten, freudig aus⸗ 
ſprochene Ja! 1% Der Regierungsantritt 
riedrich Wilhelms IV, erfolgte zu einer 
chwierigen Beit. Um bie Unabhängigkeit der 
ürkei hatten fi näml.-Streitfragen erho⸗ 
ben, u, England, Oeſtreich, Rußland, Preus 
fen hatten im Juli 1840 beſchloſſen, auch 
ohne Frankreichs Mitwirkung, die Türkei in 
ihren Rechten zu ſchützen u. zu erhalten, u. 
ranfreih machte nun Miene, ſich durch 
einen Angriff auf bie deutſche Rheingrenze 
zu entfhadigen. Wie bie fämmtl, Gro 
mädte, ließ auch P. fih nicht in feinen 
Maßregeln ftören, doch gefhahen Rüftuns 
gen u. einige Xruppenmärfche, um fi gegen 
diefe Demonftrationen zu fihern, u. allents 
halben in 9. wurden Kriegsluft u. eine ber 
1813 ähnliche — — durch RNik. 
Beckers (ſ. d.16) Lied: Sie ſollen ihn nicht 
haben, ben freien beutfchen Rhein, noch 
mehr angefeuert. Nur zu bald bewies es fich, 
wie zwedmäßig biefe ruhige Energie ge» 
wefen war, das Briegsluftige franz. Minis 
fterium Thiers fiel am 26, Oct. u. ein friebs 
liheres, unter Guizots Leitung, trat an 
deſſen Stelle, weldyes befänftigte u. ausglich 
u. Frankreich bald in feine alte Stellun 
den übrigen Großmädten gegenüber, zurü 
führte, 1 Bereits vor ber Huldigung hatte 
ber de Landtag zu Königsberg 
am 7. Sept. 1840 um Erfüllung des Bers 
fpredhens des verftorbenen Königs, um Ges 
wahrung von Reichsſtänden gebeten; ber 
König antwortete indeffen abſchläglich, wie 
es fi wohl, da er dieſer Sade ſchon als 
Kronprinz ganz feine Aufmerkſamkeit ges 
widmet u. ber Berathung wegen ber Reiche 
fände präfidirt hatte u. da unter fei= 
nen Aufpicien das Inftitut der —— 


1823 beſ. hervor. war, nicht. ans 
bers erwarten ließ, Gleiche aber ungnäbis 
gere Antwort wurbe ber Stadt Breslau, 
welche den 18, Dct. 1841 Aehnliches bean 
tragte u. auch 1848.dbem pofener Land⸗ 
tag mit dem Bemerken zu Theil, daß bas 
Geſetz Friedrih Wilhelms IM. für ihn völs 
lig unverbindlih, au übrigens durch das 
Gefeg vom 5. Juni 1823, die Errichtun 

von Landftänden betreffend, abgeändert f 

Auch die vier Fragen eines DOftpreußen, 


von Dr. Jakobi zu Königsberg geftellt, 
— kein andres Reſultat, ſondern eine 
nterfuchung 


au Sales bie aber in ber 2, 
Inſtanz günftig für ihm endete, '*Den 
Provinziallandbtagen warb das 
gegen mehr Freiheit verftattet, was fich bei 
mebrern elben in Berathungen über 
in anna Vera über ben Modus ber 
ertretung u. über Oeffentlichkeit zeigte. Am 
18. Oct. 1842 wurden auch bie fändifhen 
Ausfhüffe ſämmtl. Provinzen zum 
erften Mal zu Berlin verfammelt, Doc durf⸗ 
ten fie nicht über. eigene Anträge, fonbern 
nur über ———— + erathſchla⸗ 
1 Den Könige lag überaus daran, 

P. ber Firchl. Friede wieder gegeben 
würde, Er gab daher den Bitten einer altes 
luther. Synobezu Breslau, aus Schle⸗ 
fien, WPreußen, * Erfurt, bie den 28, 
Sept., unter ftillihweigender Duldung bes 
Staats, ————— war, nach u. 
erlaubte den Altlutheranern ben Gottes⸗ 
dienft nad alter Weife. Nichtsdeftoweniger 
hörten die Auswanderungen ber Altlutheras 
ner nah Amerika nicht auf, fondern zahl⸗ 
reichere erfolgten noch 1842 u. 1848, 1 Den 
Ausgang der Differenzen mit der 
Bath. Kirche, wegen der Nichtgeſtattung der 
——— Ehen, ließ ſchon die den 21. — 
840 erfolgte Begnadigung des Erzbiſchofs 
von Gneſen u. Poſen, Dunin, u. die Er⸗ 
laubniß in feine Diöces zurückzukehren, bie 
Entlaffjung des Erzbifhofs Drofte zu Vi⸗ 
chering aus ber Befungenaf auf feine 
üter, gegen das Berfprechen, nicht nad 

‚ Köln Eu u wollen, die Entlaffung bes 
in bie Böln. Streitigkeiten tief verwidelten 
Kaplans Michelis aus feiner Haft zu Magbes 
burg, die Geftattung völlig freien Verkehrs 
ber Bathol. Bifhöfe mit dein röm. Stuhl, die 
Berordnung, daß in Nom gebildete u, ordis 
nirte Geiftlihen, in P. mit Seelforge bes 
faattist u. nah 2 Probejahren, ald Geiſt⸗ 
iche angeftellt werden Bönnten u. daß ihres 
Amts entfegte Eathol. Geiftlihe dennoch 
Rille Meffen zu lefen befähigt wären, ers 
warten, u. '* wirklich erließ der König ben 
15. Det, 1841 ein Handfhreiben an den 
Erzbiſch. Drofte * Viſchering des Inhalts: 
Er habe die Anklage, daß er an polit. Um⸗ 
trieben Theil genommen, nie für begründet 
efunden u. erkläre dies auf des Erzbifchofs 
amilie Wunſch felbft, er entlaffe ihn feines 
etfprehens nicht nab Köln kommen zu 
wollen, jedod unter der Borausfegung, daß 
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er nicht nah Köln gehen werbe, bis 
ein newer Coadjutor, 3.9. Geißel, bish 


er 
iſchof v. Speier, der nah Hüschens Tod 
1841 zu deſſen Nachfolger gewählt war, 
angelangt fei u. danke ihm für das gehal⸗ 
tene Wort. So blieb Drofte Erzbifof u, 
über die gemifchten Ehen warb nichts bes 
flimmt u. es blieb daher factiſch bei ber 
päpftl. Beftimmung, baß Bathol, Geiſtliche 
nur bie einfegnen dürfen, wo ber evans 
el. Xheil verfpridt, ſaͤmmtliche Kinder 
atholiſch erziehen zu laffen. ' Die Kas 
tholiken regten fi in Folge diefer Borgänge 
mehr als feither u. madhten mehr Proſe⸗ 
lyten als früher; Wallfahrten begannen 
nah mehrern Punkten, wie es freilih ſchon 
früher zu den 1839 ausgeftellten Heiligthüs 
mern in Aachen u. nah andern Orten ges 
ſchehn war, der Fürftbifhof von Schlefien, 
Graf Seblnigki, dankte aber in Folge bes 
gefhloffenen Kirchenfriedens ab, u. bie volls 
ogene Wahl eines neuen Fürftbifchofs, Jo⸗ 
—8 Knauers, erhielt erſt die päpftl. Beſtäti⸗ 
une 1843 ; indeffen ftarb biefer bald darauf. 
iAn biefen Schritten hatte, nächſt bem Kös 
nig, v. Eihhorn, feit dem 10, Oct. Mis 
nifer bes Eultus, wefentlihen Antbeil, Er 
war früher als höchſt fanfter u. liebevoller 
Mann, als ausgezeichneter Gelehrter u. 1, 
Beamter im Minifterium des Auswärtigen 
befannt u, man erwartete allgemein, einen 
Minifter in ihm zu finden, ber feinem Borgäns 
ger v. Altenftein gleiche u. noch fanfter walte 
als diefer. Eichhorn ging indeffen ganz in bie 
Ideen bes Königs ein, nicht der Philofophie, 
—— dem Glauben den Vorrang in der 
eligion zu laſſen u, in der Kirchenzucht ſollte 
Strenge nicht Milde herrſchen. Nur frommen 
Eandidaten follte fünftig der religiöfe Unters 
richt bei den Gymnaſien u. Schulen anver⸗ 
traut werden, u. man wollte bie Lehrfreiheit 
in gemeffene Schranfen zurüdführen, we⸗ 
nigftens Feine Lehrer dulden, bie unverholen 
auf Untergrabung der Kirchenlehre ausgins 
gen, Y In diefem Sinne wurde ber Licen⸗ 
tiat Bruno Bauer zu Bonn 1842 we= 
en feines Buchs: Kritik ber evangel. Ge⸗ 
—8 der Synoptiker, entſetzt, der Gym⸗ 
naſiallehrer Witt in Königsberg, weil 
er bie Bönigsberger Zeitung in liberalem 
Geifte redigirt, fuspenbiri, mehr. akadem. 
Lehrern, fo Nauwerk in Berlin, Hin= 
richs u. Schwarz in Halle, unterfagt, über 
ewiſſe Gegenftände zu leſen, gegen bie 
— 2* geeifert, Ruges Halliſche 
Jahrbücher unterdrückt, bei Beförderung 
zu wichtigen Predigtämtern Geiſtliche ſtren⸗ 
ger Anfichten bevorzugt u. Alles gethan, um 
ben preuß, Staat zu einem rein chriftlichen 
zu machen, 'M Ein Berein zu Beförderung 
einer würdigen Sonntagsfeier u. Hebung 
bes kirchl. Lebens wurde Anfangs 1842 ger 
ftifte:, das fhon noch unter dem vor. Könige 
zur Sprache gebradte Ehefheidbungss 
gefes, weldes ber Trennung ber Ehen 
viel mehr Schwierigkeiten in ben Weg legte 


als bisher, wurbe berathen u. umgearbeitet 
a. follte eingeführt werben, wurbe aber nach 
vielfachen Discuffionen im Minifterium, dem 
Staatsrathe u. vor den Landtagen, deren 
mehrere es verwarfen, bis jest bei Seite ges 
legt. »Es war dies aber bie Einleitung zu 
mehr. Vorſchläãgen, welche das Minifterium 
ber geiftl. Angelegenheiten 1844 ben Provin= 
gialfynoden zur Begutachtung vorgelegt hat 
od. noch vorlegen will u. bie fich auf bie Ver⸗ 
bindung ber Kirche mit ben Gemeinden, auf 
bas projectirte Uebergewicht des Presbyte- 
rialfuftems über das Eonfiftorialfuftem, auf 
Sahtına ber Kirchenzucht u. bdal., bes 
ziehen. Ueber Iehteres waren vielfache, 
offenbar übertriebene Gerüchte verbreitet, 
welche manche Aufregung verbreiteten, fo 
daß ſich das Minifterium des Geiftlichen 
veranlaßt fand, ein befänftigendes Abmah⸗ 
nımasfchreiben zu erlaffen, welches erklärte, 
daß man diefe, nicht vom Minifterium, Tons 
dern nur von Kreisſynoden ben Provinzials 
ſynoden mitgetheilten Worfchläge, nur bie 
Meinung lebterer habe erfahren mollen, 
15 Non gleihem Sinne ging das Streben ber 
preuß. Staatsregierung, der Proftitution 
möglichft Grenzen zu fegen, aus. Belchräns 
kende Mafiregeln der Polizei, in Beziehung 
auf die öffentl. Mädchen fanden in Berlin 
u. and, großen Städten des preuß. Staats 
Statt, die Borbells wurden vermindert u. 
In entferntere Gegenden ber Städte, bef. 
Berlins, verlegt u. vom 1, Januar 1846 
follen alle Bordelle im preuß. Staat gefchlofs 
fen, alle besfallfigen Eonceffionen zurüds 
genommen ıt. Peine neuen gegeben werben. 
102» Auch auf das Ausland bezog ſich dieſer 
fromme Sinn. So bot der König mit Eifer 
dem von England —— Plane ein 
edangel, Bisthum in Jeruſalem zu 
rünben, 1841 bie Hand, geftattete einen 
erein deshalb u. wirkl. wurbe ber Bifchof 
Mlerander in Jessfalen eingeführt. 1% Bes 
reits feit 1835 beftand in Leipzig u. Dres⸗ 
den die Buftav-Abolfs-Stiftung zur 
Unterftüsung von Proteftanten, bie der Mes 
ligion wegen bebrängt wären; er hatte 1842 
durch den Zufritt eines gleihen Vereins 
zu Darmftabt mehr Bedeutfamkeit erhalfen 
ut. der König v. Baiern fand fi bewogen, 
in feinen Staaten bie Theilnabme an bem= 
Gelben, fowie die Annahme von Untertüguns 
gr von bemfelben zu verbieten. Da ftellte fi 
Kebr. 1844 Friedrich Wilhelm IV. als Prä⸗ 
ſes an die Spige ſämmtl. Guſtav-Adolfs— 
Vereine in®., u. gab ihnen dadurd Aner⸗ 
Penntniß u. Sanction, aber die Vereinigung 
der preuß, Vereine mit bem Leipziger ward 
Anfangs unterfaat, bis auf den allgemein 
ausgeſprochnen Wunfd ber preuß. Vereine, 
fib mit jenem zu verbinden, vom König ber 
Anſchluß geftattet wurde, ber auch 1844 zu 
Göttingen zu Stande Fam. «Im Herbft 
1544 warfen 2 Ereigniffe wieder Zwietracht 
in den kaum geftörten Kirchenfrieden. Der 
heil, Rod Ehriſti zu Trier war näm⸗ 
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li einige Wochen lang ben Gläubigen zur 
Berehrung ausgeftellt worden, u. Schaaren 
von Wallfahrern zogen deshalb nad) Trier, 
um jenen Mod zu verehren. Hiergegen ers 
bob ſich nun der 'vormal. Kaplan Ronge, 
jest zu Laurahütte in Schleſien, u. ſprach 
fih aegen biefe Verehrung, fo wie gegen bie 
ber Reliquien überhaupt aus. Zahlreiche 
Katholiken u. faft alle Proteftanten fielen 
ihm zu, u. es entftand ein lebhafter Streit 
darüber, Ronge warb aber von bem Bis— 
thumscapitulatverwefer in Breslau, Las 
tuſſek, degrabirt u. ercommmumniecirt. Gleiches 
Aergerniß erregte au bie Ausſcheidung 
einerAnzabl Katbolifen zu Schneides 
mühl im Großherzogth. Pofen aus ber ka= 
thol. Gemeinde unter den Katholiken. "Ein 
neues Strafgefesbuc wurde feit 1841 
vorbereitet u. foll beratben u. den Pros 
pinzlalftänden vorgelegt werben. Die Bors 
ſchlãge des Dr. Julius wegen ber Gefängniffe 
fanden hierbei reiflibe Beachtung; Julius 
wurde zur Berathung zugezogen, mit einer 
Eommiffion nah” England gefendet, um 
dort die Gefänaniffe zu unterfuhen u. es 
wurden mehr. Berfuche gemadit, fie u, das 
venfulvanifhe Syſtem theilmeife in Aus⸗ 
führung zu bringen, '%# Auch in ber übris 
aen Rechtspflege fchritt P. weiter. Ein 
Geſetz über beleidigte Majeftät wurde ges 
geben, die Miündlichfeit der Proceffühs 
rung in gewiffer Beziehung verſucht, aud 
wurden. zweckmäßige Geſete ertbeilt, bie 
Geſetzcommiſſion unter Savigny u. neuer⸗ 
dings unter Mühler waren fortwährend thäs 
tig. » Die Angelegenbeiter ber 
Mreffe wurden von Friedrih Wilhelm IVY 
forgfältig geprüft. Jedenfalls war er ber 
Dreßfreiheit mehr hold als fein Water. 
Bleib Anfangs erfolgte die Befreiung der 
Kupferftihe u. Lıtbographien von der Gens 
fur, allein bie Satyre machte von biefer 
Freiheit fo rüdfihtslos Gebrauch, daß ber 
König im Febr. 1843 genöthigt war, bie 
Bilder wieder unter Eenfur zu ftellen. Am 
24. Dec. 1840 erſchien ein Geſetz, in welchem 
ben Genforen empfohlen warb, anftänbdiger 
u. wohlmeinender Freimüthigkeit Peine zu 
engen Grenzen zu fegen. Spätere Vorfälle 
beftimmten aber den König, die Bügel wies 
der etwas flraffer anzuziehn, denn ſchon 
Mitte 1841 wurde der MWiederabdrud bet 
Gefeges vom 22, Mai 1815 (worin eine 
ſtänd. Verfammlung verbießen war) als 
aufregend verboten, ferner Beamten, bei 
Strafe der Amtsentlaffung, etwas über 
Staatsangelegenheiten ohne Erlaubniß ihr 
rer Vorgeſetzten bruden zu laffen, unters 
fagt u. Hoffmann v. Kallersleben wegen 
ber unpolit. Lieber zur Verantwortung ges 
zogen ut. feiner Profeifur entlaffen, bie Keips 
ziger Allgemeine Zeitung verboten (fpäter 
als Deutfhe Allgemeine Zeitung wieder 
erlaubt), der rhein. Zeitung bie Eonceffion 
entzogen, der Königsberger Zeitung mehr 
Schranken gefent, der Verlag von Hoff 

ze 2 # * = . » mann 
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mann n. Campe in Samburg verboten (nad 
dem Brand von Hamburg 1842 wieder er⸗ 
Jaubt) u. den Eenforen mehr Strenge zur 
Pfliht gemadt. '" Anderfeitd gewährte aber 
die Befreiung aller Schriften, die über 20 Bo⸗ 
gen find, dem freien Bewegen ber Schrift⸗ 
fteller mehr Raum u. vornehmlich die Er— 
richtung eines Obercenfurgerihts (am 
1. Zuli 1843) unter dem Präfidium des geh. 
Oberjuſtizraths Bornemann, der Preffe ſchũ⸗ 

nbdere Kormen, indem jeder Schriftiteller die 

erufung an dies aus Juriften u. wiffene 
ſchafti. Notabilitäten zufammengefgte Ge— 
richt frei hat, welches fehr oft das Inter⸗ 
Diet des Eenfors wieder aufhebt od. es 
modifieirt. !#*Die 1835 gegen die Schrif⸗ 
ten des jungen Deutſchlands erlaßne Vers 
ordnung (gegen welche der König als Krons 
prinz fhon damals gewefen fein foll), wurs 
den Mitte 1842 zurüdgenommen. Das 
freundlibe Entgegenfommen bed Königs 

egen Herwegb, welcher 1842 bei feiner 
Durareife burh Berlin, auf Anrathen 
Schönleins, dem Könige ſich vorftellen ließ, 
nahm Beinen günftigen Ausgang, indem Her⸗ 
wegh fpäter wegen eines an den König, wes 
gen des Berbotes einer Zeitfchrift von ihm, 
gerichteten Schreibens aus P. verwiefen 
ward, !» Die 1819 verpönten Turn 
anftalten hatten fidh der königl. Gunft zu 
erfreuen u. mebrere bergl., wurden in Bers 
lin n. an andern Orten gegründet, u. Turns 
anftalten in Gymnafien u, beim Heere wies 
ber eingeführt. 19 Das preuß, Heer war 

u gut organifirt, als daß Friedrich MWil- 
beim IV, große Aenderungen in dbemfelben 
bätte vornehmen Fönnen, indeflen wurde 
durch neue Einrichtungen unausgeſetzt ges 
ſtrebt, daffelbe fortzubilden, der Prinz von 
Mreußen zum Oberbefehlshaber beffelben 
ernannt u. eine n’ue völlig umgeftaltete 
Uniformirung deffelben durch Waffenröde u. 
Sturmbauben feit 1842 ar Fin (f. Preu⸗ 
Ben Geogr. ieꝛ). Auh Ehrengerichte 
wurden 1845 eingeführt, Zum Zeichen 
für das Verdienſt wurbe 1841 die Fries 
bensflaffe des Ordens pour le m&- 
rite geftiftet u. an ausgezeichnete Gelehrte 
u. Künftler des Ins u. Auslandes vers 
geben, u, Weihnadten 1845 der Schwas 
nenorbden (f. d.) geftiftet, auch den älte— 
ften Inhabern des eifernen Kreuzes ein 
Ehrenſold zu Theil. "%* Ungeheuer war der 
Auffhwung, welhen die Eifenbahuen 
unter Friedrih Wilhelm IV. machten. Die 
— Refultate, welche die Leipzig— 

resdner, die Magdeburg-Leipziger, die 
Berlin = Potsdamer u. fpüter die Berlins 
Anhaltſche Bahn zeigten, hatten eine wahre 
Wuth, Eifenbahnen zu errichten u. feine 
Gapitale diefem Induftriezweig zuzuwenden, 
zu Folge. Prinzen u. Kaufleute, Gefhäfts: 
männeru, Handwerker, Beamteten. Bauern, 
vor allen aberdie Juden fpeculirten in Actien, 
alle bedeutende Städte wollten mit einander 
durch Eifenbahnen verbunden fein u, zahls 


reihe Actiencompagnien entftanden. Schon 
waren nädft ben oben genannten bie mag» 
beburg = halberftädter u. braunfhweigifce, 
die niederfchlefiihe Bahn, die Bahn zwis 
{hen Liegnitz u. Dresden, die zwiſchen Köln 
u. Bonn ꝛc. conceffionirt, ale das Gefeg 
erfchien, welches die Richtungen der Eifens 
bahnen nach ben verfhiedenen 4552 
hauptſachtlich außer ben ſchon conceffionirten 
Bahnen, eine von Berlin nach Hamburg, eine 
2. von Berlin nah Königsberg, eine 8. 
von Breslau nah Dresden, von Elberfeld 
nab Minden ꝛc., feftfeste, u. biefe burd 
Mitwirkung der Seehandlung auf Staates 
foften zu bauen beftimmte; bis diefe fertig 
wären, follten Beine andern Bahnen in Bors 
fölag Pommen. Indeſſen wurde legtres nicht 
gehalten, denn fhon nah Jahresfriſt wurbe 
die Bahn unmittelbar von Berlin nah 
Magdeburg (eine Fortfegung der Berlin« 
Potsdamer Bahn), u. bie von Halle — 

die ſächſiſchen Herzogthümer u. Heſſen na 
Frankfurt a. M., fo wie die Elberfeld⸗ 
Dortmunder u. die Bonn» Koblenzer Bahn 
eonceffionirt, u, andre, wie bie ftralfunder 
Bahn, die von Pofen nah Frankfurt, von 
Poſen nah Glogau, find noch nicht aufges 
eben. !# Dies Alles fteigerte ben Actien⸗ 
thwindel, man trieb einheimifhe u. fremde 
Eifenbahnactien zu einer enormen Höhe 
empor, man verkaufte Haus u. Hof, nur 
um in Actien zu fpeculiren u. dies bewog 
bie preuß. Negierung Anfangs Juni 1844, 
eine Verordnung zu erlaffen, in welcher ber 
Actienbandel auf Zeit, fo wie ber Kauf von 
fremden Actien, deren Bahnen nicht ums 
mittelbar mit preuß, in Verbindung ftehn, 
fo wie den Mäklern, fie zu vermitteln, bei 
Abfesung, den Beamteten aber jeder Ac—⸗ 
tienbandel unterfagt ward, Dies drüdte die 
Actien bedeutend herab u. dem Schwindel 
ein Ziel, 1% Der Zollverein wurde von 
der preuß. Megierung mit Sorgfalt gepflegt. 
Ein 3ollcongreß fand Ende 1840 u. 1841 
zu Berlin Statt, durch denfelben wurde auch 
der Zollverein 12 Jahre, bis Ende 1855, 
verlängert, mehrere fpätere wurden fo 1842 
zu Etuttgart, 1844 wieder zu Berlin gehals 
ten. P. wendete hierbei alle Krüfte an, bie 
Angelegenbeiten bes Zollvereins zu fördern. 
Es machte deffen Sache ganz zu der feinigen 
u, erwedte fo bie Eiferfubt Englands in 
hohem Grabe. Lippe u. Braunſchweig vers 
ließen unter Friedrih Wilhelms IV. Nes 
gierung ben bannöverfhen Zollverband u, 
traten zu dem allgemeinen deutfchen über, 
107 Alle Verſuche auch Hannover, u, 
in beffen Gefolge Oldenburg, die Hanfeftibte 
u. Medlenburg zu dem Zollverein hinüber zu⸗ 
stehn, fcheiterten 1848 an der entfchiednen Ers 
Härung Hannovers, wenn biefem Lande nicht 
größere Conceffionen, als andern Staaten ges 
macht würden, nicht zum Zollverein treten zu 
wollen, u. es ergaben fib hieraus mehrere 
fehr unangenehme Eonfliete u. ein lebhaf⸗ 
ter Schriftenwechfel zwifchen u. u. 
uns 


Braunfdweig; ja fpäter mit P. 1° Ein nr 
wre Berfuch, bie Gewerbe in allen Zoll⸗ 
vereinsftaaten zu heben, war bie in du⸗ 
firielle Ausftellung aller Zollvereins⸗ 
ftaaten im Spätfommer 1844. 1% Bei ben 
Sandelsverträgen, dieP. feit 1840 ſchloß, 
vergaß es nicht das Beſte des Zollvereins, 
fo 1841 bei dem Bertrag mit ben Nie der⸗ 
landen, mit England u. mit ber Tür—⸗— 
Bei, 1844 mit Portugal; ber projectirte, 
aber nit zu Stande gekommne im gleichen 
Fahre mit den Norbameritan. Frei— 
Bauten hatte bdenfelben Zweck u, als 
ußlanb 1843 bem preuß, —— beſ. 
Conceſſionen machen wollte, die der Zo 
verein nicht hatte, u. dies zu großem Ge⸗ 
ri über einen Riß in dem Zollverein Ans 
aß gab, entfagte P. freiwillig den gebotnen 
Vortheilen. Dagegen blieb der dän. Sund⸗ 
zoll fortwährend für die preuß. Seefahrt 
eine Laft u. P. Eonnte in dieſer Angelegen⸗ 
beit nichts thun. Auch bie Verträge mit ben 
deutſchen Staaten waren auf das gemeins 
ſchaftl. Wohl berechnet, fo die Berträge wes 
en der Eifenbahnen mit Braunſchweig, 
Bannoser u. Belgien über Berlänges 
rung der preuß. Eifenbahnen nad jenen fans 
dern u. mit Medlenburg wegen ber Ber: 
Iin= Hamburger Bahn u. mit Heffen wegen 
ber tbüring. Bahn, Andre Berträge wurben 
mit Hannover wegen ber Emsfhifffahrt, 
mit NRaffau u. Heffen wegen Schiffbar- 
machung der Lahn, beide 1843, gefchloffen, u. 
an dem Vertrag 1844 wegen Regulirung ber 
Elbſchifffahrt hatte P. als nen enber 
- Staat den wefentlihften Antheil. Mit De ft» 
reich wurbe 1844 ein den beiderfeitigen Ver⸗ 
kehr ſehr erleihternder Poftvertrag gient 
fen. »Die auswärtigen Berbältniffe 
eftalteten fib auf das Glüdlihfte, Allent⸗ 
dalben berrfchte Ruhe u. Ausficht auf einen 
fangen Frieden.” Die Neife des Könige 
Ende 1841 nah England, um dort bei der 
Kaufe des Prinzen von Wales eine Pathen⸗ 
ftelle zu übernehmen, bekundete das er 
Bernebmen mit Großbritannien, bie im Oct, 
1842 volljogne Vermählung der Prinzeffin 
Marie v. Preußen, Tochter des Prinzen 
Wilhelm, Oheims des Königs, mit Maris 
milian, Kronprinzen v. Baiern, mit diefem 
Staate, ng 3 In trat P. mit feinem 
alten u. treuen Alliirten, Rußland in ein 
etwas gefpanntes Verhältniß. Die firengen 
Bollmaßregeln ruff. Seite an den ruff. u. 
—— Grenzen u. die Unannehmlichkeiten, die 
Bandelsftande in OPreußen, Polen u, 
Schleſien bef. zu Königsberg u. Breslau u, 
überhaupt den preuß. Untertbanen an der 
Grenze hieraus erwuchfen u. Petitionen, bef. 
bes Hanbelsftands von Königsberg, verans 
laßten, waren die Urſache biervon. Eine 
Ir gereiste Stimmung gegen Rußland 
ängs ber Grenze war die Folge hiervon, 
es Der Eartel mit Rußland wegen 
Auslieferung ber Deferteurs warb 
daher auch bei feinem Ablauf Ende 1842 
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nicht wieder erneuert; aber nun zeigte ſich 
auf einmal eine ſolche Menge ruf. efers 
teure u. audgetretener ruff. Cantonspflich⸗ 
tiger auf preuß, Gebiet, baß die preuß. 
Regierung in die größte Verlegenheit kam, 
was mit denfelben zu beginnen fei. Viele 
bes Aderbaus u. ber Arbeit Gewohnte fans 
ben zwar auf preuß. Gütern u. bei preuß. 
Bauern Befhäftigung, bie übrigen wurden 
aber in Eompagnien vereint u. zu Feſtungs⸗ 
bau od. fonft öffentl. Arbeiten verwendet. 
Da endlich der Andrang der ruff, Deſer⸗ 
teurs u. —— — größer wurde, 
ſah ſich die Regierung im Frühjahr 1844 
genöthigt, ben Cartel wieder zu erneuern. 
1 Die perfönl, Berbältniffe Friedrih Wil- 
helms IV, u. des Kaiferd Nikolas blieben 
immer freundfchaftlih, wie eine Reiſe des 
Königs nach Warfhau im Herbft 1841 u. 
mebrfahe Erklärungen beffelben bewiefen ; 
Kaifer Nitolas kam 1843 nah Berlin u. 
auf der Rüdreife fiel in der Vorſtadt Was 
lafhei zu Pofen den 19, Sept. 1843 ein 
Schuß in ber Nähe eines Wagens feines 
Gefolges, der ruffifher Seits für ein Attens 
tat auf ben Kaifer gehalten wurde, Allein 
alle Bemühungen der preuß. — — den 
Urheber dieſes Schuſſes zu entdecken, der 
Preis von 1000 Ducaten auf den, der den 
Schuldigen bezeichne, die Nachforſchungen 
des Po 8 Duncker, der ſelbſt nach 
Poſen ging, um ben Thaͤter —— 
ic. waren vergeblich, u. ber Frevler blieb 
unentdedt. NAuf ruff. Requifition fans 
ben auch 1844 Nusweifungen von Polen aus 
Dofen, fo wie Verhaftung einiger preuß. 
dortiger Beamter Statt, bo ift bie eis 
gentlihe Urfahe noch dunkel geblieben. 
184 Die innre Lage des preußifchen Staats 
war von 1840 an eine durchaus glüdliche, 
Gapitale waren in Weberfluß vorhanden, 
das Land blühte, die Fabriken gebieben u. 
hoben fih, Wohlſtand berrfchte, die Fi⸗ 
nanjen waren geordnet, ja ber König vers 
mode im Mär; 1842 die Zinſen feiner 
Staatsfhuldfheine von 4 Proc. auf 
berabzufegen u. 1843 bem Lande einen 
Erlaß von 2 Mill, Thlr. zu gewähren. 
ms Defto unangenehmer traf die weftfäl. 
Eentralgläubiger 1843 ein Vertrag zwiſchen 
P., Hannover, Braunfbweig u. Heffen = 
Kaffel, nab welhem alle Anfprüde an die 
Gentralfhuldentaffe diefes vormal, Reiche 
für nichtig erflärt wurden, während doch P. 
bie es allein treffenden Schulden fhon 1827 
für richtig anerfannt u. abgetragen hatte, 
Alle Vorftellungen biergegen find bis jegt 
unberüdfichtigt geblieben. Mehr bierüber 
f. u. Weftfälifhe Domainenkäufer. 17° Als 
gemein hörte man um bdiefe Zeit über Paus 
perismus in den großen Städten Plagen u, 
Unruben u. Aufläufe in Danzig (1843), 
Breslau, Düffeldorf, Thorn (fämmtl, 1844) 
u. an mebrern Orten fanden Statt, bie bes 
beutendften waren aber die Weberunruben 
in gangen-Bielau u, PEIIORMIDEN 
n 
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in Schleſien. Man zerftörte dort am 4, u. 
5. Juni 1844 die Etabliffements mehrerer 
reicher Fabrifbefiger, aus Groll über dürfs 
tigen Webern geworbnen Hohn u. aus aus 
genblidliher Nahrungslofigkeit, weldye die 
von allen Seiten eingehenden Hülfsbeiträge 
u. die Maßregeln der Regierung zwar lins 
dern, aber nicht heben konnten; polit. Zwecke 
hatten jene Zerftörungen nicht, Sie mußten 
edoch durch Militärgewalt geftillt werben. 
ennoch zeigte ſich diefe Aufgeregtheit der 
Kabritarbeiter auch an einigen and. Orten 
des preuß. Staats, felbft bei ben Kattuns 
drudern in Berlin u. aud in ben benad= 
barten Böhmen durd Zerftörung der Pero— 
tinen. Auch bei den Eifenbahnarbeitern 
eigte fih Neigun au Unruben, was alles 
dem Pauperismusbeigemeffen wurde. '* Ins 


deſſen trug der König dur feine Kunft- 


liebe viel zur Befhäftigung der Armen 
bei. Das größte Unternehmen in diefer Art, 
bob mehr noch aus rer erzeugt, 
war bie ®ollendung bes fölnerDoms, 
zu dem ber König jährlich 50,000 Thlr. beis 
trägt, u. den zahlreiche Dombauvereine, bie 
fi in Köln concentriren u. denen der Köni 
als Protector vorfteht, unterftügen, Näd 
dem find ber Bau eines neuen Muſeums zu 
Berlin, das mit bem alten durch einen be= 
deckten or verbunden ift, die Wiederher⸗ 
ftellung bes 1843 abgebrannten Opernhaufes 
bafelbft u. eine Menge Bauten in den Pros 
vinzen bemerfungswerth. Auch befchäftigte 
ein ber Pradt u. Eleganz mehr als fein 
ater geneigter Sinn viele Banbwerte, bef. 
zu Berlin. 1% Das Minifterium erlitt 
unter Friedrich Wilhelm IV. bedeutende Vers 
änderungen, Anfangs blieb es zwar beim 
Alten u. nur bie Aenderung war gegen das 
a aufgezählte Minifterium eingetreten, daß 
ber Graf von Alvensleben dem pr a 
minifterium, Generallieutenant v. Thiele 
J. ber Staatöbuchhalterei vorftand; dagegen 
erhielt 1842 v. Arnim dad Minifterium des 
Innern, das Finanzminifterium v. Bodel⸗ 
hwing=sBelmede, das Minifterium bes 
luswärtigen v. Bl ow, das Finanzminis 
ade wieberum Flottwel u, 1844 das 
fligminifterium Uhden. Der General 
Thiele trat an bie Spige des Cabinets 
für Eivilangelegenheiten, wogegen der Ge⸗ 
nerallieutn, Neumann an ber Spige bef- 
fen für Militärangelegenheiten fteht. "'* Als 
der König u. die Königin zu einer Reife 
nah Schleſien u. von da nad Münden u. 
Wien am 26, Juli 1844 in den Wagen ſtie⸗ 
gen, warb ein Mttentat gegen fie verübt. 
Heinr. Ludw. Tſchech, ehemals Burges 
meifter in Storkow, biefer Stelle aber wegen 
Bwiftigkeiten mit der Würgerfchaft entfas 
nd, als Teidenfhaftliher Menſch bekannt, 


uerte nämlich unter bem Portal bes berli—⸗ 


2 Schloſſes aus einem Doppelterzerol zwei 
chüſſe auf den König ab, verlegte jedoch 
weder ihn, nod bie Königin, bodh erhielt ber 


König eine leichte Eontufion von der zmal 
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burd den Mantel, Zmal durch die Uniform 
dringenden einen Kugel, bie andre drang 
in den .. über dem Kopfe der Königin 
ein. Der Grund feiner That war, daß er 
mehrmals mit der Bitte um Wiederanftels 
lung abgewiefen worden fei. Der Köni 
benahm ſich ruhig hierbei, fegte feine Reife 
fort u. erhielt die Berfiderungen des unges 
theilteften Antheils von allen Seiten ber, 
Tſchech wurde Mitte Dechr. 1844 zu Span⸗ 
bau mit dem Beile hingerichtet; er ftarb 
ohne Menue. '" Literatur: A) v⸗ 
graphie u. Statiſtik. a) Wörter» 
büder: 2, Krug, Topograph.⸗ſtatiſt.⸗ 
geograph. Wörterbuh fämmtl. preuß. Staas 
ten 2c,, n. Aufl. mit U, A. Muͤtzell, Halle 
1820 — 26, 6 Bde.; 3. J u. H. F. 
Rumpf, Bollftind, topogr, Wörterb, des 
ve Staats, Berl. 1820 — 25, 4 Bbe.; 
.C. Müller, Vollftänd, geogr. =ftat. =tos 
pogr. Wörterb. des preuß. Staats, Erfurt 
1856 — 87, 4 Bde. DB) Handbüder: J. 
D. F. Rumpf u. P. Sinnhold, Neuefte geos 
———— Darſtellung des kön. preuß. 
taats ꝛc., Berl. 1816; 3. U. Demian u. 
Ch. G. D. Stein, Der preuß. Staat nad feis 
nem — Länder⸗ u. Völkerbeſtande, 
ebd. 1818; F. Foͤrſter, Ausführl. Handbuch 
ber Geſch., Geogr. u. Statiſtik des preuß. 
Reichs, ebd. 1820 — 22, 8 Bde.; Fr. Fir 
fher, Kurze u. gründl, Unweifung zur geos 
in ie Ueberfiht ber preuß. Monardie, 2, 
ufl. Lpz. 1833; 2. Krug, Die preuß, Mos 
nardie, topogr.,- ftatift. u. wirthſchaftlich 
u nad amtl. Quellen, Berl. 1833; 
3. &. Fr. Eannabid, — 5——— Be⸗ 


chreibung des Königr. resl. 1835, 6 
dchn.; 5 W. Streit, Geogr. des preuß. 
Staats, Berl. 1836; €. v. Zedlig- Neukirch, 


Der preuß. Staat in allen feinen Beziehuns 
en, ebd. 1835 — 37, 8 Bde; €. F. ©. 
arus, Preuß. Vaterlandstunde, 2, Aufl. 

ebd. 1839; "7 Förfter, Statifl.»topogr.» 
bifter, Ueberfiht des preuß, Staats, ebd. 
1839; 3. G. Hoffmann, Die Bevölkerung 
bes preuß. Staats ıc, in ſtaatswirthſchaft⸗ 
liher, gewerblider u. fittliher Beziehung, 
ebd. 1839; G. König, Handbuch des send 
Staats ꝛc., Magdeb. 1835; HK. F. Robert 
Schneider, Der preuß. Staat in geograph., 
ftatift., topogr. u. militär. Sinfiht, nad 
amtl, Angaben, 8. umg. Aufl. Bresl, 1839 
— 40; €. Hölterboff, Baterlandskunde, ein 
gecgraph. = geſchichtl. Handbuch, zunächft für 
die Bewohner ber preuß. Rheinprovinz, So⸗ 
lingen 18415 K. Beſchoren, biftor. = ne 
ftat.=topogr. Ueberfiht vom preuß. Staate, 
2p3.18415 J. P. Kur, Organismus u. volls 
ftänd, Statiſtik des preuß. Staats, 2, Aufl, 
ebd. 1842; J. Wagner, Befchreibung des 
preuß. Staats, Soeſt 1842; 3. Schnur, Der 
preuß. Staat, 2, Aufl, Trier 1848; Borus- 
sia, Mufeum für preuß. Vaterlandskunde 

Dresd. 1888— 40,8 Bde.; Karte des p 

Staats für das Gefchäftsleben ac., Berl. 

1842; Hand» u, Taſchenbuch für die Ein» 
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mwohner bes preuß. Staats, Berl. 1840; 5. 
DB. Weber, Handbuch der ftaatswirthfchaftl. 
Gtatiftit u. Verwaltungsfunde der preuß. 
Monardie, Bresl. 184; €. F. W. Dietes 
riei, Statift, Ueberfiht der wichtigften Ges 
genftände des Verkehrs u. Verbraudhs im 
preuß. Staate u, im deutſchen Zollverbande 
1831 — 36, aus amtl, Quellen, Berl. 1838, 
m 3) Gefchichter K. 5. Pauli, Allgem, 
reuß,= brandenburg, Gefch., Halle 1760 — 
68, 8 Bde., 4.5 J. C. P. Grimm, Handb, 
ber Geſch. der preuß.=brandenburg. Staa 
ten, Bresl. 1797, 2 Bde,; 8. v. Baczko, 
Gefhihte Prs, Königsb. 1792 — 1800, 6 
Bde; 3. F. NReitemeier, Gefch. der preuß. 
Staaten vor u. nad ihrer Vereinigung in 
einen Staat, einer 1801 —5, 2 Bbe.; 
A. Hartung, Brandenbur —— Geſch., 
Berl. 1811,2 Bde.; K. F. Tzʒſchucke, Brans 
denburgiſch⸗preuß. Regenten- u, Volksge⸗ 
chichte von den älteſten bis auf die neueſten 
eiten, Berl. 1317 — 23, 3 Bde; A. F. 
Stein, Preuß.⸗-brandenburg. Geſch., ebd, 
1818, 2 Bde.; 2. U. Baumann, Kurzge⸗ 
faßte Geſch. des preuß. Staats von — 
Entſtehung bis zum J. 1819, fortgeſ. von 
Ch. ©. D. Stein, Potsd, 1819, 2 Bde.; I. 
€, 5. Manfo, Gef. des preuß. Staats 
vom Frieden zu en bis zur 2, pas 
rifer Abkunft, Frankf. a. M. 1819 — 21, 
3 Bde; 5. Förfter, Grundzüge zur Geſch. 
des preuß. Staats, Berl. 1818, 2 Bde; 
C. €, v. Leutſch, Geſch. des preuß. Neichs 
von deſſen Entſtehung bis auf die neuefte 
Zeit, Berl. 1825, 3 Bde; K. H. 2. Pölig, 
Geſch. Ps, Dresd. 1827, 4 Bde., 2, Au 
berausgeg. dv. K. Ramshorn, Lpz. 1811; €, 
Heinel, Gef. Ps, Königsb. 1829; E. Hels 
wing, Geſch. bes brandenb.= preuß, Staats, 
Lemgo 1851, 2 Bde; ©. U. H. Etenzel, 
Geſch. des preuß. Staats, Hamb. 1831 — 
35, 2 Bde; E. Heinel, Geſch. des preuß, 
Staats u, Volks, Danz. u. Berl, 1854 — 
44, 4 Bde. (unvoll,); W. Fiſcher, Geſch. 
des brandenburg = preuß. Staats, Mannh. 
1836— 38, 1. Bd,; Th. Tetzner, P., Geſch. 
re Volkes u, feiner Fürften von der 
übeften bis auf die neuefte Zeit, Lpz. 1848 
ff. (no unvoll,); H. v. Ohneſorge, Geſch. 
des Entwickelungsganges der brandenburg.⸗ 
reuß. Monarchie zc., Lpz. 18413 Johannes 
oigt, Geſch. P⸗s von der älteſten Zeit bis 
um Untergang der Herrſchaft des deutſchen 
Drvens, Königsb. 1827—58, 9 Bde; €. 
Danfe, Geſch. des preuß. Staats feit ber 
Entitehung bis zum Tode Friedrichs d. Gr., 
Berl. 1 I6Bde.; & Weyl, Lebens⸗ 
u. Regierungsgeih. Friedrich Wilhelms III., 
Berl, 1841; 5. W. —— EBENE Wils 
beim Ul. fein Leben u. fein Wirken, Qued⸗ 
Unb, 1840— 43, 15 Lief.; 5. ©. Nagel, 
Brian Wilhelm II, Erf. 1835 —4, 6 


ief.; v. Zedlitz⸗ Reukirch, Huldigungsſchrift 


od. König Friedrich Wilhelm V. feine Vor⸗ 
ahren u, fein and, Grund, 1840, Vgl, die 
Ueratur zu Brandenburg, den Biographien 


von Friedrich IN)—21) u, bef. E M. Det: 
tingers ums rchiv, Karler. 1840, Nr. 
4905 — 5412, (Vt., Rau., Pr. u. Jb.) 

Pr&üssen, Prinzen v. P., f. d. 
unt. ben Vornamen, bei. Alberr, Au uft, 
Beiedrih, Ferdinand, Karl, Ludwig, Wal: 
demar, Mildelan. 


Pr@üssisch -afrikänische Ge- 
sellschaft, f. u. Handelsgeſellſchaft «. 
Pr&üssische Bank, f. u. Bant n. 
'Pr®üssische Mark, f. u. Mark. 
Preüssische Möile, f. u. Meilel). 
Preüssische Mythologie. 'Die 
p. M. ift die Religion der alten Preußen 
u, ift verwandt mit der Lithauiſchen. 
Man findet einzelne Aehnlichkeiten mit der 
flavifgen u. german, Religion, u. es beißt 
»daß der 1. König der Preußen Waidewut 
den Bottesdienft aus Skandinavien gebracht 
er > MWohlunterfchieden müffen hier werden 
tammsu. Provinzialgötterz; jene wurs 
ben von dem ganzen preuß. Volke verehrt, 
biefe, jenen untergeordnet, nur in einzelnen 
Provinzen. Stammgötter waren bie 3 gro⸗ 
Bötter zu Romowe Perkunos, Pis 
ullos, Potrimpos (f. d. a.), Feuers, 
unterirdifher u. Erdengott, Zu den Göt⸗ 
tern ber 2, Ordnung gehören Gurch⸗ 
Kurche), Wurskait u. Sfhwambra: 
Schweibrat), Smanationen aus Potrims 
pos » Vorfteher der Speifen, der AMfüßigen 
biere u. des Geflügeld. Zu ber 3. Ord⸗ 
nung gehören die l2 Planeten= od. Mos 
natsgötter: Okopirn, Schwairtir, 
Ausfhweyt, Antrimpos, Potrims 
pos, Perdoyt, Pergubrios, Pelvit 
Pelwitte), Perkunos,Pikullos, Po— 
ollos, Puſchkayt (Puskaitis); da im 
biefer Reihe auch die Großgötter erfcheinen, 
fo muß man fie betrachten, als Stamm= u. 
Provinzialgötter zugleich, in welchem letz⸗ 
tern Range fie in den einzelnen Gegenden 
als Repräfentanten eingelner Eigenfhaften 
vorfommen. Yub Göttinnen verehrten die 
— 5— Jawine, Melletele, Laima, 
iltine u. A. "Als Mittelmwefenzwis 
* ben Untergöttern u. ben Mens 
hen ftanden bie den beutfchen Zwergen 
verwandten BVarſtukke (Berſtukke) um. 
Markopete, deren Oberhaupt der Erden«: 
gott Puſchkayt war. Andre Geifter- wers 
ben bef. bei den Lithauern genennt, wie ber 
Zaungeift Aitvaros, bie Gefpenfter Kau⸗ 
kia (deren ein Huuptfig der Teufelswerder 
auf dem —— war), vielleicht auch 
———— rutis uw Miechutele. 
+ Yu war Ehierdieuft bei den Preußen 
jede ausgebreitet u, hielt fich bef. bei den 
ithauern bis in das 17. Jahrh. Nament⸗ 
lih waren es Schlangen ob. zer 
braune Eidehfen u. Molde (Givoi— 
tos), bie als Bausgeifter u. Segengeber 
angefehen, in Häufern, Ställen u. Scheunen 
gehalten wurden u, Hähne als Opfer erbiels 
ten; außerdem Kröten u, bei ben vie 
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Ben Rennthiere. "Heilige Orte: Tem⸗ 
pel hatten bie he u, Lithauer nicht, 
der Gottesdien se unter heiligen 
Bäumen, in denen fie bie Wohnungen ih— 
rer Götter dachten, bef. waren gr heilige 
Bäume Eihen, Linden w Hollunbder, 
Die heiligen Baumftellen ber Großgötter 
ießen Romomwe, die Derter, wo man Geis 
er verehrte Ryfa jot h. Die Haupteichen 
waren zu Romowe (welche mit Tüchern 
umhangen waren, die nur bei großen Feſten 
gelüftet wurden, damit das Volk die Götter 
anfhauen konnte), Heiligenbeil, bei 
Thorn an ber Weichfel, an der Pregel bei 
Welau, die ——— inde bei dem Dorfe 
Schakaniken am Ruſſefluß. Auch ganze 
yeilige Wälder gab es, 3. B. bei dem 
orfe Probeten in Samland, worin man 
Beinen Baum füllen, nicht * en, jagen 
u. fiſchen durfte. Heilige affer gab es 
viele, allein 2087 heilige Seen, darunter 
der größte ber Spirding, auf welchem 
ber Keufelowerder ein gefürdteter Ges 
fpenfterplag war; auch Bäche u. Flüſſe 
wurden verehrt. Heilige Pläge durften nur 
der Kriwe u. mit feiner Erlaubniß die Wais 
deloten betreten; nahte ſich ein Ehrift den 
geheiligten Hainen od, Quellen, fo wurde er 
geopfert, **Priefters die Preußen hats 
ten eine Hierarchie, deren Hauptfig im preus 
fifhen Romomwe war, wo der Hohes 
priefter bes ganzen Volkes Kriwe (Gris 
we, Eriwe, Grivaito), wohnte. Er 
war ber oberfte Verwefer von allem, was 
Bötterdienft betraf, der erfte Wahrfager, 
unterhielt zu Romowe ben 3 höchſten Göt⸗ 
tern ein ewiges Feuer bei der heiligen Eiche, 
berfammelte bier das Volk u. that ihm die 
Beichlüffe der Götter fund. Selbft für den 
Er hatten feine Gefege bindende Kraft, 
r lebte von allen Menfchen zurüdgezogen, 
immer in ein Ri Air Duntel ge— 
üllt. Ihn einmal zu fehen, war das höchſte 
lück der Preußen. Wenn es den Fürs 
en erlaubt war, vor ihm zu erfheinen, fo 
anden fie ihn auf einem hoben Holzſtoße. 
remde Gefandte mußten an einem Orte 
m Walde verweilen u, dort feine Antwort 
erwarten. Seine Boten trugen zum Zeichen 
ihrer Sendung einen frummen Stab (Kris 
wule), den er ausfchidte, wenn er das Volt 
u einer Berfammlung berufen wollte, Die 
ürde des Kriwe war lebenslänglich, aber 
wicht erblich u. wurde von ben Prieftern ges 
wählt. Ererbielt von aller Beuteden 3, Theil 
uulebte ehelos.. Auch in Lithauen fcheint eine 
bierardh, Berfaffung gewefen zu fein. ** Die 
erpriefter (Waidelotten, Wais 
els) waren einzelnen Gottheiten augen 
theilt u. gehörten gewiffen Orden u. Ges 
fhäften an; fie lebten ehelos; die 3 vor⸗ 
* ſten waren: die Chriwaiten, die 
iggonen od. bie Siggonoten, ee 
Art Mönde, u. die Wursfaiten; ferner: 
die Liguffonen, Ziluffonen, Swals 
sonen, Puttonen (die aus dem Schaum 
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bes Waffers weiffagten) Wejonen, Burs 
tonen, Puftonen (welde Wunden u. Auss 
fhläge durch ihren Hauch heilten), Sai⸗ 
tonen u. Swakonen, bie tbeils als 
Wahrfager aus verfhiedenen Begenftäns 
ben, theils bei En Veränderungen ber 
Lebensverhältniffe amtirten, Mehrere ber 
ulegt genannten Drben hatten bie Preus 
be mit ben benadbarten Slaven gemeins 
chaftlich. Es gab auch Priefteriunen, 
welche den Dienſt ber weiblichen Gottheis 
ten beſorgt zu haben ſcheinen. * Der ges 
wöhnl. Gpttesdienft beſtand in der Unter⸗ 
haltung des ewigen Feuers Il: u. Perkunos) 
u, in ber —38* Die der 
Preußen, meiſt Naturfeſte, waren gewöhn⸗ 
lich mit denen der Slaven dieſelben. Das 
erſte war das Frühlingofeſt am 22, 
ärz, dem Pergubrios geweihet, an wels 
chem dieſer Gott um Segen für das Gebdeis 
—* der Früchte angerufen wurde, eben ſo 
erkunos, Schwaixtix, Pelvit u. A., dabei 
trank man Bier, ſchmauſte u. tanzte. Vor der 
Ernte wurde noch das ar Bazinet (Ans 
Er ber Ernte), u. nad derfelben das Feſt 
zine® (Ende der Ernte) gefeiert. Die 
Bodheiligung, wobei ein Bod geopfert 
wurde, warein Suͤhnfeſt nach der Ernte ; nach 
bem Opfer wurde gefhmauft u. getrunten u. 
ee. die Ueberrefte des Opfers begraben; 
ei der Shweinsweihe, von je 6 Dörs 
fern zufammen gefeiert, wurde den Göttern 
ein Schwein dargebracht, um fie gnädig zu 
erhalten; auch bier wurde das Opfer vers 
ehrt u. die Ueberreſte begraben. "Die 
pfer beftanden in Menſchen u. Thies 
ren u, wurden in bem umbuüllten Raum ber 
heil. Baumftellen dargebracht. Menſchen 
opferte man dem Pikullos u. Potrimpos, 5.2. 
vor dem Kriege, wo man einen Feind zu fans 
> fuchte, den der Eriwe erftad u. aus dem 
Iutlauf den glüdl, u. unglüdl. Ausgang des 
Kriegs weiffagte; fIrömendes Blut war ein 
günftiges, tröpfelndes ein ungünftiges Zels 
chen; gefangne Feldherrn wurden verbrannt. 
Auch von den erbeuteten Pferden wurde 
eins dargebracht; Pferde opferten Preußen 
u. Lithauer auch fonft, ſchwarze od. weiße, 
u, die zu dem Opfergebraucd dienten, von 
ber Farbe durfte Peine in diefem Diſtricte 
um profanen Gebraud angewendet werben, 
it dem DOpferblute wurde die Eiche zu 
Romowe befprengt. Pikullos bekam Opfer 
bei Todesfällen. Dem Potrimpos opferte 
man Kinder, Wachs u. Weihrauchz dem 
Gurcho die Erftlinge von Früchten u. Fis 
ſchen; bie Bilder in Samland bradten dem 
Perdoyt in Scheunen Fifhopfer u. Mahls 
zeiten; ben Barſtukke u. den Givoitos fegte 
man allerlei Geſchenke von Speifen u, ans 
bern Dingen vor, um Segen für Haus u, 
eld zu erhalten. *Quellen: Hartknoch, 
It = u, NeusPreußen, Frankf. 1684; Mone, 
Geſch. des nord, Heidenthums I., &. 79 ff.5 
arrot, Liwen, fetten, Eften, 2; * 
(Lb.) 
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“ Preussischer Bund, f. u. Preus 
Ben (Geſch.)em. 

Preussischer Fuss, 1) fo v. w. 
Mbeinifcher Ruß, ſ. u. Preußen (Geogr.) 105 
2) f. u. Münzfuf. 

Preussische Kriege gegen 
Oestreich von 1741— 45, f. unt. 
Seſtreichiſcher Erbfolgekrieg. 

Preussischer Krieg gegen 
Frankreich 1792 — 95, |. Franzö⸗ 
ſiſcher Revolutionskrieg. 

Preussischer Krieg gegen 
Frankreich 1813 — 15, f. Ruſſiſch⸗ 
deuticher Befreiungskrieg. 


Preussischer Krieg gegen, 


Oestreich, Frankreich, Russ» 
land, Schweden, Snehsen u. das 
deutsche Reich von 1756 — 63, 
f. Siebenjühriger Krieg. 
Preussischer Hrieg gegen 
estreich von 1278, ſ. Bairifcer 
rbfolgefricg. 
Preussischer Krieg gegen 
Polen 1794, j. Polens Theilungen a. 
Preussischer Militärver- 
dienstorden, j. Berbdienftorden. 
Preussischer Thaler, f. u. Preus 
Ben (Geogr.) 10. 
Preussische Säure, fo v. w. Blaus 
ſaãure. 
Preussisches Blau, f. Berliner 
Blau, 
Preussisches Courant, f. unt. 
Münzfuß ıs, vgl. Preußen (Beogr.) ıs. 
PreussischesLandrecht, [.tanb: 
recht 2). 
Preussisches Mediecinalpfund, 
f. u. Preußen (Geogr.) ım. 
Preussisches Pferd, |. u. Pferd u. 
. Preussische Sprache, dit Sprade 
der alten Preußen, gehört zum lettifch =Tis 
thauiſchen Sprabftamm, im indo⸗ german, 
Sprachſtamm mit inbegriffen. Die p. S. 
ift im 16. Jahrh. noch Kirhenfprade ges 
wefen, deun aus jener Zeit eriftiren noch 
3 Katechismen in diefer Sprade, die eins 
igen Weberbleibfel derfelbenz; aber gegen 
Ende bes 17. Jahrh. ift fie ausgeftorben, 
denn nab Hartknochs Zeugniß fanden fi 
jan ums 3.1679 nur ſehr wenige Bauern 
Samland, die bderfelben noch mächtig 
waren. Diep. S. bat 2 Geſchlechter, Masc. 
u. Kem., 1 Artikel, Masc. stas, cm. sta, 
2 Zahlen, Pins u. Plur., u. 4 Eafus: 
Nom., Gen., Dat. u. Acc. Der Nom, 
Bing. enbigt im Masc, auf s, im Fem. auf 
einen Bocal, ber Gen. auf s, Dat. vocas 
if, Acc. n, Plur. Nom. i, ai, ei, Gen. n, 
Dat. mans, cc. ns. Die ujeckiun, 
welde wie die Subftantiva becliniren, bil⸗ 
den ihren Eomparativ dur bie Endung 
alsis, 3. B. urs alt, uraisis älter, Von ben 


* 


Zahlwörtern kommt nur 1 ains, alna, 
2 dwai, 10 dessimton, 1000 tusimton vor; 
bie Ordinalzahlen find pirmois ber 1,, an. 
tara ber 2,, tirts der 3., ketwirts ber 4, 
piencts der 5., uschts ber 6., septmas bar 7,, 
asmus der B., newints bie, dessimts 
ber 10. Die perfönl. Pronomina find as 
ib, tou du, tans er, mes wir, jous ihr, 
tennei fie. Ihre Declination ift unregels 
mäßig. Poifeffiva find mais mein, twais 
bein, swais fein, nous unfer, jous euer, 
Demonftrativum schis biefer, stawids ein 
folder; Interrogativum u. Relativum kas 
wer, kawids weldher. Das Verbum endigt 
im Inf. auf t: dat geben, sinnat Bennen, 
billit fpreden, laikut halten, pogaut ems 
pfangen, mukint lehren, limt brechen ıc., 
daneben kommt aud die Endung ton od. 
twei vor: 'billiton, billitwei. Das Partis 
cip. Act. hat die Endung uns, ons: dauns 

ebend, mukinnons lebrend; mit dem Vers 

um asmau, ich bin, bildet es bas Perfecs 
tum, mit wirst, werben, bad Futurum. 
Das Particip. Paff. hängt s an den Inf.: 
dats gegeben, lalkuts gehalten, u, bildet 
mit wirst, postat, werben, bout, fein, bie 
verfhiedenen Tempora bes Paffivi. Das 
Drafens fcheint in feinen Formen fchon 
Br ubgefchliffen zu fein, nur bie 1. u. 

. Derf. Plur. haben die beftimmten For⸗ 
men -mai, -tai (-tei, -ti); bas Präteritum 


but die Endung ts od. ai; der Imperativ 


bat im Sing. s, im Plur, ti zur Endung; 
der Conjunctiv wirb burd die Sylbe sai od. 
lai gebildet: dasal er gebe, lemlei er breche. 
Adverbia werden haufig durch bie Dativs 
form ber Abdjectiva gebildet. Der Gebraud 4 
ber Finsfitionss ift in Beziehung auf 
den Caſus, ben fie regieren, fehr ſchwankend, 
überhaupt merft man ber Sprache fon bie 
beginnende Berberbniß an. Der Anfang 
bes Baterunfers lautet: tawa nouson kas 
tu essei en dangon, swintints wirst twais 
emnes, db. b. Bater unfer, ber bu bift in 

immel, geheiligt werde bein Name. Bol. 

artfnoch, De ling. vet. Pruss., bei Duss 
burg Chron. Pruss., Frankf. u. Lpz. 1679, 
4.; ob. Arn. Pauli, Entwurf von ber 
preuß. Sprade, in ben Act. pruss. Bd. 8, 
&. 5891; 3. ©. Vater, Die Sprade ber 
alten Preußen, Braunſchw. 18215 G. H. J. 
Neſſelmann, Die Sprade der alten Preus 
Ben, Berl. 1845. (v. d. G:.) 

Preussische Staatszeitung, f 
u. Zeitungen m. 

Preussische Verdienst«- 
medaille, f. u. Berbienftmebaillen, 

Preussisch - Eylau, f. unt. Ey⸗ 
lau 2). 

Preussisch-Friedland, f. Frieb⸗ 
Iand 10). ’ 


Preussisch Holland, 1) Kr. ded 
Rgsbzks. Königsberg, LE AM., 30,000 Ew.; 
2) Kreisftadt barin, an der Weeste, auf 
einem Hügel; altes Schloß, wein: > 

eins 


wen. 
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Leinweberei, anfehnliche Bierbrauerei, viele 
Gerbereien,.3200 Ew. 

Preussisch - Mark, Marktfl. im 
Kreife Morungen des preuß. RMgsbzks. 
Königsberg, Domainenamt, altes loß; 
380 Ew. 


Preussisch - Minden, Stadt, fo 
v, w. Minden 1). 


Preussisch-Roth, eine aus Eols 
cothar bereitete Polirerde, vielleicht gleich 
ber rothen engl, Erde; f. u. Eolcothar. 


Preussisch- russischer Krie 
egen Frankreich 1806 — 1807. 
r Anlap zum Sirieg u. 3* vor dem⸗ 
felben. 'Der Friede von Presburg hatte 
anı 26, Dec. 1805 den Krieg zwifhen dem 
befiegten Deftreih u. Franfreih geenbet, 
die Alliirten Deftreihs, die Ruffen, waren 
nad ber Schlacht von Aufterlig nah Haufe 
egangen, die in Niederfadhfen gelandeten 
ngländer u, Ruffen Hatten fi wieder eins 
geſchifft u. nur ein ſchwaches Corps Schwer 
den hielt noch Lauenburg beſetzt. Preußen 
befand ſich in einer gefaͤhrlichen Lage. Es 
hatte bisher drohend in der linken Flanke 
Napoleons geſtanden u. der 15. Dec. 1805 
war zur Kriegserklärung gegen Frankreich 
beftimmit geweien u. Haugwitz mit bem Ultis 
matum nah Wien gefendet, Dort hatte 
Hauswitz nad erfolgtem Waffenftillftande 
ben Ton geändert u, auf eigne Gefahr ein 
neues Freundfhaftsbündniß mit Frankreich 
gefölonen, Preußen trat Ansbach, Kleve u, 
eufchatel ab, befam aber ein Arronpiffer 
ment von 20,000 Seelen nahe bei dem Bais 
reutbifhen u. Hannover al6 Entſchädigung 
ugefibert, Friedrich Wilhelm II, war Ans 
fange hierüber fehr unwillig, fpäter wurde 
der Bertrag, jedod nur unter ber Bedingung 
arigenommen, daß Preußen Hannover nur 
einftweilen pfandweife bis zum allgemei- 
nen Frieden militärifch befege, wo England 
Hannover entweder förmlich abträte, ob. 
eine Entfhäbdigung für Preußen vermittelt 
werbe, Preußen entwaffnete nun u. bes 
feste Hannover. "Nupoleon ratificirte aber 
nicht, ſchlug die verbeißene Entfhädigung 
in Franken aus, forderte bie ungefäumte 
befinitive Befignahme Hannovers u. bie 
Schließung der Elbe u, Wefer für England, 
Preußen war gezwungen das durch den Mar: 
uis von Luchefini nah Berlin gebrachte 
Itimatum anzunehmen; im Febr. nahmen 
bie Franzofen Ansbach u, Kleve, Preußen 
bagegen am 1, April durch Manifeft Hans 
nover definitiv in Beſitz. Schon zuvor war 
ber den Franzofen abgeneigte Hardenber 
durch Haugmwig erfegt worden. "Natürli 
309 bie Befignahme Hannovers Preußen 
Krieg mit England zu; fon am 28, 
April fanden Feindfeligkeiten Statt, fpäter 
wurben 400 preuß. Handelsfihiffe genommen, 
Kaperbriefe erlaffen u. am 11, Juni erfolgte 
bie Kriegserflärung Englands gegen 
Preußen. Aehnliches gefhub in Schwe⸗ 
Univerfals Lerifon. 8, Aufl. XII. 
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ben, weldes Hannover ben Befig feiner- 
Linder jenfeit der Elbe, alfo Lauenburgs, 
garantirt hatte u. welches ein Scharmüßel, 
am 6, April zwifhen 400 M. fchwed, Hu⸗ 
faren u. 2000 Preußen im Lauenburgifchen, 
für eine Krie — anſah, Embargo 
auf die * hiffe legte u. mit einem 
engl. Geſchwader zugleich die preuß. Oſtſee⸗ 
bäfen blokirte. Inzwiſchen hatte in Preus 

en eine Partei, welde, burh Napoleons 

nmaßungen entrüftet, rien gegen Frank⸗ 
reich wollte, die Oberhand bekommen; an 
beren Spige ftanden Harbenberg, Rüchel u. 
— Louis Ferdinand. *Mañ wollte ſich 
mit England u. Rußland verbinden, u. wirk⸗ 
lich thaten Rußland, als Kaiſer Alexander 


die Ratification des Friedens mit Frankreich 


verwarf, u. England, als For, ber Frieben 
zwifhen England u, Frankreich ftiften wollte, 
eftorben war, Alles, um Preußen iu ſich 
inüber zu ziehn. Während der König noch 
unſchlüſſig war, bef. wegen Gelbverlegen⸗ 
eit, entfhied die Errichtung des Rhein— 
undes (mehr ſ. unt. db.) u. bie Gewißs 
heit, daß Napoleon in den Unterhandlungen 
mit England, Preußen um feine Entſchaͤdi⸗ 
gung habe betrügen wollen. Die Errichtung 
eines nordbbeutfhben Bundes, an bem 
bie beim Rheinbund nicht berheiligten Für⸗ 
ften von Kurſachſen, HeffensKaffel, Braun⸗ 
fhweig, Medienburg, Oldenburg, bie ſächſ. 
Derzöge ꝛc., die Hanfeftädte u, f. iv. Theil 
nehmen follten, warb —— u. der 
Krieg beſchloſſen. Nun wurde Ende Auguſts 
Schweden die Forderung, Lauenburg im 
Namen Englands zu beſetzen, zugeſtanden 
u. beshalb das ſchwed. Embargo auf preuß. 
Schiffe aufgehoben, im Sept. aber wurden 
vorläufig durch eine bem engl. Gefandten 
in Humburg gemadte Eröffnung aud mit 
England die friedlihen Verhältniffe wieder 
bergeftellt. Subfidien u. eine Diverfion 
mwurben unterhanbelt, bie engl. Blofabe ber, 
Elbe, Wefer u, Ems wurde aufgehoben. 
Dennob wurde ber förmlide Friebe mit 
England erft am 28. San. 1 u Memel 
geſchloſſen, in bem Preußen alle Anſprüche 
auf Hannover aufgab. *Im Aug. wurbe 
bie preuß. Armee, mit Ausnahme ber ofts 
preuß. u, einem Theil der fübpreuß. Ins 
fpection u. der Feftungsbefagungen mobil 
gemadt. Sie zählte damals 137,000 M. 
u. beftand aus 3 Inländern u. 4J geworbe⸗ 
nen Ausländern. Jene waren zum Theil 
Eantoniften (Söhne der Bauern u. Hand⸗ 
werter), waren ben größten Theil bes 
Jahrs in die Heimath beurlaubt u, fürch⸗ 
teten ben Krieg ; es waren zum Theil Leute, 
bie erft feit Kurzem preußiſch geworben, 
biefem Staate nur mit Widerwillen anges 
hörten. Auf die Ausländer war vollends 
nicht zu rechnen, Dabei war bie Bekleidung 
u. Ausrüftung bes Heers fehr ſchlecht u, 
Erfparniß u. Sucht, das Heer nur auf Pas 
raden in äußerm Glanz eye berzuftels 
Ien, — die Führer. Alles Praktiſche, fo 
ins 
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Mäntel u, Aermelweſten, fehlten * Das 
Offtiercorps war zum Theil übermüthig u. 
von feiner Unbefiegbarkeit überzeugt; es 
peintgte den Soldaten durch ben Pleinlichs 
Debantiomus n. ber Stod regierte bas 
ercitium, bei bem das Xirailliren nur 
dur einzelne Schügen geübt wurde, Die 
Artillerie allein war gut geübt, allein ſchlecht 
befpannt. Rußland, England u. Schweden 
waren fire Allürte, aber ihre Heere au 
entfernt, um im Anfang des ng 9 g 
zu fein. Nur nothgedrungen ſagte Sach ſen 
mit 34,000 M. Huͤlfe zu, jedoch ſollte ber 
Krieg nicht auf Tächf. Gebiet geführt u. 
Dresten nicht ald Keftung —— werben. 
Die Herzöge von Braunfhweigu. Weis 
mar leifteten als preuß. Generale Beiftand. 
Selten-E ati! madte Schwierigkeiten 
fih ſchon jegt für Preußen zu erflärenz es 
erhielt ven Pen en Neutralität zugeſagt. 
oPreußen beabfichtigte mit bem im Aug. 
ammelten von Herzog von Brann⸗ 

‘ eig befehligten Heer (rechter Flügel 
Diüblhau en, Eentrum bei Magbeburg, 
liaker Flüge Reſerve bei 
Küftrin, Avantgarde bei Weimar, deta⸗ 
dhirte Eorps rechts in Weftfalen, links im 
Baireuthifhen) mit dem Centrum über Eis 
ſenach, Bad, nah Frankfurt vorzubrins 
ki Der rechte Flügel follte bie rechte 


bei Bunzlau 
® 


lanke decken, ber linke über Baireuth u, 
mberg gegen bie Mitteldonau vordringen. 
Hiervon geſchah aber fehr wenig: denn 
ber rechte Flügel ging nur bis Eiſenach 
vor, bie Mitte bis Weimar, ber linke Flü⸗ 
el bis Ehemnig, bie Referve bis Magbes 
urg. Nun warb bas Heer fo organilirt: 
die Avantgarde (Herz. von Er . 
11,600 M. der rechte Stügel Müchel), zu 
bem bas weftfäl. Corps Blüchers geftoßen 
war, 21,200 9. (7000 M, waren außerdem 
unter Lecocg in Weftfalen zurüdgeblieben), 
Die Hauptarmee (der König u. Beldmars 
Schall Möllendorf), 8 Div, u. eine Referve 
von 2 Div., 47,000 M.; ber linke Flügel 
(Fürft Hohenlohe), 1 preuß, u. 1 ſaͤchſ. Div. 
mit dem abgefonderten Eorps unter Tauen⸗ 
ien u. ber Avantgarde unter Prinz Louis, 
1,000 M., die Referve (Prinz Eugen von 
Württemberg) 15,00 M. Das Ganze ber 
ftand deirnad ohne Lecocq aus 137,000 M., 
darunter 27,700 M. Eav, *Die franz. 
Armee hatte Deurfchland nad dem Frieden 
von Presburg (f. Deftreihifcher Krieg ge en 
ankreich von 1805 a1 ff.) gar nicht verlaffen 
nur bas 2, Corps war 9— Dalmatien mar⸗ 
chirt, die Garden nach Paris zurückgekehrt), 
onbern cantonirte am Inn, in 
atern u. Schwaben, um Deftreich ab u 
ten fi einer neuen Eoalition anzufchließen, 
reußen Shah zu bieten u. bie beutfchen 
en, bie ben Rheinbund bilden follten, 

w bewegen, ſich Napoleons Verlangen zu 
ügen. Als Ende Augufts u. Anfang Sep⸗ 
tembers über ben Ausbruch eines neuen 
Kriegs Bein Zweifel blieb, ftellte fih Rapo⸗ 


ranten, Pen 


leon, als fürdte er ben Krieg, uw. unters 
banbelte ſcheinbar verföhnter u. nadhgiebiger 
als früher. In ber Stille rüftete er jedoch 
mädtig u. bas Einrüden ber fen in 
Sachſen entſchied den Bruch. Am 24. Sept. 
erließ Berthier, ber in Napoleons Abweſ 
it yon Münden aus die Armeebewe 
itete, an fämmtl. Eorps ben 
zu fammeln u, an den Main vorzurüden, 
gu eich an den König von Baiern die Eins 
adung, fogleih 15,000 M. an den Inn 
un 4. Corps % fhiden, 8000 
aber zu Eichftäbt zum Abmarfch bereit fe» 
ben zu laffen, 8000 Württemberger 
—— zu derſelben Zeit in Elwangen, Äo0o 
abner zu Mergentheim, 4000 Darms 
ftädter zu Frankfurt ftehen. Aub Würz⸗ 
burg trat Ende Sept. als Großherzogthum 
gm Rheinbund u. ftellte fein Eontingent. 
ie Inf. der Garde fdidte Napoleon 
Anfang Octobers aus dem Lager zu Meus 
bon mit Vorfpannpferden auf Wagen an 
ben Rhein, befahl, daß 20,000 Vr. Natios 
nalgarden aus ben 8 nädhften Departes 
ments zur Dedung der Grenzen Frankreichs 
aufgeftellt werden follten, u. der König 
von Holland follte ein bedeutendes Eorps 
bei Wefel verfammeln. "Die franz. Ars 
mee beftand aus folgenden Eorps: Garde⸗ 
corps (die Inf. unt, Lefebre, die Cav. unt. 
Beffieres, 1 Div, Inf, 1 Div. Dragoner zu 
Sup, 1 Div, Eav.), 12,400 M.; das 1, 
orps (Bernabotte, 2 Div. Inf., 21 Eav.), 
84,000 M.; bas 8, Eorps (Davouft, 3 Div, 
Inf., 1 Brigade Eav.), 37,000 Di.; bad 4, 
Eorps (Soult, 8 Div. Inf., 24 se 50,800 
M.; das 5. Eorps (Rannes, 3 Div. 3 
1 Brig. Eav,), 85,000 M.; bas 6, Co 
(Rey, 8 Div, Inf., 14 Eav.), 40,000 M.; 
das 7. an ugereau, 2 Div. Inf., 1} 
Eav.), 28, ., darunter bie Darmftäds 
ter; das 8. Eorps (Mortier, 2 Div. Inf., 
1 Rest. Eav.), 15,700 M., war noch in der 
Bildung Begriffen. Die Refervecavallerie 
unter dem Großherzog von Berg g ſchwere 
Cavalleriediv. 4 Dragonerdiv.) 20,695 M., 
bie Meferveartillerie u. das Beniecorps 
en 18), 8000 M. Mit auf bem Marfch 
egriffenen Truppen aggblte bas Heer 218,000 
M,, mworunter 45, M. Eav. u. noch 
68,000 M, Rheinbundstruppen. Für ben 
Augenblid ftanden aber, da mandye Corps 
ng zurüd waren, 200,000 M. gegen 137,000 
Rang u. Sachſen. «Am 24. Scpt. bes 
chloß man im preuß. Hauptquartier einen 
andern Operationsplan, Hohenlohe follte 
fi —— Saalfeld u. Jena auf dem lin⸗ 
aalufer, die Hauptarmee bei Weimar 
u. Erfurt aufſtellen, u. Rüchel den rechten 
fügel — Gotha u. Eiſenach bilden, 
das Heer eine Linksſchwenkung vorneb⸗ 
men u. ben rechten Flügel gegen Frank⸗ 
furt, bie Hauptarmee über Meiningen nach 
Würzburg, ben linken Flügel über Hilb- 
burgbaufen gegen das Bambergfche zu dirie 
giren, Im 8a eines Angriffs auf den —* 
en 
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Ben Flügel war Hochdorf bei Blantenhain 
um Sammelplag beftimmt. Man ließ fo 
ie Iinte Flanke, wo die Hauptftraße über 
Hof u. Plauen gerade in ben Rüden ber 
Preußen führte, mehr als 5 MI. breit uns 
ededt, beobachtete fie nur durch das ſchwache 
—— Corps, u. gab ſo Napoleon 
Gelegenheit dieſe Flanke zu umgehen. "Nas 
poleon war ben 1, Oct. von Nancy abge⸗ 
reift u. hatte am 3, fein Hauptquartier in 
Würzburg. Sein ‚Heer ftand in 2 großen 
Eolonnen, ber linke Flügel auf ber Straße 
von Würzburg nah Gotha, ber rechte auf 
ber von Nürnberg nad Leipzig. Der Kais 
er von der Entblößung ber linken preuß, 
lanke unterrichtet, beſchloß diefen Fehler 
zu benugen, mit feiner ganzen Armee bie 
Saale abwärts zu gehn, die Rüdzugslinie 
der Preußen nad) ber Oberelbe u. Schleſien 
zu durchfchneiden, die nady ber Mittelelbe u. 
nach Berlin zu bedrohn, bie preuß. Armee 
5 ſchlagen u. ihr nur den Rüdzug nad 
agdeburg offen zu laffen, Thüringen aber, 
Weſifalen, Sachſen u. dad ganze linfe Elb⸗ 
ufer durch einen —* zu erobern. Er rief 
daher den linken Flügel von der Straße nach 
Münnerſtadt u. Meiningen ab, birigirte 
Lannes den 5. Sept. über Haßfurt, Auges 
reau nad Bamberg u. ließ das übrige Heer 
über 2 ‚, Zobenftein u. Koburg vorbringen; 
er felbft ging nad zn u, den 8. nad 
Kronach. Leichte Eavallerie ging vor ben 
Hauptcolonnen ber. "Um 4, war das preuß, 
Hauptquartier nach Erfurt verlegt worden, 
bort fand am 5. u. 6. ein Kriegsrath Statt, 
Falſche Nahrichten vom franz. linken $lüs 
ge! ließen ben Herzog von Braunfchiveig 
lauben , daß Napoleon fich hinter der fraͤnk. 
Saale auf die Defenfive beſchränken werbe, 
u. beshalb biieb es bei bem Plan, ben thüs 
zinger Waid zu überfchreiten, u. ber Herzo 
von Weimar erhielt Befehl, in die Paͤſſe 
bes thüringer Waldes, nah Suhl u. Ilme⸗ 
nau vorzugehen. Zu diefer Zeit wurde eine 
Proclamation an die Armee u.am9.Dct, 
das Striegsmanifeft bes Königs von Preus 
Ben erlaffen. Die eingehenden Nachrich⸗ 
ten von Zauenzien u. dem Herzog von 
Meimar am 7. u. 8, liefen Beinen Zweifel, 
daß Napoleon den Iinfen preuß. Flügel zus 
nädhft angreifen werde. Der Herzog von 
Braunfhweig befahl, bie Hauptarmee bei 
Erfurt, das Rüchelſche Eorps bei Gotha, 
das Geenishefüe ei Hochdorf, zwifchen 
Diankenhain u, Teichel, 2 concentriren, 
dem Refervecorps aber von Magdeburg nad 
Halle vorzurüden, Den Vorſchlag bed Hers 
joge von Weimar, mit der Avantgarde am 
0, einen Angriff Zeit bed thüringer 
Malds zu machen, m u er, befahl dem 
Derzog von Weimar zur Armee des Königs 
zu ſtoßen, Rüchel ſich bei Gotha, bie Haupts 
armee fid bei Erfurt, Hohenlohe bei Hochs 
borf zu concentriren, Blücher aber eine 
neue Uvantgarbe bes Eentrums zu bilden, 
Schon bei diefer erften Bewegung kreuzten 


fi) Eolonnen, fehlten Lebensmittel u. zeig⸗ 
ten fich viele Unordnungen. 11. Vom Auss 
bruchder Feindfeligkeitenbisuachden 
er ten von Sjena n. Auerjtädt., 
Mittlerweile hatte am 8. Det, Abends die 
—* des Bernadotteſchen Corps den Paß 
von Saalburg durch 1700 M. vom Tauen⸗ 
zienſchen Corps beſetzt gefunden; Tauen⸗ 
zien ſelbſt ſtand mit 9000 M. bei Schleih, 

um noͤthigen Falle Detachements aufzune 
men. Die franz. Cavallerie paſſirte die 
Saale durch eine Furth unterhalb Saal⸗ 
burg u. zwang ſo die Preußen durch Um⸗ 
gehung zum Rückzug. Am 9, Det. Mor 
gend 309 fih Tauenzien binter den Wies 
enbach, wo er fih, Schlei vor ber 
ronte befeät haltend, aufftellte. In ber 
inten Flanke umgangen, z0g er ſich auf 
Auma u. Mittelpöllnig zurück. Die Arrieres 
garde, von 2000 M. unter Gen, Biela u. noch 
durch 1500 M. verftärkt, litt einen Berluft 
von 40 Todten u. Verwundeten, 800 Ge» 
fangnen, 2 Gefhügen. Am 8. Oct. Abends 
ftand der rechte Slügel ber Franzoſen Soult 
bei Hof, Ney bei Mündberg, die Mitte 
Bernabdotte bei Schleig, Davouft einen hals 
ben Marſch zurück, der linke Flügel Lannes, 
welder die Vorpoften bes Prinzen Louis 
Ferdinand zurüdgebrüdt hatte, bei Gräfens 
thal, Augereau bei Koburg. Wr Bei Saals 
feld erwartete der Prinz Louis Ferbdis 
nand mit der Avantgarde des Rürften Ho⸗ 
benlohe (11,000 M. Preußen u, Sachſen) bie 
— ———— Er hatte Befehl, ſich durchaus 
in fein Gefecht einzulaffen, fondern fih auf 
ben Gen. Grawert bei Orlamünde zurüdzus 
ziehen. Der Prinz aber, jung, raſch, feurig, 
war ber Meinung Hohenlohes u, bes Chefs 
von beffen Generalftab, Oberft Maffenbad, 
baß die Armee fich bei Mittelpöllnig aufftels 
len werde; er meinte nur ein Seitencorps, 
indem Napoleon gegen legtre Stellung im 
Anmarfch fei, vor fich zu haben, u. wollte 
das bedeutende Magazin zu Nubolftadt er» 
halten, Deshalb ginz er am 10, Oct. Mors 
gend mit feinem Gros nad Saalfeld vor u. 
ließ fih weder durch die am Abend bes 9. 
efehenen zahlreihen Wachtfeuer noch durch 
ie Ausſage eines franz. Gefangnen, daß 
man es mit einem Corps von 20,000 M. zu 
thun habe, irre machen u. machte auch, aus 
Furcht Befehl zum Rückzug zu erhalten, am 
9. Beine Meldung von dem Anrüfen ber 

——— an Hohenlohe u, an den Herzo 

von Braunfhweig. Am Morgen des 10. gri 
bie Div. Suchet u, die Cav. vom Launesſchen 
Corps Gaͤrnsdorf kaum 1500 Schritte von 
Saalfeld an, warf die Sahfen aus ber Stadt 
u. umging den linken Se bes Prinzen. 
Jetzt erft meldete der Prinz dem Fürſten 
Hohenlohe, daß er angegriffen ſei. Er mupte 
wegen ber Umgebung feines 5* ſein 
—* zwiſchen Wöhlsdorf u. Graba, bin 
Rücken gegen die Saale, aufſtellen u. ſchon 
gen ag war wegen bes guten Artillerie» 
— ber Franzoſen ein Saͤwauken in den 
33 9 Meise 
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Meiben bemerkbar, ein Angriff des Prins 
zen Louis in dr Mitte mißlang, u. num 
nahmen die Franzoſen auch eine wichtige 
‚Höhe auf bem rechten Blüge! u, nad u, 
nad 15 Kanonen. Ein Ungriff der franz. 
Erv. auf die Linie zwifhen Wöhlsdorf u. 
Graba vollendete die Niederlage; die füchf. 
Hufaren wurden geworfen, bie ſächſ. Ins 
fanterie bes linken Flügels gefprengt u. 
in bie Suale gewerfen, wo viele getöbtet 
u. gefangen wurben, viele ben Fluß durch⸗ 
wateten. &o floh der rechte Flügel über 
Schwarza, wo noch ber ſachſ. Gen. Bevilas 
ua gefangen wurde, Mubolftadt zu, bie 
Dritte that ein Gleiches, ber linke Flügel 
rettete ſich durch Saalfelb über bie Brüde. 
Auch der Prinz wurde von ben Flüchtigen 
nad ber Saale zu fortgeriffen u. dort von 
anz. an umringtz; der Mardchal bes 
is, Guindet, hatte ihn ſchon durch einen 
eb in ben Kopf verwundet u. rief ihm zu, 
zu ergeben, aber immer vertheidigte er 
weiter, ba brachte ihn ein nocdhmaliger 
Hieb zum Sinken u, ein Stich in die Bruft 
töbtete ihn vollends, Die Preußen u. Sach⸗ 
B hatten 1000 M, Todte u. Verwundete, 
500 Gefangne, 4 aan 83 Kanonen 
verloren, bie Kranzofen Baum 5 — 600 M, 
Der preuß. Gen. Pelet, ber rechts nad 
Blankenburg betadhirt war, zug fih, ohne 
den Angriff zu erwarten, nad Stadt Ilm 
urück. ** Unterbeffen war bem Fürften Ho⸗ 
bentope bie nohmalige Weifung zugeloms 
men, fih zwifchen Jena u. Weimar zu cons 
eentrirenz; die Armee bes Könige foilte bei 
Weimar u. Rücel bei Erfurt ftehen bleiben, 
8** zog ſich nun ben 10. u, 11. Oct. 
ber Kabla u, Jena nach der angewieſenen 
Stellung u. feine Eolonnen waren eben no 
in ben Defileen des Mühlthals bei Jena 
verwickelt, als der Ruf: die Franzoſen kom⸗ 
men l alles in Bewegung feste. Ganze Regis 
menter zerftreuten ſich, Alles floh u. —— 
rere Stunden brauchte es, um bie Dr 
nung wieder berzuftellen; erft den 12, Dct, 
Bonnte man das Lager zwifcben Kapellens 
dorf u. ber Schnede zu Stande bringen, 
Zauenzien allein blieb auf dem rechten Ufer 
ber Saale u. beobachtete die Defilees von 
Kamburg, Dornburg, Burgau u. Lobeda. 
Die Div. Grawert, welche bie Trümmer 


bes Prinzen Louis bei Rubdolftabt aufges 
nommen halte, vereinte fi über Magdala 
mit ihm, 9 Die Franzofen drangen indeſſen 


immer über Auma, Mittelpöllnig, Gera 
gor, u. Rapoleon befchloß, ba er bie preuß. 
Hauptarmee nırgends fand u. fie noch auf 
dem linken Saalufer vermutben mußte, bie 
bung noch weiter fortzufegen u. am 

12. u. 18, Det, felbft die Straße von Weis 
mar nach Leipzig bei pre Um durchs 
neiben. urat mit einigen @avalleries 
ifionen als Avantgarbe, Follte von Gera 
nad) Zeig marfchiren, u. fi, wenn er gewiß 
wäre, daß bie preuß. Hauptarmee nod am 
linken Ufer der Saale wäre, nah Naums 


burg wenden, ber rechte Flügel, Soult 
ollte nah Gera, Rey 44 Yuna eilen, 
ie Mitte, Bernabotte, Murat folgend, nad 
Zeig marfhiren, Darouft aber von Mittels 
ölinig aus nah Naumburg vorrüden, bie 
ardben u. bie ſchwere Refervecavallerie 
bem re uartiere nad) Gera folgen, ber 
linke Slügel, Lannes, von Neuftadt gegen 
Sena, Augereau nah Kahla rüden, Am 
13. Morgens traf bie Avantgarde von Lan⸗ 
nes bie Vorpoften von Tauenzien bei Wins 
Krk, 1 Stunde von Jena, u, ſah, als der 
ebel fiel, die preuß, Armee auf ben Höhen 
jenfeit Jena aufmarfhirt. Lannes rüdte im 
Jena ein u. Napoleon befahl ſogleich allen 
Eorps u. den Barden, fih Jena ſchleunig zu 
nähern, nur Davouft u, Bernabotte folten 
in Bewegung bleiben, um die linfe Flanke der 
reußen zu bedrohen u. nach Umftänden zu 
andeln. Die ganze Schlachtordnung beider 
heile Hatte fich geändert, bie Franzofen 
hatten ben Rüden ber Oberelbe, die Eon 
Ben dem Rhein zugewendet. Das Xerrain 
war den Preußen jehr günftig. Die Saale 
t von Rubolftadt an am linfen Ufer mei 

obe u. fteile Thalwände, auf bie nur bie 
ngpäfle von Jena, Dornburg, Kamburg 
u, Köfen binaufführen. Die Armee wat 
ben 12, concentrirt, das Hohenloheſche Eorps 
62 hinter der Chauſſee von Jena nach 
eimar, mit dem rechten Flügel an Ka— 
pellendorf, mit dem linken an die Schnede 
— die Armee des Königs zwiſchen den 
hauſſeen von Weimar nach Jena u. Naum⸗ 
burg, u. hinter ihm, zwiſchen Weimar u. Eiſe⸗ 
nad, bad Ruͤchelſche Corps. Diefer Aufftels 
lung, bef. ber des Hohenloheſchen Corvs, Ing 
bie Anficht zu Grunde, baß die Franzofen bie 
reußen Yon Magdala ber, nicht aber bie 
inke Flanke angreifen würden, Am 13. ers 
fuhr der Herzog von Braunfdhiveig in Weis 
mar, baß Sranzofen am 12, in Naumburg 
eingerüft wären. Nun befchloß er, übers 
zeugt, daß dies nur ein Streifcorps fei, mit 
ber Armee bed Königs den 18, nah Auers 
ſtädt, ben 14, nad Freiburg zu geben u. 
Weißenfels zu erreichen zu fuchen u. ſich mit 
bem Mefervecorps bes Herzogs Eugen von 
Württemberg zu vereinigen, bie Div, Schmet» 
tau aber follte den Paß von Köfen befegen, 
Hohenlohe follte ftehen bleiben, bis Ruͤchel 
von Erfurt der Hauptarmee folge, ben Her⸗ 
og don Weimar aber an fi ziehn u. dann 
er Sauptarmee als Arrieregarde folgen, fi 
aber durchaus auf Bein ernftl. Gefecht einlafs 
fen. "Schon in ber Nacht vom 12, auf ben 
13. hatte Gen. Tauenzien Jena freiwillig vers 
laffen u. fich jenfeit Jena, zwifchen Lützeroda 
u, Kofpobda, bie Front nah bem Mühl: 
thale zu aufgeftellt, ben Landgrafenberg, 
fo wie ben ganzen Thalrand aber unbejegt 
— Lannes aber beide ſchnell beſetzt. 
ennoch blieb Hohenlohe am 13, Oct. uns 
tbätig, doch befegte er Dornburg burd den 
Gen. Bolzendorf mit etwa 6000 M., um 
biefen Paß zu bedien u, ben von Kamburg, 
zu 
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zu beobadten. Holzendorfs Vorhut fand 
aber in Dornburg keinen Feind, wohl aber 
den Baron Montesquiou, Ordbonnangoffizier 
Napoleons, der mit einem Brief mit Aus⸗ 
eihungsvorfhlägen an ben König von 
reußen, mit andern Schreiben an ben 
inifter Haugmwig u. ben Ehef bes Gene⸗ 
ralftabes des preuß. Heers gefenbet worden 
war, Die preuß. Bufaren nahmen ihn ges 
fangen u. fendeten ihn zum König. Holzens 
borf ftellte fih nun oberhalb Dornburg bei 
Zimmern u. Rödgen auf. Statt Holgenborf 
rüdte bie ſächſ. Brigade Eerrini zur Berftärs 
Pung Tauenziens aufdie Höhe des Dornbergs, 
links von Tauenziens Corps, bie Front ges 
en die Saale gerichtet, vor. Am 13, Sct. 
bends traf Rücel, den man erft am 15. 
ertvartet hatte, mit 15,000 M. (die fämmtl, 
leihten Truppen waren bei Blüchers Avant⸗ 
arde) auf beim rechten Flũgel des. Hohenlohes 
fen CTorps bei Lehnftädt vorwärts Weimar 
ein. Dennod zählten mit ihm bie ganzen bei 
na verfammelten Truppen, ba Hohenlo⸗ 
es Eorps kaum 81,000 Preußen u. 17,000 
achſten zählte, nicht viel über 48,000 M. 
Sn der Nacht langte ein Befehl bes Herzogs 
von Braunfchweig von Auerftädt an, ſich * 
nicht von der Hauptarmee abfehneiben zu 
laſſen. Zugleich zeigte er an, daß Davouft 
bei Naumburg u. Köfen ftehe u. Hohenlohe 
Augereau gegen ſich Haben werde, Nach bies 
en Nadrichten ſah Hohenlohe wohl, daß 
n Angriff von Magdala ber erfolgen 
werbe, (dern von dem Saalthal zu ers 
warten felz dennoch glaubte er diefen nicht 
o nabe u. wollte den 14. Oct. eine Stels 
ung zrolfhen Kapellendorf über Romftäbt 
u. Stetten, gegen Utenbach hin, Apolda 
im Rüden laffend, nehmen, dort fi ens 
er mit Rüde verbinden, ben Herzog von 
elmar, ber von Ilmenau ber im Marſch 
ar, erwarten u. ben 15, dem Haupt⸗ 
sorps folgen. Währent Hohenlche bie Nacht 
vom 13. auf ben 14, Dct. in Sorglofigkeit 
verbradte, fammelte Napolcon, der fon 
feit den 18, Nachmittags 4 Uhr gegenwärtig 
war, fein ganzes Heer auf u. um ben Bands 
afenderg. Das Lannesihe Eorps u, bie 
den bivouasquirten auf bemfelben, ben 
rechten Flügel gegen das Rauthal vorge» 
* Augereau ſtand am Eingang des 
ühlthals, Mey mit 8000 M. bei Jena, 
fein übriges Eorps vorwärts Moda, Eoult 
jet Gen Iena u, Zwaͤtzen, ein Theil ber 
eroscavallerie bei Kamburg. Im Gans 

en mochten bie franz. bei Jena vereinten 
treitfräfte 180,000 M. betragen, davon 
aber kamen mizdeftens 40,000 M. nicht ins 
euer, Auch Davouft, Bernabotte u, bie 
befen befinblihen Divifionen Murats 
gun, da Napoleon bie ganze preuß.»fächf. 
rmee vereint vor ſich zu haben meinte, an 
bem Gefecht Theil nehmen u. —— 
Wegen von —— gen Apolda aufs 
achtfeld eilen u. d 8244 im Nucken 
faſſen. Napoleon ſelbſt hibouaequirte auf dem 





kandgrafenberg, recognoscirte In ber Racht 
das Terrain, das die Vorpoſten einnahmen, 
za Fuß in Perfon, u. wäre bierbei von 
einem Borpoften, ber ihn u. fein Gefolge 
für Feinde hielt u. feuerte, faft erſchoſſen 
worden. W Nab Napoleons Dispoſition 
follten in der Schlacht bei Jena Lannes 
u, Ney mit grauendem Morgen bie Mitte 
ber Preußen angreifen, Augereau fich Iin?s 
nad ber Schnede wenden u. Soult ben lin⸗ 
Pen preuß. Flügel umgehen. Morgens nad 6° 
Uhr griffen 2 Div. von Lannes im dicken 
Mebel Klofewig u. das nahe Holy an, erſt 
ge 8 Uhr warf er den Gegner, Begen 
hr war Lannes bis vor Kofpoba vore 
gedrungen, zugleich erfhien Soult durch 
das Rauthal (dur welches ber Paftor Put⸗ 
fe aus Wenigenjena ihm ben Weg zu zeigen 
ezwungen wurde) u. über Zwaͤren, warf bie 
Dreußen u. Sachſen auf Lügerode, Krips 
pendorf u, Alten Gönne in Unordnung zus 
rück, flug eine Eavallerieharge bes Gen. 
Holzendorf ab, verfolgte die Preußen bis 
Rödchen, mahte 400 Gefangne, nahm 6 
Kanonen u. ſchnitt bas Holgendorffche Eorys 
von ben übrigen Eorps ab, Zugleich drang 
YAugereau durch bas Mühlthal gegen ben 
Flöhberg vor u. die franz. Armee fand num 
auf dem Plateau vorwärts Koſpoda u, ber 
Schnede Terrain fih zu entwideln. Ein 
allgemeiner Angrıff erfolgte nun u. tapfer 
fechtend wih Tauenzien uw. Gerrini durch 
Lügerode u. Krippendorf auf Iſſerſtädt m. 
Bierzehnheiligen zurüd, Unterbeffen hatten 
bie erften Kanonenfhüffe bei Kofpota alles 
im —— F Kapellendorf in Be⸗ 
wegung gebracht. Dennoch beeilte ſich Ho⸗ 
henlohe noch nicht, immer noch in ber Meis 
nung, daß es heute noch zu keiner Schlacht 
kommen werde, Mit Mühe gab er ber Div. 
Gramwert Erlaubniß fi swifäien Koͤtſchau 
u. Romſtädt, die Infanterie in einer Linie, 
bie Cavall. hinter ihr, 2 Batterten auf den 
Flügeln aufzuftellen. Gegen 9 Uhr fiel ber 
Nebel u, nun fah Hohenlohe mohl, daß er 
es mit einer beträchtlichen Truppenmafle zu 
tbun habe. Der Fürft ging nun gegen Iſſer⸗ 
frädt u. pie ag vor, verſuchte letz⸗ 
tres Dorf wieder zu nehmen u. befahl dem 
Get. Gen. Zeſchwitz mit dem rechten Flügel 
ich zwifchen der Schnede u. bem Ifferftädter 
Forſte aufzuftellen, augleih aber ben ſchwab⸗ 
bäufer Grund wegen Umgebungen zu beob⸗ 
achten, Den Gen. Holzendorf ließ der Fürft 
durch mehrere Offiziere fuchen, um ihm 
ben Befehl zu bringen, bie Franzoſen leb» 
aft in der rechten Flanke anzugreifen. 
nfangs ging alles zut. Die preuß. Urs 
tillerie wirkte bedeutend, franz. Cavalle⸗ 
rie, welche die Batterie auf bem rechten Flüs 
gel angriff, "sard geworfen, franz. Kancnen 
auf einen Uugenblid erobert u. mit Mühe 
befreiten fi die Franzoſen von her dere 
den Eavallerie. Das brennende Diers 
nheiligen, bas Hohenlohe niht zu 
vermochte, war indeffen ber Wende» 
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. feines Glüds, u, vergebens ſah er 
& nach bem zögernden Ruchel um, Ges 
en 11 Uhr nahm dort Ney u, Lannes bie 
Sreußen bie linke Flanke, ein wenig fpds 
ter umging auch Soult über Hermfladt u, 
Romftadt den preuß. linken Flügel; rechts 
meldete Zefhwig das Anrüden YAugereaus 
durh das Mühlthal. Schon war gegen 1 
Uhr ber Rüdzug befohlen, als ein Front⸗ 
angriff der ganzen franz. Linie vollftändig 
glüdte, die Div. Grawert ward in Unord⸗ 
nung gegen GroßsRomftädt geworfen, die 
nd Ar floh der Straße von Weimar nad 
Naumburg zu, die fühl, Brigade Dyherrn 
verlur ihre Artillerie u. ward zerfprengt, 
das gange Feld war mit Flüchtlingen bededt, 
nur ‚wenige Bataillons retirirten in Ord⸗ 
nung, faft die ganze Urtillerie war genoms 
men, In dieſem Augenblick endlich langte 
Müchel an. Er war trog bes ſtarken Schie⸗ 
Bens unbewe zlich in feiner Stellung geblies 
ben u. hatte fs erft gegen 10 Uhr, 2600 M. 
bei Frankendorf in Reſerve zurüdlaffend, mit 
M. langſam in Bewegung geſeht m. 
marſchirte nun, ſchon vom Feinde beſchoſſen, 
auf dem Sperlingsberg bei Kapellenborf-: 
bie Front gegen Groß» Romftädt gewendet, 
auf. Kaum begann er aber zu avanciren, 
fe faßte ihn Soult in der linken, Augereau 
n ber rechten Flanke, Lannes in Front, 
Zwar glüdte eine Eavalleries Attake auf den 
Unken Blügel u. die preuß. Infanterie ſchlug 
fi tapfer, fo daß auf mehrern Punkten 
mit bem Baponnet gefohten wurde, balb 
floh aber Alles, auch das was fih von Ho⸗ 
benlobe gefammelt hatte, auf der Ehauffee 
nah Weimar zu, Die Niederlage —* 
lohes bei Vierzehnheiligen trennte 2 Brig, 
Sachſen, bie ben rechten Flügel bildeten, 
von den übrigen Corps u, nun ete bie Div, 
Heudelet von Uugercaus Corps die Schnede 
an. Das Xırtilleries u. Pelotonfeuer ber 
Sachſen hielt fie etwas auf, als aber bie 
von Rüchels Riederlage zuruͤckkehrende franz. 
Eavallerie im Rüden der Sachſen erſchien, 
ließ Zeſchwitz in Quarrds den Rückzug bes 
innen. Bald griff die Sachſen, cben als 
e in bie Ehauffee einbiegen wollten, bie 
* Infanterie in Front, bie Cavallerie 
m Rüden an, fprengte die Bierede u, nahm 
fie gefangen. Nur die Eavallerie ſchlug fich 
burh u, erreichte nad vielem Berluft bie 
Ilm über Krankendorf u. Wiegendorf, In 
wilder Flucht zerftäubte nun Nahmittags um 
4 Uhr alies was von der preuß.sjähf. Armee 
Reben u. Freiheit erhalten hatte, u. eilte ent⸗ 
weder auf ber —2* von Weimar nach 
Erfurt, ed. ſuchte, beſ. die Trümmer des 
Rüchelſchen u, Tauenzienfhen Korps, über 
Kiefurt, Dennftädt od. Ullrichshalben hinter 
bie Ilm zu entkommen. Der fühf. Gen. 
&errini hatte Befehl, ſich am Webicht, 
einem Gehölz dit vor Weimar, zu ſam⸗ 
mein. Auch ftellte Hohenlohe bier einige 
Escadr,, Bat, u. eine Batterie auf, um 
den rechten Flügel aufjunchmen. Als er 


beffen Schickſal erfuhr, befahl er den Rück⸗ 
zug über bie Ilm gegen Buttelſtadt, der 
jedoch nicht ohne Verluft gefhah u. wo bas 
preuß. Regt. Treuenfels bef. litt. Ein glüd« 
liher Angriff der ſächſ. auf bie franz. Eas 
vallerte bedte den Rüdzug quer durch den 
Webicht, doch ging die ſer unaufhaltfam nach 
Erfurt zu, der Hohenlohes, welder 20 Es⸗ 
cadrons gefammelt hatte, nach Buttſtädt, 
u. als er die Niederlage des Königs erfuhr, 
nah Schloß Bippah zwifhen Buttftäbt u. 
Erfurt. Die ———— brachte die Nacht 
vom 14. auf ben 15. auf dem Schlachtfelde, 
Napoleon zu Jena zu.“ Die Hauptarmee 
war ben 18, Oct. früh von Weimar nah 
——— u. Weißenfels in einer einzigen 
olonne links abmarſchirt, erſt um Mitter« 
nacht kamen bie legten Bat. bei Uuerftädt ins 
Bivouak; die Div. Schmettau war am 14, 
zum Beiegen bes köſener Paffes beſtimmt, 
während Me übrige Armee am 14. nach Frei⸗ 
burg u. Laucha gegen Weißenfels marſchiren 
follte, Reifende unterrichteten die Preußen, 
daß die Franzofen fhon bis Haſſenhauſen 
eiften, ein Gefangner fagte aus, daß das 
orps von Davouft bis Naumburg vorges 
drungen fei, u. dennoch fendete Schmettau 
nicht einmal einige Bataillons nah dem 2 
Stunden entfernten Paß von Köſen. Thäs 
tiger war Davouft, der von Naumburg aus 
Köfen noch in der Naht mit 2 Bataillons 
befegt hatte. lUnterdeffen war aud Berna= 
botte bei Naumburg angelangt u, Davouft 
erhielt am 14. Morgens Drdre, auf jeden 
Fall am 14, zu der großen Schlacht mitzu⸗ 
wirken, deshalb feinen Marih ungeführ 
nah Apolda zu birigiren u. Bernadotte zu 
veranlaffen, fih an ihn anzufdhließen, wenn - 
anders derjelbe nicht fchon bei Doruburg 
ſtehe, wo ber Kaifer ihn erwarte, Davoufk 
lud run Bernabdotte perfönlich ein, ibm dem 
14, bei Köfen über bie Saale zu folgen, 
bort das Eommando zu übernehmen, das 
betadirte preuß. Eorps, das er zur Bi» 
fagung bes Pafles von Köfen abgefendet 
wähnte, zu fchlagen u. fo ſich ben kuͤrzeſten 
Meg nady Apoida zu bahnen, So meinte 
er im Geifte bes Befehls zu Handeln, wähe 
rend Bernabotte firenyg nah dem Buch⸗ 
per beffelben ging u. fich fogleih auf den 
arfh nah Dornburg begab, aud, ob⸗ 
fhon er den Paß von Kamburg weit praßs 
titabler fand, als den bei Dornburg, Bes 
benten trug, bei Kamburg über die Saale 
u geben, Eben fo ſchob Davouft feine Co⸗ 
onnen gegen u. über Köfen vor, freilich 
nit abnenb 1 er mit 26,000 M. bie 
feindliche 42,000 . ftarfe Hauptarmee ger 
gen fih haben werde. Die Div, Gudin 
ging früh bei Köfen über bie Saale u. bie 
2 Wat, ‚ bie ben Paß die Nacht über beſeht 
gehalten hatten, eilten gegen Haffenbaufen 
vor, Die Div. Morand u. Friant (rlge 
ten möglichft ſchnell. Preuß, Sens befahl 
ber König dem Gen. Blücer, während feine 
Avantgarde ſich en follte, das * 
mando 
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manbo von 3 Bat. Füffelieren, 25 Esc., ber 
Div. Schmettau u. ber Reſerve, u. von 1 
reitenden Batterie zu übernehmen." Diefe 
Avantgarbe war aber noch nicht gebildet u. 
die Div. Schmettau rüdte baher einzeln nad 
affenhaufen, ohne eine Avantgarde vor 
& zu haben. Ein bider Nebel deckte bas 
and, man konnte faum 10 Schritte vor fi 
gr u. ohne fie vorher zu bemerken, flies 
en bie franz. vorgefhobnen Truppen ges 
en 7 Uhr auf Schmettau, # Die Schlacht 
ei Au dt begann. Blüder griff ſo⸗ 
glei die franz, Escadr, Ehaffeurs, welche 
er gegen ſich hatte, mit 2 Esc. bei Haſſen⸗ 
aufen an. Die Franz. zogen fich hinter 
Regtr. Infanterie, zu beiden Seiten ber 
Chauſſee, uw. eine Batt. zurüd, die preuß, 
Escadrons griffen aud See an, wurden aber 
ee bie Bebedung ber reitenden 
atterie Blüchers durch Kartätfchenfeuer 
ge tu. 6 Kanonen, noch ehe fie zum 
ufmarſch kommen konnten, von ben franz. 
Voltigeurs genommen, Haffenhaufen auch 
von den Franzofen befest. Ungewißheit 
herrſchte nun in den preuß. Bewegungen, 
indeſſen marſchirte die Div. Schmettau auf, 
u. die Div. Wartensleben u. Dranien, die 
ſchon auf dem 17 gegen Kreiburg was 
ren, wurden zurüdgerufen. Davouft ließ 
num 1 Brigade u. 10 Kan. gegen Spiels 
berg u, Puntſcherau aufftellen. Als der 
Nebel ein wenig fiel, bemerkte Blücher, 
daß er in der rechten Flanke u, im Rü— 
@en ber franz. Linie ftehe u. griff biefe 
lebhaft mit feiner Reiterei an. Uber Bein 
Batatllon ward gefprengt u. als die Preus 
en fi nah ungeheuerm Werluft gegen 
pielberg in — zurückzogen, wur⸗ 
en fie von ben eben über Puntſcherau des 
boudirenden franz. Ehaffeurs in die Flanke 
cfaßt u. ber Prüdyus verwandelte ſich in 
tut. Erft bei Edartsberga, 1 Etunde 
vom Schlachtfelde, gelang es Blücher, fie 
wieder zu fanımeln, Iegt erſchien bie preuß. 
Div, Wartensiehen von Gernftädt aus auf 
dem Schlachtfelde, u. rüdte rechts ber Chauſ⸗ 
ee gegen Haffenhaufen vor. Ihre Eavals 
e attafirte die Div. Gudin ohne fonders 
lichen Erfolg. Gegen B Uhr fendete Das 
vouft bie eben anfommenbe Div. Friant auf 
ben reisten Flügel der Div, Gudin, fie nahm 
6 Kanmen u. vertrieb die Preußen gänzlich 
aus *2* Davouſt ſuchte nun die 
Entſcheidung in einer Umgehung des linken 
lügels, während ber Herzog von Braun⸗ 
Krweig wieder ben linken Davoufts bei 
a ge doch vergebens zu forciren 
ebte, Bierbei wurde er unweit Haſſen⸗ 
ufen am Kopf durd einen Schuß töbtlidh 
verwundet, Kurz vorher war auch Schmets 
tau töbrlid verwundet worden. Blücher u. 
andre Generale, felbft der König hatte ein 
Pferd verloren od. waren leicht verwundet 
worden. Das preuß. Beer war fo feiner 
Führer beraubt u. das allgemeine Borrüden 
gegen Haffenhaufen Bam wieder ins Stoden, 
[4 


Die Div, Schmettau zog fich felbft bis nad 
ber Chauſſee zwiſchen Tauhwig u. Haffens 
haufen zurüd, Jetzt Bam die franz. Div, 
Morand heran, u. num fendete Havouſt dem 
Ben. Kriant Befehl, im weiten Bogen bie 
linke Flanke der Preußen zu umgehen. 12 
auf dem Kirchhofe zu Spielberg placirte 
Geſchutze nahmen die Preußen in die Flanke 
u. zwangen fie zu weichen. Begen den rech⸗ 
ten Flügel rüdte unterdeffen die Div. Mos 
rand an, 1 Bataillon derfeiben ging länge 
bes linken Thalrands der Saale bin. Ver⸗ 
gebens machte Prinz Wilhelm von Preußen 
mit feiner Cavalleriebmigabe zwei Angriffe 
gegen biefelbe. Lanafam wid nun nah 12 
br auch bie Infanterie des rechten Flügels 
nah Rebhaufen u. Sonneborn; fchon —* 
er hatte der linke Flügel, ganz umgangen, 
leiches gethan. In der neuen Stellung 
von Rehhauſen u. Sonneborn nahm nun 
bie Referve unter Kalkreuth die geworfnen 
Divifionen auf. Ein lebbaftes Gefecht ent⸗ 
her fid. Bei Sonnendorf verſuchte ber 
* der jegt ſelbſt commanbicte, einen 
Angr f mit 4 Bat. Garde u. mebrern leich⸗ 
ten Bataillonen, allein das franz, Artilleries 
feuer vereitelte den Angriff, Nun wurden 
bie Reſte der geworfnen Divifionen bis an 
ben durch Rehhauſen u, Sonneborn fließene 
ben Bad —— u. ſie aus dieſen Dör⸗ 
Se u. die Brigade Prinz Heinrih aus 
oppel, dem Stügpunßt de# linken Flügels 
der neuen Stellung, vertrieben, Die Div, 
Schmettau zog fih nah Edartsberga, Wars 
tensleben nad Neistorf, Dranien mit 2 
Brigaden nach Auerftädt zurück. Noch jtand 
aber Kalkreuth u, Blücher mit einigen gie 
fammelten Schwadrons hinter ihm auf den 
Höhen zwiſchen Gernsdorf u. der Emfers 
müble, Die Flügel bedten einige Schwa⸗ 
brond, hinter der Aufftellung hielt die Ca⸗ 
vallerie, die Blücher wieder — hatte 
u. von Neuem berbeiführte. Diefe Neferve 
verſuchte auf Blühers Math bas Glück bes 
Tags noch einmal u, ſuchte die Schlacht, 
wiewohl fruchtlos, wieber herzuftellen. Im⸗ 
mer weiter ging nun bie Umgehung, immer 
heftiger wurde der Frontangrıff u. un 3 Uhr 
efahl der König den —— Der rechte 
Flügel 4° ſich nah Auerſtadt, der linke 
nah Edartsberga, Bei ber Bertheidigung 
von Auerftädt wurde diefer Fleden von den 
— in Brand geſchoſſen. Die preuß. 
arden ſaßten vorwärts Eckartsberga Pos 
ſition, aus der ſie die Div. Gudin durch ei⸗ 
nen — in Front, uw. bie Div, 
Friant in ber linken Flanke bald vertrieb u, 
u. 22 Kanonen eroberten, Nah 5 Uhr was 
ren bie Preußen überall in vollem Rüdyzug, 
Es war die Abficht des Königs, fih auf Kor 
benlohe u. Rücel, die er noch ungefhlagen 
meinte, zuruͤckzuziehen u. am folgenden Tage 
bie Schlaht zu erneuen. Anfangs ging ber 
MRüdzug des rechten Flügels ziemlih gere⸗ 
gelt von Statten, als man aber im Sims 
thal angekommen, jenfeit Apelda das Ber⸗ 
"das, 
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Erde u. ging über 
 eltuherda, wo er beu 
Kr Auldreutb übergab u, 
ron Elle, Die Granzefen las 
N Frıhöpft auf dem Schlacht⸗ 

"5 Rshufte Verfolgung war baber 
SR Rur auf der Straße nah Butts 
I pet folgte rg er mit — 

uro die Preußen, er machte 
N, De fungue u. eroberte einige Gefüge, 
dcr Brrluftder Preußen an Todten u. Vers 
wundeten bei Jena betrug 10,000 M., bei 
Bucciude 9000. Zödel. verwundet waren 
dr Deryog d. Braunfhweig u. Gen, Schmets 
au, (hwer Ruͤchel u. Möllendorf, Teicht die 
Pringen Wilhelm u. Heinrih u. 24 Gene⸗ 
sale, 18,000 M., darunter 12,000 Sach ſen 

aren bei Jena, bei Auerftädt etwa 4000 
iR, gefangen; 19,000 Preußen kehrten nie 
wieder zu ihren Fahnen qurüd, j der Urs 
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e o am 14.9 en, war 
an. obert wurben über 60 Fah⸗ 


nen u. über 800 Gefüge. Die Franzo⸗ 


verloren bei Jena 5000, bei Auerftädt 
Todte u. Bermunbete. II. Von 
ben Schlachten bei Jeng n. nein 
bis sum Mückzuge der Preußen hinter 
Die Weichſel ovembers. "Den 
15. Det. u, die — Tage wurde die 
der preuß. Armee fortgefegt, denn 
ft kein Eorps, die Meferve unter Kalk⸗ 
zeutb m. einige Cav., bie Rüdzug unter 
Blũcher dedite, ausgenommen, war mehr zu⸗ 
fammen, die Infanterie batte ihre Gewehre 
ga weggeworfen. Vorzüglich bie 
. Brawert, floh gegen Erfurt, eben dahin 
eilten —— Verwundete u. Verſpren te 
(de Gerne 909 fh über Oalep Binpad u. 
og über pad u, 
Diana? wo es fih mit ben den 
der bei Auerftädt gefhlagnen Armee bes Kür 
nigs vereinigte, gegen Sömmerda, —— 
ſalza u. Sondershauſen zurüd. Der König 
war ben 15. in Sömmerba, beantwortete von 
ter aus ben Friebensantrag, ben Napoleon 
m ſchon nach rg gain Indfeltgkeiten 
Dur eg +11) duseföi t hatte 
s. trug auf einen Waffenftillftand an, Am 
17, übergab der König von Sondershauſen 
aus ber Fürften Hohenlohe ben Oberb 
über die Armee bieffeit der Elbe, um bie 
er Armee wo mögl. bei Norbhaufen, 
bei Magdeburg zu fammeln u. zureorgas 
Der Kön 
rg nah Kü ab, "Napoleon war den 
15. Dit. in Jena u.gab Befehl, daß bie Hälfte 
ber Refervecavallerie unter bem —2 
von Berg, von Ney gefolgt, gegen rt 
Vorbringen u. bies zu nehmen fuchen folle, 
ber Beh ber Befervecavallerie u, Souli 


reifte hierauf über Mag⸗ 
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Ute ald Mitte ben Feind Iebhaft über 
eißenfee u. Sömmerda verfolgen, Bers 
nabotte über Nebra u. Querfurt nad ber 
untern Saale, Davouft von Naumburg 
über Seipalg nah Wittenberg marfciren, 
Lannes u. Augereau bei Iena ass Referve 
in Bereitfhaft fein. Am 15. Sct. Nach⸗ 
mittags erfhienen Murat u, Ney vor Er⸗ 
furt. Der Herzog von Weimar war eben 
aus den Defileen des thüringer Waldes bei 
Erfurt angelangt u. ftand dahinter, Er ver« 
ſuchte vergebens der Verwirrung der Flüchti⸗ 
en zu fteuern u. 309 fih am Abend auf einem 
miveg über Gotha nad Langenfalza zurüd, 
Unterwegs ſchloß fi ihm der Gen. Winning 
von Rüchels Corps an, der mit einigen 
taufend M. vön Eifenah aus eine Demons 
ie auf Hammelburg gemacht hatte. 
rfurt capitulirte den 16. Oct, Die Gars 
nifon (mit den flüdhtigen 14,000 Di., wobei 
8000 Berwundete) war Eriegsgefangen, 
bie Dffiziere behielten die Degen u. kehrten 
in ihre Heimath zurüd, gaben jedoch ihr 
Ehrenwort, nicht gegen Frankreich in dies 
em Kriege zu dienen. Ungeheure Borräthe 
len in bie Hände ber Kranzofen. u. 
marfhall Möllendorf u, ber Prinz) v. Dras 
nien wurben gefangen, Die Befangnen wurs 
ben nad Frankfurt a. M. abgeführt, doch 
bet Eiſenach überfiel am 18, Det, der 
Lieutenant Hellwig, von bes Herzogs von 
Deimar Eorps, der einen Streifzug unters 
nommen hatte, mit 80 Hufaren die Bes 
deckung von 5000 M. Gefangnen u, bes - 
freite dieſe, die fi num fogleich zerftreus 
ten u. größtentheils ihre Heimath erreiche 
ten, * renddem verfolgte Soult u. bie 
Hälfte von Murats Eavallerie die Preußen 
auf der Straße von Norbhaufen u. made 
ten viele Gefangne, Gen. mit einer 
Dragonerbivifion ſchob fi am 16, Det, bei 
Meidenfee zwiſchen bie Hauptarmee u. bie 
von Kölleba kommende vom Gen. Lafalle 
verfolgte Arrieregarde unter Blücher ein. 
Blüder ritt Bed nah Weißenfee bins 
ein, verfiherte dem Gen, Klein, daß ein 
ag rg bereits abgeſchloſſen fei, daß 
er Befehl erhalten habe, nicht auf bie 
Branzofen feuern zu laffen, verlangte u. 
erhielt gleiches Verfprehen vom Gen. Klein 
u. fegte feinen Marſch mitten burd franz. 
Eapvallerie nah Greußen fort. Diefer Waf⸗ 
fenftillftand war auch wirkfih angeboten, 
von Napoleon aber noch nicht angenommen 
worden. Kalkreuth u. Blücher fand Souft 
bei Greußen aufmarfebirt, Vergebene 
zu. aber Blüder u, Kaltreutb auch 
oult vom Beftehen eınes Waffenſtillſtands 
zu überreden, er griff Blücher an. Sogleich 
309 Kalkreuth ab, Blücher aber folgte nad 
einem lebhaften Vrrieregardbengefett nad 
Eonbershaufen, Bei Rorbbuufen fegte 
fi Kalkreuth am 17. Det. wieder, wurde aber 
angeor u. geworfen u, verlor 2 Kanonen 
u, efangne. warb num abberufen, 
um bie oftpreuß, Jufpeetion zu übernehmen, 
u. 
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u. Blücher follte nun bie Nachhut befchlis 
en. = Die gefchlagne Armee bei Nord⸗ 
haufen konnte nun nicht gefammelt werben 
u. Hohenlohe regte baber ben Weg in 8 Eos 
lonnen fort. ie rechte unter Hohenlohe 
4 über Stollberg, Quedlinburg, — 
ie 2, über —— Halberſtadt na 
ge wo Hohenlohe am 20, anfam, 
Blüdher follte die 3. (32 Zwölfpfünder, 8000 
M. Fußvolk u. 600 M. Eay.) über Sſlerode 
Seefen nach Tangermünde über die Elbe füh⸗ 
sen. Uber auch bei Magdeburg war bie Uns 
orbnung zu groß, um die Reorganifation 
berfelben beginnen zu Pönnen, ber Gouver⸗ 
neur Gen. Kleift bat felbft, fie nicht zu ver« 
uden, zubem war bie rechte Flanke durch 
en —— der Franzoſen bei Roßlau 
u. Wittenberg bedroht u. als Soult ben 
21, Oct. hinter ber Sülze, 2 Stunden von 
Magdeburg eintraf, ſehte Hohenlohe ben 
Mückzug gegen die Oder fort. Ney u, Soult 
berennten nın Magdeburg u, Murat ließ 
das Land 12—15 Meilen weit mit Reiterei 
durchſtreifen, um bie Berfprengten aufzugreis 
fen, d war bie Einfhließung auf beiden 
durch 2 Schiffbrüden verbundnen EIbufern 
vollendet, u. Murat zog nun ber Armee nadı, 
nur 1 Dragonerbiv,. bei Soult zurüdlaffend, 
Am 22, Dct. [dien ber Herzog von Weimar, 
ber durch ben Gen. Winning u. Berfprengte 
16,000 Dt. u. 82 Kanonen ſtark geworben 
war u, fih über Langenſalza, Müblhaufen 
nad fe och gezogen hatte, Anftalten 
Bet: ch über Heimjtäbt ua) Mag⸗ 
urg durchzuſchlagen. Sogleich ftellteSoult 
8 feiner Divifionen bei Olvenftädt auf, 
brach aber, als er erfuhr, daß die Bewegung 
des Herzogs nur eine Demonftration gewefen 
fei, um feinen fernern Rüdyug zu verbers 
gen, —* vor Magdeburg — 
t Garbeleben nach Tangermunde auf, um 
dort ben Uebergang des Herzogs zu verhin⸗ 
bern. Diefer war inbeffen bereits in ber 
Nacht be 26, anf abrgeugen bei San⸗ 
bau u. ben über bie Elbe gegangen u, 
atte bort, von Radhrichten aus feinen Erbs 
anben u, von ben Befehl des Königs bes 
immt, ba6 Commando dem Gen, 
ergeben u. Lehrte nah Weimar zurüd, 
Am̃ 16. Oct. warNapoleon in Weimar. Die 
Einnahme von Erfurt beftimmte ihn, Mus 
rat, Ney u, Soult über Nordhauſen u, Hals 
berftadt folgen, Lannes auf Naumburg u. 
Merfeburg marfhiren, Nugereau aber über 
Auerſtadt nad Merfeburg rüden zu —— 
um mit Lannes vereint zu operiren. Das 
geuß, —— bis Ari — bei ern 
urg gelagert hatte, follte feinen Dia 
auf Wittenberg befchleunigen. In Weis 
mar batte bem Kaifer die muthige Antwort 
ber Herzogin Amalie — die barſche An⸗ 
rede, warum ihr Gemahl gr ihn ges 
—— habe, weil er eig eneral kei, 
onirt u. er hatte ihm Wiedereinfegun 
in fein Land verheißen, wenn er eilig jurüde 
Behre, Dort hatte er auch 800 gefangnen 


aber blos eine 


ſächſ. Offizieren verfündet, daß er fie u. ihre 
Soldaten, gegen ihr Ehrenwort in diefem 
Kriege nit wieder gegen Fraukreich zu 
dienen, entlaffe u. ihrem Kurfürften reis 
beit gebe, ber preuß, Allianz zu enifagen 
u. fih für neutral zu erflären,y Wirklich 
nahm der Kurfürft von Sachſen dies Aus 
erbieten an, erklärte fih am 17. Det. für 
neutral u, rief feine Truppen von der preuß, 
Armee ab. Freilich mußte ein Theil der fächf, 
Eavallerie die Pferde, um bie franz. Dragos 
nerbivifion zu Fuß beritten au maden, bers 
geben. "Mährend ber Schladt von Jena 
2. das Refervecorps bes Berangs 
ugen von Württemberg feine bes 
fohlne Bewegung von Magdeburg gegen 
Halle ausgeführt u, war ben 16, Oct. dort 
eingetroffen. Hier war er Anfangs ganz uns 
beforgt u. fürchtete auch fpäter, als er von 
Flüchtlingen bie verlornen Schlachten vom 
14 erfuhr, feinen Angriff, trug aber doch 
Bedenken fih über die Elbe eigenmädhtig 
an Fed ba ein Befehl vom 13, ihm 
ie Annäherung ber Bönigl, Armee u. für 
fie Lebensmittel in Bereitfhaft zu fegen 
angekündigt hatte. Er bezog nun niit feinen 
10,000 M. eine Stellung amrechten —— 
geg hinter Halle. Zugleich beſetzte er bie 
rüde, bie Dämme auf bem linken Saals 
ufer u. Paffendorf, Als am 17. die Fran⸗ 
zofen über Querfurt anrüdten, beſchloß 
er ben Rückzug, wollte aber zuvor noch des 
tachirte Xruppen an fih ziehn. Nachmits 
tags griff aber Bernadotte unvermuthet an, 
nahm nad einer kurzen Kanonade Paffens 
borf, übermwältigte die Aufftellung auf dem 
linken Saalufer u. warf die Preußen in Uns 
ordnung durch bie Stadt. Die Preußen jens 
F der Stadt ſuchten den Franzoſen durch 
rtillerie u, Fuͤſeliers das Debouchiren aus 
bem Galgen= u. Steinthor zu wehren, Wäps 
renddem begann das KHaupteorps feinen 
Müdzug über Zörbig nad Deffau u. ließ 
eine ftarfe Arrieregarde zurüd, Bald er 
—* aber die Div. Dupont u. Rivaud 
enſeit der Thore, warf die Arrieregarde 
u. verfolgte fie. Als das Gefecht eben bes 
ann, war das Megt. Treskow auf dem lins 
er. Saalufer von Magdeburg unterwegs, 
u, ward plöslih angegriffen, umringt u. 
theils nicdergehauen, theils gefangen, theils 
in die Saale gefprengt. Die Preußen vers 
Ioren in biefer Schlacht 1000 Todte u. Wer⸗ 
wunbete, 2000 Gefangne (uad franz. Bes 
richten 2000 Todte u. 5000 Gefangne), 52 
Kanonen (nad preuß. Berichten nur 6) u, 
4 Bahnen, bie Franzoſen aber 800 M. Der 
Herzog Eugen 309 fih nad Deffau, ging 
bort am 18, Dct. über die Elbe u. ben 19, 
über Gommern nad Magdeburg, wo er fein 
Eommando dem General Nagmer übergab, 
Bernabotte aber überfhritt die Elbe erſt den 
22, e Barby u. Reßlau u. kam erſt den 
25. bei Brandenburg an, wo er bie Straße 

von Magdeburg nah Berlin durchſchnit 

egarbe fund, u, war 
vor 
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von Napoleon wegen biefer ut. 
wegen feines Ausbleibens am 14, Det. fharf 
etabelt. * Währendbern je ber äußerfte 
ranz. rechte Flügel feine Bewegung fort. 
Davouft befegte'am 18. Dct. Leipzig, ben 
20, Wittenberg, das ſich nicht im Verthei⸗ 
digungsftand befand u. das fogleich in einen 
——*4 umgewandelt wurbe, Hinter 
Davouſt überſchritten Lannes u. Augereau 
bie Elbe. Sie ſämmtlich bewegten ſich in 
2 Eolonnen, Davouft uber Zuterbod u, 
Trebbin, die übrigen über Treuenbrietzen 
u. Potsdam gegen Berlin, das Davoufts 
Corps am 28, Det. befegte u. bei Friedrichs⸗ 
felde eine Stellung bezog, Lannes übers 
raſchte am 28. das verfallne u. ſchlecht ars 
mirte, aber ——— Spandau, 
welches mit 600 M. gleich auf die Bedingun⸗ 
e von Erfurt capitulirte. Am 24, Oct. war 
apoleon in Potsdam, am 25, ftand er am 
Sarge Friedrichs d. Gr., am 27. hielt er feinen 
&inzug in Berlin, * Bon Potsbam aus er« 
hielten fämmtlide franz. Corps am 26, Oct. 
ben Befehl ſchleunig — Davouſt 
ollte raſch nah Küftrin vordringen, feine 
avallerie aber nad Stettin u. möglichſt weit 
an die NiedersDber fireifen, Murat über 
Dranienburg. Zehdenik, Templin u, Prenzs 
lau dem Fürften Hohenlohe in bie linke 
lante fallen, Lannes aber Murat fogleich 
Igen, Bernabotte von Brandenburg aus 
ie preuß. Urrieregarde über Nauen u. 
Kremmen brüden, Soult aber die Elbe 
überfähreiten u. die Corps des Herzogs von 
Weimar u. Blücher möglichft drängen, "Mit 
etwa 24,000 M., worunter 6000 Reiter, war 
mittlerweile feit dem 21, Oct. Hohenlohe 
auf dem Marfch gegen Stettin. Die Eav, 
30g über Havelberg, Pafewalf, die Infans 
terie über Genthin, Peraiien. Gen. Schim⸗ 
——— deckte mit 1000 M. Inf. u. 2000 
Reitern bie rechte Flanke längs bes Flnow⸗ 
Panals marfhirend., Gen. Nagmer, fpäter 
Blücher, bildete mit dem Reft des bei Halle 
geſchlagnen Eorps die Arrieregarde, Gleich 
auf den erfien Märfchen verwirrten fich bie 
Bagagen wieder, bie Infanterie ſchlug den 
24. einen falfhen Weg ein. Am 26, traf 
bie Spige ber Eavalleriecolonne ber Frans 
zoſen, bei der fih Murat felbft befand, uns 
„weit Zeh denik auf das Seitencorps Schims 
melpfennigs u. griff dies ſogleich an. An⸗ 
fangs wurden die Franzoſen geworfen, fpäs 
ter reuffirten fie, tödteten 300 M., machten 
Gefanane u. zerfprengten den Reft, 
Hohenlohe war damals auf dem Marſche 
über Granfee nah Zehdenik u. harrte bei 
erfterem Drt Blüchers, der von Spandau 
mit feinem Bleinen Corps bei ihm einges 
kroffen war, an Nagmers Stelle die Ars 
zieregarbe übernommen batte u, dem Dos 
benlohe am Morgen den beftimmten Befehl 
zuſendete, fi, fees auch durch einen Nachts 
marſch, von Granfee (24 Meile von Ruppin) 
an ihn heranzuziehen, Als jedoch Bluͤcher, 
deffen Truppen in ber That zu ermüdet zu 


einem Nahtmarfh waren, nicht kam, das 
gegen die Nachricht von dem Unfall bei Zeh⸗ 
denid anlangte, wendete ſich Hohenlohe, da 
ibm der Weg über Zechdeniß u. Templin 
nad Stettin ſchon verfperrt war, nad Fürs 
ftenderg. Auch Mn erfhien Blücher nicht 
u, Hohenlohe beſchloß nun auch ohne ihn 
ben 27, Oct. na ge aufzubrecdhen, 
Unterivegs geriet) das Regt. Gensb’armen 
zwiſchen bie franz. Eolonnen bei Wide 
mannsbaufen, warb gegen einen See 
gebrängf u. dort gefangen, u, franz. Gas 
dallerie ftreifte in den Dörfern — en⸗ 
lohe, dennoch erreichte er noch den 28. Sct. 
nah einem Nachtmarſche früh um 8 Uhr 
Prenzlau u, vertrieb die franz. Hufaren, 
bie ſchon in die Stadt eingedrungen waren, 
Gegen 9 Uhr erſchien aber auch Murat in 
—— rechten Flanke u. Lannes vor der 
ront. " Sogleih ward eine zur Verthei⸗ 
digung ber Stadt aufgeführte Batterie ges 
nommen, Prenzlau angegriffen, das —* 
u. die Stadt erſtürmt, die Rückzugslinie 
durchſchnitten u. 5 Bataillone u.1 Küraffiers 
regiment efangen. Bweimal wies Hohen⸗ 
lohe in biefer Lage den Antrag zu capitus 
firen ab, endlich aber durch Falle Nach⸗ 
richten feines Quartiermeiſters des Oberſt 
Maſſenbach getäuſcht u. weil Munition 
zu fehlen ‚gab er der nochmaligen 
perſoͤnlichen Aufforderung Murats nah u. 
capitulirte auf bie Bedingung von 
Erfurt, die Garde follte nah Potsdam 
ebracht werben u, bafelbft bleiben. Ge⸗ 
ngen wurden 6— 7000 M., 56 Kan, 
genommen, Am 29. Dct. capitulirte auch 
die andre Eolonne Hohenlohes unter Gen, 
Schimmelpfennig mit etwa 4006 M. u. einem 
bedeutenden Artilleriepar® bei Pafewalk, 
am 80. Dct. Gen, Bila, der ſich mit der 
etwa 2000 M. ftarken Garnifon von Hans 
nover mit bem jüngern eben fo ftarfen Gen. 
Bila vereint hatte, zu Anklam, u.am?29. 
fiel auch Stettin aufdie erfte Auffordrung 
des Gen. Lafalle, ? Gen. Bluͤcher war mitt- 
Terweile mit feiner 9— gegen 10,500 M. — 
fen Arrieregarde (ſ. od. ») nach feiner Weis 
gerung, fih durch einen Nachtmarſch von 
Granjee aus mit Hohenlohe zu vereinigen, 
biefent immer tn ber Entfernung eines Mars 
fches gefolgt u. wurde von Bernabdotte ſtets 
lebhaft gedrängt. In Boigenburg erfuhr 
Blücher am 29. Oct, früh die Capitulation 
Hobenlohes. Augenblicklich entſchloß er ſich 
links abzumarſchlren, ſich mit dem Corps 
des — von Weimar ji vereinen, über 
bie Elbe zurüdzugehn, dort Lecoques in 
Weftfalen zurüdgebliebnen Truppen an fi 
u ziehen, nöthigenfalld eine Schlacht zu - 
iefern, zwiſchen Magdeburg u. Halle ben 
Krieg im Rüden Napoleons zu organifiren 
u. fo fi ſelbſt —— eine große Di⸗ 
verfion zu machen. Er traf den Gen. Wins 
ning, ber das Corps des Herzogs von Weis 
mar nad beffen Ab F — 2 u. 
über Stralfund na ſtock zurüdyiehen 
u. 
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u. ſich bort nad Kolberg od. Danzig ein« 
chiffen wollte, den 81. Oct. bei Krages 
urg, übernahm bas Commando über beide 
Eorps, ward baburd 25,000 M, ftark u, 
fegte feinen Marfc den 31, nad Waren fort, 
Sämmtliche franz. Eorps in bortiger Bes 
gend wendeten ſich nun gegen Blücher. Schon 
amı 26. marfhirte Bernabotte (16,000 M,) 
von Brandenburg über Kremen nad Grans 
fee u. Lychen, drängte dort Blüchers Ars 
rieregarte am 27, u. erfuhr am 29. in 
Boisenburg die Eapitulation von Prenzlau 
u. Blüchers veränderten Marſch auf Stres 
fig. In der Ueberzeugung, daß diefer Strals 
fund zu gewinnen ftrebe, wendete ſich Ber⸗ 
nabotte den 80. nah Stargard u. ſchickte 
feine Neiterei nah Neus Brandenburg vor, 
um ihm ben er, abzufchneiden, wäh» 
rend er den Nachtrab mit leichter Eavalles 
rie.verfolgte, die bei Neu = Strelig 400 Ges 
fangne madte. Um 1, Nov, traf Bernas 
botte bei Ankershagen eine leichte Cavalle⸗ 
riebrigabde von Soult, ber 30,000 M, ſtark 
von Magdeburg über Tangermünde ben 
81, zu Mirom angelangt war u. fogleich bie 
Verbindung mit ihm berftellen ließ. Auch 
Murat nahte mit 12,000 M. Nefervecas 
vallerie u. kam ben 3, Nov, nah Güftrow, 
allein auh ohne fie zählten die Franzoſen 
65,000 M. u. waren alfo Blücher mehr als 
um das Doppelte überlegen. Blücher mußte 
daher feinen Rückzug — fortſetzen, u. 
die Ermüdung ſeiner Truppen u. Pferde 
machten ſeine Lage ſehr ſchwierig, dagegen 
erleichterte das Terrain in Mecklenburg, das 
fortwährend von Seen durchſchnitten iſt u. 
viele kleine ummauerte Städte hat, den Rück⸗ 
ug ſehr. So hielt fih am 1. Nov. der Blüchers 
de Nachtrab unter Gen. Plög in ber ſtar—⸗ 
fen Stellung bei Noffentintreffl., u, erft 
nah 500 M. Berluft ward diefe Stellung fors 
eirt, aber den Preußen 2 Kanonen abgenons 
nıen, 500 M. wurden als Nachzügler geſan⸗ 
er Ein neues Nachtrabgefecht fand am 3. 
od. bei Krewig Statt, wo bie Preußen 
durch einen unerwarteten Angriff Maifons 
10 Sefangne u. 7 Gefhüge verloren, Zu 
Schwerin, wo einige Xruppen des Lecoq⸗ 
hen Corps zu ihm ftießen, gab Blücher 
einen Plan, die Elbe zu erreihen, auf u. 
rebte nur Lübed u, die Mündungen der 
rave zu gewinnen, um fi bier einzus 
ſchiffen. Glücklich erreichte er diefe Stadt 
am 5. Nov, Abends. Dem biergegen pros 
teftirenden Senat erklärte Blücher, daß er 
biefen Schritt gezwungen thue, forderte eine 
Eontribution unter dem Namen einer Ans 
leihe von ber Stadt, veriprah gute Mannes 
zucht, traf aber alle Anftalten zu_ einer 
ernflliben Vertheidigung u. hoffte, fich bei 
Lübel u. das mit 1 Grenadierbataillon bes 
feg*e Travemünde einige Tage zu halten, 
während welder er feine Truppen, fo viel 
er könnte, einfhiffen wollte, * Qübed 
war ehedem nad hollaudiſchem Syſtem ſtark 
befeftigt. Die Wille, deren Gräben von 


Trave u, Walenig bewäffert find, ſtanden 
noch, allein die Bruſtwehren waren abgetras 
gen. Blücher concentrirte aber feine Trup⸗ 
en in u, bei Lübeck, indem er noch bef. das 
—— wo der Feind anrückte, mit 
16 Kanonen u. 3 Baaillons u. auch das 
Mühls u, Hörterthor ftark befegte. Am 6. 
Nov. Morgens Bam die Avantgarde Bers 
nabottes vor Lübeck. Sogleich jog ſich ber 
preuß. Nachtrab nah der Stadt zurück, 
Blücher aber, aus dem ſtarken Andrängen 
ber Franzoſen auf einen ungefäumten Uns 
griff derjelben fließend, zög fat ſämmtl. 
&avallerie durch bie Stabt, ließ aber die 
Infanterie in derfelben, um bie Vertheidi⸗ 
bung befto beſſer zu unterftügen. Morgens 
nad 9 Uhr begann das Feuer vor dem Burg⸗ 
thore. Die Franzoſen warfen Tirailleurs 
in bie nahen Häufer, bald rüdte aber die 
Div. Dupont zum Sturm heran. Artille⸗ 
rie⸗ u. Gewehrfeuer empfing fie u. brachte 
ein franz, Regiment zum Ruͤckzug. Allein 
bad andre Megiment ber Sturmcolonne 
rüdte vor u. nahm, ba die Artillerie der 
zen gerade in biefem entſcheidenden 
ugenblide abfuhr, das Thor, Die Preus 
Ben ſchlugen fi in ben Straßen gut, aber 
dennoch drangen die Franzoſen die Straße 
binab raſch vor, u, mit Mühe enttam Blü⸗ 
der mit einigen Offizieren aus feinem 
Quartier; fein Quartiermeifter, Oberſt 
Scharnhorft, u. fein Adjutant wurden ge⸗ 
fangen. Ein Eavallerieangriff, den Blücher 
in Derfon mit 2 Escadrons in den Straßen 
unternahm, mißlang. Die Div. Rivaud 
drang nun in ber Stadt nah dem Mühl« 
thore vor, nahm die 4 Bataillons, die daſ⸗ 
felbe gegen den von Ratzeburg kommenden 
Soult vertheidigten, im Rüden u. machte 
bort gegen 1500 M, gefangen. Alle Punkte 
in der Stadt wurden nun von ben Franzoſen 
genommen u, Blücher zog ſich nun mit etwa 
3000 M. Inf. nad Schwartau, die Eavall. 
ließ er nad Ratkau gehen. In Lübeck war 
bas übrige Fußvolk gefangen u. bie Hälfte 
bes Geſchützes erobert worden. Lübed wurde 
von 30,000 Kranzofen die Nacht hindurch ge= 
plündert, Noch in der Nacht griff die Div. 
Mivaud Schwartau an, nahm es u. machte 
bort einige hundert Gefangne. Die Infunz 
terie ber Preußen zog ſich nun auch auf 
Ratkau zurüd, Blücher befand fich dort 
am 7. Nov. eingefchloffen, indem General 
Ewald mit ben Dänen ihn dän. Gebiet zu 
betreten binderte u. er (fäljchlich) meinte, 
baß Travemünde fi ergeben habe, Ein 
Durchſchlagen mit Eavallerie war aber bes: 
— — Bodens halber unthunlich. So 
mußte Blücher denn in die Capitulation wil⸗ 
ligen, die er ſchon zweimal hartnädig aus⸗ 
geihlagen hatte. Er fchrieb jedoch unter‘ 
biefelbe: ich capitulire, weil ich Bein Brod, 
feine Fourage u. fein Pulver habe. Faſt 
ätte fih die Kapitulation über biefen Zu⸗ 
aß zerſchlagen. Blüder erhielt diefelben' 
ebinoungen wie Hohenlohe. ‚Die —* 
zoſen 
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‚gofen behaupteten, offenbar unrichtig, 14 Ge⸗ 
nerale, So, Offiziere, 21,000 M. gefangen 
u. 63 Bahnen, 104 Kanonen erbeutet R 
haben. Bei Hatkau capitulirten 9400 M. 
u. bei Lübel hatte Blücher nur noch 53 Ge» 
paäge, u, der Berluft in Lübed Bann nicht 
ber 6000 M., worunter 4000 Gefangne, 
betragen haben. Außerdem war Gen. Uſe⸗ 
dom ınit etwa 1500 M. ben 4, nah Wie⸗ 
mar geworfen worben, wo ihn Gen. Sas 
vary abfhnitt u. ben 5. — nahm. 
Gen. Pellet war mit 800 M. nach der Elbe 
detachirt worden, konnte aber ben General 
Blücher bei Schwerin u. —— nicht 
mehr erreichen u. wurde vom Gen. Drouet 
einige Tage fpäter ale Blücher gefangen ges 
nommen. "Nah der Eapitulation eilte Mu⸗ 
rat mit ber Refervecavallerie nad Berlin, 
um ber großen Armee zu folgen, Soult aber 
blieb im Medienburgiihen, Bernabotte 
bei Lübeck ſtehn; beide folgten nad Purzer 
„ MRaft. Auch Davouft, beffen leichte Reiterei 
ranffurt a, d. O. ſchon feit bem 26, Oet. 
egt hatte, war mit feinem Corps ben 
30, voh Berlin aufgebrodhen u, Bam, nadıs 
dem er die Div. Gudin gegen Küftrin bes 
tabirt hatte, ben 31, in Frahkfurt an 
u. General Bautbier, den Gudin, ber 
nab Frankfurt reifte, vor Küftrin gelaffen 
atte, erreichte durch Einſchüchterung des 
mmandanten Ingersleben die Capitu— 
lation Küftrins auf bie Bedingungen von 
Erfurt. 4000 M. wurden gefangen, Kar 
nnenen, ungeheure Vorräthe aller Art fielen 
in bie Hände ber Franzoſen. Diefe mußten 
mübevoll auf Kähnen über bie Oder fehen, 
um nur bie Feftung befegen zu Bönnen ; Das 
vouft felbft wollte ſolche Feigheit nicht glau⸗ 
ben, Raſch eilten Davoufts Truppen num 
über Be vor u. befegten Pofen am 
‚8. Nov. ährend fo bie einzelnen Corps 
der großen franz. Armee das preuß. Heer ver⸗ 
nichteten, rüdten von dem franz. Deere noch 
bebeutende Referven nah, fo das 8, franz. 
Corps, bas Mortier bei Frankfurt u. Mainz 
efammelt (2 Div,, 14,000 M.), 2 Div. Hols 
nber a. Franzoſen (15,000 M.), die König 
Zudwig v. Holland bei Wefel zuſammen⸗ 
geposen hatte u, enbl.2 Div. Baiern (16,000 
‚) unter Deroi u. Wrebe u. 1 Württem» 
berger unter Vandamme, beide in Franken 
efammelt u. unter Oberbefehl des Prinzen 
Een e, Bruber Napoleons, Die Baiern u, 
MWürttemberger, welde — durch wenig 
Bataillons Dlaffen urg mit 700 M. 
u. 65 Kanonen den 25. Nov. mit Gapitus 
lation nahmen, befegten ben 25. Det. Dress 
den u. trafen Ende Dctobers bei Frankfurt u, 
n. 9 Der Köunigvon Holland 

den 19. Dct. von Weſel auf, durchzog 
Beſtſalen, befegte Münfter, Donabruͤck, 
en u. wendete fi ben 7. Nov. gegen 
ameln. Dort campirre Gen. 2ecocg mit 
M. u. 2000 Sfolirten von der Schlacht 

bei Jena. Schon war ber Eommandant 
Hamelns zur Eapitulation entſchloſſen, als 


bie Vorftellungen einiger Offiziere ihn an- 
bers ftimmten. Statt des Königs von Hol: 
laud, der, um fein Land gegen Landungen 
ber Engländer zu fügen, nah Holland 
eilte, übernahm Gen. Savary das Com⸗ 
manbdo, u. mit ihm capitulirten am 20. Nov, 
weil das Corps nur 6 Wochen Lebensmittel 
hatte, Lecoeg u. Schöler, indem fie fich ftells 
ten, als glaubten fie fein Vorgeben von 
einem MWaffenftillftand, unter ben-nämlichen 
Bedingungen, wie Erfurt, 7000 M, waren 
gelangen, doch empörten fih Anfangs bie 
ffiziere, fpäter die Gemeinen gegen biefen 
Beihluß, jene boten allen Generalen vers 
gebens den DOberbefehl an, dieſe flürmten 
die Branntweinmagazine u. wurden erft 
durch einrüdende Franzoſen am 21. Nov, 
bezwungen, doch brachte Lecocq eine Pönigl. 
Kaffe von 40,000 Thlrn, auf einem Fou⸗ 
ragewagen heimlich zum König. Auch Nen⸗ 
burg übergab Gen. Strachwitz mit 4000 
M. am 25, Nov. auf gleiche Bedingungen. 
“Ron Mainz war Mortier den 27. Det. 
gt en Heffen aufgebroden, batte Fulda 
44 u. in Befig genommen u, ſich der heſſ. 
Grenze genäbert, u. als von allen Seiten 
franz. Truppen in Heffen eindrangen, reifte der 
Kurfürft den 1, Nov, nah Schleswig ab, fein 
Land ward aber von ben Franzoſen beftgt u, 
für Frankreich in Befig genommen, bie Trup⸗ 
pen aber entwaffnet. ortier u. ber Ko⸗ 
nig von Holland trafen am 1. Nov, in Kaffel 
ein, 9 Hierauf ward das Hannöverſche 
in Befiß genommen u. Mortier 309 am 10, 
Nov, in Hannover ein, Den 19, rüdte er 
nah Hamburg. Dort, zu Lübecku. Brer 
men belegte er alles engl. Eigenthum mit 
Beichlag, erließ auch ftrenge Befehle gegen 
ben engl. Handel. NuhBraunfhmweigwar 
den 26. Oct. von Ubtheilungen bes hults 
fhen Eorps befegt, bie Truppen entwaffnet 
u. für Sriegsgefagne erlärt worben, ber bei 
Auerftädt verwundete Herzog ließ fi aber 
nad dem Holfteinifchen fhaffen, wo er bald 
barauf ftarb. Den 31. Det. waren zu Bers 
lin Erklärungen erfhieren, die den Herzog 
von Braunfdiweig u. ben Prinz von Dra⸗ 
nien ihrer Zänder für verluftig w. zugleich 
fyäter erflärten, daß die weftfäl. Beſizun⸗ 
gen Preußens, fo wie Erfurt u. Baireuth, 
nie wieder unter preuf. Herrſchaft zurüds 
kehren würden. Auch OFriesland u. 
Oldenburg wurden Ende Novembers vom 
8. Corps beſetzt u. für den 24 ven 
Helland in Befig genommen. Medlen- 
burg occupirte Napeleon unter bem Vor⸗ 
wande, daß es 1805 den Nuffen u. Engläns 
bern freien Durchzug geftattet habe. "Nas 
poleon blieb bis zum 24. Nev. in Berlin. 
Hier theilte er die eroberten Provinzen in 
Departements, berenjebem ein franz. Ge⸗ 
neral vorftand; Daru wurde über die Vers 
waltung aller gefegt. Uageheure Lieferune 
en u, eine Gontribution von 160 Mill, 
ancs für Preußen wurden ausgefärieber. 
Kriegsgefangnen fuchte man zu - 
reden, 
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reden, in franz, Dienft zu treten. Der Fürſt 
von Sfenburg erganifirte in Sachſen für 
Frankreich ein Regiment von 4 Bat.; eine 
beff. Legion wurde zu Kaffel, eine weſtfäli⸗ 
fhe zu Münfter u. Braunfchweig errichtet. 
de Dennoch gingen die Unterhandlungen 
über den Frieden immer fort, doch hatte 
Napoleon den ihm von Sömmerda aus vom 
König angetragnen Waffenftillftand (f. 06.1) 
ausgefchldgen, aber geäußert, daß er fürnıl. 
FBriedensunterhanblungen nicht unzugängl. 
— werde, Am 18. Det. war daher Luccheſini 
n das franz. Hauptquartier abgegangen u, 
diefem fpäter der General dv. Zaſtrow ges 
folgt, Wirkiih kamen mit Duroe am 26. 
Det, die Präliminarieu eines Fries 
dens zu Stande, Preußen follte das Bais 
reuthifche, Erfurt, OFriesland u. die ans 
dern weftfäl. Provinzen abtreten u, 25 Mill, 
Thlr. Eontribution zahlen, Alles übrige, 
felbt Magdeburg, Falberftabt u, bie Alt⸗ 
mar? follte ed behalten; von Abtretung 
SPreußens war gar nicht bie Rebe. Der 
König von Preußen unterzeichnete biefe Bes 
dingungen am 30, Det. ſchnell, aber bie in 
biefen Tagen Statt gefunbnen — 
bewogen Napoleon, ſeinerſeits die Rati 
carion zu verzögern u. bie über alle Er» 
wartung günftigen Erfolge eines Anfang 
Novembers erlaßnen Aufrufs an die Polen 
beſtimmte ihn, feine —— noch höher 
zu ſpannen. Daher kam ſtatt des Friedens 
am 16. Rov, nur vorläufig ein Waffen— 
ftillftand zwiſchen —8* u. Duroc zu 
Stande, Die preuß. Truppen follten auf 
Alts Preußen u. SSchlefien beſchränkt were 
den, das übrige Königreih u. SPreußen 
bis an die Mündung des Bug ganz, dann 
bas ganze linke Weichfelufer mit ben Feſtun⸗ 
gen Lenczysk, Thorn, Graudenz, Danzig 
u. Kolberg, in Schlefien Glogau, Breslau, 
alles Land öftlidh ber Oder u. nörblich einer 
Linie von oberhalb Breslau bis an Me böhm. 
Grenze bei Landshut follte der franz. Armee 
eingeräumt werden, dagegen Neus OPreus 
m für neutral erBlärt u. von feiner Armee 
ejegt werben. Ueberhaupt follten bie Rufs 
fen während bes Waffenftillftands das preuß, 
Gebiet räumen. Die preuß. ——— 
von Hameln u, Nienburg, die damals noch 
nicht capitulirt hatten. follten zur Hanpte 
armee zurüdfehren, Solche Bedingungen 
wollte aber Friedrich Wilhelm nicht bewillis 
en u. Bonnte es auch nicht, denn ſchon Ans 
ein Fr ya war eine ruff. Armee uns 
ter Ben, Benningfen, dem Vertrag ım 22, 
Dct. zu Grodno zu Folge, in Preußifche 
Polen eingerüdt, um dur biefe Provinz 
nah Schleſien zu gehn. Dazu Fam das Des 
eret von Berlin, das alles engl. Eigenthum 
eonfiscirte u. die Briten vom Continent auss 
chloß, u, bie Erklärung Napoleons, Berlin, 
arfhau u. bie eroberten preuß, Provinzen 
nicht vor erfolgtem allgemeinen Frieden raͤu⸗ 
men zu wollen, Am J. Der. verweigerte 
baber ber König von Preußen dem 


Fortfegung bes Kampfes an, 


Waffenſtillſtand beftimmt feine Bes 
ik gung u. kündigte ber preuß. NRation bie 
Schon früs 

ber waren ernfte Nügen bes pflichtvergeßs 
enn Benehmens ber meiften Eommandanten 
u, and, Offiziere erfchienen, ber Comman⸗ 
bant von Küftrin wurde zum Erſchleßen vers 
urtheilt, der von Stettin caffirt, der Gou⸗ 
verneur von Magdeburg, fo wie die Com⸗ 
manbdanten biefes Plages u. bes Peters⸗ 
bergs bei Erfurt u, die Offiziere, welche 
fih, ohne bei Prenzlau, Paſewalk od. Uns 
klam gegenwärtig zu fein, freiwillig in die 
Hände der Franzojen gegeben hatten, ohne 
Abſchied entlaffen u. eine bef. Un . 
hungscommiffion gegen alle gefangnen Dfs 
figiere ernannt.” Eine andre Berorbnung 
bedrohte in Zukunft zer Eommanbanten, 
der pflihtwidrig jeinen Plag übergäbe, 
mit bem Tode; jedes Megiment, bas fliehe, 
ollte untergeftedt, jeder Soldat, ber bie 
affen wegwerfe, erjchoffen, jeder Offi⸗ 
zier, der freiwillig das Schlachtfeld verlaffe, 
ohne bleffirt zu fein, caffirt werben ıc, 
Tod ward auch allen Lanbesfindern, bie 
bie Waffen gegen das Baterland trügen, 
ebrobt. Am 18, Nov, warb auch von 
reußen eine fulminante Droclamation an 
bie infurgirten Polen erlaffen. IV. Inſur⸗ 
rection der Polen u. Krieg in Polen 
bis zur Beziehung der Winterguars 
tiere Anfangs Januar 1807, *Po⸗ 
len war das naͤchſte Kriegsobject Napoleons, 
Im Marſch gegen Pofen war Davoust, bins 
ter ihm der Prinz Jerome mit 2 Divifionen 
Baiern bei Kroffen, die Divifion Bandamme 
belagerte Glogau. Lannes war von Stettin 
aus in Auzug gegen die Nege, als Referve 
ftand Augereau, die Garde u. die Küraffiers 
bivifion Nanfouty bei Berlin. Ney bei 
Magdeburg, Murat, Soult u. Bernabotte 
im Medienburgifchen bildeten bie 2, Linie 
ber Armee u. waren nad der Uebergabe von 
rg Fer a. nad Blüchers Eapitulation 
bei Ratkau im Anzug über Berlin nad der 
Mitteloder. Mortier u. Savary ſollten vers 
einigt bad Land im Rüden ber Armee wefte 
lih der Oder befegen u. bauptfächlich die 
Kufteu. graue ommern im Auge behal⸗ 
ten, "+ Mir Jubel wurde Davoufts Avante 
garde in Polen empfangen. Zum Aufftand 
auffordernde Proclamationen der Generale 
Dombromwsli u. Wibiki vom 1, Nov, 
mebrten bie Begeifterung. Schaaren ergriffen 
bie Waffen, das platte Land ftand auf, ſelbſt 
aus ber Gegend von Warfhau damen ſchon 
Deputationen an Dayouft u. Napoleon. 
Bald fah Napoleon, daß er von dem poln, 
Aufftande eine Präftige Hülfe erwarten 
konnte. Warſchau wurde fo fein erftes Obe 
ect, M Die Oder follte zur neuen Baſis dies 
er Operationslinie dienen, Jerome mit dem 
. Corps Nieder⸗Schleſien ercbern, Das 
Glück begünftigte die Franzoſen auch bier, 
benn fon am 29, Nov. fiel Glogau u. die 
Bafis warb nun durch 8 Punkte, Glogau, 
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Küftrin u. Stettin, hinlänglich gefichert, u. 
nun drangen Davouft, durch 8 Eavalleries 
divifionen verftärkt, u, Lannes in Polen vor, 
Ende Novembers ftreiften ſchon die Frans 
ofen bis an die Weichfel, ſtießen bier auf 
die erften Koſaken u. warfen fie. Einem 
dieſer Streifcorps von nur 100 Chaſſeurs 
fiel inder Nacht zum 18, Nov. Ezenftohau 
mit 500 Preußen nebft 20 Kanonen u. 1000 
Flinten durch Eapitulation in bie Hände, 
Die verfallne Feftung Lenczysk räumten 
die Preußen, ohne fie zu vertheidigen. Lan⸗ 
nes ftand Ende Nov. an ber Weichfel vor 
Thorn, die andern Eorps, Soult u. Das 
vouft, folgten. Auch Napoleon langte den 
27.Nov, zu Pofen an. Mit Jubel aufs 
enommen, that er Alles, ben Eifer ber 
—* möglichft zu entflammen. In feiner 
ntwort aufihre Anrede verfünbete er, daß 
er die Wiederherftellung Polens ausfprehen 
werde, fobald er nah Warſchau komme, 
Alles ftand aber auch in Polen auf, ſobald 
od. noch ehe die Franzoſen nahten. Kaliſch 
verjagte am 16. Dec. die preuß. ſchwache 
Garnifon, ihm folgten mehr. kleine Städte 
mit ihren Depots nad, Eine Conföberas 
tion warb nad alter poln, Sittein Pofen 
unter Dombrowski gebildet. Von allen Seis 
ten ftrömten Freiwillige zu, bie preuß. Ge⸗ 
zen; bie Polen waren, nahmen poln, 
ienfte. Schon in Pofen befahl Dombrowski 
die Bildung von 4Nationalreaimentern (8500 
M.) u. in 1ã Tagen ftanden fie fchlagfertig ba. 
Se 20 Schormfteine follten einen — 
riſten, jeder Pächter einen Jäger, jeder Guts⸗ 
befiger einen gerüfteten Reiter ftellen u. in 
Purzer Zeit ftand mehr als das Berlangte, 
eine poln. Armee von 25,000 M. mit preuß, 
Gewehren u. mit 80 preuß. Gefhügen bes 
mwaffnet, ſchlagfertig ba. zen handelte 
aber nicht redlich an ben Polen, Er geftats 
tete, daß man fie durch falſche Proclamas 
tionen, im Namen Kosziuskos verfaßt, bins 
tergehe u. ließ fortwährend Verfiherungen, 
das alte Polen berzuftellen, ertheilen, waͤh⸗ 
rend er felbft fih aus Rüdfiht auf Defts 
reih wohl hütete, das Verſprechen fchrifte 
lich auszuftellen, "Napoleons Macht ver» 
‚größerte fib no, indem ber’ Kurfürft 
von Sakhfen, ber num den Königstitel 
ennabm, am 12, Dec. durh ben es 
den Ar Pofen zum Rheinbund trat, u, 
20, M., im gegenwärtigen Krieg aber 
nur 6000 M., für —— zu ſtellen ver⸗ 
ſprach. Am 15. Dec, traten auch bie 5 
eng HE Js Her 69 bem Rheinbunbe 
ei. 7 Schon am 30, Aug. hatte der Kaifer 
Alexander dem ruff, Senat die Abbrechung 
der Unterhandlungen mit Frankreich anges 
jeigt ; durch eine Aushebung von 1 M. auf 
0 war die Armee ergänzt worden, Nur 
mit getheilter Macht Eonnte aber Rußlanud 
gegen bie Kranzofen auftreten, da es im 
Kriege gegen Perfien u. der Türkei warz 
2 Eorps ftellte Rußland gegen Frankreich 
auf, u, befahl bie Errichtung einer Landmi⸗ 


33 von 82,000 M. Das 1. Corps (Ben⸗ 
ningfen, angebl. 75,000, wirkl. 55,000 M.), 
4 Div., zog über Grodno gegen Warſchau; 
das 2, Corps (Buxhoͤwden, 4 Div., 85,000 
M.) beftand größtentheils aus Truppen, die 
mit bei Aufterlig gefochten hatten, w. folgte, 
Eine Refervearmee von 2 Div. unter Gen, 
Eſſen I. wurde im Innern des Reiche organis 
firt. Die ruff. Urmee gegen Frankreich befeh⸗ 
Iigte Feldmarſch. Kamensfot. Das burd 
Kalkreuth reorganifirte preuß. Eorps 
(Lefto Y gr obne bie Keftungsgarnifonen 
wi .) 18,000 M. ſtark. provifor, 
ataillons (15,000 M.) wurden als Referve 
Leftocgs in Königsberg u. der Umgegend ors 

ganifirt,  Diefer Armee von 91,000 Ruffe 
18,000 M, Preußen ſetzte Napoleon 125,006 
M. (Bernadotte 12,000 M., Davouſt 20,000 
M., Scult 25,000 M., Lannes 10,000 M., 
Ney 12,00 M., Augerau 16,000 M., Mus 
rat 15,000 M., die Garden 9000 M.), ohne 
bie nabrüdenden Sachſen (6000 M.) u. a, 
Rheinbundstruppen (15,000 M.), 25,000 M. 
poln. Infurrection, Mortier iger M.)u, 
Serome (22,000 M.) in Anſchlag zu bringen, 
entgegen; mit diefen zählte fein. Heer 220,000 
M. * Benningfen kam am 11, Nov. By 
tusk u. ander Weichfel an; etwa 16,000 M. 
Nuffen u. Preußen fanden in Warfchau, 
die Avantgarde unter Barclay de Tolly in 
Pod, mit dem preuß, Eorps bei Thorn 
erhielt er Verbindung. So wollte er Bux⸗ 
höwden erwarten. Napoleon übergab nun 
Ende Nov. das Eommando ber Refervecas 
vallerie u, der Eorps von Davouft, Lannes u, 
Yugereau an Murat u. ließ die Nefervecav., 
ber Davouft folgte, rafch auf Warfchau loo⸗ 
geben. Augereau beobachtete links die Preus 
Ben; Lannes folgte als Reſerve. Am 28. Nov. 
wurde Warſchau beſetzt u. bie Franzoſen 
mit Jubel aufgenommen. Den 30. langte 
Davouſt in Warſchau an. Die Ruſſen u. 
—— hielten ſich nur noch kurze Zeit in 
raga, die Weichſelbrücke war verbrannt, 
denn ſchon ben 2, Dec. u. am 3. Dec. „38 
Benningfen eilig über ben Bug u, ben Nas 
rew zurüd, Auch Leſtocq räumte Thorn 
(wiervohl nur auf Befehl). Den 2. Dec. bes 
este Murat Praga, das fogleich in einen 
rüdentopf verwandelt wurde. Davouft 
5 te aber bis zum 8. Dec. über die Weich⸗ 
el u. nahm eine Stellung längs bed Bugs 
u. bes Narew, Den 6. Dec, drang die Avant⸗ 
garde von Ney in Thorn mit den Preußen 
ven ein u. jagte fie nah preuß, Straßs 
urg. Das ganze Neyſche Eorps ging mım 
bei Thorn über die Weidhfel, *8* folgte 
bas 2, Refervecavalleriecorps (8 eiterbiv. 
unter Beſſieres, bie ber Kaifer von Murat 
getrennt hatte), u. fpäter Bernabotte. Auges 

reau ging zwiſchen Bacroczin u. Utawa 

—— u. Plock über die Weichſel. 
So bildete Davouft, Lannes, das 1. Res 
fervecavalleriecorps unt. Murat u. bie Gar= 
den bei Warſchau ben rechten Flügel, Auges 
reau u. Soult bei Plonsk u, — > 
e 
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Mitte, Ney, Bernabotte u. bas 2, Dteferves 
cänalleriecorps unter Beffieres ben linken 
ügel. Napoleon, ber ben 19, Dec, von 
ofen aus in Warfhau angekommen war, 
efehligte das Ganze. "Während biefer Bes 
wegungen hatte man im ruff, Hauptquartier 
den begangenen Febler, die Weichfel fo eilig 
u verlaffen, eingefehen; man beſchloß das 
er, noh bevor Napoleon — voͤlligen 
Kräfte an ber Oberweichſel gefammelt hätte, 
ihn über die Weichfel zurückzudrängen. Les 
ſtoeq erhielt daher Befehl, Thorn wieder zu 
befegen u, verfuchte Dies auch wirklich, fand 
aber am 8. Dec. Ney bafelbft, u. mußte ſich 
daher zurückziehn. Benningfen ging ben 8. 
Dec. nah Pultusk vor u. wollte fih Mods 
Im (damals nur —— Dorf an der 
Weichſel) mittelſt eines Detachements bes 
machtigen. Davouſt, ber wegen Krankheit 
Murats den Oberbefehl über fein Copps u, 
2 Divifionen von Refervecavallerie führte, 
ging indeffen den 40. Dec. bei Okunin 
über den Narew, Die Ruffen verfuchten 
zwar, bie Franzoſen am 11. aus Pomis 
homo, einem Dorfe an ber Narew, bas 
ber Schlüffel zu der Stellung bei Modlin 
war, zu vertreiben, gaben es aber fpäs 
ter wieder auf u, bezogen eine verfhanzte 
Gtellung pie Wera u. Narew bei Czar⸗ 
nowo. Tolſtoi befehligte hier. Den 20. 
Dec. wurde dieſe Stellung von ben Frans 
zofen (erft unter Davouft, dann unter Slas 
ag angegriffen, u. die Ruſſen nad leb⸗ 
after Gegenwehr u. mit einem Berluft von 
500 Todten, 1600 Berwundeten, 500 Ges 
angnen, aus den Schanzen verdrängt, Die 
anzofen verloren baffelbe, Der Rüdzu 
uffen ging auf Naſielsk, wo no 
ein lebhaftes Nachtrabgefeht Statt fand, 
wobei dies Städtchen in Brand geſchoſſen 
wurde. Rapp verfolgte lebhaft, Bei dem 
MRüdzug blieben mehrere ruff, Kan. im Kos 
the fteden. Diefe fchlebten Wege waren 
ober zugleich den Ruffen vortheilhaft, indem 
fie die Franzoſen abhielten, raſch zu folgen. 
Am 24. Dec. war aud die Avantgarde bes 
rechten ruff, ze Barclay be Tolly) von 
Augereaus Eorps, bei Kolozomb ange: 
riffen worben u. hatte fih auf Kamenskois 
efehl langſam nach Nowemiaftro u. Strze⸗ 
goein zurüdgezogen. Dort traf er Benningfen 
u. Beide Eis den Rückzug nah Pultuse 
fort, Am 25. Dec. bildete die ruff. Armee 2 
Maffen, bie eine (43,000 M.) ftand zu Puls 
tust unt. Gen, Benninafen, die andre (20,000 
M.) unter dem Fürften Balizin bei Goly⸗ 
min; 2 Div. ftanden außerdem bei Popomwo 
am Bug, Burhöwden aber mit 1 Div. zu 
Makow. Kamenskoi hatte Benningfen das 
Commando übergeben u, fein Hauptquars 
tier nah Lomza hinter ben Narew verlegt. 
Die Abſicht Napoleons war, die ruff. Armce 
an dem Narew u, ber Wkra anzugreis 
en, fie zu fchlagen u. hinter den Inarem 
auf das ruff. w. oftpreuß. Gebiet zurüdzus 
drangen, Deshalb birigirte er den rechten 


Flügel, Davouft u. hinter ihm Lannes, fo 
wie 2 Eavalleriediv. gegen Pultuse, Auges 
reau u. 2 Div. Referrecavallerie unt, Mu⸗ 
rat gegen Golymin, Soult gegen Czicha⸗ 
now in bie rechte Flanke der Ruſſen, in die 
Iinte der Preußen Ney gegen Soldau u. 
Mlawa, um Leftocg anzugreifen u, nad 
OPreußen zurüd zu werfen, Bernabotte 
zur Unterftügung biefes Angriffs nah Bies 
zun, + Am 26. Morgens griff Davouft mit 
feinem u. Lannes Corps die Stellung Bens 
ningfens bei Pultusk an. Bein Fr 
war beſ. gegen den linden $lügel ber Ruſ⸗ 
fen gerichtet. Während Bogomwout bort Ans 
Tange geworfen ward, aber fpäter mit Ver⸗ 
ſtaͤrkungen wieder vorrüdte, ja die ruſſ. Ca⸗ 
vallerie felbft in mehrere franz. Quarrees 
brang, hielt fih der ſchwaͤchre franz, Linke 
Flügel trefflih. Schon war von beiden Sei⸗ 
ten 3 Stunden Jang mit vieler Tapferkeit 
gefohten worden, als fih die Div, Gudin 
von Davouft Eorps unt. Ben. d’Aultanne, 
von Strzegocin kommend, zeigte u. bie rechte 
ruff. Flanke bedrohte. Um die Umgehung 
zu vermeiden, bildete Xolftol, der ben 
rechten ruff. Flügel befehligte, rückwärts 
mit ber Flanke einen Hafen. Schon hatte 
d'Aultanne dieſen durchbrochen, als neue 
Reſerven erſchienen, die Franzoſen wieder 
urückdrängten u. dann Mann gegen Mann 
ochten. Noch am Abend focht man mit abs 
wedhfelndem Glüf, doch hielten bie Frans 
= nur mit Mühe bie Eavallerie ber 
uffen ab, Gegen 8 Uhr Abends endete 
das Gefeht m. die Franzoſen zegen ſich 
von ben Schlachtfeld ig ugleich gr 
aber auch Kamenskoi den Ruſſen ben Bes 
fehl, das Schlachtfeld um Mitternacht zu 
verlaffen u. fih nad Oſtrolenka zurückzu⸗ 
giehn. Die Franzofen gaben ben Berluft 
er Ruffen auf Todte u. Verwundete, 
800 Gefangene u. 12 Kanonen, ben eignen 
auf 2200 Todte u. Berwunbete an; Rannes, 
nebft 3 Generalen, war verwundet, Die 
Ruſſen ſchäthzten dagegen den franz. Berluft 
u bo, auf 10,000 M., ben eignen auf 
V00 M. Aber auch bei Golymin Hatten die 
Frauzoſen unter Augereau am 26, Dec. bie 
ef tellung unter Galizin angegriffen, 
auf beiden Seiten warb viel Tapferkeit enfs 
widelt, doch Fam es nicht zur Entfheidung. 
In der Naht zog fih aber auch Galizin 
über Makow auf Oftrolenta zurüd, Auf 
beiden Seiten betrug ber Berluft gegen 
700 M.; geblieben war ber franz. Gen, 
Feuerolles, verwundet ber Gen. Rapp. 
> Die raff. Armee fegte ihren Rũckzug bis 
hinter die Oftrolenfaer Wildniß, einen faſt 
undurchdringl. Wald, ber beide Heeretrennte, 
fort, Bei einem am 2. San. 1 u Nowo⸗ 
gorod gehaltnen Kriegsrath verföhnten fich 
die beiden Eorpsführer, Benningfen u. Burs 
böwben, bie ſich bisher fehr feindlich gewefen 
waren, bef. auf bes Lestern Betrieb; ein» 
ftimmig warb beſchloſſen, wegen bes ſchwa⸗ 
hen u, zweckwidrigen Benehmens bes — 
a⸗ 
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nabottiſche Eorps aufmarfdirt bemerkte, er⸗ 
griff ein panifher Schrecken die Truppen 
gegen den Befehl bogen fie faſt ſämmtli 
einzeln od, wuppweie regellos rechts aus 
der Straße, Der König felbft verließ mit 
einigen Bataillons die Straße u, ging über 
Butteltädbt nah Sömmerda, wo er den 
Sberbefehl dem Ben. Kalkreuth übergab u, 
nad Magbeburg eilte. Die ag ofen las 
erten gänzlich erfhöpft auf dem Schlacht⸗ 
elde, eine lebhafte Verfolgung war baber 
unmöglid, Nur auf der Straße nah Butts 
Dr verfolgte General Vizannes mit dem 
. Meat. Ehaffeurs die Preußen, er machte 
viele Gefangne u, eroberte einige Gefchüge, 
M Der Berluft der Preußen an Todten u. Vers 
wundeten bei Sena betrug 10,000 M., bei 
Auerſtaͤdt 9000. Toödtl. verwundet waren 
der Herzog dv. Braunſchweig u. Gen, Schmets 
tau, ſchwer Ruͤchel u, Möllendorf, Teicht bie 
Prinzen Wilhelm u, Heinrih u. 24 Genes 
Tale. 18,000 M., darunter 12,000 Sachſen 
waren bei Jena, bei Auerftädt etwa 4000 
M. gefangen; 19,000 Preußen kehrten nie 
toieder zu ihren Fahnen zurüd, 4 der Ars 
mee, bie in das Feld gerudt war, u. über 
die Hälfte der, fo am 14. gefodhten, war alfo 
vernichtet. Erobert wurben über 60 Fah⸗ 
nen u. über 800 
en verloren bei Iena 5000, bei Auerftädt 
Kodte u. Berwunbete. II. Von 
Den Shlaäten bei Jena n. Auerftädt 
bis sum Mückzuge der Preußen hinter 
Die KBeichfel Movembers. "Den 
25. Det. u. die ———— Tage wurde die 
der preuß. Armee fortgeſetzt, denn 
ft kein Eorps, bie Reſerve unter Kalk⸗ 
zeutb u. einige Eav., die den Rückzug unter 
Blũcher bedite, ausgenommen, war mehr zu« 
fammen, die Infanterie hatte ihre Gewehre 
Ößtentheils weggeworfen. Vorzüglich bie 
. @rawert, floh gegen Erfurt, eben dahin 
eilten einzelne Verwundete u. Lerfpren te 


von bes Könige Armee, das übrige Hohenlohe⸗ 
fü Gerne zog fi über Schloß Bippadı u, 
uttelftäbt, wo es fih mit ben Trümmern 


der bei Auerftäbt ru Te Armee des Kir 
nigs vereinigte, gegen Sömmerda, Langens 
falja u. Sonbershaufen zurüd. Der König 
war ben 15. in Sömmerda, beantwortete von 
bier aus den Friebensantrag, ben Napoleon 
ihm ſchon nad ausgebrachnen Feindſeligkeiten 
durch Montesquiou (ſ. © a —8 t hatte 
u. trug auf einen Waffen and an, Am 
17, übergab der König von Sondershaufen 


aus ber Fürften Hohenlohe ben Oberbefehl 
über die Armee bieffeit der Elbe, um bie 


efblagne Armee wo mögl. bei Norbhaufen, 
Fonf bei Magdeburg zu fammeln u. zureorgas 
Der König reifte bierauf über Mag⸗ 

rg nah Kü ab, "Napoleon war den 

15. Det. in Jena u.gab Befehl, ———— 
ber Reſerdecavallerie unter dem Groß er308 
von Berg, von Ney gefolgt, gegen rt 
vorbringen u. bies zu nehmen ſuchen folle, 
ber Beh ber Mefervecavallerie u, Goult 


Seſchũtze. Die Franzo⸗ 


Ute als Mitte den Feind lebhaft über 
eißenſee u. Sömmerda verfolgen, Ber⸗ 
nabotte über Nebra u. Querfurt nad ber 
untern Saale, Davouft von Naumburg 
über Seipalg nah Wittenberg marfchiren, 
Lannes u. Yugereau bei Iena abs Referve 
in Bereitfhaft fein. Am 15. Dct, Nach⸗ 
mittags erfhienen Murat u, Ney vor Er⸗ 
furt, Der Herzog von Weimar war eben 
aus dem Defileen des thüringer Waldes bei 
Erfurt angelangt u. — dahinter. Er ver⸗ 
ſuchte vergebens der Verwirrung der Flüchti⸗ 
en zu ſteuern u. zog ſich am Abend auf einem 
mweg über Gotha nad Langenſalza zurück. 
Unterwegs ſchloß ſich ihm der Gen. Winning 
von Rüchels Corpsés an, der mit einigen 
taufend M. von Eifenadh aus eine Demons 
5— auf Hammelburg gemacht hatte. 
rfurt capitulirte ben 16. Set. Die Gars 
nifon (mit den flüchtigen 14,000 M. wobei 
8000 Berwundete) war Eriegsgefangen, 
die Dffiziere behielten die Degen u. Fehrien 
in ihre Heimath zurüd, gaben jebod ihr 
Ehrenwort, nicht gegen Frankreich in dies 
kr Kriege zu dienen. Ungeheure Borräthe 
elen in bie Bände ber Bra ofen. —— 
marſchall Möllendorf u. der Prinz v. Dras 
nien wurben gefangen, Die Befangnen wurs 
ben nad Frankfurt a. M. abgeführt, doch 
bet Eiſenach überfiel am 18, Det, ber 
Lieutenant Hellwig, von bes Herzogs von 
Weimar Eorps, ber einen Streifzug unters 
nommen hatte, mit 30 Hufaren die Bes 
befung von 5000 M. Gefangnen u, bes - 
freite biefe, bie fih nun fogleich zerftreus 
ten u, größtentheils ihre Heimath erreiche 
ten, % Währenddbem verfolgte Soult u, bie 
Hälfte von Murats Eavallerie die Preußen 
auf ber Straße von Norbhaufen u. made 
ten viele Gefangne. Gen. Klein mit einer 
Dragonerbivifion ſchob fi am 16, Det. bei 
Meidenfee zwiſchen be Hauptarmee u. bie 
von Kölleda kommende vom Gen. Lafalle 
verfolgte Arrieregarde unter Blücher ein, 
Blücher ritt Bed nah Weißenſee bins 
ein, verfiherte dem Gen, Klein, daß ein 
age: illſtand bereits abgefchloffen fei, daß 
er Befehl erhalten babe, nicht auf bie 
Branzofen feuern zu laffen, verlangte u. 
erhielt gleihes Verfprehen vom Gen. Klein 
u. fegte feinen Marfh mitten burd franz. 
Eapvallerie nah Greußen fort. Diefer War 
fenftillftand war auch wirklich angeboten, 
von Napoleon aber noch nicht angenommen 
worden, Kalkreuth u. Blücher fand Souft 
bei Greußen aufmarfbirt, Vergebens 
fuhten aber Blücher u, Kalkreutb au 
Soult vom Beftehen eınes Waffenftillftands 

zu überreden, er griff Blücher an. Goglei 

309 Kalkreuth ab, Blücher aber folgte na 
einem lebhaften Arrieregardengefedt nad 
Eondershaufen. Bei Rorbbuufen fepte 
ſich Kalkreuth am 17. Dct, wieder, wurde aber 
er u. geworfen u, verlor 2 Kanonen 
u, efangne. warb nun abberufen, 
um bie oftpreuß, Inſpeetion zu übernehmen, 
u. 
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u. Blüher follte nun bie Nachhut befchlis 
gen. = Die gefchlagne Armee bei Norbs 
haufen konnte nun nicht gefammelt werben 
u. Hohenlohe regte baber ben Weg in 8 Eos 
Ionnen fort. ie rechte unter Hohenlohe 
Br über Stollberg, Quedlinburg, Egel 
ie 2, über — Halberſtadt na 
Blagbeburg, wo Hohenlohe am 20. ankam, 
Bloͤcher follte die 3. (32 Zwölfpfünder, 8000 
M. Fußvolk u. 600 M. Eay.) uber Oſterode, 
Seefen nach —— über die Elbe füh⸗ 
zen. Uber auch bei Magdeburg war bie Uns 
ordnung zu groß, um bie Reorganifation 
berfelben beginnen zu Pönnen, ber Gouver⸗ 
neur Gen. Kleift bat felbft, fie nicht zu ver⸗ 
uden, zubem war bie rechte Flanke durch 
en er ber Franzofen bei Roßlau 
u. Wıttenberg bedroht u. ald Soult ben 
21. Oct. hinter der Sülze, 2 Stunden von 
Magdeburg eintraf, ſeßte Hohenlohe ben 
Rüdzug gegen die Oder fort. Ney u, Soult 
berennten nın Magdeburg u. Murat ließ 
bas Land 12—15 Meilen weit mit Reiterei 
burchftreifen, um bie Berfprengten aufzugreis 
fen. Bald war bie Einfchliefung auf beiden 
dur 2 Schiffbrüden verbundnen Elbufern 
pollenbet, u. Murat i0g nun ber Armee nad, 
nur 1 Dragonerbiv, bei Soult zurüdlaffend, 
Am 22, Oct. fhien ber Herzog von Weimar, 
ber durch ben Gen. Winning u. Berfprengte 
16,000 Dt. u. 82 Kanonen ftark geworben 
war u, fih über Langenſalza, Müblhaufen 
nad ——23 hatte, Anſtalten 
—* über Heimſtädt uach Mag⸗ 
urg durchzuſchlagen. Sogleich ſtellte Soult 
8 feiner Divifionen bei Olvenftädt auf, 
brach aber, als er erfuhr, daß die Beiwegung 
des Herzogs nur eine Demonftration gewefen 
fei, um feinen fernern Rückzug zu verbers 
gen Rey vor Magdeburg zurüdlaffend, 
ber Barbeleben nah Tangermünde auf, um 
dort ben Uebergang bes ‚Herzogs zu verhins 
bern. Diefer war inbeffen bereits in ber 
Nacht auf den 26, anf Fahrzeugen bei San⸗ 
bau u. ben über bie Elbe gegangen u, 
atte bort, von Rachrichten aus feinen Erbs 
anben u, von ben: Befehl des Königs bes 
zu bas Eommanbo dem Gen. Winnin 
ergeben u, Behrte nah Weimar zurüd, 
“Am 16. Oct. warNapoleon in Weimar. Die 
Einnahme von Erfurt beftimmte ihn, Mus 
rat, Ney u, Soult über Nordhauſen u. Hals 
berftadt folgen, Lannes auf Naumburg u. 
Merfeburg marfhiren, Augereau aber über 
Auerftädt nah Merfeburg rücken zu — 
um mit Lannes vereint zu operiren. Da⸗ 
vouſt, ber bis zum 17. Oct. bei Naum⸗ 
burg —— batte, ſollte feinen Marſch 
auf Wittenberg beſchleunigen. In Weis 
mar hatte bem Kaifer die eng Antwort 
ber Herzogin Amalie auf die barfhe Ans 
rebe, warum ihr Gemahl gegen ibn ges 
—— babe, weil er preuß. General fei, 
onirt u. er hatte ihm Wiedereinfegun 
in fein Land verheißen, wenn er eilig zu 
Behre, Dort hatte er auch 800 gefangnen _ 


ſächſ. Offizieren verkündet, daß er fie u. ihre 
Soldaten, gegen ihr Ehrenwort in dieſem 
Kriege nicht wieder gegen Fraußreih zu 
dienen, entlaffe u. ihrem Kurfürften reis 
beit gebe, ber preuß, Allianz zu enifagen 
u. fih für neutral zu erklären, Wirklich 
nahm ber Kurfürft von Sadfen bie! Aus 
erbieten an, erklärte fih am 17. Dct. für 
neutral u, rief feine Truppen von der preuß. 
Armee ab. Freilich mußte ein Theil der fächf, 
Eavallerie die Pferde, um bie franz. Dragos 
nerbivifion zu Fuß beritten zu machen, bers 
geben, "Während ber Schladht von Jena 
atte das Refervecorps bes Qerzogs 
ugen von Württemberg feine bes 
fohlne Bewegung von Magdeburg gegen 
Halle ausgeführt u, war ben 16, Sct. dort 
eingetroffen. Hier war er Anfangs ganz uns 
beforgt u, fürchtete auch fpäter, als er von 
Flüchtlingen die verlornen Schlahten vom 
14 erfuhr, Beinen Angriff, trug aber doch 
Bedenken fi über die Elbe eigenmädtig 
zurüdgugienen, ba ein Befehl vom 13, ihm 
ie Annäherung ber königl. Armee u. für 
fie Lebensmittel in Bereitfhaft zu fegen 
angefündigt hatte. Er bezog nun niit feirten 
10,000 M. eine Stellung am rechten eg 
—5 hinter Halle. Zugleich beſetzte er bie 
rüde, bie Dämme auf dem linken Saals 
ufer u. Paffenborf, Als am 17. die Frans 
zofen über Querfurt anrüdten, beſchloß 
er ben Rüdzug, wollte aber zuvor noch bes 
tachirte Truppen an fih ziehn. Nachmit⸗ 
tags griff aber Bernadotte unvermuthet an, 
nahm nad einer kurzen Kanonade Paffens 
borf, überwältigte die Aufftellung auf dem 
linken Saalufer u. warf die Preußen in Uns 
ordnung durch bie Stadt. Die Preußen jen= 
gt der Stadt fuchten den Kranzofen durch 
rtillerie u, Füfeliers das Deboudiren aus 
bem Galgen= u. Steinthor zumwehren, Wähs 
renddem begann das KHauptcorps feinen 
Nüdzug über Zörbig nah Deffau u, ließ 
eine ftarfe Arrieregarbe zurüd, Bald ers 
rt aber die Div, Dupont u, Rivaud 
enfeit der Xhore, warf die Arrieregarde 
u. verfolgte fie. Als das Gefecht eben bes 
gem, war das Regt. Treskow auf dem lin⸗ 
er. Saalufer von Magdeburg unterwegs, 
u. ward plöglid angegriffen, umringt u. 
theild niedergehauen, theils gefangen, theils 
in die Saale gefprengt. Die Preußen ver 
Ioren in dieſer Schlacht 1000 Todte u. Wer⸗ 
wundete, 2000 Gefangne (uach franz. Bes 
richten 2000 Todte u. 5000 Gefangne), 32 
Kanonen (nad preuß. Berichten nur a 
4 Fahnen, bie Franzoſen aber 800 DM. Der 
Herzog Eugen 309 fih nah Deffau, ging 
bort am 18, Oct. über bie Elbe u. ben 19, 
über Gommern nad Magdeburg, wo er fein 
Commando dem General Nagmer übergab, 
Bernabotte aber überfchritt die Elbe erft den 
22, zy Barby u. Roßlau u. kam erſt ben 
25. bei Brandenburg an, wo er bie Straße 

bon a a Berlin durchſchnit 

aber blos eine Arrieregarde fand, u, war 
von 


x 
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von Napoleon wegen biefer Zögerung u. 
wegen feines Ausbleibens am 14, Set. fharf 
etabelt. * Währenddem feste ber äuferfte 
Kan. rechte Flügel feine Bewegung fort. 
Davouft befegte am 18. Det. Leipzig, den 
20, Wittenberg, bas ſich nicht im Verthei⸗ 
bigungsftand befand u. das fogleich in einen 
Maffennien umgewandelt wurbe, Hinter 
Davouft überfchritten Lannes u, Augereau 
bie Elbe. Sie ſämmtlich bewegten fih in 
2 Eolonnen, Davouft uber Zuterbod u. 
Trebbin, bie übrigen über Treuenbriegen 
u. Potsdam gegen Berlin, das Davoufts 
Corps am 28, Det. befegte u. bei Friedrichs⸗ 
felde eine Stellung bezog, Lannes übers 
raſchte am 23. das verfallne u. ſchlecht ars 
mirte, aber gut verproviantirte Spandau, 
weldes mit 600 M. gleich auf die Bedinguns 
en von Erfurt capitulirte. Am 24, Oct. war 
Napoleon in Potsdam, am 25, ftand er am 
Sarge Friedrichs d. Gr., am 27. hielt erfeinen 
&inzug in Berlin, * Fon Potsdam aus ers 
hielten fämmtlidhe franz. Eorps am 26, Oct. 
ben Befehl fchleunig aufzubrehen, Davouft 
olte rafh nad Küftrin vordringen, feine 
avallerie aber nad Stettin u. möglichft weit 
an bie Nieder-Dber ftreifen, Murat über 
Dranienburg. Zehdenik, Templin u, Prenz⸗ 
lau dem De Hohenlohe in bie linke 
lante fallen, Lannes aber Murat fogleich 
olgen, Bernabotte von Brandenburg aus 
ie preuß. Urrieregarde über Nauen u. 
Kremmen brüden, Soult aber die Eibe 
überfähreiten u. die Corps des Herzogs von 
Weimar u. Blücher möglichft bringen, ? Mit 
etwa 24,000 M., worunter 6000 Reiter, war 
mittlerweile feit bem 21, Oct. Hohenlohe 
auf dem Marfch gegen Stettin. Die Eav, 
zog über Havelberg, Paſewalk, die Infans 
terie über Genthin, Prenzlau, Gen. Schims 
— deckte mit 1000 M. Inf. u. 2000 
Reitern bie rechte Flanke längs bes Finow⸗ 
Panals marfhirend. Gen. Nagmer, fpäter 
Blücher, bildete mit dem Reft des bei Halle 
geſchlagnen Eorps die Arrieregarde, Gleich 
auf den erfien Märfchen verwirrten fich bie 
Bagagen wieder, bie Infanterie ſchlug den 
24. einen falfhen Weg ein. Am 26, traf 
bie Spige ber Eavalleriecolonne ber Frans 
zoſen, bei ber fi Murat felbft befand, uns 
„weit Zeh denik auf das Seitencorpe Schim⸗ 
melpfennigs u. griff dies ſogleich an. An⸗ 
fangs wurden die Franzoſen geworfen, ſpaͤ⸗ 
ter reuffirten fie, töbteten 300 M., machten 
700 Gefanane u, zerfprengten ben Reſt. 
—— war damals auf dem Marſche 
er Granſee nah Zehdenik u, harrte bei 
erfterem Drt Blüchers, der von Spandau 
mit feinem Bleinen Corps bei ihm einges 
troffen war, an Nagmers Stelle die Ars 
tieregarbe übernommen batte u, dem Ho⸗ 
henlohe am Morgen den beftimmten Befehl 
zuſendete, fi, fei es auch durch einen Nachts 
marfc, von Granfee (24 Meile von Nuppin) 
an ihm heranzuziehen. Als jedoch Bluͤcher, 
deſſen Truppen in der That zu ermüdet zu 


eınem Nachtmarſch waren, nicht Fam, das 
gesen bie Nachricht von dem Unfall bei Zeh⸗ 
enick anlangte, wendete ſich Hohenlohe, ba 
ihm der Weg über Zchdeni? u. Kemplin 
nad) Stettin ſchon verfperrt war, nach Fürs 
ftenberg. Auch Den erfhien Blücher nicht 
u. Hohenlohe beſchloß nun auch ohne ihn 
ben 27. Oct. nad Prenzlau aufzubrechen, 
Unterivegs gerieth das Regt. Gensd’armen 
zwiſchen die franz. Eolonnen bei Wir 
mannshaufen, ward gegen einen See 
gebrangt u. dort gefangen, u, franz. Eas 
dallerie —— in den Dörfern en⸗ 
lohe, dennoch erreichte er noch den 28. Det, 
nah einem Nachtmarſche früh um 8 Uhr 
Prenzlau u, vertrieb die franz. Hufaren, 
die [om in die Stadt eingedrungen waren, 
Gegen 9 Uhr erfhien aber auch Murat in 
* rechten Flanke u. Lannes vor der 
ront. *Sogleich warb eine aur Bertheis 
bigung der Stadt aufgeführte Batterie ges 
nommen, Prenzlau angegriffen, das Thor 
u, die Stadt erftürmt, die Rüdyugslinie 
durchfchnitten u. 3 Bataillone u.1 Küraffiers 
regiment gefangen. Zweimal wies Hohen⸗ 
lohe in biefer Lage den Antrag zu capitus 
liren ab, endlich aber durch Falfbe Nach⸗ 
richten feines Quartiermeiſters des Oberſt 
Maſſenbach getäuſcht u. weil Munition 
zu fehlen anfing, gab er der nocdhmaligen 
perfönlihen uffer erung Murats nah ı£ 
eapitulirte auf bie Bedingung von 
Erfurt, die Garde follte nah Potsdam 
ebradyt werben u. bafelbft bleiben. Ges 
nahe wurden 6— 7000 M., 56 Kan, 
genommen. Am 29. Dct. capitulirte auch 
die andre Eolonne Hohenlohes ımter Gen, 
Schimmelpfennig mit etwa 4006 M. u, einem 
bedeutenden Artilleriepark bei Paſewalk, 
am 80. D©:ct. Gen, Bila, der ſich mit der 
etwa 2000 M. ftarfen Garnifon von Hans 
nover mit dem jüngern eben fo ſtarken Gen, 
Bila vereint hatte, zu AnPlam, u. am?29. 
fiel auch Stettin aufbie erfte Auffordrung 
des Gen. Lafalle, "Gen. Blüber war mitte 
ferweile mit feiner noch gegen 10,500 M. ſtar⸗ 
fen Arrieregarde $ ob. »e) nach feiner Weis 
erung, fi durch einen Nachtmarſch von 
ranjee aus mit Hohenlohe zu vereinigen, 
diefem immer in ber Entfernung eines Dar» 
fches gefolgt u. wurde von Bernabdotte ftets 
lebhaft gedrängt. In Boigenburg erfuhr 
Blüher am 29, Oct, früh die Capitulation 
Hohenlohes. Augenblicklich entſchloß er ſich 
links abzumarſchiren, ſich mit dem Corps 
des geraeas von Weimar zu vereinen, über 
bie Elbe zurüdzugehn, dort Lecoques in 
Weſtfalen zurüdgebliebnen Truppen an fi 
u ziehen, nöthigenfalls eine Schlaht zu - 
iefern, zwifchen Magdeburg u. Halle_den 
Krieg im Rüden Napoleons zu organifiren 
u. fo ſich felbft ——— eine große Die 
verfion zu machen. Er traf den Gen. Wins 
ning, ber das Eorps bes Herzogs von Weis 
mar nad deſſen Ab * befebligte u. ſch 
über Stralfund * ſtock zurückziehen 
u. 
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u. fi dort nach Kolberg od. Danzig ein« 
hiffen wollte, den 81, Dct. bei Kragen 
urg, übernahm das Eommando über beide 

Eorps, ward baburd 25,000 M, ftark u. 

Er feinen Marfch den 31, nad Waren fort, 

ämmtliche franz. Eorps in bortiger Ges 
gend wendeten fi nun gegen Blücer. Schon 

am 26. marſchirte Bernabotte (16,000 M.) 

von Brandenburg über Kremen nah Grans 

fee u. Lychen, drängte dort Blüchers Ars 

rieregarte am 27, u. erfuhr am 29. im 

Boigenburg die Eapitulation von Prenzlau 
u. Blüchers veränderten Marſch auf Stres 
lig, In der Ueberzeugung, daß dieſer Strals 
fund zu gewinnen ftrebe, wendete ih Ber⸗ 
nabotte den 30, nah Stargard u, ſchickte 
feine Neiterei nah NeusBrandendurg vor, 
um ihm den Nüdzug abzufchneiben, wäh» 
rend er ben Nachtrab mit leichter Eavalles 
rie verfolgte, die bei Neu Strelig 400 Ges 
fangne madte. Am 1, Nov. traf Bernas 
botte bei Ankershagen eine leihte Cavalle⸗ 
riebrigade von Soult, ber 30,000 M, ſtark 
von Magdeburg über Zangermünde ben 
81, zu Miow angelangt war u. fogleich bie 
Verbindung mit ihm berftellen lieh. Auch 
Murat nahte mit 12,000 M. Refervecas 
vallerie u. Bam den 3, Nov, nah Güſtrow, 
alleim auch ohne fie zählten die Franzoſen 

655,000 M. u. waren alfo Blücher mebr als 
um das Doppelte überlegen. Blücher mußte 
baher feinen Rüdzug fogleid fortfegen, u. 
bie Ermüdung feiner Truppen u, Pferde 
machten feine Lage fehr ſchwierig, dagegen 
erleichterte das Zerrain in Medlenburg, das 
fortwährend von Seen durchſchnitten ift u. 
viele kleine ummauerte Städte hat, den Rück⸗ 
ug ſehr. So hielt ſich am 1. Nov. der Blüchers 
se Nachtrab unter Gen. Plög in der ftare 
fen Stellung bei Noffentintreffl., u, erft 
nah 50IM. Berluft ward diefe Stellung for⸗ 
eirt, aber den Preußen 2 Kanonen abgenom⸗ 
men, 500 M. wurden als Nachzügler gefans 
en. Ein neucs Nachtrabgefecht fand am 8. 
Fon. bei Krewig Statt, wo bie Preußen 
durch einen unerwarteten Angriff Maiſons 
IVO Befangne u. 7 Geſchütze verloren, Zu 
Schwerin, wo einige Truppen des Lecoq⸗ 
hen Corps zu ihm fließen, gab Blüder 
einen Plan, bie Eibe zu erreihen, auf u. 

ebte nur Lübeck u, die Mündungen der 
rave zu gewinnen, um fi bier einzus 
ſchiffen. Glücklich erreichte er diefe Stadt 
am 5. Nov, Abends. Dem biergegen pros 
teftirenden Senat erklärte Blücher, daß er 
biefen Schritt gezwungen thue, forderte eine 

Eontribution unter dem Namen einer Ans 
leihe von der Stadt, verfprah gute Manns» 
sucht, traf aber alle Anftalten zu einer 
ernftliben Vertheidigung u. hoffte, fich bei 

Lübed u. das mit 1 Grenadierbataillon bes 

feg:e Travemünde einige Tage zu halten, 

waͤhrend welcher er feine Truppen, fo viel 
er Rönnte, einfchiffen wollte, * Qübedh 
war ehedem nach hollaͤudiſchem Syſtem ſtark 


befeſtigt. Die Waͤlle, deren Gräben vom. 


Trave u, Wakenitz bewäffert find, ftanden 
noch, allein die Bruftwehren waren abgetras 
gen. Blücher concentrirte aber feine Trup⸗ 
en in u, bei Lübeck, indem er noch bef. das 
—— wo der Feind anrückte, mit 
16 Kanonen u. 3 Baraillons u. auch das 
Mühl» u, Höxterthor ſtark beſetzte. Am 6. 
Nov. Morgens kam die Avantgarde Ber⸗ 
nadottes vor Lubeck. Sogleich jog ſich der 
preuß. Nachtrab nah ber Stadt zurück, 
Blücher aber, aus dem ſtarken Andrängen 
ber Franzoſen auf einen ungefäumten Uns 
riff derfelben fließend, 309 fait ſämmtl. 
avallerie durch die Stadt, ließ aber bie 
Infanterie in derfelben, um bie Vertheidi⸗ 
bung defto befier zu unterftügen. Morgens 
nad) 9 Uhr begann das Feuer vor dem Burg⸗ 
thore. Die Hranzofen warfen Zirailleurs 
in bie nahen Käufer, bald rüdte aber die 
Div. Dupont zum Sturm heran. Artille⸗ 
ries u. Gewehrfeuer empfing fie u, brachte 
ein franz. — zum Ruͤckzug. Allein 

das andre Regiment der Sturmcolonne 
rückte vor u. nahm, da die Artillerie der 
Preußen gerade in dieſem entſcheidenden 
Augenblicke abfuhr, das Thor. Die Preu⸗ 
en ſchlugen ſich in ben Straßen gut, aber 
dennod drangen bie Franzofen die Straße 
hinab raſch vor, u. mit Mühe enttam Blüs 
der mit einigen Offizieren aus feinem 
Quartier; fein Quartiermeifter, Oberſt 
Scharnhorft, u. fein Adjutant wurden ges 
fangen. Ein Eavallerieangriff, den Blücher 
in Derfon mit 2 Escadrons in den Straßen 
unternahm, mißlang. Die Div. Rivaud 
drang nun in der Stadt nah dem Mühl« 
thore vor, nahm die 4 Bataillons, die dafs 
felbe gegen ben von Rageburg fommenden 
Soult vertheidigten, im Nüden u. machte 
bort gegen 1500 M, gefangen. Alle Punkte 
in der Stadt wurden nun von ben Franzofen 
genommen u, Blücer zog fih nun mit etwa 
8000 M. Inf. nah Schwartau, die Cavall. 
ließ er nad Ratkau geben. In Liber war 
das übrige Fußvolk gefangen u. bie Hälfte 
bes Gefhüges erobert worden. Lübeck wurde 
von 80,000 Kranzofen bie Nacht hindurch ge⸗ 
plündert, Noch in der Nacht griff die Div. 
Mivaud Schwartau an, nahm es u. madhte 
dort einige hundert Gefangne. Die Infunz 
terie ber Preußen ge fih nun auch auf 
Ratkau zurück. Blücher befand fidy dort 
am 7. Nov, eingefchloffen, indem General 
Ewald mit ben Dünen ibn dän. Gebiet zu 
betreten binderte u. er (fäljchlich) meinte, 
daß Travemünde fi ergeben habe, Ein 
Durdfchlagen mit Eavallerie war aber des: 
moraftigen Bodens halber unthunlid. So 
mußte Blücer benn in die Capitulation wils- 
ligen, die er ſchon zweimal hartnädig aus⸗ 
geihlagen hatte, Er ſchrieb jedoch unter 
diefelbe: ich capitulire, weil ich Bein Brod, 
feine Kourage u. fein Pulver babe. SR 
atte jich die Kapitulation über biefen Zu⸗ 
aß zerihlagen, Blücher erhielt elben 
cbinoungen wie Hohenlohe. Die vr 
zoſen 
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e, Offiziere, 21,000 Dt. gefangen 

n. 63 Fahnen, 104 Kanonen erbeutet de 
haben. Bei Hatfau capitulirten 9400 M. 
u. bei Lübeck hatte Blüher nur noch 53 Ges 
chuͤtze, u. der Berluft in Lübeck kann nicht 
ber 6000 M., worunter 4000 Gefangne, 
betragen haben. Außerdem war Gen, Uſe⸗ 
dom ınit etwa 1500 M. ben 4, nah Wis⸗ 
mar geworfen worben, wo ihn Gen. Sa⸗ 
vary abſchnitt u. ben 5. Re ge nahm, 
Gen, Pellet war mit 800 M. nad der Elbe 
detachirt worden, konnte aber den General 
Blücher bei Schwerin u. Gadebuſch nicht 
mehr erreihen u. wurbe vom Gen, Drouet 
einige Tage fpäter als Blücher gefangen ger 
nommen. "Nah der Eapitulation eilte Mus 
rat mit der Nefervecavallerie nad Berlin, 
um ber großen Armee zu folgen, Soult aber 
blieb im Medienburgifhen, Bernabotte 
bei Lübeck ſtehn; beide folgten nad Burzer 
‚ Raft. Auch Davouft, beffen leichte Reiterei 
ranffurt a, d. O. ſchon feit dem 26, Det. 
efegt hatte, war mit feinem Eorps ben 
30. voh Berlin —— u. kam, nach⸗ 
dem er die Div. Gudin gegen Küſtrin bes 
tachirt hatte, ben 31, in Fraukfurt an 
u. General Gauthier, den Gubdin, ber 
nab Frankfurt reifte, vor Küftrin gelaffen 
tte, erreichte burch Einfhüdhterung bes 
ommanbdanten Ingerdleben die Eapitus 
lation Küftrins auf bie Bedingungen von 
Erfurt. 4000 M. wurden gefangen, Kar 
nenen, ungeheure Vorräthe aller Art fielen 
in bie Bände der Franzoſen. Diefe mußten 
mühevoll auf Kähnen über bie Oder fegen, 
um nur bie Feftung —8 zu können; Da⸗ 
vouſt ſelbſt wollte ſolche Feigheit nicht glau⸗ 
ben, Maid eilten Davoufts Truppen nun 
über u | vor u. befegten Pofen am 
‚8. Nov. ährend fo bie einzelnen Corps 
der großen franz. Armee bas preuß. Heer vers 
nicdhteten, rüdten von bem frunz. ‚Deere noch 
bedeutende Referven nad, fo das 8, franz. 
Corps, basMortier bei Frankfurt u. Mainz 
efammelt (2 Div., 14,000 M.), 2 Div. Hols 
2: 3. Franzoſen (15,000 D.), bie König 
Lubwigv. Holland bei Wefel zufammens 
ezogen hatte u. endl.2 Div. Baiern (16,000 
‚) unter Deroi u. Wrede u. 1 Württems 
berger unter Banbamıme, beide in Franken 
efammelt w. unter DOberbefehl des Prinzen 
8 erome, Bruder Napoleons. Die Baiern u, 
Württemberger, welche 9* durch wenig 
Bataillons Dlaffen urg mit 700 M. 
u. 65 Kanonen ben 25, Nov. mit Gapitus 
lation nahmen, befegten ben 25. Dct. Dress 
ben u. u Ende DOctobers bei Frankfurt u. 
au ein. 9 Der König von Holland 

den 19. Dct. von Weſel auf, durchzog 
Weltfaler, befegte Münfter, Dsnabrud, 
aberborn u. wendete fid ben 7. Nov, gegen 
ameln. Dort campirre Gen. zu... mit 
M. u. 2000 Sfolirten von der Schladt 

bei Jena. Schon war ber Eommanbdant 
Hamelns zur Eapitulation entſchloſſen, als 


f t bar unrichtig, 14 Ge» 
— — 


die Vorſtellungen einiger Offtziere ihr an. 
ders ſtimmten. Statt des Königs Yon Hol⸗ 
laud, der, um fein Land gegen Landungen 
ber Engländer zu fügen, nah Holland 
eilte, übernahm Gen. Savary das Eoms 
mando, u. mit ihm capitulirten am 20, Nov, 
weil das Eorps nur 6 Wochen gebensmittel 
hatte, Lecocg u. Schöler, indem fie ſich ftells 
ten, als glaubten fie fein Vorgeben von 
einem Waffenftillftand, unter den-nämlichen 
Bedingungen, wie Erfurt. 7000 M. waren 
gefangen, doch empörten fih Anfangs bie 
ffiziere, fpäter die Gemeinen gegen diefen 
Beſchluß, jene boten allen Generalen vers 
gebens ben DOberbefehl an, dieſe ftürmten 
bie Branntweinmagazine u. wurden erft 
durch einrüdende Franzofen am 21. Nov. 
bezwungen, doch brachte Lecocq eine Pönigl. 
Kaffe von 40,000 Thlrn. auf einem Fou⸗ 
ragewagen heimlich zum König. Auch Nen⸗ 
burg ubergab Gen, Strachwitz mit 4000 
M. am 25, Nov, auf gleiche Bedingungen. 
“Non Mainz war Mortier den 27, Det. 
a Heffen aufgebrohen, hatte Fulda 
ejegt u. in Befig genemmen u. fich der heſſ 
Grenze genäbert, u. als von allen Seiten 
franz. Truppen in Heffen eindrangen, reifte der 
Kurfürft den 1. Nov, nad Schleswig ab, fein 
Land ward aber von ben Franzofen befegt u. 
für Frankreich in Befig — die Trup⸗ 
pen aber entwaffnet. ortier u. ber Kö« 
nig von Holland trafen am 1. Nov, in Kaffel 
ein, *Hierauf ward das Hannöverſche 
in Befid genommen u. Mortier 309 am 10, 
Nov, in Hannover ein, Den 19, rüdte er 
nah Hamburg. Dort, zu Lübecku. Bre⸗ 
men belegte er alles engl. —— mit 
Beſchlag, erließ auch Ku efehle gegen 
ben engl. Handel. Auch Braunfhweigwar 
den 26, Oct. von Abtheilungen bes Soults 
ſchen Eorps befegt, bie Truppen entwaffnet 
u. für Kriegsgefagne erflärt worben, der bei 
Auerftäbt verwundete Herzog ließ fich aber 
nad dem Holfteinifchen fhaffen, wo er bald 
barauf ftarb, Den 31. Det. waren zu Ber⸗ 
lin Erklärungen erſchienen, die ben Herzog 
von Braunfchiveig u. den Prinz von Oras 
nien ihrer Zänder für verluftig w. zugleich 
fyäter erklärten, daß die weſtfäl. Beſizun⸗ 
gen Preußens, fo wie Erfurt u, Baireuth, 
nie wieber unter preuf. Herrfchaft zurüds 
kehren würden. Auch OFriesland u, 
Oldenburg wurben Ende Novembers vom 
8. Corps beſetzt u. für den . ven 
Helland in nr genommen. Medlen- 
burg occeupirte Napeleon unter dem Bor» 
mwande, daß es 1805 den Ruſſen u. Engläns 
bern freien Durchzug geftattet habe. * Nas 
poleon blieb bis zum 24. Nev. in Berlin, 
Hier theilte er die eroberten Provinzen in 
Departements, beren jedem ein franz. Ges 
neral vorftand; Daru wurde über bie Ver⸗ 
waltung aller gefegt. Uageheure Lieferun⸗ 
en u, eine Gontribution von 160 Mill, 
ancs für Preußen wurben ausgeſchrieben. 
Kriegsgefangnen fuchte man —— 
reden, 
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reden, in franz. Dienſt zu treten. Der Fürft 
von Iſenburg erganifirte in Sachſen für 
Frankreich ein Regiment von 4 Bat.; eine 
heſſ. Legion wurde zu Kaffel, eine weſtfäli⸗ 
fhe zu Münſter u. Braunfchweig errichtet. 
die Dennoch gingen die Unterhbandlungen 
über deu Frieden immer fort, doch hatte 
Napoleon den ihm von Sömmerda aus vom 
König angetragnen Waffenftillftand (f. 06.2) 
ausgeſchlagen, aber geäußert, daß er förml. 
Friedensunterhandlungen nicht unzugängl. 
- werde, Am 18. Oct. war baher Luccheſini 
n das franz. Hauptquartier abgegangen u, 
diefem fpäter ber General v. Zaſtrow ges 
folgt. irklich kamen mit Duroc am 26. 
Oct. die Präliminarieu eines Fries 
dens zu Stande. Preußen follte das Bais 
reuthiſche, Erfurt, OFriesland u, die ans 
bern weftfal. Provinzen abtreten u. 25 Mill, 
Thlr. Eontribution zahlen. Alles übrige, 
ſelbſt Magdeburg, Salberftadt u, bie Alts 
mar? follte es behalten; von Abtretung 
SPreußens war gar nicht bie Rede. Der 
König von Preußen unterzeichnete biefe Bes 
dingungen am 30. Det. fchnell, aber bie in 
biefen Tagen Statt gefundnen Ereigniffe 
bewogen Napoleon, feinerfeits die Ratifis 
carion zu verzögern u. bie über alle Er» 
wartung günftigen Erfolge eines Anfang 
Novembers erlaßnen Aufrxfs an die Polen 
beſtimmte ihn, feine Forderungen noch höher 
zu fpannen, Daher fam ftatt des Friedens 
am 16. Nov, nurvorläufigein Waffen» 
ſtil lſtand zwifchen —86 u. Duroe zu 
Stande, Die preuß. Truppen follten auf 
Alts Preußen u. SSclefien beſchränkt were 
ben, das übrige Königreich u. SPreußen 
bis an die Mündung bes Bug ganz, dann 
bad ganze kinfe Weichfelufer mit den gern 
gen Lenczysk, Thorn, Graubenz, Danzig 
u. Kolberg, in Sclefien Glogau, Breslau, 
alles Lund öſtlich ber Ober u. nörblich einer 
Linie von oberhalb Breslau bis an Me böhm. 
Grenze bei Landshut follte der franz. Armee 
eingeräumt werben, dagegen Neu⸗OPreu⸗ 
er für neutral erklärt u, von keiner Armee 
ejegt werben. Ueberhaupt follten die Rufs 
fen während des Waffenftillftands das preuß, 
Gebiet räumen, Die preuß. Befagungen 
von Hameln u, Nienburg, bie damals noch 
nicht capitulirt hatten. follten zur Haupt» 
armee zurückkehren. Solche Bedingungen 
wollte aber Friedrich Wilhelm nicht bewillis 
en u. Bonnte es auch nicht, denn ſchon Ans 
nd Movembers war eine ruſſ. Armee uns 
ter Gen. Benningfen, dem Bertrag um 22, 
Det. zu Grodno zu Folge, in Preußifche 
Polen eingerüdt, um dur diefe Provinz 
nad Schlelien zu gehn. Dazu Bam das Des 
eret von Berlin, das alles engl. Eigenthum 
eonfiseirte u, die Briten vom Eontinent auss 
al u, bie Erklärung Napoleons, Berlin, 
rihau u, bie eroberten preuß, Provinzen 
sicht Vor erfolgtem allgemeinen Frieden raus 
men zu wollen, Aml, Dec. verweigerte 
daher ber König von Preußen dem 


un bes Kampfes a 


BWaffenftillliand beſtimmt feine Bes 
ftätigung u. kündigte ber preuß, Nution bie 
n, # Schon früs 

er waren ernfte Nügen bes pflidhtvergeßs 
enn Benehmen ber meiften Eommandanten 
u, and, Offiziere erfchienen, der Comman⸗ 
dant von Küftrin wurde zum Erſchießen vers 
urtheilt, der von Stettin caffirt, der Gou⸗ 
verneur von Magdeburg, fo wie bie Com⸗ 
mandanten biefes Plages u. bes Peters⸗ 
bergs bei Erfurt u. bie Offiziere, welche 
ſich, ohne bei Prenzlau, Pafevalk od, Ans 
Bam gegenwärtig zu fein, freiwillig in bie 
Hände der Fran in gegeben hatten, ohne 
Abſchied entlaffen u, eine bef. Unterfus 
hungscommiffion gegen alle gefangnen Of⸗ 
figiere ernannt.” Eine andre Verordnung 
bedrohte in Zukunft je Eommanbanten, 
der pflitwidrig jeinen Play übergäbe, 
mit bem ode; jedes Regiment, das fliehe, 
ollte untergeftedt, jeder Soldat, der bie 
affen wegwerfe, erihoffen, jeder Offi⸗ 
sier, der freiwillig das Schlachtfeld verlaffe, 
ohne bieffirt gu fein, caffirt werben ıc, 
Tod warb auch allen Landesfindern, bie 
bie Waffen gegen das Baterland trügen, 
ebrobt. Am 18, Nov, warb auh vor 
Dreuden eine fulminante Droclamation an 
bie infurgirten Polen erlaffen. IV. Selen 
rection der Polen u, Krieg in Polen 
bis zur Beziehung der Winterguars 
tiere Unfangs Tanuar 1807, *Po⸗ 
len war das nädfte Kriegsobject Napoleons, 
Im Marfch gegen Pofen war Davoust, bins 
ter ihm der Prinz Jerome mit 2 Divifionen 
Buiern bei Kroffen, die Divifion Bandamme 
belagerte Glogau. Lannes war von Stettin 
aus in Anzug gegen die Nege, als Referve 
ftand Augereau, die Garde u, bie Küraffiers 
diviſion Nanfouty bei Berlin. Ney bei 
u urat, Soult u. Bernabdotte 
im Medienburgifchen bildeten bie 2. Linie 
ber Armee u. waren nad ber Lebergabe von 
Magdeburg u. nah Blüchers Eapitulation 
bei Ratkau im Anzug über Berlin nach der 
Mitteloder. Mortier u. Savary ſollten vers 
einigt das Land im Rüden ber Armee weite 
lih der Oder an u. hauptſächlich die 
Kufte u, Beais ommern im Auge behal⸗ 
ten, + Mir Jubel wurde Davoufts Avant 
garde in Polen empfangen, Zum Aufftand 
auffordernde Proclamationen ber Generale 
Dombrowski u. Wibiki vom 1. Nov, 
mehrten bie Begeifterung. Schaaren ergriffen 
bie Waffen, das platte Land ftand auf, ſeibſt 
aus der Gegend von Warfhau kamen > 
Deputationen an Davouſt u, Napoleon. 
Bald fah Napoleon, daß er von dem poln, 
Yufftande eine Präftige Hülfe erwarten 
konnte. Warſchau wurde fo fein erftes Obe 
ject. Die Oder follte zur neuen Bafis dies 
u Dperationslinie dienen, Jerome mit dem 
. Corps Nieder Silefien erobern. Das 
Glück begünftigte die Franzoſen auch bier, 
benn ſchon am 29, Nov. fiel Glogau u. die 
Bafis warb nun buch & Punkte, Glogau, 
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Küftrin u. Stettin, hinlänglich geſichert, u. 
nun drangen Davouft, durch 8 Eavalleries 
diviſionen verftärkt, u, Lannes in Polen vor, 
Ende Novembers ftreiften fhon die Frans 
gofen bis an die Weichfel, ftießen hier auf 

ie erften Koſaken u. warfen fie. Einem 
dieſer Streifcorps von nur 100 Ehafjeurs 
fiel in ber Nacht zum 18, Nov. Czenſtoch au 
mit 500 Preußen nebft 20 Kanonen u. 1000 
Flinten durch @apitulation in bie Hände, 
Die verfallne Feftung Lenczysk räumten 
die Preußen, ohne fie zu vertheidigen. Lan⸗ 
nes ftand Ende Nov, an ber MWeichfel vor 
Thorn, die andern Eorps, Soult u. Das 
vouft, folgten, Aud Napoleon langte ben 
27. Nov, zu Pofen an. Mit Jubel aufs 

enommen, that er Alles, den Eifer ber 
Polen möglihft zu entflammen. In feiner 

ntwort aufihre Anrede verkündete er, daß 
er die Wiederherſtellung Polens ausſprechen 
werde, fobald er nah Warfchau komme. 
Alles ftand aber auch in Polen auf, fobald 
od, noch ehe die Franzoſen nahten. Kalifch 
verjagte am 16. Dec. die preuß, ſchwache 
Garnifon, ihm folgten mehr. kleine Städte 
wit ihren Depots nad, Eine Eonföberas 
tion warb nad alter poln. Sittein Pofen 
unter Dombrowski gebildet. Von allen Seis 
ten ftrömten Freiwillige zu, die preuß. Ges 
fangnen, bie Polen waren, nahmen poln, 
Dienfte. Schon in Pofen befahl Dombrowski 
die Bildung von +Nationalreaimentern (8500 
M.)u.in1i4 Tagen fanden fie ſchlagfertig ba. 
Je 20 Schornfteine follten einen Infantes 
riften, jeder Pächter einen Jäger, jeder Guts⸗ 
befiger einen gerüfteten Reiter ftellen u, in 
Purzer Zeit ftand mehr als das Berlangte, 
eine poln. Armee von 25,000 M. mit preuß. 
Gewehren u. mit 80 preuß. Gefhügen bes 
waffnet, fhlagfertig ba. Napoleon handelte 
aber nicht reblih an ben Polen, Er geftats 
tete, daß man fie durch falfchE Proclama⸗ 
tionen, im Namen Kosziuskos verfaßt, bins 
tergebe u. ließ fortwährend Verfiherungen, 
bas alte Polen berzuftellen, ertheilen, wäh« 
rend er felbft ſich aus Rüdfiht auf Oeſt⸗ 
reih wohl bütete, das Verſprechen fchrifte 
lich auszuftellen. Napoleons Macht vers 
‚größerte ſich noch, indem ber’ Kurfürft 
von Sachſen, ber num den Königstitel 
ennahm, am 12, Dec. durch ben es 
den pP Pofen zum Rheinbund trat, u. 
20,00 M., im gegenwärtigen Krieg aber 


nur 6000 M., für Frankreich zu ftellen vers 


ſprach. Am 15. Dec, traten au bie 5 
eigen 2... e bem Rheinbunde 
ei. Schon am 80, Aug. hatte der Kaifer 


Alerander dem ruff, Senat die Abbrechung 
ber erregen mit Franfreih anges 
eigt; dburd eine Ausbebung von 1 M. auf 

war bie Armee ergäuzt worden, Nur 
mit getbeilter Macht Bonnte aber Rußland 
gegen bie Franzoſen auftreten, dba es im 
Kriege gegen Perfien u. der Türkei war; 
2 Eorps ftellte Rußland gegen Frankreich 
auf, u, befahl die Errichtung einer Landmi⸗ 


N von 82,000 M. Das 1. Eorps (Ben⸗ 
ningfen, angebl, 75,000, wirkl. 55,000 M.), 
4 Div., 309 über Grobno gegen Barfhauz 
bas 2, Eorps (Burhöwben, 4 Div., 85,000 
M.) beftand größtentheils aus Truppen, bie 
mit bei Aufterlig gefochten hatten, u. folgte, 
Eine Refervearmee von 2 Div. unter Gen, 
Eifen I. wurde im Innern des Reiche organis 
firt. Die ruff. Urmee gegen Frankreich befeh⸗ 
ligte Feldmarſch. Kamensfot. Das burd 
Kaltreuth reorganifirte preuß. Eorps 
(Leftoc er ohne die Keftungsgarnifonen 
‚000 M.) 18,000 M. ftark, 20 provifor, 
ataillons (15,000 M.) wurden als Referve 
Leftocgs in Königsberg u. der Umgegend ors 
ganifirt. # Diefer Armee von 91,000 Ruffen 
18,00 M, Preußen fegte Napoleon 125,000 
M. (Bernabdotte 12,000 M., Davouſt 20,000 
M., Scult 25,000 M., Lannes 10,000 M., 
Ney 12,00 M., Augerau 16,000 M., Mus 
rat 15,000 M., die Garden 9000 M.), ohne 
die nabrüdenden Sachſen (6000 M.) u. a, 
Rheinbundstruppen (15,000 M.), 25,000 M. 
poln, Infurreetion, Mortier (30,000 M.) u, 
Serome (22,000 M.) in Anſchlag zu bringen, 
entgegen; mit diefen zählte fein Heer 220,000 
M. # Benningfen fam am 11, Nov. zu Puls 
tus? u, an der Weichfel anz etwa 16,000 M. 
Ruffen u. Preußen ftanden in Warfhau, 
bie Avantgarde unter Barclay de Tolly im 
Pod, mit dem preuß. Eorps bei Thorn 
erhielt er ——— So wollte er Bux⸗ 
höwden erwarten. »Napoleon übergab nun 
Ende Nov. das Commando ber Rejervecas 
vallerie u. der Corps von Davouft, Lannes u, 
Yugereau an Murat u. ließ die Reſervecav., 
ber Davouft folgte, rafh auf Warfchau loo⸗ 
eben. Augereau beobachtete links die Preus 
en; Lannes folgte als Referve, Am 28. Nov. 
wurde Warſchau befegt u. die Franzoſen 
mit Jubel aufgenommen. Den 80, langte 
Davouft in Warfbau an. Die or u. 
Preußen bielten fih nur noch Burze Zeit in 
Praga, bie Weichfelbrüde war verbrannt, 
denn ſchon ben 2, Dec. u. am 8, Dec. 309 
Benningfen eilig über ven Bug u. den Nas 
rew zurüd, Auch Leſtoeq räumte Thorn 
(wierwohl nur auf Befehl). Den 2. Dee. bes 
ne Murat Praga, das fogleich in einen 
rüdentopf verwandelt wurde. Davouft 
ß te aber bis zum 8. Dec, über die Weich⸗ 
el u. nahm eine Stellung längs bed Bugs 
u, bes Narew. Den 6. Dec. drang die Uvants 
garde von Ney in Thorn mit den Preußen 
— ein u, jagte fie nach preuß. Straßs 
urg. Das ganze Neyſche Eorps ging nun 
bei Thorn über die Weichfel, ihm folgte 
bas 2, Mefervecavalleriecorps (8 Meiterdiv. 
unter Beffteres, bie ber Kaiſer von Murat 
getrennt hatte), u. fpäter Bernabotte. Auges 
reau ging zwifhen Bacroczin u. Utawa bei 
Dobrezustom u. Plock über die Weichſel. 
So bildete Davouft, Lannes, das 1, Res 
fervecavalleriecorps unt. Murat u. bie Gars 
ben bei Warſchau ben rechten —— Auge⸗ 
reau u, Soult bei Plonsk u, * her 
e 


- 
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Mitte, Ney, Bernabotte u. das 2, Meferves 
canalleriecorps unter Beffitres ben linken 
ügel. Napoleon, ber den 19. Dec, von 
ofen aus in Warfchau angefommen war, 
efehligte das Ganze. "Während biefer Bes 
wegungen hatte man im ruff, Hauptquartier 
ben begangenen Fehler, bie Weichſel fo eilig 
u verlaffen, eingefehben; man beſchloß das 
er, noch bevor Napoleon feine völligen 
Kräfte an ber Oberweichfel gefammelt hätte, 
ihn über die Weichfel zurückzudrängen. Les 
ſtoeq erhielt baber Befehl, Thorn wieber zu 
befegen u, verfuchte dies auc wirklich, fand 
aber am 3. Dec, Ney bafelbft, u. mußte fi 
daher zurüdzichn. Benningfen ging ben B. 
Dee. nah Pultusk vor u. wollte fih Mobs 
Iin (damals nur unbefeftigtes Dorf an ber 
MWeichfel) mittelft eined Detachements bes 
mädtigen. Danouft, ber wegen Krankheit 
Murats den Oberbefehl über fein Copps u, 
2 Divifionen von Refervecavallerie führte, 
ging indeffen den 30. Dec. bei Okunin 
über den Narew, Die Ruffen verfuchten 
zwar, bie Franzoſen am 11. aus Pomir 
homo, einem Dorfe an ber Narew, das 
ber Schlüffel zu der Stellung bei Moblin 
war, zu vertreiben, gaben es aber fpäs 
ter wieder auf u, bezogen eine verfhanzte 
Stellung ze Wera u, Narem bei Czar⸗ 
nowo, KXolftoi befehligte bier. Den 20, 
Dec. wurde biefe Stellung von ben Frans 
zofen (erft unter Davouft, dann unter Na—⸗ 
era angegriffen, u. die Ruſſen nach leb⸗ 
after Gegenwehr u. mit einem Berluft von 
500 Todten, 1600 Verwundeten, 500 Ges 
angnen, aus ben Schanzen verdrängt. Die 
er verloren baffelbe. Der Rüdzu 
er Ruffen sind auf Naſielsk, wo no 
ein lebhaftes Nachtrabgefeht Statt fand, 
mobi dies Städtchen in Brand gefchoffen 
wurde. Rapp verfolgte lebhaft. Bei dem 
Mü us blieben mehrere ruff. Kan. im Kos 
ibe fteden. zE chlechten Wege waren 
ober zugleich ben Ruffen vortheilhaft, indem 
fie bie Franzoſen abhielten, rafch zu folgen, 
Am 24. Dec. war aud bie Avantgarde des 
rechten ruff, ze Barclay be Tolly) von 
pe we orps, bei Kolozomb ange 
en worben u. hatte fih auf Kamenskois 
efehl langſam nach Nowemiaftro u, Strze⸗ 
goein zurüdgezogen. Dort trafer Benningt en 
u, Beide —— den Rückzug nad Pulkusk 
fort. Am 25. Dec. bildete die ruſſ. Armee 2 
Maffen, bie eine (43,000 M.) ftand zu Puls 
tust unt. Gen, Benningfen, bie andre (20,000 
M.) unter dem Fürften Galizin bei Goly- 
min; 2 Div, ftanden außerdem bei Popomwo 
am Bug, Buxhöwden aber mit 1 Div. zu 
Makow. Kamenskoi hatte Benningfen das 
Commando übergeben u, fein Hauptquars 
tier nad Lomza hinter ben Narew verlegt. 
Die Abit Napoleons war, die ruſſ. Armee 
wifhen dem Narew u. ber Wkra anzugreis 
en, fie zu fchlagen u. hinter den Naremw 
auf das ruff. u. oftpreuß, Gebiet zurüdzus 
drangen. Deshalb birigirte er ben rechten 


Flügel, Davouft u. hinter ihm Lannes, fo 
wie 2 Eavalleriediv. gegen Pultust, Auges 
reau u. 2 Div. Neferrecavallerie unt. Mus 
rat gegen Golymin, Soult gegen Czicha⸗ 
now in bie rechte Flanke der Ruffen, in die 
Iinfe ber Preußen Ney gegen Soldau u. 
Mlawa, um Leſtocq anzugreifen u. nad 
DPreußen zurüd z werfen, Bernadotte 
zur Unterftügung biefes Angriffe nad Bies 
zun,. + An 26. Morgens griff Davouft mit 
feinem u. Lannes Corps die Stellung Ben⸗ 
ningfens bei Pultusk an. Gein Fr 
war bef. gegen ben linken Flügel der Rufs 
fen gerihtet. Während Bogomwout bort Ans 
fangs geworfen ward, aber fpäter mit Vers 
ftärkungen wieder vorrüdte, ja die ruff. Ca⸗ 
vallerie felbft in mehrere franz. Quarrees 
brang, hielt fih der ſchwaächre franz. linke 
Flügel trefflih. Schon war von beiden Sei⸗ 
ten 3 Stunden lang mit vieler Tapferkeit 
gefohten worden, als fih die Div, Gubin 
von Davouft Corps unt. Ben. d'Aultanne, 
von Strzegoein kommend, zeigte u. bie rechte 
ruf. Flanke bedrohte, Um die Umgehung 
zu vermeiden, bildete Tolſtoi, der ben 
rechten ruff. Flügel befehligte, rückwärts 
mit der Flanke einen ‚Haken, Schon batte 
d'Aultanne diefen durchbrochen, als neue 
Referven erfhienen, die Franzoſen wieder 
urüddrängten u. dann Dann gegen Mann 
—* Moch am Abend focht man mit abs 
wechſelndem Glück, doch hielten bie Frans 
aofen nur mit Mühe bie Cavallerie ber 
uffen ab. Gegen 8 Uhr Abends endete 
bas Gefecht u. die Franzoſen zegen fi 
von dem Schlachtfeld zuruck; zugleih gab 
aber auch Kamenskoi den Rufen ben Bes 
fehl, das Schlahtfeld um Mitternacht zu 
verlaffen u. fih nad Oſtrolenka zurückzu⸗ 
—* Die Franzoſen gaben den Verluſt 
er Ruſſen auf 3500 Todte u, Verwundete, 
800 Gefangene u, 12 Kanonen, ben eignen 
auf 2200 Todte u. Verwundete an; Lannes, 
nebft 3 Generalen, war verwundet, Die 
Ruſſen [Kästen bagegen den franz. Verluft 
au bo, auf 10, M., ben eignen auf 
000 M. Aber au bei Gol ymin Hatten bie 
Frauzoſen unter Yugereau am 26, Dec. bie 
2 Stellung unter Galizin angegriffen, 
auf beiden Seiten ward viel Tapferkeit ent» 
widelt, doch Fam es nicht zur Entfheidung. 
In ber Nacht zog fih aber auch Galizin 
über Makow auf Oſtrolenka zurüd, Auf 
beiden Seiten betrug ber Berluft gegen 
700 M.; geblieben war ber franz. Gen, 
Feuerolles, verwundet der Gen, Rapp. 
+ Die raff. Armee fegte ihren Rũckzug bis 
hinter die Oftrolenfaer er einen faſt 
undurddringl. Wald, der beide Heeretrennte, 
fort, Bei einem am 2. Jan. 1807 zu Nowo⸗ 
gorod gehaltnen Kriegsrath verföhnten fi 
die beiden Eorpsführer, Benningfen u. Burs 
höwden, bie fich bisher fehr feindlich eweien 
waren, bef. auf bes Legtern Betrieb; eins 
ftimmig warb befchloffen, wegen bes ſchwa⸗ 
hen u, zweckwidrigen Benehmens bes — 
a⸗ 
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Kamenslci dem Kaifer Bericht zu erſtatten. 
Wirklich hatte derfelbe wie ein Träumender 
gehandelt, Beinem Gefecht, außer theilmweife 
dem bei Nufielsß, beigewohnt, nah ber 
Schlacht bei Pultusß, ungeachtet die Ruſſen 
nicht gefhlagen waren, ben Befehl zum 
eiligften Rüdzug gegeben u. ben Reſerven 
Drdre zugefandt, fi eilfertigft bis tief in 
das ruff. Gebiet zurüdzuziehn, Als Kas 
mensPoi diefen Beichluß vernahm, legte er 
den Oberbefehl nieder u, kehrte nad) Rußland 
urũck. Buxhöwden übernahm, als ber 
altefte General, ftaıt feiner das Commando, 
Zugleich beſchloß der Kriegsrath den Rück⸗ 
zug —— u. die Offenſive wieder 
zu ergreifen. Auch ber linke franz. Flügel 
unter Bernadotte (deffen Eorps, Ney u. 
Beffieres Refervecavallerie) war offenfiv 
verfahren ; am 19. Dec. hatte bie Avantgars 
denbivifion unter Maifon Biezun befeet, u. 
vergebens verfuchte am 28, Beitocg mit 6000 
Preußen ihn wieder von ba zu vertreiben, 
verlor aber hierbei 500 Gefangene, 5 Kas 
nonen u. zog fih nah Solbau, das er 
mit 6000 Preußen befegte, arg Dies 
griff Ney am 25. Dec. an. Die Preußen 
räumten erft nad einem fehr blutigen Nachts 
gefecht bie Stadt. Vergebens ftrebte Leftocg, 
Soldau durch 2 Angriffe in der Nacht vom 
26. wieder zu gewinnen u. zog fi, als 
ME nicht glüudten, am 26. über Neidenburg 
u. Raftenburg nad) Angerburg zurück. Der 
Verluſt ber Preußen betrug gegen 1000 M. 
u. 6 Kanonen; bie gem ojen verloren auch 
egen 1000 M. * Napoleon hemmte unters 
en bie Operationen bes rechten Flügels, 
Zwar hatte er die Ruffen u, Preußen aus dem 
Terrain zwifhen Wera u. Narew heraus 
manöverirt u. ihnen einen Verluſt von 
12,000 M. u.80 Kanenen (wie die Fran 
fen, von etwa 85 Kanonen wie die Rufen 
angaben), bie größtentyeils im Koth fteden 
eblieben waren, beigebracht, aber dennoch 
lieb bie ruff, Urmee im leidl. Stande u. 
für feine ferneren Operationen war es nö⸗ 
tbig, an ber Weichſel, durch Eroberung von 
Graudenz; u. Danzig, eine neue Baſis zu 
gewinnen, Er kehrte baber felbft den 2, Jan. 
1807 nah Warfhau zurück, u. ließ in den 
erfien a. Sanuars fein Heer, ben rech⸗ 
ten Alügel an der Wfra u. Narew, ben lins 
Een bei Oftrolenfa, Soldau, Neiberburg, 
Marienwerber, Winterquartierebes 
ziehn. Das 2, Refervecavalleriecorps uns 
ter Beſſieres ward aufgelöft, Beffitres Behrte 
ur Garde zurüd, Nur 1 Dragonerbivi ion 
lieb bei Bernabotte. Statt beffen warb 
ein neues Corps (Lefebre) aus 15,000 Pos 
Icn u, ben barmftäbdt,, badenſchen, naffauis 
—* u. wũrzburgiſchen Contingenten (15,000 
.) organifirt, u. zur Blokade von Danzig, 
bie Darmftübter zu ber von Graudenz bes 
ftimmt. V. Erfte Hälfte des Feitungss 
kriegs in Schlefien u, in Pommern, 
“ a) In — Pr Jerome mit 
den Divifionen Baiern u, Württembergern 


follte Schlefien erobern, Anfangs 309 Je⸗ 
rome mit den Baiern zwar über Kroffen 
zur Dedung ber Belagerung von Glogau 
nah Kalifh u. entfendete den Gen, Van⸗ 
bamme den 7. Nov, mit den Württembers 
gern zur Berennung von Gloganz glei 
ward dies mit Granaten beworfen, in ber 
Nacht zum 12,Nov. die Holzvorräthe (15,000 
Klaftern) ganz unnöthig angezündet u, als 
feit dem 1. Dec. die Beſchießung lebhafter 
wurbe, aub Stadt u. Land durch Deputas 
tion um lebergabe baten, capitulirte es am 
2. Dec. Die Hi ung M.) war kriege» 
gefangen. Schielten war unterbeffen, wie 
ber übrige preuß. Staat, von den Erelg⸗ 
niffen, welde bie preuß. Monarchie im Det, 
zerfchmetterten, niebergebrüdt., Nur wer 
nige Männer, bef. — — — 

Anſtalt zur Gegenwehr. se aber fe 
Aufrufen, Mahnungen nicht erfolgreich ſah, 
endete er mit einem Piftolenfhuß zu Bres⸗ 
lau fein Leben. Nun ftodte bie Landesbe⸗ 
waffnung wieder u. als ber Fürft von 
Anhalt⸗Pleß mit dem Flügeladjutanter 
Graf Bödrzen, ald Generalgouverneur, 
Schleſien bewaffnen follte, bemmte bie Ans 
näberung ber Franzofen an Breslau fein 
bortiged Bemühn, u, er 309 fih nun mit 
ben Kaffen nah Neiffe zurüd, wo, u. zu 
Glag, es ihm endlich gelang, aus allen ent» 
behrl Truppen ber Keftungen, ben Depots, 
aus Grenzjägern, Freiwilligen, Forft= u, 
Bergleuten, aus Rekruten u. Ranzienirten 
8000 M. fehlecht bewaffnete, ſchlecht montirte, 
mittelmäßig berittne Truppen zu organifiren. 
s Seitbem4. Dec. war Breslau von ben 
MWürttembergern berennt u. bad Blokade⸗ 
corps durch ben Prinzen Jerome mit ber bair. 
Div. Wrede verftärft worden. In Breslau 
befand fich der Generallieut, v. Thiele mit 
9000 M., Theil Polen u, daher fehr 
peieie ie Borftäbte waren abgebrannt, 
m 10. Dec. wurbe bie l. Parallele angelegt 
u. eröffnet, zugleich bie Stadt befti befcho 2 
fen, am 15. die 2, angelegt, u. in ber Nacht 
um 23. follte ein Sturm auf bie, wie alle 
Haler. Feftungen auf Befehl bes Ingenieurs 
oberften Lindner, nur auf dem Hauptwall 
mit Gefhüg verfehne Stadt gefhehn, ber 
jedoch, als der Mond aufging, unterblieb. 
Diefer Sturmverfub war hauptfädhlid wer 
gen Anrüdens bes Fürften Pleß von Ohlau 
aus zum —*8 gemacht worden, weshalb 
auch die bair. Div, Deroi u. * av, eiligfk 
von Kalifh zur Belagerung entboten wurde. 
Wirklich nahte auch dem 24, Dec, der Fürft 
in 8 Eolonnen von Schweidnitz, Glag u. 
Kofel aus bis Strehlen. Dort griff aber 
Gen. Montbrün bie von Schweibnig kom⸗ 
mende Eolonne nd —* an, zerſprengte 
ſie u. nahm ihr 6 Kan. ab. Dagegen ſchlich 
ſich die Colonne des Gen. v. Kropf, von 
Glatz kommend, durch die franz. Beobach⸗ 
tungspoſten durch u. erreichte den Fürſten 
von Pleß bei Michelau. Lebhaft waren un⸗ 
terdeſſen bie Belagerungsarbeiten fortgefegt 
wor⸗ 
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worden u. als Gen. Thiele eine ihm ans 
ebotne Eapitulation verwarf, wurben bie 
tterien mit in Glogau erobertem Geſchütz 
befegt u, bie Beſchießung nahm ihren Korte 
gang. Der Fürft von * machte indefjen 
einen 2. Entſatzverſuch. Er ging naͤmlich 
mit feiner Hauptcolonne über Großburg auf 
Breslau los, warf bie Borpoften bes Gen. 
Diontbrün zurüd u, fam ben 80. Dec. Mor⸗ 
gens um 5 nad einein forcirten Nadıts 
* im Angeſicht bes württemberg, Las 
ger6 bei Kleinburg vor Breslau an. Hier 
bielten ihn einige Bataillons auf. dennoch 
drang er vor, gab aber, ba er Beine Anftals 
ten zu einem fall bei ber Beſatzung ſah, 
bie diefen Angriff für eine Lift des Feindes 
bielt, um fie aus der Stabt zu loden, das 
Unternehmen auf u. 309 ſich ⸗ zurück. Er 
wurde verfolgt von der bair. Div. Minuci 
u. dem Gen. Diontbrün, u. feine 3. Eolonne 
bie nah Ohlau > war, verlor n 
viele Menfhen. Die Franzofen gaben feis 
nen Berluft an —— auf 2000 M. an, 
mit bem Keſt zog er ſich nach den Feſtungen 
Ober⸗Schleſiens zurück. Breslau capitu⸗ 
lirte nun am 5. Jan. Die Beſte war 
Briegögefangen. Die Förfter u, Jäger, die 
fi in Breslau befanden, Behrten in ihre 
—88 —— Sie empörten —8* 
ihre Sf ere u, ber Eininarfch ber Franzo⸗ 
7 am 7. Ian. ftellte erft bie Ruhe ber. 
don am 9. Ian. warb mit Sprengung 
ber Fe swerke Breslaus ber —* ge⸗ 
macht. * Schnell brach bie Div, Derot zur 
Berennung von Brieg auf, während ſich 
ein Beobadtungscorps bei Konradswaldau 
* Deckung der Belagerung aufſtellte. Am 
0. Jan. wurden bie Zaufgräben eröffnet u. 
die Beſchießung begann am 12, Der Eommans 
Bant Gen, v. Eornerut capitulirte ben 15. wie 
Breslau, © en wurden 1550 M. Am 
2 Fan. erfhien 3 ers: —* *— 
n wo Gen. te; war 
ne desı M. befegt, von Denen fogleich über 
1800 M. bdefertirten, auch fehlten Artilleris 
ften, das Geſchütz zu bedienen; Haubigbattes 
rien beſchoſſen die Stabt vom 31, Ian. bis 5, 
an u. am 6, capitufirte Haak. Die Garnis 
on follte, wenn nicht am 16. Febr. Entfag 
erfolgte, krie fangen fein. Der Erfag ers 
folgte nicht u. ‚ergaben fi den 16, 
Kanonen fielen in franz. Hände. Nun 
forcirte Bandamme noch ben Paß von Wars 
—8* den 8. Febr. — einem rag = 
t u. warf bie eu n 
urück. Bereits in ber Dec. wurbe 
zome ab= u. zur Armee berufen. Bans 
dbamme übernahm für ihn das Commando. 
”n) In Pommern. DieNieders 
Ddberu bie pommerfde u. med» 
lenburg. Küfte beobachtete Marſchall 
Mortier. Er —— Stralfund u. Rügen, 
wo ein ſchwed. Corps von 15,000 M. ftand, 
zugleid aber Wismar u, Travemünde, wo 
aan Landungen ber Engländer beforgte u. 
Kolberg mit kaum 14,000 M. im Auge hals 
Unigerjal» Leriton. 3, Aufl. All. 


ten u. mit biefen ftellte ſich Mortier Ans 
fangs Dee. hinter der Peene zwifhen Dem⸗ 
min u. Udermünde beobachtend auf. In 
Kolberg batten ſich unterdeſſen Berfprengte 
von verjbiebnen preuß. Corps gefamntclt, 
u. ber Lieut. v. Schill bildete, obfchen vers 
wunbet, ein Freicorps auf eigne MNedys 
nung, mit dem er die ganze Gegend bis 
Stettin Hin unfiher machte, Daffelte ber 
ftand meift aus Ranzionirten u. war auf 
das fchlechtefte montirt (zum Theil ohn⸗ 
Schuhe) u. beritten (meift mit Aderpfer- 
ben), leiftete aber doch Vorzügliches. Zahl» 
reih ftrömten nad ben schen Erfolgen 
Schill Freiwillige zu u. ber König beſtä⸗ 
tigte dies Freicorps den 12, Ian. Den 6. 
Jan, mißlang zwar ein Angriff der Be- 
fagung von Kolberg auf Wollin, das 
Mertier, fo wie Ufebom u, Swinemünde 
befegt hielt; allein nah andern Punk⸗ 
ten würden bie Parteigänger nur. um fo 
Pühner u, unter andern nahm- Schill den 
Gen. Victor, ber das meuerrichtete Eorps 
Sun u. beutfher Truppen vor Danzig, 
Iberg — befehligen ſollte, aın 
14, Ian, auf ber Meife bei Stargard ge» 
—88 Indeſſen ũberſchritt Mortier am _ 

28. Jan, bie Peene u, brang fechtend am 80, 
Fan. bis vor Stralfund vor. Dort ſtan⸗ 
ben 10--12,000 Schweden unt, Gen. Effen. 
Mehrere Ausfälle im Febr. u. März miß⸗ 
langen. Ende März rüdte Mortier vor 
Kolberg. Während alles Beichriebene 
fi ereignete, feufzte NDeutſchland umter 
der 2aft der franz. Eontributionen u. dem 
franz. Uebermuth; Erbitterung war bie 
gel e. Bier u. ba fuchten gefangne preuß. 
ziere u. Soldater. Aufftand zu erregen u, 
fi an die Spige deffelben zu ftellen, fo wollte 
der auf Ehrenwort entlaffene Lieut. Wil» 
beim bei Kroffen ein Freicorps im Rüden 
ber Franzoſen errichten, ward aber gefangen 
u. erſchoſſen. Bedeutend war die In ſu rrec⸗ 
tion in Heſſen. Ein Haufen Aufrührer 
erſchien in Marburg, vertrieb die ſchwache 
Beſahung, wurde aber von 2600 herbei⸗ 
eeilten —** gänzlich zerſprengt. An⸗ 
er San. trug der heſſ. Major v. Menfing, 
ben die Bauern felbft zu ihrem Ehef gewählt 
hatten, in@inverftindniß mit dem noch exiſti⸗ 
renden heſſ. Minifterium u, bem Gouverneur, 
viel zur Dämpfung des Aufftands bei. V. 
Bon Wiederergreifung der Offenfive 
durch die Nuſſen bis mach der Schlacht 
von Eilau, "Der Angriff, den die en 
am 2. Jan. im Kriegsrath zu eat ir 5 
chloſſen, follte gegen ben linken J gel der 
anzoſen gerichtet fein; man wollte dieſen 
werfen, Ney u. Bernadotte von ber Haupt⸗ 
armee trennen, Thorn, bevor bie Franzo⸗ 
en fich zu fammeln vermöcdten, nehmen u. 
apoleon badurch nöthigen, fi über bie 
Weichſel zurückzuziehn. Benningfen, ob⸗ 
ſchon hiermit einverſtanden, legte doch der 
raſchen Ausführung dieſes Plans alle 
Echn grigkeiten in den Weg, indem er nicht 
unter 
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unter Buxhoͤwbens Eommanbo dienen wollte 
u, baffte wegen ber Schlacht bei Pultusß felbft 
ben Sberbefehl zu erhalten, Er ging dah. uns 
ter dem Vorwand bed Eisgangs ftatt ben S., 
erft den 10. Jan, u. zwar an einem ganz 
andern Punkte, als ihm befohlen war, über 
den Narew, u, vereinte ſich am 14. Jan, mit 
Buxhoͤwden. Wirkli erhielt er das Com⸗ 
manbdo u. Burhöwden warb abberufen. Ernſt⸗ 
lich verfolgte er nun ben begonnenen Plan; 
ließ 2 Div, zur Beobachtung Napoleor.s bei 
Branks, 1 zur Erhaltung der Verbindung 
mit ihnen bei Goniazd, zog fih mit ben übris 
gen 6 Divifioncn (etwa 70,000 M.) ben 15. 
— 11. Jan. in 4 Eolonnen durch die Defis 
lees zwifchen dem Löwentiner« u, Spirding⸗ 
fee burd u. ging bis Bifhofsftein vor, wo 
er am 21. Jan, eintraf u. bis zum 23, blieb; 
leichgeitig rüdte Gen. Leſtocq von feinen 
onnements zwiſchen Angerburg u, Als 
Ienburg Landsberg. Unerwartet ers 
chienen bie Ruffen u, Preußen mitten un⸗ 
er den Eantonirungen ber Frangofen, bie 
burh ein Ausbreiten ber Ruortiere Neys 
10 Stunden nach — zu. weitläufis 
ger geworben waren, Nach einem heftigen 
avalleriegefecht bei Liebftadt wendete 
ib Benuingfen den 24. Ian. nach Heils⸗ 
berg gegen Bernabotte. Bermadotte concens 
trirte ſchleunig feine Divifionen zu Oft:rode 
u. Mohrungen,. "Am 25, Ian. Mittags 
General Markow mit der Avant 
garbe bes ruff, rechten Flügels vor Mohr 
rungen u. griff, in ber Hoffnung, allein 
zu fliegen, bie 2, dort bei Pfarrersfeld» 
hen zwiſchen 2 Seen aufgeftellte Div. un⸗ 
vorfihtig an. Das Gefecht ward bef. im 
Dorfe lebhaft, bald wurden aber bie Ruffen 
ebrängt. Gegen Abend, burch das Schie⸗ 
en aufmerfjam gemacht, rüdte Gen. Ans 
zepp mit feiner Eavallerie zum Goutien 
Markows heran, allein nun nöthigte bie 
Umgebung der Rujfen über Dageaes, Miefe 
n. — 4 die ſelben zum Rückzug. Die 
Kuſſen verloren 1000 M,, worunter den 
Ben. Unrepp tobt, u, einige Kanonen, bie 
533 dagegen 700 M. u. den Adler 
des 9, Jufanterieregiments. Gen, Pacthaud 
war verwundet, Während bes Gefechts war 
ren Kofaten von Fürſt Galizins Colonne 
in Mobrungen eingedrungen u, hatten Bers 
nabottes Gepäd genommen. Gegen Dlors 
gen zog ſich legtrer nad Liebemühl zurüd, 
wo ſich fein Eorps am 27. Jan, concentrirte u. 
am 28, San. zog er nach Löbau. Dort vereinige 
ten fih 2 Div, ſchwerer Eavallerie, bie bei 
Straßburg cantonirt hatten, mit ihm, u. vers 
ſtaͤrkten ihn bis auf 22,000 M, Den 81, San, 
ging Bernabotte, fortwährend von ber zahl⸗ 
reichen Eavallerie bes Feindes gedrängt, nad 
Straßburg, u, blieb dort bis zum 8. Febr. 
Benningfen fammelte nun, einen Angriff 
erwartend, fein Heer ben 26, bei Liebftadt, 
u. ging den 27. nah Mohrungen vor, mo 
er bis zum 2, —58 blieb, Die Avantgarde 
theilte 7 in 2 Theile, einer unter 


Bagrathion rüdte gegen Liebemühl, der an⸗ 
bere unter Fürft Galtzin V. nad Allenſtein; 
anı 31, Jan. wurben Paffenheim u. Hohen⸗ 
ftein von ber Avantgarde befegt. ?Rapoleon, 
durch bie Meldungen Bernadottesam 26. Yan. 
überzeugt, daß der größte Theil ber Muffen 
auf biefen u, Thorn eindringe, gab allen 
Corps Befehl, rare aufzubrechen u, 
am 81. Jan. zwifchen Hohenftein w. Ortels⸗ 
burg einzutreffen, 2efebre aber, ber eben 
Truppen zur Belagerung von Danzig bet 
Thorn fammelte, um jeden Preis Thorn 
zu halten, u. dem Corps von Lannes, das 
bei deffen Krankheit Savary befehligte, den 
Ben. Eſſen bei Warfhau u. am Bug zu 
beobachten. Er felbft war ben 831. Sam 
zu Willenberg, Am 31. ftand die franz. Ars 
mee auf einen Raume von 15 Stunden cons 
centeirt, bie linke Flanke der Ruffen bedro⸗ 
hend, u, rüdte am 1. Febr, vor. Die ruff. 
Armee hatte von biefen Bewegumgen- Peine 
Kenntniffe, fir war vielmehr im Begriff, 
lebhaft gegen Thorn vorzudringen, Ein 
Marſch u, fie wäre in der linken Ranke ums 
go. verloren geweſen. Da wurde ber 
zier, ber Bernadotte die Nachricht von 
die ſen Beivegungen u. ben Befehl zum Ans 
griff des linden Flügels, durch Anfchließen 
an die große Armee beizutragen, überbrachte, 
von Koſaken gefangen, u. zugleih ging 
bie Rachricht von dem Un } ber Borhut 
bes linken Flügels ein. gleich fammelte 
Benningfen fein Heer am 2, Febr. in ber 
—— Jankowo u, Mondtken. 
⸗e Als ningſen am 3, in feiner Poſition 
noch immer unbeweglich bebarrte, befahl 
Napoleon, beffen rechten Flügel bei Jans 
kowo zu beunrub u. ließ die in der lim 
ken Flanke der Ruſſen gelegne Brüde bei 
Bergfried über die Alle nad lebhafter 
Bertheibigung nehmen, w. die Ruſſen zogen in 
der Nacht ab. Verluſt der Ruſſen 1100 Di. 
u. 5 Kanonen, ber Franzofen 8—400 M. 
Die ruff, Hauptarmee zog fih nut in der 
Nacht nad Wolfsborf zurüd; u. ließ nur 
eine ftarte Avantgarde unter Fürft Bagrar 
tbion in der alten Stellung, die ſogleich mit 
Grauen bes. Tags lebhaft gedrängt wurde, 
Bei Wolfsborf blieb Benningfen einige Stuns 
den ſtehn, fegte aber, als ausgeſaudte Re= 
cognofeirungen nad Gutftadt bin, bald auf 
franz. Meiterei fließen, ‚den Rüdzug weis 

ter fort,. Die Franzofen 
br. fehr lebhaft u. Ney ſtieß auf dem 
arſch auf das preuß. Eorps des Gem 
2eftocq, der, von bem Rüdyug ber Rufe 
en unterrichtet, ſich eben über Liebſtadt u, 
tersborf mit ihnen in der Pofition von 
Jankowo vereinen wollte. Sogleich ſehte 
Ney u, die leichte Eavalleriediviiion Lafalle 
über die Paffarge, u. ging gegen Liebftadt 
vor, um ber preuß, Avantgarde ben Rüds 
zug abzufchneiden, Unterdefien waren auch 
einige Ubtheilungen der Refervecavallerie 
Diurats bei Deppen über die arge ge= 
gangen u, hatten die Preußen bei — 

or 
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dorf in Front angegriffen. Die Preußen 
zogen 58 uter —— zuruͤck, ftießen 
aber auf das Neyſche Corps, das ſie in den 
‚Rüden nahm u, gänzl. aufrieb. 2000 M., 
worunter der Gen, von Klüchzener, ber bie 
Avantgarde befehligte, wurben ro u.16 
Kan. genommen. Das Hauptcorps Leſtocqs, 
hierdurch gewarnt, zog ſich eilends nach Schlos 
biten zurüd. In der Nacht auf den 6. Febr. er⸗ 
reicht2 der rechte Flugel ber ruf. Armee durch 
einen Gewaltmarfh Landsberg, marfchirte 
gegen Morgen vor der Stadt auf u. zog fi 
egen Königsberg zuröck. Die Arriergarde 
Beftand bei 0 ff (wo die Ruffen 2000 Todte 
Todte u. Gefangene verloren), Heil» 
be '8 u. Segotben lebhafte Gefechte, 
vi. Schlacht bei Vrenßiſch⸗Eilau, u. 
Polgen derielben bis zum Hücjug 
er Franzofen hinter die Paflarge. 
“An 6, Febr. gegen Abend z0g fih Ben⸗ 
ningſen nad — *6 au u. —* 
inter dieſer Stadt eine Stellung u. vereinte 
mit dem linken ruffifhen, von Beilsber 
Bommenden Flügel. Die Urriergarde (Für 
Bagrathion) war vor ber Stadt bei bem 
Borwerd Grünhöfchen aufgeftellt. Letz⸗ 
tre warb Nachmittags gegen 2 Uhr vom 
Murat, von Soult unterftügt, in & Eolons 
nen angegriffen, u. von einer 4, in ber lins 
Ben Flanke umgangen; ber Kampf ward fehr 
lebhaft, ein franz. Bataillon warb von ber 
ſchen Eavallerie — dieſe 
aber geworfen, u, mit den Ruffen gemifcht 
drangen die Franzoſen in Eilau ein, Man 
tämpfte nun . un biefe Stadt, u. bie 
Muffen räumten fie erft Abends gegen 10 
Uhr. Die Frangofen warfen nım fogleich 
eine Divifion vom Soultfhen Corps in die 
Stadt, Benningfen war feft entfchloffen, 
bei Eilau eine Schlacht zu wagen, 1.m feinen 
fernern Rückzug über bie Pregel u. nach 
Königsberg zu fihern. Sein Heer beftand 
aus feinem u. Burbömwbens ehemaligen 
Corps, 65,000 — 70,000 M. ftark, dazu 
kamen 10,000 Preußen (2 ruff. Regimenter 
inbegriffen) unter 2eftoeg. Die ruf. Ars 
mee, in 2 Treffen zwifhen Schloditten, Ans 
klappen u, über biefes hinaus, aufgeftellt, 
bildete auf dem rechten Flügel einen Haken, 
indem fie ber Straße nad Königsberg folgte. 
Die Eavallerie u, Artillerie war auf bie 
Blügel u. im Eentrum vertheilt. An ben 
rechten Flügel follte fih das preuß. Corps 
Leftocgs —8 en u, ben Raum zwiſchen 
Scloditten u. Althof einnehmen. Als Res 
ſerve ftanden bie 2 Div. in Eolonne. Tutſch⸗ 
kow befehligte ven reisten Flügel, Saden 
bie Mitte, Ofterman » Tolftop den linken 
Flügel, die Referve Dochterow. Ihnen ges 
enuber ordnete Napoleon, 68— 75,000 M. 
ark, Alles zur Schlacht. Soults Eorps 
and in Eilau, 1 Div, zwiſchen Eildu u. 
Rothenen, Augereau, die Barden u. bie 
Refervecavallerie binter Eilau; Davpouſt 
follte den linken ruff. Flügel von Heilsberg 
u. Braunsberg ber umgehen, Rey follte 


Leſtoeq folgen u llaken Rn el der 
Branzofen ilden. Das Schlachtfeld war 
bhügelig, u, von Seen u, Bächen burchſchnit⸗ 
ten, bie aber en zugefroren u. mit hohem 
fein Hinderniß bildeten, 
“Am 8, Febr. fehr früh begann ein flare 
kes Artilleriefeuer von beiden Seiten bie 
Schlacht. Benn’nzfen wollte Eilau wieder 
nehmen, bald aber gab er dies auf, inde 
er durch Bewegungen der Divifion &t. Hi, 
laire vom ſoultſchen Corps, die ſich meiter 
rechts gegen Serpallen um fi Davoufh 
zu nähern, für feine linke e beforgt 
ward, Mittiertveile zogen ſich bie beißen 
Divifionen bes ern Corps tn die 
Lüde, welche burd das Nechtöziehen, ber 
Div, St. Hilalre zwiſchen dieſer u. Ellau 
entftand, hinein u. avancirten geaen bie 
Rufen. Ein Schneegeftöber trieb ben Fran⸗ 
zofen den Schnee Ins Geſicht u. nahm ih⸗ 
nen alle Ausſicht. Als daſſelbe na @ Uhr 
etwas nachließ, befaud fi Aügercan zwi⸗ 
ga bem rechten Flügel 6 u. der 
eſerve (Dochterow) der Ruſſen, die nun ſo⸗ 
eich das moͤrderiſcheſte Feuer aus einer ver« 
edten Batterie gegen benfelben begannen, 
wobei Augereau nebft feinen beiden Divie 
fiensgeneralen verwundet u. fein Corps, arg, 
mitgenommen, in —— zurückgewor⸗ 
fen wurde. Rapoleon befahl, um die hier⸗ 
durch entflandbene Lüde zu fü en, gegen 16 
Uhr Murat einen Angriff mit 5 Div. Cav. 
egen bas ruff, Centrum. Die ruff. Cav. warb 
ier geworfen, 2 Linien Infanterie burchbroa 
hen u. erſt die 8, bielt den -auf,. 
NRüdkehrend bemerkte Murat ru -fanten 
rie, die zum Angriff auf ben K von 
Eilau, mo fih Napoleon in Perfon * 
anrüdte u. ſprengte fie mit einer Chaſſeur 
abe, Während man hier noch focht, langte 
avouſt in ber linken Flanke der Rufen. 
vor Serpallen in Echelons an, nahm die 
warf Tolſtoy nad tapferm Widerftand n 
Klein» Sausgarten zurüd, lebhaft fhritt man 
um bies Dorf u. Serpallen u, Franzo⸗ 
ke. behaupteten beſ. legteres mit großer, 
übe. Defto mehr verſtärkte Davouft feis 
nen rechten Alügel, er brang uch Kuſchit⸗ 
ten vor, nahm jelbft Anklappen für einen, 
—— ea —* Fi c# Zurück⸗ 
rängen bes linken ruff, Flügels die Schlacht: 
zu Gunften ber ofen entſchieden. Da 
erſchien plöglid Leſtoeqg. Er war din T. von 
Huſſehnen aufgebrochen, um bei Althof ſich 
dem ruff. rechten Flügel an B 
Schlautienen traf ſeine Abautaarde ſchon 


auf Abtheilungen von Reys C u. wurde 
mit ihnen hand emein. Die pe ir 


bog aber, eine Stunbe weiter zurück, nad 
Biſſena aus, m. cilte dem Drie zu, wo fie 
bas heftigfte Schießen hörte, So Fam es, 
daß fie flatt auf dem rechten 


Blügel ber. 
—— wie es beſtimut war —— 


linken gerade im entſcheibenden ‚wo 
bie Gegner dad Dorf Kuſchitten nehmen 


wollten, aulangte, Goglci n die 
ns 9 alcich gi ek 
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Nuſſen wieber auf bie Franzofen los, Les 
ſtocq marſchirte mit feinen 5600 M. (bie 
drigen waren bei Schlautienen wegen 
bes heftig andrängenden Neyſchen Eorps, 
zurüdgeblieben u, hielten nad einigen nach⸗ 
theiligen Gefechten bei biefem Orte u. Pom⸗ 
piken bei Kreuzburg baffelbe, welches das 
ganze Leftoegfche Corps vor fi zu haben 
meinte, in — auf das brennende Ku⸗ 
ſchitter los u, verjagte, mit den Ruſſen ver⸗ 
eint, die Franzoſen daraus, theils nahm er 
dle —* in die rechte Flanke u. zwang 
fie, als es dunkelte, zu weichen, mehs 
rere Teeugl Meglmenter wurden hierbei zer« 
fprengt. Nun vertrieb Leftocg bie Franzo⸗ 
fen zmwifhen Anklappen u, Lampafh u, 
warf bie Trümmer auf die wenigen Batails 
Ions, die Davouft zur Reſerve aufgeftellt 
atte, zurüd, Die Naht endete das Ge— 
echt. Auf dem linken franz, Flügel hatte 
er Theil des Neyſchen Corps, der nicht zur 
Verfolgung Leftocgs verwendet war, Alt⸗ 
hof u, Schloditten, den Stuͤtzpunkt bes ruff. 
rechten Flügels, genommen u. die Avants 
garde nach Schnwditten vorgefchoben, u. vers 
ebens verfuchte Benningfen bis zur Nacht 
Echlobitten mit dem Bayonnet zu nehmen. 
Beide Heere hatten unendlich gelitten, NRufs 
ſiſche Berichte geben ihren Berluft an Todten 
auf 7000 M., 18,000 M. Verwundete, bars 
inter 9 Generale u. 400 Offiziere, französ 
8% ben an auf 3 Generale, 1900 
Eodte, 1 Marſchall (Augereau), 4 Gene⸗ 
rale, 5700 M. Berwundete an; gewiß be» 
in By auch der franz. Verluft nicht uns 
ter 25,000 M,; Kanonen waren von Peiner 
Seite erobert worden, doch rühmten fi 
bie Brangofen 16 Fahnen, die Rufen 13 
Abler Fahnen zenommen zu haben. 
wBeibe Armeen befanden ſich faft im Zus 
ſtande der Auflöfung. Ueber ein Drittheil 
Bon jeder befand fich marodirend in den 
Dörfern Hinter ber Armee u. auf ihren 
Rü ———— Benningſen hatte kaum 
80, unter den Waffen u. befand ſich 
am 9, Febr. auf beiden Flanken gefährdet; 
er trat daher ben Rüdyug gegen Mitternacht 
an u. erreichte Königsberg, Leſtocq aber 
am 10. Febr. Allenburg. Von ber franz. Ars 
mee waren bie Eorps von Augereau u, Das 
vouft faft ganz aufgerieben, Soult u. die 
Refervecavallerie fehr geſchwächt u. nur 
Mey, bie Barden u. Bernabotte, der erft 
ben 5. feinen Marfch angetreten hatte u. 
ben 11. @ilau erreichte, befanden ſich im 
jet fertigen Stande. "Napoleon ließ am 
— e Preußen verfolgen u. blieb mit 
ben übrigen Truppen bis zum 13, Febr. auf 
u. bei dem Schlacdhtfelde ftehn. Bernadotte 
and als Iinker Flügel bei Kreuzburg u. 
randenburg, Rey zwifchen Eilau u. Mühl- 
aufen, Soult auf bem eigentl. Schlachtfelde, 
ompans (an Yugereaus Stelle) mit dem 
Dbfervationscorps am franz. rechten Klügel 
unter Savary, aber durch das bei Thorn or« 
ganifirte 10, Eorps unter Lefebre verftärkt, 


Gen. Grandeau bei Willenberg aber dur 
1 Div, von Savary, bie Grenabdierbivifion 
Dudinots_ u. Grouchys Dragonerdiv. ver= 
ſtärkt. Wirklich machte auch General Efs 
fen Demonftrationen nah Willenberg bin. 
“Sept fandte Napoleon ben General Bers 
trandmit Frieden svorſchlägen nach Me⸗ 
mel zu dem Koͤnig von Preußen. Sie ſchienen 
indeſſen dem König fo wenig genügend, daß 
er fie zurüdwies, doch Fam ein Vertrag zu 
Stande, nah welchem die gefangenen Sfhe 
ziere ausgewechſelt werden foilten. Gleich⸗ 
eitig ging Fürft Bagrathion nad Peters— 
urg, um bem Kaiſer von Rußland das 
Geſchehene zu melden, die Verſtaͤrkung des 
eeres zu betreiben, aud ibm uber ben 
wift zwifchen Gen. Benningfen u. Gen. 
——— obſchon ältrer General jenem 
body als Rathgeber zur Seite ſtand, u.nadh 
ber Schlacht von Eilau et vom Rüds 
zug abgerathen hatte) mündl, Meldung au 
machen. Alexander befchloß deshalb felbit 
das Commando zu übernehmen, ® Die bis» 
berigen Stellungen der Franzoſen waren 
fehr unbequem, die Vorräthe aufgezehrt, bas 
eingetretne Thauwetter machte jedes Vor⸗ 
rüũcken unthunlich. Napoleon befhloß baber 
Mitte Febr. Winterguartiere hinter 
berPaffarge zu beziehen, u. dedite fo die 
Belagezung von Danzig u. wollte bier weis 
tere Berftirkungen abwarten, Am 19. Febr. 
waren die Bewegungen bierzu vollendet. 
Erft den 20, erfuhr Benningjen ben Rüde 
zug ber Oranzolen u. ließ die ruſſ. Vorpor 
ften nad Kreuzburg, Eilau, Landsberg vor» 
gehen, wo bie Ruffen 3000 ſchwer verwuns 
dete Franzofen fanden, ihre Verwundeten 
dagegen u. zugleich die Vorpoſten bei Lieb— 
ftadt einige taufend ruff. Gefangene befreis 
ten. Die Hauptarmee lag während bem in 
u, bei Königebera in —— Erſt 
den 21. Febr. ſammelte ſie ſich zu Allenſtein 
u. ging gegen Landsberg, wohin das Haupt⸗ 
uartier kam, das preuß. Corps, unter 
en, Plötz, als rechter Flügel gegen Braunds 
berg, das Leſtocqſche Corps als linker Flü—⸗ 
gl nad Bartenftein vor, verließ jedoch dieſe 
tellung bald wieder, um fich mit Plög vers 
eint wieder auf den rechten Flügel d bege⸗ 
ben. Von da aus erließ Faro In eine 
roclamation, worin er fich den Sieg von 
ilau zuſchrieb. Bis zum 1. März blieb 
Benningfen, einige kleine Gefechte abgerech⸗ 
net, —— ſtehen; hier beſetzte er Brauns⸗ 
berg u, ſchob feinen Vortrab bis Mühlhau⸗ 
fen vor. "Schon Anfang Febr. hatte der 
linke ruff, Flügel unter Ben. Eſſen (22,000 
M.) fib bei Nowgerod concentrirt u. durch 
Demonftrationen die Abſicht au erfennen ges 
geben, fich bei Willenberg zwifchen die große 
franzöfifhe Armee u. Savary zu werfen u. 
beide zu trennen. Unerwartet erſchien aber 
Eſſens Hauptmacht am 15. Febr. vor öftr or 
lenfa u. griff die Stadt an. Zufällig 
befand fih aber ein Theil der Grenadier: 
biviflon Oudinots auf dein Marfche us 
i 
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Willenberg bA Oſtrolenka u, verftärkte fos 
gleih die Befagung, welche bie Stadt fo 
lange bielten, bis das Corps fich ſammelte 
u, berbeieiien Bannte, wo dann Effen anges 
griffen u. geworfen wurde, Die Ruflen 
verloren nach Angabe der Franzofen 1200 
Todte, 2000 Berwunbdete, darunter Gen, 
Suwarow —* bes Felbmarſchalls), bie 
Franzofen 1 General, 100 Todte, GO Vers 
munbete. —— Sieg ſicherte erſt die rechte 
franzdfifche Flanke, die directe Verbindung 
der Dauptarmee mit Warfhau u. die Aufs 
ftellung binter der Paffarge völlig, Der 
rechte Flügel warb durch eine Divifion 
Baiern (Wrede, fpäter Kronprinz v. Baiern 
vom 9, Eorps (Prinz Jerome) verftä 
dagegen verließ des 10, Corps (Lefebre) 
ben redıten Slügel u. ging nah Dan N 
"m die Winterquartiere des linken Fluͤ⸗ 
— noch mehr zu ſichern, ließ Nayoleon 
raunsberg durch Bernadotte am 25. 
Februar nehmen, Zwar bemädtigten ſich 
die Ruſſen am 8, März ber Stadt wies 
der, wurden aber ben 10, von Neuem vers 
trieben. Nun wurden die Brüden über die 
Paffarge, mit Ausnahme ber von Braund« 
berg u. Spanden, verbrannt, die Borpos 
n aber jenfeit bes Fluffes vorgefchoben, 
raunsberg, Spanben u. 2omitten mit 
Brüdenköpfen verfehen, Wolfsdorf, Gut⸗ 
ſtadt u. mehr. Dörfer verſchauzt. Als Bens 
ningien fein Heer am 1, März bei Grauens 
borf concentrirte, u. bie franz. Borpoften 
aus Gutſtadt vertrieb, wollte Napoleon 
die Muffen nicht fo nahe dulden u. ließ 
deshalb den 8, März die ganze ie vors 
rüden. Bernabotte u. Soult gingen das 
her über die Paffarge, Ney verjagte in ber 
Nacht auf den 4, bie Ruffen aus Gutſtadt. 
Am Morgen zogen ſich bie Franzoſen wieder 
über die Paffarge zurüd u, ließen nur die 
Borpoftin jenfeit derfelben u. zu Gutſtadt 
u. Allenſtein ftehen. Das ruff, Heer con⸗ 
centrirte fih nun bei Heilsberg u. bezog 
hierauf zwiſchen diefer Stadt u. Bartenftein 
&untonirungenz; Hauptquartier in Barten⸗ 
fein. Unbedcutende Borpoftengefechte fanden 
fortwährend Statt, nur erfolgten mehrere 
allgemeine Allarmirungen dur die Ruffen, 
bie große MRecognoseirungen (wie am T— 
10. — von den Franzoſen zu Folge 
hatten. So blieb die Lage der Dinge me 
rere Donate hindurd, VII Belagerung 
von Danzig. "Danzig war, als jehr ente 
ferut von den: vesmuthl. Kriegsfhauplage, 
vernadhläffigt werden. Erft im Nov, waren 
die Berke eilig in Bertheidigungsftand gefegt, 
ber bedeckte Weg pallifadirt u, die Umgegend 
under Waſſer gefegtworden. Auch die nächften 
BVorftädte Neugarten, Stolzenb*rg, Schott⸗ 
land wurden bis 400 Schritt vom Glaris abs 
— Die Beſatzung war 16,000 M. 
eußen, zum Theil zufammengeraffte Trup⸗ 
— ſtark. Der ſchwache Gen. Marwitz, 
bäter Gen. Kalkreuch —— ſie. Das 
10, franz, Corps unter Lefebie, Div. 


. Bif 


— ofen, Italiener, Polen, Badner u. 
achſen war zur Belagerung Danzigs bes 
ftimmt. Den 1, Febr. erſchien zuerft Doms 
browefi mit feinen Polen zu Mews, 8. 
Meilen oberhalb Danzig. aim 11. $ebr.. 
griffen die Branzofen den Gen. Roucquette 
ei Marienwerder an u, drängten ein eines 
Eorps nah Danzig zurüd, Die Babner mie 
Dombrowsfi vereint, flürmten ben 23. Febr. 
a ſchau ar he ee u. —— * 
Preußen nach lebhafter Gegenwehr, 
obſchon ke ſich auf Discretion ergaben, faſt 
ganz nieder. ren ber Angrıff 
von etwa 2000 M., bie den Abgeſchaittenen 
ans Danzig Fa Damen, abgeſchlagen. 
Im Anfang März gingen —— gegen 
Danzig vor u. nahmen bie Anhoͤhen vor dem 
berg u, Hageleberg. Am 12, Mrz 
ward ber Plad auf dem linden Meichfelufer 
weit eingefhloffen. Nun brannten bie Ber 
lagerten die näcdften Dörfer bei Danzig, 
die zum * ſelbſt als Vorftädte gelten 
konnten, ab. Den 18, war bie engere Eins 
fhliedung vollendet u, nur über die Neh— 
rung u. zur See war bie Communication 
nad Königsberg no frei. Am 20, nahm 
Ser franz. Gen. Schramm bie Nehrung. 
Vergebens verfuchte nun Kalkreuth mehrere 
Ausfälle, er wurde überall zurüdaewiefenr 
u. nur der Ausfall am Grundonnerstage 
war von einigem Erfolg, In der Nacht 
zum 2, April warb die Tranchee vor dem 
Hagelsberg, ber mit dem Biſchoſsberg 
eine ftarke Borbefeftigung der Höhen von 
Danzig bilder u. ber Hauptangriffspunßt fein 
ollte, auf den Höhen bei Zigankenberg ers 
ffret5 am 9, April auch vor dem Bifchofs« 
berge, bie fowohl einen falfhen Angriff 
bilden, als bie e bes Hagelsberg in 
ante u. Rüden faffen follten, eröffnet. 
ie Preußen waren mit einer Eoutreaps 
prode aus ber Feftung gegangen, um eincn 
Hugel, 150 Schritte von ber Feftung, vor 
dem linken Flügel ber Angriffswerke in Ber . 
fig zu nehmen. Um biefen Bämpfte man nım 
mebrfach, felbft nach Eröffnung der 2, Par⸗ 
allele in ber Nacht zum 12, April, doch blieb 
er ben 14, in ben Bänden ter Franpefen. 
Nun verfuchte man auch Weichſelmünde u. 
** zu trennen, Alm 15. wurde dus 
rechte Ufer ber Laake, eines ſchmalen Arms 
ber Weichfel, ber einen Bogen des Baupts 
fluffes zwifhen Danzig u, Weihfelmünde 
verdindet, befegt u. dort 2 Schanzen mit 
doppelter Communication zum naher Walde 
errichtet, dort wurben Brüden gefhlagen. 
n Ausfall aus MWeichfelmünde den 16. 
April u. Beſchießung der —2 Werte durch 
engliſche Corvetten, die deshalb in die Weich⸗ 
fel gefegelt waren, waren unwirkſam. Je⸗ 


ber Theil verlor gegen 500 IM. Im ber 
Naht zum 24, Apri en bie jegt er⸗ 
neuerten Demontir (Ricobetbatte« 


rien waren wegen ber Lage ber Werke nicht 

möglich) das Feuer gegen die Stadt u. fe 

ten baffelbe lebhaft fort, Bald — 
t 
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Erdwerke des Hagelsber durchloͤchert, 
auch in der u eh Seren 


Schad gethen. Um biefe Beit wurbe 
a 3. * ele eg ber Nadıt 
zum 7. Mai überfielen u, nahmen bie Fran⸗ 


ofen, über die Weichfel fegend, den Holm, 
dat von der Weichſel u. der Laake gebildete 
große Infel, zwiſchen Danzig u. Weichſel⸗ 
münbe, Sie eroberten brerbei 17 Kanonen, 
Sogleich wurden bie Trancheen von bem 
Hagelöberge, die ber Holm bisher flankirt 
hatte, weiter vorgetrieben, bie Schangen 
bes Holms aber gegen biefelben gewendet 
u. dort Wurfbatterien gegen bie Stabt er» 
ribtet, ver“ nahmen auch bie Belos 
erer bie ſchon früher auf einen Angenblid 
defe ene Kalkſchanze in ber linken Flanke 
ber Zingriffefronte u. behaupteten fie nun, 
Am 10, u. 11, Mai Prönten die Franzofen 
ben Rand des bedeckten Wege bes Hagels⸗ 
bergs u, vertrieben die Preußen mit Aus⸗ 
nahme eines Blodhaufes aus bemfelben, 
jedbod warf das preuß, Wurfgefhüg eine 
folde Menge Granaten auf bies Etabliffes 
ment, daß ea faft ganz zerftörf wurde, Da 
erf&bienen plöglih am 11, Mai 5300 M. 
Nuffen u, 1800 M. Preußen, mit 14 Kano⸗ 
nen unter Gen. Kamenskoi IL. von Pillan 
aus übergeichifft, au Neufahrwaffer. Hier» 
burd wurden bie Franzoſen auf ber Neh⸗ 
sung, an der Laake u. auf bem Holm zwi⸗ 
fhen 2 Feuer genommen. Uber Dubinot 
eilte mit einer Örenadierbrigade von Mas 
sienburg berbei u. Napoleon ließ zu Mar 
rienburg durch Lannea, der wieder genefen 
war, ein eues Refervecorps (2 Div. Ins 
fanterie, 8 Megt. Cavallerie) zur Unters 
ftügung Lefebres bilden. Kamenskoi Il. war, 
als er landete, von ver Wegnahme bes Helms 
durch die Franzoſen noch wicht unterrichtet ; 
er griff baber erft den 16. Mai Morgens 
den Ben. Saramm am Holm mit 8 Eolons 
nen lebhaft an, eine 4, Eoionne follte bie 
Nebrung attabiren, warb aber mit 1500 M. 
Verluſt zurüdgeworfen. Ein Angriff mit 
Zn der von Pillau aus längs ber Neh⸗ 
zung geſchehn jollte, Bam zu fpät, Auch die 
pe ung war unthätiggeblieben u, hattenur 
lebhafter gefeuert. n Den 19, Mai erſchien 
ıne engl. Eorvette mit 26 Kanonen in der 
eichfel, die Durch die Weichſel nach der 
Stabt fegein, die Schiffebrück⸗ durchbrechen 
u. der Befagung 150 Etr, Pulver, 500 Säde 
Sufer, 100,000 Zhlr. u, mehrere Bedürfs 
niffe überbringen follte; aber bald geriet 
das Schiff, lebhaft befchoffen, auf den Grund 
u, mußte die Segel ſtreichen. Mortier langte 
um biefe Beit mit einem Theil feines Eorps 
von Kolberg an u. mit diefem verftärkt wollte 
Lefchre den Sturm auf ben Hagelsberg ver« 
fuben. Zuvor ließ Lefebre den Gen. Kalk⸗ 
reuth nuhmals auffordern u, biefer, ber 


worane u der * gelingen anf 
war, ca ⸗ 
2* — ung ben 24. Diai ganz 
wie ex felbft 1798 mit der Befagung vom 


Mainz capitulirt hatte, Die Beſahung zaͤhlte, 
als fie am 27. Mai ausjog, >: 2000 M., 
darunter 4000 Kranke, Sie ward von den 
Franzoſen nach Pillau geleitet, verſprach 
aber ein Jahr lang nicht gegen Frankreich 
u dienen. MWeichfelmünde war nicht in der 
apitulation begriften, indeffen capitulirte 
es den 27. aud, noch bevor aber bie Eapis 
tulation geſchloſſen war, befertirte der größte 
Theil der Befagung, meift Polen. Hebnl, 
war in Fan, gefhehn. Die Franzoſen 
fanden in Danzig 980. Kanonen u. bedeutende 
Vorrãäthe an Lebensmitteln, * Auch Grau⸗ 
denz war feit Ende Dee. mehr beobachtet 
als eingefhloffen, die blos ummanerte Stadt 
aber befegt, welde bei dem Vorbringen 
Leftocgs nad dieſer Geyend Ende Jan. ent» 
fegt wurde, Erft Anfang Febr. bewerkſtel⸗ 
ligte Gen. Reyer, fpäter Victor (nad feiner 
uswechſelung gegen Blüdher) mit Franzo⸗ 
fen, Polen u. Darmftädtern bie engere Eins 
fhliefung, In Graudenz befehligte ber 
erg 8* nt er hatte bie 
rößte Mühe, fe agung (meift Pos 
fen) in Gehorfam zu halten, NP 
Bung war weit u, Eourbidre fuchte ſich forts 
während burc Ausfällen. Nedereien Lebens⸗ 
mittel zu verfchaffen. Erft nah dem Fall 
von Danzig war fie —* u. eine Beſchie⸗ 
ng begann, doch hielt Graudenz ſich bis zum 
ieden. VIII. Fortſetzung des Kriegs 
n 


um bis zur 
ndfeligteiten nach der Schlacht von 
riedland. » Während der Belagerung 
von Danzig verharrten beide Armeen an der 
Paffarge in ihren Stellungen. Die Frans 
zofen campirten feit Mitte März in einer 
Reihe eg Barakenlager. In diefer 
Stellung 309 die franz. Armee 60,000 Eons 
feribirte u. Nheinbundtruppen an fih u. 
reorganifirte fi. Napoleon legte fein Haupt⸗ 
quartier nah Schloß Finkenftein, um Dans 
ig u. der großen Armee gleich nahe zu fein, 
as 1. Corps (Bernabotte 3 Div,, 1 Ca⸗ 
valleriebrigabe) , betrug 17,780 M., das 3. 
(Davouft, 3 Div., 1 Eavalleriebrigade), 
19,740 M., das 4. (Soult 8 Div., 1 Eas 
valleriebrigadbe), 27,820 M,, das 5. (Maſ⸗ 
fena 2 franz., 1 bair, Div.), 23,990 M., 
das 6. (Neu 3 Div., 1 Eavalleriebrigade), 
16,000 M., das 7. (Augereau) war, da es 
ehr geſchwächt u. der —B deſſel⸗ 
en, ſo wie die Diviſionsgenerale verwundet 
waren, aufgelöft u. unter die übrigen ver⸗ 
theilt worden, Außerdem beftand das Gar⸗ 
becorps (die eigentl, Garde Beffieres, 540 
M. Inf. u. 3830 M. Eav, u. die Grena⸗ 
kierreferve [Dubdinot! 6056 M.), die Refers 
—— 000 Pier a. + »,5 Dias 
gonerbiv., 15, be). waren ges 
en 00 M. Eav. u. Inf, gegen die Wecch⸗ 
fe im Marſch. Demnah hatte Napoleon 
an ber Weichſel 110,00 M. Inf. u. 24,000 
M. Cav. Außerdem ftanden folgenbe Corps 


detachirt. Das 8. Eor ortier, 2 franz.. 
1 italien. u. 1 eh Die — — 
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29,600 M.), ftand in Pommern, das 9, 
Eorps (Bandamme, 1 bair., 1 mürttens 
berg. Div.), 14,650 M. in Schlefien, das 10, 
Corps (Refebre, 1 Div. Branzofen, 1 Div, 
Staliener, 2 Div. Polen, 1 Div. Babner 
u. Sach —* 33,000 M. vor Danzig u. Grau⸗ 
benz. ußerdem beftand die poln. Div. 
Zayonczek für fi, die Truppen ber Pleinen 
Myeinbundfürften waren in Anmarſch gegen 
ommern, ein Mefervearmeecorps (Brüne, 
Div. Franz., 1 fpan. Div, u. 1 Div. Balern 
u. Badner) war ſchon dafelbft u. mit biefen 
Bann man bie franz, Armee wohl auf 
M. anfhlagen. Die Ruffen erwarteten ihre 
Berftärkungen von 80,000 M., namentl, bie 
Garden, bie im März wirklich anlangten, u. 
am 1. April kam Kaifer Alerander zu Dies 
mel anu. begab ſich mit benfelben am 5. Apr. 
nad Bartenftein, Am 26, wurbe ein Tages 
befehl bekannt gemadt, worin ber fernere 
erbefebl Benningfen übertragen wurbe, 
Die aͤußerſten leiten Truppen befehligte 
Platow, bie eigentl, Avantgarde Fürft Das 
ration u. ımter ihm ben rechten Flügel 
—5 den linken Beſtuſcheff, den Sou⸗ 
tien Markow I. Bon ber — führte 
das erſte Treffen Fürſt Gotſchakow J., das 
2. Treffen Dochterow. Die ganze ruſſ. Ars 
mee zaͤhlte 20 Koſakenpulks (9000 M.), 
180 Escadrons (14,400), 92 Bataillone u. 
30 Fägerregimenter (45,800 M.). Den rech⸗ 
ten Flügel — —* rn —* des 
reuß. Leſtocq; es te ataillone, 
4 — 38 8300 a. Cav., 5400 M. 
Inf. Zu ihm detachirt waren 2 ruf. Div. 
(18,000 M.). Ganz von der Hauptarmee 
—— war ber aͤußerſte linke Flugel an 
em obern Narew u. ber Piſek, jeht unter 
Kolftoi (2 Div. Inf., 16,800 M., 1400 Kos 
aten u. 8000 M, Eav.), Die Referve bils 
en das Reſerve⸗ od. Barbecorps unter 
Großfürft Eonftantin, 350 Kofaten, 3000 
Pferde, 1200 M. Im a mochte bas 
ruſſiſch⸗ preuß. an ber Narew u. Pafs 
88, . Eav,, 96.000 Mt. uf, 
alfo 184,000 M. betragen, Beide Heere in 
eußen u. Polen waren ſich daher uns 
gefähr glei. Gleich waren durch Ukas 
vom 21. Mai die ruf), Milizen von 200,000 
M. in Hetivität gefegt worden, um bie ganze 
Armee zum Krieg verwenden fönnen, 


Y Ungeachtet ber angelangten ruff. Verftärs fi 


tungen unternahm Benningfen nichts Ernſt⸗ 
liches zum Entfag Danzigs. Dagegen ſcheint 
er fein Vertrauen auf ben linten Slügel 
fegt zu haben, denn am 80. April griff Witt⸗ 
enftein mit der Avantgarde bie befeftigte 
ellung unweit Oftrolenta an, eroberte 
4 Kanonen u. machte 800 Gefangene, bes 
bielt aud von jegt an Oſtrolenka befegt. 
Am 1. Mai warb Gen. Lemarois bei Sie⸗ 
radsk vom ruff. Gen, Lewis angegriffen 
u. mit 300 Tobten u. Berwunbeten, 110 
M. Gefangenen Berluft zurüdgetrieben. 
Yud ber rin; v. Batern wollte am 
4. Mai mit 4000 3. bei Pultust ben Nas 


rem paffiren u. gegen Obrity vorbriugen, 
wurden aber mit Berluft von 400 Todten 
u. 100 m. vom Gen. Lewis aufge» 
halten, In en Gefechten gaben bie 
Aranzofen den ruff. Berluf auf 500 M. an. 
MBahrenb diefer fact. Waffenrube Anfang 
April verfuhte Deftreih den Frieden gu 
vermitteln, fand aud bei beiden Thellen 
ſcheinbar Gehör; Kopenhagen follte der Con⸗ 
greßort fein. Allein bald zeigten fi von 
allen Seiten Schwierigkeiten u. bie Unter⸗ 
handlungen zerfchlugen fidy, noch bevor fie 
ernftl. begonnen hatten. yo wurde am 
26. Apr. eine neue feſtere Eoalition pwiſchen 
Preußen, Rußland u, England gegen Frank 
reich gefhloffen, »* Als die Eapitulatiom 
von Danzig bei ben Verbündeten bekannt 
wurde entichloffen ſich biefe ungefäunst 
Angriffe, um Napoleon nicht Zeit zu Laffen 
bie jegt bisponibel geworbenen Streitkräfte an 
ſich zu ziehn. Den 4. Junt fammelte ſich die 
Hauptarmee bei Heilsberg u. Umgegend, 
u. am 5, erfolgte der Angriff in 8 Eolonnen, 
Die Dispofition hierzu war gut entworfen 
u. und — wer sehr al die —* 
ehmung des Neyſchen Corps zur 
Dennoch nußlang fie, theils weil 
man Anfangs ben 4. Juni zum Angriff bes 
ftimmt hatte, bies aber zu fpät wiberrief, 
weshalb die Preußen, ben 4, mitten im Ana 
griff auf Spanden, Eontreordre erhielten 
u, ben 5. ben Feind, ber aufmerkfam gewor⸗ 
ben war, nicht bezwingen konnten, theils 
weil ber Angriff ber Ruffen 7a! die Brüdens 
köpfe v. Lomitten u, Elditten w, bei 
Alt kirch vereinzelt u. nicht gehörig zuſam⸗ 
men einftimmend geſchah. Der Berluft ber 
Ruffen u, Preußen hierbei betrug etiwa 2000 
M., der ber Kranzofen 1500— 2000 Kobte 
u. Berwanbete, ber Gen. Roget mit 1500 M. 
war gefangen worben, 2 Kanonen verloren 
gegangen: Bernabotte war leicht verwundet. 
ch biefem Angriff waren ben 5. Juni 
Nahmittags bie meiften ruſſ. Eolonnen bei 
Quetz verfammelt, Statt aber Ney zu dräns 
en u, ende über bie Paffarge zu werfen, 
—* Benningſen den Angriff bis zum 6. 
ni auf, wo endlich die Avantgarde unter 
Bagrathion am Morgen angriff, die Franzo⸗ 
fen aber jeden Schritt bis zur Paſſarge ver⸗ 
theidigten, die Paffarge bei Deppen pafs 
rien, u. bier entfpann fih nun eine ziem!. 
lebhafte aber wirkungslofe Kanonade, denn 
Benningfen ließ ſich durch eine fingirte Nach⸗ 


⸗ richt Davoufts, die diefer abſichtlich in die 


Hände ber Muffen fallen ließ, uw. wodurch 
er Ney untere e, baß er mit 40,000 M. 
im Anmarſch u. bereit fei, in die line Flanke 
ber Ruffen zu fallen, täufhen, ließ fein 
er Halt machen u. begab fih in das 
auptquartier nach Gutſtadt, um bort Bes 
fehl ji holen, was er ferner thun folle, Erft 
ben 7, kehrte —— Unterdeſſen hatte 
Napoleon feine Streitkräfte geſammelt, war 
von Finkenftein nah Deppen geeilt u. gins 
ben 8. Juni wieber in die Offenfive s » 
Us 
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Bunädft ließ er Soult, um Leftocq von ber 
ruff. Hauptarmee zu trennen, vorgehn. Auf 
diejem Marſch drang bie Divifion Legrand 
zu taſch gegen Kleinenfeld vor, warb 
umzingelt u. erlitt einen Verluſt von 200 
M., 100 Gefangnen; Gen, Guyot war uns 
ter ben Todten. Die Ruffen, ftatt ben ein» 
zelnen Marſchall Soult —— u: zu 
erdbrüden, zogen fich aber eiligft nach Heils⸗ 
berg zurück Den 9, Juni gingen bie Franzo⸗ 
fen in 8 Eolonnen auf Butftadbt, Unterwegs 
ward Soult unweit Dietrichsdorf von 
bem Detachement bes Generals Kamenskoi ll. 
angegriffen. Diefer hatte in Mehlfad die 
Depeſchen Benningfens an 2eftocg erbrodyen, 
daraus bie Abſicht der Muffen bei Heils⸗ 
berg eine Schladht zu liefern erfehn, u. 
glaubte es verantworten & Pönnen, eigens 
mächtig mit feinen HU0O M. nadı Heilsberg 
eilen u. nur Dedung ber Flanke Les 
84 ein — unter dem Oberſt von 
Stackelberg zurückzulaſſen. Nah kurzem 
— ——————— og ſich aber Kamenskoi 
über Wormbit nach Heilsberg zurüd, Gut⸗ 
ſtadt awurde ben Abend von ben — er⸗ 
reicht u. ir Die Stellung von Heilss 
berg, wo bie Nuffen mit ber Haupts 
armee (34,00 M.) zu halten gedachten, war 
2* wichtig, indem ſie ſowohl die Straße 
nach Eilau u. Koͤnigsberg u. die Vereinigung 
ber Straße von Wormdit, als bie fernere 
directe Rüdzugslinie nah Rußland ſichert 
u. ben Mittelpunkt ber ftrateg. Aufftellung 
bildet, bie fib rechts an das frifche Sa 
links an die Seen bei Nikolaiten lehnt. Aus 
biefer Rüdfidht waren die Höhen vor Heils⸗ 
berg zu beiden Seiten der Alle ſtark befes 
ftigt. Daß aber dieſe Stellung zu beiden 
Seiten ber Alle lag, war {den großer 
Mangel, ein noch größerer ergab ſich durch 
bie ftrateg. Manövers Napoleons, woburd 
er bie Preußen unter Leftocg ganz von ber 
* tarmee getrennt hatte, u. jetzt mit vol⸗ 
aft auf bie Straße von Wormbit ges 

en ben ſchwächſten Punkt der ruſſ. Ver⸗ 
(Sanzungen losgehn, bie Straßen von Mehl⸗ 
ad aud wohl bie von Landsberg durchſchnei⸗ 
ben u, bie Ruffen von Königsberg abfchnets 
ben u. auf dem rechten Ufer der Alle nad 
ihrer Grenze drängen konnte. Am 10, Juni 
en 9 Uhr —— griff Murat des Für⸗ 
fen Bagratbion Avantgarde an u. warf fie 
6 Beweriten zurüd, Benningfen ſchickte 
awar y gene 2 enge 
nen zu e, ftatt a r n zu bes 
iren, 309 deſſen Ankunft bie ganze Mes 
* erie Murats auf ihn, endlich wurde 
Uwarow geworfen u. Bagrathion zog ſich 
nun mit großer Gefahr auf bie ruſſ. Haupts 
ftellung zurüd, wo En 6 Uhr anlangte, 
Murat wähnte, er habe bie * ruff. Ar⸗ 
mee in vollem Rückzuge vor ſich, daher — 
beftige Verfolgung. Er ſtürmte auch, kaum 
vor den Schanzen angelangt, unter dem leb⸗ 
haften Kanonenfeuer dieſer, eine derſelben 


mit Infanterie, mußte fie aber bald räus zwiſchen 


men, u. 8 fegte fih nun das Tirailleurge⸗ 
febt u. Eava —— mit wechſelndem 
Erfolge bis gegen Mitternacht fort, wo ſich 
bie Franzoſen in bie Stellung von Bewer⸗ 
niten zurüdyogen. Am frühen Morgen des 
11, Juni begann das Tirailleurgefecht wies 
ber. Es wurde jedoch nicht fehr iebhaft 
un en, indem Napoleon erſt bie Er⸗ 
———*—— — abwarten wollte, ben 
er von Altkirch Groffenborf gefendet 
hatte, um bier die Straße von Heilsberg 
nad Eilau zu durchſchneiden, die rechte 
Flanke der Verbündeten zu bedrohn, Leftoeg 
—* von ber Hauptarmee 
geberg fo zu bebrohn, ba 
Schwertfi fallen mußte. Nachmittags 
hahmen bie Ruffen bie Umgehung wahr, 
Als bie Macht eingebrodyen war, —— 
Benningſen, von Leſtocq getrennt, feinen 
Rüdzug in 4 Eolonnen nah Bartenftein. 
Die Franzoſen befegten aber Heilsberg, wo 
fie bedeutende Magazine fanden, "Bers 
loren hatten die Ruffen in den Gefechten 
vom 8, — 11, Juni 2—3000 Todte, woruns 
ter 8 Generale, 6000 Verwundete woruns 
ter 8 Generale, fo Dochterow u. Prinz Karl 
von Medienburg, die Franzofen 12 — 1500 
Xobte, worunter 1 General, u. 5— 6000 
Berwundete, worunter 8 Generale. Ben« 
ningfen verließ Bartenftein am 12, Abends 
u. 309 in 3 Eolonnen nah Schlippenbeil u. 
i Friedland, Zuvor hatte er Kamens⸗ 
koi Il. zur Dedung von Königsberg abge 
fenbet, der bies aber nur mit Muͤhe erreichte, 
ba bie gerabe Straße bereits von ben Frans 
er oecupirt war. Er ftellte fi hinter 
fing auf, Eben bort fand getrennt 
von ihm Leſtoeq. Die Avantgarde, unter 
Gen. Kollogribow u. Galizin V., vertrieb 
am 13, bie Avantgarde des Lannesfchen 
Eorps mit bebeutendem Berluft aus Fried⸗ 
land, Die ermübete ruff. Infanterie er 
reichte Friedland erft am 18, Abends, bie 
übrigen ben 14. Morgens u, nahn bort 
Poſition. ® Bon der franzöf. Armee war 
nun ein Theil der Mefervecavallerie, Das 
vouft u. Soult unter Murats DOberbefehl 
egen Königsberg über Eiiau zu rüden bes 
t u, den 13. an bem Er iibing an 
Bommen, ben Leſtoeq u. Kamenskoi den 13, 
verließen u., fich vereinigend, kurz vor Kös 
nigsberg fich aufftellten, Diefem Corps war 
Napoleon mit den Garden, 5 Eavalleriebiv, 
n. ben Corps von Mortier u. Ney gefolgt, 
te aber das Lannesſche Eorps rechts zur 
eobadjtung u. weiteren Umgehung ber 
ruf, Hauptarmee nad Domnau entfenbet, 
Als er am 13, Abends die Meldung von 
dem Eavalleriegefecht bei Friedland erhielt, 
vermutbhete er fogleih einen Verſuch ber 
Ruffen, Königsberg zu entfegen, befahl ba= 
ber fogleich Lannes gegen Friebland zurüden 
u, fegte die @arben, Mortier u. ben nahenden 
Victor u. Ney gegen Domnan in Bewegung. 
* Am 14, Juri fehr früh begann ein Gefecht 
ber franz. Cavallerie u, - zuff. 
vant⸗ 


Preuss.-russ. Krieggeg. Frankreich 1806 — 1801 535 


Avantgarde unter Gen. Kollogribow, allein 
mit or ber Succuröbringenben ſchlug er 
den Angriff ab, Die Franzoſen 55 ſich 
num in eine Stellung vorwärts Heinrichs⸗ 
dorf u. Pofthenen rechts an ben Sortlake⸗ 
ner= Bald gelehnt, Heinrichsdorf ſtark bes 
tz die Eavallerie bildete den rechten Flü⸗ 
gel. In biefer Stellung langte nach u. nad 
die Div, Dubdinot, der Reſt von Lannes 
Eorps, fo wie die Küraffierbiv, Nanfouty 
n. die Dragonerbiv. Groudy an. Lannes 
follte alles verfuhen, um bie ruff. Armee 
aufzuhalten, bis Napoleon mit der sus 
macht anlangen u. fie fihlagen Bönne, 
etwa 14,000 M. unterhielt er nun ein leb⸗ 
haftes ag in u, 530g dadurch bie 
Aufmeiẽ ſamkeit 
fi, daR derſelbe faſt bie ganze nach ut. na 
anlangende ruff. Armee auf bem linden Alles 
ufer inber Stellung, wo er die Schlacht von 
edland annahm, aufmarfchiren ließ. 
de $lügel lehnten fi an die Alle, der I 
an das Dorf Sortlad (das Pannes Kirailleurs 
Burze Beit nahmen), der rechte, eigentl. bei 
dem Stabtroßgarten u. bem —— Fließ, 
303 fi aber jenfeit deffelben bis an das 
omnauer ._ u. bas Dorf Dietrihswaldez 
das Mübhlenfließ, das bei Friedland in bie 
Alle fällt, floß ſenkrecht durch bie ruff. Stels 
lung u, theilte fie in zwei Hälften, im Rüden 
ber Stellung lag Friedland u. freilich gegen 
alle Regelder Fluß Alle; die Verbindung über 
biefen Fluß unterhielten jedody die Brüde bet 
ebland u. 2 ober⸗ u. umterhalb der Stabt 
geſchlagene, durch jenfeit bes Fluſſes aufs 
rene Batterien gebedte Pontonbrüden, 
Terrain vor ber Fronte war auf Ka⸗ 
nonenſchußweite offen, zweiter zurüd vers 
bedite ber beinrichsdorfer Wuld, rechts ber 
von Sortlad bie Ausfiht. Die ruff. 
Armee ftandbim2. Treffen ;4 Div. u. viel Cab. 
bildeten ben rechten Blüg l, bie Inf, ward dort 


e 

vom Gotſchakow J. bie Eav. vom Fürft 

Selm. u, Umarow befehligt den linken 
bie 2, Div, unter Ba rathion, die dors 


e Kollogrikow, 
M. als Referve 
fe nah Schlip⸗ 

auf bem rechten Ufer ber Alle. Im 

en waren etiva 61,000 M. thätig. Na 

7 Uhr kam Mortier an u. bie am frühften 
— Div, Dupas rüdte fogeih au 
bem I Ti bei Heinrichodorf in Lis 
nie3 um 9 Uhr erſchien Ney u, bie Garde⸗ 
eavallerie mit Napoleon felbft, ber die Ruſ⸗ 
en ſogleich recognoseirte u. dann durch N 

en rechten Flügel verſtärk 


ließ; gegen 
Mittag Bictor, ber hinter r 


ey aufgeftellt 
mwurbe, u. gegen 8 Uhr die Infanterie ber 
or mer Garde, bie zwifhen Poftbenen u. 
Heinrichsdorf die Referve bildete. Die Kür 
‚raffierbiv, Espagne u. bie Dragonerbiv, 


Grouchy machte den linden, die fatour-Maus rüd 


bourg den rechten Flügel, 2 andre ftanden 
unter Bictor u. Lannes in Neferve, Un Mur 
sat ſchickte Napoleon die Drdre, nur 1 Dras 


enningfens bergeftalt wi Ru 


f beteina 


ey 4 franz. u. 1 Par. 


gonerbiv. u. Davouft in ob. vor nn 
urüßzulaffen u. mit Soult u, der übrigen 
efervecav, nah Friedland zu eilen. Im 
Ganzen war bie franz. Armee 70 — 80,000 
. ftark, Seit 2 Uhr war das Gefecht auf 
ber ganzen Linie Iebhafter geworden. Es 
war bie Abſicht Rapoleons, die Aufmerks 
amkeit des Feindes auf den franz. linken 
lügel Ä m wenden u. waͤhrenddem einen 
plögl, Angriff auf den ſchwaͤchern ruſſ. lin⸗ 
————— Mißlinge dieſer Angriff, 
ſo wolle Napoleon mit der dt bis 
auf Murats Ankunft am andern Morgen 
warten. Wirklich richtete ſich Benningfens 
e e Aufmerkſamkeit auf den franz. lin» 
ri el, abfichtlich ließ dort Lannes dem 
en ain gewinnen, u. ſchon made 
ten die Ruffen Anftalt Heinrihsdorf anzu⸗ 
yon als plögl. Napoleon Abends um 
Uhr durd 8 Salven aus 20 Kanonen das 
Beiden zum Angriff gab. Sogleich rückte 
Mey, den bisher ber fortladener Wald ver» 
barg, von Bictor unterftügt vor, vertrieb die 
Ben aus bem fortladener Wald; die vers 
rüdenden Maffen von Latour⸗ Maubourgs 
Dragonern, denen fümmtl, Gefhüg vor⸗ 
ausging, trieben bie Auffen zurüd ı:. Beils 
ten fie in den engen Raum zwiſchen ber 
Alle u, Friedland ein. Ein Theil derfelben 
ward felbft bei Sortlad an bie Alle gedrängt 
u. entweber —— ſie zu durchſchwim⸗ 
men od. ſich zu ergeben. Vergebens machte 
bie Reſerve der Garde einen Angriff u. hielt 
den Angriff auf, er ward bald von Victor 
erneuert, bie Garde geworfen, Friedland 
genommen u. angezündet u. auch bie Pone 
tonbrüde oberhalb der Stadt verbrannt. Der 
Brand von Friedland zeigte dem immer vors 
rüdenden ruff. rechten Flägel erft, was ges 
ſchehe, u. eilig feßte er fi in Bewegung, um 
bei Frieoland die Alleübergänge zu gewinnen. 
Allein er fand Friedland von ben Fran ofen 
befegt u. brennend, zwei Divifionen us 
en ſich mit den Bayonneten burd die Stadt, 
andere wurden, ba die Brüden unterbefe 
= in Flammen aufgingen, an bie ı.ntere 
fe gedrängt u. dürchſchwannnen fie. od, 
ertranten. Nach ang» Berichten — 

ber Verluſt ber Ruſſen, 10,000 Tobte, 15, 

Berwunbete, 18 Kanonen, mebrere Fahnen, 
ber Franzoſen, 1500 Todte, 4000 Berwuns 
ruff. ber = 6— 8000 Todte, 
12,090 Bertdundete, 16 Kanonen, der Geg⸗ 
ner, 3000 Todte, 8000 Verwundete; getöbtet 
wurden & ruff. Generale, verwundet 4 ruff., 
Bon ben en hats 
ten etwa 8500 an der Schla 
genommen, Die ruff. Armee wurde von 
ber Div. Alfufiew, 
rechten Ufer ber Alle aufgefte 
ommen, u. 308 nun noch im ber 
acht in 2 Eolonnen nah Allenburg zus 
‚, fie paffirte am 15. Morgens Wehlau 
u. nahm — dem Pregel Poſition, wohin 
fie gegen Mittag von der franz. Abautgarde 
verfolgt wurde, ® urat war währendben 
am 
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am 14, Juni mit dem Soultfhen Eorps u. 
einem Theile ber Refervecav,, von Davouft 
folgt, gegen Königsberg aufgebroden, 
eftocg hatte fi Langjam hinter den Dregel 
gezogen, fi dort mit bem Gen. Kamenskoi 
vereinigt u. bas Commando über das comes 
binirte gegen 20,000 M. ftarte Corps übers 
nommen, Entſchloſſen Königsberg zu 
vertheidigen, indem er Entfag hoffte, hatte 
er bie Wälle beſetzt u. die Worftäbte in 
Brand geftedt. 1200 M., 6 Kan., wurden 
auf dem Rückzuge nah Königsberg abges 
hnitten u. in Kahlden nah lebhafter 
egenwehr gefangen genommen. Soult 
griff num die brennenden Vorſtädte von Kö— 
nigeberg an u. nahm fie ungeadtet eines 
Nusfa worauf fi eine lebhafte Kanos 
nade entfpann. Abends marſchirte Murat 
mit Davouft von Königsberg ab, um fi 
gu Hauptarmee zu begeben; Soult allein 
lieb zurück. Am Abend des 15. Juni traf 
bie Nachricht ber Schladt von Friedland in 
Königsberg ein; fogleich verließ Leſtocq die 
Stadt u. zog fib nach Labiau zurüd, 200 
M. blieben als Befagung zurüd u. ſchloſſen 
am 16, bie Sapitulation. Die Stadt ward 
mit ihren Lazaretben (3090 Ruffen u. 4000 
— en), zahlreichen Magazinen, großen 
rtillerieborräthen u. mit 160,000 neuen 
eben aus England angelangten, nod nicht 
ausgefchifften Gewehren u. 200 ruff, Schif⸗ 
‚fen übergeben, auch ihr ſogleich eine Sons 
tribution von 20 Mill, Franken, die fpäter 
auf 8 Mill. ermäßigt wurde, auferlegt. 
“Den 16, Juni verließ die ruſſ. Duuptarmee 
bie Stellung binter dem Pregel u. ging den 
17, bis Schillupifchken, wo fie ſich mit Leſtocq 
u. Kamenskoi vereinigte, u. ben 18, u. 19, 
bis Zilfit, wo fie auf einer Schiffbrüde über 
ben Memel ging. Scogleich ftellte fich Leftoc 
auf den redbten Flügel hinter bem Meme 
auf. Unterdeffen hatte Murat ſchon am 15, 
bie Schlaht von Friedland erfahren, er 
verfuchte noch Leftocg abzufchneiden, indem 
er raſch nah Labiau rüdte, Bonnte aber, 
während Soult jenem in derfelben Richtung 
folgte u.dieMaroden, gegen 2000 M., zu Ges 
—*8*ꝛ machte u. gegen 3000 verwundete 
uſſen auf den Dörfern fand, ihn nicht er⸗ 
reihen. In Labiau Behrte er wieder umu. ließ 
nur Davouftfolgen, während er felbft wieber 
zur Hauptarmee ftieß. Indeffen folgte Victor 
an ber Spige, Lannes u, Mortier hinter 
ihm, Benningfen auf dem Fuße, Ney war 
gegen Friedland entfendet, Murat, ber bei 
der Hauptarmee eingetroffen war, langte 
den 19. bei Tilſit an, wo ein Parlamentär 
ihm vom Kaifer von Rußland Anträge zur 
Einftellung der Feindfeligkeiten überbrachte. 
Noch zulegt war Pillan von Soult einges 
ſchloſſen, der Sommandant, Oberjt Hermann, 
erklärte aber auf dem Markte feinen Ents 
ſchluß, ſich lebend nicht zu ergeben, u. capi» 
tulirte daher, obwohl ftark bejchoffen, nicht. 
Auch der linfe Flügel derRuffen am 
Warew, unter Tolftoi, war gleichzeitig mit ber 


Beiveg —— c 
Am 11. Sunt unternahm Fürſt Witgen» 
ftein mit 6000 M. u. 4000 Pferden einen An» 
riff auf bie Mündung des Omulew, wo bie 
Grangofen in einem befeftigten 2ager bei 
renczew o ftanden ; er bemächtigte füch bes 
Poftens von Borki,aber fon den 12, nahm 
Maffena diefe wichtige Stellung wieber, u, 
trieb Witgenftein nah Oſtrolenka. Am 27. 
erhielten beide Theile Nachricht von ben 
ten bei Heilsberg u, Friediand, Maſ⸗ 
fena ging gegen Oſtrolenka vor, die Ruffen 
zogen ſich aber gegen Tycoczin u, Bialy 
zurück. In legterer Stellung erhielt man 
am 27. Juni Nachricht vom Waffenftillftand. 
*Auf der Stelle ward bei der Hauptarmee 
ber angebotene affeuftilifiend von Nas 
poleon angenommen, warb ben 21. 
Juni zu Zilfit —35 — Berthier u. dem 
ürft Labanow abgeſchloſſen. Nur nah 4 
ochen Auffündigung. follten die Feindfes 
ligkeiten wieder beginnen u. während der 
Beit am Frieden gearbeitet werben, bie Des 
marcationslinie follte von Nidden auf der 
kuriſchen Nehrung dur das Purifche Haff 
lüngs der Memel bis Grobno u, von ber 
Lofosna bis zum Bober u, Biebrz, dann 
aber von Wizna ab dem Narew ng bis 
zur ruff, Grenze gehn; von Wizna bis Now⸗ 
gorod follte eine Linie gezogen werben, u. 
das Lund jenfeit derfelben nicht durch franz. 
Truppen bejegt werden. Mit Preußen wurde 
am 25. Juni von Berthier u, Kaltreuth ein 
bef. Waffenftilltand unter denfelben Bes 
dingungen gefchloffen, nur wurde Bluͤcher, 
ber mit preuß. Truppen in Schwediſch⸗ 
Donmern gelandet war, für neutral erklärt, 
u. bie noch in preuß. Händen befindlichen 
Beftungen follten während befjelben Beine 
neue Werke errichten, noch Vorräthe ein 
ammeln. Am 24, Juni trafen der Kaifer 
lerander u, ber König von Preußen bei 
ber Urmee ein u. nahmen in Pikkupoͤhnen ihr 
Hauptquartier, am 25. begannen bie Frie⸗ 
bensunterhbanblungen. Murat * 
fein Hauptquartier zu Königsberg auf, blie 
„aber für feine Perfon bei Napoleon zu Tilſit. 
IX. 2. Hälfte des Feftungskriegs in 
Schlefien u. BPommern;"*a)in Schles 
jen, In Schießen war nur nob Silber⸗ 
erg, Glag u, Kofel in preuß. Händen, 
Der Fürft von Auhalt⸗Pleß hatte nach dem 
Ueberfall von Wartha, voll Aergers über 
das Mifßlingen ferner Pläne, dem Flügel 
abjutanten Graf Bögen, das Commando 
übergeben, bdiefer ging, wie ber Fürft, nad 
Wien, um dort feinem Monarden durch 
Unterhandlungen mehr zu nügen. Ju feis 
ner Abwefenheit befehliate der Major von 
Stößeldie außerhals der Feftungen befind⸗ 
lihen, aus bem Gavalleriecorps bes Ritt⸗ 
meifters Negro (bereits gefprengt u. Negro 
felbft gefangen) u. die verbundenen Freis 
corp6 des Major Stößel u. bed Haupt» 
mann Wallenfiein /Jäger), Beide legtre 
batten vor ber Eapitulation von — 
ei 
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bei Landshut geftanden u. dern Feinb durch 
hlreiche Weberfälle viel Schaden gethan, u, 
Senben fpäter bei Neurode. Indeffen mißs 
lang eine Unternehmung von 1 M. 4 
Kan., von da aus Schweidnitz zu entſetzen, 
gämſlich, u. die Truppen, fo fie unternom⸗ 
men, wurden halb nach Neiße, ae Theil 
nah Böhmen verfchlagen ; bie übrigen rets 
teten ſich mit Stößel nad Glatz. »RIn Glatz 
langte um bdiefe Zeit, von Wien zurüdfehs 
rend, der Graf Bösen, vom König zunt 
Generalgouverneur von Schlefien ernannt, 
an, u, be’rieb die Errichtung der Truppen 
eifrig. Wirklich gelang es Bögen nad u. 
nad) durch Selbftranzionirte, Landleute, Jä⸗ 
ger, Studenten u. dgl., 8 Nationalhuſaren⸗ 
escabrons, 6 Comp. Ziger, 8 Bat. zufams 
menzubringen. Freilich hemmte ihn Mans 
gel an Waffen, Belleidungsitüden, Geld 
u. Kriegsbedürfniffen. Die preuß. Streits 
Prüfte in Schlefien mochten im März u. 
April 1807 etwa 4000 M, in Kofel, 
M. in Neiße, 5— 6000 in Glag u. Silbers 
berg betragen, Im Ganzen höchſtens 15,000 
M. * Schon jeit den 23. San. war Kofel 
durch die bair, Div. Deroi u. die Württems 
berger ımter Sedendorf eingefhloffen w. 
ugleih Neiße berennt worben, u, nach der 
roberung von Schweidnig u, ber Erftürs 
mung des Paffes von Warta mwurbe ber 
Graf Bögen in der Graffchaft Glay durch 
den Gen, Rıfebre mit Eavallerie beobachtet. 
“Die Werke Koſels waren in gutem Stande 
"4. das Terrain ver berfelben inundirt. Die 
Befagung beftand aus 4200 M., die fehr 
ſchwierig waren u. haufenweife, oft in Com⸗ 
— deſertirten. Commandant war Oberſt 
eumann, feſt entſchloſſen, den Platz um 
jeden Preis zu halten. Trotz der am 28, 
Yan. eröffneten 1500 Schritt von ber Br 
ftung entfernten Trancheen, bie inbejlen 
bis zum 4, pr Br auf 400 Schritt ka⸗ 
men, u, durch bie —— war dieſe faſt 
ganz ruinirt, dennoch capitulirte fie nicht, u, 
am 6. März wurbe bie Belagerung aufger 
hoben u. in eine Beobachtung verwandelt, 
u. am 11. März verließen die Batern felbft 
das rechte Eberufer ganz u. zogen ſich auf 
das linke. Erft den 11. April begaben fr ſich 
wieder auf das rechte Oderufer u. ſchloſſen 
bie Blokade enger, Krankheiten, bef. Das 
Balte Fieber, wutheten unterdeſſen in Kofel. 
An der Stelle des geftorbenen Oberften Neu⸗ 
mann übernahm in Kofel Major ron Putts 
Pammer das Commando ; Mitte Juni war die 
Befagung nur noch 1600 M.; fie harte nur big 
Mitte Juli Lebensmittel. Deshalb capitus 
Jirte Puttlammer am 16. Juni auf bie Bedins 
gung, Daß, wenn am 18. Julı die Feſtung nicht 
entjegt wäre, die Beſahung Priegsgefangen 
fein ollte, jedoch erfolgte der Friede zuvor. 
Gen, Bandemme belagerte das ſchon lau⸗ 
are Zeit leicht beobachtete u. feit ben 24. 
ebr. biofirte Meiße prrfönlid. Conman⸗ 
baat wor Ben. Steenfen, Bejanung 5000 
Ei, (85 Hedurfte 12,90). Bf. fühidar war 


ber Mangel an Artilleriftenz in der Nacht 
um 2, März wurden die Trancheen eröffnet, 
m 11, April begannen die Batterien leb⸗ 
bafter zu fpielen u. die Trancheen vorwärts 
& gehen, Ein Angrıff in 2 Eoionnen von 
lag u. Silberberg aus, um Neiße zu ents 
fegen, ward, ba das Beobachtungscorps 
ſchon zu ſtark geworden war, vereitelt, Eine 
weite Diverfion unter dem Major v. Loſt⸗ 
in mit 1400 M. gegen Kanth, welder 
fpäter das nun offne Breslau überrumpeln 
u. Me Belagrer von Neiße nöthigen follte, 
bie Belagerung aufzuheben, gelang zwar 
Anfangs, indem ber bei Kanth angreifende 
Gen. Lefebre am 14. Mai geworfen wurde, 
200 Baiern u. Sachſen im ſtrigauer Waſſer 
ertranten, 100 M, gefangen, 2 Kan, genom⸗ 
men wurden; 2ofthin ſah —— die Un⸗ 
moͤglichkeit nah Breslau burchzukommen 
ein u. begann den Rückzug nah Silber 
berg. Lefebre durch 800 M. baier. u. poln. 
Gavallerie verftärkt, griff ihn aber den 15. 
beit Adelsbach an, warf ibn. befreite die 
Gefangenen u. nahm ihn felbft mit 350 M. 
ragen Mit Mühe erreichte der Reſt der 
olonne Silberberg u. Glag. Neiße, aller 
Ausfihr auf Hülfe beraubt u, immer ärger 
bebrängt, capitufirte nun am 1, Juni. Die 
Befayung war am 16, Juni Priegsgefangen. 
Die Baiern fanden in Neiße 328 Gefchüge 
x. 200,000 Pfd. Pulver, "Nun wendete 
ſich die ganze franz. Macht nah Glatz. Vor 
Glag, am rechten Ufer der Neiße, war vor 
Kurzem ein verfhanztes Lager für ein 
kleines Corps errichtet. An der Nacht zum 24, 
Zuni warb baffelbe, das mit 1500 M. befegt 
war, durch bie Baiern u. Wiürttemberger 
unter Gen. Siebein nm. Lilienberg überfallen, 
1000 Preußen nach tapferem Kamıpfe getöds 
tet u. gefangen, 13 Kanonen erobert. Die 
Sieger gaben ihren Verluſt auf 300 M. an. 
Schon ge Fi die Baiern in die Vorftadt 
ein, u. ein Bombarbement, von Vandamme 
edroht, war zu erwarten, Die Feſtung 
atte aber nur no 12 Tage Munition, der 
riebe war nahe, daher befhloß Bögen zu 
capituliren, die Uebergabe aber fo lange zu 
verzögern, daß ber Friede bie Feftung dem 
Könige erhielt. Den 25, Juni Pam die Cas 
ftulatien zu Stande, re ben 26. 
Sur, wenn bis bahin Bein fe erſchiene, 
übergeben werten, bie Garniſon kriegsge— 
fangen fein, unterbeffen aber 8000 M. die 
Geftung blokiren. Hp) In VBommern, 
olberg, lange Bett von ben Franzoſen 
überfehn, 309 Anfangs bes Jahres 1807 die 
Aufmerkſamkeit durch bie Kühnpeit En 
artifunen, bei. Schills, auf ſich. Mitte 
ebr. fette ſich die ital, Div. Teuille gegen 
olberg in Bewegung, beſtand zu Stargard 
mit den Partifanen ber Feftung ein Gefecht, 
nahm ben 15. Febr. die Werfchanzungen 
von Naug ardten u. ſchloß Kolberg leicht et. 
acht auf ben 24. März nahm Gen. 
uilld die Schanze auf dem hoben Berge, 
Faſt täglich unternahm Schill gegen das 
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Iben, da die Einſchließung nit vollftän- 
ig fein Bonnte, beträchtlichen Schaden. 
Keuille Bonnte allein Peine Belagerung unters 
nchmen, deshalb rüdte Mortier von Strals 
fund, mit 1. Div, u. 1. Gavalleriebrigade vor 
Kolberg. * Kaum hatte er fi aber den 29, 
März in Bewegung gefegt, als die Schwe⸗ 
den, nun nod einmal * ſtark als die —— o⸗ 
ke am 1. Apr. mit 5000 Dt. unter Gen. Eſ⸗ 


fein, Blokadecorps Ausfälle u, that dem⸗ 
e 


en u. Armfeld folgten. Langſam wich Gen. 
ranjan, der mit feiner Div. ftehn geblies 
ben war, über Greifswald hinter die Peene 
uräd, wo er bei Anklam Pofition faßte. 
ffen u. Armfeld griffen aber den 3. April 
Granjan an u. warfen bie Franzoſen nad 


Udermünde u. Stettin zurüd, wo Granjan Mai 


ben 7, April antam. Auf diefem Rückzug 
verloren die Franzoſen etwa 1600 Gefangene, 
größtentheild Kranke, zum Theil auch hol⸗ 
Lind, u. franz. Eonferibirte. Schon träumte 
man in Berlin fi von den Franzofen bes 
freit zu ſehn, u. — amburg erwartete 
einen ſchwed. Beſuch. Mortier mußte das 
her ſich beeilen, die Schweden über die Peene 
urückzudraͤngen. Er kehrte daher um, zog 
die Naffauer u. and. Sarnifonen an fich, ver⸗ 
einte fib mit Granjan u, ging nun auf den 
Gen, Efjen, zwiſchen Friedland u. Stolgen« 
burg,los. Den 15. u. 16. April drang Mor⸗ 
tier überPafewalß, Belling, Altkuffes 
row, wo überall Gefechte Statt fanden, vor, 
chnitt am 17. den Obrift Eardel ab, fo daß er 
ch mit Verluſt von 800 Gefangenen über 
das Haff auf Schiffen retten mußte, u, ers 
oberte bei diefen Vorfällen 5 Kanonen, Die 
ſchwed. Gen. Armfeld u. Begefad waren 
verwundet. Eſſen trug bei Mortier ben 18, 
April auf einen Waffenftillftand an, 
ber in Schlatkow zu Stande fam, Die 
Schweden follten Ufedom u. Wollin räus 
‚men u. Peiner gegen Franfreib im Krieg 
begriffene Macht Vorſchub leiften. Demars 
eationslinie warb bie Peene u. Trebel; 10 
Tage (pie 4 ug waren zur Aufkün⸗ 
bigung ftimmt. Mortier ging nad Stettin 
u. fpäter zur großen Armee. Sein Eorps, 
bef, bie Div, Granjan, warb aufgelöft; aus 
einem Theile deffelben u, einer poln. Div., 
bildete er ein neues Corps, bas mit bei Heilss 
berg u. Friedland war. —— ging 
die Blokade u. Belagerung von Kolberg 
immer fort. Gen. Loiſon hatte dort das 
Commando übernommen. Schill machte am 
12, Apr. einen neuen Ausfall u. ſchlug einen 
Theil des Blokadecorps bei Bork fehr em⸗ 
findlich. Undank lohnte ihm aber. Er war in 
einigfeit mit dem Commandanten, Oberft 
Zucadou, gerathen; auch die brave Bürgers 
Haft, bef. Nettelbed, war mit Legterem 
ehr unzufrieden. Der König verfegte bas 
Lucadou am 29, April in Rubeftand, u, 
neifenau erfhien als neuer Comman⸗ 
bant. Mit Ernft u, Eifer nahm ſich biefer 
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der Stadt begonnen; Gneifenau fuchte aber 
bie Fortſchritte der geangoren bauptfäd 
durch Bräftige Ausfälle zu hemmen. Soglei 
wurden die Verfebanzungen im Bullenwins 
Pel wieder genommen, den Bafen aber deckte 
eine ſchwed. Fregatte, Gleich nach der Wien 
derankunft Schills, der wegen Lucadou nad 
Stralfund gegangen war, machte berielbe 
feine Anwefenheit den Gegnern durch meh⸗ 
rere Parteigängerftreihe bemerklich. Ins 
beffien war das Belagerungscorpe durch 
mancherlei Truppen bedeutend verftärßt wor⸗ 
ben, u. Gen. Loiſon rüdte mit den Laufs 
gräben ber Feftung immer näher. Die Re⸗ 
boute auf dem Wolfsberg Poftete bei einem 
vergebenen Verfuch ihn zu ftürmen, den 29, 
a M. u. dem Gen, Teuille das Les 
ben. Am 11, Juni ward das Feuer des 
MWolfsbergs dur ein anhaltendes Bom⸗ 
barbement zum Schweigen gebracht, bie 
Bruftwehren u. Blodhäufer deffelben zer⸗ 
ört u. die Stadt mit einer Menge Boms 
en u. Granaten, bie 4 Feuersbrünfte ers 
regten, überfhüttet. Am 12, capitulirte die 
— ** Wolfsbergs u. erhielt freien 
Abzug. Am Abend des 14. nahm aber bie 
Befasung burdy einen — Ausfall 
ben olfeberg wieder. 15, verloren 
e ihn aber nochmals. Am 23. nahmen bie 
ranzofen die Schanze Stubenhagen u. am 
+ Juli die Maituhle am Ausgang des Has 
fens, u. bierdurdh ward die Communication 
mitdem Meere unterbrochen. Zugleich äfchers 
ten bie Franzoſen fehr viele Haufer in der 
Stabt, auch das Rathhaus, ein. Am 2, ward 
die Münbe als ein wichtiges Außenwerk ans 
gegriffen. Am 3, Juli aber traf bie Nach⸗ 
richt vom Frieden ein, Die Befagung hatte 
aus 6000 M. beftanden, hiervon waren 
429 getödtet, 1095 verwundet, 209 gefans 
gen, 159 vermißt, Das Belagerungscorps, 
18,000 M., batte 5000 M. verloren. Der 
König erließ aus Nüdfiht auf das brave Bes 
nehmen SKolbergs demjelben feinen Antheil 
an ber ben —— zu zahlenden Contri⸗ 
bution, die Beſatzung aber vereinigte er zu 
einem Koldergiſchen Snfanterieregiment. N. 
riede von F Kampf nach dem⸗ 
elben mit den Aweren u. Einwirs 
ungen des Friedens auf Europa. 
9 Auf einem Flop mitten im Niemen (Mes 
mel) kamen am 25. Juni, Nahmittage 1 
Uhr, Napoleon u. Alexander gleichzeitig ab⸗ 
führend u. ausfteigend zufammen u, umarına 
ten fi. Beide Kaifer gingen allein in ben 
Pavillon u, hatten dert eine zweiflündige 
Unterredung. Hierauf ftellten fie fi gegens 
feitig ihre Begleiter vor, berebeten, bie 
älfte von Zilfit für neutral erklärt u, zum 
auptquartier des Kaiſers von Rußland u, 
önigs von Preußen beftimmt werben follte, 
Am 26. fand eine 2, Zuſammenkunft auf dem 
loß Statt, ber auch ber König von Preus 
beiwohnte. Am Nachmittag nahmen 
Alexander, von einer Abtheilung Barden 
begleitet, am 28, der König von —8 
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ihr Haupfgnartier in Tilſit. Xalleyrand, 
Kurakin u. Labanow follten ben Frieden 
falchen. Der Friedensvertrag von 
une wiſchen Frankreich u. Rußland wurde 
ben 7. Juli Zune den Hauptbevollmäd- 
tigten gefchloffen u. ber De Frank» 
reich u. Preußen, zwifhen Zalleyrand, ben 
Generalen Kaltreuth u. Grafen Golz den 9, 
Juli ausgewecfelt u. zu Königsberg ben 12, 
Juli ratificirt, Preußen follte von Frank⸗ 
reich einen Theil ber eroberten Länder u. Pros 
vinzen zurüderhalten, jedoch alle, weſtl. ver 
Elbe gelegnen preuß. Gebiete, nebft einem 
eftuingsrayon um die Friebrichsftadt von 
agdeburg auf dem reckten Elbufer, ber 
Botbufer Kreis u. alle, feir dem 1. Jan, 1772 
von Preußen in Befiggenonmene poln, Pros 
vinzen, mit Ausnahme von WPreußen, legs 
tre dem Könige v. Sachfen, unter dem Ramen 
eines —— Warſchau, abgetreten wer⸗ 
ben. Als WPreußen warb bas Land, wels 
ches weftl. von Altpreußen, öftl. von Pom⸗ 
mern u. ber Neumark, nördl. vom Bulmer 
Kreife u. einer Linie von der Weichfel über 
MWaldau nah Schneidemühl u. länge bes 
bromberger a u. der Straßevon Schneis 
demühl nad Driefen liegt, nebft Stadt u. 
eftung Graubenz u. 3 benahbarten Dörs 
rn erklärt, Danzig, mit einem Gebicte 
von 2 Stunden im Umkreiſe, follte unter 
reußens u, Sachſens Schuge als unabs 
ängige Stabt beftehn, auch bem Könige 
v. Eu en eine Kriegsftraße zwifhen Sach⸗ 
fen u. Warſchau durch die preuß, Staaten 
eftattet fein. Die Schifffahrt auf der Weich 
Ki; Nege u. bem bromberger Kanal follte 
ei fein. Rußland erhielt den Bialyftoder 
Kreis von bem bisherigen preuß. Pelen mit 
100,000 Einw, WUllen Polen wurde Strafs 
Iofigkeit für begangne Vergeben jugefigert. 
Die Herzoge von Gahfens Koburg, von 
Medlenburg u. Dldenburg follten wieder 
in den ungeſchmaͤlerten Be N ihrer Länder 
gefegt werden, jedoch bie Häfen ber lehtes 
ren bis zum Frieden zwifchen Frankreich u. 
England franz. ng | behalten. Napos 
leon erklärte da bereit, Rußlands Vermitts 
lung zum Frieden mit England anzunchs 
men, wenn England binnen Monatsfrift 
bie Annahme berfelben erfläre, Rußland 
erkannte Joſeph Napoleon, als König von 
a Ludwig als König von Holland, 
den Rheinbund u. den gegenwärtigen Befigs 
ftand u, die Titel der Mitglieder deſſelb 
J wie auch die Fürſten, bie vielleicht n 
n der Folge dem Bunbe beitreten möchten, 
Jerome Napoleon als König von Weftfalen, 
u, alle Berfügungen an, die mit preuß. ab» 
getretnem Gebiet von Napoleon getroffen 
werben möchten ; Rußland trat bie Herrfchaft 
Jever an Holland ab, Das Aufbören ber 
eindfeligfeiten zwifgen ben Kürten u, 
ußland u. die Räumung der Moldau u. 
Walachei von den Ruffen ward feftgefegt, 
jedoch follten letztre Provinzen nicht eher 
wieder ven den Türken befegt werben, als 


bis ber Friede zwifchen Rußlandu. ber Pforte 
unter Frankreichs Vermittlung beftätigt fein 
würde. Schmählih war der Preußen zu⸗ 
eftandene Friede. Mehr als bie Hälft 
einer Macht (4211 AM., 5,554,000 Ew., 
mit Einrehnung Hannovers, jedoch Nichts 
rechnung Kleve, Ansbachs u. Baireuths 
ee ber König abtreten u. trat, nur 261 
AM,, 5,165,000 Ew. behaltend, unter bie 
Mäcte 2. Ranges zurüd, Selbſt Schlefien 
u. bie Fortführung des Königstitels hatte 
Napoleon, wie behauptet warb, nur aus 
Gefälligkeit gegen den Kaifer von Rußland 
bem Könige zugeftanden. Preußen bejkis 
tigte im Allem den Frieden mit Rußland. 
Außerdem follten alle preuß, Häfer Eng⸗ 
land verſchloſſen bleiben. Bis zum 1. Ausg. 
bas Land bis an die Paflarge, am 1, 
et, aber ganz Preußen bis an die Elbe mit 
Ausnahme von wenigem, das bis zum 1. Nov. 
beſetzt bleiben ſollte, von franz. Truppen ge⸗ 
räumt fein, Alle dieſe Beſtimmungen folls 
ten in Bollzug gefegt werben, fobald die dem 
Lande bis zum Frieden auferlegten Brands 
—— bezahlt od. dafür hinreichende 
icherheit geleiſtet worden wäre, * So⸗ 
weit war die Ruhe wieder ezgenz. als 
bie Hartnäckigkeit Guſtavo IV. Königs 
v. Schweden fie wieder unterbradh. Dies 
fer hatte fi bereits im April mit England 
verföhnt, w. eine Diverfion follte unter feis 
nem Befehl von Stralfund aus verfucht 
werben. 80,000 Engländer waren bierzu 
eingefchifft, fie follten fi mit 15,000 Schwes 
den zu Stralfund vereinigen, durch ein Corps 
reußen, unter dem ausgewechfelten Gen, 
lüch er, bie von Pillau aus nach Stralfund 
übergefegt werden follten, verftärßt werden 
u, damm unter bem perfönlihen Commando _ 
des Königs von Schweden etwas Ernftliches 
gegen bie linke Flanke der franz. Bafen uns 
ternehmen. Unerwartet fam Guftav IV. ben 
12, Mai in Stralfund an, übernahm am 15, 
bas Eommanbo u. erklirte, als am 14. ihm 
ein franz. Parlamentair melbete, Laß Brüne 
flatt Mortier das Commando übernommen 
babe, diefem, baß er nur den Waffenftillftand 
von Schlatfau am 27, April, nicht aber 
beffen fpätern Zufagartikel, alfo auch nur 
eine Aufkündigung von 10 nicht 30 Tagen 
anertenne. Am 4 Juni hatte er zu Schlats 
Bau eine Unterrebung mit Brüne, die biefer 
mit Unwillen abbra®, indem ibm Guftav 
antrug, fi mit feinem Eorps für Ludwig 
Xvid. u erlären. Nah u, nad landeten 
nun Preußen auf Rügen u. in Schwes 
diſch⸗ Pommern, u. bildeten den rechten Ylüs 
gel ber Schweden, Ende Juni langten auch 
bie erften 2 Divifionen engl, Truppen unter 
Gen. Eathcarth u. Linfingen, etwa 8000 M. 
ſtark, ge ee an, doch glaubte man 
an ein Beginnen ber Feindſeligkeiten nicht, 
indem gerabe bamals ber be in Til⸗ 
t gr bevorftand, u. bie länder tras 
{don Auftalt na wieder —8— 
Guſtav IV, kündigte am uli 
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den Waffenftillftand auf. Zu fpät 
langte die officielle Nachricht von dem Fries 
den, welche zugleich das preuß. Eorps ab 
u. den 13. Inli nah Uſedom u, Wollin 
berief, an, u. am 18. Nachts 2 Uhr bes 
gannen bie Feindſeligkeiten wirkiicd, indem 
die Franzoſen über die Peene gingen u. 
die ſchwed. Vorpoften ben 14, nad Strals 
fund e. drüdten, Nun ließ Guftav IV, 
auf einen neuen Waffenftillftand antragen, 
erbielt aber auf ausdrüdlihen Befehl Nas 
poleons Yon Brüne die bemütbigende Aut⸗ 
wort, daß, da der Bruch des erfien Waffen« 
ftandes gelehrt babe, wie wenig man ſich auf 
den König verlaffen könne, die Befegung 
Straifunds durch franz. Truppen bie erfie 
Bedingung der Waffenruhe fei. Sole 
Bedingungen nahm aber Guſtav IV. nicht 
an, u. die Einſchließung von Stealfund 
erfolgte nun mach einigen Gefehten. Bald 
waren Redouten gegen die S:adt u, Strand⸗ 
batterien errichtet; in der Nacht zum 16. 
Aug. wurden die Trancheen 600 Schritte 
vom bededten Weg entfernt, auf 8 Punks 
ten eröffnet u. rüdten in 4 Tagen bis 
30 Schritte von ber Feftung vor, zugleich 
ward das Bombardement, das ſchon feit 
Anfang Auguſt begonnen hatte, flärker 
fortgefegt. Während diefer Zeit fchiffte fich 
Gen, Eatheart mit den Engländern wies 
der ein, Der Magiftrat bat wiederholt um 
Gapitulation, ein Kriegsrath erklärte bie 
fernere Vertheidigung für unnütz, die Stadt 
ward daher am 20, geräumt, indem fümmts 
liche Eruppen nah Nügen ——— u. der 
Eommandant, Peyron, mit Abgeordneten 
des Stadtraths capitulirte; die Thore wurden 
ſchon den 20, beſetzt u, dem 21, rückten die 
—— in Stralfund ein. Sie fanden dort 
meiſt vernagelte Gefhüge, fehr viel 
Munition u. Lebensmittel, ber Nacht 
auf den 24, Aug, ward die Inſel Din- 
holm nahe bei der Stadt, wo ſich ein altes 
ort u. ein befeftigtes Lager befand, von 
en. $reiron überfallen uü. die Befagung 
vor 550 M. gefangen, Aber au Hügen 
zu nehmen machten die Franzofen Unftaltz 
dort fehlten die Lebenemittel, die Nationale 
ſchweden waren unzufrieden, die geworbes 
nen u. deutſchen Truppen defertirten u. der 
kranke König entfchloß fih daher Rügen zu 
verlaffen. Am 5. Sept, wurde eine Capi⸗ 
tulation —* Räumung Rügens zwiſchen 
Zoll u. Reille verabredet. Am 6. ſchiffte 
ſich Guſtav IV. nad Karlskrona, die Schwer 
den bis zum 27. Sept, nah Schweden ein, 
Ahr Berluft vor dem Feinde betrug im 
Ganzen über 3000 M. ; 1000 M. waren des 
Bes: 500 noch in ben Lazarethen, die über 
ir. ftarfe Landwehr ward aufgelöft 

u. nicht ganz 10,000 M. kehrten nab Schwer 
den zurüd, Dennoh war Napoleon nicht 
mit Brüne zufrieden, Er nahm die Capi—⸗ 
tulation von Rügen, die biejer nach dem 
Beifpiele Tolls, der dieſelbe nicht im Nas 
men feines Königs, ſondern in feinem eigen 


rien, als Ähef der fchweb, Armee unterzeichs 
net hatte, much nur in feinen, nicht in des 
Kaifers Hamen, entworfen hatte, zum Vor⸗ 
wande, beftrafte ihn mit feiner Ungnade u. 
rief ihn zurüd, wahrſcheinlich weiler gegen 
die Hanjeftädte zu nachfihtig u, gegen den 
engl. Handel zu wenig ftreng gewefen ivar, 
Während diefer Epijode war Alles ges 
fheben, um von dem Kriegszuftande wieder 
zum Frieden zurüdzußehren. Die Ruſſen 
waren auf Ihr Gebiet zurüdgelehrt u. hat⸗ 
ten das ihrem Allüirten, Preußen abgenoms 
mene Bialyftod in Befig genommen, Die 
franz. Armee räumte OPreußen bis an die 
gallarae u. beiegte Schlefien, Pommern u, 

Preusen, Brandenburg bef. ſtark, ſchwaͤ⸗ 
der das übrige Deutſchland bis an den Rhein. 
Davouft war zum Gouverneur in bem neuen 
Herzogth.Waricau, ſein Corps zur * ung 
deſſelben beſtimmt. Unter ſeinem Zu 
wurde dafjelbe nun auf franz. Fuß organifirt. 
Unter dem Schuß anderer Tran Corps ges 
ſchah Gleiches im neuen Königreih Weitfas 
len, Die franz. Zruppen zogen nun 1807 
größtentheils aus Deutſchland ab, um fich 
and. Beſtimmungen, bauptfähl, Spaniens 
Grenzen, zu nähern, Nur im preuß. Staat 
blieben anfehnlide franz. Streitkräfte ftes 
ben, weil er nicht vermochte die Reſte ber 
Eontributionen, die er ee noch —— 
dete, aufzubringen. Auch dieſe verließen 
aber Preußen beim Ausbruch des ſpan. Krie⸗ 
ges 1808; doch blieben Glogau, Stettin u. 
Küſtrin noch bis zur völligen Bezahlung 
ber franz. Eontribution in den Händen ber 
Brangofen u, wurden erft 1813 u. 184 zus 
züderobert, Mehr über diefe Ba ſ. u. 
Frankreich u. Preußen (Geſch.) Oeſtreichiſch⸗ 
franzöſicher Krieg v. 1809, Spanifchsportus 
giefifber Krieg gegen Frankreich 1807—14 
u. Ruſſiſch⸗deutſcher Befreiungstrieg. (Pr.) 

Preüssisch - Schlösien, ſ. unt, 
Schleſien 2). 

Prevörst, einfames Gebirgsdorf, zu 
dem Pfarrdorf Gronau im Oberamt Marz 
bad des württemb, Nedarkreifes gebörig, 
mit 416 Ew,, meift armen Waldarbeitern, 
Geburtsort der, durch Juſtinus Kerner 

. b,), ald Seherin von P., durch das 

uch gl. Namens (Stutty. 1829, 2 Thle., 
2. Aufl. ebd..1882), berühmt gewordnen 
Somnambüle — ————— Hauffe, geb. 
1801 daſelbſt, Tochter eines Revierförfters 
Banner. Schon als Kind war fie, ob» 
gleich heiter, neroenſchwach, hatte oft Wehe 

efühl u. Frieren u. zeigte eine feltfame 

eizbarkeit bei ber Nähe von Todten u, 
Gräbern, auch Liche zum Wunderbaren, 
zu Ahnungen u, Geiftererjcheinungen; 1819 
nah Kürnbach an der bad. Grenze, in tiefe 
Waldeinſamkeit verbeirathet, ging ihre Ners 
venreizbarfeit, 7 Monate nad ihrer Heirath, 
in völliges Nervenleiden über, fie fiel in cın 
beftiges, 14 Tage anbaltendes Fieber, aus 
dem * ein theils krampfhafter, theils mit 
erhöhter koͤrperl. u. geiftiger, bis zu Viſio⸗ 

nen, 
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nen, Geifterfehen ꝛc. gefleigerter Empfind⸗ 
lichkeit verbundner u. mit magnet, Erfcheis 
nungen durchflochtner Zuſtand entwickelte. 
Sie fühlte ſich von einem Geiſte magneti—⸗ 
firt, in dem fie fpäter ihre Großmutter ers 
kannte, fühlte ſich von ſideriſchen Einflüfs 
— durchdrungen, vdn Eiſen, ſo von jedem 

agel in der Wand ſchmerzlich berührt, 
konnte kein Licht vertragen m. verordnete 
ſich ſelbſt Magnetiſiren. Um das Fieber 
ſchloſſen ſich Bruſtkrämpfe an, welche 18 
Wochen lang ununterbrochen fortdauerten, 
u. mit 32 Aderläffen u. wiederholtem Une 
fegen von Blutegeln, blutvergeudend bes 
handelt wurden. Nur dur Handauflegen 
von Seiten bes Arztes u. Ortschirurgen 
auf den Kopf u. einige magnet. Striche lies 
Ben fie fi beruhigen, u. diefe Einwirkun⸗ 
gen erzeugten mit der vorhanden Anlage 
zu Somnambulismus  zufanmentreffend, 
einzelne magnetifhe Erfheinungen. Einer 
sc künſtl. Entbindung im Febr. 1823, 
olgte ein 22 Wochen ankaltendes Fieber, 
das wiederum in die beftigften Krämpfe u.» 
Nervenfhwähe überging nm. die Meizbars 
keit u, des innern Sinns zu einer 
enormen Höhe führte. Eine eingeleitete 
magnet. Kur vermochte nicht ben Somnam⸗ 
bultsmts aur Entwidelung zu bringen, Die 
Kranke gelangte vielmehr nur in einen was 
den, fomnambül eraltirten ’Zuftund, fie 
wollte Zufünftiges in @las= u. Kryſtall⸗ 
fpiegeln, in einem Glas Waffer, das zufüls 
lig auf dem Tiſch fand, Perſonen, die erft 
ı St. naher in die Stube traten, erbliden, 
Berfter fehen zc., legtre waren Bekannte u. 
Unbekannte, zum Theil feit Jahrhunderten 
Berftorbene. Sie erſchienen der Seberin 
meift in der Form wie fie fich die zu erfcheis 
nenden Perjonen dachte, in der gewöhnl. 
Tracht ihres Lebens, Eine 2. geivaltfame, 
im Dec. 1824 u. von benfelber Beige, wie 
die erſte, begleitete Eutbindung, ſo wie man⸗ 
cherlei Kurverſuche (fo die eines angebl, 
Zeufelsbanners, der Ihr ein grünes Pulver 
a. Amulet gab, weldyes legtre eigne Ers 
ſcheinungen zeigte u. angebl. freimvillig wie⸗ 
der von ihr fortging, fie aber in einen 
höchſt zerrütteren Zuftand verfegte), auch 
unvorfiätig angewendete magnetifche Eins 
flöffe verfhlimmerten ihren Zuftand, Abs 
wechfelnd an Krämpfen, fomnambiüler Ems 
pfindlichkeit, Fieber, Blutflüffen,, blutigen 
Durdfall, Nachtſchweißen n. Sforburzus 
ſtand leidend, Fam fie im Februar 1826 zu 
Kerner nah Weinsberg, unter deſſen ‚Leis 
tung fih durch eine Z2rigige magner. Bes 
— — ein vollkommen magnet. Schlaf, 
jedoch ohne bedeutendes Helljehen ausbils 
dete. Ihre Kräfte erhoben fich dadurch zwar 
einigermaßen, fie ft. jedoch endlih im Aus 
guft 1829. Im Moment des Todes wollte 
ihre Schwefter (gleihfalld cine Geifters 
feberin), eine hohe helle Geftalt in das Sims 
mer haben treten jehn, worauf die Hauffe 
unter einem hellen Schrei verſchied. Die 
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Section ergab Verhärtungen wi; Werätös 
Perungen der Gekrösbrüfen u. Entzündung 
des Herzens u, der Lungen, bei völliger 
Integrität des Gehirns u. Rüdenmarks, 
Eine befonnene, von Kerners extremen 
Standpunkte gläubig myſtiſcher, auch in 
der Würdigung - der Geiftererfgeinungen, 
als wirkliher Objeete, ſich traurig verirs 
render ge ferne Prüfung des Falls 
laßt ihm mehr als das Refultat eines im 
das thierifh magnetifhe Leben hinüber⸗ 
flreifenden, od, fich mit ihm veriniſchen⸗ 
den Zuſtandes eines, Prankhaft eraltirten u. 
zerrüfteten Mervenlebens, denn als Goms 
nambuliämus erſcheinen, u. an dem Er⸗ 
fheinungen hab, nad dem Zeugniſſe andrer 
Beobachter, gewiß auch Gaukelſucht u. die 
Begierde Aufjehn zu erregen,-fo wie Selbfts 
täu * Juſt. Kerners, nicht geringen Ans 
theil. Auch Efhenmayer ( ien des 
innern Lebens, erläutert aus der Geſchichte 
der Seherin von P,, Tübing. 1830), hat 
über fie gefchrieben, (He. u; Pr.) 

‚Prevösa (Prövezza), Stadt im 
türk. Sandſchak Janina, am Golf von Artä 
auf einer Halbinfel gl. Nam.; bat Hafen 
(Batbi), Handel mit Del u. Getreide, 4000 
(fon 12,000) Ew. Mur 1684 von den Benes 
ttanern, 1797 von den Kranzojer, 1798 von 
dent Paſcha Ali von Janina-erobert, wobei 
die meiften Ew. umgebradyt wurden, bekam 
ſpäter durch Englands Vermittölung: 2“ 


Freiheiten. In der Nähe Nuinen' 
Nitopolis.: = (Wr) 
Prövosts Princip des bewög*- 


lichen Gleichgewichts'lfpn Pre⸗ 
wehs...), f. unt, Wärme ie. 7 a 
Prevöt, f. u. Panorama Tui» 
Prevotälgerichte, in Frankreich 
außerordentlihe Spectafcrinninakgerichtedie 
unter Vorfig eines Grand prevöt u. mehr 
meift nicht rechtsverſtändigen Beiſitzern über 
getviffe Verbrechen, im der neuern Zeit vor 
* — — 2 — ———— mit 
ehr. abgekürzten Formen Recht Sprachen 
1814 wurden ſie aufgehoben, 1815 Km urs 
prevötales wieder hergeflellt.’ 7%“ 
Prevöt d’Exiles (fpr. Prewoh dek⸗ 
ſihl, Ant, $rangois),' geb. 1697 uHesdin, 
war nad u. nach Jeſuit, Soldat, Benedietis 
ner; reiſte nach Holland u. England, wurde 
nach feiner Růckkehr nach Franfreih um1734 
Aumonter u. Secretär des Prinzen Eontt, 
1768 vom Schlage getroffen, von einem Chir⸗ 
uräen, der ihn fürrtodt bielt, geöffnet, befaı 
während der Operation feine Befinnung wie 
der, ftarb furz darauf, Schr.: Mein. d’un 
bomme de qualite qui s’est retiré de monde 
8 Bde; Hist. de M. Cleveland, 6 Bde, 
beutfh, Roſtock 1777; Hist.”du Chevalier 
de Grieux et de Manon Lescaut, 1793, 12, 
deutſch von Hagemeier, Berl, 1792; Le 
Doyen de Killerine, Par. 1735, 6 Bde., 12,, 
deutſch, 1792, 2 Thfe.; Hist. de Marguerito 
d’Anjpu, reine d’Angleterre, Amſt. 1741, 
12;, deutfc, Ultenb. 1788, (F6.) 
»P7?’re 
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"Prevös (fpr. Prewos, 3. &.), Arzt 
a Paris, Director eines ortbopäbifchen 
nftituts zu Paſſy bei Paris. r.: Me- 
ode nouvelle pour le traitement des dé- 
viatons de la colonne vertebrale, Par. 
1827; Mem. sur l’orthopedie, ebd, ; 
Mem. de la somascetique dans ses rapports 
avec l’orthopedie, ebd. 1833. 
Prextfllas (fpr. Pregfiljas), Wergleins 
zn. bef. in Flandern gewebt; viel nad 


panien verſendet. 
Preyer (Io). Wilh.), geb. 1799 zu 
Eſchweiler, Stilllebenmaler, bildete fi uns 
ter W. Schabow in Düffeldorf. 
Prez en Päil (fpr. Prebsang Palj), 
Marktfl., f. u. Mapenne, 
Pria, f. u. Beſchneidung «. 
Priacänthus, Fiſch, f Raubfhuppe, 
Priaman, Stadt, f. u. Paflanıman. 
Priämeln (it.), fo v. w. Präameln. 
Priamos, Sohn des Laomedon u, ber 
Strymo (Platin), Erſt hieß er Podarkes. 
Nachdem Herakles Troja erobert u. ihn ge⸗ 
angen hatte, erlaubte er den Heſioniden, 
‚ loszufaufen. Früh kämpfte er mit ben 
hryglern gegen bie Amazonen. Durch 
risbe, feine erſte Gemahlin, war er Bas 
ter von akos; durch Hekabe von Hek⸗ 
tor, Paris, Kreuſa, Laodike, —— 
Ka a, Deiphobos, Helenos, Pammon, 
. ‚, Sipponoos, Polyboros 
n. Xroilosz; außer biefen von andern Weis 
bern noch von 86 Söhnen u. 4 Töchtern, 
der Eroberung Trojas fiel — aus 


.Z.) 
E Priamus), ets 
terling, f. ui —E oe 

Prianberg (mittl. @eogr.), fo v. w. 
——— U f. Priapos; 2) (Anat,), fo 
u ke 


vw, m 

Priapöischer Vers, entfteht aus 
ber Berbinbung bes Glykoniſchen Berfes mit 
bem Pherekratifchen, alss aſynartetiſcher Vers; 
v u - v 
Sim: __|-wul-v-|-s-w|--. 
a ee yet in 
usus), ſchmutzige erot. Gedichte, 
es 1517 u. 1534, mit Commentaren 
122 von G. Schopp, u. mehr. kleinen 
ziften, Frankf. a. Mt. 1606, 2 Thle.; auch 
een (Amfterd.) 1664; find aud mehr, 
usgaben von Birgilius u, Petronius beiges 
fügt. Neue Ausgabe: —2* od. 
P. veterum et recentiorum, Veneri joco- 

sae sacrum, Paris 1798, (Pi.) 
Priapismus (v. gr.), krampfhafte Afs 
feetion bes männl. Glieds, bie fih durch 
anhaltende u. ſchmerzhafte Erection äußert, 
ohne bap jedoch eine Geſchlechtsaufregung da⸗ 
bei Statt hat; meift Symptem and, Krank⸗ 
eiten, der Sonorrhöe, des Blafenfteins, der 
gurie u. a., aud nad dem Gebrauch 
ger, barntreibender Mittel (bef. fpan. 
egen) ein gewöhnlicher Zufall, ne 


Prideaux 
n (gr.), Entzũndung bes maͤnn⸗ 


Priäpius pörtus (Priäpidisp. 
Hafen der Safıl Toprahancı Phi 
Priapoliten (Petref.), * v. w. Co⸗ 
liten; ſind meiſt Alchonien. 
Priapolithes, Fels, ſ. u. Eaftres 2), 
re (a. Geogr.), Juſel 
bes ägälfhen Meeres bei Karien. 
Priäpos, befrucdtender Felhgott in 
Lampfaßos, Aphrodite gebar ibn zu Apar⸗ 
nis (Abarnis) von Dionyfos, jedoch burch 
Einwirkung der Here fo bäßlih u. mit fo 
roßen: — daß ihn die Göttin von 
ch ftieß; n. And, gebar ihn eine Naiabe, 
Ihm war ber Ueppigkeit wegen ber Ejel 
zeitig: Früchte ber Felder u. Gärten, bem 
Honig ber Bienen ıc. fchügte er; deshalb 
opferte man ibm auch laden u, Honig; aud 
Fiſche. Man bildete ihn mit großem Schams 
iebe, färbte fein Antlig mit Mennich zc, 
n ben Orphiſchen u. and, Myſterien war 
er Symbol ber Befruchtungstraft der Nas 
tur. Seine Priefter u. Schaufpieler wetts 
eiferten, ihm ein möglid großes Zeugunges 
lied zu geben. Sein Wil trug in ber £ 
en oft ein ſolches. JZungfrauen u. Matros 
nen jegten fi darauf, um fruchtbar zu 
werben. R. 2.) 
Priäpos, Stabt an ber Propontis in 
Mofien, mit Verehrung bes Priapos, n, 
Ein, von ihm erbaut; in ber Gegend treffs 
licher Wein; in ber Nähe bes j. Karaboa. 
Priäpulus (P. Lam.), Gatt. aus ber 
am. ber nadıen Ringelwürmer; walzens 
iger Leib in die Quere tief geringelt; 
Kopf eichelförmig, ſchwachlaͤngs efreife, zus 
rüdziehbar, hinten ein Faden üfäel Art: 
langgefhwänzterP. (P.caudatus, Holo- 
thuria priapus * im Meeresſchlamme. 
Priason, bes Kineus Sohn, Argonaut. 
Priaurötta (ind. Myth.), fo v. w. 
Prawetiden. 
Pribislav, wend. Name, 1) 9. 1, 
Kür ber Wagrier u. Polaben, reg. von 
131, unterlag Heinrih dem Löwen, f. 
Medlenburg (Beh); 2) P. U, Bürft 
von Medlenburg, reg. von 1164, f. ebd. 45 
3) P. III. Fürft von Medlenburgs Pardim, 
reg. von 1228, f. ebd. s; 4) P. IV. Fürft 
von Diedlenburgs Pardhim, mußte auf fein 
Land zu Gunften feiner Vettern verzihten 
I! u. beirathete fpäter eine pommer⸗ 
he Fürftin, ſ. ebd, «. (Js.) 
— Inſelgruppe, ſ. u. Kamt⸗ 
a 11. 
Prichsenstadt, Statt, fo v. w. Bri⸗ 
xenſtadt. 
Pricke, ſ. u. Neunauge. 
Prickel, fo v. w. Kröte. 
Prickmandel, fo dv. w, Krachmandel. 
Prid&äüx (Humphrey, fpr. Pridobs), 
geb. 1648 zu Padftan in Eornwallis; 1679 
u St. Elemens bei Oxford Pfarrer, kam 
683 nad Bladen, 1683 Ardibiaconus in 
Suffold, 1908 Dechant von Rorwid, ne Er 


Pridie bis. Priester.. 


1724 fi. &&r.: Marmora Oxoniensla ete., 
Drf. Fol., Lond. 1732 Fol; The true 
nature of imposture fully displayed in the 
Life of Malromed, £ond. 1697; deutſch Lpz. 
1699; The old and new Testament connect- 
ed ir the history oi the J2sus and nelgh- 

ol, u. ö,, deutſch, Dresd. 1721, 2 m 


. u. ö. ) 

Pridie (lat.), ben Xag vorher, f. unt. 

Kalender ». 
Pridwen, ber Schilb ara ſ. b. 
Priöborn, Dorf im Kreife Streblen 
bes preuß. Ng6bjP8. Breslau, mit Schloß, 
Marmorbrühen; 600 Ew. 
Priöbus, Stadt im Kr. u, Herzogth. 
Sagan des preuß, Rgsbzks. bie 2 ber 
Neiſſe, Wollen⸗ u. Leinweberei, Ew. 
Hiervon P-er Linie, ſ. u. Schleſien 
Geld.) m. 

Priegnitz (Bormard), 1) vormals 
er Theilder Kurmark, zwifhen Hannover, 
—— der Mittelmark, Diagbedurg, 

Altmark; AM,, 100,000 Em., San # 
ebene an ber Elbe, Havel, Doffe, Stepenig 
u. Elbe; getheilt in bie Kreife Zen 
Lenzen, Pritzwalk, Wittftod, Kyrig, Have 
berg u. Plattenburg, bildet fegt bie 2 Kreife 
bes preuß. Rgsbzkes. Potstam, nämlid 2) 
en Kr. pn + AM., 51,000 Ew.; 
Kreisftabt In Kyrig; 8) den Kr. Wells 
. 274 AM., 50,000 Ew.; SKreisftadt: 
erleberg; 4) GGeſch.), f. u. Brandens 
(Ceh.) 


urg. 
Priögo, 3) Dilla in der fpan, Provinz 
Euenca; am Escabas, Seidenbau, Bicnens 
ucht, 2500 Ew.; 2) Billa in ber fpan. 
* Cordova, Seidenbau, Bienenzucht, 


Priöhke (Torfgräber), vierzinkige, eis 
ſerne Gabel. 

Priöl, ſehr enge Durchfahrt zwiſchen 
Klippen, Sandbänken od, Eisfeldern, 

Priöl, Alpe, f. u. Zraun,- 

Priöm, Fluß 


ſ. [3 
Priöment Dorf, u. Bomſt. 
Prien, 1) Marktfl. im Herrfhaftsger. 


Hchenafhau u. Landger, ann 
bes baier, Kr. Ober: Baiern; Schlo$, 
Ew.; 2) Fluͤßchen dabei, fällt in bem Ehiems 
e 


e. 
Priöne (a. Geogr.), Seeftabt in Jos 
nien, Samos gegenüber, Eolonie von The⸗ 
ben, dahin geführt von Philotas; wegen 
ihrer U ftammung aus Theben hießen bie 
Ew. auch Kabmier. Auch Bilefier wan⸗ 
berten unter Yepytos bier ein. Waters 
ſtadt bes Bias; J Samſon Kale 
Priöpendach, mit Hohl» ob. 
Pfannenziegeln gebedtes Dach. 
Priöres, des Aeolos Sohn, König von 
Meffenien, f. d. ea 1. 
Prierias (Sylvefter), hieß eigentl. 
Mozolin (Mazolin) u. wurde 9, nad 
einem Geburtsort Prierlo, einem Dorf in 
ontferrat, ‘genannt, war Dominikaner, 
Uxiverfal» Legiton. 3, Huf, Al, 
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lehrte Theologie zu Padua, dann zu Nom 
wurde hier Magister snerl palatl 3. zulegt 
n. Ein. General feines Ordens; fl. nad 
Ein. 1523; einer der erften, welcher geaen 
Luthers Theses ſchrieb (Errata et argumenta 
M. Lutheri, Rom 1520). Lb 

Priöschen (Räbter.), fo v. w, 

Priössen, Gtabt im böhm, 
Saat; Bierbrauerei; 500 Em, 

a Fa 

ngt im roßendorfer Teiche, fä 
in in bie @ibe. 

Priösanitz (Binceng) gch. 1799, 
Orunbbefiger in Gräfenberg (f. d.), wid⸗ 
mete fih von früh an ber Lan —— 
nachdem er in feinem 17. Lebensjahre d 
einem MRippenbrude, ben er durch Ueber⸗ 
fahren erlitten hatte, die deln Wirkung 
bes kalten Waffers an fich felbft erprobt 

tte, verfuchte er die Kraft beffelben auch 

ei andern Perfonen u. auch bei Thieren zu 
erproben u. erwarb ſich dadurch bald fie, 
enden Ruf, fo baf viele Kranke ihm zu: 

Ömten, Aus der Menge der fih ihm bars 

ietenben Krankheitsfälle erlangte er bald 
aud Kenntnif ber verfhietnen Krankheiten 
u. brachte es, einer wiffenfhaftl. Grundlage 
ermangelnd, in der Erkenntniß berfelben zu 
großer Fertigkeit, Das Unzureichende der ge» 
wöhn!. Mebiein frühzeitig erfennend, fank 
er in dem Palten Maffer das Mittel, wel⸗ 
ches durch feinen mächtig belebenden u. bir 
Secretionen befördernden Einfluß ihm bie 
gewöhnt. Heilkunſt zu —— ſchien. Er 

ründete die Kaltwaſſerheilaͤnſtalt zu Gra⸗ 
—* ſ. unt. d. das Nähere, vgl. Waſ⸗ 
erkur. (He. 
ee its 
reis, lat. Sacerdotes), Diener ber Reltgion. 
ı Die Entftehbung ded P-thumm hängt 
innig mit der Entftehung der Religion zus 
ammen. Wo Neligion ift, ba find aud 
pfer u. mit biefen auch P. Urfprüngli 
war jeber fein eigner P., wie Kain u, Abe 
welde für fi felbft opferten; bann wurden 
es die Familienhäupter, wie bei den He» 
bräern Roah, Abraham ıc. Indem fich die 
Religionsverfaffung mit der Kamilienverfafs 
fung weiter ausbilbete, nahm auch das Ps 
thum beftimmtere Geftalt an. Melchiſedek 
war (don König u. P. in einer Perfon. Ins 
dem bie erften Anfänge des P⸗thums 
erfcheinen, fo war doch ein eigentl, P⸗thum 
no wohl nicht vorhanden. Bei mehrern 
Bölkern, 53.8. in Griechenland u. Rom 
entftanb es dadurch, baf bie koönigl. Bersalt, 
die mit ber v warb⸗ verbunden war, abge⸗ 
chafft u. denen, die jene bekleidet hatten, od. 
ren Kindern die — Würde gelaſſen 
Bere. F ne atäätte Sa en bie 
nige bie p e vertres 
tern, wie Romulus u. Numa, u. wie e6 in 
——— u. im ganzen Drient ges 


‚eis, 
eife 


hab. &o das P⸗thum auch dadurch, 
ß fremde erer ben enttbronten Kö⸗ 
nigen Ya Beſih der P⸗wuͤrde ließen, - 
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Dies in Tibet, Japan m, bei ben Khalis 
fen geſchah. Ferner daher, daß Gottheiten, 
wel los einzelnen ien angehört 
hatten, als Rationalgottheiten aufgenommen 
u. bie bisherigen Diener berfelben, als in ben 
Eultus berfelben am meiften eingeweiht, zu 
öffentl. Dienern erhoben wurben, fo = E 
in Athen bei ben Ps n ber Demeter. End» 
lich bildete ſich ein Prftand auch nody dadurch, 
daß bie Gefeggeber u. Staatenftifter ganze 
Stämme aus dem Volke od. einzelne Fa⸗ 
milien zu erbliden Pen erhoben. Dies 
that bef. Mofes, welder ben Stamm Levi 
ausfchließlih zum P⸗ſtande berief. Nur 
aus biefer verſchiedenen Entftehungsart ber 
%. erBlärt es fib, warum P. nur von ans 
ewählt od. aus bem Geflecht berfelben, 
andern Voͤlkern aus bem ganzen Volke, 
bei nody andern aber von ben Königen ob. 
ben Eblen des Volks gewählt wurden. 
2Erblich jedoch fheint das P⸗thum nur bei 
ſolchen Völkern zu fein, welde entweder, 
wie in Japan u, Peru, bieP. für göttlichen 
Urfprungs hielten, od. wo die P⸗nachkom⸗ 
men von regierenden P = familien od, von 
denen waren, welde ben Dienft gewilfer 
Bötter eingeführt hatten, wie die Eumolpis 
ben, ob. endlich, wo bie Gefeggeber fruͤhzei⸗ 
tig einen Predigerftamm auserwählt hatten, 
’ ba von ben Pen der einzelnen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten in ben einzelnen mytholog. od. ethno⸗ 
raph, Artikel gehandelt ift, fo bleibt bier 
Bios zu ſprechen von ben P=n ber He⸗ 
bräer. Moſes wählte den Stamm Levi 
zu bem alleinigen Inhaber ber P⸗würde 
u. ertheilte demfelben in mehreren Städten 
pr Behnten u. bie ausgezcichnerften Privis 
egien (f. Leviten). Er feste Aaron zum 
Hohen⸗P. F— d,), u. in ihm einen ſicht⸗ 
baren Repräjentanten Jehovas ein, u. die 
übrigen P. bildeten die 1, Klaffe im Wolke, 
Ihre Zahl war fehr groß. Sie hatten das 
Amt für das Bold zu beten u. zu opfern. 
Bor ber levitifchen efeggebung ab es or» 
bentlide u. außerordentl + P., je: 
nen fam die Würde durch ihre Erftgeburt 
zu; biefe waren ohne biefe Bedingung in 
ten Peftand getreten, Um zum 3 s amte 
zugelaffen u werben, mußte der Eompetent 
od. 80 Jahre alt, ohne Leibesgebredhen, 
von legitimem Geſchlecht u. unbefcholtenem 
Lebenswandel fein. Die P. wurden zu ih⸗ 
rem Amte dur Luftrationen u. Opfer eins 
geweiht. Ihre Kleidung während des hei⸗ 
ligen Amtes beftand in Beinkleidern, weis 
fem Leibrock, buntgewirktem Gürtel, Turban 
cd, Kopfband, alles von Byffos; Schuhe 
feinen fie nidt getragen zu haben. Die 
P. burften Beine Geſchwaͤchte, Peine Geſchie⸗ 
dene u. Beine Gebrechliche heirathen, Bei 
Zrauerfällen burften fie weder ihr Haupt 
entblößen, noch ihre Kleider zerreißen ꝛc.; 
bef. mußten fie fih vor Verunreinigung mit 
ben Todten hüten. Zum Zwede bes 
peldienſtes waren die P. in 24 Klaffen abs 
gerheilt, derem jede ihre Vorfteher u, ben 


m; religion 
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Eultus eine Woche lan befor e. 
Die einzelnen Gef häfte — —— 
durchs Loos vertheilt u, beſtanden: a) im 
Tempel, im Anzünden bes Räucerwerks, 


bem igen ber Lampen bes goldnen Leuch⸗ 
ters u. Füllen derſelben mit Del, ber w 
chentl. Belegung bes goldnen Tiſches mit 


ben Schaubroten; b) außer dem Tempel 
im Vorhof: in ber Darbringung ber tägl, 
Morgen» u. Abendopfer, der Handleiftung 
bei den Schladts u. Brand 

Blafen auf der filbernen Trompete, ber 
Beſchauung der Unreinen, beſ. Ausfägigen 
u. ihrer Reinfprehung, u. der Bewahung 
bes innern Tempels. Aug hatten fie das 
Volk in den Geſetzan zu unterrichten u. im 
Streitigkeiten Antworten zu ortheilen. Uebers 
haupt wurden die Richter aus ihrer Mitte 
genommen. Ihren Unterhalt zogen fie 
aus ben Opferbeputaten, den Erftlingen, 
dem Zehnten, dem Löfegeld ber Erfigeburt, 
ber Verbannten od, der @elübde, Ueber 
die hriftlichen P., ſ. Beiftlichkeit 3), 

Priester der Missiön, fo v. w. 
Lazariſten. P. des königl. Schül. 
instituts, f. u. Jeſuiten a. P. vom 
Oratörium, f. Miffion 2) e). 

Priesteraiba (Kirdenw.), fo dv. w. 
Alba 1). 

Priösterbirn, plattgebrüdte Winters 
birn, gelblich, falbüberBleidet, weißgrau ges 
tüpfelt; reift im Februar. 

; Priösterbrüder, f. u. Deutſcher Or⸗ 
en 12. 

Priösterehe, f. u, Eölibat, 

Priösterinsel, fo dv. w. Papa Adaſi. 

Priösterliche Gesöllschaft 
.. heil, Gäistes, fo v. w. Calands⸗ 

rüber, 

Pri®@sterrock, weiter, faltenreicher 
Rod mit langen, weiten Aermeln von ſchwar⸗ 
—— Zeuge, wie ihn vorzüglich die Lutheri⸗ 

hen Geiftlihen bei Amtsverrichtungen tras 
gen, Vgl. Ehorrod, 

Priösterstädte, bie 13 von Joſua 
bei ber Befignahme Kanaans ber Familie 
Aarons zugetheilten Städte, welche nahe bei 
Jeruſalem in den Stämmen Juda, Simeon 
u. Benjamin lagen; fie waren: Yin, Beth 
Euer Debir, Estemoa, Hebron, Holen, 

athir, Juta, Libna, Almen, Anatdoth, 
Geba u. Bibeon (f. d. a.). Nah dem Exil 
wohnten die Priefter meift in Jeruſalem. 
——— fo v. w. Marciano⸗ 

oͤlis. 

Priöstholm Infel an ber Menais 
ftraße bei der engl. Infel Anglefea, reich 
an ——— ern Hy, geb 

riestley (ipr. Prihſtli, Jo ſ.), geb. zu 
Field» Head in Yorkſhire 1733 ; 1761 Geber 
ber Theol. an ber Akademie zu Warrington ; 
1768 Priefter einer Diffentersgemeinde zu 
Leeds, ee großem Eifer fürBernunft« 
man ibn als Haupt der neuen 


Unitarieran, 1770 Bibliethefar des Lords 


‚Shelburn, vom welchem er fpäter eine jührl. 
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Pen on —* Dann Paſtor einer Diffen- 
terögemeinde zu Birmingham, bier wegen 
— Anhaͤnglichkeit an der amerikan. u, 
anz. Mevolution 1791 demolirt warb er 
rediger bei einer Diffenterögemeinde zu 
adnen ; ging 1794 nad) NAmerika, wohnte 
zu Northumberland in Pennfylvanien u. 
erkaufte in ber Nähe Landeigenthum. Er fl. 
‚1804. Bol. Phyſik m. Ben Theo- 
e. Insätutes of natural and revenled 
von Lin, Frankf. 1783; Hist. of ihe cor- 
ruption of christianity, 2 Bbe., Lund, 1782, 
beutfch Berl. 1786, Hamb. 1785; Letters 
to ihe jews, 2 Xhle., 1387, ch Frankf. 
1787; On Materialiam and philosophical 


necessity; The hist. and present state of 


electricity, Lond. 1767 u. 68, 4. n. Aufl, 
1776, beutf& von Krünig, Berl. 1771, 4,5 
Ex ts and observations of the difle- 
rent kinds of air, Pond, 1774-86, 6 Bbe., 
beutfch in 3 Ddn., Wien 177880, 2pj. 
1778-81; Experiments and observations 

to various branches of natural 
osophy, Lond. 177986, 8 Bbe,, —5 


ien 1 7. 

Priestiöja (P. D. C.), ae 
aus ber nat. Kam. Schmetterlingsblüthige, 
Genisteae Rchnb. 17, Kl. 4. Erbn. L. 
Arten: Sträuder, am Eap u. im SAfrika. 

Priöstleys (grüne) Matörie, 

onfervenarten, bie auf feuchter Erbe einen 

Ueberzug bilden, bef. Conferva bul- 
P.-sches Eudiomöter, f. u. 
Eubiometer. 

Pri „ Stadt, f. u. Silinodin. 

Prieheatitis, poln. Gottheit, welche 
Gemurmel erhörte u. durch Gefchrei beleis 
"- — ſrührer R be U 

Ano, rer Name des Pap 
Urban di 

Prilis (Prillis läcus, a. Geogr.), 
fo v. w. Prelius lacus, 

Prilläke, Faſtengebacknes aus Wais 
genmebl, Eiern u. Butter. 

—— * 1) >. der es aa 
. Pultawa; 2) Hauptft. darin an 
Udaje; 8000 Ew 


Prim (Don Juan ., Grafv.Reuß), 
Ob 


geb.1 u Reuß in Catalonien, ftand 1842 
als erh vor cellona, wurde wegen 
Unter bes dortigen YAufftandes vor 


Gericht geftellt u. 
urtheilt. Diefes Urtbeil wurbe aber wegen 
eines Formfehlers caffirt u. einer neuen Ans 
—* entging P. dadurch, baf er als cata⸗ 

cher esdeputirter nach Madrid ging. 
Dort ſchloß er ſich eng an das Minifterium 
Zope; an u. eilte, als Espartero bie Dimifs 
fion diefes Minifteriums annahm u. die Cor⸗ 
tes, beren Gecretair P. war, u nad 
feiner Baterftabt u. bewog am dl. Mai 
1843 biefe Stadt ein Pronunciamento zu 
erlaffen, bas bie Abſ &sparteros zur 
Brunblage hatte u. bem ſich ganz Eatalonien 
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u. fpäter faft ganz, Spanien anſchloß. Espars 
tero ** Zurbano gegen on N n u 
aus Karragona vertrieb, ihn aber in Barcels 
Ilona nicht überwältigen fonnte, Darauf vers 
—— ſich P. mit Narvaez u. hielt am 23. 
Juli 1843 mit feiner Brigade feinen Einzu 
in Madrid, Nun wurde er zum interimi 
Gouverneur biefer Stabt u. zum Grafen von 
Reuß ernannt. Aufang 1 eroberte er 
—* langem Widerſtand das Fort Figur 
ras. 

Prima, 1) bei verfhiebnen Baden 
Bezeihnung ber beften od. beffern Sorte; 
2) (Muf.), f. u. Primo; 8) auf den mei» 
ften Schulen die 1. Elaffe, aus der bei ges 
lehrten Schulen die Schuler auf die Univers. 
fität entlaffen werben; ein Schüler derſel⸗ 
ben Primäner; 4) f. u. Schafwolle, 

Prima dönnsa {ital.), f. u. ger. 

Primär (v. lat. Primarlus), was zuerfk 
an die Heiße kommt, daher: P-schule, 
Anfangsſchule; fo in Frankreich, Belgien 
u. a, bie Elementarfhulen. Bal. Schulc a. 
P-versammlungen, 1) Aufammens» 
tritt aller activen Staatsbürger für Wahlen 
ber Wähler; ®) vom erfter Bedeutenbheit, 
fo: P-macht. 

Primärarzt, fo d, w. Primarlus 5). 

Primäre Krätze, f. u. Kräge 1) 
P«-re Kränkbeit, j. u. Krankheit ı. 
r zutmss viae XUnat.) ‚ erfte Mege, 

* u. [2 

Prima frons (NRum.), fo v. w, Avers. 

Primäni (lat.), 3) (sim. Ant.), Sol⸗ 
baten ber 1, Legion, ſ. d.; 2) ſ. u. Priwa 3). 

Prima nöta, f. u. Buchheltung «. 

Prima pläna (lat.), f. u. Nationale, 

Primöriae_ pärtes cörporis, 
Huupttbeile bes Körpers. 

Primärius (lat.), #) f. Primär; 2) 
(Pastor P.), von mehrern Drtegeiftlichen 
der erfte; 3) auch erfter fehrer; 4) (Syn- 
dicus pr,), erfter Syndikus j 5) in großen 
‚Krankenanftaltender Oberarzt ; 8) (Kirchp.), 
f. u. Notarius 8), 

‚Primärius Aos (Bot.), die zuerft an 
einem Stode aufblübende Biume, 

Primas (lat.), 11) ber Erfte, Bors 
nehmfte; 2) in einer Kirche der Geifts 
lihe, bem ber Primät in berfelben zus 
Bommt, fo ift ber Papft P. ber ganzen Baih, 
Kirhe; *3) Titel des vornehmſten Geiſt⸗ 
lihen in einzelnen Ländern o nannte 
Erzbiſch. von Lyon P. von Gäl- 
lien, ber von Gens P, von Gällien 
u. Germänien, ber zu Bourges P. 
von Aquitänien, ber von Rouen P, 
von der Normandie ; P.von SpäA- 
nien war Anfangs ber Erzbifhof von 
Sevilla, fpäter ber von Tolede; ia Eng⸗ 
land gab es 2 P., ber Erzbifhof von Can⸗ 
terbury war F. von ganz England 

it Wäles, ber von Vork P. von 

ngland. P. von Ungarn war bir 
Erzbifhof von Stan; P. von Pölen 
war feit dem koſtunitzer Eoncil m Polen 
35 *® lGeſch. « 
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Geſch.] 4) der Erzbifhof von Gnefen. 
onft wer euch ber Erzbifh. von Mäg- 
deburg P. Biele diefer P. waren Le- 
gati natl, d. i. fie hatten die Macht, bie 
sor den päpftlihen Stuhl ordentlich gehöris 
en Sachen abzumaden; auch nod andre 
echte, fo das, ben Titel P. od. Patriarch 
zu führen, ſich überall (außer in Rem) das 
Kreuz vortragen zu laffen, ben erzbifchöfl. 
Diantel allentyalben zu tragen, den Cardi⸗ 
nälen im Range vorzugehn, Erzbifchöfe in 
ihrem Sprengel einzufegen, Könige zu ſal⸗ 
ben, von Erzbifhöfen ben Eid anzunehmen, 
Bifhöfe zu ftrafen, Rationaleoncilien anzus 
ftellen, Kirchengefege zu machen ıc. Auch 
der ehemal, Kurerzkanzler u, Erzbifchof von 
Megenoburg, Karl von Dalberg trat nad 
Errichtung des Rheinbunds (1806) bemfels 
ben 4) ald Fürst-P. bei, als welder er 
den Sigungen beffelben präfidirte u. Aus⸗ 
reiben des Protectors erließ. * Sein Ges 
jet beftand aus dem Fürftenthume (nebft 
der Stadt) Regensburg, dem Fürftentyume 
Aſchaffenburg, fo wie fpäter dem Fürs 
we Frankfurt a. M., ber Grafs 
haft Weblar u. der Hoheit über bie Graf⸗ 
—588 erthheim u, Rineck, 424 AM,, 
‚400 Ew, ?Der Earbinal Feſch, Oheim 
Napoleons von mütterliher Seite, war 
bem Fürften Dalberg als Eoabjutor u. 
Nachfolger gefeht, indem Napoleon ſich 
das Recht verbehalten hatte, ibm einen 
Nachfolger zu fegen. * Bis 1808 war das 
Berhältniß des Furften P. immer ein geift 
Uches geblieben. Hier bob aber Rapoleon 
ein geıftl. Wirken, die Coadjutorſchaft u. 
as Hecht der Nachfolge des Earbinals Feſch 
auf, vergrößerte das Gebiet, indem er ihm 
Ei Regensburg, ta Baiern erhielt, bie 
— Hanau u, Fulda (66 AM., 
158,000 Ew.) gab, u. ließ Dalberg ben Titel 
ne von Frankfurt anneh⸗ 
men, Eugen Beauharnois aber als feinen 
Nachfolger defigniren. Das Großherzogth. 
ranffırt zählte nun gegen 800,000 Ew, 
8 ftellte 1800 M. Eontingent u, zerfiel in 
bie rt.: Frankfurt, Afhaffendurg, Has 
nau, Fulda, Noch 1815 am 15, Auguft 
ftiftete er den Eoncorbienerben (ſ. d. 5); 
doch bald barauf endete das Dafein des 
Gro — mit der Schlacht von Leipzig. 
Dalberg ging nach Conſtanz u. fein Land 
warb unter mehrere in durch ben wies 
ner ih vertheilt. Frankfurt mit ſei⸗ 
zem Gebiet ward freie Stabt. (Pr.) 
Primät, 3) Amt der oberften Leitung 
in ber Kirche; 2) die Stelle des röm. Bis 
chofs ale des erften aller Cleriker. Um den 
. ftritt fi früher der röm, Bifchof mit 
ben oriental., bef. dem conftantionopol. Pas 
triarden, bis im großen Schisma die abend« 
u. morgenländ, Kirche fich trennte, f. Papft 
(Geſch.) ne. Jetzt maht dem Papft in der 
rim. Path, Kirhe Niemand mehr den P. 
ftreitig, doc find die Rechte bes Pses fehr 
durch die Reformation u, in neurer Zeit durch 
die weltl, Regierungen befchräntt, Die Pas 
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thol, Theologen unterfheiden a) wefentE. 
Rechte des Primas, näml, das Recht, über 
ben Zuftand der Kirche Berichte einzuziehn, 
u biefem Zwecke aud wohl Legaten auszus 
Tauben, über die Beobachtung ber Kirchen⸗ 
Kit zu wachen, wo irgend ein Bifchof feine 
fliht verfäumt, an Heiner Statt zu hans 
bein (Jus devolutionis supremae), provis 
forifhe Verfügungen zu —— allgemeine 
Kirchenverſammlungen zu berufen u. da⸗ 
bei den Borfig zu führen; b) zufällige 
Rechte, dazu gehört das Recht, Bifchöfe zus 
beftätigen, neue bifchöfl. Sige zu errichten, 
Appellationen anzunehmen, Concordaie zu 
ließen u, m. a, Bu ben Pflichten bes 
timas gehört u. a, auch dies, ſich nicht nur 
ben Beichlüffen eines allgemeinen Eoncils 
Ir fügen, fondern deffen Anfehn auch durch 
eine Öffentlich ausgeſprochene Beftimm 
u. Beftätigung möglichft zu erhöhn. (X. 

Primätes (lat.), die mit Händen vers 

ee en 

maticeio r. stitfho, Kran 
eb. zu Bologna 1490, Maler Che Sa 
des Innocenzio da Imola u, Bagnaca⸗ 
vallo, fpäter bes Julio Romano, malte fpäs 
ter zu Paris, Rom, Fontainebleau, Inden 
dortigen Malereien ift indeß feine Kunft fehr 
ausgeartet. Franz I. machte ihn zum königl. 
Kammerdiener, dann zum Abbe von & 
Martin zw Iroyes, Franz Il. zum Obers 
auffeher ber königl. Gebaude. Er ſt. zu 
Paris 1570, Fit.) - 

Prima vista (ital., Mufit), fo v. w. 
vom Blatt fpielen, d. h. eine Stimme von 
einem Mufitftüd ohne vorher die Noten ges 
ſehen zu haben, richtig vortragen. 

Primawechsel, f. u. Bedfel u. 

Prime, 1) (kath, Kirchenw.), das erfte 
Stundengebet (vgl. Horae regulares); ®) 
f. Fechtkunſt a; 8) Intervall von 2 Tönen, 
welche auf derfelben Rotenftufe ftehn, ſ. Ins 
tervalle; 4) f. u. Buchdruden 15 5) Berg⸗ 
we ſ. u. Lachter; &) Fruchtmaß, f. u. Lu⸗ 

ern u. 

Primelkampher, aus bem, über bie 
Wurzel von Primula veris abgezognen od. 
cobobirten Waffer beilän teben fi 
in zarten weißen Nadeln abfheidende Subs 
gan ‚ riecht nad Fenchel u. Knoblauch. 

uf gleiche —* gewinnt man aus der 
Wurzel der Auxikel den Aurikelkampher 
in langen durchſichtigen Priomen, nach Pfef⸗ 
fermuünze riechend. 

Primeln, die durch bie Cultur veredelte 
Primula elatior, im erften $rübjahr beliebte 
Gartenblumen auf Rabbatten od. auch in 
Aeſchen. Sie blühn in manderleii Schar 
tirungen, beſ. in Roth, eben fo wie Auri⸗ 
keln; durch Samen gewinnt man neue Ars 
ten, fonft vermehrt man fie auch leicht durch 
WBurzeltbeilung; fie lieben einen etwas 
feuchten, gegen die Sonne gefhügten Stand. 
Dft blühen fie im Herbft, werden jedoch nicht 
fo fhön, dauern aber länger, ja wohl bei 
gelindem Wetter bis zum Frühjahr, J .) 

Ki- 
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Primelock, f. u, Wolle. 
Primentabelle, f. Buhdruden « 
Primentöne, f. u. Elarinette .. 
Primfactor (Math.), ſ. Theiler ı. 
Primiänus, Bifhof im 4. Jahrh., 
Gegner des Mariminianus, Stifter der 
Primianisten, f. Marimianiften. 
Primicern fölia (Bot.), die Stens 
gelblätter bei Mooſen. . 
Primiceriät (v. lat.), Aelteftenwürbe, 
 Primicörius (lat.), 8) der Erfte der 
zu Einem Amte Gehörenden; 2) in Kathe⸗ 
ralkirchen Geiftlicher im Rang nad dem 
Archtdiaconus. 3) fo v. w. Magister scho- 
laram. P. cubiculi säcri, Oberfarız 
merberr. P. fäbricnae, ber vornehmſt⸗ 
— unter ben Fünfen, bie bei jedem 
riegsmateriallen verfertigenden Handwerke 
die Obermeifter waren. P. Iampada- 
riörum, forgten für bem Kaifer vorzus 
tragende Leuchten u. Fadeln. P: nota- 
riörum (Protonotarius), hatte bie 
Auffiht über bie tg? Ye von allen 
Aemtern u, Würden (Laterculam ma- 
jus) im Morgens u. im Abendland, f, Co- 
nes notariorum. PP. Fiese th yeah 
ber Ehef der Leibwadhe. P. scrinii Inr- 
gitiönum privatärum pecuniä- 
vum, var über die Gelder geſetzt, wovon 
ber Kaifer den Hofſtaat befoidete u, bes 
ſchenkte. Eonft noch: P. lectörum, 
vestariörum ıc,, die über Betten, Klei⸗ 
ber zc. gefegt waren, —6 
Primicier (fr., ſpr. Primiſieh), ſ. u. 
Denys, St., 2). 
 Primidi (fr.), nad ter Wochenrechnung 
ber ehemal, franz. Republik der 1. Tag einer 
Decade, 
Primietas, SInfe, f. unt, Mozanıs 
bizue 1)ı 
Primigenia (Mytb.), fo dv. m. Pros 
togone. 
Primigönia verba, Stammverba. 
Primigenium flüidam, ſ. Radicalr 
flüffigkeit, P-parn, eine Erftzebärende; 
vgl. Geburt. 
Primipili, Ubelstlaffe, f. u. Sieben⸗ 
bürgen s. 
Primipilus (Primfipulus, röm, 
Ant.), der 1. Hauptmann ber Triarier, ſ. d. 
Primis (a. ®eogr.), 2 Städte in Ace» 
thiopien: 1) P. mägna, beim Zufams 
menftrömen des Aftaboras u. des Nil; j. 
3 Brim; 2) P. pärva, nörblih vom 
vorigen: j. Alt⸗Dongola. 
Primiscrinius (röm. Aut.), Präfident 
einer Erpebdition, P. cänonum, hatte 
bie Auffiht über alle Einnahme (Gelb, Ges 
treide,. Wein, Del ꝛtc) welde aus den, ben 
Kaifern gehörigen Vorwerken in der pontis 
hen u. afiatifben Diöces,od, von ben Ew. 
in Mefopotamien, die beit Kaifer gehörige 
Häufer bewohnten, .einlief, P. numerä- 
ziun, 2) Aufſe über Zölle u. audre 
Einnahmen im römifchen Gebiet; 2) in der 
Expedition des Vicarius in Nom die Ads 
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juncte des Adjutor commentarienats, welcher 
einen gewiffen Tribut son 1000 Denarien 
bei den Campanern, Bruttiern u, Lucanern, 
bie ihn ſtatt früher gegebenen Specko vaben, 
einforberten, P. securitätum, Katie 
leitiener, ber allerhand Brieffchaften u. Ver⸗ 
fiherungen bewahrte. 1b} 

ur ft {nm f} 


Primnislaus, böhmiſche 
1) P., Herzog, ſ. pᷣrzemboi 2) P, Konig, 
ſ. Sttokar. 


Primisser (Aloyf.), geb zu Inobruck 
1796, Euftos des, P, Münyz u, Antitencas 
binet zu Wien u. der Anbrafer Sammlung, 
ft. 1827; fchr.: die Ambraſer Sammlung, 
Wien 1819; der Stammbaum des Haufes 

abeburg-Deftreih, Wien 1820, 14 Hefte, 

ol,; gab heraus Peters des Suchenwirthé 

edichte, Wien 1927; (mit v. d. Hagen) 
das Heldenbuh in der Urfprade, Berl, 
1820, 4. (Lr.) 

Primitiae (tat.), 3) Erftlinge, bef. 
=) der Früchte, irgend einer Gottheit ge⸗ 
widme?; 3) erfte, bef, jugendl, Schrift; 4) 
das Bruchtwaffer (f. d.). 

Primitiv (v. lat. Primitivus), 1) 
anfinglih; 2) hauptſächlich. 

Primitive Christiäns (Kirchgſch.), 
fo v. w. Urchriſten. 

Primitivnervenu, Nervenſtämme bie 
unmittelbar aus dem Gehirn cd. dem Müs 
ckenmark bervorgehn, 

Primitivum (lat,), Stanımmvort, im 
®egenfag vor Derivatum. 

Primkenau, 1) Herrſchaft u, darin 
2) Stadt im Kr. Sprottau des preuß. Nass 
bzks. Lieynig; Schloß, Hofpital; 1250 Ew. 

Primnöan, Pflanzenthier, ſ. u, Horns 
gergonte a, 

Primo, Prima (ital,, Muftf), fo v, 
w. der od. die Erfte, 4. B. Violino primo, 
bie erfte Geige, vgl, Prima. Vicla prima, 
die erfte Bratfche ꝛtc. 

Primo uömo (ital,), SHauptfänger 
einer Oper ob. Eapelle, 

Primogenitür (v. lat.), Erftgeburt; 
vol. Majorat a. 

Primöres, Adeloklaſſe, ſ. u. Sieben⸗ 
bärgen (Geſch.) =. 

Primördium (lat.), fo v.w. Urfprung. 

— —— f. u. Niederrhein «. 

Primfäbellen, f. u. Buhdruden ». 

Primula (P. ei Pflanzengatt. aus 
ber xat, Kam. ber Primulaceen, Primuleae 
Koehnb,, Dratteln Ok., 5, Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: zahlreich; P. veris (Schlüjfels 
blume, Petersfhlüffel), in Bratgärs 
ten häufige Pflanze; mit doldenftändigen, 
überhängenden, gelben, angenchirn riechenden 
Blütben, zur Bereitung eines wohlſchmecken⸗ 
ben Thees, u. mittelft Sährung mit Wein, 
Buder, Eitronen, einer Irt Wein (Schlüſ⸗ 
felblumenmwein) benugt, fonft herz» u. 
nervenftärkenbes Mittel gegen viele Krank⸗ 
heiten; P. elatior. in der WUdniß der Vor, 
fehr aͤhnlich, aber vu u. unkraͤftig, 
durch die Bultur oielfach variicend, u. als 
ier⸗ 
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Sierpenge eultivirt, f. Primeln; P. auri- 
eula, f. Auritel; P. chinensis, durch Schöns 
beit ausgezeichnete, ben ganzen Sommer 
blühende Topfpflanze. (Su.) 
Primulacöen (Primulaceae), 92. nat. 
Pflanzenfamilie, in Reichenbachs Syſtem. 
I Kräuter u, Sträuder, mit einfacher ob, 
vieltöpfiger, Äftiger, od, meiſt einfach Enols 
liger a Schaft od. Stengel. Verzwei⸗ 
gung u. Beblätterung gegenüber, quirlars 
tig u. ziegelftändig zerftreut ; Blätter Prauts 
u, lederartig, meift ungetheilt, geabert, bis⸗ 
weilen eingefchnitten, felten blos das gefie⸗ 
derte Berippe; Blüthenſtand fehr verſchie⸗ 
ben; Blüthen zwitterlich. "Piftill mit 
einziger Ausnahme, frei, einfach; Frucht⸗ 
fnoten einfädhrig, mit centralem Samenträs 
ger, einfacher, meift Popfförmiger Narbe, 
geſtrecktem Griffel; Kelch meift Sfpaltig, 
doch auch Zlippig, od. 4=, Gr, Ttheilig; 
Frucht: Kapfel ringsum od, mit Dedel, 
od. Happig auffpringend frei, od. eingewach⸗ 
fen u. an ber freien Spige mit Zühnen 
auffpringend, od, freie Steinfruht; Sa⸗ 
men auf centralcm, länglibem od. kugeli⸗ 
em Samenträger ſchildförmig aufliegend, 
elten mit ihrer Baſis einnefänt u. vors 
eſtreckt; Eiweiß fleifhig; Keimling quer, 
finstie, ziemlich gerad od, gefrümmt., ® 
(audy 2, 4, 6, 7) Zfächrige, aufrechte, ſtum⸗ 
pfe m. gefchnabelte Etaubbeutel; Fäden 
vor den Mbfchnitten der Blume; Blume 
größtentheils re —— praͤſentirteller⸗, 
trichter⸗ od. rabförmig, ds (auch Ar, Gr u. 7e) 
Et auch unregelmäßig, felbft fehlend, 
Iund nadt, od. mit Drüfen, Schuppen, 
od. Haaren befegt. Gruppen A) Pri- 
mulene lumen röhrig, Staubfäden 
an ber Röhre eingefügt, *a) Coridene, 
unregelmäßige Lippenblumen in Aehren. 
*p) Androsacene, Blume, regelmäßig, 
präfentirtellerförmig. 'e) Cortuseae, 
zegeimäßige, glodens ob, faſt rabförmige 
Blumen, Staubfäden fpigig u. gefchnabelt, 
°’B) Lysimachiene, Blume radförs 
mig, Staubfäben, bodenftändig. "n) Sco- 
parinae, Blume 4theilig; Kapfel 2Plappig; 
Samenträger bildet die Scheidewand. B) 
Glauceae, Blume fehlt; Kapfel Mappig. 
Ne) Anagallidea>, Blume .rabförmig, 
Kapſel gebedelt od. “Iappig. "C) Jac- 
quinieae, mit Steinfrüdten. " a) Sa- 
moleae, Steinfrudt, unten an der Spige 
Papfelartig, mit Zähnen, ob. nit auffprits 
gend. u) Ardisieae, Steinfruct, frei, 
a ”"e) Myrsineae, Steinfrucht, 
mehrfamig. (Su.) 
Primulöen (Spr.), 88, (41.) natürl, 
Mflanzenfamiliez euthaͤlt Prautartige Pflans 
zen mıt regelmäßigen, 4—Stheiligem Kelche, 
regeimäßiger, einblättriger, 4 — Slappiger 
Eorolle, einfächriger, die Samen, welche 
ten borizontalen Embryo in ber Are bes 
Eimweißkörpers, ber Keimwarze parallel ent» 
balten, an einer freiftehenden Mittelfäule 
tragenden Kapfel, Gati,: Primula, Sol- 
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danella, Cyclamen u. m.; anbere, wie Ly- 
simachia, Lubinia, Anagallis u. m., iveis 
hen fhon in manden Stüden von ber 
oben angegebenen Bildung ab, noch mehr 
aber, den Perjonaten fi nähernd, Wulfe- 
nia, Utricularia, Pinguicula u. a., Trien- 
talis, durch das Vorherrſchen der fiebenfachen 
Zahl in den Blüthetbeilen. (Su.) 

Primulfn, von Hinefeld aus der Wurs 
zel von Primula veris ausgeſchiedener Stoff; 
noch unvoliftändig unterfudht m zweifelhaft. 

Primum möbile (P. mövens), 
f. Urkraft. 

Primus (lat.), ber Erſtez P, inter 

Ares, Erfter unter den an Bedeutſamkeit 
ih Gleichen. 

Primus, 1) M. Antonius, aus Xos 
Iofa, aus edlem Seſchlechte, geb. 24 n, Ehr.z 
früher aus dem Senat geftoßen, diente fpäs 
ter unter Galba in Pannonien, dann für 
Dtho gegen Vitellius, erflärte fi unter 
allen zuerft für Vefpafian, nahm Aqui⸗ 
leja, ſchlug die Bitellianer bei Eremona, 
nahm dann Rom, aber weil P. von dem 
röm. Volk als Erretter bes Baterlandes bes 
grüßt worden war u. Veſpaſian, eiferfühtig 
auf feine Auszeihnungen, ihn Balt aufge» 
nommen hatte, fo zog fi P. nah Tolofa 

urüd, wo cr bis 99 ben Wiſſenſchaften 

ebte. Der Didter Martialis war fein 
—— Er ſoll Mehr. geſchrieben haben; 

lles verloren; 2) ſ. u. Siebenfhläfer. (ZB.) 

Primzahl (v. lat.), f. Theilerı, Las 
feln der P., f. Tafeln, mathematifche w. 

Prince (fr., ſpr. —— 4 w. 
Prinz; die damit zuſammengeſetzten Nas 
men, bie fi bier nicht finden, f. u, P 
- Prince (fpr. Prenge), Canton, u, Ps 
town, Stadt, f. u. Prince.. 

Prince (5 Prängs, Marie le P. de 
ee i —— 4 praue v⸗ 

rince de puy (fr., ſpr. ® 
Pi), ſ. u. DMinnehö & e ’ 

PrIuce de sots, f. u. Franzoſiſche 
Literatur se, £ (fpr Sein 

Prince- Edward A ne 
Gouvernement in britifh NUmerita; ente 
y blos 2) die Infel gl. M. im Lorenz⸗ 

ufen, 99 AM,, felfig, Mippig, im Ins 
nern hügelig; hat mehrere Vorgebirge u. 
Baien, wird dburh bie rothe See von 
Neus Braunfchweig geſchieden, ift gut bes 
wäfferr (Billsbrrongb), wirb auf europ, 
Meife bebaut, bringt Getreide, Hülfen- 
frühte, Hauskhiere (Rindoieh faſt wild im 
er Heerlen), Hol er beträchtlichen 
tldftand), Fiſche. Die . we 
Theil franz, Abftammüung u. Pathol, Eonr 
feffion, treiben Handel, Die Bereifung it 
nach Art der brit, eingerichtet, Einthellung 
in 8 Eantons: a) Queens, Stabt Ehars 
lottentown, am Hillsborougb, Haupfft., 
Hafen (Port Joy), Fort (Lot), 1000 
(2000) Ew.; b) Prince, mit Prince» 
town (Pston) Hafen; e) Kings, Stabr, 
George⸗ 


— —— 
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Beorgetomn, a) Bei P. wurde von 
Jacq. Eartier entdeckt u. St. Ican 
St. Johns) genannt, 1719 von ben 
ranzofen von Neu:Schottland aus colonis 
rt, von den Briten 17:5 erobert u. ihnen 
1762 ganz abgetreten; fie blieb bis 1808 
beim Bouvern. Neu» Schottland, von bem 
fie nun getrennt wurde u. ihren issigen 
Namen erhielt. 4) Eanton, f. u. Virgi⸗ 
nias A). (Wr.) 

Prince Fröderick, Ort, f. Marys 
land w, P. Geö (fpr. Dſchordſch), 
u) Eanton, f. Maryland 1»; 2) Canton, f. 
Birginia»A) P. Hönry, Gruppe, ſ. u. 
Niedringe Juſeln s, 

Prince William, Canton, ſ. Vir⸗ 
ginia» A). 

Princeps (lat.), der Erfte, Borberfte, 
Fürſt. P. jüdicum, fo v. w. Judex 
quaestionis. P, in officio praefecti 
practörio, ber erfte Genturio uber bie 
erfte Compagnie ber Baiferl. Leibwache u. 
Präfident im Kriegsrath über letztere. P, 
Juventütis, 1) (P. equöstris ör- 
dinin), f. u. Eques 8); 5) zur Zeit ber 
Kaifer ein Ehrentitel ihrer eignen, fo wie 
der adoptirten Söhne; 3) im modernen 
Batein fo v. w. Erbpring. P. ofticii, vurs 
nehmſter Minifter am Kaiferbof, fo wie bei 
den Statthaltern ; hatte die Aufficht über alle 
Bedienungen. P. officiörum, fo v. w. 

er officiorum. P. primus, Des 
fehlöhaber der Principes. P. scrinii dis- 
positiönum;, fo vd. w. Comes dispositio- 
num. P.senätus, f. tw. Senat, (Sch.) 

Princes (fpt. Prengs), fo v. w. Adel sı. 

Princess, fo d. w. Prinzeflin. 

‚ Princöss, fo v. w. Prinzeninfel, P. 
Ann, 1) Eanten, f. Birginia» A); 2) f. 
u. Eomerfett 5 3) Drt, ? u. Durplaude. 
P.BRoyäl Äslanda (fpr. reuel eilinds), 
f. u. Neus £annover 2). 

Princeton (fpr. Prinft’n), 1) Markt⸗ 
fleden, ſ. u. Neus Jerfey s; 2) Drr, f. Ins 
Dranas;a)f u, Kentudys; A) (P-town, 
fpr. Prinptaun), Stadt, f. u. Prince Eds 
ward 2) b). 

Princip (v.lat.Principium), I) im 
Allgenieinen der Anknüpfevuntt aller Ers 
Benntmiß; 2) das, bis wohin wir in unfes 
ser Borftellung in Raum u, Zeit zuruds 
a8, vgl. Anfang; 3) ein zureichender 

rund. Hier bieter fih nun als Material 
ber Erkenntniß die Welt in ihrer Geſammt⸗ 
beit, in Gegenftellung bes erfennenden Subs 
jects, bar, Kür Erftre ift nun P. die Wahr⸗ 


e 
it felbft, was aber durchaus nichts alsein 


loßer Derftandesbegriffift, indem die Wahr⸗ 
ber nur in der Auffaflung in 

em eignen Bewußtſein fi darlegt, u. bier 
als Thatſache abfkrahirt wird, Die Meta« 
phyſiker der ſrühern Zeit unterfhieben P, 
des Seins u, des Wöerdens (P, es- 
sendiethöndi). In Auffaſſung bes 8egr 
tern aber wird Erfteres ein Untergeorbntees, 
weil, ift, doch geworben fein muß, 
bört alfo auf, ein 4, ein P., zu fein, 


Man begriff daſſelbe au unter bem Worte: 
Gaufal-P. \£ causale), u, ftellte ihm das 
P. ber Zeitfolge (P. non camale) ent» 
gegen. In Hinfiht auf das blope Erken⸗ 
nen, u. von allem Erfennen, 4, von allem 
Erkennbasen abftrabirt, it P. (Erfenntr 
niß=:®P,, P. co ge bie logifhe Bes 
bingung ber Einficdht, u. eigentlich der Vers 

and in feinen einfachen Operationen FOR: 

He logiſche, alle irn Wahrheiten 
beruhen barauf. 4) Die Grundbebingung 
einer freien Handlung; alle Maximen des 
Lebens beruhen darauf, fo wie beſ. bie 
Moralphilofophie, f. Moralprincip. Da 
aber von uns, als befhränkten Sinnen⸗ 
wefen, ein wirBlihes oberft« 6 (einziges) 
P. im Beiner diefer geiftigen Richtuͤngen 

efunden wird; fo ftellen fih in ber Er 
enntniß immer nur Pre in der Mehrzahl 
u. in Relativität auf einanter dar, mit bes 
nen wir uns aud für bie gewöhnt! Swede 
bes Lebens begnügen. So hat felbft bie 
Mathematik mehr. Grurdfäge (Axiome) 
neben einander geftellt, bis zu denen bie 
mathemat, Einfiht verfolgt wird, u, Bei 
denen das Weiterforſchen aufhört. &o bes 
tradhtet auch der Chemiker feine Elemente 
ald P⸗e, wenn er in feiner Analyfe ber 
Naturftoffe nichts Verfhiedenartiges mehr 
barzuftellen vermag. Auch bie Logik ftellt 
mebrere Grundfäge auf, die fein Vernünf⸗ 
tiger antaftet, u. nur dann gerathen bie 
Schulen mit einander in Streit, wenn im 
Denken von Aufftellung eines oßerften Pb 
die Rede if. Wenn über das, was im 
Einzelnen fih gebührt, meift bem gefunden 
Menfchenverftande Bein Zweifel bleibt, u. 
Recht u. Unrecht fhon von Kindern unters 
fhieden wird, haben die Rechtelehrer 
über ein oberftes unverrüdbares P. bes 
Naturrehts fih nod nicht vereinigen 
können. +.) 

— ——— (0. lat.), U) urſprunglich; 
2) vorzüglich, hauptſächlich; 3) überhaupt 
fo v. w, Herr; 4) ber Befiger od. Chef 
einer Handlung; 5) bei Spebitionsgefchäfs 
ten ber Eigenthümer ob. Abfender einer 
Waare; ©) der Eigenthümer einer Bub» 
bruderei ; u. Buchdrucker a; 7) der Unters 
nebmer u, Director eines Theaters; S) f. u. 
Drgelss; ®) bie 3, Stimme in den fogen. 
YAufzügen der Trompeter, welche bie Bes 

leitung zur 1. u, 2, in fat Sauter Zungens 
hligen auf den mittlern Tönen biefes In⸗ 
ſtrument madt. (Feh.) 

Principälblasen, f.u. Elarinblafen. 

Principälcommissarius, f. unt. 
Reichstag ın. 

Principäle (ital.), bie Haupt⸗ ob. 
vorberrfhende Stimme, bef. beim Eoncert 
u. Concertino für ein Infrument. In dies 
fem gi wird auch dieſe Stimme übers 
ſchrieben, 3. B. Violino p., Flauto p. 

Principälgläubiger, ſ. v. Beds 
E P-handlung, eine Haupthanblung 

Gegenfag ber Eommanbite, 
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Principälis (lat.), 1) von erfter Bes 
keutendheit; 2 % 8 a 554 
— —— 
co 
* 33 
Principälis defönsio, f. u. Des 


fenfion « 

Szineipälie pörta (töm, Ant.), f. 
u. Lager. 

. Prineipnlität (vd. lat.), 4) Vorzůg⸗ 
lichkeit; 2) Obergemalt, 

Principälminister, f. u. Minifters. 

Principälschuldner, beimehrmals 
sirirten Wedfeln ber Traffant. 

Principältugenden (PMor.), fo v. 
w. Earbinaltugenben. 

EOREDRIS ? 2 Provinzen im König 
reih Neapel, als '4) P. eiteriöre, am 
tyrrheniſchen Meere; hat 1234 (1114) AM., 
durch Vorberge ber Apenninen gebits 
giges Land mit nicht fehr hohen Gipfeln 
u. mehrern VBorgebirgen (Eampanella 
u. Licofa, welde ben Bufen von Salerno 
{hiieger, Acciarott, Palinuro, 
Infreshi), wenig eigentlihen Ebes 
‚nen, *Das Ufer bildet ben fhönen Bufen 
von Salerno u, ben von —— s 
wäfler Silaro (Nebenflüffe Ealore, Res 
gro) u. mehr, Küftenfläffe (Sarno, Rus⸗ 


ciano, ... u.m.), einige Binnenfeen. Stadt 


’ Das Klima ift angenehm u. milb, u. ges 
fund bis auf die Wloraftgegenben. 
baut in den fruchtbaren Thaͤlern Waizen, 
Meis, Oelfrüchte, Wein (edle Gewächfe, 3. 
B. Vernacria), Rofinen, Dianna, Baums 
wolle, doch ift diefe Provinz im Ganzen 
nicht bef, angebaut, Man treibt Viehzucht 
(def. Schweine), AL erei, auch auf Kos 
rallen, ift anfehnlich, bef. auf Thunfiſche u. 
Sarbdellen. Bergbau wird wenig ob. gar 
nicht getrieben. Induftrie bringt etwas 
Mollenzeuge, Papier; ber Handel ift durch 
ſchlechte F erſchwert. Ew. 478,000, 
⸗ ——— alerno z außerdem Altavilla, 

tadt, Grafſchaft, 2600 Ew,; Aquara, 
Stadt, 500 Ew.; Apice, Dorf, Ew.; 
Auletta, Stadt, Mannabau, 2000 Ew.; 
Arci, Stadt, 4500 Ew.;5 Bonati, Stadt, 
3200 Ew.; Rosco di Eufati, Markefl,, 
3000 Ew.;Bracigltone, Dorf, 3500 Ew.; 
Brienza, Marktfl., 4506 Ew.; Buccino, 
desgl., mit altrömifher Brücke, 1000 Ew, ; 
Buona bitacola, Dorf, 3500 Em.; 
Buonalberga, Dorf, 3000 Ew.; Ees 
draro, Stadt, 4500 Ew.; Diano, Stadt, 
4600 Ew.; Eboli A 5500 Ew.; 

untana, Stadt, Em.; Lettere, 

tadt, Bisthum, 1000 Ew.; Moliterno, 
Stadt, 5400 Ew,; Monte calvo, Stadt, 
5000 Ewm,; Montefano, Marktfl., 4800 
Ew.; Palo, Stadt, 4000 Ew.; Pofitamo, 
Stadt, 4000 Ew.; Saffano, Stadt, 3800 
Em,; Tramonti, Stabt, 8000 Ew.;5 Vul⸗ 
turara, Stabt, Ev. S)P:. ulte- 


rlöre, eg pi en P. ci⸗ 
teriore, Terra bi Lavoro Bafllicate, Ca⸗ 


Man Ew 
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ftanata u. Molife; bat 885 AM, (mit 
enevento), gebirgig burd bie nis 
ner (Bweige u. Spigen: Monte Birgine, 
Montefusceo, M. Taburno, Iepine, ©erino, 
Sabletta u. a.), mit vielen Thälernz; ber 
wäflert vom Dfanto, Ealorez bat r 
gefundes Klima, meift fruchtbaren u. g 
angebauten Boden, bringt Getreide, = 
en» u. Gartenfrüdte, Wein, Obft, Nuffe 
el, gutes IB; Suchtthiere ( e, 
Schweine, Schafe), Wildpret, e; bi 
Schaͤtze ber Gebirge werben nicht gefucht 
Induüſtrie iſt nicht bedeutend, 
ber Handel, ber durch Mangel an W 
er» u, guten Landſtraßen gehinbert wir 
uw.:r 864,000, lebhaft, reizbar — 
arm, auch zur Dieberei ſehr geneigt. 
mehrere Diſtricte getheilt mit der Haupt 
ftade Avellino, "Hier noch Eer» 
vignano, Marktfl,, 5000 Ew.; Fons 
tanarofe, Marktfl., Delbau, 4000 Ew.z 
Geſualdo, * 8400 Ew.; Gior⸗ 
to la Molara, Stadt, 6000 Ew.; Racer 
a Bischum 4800 Ew,;Lioni, 
Markıfl., 4500 Ew,; ee... 
Stabt, 8200 Ew.; Montefoscoli, Stadt, 
Kornhandel, 3000 Ew.; Montemarano, 
verde, Stadt, Bistum, 230 Em.;Morra, 
4000 Ew.; Nusco, Stabt, Bis⸗ 
thum, 4000 Ew.; Rofeto, — 8000 


— Tr. 
Prinecipätus (lat.), 2) oberfte Stelle 
In einem Ohate ; ©) Befehlähaber ber aus⸗ 
länd. Truppen. 

Principe (ital., ſpr. Prinfäipe), fo 
v. w. Fürft u. Prinz. 

Principe ({pr. Prinfhipe), 8) f. De» 
monefoi5 2) Kanal de P,, Meeresarm, 
ſ. Nordweſtküſte ». 

Principe de la paz (fpr. Prinſipe 
be lapas, fpan.), Friedensfürft, f. u. Godoh. 

Prineipe püre, f. Aloeharz ». 

Principes (lat.), im röm. Seere bie 
nad ben Hastati u. vor den Triarii ftehens 
ben Fußſoldaten, f. u. Legion, 

Principia (lat.), Anfangsgründe, haͤu⸗ 
fig als Buchtitel latein, Werke, 

PrincIpium (lat.), 4) Anfang, Eins 
leitung; daher 2) der erfte Abfchnitt eines 
Titels vor Zählung dur Paragraphen in 
ben Inftituticnen u. Panbecten, f, u. Corpus 
juris w; 8) f. Princip. 

rincipfium nmärum, ſo v. w. 
Bitterer Extractivſtoff. 

Principium ratiönis sufficiön- 
tis, fo v. w. Sag bes — Grun⸗ 
bes, f. u. Zureichender Grund, 

' Principum pläcita (lat.), ber ®ille, 
Befehl ber Kärten, bie abfolute Gewalt, 

Prinöten (a. Geogr.), fo v. w. Pres 
netos. 

— Stücken f. u. Amerika ws 

Prinkipo, 2) Infel u, 2) Ort, f. w 
Demonefoi. 

‘Prinödes, j. u. Bugentäfer 1). 


a 
It in 


Reh 


Prinoessa bis 


Prinoössa (a. Geogr.), Infel des 
fon. Meere, an ber Küfte von Epiros, bei 
Leukadia. 

Prinos (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. ber Sapotaceen, Aquifoliaceae 
., Pimpeln OA., 6. KL. 1. Orbn L. 
Arten: P. verticillatus, Straud in NAme⸗ 
rifa, die bittere Rinde dient als ftärfendes 
Mittel bei Durhfällen u, Fiebern; P. ge 
ber, ebd, Die Blätter von beiden wurden 
als Thee benugt. Mebrere andre bafelbft, 
auch in SAmerika, WIndien. 

Prinpininga (m. Geogr.), ſ. u. Büm⸗ 


Prinse, Käſe vom ſchwarzen Meere, 

Prinsepia (P. Röyle), Pflanzengatt, 
sus ber nat, Ham. Rosaceae Amyg 
ceae Rchnb.), Chrysobalaneae Lindl. 
Art: P. utilis, Straud am — — 
birge. Die Samen liefern ein dort belieb⸗ 
tes u. vielgebraudhtes Del. Printzia (P. 
Cass.), Pflanzengatt. aus ber nat, Bam. 
Composilae, Astereae Rchnb., 2, 
Tremſen Ok. Art: P. aromatica, am Eap, 
ftraudartig, mit ſchmalen, graufiälgen, ges 
mwürzbaften, von ben Eoloni ei Erfäls 
tungen als Thee benugten Blättern. (Su.) 

Prinz, f. u. 5). 
‘ Prinz (Karl Gottlob), geb. zu Dress 
ben 1795, Director ber Veterinärfchule das 
felbft, Kreisthierarzt; ſchr. Die Wuth ber 
Hunde als Seuche, &p;. 1822; Die Mauls 


wurfs geſchwulſt od. Genidbeule ber Pferde, Sch 


Gießen 18875 Die er ber 

Schutzpockenlymphe, Dresd. 1839. Er ft.1848, 
Prinz, der schwärze, ſo v. w. 

Eduard 10). 

Prinz von Rösenkreuz, f. unt. 

Mofenkreuzer . 


Prinzbach, Dorf im Bezirksamte © 


Lahr bes badenfchen rege fol 
früher Stadt gewefen fein; hat Heilquelle, 
Prinzenbegräbniss, f. u, Datteln 
1) (Sänede). 
Inzenbirn, gute Lagerbirn ; gelbs 
u. braͤunlichroth, bräunlich punktirt. 
Primzenbrücke, f. u. ge = 
Prinzenfarbe, 1) fo v. w. Königss 
gelb; 2) Biolettgrau. 
Prinzenflagge, Arten aus ber Lin⸗ 
näifhen Schnedengatt. Bulla, als Bulla 


is, B. vi j 
—* Farben. rginen, ausgezeichnet durch 


Prinzenhöhle, f. u. Hartenftein. 
Prinzenholz, t. u. Hamelia, 
Prinzeninsel, 1) Inſel, f. u. Ban⸗ 

tamz 2) f. unt. Guineafnfeln b). P-In- 

seln, {0 v. w. —— 

© Prinzenkirsch nzend ſchwar 

Mei & f el. e gl 3 fi ze 
— vxvc. PsnlInat,J. unt. 


Prinzenmoschee, f. u. Conſtanti⸗ 

nobel m. „Be 
Prinzenraub, Kumz'von Kaus— 

ungen, geb. auf der Burg Kaufungen bei 


neb 
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enig, ſchon im Huſſitenkriege, mehr 1449 als 
auptmann der Stabt Nürnberg im Kriege 
mit bem Markgr. Albrecht v. Brandenburg 
befannt, nahm Letzteren bei Pillenreuth ges 
fangen, entließ ihn aber, ftatt ihn den Nürns 
bergern auszuliefern, gegen ein hohes Löfes 
gel ging darauf als Schloßhauptmann in 
ie Dienfte bes Kurf. Friedr. d. Sanftmüt 
gen v. Sachſen, u. ward Hofmarfchall bei 
demfelben. Im Bruderkriege vom Kurfür⸗ 
ſten * Entſatz von Gera abgeſchickt u. bort, 
Niklas P ug von ben böhm. Hülfss 
völkern Herzogs Wilhelm gefangen u, Y 
Böhmen abgeführt, mußte er u. Pflug fi 
um 4000 Goldgülden Iosfaufen. Der Kurs 
+ verweigerte aber ben Erfag biefes 
fegeids, da Kunz Bein Lehnsmann vom 
ihm ſei. Nah dem Frieden follte er 
ihm von dem Kurfürften für feine, durch bie 
Fehde verwüfteten u. eingezogenen Güter 
in Thüringen, überlaßnen meißn. Befiguns 
gen ber B —— ohne Entſchãdigung wies 
ber herausgeben. Unzufrieben darüber ging 
Kunz nad Böhmen auf fein Schlo Hene 
burg, wo er vom Kurfürften das Verſpre⸗ 
hen erhielt, daß feine Angelegenheiten in 
Altenburg rechtl. entfchieden werben jeüten. 
Kunz kam aud dahin, jedoch mit der Abficht, 
fi durch die Entführung der beiden Prinzen 
bes Zurfürften Bürgfchaft für die Erlangung 
ber Entfhädigung zu verſchaffen. * Er unter» 
hielt deshalb mit einem Küchenjungen, Hans 
walbe, auf bem Schloß zu Altenburg 
Einverftänbniß, um ftets von den Vorgän—⸗ 
gen auf bem Schloß unterrichtet zu fein, 
verließ Altenburg wieder, verband fich mit 
Wilhelm von Mofen u. Wilhelm vo. 
Schönfels, u. erſchien, während der Kura 
fürft nach Leipzig ereift war, mit feinen 
enoffen in ber Naht vom 7. — 8. Zuli 
1455 vor dem Schloffe, wo ſich außer der 
Kurfürftin u. den Prinzen nur wenig Leute 
befanden, ba bie Meiften bei einem Banket 
in ber Stadt waren, Mit Schwalbens 
ülfe wurbe eine Stridfeiter an einem 
enfter befeftigt u. Kunz gelangte fo mit 
feiner Begleiter in das Schloß. Die 
Frauengemädher wurden von außen durch 
einen Anwurf verfhloffen, bie wenigen 
Schloßwächter gebunden, u. nun holte Kunz 
aus bem Schlafzimmer ber dr en ben 
Binden Ernſt; Wilhelm von ii follte 
rin; Albrecht nehmen, biefer hatte fi 
aber unter das Bett verftedt u. Mofen nahm 
baber irrthümlich den jungen Grafen Barby, 
ber mit in bes Prinzen Bett ſchlief. Kunz 
bemerkte bie Verwechslung, trug ben Heinen 
Barby wieder zurüd u, holte ben Prinzen 
Albrecht. + Während beffen war die Kurfürs 
Margaretha wach geworben, flehte aus 
em Fenſter vergebens u, verſprach Alles 
anzuwenden, um Kunz ie zu ftellen, 
—* er ihr nur ihre Kinder ließe. Kunz 
eilte mit dem en Albrecht durch das 
—— auf dem kürzeſten Wege nach 
Böhmen, Moſen u. Schoͤnfels h * 
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Iten den Prinzen Ernft durch Franken dahin Friedrich der Sanftmüthige ll ibn Be» 
ingen. ne bes Raubs Hatte - gnabigt Haben, allein —X a. biefer 
16 ganze Land in Bewegung gefegt u. Nachricht erft zu reiberg angelangt fein, ai 
berall ertönte bie Sturmglode. Kunz hatte bereits die Thore der Stadt wegen nte 
ereits den Fürftenberg zioiſchen Grünhain hauptung Kunzens gefchloffen waren. Run« 
Raſchau erreiht, als ber u! ber en Bruder, Dietrid vd. Kaufungen, 
Surft Magte, u. Kung, ber nur 2 Knechte bekannt mit dem Entführungsplan, ward am 
wi fi hatte, ba feine and. Begleiter die 81. Juli zu Altenburg ebenfalls euthauptet 
Begend Bundfähafteten, Tieß halten, u. Alle Cchwalbe u. die 3 Knete Kunzens wurben 

Ben ab, um einige Beeren zu pflüden, 13 ickau geviertheilt. '% In ber Kirche zu 
“ein Köhler, Schmidt, faßte, durch das bersborf werben bie Kleider ber Prinzen 

Bturmläuten aufmerkfam gemaht, Bers u. des Köhlers zum Andenken. aufbewahı 

badıt u. fragte Kunz, wer er u. ber Knabe Wal. Earbonari ı. Dr 

“ Kunz; antwortete, daß der Knabe ents Prinzensalat, f. u. Salat 3). 
aufen fei n. er ihn feinen Eltern wider Prinzen-Söünd (fpr. »Baund), f. u. 

bringen wolle. Indem er dies fagte u. aufe Baffinsbailinder b). P-stein, Fort, f- 

ftehn wollte, verwidelte er fi mit den Spo⸗ u. Sklavenküſte a). 

Ten in das Seftrippe u. fiel wieder zur Erde. Prinzenthaler, fo v. w. Ducaton. 

Der Prinz benugte diefen Moment, um em Prinzen von Geblüt von 

Köhler zuzufläftern, wer er ſei. Kunzens Paiferl. u. Pönigl. Stamm u. aͤchter Geburt. 

Knecht hörte dies u. hieb mit dem Schwert die daher im Ausfterbungsfalle die Nach⸗ 

nad dem Prinzen, doch der Köhler fing ben folge haben, 

Hieb mit dem Schürbaum auf, drang mit bie Prinzess - Charlöttens Monu- 
em auf den Knecht ein, warf ihn auch E Bos mönt, Helfen, f. u. Baffinsbailänder a). 
en u. ſchlug aufihn u. Kunz nun waderlos, Prinzössin, 1) bie Gemahlin ob. 

Die Fran des Köhlers ſah ihren Mann Tochter eines nicht regierenden Fürften; 2) 

im Kampf nrit Fremden, glaubte es wären bie Töchter eines regierenden felbft, gleich“ 

Mäuber u. gab mit ihrem Meffer (Tſchör⸗ viel ob er König od, Fürſt ift, 

per) bas gewöhnliche Hülfszeihen durch Prinzössin, 2) mehr. Aepfelforten: 

Klopfen an die Bäume. *+ Köhler eiltennun a) unregelmäßiger Winterapfel, Form; 

herbei, entwaffneten Kunz u. feine Begleiter blaßgelb, auf der Sonnenfeite ſtark carmoi» 

u. führten fie gefangen zum Abt Liborius fin, geftreift, auf der Schattenfeite Roft» 
nah Klofter Grünhain u. fpäter zum Voigt fleden; b) Kodapfel, wie jener; doch vom 
von Zwidau, Veit v. Schönburg; der Prinz fadem Gefhmad; e) edle „guter Tafel⸗ 
wurde von Schmidt u, vielen Köhlern bes apfel, groß, länglihwalzenförmig, hellgelb, 
gleitet nah Altenburg zurückgebracht, wo auf der Sonnenfeite carmoifinftreifig u. 
die Kurfürftin fogleih mit ibm uw. feinem roftfledig; A) franz. edle P., mittelgroß, 
Retter nad Ehemnig zum Kurfürften eilte, platt; bellgelb, fonnenwärts bunkelcarmois 
der dem Köhler nicht allein feinen Wunſch, finroth, dunkler geftreift, gelblich punktirt; 
in bem Walde, wo er ben Prinzen gerettet, 2) f. u. Herzkirſchen a). Wr. 
frei Kohlen brennen zu dürfen, gewährte, Prinzässin Mariäna, Straße, f. 
onbern ihm aud ein Freigut in Edertss u. Neu-Guinea ıc). 

ach bei Zwidau u, jährl. 4 Scheffel Korn Prinzessin Marläne, Bir, ſ. u. 
gab u. ihm u, feinen Nachkommen den Fa⸗ Herbftbirnen A). 
miliennamen Eriller beilegte, ba ber Ki Prinzössinbirn, weisse, perlen⸗ 
Ier in feiner Erzählung oft ben Ausdruck förmige Sommerbirn, platt, grünligweiß, 
gebraudte, er habe den Kunz wader ger grünlidbraun punktirt. P=-bohne, Pha- 
tribt. Moſen u. Schönfeld waren, durch seolus nanus, f. u. Bohnen 1) Bl. P- 
das Sturmläuten unfiher gemadt, ir die Kirsche, 2) f. unt. Herzlirfde s; 
Nähe bes zerftörten Raubſchloſſes Eifen- holländifce, roße, weiße Anorpel⸗ 
burg, unweit Hartenftein, gefommen, wo kirſche mit feftem Fleiſche. P-pfirsche, 
e den Prinzen 2 Tage in einer Höhle vers 1) große P., zartwollig, auf Ber Gonners 
—— bie ſeitdem Prinzenhöhlebheißt, feite dunke ro auf ber andern hellgrüns 
go hauer, welde fi in ber Mähe ihres gelblich; 2) Heine ®., aastmolig, aufder 

erfieds Kunzens Befangennehmung ers Sonnenfeite dunkelroth, ſonſt gelblich roth 
zählten, machten fle zur weitern Ausfüh⸗ punktirt. (Wr. 
fung ihrer Flucht muthlos, u. fie Ki Prinzössinsteuer, Abgabe in 


ben an den Amtshauptmann nah Har⸗ gen beutfhen Kerritorien bei 

tenftein, Friedrih von Schönburg, daß fie einer Prinzeffin des fürftl. Hauſes. Neuere 
ben Prinzen gegen Begnabigung ausliefern, binge wird die P. gewöhnlich erlaffen, fh 
fonft ihn ermorden wollten. Nach erhaltes jedoch das Recht daja referpirt. 

ner Bufigerung übergaben fie am 11. Sul Prinzöss- Koyäl- Islands, [.% 
den Prinzen u. gingen dann nad Böhmen. Nordweſtküſte ı.. 

"Kunz ward nad Freiberg gebradt, vondem Prinz Friödcrichs Wäölnberg, |. 
bafigen Gericht der —— um u. Dresden si. 

Zobe verurtheilt u. am 14, Jull hing Prinzipäl (9. lat.), f. — 
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Prinzisches Gefäss - Barom®&- 
‘er, f. u. Barometer m. 

— * nzkreuz (Her.), fo v. w. Schlüſ⸗ 
elkreuz. 

Prinz Löopoldinsel, f. Baffins⸗ 
bis Länder. P. entenbal, f. u. 
Baffinsbailänber b). P. Regöntenein- 
fahrt, f. Baffinsbailänder d). 

Prinz von Wäles (fpt. »Bable), 
in Großbritannien der Kronprinz. 

Prinz Wäles, 1) fo v. w. Prinz 
Walesinfelz 2) f. u. Neuguinea 5; B)f. m. 
Norbweftküfte vun. 1; 4) f. u. Niedrige Ins 
(nr . P.- Wäles-Archipälagus, 

. Rorbwefttüfte m. P. Wäles- Cap (fpr. 
„Mebls kehp), ſ. Nordweſtküſte 1.. 

Prinz- Wäles-Insel, 2) (Poſ⸗ 
feifionsinfel), Inſel *25 ndien 
auf der WKüſte von ber Halbinfel Mas 
Iafta, nahe am Feftlande; 8 QM., gebir⸗ 

ig u. waldig, bringt Schiffsbauholz, elas 

iſches Gummi, Pfeffer, Bären, Eichhörn⸗ 
chen, Schildkröten u. f. f.5 von ben Briten 
angebaut. Bebdeutender Handel (74 Mill, 
Rupien Einfuhr 7,100M00 Ausf.). Einw, 
46,000, barunter 500 Europäer, 19,000 Mas 
laien, 9000 Ehinefen, 6000 Ehoualins, 
1000 Eingeborene ıc.; bieß früher Pulo⸗ 
enang (Pinang, Betelnußeiland), 
am durch Berheiratbung der Tochter eines 


Malaien- Häuptlings an einen engl. Capi⸗ 


tän Light (1786), ber eine Eolonie mit Fort 
anlegte; hat jegt eignen Gouverneur u, Bes 
ln Hauptſt. Georges Komn; mit 
ort (Eornwallis), Magazinen, Eafers 
nen, Hafen, 10000 Ew. Die Häufer ftehn 
mehr. Fuß über ber Erde, man fteigt auf 
Leitern ein; 9) fo v. w. Fliegeneiland, f. u. 
Niedrige Infeln ». (Wr. 

Prinz - Wäles-Inseln, f. u. Neus 
@uinea u. P.- Wilhelmsland, ſ. 
Baffinsbuiländer d). P.-Willinmsbai 
(D.-W.-Sund), f. u. Nordweftfüfte ı. 
P. Williamsinseln, fo dv. w. Fidſchi 
Archipelagus. P. Williamsland, f. u. 
Baffinsbailänber. 

Priöcera, Käfer, f. u, Kolbentäfer 1) 
ec). Priodoen, f. unt. Langſchnauzen. 
en , Säugthier, f. u. Gürtels 

e). 

»>rfon (a. Gengr.), 4) Bergtette auf 
ber Infel Kos; 2) ſ. u. Prionotos, 

Prionächne (P. Ness.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Tom. @räfer, Bottboel- 
eae Ness,. Urt: P. Eckloniae, am Eap. 

Priönii (Latr.), Zunft aus der Kam, 
der Langhörmer (Käfer mit 4 Fußgliedern); 
begreift die Geſchlechter Spondylus, 
nus, Thyrsia u. Anacolus, o 
fr = - en E. Mey) 
önlum (P. E. er), Pflanzen» 

aft. aus der nat. Fam. Junches . Meyer. 
rt: P. palmita, am Eap, 

Prionodörma, f. uw. Kadenwürmer; 

Prionötes (P. R. Br.), Dflanpengatt, 
aus der nat, Fam. Plumbagincen acri- 
dene Rchnd., 5. Kl. 1, Ordn. rt: 


P. cerinthoides, Straud auf Vandiemens⸗ 
infel. 


Prionötos, —* in ber Mitte 
bes ſachalitiſchen Meerbufens, an ber Sübs 
Lüfte des glüdlihen Arabiens; dabei müns 
- —* —— e⸗ Meerbuſen. 
onötus (P. ze... R 
guttung aus ber Ze * are 
— ———— St ein. Art: 

. evolans, aus Carclina. Prionürus 
ir Lacepede), die Arten der Fiſchgatt. 

tadelfhwanz, welche auf jeber Seite meh⸗ 
* Stacheln haben. Priönus, ſ. Säge 

er. 

Prior (v. lat.), 8) in Möndhklöftern 
wo ein Abt ift, der nächfte Bor A 
bem Abte; 2) in folden, wo Bein Abt ift, 
der beffen Stelle vertritt. Priörin, bes 
beutet daffelbe bei den Nonnen. Die &telle 
Priorät, vol. Klofter » u. Johanniter» 
ordenu; 3) t unt. Florenz ei. des 
Staat) 15 2) (Hödlasw.), f. u. Börfe, 

Prior (Matbew),zeb. 1660 zu Londons 
eit 1696 Geſandtſchaftsſecretaͤr bei bem 

abener Eongreß, wohnte 1697 dem ruswis 
der Frieden bei u. ging 1608 als Geſand⸗ 
ter nah Verſailles, aber bie Partei ber 
jun rief ihn von dort zurüd, u. ließ ihn 
auf Befehl des Unterhauſes 1715 verhaften, 
weil er heimliche Unterhanblungen mit dem 
franz. Minifterium gepflogen haben follte, 
Erft nah 2 Jahren befreit, gab er feine 
Gedichte heraus u, Paufre fih aus dem Era 
trag u. andern — se ben Zanbfig 
Downfall in Effer, wo er feitdem lebte, 
ft. 1723 zu Winpole, Schr.: Lieder, Er⸗ 
gählungen, Epigrammen u. 2 * Ge⸗ 

ar : _—— on the vanit — —— en 
u. Alma on the o vet, 
Werke, Lond. 1740. 2 —* ebb. 1754, (Dg.) 

Priörenstäbe, Pilgerſtäbe, welde 
hinter die Wappen ber Prioren ic, aufrecht 
geftellt werben, 

Priöri (lat.), f. A prior. 

Priöria, f. u. Sllinois ». 

Priorität Y fat.), 2) Borzug; ©) 
auch das Früher fein, der Beitfolge nad; 3) 
ein Recht vor einem Andern zu einem Amte, 
zur Befriedigung eines Vortheils w. dgl. zu 
un ef. gilt die P. im Eoncurs (f, 

ncursus creditorum 2), vgl. Pofterität. 

Prieritätsurtheil, das Urtheil im 
Eoncurs, welches erkennt, weldhe Gläubiger 
ben anbern vorgeben follen. P - streit, 
P-verfahren, ein Streit über die Prics 
rität. P-verhandlungen, Verbands 
lungen, bie nach bem Prioritätsurtheile bins 


Prio- _ ber BRERUORL ON BEN, kr 
rscis, poln, Gott, unter deſſen 
nites, pa , 


abgefäugten Ferkel ftanden, ſ. 
Polniſche —*—* — an 
Prip 5 im Anfange 
bes 12, Sahrh. Bei 


eb» —— an Kann € 
erwähnt wir e gefangenen Chriſten 
wurben ibm fert. Die Ehriften erklaͤr⸗ 
ten ihn für € 


wollüftigen Bott. 
Ä Pri- 


358 

* Iuß im europ. Rußland; 
fonmt aus Bo hynien, geht dur Minsk, 
{ft Theil des vginsfufhen Kanals, nimmt 


den Etyr, Proftor, Ubork, Zerew, Jafiolda, 


Lan, Sluck, Plica w. a. anf, berührt viel 
ſumpfige Gegenden, fällt in den Dniepr. 
-Pripoli (Priepol), Marktfl. im 
Diitr.. Novi⸗Vaſar des Fürftentd. Serbien, 
guter Handel, altes feftes Schloß ; 9000 Ew. 
Prisen, fo dv. w. Prisciila. 
Prisciänus, 1) Theodor, auch Dc» 
YaviusHoratianus), röm, Arzt, um 370 
n. Ehr., Methodiker; fchr. in 4 Büchern über 
bie Krankpeiten; 1. Ausg. von Hermann v. 
Mevenar, Straßb. 1582 ; von Gelenius, Baf, 
1532; v. Bernbold, Aneb. 1791, unvellendet, 
2) Aus Eäfarca, Grammatiter; lehrte zu 
Sonftantinopel um 520; m Commentar, 
grammatic, (die ausführlidfte unter ben üls 
tern Grammatiten), mehr, grammat. Schrifs 
ten (1. Ausg., Ben. 1470, Fol., Baf. 1568; 
aud in Putſchius (Grammat. veter.). Seine 
lat. Ueberfegung des Dionyfios Periegetes, 
n, fein Gedicht über Gewicht u. Maß im 
5. Be, von Werneborfs Poet. lat. min.; 
Werke von Krehl, &pz. 1819; die Opera mi- 
nora von Lindemann, Leyd. 1818. P. vä- 
ulat, P. wird gefhlagen, fagt man 
cerzhaft im Spridwort, wenn einer im 
latein, Sprechen od. Schreiben einen Feh⸗ 
ler gegen bie Grammatik begeht, (Sch.) 
Priscilla (Prisca), Frau des Jus 
Aquila 4). Vgl. Zeitner, De P., Altd. 


’ » 

Priseilliänus , vornehmer, reicher, 
Berntnißvoller Spanier, welder das Haupt 
einer zieml. bedeutenden Partei, der Prris- 
eillinnisten, wurde, » Die Meinungen 
ber Gnoftiter u. Madinier waren durch 
ben Aegypter Marcus nad Spanien ges 
bracht worden, wo man Behauptungen der 
Enkratiten u. Sabellianer mit denfelben ver« 
band, Diefe Partei wählte, um fich mehr 
Gewicht zu verfchaffen, ben P., bef. auf 
Antrieb der Ugape u. eincs Lehrers ber 
Beredtſamkeit Elpidius, zu ihrem Haupte, 
Bisei ſpan. Bifhöfe, Inftantius u. Sal⸗ 
sianus traten zu ber Gecte u. weihten den 
P. zum Bifhof von Abila. * Da das Eons 
eil zu Saragoffa 380 nichts gegen bie neue 

artei ausrichtete, fo wirkte der Bifchof 

thacius dv. Offonuba bei dem Kaifer Gras 
tian einen Verfolgungebefehl gegen die Ps 
niften aus; aber audy dieſe wendeten ſich 
an bie weltl. Macht; ihre 8 Bıfhöfe wußs 
ten den PBaiferl, Oberhofmeifter durch Ger 
ſchenke zu gewinnen u. die Rücknahme des 
Befehls zu bewirken, wodurch Inſtantius 
u. P. (Salvian war indeß geftorben) ihre 
Aemter wieder befamen. * Ein neues Con⸗ 
eil zu Burbig.Ia 884 entfdyieb wieder gegen 
bie P., u. P. wendete fih nah Trier an 
den Hof des Kaifers Maximus. Der Kais 
fer war Anfangs dur den Biſchof Marti⸗ 
nus von Turonum mild geftimmt, ü 
aber fpäter die Unterſuchungen feinem Ober⸗ 


Alt. 1840, 


ab cius 8), 


Pripez bis Prise 


ftatfhalter Evodius. Die P⸗niſten wur⸗ 
den nun verdammt, u. P. nebſt mehr. An⸗ 
haͤngern 385 enthauptet (das erſte Veiſpiel 
von gerichtlichem Kegermord). Die P. ers 
bielten fi dennoch in Spanien u. waren 
bef. int 5. Jahrh. in Galicien fehr zahl⸗ 
reich. Das Eoncil zu Braga 561 bele te 
noch die Peniften mit Bannflüden, r 
von biefer Zeit an verſchwinden fie aus der 
Geſchichte. Man wirft den Psniften vor, 
daß fie den gemeinfhaftl, Gottesdienft her⸗ 
abjegten, ben Leib u. die Ehe, wenigftens 
bie 35 Trauung, verachteten; daß fie 
daher die Verheiratheten beredeten die Ehe 
zu trennen. An den Sonntagen u. zu Weih⸗ 
nacten fafteten fie. * Nach Philaftrius, ber 
fie unter den fpan. Manichaern bie Abflie 
nenten (Enthaltfamen) nennt, enthielten 
fie fib mander Speifen gänzlich. Von Je⸗ 
ſus lehrten fie, er fei nur auf eine taͤu⸗⸗ 
chende Art Menſch geworden; vonder Dreis 
einigkeit: Bater, Sohn u. Geift ferien 
ohne perfönliches Dajein u. ohne perfönl. 
Eigenſchaften nur Ein Ehriftus, Bei ber 
Zaufe erlaubten fie fi große Abweichun⸗ 
gen, beim Abendmahl jollen fie Brod ıı 
ein zwar genommen, aber nicht genoffen 
haben. Auch werden ibnen —E 
abeln u. unſittl. Handlungen vorgewor⸗ 
en, Lübkert, De haeresi Eier irigg 
(Fch.) 

Priscus (ber Alte) I., Name der Glie⸗ 
ber ber Familien ber Flavia, Julia, bef. der 
Servilia gens, welche den Beinamen Structus 
führen: BD) Publ. Servilius P, Struc⸗ 
tus, Eonjul 495, Freund des Volks, ftimmte 
für Erhörung feiner Bitten u. Tilgung feis 
ner Schuldenlaften. Er bradte au bie 
Plebejer beim Einfall der Volsker, da fie 
erft bie SKriegsbienfte verweigert hatten, 
durch Werfprehen auf Wbftellung aller 
Uebelftände dahin, baß fie die Waffen er» 
griffen. Nah Beflegung ber Feinde kehrte 
er im Triumph nad Rom —— Da aber 
die Verſprechungen den Plebejern nicht ge⸗ 
halten wurden, wendeten ſie ſich an P., der 
jedoch, um es nicht ganz mit den Patriciern 
zu verderben, jetzt eine ausweichende Ant⸗ 
wort gab, 2) Sp. Serv. P. Structug, 
Eonful 476 v. Ehr., focht glüdlih gegen 
die Etrusker u, drängte fie in ihr Land 
urüd, 3) D. Serv, P. Gtructug 
idenas, ſchlug 485 v. Ehr, als Dice 
tator die Etrusker unweit Momentum u, 
belagerte Fidenä; 428 wurde er gegen bie 
Bidenaten gefhidt, welche fih empört hat» 
ten. 419 ſchlug er als Dictator mit feinem 
Sohn C. Servilius Arilla, Tribunus 
tmilitaris consulari potestate, bie Acquer. 
Kurz darauf farb er. B) Andere Rö⸗ 
mer, 2) ZarquiniusP,, ſ. Tarquinius 
1), 3) Neractius P,, Rechtsgelehrter, 
Zrajans Günftlingz jer.: ulae (juris 
rom;), Besponsa etc. 6) ——6 


Prise (fr., ſpr. Prihe), 1; 9 viel ER 
. ‚man 


x 


Prisma bis 


man don einer Sache auf einmal gebraucht, 
H B. P. Tabak; 2) im Samenhandel ein 
leines Padet, ungefähr fo viel ald man zwi⸗ 
* 3 Finger nimmt; 3) (Web.), fo v. w. 
artie; 4) ein feindl. bur ein Kriegsſchiff 
od, durch einen Kaper weggenommnes Schiff, 
fti es nun Eigenthum des feindl. Staats, 
od, von Privatperfonen, bei bem nachher 
die Rechtmäßigkeit bes Beſitzthums durch 
eine Commiſſion von Seeoffizieren u. Rechts⸗ 
gelehrten (das P-ngericht) unterſucht 
u. entweder anerkannt, od. frei geſprochen 
wird; 5) ſ. u. Billard nu. (Feh.) 
Prisma (ar, Taf. Il. Fig. 32 u. 82*), 
I dasjenige Polyeder, in welchem ein Paar 
Grenzflähen felbft parallel (Endflächen 
genannt), von allen übrigen (Seitens 
flähen genannt), aber je 2 Kanten 
od. Durchſchnittslinien parallel find, wie 
ig. 3235 bie Endflächen find congruent, die 
eitenflädhen fänımtlich — ————— 
Nach ber Zahl der Seitenflächen nennt 
man die P. 8, 4... nfeitige, fo daß alfo das 
nfeitige P. von (n +2) begrenzt wirb, 
enfzeht, rehtwinflig od, gerabe 
wird es genannt, wenn bie Seitenfläden 
alle Rechtecke, ſchiefwinklig dagegen ob, 
chief wenn einige ber Seitenflähen Rhom⸗ 
en find, wie Fig. 82*, Die Anzahl aller 
Kanten im P. ift ber Sfadhen u. die Zahl 
ber Eden ber doppelten Seitenzahl gleich. 
Jedes vielfeitiges P, läßt ſich in fo viel 
dreifeitige zerlegen, in fo viel Dreiede ſich 
jede Endflãche durch Diagonalen theilen läßt, 
alſo ein ar a inn—2 breifeitige, 2 
Prismen find ähnlich, wenn ihre Endflächen 
u. gleichgelegenen Seitenflächen einander 
ähnlich find, Der Inhalt eines P. ift gleich 
u Produkte aus feiner — in 
e 


9. 
Prisma (Pbyf.), "ein von ganz reinem 
Glas bereitetes, Sfantiges, regelmäßiges P. 
für die Erperimentalphufit, um das Licht, 
von bem man einen Strahl in einem buns 
keln Raume durch baffelbe gehen läßt, in 
feine gefärbten Elemente, die prismät. 
Färben, zu zerlegen, f. Farben ff. Um 
es zu fchonen, gibt man ihm ein Geftell, 
worauf es frei fchwebt. * Geber durchſich⸗ 
tige Körper von prismat. Form, Bergkry⸗ 
ftall, Eis ꝛc. tft dazu dienlich. Man kann 
auch ein P. erhalten, indem man 2 Glas⸗ 
latten von rectangulärer Form unter einem 
(tiefen Winkel zufammen Pittet, ftatt der 
rundflähen meffingene Platien anfügt, 
dann fo aufftellt, daß die Schneide zu uns 
terft kommt, u. fie mit Waffer füllt, fo daß 
beffen hortzontale Oberflähe die 8. Geis 
tenflädhe bes P⸗s bildet. us öhnlichfte 
2. der Pan ift die Taf. VII. Fig. 89 u. 
bargeftellte, Zu den Verſuchen über bie 
Interferenz bes Lichts bedient man fih eines 
. mit einem fehr ftumpfen Winkel, wie 
9. 44, Auch rechtwinklige Pren kommen 
in Anwendung. Setzt man ein faft gleich« 
feitiges P. mit einem rechtwinkligen fo zus 
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fammen, baß bie Sypotenufenflähe bes 
Letztern dem andern P. zugekehrt ift, ıft das 
eine aus Crown⸗, das andre aus Flintglas 
verfertigt, u, ftellt man beite fo, daß fie das 
Licht in entgegengefegten Richtungen bres 
chen, fo erhält man ein ahromai,. P., das 
war bas Licht noch bricht, aber Beine Far⸗ 
en mehr erzeugt. *Behufs der Polarifas 
tion des Lichts wendet man bei, Psen aus 
Kalkfpath ob. Dopneifpath, fpigwinflige 
ſowohl als rechtwinkliche an, doch aud Pen 
aus gewöhnt. Glas od. Kryftall, namentlid 
das DoppelsP. von Rochon, das aus 2 zu 
einem gleichfeitigen Parallelepipedon zus 
fammengefegten rechtwinkligen Den es 
ſteht. (MI.) 

Prismätische Pürpurblende, 
fo v. w. Rothfpteßglanzerz. Per An- 
timönglanz, f. u. Spießglanzerz. P. 
Bleibaryt, fo dv. w. Bleivitriol, P, Di- 
sthönspath, f. Difihen. P. Dystöm- 
od. Dättelspath, fo v. w. er 
P. Kisenglimmer, f. u, Eifenblau 1). 
P. Eisenkies, fo v. iv. Strahlkies, P, 
Euchlörglimmer, ſo d. w. Kupfers 
ſchaum. gl. Euchlorglimmer, P. Hälb- 
haryt, fo v. w. Barytſpath. P, Kö- 
rund, fo dv. w. Ehryfoberyll, P. Kü- 
—— fo v. w. Strahlzeolith 1). 

. Smarägd, fo v. w. Euklas. P. 
Tälgglimmer, jo v, w. Chlorit. P-es 
Antimön, f. vw. Spießglanz 1). P. Ce- 
rörerz, fo d. w. Allanıt. P. Mangän- 
erz, ſo dv. w. Pyrolufit, P. schwefel- 
kohlensaures Bilöi, ſo v. w. Kohlen⸗ 
vitriolblei. P. Titänerz, fo vd. w. Ti⸗ 
tanit. Die übrigen Zufammenfegungen mit 
Prismatifch f. u. dem dazugehörigen Haupts 
wort, 

Prismatocärpus(P. Ferit.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Fam. Blödler, Cam- 
panuleae, Kauſchen Ox., 5. Kl. 1. Order, 
aus Arten von Campanula gebildet, auch 
wohl als Abtheilung ber Letztern betrachtet, 
Arten: am Cap u, in SAfrika. 

Prismatoidischer Augitspath, 
fo v, w. Epidot, P. Quarz, [0 v. w. 
Cordierit. 

Prismoid, geometr. Körper, deſſen 
Brundflähen parallel geradlinige Figuren 
von gleichvielen Seiten, aber unahnliche 
find, Die Seitenlinien, od. Kanten, find 
fih einander, Peine, ob. nicht alle, parallel, 
wie ſolches Bedingung bes Prismas ift. 

Prisön (fr., fpr. Prifong), Gefängniß, 
Einfperrung. 

Prisöpus, f. u.BefpenftheufhredenB). 

Prisrendi, Stabt, fo dv. w. Perferin?). 

Prissen, Mas, f. u. Pinte. 

Pristäldeum, f. u. Keszthely 1), 

Pristigäster, ſ. u. Häring ». 

Pristipöma, nad Euvier Fiſchgatt. 
aus der Familie der Barfche; ber Körper 
ift fehr zufammengebrüdt u. hoch, groß 
chuppig, ber Mund u. bie fammetartigen 

ähme Plein, Rand bes Borkiemendedels 
ges 
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ezähus 3 aus warmen Meeren, Art: Lang⸗ 
ade. (P. basta), aus Japan, Pristi- 
omides, nad 2utreille Bunft aus der 
amilie der Meerbraffenarti en; alle Zähne 
beifen eine Bürfte bilden. Dazu bie Gat⸗ 
tungen: Stellifer, Acerina, Grammistes, 
Holocentrus, Polyprion, Priscanthus, Chei- 
lodactylus u. @. (Wr.) 
Pristis (lat.), fo v. w, Pistrix. 


f. u. Haie 
Pſeudonym für 
Pritchard 


Sonfäl, früber lei % 


als folder Bertrauter ber Königin Pomare, 
gerieth Anfı 1844 in Eonflict mit dors 
' 


tori, 8, . 


en fr ebörben, in Folge deren er 
—* benfelden 2 im Begriff, ſich auf ein 
engl. Schiff zu begeben, verhaftet u. mehr. 
Kage eingefperrt gebalten, endlich zwar los⸗ 
gelaffen, aber von ber Inſel verwiefen 
wurde. Das engl. Volk nahm bies eigen» 
mähtige Verfahren des Eommandirenden 
ber franz. Schifföftation zu Otaheiti, Eons 
treadmirals Dupetit⸗Thouars übel, u. felbft 
Peel erklärte es im Parlamente für eine 
unverantwortl. Ausfchreitung u. grobe Bes 
leibigung, rg zeigte fi im Zuli w, 
ug. die Ausſicht eined Kriegs über biefe 
Ungelegenbeit u. Marocco, indeſſen vers 
wmittelte die Gewandtheit Ludwig Philipps 
u. bie Diplomatie die Sadhe; Dupetit⸗ 
Thouars u. P. wurden von ihren Regieruns 
gen abberufen; 2estrer ward als nicht mehr 

Function begriffen erBlärt u. war aud 
vor feiner Ubberufung bereits nach —— 


zurũckg 9 
Prit-hau (ind. Myth.), ſo v. w. Part⸗hu. 
Prithi Narrain, |. u. Nepaul ». 
BorEihm, Fremen asian, Sohndesbös 

*8 a, Berkörperung tes Wifchnu, 

db. Gelne Gemahlin Arthbiamady 

nennte er Prithivi (Gemahlin des P.), 

fie war bie Göttin der Erde, Sein Enkel, 

ber 8, König nah ihm, war Prafhinas 
parugi, u. von ihm erhielt die ganze Dy⸗ 
naftie den Namen der Praſchedaſfer. 

Pritschbläuel, Schlägel von hartem 
Holze mit Stiel, zum Feftfhlagen bes Lehms 
beiss Pifeebau, bei Scheunentennen u. ans 
bern Lehmböben. 

Pritsche, A) breites; ſchweres unten 
glattes Süd sa mit einem ſchraͤg aufs 
wärts gehenden Stiele, bamit die Kennen 
u. ben Beer in Schmelz hütten glatt zu ſchla⸗ 
gen; 2) Griſcha), hölzerner Hammer, bie 

ferplatten glatt zu ſchlagen; 3) ein uns 

ef rl Elle langes Stüd Holz, in weldes 
is zum Griffe mehr. bünne Blatter getheilt 
wird; bie Harlekine bedienen fib ihrer, um 
bamit einen Elappernden Lärm zu machen 
od, Anbern einen Schlag zu rain welcher, 
ohne weh zu thun, fehr —* tz die Luſtig⸗ 
macher * dovon auch P-nmeister; 

4) ähnl. Werkzeug, womit den Er bei 


ben doppelten Kourbetten die Hülfe gege⸗ 


janmienfegumgen damit, die ſich bier 
nı 


Pristipomides bis Privat 


beun wird; 5) in Wachtſtuben, Dlühlen u, 
Badlhäufern hölzerne, oben bögere Lagers 
Rätte; G) Bret hinten am Rennfclitten, 
um mit ausgefpreiteten Küßen darauf Pr 
figen; 9) ( — fo v. w. Bank 6); 
8) (Feuerw.), f. u. 2eierbant; ®) f. unt, 

indgewehr; 10) f. u. Sattel, ( 

Pritschen, zufammengelegte Ba 
an ben Stellen, wo die Holz einen tie» 
ne aben, im fie fiher darüber weg 
zu leiten. 

Pritschen ‚f. u. Salz 
wert, — —“ b. 

Pritter, Dorf im Kr. Uſedom⸗Wollin 
bes preuß. Mosbzks Stettin, unweit ber 
DKüfte, Aalfang; 600 Ew. 

Prittwitz (Morig v. P.), geb, um 
1794 in Nieders Schlefien, trat 1812 ig das 
preuß. Ingenieurcorps, wo er ſich aus⸗ 
zeichnete u. 1818 Offizier wurde. In Neiße 
u. Bla als Ingenieuroffizier zurüdgehals 
ten, konnte er bie Feldzüge 1818-18 nicht 
mitmadhen, u. widmete bie unfreimillige 
Muße dem Studium feiner Wiffenfhaften. 
Nah dem Frieden beim Bau ber ſchleſ. 
Feſtungen befhäftigt, Bam er als Haupts 
mann um 1624 zu dem von Pofen u. er» 
bielt bald bie Leitung bes Baues. 
zeichnete er fich bald durch geniale An 
aus u. ward hierauf, Major geworben, zu 
dem von Ulm u, Raftabt berufen. Er ſchr.: 
Die ſchwebende Eifenbahn bei Pofen ıc., 

ofen 1884 5 Theorie der Steuern u. Zölle, 

tutta. 1842 u. m. a. Pr.) 

Pritzerbe, Stadt im Kr, avels 
land bes preuß. Rgsbzks Potsdam, an ber 
Havel; 1000 Ew, - 

Pritzlarn, Stadt, f. u. Quigöbel, 

Pritzwalk, Stadt im Kr. Priegnig 
bes preuß. —* Potsdam, an der Döms 
nig, Weberei, Tabaksſpinnecei, Hoſpital, 
3500 Ew. Hier ſchlu > Prinz Johann 
von Brandenburg bie Medlenburger. 

Priüli, Dogen von Venedig: D 
Lorenzo, 1556--59, f. Venedig (Geſch.) sa, 
2) Hieronimo, Bruder bes Bor., 1559 — 
ei f. eb... 3) Antonio, 1618— „ſ. 
ebd. us. 

Priva (P. Juss.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Fam. der Biticeen, Berbeneen 

‚, Lippenblüthler, Verbeneae Achnb., 
14. Kl. 2. Ordn. L. Arten: P. aspera, 
P. mexican.ı, in SAmerika. 

Privädo, ber 1. Minifter in Spanien. 

Priva lex, 8 v. w. Privilegium. 

Privas (ipr. Priwa), 4) Bzk.im franz. 
Dep. Ardeche; 824 AM,, 94, 00 Ew, Hier 
Antraioues, Cantonsert, 2000 Ew. z St. 
a Stadt, 1600 Ew. 2) Hpt- 

abt bes Dep. u. Bzks; Deportementalbes 
börden, Handelsgericht, 4400 Ew. 

Privät (v. lat.), was bem öffentl. Les 
befi gerade entgegengefegt ift u. theils in 
dem m. Haufe Jemands vorgeht, theils 
perfönl, Bezug auf Icmand bat. Zus 


hr 
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nicht Wnbden, f. w. dem Zufatzwort, fo 
Fnrehl v unt. Arhiv, P-beiehte, 
f. u, Beichte, cd. unter bem Gegenfage, fo 
P-schulden unter Staatsfhulden. 

Privätadmonitiön, Zurechtwei⸗ 
fung, bie ein Beichtkind od. Schüler von 
feinem Beichtvater od. Lehrer erhält. 

Privätbill, f. u. Parlament 3). 

Privätdocent, ein 2ehrer auf Unis 
verfitäten, ber Erlaubniß bat, in feiner Fa⸗ 
eultät Eollegia zu leſen, ohne Öffentl. 
It zu fein u. ein feſtes Ge⸗ 
halt zu beziehen. , 

Privälgenlinde. u) Bebäube für 
Privat, nit für öffentl, Zwecke errichtet; 
») f. Wohngebäube. 

Privätgelehrter, Gelehrter, bef. 
Schriftſteller, der nicht angeftellt ift. 

Privätim (lat.), befonders, insgeheim. 

Privätio föüdi, Beraubung bes 
Lehns, ſ. u. Lehn 420. 

Privatiön (v. en 4) Beraubung; 
») Entblößung, Mangel. 

Privatiön des Emphytäüta, ber 
Verluſt des Erbpachts, meift wenn bei dem 
kirchl. Pacht der —— 2, bei der weltl. 
8 Jahre lang im Rückſtand iſt. P-srecht 

Privatisiren (v. lat.), ohne öffentl. 
Anftellung leben. 

Privatissimum (v. lat.), 2) ganz 
befonbers; 3) auf Univerfitäten ein Eolle» 
gium, welches ein Lehrer nur für 1 ob, fehr 
wenige Bubörer auf beren bef. Verlangen 
u. gegen hohes Honorar lieft. 

Privativ (vd. lat.), 2) ausfchließlich; 
2) mangelnd; 3) verneinenb, 

Privätklagen, f. u. ActiosD)., 

Privätperson, Perfon, die Bein öfs 
fentl. Amt bekleidet. 

a — f. u. Civilan⸗ 


ru 
Privätrecht (Jus privatum), im Ges 
8 ag von Staatsrecht (J. publicum), ber 
nbegriff der Rechtswahrheiten, die ſich auf 
die rechtl. VBerhältniffe der Unterthanen uns 
ter fi * Dal. Eivilrecht, Jus Qui- 
ritum u. Necht. 
Privätstunden, f. u. Unterridt «. 
Privättheater, Berein Mebrerer zu 
theatral, Borftellungen im rg ge 
Kreife (Bamilientbenter), od. doch mins 
beftens in einer Auswahl der größern ges 
felligen Birkel, Geit der letzten Hälfte des 
vor, Jahrh. erwachte in böhern Ständen 
ber Sinn für’ diefe geiftige Unterhaltung z 


Seffing, Goethe, Kotzebue gaben durch ihre 
D —— einen noch ſtaͤrkern Antrieb. In 
neuerer Zeit bat ſich die Liebhaberei zum P. 


ehr gemindert, In größern Städten bilden 

e oft Pflanzſchulen für die wirkl. Bühnen. 

Die Wahl der Stüde kann fih nur auf 
Beinere Piecen ohne fcenifhen Aufwand ers 
fireden u. es ift ein Mißgriff, Spectakel⸗ 
auf die Bühne zu bringen; haupt⸗ 


Re bat das feinere Luſtſpiel in den 


Dun fi Liebhaber erworben, Müls- 
ner, Taſchenbuch für Freunde bes P⸗s, Lpz. 
1800 u. 1807; Almanadı für Eriueisähnen, 
= a Bet —* * ren 
a . f. Freunde Weim. 
1839, aan Kogebue haben Steigenteſch, 
Müllner, Kurländer, Lebrün, Holtei, Töpfer 
u. U. gute Beiträge zu Vorftellungen auf 
Penge 
Priveirdd (celt. Re), f. u. Barben «. 
Stabt in Latium, am 
Amafenus, ftabt, im Bunde der Vols⸗ 
Ber; in ber Gegend guter Wein, Den Rös 
mern unterworfen, fiel fie mehrmals ab, 
warb aber immer ſchonend behandelt u. er» 
bielt endlih das Bürgerrrcht; j. Piperno 


o. 
Frivẽt (Bauk.), fo v. w. Abtritt 3). 
Privilegirte Frẽiheitaatraſe, 
. u. Ötrafem. P. Gerichtsstände 
. u. Competenz bes Berichts +, vgl. Erimirt 
8. P. Händel ellschaften, f. 
u. Handelsgefellihaften. P-er Dieb- 
stahl, f. u. Diebftahl na. ı=, 
Eriellagiree Stände, Diejenigen 
Klaffen von —— welche gewiſſe 
Vortheile od. Begünſt igungen vor andern 
Klaffen hinfihtli der Beiträge zu Staats» 
laften (Abgaben), od. binfichtlich ihres Ge⸗ 
riebtsftandes, od. ber Vertretung beim Lande 
tage od. endlich bezüglich der Erlangung von 
Staats⸗ refp. Hofamtern voraus baden, 
Dabin gehören bier u, dba ber Erbabel, die 
Geiftlickeit, der Beamtens u, der Milftäke 
ſtand. (Hss.) 
Privilögium (lat.), 1i) (rsöm. Ant.), 
eine einzelne Perfonen betreffende Verorb⸗ 
nung, bef. durch die in —— Faͤllen ein 
Einzelner ohne gerichtl. erſuchung zu 
einer außerordentlichen Strafe verurtheilt 
wurbe; 22) Verordnungen zu od, 
zum Nachtheil Jemands; ?3) Necht od, Vor⸗ 
tbeil einer Klaffe od. eines Stanbes 34 B. 
Soldaten, Eltern, Waiſen, Gläubiger), ob, 
eines Einzelnen, z. B. P. 
bie Gefege u. Dscrete bes Senats zu Gun⸗ 
ften bes Kaifers —*8 die beim Antritt 
der folgenden Kaiſer erneuert zu werden 
pflegten; * 4) von ben Kaiſern zur Beloh⸗ 
nung od. Beftrafung einzelner Perfonen 
erlafjene, nicht als Medhtöformel dienende 
Berorbnung. ® 25) Ueber jeder befondre 
Rechtsfag, ber für einzelne Verhaͤltniſſe ob. 
erfonen beftoht u. von bem gewöhnlichen 
d Billigfeit abweiöt (Das eng 
od. t t (Juss 
ünftigen dergleichen beſondre Rechtsſähze, 
FA heißen fie Beneficia (f. d.) od. P- 
favorabilia, find fie zum Nachtheil, fo 
heißen fie P-gin odiösa. ’Psen muſſen 
ftreng ausgelegt u. nicht auf ähnl. Verhält⸗ 
niffe ausgedehnt werben. * Manche gehn auf 
bie Erben bed Begünftigten über (P-gin 
rei), andre niht (P-gin persönae), 
i 3. das Beneficium competentiae. 6) 
igentlihe Privilegien, d. 5. Gerechtigkei⸗ 
ten, 


Privörnum, 
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ten, welche nur gewiffen einzelnen Sachen 
od. Perfonen ausnahms⸗ u. vorzugsweife 
ufteben, "Sie werben erworben a) durch 
Berleihung von der Staatsgewalt ( Conceſ⸗ 
fion), b) durdy unvordenkliche Verjährung. 
Sie geben verloren a) durch Entfagung 
von Seiten des Privilegirten, p) dur Wis 
derruf von Seiten ber Staatsgewalt, entw. 
wenn fie auf Widerruf blos verliehen was 
ren, ob, wegen groben Mißbrauchs nad) vors 
nd erwarnung, 6. andern polit. 
Sri kann bie Aufhebung bes P⸗s nur 
gegen völlige Entihäbdigung des Berechtig⸗ 
tigten geſchehn. * Zum Schu der P⸗en bes 
bient man —— * u > 
unterf&eibet: P. gratiösum, ein erfau 
tes Borredht, P. onerösum, ein P. durch 
bas ber Inhaber ee zu tragen hat; 
ift es einer ob, mehr. onen verliehen: P. 
ersonäle; haftet e8 auf einem Grund⸗ 
hie: P.reäle; geht es aufdie Erben über: 
P, mixtum. de mulierum;, bie 
Begünftigung ber Weiber in Rechtsſachen; 
P. de non evocändo war fonft das 
Vorrecht gewiffer Perfonen, nur vor ben 
Neichegerkh 
non appelländo, wenn von bem Aus⸗ 
ſpruch einer Behörde nit mehr appellirt 
werben Bann; P. sub- et obreptiö- 
nis, ein durch Borftellung falſcher Chats 
chweigung der Wahrheit ers 


achen od, ® 
* 9%. P. exclusivum (auss Aenderun 


—* Recht), welches einen Andern von 
sübung einer Sache gänzlich zurück⸗ 
weift, P. föri, f. u, Degrabation «. 7) 
die obrigkeitl, Ausnahme gewiffer Handlun⸗ 
gen, Perfonen u. aden von bem ges 
meinen Rechte, "Die meiften Psen wider⸗ 
ftreiten ben erften Grundfägen bes innern 
Staatsrehtes: für alle Mitglieder bes 
eichheit ber Rechte u. der Laften, 
ob. body für alle gleiches Verhaͤltniß zwi⸗ 
(dem Laften u. Rechten zu handhaben, Je 
mebr dieſe —— annt u. in das 
Reben gebracht werben follen, befto mehr 
muß Rechtmäßigkeit der beftehenden 
Dsen u. bie —* ihrer Aufhebung 
in u. gezogen werben. 4 Bei Entfcheis 
dun efer Srage muß Rüdfiht genommen 
werben bie chiednen Arten ber 
sen u. Ne — nes 
sen öffent g ungen ein⸗ 
Perſonen od. Stände u. Seiten bes 
taates od. bes Staatsoberhaupts, ohne 
daß biefe Begünftigung in ben Verhaͤlt⸗ 
efer Perfonen moralifh od. phy⸗ 
notbwenbig begründet iſt. eſe 
günftigungen beſtehen: a) in Ex⸗ 
emtionen, A einzelne Perfonen als 
Norm geltende Nichtunterwerfung unter alls 
gemeine Befege, ohne daß badurd den übris 
gen Gtaatsmitgliedern ein unmittelbarer 
achtheil baraus erwachſe; b) in Ertheis 
lun ern —— rei bris 
gen atsmitglieders größere Laften au 
gelegt werben, indem bie Privilegirten = 


ten Recht zu nehmen; P. de 


Privilegium 


weder zu einzelnen Staatslaften gar nicht 
od. A —* verhaͤltnißmaͤßig —— 
od. indem ſie gewiſſe Vortheile beziehen 
bürfen, welche eigentlich dem Staate gebuͤh⸗ 
ren; ©) eg folder Rechte, 
welche der Natur der Sache nad nicht von 
allen Staatsbürgern, fondern nur von weg 
nigen geübt werden.können, olfo fo v. w. 
€ on, Monopol u. dgl. ) Der 
Erwerb ber Privilegien kann a) bem 
Staate abgebrungen fein, u. gründet 
alfo auf ben augenblidl. Befiy des Rech⸗ 
tes bes Stärkern; b) kann er durch ganz 
willkührliche Begünftigung chne Gegenleis 
ftung nn. fein; e) das P, kann Dank 
für geleiftete od. Beſoldung für noch zu 
leiftende Dienfte fein; d) das P. ift dem 
Staate abgebauft worden; e) es kann fi 
Jemand ein P. angemaßt (haben u. ber 
Staat hat es burd; längeres Stillfchweigen 
gebulbetob.anertannt. WO) Nad der 
—— Urt des Erwerbes richtet ſich 
aud ber verſchiedene Grad ber Rehtmäs 
Ai ber Pen. "lieber Aufbebnug 
er P⸗en — —— allgemeine Grund⸗ 


ätze: 6 ber Staat freiwilli 
88 9 wieder jur ji ers et 
b) Durch Eroberung eines Landes find alle 


Dsen aufgehoben, u. ed bebarf von Seiten 
bes Eroberes einer Beftätigung derfelben, 
wenn fie fortbeftehen ſollen. e) Dur 
n g ber Regierungsform (tie das 
Erlöfhen einer Dynaftie) hören die beſte⸗ 
benden Psen ebenfalls auf, wenn nicht fürſt⸗ 
lie Hausverträge od, eine den neuen Fürs 
ften bindende Eonftitution bes Volkes dies 
anders beftimmen. dA) Perfönlihe P⸗en 
Bönnen nicht als Privateigenthum vererbt 
ob, von bem Privatmann verkauft werben; 
aber aud an ein Grundftüd geknüpfte, od, 
als Sache behandelte Privilegien können 
nur mit Beſchränkung ein Gegenftand bes 
emeinen Handels werden. e) Auf ewige 
Beiten ertbeilte Psen find ein Unding, 
weil kein Menſch etwas auf ewige Beiten 
verfprehen Bann, * In auf bie 
44 Erwerbsarten gelten noch fo Me⸗ 
: a) Was ſich auf das Recht des Stärs 
ern gründet, erlifcht mit dem Berluft dies 
ed Rechts. b) P⸗en, weldye als Befoldung 
ienen, Bann der Staat jeder Zeit umgeftals 
ten, aber nicht rn aufheben. c) Psen 
für früher geleiftete Dinge fönnen nur zus 
rüdgenommen werben, wenn ber nothivens 
bige Erfolg diefer Dienfte ſchon längft vers 
—— iſt, oder der Werth des mit 
Werth der geleifteten Dienfte im Ber» 
lauf ber Zeit außer Berbältniß gekommen 
ip. d) Ift durch Vermehrung ber .. 
ne — Fr —— ran 8 
haben nicht die ſchon irten, ſondern der 
Staat darũber zu — e) P⸗en, bie 
nur gegen Erlegung einer jährl. Steuer 
ertheilt wurben, können gegen Aufhebung 
ber Steuer jeder Beit zurüdgenommen wer; 
ben, (Sch. n, — 
rx1 
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- Priviläögbum deduetiönis, f. w. 
Eompetenzrußgt, P. cänonis, f. u. Des 
grabirunge. 
Prizzi, Stadt, f, w. Palermo, 
Pro (lat.), für. - 
Proäröse (vd. gr.), Borfag ob, Ent» 
[uß; daher: Proärötisch, was mit 
orfag od, abſichtlich geſchieht. 
Prongoglas dike (gr. Aut.), Eine 
- wegen Bufäßtung von Knaben u, Mäbs 
den zur Unzucht), Kuppelei. 
Pro a, Beiname ber Demeter, 
f. b. « > 
Prönpin, nad Degner Batt. aus ber 
Familie der Afterwefpen; ziemlich gleich 
der Gattung Sphex Latr. 
Pronpödonis (2. er) Wortftelung, 
wo baffelbe Wort einen Sag beginnt u. 
chließt; z. B.: Statt Reichthum findet 
- die bitterſte Armuth Statt. 
ro äris et föcin (lat.), für Altar 
u. Herd, d. i. für Gut u. Blutz für feine 
Meinung. 
Pröas aws, Prähus), 1) 36 8. 
langes, 2%. breites, offenes, malayifches 
Bapraeus, vorn u, hinten fcharf, in der 
itte aber auf ber einen Seite jehr flach, 
auf der andern aber rund, mit Maft mit 
Bedigem Segel von Baftmatten, an einem 
Baum, der durch 2 Schoten in den Wind 
erichtet wird. 8) Indiſche Seeräuberfchiffe, 
los aus Planten, nah Urt ber platten 
Theile eines Faſſes, zufammengefchlagen ; 
man unterfcherbet: SulusP=8 von 10—12 
Konnen Gehalt, 2 Kanonen u. 80-40 M. 
Befagung, u. SllanusPss, mit 40-100 
M. u. 4—6 Kanonen, noch größere Kalis 
ber, (e. Hy) 
Proäülla (gr. Ant.), f. u. Hochzeit s. 
ee (gr.), Borfpi auf ber 
e. 
Pröavus (lat.), Urgroßvater, Urahn. 
Probäbile (lat,), wahrſcheinlich, f. u. 
oxon. 


‘ Probabilismus, 1) Behauptun 
daß gar Beine Erkenntniß auf einer vo 
komninen Gewißheit berube, fondern daß 
ihr höchſtens ein hoher Grad von Wahrs 
fcheinlichkeit — 2) Behauptung, 
daß man fi im Leben blos nah Wahr: 
ſcheinlichkeit zu richten Habe, felbft in Rech⸗ 
ten u. Pflichten 53 vgl. Jeſuiten ws. Pro- 
babilisten, bie dieſe Anfihten fi lei⸗ 
ten laſſen. Pi. 
Probabilität (v. lat.), f. Wahrſchein⸗ 
lichkeit, 
nu, sbaskänien (gr.), fo v. w. Bäfer 
Probät (v. Iat.), obt, bewährt. 
Probätio (lat.), 2) Beweis; 2) (Rhet.), 
fo v. w. Argumentatio, J . P. eri- 
minälis, fo v. w. Criminalbeweis, ſ. db... 
F. per läncem et statöram u. P. 
per pöndus, f. u. ®ottesurtheil 1. 
Probatiön (v. lat.), 1) Beweis, ſ. 
d.25 2) Prüfung. 
. Univerfal»Lerifon. 8, Auft. Il. 


batörlam (lat. Tü e⸗ 
niß fpirirender reiten Arift des 
| bas er bei eintretender Vacanz 
au 


es, 
Probätum est (lat.), es If bewährt, 


es hilft. 
Pröbbach, Im Amte Weilburg 
(Naffau) ; 500 Er>.5 Sauerbrunnen, 


Pröbe, 1) Berfud, welden man ans 
ftellt, um bie Wefhaffenheit eines Dinges 
kennen zu lernen; ®) (Erz⸗P.), Berfuc, 
welchen man im Kleinen mit Erzen madht, 
um ihre Beichaffenheit u, Ei pe ihren 
Metallgehalt Bennen zu lernen, Eſs geſchieht 
bies entweber auf trodnem Wege burg 
Pohen, Röften, Schmelzen u. Abtreiben, 
od, auf naffem Wege, indem man bas 
im Erze enthaltne Metall durch eine Flüfs 
ſigkeit löſen läßt. Das Verfahren dabei ifk 


‚ bei den verfbiebnen Erzen verfchieben u. 


richtet fih nah dem Verfahren ber Arbeit 
im Großen, Bgl. Bleis, Eifen«, Gold, 
Kupfer», Silber«, Zinnprobe u, Schmel⸗ 
zen. Wird eine einzelne Stufe probirt, fo 
beißt es eine Stufen⸗P.z nimmt man das 
Erz von einem unter einander gemengten 
zen gemeine P.z nimmt man bus 
z von dem Wafchherbe, eine Herb⸗P.; 
nimmt man Metall aus einem ſchmelzenden 
Werke, welches gefhieht, um den Gilbers 
gehalt Ir erfahren, fo beißt eseine P. aus 
dem Stiche. Aud von Schladen u, Ge⸗ 
krätz wird eine P. gemacht, um zu untere 
ſuchen, ob fie einer nochmaligen Bearbeis 
tung wertb u. als Zuſatz gebraucht werben 
Pönnen. 3) Die Unterfuhung mit Hülfe ber 
———— il b.), wie viel Golb u. Sil⸗ 
in gemifhten Metallen enthalten fel; 

4) baber bei Gold⸗ u. SilbersWaaren 
t einem Stempel eingefblagne Zeichen 
ihrer Löthigkeit; 5) der Theil von einem 
Ganzen, woran man bie Beſchaffenheit bes 
Ganzen erkennt od, unterfucht, 3. B. Tuch⸗, 
Meinproben; G) das ben Kücern anges 
note mit einem Stempel verfehene Stud 
let, in fo fern es ein Zeichen der Güte 
berfelben iftz 2) die Handlungen, durch weiche 
ebiger u. Schullehrer vor ber Gemeinde, 
ei weldher fie angeftellt werben, ihre Fä⸗ 
— darlegen ſollen. Bei den Predigern 
ſteht dieſe P. in einer P-predigt, bei 
den Schullehrern in einer Katechiſation, 
DOrgelfpiel u. Geſang; 8) bie ber wirklihen 
öffentl, Aufführung vorhergehende Privats 
auffübrung eines Tonſtücks E) die zu einer 
theatral. Darftellung zöthigen Borübungen 
bes — babei activen Perſonals, um 
Rundung u. Bufammenfpiel Ar beförbern. 
Um fi von bem richtigen Abſchreiben der 
Rollen, ber —— abe der Stichwoͤr⸗ 
ter u. ber nöthigen Gcenerie zu unterric« 
ten, u, auch um bler u. fals 
he Anſichten vom Stüd u, ber vorwalten⸗ 
ze bes Dichters fogleich zu berichtigen, 
bie Abfchriften bes Stüds zu collationiren, 
in bie 3 bee des Dichters einzubringen, wird 
zus 


— r = 


ınixtum. 
Begünftigung ber 


ten, welche nur gewiffen einzelnen Sachen 
od. Perfonen ausnahms⸗ u, vorzugsweife 
uſtehen. »Sie werbenerworben a) burd 
Berleipung von der Staatsgewalt ( Conceſ⸗ 
fion), b) durch unvordenfliche Verjährung. 
Sie gehen verloren a) durd Entfagung 
von Seiten des Privilegirten, b) dur Wis 
derruf von Seiten der Staatsgewalt, entw. 
wenn fie auf Widerruf blos verliehen was 
ren, od, wegen groben Mißbrauchs nad vors 
ängiger Verwarnung, 6. andern polit. 
ründen Bann bie Aufhebung bes P-s nur 
gegen völlige Entfhädigung des Berechtig⸗ 
tigten gef ,‚ % Bum Schuß der Psen bes 
bient man -_— * * — * 
unterſcheibet: P. gratiösum, ein erkau 
tes Borredt, P. onerösum, ein P. durch 
bas ber Inhaber auch Laften zu tragen hat; 
ift ed einer od, mehr. Perfonen verliehen: P. 
ersonäle; haftet es auf einem Grund⸗ 
@: P.reäle ; geht es aufdie Erben über: 
P. P-gia mulierum, bie 
iber in Rechtsſachen; 
P. de non evocändo war fonft das 
rn eig Perfonen, nur vor ben 
Meichögerichten Recht zu nehmen; P. de 
non appelländo, wenn von bem Aus⸗ 
ſpruch einer Behörde niht mehr appellirt 
werben kann; P. sub- et obreptiö- 
nis, ein durch Vorſtellung falfcher hats 
achen od, Verſchweigung der Wahrheit ers 
chlichenes 9. P. exclusivum (auds 
= Recht), welches einen Andern von 
sübung einer Sache gänzlich zurück⸗ 
weiſt. P. föri, f. u. Degradation «. 7) 
die obrigkeitl, Ausnahme gewiffer Hanbluns 
gen, Perfonen u. Schaden von dem ges 
meinen Rechte. Die meiften Psen wibers 
—— den erſten ne bes innern 
taatsredhtes: für alle Mitglieder des 
Staates Gleichheit ber Rechte u. der Laften, 
ob. body für alle gleihes Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Laften u. Rechten zu handhaben. Ye 
mebr bdiefe —— anerkannt u. in das 
Leben Br werden follen, befto mehr 
muß d —— keit der beſtehenden 
Dsen u, bie Rech —*— ihrer Aufhebung 
in Brage gezogen werben. Bei Entfcheis 
un efer Frage muß Rüdfiht genommen 
wer auf bie verfhiebuen Arten ber 
sen u, auf bie Weife ber@rwerbung. 
Psen find öffentl, Begünftigungen eins 
e- Perſonen od. Stände von Seiten bes 
taates od. des Staatsoberhaupts, ohne 
—* * Begünſtigung in den Verhaͤlt⸗ 
en dieſer de onen moralifch od. 2% 
£6 nothwenbig begründet ift. ie A) Dieſe 
egünftigungen beftehen: na) in Ex⸗ 
emtionen, ee einzelne Perfonen als 
Norm geltende Rich na unter alle 
gemeine Gelege, ohne daß dadurd den übri⸗ 
en Gtaatsmitgliedern ein unmittelbarer 
achtheil baraus erwachfe; V) in pa 
unL von Dersenten wodurch ben übris 
gen Staatsmitgliederg größere Laften aufs 
gelegt werden, indem bie Privilegirten ente 


Privileglam 


weder zu einzelnen Staatslaften gar nicht 
od. Do 2 verhäl ißig beitragen, 
od. indem fie gewiffe Bortheile beziehen 
bürfen, welche eigentlih dem Staate gebuͤh⸗ 
ren; ©) —— ſolcher Rechte, 
welche der Natur der Sache nach nicht von 
allen Staatsbürgern, ſondern nur von we⸗ 
nigen geübt werden.Bönnen, alſo fo v. w. 
&onceffion, Monopol u. dgl. 7) Der 
Erwerb ber Privilegien Bann a) bem 
Staate abgebrungen fein, u. gründet fich 
alfo auf ben augenblidl. Befig des Rech⸗ 
tes bes Stärkern; b) kann er durch ganz 
willtührlihe Begünftigung chne Gegenleis 
ftung erfolgt fein; ©) das P. Bann Dank 
für geleiftete od. Befoldung für noch zu 
leiftende Dienfte fein; d) das P. ift dem 

Staate abgefauft worden; @) es kann 

Jemand ein P. angemaßt Gaben u, 
Staat hat es burd) längeres Stillſchweigen 
gebulbetodb.anertannt. 0) Nach ber 
verfhiebenen Urt des Erwerbes richtet fi 
aud ber verfchiebene Grad ber Rehtmäs 
Bin ce ber Psen, "Ueber Aufhebuug 
er Prem gelten folgende allgemeine Grunde 
äge: a) Was ber Staat freiwillig feftfegt, 
ner auch wieder aufheben od, abändern. 
b) Durch Eroberung eines Landes find alle 
Peen aufgehoben, u. ed bedarf von Seiten 
bes Eroberes einer Beftätigung berfelben, 
wenn fie fortbeftehen follen.: e) Durch 
Yenberung ber Regierungsform (idie das 
Erlöfhen einer Dynaftie) hören die beſte⸗ 
henden Psen ebenfalls auf, wenn nicht fürſt⸗ 
lihe Hausverträge od, eine den neuen Fürs 
ften bindende Eonftitution des Volkes dies 
anders beftimmen. A) Perfönlide P⸗en 
Bönnen nicht als Privateigenthbum vererbt 
od, von bem Privatmann verkauft werben; 
aber au an ein Grundftüd geknüpfte, od. 
als Sade behandelte Privilegien können 
nur mit Beſchränkung ein Gegenftand des 
emeinen Handels werden. e) Auf ewige 
eiten ertbeilte Pen find ein Unbing, 
weil Bein Menſch etwas auf ewige Beiten 
verfprehen Bann, * In — * auf die 
beſ. Erwerbsarten gelten noch folgende Res 
ein: a) Was fi auf das Recht des Stärs 
ern gründet, erlifcht mit dem Berluft dies 
ed Rechts. DI) P⸗en, weldye als Befoldung 
ienen, Fann der Staat jeder Zeit umgeftals 
ten, aber nicht ng aufheben. e) P⸗en 
für früher geleiftete Dinge Pönnen nur zus 
rüdgenommen werden, wenn ber nothivens 
bige Erfolg diefer Dienfte ſchon laͤngſt ver« 
m. ift, oder ber Werth des Ps mit 
Werth der geleifteten Dienfte im Ver⸗ 
lauf der? Zeit außer Berhältniß gekommen 
if. A) Ift durch Vermehrung ber Bolkszahl 
eine — — rain * „ie 

n nicht die fchon irten, fonbern de 
re darüber * — e) Pren, die 
nur gegen @rlegung einer jährl. Stier 
—— ne 
er Steuer eit zu enommen wer⸗ 
ben. ' (Sch. n. za 

z - 
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Priviläögbum deduetiönis, f. u. 
Competenzricht. P. cänonis, f. u. Ders 
grabirung «. 

Prizzi, Stadt, f, u. Palermo, 

Pro (lat.), für. 

Proäröse (v. gr.), Borfag od, Ents 


chluß; daher: Proärötisch, was mit 
orfag od, ——— 
Pro Klage 
- wegen Zuführung (von Knaben u, Diübe 
-_ zur Unzudt), elei. 


oglIas e (gr. Ant.), 
ro a, Beiname ber Demeter, 


T. b. .. - 

Prönpin, nad Degner Batt. aus ber 
Familie der Mfterwefpen; ziemlich gleich 
‚der Gattung Sphex Latr. 

Pronpöd onris (3. er) Wortftelung, 
wo baff Wort einen Sag beginnt u. 

chließt; z. B.: Statt Reichthum findet 
egt die bitterfte Armuth Statt, 

Pro äris et föein (lat.), für Ultar 
u. Herd, d. i. für Gut u. Blut; für feine 
Meinung, 

Pröas (Praws, Prähus), 1) 36 8. 
langes, 2 %. breites, offenes, malayiſches 
Babrıen ‚ vorn u. hinten fcharf, in der 

itte aber auf ber einen Seite ſehr flach, 
auf ber andern aber rund, mit Maft mit 
Sedigem Segel von Baftmatten, an einem 
Baun, der durch 2 Schoten in ben Wind 

erichtet wird, 8) Inbifhe Seeräuberfchiffe, 

106 aus Planken, nah Urt ber platten 
Theile eines Faſſes, zufammengefchlagen ; 
man unterfheibet: Su lu⸗P⸗s von 10—12 
Konnen Gehalt, 2 Kanonen u. 80-40 M. 
Befagung, u. SllanusPss, mit 40-100 
M. u. 4—6 Kanonen, noch größere Kali» 
ber. (8. Hy) 
Proäülla (gr. Ant.), f. u. Hochzeit s. 
„ir Aüllon (gr.), Worfpiel auf ber 

te. 

Prönvus (lat.), Urgroßvater, Urahn. 

Probäbile (lat,), wahrſcheinlich, f. u. 
Endoron, 


' Probabilismus, 1) Behauptun 

daß gar Beine Erkenntniß auf einer vo 

tommmen Gewißheit beruhe, fondern daß 
ihr höchſtens ein hoher Grad von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit unterliege. 2) Behauptung, 
daß ſich im Leben blos nad Wahr: 
ſcheinlichkeit zu richten habe, felbft in Rech⸗ 
ten u. Pflichten 5 vgl. 12* u. Pro- 
babilisten, bie dieſe Anſichten ſich lei⸗ 
ten laſſen. A. 

Probabilität (v. lat.), ſ. Wahrſchein⸗ 
lichkeit 


Probaskänion (gr.), fo v. w. Bäfer 


Blick. 

Probät (v. Iat.), —— ‚ bewährt, 

Probätio (lat.), 2) Beweis; 2) (Rhet.), 
fo v. w. Argumentatlo, f.Rebes. P. eri- 
minälis, fo v. w. Eriminalbeweis, f. d. ı. 
F. per läncem et statöram u, P., 
per pöndus, f. u. Bottesu 1". 

Probatiön (v. lat.), 2) Beweis, ſ. 
d.25 2) Prüfu 


ng. 
. Univerfal»Lerifon, 8, Huf. AI. 


Probatörlam (lat.\, Tüũchtigkeieezen 
niß Üfpırirender ee j des 
er bas er bei eintretender an 
au e 


es bilft. 

Pröbbach, Im Amte Weilburg 
(Naffau) ; 500 Ers.5 Sauerbrunnen, 

Pröbe, 1) Berfuh, welden man ans 
ftellt, um bie Befhaffenheit eines Dinges 
kennen zu lernen; 2) (Erz⸗P.), Verfuc, 
welden man im Kleinen mit Erzen madt, 
um ihre Befchaffenheit u. Bir ihren 
Metallgehalt Pennen zu lernen, Es geſchieht 
bies entweder auf trodnem Wege burch 
Pohen, Röften, Schmelzen u, Abtreiben 
od. auf naffem Wege, indem man bas 
im Erze enthaltne Metall durch eine Flüſ⸗ 
figkeit Töfen läßt. Das Berfahren dabei ifk 


‚ bei ben verſchiednen Erzen verſchieden u. 


richtet fih nah dem Berfahren ber Arbeit 
im Großen, Bgl. Bleis, Eifen«, Gold, 
Kupfer⸗, Silbers, Binnprobe u, Schmel⸗ 
zen. Wird eine einzelne Stufe probirt, fo 
heißt e6 eine Stufen» P.; nimmt man bas 
Erz von einem unter einander gemengten 
— gemeine P.z nimmt man bus 
z von dem Waſchherde, eine Herd⸗P.; 
nimmt man Metall aus einem ſchmelzenden 
Werke, welches gefhieht, um ben Gilbers 
gehalt zu erfahren, fo beißt eseine PP, aus 
dem Stiche. Auch von Schladen u. Gt» 
Präg wirb eine P. gemacht, um zu untere 
ſuchen, ob fie einer nodhmaligen Bearbeis 
tung wertb u, als Zufag gebraucht werben 
Pönnen, 8) Die Unterfuhung mit Hülfeber 
robirnadel dl d.), wie viel Golb u. Sils 
er in gemifchten Metallen enthalten ſei; 
“) baber bei Gold» u. SilbersWaaren das 
t einem Stempel eingefhlagne Zeichen 
ihrer Löthigkeitz 5) der Theil von einem 
Banzen, woran man bie Befchaffenheit bes 
Ganzen erkennt od. unterſucht, 3. B. Tuch⸗, 
Meinproben; G) bas ben Küdern anges 
—— te mit einem Stempel verſehene Stud 
lei, in fo fern es ein Beiden ber Güte 
berfelben iftz 7) die Handlungen, burch welche 
unge u. Schullebrer vor ber Gemeinde, 
ei welcher fie angeftellt werben, ihre Fä⸗ 
igkeit darlegen follen. Bei ben Prebdigern 
eſteht dieſe 9 in einer P-predigt, bet 
den Schullehrern in einer Katedijation, 
—— u. Geſang; 8) die ber wirklichen 
öffentl, Aufführung vorhergehende Privats 
—— eines Konftüds; &) die zu einer 
theatral. —— noͤt higen Vorũbungen 
des geſammten dabel activen Perſonals, um 
Rundung u. Bufammenfpiel Ar beförbern. 
Um fih von dem richtigen Abſchreiben der 
Rollen, ber — der Stichwoͤr⸗ 
ter u. ber bigen Scenerie zu unterrich« 
ten, u. auch um beclamator, Fehler u. fals 
fee Anſichten vom Stüd u. ber vorwalten⸗ 
Idee des Dichters fogleich zu berichtigen, 

die Abfchriften bes Stüds zu collationiren, 
in un bee bes Dichters einzubringen, wird 
zus 


Probätum est (lat.), ed if bewährt, 


% 
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zuerft in Deutfchland eine Lefe-P, gehals 
ten (in Frankreich erſetzt fie bad Borlefen des 
Stücks vor den verfammelten Schaufpielern 
durch den Autor (Lecture de lapieee), 
bei weldyer ber Director, Iufpicient, Soufs 
fleur, auch wohl ber Maſchinenmeiſter u. 
Muſikdirector gegenwärtig fein muſſen; 9 
fie folgt wohl = eine Atrangir⸗P., b 
ber feftgefegt wird, wie das Stüd ben beften 
Effect macht, vun welcher Seite die Schaus 
fpieler in jeder Scene eintreten follen, welche 
Decorationen od. Maſchinerien angewenhet 
werben, welche Ballets, wenn folde im Stüd 
vorkommen, eingelegt werden follen; hier⸗ 
auf werden nad Bedürfniß der Sadıe mehr. 
Stück⸗Poen (Theaters Pen, wo bus Stüd 
gieR eingeübt wird, angeorbnet, bis eine 
eneralsP. (Haupt=P.), wo bie Pars 
tien ohne Nachhülfe der Rollen, mit Bes 
achtung ber richtigen Declamation u, Mis 
mit vorgetragen werben müffen, biefe Pen 
befchließt. ei großen Gtüden, wo auf 
die richtige ang ren. und Gruppirung 
ber Comparſen, Statiften, auf die Mas 
ſchinerie u. Trachten viel anfommt, wird 
zulegt noch eine Coſtüme⸗P., oft mit 
puller Beleuchtung bed Theaters, gehalten; 
eigentlich ift dies bie General: P. Kon 
wen in ausgezeichneten, Maff., recitirenden 
Schaufpielen ſchwierige mimiſche u. redner. 
Scenen vor, ſo ordnen die dabei betheilig⸗ 
ten Künftler oft noch nach der Leſe⸗P. 
befondre Einftudbirs od. Bimmers 
.n zur größern Vervollkommnang an, 
i der Oper unterfheibet man nächſt den 
bereits angeführten Pen auch noh Elas 
vier⸗Pen, wo bie einzelnen Partien (Beine 
Quinteftd u. mehrſtimmige Sachen) beim 
Elavier daheim geübt werden, u. Eorrecs 
tursPen find folhe, wo bie ausgeſchrie⸗ 
benen Stimmen od, Rollen von dem Pers 
fonal durdhgefpieit werden, um Fehler des 
Eopiften zu verbeffern, fie fallen meift mit ber 
Theater. zufammen; ScenensPsn find 
Den, die wegen neuer Befegung einer Rolle 
in einem fehon einftudirten Stüd gehalten 
werben, Gtatiften-P»n, wo die Com⸗ 
parfen in Scenen, bie fie betreffen, einge» 
ubt werden, BefangsPsn, wo nur, mit 
Begleitung bes Orcheflers, die Gefangpars 
tien durdhgegangen werben, zum Unterſchied 
von Profa⸗Pen, wo bie ganze Oper mit 
allen Zwiichenreden buschgenoramen wird ; 
ferner: Chor⸗ u. Kanz- Psn, we uns 
ter Anorbnung bes Ehorbirectors u. Bals 
letmeifter das Chor u. bas figurirende 
Perfonal fih einüben. 10) Werkzeug od. 
ein Mittel, womit bie Beichaffenheit eines 
Dinges unterfucht wird. 12) (Math.), das 
Berfuhren, durch welches man unterfucht, ob 
ein Exempes richtig gerechnet ift, vgl. Abdi⸗ 
rene, Subtrahiren, Dividiren » u, Neuner⸗ 
—— 12) grobe Pen, bie Drahtſorten 
ummer4,5u.6, (Feh., Ge., Md.u. Pr.) 
Pröbe des höil. Äbendmahls, 
P. des höissen u, des kälten W 


sers, P. des wächsernen Höm- 
den, f. u. Gottesurtheile » wa. 
Pröbeaderlässe, f. u. Blutlaffen. 
Pröbebogen, 1) (Budbr.), fo v. w. 
Aushängebogen; 2) Stüde eines Yours 
nals od, Bogen eines Werks, die, umbas 
Yublicum, von ber Tendenz des Journals 
zu unterrichten, ausgegeben werben. 
Pröbejagen, ein Beftäti — 
welches ſonſt ein Jãger nach 2 dung 
ber Lehrzeit anftellte, um einen Beweis 
feiner Geſchicklichkeit zu geben, 
Pröbejahr (Klofterw.), 2) fo v. w. 
Noviziat; 8) das Jahr, welches in manchen 
Staaten neuangeftellte Beamte dienen müfs 
fen, bevor fie definitiv angeftellt werben. 
Pröbekarte, fo d. w. Muſterkarte. 
Pröbemass, {9 dv. w. Eihmaß, 
Pröbemortier (P-mörser), ?leis 
ner metallner Mörfer, durch beffen Burks 
weite mit einer feftgefegten Ladung die Kraft 
des Schiefpulvers erforfcht wird. 
Proböneio, el, Billa, f. u, Euenca, 
Pröbeplatse, fupferne emaillirte ob. 
Porzellanplatte, worauf ber Porzellanmas 
ler von feinen verfhiednen Farben Stride 


macht u. fie dann brennt, um zu erfahren, 
welche Schattirungen feine Karben im euer 
annehmen. 
Pröbepredigt, f. u. Probe 7). 
Pröber, ſo 9+-w, Bier» u. Brannts 
weinwage. 


Pröberiuge, 1) eiferne Ringe, mit 
einer Deffnung von verfhiebner Weite, durch 
welche die Stärke des Gold» u. Silbherdrah⸗ 
tes gemeffen u. feine Nummer beſtimmt 
wird, 2) Madl.), fo v. w. Scießklinge. 

Pröberollen, Rollen, die auf Thea⸗ 
tern Unftelung ſuchende Schaufpieler, bes 
vor fie ſolche finden, barftellen, um ihre 
Fäbhigkeir zu zeigen. 

Pröbescheibe (Phyſ.), ſ. u. Wage, 
elektriſche. 

Pröbestüch, ein einzelnes Stück 
MWaare, woran man bie —— der 
übrigen erkennt, od, das als Mu ber 
darnach zu fertigenden Waaren bient. 

Pröbezabl, f. Eubiktafelns u. Reus 
nerprobe ı. 

Pröbezinn, f. u. Blei 

Probiren (d. Int.) die Möglichkeit 
u. Beichaffenheit einer durch Erfah⸗ 
rung od. eigne Empfindung zu erkennen 


ſuchen, vgi. Probe 9 u. 11). 
Probiren der Wäffen. Waffen 
müffen vor dem Gebrauch gehö —— 
es ges 


—* werden, ob fie tüchtig find. 
chieht a) bei Klingen, indem man fie von 
der Spige big zu der Angel biegt, wo fie nicht 
krumm werben bürfen, u. nicht Sprünge, 
Blafen u. Riffe dei en bürfenz; beim Bauen 
auf ein eifernes afet darf fich die Schneide 
nit umlegen; p) Küraffe erprobt man, 
indem man auf diefelben in naher Eutfers 


‚nung eine Flintenkugel abfeuert; dieſe _ 


Probirgewicht 


wohl einen Einbug machen, aber nicht burch⸗ 
dringen; e) Helme werben burch mehrere 
Säbelhiebe probirf; d) das kleine Ges 
wehr u.Piftolen dadurch, daß man 4⸗— 
bfache Ladungen bes Gewehre in baffelbe ladet 
u, ed, meift in einem feiten Gewölbe, wo 
man die Lüufe durch eine Zündung verbindet, 
abfeuert, wo im Durdfchnitt etwa der 10, 
Lauf fpringt; die übrigen werben, nachdem 
das Zuͤndloch mit Wachs verklebt ift, mit 
Waſſer gefüllt u. einen Tag lang aufrecht 
bingeftellt, um zu geben, ob nicht das Waſ⸗ 
er durchdringt u. fie alfo Riffe haben; ©) 
ei grobem Geſchütz unterfuht man bie 
Bübhigkeit w. Härte bes Metalls; dies ges 
chieht durch mehrmaliges Losſchießen befs 
elben, theils mit verftärkten Ladungen, nach 
verſchiedenen Anſichten der Artilleriebe⸗ 
hlsh u. nach der Beſtimmung der Ge⸗ 
chũtze, zum Feldgebrauch, für bie Feſtun⸗ 
gen, zum —— e ob. für bie Flot⸗ 
ten. BRihrend e leichtern Feld ge 
bie doppelte —— nf es Kugels 
gewichts Pulver hinrei lädt werben, 
müffen die ſchweren Batterieftüden bisweilen 
eine große Anzahl Schüffe mit dem e_ 
Kugelgewicdht aushalten, u. bei ben Secka⸗ 
nonen werben öfter auf bie gewöhnl. Ladu 
2 Kugeln geſetzt. Wurfgefchüge werben 
—— Kammer probirt. Dem 
Probeſchießen iſt eine genaue Unterſuchung 
bes Geſchützes in Binfiät feiner innern u. 
äußern Dimenfionen vorhergegangen; ihm 
olgt unmittelbar die Wafferprobe, wo 
as Zündlod der Kanone mit Baumwachs 
verfhloffen, u. auf das hineingegofßne Waſ⸗ 
fer ein mit einem gegerbten ffell ums 
widelter Seger gedrängt bineingefchoben 
wird, wodurch auch unmerklich entſtandne 
Rigen ſichtbar werden, weil das zuſammen⸗ 
epreßte Wafler berausdringt. Bei diefer 
afferprobe bedienen fih bie Engländer 
einer mit Ketten an bie Shildzapfen ber 
Kanonen befeftigten Schraubenpreffe, um 
das Waffer mit befto größerer Gewalt zus 
fammen zu brüden, es® re 
birgewieht, TI) bas Gewicht für 
fein Silber u. Gold; beim Silber wird bie 
Mark in 16 Loth, 1 Loth in 4 Quentchen, 
1 Quenthen in 4 Pfennige, 1 nig in 
256 Richtpfennige getheilt; beim Gold hat 
die Mark 24 Karat, 1 Karat 12 Grän ob, 
1 Mark — 16 Lord, 1 Loth — 14 Karat, 
1 Karat — 
4 Pfennige, 


Pfennig = 14 Gran; 2) 
ein 


verjüngtes Gewicht, wie es beim Abs 


wägen der Erzproben gebraucht wird, der ber 


P-centner if dann meift einem ges 
meinen Quentchen gleich, wird aber eben fo 
wie ber gemeine Eentner eingetheilt, jo das 
bie Bleinern Gewichtsftüde u. zwar ſchon 
vom Probirguenthen an von Flittergolb 
gemadt werden. (6) 
Probirhengst, ein Hengſt von 
ringer Güte, welder ben Stuten vorg 
wird, um zu umterfuchen, ob fie benfi 


Quenthen, 1 Quenthen = D 


bis Probirofen 561 
zulaffen, damit werthvollere gen 


man gum Beſchaͤlen gebraudt, 
bas Schlagen der Stute verlegt, od. durch 
vergeblihe Erhigung ermüdet werben, Wenn 
man den P. nicht bisweilen bei geringern 
Stuten bas Befdyälen zuläßt, befommen fie 
leicht den Koller. (Pi.) 

Probirkunst (Docimasia), 2) ber 
Theil der analyt, Ehemie, welcher bie na⸗ 
tuͤrl. Körper, namentl. Erze, Steine, Ins 
flammabilien, Salz u. Salzfohlen zu unters 
fuchen u. die Menge ber darin enthaltnen 
Stoffe zu beftimmen lehrt; über bie Gold» 
probe vgl. Probirnadelz ®) bie hierzu no⸗ 
thigen Kenntniffe, Geſchicklichkeiten u. Urs 
beiten als Ganzes genommen, 

Probirnadel, Werkzeug, womit ber 

eingehalt des Boldes 1. Gilbers unter« 
ucht wird, Kür bas Silber dient bieweiße 

abel, fie beftsbt aus 16 Stiften von 1— 
16löthigem Silber ; zum Gold gebraudt man 
bie gelbe Nabel, fie befteht aus 24 Stif⸗ 
ten, aus 1 24faratigem Golde, u, man 
bat fowohl Probirnudeln von rother 
rung (mit Kupfer), als aud von wei 
Begirung (mit Silber), Beim Gebrauch 
madht man mit bem zu probirenden Gilber 
od. Golde einen Strich auf den P- stein 
—— Kieſelſchiefer) u. macht banes 

en einen Strich mit den Nadeln, welche 
bie äbnlihfte Farbe haben, Aus der e 
ber Striche Bann ein geübtes Auge ben Fein⸗ 
gehalt bes Silbers od. Goldes bis auf einige 

ran angeben, Beim Probiren bes Goldes 
bznugt man noch Scheidewaſſer, welches man 
auf die Striche gießt, woburd bay feine Gold 
nicht aufgelöft wird, Spröbes Gold gibt 
einen etwas ſchlechtern, fprödes Silber einen 
etwas befjern Strid als ber wirkliche Keine 
gehalt ift. (Fe 
— birnäpfchen, ſo dv. w. Probit⸗ 

rben. 

Probfirofen, Heiner Ofen, in wel⸗ 
chem bie Erz» u. Metallproben geſchmolzen 
od. abgetrieben werden, er iſt von em 
Eifenbleh u. mit Lehm gefüttert, ob. von 
gebranntem Thone, u. fo eingerichtet, saß 
man bie Bige barin leicht u. h nell regieren 
Pann. Bur Unterlage bes Dfens dient eine 
eiferne Platte, bie Seiten bes Aeckigen, bar» 
auf geftellten Kaftens find 12 3. lang u. 
10 3. hoch, ber Afeitige, pyramidenförmige 
Beet ift 73. hoch u, hat eben eine dedige 

ung, weldhe 7 3. weit if, Am Boben 
bes Dfens ‚63. über dem 
Boden ift das Mundloch zum egen 
u. Scherben, unter dem nd» 
Iohe geben eiſerne Stäbe od. Traljen 
durch den Dfen, auf weldye die Muffel ge» 
er wird; unter u Stäben ift das 
ammenlod zum ur: der etwa 
einen Zoll großen Kohlen. *2 
bes Ofens koͤnnen mit Schiebern verſchloſ⸗ 
aus > —— — 
war n en Ver 
—* etwas groͤßer u. nicht tragbar. ee ) 
£O- 
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Prob!rschälchen, Meine Schüffeln 
von Kupferbledh, in welche das Drobirmehl 
geſchüttet wird, wenn es abgewogen wers 
en fol. P-scherbel (P-schirbel) 
Eleine irbne Gefäße, worin bas Probirmehl 
gefbmolzen, od. mit Blei verſchlackt wird, 
P-stein, f. u. Probirnabel. P-stück, 
f. u. Porzellan. 

Probirwage, f. u. Wage. 

Probität (v. lat), Redlichkeit, 

Problästes (P. Reinw.), Pflanzen» 
gatt. aus ber nat. Fam, Onagreae. Art: 
-P. cuneifolla auf Java. 

Problöm (vd. gr. Problöma), U) 
etwas in Frage Scheine, was burd Un⸗ 
terfubung u. nah Gründen wiſſenſchaftlich 
erkannt werben foll; daher Problemä- 
tisch, was nody in Zweifel geftellt ift. ©) 
Aufgabe (f. d.), u. zwar eine fchwer zu 
löfenbe. 

Pröbole (griech. Vorlage, Vorwurf), 
in Athen bie Anklage wegen eines Verbre⸗ 
chens gegen den Staat u. bie Berfaffung, 
nach einem vorläufigen Urtheil des Volks. 

Proboseidöa, 1) f. Rüffelthiere; 
2) ſ. u. Fledermaus u. 

* Proboscidöse, nach Meigen Abtheis 
ung ber 2flügeligen Infecten; ber Rüffel 
bat an der Spige eine fleifhige Lippe, auf 
welcher oben bie hornartige Lefze u. Bunge 


liegt; vor ihr find 2 Zafter eingelenkt, dazu 1506, 
rem» ſt. 1 


die Familien: Mücken, Fliegen, 
ſen, Bremen u. v. a. 
Proboscid&us (Bot.), rüffelförmig, 
eine gefrümmte, an einem Ende zugefpigte, 
am anbern erweiterte Röhre barjtellend, 
2. bösciger, Vogel, f. Rüffelpas 


a 
roböscis (gr.), fo v. w. Rüffel, 
Pröbrachys (gr.), Bersglied, aus 1 
Burzen u. 4 langen Sylben beftehend v---—. 
Pröbrum (lat.), 2) ſchimpfliche That; 
2) Schimpf, Defhimpfung. 
Probst (v. lat.), fo v. w. Propft, 
Probstei, Landſtrich, f. u. Preetz 2). 
Probulöüma (gr. ‚, Stautödecret ber 
Prytanen, f. Athen \ nt.) » 
Prohüloli (gr. Ant., Rathgeber), #) 
Leute, welde bie vorzutragenden en 
" mit dem Volke burdfpraden; 2) bie 
12 Geſandten, welbe als Repräfentanten 
ihrer Gtäbte zur allgemeinen VBerfammlung 
bes loniſchen Bundes ey) wurben; 3) 
(Bungroptelt), bie 10 Männer, welden 
von ben yrannen bie gefeggebende 
Gewalt übertragen war, 
Pröbus, 1) M.Baler., 2Grammatiler 
r Neros u. Hadrians Zeiten. Beide ſchrie⸗ 
en Erläuterung zu Virgil; von feinem aber 
find die noch unter ihrem Namen vorbanbnen 
Scolien zu Birgils Bucolica u, Georgica, 
bie zuerft in der Ausgabe Rirgils 1507 Fol. 
et Der Erftre ſchrieb noch de no- 
tis Romanorum interpretandis (berausgeg. 
von Eraft, Sorau 1674, 4.), u. Gramma- 
tiene instiiut, (beide in Putſches Samm⸗ 


Probirschälchen. bs Procephala 


jeger ein Werk von ihm, 


* 


lung). 2) M. Aurelius, rom. alle 
ad 82 n. Ehr., guter Regent u. Held, rA 
Rom (Geſch.) ır; wurbe bei Sirmium von 
sem Keere ermordet, 3) Uemilius, uns 
ter Theodofius d. Gr., in 4. Jahrh. Buͤcher⸗ 
abfchreiber, machte nad beforgter Revifion 
zuerft Cornel. Nepos Vitae befannt, (Sch. 
‚Proec., Yblürzung 4) für Procent; 8 
ad Proconful; 3) für Processus; 4) für 


rocura, 
Procaceini (fpr. Prokattſchini), 4 
ie): eb, zu Bologna 1546, D 
er, Schüler feines Baterd Ercolez ers 
richtete 1609 in Mailand eine eBlektifche 
Kunſtſchule, aus welcher viele treffliche 
Männer bervorgingen; ftarb de Mailand 
1626. Er ahmt vornehmlih Correggio uw. 
Parmegianino nad, leidet aber an Schwaͤche 
ber Zeichnung u. ift fehr gefucht in wer Des 
wegungen. 2) (Julius Eäfar), geb. zu 
Bologna 1548; war anfänglih Bildhauer, 
bann Maler, auch vorzüglier Zeichner mit 
Kreide u. ber Feder. ging 1609 mit feis 
nem Bruder nad Mailand u. ft. 1626, Sein 
Eolorit war Präftig u. er gilt als der glück⸗ 
lihfte Nadahmer von Eorreggio, fo bad 
abonna mit 
Kinde in Luigi dei Francesi zu Rom. 
unter bem Namen jenes Meifters gioder 
worben if. 3) (Ercole), geb. zu Bologna 
ae Neffe u. &düle bes Bor,z 


. 8 
Procärdium (v. gr.), se rube. 
Pröcas, ber 14. König v. Alba Longa, 
f. d. 45 feine Söhne waren Amulius u. Rus 
mitor, feine Urenkel Romulus u. Remus. 
Procatärctica cäüsa (Proca- 
tärxis, gr.), vorbereitende od. disponi⸗ 
rende Urfache einer Krankheit, f. d. ». 
Procödere (lat.), verfahren; daher: 
kurzes P. machen. Procediren, 1) 
von Statten gehn; 2) verfahren. Pro- 
cedür, Bert ren, Maßregel, 
Proceleusmäticus (Dipyrrhis 
hios, Versfuß von 4 furzen Sylben vuuw, 
Procelläria, fo vd. w. Sturmvogel. 
Procent (v. fat.), 1) ein Verhältniß 
zu Dunbert; 2) bei Berehnung bes Gewins 
nes u, Berluftes ein Verbältniß zu Hun« 
bert von ber bei einem Gefchäfte angeleg« 
ten Eapitalfumme; daher 3) jo v. w. Zins 
fen, die von einem ausgeliehenen od, bei 
einem Gefchäft angelegten Eapital im Bers 
bältniß zu Hundert, u, zwar auf ben Zeit- 
raum eines Jahres, berechnet ri 4) 
fo v. w. Gewinn, (Fch.) 
Proeöntenaräometer, Xräomer 
ter, beren Skalen ftatt der Dichte In verhält« 


% 


nigmäßiger Menge eines od. des andern Ber 


ſtandtheils (nah Procenten) anzeigen. 
Proc&öphala, nad 2atreille Familie 
ber Sloffenrüßler (Klaffe der Weichtbiere) 
mit großen Floffen, der —* iſt gefondert, 
bie Kiemen machen einen Theil der Floſ⸗ 
fen aus. Dazu die Gattungen Limacina, 
Atlanta, Clio, Cleodora, Cymbulia. 2. 


Proceres bis Processiongraupe 


u Pröceres (lat.), Bornehme, Honoras 
oren. 
Pröceri, Bögel, fo v. w. Kurzflügler. 
Procöss (lat. Processus), 1) bie 
Art u. Weife wie eine Sache verhandelt 
wird; ®) jede gerichtl. Verhandlung übers 
Dt u. insbeſ. die Verhandlung einer 
eitigen Sache zum Zwecke ber Entfcheis 
dung u. Verfolgung einer Rechts, od. bie 
erichtl. Verhandlungen zur Entdbedung u. 
eftrafung von Vergehen u. Verbrechen 
(vgl. Eivils u. Eriminalprocef). Die bei 
einem Proceß thätigen Perfonen heißen P- 
subjecte, u. man unterfheibet Nebens 
u, Hauptperfonen, zu ben legtern bie 
nothwendigen, b. i. bas Gericht, ben Kläs 
er. u. ben Beklagten rechnend, Die beiden 
.. beißen die Parteien, Unter P- 
object verfteht man ben Gegenftand des 
Gtreites, z. B. eine Darlehnforderung, das 
Tigenthum an einer Sache (im legtern Kalle 
Dorfefforifher P.), welcher unterſchie⸗ 
ben wird in den ordbentl. poffeffor. P. 
(Possessorium ordinarium), wenn von älterm 
redtmäßigen Befig, u. in den fummar.» 


poffeff. P. (Possessorium summarium), 


wenn nur von dem jüngften od. gegenmwärtis 
gen Befig bie Rebe ift. Proceßjäbig find 
alle, bie frei binfichtlich des Pzobjects dis⸗ 
oniren können. Die Rechte der Parteien 
nd im P. völlig gleich, d. h. beiden gebuhrt 
ges Glaubivurdigfeit, beide haden gleiche 
ehtömittel u. dal. Man unterfcheidet im 
EivilsP. das erfte Berfahren, worin 
berausgefegt wird, welche Anfprüche erhoben 
werben u. was eigentl, ziwifchen ben Pars 
teilen freitig ift, von dem Beweisver— 
J— s ve r⸗ 
ahren), worinn die ſtreitigen u. — 
en Punkte durch Angabe ven Beweis⸗ 
gründen u. Benutzung der zuläſſigen Bes 
mweismittel dem RNichter wahrſcheinlich u, 
eh gemadt werben follen. Daran 
chließt fihb das Bauptverfahren an, in 
welchem die Parteien fi harüber verbreiten, 
in wie weit der verſuchte Beweis od. Ge⸗ 
genbeweis gelungen u, was im Enbbefcheib 
wohl zu erkennen fel. Die Leitung des P. 
Seiten bes Richters geſchieht durch fogen. 
Communications» od. Tommunicas 
tivdecrete, durch welche den Parteien eine 
Hanblung auferlegt, od. etwas zur Kennt⸗ 
niß ınitgetheilt, od. ein Nebengefuh ges 
währt od, abgefchlagen wird. In jedem obs 
eye Verfahren Bann durch eingewen⸗ 
‚bete Redtsmittel (f. d.) ein neues Bers 
ahren (Büuterungss, Appellations= u. bal, 
erfahren) herbeigeführt werden. Die P- 
kosten trägt inber Regel der unterliegenbe 


Theil allein; wenn aber ein Schieds⸗ od. 


eſchworen wird, wenn bie 


asthwendiger Eid 
de wechſeln 2c., werden fie coms 


Erkenntni 


Iber (f. Eompenfatien). - Das Weitere. 


Pf. u. Eivils u. Criminalproceß. Bol, 
ummarifcher Proceß, wo auch ber hierher 
verwieſene Jahibit iv⸗P. init abgehandelt 
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ift. 3) fo v. w. Preteßwiſſenſchaft, Inbe⸗ 
griff der Palchren. (Hss., Hg.u.Pr) 
Process (Proc&ssus), 2) (Anat,), 
fo v. w. Apophyſe, vgl. auch Knochenerha⸗ 
benheiten, f. u. Knochen a; 2) Ye ſ. 
Chemiſcher Proceß; 3) (Phyſiol.), ſ. Bil⸗ 
dungsproceß. 
Procössa, Krebs, fo v. w. Nika. 
Procössinstruction (Eriminalr.), 
f. u. Inftruction des Proceffes. 
Processiön (v. lat), 1) Prunkzug, 
Aufzug; 2) feierl, Aufzüge, bef, religiöfer 
Art, um ber Gottheit od, den Heiligen jeine 
Anbetung u. Verehrung zu erkennen zu ges 
ben, u. um ſich ihrer Huld u. Gnadenerwei⸗ 
ungen zu verfihern, Pren findet man nicht 
los bei den Juden, welche jährl. zum alle 
emeinen Rationaltempel in Jerufalem walls 
abrteten, u. meift im zrößern od, Heinern 
Geſellſchaften, unter gewiffen Feierlichkeiten 
einzogen, fondern auch bei ben Heiden, bei 
welchen förml. Züge in die Göttertempel, 
od, an heilige Drte, od. zu Opfern unter 
Anführung der Priefter u. Wortragung der 
Götterbilder gewöhnlid waren. Aus dem 
— u. Judenthume zugleich pflanzte 
ich daher bie Sitte der P⸗en in bie chriftl. 
Kirche um fo. mehr über, je mehr man bes 
müht war, bem @ultus äußern Glanz zu 
geben, u. nächſt der Verehrung Gottes zus 
ges die Heiligenverehrung enıporbradte, 
ngezogen durch bie Befriedigung, welde 
bie Psen nicht blos der frommen Phantafie 
eben, fanden fie bald genug den Beifall 
es Volks, zumal, ba die röım, Kirche 
benjenigen, welche ben Psen fib anfhleffen, 
befondre Verdienftlickeiten beilegien. Ob⸗ 
gleih gewiffe Psen, 3. B. bie des Frohn⸗ 
leiönamsfeftes, Kreuzerhöhung 2c., ber gans 
kathol. Kirche gemeinfam ſiud, fo haben 
och bie verfhiebnen Länder u. Städte, wie 
fie ihre beſ. Schugheiligen verehren, auch 
ihre bef. P⸗en, bie je nach der Gräße ber 
Orte, wie z. B. Rom, Neapel ze. u. ber Wich⸗ 
tigkeit ber Heiligen mehr ob, Pens glanz⸗ 
voll find, Weil die evangel. Kirche ber 
Idee eines einfahen Eultus Huldigt, hat 
fie die P. in der frübern Weife aufgegeben 
u, hält fie nur bei bef. feierl. Gelegenheis 
ten, wie Friedensjubelfeften ꝛe. &. Walls 
fahrten, (Xz. u. Wth.) 
Processiönsraupe, bie Raupe des 
P.-spinners (Bombyx processiones 
Fabr., Lasiocampa p. Schrank., Gastro- 
pacha p. Voigt), aus der Gattung Spin⸗ 
ner (Nucdhtfalter); der graulidh, mit 2 buns, 
Bein Streifen auf ben weißl. Dherflügeln u. 
einem 3. fhwärzl. nad ber Mitte, u. de ſſen 
Hinterleib bräunl, mit (Kwärzlic » braue 
nem AUfterbart ift. Die * ſt behaart, 
rau, auf dem Rücken ſchwaͤrzlich mit gel⸗ 
en Wärzchen; lebt auf Eichen, in ber 
bern Jugend in einem gemeinfhaftl. Ge⸗ 
fpinnft, beffen Ort ſie oft veranbert (bis 
zur 8. Häutung); wenn ed an Futter fehlt, 
verlaſſen bie Dia ihre REN 
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ter zu fuchen, fie fallen dann nicht nur 
. Eiden ‚ fondern auch — Bäume, 
felbft auf Feldbohnen, Flachs, Kohl, Kars 
toffeln, bie fie gefr verzehren. Auf 
biefen ihren Zügen kriecht erft eine —— 
dahinter 2, dann 3, 4, u. fo fort. So 
bilden fie durch Fäden mit einander ver« 
bunden, ein fidy fortbewwegendes Band, has 
ſich eben fo endigt, als ed angefangen. 
Sie fpinnen fi gemeinfhaftlidh ein, fo daß 
eine Puppe an ber andern liegt; in oad Ge⸗ 
webe mifchen fie ihre fpröden, weichen Haare, 
bie leıcht abfpringen, eben fo leicht (felbft 
durch —— der Luft) in die Haut der 
pe ie u, Thiere, wenn fie feucht iſt, 
eindringen, u. auf mehrere Tage heftiges 
Jucken, auch wohl Hautausfhlag u. Ents 
ünbung verurfahen. Nad neuern Unter 
uchungen bewirkt dies Juden mehr eine 
afrans od. röthlichgelbe, feine, ftaubartige 
affe, die aus den zarten Theilen neben 
jedem ſchwarzen Rückenſchild hervortritt 
u. bie fih unter bem Mikroſtop als feine, 
echende Nabeln zeigt. Sie werben bef, in 
eftialen oft ſeht —& durch ihre Ge⸗ 
fe gkeit u. durch dieſen Staub, inbem ber» 
elbe armen Leuten, bie barfuß in ben Walb 
ob. in das Feld gehn, in die Haut einbringt, 
u. ſehr beſchwerl. Bufälle erregt. Bef. war 
In e in ben Jahren u Fon 1829 fehr 


g. r. u. « 

Processiren (d. lat,), einen Proceß 
(f. d.2) führen, 

Processuälisch, einen Rectöftreit 
(f. Procep 2) betreffend. 

Procössus (lat., a. f. Procep. 
P, appetllatiönis, f. u. Appellation. 
P. caussärum minutärum, f. u. 
Bagatellſachen P. eivilin, f. 
proceß. P. conturbatiönis, fo v. w. 
Goneursproceß, f. unt. Eoncurs:C). P, 
conventionälis, f. u. Eivilprocef. P. 
eridae, |. u. EoncursıC). P. erimi- 
nälis fo w. w. Eriminalpreceß,, mit Zus 
fägen f unt, d, 0. 10, wie P. cerim. 
accusaiörius, commünis, ordi- 
närlus, paridceuläris solönnis, 
speclälis, P. edic 8, f. Edictals 
proch. P. executivus, f. Erecutivs 
pro . un, f. u, Eris 

c 


min . legälis, P. ordi. 
närlus, £ u. Eiviiproceh, P. solen- 
nis, ſ. u. @ivilproceß. 


Proc&ssus (Anat.), Fortſ ’ ſ. Kno⸗ 
fortfag; fo P. alveoläris, f. u, 
ſichtsknochen ı cc). P. condyloidät, 
2 u, eh 7 gr ’ — 
.c % 
Unterkiefer. BP. eubitälis, ſ. * A 
armbein. P. frontälis, f. u. Geſichts⸗ 
knochen n. P. — ſ. u. Hakenbein. 
P ——— ei. ; — 
. nas 7 . “ 
=. — € ———— 
«pa „I. 4 en 18a 
de). ’P. vermiformis, ſ. Er Dar 


Processiren bis Procheiron 


F. zygomäticus, fd v. w. Jochfo 
Proc&ssvertheidigung, f. u. Des 
fenfion ». 
Proc&stria (röm. Ant.), f. u. Lagern. 
Procharisteria (gr. Ant.), vorläus 
fürs Danffeft für bie zu erwartende günftige 
itterung, zu Athen ber Athene von allen 
Magiſtraten bei Frühlingsanfang gefeiert. 
Proch (Heinrich), geb. 1809 zu Wien, 
Bielinift, 1884 Kapellmeifter an der Hofr 
Papelle, danı am Joſephſtaͤdter Theater 
angeſtellt; beliebter Liedercomponift, feste 
Mebreres für bie Kirche, einige Locallings 
iele u.a. Unter feinen Liedern: Der arme 
fbinder, Wanberlied, der Blinde Fifcher, 
bas Alpenhorn, die 2 Xräume, Schmerz 
a - €. _ Ey er). 
rochäska, 1 ranz Fauſtin 
geb. zu Neupaka in Böhmen ie Aa De 
Hermeneutik in einem Franciscanerkioſter 
= Prag, Director der fämmtl. Gummaflen, 
ücdhercenfor u. Univerfitätsbibliothefar, ft. 
1809 (od. Anfangs 1810), Schr.: Miscellas 
neen ber böhm. u. mähr. Literatur feltner 
Werke u. verſchiedner Handſchriften, Prag 
1784 u, 85, 8 Stüd, ©) (Job. Freib. 
v. P.), ned. zu Wien 1760, frat 1779 als 
Gemeiner in bie k. ®, Artillerie, warb 1784 
Unterlieutenant, 1987 im Türkenkrieg Ober⸗ 
lieutenant bei ben Pionnieren, Bam 1789 in 
ben Generalftab, wurde 1790 Hauptmann, 
focht ald Major in dem franz, Revolutiond« 
an zeichnete ſich 1794 vor Landrecies 
u. St. Quentin, u. 1795 an ber Baal, u. 
1796 u. 1797 als Oberftlieutenant u, Ehef 
bes Generalftabs bes Gen. Latour gegen 
Moreau, u. 1799 in derfelben Stellung bei 
Bellegarde, in Tyrol u. Oberitalien aus u. 
wurbe Oberſt. 1800 war er als Baiferl. 
ECommiffär bei anifirung ber baterfchen 
Truppen thätig; 1805 Generalmajor gewor⸗ 
ben, führte er eine Brigade, wurbe 1809 
Ehef bes Beneralftabs, dann Keldmarfchalls 
lieutenant u. Führer einer Grenabdierbivifton, 
focht mit ihr tapfer bei Wagram, befehligte 
1812 gegen Mußland eine Infanteriebiv., 
Er or ran eg als 
er bed DBerpflegungswefens ber Armee 
angeftellt u, zu Ende bes Jahre Generals 
Intendant ber ganzen oͤſtreich. Armee. 1814 
wurbe er wir, Boftriegerath, leitete 1815 
wieber bie Urmeeintendantur, wurbe 1816 
Ehef bes Beneralftabs ber Armee, 1819 wirkt, 
Gebeimerath u. fl. 1823. 3) (Adolph, 
—— v.), Sohn bes Vor., trat früh in 
aiſerl. Kriegsbienfte, flieg raſch empor, 
machte bie Feldzuge 1805-15 mit, ward 
unter Kalfer Franz 1. ftaatsrätyl. Refe⸗ 
* Wien, —— — 
u. raͤſident des —— ſeit 
1840 Ehef der Militaͤrſection im Staats⸗ 
Prochäiron ( aseirung ver 
© n (gr. as 
‚unter Kaifer 3353 gemacht, kr 


—— —— 


Prochllas bis Procopius 


Kaifer Johann ologos durch Conſtant. 
Harmenopulus überarbeitet u. vermehrt. 

Prochilus, 3) Säugthier, fo v. w. 
Lippenbär; 2) nah Euvier Gattung ber 
Barfhe. Art: großfhuppiger Barſch 
(P. macrolepidotus, Sciaena macrolepi · 

ota); gelb, violet bandirt, mit rothen, 
gelben u. bunten Floſſen. 

Pröchoros, 1) j. unt. Apoftolifhe 
Männer; 2) angeblid einer ber erften 7 
Diakonen ber hriftl. Kirche; Märtyrer. Bon 
ibm eine Lebensbeichreibung bes heil. Jo⸗ 
bannes, bie fih im1. Bd. von Fabricii cod, 
apogryph. findet. 

Prochronismus (gr.), ſo v. w. Anas 
chronismus. 

Pröci, bie wirkl. Bürger im älteſten 
Rom, ſ. d. (Gefd.) = 

Pröcida (Pröcita, font Prö- 
chyta), necpelitan. Juſel zwiſchen dem 
Vorgehirg Ifchia, „ AM, 15,000 fleißige 
Ew. griech, Urfprungs, weshalb die Frauen 

rieb. Eoftüm tragen; faft die bevölkertſte 

egenb ber Peg Erde, fehr fruchtbar, 
‚bringt Del, Wein, Seide, Fiſche, bef. Thun⸗ 
fiſche; die Einw, treiben Sorallenfifcherel 
an ber afritan. Küſte. Hauptftadt: 
St. Eataldbo; vom Schloß herab ſchöne 
Ausfiht nah dem Bufen von a. u. 
Iſchia. (Wr. u. Pr.) 

Pröcida (fpr. Protihida, Johann 9, 
P.), geb, zu Palermo gegen 12255 Arzt, 
erwarb fihb das Vertrauen ber Kaifer 
Briedrih I. u. Konrad IV., focht fpäs 
ter für Konradin von Schwaben, floh 
nad dem Siege Karls von Anjow über dies 

en Fürften zur Königin Eonftanye von 
ragen, Konrabins Schwefter, welde ibn 
ütig aufnahm u, ihm Befigungen gab. 

+ unternahm große Reifen, um Karin 

einde zu erweden, ging 1279 nad Gicis 

u. nah Eonfantinopel zum Kaifer 
— — erhielt von dieſem be⸗ 
trächtl. Summen, welche er anwendete, um 
die Sicilianer mit Waffen zu verſehn, durch⸗ 
ſtreifte nun Sicilien unter mehrern Ver⸗ 
kleidungen, führte den Adel nach Palermo, 
beredete das Volk, keine Beſchimpfung von 
ben Franzoſen mehr zu dulden, u. var zu 
ber am 80, März 1282 zu Palermo begons 
nenen Ermordung ber Franzoſen bie erfte 
Urſache. Nach dem Gelingen der ficilian. 
a überreichte er Peter II. von Aragon 
im Namen aller Gemeinden von Sicilien 
bie Krone biefes Reichs, blieb ftets ein 
treuer Rath der aragon, Monarden u, ft. 
1302, Fö 


Fo. 
Procid&ntia (lat.), fo dv. w. 
lapsus, 


Procinetus (lat.), gegürtet, überhaupt 
bereit. zu etwas, bef, um Fechten, Kämpfen, 
Pröckia (P. L.), Pflanzengatt. aus 
bei nat, Sam. ber Rofaceen, Spr. Biraceen, 
Prockieae Achnb., Glumen Ok., 18. Kl. 
31. Drdn, L. Urter:P.theaeformis, Straud 


auf St, Morig; bie Rinde wird ale Brech⸗ 
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auf den Maſcarenhas, 


mittel benugt. Andre 
merika re 


am Eap, in e 
Procläma (lat), öffentl, Bekannt⸗ 
madhung, öffentl. Anſchlag. 
Procliamatiön (v. lat, P-mätio), 
2) Befanntmadhung durd öffentl. Ausrufen; 
ir ecclesiästica), fo v. w. Aufs 
) 


: Proclamätor (lat.), 1) öffentl. Auss 
rufer; bef. 2) bei Uuctionen, ber meift dies 
Geſchaͤft übernimmt, od. dafür anzeftellt ift. 
Bebärmutterbeugung. 

Procliticae (vb. gr), Wörter, bie, 
nur mit einem andern Worte verbunden 
ftehend, einen beutlihen Sinn befommen 
(mie die Präpofitionen) u. daher ihren Ace 
cent auf das zu ihnen gehörende folgende 
Wort legen. 

Procnömium (vd. gr.), 1) vorberer 
Theil des Unterfhenkels; 2) Schienbein. 

Pröcnias, Vogel, Y v. w. Schnapper. 

Procö®lius (d. gr.), rin Dickbauch. 

Procöötum (lat.), Borzimmpr. 

Procönsul (röm, Xnt.), 1) in ben 
frühern Zeiten Roms ein Eonful, dem nad 
Berlauf feines Amtsjahrs das Eonfulat 
verlängert wurbe, ob, als Magiftrat 
von niederm ze als Prätoren, od, als 
Privarperfon in dringenden Fällen confular. 
Gewalt erhielt; ®) nad Ablauf feines 
Eonfulats in Rom (bisweilen auch, ohne 
vorher Eonful gewefen zu fein) Statthalter 
in einer Provinz war, f. u, Provinz. (Sch.) 
: Pro cöntant (ilal,), gegen Baarzah⸗ 
ung. 

Pro continuatlöne (lat.), 1) zur 
Fortfegung; 2) auf Buhhändlerrehnungen 
in Zufendung u. Anrechnung — Chelle 
einer bereits früher geſendeten Schrift. 

Pro cöpia (lat.), für die Copie. 

Procöpius, 1) f. Profopios. 2) Sohn 
Johanns v. —— erbte nach ſeines 
Vaters Tode (1375) aͤhren gemeinſchaft⸗ 
lich mit feinem älteften Bruder Jodocus u, 
ft. 1405, f. Mähren (Gefb.)u. 3) (P. 
Holy, ber Gefchorene, weii er früher Mönch 
war, auch P. der Große), von Perfon 
Bein u, bäßlih, mit großem Kopf, von 
Mdel u, zu Prag erzogen, bereifie dann 
Europa nu. warb Geiftliher. Beim Beginn 
bes Huſſitenkriegs ergriff P. die Waffen 
für die Huffiten, machte fib durch Stärke 
u, Gewanbtbeit bei Ziska beliebt u. 
führte als Hauptmann häufig ‚Heerabtheis 
lungen, &o erhielt er bie Bertheidigung 
Mährens übertragen u. vereitelte dem Kais 
fer Sigismund bie Belagerung Judenburgs. 
1423 nad Ziskas Tode warb er Heerführer 
ber Tabotiten. Wie er bie Buffiten 1423 
—54 tapfer führte, bis vr im Streit mit 
ben Ealirtinern bei Boͤhmiſchbrod 1434 blieb, 
f. u. Huffitenw_ın 2) P. ber Kleine, 
warb nad) Biskas Tode von ben Drphaniten 
um SKeerführer gewählt, leitete ben 24. 
‚Wär, 1425 die ee 


566 Procrastiniren 
mit Prag, bie Belag Lichtenb 
1427 ıc., —3 in der Schladt bei Bö 
miſchbrod neben P. dem Br. 1484. (Wh, 
Procrastiniren (9. lat.), aufs, vers 
f&hieben, bavon P - stinatiön. 
Procreätlo (lat.), Erzeugung. 
Pröcris, 1) (Fadric.), Gattung aus 
ber Sämetterlingsfamilie Zygänen, der Bat» 
tung Aglaope verwandt od. untergeorbnet 5 
Fühler der Männden find boppelt gefämmt, 
die der Weibchen einfach, die kurzen Taſter 
aben angebrüdte Schuppen, bie Hinter⸗ 
eine fehr kurze Sporen. Art: P. statices 
Se is st,, ———— u. or 
2) (P. Juss.), anzengatt, aus ber na 
4 der —* Juss., Rchnb., 21, Al, 
Ordn. L. Arten: P. acuminata, fagi- 
folia, urticaefolia etc., oft» u. weſtindiſche 
Gewäaͤchſe. (Wr.) 
Procrüntes, f. 2eberkäfer. 
Proctälgia (v. sr); Schmerz bes Afs 
ters, P-tatrösin, Üfterverfhließung, 
, u. Ütrefie. P-titis, Entzündung dee 
fters (f. b.). P-toeöle, Uftervorfall, 
u, Vorfall. P-tocystocäle, Stein» 
chnitt durch den Maftdarm. P-todynie, 
chmerz imMafdarm, After. P-töncus, 


Geſchwuͤlſt bes Afters, Maſtdarms. P-«- 


toptöma (P-toptösis), Vorfall des 
Maftdarms. P-torrhagie, Blutung aus 
dem After. P-torrhöte, mehr langwies 
rige Blutung aus dem After, P-toste- 
nösis, Verengerung bes Maſtdarms. 

Proctotrüpes, P-trüpii, f. u. 
Bohrmwefpen, 

Pröcul a Jöve pröcul a fül- 
mine (lat,, fern vom Jupiter fern vom 
Blig), Sprüdwort:; weit davon ift gut vor 
bem Schuß. 

Pröculus, 2) Jul. P., röm. Lands 
mann, f. u. Romulus, 2) Aus Albalonga, 
durch Räubereien fehr reich, bewaffnete 2000 

einer Sklaven u, warf fib 280 n. Ehr. zum 
eaenBaifer gegen Probus auf, der ihn ſo⸗ 
lei bemütbigte, doch feiner fchonte, 3) 
chtsgelehrter, lebte unter Ealigula, Elaus 
bius u. Nero, noch 69 v, Ehr.; einer ber ans 
efebenften Männer ber Schule bes Antiftius 
abeo, beffen Anhänger von ihm Procu- 
lejäner od. Proculiäner beißen. P. 
wur Nervas Nachfolger ald Anführer diefer 
Partei; ihm folgte vo P. ift in ben 
Pandecten exrcerpirt. Später gehörten Ju⸗ 
ventius Eelfus der Sohn u, Neratius Pris⸗ 
cus zu ben Proculejanern, 4) Sohn bes 
Tatianos, f. d. 2). (Sch) 

„rochmbens (lat,), ſ. unt. Stens 
gel 1. 

Procürsna (lat.), 1) für Mühe od. Bes 
forgung in Handels» u. a. Gefhäften; 2) 
bie fchriftl. Vollmacht, weldhe Einem ertbeilt 
wird, im Namen eines Andern Gefchäfte 
abzumachen; 3) das Recht, weldes ein 

anblungschef einem Andern ertheilt, bei 

andlungsgefhäften in feinem Namen zu 
unterzeihnen, wobei ber Bevollmächtigte, 


v 


bis Procurator 


Procuränt (Procüraträger), aus 
Per ber Handlungsfirma. auch feinen Namen 
unterfhreibt. Dieſe Beranftaltung mußdurd 
ein Eirculair allen Handblungsfreunden vors 
ber angezeigt werben, (Feh.) 

Proeurätio abörtun (lat.), Beförs 
derung ber Frübgeburt. 

Procuratitön (v. lat,), I) Beforgung, 
Berwaltung; 3) Vollmacht; 3) die Befug⸗ 
niß bei Kirdenvifitationen, von ben pifi» 
tirten kirchl. Perfonen u, Inftituten wähe 
rend ber Bifitation freien Unterhalt zu vers 
langen; 4) Verheirathung durch P, 
(P-strauung), eine buch einen Pros 
eurator gefchloffene Ehe, f. u. Trauung. 

Procuratiönes (röm. Rel,), f. u. 
Supplicationes. 

Procurätor (lat.), 2) PBerwalter, 
Agent, Stellvertreter, Auffeher. 2) Unter 
ben röm. Kaiſern in den Provinzen bei den 
Legaten bad, was bie Quäftoren bei den 
Proconfuln, bie aber oft ftatt der Präfides, 
die Jurisdietion mit handhabten. Außerdem 
gab es deren mehrere, wie: P, aerärii, 
mit der Auffiht über die Schatzkammer in 
ben Provinzen. P. Africae, über bie 
bem Kaifer unmittelbar gehörigen Grund» 
ftüde, deren Einkünfte er dem Comes re- 
rum privatorum einlieferte. P. Cäösnris 
(P. principis, P. imperatörir), 
in den Provinzen, was ber Praefectus aera- 
rü in Rom war. P. eänonum ab 
—— Unterbeamter bes Praefectus 
urbi, der an bie mit bem Canon Beidhäfs 
tigten Verordnungen ergeben ließ. P. 1i- 
nifieilörum, Quffeher über bie gi me 
Flahsfpinnereien. Im Abendland war einer 
zu Vienne, einer zu Ravenna. P, Iudö- 
rum, Aufſeher über die öffentl, Spiele; 
unter den SKaifern vornehme Ehrenftelle. 
P. lüdi gladiatörii CA&saris, Auf 
ſeher über eine Glabdiarorfchule, deren bie 
Kaifer mehrere in verfchiednen Stäbten 
hatten. P. metallörum, Auffeher über 
die in bie Bergwerte Verurtheilten. P. 
Minüclae, mit der Sorge, daß von bem 
im minucifchen Hafen aufbewahrten @etreibe 
jeder Bürger.den beftimmten Antheil richtig 
bekam. P. monötane, Münzauffeber. P. 
reiprivätae, Verwalter ber Privatgüter 
bes Kaiſers. 3) So v. w. Anwalt, Sach⸗ 
walter. Bei den Mömern Ponnte ein P. nur 
eine Res privata agiren. P. falsArlus, 
f. u, Anwalt. P. fälsun, f. ebd... P. 
inrem sünm, wenn beim Mandate ber 
Dandatar vom Mandanten in den Stand 

efegt wird, das Mandatsgefchäft mit dem 
Dritten, gewöhnlich auf eignen Namen, gu 
erledigen; ift bem P. vom Principal bie 
Vollmacht für eine einzelne Handlung aus⸗ 

eftellt, fo ift er P. speciälis, ift fie 
m Allgemeinen gegeben, P. generälis, 
geht fie auf das ganze Bermögen, P. uni- 
ersälis, gebt fie auf einzelne Gefchäfte, 
P. particuläris. P. praesumti- 


‚vusod, quäsi pracsumf‘ivus, > 
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der Sachwalter weber einen ausdrückl. noch 
——— Auftrag erhalten hat, bei 
em aber wegen des Verhaͤliniſſes, in wel⸗ 
' dem er mit ber einen Partei fteht, ein Auf⸗ 
trag nach Maßgabe ber Gelege vermuthet 
wird, P. rögis, ſ. u. Staatdanwalt. P, 
voluntärius, f. it. Anwalt“. 4) Sov, 
w. Syndicus, 5) Bei fürftt. Bermählungen, 
die in Abwefenheit einer-der beiden zu vers 
mäblenben —— (meift des Bräutigame) 
geſchloſſen werben, ber Bevollmädtigte, ber 
deren Stelle vertritt u. mit der andern bie 
Ringe wechſelt. &) Pater P., in Klös 
ftern ber Eomvential, der die ökonom. u, 
andern weltl, Angelegenheiten des Klofters 
beforgt. ü (Sch. u. Hg.) 

Procuratören von San Märcun, 
foaft in Venedig die vornehmften Staates 

beamten. Es gab’9 wirklihe u. vicle Ti⸗ 

tularprocılratoren, bie dieſen Xitel wegen 
des damit verbundnen Ranges mit ben größe 
ten Eummen bezahlten. 

Procüraträger, f. u. Pro cura 3), 

VProcureür du BRof (fr., fpr. Pros 
füröhr dü Roa, P. geräral, fpr. P. 
fhenerall), in Frankreich der Staatsanwalt, 

Pröcus, Schmetterling, f. u. BWidler, 

grösser, fo v. w. Waſchbär. 

’röcyon (Aftron.), jo dv. w. Prokyon. 

Prodatärius (Protodbaturius, 
Kirhenw.), f. u. Datarie, 

Prodictätor (röm, Unt.), Magiftrat 
mit Gewalt, aber ohne Namen eines Dictas 
tors. Erwählt wurde ein P., wenn die Con⸗ 
fuln abwefend waren, ohne die Bein Dictator 
werben fonnte, 

Prodigium (lat.), X) jebe, bem Ans 
fheine nah wunderbare Begebenheit, wor⸗ 
aus man auf bie Zußunft ſchloß (vgl. Östen- 
tum u. Portentum), beren Deutung beſ. den 
Augures u. Harufpices oblag. 2) (Omen), 
bebeutungsvolle Wörter, auffallende Wahr⸗ 
nebmungen an Dingen u. Sachen, beren Urs 
ſache man nit mußte, u. die daher als uns 
mittelbare, abſichtl. Wirkungen der Götter 
angejehen wurden, meift Naturbegebenheis 
ten. DBetrafen bie P. das Wohl od, Wehe bes 
Staates, fo hießen fir P-gia püblica, 
font P-gia priväta. Die gewöhns 
lihften P-a waren: a) Meteore (Blig u, 
Donner, bef. das Einſchlagen od. zu beftimms 
ten Zeiten erfcheinend, das Norblicht, Feuer⸗ 
Bugeln, Irrlichter, Verfinfterungen, Nebens 
Tonnen, Nebenmonde, Ringe um die Sonne, 
Kometen, Re enbogen, wunderbare Regen, 
Winde); b) —— auf ber Erde u, 
im Waffer (Vulkane, Erdbeben, eletriſche 
Erfheinungen, bef, das Leuchten verfchiedes 
ner Körper, Veränderungen in Flüffen, 
Zeichen u. Quellen, fhwigende Körper, 3.2, 
Statuen, Altäre; e) P⸗en aus dem Thier⸗ 
u. Dflanzenreihe, wenn Thiere etwas ün⸗ 
— — thaten, an Pflanzen ſich etwas 

agewohnliches zeigte; d) Psen dermifch⸗ 
ter Gattung, 3. B. Wunders (Bötter« od, 
Khiers, jr Kinder⸗) Stimmen, Bewegung 


leblofer Körper u. gehörtes Geraäuſch, ges 
fpenftifhe Truggeſtalten, Zwitter«, EN 
u, feltene Geburten. Steger, die Prodigien ' 
ber alten Welt, Braunfhw. 1800, (Seh.) 
Prödigus (lat), Berfäwender, pro 
— 7— erklaären, wenn Jemand nach 
obrigkeitl. Ausſpruch Verfhwendung wegen 
bie Diepofitionsfähigßeit über fein Bermös 
gen verliert, ſ. Vormundſchaft. 
Prödikos (gr.), 1) Schiedsrichter, 
Vertreter, Bormund; 2) in Sparta Meiches 
yerwefer für einen minderjährigen Könt 
Prödikos, 2) ein Dhoßäer, griech. 
Dichter, angebl, Verf. ber Dinyas; 2) Gos 
pbif, aus Julis auf Keos, ungefähr 400 v. 
hr., Schüler des Protagoras. In Athen 
Gefanbter feines Vaterlands lehrte er Ber 
redtfamkeit. Er fchr. ein Werk, die Horen, 
worin er die verſchiedenen Lebensalter der 
Menfchen fhilderte, mit Beifügung meral. 
—— von denen eine, Hercules am 
Scheidewege, Renophon (Memor. Socr. N, ij 
aufbehalten jet einzeln von Cubaͤus, 38 
1297. 3) Stifter der Adamiten, f.».1).(Sch.) 
Prödiplus (Rafinisque), Gattung 
aus den Geſchlechte der Nattern, von Co- 
luber durch deppelte Schilder vor dem 
Schwanze ausgezeichnet ; dazu P. torquatus, 
uscus u. Q, 
Proditiön (v. lat.), Verrath.- 
Prodömii, röm, Götter, welche bet 
ber Grundlegung eines Gebäudes angerus 
fen wurben, bef. * (als Göttin des 
häuslihen Glücks) u, Diercurius (als Brins 
ger des Reichthums). 
Prodominium u. Prodöminus, 
f. u. Zehn m. 

Prödomos (gr.), 1) fo v. w. Atrium; 
2) Halle vor einem Gebäude; vgl. Pronaos, 
Prödomos,-Xheobor, f. Theodor. 
Prodösia (gr,), Berrath; f. u. Athen 

nt.) ıs. 


Prodötto (ital.), ber reine Gewinn. ! 

Prödrefest, Infel, f. ut. Nowaja 
Semlja. 

Prödromos (gr.), 2) Borläufer, vgl. 
Etefiä; daher 2) fo v. w. Antecursor; 3) 
Berläufer einer Krankheit (f. d.) u; 2) 
Vorrede (f. d.): 5) Profpectus (f. d.). 

Prodsälten, 2) Herrfdaftsgericht im 
baier, Kr. Unters Kranken, mit Kedben= 
bad 15 AM., 4800 Ew. Die ehemalige 
Kellerei P. kam 1802, in fo fern jie am 
zehten Mainufer lag, an Aſchaffenburg, 
1814 an Baiern, das andere an Löwenfteins 
Wertheim. 2) Stadt darin, im Landger. 
Klingenberg am Main, bat Kirche, 3. 
hl etwas Weinbau, Holzhandel, Schiffs 
ahrt; MO Ew. 3) Dorf P., Mainübers 
fahrt, Kahnfahrt, 900 Ew,; Schloß Kol⸗ 
lenberg. (Wr.) 

Producönt (v. lat.), 3) ber etwas: 
bervorbringt, erzeugt; bef, Nahrungsmits 
tel; Gegenfag: Eonfumentz; 2) der et⸗ 
was vorzeigt; 3) (Reditöw.), f. u. Pros 
buctionstermin, le 

a Pro- 


Prodüct (d. lat.), 1) etwas Hervorges 
bradtes; ©) Naturerzeugniß, als Refultat 
der Production, zu dem es aber in Naturs 
bildungen im firengen Sinne nie kommt; 
3) (Chem.), f. Educt; 4) umverarbeitetes 
Naturerzeugniß, welches in den Handel 
Bommt, daber P-enhandel, der Handel 
mit folhen Dingen; 5) (Matth.), f. Muls 
tipliciren 15 6) Mechtow.), |. Productions 
termin, (Pi.) 

Prodücta vocälis, f. u. Quantität, 

Producetengeographie, f. unt. 
Geograpbien. P-karte, eine Sands 
Barte, auf welcher bie Angaben der Erzeug« 
ur jedes Landes ber page“ egenftand iſt; 
dgl, gab Erome, Andre n. U. heraus, 

Prodüctio t&stium (lat.), ſ. u. Pros 
ductionstermin, 

Productiön (v. lat.), 1) die Hervors 
Bringung von Dingen, welche früher nicht, 
od, wenigftens nicht bergeftalt vorhanden 
waren, wie fie jegt erſcheinen; ®@) jede 
Kraftäußerung des Menſchen od, ber Nas 
tur, weldhe dem Menfchen Dinge liefert, 
die für menſchl. Zwecke tauglich find, alfo 
Werth haben. Die Frage, welche Arbeit 
des Menfhen produetiv (fhaffend) fei, 
if bei ben Staatswirtbfchaftslehrern ftreis 
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f. Staatswirtbfchaft) nennen nur die Ars 
eit probuctiv, welche mittelbar dem Lande 
Metallmünzen zuführt, die Phyfiokraten 
(f. 8.) dagegen nur ſolche, welche auf Er⸗ 
gniffe bes Bodens gerichtet wird, bie 
— Adam Smiths dagegen nur 
ſolche, welche Dinge von Tauſchwerth er⸗ 
zeugt; Andre dehnen den Begriff noch wei⸗ 
ter aus u, theilen fie in ſinnliche u. gei⸗ 
Rige 9. Bu erfterer zählten fie die Arbeit, 
welde a) auf Gewinnung der von ber Nas 
tur hervorgebrachten finnlihen Stoffe u. 
Dinge verwendet wird (Ur⸗P.); B) bie, 
melde ſich mit Beränderung ber äußern 

orm, der von ber Matur gefchaffenen u, 
durch die Ur⸗P. gewonnenen Dinge befhäfs 
tigt (induftrielle P); e) welde eine 
DOrtöveränderung ber Dinge in ihreu roben, 
als durh bie Kunft veränderten Dinge 
Behufs bes Verkehrs beabfihhtigt (commers 
eielle P.). Die geiftige P. beftebt das 
gegen in ber Benugung der von der Natur 

chaffenen geiftigen Stoffe zur Hervor⸗ 

gung anderer volltommnerer geiftiger 
Dinge, fowie in ber Auffindung der noch 
unbelannten Tauglichkeit gewifler Dinge, 
die unmittelbar Werth haben, od. body die 
übrige P. erleihtern u. erhöhn. In diefem 
Sinne ift jebe Entdedung, das Wirken ber 
- Gtaatöbeamten, li er Gelehr⸗ 

ten eine geiſtige P. (Pr. u, Hss. 

Productiönserkenntnisa, f. 
theil. P-instanz, f. u. Proch. P- 
lehre, f. 2andwirtsfhafts P-steuern, 
f. u. Steuer. j be 

Productiönstermin, im Bewels⸗ 
verfahren (f. u. Proceß), ber Termin, we 


Ts 


Product bis Proedros 


alle Beweismittel zur Stelle herbei gebracht, 
die Zeugen u. Sachverſtaͤndigen in ber Mes 
gel in Perſon vorgeftellt (daher Prodüc- 
tio töstium, Productiön[Darftels 
tung] der Zeügen) u. die Urdunden 
zur Anerkennung —*— werben müſſen; 
Produeönt, ber Beweisführer; Pro- 
düct, die Partei, gegen welde Beweis ges 
führt wird z dagegen Reproducent, ber Ges 
— * Reproduet, der Gegner 
eſſelben. Die mit Grund nicht erſchlenenen 
Zeugen, od. die unter einem andern Gericht 
wohnenden Zeugen werden nach der Praxis 
als gegenwärtig producirt, u. dabei geeignete 
Anträge zum Zwed deren Abhörung geflellt; 
bie ohne Grund ausgebliebenen (ungehorfas 
men) Zeugen bagegen werben des Iingehors 
br angeklagtu. gegen fie eine fhärfereBors 
abungerlaffen. Beim Außenbleiben bes Pros 
ducenten u, Probducten ift Circumductio ter- 
mini vorhanden, erfcheint aber jener blos 
nicht, fo erfolgt ohne weiteres die Vereis 
bung ber Zeugen ; ber nidht erfhienene Pros 
bucent bagegen wirb nun peremtorifch vors 
geladen, ba bie erfte Zabung (f. Citatlo) 
allemal im Zweifel nur eine dilatorifche ift. 
Diefe ganze Handlung ift eine leere Förm⸗ 
lichkeit, denn die zu prodbucirenden Zeugen 
find fhon vor Gericht geladen, u. die Er» 
füllung ber ihnen hierdurch vom Gericht 
auferlegten BerbindlichBeit ſteht nun nicht 
mehr in der Gewalt bes Probucenten. (BÖö.) 

Producetiv (v. lat.), erzeugend, her⸗ 
verbringend. P-vität, 1) Zeugungsfraft, 
Hervorbringungskraft; ®) Fruchtbarkeit. 

Prodüctus, nah Scoerby Gattung 
ber Armfüßler, mit ſymetriſchen unglcihen 
Schalen, von benen die eine hochgewölbt u. 
fhleppenartig verlängert, die andere flach 
od, vertieft iſt. Der lange, geradlinige 
Schloßrand ift mit hohlen Stacheln befegt, 
durch welche mahrfcheinlich die Befeftigungss 
organe zum Yahängen an Kelfen ⁊c. bins 
durchgingen, 2, v. Buch vereinigt mit P. 
bie Gattung Leptaena u. Producta. Die 
Pen Pommen nur in dem Kohlenkalkſteine 
u, in dem Zechfteine vor, alfo nur in ber 
Nähe der Steinkohlenformation, P. aculen- 
tus (Gryphites acul.), Xaf. Xl. E. Bi: 29 
im Zechfteine. G i.) 

— a (Pürdman, ind. Myth.), 
‚u. Kama. 

Prödin Grreding); Marktfl., im 
fteier, Kr. Sriy, an ber Laenig; 300 Ew. 

Prödlitz, Marktfl. im mähr, Kr. Ol⸗ 
müs, Schled, 600 Ew. 

roedria (gt.), I) Vorfig; 2) aus⸗ 
ezeichneter Sig in Bolfsverfammlungen, 

Kaufpielen, bei Feierlichkeiten, Gaftmabs 
len, od. Auszeihnung, Belohnung eines 
um den Staat verbienten Mannes; f. Las 
Ponita (Unt.) m. 

Pröedros (ar. Ant), 1) Borfiger, 
Präfidentz bef. 2) Pröedroi, hießen 
die jedesmal amtirenden Protanen, f. Athen 
(Ant,)o5 9) im neuen Griechenland ber 


Proektasis bis Profil 


reg ber Eentralverfammlung ſ. Grie⸗ 

nland (Bef: m 

Proöktasis (v. gr.), ber Theil ber 

— — worin kurz ber Inhalt ber 
nterfuhung angegeben wird, 

Prölsdorf, 1) fonft Landgericht im 
bair, Unter» Mainkreife; 1} AM,, 
Ew.; j. zum Landgeriht Eltmann in Unters 
Franken; 2) Pfarrdorf daſ. 80 Ew, 

Pro emö£rito (lat.), f. u. Emeritus 2), 

Pröpstin, 4) Borfteherin eines (Bleis 
—— Kite du) od, 2) —— 

ungsſtiftes für junge Damen; vgl, Prepſt. 

Proörna, Stabt in heffalia phthio⸗ 
tis; j. noch Proerna. 

Proerösia (gt. Ant.), Feſt zu Athen, 
ber Demeter vor ber Saatzeit um glüdliches 
Gedeihes der Saat gefeiert. 

Pröschze (Pröschke), Stabt, fo 
dv w, an. 

Pro et cöntra (lat.), für u, bagegen, 
von Gründen, die für Eins u, das Andere 
aufgeftellt werben Pönnen, 

Prötis, Thor von Theben in Böotien 

+«d, »). n 

Prötos, Sohn bes Nauplios, Bruber 
des Abrifive, König von Tiryns, f, u. Ars 

08 (Beih.)e. Wie P. den fliehenden Bels 

erophon aufnahm, u. dann den von feiner 
Gemahlin Antea (Sthenobö a) Berleums 
beten von Jobates ermorden laffen wollte, 
f. u. Bellerophon. Er war Bater von Mes 
gapenthes, Lyſippe, Ipbinet, Iphianaffa 
(Prötiden). Here madıte diefe ausfägig 
u. wahnfinnig. So zogen fie mit anderen 
von ihnen — —— ſcham⸗ 
los umher. Melampos heilte fie, wofür er 
bie Iphianaſſa u. einen Theil tes Neiches ers 
lelt. P. wurde durch Perfeus verfteint. Er 
oll Erfinder des Schildes (f. d.) fein. (R.Z.) 

Pröven (Xopogr.), f. u. Bremen. 

Prötzel, Dorf im Kreife Ober » Bars 
sim bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, Schloß 
u. Barten, 250 Ew. In dem Walde Blu» 
menthal viele Steine, wahrſcheinl. eine 
Gtabt ob. alter Volksverſammlungsplatz. 

Profän (d. lat.), 1) im Gegenfag ven 
geiftlih; 2) fo v. w. gemein, weltlih; 3) 
was ber Sittlichkeit nachtheilig ift, ruchlos, 
Profanatiön, fo dv. w. Entweihung. 

Profänautoren(P-schriftstel- 
ler), die gried. u. röm. Schriftfteller im 
Gegenfag zu den biblifhen u. kirchlichen. 

fäner, P-es Leben, ſ. u. Frei⸗ 
maurerei a. 

Profänfriede (Geſch.), fo dv. w. Lands 
friede. P-geschichte, die Geſchichte 
nad ben gewöhnl. Geſchichtsquellen, im Ges 
genfag ber bibl. Geſchichte. 

Profänus (lat.), 2) nicht einem Gott 
8u ©) wegen Standes, Alters ob. 
et erbrechens nicht zum Gottesdienfte 
gelaffen. 

Pröfel, f. u. Erhabene Arbeit * 

Pröfen, graͤfl. noftig. Dorf im Kreiſe 
Jauer des preuß, Mgobzks. Liegnig; Schloß 
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. Barten, Wallfahrtskirche, Mi 
—* — fahrtskirche, Mineralquelle, 


Proföss (v. lat.), 1) Bekenntniß; 2) 

fössio fidei), ein von Papſt Pius 

‚in erneuerter Beftalt eingeführter Glaus 
benseid für Geiftliche, Stubirende, Profelys 
dem Papft 
unbebingten Gehorfam u. Berbammung als 
ler von ihm verbammten Kegereien ac. ſchwö⸗ 
ren; 8) P-thun (P-leistung, Pro» 
fEssio religiösa), d. u, Klofter ». 

Pro en, f. u. Sefuiten. 

‚Professiön (vd, lat,), 4) fo v. w. Band» 
werf, daher P-nist, P-nsverwand-. 
ter, fo dv. w. Handwerker; 8) P. von 
etwas machen, etwas zu feinem Hauptges 
häfte u. Ermwerbsmittel madhen, etwas 

ſſentlich betreiben, 

Profössor (lat.), 1) Lehrer der Gram⸗ 
matik u. Rhetorik in Rom u. den Munici⸗ 
pien. 2) Auf Univerfitäten Fi Borlefungen 
angeftellter Lehrer, Nah den Facultäten 
unterfheidet man P-en der Theolo- 
93 der Jurisprudönz, der Me- 

icin, der Philosophiö; in jeber 
Hembd: find eine beftimmete Anzahl * 
r jede Disciplin ; daher P. des Nätur- 
rechts, der Anatomiö, der Che- 
mie, P. eloquäntine (jur philofopb, 
Faculrät gehörig, bat die Progtamme u, 
and. Schriften in Namen ber Singen Unts 
verfität zu verfaffen). Diefe heißen P- es 
ordinärii, tie beziehen einen Gehalt u. 
müffen ein Publicum (f. d.) lefen. Die an⸗ 
bern Psen beißen P-es extraordinä- 
rii; vol, Privatdocent, 3) Auf Gymaſien 
auch Titel der Lehrer nah bem Mector od, 
Director, od, biefer felbfi, Professür, 
die Stelle eines Profeffors. (Pi) 

Prof&stus dies (lat.), Werkeltag. 

Proficiat (lat.), wohl befomm es (beim 
Nießen, beim Trinken)! 

Profil, 1) (P-riss), der Durchſchnitt 
6* eines Bauwerks, eines Hauſes, einer 

üde, eines Deiches, Kanals, Fluſſes ic.; 
er wird Längen⸗od. Quer⸗P. genannt; 
k nadbem der Gegenftand der Länge od. 

reite nah Durchſchnitten gedacht wird; das 
Anfertigen u, das Abfteden dur Latten u, 
Dfählen, wie bei Boͤſchungen ac. eines P. 
beißt prefiliren; 2) die Seitenanfiht 
eines Begenftandes, vornehmlich eines Ant⸗ 
liges nad bem Längenturdfchnitt, von ber 
Nafe zum Hinterkopf; 3) bas Herwortres 
ten bezeichnender Theile an einem Kunft« 
werke, einer. Figur, einer Gruppe; 4) 
ber Durchſchnitt eines ——— er 
eigt die Höhe u, Stärke des Walles u. der 
baitermauer, die Tiefe u. Breite der Grä⸗ 
en, bes bebedten Wegs, bie Abdachung ber 
Mälle, Böfdungen des Grabens u. bes 
Blacis, die Pallijaden u. das ze 

olzwerk. Der P - riss bient daher zur 


läuterung bes Grundriffes u. ift öfters 
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Send ift. 5) Die Seitenanfiht einer Mas 
ſchine, eines Gefhüges ıc.; &) die Stides 
reien, welde nicht in das Zeug genähet, 
ondern auf daffelbe aufgejegt werden, die 

nfaffung bderfelben mit Schnure, P- 
schnure. (Fst.,v. Hy. u. Fch.) 

Profiliren (v. fr.), 2) ein Profil 
(f. d.) anfertigen; 2) es profilirt ſich 
4. B. eine Statue, d. h. Gesang. Bewe⸗ 
gung u. Geſtalt ſprechen ſich im äußern Um⸗ 
riß, dur Hervortreten ber bezeichnenden 
Theile auf; esprofilirtfihnidht, wenn 
die einzelnen — der 

uptmaffe, 3. B. an ben Körper fatans 
—* find, fo daß fie bei einem Durch⸗ 
&nitt feinen fihtbaren Umriß abgeben, Es 

eine der beachtenswertheften Aufgaben 
der Bildhauer u. Maler, daß ihre Beftalten 
u. Gruppen fi gut profiliren. (Fst.) 

Profit (v. fr.), Gewinn, Bortbeil, 

Profitchen, ſo dv. w. Lichtknecht. 

Profit tout celair (fr., pr. Proft 
tuh Mär), ganz reiner Gewinn, 

Profluiren (9. lat.), hervorfließen. - 

Proflüvia (lat., Med.), 4) Ausflüffe, 
2) Krankheiten, die fih zunächſt durch wis 
dernatürliben Abgang von Feuchtigkeit, wie 
Blutflüſſe, ed. auch von fchmeimigen od, 
wäfferigen Feuchtigkeiten äußern. 

Proflüvium sänguinis, Blutfluß. 

Pro förına (lat.), 1) zum & 
für lange Weile. 

Proföss, ein Unteroffizier, welcher bet 
einigen Heeren bei den Soldaten die Stelle 
eines Befangenwärterg vertritt. Im Kriege 
—* noch die Soldatenweiber unter ſeiner 

ef. Aufſicht; wozu jedoch man ſonſt einen 
eignen Unteroffizier (den Hurenwaibel Iſ. d.) 
hatte; vgl. Generalprofoß. 

Pröfugus (lat.), der fi durch Flucht 
—* Unterfuhung od. einer Strafe ent⸗ 
zieht. 

Profundität (v. lat.), 1) Ziefe; 2) 
Gründlichkeit. 

Profüs (vd. lat.), übermäßig, zu ſtark, 
= Durdfall, Schweiß. Profusiön, 
tgießung, Ausleerung einer Flüffigkeit. 

Proglössi (Außenzün: er nah La⸗ 
treille Familie der Klettervögel, dazu bie 
Gattungen: Jynx, Picus, Picoides, 

Prögne (Myth.), fo v. w. Profne, 

Prognöse (v. gr. P-nösis), I) 
Werberfagung; 2) bef. in Krankheiten bie 
Andeutung des Ausgangs, zu Folge gewif: 
fer {(p-nöstischer) 3ciden (Prog- 
nöstica sIigna); vgl. Semiotit u. Pas 
thologie. P-nöstik, Kunft od. Lehre von 
ii Vorberjagung bes Ausgangs der Krank⸗ 

en. 

Prognöstikon (gr.), 8) Anzeihen ber 
Zukunftj 2) in einer Krankheit, wonah man 
ihren Gang im Voraus beftimmt; 3) fo v. 
w. Dokimaftiton (f. d.)5; 4) P. gene- 
thliolögicum u. P. stölien Ale 
f. Rativität; 5) Borausfagung, bie ſich au 
aeroiffe Wahrnehmungen gründet, 


ein; 2) 
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Pro grädu (lat.), für den Grab, um 
ben Grad einee Doctors zu erreichen. 

Progrämm (v. gr.), 2 (P-ma), 
Bekanntmachung einer Behörde durch Ans 
ſchlag, f. u. Athen (Ant.) 3 2) Ciniadergss 

hrift; bef. von akadem. od. Gymnaftals 
ehrern bei gewiſſen Feierlichkeiten; nad bes 
ſtimmten Berfaffungen u. Gebräuchen wers 
ben bei Haupts, kirchl. od. polit. Feften 
ſolche geſchrieben u. vertheilt, als Feſt⸗P., 
od. auch zur Einladung zu einer akadem. 
Beierlichkeit, am gewöhnlichften bei Doctors 
promotionen, (Pi) 

Progr&ss (v. lat, Progr&ssus), 1) 

ortgang, Weitergelangen zu einem beabs 
ihtigten Ziele; 2) in dem Vorftellungsvers 
mögen bas Kortfchreiten von einer Vorftels 
lung der Bedingung zu der bes Bebinatenz 
Gegenfag: Regreß, wo von Bebingtem 
rüdwärts zur Bedingung gefhritten wird. 

Progressiön (d. lat.), 8) Fortfchreis 
ten; 2) (Math,), fo v. m. niebere Reihe, f. 
Reihe 1; 3) (mit P. werfen, es], 
f. u. Schießen; 4) das Verfahren, wenn ber 
—— eine kurze melodiſche Figur meh⸗ 
rere Tacte lang in verſchiedenen Tonarten 
wiederholt. Oft bedient man ſich der P. bei 
der Nachahmung, u. führt ſie vorzüglich 
gern bei dem Orgelpunkt ein. 

Progressionälgrösse, ſ. Rebe s 

Progressiönsschweller, f, unt. 
Drgel u. 

Progressiv (vd. lat.), fortſchreitend; 
baher P-e ee f. u. Bewegung, 

Progymnäsium, Vorſchule zu einem 
Gymnafium, f. u. Schule, Progym- 
näsmn (gr.), Borübung. 

Prohäröse (Phil.), fo v. w. Proärefe, 

Proh dölor (lat.), leider. 

Prohibitiön (v. lat.), Verbot; daher 
P-ssystem, zunähft auf Verbot, 5. B. 
von Einfuhr od. Ausfuhr von Waaren fi. 
ftügendes Staatsfuftem, f. u. Boll, Pro- 
hibitörium, ein bierauf fi richtender 
Befehl. Prohibitiv (prohibitö- 
risch), verbietend, Einhalt thuend. 

Prohibitivus (Gramm.), verbieten» 
ber Imperativ (f. d.). 

Pro höspite eine Borlefung befuchen, 
fo v. w. Hofpitiren. 

Projöct (v. lat.), Entwurf, Vorſchlag, 
baber P-enmacher, ber fih im Ents 
werfen von neuen, oft unfihern od, unauss 
führbaren Plänen gefällt. 

Projectifera (Latr.), DOrbn. aus 
ber Klaffe der Infufionsthierben, aus⸗ 
gezeichnet durch bervorfpringende Theile; 
getheilt in die Familien: geſchwänzte, 
mit den Gattungen: Furcocerca, Cercarla; 
u. ungeſchwänzte, mit ben Gattungen: 
Kerone, Trichoda. j 

Projectile (v. lat.), fo v. m. Geſchoß, 
f. Schießen ». 

Projeecti5n (Taf. Il. Fig. 81*, Matb.). 
ı Wenn auf 2 einander rehtwintlih durch⸗ 


€ 6 irgeud 
ſchneidende, unbegrenzte Ebenen au nat = 


Projection 


einem im Raume  befindlihen Punkte A 
die beiden Lothe AA, AA a gefällt werden, 
fo beißen bie Fußpunkte A, u. A” berfels 
ben die orthograph. Pen (Entwürfe), 
od. fchlehthin die P. jenes Punktes, 
die gefüllten Lothe felbft aber die Proji- 

‚eirenden., dene beiden Ebenen werden 
die Entwerfungsebenen od, Grund— 
ebenen u. ihr Durchſchnitt G, u. Ga bie 
Are derfelben genannt. 2So mie burd 

„einen Punkt feine Psen völlig beftimmt find, 
fo ift auch umgekehrt durch fegtere ber erftere 
beftimmt. Dan kann baher die Lage eines 
rg als gefunden betrachten, wenn feine 

«en befannt find. Dur bie Psen irgend 
ge Punkte einer Geraden im Raume 
ft daher auch bie Lage ber legtern, u, wenn 
un Punkte ihre Endpunkte find, auch ihre 

röße, fo wie durch die Psen dreier Punkte, 
welche nicht in gerader Linie liegen, bie 
Lage der durch diefelbe gehenden Ebene bes 
ſtimmt ift u. umgekehrt. * Man Bann fi 
aber auch eine der Grundebenen fo um ihre 
Axe gedreht denken, baß fie mit der ans 
dern. einen geftredten Winkel bildet, daß 
man alfo nur noch eine Ebrne behält, die zur 
Beftimmung der P. von Linien u, Flächen 
binreiht. Hat man eine Gerade außerhalb 
berfelben, die projectirt werben foll, fo fällt 
man aus ihren Endpuntten Perpendikel auf 
die Grundebene u, nennt dann gewöhnlich 
die ihre Fußpunkte verbindende Gerade bie 
P.; den Neigungswinkel diefer mit ber ges 
gebnen Linie außerhalb ben P-factor, 
weil die Gegebne mit feinem Eofinus multis 

licirt, die Größe der P. gibt. * Wenn eine 

erabe od, Fläche den beiden Grundebenen 
begegnet, fo nennt man fowohl den Begeg⸗ 
nungspunft, als aud die Durdfcnittslinie 
ben erften u. zweiten Grundſchnitt. Sind 
für eine Ebene beide Grundſchnitte vorhan⸗ 
ben, fo find entweder beide der Are parallel 
od, fie burchfchneiden einander in einem u. 


benifelben Punkte ber Are, Gibt es nur- 


einen Brundfchnitt, fo ift er ber Are parallel, 
In jedem Falle ift durch deu od. bie Grund⸗ 
. Schnitte die Lage der Ebene volllommen bes 
ftimmt, fo daß man eine Ebene als gefuns 
ben betrachten Bann, wenn ihre Grundfchnitte 
gefunden find, ’P=-slehre nennt man 
ben Inbegriff ber hierher gehörigen Elemens 
tarfäge, bie ſich bef. ergeben, wenn man 
bie verfchiedenen Lagen betrachtet, in benen 
bie zu projicirenden Punkte, Linien u. Ebe⸗ 
nen fi gegen die Grundebenen denken laſ⸗ 
en, Durch die in s angegebne Vereinfachung 
es möglich, fo bald vom einer ebnen ob. 
körperlichen Figur diejenigen Stüde, wor 
durch biefelbe völlig beftimmt wird od, wo⸗ 
durch fie ſich erzeugen Fäßt, durch ihre Psen 
egeben find, bie —* der an der Ur⸗ 
gur Statt findenden Beziehungen u. Bes 
mmungen einzelner Stüde ihrer Größe u. 
age nad, an den ftellvertretenden Pren, u. 
awar in einer Ebene vorzunehmen, auch bie 
einzelnen Stüde ber Urfigur, welche bies 


geftatten, in blefer Ebene. felbft wirklich zu 
conftruiren. Diefen Theil der —— 
den Geometrie nennt man jetzt gewöhnlich 
bie beſchrebende Geometrie /Gdome- 
trie descriptive), fie ift eine Kortfegung der 
Peslehre u. zeigt di; B. aus den durdy ihre 
Pen gegebenen Stüden, welche eine breis 
Bantige Ede beftimmen, die übrigen zu cons 
ruiren, d. h. alle Aufgaben der fphär, 
rigonometrie graphiſch zu löfen, aus ben 
Psen ber ein Polyeder beftimmenden Stüde 
bie übrigen in ber Entwurfsebene durch Con⸗ 
firuction darzuſtellen ıc. Eben fo lehrt fie 
aus den P⸗en der Stüde, welche eine krumme 
Fläche erzeugen, beliebige andere berfelben 
durch Eonftruction finden, berührende Linien 
od. Ebenen an foldye legen, Durchſchnitte von 
Ebenen od. andern gefrümmten Giäse mit 
jenen zu finden ıc.. So laffen fi am Kegel 
alle Eonftructionen im, einer Ebene ausfuͤh⸗ 
ren, wenn man nur bie Pen feines Schei⸗ 
tels, fo wie ber Brummen Linie Pennt, länge 
welcher fih eine, durch jenen gehende uns 
Begrenzte Gerade bewegen muß, um feine 
Oberfläche zu erzeugen. * Wenn die Pren 
einer gefrümmten Flaͤche Ebenen find, fo 
führt diefer Vortheil einerfeitd auch ander» 
feits feine Uebelſtaͤnde mit fich, die aber für 
ben Praktiker nicht von Einfluß find, von 
bem tbeoret. Mathematiker aber dadurch um⸗ 
gangen werben, baß er die Flächen auf an« 
dere, ihnen ähnliche projittrt. Dies nenne 
man bie Relief⸗P. "Es können aber auf 
bie projicirenden Linien eines geometr. Ges 
enftandes alle nach einem u. demſe 
unkte gehn, welcher mit jenem, falls er 
eine Ebene iſt, beliebig in derfelben od. aus 
erbalb im Raume liegen fann, wo dann 
ie Durchſchnitte der projicirenden Linien 
mit irgend einer unveränderlihen Fläche 
nicht nothivendig Ebene) die P. der Urfigur 
ilden, Diefe Art der P. nennt Man bie 
centrale nd, koniſche, vielleicht bezeich⸗ 
net er pyramibdale; ben feften Punkt cher 
ben Mittelpunßt berjelben, fo wie jene 
Fläche bie P=-sfläche. Findet die Des 
——— Statt, daß bie P⸗ofläche eben 
ft, fo führt diefe P. Jen Namen reine Pers 
fpective(f.b.). Die Eigenfhaften, welde 
für die Urfigur u. jede beliebige Central⸗P. 
berfelben zugleich Statt finden, werben noth⸗ 
wendig böchit.allgemein fein, find aber in 
fofern wichtig, ald man den Zuſammenhang 
verfchtedner Fiouren . B. aller Kegelfchnitte 
aus ihnen erkennt. * Eine bef. Urt der Cen⸗ 
tral=Psen ift die fogen. fterecgrapbifde, 
Wenn nämlid aus dem Pole (dem Augen⸗ 
zer eines größten Kugelkreiſes (des 
rundfreifes od. ber Xafel) nad irgend 
einem Punkte der Kugelflühe eine Gerade 
gezogen wird, fo heißt der Punkt, wo biefe 
od. ihre Verlängerung ber Ebene jenes Kreis 
fes begegnet, bie ftereographifche —* des 
Punkts. Die P. jedes durch den ua 
punft ** Kugelkreiſes iſt eine Ge⸗ 
rade; die P. aber jedes andern Kreiſes 9 
w 
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wieber ein Kreis, Auch nad) biefer eife 
laſſen ſich alle Aufgaben ber ſphäriſchen 
Trigonometrie graphiſch auflöfen. ? Als Ers 
finder ber —— P. wird Hipparch 
genannt. Nach ihm hat uf Are en 
damit beichäftigt. Nah der Wieberherftels 
lung der Wiffenfhaften haben fie Clavius, 
Kacauet u. Dechales behandelt, auf ans 
dre Weile Moivre u.HooB. Zu Lands 
Barten wendete fie Hafe an. Grünbl. Bes 
lebrung über bie ftereograph. P. ertheilt vor 
allen Andern Mollweide in Klügeld mas 
themat. Wörterbub, 4 Bd. Vgl. Poncelet, 
Traite des rietes projectives des figu- 
res, Par. 1823, 4. Die ortbograph. P. 
Min in der neuern Zeit zu einer eignen 
ffenfhaft erhoben worben; f. u. Lands 
Bartene. Monge ift als ber eigentliche 
Schöpfer berfelben anzufehen u. noch jegt 
ift feine Geometrie .descriptive, die 1789 
erfcbien, ein Hauptwerk. Cine vollftändige 
Bearbeitung derdarftellenden Geometrie nach 
Monge, gab Guido Schreiber, Freib. 
1825; vgl, U. Müllers geometr. Eonftruce 
tiondlehre, Heidelb. 1827, 4,5 Ohm im 8, 
Bande feiner reinen Elementar-Matbemas 
tit, Berl. 7822, (MU) 
Projeetiönsfactor (Matb.),f.P 
reg P-fäche, .cbd.. P-lehre, 


ebb. ». 

Projiciren (v. lat.), 1) (projee- 
tiren), Entwürfe, Plan machen; B) ſ. u. 
Mrojection ꝛ. 

Prökanzler, ber für einen Kanzler, 
bef. auf einer Univerfität, Fungirende. 

Prokatöbole (gr. Redtsant.), f. u. 
then (Unt.) ». 

Prokatalöpsis (d. gr.), Kunftgriff 
ber alten Rebner, woburd fie Anklagepunkte 
+r ihre Elienten fo zu wenden mußten, 

ß fie ihnen zum Vortheil gereichten ; vgl. 
Retorsio. 

Prokeleusmätikos(PRetr.), f. Pros 
u (© ® * 

Proker a, Geogr.), jo v. w. 
Chalkedon. 


Prökesch (Anton P., Ritter von 
Dften), geb. 179 zu Gräg in Steiermart 

ine Mutter heiratete fpäter ben Prof. 

chneller, ber ihm erzog; trat 1818 in Mis 
litärbienfte, wurbe Offizier u. Flügeladju⸗ 
tant bed Felbmarfhalls Fürſten Schwarzen 
berg, dann Prof. ber Mathematik an der Ca⸗ 
dettenſchule zu DOllmüg, 1822 Oberlieut. 
im Generalftab, 1823 ptmann, Machte 
im Auftrage feiner Regierung vor 1824 — 
27 Reifen in ber Xürkei, Kleinafien u, 
Griechenland, wurde dann Ehef des Gene⸗ 
ralftabs des Abmirals Danbolo, wo er bef, 
zur Bertilgung der Seeraͤuberei im Dtittels 
mieere duch bie öftreich. Marine beitrug u, 
1828 die Auswechfelung ber griech. u. arab, 
zu auf Morea leitete; 1829 ſchloß 
er zu Bunften der kleinaſiat. Ehriften einen 
Vergleib mit dem Pafcha von St. Jean 
d Acre, wurbe 1830 Major in der öftr, Mas 
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zine, als Ritter von Oſten in dem äfte. 
erbländ. Adelſtand erhoben u, trat zu Wien 
in manderlei Verbindungen mit dem Her⸗ 
yes von Reichftabt, 1881 begleitete er bas 
ftreid. Heer nah Bologna u, wurbe 1832 
ber Legation in Rom attadirt; ging 1833 
als Internuntius nad Alexandrien, um bie 
Differenzen zwifhen Mehmed All u. ber 
ya beizulegen, was ihn auch von Eng» 
anb unterftügt gelang. 1834 wurbe er 
Dberftlieut. in der Marine u, bevollm 
tigten Minifter Oeſtreichs beim König von 
riehenland ernannt, fpäter Oberft. Bon 
1838 — 40 war er zur Derftellung feiner 
Geſundheit in Deutfhland, eitdem ift er 
auf feinen Gefandtihaftspoften in Athen 
zurüdgeßehrt u. ward 1843 Generalmajor, 
Schr.: Dentwürdigkeiten aus dem Leben 
bes Fürften Schwarzenberg, Wien 1822; 
Ueber den Feldzug von 1814, ebd. 1823; 
Erinnerungen aus Aegypten u, Kleinafien, 
ebd. 1829 — 21, 3 Bde.; Das Land zwifchen 
ben Katarakten bes Nils, ebd. 1882; Reife 
ins heilige Land, ebd. 18315 Dentwürbi 
Peiten aus bem Drient, Stuttg. 1836 u. 37, 
rg ge 7 von €, v. Münd, Außerdem 
bat P. Schnellers Briefwechfel herausgeg. 
* ie — des serie ren 
es über den 309 von 
fein (el) 


Proklöia, Tochter bes Ehaomedon, 
Gemahlin des Kyknos, Mutter des Ten⸗ 
nes u. ber Hemithea. 

Prökles, 1) Sohn bes Ariftobemos u. 
ber Aegia, Zwillingsbrubder bes Euryſthenes, 
mit dem er über Sparta regierte; Ahn ber 

artan, Königsfamilie der Prokliden, 

. u. Lakonika (Gefc.) » ff. 2) Sohn des 
ityreus, führte in der grieh. Wanderung 
oner nah Samos, f.d. 3) Im 7. Jahrh. 
v. Ehr. Tyrann von Epidauros u, Aegina 
(f. d. 4), Bater ber Meliffa. 

Pröklos, 1) 9. Lykios (P. Dias 
dochos, d. i. ber Nachfolger [näml, feineh 
Lehrers Syrianus]), geb. zu Eonftantinopel 
412, ft. mit dem Rufe einer faft göttl. Weis« 

eit u. Wunderfraft zu Athen 4855 Eklekti⸗ 

er u. Neuplatoniter. Gebildet zu Zanthos 
in Lykien, dann in Alexandria, endlich in 
Athen, wurbe er von Diympiobor, Plutardy, 
befien Tochter Ajklepigenia, Gyrianus in 
die Ariftotelifhe u. Platoniſche Philoſophie 
u. auf feinen Reifen in die Mofterien ber 
Theurgie eingeweiht. Ueber das Wiffen 

Ute er den Glauben, als bie gemauefte 

ereinigung mit bem Guten u. @inen. 
Sein Orundriß der Theologie entyält den 
Berfuh einer Demonftration des Haupt» 
Des: baß es nur Ein Realprincip aller 

nge gebe u. dieſes die Einheit fei, welde 
Alles triadif hervorbringe. Diefe Demons 
ftration gründet fib auf Analyſe u. Syn⸗ 
thefe der ontolog, Beftimmungen eines Din⸗ 
ges, beffen allgemeinfte Merkmal: im Grund» 
e verwandelt u. hypoſtaſirt werden, 
auptbegriffe in dieſer cl = 

nd: 
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nb: Einheit, Zweiheit, Grenze u. Grenzen» 
ofigkeit, das Gemiſche aus beiden od. das 
Ding, weldhes Sein, Leben, Denken enthält. 
Die Götter theilte P, ein in denkbare, ben- 
kende, überweltliche, weltliche, bichtete dem 
göttl. Namen übernatürl. Kräfte an u. fegte 
die Theurgie über die Philofophie. In der 
Lehre der Enriften war ihm bef. der Beaciff 
einer Weltentftehung anftößig. Seine 3 Abs 
handlungen über die Borfehung, das Fatum 
u. das Boſe, das er nicht aus der Materie, 
ondern aus ber Beſchränkung ber Kräfte 
leitet, entwickeln diefe Ideen. Bon ihm 
übrig: 4 Hymmen, zuerft bei Orpheus, u. 
2 neu entdedte Hymnen in Bibliotb. ber 
a. Lit. u. 8,184 u. II. S. 10 ff.; e% 
ın» Illarwvos Heoloylar (herausgeg. von 
Aem. Portus, Hamb, 1618, Fol.); Ehreftos 
matbie (Dann, 1615, 4.); eis zov roü ITla- 
1wyog Tlumov unournuare (mit dem Plas 
ton, Bafel 1584, Fol.); dis zöv "Alm 

Bıadıy 1. (heransgeg. von Ereuzer, Franff, 
' 1820, 2 Bbe,), u. &ommentare über mehrere 
andre platon, Schriften, über bes Hefichos 
Tage u. Werke u.m. a, Schriften; Gefammts 
ausgabe von Eoufin, Par. 1819— 21, 4 
Bde. I. Marinus, Vita Procli (herausg. 
von Boiffonabde, en 1814), 2) (St.), 
Schreiber bei Joh. Chryſoſtomos, feit 426 
Biſchof von Kyzikos, obgleich er dieſe Stelle 
nicht wirklich bekleidete, 464 Erzbifchof von 
&onftantinopel, ft. um 446, Seine Werte 
di Briefe u. Homilien) gab Elmenhorft, 

end. 1617, heraus, (Sch. u, Pr.) 

Prökne, f. u. Philcmela 1). 

Prokonäösos (a. Geogr.), ſ. u. Elas 
phonefos. . 

Proköptla, übermüthige Tochter bes 
Kaifers Nitephoros I., Gemahlin des Kais 
ſers Michael I., commanbirte die Truppen 
felbft, woburd fie diefelben erbitterte u. fo 
viel zur Abfegung ihres Gemahls beitrug, 

Proköpios, 1) Kilikier, Verwandter 
bes KRaiferd Julian; war erft Tribun, dann 
Notar, commanbdirte nachher mit Fovian in 
Mefopotamien, warf fib 865 als Gegen⸗ 
Baifer gegen Valens u. Balentinian auf, 
kam nad Eonftantinopel u, heirathete bie 

ftina, Wittwe des Kaiſers Eonftantius, 
on feinen Truppen verlaffen u. bei Thya⸗ 
tira u, Nakolea gefhlagen, wurbe er gefans 
gen u. 866 hingerichtet; f. u. Rom (Geſch.) 10. 
2) Aus Eäfarea in Paläftina, des Kaifers 
Juſtinian Zeitgenoffe u. Biograph; fam uns 
ter Anaftafios nad Eonftantinopel, ward Bes 
liſars Geheimfchreiber, zulegt Präfeet der 
Refivenz. Schr.: 41 xa9 aurör loroplaı (Jus 
ſtinians Geſch. bis zum 27, Jahre feiner Re⸗ 
terung), — von Höſchel, Augséb. 
„Fol. lat. 1581 u, 60; /Teol row 
roũ Bsondrov xrıouerov (von den Gchäus 
den Juflinians), zuerft Baf. 1581, Fol, 
Aytıdora, Scheimgefhidte (Nachtrag zum 
1. Werke, zeigt bie Schattenfeiteindes Kaifers 
Leben u. ſchildert bie 1 echte A 
ber Kaiſerin Theodora), erft n 


ührung 
feinem 


Kobe erfäpienen, zu Anfang bes 17, Yabrh, 
von Alemannus auf ber Baticana gefunden 
u. Leyd. 1623, Fol., herausgeg., von Bater, 
Köln 1669, Fol., von Eichel, 1654, 4., von 
Joh, K. Orelli, &pz. 1827, deutfch von Meine 
hard, Erlang. 1758, Simmtl, Werte von 
Maltretus, Par. 1662 f., 2 Bde, 3) P. 
von Gaza, Eheif u Sophift unter Rats 
er Juftinus Thrar, zu Anfang des 6. Jahrh.; 
r. Comment, über ben Octateuch, lat. Zuͤr. 
15555 Scholien über die Bücher der Könige, 
rausgeg. Leyd. 1620, 4,5 Auszug mehrerer 
omment. über Jefaias, Par. 1580, u. a.3 
Briefe ın den Sammlungen ber griech. Epi⸗ 
olographenz Erhopden (herausgeg. von 
oiffonade mit Marinos) u.a. (Ld.u. Sch.) 
Proköpowitseh (Theoph.), geb. zu 
Kıew 1681; wurde Mönd u. 19704 Prof. 
ber Dichtkunſt bafelbft. Als einer der erften 
Beamten an ber Univerfität zu Kiew führte 
er für diefe das Wort an Ezar Peter 1706, 
efiel dieſem Fürften, ber ihn 1711 mit auf 
einen türß, Feldzug nahm u. nach feiner 
Rückkehr zum Prof. der Theologie u. Rec⸗ 
tor ber Univerfität Kiew madte, Er warb 
1716 Bifhof zu Pokow u, Narva u. 1721 
Erzbifchof von Novogrod. Er ftand bei dem 
Kaifer in großem Unfehn u. war fein Rath⸗ 
ie bei den wichtigen Reformen. 9, fl. 
736, Schr.: Miscellanea sacra, Breslau 
1745; De processione spiritus sancti, Go⸗ 
tha 17725 Christianae orthodoxae theolo- 
giae Tom. I—V, Königsb. 1773 #, (He. 
Prökris, 1) (Mptb.), Thefptade, Muts 
= * ne 5%) Gemahlin bes Kepha⸗ 
1) s Ir 8 ’ 
- Prokrüstes (Berftümmler, au Das 
maftes u. Polypemon, Berberber, ges 
nannt), ein attifcher Kaubmörder, batte 2 
Bettftellen, eine große u. Tleine. en: yon er 
habhaft wurde, dem töbtete er fo: rer 
Bein, fo legte er ihn in das große Bett u. 
behnte ihn, um ihm das Bett anzupaffen, 
fo lange, bi6 er ftarb;5 war jebod ber Um 
lückliche groß, fo > er ihm fo viel von 
(einem Körper ab, bis er in das Beine paßte, 
befeus töbtete ihn endlich auf biefelbe 
—* Daher ein P- bett ſprichwortlich 
von Anftalten, welche aewultfam u. unna⸗ 
türlid Saden der Form anpaffen follen. 
Bol. Skiron 1), R. Z.) 
Prökyon, 1) (Antecanis), Hund 
bes Orion; 2) Stern 1. Größe im Bleinen 
Hunde, f. Hund (Aſtron. b); 3) ſ. on. 
Proläbia — die .d 
Proläpsus (lat.), Vorfall, f. d. (Meb.). 
Prolätio — Muſik), die Verlaͤngerung 
der Noten durch einen Punkt (f. d.);5 man 
unterfhieb P. mäjor (P. — 
u. P. minor (P. imperf&cta), 
Prolegömena, 1) bei einer Schrift 
fo dv. w. Borrede, doch in der Regel nur von 
einer weitläufigen, tief eindringenden, einer 
Abhandlung ähnlihen Borrede gefagt; 2) 
bei akadem. Borlefungen bie Einleitung. 
Prolöpsis (gt.), 2) (Med,), das * 


. 
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bereintreten eines Krankheitsanfalle, bef. 
bes Wechſelfiebers; 2) (Rbet.), fo v. w. 
Anteoccupatio; 3) (Chrenol.), |. u. Ana⸗ 
chronismus. 

Frolöpticus mörbus, eine in ihren 
Unfällen vorrüdende Krankheit. 

Pröles radicälis, f. Burzelbrut. 

Proletärii (r. Aut.), fo dv. w. Capite 
<ensi; daher Proletärier, Bürger, bie 
Bein Eigentbum von Bedeutung u. daher 
in öffentl. Ungelegenheiten Beine Stimme 
baben ; vgl, Armenwefen u. 

Pröli (eigentl, Bernhard Müller), f. u. 
Rapp 1). . 

Pro licöntia (lat.), für bie Erlaubs 
niß, auf Univerfitäten Vorlefungen zu hal⸗ 
ten, od, Geſchaͤfte eines Anwalts zu betreis 
ben, eine Streitfchrift vertheibigen; vgl. 
Disputation 8). 

Prölifer (Bot.), fproffend, 

Proliferirende Blümen, Blu⸗ 
men, weldhe in ber Mitte bed Kelhs eine 
neue Blume, od. bisweilen ganz neue Blüs 
tbenftengel aus ber Mitte der Blume her⸗ 
vortreiben, 

Proligeralämina, P-gerusnü- 
cleus 1.), f. Keimplatte. 

Prollssa, Stadt, F Phäftos. 

Prolixität (v. lat.), Weitfchweifigkeit. 

Prölochos, Lapithe auf des Pirithoos 
Hodyeit. . 

Pro löco (lat.), für bie Stelle in einer 
—— eine Streitſchrift vertheidigen; ſ. 

isputation 2). 

Prolög (v. gr. Prölogos), die einem 
Fre Stüd vorausgebende, meift verfis 

irte Anrede an das Publikum, meift von 
Einem, felten von Mehrern gefprocden, wos 
nah der Vorhang fällt u. das darauf fols 


‘ gende Stüd erft nach einem paffenden Entres 


akt beginnt. Der urfprüngl. Zwed bes P⸗s 
war, dem Zuſchauer bie nöthigen Erläutes 
rungen u. Anſichten über das darzuftellende 
Stüd zu verſchaffen; fo ift ber ». ber 
ten, wo ber Schaufpieler, ber ihn zus 
Prölogzus bie, dann ſchloß fi die Hands 
lung unmittelbar daran. Bis zur Mitte des 
18, Jahrh. wurden auch Pse gehalten, theils 
um bas aufjuführende Stüd u. deſſen Wah 
od, die Scheufpielerfunft u. deren Jünger 
vor ber Kritik in Schuß zu nehmen u, di 
vertheidigen. Jegt werden hauptſaͤchlich bei 
eierl. Belegenheiten, fürftl. Geburtsfeften, 
übneneröffnungen ac. P⸗e (Feſt⸗P⸗e) 
ben —— gemäß gehalten, Oft auch 
werben beide Abſichten mit einander vers 
einig ‚wie Schiller im P. zur Trilogie bes 
Ballenftein that, Wird ber P. von meh⸗ 
zern Perfonen u, burdy förml. Scenerie ge⸗ 
bildet, wie in der Jungfrau von Drleans, 
Fauſt, Käthchen von Heilbronn, Mofes u, 
a., fo beißt erBorfpiel, eben fo wird ber 
eftsP. bann Feſt ſpiel genannt. Bal. 
ilog. (Md.) 
Prolongätio(Rhythm.), f.Diaftolel). 
Prolönge (fr., pr. slongf&, Ariegsw.), 
fo v . w. Sch pptau. 


Prolepticus morbus bis Prometheus 


Prolongiren, bie Berfallyeit einer 
Bahlungsfrift verlängern ; davon: Pro- 
longatiön, Berlan — Prolon- 
girter Wechsel, ſ. u. Wechſel. 
Pro lübitu (lat.), nad Belieben. 
Prolusiön (v. lat.), Borfpiel, 
Prölytä (gr.), f. u. Rechtsſchulen. 
. Promächia (gr.), Feſt, von ben Laze⸗ 
bämoniern, wohl vor einer Schlacht gefeiert; 
man war dabei mit Schilfrohr änzt. 
Prömachos (gr.), —— 
Prömachos th.), ſ. u. Echephron. 
Promagister (lat.), unter den fpätern 
Kaifern Bicarius eines Magifters, 
Promanäcier, Volk, f. unt, Epile 
(Seich.) . 
Promasens, Dorf, f. Bromagus. 
Promäthidas, Geſchichtsſchreider aus 
Heraklea, beffen Fragmente Orelli in Mem- 
nonis hist. etc,, 2p3. 1816, berausgab, 
Pröme, jo dv. w. PaaisMew, ſ. u. 
Birma (Geogr.) m. 
Pröme, Dynaftie, f.u. Birma (Geſch.). 
Pro memöria (lat.), 2) zur Erinnes 
zung; ift gewöhnlihe Ueberſchrift eines, 
ohne befondre Eurialien gemachten ſchriftl. 
Anbtingens; 2) fo v. w, Memorial. 
Promenäde (fr,, fpr. Prom’nab), 1) 
das Spuzierengehn od. Kayrent auch 2) der 
dazu angelegte Drt; 3) Tour in einem 
Zanze, wo bie Mufik in einen andern marſch⸗ 
ahnt, Rhythmus übergeht u, die Taͤnzer eine 
P. ingewöhn. Schritt durch den Saal machen. 
: PromenäAdes a@riönnes, ſ. Rutſch⸗ 
erge. 
Promenöttes (ft., ſpr. Prom’nett 
Art wollnes Band, (Mer we ® h 
Promeniren (9. fr.), fpazleren gehn. 
Prömerops, {. u. Wiebehopf 3) B). 
Promösse (fr., fpr. »meß), 1) eine 
vorläufige, aber beftimmte feriftlihe Er⸗ 
Märung, Einem zu einer beflimmten Zeit 
eine beſtimmte Zahlung leiften, od, 2) einen 
u für ſolche liefern zu wollen, 3. 
B. Staatspapiere zu einem einge Preis, 
Promötheus, Sohn von Japetos u. 
Klymene, Als die Kitanen ben Kronos 
vom Thron flürzen u. den Seus erheben 


I, wollten, rietb P. zu Lift; allein jene wolls 


ter Gewalt brauchen. 9. wendete ſich mit 
einem Rath an Zeus, ber ihn auch bes 
olgte. P. ge jedod mit Zeus wieber, als 
diefer bei Vertheilung ber Güter ber Melt 
die Sterbliben nicht bedenken, fie fogar ver« 
nichten wollte, P. entwendete vielmehr Zeus 
zum Iron Feuer aus bem mel, gab es 
ben _ —— u. ee u u ——* 
gebrauchen. Heſiod er 6 e 
pad Beindfchaft: P. u, Zeus theilten einen 
Stier. P, legte auf einen Haufen Fleiſch u. 
Fetteingeweide u. darüber bie Haut, auf 
den andern zufammen Knochen in Xalg ger 
widelt, u. lich Zeus wählen. Diefer ge= 
täufcht, wählte ben Knochenhaufen; als er 
ben Betrug — entzog er den Men⸗ 
ſchen, deren Beſchüher P. war das — 


Promethron bis Prondzynski 


was ihm jedoch P. wieder raubte, Spätre 
Sagen find, daß P. aus Lehm u. Waffer 
(od, Thränen) Menfhen u. Thiere geihaf- 
fen. Sein Bruder Epimetheus half ihm, 
machte aber mehr Thiere, ald gut war, wes⸗ 
halb P, einige wieder zerfiörte u. aus ben 
Trümmern wieder Dienfchen fchuf, bie jedoch 
ihre thier. Natur nicht verläugneten, Wegen 
biefer u. ähnl. Eingriffe in feine Herrſchaft 
ſchmiedete ihn Zeus durch Hephäftos an ben 
Kaukaſus. Ein Geier od. Adler (Aët hon) 
fra ihm bier feine immer wachſende Leber 
unter furdtbaren Schmerzen aus, bis end⸗ 
lid Heralles den Geier mit einem Pfeile 
(der unter die Sterne verfegt wurde, f. Pfeil 
Aftren.]) tödtete. Zu Athen feierte man, 
Be Wohlthaten eingedent, die Prome- 
thelia, ein Feſt mit Fackelwettrennen. 
Aeſchylos fchrieb 2 Zragödien: Der gefef- 
felte P. (erhalten); Der entfeffelte P. — 
loren). (R. Z.) 

Prömethron, Dorf, f. u. Nyon 8). 

Prometrötai (gr.), j. u. Metronomoi, 

Promienisei (Strahlende), f. u. 
Polnifcher Revolutionsfrieg « 

Pro mille (lat.), 4) für Zaufend od, 
im Verhaͤltniß zu Tauſend; bei, 2) ber 
Preis für taufend Stüd, 

Pröminens (Bot.), von einem Pflans 
zentheil, der über ben andern hervorragt. 

Prominöenz (vd. lat., Anat.), fo v. w. 
Protuberanz. 

Prominulus (net), wenn ein Theil, 
ohne eingefenft zu fein, etwas bervorragt. 

Promiscue (lat.), vermiſcht, durch 


anber. 
Promissiön (v. lat.), Verſprechung; 


P-missum, Berfpreden. P-missö- 
risch, als Bufichrung. P-mittiren, ben 5 
veripreden. 


Prömitor, 1) röm. Gott ber Aus⸗ 
gaben; 2) Gott bes Obſtbrechens; auch bas 
ten bie Armen, benen man bei ben —* 
ernten von ben abgenommnen Früchten mit⸗ 

rg hatte, den P. um Gegen im andern 
ahre, 

Promontöre, Borgebirg, f. u 

Promontörio (SJacopo), — 
Doge von Genua, ſ. d. (Geſch.) na. 

Promentörium (la:.), 1) Borgebirg; 
bie einzelnen Borgebirge f. u. dem Beimwort, 
3. B. Aeantium p. 20.5 2) (Unat.), Bors 
gebirn, 3 2. P. önsis säcri (nat.), 
dad Vorgebirg bes Kreugbeins, ſ. Beden s. 
P. t5jmpani, f. u. Ohr m. 

Promötio per sältum (lat.), Ueber⸗ 
fpringung eines geiftl. Grades. 

Promötor (lat.), 21) Befördrer; 2) 
Yufreger, Auffeger. -P. fidei, fo d. w. 
Advocatus diaboli, ſ. u. Heilige ». 

Promotoriäles (lat.), Beförberungds 
ſchreiben. 

Promoviren (v. lat.), 1) den Doctors 
od. Magiſtertitel unter den beſtimmten Be⸗ 
dingungen u. Feierlichkeiten erhalten; 2) 
Einen p., ihm jenen Titel eeeliong vgl. 
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Doctor. — — 
durch welche dies geſchleht; daher Doctor», 
Magiſter⸗P. Vor ber P. heißt er Pro- 
ımovendus, nad berfelben Promötus. 

Krompt (0, lat.), ſchnell, leicht u. ges 
nau zugleich. 

Promtuärlium (lat.), 2) was man 
zum Gebrauch gleich in Bereitfchaft bat; ® 
ein Hanbbud od. bergl., worin man m 
Leichtigkeit etwas finden Bann, auch Buchtitel, 
g — — ſ. u, Aleutiſche 

nſeln. 

Promulgätio (lat.), 4) öffentl, Bes 
kanntmachung; 2) öffentl. Aushängen eines 
Geſetzvorſchlags 17 Tage lang, damit ihn 
Jeder lefen konnte; 3) in ber neuern Rechts⸗ 
fprade Bekanntmachung eines bereits vors 
gefhrichnen Befeges, f.d... Daher: Pro 
ınulgiren, öffentlib befannt maden, 

Promulsidäre (lat.), die Xrage nebfl . 
Geſchirr, worauf das Vergericht aufgetragen 
an Promülsis, fo v. w. Antecoe- 
nlum. 

Pro mündo (lat,), für die Reinſchrift. 

Promjlius (Mptb.), f. u. Müple m. 

Pröna, Neberfluß ber Oka im ruff. 
Gouvern, Riäfan, 

Prönacron (P. Cass.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Compositae, Asteroldeae 
Less.; Urt: P. ramosissimun, in Guiane, 

Pronäa (a. —*2 Nebenfluß der 
Sara im belg. Gallien; j. Prum (Priym). 

‚Pronäöus, f. u. Ufterwefpen B) a). 

FPrönnos, 12) die Halle an der vordern 
arg eines Tempels ; 2) (Anat.), ber Vor⸗ 

of, vordere Theil der Mutterfcheide. 

Pronäpides, Griede, foll vor Homer 
gelebt > bie Schriftart Buftrophedon erſun⸗ 
aben. 

Pronatiön (v. lat.), die Beweglichkeit 
ber Speiche bes Vorderarms mit ihrem uns 
tern Theile um den Ellenbogen, bei weldher 
bie an der Speiche befefligte Hand auf einer 

orizontalflähe auf die Hohlhandſeite zu 

egen kommt. Die entgegengeiegte Bewes 
gung, bei weldyer die Hand auf den Rüden 
zu liegen kommt: Supination. 

Pronatiön der Gebärmutter 
ya ‚Borwärtsneigung ber Gebärmutter, 

‚u. Gebärmutterbeugung. " 

Pronätor quadrätus, f. u, Hand» 
musdteln ie. F. tẽres, ſ. ebb. 18 

Prönax, Sohn von Talaos u, Lyſi⸗ 
made, zu beifen Ehre bie Nemeiſchen Spiele 
gefeiert wurden. 

Pronäja (P. Hüg), Pflanzengatt., ges 
nannt nad Ladislaus von Prönay (f. 
k. geh. Rath im eſanader Eomitat in lin» 
garn, Staatsmann, Berf. der Preisſchrift 
Aber bie — der —— 2 Du )» 
aus ber nat. Kam, engewaͤchſe to- 
sporeae, Billardiereae Rchnb.; Art: P. 

egans, in Reubolland. 

rondzjnski, poln. zier, im 

Großherzogth. Pofen geboren, biente ſchon 

unter Hayoken, wurbe 1817 Pr 
. 2* nan 


566 . Procrastiniren 


mit Prag, bie Belag Licht 
1427 ıc,, u. fiel in der Shladt bei Boͤh⸗ 
miſchbrod neben P. bem Gr. 1434. (WA, 
Procrastiniren (0. lat.), aufs, vers 
f&ieben, bavon P-stinatiön. 
Procreätio at.), Eraeugung. 
Pröcris, 1) (Fadrte.), Gattung aus 
ber Schmetterlingsfamilie 3ygänen, der Gat⸗ 
tung Aglaope verwandt od. untergeordnet 5 
Fühler der Männden find Doppelt gefämmt, 
die ber Weibchen einfach, die Burgen Taſter 
aben angebrüdte Schuppen, bie Hinters 
eine fehr kurze Sporen. Art: P. statices 
(Glaucopis st., Zaubenhälsden), u. a, 
2) (P. Juss.), Pflanzengatt. aus der nat, 
am ber Urticeen Juss., Rchnb., 21, Al. 
Drdn. L. Arten: P. acuminata, fagi- 
folia, urticaefolla etc., ofts u. weſtindiſche 
Gewädfe. (Wr.) 
Procrüsten, f. Leberkäfer. 
Proctälgia (d. gr.), Schmerz bes Afs 
ters, P-tatrösin, Afterverſchließung, 
. u, Ütrefie. P-titis, ag ein bee 
fters (ſ. d). P-toeöle, Aftervorfall, 
ſ. u. Vorfall. P-tocystocäle, Stein⸗ 
ſchnitt durch den Mafldarm. P-todynie, 
Schmerz im Maſtdarm, After. P-töncus, 


Geſchwuͤlſt bes Afters, Maſtdarms. P-- 


toptöma (P-toptösis), Vorfall des 
Maftdarms. P-torrhagie, Blutung aus 
dem After. P-torrhöte, mebr langwies 
zige Blutung aus bem After. P-toste- 
nöris, Berengerung bes Maſtdarms. 

Proctotrüpes, P-trüpii, ſ. u. 
Bohrweſpen. 

Pröcul a Jöve pröcul a fül- 
mine (lat,, fern vom Jupiter fern vom 
Blig), Sprüchwort: weit bavon ift gut vor 
dem Schuß 


Pröculus, 2 Sul. P., rõm. Land⸗ 
mann, ſ. u. Romulus, 2) Aus Albalonga, 
durch Räubereien fehr reich, bewaffnete 2000 

einer Sklaven u, warf fib 280 n. Ehr. zum 
eaenPaifer gegen Probus auf, der ihn ſo⸗ 

eih bemütbigte, doch feiner fchonte, 3) 

echtögelehrter, lebte unter Ealigula, Claus 
bius u. Nero, noch 69 v. Chr.; einer ber ans 
geiebenen Männer ber Schule bes Antiftius 

abeo, deffen Anhänger von ihm Procu- 
lejäner od. Proculiäner beißen. P. 
wur Nervas Nachfolger als Anführer dieſer 
Partei; ihm folgte Pegaſus. P. ift in ben 
Pandecten ercerpirt. Später gehörten Ju⸗ 
ventius Eelfus der Sohn u. Neratius Pris⸗ 
cus zu ben Proculejanern, 4) Sohn bes 
Tatianos, f. d. 2). (Sch.) 

Presabene (lat.), ſ. unt, Sten⸗ 
gel u. 

Procüra (lat.), 1) für Mübe od. Bes 
fergung in Handels» u. a, Gefhäften; 2) 
Die ſchriftl. Vollmacht, welche Einem ertbeilt 
wird, im Namen eines Anbern Gefchäfte 
abzumaden; 3) das Recht, weldes ein 

anblungschef einem Andern ertbeilt, bei 

lungsgeſchaͤften in feinem Namen zu 
nen, wobei ber Bevollmächtigte, 


bs Procurator 


Procuränt (Procüraträger), aus 
Ber der Handlungsfirma. aud feinen Namen 
unter ſchreibt. Dieſe Beranftaltung muß durch 
ein Eirculair allen Handluugsfreunden vor⸗ 
ber angezeigt werden. (Feh.) 

Proeurätio abörtun (lat.), Deförs 
berung der Brübgeburt. 

Procuratiön (v.lat,), 8) Beforgung, 
Berwaltung; 8) Vollmacht; 3) die Befug⸗ 
niß bei Kirchenvifitationen, von ben viſi⸗ 
tirten kirchl. Peifonen u. Inftituten wähe 
rend ber Bifitation freien Unterhalt zu vers 
langen; 4) Verheirathung durch P. 
(P-strauung), eine durch einen Pros 
eurator gefchlofiene Ehe, f. u. Trauung. 

Procuratiönes (röm. Rel,), f. u. 
Supplicationes. 

Procurätor (lat), 2) Verwalter, 
Agent, Stellvertreter, Auffeber. 2) Unter 
den röm. Kaifern in den Provinzen bei den 
Legaten tas, was bie Quäftoren bei ben 
Proconfuln, die aber oft ftatt der Präfides, 
die Jurisdiction mit handhabten. Außerdem 
gab e6 deren mehrere, wie: P, nerärli, 
mit ber Auffiht über die Schatzkammer in 
den Provinzen. P. Äfricae, über bie 
dem Kaifer unmittelbar gehörigen Grunds 
ftüde, deren Einkünfte er dem Comes re- 
rum privatorum einlieferte. P. Cäösnris 
(P. principis, P. imperatörir»), 
in den Provinzen, was ber Praefectus aera- 
rü in Rom war. P. cänonum ab 

istolis, Unterbeamter des Praefectus 
urbi, der an bie mit bem Canon Beihäfs 
tigten —— ergeben ließ. P. 1i- 
nificiörum, Aufſeher über bie u 
Flachs ſpinnereien. Im Abendland war einer 
zu Vienne, einer zu Ravenna. P. ludö- 
rum, Aufſeher uber die öffentl. Spiele; 
unter den Kaifern vornehme Ehrenftelle. 
P. lüdi gladiatörii CAösaris, Auf 
ſeher über eine Gladiarorfhule, deren die 
Kaifer mehrere in verſchiednen Städten 
hatten. P. metallörum, Auffeber über 
die in bie Bergwerke Berurtgeilten. P. 
Minüciae, mit der Sorge, daß von bem 
im minucifchben Hafen aufbewahrten Getreide 
jeder Bürger den beftimmten Antbeil richtig 
befam. P. monötae, Münzauffeber. P. 
reiprivätae, BerwalterberPrivatgüter 
bes Raifers, 3) &o v. w. Anwalt, Sad 
walter. Bei ben Römern Ponnte ein P. nur 
eine Res privata agiren. P. falsArlus, 
f. u. Anwalts. P. fälsun, .ebd.r. P. 
inrem sünm, wenn beim Mandate der 
Dandatar vom Mandanten in den Stund 
ejegt wird, das Mandatsgefchäft mit bem 
Dritten, gewöhnlich auf eignen Namen, zu 
erledigen; ift bem P. vom Principal bie 
Vollmacht für eine einzelne Handlung aus⸗ 
eftellt, fo ift er P. speciälis, tft fie 
m Allgemeinen gegeben, P. generälin, 
geht fie auf das ganze en, P. uni« 
versälis, gebt fie auf einzelne Geſchäfte, 
P. particuläris. P. praesumti- 


‚vusod, quasi praosumSivus, — 


Rz 
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der Sachwalter weder einen ausdrückl. noch 
ftillfhweigenden Auftrag erhalten hat, bei 
dem aber wegen des Berhältniffes, in wel⸗ 
chem er mit der einen Partei ſteht, ein Auf⸗ 
trag nach Maßgabe der Gelege vermuthet 
wird, P. rögis, f. u. Staatsanwalt. P, 
voluntärius, f. u. Anwalt. 4) So v. 
w. Syndicus. 5) Bei fürftt, Vermahlungen, 
die in Abwefenheit einer-der beiden zu vers 
mählenden Perfonen (meift des Bräutigame) 
geihloffen werben, ber Bevollmädtigte, der 
deren Stelle vertritt u. mit der andern bie 
Ringe wedfelt. 6) Pater P., in Klös 
ftern der Eomvential, ber die öfonem. u, 
andern weltl. Angelegenheiten bes Kloſters 
beforgt. = (Sch. u. Ilg.) 

Procuratören von San Märcun, 
foaft in Venedig die vornehmften Staats» 
beamten. Es gab 9 wirklihe u. vicle Ti⸗ 
tularprocıratoren, bie biefen Titel wegen 
bes damit verbundnen Ranges mit ben große 
ten Eummen bezahlten, 

Procüraträger, f. u. Pro cura 3). 

Procuröür du Rof (fr., fpr. Pros 
füröhr dü Roa, P. neral, fpr. P. 
ſchenerall), in Frankreich der Staatsanwalt, 

Pröcus, —— ſ. u. Wickler. 

Sie fo v. w. Waſchbär. 

’röcyon (Aftron.), jo v. w, Prokyon. 

Produtärius (Protodbatariug, 
Kirchenw.), f. u. Datarie, 

Prodictätor (röm, Ant.), Magiftrat 
mit Gewalt, aber obne Namen eines Dictas 
tere. Erwählt wurde ein P., wenn die Eons 
fuln abweſend waren, ohne die Bein Dictator 
werben konnte. 

Prodigium (lat.), X) jebe, bem Ans 
[heine nah wunderbare Begebenheit, wor⸗ 
aus man aufbie Zukunft ſchloß (vgl. Osten- 
tum u. Portentum), deren Deutung beſ. den 
Augures u. Harufpices oblag. ®) (Omen), 
bebeutungsvolle Wörter, auffallende Wahr⸗ 
nehmungen an Dingen u. Sachen, deren Urs 
ſache man nicht mußte, u. bie daher als uns 
mittelbare, abfichtl, Wirkungen der Götter 
angeſehen wurden, meift — ——————— 
ten. Betrafen die p—. das Wohl od, Wehe bes 
Staates, fo hießen fir P-gia püblica, 
font P-gia priväta. Die gewöhns 
lihften P-a waren: a) Meteore (Bliy u, 
Donner, bef. das Einfhlagen od. zu beftimms 
ten Zeiten erſcheinend, das Norblicht, Feuers 
Bugeln, Srrlichter, Verfinfterungen, Neben» 
fonnen, Nebenmonde, Ringe un die Sonne, 
Kometen, Regenbogen, wunderbare Regen, 
Winde); b) — en auf ber Erbe u, 
im Waffer (Vulkane, Erdbeben, elektrifhe 
Erfheinungen, bef. das Leuchten verfchiedes 
ner Körper, Veränderungen in Flüffen, 
Zeichen u. Quellen, fhwigende Körper, z. B. 
Statuen, Altäre; e) Psen aus bem bier: 
u. Pflanzenreihe, wenn Thiere etwas Un⸗ 
— thaten, an Pflanzen ſich etwas 

ngewöhnliches zeigtez d) Pren vermiſch⸗ 
ter Gattung, » B. Wunder» (Bötter« ob, 
Kdier», 6 K 


ers) Stimmen, Bewegung b 


leblofer Körper u. gehörtes Geräuſch, gr 
fpenftifhe Truggeſtalten, Zwitter-, Mißs 
u, feltene Geburten, Steger, die Probigien 
ber alten Welt, Braunſchw. 1800, (Seh.) 

Prödigus (lat), Verſchwender, pro 
prödigo +rllären, wenn Jemand nah 
obrigkeitl, Ausſpruch Berfhwendung wegen 
die Dispofitionsfähigfeit über fein Vermö⸗ 
gen verliert, f, Bormundfchaft. 

Prödikos (gr), 1) Schiedsrichter, 
Vertreter, Vormund; 2) in Sparta Reichs⸗ 
verweſer für einen minyerjährigen Koͤni 

Prödikos, 2) ein Phoßaer, gri 
Dichter, angebl, Verf. ber Minvas; 2) So⸗ 
ziin, aus Sulis auf Keos, ungefähr 400 v. 

hr., Schüler des Protagoras. In Athen 
Gefanbter feines Baterlande lehrte er Ber 
redtſamkeit. Er fchr. ein Werk, die Horen, 
worin er bie verſchiedenen Lebensalter der 
Menihen fhilderte, mit Beifügung meral. 
Erzählungen, von denen eine, ———— am 
Gsheidewene, &enopbon (Memor. Socr. 11,1) 
aufbehalten 8 einzeln von Eubius, Lpz. 
1797. 3) Stifterder Adamiten, f.b.1).(Sch.) 

Prödiplus (Kafınisque), Gattung 
aus den Geſchlechte der Nattern, von Co- 
luber durch deppelte Schilder vor dem 
Schwanze ausgezeichnet ; dazu P. torguatus, 
fuscus u. a, 

Proditiön (v. lat.), Verrath. 

Prodömii, röm, Götter, welde bei 
ber Grundlegung eines Gebäudes angerus 
fen wurden, bef. Veſta (als Göttin bes 
häuslichen Glücks) u, Mercurius (ald Brins 
ger des Reichthums). 

Prodominium u Prodöminus, 
f. u, Lehn m. 

Prödomos (gr.), I) fo v. w. Atrium; 
2) Halle vor einem Gebäude; vgl. Pronaos, 

Prödomos,-Xheobor, f. Theodor. - 

Prodösia (gt,), Berrath; f. u. Athen 
(Unt.) 1. 

Prodötto (ital.), ber reine Gewinn. ! 

Prödrefest, Infel, f. unt. Nowaja 
Semlja, 

Prödromos (gr.), 2) Vorläufer, val. 
Etefiä; daher 2) fo dv. w. Antecursor; 3) 
Berläufer einer Krankheit (f. d.) 5 4) 
Vorrede (f. d.): 5) Profpectus (f. d.). 

Prods£@lten, 1) Herridaftsgericht im 
baier, Ar. Unter» Kranken, mit Fechen⸗ 
bad 15 AM., 4800 Ew. Die ehemalige 
Kellerei P. kam 1802, in fo fern jie am 
rechten Mainufer lag, an Aſchaffenburg, 
1814 an Baiern, das andere an Löwenjtein = 
Wertheim. 2) Stadt darin, im Landger, 
Klingenberg am Main, bat Kirche, Dos 

ital etwas Weinbau, Holzbandel, $ iffs 
ahrt; MO Ew. 3) Dorf P., Mainüber⸗ 
fahrt, Kahnfahrt, 900 Ew.; Schloß Kol- 
lenberg. (Wr.) 

Producönt (d, lat.), 2) ber etwas‘ 
bervorbringt, erzeugt; bef. Nahrungsmits 
tel; Begenfag: ——— * * et⸗ 
was vorzeigt; 3) +), ſ. u Pros 
uetionstermin, 


FPro- 
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Prodüct (d. lat.), 1) etwas — 
brachtes; 2) Naturerzeugniß, als Reſultat 
der Production, zu dem es aber in Natur⸗ 
bildungen im firengen Sinne nie kommt; 
3) (Chem), f. Educt; 4) unverarbeitetes 
Naturerzeugniß, welches in den Handel 
kommt, daher P-enhandel, der Handel 
mit folden Dingen; 5) (Matth.), f. Mul⸗ 
—— 156) Mechtow.), ſ. ——— 
n. 

Prodücta vocälis, ſ. u. Quantität, 

Produetengeographie, f. unt, 
Geographie ı. -karte, eine Lands 
Parte, auf welcher die Angaben ber Erzeugs 
niffe jedes Landes ber ne. egenftand iſt; 
dal, gab Erome, Andre n. eraus. 

Prodüctio tẽstium (lat.), ſ. u. Pros 
ductionstermin. 

Produetiön (v. lat.), 1) die Hervor⸗ 
bringung von Dingen, weiche früher nicht, 
ob, wenigftens nicht bergeftalt vorhanden 
waren, wie fie jegt erſcheinen; ®) jede 
Kraftäußerung des Menſchen od. der Nas 
tur, welhe bem Menfchen Dinge liefert, 
die für menſchl. Zwecke tauglich find, alfo 
Werth haben. Die Frage, welche Arbeit 
des Menihen produetiv (fhaffend) fei, 
if bei ben Staatswirthfchaftslehrern ftreis 

; bie Anhänger bes Mercantilfuftems 
\ . Staatswirtbfhaft) nennen nur die Ars 

eit productiv, welche mittelbar dem Lanbe 
Metallmünzen zuführt, bie Phyſiokraten 
(f. %.) dagegen nur folde, welche auf Er⸗ 
gestifie bes Bodens gerichtet wird, bie 
hbänger Adam Smiths dagegen nur 
ſolche, welche Dinge von Tauſchwerth er⸗ 
zeugt; Andre dehnen den Begriff noch wei⸗ 
ter aus u, theilen fie in ſinnliche u. gei⸗ 
ige P. Zu erfterer zählten fie die Arbeit, 
welche a) auf Gewinnung der von ber Nas 
tur hervorgebrachten finnlihen Stoffe u. 
Dinge verwendet wird (Ur⸗P.); D) bie, 
weite fid mit Veränderung ber äußern 
Form, der von ber Matur gefchaffenen u, 
durch die Ur⸗P. gewonnenen Dinge befhäfs 
tigt (indbuftrielle 9); e) welde eine 
Ortsveränderung ber Dinge in ihreu rohen, 
als durch bie Kunft veränderten Dinge 
Behufs — —— 
cielle P.). Die geiſtige P. beſteht da⸗ 
ger in ber Benugung ber von der Natur 


haffenen geiftigen Stoffe zur Hervor⸗ ſ. 


gung anderer volltommnerer geiftiger 
Dinge, fowie in ber Auffindung der noch 
unbelannten Tauglichkeit gewifler Dinge, 
die unmittelbar Werth haben, od. body bie 
übrige P erleihtern u. erhöhn, In biefem 
Sinne ift jebe Entdedung, bas Wirken der 
Staatsbeamten, Militärperfonen, Selehr⸗ 
ten eine geiftige P. (Pr. u, Hss. 
Productiönserkenntnisa, ſ. 
tbeil. P-instanz, f. u. Proch. P- 
——— Landwirthſchaft⸗· P-steuern, 


' Productiönstermin, im Dewele- 
verfahren (f. u. Proceß), ber Termin, wo 


Te 


Product bis Proedros 


alle Beweismittel zur Stelle herbei gebracht, 
bie Zeugen u. Sachverſtaͤndigen in ber Mes 
gel in Derfon vorgeftellt (daher Prodüc- 
tio töstium, Productiön[Darftels 
lung] der Zeugen) u. die Urdunden 
ur Anerkennung —— werden müſſen; 
rodueönt, ber Beweisführer; Pro- 
düct, die Partei, gegen welche Beweis ges 
führt wirdz;dagegen Reprobucent, ber Ge⸗ 
genbeweisführer, Reproduet, der Gegner 
deſſelben. Die mit Grund nicht erſchienenen 
Beugen, od, bie unter einem andern Gericht 
wohnenden Zeugen werben nach ber Praris 
als gegenwärtig probucirt, u. dabei geeignete 
Anträge zum Zweck deren Abhörung gefleilt; 
bie ohne Brund ausgebliebenen (ungehorfas 
men) Zeugen dagegen werden des Umgehere 
wo angeklagt u. gegen fie eine ſchaͤrfere Vor⸗ 
adung erlaſſen. Beim Außenbleiben des Pro⸗ 
ducenten u. Producten iſt Circumductio ter- 
mini vorhanden, erſcheint aber jener blos 
nicht, ſo erfolgt ohne weiteres die Verei⸗ 
dung der Zeugen; der nicht erſchienene Pro⸗ 
ducent dagegen wird num peremtoriſch vor⸗ 
geladen, ba bie erſte Ladung (ſ. Citatio) 
allemal im Zweifel nur eine bilatorifche iſt. 
Diefe ganze Handlung ift eine leere Förms 
lichkeit, denn die zu producirenden Beugen 
find ſchon vor Gericht geladen, u. bie 
füllung ber ihnen bierdurh vom Gericht 
auferlegten Verbindlichkeit fteht nun nicht 
mehr in der Gewalt bes Prodbucenten. (Bö.) 

Productiv (v. lat.), ergeugend, bers 
verbringend. P-vität, 1) Zeugungskraft, 
Hervorbringungskraft; 3 —— 

Prodüctus, nach Scverby Gattung 
ber Armfüßler, mit ſymetriſchen ungleichen 
Schalen, von denen die eine hochgewölbt u. 
ſchleppenartig verlängert, die andere flach 
od, vertieft ıfl. Der lange, gerablinige 
Schloßrand ift mit hohlen Stacheln befegt, 
durch welche mahrfcheinlich die Befeftigungss 
organe zum Aahängen an Kelfen ıc. bins 
durchgingen, 2. dv. Buck vereinigt mit P. 
bie Gattung Leptaena u. Producta. Die 
Pen kommen nur in bem Kohlenkalkſteine 
u. in dem Zechfteine vor, alfo nur in der 
Nähe der Steinkohlenformation. P. aculea- 
tus (Grypbites acul.), Xaf. XI, E. Big: 29 
im Zechfteine. G i.) 

Prodfmna (Pürdman, nd. Myth.), 

‚u. Kama, 

Pröding (Proäing Marktfl., im 
feier, Kr. Gräz, an ber Yasnig; 800 Ew. 

Prödlitz, Marktfl. im mähr, Kr. Ol⸗ 
müg, Schloß, 600 Ew. 

Pro&dria (gt.), I) Vorfig; 2) auss 

ezeichneter Sig in Bolksverfammlungen, 

Kaufpielen, bei Feierlichkeiten, Gaſtmah⸗ 
len, od. Auszeichnung, Belohnung eines 
um den Staat verdienten Mannes; f. Las 
Ponita (Ant.) m. 

Pröedros (gr. Ant), 2) Borfiger, 
Präfidentz bef. 2) Pröedroi, hießen 
bie jedesmal amtirenben Prytanen, f. Athen 
(Ant.)o5 9) im neuen a 


Proektasis bis Profil 


äffdent der Eentralverfammlung f. Grie⸗ 

nlanb (Geld. m“ 

Proöktasis (v. gr.), ber Theil ber 
Propofition, worin kurz ber Inhalt der 
Unterſuchung angegeben wirb, 

Prölsdorf, 1) fonft Snubarsiht im 
baır, Unters Maindreife; 1} AM., 2400 
Ew.; j. zum Landgericht Eltmann in Unters 
Franken; 8) Pfarrdorf daſ. 350 Ew, 

Pro emörito (lat.), f. u. Emeritus 2), 

Pröpstin, 1) Borfteherin eines (Bleis 
nen) Klafters d. d. 2), od. ®) eines Erzies 
bungsftiftes für junge Damen; vgl. Prepft. 

Pro&rna, Stadt in Theſſalia phthio⸗ 
tis; j. noch Proerna. 

Proerösia (gr. Ant.), Feſt zu Athen, 
ber Demeter vor ber Saatzeit um glüdliches 
Gedeihes der Saat gefeiert, 

Pröschze (Pröschke), Stadt, fo 
dv m, an. 

. Pro et cöntra (lat.), für u, b 
von Gründen, die für Eins u, das 
aufgeftellt werben Pönnen, 

Prötis, Thor von Theben in Böotien 


+d, 2). 
tos, Sohn bes Nauplios, Bruder 
des Abrifivs, König von Tiryns, f. u. Ars 
08 (Geſch.) ⸗. Wie P. den fliehenden Bels 
—34 aufnahm, u. dann den von feiner 
Gemahlin Antea (Sthenobö a) Verleum⸗ 
beten von Zobates ermorden laffen wollte, 
f. u. Belleropbon, Er war Bater von Mer 
apenthes, Lyſippe, Ipbinot, Iphianaffa 
ötiden). Here madıte diefe ausfägig 
u. wahnfinnig. So zogen fie mit anderen 
von ihnen —— Ärgiverinnen ſcham⸗ 
los vmher. Melampos heilte fie, wofür er 
die Iphianaffa u. einen Theil bes Reiches er« 
ielt, P. wurde durch Perfeus verfteint. Er 
oll Erfinder des Schildes Y db.) fein. (R.Z.) 


egen, 
ere 


Pröven (Xopogr.), f. u. Bremen. 

Prötzel, Dorf im Kreife Ober + Bars 
nim bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, Schloß 
u, Barten, 250 Ew. In dem Walde Blus 
menthal viele Steine, wahrfchein!. eine 
Stadt ob, alter Volksverſammlungsplatz. 

Profän (v. lat.), 4) im Gegenfag ven 
geiſtlich; ©) fo v. w. gemein weltlih; 3) 
was ber Gittlidhkeit nadtbeilig if, ruchloe. 
Profanntlön, fo dv. w. Entweihung. 

Profänautoren{P-schriftstel- 
ler), die griech. u, röm. Schriftfteller im 
Begenfag zu ben bibliſchen u. kirchlichen. 

ofäner, P-es Leben, f. u. Frei⸗ 
maurerei «. 

Profänfriede (Geſch.), fo v. w. Lands 
friede. P-geschichte, bie Geſchichte 
nad) ben gewöhnt. Geſchichtsquellen, im Ges 
genjag der bibl. Geſchichte. 

Profänus (lat.), 3) nicht einem Gott 
eg 2) wegen Standes, Alteré od, 
—* erbrechens nicht zum Gottesdienſte 
gelaſſen. 

Pröfel, f. u. Erhabene Arbeit 2). 

Pröfen, gräfl. noftig. Dorf im Kreife 
Jauer des zreuß. Rgobꝛts. Liegnig; Schloß 
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Proföss (v. lat.), 2) Bekenntniß; 2) 

fössio fidei), ein von Papft Pius 

. in erneuerter Beftalt eingeführter Glaus 
benseid für Geiftliche, Stubirende, Profelys 
ten, Mönde zc., woburd fie bem Papfk 
unbebingten Behorfam u. Berbammung als 
ler von ihm verbammten Kegereien ac. ſchwö⸗ 
ren; 8) P-thun (P-leistung, Pro- 
f&ssio religiösa), di u, Klofter » 

Pro en, f. u. Sefuiten. 

Professiön (b, lat,), 1) fo v. w. Bands 
werf, daher P-nist, P-nsverwand. 
ter, fo v. w. Handwerker; 8) P. von 
etwas machen, etwas zu feinem Bauptges 
häfte u. Erwerbsmittel mahen, etivas 

ſſentlich betreiben, 

Profössor (lat.), 1) Lehrer der Grams 
matik u. Rhetorik in Rom u. den Munici» 
pien. 2) Auf Univerfitäten ji Vorle ſu 
angeſtellter Lehrer. Nah den Facultäten 
unterfheibet man P-en der Theolo- 
er ‚der Jurisprudönz, der Me- 

icin, der Philosophilö; in jeder 

acultät find eine beftimmte Anzahl P⸗en 
ür jede Disciplin ; daher P. des Nätur- 
a, —— —— * —— 
m « eloquentiae (jur philofoph, 
Facultät gehörig, hat die Pr ne 
and. Schriften in Namen ber 5 nzen Unte 
verfität zu verfaffen). Diefe heißen P- es 
ordinärii, tie beziehen einen Gehalt u, 
müffen ein Publicum (f. d.) lefen. Die an« 
bern Psen beißen P-es extraordinä- 
rii; vgl. Privatdocent, 3) Auf Gymaſien 
auch Titel der Lehrer nach dem Rector od, 
Director, od, biefer felbfl, Profensür, 
die Stelle eines Profeffors. (Pi. 

Proföstus dies (lat.), Werkeltag. 

Proficiat.(at.), wohl befomm es (beim 
Nießen, beim Trinken)! 

Profil, 1) (P-riss), der Durchſchnitt 

‚d.) eines Bauwerks, eines Baufes, einer 

üde, eines Deiches, Kanals, Fluſſes 20.5 
er wird Bängen« od, Quer⸗P. genannt; 
k nachdem ber Gegenftand ber Länge od. 

reite nach Durchſchnitten gedacht wird; das 
Anfertigen u, das Abfteden dur Latten u, 
Pfählen, wie bei Boͤſchungen ꝛc. eincs P. 
beißt peeälren; 2) die Seitenanfidt 
eines Begenftandes, vornehmlich eines Ants 
liges nad dem Laͤngendurchſchnitt, von ber 
Nafe zum Hinterkopf; 3) das Hervortres 
ten bezeihnender Theile an einem Kunfts 
werde, einer. Figur, einer Gruppe; 4) 
der Durchſchnitt eines — — er 
eigt die Höhe u. Stärke des Walles u. der 
Fattermauer, die Kiefe u. Breite der Gräs 
en, bes bebedten Wegs, bie Abdachung ber 
Mälle, Böfhungen des Grabens u. bes 
Blacis, die Pallijaden u. das fonftige 
2 werd. Der P - riss bient daher zur 
rläuterung des Grundriffes u. ift öfters 
’ 


a 


m 
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Send ift. 5) Die Seitenanfiht einer Mas 
ſchine, eines gr 10.5; 6) die Stides 
reien, welde nicht in das Zeug genähet, 
ondern auf baffelbe aufgejegt werden, die 
infaffung bderfelben mit Schnüre, P- 
schnure. (Fst.,v. Hy. u. Fch.) 
Proßfiliren (Pd. ft.), 1) ein Profil 
(f. d.) anfertigen; 2) es profilirt fi 
3. B. eine Statue, d. h. Handlung, Bewe⸗ 
gung u. Geftalt ſprechen fich im äußern Ums 
riß, durch Hervortreten ber begeichnenden 
Theile aus; esprofilirtfihnidt, wenn 
bie einzelnen en Theile in ber 
Hauptmaſſe . an ben Körper fat an⸗ 
eſchloſſen fin ‚ fo daß fie bei einem Durch⸗ 
hnitt Beinen fihtbaren Umriß abgeben, Es 
eine ber beachtenswertheften Aufgaben 


der Bildhauer u. Maler, daß ihre Geſtalten 


u. Gruppen ſich gut profiliren. (Fst.) 

Profit (v. fr.), Gewinn, Vortheil. 
"Profitchen, fo v. w. Lichtknecht. 

Profit tout clair (fr., fpr. Proft 
tuh Mär), ganz reiner Gewinn. 

Profluiren (v. lat.), hervorfließen. - 

Proflüvin (lat., Med.), 1) Ausflüffe, 
2) Krankheiten, die fi zunächſt durch wis 
dernatürliben Abgang von Feuchtigkeit, wie 
Blutflüſſe, od. auch von fchmeimigen od, 
wäfferigen Feuchtigfeiten äußern, 

Proflüvium sänguinis, Blutfluß. 

Pro fürma (lat.), 1) zum & 
für lange Weile. 

Proföss, ein Unteroffizier, welcher bet 
einigen Heeren bei den Soldaten die Stelle 
eines Befangenwärters vertritt. Im Kriege 

eben noch die Soldatenweiber unter feiner 

ef. Auffihtz wozu jedoch man fonft einen 
eignen Unteroffizier (den Hurenwaibel [ſ. d. ) 
hatte; vgl. Generalprofoß. 

Pröfugus (lat.), ber fi durch Flucht 
—* Unterfuhung od, einer Strafe ent⸗ 
zieht. 

Profundität (v. lat.), 1) Tiefe; 2) 
Gründlichkeit. 

Profüs (v. Iat.), übermäßig, zu ſtark, 

. B. Durdfall, Schweiß. Profusiön, 
gießung, Ausleerung einer Flüffigkeit. 

Proglössi (Außenzüngler), nah Las 
treille Bamilie der Klettervögel, dazu bie 
Gattungen: Jynx, Picus, Picoides, 

Prögne (Myth.), fo v. w. Profne. 

Prognöse (v. gr. P-nösis), I) 
Borherfagung; 2) bef. in Krankheiten die 
Andeutung des Ausgangs, zu Folge gewif: 
fer {(p-nöstischer) Zeichen (Prog- 
nöstica signa); vgl. Semiotit u. Pas 
thologie. P-nöstik, Kunft od. Lehre von 
- Vorherſagung des Ausgangs der Krank⸗ 

en, 


Prognöstikon (gr.), 1) Anzeihen ber 
Zukunft; 2) in einer Krankheit, wonach man 
ihren Gang im Voraus beftimmt; 3) fo v. 
w. Dofimaftiton (f. d.); 2) P. 
thllolögicum v. P, stölien Ale 
f. Rativität; 5) Borausfagung, Me ſich au 
oewiſſe Wahrnehmungen gründet, 


ein; 2) 


ene- f. 


Profilliren bis Projeetion 


Pro grädu (lat.), für den Grad, vm 
ben Grad einee Doctors zu erreichen. 

Progrämm (v. gr.), 2? (P-ma), 
Bebanntmabung einer Behörde durh Ans 

Sieh f. u. Athen (Ant.) 23 2) Finiaderrass 
chrift; beſ. von akadem. od. Gymnaftals 
ehrern bei gewiſſen Feierlichkeiten; nach be⸗ 
ſtimmten Verfaſſungen u. Gebräuchen wer⸗ 
ben bei Haupt⸗, kirchl. od. polit. Feſten 
ſolche geſchrieben u. vertheilt, als Feſt⸗P. 
od. auch zur Einladung zu einer akadem. 
Beierlichkeit, am gewöhnlichften bei Doctors 
promotionen, PL) ° 

Progröss (vd. lat, Progr&ssus), 1) 

Bertacne, MWeitergelangen zu einem beabs 

Htigten Ziele; 2) in dem Borftellungsver» 
mögen das Fortfchreiten von einer Vorftels 
lung der Bedingung zu der des Bedingtien; 
Gegenfag: Regreß, wo von Bedingtem 
rückwärts zur Bedingung gefhritten wird, 

Progressiön (vd. lat.), 1) Fortfchreis 
ten; 2) (Matb,), fo v. m. niebere Reihe, ſ. 
Reihe 1; 8) (mit P. werfen, Kriens. 
f. u. Schießen; 4) das Verfahren, wenn ber 
u eine kurze melodiſche Figur meh⸗ 
rere Tacte lang in verſchiedenen Tonarten 
wiederholt. Oft bedient man ſich der P. bei 
ber Nachahmung, u. führt fie vorzüglich 
gern bei dem Orgelpunkt ein, 

Progressionälgrösse, f. Rebe - 

Progressiönsschweller, ſ. unt. 
Drgel ne. 

Progressiv (v. lat.), fortfchreitendz 
daher P-e ee ſ. u. Bewegung. 

Progymnäsium, Vorſchule zu einem 
Gymnafium, f. u. Schule, Progym- 
näsıma (gr.), Borübung. 

Prohäröse (Phil.), fo dv. w. Proärefe, 

Proh dölor (lat.), leider, 

Prohibitiön (v. lat.), Verbot; baher 
P-ssystem, zunächſt auf Verbot, z. B. 
von Einfuhr od. Ausfuhr von Waaren ſich 
ftügendes Staatsfyftem, f. u. Boll, Pro- 
hibitörlum, ein hierauf fi richtender 
Befehl. Prohibitiv (prohibitö- 
risch), verbietend, Einhalt thuend. 

Prohibitivus (Gramm.), verbietens 
ber Imperativ (f. d.). 

Pro höspite eine Borlefung beſuchen, 
fo v. w. Hofpitiren, 

Project (v. lat.), Entwurf, Vorſchlag, 
baber P-enmacher, ber fi im Ents 
werfen von neuen, oft unfidhern ob, unauss 
führbaren Plänen gefällt. 

Projectifera (Latr.), DOrbn. aus 
ber Klaffe der SInfufionsthierben, aus⸗ 
gezeichnet durch bervorfpringende Theile; 
getheilt in die Familien: gefhmwänzte, 
mit ben Gattungen: Furcocerca, Cercaria; 
u. ungefhmwänzte, mit den Gattungen: 
Kerone, Trichoda, 

Projectile (v. lat.), fo v. w. Geſchoß, 
. Schießen ». 
Projeeti5n (Taf. III. Fig. 31*, Math.). 
Wenn auf 2 einander rechtwinklich durchs 
ſchneidende unbegrenzte Ebenen aus — 


Anem im Raume befindlihen Punkte A 
die beiden Lothe AA, AA a gefällt werben, 
fo beißen die Fußpunkte A, u. A” berfels 
ben die orthograph. Pen (Entwürfe), 
od. ſchlechthin die P. ade Punktes, 
die gefüllten Lothe felbft aber die Proji- 
eirenden. dene beiden Ebenen werden 
die Entwerfungsebenen od, Grund— 
ebenen u. ihr Durchſchnitt G, u. Ga» bie 
Are derfelben genannt. 2So wie burd 

„einen Punkt feine Psen völlig beftimmt find, 
p ift auch umgekehrt durch legtere ber erftere 

eftimmt. Dan kann baher die Lage eine 
äh als gefunden betrachten, wenn feine 
«en befannt find. Durd die Psen irgend 
pe Punkte einer Geraden im. Raume 
ft daher auch die Enge ber lestern, u. wenn 
ene Punkte ihre Endpunkte find, auch ihre 
röße, fo wie durch die Psen dreier Punfte, 
welche nicht in gerader Linie liegen, bie 
Lage der durch diefelbe gehenden Ebene bes 
ftimmt ift u. umgekehrt. *Man Bann fih 
aber auch eine ber Grundebenen fo um ihre 

Are gedreht benten, baß fie mit der an 
dern einen geftredten Winkel bildet, daß 
man alfo nur noch eine Ebrne behält, die zur 
Beftimmung der P. von Linien u. Flächen 
binreiht. Hat man eine Gerade außerhalb 
derfelben, bie projectirt werben foll, fo fällt 
man aus ihren Endpuntten Perpendikel auf 
die Grundebene u, nennt dann gemöhnlid) 
bie ihre —— verbindende Gerade die 
P.; ben Neigungswinkel dieſer mit ber ges 
gebnen Linie außerhalb den P-factor, 
weil die Gegebne mit feinem Eofinus multis 

iicırt, bie Größe der P. gibt, * Wenn cine 

erabe od. Fläche den beiden Grundebenen 
begegnet, fo nennt man fowohl den Begeg⸗ 
nungspunft, als aud die Durdfcnittslinie 
ben erften u. zweiten Grundſchnitt. Sind 
für eine Ebene beide Brundfchnitte vorhans 
ben, fo find entweder beide der Are parallel 
od. fie burbfchneiden einander in einem u. 


bemifelben Punkte der Are, Gibt es nur- 


einen Grundſchnitt, fo ift er der Are parallel. 
Sn jedem Falle ift durch den od. die Grunde 
ſchnitte die Lage der Ebene vollkommen bes 
ftimmt, fo daß man eine Ebene als gefuns 
den betrachten Bann, wenn ihre Grunbfchnitte 
—— find. *P-slehre nennt man 
en Inbegriff der hierher gehörigen Elemen⸗ 
tarfüge, die fi bef. ergeben, wenn man 
bie verfhiedenen Lagen betrachtet, in denen 
bie zu projicirenden Punkte, Linien u. Ebe⸗ 
nen ſich gegen bie Grundebenen denken lafs 
en, Dur bieins — Bereinfahung 
ft es möglich, fo von einer ebnen ob, 
Börperlihen Figur diejenigen Stüde, wor 
durch biefelbe völlig beftimmt wird od. wo⸗ 
durch fie ſich erzeugen Füßt, durch ihre Psen 
re find, die —*—* der an der Ur⸗ 
ur Statt findenden Beziehungen u. Bes 
—** einzelner Stüde ihrer Größe u. 
ge nad, an den ftellvertretenden Pen, u, 
zwar in einer Ebene vorzunehmen, auch bie 
einzelnen Stüde ber Urfigur, welche dies 


Projection 


geftatten, Im biefer Ebene. felbft wirklich zu 
eonftruiren. Diefen Theil der —— 
den Geometrie nennt man jetzt gewöhnlich 
bie befhreibende Geometrie (Géome- 
trie descriptive), fie ift eine Fortſe hung der 
Peslehre u. zeigt z. B. aus den duͤrch ihre 
Pen — tücken, welche eine drei⸗ 
kantige Ede beftimmen, die übrigen zu con⸗ 
ruiren, d. h. alle Aufgaben der fohär, 
rigonometrie graphiſch zu löfen, aus ben 
Psen ber ein Polyeder — Stüde 
die übrigen in der Entwurfsebene durch Con⸗ 
firuction barzuftellen ꝛc. Eben fo lehrt fie 
aus ben Psen der Stüde, welche eine krumme 
Fläche erzeugen, beliebige andere berfelben 
durch Gonftruction finden, berührende Linien 
od. Ebenen an foldye legen, Durchſchnitte von 
Ebenen od. andern gefrümmten $lächen mit 
jenen zu finden zc.. So laffen fi am Kegel 
alle Eonftructionen in einer Ebene ausfuͤh⸗ 
rer, wenn man nur bie Psen feines Schei⸗ 
tels, fo wie der Brummen Linie Bennt, länge 
welcher fih eine, durch jenen gehende uns 
Begrenzte Gerade bewegen muß, um feine 
Oberfläche zu erzeugen. * Wenn die Puen 
einer gefrümmten Flaäche Ebenen find, fo 
führt diefer Vortheil einerfeitd auch anders 
feits feine Uebelftände mit fich, die aber für 
ben Praktiker nicht von Einfluß find, von 
bem theoret. Mathematiker aber dadurch um⸗ 
gangen werben, baß er die Flächen auf ans» 
dere, ihnen ähnliche projit rt. Died nennt 
man bieReliefs®P. "Es können aber au 
bie prejicirenden Linien eines geometr. Ges 
enftandes ale nah einem u. demſelben 
unkte gehn, welcher mit jenem, falls er 
eine Ebene ift, beliebig in derfelben od. aus 
erbalb im Raume liegen fann, wo dann 
ie Durchſchnitte der projicirenden Linien 
mit irgend einer unveränderlihen Fläche 
nicht nothwendig Ebene) die P. der Urfigur 
ilden, Diefe Art der P. nennt man bie 
ecentrale »d, koniſche, vielleicht bezeich« 
net er pyramibales ben feften Punkt cber 
ben Mittelpunßt derfelben, fo wie —— 
läͤche die P-sfläche. Findet die Des 
chränkung Statt, baß bie Preflähe eben 
ft, fo führt diefe P. den Namen reine Pers 
—— f- d.). Die Eigenfhaften, welche 
für die Urfigur u. jede beliebige Central⸗P. 
berfelben aus! eich Statt finden, werden noth⸗ 
wenbig hoͤchſt allgemein fein, find aber in 
fofern wichtig, ald man den Zufammenhang 
verſchiedner Fiouren . B. aller Kegelfchnitte 
aus ihnen erkennt. * Eine bef. Art ber Cen⸗ 
tral⸗ Peen ift bie fogen. ſteree graphiſche. 
Wenn nämlich aus dem Pole (dem Augen⸗ 
unfte) eines größten Kugelkreiſes (des 
rundkreiſes od. ber Tafel) nad irgend 
einem Punkte der Kugelflihe eine Gerabe 
gezogen wird, fo heißt der Punkt, wo biefe 
ob. —* Verlaͤngerung der Ebene jenes Krei⸗ 
ſes begegnet, die ſtereographiſche —* des 
Punkts. Die P. jedes durch ben gene 
punkt ade KugelPreifes ift eine Ge⸗ 
rade; die P. aber jedes andern Kreifes iſt 
wie⸗ 





572 Projectionsfactor bs Proklos 
wieber ein Kreis, Auch nach biefer eife rine, als Ritter von Dften in den 
laffen alle Aufgaben ber fp chen erbländ. Adelſtand erhoben u. trat zu Wien 


Trigonometrte graphiich auflöfen. Als Ers 
finder ber —— P. wird Hipparch 
genannt. Nah ihm hat ne. emäos 
damit beihäftigt. Nach ber MWieberberftels 
lung der Wiffenfhaften haben fie Elavius, 
Kacquet u. Dedales behandelt, auf ans» 
dre Weile Moivre u. Hook. Zu Lands 
Barten wendete fie Safe an. Gründl. Bes 
lehrung über bie ftereograph. P. ertheilt vor 
allen dindern Mollweide in Klügels mas 
themat. Wörterbub, 4 Bd. Bgl. Poncelet, 


res, Die ortbograph. P. 
— in der neuern Zeit zu einer eignen 
ſſenſchaft erhoben worden; ſ. u. Land⸗ 
karien⸗ Monge ift als der eigentliche 
Schöpfer berfelben anzufehen u. noch jegt 
ift feine Geometrie descriptive, die 1789 
exſchien, ein Hauptwerk. Eine vollftändige 
Bearbeitung berdarftellenden Geometrie nach 
Monge, gab Guido Schreiber, Freib. 
1825; vgl, U. Müllers geometr. Conſtruc⸗ 
tionslehre, Heidelb. 1827, 4.3 Ohm im 3. 
Bande feiner reinen Elementar⸗Mathema⸗ 
tie, Berl. 1822 Mi.) 
Projeectiönsfactor (Math.), ſ. Pros 
rede P-fläche, .cbd.. P-lehre, 
BZ - d. ID 
Projiciren (v. lat.), 2) (projec- 
tiren), Entwürfe, Plan machen; ») ſ. u. 
Projection n. . 
Prökanzler, ber für einen Kanzler, 
bef. auf einer Univerfität, Fungirende. 
Prokatöbole (gr. Redtsant.), f. u. 
then (Unt.) m. 
Prokatalöpsis (d. gr.), Kunftgriff 
ber alten Rebner, woburd fie Anklagepunkte 
egen ihre Elienten fo zu wenden mußten, 
3 ſie ihnen zum Vortheil gereichten; vgl. 
Retorsio. 
Prokeleusmätikos(Metr.), ſ. Pros 
celeuematicus. 
Prokerästis (a, Geogr.), fo dv. w. 
alkedon. 
Prökesech (Anton P., Ritter von 
ORen), geb. 17% zu Gräg in Steiermark, 
ine Mutter heirathete fpäter ben Prof, 
hreller, ber ihn erzog; trat 1818 in Mis 
erg wurbe Offizier u. Blügelabjus 
tant des Feldmarſchalls Fürſten Schwarzens 
berg, bann Prof. ber Mathematik an der Eas 
dettenſchule zu Dllmüg, 1822 Oberlieut. 
im Generalftab, 1823 Hauptmann, Machte 
im Auftrage feiner Regierung vor 1824 — 
27 Reifen in ber Xürket, Kleinafien u. 
Griehenland, wurde dann Chef des Gene⸗ 
ralftabs des Abmirals Dandolo, wo er bef, 
zur Bertilgung der Secräuderei im Miittels 
meere durch bie öftreich. Marine beitrug u, 
1828 die Auswechfelung ber griech. u. arab, 
Gefangnen auf Morea leitete; 1829 ſchloß 
er zu Sunften ber Pleinafiat. Ehriften einen 
BVergleih mit dem Paſcha von St, Jean 
b’lcre, wurbe 1880 Major in ber öftr, Mas 


raite des proprietes projectives des figu- 1 
Par. 1523, 4 


in mandjerlei Verbindungen mit dem Her⸗ 
og von Reichſtadt. 1881 begleitete er das 
ſtreich. Heer nad Bologna u, wurbe 1832 
ber Legation in Rom attadirt; ging 1833 
als Internuntius nad Alexandrien, um bie 
Differenzen zwifchen Mehmed Al u. ber 
forte beizulegen, was ihm aud von Eng» 
and unterftügt gelang. 1834 wurde er 
Dberftlieut. in der Marine u, bevollm 
tigten Minifter Deftreihs beim König von 
riechenland ernannt, fpäter Oberft. Bon 
war er zur Derftellung feiner 
Gefundheit in Deutichland, ſeitdem iſt er 
auf feinen Gefandtfhaftspoften in Athen 
zurüdgeßehrt u. ward 1843 Generalmajor, 
Schr.: Dentwürbdigkeiten aus dem Leben 
bes Fürften Schwarzenberg, Wien 1822; 
Ueber den Feldzug von 1814, ebd. 1823; 
Erinnerungen aus Aegypten u. Kleinafien, 
ebd. 1829— 81, 3 Bde; Das Land zwifchen 
ben Katarakten des Nils, ebb. 1883; Reife 
ins heilige Land, ebd. 18315 Denkwürdi 
Peiten aus dem Orient, Stuttg. 1836 u. 37, 
ee von €, v. Münd,. Außerdem 
bat P. Schnellers Briefwechſel herausgeg. 
u. foll der Verf. des befannten anonymen 
Briefes über den Herzog von ER 
n Hel.) 


Proklöia, Tochter bes Ehaomedon, 
Gemahlin des Kyknos, Mutter des Ten⸗ 
nes u. ber Hemithea. 

Prökles, 1) Sohn bes Ariftobemos u. 
ber Hegia, Zwillingsbruder des Euryſthenes, 
mit bem er über Sparta regierte; Ahn ber 
fpartan. Königsfamilie der Prokliden, 
; u. Lakonika (Geſch.) » ff. 2) Sohn des 


itgreus, führte in der griech. Wanderung 

oner nah Samos, f.d. 3) Im 7. Jahrh. 
v. Chr. Tyrann von Epidauros u, Yegina 
(f. d. 4), Bater der Meliſſa. 

Pröklos, 1) 9. Lykios (P. Dias 
dochos, d. i. ber Nachfolger [näml. feineb 


Lehrers Syrianus]), geb. zu Eonftantinopel 
412, ft. mit dem Rufe einer faft göttl. Weiss 
eit u. Wunderfraft zu Athen 485; Eklekti⸗ 


r u. Neuplatoniter. Gebildet zu Zanthos 
in 2ylien, dann in Alcrandria, enblid im 
Athen, wurbe er von Diympiobor, Plutardh, 
befien Tochter Afklepigenia, Gyrianus in 
die Ariftotelifhe u. Platonifhe Philoſophie 
u. auf feinen Reifen in die Myſterien ber 
Theurgie eingeweiht, Ueber das Willen 

Ute er den Glauben, als die gemauefte 

ereinigung mit bem Guten u. Einen. 
Sein Brundriß der Theologie entyält den 
Berfuh einer Demonftration des Haupt⸗ 
ae, baß es nur Ein Realprincip aller 

nge gebe u, diefes bie Einheit fei, welche 
Alles triadiſch hervorbringe. Diefe Demon⸗ 
ftration gründet fib auf Analyſe u. Syn⸗ 
thefe der ontolog. Beftimmungen eines Din» 
ges, beffen allgemeinfte Merkmal: im Grund« 
verwandelt u. na wu werben. 
auptbegriffe in diefer — = 

nd: 


Prokne bis Prolepsis 


nb: Einheit, Zweiheit, Grenze u. Grenzen» 
ofigkeit, dad Gemiſche aus beiden od. das 
Ding, weldhes Sein, Leben, Denken enthält. 
Die Götter theilte P. ein in benkbare, ben 
Pende, überweltliche, weltliche, bichtete dem 
göttl. Namen übernatürl, Kräfte an u, fegte 
die Theurgie über die Philofophie. In der 
Lehre der Ehriften war ihm bef. ber Begriff 
einer Weltentftehung anftößig. Seine 3 Abs 
handlungen über die Borfehung, das Fatum 
u. das Böfe, das er nicht aus ber Materie, 
—— aus der Beſchränkung der Kräfte 
erleitet, entwickeln dieſe Ideen. Von ihm 
übrig: 4 Hymnen, zuerſt bei Orpheus, u, 
2 neu entdedte Hymnen in Bibliotb. ber 
a. Lit. u. K., J. S. 46 u II. S. 10 ff.; ek 
ınv IMarwvos Heoloylar (herausgeg. von 
Aem. Portus, Hamb. 1618, Fol.); Ehreftos 
matbie (Dann, 1615, 4.)5 eis 1öv rod ITla- 
ıwvog Tlumov vnournuare (mit dem Plas 
ton, Bafel 1584, Fol.); dis zöv "Alxı 
Bıadzv 1. (herausgeg. von Ereuzer, Franff, 
' 1820, 2 Bbe.), u. &ommentare über mehrere 
andre platon, Schriften, über bes Heficdos 
Tage u. Werke u.m. a. Schriften; Gefammts 
ausgabe von Eoufin, Par. 1819— 21, 4 
Bode. I. Marinus, Vita Procli (herausg, 
von Boiffonade, en 1814), 2) (St.), 
Schreiber beit Joh. Ehryfoftomos, feit 426 
Biſchof von Kyzikos, obgleich er dieſe Stelle 
nicht wirklich bekleidete, 484 Erzbifchof von 
Eonftantinopel, ft. um 446, Seine Werte 
ef. Briefe u, Homilien) gab Elmenhorft, 
eyd. 1617, heraus, (Sch. u, Pr. 

Prökne, f. u. Philomela 1). 

Prokonösos (a. Geogr.), f. u, Elas 
phoneſos. 

Proköpia, übermüthige Tochter des 
Kaiſers Nikephoros J., Gemahlin des Kai⸗ 
ſers Michael I., commandirte die Truppen 
felbft, wodurch fie dieſelben erbitterte u. fo 
viel zur Abfegung ihres Gemahls beitrug, 

Proköpios, 1) Kilikier, Berwandter 
bes Kaifers Julian; war erft Tribun, dann 
Notar, commanbdirte nachher mit Jovian in 
Mefopotamien, warf fi 865 als Gegens 
Baifer gegen Balens u. Balentintan auf, 
kam nad Eonftantinopel u, heirathete die 
—— Wittwe des Kaiſers Conſtantius. 

feinen Truppen verlaſſen u. bei Thya⸗ 

tira u. Nakolea geſchlagen, wurde er gefan⸗ 
gen u. 366 hingerichtet; ſ. u. Rom (Geſch.) 1. 
2) Aus Eäfarea in Paläftina, des Kaifers 
Juſtinian Zeitgenoffe u. Biograph; am uns 
ter Anaftafios nah Eonftantinopel, ward Bes 
liſars Geheimfchreiber, zulest Präfeet der 
efidenz. Schr.: dla avıöv loroplaı (Fur 
ftinians Geſch. bis zum 27. Jahre feiner Res 
zu ), berausgeg. von Hörde, Augsb. 
„Fol., lat, Baf. 1581 u. 60; Meol tüv 

100 dsondrov xroucrov (von den Gebäus 
ben Zuftinians), zuerft Baf. 1581, Fol, 
Artxdora, Geheimgeſchichte (Nachtrag zum 
1. Werke, zeigt die Schattenfeiteindes Kaifers 


Leben u. ſchildert die ſchlechte Ai en be 


ber Kaiferin Theobora), erft 


feinem 


Kobe erfäpienen, zu Anfang bes 17, Jahrh 
von Alemannus auf der Baticana gefunden 
u. 2eyd, 1623, Fol. herausgeg., von Vater, 
Köln 1669, Bo ., von Eichel, 1654, 4., von 
Ich. K.Orelli, &p3. 1827, deutfch von Meins 
hard, Erlang. 1753. Simmtl. Werke von 
nn , * ern fi 2 Bbe 3) P. 
von Gaz reift u. Sophift unter Rats 
er Yuftinus Ch 

r. Comment, über ben Dctateuch, lat. Zür, 

555; Scholien über die Bücher der Könige, 
Leyd. 1620, 4,5 Auszug mehrerer 

omment, über Jefaias, Par. 1580, u. a.; 
Briefe ın den Sammlungen der griech. Epis 

olographenz Erhopden (herausgeg. von 

oiffonade mit Marinos) u.a. (Ld.u, Sch.) 

Proköpowitsch (Theoph.), geb. zu 
Kıew 1681; wurde Mönd u. 1704 Prof. 
ber Dichtkunſt bafelbft. Als einer der erften 
Beamten an der Univerfität zu Kiew führte 
er für diefe das Wort an Ezar Peter 1706, 

efiel diefem Fürſten, ber ihn 1711 mit auf 
Seinen türk. Feldzug nahm w. nach feiner 
Rückkehr zum Prof, der Theologie u. Rec⸗ 
tor ber Univerfität Kiew machte, Er ward 
1716 Bifhof zu Pokow u, Narva u. 1721 
Erzbifhof von Novogrod. Er fand bei dem 
Kaifer in großem Anſehn u. war fein Rath 
— bei den wichtigen Reformen. P. ſt. 

336, Schr.: Miscellanea sacra, Breslau 
1745; De processione spiritus sancti, Go⸗ 
tha 17725 Christianae orthodoxae theolo- 
giae Tom. I—V, Königsb. 1773 #, (Mt. 

Prökris, 1) (Mpytb.), Theſpiade, Muts 
ter des Antileonz; 8) Gemahlin bes Kepha⸗ 
los, f. d 2). 

Prokrüstes (Berftümmler, aub Das 
maftes u. Polypemon, Berbderber, ges 
nannt), ein attifcher Naubmörber, hatte 2 
Bettftellen, eine große u. Lleine. Weſſen er 
habhaft wurde, den tödtete er fo: War er 
Bein, fo legte er ihn in das große Bett a, 
behnte ihn, um ihm das Bett anzupaffen, 
fo lange, bi6 er ftarb; war jebod ber Un⸗ 

lückliche groß, fo hieb er ihm fo viel von 
(inem Körper ab, bis er in das Meine paßte, 

befeus tödtete ihn endlich auf biefelbe 
Weiſe. Daher ein P- bett fprigwörtlic 
von Anftalten, welche aewultfam u. unnas 
türlid Sachen ber Form anpaffen follen, 
Bol. Skiron 1), (R. Z.) 

Prökyon, 1) (Antecanis), Hund 
bes Orion; 2) Stern 1. Größe im Pleinen 
Hunde, ſ. Hund (Aſtron.) b) ; 3) ſ. Procyon. 

Proläbia (Ünat.), die Eıpaen, m: 

Proläpsus (lat.), y .d,. (Med.). 

Prolätio (a. Mufit), die Verlängerung 
ber Noten durd einen Punkt (f. b.); man 
unterſchied P. mäjor (P. — 
vu. P. minor (P. imperf&cta). 

Prolegömena, 1) bei einer Schrift 
fo v. w. Vorrede, doch in ber Regel nur von 
einer weitläufigen, tief eindringenden, einer 
Abhandlung ähnlichen Borrede gefagt; 2) 
i akadem. Vorlefungen die Einleitung. 
Prolöpsis (gt.), 1) (Med), das Fo 


rar, zu Anfang des 6. Jahrh.3 


# 
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bereintreten eines Krankheitsanfalls, beſ. 
des Wechſelfiebers; R) (Rbet.), fo v. w. 
Anteoccupatio; 3) (Ehrenol.), f. u. Ana⸗ 
chronismus. 

Frolẽptieus mörbus, eine in ihren 
Unfällen vorrüdende Krankheit. 

Pröles radicälis, f. Wurzelbrut. 

Proletärii (r. Unt.), fo v. w. Capite 
censi; daher Proletärier, Bürger, bie 
Bein Eigentbum von Bebeutung u, daher 
in öffentl. Angelegenheiten Beine Stimme 
baben ; vgl, Urmenwefen ss. 

Pröli (eigentl, Bernhard Müller), ſ. u. 


app 1). 

Pro licöntia (lat.), für bie Erlaubs 
niß, auf Univerfitäten Vorlefungen zu bals 
ten, od, Geſchaͤfte eines Anwalts zu betreis 
ben, eine Streitfhrift vertheibigen; vgl. 
Disputation 8). 

Prölifer (Bot.), fproffend, 

Proliferirende Blümen, Blus 
men, welche in ber Mitte bes Kelchs eine 
neue Blume, od. bisweilen ganz neue Blüs 
tbenftengel aus ber Mitte der Blume bers 
vortreiben. 

Proligeralämina, P-gerusnü- 
cieus 1.), D Keimp atte. 

Prollssa, Stadt, \ Phãſtos. 

Prolixität (v. lat.), Beitfhweifigkeit. 
— Lapithe auf des Pirithoos 

ochzeit. 

Pro löco (lat.), für bie Stelle in einer 

acultät eine Streitſchrift vertheidigen; f. 

isputation 2). 

Prolög (v. gr. Prölogos), bie einem 

zatral. Stüd vorausgebende, meift verfis 

irte Anrede an das Publikum, meift von 
Einem, felten von Mehrern gefproden, wos 
nah ber Borhang fällt u. das barauf fols 
‘ gende Stüd erſt nad einem paflenden Entres 
akt beginnt. Der urfprüngl. Zweck bes P⸗s 
war, dem Zuſchauer bie nöthigen Erläutes 
rungen u. Anſichten über das darzuftellende 
Stüd zu verfhaffen; fo ift ber P. der Als 
ten, wo ber Schaufpieler, ber ihn en 
Prölozus hieß, dann ſchloß ſich die Hands 
fung unmittelbar baran, Bis zur Mitte des 
18, Jahrh. wurden auch Pre gehalten, theils 
um bas aufjuführende Stüd u. deffen Wahl, 
od. bie Scheaufpielerfunft u. deren Jünger 
vor ber Kritit in Schuß zu nehmen u, PR 
vertheidigen. Jetzt werben hauptſachlich bei 
feierl, Selegenheiten, fürftl. Geburtsfeften, 
Bühneneröffnungen ıc. P⸗e (Fefi-Pre 
ben eg 7 gemäß gehalten, Oft au 
werben beibe Abfihten mit einander ver⸗ 
einigt, wie Schiller im P. zur Trilogie bes 
Ballenftein that, Wird ber P. von mehr 
tern Perfonen u, durch förml, Scenerie ger 
bildet, wie in der Jungfrau von Orleans, 
Fauſt, Käthchen von Heilbronn, Mofes u. 
a., fo beißt erBorfpiel, eben fo wird ber 
genen. bann Feſtſpiel e* a 


pilog. (Md.) 

Prolongätio(Rhytbm.), f.Diaftolel). 

Frol „pr, = k 
e Ar ei ber longſch, Ariegsw 


Prolepticus morbus bs Prometheus 


Prolongiren , bie Berfallgeit einer 
Bahlungsfrik verlängern ; davon: Pro- 
longatiön, Berlängerung, Prolon- 
girter Wechsel, ſ. u. Wechſel. 
Pro lübitu (lat.), nad Belieben. 
Prolusiön (v. lat.), Borfpiel, 
Prölytä (gr.), f. u. Rechtsſchulen. 
. Promächia (gr.), Feſt, von ben Laze⸗ 
bämoniern, wohl vor einer Salat oefeiest; 
man war dabei mit Schilfrohr änzt. 
Prömachos (gr.), Bort h 
Prömachos (Myth.), f. u. Echephron. 
Promagister (lat.), unter den fpätern 
Kaifern Bicarins eines Magifters, 
- Promanäcier, Volk, f. unt. Ehile 
Geſch.) 2. 
Promasens, Dorf, ſ. Bromagus. 
Promäthidas, Geſchichtsſchreider aus 
Heraklea, deffen Fragmente Orelli in Mem- 
nonis hist. etc,, Lpz. 1816, berausgab. 
Pröme, jo dv. w. PaaisMew, f. u, 
Birma (Geogr.) m. 
Pröme, Dynaftie, f. u. Birma (Geſch.). 
Pro memöria (lat.), 2) zur Erinnes 
zung; ift gewöhnlihe Ueberſchrift eines, 
ohne befondre Eurialien gemachten ſchriftl. 
Anbtingens; 2) fo v. w, Memorial. 
Promenäde (fr., fpr. Prom’nab), 1) 
das Spazierengehn od. Fahrent auch 2) der 
dazu angelegte Drt; 3) Tour in einem 
Zange, wo die Mufi in einen andern marfch» 
ähn!, Rhythmus übergeht u. die Känzer eine 
P.ingewöhn. Schritt durch den Saal machen, 
; Promenädes a@riönnes, ſ. Rutſch⸗ 
erge. 
Promenöttes (fr., fpr. Prom'nett), 
Art wollnes Band, F 
Promeniren (v. fr) ſpazieren gehn. 
Prömerops, f. u. Wiedehopf 3) B). 
Promösse (fr., fpr. «meß), 1) eine 
vorläufige, aber beftimmte ſchriftliche Er⸗ 
Plärung, Einem zu einer beflimmten Zeit 
eine beftinnmte Zahlung leiften, od. 2) einen 
Gegenftand für folde liefern zu wollen, 3. 
B. Staatspapiere zu einem gewiflen Preis, 
Prometheus, Sohn von Japetos u. 
Klymene, Als die Kitanen den Kronos 
vom Thron ftürzen u. den Zeus erheben 
wollten, riet P. zu Lift; allein jene wolls 
ter Gewalt brauden. P. wendete fid mit 
feinem Rath an Beus, ber ihn auch be⸗ 
folgte, P. —— jedoch mit Zeus wieder, als 
diejer bei Wertheilung der Güter der Welt 
bie Sterbliben nicht bedenken, fie fogar ver« 
nichten wollte, P. entwendete vielmehr Zeus 
zum Trotz Feuer aus bem el, gab es 
den Menſchen u. Ichrte es fie zu allen Küns 
gebrauden. Heſiod erzählt als Urſache 
hrer Feindſchaft: P. u, Zeus theilten einen 
Stier, P. legte auf einen Haufen Fleiſch u. 
Betteingeweide u. darüber die Haut, auf 
den andern zufammen Knochen in Talg ge= 
widelt, u. lich Zeus wählen. Diefer ge= 
täufcht, wählte ben Knochenhaufen; als er 
ben Betrug Dt, entzog er den Mens 
hen, deren Befhüger P. war das — 
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mas ihm jedoch P. wieder raubte, Spätre 
Sagen find, daß P. aus Lehm u, Waffer 
od, Thränen) Menfhen u. Thiere geſchaf⸗ 
* Sein Bruder Epimetheus half ihm, 
machte aber mehr Thiere, als gut war, wes⸗ 
halb P. einige wieder zerſtoͤrte u. aus den 
Trümmern wieder Menſchen ſchuf, die jedoch 
ihre thier. Natur nicht verläugneten, Wegen 
biefer u. ähnl. Eingriffe in feine Herrſchaft 
ſchmiedete ihn Bears dur Hephäftos an ben 
Kaukaſus. Ein Geier od. Adler (Aët hon) 
fraß ihm bier feine immer wachſende Leber 
unter furdtbaren Schmerzen aus, bis end⸗ 
lid Herafles den Geier mit einem Pfeile 
(der unter die Sterne verfegt wurde, f. Pfeil 
Aftren.]) tödtete. Zu Athen feierte man, 
Ben Wohlthaten eingedent, die Prome- 
thöla, ein Ben nit Fackelwettrennen. 
Aeſchylos fchrieb 2 Tragödien: Der gefeſ— 
felte P. (erhalten); Der entfeffelte P. 2. 
loren). (R. Z.) 

Prömethron, Dorf, f. u. Nyon 8). 

Prometrötai (gr.), f. u. Metronomoi. 

Promienisei (Strahlende), f. u. 
Polniſcher Revolutionstrieg « 

Pro mille (lat.), 2) für Zaufend ob. 
im Verhaͤltniß zu Zaufend; bei, 2) ber 
Preis für taufend Stud, 

Pröminens (Bot.), von einem Pflans 
zentbeil, der über ben andern bervorragt. 

Prominöenz (vd. lat., Anat.), fo v. w. 
Protuberanz. 

Prominulus cn; wenn ein Theil, 
ohne eingefenkt zu fein, etwas bervorragt. 

Promiscue (lat.), vermiſcht, durch 


er. 
Promissiön (v. lat.), Verſprechung; 


P-missum, Verſprechen. P-missö- 
risch, als Bufichrung, P-mittiren, 
verſprechen. 


. Prömitor, 1) röm. Gott ber Aus⸗ 
gaben; 2) Gott des Obſtbrechens; auch bas 
ten die Urmen, denen man bei ben rd 

ernten von den abgenommnen Früchten mits 
wa hatte, den P. um Gegen im andern 
ahre, 

Promontöre, Vorgebirg, f. ade 
Promontörio (SJacopo), 552 — 

Doge von Genua, f. d. (Geſch.) na. 
Promontörium (la:,), 2) Vorgebirg; 

bie einzelnen Borgebirge f. u. dem Beiwort, 

; B. Aeautium p. 2.5 2) (Unat.), Bors 

gebirg, 3: B. P. Onsis säeri (Anat.), 

or 


das gebirg bes Kreuzbeins, ſ. Beden ». 
P. t5jmpani, f. u. Ohr ». 
Promötio per sältum (lat.), Ueber⸗ 


fpringung eines geiftl. Grades. 

Promötor (lat.), 21) Befördrer; 2) 
Yufreger, Auffeger. -P. fidei, fo d. w. 
Advocatus diaboli, f. u. Heilige ». 

Promotoriäles (lat.), Befördberungds 
ſchreiben. 

Promoviren (v. lat.), 1) den Doctors 
od. Magiſtertitel unter den beſtimmten Be⸗ 
dingungen u. Feierlichkeiten erhalten; 2) 
Einen p., ihm jenen Titel eugclien, vgl. 

Univerfal» Leriton, 3, Huf. XI. 
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Doctor. Prometiön, bie feier! df: 
durch welche dies * daher oe 
MagiftersP. Vor ber P. heißt er Pro- 
movöndus, nad berfelben Promötus. 

zum (0, lat,), ſchnell, leicht u. ge» 
nau zugleid. 

Promtuärlium (lat.), 3) was man 
zum Gebraud gleich in Bereitſchaft hat; 2) 
ein Handbud od. bergl., worin man mit 
Leichtigkeit etwas finden Bann, auch Buchtitel, 
g — — ſ. u, Aleutiſche 

nſeln. 

Promulgätio 62 1) öffentl, Bes 
kanntmachung; 2) öffentl. A gen eines 
Geſetzvorſchlags 17 Tage lang, damit ihn 
Jeder gr konnte; 3) in ber neuern Rechts⸗ 
ſprache Bekanntmachung eines bereits vors 
gefhrichnen Gefeges, f.d... Daher: Pro 
mulgiren, öffentlib befanut maden, 

Promulsidäre (lat.), die Trage nebſt 
Geſchirr, worauf das Vergeridht aufgetragen 
— Promülsis, fo dv. w. Antecoe- 
nlum. 

Pro mündo (lat.), für die Reinſchrift. 

Promjlius (Mptd.), f. u. Muͤhle m. 

Pröna, Neberfluß der Oka im ruff. 
Gouvern, Riäfan, 

Prönacron (P. Cass.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Fam, Compositae, Asteroldeae 
Less. ; Art: P. —— — in Guiana. 

Pronäa (a. Geogr.), Nebenfluß der 
Sara im belg. Gallien; j. Prum (Pruym). 

‚Pronäöus, f. u. Ufterwefpen B) a). 

Prönaos, 1) die Halle an der vorbern 
Fronte eines Tempels ;2) (Anat.), ber Bors 
hof, vordere Theil der Mutterfcheide. 

Pronäpides, Griede, follvor Homer 

elebt u. die Schriftart Buſtrophedon erfun« 
en haben. 

Pronatiön (v. lat.), bie Beweglichkeit 
ber Speidhe bed Vorderarms mit ihrem uns 
tern Theile um ben Ellenbogen, bei welcher 
bie an ber Speiche befeftigte Hand auf einer 
— auf die Hohlhandſeite zu 

gen kommt. Die entgegengefegte Bewe⸗ 
gung, bei welcher die Hand auf ben Rüden 
zu liegen kommt: Supination. 

Pronatiön der Gebärmutter 
mad: Borwärtsneigung ber Gebärmutter, 

‚u, Gebärmutterbeugung. 

Pronätor quadrätus, f. u. Hands 

Prönax, Sohn von Kalaos u. Lyſi⸗ 
made, zu beffen Ehre bie Nemeifchen Spiele 
— —— Hüg), YA Pr 

onäAya (P. , Dflanzengatt., ges 
nannt nad er von —— E. 
k. geh. Rath im cfanader Eomitat in Un⸗ 
garn, Staatsmann, Berf. der Preisfchrift 
uber bie Eultur ber ungar. Sprache, ft. ), 
aus ber nat. Kam. Veilchengewaͤchſe, Pitto- 
sporeae, Billardiereae Rchnb.; Art: P. 
elegans, in Neuholland. 
rondzjnski, poln. zier, im 
Großherzogth. Pofen geboren, biente ſchon 
unter Amelen, mwurbe 1817 Pe 


T76 Prone bis 
nant, ſchloß ſich 1819 der von Lukaſinski 
gegründeten maurerifhrpolit, Verbindung 
an u ging 1820 nad Pofen, um die Vers 
einigung ber dortigen Loge mit ber wars 
ſchauer einzuieiten, was jedoch mißlang. 
1821 gebörte er mit Gen. Uminski zu den 
11 Berfänvörern, die fib im Walde von 
Biclany bei Warſchau zur Wiederherftels 
lung Polens eidlich verbundeten; er nahm 
fpäter Theil an den hauptſfächlichſten Er⸗ 
eigniffen der polu. Infurrection im Nov, 
1850, wurde Oberft u. 1831 Chef von Skrzy⸗ 
nedis Generalftabe, dann General u, zeich- 
nete fih am 10, April 1831 bei Iganie aus, 
Am 22. Maid. 3, entließ ihn Skrzynecki 
aus feinem Generalftabe, weil er feine 
Mafregein heftig getabelt hatte, am 13, 
Zug. wurde er zum Generaliſſimus gewählt, 
aber flug dieſe Wahl aus; am 16. Aug., 
erft nad einer 8, Aufforderung u, Kruko⸗ 
wiedis Beiftandes verfibert, nahm er bie 
Stelle an, legte den DOberbefehl aber fchon 
am 17, wieder ir Dembinskis Hände nies 
der. Am 6. Sept. ging er in Paskewitſchs 
Lager u. —— dieſem, ſeine Vollmacht 
überfchreitend, die ſich blos auf Vorſchläge 
ur Kinftellung des eg bezog, 
Namen Krukowieckis einen Brief an den 
Kaiſer, der ——— aus ſpräche; am 
7. Sept. ſuchte er vergeblich die Kammern 
zur Annahme einer Capitulation zu bewes 
gen, dann leitete er, von Krukowiedi allein 
antorifirt, die VBerhasdlungen mit den Rufs 
en über die Eapitulation Warfhaus u. galt 
halb, geid rutowiedi, bei feinen Lands⸗ 
leuten, obwohl mit Unrecht, für einen Vers 
rärher, Nach der Capitulation blieb er in 
Warſchau zurüd, Dur den Ukas vom 13, 
Det. wurde er ins Innere von Rußland vers 
bannt. Er ft. 1850 in Norderney, (Hel.) 
Pröne, Stadt, fo v. w. PaaisMew, 
Pron&sos (Pröni), Stadt auf ber 
Inſel Kepbaloniaz j. Porto Parco, Pro« 
netios(Pronäktos), [0 v. w. Prenetos, 
Prönia, Borftadt, f. u. Nauplia. 
Pröninche Zahl (Prönikzahl), 
dte Summe einer Zahl u. ihres Quadrate, 
od, ihres Eubus, od. ihres Biguadrats, 
a ad, a —* a 4J at. Cardeno unters 
ſchied dieſe Formen u. nannte fie der Reihe 
nach Pronicum minus, medium, majus. 
Prönne (Bergb.), fo v. w. Brunne, 
Pröno&, 1) Nereide; 2) Tochter des 
Phorbas, Gemahlin des Aetolos. 
Pronömen (lat.), ein fleribler Rede— 
theil, welcher einen Gegenftand im Verhaält⸗ 
niß zu dem Rebenden bezerhnet (Kürmwort, 
Perfonenwort). Diefe find folgende: 
a) periön!. Psrmina (Perfogenwörs 
ter, P- nina persenälia), velche 
ben Gegenftand in der Mede bezeichnen, 
weldyer redet: ich, wir; welder angeres 
bet wird: du, ihr; von weldhem geredet 
wird: er (fie, es), fie, auch bas allgemeine 
P. indefinitum, Jemand, Niemand, 
man, Die Perfonal«P, find an) ſub⸗ 
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ſtantiviſche, weil fie glei den Bub» 
ftantiven immer ben Begriff ber Selb 
ftändigkeit enthalten; bb) adjectiviſche 
(die zuetgnenden Psmina, P-minn 
ossessiva), mein, dein; fein, ihr, uns 
er, euer 26,5 b) binweifendbe Prmina 
P-mina demonstrativa, bie auf 
einen Gegenftand, wofür fie sejent wers 
den, od. wozu fie hinzutreten, binweifen, 
wie; dieſer, jener, berfelbe, berjenige m, 
ber (ftatt TÜR ern biefer); ©) bezich“ 
liches P. W. relativum) , weldyes ein 
vorbergehendes Subftantivum ! einem, or⸗ 
gi in die Rebe eingefügten Zwiſchen⸗ 
ad repräfentirt; d) fragende Psmina 
(P-mina interrogativa), ver? was 
was für einer? 2.5 e) P. reflexivum 
welches Rüdhwirkung bes Subjects auf fi 
ausdrudt, feiner, fih 2.5 f) P. reci- 
procum, dad Pı der Gegenfeitigkeit, eins 
ander. (Sch. u. Lb.) 

Pronömina suffixa (®ramm.), f. 
Praefixa. 

Pronominatiön (v. lat,), Vermei⸗ 
dung der Nennung eines Namens durch Ans 
gabe eines Umftands, En anftatt Fried⸗ 
rich II., der Sieger bei Roßbad, 

Prononeiatiön (fr., fpr. Pronongs 
fiaftong), fo v. w. Pronuntiation. 

Prönoos, Sohn des Phegeus, Bruber 
bes Agenor, f. d. 5) u. Akarnan. 

Pronotärien, f. u. Notarius, 

Pronsk, Kreis u, Stadt, f. u. Riäſan. 

Prönuba (lat., Ehematter), Beiname 
ber Juno, f. u. Here », 

Prönubae (röm. Ant.), Matronen, bie 
von Seiten der Braut bie Hochzeitfeierlich⸗ 
Peit leiteten, f. u. Hodyzeit ». 

Prönubus (lat.), Aufſeher u. Beuge 
bei Ehersontracten. 

Pronuneiädo (fpan.), öffentl. Kund⸗ 
machung von Städten od. Untergouderneurs 
gegen die Regierung, mit der zugleich Ver⸗ 
weigerung des Gehorfams verbunden ift. 

Pronunelatiön (9. lat.), Ausfprade. 

Pronuneiren (v. lat.), die Theile bes 
Körpers mit Stärke u, Sauberkeit unters 
fheiden u. b>,eichnen, 

Pröny (Gefpard Elair Francois Marie 
Rube de D.), geb, 1754, Prof, an der poly» 
techn. Schule zu Paris u, erfter Ingenieur 
beim Brüdens u, Straßenbau, ft. 1839; 
dhr.: Nouvelle architeeture hydran 

r. 1790 f., 2 Bde., 4. (faft in alle europ, 
Sprachen tiberfegt); Recherches physico- 
math#matiques sur la theorie des eaux cou- 
rantes, Par. 1804, 4.3 Abhandlungen, 16 
Bde., 4. Bol. Logarithmen. (Pi.) 

Proömion (sr.), 1) (Proödos), 
was einem größern Gefange vorbergebt, fo 
bef. bei den Homeriden die Beinern Gefänge, 
bie fie vor Abfingung einer größern Hymne 
an Fefttagen, bei fern ꝛc. vorbergehn 
ließen, u. deren Inhalt mit dem der Hymne 
nicht in Verbindung zu ftehn brauchte, f. u. 
Homerosnc). 2) Anfang, Eingang, * 
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bei Büchern, wo In bem ?: Borerinneruns 
en, Vorbemerkungen gegeben, od. bie Brunbs 
f; € dargelegt werden, wornad ber Schrifts 
fteller gearbeitet hat. 
Proomösia (gr, Ant.), f. u. Athen 
(Ant.) ı u. Antomoſia. 
Propädeütisch (b. gr.), rn folgen» 
ben Unferriht vorbereitend; daber: Pro- 
pädöütik, vorbereitender Unterricht. 
Propagända (v. lat.), 4) jede Ans 
flalt, welche irgend Anſichten od. Meinuns 
en zu verbreiten fucht. &o 2) bef. bie Mifs 
ionsanftalten, welche die hriftl, Religion uns 
ter den Heiben zu verbreiten kuchen, ſ. Mifs 
fionen. SlCongregal de propagandafide), 
eine von Gregor AV. 1622 in Rom geftiftete 
Geſellſchaft zur Berbreitung des Katholicids 
mus unter ben Heiden u. zur Ausrottung ber 
Keperei. Diefelbe befteht aus 18 Eardinäs 
Ien, 2 Prälaten, 1 Ordensgeiſtlichen u. 1 
Beamten, welche fihb nah den Staturen 
unter Vorfig des Lay vo wöhentlid einmal 
in einem bef, dazu beftimmten Palafte vers 
mmeln. Dieſes SInftitut nimmt noch 
rofelyten u. vertriebene Geiftlihe auf u, 
verpfleat fie. Seit Urban XVII. (1627) bes 
fist diefes Collegium zugleich eine Pflanze 
ſchule für kunftige Miffionäre (Collegium 
od, Seminarium de propaganda 
fide) aus allen Völkern, wo jährlih eine 
Prüfung angeftellt wird, worin jeder in feis 
ner Sprache eine Rede od, fonft einen Vor⸗ 
trag hält. Später erhielt die P. eine eigne 
Druderei, welche Schriften, bie dem Zweck 
ber röm. Kirche entſprechen, vorzügl, Bres 
viere u. Miffalten in den verjchicdenften 


Sprachen nad allen Weltgegenden verbreis f. d 


tet, Das Collegium bat fein Aufblühn bef, 
ben Bermädtniffen mehrerer Cardinaͤle zu 
danken. 4) Geheime polit. Gefellfchaften, 
bie meift von Paris aus, zur Zeit der Mes 
volution ihre Grundfäge durch Emiffäre au 
nah andern Ländern zu verbreiten ſtrebten. 
5) Aehnliche Geſellſchaft 1830 zu Paris 
von der Gefellfaft Aide toi et le ciel 
"aldera ausgegangen, um die Grundfäge 
ber Jultrevolution zu verbreiten. ‘Im Gans 
en wirkte fie wenigftens in Deutfchland 
füncs, mehr hatte fie in Belgien, Itas 
n u, Polen die Hände im Spiel. ( Wh.) 
Propagatiön (v.lat.), Efortpfiaagn * 
Propägo (Propägulum, Bot 
f. Knofpe s u. Arpptogamen a. 
Propägulum (Bot.,), eine Art von 
Flagellum (f. d.), das am Ende einen Bläts 
terbüfchel trägt, welcher in die Erde gebracht 
wird u,, von der Mutterpflanze getrennt, 
durch Einwurzeln ſich fortpflangt. 
Proparoxjtonon (Gramm.), ſ. u. 
Mecent ı. 
Propathi& (v. gt.), Vorempfindun 
einer Krankheit. : I Pf s 
Pro pätria (lat.), 1) fürs Vaterland 
2) Papierforte, f. u. Papier m. , 
Pro pätrin- Klingen, Duellrapirs 
Plingen mit der Signatur Pro patria. 
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Pro pätria schlägen, Im Namen 
einer —— Verbindung, od. Verbindung 
seen —— nid (61 agen, . —— 
nur bie Chaygirten, od. einzelne durchs Loos 
Gewählte #8 buelliren, e 

Propöllers, f. u. 2uftballen „. 

Prop&mptikon (gr.), Bedicht, einew 
Abreifenvden gewidmet (4.8. Horaz Od. 1,3); 
dagegen Untipropemptifon, —8 das 
ein Scheidenter den Bleibenden widmet (z. B. 
Ovid Trist. I, 8); vgl. Apopemptikon. 

Properispömenon (ar.), f. u. Ac⸗ 
cent «. 

Propertius, S. Aurelius, 59—61 
v. Ehr., röm, Elegiter, aus Umbrien; ver» 
lor in den Bürgerkriegen des 8, Triymbirats 
feine Güter, fand aber bald an Mäcenas 
einen Beſchützer u. ſcheint feirdem in Mom 

elebt zu haben. Schr. Eiegien in 4 
übern, 1. Ausgabe: Rom 1482, 4.5 v. 
rl Par. 1608, Fol.; von Brouks 

uftus, Amft. 1702, 1727, 4.5 von Burs 
mann d, J., vollendet von Santen, Utrecht 
1780, 4.5 von $. ©. Barth, Lpz. 1777; von 
Kuindl, ebd, 1805, 2 Bbe., von Lachmann, 
ebd. 18165 deutſch (86 Eleg.) von Knebel, 
ebd. 1798; von Strombed, Braunſchw. (2, 
Ausg.) 1822, 

Propeti& (v. gr.), Boreiligkeit. 

Prophantiden (gr. Ant.), ſ. u. Hlere⸗ 
phantiden u. Eleufinien ». 

Pröphasis (gr.), 1) Borwand, Scheins 
— 2) bie entfernte, bie unerkennbare, 
n die Augen fallende Urfadhe der Krank⸗ 
beit; 8) fo v. w. Bere 

Pröphasis, Tochter bes Epimetheus, 


Prophöt, f. Propheten, 

Prophetänten, fo v. w. Eollegians 
ten, weil fie allen Maͤnnern, die fi dazu 
aufgeleat u. geſchickt fühlten, die Ertaubnip 
ur ftanden, dieverfammelte Bemeinde bur 


hre Reden zu erbauen, 

Prophöten (v. gr., hebr. Nebilm), 
11) Schr. von Gott begeifterte, ir ſpiririe 
u, getriebene, analeıa mit ber Gabe ber 
Weiffagung verfehene Männer, welde als 
Lehrer u. Gefandte Jehovahé nnter den 
Sfraeliten auftraten, um benfe!ben den Wils 
len des Nationalgottes Bund zu thun. Daher 
29) von Gott außerordentlich berufene Res 


„ligionslehrer. In dieſem Sinne werden bie 


P. fhon von ber Erfhaffung der Welt an 
bis auf Moſes Zeiten, namentlihd Adam, 
ae ‚ Lameh, Noah, Abraham, Iſaak, 

atob, Joſeph, fo wie nah Mo eit, 
mac: Yaron, Mirjam, die TU Aelteften 
in Sfrael, Eldad u, Mebab, Joſua, Des 
bora, Hanna daher gerechnet. 3) Die 
gottbegeifterten Männer, welche felt Sa⸗ 
muels Zeit ohne einen andern Beruf nur 
als außerorbentl, Botſchafter Gottes an das 
iſraelit. Volk baffelbe darch das lebendige 

ort nad dem Willen Gottes leiten wolls 
ten, —— man von P. vor Samuel 
nur a une gentl. Berftande fpricht, fo en 


En 
.“ » » 
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die Elemente zum Psthum boch wir, bereits 
vor u, er erganifirte fie nur. * Samuel, felbft 
Prophet, fegte der koͤnigl. Gewalt durch Ca⸗ 
pitulation u. Die Organıfation des P⸗thums 
Schranten, bie er durch Einrichtung von 
P-schulen noch mehr befeftigte. Indem 
o bad ſtaatsrechtl. Berhältniß des P⸗thume 
egrünbet wurde, blühten jene Inftitute an 
verſchiednen Orten bes Landes, bef. zu Rama, 
Jericho, Bethel u. Gilgul auf. * Dıe Zögs 
linge (P-kinder), welde niot immer 
unge Leute waren, wohnten oft in großer 
nzahl zufammen, erhielten gemeinfam Koft 
u, Unterricht, ber ſich jetodh blos auf das 
mofaifcbe Gefeg u. die theoßrat. — —— 
auf Geſang u. Muſik befchränkte. Nicht 
alle P. wurden da gebildet, vielmehr durfte 
Jeder, ber Beruf dazu fühlte, als Prophet 
auftreten, fo Amos; in ınehrern Yamilien 
war ber Psberuf fogar erblich. In allen Ps 
Vorträgen berrfcht mehr als die polit: Anſicht, 
bierreligiöfe Weltanfiht vor. Die P. erläus 
terten u. ergängten bie theokrat. Eonftitution, 
wo fie deſſen zu bedürfen ſchien, ſchloſſen 
ſich theokratiſch — Königen als uns 
befoldete Rathgeber an u. leiteten ihre Maß⸗ 
regeln im Geifte der Berfaffung. "Die P. 
—— bei Volke u. Königen in hohem 
nfebn; diefe belegten fie mit Ehrennamen 
u. gaben ihnen Geſchenke. Eben fo ſuchten 
bie Uelteften des Landes ihren Rath; viele 
waren Eure bes großen Synebriums, u, 
—— die Könige, So oft die Theokratie 
urd die am Rituellen hängenden Priefter, 
durch deſpot. Fürften, durch Sittenlofigkeit 
u. Abgötterei des Volks, durch äußre Feinde 
bedroht ſchien, traten fie in ber Reſidenz 
Öffentlih auf, rügten die Gebrechen, drobten 
bie Strafgerichte Jehovahs, verbießen bei Ge⸗ 
— ed, Neue, Gnade u. Segen. "Daher 
blieben die P. nicht blos bei ber Gegenwart, 
Ban bei jeder Gelegenheit erhob ſich ihr 
ii in die Zufunft. Diefe Zukunft aber ift 
in der Regel eine nahe, u. bie Orakel find oft, 
wie 3. B. bie Danielifhen, nad der Erfüls 
lung niedergeſchrieben. Die Berfaffer ders 
.. hatten zunäcft immer ihr Volk u. 
effen Zußunft im Auge u, lehrten in Bil⸗ 
bern bie allgemeine Wahrbeit, daß Gott 
(bon bier das Böfe beftrafe u. bas Gute 
belohne, Denn wenn auch die P, auf eine 
ideale Zußunft, auf einen Nationalerretter, 
ben Deffias, binweifen, fo findet dies feinen 
Grund bauptfählic in dem Bewußtſein ber 
3. Nation, als bes auserwählten Volkes 
ottes. Die Korm ihrer Vorträge war 
einfach u. Bunftlos, jedoch nicht ohne Ryth⸗ 
mus u. Schwung der Phantaſie, wahrſchein⸗ 
li bisweilen aud dialogiſch. In früherer 
Beit verbanden fie mit ber Rede Muſik. 
Das Eoftüm ber P. beftand in einem langen 
roben Diantel mit einem ledernen Gürtel, 
ur ihren Eifer zogen fie fi häufig bie 
Verfolgung ber Priefter, der Könige u. ſelbſt 
bes Volks zu, "Thre Gräber wurden von 
ben fpätern Juden aufgefucht u, geehrt, Sie 
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waren häufig auch Naturforſcher, Aerzte, 
Gefhichtfhreiber der Könige, Erft feit 806 
v. Chr. wurden ihre Reden auch aufgefchries 
ben, von ihnen felbft od. Gehülfen. "Bon 
der Zeit Samueis an find außer ihm felbft 
folgende P. merfiwurdig: Bad, Nathan, 
Aſaph, Human, Ethan (Jeduthun), 
David, Salomo, Iddo, Ahia, Ser 
maja, Eu ——— ber Sohn Obeb, 
Hanani, Jehu, ber Sohn Hanani, Elias 
ber Thisbite, Micha, der Sohn Jemla, 
Jehaſiel, Eliefer, Sabarja, Zonas, 
ber Sohn Amithri, Hulda, Uria u. bie à 
genannten. "Don ben Zeiten ber babpy⸗ 
lon. Gefungenfbaft bis Ehriftus nahmen 
mit dem Nationalintereffe an dem Jehovah⸗ 
eultus u. dem fteigenden Drud fremder Ges 
waltherrſchaft über das jüb. Volk die P. 
immer mehr ab, u. die Babe der Weiffagun 
f&heint zu verhallen. Außer Jefus felb 
erhoben nur noh Zacha rias, ber Bater Jos 
bannis bes Taufers, Johannes ber Täu—⸗ 
fer, die Prophetin Hanna ihre Stimme, 
ohne Etwas ſchriftlich zu hinterlaffen. Bon 
allen 9. haben 16, nımentlib 12 Fleine 
od, minder wichtige, u. 4 große od. bedeu⸗ 
tendere, ſchriftl. Werke Hinterlaffen, welche 
vorzugsweife die #4) P. (prophöti. 
sche Mücher) beißen. ber Bibel 
find fie nach den falomon, Schriften in folgen 
ber Ordnung aufgenommen: a) ald große 
P.: Sefaias, Zeremias, Heſekirel 
—J Daniel; b) als kleine P.: 
ofeas,Soel, Amos, Obadja, Jo— 
nas, Micha, Nabum, Habakuk, 
Bepbanja, Haggai, Sadarja, Mar 
leadi (f. db. a). ECommentar von Ewald, 
Stuttg. 1841, 2 Bde. "5) Falſche 9, 
welche entweder im Namen eines fremden 
Gottes ob, ohne wirkl. Beruf weiffagten u. 
lehrten. Jenen war bie Todesſtrafe zuere 
Pannt; biefe mußten, wenn ihre Drakel nicht 
eintrafen, ebenfalld fterben. Waren fie 
MWahnwigige, fo wurde blos Gefängnißftrafe 
über fie verhängt. Vorzüglich jur Beit bes 
Königs Ahab u, nad der babylon. Gefans 
genfhaft traten ſolche P. u, felbt Pro- 
Bartiunen auf, welde bas Volk zu allen 
aftern verführten,. 6) Von den Apofteln, 
Evangeliften u. a. chriſtl. Lehrern unters 
hiedne Ehriften, welche von augenblidl, 
egeifterung ergriffen, in ber Berfammlung 
ertemporirte Borträge hielten, aud die Ora⸗ 
kel des A. X. geſchickt deuteten u. felbft Pros 
phetien ertheilten. (With. u. Sk.) 
Erophötengurks, f u. Cucumis. 
P-kraut, bas Bilfenkraut, 
Prophötenkuchen, bünne breite 


—— ), H Prophet, f. d 
ro es (gr.), 2) Prop di 
2) oberiter Priefter bei den Aegupriern; er 


war ber Borfteber aller heiligen Gegen» 
fände, unter ihm ftanden alle Befimmuns 
gen in legislativer u. abminijtrativer Bezies 
bung. Bei den Feftzügen ging er unmits 
teibar vor dem Beftgegenftande, er tru = 

Le 
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MWaffergefäß u. ihm begleiteten Perfonen, 
welche Brode trugen, 

Prophetiaesinetitulo (Lectiones 
sine titulo), in der kathol. Kirche gewiſſe 
Lectionen aus dem A. X. zur Vorlefung am 
großen Salbath. Das röm, Brevicr enthält 
deren 12, Dan hält fie ftets vor der Eons 
fpiration des Taufwaffers, u. 2. von 
einem Doppelchor, defien eine Halfte ateis 
niſch, die andre den griech. Wert fingt. 

- Propheti& (Prophez@ihung), 
4) Weiſſagung; 2) etwas Geweiſſagtes. 
Wal. Propheten. 

Prophötinnen, f. u. Propheten u. 

Prophötisches Amt Christi, f. 
u, Ehriftus u. 

Prophthäsia, Stadt der Barangi in 
Drangiana, im j. Erdfceitan. 

— — (gr. Ant.),f.u. Schiff 
nt.) «. 

Prophyläxis (P-läke, gr.), bie 
Verhütung einer Krankheit. Prophy- 
läktische Mittel, darauf abzweckende 
Mittel durch Diät u. fonftz eben fo P. 
Cur, ein auf Krankheitsvorbeugung ges 
richtetes Heilverfahren. 

Propinatiön (d. lat.), in Schlefien u. 
zn as ausſchließl. Recht eincd Gutes, 

Drte zu brennen, brauen u. zu ſchenken. 

Propingelder (Kirdenw.), &opias 
lien, bie ein neuer Pfründner an bie päpfl. 
Kanzlei zu erlegen hat. 

Propinquus (lat.), Verwandter. 

Propitiatiön (v. la‘), Verſöhnung. 

Propläsma (gr.), Modell aus Thon, 
wornad der Künftler etwas bildet. 

Pröploi (gr. Ant.), ſ. u. Schiff (Unt.)« 

Propnige@ion (gr.), ber Plag vor dem 
Eirheizeort bei Badeftuben, 

Propötides, Mädchen aus Amathus; 
feugneten Aphrobites Gottheit, wurben daher 
von ihr höchſt verliebt gemacht u, endlid, in 
Stein verwandelt. 

Pröpolia, ſo dv. w. Stopfwachs, Bors 
wachs, 3 u. Biene « 

Propölium (ar.), ber Vorkauf, Bors 
rathöfauf. Propolist, ber Waaren aus 
der erften Band in Borrath kauft. 

Pröpoloi (gr.), 1) vorangehende Dies 
ner; 2) überhaupt Dienerz 3) Priefter, 
Die beim Opfern für das Volk beteten. 

Proponiren (v. lat.), 1) vortragen, 
vorftellen, vorfhlagen, aufftellen; ®) uns 
berufer Weife Dazwifcen od. dagegen reden. 
Proponönt, wer einen Bortrag ? 
wer etwas vorfählägt. 3) ©. u. Ccart 

Propöntis (a. Beogr.), Meer, basburd 
den thr per Serge ſchwarzen Meere 
u. durch ben efpont mit bem ägäifchen 
Meere zufammenhing ; 1400 (1500) Stadien 
lang. 500 Stabien breit, An ihrer Dftfeite 
der fianifheu. aftaten, Bufenz aufibhr 
bie Infeln Prokonueſos u, die Demonefot 
(Prinzeninfeln). Jeyt Marmarameer, body 
fo, daß der jeht nördl. Theil der Darbas 
nellen zu der P. gerechnet wurde, (Sch.) 

. Proportiön (9, lat,), '2) Verhaͤlt⸗ 


niß; 2) Verhältnißmäßigkeit, Ebenmaß ; 3) 
(Drath.), die Berbindung zweier — bi 
bältniffe (ſ. d.) durch das Gleichheitszeichen 
Da es arithmet. u. geometr. Verhaͤltuiſſe gıbt 
fo unterfiheidet man auch arit hmet. u.geo⸗ 
metr. P.; erſtre bezeichnet man: a — b 
c.—d, letztre a:b==-e:d (anſtatt ⸗ ſteht 
wohl aud *: od. , beſ. bei franz. Mathe⸗ 
matitern) u. lieft dies: es verhält ſich azyub 
wie c zu d. Die 4 Größen, aus denen eine 
P. befteht, alfo hier a,b, c, d, heißen ihre 
Glieder, u. man fpridt von einem 1., 2, 
8., 4. Glied. Die Glieder 1 u. 4 nennt man 
äußere, Zu. innere ob, mittiere, 1 
u. 8 Borberglieder, 2 u 4 Hinters 
lieder der P., beibe legtre zuſammen 
beißen auch Hemologe Glieder, Sind alle . 
Glieder verſchieden, fo heißt bie P. eine 
unterbrodhne, find bie beiden mittlern 
gleih,alfoa:b=b:e,eineftetige. "Die 
mittlern Glieder einer ftetiaen P. beißen 
das Mittel, u. es gibt demnach in ber 
arithmet. P. ein arithmet, Mittel ı(f.») 
od. mittlere Proportionale, u. in ber 
geometr. cin geometr, Mittel (f. ») od. 
mittlere Proportionallinte, wenn bie 
Glieder Linien find, Das 4, Glied Heißt 
bezüglih di 8, Propartionale, bie 8, 
Proportionallinie. Das 4. Glied einer 
unterbrohnen P. heißt die 4, Proportios 
nale, die 4. Proportionaliinie. *"A) 
Arithmetifche P. In jeder arithmet. P. 
ift die Summe ber äußern Glieder gleich 
ber der mittlern, z. B. 14 - 9 — 25 - 20, 
14+20=9+35=54, allgemein a—b 
—=c—d,a+d=b+ec, Soll die 4, Pros 
ortionale gefunden werben, fo gefchieht 
ies nad der Formelb + c—a=x, denn 
gegeben ft a—b=c—x, bas arithmet, 
a 
Mittel durch die Formel: x — a . wis 
{hen mehr als 2 een Größen ift dem⸗ 
nad das arithmet, Mittel gleih ihrer Summe 
dividirt durch ihre Anzahl. * Herleitung 
andrer Pren aus einer od. mehrern 
egebuen: a) durch aleihmäßige Vertau⸗ 
Gala der homologen Glieder u. Bertaus 
fhung der Verhältniffe; wenn gegeben ift 
a—b=c—d, dann ift auch richtig a— € 
=b—d,d—-b=c—aud—c= 
—a;b) dburd Addition einer u. ders 
felben pofitivenobd. negativen 
Größe zu den bomologen Gliedern 
od. benen beffelben Verhältniſſes, gegeben 
a—b=c—d, abgeeitet: at m—b+ 
n=c—d,a+m—b=c+m-—d, a—b 
+m=c—dtm,a—b=c+m—-d+ 
m; ©) burd Addition od. Subtractien 
ber in gleihen Stellen ſtehenden Blicder meh⸗ 
rerer Psen, z.B. gegeben a —b=c —d, 
e—/(=g,—h, 
14 —8=19—#, 
abgeleitet:a + e 14—b+f+ö=ctz 
+19—d +h+ Solche P. neunt man 
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Re Te 2) Geometr. 9. 
a3 Prebuct aus ben beiden mittlern 
Gliedern ift * dem aus den beiden aͤußern, 
wenn bie Slieder Zahlen find (die Recht⸗ 
acke aus denſelben Gliedern find gleich, 
wenn legtere Linien find), z. B. 28: 7* 
1634, 28:4—= 16: 7 12, allgemein a:b 
=c:d,ad=be. Iſt a:Scꝛ x gegeben 
fo findet man bie 4. Proportionale x dur 


die Formel x = Zi die mittlere Proportios 


nale, wenna:x—=x:b gegeben durch biefe: 
<=: yab; fie ift alfo allgemein — der 
ſovielten Wurzel als vorhanden find, aus 
dem Probucte aller. * Herleitung andrer 
Dren aus gegebuens a) entiprechend 
05.48), nur : anftatt — zu fegen; b) durch 
Multiplication ber homologen @lies 
ber od. Blieder beffelben Werhättniffes mit 
einer u, berfelben Größe, 3. B. gegeben: 
a:b=c:d, abgeleitet: am:bm =: c:d, 
am:b=cm:d,a:bm=c:dm,a:b=cm: 
dm; e) burch Abbition onendo) 
od. Sub:raction (Dividendo) ber hos 
mologen Glieder, gegeben a:b=c:d, abges 
leitet: Componendo: (a+c):(b+d 
a:b==c:d, Dividendo: (a—c):(b—d) = 
a:b=c:d; d) durch Multiplicationob, 
Divifion der gleiäftelligen Glieder zweier 
od, mehrerer gegebener Psen, gegeben: 
steh) abgeleitet: ae: bf=cg: dh. 
Diefe P. beißt eine zufammengefente, 
Sind bie lieder £inien, fo Kal bie Bus 
fammenjegung nur bis zu 8 Kactoren gehn, 
weil es Beine 4. Dimenfion gibt. 'C) Vier 
eihartige Größen bilden eine harmon. 
., wenn fi der Unterfied ber 1. u. 2, 
um Unterſchied der 8, u. 4. verhält, wie bie 
‚zur 4,, alfo wenn ad=b—a:d—c, 
Auch bier unterfcheidet man unterbrodne, 
wenn alle 4 Blieder verſchieden, u. ftetige, 
wenn nur 8 verſchieden find (a:c—=b—a 
.e—b), b beißt hier bat barmon. Mittel, 
Die Eigenfchaften biefer Psen finden mans 
nichfache Anwendung in mehrern Zweigen ber 
Naturlehre; vergl. Harmonlfche Theilung. 
*Auperd.m unterfcheibet man noh eoutras 
barmon. Bsen, bie zwifchen 8 Zahlen, 
a,b,c, dann Statt finden, wenn ber Un⸗ 
terfchied zwiſchen der 1. u. 2, zu dem zwifchen 
ber 2, u. 8, fih verhält wie bie 3. zur L., 
alfo wenn:a—b:b —c=ctra;biemitts 
lere contrabarmon, Proportionale 
c? +a° 
c+ta 
4) —— ein gewiſſer auf Zahlen u. 
Groͤßenverhaͤltniſſe beruhender Bezug, in 
dem die meiſten Theile eines Matur« od. 
Kunftgebildes Ar einander ſtehn, der aber 
auch in der Anfhauung unmittelbar vom 
Einne u, zwar in wohlgefälliger Art, aufs 
gefapt wiro. Tg.) 
Proportiön des mönschlichen 
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Körpers, !die Normalgrößen, welche 
einzelne Theile in Bezug zu den übris 
gen haben, worauf bei. bie Gefälligkeit 
ber äußern Bildung beruht. Außer den 
Gefegen der Symmetrie (f. d.), die ſich bier» 
bei vorzüglich geltend machen, kommen aud 
ewiſſe Längen» u, Breitenverhältnife in 
etracht, die bef. der Zeichner u. Bildner 
wahrzunehmen hat. So ift ein wohlgewach⸗ 
fener Körperin 10 Gefihtslängenod.(ges 
nau 74) Kopflängen abzutheilen. Das Ge» 
ſicht gibt wieder ın feiner Länge natürl, Abs 
theilungen, wovon ber Thei! von dem Anfang 
bes bebaarten Kopftbeils bis zur Nafe +, 
bie Naſe felbft das andre 4, u. ber Raum von 
ber Nafe bis zum Sinn das legte 8 ausmacht, 
Bon der obern Grenze bes Geſichts bie zum 
Scheitel rehnet man noch einen gleichen 
Raum, *Der Gefiätslänge entfpriht am 
wohlproportionirten Kopfe eine 2, Linie, 
bie man fih vom Scheitel zum 1. Halswirbel 
denkt, fo wie bie Dimenfon bes Kopfs ber 
Breite nah, vom Ende des einen Ohrknor⸗ 
pels zum andern, ingleihen die Entfernun 
des untern Theils jedes Ohrs vom Scheite 
—— bes Kopfs. "Dom Kinu bis zum 
nfang bes Bruftbeins rechnet man } einer 
ger alfo vom Scheitel bis zur 
Bruft 2 völlige Gefihtslängen. *Bon ber 
Halsgrube bis zur Herzgrube herab wirb 
bie 8, Geſichtslaͤnge gerechnet; ihr kommt 
bie Entfernung der Halsgrube von dem 
Achſelgelenk jeder Seite gleih; bie hintere 
Breite vor einer Schulter zur andern wirb 
z Gelihtslängen u. die Diftanz von einer 
ruftwarge zur andern zu 1 Kopflinge ge» 
rechnet. "Die 4. Gefihtelänge reiht von 
ber Herzgrube zum Nabel u. die 5. von da 
bis zur Spaltung bes Körpere, Hier iſt 
ugleich die Mitte der Körperlänge, obgleich 
ei einem ſchlanken Wuchfe die Länge des 
Unterleibes etwa 4 Gefihtslinge mehr bes 
trägt. Sonft ift bie Entfernung des Nabels 
von den äußern Rändern der Hüfttnochen 
feitwärts biefelbe, wie die von der Her 
ee u. ber Spaltung ber Schenkel; vgl, 
abel 1). *Die Breite des Unterleibes von 
einem Seitenrande des Hüftbeins zu dem 
des andern betrigt alfo ? Geſichtslängen. 
Die Schenkel vom Rumpf bis zu den Knien 
«ben die 6. u. 7. Gelichtslänge, jedes Knie 
Ber t. 4 Gefihtslänge, der Unterſchenkel 
aber bis zur Verbindung mit bem Plattfuße 
kommt wieder 2 Gefihtslängen gleich; die 
Höhe bes letztern betriigt noch + Geſichts⸗ 
länge, fo daß die 8. bis 10. Geſichtslänge 
in ben Raum vom obern Theil des Knies 
an bis zur Fußſohle begriffen ift. * Die Länge 
bes Plattfußes beträgt 14 Geſichtélänge, 
ob. > Körperlänge, bie Breite des Fußes 
bei Spaltung ber 3chen} bergi. !"Den obern 
Extremitäten gibt man 4 Gefihtslängen, 
wovon % dem Oberarm, 2 dem Borberarm 
mit der Hand zufailen; doc And hierin die 
Finger nicht begriffen, welde aud 4 Ge⸗ 
fihtsiänge ausmachen. Jadeſſen — 
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fi diefe bei Ausftredung ber Arme in bie 
ZQuere in ben Gelenken der Achfel u. bes 
Ellenbogen, fo daß ım diejer Stellung ebens 
falls nur 10 — auf bie Diſtanz 
von der Spige eines Mlittelfingere zu ber 
des andern kommen. !! Die Sand mit ben 
Bingen ift 1 Geſichtslänge gleih ; ihre 
Breite, ohne Daumen, befaßt Sur Länge. 
Der Daumen anf in ber e unges 
Führ + einer Gefitslänge; die Länge des 
Wlitteifingers beträgt die Hälfte ber Hands 
länge. ” Hin weibl. Körpern ift im Uligemeis 
nen der Kopf etwas kürzer, Hals u. Bru 
länger, bie Eeitel kuͤrzer, der vordere Theil 
der Bruft etwas erhabener, ber Unterleib, 
bef, aber die Hüften, breiter, Hände u. 
— ſchmaͤler. In der Kindheit ſind alle 
obere Korpertheile größer als die untern; 
die Kopflänge eines neugebornen Kindes ift 
nur 54 bis 5 Mal in der Länge bes Ar 
Körpers enthalten. ‚ { 
Proportionäl find Größen, bie eine 
zoportion (f. d.) bilden, dahin gehören 
de mit. ihren Preifen, Capitale mit 
den Zinfen, Kräfte mit ihren Geſchwindig⸗ 
keiten, Parallelogramme mit ihren Grunde 
finien od. Höhen, Gentriwindel mit ihren 
Bogen ıc. 
Proportionäle, f. u. Proportion a 
Proportionälia (G®ramm.), - Ders 
bältnifzahien, f. u. Numeralia. 
Proportionälia stämina Bot.), 
Staubgefaͤße, zwiſchen denen u. den Blumen 
od, Kelchblättern, vd. deren Einſchnitten, 
welche fie umgeben, ein gewiſſes Zahlen⸗ 
verhaͤltniß Statt findet. u 
Propertionalität, Berhältnißrıäs 
Pigkeit findet Statt, wo Gleichheit der. Bers 
baltniffe ift, f. Proportion. 
Pvoportienällineal, Inftrument, 
das eben foldhe getheilte Linien enthält, als 
der Proportionalzirkel (f. b.), bei dem man 
aber bie Unbequemlichkeit hat, die jedes⸗ 
maligen ähni. Dreiede zu zeichnen, welde 
diefer unmittelbar angibt. 
Proportionällinie (Math), f. u. 
Prorortione» P-zahblen, f. u, Ber» 


iß. 

Proportionälzirkel (Cireinus pro- 
portivnum, franz. Compas de ———— 
engl. Sector, Taf. Ill. Fig. 74). ' Wenn 
aus einem Punkte A (Taf, Ill. Fig. 74) 2 
gerade Linien AM, AM’ gegogen u. don 
dıefem aus auf ber einen beliebige Stüde 

-AC, AD, auf der andern aber E 
nen — gleiche AB’, AC', 
AD’, abgefchnitten werben, fo ſtehn fur 
jeden Winkel, ben bie Geraden AM u, 
AM' einfhiüchen, bie Berbindungslinien 
ber Endpuntte gleihmamiger Abſchnitte in 
dem niml, Verbältniffe, wie bie gachrame 
Ab ſchnitte felbit, fo. daß ftets CO 
— AB: AC ob, == AB’ : ACı, u. wenn 
®. AC das Dreifabe von AB, aud AC“ 
das Dreifache von BR’ en Solwe Ver⸗ 
binbungslinien wie BB/, CC, DD’ follen 


fo lan 


ter mit dem Namen der Eransbers 
alen von B, C, D bezeichnet werben. 
»Märedas Verhältnif der Scheitelabfihnitte 
auf dieſen Linien bekannt u. auf. irgend 
eine Weife durch an ibre Endpunkte ges 
ftellte Zahlen unmittelbar ot. nur mittels 
bar angebextet, fo daß im legtern Falle die 
Nbfhnitte von andern Gröden hängen, 
beren Verhältniß in Rede fteht, fo wurde 
man ſtatt bes Verbältniffes irgend zweier 
older Abfchnitte ein andres aus ben zuge⸗ 
He ransnerfalen beftehendes jenem 
gleihes fubftituiren können. **Ließen fi 
endl. bie Schenkel AM u. AM? beliekig um 
ben Punkt A bewegen, fo könnte man für 
gr beftimmten Gall ben Winkel MAM! 
e erweitern od. verengern, bis bie 
eine biefer Transverfalen .einer zz 
od, fonft befannten Linie gleich würde, Dann 
biibete die andre Transverſale das 4. Glied 
einer Proportion, beren übrige Glieder bes 
kannt find u, umgekehrt. ? Wenn nun 2 
einander völlig gleiche Lineale fo durch ein 
Scharnier verbunden werden, baß die Dres 
bungsare beffelben mit ben auf ihrer flachen 
Geile ſenkrecht ſtehenden Kanten zufams 
menfällt u. auf biefen Linealen vom Dres 
hungspunkte aus Linien, wie bie oben ers 
wähnten AM. AM’ gezogen find, beren Ab⸗ 
— mit Zahlen bezeichnet werden, ſo 
eißt eine ſolche Linealverbindung ein P. 
u. bie Lineale ſelbſt Die Schenkel deſſel⸗ 
ben. Dieſe —— era wegen leich⸗ 
terer Auflöſung vieler Aufgaben von einer⸗ 
lei, bei den Englaͤndern gemöhnl. 6 3. Linge, 
führen nad) ihren verſchiednen Eintheiluns 
ger. u. Zweden folgende Namen: na) die 
arithmet,. Linie, Linea partium aeoua- 
lium, gewöhnlid mit lig. bezeichnet; I) bie 
geometr. Linie, Linea planorum, quadra- 
torum; e) die kubiſche Linie, L. sterro- 
metrica, solidorum; d) die Polygenlinie, 
L. priygonorum, L. circuli dividendi; e) 
bie tetragonifche Linie; L) bie inte 
für bie Einfhreibung ber regus 
lären Rörperineine&ugel;o 
bie Linie für die Verwandlung 
ber regulären Körpers n) die 
Chordenlinie, mit Cord. bezeichnet; 
i) die Sinus, Zangentens, Se— 
cantenlinie, bezüglich mit Sin., Tang. 
Sec. bezeichnet ic. K) Außerbem befinden 
nod parallel mit den Kanten ber Lineale 
auf bem P. andre Linien, unter denen bier 
blos noch bie logarithmiſche genamnt 
werden mag. n) Die a et. Linie 
eonfruirt man, indem man vom Mittels 
punkte ber rg | aus auf ben keiben 
Schenkeln des Ps Linien, jede gewöhnlich 
von 6 3. Lange, zieht, jede in 200 giciche 
Theile theilt u. an ben Endpunkt jcdes 
Thei's die Zahl fegt, welche angibt, die wie 
vielte ed vom Drehungspuakte aus iſt, fe 
daß. alfo bie Abfchnitte vom Drehungẽ⸗ 
punkte cus Eis zr. irgend 2 “olden Adele 
lungspuntten 4 verhaiten, "sole bie - 
en 
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fen Punkten beigeſetzten Zahlen. B) Die 
geometriſche — von gleicher Länge 
mit der arithmetiſchen, enthält auf jedem 
Schenkel 64 Scheitelabſchnitie von der Bes 
ſchaffenheit, daß von beliebigen, aber unter 
sinanbder ähnlichen barüber conftruirten Viel⸗ 
eden bie Inhalte fih ber Neihe nad ver⸗ 
balten, wie die natürlihen Zahlen von lan, 
An die Theilungspunkte werben die Zahlen 
geftellt, die dem zugehörigen Flächeninhalte 
entfpredhen, fo daß an das Ende jedes Schen⸗ 
Bels 64 zu fiehen kommt, u. fi 3. B. ein 
über AT conftruirtes Biered zu dem ihm 
ähnlichen über A1O conftruirten, wie 7 zu 
20 verhält. Die ähnl, Vielede über dem 
6Aten u. über dem nten Abfchnitte verbal» 
ten fib nah der Annahme wie 64 zu n, 
aber wie bie Quadrate ihrer gleichlies 
genden A64 u. An : demnad ift 64 
mn = (A64)? : (An)?, folglib wenn man 
die ganze Linie A64 in 1000 gleihe Theile 
tbeilt, An — 125, vy n. Alſo erhält man 
bie Abfchnitte ber Reihe nah, wenn man 
die Duabratwurzeln aus den natürl. Zah» 
len von 1 bis 64 einzeln mit 125 multiplis 
eirt, u. von A aus fo viel Tauſendel der 
anzen Linie abfchneidet, als das jedesmal. 

oduct angibt. *e) Die Fubifche Linie 

ft in yon Beziehung buchſtäblich das für 

die Polyeder, was die geometrifche Linie für 
die Vielede ift. Die Abfchnitte auf derfels 
ben find die bomologen Kanten ber Körs 
per. 2) Die Polygonlinie gibt bie 
Seiten aller regulären einem u. bdemfels 
ben Kreife — Vielecke vom 
Drei⸗ od, Viereck an bis zum Zwölfeck. 
Wenn man, wie am —— erſt 
mit dem Quadrate anfängt, fo wird ber 
Halbmeffer jenes Kreifes fo groß angenoms 
men, daß bie Seite des ihm eingefchriebes 
nen Quadrats die ganze Polygonlinie, alfo 
wie bie beiden vorhergehenden Linien, 6 3. 
lang iſt. Der Halbmeſſer r enthält nahe 
241,421 Theile, wenn bie ganze Polygons 
Unie, wie bie ihr gleiche arithmetifche, in 
200 Theile getheilt ift. Solcher Theile kom⸗ 


180° 
men Zr sin u auf bie Seite bes reguläs 


ren neds, woraus ſich die Eonftruction bies 
er Linie ergibt. An den Endpunkt jeder 
Hgonfeite wird die Seitenzahl des Viel⸗ 
ecks geftellt. *e) Die Ehordenlinie ift eine 
olche, wo die den Endpunften der darauf bes 
di. Scheitelabychnitte beigefchriebnen Zah⸗ 
len bie Grabe derjeni —— angeben, 
von benen dieſe Abſchnitte die Sehnen find, 
u. welche fümmtl. einerlei Halbmeffer zuges 
ren, Auf manden P. ift die ganze Ehor« 
enlinie diefem Balbmeffer, auf andern dem 
Durchmeſſer gleih. Jene Einrichtung bat 
vor biefer mehrfache Vorzüge, indem fie noch 
e u. weiterhin fogar Biertelgrade abs 
läßt. Dir Chordenlinie zu conftruis 

zen, Bann man fih, in Ermangebıng von 
Chordentafein, ber Tafeln ver Sinus bebies 


Proportionalzirkel bs Proppen 


nen, wenn man erwägt, baß die Schne je⸗ 
bed Bogens gleich ift dem doppelten linea⸗ 
ren Sinus feiner Hälfte. Am beften theilt 
man bie Ehorbenlinie in Uebereinftimmung 
mit ber arithmetifhen Linie, in 200 gleidye 
Theile. Der Lincarfinus von z.B. I5e ift 
dann — 200, 0,422 613, mithin ift 2. 200, 
0,422 618 od. 169 die Chorde von 50°, alfe 
an den Endpunkt des durch 169 ausgedrüds 
ten a rg 50° zu ftellen. ® araus 
ergibt ſich zugleich die Bedeutung u. Eon» 
ftruction ber Sinuss, der Secantens u. 
der Zangentenlinie, Die Ehordenlinie 
ift in Verbindung mit den eben genannten, 
wenn fie forgfältig conftruire iſt, für dem 

raktiker fehr braudbar, Sie ift dann bem 

ransporteur, ben fie entbehrlich madht, 
vorzuziehen, u. man Bann, mit Zusie= 
bung der frübern Linien, fo alle Aufgaben 
ber ebenen u. viele ber fphär. Trigonome⸗ 
trie auflöfen. '*g) Die tetragonifche Li⸗ 
nie zeigt für die beigefegte Zahl der Sei⸗ 
ten regulärer Vielecke, welde gleihen Ins 
balt haben, die verhältnißmäßige Länge der 
Seiten. Un) Die Linie für die Eins 
fchreibung der regulären Körper in 
eine Sugel zeigt die Längen der Kanten 
diefer Körper in Beziehung auf einen bes 
ſtimmten Durdmeffer.  Spedie, in feiner 
Architectura 1589, erwähnt zuerft ben P.; 
dann Jobſt Burgi 1603, Elavius 1604, 
Galilei 1606. Juſtus Byrge, der oft für 
ben Erfinder des P=86 gehalten wird, ift es 
nit, da er erft 1632 geboren wurbe. (MIl.) 

Proportionirt (v. lat.), ebenmäßig, 
im Verbhältniß ſtehend. 

Proportiönslehre (Chem.), fo v. 
w. Stödiometrie, 

Proportiönsrechnung, allgemein 
das Verfahren, welches lehrt Hulfe ber 
einfahen od, zufammengefegten geometr, 
Proportion ein Erempel auszurecdhnen, Sie 
zerfällt darnach bezüglih in einfache m. 
uf en N eg 2 X ene —— die 

egel be tri (ſ. b.), dieſe die Regula quinque, 
gi A Kegulae Re ula falst, 

roportiönssatz f. Regel be trin. 

Proposänt (fr.), bei ben franz. Res 
formirten ein nicht ordinirter Hülfsprediger, 

 Pröposis (gr. Unt.), das Zutrinken; 
Antich. wenn Einer das Zutrinten ans 
nahm u. den dargereidhten Becher leerte, 

Propositio (lat.), 1) Borfhlag; 2) 
(Sramm,), fo v. w. Sag; 3) (Rhet.), fo 
v. w. Protafis, f. Reber. 

Propositio domöstica u. P. pe 
regrina (Pbil.), f. u. temma, P. mä- 
jor, ber Oberfag im Schluffe, ſ. d. P. 
minor, ber Unterfag im Schluffe, f. d. 

Propositiön (v. lat.), 2) Vorſchlag; 
2) bei. Vorſchläge der Regierung, welde 
bem Landrage zur Berathung vorgelegt were 
ben; 3) (2og.), f u. Schluß. 

u Eropöste Hblgsw.), ſo v. w. Aners 
en. 


Pröppen (Pfropfen), D nn. 


Proprätor 


mige Hölzer In Seegefechten, bie durch bie 
feindliben Kugeln ın den Geitenrändern 
des Schiffes entftandenen Löcher damit zu 
verftopfen, indem man fie mit Werg ums 
widelt, mit Theer — u. mit einem 
Hummer (Moder) eintreibt. Der Schiffes 
immermann befindet fi hierzu mit feinen 
ebülfen im Laufgraben (f. d.) u. bat bie 
nöthigen P. von verfhiedener Größe, nad 
—* Kaliber ber auf der See nr. 
Hüde . v. Hy. 

Rropzäte: rõm. —*** 
die nad 1jähr. Verwaitung ber Prätur in 
Mom zum prätor. rg in eine 
Provinz gefhidt wurde. Auch ſolche wurs 
den ausnahmeweife Psen, welche nicht bie 
Prätur in ber Stadt verwaltet hatten. 

Pröpre (fr.), 1) eigen, eigenthümlid) ; 
2) reinlih, nett, daher Propretö, Reins 
lichkeit, Sauberkeit, 

Pröprehandel, f. u. Santel ». 

Pröpria auctoritäte (lat.), aus 
eigener Madt. IP. eAüsa, in eigner Ans 
gelegenheit, 3. B. ein Advokat, der fein 
eigned Recht vertheibigt. P. lAüs sör- 
det (lat.), Eigenlob ſtinkt. P. mänu, 
mit eigner Hand, 

Pröprie (lat.), eigentlich. 

Proprietär (d. lat. P-tärius), Eis 
genthümer. Proprietät, 1) die Eigens 
haft von Etwas; 2) das Eigenthum, dab. 
P-srecht, dad Redt, über die Sache nach 
Millführ zu verfügen, bef. das Veräuße— 
rungsrecht u, die Befugniß, fih im Beſitz 
aller Nugungss u. Pse zu fhügen. Bl. 
Eigentum; 3) (Aefth.), f. u. Styla. 

Pro primo (fat.), fürd Erfte. 

Pröprio Märte (lat.), auf eigene 
Band, eigenmädhtig, ohne fremde Veihulfe, 
P, mötu, auf fremde Beihülfe, 

Pröprium (lat.), Eigenſchaft (f. d.). 

Pröpriumdetömpore, f. Brevier, 

Pröprium nömen (lat.), f. Nomen 
propriuımn. 

PröpriumSanctörum, f. Brevier. 

Pröprius (lat.), eigen. 

Pro prödigo erklären, ſ. imt. 
Prodigus. _ 

Propst (v. lat. Praepositus), 8) ches 
mals ber Sorftand der ölonom. Verwaltung 
in Kirchen, Stiftern, Klöftern ; 2) jest bei 
ben Katholiten der Inhaber einer angefehs 
nen geiftl, Würde in einem Stift (ift es 
Kathebraiftift, fo heißt er Dom=P.); 3) 
ber Borftcher u. Beichtvater eines Nonnen 
ordend; 4) in ber proteft. Kirche Titel des 
Pfarrers mander Hauptlirhen, oft auch 
der Euperintendenten u. Infpectoren. 

Pröpstapfel, großer, faft walzenförs 
miger, gerippter, gelber, rothgefkreifter Apfel 
mit weißem Fleiſche; reift im October, dauert 
bis Mitte inter, P-birn, Freifelförs 
—— hat röthliche, haufig punktirte 


Pröpstding (Pröpsting, P-ge- 
richt), das Gericht einer Propftei tt u. 
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Deutſchland (Ant.)o. P-dings ein der 
Propftei unterworfenes, freies Bauerngut. 

Propstöf, 1) bie Stelle u. 3) die Woh⸗ 
nung eines Propfteds; 3) bie zur P. ges 
hörigen Einkünfte ıc. 

Propsthäin,großesDorfim Kr. Golb⸗ 
* bed preuß. Rgsbzko. Liegnig, Schloß, 
Kaltbrennerei; 1220 Ew. P-.höida, 
Kirchdorf im k. fähf. Amte w. Kr. Leipzig, 
800 Ew.; Hauptpuntt der Schlacht bei Leip⸗ 
zig, f. Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg m P- 
zelln, Martefl. an der Loquih im meis 
ning. Amte säfentbhal, fertigt Schiefertas 
fein, 50 Ew.; fonft eignes Amt. 

Propterjgia, Fiſche, f.u. Flügelköpfe. 

Proptösis (P-ptöma, 9r.), ſo v. w. 
Prolapsus. 

Propugnatlön (v. lat,), Vertheidi⸗ 
gung. 

Propulsatiön (v. lat.); Abwehr, 

Pröpus, Stern ber 4, Größe in ben 
Zwillingen, zur Linken des Sterns am füdl, 
Horn des Stiers, vor den Zwillingsfüßen ; 
bier iſt ber Punkt des Krebfes F d. unt. 
Aftronomie) ; hier geht auch die Milchſtraße 
durch den Thierkreis. 

Pröpus, nıd Oken fo v. w, Zweihand. 

Propyläen (gr.), 2) eine.mit Säus 
len umgebene, z3 einem Tempel führende 
Vorhalle; 2) beſ. das zur Akropolis in 
Athen (ſ. d. [a. Geogr.] 5 auf ber WSeite 
führende Prachtgebäude, erbaut unter Pe⸗ 
rifles von Mnefifles 437—432 v. Ehr. Die 

P. beftehn aus einem Mittelgebäude mit 
2 im rechten Winkel vorfpringenden Ylüs 

ein, deren Fronten gegen einander ges 

ehrt find, u. davon der eine links den 
Tempel ber Nike Apteros, ber andre in 
einen innern Gemädern die Gemälde bes 

a gg enthielt, dazu Bildfäulen bes 

erakles u. der Grazien. Das Haupt ob, 
ittelgebäude, bie eigentl. P., zu denen 

Stufen führten, beftand aus einer Porticus, 
einem Beftibul u. einem Pofticum (Hinterer 

egen die Akrovolis gerichteter Porticus). 

tefe Portiten waren fehsfäulig u. doriſcher 

Ordnung. Die Dede des Beftibuls od. innern 
Theils, deren Darmorbalten 17 — 20 Fuß 
lang waren, wurde von 6 ioniſchen Säulen 

etragen. Die P. dienten zugleich ald es 

ngswerfe, deren Eommanbant bie Schlüfs 
fel zur Burg u. die Aufſicht über den daſi⸗ 
en Stadtfhag hatte. Unter der Türken 
errfhaft ganz ummauert u. verfchüttet, 
wurden die P. unter König Dtto von Klenze 
1834 wieder geöffnet u. hergeſtellt. (F'st.) 

Propyläen, f. u. Zeitungen 1a. 

Propylönen (Bauk.), ſov. w. Pylonen. 

Proquäöstor (röm, Ant.), 1) Quäs 
ftor in der Provinz mit Beforgung der Cine 
künfte; 2) Bicarius: eines verftorbenen 
Quäftor od, Proquäftor, 

Pro quöta (lat.), verhältnißmäßig. 

Prörn (lat.), Borbdertheil des Echiffs, 
f.d. (Ant,)s. Daher Proräta, Vorder⸗ 
fkeuermanmn, 

Prö« 
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Pröra, Bergreibe auf Rügen im Kr. 
Bergen, durd fie führt ein Hoblweg nad der 
Landenge, welde die Halbinfel —Ç8 
mit Rügen verbindet, Dabei öſtlich ber 
Meerbufen Prörer Wyk. 

Pro räta (lat.), nad Verhaͤltniß eines 
Geben, ber envwas zu befommen vd, zu leis 
we bat; entgegengefegt in solidum, wenn 
—— das Ganze empfangen kann 
Pröreetor (v. lat.), wer an ber Stelle 
bes Rectors fteht, bef. auf Univerfitäten. 
Da bort der Mector meift der Landesfürft 
od, ein Prinz ift, fo ift der P. dafelbft bie 
erfte an Ort u. Stelle befindl, Magiſtrats⸗ 
perfon ber Univerfität, Die P-stelle 
(Prorectorät) wechſelt meift jährlich 
od. halbjaͤhrlich; f. Univerfität, 

Pro redimönda rixa (lat.), zur 
Vermeidung weitern Streits; bei proceffual, 
MWeitläufigfeiten, wein man fie dadurch bes 
feitigt, baß man, aud ohne eine Berbind« 
lichkeit od. ein-gegenfeitiges Recht anzuer⸗ 
Bennen, ein Opfer bringt. Pro re näta, 
nah Geftalt der Sache. 

-Prörer Wyk > Meerbufen 7 ſ. unt. 


Prora. 
Pröreus (gr.), Unt ermann, 
Prorocärpae, ſ. u. Mohngewächſe ı. 
— — ſ. u. Cryptomona⸗ 
a. 
Prorogatiön (v. lat.), Verlaͤngerung. 
Aufſchub. P. der Fristen im Pro- 


cesa, f. u. Frifts. P. der Gerichts- 
barkeit, wenn bie Parteien bei eincm 
für den Bellagten nicht competenten Rich⸗ 
ter ausdrüdlih, vermöge Vertrags od, ſtill⸗ 
ſchweigend, durch Einlaffung bes Beklagten 
auf bie Klage, Recht nehmen, 
Prorogiren des Parlamönts, 
ſ. u. Parlament u. P-ter Gerichts- 
stand, f. m. Eompetenz des Gerichts. 
-Pro röstris (röm, Ant.), f. u. Rostra. 
Prorümpens (Bot.), bervordringend, 
wenn ein Pflanzentheil aus ber Pflanze in 
Waſſer od. Luft feinen Fortgang nimmt, 
Er ae (v. lat.), das Hervor⸗ 


chen. 
Pros (Schiffsw.), fo v. w. Proas, 
Pros, griech. Präpofition, bedeutet bef. 
zu, in Zufammenfegung: dazu, hinzu. 
Prösa (v. lat.), 2) Ausdrud u, Dars 
ellung son Begriffen; 2) die ungebundne 
ebe, der Dichtkunſt re ede) ent⸗ 
gezengefegt. Die P. bezwedt, als Sprache 
des Berftandes, bie —* des Vorſtel⸗ 
lungsvermogens u. hat alſo die Abſicht zu 
belehren; fie bedient fin zur beſſern Er⸗ 
reihung ihres Zweckes des Schönen nur 
ais Mittel, Ind wenn Prosäiker, d. i. 
bie iu P. ſchreiben, u. Didter fib beide 
gut Erreihung ihres Zwecks der Sprache 
edienen, fo hält fich jener, der das Gedachte 
barftellt, an die deutliche u. beftimmte Bes 
eichnung ber B wie ſie dem Ver⸗ 
— leberdichteriſche P. 


Prora bis Proscriptio e 


f. u. Dichtfanft; 3) f. u. Sequenz 2). (8 

Prösa (Disth.), f. u. ne — 
Muien:. 

Prösa, Berg, f.u. Schweiz (Geogr.) 

Prosagog6in (gr.), das Zufuͤhren, 
Kupplerei. Daher P-s dike, Klage ges 
gen Eltern, bie eine Tochter für Gewinn 
einem Lüftling preis gaben, 

Prosagögeis (gr. Ant.), 2) Zuführer, 
Buträger; 2) bef. unter ben ſyrakuſ. Kös 
nige, bef. Hiero u. den Dionyſen, bie ges 
beimen Spione u. Zuträger. 

Prosäisch, H in ungebunbner Rebe; 
2) gemein, alltäglich, troden. 

Pro säldo (itul.), was nach Abſchluß 
einer Rebnung baar zu zahlen od. zu em» 
pfangen ift. 

Prosaphäresis (d. gr.), 1) die tm 


ber fphär. Trigonometrie fo häufig ders 


kommenden beihwerlihen Multiplicationen 
ꝛc. vielzifferiger Zahlen, welche fpäter bie 
zen der Logarithmen veranlaßten, 
bradten die Aftronomen ſchon früher auf 
ein Verfahren, diefe Rechnungen auf bie 
leichtern u. beshalb zugleich fiherern Addi⸗ 
tionen u. Subtractionen mit ftellvertretens 
ben Zahlen zurüdyuführen. Sie wendeten, 
wenn von ben Sinus od. Eofinus beliebiger 
Mintel irgend 2 mit einander zu multiplis 
eiren waren, eine ber 4 belannten gonios 
metrifhen Formeln an: 
ss a cos 4 5 2121 ss (a—P)} 
cos « ss A=4 ss (a4) — 4 ss /a-—- A); 
en ac lee + 
ss a 55 A=4 cos (a) —teos (a + A); 
wodurd 3.3, das Probuct cos 35* cos 12 
durch Addition von eos 23% zu cos 47° 
gefunden wurde, wenn man bıefe Summen 
balbirte, u. nannte biefe Abkürzungsweiſe 
V. (Zur u, Wegnahme), Seit man bie 
Logarithmen kennt, ift bie P. nicht wieder 
angewendet worden. Joh. Werner (geb. 
1468), ein nürnberger Aftronom , jcheint 
uerft darauf verfallen zu fein; nad ibm 
yho u, Wittichz durch Lehtern Jobſt 
Bürga, ber die Erfindung erweiterte, 2) 
UnterfdHied der mittlern u, wahren Bewer 
gung eines Weltkörpers. Mil.) 

Prösaprobe, f. u. Probe 9). 

Prosceniunm, 1) (gr. Pronkö. 
nion), Vorbühne, f. Iheaterin. un; 2) 
noch jegt ver freie Raum vor bem Vorhang, 
f. ebb.m. P-slogen, f- ebd. n. 

Pröschion er Geogr., früher Py⸗ 
lene), Stadt in Aetolten. 

Prosecriptio (röm, Ant.), » öffent» 
lihe Ausbietung von Gütern, um fie Ueber⸗ 
ſchuldung wegen zu verkaufen. 2) Ach 
tung, Adt; die Geädtetn Proscri- 
birte. Die P. führte Sulla ein, um feine 
Gegenpartei ——— indem er bie 
Namen ber zum Tode verurtheilten Anhaͤn⸗ 
ger ber Partei des Marius, nachdem er dieft 
ganz befiegt harte, auf Tafeln (Proscrip- 
liönis täbulae) f&zeiben u. dieje, an 
öffentl, Plägen der Stabt aufhängen sh 

cs 


* 


Proseription bis Prosolzheim 


Seder, ber einen Proferibirten aufnahm ob. 
unterflügte, verlor das Leben; die Güter 
bes Geaͤchteten (P. bonörum) wurden 
eingezogen u. feine Kinder für unfähig er« 
Blärt, Staatsämter 4 bekleiden (Legtres hob 
Sul, Eifar auf). Eine 2, Hauptproferips 
tion geſchah von ben Triumpirn DOctavius, 
Antonius u, Lepibus, Bgl. Acht. (Sch, 
- Proscriptiön (v. lat.), 2) öffentl, 
Anſchlag; vorzüglidy 2) der, worin Jemand 

ächtet u. für feiner Güter beraubt ers 

et wird, 3) Achtserklaͤrung, ſ. Pro- 

J 


2). 
röse, fd d, w. Proſa. 

Prosecco (Prosöcho), Dorf im 
illyr. Kr. Görz, 600 Ew., baut den unter 
dem Namen Pros&cco od. Prosöccer 
Reinfall betannten, füßlihen, dunkel⸗ 
votben Wein. 

Prosöcta (röm, Ant.),fov.w. Apardä, 

Prosöctor (v. lat.), 1) fo v. w. Bers 
gliederer; 2) bef. in anatom. Lehranftalten 
der dem Lehrer zugegebene Gehülfe, der die 
Cadaver zur Demonftration zubereitet, u. 
die anatom, Präparate für ben Unterricht, 
od. zur Bereiherung des anatom. Eabinets 
ber Anſtalt anfertigt. 

Prosecütio reme&dil (lat.), f. Fort⸗ 
fegung eines Rechtsmittels. 

Prosecutöres armörum (lat.), 
im Mittelalter in Frankreich Reiter, die 3 
Zahr gedient hatten u. e bef. Geſchaͤften, 
wie Verſchickungen zc. beftellt wurden, u. 
zwar an einem Sonn» od. Fefttage mit 
eignen Ceremonien; dabei mußten fie Treue 
ihrem Herrn u. dem Könige, u. Stillſchwei⸗ 

en über Nlies, wonddh ber Reind, wenn 

ie in deſſen Hände fallen follten, fragen 
würde, geloben, Sch. 

Prosecutöres Aüri pübliei, Be 
deckung der von den Einnehmern in Ems 
pfang genommenen Gelder, wenn biefe es 
in die Schatzkammer ſchafften. 

Proselönen (grieb., älter als ber 
Mond), nannten ſich die Arkadier, wegen bes 
über Menfhngedenten binausgehenden Urs 
fprungs ihrer Ahnen, f. Aıkadien (Geſch.) 1. 

Proseliten (d. gr.), 2) Hinzugeloms 
mene; 2) A Fremd⸗ 
linge), bei den Juden bie Heiden, welche 

_ zum Mofaismus übergetreten waren; fie 
waren entw. a) (Fremdlinge) ber Ges 
rechtigfeit, od. b) (Bremdlinge) bes 
Thors, ſ.u. Hebräer (Aut.) ı0, 1. Die fogen, 
P=-taufe, d. bh. die Zaufe, weldye mit 
P. bei ten Juden vorgenommen wurde, 
halten Ein. für alt u. ſchon zu Jeſu Beit 
üblih, Undre für jüngern Urfprungs. Die 
erfte Erwähnung gefdieht in der Gemara 
für bie Zeit etwa ber Berftörung Ierufas 
lems, Jofephos, Phile u. die ältern Targu⸗ 
neiften ſchweigen Davon. Wahrſcheinlich fans 
ben bei der Vorliebe der Juden für Waſchun⸗ 

en, bergleihen ſchon früher, auch bei ber 
ufnahme der P. ftatt, ein nothwen biger Ge⸗ 
braud aber wurden fie erft, als nach der ders 
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bes Tempels die Opfer nicht mehr 
möglid waren, beren fie nun mit 


vertraten. Von den Ehriften iſt fie gewiß 
nicht entlehnt. 3) Alle, die von einem Res 
ligiensbekenntniſſe einem andern übertre⸗ 
ten, in neurer Zeit beſ. 4) die von der evan⸗ 
gel. Kirche zur kathol. übergehen. (Wreh,) 

Proseljtenmacherei, das Beftres 
ben, Andern nichtedurch Belehrung feine 
eigne Ueberzeugung mitzutheilen, fondern 
fie dur unredl. od. gar gewaltiame Mits 
tel von einer Partei zur andern herüber zu 
ziehen. P. kommt bef. in relioiöfer, doch 
auch in politifher, philofophifcher ꝛc. Bes 
ziehung vor. 

Proserpina, fo dv. w. Perſephone. 

Proserpinäca (P. L.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Kant. der Hydrochariden 
Juss., Halorageen, De Rehnb,, 
Muhren Ok., 3. KI, 8. Orda. L. Arten: 
P. pectinata, palustris, nordamerikaniſche 
Eumpfpflanzen. 

Pros&ücha (d. gr.), 1) jüdifches Bet⸗ 
haus an Klüffen, Brunnen, Wegen, um zu 
jeder Zeit die Andacht halten zu fönnen; 2) 
fo v. w. Synagoge. 

Prosicine (lat.), fo v. w. Prosecta. 

Prorimii, jo dv, w. Balbaffen, f. uw. 
Mati 1). 

Prösit (lat.), wohl befomme es! ber 
unter Studenten 'gebräudlihe Gruß, ges 
mwöhnlih mit Re (Meprofit) beantwortet. 

Prösknu, gräfl. Proskauiſche Marftfl, 
im preuß. Kr. u. Rgsbzks. Oppeln; Schloß, 
Steindruderei, Fayancefabrit, Potaſchen⸗ 
fieberei ; 1150 Ew. 

Proskönion (gr.), fo dv. w. Proſce⸗ 


nium. 
Proskephaläion (gr. Ant.), Kopfe 
Piffen, f. u. Bett «. 


Prosklifstios (gr., Ueberſchwemmer), 
Beiname Pofeidons, f. d. r. 

Pröskurow, 1) Kreis ber ruff. Statte 
halterſch. Pobolien; bier Niktolajew, 
2000 Ew.; Grodek, 2000 Ew. 2) Hpt⸗ 
ftabt darin am’ Bug; 1000 Ew. 

Proskynösis (gr.), fußfällige Ver⸗ 
ehrung, Anbetung. 

Prösmeritz, Dlarktfl, im mähr. Kr, 
Znaim; 300 Ew. 

Prösna, Fluß, entfpringe im Kr. Ror 
fenberg des preuß. Rgsbzks. Oppeln, fcheis 
bet Polen von Schlefien, biider einige 
Seen, u. gebt nach 24 M. unterhalb Pets 
fern in die Warthe. 

Prosodiö (v. gr.), 2) Bezeihnmg der 
Syiben eines Worts, welde, urfprünglic 

um Bebuf bed Geſanges, in der Aus 
dh burch ben Kon gehoben werden folls 


‚ten, u. fpäter durch den Accent beim Schreis 


ben bezeichnet wurden; ®) metrifhe Bes 
zeihnung ber Wörter, 


Prosödik, f. u. Poetifs 

Prösolzheim, Marktſl. im Landge⸗ 
richte Dettelbach des baier, Ar, Unterfrans 
ken; 800 Ew, 


Pro. 
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... v ”r rP ö 
Beficht), Geſichts “ Prosopalgie p 2 
gr.), chtsſchm 


e 
Prosöpis (a. Geoar.), Stabt im Delta 
Aegyptens, wovon der Prosopites nö- 
mos, Infel zwiſchen dem faitifhen u. fes 
bennyt, Nilarm u, bem Pharaonskanal, dem 
Namen hatte, 

Prosöpis, 1) f. u. Blumenbienen ». 
2) (P. L.), Dilanzengatt, aus ber nat. Kam, 
der Hülfenpflangen Spr,, M!moseaeftchnb., 
Säelfen Ok., 10. RI. 1, Orbn, L. Ar⸗ 
ten: P. spicigera, in OIndien, enthält in 
den Hülfen, außer den Samen, ein braus 
nes, mehliges, füßes Mark, wie Johannis« 
brod; P. dulcis, horrida u. a. Bäume in 
SAmerika. ** En 

Prosopographflß£ (v. gr.), ers 
fonenbefchreibung; 2) fo v. w. ur 
ſchilderung; 3) bef. von Perfonen, bie in 
einem Gefprähe od, Schaufpiel als redend 
ob. handelnd auftreten. 

Prosopolepsiö (tb. RL bas Anfehn 
ber Perfon, weldes die Gerchhtigkeit bes 
Urrheils hindert. 

Prosopomanti& (d. gr.), Geſichts⸗ 
beuterei, vgl. Phyſiognomik. 

Prosopopöiß® (v. gr., lat. Personi- 
“ flcatio, Conformatio), die Perfonens 
Dichtung, aͤſthet. Figur, wodurd ein vers 
nunftlofes Wefen als ein vernünftiges ans 

eredet od. redend ob. handelnd einführt, 
das Leblofe als lebendig, das Entfernte als 
anmwefend, das Vergangene od, Zukünftige 
als gegenwärtig ꝛc. dargeftellt wird. Cine 
lebhafte Vergegenwärtigung eines folden 
gerfonifcirten Begriffs beißt eine Bifion 
(Befiht), womit auch meift die Apoſtrophe 
(f. b.) verbunden ift. (Sch.) 

Prospöct (v. Tat. P-tus), 3) Auss 
fidyt, Anſicht, Anblid; 2) f. u. er 
burg 205 3) fo v. w. Aufriß; 2) Ueberficht, 
Darlegung des Plans u. Inhalts einer Sachej 
5) vorläufige Anzeige eines Werkes mit 
Angabe des Inhalts — von der Ein⸗ 
richtung, dem Drucke, Formate u. Papiere 
deſſelben; G) ſ. u. Orgel ar. 

— — u. Malerein. 


Prosp8&latai (gr.), Leibeigne in Ars 
Pabien, 

Prospeldin (Myth.), fo v. w. Chry⸗ 
opeleia. 


Prösper, I) (Fäfulanus), gegen 
&v. Ehr. Kommandant ber Feftung Scors 
nellum in Etrurien, Berfaffer der Antiquitt, 
Tusciae, bie Th. Fäde 1490 u. im 17. 
Jahrh. Insbirami gefunden haben wollten. 
2) (Aquetanicus Tyro), im 5. Jahrb; 
n, Ehr., Soldat, Anhänger des heil. Augus 
ftinus u. Gegner der Pelagianer u. Semi⸗ 
pelanianer, gegen die er mehr. Schriften 

Bte. 440 wurde er Secretär des Papfts 
Leu; fhr. Gedichte (Sentenzen des heil. 
Auguftins enthaltend), Chronicon a mundi 


ortu usque ad annum 455, Confessio fidel, | 


berausgeg. v. Sirmond, Par, 1619; Opera, 
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on 1539, Fol. 1639, Köln 1565, 4. 1609, 
1618, Löwen 1566, 4., vollftändig, Par. 
1711, Fol. 3) (Ufer), lebte zu Auguftinus 
Beiten in Afrika, ward fpäter Bifchof zu 
Reggio u. ſchrieb (bermuthlich) das (fälſch⸗ 
lich ſouſt dem Bor. beilegte) Buch De 
missienibus et praedictionibus Dei, da) 

Prösper Colönna, f. Eolonna 9). 

Prospere (Jean Buidier P.), geb. 
rung 1814; warb von feinem ® 

aus ruff. Gefangenſchaft fam, mit n 
Frankreich genommen, trat ins Mufitcorps 
bes 44, Regiments als Hornift ein u. nahm, 
ba gleichzeitig bei diefem 5 Brüder von ihm 
als Muſiker angeftellt waren, ftatt Gui⸗ 
vier, den Namen P, als Hauptaamen anz 
er wohnte dem Geetrefien von Navarin 
begleitete fpäter ben General Trezel bur 
Morea, ftudirte dann 2 Jahr im Eonfervas 
torium zu Paris; ift feit 3 Jahren in Enge 
land ale Hornvirtuos u. als Verfertiger der 
Ophicleide (f. d.) bekannt. (Sp) 

Prosperiren (v. lat.), 1) gui von 
Statten geben; 2) glücklich in Etwas fein. 

Prospherömena (vd. 9r.), fowohl 
Arzneimittel, ald Speifen u. Getränf, bie 
in Krankheiten angewendet werden. 

Prospbthenktöeria (gr. Ant,), ®e 

chenke, bei der Anrede od, beim Gruffe der 

raut gegeben, Vgl. Anafalypterion 2) 

Prosphfses (Bot.), f.Kryptogamen es. 

Prösselsheim, Warttfl., jo v. w. 
Proſolzheim. 

Prössimo (ital.), nächſtens, zunädft. 
P. passäto, nähft vergangen; P. ven- 
türo, näbftfünftig; in Briefen für nächſt 
vergangenen od. fünftigen Monat, 

Prössnitz, 2) Herrſchaft in Mähren; 
2) Hauptftadt darin an ber Rumza; Des 
chantkirche, Spargelbau, Getreidemärkte, 
Brannnveinbrennerei; 8500 Ew, 

Prostanthörn (P. Labdill.), Pflans 

engatt. aus ber nat; Kam. der Rabiaten, 
teliffeen Spr,, Prostantherae Rechnb,, 
14, KL. 1. Ordn. /. Arten: P. caerulea, 
lasianthos, rotundifolia u, a, m., Sträus 
der in Neubolland, 
Prostantheröae, f. u. Lippenblüth⸗ 
er s6. 

Pröstata (v. gr.), f. Vorſteherdrüſe. 
P. mulieris, bartholinifhe Drüfen, 
— —— neben dem Eingange der 

dutterſcheide zu Beiden Seiten unter ber 
äußern Haut des bintern u. untern Theile 
der großen Schamlippen liegend. Daher 
Prostatälgia, Schmerz; an berfelben; 
Prostathelcösis, Berfhwärung, P- 
titis, Entzündung, P-töncus, Geſchwulſt 
derfelßen. P«sticus liquor, f. u, Vor⸗ 
fteberdrüfe, 

Prostatörios, böotifher Monat, f. m 
Sahr mi. 

Pröstates (gr.), Befcüger eines Net» 
ößen, f, u. Athen (Ant.) ». 

Prostäxis (gr. Ant.), 1) das Hinzu⸗ 
ftellen; 2) in der Schlacht, wenn ein — 


" eum 


Y, » 


Prostea bis Protea 


bes Bintertreffens an eine ob. beide gen 
Pen der Schlactreihe rüdte, f. u, Athen 
(Ant.) »; y: in Athen Strafe eines Bürs 
gers buch Entziehung einzelner Bürgers 
rechte, 3. B. an ber Boiksverfammlung 
Theil zunehmen, felbft eine Klage anftellen 
zu Bönnen ıc, e 
Prösten (P. Cambess.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. der Sapindaceen, Cupa- 
nieae, in ihrer einzigen Art, P. primata, 
von Andern zu Schmidelia gezogen. 
Prosternidium (v. =), Bruftpflas 


er. 

Prosthäömium (P. Kz.), Schlauds 
pilzgatt., Nippeln OA. Art: P. betuli- 
nun, auf vertrodneten Birkenzweigen, 

Prosthösia (P. Bl), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Veilhengewächle, Alsi- 
un Rchnb., Meissn. Urt: P. java- 
n 


1“ +), 4) (Bramım.), bas 
Hinzufügen eines Buchſtabens * Anfange 
eines Wortee, z. B. Gnatus ft. Natus. 2) 
(a, Muf.), ſ. Fempus vacuum; 3) (Ehir.), 
ber Theil ber Chirurgie, der etwas Fehlen⸗ 
bes wieder erfept. 

Prostiegöw, Stadt, fo v. w. Proßnitz. 

Prostimema (gr. Ant,), Zuſchätzung, 
Straffhärfung. 

Prostituiren (d. lat.), 2) öffentlich 
feil bieten; 3) befhimpfen, f&änden; daher 
Prostitutiön, 1) Beihimpfung; 2) 
Eclbitbefhimpfung, bef. eines Frauenzims 
mers, durch Unzucht; 3) Lächerlichmachüng. 

Prostömides (Latr.), Familie ber 
Buſchkiemen (Fiſche); der Mund liegt bei 
ihnen am Ende der röhrenförmigen Schnauze, 
Dazu die Gattungen: Sclerostoma, Hip- 
pocampus, Syngnathus. 

Prostrativ, fo v. w. Eollecte, f. u. 
Abendmahl es, 

Prosträtus (Bot.), fo dv, w. Pro- 
bens, 

Pro stüdio et laböre (lat.), für 
Mühe u. Arbeit, wenn dafür eine befondre 
Bergütung gefordert wird, 

Prostylos (gr.), ein Tempel, welder 
nur auf ber Vorberfeite (d. h. Biebelfeite) 
eine Säulenreihe hatz find auf beiden Gies 
belfeiten Säulenreihen, fo ift der Tempel 
ein Amphi⸗9P. 

Prosyllogismus u. Prosyllogi- 
stische Schlüssreihe (209.), ſ. u. 
Schluß. 

Prosfmnn, Tochter des Afterion (f. 
d. 1) u. Schwefter der Akräa, f. d. 1). 

Prosjmna (a. Beogr.), 1) Stadt u. 
2) Gegend in Argolis, bei Nauplia. 

Proszowice, Stadt an ber Szrenia 
im Kr. Miechow des poln. Gouvern. Kra⸗ 
Pau; 500 Ew., einft Landfig poln. Könige. 

Prot..., Pröto... (d. gr. Prö- 
tom), bedeutet in Zufammenfegungen ber 
Erſte, Vornehmfte einer Klaffe. 

Pröta, Inſel, f. u. Demonefi. 

Protädus, St., &12 Biſchof von Bes 
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fancon, Äfters Rathgeber Chlothars IL; ent» 
warf zur Beendigung der maunigfachen 
Streitigkeiten ein Ritual, welches noch jeht 
trog vielfadh damit vorgenommnen Veräns 
derungen nad ihm benannt ift; 9, fl. 624; 
fein Tag 10. Februar, 

- Protagonist (v. gr.), 1) Schauſpie⸗ 
ler, der bie erfte Rolle ſpielte; 8) der zuerſt 
in der Volksverſammlung ſprach; 3) Gieger 
in ben Wettkämpfen; 4) der die Oberhand 
in etwas hat, 

Protägvras, aus Abdera, Anfangs 
Laftträger, nachher Schüler des Demokrit 
u, Heraklit; foll fi felbft zuerft Sophiſt 
in guter Bedeutung bes Worte) genannt 
aben, Er erwarb durd Unterricht in Gries» 
henland, Italien u. Sicilien große Reich⸗ 
thümer, aber in Athen wurde er wegen irres 
ligiöfer Meinungen verbannt u, feine Schrife 
ten verbrannt (auch feine übrigen Schriften 
find verloren). Auf der Flucht fe er, 70, 
Jahre alt, umgelommen, od, bei der Fahrt 
nad Sicilien ertrunten fein. Ueber feinen 

roceß mit feinem Schüler Euathlos, f. d. 

. ging Yon dem Grundfage aus, daß der 
Menſch das Muß aller Dinge fei, u. erklärte 
fomit das Jeden Scheinende für das Wahre, 
baf die Materie der Dinge einem beftändigen 

luffe unterworfen u, die Seele außer ben 

innen fei. Geift, De Protagora, Gießen 
1828, 4, Bol. Philofophie (Wıh.) 

Prötnis, St., Bruder dee heil, Gers 
vafius, nah And. Sohn bdeffelben u. der 
heil. Balcria, welche 62 n. Ehr. den Mär⸗ 
tyrertod erlitten. P. gehört nebft diefen zu 
den älteften Bekannten Märtyrern. 336 
wurden zu Mailand von St. Umbrofius ihre 
Körper gefunden; Tag in der röm, Kirche 
ber 19. Juni, in ber griechiſchen der 14, 
October. 

Prötnsis (gr.), 1) Vorberfag; 8) ber 
1. Theil der Expofition einer Nebe, f. d.3 
3) (Pbil.), fo dv. w. Lemma; 4) Einleitung 
zur Schlingung des Knotens (Epitafis)cined 
dramat, Gedichte, 

Prötaxis (gr. Ant.), f. u. Epitaris, 

Pröte, 1) eine ber demonefifhen Ins 
feln in ber Propontis; j. Protaz 8) Eiland 
an ber Küfte Meffentens, norbweftlib von 
Sphakteria; & Prodano, f, u. Gargalianiz 
3) eine ber Stödyaden, f. d. 

Pröten (P. L., Säillers, Silbers 
baum), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
ber Proteaceen, Proteeae Rchnb., Alben 
Ok., 4. 81.4. Orbn. L. Arten: zahlreich, 
meift durch zierlihen Bau ausgezeichnet, 
beshalb Häuf als Bierpflanzen cultivirte, 
größtentheild am Eap heimifhe Sträuder. 
P. speciosa, über mannehod, mit 6 3. 
langen Blättern, fauftgroßen Blüthenköp⸗ 
fen, vielen Honigfaft enthaltend, aus dem 
ein bei Bruſtkrankheiten — Syrup 
bereitet wird. P. mellifera, mit roſtbraunen 
Blüthen, auf gleiche Weiſe benugtem nr 
aft. P. grandiflora, mit weißen Dlüthen, 
(aufigroßen Köpfen, herber, gegen Durchfall 

aus 








— Proteaceen 

N an sceimea, ſormosa, 

a Yes, a, wacrapylia, pendula, 
⁊ 2 * se I IR an 

TITTEN „ br U, mat. Pflanzen» 

I san > Suitem, entipricht 


son Serengels faft durch⸗ 
.: Sul Due im den beiden erſten 
in in aueien Gattungen. Grup⸗ 
N Yraieae, mit unregelmäßigen 
Kınag, X Rußchen, b) mit Bal ⸗ 
RS Persoonieae, mit regelmäß 
Som Cr Elaeagneae, mit Staubs 
De eibiihlunde, mit ben Abſchnitten 
er Blumenfrone durch hypogyni⸗ 
a Dust angedeutet. 2) Nah Sprengel 
> 8) mut. flanzenfam., der fübl. Halbs 
Bogen angehörige Sträucher u. Bäume, burd 
or ungetbeilre, unregelmäßig abfallende 
Duimer, Htbeilige, 4 Staubfüden tragende, 
ur dMeltardrufen od. Schuppen ver ebene 
Sorelle, Karpopfen, Nüßchen, Flügelfrüchte 
os Rructbälge u. aufrehtem Embryo mit 
vergebrtem Eimeißförper ausgezeichnet. Ords 
nungen: Keklismencu, Embothrieen. (Su.) 
Protectiön (v. lat.), ber Schut eines 
Hoben gegen einen Niedrigen ; Gönnerfaft, 
Protöctor (lat.), 2) unter den roöm. 
Kaifern Auffeher; 2) Trabant; jegt 3) 
Beſchüher, Gönner, Mäcen; 4) f. u. Frei⸗ 
maurereiw. 5) Zitel Cromwells (f. d.) u. 
der Herrfber in England; G) P. des 
Rhöinbunds, Zitel Napoleons als Bes 
fhüger des Rheinbunds (f.d.). 
Protectöres eürsus — 
Auffcher über öffentl. Poften. F. domẽ- 
stici, feit Gordianus Baiferlide Leibgarde 
u Fuß u. zu Pferd; zu ihnen gehörten bie 
Palatini u, Praetoriani, P. ducenärii, 
Anführer derfelben. P. Jimitum, Sols 
daten, in ben Grenzfeftungen, forgten zus 
glei für die Eicherheit der Straßen. 
Protectörium (lat.), ausgeftellter 
Schutzbrief eines Protectors,. } 
Proteg& (fr., fpr. =tefheb), Schuͤh⸗ 
ling; daher Protegiren, begünftigen, 
befhügen. 
Proteichisma, f. u. Eonftantinopel ır. 
Protein, von Mulde u. A. als Grund⸗ 
lage des pflanzlichen u, thierifhen Eiweißs, 
Kafes, Faſer- u. Hornftoffes angenommes 
nes Rabical= Cu Hrn N» On nah Muls 
der, Cu Hn Na Cu nah Scheerer, wird 
nad Mulder dargeftellt, wenn man einen der 
obengenannten Körper durch Wafler, Als 
Pohol u. Aether erihöpft, durch Salzfüure 
von phosphorſaurem Kalk befreit, in Kalis 
lauge durd Digeftion bei 50° auflöſt, u. 
die Flüffigkeit mit Effigfäure fällt; als cine 
graue od, gelblihe, gallertartige, * 
etrocknet pulverifirbare Subſtanz, unlöslich 
n Waſſer, doch damit ſich einem Hy⸗ 
drate verbindend, unlöslich in Alkohol u. 
Aether; durch anhaltendes Kochen in Waſ⸗ 
fer wird es, wahrſcheinlich mit 27* 
aufgelöſt; aerfegt ich in der Hitze, 16 fi 
in verbünnten Säuren, wird yon mehrern 
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eoncentrirten Säuren aus blejer Auflöfung 
gefällt ; aus feinen fauren Auflöjunger 
wird es von Enaneifenkalium weiß, auch 
von Kali u. Herbfäure gefält, von Salpe 
terfäure in eine gelbe Säure verwandelt; 
Salzfäure bewirkt bei längrer Einwirkung 
—— vorn Salmiak u. einer humusarti⸗ 
gen Subſtanz; mit Metalloryden verbindet 
es ſich, löſt fih unverändert in verbünnten 
Alkalien, wird von concentrirten Alkalien 
unter Ammoniatentwidelung zerfegt. "Wenn 
bie, 5 Behandlung eines der oben ge⸗ 
nannten Körper mit conczutrirter Schwefel⸗ 
er entftandne Ballerte mit Waffer ver» 
egt wird, entfteht P-schwefelsäure, 
gelblihe, getrod'net pulverifirbare, in Wafs 
er, Alfohol u. Aether nit, in Alkalien 
icht Töslihe, durch Baryt⸗ u. Kocfalze 
nicht fälbare Subſtanz = Ca Hn NO, 
SO. 'P-bioxyd bleibt bei anhaltendem 
Kochen des Fibrins in Waſſer ungelöft zus 
rüd, u, ift ein Hauptbeftandtheil ber bei 
entzündlihen Krankheiten auf dem gelaffes 
nen Blute fidy bildenden Spedhaut. Ent« 
ſteht aud, wenn nah Ausfällung bes P. 
aus einer Auflöfung von Haaren in Kalis 
jonge von Neuem Säure zugefegt wird. Iſt 
an ber Luft getrodnet cine ſchwarze, gläns 
— epulvert bernfteingelbe Maſſe, uns 
oslich in Waſſer u. Alkohol, löslich in vers 
bünnten Säuren. * P-tritoxyd (Oryr 
P.) wird beim Kochen des Fibrins u. Albus 
mins in Waffer gelöft, auch beim Löfen der 
proteindlorigen Säure (f. w. unt.) in Am⸗ 
moniaß erhalten, u. dur Alkohol aus dir 
verbampften u. wieder in heißem Waſſer 
pelöften Maffe niedergefhlagen. Zerreib⸗ 
ih, bernfteingelb, löslih in Waffer, keum 
in Alkohol u. Aether, löslih in lkalien, 
Schwefels nu. Salyfäure, Salpeterfäure vers 
wandelt es in Xanthoproteinfäure (f. unt.). 
Die wällrige Auflöfung wird durch Schwes 
feljäure, Galläpfelaufguß, mehrere Metalls 
srydfalze gefällt. *P-chlorige Säüre 
entftebt wenn eine Auflöfung von Eiweiß 
in Waffer, od. von Caſein od. Fibrin in 
Ammoniak mit Ehlorgas überfitiigt wird, 
als weißflodiger Niederfchlag, der getrocknet 
ein ſtrohgelbes, get anzufühlendes Pulver 
barftellt. Löſt fich nicht in Alkohol u. Ae⸗ 
ther, kaum in Waſſer, wird durch Salpeter⸗ 
füure in Zanthoproteinfäure, durch Anımos 
niak in P-trioxyd verwandelt. — Cu» Hs 
N» On Cli Os; bildet mit Bafen Salze, 
*Xanthboprotceinfäure entficht bei Be⸗ 
handlung des Eiweißes mit Salpeterfüure, 
ift ml. nicht Pryftallinifch, nicht in Aldohol 
u, Aether, Baum ın Maffer, aber in Säu— 
ten u. Alkalien löslib, mit letztern u. den 
altalifhen Erden rotbe u. gelbe lösliche 
Salze gebend, bei fernerer Einwirkung von 
eg in Oralfäure übergehend. — 
+ Has N, Ou, wafferfrei = Cu Il Ni On. 
Verbindet fih mit Ehlor zu hlorigfaus 
rer Zantboproteinfäure=?2 Cu Un 
Ni Ou + Cls Os. ? Aus dem Wobainpfungse 
rugs 
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rüdftande einer Löfung bes P, in concens 
trirter Kalilauge wird durch Alkohol Leu⸗ 
ein ausgezogen, welches aud bei Behand» 
lung von Fieiſch, Wolle, Pflanzencafein 
mie Schwefelfäure, u. von Leim mit Alka⸗ 
lien entſteht. Es Fryftallifirt aus Alkohol 
in farblofen, geruch⸗ u. geihmadlofen, fet⸗ 
tig anzufühlenden, zwiſchen den Zähnen 
knirſchenden, bei 170 fublimicenden, in 
Waſſer gut, in Alkohol fhwer, in Aether 

ar nicht löslichen Blättchen, ift leichter als 
Baffer, wird durch Chlor zerftört, durch 
Alkalien nicht verändert, abforbirt 288 Salze 
fäuregas, ift = Cu Hız NO%, wird nur durch 
ri rg Quedfilberorybulgefällt, vers 

indet fich mit Salpeterfäure zu der in Nas 
bein Eruftallifirenden, mit Bafen Eruftallifirs 
bare Salze gebenden, aus gleiben Atomge⸗ 
wichten Leucin, Salpeterfüure u. Waſſer 
beftehendenLeucinfalpeterfäure. !Aus 
ber Löfung des P. in concentrirter Kalis 
lauge erhalt man durch Zerlegung bes mit 
neutralem effigfaurem Bleioryd gewonnenen 
Nieverfhlags: Erythroprotid,einerothe, 
in Waſſer löslihe, durch Sublimat, effige 
farres Blei u. Gerbfäure fällbare Subftanz. 
— CuHuN» Os; u, aus dem durd bas 
fifbes effigfaures Bleioryd bewirkten Nies 
—— rotid: gelb, nicht kryſtalliniſch, 
— Cu Hu N: Os Die in der Natur vor⸗ 
Bommenden Peverbindungen: Eiweiß⸗, Fas 
fers, Käfeftoff |. u. diefen Artikeln. (Su. 

Prot&inus, f. u. Eiltüfer 2) c) u, 
Kurzflügler e). 

Proteleia (gr.), Opfer, bas einer 
Hundlung als Einweihung vorangeht. 

Pröteles, Thiergattung aus SAfrika, 
ben Biverren verwandt; hat vorn 5, hinten 
4 Fußzehen, ben Kopf ähnlich dem der Bis 
bethkatzen, die (vordern, höhern) Beine u, 
Mähne wie die Öyäne, Art: P. dalandii, 
in Höhlen leben». 

Pro ——— (at.), zur jetzigen Zeit. 

Protensiön (v.lat.), 2) das Vorſtre⸗ 
den; 2) Ausdehnung von der Zeit, wie 
bem Raum Ertenfion beigelegt wird. &os 
nad ift P-grösse aud Zeitgröße. 

Protensiv (d. lat.), der Zeitdauer nad), 

Protönsus nervus (Bot.), über bie 
gr ginge des Blattes ſich erftredende 

ittelrippe bei Laubmofen, 

Proteosäürus, fo v. w. Fiſcheidechſe. 
— na Fluß, ſ. u. Maloi Jaroslas 

ez U. 

Protesiläos, früher Jolaos, Sohn 
von Iphiklos u. Diomedia, Gemahl ber 
2aodomia, war der erfte Grieche, ber irı 
trojan. Kriege fiel. Nah Ein. erftand er 
von ben Todten auf Bitten feiner Gemah⸗ 
lin, jedo& nur auf 3 Stunden, Nad deren 
Berlauf fertigte fie ein Bild von ihm u. 
legte es auf ihr Bett, Ein Save hielt es 
für einen Buhler u. ihr Vater Akaſtos bes 
fahl es zu verbrennen, u. fie verbrannte ſich 
mit. P. batte fein Grabmal auf dem Si—⸗ 
geifhen Borgebirge, ward als Heros oer⸗ 


ehrt u. fprady zu Eläos auf vem 
nes Orakel. ß 


e (R, 
Protöst (v.lat.), 3) Wiberſpruch, Gras 
teftation; 2) f. u. Pe le ." * 

Protestände sich verhälten, fo 
v. w. Proteftiren. 

Protestänt, ein ber proteftant, Kirche 
Angehöriger. 

Protestänt Dissönters Maga- 


zine, f. u. 3eitungen ıc. =. 


Protes’äntische Conföderna- 
tiön, f. unt. Polens Theilungen ı. 

Protestäntische Fr&ünde, freier 
Berein von proteftant. Geiftlihen u. Laien, 
bie im Gegenfag zu den Reactionsverfuhen 
bes Pietismus einer freiern Anfiht bes 
Chriſtenthums hulbigen, den hiſtor. Ehriftus 
fefthalten u, als einzigen Grund des chriſtl. 
Blaubens das Evangelium annehmen, ohne 
fi durd die Sayungen ber Kirche gebun« 
ben zu glauben, Er hält jährlid 2 Saupt⸗ 
verfammlungen, zu Pfingften u. im Herbftz 
ir zu Pnseen AM in Gnabau, im 
Herbft zu Halle; 1842 zu Pfingften in Reipe 
ig, im Herbft zu Köthen, w. bier find bie 

Igenden alle gehalten worben. Auch wers 
ben Kreisverfammlungen, bef. in Magde⸗ 
burg u, .- gehalten. Seit 1842 geben bie 
pen F. Mittheilungen über die Verhand⸗ 
lungen in ihren Verfammlungen u. Bläte 


ter fürdriftl. Erbauung (redigirt von 
Fiſcher), Lpz. 1842 ff., (bis jegt) 5 Bbe., 4 
heraus, (Lb 


Protestäntische Kirche, '"Inbes 
geil aller derjenigen Ehriften, welche im 
6. Jahrh. die Grundfäge der Reformation 
Annahmen u. fih ton ber Bathol, Kirche 
trennten, alfo ben Gegenfag zu biefer bils 
ben. »Der Name fchreibt fih Yon der Pros 
teftation ber evangel. Stande (Kurſachſen, 
Ansbach, Heften, Anhalt) gogen ben Reichs⸗ 
—— zu Speier 1529 ber. Dieſer 
Abſchied verlangte, Bein Reichsſtand — 
bis zum nächſten, binnen Jahresfriſt zuſam⸗ 
menzurufenden Concil eine Aenderung in 
Lehre u. Kirche vornehmen, keinen Unter⸗ 
than eines andern Reichsſtandes aufneh⸗ 
men, die Meffe nicht abftellen u. zur Wiebers 
einführung derfelben mitwirken, ihren Pre⸗ 
bigern über freitige Lehren zu predigen vere 
bieten u, die heil. Schrift nadı der bisher in 
ber kathol. Kirche gültigen Auslegung erfläs 
ren laffen. "Dagegen nun protestirten 
bie evangel. Stände, d. h. erklärten feierlich, 
daß fie in feine Handlungen wider den fpeier. 
Reichsabſchied von 1526 willigten u. daß fie 
namentlih in Sachen ber hriftl. Lehre Beine 
menſchl. Auctorität, fondern allein Gott u. 
ein in der heil. Schrift enthaltnes Wort als 
ichter anerkennten. Von da an wurde ber 
Nanıe 9. K., bef. durch Eonring eingeführt, 
gebräuchlich, während in den officiellen Schrif⸗ 
ten bes Kaifers nur ber Ausdrud prote- 
stirende Stände gebraucht wurbe, wie 
vom Papft derfelben immer nur der Name 
einer Secte gegeben, nicht ber einer Kirche zus 
ge» 
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eftanben wird. * Durch die verfchiedne Aufs 

affıing einzelner Glaubenslehren, bef. der 
vom Abendmahl u. von ber Prödeflination 
(f. b.), eutftand eine Trennung der peu K. 
in bie luther, u. reformirte (f. b,), bie 
ſchon durch das Religionsgefpräh zu Mars 
burg im Det. 1529 dur Luthers Unnach⸗ 
iebigkeit hervorgerufen u. 1580 durch bie 

Gencordienformel ber luther. Kirde u, in 
den Niederlanden durch die bortrehter Sys 
node 1618 ned mehr erweitert wurde. In 
beiden Kirhen haben ſich wieber mehrere 
Parteien gebildet u. ausgefchieben, f. u. Lu⸗ 
tberaner u. Reformirte, er bieje Grund⸗ 
haben alle Proteftanten feflges 

Iten, baß bie evangel. Kirche nicht von 
der Bathol. abhänge, daß die Auctorität 
der Bibel in Saden der Religion die höchſte 
fei u. daß die Bibel nicht nad einer tradis 
tionellen Auslegung zu erklären od, zu ges 
brauchen fei, fondern aus fich felbft, aus ihrer 
Sprade u. ihrem Zufammenhange erklärt 
werben müſſe. *Die Berfuhe, die ſchon 
früher gemacht wurden, um beide proteft. 
Kirchen wieder zu vereinigen, f. u. 
Union nff. Am bedeutendften war die Uhion 
beider Kirben in Naffau u Preußen 
1817, u. feitdbem wurde der Name p. K. in 
dieſen Ländern amtlih befeltigt u. dafür der 
Name evangeliſche w evangeliſch— 
hriftl. Kieche gefegt, ba ohnehin der Name 

oteftantismus als nur nezirend u. nichts 
— in der Religion belaſſend, etwas 
anrüchig geworden war. Merkwurdig iſt 
die 1844 zu Göttirgen erfolgte Vereinigung 
aller deutfch » proteft. Kirchen in der Gu⸗ 
ſtav⸗Adolfs⸗Stiftung (vgl. d.). (Ld.) 

Protestäntische Missiönen, ſ. 
u Miſſion⸗ ff. 

Protestäntisches Kirchen- 
recht, f. unt, Kirdenrebt uf. P-e 
Uniön, f. Union (Evangelifdhe). 

Protestantismus, die Denkart, in 
Sachen der Religion Beine menfhlihe Auc⸗ 
torität, fondern allein die Vernunft u. bie 
keil. Schrift —— u. wo ſich eine 
menſchl. Auctoritaͤt zum Richter in Sachen 
der gion aufwerfen will, ſich * en 
feierlichſt zu erklären, wie die evangel (den 
Stände auf dem Reihstage zu Speier, f. 
Proteflantifhe Kirche m. 

Protestatiön (v. lat.), 2) Benesif, 
Betheuerung; 2) Einfprade, Widerrede; 
3) die Erklärung, durch welde man fid 
‚gegen nachtheilige Deutung eigner zweifels 
Safter, wie fremder Handlungen, die in 
unfere Rechte einzugreifen fcheinen, ver⸗ 
wahrt, bamit nicht aus unferm Stillfchweis 
gen eine Buftimmung ob. ein Verzicht abs 

eleitet werde, Nothwendig find dergleichen 

sen ba, wo aus gewiffen Handlungen ets 
was uns Nactbeiliges gefeglih prafumirt 
werden konn, z. B. wenn man feinem Schulbs 
ner den Verkauf bes Pfandes erlaubt, wo 
ein Verzicht auf das Pfandrebt angenoms 
wen würde ohne P. Nuglos find die P⸗en 


ba, wo bie Handlungen denfelben gerabezu 
—— 3. B. wenn man Jemand 
öffentſich ohrfeigt u. dabei erklärt, man 
wolle ihn nicht beleidigen, ſo wie da, wo 
es bei Handlungen u. Thatſachen gar nicht 
auf die Abjicht der Parteien antonımt, z. 
B. bei ber Verjährung, bei Berzugszinfen. 
Endlich fommen audy Psen vor gegen fremde 
Handlungen, damit fie der Richter nicht ges 
nehmigen u. nicht zulaffen foll, weil fie uns 
fere Rechte, bie zwar einigermaßen befcheis 
nigt, aber noch nicht gerichtlich conftatirt 
find, in Gefahr bringen würden, z. B. P. 
gegen Veräußerung u. Berpfändung von 

rundftüden eines fehr herabgefommnen 
Schuldners, Der Richter macht darüber eis 
nen Vermerk im Hypothekenbuch. 4) P. 

&gen Sprüchbehörden im Procef, 
— das Schu, bie Acten nicht an gewifje 

pruchbehörden zum Erkennen einzufenden, 
weil man Gefährdung od, fonft Inconves 
nienzen zu gewärtigen babe, 5) P. eines 
Wöchsels, f. unt. Wehfelw. (Hss.) 
Da nn, Berwahrungss 

rift. 

Protestiren, 1) betheuern, bezeugen; 
2) gegen etwas einfonmen, 

Pröteus, 1) Schn des Pofeibon, Meer» 
—— Mahrf ager u, vermögen, fih in alle 

eftalten zu verwandeln. Er Ponnte nur 
durh umſchlungne Sünde od, gefeln zung 
Weiffagen genöthigt werden, Seine Toch⸗ 
ter Eidothea Theonoe) enttedte dem 
auf feiner Rüdfehr von Troja nad Aegyp⸗ 
ten verfhlagnen Menelaos, wie er den P. 
zivingen könnte, ihm feine Rückkehr nad 
Haufe zu fagen. Auf ihren Rath verBleis 
bete er fih als Sechalb, u. als P. gegen 
Abend aus dem Mecre kam, um mit feinen 
Seekälbern zu ſchlafen, mifchte er fi unter 
Die Heerbe u. ergriff den fchlafenden P, Dies 
fer verwandelte ſich fogleih in einen Lö⸗ 
wen, dann in eine Schlange, in einen Pans 
tber, in einen Eber, in Waſſer u. einen 
Baum; aber Dienelaos ließ ihm nicht log, 
u. fo erkannte fih P. für befiegt u. weiffagte 
jenem, was er wiffen wollte. Rah And. 
war er ein mazebonifher, nah Und. ein 
ägypt. Fürft x. Geine Söhne waren Pos 
—— u. Telegonos, wegen beren 

uchlofigkeit er von Pallene unter bem Meere 

in nad Aegypten gewandert fein foll. 2) 

iner der Söhne des Aegyptos, f. u. Das 
naos«. 3) Alter König von Aegypten, f. 
d. — 4) —*78 P. 
ſ. Peregrinus. (R. Z, u. Lb.) 

Pröteus (Alchem.), das Quedfilber, 
weil es in chem, Operationen in die verſchie⸗ 
denften Kormen eingeht u, fih immer doch 
wieber metalliih u, in feiner Natur bars 
ftellen läßt. 

Pröteus, 2) nad 2aurenti Gattung 
aus ber ilie der Larvenmoldhe (Amphi⸗ 
bien), für jegt nur in der einzigen Art: 
Pärnthenfher Dim (Laurentifder 
anguinus, Hypochthon a., 
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earinthlacus, Siren anguina, Xaf. XI. Fig. 
12), wirb 1F. lang, baumensbid, zart von 
2 wie —* am Kopfe, mit 2 
eihen roftrother, Esleim abfondernder 
———— an der Seite, hat hinter dem 
Kopfe 8 Paar (bei lebendigen Exemplaren 
roſenrothe) Kiemenbüſchel (außerdem auch 
noch Lungen, deren Gebrauch noch unent⸗ 
ſchieden ift), aus bloßen Kryftalllinfen bes 
ſtehende, unter ber Haut verborgen liegen 
ben Augen, in ben ben, oben 60, 
unten in der erften Reihe 50, in ber 2, 
20 Bleine, fpigige Zähne, an ben Borbers 
füßen 5, binten 2 Zehen ; bie Rippen fehlen, 
Seit der Mitte des vor. Jahrh. erft in den 
unterirbifhen Seen beim Klofter Sittidy in 
Kärntben, dann in den Höhlen bei Adels» 
berg gefunden, kann das Tageslicht nur 
nad) einiger Gewöhnung vertragen; wird 
in dunklen Behältern aufbewahrt, wo er 
durch feine Bewegungen bas Wetter anzeigt. 
2) Nah Müller Sattung aus ber Familie 
ber Monaben (Infuftonsthiere), ift kugel⸗ 
förmig in der Ruhe, verändert ſich bei Bes 
wegung in vielfache Geftalten, Baden, Lap⸗ 
pen, Kolben zc., fcheint aus vielen Monaden 
a beftehen. Art: zerfließender P.(P. 
ifluens), in Aufguffen, Sümpfen, felten 
u, einzeln, (}Vr.) 
Pröteus (Poet.), Vers, ber auf vers 
—— Weiſe umgeſtellt werben kann, 3. 
. der von Kleppiſch 1617, bei Anweſen⸗ 
beit bes Kaifers Matthias, bes Könige 
Ferdinand u. des Erzherzogs Mar in Dres» 
den gemachte: Dant tria jam Dresdae, ceu 
sol dat, lumina lucem, foll fich ne 


verfegen laffen. (Lb.) 
Protevangälium (gr.), 1) f. Urs 
evangelium; 2, bie erfte Weiſſagung im 
alten Teftamente; vgl. 1. Mof. 13, 15, 
3) P. des Jacöbus, f. Apokryphen « 

Pröthesis (gr.), 23) Borfag; 2) fo 
v. w. Corbona. 

Prothörax, Bruftfdilb, f. u. Thorax. 

Pröti, fo v. w. Prota, Infel, f. u. 
Demonefol. 

Erofäniren (gr.), fo v. w. Prodome⸗ 


Protid (Chem.), f. u. Protein « 
— — Jus (lat.), ſ. u. Naͤher⸗ 


Prötis, Phokaͤer, ſ. u. Marſeille 8). 

rötium (P. .), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. Xerebinthaccen, Amy- 
rideae, Spillen O%., 10, Ki. 1. Orbn. L. 
Arten: P. javanicum, Enorriger Baum 
mit eßbaren, aud ein ätherifches, medici⸗ 
niſch wirkfames Del enthaltenden Früdten, 
feör feftem pol; P. gileadense, pubescens 
u, a. in Oſtindlen. 

Prötiwin, Marktfleden im böhm. Kr. 
Pradin, an der Bianig, 500 Ew 

Prötna, Fluß, f. u. Oka. 
Pröto, Mereide, f. u. Nereus 1). 
Pröto, f. u. Blaſenkiemen b). 
Pröto . ° .. ſ. Prot ... 
Univerfat»Leriton. 8, Auf. XII. 
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Protocöccus (P. 49), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Gallertalgen Hehnb,., 
Schleipen Ok., eht wie die Prieſtleyſche 
grüne Materie, bie verfchiebenen Formen 
von Hy j —n eic., aus, un⸗ 
ter Einnsirkung von Licht u. Luft zu höhe» 
rer Drganifation ———— — 
chleim. B. niyalle, ber rothe Schnee, 


et ſich auf Schueefeldern im hohen Nor⸗ 
den, u. u I ‚an Stellen, wo 
urh bie Stürme e bingeführt 


wurde, als eine weit verbreitete, aus freien 
od. zufammengeballten « Pugeligen,, glänzend 
latten, Barmoifinrothen Körnerder befter 
enbe Krufte, felten auf Bleinen weißlichen 
olftern od. Staubſchichten, od. auf einem 
aferigen Gewebe. Die Körner find An 
args mit einer bluthrothen Flüſſigkeit ers 
üllt, deren Hülie farblos erfcheint, Sie find 
orgend am lebhafteften roth, bleichen im 
Sonnenliht u. verwandeln ſich endlih in 
ſchwarzen Moder. Bol, Blutfhnee, Thiene⸗ 
mann beobachtete eine beſ. Art von rothem 
Schnee, bie er als eigne Battung : Chionyphe 
mit 3 Arten aufführt. Ch. micans in os 
land, Ch. densa in den Sudeten, Ch. nitens 
bei Dresden gefunden: —— in 
Schleimmaſſe gehüllte, in gekoörnte Knöpf⸗ 
hen ſich endigende, hohle Fäden. An Fels 
en u. Mauern Bommt eine ähnliche Alge, 
blutrothen Schleimbörnern wie Blutss 
a vor: Haematococcus sangnineus 
Ayh., P. sanguln., Corda microstylis san- 
in. Kützing), P. viridis Agh., zeigt unter 
em Mikroſcop Anfangs eine gleihförmige 
—— Schleimmaſſe, die ſich ſpaͤter Im 
ügelchen organifiren, Wurde von Unger 
aud auf Schnee (grüner Schnee) entdedt, 
Auf dem Boden der Salzteiche am Mittels 
meere findet ſich P. salinus Dunal, von 
rofenrother ob. violeter Farbe, bie fi in 
ber barüber ftehenden Flüffigkeit reflectirt, 
o daß biefe gefärbt erfcheint, Auch auf der 
äche andrer Salzwaffer wurbe eine 
rothbe Alge: Haematoeoccus salinus ent» 
bet, welche vielleicht nur eine weitre Ente 
widlungsftufe des V. iſt. (Su.) 
Protocöll, f. Protokoll. 
Protodatärius (Kirchenw.), f. Das 
taria, P-diäkonus, ber erfte Diakon 
an einer griech. Kirche, f. u. Diakon. Ps 
—— in griech. Kirchen ber 
eiſtliche, welcher die Epiſteln verlieſt. 
Protögala (v. gr.), fo v. w. Colo- 


strum. 

rer er 2) Tochter Deukallons 
u. Pyrrhas, durh Zeus Mutter von Aeth⸗ 
liod. 2) Tochter Kalybons u. ber Aeolia, 
durch Ares Mutter des DOrylos. 

Protögrner, aus Kamiros auf Rho⸗ 
dos, lebte um 840 v. Ehr.; grich, Maler u, 
Erzgießer, Apelles, ber ihn befrichen wollte 
u. nicht zu Haus fand, zeichnete eine feine 
Linie auf eine aufgeftellte Tafel, woran ihn 
P. erkaunte, aber eine zweite feinere ein« 
zeichnete, Apelles bei feiner Rüdkehr, *—* 

vo nen 
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md zwar über des P. Geſchicklichkeit, zeich⸗ 
nete dennoch die dritte u. legte hinein, wor⸗ 
auf P. nach dem Hafen eilte, um ben Apels 
les aufzuſuchen. P. malte fehr langfam u, 
forgiam, fern Hauptwerk, ber Heros Julys 
foß mit dem Beuchenden Hunde, urfprüngs 
lich in feinem Tempel zu Rhodus, ward von 
Veipafian im Friedenstempel zu Kom aufs 
geftellt. Fit. 

Protögone (Primigenia, Erftges 
borne), Beiname ber Perfephone zu Athen. 

Protögonos (Erfigeborner) u. Pha⸗ 
nes (Leuchtender), bet den myſtiſchen Or⸗ 
phikern Beiname des Dienyfos, Eros, Zeus 
u. a. Götter, immer aber eines Demiurs 

en (f, d.), vol. Phönikiſche Religion ı. 
Diefe myſtiſche Benennung der fchaffenden 
Gottheit ging auf ben Logos ber alerans 
drin. Juden, u. von diefen, durd bie daraus 
entftandenen pbilofopbirenden Ehriften, auf 
Jeſus über. Feh.) 

Protoiöroi(gr.), Erzpricfter ber gried). 
Kirche, f. d. w. 

Prötok, Sceenge, f. u. Peipusfee. 

Protokanönische Bücher, f. u. 
Bibelkanon m. 

Protoköll (v. gr., lat. Protocöl- 
lum), ) (Protoköllon, Unt.), das 
vorn angeleimte Blatt eines Buches, wors 
auf bie Auffchrift fand; vol Eschatokollon. 
Daher (weil auf dem erften Blatt eines P⸗s 
das Verzeichniß der Anweſenden ꝛc. ſteht) 
22) (Regiſtratur), ſchriftliche Erzählung 


u, Aufnahme von dem Zuſtande od. Vor⸗ 


gang einer Sache, 3. B. einer Abhörung 
der Parteien, Unterfuchung ber Urkunden, 
Befihtigung an Ort u. Stelle, Schägung 
beweglicher u, unbewegliber Sachen, Aufs 
nahmen von Güterverzeihniffen u. ähnl. 
Gegenftänden. ’Bei allen Sigungen eines 
Eollegiums wird über die verhandelten Ge⸗ 
—— ein P. geführt. Die Kunſt des 
-führers (Protokollänt, vgl. 
Actuar) befteht im beutlihen, beftimmten 
u. Burzen Referiren, Unterfcbeiden bes Wichs 
tigen vom Unwichtigen, ber Hauptſache von 
ber Nebenſache. Ein P. enthält: zur Ueber⸗ 
ſchrift den Ort ber Sitzung u. bie Beftims 
mung ber Beit, auch öfters bie Angabe ber 
Stunde, in der etwas vorgenommen; zur 
Linken bie Namen der Anwefenden. Der 
Eingang bes Pe⸗s enthält die Veranlaffung, 
wenn folde eine außerorbentlihe ift, od, 
auch bas Erfcheinen u, die Beitimmung der 
Derfonen, welche bie Geſchaſte veranlaßt 
haben, ob, endlich bie Eröffnung ber Sitzung 
durch ben Präfidenten, worauf beffen Bors 
träge u. fobann bie der Räthe zu folgen 
ee Ende ber Sigung olesen die 
se burch bie Formeln: Gefchehen wie oben, 
ob, a, u. 8. (actum ut supra) u. zur Bes 
laubigung (in fidem) geſchloſſen u. vom 
Deführer unterfchrieben zu werden, oft auch 
von der Perfon, bie das P. vorzüglid ans 
ebt. Bur vollen Beweiskraft eines P. ges 
rt in der Megel das Vorlefen befjelben, 
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bie Genehmigung ber Nieberfchrift durch bie 
Betheiligten, u, bie Bemerkung im P,, daß 
es vorgelefen u. genehmigt worden. Endlich 
muß es von einer zum Protokolliren vereides 
ten Perfon abgefapt od, dictirt u. unterſchrie⸗ 
ben worden fein, Eine folde Niederſchrift 
maden heißt P,kolliren. (Sch.u. Hss.) 
Protekölle der löndoner Con- 
ferenz, f. Londoner Eonferenzen s u, f. 
Protologöthetes (gr.), bg Be 
en P-mandätor, f. u. Mans 
ator 2). 
Protomärtyr, erfter Märtyrer; Beis 
name bes heil, Stephanus, f. d. 1). 
Prötome (gr.), Bruftbilb, Büfte, 
Protomedöa, Nereide, f.u.Rereusl). 
Protomöädicus g .), erfter Arzt 
nes Eollegiums, einer Stadt, eines Medi—⸗ 
einaldiftricts, eines Staats, eines Fürften. 
Protömyces, 'von Martius anges 
nommme Urpilzgatt. P. tuberum solani(Ery- 
sibe subterranea Wallroth), er enfich 
bei der Kartoffelräude (Kartoffels 
Präge,sfhorf, Barzentartoffel, Por- 
rigo tuberum —— aus einer Vermoderung 
ber peripheriſchen Theile der Knollen, uns 
ter der Oberhaut, bricht in Warzen hervor, 
beſteht aus ſchwarzbraunen, in den, von 
ber ſich verzehrenden Oberhaut umſchricbe⸗ 
nen Warzen zuſammen geballten Kuͤgelchen, 
hinterläßt nach dem Abfallen oberflächliche 
Gruben. * Ein andrer Pilz: Fusisporium 
solani entſteht bei der trocknen Stock⸗ 
fäule der Kartoffeln (Gangraena tuberum 
solani), welche das ganze verhaͤrtende u. 
verſchimmelnde Knollengebilde befällt. Er 
bricht polſterförmig hervor, bildet aufrechte, 
äſtige, mit wenigen Scheidewänden vers 
fehene Flocken u. clliptifhe od. ſtumpfe, 
eylindrifhe, mit Scheidewänden verſehene, 
leicht abfallende Sporen, Barietät: Fu 
sisporium sporotrichoides Mart. hat vers 
längerte, fchlaffere, bier u. da Pnotige Flo⸗ 
den u. bald abfallende, bisweilen Bleinere, 
einfadhe, Bugelige ob, elliptifche von fi ges 
bende Sporen. (Su) 
Protomyeötes, fo d. w. Urpilze. 
Pröton x Latr.), Gattung ber Krus 
ftenthierfamilie Laemodipoda. 
Protonöma (P. 49), Fabenalgens 
gattung; P. salinum, roth, «uf bem Boden 
mancher Salzquellen,, bef. der von Bagnas; 
vgl. Protococcus salinus. 
Prötonoi (gr. Ant.), f. Schiff Ant.) 
Protonotär (v. gr, u.lat,, P- notä- 
rius), 2) erfter ©ecretär eines höhern 
Gerichts; 2) zu Eonftantinopel der oberfte 
Geiſtliche nächft dem Patriarchen 5; 3) ſo v. w. 
Primicerius notariorum. 4) Die apoftol. 
P-notärien bilden am röm. Hofe ein 
Eollegium (P-notarlät) von 12 vors 
nehmen Eleritern zu Leitung ber Procebus 
ren bei Eanonifationen, XZeftamenten der 
Earbdinäle u, aller das Papſtthum od. bie 
Kirche betreffenden Acte mit Sig in ber 
päpftl, Kapelle u, ber Pflicht, den vor 
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auch außerhalb Noms zu begleiten. P- 
notariät, 1) Amt eines Protonotarius; 
2), Erpedition deffelben, 0. Bie.) 
Protonotärienhäte (Her.), flade 
fhwarze Hüte, wie die Cardinalshüte, mit 
langen, an beiden Seiten herunterhängenden 
Schnüren u, an jeder Seite 8 Quaften; kom⸗ 
men nur bei außerbeutfhen Geiftlihen vor. 
Protopathiß (v. gr.), urfprünglidhes 
Krankheitsleiden, in Bezug auf bie fi dazu 
fügenden, Daher P-päthlsch. 
Protopläst (v. gr.), zuerft —— 
Menſch, Urmenſch; vgl, Adam. Daher P- 
plästisch, urbildlid. 
Protopöpe, f. Griechiſche Kirche m. 
P-prösbyter, f. Ardipresbuter. 
Protoprovinziäl, fonft ın einigen 
Reichsſtädcen eine der vornehmften Dlagis 
ftratsperfonen. 
Protopsältes, f. u. Pſaltes. P- 
— —— (gr, Unt.), ſ. u. Barda- 
otae, . 
Protorosäürus (Petr), die ältefte, 
Proßobiläbaliche, über 3 F. lange Eidechſe, 
welche bisher in ben Schichten der Erdrinde 
aufgefunden ift. Einzige Art: P. Spenerl 
onitor Speneri) im Kupferfchiefer von 
büringen. 
Protosebästos (gr.), f. u. Panhy⸗ 
perfebaftos. _ 
tospathärius, f. u. Spatharius, 
P-syncellos, f. Synkellos. 


Protö on (gr.), 1) Hauptentwurfj 
2) Urbild; 3) erfter Abdruck von etwas od, 
erftes M 


u * 
Protötypus (gr.), fo v. w. Arche- 


er | 
otoxyd (dv. ar.), f. u. DOrybation r. 
Protozöa, fo v. w. Urthierden. 
Proträctor (lat.), der Gradbogen. 
Protrabiren (v. lat.), verzögern, 
auffhieben; daher Protractiön. 
Protröptisch (v. gr.), ermahnend, 
ermunternd, 
Protuberäntia (lat., Anat.), f. Pros 


tuberanz. P. annuläris, ber Gehirns 
knoten, f. u. Gehirn 1e. 

Protuberänz (vd, lat.), 4) Kno⸗ 
chenerhabenheitz ®) fo 9. w. Zuberofitätz 


3) ſchwache Tuberoſität, wie namentlich 
am Binterbauptbein. 
Protücius (Konrad), fo v. w. Eeltes, 
Protütor 7 ber in ber Meinung, 
baß er Tutor fei, fih ber Verwaltung bes 
Dermögens eines Pupillen unterzieht. 
Prötypon (gr.), Vorbild, Modell, 
Protz, fo dv. w, Kroͤte. 
Prötzau, Dorf im Sr. Frankenſtein 
des preuß. Rgsbzks. Breslau, wo man 
Dpale, zuweilen auch Topaſe u. Türkiſe 
findet; 700 Ew. 
Prötze,'dber®Borberwagenber Ras 
noncns u, Haubiglaffeten, welcher von diefen 
etrennt (abgeprogt) wird, wenn das Ge⸗ 
fait feuern, u. bamit verbunden (aufger 
progt) wird, um anhaltend bewegt zu wer⸗ 
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ben. Man bat ?a) Kaften-Pen (Ref, 
XVII. $ig. 19 gtzrswo), befteben bei den 
Wandlaffeten aus einer meift eiſernen Ach ſe 
mit zwei Rädern, welche niedriger als die 
ber Laffete find, um das Aufs u. Ab-Psn 
zu erleichtern n. ein befjered Gelenke zu 
erhalten, einer Stangendeichfel (g ta); 
Deihfslarme (ts o), find zwiſchen dem 
Adsfutter u. dem darüber befindl. Achs⸗ 
.. befeftigt, fie bilden vorn bie fogen, 
cheere, worin bie Deichfel eingelegt ift, 
erweitern fih hinten u. tragen den, zur 
Bermindrung der Reihung oben abgeruns 
beten u. mit Eifenbleh beſchlaguen P = 
schemel. *Auf beffen Mitte fteht der 
ungefähr 1 F. lange koriſche eiferne P- 
nagel, an welden bie Laffete beim Aufs 
—* mittelſt des im Schwanzriegel be⸗ 
P-loches angehängt wird. 
n wird bie P-kette durd den auf je» 
nen befindl, Ring gezogen. Noch weiter eitir 
wärts auf den Deihfelarmen befindet ſich 
fig ein Lenk⸗ od. Reibfcheit, um bas 
inden der Deichfel beim Fahren auf un« 
ebenem Boben zu verhindern, u. am Ende 
jedes Armes ift ein eiferner Haken zum Feſt⸗ 
halten bes aufgewidelten Schlepptaues ane 
—— Auf dem Achsſchemel u. einem 
räger ſteht jetzt allgemein der P-kasten 
tzrstt u), ben bie preuß. Artillerie zuerſt 
m Tjähr. Kriege einführte, Man erlangt das 
durch den Vortheil, nicht auf jedes —*5 — 
einen beſondern Vrunſtionstatren mit in 
nn nehmen u müffen u, dennoch eis 
nen Mangel an Munition zu leiden. Die 
Munition befindet fi in dem PsBaften, 
entweber in beſondern Fädern, J daß die 
Ladungen ——— ‚ed, bie Kartuſchen 
find liegend mit Werg in Pleinere Einſatz⸗ 
Paften gepadt, bie leicht berausgenonimen 
u. hinter das Gefhüg geftellt, die ausge» 
leertean aber aiegen volle vertaufcht werden 
Pönnen, bie Wände, Boden u. Dedel befs 
felben find von Holz, allen Kanten mit 
eifernen Schienen verfehen u. der Dede 
durchaus mit Eifenbled beſchlegen. An 
letzterm ſind meiſt eiſerne Lehnen od. wenig⸗ 
rn Handhaben angebradt, um einigen 
rtilleriften als Stüge zu dienen, w 
fib, bei anhaltend fhnellen Bewegungen der 
Bußartillerie im Gefecht, auf den Pekaſten 
fegen. Um bas @indringen ber Feuchtigkeit 
zu verbindern, iſt der P⸗kaſten inwendig 
ganz od. weniaftens auf allen ‚Holzfugen 
mit Leinwand ausgeleimt (ausgehäutet), 
auch ift berfelbe in mehrere Fächer getbeilt, 
weldhe von ber Menge der Munition 1. ber 
angenommenen Berpadungsart beftimmt 
werben, "Außerdem gehörennod zu jeder P. 
eine Hinterbrade (Stangenwage) u. 
eine®ordberbrade(Borlegewage). 'b) 
Die Kaftenprogen ber in England u, Frans 
reich eingefüsrten Blodlafferen haben entwe⸗ 
ber Gabeldeichfeln od. Staugendeihfein, wo 
die Deihfelarme hinten wicht über bie Achſe 
———— An deu Achsfutter — 
«bh 
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fi nad hinten ein flarker eiferner P-ha- 
ken, in weldhem ber am Ende des Kaffe 
tenſchivanzes angebrachte eiferne Ring beim 
Yufpregen eingehängt wird. Der Pskaften 
fteht auf der Achſe u, einem nad vorm zu 
angebrachten Traͤger. * Diefe u erhal⸗ 
ten höhere Räber, als die der Wanblaffe— 
ten, da man bie Blodlaffete beim Aufprogen 
nicht fo hoch zu heben braucht als jene, fahr 
ren fich leichter, find ganz gleich mit dem 
Borberwagen bes Munitionswagens gebaut 
u. können fi im Notbfalle gegenfeitig ers 
fegen, * Die Kaftenprogen im Allgemeinen 
eftatten ein Pürzeres Gelenke, erleichtern 
des Aufs u. Abprogen u, machen das 
ſchütz im Gefecht unabhängig von dem Mus 
nitionswagen, weshalb biefelben auch, mit 
Ausnahme ber öftreidh, fahrenden (ber reis 
tenden analogen) Artillerie, bei allen Feld⸗ 
Aha. m eingeführt find. Die Menge ber 
9 nition, welche ſich auf ber P. befindet, 
iſt jedoch ſehr verſchieden; die meiſte führt 
man in Preußen, nämlich bei der Fußartil⸗ 
Ierie die Tpfündige Haubige 20 Wurf, ber 
12pfünder 20 Schuß u. ber 6pfünder 70 
Schuß, bie wenlgfte in Deftreih, beim 
12pfünder 14 u. beim 6pfünder 18 Schuß, 
us) SattelsP=n haben feinen Pskaften, 
ber Pefchemel mit bem Prnagel fteht auf 
ber Achſe u. bie Deichfelarme ftchen bins 
ten nicht fo weit über biefelbe hervor, doch 
findet man auch — ein Reibſcheid. 
Sie find leichter als die Kaftenprogen, ges 
ftatten die Laft des Rohrs gleichförmiger 
anf alle 4 Räber zu vertheilen, woburd) 
ber Xransport erleichtert wird, u. werben 
beshalb mit Nuten Fi Kortfchaffung des 


Belagerungss u, Fe nasgefhüges anges 
wenbet. (Ke. u, v. Hy.) 
Prötzring, f. unt. Laffeten. P- 


schemel, P- en, f. u. Protze. 
Pröüst, fpan. Chemiker, bef, berühmt 
in der analyt, Chemie organ, Körper durch 
mehr. Unterfuchungen; gab heraus mit Ca⸗ 
vanilles bie Anales de clencias nat., 1800 ff., 


. 1826. 
Pröüstia(P. asc.), Pflanzengatt., 
nad Bor. —— ber nat. Fam. rend 

sitae, Perdicieae Spr., Mutisieae Rchnd,, 

ss. Urten: P. — gens u. 
m. a. in Chili, reticulata, in Mexico. 

Prov., Abkürzung für Proviſion. 

Provasälius, f. u. gehn rn. 

Provatüre (ital.), gute Art Peiner 
Käfe, in Sicilien verfertigt. 

Pröve, bei ben alten Wenden an ber 
Dftfee ein gefröntes Gögenbild mit 3 Ge⸗ 
ſichtern, einem eo. u. einer Pflugſchar; 
ftellte entweder die Vorſicht, od. die Ges 
rechtigkeit vor; indem ihm geheiligten Eichen⸗ 

ine verfammelten fib Montags Bolt, 

riefter u. Fürften zum Opfern u. Recht⸗ 
preden; Opfer: Rüde, Schafe u. Vögel. 

Pröveles (ital), Ast ncapolit. Käfe 
and ber Mildy der Büffelkuͤhe. 

Provengälen (fpr. Prowangpaln), 


Protzring bi Provence 


1) Bewohner ber Provence; 2) f. Trouba⸗ 
dours. 


Provencällsche Spräche nähert 
fi in ihren Formen mehr nod ber 4 
namentlih deren nörbl, Dialekten, als der 
franzöfifhen. Sie hat einen Artifel el, elh, 
lo der, la, U, iih die. Das Subflantivum 
bat 2 Geſchlechter, Masculinum u. Femi⸗ 
ninum, bie Declination wird durch die Pars 
tifeln de u, a irkt, ber Plural enbdigt 
aufs. DieAbjectiva richten fi mit Genus 
u, Numerus nad ihrem Bauptwort ; im Fe⸗ 


mininum nehmen einige bie Endung a an, 
andre bleiben unver . Der Eomparas 
Ges tiv wird burdy plus, „ bezeichnet. Die 


perfönl. Pronomiua — eu ich, tu 
bu, el, iler, nos wir, vos ihr, els, il fie. 
Bablwörter: 1 un, 2 dos, 8 tres, 4 
quatre, 5 cing, 6 sei, 7 sex, set, 8 ot, 9 
nov, 10 dex, deze. &s gib! 3 Eonjugas 
tionen, je nachdem der Infinitiv auf ar, 
er od. ir —— . B. amar lichen, temer 
fürdten, sen fühlen. Das Berbum bat 
einen Indicativ, Conjunctiv u, Eonbiticns 
nel, ein Präfens, Imperfectum, einfaches 
Persectum u, Futurum; andre Lempora 
werden burd bie Hülfsverba aver baden, 
esser, estar fein gebildet; eben fo das Paſ⸗ 
vum durch esser mit dem Participium 
affivi. Der Anfang bes Baterunfers 
eißt: Nouestre paire, que sias au ciel, que 
vou-estre noum sieque sanctificat, d, 5, Unfer 
Bater, welcher bift im Simmel, daß euer 
Name fei geheiligt. Grammatiken von 
Raynouard, Par, 18165 Adrian, Frankf. 
1825, Wörterbuch von Rocquefort, Par. 
1808 v. d. 62 


; .. d. G2.) 
Provönce ({pr. Prowangf), I) ebes 
mals Provin reise. lee Pier 
mont, dem Dlittelmeere, Languedoc, Daus 
hindu, Venaiffin; theilte ſich in bie Dbers 

. (nördlich) u. re (füblich), hie zu 
amen die Stadt u. Gebiet Avignon mit 
Venaiſſin, Grafſch. eine Zeitlang päpft« 
lich, u. bie Braffhaft Orange. Die P. iſt 
t in bie Depart. Nieder⸗Alpen, Bar u, 
onemünbungen getheilt, ein Bleiner Theil 

ift bei Vauclufe. 72) (Geſch.). Die P. war 
urfpränglid von Salyern, einem ligur, 
Bolksftamme, bewohnt. Die Marfilier, pho⸗ 
Pifche Anfiedler, bauten an bir Küfte Mars 


eille u, mehrere Städte, lebten aber mit _ 


en Urdbewohnern in ewiger Fehde u. baten 
ihre Bundesgenoffen , bie Römer, um Hülfe, 
Der u ulvius warb 125 v, Ehr, ger 
en bie Salyer geſendet, flug fie u. der 
onfularis Sertius befiegte u. vertrieb 123 
ben König berfelben, Teutomalus, u. 
unterjodhte die Nation, ? So ward SGallien 
rah u.nad zur zöm, Provinz, in weldem 
Sinne es den Namen Provincia führte. 


Doch war die damalige Provincia weit grö= _ 


fer, als bie jegige P. u. enthielt außer ber 
eigentl. 9. noch Languedoc, die Dauphind 
u. Savoyen bis Genua bin. *&päter ber 
faßen die Römer diefen Theil ihres Reiche 

uns 
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ungeftört u. erft nad ber Berftörung bes 
u Reihe burh Oboaker 476) bes 
mädhtigte ſich Eurich, König ber eftge» 
then, diefer Xrümmer ihres Reihe u. 
faß de P., bis er von Chlodwig getöbtet 
wurde. Die Weſtgothen ſchenkten nun bie 
P. dem Dftgotbentönig Theoberih, ber 
fie feiner Tochter Amalfwintha u, feinem En⸗ 
Pel Athalrich hinterließ. »NRach beren Tobe 
wurden die Oſtgothen fo von dem Römer» 
feldherrn-Belifar gebrängt, daß fie bie P. 
um 545 den merodingifchen Frankenkönigen 
überließen u. fie num ein Theil des Frans 
Penreich® ward, Unter ber Regierung ber 
Majoresdpomus riß Unordnung auch bier 
ein u. bie P, ward zum Theil die Beute ber 
Sarazenen, bie an ber Küfte landeten u, 
bis an bie Alpen flreiften, bis Karl Mars 
tel ihrer Herrſchaft ein Biel fegte. * Unter 
ben Karo gr befaß Kaifer Lothar bie 
P. u. fein Sohn Karl begann 855 feine 
Derrfhaft mit dem Titel ald König der 
P.; nach feinem Tode 863 erhielt fein Sohn 
eub wig bie P., ohne den Titel als König 
u führen; "ihm folgte fein Schwiegerfohn 
ofo, Deeg ber Zombarbei, als Graf v. 
P. Unter Ludwig dem Stammier machte 
derfelbe fih nah u. nad unabhängig u. ers 
Märte ſich nach deſſen Tode 879 zum König. 
Mach Bofos Kode erhielt deffen Sohn Luda 
wig bie P., er ward zum König von Ita⸗ 
lien gekrönt, ihm jedoch bort die Augen auss 
eftohen u. als Blinder Fehrte er nad der 
* zurück. Hier hatte * Hugo, Graf von 
rles, fih der P. u. bes ganzen burgumb, 
Reichs bemäcdhtigt, der beide nah Ludwigs 
Tode völlig in Befig nahm u. 926 zum K 
nig von Italien gefrönt wurbe, Ludwigs 
Sohne, Karl Eonftantin, geb er nur Bienne, 
— überließ einem burgund. Großen, 
oſo l., ber ſich mit feiner Enkelin Ber⸗ 
tha vermählt hatte, als Grafen vou P. 
das ganze transjuran. Burgund u. behielt 
fi nur das Land zwiſchen der Rhone, Du⸗ 
tance, den Alpen u. dem Mittelmeere, wels 
cdes von ba an P. heißt, vor. 930 übers 
ließ er ihm nod bie nördlicher gelegenen 
Länder zwifhen Rhone, Alpen u. Rhein. 
Bofos I. Tobesjahr tft ungewiß; 948 kommt 
NBofoll., Schn Rotbelds (Ratbobe), als 
Graf von P. vor, ernannt von dem König 
Konrad bem Friebfertigen von Arles. Dies 
pe folgte gegen 968 fein Sohn Wilhelm 
., ber bie Sarazenen aus dem legten Has 
fen Faxinet vertrieb, ?* Deffen 


ker 
waren 992 fein Bruder Rotbold — 


bot), 1008 Wilhelm IL, deſſen Neffe, 
Sohn Bil 3 dieſem folgte 1018 feine 
beiden Söhne: Onttfried I. (WB 
@ottfrieb) u. Bertrand 1. Pen 
trand) u. ihr Eoufin Wilpelm Ul., Sobn 
Rotbolös, jene unter der Wormundf: ih⸗ 
rer Mutter Gerberge u. Großmutter Abe⸗ 
be m —— — rer * 
nig von Hochburgund, P. er eGruſ 
—* Wilhelm il. R. 1037 u. da er reine 
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meh wu Ahr ar —— 
von ihm feine Schwefter "Emma, Bcmab» 
lin des Grafen Bilbelm Taillefer von 
Zouloufe. Bertrand 1, ft. 1054 u. feine 
Söhne Wilhelm Bertrandll.u. Gott» 
fried 11. theilten mit ihrem Oheim Boti« . 
frieb J. alle Rechte, welche fe einzeln über 
bie eine ungetbeilte Hälfte ber batten, 
u. diefer Theil gab bann ben Grafen von 
Forcalquier den Urf: + Seit biefer Theis 
lung hieß Gottfried I. Braf von Urles od, 
NiedersP. u. ft. 10685 "ihm folgte fein 
Sohn Bertrand II. nur in der Hälfte 
von P., ba Douce, bie Tochter feiner 
Schwefter Gerberge u. des Bicomten Gil⸗ 
bert von Gevauban, vermäßlt mit bem Bras 
fen Raimunb Berengarlll.von Bar» 
celona, bie andre Hälfte erbieit, doch nahm 
er 1065 den Xitel ald Graf ber — P. 
an. Da er zwiſchen 1090 u. 93 #arb, mit 
| 106 einer natürl. Tochter 
äcilie, fo übernahm feine Mutter # Ste. 
phanie die Regier. u.biefer folgte um 1100 
ihre Tochter Gerberge u. deren Gemahl 
ilbert von Gevaudan, u. Gerberge 
ührte nad dem Xobe ihres Gemahls 11 
ie Regierung fort bis 1112, wo fie diefelbe 
ihrer Tochter Douce (f. ob. 1) übergab, 
welche ihrem Gemahl Raimund Beren» 
ar(in der P.) l. alle Rechte auf bie P. abtrat. 
ieſer hatte Streitigkeiten über bie P. mit 
bem Grafen Alfons Jordan von Zouloufe 
u, theilte 1125 mit biefem; Ober⸗P. (das 
Land zwifchen ber Iſere, den en, ber 
Durance u. der Rhone) fam als Marquis 
fat vonP.an Toulonſe z Nieder«P. kam 
anBarcelona u. hieß fpäter Braffchaft Ar» 
les od, P. Raimund Berengar fi. 1180; 
von feinen beiden Söhnen erhielt ber jüngre, 
"BerengarRaimund, bie P., ber ältre, 
Raimund Berenger, Graf von Barcelona, 
erheirathete die Krone Yon Aragon, Als 
Berengar Raimund 1144 ermorbet wurbe, 
folgte ihm fein Sohn Ralmundb Beren— 
gar Il. in der P. u. biefem 1160 feine Erb 
tnhter Douce Il, Diefe war von ihrem 
Bater beim Grafen Raimund von Koulouie 
verfprocdhen, ber nad Ihres Vaters Tode 
fogleih die P. befegte, aber nicht fie, ſon⸗ 
dern ihre Mutter ilde beirathete, Ihn 
vertrieb 1167 Alfons IL, König von 
AUragonien, der Couſin Douces, u. 
beite als Herr ber P., ja.er gab 
bie P. feinem Bruder Raimund Berens 
garlil. Douce 2 1172, Nach langem Streit 
eher = nig . ar —— ven 
uloufe entjagte in dem ensvertra 
ber Infel Gernica vom 18, u 1178 


g feinen andern 
Bruber Sando In P. eia, rich ibn aber 
u, gab die einem Sobn Kls 


sul. in Sohn Rai⸗ 
— 5* I 1 u —* 7215 t feine 
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angewenbeter Rinde; P. eocelnea, formosa, 
latifolia longiflora, macrophylla, pendula, 
macrofolia, pyramidalis ıc, (Su.) 
Protenceen, 1) 7l. nat. Pflanjens 
fam, in Reihenbuhs Syſtem, entipricht 
der —— Spreugels faſt durch⸗ 
gängig hinſichtlich der in den beiden erſten 
zugpen verzeichneten Gattungen. Grups 
en: A) Proteae, mit unregelmäßigen 
[umen, a) mit Nüßden, b) mit Balg⸗ 
fapfeln. 38) Persoonieae, mit regelmäßis 
en Blüthen. €) Elaeagneae, mit Staubs 
äden am Kelchſchlunde, mit ben Abfchnitten 
abwehfelnd; Blumen?rone dur hypoghni⸗ 
fche Drüfen angedeutet. 2) Nah Sprengel 
81, (86.) nat. Pflanzenfam,, der fübl. Halb» 
kugel orig Straͤucher u. Bäume, burd 
meift ungetheilre, unregelmäßig abfallende 
Blätter, Atheilige, 4 Staubfäden tragende, 
mit —— od. Schuppen verſehene 
Eorolle, Karyopſen, Nuͤßchen, Flügelfrüdhte 
od. Fruchtbälge u. aufrechtem Embryo mit 
verzehrtem Eimeißförper ausgezeichnet. Ord⸗ 
nungen: Kellismencn, Embothrieen.  (Su.) 
Protectiön (v. lat.), der Shug eines 
Hohen gegeneinen Niedrigen ; Gönnerfchaft. 
Prot&ctor (lat), 2) unter den röm. 
Kaifern Auffeher; 2) Trabant ; jegt 3) 
Beihüger, Gönner, Mäcen; 4) f. u. reis 
maurereiw. 5) Titel Eromwells (f. d.) u. 
ber Herrfber in England; G) P. des 
Rhöinbunds, Zitel Napoleons als Bes 
(hüger des Rheinbunds (f.d.). 
Protectöres ceürsus pübliei, 
Auffcher über öffentl. Poften. P. domö- 
stici, feit Gordianus kaiſerliche Leibgarde 
p Fuß u. zu Pferd; zu ihnen gehörten bie 
alatini u, Praetoriani. P. ducenärii, 
Anführer derſelben. P. Jimitum, Sols 
baten, in den Grenzfeftungen, forgten zus 
glei für die Eicherheit der Straßen. 
Protectörium (lat.), ausgeftellter 
Schutzbrief eines Protectors. f 
Proteg& (fr., fpr, =tefheb), Schuͤtz⸗ 
ling; daher Protegiren, begünftigen, 
befhügen. 
Proteichisma, f. u. Eonftantinopeln. 
Protein, von Mulde u. A. als Grund⸗ 
lage bes pflanzlichen u, thieriſchen Eiweiß⸗, 
Käfer, Faſer- u. Hornſtoffes angenomme⸗ 
nes Radical — Co Un Nu On nah Muls 
der, Cu Hrn Na Cu nab Schrerer, wird 
nad Mulder dargeftellt, wenn man einen ber 
obengenannten Körper durch Wafler, Als 
kohol u, Aether erichöpft, durch Salzſäure 
von phosphorfaurem Kalk befreit, in Kalis 
lauge durch Digeſtion bei 50° auflölt, u. 
die Flüffigkeit mit Effigfäure fällt; als cine 
graue od, gelblihe, gallertartige, fledige, 
getrodnet pulverifirbare Subftanz, unlöslich 
in Waſſer, dod damit fi zu einem Hy⸗ 
brate verbindend, unlöslih in Alkohol u. 
Aether; durch anbaltendes Kochen in Wafs 
fer wird es, wahrſcheinlich mit ae 
aufgelöftz aerfegt ch in der Hitze, lö —* 
in verbünnten Säuren, wird yon mehrern 
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eoncentrirten Säuren aus blefer Auflöfung 
gefällt ; aus feinen fauren Auflöjungen 
wirb ed von Enaneifenfalium weiß, auch 
von Kalt u, Herbfäure Be von Eaipe⸗ 
terfäure in eine gelbe Säure verwandelt; 
Salzfäure bewirkt bei längrer Einwirkung 
—— von Salmiak u. einer humusarti⸗ 
gen mit Metalloryben ‚verbindet 
es ſich, löft fi unverändert in verbünnten 
Alkalien, wird von concentrirten Alkalien 
unter Ammoniatentwidelung zerfegt. "Wenn 
bie, durch Behandlung eines der oben ges 
nannten Körper mit conczutrirter Schwefels 
— entſtandne Gallerte mit Waſſer ver⸗ 
etzt wird, entſteht P-schwefelsäure, 
gelbliche, getrocknet pulveriſirbare, in Waſ⸗ 
fer, Alkohol u. Aether nihr, in Alkalien 
eicht loͤsliche, durh Baryt⸗ u, Kocfalze 
nit fällbare Eubftany = Co Hn N: Om, 
SO. 'P-bioxyd bleibt bei anhaltendem 
Kochen bes Fibrins in Waller ungelöft zus 
rüd, u, ift ein Hauptbeftandtheil ber bei 
entzündlihen Krankheiten anf dem gelaffes 
nen Blute fid bildenden Speckhaut. Ente 
ftebt aud, wenn nad Audfällung bes P. 
aus einer Auflöfung von Haaren in Kalis 
lauge von Neuem Säure zugefegt wird. Iſt 
an ber Luft getrod'net cine ſchwarze, glüns 
Kat, gepulvert bernfteingelbe Maffe, uns 
öslih in Waffer u. Alkohol, löslich in ver⸗ 
bünnten Säuren. * P-tritoxyd (Ory» 
HP.) wird beim Kochen des Fibrins u. Albus 
mins in Waffer gelöft, auch beim Löfen der 
proteindlorigen Säure (f. w. unt.) in Am⸗ 
moniaf erhalten, u. durch Alkohol aus dir 
verdbampften u. wieder in heißem Waſſer 
— Maffe niedergeſchlagen. Zerreib⸗ 
ich, bernſteingelb, löslich in Waffer, keum 
in Alkohol u, Aether, löslich in Alkalien, 
Schwefel⸗u. Salzſaͤure. Salpeterfäure vers 
wandelt es in Xanthoproteinfäure (f. unt.). 
Die wäflrige Auflöfung wird dur Schwes 
felfjäure, Galläpfelaufguß, mehrere Metalls 
srydfalzegefällt. *P-chlorige Säüre 
entfteht wenn eine Auflöfung von Eiweiß 
in Waffer, od. von Eafein ob. Fibrin in 
Ammoniak mit Ehlorgas überfätiigt wird, 
als weißflodiger Riederſchlag, der getrocknet 
ein ftrobgelbes, zart anzufühlendes Pulver 
darftellt. Löſt ſich nicht in Alkohol u. Ae⸗ 
ter, kaum in Waſſer, wird durch Salperer= 
fäure in Zantboproteinfäure, durch Ammo⸗ 
niak in P-trioxyd verwandelt. — Ca» Hsa 
N» On Ch Os; bildet mit Bafen Salze, 
*Xantbhoprotceinfäure entficht bei Ber 
handlung des Eiweißes mit Salpeterfüure, 
ift gelb nicht kryſtalliniſch, nicht in Alzobol 
u. Aether, Baum ın Waffer, aber in Säus 
ren u. Alkalien löslib, mit letztern u. den 
altalifhen Erden rothe u. gelbe lösliche 
Salze gebend, bei fernerer Einwirkung von 
Salpeterfäure in Oralfäure übergehend. — 
Cu Hu Ni Ous, wafferfrei = Cu II Ni On. 
Verbindet fih mit Chlor zu hlorigfaus 
rer Zanthboproteinfäure=2 Cu Hu 
Ns Ou + Cls Os. ? Aus dem — 
rugs 
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rüdftande einer Löfung bes P. in concen⸗ 
trirter Kalilauge wird burd Alkohol Leu⸗ 
ein ausgezogen, welches aud bei Behands 
fung von Fieifh, Wolle, Pflanzencafein 
mit Schwefelfäure, u. von Leim mit Alkas 
lien entſteht. Es Eryftallifirt aus Alkohol 
in farbfofen, gerud = u. geſchmackloſen, fet⸗ 
tig anzufühlenden, zwiſchen ben Zähnen 


Prirfchenden, bei 170 fublimirenden, in 


Waſſer gut, in Alkohol ſchwer, in Aether 
ar nicht löslichen Blättchen, ift leichter als 
affer, wird durch Chlor zerftört, durch 
Alkalien nicht verändert, abforbirt 288 Salz⸗ 
fäuregas, ift = Cu Hz NO%, wird nur durch 
falpeterfaures Quedfilberorydul gefällt, vers 
bindet ſich mit Sulpeterfäure zu der in Nas 
bein Erpftallifirenden, mit Bafen Eruftallifirs 
bare Salze gebenden, aus gleiben Atomge⸗ 
wichten Leucin, Salpeterfüure u. Waſſer 
beftebendenLeucinfalpeterfäure, !Aus 
ber Löfung des ®. in concentrirter Kali⸗ 
lauge erbaft man durch Zerlegung bes mit 
neutralem effigfaurem Bleioryd gewonnenen 
Nieverfhlags: Erythroprotid,einerothe, 
in Waſſer föslice, durch Sublimat, effigs 
farres Blei u. Gerbfäure fällbare Subſtanz. 
— CuHuN3s Os; u. aus dem durch bas 
fifhes effigfaures Bleioxyd bewirkten Nies 
u I Drotib: gelb, nicht Proftallinifch, 
— Cu Hu Ni O4. Die in der Natur vor« 
Bommenden Psverbindungen: Eiweiß-, Has 
fers, Käfeftoff f. u. diefen Artikeln. (Su.) 
Prot®inus, f. u. Eiltifer 2) c) u. 
Kurzflügler e). 
Protelöin (gr.), Opfer, das einer 
Handlung als Einweihung vorangeht. 
Pröteles, Thiergattung aus SAfrika, 
ben Biverren verwandt; hat vorn 5, hinten 
4 Fußzehen, ben Kopf ähnlich bem ber Bis 
betbfagen, die (vordern, höhern) Beine u, 
Mähne wie die Hyäne, Art: P. dalandii, 
in Höhlen leben». 
Pro tömpore (lat.), zur jegigen Seit, 
Protensiön (v.lat.), 2) das Borftres 
den; 2) Ausdehnung von der Zeit, wie 
bem Raum Ertenfion beigelegt wird, &os 
nad ift P-grösse aud Zeitgröße. 
Protensiv (d. lat.), der Zeitdauer nad), 
Protönsus nervus (Bot.), über bie 
anze Linge des Blattes ſich erftredende 
ittelrippe bei Laubmoſen. 
Proteosäürus, fo v. w. Fiſcheidechſe. 
Prötera, Fluß, ſ. u. Maloi Jarosla⸗ 
wez 1). 
Protesiläos, früher Jolaos, Sohn 
. von Iphiklos u. Diomedia, Gemahl ber 
Laodomia, war der erfte Grieche, ber im 
trojan, Kriege fiel. Nah Ein, erftand er 
von den Todten auf Bitten feiner Gemah⸗ 
Iin, jedoch nur auf 3 Stunden, Mad) deren 
Berlauf fertigte fie ein Bild von ihm u. 
legte es auf ihr Bett. Ein Sklave hielt es 
für einen Vuhler u. ihr Vater Afaftos bes 
fahl e8 zu verbrennen, u. fie verbrannte ſich 
mit. P. hatte fein Grabmal auf dem Si—⸗ 
geifhen Borgebirge, ward als Heros vers 


’ R (R, . 
Protöst (v.Iat.), 2) Widerfprus, Bra» 
teftation; 2) f. u. Pte dor =. * 

Frotestando sich verhälten, fo 
v. w. Proteftiren. 

Protestänt, ein ber proteftant, Kirche 
Angehöriger. 

Protestänt Dissönters Maga- 


ehrt u. ſprach zu Eläos auf vem 
nes Orake 


'zine, f. u. Zeitungen ıc. =. 


Protes:äntische Confödera- 
tiön, f. unt. Polens Theilungen m. 
Protestäntische Fr&ünde, freier 
Berein von proteftant. Geiftlihen u. Laien, 
bie im Gegenfag zu den Reactionsverfuchen 
bes Pietismus einer freiern Anfiht bee 
Chriſtenthums hulbigen, ben hiſtor. Ehriftus 
feithalten u. als einzigen Grund des chriſtl. 
Blaubens das Evangelium annehmen, ohne 
fi) durch die Sagungen ber Kirche gebuns 
den zu glauben. Er hält jährlih 2 Saupt⸗ 
—— zu Pfingſten u. im derdf 
zuerft zu 2 ngften 1841 in Gnabau, im 
Herbft zu Halle; 1842 zu Pfingften in Leip⸗ 
ig, im Herbft zu Köthen, u. bier find die 
Igenden alle gehalten worden, Auch wer« 
ben Kreisverfammlungen, bef. in Magde⸗ 
burg u, . gehalten. Seit 1842 geben bie 
pen F. Mittheilungen über die Berhande 
lungen in ihren Berfammlungen u. Bläte 
ter fürdrift!. Erbauung (redigirt von 
Fifcher), Lpz. 1842 ff., (bis jegt) 5 Bbe., 4 
heraus, (Lb.) 
Protestäntische Kirche, !Inbes 
riff aller derjenigen Ehriften, welche im 
6. Jahrh. die Grundfäge der Reformation 
Annahmen u. fih ton ber Bathol, Kirche 
trennten, alfo ben Gegenfag zu dieſer bils 
ben. ?Der Name fchreibt fih von der Pros 
teftation ber evangel. Stände (Kurſachſen, 
Ansbach, Heften, Anhalt) gegen den Reichs⸗ 
—— zu Speier 1529 ber. Dieſer 
Abſchied verlangte, Bein Reichsſtand a 
bis zum nädften, binnen Jahresfriſt zufams 
menzurufenden Eoncil eine Aenderung in 
Lehre u, Kirche vornehmen, Beinen Unter⸗ 
than eines andern Reichsſtandes aufneh⸗ 
men, bie Meffe nicht abftellen u. zur Wieder⸗ 
einführung derfelben mitwirken, ihren Pres 
bigern über flreitige Lehren zu predigen ver» 
bieten u. bie heil. Schrift nad ber bisher in 
ber kathol. Kirche gültigen Auslegung erfläs 
ren laffen. * Dagegen nun protestirten 
bie evangel. Stände, d. h. erklärten feierlich, 
daß fie in Peine Handlungen wider den fpeier. 
Reichsabſchied von 1526 willigten u. daß fie 
namentlih in Sachen ber chriſtl. Lehre Peine 
menſchl. Auctorität, fondern allein Gott ıs 
ein in der heil. Schrift enthultnes Wort als 
ichter anertennten, Bon ba an wurde ber 
Nanıe 9. K., bef. durch Eonring eingeführt, 
gebräuchlich, während in ben officiellen Schrif⸗ 
ten bes Kaifers nur ber Ausdrud prote- 
stirende Stände gebraudt wurde, wie 
vom Papft derfelben immer nur ber Name 
einer Secte gegeben, nicht der einer Kirche zus 
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eftanben wirb. *Durd; die verfchiedne Aufs 
aſſung einzelner Glaubenslehren, bef. der 
vom Abendmahl u. von ber Pröbeflination 
f. b.), eutftand eine Trennung der pu K. 
bie luther, u. reformirte (j. b.), bie 
fhon durch bas Religionsgefpräh zu Mars 
burg im Det. 1529 durch Luthers Unnach⸗ 
iebigfeit hervorgerufen u. 1580 durch bie 
Gancordienformei ber luther. Kirde u. in 
den Niederlanden durch die bortrehter Sys 
node 1618 nech mehr erweitert wurbe. In 
beiden Kirhen haben ſich wieder mehrere 
Parteien gebildet u. ausgeſchieden, f. u. Lu⸗ 
eraner u. Reformirte, Aber bieje Grunds 
—* haben alle Proteſtanten feſtge⸗ 
Be baß bie evangel. Kirche nicht von 
der kathol. abhaͤnge, daß die Auctorität 
der Bibel in Sachen der Religion die höchſte 
fei u. daß die Bibel nicht nach einer tradis 
tionellen Auslegung zu erklären od, zu ges 
brauchen fei, fondern aus ſich felbft, aus ihrer 
Sprache u. ihrem Zufammenhange erklärt 
werben müſſe. *Die Berfube, bie ſchon 
früher gemacht wurden, um beide proteft, 
Kirchen wieder zu vereinigen, f. u. 
Union nff. Am bedeutendften war die Union 
beider Kirben in Naffau u. Preußen 
1817, u. feitdem wurde der Name p. K. in 
dieſen Ländern amtlid befeltigt u. bafür der 
Name evangeliſche wm evangeliſch— 
hriftl. Kirche gefegt, ba ohnehin der Name 
oteftantismus als nur nezirend u, nichts 
3 in der Religion belaſſend, etwas 
anrüdhig geworden war, Merkwurdig ift 
die 1844 zu Göttirgen erfolgte Vereinigung 
aller dbeutfch » proteft. Kirchen in der Gu⸗ 
ſtav⸗Adolfs⸗Stiftung (vgl. d.). (46. 
Protestäntische Missiönen, 1. 
wMiffteon » ff. 
Protestäntisches Kirchen- 
recht, f. unt. Kirdenrebt ff. P-e 
Uniön, f. Union (Evangelifdhe). 
Protestantismus, die Denkart, in 
Sachen der Religion feine menſchliche Auc⸗ 
torität, fondern allein die Vernunft u. bie 
keil. Schrift anzuerkennen, u. wo ſich eine 
menſchl. Auctorität zum Richter in Saden 
ber gion aufwerfen will, fich an en 
feierlichft zu erklären, wie bie evangel (den 
Stände auf dem Reidhstage zu Speier, f. 
Proteflantifhe Kirche u. 
Protestatiön G. lat,), 1) Beusniß, 
Betheuerung; 2) Einfprade, Widerrede; 
3) die Erklärung, durch welde man fi 
.gegen nachtheilige Deutung eigner zweifels 
Safter, owie fremder Handlungen, bie in 
unfere Rechte einzugreifen fcheinen, vers 
wahrt, bamit nicht aus unferm Stillfchweis 
gen eine Zuftimmung od, ein Verzicht abs 

eleitet werbe, Nothwendig find dergleichen 
—* da, wo aus gewiſſen Handlungen et⸗ 
was uns Nachtheiliges geſetzlich präfumirt 
werben kenn, z. B. wenn man feinem Schulds 
ner ben Verkauf bes Pfandes erlaubt, wo 
ein Verzicht auf das Pfandrecht angenoms 
men würde ohne P. Nuglos find die P⸗en 


ba, wo bie eg ge benfelben gerabezu 
entgegenlaufen, 3. B. wenn man Jemand 
Öffentlib ohrfeigt u. babei erklärt, man 
wolle ihn nicht — ſo wie da, wo 
es bei Handlungen u. Thatſachen gar nicht 
auf die Ab E03 de: Parteien ankommt, z. 
B. bei ber Verjährung, bei Berzugszinfen, 
Endlich fommen auch Psen vor gegen fremde 
Handlungen, damit fie der Richter nicht ges 
nehmigen u, nicht zulaffen fol, weil fie uus 
fere Rechte, die zwar einigermaßen befcheis 
nigt, aber nod nicht gerichtlich confkatirt 
find, in Gefahr bringen würden, 3.8. P. 
gegen Veräußerung u. Berpfändung von 
rundftüden eines fehr herabgelommmen 
Schuldners, Der Richter macht darüber eis 
nen Vermerk im Hypothekenbuch. 4) P. 
©gen Sprüchbehörden im Procef, 
fi das Geſuch, bie Acten nit an gewifje 
pruchbehörden zum Erkennen ein ulnsen, 
weil man Gefährdung od, fonft Inconves 
nienzen zu gewärtigen babe, 5) P. eines 
Wechsels, f. unt, Wedfelw. (Hss.) 
— — VBVerwahrungs⸗ 
rift. 

Protestiren, 1) betheuern, bezeugen; 
2) gegen etwas einkommen. 

Pröteus, 1) Sohn bes Pofeibon, Meer» 
berog, Wahrf ager u. vermögend, fi in alle 
Geftalten zu verwandeln. Er Bonnte nur 
burh umſchlungne Hände od, Fefleln zum 
Weiffagen genöthigt werben. Seine Toch⸗ 
ter Eidothea Theonoke) entbedte dem 
auf feiner Rüdkehr von Troja nach Aegy 
ten verſchlagnen Menelaos, wie er den 3. 
zwingen könnte, ihm feine Rückkehr nad 
Haufe zu fagen. Auf ihren Rath verkleis 
bete er fih als Seekalb, u. ale P. gegen 
Abend aus dem Mecre kam, um mit feinen 
Seekälbern zu ſchlafen, mifchte er fich unter 
die Heerbe u, ergriff den fchlafenden P, Die⸗ 
fer verwandelte ſich fogleih in einen Lös 
wen, bann in eine Schlange, in einen Pans 
ther, in einen Eber, in Waſſer u. einen 
Baum; aber Menelaos ließ ihn nicht los, 
u. ſo erkannte ſich P. für beſiegt u. weiſſagte 
jenem, was er wiſſen wollte, Nah Und. 
war er ein mazedonifher, nah And, ein 
äghpt. Fürft ze. Seine Söhne waren Pos 
—— u. Telegonos, wegen deren 

uchloſigkeit er von Pallene unter dem Meere 

in nad) a gewanpert fein foll. 2) 

iner der Söhne des Aegyptos, ſ. u. Das 
naoss. 3) Alter König von Aegypten, f. 
d. — 4) — P., 
ſ. Peregrinus. (R. Z. u. Lb.) 

Pröteus (Aldem.), das Quedfilber, 
weil es in chem, Operationen in die verfchies 
benften Formen eingeht u, fich immer doch 
wieder metalliih u. in feiner Ratur dar⸗ 
ftellen lä 

Pröteus, E) nad 2aurenti Gattung 
aus ber ilie ber Larvenmoldhe (Amphi⸗ 
bien), für jegt nur in der einzigen Art: 
Bärntbenfher Dim (Laurentifder 
anguinus, Hypochthon a., Caledon 


„EB 
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earinthlacus, Siren anguina, Xaf. Al. Fig. 
12), wird 1%. lang, baumensbid, zart von 
aut, wie —* am Kopfe, mit 2 
eihen roſtrother, Schleim abſondernder 
Drüfenpuntte an der Seite, hat hinter dem 
Kopfe 8 Paar (bei lebentigen Exemplaren 
rofenrothe) Kiemenbüfhel (außerdem auch 
noch Lungen, beren Gebrauch noch unent« 
f&ieden ift), aus bloßen Kryftalllinfen bes 
ftehende, unter ber Haut verborgen liegen» 
ben Augen, ben ‚© , 
unten in ber erften Reihe 50, in ber 2, 
20 Bleine, fpigige Zähne, an ben Borbers 
füßen 5, binten 2 Beben; bie Rippen fehlen. 
Seit der Mitte des vor. Jahrh. erft in ben 
unterirdifhen Seen beim Klofter Sittich in 
Kärnthen, dann in den Höhlen bei Adels» 
berg gefunden, Bann das Tageslicht nur 
nad einiger Gewöhnung vertragen; wird 
in dunklen Behältern aufbewahrt, wo er 
durch feine Bewegungen bas Wetter anzeigt. 
2) Nah Müller Sattung aus ber Familie 
der Monaden (Infufionstbiere), ift Pugels 
förmig in ber Ruhe, verändert ſich bei Bes 
mwegung in vielfache Beftalten, Baden, Lap⸗ 
pen, Kolben zc., fcheint aus vielen Monaden 
au beftehen. RE 0 P. (P. 
iſlluens), in Aufguͤſſen, Sümpfen, felten 
u. einzeln, (IVr.) 
Pröteus (Poet.), Bers, ber auf vers 
—— Weiſe umgeſtellt werben kann, 3. 
der von Kleppiſch 1617, bei Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers Matthias, des Königs 
Ferdinand u, des Erzherzogs Mar in Dres⸗ 
den gemachte: Dant tria jam Dresdae, ceu 
sol dat, lumina lucem, foll fih 1617 Mal 
verfegen laffen. 
Protevangälium (gr.), 1) f. Urs 
evangelium; 2) bie erfte Meiffagung im 
alten Teftamente; vgl, 1. Mof. 18, 15, 
3) P. des Jacöbus, f. Mpofryphen « 
Pröthesis (gt.), 3) Zoıfag; 2) fo 
v. w. Corbona. 
Prothörax, Bruſtſchild, f. u. Thorax, 
Pröti, fo dv. w. Prota, Infel, f. u. 
Demonefot. 
STE (gr.), fo v. w. Probomes 


Protid (Chem,), ſ. u. Protein a. 
—— Jus (lat,), ſ. u. Naͤher⸗ 


recht. 

Prötis, Phokäer, ſ. u. Marſeille 8). 

Prötium (P. Burm.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Terebinthaccen, Amy- 
rideae, Spillen Ok., 10. Ki. 1. Orbn. Z. 
Arten: 
mit eßbaren, aud ein ätherifches, medici⸗ 
niſch wirkfames Del enthaltenden Früchten, 
ſehr feftem ol; P, gileadense, pubescens 
u, a. in Oſtindlen. 

Prötiwin, Marktfieden im böhm. Kr. 
Pradin, an der Blanig, 500 Ew, 

Prötna, Fluß, f. u. Dfa. 

Pröto, Nereide, f. u. Nereus 1). 

Pröto, f. u. Blaſenkiemen b). 

Pröto..., ſ. Prot... 

Univerfal»Leriton, 8, Auf. AI. 


. javanicum, Enorriger Baum - 
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Protocöccus (P. Ag.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Ga risieen 
Säleipen Ok., eht wie bie Prieftleyfche 
grüne Materie, die verfchiedenen Formen 
von Hy ⸗ re eic., aus, uns 
ter Einpirkung von Licht u. Luft zu hohe⸗ 
rer Drganifation fortſchreitendem Pflanzens 
chleim. P. nivalis, ber rothe Schnee, 
nbet fih auf Schneefeldern im hoben Nor⸗ 
ben, u, ben ‚an Stellen, wo 
burh bie Stürme erde bingeführt 
wurbe, als eine weit verbreitete, aus freien 
od. zufammengeballten, Pugeligen , glänzend 
glatten, Farmoifinrothen Körnerdhen beftes 
dende Krufte, felten auf Bleinen weißlichen 
olftern od. Staubſchichten, od. auf einem 
aferigen Gewebe, Die Körner find Ans 
args mit einer bluthrothen Flüffigkeit er 
üllt, deren Hülle farblos erfcheint. Sie find 
orgens am lebhafteften roth, bleichen im 
Sonnenliht u. verwandeln fih endlich im 
—— Moder. Vgl, Blutſchnee. Thiene⸗ 
mann beobachtete eine beſ. Art von roͤthem 
Schnee, bie eralseigne Battung: Chionyphe 
mit 3 Arten aufführt, Ch, micans in Is⸗ 
land, Ch. densa in den Sudeten, Ch. nitens 
bei Dresden gefunden: fchimmelartige, in 
Schleimmaſſe gehüllte, in geförnte Knöpf⸗ 
hen fich endigende, hohle Fäden, An Fels 
en u. Mauern Bommt eine ähnliche Alge, 
blutrothen Schleimbörnern wie Blutes 
ya vor: Haematococcus ——— 
Agꝙh., P. sangıln., Corda microstylle san- 
in. Kützing), P. viridis Agh., zeigt unter 
em Mikrofcop Anfangs eine gleihförmige 
grünlihe Schleimmaffe, bie 6 fpäter 
pr er organifiren. Wurde von Unger 
aud auf Schnee (grüner Schnee) entbedt. 
Auf dem Boben der Salzteihe am Mittels 
meere findet ſich P. salinus Dunal, von 
rofenrother ob. violeter Farbe, bie fi in 
ber barüber ftehenden Flüſſigkeit reflectirt, 
> daß biefe gefärbt erfcheint. Auch auf der 
berflähe anbrer Salzwaſſer wurde eine 
rothe Alge: Haematoeoccus salinus ent» 
bet, welche vielleicht nur eine weitre Ents 
widlungsftufe des D. if. (Su.) 
Protocöll, f. Prototoll. 
Protodatärius (Kirhenw.), f. Das 
taria. P-diäkonus, ber erfte Diakon 
an einer griech. Kirche, f. u. Diafone. Ps 
gpisteläzinn, in griech. Kirden ber 
eiftlihe, welcher die Epifteln verlieft. 
Protögala (9%. gr.), fo v. w. Colo- 


strum. 

Protogen&fa, 1) Tochter Deutalions 
u. Pyrrhas, durh Zeus Mutter von Aeth⸗ 
lios. 2) Tochter Kalydons u. ber Aeolia, 
durch Ares Mutter des Drylos. 

Protögrner, aus Kamiros auf Abos 
dos, lebte um 840 v. Ehr.; grich, Maler u, 
Erzgießer. Apelles, ber ihn befiichen wollts 
u. nicht zu Haus fand, zeichnete eine feine 
Linie auf eine aufgeftellte Tafel, woran ihn 
P. erfaante, aber eine zweite feinere ein« 
zeichnete, Apelles bei feiner Rückkehr, erſtau⸗ 

ö5 nend 


zıend zwar über des P. Geſchicklichkeit, zeich⸗ 
nete dennoch bie dritte u, letzte hinein, wor⸗ 
aufP. nad dem Hafen eilte, um ben Apel⸗ 
les aufzuſuchen. P. malte fehr langfam u, 
forgfam, fein Hauptwerk, der Heros Jaly—⸗ 
ſos mit den Beucdhenden Hunde, urfprüngs 
lich in — Tempel zu Rhodus, ward von 
Veſpaſian im Friedenstempel zu Rom aufs 
geſtellt. Fst. 

Protögone (Primigenia, Erftges 
borne), Beiname ber Perfephone zu Athen. 

Protögonos (Erftgeborner) u, Pha⸗ 
nes (Leudhtender), bei den myſtiſchen Or⸗ 
phikern Beiname des Dienyfos, Eros, Zeus 
u. a, Götter, immer aber eines Demiurs 
e (f, d.), *7 Phönikiſche Religion ı. 

tiefe myftifhe Benennung der fhaffenden 
Gottheit ging auf ben Logos ber alerans 
drin. Juden, u. von diefen, durch die daraus 
entftandenen philofopbhirenden Ehriften, auf 
Fefus über. Fch.) 

Protoieroi(gr.), Erzpricfter ber griech. 
Kirche, f. d. 1». 

Prötok, Sceenge, f. u. Peipusſee. 

Protokanönische Bücher, f. u. 
Bibelkanon n. 

Protoköll (P. ar., lat. Protocöl- 
lum), ’2) (Protoköllon, Ant.), das 
vorn angeleimte Blatt eines Buches, wors 
auf bie Auffchrift ftand; vgl Eschatokollon. 
Daher (weil auf dem erften Blatt eines P⸗s 
das Berzeihniß der Anweſenden ꝛc. ſteht) 
23) (Regiftratur), ſchriftliche Erzählung 


u. Aufnahme von dem Zuftande od. Bors 


gang einer Sache, 3. B. einer Abhörung 
der Parteien, RE Are der Urkunden, 
Befihtigung an Ort u. Stelle, Schägung 
beweglicher u. unbewegliber Sachen, Auf⸗ 
nahmen von ®üterverzeichniffen u. ähnl. 
Gegenftänden. *’Bei allen Sigungen eines 
Eollegiums wird über die verhandelten Ge⸗ 
—— ein P. geführt. Die Kunſt des 
- führers ee a er vgl, 
Actuar) beftebt im beutlihen, beftimmten 
u. Burzen Referiren, Unterfcbeiden des Wich⸗ 
tigen vom Unwidhtigen, ber Hauptfadhe von 
der Nebenfahe. Ein P. enthält: zur Uebers 
ſchrift den Ort der Sigung u. bie Beftims 
mung ber Beit, auch öfters die Angabe ber 
Stunde, in der etwas vorgenommen; zur 
Linken bie Namen der Anwefenden. *Der 
Eingang bes Ps enthält die Veranlaffung, 
wenn folde eine außerordentliche ift, od. 
auch das Erfcheinen u. die Beitimmung ber 
Derfonen, welche bie Gefbuafte veranlaßt 
haben, od. endlich bie Eröffnung der Sigung 
durch ben Präfidenten, worauf beffen Bors 
träge u, fobann bie der Räthe zu folgen 
—— am Ende der Sitzung pflegen die 
se durch bie Formeln: Geſchehen wie oben, 
od. au 8. Sr: ut supra) u. zur Des 
laubigung (in fidem) geſchloſſen u. vom 
Deführer unterfchrieben zu werden, oft auch 
von der Perfon, die das P. vorzüglih ans 
eht. Zur vollen Beweistraft eines P. ges 
rt in der Megel das Borlefen deſſelben, 
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bie Genehmigung ber Nieberfchrift durch bie 
Betheiligten, u, bie Bemerkung im P., baß 
es vorgelefen u. genehmigt worden. Endlich 
muß es von einer zum Protokolliren vereides 
ten Perfon abgefapt od. dictirt u. unterfchries 
ben worden fein, Eine ſolche Niederfchrift 
maden heißt P,kolliren. (Sch.u. Hss.) 
Protckölle der löndener Con- 
ferenz, f. Londoner Eonferenzen su, f. 
Protologöthetes (gr.), Chef her 
— P-mandätor, ſ. u. Mans 
ator 2). 
Protomärtyr, erfter Märtyrer; Beis 
name des heil. Stephanus, f. b. 1), 
Prötome (gr.), Bruftbild, Büfte, 
Protomedön, Nereide, f.u.Rereusl). 
Protomödicus g .), erfter Arzt 
nes Eollegiums, einer Stadt, eines Medis 
einaldiftricts, eines Staats, einee Fürften, 
Protömyces, 'von Martius anges 
nommmne Urpilzgatt. P. tuberum solani (Ery- 
sibe subterranea Wallroth), er enfch 
bei der KRartoffelräude (Kartoffels 
Prüge,sfhorf, Warzentartoffel, Por- 
rigo tuberum solani) aus einer Vermoderung 
ber peripherifhen Theile der Knollen, uns 
ter der Oberhaut, bridyt in Warzen hervor, 
bejteht aus fhwarzbraunen, in ben, von 
ber fi verzehrenden Oberhaut umfcdricbes 
nen Warzen zufammen geballten Kügeichen, 
—— nach dem Abfallen oberflaͤchliche 
ruben. *Ein andrer Pilz: Fusisporium 
solani entfteht bei der trodnen Stock⸗ 
fäule der Kartoffeln (Gangraena tuberum 
solani), welche das ganze verhärtende m. 
verfhimmelnde Knollengebilde befüllt. Er 
bricht polfterförmig hervor, bildet aufrechte, 
äftige, mit wenigen Scheidewänden vers 
febene Flocken u. elliptifhe od, ftumpfe, 
eylindrifhe, mit Scheidewänden verſehene, 
leicht abfallende Sporen, Barietät: Fu 
sisporium sporotrichoides Mart. bat vers 
längerte, fchlaffere, bier u. da Pnotige Flo⸗ 
den u. Bald abfallende, bisweilen Bleinere, 
einfache, Bugelige od, elliptifche von fi ges 
bende Sporen. (Su) 
Protomycötes, fo v. tv, Urpilze. 
Pröton x Latr.), Gattung ber Krus 
ftentbierfamilie Laemodipoda. 
Protonöma (P. 49), Fabenalgens 
gattung; P. salinum, roth, «uf dem Boden 
mander Salzquellen, bef. der von Bagıras ; 
vgl. Protococcus salinus, 
Prötonoi (gr. Ant.), f. Schiff Ant.) « 
Protonotär (v. r, u.lat,, P-notä- 
rius), 2) erfter Gecretär eines höhern 
Gerichts; 2) zu Eonftantinopel der oberfte 
Geiſtliche nächſt dem Patriarhen ; 3) fon. w. 
Primicerius notariorum. 4) Die apoftol. 
P-notärien bilden am röm. Hofe ein 
Eollegium (P-notarlät) von 12 vors 
nehmen Eleritern zu Leitung ber Procedus 
ren bei Eanonifationen, XZeftamenten ber 
Earbinäle u, aller das Papſtthum od, bie 
Kirche betreffenden Acte mit Sig in ber 
päpftl, Kapelle u, ber Pflicht, ben Papft 
u 
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auch außerhalb Noms zu begleiten. P- 
notarlät, 1) Amt eines Protonotarius; 
2) Erpedition deſſelben. (0. Bie.) 

Protonotärienhüte (Her.), flade 
ſchwarze Hüte, wie die Earbinalshüte, mit 
langen, an beiden Seiten berunterhängenden 
Schnüren u, an jeder Seite 3 Auaſtenj kom⸗ 
men nur bei außerbeutfhen Geiftlihen vor, 

Protopathiß& (b. gr.), urfprüngliches 
Krankheitsleiden, in Bezug auf bie ſich dazu 
fügenden. Daher P-päthlisch, 

Protopläst (v. gr.), zuerft gebilbeter 
Menſch, Urmenfh; vgl. Adam. Daher P- 
plästisch, urbildlic. 

Protopöpe, f. Griechiſche Kirche 1. 
P-prösbyter, f. Archipresbyter. 

Protoprovinziäl, fonft ın einigen 
Reichsſtädcen eine der vornehmſten Dlagis 
flratsperfonen, 

Protopsältes, f. u. Pſaltes. P- 
rrhnbdüchos (gr. Unt.), f. u. Barda- 
rlotae, ! 

Protorosäürus (Petr.), die ältefte, 
krokodilaͤhaliche, über 8 F. lange Eidechfe, 
welche bisher in ben Schichten ber Erdrinde 
aufgefunden ift. Einzige Urt: P. Speneri 
— Speneri) im Kupferſchiefer von 

hüringen. 

Protosebästos (gr.), ſ. u. Panhy⸗ 


perſebaſtos. 
ge athärius, f. u. Spatharius, 
P-sync&llos, f. Synkellos. 


Protö on (gr.), 1) Hauptentwurf; 
2) Urbild; 3) erfter Adruck von etivas od, 
erftes Mufter. 


Protötypus (gr.), fo dv. w. Arche- 
us 


typus. 
Protoxya (v. ar.), f. u. Orybdation r, 
Protozöa, fo v. w. Urthierchen. 
Proträctor (lat.), der Grabbogen, 
Protrahiren (v. lat.), verzögern, 
aufſchieben; daher Protractiön. 
Protröptisch (v. gr.), ermahnend, 
ermunternd 


Protuberäntia (lat., Anat.) di Pros 
tuberanz. P. annuläris, ber Gehirns 
Pnoten, f. u. Gehirn 1. 

Protuberänz (d, lat.), 1) Kno⸗ 
chenerhabenheit; ®) fo v. w. Zuberofitätz 
3) ſchwache Zuberofität, wie namentlich 
am Dinterbauptbein. 

Protücius (Konrad), fo v. w. Eeltes, 

Protütor Sach ber in ber Meinung, 
daß er Zutor fei, fih ber Verwaltung des 
Vermoͤgens eines Pupillen unterzieht. 

Prötypon (gr.), Vorbild, Mobell, 

Protz, jo v. w. Kröte, 

Prötzau, Dorf im Kr. Frankenftein 
bes preuß. „MoebzBe, Breslau, wo man 
Dpale, zuweilen auch Topaſe u. Türkiſe 
findet; 700 Ew. 

Prötze,'ber®Borberwagen ber Kar 
noncn= u, Haubiglaffeten, weldyer von diefen 

etrennt (abgeprogt) wird, wenn das Ge⸗ 
fi feuern, u. bamit verbunden (aufge 
progt) wird, um anhaltend bewegt zu wer⸗ 
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ben. Man hat 2 4) Kaften-Pen (Taf, 
XVII. &ig. 19 gtzrswo), befteben bei den 
Wandlafeten aus einer meift eifernen Achfe 
mit 2. Rädern, welche niedriger als bie 
ber Laffete find, um das Aufs u. Ab-Psn 
zu erleichtern n. ein beffered Gelenke zu 
erhalten, einer Stangendeichfel (q 12); 
Deih ſelarme (tz 0), find zwiſchen dem 
Adısfutter u. dem barüber befindi. Achs 
vo. befeftigt, fie bilden vorn die fogen. 
cheere, worin bie Deichfel eingefegt ift, 
erweitern fih hinten u. tragen den, zur 
—— ber Reikung oben abgeruns 
beten u. mit Eiſenblech befülaguen P = 
schemel. "Auf deffen Mitte fteht der 
ungefähr 1 F. lange koriſche eiferne P- 
nagel, an welchen bie Laffete beim Aufs 
Bean mittelft des im Schwanzriegel Bes 
dlichen P-Ioches angehängt wird. 
ann wird bie P-kette durch den auf jes 
nen befindl, Ring gezogen. Noch weiter eine 
wärts auf ben Deichfelsrmen befindet fich 
aufig ein Lenk⸗ od. Reibfheit, um das 
inken der Deichſel beim Fahren auf uns 
ebenem Boden zu verhindern, u. am Ende 
jedes Urmes ift ein eiferner Haken zum Fefte 
halten bed aufgewidelten Schlepptaues ane 
—— Auf dem Achsſchemel u, einem 
räger fteht jegf allgemein der P-kasten 
— rstt u), den die preuß. Artillerie zuerfk 
m Tjähr. Kriege einführte, Man erlangt bas 

durch den Vortheil, nicht auf jedes Geſch 

einen befondern Munitionstarren mit in 
Treffen nehmen u müffen u, dennoch feis 
nen Mangel an Munition zu leiven. Die 
Munition befindet fi in dem PsPaften, 
entweber in befonvern Fächern, fo daß bie 
Ladungen aufrecht ftehen, ed. bie Kartufchen 
find liegend mit — in kleinere Einſatz⸗ 
kaſten gepackt, bie leicht herausgenommen 
u. hinter das Geſchütz geſtellt, die ausge» 
leerten aber egen volle vertauſcht werden 
können, die Waͤnde, Boden u. Dedel befs 
felben find von Holz, auf allen Kanten mit 
eifernen Schienen verſehen u. ber Dede 
durchaus mit Eifenbled beſchlegen. * An 
Iegterm find meift eiſerne Lehnen od. wenig» 
end Handhaben angebracht, um m. 
rtılleriften als Stüge zu bienen, welche 
fih, bei anhaltend ſchnellen Bewegungen ber 
Sußartillerie im Gefecht, auf den Perkaſten 
fegen. Um bas @indringen ber Feuchtigkeit 
zu verhindern, ift der PsPaften inmendig 
ganz od. wenigftens auf allen Holzfugen 
mit Leinwand ausgeleimt (ausgehäutet), 
auch ift derfelbe in mehrere Fächer getheilt, 
welche von ber Menge der Munition n. der 
angenommenen Verpadungsart beftimmt 
werden. Außerdem gehörennod zu jeder P. 
eine eh tangenwage) u. 
eine®orberbrade( —— 16) 
Die Kaſtenprotzen ber in England u, Frank⸗ 
reich eingefügrten Blocklaffeten haben entwe⸗ 
der Gabeldeichſeln od. Staugendeichſein, wo 
die Deihfelarme hinten nicht über Die Achſe 
—— An deu Achofutter 5* 
& 
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ſich nad hinten ein flarker eiferner P-ha- 
ken, in welchem ber am Ende bes Kaffe 
tenſchwanzes angebrachte eiferne Ring beim 
Aufpregen eingehängt wirb. Der P⸗kaſten 
ſteht auf ber fe u. einem nad vorn gu 
angebrachten Träger. * Diefe —** erhal⸗ 
ten höhere Räder, als die der Wanblaffes 
ten, da man bie Blodlaffete beim Aufprogen 
nicht fo Hoch zu heben braucht als jene, fahr 
ren fich leichter, find ganz gleich mit dem 
BVorderwagen bes Munitionswagens gebaut 
u. fönnen fich im Notbfalle gegenfeitig er» 
fegen, * Die Kaftenprogen im Allgemeinen 
en ein kürzeres Gelenke, erleichtern 
das Aufs u. Abprogen u, machen das Ges 
ſchütz im Gefecht unabhängig von dem Mus 
nitionswagen, weshalb biefelben auch, mit 
Ausnahme ber äftreidh, fahrenden (ber reis 
tenden analogen) Artillerie, bei allen Felde 
gfoigen eingeführt find. Die Menge ber 
unition, welche fi auf ber P. befindet, 
ift jedoch fchr verſchieden; bie meifte führt 
man in Preußen, nämlich bei der Fußartil⸗ 
Ierie die Tpfündige Haubige 20 Wurf, der 
12pfünder 20 Schuß u. ber ünder 70 
Schuß, bie ig in Deftreih, beim 
12pfünder 14 u. beim 6pfünder 18 Schuß, 
Ne) Sattels Pen haben feinen PsPaften, 
ber Zsiseme mit bem Prnagel fteht auf 
der Achſe u. bie Deichfelarme ftchen bins 
ten nicht fo weit über biefelbe hervor, doch 
Ds man auch zuweilen ein Reibſcheid. 
find leichter als die Kaftenprogen, ges 
ftatten die Laft des Rohrs gleihförmiger 
anf alle 4 Räber zu vertbeilen, woburd 
ber Xransport erleichtert wird, u. werben 
deshalb mit Nugen ) 
Belagerungs« u, Be nasgefhüges anges 
wendet. (Ke. u, v. Hy.) 

Prötzring, f. unt. Laffete n. P- 
schemel, P-wagen, f. u. Proge. 

Pröüst, fpan. Chemiker, bef, berühmt 
in der analyt, Chemie organ, Körper durch 
mehr, Unterfuchungen; gab heraus mit Ca⸗ 
vanilles die Anales de clencias nat., 1800 ff., 
ft. 1826. * Le Pr er 

Pröüstia(P. asc.), Pflanzengatt,, 
nad Bor. benannt, er in Fam. aid 
positae, Perdicieae Spr., Mutisieae Rchnd., 
Less. Urten: P. Ben, "ngens U, 
m. a. in Ehili, reticulata, in Merico, 

Prov., Abkürzung für Provifion, 

Provasälius, f. u. &chnn. 

Provatüre (ital.), gute Art Pleiner 
Kife, in Sicilien verfertigt. 

Pröve, bei ben alten Wenden an ber 
Dftfee ein gekroͤntes Gögenbild mit 3 Ge⸗ 
fihtern, einem ** u. einer Pflugſchar; 
flellte entweder die Vorſicht, od. die Ge⸗ 
rechtigkeit vorz indem ihm geheiligten Eichen⸗ 

ine verfammelten fib Montags Bolt, 

riefter u. Fürften zum Opfern u. Recht⸗ 
preden; Opfer: Kübe, Schafe u. Bögel. 

Pröveles (ital), Ast ncapolit. Käfe 
and der Mil der Büffelkübe. 

Provengälen (fpr. Prowangpaln), 


— Fortſchaffung des 1808 


Protzring bi Provence 


1) Bewohner ber Provence; 2) f. Trouba⸗ 
dours. 


Provercällsche Spräche nähert 
fih in ihren Formen mehr noch ber . 
namentlich deren nörbl, Dialekten, als ber 
franzöfifhen, Ste hat einen Artikel el, elh, 
lo der, Ja,ül,ilhbte. Das Subflantivum 
bat 2 Geihiehter, Masculinum un. Femis 
ninum, bie Declination wird dur die Pars 
tifeln de u, a bewirkt, ber Plural endigt 
aufs. DieAbjectiva richten fi mit Genus 
u, Numerus nad ihrem Hauptwort; im es 
mininum nehmen einige bie Endung a an, 
anbre bleiben unveränbert, Der Eomparas 
tiv wird durch plus, ‚ bezeichnet. Die 

erfönl. Pronomiua find jeu, eu ich, tu 
u, el, iler, nos wir, vos ihr, els, il fie. 
Bahlwörter: 1 un, 2 dos, 8 tres, 4 
quatre, 5 cing, 6 sei, 7 sex, set, 8 ot, 9 
nov, 10 dex, deze. &s gib! 3 Eonjugas» 
tionen, je nachdem ber Infinitiv auf ar, 
er od. ir enbigt, . B. amar lichen, temer 
fürdten, sentir fühlen. Das Verbum bat 
einen Indicativ, Conjunctiv u, Eonbiticns 
nel, ein Präfens, Imperfectum, einfaches 
Perscctum u, Futurum; andre Tempora 
werben durch bie Hülfsverba aver baden, 
esser, estar fein gebildet; eben fo bad Paſ⸗ 
ſivum durch esser mit bem eipium 
Paſſivi. Der Anfang bes Vaterunſers 
beißt: Nouestre paire, que sias au ciel, que 
vou-estre noum sieque sanctificat, d, 5. Unſer 
Bater, welcher bift im Simmel, daß euer 
Name fei geheiligt. Grammatiken von 
Raynouard, Par. 18165 Adrian, Frankf. 
1825. Wörterbud von Roc 
R v. 2. 

Provönce (fpr. Prowangp), I) ehe⸗ 
mals Provinz Frankreichs, zwifden Pier 
mont, dem Mlittelmeere, Langueboc, Daus 

hindu, Venaiffinz theilte fi in bie Ober» 

. (nördlich) u. Rieders * (füdlih), hie zu 

amen bie Stadt u. Gebiet Avignon mit 
Benaiffin, Graffc., eine Zeitlang päpft« 
lich, u, bie Graffhaft Orange. Die. P. ift 
est in bie Depart. Nieder»Alpen, Var u, 
bonemünbungen getheilt, ein Bleiner Theil 
ift bei Bauclufe. 72) (Geſch.). Die P. war 
urfprünglid von Salyern, einem ligur, 
Volksſtamme, bewohnt. Die Marfilier, pho⸗ 
Pifche nfiebler, bauten an bir Küfte Mar⸗ 
ng, u, mehrere Städte, lebten aber mit _ 
en Urbewohnern in ewiger Fehde u. baten 
ihre Bundesgenoffen , bie Römer, um Hülfe, 
Der Eonful Fulvius warb 125 v, Chr, ger 
en die Salyer gefendet, fhlug fie u. der 

onfularis Sertius befiegte u. vertrieb 123 
ben König berfelben, Zeutomalus, u. 
unterjochte die Nation, ? So ward SGallien 
rad u.nad zur röm. peeoin, in welchem 
Sinne es den Namen Provincia führte. 
Doch war die bamalige Provincia weit grös _ 
fer, als bie jegige P. u. enthielt außer der 
eigentl. P. noch Languedoc, die Dauphind 
u. Savoyen bis Genua bin. *&päter bes 
faßen die Römer diefen Theil ihres Reichs 

uns 


Provence 


ungeftört a a ve 
öm. Reihe durch Odoaker G bes 
mädtigte ſich Curich, König ber eftge» 
then, diefer Trümmer ihres Reiche u. 
faß dfe P., bis er von Ehlotwig geröbtet 
wurbe. Die Weſtgothen ſchenkten nun bie 
4 dem Oftgotbentönig Aheoderih, ber 
e feiner Tochter Amalfwintha u. feinem Ens 
kel Athalrich hinterließ, *NWab beren Tobe 
wurden die Oſtgothen fo von bem Römer» 
feldherru Beliſar gedrängt, daß fie bie P. 
am 545 den merovingifhen Frankenkönigen 
überließen u. fie nun ein Theil des Frans 
Penreich® ward, Unter der Regierung ber 
Majoresvomus riß Unordnung aud bier 
ein u. bie P, warb zum Theil die Beute ber 
Sarazenen, bie an ber Küfte landeten u, 
bis an bie Alpen flreiften, bis Karl Mars 
tel ihrer Herrſchaft ein Ziel fegte. ꝰ Unter 
ben tage befaß Kaifer Lothar bie 
P. u. fein Sohn Karl begann 855 feine 
Herrſchaft mit dem Titel ais König der 
P.; nach feinem Tode 863 erhielt fein Sohn 
Ludwig die P., ohne den Titel als König 
= führen; "ibm folgte fein Schwiegerfohn 
ofo, Herzeg ber Lombarbei, als Graf v. 
P. Unter Fudmwis dem Stammiler madhte 
derfelbe fih nah u. nad unabhängig u. er« 
Härte fich nach befien Tode 879 er König. 
Nach Bofos Kobde erhielt —* ohn Lud⸗ 
wig die P., er ward zum u | von Ita⸗ 
lien gekront, ihm jedoch dort bie Augen aus⸗ 
eftochen u. als Blinder Pehrte er nad der 
5. zurüd. Hier hatte * Hugo, Graf von 
rles, fih der P. u, bes ganzen burgunb, 
Reichs bemächtigt, der beide nach Ludwi 
Tode völlig in Befig nahm u. 926 zum Kös 
nig von Ttalien gefrönt wurde, Ludwigs 
Sohne, Karl Eonftantin, gab er nur Vienne. 
Bugo überließ einem burgund. Großen, 
Bofol., ber fih mit feiner Enkelin Ber» 
tha vermählt hatte, ale Grafen vou P. 
das ganze transjuran. Burgund u, behielt 
fi nur das Land zwifchen der Rhone, Dus 
zance, ben Alpen u. bem Mittelmeere, wels 
ches von ba an P. heißt, vor. 930 übers 
ließ er ihm nod bie nördlicher gelegenen 
Länder zwifhen Rhone, Alpen u. Rhein. 
Bofos I. Todesjahr ift * ; 948 kommt 
NBofoll., Schn Rotbolds (Ratbode), als 
Graf von P. vor, ernanni von dem König 
Konrad bem Friedfertigen von Arles. Dies 
* folgte gegen 968 fein Sohn Wilhelm 
., ber bie Saragenen aus dem legten Ha⸗ 
fen Faxinet vertrieb, Deſſen Iger 


waren 992 fein Bruder Motbold (Mats 


bot), 1008 Wilhelm IL, deſſen Neffe 
Sohn Wilhelms I.; diefem folgte 1018 feine 
beiden Söhne: Onttfried 1. ( 
Gottfried) u. Bertrand I. (ernst 
trand) u, ihr Eoufin Wildelm II., Sobn 
Rorbolbs, jene unter der Wormundf ih⸗ 
rer Mutter Gerberge u. Großmutter Ade⸗ 


laide. Unter ihnen wurde dur Rubolf III, 1185 


e Gef. 


Königvon Hochburgund, P. erbl 
ft. 1007 en er? 


haft. Wilhelm 


von ihm feine Sch 
os lin des Grafen Bil 


elin Legtrer feinen Rechten auf d 
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er >’Emma, Bemabs 
elm Taillefer von 
Zouloufe, Bertrand 1, ft. 1054 u. feine 
Söhne Wilhelm Bertcandll. u. Gott» 
fried 11. theilten mit ihrem Oheim Gott-⸗ 
fried I. alle Rechte, welche fie einzeln über 
bie eine ungetbeilte Hälfte ber 9, batten, 
u. biefer Theil gab daun ben Grafen von 
Borcalquier den Urfprung. Seit biefer Theis 
lung hieß Gottfried I. Graf von Urles od. 
NiedersP. u. ft. 10685 "ihm folgte 2 
Sohn Bertrand Il. nur in ber fte 
P., ba Douce, bie Tochter feiner 
fter ®erberge u. des Bicomten @ils 
bert von Gevauban, vermäßlt mit dem Bras 
fen Raimund Berengarlil. von Bars 
celona, bie andre Hälfte erbieit, doch nahm 
er 1065 den Xitel als Graf ber gay P. 
an. Da er zwiſchen 1090 u. 93 Rarb, mit 
ee it los einer natürl, Tochter 
acilie, fo übernahm feine Mutter % Ste. 
phanie die MRegier, u.biefer folgte um 1100 
ihre Tochter Gerberge u. deren Gemahl 
ailbert von ‚_ü. Gerberge 
Pick nad dem Tode ihres Gemahls 11 
ie —— fort bis 1112, wo fie dieſelbe 
ihrer Tochter Douce (f. ob. 1.) übergab, 
welche ihrem Gemahl Raimund Berens 
ar(inder P.) l. alle Rechte auf bie P, abtrat. 
iefer hatte Streitigkeiten über bie P. mit 
bem Grafen Alfons Jordan von Toulouſe 
u, tbeilte 1125 mit dieſem; Ober⸗P. (das 
Land zwifchen ber Ifere, ben Alpen, ber 
Durance u, ber Rhone) kam ald Marqui⸗ 
— EZ OR FL I AEpeeane IE TEBETLD. kam 
an Barcelona u. hieß ip ter Braffchaft Ar» 
les od, 9. Raimund Berengar 1130; 
von feinen beiden Söhnen erhielt ber jüngre, 
"BerengarRaimund, bie P. ber ältre, 
Raimund Berenger, Graf von Barcelona, 
erheirathete die Krone Yon Aragon, Als 
Berengar Raimund 1144 ermorbet wurbe, 
folgte ihm fein Sohn Raimund Beren— 
gar ll. in der P. u. dieſem 1160 feine Erb 
trter Douce Il. Diefe war von ihrem 
Bater dem Grafen Raimund von Toulouſe 
verfprodhen, der nad Ihres Baters Tode 
ſogleich die P. befegte, aber nicht fie, ſon⸗ 
bern ihre Mutter Richilbe heirathete. Ihn 
vertrieb 1167 Alfons Il., König von ’ 
Aragonien, der Eoufin Douces, u. 
beite als Herr ber P., ja. er gab 
bieP. feinem Bruder Raimund Beren« 
garlil. Douce ft. 1172, Nah langem Streit 
ihr bem König u. dem Grafen ven 
uloufe rg m in bem Friebensvertra 
auf ber Infel Gernica vom 18. ——— 
ie P. Rais 
mund Amar, Herrn 
‚, be Uier crmorbet - 
worben war, fegte ber König feinen andern 
Bruder Sando In P. ein, rief ibn aber 
u. gab die * einem Sohn Kies 


ie em in®& bnRais 
een 2 u. en 7245 fein 


> 


Kinder 


erengar 1181 von 


fons 
munb 
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4, Kohter, Beatrir, melde Karl von 
Anjou, Bruder bes Königs v. Franfreich, 
fpäter König v. Sieilien, heiratdete, Mars 
gerethe, ihre ältre Schwefter, vermählt mit 
udwig IX. von Frantreih, gab aber ihre 
Anſpruͤche auf die P. nicht auf; Beide festen 
Nudolf von Habsburg, deutſchen Kaiſer, 
um Schiedsrichter ein, ber 1279 Beatrir 
m Befig der P. beftätigte, deren Erben, 
Karıli. bis 13809, Robert bis 1343 u. 
Fohanne, Königin von Neapel, biefes 
Land bis 1382 befußen. Johanne fegte Lud⸗ 
wigl., Herzog v. Anjeu, Sohn Johanns, 
Königs von Frankreich, als ihren Adoptiv» 
fohn, mit —*—— der he De ihres 
— zum Erben ihrer ſämmtlichen Be⸗ 
gungen einz diefer verlor jedoch bald Neas 
pel, behielt jedoch die P. u. binterlich fie 
1384 feinem Sohne a. IE. Diefer u. fein 
Sohn Ludwiglll., feit 1417, u, fein Enkel 
Reneder Gute, feit 1434, führten ben Ti⸗ 
tel von Gicilien, befaßen aber nur 
die P. Letztrer, ein ſchwacher Fürft, ber 
ftatt der Regierung ſich mit idyll. Schäfer 
fpielen defchäftigte, wollte ftatt feiner Toch⸗ 
ter Jrlanthe u. feines Enkels Karl von Ans 
jou, Grafen von Maine. den Herzog Karl 
den Kübnen von Burgund zum Erben eins 
m. ; aber Ludwig Xl., König v. Frankreich, 
ewirkte, daß Karl von Maine auf Rene 1480 
als Karl 111. folgte. Diefer fegte, finder» 
106, wieder Karl VIll., Sohn Ludwigs XL, 
damaligen Daupbin, zum Erben ein, ber 
ibm 1481 wirklich fuccedirte u. 1486 bie P. 
auf ewig mit ber Krone Franfreich vers 
einte. Seitdem bildete fie immer eine Pros 
vinz von Franfreih u. ein Gouvernement, 
bis fie 1989 bei der Departementaltheilun 
in dieoben ı genannten Departements zerfie 
3) Dorf, f. u. Grandfon, (Wr., Pr.u. Lb.) 
Provöncer Abricöse, f. u. Abris 
eofenbaums. P. Birn, fo v. w. Donville, 
Provöncer Öäl, f. u. Dcls. 
Provöncer Weine, gehören meift 
zu den vorzüglihften franz. Weinforten ; 
man bat ſtarke u, bigige, rothe u. weiße, 
Bleichert, Muskateller, Glairet u, Malvas 
fierforten. Sie find größtentheils lieblich 
fhmedend u. den Magen ſtaͤrkend. Die 
beften Sorten find bie Weine von la Mals 
guc, Gemones, ber Elairet von Cha⸗ 
teausfenard u. Niragues, ber Muss 
Pateller von Ceotat u. Euers, ber Cars 
nouleswein, ber lieblihe St. Laurent 
u. ſ. w. (Fch.) 
Provenfren (d. lat.), 1) hervorkom⸗ 
men; 9) Nugen bringen. 
Provenzäl, Borgebirg, f. u, Itſchil. 
Provenzälen, fo d. w. Provengalen. 
Provöra te non®P,), Zombarbe, 
trat früh in öftreidh, Kriegsdienſte, machte 
ben ?Fjähr. Krieg u. die Tuͤrkenkriege mit, 
ftieg balb zum cast, focht ale folder 
mit Glück in den Feldzügen 1792 — 1795 
u. beiehligte 1796 eine Abtheilung bei der 
Urmce von Stalien, hielt ſich wit felbie 


ger, bei Millefimo abgefhnitten, tapfer in 
einem alten Schloffe u. erbielt, von Auges 
reau angegriffen, nah 4 Tagen freien Abs 
zug, zeichnete fib im Nov. bei Calagniola 
u, Soave aus; befehligte 1799 cine Eolonne 
als Feibmarfhalllieatenant u. gt: über 
bie Etſch gehend, die Franzoſen bei Legnano 
an, ward aber den 16, Jan. bei Mantua 
geihlagen u. mußte mit feinem ganzen Corps, 
gegen 6000 M., unter der — ca⸗ 
pituliren, ein Jahr nicht gegen Frankreich 
zu dienen. Deshalb fiel er in völlige Uns 
gnabe u, ward außer Activität gefegt. 1797 
verlangte der Papft einen öftreih. General 
für fein Heer u. P. ward ihm gefendet, ber 
franz. Gefandte Joſeph Buonaparte hinter» 
trieb jedoch dieſe Ernennung u. P. Pehrte 
nah Wien zurüd, wo er um 1800 ft. (/Pr.) 

Provörbia (lat), 2) Spridwörter; 
2) (Bibelk.), die Sprühe Salomonis (f. d.). 
Daher P-biälisch, fprihwörtlid; P- 
biös, reih an Sprichwoͤrtern. 

Provöersio utérl, VBorwärtsbeugung 
ber Gebärmzxtter, f. u. Gebärmutterbeus 
gung. 

Proviänt (v. fr.), 2) Munbdverrath, 
aufgehäufte Leben«mittel; bef. nr 
An großen Städten find zur Aufbewah- 
rung vorräthigen Pr befondre P-häu- 
ser angelegt (f. Magazin 2) u, ein bef. P- 
amt, dem ein P- meister vorftcht u. 
ein P-verwalter u. P-schreiber 
rg find, forgt für den P. Auch für 

Heer hatte man fonft, od. hat fie wohl 
auch noch, befondre P-commissäre, die 
für den tägl, Unterhalt Sorge tragen folls 
ten. P-colonnen, f. u. Trainweſen. 
P-m in, f u. Magazin, P.mei«- 
ster, ſ. u. $eldbädereil), P-train, f. 
u. Xrain. P-wagen, fo d. w. Brods 
wagen. Feh. 

Provicekanziler, f. uw. Univcrfität. 

Providönce (ft,, fpr. Prowidangs), 
Borfehung. 

Providönce (fpr. Providens), W) 
SuM: 2) Braffhaft u, 3) Bat, f. Rhodes 
slande; 4) Factorei, ſ. Indianerlän 

der 3 5) Inſel, ſ. u. Madagaskar ». 

Providönce Mahagöni, ſ. u. Mas 
ug Sa 

Providönz (d. lat. Providäntin), 
f. Vorſicht. 

Providens -Örden, f. Joachims⸗ 
orben. 

Provincetöwn ({pr Prowwinstaun), 
Drt, f. Maffachufetts a. 

Provinecia, Provinz, f.d. P. ca- 
pällica, f. Ehäblois 2). P. viennön- 
wis, einer ber Theile, in bie im 8. u. 4. 
Jahrh. die ehemal, P,. romäna (f. Nar- 
bonensis Gallia) zerfchnitten wurde; die 
jegige Daupbine, die öſtl. en. ausge⸗ 
nommen, * weſtl. Savoyen, Avignon, 
Arles u. Marſeille. Hauptſtadt: Vienna 
Bienne), F. triumphälls, ſ. unt. 

riumph. 

Pro- 


Provineial bis Provinzialblätter 


Provinciäl(Kirhenw.). f, Provinzial, 
P.- Capitel, ſ. Eapitel 4). 
Provineciäle jus, {. u. Provin 
Provins (fpr. Prowäng), 1) gut 
im —— Dep. Seine u. Marne, OM, 
50,00 Ew. Hier: Braye fur Seine, 
Stadt, Fiſchhandol, 2400 Ew,, u. 2) Hauptft, 
bierin, an der Vouzie; 2 Hofpitäler, Wai⸗ 
fenbaus, Handelsgericht, Rofenzuct, Mi⸗ 
neralquelle, ug er ee Fabri⸗ 
ken in Tricots, Getreidebandel; 5700 Ew, 
3) Kanal v. P., Kanal zur Schiffbar⸗ 
machung des Vouzie bis in bie Seine bei 
Dray.s (Wr.) 
Provinz (r. Ant.), !'1) ein von ben 
Römern dur Krieg, Erbfhaft ıc, erlang« 
tes, zu ihrem Reiche gefhlagnes, auflerhalb 
Stalten liegendes Land, ihnen unterthänig, 
zinsbar u. von einem aus Rom jährlich 
kabin gefandten Statthalter regiert. »So⸗ 
bald der Senat von einer ſolchen Beſitzneh⸗ 
mung Nadricht befam, en er Quinque- 
viri et Decemviri colonine ordinandae als 
Eommiffäre an ben Feldherrn. Je nachdem 
die Einwohner einer P. fi mehr od. mins 
ber frei ergeben hatten, war bie P; mehr 
od. minder abhängig. "Anfangs, bis 149 v. 
Ehr., wurden die röm, Provinzen von auds 
drücklich dazu erwählten Prätoren, in ber 
Folge von gewefenen Eonfuln u. Prätos 
sen, als Proconfuln u. Proprätoren 
(dab. Provincia consuläris u. F. 
rnetöria, in legterem war in ber Regel 
eine Militärmadt), verwaltet (Praeses 
rovinciae), nebft deren Gehülfen, ben 
Buäforen u. 2egaten, "Früher ertheilte das 
Volt die Psen; kraft der Sempronia lex 
aber Ioften bie Eonjuln u. Prätoren um bie 
2 consulares u, 6 praetoriae P-ae, feltner 
beftimmte fie der Senat. Diefer beftimmte 
ben Umfang u. bie Grenzen ber P=en, bie 
Anzahl der bort zu haltenden Zruppen, des 
ren Gold, bas Gefolge, bie Reifes u. Hauss 
baltungsfoften des Statthalter. *Bor feis 
ner Ubreife, bie fogleich nad Niederlegung 
feines Amts getanh, mußte ber Statthalter, 
aud wenn feine E Peine Armee hatte, beim 
Volke um bad Imperium (Militärcoms 
manbo) anhalten, opferte auf dem Capitol 
dem Jupiter, that Gelübde, bekleidete ſich 
mit bem Palutamentum u. ftieg nebft feis 
nem Gefolge das Eapitolium berunter u, 
verließ bie Stadt, die er, fobald er das Im⸗ 
perium hatte, nicht wieber betreten burfte, 
wenn aud feine Ubreife ſich verzögerte, 
voraus beim Proconful 12, beim Proprätor 
6 Lictoren. * In der P. angelangt, begann 


fogleich feine Regierung, u. fein Vorgänger 
e langftens innerhalb 30 Tagen bie P. 
verlaffen. Die Geſchaͤfte bes Statthalters 


betrafen die Verwaltung der Jurisdiction 
u. der ſouſtigen Ungelegenheiten der P. u. 
waren Truppen ba, das Commando, Bon 
Beit zu Zeit reifte er in ber P, umber, um 

tötage (Conventus) in größern Etäds 
ten zu halten, wohin er bie Einw, ber Umge⸗ 


% 
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- lud; geringere Sachen ‚heforgte ber 
näftor od. 2egat. Zu den Gerichtsver⸗ 
bandlungen hatten auch bie Vornehmern in 
der P. (gewöhnlich 20) als Assensores ho 
norarii (Conslilarli, Recuperatores), bie 
re Tre bildend, Zutritt. Rad feiner 
Ruückkehr nah Rom Bonnte ber Stutthals 
ter zum Rechenſchaft gezogen werben we⸗ 
en Repetundae, Peculatus u. beleibigtet 

ajeftät des Staats — Verrath ber 
Armee an ben Feind, 8 egung eines Lan⸗ 
bes außerhalb feiner P. ohne Erlaubniß 
bes röm. Volks. "Die Lieferungen einer 
P. an ben Statthalter gingen oft ins Unge⸗ 

euere; babei erlaubten fidy diefe nicht felten 

preffungen, wogegen die Actio repetun- 
darum ber Provincıalen nur ein ſchwaches 
Mittel war, Die gewöhnt. Friſc der Statt» 
balterei war 1Jahr, bisweilen 2 u. 8. Unter 
ben Kaifern wurden die Statrhalter in ben 
P⸗en theils vom Kaifer (die Prieger. Psen), 
theils von Senat u. Volk (durche Loos aus 
Männern, welche wenigftens 5 Jahr vors 
ber eine Magiftratur bekleidet hatten, in 
ben frtedl, Pren) eingefegt. Legtre hießen 
Proconfuln, waren aber zur Proprätos 
ren, hatten aljo auch ein Eruppencommanbo, 
Die Pen ber legteren (P-ne sena- 
töriae, populärer) waren: Africa 
— Numtdien, Kyrene, Aſien (d. h. 

e Länder längs ber Propontis u. dem ägäi⸗ 
fhen Meere, Porygien, Myfien, Lydien, 
Karien), Bithynien, Pontos, Griechenland, 
Epiros, Dalmatien, Mazedonien, Sicilien, 
Sardinien, Kreta, Hispaula baetica; bie 
bes Kaifers (P-ae imperatöriae ob. 
CAösarum): Hispania tarracon., Lu⸗ 
fitanten, Gallien, Kölefurien, Phönizien, 
Kilizien, Kypros u. Aegypten, in ber Kolge 
noch andre, u. ihr Statthalter hieß Legatus 
Caesaris, 2) Amt, Amtsverrihtung, bef. 
eines commandirenden Feldherrn, 3) In 
neurer Zeit größre Abtheilung eines Staas 
tes. Meift fteht ihr ein Gouverneur (Statts 
halter) u. dal. vor, unter bem bann eine 
od, mehrere Megierungen (Bubernien) 
u, dgl, das Land verwalten, od. 4) bas 
übrige Gsbiet eines Staats im Gegenfag 
ber Hauptſtadt. 5) Pape Abtheilungen 
in Corpsrationen (fo in geiſtl. u. weltl. Ors 
ben) ohne Rüdfiht auf die polit, — 
zung, bie ein Land theilen. (Sch. u. Pr.) 

Provinziäl, ber über die Klöfter der 
Provinz eines Ordens Borgefegte, der dem 
P-cenpitel, weldes aus den Aebten od, 
Prioren ber verſchiednen Klöfser befteht, 
vorfigt. Der 9, fieht unter dem Ordeno⸗ 
general, 

Provinziäl,1jtroatifähes,f. Kroas 
—— 2) ſlavoniſches, ſ. u. Slabo⸗ 
nien. 

Provinziälblätter, öffentliche, pe⸗ 
riodiſch erſcheinende Blätter, die vorjuge⸗ 
weiſe bie Angelegenheiten eines Landee 
Meinern Umfangs od. eines Landestheils zur 
Begenftande haben, 


* 
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—— — ſ. u. Con⸗ 
eilium. 
Provinziälen, 1) Mehrzal von Pros 
—— 2) pᷣrobinzbewohner 8) f. u. Je⸗ 
ulten 
Provinziälgrossmeister(P-lo- 
ge), f. u. Freimaurerei «. 
- Provinzialismen, Börter od, Res 
densurten, welche blos der Sprache einzelner 
Provinzen eigenthũmlich find. 
Provinziälminister, f.u. Minifter. 
Provinziälrecht, ſo v. w, Jus pro- 
vinciarum, f. u, Provinz. 
Krovinziälstanten, f. u. Nieder» 
ande. 
Provinziälsynode, f. u. Synobe⸗ 


Provinziältheater, 1) in $rant- 
rei die gefeglih im jedem Departement 
erlaubten Theater, die unter Aufficht ftehn 
u. theils feften Anfenthalt haben, theils ams 
bulant find; 2) in andern Ländern Bühnen 
ber Provinzftäbte ım Gegenfag ber haupts 
ftädtifchen. 

Provinzmandeln, f. Mandeln, füße, 
lange. P-rose, f. u. Roſe. 

_Provisiön (v. lat.), 2) die Gebühren 
* Beſorgung eines Gefchäfts, welche Ge⸗ 

chäftsleute einander anrechnen ; gewöhnlich 
nad Procenten feft geftellt; 2) bei Wechs⸗ 
lern u. Leihbanten eine Summe, welche bei 
einem Darlehn außer den Binfen noch für 
‚bie bei bem Geihäft gehabte Bemühung 
angerechnet wird, Sie wird bef. da in Ans 
wendung gebracht, wo ber Zinsfuß durch 
Lanhesgefege befhränkt ift u. das Borgen 
auf Purze Zeit, ob. ohne große Eicherheit 
einen größern Gewinn nöthig madıt; 3) 
ber Gewinn bei einem Bandelsgefchäft; 2) 
ein Bleiner Erlaß, welchen bisweilen diejes 
nigen bekommen, welde einen Wechfel od, 
eine Anweifung acceptiren u. auszahlen; 
= Borrath, vorz * an Lebensmitteln; 
6) in ber kathol. Kirche das Inſtrument, 
woburd ber eines Beneficium übers 
wiefen wirb. eſchieht dies vom Papft 
felbft, fo heißt die desfallſige Bulle eine P-s- 
bulle; dal, Pfründel). (Feh.u,v. Bie.) 

Provisionäldecret, 1) die Ents 

cheidung, durch welche eine ber ftreitenden 
arteien in ben Befig ber ftreitigen Sache 
gefegt wirdz 2) fo v. w. Provisorium. 


Provisor (lat.), 41) Berwefer, Aufs 
feber; daher P. impörli, Reichsverwe⸗ 
fer; ®) bef, ber einer Apotheke (f. d. u), 
ohne felbft — od. Pachter zu ſein, 
vorſteht; 8) Apothekergehũlfe. 

Provisörisch (vd. lat.), was nur einſt⸗ 
weılen aus Zeitbebürfniß vorgenommen od. 
angeordnet wird, mit Vorbehalt einer ſpä⸗ 
tern u, bleibenden Beftimmung. 


Provisörische Föstungen, ſ. u. 
Befeftigungstunft «. 

Provisörium (lat.), 2) eme einſtwei⸗ 
fige Veranſtaltung od. dgl. Zuftand bis zur 
definitiven Regulirung; 8) (Interimiftie 


cum), eine vorläufige Verfügung wegen 
eines voraus ji fehenden ob. zu —— 
ben Falls, beſ. ein richterliches Decrer, 
wodurch ein zweifelhafter Zuftand, ohne 
ber Hauptſache zu präjubiziren einſtwei⸗ 
len entſchieden wird, um eine brobende 
Gefahr für das allgemeine Wohl od. bie 
öffentl. Ruhe od. gewiffe Privatrechte abs 
—— 3) ber durch dieſes Decret 
—— od. einſtweilige R 
zuſtand. Hss. 

Provocänt (v. lat.), 1) Serausfors 
berer, |. Bweilampf s; ®) Aufforberer, f 

rovocationen 2) u.8)5 3) ſo v. w. Appe 
ant. Provocät, 1) der Serausgefors 
berte, ſ. Bweilampf s; 2) der Aufgefordete; 
3) fo v. w. Appellat. Provocätio, 1) 
Hervorrufung, Herausforderung; 2) Ap⸗ 
pellation; daher Provociren, 1) hers 
ausrufen; ®) reizen; 3) höhere Hülfe in 
Anfprud nehmen; 4) auf etwas gerichtlich 
antragen; 5) fi auf etwas berufen; &) fo 
v. w. Appelliren, 

Provocatiönen (v. lat.), 1) Hers 
ausforterungen; 2) Aufforderungen im Pros 
zeß zur Klagerbebung (Provocatiönes 
ad agendum). Sie find gefeglih nur 
geftattet: a) wenn ſich der Gegner Anſprüche 
gesen uns berühmt, die ung an Ehre od, 

ut nadhtheilig werben können (Provo- 
cätio ex löge diffamäri); b) wenu 
wir befürdten müffen, daß uns Einreden 
verloren gehn, wenn ber Gegner nicht bald 
gegen uns klagt (Prov. ex löge si 
eontendat). Das Verfahren ift meiſt 
ſummariſch u, endet mit dem Beſcheid, daß 
ber Gegner binnen einer gewiffen Frift Klage 
erheben foll, bei Berluft feines Klagrechts, 
8) die öffentlihen Aufforderungen, 5. B. 
im Eoncurs, wo bann ber Gläubiger, ber 
fih nicht meldet, wohl das Recht in diefem 
Eoncurs e liquidiren, leicht aber feine For⸗ 
derung felbft verliert. (Hss.) 

Provocatiönssatz (Rechtsw.), fo 
v. w. Replik. 

Provocatöres (rõm. Ant.), ſ. Gla⸗ 
biatoren ar. 

Provocatörii dies (Med), die Zwi⸗ 
fhentage in Fieberkrankheiten, |. u. Kri⸗ 
tifhe Tage u 

Proxenöta (v. gr.), 1) fo v. m. Brauts 
werber ; 2) jov. w.Mäller. Proxenöti- 
eum, ſo d. w. —— 2). 

Proxönia (gr.), Gaftfreibeit. 

Pröxenos (gr. Ant.), #) Bürger, ber 
von jeinem Staat bazu beauftragt war, 
fih in Allem der Gefandten (f. d. ar) anzus 
nehmen; ®y ber fich überhaupt der Frem⸗ 
ben aus einem beftimmten Staat annahm, 
f. u. Gefandtfhaftn u, Handelar. Bol. Ull⸗ 
ri, De proxenia, Berlin 1822, 

Pröxenos, einer der Anführer ber 
Zehntauſend Griechen, f. u. Kyros 2). 

Pröxima, ber nädhfte Termin zu einer 
Bablung. 

Proximätus (lat.), f. u. Prozimus. 

Proxi. 


Proximität bis: Prummein 


Proximität (v. lat), 1) Nähe; 2) 
Berwandtfchaftsnähe. 

Pröximo (lat.), im nädhften Monat. 

Pröximus (lat.), 21) der Nächſte im 
Raum, Zeit u. Rang; 2) unter den Kais 
fern Xitel mehrerer Oberbeamter, 3. B. 
P.sceriniörum, ber dem Magifter Scri- 
niorum zunaͤchſt ftehende; nad ihm felbft 
fam der Melioprozimus; P, admis. 
siönum , ber bie beim Kaifer Audienz 
"Begehrenden einführte ; P. epistolä- 
rum, ber bie Baiferl. Schreiben zu befors 

en hatte; P. rationälium, am Hofe 

ee über die kaiſerl. Revenüen; fein 
Gehülfe: Adjutor a rationibus. Die 
Würde: Proximätus. (Lb.) 

Prozölten, Stadt, fo v. w. Prods 
ſelten. Prözna, Fluß, fo v. w. Prosna, 

Prozymiten, f. u. Abendmahl a. 

Prtschitz, Marktfl. im böhm, Kr. 
Beraun; 00 Ew. 

Pruck, Marktfl. fo v. w. Brud 8), 

Prüde (fr., fpr. Pruͤhd), auf eine übers 
triebene u. affectirte Weife fittfam; daher 
Pruderi®, Scheinfpröbdigkeit, 

R — Berg, ſ. u. Stohns⸗ 
orf. 
Prudönce, Inſel, ſ. Rhode-Islando. 

Prudöntius (Aurx. P. Clemens), 
um 848, aus Calagurrä in Spanien, Ju⸗ 
riſt; ſchr. hriftl, Hymnen, 1, Ausg. (eins 
zelne Gedichte), Par. 1614; von Aldus 1501, 
von Nic, geinfiug, Amſterd. 1667, 12,, von 
Kaoli, 2 Bbe., Parma 1788, 4.; Handaus⸗ 
gabe von Eellarius, Halle 17895 Parma 
1788, 2 Bde, von Kauft Arevalo, Rom, 
2 Bbe., 4. 

Prüdhommes (fpr. Prübomm), 9) 
eigentl. Biederleute; 3) Kunftverftändige; 
bei. 3) Rath in den franz. Kadrikftädten, 
der als Bermittler Streitigkeiten zwiſchen 
———— Arbeitsvorſtehern, Arbeitern, 

eſellen u. Lehrlingen ſchlichtet. Sie ſind 
eingeſetzt durch das Decret vom 15. März 

1806 u. ihr Berfahren gründet fich theils 
auf dieſes Decret, theils auf das Geſetz vom 
* Auguſt 1810; es iſt ſummariſch —— 


oſten. 
Prüd’'hon (fpr, Pruͤdong, P. P.), geb. 
1768 zu Cluny, Schüler des Malers Beinen 
ie zu Dijonz ging 1783 nach Rom, bildete 


auch in feiner Glanzperiode ber Name des 
Lens Eorreggio beigelegt wurde. 1789 

ehrte er nad Frankreich zurüd u. beſchaͤf⸗ 
—* ſich mit Portrait⸗Miniaturmalerei. 

eit 1008 wurde er bekannter, malte meh⸗ 
reres für bie Regierung u. ertheilte ber Kai⸗ 
= Marie Louife Unterricht — ; fl. 


Prüdnik, fo v. w. Neuftabt fi. ) 

Prüdudd (nord. Rel.), f, u. Barben «. 

Prüchsenstadt, ſo v. w. Brirenftadt, 

Prüfel, ſ. u. Gehörn: 

Prüfung, 1) Abwägung ber Grünbe, 
anf weldyen eine Behauptung od, Lehre be» 


vorzůgl. nad Eorreggio, weshalb ihm ris. 


ruht; 2) Erforfhung, ob Etwas einer Er» 
forderniß entſprechez 2) P. einer Hand» 
lung od, eines Benehmens nad) fittlihen 
Grundfügen. In diefer Hirfiht legt ſich 
Jedem die Selbſt-P. am nädhften; 2) fo 
v. w. Eramen. 

— — ſo v. w. Dokima⸗ 

ikon. 

Prügel, ſ. Stockſchläge, vgl. Kantſchu, 
gar Are u, u ur f. Beides 

Prügeler (Prügler), ſ. täs 
ber, Sehhler 3). ” 

Prügelfalle, fo dv. w. Baumfalle 

Prügelholz, 1) fo v. w. Klöppels 
holz; 2) Farbenholz in langen Stöden. 

Prügelknecht (Ritterw.), ſ. u. Zurs 
nier u. 

Prüm, 1) Kreis bes preuß, Rgsbzks. 
Trier, 16} AM.; 27,000 Em.; ®) Kreis» 
ftadt darin, an der Schnee-Eifel u. am 
Bluffe P.; 2000 Ew., vormals Sig einer 
reihsunmittelbaren gefürfteten Benedic« 
tiner= Abtei im oberrhein. Kreife, 2760 

"vom frän?, Könige Pipin geftiftet u. 1579 
mit Trier —— ſo daß der jedesmalige 
Erzbiſchof v. Trier zugleich Adminiſtrator 
Beer Abtei war, u, Sig u. Stimme im 
Reichsfürftenrathe auf ber geiftl. Bank hatte. 

1801 aufgehoben; fam 1815 an Preußen. 

Die Klofterfhule zu P. war —— im 

Mittelalter. (Ceh. 

Prünziegel (Bauf.); fo v. w, Zi 


ſchwanze. 

Prüsel, 1) dünn geſpaltnes od, ſchlan⸗ 
kes Stüd Holy; 2) The bes Sattelbaums 
an Schlußfätteln; 3) (Jagdw.), fo v. w. 
Eisſproſſe. 

Prügnon (Pomol.), fo v. w. Brugnon, 

Pruina (lat.), fo v. w. Reif, 

Prujäna, Stadt, fo v. w. Pruſhana. 

Fruim, Fluß, f. Pronäa, 

Prüme (fpr. Prühm, Frangois), geb. 
gu Stevalot in Belgien 1816, Biolinvirtuog, 
erregte ſchon als Kind durch fein Spiel Bes 
wunberung; er kam quer nah Malmedy 
dann ins Eonfervatoire nach Lüttich, 1839 
nad) Paris, warb 1882 Profeffor ver Violine 
am Eonfervatoire zu Lüttid, bereifte 1839 
Deutſchland; csmponirte mehreres für fein 
Inftrument. Er ft. 1849, 

Prümmelbeeren, Berberis vulga- 


% 
Prümmeln (Bröpsblumenpflans 
en, Berberiden), 11. Zunft der 12 Kl. 
(Biimenpfienen) in Okens neuftem Pflans 
zenſyſtem. Bierlihe Kräuter u. Straͤucher, 
ohne Milchſaft, in gemäßigten Ländern, mit 
zerftreuten, gewimperten, od. bornigen Blaͤt⸗ 
tern; Kelch meifk —— 3Ablãttrig 
in 2 Kreifen, eben fo viel Blumenblätter 
biefen — vor demſelben die Staub⸗ 
en; Gröps kapſel⸗ od. beerenartig, L⸗ 
ächrig, mit mehreren Wandſamen, ſchild⸗ 
—— Narbe; Keim gerade im Eiweiß; 
ürzelchen gegen ben Nabel; Staubfäden 
find a) mehrfach, Beutel fpaltig; 6) * 
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fach, Beutel mit Klappen von unten nad 
oben fi öffnend, Su.) 

Prüna (Med.), 1) Karfunkel; 2) Ans 
thrax (f. d.). 

Prund, Stadt, fo vo. w. NagysBorgo, 
f. u. Borgo 1). 

Prüne de Monsieür, Art Violett, 
nad einer Art Pflaumen benannt, 

Prunölla (P. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Labinten, Meliffeen 

r., Prasiene Rehnb., Schnoppen Ok., 14, 

.1. Ordn. L. Urten: P. grandiflora, 
vulgaris, niedrig, mit blauen Rachenblu⸗ 
men, an Wegen, Waldrändern wachſend. 
Letztere fonft gegen die Bräune gerühmt. 

Prunellärium, nad Lund Berfteines 
rung aus England, einem Beinen Pflaumens 
Bern gleichend, 

Prunölle (fr., fpr. Prünell), 2) f. u. 
Pflaume; ©) feines, dichtes feibnes Zeug; 
3) ſerſcheartiges wollenes Zeug. 

Prunölien, 1) ſchöne Sorte gewelks 
ter franz. Pflaumen, welche vorzüglich in 
Brignoles (P-e de Brigeöles) von 
ber Pflaume Perdrigone rouge zubereitet 
werden; 2) gewelkte Pflaumen, geſchält w. 
ausgekernt; das Welten gefhieht meift 
an der Luft; vgl. Pflaumen »5 ftatt des 
berausgenommenen Kernes thut man aud 
wohl einen gefhälten Mandeltern in bie 
Pflaume, ( % 

Prunöllensalz (Sal prunellae, Ni- 
trum tabellatum), fonft schämsliner durch 
tropfenweiſes Ausgießen auf ein kaltes 
Blech in Zeltchenform gebrachter Salpeter. 

—— ücke, ſo v. w. Brau⸗ 
nelle. 

Prunin (Chem.), ſ. Ceraſin. 

Prunk, 1) Schmud der in die Augen 
fällt; 2) (Rhet.), Mißbrauch erbabener Aus⸗ 
brüde zu Bezeihnung od. Schilderung von 
Gegenftänden, die deren nicht würdig find, 
ob. aud überhaupt die Ueberladung derfel, 
ben mit erhabenen Ausdrüden. 

Prünkbock, fo v. w. Springbod, f. 
u. Gazelle 2) A) d). 

Prünkjagen, f. u. Treibjagb m. 

P mmner, fo dv. w. Parabes 
sinmer. 
Prünne (Berob.), fo dv. w. Brunne. 


Prüntrut, Stadt, ſo v. w. Brunbrut, 
Prünus G — a rg ur 
nat. Kam. ber Rofaceen, Ampgbdaleen, A 
Amygdalaceen, Ceraseae Rchnb., Zwet⸗ 


{den Ok. 12, Kl. 1. Ordn. L. Bon Mehs 
reren in folgende Gattungen getrennt, welche 
aud wohl als Untergattungen angefehen 
werben; a) P., bier P. domestica, f. 
Pflaumenbaum, insläta, f. Schiche, spi- 
nosa, f. Schlehendorn, cerasifera, f. Reiner 
claude; bpb) Armenlaca: Armeniaca 
vulgaris, f. Abricofenbanm; e) Cera- 
sus: Cerasusavium, hortensis, ſ. Kirfchs 
baum, !aurorerasus, ſ. Kirfclobeer, sem- 
perflorens , ſ. Monatswceichſel. ae- 
eerasus, f. Zwergkirſchez d) Padus: Pa- 
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dus germanlica, f. Traubenkirſche. Pa- 
dus Mahaleb., f. Mahaleblirfege. (Su.) 
Prüriens (Bot.), Juden erregend, 
—— (Pruritus, lat.), das Haut⸗ 
ucken. 


Prüsa, 1) (P. ad Oljmpum), 
Stadt Bithyniens am Olympos, von Hanni⸗ 
bal erbaut; ward erft im Mittelalter von 
Bedeutung; j. Burfa, 2) Früher Kieros, 
Stabt an ber NKüfte Birhyniens, 

Prüschim (bcbr.), fo dv. w. Pharifäer, 

Pruscliin , geftreiftes wollenes Zeug 
mit Famelotartigem Grunde. 

Prushäny, 1) Kreis im ruff, Gou⸗ 
vernement Grobno; Fluß: Narew; 8) 
Hauptft. darin, am Mukhaſetz; 2000 Ew. 

Prüsias (a. Geogr.), fo dv. w. Kios, 

Prüsinas, Könige von Bithynien, 1) 
PD, Cholos (d. Lahme), reg. feit 230 », 
Ehr., f. Bitäyniens; 2) P. Kynegos (b. 
ers ‚, Sohn des Vor., bis 140 v, Chr., 

. ebd, 


Prüssia (neuslat.), ſ. Preußen, 

Prussfacum äcidum (&bem.), bie 
Blaufiure P.coerüleum (P.förri), 
— — Prussiätes, blauſaure 

alze. 

Prussiönne (fr.), geblümter Gros be 
Tour, welcher auf beiden Seiten rechts ift. 

Prussiöns, f. u. Ofen u, Kamin. 

Prussin: Pr. von Graham angenoms 
menes Rabical ber Ferrocyanverbindungen, 
gleih 6 Atom Eyan (Eys), demnach Pr 
wafferftofffäure = Pr, +6H,« 
Rz er ka (f. u, Fer⸗ 
rocyan); Berlinerblau =Pr, Fe +2 
Pr Fe ıc. 

Prüten (preuß. Mytb.), ſ. u. Schweibrat. 

Prutönia (Prutöntia, a. Geogr.), 
fo v. w, Preußen, f. db. (Gefd.) «. 

Prutöno, f. u. Preußen (Gefd.) .. 

Pruth (fonft Poras u. Pyrethos), 
Fluß, kommt von den Karpatben in ber 
marmarofher Gefpannfd, (Ungarn); ſchiff⸗ 
bar, fällt in die Donau, bildet auf einer 

roßen Strede bie Grenze zwiſchen Nude 
and u. der Türkei. Peter d. Gr. war am P. 
bei dem Dorfe Falczy, ſüdweſtlich von 
Jaſſy, von dem Großvezier eingefhloffen u. 
ſchloß 1711 einen nadtheiligen Frieden, f. 
u, Türken » u. Norbifcher Krieg m. 

Prutt, der beim Sieden des Thrang in 
ber Pfanne bleibende braune Bodenfag, 
woraus bie P-macher noch einen ges 
ringen braunen Thran bereiten, welcher zu 
Schmierfeife verwendet wird, 

Frutz (R. E.), geb. 1816 zu Stettin 
wo fein Bater Kaufmann war, ſtud. 1834 
— 58 Theologie u, Philologie zu Berlin, - 
Breslau u. Halle, ging einige Zeit auf 
Reifen u. Bebrte 1839 nah Halle zurüd, 
Theils bier, theils in Dresden verlebte er 
bie nähften 2 Jahre, bef. mit literar » bift. 
Studien befchäftigt; 1841 lich er ſich als 

ivatgelebrter in Jena nieber, bis er im 

pt. 1843 wegen feiner volit. 


Pruym bis Przeworsk 


bas Bro ogth. Weimar verlaffen mußte 
u. fih nah Bertha wandte, Schr.: Beurs 
theilung des Gommentars zum 2. Theil bes 
Goetheihen Fauft von €, Löwe, Berlin 
1834; De fontibus, quos in rebus conscri- 
hendis inde ab Augusto usque ad mortem 
Nernnis gestis auctores veteres secuti vi- 
Jeantur, Balle 1838; Der Rhein, Gedicht, 
xp). 18415 Ein Maͤhrchen, Gedicht, ebd. 
18415 Der Göttin er Dichterbund, ebd. 184135 
Gedichte, ebd. ; Dem Könige v. Preus 
den, Gedicht zum Kölner Dombaufefte, ebb. 
1842, 2, Auh. Sena 1842; Literar = hiftor, 
Taſchenbuch, Epz. 1842 — 44, 8, Jahrg.; 
Badens zweiter Kammer, 8 Gedichte, 1. u. 
2. Aufl, Zür. u. Winterthur 1842; Gedichte, 
neue Sammlung, 1. u. 2. Aufl. ebb.1842 ; die 
Zrauerfpiele: Karl von Bourbon (im Wins 
ter 1842 — 48 aufgeführt, namentl, in Weis 
mar, Dltenburg, 
Sadhfen (in Münden, Leipzig u. Berlin 
er ‚bob an legterem Drte bann 
verboten); Geſchichte des deutfchen Journas 
lismus, 1845 f. 
Prüym, öluß, fo v. w. Prum, 
Prüzin, neulat, Name für Preußen, 
P.r. v., Abfürzung auf Bifitenkarten 
‚ für pour rendre visite (um ben Gegenbefud 
zu machen). 
Prränin, alter König von England, 
f. d. Geſch.) = 
ug? her (gr.), Fußſoldaten; f. Griechen⸗ 
land (Unt.) ». 
: Prylis (gr. Ant.), ber Pretifhe Waffen» 
n 


a 3. 
Prfımna (gr.), Schiffshintertheil, ſ. u. 
Schiff (Ant.) ». 
Prymnösia (gr.), Zau, f. Schiff. 
Erymnbein Ef beten ge Ort in 
Phrygia salutaris; j. Amphioms Karabiffar, 
n. And. Seid Gayi. 
Prymnötes (gr.), Steuermann, 
Prypeec, Fluß, fo v. w. Pripez. 
Prytanöia (gr. Ant.), Summe Gelb, 
von Kläger u. Bellagtem bei ben Richtern 
vor dem Procef niedergelegt. Der Betra 
war verfchieben; wurde die Sache auf 1 
— 1000 Dradmen gefhägt, fo war er ge» 
wöhnlih 8 Dramen für jeden Theil; von 
1000 — 10,000 aber 30, u. fo in fteigendem 
— — 
——— neis, 9r.), B) in 
ben griech. Stäbten dfe Hächfte Behörde, bei, 
2) in Athen ber Ausfhuß aus dem Rath, 
welcher die Gefchäfte leitete, ſ. Athen (Unt.)af. 
Die Berwaltungszeit der P. dauerte 35 od, 
86 Tage, ein folder — daher 
Prytania; der Ort ihrer Zuſammenkunft 
Prytan&@ion, ſ. Athen (a, Geogr.)u, vgl, 
—— 15 = * gt * Den, .d, = 
anis (a. Geogr. üftenfluß in 
3 —— —* * —— 
anis, Sohn bes Puriſabes, f. u, 
Bosporaniſches Reid». —— 


Przäkzni (fpr. P 4 
Kreis des — 


amburg); Morig von 


5,000 Ew.; 2) Hauptftadt darin, Ochſen⸗ 
märfte, Leberfabrif; 8500 Ew. 

Przeläntsch, Stadt im böhm. Kr. 
Ehrubim, an ber Eibe; 1600 Ew, 

Przömislaw, Stadt, fo v. w. Przi⸗ 
bislam, 

Przemislaw (ſpr. Prfde,.., Przi. 
milslaw, Przimfslaw). A) Kön 
von Polen: P.L, fo v. w. Led IV., f. 
Polen (Geſch.) s5 1 $; „vorher Herzo 
v. Poſen, ſeit 1 oͤnig von Polen, 
ermordet, ſ. ebd. m. Bermählt 1273 mit 
uccartis, Tochter Heinrichs, Fürften der 
DObotriten (die er wegen Unfruchtbarkeit ers 
broffeln ließ), bann mit Rich ſa, Tochter des 
Königs Waldemar von Schweden. B) Her⸗ 
je von Schleflen: a) aus der Linie 

tibor: 3) P., Sohn Wladislams, Stifs _ 
ter biefer Linie, 1256—129, ſ. Schleſien 
(Geſch.) . b)rAus der Linie Biogans 
4) P., Sohn Heinrichs III., einziger Diefer 
Linie, 1 1331, wo er an Gift ftarbz 
f. ebd. 20,0. e) Bon ber Linie Tefchenz 
5) P. J., Sohn Kafimirs, 1858 — 1410, f, 
ebd. n5 6) P. II., Sohn des Bor., warb 
Stifter der Speciallinie Auſchwitz, ftarb 
vor ihm 1401, f. ebd. 423⸗7) P., Enkel des 
Bor,, Sohn von Kafimir, — — 1433 bie 
fpeeiellere Linie Loft, f. <bd.m. d) Bon 
ber Linie Troppau: 8) P., Sohn Nie 
kolas Il., Stifter diefer Linte in der Mitte 
bes 14. Jahrh., ft. 1881, f. ebd. ıu. (L6) 

Przemfal (fpr. PrfhemieD, 1) Kreis 
im öftr. — Galizien, an Polen gren⸗ 

end; 9380 268,000 Ew.; eben. Hier: 

abice, Marktfl, 1000 Ew.;Krakowiece, 

Marktfl., botaniſcher Garten; Moscisca, 
Stadt, Schloß, 1000 Ew.; Radymno 
Marktfl., Propſtei, Segeltuchfabrik, 1 
Ew., u. 2) Hauptſt. darin, am San, über 
welden eine fhöne Brüde geht; —— 
bes Schloß, 2 Kathedralen, 14 Kirchen, Ron⸗ 
nenklofter, Kreisamt, 2 Bifchöfe (Bathol, u. 
unirter), theolog. u. philoſoph. Lehranftalt, 
Gymnaſium, 7700 (4000) Ew. er 

Przemjfsl (fpr. Prſchemish), 1) Böhm. 
fabelhafter Fürft am 700-750, früher Lands 
mann, ein Geber ; pflügte gerade, als bie Ge⸗ 
fandtfhaft Libuffas, die ihn zu chrem Gemahl 
erforen, bei ihm eintraf. Er e den Hafels 
fteden, mit welchem er bie Rinder getrieben, 
in bie Erbe; e8 foffen fogteic 3 ©hölinge 
hervor. 2 verborrten wieder. Hieraus weife 
fagte er, baß nur immer einer aus feinem 
Geſchlechte über die Böhmen herrſchen werde, 
Seine bäurffhen Schuhe ließ er in der Kös 
nigsburg Wyffegrab bewahren, bamit ar 
Nachkommen nie ftolz würden. Mit Libuffa 
baute er Prag u, gab den Böhmen Geſehe, 
f. Böhmen ». u. Libuſſa. 2) P. IL, po v 
w. Ottokar 1). (LB.) 

Przömza, Fluß, f. u. Krakaus. 

row, Stadt, jo v. w. Prerau, 

Przöstitz, Marktfl. im boͤhm. Sr, 
SKlattau, an ber Bratlanda ; 1700 Ew. 

Przewörsk, Stadt, f. u, Rzeszow. 

Przi- 


* 
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Przfiblelaw (fpr. Prſchibislav), Stadt 


im böhm, Kr. Ezaslau; an der Sazawa, 
Bergbau, 1600 Ew. 
Przibor, Stadt, fo v. w. Freiberg 4). 


Przibräm, 1) Stadt im böhm. Kr. 
—— an der a , —* 
kirche, Bergamt, Berggericht, Bergbau au 
Steinkohlen, Silber (269,000 I. Ausbeute), 
Blei; 3900 Ew. Dabei Wallfahrtskirche, 
2) Marktfl. im Kr, Ezaslau; 550 Ew. 

Przimietitz, f. Brendig 2). 

Przin, Stadt, fo dv. w. Pitſchen. 
en Przipice, Fluß, f. 

ripe 

Prajkos, Teich, ſ. Wieliczka. 

P.8., fo d. w. Post scriptum, Nach⸗ 
farift. 

Psacällum (P. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecioni- 
dene De C. Arten: in SAmerika. 

Psäkon (a. Geogr.), Borgebirg Kres 
tas; j. Capo Bufo, n. And. C. Spaba. 

P«alaköntha, Nymphe, bie bem 
Barchbs zur Erwerbung der Ariadne beis 

eftunden hatte, um dadurch felbft feine 
Sunft zu gewinnen. Der Gott aber vers 
wandelte fie in eine Pflanze u. umwand mit 
ihrem Laube ben Kranz ber Ariabne, 

Psälis (gr. Ant.), 4) Scheere, -bef. 
zum Abſcheeren des Barts, ſ. u. Barbier 1; 
») Bogen, Gewölbe, Schwibbogen. 

Psallötte (fr.), Singfhule, Chorkna⸗ 
benſchule. 

Psallönda (lat), 2) was geſungen 
werden joll; 2) in der kathol. Kirhe Wech⸗ 
felgefang an heiligen Tagen. 


Psalliöta, f. Blätterfhwanm n. 
Psalliren (vd. gt.), Klöftern mit 
lauter Stimme beten, 


Psalm (Pfalter, Salm, v. gr.), 11) 
Lied, das von Saiteninftrumenten begleitet 
wird; 2) bie * Lieder, welche unter 
diefem Titel im U. T. enthalten find, u. 
welche nicht blos von ben Juden in ihren 
Synagogen, fondern auch von ben erften 
Epriften in ihren gottesdienftl. Berfamms 
ungen — — wurden, u, noch jetzt haͤu⸗ 

n Kirchen vorgeleſen u. erklärt werden, 
rfprüngl. heißen fie im Hebräiſchen Miss 
mor, db. i. ein —— mit der Cither 
begleitetes Lied; ſpaͤter Thil lim (Roblieder). 


» Der üder vielen P⸗en Davids befindliche of th 


Name Schir bezeichnet jebes Lieb übers 
pt, bier aber eine Ode. Bisweilen ges 
raucht man auch den Ausdruck Maskil 


Przibislaw bis Psalmodie 


ben feinigen gebichtet. * Seine Bleber ent» 
halten viele Beziehungen auf feine Verfol⸗ 
gung, bie Vorfälle zu Anfang feiner Res 
gierung, Abfalons Empörung, feine Buße 
vor Rathan ic. * Mehrere P. gehören Afs 
— 50, 73, 74, 


werben Heman, Ethan, bie Kinber Kos 
rah, Salomo als Verfaffer ber Psen 
genannt. Das P⸗buch begreift 150 Pen, 
welche inbeffen in ältern Manuferipten, ins 
bem einige Kerne find, nicht in 
gleiber Zahl aufgeführt werben; bie Sep⸗ 
tuaginta rechnet P. 109 u, 110, fo wie P, 
114 u. 115 für @inen 9. »Als Sammler 
ber Psen wird gewöhnlid Esra genannt. 
Die Maſorethen theilten fic ohne hinreichen⸗ 
ben Grund in 5 Abtheilungen; eben fo we⸗ 
nig laͤßt fi die Unterfheidung von heben, 
mittlern u. niedern Psen reditfertigen. 
’ Die Psen enthalten Gefänge verfdiebner 
Gattung; doc find fie der Mehrzahl nad 


lyriſch. Sie find bald freudigen (azu die 


DanfsPsen für erhaltene Wohlthaten), 
bald traurigen Inhalts (dazu die Buß⸗ 
Pe⸗en, bie tiefe Reue über begangne Süns 
ben u. Sehnfudht nach ber Gnade Gottes 
ausbrüden, wie 6, 32, 88, 51, 102, 130, 
148), daher einige Summen, andre Dven, 
andre Elegien, andre Lehrgebichte, Ob⸗ 
gleih wir das Metrum der Pren nid 
näber Eennen, fo charakteriſiren fie fi, wie 
aus ben metr. Partikeln u. dem Parallelis- 
mus membrorum (f. d.) bervorgebt, doch 
durch eine metr, Form der Sprache. *P. 25, 
84, 145 find in alphabet. Ordnung. Die 
Benennung: gülden Kleinod, 3. B. P. 60, 
eigt au, daß man den P. ſehr fchön ges 
nden. Erklärungen: de Wette, 4, Aufl. 
1836; SHigig, 1825 —26, 1 Thl.z Ewald 
1835, 3) Ein den P. nachgebildetes, relis 
giöfes Lied, Wh.) 
Psalmanäzar (Beng), geb. 1698 in 
Frankreich, ftud. in einem Klofter, fpielte 
dann in mehrern Provinzen unter dem Pſeu⸗ 
bonym P. verſchiedne Rollen, gab die Ins» 
F ala: bie zu Japan gehören follte, 
r jein Baterland aus, trat endlich in ein 
ſchott. Regiment u. zur engl, Kirche über, 
überſetzte den engl. Katedismus ins angebI, 
Sapanifhe; fr. nad einiger Zeit: History 
e Island of Formosa, ftud. hierauf zu 
Orford oriental. Sprachen, ſchloß ſich fpäter 
an bie Bearbeiter der allgem. Weltgeſchichte 
an u. fl. zu London 1763. sa; 
) 


(Eehrgedicht). Der 7. P. führt die befondre 1764. 


Ueberfärift: Schiggaion (Klaglied, Ele» 
gie). *Das P-buch bildet einen Kreis 
von a u. Nationalgefängen ber 
Juden, e Sammlung fallt, Yuss 
chluß bes, Moſes als Berfaffer nennenben 

‚Ders u. einiger ern Lieber, in bas 
Zeitalter Davids, welder felbft viele P. 
verfaßte. Obwohl ihm öfters alle P. 
gefhrieben werben u. 71 fogar feinen 
men an ber Stirme tragen, fo 


Kae 
as 

doch 
nicht alle von ibm, fondern viele nah 


Psalmelödiken, f. u. Apollolyra. 

Psalmist, 1) der Sänger ber Pfals 
men, bef. Duvid; 2) bildlih ber Dichter 
jedes geiftl. Liedes, 

Psalmodie, 1) Gefang, welder zwis 
{hen Sprache u. Gefang durch bie Einförs 
migkeit der Melodie, die ficy dabei oft in & 

einand.r liegenden Tönen bewegt, das 
I hält, 3. B. die Intonationen der Prie⸗ 

fter am Altare; 2) f. u. Doxologie. 
* Puäl«- 


Psalter bis 


Psälter (Psaltörium), 1) (Muf.) 
fo v. w. Nebel; 2) fo dv. w. Pfalmen; 3) 
langer Roſenkranz, den bie Nonnen mehr. 
Orden tragen; 4) (Anat.), |. Harfe des Ges 
birns, f. Gehirn u; 5) der Blättermagen 
der Wiederfäuer, f. Magen u. 

Psälter Salomönis, f. u. Salomo. 

Psälterbinde, f. Ahtzehntipfige 
Binde, f. u. Binden ı. 

Panltörium (d. gr.), 1) fo v. w. Pfals 
ter; 2) f. Brevier; 3) f. u. Pasquill a. 

Psältes, 1) Sängerin, baher 
P., Vorfünger, Solofänger; 2) Gaitenins 
ftrument bei den Ruſſen, weldes bie Ges 
ftalt eines Hadebrets hat, aber wie eine 
Harfe gefpielt wird; bei ben Griechen hieß 
es Psältinx. 

Psältriä (gr., röm. Ant.), Sklavin⸗ 
nen, welche bie Kifchgäfte mit Gefang, Spiel 
ꝛc. unterhielten, 

WPsämathe, 1) Tochter des Nereus, 
floh vor Aeakos durch Selbftverwandlung 
in einen Fiſch (Phyke), dennoch zeugte jener 
den Phokos mit ihr, vgl. Endeis; ©) Toch⸗ 
ter bed Krotopos u. Mutter bes Linos, f. b. 

Psämathus (Psämmathus), Ort 
u. Hafen in Lakonika; j. Porto delle Guaglie, 

PsammöEnitos (Psammachöri- 
ten), Sohn des Amafis, 526—525 v. Ehr. 
lester König von Aegypten, f. d. Geſch.) =. 

Psammiötichos, 1) P. (Psam- 
mitichos), früher einer der Dobefarden 
Aegyptens, vereinigte nah 15jähr. Negies 


rung in Sais 650 (671) v. ee Aegyp⸗ ftei 
eich. 


ten w. ft. 617, f. Uegypten ( )s;5 2) 
E U., fo v. w. Pfammuthis; 3) Sohn des 
ordiasd, nad Periander 585 — v, Chr. 
Tyrann zu Korinth, f. d. Geſch.) ı.. 
Psammötichus, f. u. Feifttäfer h). 
Psämmis, 601 — v. Chr. König 
von Aegypten, ſ. d. (Geſch.) m. 
Psammismus (v. gr.), 2) Eur durch 
Sandbad, ſ. unt. Bad (Med); 2) ein 
Sandbad ſelbſt; 3) Abgang von Harngries 
Gries 4). Psammödes urina, grie⸗ 
ger Harn. Psämmon, ber Harngries. 
Paammite (Min.), ſo v. w. Grauwade, 
Psammitichos, König, fo v. w. 
Pſammetichos 1). 
Psammöbin (Lamarck), Gatt. aus 
ber Fam. ber Klaffmuſcheln; die Schale ift 
er, länglich eiförmig, Plafft auf beiden 
eitenz ber Rüden tft etwas vorfpringend, 
im Scloffe find 8 Zähne, 2 an ber rechten, 
1 an ber linten Klappe. Arten: P. angu- 
lata, florida, symınosa u. a., meift zur 
Gattung Tellina L. gehörig. Einige Arten 
finden fi verfteinert. P-chares, nad 
Latreille Gattung aus der Fam. der Grabs 
—— wird von Andern von Pompilus 
nicht getrennt. P-dus, nach Agaſſiz aus⸗ 
ſtorbne Gatt. ber Plocoidenfifhe, welche 
—* durch laͤngliche Bähne mit punktirter 
Dberflähe auszeichnet. Mehrere Arten, z. 
B. P. angustissimus, fommen im Muſchel⸗ 


kalte vor. P-ödcus, |. u Halbbockkaͤfer ſ. 


rotos ch 


Pselaphus 804 


d). P-otädn, nad Lamarck Gattung, zur 
Familie Klappmufceln gehörig; die Schale 
ift faft wie bei Psammobia, dod im Schloffe 
an jeder pe (bisweilen in beiden Klap⸗ 
pen) nur 1 Zahn. Arten, meift aus ber 
Gattung Tellina L.: P. violacea, zonalis 
u. a. Einige Arten verfteinert. (Wr.) 

Psämmos, alter König von Aegypten, 
ſ. d. Geſch.) re, “u. 

Psammötropha (P. Eckl.$ Zeyh.), 
BEsngengeet. aus ber nat. $am. Parony- 

iene. Art: P. parvifolia, in SAfrika. 

— — König, fo v. w. Pſam⸗ 
mis, 

Psänka, Staroft, f. unt, Babiniſche 
Republik, 

Psäon, ſo v. w. Saon > 

Psäphes (a. ®eogr.), ze in Böos 
tien, dabei bad Draßel des Amphiaraos. 

Psäphon, vornehmer —— be⸗ 
kannt dadurch, daß er Vögel abrichtete, bie 
Worte zu ſprechen: der große Gott P.! Die 
Bögel wiederholten biefe Worte im Freien, 
u. bie Einwohner, welde bies für eine 
Verkündigung bes Himmels nahmen, vers 
ebrten ben P. als Gott, Daher das Sprich 
wort: Psaphönis äves (die Vögel bes 
P.), von benen, die erfaufte Zobrebner an 
ftellen, um in einen großen Ruf zu kom⸗ 
men, 

Psära, Infel, fo v. w. Ipfara, 

Psäris, f. u. Bürger u. 

Psarölithes (Petref.), fo v. w. Staar⸗ 


n. 
Psarönius, f. u. Porenholz. 
Psärus, ſo v. w. Schwin fliege. 

Paathüra (P. Juss. & .), 
zemmgn, aus ber nat. Fam. ber Rus 

iaceen, Quettarben Spr., Rchnb., Gran⸗ 
ten Ok., 6. Kl. 1. Orbn. L. Arten: P. 
borbonica, Bäumchen auf Bourbon; P, 
myrtifolia u, tenuifolia, auf St. Morig. 
P-rochäßöta (P. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae, Senecio- 
deae. Art: P. —— in SAfrika. 

Psäthyra, ſ. Blätterſchwamm m. 

Psathyriäner (Kirchg.), ſ. Arius e. 

Psath tes (gr.), D a 
Zerbrechlichkeit, beſ. 2) von ber ber Anos 
den, f. u. Knochenbruch ı. 

Psäto, Ort, f. Pegä. 

Psausennes, alter König v, Aegyp⸗ 
ten, f. d. (Gefd.) 1. 

Pschödueh, Volksſtamm, fo v. w. 
Bſeduch, f. u. Tſcherkeſſen. 

Pschow, Dorf im Kr. Rybnik bes 
teuß. Mgsbzks. Oppeln; Schloß, Scwefels 
über, Gypsmühlen; 700 Ew. 

Pseböa, Landſee oberhalb Merof, j. 
Tzanaz im feiner Mitte eine ziemlih ſtark 
bevölkerte Infel A, Dat. 

Psöekas, in Rom eine Sklavin, weldhe 
ber Herrin das Haar frifiren u, mit wohl» 
riechenden Salben u. Staub beftreuen mußte, 

ae z poll, f. Fühlfäferl). P-phus, 
* c . [2 


PsEl. 


596 Provencer Abricose bis Provincia triumphalls 


4. Kodhter, Beatrir, welche Karl von 
Anjou, Bruder bes Königs v. Frankreich, 
fpäter König dv. Sieilien, heirathete, Mara 
garethe, ihre ältre Schwefter, vermählt mit 
Ludwig IX. von Frantreih, gab aber ihre 
Anſpruͤche auf die P. nicht auf; Beibe fegten 
Mudolf von Habsburg, deutſchen SKaifer, 
um Schiedsrichter ein, der 1279 Beatrir 
Belig der P. beftäti te, beren Erben, 
Karl U. bis 1809, Robert bis 1348 u. 
Johanne, Königin von Neapel, biefes 
Land bis 1382 befußen. Johanne fegte Lud⸗ 
wig J., Herzog v. Anjeu, Sohn Johanns, 
Königs von Frankreich, als Fe Adoptiv» 
fohn, mit —— der —— —* 
—— zum Erben ihrer ſämmtlichen Be⸗ 
u ein; dieſer verlor jedoch bald Neas 
pel, behielt jedoch bie P. u. binterlich fie 
1384 feinem Sohne Ludwig. Diefer u. fein 
Sohn Ludwig ill, feit 1417, u. fein Enkel 
Neneder@ute, feit 1434, führten ben Ti⸗ 
tel >, von Sicilien, befaßen aber nur 
die P. Letztrer, ein ſchwacher Fürft, ber 
ftatt der Regierung fi mit idyll, Schäfers 
fpielen defchäftigte, wollte ftatt feiner Toch⸗ 
ter Jrlanthe u, feines Enkels Karl von Ans 
jou, Grafen von Maine. den Herzog Karl 
den Kübhnen von Burgund er Erben ein 
wie ; aber Ludwig XI., Köuig v. Frankreich, 
ewirkte, daß Karl von Maine auf Rene 1480 
als Karl Il. folgte. Diefer jeüte, finder» 
06, wieder Karl VIIL., Sohn Ludwigs Xl., 
damaligen Daupbin, zum Erben ein, ber 
ihm 1481 wirklich fuccedirte u. 1486 die P. 
auf ewig mit ber Krone Franfreich vers 
einte. Seitdem bildete fie immer eine Pr 
vinz von Franfreih u. ein Gouvernement, 
bis fie 1989 bei der — 
in bie oben ı genannten Departements zerfie 
3) Dorf, f. u. Grandfon. (Wr., Pr.u. Lb.) 
Provöncer Abricöse, f. u. Abris 
eofenbaum«. P. Birn, fo v. w. Donville, 
Provöncer Ööl, f. u. Del». 
Provöncer Weine, gehören meift 
zu den vorzüglihften franz. Weinſorten; 
man hat ftarke u, bigige, rothe u. weiße, 
Bleiyert, Muskateller, Glairet u, Malvas 
fierforten. Sie find größtentheils lieblich 
fhmedend u. den Magen ftärkend. Die 
beften Sorten find bie Weine von la Mals 
gue, Gemones, ber Elairet von Cha⸗ 
teau⸗Renard u. Airagues, ber Mus⸗ 
fateller von Eeotat u. Euers, der Cars 
nouleswein, ber lieblide St. Laurent 
u. ſ. w. (Fch.) 
Provenfren (d. lat.), 8) hervorkom⸗ 
men; 2) Nugen bringen. 
Provenzäl, Borgebirg, f. u. Itſchil. 
Provenzälen, {0 d. w. Provengalen. 
Provöra (Marquisnon P.), Lombarde, 
trat früh in öftreidh, Kriegsdienfte, machte 
ben ?jähr. Krieg u, bie Tuürkenkriege mit, 
ftieg bald zum General, focht ale folder 
mit Glück in den Beldzügen 1792 — 1705 
u. beiehligte 1796 eine Abtheilung bei der 
Urmce von Stalien, hielt ſich mit ſelbi⸗ 


ger, bei Millefimo abgefchnitten, tapfer in 
einem alten Schloffe u. erbielt, von Auges 
reau angegriffen, nah 4 Tagen freien Abs 
zug, zeichnete fih im Nov. bei Calagniola 
u, Soave aus; befehligte 1799 cine Eolonne 
als Feldmarfchalllieatenant u. griff, über 
bie Eiſch geb’nd, die Franzoſen bei Legnano 
an, ward aber ben 16, Ian. bei Mantua 
geſchlagen u. mußte mit feinem ganzen Eorps, 
gegen 6000 M., unter der — ca⸗ 
pituliren, ein Jahr nicht gegen Frankreich 
zu dienen. Deshalb fiel er in völlige Un⸗ 
gnade u. ward außer Activität gefegt. 1797 
verlangte ber Papft einen öftreih. General 
für fein Heer u. P. warb ihm gefendet, ber 
franz. Gefandte Joſeph Buonaparte hinter⸗ 
trieb da biefe Ernennung u. P, kehrte 
nah Wien zurüd, wo er um 1800 ft. (Pr.) 

Provörbia (lat), 1) Spribwörterz 
2) ga die Sprüde Salomonis (f. d.). 
Daher P-biälisch, ſprichwörtlich; P- 
biös, reih an Sprichwoͤrtern. 

Proversio uterl, Vorwärtsbeugung 
ber Gebärmzxtter, f. u, Gebärmutterbeus 
gung. 

Proviänt (v. fr.), 2) Mundvorrath, 
aufgehäufte Lebenemittel; bef. 2) Getreide. 
An großen Städten find zur Aufbewahs 
rung vorräthigen P⸗s befondre P-häu- 
ser angelegt (f. Magazin 2) u. ein bef. P- 
amt, bem ein P- meister vorftcht u. 
ein P-verwalter u. P-schreiber 

ugeorbnet find, forgt für den P. Auch für 

6 Heer hatte man fonft, od. hat fie wohl 
aud noch, befondre P-commissäre, die 
für ben tägl, Unterhalt Sorge tragen folls 
ten. P-colonnen, * u. Trainweſen. 
P-m azin, f. u. agazin, P-mei- 
ster, “u Feldbaͤckerei 1), P«-train, ſ. 
u. Train⸗ P-wagen, ſo v. w. Brods 
wagen. GFch 

Provicekanzler, f. u. Univerſität. 

Providönce (fr., fpr. Prowidangs), 
Borfehung. 

Providönce (fpr. Provibens), 1) 

uß, 2) Graffchaft u. 3) Bat, f. Rhodes 

slande; 4) Factorei, f. Indianerlän 
bere; 5) Infel, f. u. Madagaskar ». 
—— 
— Bat dönz(v. lat. Providäntin), 
[2 or * 

Providins -Örden, f. Joachims⸗ 
or n. 

Provincetöwn (fpr Prowwinstaun), 
Drt, f. Maffachufetts m. 

Provineia, Provinz, f.d. P. cn- 
bällicn, f. Chablois 2). P. viennen- 
wis, einer ber Theile, in bie im 8. u. 4. 
Jahrh. die ehemal. P, romäna (f. Nar- 
bonensis Gallia) zerfchnitten wurde; die 
jegige Daupbine, die öftl. Gebirge ausge⸗ 
nommen, das weftl, Savoyen, Avbignon, 
Arles u. Marfeille. Gauptftadt: Vienna 
Bienne), P. triumphälls, f. unt, 

riumph. 
Pro» 








Provineial bis Provinzialblätter 


Provincetäl(firhenw.). f, Provinzial, 
P,- Capitel, ſ. Capitel 4). 


Provinciäle jus, f. u. vn. * ban 
OM,, 


Provins (fpr. Promäng), 2) 
im franz. Dep. Seine u, Marne, 
50,000 Ew. Hier: Braye fur Geine, 
Stabt, Fiſchhandol, 2400 Ew., u.2) Hauptſt. 
bierin, an der Bouzie; 2 Hofpitäler, Wai⸗ 
fenhaus, Hanbelsgericht, Roſenzucht, Mis 
neralquelle, —— Fabri⸗ 
ken in Tricots, Getreidehandelz 5700 Ew, 
3) Kanal v. P., Kanal zur Schiffbar⸗ 
madhung bes Bouzie bis in bie Geine bei 
Dray.a (Wr. 

Provinz (r. Ant.), '2) ein von ben 
Römern durch Krieg, Erbfchaft ıc, erlang⸗ 
tes, zu ihrem Reiche geſchlagnes, auflerh b 
Italien liegendes Land, ihnen unterthänig, 
zinsbar u, von einem aus Rom jährlich 
dahin gefandten Statthalter regiert. »So⸗ 
bald der Senat von einer ſolchen Beſitzneh⸗ 
mung Nachricht befam, ſchickte er Quinque- 
viri et Decemviri coloniae ordinandae als 
&ommifjäre an ben Feldberrn, Je nachdem 
die Einwohner einer P. fih mehr od. mins 
der frei ergeben hatten, war bie P; mehr 
od. minder abhangig. "Anfangs, bis 149 v. 
Ehr., wurden bie röm, Provinzen von aus⸗ 
drüdlih dazu erwählten Prätoren, in ber 
Folge von gewefenen Eonfuln u, Prätos 
sen, als Proconfuln u. Proprätoren 
(dab. Provincia consuläris u. P, 

rnetöria, in legterem war in ber Regel 

eine Militärmacht), verwaltet (Praeses 

rovinciae), nebft beren Gehülfen, ben 
Buäforen u, Legaten, "Früher ertheilte bas 
Volk die Psenz Praft ber Sempronla lex 
aber loſten die Eonjuln u. Prätoren um bie 
2 consulares u. 6 praetoriae P-ae, feltner 
beftimmte fie ber Senat. Diefer beftimmte 
ben Umfang u. bie Grenzen ber Psen, bie 
Anzahl der dort zu haltenden Zruppen, des 
ren Sold, bas Gefolge, die Reifes u, Hauss 
haltungskoſten des Statthalters. *Bor feis 
ner Ubreife, die fogleich nach Niederlegung 
feines Amts getan, mußte ber Statthalter, 
auch wenn feine Pr feine Armee hatte, beim 
Bolfe um bas Imperium (Militärcoms 
manbo) anhalten, opferte auf dem Capitol 
dem Jupiter, that Gelübde, bekleidete fid 
mit bem Palutamentum u, flieg nebft feis 
nem Gefolge das Eapitolium berunter u, 
verließ bie Stadt, die er, fobald er das Im⸗ 
perium hatte, nicht wieder betreten burfte, 
wenn aud feine Ubreife fich verzögerte, 
voraus beim Proconful 12, beim Proprätor 
6 Lictoren. * In der P, angelangt, begann 
fogleich feine Regierung, u. fein Vorgänger 
mußte lan 8 innerhalb 80 Tagen bie P. 
verlaffen. Die Geſchaͤfte bes Statthalters 
betrafen bie Verwaltung der Jurisdiction 
u. ber ſeuſtigen Angelegenheiten der P. u. 
waren Kruppen ba, bas Commando, Bon 
Beit zu Zeit reifte er in der P. umher, um 
Berihtstage (Conventus) in größern Staͤd⸗ 
ten zu halten, wohin er bie Einw, ber Umge⸗ 
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end lud; geringere Sachen beforgte der 
äftor od, Legat. Zu ben Gerichtsver⸗ 
dlungen hatten auch bie Bornehmern in 
der P. (gewöhnlich 20) als Assensores ho 
noraril (Conslilarli, Recuperatores), bie 
Magiitratur bildend, Zutritt. Nach feiner 
Rudckkehr nah Rom konnte ber Statthal⸗ 
ter aus rung gezogen werden we⸗ 
epetundae, atus u. beleidigter 
ajeftät bes Staats, z. B. Berrath ber 
Armee an ben Feind, Belriegung eines Ban 
bes außerhalb feiner r ohne Erlaubniß 
bes röm. Volks. "Die Lieferungen einer 
P. an den Statthalter gingen oft ins Unger 
wert; babei erlaubten ſich diefe nicht felten 
preffungen, wogegen bie Actio repetun- 
darum der Provincıalen nur ein ſchwaches 
Mittel war, Die gewöhnt. Friſc der Statt« 
balterei war 1Jahr, bisweilen 2 u. 8. "Unter 
ben Kaifern wurden bie Statthalter in ben 
P⸗en theils vom Kaifer (die frieger. Pen), 
theils von Senat u. Volk (durdye Loos aus 
Männern, melde wenigftens 5 Jahr vors 
ber eine Magiftratur beffeidet hatten, in 
ben frtedl.Pren) eingefegt. Legtre hießen 
Proconfuln, waren aber nur Proprätos 
ren, hatten alſo auch Bein Eruppencommanbo, 
Die Psen ber legteren (P- ne sena- 
töriae, populäres) waren: Africa 
—— Numtdien, Kyrene, Aſien (d. h. 

e Länder länge ber Propontis u. dem ägäi⸗ 
fhen Meere, Phrygien, Myſien, Lydien, 
Karien), Bithynien, Pontos, Griechenland, 
Epiros, Dalmatien, Mazedonien, Sicilien, 
Sardinien, Kreta, Hispaula baetica; bie 
bes Kaifers (P-ae imperatöriae ob, 
Oäösarum): Hispania tarracon., Zus 
fitanien, Gallien, Köleforien, Phönizien, 
Kilizien, Kypros u. Aegypten, in der Folge 
noch andre, u. ihr Statthalter hieß Legatus 
Caesaris. 2) Amt, Amtsverrihtung, bef. 
eines commandirenden Feldherrn. 3) In 
neurer Zeit größre Abtheilung eines Staas 
tes. Meift ftebt ihr ein Gouverneur (Statts 
halter) u. dgl. vor, unter bem bann eine 
od. mehrere Megierungen (Bubernien) 
u, bgl, das Land verwalten, od. 4) bas 
übrige Gsbiet eines Staats im Gegenſatz 
ber Hauptftadt. 5) zu Abtheilungen 
in Eorpsrationen (fo in geifH. u. weltl. Ors 
ben) ohne Rüdfiht auf die polit, Begrens 
zung, die ein Land theilen. (Sch. u. 

Provinziäl, ber über die Klöfter ber 
Provinz eines Ordens Borgefegte, der dem 
P-cnpitel, weldes aus den Aebten od. 
Prioren der verſchlednen Klöſter befteht, 
vorfigt. Der 9, ſteht unter dem Ordens⸗ 
general, 

Provinziäl,1;troatifhes,f. Kroas 
timıar. ®) flavonifdes, f. u. Slavo⸗ 
nien. 

Provinziälblätter ,, öffentliche, pes 
riobifh erfheinende Blätter, die vorzuges 
weife bie Angelegenheiten eines Landes 
Meinern Umfangs od, eines Landest heils zuxz 
Gegenftande haben, 
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„nrovinnißiconelißön, f. u. Con⸗ 
eilium, 
Provinziälen, 1) Mehrzal von Pros 
—— 2) Provinzbewohner; 8) f. u, Je⸗ 
uiten «. 
Provinziälgrossmeister (P-lo- 
ge), f. u. fireimaurerei a. 
- Provinzialismen, Wörter ob, Res 
bensarten, welche blos ber Sprache einzelner 
Provinzen eigenthümlich find. 
#rovinziälminister, ſ. u. Minifter. 
Provinziälrecht, fo v. w. Jus pro- 
vinciarum, f. u, Provinz. 
Erovinzißistanten „ f u, Nieder 
ande. 
Provinziälsynode, f. u. Synode» 


Provinziältheater, 1) in $rants 
reich die gefeglih im jedem Departement 
erlaubten Theater ‚ bie unter Aufſicht ftehn 
u. theils feften Aufenthalt haben, theils ams 
bulant find; 2) in andern Ländern Bühnen 
ber Provinzftäbte ım Gegenfag ber haupt» 
ftädtifchen, 

Provinzmandeln, ſ. Mandeln, füße, 
lange. P-rose, f. u. Roſe. _ 

Provisiön (b. lat.), 2) die Gebühren 
für Beforgung eines Gefchäfts, welche Ges 
ſchäftsleute einander anrechnen ; gewöhnlich 
nad Procenten feft geftellt; 2) bei Wechs⸗ 
lern u. Leihbaaken eine Summe, welche bei 
einem Darlehn außer den Binfen noch für 
‚bie bei dem Geſchäft gehabte Bemühung 
angerechnet wird. Sie wird bef. da in Ans 
wendung gebracht, wo ber Zinsfuß durch 
eg befhränkt ift u. das Borgen 
auf Burze Beit, ob. ohne große Eicherheit 
einen größern Gewinn noͤthig madıt; 3) 
ber Gewinn bei einem Handelsgefhäft; 2) 
ein Bleiner Erlaß, welchen bisweilen diejes 
nigen befommen, welde einen Wechfel od. 
eine Anweifung acceptiren u. auszahlen ; 
5) Borrath, vorsüglid an Lebensmitteln; 
©) in ber Bathol, Kirche das Inftrument, 
woburd ber eines Beneficium übers 
wieſen wirb. efhieht dies vom Papft 
felbft, fo heißt die desfallſige Bulle eine P-s- 
bulle; val. Pfründel). (Feh.u,.v. Bie.) 

Provisionäldecret, 1) die Ent 

cheidung, durch welche eine ber ftreitenden 
arteien in ben Befig ber ftreitigen Sache 
gefegt wirdz 2) fo v, w. Provisorium. 


Provisor (lat.), 4) Berwefer, Auf⸗ 
feber; daher P. impörii, Neihsverwes 
fer; ®) bef. ber einer Apotheke (f. d. u), 
ohne felbft —— od. Pachter zu ſein, 
vorſteht; 8) Apothekergehülfe. 

Provisörisch (v. lat.), was nur einſt⸗ 
weilen aus Zeitbedürfniß vorgenommen od. 
angeordnet wird, mit Vorbehalt einer fpäs 
tern u. bleibenden Beftimmung. 

 _ Provisörische Föstungen, ſ. u. 
BefeftigungsPunft «. , 

Provisörium (lat.), 1) eme einſtwei⸗ 
fige Veranftaltung od. dgl. Zuftand bis zur 
definitiven Regulirung; 8) (Interimiftie 


eum), eine vorläufige Verfügun 
eines voraus p febenden ob. du forgen» 
ben Falls, bef, ein richterliches Deerer, 
woburd ein zweifelhafter Zuftand, ohne 
ber Hauptſache zu präjubiziren einfhveis 
len entfchieben wird, um eine brobende 
Gefahr für das allgemeine Wohl od, bie 
öffentl. Ruhe od, gewifle Privatrechte abs 
—— 3) ber durch dieſes Deeret her⸗ 
eigeführte vorläufige od. einftweilige Rechts⸗ 
zuſtand. (Hss. 

Provocänt (v. lat.), 1) — 
berer, |. Bweilampf s; 2) Aufforbderer, f; 
Arge een 2) u. 3); 3) ſo v. w. Appels 
ant voeät, V ber Herausgefor⸗ 
derte, ſ. Sweilampf 6} 2) der Aufgefordete; 
3) fo v. w. Appellat. Provocätio, 1) 
Servorrufung, Herausforderung; 2) Aps 
pellation; baher Provociren, 1) her⸗ 
ausrufen; ®) reizen; 3) höhere Hülfe in 
Anfprud nehmen; 4) auf etwas gerichtlich 
antragen; 5) fi auf etwas berufen; &) fo 
v. w. Appelliren, 

Provocentiönen (v. lat.), 4) Her⸗ 
ausforterungen; @)Aufforderungenim Pros 
zeß zur Klagerbebung (Provocatiönes 
ad agendum). Sie find gefeglih nur 
geftattet: m) wenn ſich der Gegner Anfprüde 
— uns berühmt, die uns an Ehre od, 

ut nadhtheilig werben können (Provo- 
cätio ex löge diffamäri); b) wenu 
wir befürdten müffen, daß uns Einreben 
verloren gehn, wenn ber Gegner nicht bald 
gegen uns klagt (Prov. ex löge si 
eontendat). Das —— iſt meiſt 
ſummariſch u. endet mit dem Beſcheid, daß 
ber Gegner binnen einer gewiffen Frift Klage 
erheben foll, bei Verluſt feines Klagrechts. 
3) die öffentlihen Aufforderungen, z. DB. 
im Concurs, wo dann der Gläubiger, ber 
ſich nicht meldet, wohl das Recht in diefem 
Eoncurs zu liquidiren, leicht aber feine For» 
berung felbft verliert. ss. 

Provocatiönssatz (Redhtsw.), fo 
v. w. Replik. 

Provocatöres (röm, Ant.), ſ. Glas 
biatoren n. 

Provocatörii dies (Meb), bie Zwi⸗ 
ſchentage in Fieberfrankheiten, ſ. u. Kri⸗ 
tifche Tage ui 

Proxenöta (v. gr.), 1) fo d. tv. Brauts 
werber ; 2) jov. w. Maͤller. Proxenöti- 
eum, fd dv. w. —— 2). 

Proxönia (gr.), aſtfreiheit. 

Pröxenos (gr. Aut.), 2) Bürger, ber 
von jeinem Staat bazu beauftragt war, 
fi in Allem der Gefandten (f. d. a1) anzus 
nehmen; ®y ber ſich überhaupt ber Frens 
ben aus einem beftimmten Staat annahm, 
f. u. Gefandtfchaft nn u. Handel. Bol. Ulls 
rich, De proxenia, Berlin 1822, 

Pröxenos, einer ber. Anführer ber 
Behntaufend Griechen, f. u. Kyros 2). 

Pröximn, der naͤchſte Termin zu einer 
Bablung. 

Proximätus (lat,), f. u. Prozimus. 

Proxi. 


wegen 


Proximität bis Prummeln 


Proximität (v. lat), 1) Nähe; 2) 
Berwandtfhaftsnähe. 

Pröximo (lat.), im nädften Monat. 

Pröximus (lat.), 1) der Nädfte im 
Raum, Zeit u, Rang; 2) unter ben Kais 
fern Xitel mehrerer Oberbeamter, 3. 2. 
P.scrinlörum, ber dem Magifter Scri- 
niorum zunädhft ſtehende; nah ihm felbft 
kam der Melioproximus; P, admis-. 
siönum, ber bie beim Kaifer Audienz 
Begehrenden einführte; P. epistolä- 
rum, ber die Baiferl. Schreiben zu befors 

en hatte; P. rationälium, am Hofe 
Huffeher über die Baiferl. Revenüen; fein 
Gebhülfe: Adjutor a rationibus. Die 
Würde: Proximätus. (Lb.) 

Prozölten, Stadt, fo v. w. Probs 
felten. Prözna, Fluß, fo v. w. Prosna, 


Prozymiten, |. u. Abendmahl a. 
Prtschitz, Marktfl. im böhm. Kr, 
Beraun; 700 Ew. 


Pruck, Warktfl., fo v. w. Brud 8). 

Prüde (fr., fpr. Pruͤhd), auf eine übers 
triebene u, affectirte Weife fittfam; daher 
Pruderi®, Scheinfprödigkeit. 

s ERDE: Berg, f. u. Stohns⸗ 
orf. 

Prudönce, Snfel, f. Rhode-Islande. 

Prudöntius (Aur. P. Clemens), 
um 848, aus Galaygurrä in Spanien, Jus 
riſt; ſchr. hriftl, Hymnen, 1. Ausg, (eins 
zelne Gedichte), Par. 1614; von Aldus 1501, 
von Nic, einfius, Amfterb. 1667, 12., von 
Taoli, 2 Bbe., Parma 1788, 4. 3 Handaus⸗ 
gabe von Eellarius,. Halle 17389; Parma 
1788, 2 Bde, von Kauft Arevalo, Rom, 
2 Bbe., 4. 

Prüdhommes (fpr. Prübemm), U) 
eigentl. Biederleute; 3) Kunftverftändige; 
bei. 3) Rath in ben franz. Hadrikftädten, 
ber als Bermittler Streitigkeiten zwifchen 

abritanten, Arbeitsvorftehern, Arbeitern, 

efellen u. Lehrlingen ſchlichtet. Sie find 
+, eingefegt durch das Decret vom 15. März 
1806 u. ihr Verfahren gründet fich theils 
auf biefes Decret, theils auf das Geſetz van 
5 Auguſt 1810; es ift fummarifch aM 


often. i 

Prüd’hon 65 Prüdong, P.P.), geb. 
1768 zu Cluny, Schüler des Malers Devos⸗ 
io zu Dijon; ging 1783 mad Rom, bildete 


auch in Be Glanzpertode ber Name bes 
je}. orreggio beigelegt wurbe. 1789 
ehrte er nad Frankreich zurüd u, beſchaͤf⸗ 
—* ſich mit Portrait⸗Miniaturmalerei. 
eit 1808 wurde er bekannter, malte meh⸗ 
reres für bie Regierung u. ertheilte ber Kais 
er Marie Louiſe Unterricht ur > ft. 


Prüdnik, fo v. w. Neuftabt 11). ) 

Prüdudd (nord, Rel.), f. w. Barden «. 

Prüchsenstadt, ſo v. w. Brirenftadt, 

Prüfel, ſ. u. Gehörn.. 

Prüfung, 1) Abwägung ber Grünbe, 
auf weldyen eine Behauptung od, Lehre be⸗ 


vorzügl. nad Eorreggio, weshalb ihm ris. 
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ruht; 2) Erforfhung, ob Etwas einer Er» 
forderniß entfprehe; 3) P. einer Hands 
lung od, eines Benehmens nad fittlidhen 
Grundfigen. In diefer Hinſicht legt fich 
Jedem bie Selbſt-P. am nähften; 2) fo 
v. w. Examen. 

une" inngsnrheis, fo v. w. Dokima⸗ 

ikon. 

Prügel, ſ. Stockſchläge, vgl. K 
Schſen —— u. Eye , ’ — 

Prügeler (Prügler), ſ. Geißelbra⸗ 
ber, Selhler 3). j 

Prügelfalle, fo v. w. Baumfalle 

Prügelholz, 1) fo v, w. Klöppels 
holz; 2) Farbenholz in langen Stöden. 

Prügelkneeht (Ritterw.), f. u. Xurs 
nier n. 

Prüm, 1) Kreis bes preuß, Rgébzks. 
Trier, 165 AM.; 27,000 Em.; ®) Kreise 
ftadt darin, an ber Sänee:ifel u. am 
Fluſſe P.; 2000 Ew., vormals Sig einer 
reih6unmittelbaren gefürfteten Benedic« 
tiner= Abtei im oberrhein. Kreife, 760 
vom frän?, Könige Pipin geftiftet u. 1579 
mit Xrier vereinigt, fo daß ber jcbesmalige 
Erzbifhof v. Trier augleid Adminiftrator 
Dieter Abtei war, u, Sig u. Stimme im 
Neichsfürftenrathe auf der geißt. Bank hatte, 
1801 aufgehoben; Pam 1 an Preußen, 
Die Klofterfchule zu P. war — im 
Mittelalter. (Ceh. 

Prünziegel (Bauf.); fo v. w, Zi 


ſchwaͤnze. 

Prtüsel, 1) dünn altnes ob, ſchlan⸗ 
kes Stüd Holz; 2) To I des Sattelbaums 
an Schlußfätteln; 3) (Jagbw.), fo v. w. 
Eisiproffe. 

Prügnon (Pomol.), fo dv. w. Brugnon, 

Pruina (lat.), fo v. w. Reif. 

Prujäna, Stadt, fo v. w. Pruſhana. 

Prum;, Fluß, f. Pronäa, 

Prüme (fpr. Prühm, Frangois), geb, 
gu Stevalot in Belgien 1816, VBiolinvirtuog, 
erregte ſchon als Kind burd fein Spiel Bes 
wunberung; er kam vr nah Malmedy 
dann ins Eonfervatoire nah Lüttich, 1839 
nad Paris, ward 1882 Profeffor ver Violine 
am @onfervatoire zu Lüttich, bereifte 1839 
—*—— csmponirte mehreres für fein 

nfirument. Er ft. 1849, 

Prümmelbeeren, Berberis vulga- 


‘ 
Prümmeln (Bröpsblumenpflans 
en, Berberiden), 11. Zunft der 12 IL. 
Unten ilansen in Okens neuftem Pflans 
zenſyſtem. Bierlihe Kräuter u. Straͤucher, 
ohne Milchſaft, in gemäßigten Ländern, mit 
zerftreuten, gewimperten, od. bornigen Blaͤt⸗ 
tern; Kelch meift blumenartig, S—Gblättrig 
in 2 Kreifen, eben fo viel Blumenblätter 
biefen — vor demſelben die Staub⸗ 
en; Gröps kapſel⸗ od, beerenartig, L⸗ 
ächrig, mit mehreren Wandſamen, ſchild⸗ 
— Narbe; Keim — im Eiweiß; 
ürzelchen gegen ben Nabel; Staubfäben 
find a) mehrfach, Beutel fpaltiy; b) kam 
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fach, Beutel mit Klappen von unten nad 
oben fi oͤffnend. . 5 

Prünsa (Med.), 1) Karfunkel; 2) Ans 
thrax (ſ. d.). 


Prund, Stadt, fo o. w. Nagy⸗Borgo, jud 


f. u. Borgo 1). 

Prüne de Monsidür, Art Biolett, 
nah einer Art Pflaumen benannt, 

Prunölla (P. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Labiaten, Meliffeen 
Spr., Prasieue Rchnb., Schnoppen Ok., 14, 

.1. Ordn. L. Arten: P. —— 
vulgaris, niedrig, mit blauen Rachenblu⸗ 
men, an Megen, Waldrändern wachſend. 
Legtere fonft gegen die Bräune gerühmt. 

Prunellärium, nad Luyd Verfteines 
rung aus England, einem Pleinen Pflaumen» 
fern gleichend. 

Prunölle (fr., fpr. Prünell), 8) f. u. 
Pflaume; 2) feines, dichtes feidnes Zeug; 
3) ferfcheartiges wollenes Zeug. 


Prunöllen, 1) ſchöne Sorte gewelk⸗ f. 


ter franz. Pflaumen, welche vorzüglih in 
Brignoles (P-e de Brigeöles) von 
ber Pflaume Perdrigone rouge zubereitet 
werden; 8) gewelkte Pflaumen, geſchält u. 
ausgefernt z das Welten gefhieht meift 
an der Luft; vgl. Pflaumen 15 ftatt des 
berausgenommenen Kernes thut man auch 
wohl einen gefhälten Mandeltern in bie 
Pflaume, ( 2 
Prunöllensalz (Sal prunellae, Ni- 
trum tabellatum), fonft sefämeliner durch 
tropfenweiſes Ausgießen auf ein kaltes 
Blech in Zeltchenform gebrachter Salpeter. 
—————— ücke, ſo v. w. Brau⸗ 
nelle. 
Prunin (Chem.), ſ. Ceraſin. 
Prunk, 1) Schmuck der in die Augen 
füllt; 2) (Rhbet.), Mißbrauch erhabener Aus» 
brüde fi Bezeihnung od. Schilderung von 


Gegenſtänden, die deren nicht würdig find, 
ob. aud überhaupt die Ueberlabung berfels 
ben mit erhabenen Ausdrüden. 

Prünkbock, fo v. w. Springbod, f. 
u. Gazelle 2) A) d). 

Prünkjagen, f. u. Treibjagd m. 

rP immer, fo dv. w. Parade⸗ 
sinmer. 

Prünne Bee.) fo v. w. Brunne. 

PFrüntrut, Stadt, ſo v. w. Brundrut. 

Prünus - L.), Pflangengatt, zur 
nat, Kam. der — ygbaleen, Spr. 
Amygdalaceen, aseae Rchnb., Zwet⸗ 
{hen Ok. 12, KI. 1. Ordn. L. Bon Mehr 
reren ia folgende Battungen getrennt, welche 
au wohl als Untergattungen angefehen 
werben; a) P., bier P. domestica, f 
Pflaumenbaum, insiüda, f. Schiche, spi- 
nosa, f. Schlehendorn, cerasifera, f. Reiner 
claude; b) Armenlaca: Armeniaca 
vulgaris, f. Abricofendanm; e) Cera- 
sus: Cerasusavlum, hortensis, ſ. Kirſch⸗ 
baum, saurorerasus, ſ. Kirſchlorbeer, sem- 
perflorens,, ſ. Monatswcichſel. Chamae- 
cerasus, f. Zwerglirfihs; d) Padus: Pa- 


Pruna bis Proatz . 


dus germanica, f. Traubenkirſche. Pa- 
dus Mahaleb., f. Mahaleblirfhe. (Su.) 
Prüriens (Bot.), Juden erregend, 
Prurigo (Pruritus, lat.), das Hauts 
en 


Prüsa, 1) (P. ad Oljmpum), 
Stadt Bithyniens am Olympos, von Hanni⸗ 
bal erbaut; ward erft im Mittelalter von 
Bedeutung; j. Burfa. 2) Früber Kieros, 
Stadt an ber NKüſte Bithhniens. 
Prüschim (bcbr.), fo v. w. Pharifäer, 
Prusciin , geftreiftes wollenes Zeug 
mit Famelotartigem Grunde. 
Prushäny, 1) Kreis im ruff, Gou⸗ 
vernement Grodbno; Fluß: Narew; 3) 
Hauptft. darin, am Mukhaſetz; 2000 Ew. 
Prüsins (a. Geogr.), fo dv. w. Kios, 
Prüsins, Könige von Bitbynien, I) 
8. Cholos (d. Lahme), reg. feit 230 v. 
hr., f. Bitbyniena; 2) P. Kynegos (db. 
Ser, Sohn des Vor,, bis 140 v, Chr., 
. ebd, 
Prüssia (neuslat.), f. Preußen, 
Prussfiacum äcidum (Chem.), bie 
Blaufäure, P.coerüleum (P.förri), 
— Prussiätes, blaufaure 
ze. 
Prussiönne (fr.), geblümter Gros be 
Tour, welder auf beiden Seiten rechts ift. 
Prussiöns, f. u. Ofen u, Kamin n, 
Prussin: Pr. von Graham angenoms 
menes Rabical ber Ferrocyanverbindungen, 
gleih 6 Atom Eyan (Eys), bemnah Pe 
wafferftofffäaure= Pr, #6H,«4 
= el (f. u, ers 
—* 5 Berlinerblau =Pr, Fe+2 
e it. 
Prüten (preuß. Myth.), ſ. u. Schweibrat. 
Prutönia (Prutöntia, a, Geogr.), 
fo v. w. Preußen, f. d. Geſch)n 
Prutöno, f. u. Preußen (Geſch.)« 
Pruth (fonft Poras u. Pyrethos), 
Fluß, kommt von den Karpatben in ber 
marmarofcher Gefpannfd, (Ungarn); ſchiff⸗ 
bar, fällt in die Donau, bildet auf einer 
toßen Strede bie Grenze —— Nußs 
and u.ber Türkei, Peter db. Gr. war am P. 
bei dem Dorfe Falczy, füdweftlih von 
Jaſſy, von dem Großvezier eingefhloffen u. 
ſchloß 1711 einen nadtheiligen Frieden, f. 
u, Türken » u. Morbdifcher Krieg m. 
Prutt, ber beim Sieden des Thrans in 
ber Pfunne bleibende braune Bobdenfag, 
woraus bie P-macher nod einen ges 
ringen braunen Thran bereiten, welcher zu 
Schmierfeife verwendet wird, 
Frutz (R. €.), geb. 1816 zu —— 
wo ſein Vater Kaufmann war, ſtud. 1 
— 58 Theologie u. Philologie zu Berlin, - 
Breslau u. dalle, ging einige Zeit auf 
Reifen u, kehrte 1839 nah Halle zurüd, 
Theils bier, theild in Dresden verlebte er 
bie nächften 2 Jahre, bef. mit literar » bift. 
Studien befhäftigt; 1841 ich er ſich als 
rivatgelebrter in Jena nieder, bis er im 
ept. 1843 wegen feiner volit. — 


Pruym bis Przeworsk 


das ogth. Weimar verlaffen mußte 
u. fih nah Botha wandte, Schr.: Beurs 
theilung des Commentars Ay 2. Theil bes 
Goetheihen Fauft von €, Löwe, Berlin 
1834; De fontibus, quos in rebus conscri- 
hendis inde ab Augusto usque ad mortem 
Nernnis gestis auctores veteres secuti vi- 
deantur, Halle 1888; Der Rhein, Gedicht, 
xp 18415 Ein Maͤhrchen, Gedicht, ebb, 
18415 Der Göttinger Dichterbund, ebd. 184135 
Gedichte, ebd. 18415 Dem Könige v. Preus 
Ben, Gedicht zum Kölner Dombaufefte, ebb. 
1842, 2, Aufl. Sena 1842; Literar » biftor. 
Taſchenbuch, 2py. 18412 — 44, 8, Jahrg.z 
Badens zweiter Kammer, 8 Gedichte, 1. u, 


2. Aufl. Zür. u. Winterthur 1842; Gebichte, 
neue Sammlung, 1. u. 2, Aufl. ebb.1842 ; die 
Trauerfpiele: Karl von Bourbon (im Win⸗ 


ter 1842 — 48 aufgeführt, namentl, in Weis 
mar, Oldenburg, Hamburg); Mor 
Sadfen (in Münden, Leipzig u. Berlin 
aufgeführt, bob an legterem Orte bann 
verboten); Geſchichte des deutfchen Journas 
lismus, 1845 f. (6t.) 
Prüym, Fluß, fo v. w. Prum, 
Prüzin, neulat. Name für Preußen, 
P.r. v., Abkürzung auf BVifitenfarten 
‚ für pour rendre visite (um ben Gegenbefud 
zu machen). 
—— alter König von England, 
ſ. d. Geſch 


.d. 4. 

Prflees(gt.), Fußſolbdaten; ſ. Griechen⸗ 
land (Ant.) ». 

; Prylis (gr. Unt.), der Pretifhe Waffen» 
an. 

Prfimna (gr.), Schiffshintertheil, f. u. 
Schiff (Ant.) ’ — 

Prymnösia (gr.), Tau, f. Schiff». 

Prymnösia (Prymnösos), Ort in 
Phrygla salutaris; j. Amphioms Karahiffar, 
nn. And. Seid Gazi. 

Prymnötes (gr.), Steuermann, 

Prypee, Fluß, fo v. w. Pripez. 

Prytanöäia (gr. Ant.), Summe Gelb, 
von Kläger u. Beklagtem bei den Richtern 
vor dem Proceß niedergelegt. Der Betra 
war verfchieben; wurde die Sache auf 1 
— 1000 Dradmen gefhägt, fo war er ges 
wöhnlih 8 Dradmen für jeden Theil; von 
1000 — 10,000 aber 80, u. fo in fteigendem 
Berbältnip. 

Prjtanes (Prjtaneis, gr.), 2) in 
ben griech. Städten die hochſte Behörde, bef. 
2») in Athen ber Ausfhuß aus dem Rath, 
welcher die Gefchäfte leitete, f. Athen (Unt.)af. 
Die Berwaltungszeit der P. dauerte 35 od. 
86 Tage, ein folcher u ze daher 
Prytania; ber Ort ihrer Zuſammenkunft 
Prytan@ion, f. Athen (a. Geogr.) u, dgl. 
Dlympia ı5 3) die Konige in Delphi, f. d. ım. 

Prftanis (a. Geogr.), Küftenfluß in 
— abi — eg 

anis, Sohn bes abes, f. u. 
Bosporanifdhes Neid ». wi; r 


Przäkzni rt. ’ 
Kreis des a en ee 


son 


5,000 Ew.; 2) Hauptftadt darin, Ochfen» 
märßte, Leberfabrit; 8500 Ew, 

Przeläntsch, Stabt im böhm. Kr, 
Ehrudim, an der Elbe; 1600 Ew, 

Przömislaw, Stadt, fo v. w. Przi⸗ 
bislaw. 

Przemisiaw (ſpr. Prſche... Przi- 
milslaw, Przimfslaw). A) Köni 
von Polen: 1) 9. 1., fo v. w. Lech IV. 8 
Polen men? I., vorher Herzo 
v. Poſen, ſeit 1 önig von olen, 1298 
ermordet, f. ebd. m. Bermählt 1273 mit 
Luccartis, Tochter Heinrichs, Fürften der 
Obotriten (die er wegen Unfruchtbarkeit ers 
broffeln ließ), dann mit Rich ſa, Tochter des 
Königs Waldemar von Schweden. BB) Her⸗ 
ger von Schleflen: a) aus ber Linie 

tibor: 3) P., Sohn Bladislaws, Stifs 
ter diefer Linie, 1256—1295, ſ. Schlefien 
(Geſch.) wo. bIrAus der Linie Glogau: 
4) P., Sohn Heinrichs III., einziger diefer 
Linie, 1809 — 1331, wo er an Gift ſtarb; 
f. ebd, 20,0. ©) Bon der Linie Zercheus 
5) P. J., Sohn Kafimirs, 1858 — 1410, f. 
ebd. n5 6) P. II., Sohn bes Vor., warb 
Stifter ber Speciallinie Auſchwitz, ftarb 
vor ihm 1401, f. ebd.n5-2) P., Enkel bes 
Bor., Sohn von Kafimir, fliftete 1433 die 
fpeciellere Linie Loft, f. chbd.. d) Bon 
der Linie Troppau: 8) P., Sohn Nis 
Polas I1., Stifter diefer Linte in ber Mitte 
des 14. Sahrh., ft. 1881, f. ebd. 10. (L6.) 

Przemjfsl (for. Prſchemisl), 1) Kreis 
im öftr. Königr, Galizien, an Polen grens 

end; 98 268,000 Ew.; eben. Bier: 

abice, Markıfl., 1000 Ew. ; Kraßomwice, 

Marktfl., botanifher Garten; Moscisca, 
Stadt, Schloß, 1000 Em.; Rabymno 
Marktfl., Propftei, Segeltuhfabrif, 1 
Ew., u. 2) Hauptſt. darin, am San, über 
welchen eine ſchoͤne Brũcke gebt; hochliegen⸗ 
bes Schloß, 2 Kathedralen, 14 Kirchen, None» 
nenklofter, Kreisamt, 2 Bifchöfe (Bathol, u. 
unirter), theolog. u. philofoph. Lehranftalt, 
Gymnaſium, 7700 (4000) Ew. ( *8* 

Przemjal (fpr. Prſchemish), 1) böhm. 
fabelhafter Fürſt am 700750, früher Lands 
mann, ein Seher; pflügte gerade, als bie Ges 
fandtfhaft Libuffas, die ihn zu chrem Gemahl 
erforen, bei ihm eintraf. e ben Haſel⸗ 
mit welchem er bie Rinber getrieben, 
n bie Erbe; es [hoffen —— 8 Schößlinge 
hervor. 2 verdorrten wieder. Hieraus weiſ⸗ 
ſagte er, daß nur immer einer aus ſeinem 

chlechte über die Böhmen herrſchen werde. 
Seine bäurtfhen Schuhe ließ er in ber Kö⸗ 
nigsburg Woffegrab bewahren, bumit 2 
Nachkommen nie ftoly würden, Mit Libuffa 
baute er Prag u. gab ben Böhmen Gefege, 
f. Böhmen », u. Libuffa, 2) P. IL, * v. 
w. Ottokar 1). 

Przömza, Fluß, ſ. u. Krakau. 

Przörow, Stadt, jo v. w. Prerau. 

Przöstitz, Marktfl. im bobm. Sr, 
SKlattau, an ber Bratlanka; 1700 Em, 

Przewörsk, Stadt, f. u, Rzeszow. 

Przi- 


* 


Prriblelaw (fpr. Prſchibislav), Stadt 
im böhm, Kr. Ezaslau; an ber Sazawa, 
Bergbau, 1600 Ew. 

Przibor, Stadt, fo v. w. Sreiberg 4). 

Przibräm, 1) Stabt im böhm. Kr. 
Beraun, an ber Litawka, Schloß, Stiftes 
Pirhe, Bergamt, Berggericht, Bergbau auf 
Steintohlen, Silber (289,000 I. Ausbeute), 
Blei; 300 Ew. Dabei Wallfahrtskirche. 
2) Murktfl. im Kr. Czaslau; 550 Ew, 

Przimietitz, ſ. — — 

Przin, Stadt, fo v. w. Pitſch 

Przipieez, Przipice, Fluß, f. 
Pripey. 

Przjkos, Teich, f. Wieliczka. 


P.S8., fo v. w. Post scriptum, Nach⸗ 
chrift. 
— Psacällum (P. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecioni- 


dene De C. Arten: in SAmerika. 
Psäkon (a. Geogr.), Borgebirg Kres 
ta8; j. Capo Bufo, n. And, €, Spaba, 
P«alaköntha, Nymphe, bie bem 
Bakchoo zur Erwerbung der Ariadne beis 
eftanden hatte, um dadurch felbft feine 
unft zu gewinnen, Der Gott aber ver» 
wandelte fie in eine Pflanze u. umwand mit 
iprem Laube den Kranz ber Ariabne, 
Psälis (gr. UAnt.), 0) Scheere, -bef. 
zum Abſcheeren des Barts, f. u. Barbier 1; 
2) Bogen, Gewölbe, Schwibbogen. 
u tlötte (fr.), Singfhule, Ehorknas 


e. 

Psallönda (lat.), 1) was geſungen 
werben joll; 2) in der kathol. Kirche Wech⸗ 
ſelgeſang an heiligen Tagen. 

Psalliöta, f. Blätierſchwamm n. 

Psalliren (v. gt.), Klöftern mit 
lauter Stimme beten, 

Psalm (Pfalter, Salm, v. gr.), 1) 
Lied, das von Saiteninftrumenten begleitet 
wird; 2) bie en Lieder, welde unter 
diefem XZitel im T. enthalten find, u. 
welche nicht blos von ben Juden in ihren 
Synagogen, fondern auch von ben erften 
Chriſten in ihren gottesdienſtl. Berfamms 
lungen gefungen wurden, u, noch jet häu⸗ 
fig in Kirchen vorgelefen u. erBlärt werden. 
Urfprüngl, heißen fie im Hebräifhen Mis⸗ 
mor, b. i. ein —— mit der Cither 
begleitetes Lied; ſpaͤter Thil lim (koblieder). 
» Der üder vielen P-⸗en Davids befindliche 
Name Schir bezeichnet jebes Lied über- 
haupt, bier aber eine Ode. Bisweilen ges 
braucht man auch den Ausdvrud Maskil 
(Lehrgedicht). Der 7. P. führt bie befondre 
Ueberfärift: Schiggaion (Klaglied, Ele⸗ 
gie). Das P-buch bildet einen Kreis 
von a. ⸗u. rag dp en ber 
Juden. € —— fallt, mit Aus⸗ 
gms bes, Moſes als a nennenben 

.Pes u. einiger fpätern Lieber, in bas 
Zeitalter Davids, welder felbft viele P. 
verfaßte. Obwohl ihm öfters alle P. 
gefhrieben werden u. 71 foger feinen 
men an der Stirme tragen, fo 


ge 
üs 
doch 
nicht alle von ibm, fonbern viele blas na 
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ben feinigen — Seine Lieber ent⸗ 
halten viele Beziehungen auf ſeine Verfol⸗ 
gung, bie Vorfälle u Anfang feiner Res 
gierung, Abfalons Empörung, feine Buße 
vor ic. PMebrere P. gehören Aſ⸗ 
fer5 an, u. P. 50, 73, 74, 75, 76, 78, &0, 

‚, 82, 88 führen feinen Namen, Ferner 
werben Heman, Ethan, bie Kinder Ko» 
rah, Salomo als Verfaffer der Psen 
genannt. Das P⸗buch —** 150 P⸗en, 
welche indeſſen in ältern Manuferipten, ins 
bem —— I erg find, nit in 
gleicher aufgeführt werben; bie Sep⸗ 
tuaginta rechnet PD. 109 u, 110, fo wie P. 
114 u. 115 für Einen P. gie Sammler 
ber Psen wirb gewöhnlid &sra genannt. 
Die Maſorethen theilten fie ohne hinreichen⸗ 
ben Grund in 5 Abtheilungen; eben fo wes 
ng läßt fi bie Unterſcheidung von heben, 
mittlern u. niedern Psen reditfertigen, 
° Die Psen enthalten —** verſchiedner 
Gattung; doc find fie der Mehrzahl nach 


lyriſch. Sie find bald freudigen (bayu die 


DanfsPsen für erhaltene Wohlthaten), 
bald traurigen Inhalts (dazu bie Buß⸗ 
Dsen, bie ticfe Reuc über begangne Süns 
ben u. Sehnfudht nad ber Gnade Gottes 
ausbrüden, wie 6, 32, 88, 51, 102, 130, 
148), daher einige Öymmen, andre Doen, 
andre Elegien, andre Lehrgebdichte. Ob⸗ 
gleih wir das Metrum der Pren nicht 
näber Eennen, fo Garakterifiren fie fi, wie 
aus den metr. Partiteln u. bem Parallelis- 
mus membrorum (f. d.) bervorgebt, body 
durch eine metr. Form der Sprache. *P. 25, 
84, 145 find in alphabet. Ordnung. Die 
Benennung: gülden Kleinod, 3. B. P. 60, 
eigt au, daß man den P. ſehr fhön ge 
fanden, Erklärungen: de Wette, 4, Aufl, 
1836; Sigig, 1825 —26, 1 Thl.; Ewald 
1835, 3) Ein den P. nachgebildetes, relis 
giöfes Lied. Wth.) 
Psalmanäzar (Georg), geb. 1698 in 
Frankreich, ftud. in einem Klofter, fpielte 
dann in mehrern Provingen unter dem Pſeu⸗ 
bonym P. verfhiedne Rollen, gab bie Ins» 
fel Kormofa, die zu Japan gehören follte, 
für fein Vaterland aus, trat endlich in ein 
ſchott. Regiment u. zur engl. Kirche über, 
überfegte den engl. Katechismus ind angebl. 
Japaniſche; fr. nad einiger Zeit: History 
of the Island of Formosa, ftud. hierauf zu 
Oxford oriental. Sprachen, ſchloß ſich fpäter 
an die Bearbeiter der allgem, Weltgeſchichte 
an u. ft. zu London 1763. — daſ. 
1764, (F6.) 
Psalmelödiken, f. u. Apollolyra. 
Psalmist, 1) der Sänger ber Pfals 
men, bef. David; 2) bildlih ber Dichter 
jedes geiftl. Liedes. 
Psalmodie, 1) Gefang, welder zwi» 
fhen Sprache u. Gefang durch bie Einförs 
migßeit der Melodie, die ſich dabei oft in 8 
en einander liegenden Tönen bewegt, das 
Mittel hält, 3. B. die Intonationen ber Prie⸗ 
fter am Altare; 2) f. u. DEREN m 
- ua - 


Psalter bis 


Psälter (Psaltörium), 1) (Muf.) 
fo v. w. Nebel; 2) fo v. w. Pfalmen; 3) 
langer Roſenkranz, den bie Nonnen mehr. 
Orden tragen; 4) (Anat.), |. Harfe bes Ges 
birns, f. Gehirn»; 5) der Blättermagen 
der Miederfäuer ‚ f Magen as. 

Psälter Snlomönis, f. u. Salomo, 

Psälterbinde, ſ. Uchtzehnkipfige 
Binde, f. n. Binden u. 

Psaltörium (9. gr.), I) fo v. w. Pfals 
ter; 2) f. Brevier; 3) f. u. Pasquill m. 

Psältes, 1) Sängerin, daher un 
P., Borfünger, Solofänger; ® itenins 


ftrument bei den Ruſſen, weldes bie Ges mi 


ftalt eines Hadebrets hat, aber wie eine 
Harfe gefpielt wird; bei ben Griechen hieß 
es Psältinx. 

Psälteiä (gr., röm. Ant), Sklavin» 
nen, welche bie Kifchgäfte mit Gefang, Spiel 
ꝛc. unterhielten, 

Psämathe, 1) Todter des Nereus, 
floh vor Aeakos durch Selbftverwandlung 
in einen Fiſch (PhyEe), dennoch zeugte jener 
den Phokos mit ihr, vgl. Endeis; 2) Toch⸗ 
ter bes Krotopos u, Mutter bes Linos, f. b. 

Psämathus (Psämmathus), Ort 
u. Hafen in Lakonika; j. Porto delle Guaglie. 

PsammöEnitos (Psammachöri- 
ten), Sohn bes Amafis, 526—525 v. Ehr. 
legter König von Aegypten, f. d. (Gefch.) =. 

Psammötichos, IP. I. (Psam- 
mitichos), früher einer der Dobefarden 
Aegyptens, vereinigte nad 15jähr. Regies 


rung in Sais 650 (671) v. a Aeghp⸗ fie 
eſch. 


ten u. ft. 617, f. Aegypten ( )s;5 2) 
P. U., fo v. w. Pſammuthis; 3) Sohn bes 
Gordiad, nah Periander 585 — 582 v. Ehr. 
Tyrann zu Korinth, f. d. Geſch.) ı.. 
Psammötichus, RT Feiftkäfer h). 
Psämmis, 601 — v. Ehr. König 
von Aegypten, f. d. (Geſch.) m. 
Psammismus (d. gr.), 2) Eur dur 
Sandbad, f. unt. Bab ed.23 2) ein 
Sandbad ſelbſt; 3) Abgang von Harngries 
6 Gries 4). Psammödes urina, grie⸗ 
ger Harn. Psämmon, ber en 
Psammite(DMin.), ſo v. w. Grauwacke. 
Psammitichos, König, fo v. w. 
Pſammetichos 1). 
Psammöbin (Lamarck), Gatt. aus 
ber Fam. der Klaffmufcheln ; die Schale ift 
uer, länglib eiförmig, Plafft auf beiden 
eitenz ber Rüden tft etwas vorfpringend, 
im Schloffe find 8 Zähne, 2 an der rechten, 
1 an der linten Klappe. Arten: P. angu- 
lata, florida, symınosa u. a,, meift zur 
—— Tellina L. gehörig. Einige Arten 
finden fi verſteinert. P-chares, nad 
Latreille Gattung aus der Fam. der Grabs 
weipen, wird von Andern von Pompilus 
nicht getrennt. P-dus, nach Agaffiz auss 
eitorbne Bart. ber Plocoidenfifhe, welche 
5* burd länglihe Zähne mit punktirter 
Dberflähe auszeichnet. Mehrere Arten, z. 
B. P. angustissimus, fommen im Mufchels 


Balfe vor. P-ööcus, ſ. u. Halbbockaͤfer ſ. 


Pselaphus 804 


d). P-otädn, nad Lamarck Gattung, zur 
Familie Klappmufceln gehörig ; die Schale 
ift faft wie bei Psammobia, dod im Schloffe 
an jeder Klappe (bisweilen in beiden Klaps 
pen) nur 1 Bahn. Arten, meift aus ber 
Gattung Tellina Z.: P. violacea, zonalis 
u. a. Einige Arten verfteinert. (Wr.) 
Psämmos, alter König von Aegypten, 
f. d. Geſch.) re, »a. 
Psammötropha (P. Eckl.$& Zeyh.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. am. Parony- 
chieae. Art: P. parvifolia, in SAfrika. 
A. König, fo v. w. Pſam⸗ 


Psänka, Staroft, f. unt, Babinifche 
Republik, 
Psäon, ſo v. w. Saon 2). 
Psäphes (a. Geogr.), —* in Böos 
tien, ei bas Orakel bes Amphiaraos. 
Psäphon, vornehmer — be⸗ 
kannt dadurch, daß er Vögel abrichtete, bie 
Worte zu ſprechen: der große Gott P.! Die 
Bögel wiederholten biefe Worte im Freien, 
u. die Einwohner, welde bies für eine 
Berbündigung des Himmels nahmen, vers 
ehrten den P. als Bott, Daher das Sprich» 
wort: Psaphönis äves (die Vögel bes 
P.), von benen, bie erfaufte Lobredner an» 
ftellen, um in einen großen Ruf zu kom⸗ 
men, Lb. 
Psära, Inſel, fo v. w. Ipſara. 
Psäris, f. u. Bürger u. 
————— (Petref.), fo v.w. Staars 


n. 
Psarönilus, f. u. Porenholz. 
Psärus, fo dv. w. 
Psathüra (P. Juss. F Commers.), 
pflanzen att. aus ber nat. Fam. ber Rus 

iaceen, Quettarben Spr., Rchnb., Gran⸗ 
ten Ok., 6. Kl. 1. DOrbn, L. Arten: P. 
borbonica, Bäumden auf Bourbon; P. 
myrtifolia u, tenuifolia, auf &t. Morig. 
P-rochäßöta (P. De C.), —— 
aus ber nat. Fam. Compositae, ecio- 
deae. Art: P. * ‚m SAfrika. 

Psäthyra, ſ. Blätterſchwamm m. 

Psathyriäner (Kirchg.), ſ. Arius ıs. 

Psathyrötes (gr.), 4) Mürbigkeit, 
Zerbrechlichkeit, beſ. 2) von ber ber * 
chen, ſ. u. Knochenbruch ı. 

Paäto, Ort, ſ. Pegä. 

Psausennes, alter König v. Aegyp⸗ 
ten, f. d. (Gefch.) ?«. 

Pschödueh, Volksſtamm, fo v. w. 
Bſeduch, ſ. u. Tſcherkeſſen. 

Pschow, Dorf im Kr. Rybnik bes 
teuß. Mgebzls. Oppeln; Schloß, Scawefels 
äbder, Gypsmühlen; 700 Ew. 

Psebön, 2andfee oberhalb Merof, j. 
Tzana; im feiner Mitte eine ziemlih ſtark 
bevölßferte Infel, j. Dat. 

Psekas, in Rom eine Sklavin, welde 
ber Herrin das Haar frifiren u. mit wohls 
riechenden Salben u. Staub beftreuen mußte, 

— rail, f. Fühlkäferl). P-phus, 
* c 


Pı8l. 
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Psölches (Psölche, Paölklis, a. 
@eogr.), Stadt auf ber Mocite des Nu 
in Hetbiopien, bedeutende Hanbelsftabt u, 
Grenzfeftung ber nubifchen Herrſchaft. Unter 
Auguft von ben Römern erobert, Trüm⸗ 
mer bei Dakke, bef. ein Tempel mit vielen 
Hieroglyphen, ägypt. u. griech. Inſchriften. 

Pselephötik (v. 9gr,), die Lehre, Et» 
was burd den Zaftfinn zu erkennen, 

Paelium (P. Lour.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Lorbeergewächfe, Me- 
nispermeae Ätchnb., Diöcie, Dobdekandtie 
L. Urt: P. heterophyllum, in Cochinchina. 

Psellismus, P«=ötes (ar.), bas 
Stammeln als Spracdfehler. 

Paellons (gr., ber Stammler), 1) Mis 
ne Kaifer, f. Michael 3); 2) Mi» 
chael P.der Aeltre, ſo v. w. Michael 39); 
a) Michael Conſtant. P. der Jüũngre, 
ſ. Michael 4). 

Psen, Weſpe, ſ. Gürtelweſpe c). 

Psephädum märe (e. Geogr.), Theil 
bes Meerbufens zivifchen ber NOKüfte von 
Argolis u. der Infel Aegina. 

Psephinos, Thurm, ſ. u, Jerufalem ıs. 
' Psephisma (gr. Aut.), durch Stims 
menmehrbeit in der Volksverſammlung ges 
faßter Beſchluß; ſolche P⸗ta hatten in Athen 
für immer gefegl. Kraft, wenn nicht fogleich 
Jemand bagegen appellirte. 

Psöphos (v. gr.), 1) Steindheh; 2) 
Nehenpfennig; 3) ein Bretfpiel; 4) ein 
Steinhen zu Wahrfagereien (Psepho- 
mantie), Bee 5) Stein zum Stims 
men in der Volksverſammlung, daher 6) 
bas Votum, 

- Psetites, Filhverfteinerung, wahre 
{&einlih aus dem Gefchlechte Pleuronectes, 

Psöttus, f. Klippfifd 1. 

Peseüd... u. Ps&üdo (d. gr. Pacũ- 
des, falſch), damit zufammengefegte Wörs 
ter deuten an, baß das im Wort Genannte 
nicht das Wefen, Aechte, Richtige, fondern 
blos Untergefhobne, fälfhlih fo Genannte, 
auch Geſetzwidrige fel; von Perfonen zeigt 
es ſolche an, die einen falfhen Namen führen, 

Pseudabscössua (d. gr. u. lat., 
Ehir.), fo dv. w. Pfeuboapoftema. 

Preudacäeia (Bot.), f. u. Robinia 
u. Akazie 2), Emmen Art ber 

anzengatt. Spilanthus. 

rt der Pflangengatt. Iris. 

Pseudästhesis (v. gr.), Einnes=, 
Gefuühlstäuſchung. P-Ahoe (P-küsis), 
Gebörtäufbung, f. u. Obrfrankheiten. 

Pseudalein (P. Pet. Th.), Pflanzen» 

att. aus der nat. Fam. Guttiferae P, TA., 

apotaceen, Olacineae Rehndb. Urt: P. 
madagascariensis. P- aleiöidens (P. Pet. 
Zu: Pflanzengatt. aus dernat. Kam. Art: 
P. Thouarsii De C., auf Madagascar. 

Pseudängelos (3t.), 2) falfher Bote; 
2) ber fih falfchlih für einen Gefandten 
Gottes ausgibt; baher P- ang&lin, fals 
ſche Nachricht, od, Botſchaft. 

Pseudänthus (P. Steb), Pflanzen⸗ 


F-Acorus, 


Pselches bis Pseudodipteros 


geit. aus ber nat. Sam, Santaleae Spr., 

1, Kl. 8, Ordn. Z. Urt: P, pimelaeoi- 
des, Straud in Neuholland, 

s Eseudäntenius, fo v. w. Helioga⸗ 
aius, 

r — rer (v, —— rer 
nntaujcung,. - ADOS a a s 
Eitergefhwir, f. u. Übfee i » Tepe 

Pseudänthria (P. Wi he), Plans 
—— aus der nat. Fam. —* lonaceae, 

edysaceae. Arten: P. Hookeri, auf St, 
Morig; pilosa, in OIndien x. 

Pseudarthrösis, P-thron (v. gr., 
falfhes Gelen?), 1) bei nicht eingerichteten 
od, einrichtbaren Berrenkungen in ber Nähe 
bes Gelenks ſich bildende ähnliche Verbins 
dung; 2) bei nicht verheilten Knochenbrü⸗ 
hen bleibende Beweglichkeit der unverheils 
ten Bruchenden gegen einander. 

Pseudöngraphes, P-gräphe 
(gr. Ant.), Klage auf falfihe Einfchreibung 
— die Staatsſchuldner. 

Pseudepigraphon (gr.), eineSchrift 
die einem Schriftfteller fälfcplich zugefchries 
ben wird, 

Pseuderysipelas (gr.), falſche Rofe 
f. u. Rofe (De. “ ſe— 

Pseudiatros (gr.), ein Afterarzt. 

Pseudisidomon (gr., Bauß), f. u. 
Iſodomon. 

Pseündo..., ſ. Pſeud... 

age pn, Sklav bes 
Agrippa, der den Tod Velnes Herrn vers 
beimlichte u. fich Der für ihn ausgab, aber 
erkannt u, von Kiberius hingerichtet wurde. 

Ps&eüdo-Apöstel, ein falſcher 
Apoftel, 

Pseudoastroites, Dendriten, mit 
fternförmigen Zeichnungen. 

Pseüdo - Bälduin, ber Betrüger 
Bertrand, der fih um 1220 für Balduin, 
Grafen v. Flandern u, Kaifer v. Eonftans 
tinopel ausgab; f. u. Flandern (Geſch.) «. 

Pseudoblöpsis (P-psie), Falſch⸗ 
eben, ald Augenfehler, ed gehören dahin 

as Doppeltfeben, Hulbfehen, das Sehen 
von Farben, wo feine find, das Nichtſehen 
von Farben, die Erfcheinung, als ob Müden 
bor den Augen berumflögen, u. ähnliche 
Xrugbilder, f. u. Sinnestäufhungen. 

Pseudeböa, ſo v. w. Felſenſchlange. 

Pseudocäpsicum, Art ber Pflan⸗ 
— Solanũm. P-chamöpitys, 

ber Pflanzengatt. Teucrium. P-chi- 
na, Art der lanzengatt. Gynura, 

Pseudochrist (gr.), Scheindrift, 

Pseudochrysolith (Bouteillen« 
ftein), nad Leonhard im Anhange ſtehen⸗ 
bes Mineral; enthält 84 Theile Kieſel, das 
übrige Thon, Kalf, Eifen, findet fi als 
Geſchiebe mit rauber Oberfläche, hat flach» 
mufceligen Brud, —— Durdfichtigs 
Peit, grünlibe Farbe; aus Böhmen, . 

Pseüdo-Demötrius, falfher Des 
metrius, f. Demetrius 18 — 22), 

Pseudodipteros (gr.), ein — 

Cie 


* 


Pseudoeläps bis Psendomorphosis 


beffen Zelle mit einer Reihe Säulen anftatt 
wie der Dipteros mit 2 Säulenreihen umges 


ben ift, wovon auf jeder —— 8, auf jeder 


Seite 15 od. 18 Säulen ftehen. Um Raum 
zu gewinnen, blieb bie innere Säulenreihe 
weg, fo daß der Abftand ber Säulen von 
ber Bekenwanb eine boppelte Säulenweite 
betrug, u, eigentlich ein Peripteros entftand, 
Pseudo&laps, {0 v. w. Kettennatter. 
—— (gr.), Biſchof in 
us. . 
Pseudoe rin, f. Orcin s. 
Pseudogalöna iner.), fo v. w. 
Diende (Miner.) 2). 
Eeondogeneid ge gr.), 
Geſchmackstaͤuſchung, f. u. Geſchmack ı. 
Pseudögraphe (gr.), das Schreiben, 
ob. Erzählen falfiber Dinge, 
Pseüdo-isidörische Decretä- 
lien, 'zu Ende bed 8. u. zu Anfang des 9, 
Jahrh. erfchien zu Mainz eine Sammlung 
von Deeretalen (f. d.), weldhe dem Bifchof 
Iſidor von Sevilla zugefhrieben wurs 
ben. *Diefe Decretalen waren dem röm. 
Stuhl fehr vortheilhaft. Sie ſchärften näml, 
ein, baß ber röm. Bifchof ber alleinige 
Gefengeber u, Richter der Kirche fei, ohne 
befjen Genehmigung weder Metropolitennod 
Synoden etwas Gultiges beſchließen könn⸗ 
ten, u. a ohne Erlaubniß des röm. 
Biihofs Peine Synode gehalten werden 
bürfe, * Sie enthalten Ausfprüde der ältern 
röm. Bifhöfe von Clemens Nomanus bis 
auf Deusbebit, in 61 Briefen, bie mit wes 
nigen ächten Decretalen untermifcht find, 
“Die barbar. Spradhe, Spradfehler, Ana⸗ 
chronismen u. berlimftand, baß weder Papſt 
abrian noch Dionyſius der Kleine biefe 
ecretalen Bannten, u. baß Stellen aus den 
Befhlüffen der Synode zu Paris 829 wörts 
li darin vorfommen, zeigten ihre Unächt⸗ 
eit. * Hinkmar, Erzbifhof zu Rheims, bes 
tete dies gleich nad ihrem Erſcheinen; 
allein Papft Nicolaus I, erlärte fi 865 für 
ihre Aechtheit, eben fo fpätere Päpfte; Res 
gino von Prüm, Burkard von Worms, Ivo 
von Ehartres trugen fie in ihre Sammlungen 
von Kirchengefegen ein u, Gratianus nahm 
1180 viele in fein Decret (f. Decretum Gra- 
tiaai unter Corpus —* w) auf. * Seitdem 
erhielten fie ein Anfehn, das faft bem der 
Banon. Bücher bes N. X. gleib Pam, obs 


föon fi mande. Stimmen gegen fie erho⸗ 


en. Doch fah man immer noch einige für 
ungültig an u. Gregor IX. ließ daher von 
Raimund von Pennaforte eine kurze 
Sammlung von Deeretalen in 5 Büchern 
fertigen, die 1234 vollendet ward u, vor 
Gericht u. auf Akademien a follte. Dies 

en fügte Bonifacius VIIL 1297 nod ein 

. zu; endlich fegte Per. Matthäus, ein 
bolländ. Rechtsgelehrter, das 7, Buch hinzu. 
Erſt Erasmus machte wieder auf die Unächts 
beit diefer Decretalen aufmerkſam; Luther 
verbrannte fie fogar, u. da die Sache durch 
die Meformation von Neuem zur Sprache 


Pam, mwurben fie von ben Gelehrten, ſelbſt 
von Katholiten, faft allgemein für unäct 
erklärt, als die fie jegt faft durchgängig ers 
Pannt werben. ? Den Berfaffer nennt man 
nn P-Inidörus ; einige Kirchens 
Hriftfteller, be. Sranzofen, nennen einen 
ewiffen 3. Mercator (3, Peccator); 
nbre geben an, daß Riculf, Erzbifchof 
v. Mainz, fie im 8. Jahrh. mit aus Spas 
nien — habe. Da dieſer jedoch ſchon 
814 ſt., in den Decretalen aber Stellen aus 
ber pariſer Synode von 829 woͤrtlich wie⸗ 
berholt werben; fo ift auch diefe Behaups 
tung falſch. Daher wendet fich der Verdacht 
biefer BVerfälfhung gegen Benebictus 
Levita, Diaconus von Mainz, der 845 
in einer Bortfeaung v. Anfegifus Eapitulas 
rien Karls d. Gr. biefe Decretalen fleißig 
benußte, u. er wird jegt nach Spittlere Ans 
nahme gewöhnlich für den Berfaffer gehals 
ten, Außer den oben genannten haben @ars 
binalDeusdedit, Marfiliusv. Padua, 
Nic. v. Hontheim, Beraut v. Bercas 
ftelw. Blondel bie Aechtheit dieſer P. am 
eifrigſten beſtritten. Sie erſchienen in der 
erſten Concilieaſaiumlung von Jak. Merlin, 
Pur, 1523 u, a. m. a. O. zuſammenge⸗ 
drudt, —— 
Preudoköälis, Stadt in Arabia Fe- 
lix, zwiſchen Muza u. Dkelis; j. Moda. 
Pseudokleteia (gr.), 2) falſche Vor⸗ 
ladung vor Geriht, daher P - kKletäine 
— — gräphe, Klage auf folde 
orladung: als Schägung war bier der Tod 
beftimmt, aber auf Bitten bes Kläger konnte 
bie Strafe bis auf 1 Talent gemildert wer« 
ben; ®) falfhe Unterfchrift der Zeugen bei 
einer Klage. 
Pseudökrisis (v. gr.), unvollkom⸗ 
mene Krife (f. d. Med.) n. 
Pseudokryställe, fo dv. w. Afters 
kryſtalle, f. u. ftall 10. 
Pseudokyöäsio (gr.), falſche Schwan⸗ 
gerſchaft. 
Pseudolög (gr.), Lügner; daher P- 
a Lüge, 
seudomalachit, fo v. w. Phos⸗ 
p»herjaures Kupfer, 
Pseudomänten (gr.), Lügenprophet. 
Pseudomartjrion (gt.), falſches 


- Beugniß ; daher P-rlu dike, Privatklage 


wegen ſolchen Zeugniffes; es wurde hier 
bis auf 1 Xalent erkannt. 

Pseudomembrän (v. gr.), falſche 
Haut, durch Ausfhwigung gerinnbarer Lym⸗ 
pie bei Ent ündung entftehende hautähnl. 

ildungz daher P-nös. 

Pseudomembrän des Blütes, 
fe Ruyfbifhe Membran, unt. Bluthäute, 

Pseudomessias, unächter Dieffias, 
f. u. Meſſias I 

Pseudomorphin, f. Opium»; vgl, 
Pflanzeabaſen. 

Pseudomorphösis (P-phie, F- 
phöma , gr.), falfhde Bildung u. Form 
eines Theils od, Stoffs, Afterorganifation, 

Pseu- 
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Pseudenephelin (Miner,), fo v. w. 
Nepbeiin, 


Pseudonfm, unter einem falfchen 
Namen, mit angenommenem Namen, 
Pseudönymus, Scriftiteller, welcher 
einen andern Namen führt. Die P-nymi- 
tät war ſchon im Alterthum Sitte, man 
nahm den Namen berühmter Männer an, 
um feinen Producten dadurch Leſer zu vers 
haffen, Zur Zeit der Reformation latini⸗ 
rten u, gräcifirten bie Gelehrten ihre Nas 
men, fo Melanchthon (Schwarzerd), Faber 
srl ıc. Die psmen Schriftfteller ber 
eutſchen bat Fr. Raßmann in feinem Lexi⸗ 
con ze Sähriftfteller, herausgeg. v. 3. 
W. S. Lindner, £p3,1830, gefammelt; die ber 
Sranzofen Barbier (f. d. 2. Lb.) 
Pseudoorgän (vd. gr., Meb.), fo v. 
w. Afterorgan. 
Pseüdo- Örpheus (gr. Lit.), f. u. 
Drpbeus, 
Pseudopäl, fo v. w. Katzenauge. 
Pseudopänias, Vorgehirg in Kyre⸗ 
naika, ſ. u. Berenike 1). 
Pseudoperipneumonie (v. gr.), 
falſche Lungenentzundung (ſ. d. »). 
"Pseudoperipteros (gr.), ein Tem⸗ 
pel, deffen Zelle mit Pilaftern anftatt ber 
Siulen umgeben ift u. an ber Vorderſeite 
eine Porticus bat. 
Pseüdo - Pörseus u. P.-Philip- 
pos, f. u. Makedonien (Geſch.) n. 
Pseudophiogösis (gr.), unächte Ents 
jündung, f. u. Entzündung. 
Pseudopie (P-psie, P-öpsis, 
gr., Med.), fo v. w. Pfeuboblepfis. P=- 
pleuritis, f. Pleurodyne2). P-pneu- 


smonie (P-nitis), fo d. w. Pfeudoreris - 


pneumonie. 
Pscudopödia, f. Fortfaginfuforten, 
f. Infufionschierden a. 
Pseudopoljp, falfder Polyp. 
Pseudoptöma (ar. Ant.) , beim Fech⸗ 
ten ber Alten ein verftellter Fall auf bie 
Seite, nad dem man ſich fchnell wieder er» 
bob u. befto heftiger weiter kãmpfte. 
Pseüdopus, f. u. Zweifuß. 
Pseudöpylä (a. ®eogr.), 2 sale im 
arab. Meere, an ber Küfte von Aethiopien. 
Pseudoräsis (gr. Meb.), fv dv. w. 


Dfeuboblepfis. , 
Pneudoscorpliones, ſo v. w. Afters 
fcorpionen. 
Pseudosmarägd, fo dv. w. Beryll. 
Pseüdo-Smördia, ier, bemaͤch⸗ 
tigte fi unter Kambyfes bes Thrones von 
Perfien, f. d. (Gefch.) » 
Pseudosmie (P-sphresie, P- 


.9r.), Gerucht ‚u. Sinness 
Bea: ), Gerugtäufhung, f. u. Sinn 


Pseudöstoma, eine ber Münbungen 
bes Danubius. P-stomons, Fluß Indiens, 
in Limpriße; münbete fübl, vom Hafen Mus 
ziris. P-stomum, f. u. Ganges ın. 

Peudo hilis (gr.), falihe Luſt⸗ 

Te u. Suphilis. P-thänntos, 
—* 


bis Psilokitharist 


Pseudöthyron (3r.), 2) geheimes 
Binterthürden; ®) Blinde Thür. 

Pseudotoxin (Ehem.), f. u. Phyteus 
macolla. 

Pseudotürkis, durch Kupferoxyb⸗ 
hydrat * gefärbte dit Knochen, zum 
—— wie —* ns ——— = 

s gr., r, ‚ a ’ p er D 
Buchſtabe des AG f. Griedi⸗ 
The Sprache; 2) als Siffer Wo, P 


— 700,000, 

Peikala — ). Pfla 

siädia (P. aqu.), nyengatt, aus 
ber hat, Fam. — — 
Less., 19. Kl. 2. Sron. L. Arten: P. 
glutinosa, balsamica u. m. auf St. Morig. 

Psichwäba, Bäber, f. unt, Geor⸗ 

giewsk 2). 
Psidium (P. L, Sajavabaum), 
ge aus ber nat. Fam. Myrtaceen, 
sidieae Mchnd., Myrten Ok., 12, Ki. 
1. Ordn. L Arten: P. aromaticum, in 
Cayenne u. Bujana, mit Birfchengroßen, 
wohlfhmedenden Früchten; P. ——— 
Strauch mit apfelaͤhnlichen ſaäuerlich wohl⸗ 
—— Früchten, in SAmerika. Die 
bkochung der Blaͤtterknoſpen mit Gerſte u, 
Süßholz wird gegen Durdfälle, u. der Abſud 
ber Blätter ald Bad, gegen Hautausfchläge 
angewenbet. P. pyriferum, mit birnförmis 
gen, auch efbaren, etwas herben, gekocht, 
—— ſchmeckenden Früchten, ads 
ngirenber Rinde, gutes Fiebermittel; in 
DIndien. P. guineense, ebb., angebl. aus 
Guinea dahin verpflanzt, mit — 
gelben großen Beeren. (Su.) 

Psila, uach Meigen Gattnng der 2flüs 
eligen Infecten zur $amilie Muscides ges 

** Untergeſicht zuruͤckgehend, nackt, Fuͤh⸗ 
ler kürzer, als der Kopf u. niedergebeugt, 
Augen rund, Hinterleib Gringelig. Art: 
P. fimetaria (Musca f. Lin.), u. m. a, 

Psilägos (gr. Ant.), f. u. Pfilot, 

Psilas (gr., der Geflügelte), Beiname 
bes Bakchos u Amykla, weil er burdh ben 
Wein den Gedanten glei, am Flügel gibt; 
Andere erklären es ber Unbärtige, weil Bat 
chos als Jüngling dargeftellt wird, 

Psilöbium (P. Juck.), 9 ———— 

aus ber nat. Fam. Rubiaceen, Cinchoneae 
Rchnb. Arten: P. nutans, auf Sumatra, 
tomentosum, in OIndien. P-eärya (P, 
Torrey), Lig rei aus ber nat. Fam 
Cyperaneae. Arten: -in NAmerika. P- 
eybe, f. Blätterfhwamm m. 

Psiloi (Prilötai, gr. Ant.), in ben 
rieh. Heeren die mit Schleudern, Wurf⸗ 
pießen, Bogen u. St:inen Bewaffneten, 

felbft ohne Schilder; im Gegenfag zu den 
Hoplitai, vgl. Athen (Ant) m. Anfanzs _ 
ftanden fie vor der Schladtlinie u. beganz 
nen das Treffen; foäter wurden fie übcralls 
bin geftellt, wo fie von Nugen fein konnten, 
Ihre Anführer: Pailägoi. 
Psilokitharist (9. gr.), ber blos bie 
Kithar fplelte, ohne dazu zu fingen. 
silo- 


Psilomelan bis Paoltis 


Psilome v . w. Hartmangauerz, 
= — rd 


Psilometriö (9. gr.), Gedichte, welche 
nicht, wie die Igrifhen, von Inftrumenten 
er vo u, gefungen werben können, z. B. 
Epopöen, 

Psilonöma (P. €. 4. Meyer). flans 
zengatt. aus ber nat. Kam. Bierm e, 
Alysseae Rehnd,, 15. Kl. 1. Ordn. rt: 
P. homalocarpum, im fteinigen Arabien. 
P.nia (P. Fr.), Pflangengatt. aus ber 
nat. Fam. Schunmelpilze Achnd., Hypho- 
mycetes, Sepedoniei ess. Arten: auf 
vertrodneten VBegetabilien. P-pilum (P. 
Brid.), Laubmoosgatt. aus der Gruppe 
—— P-pögon (P. Hochst), 
Andropogoneae. art: P. Schimperl, 
Habefa. (Su.) 

Psilopus, 1) f. u. Gienmufchelu; 2) 
nah Meigen Gattung der ziveiflügeligen Ins 

ecten, zur Fam. Dolichopodes gehörig 5 das 
üblerglied ift Preisrund mit ab eigen 

p 

regalis, platypte- 


rus u. a. 
Psiloriti, Ber . u, Kanbiaa 
Pailöstoma (P. Klotzsch), Pflanzen 
gatt, aus der nat, Kam. Rubiaceen, Cofle- 


üdenborfte, bie Sigel an ber 
Queraber. Arten: B. 


aceae. Art: P. ciliata, in SAfrita. P- ſch 


strophe (P. De (.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Fam. Compositae, Art: P, gna- 
phalodes, in Merico, P-stjlis (P. 
Andrz), Abtheilung von Cheiranths, P- 
stylium (P. De C.), Abıheilung vou Sy- 
simbrium. 
Psilöta, f. u. Blumenfliegen ı=. 
Psilothämnus (P. De C.), Plans 
engatt. aus ber nat, am. Compositae, 
necionideae. Arten: in Sufrita, 
Psilöthron (gr. Ant.), f. u. Bart». 
- Psilötrichum (P.Bi.), Pflanyengatt. 
aus der nat. Fam. Amaranthaceae.: Art: 
P. triehotomum, auf Java, P-tum, f. 
u. Lycopodium. Psilürus (P. Trin.), 
—— aus ber nat. Kam. Graͤſer, 
pbiureae Rchnb., Rottboelliaceae Änth. 
Art: P. nardoides, im S@uropa, 
zn » 2 ta * ciB, def 
simythos (gt.), eiweiß, en 
man- fi zum Malen u. Schminken bediente, 
Auf Rhodos fand man das befte. 
Psinnehes, König, fo v. w. Pinaches. 
Psiol, Fluß, f. u. Dniepr u, Kurokin. 
Psittnel, Papagaien. Psittacini, 
f. Papagaiartige Vögel. 
Psittacismus (d. PR pagagaiarti= 
ges Nachplappern fremder Wörter, 
Psittscoglössum (P. La Llav.), 
— aus der nat. Kam. Orchideae, 
zu Lindl. Art: P.atratum, in Mes 
co. 
Psittäcula, ſ. Sperlingspapagai. 
Peittacus, ſ. Papagai. — 
Psitticher, Partei zu Baſel, zur Zeit 
bes großen Inkerregnums, Gegner ber 
UniverfalsLerifen. 3, Aufl. All. 


6o? 
Stssmen wurde 1501 vertrieben; ſ. m 


in. 
Psittiröstra (Temmink), Gattung 
ber Bögel, aus ber Battung Loxia Linn. 
(Cory Cuo.), Urt: L. psittacea. 
Pskow, 1) Gouvernement im europ, 
Rußland, Lheii des alten Großfürften 
Nowgorod; zwiſchen den Bouvernements 
eteröburg, Rowgorod, Twer, Smolenok, 
tebst, Livland; 1045} (799) AM., büges 
Lig, mit Waldungen, Meräften u. Seen, 
bewäflert vom Psköwer SE (f. u. 
ipusfee), og Khwat u. a. Seen, ben 
lüffen Düna, Lowath, Welikaja, Ehes 
on, Polifta u. a.;5 Einw. 865,000; mei 
Nuffen, einige Finnen u, Letten; Befchäf« 
tigung: Aderbau (mit Getreide u. Hanf 
ur Ausfuhr), Bartenbau,wenigObitbau, 
iehzucht (Pferde u, Schweine), iſche⸗ 
rei (Stinte), er; Inbuftrie. Die Wäl⸗ 
ber haben viel Raubwild (Bären, Lucie, 
Füchſe, Marder, Eihhörnden, auch flie= 
gene), fonft auch Biber u, Fifchottern. Das 
ineralreid gibt Salz, Sumpfeifen u. 
dal., wird aber nicht gehörig benugt, Wap⸗ 
pen: ein fchreitender Ziger, barüber einc aus 
den Wolken kommende Hand in Blau, 7 
Kreiſe: a) zu nes tabt, mit Kreis⸗ 
ule, 2000 Ew. am Shelon; b) Kholm 
(Ebolm), Stadt an der Lowath, 600 Ew.; 
e) Koropez (f. d.); d) Welik!sLuti 
(.d.)5; e) Noworshew, Stadt, 500 Ew.; 
D Opotſchka, Stadt an der mans 
1000 Ew.; BR Stadt Dftrows 


an ber Welifaja, 1000 Ew. 2) Kreis 
barin, an bie Statthalterfhaft Petersburg 
u. Livland grenzend; guter Uderboben, 


Getreidbehandel, 3) Hauptſtadt barin 
u. ber Provinz, an ber Welikaja; hat bie 
ftattHalterfchaftl. Behörden, griech. Erzbis 
fhof, Kathedrale, noch 49 (59) andere Kirs 
hen, luther. Bethaus, Priefterjeminar, 
Gymnafium, —— Waiſen⸗ u, Zucht⸗ 
haus, Gerbereien, Segeltuchfabrik, Handel 
zu Waſſer nah Narwa, zu Lande nah Pe⸗ 
— großen Markt im Februar, 0, 

r 


Psön, f. Borkenkäferab). 
Poöns (Unat.), Lendenmustel, f. unt. 


- u,% 

Poönsabscess (Meb.), f. u. Pſoitis. 

Psöcus, f. Holzlaus, 

Psoitis (v.gr.), ündung bes Pfoas, 
doch eigentl. an, od, doch vorzügl. mehr 
in ben heilen des Bauchfells, das biefen 
Muskel berührt, u, dem ihn umgebenden 
Bellgewebe. Man unterfceidet a) eine 
bigige P. mit brennenden, firen Schmers 
jen in der Lendengegend, bie ſich aufwärts 

is unter bie Schulter u. niedberwärts bie 
in bie Weichen, die Blafengegend u. bie 


Schenkel erftreden; das Gehen, Stehen u. 
übsrhaupt bas a u, Streden bes 
Schenkels ber leibenden Seite iſt dem Kran⸗ 
ken höchſt ſchmerzhaft any unmöglich ; 
— Haltung des in ber Knie⸗ 
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kehle u. im elenke, dabei lei 
—— Fieber; v) —— —* 


Psyche 


in Mutterpflange 
** (Rad 


der merlean. Be» 


on häufiger — ihr Verlauf ift wenis albae 


verge da das Kieber oft 
5 2, Ban ee inde verlauftz bie 
nfang6 oft badeinzige, wiewohl ſchwan⸗ 
Fenbe Beihen. Sie entfteht nah Berleguns 
gen der Lendbengegend, od. auch von Erkäls 
bisweilen aber auch metaftatifh nach 
Eng, Rheumatismus ıc, Man ſucht vors 
züglich Bertheilung der ——— dur 
antirhlogift. Mittel u. beſ. bei ber hitzigen 
P. durch allgemeine u. oͤrtliche Blutentzies 
— v0 bewirken ; o. gelingt bies oft 
ei der ron. Form nicht, u, es 
—* et eine sure (Psöasabscess) 
der früher eten Stelle, 
Selung fehr —* iſt. Der Eiter 
bet ſich im Fortgang ber Krankheit einen 
Weg nah außen u. Ben an entfernten 
Stellen, in ben Weiden, od, am Schenkel, 
wo dann ber Abfceß geöffnet werben muß. 
Aber auch ehe dies noch erfolgt, bat ſich ges 
wöhnlid ein Behrfieber gebilder, dem der 
Kranke er etgange meift unterliegt. (Hei.) 
Psol, #luß, fo v. w. Pfiol. 
Psöloeis Feft, f. u. Agrionla. 
Psölus, Mreichthier,. f. Schuppenholos 
thurie. 
Psöphia, fo v. w. Trompetenvogel. 
' Psöphis (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Arkadien, früber Phegea, nah Paö- 
his, Tochter bes Eryr, welde von ihrem 
Kater wegen ihres Umganges mit Herkules 
entfernt worben war, von ihren Söhnen 
Ehephbronu.Promadodgenannt; fpäs 
ter wegen ihrer feften Lage wichtig u. Grenz» 
fefte gegen Elis, Durd Philipp ven Mazes 
erftört, wurde fie nıe wies 


& fehlt, 


bonien erobert u. 
ber aufgebaut. 
— 2) Eitadelle von Bann. j ® d. 


(ZB) 3 
Psophotärpus (P. Neck), Pflans 
—— aus der nat. Fam. Papi ilionacene, 
‚ Bohnen Ok, 17. AI, 
4, Orön, L. Arten: tetragonolobus, 
n DO Indien „ auf St, Mori windend, mit 
SL, großen Blunten. Die Bohnen u. bie 
In find genießbar, doch nicht wohls 
— Die abgeriſſen in die Sonne 
gelegte —— —* auf u. — mit 
einem K 
—S——— (P, Latr.), Bunft ber 
= —— dazu die einzige Gattung 


en gr.), bie Kräge (f. d.), m. ihr 
verwandte Dautausfchläge, 3. B. Pforiafis. 

Poorälena (P. 
ber nat. Kam. ber Hu! ——— 
Schwetterlingsblũthige, Fabaceae Hch 
Bayer Ok., 17. M 4. Ordn. Z. Arten: 

bituminosa, am Mittelmeer, balb ſtrau 

ag, mit violetten Blüthenföpfen. Die 
jerrieben unangenehm, fer wie Erdharz 
richenben Blätter waren fonft als Herb. 
wrifolüi bituminosi officinell, P. pentapbylia, 


Ehmerzen 


Is Pflängengatt, 4 aus dann nach 


ervae Novas —— 
2 — — ben 
chmecken 
ee Def nee 5* 
in —eS aui a Dion viele m am 
Cap, SAfrika, O 


Psoriasis 


Ber Räude Schuppen⸗ 
lechte), hroni ar? 


gr webei 
rothen Flecken von = 


ch näher Geftalt, u. mit gefunden 


2 bapifßen, ad. od. in unre mäßiger 
breitung öfter ü . 
wohl die ganze Haut ar Schuppen 


bilden, die bei längerer Dauer u. ſchl 

Charakter ber Krankheit ſich mehr verdicken, 
elblich u. mehlig werben, u, wobei bie Haut 
ch dunkel, hart u. aufgeſprun⸗ 


gen zeigt, u. aus den en 
eine lymphat. — 
— mit falcchten EC ** 
1 ht, * 


von Imreinlichkeit, ſchlechter 
enthalt in einer feuchten 
Sa —— chaͤfti — (Ba —E 
äckern ä æ er» 
träge), u — —33 
vor, u. ig —* b —— durch das —* Statt 
findenbde ondern aud bie 


Ents 
lung u, nt e Dauer lä tödtet 
wer: POT n A re 
ſucht. Strenge Diät, über; abführende 
u, urintreibende Mittel, in ſchlimmern Fäls 
len die Hungerkur dienen am ficherften zu 
ihrer Entfernung. (Hr.) 
Psörisch (9, gr.), Brägig. P-e ern 
tel (Psörica, emann Anti- 
psorica), Krägmittel, P-e Schärfe, 
Krägihärfe Psorophthalmiß, f. Au⸗ 


ie lag weftl. vom j. Tri⸗ genkr 


„‚Enetomphäneh (dgypt.), 1. Bophaate 


Psusönes sulven; ı alter König 
von Aegypten, 1. b. 
c Pehenon, alter ig von = 

Psychagögos (gr., Seelenführer 
1) Belname bes a ſ. d. 23 8) f. he 
Nefromantie u. Beſchwörung. 
— Pflanzengatt,, ſ. u. 

olygula 

Psyche — 2) Hand, them; 2) 
nad den Borftellun "Alten lebens 
a e Kraft bes —— n, ein Inneres, „inar 

Körperliches, aber ee als der äußere 
Körper (fo ei. —— den homeriſchen Dich⸗ 
tungen); f. Gei efpenfter u; 3) 
as rn 2 And. Da bas at gei⸗ 
e Le es Men en —* 
— * aber mit den pe huchen 
ftändigkeit u. Ueberlegenbeit * —* Ein 
perleben; 4) Seele; 2 die —* Materie, 
woraus nach gnoſt. Syſteme der a 
gebildet iſt; f. u. Valentinns. 42 

Prjche (Myth.), bei fpätern itern 
Kodter des Heilos u, ber elechia, * 


u. bis 


ie he —— del 
a er en wollte, 
e allein — fie ließ bennod 
re Schweftern zu fe kommen. Neu⸗ 
peinigte ſie. Einſt trat ſie mit einer 
ampe an bas Lager ihres ſchlafenden Ge⸗ 
liebten. erg erfhroden in 


erdennen, ließ 

Bes Del auf feine 253* fa ib 
Ien. Er erwadte u. verließ fie. Vergebens 
m fie ihn ; fie ward zulegt Sklavin ber 
robite, bie fie —— ig van, doch 
Bal ihr Amor heimlich. Ihre Derrin ſen⸗ das 
Fr fie et —* Perſephone, um eine Büchſe 
e zu holen. Unterwegs öffnete 
er is Ein ————— 
drang daraus hervor u. warf fie zu Boden. 
Da erſchien Amor u. gab ihr Beben wieder. 
Aphrodite war nun verföhnt u. gab * 

dem Sohne zur Geliebten au Eu 
rend ihre weftern aus ch von 
einem Relfen berabftürzten. Berühmt tft 
Canovas Marmorgruppe, bie Ueberraſchung 
derſelben burd) or auf bem 


Felſen. ) 
che, 1) Schmetterling, f. u. Spin⸗ 
) Eondylie, f. u. Eleodora d). 
r che, großer, eleganter Stehfpiegel, 
zum UnBleiden für Damen. 
—— (Psjchion, a. Geegr.), 
Drt u. Hafen auf der SKüfte von Kreta. 
Psychiäter (v. gr.), Scelenarzt, P- 
trie {p- trik) en 
Psychine (P. Des — —— 
aus der nat, ** Viermaͤchtige, Poychlneas 
Roehnb. Art: P stylosa, in N — — 
Psjchisch (v. gr.), was auf das Ye 
Ienleben Bezug hat, od. in daffelbe mit aufs 
enommen if. P-e Medicin, Seelen⸗ 
deifkunde. P-er Arzt, Seelenarzt. 
P-es Löben, das Seelenleben, P-e 
al Kan tterlingemüd 
sye ſ. Schmetterlingsmücke u. 
Müden e). 


Poycholög (v. gr.), Seelenkundiger. 

Pasychologiö (6. 44 .), Yber a 
alles en was ber bes 

‚ob. feiner Behens keit 

26 Bewußtfein wahrnimmt, 
* en des Denkens zu einem 
— —— en geordnet. ? Da Nichts 
dem menfchl. Geife naber gelegt fein kann, 
als er ſich felbft, fo follte man meinen, diefe 
Wiſſenſchaft wäre ſchon längft auf den höch⸗ 
ften Gipfel der Bo en gebracht; gleich⸗ 
wohl Die ihrer Ausbildung faum befiege 
bare Schwierigkeiten entgegen. In jeder 
Borftellung ift vorgeftellter Gegenftand als 
materieller Theil derfelben u, das Vorftels 


ner; 
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felbft, das dieſem erft feine 

* t, in ſo ie hi erg ers 

Hr eine S beider nur in 

hören — moͤglich iſt, wo aber 

F Borftellung ſelbſt als ein Leeres erſcheint. 

Indem ber —5 ſelbſt, geſchleden von allem 

——— ſich zum Gegeuſtand feiner u 
nimmt, trennt er fi gleihfamı 

— —* ch zum Lund, ohne jetob 

au 


den Subject zu Dazu —* 
—* 18 — m 


ans einer AH fo inni Mn a 0a 
— Bus eins zu loͤſen, nicht w *2 u 
= — Ber 42 


das, * Jeder in feinem 
—— ſchwierig, weil mit den ge⸗ 
—* Worten von Andern meiſt ſchon 
gie er en verbunden werben, in denen 

. adurch abftract angedeutet wer⸗ 
ben fol, von damit innig Berbundenem nicht 
gefe ieden i®, u. neu te Worte ſchwer 
gang finden, od. aud bald in anderem 
Sinne genommen werden, als in bem, wels 


ewußtſein 


chen derjenige, welcher fie bildete, ihnen uns 
terlegte. * Inbeffen gibt es doch we —— * 
aͤh⸗ Bewußt * d. i. die Verſicheru 
= Bei welde er anerkennt, o +: 
einem Be zu fragen —— 
Peiner werben konnte, als der b 
ren Erfaſſens, u. weldhe ae — * —— 
Grundlagen für eine aufzuftellende 
Jain gehört ber a 5 —* 
Anderes, u. umgekehrt; ein Uns 
beres ift nicht Ih; mie andern Worten: 
ber Beift nimmt fi wahr, als ein Yon allem 
Unbern * tebenee, als ein felbftftändiges 
Weſen. * Diefer Seldftftändigkeit aber vers 
ſichert er fih auf dreifahem Wege: durch 
Denke, Gefühle» u, Willensvermögen. Das 
Denken ift mit dem Eigenfein in fo inniger 
—— daß Descartes den Beweis 
Eigenfe ns auf bas Denken gründete, 
*— dem Sage: Ich benke, alfo bin ih. Eben 
fo gut läßt fih aber auch ber Say aufftels 
len: Ich fühle, alfo bin ich; fo wie der: Ich 
— alfo bin ich. Denn Denfen, Fühlen a 
Wollen ge hören, eins wie bie andern, 
Einheit des Bewußtfeins, keins laßt ri 
rein ohne bas andere barftellen, kein⸗a ift 
ein primäres; aber alle drei find gleichwohl 
Leerbeiten, wenn nicht Rn ge an fie etwas 
Gedachtes, etwas Gefuhltes, etwas Gewoll⸗ 
tes, als beider! bee Denkens, bee Ges 
fühls u, des Willens gefmüpft wird. "Man 
unterfheidet gewöhnlich —— empiriſche 
u. eine rationelle —— hat aber 
nur erſtere, die au eßt eobachtung ſich 
gründet, reellen Gehalt, doch nur in fo weit, 
als die Selbſtbeobachtung leitet u. dieſe zus 
leih eine unbefangene tft; rationell muß 
e aber ag fein, ohne daß fie jedoch da⸗ 
durch 9 rt, eine empiriſche zu fein. Der 
rationelle T eil befteht nämlic barin, daß 
fie von Illufionen, zu denen bie Selbſtbeo⸗ 
— ſo leicht verleitet, ſich frei yo 
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"Mas fonft, bef. in der Wolffſchen Schule, 
als rationelle P. aufgeftellt warde, bie Ers 
örterung, was ber Geift, auch vom Körper 
anz gefhieden um. rein für ſich beftehend, 
— , fällt der Metaphyſik zu u. iſt, wie biefe 
felbft, als ein Figment zu betrachten. Die 
Selbftbeobadtung läßt uns nämlih den 
Menfchengeift nit anders erkennen, als in 
inniger Verbindung mit dem Menfhenkörs 
per, u., eben fo wie auf —* einwirkend, 
auch von ihm abhängig. * Diefen gegenſei⸗ 
tigen Bezug des Beiftes u. des Körpers auf 
einander hat man zivar von der P. getrennt 
u. al6 Anthropologie eine eigne Wiſſen⸗ 
{haft Daraus gebildet; aber nach biefer Uns 
terfheibung k P. nur bie eine Seite der 
Anthropologie, während Somatologie bie 
andere Seite davon ausmacht, fo jedoch, 
daß nie ber ** Verein, in dem beide 
ſte hen, aus den Augen verloren wird, Iſt 
iernach P. ein weſentl. Theil der Menſchen⸗ 
nbe überhaupt, die zunächſt das wiſſen⸗ 
ſchaftl. Feld des Aıztes iſt, fo iſt fie eben⸗ 
falls im ungertrennliden Berein mit Phi⸗ 
loſophie; ja dieſe ſelbſt muß eigentlich 
von ihr anheben; u. ſo wie Philoſophie 
einen theoret, u. prakt. Theil hat, Bann man 
aud die P. in theoretiſche wu. praktiſche 
theilen, indem legtere die Anwendung befs 
fen, was erftere darbietet, auf das Leben 
iſt; daher auch das erſte Weisheitsgebot iſt 
ſich ſelbſt zu erkennen. Es iſt mithin aus 
die —— der P. keine andere als die 
ber Philoſophie. Wie Plato u. Ariftotes 
led, die Begründer aller folgenden philof. 
Xehrgebäube waren, fo ift auch von ihnen 
bas Seelenleben zuerft nad feinen innern 
Beftimmungen zum Hauptgegenftand wifs 
ſenſchaftl. Unterfuhungen genommen wor« 
ben, ſo jedoch, daß —— vorzugsweiſe die 
Tiefe der menſchl. Secle, bis zur Erfaſſung 
der ſie in eine hoͤhere Weltordnung einwei⸗ 
ſenden Ideen zu exgründen ſuchte; Ariſtote⸗ 
les dagegen den Weg ſchlichter Beobachtun 
verfolgte u. nichts Höheres als den menſchl. 
Berftand im Seelenleben anerkannte. "' Bors 
zügliche Bearbeiter der P. in der neuen Zeit, 
nad mehr ed. weniger eigenthüml. Anſich⸗ 
ten, firbu.a. Xiedemann, Hoffbuuer, 
Weiß, Herbart, Eſchenmayer, Bes 
nee, Salat, Fries, Heinroth. (Pi.) 

Psycholögischer Zwang, ſ. u. 
Drohung « u. Zurehnungn. P-e Sträfe, 
f. Strafe ». 

EuTehsmaehis (0. gr.), 2) Kanıpf 
auf Leben u, Tod; 3) Seelenftreit, bef. ein 
Kampf mit böfen Neigungen, 

Psychomänt (d. gr.), Geiſterbeſchwö⸗ 
rer. P-mantiö, ſo v. w. Nekromantie, 
f. u. Beihwörung c. 

Psychonomie, bie durch rel 
beftimmte Weife, wie fich das pſychiſche Le— 
ben entfaltet. P-nosologi@, Lehre von 
den Seelenfrankbeiten. P-pannychie, 
Schlaf ber abgeichiedenen Seelen vom leibL, 
Tode an, bis zur Auferſtehung; kirchl Dogma 
ber P-pannyehlten, vgl. Arabier. 


Psyehopömpos (gr., Seelengeleiter), 
Beiname be Hermes, \ 5 * 
chösis (v. gr.), Beſeelung. .. 
Psychötria (D. L.), Pflanzengat« 
tung aus ber natürl. Kam. der Rubiaceen, 
Eoffesceen, Psychotrieae_Rchnb,, Bet: 
ten Ok., 5. Kl. 1. Ordn. Z. Arten: füd« 
amerifanifche, durch zierliben Anftand, u, 
rifpen= od, traubenftändige Blumen auss 
mas —— Theil in europ. Gewächs⸗ 
uſern als Zierpflanzen aufgeſtellte, ſtrauch⸗ 
artige Gewächſe. Pr involucrata, in Ja⸗ 
maika u, Gujana, u. dort gegen Engbrü⸗ 
jrigfeit angewendet. P. emetica (R 
emet, Rich.), Pflanze, welde eine Art ber 
—— liefert. P. parviflorz, 
in Gujana; bie Rinde zum Rothfärben auf 
Leinwand benugt. P. parasitica, in Bin 
dien auf alten Baumftämmenz die Wurzel 
wie Specacuanha benugt. P. sambucina, 
vielleicht Mutterpflanze einer Sorte Ipeca⸗ 
euanha, die als Rad. ipecac. fe eae 
vorfommt, von ber Stärke eines Kinder⸗ 
fingerd, roth⸗ u, ſchwarzbraun wulftig ge» 
ringelt, in ber Subſtanz roftfarben, (Su. 
Keychreiegiö (v. gr.) , kalte, froftige 
e 


Psychrolütron (v. 9r.), kaltes Bad, 
. u, Bad (Mebd,) 43 bas Baden mit kaltem 
* u . Napeit 
sychrom r (vd. gr.), Rapkaltes 
meffer (Taf. VII. Fig. 5 ‚von Auguft ers 
fundenes Inftrument zur Berechnung ber in 
ber Luft enthaltenen Feuchtigkeitsmenge; 
befteht aus 2 genau mit einander: übereins 
flimmenden Thermometern; die Kugel bes 
einen a ift mit Mouffelin umhüllt, der in 
ein Schälhen mit Waffer b taudt. So 
wird die Kugel naß, u. bie fo entftchende 
Berbünftung bewirkt ein Sinken dieſes 
Thermometers, das fo lange bauert, bis die 
umgebende Luft mit Baferdunf efüttigt 
ift. Die Differenz beider Thermometer, bie 
man die phychromötr. Differenz 
nennt, ift um fo größer, je trodner bie Luft 
vorher war. (Mi) 
Prychrophobiß£ (v. gr.), Scheu vor 
Kälte, bef. vor Baltem Waffer. P-ponie, 
bas Palte Trinken. 
Psyjctica (gr.), fühlende Mittel, 
Psydax (P. Gärtn.), —— aus 
der nat, Kam. Rubiaceen, Coſſeaceao De. 
Arten: auf Madagafcar. j 
Paydräcia (gr., Mehrzahl von P. 
eium), 1) Higbläshen, Higblätterhen, 
bald akuter, bald ron. Bläshenausihlaa 
auf ber Haut, in weißgelblihe od, grauliche 
Schuppengrinde übergebend, mit bald ein« 
zeln, bald dichter ftehenden, ader Beine eins 
zelnen Gruppen bildenden, meift judenden 
u, brennenden Bläschen, anı häufigſten durch 
Hautreize, Schweiße, große Sonnenhige ꝛtc. 
hervorgerufen, für ſich nicht gefährlich, höch⸗ 
ftens durch Zurüdtreten u. Uebergang in 
and, Krankheiten. Die akute P. erheiſcht 
ein mild antiphlogiftifches u. gelind abfuͤh⸗ 
ren. 


Pesydracla capilis bs Pteris 


rendes Borfahren, ble qroniſche P. iſt 

ſchwer zu heilen; 2) ſalſche Kräge (f. d.), 
in fofern einige Arten der vorigen, bem 
Kraͤtzaus ſchlage nahe ſtehen. P. cApitie, 
Kopfträge, bef. ver kleien⸗ od. asbeitartige 
trodne Kopfgrind, f. u. Grind2). P. vac- 
eina, Kubpodenfriefel, ein leichter, wäh» 
rend des Verlaufes der Hubpoden ausbres 
chender, unſchädlicher Hautausiclag. (He.) 

Kellin. fo v. w. Chermes, f. After⸗ 
blattläufe. 

Psjlien, Volk od. Familien in Kyre⸗ 
naita, welde bie Kraft hatten, Leute, bie 
von giftigen Thieren gebifren waren, durch 
Auflegung ibres Epeihels, od. in ihrem 
Munde erwärmten Waffers, ob. aud durch 
Ausfaugen ber Giftmaterie, zu heilen; vgl. 
Marfi 1). Sie follen auch die Kunft bes 
feffen haben, bie giftigften Schlangen ohne 
Gefahr anzugreifen, zu fangen u, ſich gegen 
die Bilfe bderfelben zu verwahren. Noch 
IS exiftiren dergl. te er; 7° in 

egupten. (Lb.) 
„nylläne (P-dine), f. Afterblatt« 
äufe, 


Paylliöne, ſ. u. Plumbagineen «. 

Payliium, Artũ btheilung der Pflan⸗ 
engaft. Plantago. Psyllii söämen, 
löhſamen. 


PALUoearpus, Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. Rubiaceen, Spermacoceae De C,, 
4. Kl. 1. Ordn. L. Arten: in Braflien, 
Sträuder. 

Psyllöides, f. u, Fruchtkäfer B) d). 

VAyra, gnfei, fo v. w. Ipfara. 

: Puyttalia, kleine, bis jetzt unbewohnte 
Inſel vor der Meerenge von Salamis; j. 
Lipfoßntalia, 
‚ P. t., Abkürzung für Pro tempore, zur 
Zeit, dermalen. 
Pt., chem. Zeichen für Platin, 
Ptaeröxylon (P. Eck.., Zeyh.), 
— aus der nat. Fam. Sapinda- 
ceae l,, Zeyh. Arten: P. utlle, in 
SAfrika, 

Ptah (ägypt. Myth.), fo v. Phthas. 

Ptänias, Dirt im Innern von Umbrien, 
j. Gualdo. 

Ptärmien, 3) Art ber Pflanzengatt. 
a — 2 Planzengatt, aus — von 

illea gebildet, zur nat. Fam. tae, 
Anthemideae Rchnb., Buden Ok., 19, Kl. 
‚2. Ordn. L. Urten: P. vulgaris, ſ. Achillea. 
‚P. moschata (wahres Genipfraut), 
Alpenpflanze mit weißen Strahlblümchen, 
als Herb. genipi veri, officinell; von durch⸗ 
„beingend gewürzhaftem angenehmem Geruch, 
Beftandtheil des fogen. Schweizerthees. 
Unter vem Namen Iva moschatu gegen die 
—— gang Aus den blühenden 

.  , Spigen wird mit Meingeift durd Auszug 
eine Zinctur u. duch Deftillation ein anges 
nehmer Spiritus gewonnen, aus dem ein 
in Stalien beliebter Tiſchliqueur, Eaprit d’ 
Iva bereitet wird, P. atrata, auch Hlpen« 
pflanze, nılt ſchwarz geränderten Kelchſchup⸗ 


6a 


pen, wirb, wie bie Borige, als Herba ge- 
nipi nigri eingefanmmelt. P. nana, ebendaf,, 
von weniger angenehmem Geruch, als Herba . 
enipi spuril officinell, 8) (Pharm,), f. 
ie — — Su. 
Ptärmigan (300l.), f, Schnee 
Prölen, 1) Plag in dose — 
das Dianenbiid flandz; ®) fo dv. w. Epber 
ai 3) weinreiher Ort auf Kos od, in Ars 
adien. 


Ptölea (P. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nut. . ber rne ‚ Mautens _ 
gewädje, Aunthoxyleae Rchnb., Spriden 


Ok., % Kl. 1, Ordu. L. Belanntefte Art: 
P. irifolinta (norbameritanifher Kles 
baum), mit dreizaͤhligen Blättern, gelblich⸗ 
rünen, in Afterdolden ftehenden Blumen, 

den, faſt Preisförmigen, herabhaͤngen⸗ 
ben, fo wie die Blurter einen bittern, ge» 
würzbafter Geſchmack, dem Hopfen ähnli⸗ 
den Geruch befigenden, u., nebſt jenen, 
als Hopfenfurrogat benugten Flügelfrüch⸗ 
ten, auch —** vorkommend, in N’Umes 
rika heimifch, als Zierſtrauch in europ. Gars 
tenanlagen häufig cultivirt. Su. 

Ptöleon ( u), k u. Kephalos 2). 
Piöleon (a. r,), 2) Stadt im Pes 
loponnefos, auf ber Grenze von Achaia u, 
Elıs; 2) Stadt u. Hafen auf der Sſtküſte 
von Phthiotis in — von ben Rös 
mern zerftört; j. Petilia. 

Pteleylchlorid, f. Effiggeift, brenz⸗ 
-iodid, ‚ ebb. 


licher 1. 
Ptelidium (P. Pet. TA), Pflan 
gatt, aus ber nat. Fam, Theegewachſe, Evo- 


nymeae Rchnb. 
in Madagascar, 
. Pten (Ptönium), fo d. w. Osmiunt, 
Ptöeraclis — Fiſchgatt. mit 
außerordentlich hohen u. langen Rüden« u, 
Afterfloffen, Art: feegelnder 9. (P. ve- 
lifera, Coryphaena v.), aus Amerika, 
Pterändra (P. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Nelkengewaͤchſe, Ma.- 
pighieae Rchnd. Urt: B. psidiaefolia, 
Beiden, in Brafilien. Pteränthus (P. 
orsk. Juss.), —— aus der nat. 
gm Yizoideen, Atripliceae Rehnb, Art: 
. echinatus, in NAfrika. 
Ptereläon (Ptörelas), König ber 
Tapbier, f. u. Amphitruo, 
Pterigynändrum (P. Hdwg.), 
Moosgatt., in ihren Arten zu Maschalan- 
thus Hdıog. — 4 
Ptöris (P. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. ber Farrndräuter, Wedelfarru 
Rehnb., Bregen Ok. Arten: zahlreich, 
144, größtentheils in der heißen Bone hei⸗ 
miſch, zum Theil wie P. aculeata, gigantea, 
baumartig. P. aquilina (Ablerfarrn), 
häufig in Wäldern Europas u. NUmerifas, 
mit Stheiligem, boppeltgefiebertem, oft bis 
5 Fuß hohem, Pat : eitem, aus oben 
un rmigen, unten halb» 
€ 


etbeilten, lan 
gefiierten Fiedern zuſ⸗ efegtem We⸗ 
ger, 

im 


rt: P. ovata, Straud 


ſiugerodicker, lauger, ſu 
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Ptolemäer (Begiven), We Rem: ? von 
14 ägypt. Königen, welde von 823—80 v. 
Ehr. regierten, f. Ptolemäus )— 14) u, 
Aegypten (G Geht.) n_u 
Ptolemädl Lössa (Kleopatras 
fana ll: Kanal im Delta Aegyptens, ber 
Yon Bubaftos nad bem amari führte 
u. das Dkittels mit dem rothen Meere vers 
were ng u. Necho 
te ihn fort u, 
—* Silbe ihn, 


—— * 
Ptolem .)ı ſ. 
—— isch —— ftron.) 
e ehes 
De unter ben dltern Aſtronom naments 


lich den griedh., allgemein —— Ans 
ſicht von der Bu — lung ber Planes 
ten, wie * bef. in dem Almageſt bes Pto⸗ 
lemaͤos (f. d. 24) in ein Sy BEE war. 
Nah demfelben nimmt de ben M 
telpunkt ein u. ift * —— um biefe 
bewegen ſich in 7 Bahnen: Mond, Mercur, 
u. Sonne, Mars, Jupiter u. Saturn, 
m alle bewegen ſich —* einer 8. Bahn die 
he bie Bewegung ber Planeten, aus 
er Sonne u, Mond, ee 2. biefem 


Spftem in ẽ pichtein (f. hg Mercur u, 
Venus fol > ber Mittelpunt ichs 
kela dem Umlauf der Sonne, Mit großem 


Scharfſinn wird der Lauf * —** wie 


er ſich zeigt, nach dieſein Syſtem erklärt; 11 
— * Mölter, die — die Chal⸗ 
daͤen, auch die Indier u. 


—* order 
Pansten das wahre od, Eoperni —* 
Rem eben fo gut wie wir, bed er — 
u. techneten fie nad bem fcheinbaren fogen. 
Prolemätfben. Selt bem 16, Jahrh. bat 
‚man bie Unrichiigkeit bes P⸗n Sas allge» 
niein a u. das — als 
das einzig richtige —— 
Ktolemäon (v. gr.), U —* 
Athen, nicht weit vom —— 
eus. geſchmückt mit Bildſaͤulen feines ode 
ere (Ptolemäos, baber der Name), mehr, 
Goͤtter, Philofophen zc, 
u telommäen. 1. e. A) von 
Mleaypten, 1) 9. Lugi (d. i. des Las 
hn) ob, Soter (d. i. ber Met» 
= fo von ben Rhobern —— weil er 
—— egen Antigonos b —— hatte), 
bn gr Lagos, eines Nakedoniers, od, 
vielmehr bes Königs Philippos felbft, deſ⸗ 
fen ſchwangere ®eliebte Arſinoe Lagos 
ebeirathet hatte u. an beflen —— 
5. — Theil gehabt haben ſoll. Ze 
Kriege war er Alezanders treuer = bre 
u. von den Soldaten geliebter Feldherr. 
Bei der Bertbheilung ber eroberten Länder 
nad Aleranders Tode bekam er 323 bie 
Statthalterfhaft über 35 nahm 8301 
den Ki an u, ft. 3 {. Aegypten 
(Geſch nm. ®) Er H. Philadeſphos 
(ter Brubderlicbende . ohn bes Bor., ers 
sogen auf Kos von an Disıcm biletas 
beofritos, reg. 24⸗ er . 1m. 22 
3) 9.1. Euergetes (8, t, der Wohlthär 


Btolemäer bis Ptolemäos 


ter, weil er ben Aegyptiern ihre von ben 
Perfern zerftörten Tempel wieder aufbauen 

u =e bed Bor. u, ber Arfinoe, reg. 
f. ebd. m. Unter ibm Pamen bie 
Seneriien ber 7 großen Tragiker nach 
lexandria, die er un ein Unterpfand 
von 21 Talenten zum Abfchreiben aus Athen 
fommen ließ, dorthin aber blos die Eopien 
yes u, bie 21 Talente fahren ließ. 2) P. 
ern (d. i. der Vaterliebende, 
iv. *5 ge weil er feinen Bater 
aben fol), od. Erypbon (ber 

—— — Sohn bes Bor., reg. Z2I— 

f. ebd. nu, u. Er ließ das beruhmte Schi 
bauen, bas 40 Dede hatte, 4000 Ruberer, 
4000 andre Sciffsleute u. 8009 Soldaten 
ger. DE; Epiphanes, Sohn bes 
or,, fo A; "204 unter der Bormund haft 
bes Agarhofies, bann des Sofibios d. Jüns 


it» er enblidy bes Ariftomenes, bis er im 


4. Jahre die Regierung felbft antrat; er 
wurde 181 von s ——— vergif⸗ 
tet; f. ebd. ia. 8) P. VI ———— der 
Mutterliebende) Sohn des + folgte 181 
unter Vvormundfwaft ſeiner Mutter He 
tra, ft. 1455 ſ. ebd.urıe. 7) P. VII. PHHy6» 
Pon (ber Dide 20 (wie er v* ſelbſt nennt) 
Euergetes II. (Wohlthäter), wogegen ihn 
ſeine Unterthanen Kaker * etes (Uebelthã⸗ 
* nannten, Bruder bes Vor., reg. 145 — 

Ar ebd. mw. Ein nihtsmwürbi er Regent bes 
— ftigte er ſich doch mit den Wiſſenſchaften, 
ef. mit der Kritik u. Erflärung ber homer. 
Gedichte. 8) P. VI. Lathyros, Sohn 

des Bor., reg 116— 81 mir Unterbrechun 
in € pern u. Ya en f. ebt... ©) 9. 
IX. Alexander Biden bes Bor,, 117 
—89, wo er ermorbet ward, f. ebd. w. 10) 
. X. Alexander I., Sohn des Vor., 

Igte 81 v, Ehr. mwurbe aber nah 19 Ta⸗ 

en von bem Volke erniorbet; f ebd, a. AR) 

5 Al, Alerander III. Nothos (der Un⸗ 
echte) ob. Kokkes, Bruder bes Vor., reg. 
B1— 66, wo er vertrieben warb u. in Ty⸗ 

208 ft., f. ebd... 42) 9. XH. Auletes 

(der Flätenbläfer), ein unester &ohn ton 

‚ Vill., reg. 66—51, f. ebd. 23) P. 

18, Dieny 06, Sohn des Bor., folgte 
51 gemeinfchaftl. mi: feiner Echwefter Kleo⸗ 
patra, bie er 48 vertrieb; in Folge davon 
wurbe er mit ben Römern in Krieg (alers 
anbrin. Krieg) verwidelt u. ertran? 47 im 
Nil; f. ebd. u. 24) P. XIV, Puer (tas 
Kind), Bruder bes Vor,, folgte ihm 47 mit 
feiner Schwefter Kleopatra vermählt, u. 
wurde 45 von berfelben vergiftet, ſ. ebd. ıu. 
Er war der Icgte Ptolemäer,. @) Könige 
von Eypern, 215) P. fo v. w. PB). 

26) P., Sohn des P. Lathyros, reg. vi 
Beit de# rom. Bürgerkriegs 31 „ [nen 


rius u. Sulla, f. Cypern (Geſch— © 
König von @ iro®, 19) lerans 
bers U. Sohn, |. Epiros (@r — Rd, 
König von Korene. uH) D on 

Br "5 


natürl. Sohn des P. Physkon, 
v. CThr. Ryreae als ersten u, Ran 


es 87 v. Ehr, den Mömern, f. Kyrene.. 
E) König von Mazedonien, 19) P. 
Alorites (aus Aloros), ein natürlicher 
Sohn des Amyntas Il. u. Gemahl fei« 
ner Schwefter Euryone, Gein erfter Vers 
fuch Alexander IL, dem rechtmäßigen Erben 
des makedon. Thrones, bef. durch feine 
Schwiegermutter Eurybdiße, die Krone zu 
entreißen, wurde ibm durch ben Thebaner 
Delopidas vereitelt; aber 867 gelang es ihm, 
allein 865 wurbe er von Alexanders Il. Brus 


der, Perdikkas III. ermordet, ſ. Makedonien 


(Geſch.)4. 20) P. Keraunos, ber äls 
tefte Sohn bes P. Lagi u, ber Eurybile; 
son der Thronfolge in Aegypten audges 
ſchloſſen u. von feiner Stiefmutter Berenite 
angefeindet, floh er nad Thrakien zu Lyſi⸗ 
machos, dann zu Seleukos nach Syrien, ber 
es unternahm, ihn in fein väterl, Reich eins 


ujegen, aber P. ermordete ihn u. machte ſich 


1 v.Chr. zum König vd. 
wurde 280 ermordet, f. ebd. 1. F) Köni 
von Mauritanien. 25) P., Jubas IL, 
Sohn, ft. 42 b. Ehr. nach Burger Regierung, 
f. Mauritanien (Geſch.) « 11. Gelehrte, 
22) Sohn des Ariftonitos, Grammatiker, 
ber beſ. über Homer ſchrieb. 23) P. Aska⸗ 
Ion, Srammatiter bes. Jahrh., ſchr. eine 
bomer. Profodie (verloren); eo} eg he mn 
ldteoy. 34) Claudius P,, griech. Mathe⸗ 
matifer, vermuthl. aus Ptoiemais, nad) ges 
wöhnl, Angabe aus Pelufion in Aegypten; 
lebte in ber. Dlitte des 2, Jahrh. n. Chr. in 
Alexandrien. Als Aftronom hat.er bas Vers 
bienft, die ganze Himmelstugel in feıner Ber 
—— der Fixſterne umfaßt u. viele bis 

abin verbreitete u, angenommene Unrichtig⸗ 
Peiten über bie Bewegung ber Sterne vers 
beffert & haben; vgl. Dtofemäifches Sys 
* verfertigte zuerſt geometr, Land⸗ 
arten, deren Richtigkeit aber hinſichtl. der 
Gradbeftimmungen nicht verbürgt ift, weil 
er felbft nie eine Neife gemacht hat. Seine 
aftronon:, Studien hatten ihn auch verans 
laßt, nah damaliger Weife fie auf aſtrolog. 
Beflimmungen anzuwenden; da Ein, bus 
Bud barüber, als Tiner unwürdig, für uns 
tergeichoben erBlärt haben, fo ift es doch 
als Inbegriff der aftrolog, Ueberlieferun⸗ 
gen wenigftens biftorifh wichtig. Haupt⸗ 
wert: Meyaln ourrafıg 175 aoıgovoulas, 

in 18 Side Bafel 1538, Fol., mit des 
Alerandriners Theon Commentar, von 
a, Par. 1814, 2 Bde; auh Nik. Kar 
afias u. Pappos fhrieben im Alters 
thume Erklärungen darüber, Ins Arabiſche 
warb es im 9, Jahrh. von Alhazen u, Ser⸗ 
gius überfegt, u. erhielt den verftümmels 
ten Namen Almageft; das Original kannte 
man gar nicht mehr, u. gegen 1230 ließ Kais 
fer Sriebri II. eine lat. Weberf. von Georg 
von Trapezunt anfertigen, Vened. 1527, 
Baf. 1541, 1551, deutfch nur bie 4 erften 
Eapitel bes 7. Buchs von J. €, Bode, Berl. 
1795. Außerdem ſchr. P. noch mehrere andre 
aftronom, Schriften ; ‚ferner: Teoygayızn 


dazedonien; ex 
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Oxf. 1682, 
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Upnynorg, zuerft lat. von Pirkheimer, 1462 
gel. griech. zuerft Bafel 1533, 4.; Michael 
ervet, Leyd. 1585, Fol; —— 1546, 4,, 
von Gerh. Mercator u. P. Bertis, Frankf, 
1605, von P. Montanus 1618 f., 2 Boe.;5 
Aftrologie: in 4 Büchern, von Games 
sarius, Nurnb. 1585, 4., von Melandıthon, 
Baſ. 1555; Kavoy Baoılswy (der übrige 
Theil der ZTpöyerpos xcvoyec) herausgege 
von Halma, Par. 1819, 4,, auch in Ealvis 
ſius Isag. chron., &, 97 ff.;3 Petavius, Ra- 
tion. temp., Zond, 1620, 4., in H. Dedwells 
Dissertat. Cyprian., Oxford 1684, Bremen 
1690, „ ol. mfterb, 1700, Fol.; Ao 
yıra , über Mufik, berausgeg. von Wallis, 
4 25) P. Chennos, Heyhis 
ions Sohn, Grammatiker aus Alerans 
ria, lebte unter Xrajan, Hadrian u. ben 
beiden Antoninen, Schr.: Meol ins ek no- 
get xcivijc lotoplas, uszug davon 
bei Photios, Bruchſtücke in Gales Histor. 
poet. scriptor. antig., Par, 1675, auch mit 
Konon u, Parthenios herausgeg. von 2, H. 
Teucher, £pz 1794 (2, Ausg. 1802); fchr, 
auch ein Hiftor, Drama Sphinx. 2E) P. 


Mendeſios, Prieſter in Mendes, von 
ungewiffem Zeitalter, hatte in einer Schrift 
bie Zeitfolge u. Thaten der ägypt. Könige 


erzäblt. 37) Mehrere and, griech, Gram⸗ 
matißer, (Lb.) 

Ptelemäikon, ber gemeinſchaftliche 
Name ber ägnpt, Königem nzen, in Gold, 
Silber u. Kupfer, 

Ptolemäls, 1) eine ber 13 Phylen in 
Athen, f.d. (Antiq.)4. 2) In Aegypten ein 
Deiner Hafen im Nomos Arfinoites am gros 

en Kanal; j. Fleden el Lohum; 3) p. 

pitheras, von Ptolemäos I. angelegte 
Stadt, Hafen bes arab, Meerbufens, nabe 
beim See Monoleus in Troglodytike 
(Uetbiopien), in dem benachbarten Walde 
ließ Ptolemäos Philadelphos Elephanten 

um Kriegsgebrauch hegen, Später wurde 
er Hafen wichtig, weil alle Schiffe von 
ier ausnad Arabien überfuhren; j. Mirza 
ombarrit; 4) Stabt in Kyrenaita, Ans 
fangs war es ber Hafen zu Barkaz die von 
ben Perfern gedbrängten Barfäer flühteten 
fi dahin u. erhoben es zu einer Stadt; im 
den Kreuszügen von großer Wichtigkeit, 
1187 Sig der Johanniter, 1291 von den 
Aegyptiern erobert u. von den Ehriften 
eräumt, f. unt. Kreuzzüge ns; j. Tole⸗ 
eta; von ber alten Stadt ftebt noch ein 
—— Thor, Ruinen eines Amphithea⸗ 
ters, 2 Theater u. mehrere Säulen; 5) 
P. Hermii, im RThebais, auf der Weite 
feite des Nils, verlor duch die Eroberung 
ber Römer unter Kaifer Probus, gegen 
welchen ſich die Einwohner empört hatten, 
ihr Anſehn; j. Menfich; G) alter Name 
für Are; 7) in Pamphylien, fheint eine 
Rieberlaffung ber Aegypter, um Baubol 
von bort einzufchiffen, geweſen zu fein. (LÖ. 

Ptölichos (Polichos), a) Bildhauer 
von ber Infel Aegina, Sohn u. Schüler 

deo 
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unvorfichtig gegeben, das Volk aufregt, ohne 
daß ber Zwed ber P. erreicht wird u. baß 
durch freie Rebe in öffentl, Sachen viel Uns 
ehöriges angeregt wird. Die Art, wie die 
9 angewendet werden ſoll, iſt daher einer 
der wichtigſten Differenzpunkie zwiſchen den 
Anhängern bes Abfolutismus u, den Libera⸗ 
len, Während jene die P. beſchrankt wiffen 
wollen, rathen biefe zu unbefhränßter P. 
+ Die P. bezieht ſich —— a) auf 
Preßfreiheit; bie Lehre von biefer ift 
aber bereits unter Eenfur abgehandelt wors 
den, b)P. der Verhändlungen, u, 
* beſ. bei Landtagen u. ähnl. Inſti⸗ 
tutionen, di B. Eommunalverbands 
Iungen. Allerdings vermindert fi im Pus 
blieum bie Theilnahme an biefen in dem 
Maße, als die P. der Verhandlungen mehr 
ob, minder beſchränkt if. Man bat aber 
dieſe P. zu erhalten gefucht, indem bem Pus 
blicum freier Zutritt zu ben ftänbifchen od, 
communalen Berfammlungen geftattet ift 
od, daß man bie Berhandlungen bem Drud 
übergibt. *c) Auch den Staatshaushalt 
bat man neuerdings öffentlih gemadt, u. 
bies faft allgemein; denn ift das Volk vers 
pflihtet, Abgaben zw leiften u. bie Laſten 
bes Staats zu tragen, fo ift es auch berechtigt 
zu erfahren, wie u. wozu feine Leiftungen 
verwendet werben. Daher werben in den 
meiften Staaten, felbft in abfoluten, die Uns 
gaben bes — 2* der Einnahmen 
u. Ausgaben, der Schulden, ber Deffentlich⸗ 
Beit übergeben. *d) Die P. des Gerichts⸗ 
verfabrens hat ebenfalls viel ‚ viel 
gegen ſich. Die Gegner beffelben führen an, 
daß bei mündlichen Verhandlungen 


ber gefchictefte Redner nur zu leicht bie Gen - 


fhwornen u, das Gericht beſticht u. fo den 
richtigen Standpunkt verrüdtz; wogegen die 
Verthritiger eben barin bie Entſcheidung 
des gefunden Verſtands u. die Vermeidung 
vieler juriftifher MWeitläufigkeiten u. daher 
Abkürzung des Verfahrens anrühmen. Am 
bäufigften angewendet iſt P. des Gerichts⸗ 
verfahrens noch in Eriminalfällen, Bal. 
Jury u. Verfahren. "Daß P. bei biplomas 
tifhen Berhaltniffen, fo wie in ber höhern 
—— nicht anwendbar Mr ergibt ſich von 
elbft, obſchon auch in biefer Beziehung 
dıefelbe von eifrigen Freunden berfelben in 
Anw:rdung zu bringen gerathen worden 
ift. Hss. u, de Chau.) 
Publicola (Poblicola), Familie 
ber Valeria gens: 4) P. Balerius Vo⸗ 
Iufus Publ,, einer der Verſchwornen ges 
% König Karquinius IL, wurbe nad der 
fegung des Eolatinus v. Chr. Eons 
ſul, er bewirkte den königlich Geſinnten Am⸗ 
neſtie, wenn fie innerhalb 20 Tagen nach 
Rom zurüdkehrten, Als rg ag ges 
gen Rom vorrüdte, zog er ihm entges 
gen u. gewann nah feines Eollegen Brus 
tus Tod allein die Schladht, Dann ließ er 
bie Eomitien verfammeln u. verlangte bie 
Wahl eines neuen Eollegen; er ward 


Publilia lex 


Ep. Lucretius gegeben, allein ba biefer 
darauf ftarb, fo war er wieber allein Co 

u. um alles Mißtrauen zu verbannen, fo 
gab er mehrere Gefege zum ze. ng 
der confular. Gewalt (f. Valeriae leges) 
Er wurde noch 2 Jahre Hinter einander 
u. 507) Ära Eonful erwählt. Nic er 
4, abermals zum Eonful erwählt, die 
Sabiner befiegt, Fidenä genommen u, des⸗ 
ei zu Rom triumphirt hatte, ftarb er 
d darauf in fo großer Armuth, daß ber 
Staat bie Koften für das Leichenbegäng- 
wiß bezahlte. Er. wurde nn... ber 
Mauern ber Stadt begraben u, erhielt nahe 
am Markt ein Dentmal,. 2) 2, Vale» 
rius Publ. Potitus, 488 Eonful; ba bie 
Volkötribunen, um das Adergefeg durchzu⸗ 
fegen, bie Soldatenwerbungen zum Krieg 
egen bie Volsker unterfagt hatten, fo ſchlug 
5 mit ſeinem Collegen das Tribunal außer⸗ 
halb der Stadt auf, wohin ſich die Macht 
ber Tribunen nicht erſtreckte u. drohte den 
Widerfeglichen Nieberreißung ber Häuſer 
u, Verwüftung ihrer Aecker. Daburd ers 
ſchreckt meldeten fi bie ge zum Dienft 
u. P. marſchirte gegen die Volsker, denen 
er ein unentfchiebnes Treffen lieferte. 470 
mwurbe er wieder Eonful u, focht gegen bie 
Aequer, aber ebenfalls nicht glüdlih. 3) 
ublius Val. Publ,, 475 Eonful, 463 
rer, 460 wieder &onfulz blieb beim 
Sturm auf das Eapitolium gegen Herdo— 
nius, 4) Luc. Val. Publ. Potitus, der 
erfte, welcher fich ber Willkühr der Decem— 
pirn entgegenfegte; P. wurde dann an das 
Bon geſchickt, welches ſich auf ben beil, Berg 
ges en hatte, u. befänftigte bafjelbe. 449 
onfjul, befiegte er bie Hequer. 5) Publ, 
Dal. P.Potitus, war 414, 406, 403, 401, 
898 Kriegstribun mit confular, Gewalt, zus 
erft mit &amillus gegen bie Antiaten, zum, 
Mal kämpfte er glüdlih gegen die Latiner 
u. Volsker bei Satricum u, eroberte ihr 

Lager; 6) fo v. w. Ehauffarb. (Lb.) 
Püblicum (v. lat.), 1) bie Geſammt⸗ 
beit einer gemiſchten, aber zu einem Zweck 
verbundnen Menfhenmaffe; als das les 
fende, fhreibenbe P,, das mufibal, 
u. überhaupt Bunftliebendbe P., Theas 
ter=P, 20,5 2) das P, einer Stabt ob, 
eines ganzen Landes, z. B. das deutſche 
P., in welbem Sinne es dann auch dem 
Begriff Volk entfpricht; 3) fo dv. w. Zuhö⸗ 
rer, fo ein großes P., ein gebildetes 
P.; 4) (Univerfitätsw,), f. unt. Colle⸗ 

gium 6) — 8). ur Lb.) 
Püblieus (at.), öffentlich: 
Püblii pägus, fo v. w. Poppelsdorfj; 

f. u. Bonn ». | 
Publilia lex, 2) vom Bolkstribunen 
—— Volero 472 v, Chr., daß die plebej. 
agiſtratsperſonen in den Tribuscomitien 
ewählt wurden; ®) vom Dictator Q. Pur 
lilius Philo 839 v. Chr., a) daß bie Des 
fhlüffe ber Bo ür das 
ganze Volk Gefegeökraft haben jollten (nal, 
ge 


Publilius bis Pucitta 


Horatia —* D) daß die Vorſchlaͤge, bie in 
den Eenturiatcomitien vorgetragen werben 
follten, vor der Abftimmung. bie Einwilli⸗ 
ung bes Senats erhalten mußten —— 
Maenia lex); e) baß einer ber Eenforen 
aus ben Plebejern gewählt würbe. (8) 
Publilius (Poblilius), 1) Publ, 
ublilius Bolero, madte 473 v. Ehr. 
ei ber Soldatenaushebung, weil er, als ches 
mal. Befehlshaber, jegt als gem. Soldat dies 
nen follte, einen Aufftand. Die Volkstribu⸗ 
nen, welde ihm nicht beiftehn wollten, nebft 
den Eonfuln mußten vor dem Volke fliehn, 
Er IE wurbe darnach Volkstribun, f. u, 
Rom ( re ie u. Publilia lex I). 2) 2. 
ei Philo, 839 v, Ehr. Eonful, bes 
egte bie Latiner u, triumphirte. Er wurde 
in biefem Jahre Dictator u. nachher noch 
dreimal Eonful (327, 8320 u. 815), wo 
er gegen die Paläopolitaner u. Sammiter 
mit Glüd kämpfte u. noch einmal triums 
pbirte, (Lb.) 
Püblipor, f. u. Stlavenfriege ». 
Publique (fr., fpr. Püblif), 4) öffents 
lich; 2) allbefannt. 
Päüblius, 1) röm. Vorname; 2) P. 


8 Syrus. 
—* Arm Abbreviatur für Post urbem 
conditam, f. A. U. C. 
Pücca-Mäünd, Gewidt in Surate, 


f. d. 

Pücei (fpr. Putſchi, Püceio), ſ. Flo⸗ 
renz (Geſch.) u. 

Pruceinia(P. re Pflanzgengatt.aus 
ber nat. Fam. der Staubpilge Spr., Brands 
pilze Rchndb,, Brande O%k., Coniomyce- 
tes, Hypodermli Fries. Arten: mitroftos 
piſche, fich als Linien u. Fleden auf Bläts 
tern u, Stengeln von Pflanzen barftellende 
Kryptogamen; P. graminis (Grasroft, 
Stielbrand), Anfangs roftfarbene, fpä= 
ter dunkelbraune Staubftreifen, die allmähs 
lig ben Halm u. bie Blätter ber Gräfer u. 
namentlich des Getreides überziehen, wobei 
Pflanzen verfümmern u. bie Körner eins 
fhrumpfen (Rümmelwetzen), 

Püce (jpr. Puͤhs), Flobfarbe, ein [hör 
nes gelbbraun, 

Puceläge (fr., fpr. Pũhslahſch), U) 
Jungfernſchaft; 2) Venusfhnede; 3) Hals⸗ 
band von Ehenille, vorn mit herabhängens 
ben Quaſten. j 

Pucölle (fr., fpr. Püſell), Jungfrau. 
P. d’Orleans, die Jungfrau von Or—⸗ 
leans; vgl. Voltaire, 

Puchacäj, Diftrict, f. u. Maule 1), 

Püche, fo v. w. Feuerfröte. > 

Püchelt ($riedr. Aug. Benj.), geb. 

u Bornsdorf bei Lukkau in ber Niederlaus 
4 17845 1811 Privatdocent in Leipzig; 
errichtete 1812 eine Poliklinik, 1815 Prof. der 
Medicin daſ., 1824 Hofrath, Prof.d, Medicin 
u. Director des medicin. Klinikums, zu 5. 
beiberg, jegt geheimer Hofrath. Schr.: Das 
Benenfuftem in feinen krankhaften Vera 
bältniffen, Lpz. 18185 Beiträge zur Medis 


fantum comm., ebd. 1824; Syftem der Dies 
biein, Heidelb. 1825 — 32, 2 Bde. (ber 2, 
Bd. in 3 Zhln. u. Supplementband); 1 
Thl. 2. Aufl., Heidelb, 1835; Die Lehre von 
der erhöhten Benofität, Heibelb, 1833; Tab, 
Ueberficht ber Zeichen, welche das Herz dar⸗ 
bietet, ebd. 1834; Die Hautkrankheiten in 
tabellar, Form, ebb. 1856, fegte auch Jos 
ſeph Franks Prax. med. univers. fort; hat 
auch von Erfhs Handbuch ber deutſchen 
Literatur neue Aufl, 1822 des 3, Bde. 1. 
Abthl. die Literatur der Mebicin bearbeitet 
u. gibt feit 1825 mit Ehelius uw, u 
Heidelberger Blin. Unnalen heraus. (Pi.) 

Püchen, Püchwerk u. dgl. f. u. 
Vochen. 

Püchmayer (Ant. Jaroslaff), geb. 
1769 zu Moldautein, ſt. 1820 als Pfarrer 
r Radnitz; er gilt als der Vater ber neuern 

öhm. Dichtkunſt; ſchr. u. a. eine Samms 
lung Gedichte; Ruſſ. Grammatik für Deut⸗ 
ſche, Prag 1820; Grammatik u, Woörterbuch 
ber Zigeunerſprache u. a. 

Pücho (Püchow), Marktfl. in ber 
ungar. Geſpannſch. Trentſin, an ber Waag; 
kathol. Kirche, Synagoge, Tuch- u. Zeugs 
fabriken; 8500 Ew. 
rad. 

Pucht, 3) ein Boden, auf welchem das 
Salz getrodnet wird, u, zu welhem bie P- 


treppe ührt; 2) ein eichner Stamm von 
ungefähr 3. Durdhmeffer u, 15—20 
Ellen Länge, 


Püchta (George Friedrich), geb. 1798 
u Kadolzburg in Franken, wurbe 1820 
rivatdbocent zu Erlangen, 1823 Prof. ber 
Rechte bafelbft, 1828 Prof. der Rechte in 
Münden, 1885 zu Darburg, 1837 zu Leips 
zig, 1842 zu Berlin an Savignys Stelle; 
alt für einen der bebeutendften deutfchen 
anbdectiften u, Mepräfentanten ber biftor. 
ehtsfhule. Schr.: Grundriß zu Vorle⸗ 
fungen über jurift. EncyFlopädie ıc., Erlang. 
1822; Encyklopädie als Einleit. zu Juſti⸗ 
tutionenvorlefungen, Berl, 1825; Eipiliftis 
{he Abhandlimgen, Berl. 18235 Das Ges 
wohnheitsrecht, Erl. 1828, 2 Bde.; Lehrb, 
ber Inftitutionenvorlefungen, Münd, 1829; 
Syſtem des gemeinen Eivtirechts, ebd. 1832 5 
Lehrb. ber Dandecten, Lpz. 1838; Verisi- 
milia, ebd. 1857—89; De civili possessione, 
ebd. . Gibt audy jegt in Berlin die flies 
genden Blätter für Fragen des Tages her— 
aus. 1. Heft 1843. Erft.1846. (Hel.) 
Püchto, f. u. Afghaniſche Sprace. 
Püchum, 1) Moraſt, f. u. Runn; 2) 
f. u. Cutch. 
Puchüri, fo dv. w. Pichurimbohne. 
Püchwagen (Püffwagen), f0 v. 
w. Blodwagen 2). 
Püecinum, Caſtell in Sftrien, hatte 
Weinbau; j. Daina, 
Puecitta(ipr.stfhitta, Ricolo), ein Mais 
länder, lebt wahrfheinlid in — 


639 
feine 1. Oper: N puntiglio, 1802 zur Aufs 
" führung ; er componirte ferner bie 


pen: La placida Campagna, Cala o 
Caro, La Caccia d’Enrico IV. u.a. Die 
Cataluni fang feine Arien gern; vgl. Mufik ss. 

Puck (Sagengefd.), [ u. Puker. 

Pückelbeeren, bie gemeinen Hei⸗ 
beibceren. 

Pud, Gewicht, f. u. Ruſſiſches Reich 
(Beogr.) m. 

 Puddgla, Dorf im Kr. Ufebom-Wols 
fin dee preuß. Rgsbzk. Stettin, Domänens 
amt, Schloß, 1531 fäcularifirtes Auguſtiner⸗ 
kloſter, 150 Ew. 

Pudäri (Kalt, ind. Myth.), ſterbliche 
Dewetas, Schugyötter der Staͤdte u. Orts 
gene, benen man außerhalb berfelben 

empel baute u. blutige, fogar Menſchen⸗ 
opfer bradte. Man malt fie als Riefen, 
mit mehr, Armen, Flammen auf dem Haupte 
u. wilde Thiere zu ihren —* 

Püddelofen, ſ. u. Eiſenſchmelzen «. 

PFüdding, Mehlſpeiſe, die am einfach⸗ 
fen aus Mehl, Butter, Eiern, Mil mit 
Zuſat von Hefen, aud Pleinen u. großen 
Rofinen, Eitronenfhalen, etwas Zimmt, in 
einer mit Butter beftrihenen geräumigen 
Korm gebaden, od. in eine Serviette ges 
(hlagen (ServtettenPlo$), in Baffer od. 

ampf gekocht wird. Es werben in Koch⸗ 
büchern eine Menge Arten von Pas anges 
geben, wo man flatt bes gewöhni. Mebls 
auch geweidhtes —— Brod, Stärke⸗ 
mebl, Zwiebeln, Reiß, Sago, Kartoffeln, 
Nudeln, Mohrrüben, Chokolade, Mandeln 
2c, nimmt, od. auch Rindsmark, Krebsbut⸗ 
ter u. Krebsfhwänze, gehadtes Hechtfleiſch, 
Stodfifh zc., od. auch Aepfel, Kirſchen ıc. 
als Zuthat dazu thut, wonah dann aud 


ber 9. felbft — re rd 
ebls, 


wie Brobs, Reiß⸗, Sagps, 
Mandels⸗, Fleiſch⸗, Krebs», Fiſch—⸗ 
Heldelbeeren⸗, ſauren Kirſchen⸗P, 
rc. ber engl. Plum⸗P. wird aus 6 Zeilen 
altbadner &emmel, wovon die Krume 
rieben wird, 1 Pfd. feingefhnittnem Rinde» 
nierentalg, 1 Pfd. Roſinen ohne Steine, 1 
Pfd. Korınthen, 1 Weinglas feinen Cognacs 
od, Jamaica⸗Rums, 4 Pfd. fein geftoßnem 
Buder, 10 @iern, Alles fein gefteßen u. in 
einer Serviette 5 Stunden in Waffer ges 
kocht, bereitet. Er wird fo auf die Anrichte 
— dann noch mit etwas Rum od. 
ognae begoſſen u. ſo entweder angebrannt 
u. brennend ſerdirt, od. ſo herumgegeben, 
daß Jeder etwas Rum od. Cognac mit Auder 
darauf gießen u. es ſich mittelft eines ebens 
falls berumpräfentirten Lichts anzünden 
kann. Auch fervirt man für.die, weldhe Nefes 
nicht lieben, Ehaubeau dazu. (Pi. u. Pr.). 
Püddingstein, eine Art der Brec⸗ 
cie; beftebt aus einer (Grundmaffe von graus 
elblihem Sandftein, der durch Quarz zus 
Tammengebaiten, Broden von Beuerein, 
Kieſelſchiefer u. a. einfchließt; bef, in 


ng» 
land, feft, dient zum flaftern. 


Puck bis Puderzucker 


Püddy, Maß für Del u. Milch in Das 


dras, 160 — 1 Eandy zu 35, engl, 
perial-@allons od. Mid Piter. * 
und ⸗L. 


Püdel, f. u. 

Püdel, 1) ein Sumpf, eine ge; 
2) ein kurzes Weinfaß; 3) ein Fehler, 

Püdelfisch, fo v. w. Wels, einer. 

Püdelkopf (P-frisur), Art Haars 
verzierung, wo das Haar ziemlich kurz abe 

eſchnitten u, gefräufelt od. in Locken ges 
ormt if. P-mütze, . für Manns 
perfonen auswendig von Pelzwerk gemacht 
od. wenigftens bamit verbremt, bef. 
bas Pelzwerk aus Lämmerfellen befte 

Püdelschnepfe, fo vd. w. 
Becaffine. 

Pudönda (Anat.), die äußern Genita⸗ 
lien, Pudöndae artöriae, P. v& 
nne, Schamarterien, Schamvenen. 

Pudöndagra (Meb.), f. u. Aeböa, 

Pudendäles nervi, Schamnerv 


2). 
Plder —— feiner weißer 


Mehlſtaub, womit man fonfl die Haare u, 
zen beftreute, um fie zu verjchönern, 

er Gebraud bes weißen Prs kam im 
16. Jahrh. auf u. zu Anfange bes 19, 
Jahrh. faſt gänzlih aus ber Diode, Ueber 
bie Verzierung ber Haare durch Golbſtaub 
u, Färben, J —— Man bes 
reitet ben P. aus weißer Stärke, welde 
man auf einem Tiſche mit einer Meinen 
Walze zerbrädt u. dann durch ein feines 
Haarſieb (P-sieb), ſiebt, welches oben 
u. unten einen ledernen Deckel hat, damit 
der * nicht verfliegt; od, man bedient ſich 
zur Bereitung bes De einer Meinen Hands 
mübie (P- mühle), melde mit einem 
Beutelwerk von einem feinen Mebltuche 
verſehn ift. (Fe 

Püderbeutel, größer leberner Beus 
tel, in weldem bie Perüdenmader ben 
Haarpuder bei ih führen. - 

Püderbrod, eine ber beffern Sorten 
bes raffinirten Zuckers. 

Püderdose u. Püdern (Sriegdw.), 
f. u. Bedienung des Gefhüged s . 
..Püdermacher, Bands 
werker, welche (fonft) Puber v ten. P- 
messer, meflerförmiges sen u 
mit ber Puder von ber Stirme u, bem en 
geftrihen ward, wenn bie Haare eingepubert 
worben waren, P-mühle, f. u Nuber. 
— zu ® or 

alg), Werkzeug, wom Puber au 
bie dar eftreut wird, befteht aus einem 
lebernen Schlau, welder in runde Fal⸗ 
ten gelegt if, auf ber einen Seite ift er 
nit einem hölzernen Boben verfhloffen, 
durch welches ber Puber berausftäubt, wenn 
man ben P. zufammendrüdt. P-quaste, 
große Duafte mit langen, wollnen, feibeen 
od, leinenen Faͤden, womit der Puder auf 
die Haute gefreut wird, (Fch.) 

Püderzucker, ſo d. w. ——— 
zucker, ſ. u. Zucker; dal. Farinzu — 

c 


. 


Pudewitz bis 


Pügewits (poln. Pobiedzisko), Stadt, 
f. u. Schrobda. 

Pudieitin (lat.), f. u. Keuſchheit u. 
Schamhaftigkeit. 

Puüdieus (Bot.), ſchamhaft. 

Püdlein, Markifl., ſ. Sechzehuſtädte. 

— (tat,), 1) Scham; 2) Scham⸗ 
röthe. " 

Pudösh (Pudöja), I) Kreis in ber 
ruf. Statthalterfhaft Olonez; 2) Kreise 
ffadbt bier, am (bier fhiffbaren) Wodla, 
Glashütte, 1100 Ew. 

"Pudpüt, ſo v. w. Putput, 

Püdu, f. u. Biege. 

Puducöttah, Stadt, f. u. Tandſchore. 
— —— Stadt, fo v. w. Pon⸗ 

ery. 

Puöbla, 1) einft Intendantur in dem 

an, Bicekönigreihe NeusSpanien in Norbs 

merita. 8) Jetzt eigner Staat zu Mexico 
gehörig; zwiſchen Vera⸗Cruz, Daraca, Mes 
zico, eretard u. dem ftillen Meer, 973 
go) AM., meift bochgelegenes (bis zu 
F. auffteigendes), nah den Küften 

u niedriges Land, mit den höchſten Spigen 
er norbameritan, Eorbdilleras (Popocas 
tepetl, Vulkan, beftiegen 1824 von den 
Briten Kaylor u. Glennie, Sztaccibuatl, 
Vulkan, Schneelammer für die Hauptftadt), 
luß: Zlascala (bisweilen für Bleine 
chiffe fahrbar), fruchtbare Thäler, hat viel 
Mald, abwechielndes gefundes Klima, ift in 
er Eultur genommen, bringt die merican. 


robulte. Einw, 950,000, reden & vers 
fdiedene Spraden. Hier: Tepeaca, 
Stadt mit Fort, 4000 Ew., Fabriken, Hptr 
ort eines Diftricts von 44,000 Ew.; Te⸗ 


buacan (X. be las Branadas), Diftr. 
von 44 Ew. u. Stadt, fonft den Azte⸗ 
ken Veilig Kriegsgericht, Mehlhandel, 10,000 
Ew,; Atlirco, Diftrict von 32,000 Ew, 
u. Stadt, 6000 Ew., mit großer Enpreife 
von 15 5. Durchmeſſer; Zlapa, Bzk. von 
9,000 Ew. u. Stadt, Silberminen, 2000 
Ew.; Guachinancha, Bzk., 27000 Ew., 
u. Stat, 4000 Ew.; Cholula (früher 
Ehurultucal), f. db. 3) (P. de los 
ngelos), Hauptftadt darin, am Tlas⸗ 
cala, Sig der Eentralbehörden u. eines Pas 
thol. Bifhofs, fhöne Straßen u. Häufer, 
prächtige Kathedrale, 4 Kirchen, 12 Klös 
r, 8 Hofpitäler, 2 Eollegien, 1 Seminar, 
ünze, Webereien in Tuch u. Baumwolle, 
Fabriken von Hüten, Leder, Fayance, Golds 
u. Silberwaaren, Handel mit Korn u. Mebl; 
fihöne Gärten; 68,000 (00,000) Ew. Wurde 
1531 zur Ciudade erhoben. 4) (P. de Sn- 
näbria), Billa in der fpan, Prov. Zamora, 
a Pucbl 8 f 
uecblo viöjo de Tampico, |. 
Veras@ru;«B) * 
Pückler, fehr altes gräfl, Geflecht; 
hieß von feinem Stammhaus — Ze 
larn an ber Donau bei Marbach font Bech⸗ 
larn, dann Pedlarn, dann Pödlar u, feit 
1500 9. Es nennt ale frinen Stammivaier 


Pückier 621 


ben bereits im Nibelungenliede vorfommen« 
ben Rüdiger von Pechlaren. »Im 11, Jahrh. 
retteten ſich Johannes u, Dominicus P. vor 
bem Drud Berwandter nah Schlefien u. 
machten fih im Briegſchen feßhaft. Die 


„Biſchof von gaffau, aus, Die fchlefis 
he Linie ward 1655 reihsfreiherrlich, 1690 
reich6gräflich, theilte fi fpäter in die fränk. 
u, laufig, Linie; "n) bie fränf, Linie, 
geftiftet von Karl Kranz, nennt fih P. 
Limpurg, wurde 1740 durch Ehriftian 
Wilhelm Karl in das fränk. Grafen» 
collegium eingeführt, bis ihre Beſitzungen 
Burg⸗Farnbach, Brunn zc. in eine Brafs 
ſchaft erhoben fein würden. Durch Heirath 
erlangte Graf Friedbrih Philipp Karl 
mit der Erbtodhter von Limpurg einen Ans 
theil an ber Graffhaft Limpurg u, Sig u. 
Stimme im Grafencollegium, 1806 warb 
fie mit den andern Grafen mebiatifirt u. 
fam unter bairifihe u, württemberg. Hoheit. 
Haupt bdiefer Familie it Graf Friedrich 
DAFLSEEWIL ZINN geb. 1788, Standes» 
herr u. Mitglied ber 1. Kammer im Kös 
nigreih Württemberg, Kammerberr u. Pd» 
nigl. baier. Oberft. b) Die lauſitzi ſche 
od. ältere schlepifche Binie, geftiftet von 
Auguſt Silvius (ft. 1748), durch die 
Söhne des Stifters Erdmann (1685 — 
1735) in einen ältern u. jüngern Zweig ges 
alten. am) Der jüngere iftgegemwärtig 
m Befig der Herrſchaft Grobdig u. nennt 
fd P. von Gröditz. Haupt biefes 
Zweiges ift: Braf Erdmann, geb. 1792, 
königl. preuß. Regierungspräfident zu Op⸗ 
peln, bb) Der ältere * gelangte 
bdurch Gräfin Clementine Charlofte 
Kunigunde von Kallenberg in Beſitz 
ber allodialen Herrſchaft Muskau, nannte 
fi feitdem P. Müskau u. wurbe 1822 in 
ben preuß. Fürftenftand erhoben. Haupt 
diefes Zweigs, fo wie einziges Glied beffelbeu 
ift: Fürft Hermann Heinridh Ludwig, 
ürftvonP. Muskau, Graf P., freier 
tanbesherr zu Muskau, B aren 
von Grodig, Erbherr zu Braniß 2c., geb. 
1785 zu Muskau, ſtud. feit 1800 in Leip⸗ 
ig, wurbe 1804 Garbebucorpsoffizier in 
resben, fuccebirte 1811 feinem Bater, Lud⸗ 
wig Joh. Karl Erdmann (Pönigl.. fühf. 
Geheimrathe, aeb. 1754), in ber Herrfchaft 
Muskau u. nahm als Rittmeifter den Abe 
hied, Mehrere Jahre bereifte er Deftreich 
ranfreih u, Stalien, trat 1813 in ruff, 
ienfte, wurde Oberftlieutenant u, Genes 
ralatjutant des Großherzogs v. Weimar, 
1815 nahm er ben Abſchied, bereifte Eng» 
Ianb u, verfchönerte in den folgenden Jahren 
Muskau burh die großartigften Pardanlas 
en, 1817 vermäblte er fih mit Lucie 
nna Wilhelmine von Hardenberg, 
Tochter bes preuß. Staatskanzlers, ges 
ſchlednen Gräfin Pappenheim, ließ fid aber 
auch 1836 von ihr fcheiten, obne jedoch feine 
freundſchaftl. Verbindung mit ihr 0 
en. 


BB Linie ſtarb 1245 mit Rüdiger von 
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ben. 1828 er wieder nah England 
u. Frankrei * machte noch folgende Rei⸗ 


en: 1835 über Frankreich nad Algier u. 
— 1837 nach Aegypten u, Griechen⸗ 
land, von wo aus er erſt 1840 nach Deutfchs 
Yand zurüdtehrte, wo er großes Aufichn 
dur feine mitgebradgten arab. Pferde, Nes 
ger ıc. machte, Im Winter lebt er in Bers 
lin, im Sommer in Muskau. Schr.: Bricfe 
eines Berftorbenen, Münd, 1830, 2 Bde. 
Reifen in England, Wales, Irland u. 
Eranreiß) ‚ Briefe eines Berftorbenen, 
tuttg. 1881, 2 Bde. (Reifen in Deutſch⸗ 
land, Holland, England); Tutti Frutii, 
Stuttg. 1834, 5 Bde; Andeutungen über 
Santfgaftsgärtnerel, ebd. 1834; Semilaffos 
vorlegter Weltgang, ebd. 1835, 5 Bde.; 
Jugendwanderungen, ebd. 1835; Süböftl. 
Bilderfaal, ebd. 1840.— Al, 8 Bde.; Der 
Vergnügling, ebd. 1840 ff., 2 Bde. Bol. 
A. Jäger, Leben bes Fürften P,, Stuttg. 
1843, u.a, Alle * chriften ſind höchſt 
geiſtreich, dabei ſchont er aber keine Vers 
bältniffe u. mengt der Wahrheit oft Diche 
tung bei, s (Hel. 

Pückling, fo v. w. Büdling. 

Puölchen (Puöältschen), Pams 
pasindianer, f. db. u. Patagonien C) b) r. 

Pudlla (lat), Mädchen. 

Püllna, Dorf in böhm. Kr. Saag, 
mit berühmten Püllnner Bitterwäs- 
nern, welche an Glauber= n. Bitterfalzs 
gehalt die Saidfbüger u. Seidliger übers 
treffen, u. in großer Menge verfendet werden, 

Püclo (Bes r.), fo v. w. Pulo. 

Puönho, Fluß, f. u. Doangho. 

Pünktlichkeit, f. u. Genauigkeit, 

Pünte (Sriegew.), f. u. Bollwer? a. 

Puönte del Arzobisco, Billa, f. 
u. Toledo. P. de Don Garray, Dorf 
am Duero, in der fpan. Prov. Burgos; 
bier Ruinen von Numantia (f.d.). P. de 
la Röyna, Pilla, f. u. Navarra 1. 

Püter (lat.), 1) Knabe, f. u. Kind 1); 
2) Stlav, f. Sklaverei, 

Pueräria (P. De C.), Pflanzenzatt. 
aus der nat. Fam. Papilionaceae, Glyci- 
nene Rchnb., Griſchen Ok., 17. Kl. 4. 


Ordn. L. Urten: in OIndien, P. tube- 


rosa, mit blauer Blüthe, zerftoßen als Ums 
ſchlag bei Geſchwülſten benugter Burzel. 

Puörco, Fluß, f. u, Rio Norte u. Des 
xico 1. 

Pueril (v. lat.), kindiſch, jugendlich. 

Puerile Bespiratiön (Me.), f. 
Aufcultation 1. 

Puerilia (lat.), Kindereien. P-Htät, 
Pindifhes Weſen. Ptim, die Kindheit, 
f. u. Kind 1). 

Puerörum cästra (a. Geogr.), fo 
vd. w, Castra Germanorum, 

Puerpörium (lat.), das Kinbbett. P- 

era, eine Kindbetterin, P-perälfie- 

er, das Kindbetterinfieber, f. u. Kinbbett. 

Püers, Marktfl. im Bzk. Mecheln der 
a Prov, Antwerpen, Bierbrauerei, 5600 


“ 


Pückling bis Püsterich 


Pürschen u. Zufaumenfegungen 
f. Bürſchen. 

Puörta Romänilow (Geogr. u. 
Ant.), f. u. Pitefcht. 

Puörto, 1) fo v. w. Port, Hafen; 8) fo 
v. w. Porta, Engpaß, bef. bei ben Pyrenäen, 
Bol. diegeogr. Namen mit Port u, Porto, 

Puerto Cabälleo (ſpr. P. kabejo, 
P. Cave&llo), Stadt, ſ. u, Venezuela +. 
P. Calatravena (fpr.=benja), Gebirg, 

.u, Sierra Morena. P. Carrero, .Porto 

arero. P. de S. Maria, Stadt an 
— eher * F u. — lee 
in der fpan, Prov, Cadix; hat 4 freie Pläge, 
9 Klöfter, 2 Hofpitäler, Kaferne, Fabriken 
in Sattun, Seide, Leinwand, MWacsbleis 
cherei, ‚Hafen (durh eine Sandbank bes 
—— Einfahrt), 12,000 (16,000) Ew., 

ein= u. Delbau; bat gutes Zrinfwaffer, 
womit Cadix verforgt wırd, P. d’Es- 
—— (fpr. Espania), —* auf der 
ritiſch-weſtind. Inſel Trinidad, Sig der 
Behörden ber Infel; liegt am Buſen Pas 
ria, bat neue proteftant,, kathol. Kathes 
brale, ſchöne Straßen u. Häufer, Hafen, 
gute Feftungswerke u. 700 Ew. P. de 
la Cruz u. P. de la Paz, Städte, f, 
u. Xeneriffa »d). P, del Principe 
(fpr. P. bel Prindfipe), Stadt, f. u, Euba« 
P. de Manzanillo (fpr. P. de mans 
fanijo), Hafen, f. u. Eolima 1), P, de 
Natividäd, Hafen, f. u. Zalisco, P. 
de Söle, Plat, f. u. Madrid« P. de 
Vöälo, Stadt, f, u. Iſthmo. P. Liber- 
täd, Hafen, f. unt. Guatemala6). P. 
Beäl, 1) Villa in ber fpan. Provinz 
Cadix, an der Bat von Puntalcs, unweit 
ber Mündung bes Guadalete, Schiffswerfte, 
Schiffsdocken, Seemagazin, 10000 Ew.; in 
der Naͤhe große Salzihlämmereien (69 Gru⸗ 
ben, mit Gewinn von 44 Mill, Etr, Salz). 
2) Infel, f. u. Xabadco 1). P. Bico, 
fo v. w. Porto Rico. P. vitjo, Stadt, 
f. Guayaquil 4). 

‚Pürzel (Jagdw.), 1) f. unt. Hirſch⸗ 
fährt; 2) fo v. w. Bürzel,! 

Püschdorf, Dorf, fo v. w. Biſchdorf. 

Püschelkunst, {0 d. w. Paternofters 
— Püscheln, Waſſer mit einer P. 

eben, 

Püspöki, Marktfl,, f. u. Schütt.. 

Püster, 2) io v. w. Yuberpüfter; ©) 
Feiner Blafebalg; 3) fo dv. w. Bopift. 

Püsterieh (Püsterich, Püster), 
1 Elle hohe, am Bauche 14 dicke, aus Erz ge» 
goffene, inwendig hobte Bildfäule, enn 
man ſie mit Waſſer füllt, ihre beiden kleinen 
Deffnungen am Kopfe mit Pflöden verſchließte 
u. fie über Feuer fest; fo treiben die durch 
die Hige erzeugten Dünfte bie Plöde hin⸗ 
weg, u. es entftcht ein donnerähnl. Kras 
chen. Sie foll von ben Junkern von Trut⸗ 
Bier auf dem wüften Schloffe Rotenburg 

ei Kelbra gefunden worben fein. Jeht bes 
findet fie fih zu Sondershauſen. loße 
Dichtung iſt, daß der P. ein ———— 


Püte bis Puffin 


Xhüringer gewefen, In neurer Zeit haben 
Ein. den P. für eine Branntweinblafe ges 
balten, Imm. Weber, De Pustero, &ießen 
1723, 4.5 Bertram, Befhreibung des P,, 
Eondersh. 1812. Wth.) 

Püte, bieanben Salzkörben von dem bers 
ausfließenden Waffer fi bildenden Zaden, 

Püterich (Jakob P, von Reicherz⸗ 
baufen), öſtreich. Ritter um 1450, fr. 
ein Gedicht über die, welde von dem alten 
—— turnierfähigen Adel geſchrieben, 
u. widmete es 1462 der Erzherzogin Mas 
thilde, Gemahlin des graherione Albert VI. 
von Deftreich, herausgeg. in Raym Dueilius 
Excerpta geneal., Lpj. 1725, von Adelung 
als Ehrenbrief, Lpz. 1784 

Pütschen, 2) in manden Gegenden 
ein Salzmap, im Galzburgifhen 40 + = 
1 Aefhe od. ein Salzſchiff, 49. = 3 Schei⸗ 
ben; 2) f. u. Ruder. 

Püttbaas (Wafferb.), fo dv. w. Deich⸗ 


as. E 

Pütte, Grube, aus mwelder bie Erbe 
(Putterde) zum Deihbau ausgeſtochen 
worben ift, fo v. w. Deichgrube. 

Fütten, Marttfl,, fo v. w. Pitten, 

Pütter Goh. Stephan), geb. zu Ifers 
lohn 17255 zuerft Advocat u. Privatdocent 
zu Marburg, 1748 Prof. in Göttigen, 1770 

eheimer Sußtratd, 1797 Ordinarius ber 
—8 ft. 1807. Schr. u. a.: Grund⸗ 
riß der Staatöveränberungen bes beutfchen 
Reichs, Gött. 1758, 7. Ausg. 1295; Anleit, 
zur — Praxis, ebd. 1755 — 59, 2 Bde., 
. Aufl. 1802; zmbien Rechts fälle aus 
allen Theilen der in Deutſchland üblichen 
Rechtsgelehrſamkeit, ebd. 1760 — 1802, 4 
Bde.; Verſuch einer akadem. Gelehrtenge⸗ 
ſchichte der Univerfität Göttingen, ebd. 1765 
83, 2 Bbe. (der 3, Theil, 1820 von Fr. 
Galfeld); Der Büchernabdrud nah ächten 
Grundfägen des Rechts geprüft, Gött. 1774; 
Literatur des deutſchen Staatsrechts, ebd. 
1776— 83, 3 Bde.; Hanbbud ber deutſchen 
Meichsgeſch., Bött. 2, Aufl. 1776; Hiſtor. 
EntwiFlung der Staatsverfaffung bes deut⸗ 
ſchen Reiche, ebd, 1786 f., 8 Bbde,. 8, Ausg. 

798; Erörterungen u. Beifpiele bes beuts 
ſchen Staats» u. Fürftenrechts, ebd. 1790 
— 97, 8 Bode. (9 Hefte); Bon DMißheirathen 
er Fürften u, Grafen, ebd. 1796; 
Selbftbiographie, ebd. 1798, 2 Bde. (Lr.) 

tting (Schiffb.), fo dv. w. Puiting⸗ 
eifen, f. vw. Jungfer 1). 

Püttmann (3of. Ludw. Ernft), geb. 
1730 zu Oftrau bei Zörbig; 1751 zu Leip⸗ 
je MRepetent, 1754 Advocat, 1757 Private 

ocent, 1764 Oberhofgerichts⸗ u. Eonfiftos 

rialabvocat, 1765 Prof. der Rechte u. Afs 

be ber enfacultät, ward 1786 Dom⸗ 
u Raumbur 


— 


1796. Schr.: Pro- 
ilia juris eivil., ı 1768, 1773; Ad- 
versaria juris universi,, ebd. 1775 — 885 
Elementa juris erim., ebb. 1779, berausgeg. 
von Biener 18025 Brundfäge bes Wechſe 
rechts, ebd. 1784, 8. Ausg. von Martens, 
Unioesfols Sezifon. 3, Huf. Il. 


— — 
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1805; Varlorum *5 Uoge, ebb. 
1786; bie leipziger echfelortunng art Ans 
merkungen u. Beilagen, ebd, 1787, 4,5 Ueber 
bie Sartelhöfe, ebd. 1788; Opuscula juris 
eriminalis, ebd. 1789, Ir. 

Pütiwerk, ber ganze ausgegrabene 
Raum einer Bürte, 

Pützchen, fonft Earmeliterflofter, 
beim Dorfe Bechlinghofen (300 Ew.), 
im Kr. Bonn des preuß, Rgsbzks. Köln, 
Alaunwerk u. Alaungruben. Wallfahrt u. 
Markt am Tage Marıä Geburt. 

Püfendorf, 1) (Sanmuel, Freis 
herr von D.), geb, zu Flöhe im ſächſ. 
Erzgebirge 16825 erft Hauslekrer beim 
ſchwediſchen Gefandten in Kopenhagen, 

erieth aber mit bdeffen Familie in ®e 
angenfhaftz nad erlangter Freiheit ging 
er nach Leyden, ward 1561 Prof, res När 
tur« u, Volkerrechts in Heidelberg, 1670 
Prof. in Lund, 1686 koͤnigl. ſchwed. Rack 
u, Hiftorlograph, privatifirte fpäter in Ber⸗ 
lin u. ft. daf, 169%, Schr.: Comment, de 
rebus suecicis, Utr. 1676, 4.5 als Bafilius 
Öpupereta: Beſchr. ber geiftl, Monarchie 
bes Papftes, Hamb. 1679; De rebus a Ca- 
rolo Gustavo gestis, Nürnb. 169%, 2 Bde., 
Bol De rebus gestis Frid. Wilh, Magni, 
erl. 1695, 2 Bbe,, Kol.; De rebus gestis 
Friderici IH., edd. 1695, Fol.; Elementa 
juris universalis, Haag 1660; De jure na- 
turae et gentium, und 1672, 4, u.ö, 
deutſch $ranff, 1711, 4.5 De officio homi- 
nis et civis juzta legem nat., Lund 1673, 
u.d. ®) (Friebr. Efaiasv.P.), geb. 
u Büdeburg 1707, 1734 Hofgerichtsaſſeſ⸗ 
* in Zelle, 1758 Oberappellationsrath, 
warb 1756 vom Kaifer Franz I. geadelt, 
1767 hannov. Vicepräfident; ft. 1785; fihr.: 
Observat. juris universi, Zelle 174— 30, 
neu 1780 — 4. (Lr.u.Lb.) - 

Puff, 2) ein bumpfer Schall; 2) cin 
Schlag od. Stoß, bef. wenn er fo einen 
Schall verurfadtz; 3) in Halle das gemeine 
Stadtbier; 4) (engl.), eın Spaß, der mit 
einer Myſtification in Verbindung.fteht; 5) 
f. u. Bier n; 6) f. Puffiviel. 

Püffbohne, f. u. Bohren 1) 1. 

Püffe, 2) ein in hohle Kalten zuſam⸗ 
mengelegtes Stüd Zeug, weldes zu Bes 
fegung der Kleider u. dgl. gebraucht wird; 
2) alıh an Haartouren ein gepaufctes, 
emporftehenbes Haararrangement z vgl Pouf, 

Püffer, 1) Zafhenpiftol, deſſen Lauf 
nicht über 44 3, lang iſt; 2) in Niederſach⸗ 
fen ein Pfannenkuchen von rohen geriches 
nen Kartoffeln u. Eier in Bert gebacken. 

Puffin (Puffinus), bei Euvier Unters 
att. von Sturmvogel (Familie der Lang⸗ 
Mügler), untere Schnabelfpige wie bie obre 
abwärts gefrümmt, röhrenförmigen Nafen« 
löcher nicht verbunden, Schnabel länger. 
Art: engl. od, nord. P. P. aritica, P, 
Anglorum, P. procellaria Gm.), von Tau⸗ 
bengröße, oben grau, unten weiß, Fuͤße roth, 
in — ber RSee niftend; junge 

wer⸗ 


624 Puffjacl:e bis 
werben eingefalgen zur Speifes grauer P, 
(P. cinereus, Procellaria — Lin.), von 
Entengröße, faſt in allen Meeren; dunk⸗ 
lee P, (P. obscurus) u. a, (Wr.) 

Püffjacke, f. Buffjade. 

Füffrad (Zehn.), f. Blockrad (Stell« 

mach.). 
Püffwpiel, ! Urt Bretſpiel, welches 
von 2 Perfonen auf dem P- breite ge 
ſpielt wird, wozu meift bie beiden innern 
Seiten eines Damenbrets benugt find. * Das 
sbret beftebt aus 2 dedigen Flächen u, 
retern, auf welchen 24 fpigige Dreiede 
befindlih find, wovon, wenn bie beiden Flä⸗ 
bin neben einander gelegt find, fih auf 
jever langen Seite 12 Dreiede befinden, u, 
bie einzelne Fläche auf 2 entgegengrfehten 
Seiten je 6 Dreiede enthält, welche man 
uſammen ein Feld nennt, Diefe Dreiede 
ind wegen der leichtern Berechnung meift 
abwechfelnd von verfchiedner MER, ’ Zum 
Spiele gehören 2 Würfel u, jeder Spieler 
betommt 15 Damenfteine, Beide ieler 
würfeln abwechſelnd, uw. Pe die auf jedem 
einzelnen Würfel befindl, Augen mit einem 
Damenfteine, inbem fie bei dem Einfage 
den Stein auf das eben fo vielfte Dreied 
fegen, od. wenn ſchon eingefegt ift, um 
eben fo viel Dreiede fortrüden, * Kommt 
man hei biefem Gegen auf ein Dreied, wo 
ſchon ein feindlicher Stein ſteht, fo wirb 
diefer berausgeworfen, u. ber Feind muß 
mit diefem Steine wieder von vom anfans 
gen; befinden fi aber ſchon 2 je Band) 
od. mehrere feindliche Steine auf bem Dreis 
ede, fo kann man richt fegen. Will man 
mit 1 Steine beide geworfene Zahlen fegen, 
o muß man auch mit einer von beiden 
bien auf einem Dreied ausruhen können, 
wo fi kein feinyliches Baad befindet. * Ift 
man beim Segen mit den Steinen bis in das 
6. Feld gefommen, u. es find feine Dreiecke 
mehr vorhanden, um die geworfene Zahl zu 
egen, fo wird ein Stein fur bie einzelne 
I herausgenommen, obne jedbod die erwa 
übrigen Augen einem andern Steine zu Gute 
zu vedhnen. Wer feine Steine zuerft her⸗ 
ausgenommen bat, hat bas Spiel gewonnen; 
eſchieht bies ehe der Gegner einen Stein 
nen enommen hat, foiftderfelbe Schneis 
der. "Dabei gelten folgende allgemeine Res 
In: man muß erft alle Steine in das erfte 
Id eitgefegt haben, ehe man mit einem 
andern weiter fortrüden kann, daher muß 
man aud die etwa herausgeworfnen Steine 
wieder einfegen, ehe man mit einem ans 
bern Steine fegen barf; man barf nicht 
eber bie Steine herausnehmen, bis man fie 
alle in bas 4, Feld gebracht, u. bie etwa 
berausgeworfenen babin nadgebolt hat; 
würfelt man einen Paſch (f. d.), fo werben 
bie Zahlen Zmal gefegt, u. wenn dies ges 
—— iſt u. hat geſchehen können, ſo wer⸗ 
auch die auf der entgegengeſetzten Seite 
des Warfels beſindl. Zahlen 2 Mal geſetht, 
u man würfelt noch einmal, auch wenn 


Pugatschefl- 


man gar nicht hätte ſetzen können; wirft 
man 4 Päfde fogleih nad einander, fo gilt 
der 4, Paſch nur für gewöhnliche Zahlen u. 
berechtiget nicht zu einem neuen Wurf; 
beim 1, Paſch jedes Spielers werben bie 
geworfenen u. bie darunter befindl, Zahlen 
nur 1 Dal gefegt u. es wird nit noch 1 
Mal gewürfelt; meift fpielt man mit dem 
Generalpaſch, jeder Spieler wirft vor 
Anfange des Spiels mif einem Würfel, find 
bie geworfenen Zahlen ungleih, fo werden 
fie ald Generalpafh angenommen, werben 
biefe Zahlen im Fortgange des Spield ges 
worfen, fo Pann man dafür jeden andern 
Pal beliebig wählen, u. mit benfelben 
Rechten fegen, "Man bat 3 Arten bes P. 
u fpielen: a) der lange P., beide Spies 
r fegen in bemfelben Felde ein, geben in 
das 2, Bret über, u, nehmen beibe in dem 
4. Felde des 1. Bretes heraus; Db) eins 
faher Contra-P., die Spieler fegen in 
ben beiden entgegengefegten Feldern bes 
1. Bretes ein, begegnen fih im 2, Brete u, 
nehmen auf dem entgegengefegten Felde bes 
1. Brets heraus, fo daß, was für den einen 
Spieler das l, Feld ift, für den andern das 
4, Feld wird; e) beide Spieler fegen in 
einem andern Brete ein, begegnen ſich ſo⸗ 
gleih beim Einrüden in bas 2, Feld, u, 
noch einmal ebe fie in das 4. Feld kommen, 
’ Hat man 6 Binder neben einander, fo beißt 
dies bie Kette, weldge der Gegner natürs | 
lich nicht überfpringen fann, Beim boppels 
ten Eontra+P, ſucht man die Kette dadurch 
u unterhalten od, berzuftellen, daß man 
ie Bänder im 1, Felde nicht eher aufreißt, 
bi8 man Bänber im 4. Felde zu Etande 
gebradht hat, u, alfo bad Band bes 1. Dreis 
eckes zulegt aufreißt. Dadurch kann man 
bisweilen den Gegner in eine Rage bringen, 
daß er nicht eher weiter fortfegen fann, als 
bis man fbon Steine berausd uimmt. !' Das 
Spiel ift auh gewonnen, wenn man alle 
Steine auf ein Dreied Thurm), bringen 
kann, od. wenn man bie Steine auf 15 nady 
einander folgende Dreiede bringen Bann, 
bie Gänſereihe. "!Aber bier, wie übers 
haupt beim ganzer Spiel, gilt die Regel, 
baß man fegen muß, wenn man fchen 

kann. (Feh. 
Püffwagen, fo v. w. Blodwagen, 
Pugän, Dynaftie, f. u. Birma (Geſch) ı. 
Püganz (Pügenetz, Baka Ba» 
nya), freie Dergftadt in der ungar. Ge⸗ 
—— Hont; hat 2 Kirchen, Gold⸗ u. 
ilberbergwerke Ceſt bedeutender als jetzth, 

Weinbau; 2600 Ew. 

Pügatscheff (Jemeljan)) geb. 1726 
in Zeivitsfoja-Stoniza am Don; war ſchon 
früher Anführer berumftreifender Horden, 
nahm im Tjähr. Kriege preuß. Dienfte, focht 
dann in der öftreich. Armee gegen die Tür⸗ 
Ben, wohnte 1770 ber Belagerung von Ben» 
ber bei. Zurüdgelehrt, ward er ald Unrubr 
ftifter zu Maikowka an der Wolga gefungen 
u, nah Kafan abgeführt, floh nad Jaizkai 
u, 





Pugilatus bis Puits artesiens 


u. ei von bier aus indem er auf eine 
roße Aehnlichkeit bauend, ih für Kaiſer 
eter 1. ausaab, ben Bauern Schuß ges 
en bie Bebrüdungen des Adels verſprach, 
7173 einen Aufftand. Die Zahl feiner Uns 

bänger wuchs auf 16,000. P. erbeutete 86 

Kanonen, bemächtigte fib Kafans, nachdem 

er vorber vergeblich Orenburg belagert hatte, 

überfchritt die Wolga u. beorohte Moskau, 
als es dem Major Michelſen gelang, P. zu 
fangen u. an ben General Suwarom aus⸗ 
zuliefern, worauf P. 1775 in Moskau bins 

gerichtet wurde Vgl. Nuff. Reich ı. (Md. 

Pugilätus (iöm. UAnt.), —— A 

—* ge auſtkaͤmpfer, ſ. u, Fauſt⸗ 


pf. 

Pugili (v. lat. Pugillus), eine kleine 
gm od, 8 Finger voll, ungefiähr — 

rachme, eine noch bisweilen ei Kräutern 
u. Blumen gebrauchte Mapbeftimmung. 

Pugilläres (röm. Ant.), Schreibtafeln, 
f. d. u. Bücher «. 

Pugilläris (SKirhenw,), fo v. w, 


Canna 4). 

Pugin (fpr. Püfhäng, Mened), Prof. 
ber AHetorit am College zu Xouloufe, gab 
mehr. latein. Klaffiter für ben Schulunters 
richt (Eurtius, Galluft u. N) heraus, Er 
—— auf einer Reiſe in den Gebirgen des 

epart. de l'Arriege 1839, indem er von 
einem Berge herabſtürzte. 

Pügio (lat.), kurzer Degen, Dolch; P. 
plümbeus (ein bleierner Dold), Sprich» 
wort für ein ſchwacher Beweiß. 

Pugiönium (P. Gaert.), Pflanzen« 
gatt. aus ber nat, Kam der Kreuzblumen⸗ 
yrenyın er wer clideae 

chnb., 15. Kt. 1. Oren. Z. Einzige 
Art: P. cornutum, im Orient, 

Püglia (ital.), fo v. w. Apulien, 

Pügliaöl, ſ. u. Gallipoli 1). 

Pügna (lat.), Schlacht, Kampf, Gefecht. 


Pugnäni (Gaetano), * 1727, Bios 


Iinvirtuos, Schüler vom @artiniz bereifte 
Stalien, Frankreid, Deutſchland ıc., kam 
als Kammervirtuos nach Turin, ward Ober⸗ 
aufſeher der Muſik u. ft. daſ. 1808. P. ers 
regte zu feiner Zeit eben fo viel Auffehen 
als fpäter Paganini; componirte Vieles, bef. 
für fein Inftrument u. einiges Dramatifche, 
Pügno, einer ber Söhne des Aegyptos, 
f. u. Danans ». ‚ 
Puh, dinef. Münzforte aus bem 1, 
Jahrh. n. Chr., gabelförmig geftaltet. 
Pühlitz, Heine Infel zwifhen Rügen 
u, Jasmund, im Kr. Bergen bes preuß, 
Agsbzks. Stralfund. 
Pühlloch, f. u. Zuckerſieden. 
Pühra, Stadt, f. u. Kubiftan 2) b). 
Pühuy, fo v. w. Uhu (f. u. Eule), 
Puicälay, Stadt, f. u. Baillac, 
Puieer * Ort, fo v. w. Libyae ca- 
um. 


Püligblar (Ant.), geb. zu M 

anch ‚ geb. zu Mataro 
in Eatalonten 1778, war rofchfor zu Als 
cala be Henares, wo man ihm wegen feiner 


@:iftesftärke Cabeza de hierro er von 
Eifen) nannte, ward feines Freifinns hals 
ber unter Ferdinand hart verfolgt, floh nach 
Bibraltar, ward dort audgeliefert u. dem 
Inquifitionsgericht übergeben; durch Ver⸗ 
mirtelung Englands befreit, lied er fi bier 
stiederz zeichnete fi, umter ber Eonftitution 
von ber Provinz Eatulonien zum Cortes⸗ 
beputirten gewähit, als durchgreifent er Res 
former aus u. fuchte nad bem Umfiurze der 
Breiheit nochmals in England Zufiucht; 
1836 wählte die Barceloua in die Erz 
tes, er flug die Wahl aus u, widmete fi 
eifrig dem Studium der fpan, Literatur, 
bef. der Geſchichte Ea.aloniens u. feiner 
Vaterſtadt; im Begriff fiine Sammlung 
celtiberifher Münzen zu ordnen, ft. er zu 


1 2onden 1840; bef. berühmt durd, fein Werk: 


Die entlarvte Inguifitien, vgl. d. a. (Sp.) 
Puig de bon Ain, Berg, f. u. Dale 
lorca 2), Pũi P’Eve&que, f. u. Cahors 
V. Puiniepöt, Infel, f. u. Rarolinen 
sh). Puisäse (ipr. Pwuiſäh), Landftrich 
im Laͤndchen Orleanois, 5 Meilen lang, 2 
breit; jegt zum Depart. Yonne. 
Pulsäfe (for. Prvuifä, Iofeph, Graf 
P.), geb. 1754 zu Mortagne, zum Geifts 
lihen beftimmt, wurde aber Lieutenant im 
Regiment Eontis Eavallerie, 1785 Oberfter 
bei den Cent Suisses, 1789 Deputirter für 
Perche dei den Rotabeln, 1791 Chef der Ra⸗ 
tionalgarbe zu Evreur; machte 1992 den 
Plan, den K nig zu retten, ftellte fi 1798 
unter bie Befehle des Generals Wimpfen, 
ber in ber Bretagne u. Noimandie das gis 
rondiftifhe Heer gegen den Rationaleonvent 
ührte, vereinigte nach Fehlſchlagen diefer 
zpebition bie Ehouans ber Bretagne u. 
dehnte mit brit. Unterftügung bie Chouane⸗ 
rie bebeutend über Närankreih aus, In 
Vollmacht Ludwig XVII, errichtete er ein 
Militairconfeil, gab Papiergeld aus u, bes 
Pämpfte nicht ohne Glüd die Republikaner. 
Im Sept. 1794 ging er heimlich nach Eng» 
land, um bei bem brit. Minifter die Sans 
dung von Quiberon im Juni 1795 zu bes 
wirken, cber Zwietradht unter ben Moyas 
Iiften veranlaßte, baß er von Hoche ge⸗ 
fblagen u, die ganze Erpeditton vernichtet 
wurde, f. Vendeekrieg a. P. Behrte zu feis 
nen Chouans zurüß u. verſuchte noch ein» 
mal zu fiegen, unterlag aber u, flüchtete 
1797 nad) England u, ging dann nah Ca⸗ 
naba, Erft nad bem Frieden von Amieus 
kehrte er nach Europa zuräd, Bein Stolz u, 
feine Heftigkeit entzweite ihn mit allen feis 
nen frübern polit. Freunden; er lebte auch 
nah der Reftauration zu Blythehouſe in 
England; er ftarb 1827. Hel.) 
Puissänceffr., fpr. Pwiſſangs), Mat, 
Gewalt; davon Puilssanciren, eine 
—— an) * 
uit J pr. 1] Brunnenz 
2) fo v. w. — 
Puits artes wih’e astefläng) 
fo v. wm. Arteſiſche Brunnen, 
40 * FB- 


- Püjeaux {fpr. Yüfhoh), ein weißer 
Franzwein. 

Pujotl (fpr. Püfchol, Abel de P.), fo v. 
w. Abel 6) 


Püjols (ſpr. Püfhol), Marktfl., f. u, 
Libourne 1). 

Püjols, Bein, f. u. Borbeaur Weine «. 

Pükanetz, fo dv. w. —— 

Püke, 1) (Püker), in Skandina⸗ 
vien fchivarzer Zwerg. Mit P. ift verwandt 
ber Puck bei Shafefpeare, 2) Erich P., 
f. u. Schweden (Geſch.) n. 

‚Pükinon (a. Geogr.), fo dv. w. Pur 
einum, 

Pulägen (Puläha), einer ber 10 
Bremen, f. u. Indifche Religion ». 

Puläsky, 1) Canton, * Arkanſas 3 
2) Eanton, ſ. Georgias; 3) Grafſchaft, ſ. 
Kentucys; 4) Ort, f. u. Zenneffees A). 

Pulästya, 2) einer ber 10 Bramen, ſ. 
Indifhe Religion a5 2) fo v. w. Kuvera. - 

Puläwski, voln. Sournalift, ſtaud 
während der Infurrection, nächſt Lelewel 
an ber Spige ber demagog. Partei, grüns 
bete ben patriot. Elub, forderte im Juni 
1831 in feinem Sournal Nowa Polska bie 
Entjegung Skrzyneckis vom Oberbefebl, im 
Auguſt d. 3. machte er mit Lelewel den Plan 
bie Verſaſſung zu ftürzen, fih zum Natios 
nalpräfidenten u. Lelewel zum Reichstags— 
präfidenten zu maden, doch miflang das 
Unternehmen. Dembinsti ftellte die Orb» 
nung wieder ber u. ließ P. verbaften, (Hel.) 

Puläwy, Stadt an der Weichſel im 
Kreis u. poln. Gouv. Lublinz hat Schiffs⸗ 
brüde, ſchöne Kirche (Rotonde), Refidenzs 
ſchloß des Fürften Czartoryski, mit Biblios 
thek (feit 1831 nah Warſchau gefhafft 
mebre Alterthümer, Park mit Anlagen; 3 
Ew., im poln.sruff. Kriege 1881 zerftört, 
In der Näbe der Pavillon Marynfi u, 
das Schloß Parchatka mit fhönen Ans 
lagen, ( 7* 

ulchällus (Bot.), ſchön u. zierlich. 

Pülcher (lat.), ſchͤn. Pulchörri- 
mus, febr ſchön. 

Pülcher, Publ. Claudius P., ftols 
zer, heftiger, gegen bie Plebejer eingenoms 
mener Mann; Tonſul 249 v, Ehr., im L, 
pun, Kriege, in ber Seeſchlacht bei Drepas 
zum, geihlagen, f. Punifche Kriege m. 

Pulchöria, Aelia Augufta, Toch⸗ 
ter Kaifers Arkadius u, der Eudoxiaz 15 
Jahr alt übernahm fie 415 n. Ehr. im 
Namen ihres jüngeren Bruders Theodo⸗ 
= II. die Regierung, bie fie mit Thaͤtig⸗ 

eit u. Umficht führte. Dur den Eunuchen 

Chryſaphios ihrem Bruder verbädhtig 

verließ fie ben Hof, wurde jebod bald na 
ihres Bruders Tode zurück⸗ u. als Kaiferin 
ausgerufen, u.vermäblte Pin mit Marcian, 
In den Neftorianifchen Streitigkeiten ſtand 
he gegen Neftorius; ſt. 453, ſ. Byzantinie 
Ges Reihn,e. Gie wurde wegen ihrer 
igkeit gegen bie Beitliden unter 

die gen verjegt, (Lb.) 


Pujeaux bis Pulicaria 


Pülchia (P. Arrab.), Pflanzengatt. 
aus ber 8, SL 1. Sin} ar P. cu- 
riosa, in Brafilien. 

Pülchrum litus, f. unt, Rom (a, 
Gergr.)w. P. östium, eine ber Müns 
dungen bes Danubius, f. u. Donau 2. P. 

romontörium, Vorgebirg in Afrika, 
oftlih von Earthago, j. Eap Bon. 

Püleci,3 Brüder, in $loreny: 1) (Ber- 
narbo), geb. um 1480; überf. Birgils Eclo⸗ 

en, Flor. 1481, 4.3 ſchrieb geiftl, Schau⸗ 
* e, Elegien u. Sonette. 2) —— 
geb. 1431, trug mit dem Folg. u. Bojarbo 
zur Entſtehung ber ital. Ritterepopöe beiz 
ſchr. Heroiden u. Coriffo Calvaneo, Flor. 
1481 u. öõ.3 I Driadeo, ebd. 1479 (n, Ein, 
von dem Folg.). 3) (Luigi), geb. 1482, 
Sebte bei Lorenz von Medici, ft. 1487; fr. 
Eonette, geiftl. Gedichte, bef. das Epos: 
Morgante, Flor. 1458 u. ö.3 U fand di 
Carlo Magno e de suol Paladini, Veneb, 
1481; Werte, 1582, 4. Lb 

Puleiäno (fpr. Pultfhano), 
Monte Pulciano, 

Pulcin#lla (fpr. Pultſchinella), f. u, 
Stalienifches Theater u. Earneval «. 

Pülcio, %., Anführer auf Pompetus 
Seite im Buͤrgerkrig; dur ihn kam €. Anz 
tonius mit feiner Legion in Illyricum in 
Dictapius u. Pompejus Hände. Auch vers 
theidigte P. das Lager bei Dyrrhachium 
gegen Eäfarz jedoch unterlag er bier, 

Pülerum, fo dv. w. Pulchrum, 

Pulögium, f. u. Mentha ıs. 

Pülelew, &nfel, f. u. Pelem a. 

Pülex (lot.), f. Floh. 

Pülgar (Fernando bel P.), geb. 1486 
Ki Pulgar, Hiftoriograph bei Ferdinand u. 

fabella, einer der früheften u. beften Pros 

aiften. der Spanier; fhr.: Hist. de los Beies 

atolicus, Sarag. 1557, Fol., u. ö.5 Los 
claros varones de Castilla, Alcala 1524, 4., 
u. ö., Madr. 1748, 

Pülgen (Maſchinenw.), fov. tv. Bulgen, 

Pulhölybai, fa. @arnarvon 1). 

Püliahs (ind, Staatsw.), jo v. w. 
Pauliahs. 

Pulicäria (P. Gärtn.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Compositae, Inuleao 
Rcehnb., Cass,, Altern Ok., 19. Kl. 2, 
Srdn. L. Urten: früber unter Inula ges 
ftellt: P. vulgaris (Inula P.), mit fehr 
äftigen, weihbehaarten Stengeln, Eleinen, 
länglihen, am Rande wellenförmigen Bläts 
tern, Heinen, ſchmutziggelben, halbkugelför⸗ 
migen Blüthen. Hufe an MWegrändern, 
auf Zriften. Das ftark u, widerlich riechende 
Kraut (Herba pulicariae) fonft officinell, 

egen Durcfälle ıc., auch gegen das Bes 
—* der Kinder, —— gegen Mücken 
u. Flöhe angewendet. P. dysenterica, häufig 
an Gräben, Bäden, feuchten Orten, von ber 
Borigen durch kriechende fproffende Wurzel, 


(Lb. 
fo v. w. 


rößere, Ugelbe Blüt dies 
Adern —— * 
ſchmeckt b 


gewürzhaft, bitterlich; war 
ſonſt 


Pulicat bs Pulque 


fonft ais Ilerba canyzae medlae od, Arnicae 
spuriae od, snedensis officinell. Su.) 
Pulicät, Stadt, fo v. ws Paliacate, 
‘ Pulignäno (fpr. Pulinjaho), Ort, f. 
u. Bari 8). 
Pülium, Snfel, f. u. Martaban 2). 
Pulk, Abtheilung Koſaken, f. d, m. 
Pulkän, Berg, f. u. Simufir. 
Pull, Püllo, Münze, f. u. Perfien 
(Beogr,) m.. 
Pülli (röm. Ant), Hübner, Pullä- 
rius, Hühnerwärter, Pullomantie, 
Weiffagung aus dem Freffen ber heiligen 
Hühner, f. u. Augurium ı €). 
Püllkanne, bei ben Seeleuten höls 
zerne Schleiftanne, mit Dedel od. Klappe, 
worin das Getränke ausgetheilt wird. 
Püllross, 1) grauer P., fo v. m; 
Ah gemeiner; ©) fo v. w. Gofbregens 
e T, = " 
: Püllus (lat.). ſchwaͤrzlich. 
Pülmo (lat., Anat.), f. Zunge I). 
Pülmo, Borgebirg, f. u. Ealifornia a. 
Pulmonäcene aränene, f. Lun⸗ 


innen. 
ee (Bot.), fo v. w. Pul- 


Pulmonäceus 
monarius, 

Pulmonäl (d. Tat. Pulmonälis), 
auf bie Lunge fi beziehend. P-les arte- 
riae, f Lungenarterien. P «les cellu- 
Ine, die Luftzellen der Lunge, ſ. u: Lufts 
röhre 1), P. nervi, f. Zungenverven, 
P-les venae, f. Lungenvenen. P-lia 
tubercula, Lungenknoten, f. u. Lungen⸗ 
—— P -lis phthisis, Lungenſchwind⸗ 

udt. P-lis plöüra, der die Lungen uns 
mittelbar überziehende Theil des Bruftfells, 
P. väpor, Lungenhauch. 
‘ Pulmonäria, fo v. w. Lungenfpinnem, 

Pulmonäria (P. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. ber Niperifolien, Echieen 

r., Rehnb., Rullen Ok., 5.81. 1. Ordn. 

Arten: P. officinalis (Tungentraut, 
Schlüffelblume), mit blauen, weißen, 
auch röthl. Blumen, rauhen, herzeiförmigen, 
oft brauns od. ſchwärzlich gefledten Bläte 
tern, bäufig in Deutfhlands Wäldern, in 
Gärten als Zierpflanze, in’ Niederbeutfch« 
land u. England auch als ald Gemüfepflange 
eultivirt, ehedem vfficiell« P.grandiflora, 
mit größern Blüchen u. weißgrau od, hells 
grün gefledten Blättern; Zierpflanze. P. 
virginica, mit glätter Oberflädbe, Uns 
fangs röthligen, dann blauen, rifpenftins 
bigen, überhängenden. Blumen, in Virgi⸗ 
nnie heimiſch, bei uns Bierpflanze. (Su.) 

Pulmonäris (lat.), zur Heilung von 
Sungeufranteiten dienend, vgl. Lungen⸗ 

Pulmönea, 1) nad 2atreille Ordn. 
ber bermaphrodit, Gafteropoden, gerheilt in 
bie Familien Nadts, Erd⸗ u, Maffer 
fhneden. uw. if gleih den Lungen⸗ 
chnecken; 2) nach Latreille Zweig der kalt⸗ 

lüthigen Thiere, fo v. w. Reptilien. 

Pulmönes (lat.), ſ. Zungenflügel. 
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Pulmonfß (9. lat.), Ms Bungenfaht.” 

Pülo (franz, Poulo, fpan. Puelo 
Heiländ. Poelo), malaiifd, fo ». w. Infel, 
wird gewöhnlich ben Infelnamen in Hinter⸗ 
inbien u, ber Umgegend vorgefest; dah. P, 
Bänjak, f. u, Sumatrau. P. Bäta, 
f. Battu. P. Chince (fpr. Dſchinko), fü 
v. w. Chinco. P. Cändor (Eondore), 
Snfelgruppe ım chinef. Dieere, zur Pryvin 
Cambobſcha in Hinterindien —53 hat 
Inſeln, reichlich Waſſer, Holz, Fiſche, einige 
Ankerplaͤtze u. Einwohner. Die Riederlaſ⸗ 
fung der Briten wurde von hen Makaſſaren 
* P. Käürbing, —* Kaurbing. 

.Läüt, ſ. u. Bandſchar Maſſing 1). F. 
Manärie, f. u. Solo. P. Mäyo, Ins 
fel-zur Radſchahſchaft Sumbowa auf einer 
Sunbainfel Sumbawa gehörig; 4 MI. lan 
2 ML. breit. P. Oby, Infel an der weſti. 
Seite von Eambobfcha ; ftark. bewaldet, mit 
Schiffsbauholz. P. Penang, früberer 
Name von Prinz Wales-Infel, ſ. d. P. 
Seltan, ſo v. w. Prinzeninfel. P. Söyr, 
Snfel, f. u. Daguk). P. Way, f. u. 
Siam 2). (ler.) 

Pülpa (lat.), 8) weiches, faftiges Fleiſch 
od. Mark, bef; bei Früchten. 2) Frucht⸗ 
mark; wird aus zerquerfchten, weichgekoch⸗ 
ten, zur Abſcheidung der Schalen u. Sas 
men durch ein nicht allzufeines Sieb durch⸗ 
geriebenen Früchten, durch allmähl. Eins 
kochen, bis ſich beim Stehen der Saft nicht 
mehr von. dem Marke fcherbet, auch wohl 
mit Zufag von Zuder bereitet. P, cäs- 
sine, Saffienmarf, f. u. Eaffian. P. €o- 
locfnthidis, f. u. Eoloquinten» P. 
dentin, Zahnkeim, f. u. Bähne. P. pru«- 
nörum, Pflaumenmuß. P. tamarin- 
dörum, f. u. Zamarinden,. P. töstium, 
Hodenſubſtanz, f. u. Genitslien. 

Pulpöt (Techn.), f. u. Pult, 

' Pulpöte u. Zufommenfegungen das 
mit, f. u. Orgel 1. 

er ır. 

: Pulpösus (Bot.), weiches, faftiges od, 
Hreiiges Mark enthaltend, 

' Polquädo, Maß, f. unt Spanien 
(Geogr.) m. 

Pülque (ſpan., fpr. Pulke), aus ben 
Moyavearten, bef. aus Agave nmericana, 
weiche glei nachher abfterben gewonnenes 
füßes Lieblingsgetraͤnk der Bewohner Mittels 
u. SAmerikas. Wenn die Pflanze zu blühen 
beginren will, ſchneidet man die Berzbläts 


‚ter berfelben fhüffelfirmig aus, dedt bie 


zum u u. fchöpft den gefammelten 
ft alle e mehrmals aus u, füllt ihn 
anf Krüge, wo er in eine leihte Gährung 

eräfh u. genießbar wird, Fremde trinken 
en frifh am liebften, bie Eingeborenen, 
wenn er in bie 2, faulige Gährung gerathen 
tft, dann vor ftarkem Gefhmad u. unans 
genehmem Geruch. Man bereitet auch P« 
kranntwrin, eig. eingefoht Syrup, 
auch mit Wafjer u, Rohrzuder ——— 
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in einem bebediten ei einige Stunden 
lang der Bährung überlaffen Tepache). 
zen in Eulquörins, offnen Tanz⸗ 
t A — 100 F. lan og 
chenkt. N 
Puls (lat.), 3) Brei aus Dinkelmehl, 
Hülfenfrügten ıc., etrueciſches National⸗ 
— (f. u. Etrurien [Beogr.] w), bei den 
öm.ru lange ale Brod genofjen. Später 
blieb es die Spetfe nur für Arme, Bei ben 
Dyfern brauchte man es yleichfalls, bef. füt⸗ 
terte man bei den Augurien die WBeiffages 
hübner (Pulli) damit; 2) Brei. 
Puls (Pula), y bas an gewiſſen 
äußern Stellen bes nfbentörpers, fo 
wie allen —— —— a ig —— 
nungen, wahrne re, in gewiſſen, er 
ur Seiträumen wiederkehrende Klopfen, 
Anſchlagen u. —— innerer Theile. 
o Am merkborſten iſt dieſe Erſchelnung als 
AA (Serze⸗P.) u. die erfte, 
o wie die ausdauerndfte Andeutung des 
bens aller mit emem Herz abten 
Thiere, ja als hüpfender Punkt im bebrüs 
teten Ei noch eher, als die erganiſche Bil⸗ 
dung des Herzens felbft unterfcheibbar. "Der 
P. if bier Die Folge ber regelmäßig abs 
wecfelnden Zufammenziehung der Her zſub⸗ 
flunz u. Wiedernadhlaffung dieſer Bewe⸗ 
gung, zu Folge welder die Herzhöhlen 
Bleihfcirig sufammengezogen u, wieder ers 
mweitert werden, von welder Thätigkeit ber 
Blutumlauf zunächft regulirt wird. Eigent« 
li) aber beruht der Herzpuls, ber in ber 
Regel zwiſchen ben Anorpeln ber 5. bis 7, 
Rippe auf ber linten Brite der vorbdern 
Wand der Bruft gefühlt wird, auf einem 
befongern Mechanismus bes Herzbaus u, 
einer ir mit den —— Blutge⸗ 
äßen, zu Folge welcher bie Spige bes Her⸗ 
end, waͤhrend ber Zuſammenziehung ber 
erzböblen vorwaͤrts ſich erbebend, gegen 
die Ripper u. beren Zwiſchenraͤume auf ber 
bemerkten Stelle (die nicht eine ſcharf bes 
ſtimmte ifl) anſchlägt. Der Herzpuls ift 
— ———— in aufrechter Körpeftellung u. 
i Rorwärtsneigung ber Bruſt, minder 
merklich im Biegen, wo das Herz nad feis 
ner Schwere mehr nad ben: Ruden zu fid 
5 übrigens ift er von Lebensverhälts 
niffen abhaͤngig, welche die Bergbewegung 
entweder lebhafter anregen, od. fie mäßigen; 
In erfterm Galle geht der Herz⸗P., entw, 
vorüdergebend, wie nad ſtarker Körperbes 
gung, od, dauernd in Kranfheiiszufänden, 
obgleih auch bier wohl periodifch wieders 
kehrend, in ‚Herzklopfen (f. d.) über, Mit 
dem van ebt der Arterien⸗P. in 
nächfter Beziehung, Arterien Elopfen, ins» 
kın das Blut von den Herz höhlen aus mit 
riner nit unerheblichen Kraft in fie über» 
getrieben wird u. fie baber auf einen Mor 
ment mit Blut überfüllt werden. Diejes 
Klopfen fept fich von den größern Arterien» 
bis zu den Heften u. Bweigen fort, 
u. ſchwindet blos (in geſundem Zuſtande) im 


Puls 


ben feinen Beräftelungen ber Arterien. Im 
Leben ift bies Klopfen an ſolchen S*ellen uns 
terſcheibbar, wo Arterien unmittelbar unter 
ben Hautdecken fortlaufen, od, doch denſel⸗ 
ben nabe fommen, @rftres ift bef. oberhalb 
ber Sandwurzgel, über der Einfügung bes 
Mittelknochens des Daumens der all, w> 
in der Regel die Speichenarterie gwifchen 
ber Speiche u. ber Flechſe des Beugemus« 
kels der Hund auf der Speichenſeite (fs 

unt. Hanbmusteln) Läuft. * Diefe Ste 
wirb baber auh von Aerzten gewöhn« 
lih zum P-fühlen benugt. Außerdem 
aber ift auch das Pulfiren ber Schläfearten 
rien (f. d.) an ben Scläfen, ber eigentl. 
Gefibtsarterie (f. u. Kopfarterien A) dd), 

wo fie über den Ranb bes Unterkiefers 

zu bem Geficht aufſteiat, auch ber Knieke 
arterie, durch Auflegen bee Fingers wahre 
nchmbar. *Bon größeren Arterien fühle 
man mit Leichtigfeit, bei etiwad ſtaͤrkerem 
— —— das Klopfen ber gemeinſchaftl. 
opfarterie zur Seite des Kehlkepfo, eben 
ß das der Armarterie an der Stelle, wo 
e unter dem Schlüſſelbein bervortritt, u. 
ber Schenkelarterie im ber —* zu⸗ 
mal bei magern Perſonen. ©. auch Pulsa- 
tio epigastr ußer durch Auflegen bes 
ingers ift ftarkes Pulfiren auch durch die 
übibare Erhebung ber Haur darüber, od, 
auch dos eigne Gefühl in der Plopfenten 
Stelle wahrnehmbur, letzters bef. bei Ente 
yündungen, wo aud die kleinern Arterien 
pulfiren. Auch ift beim Uebereinanderſchla⸗ 
gen ber Füße im Sigen, wo der eine Fuß 
auf dem Knie bed andern rubt, durch cine 
geringe Erhebung ber Bang! bes übers 
ge ſch — Fußes (eine Folge bes ſtoß⸗ 
weiſe Eindringens des Blutes in die Arte» 
rien des Unterſchenkels) das Pulfiren, feis 
nen Zeiträumen, wie feiner Stärke nad, 
bem Auge erſichtlich. Man bat lange 
allgemein geglaubt, daß der Schlag, den 
man beim Fuͤhlen des Arterien» Pers em⸗ 
pfaber, von einer raſchen Erweiterung ber 
rterie durch das in fir bei — Herz zu⸗ 
rn a, eingedrängte Blüt enrjtebe. 
in fhon Weitbrecbt hat erwidſen, daß, 
wenn man auch bie Menge Blut, welche 
bei jeder Zufammenziehung der linken Herz⸗ 
böble in die Aorta übergetrieben wird, noch 
fo body (zu 2 Unzen) anfhligt, bei der 
Verteilung dieſes Zuwachſes, den dadutch 
die Blutmaſſe erhaͤlt, welche fämmtl. Ber» 
Pen der Aorta erfullt, viel’ zu unbes 
beutend ift, um eine erhebliche Erweiterung 
berfelben in allen Arterienftellen zu bewirs 
ken, zumal da das bereits vorber in ben 
Arterien befindlihe Blut nit in Ruh“, ſon⸗ 
bern in Strömung ift, u. alfo, zum heil 
wenigftens, dem zufommenden Blute auds 
weicht, *Dann aber wırd der größere Raum, 
befien das neu einfirömende Blut in die 
Yorta u, ihren Berzweigungen für ben er⸗ 
ie Moment wirklid bedarf, noch einfacher 
ch Berlängerung der Arterien, als _ 
eis 


Seitenerwe Yıionhen, ındem bie Air» 
terien :in ihrem Verlaufe unenblih viele 
Krünmungen u. Schlängrlungen machen u, 
in. diefer am durch das an fie fich heften de 
Bellgewebe nur loder erhalten werden, fo 
Daß ihnen zu einiger Beränderung ihrer 
orm immer, noch ein Spielraum bleibi. 
iefe Krümmungen u. Schlängelungen wer⸗ 
ven nun durch den Stoß noch merklicher; 
in den zwijchen ihnen Jiegenden Stellen fan 
aber aud auf eine Beine Strede durch den 
Bug ein vorher gefrümmter Lauf zu einem 
niehr geraden werden. In neurer Zeit has 
‚ben nun, in Berüdfihtigung diefer That⸗ 
fachen, u. zu Folge neuerer Unterfuhungen, 
«bei. Bichat, u. nah ibm der Engländer 
‚MParry (in einer Eigenſchrift, überf. Hans 
nover 1817) gezeigt, daß bie Erweiterung 
«ber. Arterien unter dem Pulfiren, wenigftens 
in’der Art, wie. man ſolche gewöhnlich fi 
bentt, eine leere Hypotheſe fei. Legt man an 
Thieren Arterien, bef. eine Kopfarterie am 
-Halfe bloß, fo fieht man durdaus keine Ans 
ſchwellung berfelben: während bed Pulds 
chlags; ja wenn man biefelbe zwiſchen den 
Spigen eines-Kafterzirkels faßt, fo zeigt ſich 
noch deutlicher, daß ihr Diameter unter u. zwi⸗ 
— den Peſchlaͤgen durchaus derſelbe bleibt. 
ie fuhlbare Bewegung beim Auflegen der 
Finger auf eine puiſirende Arterie iſt hier⸗ 
nach lediglich der Auſtoſi, den das Blut an 
die innere Arterienwand macht u. den man 
beſ. dann bemerkt, wenn man bie Arterie 
etwas zuſammendruͤckt u. nun alfo auch bie 
innere Sapacirät der Urterie etwas vermins 
dert. 1%: Die Kaufchung, daß ber bem füblens 
: ben. Kinger mitgetheilte Unftoß des Blutes 
auf einer Erweiterung der Urterie in allen 
‚ihren Häuten berube, wird meift auch das 
durch bewirkt, daß an den zum Pulsfühlen 
— Stellen die Arterie durch eine 
Seitenverrückung dem. Finger näher ges 
langt. Bei leifem Auflegen der Kinger auf 
Arterien,. an Otellen, wo bie Seitenvers 
rückung ausgeſchloſſen ift, wirb auch kein 
Pulsſchlag wahrgenommen. Indeſſen muß 
doch auch eine Verengerung des innern 
NMaums der Arterie, während bes Zwiſchen⸗ 
raums von einem P⸗ſchlag bis zum andern 


"anerfannt bleiben, welche nämlid; auf einer 


von der Elufticität ber Arterienhäute wohl 
ie unterfiheibenden tonifhen Kraft beruht, 
bie einer Vermehrung u. Vermin⸗ 
berung fähig iſt, u. wodurch eigentlich der 
Korttrieh des Blutes während der Erweite⸗ 
zung ber Herzhoͤhlen bedingt ift, An diefer 
——— aber nehmen in ber Kegel nur 
bie innern Arterienhaͤute Theil. ” In uns 
‚geftörten Lebensverhältniilen bat ber P. 
einen: gewiflen Rhythmus, d. i. die Zwiſchen⸗ 
räume zwiſchen — P:, fo wie die Staͤrke 
jedes Pes, find. fich gleich; aber eine Menge 
äußerer u. innerer Einflüffe wirfen ein, um 
dieſen Rhoychnmus zu mobificiren — od. anch 
€ 
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b. i. eines P⸗es, wie er in vällt bem 
Buftande u. bei rubigem Verha chaf⸗ 
iſt. u Bier tritt aber auch ſchon ei 

eridiedenheit ein, daß in bem Berhältniß, 
als die Irritabilität (ſ. d.) bei einzelnen 
Menſchen eine größere od. geringere if, 
auch bas Herz mit den Arterien 8 einer 
gegebenen Zeit ag od. feltener u. auch 
mit mehrerer od, derer Stärke pulfirt, 
Dan fann im Allgemeinen die Jahl der Ps 
ialdee in ben mittlern Jahren zu 75 in 
einer Minute annehmen; dagegen ſchlägt 
bei einem neugebornen Kinde der P. 130 
—140mal, im 1. Lebensjahre aber 12Nmal, 
im 2. u. 8, Jahre zwiſchen 90 u, 11umal, 
von da bis zum 7. Jahre OO — Bömal, bis 
ur Beit des geendigten Wahsthums aber 
mal in der Minute; bei Greifen verrin« 
gert fih die Zahl bis zu 70, 65, od. auch 
nur 60, *Dod bilden Verſchiedenheiten 
bes Temperaments der regern od. rubigern 
Lebensart ıc. auch hier Unterfhicde, Beim 
weibl. Geſchlecht ift der-P. im Allgemeinen 
fhwäder, uber ſchneller. &s it daher, 
um Abweihungen des P⸗s, bef, in Krauk⸗ 
geitsfällen, richtig zu würdigen, nötbia, 
eines jeden Menfhen NormasP. nach fein 
ner Individualität genau zu kennen. Aber 
aub ſchon in ae undem Zuſtande wirken 
eine Menge Einflüffe auf Befhleunigung 
bes P⸗es ein, Jede lebhafte Koͤrperbewe⸗ 
ar vermehrt die Bahl der P⸗ſchlaͤge viels 
eicht um das Doppelte u. drüber, ‘eben auch 
fo aufregende Gemuthsaffecten, Freude, 
aber aub Angſt u, Echreden, obyleid 
Uebermaß biefer geiftigen Anregungen aud 


‚ben P. ganz — —** bringen können 


(dgl. Ohnma er Genuß berauſchen⸗ 
ber. Getranke vermehrt ebenfalls die Zahl 
ber Pefchläge bedeutcad; auch während 
der Verdauung, Bef. nad einer reichlihen 
Mahlzeit, fchlögt ber P. häufiger, In, Alls 
gemeinen if ber P. in den Übenbftunden 
ein bäufigerer, als des Morgens, u. am 
langfamften des Nachts im fe. "Mens 
Bert abweihend ift bie Zahl der Pr 
ſchläge bei Thieren. Denlangfamften®, 
haben kaltblütige Thiere; bie Landſchildkröte 
a kaum 13, die Viper etwa 28 Pefchläge 
n ber Minute, die Yale etwa 80, Kröf: 
dech {dom 60. Unter ben warmblütigen 
Säugthieren haben bie größern im Durch⸗ 
ſchnitt auch langfamern P., Pferde nur 
gegen 40, Rinder zwifchen 40 u. 50, Wid⸗ 
ber u. Schafe zwifhen 60 u, 70 Schläge in 
ber Minute; hoͤchſt verſchieben ifi die Zahl 
ber Peſchlage bei Hunden, im Allgemeinen 
ton 80 — 100; bei Tauben ſchlagt er über 
100mal in der Minute; bei Heinen Bögeln, 
aub bei Mäufen ift er Baum zu zählen, 
2) (Patbol,),. "Der P. in feinen mannich⸗ 
faltigen Berfhiehenbeiten u, Abweichungen 
bat von ben älteften Zeiten an, bef. über in 
ben Galenſchen Schulen, als eines bir 
hauptſaͤchlichſten Zeichen in Krankheiten ge⸗ 
ten, um daraus nicht nur einen — 

neh 


san’ 


denen Rranfheitsyuftand zu erfennen, fon« 
dern auch für den fernern Bang ben glüds 
lihen od. unglüdlichen ur berjelben 
eine Prognoſe zu ftellen. “Indeſſen übers 
treiben die Galenſchen Schulen bie Wichtige 
feit der Beobadtung des P- es, indem fie 
übsrfehen, daß der P. auch in vielen Krank 
beiten ourch @inflüffe irririrt wird, die nicht 
zur Krankheitgebören Aus den Balenfhen 
Schuren iſt das Vertrauen zu der Erfennmiß 
der Krankheiten aus dem Pre aud in ben 
Volkeglauben übergegangen, u. bie 
Drientalen halten noch jegt es für völlig 
ausreihend, dem Arzt den P. fühlen zu 
laffen, um ihn die Krankheit vollftändig ers 
kennen zu laffen. » Das Vertrauen fegten 
aber fhon feit vielen Jahrhunderten bie 
Ehinefen aufden P., laffen ſich aber durch 
eine Menge völlig grundloſer Spigfindig« 
feiten ftören. "Der rationelle Arzt läßt 
den P, in Krankheiten allerdings auch nicht 
unbeactet, bringt aber die mannigfaltigen 
Einflüffe, welde Veränderungen in dem P. 
bewirken, in Anſchlag u. bringt immer zus 
gleich die andermweitigen Beihen in Kranfe 
heiten bamit in Verbindung, aus beren Com⸗ 
pler allein er ein richtiges Bild von einer 
Krankheit w. ihrem Verlauf erhält, * Die 
Hauptverfcbiedenheiten des patholog. P⸗es 
find felgende:® A) die Zeitz u. zwar n) die 
Beit, binnen welder eine Zahl von 
Schlägen erfolgt; "*an) der häufige 
J (Pülsus frẽ quens), wenn dieſe 
ahl die des normalen P⸗es bedeutend übers 
eigt; da er der gewöhnliche Begleiter des 
Files ift, fo bezeichnet man ihn auch als 
Bor die Areguen) kann bis zu 140 
"Schlägen u. darüber in der Minute fein; 
180 bis 200 Schläge in derfelben find nicht 
mehr zu zählen, u. es it dann ber P. nur 
als eine zitternde Erſchütterung fühlbar; 
man ermißt bie Stärke u. daher auch die 
Gefahr eines Fiebers aus der Zahl dieſer 
Schlägt; ?bb) der ee P. ¶ . rä- 
'Frus), der weniger Schläge als der Normal⸗ 
P. mächt; man ſchließt aus ihm: auf Mangel 
an Vitalität; er kann auf 24, 16, ja wohl nur 
9 Schläge in der Dlinute herabkonımen; *p) 
rückſichtl. der Bleinen Beit, die jeder 
einzelne Peſchlag bauert: Pan) ber 
ſchnelle P. (P. celer), it ſchwer zu ers 
Rennen, n. Baum von dem ſtarken zu unters 
ſcheiden; er deutet ebenfalls krankhafte Ers 
höhung ber Kcbensthätigfeit an, iſt daher 
gewöhnlich mit dem bäufigen verbunden, fo 
wie #p%) der lanyfame P. (IP. tär- 
due), als fein Gegenfag, anf Veränderung 
der Meizbarkeit u, Ritalität. m) Die 
Straft der einzelnen Psfhlägez dieſe uns 
rerfcheidet man, a)indem man aufdiefe 
unmittelbar achtet, an) ben ftarfen 
PP. Lörtiv), ebenfalle Andeutung einer 
krankhaft erhöhten Thätigkeit des arteriöfen 
Syftems; bb) den ſwachen P. (P. 
debilie), feinen ——7 von dem man 
auf Beränderung der Vitalität [Hließt;"D) 


Puls 


indem man auf bie Ausdehnung ber 
Arterio ahtet, welde man zum Pe 
fühlen wählt, am) ben vollen P.(P, 
plenus), von dem man auf Blutmenge 
u. freien lmtrieb bed Blurd Folgerum 
madt, ”" bb) gegenfeitig den leeren 2. 
(P. inäAnis), al6 Andeufung von Biutleere 
heit u. überhaupt Erfhöpfung; ® e) indem 
man auf die Bedeutendheit feiner 
Erhebung adtet, an) den großen P. 
(P. mägnus), in weldem dieſe Erhebung 
fehr merklich ift, im Allgemeinen als Zei⸗ 
Ken ber Lebenserkräftigung geltend, * bb) 
den PleinenP.(P.pärvun), bei dem ſich 
bie Urterie nur wenig erhebt, ber auch, wenn 
vorher das Gegentheil da war, als ge ſun⸗ 
Pener 9. bezeichnet wird, u. Begleiter von 
Lebensfhtvähe od. auch krankhaften Zus 
ftänden ift, wo er dann wohl aud den Nas 
men eines unterbrüdten Pses bekommt, 
fo wie der nah Befeirigung diefer Hems 
mung freier fchlagende P. die Benennung 
eines fih hebenden Pses, 4 C) Die Epans 
nung der Arterien, die fih unter dem 
» » fubhlen zeigt; bier unterfcheidet man: 
a) emen harten. (P. dürus), indem 
bie Arterie wie eine gefpannte Saite gnzu⸗ 
fühlen iſt; man ſchließt von ihm bef. auf 
Entzündung od. Krampf, od. auch auf or= 
ganıfhe Fehler des Herzens od, ber Arte» 
rien; "p) einen weich en P. (IP. möllis), 
bei welchem die Spannung ermangelt, u. 
der im Allgemeinen für die Andeutun eines 
Nachlaſſes des Krankheitszuftandes gilt, Doch 
auch Andeutung von Erfhlaffung u. Mans 
el an Energie der Lebensthätigkeit fein 
ann, *DD) Der Rhythmus; bier uns 
terfcheibet man: * a) einem gleihen P. 
(P.negüälis), ber als regelmäßig immer 
ein gutes Zeichen ift, wogegen ber * p) uns 
regelmäßige P.(P, innequalis), auf 
verſchiedne Art vorkommt, u. uberhaupt als 
ein’böfes Zeichen gilt, u. immer Andeutung 
von, unter Lebensoſchwache, zugleich. eintres 


"tender Aufhebung der Harmonie in ben 


Lebensverrihtungen iſt. Zuerft gehört hier⸗ 


her der Pe)ausfegende P. (P. inter- 


mittens), wobei von Beit zu Zeit ein Ps 
ſchlag der 3,, 5. 2c., bisweilen im. der Zahl 
noch beitimmter ausbleibr u. nun gewöhnlich 
bis zum wieder eintretenden die Doppelte Zeit 


verfließt. Gilt gewöhnlich für ein ſchlimmes 


ja tödtl, Zeichen, doch kommt es dabei auf 
Nebenumftände an, zumal wenn nur felten 
Schläge ausfegen. Er kommt als meift 
weniger bedenklich in Brufts wie in linters 
leibsßrankheiten aller Urt, bei Krankheits⸗ 
anlagen, wie bei Hypochondriſten, vor, eben 
5 in fpätern —— ja bei mehrern 
erfonen als eine Eigenbeit, bei ber ein 
leidlicher Geſundheitszuſtand beftenen kann. 
73), Seltener flommenvoruberubn 
—— Theil auf Subtilitäten: a) ber 
oppeltanfblagende P. PP, dierö- 
tin, P.intercisus), beidbemauf2 fchnelle 
Schläge eine Paufe folgt; *P) er 4 
ende 


Puls bis Pulsatio epigastrica 


vfende 9. (P. caprizans), bei dem abs 
wechſelnd ein Chlar ſchwach, der andre ſtark 
iſtz o) ber auslaufenbe P. (P. inter- 
:@ürrens), bei bem nach mehr, ſchnell fi 
Igenden Schlägen, die zufammen zu hängen 
einen, eine Paufe folgt; ® d) P. Inter- 
cidens, ein unter mebrern regelmäßigen 
Meichlägen zwifchen unterlaufenber einzelner 
12.3 “ e) . inciduus, P., ber, 
chwach, kurz nad einem P. wicder eintritt, 
0 daß der P. als ein Doppelſchlag erſcheint; 
{ft bei übrigens guten Zeichen als böfes 
ymptom, bei or zeigt er Erhöhung ber 
Gefahrz T N mäufefhmwanyförmiger 
9. (P. myürus), wenn ber erfte Schlag 
ber flärkfte ift, dem bann mehrere immer 

[71] mwerbenbe folgen; *g) krie che n⸗ 

er, auch wurmförmiger P. (P. for- 
micans, P. vermiculäris [ald wenn 
‚eine Ameiſe unter ber Haut hinkröche)), 

wenn fämmtlihe Schläge fo ſchwach find, 
daß der Schlag kaum gefühlt u. der Rhyth⸗ 
mus kaum wahrgenommen werben Bann; 
*p)bdifferirender P.(P. differens), 
ber auf beiden Seiten bes Körpers ein abs 
weichenber ift, od. in bem auch das Klopfen 
‚einer Arterie dem bes Herzens u, ber übris 
gen Arterien nicht entfprict, was meift auf 
organ. Fehlern berubt. Eben fo wichtig als 
bie Beobadhtungdiefer P-verschieden- 
heiten ift aber bie Berüdfihtigung ber 
ß leicht eintretenden Möglichkeit der Täu⸗ 

Hung, indem man von ber Art bes bes 

‚ obadhteten P⸗s einen Schluß auf den Krank⸗ 
Seit pen? machen zu Bönnen glaubt, welche 
äufhungen theils in ber Unfähigkeit bes 
Arztes den P. gehörig zu fühlen, theils in 
Unkunde ber Eigenheiten bes Individuums, 
binfichtlich bes Dres, ba ausfegender, unges 
wöhnlih ſchneller od. langfamer, eben fo 
ſtarker u. ſchwacher P. auch bei Vielen ohne 
alle, od. doch nicht bebeutenbe Geſundheits⸗ 
- flörungen vorfommt, endlih in Nichtbeach⸗ 
tung der zufälligen Einflüſſe, benen ber 
Kranke ausaefegt ift, worunter bef, auch 
bie bei Kranken fo leicht eintretenden Ge⸗ 
müthsanregungen, felbft bie Einwirkung 
„von Arzneien gebören, ihren Grund haben, 
Bol, Formen, Berfuh einer Würdigung 
des P⸗s, Berl. 1828, . 

Puls, bad Läuten mit Gloden von einer 
Paufe zur andern, 

Püls, Münze, fov, w. Pouls, f. u. 
Perſien (n. Geogr.) mu. 

ülsadergeschwulst (Med.), f. 
Aneurysma. 
: Pülsadern (Anat.), ſ. Arterien. P- 
aderöffnung (Ebir.), 

Pulsäno, Orden von, geft. 1130 
von Johann von Matera, unter St. Benes 
biet6 Regel, für Männer u. Frauen, nur 
über wenige Klöfter verbreitet u, bald wies 
ber fpurlos verſchwunden. 

Pulsänten (dv. lat.), 4) Klopfende, 
Anklopfende, 2) iodenläuker, 3) bei ben 
Katholiken Abfpiranten zu einer Pfarre od. 
in ein Alster. 
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r 
aber Felle (P.od. 


tteriotomie 3). 


Dr} | 
Pulsätilis frons, beim neugebernen 
Kinde die große der Fontanellen, 
Pulsatilla, 2) (P. Mill. et Willd.), 
aus Xrten von Unemone gebildete Pflan⸗ 
zengatt,, aus ber nat. Fam. Ranunkelges 
wädfe, Anemoneae, Stielen Ok., 13, 
7. Ordn. L. Merkw. Arten: —— 
2) ſchwarze, od. Wieſen⸗KRüchen⸗ 
Anemone pratenala), mit dop⸗ 
pelt gefieberten, benen ber Moͤhre aͤhnl. Blaͤt⸗ 
tern, kleineren, ſchwarzviolettblauen, ob, 
bräunl. ſchwarzblauen, kleineren Blüthen, 
an ber Spige zurüdgebogenen Blumenbläts - 
tern, auf fonnigen Höhen, Triften u, fans 
digen eier enthält ben fcharfen 
genfto in folder .. daß er bei dem 
ereiten bes Extracts be Augen u. Reſpi⸗ 
rationsorgane bes Arbeiters heftig 
Das über große Mengen bdeftillirte Waſſer 
feit Anemonenlampfer — d.) ab. © 
nell; das Kraut, ber frifhe Saft, das 
aus bem Safte bereitete Ertract, bas 
abgezogene Waffer (Herba, Suc- 
cus expressus, Extractum, Aqua 
ulsatillae nigricantis), gegen 
hwarzen Gtaar, Flecken ber Hornhaut, 
icht, Rheumatismus, Lähmungen, Mes 
landyolie, bösartige Geſchwüre, Knochens 
fraß ꝛe.; auch von ber homdopath. Heilmite 
tellehre als ein überaus Präftiges its 
tel empfohlen, P.Hackelii, auf fonnigen, 
wüften Plägen um Wien, in Böhmen ic. 
Der Borigen fehr verwandt, u. vielleicht , 
bie ächte von Störk empfohlene P. nigri- 
cans. EL meine üdenfdelle P.), 
deutſche Berapflange, mit großer, purpurs 
violetter, außen weiß zottiger Blume, bop⸗ 
gi gefieberten, eingefchnittuen, zottigen 
lättern, blattartiger, vieifpaltiger Hülle, 
u. gefhwänzten, zottigen Samen; megen 
ber ihr im friſchen Buflande eigenen brens 
nenben, ſich dem barüber abgezognen Waſ⸗ 
fer mittheilenden Schärfe, zu ben Giftpflans 
zen — officinell, ebedem als Uerba 
pulsatillae vulgaris, od. Herba 
nolae culinaris. P, patens, in Preus 
gen, Schleſien, Laufig ꝛc., ben beiden Bor. 
hnlich. | (Su.) 
Pulsätio (Mebd.), das Klopfen; P. 
Aürium, DOdrklopfen, f. u. Ohbrenklins 
gen; P. cördis, Herzklopfen, f. d. 
Pulsätio epigästrica s. abdö- 
minis, Pulfafion des Unterleibes, ein vom 
Herzſchlag verſchiedenes Klopfen in ber 
Bauhhöhle, beſ. in der Oberbauchgegend, 
bem Kranken auffallend, oft läftig, ja 
chmerzhaft, auch wohl bem aufliegenden 
inger fühlbar. Sie rührt entweder von 
einer aneurysmat. Erweiterung ber Bauch⸗ 
aorta, od, einzelner Aeſte berfelben, od, 
aud von andern Hemmungen in bem Bluts 
umlauf in biefen Gefäßen ber; noch häufie 
ger aber ift fie in einer hypochondr. ob, 
ervenaffection —— bie eine krank⸗ 
** verſtaͤrkte Thaͤtigkeit eines Theiis ber 
Blutgefäße bes beſ. des m. 
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‚bann auch auf Peine Veranlaffungen ein, 
iſt bald ſchwächer, bald ſtärker, überhaupt 


regellos, 
vorher. 
U., Lpz. 18083. Pi.) 
Pulsatiön, [. Pulsatio, 
Pulsnatiön der Flüssigkeiten, 
ſ. u. Zropfbare Flüffigkeiten. 
Pülshammer, |. Waſſerhammer 
Pulsimöter (Pülsmesser, Neb.), 
f. Spöygmemeter, 
Pulsiren (9, lat), Mopfen, von Herz 


‘la auch wohl dem Blurbreden 


u. Gefißen, f. u. Puls. 


Pulsk, Pflanze, on latifolia. 
Pülslosigkeit (Med,), fo v. mw, 


Aſphyxie, f.. u, Ohnmacht. 


Pülsniiz, I) Fluß, entfpringt bei ber 


* Stadt P. in dem fühl. Kr. Baugen (Dbers 


laufig); tritt bei Ortrand in den preuß. 
Rgsbzk. Merſeburg, gebt bei Elfterwerda 
in die ſchwarze Elſter; 2) Stadt in ber 


ſächſ. Oberlaufig; Schloß, Bantweberet, 


Dfefferfuchenbäderei, 1780 Ew.; 3) Flüß⸗ 


Ken im Balerſchen Kr, Oberfranken, fällt 


"Bei Mündberg in bie Saale. 


Pülsschlag, ein einzelner Puls, 
Pülsus (Phnfiol,), f. Puls. 
Pilswärmer, geftidte Handſchuh 


ohne Binger, 


Pult (v. lat. Palpitium), 9) Gerüft mit 
einer f[hrägen Platte, um daran eine Ars 
beit zu verrichten, a zu lefen, ſchreiben, 
od, zu mufleiren. Daher Noten», Lefer, 
reibe⸗P. Iſt dieſes letztre fo eins 

erichtet, daß man ſtehend daran ſchreiben 

ann, pp beißt es Steh⸗P., u, die obre 
Platte fann dann gewöhnt, höher od. nicdr!s 


onen von verſchledner Größe paſſe. Uebers 


e fü geftellt werben, damit das P. für Pers 


aupt find die Schreibe» Pre fehr verſchie⸗ 
denartig ug el indem der untre Theil 
häufig eine Commode, ein Bücherbret, od, 


Schraͤnke bildet, der obre Theil mit verfchieds 


nen Fächern od. Käften verfehn if. Auch 


bat man Do ppel⸗P⸗e, welche in bie Mitte 


‚des Zimmers od, Comptoirs geftellt werben, 


u. ſo eingerichtet find, dag 2 od. mehrere 


m. w. Eoffre 2). 


Derferen baran arbeiten können. 2) So v. 
(Fch.) 
Pultawn, Stadt, jo dv. w. Poltmva, 
Pültdach, f. Dass ce). 
Pultenäa (P. Smith), Pflanzengatt. 
ans der nat, Kam. ber. Hülſenpflanzen Spr., 
Echmetterlingeblüthige, Sophorene#chnb., 
10. 81. 1. Otdn. L. Urten: zierl. Ge 
wächſe, in Neu: Holland u. Amerika, mit 


ſtrauchartigem Etengel u. Schmetterlingss 


Iumen in Köpfchen od. Trauben, 
Pülteney (ſpr. Pultai), (Wil⸗ 


Itam), ſ. Bath. 2) (Richard), geb. 1780 zu 


Mount »@&orrel in Leicefterfhire, pract. Arzt 
Y Blaudford, | 
View öf 


. 1801; fdr.: General 
the writings of Liunaeus, £ond, 


.m 


—— Stabt am 
gl. 3. U. Aibers über ”. im ' 


poln. Gouv. Plod, MW AM 


* Ealaatton I Fee. —— 

zus Folge * icht 1781; Historical sketches 

in ale — —— lag She pro of Botany'in nd‘, ebb, 

bes Herzens u. der übrigen Arterien, .tritt 1790, 2 Bbe., beutfch von SL @, Kühn, 
2p3. 178, 2 Bde. u.a.m 


von in 
raffhaft Somerfett; 6000 Ew. 
Pültusk (Pultöwsk), 1 zen 
* * .} 
ee Stabt am Bug, 1000 Ew.; 
atom, Stadt, jüb, Berhaus, 2000 Ev, ; 
Nowe⸗Miaſto, Stadt, 300 Em,; Sie- 
roß, Stadt an bem Nareo u} 1000 
Em.;u. 2 Hauptſt. am Narew mit biſchöfl 
Palafte, Klofter, Spital, 3 Kirhen, Sp» 
nagoge, Gymnafium, 8800 Ew.; Schlacht: 
1703, unglückl. für tie Sachſen u. Pos 
Ien gegen bie Schweden, vgl. Norbifher 
Krieg u; om 26. Dec. 1806 yioifchen Na⸗ 


Pülteneys- Town, Mise za 


‚poleon u, den Muffen, Letztre rigentl. Sies 


ger ;1807 BSefehtzwifhenbem Kronprinzen 
von Baiern u, Ben. MWıtgenftein, — 
Preußiſch⸗ ruffifher Krieg von 1 u, 
1807 sı u, Ruffifhes Reihe. (Wr) 
Pulumäyo, Fluß, f. u. Maranhon a). 
BASEL: lat.), 2) ſtaubaͤhnl. Subſtanz; 
2) trodner, in ſehr Pleine Theile zertheilter 
Körper, bie ſelbſt wie bet Räucberpulver noch 
röblich fein Pönnen ; 1) bef. ein auf medhan. 
ege in feine Theile zerlegter, zu Heilzwe⸗ 
den, entweder äußerl. (als — 
Niefepulver zc.), od. innerlich anzuwenden⸗ 
der trockner Körper, Arzneien in P-form 
zu verordnen tft nur etwan ſeit 850 Jah⸗ 
ren üblich. »Es wird dieſe Form denſelben 
durch die pharmaceut. Operation des Pül- 
verns verieben, weldes bei feften, bars 
ten Stoffen durch Etoßen, od., wo dies nicht 
ift, od. auch das P. feiner erforbert wird, 
durch Reiben gefdjieht. * 5 zum innerl, 
Gebrauch, auch zur äußern Anwendung bei 
Augenkrankheiten, als Augen: P,, müffen 
fein fein, fo baß fie zwifchen den Zähnen 
nicht knirſchen u. einzelne Hörnchen weder 
durch das Geficht noch das Gefühl unters 
ſchieden werden können, Die allerfeinften 
erhalten au den Namen altcholifirte P. 
Geſtoßne P, werben daher noch durch Haar⸗ 
od. Zlorfiebe, od. auch feine doppelte Zeins 
wand, bie über hölzerne Büchfen, od. Zucker⸗ 
glafer gebunden ift, —— Man 
muß von Stoffen, die riedhbare od, flüchtige 
Stoffe haben, nıe große Borräthe zubereis 
ten, u, biefe feißk in wohlverfhloffenen 
Räumen aufbewahren. * Karte Wurzeln 
u. Hölzer werben vor bem Pulvern fein zers 
fhnitten od. gerafpelt; find fie an fi nicht 
troden genug, fo nd Bir fie vorher bei ger 
linder Wärme getrodnet werden; harzige 
u, gummöfe Körper, wie Afant, Opium u. 
m., müffen im Winter bei grofier Kälte 
epulvert werben; Kampher wirb burd Zus 
ag einiger Tropfen W ngeift * geruls 
vert zu werben, u, fo find, nadı —— 
denheit der zu fertigenden ., noch mehrere 
orbereitungen zu treffen, Dan unterfihrls 


Pulver 


bet einfade u. zufammengefegte P, 
Su letztern Pönnen durch Bumifhung auf 
Stoffe vg werben, bie an fich Peiner 
Pulverung fähig find, wie Ather. Dele; 
val. Elaeosaccharwın, od, harzige u, klebrige 
Stoffe (mie Jalappenharz), die fih mit 
trocknen durch Bufammenreiben, mit uw. 
ohne Wermittelang anderer Körper, verbins 
den laffen. Doch hat man bei zufammens 
gefegten Pon -barauf zu fehen, daß man 
acht Sto —— — die ſich, wenn 
fie aufgeldſt werben, einander en, od. 
neue Bi dung eingehen. ? gemei⸗ 
nen empflehlt ſich die P- form durch ihre 
Einfachheit, 6 wie die Leichtigkeit der Dar⸗ 
reichung u. Aufbewahrung, iſt aber doch 
wur bei Subſtanzen anwendbar, die in klet⸗ 
mer Quantität ſchon wirkſam find u. zum 
Gebrauch bequem, wenn ſie in Waſſer ſich 
leicht loͤſen.ꝰ In Hindeutung auf den Zweck, 
wozu P. dienen follen, befommen fie aud 
befondre Namen, wie Huftens, Magens, 
nienerfhlagende P. (f. d. a) ıc. In 
Berfhreibung von Prn auf Re— 
cepten wird gewöhnlich, nad Angabe ber 


zu denfelben zu nehmenden Ingredienzen, 25 


die Andeutung, daß das zu bercitende ein 
P. werben folle, durch die Worte: Fiat 
ulvis, gegeben; dann aber kommt es 
— an, ob aus der Miſchung mehrere 
P., von denen jedes eine Doſis abgibt, —* 
fertigt, od. ob die Miſchung mehrmals be⸗ 
reitet u. ſo eine gewiſſe Zahl P. gegeben 
werden ſoll. Erſtres wird durch die Bei⸗ 
fügung angedeutet: Dividaturin duas, 
tres, quatuor ete :partes aequalecn. 
Letztres durch die Beiflgung: Dispensen- 
tur tales doses duo, ires, quatuor 
etc,, »d. auch: Detur in duplo, triplo 
etc. Wo es auf redht forgfältige Miſchung 
ankommt, wird biefes wohl aud auf biefe 
Art bemerkt: Misce bene terendo, od, 
longa «rituratione, od, misce ex- 
acte, od. exactissime, flat pulvis 
etc. Zum Gebraud werden bie P. ent⸗ 
weder in: papiernen Kapfen (P-kKap- 
seln) gethan, od., wenn nach Vorſchrift 
eine geiviffe Qualität, » B. eine Meſſer⸗ 
fpige od; 1 Kaffeelöffel voll, genommen 
werden fol, in Schachteln od. Bläfern vers 
abreicht, dies aber dann auch auf den Mes 
cepten durch: Detur ad scatulam, ad 
vitrum, bemerkt. 4) Auch ein abgetheiltes 
zu einer Dofis beſtimmtes P.; 5) Zubereis 
tung in Peform, die zu Öfonom. u. anderh 
Zwecken die nen, wie: Dintens, Yußs, 
Limonaben«P.u. a. 
Pülver(Schieß-P.),'1) eine Zufams 
—* aus Salpeter, Schwefel u. Kohle, 
welches, ſobald ein Funken an die trockne 
Miſchung kommt, ſich entzündet, mit gros 
Bem Geräuſch detonirt u, dann, vermöge 
der Ervanfidkraft, jeden verhälmipmäligen 
Wivderftand aus dem Wege räumt. *?Die 
Miſchung bes Pss ift verſchieden. Zu bem 
preu itair⸗ P. worden 75 Theile ges 


+33 
reinigten —— Salpeters 114 el 
gut gereinigten u. zerftoßenen Siehiis u. 
34 SEheil Kohle (von Faulbaum, Erle, 
Linde, auch wohl zur Norh von Weinrebe, 
Hafelftauden, Weire od. Flieder 
men; das franz. P. hält 75 Theile Sal⸗ 
peter, 125 Schwefel, 124 Kohle zbas enql. 
75 Salpeter, 10 Schwefel, 15 Kohle. Na 
Bertbolet ift eine Mifchung von 75 Salpe⸗ 
ter, 16 Kohle u. 9 Söwefel das twirdfamfte. 
“Nicht ſowohl nah ben Verhältniffen der 
Mifhung des Ps, ſondern mehr nad der 
Sorgfalt, bie auf die Fabrikation deffelben 
gewendet worben iſt, hat man verfchiebehe 
rten P. Das ſchlechteſte P. iſt das 
Spreng«P., zuen Sprengen in Stein⸗ 
brüchen; das Kanonen=P, iſt dad am 
‚gröbften geförnte; beffer ift das Commih⸗ 
„pd. Musketen⸗P. bereitet; früher das 
Haken⸗P., weil es bef. für Doppels 
Haken beftimmt war'(enthielt mehr Salpes 
ui A — als —— Stück⸗ 
pulver); beſſer ſchon das F- od. Jagd⸗P., 
noch beſſer das Fſ- u. das Due en⸗ 
P.(BürfbsP.); letztres iſt beſ. ge⸗ 
körnt, doch ſoll das zu feine Körnen der 
Kraft bes P⸗s Eintrag thun. Leqhtre & 
Arten, bef. das Jagd«P., find oft gefchlifs 
fenes P., d. h. die Körner bes Peo find 
durch ein befondres Verfahren -in.ben Fa⸗ 
Briten abgerundet u. von dem baran 
genden Prftaub gereinigt. Mehl⸗P. nemit 
man bagegen basjenige P., welches auf-bem 
Abreibebrete, mit dem Laufer (Reibhol 
dur Berquerfhen in Mehl verwande 
dann rein -ausgefiebt wird u. häufig, in ber 
Feuerwerkerei u. zum Einpubern d er 
es ıc, Anwendung findet. Farben» % 
„dem man, um die ſchwarze Farbe 
Den & vermeiden, ſtatt ber Kohle andre 
hul. Stoffe, 4 B. faules ——— in 
einem grün, gelb, blau, roth zc. faͤrbenden 
Abſud gefotten worden Ift, beintengt. Es 
ift allemal weit ſchlechter als gewöhnl. 9. 
u. dient mehr zur Eurioficät, od, um zu 
perbergen, baß bie Subſtanz P. iſt. Ueber 
die Wirkung des Pos ift man noch ſehr 
im Dunkeln. Dan weiß jedoch, baß ber 
Salpeier hauptſaͤchl. zu derfelben Anlaß 
gibt. In demfelben: find nämlid 2 Gas⸗ 
arten, ber Sti?« u. Sauerſtoff enthalten. 
Durch die Entzündung tes Pes verbindet 
& nun ber Sauerftoff mit. dem in der Kohle 
efindl. Kohlenſtoff u. bildet gefäuertes 
Kohlenſtoffgas, der Stickſtoff aber wird aus 
bem feften, alfo: ſehr zufammengedrängten 
Buftand durch ‚die raſche Erhigung befreit, 
u. dehnt ſich plöglich mit einer ſolchen Ge» 
walt u. eitier fo großen Neigung, fih mit 
ber übrigen Amofphäre zu verbinden, aus, 
daß er Alles, was ihm hierin hinderlich iſt, 
aus den Wege räumt, u. allo fefte Körper, 
denen er machtig genug ıft, [prengt, an ats 
dern aber bie Theile, wo es den geringften 
MWiederftand finder, vor fi bertreibt, wie 
dies z. B. bei allen — ee 
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vr iſt. Auberbem wird nod aus den Koh⸗ 
u. dem Schwefel Schwefeikohlenſtoff ges 
bildet, der mit Sauerftoff verbunden aud 
eine außerordentl, Neigung fib mit sinem 
farten Knall auszudehnen bat. * Diefe 
Gewalt würbe indeſſen nod lange nicht fo 
- groß fein, wenn nicht durch bie eröitung 
durch andre Körper (ber Kohle) jene Neis 
gung ber in dem Salpeter u. dem Schwefel 
erzeugten Ruftart fi auszubreiten bis auf 
das Vierfache vermehrt würde, Endlich wirs 
Ben aud bie ih rafch aus dem P. entwidelns 
den Dämpfe zur —— Exploſion. 
%. Genau muß man von der Entzundung 
des P⸗s das Zufammenbrennen unters 
ſcheiden, d. 5. bie Beit von bem Feuerfan⸗ 
gen bis zu dem Moment, wo es fih ga 
Dämpfen aufgelöft hat. Diefes Zuſam⸗ 
menbrennen geſchieht nur nad u, nad, u. 
bei jedem Gewehr, bas man über einer 
Schneeflähe ob. einem weißen Tuche ab⸗ 
ſchießt, kann man fih davon überzeugen, 
daß dur den Schuß eine aroße Menge nicht 
rege Körper ausgeworfen werben, 
esjleber bie Fabrikation u. das Körnen 
des Ps f. u. Pulvermühle, über die Aufbes 
swahrung beffelben unter *5* 
über die verſchiedene Weiſe es zu probiren 
unter Pulverprobe; über den Gebrauch des 
P⸗s zum Schießen ſ. Schießen, vgl. übers 
baupt bie — mit Pulver. 
1.2) (Geſch.). Schon das griech. Feuer 
vo ſcheint Aehnlichkeit mit dem P. gehabt 
zu haben, denn es wird ausdrückl. gefagt, daß 
man mittelft deffelben Steine auf die feindl. 
Shiffe aus metallnen Röhren getrieben 
Habe. Auf jeden Fall befand fich wohl Sals 
ter bei biefer Mifhung, wahrfchein!, mit 
—ã Harz u, dgl. gemiſcht u. geſchmol⸗ 
sen. Noch früher kommt das P, bei den 
Epinefen vor, Im 9, Jahrh. findet fich 
in einem Buch des Marcus Grahus, 
das ſich auf der Bibliothek zu Oxford befin« 
det, bie Mifchung des P⸗s vollftindig ans 
es fol nehmlih 2 Pfd. Kohlen, 
Pd. Schwefel u. 6 Pfd. Salpcter mit 
einander gemifcht werden. Auch in einem 
alten arabifchen Gedicht über die Kriege» 
werkzeuge, das im Manufeript in ber Bi⸗ 
‚bliothet des Escurial ift, kommt das P. vor. 
Darin wird ein Feuerfhloß befchrieben, 
deſſen bewegende Kraft durch bie Wirkung 
des P⸗s erzeugt wird, das El barat genannt 
wird, ein Wort, das noch jegt gebräudlich 
iſt. Dies Gedicht iſt von einem Mefir 
des Sultans von Aegypten verfaßt, ber 
1249 lebte. Bon Aegypten kam das P. 
durch Afrika zuerft nah Spanien, wo es 
nad dem Bericht eines gleichzeitigen arab. 
Geſchichtſchreibers 1247 bei der VBelagrung 
von Nicha in feiner Wirkfamkeit erfcheint, 
Eben fo geſchieht feiner Erwähnung in 
einem andern arab. Gebidt, deſſen 
Berfaffer 1272 in Granada lebte. Mehrere 
Jahre vorher batte der Engläuder Re⸗ 
ger Bacon in? feiner Werke zu verſchied⸗ 


nen Malen von dem P. geſprochen; abes 
gr von der ihm untergelegten Abficht; für 

fien Erfinder gelten zu. wollen, fagt er 
ganz deutlich, daß es in manchen Ländern 
zur Verfertigung eincs fpringenden Feuers 
werds (nah der Beihreibung eine Art 
Schioärmer) gebraudt werde, um Kinder 
damit au beluftigen, Obgleich er aber nun 
alle Wirkungen des Ps genau anzeigt, fo 
mußte body das Recept zu —* erferti⸗ 
gung nur einigen Adepten bekannt ſein, 
benn er nennt ed nur anagrammatiſch (Rede⸗ 
wop). *Die Tradition nennt Berthold 
Schwarz, einen Mönd zu Mainz, um 1290 
—1320 ı, Ted hr Anklig dafelbft 
gewöhnl, als Erfinder bes Pas. Er foll eine 


nz «eigentl. en chem. Verſuchen im 
r 


einem Küchenmörfer eingeſchloſſen gehal⸗ 
ten haben, wovon, als fie durch einen zu⸗ 
fällig einfallenden Funken ſich entzündete, 
bie Mörferkeule mit einem darauf laftenden 
Steine bis an die Dede des Zimmers ges 
worfen wurde. Die Kanone wurde zum 
erften Mal in Spanien bei der Belagru 
von Baza ti. 3, 1323 gebraucht; feit 4 
fand diefe Waffe in Frankreich Eingang. 
Diefe Angabe wird durch eine Rechnung 
über die Koften der in diefem Sabre ftatt 
sehnbten Belagerung von Puy = Guilhanz 
in der Bretagne beurkundet. Bon diefer 
Beit an werden bie Beweispocumente zahle 
reicher. Die Zuglduter bedienten ſich der 
Kanonen in der Schlacht von Crech. Was 
Italien betrifft, ſo redet ein Dialo 
Petrarcas, der zwiſchen 1358 u. 1 
geſchrieben iſt, von Kanonen, u. Aeteuftüde 
von 1859 geben Kunde von dem Gebrauch 
des Pas u, aller zur Befhügtunfk erforders 
lichen Werkzeuge, fo daß alfo die vor Chiog⸗ 
gia gebraudrten Kanonen ber Benetianer 
nicht die älteften im Italien find. "1856 
Bomnit gefauftes Befhbüg u. P, in den nuͤrn⸗ 
berger Stadtrechnungen, u. ein Geſchuͤtz bei 
dem ori von Meißen vor; 1560 
ward das Gebiiude der Oberdirchenbe hoͤrde 
in Lübet durch die Nachlaſſigkeit der Arbeis 
ter, die P. zu den Kartbaunen verfertigten, 
in Brand gefegt, u. 1375 lich der Rath von 
Augsburg 20 Kanonen gießen. 1870 wird 
mebrerer. Befhüge bei den — ———— 
Herzögen, 1372 in Augsburg gedacht. In 
demſelben Jahre war es auch ſchon in Dä⸗ 
nemark bekannt. 1361 wurde ſchon ein 
dän,. Prinz in einem Seegefecht mit den 
KHanfe-ftädten durch eine Bombarde vers 
wundet. In Schwrden wurde es um 1408, 
in Nußland 1475 befannt. (Pr. u. Lö.) 

Pülver (Ät:im,), fo v. w. Getränfz fo 
ſchwaches (weißee) Bu fo v. w. Wafler, 
ftarktes P., fo v. w. Wein, 

Pülver, brönnendes, ſ. u. Xors 


tur m. 

Pülver, örglisches, fd v. w. Als 
garothrP., f. Antimons. P, der Grä- 
fin, f. u. Ehinarisde,. P. des Grä- 


Ich Palm, fi kehlenſaure Salze m. 
1 ſ. kehlenſ⸗ u. 


Puiveraceus bis 

Pulveräceus(Pulverätus, Bor.) 
dem Staube ähnlich. 

Pulveräria (P. Achar.), als Pflans 
zengatt. nicht anerfannt, Pulverarieae 
(P. Rchnd.), fo v. w. Staubfledhten. 

Pülverfabrik, fo dv. w. Pulvers 
mühle. P-fege, Sieb von Meffing« 
draht, durch welches bas Bürſchpulver ges 
fiebt wird, 

Pülverflasche (P-form), flaſchen⸗ 
förmiges Gefiß von Horn, Holz od. Blech, 
worin Zäger ihren Pulverbedarf zur Las 
bung od. zum Auffhürten auf die Pfanne 
bei fich führen. Aud die mit Büchfen bes 
waffneten Soldaten führen eine P. In dem 
Stöpfel der P. ift meıft ein Draht befinds 
lih, un das Zuündloch nöthigen Falls auss 
zuputzen; oft ift er aber auch P-⸗maß. 

Pülvergeschütz (Artill.), fo v. w. 
Geſchütz. 

Pülverholz, Rhamnus frangula. 

Pulverisätio (Pharm.), das Puls 
vern, f. u. Pulvera; daher Pulverisi- 
ren, in Pulver verwandeln. 

Pülverkammer (Xrtill.), D in 
einen Geihüg u. Gewehr der Raum, wels 
cher die Pulverladung einnimmt; 2) fo dv. 
w. Minenfammer; 3) auf Kriegsihiffen 
ein Behältniß unten im Raume, gewöhnl, 
im Hintertheile des Schiffs, hinter dem 
Befuhnmaft, mit boppelten Bretern vers 
fhlagen, durch eine, mit Drabtgittern vers 
wahrte Laterne erleuchtet. In ihr find die 
Gefhüsladungen nad den verſchiednen Kas 
libern der @efhüge in befondern Kaften u. 
Mandfhrinken vertheilt, damit fie während 
bes Geſechtes durd die dazu beftimmten 
Lucken herausgegeben n. nah den Battes 
rien gebradyt werden können. (v. Hy.) 

- Pülverkapsel (Pharnı.), f. u. Puls 
ver ® 

Pülverkarren, fo v. w. Munitionds 
wagen, 

Pülverkasten, 7) Kaften barin Puls 
ver.zu verwahren; ®) Kaften aus tannenem 
Holz, inwendig mit geivalztem Blei gefüts 
tert, dienen auf ben = Kriegsſchiffen 
anftatt der Tonnen zu Aufbewahrung ſo⸗ 
wohl bes loſen Pulvers, als ber fertigen 
Munition; 3) wafferdichte Kaften aus ftars 
Ben, eichnen Dielen u, mit Eifen befchlagen, 
bei der franz. Feftungsartillerie, um auf 
ben Wällen die Schüffe aufzubewahren; 4) 

. u, Minen; 5) Kaften zum Sprengen 

s Eifes; Würfel von 8 3. Seite, aus $ 
Eile ſtarken Bretern, möglichft dicht zufams 
mengefügt, innerlid mit Pech getauft, äußerl, 
mit ftarkem Bindfadben mehrfah umwunden. 
Die Ladung beträgt 5 Pfd. Artilleriepulver ; 
ein etwas lang tempirter Brand zum Züns 
ben ber Labung, ift in den obern Dedel des 
Kaftens wafferbicht eingefegt. Quer über 
den Strom ıc. werben in verfchiebnen Li⸗ 
nien Löcher von 1L— 1} Elle ind Gevierte 
n. in einer a we Entfernung von 
50 — 60 Ellen in bie Eisdecke gehauen, in 
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Ihnen nach u. nad) dieP, eingefegt, letztere 
auch mit Steinen beſchwert, die —**— 
u groß ſein dürfen, damit die P. nicht auf 
en Grund gehen. Die Bränder der P. 
werden vor dem Einlaſſen in den Strom 
angezündet. (Pr. u. Lö.) 
Pülverladungen, f. Zabungen. 
Pülverleitung (Krieesw.), fo v. w. 


Bündung. 


Pülvermaar, vulkan. See der Eifel 
im Kr. Daun des preuß. Nosbzks, Trier, 
unweit Gillenfeld, 6500 F. im Umfange, an 
einigen Stellen unergründlich. 

Pülvermagsazin, 'Gebäube, bes 
ffimmt , Schießpulver, ob. bie zum Ges 
brauch fertige Dlunition darin aufzubewahs 
ren. ?Friedbends» (Luft-) Magazine 
werben, in angemeffener Entfernung (B00— 
1000 Schritte) von ber Stadt od, Faltung 
aus Fechwerk in 1 od. 2 Stockwerken leicht 
erbaut, bamit bei einer entftehenden Explo⸗ 
fion die Trümmer nit in die Stadt ges 
reset werden Eönnen, Aeußerlich ift das 

agazin durh einen Erbwall, eine hohe 
Breterwand od. durch eine hohe u. dichte 
Hede umſchloſſen, innerlich aber mit befons 
dern Gerüften verfehen, auf welche bie ges 
füllten Pulverfäſſer u liegen Bommen u, 
in 8 od, 4 Lagen über einander liegen. 
Schildwachen bewahen das Gebäude, Statt 
ber Fenſterſcheiben wendet man zweckmäßi⸗ 
ger feine Drabtnege an. "Kriegsmagas 
Bu: in Feftungen werben bombenfeft von 

tein gebaut u. Pe an einem foldben 
Drt, wo fie dem feindl. Gefhügfeuer mögs 
lihft wenig ausgefegt find. Eigen dazu ges 
baut find fie 3 8. ftar im Halbkreis übers 
wölbt u. oben mit einem Rüden verfehen, 
an ben Seiten» od, Widerlagemauern aber 
durch Strebepfeiler verſtärkt, welche letztre 
62 von Ein., wegen Zurückhaltens der 
euchtigkeit, für nachtheilig gehalten wer⸗ 
ben, Ihre — Laänge ift 60 — 70 d 
ihre Weite 20 — 24, u. ihre Höhe 8 F., be 
welchen Dimenfionen fie etwa 550 -— 800 
Gentner Pulver anfnehmen können, wenn 
bie Fäffer der Länge nah in 6 Reihen 
binters u. breifad übereinander aufgeſta⸗ 
pelt werden, mit 23 F. breiten Gängen 
re ben Reiben, woburd ber Luftzug 
efördert u. das Hinwegnehmen einzelner 
Bäffer möglih wird, *Das Magazin bes 
ommt zine Thür, mit einem 8—12 F. ind 
Gevierte weiten Vorhaus, beffen @ingang 
nicht der Türe gegenüber, fondern an einer 
Seitenwand angebradt, bamit bie herum⸗ 
—— Bombenſtücken nicht bis in das 
agazin ſelbſt geworfen werden können. 
*Die Een fter werben zwiſchen den Strebes 
pfeilern augebracht, u. in der Mitte durch 
einen, auf 2 Spigen ſtehenden fteinernen 
Kegel, u. durch ſtarke eiferne @itter vers 
wahrt. Unter ben Fufiboden (der mit 
Kohlenſtaub od, troducr Aſche ausgeihüt« 
tet ift) müffen ſich Luftzüge befinden, ob. 
er muß felbft aus einem be egenben, hoͤl⸗ 





gernen Sltterwerk beftchen, wie in ben 
engl, Magazinen, wo die Pulvertonnen nd 
auf befondern Geruften liegen. Alle Pre 
werten mit Bligableitern verfeben. Bei 
ben Pen, welde als Kafematten unter 
dem Malle Liegen u. mit Erde befchüttet 
fin, ift es weit ſchwerer, die Feuchtigkeit 
abzuhalten. Man umgibt fie zu dem Ende 
mit einem 3 F. breiten Eorridor u. mit Abs 
ügen unter dem Fußboben des legtern, befs 
fen äußere Mauern, ba wo der Erdboden ans 
tept, mit Kies, Bolzkohlenftaub od. Aſche 
1%. di gefüttert find, um das Eindringen 
der Nüffe in die Mauer felbft zu hindern, Ein 
unfeblbares Mittel zu Abhaltung aller Feuch⸗ 
tigßeit von dem aufbewadrten Pulver ift: den 
innern Raum mit gewalztem Blei zu übers 
ieben, alle Oeffnungen luftdicht zu vers 
ließen u. unter der Dede einen flachen 
Kaften mit frifhgebranntem Kalk aufzus 
hängen, der alle Feuchtigkeit in fib aufs 
nimmt, u. wenn er völlig damit gefättigt 
u. zerfallen ift, durch andern erſetzt wird, 
° Während dem Herausncehmen, Einbringen 
u. überhaupt jeder Bearbeitung bes Puls 
vers ift die größte Vorſicht anzumwens 
den, um feine Erplofion herbeizu— 
Er Die Fäffer dürfen nicht gefollert, 
ondern müffen von 2 Mann getragen wers 
den; die Eintretenden dürfen Peine Nägel 
od. Hufeifen auf den Schubfoblen haben, 
u. müfjen zum Meberfluß die im Vorbau 
vorhandenen Filzſchuhe anziehn; endlich 
muß ber — —— 3 3. hoͤch mit Gäges 
ſpänen beſtreuet werden, wodurch es un⸗ 
möglich iſt, daß ein zufaͤllig jertretnes Sands 
Born Feuer gibt.  gür den tägl. Gebraud 
in u. vor Feftungen bauen Belagerer u. Ber 
Iagerte in den angegriffnen Werken Bleine 
2 aus mit Holz; ausgefegten vieredigen 
äumen, an Orten, wo das Einfhlagen 
feind!l. Bomben am wenigften zu färdten 
ift, aub werden fie nod mit Erde 3—4 5. 
och überdedt u. ber Eingang zu ihnen in 
vgen od. gebrochen geführt, um wenn eine 
Bombe doch zufällig in benfelben fiele, ders 
felben nicht unmittelbar den Eingang in 
das P. zu geftatten. (v. Hy.) 
Pülvermegs, Meiner hohler Eylins 
ber, in welchem jich meift ein andrer fchichs 
bar bewegt, über welchen die für jedes Ges 
wehr paſſendſte Menge Schießpulver ges 
meſſen wird, 
Pülvermühle (P-fabrik), 'n 
Babri zu Bereitung des Schießpulvers; 
2) Mühle, wo die Beftandtbeile bes 
Schießpulvers gePleint u. gemengt werden. 
® Hierzu gehört vorzügl, A)eine Vorrich⸗ 
tung zumKoblenbrennen, weldes ent» 
weber in gemauerten Gruben, Defen, Blech⸗ 
kaſten vd, eifernen Eylindern gefhieht. Letz⸗ 
tere find entweder von Gußeifen od. ftarfem 
Eifenbleb, haben gegen 8 F. Durchmeſſer 
u6—7 F. Länge, u. find, horizontal lies 
end, auf beiden Enden aufgemauert, fo, 
da die Flamme bes auf dem darunter ans 
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gebraten Rofte entzünbeten am bie 
fur Mantelflihe des Eplinders berum 
Hlägt. Rachdem der Eylinder mit Ho'z (f. 
u. Pulver 6) gefüllt ift, wird deffen Boben 
moͤglichſt luftdicht verfchloffen; die ſich bei 


ber Verkohlung entwidelnden Dämpfe ante _ 


weichen durch die angebrachten Gasröhren 
welde durch Maffer geleitet find, = fi 
Theer u. Bolzfäure abfegen. *B) Eine 
Borridtung zum Säutern bes Sals 

eters, wo bie frembartigen Salze u. fons 
= Beftandtheile durch abermaliges Yufs 
löfen in einer doppelt fo großen Menge 
Waſſers u. 2, Kryftallifiren entfernt u, der 
Salpeter rein bargeftellt wird, 0) Eine 
Borrihtung zum Reinigen des 
Schwefels, indem ber rohe Schwefel in 
einer eingemauerten Pfunne u, eınem Kefs 
jet gefotten wird, fo daß die Unreinigkeiten 
eidesmai zu Boden fallen u, der Schwefel 
in fchmale Mulden gegoffen feine fhöne 
elbe Farbe erhält, *D) Eine folde jum 

ulverifiren der Kohlen, des Sals 
peterd u. Schwefels (Brechmühle), 
in der dieſe Ingredienzien durch Stampfen 
in Pulver von der gewoͤhnl. Feinheit vers 
wandelt werben. "IE) Die eigentl, 9, 
zum Mengen dieſer Beftandtheile. Es gibt 
deren 4 verfhichne Arten: a) Stampfs 
werte (Stampfmüblen). MWaffermühs 
len, wo eine horizontale Welle mit Daus 
men durch ihre Umdrehung mittelft der Des 
belatten, wie in den Oelmuͤhlen, eine Reihe 
Etampfen (Batterien, büffer, Stäms 
pfel) fo in Bewegung fegt, daß je 2 od. 3 
abwechfelnd gehoben werden u. von einer 
ee Höhe herab in ein u. biefelbe 

rube (Grubens, Trog⸗, Einfegs, 
Antere, Stampflod) nieberfallen, wos 
durch bie Mengung der in daffelbe eingeſetz⸗ 
ten Pulverbeſtandtheile bewerkſtelligt wırd. 
Die hölzernen Stampfen find etwa 14 

. lang, 4—5 3, ſtark, 6— 90 Pfund 
hwer, u, haben unten gewöhnl, einen mes 
tallnen od. kupfernen ub, ven cylins 
brifher, Fugelförmiger, od. birnförmiger 
Form. Deren Bewegung muß ſtets fo ges 
regelt werben, daß bie Zahl ber in einer 
Minute ftattfindenden Stöße mit dem Ges 
wicht u, der Fallhöhe der Stampfen u. ber 
Menge bes eingefegten Pulverfatzes in eis 
nem richtigen Verhältniß ftebt. * Die Grus 
ben find in den hölzernen Grubenftod 
noch einmal fo tief als weit, unten halbku⸗ 
gelförmig, eingehauen, ihr Boden beſteht 
entweder aus einem harten glatten Holzs 
fpiegel GGächſe des Grubenftods), od. 
aus einem kupfernen; fie faffen von I — 
40 Pfd. Pulverſatz. Die erfte P. dieſer Art 
ſoll Harſcher um 1435 zu Nürnberg ange⸗ 
legt haben, von wo ſich ihr Gchraud bald 
naher über ganz Europa verbreitete. Die 
längere Zeit, welche man zu Berfertigung 
bes Pulvers in den Stampfmühlen bes 
burfte u. die größere Gefahr damit gab zu 
ben u) Rolls od, Walzwerken pri 
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laß. Hier breben fi auf einem Lager, ob, 
Bobenfteine von 6— 7%. im Durdmeffer 
ZLiuferDalzenrollen) an einer Achfe, 
mitrelft einer in der Mitte befindl. verticas 
len Welle. Der Bobenftein ift mit einem 
Kreuze verfehn, um das Herabfallen des 
— u er Die übrige 
eg. iſt fehr verſchiebenartig; zuwei⸗ 
len find Läufer u. Lager von Marnıor, Ka⸗ 
nonenmetall, od. Eifen, zuweilen aber ift 
auch das Lager von Holz u. bie Läufer von 
Eifen, ob. das Lager von Eifen u. bie Läu⸗ 
fer von Marmor, od, enbl. die Läufer find 
von Holz u. auf der hohen Kante mit Mes 
tall befhlagen, Deren Geftalt ift meiſt cy⸗ 
lindriſch, felten linfenförmig, od. bie eines 
abgefürzten Kegels; fie wiegen von 400 bis 
6000 Pfd. u. haben zuweilen ungleiden 
Abſtand von ber verticalen Welle. Mes 
tallne Lager bilden häufig eine ringartige 
Vertiefung u, werben dann Lauftröge ges 
nannt. In ein Rollwerk werben 25 — 45 
Ay Yulverfag zum ig eingefegt. 
erben bie Rollwerke vom Waffer getries 
ben, fo werden gemöhnl. 3—4 Werke durch 
ein Wafferrad in Bewegung gefegt, wenbet 
man aber Pferde hierzu an, jo befinden ſich 
—8 2 durch eine Bretwand getrennte 
ertein demſelben Gebäude, weldyes übers 
dies mit einer Menge Klappen verfeben ift, 
bie bei einer Erplofion durch diefelbe aufs 
geftößen werden. "In England hat man 
verfhiedne Vorrichtungen eingeführt, mits 
telft welchen dutch jede Erplofion ein Ges 
fäß mit Maffer —— wird, wodurch 
man das betreffende Rollwerk erſäuft. Roll⸗ 
werke haben bei zweckmaͤßiger Einrichtung 
ben Borzug, daß durch eine Erplofion nur 
ein Gang leidet, während ſich biefelbe ftets 
über das ganze Stampfwerk erftredt, u, 
baß bie Bearbeitung weniger Zeit erfordert, 
bagegen foll die Mengung ber Beftandtheile 
in Stampfwerten volltommmner ausfallen, 
0) Während ber franz. Revolution wurde 
wegen Zeitmangel folgendes, fpater durch 
Ehampy verbeffertes Verfahren einges 
bet. Man fchüttet die vorher geBleinten 
Beftanbtheile in eine inwendig mit prismat, 
Leiften verfehne Tonne, u. thut mehrere 
Peine Metallbugeln von 4 3. Durchmeſſer 
mit hinein. Diefe Tonnen werben mittelft 
eines Wafferrades um * Axe gedreht, u. 
durch dieſe Bewegung die Mengung voil;zos 
gen. "A) Die von bem engl. General 
ongreve angesebne Diafchine, wo bie 
Miſchung vorzügl. durch Bürſten, melde 
ſich Horizontal um ihre Achſe drehen, bes 
werkſtell gt werben foll, bat fi nicht ale 
jpedmäßig erwiefen, It num bas Pulver 
auf der eigentl. P. gehörig gemengt, fo ers 
folgt das Körnen auf F) ber Körnmas 
fhine, Diefe befteht meilt aus Sieben 
DR mit Böden von Meffingdrabt, 
Phaar, Wurzelfafen ob. Pergament, 
beren Löcher bie Größe ber Körner beftims 
men, wenn ſich der angefeuchtete Pulverſat 
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durdhdrüdtz fle werben burd, ein Waſſer⸗ 
od. Schwungrad bewegt. Eine andre Bora 
richtung befleht darin, daß man ben vor⸗ 
ber bef. in Kuchen zufammengepreßten Puls 
verfag zwiſchen 2, fiih gegen rinander be⸗ 
mwegende, geriefte Metallwalzen laufen läßt, 
beren Entfernung von einander bie Größe 
ber Körner beftimmt. "&) Das Polir« 
od, Schleifwerk befteht aus mehrern Fäfs 
fern, die, halb mit geförntem Pulver ans 
gefüllt, mittelft eines Wafferrabes 35 — 30 
Umbdrehungen in einer Minute machen, 
Durch diefc Bewegung ſchleifen ſich die raus 
ben Eden, w, bie ben Körnern nur loder - 
anhängenden Theilden ab u. das Wert gibt 
gone u. Mehl⸗P. ald Product. CH) Das 
rockenhaus. Um die während ber Bears 
beitung in das Pulver gelangte Feuchtigkeit 
wieder zu entfernen, wird es auf hölzernen 
Kafeln, od, mit Haartuch überzognen Rah⸗ 
men in biefem Gebäude ausgebreitet, deſſen 
Inneres entweder durch einen gewöhnl., 
mit einem Mantel —— Dfen, od. durch 
Dämpfe, weldy* in Roͤhren an den Wänden 
berumgeleitet find, od. durch erwärmte Luft, 
welche man in das Behältniß ausftrömen 
läßt, geheizt wird, Legtre beide Arten find 
jegt meiftentheils eingeführt, da die erjtere 
ftetd mit Gefahr verknüpft bleibt, u. das 
Trocknen im Freien zu ungleichförmig iſt. 
un Jede biefer verfchiebnen Arbeiten wird in 
einem bef. Gebäude ausgeführt, welche 
unter fih eine ſchickl. Entfernung haben, 
u. häufig mit ftarten hoben Erdwällen ums 
eben werden, damit fi bei einer Erplos 
fon das Feuer nicht andern Gebäuden mits 
theilen Tann, Dennoch treten Häufig Uns 
lüdsfälle ein, weil, je älter die Gebäude 
nd, um fo mehr nad u. nach alles Holz» 
wer? in benfelben vom Pulverſtaub dur 
drungen wird, > daß zulegt der geringfür 
gigfte Zufall eine Erplofion ber eizufühs 
ten im Stande ift, Um diefelben weniger 
chaͤdl. zu mahen, werben Pen entfernt von 
ewohnten Orten u, Landftraßen angelegt, 
u. bie eigentl, P⸗en nur leicht gebaut, fo 
baß bie Dede nicht befeftigt ift, fondern 
von ber leichteften Erplofion abgehoben wird, 
Auch duldet man Beinen großen Borrath von 
fertigem Pulver in benfelben, Vgl. Puls 
ver (Krgsw.). (Ke. u. v, Hy.) 
Pülvern (Pharm.), ſ. u. Pulver, 
en: fe u Okens Pflanzen» 
2 # 


Pülverproben, ! Maſqhinen, um 
bie Kraft des Schießpulders zu ‚prüfen, 
indem man bie Wirkung eines als gut 


anerkannten NRormalpulvers zum Grunde 
legt u. damit bie Wirkung des zu prüs 
fenden Pulvers vergleidht. 24) h. mit 
IE Ein Peiner Mörfer od; Pfr 
ole, beren Mündung burch einen genau 
— Deckel Bing ar der iff, in der 
aße, wie legterer durch bie Kraft des 
entzündeten Pulvers in bie Höhe geſtoßen 
wird, dreht ſich ein damit verbu rt 
Hs 
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yahntes Mad, weiches durch eine Feder 
zurüdgehalten wird. Die Zahl ber Zähne, 


nm welche fih das Mab bewegt bat, bes 
ftimmt die Stärke dc6 Pulver. b) P, 
mit Federn u. Gewichten, Ein klei⸗ 
ner Dörfer, genau durch ein am Ende 
einer doppelten Bahnftange befindl. Gewicht 
verfchloffen, welches ſich zwischen zwei Säu⸗ 
len aufs u. niedberbewegt, an beren Ende 
fi Federn befinden, bie durch Eingreifen 
in die Zahnſtange das Zurüdfallen tes Ges 
wichts verhindern. Die Höhe, welde das 
Gewicht erreicht, fobald der Mörfer abge⸗ 
{offen wird, beftimmt die Stärke des Puls 
vers. ce) PendelsP. Ein ganz Meines 
Gelhügrohr, weldes in einem paffenden 
Gerüfte an einem Metallftabe als Pendel 
aufgehängt iſt; berfelbe bildet über bie 
Schwingungsare verlängert, einen Zeiger, 
welder an einem Gradbogen bie Größe des 
NRüdftopes beim Abfeuern der P. anzeigt, 
woraus die Srärfe bed Pulvers erkannt wirb, 
Hierher gebört auch der ballift. Pen⸗ 
bel, wo bie Stärke des Pulverd aus ber 
anfängl. Geſchwindigkeit der Kugel berech⸗ 
net wird. !d) Die budroftatifche P. bes 
bt aus einem blechernen, unten mit Blei 
eſchwerten Schwimmer, auf welchem eine 
mit einem Mapftab verfehne blecherne Röhre 
fentrecht ftebt, deren andres Ende ein Eleis 
nes Morferchen bildet. Diefes Instrument 
wird ſenkrecht in ein Gefiß mit Waifer ein« 
efegt, wo banz bei ber Entzündung ber 
Bafung bes Mörferchen, bas ſich burd ben 
Diapftab beftimmende größere od. geringere 
Eintauhung des Schwimmers die Stärke 
bes Pulvers angibt. ® Diefe P. geftatten alle 
nur bie Anwendung (ex Meiner Ladungen, 
wo aud bie geringfte Zufälligkeit den Er⸗ 
folg verwirrt; außerdem verlieren bei © u. 
b die Federn nad u, nad ihre Spannſchaft. 
Bei ber Pre wirkt bie Friction n. bei d bie 
ungleichff * Verbrennung des Pulvers 
nachtheilig. Man bedient ſich daher licher 
ue) des Probemörſers (richtiger 
Drobirmörfers) Ein kleiner uns 
ter 45° gerichteter Fußmoͤrſer mit cylindr, 
Kammer, aus welder in Preußen mit 
einer gewiffen Ladung eine metallne Rolls 
Bugel geworfen wird. "In jeder Artillerie 
finden Beftimmungen Statt, welche Wurfs 
weite brauchbares Pulver geben muß. Bei 
Qulverübernahmen gefhehen 8 —5 Wurf, 
u, das Mittel aus ben erreihten Wurfs 
weiten, im Bergleih mit jenen Beftims 
mungen, entfcheidet über die Annahme deſ⸗ 
ſelben. 0. an) 
Pülversack, 1) gewöhnliber Pas 
tronenfad von Leinwand od. Zwillih, wirb 
mit 8-—1 . _ eftgeftopft, oben 
mit einem 4 3, langen Brand gebunden, 
u. dann vorfichtig in Ped getaucht, 
Ba Bee 
A vom Feftung 
ab unter ben ftürmenden Feind gefhleus 
auftatt ber anaten, beren Stüde 
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häufig zurüdfliegen. 2) An den eßge⸗ 
wehren fo v. w. Kammer; 3) beim Epren⸗ 
gen des Gefteind mit Schießpulver, ber 
untre Theil bes Bohrlodhes, in weldben das 
Yulver geladen wird, (v. 11y.) 

Pülverschwamm, f. Zunder⸗ 
ſchwamm. 

Pülversicb, f. u. Sieb 1), 

Pülversignnle, Entzündungen von 
Schießpulber zur Nachtzeit, an einem Orte, 
beffen geographiſche Länge, od, auch beffen 
wahre Mittagszeit nah einem Ehronomes 
ter bekannt ift, um darnah an einem ans 
bern nicht zu entfernten Ort, von bem aus 
man eine freie Ausficht nad dem erften Orte 
get, ben öftl. od. weft. Unterfchieb ber 

änge, od. auch nur ben öftl, od. weſtl. Abs 

and nah Längengraden zu beftimmen. 
tan bemerkt naml. in dem Augenblick der 
Entzündung an einem ebenfalls nah dem 
richtigen Mittag des Beobachtungsortes gas 
en Ehronometer den Unterſchied ber 
eit u. findet dann nadı Berechnungen ben 
geſuchten Unterfchied od, Adftand. (v. Hy.) 

— — ſo v. w. Stampfe, 
. Pulvesmüuble, -thurm, fo dv, w, 

ulvermagazin, wenn es wie ein Beiner 

hurm gebaut ift. 

Pülvertransport. 'Bei Psen iſt die 
Berwahrung gegen Beuer u, Maffer bie 
—— »Meiſt wird die Munition in 

iften serpadt transportirt u. hier mindert 
fib die Gefahr bedeutend, aber wenn lofes 
Pulver in Käffern gepadt transportirt wird, 
ift größre Sorgfalt * Man muß ſich 
bei der Uebernahme ber Munition überzeu⸗ 
gen, ob die angegebnen Gewichte ſtimmen 
un. bie Kiſten u. Fäſſer nicht fehadhafr find, 
Iſt legtres der Fall, fo tauſcht man fie wo 
möglih aus, überwidelt fie mit Strobfeilen, 
läßt fie dann auf die Wagen tragen, nicht 
rollen od. ſchieben, u. bedeckt fie mit Bre⸗ 
tern, Deden ob. dgl. Läuft dennoch ein 

ap unterwegs aus, fo umwidelt man bafs 
elbe mit naflen Deden. * Kein Soldat od, 

uhrmann barf in ber Nähe bes Transports 
rauhen ob. Feuer anmachen; baffelbe ift 
auch allen an dem Transport Borübergehens 
ben od. fonft Nahenden —— ‚weshalb 
ein Unteroffizier u, einige Soldaten dem 
Buge vorausgehn u. verorbnen, ja alle Feuer 
in einer Stadt auslöſchen zu laffen, welche 
er paffirt. + Bei Nacht bleibt ber Transport 
außerhalb der Ortfchaften od, in Scheune 
u. kein Wachfeuer wirb angezündet, au 
müffen bie mit ———— der Wagen 
bef&äftigten Leute ihre eg ausziehn, 
bamit fie nicht durch die Nägel Funken ſchla⸗ 
en, ® Die einzelnen Wagen fahren wo m nd 

Abftänden von 100 Schritten. Jeden 

en begleitet ein bef. Soldat. Alle Ketten am 

agen find möglichft zu befeftigen, auch nur 
bölgerne Hemmſchuhe anzumenden, * Uinges 
riffen ift der P. ſchwer zu retten, ba er 


b fann, limm⸗ 
ſten Fall Semi — Suhl Bde —— 


Pulverulentus vs Pumpe 


in bie Luft, als deß man ibn ben Feinden 
überläßt. Durch hinter Berge u. dal, ges 
führte Leitrinnen ift dies leicht zu bewerk⸗ 

Iligen. „(Pr.) 

Pulvcruläöntus feet.) beftäubt, ges 
pubdert, dicht mit vertrodneten Drüfen befegt, 
nn. badurd wie mit Mehl beftreut ausfchend, 

Pülververschwörung, ſ. Eng⸗ 
land (Geſch.) m. 

Pülverwagen, fo v. w. Pulverkar⸗ 
ren. P-wurst, fo v. w. Zündwurſt. 

Pulvillum (8ot.), ein Miftbeet. 

Pulvillus, Chbarpiebaufb, Eharpies 
kuchen, Eharpiepolfter, f. u. Charpie. 

Pulvillus, Caj. ? oratiusP.,457 mit 
Q. Minucius Conſul. Beide hatten mit 
den unrubigen Tribunen Kämpfe iu bes 

ehn, die felbft bei einem Einfille der 

equer der Werbung fi widerfegten u. 
biefe endlich zugaben, als bie Subin:r eins 
gedrungen u, ihnen die Erhöhung der Zahl 
ber Tribunen auf 10 zugeftanden worden 
war, Nun flug P. die Aequer auf dem 
Berge Algibus. Er ft. &52 an der Peft. (Ld. 

Pulvinar (lat.), 1) Polfter; 2) mit 
Polſtern beiegte Lagerftätte bei relig. Feſten, 
f. u, Lectisternium; 3) die Stelle im Cir⸗ 
eus auf der Spina, wo bei feierl. Aufzügen 
bie Götterbilter niebergelegt wurden. 4) 
gun: Kräuterkiffens 5) (Bauk.), Pols 

er an ber ionifhen Schnede. 

Pulvinätus (Bot.), gepolftert, von 
Korm eines Polfters, 

Pulviniförmis (Bot.), von kiſſen⸗ 
artiger Form. Pulvinulus, Polſter, 

chwärzliche, ob. ſchwarzgrüne aus verwach⸗ 

enen, aus der Rindenſubſtanz entſpringen⸗ 

en Faſern gebildete Hügel, auf dem Laube 
ber Flechten. 

Pulvinus, 1) { rem, Ant.), Kiffen, 
Polfter, welche auf hölzerne Geftelle gelegt 
ben Zifhgäften zur Bequemlichkeit dienten, 
2) (Bot.), ber 2 hen Streifen (f. Stria) 
hervorragende heil; 3) Eleine ‚Hervorras 
gung, bie man öfters unter ber Narbe findet, 

Pülvis (lat.), 1) Staub; ®) Pulver, 

.B. P. Algaröthi (P. änglicus) 
E Antimon m P. antimoniälis, f. 

ntimonialmittel ws. P. Cardinälis de 
Lügo, fo d. w. Earbinalspulver, f. China⸗ 
sine. P. Carthusianöruımn, Wis 
neraltermes, f. Antimonu. P. comitis- 
. sae, f0 v. w. Ehinarindeı. P, denti- 

Xriclus, f. Zahnpulver. P. h Bus 
tieus Kriäöli, fo v. w. Aueefil erfuls 
phib, amorphes, f. unt. Quedfilber =. P. 

esuitärum, fo dv. w. Sefuitenpulver, 
- Ehinarinde ı. P. marchiönis, f. 

arfgrafenpulver. P. stomächicur, 
f. Dagenpulver. P. strumälis, Kropfs 
pulver, f. Kropf, aub Shwammeohle P. 
tömperann, ſ. unt. Niederſchlagendes 
Pulver, u. viele andre ſ. u. dem Zuſadwort. 
3) f. u. Kryptogamen a. ( 

Pulvisculus (8ot.), ber Staub in 
ben Lycopodeen (f. d.). 

Uninerfalsteriton. 3, Huf, XII, 


Pulwäne, ein ausgeflopfter Virkhahn 
zur Jagd der Birfhühner. 

Pülze, Nebenfluß der Warthe; entfpr, 
im Kr, Briedeberg bes preuß. Rgebjks. 
Srankfurt, nimmt die Banze auf u. mün« 
bet durh ben Pülzkanal bei Zantoch 
in die Warthe. 

Püma, Raubfängthier, fov.1m. Kuguac. 

Pumäroon, $luß, f.u. Quayands, A). 

Pümex (lat.), fo v. w. Bimsftein ; day. 
Pamieatöres (röm. Unt.), welde bas 
u Schreiben beftimmte Pergament mit 

imsftein glätteten, 

Pumilio (Fümilis, Pümilus), 
2) Zwerg; 2) (Bot.), ausgizeichnet klein. 

Pümpbrunnen, f. Brunnen w, ce). 

Pümpe, 1) Werkzeug, momit in einer 
Röhre od. Rinne durch Drud oh, Hub eine 
Flüſſigkeit, beſ. Waffer, aus einem Raume 
(P- ngesenk, ift fie tiefer als 2 Fahr⸗ 
ten P- nsood) in bie Höhe gebracht wird, 
. gehören vorzüäglid P-nwerke, b. 
i. Druck⸗ u. Saugwerke, Paternofterwerte 
u, dgl., welche benugt werben, um das Wafs 
fer aus Schachten, die Sohle auf die Bra» 
dirhäufer, das Waffer auf eine Waſſerkunſt 
zu heben 20.5 9) Drud» od, Saugwerk (ſ. d.), 

ef. wenn bei dem legtern die Kolben 
ftange bis auf das Waffer reiht, wie es 
auch in ben gewöhnl, Pumpbrunnen (f. 
Prunnen) if. Die Kolbenftanye wird mits 
telft eines Hebels, od. eines Balanciers, 
eines mit einem Flotze verfehenen Schwens 
* od. eines Kun nr s gezogen; die 

ewegung geſchieht durch Menfhruträfte, 
durch Ziehen od. Treten, od, durch Dampfs 
mafchinen od. durch MWafferräder. Acnnen 
biefe bewegenden Kräfte nicht nahe bei dem 
Sg ungelegt werden, fo wird bie 

ewegung durd eine Stangeniunft fortges 

flanzt. Damit grobe Unreinigkeiten nicht 
n bie Psröhre gelangen u. Diefelbe ver« 
Be werben bölgerne burdlöderte Kä⸗ 

en (P-kästen) unten in die P. ges 
ftellt, in welche bei fehr unreinem, fchlam⸗ 
migem Waffer, welches ausgepumpt wer⸗ 
ben foll, bie Yumpmwerke eftellt werben, 
Um eine größere Wırkfamfeit hervorzubrin⸗ 
gen, werben in den Schachten häufig 2, 
auch wohl 4 Pumpen neben rinander ange» 
bradt. 3) Eine aus 2 Stücken beſtehende 
Möhre, welde mit den nöthigen Venti—⸗ 
len u, ber Kolbenftange verſehn ift, 
wie fie zu einem Saugwerke erforberlic find. 
Das untere u. Beinere Stück der NRöhre 
beißt der Pümpenschuh, an ber obern 
Röhre ift ein bilzerner Ausguß (Aus— 
laufröbhre, Auffägerl), mittelft deifen ſich 
das Waſſer in das Freie ergießt, angebracht, 
Diefe P. ıft fo’eingerichtet, daß fie an je» 
dem beliebigen Orte aufgeftellt werben kann; 


um z. B. Waſſer aus den Kellern, aus klei⸗ 
nen Teichen od. in Brauereien bas Bier 
aus ber Pfanne in das im obern Stode 
befindl. Kuͤhlfaß zu bringen. Vorzüglich 


werben ſolche Psn 4) auf den Schiffen ge» 
41 braucht, 


82? : Pulsation, 
icht 


‚aberfuftems _ tz 
in — —X lag 


des Herzens u. ber übrigen Arterien, tritt 
dann auch auf Peine Veranlaffungen ein, 
iſt bald ſchwächer, bald flärker, überhaupt 
regellos, gebt aud wohl dem Blutbrechen 
vorher. ar. 3.4. Aibers über Psen im 
U., Lpz 1808. (Pi.) 
Pulsatiön, f. Pulsatio, 

. Pulsatiön der Flüssigkeiten, 
f. u. Zropfbare Flüffigkeiten. 

Palsharser. Waſſerhammer. 

EEulsimẽter (Pülsmesser, Med.), 
f. Sphygmometer. 3 

‚ Pulsiren (9. Iat,), Hopfen, von Herz 

u. Gefüßen, f. u, Puls. 

Pulsk, Pflanze, Typha latifolia. 
Pülslosigkeit (Med.), fo v. w. 
Aſphyxie, f. u. Chnmaht. 

. _ Pülsnitz, Sluſ, entfpringt bei ber 
Stadt P. in dem fahf. Kr. Baugen (Ober⸗ 
laufig); tritt bei Ortrand in den preuß, 
Mostzt. Mierfeburg, geht bei Elfterwerda 
n die fhwarze Elfter; 2) Stadt in ber 

“ fühf. Oberlaufig; Schloß, Bantiveberet, 
Pfefferkuchenbaãckerei, 1780 Ew.; 3) Flüß⸗ 

‚Gen im Balerſchen Kr, Oberfranken, fällt 

bei Mündberg in bie Saale. 

Pülsschlag, ein einzelner Puls, 
> Pülsus (Phyflol,), f. Puls. 
Pülswärmer, .geftridte Handſchuh 

‚ ohne Finger. s 

 Pult {v. lat. Palpidum), 2) Gerüft mit 
einer fragen Platte, um darum eine Urs 
"beit zu verrichten, = zu lefen, ſchreiben, 
od. zu muſiciren. Daher Notens, Leſe⸗, 

"Säreibe-P. If dieſes legtre fo eins 

erichtet, daß man ftebend daran fchreiben 
Fun, 9 beißt es Steh⸗P., u, bie obre 

. Platte kann dann gewöhnt. höher ob. nicdris 

"ger geftellt werben, damit das P. für Pers 
fenen von verſchledner Größe paſſe. Ueber⸗ 

haupt find die Schreibe» Pre fehr verſchle⸗ 
denartig eingerichtet, indem der untre Theil 

“Häufig eine Commode, ein Boͤcherbret, od, 

Schraͤnke bilder, der obre Theil mit verfchieds 

‚nen Fächern od. Käften verfehn if. Auch 
bat man Do ppel⸗P⸗e, welche in die Mitte 
Des Zimmers od, Comptoirs geftellt werden, 

9. fd eingerichtet find, daß 2 od. mehrere 
Perfen 
w. w. @offre 2). (Fch.) 

Pultawn, Stadt, fo dv. w. Poltawa. 
Pültdach, f. Dada ce). 
Pultenäa (P. Smith), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Hülſenpflanzen Spr., 
Ehmctterlingebfüthige, Sophoreaekchnb., 
10. 81. 1. 
wächſe, in Neu Holland u. Amerika, mit 
ſtrauchartigem Etengel u. Schmetterlingss 
lumen in Köpfchen od. Zrauben, 
Pülteney (ſpr. Pultai), 2) (Wil⸗ 

Itam), f. Bath. 2) (Richard), geb. 1780 zu 

Mount »@orrel in Leicefterfhire, pract. Arzt 


u Blaudford, ft. 18015 ſchr.: General 
View of —5 of Linnaeus, ont, 


.ofthe pro öfBo in d, ebb. 
1790, 5 Dre. beutfch von 8. . Kühn, 
Reg Stabt am 


poln. Gouv. Plod, WO QM. 


daran arbeiten können. 2) So v. 


Drdn. L. Arten: zierl. Ges 


171; Histopical and bio jeal skeichen * 
ofthe 0 


293. 1788, 2 Bde. u. a. m. 
Pülteneys- Town, Miss ((pr.M 
Avon in des en 
raffhaft Somerfett; 6000 Ew. 
Pültusk (Pultöwsk), 1 nu 
“3 
ter: Brod, Stabt am Bus, 1000 Ew.; 
atom, Stadt, jüd. Bethaue, 2000 Ew, 5 
NowesMiafto, Stadt, 800 Em,; Sie- 
rot, Stadt an ben Nareio — 1000 
Ew.; u. 2) Hauptſt. am Narew mit bifchöfl. 
Palaſte, Klofter, Spital, 3 Kirchen; Sh⸗ 
nagoge, Gymnafium, 8800 Ew.; Schlacht: 
1703, unglückl. für tie Sachſen u. Pos 
Ien gegen die Schweden, vgl. Nordiſcher 
Krieg z3 am 26, Dec. 1806 ziolfchen Na⸗ 


‚poleon u. den Ruſſen, Letztre eigentl. Sie⸗ 


ger z1807 Gefech tzwiſchen dem Kronprinzen 
von Baiern u, Gen, Mitgenftein, — 
— ———— ⸗·rufſſiſcher Krieg von 1 u, 
807 1 u, Muffifhes Reich im. (Wr) 

Pulumäyo, Fluß, f. u. Maranhon a). 
Pülver(d.lat.), 2) ſtaubaͤhnl. Subſtanz; 
2) trodner, in fehr Pleine Theile zertheilter 
Körper, bie felbft wie bei Raͤucherpulver noch 
röblich fein Pönnen ; 13) bef. ein auf mechan. 
ege in feine Theile zerlegter, zu Heilzwe⸗ 
den, entweder äußerl. (als Streu⸗, Zahn, 
Niefepulver zc.), od. innerlich anzuwenden⸗ 
der trockner Körper. Arzneien in P-form 
zu verordnen iſt nur erwan feit 850 Jah⸗ 
ren üblich. »Es wird diefe Form benfelben 
durch die pharmaceut, Operation des Pül- 
verns veniehen, welches bei feiten, bars 
ten Stoffen burd Etoßen, od., wo dies nicht 
ift, od. auch das P. feiner erfordert wırd, 
durch Reiben gefdieht. *P. zum innerl, 
Gebrauch, auch zur äußern Anwendung bei 
Augenkrankheiten, als Augen: P., müffen 
fein fein, fo baß fie zwiſchen den Bähtten 
nicht knirſchen u. einzelne Hörnchen weder 
burd das Geſicht noch das Gefühl unters 
ſchieden werden können. Die allerfeinften 
erhalten auch ber Namen altcholifirte P. 
.. P. werben daher noch durch Haare 
od, Florſiebe, od. auch feine doppelte Zein« 
wand, bie über hölzerne Büdhfen, od. Zucker⸗ 
gläfer gebunden ift, —— Man 
muß von Stoffen, die riechbare od, flüchtige 
Stoffe haben, nıe große Borräthe zubereis 
ten, u, biefe felbft in wohlverfchloffenen 
Räumen aufbewahren. *Barte Wurzeln 
u. Hölzer werden vor bem Pulvern fein zers 
fhnitten od. gerafpelt; find fie an fi nicht 
troden genug, fo müffen fie vorher bei ge⸗ 
linder Wärme getrodnet werben; barzige 
u, gummöfe Körper, wie Afant, Opium u. 
m., müffen im Winter bei großer Kälte 


—— werden; Kampher wird durch Zu⸗ 


ag einiger Tropfen 2... fast geruls 


vert zu werden, u, fo find, nadı Berichtes 
denheit ber zu genden P., noch mehrere 
Vorbereitungen zu trefien, Dan ——* 


Pulver 


bet einfade u. zufammengefedte P 
Su letztern Pönnen dur Zumiſchung auf 
Stoffe — werden, die an keiner 
Pulverung fählg find, wie aͤther. Dele; 
Ela ın, od, harzige u. klebrige 
(wie Zalappenharz), die fih mit 
trocknen durch Bufammenreiben, mit u. 
vhne Vermittelung anderer Koͤrper, verbin⸗ 
den laſſen. Doch hat man bei zuſammen⸗ 
gefegten Pen darauf zu ſehen, daß man 
nicht Sto regt, nd die fi, wenn 
fie aufgeldöft werben, einan en, od. 
neue Werbindung eingehen. ' Im Allgemeis 
nen empflehlt ſich die P- form durch ihre 
@infahheit, fo wie die Leichtigkeit der Dars 
reihung u. - Aufbewahrung, ift aber doch 
mur bei Subftanyen anwendbar, die it. lete 
ner Quantität ſchon wirkſam find u. zum 
Gebrauch bequem, wenn fie in Waſſer ſich 
leicht löfen. * In Hindeutung auf den Zwed, 
wozu P. dienen follen, befommen fie aud 
befondre Namen, wie Huflen», Magens, 
niederfhlagende P. (f.d. a) ꝛc. "In 
Berfhreibung von Pen auf Re— 
cepten wirb gewöhnlich, nad Angabe der 
zu benfelben zu nehmenden Ingredienzen, 
die Undeurung, daß das zu bercitende ein 
P. werben folle, dutch die Worte: Fiat 
pulvis, gegeben; dann aber kommt es 
darauf an, ob aus ber —* mehrere 
P., von denen jedes eine Doſis abgibt, 6 
fertigt, od, ob die Mifhung mehrmals bes 
reitet u. fo eine gewiffe Zahl P. gegeben 
werden foll, Erfires wird durd bie Beis 
fügung angedeutet: Dividatur in duas, 
tres, Quatuor ete partes aequales. 
Letztres durch bie Beifilgung: Dispensen- 
tur tales doses duo, ires, quatuor 
ete,, dd. auch: Detur in duplo, triplo 
etc. Wo es auf recht forgfältige Mifhung 
ankommt, wird biefes wohl auch auf biefe 
Art bemerkt: Misce bene terendo, od, 
longa «rituratione, od, mlace ex- 
acte; od. exactissime, flat pulvis 
etc. Zum Gebraud werden bie P. ent» 
weber in papiernen Kapfeln (P-kap- 
seln) gethan, od., wenn nad Vorſchrift 
eine geiviffe Qualität, z. B. eine Meſſer⸗ 
fpige od. 1 Kaffeelöffel voll, genommen 
werden foll, in Schachteln od, Bläfern vers 
abreicht, dies .aber dann auch auf den Re⸗ 
cepten dur: Detur ad scatulam, ad 
vitrum, bemerkt. 4) Auch ein abgetheiltes 
zu einer Dofis beſtimmtes P.; 5) Zubereis 
tung in Peform, die zu Öfonom, u. andern 
Sweden dienen, wie: Dintens, Yu, 
Zimonaden⸗P.u. a, er) 
Pülver (Schie ß⸗ DB) 1) eine 3ufams 
menfegung ausSalpeter, Schwefel u, Koble, 
weldes, ſobald ein Funken an die trodne 
Miſchung kommt, ſich entzündet, mit gros 
Bem Geräufh betonirt u, dann, vermäge 
der Ervanfivkraft, jeden verhälmißmäpigen 
Widerſtand aus dem Wege räumt. ? 
Miſchung bes Pss ift verſchieden. Zu dem 
preuß Militair⸗P. worden WTheile ges 


+33 
reintgten (geläuterten) Salpeters 114 Thell 
—* gereinigten u. zerſtoßenen Sopmelete u. 
34 CTheil Kohle (von Faulbaum, Erle, 
Linde, auch wohl zur North von Weinrebe, 
Haſelſtauden, Weide ob. Be, un 
men; das franz. P. hält 75 8 Sal⸗ 
peter, 123 Schweſel, 124 Kohle zbas enql. 
75 Salpeter, 10 Schwefel, 15 Kohle. Näch 
Bertholet ift eine Mifchung von 75 Sales 
ter, 16 Kohle u. 9 Schwefel das twirdfamfte. 
“Nicht ſowohl nah ben Verhältmiffen der 
Mifhung des P⸗s, fondern mehr nach der 
Sorgfalt, die atıf die Fabrikation beffelben 
gewendet worben ift, hät man verſchiedene 
rten P. Das ſchlechteſte P. iſt das 
Sprenge⸗P., zian Sprengen in Stein⸗ 
brüchen; das Kanonen=P, iſt dad am 
röbften geßörnte; beffer iff das Eorı mie 
db. Musketen⸗P. bereitet; früher das 
Haken-⸗P., weil es bef. für Doppels 
Haken beftimmt war (enthielt mehr Salpes 
ter u. war feiner gekörnt als das Stück⸗ 
pulder); beffer ſchon das F- od. Jagd⸗P., 
Se u —* 355 u. iR ber en“ 
. ( r »Yy ; € tres €]. ges 
Pörnt, doch fol ** feine Körnen der 
Kraft des P⸗6 Eintiag thun. Lehtre 8 
Arten, bef. das Jagd⸗P. find oft gefchlifs 
durch ein befondres Verfahren in den Fa⸗ 
briken abgerundet u. von dem baran 
genden Psftaub gereinigt. Mehl⸗P. nennt 
man dagegen basjenige P., welches auf-dem 
Abreibebrete, mit dem Laufer (Reibhol 
dur Berquetfhen in Mehl verwand 
dann rein ausgefiebt wird u, Häufig in der 
Feuerwerkerei u. zum Einpubern bed Gefchüs 
es ꝛc. Anwendung findet. Farben» 5 
., dem man, um die ſchwarze Farbe 
ver 6 vermeiden, ſtatt der Kohle andre 
hul. Stoffe, J B. faules gel bas in 
einem grün, aelb, blau, roth zc. färbenben 
Abſud gefotten worden iſt, beimengt. Es 
ift allemal weit ſchlechter als gewöhnl. 9. 
u, dient mehr zur Eurioflcät, od. um zu 
verbergen, baß die Subſtanz P, ift. * Ueber 
die Wirkung des Ps6 iA man noch ſehr 
im Dunkeln, Dian weiß jedoch, daß ber 
Salpeier hauptfächl. zw derſelben Anlaß 
gibt. In demſelben find nämlih 2 Gads 
arten, ber Sti?« u, Sauerftoff enthalten. 
Durh die Entzündung tes Pes verbindet 
ſich num der Sauerftoff mit. dem in der Kohle 
efindl. Kohlenftoff w. bildet gefüuertes 
Koblenftoffgas, der Stickſtoff aber wird aus 
dem feften, alfo: fer zufammengedrängten 
Zuftand durch die rafhe Erhigung befreit, 
u, dehnt fich plöglich mit einer folden Ges 
malt u. einer fo großen Meigung, fi mit 
ber übrigen Amofphäre zu verbinden, aus, 
daß er Alles, was ihm Hierin hinderlich ift, 
aus dem Wege räumt, u. alfo fefte Körper, 
denen er macdhtig genug ıft, fprengt, an arts 


ie dern aber bie Theile, wo es den geringften 


Wiederftaud finder, vor fi hertreibt, wie 
dies z. B. bei allen TEREEUR TE 


es Pulver bis Pulver des Grafen Palm 


per iſt. Außerdem wird noch aus den Koh» 
ben u. bem Schwefel Schwefelloblenfioff ges 
bilbet, der mit Sauerftoff verbunden aud 
eine außerordentl, Neigung fib mit zinem 
ſtarken Knall auszudehnen bat. * Diefe 
Gewalt würde wein noch lange nicht fo 
- groß fein, wenn nit durch bie Erhitzung 
durch andre Körper (ber Kohle) jene Neis 
gung ber in dem Salpeter u. bem Schwefel 
€ ten Ruftart fi auszubreiten bis auf 
das Wierfadhe vermehrt würde. Endlich wir⸗ 
Ben auch die fih rafch aus dem P. entwideln» 
den Dämpfe zur Berftärkung der Erplofion. 
%. Genau muß man von ber Entzündung 
des Dub das Zufammenbrennen unters 
ſcheiden, d. 5. bie Zeit von dem Feuerfan« 
en bis zu bem Moment, wo es fih g 
Dämpfen aufgelöft hat. Diefes Zufams 
menbrennen gefhieht nur nah u. nad, u. 
bei jebem Gewehr, bas man über einer 
Schneeflähe ob. einem weißen Tuche ab⸗ 
ſchießt, kann man ſich davon überzeugen, 
daß durch den Schuß eine große Menge nicht 
entzündeter Körper ausgeworfen werben. 
arleber bie Fabrikation u. das Körnen 
Des Des f. u. Pulvermühle, über die Aufbes 
wahrung beffelben unter Pulvermagazin, 
über die verfchiedene Weife eszu probiren 
unter Pulverprobe; überden Ge braud; des 
Pes zum Schießen ſ. Schiefen, vgl. über- 
baupt die Zuſammenſetzungen mit Pulver. 
129), (Geſch.). Schon das gried. Heuer 
vo fcheint Aehnlichkeit mit dem P. gebabt 
zu haben, denn ed wird ausbrüdl, gefagt, daß 
man mittelft deſſelben Steine auf die feindl. 
Schiffe. aus metallnen Röhren getrieben 
Habe. Auf jeden Fall befand fich wohl Sals 
peter bei biefer Mifchung, wahrfchein!. mit 
Navphtha, Harz u, dgl. gemifcht u, geſchmol⸗ 
zen. Noch früher kommt das P, bei den 
Ghinefen vor, 1 Im 9. Jahrh. findet fich 
An ‚einem Buch des Marcus Grahus, 
das ſich auf ber Bibliothek zu Oxford befin« 
det, die Mifchung des P⸗s vollftindig ans 
gegeben; es fol nehmlih 2 Pd. Kohlen, 
ı DM. Schwefel u. 6 Pfd. Salpcter mit 
‚einander gemifcht werden. Aud in einem 
alten arabifchen Geſdicht über die Krieges 
werkzeuge, das im Manuſcript in ber Bis 
bliothek des Escurial iſt, kommt das P, vor, 
Darin wird ein Feuerfchloß befchrieben, 
beffen bewegende Kraft dur bie Wirkung 
des P⸗s erzeugt wird, das El barat genannt 
wird, ein Wort, das noch jegt gebräudlich 
iſt. Dies Gedicht iſt von einem MWefir 
des Sultans von Aegypten verfaßt, ber 
1249 Ichte, Bon Aegypten kam das P. 
durch Afrika zuerft nah Spanien, wo es 
nad dem Bericht eines gleichzeitigen arab. 
Geſchichtſchreibers 1247 bei ber Belagrung 
von Nieba in jeiner Wirkfamkeit erfcheint, 
Eben fo geſchieht feiner Erwähnung in 
einem andern arab. Gedicht, defien 
Verfaſſer 1272 in Granada Iekte, Mehrere 
Sabre vorher batte ber ——— Ro⸗ 
ger Bacon in 2 feiner Werke zu verſchied⸗ 


nen Malen von dem P. geſprochen; abeg 
fern von der ihm untergelegten Abficht; für 
deſſen Erfinder gelten zu. wollen, fagt .er 
ganz deutlih, daß es in manden Ländern 
zur Verfertigung eines fpringenden Feuers 
werds (nah der Beihreibung eine Urt 
Schroärmer) 'gebraudt werde, um. Kinder 
bemit . beluftigen, Obgleich ex aber nun 
alle Wirkungen des Pass gemau an eigt, fo 
mußte doch dad Recept zu deſſen Berfertis 
gung nur einigen Adepten bekannt fein, 
benn er nennt ed nur anagrammatifch (M eds 
wop). *Die Tradition nennt Berthold 
Schwarz, einen Mind zu Mainz, um 1290 
—1320 u, Eonfantin AnE&lig bdafelbft 
gewöhnl, als Erfinder des Pxs. Er foll eine 


anz eigentl. reine Mn chem. Verfuhen im 
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einem Küchenmörfer eingefchloffen gebals 
ten haben, wovon, als fie buch einen zu⸗ 
fällig einfallenden Funken. fi entzündete, 
bie Mörferkeule mit einem darauf laftenden 
Steine bis an die Dede des Zimmers ges 
worfen wurde, Die Kanone wurde zum 
erften Mal in Spanien bei der Belagru 
von Baza i. 3. 1323 gebraucht; feit 1 
fand diefe Waffe in Frankreich Eingang. 
Diefe Angabe wird durch eine Rechnung 
über die Koften der in diefem Jahre ftatt 
gehabten Belagerung von Puy⸗ Guilham 
in der Bretagne beurkundet. Bon dieſer 
Beit an werben die Beweisdoeumente zahle 
reicher. Die Engländer bedienten ſich der 
Kanonen in der Schlacht von Crech. Was 
italien betrifft, fo redet ein Dialo 
Petraxcas, der zwiſchen 1858 u. 12360 
geſchrieben iſt, von Kanonen, u. Atenftüde 
von 1859 geben Kunde von dem Gebrauch 
des Pas u, aller ur Gefhügtunfk erforders 
lichen Werbzeuge, fo daß alfo die vor Chiog⸗ 
gia gebrauchten Kanonen der DBenctianer 
nicht die älteften im Italien find. *1856 
kommt gekauftes Geſchuͤtz u. P. in den nürne« 
berger Stadtrechnungen, u. ein Geſchuͤtz bei 
dem ze von Meißen vor; 1360 
ward das Gebiude der Oberdirchenbe hoͤrde 
in Lübe durch die Nachläſſigkeit der Arbeis 
ter, die P. zu den Kartbaunen verfertigten, 
in Brand gefegt, u. 1375 lich der Rath von 
Augsburg 20 Kanonen gießen. 1870 wird 
mebrerer: Befhüge bei den braunſchweiger 
‚Herzögen, 1372, in Augsburg gedacht. In 
bemjelben Jahre war es auch ſchon in Dä⸗ 
nemarf befannt, 1361 wurde fchon ein 
dän. Prinz in einem Geegefeht mit ben 
Hanfe-ftädien durch eine Bombarde vers 
wundet. In Schweden wurde ee um 1408, 
in Rußland 1475 befannt. (Pr... Lö.) 

Pülver ($teim,), fo v. w. Geträntz fo 
fhwades (weißes) P., fo v. w, Waffen, 
ſtarkes P., fov. w. Wein, 

Pülver, brönnendes, ſ. u. Ter⸗ 
Ute. 

Pülver, örglisches, fd v. w. Als 
garoth⸗P., Antimon a. P, der ürä- 
fin, f. u. Ehinariade. P. des Grä- 
Ica K’alm, f, kehlenſaure Salze — 


Puiveraceus bis 
Pulveräcens(Pulverätus, Bor.), 
dem Staube ähnlich, 

Pulveräria (P. Achar.), als Pflans 
zengatt. nit anerkannt. Pulverariöae 
(P. Rchnb.), fo v. w, Staubflechten. 

Pülverfabrik, fo v. w. Pulvers 
mũhle. P-Tege, Sieb von Meffing« 
draht, durch welches das Bürfchpulver ges 
fiebt wird, 

Pülverflasche (P-form), flaſchen⸗ 
förmiges Gefäß von Horn, Holy od. Blech, 
worin Jäger ihren Pulverbedarf zur Las 
dung od. zum Auffhütten auf die Pfanne 
bei fih führen. Auch die mit Büchfen bes 
waffneten Soldaten führen eine P. In dem 
Stöpfel der P. ift meift ein Draht befind« 
lih, um bas Zundloch nöthigen Falls auss 
zuputzen; oft ift er aber auch P⸗maß. 
— — (Artill.), fo v. w. 

eſchũtz. 

Pü Iverhels, Rhamnus frangula. 

Pulverisätio (Pharm.), das Puls 
vern, f. u. Pulvera; daher Pulverisi- 
ren, in Pulver verwandeln. 

Pülverkammer (Xrtill.), D in 
einem Geihüg u. Gewehr der Raum, wels 
cher bie Pulverladung einnimmt; 2) fo dv. 
w. Minenfammer; 3) auf Kriegsihiffen 
ein Behäliniß unten im Raume, gewöhnl, 
im Hintertheile des Schiffs, hinter dem 
Befuhnmaft, mit boppelten Bretern vers 
fhlagen, durch eine, mit Drabtgittern vers 
wahrte Laterne erleuchtet. In ihr find die 
Gelhüsladungen nach den verſchiednen Kas 
libern der @efhüge in befondern Kaften u. 
Mandfhrinken vertbeilt, damit fie wahrend 
bes Geſechtes durd die dazu beftimmten 
Lucken herausgegeben n. nah ben Batte— 
rien gebradıt werden fönnen. (v. Hy.) 

Pülverkapsel (Pharm.), f. u. Puls 
ver» 

Pülverkarren, ſo v. w. Munitionds 
wagen. 

- Pülverkasten, 1) Kaften darin Puls 
ver.zu verwahren; 3) Kaften aus tannencem 
Holz, inwendig mit gewalztem Blei gefüts 
tert, dienen auf ben engl. SKriegsihiffen 
anftatt der Tonnen zu Aufbewahrung fos 
wohl bes loſen Pulvers, als der fertigen 
Munitionz 3) waſſerdichte Kaften aus ftars 
Ben, eignen Dielen u, mit Eifen beſchlagen 
bei ber franz. Feftungsartillerie, um au 
ben Wällen die Schüffe aufzubewahren; 4) 
. u. Mine iz; 5) Kaften zum Sprengen 

6 Eifes; Würfel von 8 3. Seite, aus } 
Eile ſtarken Bretern, möglihft dicht zufams 
mengefügt, innerlich mit Pech getauft, außerl, 
mit ſtarkem Bindfaden mehrfach umwunden. 
Die Ladung beträgt 5 Pfd. Artilleriepulver; 
ein etwas lang tempirter Brand zum Züns 
ben ber Labung, ift in den obern Dedel des 
Kaftens wafferdidht eingefegt. Quer über 
ben Strom ıc. werben in verfchiebnen Lis 
nien Löcher von 1— 1: Elle ins Gevierte 
n. in einer gegenfeitigen Entfernung von 
50 — 60 Ellen in bie Eisdecke gehauen, in 
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Ihnen nad n. nad) die P. eingeſetzt, letztere 
auch mit Steinen beſchwert, die Sa las 
groß fein Lürfen, damit die P. nicht auf 
en Grund gehen. Die Bränder ber P. 
werben vor dem Einlaffen in den Strom 
angezündet. (P-. u. Lö.) 

Pülverladungen, f. Ladungen. 

Pülverleitung (Kriegsw.), te vw, 
Bünbung. 

Pülvermaar, vulkan. See ber Eifel 
im Kr. Daun des preuß. Rgsbaks. Trier, 
unmeit Gillenfeld, 6500 F. im Umfange, an 
einigen Stellen unergründlich, 

‚Pülvermagazin, 'Gebäube, bes 
ſtimmt, Schteßpulver, od, bie zum Ges 
brauch fertige Munition darin aufzubewahs 
ren. ?Friebenss» (Luft:) Magazine 
werben, in angemeffener Entfernung (600 — 
1000 Schritte) von ber Stadt od. Faſtung 
aus Fachwerk in 1 od. 2 Stodwerten leicht 
erbaut, bamit bei einer entftehenden Explo⸗ 
fion die Trümmer nit in die Stadt ges 
—— werden konnen. Aeußerlich ift das 

agazin durch einen Erbwall, eine hohe 
Breterwand od, durch eine hohe u. dichte 
Hecke umſchloſſen, innerlich aber mit befons 
bern Gerüften verfehen, auf welche die ge» 
füllten Pulverfaffer zu liegen Bommen uw, 
in 3 od, 4 Lagen über einander liegen. 
Schildwachen bewahen das Gebäude, Statt 
ber Fenſterſcheiben wendet man zwedmäßis 
ger feine Drabtnege an, "Kriegsmagas 
kn: in Feftungen werben bombenfeft von 

tein gebaut u. zwar an einem folden 
Ort, wo fie bem feindl, Gefhügfeuer mögs 
lichſt penig ausgefegt find. Eigen bazu ges 
baut find fie 8 F. ftark im Halbkreis übers 
mwölbt u. oben mit einem Rüden verfehen, 
an den Seiten= od, Widerlagemauern aber 
durch Strebepfeiler verftirkt, welche legtre 
eboh von Ein., wegen Zurüdhalteng ber 
euchtigkeit, für nachtheilig gehalten wers 
ben. Ihre — kaͤnge ift 60 — 70 x 
ihre Weite 20 — 24, u. ihre ‚Höhe 8 $., bei 
melden Dimenfionen fie etwa 550 -— 800 
Gentner Pulver anfnehmen können, wenn 
bie Fäffer der Länge nah in 6 Heiden 
binters u. breifad übereinander aufgeftas 
pelt werben, mit 23 F. breiten Gängen 
ehe ben Reiben, woburd ber Luftzug 
efördert u. das Hinwegnehmen einzelner 
Faͤſſer möglih wird, * Das Magazin bes 
kommt zine Thür, mit einem 8—12 F. ind 
Gevierte weiten Vorhaus, beffen Eingang 
nicht ber Thüre gegenüber, fondern an einer 
Seitenwand angebradt, bamit bie herum⸗ 
Biesenten Bombenftüden nit bis in das 
agazin sr geworfen werden Pönnen. 
Die Henfter werden jwiſchen den Strebes 
pfeilern angebradt, u. in der Mitte durch 
einen, auf 2 Epigen ſtehenden fteinernen 
Kegel, u. durch ſtarke eiferne @itter vers 
wahrt. Unter ben Fußboden (der mit 
Kohlenftaub od, troducr Aſche ausgeihüt« 
tet ift ee fi Luftzüge befinden, ob. 
er muß felbft aus einem 3 egenden, * 


gernen Sltterwerk beftchen, wie in ben 
engl. Magazinen, we bie Pulvertonnen nd 
auf befondern Geruften liegen. Alle Pse 
werden mit Blisableitern verfeben. ? Bel 
ben Pen, welde als Kafematten unter 
dem Malle Liegen u. mit Erbe befchüttet 
find, ift es weit ſchwerer, die Feuchtigkeit 
abzuhalten. Man umgibt fie zu dem Ende 
mit einem 3 F. breiten Eorridor u. mit Abs 
ügen unter dem Fußboden des legtern, defs 
fen äußere Mauern, da wo der Erbboden ans 
tept, mit Kies, Holzkohlenftaub od. Aſche 
1%. di gefüttert find, um das Eindringen 
der Näffe in die Mauer felbft zu hindern. Ein 
unfehlbares Mittel zu Abhaltung aller Feuch⸗ 
tigkeit von dem aufbewahrten Pulver ift: den 
innern Raum mit gewalztem Blei zu übers 
ieben, alle Deffuungen luftdicht zu vers 
liegen u, unter der Dede einen flachen 
Kaften mit frifhgebranntem Kalk aufzus 
hängen, der alle Feuchtigkeit in fib aufs 
nimmt, u. wenn er völlig damit gefättigt 
u. zerfallen ift, durch andern erfegt wird, 
sMährend dem Herausnehmen, Einbringen 
u. überhaupt jeder Bearbeitung des Puls 
vers ift die größte Vorſicht anzuwens 
den, um feine Erplofion herbeizu— 
führen. Die Fäffer dürfen nicht gefollert, 
fondern müffen von 2 Mann getragen wers 
den; die Eintretenden dürfen Peine Nägel 
od. Hufeifen auf den Ehubfoblen haben, 
u. müffen zum Ueberfluß die im Borbau 
vorhandenen Filzſchuhe anziehn; endlich 
muß der engen 8 3. hoͤch mit Gäges 
fpänen beftreuet werden, wodurd es uns 
möglich ift, daß ein zufällig jertretnes Sands 
Born Feuer gibt. "Für den tägl. Gebraud 
in u. vor Feftungen bauen Belagerer u. Bes 
Iagerte in den angegriffnen Werken Eleine 
Bit: aus mit Holz ausgefegten vieredigen 
äumen, an Orten, wo das Pig ver e 
indl. Bomben am wenigften zu färdten 
ft, aud werden fie noch mit Erde 8— $- 
och überdedt u. ber Eingang zu ihnen in 
ogen od. gebrochen geführt, um wenn eine 
Bombe bod zufällig in benfelben fiele, ders 
felben nicht unmittelbar den Eingang in 
das P. zu geftatten. (v. Hy. 
Pülvermogn, Heiner bobler Eylins 
der, in welchem ſich meift ein andrer ſchieb⸗ 
bar bewegt, über welden die für jedes Ges 
wehr paffendfle Dienge Schiefpulver ger 
meffen wird. 
Pülvermühle (P-fabrik), 'D 
Sabrit zu Bereitung des Schießpulvers; 
2) Mühle, wo die Beftandtheile des 
Schießpulvers gefleint u. gemengt werben. 
® Hierzu gehört vorzügl. A)eineBorride 
tung zum Kohlenbrennen, weldes ents 
weber In gemauerten Gruben, Defen, Blech⸗ 
Baften vd, eifernen Eylindern gefhieht. Letz⸗ 
tere find entweder von Gußeiſen od. ſtarkem 
Eifenbleb, haben gegen 8 F. Durchmeſſer 
u. 6— 7 F. Länge, u. find, horizontal lies 
end, auf beiden Enden aufgemauert, fo, 
da die Blanıme bes auf dem darunter ans 
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*— *8 ey 
ganze Mantelflähe des Eplinders herum 
ſchlãgt. Nachdem der Eylinder mit Hotj (f. 
u, Pulver 6) gefüllt ift, wirb deffen Boden 
möglihft luftdicht verfchloffen; die ſich bei 
ber Verkohlung entwidelnden Dämpfe ante _ 
weichen durch die angebrahten Gasröhren, 
welde durch Waffe: geleitet find, wo fidy 
Theer u. Holzfäure abfegen. ) Eine 
Vorrichtung zum Läutern bes Sal» 
peters, wo bie frembartigen Salze u. fons 
ftigen Beftandtheile durch abermaliges Auf 
löjen in einer doppelt fo großen Menge 
Waſſers u. 2, Fryftallifiren entfernt u, der 
Salpeter rein bargeftellt wird. *C) @ine 
Borridtung zum Reinigen des 
Shwefels, indem ber rohe Schwefel in 
einer eingemauerten Pfanne u. eınem Kefs 
fel gefotten wird, fo baß die Unreinigkeiten 
beidesmal zu Boden fallen u. der Schwefel 
in fhmale Mulden gegoffen feine fhöne 
elbe Farbe erhält. *D) Eine folche zum 
ulverifiren der Kehlen, des Sals 
peters u. Schwefels (Brechmühle), 
in ber diefe Ingredienzien dur Stampfen 
in Pulver von der gewöhnl. Feinheit ver« 
wandelt werden, »H) Die eigentl. 9. 
zum Mengen biefer Berandtheile . &8 sh 
beren 4 verfhichne Arten: a) Stampfe 
werte (Stampfmüblen). Waſſermüh⸗ 
len, wo eine horizontale Welle mit Daus 
men burd ihre Umdrehung mittelft der Des 
belatten, wie in den Delmüblen, eine Reihe 
Stampfen(Batterien, Echüſfer, Stäms 
pfel) fo in Bewegung fegt, daß je 2 od. 3 
abwecfelnd gehoben werden u. ven einer 
ewiffen Höhe herab in ein u. biefelbe 
rube (Grubens, Trog⸗, Einfegr, 
Antere, Stampflod) niederfallen, wos 
durch die Mengung der in daffelbe eingeſetz⸗ 
ten Pulverbeftandtheile bewerkſtelligt wırb. 
Die hölzernen Stampfen find etwa 14 
8. lang, 4—5 3. ſtark, 6— 90 Pfund 
{hwer, u, haben unten gewöhnl, einen mes 
tallnen od. kupfernen ub, ven cylin⸗ 
brifcher, Pugelförmiger, od. birnförmiger 
Form, Deren Bewegung muß ſtets fo ges 
regelt werben, daß bie Zahl ber in einer 
Diinute ftattfindenden Stöße mit bem Ge» 
wicht u, der Yallhöhe der Stampfen u. ber 
Menge des eingefegten Pulverfages in eis 
nem richtigen Berhältniß ftebt, * Die Gru⸗ 
ben find in den hölzernen Grubenftod 
nod einmal fo tief als weit, unten halbku⸗ 
gelförmig, eingchauen, ihr Boden befteht 
entweder aus einem barten glatten Hol 
fpiegel (Büchfe des Grubenftods), od. 
aus einem Eupfernenz fie faffen von 12 — 
40 Pfd. Pulverfag. Die erfte P. diefer Art 
foll Harfher um 1485 zu Nürnberg anges 
legt haben, von wo ſich ihr Gebrauch balb 
nachher über ganz Europa verbreitete, Die 
längere Zeit, welde man zu Berfertigung 
bes Pulver in den Stampfmühlen bes 
durfte u. die größere Gefahr damit gab zu 
ben u) Rolls od, Walzwerken Ans 
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laß. Bier breben fi auf einem Lager, ob, 
Bobdenfteine von 6— 7% im Durdmeffer 
ZLiufer(Dalzenrollen) an einer Achſe, 
mittelft einer in der Mitte befindl. verticas 
len Welle, Der Bobenftein ift mit einem 
Kreuze verfehn, um das Herabfallen bes 
— u verhindern. Die übrige 
** iſt ſehr verſchiedenartig ; zuwei⸗ 
len find Läufer u, Lager von Marmor, Kas 
honenmetall, od. Eifen, zuweilen aber tft 
auch das Lager von Holz u. bie Läufer von 
Eifen, ob. das Lager von Eifen u. bie Läu⸗ 
fer von Dlarmor, od, enbl, die Läufer find 
von Holz tt. auf der hohen Kante mit Dies 
tall beſchlagen. Deren Geftalt ift meiſt cy⸗ 
lindriſch, felten linfenförmig, od. bie eines 
abgefürzten Kegels; fie wiegen von 400 bis 
6000 Dr. u. baben zuweilen ungleiden 
Abſtand von ber verticalen Welle. Mes 
tallne Lager bilden häufig eine ringartige 
Vertief ing u, werben dann Lauftröge ges 
nannt. In ein Rollwer® werden 25 — 45 
gr» Pulverfag zum —— eingeſetzt. 
erben bie Rollwerke vom Waſſer getries 
ben, fo werden gemöhnl. 54 Were durch 
ein Wafferrad in Bewegung gefegt, wendet 
man aber Pferde hierzu an, fo befinden fih 
—8* 2 durch eine Bretwand getrennte 
ertein demſelben Gebitude, welches übers 
dies mit einer Menge Klappen verfehen ift, 
bie bei einer Explofion durch diefelbe aufs 
geftoßen werben. "In England hat man 
verfhiedne Vorrichtungen eingeführt, mits 
telft welchen dutch jede Erplofion ein Ges 
fäß mit MWaffer umgeftürgt wird, wodurch 
man das betreffende Rollwerk erfäuft. Rolls 
werke haben bei zwedmäßiger Einrichtung 
ben Vorzug, daß durch eine Erplofion nur 
ein Gang leidet, während ſich biefelbe ftets 
über das ganze Stampfwerk erftredt, u, 
baß bie Bearbeitung weniger Zeit erfordert, 
bagegen foll die Mengung ber Beftandtbeile 
in Stampfwerten volltommmer ausfallen. 
12 0) Während ber franz. Revolution wurde 
wegen Zeitmangel folgendes, fpäter durch 
Champy verbeffertes Verfahren einge» 
bit. Man fchüttet die vorher gekleinten 
eftanbrheile in eine inwendig mit prismat, 
Leiften verfehne Tonne, u. thut mehrere 
Peine Metalldugeln von + 3. Durchmeſſer 
mit hinein. Diefe Tonnen werben mittelft 
eines Waſſerrades um ihre Are gedreht, u 
durch biefe Bewegung die Mengung vouzo⸗ 
en. "A) Die von dem engl. General 
ongreve we 1 gran Maſchine, wo bie 
Miſchung vorzügl. durch Bürſten, melde 
ſich horizontal um ihre Achſe drehen, bes 
werkftelligt werden foll, hat fi nicht als 
jwedmäßig erwiefen, Iſt num bas Pulver 
auf der eigentl. P. gehörig gemengt, fo ers 
folgt bas Körnen auf F) ber Körnmas 
fhine, Diefe befteht meit aus Sieben 
Körnfieb) mit Böden von Meffingdrabt, 
oßhaar, Wurzelfafern od. Pergament, 
beren Löcher bie Größe ber Körmer beftims 
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durchdrückt; fle werben durch ein Waſſer⸗ 
od. Schwungrad bewegt. Eine andre Vor⸗ 
rihtung befleht darin, baß man ben vore 
ber bef. In Kuchen zufammengepreßten Puls 
verfag zwifchen 2, fih gegen rinander be⸗ 
wegende, geriefte Metallwalzen laufen läßt, 
deren Entfernung von einander die Größe 
der Körner beftimmt. *G) Das Polir⸗ 
od. Schleifwerk befteht aus mehrern Fäfs 
fern, die, halb mit geförntem Pulver ans 
ge; mittelft eines Waflerrabes 235 — 30 
mbrehungen in einer Minute machen, 
Durch dıefe Bewegung fchleifen ſich die raus 
ben Eden, u, bie ben Körnern nur loder - 
anhängenden Theilden ab u. das Wert gibt 
* irtes u. Mehl⸗P. als Product. ) Das 
rockenhaus. Um die während ber Bears 
beitung in das Pulver gelangte —— 
wieder zu entfernen, wird es auf hölzernen 
Kafeln, od, mit Haartuch überzognen Rah⸗ 
men in biefem Gebäude ausgebreitet, beffen 
Inneres entweder durch einen gewöhnl., 
mit einem Mantel —— Dfen, od. durch 
Dümpfe, weldy* in Röyren an den Wänden 
berumgeleitet find, od. burd) erwärmte Luft, 
welche man in das Behältniß ausftrömen 
läßt, geheizt wird, 2egtre beide Arten find 
jegt meiftentheils eingeführt, da die erjtere 
ſtets mit Gefahr verknüpft bleibt, u. das 
Trocknen im Freien zu ungleichförmig ifk, 
12 Jede biefer verfchietnen Arbeiten wird in 
einem bef. Gebäude ausgeführt, welche 
unter fih eine ſchickl. Entfernung haben, 
u. häufig mit ftarten hoben Erbwällen ums 
eben werden, bamit ſich bei einer Erplos 
fon das Feuer nicht andern Gebäuden mit» 
theilen Tann, Dennoch treten Häufig Uns 
lüdesfälle ein, weil, je älter die Gchäube 
nd, um fo mehr nad u. nad alles Hol 
wer? in benfelben vom Pulverſtaub dur 
drungen wird, fo baß zulege der geringfü« 
gigfte Zufall eine Erplofion ber elzufühe 
ten im Stande ift, Um biefelben weniger 
00: zu maden, werben Pen entfernt von 
ewohnten Orten u. Landftraßen angelegt, 
u, bie eigentl, P⸗en mur leicht gebaut, fo 
baß bie Dede nicht befeftigt iſt, fondern 
von ber leichteften Erplofion abgehoben wird, 
Auch duldet man Beinen großen Vorrath von 
fertigem Pulver in benfelben, Vgl. Puls 
ver (Krgsw.). (Ke. u. v. Hy.) 
Pülvern (Pharm.), f. u. Pulver, 
en, fe u. Okens Pflanzen» 
R. 


Pülverproben, ! Mafäinen, um 
bie Kraft des ießpuldere zu ‚prüfen, 
indem man bie Wirkung eines als gut 
anerfannten tg ders um Grunde 
legt u. damit die Wirkung des zu prüs 
fenden Pulvers vergleicht. 24) 5 mit 
nn Ein Meiner Mörfer od. Pis 

ole, deren Mündung bur einen genau 
zulassen Dedel ve —* iſt, in der 

die Kr 


Een —— — aft * 
entzündeten Pulv e efto 
dreht ſich ein damit 8æ ges 
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gernen Slitterwerk beftchen, wie in ben 
engl. Magazinen, wo bie Pulvertonnen udch 
auf befondern Geruften liegen. Alle —* 
werten mit Blitzableitern verſehen. Bei 
den Pa-en, welche als Kaſematten unter 
dem Walle liegen u. mit Erde beſchüttet 
ſind, iſt es weit ſchwerer, die Feuchtigkeit 
abzuhalten. Man umgibt fie zu dem Ende 
mit einem 3 &. breiten Eorridor u. mit Abs 
zügen unter dem Fußboden bes legtern, deſ⸗ 
en äußere Mauern, da wo der Erdboden ans 
teyt, mit Kies, Holzkohlenſtaub od. Aſche 


1%. die gefüttert find, um das Eindringen | 


ber Näffe in die Mauer felbft zu hindern. Ein 
unfeblbares Mittel zu Abhaltung aller Feuch⸗ 
tigkeit von dem aufbewahrten Pulver ift: ben 
innern Raum mit gewalztem Blei zu übers 
ieben, alle Deffnungen luftdicht zu vers 
liegen u. unter der Dede einen fladen 
Kaften mit frifhgebranntem Kalk aufzus 
hängen, der alle Feuchtigkeit in ſich aufs 
nimmt, u. wenn er völlig damit gefättigt 
u. zerfallen ift, dur andern erfegt wird, 
° Mährend dem Herausnchmen, Einbringen 
u. überhaupt jeder Bearbeitung des Puls 
vers ift die größte Vorfiht anzumwens 
ben, um feine Erplofion herbeizu— 
führen. Die Fäffer dürfen nicht gePollert, 
fondern müffen von 2 Mann getragen wers 
den; die Eintretenden dürfen Peine Nägel 
od. Hufeifen auf den Schubfoblen haben, 
u. müffen zum Ueberfluß die im Vorbau 
vorhandenen Filzſchuhe anziehn; endlich 
muß ber none 33. hoͤch mit Gäges 
fpänen beftreuet werden, wodurd es uns 
möglich ift, daß ein zufällig zertretnes Sands 
Born Feuer gibt. "Für den tägl. Gebraud 
in u. vor Feftungen bauen Belagerer u. Bes 
Iagerte in den angegriffnen Werken Pleine 
Bi: aus mit Holz; ausgefegten vieredigen 
äumen, an Orten, wo das Einfchlagen 
feind!l. Bomben am wenigften zu färdten 
ift, aub werden fie nod mit Erde 3—4 $. 
och überdbedt u. der Eingang zu ihnen in 
ogen od. gebrochen geführt, um wenn eine 
Bombe doch zufällig in denfelben fiele, ders 
felben nicht unmittelbar den Eingang in 
das P. zu geftutten. (v. Hy.) 
Pülvermags, Heiner hohler Eylins 
ber, in welchem jich meift ein andrer ſchieb⸗ 
bar bewegt, über welchen bie für jedes Ges 
wehr paffendfle Menge Schiefpulver ges 
meffen wird. 
Pülvermühle (P-fabrik), 'n 
abrif zu Bereitung des Schießpulvers; 
2) Mühle, wo die Beftandtbeile bes 
Schießpulvers gePleint u. gemengt werben. 
® Hierzu gehört vorzügl. A)eine Vorrich⸗ 
tung zum Kohlenbrennen, weldes ent⸗ 
weber In gemauerten Gruben, Defen, Blech⸗ 
kaſten vd, eifernen Cylindern geſchieht. Letz⸗ 
tere find entweder von Gußeiſen od. ſtarkem 
Eifenbleh, haben gegen 8 F. Durdmelfer 
u6—7 F. Länge, u. find, horizontal lies 
end, auf beiden Enden aufgemauert, fo, 
das bie Flamme bes auf dem darunter ans 
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gebraten Rofte entzünbeten genere um 
are Mantelflähe des Eoglinders e. 
Hlägt. Nachdem der Eylinder mit Hotj (f. 
u, Pulver 6) gefüllt ift, wird deffen Boben 
möglihft luftdicht verfchloffen; die fi bei 
ber Verkohlung entwidelnden Dämpfe ante _ 
weichen durch die angebrachten Basröhren, 
welde durch Waſſer geleitet find, wo ſich 
Theer u. Holzſäure abfegen. EB) Eine 
Borrihtung zum Läutern bes Sal« 
Be 6, wo bie frembartigen Salze u. fons 
— Beſtandtheile durch abermaliges Auf⸗ 
öfen in einer doppelt fo großen Menge 
Waſſers u. 2, Pryftallifiren entfernt u, der 
Salpeter rein bargeftellt wird, ® ©) Eine 
Vorrichtung zum Reinigen des 
Schwefels, indem der rohe Schwefel in 
einer eingemauerten Pfanne u, eınem Kefs 
fel gefotten wird, fo daß die Unreinigkeiten 
beidesmai zu Boden fallen u, der Schwefel 
in ſchmale Mulden gegoffen feine fhöne 
Barbe erhält. *D) Eine folde jum 
ulverifiren der Kehlen, des Sals 
peters u. Schwefels (Brechmühle), 
in der dieſe Ingredienzien durch Stampfen 
in Pulver von der gewöhnl. Feinheit vers 
wandelt werden, »H) Die eigentl. ©. 
zum Mengen diefer Beftandtheile. Es gibt 
eren 4 verfhichne Arten: a) Stampfs 
werke (Stampfmüblen). Waffermühs 
len, wo eine horizontale Welle mit Daus 
men durch ihre Umdrehung mittelft der He⸗ 
belatten, wie in den Oelmuͤhlen, eine Reihe 
Etampfen (Batterien, Sbüffer, Stäms 
pfel) fo in Bewegung fegt, daß je 2 od. 3 
abwechfelnd gehoben werden u, ven einer 
ewifien Höhe herab in ein u. biefelbe 
rube (Grubens, Trog⸗, Einfegs, 
Antere, Stampflod) niederfallen, wos 
buch die Mengung ber in daffelbe eingefege 
ten PulverbeftandtHeile bewerkftelligt wird. 
Die hölzernen Stampfen find etwa 14 
8. lang, 4—5 3. ſtark, 6— 90 Pfund 
fhwer, u, haben unten gewöhnl. einen me» 
tallnen od. kupfernen ub, ven cylins 
brifher, Pugelförmiger, ob. birnförmiger 
Form. Deren Bewegung muß ſtets fo ges 
regelt werben, baß bie Buhl der in einer 
Diinute ftattfindenden Stöße mit dem Ges 
wicht u, ber Fallhöhe der Stampfen u. ber 
Menge bes eingefegten ——* in ei⸗ 
nem richtigen Berhältniß ftebt. ? Die Gru⸗ 
ben find in ben hölzernen Grubenftod 
nod einmal fo tief als weit, unten halbku⸗ 
gelförmig, eingchauen, ihr Boden befteht 
entweder aus einem barten glatten Hol 
fpiegel Güchſe des GrubenftodB), o 
aus einem kupfernen; fie faffen von 12— 
40 Pfd. Pulverfag. Die erfte P. diefer Art 
foll Harfcher um 1485 zu Nürnberg ange» 
legt haben, von wo fih ihr Gebraud bald 
nachher über ganz Europa verbreitete, Die 
längere Zeit, welche man zu Berfertigung 
des Pulvers in den Stampfmühlen be= 
durfte u. die größere Gefahr damit gab zu 
den B) Rolls od, Walzwerken x 
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laß. Hier dreben fi auf einem Lager, od, 
Bodenfteine von 6— 7%. im Durchmeſſer 
ZeiuferWalzgenrollen) an einer Achſe, 
mittelſt einer in der Mitte befindl. verticas 
len Welle, Der Bodenftein ift mit einem 
Kreuze verfehn, um das Herabfallen bes 
—— u verhindern. Die übrige 
inrichtun Mi fehr verſchiedenartig ; zuwei⸗ 
len find Läufer u, Lager von Marmor, Kas 
Honenmetall, od. Eifen, zuweilen aber tft 
auch das Lager von Holz u. bie Läufer von 
Eifen, ob. bas Lager von Eifen u. die Läu⸗ 
fer von Dlarmor, od, enbl. die Läufer find 
von Holz u. auf ber hoben Kante mit Mes 
tall befhlagen. Deren Geftalt ift meift cy⸗ 
lindriſch, felten Linfen drmig, ob. bie eines 
abgefürzten Kegels; fie wiegen von 400 bis 
6000 Pfd. u. haben peace ungleichen 
Abſtand von der verticalen Welle. Me⸗ 
tallne Lager bilden haͤufig eine ringartige 
Vertief ing u, werben dann Lauft röge ges 
nannt. In ein Rollwerk werben 28 — 45 
Dr. Pulverfag zum mens eingeſetzt. 
erben die Rollwerke vom Waſſer getries 
ben, fo werden gewoͤhnl. 84 Werke durch 
ein Wafferrad in Bewegung gefegt, wendet 
man aber Pferde hierzu an, fo befinden fi 
höchſtens 2 dur eine Bretwand getrennte 
Werte in demfelben Gebäude, welches übers 
bies mit einer Menge Klappen verfehen ift, 
bie bei einer Erplofion durch diefelbe aufs 
geftoßen werben. "In England hat man 
verfbiedne Vorrihtimgen eingeführt; mits 
telft welchen dutch jede Erplofion ein Ges 
fäß mit Maffer —— wird, wodurch 
man das betreffende Rollwerk erfäuft. Rolls 
werke haben bei zweckmaͤßiger Einrichtung 
ben Vorzug, baß durch eine Erplofion nur 
ein Gang leidet, während ſich biefelbe ftets 
über das ganze Stampfwerk erftredt, u, 
baß bie Bearbeitung weniger Zeit erfordert, 
dagegen fol die Mengung ber Beftandtbeile 
in Stampfwerfen volltommner ausfallen. 
0) Während ber franz. Revolution wurde 
wegen Zeitmangel folgendes, ſpäter durch 
Champy verbeffertes Verfahren einges 
bit. Man ſchüttet die vorher geBleinten 
eftanbtheile in eine inwendig mit prismat, 
Leiften verfehne Tonne, u. thut mehrere 
Pleine Metalldugeln von 4 3. Durchmeſſer 
mit hinein. Diefe Tonnen werben mittelft 
eines Waſſerrades um ihre Are gedreht, u. 
durch diefe Bewegung die Mengung voilzos 
en. WA) Die von bem engl. General 
ongreve angegebne Diafchine, wo bie 
Miſchung vorzügl. durch Bürften, melde 
fi horizontal um ihre Achſe drehen, bes 
werkſtell gt werden foll, bat ſich nicht ale 
weckmaͤßig erwiefen, Iſt nım bas Pulver 
auf der eigentl. P. gehörig gemengt, fo ers 
fett bas KRörnen auf F) ber Körnmas 
ſchine. Diefe befteht meiſt aus Sieben 
g örnfieb) mit Böden von Meffingdrabt, 
oßhaar, Wurzelfafern od. Pergament, 
beren Löcher bie Größe ber Körner beftims 
men, wenn fi ber angefeuchtete Pulverfag 
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durchdrückt; fle werben burd ein Waſſer⸗ 
od. Shwungrad bewegt. Eine andre Vor⸗ 
richtung befleht barin, daß man ben vor« 
ber bef. in Kuchen zufammengepreßten Puls 
verfag zwifchen 2, ſich gegen rinander ber 
wegende, geriefte Metallwalzen laufen läßt, 
beren Entfernung von einander bie Größe 
ber Körner beftimmt. "&) Das Polirs 
od. Schleifwerk befteht aus mehrern Fäſ⸗ 
fern, die, halb mit geförntem Pulver and 
gerünt, mittelft eines Waſſerrades 35 —- 30 
mbrebungen in einer Minute machen, 
Durch dieſe Bewegung ſchleifen ſich die raus 
ben Eden, u. bie ben Körnern nur locker 
anhängenden Theilchen ab u. das Wert gibt 
—— u. Mehl⸗P. als Product. HU) Das 
rodenbaus. Um die während ber Bears 
beitung in das Pulver gelangte —— 
wieder zu entfernen, wird es auf hölzernen 
Kafeln, ob. mit Haartuch überzognen Rah⸗ 
men in biefem Gebäude ausgebreitet, deſſen 
Inneres entweder burd einen gewöhnl., 
mit einem Mantel en Dfen, od. durch 
Dämpfe, welche in Roͤhren an ben Wänden 
berumgeleitet find, od. durch erwärmte Luft, 
welche man in das Behältniß ausftrömen 
läßt, geheizt wird, Legtre beide Arten find 
jegt meiftentheils eingeführt, da die erſtere 
ſtets mit Gefahr verknüpft bleibt, u, das 
Trocknen im Freien zu ungleibförmig ifk, 
1 Sede biefer verfchietnen Arbeiten wird in 
einem beſ. Gebäude ausgeführt, welche 
unter fih eine ſchickl. Entfernung haben, 
u. häufig mit ftarten hohen Erdwaͤllen ums 
eben werden, damit ſich bei einer Erplos 
on das Feuer nit andern Gebäuden mit 
theilen kann, Dennoch treten häufig Uns 
lüdsfälle ein, weil, je älter die Gebäude 
nd, um fo mehr nad u. nach alles Holzes 
wer? in benfelben vom Pulverſtaub dur 
drungen wird, B daß zulegt der gerinafür 
gigfte Zufall eine Erplofion ber eizufühe 
ten im Stande ift. Um biefelben weniger 
ein zu maden, werben Prn entfernt von 
ewohnten Orten u. Landftraßen angelegt, 
u, bie eigentl. P⸗en nur leicht gebaut, fo 
baß bie Dede nicht befeftigt ift, fondern 
von ber leichteften Erplofion abgehoben wird, 
Auch duldet man Beinen großen Borrath von 
fertigem Pulver in benfelben, Bol. Puls 
ver (Krgsw.). (Ke. u. v. Hy.) 
Pülvern (Pharm.), f. u. Pulver, 
— fe u. Okens Pflanzen⸗ 
3. 


Pülverproben, Maſchinen, um 
die Kraft des —— zu prüfen, 
indem man bie Wirkung eines als gut 
anerdannten Normalpulvers zum Grunde 
legt u. damit bie rkung des zu prüs 

nden Pulvers vergleicht. 24) h. mit 

edbern. Ein Peiner Mörfer od. Pis 
ole, deren Mündung burch einen genau 
—— Deckel ve —* iſt, in der 

fe, wie lepterer Nur — * 

en eten Pulve e geſto 
"a ein damit ee 
us 


yahnıtes Rab, welches durch eine Feder 
zurüdgebalten wird. Die Zahl ber Zähne, 
nm welche fih das Rad bewegt bat, bes 
ſtimmt die Stärke des Pulvers. "DI P. 
mit Federn u. Gewichten. Ein klei⸗ 
ner Moͤrſer, genau durch ein am Ende 
einer doppelten Zahnſtange befindl. Gewicht 
verſchloſſen, welches ſich zwiſchen zwei Säu⸗ 
len auf⸗ u. niederbewegt, an deren Ende 
ch Federn befinden, bie durch Eingreifen 
die Zahnſtange das Zurüdfallen bes Ge⸗ 
wichts verhindern. Die Höhe, welche das 
Gewicht erreicht‘, fobald der Mörfer abges 
ſchoſſen wird, beftimmt die Stärke des Puls 
vers. te) Pendel⸗P. Ein ganz kleines 
Gefhügrohr, welches in einem paffenden 
Gerüfte an einem Metallftabe als Pendel 
aufgehängt iſt; berfelbe bildet über bie 
Schwingungsaxe verlängert, einen Zeiger, 
welder an einem Bradbogen die Größe des 
Nüdftopes beim Abfeuern der P. anzeigt, 
woraus bie Srärfe bes Pulvers erkannt wird. 
Hierher gebört auch ber ballift. Pens 
bel, wo die Stärke des Pulverd aus ber 
anfängl. Geſchwindigkeit der Kugel berech⸗ 
net wird, !d) Die budroftatifhe P. bes 
wer aus einem bledhernen, unten mit Blei 
werten Schwimmer, auf weldem eine 
mit einem Magftab verfehne blecherne Röhre 
ſenkrecht ftebt, deren andres Ende ein Eleis 
nes Morferchen bildet. Diefes Inftrument 
wird ſenkrecht in ein Gefiß mit Waffer eins 
efegt, we banz bei ber Entzündung der 
Saftung bes Mörferchen, bas ſich burd ben 
Diapftab beftinnmende größere od. geringere 
Eintauhung des Schwimmers die Stärke 
bes Pulvers angibt. * Diefe P. geftatten alle 
nur bie Anwendung 58 kleiner Ladungen, 
wo auch bie geringſte Zufälligkeit den Er⸗ 
fois verwirrt; außerdem verlieren bei e u, 
die Federn nach u, nad ihre Spannſchaft. 
Bei der Pre wirkt bie Friction n. bei d bie 
ichf * Verbrennung des Pulvers 
nachtheilig. Man bedient ſich daher lieber 
Me) bes Probemörſers (richtiger 
Probirmörſers). Ein Meiner uns 
ter 45° gerichteter Fußmoͤrſer mit cylindr, 
Kammer, aus welder in Preußen mit 
einer gewiffen Ladung eine metallne Rolls 
Bugel geworfen wird. "In jeder Artillerie 
finden Beftimmungen Statt, welde Wurfs 
weite brauchbares Pulver geben muß. Bei 
Yulverübernahmen gefhehen 3 — 5 Wurf, 
u, das Mittel aus ben erreihten Wurfs 
weiten, im Bergleih mit jenen Beftims 
mungen, entfheidet über bie Annahme deſ⸗ 
Telben. 0. Eu) 
Pülversack, 1) gewöhnliber Pas 
tronenfad von Leinwand od. Zwillich, wirb 
mit 3-—4 m ze eftgeftopft, oben 
mit einem 4 3. langen Brand gebunden, 
gen u, dann vorfidtig in Pech getaucht, 
ie Pee werben, nahbem ber Brand ent« 
det iſt, mit ber Hand vom Feftungsmwalle 
ab unter ben ftürmenden Feind gefchleus 
— — deren Stüde 
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bäuflg zurüdfliegen. 2) An den Echleßge⸗ 
wehren fo v. w. Kammer; 3) beim &prens 
gen des Geſteins mit Echießpulver, ber 
untre Theil bes Bohrloches, in welden das 
Pulver geladen wird, (v. Hy.) 

Pülverschwamm, ſ. Zunder⸗ 
ſchwamm. 

Fũlveraleb, f. u. Sieb 1), 

Pülversignnle, Entzündungen von 
Schiefpulver zur Nachtzeit, an einem Orte, 
beffen geographiſche Länge, od, auch deſſen 
wahre Dlittagszeit nad einem Chronome⸗ 
ter befannt ift, um darnach an einem ans 
bern nicht zu entfernten Ort, von dem aus 
man eine freie Ausfiht nach dem erfien Orte 

at, ben öftl. od. weft. Unterfchieb ber 
inge, od, auch nur ben öſtl. od. weſtl. Abs 
ya nah Längengraden zu beftimmen. 
tan bemerkt naml. in dem Augenblick der 
—— an einem ebenfalls nach dem 
richtigen Mittag bes Beobachtungsortes gas 
erg Ehronometer den Unterſchied der 
eit u. finder dann nad Berehnungen den 
gefuchten Unterfchied od, Adftand. (p. Hy.) 
he fov.w. Stampfe, 
A —— -thurm, fo dv, w, 
ulvermagazin, wenn es wie ein Bleiner 
hurm gebaut ift. 

Pülvertransport. ’Bei Psen iſt die 
Berwahrung gegen Feuer u, Maffer bie 
Hauptſache. Meiſt wird die Munition in 
Kiften serpadt transportirt u, hier mindert 
fib die Gefahr bedeutend, aber wenn lofes 
Pulver in gen gepadt transportirt wird, 
ift größre Sorgfalt Be Dan muß fih 
bei der Uebeinahme der Munition überzeus 
gen, ob die angegebnen Gewichte ftinumen 
u. bie Kiften u. Fäſſer nicht ſchadhaft find. 
Iſt legtres der Fall, fo taufht man fie wo 
möglih aus, überwidelt fie mit Strodfeilen, 
läßt fie dann auf die Wagen tragen, nicht 
rollen od. ſchieben, u. bededt fie mit Bres 
tern, Deden ob. dgl. Läuft dennoch ein 

aß unterwegs aus, fo umwidelt man bafs 
elbe mit naflen Deden. * Kein Soldat od. 

uhrmann barf in ber Nähe bes Transports 
rauhen ob. Feuer anmachen; baffelbe ift 
auch allen an bem Transport Vorübergehen⸗ 
ben od. fonft Nahenden unterfagt, weshalb 
ein Unteroffizier u, einige Soldaten dem 
Buge vorausgehn u. verorbnen, ja alle Feuer 
in einer Stadt auslöfdhen zu laffen welche 
er paſſirt. Bei Nacht bleibt der Transport 
außerhalb ber ng rg ob. in Scheunen 
u. fein Wachfeuer wirt angezündet, atı 
müffen bie mit ge der Wagen 
befhäftigten Leute ihre Stiefeln ausziehn, 
bamit fie nicht durch bie Nägel Funken ſchla⸗ 
en, * Die einzelnen Wagen fahren wo m gus 

Abftänden von 100 Schritten. Jeden 
gen begleitet ein bef. Soldat. Alle Ketten am 

agen find möglichft zu befeftigen, auch nur 
hölzerne Semm gu anzumenden, *Unges 
gettten ift der 9. ſchwer zu retten, ba er 

e Wagenburg bilden kann. Im um 
ften Fall fprengt man benfelben lie m. 


Pulverulentus vs Pumpe 


in bie Luft, ald deß man ibn ben Feinden 
überläßt. Durh hinter Berge u. dgl, ges 
führte Leitrinnen iſt dies leicht zu bewerk⸗ 
ftelligen. (Pr. 

Pulvcrulöntus — beſtaͤubt, ges 
pudert, dicht mit vertrockneten Drüfen befegt, 
nt. badurd wie mit Mehl beftreut ausfchend. 

Pülververschwörung, f. Eng» 
land (Geſch.) m. 

— er, fo v. w. Pulverkars 
ren. P- wurst, fo v. w. Zündwurft, 

Pulvillum (Bot.), ein Miftbeet. 

Pulvillus, Charpiebaufb, Eharpies 
Puchen, Eharpiepolfter, f. u. Charpie. 

Pulvillus, Eaj. ? oratius®P.,457 mit 
Q. Dinueius Conſul. Beide hatten mit 
ben unrubigen Tribunen Kämpfe zu bes 
ſtehn, die felbft bei einem Einfrlle ber 
Aequer der Werbung fi widerfrgten u. 
diefe endlich zugaben, als die Subin:r eins 
gedrungen u. ihnen die Erhöhung der Zahl 
ber bunen auf 10 zugeftanden worden 
war, Nun ſchlug P. die Uequer auf dem 
Berge Algibus, Er ft. &52 an der Peft. (Lb. 

Pulvinar (lat.), 1) Polfter; 2) mit 
Polſtern beiegte Lagerftätte bei relig. Feſten, 
f. u. Lectisternium; 3) die Stelle im Cir⸗ 
eus auf der Spina, wo bei feierl. Aufzügen 
die Götterbilter niedergelegt wurden, 4) 

Mted.), Kräuterkiffen; 5) (Bauk.), Pols 
er an ber ionifhea Schnede. 

Pulvinätus (Bot.), gepolftert, von 
Form eines Polfters, 

Pulviniförmis (Bot.), von Piffen» 
artiger Form. Pulvinulus, %Polfter, 

chwärzliche, ob. ſchwarzgrüne aus verwach⸗ 

enen, aus der Rindenſubſtanz entſpringen⸗ 

en Faſern gebildete Hügel, auf dem Laube 
ber Flechten. 

Pulvinus, 1) (rim. Ant.), Kiffen, 
Molfter, welche auf —— Geſtelle gelegt 
den Tiſchgäſten zur Bequemlichkeit dienten. 
2) Got.), ber * chen Streifen (ſ. Stria) 
hervorragende Theil; 3) kleine Hervorra⸗ 
gung, bie man öfters unter ber Narbe findet, 

Pülvis (lat.), 1) Staub; ®) Pulver, 

«B. P. Algaröthi (P. änglicus) 
{ Aotimon m P. antimoniälis, t. 
ntimonialmittel us. P. Cardinälis de 
Lügo, Br w. Eardinalspulver, f. Chinas 
rinden + Carthusnianörum, Mi⸗ 
neraltermes, f, Antimonu. P. comitis- 
 sae, fo d. w. Ehinarindeu. P, denti- 
friclus, f. Bahnpulver. P. hypnö- 
ticus Kiriöli, fo dv. w. Quedfilberfuls 
phid, amorphes, f. unt. Quedfilber m. P. 
Jesuitärum, fo dv. w. Sefuitenpulver, 
. Ehinarinde ı. P. marchiönis, f. 
arfgrafenpulver. P. stomächicun, 
f. Magenpulver. P. strumälis, Kropfs 
pulver, f. Kropf, aub Schwammkohle. P. 
tömperans, f. unt, Niederſchlagendes 
Pulver, u. viele andre f. u. dem — 
3) f. u. Kryptogamen a. (Su.) 

Pulvisculus (Bot.), ber Staub in 
ben Lycopodeen (f. d.). 

Uninerfal»keriton, 8, Aufl, xil, 


Pulwäne, ein ausgsftopfter Virkhahn 
zur Sagb ber Birfpühner. 

Pülze, Nebenfluß der Warthe; entfpr. 
im Kr, Briedeberg des preuß. Rgebjks. 
Sranffurt, nimmt die Banze auf u. mün⸗ 
det durch ben Pülzkanal bei Zantoch 
in die Warthe. 

Püma, Raubfäugthier, ſo v. w. Kuguac. 

Pumäroon, Fluß, ſ. u Guayandıs, A). 

Fuũmex (lat.), fo v. w, Bimoſtein; bay. 
Pamicatöres (röm. Unt.), welde bas 
zum Schreiben beftimmte Pergament mit 

imsſtein glätteten, 

Pumilio (Fümilis, Pümilus), 
2) Zwerg; 2) (Bot.), ausgezeichnet Klein, 

Pümpbrunnen, f. Brunten w, c). 

Pümpe, 1) Werkzeug, momit in einer 
Röhre od. Rinne durch Drud od. Hub eine 
Klüffigkeit, bef. Waffer, aus einem Raume 
(P- ngesenk, ift fie tiefer als 2 Fahr» 
ten P-nsood) in bie Höhe gebracht wird, 
nr gehören vorzüglid P-nwerke, d. 
i. Druds» u. Saugwerfe, Paternoftermerte 
u, dgl., welche benugt werben, um das Wafs 
fer aus Schadten, die Sohle auf bie Gras 
dirhäufer, das Waffer auf eine Waſſerkunſt 
u heben 20.5 9) Druds od. Saugwerk ( . d.), 

ef. wenn bei dem legtern die Kolben» 
ftange bis auf das Waſſer reicht, wie es 
auch in ben gewöhnl, Pumpbrunnen (f. 
Prunnen) if. Die Kolbenftanye wird mits 
telft eines Hebels, od. eines Balanciers, 
eines mit einem Floge verfehenen Schwens 
—* od. eines Kun dd 6 gezogen; bie 
ewegung arfhicht durch Menſch⸗neräfte, 
durch Ziehen od. Treten, od, durch Dampfs 
mafdinen od. durch Waſſerraͤder. Konnen 
dieſe bewegenden Kräfte nicht nahe bei dem 
ver ungelegt werden, fo wird bie 
ewegung burd eine Stangeniunft fortge» 
flanzt. Damit grobe Unreinigkeiten nicht 
n bie Psröhre gelangen u. diefelbe ver« 
ftopfen, werden hölzerne durchlöcherte Kä⸗ 
ften (P-kästen) unten in die P. ger 
ftellt, in welche bei fehr unreinem, ſchlam⸗ 
migem Waffer, welches ausgepumpt wer⸗ 
den foll, die Pumpwerke geftellt werben, 
Um eine größere Wırkfamfeit bervorzubrins 
gen, werden in den Schachten häufig 2, 
auch wohl 4 Pumpen neben einander anges 
bradt. 3) Eine aus 2 Stüden beftehenbe 
Möhre, welche mit den nöthigen Dentis 
len u, ber Kolbenftange veriebn iſt, 
wie fie zu einem Saugwerke erforderlich find, 
Das untere u. kleinere Etüd der Röhre 
beißt der Pümpenschuh, an ber obern 
Nöhre ift ein helzerner Ausguß (Auss 
laufröhre, Auffägel), mittelft deſſen ſich 
das Woſſer in das Freie ergießt, angebracht, 
Diefe P. ıft fo eingerichtet, daß fie an je⸗ 
dem beliebigen Orte aufgeftellt werden fann; 
um z. B. Waffer aus den Kellern, aus Pleis 
nen Teichen od. in Brauereien das Bier 
aus ber nne in das im obern Gtode 
befindl. Kühlfaß zu bringen. Vorzuͤglich 
werben folde Pen 4) auf ben Schiffen ge» 
41 braucht, 
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braucht, um das von hoben Wellen, ot. 
vom Regen, od. wenn das Schiff led ges 
mworbeu ift, eingebrungene Waffer berauss 
zupumpen u, mittelf? einer Röhre (P- 
dnals) über Bord zu fhaffen. Dod bes 
nugt man zu biefem Zwecke auch Paternos 
——— In größeren Schiffen ſtehn bie 

«n neben dem großen u. auch wohl neben 
dem Befabnmaft, reihen vom Verde? durch 
ein oh (Pümpengat) bis in den Naum 
u. find mit einem hölzernen Verfchlag ums 
geben (Pümpsood). Sie werden mit⸗ 
teift durch Stride gezogner Penfhwengel 
(P-geck) bewegt. Mehfeie and. Pen, 
wie englifhe Pen od. Den mit Queds 
filber, AlthansPerfpecriv.eP. Pen 
ohne Kolben, ofcillirente u Rotas 
tions⸗P⸗n, Spiral-P⸗n, Shwungs 
u. Centrifugal-Pan, bier näher zu ers 
Bären, erlaubt der Raum nicht, wir vers 
weifen baber auf Prechtls technolog. Ency⸗ 
klopädie, Wien 1829 u. f., unter dem Art. 
Pumpe 5) ©. u. Windbüchſe. (Fch.) 

Pümpelmuse, f. u. Citrus w. 

Pümpen, 1) eine Pumpe bewegen u. 
fie ihrem Zwecke gemäß gebrauben; 8) 
(Buchb.), mäßi * 3) Fiſche u, 
Krebfe mit ber Fi &btrampe aus ihren Lös 
dern jagen. 

. - Pümpenschacht, ar Pumppgeſenk. 
P-spiker, f. u. Schiffsſpiker. P-stie- 
fel (P-rohr), f. u. Drudwerts. 

ümpermesse, fo v. w. Poltermeffe, 
ümpernickel, 3) im Ausland bes 
Bannter Name des in Weftfalen zewöhnl. 
groben Brodes, wahrfceinl, aus bem Frans 
zöfifhen (bon pour Nickel, angebl. durch 
einen franz. Reiter, der dies Brod zu ſchlecht 
— fich, gut genug für fein Pferd, Nickel, 
ielt) entftanden. Es wird dert aus zwei⸗ 
mal gefhroinem, nicht gefichtetem Roggen, 
alfo mit ben Kleien, bereitet. Der Bors 
theil dabei befteht in ber forgfältigen Vor⸗ 
bereitung des Teigs, der Größe der Brode 
(von einem Scheffel hochſtens 6 Etüd) u, 
ber gehörigen Behandlung bes Feuers, Die 
ganz ſchweren Brobe erfordern 12—14 Stuns 
ben Zeit zum Backen. Ihre Form ift bie 
eines längl. Viereds, & baß fie eine Hand 
breiter als hoch find. Sie werden von Pers 
—— die eine kraͤftige Koſt lieben, zum 
achtiſch mit Butter, auch gericben mit 
Mahm genoſſen; vol. Brode. 9) Auch 
ein vom Bäder od, auch Auderbäder mit 
verfhiednen Zufägen, Honig, Gewürze, 
Mundeln v. anderen Stoffen bereitete 
Backwerk von trodner Eonfiftenz. (Pi. 
Pümphosen, lang’, weite Hoſen, 
welche über der Ferfe zufammengebunden 
wurden. Im Mitteialter wurden oft 30 u. 
mehr Ellen Zeuch zu folben P. gebraucht, 
u. jle wurden daher, als zur Verſchwen⸗ 
dung führend, beſ. in Brandenburg, im 16. 
u. 17. Jahrh. ſtreng verboten. 
PFümpkeule, ſ. u. ®erberei ıı.. 
Pümplampen, Dellampe, bas Fuß⸗ 
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geftell ber Lampe ift hohl u. enthält eine 
größere —— el, welches durch ein Ven⸗ 
til x, eine Rinne hinauf in die Roͤhre ges 
pumpt wird, in welcher bas Docht liegt. 

Pumps (Iagdw.), fo v. w. Bömſch. 

Pümpsack (Geew.), ſ. u. Kugelbad, 

Pümpsiele, f. ı. Schleuße. 

Pümpskeule, Typha latifolia, 

Pümpstange, P-stock, fo dv. w. 
Fiſchtranpe. 

Pun (engl., fpr. Pon), Wortſpiel, meh⸗ 
* — haben ſtehende Artikel für 

uns. 

Pun, Münze, ſ. u. Japan, 

Püna, Infel, f. u. Guajaquil 4). 

Pünah, Stadt, f. u. Dſchooner. 

Punäkba, Stadt, f. u. Butan«. 

Pünal (ind. Rel.), f. u. Braminen ı. 

Punäta, Stadt, f. u. Cochabamba 2). 

Punch (fpr. Pontſch), der Polihinell 
bes englifchen Theaters. 

Püncheon (fpr. Pentſch'n), Maf, f. 
u, — (Geogr.) ım. 

neta dincröseos (lat, u. gr. 
f. u. Diärefis, ( er) 

Punetatiön (v, fat.), 9) die Nieders 
f&rift, welche die vorläufigen, kurz anges 
—— Hauptpunkte u. Gegenſtände eines 

ertrags (Contracts) enthält. Ihr fehlt 
aber vor der Unterſchrift die Rechtskraft. 
Bol. Emſer Punctation. 2) Das Verſehen 
ber hebr. Schrift mit Vocalzeihen; vgl. 
Punkt 4). 

Punctätus (Bot.), mit Meinen feinen, 
nur durch das Geficht, nicht aber durchs 
Befühl zu bemerfenden, oft etwas vertiefs 
ten Punkten befegt. 

Puncticula (Me.), fo v. w, Pe- 
techiae, 

Puneticuläris, P-lösus (Bot.), 
fein punttirt. 

Pünctio vesicae (Ehir.), f. Harn⸗ 
blaſenſtich. 

Punctiön (v. lat.), fo v. w. 
kenteſe. 

Punctörium (lat.), ſ. Linea 8). 

Pünetum (lat.), 2) f. Punkt; 2) au 
Schluß einer Rebe Andeutung, daß bamit 
etwas Entfcheidendes ausgefprohen ift u. 
feine Einrede dagegen mehr angenommen 
wird. 3) (Bot.), Pleiner, nur wie ein 
Punkt erſcheinender Fled. 

Pünctum fixum (Med.), f. u. He⸗ 
bel2; P, möbile, — F. sü» 
Uens, ſ. Hüpfender Punkt. 

Punetüren, ſ. u. Buchbruden nı «. 

Punctürscheere, P-ıchraube, 
P=-spitze, f. — Hit 1. 

Pund(Pfund), Münzwährung ber Ans 
gelfahfen, welche 300 Penegas enthielt, 
etwa 18 Thlr. 18 g@r., aus ber bas Pfund 
Sterling entftand. 

Punderpöör, Stadt, f. u. Satarah. 

Pündi, Reich, f. Borgu 2) h). 

Pündsehab, 1) fo v. w. Lahore; ©) 
bef. der füdl, u. nieurige Theil von ehe = 
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Shelks beherrſcht, bewäffert von den 5 Flaͤſ⸗ 
en: Suttuledſche, Begah, Tſchenab, Sche⸗ 
e, Rawen, daher Land der 5 Flüſſe 
annt. Die Bewohner ſprechen eiren ind, 
ialekt u. haben eigne Schrift (ſ. Taf. 
11.) Hier: Lahore(f.d.2); Amretſir (Am⸗ 
berfor, Tſchech, Ramdaspur, Amar« 
ur, Amrita Saras), Stabt in dem 
iftriet Barry (Barey), Wallfahr‘s u, 
Berfammlungsort ber Sheiks, Tuch⸗ u. 
Seidenzeugfabriten, Handel mit Shawls. 
Dabei der Kelch der Unfterblichkeit, Am» 
retfir, ausgelegt mit Granit, verziert mit 
Poftbaren Gebäuden, welche zum Theil von 
—E— bewohnt werden u. Fort; 100,000 
. Didelalpoor, Stadt am Ihylun, 
angeblih Schlahtplag zwifhen Alerander 
dem Gr. u, Poros; Nurpvor, 7500 Häus 
—5* ertigt Kaſchmirſhawls; das Land ber 
ucker an der Grenze von Kuhiſtan, Stadt: 
Rawil⸗Pindiz Sindi-Sagor, Dis 
ſtriet, Stadt: PindisDabuns Shan, 
Steinſalzwerkez Shapvor (Basar), 
Stadt, (Wr.) 

Pündsehkur, ſo v. w. Wunfder, 
Pündschnud, ſo v. w. Punſchnud. 

Püngemühle, eine Mühle, worauf 
das Getreide nur grob gemahlen wird, 

Püngen, bie Pflanzeugatt. Samolus. 

Püngens (Bot.), 2) ſtechend, wie 
Senf riehend od, fhmedend; 2) auch mit 
eirer ftechenden Spige endend, 

Punhöte, Billa, f. u. Leiria. 

Pünica(P.L.,&ranatbaum), Pflans 
I aus ber nat. Bam. ber Myrteen Spr., 

eissn., Nachtkerzjen, Granateae Rehnb., 
Bohren OA., 12. Ki. 1, Ordn. L. Urt: 
P. Granatum, f. Granatbaum. P. nana, 
Bäunihen in SUfrifa, um das Mittelmeer 
u, and, heiße Länder häufig angepflangt. 

Puniceus (Bot.), hochroth. 

Pünicum mälum, ber Granatapfel. 

Pünier (lat. Poeni), bei den Römern 
gewoͤhnl. Name für Earthaginienfer, f. Cars 
thago. 

Pünische Kriöge. '&eitbem ben 
Römern lUnters$talien gehörte u. ihnen nad 
Sicilien, ald einem, wegen feines Getreide⸗ 
reichthums für Italien höchſt wichtigen Bes 
fige ſtark gelüftete, war es faft unvermeids 
lih mit den Gartbagern, die damals faft 
ganz Sicilien befafien od, durch Einfluß des 
herrſchten, in Krieg zu gerathen. Die Ver⸗ 
anlaſſung zum Ausbruch deſſelben wurde 
eine, den Mamertinern von den Römern ges 
1: Hiero geleiftete Hülfe. a) L punis 
ſcher Krieg (fell, Krieg), 264— 242 

v. Ehr. "König Hiero von Eyracus, 
welder bie Frevel 4. Naubzüge ber aben» 
terernden Mamertiner (f. d.) in feiner 
Nähe nicht dulden wollte, belagerte mit 
ben Carthagern Meffana, wo fib jene 
gefegt hatten. Mom fendete den Belagers 
ten dv. Ehr, gebetene Hülfe unter dem 
Eonful Appins Elaudius@auder, 
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biefer ſchlug bie Earthager u. Hiero bei 
Meffana u, nöthigte Pegteren, ben er bis 
Syracus verfolgte, zu einem für bie Mös 
mer vortheilhaften Frieden. Die Earthager 
hatten ſich nah Agrigent zurüdgezogen, 
wo Hannibal befehligte u. bafelbft eıne 
Rerftärfung unter Hanno befam. Die 
Stadt ward aber 262 von ben Römern 
erobert u, bie Punier warfen fihb nach Pan⸗ 
ormos, aber auch dies wurde erobert u. 
bie Punier aus ganz Sicilien vertrieben, 
». Segt bauten bie Roͤmer auch eine Flotte, 
u. unter 8. Duillius (260) erfolgte bie 
erfte Seefchlacht bei den lipariſchen 
ufelu, mo bie Römer, was ihnen an 
eetaßtid abging, durch das Entern —— 
ten u. bie Punier ſchlugen, 81 Schiffe nah⸗ 
men u. 14 verfenften. 257 u, 256 erobers 
ten bie Römer Eorfica, Lipari uw, 
Malta, u. fiegten im legtern Jahre unter 
ben Eonfuln 2, Manlius Vulfo u. M. 
Arilius Reoulus bei Eenomué; bie 
Punier verloren bier 94 Schiffe. Burch 
biefen Sieg wurde den Mömern ber Ueber⸗ 
gang nach Afrika geöffnet. »»&ie landeten 
ei Hermäum. M. Atilins Regulus war 
Anfangs glücklich; aber die Carthager, unter 
bem Spartarer Zastbippos, fingen bald 
an fich wieder zu erheben u. Regulus wurde 
256 gefchlagen m. felbfk gefansen. ** Die 
Nömer waren überall unglücklich; erft 251 
re fie wieder unter dem @onful 
. Eäcilius Teetellus über Has— 
drubal einen Sieg; aber biefer rächte fih 
243 burd bie Bernichtung der röm, Klotte 
unter bem verwegnen P. Elcudius Pul« 
her bei Drepauum; die Römer verloren 
bier 93 Schiffe, BON Xodte, 20,000 Ges 
fingne, Der Krieg ſchauplatz warb wieder 
Sicilien; die Ereicniffe waren unerheblich. 
+ Mir erneuten Kräften begannen bie Römer 
ben Kampf wieder, nachdem fie eine Klotte 
von 300 Schiffen aus Privatmitteln errichtet 
hatten; mit diefer flug der Eon:ul €, Lu⸗ 
tatins Catulus die Flotte der Punier 
unter Hasbruocal Barcas 242 bei den 
ägatifchen Infeln fr (50 Schiffe wurden 
verfenft, WU mt FO OOOM. genommen), daf 
bie Punter um Frieden baten; er wurde 
ihnen unter ber Bedingung zugeflanden, 
daß fie alle Inſeln zwiſchen Sicilien u. Sars 
dinien räumten (Sartınien felbft u. Eorfica 
bebielten fie), weder gegen Hiero noch feine 
Bundesgenoffen Krieg führten, 2200 Tas 
lente aasen 5 Mill, Thlr.) innerhalb 10 
(20) Jahren als Kriegsfoften bezahlten u. 
die röm. Befangnen ohne Zöfegeld entließen. 
Nah dem 1. p. K. wurde der Janustempel 
um 2. Mal (erft feit Numa wieder) ge« 
— 22 Jahre ruhten die Waffen der 
ömer u. Punier gegen einander, während 
welcher Zeit dieſe für ihren Brief ſich in 
Spanien entfhähigten, jene in N. u. D. 
fiegreihe Eroberungen mahten. Die Römer 
atten in Spanier auch eine verbündete 
tadt, Saguntun; flewarb von dem pun. 
41 ® Feld⸗ 
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Feldherrn Hannibal belagert; die Römer 
unterhanbelten, aber nah Tmonatl. Bes 
lagerung fiel die Stadt; dies gab die Vers 
anlaffung zum b) 2, Hunifchen Krieg 
(215.202). * Die Römer wollten die Cars 
tbager in ihrem cignen Lande angreifen; 
alleın benfelben Plan hatte Hannibal; er 
Ing über den Ebro, die Pyrenäen, durch 
allierf, über ben Rhobanus u. fegte mut 
56,000 M. zu Buß m. 9— 12,000 M. zu 
Pferd über die Alpen, Sein Heer aber war 
auf dem Marſch bald umgelommen.. Hans 
nibal traf den röm, Eonjul P, Eornel. 
Scipio, ber eiligft aus Spanien zurüds 
ekehrt war, am Ticinus u. ſchlug ihn; dem 
Ei vollendete bef. die numidifche Reiterei, 
Scipio felbft ward [hwer verwundet, 1 Hans 
nibal rüdte nun weiter nah Süden vor u. 
unterwarf mehr. ben Römern zinspflidhtige 
Böiterfhaften; am Trebia, wohin ihm der 
andre Eonful, Zib, Sempronius Lon⸗ 
us, ber einftweilen in Sicilien geftanden 
e, verbunden mit bem gefdhlagnen Heer 

bes Seipis, entgegen gekommen war, er⸗ 
ocht er über dieſen einen 2., aber blutigen 
ieg; er brachte nur 1 Elephanten aus der 
Schlacht zurüd, Jetzt fielen die oberital. Böls 
Ber zu Hannibal ab. Ein Treffen fiel noch 
im Winter bei Placentia vor. Im Brübs 
jahr 217 rüdte Hannibal in Etrurien ein 
u. flug die Römer unter bem Eonful €, 
SKlaminius bei dem See Trafimes 
aus; 15,000 Römer blieben mit dem Con⸗ 
ſul u. 6000 mußten fi Sen andern Zag er» 
eben. Hanmibal zog fih nun nah ben 
egenden des adriat. Meeres; Rom wählte 
einen Dictator, DA. Fabius Marimusz 
biefer vermieb bie lachten im offenen 
Felde u. hielt den Feino durch Stellungen 
u, Märfche hin, wodurd er ihn erſchöpfte. 
Er erbielt daher ben 


nach Apulien, wohin ihm bas röm. 
unter £, Aemilius Paulus u. M. Kes 
zentius Barco folgte; bei Cauna Bam 
es 216 zur Schlacht, ber furdtbarften u, 
verderblichſten für bie Römer in ber ganzen 
Geſchichte, 45,000 Römer, darunter 80 Ses 
natoren u. die Blüthe ber Ritterfchaft famen 
um; Aemilius fiel als Held, ber tollfühne 
Barro, nach befjen entſcheidendem Willen die 
Schlacht geliefert u. durch deſſen Unkunde 
im Kriegswefen fie ver.oren worden war, 
rettete fich durch ſchimpfliche Flucht. Hans 
nibal, deſſen Heer burd die 4 Schlachten 
fehr geſchwaͤcht war, Fonnte feinen Sieg nicht 
verfolgen; er ſchickte daher Geſandte nah 
Rom, um Friedensanträge zu thun, aber ber 
röm. Stolz, bei allem Unglüd ungebeugt, 
ließ jene gar nicht in bie Stadt. Er be« 
w interquartiere in Capua. Die 

* ber Römer unter dem Prätor M. 
Elaubius Marcellus 216 bei Nola, 
u. unter Tib, Sempronius Grachus 
214 bei Benevent waren nit von Bedeu⸗ 
tung. Schon nah ber Schlacht bei Cannä 


ter 


Beinamen Cunc⸗ 
tator (Zauberer). * Hannibul marfdirte 
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ging Capua u. Campanlen zu hen Punlern 
über u. bald barauf ganz Unteritalien. Eins 
eine Ereigniff: für die Römer waren 213 
ie Einnahme von Arpi durch Fabius Darts 
mus; dagegen ſchlug 212 Hannibal ben Prä⸗ 
tor En. Fulviue bei Erdbonia; wiederum 
befiegte 212 dir EonfulQ. Fulvius Frac⸗ 
cus den Hanuo, bagegen ſchlug Hanni= 
bal ben M. Eentenins Penula. So 
mit abwechſelndem Glüd wurde ber Krieg 
in Italien geführt. Uber feitdem 211 Ca— 
ua von ben Proconfuln A. Fulvius 
laccus (ber nachher von Hannibal in 
einer zweiten Schlabt bei Erdonia ges 
fhlagen wurbe u. blieb) u. €, Elaudıus 
entho erobert wurde, Hannibal vergebens 
gen Rom rüdte, Marcellus 209 ihn bei Ca⸗ 
nuſium (def. durch feinen Tribunen Des 
cimius) befiegte u. Fabius Tarent nahm, 
wurden bie Befigungen der Punier, unges 
achtet ihres Sieges bei Locri 208 über bie 
Eonfuln T. Quintus Erispinus u. M. 
Elaubius Marcellus immer mehr ein» 
gefhrändt. » In Zicilien war nah Kies 
108, bes treuen Römerfreunbes, Tode, 215 
beffen Enkel Hieronymus von ben Rö⸗ 
mern abgefallen u, hatte mit ben Puniern ein 
Defenfiobünbnip geſchloſſen; in Folge deffen 
entftandein Kriegmit Syrafus, berfih212 
mit der Eroberung der Stadt endigte, f. u, 
Syrakus (Geſch.) ı. Auch Sardinienwar 
214 von Manlius wieder genemmen worden. 
»In Spanien führten 217 dic Brüder €, 
u. P. Cornelius Scipie ben Kriegs 
ner nahm bas ganze Land bis an den Ebro 5 
eide fiegten 216 bei Ibera u. öfter über 

sibals Bruder, Hasbrubal; faft ganz 
panien ergab fi ihnen. In Afrika wurde 
mit dem numid. König Syphar ein Bünbniß 
pefäloffen u. 212 landete eine röm, Flotte 
Afrita. Im biefem Jahre blieben bie 
beiden Seipionen, u. bes Publius Sohn, P. 
Corn. Scipio, erbielt Z10 das Commando 
in Spanien, na InERUZERTLNENE ein u. 
ſchlug 209 ben Hasdrubal bei Bäcula. 
—— zog nun ſeinem Bruder nach Ita⸗ 
ien zu Hülfe, Hannibal ſelbſt machte Be⸗ 
wegungen nach Oberitalien, um ihm ent⸗ 
ge en zu gehn u. fich mit ihm zu vereinigen. 
er während er Placentia belagerte, ver⸗ 
einigten fi die Eonfuln M. Livius Sas 
linatoru. EL. TiberiusRero bei Sena 
u. ſchlugen ihn 207 am Metaurus; Has» 
brubal felbft blieb hier. Hannibal zog ſich 
mit feinem ſchwachen Hzere in ben unter» 
fien Theil Italiens zurüd u. die Sendung 
feines Bruders Mago 205 mit Hülfstrup« 
pen aus Spanien half ihm nichts, denn auch 
—* wurde in Sberitalien beſiegt, u. ber 
Krieg in Italien war jegt blos Aebenſache. 
Nämlich der junge P. Cornelius Sci» 
io batte in Afrika nah Beendigung ber 
pan. Eroberungen mit dem König Mafi- 
niffa ein Bündniß gemacht, um emen 
Freund in Afrika zu haben, wohin er ben 
Krieg ſpielen wollte, 204 ging er an 
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Afrika über, nachdem fein Legat C. Läs 
lius ibm den Weg gebahnt u. ben Hafen 
von Hippo befegr hatte. Da bie Punier uns 
Pi@lid waren, fo wurde Hannibal 202 aus 
Sralien gerufen; bie Römer feierten —F 
Wegzug aus Italien mit Dank» u. Freu⸗ 
benfeften, " Er wollte, weil er die Schwäche 
der cartbag. Armee erkannt hatte, heber 
mit Scipio Friede machen; indef, man 
wurbe nicht über die Bedingungen einig; bei 
Zama kam es 201 zur Schlacht ; 208 blus 
gem Kampfe rieigte fi ber Sieg auf der 
Mömer Seite; 40,000 Punier blieben, Nun 
wurde Friede gefchloffen: die Punier mußs 
ten alle Ben außerhalb Airifa abs 
treten, innerhalb 80 Tagen alle Gefangne u, 
Ueberläufer, alle Kriegsſchiffe, bis auf 10, 
u. bie Elephanten ausliefern, innerhalb 50 
Jahren 10,000 Zalente (ge en 194 Million 
Thlr.) —— dem tafiniffa das ihm 
entrißne Land zurüdgeben, 100 Geißeln 
ftellen, u. burften ohne Noms Bewillis 
gung feinen Krieg mehr führen; Hannibal 
war ber verlangten Auslieferung durch bie 
Flucht entgangen. Durch biefen Fries 
ben waren bie Punier ihrer Vernichtung 
nabe gebracht. Maſiniſſa machte Anforde⸗ 
zungen an fie, bie fie kaum erfüllen konn⸗ 
ten, u, war er befriedigt, fo fuchte er wieder 
ein Stüd Land nah dem andern an fich zu 
reißen; Eartbagos Klagen beshalb nah Rom 
gefendet, hatten wenig Erfolg, Mafiniffa 
trieb ſein Spiel ungehindert u. ungeftraft fort, 
1b Zur ** einer ſolchen Streitigkeit 
warb Eato 156. Chr. nach Afrika geſcheckt; 
Carthago, — ihn erbittert durch fein 
übermüthiges Betragen, unterwarf ſich ſei⸗ 
nem Ausſpruch nicht, ſondern appellirte nach 
Mom; Eato verließ Afrika als unverſöhnl. 
Feind, u, fein —— Beſtreben ging dahin, 
daft arttago fallen follte, (Gebe feiner 
eben im Senat foll er mit ben 
eendet haben: übrigens 
arthago vernichtet werbe 


ih, daß 
mme id, 
Da bie Earthas 
er aber den frehen Anmaßungen Mafinifs 
% nicht mehr soiberftehen konnten, ergriffen 
e 152 gegen ihn, ohne Roms Einwilligum 
die Waffen, wurben «ber unter Guluffa 
efhlagen. Die Römer erflärten ihnen als 
reubrüchigen den Krieg. e) 3. punifcher 
Brian, 150—146, "Die Earthager thas 
ten Alles, um Rom zu befänftigen, allein 
bie Kriegsrüftungen waren fdhon gemacht, 
bas Heer ftand 149 unt, Ma. Daniliusu, 
2. Marcius Eenforıus fhon tn Sici⸗ 
lien; die Earthager erBlärten fih ben Ge» 
fanden als Untertanen der Römerz biefe 
forderten 800 @eißeln, u. nachdem diefe ge⸗ 
ftelt waren, gingen die Römer dennoch nad 
nad Afrika 5 die Earthoger thaten u. 
leifteten Alles, was die Römer verlangten; 
aber als fie zuletzt ihre Stadt niederreißen 
u. fih im Innern des Landes anbauen folls 
ten, ba wollten fie das Letzte verſuchen. 
Es wurben neue Kriegsrüfungen gemacht, 
eine neue Flotte gebaut, alles Metall von 


# 


643 


Privat» u. öffentl. Gebäuden warb zu Waf⸗ 
fen verarbeiter, Sklaven u, Verbrecher bes 
waffnet u. der auf Verlangen ber Mömer 
vertriebene Gasdrubal zurüdgerufen. 
Der Römer Belagerung wurde fo 2 Jahre 
ng ri Da ſchickten die Römer bem 
P. Scivio Aemilianus (Africanus) 
im Jahr 146 nad Afrika. Carthago wurde 
nun enger u, enger eingefhloffen, ein Heer 
vor ber Stadt gefchlagen, die Zufuhr abges 
fhnitten, zulegt bie Stadt gefürmt, Zwei 
Mauern waren bereits genommen, bie 3, 
bielt ſich nochz nad Gtägigem Sturm fiel 
auch diefe u, nur bie obere Stadt u. bie 
Burg Byrfa ward vertheidigt, welche bie 
Berzweifclten endlich felbft anzündeten uw, 
fi mit ihr verbrannten (unter ihnen Hass 
drubals Gemahlin mitihren Kindern) 550,000 
Menfhen ergaben fih dem Gcıpio. Der 
Brand ber Stadt dauerte 17 Tage; Eripio 
ftand auf den Trümmern der Stadt, u, mit. 
abnungevoller Seele ſprach er die Verſe 
aus Homer (Jlias 4, 164 f.) aus: Kommen 
wird einft der Tag, ba bie heilige Jlios bins 
ſinkt, Priamos felbft u. Priamos Volk, des 
— gg a Er meinte Nom u, fein 
Volt, Der Sturz Earthagos, ß bob er 
Rom erhob, begründete doch den Fall Roms, 
ba es nun Beinen mächtigen Feind in der 
Nähe hatre, gegen ben es auf der Hut fein 
u, fih tapfer halten mußte, "Der 1. p. K. 
war von einem agrigentin. Griechen Phili⸗ 
nus u, von dem Dichter Näyius befchrieben 
mworben (beide verl,);5 ben 2, bat Silius 


Stalicus (f. d.) befungen. (Lb.) 
Pünischer Äpfel, fo 9. w. Gras 
natapfel, 


Pünische Spräche, f. Phoͤnikiſche 
Sprache. 

Pünisches Wachs (Punica cera), 
weißes geläutertes Wachs, deſſen fich die Als 
ten zu ihrer Enkauſtik (f.d.) bedienten, Lieber 
feine Wiederauffindung if: bef. von Calau 
gefhrieben worden. 


Pünische Tr&üe. (Punica fides), 
— für Treuloſigkeit, Wortbrüchig⸗ 
t 


Pünischor, Diſtr., f. u. Mokran c). 
Pünitz (poln. Ponjec), Stadt im Kr. 
Kröben bed preuß. Rgsbzks. Pofen, am 
Landgraben; zes Pathol, Kirche, Leines 
weberei, Stärkebereitung, Bierbrauerei, 
Branntweinbrennerei, Viehbmäftung; 1200 
Ew. Hier 1306 Sieg bes Sdwedentönigs 
Karl über die Sachſen unter Schulenburg. 
Pünko, Gewidt, f. u. Ealciıtta na. 
Punkt (v. lat. Punctum), 4) Stich; 
3) ein mit einem Ve Inftrument ge» 
machter Heiner runder Fleck; 3) jeder Fleck; 
4) (Gramm,), im Hebrälihen fo v. m. Bos 
calzeihen, f. Hebraiihe Sprade, 5) In 
den europ, Sprachen, außer ber griech., 
er ber P. über dem J u, zwar fonmt er 
eit bem 14. Jahrh. fo in Handfchriften vor, 
während feit bem 10, Jahth. ftatt — J 
t 
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Strid (I) darüber gefegt wurde, Die Bes 
eichnung bes I dient mit als Kriterium bes 
Biters ber re: Sonft fchrieb man 
auch bie Ziffer 1 mit einem übergefegten P. 
( i, ii); &) als Intergunctionszeihen in 
Inſchriften hinter jedem einzelnen Worte ges 
fegt, um er von dem folgenden zu trennen, 
weil man ohne abzufegen fortlaufend in den 
Zeilen ſchrieb; dann auch hinter einzelnen 
Budftaben, um anzudeuten, daß es abge— 
fürgte Wörter find; 3.8. A. (Aulııs), C. (Ca- 
jus) ꝛc.; als eigentl. Juterpunktionszeichen 
aber ſteht es am Ende einer Periode; daher 
7) ein ganzer Sag; ein in einem folden 
Saͤtze ausgefprohener Gedanke; daher In 
uncto, im Betreff, in puncto puncti (fcherzs 
eife), in Betreff einer (verbädtigen) Sache; 
in puncto sexti, in Betreff des fechften (Ges 
botes). 8) In der Notenfchrift: a) über 
den Noten, bedeutet, daß die damit bezeich« 
neten Noten Burz abgeftoßen werden follen 
u. ift in diefer Art von dreierlei Wirkung, £ 
nachdem feine Form verſchieden ift, 3. 


Schreibart 
zig. 1. Fig. 2, Fiq. 3. 
ä —L_L.1 1. . 
Ausführung 
— 


Sie. 1. Der gewöhnlihe 9. über Viertels 
orten zeigt an, daß biefelben wie Achtel mit 
AdtelsPaufen vorgetragen werden follen, 
Bis. 2. Der Strichpunkt ftoßt die Noten ganz 
urz wie Sechzehntheile. Fig. 8. Der P. 
mit bem Bogen zeigt an, daß die Noten 
weber geftoßen noch gezogen, fondern in 
wellenförmiger Urt vorgetragen werben fols 
len, Bei Etreihinftrumenten müffen die auf 
legtere Urt bezeichneten Noten auf einen 
Strich dis Bogens, beim Gefang u, Blas— 
inftrumenten aber in einem Athem vorpes 
tragen werden; Diefe Vortragsart heißt Pir 
— b) hinter ben Noten vers 
ängert er die Note od. Puufe, hinter wel— 
Hälfte des eigentlichen 


Schreibart 


cher er Keht um die 
erthes, z. B. 











Oft fegt man auf diefe At 2 Pre dint 
inander. Der zweite P. gilt in dieſem 
Falle bie Bäffte der erften, z. B. 


Punkt bis Punktirkunst 


Schreid art 





Geltung 
— 





9) Math.), geometr, P., iſt nur etwas 
Gedachtes, ohne Ausdehnung; aud erklärt 
man * als die Gränze einer Linie u, nennt 
beshalb die beiden Enden einer begränzten 
Linie ihre Entpunkfte; materiell wirb 
er, fobalb man ihn dem Auge fihtbar zu 
machen ſucht durch Kreide, Zinte 2c.; 10) 
Beiden ber Dultiplication, f. d.5 LI) eine 
Peine Stelle, in der weder Länge, Breite 
noch Dide in Betracht Pommt, 3. B. ber 
P. eines Nadelſtichs. In diefer Hinſicht 
ift jeder P. theilbar. Selbſt Berührungs« 
punkte find nur ideell als untheilbar gedacht, 
ba es immer auch beider Berührung mit der 
feinften Nabelfpige eine Eleine Fläche ift, die 
zur Berührung fommt. 12) Ein beftimmter 
od, momentaner Zeitraum; 13) Maß, in 
Baden find 10 P. 1 Lınie; 14) (röm. 
Ant.), das Botum od, die Wahlſtimme, weil 
bie Custodes mit Punkten auf eine Tafel bes 
merkten, wie viel Stimmen für od. gegeneine 
Meinung waren, (Ld., Pi., Ge. u. 79.) 
Punkt der mittleren Entför- 
nung (Math.), f. Schwerpunft ». 
Pünktangen (300[.), fo v. w. Nebens 
augen, - 
Pünkte, 1) (Säriftg.), f. Schrift 13 
2) (Reditew.), f. Articulirtes Verhör ı. 
——— ſ. Raus 
pen ie t). 
Punktireisen, f. Buchbinder »» 
Punktiren, 1) mehr. Punkte neben 
einander machen, ber, eine Linie durch Punkte 
andeuten, wie dies bei den zu einem mathes 
matifhen Beweife nötbigen Hülfslinien u. 
bei Riffen mit den Linien gefchieht, welche 
man ber Natur ber Sache via eigentlich 
nicht ſeyen kann; 2) dur Unterfegen von 
Punkten unter ein Wort andeuten, daß es 
nicht gelten foll; dagegen bei einem durch⸗ 
ſtrichcaen Worte, daß daffelbe Gültigfeit 
babe, 3) Die Vocale unter bie bebräifche 
Schrift fchreiben, daher eine punktirte 
Bibel, in welder die Vocale angegeben 
find; 4) eine Rechnung durdgehen u, bie 
richtigen Poften bezeihnen; 5) die Bes 
dingungen zu einem Contracte vorläufig 
aufjegen (vgl. Punctation); 6) f. u. Punks 
tickunſt; 7) (Epir,), ſ. Punktur; 8) f. Punks 
tirte Manier. (Fch. u. Pi.) 
Punktirkunst, !die vermeintl. Kunft, 
mit gewiffen Punkten, die man ohne befondre 
Abficht entivirft, nachdem fie in befondere 
Figuren gebracht find, verborgne od, Bünfs 
tige ug zu erforfhen, Sie wurde bef. 
von ben Arabern getrieben, indem fie die 
Punkte mit einem Stabein Sand, od. die Erde 
ennvarfen, daher auch Gromantie, "Die 
Frage wird zuerft auf das Wratt nn 
n 
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dann entwirft man, ohne dabei zu zählen, 
4 Reiben Punkte von ber Rechten zur Lins 
ken; dies wird mod Smal wiederholt, fo daß 
man je in 4 Reihen 16 Reihen Punkte bes 
fommi. Nun zählt man, ob bie Zahl ber 
Punkte in jeder Reihe eine gleihe ob. uns 
gleihe Zahl ift. Iſt fie eine gleiche, fo bes 
merkt man dies mit 00, ift fie eine ungleiche 
mit 0. Diefe unter einander geleet, ilden 
alfo Siguren, jr - ber 4 en, z. B. 


00 

0 00 0 oo 0 

0 0 0 0 © 
oo 60 60 0 0 x. 
Diefe heißen Mütter, "Aus biefen wer⸗ 
ben num burh anderweitige Zuſammen⸗ 
k ungen biefer 4 andre Figuren gebildet, die 
hter beißen, aus biefen wieder andre, 
Enkel. Noch Zandre gebildete Figuren ers 
halten ben Namen: Zeugen, u.noh2 ben: 


Richter, wornad man alfo 16 Siguren bes, 
[3 


kommt. Nun wird, wie für das Nativitäts 
ftellen, ein Quadrat gegeihnet (Geomans 
tifhber Spiegel), u. dieſes in 12 Häufer 
f. d.) getheilt. In die 12 Häufer werden bie 
2 Figuren eingeschrieben; die 4 legten, bie 
Zeugen u. Richter, kommen in die Mitte 
des Spiegeis zu ſtehen, wo bafür nod ein 
kleineres Quadrat fih findet. Jede Figur 
bat ihren eigenen Planeten; auch gefellt 
man ihnen bie 12 Zeichen des Thierkreifes 
bei. Jedes Haus bat feine befondern Ans 
beutumgen. Aus bem erften urtbeilt man 
vorbes Menſchen eben, Geſundheit, Schöns 
beit, Stärke, Leibesgeftalt u. Sitten, u. 
bies Haut feü bas Angefiht, Haupt u, bie 
Bahne bebsrrfchen ıc. Bu Fallung eines Urs 
theils muß man wiffen, in weldes Haus bie 
Frage nekürt, u. fehn, was für Figuren, 
für Planet.n, für Zeichen in baffelbe fals 
n, aud ser bie Zeugen u. Richter achten. 
* Das fpecieile Verfahren ift zu weitläufig, 
als daß mehr als eine flühtige Andeutung 
bavon bier gegeben werben Bonnte. Eine 
aus dem Arabiſchen überfegte P. *8 
Leipzig 1785, auch 1746, (Pi) 
Punktirrad, 2) Rädchen, auf ber 
Etirne balb ſcharf u. zu Meinen Zeichen 
ausgefeilt, in einer metallnen Gabel beweg⸗ 
lich, auch wohl in einen Einfegzirkel ein⸗ 
annbar; man braudt 28, um mittelft 
ufhe punktirte Linien damit zu machen; 
2) ähnl. aber größres Werkzeug, mit wels 
chem Buchbinder u, Lederarbeiter punktirte 
Verzierungen maden. 
Punktirt (Bot.), ſ. Punctatus, 
Punktirte Manier, 1) f.u. Kupfers 
Bam 2) bei Miniaturgemälden das 
erfahren, wo bie Farbe nur in neben eins 
ander gefegten Punkten aufgetragen wird. 
Punktirte Nölken, f. u. Öartens 
nelfe, P. Benttte, Apfel aue ber Fam, 
ber Renetten; gelblich grün, im Liegen mehr 
* — = onnenfeie —X et waa 
roth, ringsherum ſtark u. regelmäßig grau 
punktirt; feft, weinfäuztlid, 
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Punktirte Rünen, f. u. Runen, 

Pünktkoralle (Millepora), 2) bierze 
wurden von Linne die meiften Porenkoraller 
gezählt, Lamark bezeichnete aber nur dies 
—— Porenkorallen damit, welche einen 

ichten, vielgeſtaltigen, äſtigen, blätterigen 
Stamm haben, in dem viele einfache auf 
ber Oberflüche zerſtreute, vielarmige eo. 
pen fidy befinden. Dazu bie Arten: tums 
pie P. (Eellenmillepore, M, truncata), 

fig, abgeftugt, Stamm rund, rotb (im 
frifden Zuftande) ; die Bellen haben Dedel 
u. ſtehen im Fünfeck, Polypen baudigz 
bäufig im Mittelmeer, bef. bei der Infel 
Riou; Zuderforalle (M. alcicornis), 
glatt, mit vielen flach gebrüdten Aeſten 
mit feinen Stiben u. wie mit Zuderftäub 
überftreut, auf Meeresgrunde, aud auf ans 
bern Korallen, fehe häufig; rothe P. (M. 
miniacea), blaue P. (M. coerulea) u. d.«, 
2) (Milleporiten), fie gekören zu den früs 
beften Bewohnern ber Dieere, haben groden 
Antheil an bem Entftehen der Uebergangs⸗ 
kalkgebirge u, koͤnmen oft vor; barunter M. 
truncata, tubulifera, aspera u. a. (Wr.) 

Pünktlava, f. u. Lava. 

Pünktnelken, ſ. unt. Gartennelke s 
B) b) aa). 

Pünktthierchen (Monas Müll.), 
f. u. Haarloſe Infuforien a). 

Punktür (v. lat.), 2) ein Stih; 2) 
(Ehir.), fo v. w, Parakenteſe; 3) |. u. 
Buchdruckerpreſſen P-eisen (Budhb.), 
fo 9. w. Stangenzirkel. P-schzere, 
P-schraube, P-»pitze, ſ. Bude 
druderprzffe 1. 

Pünktwespe (Blumenwefpe, Phli- 
anthus Fabr., 2 rien. Jur.), Gatt. 
aus der Fam. der Silbermundwefpen ; bat die 
Fühlhörner in der Mitte des Geſichts, doch 
mehr nad oben, Endglied kolbig, Unterlippe 
Slappig, Seitenlappen Bein u. zugeipigt, 
Mittellappen — Kinubacken vorge⸗ 
ſtreckt u, ſtark, Taſter kurz u. ————— 
Kopf faſt dedig; werden getheilt in Cerce 
u. Philanthus, bei welchen erftren die Fühler 
einander näher ftehen u. länger find, als der 
Kopf, bei lenterer beides nidt. Arten: 
lebhafte P. (Ph. laetus, Cercerus laeta), 
ſchwarz, mit gefledter Bruft, der 1. Bauch⸗ 
Ting mit gelben Punkten, die Abrigen mit 

elber Binde; auf Blumen, beſ. Dolden, 
n Spanien; gekrönte B. (Ph. corona- 
tus), wie jene, doch auf dem ‚Binterleib 5 
er Binden; in Italien u. Deutfchland ; 

h. diadema, apivorus u: a, (Wr.) 

Pünktwurm, fo d. w. Punktthierchen. 

Pünkus, große, von den Zimmerdecker. 
berabhängende, durch einen Diener in Bes 
wegung gefegte Facher von Palmenfafern, 
deren man fib zur Abkühlung in Madrat 
u, dortiger Gegend bedient, 

Punn (fpr. Pinn), Münye in Benga 
Ion, 4 P⸗6 = 1 Anna, f. u. Balcutta u. 

Punnzmunephrit (P-stein), 
fo v. w, Dphit, 


- 


Püno. 


046 


Püfo, Depart, in ber fübamerifan, Res 
publiß Peru, ſ. d.z zwiſchen Bolivia, Arequipa 
u. Euzco, mit bem See Ziticaca, 1000 AM,, 
150,000 Ew.; 5 Prov. Bier: P. (Buans 
eant), Prov. mir 28,000 Ew., Hauptft. 
Eoncepcivn be P., 12,000 %. über dem 
Meere, Gyumnaflum, 18,000 Ew.; Earas 
baya, Prov., mit Gold» u. Silberbergwers 
fen, Cacaohauz Eollahbuas, Prov. mit 
Stadt Eailloma, unweit der Quelle bes 
Apurimac; Lampa, mit Stabt L., 4000 
Ew.; Ehueuito, Prov. mit 40,000 Ew, 
u. Stadt gl. N., anı See; Juliaca (Juli), 
Audianerftabt, am See; Ufangaro, — 
Stadt gl. N. r.) 

Pungquönos, Gebirg. f. Plata s. 

Punsch (angebl, vommalayifhenPan- 
scha, fünf, weil dies Getränk aus 5 In⸗ 

redien bee ‚, Betrint aus einem 

ufguß von MWafler, ob. gewöhnl. Thee, 
mit Arab od, Rum (diefer u. der Zuder 
u. bie Eitrone werben nad Geſchmack beis 
gemifät, bei Damen weniger, bei Mäns 
nern mehr, am zmedmäßigften ift die Mis 
fung von F Rum auf 3—} Waffer), 
ausgepreßtem Eitronenfaft u. Zuder bes 
reitet; wirb gemöhnlib warm u. in geftllis 
gen Zirkeln getrunken; macht u, erhält mun⸗ 
ter, wirft vortheilhaft auf die Hautausdüns 
ftung, ift daher, nit zu oft u. mäßig genoffen, 
— als andre geiftige Getränke. Das 

tber. Del aus den Eitronenfhalen, auf 
bem Zucker abgerieben, ift nicht empfehlungss 
werth, e6 greift Die Nerven an u. macht Kopfs 
web. Dan trintt au Balten 2: durchs 
he u, auf Flafchen gezogen. Die Indis⸗ 
pofttionen, bie ber P. of — haͤngen 
meiſt mit den Nebengenüſſen, die man ſich 

ugleich erlaubt, mit den Abweichungen von 


er gewöhnl. Lebensart ꝛc. zuſammen, od. 
ſind —* des Uebermaßes. Miſcht man 
den P. mit Champagner u, andern feinen 


Meinen, wo man dann ben Rum wegläßt 
ob, weniger nimmt, fo erhält man Cham⸗ 
ZeonereD.; mit Burgunder, Rheinwein, 
rat, Marashino, von jedem 1 Maß u. 
1—2 Bout, Champagner gemifht, Pon- 
ehe royal, den man Balt fervirtz; fchneis 
bet man Ananas hinein, Ananas» P., 
Apfelſinen, Apfelfinen⸗P. Eier⸗P. 
bereitet man, indem man bie auf 1 Pfunde 
Buder — Schale von 4 Citronen, 
mit dem Safte derſelben, 1 Maß Franz⸗ 
wein, 1 Nöfel Arak, u. eben fo viel Wafs 
ter in einen Keffel über ein Kohlenfeuer 
{6 Lange mai einem Ochlagtefen (hlägt 6 
[) e em abefen gt, bis 
als Schaum in die Höhe fleist. P- 
euse..x (P- extract) ift eine Diifhung 
Son 16 Loth gutem Eitronenfaft mit 48 Loth 
gutem Rum gut flltrirt u. 1 Pd. Buder in 
eben fo viel kochendem Saſſer anfgelößt, 
aub wohl 1 zu Schaum gefhlagnes Weiſſes 
eines Hühnereis ugefegt, bildet den Grund⸗ 
ftoff eines auten Pxes, indem man das Dops 
pelte von Waſſer od. Thee zufegt. Nimmt 
man fhatt ber Eitronen Dranzen, fo wird es 


Pußo bis Puntas 


DrangensP.; nimmt man flatt bes Arake 
4 Arat, + Eognac u. mifcht den P. mit etwas 
8 — capillaire, engl. 9.5 nimmt man bie 
ba e von 12 Eitronen, bie man burd 1 
laſche Rum ausziehn läßt, fest dazu 2 Yfd. 
einen weißen Bnder, in 4 Flaſchen Arak aufs 
gelöft, u. ben Saft von 18 Eitronen, miſcht 
etwas Muſkatnuß u. 1 Quentchen Zimmt 
dazu, erwärmt biefe —— u, fegt, fie 
ets umrübrend, 2 Quart Mil, burch ein 
ud laufen laffend, ve nimmt das Gefä 
vom Feuer, läßt e# 2 Stunden ftehn, 
trirt das Ganze Zmal u. füllt dies Gemiſch 
auf Flaſchen, fo gibt es Mil P.; nimmt 
man eine Flafhe Champagner od. Rheins 
wein auf 4 Flaſche Aral, den Soft von 
12 Eitrenen u, gießt die Mifhung in bie 
Gefrierbübfe, wo man es bis zum Eis⸗ 
werben brebt u. ben P. in Ehampagnergläs 
fern präfentirt, Eis⸗P. Pi. u. Pr. 

Pünscheitronen, wnanfehnlide ob, 
fledige Eitronen, 

Pünscheis, f. u. €i6. 

Pünscher, iftriet u, Stabt, f. u. 
Makran ec). 

Pünschgelee, f. u. Gelee. 

Pünschir, Fluß, f. Afahaniftan = 

Pünschnud, Fluß, f. u. Indus «. 

Punt, Daß, r. u. Ehina (Geogr.) m. 

Pünta, in Ungarn ein weiter Scha 
pely mit Acrmeln, von hellbraun gebeiztem 
Xeder, mit dem Fell nach innen; zum Reifen 
im Winter u. zum Bivouacquiren. Dei den 
guten find die Nähte mit eingenähten Flgu⸗ 
ten von buntem Leder u. dgl. verziert. Reg⸗ 
net ed ftarf, fo wird ber ve mit dem Raus 
hen nah außen gekehrt. Die P. iſt jept, 
wenigfiens in Deutfhland, ſehr Mode ges 
worben. 

Pünta (fpan.), 1) fo dv. w. Spige, Bor» 
gebirge; daher: 2)P. de Äfrika u. 3) 
P. de Euröpa, die beiden En ber Straße 
von Gibraltar einander gegenüber ftebenben 
Spigen von Afrika u. ika; 4) f. u. 
Griechenland (n. Beogr.) . P. de Bo- 
riquee u. Aquädo, f. u. Portorico ı. 
P, de Braccöto, |. Dura P, de 
Cambö I. 79 ſ. u. Annan » P. de 
Gäle, 1) Borgebirge, f. u. Eeylon 1); 
2) Stadt, f. ebd. P, del Gäda, 
Stadt, f. u. Ayoren N P. della Cam. 

anölla (jpr. sneja), f. Minervae arz. 

. della Tästa, f. u. Eapıtanata 1). 
P. dölleSpartim&nto, ſ. Palinurum, 
P, de Piödro, Stadt, f. Eumanaa 
P. ai Gigänte (fpr. Di ash * lem» 
myrien 1). P. di MisEno, f. Mifenum 
2). P. Gusmärsa, f. u. Gargano. P. 
ſ. u. Driſtano 2. P. Bössa, f. u. Ca⸗ 
pitanata 1) u. Neapel. P. St. Repa- 
räta, f. Errebantium. P. Saracena 
(fpr. — ſ. u. Gargano. 

Puntäien, Fort u. Bai, f. u, Eabdire. 

Püntas, Art Spigen, welde aus Hol⸗ 
land Forzügl, nad Epanien gehen. . 

une 


Puntazzo bis Pupillenregiment 


Puntäzzo, Fiſch, f. u. Braffen « 
Püntermal, fo v. w, Salamanber, . 
Pünu, f. u. Mongolen (Gefch.) s. 
Pünu Sanät, f. u. Sanat. 
Pünzen (Metallarb.), f. Bunzen. 
Pünzensteine, ſo v. w. Hyſterolithen. 
Puönah, 1) Fürſtenth. u, 2) Stadt, 


ſ. Kuhiſtan h. 

Püpa, ſ. 1 gr er : 

Pupälin (P. Mart.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam, Amaranthaceae Mart.; 
Arten: in SAmerika, Oftindien, Abyfinien. 

Püpia lex, vom Bolßstribunen En. 
Püpius 224 v. Chr., daß im ganzen Fe⸗ 
bruar Peine Staatsfigung gehalten werben 
follte, außer für Gefandfchaften. 

f Pupiden, fo v. w. Buiden, f. u. Pers 
tert ae. 

Pupiönus, M. Elobius P. Maris 
mus, gemeiner Soldat, ſchwang fich — 
Centurio empor, wurde dann Be u. Con⸗ 
ful, u. nad) Berwaltung ber Provinzen Bis 
thynien, Griechenland, Gallia narbonensis, 
Präfeet von Rem, Nah Gordians Tode 
wurde er 238 n. Ehr. mit Balbinus zum Kais 
gr ausgerufen, doch bei einem Aufruhr ber 

oldaten nad einer kaum Zjähm Regierung 
getödtet; f. u. Rom 


rk 180. 
Pupill, f. Pupillen, 

Pupillärhaut (Pupillaris mem- 
brana), bas beim Embryo bis zum 7. ob, 
—— bie Pupille verſchließende bünne 

utchen. 

„Zerüls, (v. lat. Pupilla Anat.), ſ. 

uge u. 

Pupillen (v. lat.), Unmünbdige, melde 
unter Vormandſchaft ſtehen, Mündel, Pfleg⸗ 
befohlene; daher P-colleglum (P- 
amt), Amt, das fi bes Wohle u, Vers 
mögens der Waifen annimmt, Vgl. Bors 
mundſchaft. 

Pupillenbildung (Formatio er 
lae artificialis. Coromiorphosis), chirur 
Verfahren, woburd, wenn bei in urfprüng 
Bildung od. durxch fpätern Krankheit vers 
ſchloſſener Pupille, od, nah vorn od, hin⸗ 
ten verwachſener Iris (f. Sunedi*), ob, 
bei, vor ber Sehe liegenden Berbunklungen 
u. Uusartungen ber Hornhaut, das Sehen 
theilweiſe od, ganz zerftört ift, burd eine 
ta der Iris gebildete neue ob, bei Undurch⸗ 
ſicht Ikeit der Hornhaut im Mittelpuntte an 


einem, einer lichten Stelle berfelben ent= 


fprebenden Punkte der Iris bewirkte Geis 
senöffnung derfelben, das Sehen hergeftellt 
wird, *@ine ber länzendften, aber in i 

ren Erfolgen, tbeile weil fie einen gewöhns 
lich ſchon vorher fehr mitgenommenen Theil 
telfft, theils weil fie auch felbft mehr od. 
weniger verlegend einwirkt, doch oft nicht 
‚glüdl, Operation; "ausführbarnurbann, 
wenn Beine andern Urſachen ber Blinbheit 
als grauer od. ſchwarzer Staar u. andre 
—— Augenũbel zugleich vorhanden er 

te wirb verrichtet: * a) indem bie 
tus einen Stich od, einen einfachen, ob, 


das Regt. u. deſſen Comp. zu coms 
he manbiren, u, ftets fielen ar  Büterien 


647 
Kreuzfchnitt getrennt wird (Coretomla, Co- 
retotomia, beffer Irläotonatn zugleih auch 
wohl ber äußern Rand ber Iriswunde mit 


einem Häkchen (Coreoncion) burd bie‘ 


Wunde ber Hornhaut od. Sklerotika her⸗ 
vorgezogen u, in biefer eingeklemmt wirb 
—— eisis, Iridencleisis); ®%) indem ein 

tüß der Iris ausgefihnitten wirb (Co- 
rectomia, Iridectomia) ; *e) indem ein Stück 
ber Iris vom Eiliarkörper blos abgelöft 
(Coredialyais, Iridodialysis), od. zugleich 
theilweife od, ganz abgefchnitten (Corecto- 
medialysis, Iridectomedialysis), od, aud in 
bie Hornhaut od. Sklerotikawaͤnde einges 
klemmt wird (Corectomencleisis, Iridecto- 
mencleisis); ?d) indem bei nod vorhand⸗ 
ner Pupille deren Rand nad außen ans 
gezogen u. in bie Hornhaut ber Skierotika⸗ 
wunde eingeflemmt wirb * releysis, 
ae ven re Die Berfuche durch Aus: 
hneibung eines Stüds Lur Sklerotika ber 

boroidea u, zugleich wohl auch eines Theils 
der Hornhaut (Scleroticectomia), od. durch 
bie Keratoplaftit (f Ehirurgie 1), bas Sehen 
berzuftellen, find bis jegt nicht gelungen. (He.) 

Pupillencollegium, Behörbe, 
en Aufſicht über Bormundfhaftsias 

en bat. 

Pu — —— ſ. Mybria⸗ 
ſis. P-sperre; f. Synizeſis. P-ver- 
engerung, ſ. Diyofis, 

Pupillenregiment, ein Regiment 
urfprünglib aus 12--15jihr. Böglingen 
eines holländ,.' großen Waiſenhauſes als 
Belitenregiment um 1808 von König 
—— von Holland gebildet, u. als für die 
Colonſen beſtimmt dem Marineminiſter übers 
wieſen. Als König Ludwig 1810 abdankte, 
ward das Megt. franzoſiſch, u, gefiel Nas 

oleon bei einer Revue fo, daß er es ber 
anz. Garde einzuverleiben u. burch pa 
reiwillige u. durch bie elkinder u. Mis 
litärwaifen im franz. KReiche zu Se 
befahl, Bald wuchs es bis zu 9 Bat. 44 
Eomp. von 200 M., bie zufammen 8090 M. 
äblten, indem bas 9. * doppelt ſo 
ark war, als es der Etat wollte. Der Stab 
and in Berfailles, Seit dem Febr, bekleis 
beten Böglinge der Militärfhule zu Fon» 
tainebleau Unteroffiziersftellen. Wegen ber 
verſchiednen Nationalitäten u. Spr es 
ſtanden viele Franzoſen (mit blauen), Ita⸗ 
liener (mit grauen), Hollander, Deutſche 
mit weißen Uniſormen) dabei, war es 


dabei vor. Dies e das 
Regt. des Königs von genannt, wurbe 
1813 in 2 Aitersflaffen ge bie ältefte 
lieferte die Eabres zu 4 u. 6 Regtrn. 
ber jungen Garbe, das er felbft verrin⸗ 


-gerte fih aber auf 2400 


Der größte 

heil biefer Pupillen focht 1814 bei 
Bertheidigung von Paris tapfer, ein Bat, 
Italiener u. Bold fiel aber, nach St. 
Malo gefendet, ab u, ſteckte bie orange * 


648 Pupinia tribus 


bie italien, Eocarbe auf. Rah bem Fall 
ven Paris wurbe das P. aufgelöft u. jeber 
—— deſſelben in ſein Ge — ge⸗ 


= inia tribus (röm. Ant.), f. u. 
—*& 


‘ 

Pupipara, Snfect, f. Lausfliegen, 

Püpius, 1) ©n., f. u. Pupla lex; 2) 
bei Horatius genannter Xragiter, beffen 
Stüde bef. ſehr rührend geweſen zu fein 
feinen, Schon zu Auintilians Beiten kannte 
man fie nicht mehr. 

Pupivora (300l.), & Buppenfreffer. 

w, Poplonia, 


—— uinen, ſo v. 

Püppe, die im Kleinen nachgemachte 
eörperl. Bigur eines Menfhen, bef. wenn 
fie mit Kleidern angethan od, in Betten 
gewidelt it (Dedel» Pen); bie Psn 
dienen meift nur als Spielzeug der Kinder, 
od, als Mufter neuer Moden, Der Körper 
der Pen (P-noalg) ift von einer weichen 
Maſſe, als Wolle, Haare, Werrig mit 
Leinwand od, Leder überzogen, bie Köpfe 
größtentheils, bisweilen au die Arme, find 
von Papiermade, Diefe P-nköpfe find 
ein bedeutender Handelsartißel, eben fo auch 
die nur das Geſicht bededenden P-nlar- 
ven von Pappenmaffe. Man hat aud) 
Mentörper von Holz, beren Gelenke beweg⸗ 
üch find (Gelenk Pen, Glieder:Pen, 
u. wenn bie Glieder fi dur Draht bewes 
gen, Drabt- Pen), welche P-nmacher, 
unzünftige Handwerker, nebft andern Spiels 
fahen von Holz, Teig⸗ od. Pappenmaffe 
verfertigen. Für die griech. Mädchen mach⸗ 
ten foldye Leute (Koroplathoi) Pen aus 

Gyps u. Wade, (Feh.) 
: -Püppe (Aurelia, Ckrysalis, Cocon), 
Berwandlungeftufe ber Infecten, bei vielen 
die 3. u, zivar von der aus dem Ei erzeugten 
Raupe zur P.; das Infect bat nur äußerlich 
Beine Bewegungswerkzruge (doch die des Weis 
denbohrers Haͤkchen an ben Bauchringen, 
womit fie ſich forthilft), u. liegt eingefchlofs 
fen in der härtern od. weichern, peraaments 
artigen Hülfe. Mande find frei an Fäden 
aufgehängt De meiften Tagvögel), andere 
frei in der Erde liegend, mande umhüllen 
fih mit einem Pünfti. Gefpinnft von Seidens 
faben (Seidenraupe), manche find unanfehhs 
lich, mandye mit metallifeh glänzenden Flecken 
geſchmückt, manche an walzenförmig, mande 
edig (der meiften Zagfalter), mande laffen 
beutlih das werdende vollkommene Inſect 
erbiiden, Die Beit bes Auskriechens ift uns 
beftimmt, gewöhnlich find die Tage 7, 14, 
21, 28; doc überwintern manche; einige 
bleiben auch mehrere Jahre in biefen Zus 

ftand. Froſt ſchadet ihnen felten. (WWr.) 
Püppe (in andrer zu); ) ein 
leiter Körper, woran ber Köber beim Fiſch⸗ 
fange vr wird; DI f. u. Tabak 3 
3) (Meffingw.), fo v. w. Bällden 3); 4) 

ber), f. u. Branfhen; 5) Begelförmi 
treidemandeln , befteben aus 6 od, 10 
Barben, von denen eine horizontal aufges 


bs Purbunder 


ftellt, die andern aber an biefe er. 
gelehnt werben, mit der 6. od. 10, Barbe 
werben bie Aehren ber aufgeftellten Garbe 
bedeckt. (Feh, u. Lö.) 

Püppen, f. u. @igarren ». a 
- Püppenähnlich (Bot.), f. Chrysa- 
loideus. 


Püppenbalg, f. u. Puppe. 

Püppenfresser (Pupivora), nad 
Latreille u. Euvier Familie ber Hautflügler ; 
bie pre find mit wenigen Zellen verfehn, 
der Hinterleib hängt oft nur vermittelft eines 
bünnen Stield an dem Brufttüd, Dazu 
bie Zünfte: Hunger», Schlupfs, Galle, 
Bohr⸗, Schenfelsu.Goibwefpen. P- 

ebährende, P-leger, {0 v. w. Laus⸗ 

iegen. P-räuber (Zaf. Xl.b. Fig. 62), 
2) f. u. Laufkäfer 2) c); 2) fo v. rn 
penfreffer. (Wr.) 

Püppengerste, eine Krankheit der 
Gerfte, f. dm. 

Püppenspiel, fo dv. w. Marionetten, 

Püppis (röm, Ant), Bintertheil des 
Schiffs, ſ. d. ı= 

Püpulum, Städtchen auf Sardinien, 
j. Porto Paglia od. St. Giovanni di Gula. 

Püpuri, Volk, f. u. Guayana ». 

Pur (v. fat.), rein, lauter, unvermiſcht. 
r Sn (a. Geogr.), Hauptftadt in Gedros 
ia, ſ. d. 

Puräce, Vulkan u. Dorf, ſ. u. Cauca2), 

Furally, Fluß, ſ. u. Lus 2), u. Bes 
ludfchiften », 

Puräm-BDokht (Turan-Dokht), 
630 König von Perfien, f. d. (Gefch.) 1. 

Puränn (ind, it.), f. u. Beda, bort 
auch die Verweiſungen bierher. 

Purandäner, Sohn des Artfhunen 
u. Sitrangadei. 

Purandschäja, ind. König um 2100 
v. Ehr., f. Indien (Gefcb,) ır. 

Puräsa (ind. Myth.), der Urmann u. 
Prakriti (Parkusi) die Urfrau, die beide 
nur von den Früchten der Erde ſich nährten. 
Bon diefen erften Menfbenpaar ftammten 
%* Söhne: Brabmin, Kſchetria, Vai 
(dia u. Schubdra, die Urväter der 4 ins 
bifchen Kaften. Sie mußten nach verſchied⸗ 
nen Weltgegenden fi zerftreuen, um bie 
Brauen zu finden, welhe Brama für fie 

efhaffen hatte, damit fie die Erde bevöl- 
sten. In der Sankhya (f. d.) werben fie 
ffgürlih genommen. 

Pürasjllaba eh f. u. Sylbe. 

Püra vörba, |. u. Verbum. 

. Pürbach, Marktfleden, f. u. Deden⸗ 
urg. 

Pürbach (Georg), fo v. w. Peurbach. 

Pürbek, Halbinfel, zur Grafſch. Dor⸗ 
fet (England) gehörig, viel Haideland, ger 
ſuchte Quabderfandfteine (P-stones, P- 
stein), den Borough Corfe Eaftle (70 
Ew.), das Dorf Swanwif (1009 Ew.) x. 

Purbüddies (Purbütties), Berg⸗ 


Burbab, 
Pürby 


rol?, f. Repaul 2) .. 


Purbünder, Stadt, f. u, 


Purby bis Purim 


Pürbr (Dynaſtie), ſ. m. Bengalen 
Geld.) . 
® Pürcell (fpr. Porfel, Henry), geb, zu 
London 1658; Organift zu Weftmünfter, ars 
beitete für die Kirche u. Opern u, war in 
beiden Fachern Liebling der Nation bis auf 
Händel; ft. 16. 

Purchöna, Eiubabde, f. u. Almeria 2). 

Pürdman (ind. Myth.), f. u. Kama, 

Püre (lat,), 2) rein, 2) ohne Eins 
—— ohne Bedingung, z. B. einen 

echſel p. acceptiren. 

Püre, Fiſhh, fo v. w. Anke, 

Püreg (Püredsch), 1) Diftrict u. 
2) Stadt, f. Kerman sa). . 

Purötti (Baarent.), f. Cedratfrüchte. 

Pürga dos Paulistas, ſ. Joanne- 
sia Vell. P. mächo, |. Ipomaea oriza- 
bensis. (o. Tat. P . 

Purgänzen (d. lat. Purgantia, 
Med.), f. u. abführende Mittel. 

Purgätio (lat.), 2) Reinigung eines 
verfhmugten Ortes; 2) (Med.), Abführen, 

‚u. Abführende Mittel; 3) Reinigung vom 
erdacht, Entihurdigung; daher E. ca- 
nönica, n) die Reinigung des auf einem 
Angefhuldigten ruhenden Verdachts durch 
Ableiftung des Reinigungseides; bYf. 
u. Bweitampfo. P. econtumäciae, 
die Entjhuldigung eines gegen ben Richter 
begangnen Ungehorfams, mit gemügenden 
— (vgl.Ehehaften) P.mö- 
re, die Beendigung des Verzugs (ſ. Mora) 
auf Seiten des Schuldners dadurch, daß er 
erfüllt od. Friſt erhält, auf Seiten des Gläu⸗ 
bigers dadurch, daß er fih zur Annahme der 
Leiſtung bereit erflärt u. ben Gcaldner 
mahnt, überhaupt aber durch Zahlung, No» 
vation ic, Hss.) 

Purgätio Alvi (Meb.), eine Abfuͤh⸗ 
rung. f. u. abführende Mittel, P. mön- 
—— monatliche Reinigung, ſ. Katame⸗ 
nien. 

Purgätio per casibrödium, ſ. 
u. Gottedurtheiles. P. per cörsned 
f.ebd,.. P. per eucharistinm, f. 
ebd... P. vulgäris, ſ. u. Zweikampf w- 

Purgatöres, f. u. Eriminalbeweis s. 

Purgatörium (fat.), 2) f. Fegefeuer; 
8) (Rehtsw.), Reinigungseid, 

Purgatüra, Inſel, f. u. Niſida. 

Purgir-Cassia, Cassia catharticn. 

Purgiren (v. lat.), 2) reinigen; ®) 
abführende Mitt:l einnehmen; 8) Seide 
me Annahme ber Farbe durb Sieben im 

eifene od. Alaunbad vorbereiten. Bol. 
Beide, 

Purgirfiachs (Pharn.), Linum ca- 
tharticım. P-gurke, Cucumis coloeyn- 
this. P-holz, f. n. Croton. P-kör- 
ner, 2) /Krana tiglii od. tilli), länglich 
eiförmige, erg auf einer Seite 
convere, behnengroße, bräunliche, einen 
weißen Kern enthaltende Samen von Cro- 
ton tiglium (f. u. Eroton) von anfangs 
milden, Öligem, od. bei alten Gamen ran 
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em, bald aber ſcharfem, übe 
— das Seh von ————— 


tendem Geſchmacke, heftig purgirend, fe da 
ſchon ein gepulverter Same höchſt draftifi 

wirkt, u. wegen ihrer oft gefährlichen Wirs 
fung, welche größtentheils von der in ihmen 


‚enthaltenen Erotonfäure abhängt, bei uns 


außer, in Oftindien aber noch im Gebrauch, 
u. zur Bereitung bes Erotonöls benugt; 
2) (große, Semina cataputiae ma- 
joris), eiförmige, graue, ſchwarzgefleckte, 
ebenfalld Purgiren u. Brechen erregenbde 
&amen von Ricints americanus, aus denen 
bad Ricinusöl (f. d.) gepreßt wird; 3) 
(Pleine, Semina caputiae minoris), 
bie Samen von Euphorbia lathyris, f. u. 
Euphorbia. P-kraut, Gratiola offici- 
nalis, f. u, Gratiola. (Su.) 

Purgirlein, Linum catharticum. 

Purgirmittel, f. u. Abführende Mits 
tel. P-moos, das isländifhe Moos, P- 
nüsse, die Früchte von latropha Curcas, 
auch I. multifid. P-paradiesapfel 
fo v. w, Purgirgurfen. P-pillen, 1 
(Pilulae purgantes), zu deren Bereis 
tung gibt ed eine Menge Borfchriften. Die 
Salappenpillen der preuß, Pharmacopöe be⸗ 
fteben aus JIalappenfeife 3 Thle., Jalap⸗ 
penwurzel 1 Thl. * werben 2 Gran 
Pillen formirt, Babe: 15— 20 Stück. An⸗ 
bere Borjchriften enthalten noch Ealomel, 
Aloe, Gummiguttä, Rhabarber ac. 2) P., 
— — J Antimona. P- 

Z, Polyporus officinalis. P-quitten 
— Mer. Zrallianus wirb in eins auds 
geböhlte Quitte Ecammonium gebradt u, 
das Ganze mit Sauerteig umhüllt gebacken. 
P-strauch, ägyptiſcher, Cynanchum 
Anghel; gnidifıher, Daphne Gnidium, 
P-wegdorn, Rhamnus cathartiens. P- 
winde, 2) brafilianifde, Ipomoen 
operculata; 2) gededelte, L operc.: 3) 
baarige od. männlide, I. orizabensis; 
4) orientalifdhe; Convolvulug scammo- 
nium P-wurzel, bie Jalappenwurzel, 
f. u. Jalappe. oe (Su. 

Pürhafer, ſo v. w. Grauhafer, f. u, 
Hafer 2), 

Püri, Bolt, f. Brafilienw . : 

Purificneiön, 1) Billa, f. u, Zaliscoı; 
DIN. ©. delaP.), Billa, f. Emmdinas 
marca. 

Purificatiön (v. lat.), 1) Reinigung, 
Läuterung;. 2) (Purifizirung @ines 
Ürtheils), beißt bie Ausführung eines 
bedingten Urtheils burd bie umternommene 
Erfüllung ber beigefügten Bedingung, 3. B. 
eines Eides u. bgl.;5 daher P-weid, jc v. 
w. Reinigungseid. 

— — (lat.), eiterartig, ſ. unt. 
er. 

Pürikschaf, f. u. Schaf. 

Purim, ein erft fpäter eingeführtes jü⸗ 
diſches Heft, zur Erinnerung an bie, durch 
Efiber u. Marbodai (daher aub Mardo⸗ 
cha iſche Zage), bewirkte Errettung vr 


Ju⸗ 


earo 


Juden von den Berfolgungen Hamans (das 
ber auh Hamansfeft), am 14, u. 15, des 
Adar, im Schaltjahr Zmal, großes u,Pleis 
ned P., gefeiert. Es war ein Frendenfeft, 
an dem das Bub Eſther in den Synagogen 
verliefen u, Almofen gegeben wurbe, den 
Tag vorher faftete man, (Sk.) 
Püris, Indianer, in ben Provinzen 
Mio Janeiro, Espiritu Santo, def. Minas 
Geraes Brafilien in mehrere Stämme ges 
sbeilt ; mittlerer Größe, haben biden, runden 
Kopf, breites Geſicht, vorftehende Badens 
Enochen, Pleine, ſchwarze Augen, Burze, breite 
Naſe, langes, Ihwarzes Haar, gehen nadt, 
doch in Nabe der Weißen mit einer Binde 
um bie Hüften, verfhneiben das Kopfs u. 
Bartbaar, bemalen Wangen, Bruft u. Arme, 
pugen fih mit Fruchtkernen u, Thierzähs 
nen ob, Bänbern ; das weibl, Geſchlecht hält 
auf ſtarke Waden, bie durch fefte Unterbins 
tung Pünftlich erzwungen werben. Die P. find 
wild, rachſüchtig, eiferfüdtig, doch auch guts 
mütbig, ehrbar, nähren fi von Früchten 
u. Thieren, führen Bogen u. Pfeile, wohs 
nen in Hütten von Palmblättern bebedt, u, 
worin die Hängematten von einem Baume 
um andern ausgefpannt find; vergnügen 
ch mit Tanz u. Trunk, freffen den im 
Kriege erlegten Feind, vorzügli den Weis 
en, Einiger Tauſchhandel findet 8* — 
r, 


Purismus (v. lat.), 1) Streben nad 
Reinheit; 2) (Sprahreinigung), Etres 
ben, im Reben u. Schreiben fi frember 
Wörter u, Wortformen zu enthalten u, für 
Wörter, welche theils ohne Noth (dur 
Spradmengerei), theils aber aud aus 
Mangel an ben Begriffen entſprechenden Bes 
giehungen aus fremben Sprachen berübers 
genommen worben find, andere aus ber eig« 
nen Sprache gebildete zu brauchen, wie fur 

etitmaltre ännden, od, für Eis 


pP ’ 
arre, Gl el. Puristen, find die 
his 826 ©. befleifigen, fe nennen * 
ui Dr Ib ba (Pı) 
Purissima Con on de Alä- 
mos de Catörce, Stadt, f. u, Luis⸗ 


Puritäner (d. lat, Purus, rein), bie 
rmirte Partei in England u. Schottland 
renb bes 16. u. 17. Jahrh., welche auf 

Meinheit der Kirche von allen fpätern Zus 
fägen brang u. die Einfachheit im Eultus 
nad dem Muſter ber älteften apoſtoliſchen 
u. der ſchweizer reformirten Kirche einführte, 
f. u. Presbyterianer ı. 
Purkinje (Iohann Evangelifta), geb, 
Ir apa bei Leitmeritz im Böhmen 
787; mar erft Piarift, fiudirte dann Mies 
biein in Prag, warb Profeffor u. Affiftent 
ber Anatomie zu Prag, 1823 Profeflor ber 
——— u. dat logie zu Breslau. Schr.: 
eobachtungen u. Vei ſuche zur Kar unge ie 
ber Sinne, Prag 1819 — 26, 2 Bochn.; De 
ezamine physiol. organi visus et systema- 


is cutanel, Bresl. 1825; Symbolae ad 
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ovi avlum historlam ante incubationem, 
2p3. 1820; De cellulis antherarum fibrosis, 
Bresl. 1830 (Preisfchrift); De phaenomeno 
motus vibratorii continul in membranis, 
Brest. 1835. (He.) 

Purkinjin (P. Posl.), Pflanzengatt., 
ben. nad Vor., aus der nat, Kam. Primus 
laceen, Ardisieae Rchnd. Art: P. nodosa, 
in Merico, 

Purl, f. u: Bier ». 

Pürmann, 1) (Matth. Gottfr.), 
machte unter den Purbrandenburg. Truppen 
als Regimentsfeldſcher mehr. Felbzüge mit, 
ließ ſich 1679 zu Halberftadt nicder u. machte 
fib bei ausgebrochener Peft hier als Ober 
Defthirurg nützlich; ging 1685 nad Bres⸗ 
lau, wo er 1711 ft. r.: Der rechte u, 
wahrhaftige Feldfcheer, Halderft. 1680, u d. 5 
Der aufrichtige u. erfahrene Peftbarbier, 
ebb, 1683, u. ö.; Chirurg. Lorbeerkrang, ebd. 
1685, 8. Aufl, Bresl. 1705; Fuͤnf u, zwan⸗ 
zig fonderbare Schußwundenceuren, Bresl. 
1687, 8, Aufl,, Sena 1721; Chirurgia cu- 
riosa, Frankf. a. M. 1694, Jena 1716, um. 
2») (305. Georg), geb. zu Königsberg in 
Baiern 1785; Mector am Gymnafium zu 
Frankfurt a. M.; ft. 1813. Gab beraus: 
Auquetils du Perron, Reife nab OIndien, 
a. d. Franz., Frankf. a. M. 1776, 1 Bb.5 
Sim. Pelloutiers ältefte Gefch. der Eelten, 
ebd. 1777 — 84, 8 Bde.; Sitten u, Meinuns 
ger ber Wilden in Amerika, ebd. 1778 f., 

Bde.; Bibl. Erzählungen aus dem U. u. 
N. T., ebd. 1786, 2. Ausg., 1801. (Pi. u, Lr.) 

Pürmerend, 1) Stabt im Bzk. Hoorn 
ber niederländ. Prov. ——— Kaͤſe⸗ u, 
Viehmärkte, 2400 Ew.; liegt am Ende bes 
ze Pürmer (bat 2981 n. U. 8000 

orgen), mit 2500 Ew. 8) Infel, f. = 
Batavia, 

Purmüler ($ermuler), Boitsftamm, 
f. Ghasni a). 

Pürneah (fpr. Pornib), 1) Diftriet 
ber brit. vorderind. Prev, Bengalen, 29% 
AM., 5 Mill. Ew. Hier Städte: Ca⸗ 
linganga, 4000 Ew, ; Dhambaha, 7000 
Ew.; Khantagır, 4000 Ew.; Kishens 
ganga, 8000 Ew.; Kutubganga (Koos 
tubganga), 400 Ew.; KRusbah, 5000 
Ew.; Mahatebpur 400 Ew.; Mas 
tauli, 6000 Ew.; Nautbpoor, 7000 Ew,, 
dabei Wallfahrtstempel. 2) Hauptftadt 
darin am Saongri; 10 Mofcheen, 5 Pago⸗ 
ben, 40,000 Ew, (Wr.) 

Pürpur (lat. Purpura, gr. Porpbyra, 
Ant,), AC1) im frübften Alterthum Name 
— alles Dunkle, u. P. war lange Zeit eine 

arbe, bie nur zum heiligen Gebrauch diente, 
fo das Gewand ber Dioskuren in Sparta 
u. Meſſene, die Deden u. Gewänder ber 
Eumolpiden in Eleufis u. bie 2eibbinden 
der in bie famothratifhen Myſterien Eins 


geweihten. *Berichieben von biefer Farbe 
mar ber 9., ber urfprünglid aus 
Dhönizien kam, wo man durch rinen 


Hund, ber eine P⸗ſchnecke zerbiffen v. we 
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dem gefärbten Maul ein Schaf geftreift hatte, 
beiten Wolle dadurd eine berrlide Farbe 
edlen, entdeckt haben foll, Uebrigens gab 
es noch rerfchiedene P-arten (man nennt 
deren 9), beſ. rothe u. ins Blaue fpielende, 
gerühmt wird bef. der koiſche u. tyriſche, 
u. vor allen der in Tarent verfertigte vio⸗ 
lette, deſſen Fabrication die Stadt einen 
—— Theil ihrer Blüthe zu banken hatte. 
en 


ätuliſchen P. ließ König Juba auf 


ben Purpurariae insulae (f. u. Eanarias ıs) 
rl eye aus dem dort häufigen Druchens 
biut bereiten. In Rom wurde ber Lurus 
mit Psgewändern fo weit getrieben (zn Ans 
fang bes Augufteifhen Zeitalters bezahlte 
man 1Pfd. mit tyriſchem P. gefürbte Wolle 
mit 1000 Denaren [166 Thlr. I, daß von den 
Kaifern Sumtuargefege gegeben wurden, 
welde bas Tragen folder Kleider nur ges 
wiffen Perfonen u. an gewiſſen Tagen ers 
laubten, Die Senatoren trugen breite Ps 
ftreifen auf ihren Kleidern als Abzeichs 
nung; bie Ritter einen gleihen, aber fhmäs 
jern, Bornebme wurden auch in psnen 
Kleidern begraben, * Auch bei ben Etruss 
Bern war P. eine Hauptfarbe u. neben dem 
Gold bei. Auszeihnung für die Könige. 
» Die Bereitung des P⸗s der Alten war 
(ch verihieden. Meift warb er aber aus 

ufcheln bereitet. Die Alten nennen bas 
Buceinum eine Meermufdel u. die Purpura 


die eigentl. P⸗ſchnecke als das Material.‘ 


Die erftere dieſer Schneden wurde an Klip⸗ 
u u, Belfen, bie and. durch Köder im 
eere gefangen, Beide wurden in großen 
Menge an ben Küften des Mittels, ja des 
atlant, Meeres bis nach Britannien gefun⸗ 
ben, Bei ber Benugung brüdte man an eine 
weiße Aber am Halfe, worauf das Thier 
einige Tropfen Saft fahren ließ, weldye bie 
ferbe g Zu Beiten Theodoſius des 
— es nur noch 2 P-färbereien 
u Zyros u, Eonftantinopel, erftre wurde 
urch die Saracenen, letztre durch die Türs 
Ben zerftört, u. fo gr bie Kunft P. zu 
färben verloren. elches die eigentl, —* 
farbe der Alten geweſen ſei, läßt ſich wohl 
nen fagen, ba die Alten felbft 9 Arten eins 
ahen u. 5 gemifchten Ps# Bannten, Als 
—— fie den ſhwarzen, grauen 
vidus), violetten, bunfelblauen, 
eliblauen, gelben, röthlichen, weis 
Ben P., ob. wohl mehr die in dieſe Farbe 
fpielenden. Dunklew P. wurde durch 
mebhrmaliges Färben bes P⸗s erlangt, doch 
wechſelte die Mode auch hierin oft, fo daß 
man bald diefe, bald jene Farbe werth hielt, 
Am gewöhnlichften fcheint ber P. das Ans 
fehn eines Dunkeln Earmoifin od, einer Däos 
nie gehabt zu haben, Neuere, z.B. Reau⸗ 
mur, haben fi viele Mühe gegeben, bie 
— — ber Alten wieder aufzufinden, aber 
emerkt, wie mehrere Arten Conchylien Ps 
farbe geben, Wahrfcheinl. lag eben hierin 
bie seriebene —. Ps. Haupts 


fählih nennt man bie Murex brandaris 
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als vie echte P⸗ſchnecke. Man hat bemerkt, 
dad der Saft der P⸗muſcheln anfangs geld 
färbt, dann durch alle Stufen von blau, 
grün u, a. Farben durchläuft, bis er enblicy 
getrodnet, ein ſchoͤnes Roth gibt. Praktiſch 
anzuwenden ift der P, fihwerlich mehr, ba 
die Cochenille u. ſchon ber Kermes ein weit 
fchöneres eben fo dauerhaftes u, weit wohl⸗ 
feileres Roth geben. "2) So v. w. Blutz, 
Hoch⸗ od, Sharlahrorh, welches mehr 
od. weniger in das Karminrothe füllt u. 
brennend ift. Bisweilen auch ein dunkles 
Biolett mit brennend rothem Schimmer, 
u Wollne Zeuge werden in ber Blaufüpe ans 
gefärbt u. mit Eochenille ausgefärbt. Leinene 
u. baunmvollene Zeuge werden in einer Eis 
fenauflöfung angefotten u. mit Srappbrühe 
nn Zur Maler ; bedient man fi bes 
old⸗P⸗s, des Karmins u. Zinnobers, 3) 
(Herald), P. als herald. Farbe findet fi 
am meiften bei den Engländern, überhaupt 
aber nur in neuen Wappen. In beutfchen 
Mappen findet ber P, fi — als 
Tinctur der Wappenmäntel, iſt aber mit 
roth nicht für diefelbe Farbe zu halten; f. 
Schraffirung; ?4) mineral. P., f. Gold⸗ 
purpur, (Lö. u, Pr.). 
Pürpura, I) fo dv. w. Purpurfchnede, 
u. Kinthornsz 2) das Fledfieber, ſ. u. 
etebien. P. haemorrhägien, die 
lutfleckenkrankheit, f, u. Blutfleden. P. 
rösen, f. Rofenfledfieber. P.urticäta, 
das elfieber, ſ. u. Neffelausfhlag, 
Purpur-Amethyst- Schnecke, 
f. u. lauthina. 
Eurguzäzine insulae, bie Cana» 
rias, ſ. + 18. 
Purpuräscens (Bot.), zum Purpurs 
roth ſich neigend, 
Purpuräta föbris, das Fleckfieber. 
Pr uratzel, Bogel, fo v. m. Maids 
bieb, P-bär, f. u. Baͤrenvogel. 
Pürpurblende, fo dv. w. Antimon⸗ 
blenve, 
Pürpurdoble, fo v. w. Maisbich, 
Purpüreus — urpurroth. 
Pürpurfarbe, |. Purpur. 
Pürpurfink, 1) (Fringilla purpurea), 
intenart von violetter Farbe aus Earolinaz 
rißt Wachholderbeeren, auch Obſtknoſpen, 
lebt heerdenweis; ©) (Loxia maja), Art der 
Kernbeißer, dunkelbraun, wit weißem Kopfe 


‚aus Indien. P-Mügel, f. u. Schnedens 


falter. 

Pürpurfriesel (Miliaria purpurea), 
fieberhafte, mit eigenthümlichem Hautaude 
fhlag verbundene u, Menfhen von jedem 
Alter befallende Krankheit, Es kommt häus 
fig bei Scharlachepidemien neben dem Schars 
lach vor, unterfcheidet fi aber von bemfels 
ben durch bie Art bes Hautausfchlages, fo 
wie durch ben unbeftimmten u, unregelmäs 
figen Verlauf der Krankheit feibft. Unter 
abwechſelnder Hige, mit Fröfteln u. mit dem 
Erfheinen ber allgemeinen Fieberanfälle, 
entftch: ein bald ſtehender bald — 

er 
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ber Ausſchlag, als eine außd cothen Tüpfel⸗ 
chen zufammenfließende bunkle Purpurroͤthe, 


mit deutlichen über die Haut bervorragen« 
ben birfetornartigen Knoͤtchen. Bei ber Geis 
Iung ift auf das Ficber die Hauptrüdficht 
zu nehmen, u. biefem gemäß die Behandlung 
einzurichten, aber ber Ausſchlag nın in fos 
fern man beffen gänzlides Zurücktreten zu 
verhüten ſucht, zu beachten, (He.) 

urbuhn, ſo v. w. Sultanshuhn. 
P-horn, fo v. w. Purpurſchnecke. 

ürleum Acidum, bie Purpurs 
fäure, 


Purpurifera, Shneden, welche Purs 
purfarbe geben; fie haben eine kurze aufs 
wärts gebogene Rinne, ob. einen nad bins 
ten gerichteten Ausſchnitt im Rande ber 
Mündung. Dazu die Gatturigen Buceinnm, 
Eburna, er Monoceros purpura, Te- 
rebra (alle m Ausfhnitt), Cassis u, Morio 
(mit Rinne). 

5; Purpurinschwefelsäure, f. Its 
gm. 

Pürpurinseln, bie Eanarias, f. d. w, 

Purpürische SAüre, f. u. Ery⸗ 
thräifhe Säure. 

Purpurissam (lat.), köſtliche, von 
den Alten zum Färben u. Schminken ges 
brauchte Farbe. 

Purpuriten, verſteinerte Purpur⸗ 
ſchnecken. 

Pürpurklette, ſ. u. Baumläufer 3). 


Purpurhahn bis Puschkara 


Pürpurstachel, f.u. Stadelfchnede, 

Pürpurviolet, fhönes Dunkelviolet; 
wirb auf Wolle mit grauem Bitriol, Blau⸗ 
holy, Gelbholz u, Indigo gefärbt, 

Pürpurweide, rn u, Beide s aa), 

Pürrab, eine geheime Berbindung der 
Neger auf der Küfte Sierra Leone in Afrika, 

Pürren, ſo dv. w. Krabbenkrebs. 

Pürren, die zum Ablöſen der Wachen 
beftimmten Matrofen aufweden. 

Pürrhafer, f. u. 

Pürsche, fo dv. w. Burſche. 

Pürschenstein, 1) von fhönberg. 
Herrſchaft im Bönigl, ſaͤchſ. Kreife Dresben, 
mit ber Stadt Sayda u. Marktfl. Seifen 
12,000 Ew.; 2) Dorf darin, Schloß, Holze 
waarenfänigern, 100 Ew, 

Pürshia (P. De C., Kunzia Spr.), 
nad —— Pursh (bereifte 100 
1811 NAmerika in botan. SIntereffe, ging 
noch einmal nach Amerika u. fl. 1820 auf 
bem Dieere; fehr.: Flora Americana sep- 
tentrion., Lond. 1814, 2 Bde.) ben. Pflans 
engatt. aus ber nat. Fam. ber Nofaceen, 

piraceae Hehnb., Bromen Ok., 12, &I, 
1, DOrbn. L. Einzige Art: P tridentata, 
Straub, in NUmerika, (Su. u. Lb.) 

Püru, Sluß, f. u. Perun. 

Püru, 1) (Püruwen),erfter Rabſcha 
aus bem Geſchlecht ber Kinder des Mondes, 
Bohn bes Buden u. ber Ila; 2) f. u. De 
wadſchani. Purührda, Beiname bes 


P-köpfchen, fo v. w. Büffeltopf, P- Indra 


kräbe, fi dv. w. Dlaisbieb, ⸗ 
Pürpurmantel, Mantel von purs 
purrothen: Stoffe, Ausyeihnung der Fürs 
ten, Eardinäle u. a. fehr hoher Perfonen, 
Pürpurne Tinte, f. u. Schreibmas 
a 2 
ürpurpfirsche, 1) (P-farbige 
Pfirsche), ſo dv. w. Peruvianerpfirſche; 
2) (frübe P.), fehr gute, große Frucht, fa 
rund, fein⸗ u. dichtwollig, citrongelb, 
ark rothpunktirt, auf der Sonnenſeite dun⸗ 
kelroth; hat —— ſchmelzendes Fleiſch, 
erhabenen weinſäuerlichen Geſchmack; reift 
Ende Auguſts. P-pflaume, ſ. u, Das 
mascenerpflaume p). 
Pürpurreiher, f. u. Reiher «. 
Purpurino, f. u. Emails. 
urroth, 3) f. Purpur; 2) eine 
sumfärben bes Brankiweins dienende Farbe, 
wird bereitet, indem man gepulverte Codes 
nille u, gebrannten Alaun einige Wochen 
mit ſtarkem Spiritus digeriren läßt. Die 
erhaltene Flüſſigkeit beißt Cochenillen⸗ 
a „ 
ürpursaal, ſo v. w, Porphyra, f. u, 
Conftantinopel m. ' 
Pürpursäüure, fo v. w. Erythräiſche 
ure. 
Pürpurschnecke, 1) f. unt. Kink⸗ 
me. ®) P. der Flüsse, fo dv. w. 
occinellſchnecke. 
——— ſ. Im 
u. 


’ — [3 
Purulöntus (Meb.), eiterig, u. Pu» 
ruleueönz, Bereiterung. 
Puruline, f. u. Eiter ı. 
Purupürus, Bolt, f. u. Rio Negro a. 
Pürus (Püru), 2) Fluß u, 8) land» 
— u. Rio Negro ın. - — 
us pütus empiricus (lat.), ſ. 
u, Empiriker 2). i 
Purüwen (ind. Mptb.), f. Puru. 
Purwakändam (ind, 2it.), f. unt. 
Wedan 
Pürzelbecher, unten abgerundeter 
Becher od. Trinkglas, der leer auf die Seite 
gelegt, wegen der Schwere des Bobens wies 
der aufiteht, meift mit der Juſchrift: Trink 
mich aus u. leg mich nieder, fteh ich auf, 
fo füll mich wieder, 
Pus (ar Buß; vgl. Pod... 
Pus (Meb.), f. Eiter. 
Pusämbio, Fluß, f. u. Cauca 2). 
Püschkait (Püschkayt, Püs- 
eet, Päscheit, rreuß. u, lith. Mytb.), 
Gott des 8. Nanges, der Erdengott u. Zwer⸗ 
genfürft, Borfteber der heiligen Bäume ır. 
Haine, unter ben: Hollunderbaum wohnen, 
erhielt Brod, Bier u. a. Speifen unter 
ben Baum gejegt, indem bie Opfernden 
ihn baten, den Markopete zu verfühnen, 
damit fie nicht durch noch ſchwerere Knecht⸗ 
ſchaft gedrückt würden, u. auch bie Erb» 
männden Barftude) u. mit ihnen Glüd 
w Segen zu fenden. (Wth.) 
Püschkara (ind. Myth.), f. u. Nala, 
Püsch- 


- Puschkin 


Püschkin, UWaſſiliewowitſch), 
—— 1770 zu Moskau, diente Anfangs als 
‚ Rieuienent in ber Garde, trat 1 aus 

bem Dienft u. widniete fi in Moskau den 
Miffenfhaften, reifte 1801 ins Ausland u, 
wurde bann Eollegienaffeffor. Schr, Epie 
ftel an Kamin, Peters . 1798, gub aud 
mehrere Iyr. u. didakt. Gedichte heraus, 
2) (Alexander, Graf Muffin=- ®.), 
u 1799 zu Petersburg, ſtammte mütterl. 

eite von bem, Mohren Hannibal, ber 
erft Slave, dann Großabmiral Peter bes 
Gr. war; wurde 1817 in dem Collegium 
ber auswärt. Angelegenheiten angeftellt. 
Seine erften Dichtungen (meift Oben u. Sas 
tyren) waren entfchieden revolutionär, Kais 
fer Ulerander, der ihm perfönlich wohlwollte, 
ſchickte ihn 1820 zur Regentfchaft nad Beſſ⸗ 
arabien, Dann machte er Reifen burd die 
Krim u. den Kaufafus, 1826 ernannte ihn 
Kaifer Nikolaus bei der Krönung zu Moss 
Pau zum Kammerjunfer u. cenfirte von da 
an feine Gedichte felbft; P. blieb 1837 in einem 
Duell mit feinem Schwager, dem Garbes 
offizier Bardn d'Anthes⸗Heckeren, ben er, 
durch anonyme Briefe aufmerkfam gemacht, 
für den Berführer feiner Frau hielt. P. 
ift der Schöpfer der neuern romant. Dich⸗ 
terſprache, f. MRuffifche Literatur. Werke: 
Rufflan u. Ludmilla, Mährchendichtung in 
5 Gefängen, Petersb, 1820; Der Gefangne 
im Kaukaſus, Gedicht, Petersb, mit deut⸗ 

der Ueberf. 18245 auch deutſch von Wülfs 

ert als der Berggefangne, ebd, 1826; Der 

runnen von Baktfchiffurai, Mose, 1824; 
Dnjegin, Gedicht, ebd. 1825 (nur die erften 
6 Befänge) u. das XTrauerfpiel Boris 
Gudunoff, Petereb. 1835, 7. Aufl, Bon 
feinen Werken veranftaltete der Kaifer 1838 
eine Pradtausgabe zum Beften der Wittwe, 
die er überhaupt fehr freigebig unterftügte; 
die Materialien u, Vorarbeiten zur Gef. 
ea d. Gr., bie 9.1833 begann, hat der 

aifer an fih genommen, (Lb. u, Hei.) 

Püschlaf, Marktfl., ſo vew. Boschiavo. 

Püschowitz, Stadt im böhm, Kreife 
Saatz; 600 Ew,, altes Bergſchloß. 

Puschpäka (ind, Myth.), Kuveras 
(f. d.) Wagen. 

Püschtoneh, Bol, fo dv. w. Afgbanen, 

Püschti Khur, Berg, f. u, Teen⸗ 


2* 

Püschtusprache, ſ. u. Afghaniſche 
Sprache. 

Püschtunwulle, ſ. u. Afghaniſtan 
Geogr.) ». 

Püschung, ſ. u. Perſien (Geſch.) nı. 
. Püselav, Flecken, fo v. w. Boschiavo. 

Püsey (ſpr. Pjuſi), "geb. 1800, aus 
einer altadligen engl, $amilie ſtammend, Eas 
nonicus an Ehrift Church u, Prof. ber hebr, 
Sprache zu Orford, in der neuften Zeit bes 
Pannt geworben als Vertreter einer bas m 
teftant. Element aufgebenden, ja beftreitens 
den u. gegen bie Reforuiatoren polemiſiren⸗ 
ben u. ber Bathol, Kirche ſich ſehr näs 
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bernden Richtung in der engl, Sochkirche 
SE SEST Tem eER. ”Den biefer Richtun 
ngehörigen Een) mißfiel bef. 
das Sectenweſen in England u, fie leiten 
ten bas Uebel aus ber in ber Reformas 
tion entftanbnen Freiheit, baß Jeder ſelbſt 
bie Bibel lefen u, fie ohne eine kirchl. Aus⸗ 
legungsnorm auslegen Pönne, ber u, vins 
bieirten ber Kirche, ber u, deren Juſtitu⸗ 
tionen fie überhaupt wieder mehr Made 
u, Einfluß — wollten, allein das 
Recht, die Bibel auszulegen. Dazu wol⸗ 
len ſie die Wiederanerkennung der Tradi⸗ 
“ion, zugleich auch das Faſten u. bie Kir⸗ 
chenbuße, ja die Meſſe u. ihr ganzes Cere⸗ 
moniell wieder eingeführt wiſſen, greifen 
auch bie Suprematie der Königin an u, er» 
klären bie Vereinigung ber kirchl. mit der 
weltl. Gewalt als unbiblifh, unternehmen 
Ercommunicationen u. dal. "Der Anfang 
bes Hervortretens ber Priten gefchah feit 
1833 durdy die Herausgabe ber Zeittraca 
taten (Tracis for the times), woher 
bie Priten auh Tractarianer (Trac- 
tarians) u. der Psismus tractarian, 
Eontrovers(Thetractarian contro- 
versy) beißt. Diefe Zracts find Abhand⸗ 
lungen von 3 Palmer (far: Origi- 
nes liturg.), Bomben dar. The life and 
ponteficate of Gregory VII.), bef. John 
.., Newmann (hr. The Arians of 
the fourth Century, their doctrine, Tem- 
er and conduct, the Church ofthe fathers), 
ard, Dakley, Perceval, Thorn⸗ 
bite, Keble u. A. theils Abdrüde von alls 
gemein anerkannten Urkunden ber Kirche, 
theils Auszüge u, Bearbeitungen von 
tern Schriften, die fich über das ganze Ges 
biet der biftor,, — u. praßt, Theolo⸗ 
gie verbreiten, *Diefe Xracten waren bis 
1841 auf 90 geftiegen, wo nad bem Ers 
fbeinen von Newmans Remarks on certain 
assages of the thirty-nine articles, worin 
Bie Grundfüge entwidelt wurden, nad bes 
nen bie engl, u. röm, Kirche in Einklang 
ebracht werben follte, der Bifhof von Ox⸗ 
ord wünſchte, daß fie ferner nicht mehr era 
chienen. Früber einzeln herausgedommen, 
nd fie nun in 5 Bbn, gefammelt worden, 
hr Zweck war, bie wahren Kirchenprin⸗ 
eipien neu zu beleben, nämlih bie, daß 
nicht die Predigt der Haupttheit bes Got⸗ 
tesdienftes fein follte, fondern die Sacras 
mente, als die Quelle göttl, Gnade, u, daß 
bas apoftol. Amt in fi eine Kraft bat, 
welche fi über die ganze Kirche erftredt, 
wenn fie durch gläubiges Gebet erſtrebt 
wird, Sie lehren: Rechtfertigung iſt 
etwas Progreſſives, obgleich Alle im Stande 
der Gnabe find, find doch Einige in höherem 
Grade rehtfhaffen, angenehm u. wohlges 
fällig, d. h. haben mehr von dem über fie 
ausftrablenden Gnabenlicht Gottes, Denn 
die Rechtfertigung ift ein in ung burd) den 
Getft, nit ein für uns dburd ben Erlös 
fer zu Stande gebrachtes Werk, u: bes 
ups 
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ber Ausfchlag, als eine auß cothen Küpfels 
hen zufammenfließende dunkle Purgurrötbe, 
mit deutlichen über die Haut hervorragen⸗ 
ben birfefornartigen Knötchen. Bei der Geis 
Jung ift auf das Fieber die Hauptrüdficht 
zu nehmen, u. biefem gemäß Dre Behandlung 
einzurichten, aber ber Ausfchlag nın in ſo⸗ 
fern man beffen gänzlides Zurüdtreten zu 
verhüten fucht, zu beachten, (He.) 
Pürpurbuhn, ſo v. w. Sultanshuhn. 
P-horn, ſo dv, w. Purpurſchnecke. 
fän ürileum äcidum, bie Purpurs 
re. 


Purpurifera, Shneden, welde Purs 
— geben; fie haben eine kurze aufs 
wärts gebogene Rinne, ob. einen nad bins 
ten gerichteten Ausſchnitt im Rande ber 
Mündung. Dazu die Gattunigen Buceinum, 
Eburna, H ‚ Monoceros purpura, Te- 
rebra (alle mit Ausſchnitt), Cassis u, Morio 
(mit Rinne). 

* Purpurinschwefelsäure, ſ. Its 

9" 

Pürpurinseln, bie Canarias, ſ. d. w, 
. Parpürische SäAüre, f. u. Ery⸗ 
thräifhe Säure. 

Purpurissum (lat.), föftlide, von 
den Alten zum Firben u. Schminken ges 
brauchte Farbe. 

Purpuriten, verftinerte Purpurs 
ſchnecken. 

Fũrpurlilette, ſ. u. Baumläufer 8). 
P.-köpfchen, fo v. w. Buͤffelkopf. P- 
kräbe, fı v. w. Maisdieb.“ 

Pürpurmnntel, Mantel von 
purrothen: Stoffe, Auszeihnung der Fürs 
ten, Eardinäle u. a, fehr hoher Perſonen. 

Pürpurne Tinte, f. u. Schreibma⸗ 
— 

ürpurpfirsche, 1) (P-farbige 
Pfirsche), fv d. w. Peruvianerpfirfde; 
2) (frübeP.), fehr gute, große Frucht, fa 

" rund, feins u. dichtwollig, citrongelb, 
Bar rothpunktirt, aufder Sonnenfeire duns 
kelteth; hat weißes, ſchmelzendes Fleiſch, 
erhabenen weinfäuerlihen Geſchmack; reift 
Ende Auguſts. P-pflaume, ſ. u. Das 
mascenerpflaume p). 

Pürpurreiher, f. u. Reiher«. 

Purpurino, f. u. Emails. 

ürpurroth, 3) f. Purpur; 8) eine 
zumßärben des Brann: weins dienende Farbe, 
wird bereitet, indem man gepulverte Coche⸗ 
nille u. gebrannten Alaun einige Wochen 
mit ſtarkem Spiritus digeriren läßt. Die 
erhaltene Flüffigkeit heißt Cochenillen⸗ 
"Pürp 9 
ursaal, ſo v. w. Porphyra, f. u, 
Eonftantinopel m. ä 

Pürpursüure, fo v. w. Erythräiſche 

Eäure, 


Pürp h ke, 1) f. unt. Kink⸗ 
rise, 2) P. — ee v. 3 
occinellſchnecke. 

wu sperschwefcisäure, f. Ins 


Purpurhahn bis Puschkara 


Pürpurstachel, f.u. Stadelfhnede, 
Pürpurviolet, ſchönes Dunkelviolet; 


wirb auf Wolle mit grauem Bitriol, Blaus _ 


holz, Gelbholz u. Indigo gefärbt. 

Pürpurweide, ſ. u. Weide s aa), 

Pürrab, eine geheime Verbindung der 
Neger auf der Küfte Sierra Leone in Afrika, 

Pürren, fo v. w, Krabbenkrebs. 

Pürren, die zum Ablöfen ber Wachen 
beftimmten Matrofen aufweden, 

Pürrhafer, f. u. \ 

Pürsche, fo v. w. Burfde. 

Pürschenstein, 1) von ſchönberg. 
Herrſchaft im Bönigl, ſaͤchſ. Kreife Dresben, 
mit ber Stadt Sayda u. Marktfl. Seifen 
12,000 Ew.; ©) Dorf darin, Schloß, Holze 
waarenfönigern, 100 Ew. 

Pürshia 9 De C., Kunzia Der): 
nad Kane Pursh (bereifte 1799 — 
1811 NAmerika in botan. Intereffe, gin 
noch einmal nach Amerika u. fl. 1820 a 
bem Dieere; fchr.: Flora Americana sep- 
tentrion,, Lond. 1814, 2 Bde.) ben, Pflan« 
—— aus ber nat. Fam. der Rofaceen, 

piraceae Rchnd., Bromen Ok., 12, Kl. 
1. Orbn. L. Einzige Art: P tridentata, 
Straub, in NUmerika. (Su. u. Lb.) 

Püru, Fluß, ſ. u. Peru n. | 

Püru, 1) (Püruwen),erfter Rabſcha 
aus bem Geſchlecht ber Kinder des Mondes, 
Bohn des Buden u, ber Ila; 2) f. u. Dex 
wabihan. Purührda, Beiname des 
Inbra, f. b. 

Purulöntus (Meb.), eiterig, u. Pu- 
ruleueönz, Vereiterung. 

Puruline, ſ. u. Eiter s 

Purupürus, Volk, f. u. Rio Negro a. 

Pürus (Püru), 1) Fluß u, ©) Lands 
fhaft, f. u. Rio Negro in. 

Pürus pütus empiricus (lat.), f. 
u, Empirifer 2). 

Purüwen (ind, Myth.), f. Puru. 

Purwakändam (im, %it.), f. unt. 
Wedan. 

Pürzelbecher, unten abgerundeter 
Becher od, Trinkglas, der Icer auf bie Seite 
gelegt, wegen ber Schwere des Bodens wies 
der aufiteht, meift mit der Juſchrift: Trink 
mid aus u, leg mich nieder, fteh ih auf, 
fo full mich wieder. 

Pus (ar) Buß; vgl. Pob... 

Pus (Meb.), f. Citer. 

Pusämbio, Fluß; f. u. Cauca 2). 

Püschkait (Püschkayt, Püs- 
cet, Päschoeit, an u. lith. Myth.), 
Gott des 8. Ranges, der Erdengott u. Zwer⸗ 

enfürft, Vorſteher der heiligen Bäume u. 
aine, unter den Bollunderbaum wohnend, 
erhielt Brod, Bier u. a. Speifen unter 
ben Baum gefent, indem bie Opfernden 
ihn baten, den Marbopete zu verföhnen, 
bamit fie nicht durch noch ſchwerere Kuecht⸗ 
ſchaft gedrückt würden, u. auch bie Erd⸗ 
maͤnnchen Garſtucke) u. mit ihnen Glück 

u. Segen zu ſenden. (Wth.) 
Püschkarn (ind. Myt).), ſ. u. Nala, 
Püsch- 


nn. 


————————— — ggg 


x Puschkin 


Püschkin, D(Baffilitwowitfd), 
> 1770 zu Moskau, diente Anfangs als 
Lieutenent in ber Garde, trat 1 aus 

dem Dienft u, widmete fih in Moskau den 
Miffenfhaften, reifte 1801 ins Ausland u, 
wurde bann Eollegienaffeffor. Schr. Epie 
ftel an Kamin, Petersb, 1798, gab aud 
mebrere Iyr. u, didakt. Gebichte heraus, 
2) (Alerander, Graf Muffin-P.), 
— 1799 zu Petersburg, ſtammte mütterl. 

eite von bem, Mohren Hannibal, der 
erft SHave, dann Großabmiral Peter bes 
®r. war; wurde 1817 in dem Collegium 
ber auswärt. Angelegenheiten angeftellt, 
Seine erften Dibtungen (meift Oben u. Sas 
tyren) waren entfchieden revolutionär, Kais 
fer Alexander, der ihm perfönlich wohlwollte, 
fchidte ihn 1820 zur Regentſchaft nad Beſſ⸗ 
arabien, Dann machte er Reifen burd die 
Krim u. ben Kaukaſus. 1826 ernannte ihn 
Kaifer Nikolaus bei der Krönung zu Moss 
Pau zum Kammerjunker u. cenfirte von da 
an feine Gedichte felbft; P. blieb 1887 in einem 
Duell mit feinem Schwager, bem Garbes 
offizier Baron b’Anthess.Hederen, ben er, 
durd anonyme Briefe aufmerffam gemacht, 
für den Verführer feiner Frau bielt, P. 
ift der Schöpfer der neuern romant. Dich⸗ 
terfpradhe, — Ruſſiſche Literatur. Werke: 
Ruſſlan u. Ludmilla, Mährchendichtung in 
5 Gefängen, Petersb. 1820; Der Gefangne 
tim Kaukaſus, Gedicht, Petersb. mit deut⸗ 
der Ueberf, 18245 auch deutſch von Wülfs 
ert als ber Berggefangne, ebd, 1826; Der 
runnen von Baktfchiffarai, Mosk. 1824; 
Dnjegin, Gedicht, ebd. 1825 (nur die erften 
6 Befänge) u. das XTrauerfpiel Boris 
Gudunoff, Petereb. 1835, 7, Aufl, Bon 
feinen Werken veranftaltete ber Kaifer 1838 
eine Pracdtausgabe zum Beften ber Wittwe, 
bie er überhaupt fehr freigebig unterftügte; 
die Materialien u, Vorarbeiten zur Geſch. 
eters d. Gr., bie P. 1838 begann, hat der 
aifer an fih genommen, (Lb. u, Hel.) 
Püschlaf, Marktfl,,fo v.w. Boschiavo, 
Püschowitz, Stadt im böhm. Kreife 
Saatz; 600 Ew., altes Bergfchloß. 
Puschpäka (ind, Myth.), Kuveras 
(f. d.) Bagen. 
Püschtoneh, Zoff, fo dv. w. Afghanen. 
Püschti Khur, Berg, f. u, Teen⸗ 


” 

Püschtusprache, f. u. Afghaniſche 
Sprade, 

Püschtunwulle, f. u. Afgbaniftan 
(Geogr,) ». 

Püschung, f. u. Perfien (Geſch.) n. 
. Püsclav, Sleden, ſo v. w. Boschiavo, 

a (for. Piufi), "geb. 1800, aus 
einer altadligen engl. $amilie ftammend, Eas 
nonicus an Ehrift Church u, Prof, ber hebr, 


Sprache zu Orford, in der neuften Zeit bes fä 


Pannt geworben als Vertreter einer das pros 
teftant, Element aufgebenden, ja beftreitens 
den u, gegen bie Reformatoren polemifiren« 
ben u. der Bathol, Kirche ſich ſehr nä⸗ 


bs Pusey 653 


bernden Richtung in ber engl. Hochkirche 
zesrmmu). » Den biefer Richtun 
gehörigen — —— mißfiel bef, 
das Gectenwefen in England u, fie leiten 
ten das Uebel aus ber in ber Reforma⸗ 
tion entftandnen Freiheit, daß Jeder felbft 
die Bibel lefen u, fie ohne eine kirchl. Aus⸗ 
legungsnorm auslegen könne, ber u, vins 
bicirten der Kirche, der u, deren Juſtitu⸗ 
tionen fie überhaupt wieder mehr Macht 
u. Einfluß — wollten, allein das 
Recht, die Bibel auszulegen. Dazu wol⸗ 
len ſie die Wiederanerkennung der Tradi⸗ 
“ion, zugleich auch das Faſten u. bie Kir⸗ 
chenbuße, ja die Meſſe u. ihr ganzes Cere⸗ 
moniell wieder eingeführt wiſſen, greifen 
auch die —— ber Königin an u. er» 
Plären bie Bereinigung ber kirchl. mit ber 
weltl. Gewalt als unbiblifh, unternehmen 
Ercommunicationen u. dal, *Der Anfang 
bes Hervortretens ber Priten gefhah feit 
1833 durch die Herausgabe ber Zeittrac« 
taten (Tracts for the times), woher 
bie Priten auh Eractarianer (Trac- 
tarians) u. ber P⸗iemus tractariam, 
Eontrovers(Thetractarian contro- 
versy) beißt. Diefe Zracts find Abhand⸗ 
lungen von P., Palmer (hr. Origi- 
nes liturg.), Vowden (fchr. The life and 
ponteficate of Gregory VIl.), bef. John 
gear) Newmann (fr. The Arians of 
the fourth Century, their doctrine, Tem- 
er and conduct, de Church of the fathers), 
ard, Dafley, Perceval, Thorn⸗ 
bife, Keble u. A. theils Abdrücke von als 
gemein anerkannten Urkunden ber Kirche, 
theils Auezüge u, Bearbeitungen von dla 
tern Schriften, die fich über das ganze Ges 
biet der biftor,, dogmat. u. praßt, Theolo⸗ 
ie verbreiten. “Diele Tracten waren bis 
841 auf 90 geftiegen, wo nad bem Ers 
feinen von Newmans Remarks on certain 
assages of the thirty-nine articles, worin 
bie —— entwickelt wurden, nach de⸗ 
nen die engl. u. röm. Kirche in Einklang 
ebracht werben follte, der Biſchof von Ox⸗ 
ord wünfchte, daß fie ferner nicht mehr era 
hienen. rüber einzeln herausgekommen, 
nd fie nun in 5 Bbn, gefammelt worden, 
br 3wed war, bie wahren Kirdenprine 
eipien new zu beleben, nämlich die, daß 
nicht die Predigt der Haupttheil des Got⸗ 
tesdienftes fein follte, ſondern die Sacras 
mente, als die Quelle göttl. Gnade, u, daß 
das apoftol, Amt in fi eine Kraft bar, 
welche ſich über die ganze Kirche erftredt; 
wenn fie durch gläubiges Gebet erftrebt 
wird, * Sie lehren: Rechtfertigung iſt 
etwas Progreffives, obgleich Alle im Stande 
ber Gnabe find, find doch Einige in höherent 
Grade rehtfhaffen, angenehm u. wohlge⸗ 
fig, d. h. haben mehr von bem über fie 
ausftrabtenben Gnadenlicht Gottes, Denn 
bie Rechtfertigung ift ein in uns burd den 
Geift, nit ein für uns durch ben Erlös 
fer zu Stande gebrachtes Werk, "Sie be⸗ 
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ten beim Abendmahl, baf zwar bie 
Subſtanz von Brod u. Wein bleibt, daß 
aber ber wahre Leib u. das wahre Blut 
allezeit in dem Sacrament if, u. daß Bei⸗ 
des dem Bater als ein Berföhbnungd» 
opfer bargebradıt wird. "Nur dem Com- 
mon brayer book (f. Engliſch⸗biſchofliche 
Kirhee, c), als einem Werk von echt Bas 
thol. —— ſchreiben ſie Auctoritaͤt zu; 
dagegen das Buch der Homilien (ſ. ebd. b) 
nehmen fie nicht als authent. Interpretation 
ber 39 Artikel an, biefe felbft (f. ebd. »), 
als zu kurz u. minder genau abgefaßt, wol⸗ 
len fie im Bathol. Sinne ergänzt willen 
.B. wenn es beißt: der Papfi hat Beiner« 
kei Jurisdiction in England, fo + damit 
blos bie factifche, nicht die Rechtsfrage ent« 
ſchieden fein, ® Die Priten haben ſich ſchon eis 
nen großen Anhang verfchafft ; zumeift unter 
den Stubenten in Oxford, baß biefe ihre 
Mipbilligung über die Vorträge andrer im 
————— Sinne lehrender Docenten 
urch Ziſchen u. Schreien kundgaben. Das 
Volk ſuchten ſie dadurch zu gewinnen, daß 
fie, um die Gtändegleichheit in der Kirche 
berzufteller, die Abſchaffung geſchloßner 
Stu Henn u. bie Heiligentage wien 
ber eingeführt wiffen wollten, bamit die ar« 
beitende Klaffe mehr Ruhe u. Muſe bekäme, 
"Noch hatte die Hochkirche, außer ber Unter⸗ 
drüdung der Tracts, nichts gegen ben P⸗is⸗ 
mus unternommen, vielleicht weil fie meinte, 
baß fie durch —— ſelbſt an Einfluß, 
Macht u, Unfehn gewinnen werbe: da aber 
viele Priten entſchieden genug waren, nicht 
auf halbem Wege ftehn zu bleiben, — 
ganz zur kathol. Kirbe überzugehn, fo 
wurbe bie anglican, Kirche doch aufmerk⸗ 
famer, um fo mehr, ba es von P. hieß 
auch er fei Fatholifh geworben, u. er do 
noch feinen proteftant. Lehrſtuhl befaß. Zu 
bem ücht von Pes Uebertritt hatte eine 
* t Reranlafjun gegeben worin er 
tand ubftantiatien im Abendmahl 
gelehrt haben follte. Diefe Predigt diente 
einer 1848 von ber Univerfitätsbehörbe zu 
Drford niedergefegten Prüfungscommiffion 
zur Grundlage; fie fand alerbings barin 
che Abweichungen von ber Lehre ber 
he, weshalb Pass Lehre verdammt 
u. ihm elbft das Predigen im Bereich ber 
' Unbperfrät DOrforb auf 2 Jahre unterfagt 
wurde. Während Einige glauben, ba 
bie Psiten ganz gewiß zur Bathol, Kirche 
übergeben werben, meinen Andre, daß es 
en nur barum zu thun fei, für bie enge 
ch⸗ biſchoͤfl. Kirde ben Rang einer Schwe⸗ 
erkirche zu erlangen, u. weil dies cher 
von ber morgenländ. Kirche erlangt werben 
Bönne, als vom Papfte, 
ng an jene bur 


g die Errichtung 
ſtant. Bisthums in 


bes erufalem das 
mit in Verbindung bringen. Bei neuerb 
* 1844) erfolgtem u. von ber Univerfit 


b fi athemati rınlidhen 
Ueber Drebrans zur abe e war 


o wollen fie die Sch 


Pusey bis Pustosersk 


2 pygenmärtig verhielt ſich aber völlig 
unthätig. Lb. 
Püsikan „alter Namen ber Streitart 
in Wappen. 
— G. lat.), Kleinmüũ⸗ 
gkeit. 
Pusillus (bot.), klein u. zugleich ſchlank. 
Püskayt (preuß. Mytd.), ſ. Puſchkait. 
Puspadänta, einer der 12 Buddhas 
ber Dſchainas in Indien, fein Symbol ein 
Meerungeheuer, feine Farbe weiß, Er wirb 
als eine in einen Fifh ausgehende Men» 
fhengeftalt vorgeftellt. 
Püssa (Buddharecl.), in China, fo v. w. 
Bhawaniz; das weibl. Urprincip. 
Pussaröe, Maß, fo v. w. Poffare, 
Pussiren, fo d. w. Boffiren, 
Püssumah, Diftr., f. u. Palembang3). 
Püsta, fo v. w. Wüftenhammer. 
Püsteln (v. lat. Püstulae), Fre 
ausfhläge aller Art, die fih über die Obers 
flide erheben, u. entweder mit Eiter, od. 
et: 5 —3* ſich eig äulegt in 
orten übergehn, mit u. ohne Zerftöru 
ber Dberhaut, d — 
Püstelsalbe, f. Autenriethſche Salbe, 
Püstenathmen, f. u. Aufcultatione, 
Püsterich (Mptb.), fo v.w. Püfterich, 
Püsterthal(Pustöria), 1) (Brus 
neden), Kreis in der öftreih. Grafihaft 
Zyrol, an Jllyrien u, Venedig ftoßend; 100 
AM., 105,000 (99,000) Ew., meift Deutfchez 
Hauptft.: Bruneden. Kleinere Drte: 
er Dorf, Schloß, 3400 Ew.; Ans 
draz (Buchenftein), Schloß, 2000 Ew.; 
Antbholz, Dorfmit Bad; Maria⸗Schnee. 
MWallfahrtsort; Serten, Bad, an ter 
Drave; Welsberg, Bad, Handſchuhfabrik. 
2) Hauptthal in diefem Kreife, 12 MI, 
lang, bat viele Nebenthäler, IFr.) 
Püstichar (Püstikhar), Berg, f. 
Keenfbans. Püstomirz, ach. im 
mähr, fr. Brünn; 750 Ew, 
Pustküchen - Glänzow (Ichann 
riedr. Wilhelm), geb. zu Detmold 17985 
rebiger zu Haminkeln bei Wefel, 1820 zu 
ieme bei Lemgo, 1830 zu Wiebelskirchen 
bei Ottweiler; ft. 1834. Schr.: Die Schlacht 
bi Belle Alliance, Barmen 1816; Poefie 
ber Jugend, Lpz. 18175 Die Natur bes 
Menfhen, ebd. 18185 Die Perlenfhnur, 
Quedlinb. 1820, 2 Bde. ; Die re 
i 


B Sünden durch Ehriftus, ebd. 1820; 


Meifters Tagebuch, Halle 1821; Gedanken 
einer frommen Gräfin, Quedlb. 1822; Wild. 
Meifters Wanderjahre, ebd. 1821, 8 Bbe. 
eine Fortf, der Goetheſchen u. im Tone Goes 
thes gefchrieben, Goethe aber ſcharf kritifis 
rend, welche P, bef. bekannt machten; vgl. 

üg: Goethe u. P., od. Betrachtung der 
beiden Wanderjahre Wild. Mteifters, Halle 


Ss.) 
—— Prieſter, ſ. u. Dröußifce 
Püstosersk, Marktfl. an ber Pets 
ſchora u, dem Eismeer, im Kr. Meſen = 
uff. 


Pustrohr bis 


Stattbalterfä. Archangel; etwas Vieh⸗ 
zudt; 600 Ew. 

—— (Glash.), fo v. w. Blaſe⸗ 
rohr 2). 

Püstula, ſ. zen -P, mäligna 
OP. livida) f. Schwarze Blatter. 

Pustulätisch (Hüttenw.), fo v. w. 
Papellirt, f. Kapelliren 1). 

Pustulätus (bot.), blatterig. 

Püsyten (ungar.), Qutwaiden od. Meies 
zeiten. 
Püszta, Bzk. in der ungar. Geſpann⸗ 
ſchaft Raab; 9 MM.; Hauptort: Mars 
tinsberg, Marktfl., am r mons Pan- 
noniae, wo eine reihe, bem Dar unmit⸗ 
telbare Benedictinerabtei; 2000 Ew. 

Put, 1) Muͤnze von Zinn u. 2) Ges 
wicht auf der Infel Selenga in Hinterin⸗ 
dien — 688 Grammie od. 14 engl. Pf. Avdps, 
1 Bahar —= 8 Eapins A 10 bis A 4 Puts à 
8 Punchoos. 

üta, röm. Gottheit bes Schneitelns 

ber Bäume, 

Pütala, Berg, f. u. Lahaſſa. 

Putämen (Bot.), 5 Frudtn Puta- 
minenae, f. u. Linnes Pflangenfyftem ze. 

Putativ (dv. lat.), vermeint. Daher 
Putative Ehe, vermeinte Ehe, wenn 
einer od. beide Ehegatten nicht wußten, daß 
ber Eingehung ihrer Ehe ein gefegliches 
reis, entgegenftand. Diefe Ehe gilt 

is zur Trennung als gefegliche u. bie bis 
dahin 75* inder ſtehen den ehelichen 

gl. Ehe. 


gleich. 

Putativum adultörium, f. unt. 
Fleiſchliche Verbrechen m. 

Pütbus, 1) fürſtl. putbus. Herrſchaft 
im Kr. —— des preuß. Rgsbzks. Strals 
und, 4000 Ew.; 2) Flecken u. praͤchtiges 

chloß, mit rügenſchen Alterthümern, Ges 
—— ſchöner Kapelle, Lufts u, 
Thiergarten, Seebabeanftalt (Friedrich 
Wilhelmsbad), mit Badehaus, 

Pütbus. Diefes alte Haus ftammt gleich 
den Herzögen von Pommern u. Mecklen⸗ 
burg von ben alten wenbifchen Königen ab 
u. ift urfprüngli eine apanagirte Linie ber 
alten Fürften von Rügen. Laut Vergleich 
vom Jahr 1249 wurde Borant von feines 
Großvater Brubers Enkel JZaromir Il. in 
Befig der Graffhaft Strega, ber Halb⸗ 
infel Jasmund u. bes Schloffes Putbus 


mit 15 Dörfern gefegt. Diefes Beſitzthum 


erbielt er aber nicht als Lehn, fondern mit 
vollen Hoheitsrechten. Borants Nachkom⸗ 


men nannten fi erft hiervon zu Pode» 
Bufche, fpäter zu 7 1483 zerfielen fie in 
2 Linien, bie Dänifhe(Pridborifche) u, 


bie Rügenfhe (Waldemarifce), weiche 
legtre 1704 ausftarb. Die daniſche Linie, 
welde num auch in Rügen u. Pommern fuc« 
cebirte, erhielt aber ſchon 1727 in Perfon 
bes Baron Malte P. Baron ven Ein⸗ 
————— u. Kiorop bie deutſche 

chsgrafenwürde u. wurbe 1731 au in 
ben ſchwed. Reichsgrafenſtand erhoben, Sein 

Univerfal« Lerifon, 3, Aufl, XII, 
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Enkel, Malte I. (ATET) erlangte erbrig 
das Landmarfhallamt im Ser hum Bors 
pommern u. ber Infel Rügen: 

die Familie unter dem Namen Matte in 
ben ſchwed. Fürftenftandb erhoben u. 1815 
diefe Würde von Preußen beftätigt u. das 
Bene Durdlaudt dem Fürften ertheilt. 

er Fürft zu P. bat eine Birilftimme im 
den Provinzialftänden von Pommern u, Rüs 
gen uw. ben erbliden Vorfig auf ben Commu⸗ 
nallandtagen. Jetziges Haupt der Kamille: 
Wilhelm Malte, Fürſt u. Hert zu P., 
Graf zu P. u. Spycker, geb. 1783, ward 
chwed. Fürſt 1807, von Preuben beftätigk 

15, erbielt bas Prädicat Durchlaucht 1817, 
warb Benerallieutenant 1819, Generalgous 
verneur u, rege von Neuvors 
pemmern u. Rügen, Mitglied bes preu 
Staatsratho u. Kammerherr, Chef bes 
Landwebhrregiments u. Kanzler der Univers 
fität Greifswald. Ging 1838 als preuß. 
Krönungsbotfhafter zur Krönung ber Kö⸗ 
nigin Victoria nah Lonton u. fliftete 1839 
eine neue Kideicommißurfunde, nad ber, 
ba ber Fürſt keine Edhne hat u, fein Brus 
ber, Graf Morig Karl zu P. (geb. 1785) 
auf die Succeſſion verzichtet hat, ber 2, 
Sohn feiner älteften Tochter, ber Gräfin 
Elotilde a Wylich u. Lottum (geb. 1809), 
ber Graf Wilhelm KarlBuftavRalte, 

eb.1833, zur Nachfolge in bem Fürſtenthum 

. u. ben Fideicommißherrſchaften berufen 
ift. Nah dem Ausfterben des Stammes 
feiner älteften Tochter fallen Würden u. 
Güter an die Nachkommen feiner 2. Toch⸗ 
ter, Gräfin Afta Louife, vermählter 
Ale von Beltheim auf Bartends 
eben. Hel.) 

Püteal (lat.), I) Brunnendede; 9) 
ringsum eingefchloffener, nach oben unbedeck⸗ 
ter Ort, ber durch irgenb etwas heiltg war, 

. B. weil der Blig auf benfelben einge» 
** hatte u. dgl. Bon dem P, Li- 
bönis u. P. Näövii, f. unt. Rom (a. 
Geogr.) sun. m. 

Puteäni (Iofepä Freih. v. P.), geb. zu 
Sautig in Böymen, k. P, Kämmerer, ft. 1836, 
war ber Erfte, der in Böhmen bie Landwirths 
ſchaft nach wiffenfhaftl. Grundfägen betrich; 
er führte ben Kleebau u. die Stallfütterung 
ein, richtete große Befigungen cin u. ver» 
befferte vorzüglich bas landwirthſchaftl. Rech⸗ 
nungswefen; ſche.: Monatl. —— ruhe 
Verrichtungen, Prag 18113 Entwurf eines 
Amts⸗ u. Wirthſchaftsregulativs, Wien 18185 
Grundſatze des allgem. Rechnungsweſens, 
mit Anwendung auf alle Vermoͤgens⸗ u, 


‚Gewerböverhältniffe des bürgerl, Lebens, 


ebd. 1818. 

Putöäüx, Ort, f. u. Paris am. 

Putölendorf (Putlindorf), Ort 
u. Schloß in der ehemal, Pfalz Sadıfen in 
Thüringen an ber Unftrut, wo j. Bottens 
dorf. Bon P. ſchrieben fih einige Pfalz⸗ 
grafen aus dem Haufe Goſeck, nachdem fie 
von 8 Grafen von Sonmmerſenburg Ben 

r 
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raubt worden waren; f. u. Baden, Pfalz« 
grafen von. 

Putönde —— —38* u. Paͤonias. 
Puteoli, Küftenftadt in Campanien, 
weftl. von Neapolis, I von Eumäz zwi⸗ 
Then P. u. dem mifenifhen Borgebirg 309 
ber Puteolänus sinus, früher Cuma- 
nus sinus, j. Golfo bi Pusyuoli, bin, 
an deſſen Küfte bie reizenden Bäber Cam⸗ 
paniens (Breit u. a.) waren u. beffen ins 
nerer Theil ber durch Muftern berühmte 
Lacus lucrinus war, An feiner NSeite 
trennte ein niedriger, ſchmaler Erdſtrich von 
ihm ben Uvernus, ben Auguftus in bem 
Seekrieg mit Sext. Pompejus burd Agrippa 
mit ihm u. dem Meere vereinigen ließ, um 
eine Flotte u. die Mannſchaft zu üben, 
iefen vergrößerten See nannte Auguſtus 
Julius portus, Nidt weit von P, war 
bas Putdolum, ein Landhaus Eiceros, 
weldes er feine Alabemie nannte u. wo 
er feitie Quaestiones academ, fchrieb, wo 
auch der Kaifer Hadrian begraben wurde. 
. war 529 v. Chr. von einer Eolonie aus 
amos angelegt u. hieß früher Dikäar— 
bin. Den Namen P, bekam es im 2, pun. 
Kriege, wo fie 215 von ben Römern befegt 
wurde, 195 wurde bie Eolonie babin ges 
führt, durch welde bie Stadt den Namen 
Colonia Augusta erhielt, Unter ben Rö⸗ 
mern gewann bie Stabt u. ber Hafen um 
fo mehr, weil man einen Damm von Puzs 
zollanerde anlegte, der weit in die See bins 
auslaufend (an feiner Spige ben Pharus) 
ge e Klotten faffen Bonnte u, fie ficher vor, 
er liegen ließ. Zur Zeit der Völkerwan⸗ 
derung wurde P. 410 von den Weftgothen 
u. don ben Vandalen geplündert u. zer⸗ 
flört; von ben Griechen wieder aufgebaut, 
nahm fie 715 Romualdb H., Herzog dv. 
Benevent, ein; im 10, Jahrh. von den 
Urgarn genommen u. geplündert; j. Poz⸗ 
vo unbebeutenb u, durch häufige Erdbe⸗ 
en verwũüſtet. Lb.) 
Püter, ſo d. w. Truthahn. 
Pütt, Stadt, fo v. w. Pothi. 
Putiätin, ruſſ., mit ben frühern Cza⸗ 
ren verwantte Fürſtenfamilie, deſſen letzter 
Cprößling war Nicolaus, geb, un 
Kiew, machte feit 1770 Reifen, beſch 
tigte fi kef. mit Baus u. Gartentunft, 
segte für bie Kaiferin Katharina tie Gärs 
ten von Zarskoe⸗Selo an u. ward Ober⸗ 
Bauintendant. Nah bem Tode ber Kaifes 
rin ging er nah Dresden u, firirte ſich 
1799 daſelbſt. Er hatte unweit Dresben, 
Pillnig gegemüber, bei bem Dorfe Kleins 
ſchachwitz, eine Vila (Villa des Fürs 
en P.), im nord, Styl erbaut, wo er im 
Sommer lebte. Er war ein Sonberling in 
52 u. Umgebung; er trug z. B. einen 
Regenfhirm mit Fenſtern, bas Innere feis 
nes Schlittens war heizbarz er fehte feiner 
innig geliebten Tochter, die zu Deffau ſt., 
ein Grabmal dafelbft, beffen Ayypen in 
Roten eines Krauergefangs befteht, bie in 


Putende bis Putsche 
Metall gegraben find ıc. Er fi. 1830 anf 


feiner Billa. Schr. Worte aus dem Buche 


n dit, berausgeg. von Kappe, Dres... 


1824, | ) 
Puticoll, Begräbniß für arme Leute 
u, Verbrecher In Rom, f. d. (a. Bevgr.) za 

Putignäno, Stadt, f. u. Bari. 

Putili, Ort, fo v. w. Phafis 2). 

Putiwl, 2) Kreis ber ruff. Statthalters 

haft Kursk; 80,000 Ew. 2) Kreisft. darin, 
at Pallifaden, 19 Kirchen (16 hölzerne), 

Iofter, 8 Armenhäufer, Salpeterfiederei, 
ſtark beſuchte Märkte, 10,000 Ew.; liegt 
am 3) Fluß P. u. Seym. 

Pütje, Fiſch, jo v. w. Schlammpeigker. 

Pütki, Stadt, fo v. w. Putzig. 

Pütna, 1) 3inut am lnterlande ber 
türk. Moldau; Hauptort: Fokſchani. 2) 
Nebenfluß des Serath daſelbſt. Putnak, 
1) Bat. in der ungar, Gefpannfh. Gömörz 
11, AM, 2) Marktfl. darin am Sajo, 3 
Kirchen. Pütnam, 1) Canton, f. Geor⸗ 

las; 2) Eanton, f. NeusDdorf wo; 3) 
anton u. Drt, f. Ohio ». Pütney ({pr. 
Putni), f. u. London u e). 

Putöria (P. Pers., De C.), Pflanzen« 
gatt. aus ber nat. Kam. Rubiaceen, Sper- 
macaceae Rchnb.; Urten: P. calabrica u, 
indica, 

Putörius, Säugtbier, v. w. Iltis. 
ayyre (a. Geogr.), Hafenort zu Sia⸗ 


Futrédo (lat.), Fäulniß. 
Putrefactiön (Putreseönz, v. 
lat.), 1) Fäulniß, bef. 2) Anfang berfelben, 
Putreseönz der Gebärmutter 
—A— uteri spontanea), höchſt ge— 


FE 


ährliches Uebel, welches Schwangere, bef. 
chwaͤchliche u, unter ungünftigen Lebens» 
verhältniffen, bef. bei feuchtkaͤlter Witte» 
rung, kurz vor ber Entbindung, od. uns 
ter biefer befällt u. in einer eigenthüml,, 
bef. die innere Fläche betreffenden, biss 
weilen aber er tiefer dringenden fauligen 
Entartung u, eihbung befteht. Bald 
nad ber Entbindung bemerkt man eine Ans» 
fhwellung, aber zugleich Welkheit der Ges 
nitalien; die Gebärmutter behält ihren * 
be Stand über den Schooßbeinen, ift we 
hlaff, unempfindlih, Anfangs aber au 
noch fhmerzhaft, ausgedehnt, did u. hart, 
bie Milhabfonderung ift geflört; ftatt der 
Lochien (f. u. Kindbettreinigung) fließt eine 
faule Jauche aus; das ſich bildende Fieber 
hat den Charakter eines Faulfichers, ift erft 
mit Delirium verbunben, —— ſehr hef⸗ 
tig. Der Tod erfolgt meiſt binnen 12 Zar 
en unter heftigen, ob. auch gelinden , täus 
Focnben Symptomen, (Pi.) 
Pütridus 1) faulig; 2) nod vor 
Berfegung faulig riecbend u. fhmedend; das 
-da fEbris, Faulfieber, ſ. d, unt, 
Fieber 1. 
Pütries (Num.), f, u. Tibet (Beogr.) u. 
Pütscha, Op aus bem Pflanzens 
reihe, f. Indifche Religion m. 
Püt- 


u ul Zn 2 


*8 (Ehriſt. Wilh. Ernft), geb 
bei Weimar 114° * 


Putscharis 
Pütscharis, ind. Büßer, ſ. Fabiſche 


Großs Krom warb 
1792 Paftor 8 enigen⸗Jena bei Jena; 
ührte am 14. Detober 1806 7* en ben 
arſchall Lannes durch das —* auf 
das Schlachtfeld von Jena; 1817 Privatbo⸗ 
cent ber Landwirthſchaft zu Jena, ft. 1834. 
Gab heraus mit Sturm: Der Lanbwirth in 
feinem * Wirkungskreiſe, Jena 1817 
— 21, 5 Bbe.; allein: als neue Folge, Als 
tenb. 1821—27, 6 Bbe.; Berfuch einer Mo⸗ 
nographie ber Kartoffeln, Weimar 1819; 
Fi em, Eucyclopäbie ber geſammten Haus⸗ 
u. Sandiwirtöfeaft ber Deutſchen, Lpz. 1827 
— 50,9 Bde., 8 Supplbde. u. 1 Generals 
regifter von Krauſe; Katechismus ber Bie⸗ 
nenzucht, ebd. 1829; —— um Hopfen⸗ 
bau, Weim. 1824; Taube B Lpz.· 
1852; Ueber die Cultur der Kartoffeln, Ilm. 
1827. 9. war au Mitarbeiter an ber 1, 
Aufl. unfers Univerfalleritons. (Lr. u. Lö.) 
Pütschinel, alte böhm. Scheidemünge 
von Silber, um 508 —= 1 Kr. 

Pu-tsching-ssü (Staatdw.), f. u. 
Ehina (Beogr.) m. 

Pütschius (Elias), geb. 1580 zu Ants 
werpen, ſtud. in Leyden, Jena, Leipzig u. ft. 
1606 als Privatgelehrter zu Stabe; (ar als 
Amanbi Rofaccii eine Epistola saty- 
rica u. mehr. lat. Gedichte gab ben Sallus 
ftıus, Antw. 1602 u, die Grammaticae lat. 
auctores antiqui, Hannov, 1605, 4. heraus, 

Pütschosprache, ſo v. w, Pufcto, 

Püttaal, fo dv. w. Aaalquappe. 

Püttau Somnäüth, Stadt, f. unt. 


Burdah. 

Pütte, Dorf im Bzk. Mecheln der belg. 
Prov. Antwerpen; Bierbrauereien, 3000 Ew. 
Püttelange, Stadt, f. unt. Sarregues 
mined. Pütten, Infel im Bzk. Briel ber 


 nieberländ. Prov. SHolland, mit Beer» 


vliet, Stadt, 500 Ew.; durch die Borniffe 
von ber Infel Voorn getrennt, 

Pütten (Stengelfamenpflanzen, 
ern Ina unft ber 10. Kl. (Sas 
menpflanzen) in Okens neueftem Pflanzenfys 
ftem, Be) Sträucher, =: Kräuter ii 

en Ländern, mit ganzen u, lappigen Bläts 

ın u. Nebenblättern; Stheiligem, bleiben 
dem Kelch, meift mit einer Hülle; 5 flachen, 
gedrehten Blumenblättern, 8 — 4mal ſo⸗ 
viel verwachſenen, zum Theil unfruchtbaren 
Staubfäben, beren el auswendig figen; 
4Sfährige Kapfel, eben foviel verwachſene 
Griffel, mehreren Samen am inners Bins 
Bel; Keim gerade im Eiweiß, (Su.) 

Püttingeisen, f. u. Jungfer 1). 

Püttingtaue (Seew.), f. u. Mars, 

Put Tirasch (muham, Sage), f. u. 


r. 
Püttlitz, Stadt in Kr. Weſtprie 
bes preuß,. ' bzks. Potsdam, po 0a nd 
—5 Stammort der Herren 


bs Putzen 


657 

Püttmeister, f. u. Putterbe, 
— Priefter, ſ. u. Preußiſche 

ologie. 

Püttu (Waarenk.), ſ. u. Tibet (Gegr.) ss. 

Püttunwar, Diftrict in der vorderind, 
Prov. Budfcherate, meift von dem Guicomar, 
2 Heinern Theil von den Britenabhängende 

taaten, darunter Wow, von Eoolis ber 
wohnt, Stadt, 6000 Ew.; Theraud, uns 
abhängig, hält 1800 Reiter, Stadt befeftigt, 
rg u, Kameelmärtte, 16,100 Ew.; 

etbra, Hauptſt. Püttun, fonft Hauptft. 
von Bubfcherate, j. dem Guicowar; Diore» 
waramit Stabt D., greß, volkreih; Don, 
mit Stabt O., 12,000 Ew,; Kakor, mit 
Stadt Suntaulpur; Deefa, mit Feftungy 
Deodur, Stadt, mit 1000 Häufer; Pals 
———— mit zinsbarem Fuͤrſten, 30,000 
z3Turrah (Therah), Staat der Mah⸗ 
ratten, Stadt gl. N., 15,000 Ew. (Vr 

Pütulam (Pütulang), Dorf, f. u. 
Eeylon u. 

Putumäyo (Putiumäyu), Kluß, f. 
u. Ecuador 1, 

Putz, 3) was zu Verzierungen eines 
Gegenftandes dient, bef. 2) bie zur Mer 
fhönerung bienenden Kleidungsftude; 3). 
alle Bierrathen, Ornamente u, Decoraties 
nen, fo alle Gemälde od. andere Bildwerke 
ber Sculptur od. Architektur, verzierenbe 
Beir od, Mebenwerke, daher audy die Aabes⸗ 
ken; 4) ber Ausputz mit Borten u, Schnur 
sen an ben poln. Röden u, ben Pikeſchen; 
5) (Bauw,), fo v. w Bewurf. (Feh,) 

Pütze, I) ein Werkzeug zum Pugen) 
2) fo v. w. —— 

Pützeisen, eijernes Werkzeug, deſſen 
eines Ende (pi, das andere breit ift u. zum 
YDugen ber Gefimfe gebraucht wird, 

Pützen, I) (Uhrm.), Stüden Meffing, 
melde an eine Welle gelöthet werben, um 
ein Rad baran zu nieten, od. mit welchen 
man Zapfenlocher ausgefüttert ; 2) (Buchd,), 

o v. w. Bugen; 3) (Berab.), fo v. w. 

uswerke, f. Busen 8). 

Pützen, ’3) Reinigen u, das Fehlers 
bafte einer Sade entfernen. Das Ber: 
fahren, fo wie das Material dabei ifk je 
nad dem Gegenftande, ber gepugt werben 
oll, verfhieden u, theilweije ſchon unter 

ledausmachen, Poliren, Reinigen, Was 
hen (f. b. a.) abgehandelt. Bei. ift noch 
bier zu bemerken das P. von ’a) Metals 
len, fie reibt man mit zarten Feilſpänen 
beffelben Metalle ab, bie man auf mit ftar» 
kem Leimwaſſer beftrichnes Leder cd. auf 
Bil ftreut u. trodnen läßt. * Einzelne Dies 
talle pugt man indem man an) Golb u. 
vergoldete Waaren mit einem Brei aus 
geftoßenem Salmia? u. etwas gebranntem 
Kalk reıbt, od. fie mit Salmiafauflöfung 
kocht; oft braucht man nur Weingeiſt uw. 
—— ng; bei Goldſtickereien ꝛc. wird 
weber alkal. ne noch Seifenauflöfung, 
weil baburdy die Seide leidet, ſondern uar 
MWeingeift angewendet, bh) Silber ſpuͤlt 
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man, um es von Fett zu reinigen, im Bochens 
bem Waſſer u. bürftet Die rauher Stellen beſ. 
mit Seife. Pützpuiver für Sılber übers 
baupt find: gepulverte, vorzügl. gefhlämmite 
Kreide, auf Kohlenfeuer gebrannter u. zu 
Mehl zerdrüdter Alabefter od, feiner 7 
—— Ge —— a u er 
chen zen, o ver. Man gebrau 
trocken ‚mit Moe ob. Da, mit ber 
'Hand od. mittelft eines Bürftchens, Lappens 
Ipp. diden weichen Leders. Den legten Glanz 
ibt man mit einem Leder u. vor dem Auf⸗ 
ellen ftäubt man das Silber mit Leinwand 
ab, Man beftreiht auch bas Silber mit 
einem aus Potafche u, Waſſer verfertigtem 
Keige, trodnet es am Feuer, tauıht es in 
kaltes u, warmes Waffer, reibt es mit einer 
Bürfte u, wäſcht ed mit reinem Waffer ab. 
Unter bie merätiäffiotelten für 
Silber gehören beſ. die von 2 Pfd. Bus 
chenaſche, 2 Loth venetianifcher Seife, 2 
Er» Salz mit 6 Maß Regenwafler gekocht. 
an Jürftet damit vermittelft einer etwas 
harten Buürfte bas Silber ab. »Silber⸗ 
treffen ſchlägt man auf ein mil 2eins 
wand überzognes Mollholz, wäfcht fie mit 
Geifenwajfer rein, fpült fie ab, zieht fie 
durch Zuckerwaſſer u. plättet fie halb iroden, 
?ee) Broncirte Waaren kocht man in 
Afchenlauge, bürftet fie, zieht fie durch eine 
lühigtit ausgleiden Gewigtstheilen Waſ⸗ 
Salpeterfäure u. Alaun, trodnet jedes 
Stud ab u. erhitzt es ſchwach. *dd) Bei 
ne od, Kupferwaaren reibt 
man Schwefel u. Kreide mit Effig auf einem 
Steine zu feinem Brei u. banıit das Meffing, 
od. man erwärmt das Meſſing mit Kohlen, 
trodn<t es mit Gips u. Kleie, feuchtet Sals 
miak zu Pulver geftoßen mit weichem Waſ⸗ 
an u, beftreicht bamit bas Meffing. Zum 
des Meffings u. Kupfers dient au eine 
ufläfung von 1 Thl. weißem MWeinftein, 
2 Fbin. Alaun u. 2 Thlu. Kochſalz, womit 
man ben Gegenſland reibt; ift er ſehr rofti 
fegt man Biegelmehl zu, *ee) Zinn reibt 
man bef. mit einem Brei von gefhlämmter 
Kreide u. Branntwein fo lange, bis bie 
Maffe troden if. M Eifen reidt man 
zit Tripel, Schmirgel, pulverfirtem Malt 
od. Kreide, od. naſſem Sand ab, bis bie 
Boftflede heraus gehn. Solche die bas Eifen 
don angegriffen haben, find nicht zu vers 
en, Yu) Stahl, man reibt bier, fo 
wie beim Eifen, bie NRoftflede mit Del gut 
ehr, wiſcht fie nach einiger Zeit bequem ab 
u, braucht dann bie gewöhnt, Polirmittel 
od. bireet bad Roftpapier (f. d.), od. man 
ſchmilzt Stahl mit zweimal ſoviel Schwefel 
—— der gewonnene Rohſtein wirb 
ch Nöften wieder entſchwefelt, gepulvert 
u. —— bisweilen nimmt man zum 
Pulver auch noch JZinnaſche. 9) Meſ⸗ 
er u. Babeln taucht man nad dem 
ebraud in warmes Waffer u. wifcht fie 
mit einem wollenen Lappen ob, mit Löfds 
papier ab; die Meſſer legt man bis ans 


Putzen 


Heft auf Dar u. reibt fie mit Kork od, 
Tripel, ob, beffer mit feincra durchgeſiebten 
Kalt ab. Befeftigt man auf ein. Brethen 
ein Streifen Korkſohle u, trägt dae Puge 

ver darauf auf, fo fährt man mit bem 

efier od. ber Gabel darauf hin u. ber. 
»ZumP, ber Gabeln bef. füllt man ein gutes 
Faͤßchen mit feinem Ziegelmehl od. Sand 
mit etwas Heu ob. Dlocs, hält diefe Mi» 
[hung etwas feucht u, ſteckt die Gabelzin⸗ 
Ben einige Mal hinein, polirt außerdem mit 
einem Eleinen Holze, in Geftalt eines Meſ⸗ 
ferd u. mut Leder überzogen, die Gabeln 
zwiſchen den Zinken, nahdem man ſogleich 
nad bem Herausziehn aus dem Fäßchen ben 
Staub forgfältig abgebürftet. ü) Beim P, 


ber Ebelfteine thut man etwas Pulver, 


aus 1 Thl. Schwefel u. 2 Thin. Tripel bes 


ftehend, ob. auch aus gebrannten Kalbokno⸗ 


hen, auf weiches Leder od. ein fteifes Bürſt⸗ 
chen u. reibt bamit ben Stein, den man zulegt 
mit einem andern reinem Bürftchen abkehrt. 
Iſt er in Silber gefaßt, fo bleibt der Schwes 
fel weg. ?e) Perlen pugt man, indem 
man mit Waizenkleie in einen Beutel 
thut, erwärmt fie darin gelind über Kohlen⸗ 
feuer u, erhält fie barin in beftändiger Bes 
mwegung, od, man thut 4 Loth, in verdeck⸗ 
tem Gefäße, gut geglühte, zart gepulverte 
u, durch ein Florſieb gefhlagene Lindenkohle 
in 1 Pfd, reines Regenwaffer, fiedet das 
vu in einem Topfe, burdhwärmt über 
dem Dampfe bes fiedendben Waffers die Ders 
lenfhnüre, taucht fie in bie Klüffigkeit, 
fie darin 5 Minuten unter öfterm Umwen⸗ 
den, nimmt fie bann heraus u. wäfcht fie mit 
reinem Waſſer gut ab. d) Porzellan 
waͤſcht man mit Saljwaffer od. reibt cd mũ 
angefzuchtetem Roclalye aus, Streifendarin 
reibt man mit pulverifirter Kreide aus. "e) 
Alabaffer wäfht man mit Seifen», dann 
mit reinem Waffer, u. bat er Fettflcde mit 
Kerpentin, od. man überftreict ihn mit 
em Brei von weißer Thonerde u. Seife 
u. reibt u, wäſcht ihn mad einigen Tagen 
ab, od. man überfährt ihn raf mit einem 
in 1 Thl. Schwefelfäure u. 12 Thin. Waſ⸗ 
fer getaudhten Lappen u. wäſcht ihn, bat 
ber Ehmu fib abgelöft, mit faltem Wafs 
fer. Die Politur wiederberzuftellen, reibt 
man ihn mit Schadhtelhalm u. ſchleift ihm 
mit gebranntem, in Waffer gelöfhtem Kalt 
ab u. vollendet bie Pelitur durch Seifen⸗ 
waffer u. Kal, bem man aud etwas ges 
pulvertes od. gefhlämmtes Federweiß (Kalk) 
zufegt. "N Spiegel; man taucht einen 
reinen, weihen Schwamm in Waffer, dbrüdt 
ibn aus, taucht ihn in Weingeift, reibt das 
mit bas Glas, ftäubt duch Muffelin Sans 
bel od. Gips darauf, reibt es mit einem 
Tuche leicht u. raſch ab u. reibt den Spiegel 
nohmals flar® mit einem feidnen Tuche. 
Der Rahmen muß, wenn er nicht gefirmißt 
ift, dabei troden bleiben, man reibt ihn ger 
wöhnlih mit rober Baumwolle u. ift er ges 
firnißt mit Welngeift, "g) Fenfter, —— 
nimm 


— — — — — — 


Putzer bin Puy de Döme 


almmt u. a. dazu trodine, bef. Eee 
afche u. wäfht die Kalkjprigen mit Effig. 
= n) Bcfäße, kocht man, wenn fie fettig 
find, mit Seifenwaffer od. mit Afchenlauge, 
bef. mit Geifenflcderlauge aus u. fpült mit 
Waſſer nad. Erbdige —— löft man durch 
verduͤnute Salzfäure auf, wenn das Gefäß 
dabei nicht leidet. Sonft find dabei die Subs 
gene zu ae aus denen Gefäße 
eftehn, "4) Bei Möbeln wenn fie ges 
bohni od. mit Wachs polirt find, muß man 
die Bohnung (f,d.) wiederholen. Alte Mös 
bel von feinen Holzarten reibt man auch 
mittelft eines Schwammes od. leinenen Lap⸗ 
pens mit frifcher reiner Mil fo lange, bis 
die Feuchtigkeit verſchwunden. ""%) Bei 
mitDelfarbe angeftridenen ge 
Anden wäfcht man mit einem Glaſe Waſ⸗ 
er, worein man einen Löffel voll Chlorkalk od, 
blornatren gethan, mittelft Schwamms ob, 


Leinwand ben Schmu weg —* trocknet ſie 
DXapyeten 


it reiner Leinwand ab. 
reibt man, —* wenn ſie ſatinirt ſind, mit 
Brodkrumen ab. Delfarbentapeten laſſen ſich 
leicht abwaſchen. * Eins ber beſten Putz⸗ 
mittel für alle Arten verzinnter u. ver 

berter Gefäße, fo wie aller Geſchirre, bie 
Milch, Del u. andre fette Körper enthielten, 
ber ia „Flaſchen, rat at 2c., ift 
bae Glasfraut (Parietaria officinalis). 
Man wendet.dad ganze Kraut, vorzüglich 
die Dlätter an, taucht die zu pußenden Ges 
genſtände in Baltes Waffer u. reibt fie leicht 
mit einer Hand voll des Krautes. Bei 
Blafhen n, bergl. bringt man Blätter bins 
ein, fegt etwas MWaffer zu u. ſchüttelt; bei 
Spiegeln u. Fenfteriheiben taucht man ets 
was Kraut in Wafler u. pugt die Fläche, 
m) UmBaummollenzeuge zu p. zer 
reibt man rohe Kartoffeln über einem Gefäß 
mit Weller zu feinem Brei, u. fchlägt das 
Ganze durch ein größeres 
dres Gefäß mit reinem Waſſer, baß bie uns 
reinen Theile zurüdbleiben. Die nieder« 
fallende Stärke wirb zu anderm Behuf vers 
wendet, in bie davon abgegoffene Flüſſig⸗ 


keit aber ein Schwamm getaucht u. damit Schlo 


das auf reine Leinwand ausgebreitete Zeug 
abgerizben u. nach Entfernung bes Schmuges 
mit reinem Waſſer gewafchen u, getrock⸗ 
net. 2) (Bauk.), fo v. w. Bewerfenz 
3) ben Bewurf mit dem Neibebrete abreis 
ben, f. u. Bewurf; 4) vom Nadelholze, die 
untern bürren Aefte verlieren; 35) fhmüden, 
verfhönern; vgl. Pug 1), (Sp. u. Lö.) 
Pützer ($euerw,), fo v. m. Beuditkugeln, 
Päützerde, 1) fo v. w. Altenburger 
Erde; 2) fo d. w, Tripei. 
Pützhandel, fo v. w. Galanteries 
— ee REN. : 
ützholz, 1) bm.), rundes Hol 
bie Abfäge damit zu glätten; 2) pe 
zum Poliren der Mefferfhalen ; beſteht aus 
einem Griffe an beffen Ente 8 Draptfiifte 
befindlich find, an velche beim Bebrauche 
Schachtelhalme geftedt werben; 8) (Uhrm,), 


ieb in ein ans 8600 


8358 5. Umfang) 


ffigige Hölzer, womit bie Supfenläcer ge⸗ 
zeiniget werben; 2) laͤnglich plattes 2 
mit einen Spalt u. oben mit einer Seff⸗ 
nung, die metallnen Knöpfe darin mit Tri⸗ 
pel zu pugen. (Feh.) 
Pützig (Päüzke, poln. Pütki), 
Stadt im KreifeNeuftabt des preuß, Rgsbzk. 
Dane, an dem Pütziger Wyk, einem 
TMI, langen, 4 MI. breiten durd bie Halb⸗ 
Eiloß, Shiffaket, Bifoerel, Holjpanbeh 
of, ahrt, erei, Ho 
Br er * Ew. — 
Pützko e o v. w. . 
a erfon, welche 
bef. Kopfpug u. a. Galanteriearbeiten für 
Srauenzimmer u, feines — verfertigt. 
Pützmeissel, ein Meißel mit Burger 
Spige, womit allerlei Löcher durch das Blech 
geihlagen werben, . 
Pützmesser, f. u. Gerbereio.. 
Pützmühle, fo dv. w. Fegemühle. 
Pützpulver, f. u. Pugen, bef. ı. 
Pützrisse, kieine Riffe im Abpug ele 
ner Mauer, welde ae badurd ent» 
Reden, 4 ber Mörtel zu ſchnell trodnet 
u, zu fe 
Pützschere, 4 Seidenw.), kleine 
ſtaͤhlerne Schere in Geſtalt einer Schafſchere, 
womit die Kettenfäden von Faſern u. Kno⸗ 
ten gereinigt werben; 2) fo dv. w. Lichtpuge, 
Pützstube, 2) eine vorzüglid 8 
ſchmuͤckte u, gut weublirte Stube; 2)3 
mer, in welchen ſich vorneyme Perſonen ans 
— — (Weber), fo v. w. Ropps 
eiſen. 
Püy (fpr. Pü), V f. u. Puy de Döme, 
2) P, le ag im franz, Depart. 
Aa, . Hier 
Stamms 


Dberloire; 130,000 
bie Städte: Alegro, 1400 Ew,, 
ort ber Marouife gl. Nam.z5 Eraponne, 
Ew.; St. Julien de Ehapteuil, 
2300 Ew.; St, Paulien am Ser gl. NR, 
2100 Ew. Pradelles, 1800 Ew.; Sau⸗ 
ues, Stiftskirche, 8000 Ew.; die Marktfl.: 
onaftier, Schloß, 1900Ew. Polignaec, 
ß, 2000 Ew. 3) . bes a. 
u. bes Bzks., am Einfluß bes Delezen 
bie Borne, bat bie Departementalbebör« 
ben, 2 Friedbensgerichte, Handelsgericht, Kar 
thedrale, Laurentlirche (mit Grab des Du⸗ 
gueschin), Biſchof, ſchoͤne Spaziergänge 
(Prairie da Preuil), Spigenkläppelei 
(font für 60006 Arbeiter In der Stadt u. 
4,000 auf dem Lande u, mit Abfag von 
mehr als 2 Mill. Fr. nah Mexico u, Peru), 
Fabriken in Duffelin, wollnen Deden, Mes 
tallmaaren, Fayance zc., 17,000 Ew, ( Wr.) 
PüFf de Döme (fpr. Pü d' Dohm), 
2) Zweig der Gebirge von Auvergne in 
ankreich, meift vulkan. Urfprungs, deren 
Sof ben Ramen Puy führen. 
Spigen: Mont de la Serse (4249 8); 
P.deD. n. U. 4860 8.) P, de 
Pariöü (87362 $., mit einem Krater von 
; Eoran „05 2) — * 
m 
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ihm behanntes in Frankreich, gebildet 
aus der Landfı Nieberauverane; 154 
)AM., meift bergigesktand, inben 
Thälern meift frudtbarer Aoben, am Allier 
de Erouze, Beyre, Dore u. a.), 
ioule, den Quellenbäcen des Dorboyne, 
mehr. Seen u. Bächen. Das Klima it nicht 
immer freundlid. Einmw.574,000 (589,000), 
um größern Theil Katholiken, zum Bleinern 
Ireformirte ; treiben Aderbau (mit mehr 
als ausreihender Erzeugung von Getreide 
u. Feldfrüchten), Viehzucht Mindvieh, Zie⸗ 
en, Schafe), aba — chen, welſche 
üffe, dieſe Ag einbau (nicht bef. 
edles Bewähs), Berabau (auf ——— 
Eiſen, Steinkohlen, Blei u. m.\, verfertis 
gen allerhand gewebte Baaren, handeln 
mit dem Ueberfluß der Landbesprobucte, mit 
Mineralwaffer 20.5 Bezirke: Elermonts 
errand, Riom, Thiers, Iffeoire, St. Am⸗ 
ert. Hptſtadt: Clermont⸗Ferrand. F. 
de 6rion (fpr. Pü d’ Griong), f. u. Cau⸗ 
tal 2). P. de Päriou ({pr. Di d’ Pariu), 
f. u. Duy be Döme 1), P, de Viékũx 
(for. Pu d’ Wiöp), f. u. Obervienne» F. 
en kg 4 (pr. Pü ang Welä) ! fo v. w. 
Puy, le. P. Läürens (fpr. Puͤ Lorang) 
, u. Lavaur. P, V’EvEque (fpr. Pu 
dd), f. u. Cahors. P. Mari, Berg, 
. u. Eantal, P. nötre Däme (fpr. 
ü notter Damm), fo v. w. Pıy 8). P. 
Violent (fpr. Pü Wiclang), f. u. Eans 
tal 2 (Wr.) 


Püy (Raim. v.), ſ. u. Johanniterorden «. 
Püya (P. uns Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. Promeliaceae Änth. Arten: 
P, cbilensis, in Peru u. Chili auf trod'ren 
Hügeln, 2 Masa bob, mit 4 F. langen, 
2 3. breiten Blättern, in zufammengefegs 
ten, gedrängten Aehren ftebenden, gelblich 
rünen, unten ruth gefledten 2 3. langen 
lüthen. Aus dem korkartigen Stengel 
werben Stöpfel, aus der Aehre ein ſtärkend⸗ 
zufammenziebendes Ertract bereitet, P. la 
nuginosa, in Peru, mit ſtachlichen ſchwert⸗ 
förmigen Blättern, ſehr großer, ftraußs 
artiger Blüthenähre, aus ber ein kryſtall⸗ 
belles Bummt träufelt. P. pyramidata, 
6%.60&, einer Beinen Palme gleihend, 
mit baumartigem Stengel, fchorfartig ges 
bäuften, 14 5. langen, gezähnidbornigen 
Blättern, zahlreichen, 5--6 3. langen, eine 
große, pyramibenförmige Riſpe bildenden, 
uusweißen Blumen zufammengefehten Aeh⸗ 
ren; in Peru. Su. 
Püjceley, Stadt, f. u. Gaillac. 
Puyrörda, Statt im fpan, Bzk. Bar⸗ 
cellona (Ertalonien), an den Gegro, Eita» 
beile; 1300 Ew,; 24, Aug. 1798 von ben 
Brongofen — 
— u Br —* ) Ar * eu 
ü üfk, extra gu eine Sorte 
ven. at. z br, 
seür ( r. egbür), 1 ae⸗ 
queso daſtenet, Vicomte de P.), geb. 
1509; ſtaminte aus einer edlen Bamilie in 


— 


Puy de Grion bis Puytalus 


Armagnac, war Page des v. Buif. 
u. trat 17 Jahr alt ra wo 
1639 Oberft, bald ®enerallieutenant u. bes 
fehligte in ber Abwefenheit bes Grafen Ran 
zau bie Armee, Unter dem Cardinal Mas 
— blieb er dem König ſtets treu. Als 
eneraloberft ber Infanterie begünftigte er 
dieſe Waffe u. überwarf ſich berbalb mit 
KZurenne ; ft.1682, Schr.: Memoiren, Par, 
1747,2 Bde, ®) (Jacques Rranguis 
de Chaſtenet, Marguisvon‘P,), Sohn 
bes Bor., geb. 1655 * Paris; trat 1677 in 
Dienſte, I zum Obriftlieutenan 
n. ward 1 Generalguartiern.eifter be 
bem Marfchall von Humieres, dann bei dem 
Herzog von Luremburg, ferner Kammerberr 
bei bem Herzog von Burgumd, u. 1704 
Generallieutenant, Er hatte viel Autheil an 
ben Operationsplanen Ludwigs XIV.,haupts 
fähli an der Führung bes Kriegs in Spas 
nien. 1734 ward er Marſchall. Er ft. 1748, 
Schr.: L’art de guerre, Par. 1748, Fol., 
deutſch von Friſch, pz. 1758, 4, 3) (Urs 
mand. Marie —— de Chaſtenet, 
Marquis de P.), geb. 1752, Enkel des Bor. 5 
murbe früh Militär, 1786 Commandant eines 
Artillerieregiments zu Straßburg, erklärte 
fi 1789 für die Revolution, wurde dann 
Eommandant ber Artilleriefhule zu la Fire 
u. Marehal de Camp; weldye Stelle er 1742 
aber aufgab; angeflagt mit feinen beiden 
emigrirten Brüdern correfpondirt zu haben, 
wurde er Z Jahre lang zu Soiffons gefans 
gen gehalten; 1799 wurde er Maire zu Soifs 
fons, welche Stelle er 1805 aufgab u. fi 
auf fein Landgut zu Buſaney zurüdyog. 
Einer dertbätigften Förderer des thier. Mag⸗ 
netismus in Frankreich, wobei ihn fein Brus 
ber 4) Marim, Ehaftenet de P. unter⸗ 
fügte; ft. 1825. Schr, Rapport des cures 
oper&es par le magnet. animal., Par. 17843 
Einoires pour servir Al’'histoire et Al’etab- 
lissement du magndtisnie animal, ebd.1805, 
2. U. 1820; Du —— animal, ebd, 
1807—9, 2 Bbe.; 8. U. 18205 Recherches, 
experiences et observations physiol. sur 
Phomme dans l'état de somnambulisme na- 
turel et dans le somnambulisme provoqus 
par Tacte magnetique, ebe. 38115 Les vᷣ· 
rites cheminent, töt ou tard elles arrivent, 
ebd, 1814; De magndtiseur amourenz, ebd, 
1824, 2 Bde. 5) (Antoıne Hyacinth 
Annade Ehaftenetbe 2 Marquis de 
Nifa), Bruder der Dor,, geb. 1753; trat im 
Seebienſte, machte beträchtlihe Reifen, emi⸗ 
grirte 1791 u, trat in das Eonbefche Eorps, 
dann in engl. Seedienite, fpäter in portug., 
wo er 1798 als Admiral unter Nelfon diente, 
bie Eapitulation mit Malta zu fchließen im 
Begriff war, was ibm je elfon ents 
og u, Malte für England beſetzte. Auf 
2* Schiffe fegte er den aus Neapel flüd« 
tenden Ferbinand IV. nah Sicilien über. 
1808 kehrte er nad; Frankreich zurüd u. fl. 
bort 1809, (Pr. u. Pi) 
‚Puftalus, Sügel, f. u Eaftres 2 
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Puzol bis Pygon 


Puzöl (fpr. Pufol), Billa in ber fpan. 
zov. Balencia, am Meere; botan, Garten, 
Ew, Hier 25, Oct. 1811 Sieg ber 
Franzofen unt, Sucdet über die Spanier uns 
— Blake, ſ. Spanifch » portug. Befreiungss 
eg ısı. 

Puzzoläne (P-länerde), verwits 
terte Lava; ftaubs od. brodenartig, bef. 
im Königr. Neapel bei Pozzuoli (auch Puz⸗ 
zuoli, dah. ber Name), grau, ſchwarz, braun, 
" gelblich; wird mit Waffer vermifcht zu einem 
treffl. hydraul. Mörtel, ber, troden gewor⸗ 
ben, jebem Einfluffe ber Witterung wibers 
- fteht. Die Via Appiau. ber Hafendamm von 

—— find von ihr gebaut. Vgl. Traß. 
Puzzüoli (Puzzüola), Stadt, ſo 
v. w. Pozzuoli, 
Py (fpr. Pei), Münze, fo v. w. Pice. 
Py, Bafen f. u. Palma 2). 
Pja (Myth.), fo v, w. a 
Pyanöpsion, 4. (früher der .) Mos 
nat des attifchen Kalenders, vom 12, Dct, 
bis 10, Nov, (früher vom 11. Nov. bis 9, 
Dee), Am 7. biefes Monats wurde ben 
Apollo ın Athen feit Theſeus das Felt Pya- 
nöpsin gefeiert, wobei man mit Gerichs 
ten von Bohnen od. andern de Wehen en 
ſich gegenfeitig bewirthetez Kraben trugen 
unter Gefang bie Eircfione umber, 
®Pyenänthemum (P. Mich,.), Pflans 
engatt. aus ber nat. am. der Labiaten, 

epeteen Spr., Rehnd., 14. Kl. 1. Orbn, 
L. Arten: P. incanım, Torrei, lanceo- 
latum u. a. m., in NAmerika, zum heil 
mit wohlriehenben EB Bieniä, — 

Pyenöbothrys (P. gehö 

u Teucrium, P-eöshalum (B. De C.), 
flangengatt. aus ter ud re Composi- 
eae De. Arten 


tae‘, Vernon! : in Bras 
filien. P-cejela 6 Rosie). Pflanzens 
gatt. aus der nat, Fa olbengewädhfe, 


Scandicinae Lindl, Arten: am Hime— 
laya, in Perfien, Arabien. 
Pyenödus (P. Agq.), ausgeflorbne Gat⸗ 
tung ber eckſchuppigen Fiſche mit gewölbten, 
latten, mehr od. weniger langen Gaumen, 
ähnen. Vorkommend in der Juras u. 
Kreideformation., Pyenodönten nennt 
Agaſſiz die ganze J der Eckſchuppen 
mit Ant. pflafterförmigen, flahen Zaͤh⸗ 
nen. P-gönides, nad Euvier for. w. 
Cryptobranchia. P-gönum, nad Brüns 
nid Gattung aus der Affelfamilie der Py⸗ 
enogoniden; Kinnbaden u. Zafter fehlen, 
Büße 6 Paar) find von ber Ringe des Leis 
bed. Urt: Wallfifhlaus (P, balaena- 
rum), in europ, Meeren an Steinen. 
Pyenosörus (P. Benth.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Kam, Compositae, Se- 
necionideae Ne C, Art: P. globosus, in 
Neuholland, Pasphace (P. Benth.), ges 
bört zu Salvia, *6 (P. R. Br.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. Legumı- 
nosae, Loteae Wight. Art: P. hedysa- 
roldes, in Neubolland, nervosa, iı DIn⸗ 
bien, P-stachys (P. Hook), Pflanjens 
gatt. aus der nat, Kam, Sinnenblütbler. 


61 
Ocymoideae Rehnd, Yrten: P. coarulea; 
au — u. P. alyssiolea, 

Pjdna (1. Geogr.), Stabt in der mas 
—— Prov. Pieriaz bier 168 v. Chr. Nies 

erlage des mazedon, König Perfes durch bie 
Römer, f. Mafedonien ae) *3 j. Kitros, 
PjeıPi), f. u. Wollenzeuge, 
ömesis (9. gr., Med.), Erbrechen 
yon Eiter. Enis, iierung. 

Pyötun, Diſtrict u. Stadt, ſ. Berar 1). 

Pygäfrn, Gattung aus der Schmets 
terling«familie Spinner, bie Flügel liegen 
biht am Leib, bie Fühlhoͤrner find doppel⸗ 
a der Rüffel fehr kurz. Urten: 
Wirrband (P. anastom.osis), grau, mit 
braunem Nebel, drei u. fi verzweigenden 
weißl. Strihen; P. anachoreta, curtula u. @. 

Pygarrhigli, fo v. w. Spedte, 

PFygathrix, fo v. w. Haaraffe, f. u. 
Meerkagen 2). 

Krgela (Phygela, a. Beogr.), Stadt 
ia Sonten, benaunt nad eisiem Razarethe für 
Ein. von den Leuten Agamemnonsd, welche 
eine Kronkheit am Hinten (Pyge) abbielt, 
an ber Rückkehr nad Griechenland Theil zu 
en (P. Gärtn), Pla 

um (P. tn.), nzengatt, 
aus 4 nar. Kam. Amygdaleae Meisen.. 
12, Kl. 1, Ordn. L. Art: P, acuminatum, 
Baum —— bed, be Eu 
um, erdecke, hintrer 
— beſ. bei zweiflügeligen Inſecten, 
iſt entweder doppelt od. einfach. 
gwmäen, 1 — Zwergvolk, 
im Gegenſatz der Rieſen, an den Quellen des 
Nil od. in Indien. Schon bei Homer ſind 
Er Kraniche ihre ärgften Feinde. Bei 
lintus find ihre Häuſerchen von Eierſchalen 
gebaut, Einft wollten fie den ſchlafenden 
Herkules befriegen u, zogen bazu ein Heer 
— allein der Held laͤchelte über die 
ingerchen, als er erwachte, widelte fie in 
feine Löwenhaut u. trug fie zu Eurpfiheus, 
Sie find fprühmwörtli geworben u. Bors 
bilder unferer Lilliputaner vgl. Zwerg 2). 
2) angebl, Erdgeifter in Imwerggefkilt, 3) 
(a. Geogr.), fo v. w. Kattuzer. (R.Z 

Pygmäöus (Bot.), fehr Hein. 

Pygmälion, 1) König von Kupros, 
Vater der Metharme, haßte die Frauen 

einer Zeit. Er fertigte ſich dafür ein weibl. 

ild, fo Ihön, daß er Aphrodite bat, es zu 
beleben, u. zeugte mit ibr ben Rhaphos. 
Diefer Moythus ift Stoff zu mehreren Schrif⸗ 
ten der Neueren, u.a. zu dem Gotterfchen 
Drama mit nur ciner Perfon P, x) König 
von Tyros, Bruder der Dido (f. d.). 

Pjgme (d. gr.), 2) die Fauſt; 2) Fauſt⸗ 
kampf; 3) Längenmaß, von der Spige bes 
Eltenbogens bis zu: geballten Fauſt, =18 
Daftplot. 

jgon (b. gr.), #4) der Eilenbogin; 2 
als Maß bie Länge von ber Spice bes 
lenbogens bis zu ben aufanımengezoanen 

ingern, — 20 Dakıplol od, = 5 Pulımal, 
al, Palmipes. Py- 








662 ' Pygopodes bis Pyr 


Pyegöpodes; )- u. Pylon (d. gt. Baut.), 1) Thor, 3 
— f u. Finland « 9) bef. aber oe hoben, ha thurmä nlichers 
Pyi, 2 ‚u. Degus- Bäube vor den ägupt. Paläften u. Tem⸗ 
Pyine, |. u. Eiter » peln, deren ungeheure ndfläen mit Dar= 
— Tochter bes Apollo, Ges ftellungen von Schladhten u. Aufzügen, wie 
madlin des Dios, Heſiodos u. Perfes Mutter. am Palaft von Luror, bedeckt find. tten 
Pyknit, ß u. Topas. beider Peen befindet fi der Eingang zums 
Pjknos, Fluß, f. u. Kreta (a. Geo 2)». Rorbofe. Neben diefem erheben fi mei 
Pyknosköp (d. gr.), von Bemed er» koloſſale Sphinre u. belisten, Bef. mer 
funtne Vorrichtang zur Beftinmmung des würbig find bie 2; zu Elfu, Luxor, Kar 
fpecif. Gewichts fefter, zulvriger Korper, nat, Mebinet «A (v. Eg. 
auf Vergleichung gleicher Gewichtsmengen _Pyloriten, Verfteinerungen von Plafs 
des Waffers u. des Pulvers, binfichtlich ih⸗ fenden Mufceln. 
res Volumens beruhend. Pylöros —3. Thürhäter, ſ. d. 
Pyknostjlos dichtſaͤulig, eine Säus lörus (Anat.), der Pförtner der un⸗ 
Tenftellung, wo ber Raum zwifthen ben Säus tern Magenöffnung, & u. ne. Py- 
Ien nur li nntern Säulendurchmeffer beträgt, löricus, auf den Pylorus ch beziehend 
Pjktä (gr. Ant.), f. u. Fauſtkampf. od. zu ihm geböri ‚wieP-ene a ne, 
Filndes, 1) Sohn des Strophios u. venae, Arterien u. Benen bes Pylorus, 
per Araribia;5 Freund des Dreftes, f. d. f. u. Baudn. 
Mon Elektea Bater des Medon u. Strophios Pflos (a. @eogr.), 1) Stadt in Elis, 
2) Pantomimiker unter Auguftus, ſ. Ba⸗ am eneus; 2) Stadt, öftl, von Elis, an 
thyllos 1). demielben Kiuffe, welche aber vielleicht nicht 
Pyıä (gr.), 2 Thor in Stabt u. Lager, neben einander, fondern nach einander be⸗ 
f.d. u; 2) (lat. ortae), Eingang, Eins ftanden; 3) Stadt im füdt, Elis; &) (Kos 
fahrt, Paß, ber burd ein Gebirge von einer rupbafton), Stadi in 2 gegrüns 
Seite zur andern führt; einzelne Päffe f. bet von Neleus, Reſtors Daterz dies ifl 
u. dem Beiworte, wie Albäniae P., auch wahrſcheiul. Neftors Köni ef j. der 
a 


Cäspine F. Cilicine P. x. Hefen von Alt» Navarino (Eesti Ava⸗ 
1a (gr. Unt,), 2) bie —— rin, Zudia), in ber Diitifis u. Eparchie 
biktyenen, f. b. 23 2) der 


erſamm⸗ d (Pylo) auf Lem Peloponnes, mit 
langsort berfelben; 3) das echt, Geſandte Mauern aus alter Zeit u. ber Grotte Neftors, 
Ampbietyonenbunde zu ſchicen. Pyistaert, Infel, 1. u. Tonga nn 8). 

Pylämenres altes Bolt in Paphla- WPyn, grobes Tuch von ſchwarzer Heide⸗ 
onien. Ihr Gebiet Pylämönia; auf ſchnuckenwolle. 

v, mw, Paphlagonien. Pynäker, 1) el eb. 1616, 
Pylämenes, 1) Mater des Meſthles Landihaftsmaler; 1. BU Paris 1653. ©) 

u. Untiphos von ber Numphe Gygea; 2) (Adam), geb. 1 in Pynaker bei Deift, 

Mame von 3 Königen von Paphlagonien, ebenfalls Landfhaftsmaier ft. 1673. 

f. d. Geſch) » Pyoc&le (d. gr.), Eiterbrub, f. Em» 
Pylätis (gr), ſo v. w. Polias, ſ. u. pyokele 


Athene ⸗. Pyochözia (gr.), Abgang von Eiter 
Pylägoran (gt. Ant), Geſandter beim durch ben 2* 
Amphieihonenbunde f. Amphiktyonen ». ocödtlin, Anhäufung von Eiter in 


Inisä&a (P. Deso ), Laubmoosgatt, ber auchhoͤhle. 
aus der Gruppe Leskeacene. Pyon (gr.), Eiter, woraus mehr. fols 
Pyläon, Sohn von Neleus u. Chloris. gende Worier gebildet find. 
Pylärge, Tochter bes Danaos, ſ. d.* Pyocjstis (d. gr.), ack in den 
Pylas, Schn des Ktefon, *3 Lungen u. a, Theilen, f. u. Zungeneites 
Megara, Nahdem P. feinen Bruder ia rung. P-&meris, fo ». m. Ppeinefid, 
erfhlegen, gab er feinem Säwiegerfohpn P- günesis (P- geniä? rzeugung 
we 


Pandion fein Reid, 308 in den Pelopons von Eiter. P.metra, An lung der 
ses u. erbaute Pylos. Gebärmutter von darin enthaltnem Eiter. 
Pyläus, |. ü. Goſias. P-phthalmi?, eitzige Au enentzüns 

ypopyon. 


0 
Pylöne (a. Geogr.), |, U Proſchium. dung. P-phthälmus f. 
Pyleon (gr.), Xbor, 5 e. P.-phthisia, die eitrige dumgenfuct. P= 
Pjlin, Goubernement in Griebenlaxd, planie, Merbreitung, Verfegung ¶. Meta⸗ 
mit der ug © Methone. afis) des Eiters auf andre Theile. P-pty- 
Fillan, Gemahlin bes Kekrops II, ſ. eis, Auswurf ven Eiter durch den Hufen. 
u. Athen S ei.) ». P-rrhagie, Eiteraus uß, mehr akuter 
Pjlo, Theſpiade, Mutter bes Hippotos. Art. P-rrhöe, bäufger Abgang von 
Pyrlodietir, nahRafinesque tung, Eiter auf einem Ercretionswege. P-sis, 
Bu aus der Gatt. Silurus Z. (Wels), 1) Eizerung; ® Eitererzengung 3 FIRE? 
ee ntt. Pimelodus äbnlid, bo baben w. Pupornon. .thörag, F 
beide üufenfloffen Strahlen, Art: P. i- Enpyrma. Ai ) 
mosus, an bem Dhio, Pyr (gr), 2) Bener; 2) ud Ps 
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Pyra bis Pyramide 


3 daher mehrere ber nachfolgens 


* Wortbil en. 


Pr ke ———— 
Pi ' ob Immanuel), geb. 1715 zu 
Kotbus, Eonrector am Böln. GBymnafium zu 


Berlin; ft. 174. Schr.: Ermweis, baß bie 
Gottfhed. Schule den Geſchmack verberbe, 
Berl. 1743, 2 Stüdez; Thyrfis u. Damons 
freundfchaftl. Lieder, Zür. 1746,n.. Halle 
1749, Thyrfis war er ſelbſt;z Damon 
fein vieljähriger Freund, ber Paftor Lange 
in Leublingen. 

Pjrä > Geogr,), Ort in Latium an ber 
appifhen Straße, 

Pyräthöln gu: —— 

Pyralis, f. lattwi . Pyräli- 
tes, f. Lichtmotten, 

Pyrallolith, kryſtalliſirt in Beinen 
rhomboid. Säulen, erſcheint meiftens derb, 
mit erdbigem Brude, undurhfihtig, grüns 
lich⸗ weiß, fettglängig, pen t wor dem 2öths 
rohre, wiegt 24, ift ziemlich weich, enthält 

Kiefel, 24 Xalk, 4 Kalk, etwas Thon 
u, Waſſer; aus Finland, 

Pyräme, f. u. Hund»G)b). 

Pyrämia (P. Cham.), Pflanzengatt, 
aus der nat. am. Melastomaceae Cham. 
Arten: P. pityrophylla, salviaefolia, 
Sträuder in Brafilien. . 

Pyramidäl (P-lisch), fpigfäulig, 
fpigig zulaufend. 

Pyramidäle Projectiön, f. u. 
Mrojection «. 

Pyramidäler Blöibaryt, {0 v. 
w. Molybbänfaures Blei, f. Bleiorydfalze 
2. P. Euchlörglimmer, f. u. Eus 
chlorglimmer. P. Granät, fo v. w. Ido⸗ 


kras. 
Pyramidälfortsnatz des Gäü- 
menbeins, f. Geſichtsknochen i0. 
Pyramidälia cörpera medül- 
lae oblongätne (Anat.), f. u. Gebirnn. 
Pyramidälis, 1) Form einer Pyras 
mide; 3) (Bot.), pyramidenförmig. 
amidälie müsculus (Anat,), 
f. u. Bauhmusfeln». P, pars Össis 
tömporum, f. u. Schläfebern. 
Pyramidälische Erhäbenheit 
im innern Ohr (Anat.), f. u. Ohren. u. 
Pyramidälischer Feldspath, 
09. w. Scapolıt u. Mejonit. P-aches 
isbaloid, fo dv. w. Prehnit. 
Ereamidälkörper des verlän- 
| vage Mirnmarks (Anat,), f. unt. 
hirn n. P-muskeln, f. u. Bauch⸗ 
musteln n. 
amidälzahlen (d. lat.), 'bie 
@lieder jeder mit 1 anfangenden arithmet. 
Reihe 8, Ordnun G Beides), beren legte 
Differenz eine abfolute ganze Zahl ift. Die 
erften Differenzen find demnach Polygonals 
zahlen (f. d.) u. es werben in diefer Bes 
geh bie verſchiednen Reihen der P. mit 
amen ber Krigonals®P,, ber Te⸗ 
tragonal⸗P. ıc, belegt, je die 
arſten Differenzen Trigenal⸗ ud, ago⸗ 


wire ꝛc. find, Aus ber allgemeinen 
Form die Polygonalzahlen 
n(m —2 —in(m—4 
erhält man, nach u, nad 1, 2, 3, 4.. ſtatt 
n fegend, wenn man fucceffive bie Summe 
der T, 2, 3, 4 erften, dadurch erhaltnen Glie⸗ 
ber bildet, bie verlangte arithmet Reihe 8, 
Ordnung u, ben allgem, Ausdrudfür alle P.: 
4n(n+1l) (nm —2n — m+5) 
wo m bie Zahl der Seiten des Polygons, 
welche zugleich bie ber Geitenflädhen der 
Pyramide tft, bezeichnet. ? Wird bier na 
einander 3, 4,5,.. ftatt m gefegt, fo ers 
hält man das allgemeine Glied a) der Tri⸗ 
gonalsP.=+n(n +1) (n+2); u) 
ber TetragonalsPd, =tn (n+1 
n + 1; = ber DPentagonalsP, 4 n 
n-+1) ıc. Demna find die erften 
rigonal⸗P. = 1, 4, 10, 20, 85,.. 
er =1,5,14,80,55,.. 
entagonal⸗P. = 1, 6, 18, 40, 74,.. 
"DieP. verdanken ihren Namen der Eigen 
haft, baß, wenn mehrere gleihförmige 
yramiden von einerlei Seitenzahl bie 
egenede ber Grundebene gemeinfhaftlich 
haben u, auf bie Kanten biefer Pyramiden 
2, 8, 4,.. Punkte geftellt, bie Grundfläden 
aber behandelt werden, wie unter bem Art. 
— ————— gezeigt worden, die Anzahl 
ammtlicher, in jeder Pyramide enthaltener 
Punkte eine 8=, 4», dr. .sedige P. gibt, e 
nachdem bie Grundfläche der dyram de 
reguläres 8=, 4=, 5=,.. ed ift. Die Anzahl 
ber in ben Zeughäufern in Form von Ph⸗ 
ramiden mit regulären Grundflädhen aufges 
ftellten Kugel ift eine ſolche P. (MU. 
Pyramide (Bau. u, Ant.), viereckige 
Gebaude, deren je 2u. 2 gleiche Seiten von 
ber Baſis, die non gleicher Länge mit der 
Höhe ift, in fchiefer Richtung laufend, ſich 
— nlih in eine platte Fläche endigen. 
ie find aus Kalkfteinguabern, feltner aus 
ungebrannten Biegeln verfertigt, zumwellen 
mit Granitplatten bekleidet, haben blos einen 
Eingang u. find mit hieroglyphiſchen Ins 
chriften befleidet. Im Innern enthalten 
e wagerehte, fchräg u. ſenkrecht abftei« 
gende Gänge, welche zu Gemädern, ben 
muthmaßl. Begräbnißftätten ber Könige 
bren. Baft fAmmtl. 9, find nad den 4 
eltgegenben gerichtet. * Wort P. ift 
äghptiſch, aber die verſchiedenen Beſtim⸗ 
mungen, die man den P. gegeben hat, haben 
auch verfchiebne Ableitungen erzeugt ; wahr⸗ 
ſcheinlich von purosmifi, —5 
od, pirama, hohes, erhabenes Denkmal, 
Bol, Syiveftre de Sacy Observ. sur Vori- 
gine du nom donne par les Grecs et les 


Arabes aux Pyramides te ar, 
1801. *Obgleih man eine ri Im 343 
tempel zu Babylon u. eine ber Zarina bei 
ben Safern, auch aͤhnl. Gebäude in Ins 
bien findet, fo gehören Die Pr doch eigentlich 
— —2*— Afrika an. Die — **— 

rbilder hnen finden 9 
pien, auf Meroe (fi. De Diäten 

e 





-zu fein; 


04 


el Birket en, prädtig u. wahr⸗ 
(heinli au Rönigegräber) u, bei Mori 
am linken Nilufer unweit Dſchebel el Birket. 
Hier Spuren von 35 Psn, von benen jedoch 
sur noch 15 ziemlih erhalten find; vn 
find bis 110 F. bob, alſo die höchſten in 
Yetbiopien; fie alle haben weder Porticus, 
noch hieroglyph. Infchriften. * Das . 
land ber Pen aber ift Aeghpten. Die 
noch jeht in Nieders Aegypten vorhandnen, 
etwa 40 an ber Zahl, theilt man in 5 Grup⸗ 
pen, wovon bie erfie, P-ngruppe von 
Dachize (Gize), die 3 größten u. 
älteften enthält. Sie fteht in NO. vom alten 
Memphis am Ufer bes Nils, in der Mäbe 
des jegigen Dſchize. * Die größte u, nörds 
Jihfte diefer Pen ift bie von Eheops 
(Supbhis) erbaute. Pie ift aus Steincn, 
die man von ber Küfte bes rothen Meers 
bis zum Bu ber P. fchaffte, welche Vorbe⸗ 
reitung 100,000 Menſchen 10 Jahre lang bes 
häftigte, u. bob bat man in neurer 
eit geglaubt, daß bie Steine bazu an Ort u. 
Stelle gebrochen worden wären, Der Bau 
felbft fol von 360,000 M. in 20 Jahren volls 
endet worden fein, Die er jeder Seite ift 
ungeführ 650 franz. F., bie Höhe 465 F. in 208 
Lagen, bie obre Flache 30 5. im Durchmeffer. 
Auf ter 15. Lage, 38 F. fenfrechter Hche, 
ift auf ber NEeite ber Eingang, verſch gr 
durch einen Stein u. ben Alten erft jeit 
Strabe bekannt, er ſteht feit der Khali⸗ 
fenzeit offen, führt durch einen fchiefger 
neigten, 100 F. langen, 8 F. breiten Gang 
in den fogenannten Königsfaal, nachdem 
man durch eine Gallerie u, einen Thor⸗ 
raum gelangt ift. Der dedige Saal ift ges 
nau nadı den 4 Weltgegenden gerichtet. An 
ber Weite, etwas von ber Wand entfernt, 
ſteht der Sarkophag aus Granit; ber ganze 
Saal bis zum Ihorraum ift ebenfalls mit 
Granit verkleidet. Ein andrer Gang führt 
son bem Bauptgange nah dem Saale ber 
Könizin, welder mit weißem Marmor 
verkleidet ift u. deffen Dede unter einem 
Mintel auffteigt, während bie Dede des 
Königsfaals gerade if. Mehrere Gänge, 
um Theil von Eebeutender Länge, zum 
Wea —* od. ſenkrecht abſteigend, führen 
von dieſen Gemädern im Innern ber P. 
berum u. verlieren fich tbeild im Rohen 
ber P., theils führen fie bi6 zum Haupt: 
ange zurüd, "Die 2,9, i 
‚ ber el fpigig u. mit geglätteten 
Granitfteinen bebedtz; der Eingang ſcheint 
in dem öftlih liegenden —* Sphinx 
Cheops Bruder, Kephrenes 
Thephren), erbaute fie. Die 3. iſt bes 
beutenb Pleiner, aber präcdtiger als jene, 


von * Steinen gebaut u. ſteht auf 
einer Anhöhe 


Alle 3 Psen, um welde 


herum noch eine Menge kleinerer, aber jehr 


Örter P., fo wie Grauit⸗, u ng u, 
armortruͤnimer liegen, hatten große Bors 
Fo wit Säulengängen, wie aus bem zum 
il noch ftehenden Mauern zu ſchließen 


ft etwas ſchmäͤ⸗ 


Pyramide 


2. 3. Groberts Befhreibung ber Prn zu 
ize ıc., aus dem Franz. überf,, a u. 
2p3.1801. Die 2, Gruppe die P-ngrup- 
pe von Mandschelmüsa pin, 
nur eine große, babei eine ſogen. Rieyen» 
P.); die 3. 5* e von Akän- 
thos (ij. Safara, 1 33 daneben noch 
eine faſt fo große, wie bie große bei Dſchize); 
bie 4. die P-ngruppe von Dägschur 
(darunter bie fogen. falfhe P. u, eine die 


noch größer ift, als bie Cheops⸗P., von 


prãchtiger Beftalt) ; bie 5. die P-ngruppe 
von Fäyoum. Erbaut find fie alie aller 
ber 88 Königer der theban. Dynaftie, f. 
Aegypten (Geſch.) ax ff. * Ueber den Zweck 
ber Pan gibt es verſchledene Meinungen, 
nämlich weis fie ſymbol. Darftellungen des 
Schattenreichs, Gonnenzeiger, der Sonne 
u. den Geſtirnen geweihte Tempel, Logen 
zur Feler ber ägnpt. Mofterien, Orte zu 
geheimen Verfammlungen, hiſtor. Archive, 
Kornmagazine Joſephs, Eifternen ıc. ges 
wefen; Ein. haben fogar geglaubt, daß fie 
nicht Menfcbenerzeugnifie, fondern von der 
Natur geichaffne, von der afrikan. Sonne 
hervorgebrachte Kryftallifationen des Kalk⸗ 
fteind wären cd, Producte vulkan. Eruptios 
nen. Am wahrſcheinlichſten waren fie Grab⸗ 
mäler ihrer Erbauerz dafür fpricht, daß fie 
Sarkophage enthalten u. in allen Theiien 
Aegyptens u. Aethiopiens dort ſtehn, wo bäus 
fig Grabgewolbe in dem ſandigen Laude ange⸗ 
legt find. * Vgl. Greaves Pyramidograph 
Lond. 1737; Ol. Celsüi (3. Adermann) Ei- 
storiola Pyramidum Aegypt., Upjala 17255 
Ueber bie Beftimmung von den ägypt, Pen, 
Berl, 1818; Nouvelles recherches sur l'’ori- 
—* et la destination des Pyramides, Par, 
812; U. 2. Fr. Meifter, De P idum 
aegypt. fabrica et fine, in den Nov. Com- 
ment. Saciet. Gotting. Vol. V. &. 192 ff., 
beutfch von Oftertag, Fraukf. a, M, 17815 
—— Hirt, Bon den ägypt. P⸗nꝛc., Berl, 
181 } 4. 0 In Hom b e P. des ©. Ce- 
stius, Grabmal des C. Eeftius, f.u. Rom 
(a. Geogr.) ee. ! Auch in Mexiko finden ſich 
pyrumidenähnl. Gebäude, meiſt von an der 
Sonne getrodneten Biegeln, mit Erdpech 
verbunden, innen hohl; fie find terraffen« 
zu gebaut; oben eine Kapelle für bie 
ottheit, der fie geweiht waren, im Innern 


e 
die Gräber ber Könige, f. u. Merifanifhe 


Religion 105 die berühmteften find zu Cho⸗ 
Iula, Papantla, Mitla, Teetihua⸗- 
can, Xochicalco, ſ. d. a, (v. * u. Lb.) 
Pyramide (Taf. II. %ig.33), ' ein 
Körrer, ber über einem beliebigen, cbenen 
Biciede als Grundflähe(Ba i6), von fo 
viel ebenen fich in einer einzigen Spige enbis 
— Dreiecken eingeſchloſſen wird, als das 
ieleck Seiten bat; der Vereinigungspunkt 
aller Dreiede beißt bie Spige Scheiteh, 
bie Dreiede ſelbſt die Seitenfläden, ihre 
Durchſchnittslinien die Seitenfanten 
(Ranten), Nach der Bahlter Seiten wird 
bie P. eine 3, 4, 5,...mfeitige ee 
eins 


Pyramide bis Pyramos 


Bleiäförmig ob. regulär heißt eine P. 
wenn ihre Brunbflädhe ein reguläres Diefed 
ift u. alle Seitentanten einander gleich find, 
ird durch einen beliebigen Punkt einer 
Seite irgend einer P. eine Ebene parallel 
mit ihrer Grundfläche gelegt, fo nennt man 
das zwifchen ben beiden Parallelebenen ent» 
baltne Stüd ber P. eine abgekürzte od. 
abgetumpfte 17 So wie viele Lehrfäge 
für das Prisma fi unmittelbar anwenden 
at 2 finden alle hier folgenden, für die 
* a geftellten Lehrfäge auch beim Kegel 
tatt. a) Iche durch eine — — mit 
ihrer Grundfläde gelegte Ebene gibt zum 
—— ein der Grundflaͤche ähnliches 
Vieled. 1) Die Umfänge beider verhalten 
fi wie die den beiden P⸗n rer geich⸗ 
liegenden Seitenkanten od, Höhen; es vers 
ten ſich demnach ihre Flaͤchen, wie die 
uadrate dieſer Stüde, te) Der Inhalt einer 
P. ıft gleich dem 8, Theile des Products aus 
ihrer Höhe in ihre Grundflähe. d) Daber 
verhalten ſich P⸗n von gleihen Höhen od. 
Grundflächen bezüglih mie ihre Grunbds 
achen od. Höhen, u. das Verhältniß zweier 
eliebigen Prn ift aus den Verhältniffen 
ihrer Höhen u. Grundflähen zufammenges 
feet. e) Auch verhalten ſich aͤhnl. P⸗n, wie 
ie Kuben ihrer gleichliegenden Kanten ob. 
ihrer Höhen. D Deshalb ift auch jede P. dem 
dritten Grade eines Prismas gleih, welches 
mit ihr gleihe Höhe u. Grundflädhe bat. 
) Dir Inhalt einer abgeftumpften P. ift 
er Summe 5 Pen glei, die mit jener 
einerlei Höhe u. zu Grundflächen die obre, 
Dre untre Grundfläche u. bie mittlere Pro« 
portionale — beiden haben. Alſo, 
wenn g, G bie beiden Grundflähen u, h 
die Höhe, P aber ben Inhalt der abges 
ftumpften P. — ſo iſt P=}+h 
g 464V ). Ueber bie beſondern 
igenſchaften der br 


t i 4. 
Tetraeder. ch mi) i 


Pyramide, I) (Ser.), als gemeine 

igur Nachbildung der —— ; 2) als 

eroltöfigur fo v. w. pie, f. Ehren⸗ 

ude n5 3) a la P. (a la Figaro), f. u. 

ilard u5 4) eine durch Kunft bervorges 
brachte Baumform, vorzüglich bei Zwerg⸗ 
obſtbaͤumen angewendet, gelingt durch bes 
fondre Art zu fchneiden, gewährt viel u. 
ſchmackhaftes Obſt; 5) f. u. Orgelw; 6) 
—58 das Felſenbein des Schlafebeins, 
Schaͤdelknochen u. 

Pyramide (Min.), in der Kryſtallo⸗ 
grapbie heißen vorzugsweiſe bie Körper, 
beren Flaͤchen Dreiede find, Pen; man uns 
terſcheidet: a) Hierfeitige (mit 8 Flächen), 
u. biefe wieder ald an) gleihfeitige (von 
8 gleichfeitigen Dreieden begrenzt, das rer 
guläre Octaeder), bb) rt enkelige 
(von 8 gleichſchenkeligen Dreiecken begrenzt, 
das ... Dctaöder), u. ce) we 
feitige (mit 8 ungleichfeitigen Dreieden, 
das rhombifche Detakder); by [eh sfeitige 
(mit 12 Flächen, nah Maßgabe der Drei» 
ede in aa) gleinfhentlige u. bb) uu« 
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leihfeitige; e) adtfeltige (mit 16 
Fungleidfeitigen] Dreieden), Wr.) 
Pyramidölla, f. Pyramidenſchnecke. 
Pyramiden, Schlacht bet den P. 
von Dihize, am 21. Juli 1798, zwiſchen 
bem franz. General Buonaparte u. Murad 
Bei mit den Mameluden; Erfrer Sieger; 
ſ. Franzoͤſiſcher Revolutionskrieg ı0. 
Pyramidenbälle, ſ. u. Billard ». 
Pyramidenfö er Müskel, 
f. u. Bauchmuskeln ı. j 
Pyramidenholz, geflammtes Das 
hagoniholz. 
Pyramidenmuskel, fo v. w. Her⸗ 
leher der Mundwinkel, ſ. u, Kopfsmuss 
ein =. 
ramidenokta@äder in), f. 
u, ee. —— 
Pyramidenqualle, ſ. u. Doppel⸗ 
quallen a) u. b). -schnecke (Py- 
ramidölla), nad Lamard Gattung zur 
Familie der Lungenfhneden gehörig; Bat 
ethürmte Spindel, breite, halbmondförmige 
Deffnung, fhiefgewundnen Grund des Säuls 
chend, daran fharfe Spiralfalten. Art: 
ebänderte P. (P. dolabrata, Trochus 
———— L.), P. terebellum u, a. Kom⸗ 
men zum Theil verfteinert vor, 
Pyramidenstaar, f. u. Staar, 
Pyramidenwärfel, ein durch 24 
breifeitiger Flächen begrenzter Kruftall, wels 
der als ein Würfel zu betrachten ift, auf 
befien Flächen 4feitige Pyramiden auffigen. 
Der P-oktaäder, welder biefelbe Ans 
zahl Sfeitiger Flächen enthält, erſcheint bins 
gegen als Dftatder mit Zfeitigen Pyrami⸗ 
en auf jeder Fläche. Beide Kruftallformen 
gehören in das reguläre Kryftallfyftem, 
Pyramıdenzüge (Herald.), mehrere 
neben einander aufrecht geftellte Spigen, 
Pyramides (Anat.), f. u. Rieren, 
Pyramidion (Bauß,), die pyramidens 
förmige Spige auf einem Obelisten, 
Pyramidium (PF-dula Brid.), 
Laubmoosgatt, aus ber Gruppe Gymnosto- 
meae. P. (P. Benth.), 2 Plectranthus, 
Pjramos (früher 2eufvofyros), 
Fluß in Kilikien; entfprang in Kataonien, 
münbete in den iffifhen Meerbufen, 
Pjramos uw. Thisbe, 2 romantif& 
Liebende der alten Zeit in U prien. Die 
Eltern, in 2 anftedenden Häufern wohnend, 
geftatteten ihre re ern Sie uns 
terhielten ihre gegenfeitige Liebe burch Uns 
terrebungen, bie iknın Riß in der ges 
meinfhaftl, Wand erlaubte. Einſt wollten 
fie fih auswärts am Grabe desNinos treffen. 
Thisbe fam erft. Bald erſchien eine Löwin; 
jene floh u. verlor ihren Schleier. Als fie 
zurüdtebrte fand fie P. durchbohrt von feis 
nem Schwerte, ber fih in. dem Wahn ges 
töbtet, das Unthier habe feine Beliebte zerriſ⸗ 
en. Sie tödtete ſich mit demſelben Schwerte, 
n * —— —— — — frü⸗ 
r weißen Maulbeerbaum, ber feine Fruchte 
eitbem rötheti, - (R. 2.) 


0666 Pyrargillit bis Pyrenälscher Friede 


Y Pyrargillit (Min), f. u. Diaspor, 
" Pyrargyrit, & u. NRotbgültigerz. 
Pirasos (a. Geogr.), Stabt an ber 
Küfte von Phthiotis verein). 
Pyräster, f. u. Birnbaum, 
Pyräülik (Pbnf.), f. u. Porometrie, 
Pyräüsta, nah Schred Gattung ber 
Lichtmnotten, faft ir ber Gatt. — 
Pirbaum (Bierbaum), a) Marktfl. 
im Landgerichte Neumarkt des baier. Kr. 
Oberpfalz, Bergſchloß, Bortenwirkerei, 550 
Ew.; Hauptert der 2) Grafſchaft, von 1 
DOAM., 1900 Ew., früher Beſitz des Brafen 
Molfftein, nah dem Ausfterben dieſer Kas 
milie 1740 an Baiern gefallen, obſchon bie 
Grafen Hohenlohe Anſprüche barauf mach⸗ 
ten, dur Zahlung von 200,000 Gulden an 
fie 1768 ausgeglichen. (IVr.) 
. Pyröikos, alter Genremaler; malte 
u. a. eine Barbierftube, eine Schuhmacher» 
bude, ein Früdtes u. Gemüfeftüd u. a., f. 
Nhyparographos. 
Pyrelaein, f. Brenzliche Dele a 
Pyrön, f. Holztheer ». 
Pyröna, f. Frucht 1. 
Pyrenacäntha (P. Wight.), Pflans 
engatt, aus der nat. Fam. Antidesmeae 
End ‚ Stilaginene IVight., Rautenges 
wiädfe, Hippomaneae Achndb. Art: P. 
volubilis, Ehlingftraud in OIndien. 
Pyrenäen (Pyrenä&us, Pyre- 
näci wönter), I) ! Grenzgebirge 
wifchen Frankreich u. Spanien vom Cap 
igueras bis zum Cap Ereus fih 56 Mei⸗ 
len lang binziebend, an ber breiteften 
Stelle gegen 24 Min. breit; ?es ift raub, 
Palt, fteil, verbreiter feine Zweige (die can 
tabrifchen, iberifhen, Quabarramas, Gua⸗ 
beloupes, Nevadar, Morenayebirge), bie 
zum Theil noch böber find, burh ganz, Spas 
nien, niedrige aber auf nur Burze Strecken 
nah Frankreich. * Sie beftehn aus mehrern 
arallelen Bergketten, beren höchſte, 
jedoch nicht burdgängig, die Scheide beis 
der Länder macht, doch fallen die Haupt» 
fpigen nad Fraukreich, das mit den Des 
partementd Ober⸗, Nieder⸗ u. OP., Ars 
riege u. Ober » Garonne baran grenzt, 
Diefe find: Maladetta, mit der höchſten 
Spige Netbou (Anelthou), 10,722 
0) 5, Mont Perdu (Aftayu, tres 
orellas, verfhiedene Epige deffelben) 
10,482 8, CulindrebuMarbore, 10,874 
B. pie de Vignemale, 10,30 F., Tour 
de Marbord, 10114 F. Pic long, 9972 
$ Eollat (Montcalm), 960 F., 
‚ra elied irzahlenien, 9900 F., la 
Zoitlon, 9894 %., Zreumuufe, 
„, Pic dbeNeounille, 906 F., Som be 
oube, 96412 F. Claibide PicdbeBaota 
od. Briedbous), WBIG F. Port b’Do, 
9240 5, Die bu Mibide Pau (Pic bu 
Midi d’Dffeau), 9186 &., Pic b’Uftas 
non (Pic de la Gerrere), 9086 5, 
ie du Port be Siguier, 9024 5, Pie 
be Bigorre (Pic su Midi be Wigorzre, 


ie du Midi de Campanu), 8940 
Bi: be Mont Wallter "8060 8, Ar 


b’Arbizon, 8760 F., @anigou, 8650 F- 
u, v. a. "Die obre Region bat Sletſcher, 
Eisfelder, Schnee; der Gebirgsft ift 
Granit, mit Kalt, Quarz u, andern Felds 
arten wechfelnd, Die wildeften Gegenden 
ber franz. P. find in ben Departements ber. 
P. *lieber fie geben 3 er die 
mit Kanonen u. Wagen befahren werden 
Eönnen, von St. Jean be Luz nah rum, 
von St. Jean Pied de Port nad Ronceva⸗ 
les, von Perpignan nah Barcellona (am 
befuchteften, fämmtlih ſchon den Römern 
befannt), 28 für Pferde, außerdem nod 
eine große Menge nur für Fusgänger, 
im Ganzen 100, davon 75 in den DW. 
geredent. *Die P. bringen Holz, gute 
iehweiben — Gegenſtand ber 
Zänkereien zwiſchen fpan. u. franz. Hirten), 
Wein ger beiden Seiten, der durch Liegen 
in den #elfenkellern der P. bef. gut wirb), 
Garten« u. Feldfrüdte; etwas Kur 
pfer, Gold (in ben Bächen), Silber, 
Salz, Marmor, Mineralwaffer, 
’Die Bewohner, deren man auf franz. 
Seite gegen 400,000 zählt, befchäftigen 
fih mit Alpenwirtbfchaft, Leinwebe— 
rei (Taſchentücher, Moucheirs de Bearn), 
Holzwaarenbereitung, wandern auch 
zur Arbeit aus, *Die Gewäfler der P. 
gehn dem Mittelmeere u. dem Bufen von 
iscaya zu; jenem fpan. Seit burd Nex 
benflüffe des Ebro (ale: Aragon, Gal⸗ 
lego, Einca, Segre), ot. unmittelbar, als: 
bie 2 Llobregats u. Ter, franz. Seite 
unmittelbar dur den Tech, Teta, Aude 
u. dv. a.;5 biefem von Franfreih durch bem 
Adoux (Mebenfluß Gave de Pau, Gave 
db’Dleron), die Garonne u, einige ihrer 
Necbenflüffe (Arridge, Nefte, Baife u. a.), 
fpan, Seits durch die Bidaffoa u. einige 
Bleine gg 3 Mol, Lüdemann, Züge 
durch die P., Berl. 1825. "Bon ben P. 
haben die 3 franz. Departements: Obere, 
Nieders u. OP. den Namen (f. d.)5 2) f. 
u. Australia felix. Wr.) 
Pyrenäen, Schlacht in den P., 
eine Reihe Gefechte von den Franzoſen un⸗ 
ter Soult, der Pampeluna entfcgen wollte, 
vom 27.— 81. Juli 1813 in den P., baupte 
ſächlich bei den Dörfern Sorourem, Billaba, 
Querta u. ee; gegen bie Briten u. Spas 
nier unter Wellington; f. u. Spanifch » pors 
tugiefifcher Befreiungsßrieg 1m _ m. 
Pyrenäenkanal, $Seitentanal des 
Kanals von Languedoc. 
Pyrenäische Hälbinsel, bie Kö« 
nigreihe Spanien u. Portugal, als weſtlich 
von beu Porenäen gelegen. 
— — Desmän, ſ. Rüfs 
e e 
Pyrenäischer Friöde, geſchloſſen 
f zanfreih u, Spanien auf der Fa⸗ 
anentnfel in ber ——— halb ſpanſch, 
franzoͤſiſch war. "Kin praͤch — 
n 


Pyrenae promontorlum bis Pyrgoteles 66? 


x Willen wurde auf ber Grenze beiher Staas 


ten errichtet. Jeder Theil blieb während 
ber Berhandlungen auf feinem Gebiet, ? Ge⸗ 


nvärtig waren ber König von Spanien, 
— „ber König v. — Lud⸗ 
wᷣig XIV., deſſen Mutter Anna von Deſt⸗ 


reib, bie Infantin Maria Therefian, Phis 
Iipps IV. Tochter, u. Karl IU. Prätendent 
v. England. 4 Bevollmähtigte Minifter was 
ren der Cardinal Mazarin von Geiten 
ankreichs, ber Marquis. be Haro von 
eiten Spaniens. * Es fanden 25 Eonferens 
zen Statt. Zunächſt wurde ber Heiraths⸗ 
tractat zwiſchen Ludwig XIV. u. ber Ins 
fantin Maria Therefia, welche vorher auf 
alle Anfprühe an bie fpan. Erbſchaft feiers 
Lich verzichtete, unterzeichnet u. fobann ber 
ede am 7. November 1659 beſchworen. 
Bedingungen: ben Franzoſen blieb faft 
das ganze U is, mit Ausnahme von St. 
Omer, landern Gravelingen, Bour⸗ 
bourg u, St. Berant, in Hennegau Lan⸗ 
brecy, le Quesnoy, im Luxem —— 
Thionville, Montmedy, Danvilliers, Cha⸗ 
rency, Amerville, Avesnes, Charlemont u. 
Philipperille, gegen Süden behielt Frank⸗ 
reich Rouſſilon mit Perpignan u. Conflens. 
Beide Theile verſprachen ihren Untertha⸗ 
nen gegenſeitig Recht zu gönnen, auch die 
bisherigen Diener in ihren Beſoldungen u. 
Penſionen zu laſſen. * Herzog Karl v, Los 
thringen, fo wie der Prinz von Eonbe, folls 
ten in Frankreich in allen reftituirt werben, 
Bol. Frankreich (Geſch.) » u. Spanien 
(Gef) m. (Pr) 


Pyrönaepromontörium (a 
Geogr.), fo v. w. Aphrodiſium. 

Pyrenäria (P. Bl), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Cunoniaceae Bi., Ro- 
sacese, Spiraeaceane Meissn. Urt: P. 
ferrata, auf Java, Pyrenästrum (P. 
Escht.), Pflanzengatt. aus der nat, Fam. 


Balgkernflechten. 


Pyröne, ſ. u. Echiniten u. 

Pyreniferae bacene, 1) Stein⸗ 
früchte mit mehr als 1 Steine; 2) Fleiſch⸗ 
früchte, berem einzelne Samen eine harte 


Schale habeu u. deren harte Rinde fo innig lith 


mit ber Samenhaut verbunden ift, daß ber 
Same nicht feimt, wenn man fie ihm abs 
nimmt (wie an Sapindus, f. d.). Nach ber 
Zahl ber Kerne unterfheidet man Bacca di-, 
tri-, penta-, ——— 
rẽnium (P. Tod.), Pilzgatt. aus 

ber Kam. Gallertpilze, Hymenomycetes, 
Sclerotiaceae Fries. Urt: P. terresitre, 
auf feuhter Erbe, renomycötes 
(P. es.), f. Pilze: Fries's Syſtem i0. 
P-thea (P. Fr.), Pflarzengatt. aus ber 
nat. Fam. Balgkernfledten. Pyrönula 
(P, Ach.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
der Balgkernfledten, in ihren Arten zu 
Verrucaria gezogen. 

Pyreterion, ber Xheil eines dem, 
Dfens, der das Feuer in fi enthält. 

Pyrethrin, in ber Bertrammurzel aufs 


* 


efundener eigenthüml. St t 
Sinreihend unterfucht. u. er 

— aus mehrern Arten von 
Ehryfanthemum gebildete Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. Compositae, Anthemideae 
Rchnb., Cass., Buden Ok., 19, Kl. 2, 
Ordn. L. Arten: P.M roni, mit gelben, 


fonft als Flor. bellidis tuleae offici⸗ 


nellen Blüthen; P, indicum, in Ehina, Ja⸗ 
pan, DIndien, ftrauchartig, mit, durch bie 
Eultur in mehr. Nuancen, gelben, rothen, 
aud weißen, in Größe u, Füllung varüiren» 
den, bei uns im Spätherbft u, Winter fi 
entwidelnden Blüthen, Bierpflange in Zims 
mern; P. Parthenium, f Muttertraut; P. 
tanacetum, fonft Balsamita vulgaris Willd., 


Pyr 
Brenzliche Dele ⸗. 
Pyretographfö (v. gr.), Befchreis 
bung ber Fieber. P-logie, Fieberlehre. 


Pyrexi® (P-xis, gr,), 2) Fieber, ſ. 


d.3 2) —— * 
Pyrgi ‚1) Stabt elcis 
fhen Triphylia; lag Ella auf ber Grenze 
von Meffenien; 8) Stadt in Etrurien, Has 
fen von Eäre; bie Weiber waren als He⸗ 
tären, die Männer als Seeräuber berüch⸗ 
tigt; bier ftand ber reiche Tempel ber Lu⸗ 
eina (nah And, ber Leukothea od. Eilei⸗ 
thyia), welchen ber Syrakuſanerkönig Div« 
nyyſios 883 v. Chr. plünderte; j. Dorf St. 
severo; 3) P. 18üci, Stadt in Zufitas 
nien. ae © oe Lb.) 
Pyrgita, f. Sperling. 
; Ze ’ Fomahlin des Alkathoes, ſ. 


oldälzahl (gr.), thurmformige 
Bahl, die Summe einer Eolumnarzahl u. 
einer Pyramidoizahl von einerlei Gattung, 
wenn in der legtern die Seite um 1 Meiner 
ift, als in jener. Wenn die für bie Pyra⸗ 
mibdalzahlen zum Grunde gelegte Bezeich⸗ 
nung beibehalten wird, fo ift die Formel 
für eine folbe Zahl: 
$ (m—2) n?—4 (2m — 7) n? +4 (2m— 7) n. 
Pyrgöm (Diner), fo v. w. Malatos 


Pyrgöma, f. u. Seeeidel. 

Pyrgos (gr.), 8) Thurm; ®) eine auf 
Rädern bewegte Belagerungsmaſchine; 3) 
fo v. w. Fritillus, 

Pjrgos, 1) (fonft Letrincs, Zetris 
noi), Huuptft. des Gouv. Elea u. der griech. 
Epardie Gaftuni), am ionifhen Meere, Pleis 
ner Hafen, Fifcherei; 3000 Ew. Hierbei 
Lala; 2) Ort auf Santorin, f.d.;5 3) Ruis 
nen, f. u. Orhomenos 3); 2) Dorf, f. u. 
Eonftantinopel ım. 

Pyrgösea (P. Haw.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, nm. Crassulaceae Haw. 
Arten: fonft zu Crassula gezählt, am Cap 
u, in SAfrika. 

rgöteles, Ebelfteinfhneiber, Zeit» 
no Aleranbers d. Gr., den in Stein zu 
An den ihm allein erlaubt war, Man * 


etin, fo dv, w. Brandhart, — 


— 
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2 Steine, ben Namen bes 
— auf —— DET 
terion), ide, Dampfs, Sande — 
u ſ. u. Bad (Unt.)s; 2) fo v. mw. 


Blaͤhung. 
— * vn. Denis ” 
s .’0 . . 
—— oh ich Schenkelmuskel, 


— Pyri hl - (gr.), Feuerftrom 
on (gt.), 
ber 2 ra Griehibe —— 
Pyrippe, Theſpiabe, von cules 
Mutter 4 —* @ifentien 9 
F yrit N, ’ o v. w. . 
. Pyriten iden), Kiefelmafs 
en, m —5— Kreide, — u. A, 
einen hi e, von ve en or⸗ 
an. Körpern od. durch Zufall entſtandene 
Röder ausgefüllt zu haben; manche zeigen 
daber thier. Form, andre weniger. 
toöder, ein burd 12 Sfeitige 
= en (Pentagonabodelaiter) begrenzter 
ftall, zu dem regulären Syſteme gebörig. 
Pjrite, 31) Kreis des preuß. MgsbzBs, 
Stettin; 194 AM., 40,000 Ew.; 2) Kreis⸗ 
ftadt darin, im einer Ebene EIER 
Weilzenacker), mit {dönem 2 
Armenhaus, 2 Spitälern, 4200 Ew. Be 
dem Dorfe Altſtadt, dicht an ber Stadt, 
der Dttobrunnen (heil. Brunnen), fo 
enannt, weil hier Otto, Biſchof v. Bam⸗ 
erg, 1124 die Pommern zuerft taufte, Ne⸗ 
ben ihm das Dttoftift, mit Schule. (Cch.) 
Ätin, 1) Kreis der ruff, Statt⸗ 
halterſch. Poltawa, Flüffe: Dniepr, Udaja 
u. a.;5 in ibm ber fürftl. repninfhe Flecken 
Zagotin, am See gi. N., mit fhönen Ums 
bungen. y Kae darin, an ber 
ja; 2000 Ew. 
ker (Job. Ladislaus P,vonfelfös 
Eör), geb. 1772 zu Langb in ber ſtuhlwei⸗ 
Henburger Gefpannfbaft, der Sohn eines 
bafigen Gutsverwalters; ftub, feit 1780 zu 
Stuhlmweißenburg, bef. Sprachen u. Theo⸗ 
logie; ging 1792 nad Neapel u. wurde ven 
einem algier, Seeriuber gefapert, entkam 
aber bald u. ward Eiftercienfer zu Liltens 
feld in Unteröftreih, 1796 Priefter, 1798 
Kanzleis u. Delonomiebdircctor des Stifte, 
1807 Pfarrer in Birnig: 1811 Prior in St, 
Pölten, 1812 Abt zu Lilienfeld, 1818 Bis 
fchof von Sips; 18320 wirkl. geheimer Rath 
u. Patriarh von Venedig u. Primas von 
Dalmatien u, 1827 Erzbiihof von Erlau, 
Sär.: Hifter. Schaufpiele (die Korvinen, 
Karl d. Kleine, Brinys Tod), Wien 1810; 
ng Epos, Wien 1820, 8. Aufl, ebd, 
18265 Ausg. von Hanthalers Recens. di- 
—— eneal. Archivi Campiliensis, ebd. 
825, Wol.; Perlen ber beil. Vorzeit, Ofen 
1821, 2. Aufl, Wien 1826; MRubdolpbias, 
Wien 1823, 2, Ausg. ebd. 1827. Werke, 
Stuttg. 183234, 8 Be, m. U. ebb. 1844, 
8 Bbe,, in 1 Bde. 1889, er ft. 1847. 
Pfrkooi (gr. Unt.), die delph. Pries 


Pyria is Pyrola 


‚ welde hie Dpferflamme beſchaueten 
u. baraus weiffagten. 
Pyrmösonstein, Arſenantimon, f. 
Untimon m. na un 
rmönt, ebirg, u. ® 
(af m Fürfterthfum Walded; 6500 Em, ; 
3) (Neuftadt P.), Hauptftadt barin, 
ey! an ber Emmer; bat Schloß mit 
Ball, Braben u. Bärten; Warfenbaus, Hos 
fpital, 8000 Ew. Bier Befundbruns 
nen, über 800 Jahr in Gebrauch. Kurs 
nk äube find das neue Balls u. Berfamms 
ngshaus, das neue Kaffeehaus, das alte 
Babehaus mit fürftliben Wohnungen, bas 
Badehaus mit Doudez bei dem Hrunnen 
eine 500 Schritt ange Areihige Lindenellee, 
fhen 1668 angelegt, u. andre Promenaden 
oft wird der Brunnen von 1500 — 
eg Ye beſucht. Hauptquellen: der 
Trink⸗, Bade⸗(Brodel⸗), Augen⸗ 
u. neue mineral, Salzbrunnen, babei 
bie Soolquellen, bei ber Pringeuauer 
Mühle ber eilenfreie Säuerling; ber 
Pleine Babdbrunnen, das berühmtefte 
der deutſchen Stahlwaͤſſer, ausgezeichner 
vorzüglih durch Hleihtbum an aufgelöftem 
Eiſen u. ſtarkem Kohlenfauergeyalt, Die 
Quellen find ber Mehrzahl nach Eiſenſäuer⸗ 
linge; wird zum Baden u, beſ. zum Trinken 
benugt u, (jährlib 850— 400,000 Flaſchen) 
verfendet. In der Nähe die Dunft« od. 
Baes (font Schwefels) höhle, feit 1810 
als trodnes Schwigbab benugt, etwa 14 
Elle hoch mit kohlenſaurem Gas gefüllt, kr 
ihre flerben die Hunde wie in ber Hundes 
grotte bei Neapel. Das alte Schioß P. 
(Schell:P., auf dem Schelienbirge), 
der Königsberg mit Marmorbentmal 
Friedrichs U., u. eine Quäßercolonie (Fries 
densthal); 8 Erpdfälle, Preisförmige tiefe 
Waſſerlöcher (Maare), Bol. Brandes u. 
Krüger, Neue Beihreibung der Minerals 
quellen zu P. Porn. 1826; Menkes, Beihr. 
von P., ebd. 1840. (Wr. u. Bir 
rmönt- Wäldeck (®en.), f. u. 
* eck. 
rO.-. v. gr. r euer ’ euer... 
Pyroböllk —— euerwerkerkunſt. 
8 Pyr — Pyrochröides, ſ. 
euerkaãfer. 
Pyrocitrönensäure, f. Citronen⸗ 
fäure u. 
Pyrodmalith (Miner.), fo v. w. 


Pyrosmalit. 


udynämik (Phyſ.), ſ. u. Pyro⸗ 


e. 
FPyroẽis, 1) eines ber Pferde des Her 
gi d.1); 2) A —— 
ogälluasäure, ſ. auree. 
Pyröl, ®ogel, f. Bl 
yrola (P._L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam.Haidegewächfe, Pyroleae Rchnd., 
Heiden OA., 10, Kl. 1. DOrbn. L. Mertw, 
Arten: P. rotundifolia Wintergrün), 
flanze mit runbliden, geftielten, glatten 
fättern, trauben den * 
u⸗ 


Pyrolatrie bis Pyrophor 


Samen ähnlichen, weißen, auch röthlicdhen 
Blumen, zierlic. in Bergwäldern NEuropas 
u. Ameritas; P. uniflora, f. Moneses; ehe⸗ 
mals ald Herba p. rot. u, unifl. officinell; 
P. secunda, mit eiförmigen Blättern, eins 
feitiger Blüthentraube, weißen Blumen, fo 
wie P. minor, in fchattigen Bergwälbern; 
P. umbellata, f. Chimaphila. (Su.) 
Pyrolatriö (v. gr.), Feuerdienſt, ſ. u. 
Feuer ws Fetift 5 —— Py 
Pyrolöae, |. eg er - 
F heben a. 


rölen, f. u. 
ologTe (Phyf.), Lehre vom Feuer, 
lusft, f. Mangan 1. 
ömachos, Erzgießer u. Maler, 
febte in Pergamum um v. Ehr. be⸗ 
rũhmt durch eine Statue bes Aſklepios u. 
wahrſcheinl. Meifter des fterbenden Fechters. 
Pyrömachus, ber Feuerftein. 
Pyromanie& (d. gr)., Beuerluft (f. d.). 
Pyromanti& (vd, gr.), 1) die Wahrſa⸗ 
gung aus Feuer, 3. B. aus bem Blig; bef. 
2) aus ber DOpferflamme, wobei man es 
für ein günftiges Beiden hielt, wenn bie 
Flamme alle Theile des Opfers fogleidh er» 
riff u. nicht eher erlofh, als bis Alles in 
fhe verwandelt war; Glück verheißend 
war auch eine hellglängende, rauchlofe u. 
ruhig brennende Flamme, Unglüd bie Theis 
lung berfelben oben an ber Spige. (Lb.) 
Pyromarinsäure, f.Eolophoniums. 
er Ip . Opium a. 
romöter, 1) Werkzeug, um hö⸗ 
here Wärmegrade, als das Thermometer 
anzeigt, zu meffen. Das Luft-P, Mills 
Beftebt aus einer hohlen Platinfugel mit 
einer feinen Röhre, aus ber beim Erhigen 
bie Luft entweicht. Nach dem Erkalten cons 
benfirt ſich die übriggebliebene Lufr wieder, 
u, man Bann aus der fehlenden Zuftmenge 
ben Grab ber Erhigung berechnen. Man 
wirft 3. B. bie erbigte Kugel ins Waffer, 
u, beftimmt den Hitzgrad aus ber zu. 
bes eingedrungnen Waſſers. »Doniell 
mißt die Hige durch den Unterfchied zwifchen 
ber Uusbehnung bes Platins u. Graphits, 
Ein zum Theil ausgebohrter Eylinder von 
in der Hige fi weniger ausbehnendem) 
eisblei, auf beffen Boden eine Platins 
ftange ruht, bie das obere Ende beffelben 
nicht ganz erreiht u. beim Erhigen einen 
——— der gegen die innere 
and des Reißbleicylinders geklemmt iſt, 
durch ihre Verlängerung heraustreibt. Die 
übe dieſer Hebung zeigt den Hitzgrad an, 
eilih nicht ganz genau, "Noch ungenauer 
ift Wedgewords P., das fi auf die Eis 
genfhoft bes Thons, fi in der Hide im 
erhaltniß ihrer Imtenfität zufammenzus 
— rundet. Man bedient ſich bier aus 
inem Thon geformter cylindrifher Kör⸗ 
per von beſtimmtem Durdmeffer, erhigt fie 
in ber zu beftimmenden Gluth u. bringt 
fie bann 2 2 unter einem ſehr ſpitzen 
Winkel geneigte Lineale, zwiſchen denen ſie 
um ſo tiefer herabſinken, einer je hoͤheren 


6“ 
Hige fie au waren. Finen einmal 
gebraudten Eylinder fann man nur nody 


zur Beftimmung einer noch höhern Tempe⸗ 
ratur zum 2. Diale gebrauben. Der Nulls 
punkt ber W. Skale ift = 517°. F. u, jeder 
Grab hält 624° F. *Pouillets magnet, 
P. gründet auf das Entftehen eines 
thermo » eleftr. Stroms, wenn Platin u, 

old an ber Berbin öftelle erhigt wer⸗ 
ben. Die Stärke bes Stroms wird vom 
Grab ber Temperatur beftimmt u, Bann fo 
legtern anzeigen, *Prinfep fchlägt vor, bie 

tzgrade aus den Schmelzpunkten verſchle⸗ 
bener Metalle, von den Teig üffigen bis 


iu den ftrengflüffigften, zu beftimmen. Auf 


tiefe Art würbe allerdings weit mehr Schärfe 
in die p⸗ſchen Beftimmungen gebracht u. 
ein Inftrument erhalten werben, das fich 
nicht fo bald abnugt: *2) Iuftrumtent, 
um den Grab ber Ausdehnung eines Kör⸗ 
pers dur die Wärme zu meſſen. Man 
mißt dadurch gewöhnlich nur die lineare 
Ausdehnung, u. berechnet aus biefer die Vers 
größerung des Körperinhalts. Der zu ums 
terfuchende Körper wird an einem Ende feſt 
eingefpannt, am andern —— an den 
Pürzern Arm eines Winkelhebelsangeftemmt, 
beffen längerer Arm durch feine Abweichung 
während ber Erhigung ben Brad berfelben 
auf einer Skale nachweift, (Mi.) 
be ge (Phyf.), wurde zu 
von Lambert als eine eigene Lehre aufges 
ftellt, nämlid als Wiffenfchaft, das Maß 
des —5* u. der Wärme zu beſtimmen. 
Da ſich hierbei auch Kräfte denken laſſen, 
fo theilte er die P. wie die mechan. Willens 
ſchaften, in rg od, bie Lehre 
vom Bleihgewicht, in Pyräülik, ob. bie 
Lehre von der Bewegung od. dem Durchs 
fluffe, u. in ———————— od. die 
Lehre von ben Kräften bes Feuers, in fo 
fern es Veränderungen in ben Körpern her⸗ 
borbringt. Thermometrie unterfcheider 
er von P., indem er jene nur auf folde 
Grabe der Wärme einfchränkt, die das Ges 
fühl erträgt. Neuere haben biefe fubtilen 
u, zum Theil unlogifchen Unterfcheidungen 
als unnöthig aufgegeben. Pi.) 
Pyromorphit, fo v. w. Phosphors 
—— Blei. hof), 26 
nomie yſ. ehre von dem 
Bea ms Grundfügen. i 
, ro-oleösus Hiquor (Pharn.), f. 
12 borngeift. P.tartäricusliquor, 
f. Weinfteinfpiritus, 
Pyröp, fo v. w. Böhmifher Granat, 
ſ. J Grangat. geuerfäluder,f$ 
yrophäg, ein $euerfhluder, ſ. Feuer⸗ 
effer. pP: gie fo dv. w. Feuereffen. 
——— Stein, der gewöhnlich un⸗ 
—— in der Ir aber burdhfichtig 
wird. Diefe Eigenſchaft —— der Hy⸗ 
drophan, wenn er mit reinem Wachſe od, 
Ballrath geträndt wird, ge 
Pyrophör (Pyröphorus wars 
zes, graues, beim Zutritt vom feuchter + 


-_ Pyrophoris 


rar elbft entzündenbes Pulver. Somberg 
te die Entdbedung Ps gen erft yufatg, 
— er Menſchenkoth mit Alaun im 
Feuer deſtillirt hatte. Lemery fand, daß 
man dazu alle thier. u. vegetabil. Subſtan⸗ 
en, welche eine Kohle geben, gebrauchen 
önne, Rah Döbereiner wird er am bes 


— aus gleichen Theilen — Alaun, 
2— Kali u. Kienru — 
die in einem enghalſigen Gef HL, b 


Berfhwinden der Anfangs an der Mündung 

ſich zeigenden blauen Flamme ge * * 

ri u e Anfangs mıt einem Stöpfel von 
dann - nad dem Abkühlen des Ges 


de6, mit einem andern genau fließenden euer bei 


töpfel gegen ben Zutritt ber Luft zu ver 
—*— BL. Selbftentzündun ie x3 : 
a 


phoris (gr.), 10 0. w. 
en f. u. Phos⸗ 
van Py-ophrolith, nad Hausmann eine 
PR ber Mineralien, darunter Pech⸗ 


ftein, Obfidian, Periftein, Bimsftein. P- 
— f. u. Diaspor. P-phynalit, 


- —— 2) . u. Pyknit. 
von 
weſenden ——— Breit ein 


mfon in bem vers 
lepbantenzahns ges 
fundene, ſchön —— in Waſſer * 
weichende, aber nicht Lösliche — 
0,.3 u — —— Aſche — enthaͤlt np 


"Errönon (er), ‚ fo Fr w. en 


neh (Ant.), gewöhnliche 

en on von 4 Gold u, # Kupfer, 
Pyrorthit, ftebt dem Drthit nahe; 
erfbeint erpftallifi rt ald rhombiſche Säule; 
wiegt über 2, ift weicher als a Ya ‚ents 
hält 1 Kiefel, 1 Eererorvdul, 24 Wafler, 8 
Eoabin, Hat mufeli fen u Baer, 18 
ablig, hat mu gen, tterigen ob, 
* Bruch, orzglanz, — Farbe; 


bei Fahlun in 
— —— ſ. u. Schleim⸗ 


Pjrouschi 
—— 9— Brauneif 
erit, fo v. w, Brauneiſen⸗ 
pcs, galten 
— (ar). a 
Sodbrennen; 3) W 
roskö (Pop!) ,» Mefinftrument 
ablende —* beftebend aus einem 
Raster hr da ’ er en eine re 
verfilbert ift. Indem nämlih die Wärmes 
Kern von ber = metallifcen Oberfläche res 
Keen werben, während fie auf die unbe⸗ 
bedte Kugel frei einwirken u. bie darin —* 
haltene —— in — mg fegen, fo 
wirb man aus der Differenz bes Stande ber 
er gleiten beider Röhren auf bie das 
ment treffenden Wärmeftrablen ſchlie⸗ 
"- können; 2) fo v. w. Pyrometer. (MI.) 
ae ale bat jr ——— 
eine ðeitige Säule, enthält 2 —— 
*. 2 Eifenorybul, 14 falzfaures Eifen, 
efel, mit etwas Kalk u. Waſſer, wiegt 
Fer efad fplitterigen Brud, grüne, ins Braune 
fallende Farbe; in Schweden, 


— Hitze; 2) 
rolf, 


bis .. 


blauer 5 DEE De 


Pyrosöma, ſ. Feuerwalze. 
Pyrostätik (Pbyf.). f. u. — 
hg f. — — Dele . 
Pyröstoma ‚ Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Ba [abi atae, Verbe- 
uaceae, Art: P. ternatum, in Guiana, 
P-stria (P. Commers.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, der Rubiaccen, Ouettars 
been Juss., De C., Rchnb., Granten Ok., 
4, Ki. 1. Drdn. L. Urt: P. oleoides =. 
m, a. Bäumden auf den Maskarenhas. 
Pyro zeteehnät (v. g- .), bie Kunft das 
verfhiebenen Arbeiten gehörig zu 
regieren; Fein barin, die Kraft bes Fcuers 
zu erhöhen, ob. auf einen beftimmten 
p richten, od, feinen Theil der Wärme uns 
enugt zu laffen, od. eine gleihmäßige 
Wärme zu erhalten, ob, fie nur na 
nad zu erhalten 
Pyrotelegräph ‚„ fo v. w. Feueran⸗ 
zeiger 
Pyrotelesköp, Inſtrument, f. unt. 
Kopognome, 
otheologi& (gr.), Beweis des 
Dafeins Gottes aus dem Feuer, 
othonid, bie braune, extractar⸗ 
e, u riehende u. (hmedende Subs 
Bang, Die ‚wenn man Papier ob, Lein⸗ 
in lade gerollt oben anzünbet u. 
Tangfam | berabbrennen küßt, aus dem, am 
untern Ende hervortretenden Dampf ers 
jest u, an Balten Körpern anlegt. Im 
affer gelöft u. wieder zur bünnen Extract⸗ 
bide abgebampft, wird fie in Frankreich * 
aͤußerlich angewendet, iſt auch in Deutf 
land längſt unter dem Namen Papieröl 
als Hausmittel gegen Zahnſchmerzen be⸗ 
kannt. Enthält die Beſtandtheile der Ruß⸗ 
löfung u. sea ber Deftillation, ift aber 
ſtickſtofffrei. (Su.) 
Pyrötica (vd. gr., Meb,), Brennmittel, 
YHegmittel, f. Kauterien, 
— use (vd. gr. u. lat.), fo v. w. 
Pyrophag. 
Pjroweinsiure, ſ. u. Weinſäure. 
Pyroxöne (Min.), jo v. w. Augit. 
———————— (Pyröphoros, griech., 
Feuerträger), 4) in dem ſpartan. Heere der 
Prieſter, der das heilige euer unterhielt, 
welches auch bei. ber Kriegserklärung vor⸗ 
ausgetragen wurbe, f. u. Lakonika (Aut.) 13 
2) f. u. Eleufinıen 5; 3) Sieger in ben 
Lampadophorien. 
Pyrpilis (a. Geogr.), jo v. w. Delos 1). 
Pyrretin, |. ® Brenzlicge DO Dele ı. 
Pyrrhba, Tochter von Epimetheus u. 
—— — Gemahlin Deukalions, f. d. 
(a. Geogr.), 4) Borgeb: —* 
See! —— in deu pagafäifchen 
ee en; bavor 2 Beine Infeln Deufar 
lion u. P.j @) Stadt auf Lesbos, durch eis 
nen Austritt des Meeres verwüftet, beftand 
es fpäter nur aus einem Hafen nebft we⸗ 
nigen Häufern; j. Kaloni, 
Pjr- 


je 


Pyrrhiche bis Pyrus 


Pjrräiche (5:. Ant.), Waffentanz; 
uriprünglib in Kreta von ben Kureten 
an Feſttagen zur Beluftigung der Zufchguer 
aufgeführt; in Griehenland, bef. in 
&parta, wurbe bie P. als Uebung ber Xeis 
beöträfte u. ber Wa — gehalten. 
Man maachte alle vorſichtigen Wendungen, 
um Schlägen u, Stoßen auszumweichen, beugte 
aus, zog ſich zurüd, ſchwang fi in bie Höhe, 
fiel zur Erde, Auf der andern Seite ftellte 
man alle Bewegungen bes Angreifenden 
bar, ben Wurf des Pfeils, das Schleudern 
des Wurffpießes, ben Hieb mit den Schwert. 
Die Xänzer (Pyrrhichistai) waren in 
voller Ruftung u. fangen Lieder (Pyrrhi- 
chai) bazu. Der Name foll von feinem 
Erfinder Pfrrhichos (f. u, Korybans 
ten) berfommen. Lb. 

Pyrrhbichios, Berefuß, beftehend aus 
2 Purzen Sylben (u v). Er kam häufig 
in ben, bei ben Pyrrhichen — Lie⸗ 
dern vor, um bie raſchen Bewegungen im 
Kampfe anzudeuten. 

Pjrrhiechos (a. Brig ra Bergftädts 
Ken in Lakonika. Bon bier follten bie 
Amazonen bei ihrem Einfall in den Pelos 

onnefos wieder umgekehrt fein, weshalb 

er Artemis hier unter dem Beinamen Aſtra⸗ 
teia (Kriegsabwenderin) eine Kapelle ges 
baut wurde. 

Pyrrhiden, f. u. Epiros (Geſch.) «. 

Pyrrhin, von Zimmermann. im Mes 
teorwaffer unterfchiedene, aub von Brans 
bes u, U, anerkannte Subftanz, die gleiche 
wohl als eine eigenthüniliche nicht eriftiren 
dürfte, weil eine Menge Körper, flüchtige 
u. fire, dem Waffer die Eigenfchaft ertheis 
len, mit einer Auflöfung von falpeterfaus 
rem Siber roth zu werben, was als Haupt⸗ 
charakter bes Ps ae wird, 

ho, aus Elis, 376— 288 v. Ehr., 
Philofoph, früher Maler u, ging als ſolcher 
mit Alerander d. Gr, nad Indien; dann 
Dberpriefter in Elis u. erbielt das Bürgers 
recht in Athen. Er felbft fchrieb nie etwas. 
Lehrte: die Dinge können von ben Menfhen 
nicht begriffen u. nicht erfannt werben, bas 
ber Unzulänglichkeit des menfhl. Wiffens; 
nichts darf man bewundern, fo fan man 
allein weife u. glüdli fein; das ſittliche 
Gefühl muß zur Unempfindlicfeit (Apa= 
Abie) gebracht werden; das höchſte Gut ift 
bie Tugend, mit ihr verglichen ift alles Uns 
dre werthlos u, gleichgültig (Adiapboron), 
Diefes fein Zweifeln an allen Wiffen (Ser 
pfis) gab Veranlaffung zu einer neuen phis 
loſoph. Schule, ber gyFFhönischen od, 
ſteptiſchen, f.u. Skeptiker. Seine Unhäns 
ger Pyrrhönier u. dab. Pyrrhonis- 
mus, fo v. w. Skepticismus. Arrbenius, 
De philosophia pyrrhonica , Upf. 1708, 4.5 
Münd, De notione et indole scepticismi, 
nomlnatim Pyrrhonismi, Altd.1797, 4. (Lb.) 

Pyrrhöcoma (P. —— Pflanzen⸗ 
gatt, aus der nat, Fam. Compositae, Asteroi- 
dexe Hook. Arten: in Amerika, 

Univerfats@erifon. ö, Auf. All. 
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Pyrrhöcoraz, f. Dohlendroſſel. 
Pyrrhömachus (Pin), fo v. :& 
Bor. — — 
nische Argumön od, 
w. Ofeptifce Argumente, vgl. Philofophiei. 
Pyrrhopäppus (P. De © 


. Pflans 
gen att. aus der nat. Kam. Compositae, 
c 
Merico, am Eav, 


oraceae De C. Arten: in NAmerika, 

Errrhes, 1) (Reoptolemos), Sohn 
bes Achilles; nach des Vaters Tode holte 
ihn Odyffeus von Skyros, wo er bis dahin 
erzogen worden war, nah Xroju; bier 
wurde er unter andern mit Odyſſeus abges 

hit, den Philoktetes von Lemnos nad 
roja zu holen. Bon den erbeuteren Weis 
bern nah Trojas Einnahme ward ihm Ans 
bromade ge eilt, der er fih nachher vers 
mäßlte, Bei feiner Rücklehr wählt: er Epi⸗ 
108 (f. d. ) zum MWohnfig. Vor Troja 
hatte ihm Menelaos feine Tochter Hermione 
ur Gattin verfproden, da er jedoch biefe 
eirathen wollte, fo erſchlug ın Dreftes, 
bem fie auch verlobt war, beim delphiſchen 
Drakel. 2) P. I, Sohn des Arafides, 
311— 272 König dv, Epiros, f. d.(Gefb.) u, 1. 
Er führte u. a. Krieg mit den Nömern, ſ. 
u. Rom (Befh.) ar, ca. Er wurde au Argos 
(f. d.) durch einen Steinwurf getodtet, Er 
war vermählt mit Antigone, Todter des 
Königs Ptolemäos Lagi. 3) P. III., Sohn 
Aleranders von Epiros; regierte nad feis 
sem Bruder Ptolemäos nur kurze Zei 
über Epiros unter Vormundfchaft feiner 
Mutter Olympias; f. ebd. ı.. 2) Hellanos 
dike in Olympia, beffen Sieg mit dem Vier⸗ 
gefpann zu dem Gefeg ee. gab, 
daß Fünftig Bein Kampfrichter fel Ir am 
Kampf Theil nehmen ſollte. (Lb.) 

Pyrrhotrichia (P. Arnot.), Pflans 
ee aus ber nat. Fam. Leguminosae, 

oteae, Art: P. tuberosa, in OIndien. 

Pfrrhula, Vogel, fo dv. w. Gimpel. 

Pyrrhus, Schmetterling, f.u.Paphial). 

Pyrrüsten (Volk), fo d. w. Piruftä, 

Pyrsoälis (a. Geogr.), fo d. w. Das 
riminianopolis 3). 

Pjrsoi (gr. Unt.), Feuerſignale; fie 
wurden von Wädtern (Pyrsöroi, Pyr- 
seutai), von Thürmen (Pyrsörides) 
gegeben; vgl, Phryktoroi, 

Pjrson Heörte (gr., Relgefd.), 
Badelfeft, f. u. Fakel 2). 

Pfrula, f. u. Stadelfhneden. 

Pyrus (P. L.), Pflangengatt. aus ber 
nat. Fam. ber Rofüceen, Ordn. Pomaceen 
Spr., Rehnd. Merkw. Arten: 'P. ame- 
lanchier ( Amelanchier vulgaris, Aronia 
am., Felfenbirne), in Deutfchland u. den 
benadbarten Rändern an Felfen wildwach⸗ 
fender, aud zur Zierde von Garteranlagen 
benugter Straud, mittraubenftändigen Blüs 
tben, bläulich ſchwarzen, erbfengrogen, —— 
Ben Beeren;* P. Botryapium ( Amelanchier 
canadensis, Aronia bot., Büfchelbirn), 
ber on aͤhnlich, durc höhern baumarti⸗ 

gen 


* 








6’ Pyrustä bis 
n Wuchs, längere Blätter u. Blumentraus 
en unterf&hieden, in NAmerika; P. com- 
munis, ſ. Birnbaum; P. Malus, f. Apfel⸗ 
baum; P. coronaria, zierliher, nicht hoher 
Baum, mit, der WUepfelblättern ähnlichen, 
doch glatten Blätt.tu, anfehnlihen, weißs 
rörblihen, wohlriehenben, bolbenftänbigen 
Blüthen, efbaren grünlichen u, rothen Brüde 
ten, aus NAmerika, in Europa Zierbaum; 
*P. japonica (Chaenomeies jap.), Straud 
in Japan, mit Pugelförmigen, apfelartigen, 
wallnuß en efbaren $rüdten; P. Poll- 
veria, in $ranfreib u. Deutfhland, mit 
eiförmigen, 4—5 3. langen, gefägten, unten 
weißwelligen Blättern, filzigen Biumenfties 
len (f. Azerolbirne); P. semilobata (Ba» 
ftardazerole), Stamm äknelt bem Birns 
baum, wird 11—2 5. did u. 4d A 
hoch; Holz: dicht, glatt, zäbe, feinfaferig, 
geflammt u. geftreift; Blätter did u. leder⸗ 
artig, eirund mit 2—4 großen lappenförs 
migen Abfchnitten ; Blütden: große, bichte 
Shirmtrauben, von bitterm Gerud ; Krüdte 
von ber Größe ber Elsbeeren, fein wei 
unftirt, reifen im Dctbr., haben 2— 
intörnige Fächer, trocknes, förniges, bei 
ber Reife faft — leiſch. Der 
Baum verlangt Kalkboden, mit Lehm, Mer⸗ 
u. Danmerde vermiſcht; er waͤchſt lang⸗ 


am. Holz wird wie das vom Mebls u, 
[öbeerbaum benugtz; Früchte werben roh 
egeſſen u. find zur Branntweinbereitun 
—2 P. apectabilis, mit eirundsläng 
efägten Blättern, ſchönen, ziemlich großen, 
n ftiellofe Dolden gefammelten, audy gefülis 
ter Blüthen, in China, in europ, Gärten Biers 
pflanze, u. in ıhrer gefülten Varietät auch 
als —— in Köpfen gezogen; ’P. 
astrachanica (fibir. Eisapfel, moſko— 
witifher, od, aftradan. wieraniel 
Azeroh, um Aſtrachan wild, mit ovallängs 
lihen zugefpigten, faft doppelt gefägten, 
nur ander ittelrippe fein behaarten Bläts 
tern, Beinen, runden, langgeftielten, > u. 
retben, mehr ud. minder (urfprünglich fo, 
daß man die Kerne fieht) durchſcheinenden, 
etwas berben —— oma — °p, 
Sorbus (Sorbus domestica) u. P. aucuparia 
Sorbus aucnparia), f. Eberefhe; P. Aria 
Sorbus, aud Crataegus Aria), Meblbeers 
aum, f.b.; P.torminalis fees Sor- 
bus torminalis), f. Eifebeerbaum; P. Cydo- 
nia, f. Cydonia, au Quitte. (Su.) 
Pyrüstä Boit,-fo v. w. rg 
Pysios (Ehronol.), Ku, Debbie, 
Pjstira (a. Geogr.), Infel im ägdis 
fen Dieere, Smyrna gegenüber, 
Pysz, f. u. Spirdingjee. 
pP thägoras, er u Samos um 584 
v. Ehr.; Sohn des Mnefardhos, feine Lehe 
rer waren Thales, Unarimander, Phereky⸗ 
bes; er lernte (angebli 22 Jahr lang) in 
den ägnpt. vr. ulen, foll aud Reifen 
nad Ehald (Pe en), Indien, Gallien 
gemadyt haben, * Bon Aegypten aus wandte 
er fih nad Kreta, durchzog dann Brichens 


Pythagoras 
land u, kehrte nach Samos zusüd, wo er vers 
gebens feine erlangten Kenntniffe gemein« 
u zu machen de te; er verließ daher dieſe 
Infel u. begab fi, etwa 40 Jahre alt, nad 
Kroton, wo er allgemeine Bewunderung ers 
hielt u. eine eigne philofph. Schule (die Ita⸗ 
lifheScule) in der Borm einer geheimen 
Geſellſchaft ftiftete, weldhe auf —— 
religiöfe u, ſittliche Bildung abzweckte, zus 
gleih aber polit. Zwecke verfolgte. * Hier 
ersielt er nun ein 5 Anſehn, daß er 
faſt einem göttl. Weſen (als byperborät 
ſcher [Menſchgewordner) Apollon)gleich⸗ 
—— wurde. Allgemein ſuchte man ſeinen 
mgang; aber nur den, welchen er große Ta⸗ 
lente u. ——* zutraute, zog er in 
feinen geheimen Bund (Pythagorei- 
scher Bund. In ihm ftellte er 2 Klaſ⸗ 
fen, bie &goterißer u. Efoserißer, * 

r Letztre wurden in feine geheime Ph 
Iofopbie u. Theurgie eingeweiht, in der bef. die 
Einheit Gottes gelehrt ward. Zu den Efoteria 
Bern gehörten wahrſcheinl. die Sebaſtrei, im 
Gegenfag zu den Matbematiciu.Phy- 
ſici, welche Legtern fi blos mit Mathemas 
tif u. Naturerforfhung befhäftigten. Die 
Petenonelt der Aufzunehmenden dauerte 
Jahre u. beftand darin, daß fie bei philof. 
Unterfuhungen nit mitfpreden, ar 
blos zuhören durften (&hempytbie). Alle 
— — —— ſich überdies durch beſ. 
Kleidung u. Lebensweiſe aus, befolgten eigne 
Rituale, hingen durch innige Freundſchaft zus 
ammen ıc. *&o viel Achtung auch diefer 
ythagoreiſche Bund genof, fo war bod fein 
treben in das Staatsleben verbeffernk 
einzumwirken, fein Verderben. Ein allgemeis 
ner Aufftand, bei dem ein großer Theil feiner 
Glieder umkam, machte ihm ein Ende, obs 
gleich die — — Schüle, 
aus Männern gebildet, die des P. Lehren, 
wiewohl nicht ohne Zufäge u. Mobificatios 
nen, fortpflanzten, ſich noch lange erhielt. 
E. felbft entkam zwar bem ihn bedrobenden 
de in jenem Aufruhr durch bie —— ſt. 
aber, wabrſcheinl. kurz nachher, zu Metapons 
tum 79—80 Jahre alt. "Die Pythagorei- 
sche Philosophie zeiänete fib bef. das 
durch aus, daß fie die Mathematik zur Unters 
lage erhielt. Nach ibm u. der Lehre feiner 
Säule (denn eine genaue —— if 

ſchwierig) find die Zahlen zugleich die Prince 
pien der Dinge. Die Zahlen find aber ent« 
weder ungerabe ob, gerade; bas Princip ber 
erftern ift die Einheit (Monas), der 2, die 
Zweiheit (Dyas). Die ungeraden Zahlen 
find begrenzt u. vollkommen, die geraden 
unbegrenzt u, unvelllommen; ber Urgrund 
aller Vollkommenheiten ift alfo die Einpeit 
u. Begrenztheit, der Unvolltommenheit bie 
Zweiheit u. Brenzenlofigkeit. * Die 10 ers 
ften Zahlen, in der Tekraktys vorgebils 
bet, bezeihnen das —— Syſtem 
der Natur (vgl. Enantioſen). Durch Zah⸗ 
lenverhaältniſſe kann das Weſen, fo wie burg 
Sahlencombinationen bie nn. ber 
inge, 
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Pythagoras 


Dinge, begriffen werben; daher bie Zahlen 
niht nur auf Phyſik, fondern aud auf 
Piodologie u. Ethik Anwendung haben. 
Die Welt ift ein barmonifch georbnetes 
Ganzes aus 10 großen Körpern beſtehend 
(der Birfternenfphäre, ben Sphären 
der7 Planeten, ber Sphäre ber Erde, 
u. ber Sphäre ber unfihtbaren Ges 
enerbe [Antichthon)]), die fi um das 
&entrum in harmon. Berhältniffen u 
daher die Harmonie der Sphaͤreu. Das 
Centrum od, Centralfeuer u. Monas, iſt 
das Vollkommenſte der Natur, Princip der 
Wärme u. des Lebens, welches Alles durch⸗ 
dringt; daher Sterne, auch Götter u. ſelbſt 
Menfhen u. Thiere mit der Gottheit ver⸗ 
wandt find, *@ine Mittelgattung zwifchen 
Göttern u Menfchen wird von Dämonen 
ebildet, bie großen Einfluß auf die Mens 
{sen durch Träume u, Divination haben, 
leichwohl ift aber doch die Gottheit das 
allgemein wirkende Princip u, das Fatum; 
der Gottheit kommen bef. auch Wahrhafs 
tigkeit u, Güte als Eigenfchaften zu. Die 
enfhenfeele ıft ein Ausfluß aus dem 
Gentralfeuer u. befteht aus warmem u. kal⸗ 
tem Aether, ber fidy mit jedem Körper vers 
binden fann, nad dem Fatum aber einen 
gewiffen Kreis von Körpern durchwandern 
muß. * In bem irren She werden 
Denkkraft * Gehirn) u. Muth (im 
Herzen) unterſchieden. Spätre Pythagoreer 
— die Begierde, der ſie den Sitz in der 
eber anwieſen, hinzu. Die Empfindungen 
ſind gleichſam die Tropfen der Seele; das 
Verſtändige in der Seele iſt allein unſterb⸗ 
lid) ; bie Seele werde durch das Blut genährt. 
Das fittlih Gute befteht in Einheit u. Bes 
fimmtheit, das Böfe in Bielbeit u. Unbes 
mmtheit; Harmonie, Einheit ber Seele, 
ehnlichkeit mit Bott, ift Tugend; doch bils 
det die Pythagörische Moräl nidt 
fowohl ein Syſtem, als eine ftreng geres 
rg das vornehmfte Augenmerk 
abei war. "Dem P. beigelegte Gnomen 
gas Sprüche) find: die Jugend ift an 
ehorfam zu gewöhnen, damit fie es leicht 
finde, dem Anfehn der Vernunft zu gehor⸗ 
hen; man führe bie Jugend auf bie befte 
Rebensbahn, die Gemwohnbeit wird fie ihr 


Bald zur angenehmften machen; Stillihweis 17 


gen ift beffer, als nichtige Rede; ber Weife 
macht fi auf Alles bereit, was nicht im 
einer Macht fteht; thue, was bu für recht 

tft, wie auch das Volk darüber urtheile; 

es ift feig den von Gott angewiefenen Por 
ften eher zu verlaſſen, als er €8 erlaubt; 
auf Nüchternheit beruht bie Stärke bes 
Beiftes; Niemand ift frei, der ſich nicht 
vollfommen felbft beherrſcht; das Verlans 
en nad — — thöricht, weil es 

eine Grenzen kennt, "Daß P., außer in 

ber Philofopbie, auch in der Mathematik, 
der Tonkunſt u. der Heilkunde Kenntniſſe 
befaß u. Lehren verbreitete, die in jenen 
Zeiten neu waren, unterlicgt Peinem Zwei⸗ 


fel, obglelch auch bier eine firenge Schei⸗ 
bung, was ihm gebört u, was ihm beiges 
legt wird, ſchwer iſt. Bu ben ihm zuges 
ſchriebenen eckungen in der Mat he ma⸗ 
tik gehören bef. der Potdagoriäe Lehrfa 
u. bie Pythagoriſche Tafel, in der Mufi 
ber Pythagoriſche Kanon u, die Pythagoris 
ie £eier (f. d. a), "Für die Gef. der 
ebicin ift P. in fo fern wichtig, daß er 
nicht nur in feiner Philofophie eine Theorie 
ber Medicin, bef. in ihrem phyfiolog. Theil 
zu begründen fuchte, ſondern auch, eben fo 
wie feine Schüler, Euren von Krankheiten, 
bie bisher Vorrecht der Priefter waren, übers 
nahm, Nächſt einer ftrengen Lebensordnung 
waren bie Zauberpefänge u. Beihwörungen 
wefentl. Theile der Krankheitsheilung; die 
Tonkunſt wurde überhaupt als ein Haupte 
mittel dabei betrachtet. Nah fpätern Nach⸗ 
rihten gehört das Verbot des Bohnenefs 
fens_zu ‚feinen diätet. Vorfhriften, Y* Zu 
den Altern Pythagoröern gehören Aris 
ftäos, Telaugesu. Mnefardhos, Söhne 
von P., Alkmäon, Hippon, Hippafos, 
Ekphantos, Epicharmos, Okelloe u. 
Timäos. Zu den angeſehenſten ſpätrer 
Zeit: Archytas u, deſſen Schüler Philos 
laos. Unter des P. Anhängern waren auch 
Frauen (Pythagoröische Fräüen), 
3.B. Theano, Damno, Myia, Meliffa 
(2Bieland über fie im 24. Bde, feiner Werke), 
Im 1 Jahrh. vor u, nah Chr. gewann 
bie Pythagoreiſche Lehre wieder einen neuen 
Auffbwung, obgleih fie jegt bereits mit 
latoniſcher Philofopbie verfhmolgen war, 
nter diefen Neus Pythagoreern zeich⸗ 
neten fi bef. Apolloniosvon Tyana 
aus. Außerdem Q. Sertius,Sotion, Ges 
cunbus, Anarilaos, Moderatus, Nis 
komachos. "Mondes P. Schriften, wenn 
er wirklich Etwas fchriftlich hinterlaffen hat, 
ift nichts mehr übrig. Unter den fpäter verabs 
faßten, aber ihm zugefchriebenen Schriften 
verdienen bef. Bemerkung: Goldne Spruͤche 
des P.; zuerft griechifh mit Phokylides 
Straßb, 1 u. ö.; dann bef. Par. 1555 
u. ö.; gewöhnlid in den Sammlungen ven 
Gnomendihtern (f, unt. Gnome). Einen 
Gommentar zu ben goldnen Sprüchen lies 
ferte Hierofleds; deutſch von Link, —9 — 
80, 4., u, von Gleim, Lpz. 1775, au 
86, Außerdem werben P. beigelegt: * 
thagorae symbola, lat., Rom 1607, 12; 
Pythagorae sphaera divinatoria de decu- 
bitu aegrotorum, {ft nur lat. überfegt in 
bes Apulejus Werke aufgenommen ; drei 
Briefe von ihm findet man in Gale Opus- 
cula mythol. u. in DOrelli Opuscula Grae- 
corum sententios. Das Leben des P. 
ift bereits in ältrer Zeit von Jamblichos 
u. Porphyrios befchrieben worben; vgl. H. 
Ritter, Geſch. der Pythagoreiſchen Philos 
fophie, Hamb, 1820; Reinhold, Beitrag 
zur Erläuterung ber Pythagoreiſchen Meta⸗ 
phyfit, Jena 18275 U. Wendt, De rerum 
principlis socundum Pythagoreos, 2 
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1827. 2) P;, um 470 v. Chr. Erzgießer 
(def. von Athleten), von Rhegium, Schüler 
des Klearchos u, einer ber Vorläufer der 
hochſten Kunſtblüthe. (Pi., Lb. u, Fst. 

Pythagoröer, 1) Anhänger bes Ph⸗ 
thagoras, f. d.;5 man unterfheiset Pythn- 
göriker, welche Pythagoras jelbft hoͤr⸗ 
ten; P., welche von feinen Schülern unters 
riätet wurden, u. P-Isten, Freunde u, 
Verehrer von Pythagoras, ohne zu feiner 
Schule zu gehören; 2) (Math.), fo v. w. 
Pythagoriſcher Lehrfag. 

Pythagöriker, f. u. Pythagoreer. 

hazörische Fräüen, |. unt, 
Pythagoras ı. 
i Pythagörische Körper, ſ. Po⸗ 
yeder 1. 

Fythagõrisehe Löier (Octochor- 
don pythagoricum), Inftrument, von 8 nach 
einer gewiffen Tonleiter geftimmten Sais 
ten, weldes nach bem Tode des Pythagos 
ras in Erz gegraben, im Tempel der Here 
auf Samos aufbewahrt worden feiu folle, 

Pythagörische Philosophiö, |. 
u. Pythagoras, 

Pythagörischer Büchstabe, f. 


u. M 

— Sag tea Mänon (Mono- 
chordon pythagoricum), Inftrument von 
Einer Saire, zur Meffung der muſikal. Ins 
tervalle (ſ. Monohord), worauf der bars 
mon. Dreiflang ſich bezieht, welchen Py⸗ 
thagoras zuerft bemerkt haben foll, indem 
er, vor einem Schmiede vorbeigehend, ben 
Klang dreier Hämmer wahrnahm, die zus 
bar fo zufammenftimmten, baß 2 die Terze 
u. bie Quinte von dem Klange bes 3., als 

Grundton, hören ließen. (Pi.) 
hagörischer Löhrsatz (Taf. 
II. Bi. 6). ı Fällt man in einem rechts 
winkligen Dreiede A BC (Fig. 64) aus 
der Spige bes rechten Winkels eine Senk⸗ 
rechte A D auf die Hypotenuſe, fo ift n) das 
Quadrat jeder Kathete gleih dem Rechteck 
aus ber ganzen Hypotenuſe u, dem (durch 
den Fußpunkt bes Perpenbitels beftimms 
ten) anliegenden Hypotenufenfegment 
AB’ = BC. BD u, AC’= BC. DC. Db) 
Das Quadrat ber Hypotenuſe ift gleich ber 
Summe ber Quabrate ber Hatheten BC* 
= AB! AC*, ce) Das Quadrat bes 
Höhenperpendikels ift gleih dem Rechtecke 
aus ben von ihm gebildeten Hypotenufens 
—— AD®’ = BED. DC. d) Das 
echteck aus ben Katheten ift gleich dem 
Rechteck aus ber Hypotenufe u. ihren Pers 
difel AB. AC=AD.BC. Pythagoras, 
er Erfinder biefes Sages, ftellte ihn unter 
ber u b auf, aus der fich die übrigen leicht 


ableiten laffen. Der Beweis, baß wirklih a® » 


—b’+c?, iſt folgender: man conftruirt 
dieſe 3 Quadrate über ben Seiten a? — 
BK LC, b? — ACH. G u. e = ABFE, 
man bat alio F zeigen, daß BKLC = 
ACHG + ABFE; zu diefem Zwecke zieht 
man FC, AK, AL, BE u, verlängert das 


Pythagoreer bis Pythangeli portus 


Erete sn bis M, fo baß es a! in 2 
echtede zerlegt BKMD -+ DMLC. Run 
it A HBC*’ = A ALC denn HC = AC u, 


LC —= BC als Seiten der beiden Quadrate 
ACHG u. BKLC u. BÜH — ACL weil 


"beide um benfelben 3 Winkel ACB größer 


als 1 rechter find. Sind diefe beiden Dreis 
ede congruent, fo find fie alfo auch gleiche 
flähig. Aus ganz analogen Schlüffen ift 
aub AFBC=AABK, alfo find aud ihre 
Summen glei, mithin AHBC + A FBC 
=AALC-+HAABK. Weil nun Dreiede 


bie Hälften von den Prallelogrammen find, 
mit denen fie die Grundlinien gemeinfhafts 
lih haben u. zwiſchen denfelben Parallelen 
liegen, ff it AUHBC = 4+b*, AFBC — 
4+c?, AALC—= H DLMO u. AABK= 
4 BEKMD, wir haben alfo 4 b*? + e! == 
naut + BKMD) = # a®, find bie 
alften gleid, fo find es auch die Ganzen, 
alfoa’—=b"'-+cH, (Tg.) 

Pythagörische Schüle, 'f. unt. 
Pythagoras. 

Pythagörisches Prẽéẽrecek, jedes 
rechtwinklige Dreieck, deflen Seiten ein ras 
tionales Verbältniß zu einander haben. 

Pythagörisches Kömmalltuf.), 
f. u. Komma 4), P-e Sphären, f. u. 
Pythagoras. P-es Zeichen, j. u. 
Drudenfuß. 

Pythagörische Täfel, bie in Form 
eines Qnadrats gefchrieben Producte von 
je 2 einziffrigen Zablen; alfo gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Einmaleins, nur in andrer 
Form. Man fchreibt nämlich die einziffri» 
gen Zahlen von 1 an in eine horizontale 

eihe u. bildet die nächft folgenden Reiben, 
indem man jede Zahl ber vorhergehenden 
Reihe zu der darüber ftehenden, der erften 
addirt; alfo erhält man: 

1 121814151 6* 
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Das Product zweier einziffrigen Zahlen, 
6 u, 8, findet man hiernach, ındem man bie 
eine, 3. B. 6, in ber oberften Horizontals 
reihe hät, bie andre, 8, in der erften Vers 
tikalreihe u. nun von erftrer ſenkrecht, von 
2. horizontal weiter gebt; wo die Reihen 
ufammenftoßen, fteht ihr Product 18, Vgl, 
ultipficationstafel, (T9.) 
Pythagoristen, f. u. Pythagoreer. 
Pythais, Tochter bes Hermias 1) 
haisten u. Deliästen, die Ge⸗ 
ſchlechter in Athen, welchen die Vorbereituns 
gen zur Abfendung der Theorien aufgetragen 
waren, f. u. Delphi«. 
Pythängeli pörtus (a. Geogr.), 
Hafen Hethiopiens, im arab. — 
y- 
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Pythaulä bi: Python 


hal (gr. Ant.), f. thiſche 
iz! (gr I, 1. 8. Pythiſ 


Pftheas, Geograph, aus Maſſilia; 
machte mit maſſiliſchen Kaufleuten um 320 
v. eg. eine Reife nad der Norbfeeküfte, 
wobei er bis an den Tanaus gefommen 
ein wollte (vgl. Preußen (Geſch. »), wahr⸗ 
cheinl. ift er wenigftens bis nach Dänemark 
gefommen. Er felbit befchrieb Reife 
(ITegınloüg, Bragm. von Amedfon, Upf. 
1824, 4.); bie alten Geographen nennen 


ihn lügenhaft u, unzuverlaffig. Uebrigens 


verdankt man ihm bie erfticn Anaaben uber 
Kürze u. Länge der Tage in verfchiebnen 
nördl. Breiten, Beobachtungen über Ebbe 
u. #luth, worauf er dem Mond Einfluß 
ufhrieb; nach feiner Meinung war ber 
3 ein leerer Play, in deſſen Nähe 
8 Sterne finden, bie mit jener leeren 
Stelle zufammen ein Viered bildeten. (ZÖ.) 
Pytheion (Ant.), f. u. Delphi «. 
Pythes (Pjthios), Herr von Kes 
läna in Lydien. Als Zerxes auf feinem 
Buge gegen Griechenland nad Keläna Pam, 
bewirthete ihn P. mit feinem Heere u. 
bot ihm reg | u. Gelb zur Füh⸗ 
rung des Kriegs an, Da Zerres ihn fragte, 
mie wiel er Geld befäße? antwortete er, 
2000 Talente Silber u, 4 Mill. Dariken 
weniger 7000. Xerres nahm nidts von 


ihm, fondern ſchenkte ibm auch noch die an 
4 M fehlenden 7000 Dariten, Nah bies 
em muß 


. ein Mann von 21 Mill. Thas 
ern geweſen fein. (Lb.) 
Pfjtheus, Baumeifter, f. Maufoleum, 
Pfthin (a. Geogr.), f. u. Delphi 
Pfthia, das Mädchen, welches in Dels 
phi (f. d.u) die Orakel gab, 
Pfthia (gr. Unt.), fo dv. w. Pythiſche 


rri thläd Chronol.), f. u. Pythiſch 
ronof,), f. u. e 

Spiele. N 5 
Pjthias, 1) fo v. w. Pythia; D) Toch⸗ 


ter des Hermias 1); 3) f. u. Damon, 
Pjthioi (gr. Ant.), in Sparta 4 Mäns 


ner, deren 2 um jeben der beiden Könige 


waren; fie reiften nah Delphi, wenn das 
Drakel in öffentl, Augelegenheiten befragt 
wurde, f. Lakonika (Unt.) a. 

Pythion, Tempel zu Alhen, f. b. (a. 
Beogr.) ın , 

Pjthion (a. Geogt.), f. u. Tripofis, 

nz mionflien (gr. Ant.), f. u. Hiero⸗ 
n c . 

Pfthioa, Beiname Apollons, f. d. 1. 

Pythlaches Mötrum (Metr.), fo 
0. 10. Serameter, ſ. d... 


Pythische Spiele, feltfpicle in & 


Griechenland, dem Apollo gefeiert, früher 
alte 9 Jahre, feit 586 v. Chr. alle 4 Sabre, 
im 8. Jahr men Dlympiade im Frühjahr 
auf den Eriffälfhen Feldern bei Pytho, Ihr 
Stifter it wubefannt, erneuert wurben fie 
von den Auphlktyonen, die auch den Vor⸗ 
fig dabel hatten u, bei benen die Kämpfer 
um Zulafjung zum Kampfe auſuchen mußs 


675 


ten. Anfängl. enthielten biefe Spiele Bios 
bie Berherrlibung des Kampfes des Apoll 
mit der Schlange Pytho u. ihre Veflegung, 
bargeftelle mit Floͤtenſpiel. Diefe Flöten« 
fpieler hießen PythAütä, die Flöte dazu 
Pythios Äülos u, die Tonweife Py. 
thikos nömos (Pfjthikon Anık- 
ma): aber nah u, nad wurden alle Arten 
von Wertfämpfen in Mufit, Spiel u. Leis 
besubungen, wie fie bei den olympifchen 
mass waren, aud bier eingeführt, 
och blieben die mufiihen Kämpfe vorberrs 
[hend ; der Haupttheil eincs hier dorgetrag⸗ 
nen Tonftüds hieß Ampeira, Geit Phi⸗ 
bias Zeit fanden fogar Wettkämpfe in ber 
Malerei Statt. Der Siegespreis war ein 
Lorbeerkrang. Die Rechnung nad hiä«- 
den, einer 4jähr, Periode, mweldı auch 
feit der Reftauration durch die Amphiktyo⸗ 
nen erwähnt werben, wurde weniger ge« 
wöhnlid, nur in ve zählte man bars 
nad, u, etiva noch in Mazedonien, zu Dies 
gara u. Sikyon. Lb.) 
Pjthisches Städium, f. u. Sta⸗ 
m 


dium. 
*— . N. v. E.), pflauzengatt. 
aus der Fam, Gallertalgen, — 
Leÿtho (Myth.), fo dv. w. Phthon. 
Pytho (a. Geogr.), fo v. w. Pythla. 
Pftho, f. u. Düfterkäfer e). 
Pythodöris, Gemahlin des Königs 
Polemo von Pontos, f. d. ». 
Pythodöros, grieh. Bildhauer aus 
Theben, von ungewiffer Zeit, ber jedoch 
im alten Styl arbeitete. Ihm zugeſchrieben 
wurbe eine Statue ber Bere in Koronea, 
Pytholäos, f. u. Pberä, 
Pythom aGe⸗ r,), fov. mw. Geroopolis. 
Python Myth), f. u. Delphyne. 
Python (Daudin), Gatt. ber Schlan⸗ 
en, von Einigen zu den Nattern, von Uns 
ern zu ben Schlingern gerechnet; auf dem 
Rumpfe u. Kopfe And oben Schuppen, uns 
ten ganze, am Schwanze iwenigftens zum 
Theil, halbe Schilder, Kopf ift deutlich ab« 
efonbert ; am After ſtehn Fußftummel; bie 
* erreichen bie Größe der Rieſenſchlangen, 
würgen wie biefe, find wahrſcheinl. nur in 
ber alten Welt zu finden, Arten: P 
Schneideri, Boa reticulata u. rhombeata, 
Boa phrygia, aus Mozambit; natters 
ie nziger P. (P. amethystinus, Colu- 
er flavo-caeruleus, Boa amethystina), 
wird auf 80 F. arz, —— am Kopfe, 
hinter den Augen 2 blaue, fi bogenfür« 
mig fchließende Streifen, auf dem Rüden 
viele verſchieden geformte u. gefärbte Fle⸗ 
en, Wr. 
Python, 2) Feldherr Alexanders bes 
Gr, auf bem perf. Feldjug, von dem Kös 
nig aber wegen feiner revolurionären Ges 
finnung gefürdtet; er befam nad Alexan⸗ 
ders Tode bei ber erften Länbertheilung 
Medien zu verwalten; von Antigonos er» 
morbet. 2) Gried. Tragiker zu Alerans 
ders bes Br, Beitz Werke verloren, = 
y 
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.), D) Stadt 
a ah une A IL. a Fülfte, 


wenn bie Etefien zu wehen anfingen, aber 
‘vertrodnete, wenn fidh jene legten; 2) fo 
v. w. Autiohien am Mäandros, 

Pytilus, nad Euvier Gattung we 
ben aus ber Butt. Kernbeider; der Schnas 
bei ift groß, zufammengedrüdt, mit gebog⸗ 
nem Kiele, bisweilen in der Mitte des Ober⸗ 

chnabels winkelig. Arten: P. grossus, 

oxia grussa L.), P. canadensis u. a. 

Pyurie (vd. or.), Abgang von @iter 


mit dem Harn, als Folge einer Harnblafens - 


entzündung f Sarnblafengefhwüre), ob, 
bei einem Nierenabſceß; oft taͤuſcht auch 
nur ber Abgang vous krankhaft verändertem 
Schleim u. nimmt die Form von P. an (vgl, 
Harnblaſenkatarrh), od. der Eirer kommt 
aus ber Harnröhre. Vgl. Gonorrhöe, 
Pyxidätus (Bot.), becherförmig. 
Pfyxides (a, Geogr.), Fluß in Kappa⸗ 


bs Quaden 


bofien, mündete in bas ſchwarze Meer. 
idiröstres, nah 2atreille Fam, 
der Sumpfoögel, mit ber einzigen Gattung 
Phoenicopterus. 
Pyxidium, fo v. w. Kapfel ber Laub⸗ 
moofe, |. Erupfegemens u. Frucht m. 
Pyxine (P. Fr.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Ham. Schriftfledten. 
xirätes (a. Geogr,), Name bes 
Euphrats an feiner Quelle, 
Pyxis (vd. gr.), Büchfe (eigentlich von 
Bubsbaumholz); dad, P.naütica, Eons 


paß. 
Pyxis, ſ. Büuͤchſenſchilbkröte. 
omẽlon (?iturg.), fo v. w. Arto⸗ 
phorium. 

Pjxus (a, Geogr.), 1) fo v. w. Bus 
zentum; 2) Fluß in Lucanien, der weftlich 
von Burentum mündete; 3) Borgebirg in 
Lucanien; auf ihm der Thurm Spinofa, 

Pjzdry, Stadt, fo v. w, Peifern, 


a 


@&, a (u), H in bei lateiniſchen u. den 
roman. Sprachen @, q; gewöhnl, mit nach⸗ 
folgendem u gefchrieben ; in der griech. nicht 
vorhanden, ber 17. Buchfiab der meiften Als 
phabete ; Conſonant, zu den Gutturalen ges 
hörig; 2) AsBahlzeihen: a) im La⸗ 
teiniföen = 500, & — 500,000; B) in der 
Nubrictrung = 165 ec) (Buchh), @ — 16 
Zhlr., q= 16 y@r. ; 3) als Abkürzung: 
a) in röm. Infhriften, Sandſchriften, Diüns 
zen zc. = Quintus, @uintius, @uaestor, 
quartus, quo, —— b) (Apoth.), 
Auf Mecepten Quentben; ©) auf Franzs 


thalern, welche bis 1709 geprägt find, die g 


Münzftadt Narbonne, von jenem Jahr bie 
Stadt Perpignan u, Chalons; Ad) (Math.), 
ſo u w. Quadrat; e) auf Säden mit {pan, 
Wolle fo v. w. Quarta, vierte Sorte. (Lb.) 

@. Ar., Abkürzung auf röm, Munzen, 
quinta Arelatensis wfficina, 

@-. b, m. v., Abbr. auf Brabfteinen 
für quae bene mecum vixit, die glüdlich 
mit mir lebte. 

Q.D.b.v., Abbr, für guod Deus bene 
vertat, Gott leuke es zum Beſten. 

@. e., Qbbr. für quinta essentla, f. 
Kuuinteffenz. i 

@. e, d., Abbr, für quod erat demon- 
strandum, was zu er war, 

. F. V. F. S., Abdr, für quod felix, 
faustum,, fortunatum sit, was gluͤcklich von 
Statten gest moögc; mit dieſer $ormel bes 
gannen Die DVorfigend>n in ben röm. Ges 
richten bie Berbaudlungen, 

@.1., Ubbr. für ——— ſo v. w. 
beitwor; 4 pl., %bbr. für quantum pla- 
cet, wie viel gefättz tft, 


@.r., Abbr, für quod rectum, was recht, 

@. s., Adbr, für quantum satis, fo viel 
als eben genügt. 

Qua, Reid, ſ. Benin «4d). 

Quääkreiher, fo v. w. Nachtreiher, 
f. u. Reiher. 

Quääs Mahrgésmk.), fo dv. w. Kwas. 

Quäätschillin (Be ftbalver), 
bolkind,, von 6 auf tüver berunters 
gefegte Silbermünze, Ylörbhis, 56 auf bie 
raube, 894 auf bie feine Mark, — 44 Gar. 

Quabacondöno (Staatsw.), fo v. 
w. Kuso, f. u. Japan (Beogr.) sı. 
Quäbbelung (Bafferb.), fo v. mw, 
abbelung. 

Quäckelbeeren, fo v. w. Wach⸗ 
bolderbeeren. @&.-busch, der Wachhol⸗ 
derbuſch, f. u. Juniperus, 

Quäckenbrück, Stabt im banndv, 
Fürſtenth. Osnabrüd, an der Hafe; Gerbes 
reien, Buderfiedereien, ®etreides u. Biche 
handel, 2500 Ew. 

Quäcksalber, em Arzt, ber ohne 
bie Arzneikunſt ftudirt zu haben u. ohne Er⸗ 
laubniß bes Staats prakticirt. Bei ber ers 
ften Entdedung wird dem Qi. von der mer 
diein, Polizei meift das Prakticiren unters 
ugt, was fih fpiter auf Gefingnißs u. 
mmer wiederholt, bef. wenn er erweislichen 
Schaden dadurd ftiftet, auf Feitungeftrafe 
fteigert. Q⸗ n, die mit fumpatbetifhen u, 
andern unfhäblihen Mitteln curiren, wird 
oft durch bie Finger gefehn. (Pi.) 

Quadalquivir, ſo v.w. ®uabalquipir. 

Quäddeln, f u, Neffelfriefel. 

Quadölen, }. u. Wlulgrave sb). 

Quäden, altes dentſches Volk im jegi- 
geu Gebiet der Merch u, Kaya, von der 

o⸗ 


@uader bis 


Donau rüdwärts bis an das mähr. Walds 
birg. Ein mächtiger Sueve, Bannius, 
atte 19 n. Ehr. unter röm. Schuge eia 
eih in dem Lande des Katualda gegrüns 
bet, aber von feinen Neffen Bangio um, 
&ido um 50 n. Ehr. feines Reichs beraubt, 
floh er nad) Pannonien, Dort erfcheinen die 
S. als mädtiges u, tapfres Volk in fleter 
Verbindung mit ihren öftl, Nahbarn, ben 
Marktomannen, u. mit ihnen vereint krieg⸗ 
.ten fie (feit 2. Jahrh.) gegen bie Römer, 
Beſ. war Pannonien der Gegenftand ihrer 
Verwüſtung. UnterAriogäfus, Nadfolger 
des Furtius, wurden fie 176 n, Ehr. von 
Marc Aurel gefchlagen u. ein Friebe E 
chloſſen, der jedoch fo wenig half, daß 
eder ———— die Q. ihre Nachbarn bes 
unrubigten. Später wurden fie bedeutend 
gefchmacht ; fo entzweite fie Caracalla zu Ans 
fang des 8, Jahrh. mit den Markomannen 
u, ließ ihren König, Guaimar, ermorben. 
Seitdem erſcheinen ſie als Gebirgsvolk in Ges 
ſellſchaft ber Sarmaten, zuerft unter Gallie⸗ 
nus; fie verwüfteten bie rdım. Provinzen, 
bei. feit 874, wo ber röm. Feldherr ihren 
König, Gabinius, treulos bei einem Gaſt⸗ 
mahl ermorbet hatte, Später wurben fie 
öfter auh noch unter dem alten Namen 
Sucven genannt u. verlieren fi aus ber 
Geſchichte. Lb 

Quäder (@-stein, v. lat., 
f. u. Bruchfteine, 

Quäderfugen, f. u. Quabriren 4), 

Qunädern DMaur.), fo v. w. Quadriren, 

@undernärien (Poet.), fo v. w. 
Quatrain. 

Quädernetz (Fiſcher), fo dv. w. Tauch⸗ 
beerengamı. 

Quadersanästein (Beol.), f. unt. 
Kreidegebirgef). . 

Quädersteine, künstliche, fo 
v. mw. Erbdfteine. 

Quäderstücke ,1) f. u. Bruchſteine; 
er fo v. w. Schindeln, f, Ehren⸗ 

ucke 18. 

Quadrätehen (Säriftg.), fo v. w. 
Geviertes. 

Quadrag©na, I) in ber kathol. Kirche 
das 40tägige sure od. Abgefondertfein 
eines reuigen Sünders mit Bußübungen; 
2) die 40 Rutbens ob. Geißelhiebe, welde 
als körperl. Züchtigung auferlegt, od, als 
Buße fi felbft ertheilt wurden, 

uadragenärius (lat.)a) in Maß⸗ 


auim.), 


beftimmungen: von 40 Zoll, b) in Beitbes M 


mmungen: von 40 Jahren, e) bei Flüſ⸗ 
gleiten: von 40 Eongit (3 Kannen), 
Quadragösima (lat.), 1) der 40, 
Theil; von den Kaifern eingeführte Abs 
abe, daß „, von Summen, über die vor 
Gericht geftritten wurde, jo wie auch von 
den Zöllen an das Aerarium gezahlt wurde; 
2) Verlag der ftreitenden Parteien, welche 
von dem Streitobject „A, bei Gericht nieder⸗ 
legen mußten; 8) b v. w. Faftenzeit, weil 
biefesbe Anfangs 40 Stunden, fhiter 40 
Tage dauerte, weshalb man ben 1. Sonte 
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tag berfelben, Invocavit, @. (b. t. den 40, 
Tag), wie den nächſt vorhergehenden Quin- 
quagerima (den 50.) nannte, @. Mar- 
tini, f. Advent. (Lb.) 

Quadräin (franz., Poct.), fo v. w. 
Qautrain, 

Quadrängel (v.lat.), fo v. w. Viereck. 
Quadrangulär, eckig. @uadran- 
zuliren 1) dedig maden; 8) Worte in 
ein Viered einfchließen, od. mit Zahlen u. 
Quadraten bezeichnen, 

Quadranguläris (Bot.), dedig, ſ. 
—* u. —V 

uadrängulum (lat.), ſo v. w. 
Viereck, beſ. da Quabrat. 

Quädrans (lat.), 2) 4 Xheil_jedes 
Ganzen, bei den Römern bei. 8) 4 A = 
8 Unzen (f. Us); daher 3) Kupfermünge, 
Anfangs JAs, 8 Unzen, (die wo übrigen 

aben den Herculestopf u. 3 Kugeln zum 
epräge [zur Andeutung der 3 Unzen], auf 
dem Revers ebenfalis 3 Kugeln u. das Wort 


Roma), fpäter von Dreiergröße, mit dem 


Schiffsfchnabel u. Januskopf geprägt, noch 
fpäter =1 Pfennig. Daber: Quadran- » 
täria, Hellerhure, 4) Beim Gewicht z 
Pfund; 5) bei Maßen flüffiger Körper = 
4 Sertarius (Quartier); 6) beim Längens 
maß = 4 Fuß; 7) beim Zlähenmaß = 4 
Morgen Landes; 8) bei Intereffen = 4 
von 1005 9) (Math, u, Steinfdl.), fo v. 
w, Quadrant; 10) jegt ein Gewicht von 8 
Unzen nad Medicingewicht. (Lb. 
Quadränt, 1) der 4 Theil des Um⸗ 
—* eines Kreiſes; 2) ein Sector, welcher 
er 4, Theil einer Kreisfläche iſt; es gehört 
dazu ein rechter Winkel am Mittelpunkte ; 
3) (aftronom, Q,), cin darnach eingerich® 
tetes, nah Graden abzetheiltes Inftrument 
zu Winkelmeſſung, das an einer Mauer in 
er Mittagsfläche des Orts, für hen es aufs 
geftellt wird, befeftigt it (Mauer-QN.), od. 
an einem Stativ hängt, um das es vertical 
od. horizontal, ob. Beides, fi drehen läßt 
bewegl.Q,). An einem Zapfen in —— 
tittelpunkte iſt ein Fernrohr, an feinem 
Objectivende drebbarz fein Ocularende hat 
ein Fadenkreuz u. zeigt rzittelft eines Nonius 
auf dem Limbus des Q=en, ber in Grabe 
ꝛc. eingetheilt ift, die Winkel an, welde 
die Neigung bes Rohrs gegen bes Q⸗en 
Horizontale od. Verticale macht; ee. ber 
Q. —28 fo heißt er Vertical⸗Q. 
liegt er horizontal, Azimuthal⸗Q. Die 
—— I find = —— win u, 
men zur Mefjung ber Höhe u, Entferru 
ber Sterne. echuebie ven Milet 6. 
v. Chr. gilt für ihren Erfinder, Bgl. Büs 
fhungsquabrant. 4) Hölzernes Werkzeug, 
auf welhem ber Kittftod beim Schleifen 
ber Steine befeftigt wird; auch die Stahl⸗ 
ſchleifer haben ein ähnl, Werkzeug, aber 
von Eifen, (Wi. u. Tg.) 
Quadrantäl (9. lat.), 2) ein Gemäß, 
od, w. Umphora; 2) eine würfelfürmige 
‚, die man zum Spiel gebrauchte, 
Qun- 
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''@usärantäluhr, Sonnenubr, bie 
auf einem Quadranten befarichen ift, 
adräntendreieck, ſo v. w. rechts 
ſeitiges Dreieck, ſ. ugeldreleck. 
undränten-KElectromöter, ſ. 
Eleftrometer a. 

Quädrasinsel, f. Vordweſt⸗Küſten 

@undrässen, röm. Münzen — 4Q8, 

Quadrät (v. lat., Diath.), ein gleichfeis 
tiges, pen 5 Parallelogramm, f.d. ». 
Da fi ber Kläbeninhalt eines Ass durch 
ein andres ſolches ausdrüden läßt, wenn man 
bie Seite bes erftern durch bie bes letztern 
mißt u. ber dadurch erhaltnen, mit fich elbft 
multiplicirten Zahl das meſſende Q. zur 
Einheit gibt, fo erflärt ſich daraus, daß 
man in der Arithmetik das Product zweier 
gleihen Factoren das Q. eines derfelben 
nennt, wie 49 das D, von 7, In der Geos 
metrie wird ein über ber Geraden AB con⸗ 

uirtes Q, mit ABq bezeichnet, wenn man 
fü baffelbe als eine ftetige Größe denkt; 
dagegen mit AB®, wenn diejenige Zahl aus⸗ 
gedruͤckt werden ſoll, durch welche ber Fla—⸗ 
cheninhalt des O⸗ꝛs beſtimmt wird. Mi) 

Quadräta, Stadt in Pannonien, auf 
ber Straße von Wauilcie nah Eonftantis 
nopel; j. wohl Gurffeld, 

uadräta (lat.), die vom Papft Gres 
gor VII. gegrünbete Klofterverfaflung, bie 
aus 4verſchiednen Arten beftebt: a) eigents 
liche Mönche; b) Laienbrübder, f.d.; e) Nons 
nenz d) Faienfhweftern. Vgl. €. ©. öcher, 
De religione quadrata, 2p3.1741, 4. 

Qundräta cäro mänus (Xnat.), 
kurzer Hohlhandmuokel, ſ. Handmusteln m. 
@. ec. SyIVII, ſ. u. Fuͤßmuskeln u. 

Quadräte »ırbs (lat.), alter Name 
von Nom, f. d. (a. Geogr.).. 

Quadratärium öpus (lat,, Int.) 
f. u. Mofait, 

— GSchriftg.), ſ. u. Ausſchlie⸗ 

ngen a. 

Quadrätelle, @-Tuss 2c., f. u. 
Duadratmaß u. den betreffenden Ländern 
u. Dandelsplägen. 

Quadrätgrad, 1) für ebene Fläs 
Ken ein Quadrat, deffen Seite gleich der 
Länge eines Gratbogens von einem egebes 
nen Kreije ift. Kür r als Halbmeffer des 


) 
Kreifes Mair ein Kreisgrad, alfo —* 


ein Q. Die Kreisflaͤche enthaͤlt demnad nahe 
10313} Q. 2) Ein gleichſeitiges u. aleich⸗ 
winkllges fphär. Viereck deſſen Seite gleich 
einem Bogengrabe iſt. Sein Winkel ift nahe 
15° TI“, u, e6 verhält ſich de Kugels 
fläbe naye wie 1: 656,396. 3) Eine Kugels 
müge, bie zum Durchmeſſer einen Bogen 
von LGrad ch 
iſt das auf einen ſolchen Q. Bommende Stud 
wie 
2 
adrätische Gleichung, ſ. u, 
Baer u) 


ber Kugelflihe = 4 m r? (sin 151)? u, es 
44. 
(Art 


verhält ſich derfelbe zur Kug 
1: 62525, ' ! 


bat; für r als Rugelhalbmefter 5 


Qunärantalahr bis Quadratur 


äAtmanss, 1) fo dv. w, — 
maß, ſ. b.z in Bufammenfegung mit Wors 
ten, bie Größen nad Längenmaß bezeichnen, 
beutet das vorgefegte Wort Q, an, daß dies 
felbe Größe od. Flaͤch⸗ quabratifh in Bes 
tracht komme, wie: Q-meile, Q-ruthe 
Q-fusns, @-zoll, Meile, Ruthe, Fu 
Zoll, die ein ſolches Maß ꝛc. in der Länge 
u. Breite haben; Zeichen bafür OD. 2) 
v. w. Flaͤcheninhalt. 
J adrätmuskel des Sylvias, f. 
a u. — 1 


Qunadrãatoetacder f. u. Kryſtall 

Quadrätrix (Taf. Il. $ig. 56, 57, v. 
lat.)."a) @. des Dinöstratos ift ber 
geometr, Drt des Sceitels eines Dreiecks 
ABC Fig. 56, in welchem fi ein Abfchnitt 
ber Grundlinie BN, den der Fußpunkt des auf 
ben Scheitel gefüllten Perpendißels beftimmt, 
zur ganzen Örundlinie AB verhält, wie der 
am andern Abfchnitte anliegende Winkel 
ABC zu einem rechten. Die @ eichung diefer 


transſcendenten Eurve ift y = am 


a 
woa=AB, x—=AN,y=NC., ®p) @. des 
Tschirnhäüsen. Sei M ig. 57 ein 
Punkt der Peripherie eines Kre ſes, beffen 
Radius gegeben ijt; auf einem gegebnen 
Durchme ſſer AB ob, feiner ey ift 
ein Punkt N fo beftimmt, daß AN: AN — 
Bogen AM : Quadranten AD. @s ift fer⸗ 
ner NP fentredt auf AB — MQ, bem es 
parallel ift. Der Ort des Punktes P ift 





bie bezeihnete Eurve, deren Gleichung: 
y=asin = (79.) 

Quadrätschein (Aftrol.), fo v, w. 
Geviertfchein. - 

Qundrätschrift, f. unt, Hebräifche 
Sprade 1. 

Quadrättafeln, ein Verzeichniß der 
Quadrate aller natürl, Zahlen von 1 an, 


welches bazu bient, nad Der Bere (tab 
= at») —(a—b)? die Multiplication 
in Addition u. Subtraction u, eine Divifion 
durch 4 zu verwandeln. Die Q. find noch 
wedmäßiger, wenn in ihnen bie 4, Theile 
er Quadrate angegeben find, weil dadurch 
bie Diviſion durch 4 erfpart wird, John 
Reelie hat in Philosophy of Arithm., Edinb, 
1520, &,249— 56 eine folche Tafel für die4, 
Theile der Quadrate der Zahlen von 1— 
2000, u. Antoine Boifin für 1— 20,000 in 
feinen Tables de Multiplication etc., Par, 
1817, geliefert. Vgl. Eubiktafeln u. (Tg.) 
uadrätum ägmen (röm, Ant.), das 
in 4 gleichen gefhloßnen Gliedern aufge⸗ 
ſtellte Heer, das Gepaͤck in ber Mitte, ents 
weder auf bem Marſch, od. auch um den 
eind zu erwarten, od. auf bem Rückzug. 
Quadrätum öpus (Bauk.), fo v. w, 
auerifhes Werk, 
Quadratür ( Tetragonismus), Bers 
wandlung einer Fläche in eine ihr gleiche 
übene von kefannter Geſtait. a" 2 
i | üs 


‘ 


@uadrator des Kreisce 


Flaͤchen mint, fo nennt jene 
ration Nr erregen (1b). Serr 


der analyt. Geometrie angehört u. mittelft 
der Differentialrchnung ausgeführt wird. 
Das Quadrat hat man deshalb gewählt, weil 
man zur Herftellung beffelben blos einer ges 


raden Linie bedarf u. ſich am leichteften Viel⸗ 


fache eines ſolchen in überfeöbarer Form cons 
firuiren laffen. Ebene, gerablinige Figuren 
in ihnen gleibe Quabrate zu verwandeln, 
lehrt die Elementargeometrie, Vgl. Bers 
x andlung geradliniger Figuren. (MU.u.T ) 
Quadrnatür des Kröises (Taf. 
Hl Fig. 17 — 21), °'Da ber Kreis 
einem Dreiede, weldes zur Höhe ben Halb» 
meſſer uw. zur Grundlinie die Peripherie 
befielben, u. ber Kreisausfchnitt einem 
Dreiede von berfelben Höhe gleich ift, das 
ur Grundlinie die Länge bes zugehörigen 
ogens hat, fo ergibt fih, daß die Q. b. Str, 
gefunden ift, wenn man feinen Umfang durd 
ben Halbmeffer ausdrüden Bann, d. b. daß 
die Q. d. Kr. von ber Rectification feines 
Umfangs u. umgelchrt abhängt, "Bon jeher 
ift Bee Yufyabe von ben Dathematitern 
bearbeitet worden, Archimedes vergleidht 
uerft ben Umfang bes — mit ſeinem 
Durämeffer, indem er ihn in regelmäßige 
Vielecke u. fo bei eınem IHEd die Peripherie 
—— bie Grenzen 34u. 842 einſchloß, wenn 
er Durchmeſſer = 1 genommen wird (vgl. 
Grenze). Hieraus ergibt fih das Verhälts 
niß: der Durhmeffer zur Peripherie = 7:22, 
Eine Prit. eiufaade bes Archimed. Werks ift 
mit Euteknios Commentar in Ballis Werken 
8, Bd. enthalten, Peurbach (tm 15. Jahrh.) 
erwähnt, daß Einige das Verbältniß ziwis 
Then benfelben Stüden — 20000 : 62832 
angeben, Bıeta (1579) fest ben Durch⸗ 
meffer = 1 u. bat für bie Peripherie ges 
funden 8,1415626535..... Seine Rechnung 
ift enthalten in Vieta, Varia opera mathe- 
matica, in quibus tractantur Canon mathe- 
maticus etc., Par, 1609, "Rudolph dv. 
Beulen (1619) bat die Peripherie bis zur 
32. Decimalftelle berechnet, mit ibm ftimmt 
Vieta bis zur 10, überein. Man nennt die 
Bahl m, bie er gefunden, nad ihm die Rus 
bolphifhe Zapl. In den gewöhn!, Rede 
nungen reicht es aus, 7 Decimale zu neh⸗ 
men, bäufig werben ihre Logarithmen ges 
braucht ;diefe find Io: nat, z—1,1447298 .. 
vulg, z = 0,49714987 ..... Bega bes 
rechnet dieſe Zahl bis auf 140 Stellen u. 
fund ſowmit: r —= 8,14159 26535 89793 23846 
26433 83279 50258 41971 69399 37510 58209 
71944 59230 78164 06286 2499 86280 
34825 34211 70679 82148 09651 32823 
06647 09384 46095 50582 26136. Behält 
man blos die 34 erften Bruchziffern von * 
bei, verwandelt r in einen Kettenbrud u. 
fucht die Näherungswerthe beffelben, fo ers 
hält man mit immer fleigender Genauigkeit 
folgende Annäherungen an das Verhältniß 
bes Durchme Be Umfange: 1:35 7:22; 
106 : 883; 113: 855; 88102 : 108998 ze, ; die 


679 


letzte ift 17929 30847 13065 678 : 56826 
58377 76847 017, Diefe Berhältniffe geben 
ber Reibe nach vom Zten an eine Genaui 

Belt auf 2,4, 6,0, ... 34 Bruchziffern 5 
bem Verhältniß von lem. Das 4., aus ben 
8 erften ungeraden Zahlen beftebende u. 
von des Adrian Metius Vater anderweiti 

gefunden, ift für den gewöhnl. Gebrau 

volltommen ausreihend, Da jedes bem 
Kreife eingefchriebne Viele Pleiner, jedes 
umfchriebne aber größer ift als dieſer; ba 
ferner die $lächen der eingefchriebnen regu⸗ 
lären Vielede zunchmen, wenn man die Zahl 
ber Seiten verdoppelt, die umfchriebnen aber 
unter denfelben Bedingungen abnehmen, u, 
da man durch fortgefegte Verdopplung der 
Seitenzahl eines innern u, äußern Vieles 


‚auf 2 gleichvielfeitige fommen fann, deren 


Unterfchied Pleiner ift, als jede noch fo Bleine 

egebne Fläche, fo hat man nur nöthig, dieſe 

ielede dur das Quadrat des Halbmeffers 
auszubrüden, um ben Inhait des ſtets das 
zwijchen fallenden Kreifes mit einem Grabe 
von Genaligkeit zu erhalten, als verlangt 
war, Wern man nun bedenkt, was fich 


leicht zeigen läßt, daß q—=Y Pp u. zer 


wo P ben Inhalt eines umfchriebnen, p den 
eines eingefchriebnen regelmäßigen neds, u, 
@ u. q bezüglih ben eines — u. 


eingeſchriebnen 2neds bedeuten, fo erhält 
man durch fortgefegte Berdopplung ber Geis 
tenzahl u, Rechnung nah ben Formeln, 
wern man vom regelmäßigen Viereck (Quas 
brat) beginnt u. den Hald 

folgende Zabelle: 


meffer = 1 fegt, 





Seitenzahl 








des regelmäßigen — ** 
Bieleds in u. um 
den Kreig, | ingefchrichnen. | umſchtiebnen. 








2,0000000 | 4,0000000 


8 2,8284271 | 3,3137085 

16 3,0614674 | 8,1825978 

32 3,1214451 | 3,1517249 

6A 8,1365484 | 8,1441183 
128 8,1408211 | 3,1422236 
256 8,1412772 | 8,1417503 
512 8,1415138 | 8,1416321 
1024 3,1415729 | 3,1116025 
2048 8,1115877 | 8,1415951 
4096 8,1415914 | 31415932 
8192 3,1415923 | 3,1415928 
16384 8,1415925 | 3,1415927 
32768 8,1415926 | 3,1415926 


Der zwifchen das innere u, äußere 82768. 
fallende Kreis ift mithin = 3,1415926 , r*, 
ber begangne Fehler beträgt weniger als 
ein Zehnmisliontel vom Quadrat des Halbs 
meſſers, u, es ift dadurch ber halbe Umfang 
für den Halbmeffer = 1 bis 7 Brucdfiellen 
genau gefunden, Man bezeichnet dieſe Zahl 
allgemein mit zz, * Auch durch geometr. Eon« 
ſtrüctienen but man jenes Werbältniß, od. 

i zu⸗ 


G#r Quadratur des Kreises bs Quadriburgum 


ſachſt eine gerabe Linie finden wollen, bie 
Umfange eines Kreifes glei ift, ob. 
wenigftens möglich nahe fommt. Die inters 
effanteften find folgende, E. G. Fiſcher 
ebrb. ber ebenen Geometrie, Berl, 1820 
& 271) gibt eine Eonftruction an, nad 
welcher ſich durch Fortfegung einer u, bers 
elben Operation eine Gerade finden läßt, 
ie fi einem Kreisbogen ohne Ende nähert, 
welcher Beiner als ber halbe Umfang ift, 
Nach Georg Behm: e Fig: 17 Sehne 
AC=r Halbmeffer, en AC in 
D, made auf BA, AE = r u. auf AB, EF 
— 8mal Sehne AD, befchreibe über AF 
den Halbfreis, ziebe nad feinem _. 
MG TAF (b. 4 ſenkrecht auf ſo ift 
das QDuabrat über ben Sehne AG gleich bem 
ge ebnen Kreife. Genau auf 8 Stellen. 
Nach Kraft: balbire Fig. 18 MB in C, 
tehe den Halbmeſſer MD T AB, made auf 
BA CE=CD, Sehne AF= ME, halbire 
Bogen AF in G u. mache auf BA, AH=AG, 
u. auf AB, AK=2.AD, fo ift KH dem 
dem halben Umfange gleih. Gibt = auf 
3 Brucziffern genau. Nah Molther: 
ziehe Salbmeffer MC T AB, fo ift 3. 
AB+ } Sehne AC nahe bem ganzen Ums 
fange gleih. Fall auf 4 Stellen genau. 
"Nah Kochanski: ziebe 
MC T AB Fig. 19, made auf Bogen CB 
die Sehne CD=[r, erridte auf AB in B 
das Loth BE, bag der MD in E begegnet, 
un. in A das Loth AF=8.BE, bann tft 
EF = bem halben Umfange bis auf 4 Stels 
Jen völlig genau. Nach Vieta: balbire 
g . 20 in C, ziehe Halbmeffer MD 1J 
5, made auf BA,CE=CD u. auf AB, 
BF=ME, ferner auf AB, FG = } AF, 
d ift AG glei dem halben Kreisumfange. 
enauigkeit auf 4 Stellen. Nach Erelles 
Sournal der Mathematik 3. Bbd., 4. Heft: 
made Sin: 21 auf AB, B —= DE, 
obaß AE=5.AM wird, ferner auf BC, 
F=FG=GC=4+BC, ferner auf DE, 
DH =Hl=IE=}DE, erridte in A 
auf AB ein Loth AK = AM, made auf 
AK, AL = bem Abftande KB, ferner auf 
; LN = dem Abftande LH, ferner au 
G,NO=AE, u. ziehe endlich durch 
an NE bie gerade Linie OP parallel mit 
AK, fo ift NP — bem Umfange bes gegebnen 
Kıeifes über AB, u. zwar mit einer ſolchen 
Schärfe, baß ber Fehler weniger als 1.Huns 
dertmilltontel bes Durchmeſſers —— (vgl. 
ers Elemente ber Geometrie, Mitau). 
Daß bie Erfolge in Anfehung ber Bes 
mühungen nicht belohnenber bei Löfung dies 
er Aufgabe erſcheinen, ift nicht zu verwun⸗ 
‚wenn man, wie jegt erwiefen ift, weiß, 
daß zwifhen einem von. 2 Coordinaten u. 
dem von bdiefen abgefähnittnen Bogen bes 
— Kreisſtücke u. zwiſchen einer dieſer 
oordinaten, wenn ſie willkührlich iſt, keine 
algebtaiſche —————— ſindet, d. h. 
daB bie unbeftimmte Quabratur unmöglich 
ift. Auch das ift jegt aus den Eigenſchaften 
der Kettenbrüche bargethan, daß bie Zahl = 


albmeffer 


u. aud) ihr Quadrat) eine Irrationalyahl if. 
b aber nicht r bie Wurzel einer algebrais 
Then Gleichung mit einer enblihen Anzahl 
von Bliedern fer, d. h. einer folden, wo 
bie Eoefficienten fämmtlih rationeh find, 
—— ſchwer 3 beweiſen zu ſein. Von 
acroix ift ein Beweis, daß die Q. d. Ar. 
überhaupt unmöglich iſt, in ber neuen Aus⸗ 
abe von Montucla, Histor. de la quadras 
u cercle, aufgeftellt worben, "Die ges 
naue 2öfung der Aufgabe an ſich betrach⸗ 
tet ift im Ganzen von feinem bedeutenden 
Nugen, dba wir uns mit den befannten Näs 
berungswerthen volltommen begnügen kön⸗ 
nen. Und wenn Mathematiker aller Zeiten 
fi damit befhäftigt u. babei oft bie wuns 
berlihften u. unfinnigften Mefultate gefun⸗ 
ben haben, die fie ber Anerkennung würdig 
ielten, fo find doch aud auf der andern 
eite mande Wahrheiten u. intereffante 
Säge dabei aufgefunden worden, weldye bie 
Wiſſenſchaft bereihert u, den Scharffinn 
einzelner tüdhtiger Arbeiter beurkundet ha⸗ 
ben, Ausführlihere Belehrung ertheilen 
über Q. d. Kr. in Klügels Mathemat. Wörs 
terbuch die Artikel: Cyhklotechnie, Eykiogees 
metrie, Quadratur, Eomplanation; dann 
Käftners Geſch der Mathematik u, Montur 
clas: Histor. des recherches sur la qua- 
drat, du cercle. Die Lehrbücher der analpt. 
Geometrie, fo wie zum Theil der Differen» 
tialrehnung geben die Quabraturen; für 
Anfänger ift l'Huilier, Princ. cale. difl, 
et integr., zu empfeblen. (MIl.u, 79.) 

Quadrätus (Bot.), von Flächen, bie 
% eine Richtung gegen einander haben, daß 

e verlängert, in rechten Winkeln zuſam⸗ 
menftoßen würden, 

Quadrätus (Xitrol,), Geviertfhein, 
f. u. Aſpecten. 

Quadrätus, 1) &. Ummibius, f. 
Ummibius, 23) A., röm. Gefhichtfchreiber, 
f Aſinius 3) D., Biſchof zu Athen im 

.Jahrh., Schüler der Apoftel, wahrfcheins 
lih Berfaffer einer bei Eufebius fragmens 
tarifh vorhandnen Apologie des Epriftens 
thums, um 130 Hadrian überreicht. 

Quadrätus hömo (lat.), 2) kurzer, 
vierfhrötiger Menſch; 2) fprühmwörtl, mus 
thiger, unerfhrodner Mann, 

Quadrätuslöbushöpatis — 
ſ. u. Leber. @. mönti, f. u. Ko 
mustelns. @. müsculus f@moris, 
f. u. Den ". @. m. lumbörum, 
f. u. Lendenmuskeln. 

undrätus versus (Metr.), fo » 
ww. Septenarius, 

Quadrätwurzel (Math.), f.u. Wur⸗ 
* „.. @-zahlen, ſ. u, Polygonal⸗ 
zahlen. 

Quädra u. Vanceöüver, Sufel, 
1. u. Norbweftküfte ». 

Qaadrialätum sömen (Bot.), mit 
4 Flügeln verfehner Samen. 

usdribürgum (a, Geoar.), f. Burs 
ginatium, 
Qua- 


Quadricanaliculatus iis Quadriren 


nr een (Bot.), mit 

4 Rinnen. Q-enpsuläris, mit 4 Raps 

fein. @-dendätus, vierzepnig. 
Quadricörnis (lat.), fo v. w. Tetra⸗ 


ma, 

Quadriönnium (lat), Seit von 4 
Fahren, 

Quadrifäriam (Bot.), vierreihig. 
@-fidus, vierfpaltig, f. u. Blatt m. 
lörus, vierblumig. &- föllum, 
Vierblatt (vgl, olium), . @-föllus, 
vierblättrig. 

Quädrifrons, Beiname bes Janus, 
wenn er mit 4 Gefihtern abgebildet wirb, 

Quadrige, 1) (Q-gae, lat.), cin mit 
4 Dferden beipannter Zräberiger Wagen, 
wobei die Pferde neben einander gekup 
waren, Nach Herodot waren bie Libyer 
finder der @., von welchen fie die Griechen 
erhielten, bei benen per Erichthonios fi 
derfelben bebient.baben fol, In Rom ftans 
ben 2@. auf bem Eapirolium; die einen von 
Gold, 204 v. Ehr. von den Uebilen C. Li⸗ 
vius u. M. Servilius Geminus aufgeftellt ; 


die andern auf der Spige ber Jüpitergifhe @ 


im Tempel. Die Lenker u, Fudrleute einer 
@. hießen Quadrigärli. nzen, beren 
Gepräge ein ſolches Biergefpann enthielt, 
hießen Quadrigäti nümi. @. fal- 
cätne, Sihelmagen. 2) (ehr) — 
binde; 3) (Relig.), fo v. w. Quadrata. (Lb,) 


Quadrigärius, Q. Elaubius, Vers 1 


gefler röm, Annalen; Fragmente bavon in 
lecodoni, Commentarius de historia, eins 
zein von Ant. Auguftinus, 1795. 
Quadrigärum supplicium (XAnt.), 
Etrafe, von 2 Viergefpannen, die nad ben 
entgegengefegten Seiten gezogen wurben, 
gerriffen zu werben, Zuerft foll fie Herakles 
an bem euböifhen König Phrächmes, wels 
der die Böotier ungerecht bekriegt hatte, 
angewendet haben. In Rom wurbe fie nur 


einmal an Mettus Fuffetius vollzogen, wo⸗ 


bei bas von dem fhredlihen Anblid em⸗ 
görte Bol£ fie für immer verbannte. (Lb.) 

Quadrigöminacörpora, Q.emi- 
nöntia cörebri (Anat.), f. u. Gehirn a. 
Q-gömini müsculi, 4 Meine Schens 
kelmuckeln, die, um den Oberſchenkel na 
aufen zu rollen, en nämli 
der birnförmige Muskel, bie beiden Zwil⸗ 
lingemusteln u. ber vierzdige Schenkel⸗ 
mustel, ſ. u. Fußmuskeln. 

Quadrijüge pinnätum fülium 
(Bot.), vierfach gepaart gefiedertes Blatt, 

Quadrilätera, Krebsfamilie, f. u. 

abben ». 

Quadrilittera vörba (bedr. 
Gramm,), f. u. Servilbuchſtaben. 

Quadrilie (fr., ſpr. Kabrilj), U) 
etwas, das - Bieren ob, 4 —2 an⸗ 
geordnet iſt; babher 2) Tanz, beffen Melodie 
von heiterm lebhaften Charakter aus 4 jedes⸗ 
mal zu wieberholenden Xyeilen, jeter von 
B Zacten im 3 od. 4 Xact r>4% Der 
Tanz wirb von 4 Paaren, bie fi je 2u, 2 


einander gegenüber antreten, ausgeführt u. 
beſteht in 8 Touren, von denen bie 2 erfien 
einen Refrain bilden, db. h. ſtets in einer 
rg en Ordnung wiederkehren; die Monde, 
as Chaſſẽ u. Kreuz ꝛc. find ſolche Mefrains 
touren, die andern belichig. Man hat me 
tere Arten von Den, worunter bie Kegel» 
Q. (f. db.) x. 3) S. u. Zumiern; 4) 


(Spielw.), f. Solo. + (Gen. Pr.) 
uädrillion (fpr. »jong, v. lat.), ſ. 
Trillion. 


Quadrillirt, von Zeugen, in welchen 
ſich bunte Längs= u. Querftreifen durchkreu⸗ 
zen; fo: &-er Atlas, ein Atlas von 
mehrern ſich in Meinen Biereden durchkreu⸗ 
zenden Farben. 

Quadrilobätus (@-lobus), vier»: 


⸗ lappip, f. u. Blatt. @-loculäris, 
chrig. 


vierf 

Quadrimana, f. u. Lauffäfer C). 

Quadrimänen, Xhiere mit 4 Züne. 
ben, bie Affen, 

Gundrinäte- Innätus(Bot.),viers: 
zahlig⸗ gefiedert. 7 -nätus, vierzäplig. 
-nervius, viernervig, f. u. Blatt s. 

Quadrinostück, f. u. Toscana. 

Quädrio (franz Xavier) ‚ geb. 1695 zu 
— Jeſuit, lehrte zu Pabua, Bologna, 

enedig u. Modena die Rechte, lebte dann zu 
Mailand, trat aus dem Orden, hielt fi An⸗ 
fange in Züri, bann in Paris auf, ging 

7148 nah Rom, warb 1751 Bibliothekar 
bes Gouverneurs von Mailand, Pallavieint, 
og ſich 1758 in das Klofter ber Barnabiten 
afelbft zurud u. ft. 1756, Schr, : Della sto- 
ria e della — d’ogni poesia, Bologna 
173946, 5 Bde., 4. ; Dissertazioni intorno 
alla Reria di qua dalle Alpi, otzz detta Val- 
tellina, Mail. 1955, 8 Bde., 4 (Dg.) 

Quadripartitus (Bot.), tiertheilig. 
&- pinnkta frons, wenn ein Strunk 
an 2 entgegengefegten Seiten den dreifach 
gefiederten Wedel trägt. @-quöter cäü- 
lis, vierkantiger Stengel, mit ſcharfen Eden 
u, ebenen Flächen. -radiäta um« 
bella, Dolde mit 4 Strahlen. 

Qundrirämis nävis (lat), Schiff, 
auf beifen beiden Seiten 4 Reihen Ruder 
angebracht find; f. Schiff (Ant.). 

Quadriren (v. lat.), 1) vieredig 
mahen; ®) ſich ſchicken, paſſen; 3) eine 
Größe auf das Auadrat, auf die 2. Por 
tenz erhalten; 4) im Abpuge einer Dauer 
Einfhnitte auf eine ſolche Weiſe machen, 
daß die Mauer aus Quaderfteinen gefertigt 
zu fein ſcheint. Die Einfhnitte felbft, welche 
man Quaderfugen nennt, werben in 
ben noch nicht ganz getrodneten Abpug mit 
einem eigens dazu geformten Eifen (@un- 
ädrfreisen) gemacht; das etwa Ausge⸗ 
—— wird mit gutem Woͤrtel wieder 

eworfen u. bann bie Fuge mit einer Scha⸗ 
blone volllommen geglättet, Die Quabders 
fugen werben 4— 4 3. tief, theils in Form 
eines Dreieds, theils in ber eines Rechtecks 


ob, eines Trapezes gemacht. REM Der 


— — — 
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Anorbnung einer folhen Qun 


3 
die man gewöhnlich nur am Erdgeſchoß, 
felten am ganzen Gebäude anwendet, hat 
man fi gänzlich an die Eonftructionsregeln 
bes Dauerverbands mit Quaderſteinen, alfo 
des Steinfchnitts, zu balten, d. h. bie 
Quaderfugen müffen benfelben Steinver⸗ 
band jelamnı wie ihn der Steinfchnitt vor⸗ 
rei t. Durch die Quadrirung fann man 
berhaupt ein Mauerwerk in feinen fonft 
giatten Flächen dem Auge, wegen ber Abs 
wedfelung, angenehmer darftellen, obgleich 
fie als bloße Maste ftreng genommen zu 
verwerfen if. Man Bann das Mauerwerk 
ſchwerer od. leichter barftellen, je nachdem 
man bie Quader groß u. tief gefugt od. klein 
u ren gefuat madt, Im Innern ber 
Gebäude, bef. in Hausfluren, Treppen⸗ 
äufern 2c., ftellt man die Quadrirung durch 
arbe, mittelt Schattens in den Quabers 
gen bar, v. Eg.) 

Quadrirt (Heralb.), fo v.w. Geviertet, 
Doppelt quadrirt, ivenn die Hauptvier⸗ 
tel wieber quabrirt find, 

Quadrisömum (röm, Ant.), ſ. unt, 
Bifomum, 

Quaärivälvis (Bot.), mit 4 Klap⸗ 
ven. @&-vasculäres, Pflanzen mit 4 
Samentapfeln; bilden nah Herrmann eine 
natürlibe Klaffe, 

nadrivium (lat.), 2) Kreuzweg; 2) 
{m Mittelalter der 2, Eurfus ber Studirens 
den, ber die 4 mathemat. Wiffenfchaften, 
Mufit, Aritymetit, Geometrie, Aftronomie 
umfaßte, während die Elementarwiffenfhafs 
ten, Grammatik, Dialektif, Rhetorik Tri- 
vium bießen. 

Quadrümana, fo v. w. Bierbänber, 
—— (iQ·pẽdia), 2) vierfüßige 

biere; 2) bef. die Säugthiere, 

Quadrüpel (fr. @-ple), 1) viers 
fachz daher 2) bei Gold⸗ u, Platinamünzen 

ewöhnl. das Afache Münzſtück, Piftole od, 
ucaten; 3) am gewöhnlichſten die fpan. 
4fahe Piftole, f. u. Spanien (Geogr.) n3 
4) f. u. Whift u. Billard su 
uadrüpelallianz, Alliance von 
Mächten, f. unt. Bündnißz die berühmtes 
ften find a) die Q. im Auguſt 1718 zwifchen 
Frankreich, England, ben Niederlanden u, 
dem Kaifer, die ſich aber bald wieder aufs 
löfte, f. u. Niederlande (Befch.) er; u. b) die 
wifhen Frankreich, England, Spanien u, 
Dortugal von 1334, wilde eigentl. noch bes 
ftebt, indeſſen doch durch die Demonftratios 
nen von 18 einen ſtarken Stoß befommen 
bat, f. Frankreich (Befd.) =. 106 Can 
Quadrüpel-Löüis, in franz. Dlüns 
en nur ein boppelter Zouisd’or, der Afache 
ulsb’or wird boppelter Quadbruper 


enannt. 
. Quadruplätor (röm. Ant.), 2) f. u. 
Dolatores ; 8) der von ben Staatspädhtern 
= — un 4 ber Einnahme eins 
Quadruplött, ſ. u. Kegelfplelus 


- Quadrirt bis Quäker 


Nundruglichte.pinnäte frons 
(Bot.), fo v. w. Quadripinnata frons, 
Quadruplik (d. lat.), die Entgegnung 
bes Deklagten auf bie Triplik des Klägers, 
od. ber vierte u., in der Regel jrgt, der” 
Schlußſatz bei bem rechtlihen Verfahren der 
Parteren im Proceß. 
. Quadt, Standesherrfhaft im würts 
temb. Donaufreife, Oberamt Wangen; bie 
Güter der feit 1752 reihsgräfl. Familie Q. 
lagen zum Theil (Wyfradt u. Shwar 
nenberg) auf dem linken Rheinufer; als 
erg a für ben durd die franz, Mes 
volution bewirkten Verluſt erbielt fie bie 
Stadt Isny (weshalb fie nun @.-Imny 
eift) u. eine —— auf Renten z au⸗ 
ere Güter dieſer Familie liegen in den 
niederlãnd. Provinzen Geldern u. Zütphen. 
Jegiges Haupt der Familie Wilhelm 
Dtto Friedrih Albert, Grafvon Wy— 
kradt zu Isny, Erbdroſt u. Erbhofmeis 
fter des Fürſtenthums Geldern u. bei Orafs 
ſchaft Zutpben, geb. 1783. Eine andre Lis 
nie biefer Ramilie ift feit 1786 in ben 
preuß. Grafenftanderhoben, Religion: evans 
geliſch. (Wr. u. Hel.) 
Quädtler, Abart des Weinftods, bes 
ren gelbe u, welche Beeren fauer u, abfühs 
rend find, 
Quäcke (Jagdw.), ſo v. w. Haferquäde, 
s > (Bot,), f. Quadels 
u 


Quäckente, j. u. Ente m. 

Quäcker (Kirchgeſch.), fov. mw. Quaker. 

Quäcker, fo v. w. Bergfink. 

—— Kirchſpiel, ſ. u. Roms⸗ 
dal b). 


Quäken, 1) einen lauten hellſchreien⸗ 
ben Zon geben; bef, 2) bas Schreien ber 
Hafen u. Füchſe. 

Quäker (vom engl. to quake, b, > 
Bitterer, fo fpottweis, entweder wegen be 


‚tiger, faft zitternder Dewegungen, in ihrem 


ſchwaͤrmeriſchen Religionseifer ; od, weil auf 
ben Schluß einer Rede des Stifters vor bem 
Richter: Bittert vor dem Wort bes Herrn, 
biefer höhnend enfgegnete: Seht ba ben 
Bitterer); "um bie Mitte bes 17, Jahrh. 
in England erftandene religiöfe Secte, welde 
fih, weil in Liebe u. Eintracht ein Haupt 
zwed ihrer Abfonderung beftanb, felbft die 
briftlibe Gefellfhaft ber Freunde 
nannte, » Von Georg For (f. db. 4), 
1649 in Wales u. Leicefter gene, um 
ben fi u heftigen Berfolgungen 
bald fo viel Anhänger verfammielten, daß 
er zu Betfort eine Generalverfammlun 

ausjchreidben Ponnte, 1654 feine Parte 

auch in London erblüben fab u. felbit 
Fiſher, 


ſie 
Darſtellung ihrer Ideen 


durch wiffenfa 
verbreiteten, —* der Ö,s Jeder, ber 
ben heil, durch anhaltenbes Gebet ſucht, 


en theil⸗ 
baftig, 


Quäker bis Quäle 


baftia, denn in jedem Menfchen wohnt das 
innere Licht, das über bie heil. Schrift zu 
fegen ift, bie fie blos als eine fecundäre, 
unvollftändige Dffenbarung betrachten. + Ihr 
Cultus ift einfahb. Ohne Glodenruf vers 
fanımelt fih die Gemeinde in einem Bets 
baufe ohne Altar, Kanzel ıc., ohne Gefang 
u. Mufid, Mit bededtem Haupt figt man 
fhweigend u. harret auf die Offenbarung 
des Geiftes ; wer fih von ihr ergriffen fühlt, 
Mann od. Weib, tritt vor der Verfanms 
lung auf, die ibn ftebend andachtsvoll ans 
hört. Fühlen Mehrere ſich begeiftert, fo 
treten fie nad einander auf; fommt der Geift 
nad fiuntenlangem Warten nicht, fo geht 
bie Berfammlung auseinander, * Einen 
geiftlihden Stand kennen fie zwar nicht, 
haben jedoch fpäter diejenigen, weldye fich in 
Öffentl. Reden bef. befähigt jeisten vors 
zugsweife mit dem Predigen — ſie 
nennen dieſelben Diener ber Gemeinde, 
Sie fuhen Alles, faft bis zur Aufhebung 
ber äußern hiſtor. Thatſachen, zu verinners 
liken, verwerfen die Sacramente u, 
wollen flatt ihrer nur täglihe Abwas 
hung u, Stärkung bes Gemüths. * Vers 
eflung rein demokratifch. Jede Gemeinde 
verfammelt fih einmal im Monat, um 
ihre Angelegenheiten zu berathen; bier wers 
ben bie Welteften gewählt, die Heirathen 
ihrer Blieder genehmigt od. abgefchlagen, 
über bie Streitigkeiten Einzelner entſchieden, 
bie Schulen beauffihtigt u, die Sittenges 
rıchte gehalten. Die Deputirten ber Ges 
meinden eines Bezirds treten vierteljährs 
Ich zufammen, um in 2, Inftanz die Res 
lationen ber Gemeindeverfammlungen zu ers 
Örtern, bie —— der Kirche zu 
ordnen u, bie Repraͤſentanten des Kreiſes 
zu ben jährl. Verſammlungen zu ernennen, 
welche in legter Inftanz das Kirchenregiment 
führen. "Alle? Provinzen, in welde bie 
Secte fi theilt, Neus England mit Neus 
Hampfdire, Maffahufetts, Rhode» Island 
2. Eonnecticut, Neu=s ort, Pennfylvanien 
mit Neus Jerfey, Maryland, Birginien, 
N= u. SEarolina mit Georgien u. London 
halten diefe Generaljufammentünfte gleichs 
zeitig. "Die Wohlthätigkeitsanftals 
ten werben burd freiwillige Beiträge fehr 
reich mans u. faft fortwährend Miffio« 
näre zur Verbindung der Secten ausgefens 
bet. Da bie Q. die Entrichtung der Gefälle 
an Kirchen u, Geiftliche verweigern, fo mußte 
hon hierdurch die Exiſtenz ihrer Secte in 
= eingerichteten Staaten ſchwierig wers 
ben; fie wurde dies noc mehr durd die 
erge Moral, nad welcher fie den Eid, 
eiftung von Kriegsdienften u. Kriegsfteuern 
verweigerten, von dem Genuß finnlicher 
Vergnugungen ſich enthielten, gegen den 
Luxus, bie Jagd u. das Theater eiferten, 
irgend ein Anſehn der Perfon (fie ent= 
blößen vor Nicmand bas Haupt, reden 
Sedermann mit Du an zc.) nicht gelten 
lafen, eine beſtimmte Kleiderord« 
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nun g (für bie Männer dunkle Ride ohne 
Knöpfe, u. Hut mit breiten Rändern, für 
bie Frauen grüne Schürzen u, ſchwarze Kopfes 
bebedung) ängftlic beobachten, die Monate 
u. Wocentage blos nad der Zahlenordnung 
benennen 2c, * Daburd bald ein Gegens 
ftand bes Spottes, wurben viele in bas Ges 
fängniß od. Tollhaus geworfen, u. au in 


Deutfchland, vorzügl. gegen Ende bes 
17. Jahrh. harte Verordnungen gegen fie 
erlaffen. Doc fegten fie ih in England 


unter Erommwell u. Karl 1. 8 feſt, daß ſie 
in London allein 82 Bethäuſer hatten, jetzt 
60,000 Seelen, u. 1689 durch die Toleranzj⸗ 
acte volltommne kirchliche Freiheit erhielten, 
welche audy die Bleine Dsgemeinde in Fries 
bensthal bei Pyrmont genießt. Eben fo 
beftehn fie in Holland, vorzugl. in Fries⸗ 
land feit 1658, enblid in NAmerika feit 
1660, vorzügl. 1681 unter Penn (f. d.), 
wo fie auf 500,000 Köpfe gefhägt werden 
u. bie volltommenfte —— genießen. 
Man ließ ftatt des Eids ihr einfaches 
Verſprechen gelten, u. flatt der Krieges 
bienfte müffen fie Abgaben entrichten. In 
NAmerika entftand auch die Secte der fed= 
tenden od. freien Q., welde den 
Kriegsdienft für erlaubt erklärten, u. aus 
welcher felbft Helden, wie Matlod, Green, 
Mifflin ꝛtc. hervorgingen, " Später haben fie 
viel von ber alten Strenge nadgelaffen u, 
mande Sonderbarfeit abgelegt; diejenigen, 
welche dies getban haben, werben naffe 
D. genannt u. von den monatl, Verſamm⸗ 
lungen ausgeihloffen ; die ſtrengen Q., 
beren Zahl fih fortwährend vermindert, 
beißen tredene Q. 2 In neurer Zeit bat 
fib von den rechtgläubigen Arn Amerikas 
noch bei. eine unitarifche Partei unter 
Elias Hicks (daber Hidsiten) ges 
nannt, abgefonbdert, die bef, in Pennfylvas 
nien u. Neus Jerfey verbreitet if. Im 
Gegenfag zu dem blofen Deismus biefer 
bildeten a wieder 1857 zuerft in Mancheiter 
bie Evangelical Friends, welde 
auf einem entfchieden biblifchen Grunde mit 
ihrem Glauben ſtehen. "Durch firenge, würs _ 
dige Sitten ausgezeichnet, find die Q, in der 
Regel Mufter der häuslichen Zugend, u. 
ihnen vorzügl. verdankt die Welt die Auf 
bebung des Negerhandels u. die Befreiung 
ber Neger in einem Theil der freien Staa= - 
ten, Berbreden kommen unter ihnen fait 
nie vor; nirgends Bettler, überall treffliche 
Mohithätigkeitsanftalten. Ihr mehr auf 
das Praktiſche gerichtete Sinn, ihre Neigung 
zu Handel u. Gewerbe, bat fie der Xeifs 
fenfchaft entfrembet u. verurfacht, daß nur 
die praßtiihe Medicin mit einiger Borliebe 
getrieben wird. Bon den A=n weſentlich 
verſchieden ift bie Secte der Shakers (f. d.). 
Vol. Ger. Eröfus, Historia Quackeriana, 
Amft. 1694, Gurney, Observations on the 
religions peculiarities of the society of the 
Friends, Zond. 1824. (With. u. Sk.) 
-@uäle (Bergb.), fo v. w. Quehle. 
Quä- 
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Quälen, 1) einen hoben Grab Börpers 
Ehen Schmerzes ob. Unluft des Gemühtes 
verurfahen; 3) bie. auf bie Leinwand aufs 
getragenen Farben fo fehr mit dem Pinfel 
vertreiben, daß fie die Friſche u. den Glanz 
re f. u. Roggen y 
Gnändel u. Zufammenfegung, ſ. 


— (Quenen, Geogr.), ſ. u. 


Norwegen u.. 
zei, der Bügel des Bergkübels. 
Quaeröntes, ſo v. w. Seekers. 
Quäöritur (lat.), es fragt fi. 
Quärtlein, Maß, 1) f. u. Graubünd⸗ 
ten 25 2) (Quärtli), f. u. Zärid. 
rz (Miner.), 6 v. w. Quarz. 
Quärzel, Heiner Snlitter vom Geſtein. 
Munesitor (röm. Ant.), 1) Unterfucher, 
bei. in Rechtsſachen; 2) —— die ſeit 149 
v. Chr. angeſtellten Richter in den ſtehenden 
Gerichten, bie aus dem Judex(Princeps) 
quaestlonis, einigen andern Beiſitzern 
(«Assessores), Secretären, Boten u. 
rohnen beſtanden. Der Judex quaestio- 
mis unterfuchte bie Sache, hörte Zeugen ab, 
zählte die Stimmen rc., das Urtheil fällte 
aledann der Prätor. Ihr Gerichtsftuhl war 
auf dem Markte, fie trugen als Abzeichen 
ein Schwert u. hatten die Sella curulis. Ans 
fangs wurben die A⸗ en blos aus Senato⸗ 
zen gewählt, fpäter aus den Rittern u. 
legt auch aus den Plebejern. Die Servilia lex 
hatte bie Zahl auf 450 feftgefegt, von denen 
jeder Unterfuhung eine Auswahl gr 
——— S — wenigſtens 30 (Mus 
uft verminberte es auf 20) u. durften nicht 
ber 60 Jahre alt fein; vor bem Gericht 
legten fie einen Eid ab, nad beftem Wiſ⸗ 
fen u. Gewiffen richten “ —— (Ib. 
Quaesitum jus (lat.), ein wohler⸗ 
worbenes Recht, er nit blos auf 
Bunft, Gnade, Nachſicht ic. beruht u. da⸗ 
ber ohne Einwilligung des Berechtigten nicht 
aufgehoben werben Bann, Es gibt indeffen 
Jura quaesita, gegen beren Ausübung bie 
rigefihrittene ildung eines Volks ſich aufe 
ehnt, + B. Frohaen. Natürl, werben bie 
Berechtigten in ſolchen Fällen ftets eine Aus⸗ 
gleichung od. bei Aufhebung folder Rechte 
eine Entfhädigung dem weitern erfolg 
ihres Rechts vorziehen; allein geführl, we⸗ 
gen ber Eonfequenzen ift es, geradehin, auch 
ohne Zuftimmung der Betherligten, hierüber 
zu bisponiren, (Hg. u. Hss.) 
Quäöstio (lat.), 1) das Suden; ®) 
agen üher Etwas, um ſich zu belehren; 
in juriſtiſcher Beziehung, +2. @- 
nes Domitiänne, tines rom, Juriften 
Domitinus Labeo, welcher ben Juventius 
Eelfus fragte, ob derjenige als Zeuge gelten 
Bönnte, der, wenn er zun Verfertigung bes 
Teftaments —— ſei, die Urkunde 
auch unterſchri habe, nachdem er ſie 
ausgefertigt; worauf ihm jener tüchtig ant⸗ 
wortete; 3) Unterſuchung, ſowohl in außer⸗ 
gerichtlichen Fällen, als auch vor Ge 
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Seit 149 v. Chr. wurden bie früher hau⸗ 
figen gelegentlichen Gerichte in nd ums 
— (@-nes perpötuae), die 
ichter babei Quaesiforea (f. Quäfitor); 
über die Ausübung diefer Berichte f. u. Rom 
(Ant.) ı25 4) bie bei Sclaven zum Bekennt⸗ 
ni ng rd ad f. Zortur; 5) bie 
bei ben Unterfuhungen durch die Tortur 
berausgebrahren Bekenntniffe der Sclavenz 
6) Unterfuhung über einen gelehrten Ge⸗ 
enftand, z. B. @- nes academicae, 
nterfudhungen, welche @icero über den 
Umfang u, bie Gültigkeit der menfchlichen 
Kenntniffe ſchrieb. Eb. 
Quäöstio Täcti, ein in Frage bes 
fangenes Rechtsverhältniß, das fi nicht 
nad allgemeinen Redtsgrundfägen fofort 
entſcheiden läßt * Gegenfag zur ü- 
ris), fondern erft nach genauer a ng 
u. Berüdfihtigung des thatfädhlihen Bes 
rg im einzelnen Falle. Ob z. B. &, 
Jahr alt, Pubes (f. d.) ift, J eine Q. 
s, nach And., die eine Körperbeſichtigung 
ordern, würde es eine @. f. fein. (Hss.) 
Quaestionärii , Beiname der Schos 
laftiter des 18, Jahrh., welde eine Menge 
eg od. kirchenrechtl. fchwieriger 
——— n ber Theologie aufwarfen, weite 
in praßt. Intereffe En 
Quäöstor (röm. Ant.), 4) urſprũnglich 
fo v. w. Quäfitor, daher @. parricidti, 
@. rörum eapitälium ; 2) der öffents 
tiche Gelber eintrieb, Anfangs waren 2S⸗en 
feit 420 v. Ehr. wurden noch 2 hinzugefügt, 
bie die Eonfuln in den Krieg begleiteten 
—52 militäres). Sulla erhöhte ihre 
ahl auf 20, Julius Cäſar auf 40; unter 
ben Kaifern war fie unbeſtimmt. Bon allen 
waren ftets nur 2 in Rom -es ur- 
bäni, fie hatten die Aufficht über das Ae⸗ 
rarium, daher au · es aerärli, über 
bie Berechnung der öffentlihen Einnahmen 
u, Ausgaben; bei ihnen mußten auch Klas 
gen wegen Beruntreuung öffentl. Gelber: 
angebracht werben, die andern gingen ent» 
weder zur Urmee ob. mit einem Proconful 
in eine Provinz (@- es provinciäles, 
Proquaestöres), wo fie Steuern eins 
nahmen, bie im Krnege gemachte Beute vers 
Bauften, ber Armer den Gold auszahlten, 
für den Proviant fergten ꝛc. Die Quä- 
stür (Quaestüra), Amt u, Würde des 
Qoes, zu deren Erlangung man 25, feit 
YAuguftus 22 Jahre alt fein mußte, war 
bie niedrigfte unter ben hoͤhern öffentlichen 
Aemtern. Unter ben Kaifern gab es mehr 
rere Deren, beren Befhäftigung mit den 
Genannten nichts Gemeinfchaftlibes hatte, 
is, Candidäti prineipi»), melde 
guftus einführte w. welche die Sendſchrei⸗ 
ben des Kaifers bem Senat mitzutbeilen 
hatten; @-es palätli, feit Eonftantin 
bie Mittelsperfonen zwiſchen den Unterges 
richten u. dem Kaiſer. 3) (Univerf.) uf u. 
Auäftur 2). (Lb.) 


Quae- 


_ @uaestorli Indi 


. Qunestörli lüdi (röm, Ant,), Spiele, 
welche bie QDuäftoren in Folge ihrer Stel⸗ 
lung zu geben verbunden wa :en, Publ. Do» 
labella verordnete, daß die Nuäftoren jährs 
lich Fechterſpiele geben follten; der Kaifer 
Elaudius erließ ihnen bafür die Aufficht 
über bie Straßenpflafterung, 
Quaestörium (röm, Ant.), 2) im 
Lager (f.d. »e.), der Drt, wo bes Auäftors 
‚Belt u..die Magazine, bie er zu bejorgen 
hatte, ftanden; 8) (Forum q.), in den 
Provinzen bie Wohnung beffelben. 
Quaestörius 3 ber Quäftor ges 
wefen war u. fein t niedergelegt hatte; 
2) (Q. scriba), f. Scriba. . 
Quästür (v. lat.), 2) Amt des Quã⸗ 
ftors, f. d.5 2) Ort, wo für öffentl. Ans 
ftalten Gelber eingenommen werden, 3. B. 
auf Univerfitäten (adademifhe Q.), wo 
die Honorare von ben Studenten nit an 
bie Lehrer felbft, fondern an die Q. bezahlt 
werben, von wo dann ben Profefjoren ihre 
Gelder zugetheilt werben, Der diefe Gel⸗ 
der einnimmt: Quästor. (Lb.) 
1 oa (lat.), Erwerb, f.u. Hands 
wer? 2). 


Quägga (Equus Quagga L.), Art aus 
der Gattung Pferd, bat mehr Form bes 
Mferbs als bes Efels, am Hals u. Schuls 
tern braun, auf bem Kreuz grauröthlid, 
Schwanz, Bauch u. Schenkel weißlich, lebt 
gefellig in Afrika, zähmt ſich leichter als 
das Bebra; fchreit Quagga. 

Quäglio (fpr. Kualjo), 2) (8orenz 
v,D.), geb. zu Laino in Oberitalien 1730, 
Architekt u. Maler, Schüler feines Vaters 
Giov, Murta u, fpäter ber Akademie zu 
Wien. 1750 — 1772 war er Baumeifter in 
Mannheim, lebte dann in Italien, feit 
1778 Hofarditeft u. Burfürftl, Rath in Müns 
dyen, warb geabelt, 18C0 in den Rubeftand 
verfegt; ft. 1804. 2) (Giov, Maria), 
geb. zu Laino 1772, Sohn des Vor., Maier 
u, Architekt, bildete fidy unter Roman Boos, 
u, in Rom-u, Neapel. Bon fardin, Wers 
bern befreite ihn ber Kurfürft v. Baiernz 
er warb 1793 Hoftheatermaler in Münden, 
1803 Profeffor der Zeihnungs» u, Krieges 
baufunft an ber Militärafademie bafelbft; 
1805 DOberingenieur bei tehnifhen Eens 
tralftraßenwafferbaubüreaur, 1808 Haupts 
mann ber Nationalgarde, u. ftarb 1811, 
3) (Domenico), geb. zu 2aino 1723, 
Bruder von Q. 1), Hiftorien u. Bildnißs 
maler, ging nah Salzburg u. Wien, u. ft. 
1760. 4) (Biufeppe, geb zu Laino 1747, 
des Vor, Sohn, Maler u, Architekt, bils 
bett Ach unter feinem Obeim in Wien, trat 
in bair. Dienfte, ward 1801 Hoftheaterars 
chiteft in Münden, vervolldomnete die Des 
corationsmalerei bedeutend, u. ft.1828. 5) 
(Angelo), geb. zu Münden 1778, Sohn 
bes Vor., Maler u, Architekt, bef. in Thea⸗ 
terbecorationen ausgezeichnet, Nach den Kirs 
den Noms u, Neapels fertigte er viele Zei 
nungen, auc jene von Dome zu Köln für 
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das Prachtwerk des S. Bolfferde. Er fi. 
1815 zu Münden. 6) (Domenico), geb. 
1787 ju Münden, Brubder bes Bor,, Fe 
ler u, Architekt, anfangs Theater decora⸗ 
tionsmaler, ging er 1819 zur Delmaleret 
über u, erlangte durch feine kirchl. Architek⸗ 
turbilder europ. Ruf, -1830 unternahm er 
im Auftrag eines länder eine Reife 
nah Italien, um bie Bauwerke von 5.— 
12, Sahrh. für ein großes Werk zu zeichnen. 
Nah feiner Rüdkehr ward er vom Krons 
prinzen von Baiern beauftragt, das Schloß 
Hohenſchwangau im mittelalter!. Styl wie« 
ber berzuftellen, über welcher Arbeit er 1837 
ß: 7) (Lorenz), geb. 1798 zu Münden, 
ruder bes Bor., Decorationss u. bei. 
Genremalerz; malt bef. Scenen aus bem 
baierfhen Hochlande. 8) (Simon), geb. 
zu Münden 1795, Bruder bes Vor., Dofs 
theater» u. Decorationsmaler. (Pst.) 
Quäfl (fr., fpr. Käb), fo dv, w. Kai, 
Quäichen (Sdiffb.), fo dv. w. Kits, 
Quäiquä, Bolt, fo v. w. Hottentotten, 
Quäjackholz, fo v. w. Guajackholz. 
Quakarapita (ameritan, Mytb), 
v. w. Attabeira. 
Quäkel, Vogel, fo v. w. Wachtel. 
Qunkönte, Vogel, fo v. w. Schell⸗ 


ente. 
Qual (Phyſiol.), f.u. Marter u. Schmerz. 
Qualäfen, Bolt, fo v. w. Dſchalofer. 
Quälen (@. Auödlet.), erg rg 
ber nat. Kam. ber Buttiferen, Mefueen, 
Spr.,Weidridye, Vochysieae Rchnb., * 
pen Ok., 1. Kl. 1. Orbn. L. Arten: 
rosea, mit rofenrotben, @. coerulea, mit 
blauen Blumen, u. a. m., in SAmerika. 
Quälendorf, 1) beifauifhes Amt, an 
—— 6200 Ew.; 2) Pfarrberf hier, 


Qualificatiön (v. lat.), 4) Beiles 
gung einer Eigenfhaft, einer Benennung > 
2) das fih Eignen zu einem Gefhäft. 

Qualißieatiön des Geständnis- 
ses (Confessio qualificatia), ift vorhanden, 
wenn ber Einräumung bes gegnerifchen An⸗ 

ührens eine befonbre, in legtrem nicht ents 
—— —— —— *5* —— 
tung hinzugefügt wird, e binzugefügte 
Beſchränkung, obfhon eine Bejahung ent» 
haltend, Bann boch zugleich verneinend fein, 
welcenfalls bem Gegner ber Beweis zufällt, 
» B. wenn Kläger behauptet, Beklagter 
Babe ein Darlehn von 1000 Thlr. von ihm 
empfangen, u. biefer geftehbt ben Empfang 
ber i Thlr. *8 mit dem Bemerken als 
Geſchenk. Die Einſchränkung des Geſtänd⸗ 
niſſes kann aber auch ſo ſein, daß ſie den 
Grund der Klage nicht verneint, wodurch 
der Beweis der —— dem Geſtehen⸗ 
ben zufällt, Schriften darüber: von Bor⸗ 
nemann, Hannov. 1806; Hebdäus, Mannh. 
1817; Franke, Kiel 1832, (His: ) 
alifieatöres säcrl officii, f. 
u, Congregationen ». 
Qualificiren (d. lat,), eignen, as 
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ſchaften — ſich q., ſich zu Etwas 
eignen, gefhıdt zu einer Sache ſein. Qua- 
Lificirt, befäbist, 

Qualifleirte Desertiön, f. u. Mis 
Itärverbregene. @. Fälschung, f. u. 
Fälſchung. @. Injürie, f. Injuriea a. r. 
@&-r Diebstahl, f. Diebſtahl u, 10 =. 17 
@-r Mord, |. u. Mord. @. Sträfe, 
f. Strafe. @. Thöilnabme an Ver- 
bröchen, f. u. Concursus al delictum r. 
@. Tödesstrafe, f. Todesitrafe ı 

Quälis rex, tälis grex (lat., wie 
ber König, fo die Heerde), wie der Herr, fo 
der Knecht. @. vir, tälis orätio (wie 
ber Mann fo die Rede), aus der Mebe ers 
Pennt man den Menfchen. 

Qualität (v. lat. Quälitas), !'Dan 
einem wahrnehmbaren Begeftand bas, woran 
fi das Borftellungsvermögen hält, um es, 
geiondert von andern Dingen, womit es zus 
nähft in Verbindung ſteht, uufzufaffen; es 
ift alfo das, was als einer Sache eigen uns 
terfchieben wird (@igenfchaft) u, dies ſowohl 
überhaupt, als aud in irgend einem feiner 
Merkmale; daher man aud eben fo von 
mehrern Qsen einer Sache fpricht, als von 
D. überhaupt; doch muß eine folde einzelne 
D. einer Sade wefentlih zukommen, nicht 
ihr blog zufällig u. von außen ertheilt fein. 
2Dhne Arsen an Dingen zu unterfcheiden, 
würden wir gar feine Vorftellung von Et⸗ 
was, als für fih Beftebendem, haben, Es 
it alfo Q. eine Uridee des Erfenntaißvers 
mögens, "Bergeblih haben, feit Ariftoteles, 
bie Philofophen verfucht, von der Q. ber 
Dinge, als einer von den Dinge fowohl, 
ald dem Borftellungsvermögen trennbaren 
Beftimmung, eine Erklärung zu geben; bef, 
geftelen ſich die Scholaftiter in dieſen Bes 
mübungen, u. nahmen, wie auch ſchon bie 
frübern Peripatetiter, wenn ihnen zu Er» 
Märung bes wefentliben Seins eines Din 
ges nichts weiter im Verftande Unterfcheids 
bares fih barbot, ihre Zufludt zu vers 
borgenen Qsen (Qualitates occul- 
tae); *Kant aber hat, nachdem vorher fihon 
Berkeley u. Lode die Nichtigkeit urfprüng« 
liher ren aufgededt hatten, bargetban, 
daß Q., fo weit folde im Erfenntnißvers 

«mögen unterfchieden wird, blos eine Denk⸗ 


form des Berftandes fei. *Hiernach ıft alfo dh 


S. bie Beftimmung eines Dinges im Vors 
ellungevermögen, wodurd fein Inhalt ges 
acht wird; fie bezieht ſich alfo lediglich auf 

das Urtheil u. ift hier die Beftimmung des 

‚Merhältniffes des Prädicats zum Subjecte, 


Da bie Zeit die Form aller finnlihen Ges f 


genftänbe ift, fo wird auch Ai. nur in ihr 
erkannt; fie ift dann bas, was überhaupt 
einer Empfindung entſpricht. Die in ber 
Beit beftimmte Q. wird dann als Grab aufs 
gefaßt, als -rfüllte Zeit, als eine Realität, 
aber durch deren Gesenfag, Negation, eins 
gefhränkt, mithin in einer Limitation, welche 
brei Beftimmungen aber unter der Kategos 
sie ber Q, befaßte Berfiandesbegriffe find; 


bs Quandt 


vgl. Kategorien, 2) Dei ber alten Gran:⸗ 
matiteın jo dv. w. Mobus bes Verbum. (Pi.) 

Qualitativ, der Beihaffenheit, dem 
Werthe —* — a 

#uäliter täliter (lat., wie — fo 
auf welche Weife es fei. 0% 

Quälla Batäny (Geogr.), fo v. w. 
Queda Bd). 

Quällen, 1) Weichthier, fo v. w. Mes 
bufen; 2) fo v. w. Nierentbiere, boot, 
fo v. w. Purpuramethyſtſchnecke, f. u. Jan- 
thina. &-deich, fo v. w. Quelldamm. 

Qualım, 2) dider Dampf od. Raach; 
2) das bei. in naffen Jahren bervorquels 
lende od. an einem Drt ſich ſammelnde Waſ⸗ 
fer; 3) fo v. w. Ekel, Betäubung; 4) das 
was Unluft, Verwirrung verurfacht. 

&uälmdeich, R v. w. Quelldamm. 

Quälöe, I) Inſel, $ u. Finnmarken 
8); 2) Kirche, f. Färöer f). 

Quälster, 1) bider Schleim in ber 
Luftröhre; 2) bie gemeine Eberefhe; 3) 
f. Beereuwanze. 

Quälum (Quälus, röm. Ant.), ges 
—— zur Aufbewaͤhrung trodner 

egenftände; ein Körbhen der Art(Qua- 
sillus) braucdten die röm. Frauen, um 
beim Spinnen die Wolle bineinzulegen, 

Quämar, Gebirg, |. Mondgebirg. 

Quamäras, fo v. w. Tonkabohnen. 

Quämasch, efbare u. von den Eins 

ebornen von NAmerika geröfter genoffene 
urzel von Anthericun (Comasch, Pha- 
langium) esculentum. 
uamböku, japan. Vicekönig, ſ. u, 
Japan (Geſch.) =. 

Quamkröre, Stadt, ſ. u. Dſchalofer. 
. @uamoclit (Mönch.), Pflanyengatt. 
aus der nat. gen, N on- 
volvuleae Rehnb., Winden Ok., 5. Kl. 1. 
Ordn. L., fonft zu Ipomoea gerechnet. Ara 
ten: @. vulgaris (Ipomvea @.), windend, 
mit federartig zertheilten Blättern, ſchar— 
lachrothen Blüthen, zierlihes Topfgewäds, 
aus DIndien ftammend; @. phoenicea, eben 
daher, mit fpipber förmigen Blättern, ro= 
then, aud gelben Blütben. (Su.) 

Quan (Kwan), Münzeinheit in Eos 
chinchina, f. Täl. 
Quänchuan, Provinz, f. u, Cochin⸗ 


na b). 
@Quändel, 1) (2ot.), fo v, w, Quen= 
bel; 23 f. u. Koblenbrennens. @&-bee- 
ren, Pyrus Amelanchier, @-kohlen, 
* ſ. u. Kohlenbrennens @Q-stecken, 
‚ebd, s 
Quändo? (wann?) f. u. ——— 
Quandt, 2 Arzt zu Niesky bei Goͤr⸗ 
ig; ft. 1806; Erfinder der Glaslattenhar⸗ 
monika; ſchr.: Verſuche über die Heofharfe. 
1795; Ueber Harmonie, 1797, ac, 2) Jo⸗ 
bann Gottlob von Q.), geb. zu Leip⸗ 
ig 1787; erft Kaufmann, ging dann, um 
ie Kunft zu ftudiren, nad Stalien, lebte 
fpäter in Dresben; ausgezeichnet als * 
en⸗ 


: @Q&uanfarah 


Penner, bef. in ber Malerei; machte ſich 
durch Lehre u, Unterftügung um unbemits 
telte junge Künftler fehr verdient; ſchr.: 
Bermichtniß eines alten Komöbianten an 
feinen Sohn, Breslau 18015 Geſch. ber 
Kupferftehlunft, Sr 1827; Neifen nad 
S$talien, ebd. 1818, 2 Bde.; Geld, der Mas 
lerei in Italien, ebd. 1850 — 83, 8 Bde.; 
ab zu Prag 1811—14 einen allgem, deut⸗ 
hen Theateranzeiger heraus, 

Quänfarah, Reid, f. u. Borgu 1) e). 
Quängtong, Stadt, fo v. w. Canton 1), 
Quänguan, Prov., f. u, Cochinchina b). 
Quanipas, ſ. Llanos. 
Prov. u. Fluß, ſ. u. Cochinchina c). Qu- 
no, Stadt, ſ. u. Nipon m Quansl, 
Prov., fo v.w. Kuanfi. Quant-cheou- 
Lu, fo v. w. Canton 2), 

Quänta continua (lat., Math), 
> Größen; @. disceräta, unters 

rochne Größen, 

Quantität (v. lat. Quäntitas), D 
unbeftimmte Menge, Größe; 2) Summe 
Geldes; 3) Unterfheidung von Größe an 
einem erkennbaren Gegenſtande; ift, ebenfo 
wie Qualität, eine Urider. Ariftsteles 
zählte fie unter feine Kategorien (f. b.), 
aber ohne eine Erklärung davon zu verfuchen 5 
Leibnig ſpricht ed noch vor Kant aus, daß 
Q. nicht erklärt werden Pönne, obgleich er 
fie, wie die Scholaftier, für eine dem Dinge 
felbft zukommende Eigenfchaft erklärt. Kant 
aber ftellt die erfennbare D. (das 
ge ber Dinge) eben fo wie 
Qualität, als eine nothwendige Denkform 
auf. 4) Sylbenmaß, Maß der Zeit, welche 
man braudt, um eine Sylbe auszuſprechen. 
Darnad ift eine Sylbe entweber Pury (cor- 
repta, brevis, bezeichnet durch —), zu 
Beren Ausſprechung man blos 1 Zeittheil 
(Mora) braudt; od. lang (longa, 
producta, bezeidhnet durch —), bie aus⸗ 
zuſprechen man 2 Beittheile braucht, daher 
— auch = vv. Es gibt aber auch Sylben, 
deren Maß ohne nähere Umftände richt ges 
nau beftimmt ift, u. bie fowohl lang als 
Burz fein können (communes, ancipites, bes 
zeihnet durch —),f. u. Poetid ı. (Pi.u. Lb.) 

Quantitativ (v. lat), ber Menge, 
Größe, Anzahl nad. 

Quantitativa, Nomina, welde von 
——— meßbaren Gegenſtänden, Maß 
u. Gewicht, entw. beftimmt (Scheffel, Nöſel, 
Elle ıc.) od, nur im Allgemeinen (Heerde, 
Haufe, Menge, viel, wenig 2c.) angeben, 

Quänto, Landſchaft, |. u. Nipon s. 

Quäntocks-Mills, Gebitz, f. unt. 
Somerfett 1). 

uantovicum, nah Ein. feit bem 

4, Jahrh. in Sand verfhüttete Stadt bei 

Etapled, wo man neulih Nachgrabungen 

—— u, zahlreiche Münzen gefunden 
at, ' 


Quäntum (lat.), 4) wie viel, fo viel 
ald, quäntum in me, nämlid est, fo 
viel an mir liegt, {6 viel ich kann; 9) uns 

Univerfal» Lerifon, 3, Auf. All. 


Quänngay,: 
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beftimmte Summe, Größe, Vielheit, z. B. 
das Pacht⸗Q. 

Quant-YWöou-fu, fo d. w, Eans 
ton 2). . 

Quänwon (jap. Myth.), höchſte Gät« 
tin, welche die Natur perfonificirt, 

Quantz(Iohbann Joachtm), geb. 1697 
im Sannöverfhen; Anfangs Brobfchmied, 
lernte dann in Merfeburg die Mufit, 1718 
wurbe er bei der poln. Kapelle zu Wurfhan 
Hautboift, wählte die Flöte zum Hauptinftrus 
ment, ging mit Braun nad Stalien u. warb 
1728 an der Bönigl. Kapelle zu Dresden an⸗ 

eftellt. Er ging von bier aus mehrmals des 
—* nach Berlin, um Friedrich d. Gr. 
auf der Flöte zu unterrichten, bis er endlich 
1741 ganz in deſſen Dienfte trat u 1773 ft. 
Q. feste gegen 300 Eoncerte u, 200 Solos 
für die $löte, meift für feinen königl. Schü— 
ler. Vorzügl. Berdienft aber hat er um die 
Verbeſſerung ber Flöte, welche er zuerft mit 
mebrern Klappen verſah u. den Auss ır, 
Einſchiebekopf erfand, durch welchen die rich“ 
tige Zemperatur möglich wurde; fchr.: Ver⸗ 
pl einer Anweifung bie Flöte zu — 

erl. 1752, u, ö. (Ge.) 

Quänza, Fluß, f. u. Niederguinea ». 

Quäpaws (ipr. Kwapehs, Quawpas), 
Indianer, f. Arkanfas s. 

Qunapöya (Q. Aubl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. —— Clu- 
avaıs Rchnb., von Undern zu Cluala ges 
rechnet,‘ N — 

uäppe, 12) fo v. w. Enchelyopus; 
2) jo v. w. Nalraupe; 3) fo v. w. Schleim⸗ 
fifch; 4) f. auch Kaulquappen. 
uäppen, bilden nah Ofen 1) eine 
Sippſchaͤſt der Slattwürmtet, dazu die Gais 
tungen: Phylline, Sipunculus, Thalassema 
v.0.5 2) in neuen Syftemen eine Zunft der 
fe, mit den Sippfhaften: Keim: QD. 
Batt.: eneis, Gadus), Geſchlecht s⸗ 

Gatt.: Blennius, Anarrhichas) u. uns 
—— (Batt.: Callionymus, Trachinus, 

ranoscopus) od. mit ben Sippen: Hülse 
len», Samen=, Darnıs, Ader-, Gefchrötz, 
Gefceid», Lungen: Q, @&-egel, f. Blut: 
egel .. &-kKkönige, bie größten 2—3 5. 
langen Aalraupen. &-thierchen, ſo 
v. w. Schwanzthierchen. (Wr.) 

Quäppenwiese, fumpfige Wiefe, 

Quäppkuhble, Loch, weldes in den 
mit Eis überzognen Teich gehauen u. uns 
terhalten wird, um ben Zugang ber Luft zu 
— sie 

uäqua -neger, gute Teute), 
Neger auf der Küfte vu Dberguinea, Fe⸗ 
tifhanbeter, verehren das Meer, fertigen 
Baummollenzeuge (blau u. weiß geftreift, 
daher bie Küfte auch Küfte ber 6 Streie 
fen beißt), handeln u. heißen Q. von dem 
Ausruf, womit fie fih, die Hand auf bie 
Achſeln legend uw. fi mit den Fingern bes 
rührend, —— Hier ein Staat Abo⸗ 


krow, mit öffentl, Bordellen. @- künte, 
fo v. w. Zahnküſte. (Wr.) - 
44 Quä« 


Quaqunrisıme, Hut mit groß herab⸗ 
ängenden Krämpen, wie fie von ben Quä⸗ 
ern getragen werben. 

@uaramböle (Billardbfp.), fo v. w. 

Sarambolefpiel, f. u. Billard un. : 

Quarantälne (ft., fpr. ** 

4) bie Zahl vierzig; 72) Zeit von 40 Ta⸗ 
en; *3) dieſe als eine il welde in 
eebäfen Perfonen u. Schiffe, die aus Lüns 
bern kommen, in denen die Peft herrſcht, 
od, die deshalb bech verbächtig find, in Ents 
fernung uw. Abfonderung verharren müffen, 
um dadurch Sicherung zu gewähren, baf die 
Peſt durch fie, fo wie burd bie auf dem 
Schiffe befindliden Waaren, nicht überges 
tragen u. in dem Lande verbreitet werde; 
wird das Schiff nah beendeter Q. entlaffen, 
fo nennt man dies ihm die Pratica,d. 5. 
die Erlaubniß zur Weiterreife ertheilen; 
* 4) die deshalb in Seeplägen eingerichteten 
Anftalten felbft, *Meift wird die Einriche 
ung der Q, zur Abwehrung ber Peft 
aus der Levante den Venetianern zugefchries 
ben; wenigftens wurden 1423 u. 1468 auf 
Anfeln bei Venedig Peſthäuſer angelegt, wo 
fremde Perfonen die Q. halten u, Gefunds 
heitsfcheine abgeben mußten; 1484 erhielten 
diefe jedoch erft eine beftimmtere Einrichs 
tung. Epäterhin wurde die Zeit von 40 Tas 
en in vielen Fällen abgekürzt; doch ers 
Belt fih der Name aub in diefem alle, 
obgleih dann ber gleichbedbeutende: Eons 
tumaz (f. d. 8) angemeffener ift. Jetzt gilt 
die &-anstalt zu Marfeille als eine 
ber beften. * In neuerer Zeit find As 
anftalten auch zu dem Zwed ber Abweh⸗ 
rung anderer, als anftedend u. durch Mens 
{den u. Waaren übertragbar erachteter 
Krankheiten in Anwendung gekommen, nas 
ee gelben Fie⸗ 
bersu.beroriental.&holerazdod wird 
bier höchſtens eine 20tägige Frift für hin— 
länglich erachtet, Rückſichtlich ber Waaren 
werben alle bie Borfihtsmaß-egeln wie bei 
Peſtverdacht in Ausübung gebracht, u. rauhe 
Waaren, Haure, Lumpen u, dgl. entw. gar 
nicht zugelaffen, od. doch einer forgfältigen 
Reinigung unterworfen, "In neufter Zeit 
bat man alle Qsanftalten, felbft für bie 
Peſt verdächtigt u. allerdings feinem fie, 
* B. entſchieden für die Cholera, eher 
achtheil als Vortbeil gebracht haben. Ges 
gen bie Peft feinen fie aber doch nöthig u. 
nüglid zu fein, wenn auch bie allgemeine 
Einführung ber leinenen Hemden u, bie 
größre NReinlichkeit der Städte in SEuropa 
das ur a der Peſt in unfern Gegenden 
m.br a 
5) Auch Eontumazanftalten an Landes⸗ 
grenzen, von benen aus man Verbreitung 
eontagiöfer Krankheiten, namentlih ber 
34 u. ber Cholera fürchtet, führen dieſen 
amen, ohne NRüdfiht barauf, wie lange 
bie Sperre u, bie Sorgfalt für 
nigung bauert. . 

Quarantälne, 1a (Xopogr.), ſ. u. 

eyen eo 


Waarenre 
Pi 


die sen bewirkt haben mögen, I 


Gauaaquarisme bis Quark 


Quarantälneärzte, f. u. Arzt. 

Quarantänis, I) f. u. Rida; 8) 
MWüfte bei Tericho, fo genannt von dem 4tä⸗ 
ger Aufenthalt Chriſti (ſ. d. u) bei der 

erfudung durch ben Teufel. 

Quarantin, Gericht der Vierziger in 
Benedig, f. d. m. 

Quararibea (@. Aubl.), Pflanzen= 
ge: aus der nat. Kam. Sauerkleegewächfe, 

uaribeae Rcehnb. 

Quardööl, altes bolländ, Maß, f. u. 
Niederlande (Geogr.) ss. 

Quardöin, fd dv. w. Warbein. 

Quärdel, nad Ofen eine Gattung ber 
Eidehfen; dazu die Arten Lacerta nilotica, 
exanthematica, varia u, a, 

Quärdel, fo dv. w. Karbeel, bef. 8). 

@Quarderoniren (v. lat.), die [ner 
fen Kanten an Bretern u, Balken abruns 


ben. 

Quärdia (deutſche Rechtsalterth.), f. 
Custodiae jus. 

Quäregnon (fpr. Karenjong), Markt⸗ 
flefen im Bzk. Mons der belg. Prov. Hennes 
gau; Steinkohlengruben ; 3000 Ew. Quä- 
rellers (fpr. Quarrellers), Indianer, f. 
u. Chepawayans b), 

@Quarentäna, frühere Silbermünze 
in Parma, 2 Lire od, 40 Soldi = 10 gGr. 

@Quarentigiätum documöntum 
(lat,), f. u. Urkunde, 

Quarösima (Kirchw.), ſo v. w. Qua⸗ 
drageſima, d. i. die 40 Tage der Faſten. 

Quarin (Joſ. von Q), geb. zu Wien 
1734; Prof. u. Mitglied der mebdicin. Kar 
eultät u. 1755 Arzt in dem Spital der barm⸗ 
berzigen Brüder, 1758 Regierungsrath, 1777 
wirkt, Baiferl, Leibarzt, dann Oberdirector 
bes allgem. Krantenhaufes, 1790 Freiherr 
u. 1797 Graf; ft. 18145 fhr.: Methodus 
medendarum febrium, Wien 1772; Metho- 
dus medendi inflammationibus, ebd. 1774 
(beide zufammen De curandis febribus et 
inflammationibus, ebd, 1784); Animadver- 
siones pr. in diversos morbos, ebd. 1786, 
beutfch ebd. 1787, u. m. a. Pi. 

Quarini, berühmte venetian. Familie; 
fhon um 1240 rolug ein Q. als Pobefta 
bie griech. Flotte; 1810 waren fie ſehr ge» 
gen die ariftofrat. Verfaffung, die ber Doge 
Gradenigo Venedig gab, fielen aber, da die 
besfallfige Verſchwoͤrung entbedt wurde. 
1798 war Aloiſio Q. der legte außeror« 
dentl. Gefandte der venetian. Republit in 
Paris, Ponnte aber ben Fall ber Republik 
nicht aufhalten. 

Quarirt (Weber), fo v. w. Quadril⸗ 
irt 


Quäritz, v. Tſchammerſcher Marktfl. 
im Kr. Glogau des preuß. Rgsbzks. Lieg⸗ 
nig; Schloß; 1500 Ew,; bekannt durch bie 
@-er Spükgeschichte, bie vielfach 
unterfucdht, aber beren natürl, Urſache nicht 
a wurde, ; 
uark, 1) f. u. Käfe nz; ®) bef. der 
aus Buttermilh gewonnene Kifeo kette 


Quarken ba @narta | 


fa & ob, Qe ekadſe verbraudt 
wird; 3) fo v. w. Koth, ——— 
Quärken (@ - strasse), ſ. u. Bott⸗ 
nifeher Meerbufen. 
Quärkfliege, fo v. w. Käfefliege. 
Quärkhänge, böljernes @erüfte, auf 
welchem der Quarktäfe im Winter in der 


, Näbe bes Dfens getrodnet wirb, 


’ 


Quärkkäse, f. u. Käfe 11 @-korb, 
Behältniß aus hölzernen Sproffen, in wels 
dyes man dem gefüllten @-nack (Käfes 
beutel, f. b.) thut, bamit bie olken 
beſſer ablaufen können; hierzu dient auch 
ein aͤhnliches Gerüſte mit Füßen, bie Q- 
irnge. @-kuchen ;t. u. Kuden 1. 
Er Höhlen, f. u. Glatzer 

ebirge. 

Quärkständer, f. u. Käfen. 

; — Kalkhöhlen, ſ. Sei⸗ 
Quarnärlus, fo dv. w. Warnerius. 
Quarnäro (duarnäro), 1) Meer 

bufen des adriat. Meers, zwiſchen Illyrien 

u. ber kroat. Militärgrenze, öfters von Stür⸗ 

men beimgefucht ; trägt mehrere Infeln, von 

denen Eberfo, Beglio (Euricta) u, 

Laffini zu Illyrien, Arbe u. Pago zu 

Dalmatien gehören; 2) Kanal von Q., 

füdf. Theil des Meerbufens, 

Quarrö (fpr. Kareb), '1) f v. w. 
Biered; ?2) Stellung eines Bataillons od, 
einer Abtheilung Infanterie, im welder bie 
Zruppen, nah allen 4 Seiten Front mas 
chend, ein rechtfdinkeliges Viered bilden, um 

o die Angriffe ber Eavallerie abzuwehren. 

4) Das offene N. wird gebildet, intem 
ein Viertheil bes Baraillons (meift 1 Com⸗ 
yagnie) ftehen bleibt, die andern Kehrt mas 
Ken u. durch rechts u. links Schwenken, 
od. beſſer durch rottenweiſe Aufmarſchiren 
ſich rechtwinkelig mit der ua pm gebliebenen 
Compagnie aufftellen; eine Compagnie bils 
bet durch nachmal. Links» od. Rechtoſchwen⸗ 
Ben, od, rüdwärts links ob. rechts Aufmar⸗ 
f&ieren, die hintere Seite bes A +8. "Nah 
allen 4 Seiten wird Front gemadt. Der 
innere Raum des Qoes ift hohl. Ein foldyes 
D. ift im ebenen Felde nach jeder Richtung 
leicht beweglich. *b) Das weit zweck⸗ 
mäßigere volle ER AALD. Q.. 
wird gewoͤhnlich durch, nach allen Seiten 
——— der Angriffocolonue gebildet, 

ie Bwifhenräume zwifsen ben Bügen, 
wo bie fließenden Sffiziere u. Untero 
ziere ftehen, füllen legtre aus, indem fie 
in, zu ber ihr Zug ges 
hört, ein Glied bilden, Die Schließenden 
vom 1, u. 6, Bug eilen in ben leeren Raum 

ber zwiſchen bem 1. u. 8. Zug burd die i 

nenrotten, welche zwiſchen bem 4. u. 5, 
uge ſtehen, entfteht, u. bilden bort 8 Glie⸗ 

ber. Die nn u, 


Play. Für die Eommandeurs u. Abjutans 
ten ift in bem Intervall hinter der Fahne 
Raum, Alle äußern Glieder fällen das Ber 


wehr. * Ein andres a 2.38. 
bei ber ſächſ. Armee, tft das, wo eine rechts 
od. links abmarſchirte geſchloſſene Kolonne 
in ein Q. umgewandelt wird, Die in der 
rechten u. linken Flanke befindliden Motten 
ber Eolonne machen nad der Seite hin Front. 
Die Lüden zwiſchen den Zügen werden wie 
bei ber Apgriffscelonne von den fihließenden 
Unteroffizieren gefüllt, ein Raum für bie 
Spielleute, den Commandeur u. Adjutan⸗ 
ten des Bataillon dur rottenweife rechts 
u. links Aufmarſchiren des 4, ob. 5. Zuge 
——— Den Raum hierzu gewinnt bie 
intere Hälfte der Eolonne, indem fie Kehrt 
madıt u. einige Schritte zurüdgeht. * Die 
ſchwaͤchſten Punkte des Ass find die Eden 
elben, indem dort Eavallerie wenig od. 
Bein Feuer zu überwinden bat. Das —* 
u. Rechtsauſchlagen, um dieſen unbeſtrich⸗ 
nen Winkel wegzufhaffen, hilft nur wenig, 
eben fo hat es gup Schwierigkeiten, Ars 
tillerie auf die Eden re ftellen. Schon bie 
Alten Bannten das D. als Amphiftomos, 
Ueber den Angriff der Eav. auf ein Q. f. u. 
Gefecht 1. (Pr.) 
Quärrd (Carre), 7) Feldmaß auf den 
en + Snfeln in Windien — 16,000 Oi» 
ritt, ber Schritt 8, alte par. Buß, alfo 
— Lam Hectare; 9) Wachsbleiche), fo v. 


w. Plane, 
Quarr&äü (fr., fpr. Kahro), f. Car⸗ 
reau. 


Quärren, f. u. Schnepfe « 
ee Eau h, SInftrument, um 
perjpectivifche eldnungen mit Genauigfeit 

aufzunehmen. 
art (v. lat.), 2) überhaupt ber 4, 
Theil eines Banzen, doch im gemeinen Les 
ben meiftens von Viertel unterfhicden; 2) 
in Bremen u. Niederfahfen ein Getreide» 
maß = 10 Scheffel, WW Q. = 1 fallt; 3) 
en in Bremen maden 4, 
Stübchen, 1 n. ==4 Ve yı in Brans 
benburg u. Schlefien mahen 4 Q. 1 Stübs 
hen od. Kopf, WA. = 1 Eimer, 1Q. = 
2 Nöfel, in Breslau hält 1 Q.. 35, in Kö⸗ 
nigsberg 58 par. Eubilyoll; in Augsburg 
madhen 2 M. od. Quartlein 1 Seidel, in 
Württemberg fo v. w. Schoppen, alfoin. 
= 1 Maß, vgl. Preußen (Beoyr.); 4) 
in Halle ein gewiſſer Theil eines Stuhles, 
12 Pfannen; 5) (Hüttent.), f. Schet⸗ 
ung durch bie Quart; G) f. Format»; 7) 
ältre franz. Münzen; zu Genf waren um 
1600 einfade zu 8 Den, Unter Heinrich IV. 
hatte man fie von 1575 zu 5 Evus; 8) 
in der Fechtkunſt, bef. Quart coupäß, 
@. förcee, @- Iinwendig, @. re- 
va 2 über Sy 3 unt. 
e n m, “;, m; © v w. wars 
4 Jb. u. Fch. 


ti ER 

Quärte (lat.), 2) ber £ Theil; —X 
4, Flaſſe einer Säule; der Lehrer berfelben 
der Quärtus, ein Schüler 


uartä- 

3) (Quärto), Delmapß in Nea= 

vd, .d, (Sean) a ——— ie 
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Quartiersteine 
” ie bi 
em der Bände od, u hr * ——— 


en haben, m. bei — Verbande in An⸗ 
eng ommen, d nicht Zuge auf 
uge trifftz daber Quartier vorAäüs- 
u eine Schicht mit einem Q. ans 
n 
— — ck, ein aus kleinen Schei⸗ 
beuftüden mittelſt Fenſterblei zuſammenge⸗ 
fegtes groͤßres Stück Glas 
b Quartiẽ rzettel, fo v. w. Quartier⸗ 
illet. 


Quartfiho (fpr. ⸗tiliju), Maß, r u. 
** (Geogr. — Kerne fpr. 
stiljo), Maß, 1. I eogr.) m. 
|: ’) —— *5* olbmünze, 
"K.8 Sran fein 1 auf die raube, 
auf bie feine Mark = 22 Sgr.; 2) 

- Maß, f. u. Sardinien *2 

22 —— u, Krakau⸗. 

Quartiro I yeyd in Bologna, 
8 er =1 ie, Staja = 1 Eorba zu 


Liter 
Quartirung, das Zufammenfchmelzen 
von Gold u. Silber im Verhältniß zu 8 u, 
1, um dann bie Scheidung durd die uart 


anzuwenden. Daher Quärtmänsig, bei 
Muͤnzen aus 1 Theil Bold u, 8 heilen 
Silser beftchend. 


u. Öraubindten (Quärtlein), Maß, f. 
raubündten (@Beogr.) r. 

Snärte (3 uarto, fpın. u. ital.), 
Münze, f. u. Spanien (Beogr,) n5 2) Maß, 

7* vgl. Sardinien, Toscana u. a, ital, 

taaten ; 3) Gewicht, f. Catalonien (Geogr.) 
un» u. Balencia (Beogr.). 

Quartodeeimäner, 3) (röm. Ant.), 
Soldaten der 14. Legion; 9) bie Kleins 
afiuten welche orgen ben den Beihluß bes Eon» 
eils von Nicda noch das Öfterfeft ben 
14, Nifan feierten; vgl, Oſtern. Heftig vers 
folgt verfhwanden fie mit dem 4. Jahrh. 

Bra eeBEnn, f. u. Pofaunel), 
— uintenaccord (Muſ.), ſ. 

orhalte 

Quärtschen, Dorf, ſonſt Johanniter⸗ 
commende, j. konigl. Domänenamt, im Kr, 
—— des — Rasbzks. Frankfurt, od 
an der Mlehel; 320 Em. 

Quartsöptimenaccord gr. ), f. 
Borbalte. @-söxtenaecori, f. Accord, 

usrtücclke (fpr. Kartutido), Frucht⸗ 
Bein» u. Delmaß in Italien, vgl, Joni be 
Drepubliß w, Kirhenftaat, Sardinien u. 
eilien (Beogr.). 

Quärtus (lat.), 8) der Bierte in der 
Meidefolge; 9) f. u. Quarta. 

Quarz ( —* 2, 1) gg ber 
Drbn. Kiefelerden, gu welcher nad — 
u. Waldner bie Geſchlechter Q. u. gr 
en ah gehdien. 22) 

chlecht aus ber @ruppe — Leonh,, 
u. aus der Bruppe ber gsartigen Stlerolie 
the Gloek. Der Q. a ifiret in dem 
6gliesri rhombotdrifhen Sufteme, ges 
wöhnlid in Diherarderen, ob. in öfeitigen 


bs Quarzachat 


quergeftreiften Säulen onädioen. Pre 
d »-krystall) darauf; 
muffelig 08 ob, fplitterig, bisweilen — 


rind 3 (härter als Feldſpath, weicher als 
opas), fpec. Gew, 24 — 2; Glasglanz 
herrſcht vorz Beſtandtheile: reine Kies 
ſelerde u. mit andern Körpern gefärbt u, 
verunreinigt. *Er ift fiber am verbreis 
teften unter allen Dliueralien, ba er ein 
Hauptbeſtandtheil des Granites, Gnei 
u. —— rothen Porphyre iſt, aus Aus 
r —— — 
uflg vo anze Felfen @- 
& kein elſchiefer oft 


ee als Horn 
elagert —— —* 
= von Thieren, Seien, = ’ 
von Hölzern häufig auftrit, da Sande 


fteine u. Sande aus zjertrümmerten u. bei 
ben erfteren wieder verlitteten Q⸗ſtücken 


beftchen, u. er fi endlich ben meiften ans 
beren Schirgsarten mehr ob, weniger beis 
mengt. "Man braudt ihn als ds 


in (Amethyſt, Ber Milbquarz, 
brufopras u. m, a. u allerhand Ges 
fäßen, bef. zur Bereitun bes Glafes, 
—— Steinguts, als Probirs, Feuer⸗ 
n, als nuͤtzliches u. Pflaftermateriaf, 
br Bereitung bes Kaltmörtels u. m. "Nah 
loder werden folgende Arten u. Barietäs 
ten bes Q⸗es unterfchieden; A) — 
be: a) Bergkryſtall (edler Glasgu 
. d.), ber reinſte A.z b) Umet rs * 
meift violett;ze) gemeiner Qi, (in 
ben: Kiefel), durchſcheinend —— = 
durchſichtig, durch Eiferoryb u. Thonerde, 
mehr od. weniger gefärbt u. verunreiniget, 
°Er findet fi ——— ſchalig, ſchief⸗ 
rig (@-schiefer), körnig (@-eon«- 


lomerat, Sandftein, Sandfteinfcyiefer, 
iegfamer —— od, Gelenk», 
Mandel»), fandig od, &- sand 


Perls, Quells, zu4. Flugſand), 
ulgurit⸗Q. — f J. d.), zel⸗ 
lig (Bellen»Q amm»Q.) Riecht 
er veim Reiben empyrenmatifd, fo beißt 
er Stink⸗Q., Aventurin (f. d.); d) 
un od, Milch⸗Q., der roͤthlich⸗ 
. mildweiße, halbdurcfichtige bisweilen 
durchſcheinende ; e) — — (Side» 
rit, Zafur-Q.), lafurblau; H Dliven- 
D., olivengrünz; g) Prafem od, Praspe, 
lauch⸗ od. ſchwaãr 38 Schiller⸗Q. 
9 enauge), durch Amiant ſchillernd; 
afer«Q. et te: i) €i» 
A el), undurchſichtig, gelb, 
raun, roth; K) Ehalcedon & 
feinen Abänderungen, Garneo ardo⸗ 
nyr, Onyx, Ehryſopras, lasma, 
eliotrop). 3) Dichte, unkryſtalliniſche 
euerftein, eg Kiefeif - 
er, Saspis, ae ln a). Empyro» 
borer Q., ſo v. w. ſidian u. 
Bimsftein ; ——— —X ſo v. w. 
net Ser, ni w, 


——— (Wliner,), fo v. —— 


d. mit 


suarzbreccie bis 


elſchlefer. &- breceie, eine gemifchte 
inart, aus Quarz, Manbelftein u. and, 
Foffilien —— etzt. &-druse, ans 
ebäufte AsEruftalle auf einem Mutterges 
ein. @&-fusn, gefärbter, durchſcheiniger 
Quarz, als Edelftein —— 
Quärzgang, tin mit Quarz ausge⸗ 
füllter Gang N a eta F 
-gneins, ſ. u, Gneiß. grann 
TE rg welcher aus tichnen Körs 
nern, ähnlich en Granaten, beftcht. @&- 
granit, eine Art Sandſtein, deffen Dskörs 
ner fi (ohne Feldſpath w. Glimmer) granits 
artig unmittelbar verbanden, &- ziger 
Bileiglanz, f. Bleiglany. @. Sänd- 
stein, f. u. Sandftein. &-krystall, 
ein Eryftallifirter Quarz, Bergkryſtall u. a, 


@&-magnesit, fo dv. w. Kiefelmangan, 
- hyr, f. u. Porphyr. @- wand, 
—— — 


Quñs, 1) Getraͤnk, ſo v. w. Kwas; 2) 
Schmaus; 3) unmäßiges, unreinl. Eſſen. 
Daher @- geld, 1) bei den Handwerkern 
Strafgelder od, Einlagen, welche dazu vers 
wendet werden, gemeinſchaftlich zu trinken 
‚od, zu —— ; 2) Beld, welches ſtatt 
eines Schmaufes den Zunftgenoſſen gege⸗ 
ben wird. 

. @uäsi, U (at.), gleihfam, als wie; 
2) in Zufammenfegungen mit andern Wörs 
tern, deutet an, bap-biefes nur etwas zum 
Schein od. wenigftens nichts recht Gehöris 
ges feiz 3) (ital.), fo v. w. faft, beinahe; 
wird zur näheren Bezeichnung eines Ton⸗ 
ſtücks gebraucht, 3. B. Andante q. allegretto. 

Quäsiadulterium, f. u. Fleiſchliche 
Berbrebenn. @- aflinität (Aflinitas 
ficta), Scheinverwandtſchaft; entfteht aus 
der Adoption zwifchen dem Adoptivfohn u, 
der Frau des Udoptivvaters, zwiſchen Leth⸗ 


term u. ber Frau des Adoptivſohns, aus Hi 


einem Verlöbniß, wornach die Ehe ver Braut 
mit dem Bater des Bräutigams u. bie bes 
Sohns mit der Braut des Vaters unterfagt 
ift ıc. &- besitz, ſ. u. Befig«. (Hg.) 
Qnäsi enlvisiäna (Q-flnviäns, 
Mechtsw.), fo v. w. Calvisiana actio 2), &- 
eontracte, Rehtsverbältniffe 
verfcbiednen Perfonen ‚ welde unter gewifs 
fen Borausfegungen fo angefehn werben, 
als ob fie mit einander contrahirt (einen 
Vertrag abgefchloffen) hätten. Dahin ges 
hören Negotiorum gestio, Communlo inci- 
dens, Solutio indebiti w. die Vormundſchaft. 
@-crimen residul, f. Amtöverbres 
bene Q-delictum, f. u. Verbrechen ». 
Q-desertio, f. Denegatio debid con- 
jugalis, &-emaneipätio, f. u. Emans 
eipations. ®&-Telonie, f. u. Lehn us. 
Qunsilläriae (röm, Ant,), die unters 
ften u. verachtetſten Sklavinnen, die täglich 
eine beftimmte Quantität Wolle auffpinnen 
mußten; ihre Uuffeberin Lanipendia. 
Quasimatrimönium, f9 v. w. Jos 
fepbeche. 
Quasimodogeniti (d, i. als die eben 


zwiſchen 


unseis 693 


erft gebornen Rinder), der 1, Sonntaa nad 
DOftern, weil man fenft den Gotteodienſt mit 
den Worten 1. Petri 2, 2 anfing. 
Quasipossenslön, f. u. Befit 
Quäsi püblica documäönta, Urs 
Punden, wenn fie von 3 unbefcholtenen 
Männern, ald Zeugen unterfchrieben wor» 
ben find; fie gelten jedod den gerichtl. 
Urkunden nicht gleih, Sind in einer fol» 
den Urkunde Pfandrechte beftellt worden, 
ß beißen fie ei uasi publica u, 
aben im röm. Rechte gleiche g mit 
bem Pignus publicum (vgl. Hypothek). 
Quäsir (nord. Mnth.), von ben fen 
aus bem Speichel gebildet, welchen die Goͤt⸗ 
ter u. Vanen zum Friedenoſchluß in ein 
Gefäß gefpudt. Q. war fehr weife u. yog 
im Lande umher, die Menfhen zu unters 
rihten, Uber die Zwerge Fialar u. 
Galar tödteten ihn, ließen fein Blut in 
die käffer Son u. Boden u. den Keffel 
Dbdrärer rinnen u. miſchten Honig in das 
Blut, woraus Meth entftand, wovon jes 
ber Trinkende Dichter u. Weifer warb, 
Den Aſen berichteten fie, daß Q. In Weiss 
beit ertrunten fei. Nun baten bie Mörs 
ber den Riefen Billing nebit feiner 
Frau zu fi u. fbießen jenen in das Meer, 
biefe ermordeten fir Da fegte Surtung, 
Billings Sohn, die Ziverge auf eine ums 
‚floßne Klippe, bis diefe ihm zur Sühne des 
Mordes ben herrlichen Merh gaben. Di-fen 
verbarg er in Önitberg, u, übertrug bie 
Aufficht darüber feiner Tochter Gunlöbdi. 
Ddin, ber bei Suttungs Bruder Baugi 
unter dem Namen Boölwerk die Arbeit der 
9 geftor&nen Knechte verrichtete, u. ſich ei» 
nen Trunke des Methes bedang, denfelben 
aber nicht befam, verwandelte fih in eine 
Schlange (Dfnir), Proc durch ben Felfen, 
nter welhem ber Meth war u. welden 
er mit dem Wohrer Rati durchbohrt hatte, 
u, nachdem er 3 Nächte bei Gunlödi ges 
legen u. ben Keffel u, die Faäſſer ausgetruns 
Ben hatte, entflob er in Ad — In 
gleicher Geſtalt verfolgte ihn Suttung ſo 
hart, daß DToin von dem genoßnen Meth 
von hinten Etwas von ſich gab (dies ward 
ber Theil der Dichterlinge); den Keſſel bes 
wadte fortan die Norne Urdr u, bielt bie 
Aſen ab, durch den Trunk des Meths bie 
Zukunft zu erforſchen. (Wh. u. Lb.) 
Quäsi sfncope (Muf.), f. Synkope. 
Q@-traditiön, bie Tradition, welche nicht 
nr Sachen, fondern Gerechtigkeiten, 
3. B. Servituten, zum Gegenſtande dat. 
Quäsi ususfrüctus, ein in Form 
einer perfönliden Servitut ertheiltes Recht, 
woburd Jemand befugt wird, eine Bade 
u gebrauden, wie er will, mit der Bers 
indlichkeit, cinft eine Sache don gleicher 
Art u. Güte, od. ihren Werth zu erftatten, 
Quas’r, Stadt, f. u. Dafe A) d). 
Quässin (@. L.), Pflanzengart. aus 
ber nat, Grm. ber Ochncen, Spr. Rauten« 
gewädhfe, Yunselone Hehnb., Reſchen = 
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10, Kl. I. Drbn. L. Arten: @. amara, 
hoher, äftiger Straud, mit gefieberten Dläts 
tern, purpurrotben, in einfeifige, lange Trau⸗ 
ben geordneten, (hönen Blüthen, in Suris 
nam u. einigen andern Gegenden SAmeri⸗ 
Bas. Hiervon bas Qsholz, f. d. (Su.) 
Quässia de Tupuräpo (@. Pä- 
rnensis), f. Tachia gujanensis, @. di» 
cien, Simaruba amara. @, exc&elsa 
(@- poljgama), Simarubu excelsa. @, 
ınonöica, Simaruba gujanensis. @. Si- 
ımarüba, Simaruba olficinalig, @. ver- 
sicolor, Simaruba versicolor, 
Quässinholz (Lignum quassiae), !1) 
ächtes od. furinam. Q., von Quassia 
amara, fommt in dünnen, höchſtens arms⸗ 
dicken, meift mit Rinde bekleideten Stüden 
in den Handel, ijt bellgelb, faft weiß, außen 
oft grau u, bräunlich angelaufen, leicht aber 
fehr zäbe u. ſchwer zu pulvern, weshalb es 
am beften gemablen wird; fchmedt fehr ſtark 
u. anhaltend bitter, bef. das weißgelbliche 
Pulver, Sulzfaures Eifenoryd verändert 
den Aufguß bdeffelben nicht merklih, *2) 
Samaifar. D. von Simaruba (Picraena) 
excelsa, wird oft mit jenem verwechfelt, u. 
Dies nach der neuen Jondoner Pharmacopöe 
allein officinell, fommt in großen 4—6 F 
langen Scheiten in den Handel, meift ohne 
Rinde, bellgraugelblich, dichter, kurz fafris 
ger, nicht fo zaͤhe wie 1), daher leichter zu 
m. ſchmeckt intenfiver, etwas widers 
ih bitter. Der Aufguß wird durch ſalz⸗ 
aures Eifenorybd unter bräunlicher Be ung 
» grauen Flecken gefällt. "Das Q. wird 
als eins der vorzüglichften, rein bitteren, 
magenftirfenden Mittel, bäufig- felten in 
Pulver, —— im Aufguß od. Abſud ange⸗ 
wendet. Der Aufguß mit Zucker verſüßt, 
wird als Fliegengift benutzt. Käſtchen von 
dem Holze dienen zur Aufbewahrung werth⸗ 
voller Naturalien, die vor zerſtörenden Ins 
fecten gefhügt werben follen, fo fann man 
auch Herbarien vor Inſecten bewahren, 
wenn das Papier, in benen bie Pflanzen 
Siegen, in N «aufguß getaucht u. wieder ges 
trodnet wird. Auch bat man Quän. 
sienbecher aus bem Holze gedrechſelt, 
welde dem, einige Zeit in benjelben ges 
andenen Mein ihre Bitterkeit uw, mebdin, 
irkſamkeit mittheilen. @& - extract 
(Extractum ligni quassiae), durch Ausko⸗ 
hen bes A «bolzes, u. Einbiden bes Abs 
fubes bereiteter, graubrauner, oft mit Bleis 
nen Kryftallen vermifchter, mit Waſſer eine 
trübe, braune Auflöfung gebender, fehr 
bitter ſchmeckender Dickſaft. Das geiftige 
Ertract töbtete nach Buchner ein Kaninchen 
bem e6 in eine Wunde gebracht wurde. (Su. ) 
Quässiakampfer, in weißen Zafeln, 
bem Qeholze aͤhnlich riechend, im legtern in 
eringer Menge enthaltend, leichter als Waſ⸗ 
er, wentg in diefem löslich. 
Quässiarinde (Cortex ligni quas- 
sine), bünne, zerbrechliche, außen afhgraue, 
eſwas rımzliche, innen weißlich graue Ninde 


Quassia de Tupurapo. bis @uatrain 


von Quassia amara, am Qsholze häufig mit 
in Handel kommend, u, biefes an Bitterkeit 
übertreffend, 

Quässie p Bnsipn. @-nholz, 1) 
falfaes, f Rhus Metopium; 2) janais 

anifchhes. fo v. w. Quaſſiaholz 2)5 3) 
furinamifde3, f. ebd. ı. 

Quassin (Quassit), das als eigens 
thümlicher Stoff begeichnete bittere Princip 
bes Quaffiaholzes, A den Ertractivftoffen 

ebörig, doch den Alkaloiden fi nähernd, 
n Wafler u. Alkohol fehr auflösiih, für 
Bleinere XThiere, wenn es in Wunden ges 
Beast wird, ein töbtlihes Bift = Ca» 
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Quässitz, Marktfl,, fov. mw. Kwaffig. 
Quäst (Quäste), 1) mehrere an e 
nem Ende vereinigte Fäden, Schnüren od, 
Streifen; dieſe Qsen werben zu verfchies 
denen Verzierungen an Kleidern, Fenſter⸗ 
vorhängen, Pferbegefhirren, Kutſchen ꝛc. 
angebradt; ®) (Her.), Verzierungen an den 
Hüten der höheren Bathol, Geiftlihkeit. Die 
Zahl derfelben ift erft in neucrn Zeiten bes 
ſtimmt; die frühern Hüte hatten viel wenis 
ger, Gegt gibt man einem Eardinal an jes 
ber Seite 15, dem Erzbifchof 10, dem Biſchof 


. 6, dem Protonotar 8, diefe find mit Schnüs 


ven untereinander verbunden; 3) (Bauw.), 
biefen ähnlihe-Verzierungen, von Holy ger 
bnigt; 4) ein Heiner Befen; 5) (Fifcher), 
o v. w, Aalpuppen. 

Quastaliner, ſo v. w. Engliſche 
Nonnen. pr 

Quästendistel, bie Pflanzengattung 
— @- wurm, ſ. u. Borfenwürs 
nier d). 

Quästhirse, ſ. u. Hirſe .. 

Quäta vita, See, f. u. Eundinamarca, 

untömber (v. lat., zufammengezor 
gen aus Quatuor tempora, 4 Zeiten), 1) 
ſo v. w. Quartal, Bierteljabr; 8) (@-Ta- 
sten), f. Faſten; 3) ber 1, Tag eines 
Vierteljahr, an dem die @ - steuer ge⸗ 
fällig wird, &- geld, fo v. w. Quartals 
An Q-gerichte, Berichte, bie viertels 
ährl, gehalten werben. 

Qunternärins (Poet.), fo v. w. Die 
meter. 

Quatörne, 1) (Spielw,), f. u, Lotto 115 
2) (Buddr.), f. Format». 

Quatörnio 82 1) aus 4 einzelnen 
Stüden beftchendes Ganze, Vierbeit, 
Bierzahl, f. Ketras; 2) Heft von 4 Bläts 
tern, gewöhnlih von Quadrat⸗, felten von 
Oblongumform; 3) Buch in ſolchem Format; 
4) (4. terminörum), f. u. Schluß. 

Quatörnus (bot,), vierfach. @-nä- 
rius, vierziblig. @-näriae, Pflanzen 
mit 4 Staub efäßen, 4 Kelchen u, 4 Blumen« 
blättern; bilden nad Wacendorf eine nas 
türlihe Klaffe. @&-näto - digitätus, 
vierzählig gefingert, f. Blatt a. 

Quatörze etle va, f. u, Pharao. 

Quaträin (v. fr., fpr. SKaträng), 
a) Strophe eines Gedichts von 6.0; 
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9) Meines Gebicht, welches blos aus 4 Beis 
Defekt; 3) in ben Sonetten bie je 4 
in der eriten, aus 8 Zeilen beftehenben, Mb: 
theilung ſich reimenden Zeilen. 

Quätre (fr., fpr. Kattr), vier; daher: 
Menuet engq., Menuet, bie zu Vieren 
getanzt wird; en j coaleurs, ein gewifs 
fes Gold, weldes in viererlei Karben (gelb, 
weiß, roth, grün) fpielt u. zu Doſen, Uh⸗ 
ren ıc. gebraudht wird, 

Quätre Bras (pr. Kattr Brab), Bors 
wert im Bzk. Nivelles der belg. Provinz 
SBrabant, an der Kreuzung der Ehauffee 
von Eharleroi nah Brüſſel u. von Ramur 
nad Nivelles; Schlacht am 16. Juni 1815 
galten den Briten u, Franzofen ; bier blieb 

er Herzog von Braunfgweig; f. u. Rufs 
fifch «deutfcher Krieg zus. 

Quatremöre (fpr. —— 1) 
D. Quinchy (Anton Chryſoſt.), Rath 
beim Gerihhtshofe des Ehatelet; 1791 Abs 
georbneter ber Stadt Paris bei ber gefeg» 
gebenden Verſammlung ; wägrend der Schres 
@ensregierung 13 Monate lang verhaftet; 
gemäßigter Republitanery einer der Anfühs 
rer des Aufftandes. vom 13. Vendemiaire. 
Desyalb 1395 von einem Militärgericht zum 
ode verurtheilt entflob er, kehrte aber 
1796 zurüd, ward Abgeordneter bes Seines 
departements bei ber gefeggebenden Bers 
fammlung u. beim Rath der 500, entging, 


am 18, Aructidor mit geächtet, kaum ber Da 


Deportation nah Cayenne. Nah bem 18, 
Brumaire 1709 zurügberufen ward er Mit⸗ 


ied u. Secretär des allgemeinen Mathe E 


6 Seinedepartements, Mitglied der parir 
er Akademie der Infchriften; feit 1816 
ebacteur des Journals des Savans für die 
Abtheilung der fhönen Künfte; auch nad 
Denons Abdankung einftweiliger Generals 
director des Mufeums, 1823 koͤnigl. Eenfor 
der Theater; fhr.: Memoire sur l'etat de 
Varchitecture cher les —— —— 1783 5 
Le Jupiter olympien, ebd, 1814; Essais sur 
la nature le but et les moyens de l’imita- 
tion dans les beaux arts, ebd, 1823; Hi- 
stoire de la vie et des ouvrages de Rafael, 
ebd. 1824, Er jt, 1850. 2) D. Disjonval 
(DenysBern), Brud. desBor.geb. 1754 
u Paris, Chemiker; diente 1789 unter ben 
heil Patrioten, wurde von ber oranis 
hen Partei gefangen u. beobachtete waͤh⸗ 
rend diefer Gefangenfhaft vorzüglid bie 
Spinnen als Wetterpropheten. Aus feinem 
Gefangniß wufte er 1794 Pichegrü von bem 
nahen Froſte zu unterrichten, welche Pros 
phezeiyug diefer zu den Vorbereitungen ſei⸗ 
nes Angriffs auf Holland, welches er = 
dem Eiſe einnahm, benugte,. Q. kehrte na 
rankreich 1796 zurück, war aud ferner als 
etterprophet thätig u. wurde u. a, von 
Berthier um die Witterung bei dem Uebers 
gang über den St. Bernhard gefragt. Später 
wurde er Napoleon verbächtig u. verbannt u, 
in einer Landſtadt in Surveillance gehalten; 
ft. 180*; ſchr.: Fxamen chimique de l’in- 
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digo, Par. 17775 Decguverte des. sels tri- 
ples, ebb, 1784; Arandologie, ebd. 1797, 
u. m. a. 3) (Etienne Marc), geb, 1783 
zu Paris, zuerft an ber königl. Bibliothek 
angeftellt, ward 1809 —* ber griech. Li⸗ 
teratur an der Facultaͤt zu Rouen, 1819 
pet: ber oriental. Spraden am College 

e —— in zn... —* —— 
sur la langue et ‚ j te, Par, 
1808 ; Mei. geogr. et. hist, sur Pr pte, 
ebd. 1811, 2 Bde. ; Obs. sur quelques points 
de la geogr. de l!’Egypte, ebd, 1812; gab 
heraus Reſchid ed» Dins Geſch. der Mons 
golen, ebd. 1837 (1. Bb. ber Collection 
orientale) u. ũberſ. Makrizi Geſchichte der 
Mameludenfultane YAegyptens, ebd. 1837 


— 40, 2 Abth. 4. (Pr. u. Lb.). 
Quätretour (ſpr. Kattrtuhr), f. %, 
Billard «, 


Quatricinium (lat.), ein Heines, viers 
flimmiges Tonftüd für Meffinginftrumente, 
3: B. Hörner od. Trompeten. 

Quatrino, ital, Münze, bef. im Kir⸗ 
chenſtaat, f. d. (Geogr.) m. 

Quätrio (Arithm.), fo v. w. Quaternio. 

Quatriunitär (Miner.), f. u. Unitär, 

Quätro Castelli, 4 nahe bei einans 
ber auf 4 Hügeln gelegene Schlöffer im Hers 

ogthum Modena, erbaut von ber Gräfin 

athilde. 

Quätro Villas, Gebiet, fo v. w. 
zaca 8). - 
Quatrüssis (lat.), f. Ası. 
— ſo v. w. Engerling, ſ. u. Mal⸗ 
äfer. 

Quätuor (lat.), 1) vier; 2) (Muf.), 
fo v. w, Quartett; 3) f. Bogenguartett. 

Quätuordeceimaner (Kirägefd.), 
fo v. w. Quartobecimaner, 

Quatuördecim ördines (r. Ant. 
im röm. Theater die 14 Sitzreihen, n 
benen der Senatoren in der Orceftra; ber 
rg he — 55* * ir es das 

in, daß biefe Pläge als Auszeichnung für 
die Ritter (f. Eaues 3) blieben, di 

Quatuörviri (röm. Ant.), Eommifs 
fion von 4 Männern; in den Municipals 
ftäbten waren fie die 4 erften Magiftratds 
perfonen (f. u. Dunicipium), in Rom gab es 
* monetäles ſeit Eäfär (ſonſt Trium- 

ri monetales). @. viäles od. viocürl, 
Aufſeher über bie Straßen. 

Quauhnäthli, f. u. Mexico (Ant.) « 

Quaubtemötzin, 1520— 25 König 
von Mexico, f. d. (Gef * 

Quäühtin, ſ. unt. Merico ( ** 

—— — ſ. u. Mericanifche 
Religion ı«. 

Quawaonökan (ameritan. Myth.), 
fo v. w. Attabeira. 

Quäwpas, Indianer, ſ. Arkanſas sn... 

Quäws, Bolt, f. u. Benin 4 d). 

Que (lat,), und; Jemand ein Q. mas 
hen, ibm ein Hinderniß in den Weg legen. 

Quöbacken (Quöbbe), der gem. 
Hollunder 

Que. 


* 
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Quẽboe (fpr. Kwibeck), '2) fo v. w. 
Untercanaba, f Eanadas; 2) Diftrict u. 3) 
Canton bier, am Lorenzfirome, gut anges 
baut w. reichlich bewäffert ; "bier außer ber 
Folgenden: Loretto, Dorf, hriftl. India⸗ 
ner, 800 Emw., mit emop, Eultur; Or⸗ 
deans, Eanton, Infel u. Stadt mit 
Schiffswerften; Nortbampton, Can⸗ 
ton, meiſt von Algonkinen bewohnt, reich 
an Seen, mit der Stadt Tadouſac, 
an ber Mündung bes Saguenay, 1500 
Ew.; Dorhefter, Canton. ?4) Haupts 
ftabt von ganz Canada, aur einer vom Lo⸗ 
zenz u. Gt. Charles mit Hänfern u. Wald 
bedeckten Landfpige reizenb gelegen, daher 
von den Franzofen Quel bec (melde Spige!) 
benannt; Sig des Generals u. Unter» Gous 
verncurs eines proteftant. u. eines kathol. 
Bifchofs, der Lorenz macht vor der Stadt 
«ine Enge (Quäbejo) , ti. unter der Stadt 
‚einen Bufen (fan 100 Linienfchiffe faffen). 
ie Stadt theilt ſich in die Oberftadt, welde 
am Cap Diamant, dasdurd Werke mit in die 
Befeftigung eingefchloffen ift, 250%. hoch über 
dem Lorenz liegt, treffl. befeftigt ift u. eine 
ſtarke, große Eitabelle hat, die von 400 


Kanonen vertheibdigt wird u. 10,000 M. of . 
® 


„fen kann, *Die Straßen find unregelm 
g, aber reinlich, eine gefblängelte Straße 
führt herab zurlinterftadt, die ebenfalls 
‚gute Feftung ift, aber mit 3 — 4 Stockwerk 
hoben, bumpfigen, ungepflafterten, ſchmu—⸗ 
igen Straßen, größtentheils von Kaufs 
euten bewohnt; die Straßen find Nachts 
beleuchtet, doch find fchöne Plaͤtze vorbans 
‚ben, einer mit Markthalle, *Mertwürs 
dige Gebaͤude: Schloß (Gouvernes 
‚mentsbaus, St. Louis, auf einem gro⸗ 
fen, von 8 Seiten mit Häufern umgebnen 
Plahz, ganz von Stein u. impofant), Ratbhs 
Baus, Kathedrale, kathol. Kirche, 
anglitan. Kirhe mit ſchönem Thurm, 
presbyterian. u. Unterftadbttirde, 
iſchöfl. Palaft, mehr, Klöfter (umt. 
and, Urfelinerklofter, Erziehungsans 
Halt), Bathol. Seminar, Gymnafinm, 
viele Erziehungsanftalten, grodes Hofpi= 
tal (HötelDieu, eine Klofterkirdhe, Spi⸗ 
tal u, Kirchhof umfaffend), Kafernen, Zeug⸗ 
baus, großes Gefängniß, viele wohlthätige 
‚Unftalten, Bibliothek, Gefellfehaft der Li- 
teratur u. Gefchichte von Q., Ackerbau⸗ u. 
mebiein. Gefellfihaft, 2 Vereine zu Ver» 
breitung bed Unterridts u. ber Induſtrie, 
literar. Eabinet, Dampffhifffahrt, Bank, 
anfehn!. Hanbel (Ausfuhr beträgt gegen 1 
MU. Pfd. Sterl.), Theater, Geſellſchafts⸗ 
faal, Spaziergang auf ber Esplamade; 
32,000 Ew., meift Canader u, Briten, *In 
ber Nähe das Abrahamsfeld, Todesplatz 
bes Generals Wolf mit Denkmal, ſ. unt.s; 
viele Londhäufer in ber Umgebung. Dabei 
die Mafferfälle des Mortmorencn (50 
5. breit, 220 F. hoch) u. des Ia Chau⸗ 
Ditre (210 F. breit, 100 F. hoch). "35) 
(Geſch). P. wurde 1608 von Samuel 


— 
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de Ehamplain, Beographen bes König 
an ber Stelle bes indian. Burns D— 
cone angelegt; 1629 von den Engländern 
erobert, aber 1632 mit Eanada den Krans 
zofen zurüdgegeben. 1665 wurde Q. bie 
auptitadt von Canada, Seit 1690, wo bie 
ngländer einen vergebl, Verſuch machten, 
Be ber Stabt zu bemädtigen, wurden bie 
eftungswerke erweitert u, —— ſo 
daß es jetzt mit ben feſteſten Plägen Eurd⸗ 
pas verglichen werben Bann, *1759 eroberten 
es bie Briten unter Wolf, Pure blieb aber 
bei einem Entfagverfud, f. S —— 
Kriegenz 1775 belagerten es die Amerika⸗ 
ner unter Montgomery, dieſer blieb aber 
am 31. Decbr. uw. bald darauf mußten bie 
Amerikaner die Belagerung wieder aufheben. 
1783 blieb es den Briten. (Wr.u. Lb.) 
: Queböcken (Quöben, Bot.), f. 
Duebaden. 

Quebäjo, Stiomenge, f. u. Quebec 4). 

Quebiten (G. Aubl.), zumpaet, 
aus ber nat, Fam. Aroideae Rehnd, Art: 
Q. gujanensis, in Gujana, 

; direbräden, Schluchten, f. u, Eorbik 
Jeraße. 

Quechölli, f. u. Merico (Ant.) =. 

NnoohuehYt, Bulkan, f. u, Eordilles 
ras . 

QGüöcken, ) (@-wurzel), bie 
Wurzeln von Triticam repens, lange, cy⸗ 
lindriſche, weißliche, von den, in Abſaͤhen 
an derfelben figenden Wurzelfafern, gereis 
nigte, füß ſchmeckende Wurzelfproffen, fies 
ben vorzugsweife einen lodern, mehr fans 
digen u. lehmigen feuchten Boden, auf bins 
bendem Boden kommen fie nur felten fort. 
Als Beftandtdeil von biutreinigendben Träns 
en, als auflöfendes, kühlendes Mittel, u. zur 
Bereitung des Ertracts ift die Q. nüglich n, 
enthält Quedenwurzelzuder (f. d.), vielen 
Schleim, Schleimzucker, Satzmehl, Gluten 
u, einige Salze; fie wird daher bei Theuc« 
rung au, bef. in Rußland, als Surtogat 
bes Brods benußt, dient er Viehfutter, 
zur Hemmung des Flugſands bei Feſtungs⸗ 
werten u. Pifebau, eingeftreut zur Befeftie 
gung des Baus, ihr Saft zu Zucker⸗ (f. Quer 
demvurzeizuder) furrogaten, zum Brannts 
weinbrennen u, Bierbrauen f. uedenbier). 
kg ſchädlicher ift fie aber als Unkraus. 
«Dan vertilgt bie A., indem man ben 
Boden während ber trodnen Zeit des Jah⸗ 
res 2 od, 8 Monate beftändig loder erhält, 
fo daß er völlig austrod'net. Die Lockerung 
muß aber, nad einer vorcusgegangenen 
Serbftfurdge, fo früh als möglih im Früh⸗ 
jahr, ſtets bei Trodenheit u. mit ber Sn ⸗ 
ten Sorgfalt, geſchehen. Nach jedem Pflüs 
gen muß man eggen u. bierauf wieder 
pflügen, wenn der Ader ausgetrodnet 
ift, fih aber noch nicht wieber gefegt bat, 
In der Zwifchenzeit muß man ihn ganz 
ruben — — ner‘ a forg — 
ges, ganz gleichmäßig tiefes Pflügen 
man bei Hefe Verfahren bie 2. or 


— 
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los. *Damit fi bie Q. nicht vom Rande 
bes benachbarten Aders in bas Feld vers 
breiten, muß man nad jebem en eine 


ne andre Bertilgungsmethode 
darauf, daß bie in einem feften u. 
gebundenen Boben gedeihen, Dazu lan 
man ben Ader einige Jahre mit wei 
Klee u. Grasfamen, legt ihn zur Weibe 
nieder u. läßt ihn vom Viehe ftar —— 
Dadurch u. bdurch einen damit in Ver 
en. gefegten, Eraftvoll u. ; —— be⸗ 
triebenen Hackfruchtbau, überhaupt durch 
eine, der Verwilderung des Ackers entgegen⸗ 
ebende Fruchtfolge, worin das mehrma⸗ 
e Hinter Ananderkommen von Halmfrüds 
ten vermieden wird, werben bie I. ficher 
in Schranken gehalten, "Die abgerippten A. 
darf man nit zum Einftreuen verwen» 
ben, weil fie eine fo fr Lebenszähigkeit 


—* Furche rings um ben Acker ziehen. Pf 
fi 


befigen, baß fie nur fehr ſchwer verfaulen, 
uf wenn fie verfuult feinen, wieder 
neue Kriebe ſchlagen, mithin ber Ader, auf 
den fie durch den Mift wieder kommen, vers 
wildern würde, 2) Alle quedenartig aus⸗ 
laufenden andern Gräfer, (Su. u. Lö. 
Quöckenbier, aus ben Wurzeln ber 
Quecken bereitetes, gefunbes, blurreinigens» 
des Betränd, Um 50 Map D, zu erhals 
ten, nirzmt ‚man 5 Pfund Hopfen u. 25 
. gewafchene, getrodnete u. Blein ges 
Anittene Queckenwurzeln, kocht biefe in 
Map Waſſer 2 Stunden u. gießt bie 
abgezogene Würze auf den Hopfen ig einen 
Bottig, wovon fie nah bem Erkalten in den 
Bährbottig abgezogen wird, Hier fegt man 
ber Würze } EI Hefen zu uw. läßt fie fo 
lange gaͤhren, bis die Heſe zu finfen anfängt, 
dann nimmt man bieje ab u. bringt bas Bier 
zum weitern Ausgähren auf Fäffer. (Lö.) 
ng (4-rechen, @- 
zlieher), ſ. u. &gge m. 
Rn armen (Extractum gra- 
minis), durch mehrmaliges Auszichen mit 
kochendem Waffer u. Eindiden der Flüffig« 
Beit bie zur ſtarken Ertractconfiftenz, aus 
ben Quedemvurzeln bereitet, u. wie ber 
Queckenhonigdickfaft benugt. 
uöckengras, 1) bas Kraut von 
Triticum repens; ®2) fo v. w. Quecken 2), 
Quöckenhonigdicksaft(Mellago 
—*3 durch Auspreſſen der mit zuge⸗ 
84 ſſer zerſtoßnen, friſchen Quecken⸗ 
wurzeln u. Eindicken der durch Aufkochen 
u. Coliren vom Eiweißſtoff befreiten Flüfftge 
keit, bis zur Ceuſiſtenz eines friſchen Ho⸗ 
nigs bereitet; ſchwãr fi braun, mit Waffer 
eine Mare, braune Yuflöfung gebend, von 
irre Gefhmad, angenehmem al 
inderndes, auflöfendes, erweichendes, blut» 
reintgendes Mittel, *heils theelöffelweife für 
fi, theils ald Zufag zu andern Mixturen 
nicht felten in Gebrauch. (Su.) 
Quöckentrespe, Bromus inermis, 
mit ber Quede aͤhnlicher Wurzel, auf Trif⸗ 
ten, Uderränbern 2,5 vgl. Bromus, @- 
waizen, ſo v. w, Quecken. 


Queckenbier bis Quecksilber 


rünbet ' 
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 Quöckenwurtel (Radix graminis), 
f- Queden 1). i 
gg hr rer in ‚ bon 
aus bem Liuedenertract durch Aus⸗ 
iehen mit heißem Weingeift, aus dem er 
im Erkalten in garten, büfihelförmigen, 
weiden, biegfamen, oft zu Kugeln zuſam⸗ 
mengebhänften Nadeln u, Prismen heraus⸗ 
kryſlalliſirt, dargeftellt, von rein füßem Ges 
ſchmack u. von andern Buderarten durch 
größere Auflöslicgkeit in Alkohol, u. das 
—— ben, daß 1 Th. in 120 Th. 
arten Weingeiſt heiß aufgelöft, biefen 
ben Erkalten in eine fette Maſſe gerin⸗ 
nen macht. 


( * 

Quöcksilber (Arsen vivum, Hy- 

d ram, Mercurius, Hg, %), 2) (Een), 
21. Metall, das fi von allen burd feine 
a bei nidyt ganz ungewöhnlich tie⸗ 
n Kemperaturgraben, indım es erft bei 
ywifaen — 51’ u. 3279. (89,* ber hun⸗ 
rttheiligen Scala) feft wird, unterſcheidet, 
übrigens von zinnweißer, glänzenber Farbe 
u. von 18,40 (im feften Zuftande aber von 
15,013) fpecififhem Gewicht. Beim Aus⸗ 
teßen auf eine Fläche en es ih in 
fende Kügelchen; überhaupt ift es fo 
gertheilbar, daß es ſich burch die Poren eis 
nes gewöhnlichen Lederbeutels preffen laͤßt. 
Sm, burd ben gedachten zus ange⸗ 
nommenen feften Zuſtand kryſtalliſirt es in 
Oktaedern u. Nadeln, befommt Silbergiang, 
bat wenig Klang, ift biegfamer als Bic u, 
Bold, laͤßt ſich mit gleichfalls ſehr erkälten 
ten Werkzeugen hämmern u, ſchneiden, u. 
erzeugt wegen ſchneller Entziehung des 
Waͤrmeſtoffs bei der u. beftigen 
weg wobei die Haut fogleih weiß 
wirb; bei 856 bis 860* fiebet es u, vers» 
üchtet fih in Dümpfen, bie an Püblern 
rten ſich wieder in tropfbar flüffiger Ge⸗ 
ftalt fammelnz es ift alfo deftillirbar, ver⸗ 
üchtet ſich aber auch allmählig in gewöhns 
iher Temperatur, bef. in heffleeren, vo 
auch in mit Luft erfüllten Räumen, was 
theils aus ben bei der Aushünftung großer 
Maflen Ars läugre Zeit ausgefegten Pers 
fonen bervortretenden Vergiftungszufällen 
(als einer eignen Schwäche der @lieder, Bits 
tern der Muskeln, auch wohl Speihelfluß), 
eils auch baraus herrorgeht, daß ein in 
einem Glafe mit Q. aufgehängfes Gold- 
blättchen weiß wird, 1d Das Qi. kommt in 
ußeifernen Flaſchen od. in Beuteln ron 
afleder in Handel, ift aber meift mit 
andern Metallen mehr oder weniger veruns 
un: was man daraus erkennt, baß bie 
Q⸗kügelchen auf weißem Papier abſchmutzen, 


6 beim Rollen einen Schweif nach ſich ziehen, 


eine mehr Jänglihe Geftalt annehmen, ben 
bamit bigerirten Effig füß machen, u. beim 
Berbampfen in eifernen Löffeln das beige⸗ 
miſchte Metall zurücklaſſen; es muß daher 

pharmaceutifhen Gebrauch durch Des 


on gereinigt, od. in ben Dfficinen 
aus — Binnober darge ſtellt 58 


Dasn,mwar von Ariftoteles gekannt ; 
Theophraſt befchreibt ſchon deffen Bereitung 
aus — das hoͤchſte Anſehn aber ers 
bielt es bei den Aldyemiften, weil man durch 
—** beſ. die Veredlung der andern Me⸗ 
talle bewirken zu können hoffte. Durch an⸗ 
haltendes Reiben mit feſten pulverigen vd, 
ehr dickſlüſſigen Körpern, Fetten zc. vers 
iert es feine Flüſſigkeit, wird in ein graues 
ulver verwandelt (getöbdtet), erhält aber 
eine frühere Form wieder, wenn bie dafs 
elbe in feiner Zertheilung haltenden Körs 
per entfernt ob. bünnfüfte gemacht (Fette 
geihmolzen) werben, !! Dan erhält das fein 
ertheilte Q. auch unvermifcht, als einen 
br zarten grauen rungen, bei Bers 
mifhung von in —— geloͤſtem Zinn⸗ 
hlorür u. in heißem Waſſer gelöſtem Sus 
blimat,. Das fo gefällte u. mit Waffer 
ausgewafhene Q. läuft bei völligem Aus⸗ 
trofnen wieder zufammen. ?Das Q. wirb 
für fih in flüffiger Geftalt felten, höchſtens 
beim Bolvulus der Gedärme angewendet, 
wohl aber in fein zertheiltem Zuftanbe (f. 
Aethiops«, ı)5 Mercurius gummosus u, 
ıentum mercuriale if. u. Quedfilbers 
präparate) ift aud in biefem Buftunde, doch 
wohl mehr ob. minder verändert, Beſtand⸗ 
theil mehrerer Zufammenfcgungen (f. Ae- 
thlops 1,2,» 2c.). Il. Verbindungen. A) 
Mit Saue . Das Qi bleibt an der 
Luft bei gewoͤhnlicher Temperatur unver⸗ 
ändert, oxydirt fib aber, wenn es bis zum 
Sieden unter Luftzutritt erhigt wird. Das 
durch anhaltendes Schütteln des Q. in ats 
mofphärtfher Luft od, Sauerſtoffgas ſich, 
jedoh nur wenn daffelbe mit fremden Mes 
tallen verunreinigt ift, bildende graue Puls 
ver: Aethiops merc. per se ift ein Gemenge 
ber fremden Metalle im oxydirten Zuftunde, 
von fein zertheiltem u. orpdulirtem Q. Man 
Pennt nur 2 Orydationsftufen des Q. *n) 
= Bob dui (Hydrargyrum oxydulatam, 
ercurius Moscati, M. solubilis Pharm, 
Suecicae)=Hg:ı0, erzeugt ſich nicht leicht 
durch unmittelbare Orybdation des Q., ſon⸗ 
bern wenn bas Oxyd od, ein Oxydſalz mit 
metalliſchem Q. in Berührung kommt, wenn 
GSalpeters od. Schwefelfäure auf 2** 
iges Q, eimmwirktz durch anhaltendes Reis 
en u. Digeriren des Qsclorürs mit ſtarker 
Aetzkalilaüge, ohne Wärme: fhwarzgraues, 
—— in Waſſer unlösliches, ſich 
eicht, fon am Tageslicht u. bei der Gieds 
bige bes Waſſers in Oxyd u. Metall zers 
egendes Pulver, Wird, außer in Schwer 
en, Baum mehr angewendet; ® bildet mit 
Säuren @- oxydulsalze, bie, weiß, 
arblos, bie einfab fauren zum Theil in 
ffer ſchwer od, gar nicht löslich, im Waſ⸗ 

fer leicht in bafifche unlösliche u, faure lös⸗ 
he zerfallend, von reinen Alkalien graus 
—— von kohlenſauren, phosphorſauren, 
leefauren Alkalien, löslichen Brom⸗, Ehlor-, 
——— Cyanmetallen weiß, von los⸗ 
lichen Jodmetallen grüngelb, Hydrothion⸗ 
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fäure u, Schwefelmetallen ſchwarz, Gallus⸗ 
tinktur gelb, von Zinnchlorür u. mehreren 
Metallen metallifch gefällt: werden. Die 
einzelnen Salze f. u. den betreffenden Säus 
ren. *b) @-oxyd —— oxydatum 
rubrum, Mercurius pra Are ruber, ro= 
thesQ.-Präcipitat), bildet fi beim Ers 
bigen des Q. an der Luft (fo wenn Q. in 
großen an ber Spitze bes Halfes umgebog- 
nen Phiolen mehrere Monate lang bis zum 
Siedepunkte erbigt wird, Merc. praee, 
er se), wirb aber gewöhnl, durch Erhisen 
alpeterfaurer A⸗ſalze bis ee Perjagung 
ob. Zerftörung aller Säure, bargeftellt, — 
Hg 0, ift entweder ein gelbrothes glanzlofes 
Pulver, od, eine ſcharlachrothe, loder zus 
ammenhängende, glänzend Eryftallinifche 
affe, die beim Erbigen vorübergehend, 
— dann dunkelviolet werdend, 
urch das Licht u, eine ben Siedepunkt des 
SQ⸗s überfteigende ur in Sauerftoff u, 
Metall fich zerfegende Maſſe. Schmedt Ans 
fangs faft gar nit, fpäter wiberlid mes 
tallifch; wird durch viele organifdre Stoffe 
beim Erbigen mit Wafjer desoxydirt, ent» 
zündet fich beim Erbigen mit Antimon, Bin? 
2c., mit Schwefel unter heftiger Detonation, 
mit Phosphor durch ben bloßen Schlag. ' Ein 
Hydrat bes Qsorybs bildet fi als ein 
oraugegelbes Pulver, welches bei gelindem 
Erhigen fein Waffer verliert, beim Zerlegen 
einer wäffrigen nee burh ein 
fires Alfali, Mit Säuren bildet das Q⸗ 
oxyd bie -oxydsalze, Sie find farb» 
los od. gelb, theils unlöslich, theile löslich 
in Waſſer; fchmeden widerlich herb⸗ metals 
liſch, find giftig; die neutralen zerfallen 
meift durch vieles Waſſer in ſaure lösliche 
u, bafifche unlöslihe Salze. Sie werben 
aus ihrer Löfung gefällt Durch reines u. koh⸗ 
lenfanres Ammoniak, phosphorfaure Alkas 
fien, lösliche Eifencyanurmetalle weiß; durch 
fire Altalien gelb od. braunroth, durch aufs 
löslihe Jodmetalle ſcharlachroth, durch Gal⸗ 
Iustinctur orange, durch Hydrothionſaure 
braungelb od, ſchwarz (bei wenig Hydro⸗ 
thinfäure wird der Niederfchlag nad u. nad 
weiß), durh Binnhlorur, Kupfer, Bin, 
Eifra metallifhb; nicht durch Salzſäure u. 
löslihe Ehlormetalle, Iſt officinell, wird 
m. innerlich, wohl aber äußerlich in Sals 
enform (f. Quedfilberfalben, rothe), übris 
gens zur Herftellung andrer Praparate u. 
ur Entwidlung des Sauerftoffgafes ges 
raucht, 7) Mit Chlor vereinigt ſich 
das D, leicht ſchon beim Erhigen in Ehlors 
gas, in 2 Berbindungsftufen. a) @-chlo- 
rür, f. Kalomel, 3erlegt man As dlorür 
mit Hesammoniap, fo entfteht ein graus 
fhwarzes, fonft als Saunders ſchwar— 
zes Qsorvudul (Mercur. praeci- 
itatus niger Saunderi) officinelles 
ulver. b) ehlorid (Chloretum hy- 
ricum, Bichloretum —— Hy- 
drarg. muriaticum corrosivum, Mercurius 
sublimatus corros., ägenber mn 
: ee a 
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mat Sublimat), wird aus fehr trods 
nem fhwefelfaurem D=oryd (5 Theile), eben 
ß viel verpraffeltem Kochſalz u. 1 Theil 

raunftein durch Sublimation, ob. auf 
naffem Wege durch Auflöfung von Qsoryd 
in Salyfäure, Abdampfen u, Kryftallifiren 
bargeftellt. — Ug Cla. Das fublimirte ift 
eine weiße burdfcheinende, zufammenhäns 
gende, leicht zerreibliche, fajerige Maſſe; 
aus feiner Löfung Erpftallifirt es in weißen, 
burchfichtigen, vierfeitigen Säulen; löft ſich 
in 18 Theilen Baltem, 2 Theilen heißem 
Waſſer, leicht in Weingeift u. Aether. Die 
Löslichkeit im Waffer wird durch Salmiak, 
die in Weingeift durch Kampher vermehrt. 
Die. Löfung röthet Lakmus, wird durch 
ägende Alkalien gelbroth, durch Eohlenfaure 
weiß gefällt, —— Niederfchlag bald braun⸗ 
roth wird; Zinnchlorür bewirkt noch in höchſt 
verdünnter Löſung ſchwarzgraue Trübung, 
bei größrer Concentration grauen Nieder⸗ 
flag, auf, durch Sublimat coagulirten Eis 
weißftoff, fo aub an den Magenwänben, 
bei dadurd bewirfter Vergiftung, graue bis 
fhwarze Färbung, ift baber das empfind⸗ 
lichfte Neagens. Scwefelwafferftoff gibt 
einen weißen, bei Heberfhuß einen ſchwar⸗ 
r Niederihlag. Biele organifhe Stoffe 

ewirken Berfegung. "Mit vielen Ehlors 
metallen bildet der Sublimat Doppelfalze, 
von denen bie Verbindung von gleichviel 
Salmiak u. Sublimat, in Waffer gelöft, 
verdampft u, Pruftallifirt, fonft als Ale m⸗ 
brothfalz, Salz ber Weisheit, officis 
nell wer, — Am Cla, Hg Cl + qy= 
UmmoniumQ.-Chlorid. Auch ift hier zu 
erwähnen der Liquor cupri muriatieci 
wercurialis Koechlini (vgl. Kupfer n). 
Bu.einer Löfung von 1Drachme Kalomel in 
1 Unze Salzſäure wird fo lange Tinet. ve- 
reris zugefegt, bis die Anfangs didliche 

füffigkeit fich wieder aufhellt. Xöft fich bei 

eißigem Schütteln das Kalomel nicht völlig 
auf, fo wird 1 Dradme Salpeterfäure zus 


geſetzt. 2 Dradmen des Liquor mit 20 Un⸗ 


zen Waffer ift: Aq. antimiasmatica compo- 
sita, Es iſt Höchft giftig. Das Präftigfte 
u., zeitig angewendet, fart unfeblbare Ges 
genmittel ift Eiweiß od. Kleber aus Weis 
zenmehl. In ber Medicin wird ber Sublis 
mat bef. in ſyphilitiſchen Krankheiten Häus 
fig ſowohl innerlid zu 4+—4 Gran pro 
dosi, in Auflöfung od, in Pillen,“ mit Al⸗ 
zn; u. Zuder, als au äußerlich in 

affer od. Weingeift gelöftz 3. B. Liquor 
hydrarg. muriat cor, aus 12 Gran Sublis 
mat, eben fo viel Salmiad in 1 Pfd. Waller 
gelöft. Enthält Alembrothſalz (vgl. Eons 
radi's Augenwaffer, Phagedänifhes Wafs 
fer). In der Pharmacie dient ber Sublis 
mat zur Darftellung bes Kalomel (f. d.), 
bes weißen Präcipitats (f. 1) u. m. a. Praͤ⸗ 
— 5* uDreifach baſifches Q⸗chlo⸗ 
ri chloridoxyd, dchlo- 
rid) = Ms u 2 4160, per 4 erhalten 
beim Koden von Sublimatlöfung mit Qs 
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oxyd, cd. beim Fällen berfelben hit viner 
unzureihenden Menge reiner od. kohlen⸗ 
Br Alfalien, Bilder den Niederfhlag bei 

zn bed phagebänifhen Waſſers. 
“Gefülltes bafifbes dlorwaffers 
ftofffaures Ammoniak-Q-oxyd, bas 
fifhes Ammonium-Q-chlorid, weis 
BerQ.-Präcipitat, wird bargeftellt aa) 
burh Fällung einer Löfung von 1 Theil 
Salmiaf u. 2 Theilen Sublimat (od. auch 
gleichen Theilen von beiden) in Maffer, mit 
einfach Eohlenfaurem Kali od. Natron, Auss 
wafchen u. Trocknen bes Niederfchlags, bes 
ſteht aus Hg Cla-+ Ha Ne; kann auch als 
eine Verbindung von Aschlorid mit Waſſer⸗ 


ftoffamid = Hg Cla + Ils Ad betradtet - 


werben. Schmilzt im Platinlöffel erbigt, 
Kann auch Erpftallinifh erhalten werden, 
wenn man zu einer ochenden Salmiaklöjung 
Ammoniakflüffigkeit fegt, u. fo lange Sus 
blimatlöfung zutröpfelt, als der Anfangs 
entftehende Nicderfhlag wieder aufgelöft 
wird. Beim Erkalten ſchießen Meine Kry⸗ 
ftalle an, bb) Dur gar Dir concens 
teirten Sublimatlöfung mit Hegammoniak, 
Der getrodnete, im Platinlöffel fih ohne 
zu [hmelzen verflüchtigende Niederfchlag ift 
ein Doppelfalz; ven Ascdlorid u. Qsamid 


De d mit dem Bor., 1 At. Wafferftoff 
burh 1 At. Q. erſetzt. Sauerftoff enthalten 
nah Kane beide Verbindungen nicht, Der 
weiße Q.-Präripitatift ein weißes Puls 
ver, ſchmeckt widerl. ſcharf metallifch, ift gifs 
tig; ift nicht in Weingeift, wenig in Waffer 
löslich, welches letztre beim Koden od. 
längern Auswafben Salmia entzieht u. 
eine mehr baſiſche, gelbe Verbindung bins 
terlißt, nah Kane aus Q⸗chloroamſdid u. 
Q⸗oxyd beftehend. Kali» od. Natronlauge 
verwandeln den weißen Priicipitat auf gleiche 
Weife. 1 Erhält man den weißen Präcis 
pitat anhaltend in der Temperatur des fies 
benden Qes, fo bilder fi, indem von 3 At. 
befjelben, 2 At. Salmiak u. 1 At. Qschlorid 
verloren geben, ein bem Anſehen nach dem 
Deoryb gleihender Körper, der aus 2 At. 
SQochlorid u, einer Berbindung von 2 At, 
Stickſtoff mit 8 U. Q. = 2HgClı + 
Hg» Na beftebt. '’ Die Verbindung bes 
Qes C) mit Stickftoff = Hg» Nas haben 
Schrötter u. Plantamour —— auch 
als braunes Pulver, iſolirt, durch 
des rothen Oxyds in Ammoniakgas darge⸗ 
ſtellt. Es explodirt ſchon bei Erihütterun 
bes Apparate u. ift deshalb fehr gefährlich 
zu bereiten, "D) Mit Brom: a) @-bro- 
mür (Brometum hydrargyrosum, einfach 
Brom=-Q., Hydrarg. bromatum) — Hg ı 
Bra» erhält man durh Sublimation von 9 
Theilen A=bromid u. 5 Theilen Q. als 
weiße faferige Krpftalle, od. durch Fällung 
einer verdünnten Löfung von falpeterfaurem 
Q⸗oxydul mit Bromkalium, als weißes, oft 
etwas gelblihes, flodiges, zartes Pulver, 
Es ift geſchmacklos, unlöslich in Waſſer u. 
eins 


= He Cla + Hg Ad u, ift bei ihm, im, 
rolei 


rhigen. 


6090 Quarta de tribus moribus bis @uartera 


Mom, Y. u. Kirchenſtaat (Beogr.)»;'5) in 
Geruau. Savoyen, f. Sardinien (Geogr.)n;5 
6) f. u. Schafwolle, 
@uärta de tribus möribus, f. 
u. Adoption⸗ @. divi Pii, f. ebd. 1a. 
Quärtn Faleidia, 'durd die Lex 
Falcidia 41 v. Ehr. wurde verordnet, daß 
Niemand mehr als 4 feines Vermögens zu 
Legaten folle ausfegen bürfen, damit dem 
Erben wenigftens 4 des Nachlaſſes verbleibe 
u. daß uch im entgegengefegten Falle, 
berechtigt fein follte, jeden Legaten einen 
verhältnifmäßigen Abzug zu machen, ſo⸗ 
weit dies zur Ergänzung jenes 4 erforderlich 
fei. »Ein Recht auf diefe Quart hat jegt jer 
ber Erbe, nicht aber der mit Legaten u. Fir 
beicommiffen befhwerte Legatar u. Fideis 
commiffar. * Sind mehrere Miterben vorhan⸗ 
ben, fo muß jeder Erbe von feiner Erbpors 
tion die Quart freibehalten, wenn aud das 
ganze Vermögen nicht zu ſehr befchwert fein 
ollte. Sind Notberben zu fehr mit Legaten 
eläftigt, fo geftattet man ihnen nach dem 
Fanon. Rechte zuvörderft den Pflichttheil, um 
von dem dann noch übrigen Vermögen bie 
Falcidia zurüdgubebalten. * Dem Abzug 
der Quart find alle Legate, Singularfideis 
eommiffe u. Schenfungen auf den Todesfall 
anterworfen, nicht aber auh Schenkungen 
unter Lebenden, wofern biefe nicht etwa von 
der Art find, baß fie erft burd den Tod 
bes Schenkers gültig werden. *? Um zu bes 
ftimmen, ob ein Erbe überhaupt das Recht 
babe, 2egatarien etwas abzuziehen, muß 
man Rüdficht nehmen auf das reine Vers 
mögen bes Erblaffere, fo wie es zur Zeit 
des Todes befjelben war, ?Der Erbe braucht 
nur das in biefelbe einrechnen zu lafs 
en, was er als Erbe, nicht was er als Les 
atar aus bem Nachlaß bekommt, bei einem 
rälegat alfo nur den Theil, den er fid 
elbft auszahlen müßte. Das Recht, die @. 
. abzuzichen, fällt weg 3, B., wenn bie 
Erbſchaft nit cum inventario angetreten 
worden ift, wenn ber Erblaffer bas Nicht» 
abziehen der Quart zur Bedingung der Erb⸗ 
einfegung gemadıt u. der Erbe feinem Rechte 
ausdrüd 18 ob, ftillihweigend entjagt hat, 
bei einem Bermächtniß zu frommen Gtifs 
tungen, bei jedem Legat, weldes auf den 
Pflichttheil eingerechnet werben foll ıc. (Hss.) 
Quärta Pegasiäna u. Tre- 
belliänica, f u, Fideicommifs, @, 
Sabiniäna, f. u. Adoption «. 
Quartärperiode, die legte gegen⸗ 
wärtige Beitepodhe unferer Erde, in welder 
nur alluviale u. quartäre Gestöins- 
bildungen, zum Unterfhiede von ben 
vorbergegangenen tertiären, erfolgen. 
Quartäl (vd. lat.), 1) ber 4, Theil eis 
nes Zahres, ohne feite Beftimmung des Ans 
fangs, gewöhnl. nah ben 4 Feften, Oſtern, 
Johannis, Michaelis u. Weihnachten, od, 
it dem 1, Januar, 1, April, 1, Zuli w. 1, 
ctober beginnend, ob, fie richten ſich nad 
ben vorzüglihd in Steuerfahen gewöhnl. 
Duatembern; 2) der Tag, mit weichem ein 


D. beginnt u. dann meiftens fo v. w. Aua⸗ 
tember; 3) eine zu fo einem Termine zu 
bezablende Summe od. Ausyabe, als: @&- 
geld (f. Zunft »), &@-groschen, @- 
pEsmg: 4) die viertelyährl, Bufammens 
ünfte ber Meeifter u. Gefeiten, bei welden 
Rechnungen abgelegt, Innungsangelegenbeis= 
ten verhandelt u. dann uch gemeinfhafte 
lid getrunken u. gegeffen wird. (Feh.) 
@uartälfasten , fo v. w. Fronfaſten. 
Quartäliter, vierteljährlich. 
uartälschriften, f. u. Zeitungen 
u. Beitfchriften ı. 

Runrtälstufe, ein Zeihen, welches 
ber Geſchworne nah Verlauf eines Biertels 
jahrs in das Geftein hauet, um daran zu 
feben, wie viel im nächften Quartal gears 
beitet wird. 

@quartänn, Maß, f. unt, Sardinien 
(Geogr.) m. Quartäne, Getreidemaß, f. 
u. Graubündten (Geogr.):. Quartäno, 
Delmaß auf Majorca = 5,s Kilogramm, 
22. =1%9ber. : 

Quartänn ſebris (Quartänfie- 
ber), 4tägiges Fieber, f. u. Fieber m. 

Qunartäni (rim, Ant), Soldaten der 
4. Legion, ſ. d. 

Quartänt, ein Buch in Quart, ſ. u. 
Format ». 

Quartaröllo, Maß, f. u. Kirchen⸗ 
ſtaat (Geogr.) s. Quartärio, Maß, f. 
u, Venedig (Geogr.): j 

Quartärius (lat.), röm. Maß für Zlüfs 
figes — J Hemina od. 2 Acetabula, 

Quartäro, Maß, f. u. Lombardiſch⸗ 
venetianifhes Königreich ıs, vgl. Sicilien 
(Beogr.). @uartaröln, Maß, D f. u. 
Neapel (Gecar.) 25 2) f. Parma (Geogr.). 

Quartatiön (Münzw.), fo v. w. Scheis 
bung durch die Quart, 

Quärta töni (lat., Muf.), f. u. Dos 
minante. 

Qunrtñaſũt (fr., ſpr. Kartoh), altfranz. 
Maß für Flüffigkeiten, 2Q=8 — 1PFeul 
lette, 4 ⸗6 — I Muid, ſ. . 

Quart d’ecü (fpr. Kahr b'efüh), franz. 
Silbermünze vor Heinrih IV. bis 1646, 
= 15 Sous. 

Quärte, 1) fov. w.Quart; BI Spielk.), 
f.u. Piket; 3) (Handlungsw.), fov. w. Eartez 
—— Mehrzahl von Quarta, f.d.;5) 
(Muf.), f. Intervalle, 

Quartöl, fo v. w. Karbeel. 

Quartölienbänder, bei dem Weſer⸗ 
holzhandel das Bauholz, das zu den Thrans 
tonnen gebraucht wird. 

Quartöllo, Getreidemaß in Rom, hält 
1684 par. Eubißzoll, 

Quärtenzirkel (Muf.), f. Zirkel. 

Quärter, 1) engl, Getreidemaß, ſ. u. 
Großbritannien (Geogr.) 1125 2) Perlenger 
wicht in Bombai. 

Quartöera, 21) Getreibemaß in Cata⸗ 
Ionien, f. db, Geogr.) 175 ®)- aud auf ben 
balearifhen Infeln, etwas Beiner als in 


Catalonien. 
Quar- 


“ QAunarterdollar bis @Quartierstange 


: @uarterdöllar (fpr.=dol’r), Münze, 
in England die Bierteltronen. 

Quärter Eagle (fpr. Kahrt'r IT), 
Goldrrünge, f. u. Nordameritanifhe Frei— 
ftaaten (Geogr.) 1. 

Quärterly Jöürnal (fpr.:Dfhoml), 
@. Röview (pr. Q. Rewiuh), ſ. umt, 
Beitungen sr u. ». 

Quärteron (fpr. Karterong), 1) alt» 
franz: Viertel, Btertelpfund; 2) Fruchtmaß 
in der Schweiz, ſ. Breiburg ıı u, Waadt 
(Beovar.), vol. Schweiz (Geogr.); 3) Flüfs 
figteitemaß in Genf, ſ. d. a». 

Quarterön, f. u. Menfchenracen ir. 

Quarteröne, 1) Fruchtmaß in Bas 
lencia, f. d. (Geogr,); 2) Delmaß in Ges 
mun, f. a. Sardinien (Geogr.) m. 

: Auartött (ital. Quartötto), 1) je 
der Atunmige Sag, ſ. Vierſtimmig; 2) eine 
befondre Compoſitionsform für 4 Singſtim⸗ 
men od. 4 willkürliche Inſtrumente, worin 
alle 4 Stimmen obligat ſind. Es gibt da⸗ 
ber: Sing⸗, Blas- u. Bogen⸗-⸗Qes; 3) 
das Q., weldes von 2 Geigen, ber Brats 
ſche u. dem Wioloncello ausgeführt wird, 
Diefes Q. befteht gewöhnlih aus 3 od, 4 
verfhiednen Sägen, wovon ber erfte u. letzte 
im gefhwinden Zeitmaß gefchrieben ift, Als 
Mufter diefer Art gelten: die Q— en von 
Haydu, Mozart, Beethoven, Pleyl, B. u. 
A. Romberg u. Spohr. Ein Meines Q., wo 
bie einzelnen Säge Pürzer u, weniger aus⸗ 
geführt find, als beim Q., beißt Quar- 
tettine. (G e.) 

. Quärtfagott, f. Fagott. @-Tlöte, 
f. u. Flöte. &-formät, f. u. Formats. 
Q-geige, fo v. w. Violino piccolo, f. 
Violino. 

Quartiäner (poln. Staatsw.), f. u, 
Polen (geſch. Geogr.) sı. 

‚ Ruarticeöno, Öetreidemaßin Bologna, 
— 116 parifer Eubißzoll, 


Quärtidi (ipr. Kart,.), nach ber res b 


publitan, Zeitrehnung in Frankreich ber 4, 
Tag einer Decade, 
: Quartier, 3) der 4. Theil eines Sans 
en od. was auf die Zahl 4 einen nähern 
ezug bat; 2) Frucht⸗ u. Flüſſigkeitsmaß, 
in mehrernnorddeutfchen Staaten, ſ. Brauns 
fhweig m, Hannover ss, Oldenburg m, vol. 
Hamburg u, Lübed; 3) altfranz. Maß in 
ber Bretagne, 18 A⸗s —= 1 Tonneau; 4) 
(Schifff.), bie Zeit der Wade; meift wird 
die Zeit von 24 Stunden in & Dre getbeilt, 
bob wird der Name auch ba beibehalten, 
wo man Tag u. Naht in 5 od. 6 Wadıen 
theilt; 5) die zu einer Wache gehörige 
Mannfcdaft, u. bei Galeeren die Abtheilung, 
welche rudert; G) größere vieredige Abs 
theilungen eines Gartens, f d.1;5 V fon. 
w. Stadtviertel; 8) fo dv. w. Wohnung; 
®) die dem Soldaten von obrigkeitswegen 
bei dem Bürger od, Bauer. augewiefene 
Mohnung, wo er entweber blos eine Schlafs 
ftelle, Aufenthalt in einer warmen Stube u, 
Gelegenheit zum Kochen, od. auch zugleich 


fahne. 


Berpflegung erhält; 20) fo v. w. Pars 
don; daher @. göben, ſo dv. w. Parbon 
eben; 11) f. w. Billard 2.5 18) (Her.), 
2 u. Geviertet;z 13) (Schuhm.), fo v. w, 
Hinterquartier; 24) (Techn.), ſ. u. Scheis 
bung (Chemie). 
Qunrtierna, Weinmaß auf Sardinien; 
f. d. (Geogr.). 
Quartierbäume, an hölzernen Trep⸗ 
pen die Wangen (f. d.). 
Quartierbiliet, f. u. Einquarties 


a 
uartiörblei (Glafer), Art Fenfters 
blei, 4—5 Linien breit. 
Quartiörchen, Maß, bef. in Sad 
fen 4 Nöjel. 
Quartiörfahne (Fanion), ein 
Fähnden od. eine Stange (Q-stange); 
diente fonft im Lager, die Pläge, wo vers 
fhiedene Zruppenabtheilungen hinkommen 
follten, von einander zu trennen, 
Quartiörfreiheit, 9) die manden 
Stellen, Geiftlihen u. dgl. werdenden, auch 
gewiffen Häufern (Freihäufern) vorbes 
haltene Freiheit von Einsuartierungen; 2) 
ee bas Recht, nad weldhem bie 
efandbten in Rom Geflüchteten innerhalb 
bes Bezirds ihrer Wohnungen Sicherheit 
verfhaffen konnten. Papft Innocenz XI. 
hob fie auf, es kam darüber zu großen Ir» 
rungen mit Lubwig XIV. von Frantreidy, 
welcher deshalb dem Papfte bie nn 
Avignon entzog, Alerander VII. erhielt fie 
jedoch wieder u. feste die Aufhebung der Q. 
durch. Vgl. Nom (Gefch.) zır. (Pr.) 
Quartiörgeld, eine Abgabe, von ges 
wiſſen Käufern od, auch wohl gangen Ders 
tern entrichtet, um die Truppen caferniren 
zu können u, frei von @inguartierung zu 
fein. @&-liste, Lifte, die angibt, wie 
eine Armee od, ein Truppenrbeil in Quar⸗ 
tiere vertheilt it. Bei ganzen Armeen wird 
ie Q. meift mit der Manglifte vereint. 
@&-macher, bie Soldaten, welche einer 
Truppe vorausgehn, um Quartier zu machen. 
Quartiörmeister, 1) bei der Ca— 
vallerie ein Uinteroffizier, der die Aufficht 
über das Pferdefutter u. das Reitzeug hat u, 
überhaupt die Dienfte eines Fourierg thut. 
Er hat den Rang nah dem Wacmeifter 
u. ſchließt die Escadron ; 2) fonft der 
bem Regimentsguartiermeifter beigegebene 
Gehülfe, hatte Unteroffiziersrang; 3) fo v. 
w, Regimentsquartiermeiſter; 4) ein Uns 
teroffizier, der die Auffiht über die Wachen 
u. Marrofen hat u. für die Pumpen u. bie 
Reinlichkeit bes Schiffs forgt; 5) (Bienen;.), 
fo v. w. Spurbienen, (Feh.u.Pr. 
Quartiörpantoffeln (Klapppans 
toffeln), Pantoffeln mit Binterleder, 
Quartiörschlange, f. unt, Ka⸗ 
none zu 
Quartiörsohle, f. u. Huf u. 
Quartierstädte, f. u. Hanfes. 
Quartierstange, f. u, Quartier 


Quar- 


4 


Quartiersteine 
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2 artlörsteine, Siegel, bie nur bie 
m der Länge od. Breite der gewöhnli« 
en haben, m. b:i jebem Berbande in Ans 
wendung fommen, damit nicht Fuge auf 
Fuge trifft; daher Quartlör voräüs- 
setzen, eine Schicht mit einem Q. ans 
ngen, 
—— rstück, ein aus kleinen Schei⸗ 
benſtücken mittelſt Fenſterblei zuſammenge⸗ 
ſedtes groͤßres Stück Glas. 
Quartiörzettel, ſo v. w. Quartier⸗ 
illet. 


Quartfiho (fpr. ⸗tilju), Maß, f. u. 
Portagal (Beogr.) u. Quartillo (fpr. 


Quartino, %) alte päpftl. Goldmünze, 
21 8.8 Sran fein 1 auf bie raube, 
auf die feine Mark — 22 Sgr.; 2) 


- Maß, f. u. Sardinien (Geogr.) m. 
Quartirl, f. u. Kralau 
Quartirolo, Fruchtmaß in Bologna, 

BD —=1 Staja, 2 Staja = 1 Eorba zu 

TB, Lit 


er. 

Quartirung, das Zuſammenſchmelzen 
von Gold u. Silber im Berhältniß zu & u, 
1, um dann die Scheidung durch die Quart 
anzumenben. Daher Quärtmäissig, bei 
Muͤnzen aus 1 Theil Bold u, & Theilen 
&ilyer beftehend. 

uärtlein (Quärtlein), Maß, f. 

raubündten (@eogr.) ». 
Quärto (Euarto, ſpan. u. ital.), D 
Münze, f. u. Spanien (Geogr.) n5 8) Maß, 
— vgl. Sardinien, Toscana u. a, ital, 

taaten ; 8) Gewicht, f. Catalonien (Geogr.) 
u» u. Balencia (Beogr.). 

Quartodeeimäner, 1) (röm. Ant.), 
Goldaten der 14. Legion; 9) bie Klein» 
afiuten welche gegen den Beihluß bes Eons 
eils von Nicda noch das Dfterfeft ben 
14, Nifan feierten; vgl, Oſtern. Heftig vers 
folgt verfhwanden fie mit bem 4. Jahrh. 

Quärtposaune, f. u. Pofaunel), 
A en —— (Muf.), f. 

orbalte. 

Quärtschen, Dorf, fonft Johanniter⸗ 
commende, j. Bönigl. Domänenamt, im Kr, 
Landsberg des preuß. Rgobzks. Frankfurt, 
an ber Diiegel; 320 Em. 

Quartsöptimenaccord (Muf.), f. 
Borbalte. @-nöxtennecord, f. Accord, 

uartüccie (fpr. Kartutſcho), Frucht⸗ 
Mein» u. Delmaß in Italien, vgl, Jonifche 
Mepublif is, Kirhenftaat, Sardinien u. Sie 


eillen (Beogr.). 
Quärtaus (lat.), 8) ber Dierte in ber 
Quarta. 
iner.), 1) Sippfchaft ber 


Reibefolge; DB) f. u. 
Quarz ( 
Drbn. Kiefelerden, zu welcher nah Oken 
u. Waldner bie Geſchlechter Q. u. yo 
rg Q.), gehoͤren. 2) Ge⸗ 
chlecht aus ber Gruppe Silicium LeonnA., 
u. aus der Gruppe ber q⸗artigen Skl⸗roli⸗ 
the Gloek. "Der D. Proftallifiret in dem 
6gliesri rhombotdrifhen Syſteme, ger 
wöhnlid in Diherarderen, od, in öſeitigen 


u. 


bs @Quarzachat 
quergeftreiften Säulen mit 6flädigen Py⸗ 
samiden (@- krystall) barauf; Brud 
muſchelig od. folitteri ‚ bisweilen unebenz 
2 7 (härter als Feldſpath, weicher als 
opas), fpec. Gew. 2: — 21; Blasglanzy 
ig ad ea —— 
e u, mit andern Körpern gefärbt u, 
verunreinigt. Er iſt fiber am verbreis 
teften unter allen Diiueralien, dba er ein 
Bauptbeftanbtheil des Granites, Gnei 
u. vieler rothen byre ift, aus Aus 
* von Blaſenkrumme im Mandelſteine 
häufig vorkommt, ganze Felſen bildet (@- 
Lels), als Hornftein m. elſchiefer oft 
eingelagert vorfommt, als nerung 
mai. von Thieren, z. B. eigeln, ® ' 
von Hölzern häufig auftritt, da alle Sand» 
ine u. Sande aus jertrümmerten u. bei 
erfteren wieder verlitteten Q=ftüden 
beftchen, u. er fich endlich den meiften an⸗ 
beren Gebirgsarten mehr od, weniger bei» 
mengt. "Man braudt ibn ale Schmuck⸗ 
in (Amethyſt, Bergeryftall, Milbquarz, 
bryfopras u. m. a.), zu allerhand Ges 
fäßen, bef. zur Bereitung bes Glafes, 
orzellans, Steinguts, als Pr 
n, ald nügliches 
ur Bereitung des Kalkmörtels u. m. "Rab 
loder werden folgende Arten u. Varietä⸗ 
ten des Qes unterfhieden; A) kryſtallini⸗ 
he: a) Bergkryſtall (edler Glasquarz 
. d.), ber reinite A.z b) Amethyft if. d.), 
meift violett; e) gemeiner Q. (in Gefhies 
ben: Kiefel), burdfcheinend bisweilen ana 
durchſichtig, durch Eiferoryb u. Thonerde, 
mehr ob. weniger gefärbt u. verumreiniger, 
Er findet fih ſtänglig, ſchalig, ſchief⸗ 
rig (@-schiefer), förnig (@-econ«- 
glomerat, Sanbftein, Sanbfleinfhiefer, 
iegfamer Sanpdftein od, Gelenk», 
Mandel⸗Q.), fandig od. @- sand 
Perls, Quells, Fluß⸗, Fluͤgſand), 
ulguritsQ, Yuker Bader di d.), zel» 
ig (3ellen«D., Kamm» Q.). Richt 
er veim Reiben empyreumatifh, fo beißt 
er Stinke⸗Q., Aventurin (f.d.);5 d) 
RofensQ. od, Milch⸗A., der roͤthlich⸗ 
od. mildweiße, halbdurchſichtige bisweilen 
durchſcheinende; e) Sapphir⸗Q. (Side» 
rit, Laſur⸗Q.), lafurblau; H Dliven- 
Q., olivengrün; g) Prafem od. Praspe, 
lauch⸗ od. fhwärzlidgrün; Schiller-Q, 
(Ragenauge), durch Amiunt ſchillernd; 
h) Fafer-Q. Ve gehe ı) Ei⸗ 
en»M.(Eifenkiefel), undurchſichtig, gelb, 
n, rotb; KM) Ehalcedon (f. d. mit 
feinen Ab gen, Carneo arbo«» 
nyr, Onyr, Ehryfopras, Plasma, 
eliotrop). 3) Dichte, untruftallinifche: 
euerftein, Hornftein, Kieſelſchie⸗ 
er, Saspis, Achat (f.d.a.). Empyros 
orer Q., fo v. w. Pechſtein, Obfidian u. 
red ee (8: a o v. w. 
chroitz rhbom boedbriſcher Q., fo v. w. 
Erofallifirter 6 


Quärzachat (Winer,), fo v. > fe 


suarzbreccie bis 


Bayer. @- breceie, eine gemiſchte 
lin‘ = N gi u. and, 
offilien zufammengefegt. &- druse, ans 

ie I seroftalle auf einem Mutterges 
ein, @&-flusn, gefärbter, durchſcheiniger 

Quarz, als Edelftein —— 
Quärzgang, tin mit Quarz ausge⸗ 

füllter Gang; enthält bisweilen Metalle, 

@&-gneins, f. u, Gneif. @-granat- 

stein, Quarz, welder aus Beinen Körs 

nern, ähnlid den Granaten, beftcht. @&- 
granit, eine Art Sandſtein, deſſen A⸗kör⸗ 
ner fi (ohne Keldfpath w. Glimmer) granits 
artig unmittelbar verbanden. @& - ziger 

Bleiglanz, f. Bleiglanz. @. Sänd- 

stein, f. u. Sandftein. & -krystall, 

ein Eryfta ifirter Quarz, Bergkryſtall u. a. 

@&-magnesit, fo dv. w. Kiefelmangan, 

@-porphyr, t. u. Porphyr. @-mand, 

f. u. Quarz. (IFr.) 
Auäs, 1) Geträn, fo dv. w. Kwas; 2) 

Schmaus; 3) unmäfiges, unreinl. Effen. 

Daher @-geld, 1) bei den Handwerkern 

Strafgelder od, Einlagen, welche dazu vers 

wendet werben, gemeinfchaftlih zu trinken 

od, zu fhmaufen; ®) Geld, weldes ftatt 
eines Schmaufes den Zunftgenoffen gege⸗ 
ben wird. 

. Quäsi, U (fat.), gleihfam, als wies 

2) in Zufammenfegungen mit andern Wörs 

tern, deutet an, daß -diefes nur etwas zum 

Schein od. mwenigftens nichts recht Gehöris 

ges ſei; 3) (ital), fo v. w. faft, beinahe; 

wird zur näheren Bezeichnung eines Ton⸗ 
ſtucks gebraucht, 3. B. Andante q. allegretto. 
Quäsindulterium, f. u, Fleiſchliche 

Verbrebenn. @-naflinität (Affinitas 

ficta), Scheinverwandtfchaft; entfteht aus 

ber Aboption zwifchen dem Adoptivfohn u, 

der Frau bes 


einem Verlöbniß, wornach die Ehe ver Braut 
mit dem Vater des Bräutigams u, die bes 
Sohns mit der Branf des Vaters unterfagt 
ift ıc. &- besitz, f. u. Befig«. (Hg.) 
uäAsi enlvisiäna (Q-flaviäna, 
Mechtsw.), fo dv. w. Calvisiana actio 2), &» 
eontracte, Rehtsverbältniffe zwiſchen 
verfchiednen Verfonen, welche unter gewiſ⸗ 
ſen Vorausſetzungen ſo angeſehn werden, 
als ob fie mit einander contrahirt (einen 
Vertrag abgefchloffen) hätten, Dahin ges 
ören Negotiorum gestio, Communlo incl- 
ens, Solutio Indebiti u. die Vormundſchaft. 
@-erimen residul, f. Amtsverbres 
bene. Q-deliectum, ſ. u. Verbrechen ». 
Q-desertio, f. Denegatio debiti con- 
jugalis, &-emaneipätio, f. u. Eman⸗ 
eipations. &-Telonie, f. u. Zehn u. 
Qupsiliäriae (röm, Unt.), die unters 
ften u. verachtetſten Sklavinnen, die täglich 
eine beſtimmte Quantität Wolle auffpinnen 
mußten; ihre Aufſeherin Lanipendia. 
Quasimatrimönium, ſo dv. w, Jos 
fepbeche, 
Quasimodogeniti (d. i. als bie eben 


boptivvaters, zwiſchen Letz⸗ 
term u. ber Frau des Adoptivſohns, aus Hi 
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erft gebornen Rinder), der 1, Sonntaa nad 
DOftern, weil man fenft den Gotteodienſt mit 
den Worten 1. Petri 2, 2 anfing. 
Quasipossenslön, f. u. Befitu. 
Quäsi püblica documönta, Ur 
funden, wenn fie von 3 unbefcholtenen 
Männern, als Zeugen unterſchrieben wor⸗ 
ben find; fie gelten jedod den gerichtl, 
Urkunden nicht gleich. &nd in einer fol» 
den Urkunde Pfandrechte beftellt worden, 
ß beißen fie re uasi publica u, 
aben im röm. Rechte gleiche Wirkung mit 
bem Pignus publicum (dgl. Hypothef). 
Quäsir (nord. Mnth.), von ben fen 
aus dem Speichel gebildet, welchen die Goͤt⸗ 
ter u. Banen zum Friedensſchluß in ein 
Gefäß gefpudt. Q. war fehr weife u. zog 
im Lande umber, die Menfhen zu unters 
richten. Aber die Zwerge Fialar u. 
Balartödieren ihn, ließen fein Blut in 
bie Faͤſſer Son u. Boden u. den Keffel 
DOdrärer rinnen u. miſchten Honig in das 
Blut, woraus Meth entftand, wovon jes 
ber Trinkende Dichter u. MWeifer ward, 
Den Aſen berichteten fie, daß Q. in Weiss 
beit ertrunten fei. Nun baten bie Mör« 
ber den Riefen Billing nebft feiner 
Frau zu fih u. ſtießen jenen in das Meer, 
biefe ermordeten fie Da fegte Surtung, 
Gillings Sohn, die Ziverge auf eine ums 


—— Klippe, bis dieſe ihm zur Sühne des 


ordes ben herrlichen Merh gaben. Di-fen 
verbarg er in Hnitberg, u, übertrug die 
Aufficht darüber feiner Tochter Gunmlödi. 
Ddin, ber bei Suttungs Bruder Baugi 
unter ben Namen Bölwerk die Arbeit ber 
9 geftor&nen Knechte verrichtete, u. ſich ei» 
nen Trunke des Methes bedang, denfelben 
aber nicht befam, verwandelte fi iu eine 
Schlange (Dfnir), roch durch ben Helfen, 
nter welchem ber Meth war u. welden 
er mit dem Bohrer Rati durchbohrt hatte, 
u. nachdem er 3 Nächte bei Gunlödi ger 
legen u. ben Keffel u, die 4 ausgetruns 
Ben hatte, entflob er in Ubdlergeftalt. In 
gleicher Geftalt verfolgte ihn Suttung fo 
hart, baß Erin von dem genoßnen Wett 
von hinten Etwas von fih gab (dies warb 
ber Theil der Dichterlinge); den Keſſel bes 
wadte fortan bie Norne Urbr u, hielt die 
Aſen ab, durd ben Trunk bes Meths bie 

Bubunft zu erforſchen. (Wh. u, Lb.) 
Quäsi sfncope (Ruf.), f. Synkope. 
nn Sb en bie Tradition, welche nicht 
Pörperlihe Sachen, fondern Berechtigkeiten, 

3. B. Serpituten, zum Gegenſtande dat. 
Quäsi ususfrüctus, ein in Form 
einer perfönliden Servitut ertheiltes Recht, 
woburd Jemand befugt wird, eine Sade 
i gebrauden, wie er will, mit der Ver⸗ 
indlichkeit, cinft eine Sache don gleicher 
Art u. Güte, od. ihren Werth zu erftatten, 

Quas'’r, Stadt, f. u. Dafe A) d). 

Quässin (AR. L.), Pflanyengatt. aus 
ber nat, Fam. ber Ochncen, Spr. Rauten« 
gewähfe, Hunselone Hehnb., Reſchen * 
v 
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10. KI.1. Orbn. L. Urten: Q. amara, 
hoher, äftiger Strauch, mit gefiederten Dläts 
tern, purpurrothen, in einfeifige, lange Trau⸗ 
ben geordneten, ſchoͤnen Blüthen, in Suris 
nanı u. einigen andern Gegenden SAmeri⸗ 
Bas. Hiervon das Qsholz, f. d. (Su) 
Quässia de Tupuräpe (@. Pä- 
rnensis), f. Tachia gujanensis. @. di» 
cica, Simaruba amara.. @. excölsa 
(8. poljgama), Simarubu excelsa. @, 
ınonöica, Simaruba gujanensis. @. Si« 
marüba, Simaruba olficinalis, @. ver- 
sicolor, Simaruba versicolor. 
Quässiaholz (Lignum quassiae), !1) 
ädtes od. furinam. Q., von Quassia 
amara, fommt in dünnen, höchſtens armd« 
di@en, meift mit Rinde befleideten Stüden 
in den Handel, ijt hellgelb, faft weiß, außen 
oft grau u, bräunlich angelaufen, leicht aber 
fehr zäbe u. ſchwer zu pulvern, weshalb es 
am beften gemablen wird; fchmedt fehr ſtark 
u, anhaltend bitter, bef. das weißgelbliche 
Pulver, Salzfaures Eifenoryb verändert 
den Aufguß deffelben nicht merklich. *2) 
Samaifar. Q. von Simaruba (Picraena) 
excelsa, wird oft mit jenem verwechfelt, u. 
dies nad der neuen londoner Pharmacopög 
allein officinell, Bommt in großen 4—6 $. 
langen Scheiten in ben Handel, meift ohne 
Rinde, bellgraugelblich, dichter, kurz fafris 
ger, nicht fo zübe wie 1), daher leichter zu 
vulvern; ſchnieckt intenfiver, etwas wider⸗ 
lit bitter. Der Aufguß wird durch ſalz⸗ 
aures Eifenoryd unter bräunlicher Färbung 
n grauen Bleden gefällt. » Das Q. wird 
als eins der vorzüglichften, rein bitteren, 
magenftärtenden Mittel, bäufig, felten in 
Pulver, Öfterer im Nufguß od. Abfud anges 
wendet. Der Aufgaß mit Zuder verfüßt, 
wird als Fliegengift benutzt. Käfthen von 
bem Hulze dienen zur Aufbewahrung werths 
voller Naturalien, die vor zerftörenden Ju⸗ 
fecten gefhägt werben follen, fo fann man 
auch Herbarien vor Infeeten bewahren, 
wenn bas Papier, in denen bie Pflangen 
fiegen, in As aufguß getaucht u. wieder ges 
trodnet wird, Auch bat man Quän. 
sienbecher aus bem Holze gedrechſelt, 
welde dem, einige Zeit in benfelben ges 
—— Mein ihre Bitterkeit u. medin. 
irPfamfeit mittbeilen. -* @ - extract 
(Extractum ligni quassiae), durch Austo⸗ 
hen des A «bolzes, u. Eindicken bes Abs 
fudes bereiteter, graubrauner, oft mit klei⸗ 
nen Kryftallen vermifchter, mit Waffer eine 
trübe, braune Auflöfung gebender, fehr 
bitter fhmedender Dickſaft. Das geiftige 
Ertract töbtete nach Buchner ein Kanindhen 
bem es in eine Wunde gebracht wurde. (Su) 
Quässiakampfer, in weißen Zafeln, 
dem Deholze ähnlich riechend, im legtern in 
eringer Menge enthaltend, leichter als Wafr 
er, wenig in diefem löslich. 
Quässiarinde (Cortex ligni quas- 
siae), dünne, zerbrechliche, außen aͤſchgraue, 
eſwas rumzliche, innen weißlic graue Ninde 


Quassia de Tupurapo. bis @uatrain 


Quassia amara, am Q⸗ 
ger ee en A ee 


übertreffend, 
Quässie —* @-nholz, 1) 
falfches, f. Rhus Metopium; 2) jamais 


Panifdhes. fo v. w. Quaffiaholz 2)5 3) 
furinamifde3, f. ebb. ı. 

Quassin (Quassit), das als eigens 
tbümliher Stoff bezeichnete bittere Princip 
bes Quaffiaholzes, * den Extractivſtoffen 
—V doch den Alkaloiden ſich nähernd, 

Waſſer u. Alkohol ſehr auflöslich, für 
kleinere Thiere, wenn es in Wunden ge⸗ 
wird, ein toͤdtliches Bift = Ca 


2 “ 

Quässitz, Marktfl., ſo v. w. — 

Quäst —— 4) mehrere an eis 
nem Ende vereinigte äben, Schnüren od, 
Streifen; diefe Qsren werden zu verfchies 
benen: Verzierungen an Kleidern, Fenſter⸗ 
vorhängen, Pferbegefhirren, Kutſchen ıc. 
angebracht; 2) (Der.), Verzierungen an ben 
Huten ber höheren Bathol, Geiftlihkeit, Die 
Zahl derfelben ift erft in neucrn Zeiten bes 
flimmt ; die frübern Hüte hatten viel wenis 
ger, Jetzt gibt man einem Eardinal an je» 
ber Seite 15, bem Erzbifchof 10, dem Biſchof 
6, dem Protonotar 8, diefe find mit Schnüs 
ven untereinander verbunden; 3) (Bauw,), 
biefen äbnlihe-Verzierungen, von Holz ger 
chnitzt; 4) ein Heiner Befen; 5) Giſcher), 

o v. w, Halpuppen. 

Quastaliner, {0 v. w, Englifhe 
Nonnen. 

Quästendistel, bie Pflanzengattung 
— @- wurm, ſ. u. Borſtenwür⸗ 
ner d). 

Quästhirse, f. u. Hirſe a. 

Quäta vita, See, f. u, Eundinamarca, 

untömber (vd. lat,, zufammengezor 
gen aus Quatuor tempora, 4 Beiten), 1) 
fo v. w. Quartal, Bierteljahr; 2) (@-Ta- 
sten), f. Faſten; 3) ber 1, Tag eines 
Bierteljahrs, an dem die @ - steuer ger 
fällig wird, @&- geld, fo dv. w. Quartals 
geld. @-gerichte, Geridte, die viertels 
fährl, gehalten werben. 

Sunternärius (Poet.), fo v. w. Die 
meter. 

Auatörne, 1) (Spielw.), f. u, Lotto 113 
2) (Buchdr.), f. Format. 

Quatörnio (lat.), 1) aus 4 einzelnen 
Stüden beftchendes Ganze, BVierbeit, 
Vierzahl, f. Tetras; 2) Heft von 4 Bläts 
tern, gewöhnlich yon Quadrate, felten von 
Dblongumform; 3) Buch in — } 
4) (@. terminörum), f. u. Schluß. 

Quatörnus (bot,), vierfach. @&-nä- 
rius, vierziblig. @-näriae, Pflanzen 
mit 4 Staub efäßen, 4 Kelden u, 4 Blumen« 
blättern; bilden nah Wachendorf eine nas 
türlige Klaſſe. @&-näto - digitätus, 
vierzählig gefingert, f. Blatt . 

Quatörze etle va, f. u. Pharao. 

Quaträin (vd. fr., pr. SKaträng), 
a) Strophe eines Gedichts von — 
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9) Meines Gebicht, welches blos aus 4 Zei⸗ 
Kor beftcht; 3) in den Sonetten bie En 
in ber eriten, aus 8 Beilen beftehenben, Mb: 
theilung ſich reimenden Zeilen. 

Quätre (fr., fpr. Kattr), vier; daher: 
Menuet engq., Menuet, bie zu Vieren 
getanzt wird; en 4 coualeurs, ein gewil- 
fes Gold, welches in viererlei Karben (gelb, 
weiß, roth, grün) fpielt u, zu Dofen, Uh⸗ 
ren ıc. gebraucht wirb, 

Quätre Bras (er. Kattr Brab), Bors 
wert im Bzk. Nivelles der beig. Provinz 
SBrabant, an der Kreuzung ber Ehauffee 
von Eharleroi nah Brüflel u. von Namur 
nad Nivelles; Schlacht am 16. Juni 1815 
garden den Briten u. $ranzofen; bier blieb 

er Herzog von Braunfhweig; f. u. Rufs 
fifch «deutfcher Krieg ne. 

Quatremöre (fpr. Kattrmähr), 1) 
DM. Quincy (Anton Ehryfoft.), Rath 
beim Gerichtshofe des Chatelet; 1391 Abs 
georbneter der Stadt Paris bei ber geſetz⸗ 
gebenden Berfammlung ; während der Schres 
@ensregierung 13 Monate lang verhaftet; 
gemäßigter Republitanerp einer der Anfühs 
rer bes Aufftandes. vom 13, Vendemiaire. 
Desyalb 1395 von einem Militärgericht zum 
Tode verurtheilt entflob er, kehrte aber 
1796 zurüd, ward Abgeordneter bes Seines 
bepartements bei ber gefehgebenden Bers 
fammlung u. beim Rath ber 500, entging, 
am 18. Fructidor mit geächtet, kaum ber 
Deportation nıh Cayenne. Nah dem 18, 
Brumatre 1799 zurüdberufen ward er Mit⸗ 

ied u. Gecretär des allgemeinen Raths 

6 Seinedepartements, Mitglied der paris 
ge Akademie der Infchriften; feit 1816 

ebacteur bes Journals des Savans für die 
Abtbeilung ber fhönen Künfte; auch nad 
Denons Abdanfyng einftweiliger Generals 
director des Mufeums, 1823 königl. Eenjor 
der Theater; fbr.: Memoire sur l’etat de 
l’architecture chez les Egyptiens, Par.1783 5 
Le Jupiter olyınpien, ebd. 1814 ; Essais sur 
la nature le but et les moyens de l'imita- 
tion dans les beaux arts, ebd, 1823; Hi- 
stoire de la vie et des ouvrages de Rafael, 
ebd. 1824, Er jt, 1850, 2)D. Disjonval 
(DenysBern) Brud, des Vor. geb. 1754 

u Paris, Chemiker; diente 1789 unter ben 
berlin Patrioten, wurde von ber oranis 
hen Partei gefangen u. beobachtete wäh⸗ 
rend dieſer Gefangenfhaft vorzüglid bie 
Spinnen als Wetterpropheten. Aus feinem 
Gefängniß wußte er 1794 Pichegrü von dem 
naben Froſte zu unterrichten, welde Pros 
phezeiyng diefer zu den Vorbereitungen feis 
nes Angriffs auf Holland, welches er en 
bem Eife einnahm, benutzte. Q. Behrte na 
rankreich 1796 zurüd, war auch ferner ale 
etterprophet thätig u. wurde u. a, von 
Berthier um die Witterung bei bem Uebers 
gang über den St. Bernhard gefragt. Spüter 
wurde er Napoleon verbäctig u. verbannt u, 
in einer Landftadt in Surveillance gehalten; 
ft. 180*; ſchr.: Fxamen chimique de l’in- 


benen der Senatoren in der 
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digo, Par. 17775 Decouverte des, sels tri- 
ee ebd. 1784; Arandologie, ebd. 1797, 
u. m. a. 3) (EtienneMare), geb. 1783 
zu Paris, zuerft an ber Bönigl, Bibliothek 
angeftellt, ward 1809 .. ber griech, Li⸗ 
teratur an der Racultät zu Mouen, 1819 
. ber oriental. Spraden am College 
e hip in Ben * —— 
sur la langue et la lit. ' te, Dar. 
1808 ; Mem. eogr. et. hist, sur VEgJOte, 
ebd. 1811, 2 Bde. ; Obs. sur quelques ‚po 
de la geogr. de l’Egypte, ebd, 1812; gab 
heraus Reſchid ed» Dins Geſch. der Mons 
golen, ebd. 1837 (1. Bb. ber Collection 
orientale) u. überf, Makrizi Geſchichte der 
Mameludenfultane Yegyptens, ebd. 1837 
— 40, 2 Abth. 4. 
Quätretour ({pr. 
Billard «. 
@Quatricinium (lat.), ein eines, viers 
flimmiges Tonftüd für Meffinginftrumente, 
3. B. Hörner od. Trompeten, 
Quatrino, ital. Diünze, bef. im Kir⸗ 
chenſtaat, f. d. — 
Quätrio (Arithm.), fo v. w. Quaternio. 
Quatriunitär (Miner.), ſ. u, Unitaͤr. 
Quätro Caställi, 4 nahe bei einan⸗ 
ber auf 4 Hügeln gelegene Schlöffer im Hers 
bei Modena, erbaut von ber Gräfin 
athilde. 
Quätro Villas, Gebiet, fo v. w. 
Daraca 8). - | 
Quatrüssis (lat.), f. Ass. 
— ſo v. w. Engerling, ſ. u. Mal⸗ 
äfer. 
Quätuor (lat.), 2) vier; 2) (Muf.), 
fo v. w. Quartett; 3) |. Bogengquartett. 
Quätuordeeimaner (Kirägefd.), 
fo v. w. Quartodecimaner, 
Quatuördecim ördines (r, Ant.) 
im röm, Theater die 14 Sitzreihen, n 
rcheſtra ber 
ger N —5** * — —* 
in, daß dieſe Pläge als Auszeichnung für 
bie Ritter (ſ. Eques 8) blieben, 
Quatuörviri (röm. Ant.), Commiſ⸗ 
fion von 4 Männern; in den Munteipabs 
ſtädten waren fie die 4 erften Magiftratds 
perfonen (f. u, Municipium), in Rom gab es 
monetäles feit Eäfär (fonft Trium«» 
ri monetales). @&. viäles od, viocürl, 
Aufſeher über die Straßen. 
Quauhnäthli, f. u, Mexico (Ant.) « 
Quaubtemötzin, 1520— 25 König 
von Mexico, f. d. (Gef) m. 
Quäühtin, f. unt. Mexico (Ant.) ». 
Quäühtitlans, f. u. Mericanifche 
Religion ie. ° 
Quawaonökan (amerikan. Myth.), 
fo v. w. Attabeira. 
Quäwpas, Indianer, ſ. Arkanſas «u. 
Quäws, Bolt, f. u. Benin sd). 
Aue (lat.), und; Jemand ein Q\. mas 
hen, ihm ein Hinderniß in den Weg legen, 
Quöbacken (Quöbbe), der gem. 
Hollunder 
Quẽ- 


(Pr. u. Lb.). 
Kattrtubr), f. 8, 
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Ganton bier, am 2orenzftrome, gut anges 
baut u. reichlich bewäffert ; "hier außer ber 
Folgenden: Loretto, Dorf, chriſtl. India⸗ 
ner, 800. Emw., mit emop, Eultur; Or⸗ 
Jeans, Eanton, Infel u. Stadt mit 
Scäifföwerften; Nortbampton, Eans 
ton, meift von Algonkinen bewohnt, rei 
‚an Seen, mit ber Stabt Tadouſae, 
an ber Mündung bed Saguenay, 1500 
Ew.; Dorhefter, Canton, ’4) Haupts 
ftabt von ganz Canada, aur einer vom Lo⸗ 
zenz u. St. Eharles mit Häufern u, Wald 
bededten Landfpige reizend gelegen, daher 
von den $ranzofen Qnel hec (melde Spige!) 
benannt; Sig des General« u, UntersGous 
verneurs eines proteftant. u. eines kathol. 
Bifchofs, der Lorenz macht vor ber Stabt 
eine Enge (Quöbejo), u. unter der Stadt 
einen Bufen (fann 100 Einienfchiffe faffen), 

ie Stadt theiltfihindie Ober ſtadt, welde 
am &ap Diamant, dasdurd Werke mit in die 
Befeftigung eingefchloffen ift, 250 F. hoch über 
dem Lorenz liegt, treffl. befeftigt ift u. eine 
‚Marke, große Cita delle bat, die von 400 


Kanonen vertheidigt wird u. 10,000 M. nf ⸗ 


„fen kann, Die Straßen find unregelm 
9, aber reinlich, eine gefhlängelte Straße 
führt herab zur Interftadt, die ebenfalls 
‚gute Feftung ift, aber mit 3 — 4 Stockwerk 
ri dumpfigen, ungepflafterten, ſchmu— 
— Straßen, groͤßtentheils von Kauf— 
euten bewohnt; die Straßen find Nachts 
beleuchtet, doch find ſchöne Pläge vorbans 
‚ben, einer mit Markthalle, * Mertwürz 
dige Gebäude: Schloß (Gouvernes 
‚mentöbaus, St. Louis, auf einem gro⸗ 
fen, von 8 Seiten mit Häufern umgebnen 
Platz, ganz von Stein u. impofant), Raſt h⸗ 
baud, Kathedrale, Patbol, Kirche, 
anglifan. Kirhe mit ſchönem Thurm, 
presbyterian. m, Unterftadbtkirde, 
ifhöfl. Palaſt, mehr. Klöfter (unt. 
and, Urfelinerklofter, Erziehungsans 
falt), katho l Seminar, Gymnaſium, 
viele Erziehungsanftalten, grodes Hofpis 
tal (HötelDieu, eine Klofterirdye, Spi⸗ 
tal u. Kirchhof umfaffend), Kafernen, Zeug⸗ 
baus, großes Gefängniß, viele wohlthätige 
Anftalten, Bibliothek, Geſellſchaft der Fis 
teratur u. Gefchichte von Q., Aderbaus u, 
mebiein. Gefellfhaft, 2 Vereine gu Vers 
breitung des Unterrichts u. der Induftrie, 
literar. Eabinet, Dampfſchifffahrt, Bank, 
anfehn!. Hanbel (Ausfuhr beträgt gegen 1 
Miu. Pfd, Sterl,), Theater, Geſellſchafts⸗ 
faal, Spaziergang auf ber Esplanade; 
82,00 Ew., meift Canaber u. Briten, »In 
ber Nähe das Abrahamsfeld, Todesplatz 
bes Generals Wolf mit Denkmal, ſ. unt.s; 
viele Loriddäufer im ber Umgebung. Dabei 
die MWafferfälle des MDortmorencn (50 
5. breit, 220 5. hoch) u. des Ia Ehaus 
bitre (210 F. breit, 100 #. hoch). 5) 
(Beil). P. wurbe 1608 von Samuel 
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de Ehamplain, Beographen bes Königs, 
an ber Stelle des indian. ns Stada> 
one angelegt; 1629 von den Engländern 
erobert, aber 1632 mit Canada den Frans 
zofen zurüdgegeben. 1663 wurde Q. bie 
zur adt von Canada, Seit 1690, wo bie 
ngländer einen vergebl. Verſuch madten, 
ſich ber Stabt zu bemädhtigen, wurden bie 
Feſtungswerke erweitert u, vergrößert, fo 
baß es jegt mit ben -fefteften Plägen Euros 
pas verglichen werben Bann, *1259 eroberten 
es bie Briten unter Wolf, dieſer blieb aber 
bei einem Entfagverfud, f. Siebenjähriger 
Krieg nn; 1775 belagerten es die Amerika⸗ 
ner unter Montgomery, biefer blieb aber 
am 31, Dechr, u. bald darauf mußten bie 
Amerikaner die Belagerung wieder aufheben. 
1783 blieb ed den Briten. (Wr. u. Lb.) 

Queböcken (Quöben, Bot.), f. 
Quebaden. 

Quebejo, Stiomenge, f. u. Quebec 4), 

Quebiten (G. Aubl.), Arge pri 
aus ber nat. Fam, Aroideae Rehnd, Art: 
@. gujanensis, in Gujana, 
Qwebrädeos, Schludten, f. u. Eorbils 
deraß se. 

Quechöllt, f. u. Merico (Ant.) ». 

QAuechucävi, Vulkan, f. u, Eordilles 
ras * 

QGüöcken, 'D) (@-wurzel), die 
Wurzeln von Triticum repens, lange, cy⸗ 
lindriſche, mweißlihe, von den, in Abfügen 
an derfelben figenden Wurzelfafern, gerei⸗ 
nigte, füß ſchmeckende Wurzelfproffen, rie⸗ 
ben vorzugsweife einen lodern, mehr ſan⸗ 
digen u. lehmigen feuchten Boden, auf bin⸗ 
dendem Boden Pommen fie nur felten fort. 
Als Beſtandtheil von blutreinigenden Trän - 
Ben, als auflöfendes, kühlendes Mittel, u. zur 
Bereitung des Ertracts ift die Q. nüglid u. 
enthält Quedenwurzelzuder (f. d.), vielen 
Schleim, Scleimzuder, Sagmehl, Gluten 
u, einige Salze; fie wird daher bei Theue—⸗ 
rung au, bef. in Rußland, als Surtogat 
bes Brods benußt, dient jum Biebfutter, 
zur Hemmung des Flugſands bei Feſtungs⸗ 
werten u. Pifebau, eingeftreut zur Befeflie 
gung des Baus, ihr Saft zu Zuder: (f. Quer 
ckenwurzelzucker) furrogaten, zum Braunt⸗ 
weinbrennen u, Bierbrauen f. uedenbier). 
Ungleich ſchädlicher ift fie aber als Untraut, 
“Yan vertilgt die Q., indem man ben 
Boden während der trod'nen Zeit des Jah⸗ 
res 2 od, 8 Monate beitändig loder erhält, 
fo daß er völlig austrocknet. Die Lockerung 
muß aber, nah einer vorausgegangenen 
Serbftfurche, fo früh als möglih im Frühe 
jahr, ftets bei Trodenheit u. mit ber größs 
ten Sorgfalt, geſchehen. Nah jedem Pflüs 
gen mu man eggen u. hierauf wieder 
pflügen, wenn ber Ader ausgetrodnet 
ift, fich aber noch nicht wieber gefegt bat. 
In der Zwifchenzeit muß man ihn ganz 
ruben laffen. Durb Smaliges, forgfültie 
ges, ganz gleichmäßig tiefed Pflügen wirb 
man bei dieſem Verfahren bie Q. er . 

0. 


* 
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108. *Damit fi bie A. nicht vom Rande 
bes benachbarten Aders in bas Feld vers 
breiten, muß man nad jedem ad gen eine 
* Furche rings um den er ziehen. 
“Eine andre Vertilgungsmethode 
fi darauf, baß bie in keinem feften u. 
gebundenen Boben gedeihen. Dazu befäct 
man ben Ader einige Jahre mit weißem 
Klee u. Grasfamen, legt ihn zur Weibe 
nieder u. läßt ihn vom Viehe ftark bege 
zu. . * Ag = in - 
egten, Eraftvoll u. 
—— Hadftuctbau, überhaupt Ds 
eine, ber Berwilderung bes Ackers entgegen» 
ebenbe Fruchtfolge, worin das mehrma⸗ 
e Hinteränandertommen von Halmfrüdıs 
ten vermieden wird, werben bie I. ſicher 
in Schranken gehalten. "Die abgerippten 
Barf man nit zum Einftreuen verwen» 
ben, weil fie eine fo große Lebenszähigkeit 
befigen, baß fie nur fr ſchwer verfaulen, 
u. f wenn fie verfuult feinen, wieder 
neue 
den fie durd den Mift wieder kommen, vers 
woildern würbe, 2) Alle quedenartig aus 
laufenden andern Gräfer. (Su. u. Lö.) 
Quöckenbier, aus den Wurzeln ber 
Quecken bereitetes, geſundes, blurreinigen» 
bes Betränt, Um 50 Map D. zu erhals 
ten, nirzmt ‚man 5 Pfund Hopfen u. 25 
b gewafchene, getrodnete u. Blein ges 
hnittene Duedenwurzeln, kocht dieſe in 
Map Waſſer 2 Stunden u. gießt bie 
abgezogene Würze auf den Hopfen ig einen 
Bottig, wovon fie nach bem Erkalten in ben 
Bährbottig abgezogen wird, Bier ſetzt man 
ber Würze 4 — Hefen zu u. läßt fie fo 
lange gübren, bis die Heſe zu finfen anfängt, 
dann nimmt man bieje ab u, bringt bas Bier 
gum weitern YUusgähren auf Fäffer. (Lö.) 
Quöckenegge (@-rechen, @- 
zieher), f. u. Egge m. 
 Quöckenextraet (Extractum gra- 
minis), durch mehrmaliges Auszichen mit 
kochendem Waffer u. Eindicken der Flüſſig⸗ 
Peit bie zur ſtarken Ertractconfiftenz, aus 
ben Queckenwurzeln bereitet, u. wie ber 
Queckenhonigdickfaft benugt. 
uöckengras, 1) bas Kraut von 
Triticum repens; 2) fo v. w. Queden 2), 
Quöckenhonigdicksaft(Mellago 
inis), durch Auspreffen ber mit zuges 
etztem Waſſer zerftoßnen, frifhen Quecken⸗ 
wurzeln u. Eindicken der durch Aufkochen 
u. Eoliren vom Eiweißſtoff befreiten Flüfftge 
Peit, bis zur Genfifteng eines friſchen Ho» 
nigs bereitet; ſchwãrzlich braun, mit Waffer 
eine Mare, braune Auflöfung gebend,; von 
üßem Gefhmad, angenehmem Geruch, als 
inderndes, auflöfenbes, erweichendes, blut» 
reinigendes Mittel, *heils theelöffelweife für 
fi, theils ald Zufag zu andern Mirturen 
nicht felten im Gebraud, (Su.) 
Quöckentre ‚ Bromus inermis, 
mit der Quede ähniiher Wurzel, auf Trif⸗ 
ten, Ußerränbern ıc.5 vgl. Q@- 
waizen, ſo v. w, Quecken. 
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riebe fhlagen, mithin ber Ader, auf 
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k — —— (Radix graminis), 
— ee » 
Dfaff aus dem Queckenextract durch Aus⸗ 
iehen mit heißem Weingeift, aus dem er 
im Erkalten in zarten, büfthelförmigen, 
weiden, biegfamen, oft zu Kugeln zuſam⸗ 
mengehänften Nadeln u, Prismen heraus⸗ 
Bruflallifirt, bargeftellt, von rein füßem Ges 
ſchmack u. von andern Buderarten durch 


ins rn — in Alkohol, u. da⸗ 


ben, daß 1 Th. in 120 Th. 
pen Weingeift heiß aufgelöft —* 
eim Erkalten in eine feſte Maſſe ns 
— ilber (A vi - 
u 5 ee vum, Hy- 
d ram, Mercurius, Hg, %), 2) (Ehem.), 
217], Metall, das fi von allen burd feine 
ang ar bei nidyt ganz ungewöhnlich ties 
n Kemperaturgraben, indem es erft bei 
wifhen — 81’ u. 32, (89,* ber hun⸗ 
eiligen Scala) feft wird, unterfcheidet, 
übrigens von zinnweißer, glänzender Farbe 
u, von 18, (tim feften Zuftande aber von 
15,01) fpecififihem Gewicht. Beim Aus⸗ 
— auf eine Fläche eilt es ſich in 
aufende Kügelden; überhaupt ift es fo 
gertheilbar, daß es ſich durch die Poren ein 
nes gewöhnlichen Lederbeutels preffen läflt, 
Im, durch den gedachten —— ange⸗ 
nommenen feſten Zuſtand kryſtalliſirt es in 
Oktaedern u. Nadeln, bekommt Silberg!anz, 
bat wenig Klang, iſt biegfamer als Blei u. 
Bold, Laßt fih mit gleihfalls ſehr erfälten 
ten Werkzeugen bänımern u. febneiden, u, 
erzeugt wegen ſchneller Entziehung bes 
MWärmeftoffs bei der ——— heftigen 
Schmerz, wobei die Haut ſogleich weiß 
wird; bei 856 bis 860* ſiedet es u. ver» 
rag fih in Dümpfen, bie an kühlern 
ten ſich wieder in tropfbar flüffiger Ge⸗ 
ftalt fammelnz es ift alfo deftillirbar, vers 
flüchtet fih aber auch allmählig in gewöh 
liher Temperatur, bef. in Inftleeren, 3 
auch im mit Luft erfüllten Räumen, was 
theils aus ben bei der Aushünftung großer 
Maflen Ars läugre Zeit ausgefegten Per« 
fonen bervortretenden Vergiftungszufällen 
(als einer eignen Schwäche der Blieder, Bits 
tern der Muskeln, auch wohl Speichelfluß), 
theils auch baraus herrorgeht, daß ein in 
einem Glaſe mit Q. aufgehängtes Gold» 
blättchen weiß wird, 1d Das Q, kommt in 
ußeifernen Flaſchen od. in Beuteln ron 
chafleder in Handel, ift aber meift mit 
andern Metallen mehr oder weniger veruns 
reinigt, was man daraus erkennt, baß bie 
Qo⸗kugelchen auf weißem Papier abſchmutzen, 
beim Rollen einen Schweif nach ſich ziehen, 
eine mehr Jänglihe Geftalt annehmen, ben 
bamit bigerirten Effig füß machen, u. beim 
Berbampfen in eifernen Löffeln das beige 
miſchte Metall zurüdlaffen; es muß baber 
m pharmaceutifhen Gebrauch durch Des 


Uation gereinigt, od, in ben Dffieinen 
aus Fünfilgem Binnober darge ſtellt ee 
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Dan, war ſchon von Ariſtoteles gekannt 5 
Theophraſt befchreibt ſchon deffen Bereitung 
aus Zinnober; das höchfte Anfehn aber er» 
bielt es bei den Alchemiſten, weil man durch 
‚ baffelbe bei, die Bereblung ber andern Mes 
talle bewirken zu Bönnen hoffte. Durch ans 
baltendes Reiben mit feiten pulverigen vd, 
ehr didflüffigen Körpern, Fetten 2c. vers 
iert es feine Flüſſigkeit, wird in ein graues 
Pulver verwandelt (getödtet), erhält aber 
eine frühere Form wieder, wenn bie bafs 
feibe in feiner Zertheilung haltenden Körs 
per entfernt ob. bännfäfte gemacht (Fette 
gefhmolzen) werben, '? Man erhält bas fein 
ertbeilte Q. auch unvermifcht, als einen 
chr zarten grauen —— bei Ver⸗ 
miſchung von in ——— geloͤſtem Zinn⸗ 
chlorür u. in heißem Waſſer gelöſtem Su⸗ 
blimat. Das fo gefällte u. mit Waſſer 
ausgewafchene Q. läuft bei völligem Auss 
trodnen wieder zufammen. *Das Q. wirb 
für ſich in flüffiger Geftalt felten, höchſtens 
beim Bolvulus der Gebärme angewendet, 
wohl aber in fein zertheiltem Zuftanbe (f. 
Aethiops«e, ı2)5 Mercurius gummosus u. 
Unguentum mercuriale if u. Quedfilbers 
präparate) ift aud in diefem Zuftande, doch 
wohl —— ob. minder verändert, Beſtand⸗ 
tbeil mehrerer Zufammenfcgungen (f. Ae- 
ihlops 1,2, 0 2c.). "11. Verbindungen. A) 
Mit Generfie . Das Qi: bleibt an ber 
Luft bei gewöhnliher Temperatur unvers 
ändert, oxydirt fib aber, wenn es bis zum 
Sieden unter Luftzutritt 2** wird. Das 
durch anhaltendes Schütteln des Q. in ats 
mofphärtfher Luft od. Sauerftoffgas fi, 
jedoh nur wenn daffelbe mit fremden Mes 
tallen verunreinigt ift, bildende graue Puls 
ver: Aethiops merc. per se ift ein Gemenge 
ber fremden Metalle im oxydirten Zuftunde, 
von fein zertheiltem u. orpbulirtem Q. Man 
Pennt nur 2 Oxydationsſtufen des Q. *n) 
—1— dul (Hydrargyrum oxydulatam, 
ercurius Moscati, M. solubilis Pharm, 
Suecicae)—=Hgs0, erzeugt fich nicht leicht 
burd unmittelbare Orydation des Q., ſon⸗ 
bern wenn bas Oxyd od. ein Oxydſalz mit 
metalliſchem D. in Berührung fommt, wenn 
Salpeters od. Schwefelfäure auf überfchüfs 
iges Q, einwirkt; durch anbaltendes Reis 
en u. Digeriren des Qschlorürs mit ftarker 
Yepkalilauge, ohne Wärme: ſchwarzgraues, 
—— in Waſſer unlösliches, ſich 
eit, fon am Tageslicht u. bei der Gieds 
bige bes Waffers in Oxyd u. Metall zer⸗ 
fegendes Pulver, Wird, außer in Schwer 
den, Baum mehr angewendet; * bildet mit 
Gäuren @& - oxydulsalze, bie, weiß, 
arblos, die einfach fauren zum Xheil in 
ſſer ſchwer od, gar nicht löslich, im Wafs 

er leicht in bafifhe unlösliche u, faure lös⸗ 
iche zerfallend, von reinen Alkalien graue 
——— von kohlenſauren, phosphorſauren, 
eefauren Alkalien, löslihen Brom⸗, Chlor⸗ 
Eiſenchanür⸗, Cyanmetallen weiß, von lös⸗ 
lichen Jodmeiallen grüngelb, Hydrothion⸗ 
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fäure u, Schwefelmetallen ſchwarz, Gallus⸗ 
tinktur gelb, von Binndhlorür u. mehreren 
Metallen metallifch gefällt. werden. Die 
einzelnen Salze f. u. den betreffenden Säus 
ren. *b) &-oxyd (Hydrarg. oxydatum 
rubrum, Mercurius pra — ruber, ro» 
thes Q.⸗Präcipitath, bildet fi beim Er⸗ 
bigen bes Q. an der Luft (fo wenn Q. in 
großen an ber Spige bes Halfes umgebog- 
nen Phiolen mehrere Monate lang bis zum 
Siedepunkte erbigt wird, Merc. praee, 
er se), wird aber gewöhnl, durch Erbigen 
alpeterfaurer Q=falze bis zur Verjagung 
od. Zerftörung aller Siure, dargeftellt. — 
Hg 0, ift entweder ein gelbrothes glanzlofes 
Pulver, od, eine ſcharlachrothe, loder zus 
ammenhängende, glänzend kryſtalliniſche 
affe, die beim Erhigen vorübergehend, 
zinnoberroth, dann bunßelviolet werdend, 
durch das Kicht u. eine ben Giebepunft des 
Ass überfteigende Pipe in Sauerftoff u. 
Metall fi zerfegende Maffe. Schmedt An⸗ 
fangs faft gar nit, fpäter widerlich mer 
talliſch; wird durch viele organiſche Stoffe 
beim Erbigen mit Waffer desorydirt, ent» 
zündet ſich beim Erbigen mit Antimon, Zink 
2c., mit Schwefel unter heftiger Detonation, 
mit Phospbor durd ben bloßen Schlag. ! Ein 
Hydrat des Qsorybs bildet fi als ein 
oraugegelbes Pulver, welches bei gelindem 
Erhigen fein Waffer verliert, beim Zerlegen 
einer wäflrigen Sublimatlöfung durch ein 
fires Alfali. Mit Säuren bildet das Q⸗ 
oryd vie Qroxydanlize, Gie find farb» 
los od. gelb, theils unlöslich, theils löslich 
in Waſſer; fchmeden widerlich herb⸗ metal» 
liſch, find giftig; die neutralen zerfallen 
meift durch vieles Maffer in faure lösliche 
u. bafifche unlöslihe Salze. Sie werben 
aus ihrer Löfung gefällt durch reines u. koh⸗ 
lenfaures Ammoniak, phosphorſaure Alfas 
lien, lösliche Eifencyanurmetalle weiß, durch 
fire Altalien gelb od. braunroth, durch aufs 
loͤsliche Jodmetalle ſcharlachroth, durd Gal⸗ 
Iustinctur orange, durch Hydrothionſäure 
braungelb od. ſchwarz (bei wenig Hydro⸗ 
thinſaure wird ber Niederſchlag nach u. nach 
weiß), durch Zinnchlorur, Kupfer, ZSink, 
Eiſta metalliſch; nicht durch Salzſäure u. 
lẽsliche Chlormetalle. "If officinell, wird 
elten innerlich, wohl aber äußerlich in Sal⸗ 
enform (f. Queckſilberſalben, rothe), übris 
gens zur Herftellung andrer Präparate u. 
ur Entwidlung des Sauerftoffgafes * 
raucht. ) Mit Ehlor vereinigt ſich 
das D. leicht ſchon beim Erhitzen in Chlor⸗ 
gas, in 2 Verbindungsitufen. a) @-chlo- 
rür, f. Kalomel, 3erlegt man Dr dlorür 
mit Aegammoniaf, fo entfteht ein graus 
ſchwarzes, fonft als Saunders ſchwar⸗— 
zes Q=orydbul (Mercur. praeci- 
itatus niger Saunderi) officinelles 
—* b) @-chlorid (Chloretum hy- 
rgyricum, Bichloretum kydreseyri, Hy- 
drarg. muriaticum corrosivum, Mercurius 
sublimatus corros., ägenber Rail: 
e i A — 
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mat Sublimat), wird aus fehr trod« 
nem fchwefelfaurem QA⸗oxyd (5 Theile), eben 
B viel verpraffeltem Kochſalz u. 1 Theil 

raunftein durch Sublimation, od, auf 
naffem Wege durch Auflöfung von Qsoryd 
in Salyfäure, Abdampfen u. Krpftallifiren 
dargeftellt. — Ug Cla. Das fublimirte ift 
eine weiße burchfcheinende, zufammenhäns 
gende, leicht zerreiblidhe, faferige Maffe; 
aus feiner Loͤſung Erpftallifirt es in weißen, 
durchſichtigen, vierfeitigen Säulen ; löft ſich 
in 18 Theilen Baltem, 2 Theilen heißem 
Waffer, leicht in Weingeift u. Aether. Die 
Löslichkeit im Waſſer wird durch Salmial, 
die in Weingeift durch Kampher vermehrt. 
Die Löfung röthet Lakmus, wird durch 
ätzende Alkalien gelbroth, durch Pohlenfaure 
weiß gefällt, —* Niederſchlag bald braun⸗ 
roth wird; Zinnchlorür bewirkt noch in höchſt 
verdünnter Löſung ſchwarzgraue Trübung, 
bei größrer Concentration grauen Nieder⸗ 
flag, auf, durch Sublimat coagulirten Eis 
weißftoff, fo aub an den Magenwänben, 
bei dadurch bewirfter Vergiftung, graue bis 
ſchwarze Färbung, ift daber das empfinds 
lichfte Reagens. Scwefelwafferftoff gibt 
einen weißen, bei Ueberfhuß einen ſchwar⸗ 

en Niederihlag. Viele organifhe Stoffe 
Pewirten Zerfegung, "Mit vielen Ehlors 
metallen bildet der Sublimat Doppelfalge, 
von denen bie Verbindung von gleichviel 
Salmiat u. Sublimat, in Waffer gelöft, 
verdampft u, Pryftallifirt, fonft als Alems 
brothfalz, Salz der Weisheit, officis 
nell war, — Am Cls, Hg Cı + u = 
UmmoniumQ.-Eblorib, Auch ift bier zu 
erwähnen der Liquor cupri muriatici 
wercurialis Koechlini (vgl. Kupfer ı). 
Bu.einer ofen von 1Drahme Kalomel in 
1 Unze Salzſäure wird fo lange Tinet. ve- 
neris zugefegt, bis die Anfangs dickliche 

füffigkeit fih wieder aufhellt. Xöft fich bei 

eißigem Schütteln das Kalomel nicht völlig 
auf, fo wird 1 Dradme Salpeterfäure zus 


geſetzt. 2 Dradmen des Liquor mit 20 Uns - 


zen Waſſer ift: Aq. antimiasmatica compo- 
sita, Es ift höchſt giftig. Das Präftigfte 
u., zeitig angewendet, fat unfehlbare es 


genmittel ift Eiweiß od. Kleber aus Weis 
zenmebl. In ber Mebicin wird ber Gublis 
mat bef, in ſyphilitiſchen Krankheiten Häus 
fig ſowohl innerlid zu 3—4 Gran pro 
dosi, in re od, in Pillen,‘ mit De 
tbeewurzel u. Zuder, als au äußerlich in 

affer od. Weingeift gelöftz 5. ®. Liquor 
hydrarg. muriat cor. aus 12 Gran Subli« 
mat, eben fo viel Salmiak im 1 Pfd. Waller 
gelöft. Enthält Alembrothſalz (vgl. Con⸗ 
radi's Augenwaffer, Phagebänifches Waſ⸗ 
fer), In der Pharmacie dient der Sublis 
mat zur Darftellung des Kalomel (f. d.), 
bes weißen Präcipitats (f. 1) u. m. a. Praͤ⸗ 
ya 1 —— ae bed Qochlo⸗ 
ri chlo ‚®-oxjdchlo- 
rid) = 0 2 4 


6 O, wird erhalten 
beim Kochen von Sublimatlöfung mit Qs 


oxyd, cd, beim Fällen berfelben hit viner 
unzureichenden Menge reiner od, kohlen⸗ 
— Alkalien. Bildet den Niederſchlag bei 

—— des phagedäniſchen Waſſers. 
“ Gefülltes bafifhes chlorwafſer— 
ftofffaures Ammoniat-Q=oryb, bas 
ums Ammonium: Qschlorid, weis 

erQ.sPrücipitat, wird bargeftellt aa) 
durch Fällung einer Löfung von 1 Theil 
Salmiaf u. 2 Theilen Eublimat (od. auch 
gleichen Theilen von beiden) in Waffer, mit 
einfach Eohlenfaurem Kali od, Natron, Auss 
waſchen u. Trocknen des Niederfchlags, bes 
ſteht aus Ug Cla-+ Hs No; kann au als 
eine Verbindung von Aschlorid mit Waſſer⸗ 
ftoffamid = Hg Clz Ad betrachtet 
werden, Schmilzt im PMatinlöffel erbigt, 
Kann auch Eroftallinifh erhalten werden, 
wenn man zu einer kochenden Salmiaklöjung 
Ammoniakflüſſigkeit fegt, u. fo lange Sus 
blimatlöfung zutröpfelt, als der Anfangs 
entftehende Nicderfchlag wieder aufgelöfk 
wird. Beim Erkalten ſchießen Meine Kry—⸗ 
ftalle an, bb) Durch Fällung einer concen⸗ 
trirten Sublimatlöfung mit Aegammoniak, 
Der getrodnete, im Platinlöffel ſich ohne 
zu fhmelzen verflüchtigende Niederfhlag ift 
ein Doppelfalz; von Ascdlorid u, Qs aid 


Hg Cla + Hg Ad u, ift bei ihm, im, 


Bergleih mit dem Vor., 1 At. Wafferftoff 
durch 1 At. Q. erſetzt. Sauerftoff enthalten 
nah Kane beide Verbindungen nit. Der 
weiße Q..Präripitartift ein weißes Puls 
ver, ſchmeckt widerl. ſcharf merallifch, ift gif⸗ 
tig; iſt nicht in Weingeift, wenig in Waffer 
löslih, "welches legtre beim Kochen od. 
längern Auswafben Salmiat entzieht u. 
eine mehr bafifhe, gelbe Verbindung bins 
terläßt, nah Kane aus Q⸗chloroamidid u. 
Q⸗oxyd beftehend. Kalis od. Natronlauge 
verwandeln den weißen Pricipitat auf gleiche 
Weife. Erhält man den weißen Präcis 
pitat anhaltend in der Temperatur bes fies 
denden Qes, fo bildet fi, indem von 3 At, 
beffelben, 2 At. Salmiak u. 1 At. Qsclorid 
verloren geben, ein dem Anfehen nach dem 
Deoryb gleihender Körper, der aus 2 Ar. 
SQochlorid u, einer Verbindung don 2 At, 
Stidftoff mit 8 U. Q. = 2 Hg Clı + 
Hg» Na beftebt. "Die Verbindung bes 
Qes C) mit Stickftoff = Hgı Na haben 
Schrötter u. Plantamour neuerdings auch 
als braunes Pulver, ifolirt, durch 
bes rotben Oxyds in Ammoniafgas barges 
ftellt. Es erplodirt fchon bei Erſchütterun 
bes Apparate u. ift deshalb fehr gefährli 
zu bereiten. *D) Mit Brom: a) @-bro- 
mür (Brometum hydrargyrosum, einfach 
Brom-Q,, Hydrarg. bromatum) — Hg s 
Bra erhält man durch Sublimation von 9 
Theilen Asbromid n. 5 Theilen Q. als 
weiße faferige —— od, durch Fällung 
einer verdünnten Loͤſung von ſalpeterſaurem 
Q⸗oxydul mit Bromlalium, als weißes, oft 
etwas gelbliches, flodiges, zartes Pulver, 
Es ift geſchmacklos, unlöslih in Waſſer u. 
«ins 


rhigen. 


00 
MWeingeift, in ſchwacher Rotbglühhige ohne 
Berfegung Müdti, Verbält fih fonft wie 
Kalomel. "B)@-bromid =HgBr,,fann 
durch anhaltenbes Schütteln u. Kochen einer 
Miibung von Q., Brom u. Waffer bis zu 
völliger Loͤſung des erftern, Filtriren, Ubs 
dampfen u. Kryftallifiren, auch auf mehr⸗ 
fad andre Weife bargeftellt werben, bildet 
filberweiße dünne glänzende Blättdhen, ob, 
plattgebrüdte, Afeitige Säulen, ſchmeckt 
widerlih ſcharf metallifh, ift fehwer in 
Waffer, leichter in Alkohol Töslih, mehr 
no in Aether, geht mit Asfulphuret, mit 

lorobafen, mit Ammoniak, denen bes 
lorids analoge Doppelverbindungen ein. 

Iſt in neuerer Jeit gegen Syphilis anges 
mwenbet worden. ?E) Mit Jod: a) @- 
lodür (e in fach Jod⸗ Q./lodetum hydrar · 
rosum, Hydrargyrum iodatum) wird ers 
alten durch Bufammenreiben ven 8 Q., 5 
ob mit etwas MWeingeift befeuchtet, auch 
durch Fällen ber Löfung eines Qsorybuls 
falzes mit Jodkalium. Dunkelgrünes ob, 
grün! gelbes Pulver, beim Erhigen vors 
übergehend roth werbend, unlöslih in Waſ⸗ 

fer u. Alkohol, ſchmelzbar, flühtig von 7,1 
fpec. Gew. ; in neuerer Beit fo wie das fols 
gende in der Mebicin angewendet. "b)@&- 
jodid (lodetum hydrargyricum , bo rer 
Jod⸗Q., Iod»Q»fäure, Hydrarg. biio- 
datum, Acidum iodo-h drargyrieum) = 
Hg I» in 100: 44, Hg, 5551 I., bargeftellt 
durh Bufammenreiben von IQ. u. 11— 
12 Job, od, durch Fällung aus einer vers 
dünnten Löfung von 8 Aschloridb mit eben« 
alls verbünnter Löfung von 10 Jodkalium, 

usfüßen ıc. Schön —— Pul⸗ 
ver, loͤſt ſich leicht in einer ee von 
dkalium uw. kryſtalliſirt, ift unlöslih in 
er, löslich in Weingeift, Säuren, Als 

Balien, Asfalzen, fhmelzbar, fublimirt in 
föefeigelben rhomboidalen Xafeln, bie 

im Berreiben, auch nad u, nad an ber 

Luft, indem fie zerfallen, wieder roth wers 
ben. Spec. Gew, 6,1. Vereinigt ſich mit 
Schwefel, Ammoniak, andern — u. 
Chloriden zu Doppelſalzen. * F) Mit 
Schwefel: a) @- sulphür (@ - sul- 
games. einfach [boppelt, halb], 

hwefel-D.)—=HgsS. erhält man dur 

Fällung eines Asorybulfalzes mit Schwefels 
—— Schwarzes, —— leicht 

in Q, u, Zinnober zerfallendes Pulver, nicht 
officinell. p) &-sulphid (Sulphure- 
fum [Bisulphuretum] bydrargyricum, @- 

Bisulphuret, zweifach aud einfach 
Schwefẽl⸗Q.) = Ug. S; in 100: 86,» Hg, 
18,n 8. aa) Umorphes Asfulpbid, 
ſchwarzes, gefhmadlofes, in Waſſer un⸗ 
losliches Pulver, fo v. w. Aethiops mine, 

ralis (f. Ae sc). Sehr rein erhält 

man das Q ſulphid gelegentlich bei Bereis 
tung ber Blaufäure nah Bauquelin aus 

: Kriels ſchlafmachen⸗ 
bes Pulver, Pulv. hypnoticus Krielii, 

Aethiops narcoticus. bb) Rothes, Erys 
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ftallinifhes A⸗ſulphid (rothes, bop- 
peit [einfab] Schwefels@.), f. Binnober. 
6) Mit Wbospbor ol fib A. auf 
mebrern Wegen verbinden, fo nad Pelle» 
tier beim Digeriren des Qsorybds mit Phoss 
pbor. Iſt nah WPelletier ſchwarz, nad 
Dady braum, läßt bei ber Deftillation zu⸗ 
erft ben Phosphor dann das D, für ſich übere 
gehen. An ber Luft orpdirt fi der Phos⸗ 
phor allmählig. Mit Eyau: a) @- 
anür ift nicht befannt. b) 
ydrargyrum eyanatum, Eyan-Q\., blaue 
aures Isoryb, Hydrarg. borussicum, 
yanatum = ig age —>CysHg. Bäffs 
tige Blaufäure wird mit feingepulvertem 
Q⸗oxyd fo lange verfegt, bis aller Gerudy 
berjelben verfhwunden ift, u. abgedampft, 
Kann auch burc Zerlegung von Ferrocyans 
Balium mit fhwefelfauerm Qsorpd erhalten 
werben. Wafferfreie, farblofe, durchſchei⸗ 
nende od. durchſichtige regelmäßig 4 — 6ſei⸗ 
tige Säulen, luftbeftindig, ſchmeckt ekelhaft 
ägend, metalliſch; iſt fehr giftig; löſt ſich im 
8 Theilen falten, mehr in fiedendem Waſ⸗ 
fr auch in Weingeift. * 1) Mit andern 
etallens Legirungen, fo v.w. Amals 
game, Kalium» u. Natrium-Amals 
gam bilden ſich beim Eintragen ber ges 
nannten Metalle in erwärmtes Q. unter 
pe Erbigung, find ftarr. Wiemuth⸗ 
malgam ift fehr bünnflüffig, macht auch 
andre Amalgame bünnflüffig, bildet fid, 
wie das Blei« u. Zinn Amalgam fehr 
leiht. * Ein ——— von gleichen Thei⸗ 
len Zinn, Blei u. Wismuth u, neunfachem 
Gewicht Q. dient zum Belegen von Blase 
Pugeln, weldye damit ausgeſchwenkt werden. 
Die Belegung wird durch allmäbliges Ber» 
bunften des Q⸗s fe. Binn»Amalgam 
bient zum Belegen ber Spiegel, f. d. 8). 
8 Binn, 1Q. gibt eine filberweiße, feintörs 
nige, ziemlich fpröbe Legirung. "Ein Amals 
am von 100 Q., 175 Zinn, 310 Blei, 500 
ismuth ift bei 70,,% ganz flüffig, erftarrt 
bei 60°, dient zum Ausfprigen anatomifcher 
räparate, * Werden Wismuth, 118 
inn, 201 Blei in 1616 Q. bei 18* 
ärme eingetragen, fo erfolgt in Folge ber 
fhnellen Berflüfligung ber ftarren Metalle 
eine Erfältung bis auf — 10°, "1 
1 Zink, 2 Q, dient zum Beftreihen ber 
Reibebiffen bei Eleftrifirmafchinen. SZink⸗ 
amalganı wird burd das Vermiſchen von 
eſchmolznen Zin? mit Q, erhalten. 13in, 
20. wirb zur fogenannten falſchen Ver⸗ 
goldung bes r6 angemwenbet, indem 
man legtres unter Zufag von Weingeift u. 
Salzfäure mit erftrem Bot. »Kupfer⸗ 
amalgam ist blaßroth. 50 Kupfer, 1 Q. 
gibt eine ziemlich behnbare, blaßrotbe, fehr 
feintörnige Begirung. “Silber u. Bold 
verbinden ſich leicht mit &. zu Amalgamen, 
bie zur Feuervergoldung u, Ber 8 
andrer Metalle bienen, geben aud im Ver⸗ 


tniß von 0 zul. etwas bare 
——— —— von Weinen, 
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Me ſich nit unmittelbar mit A. verbinden, 
wie 3.3. Eifen, Mangan, Kobalt, Nidel, 
Baryum, Calcium, Iaffen fi barftellen, 
wenn man Natrium, welches 1 Proc, Nas 
trium enthält, mit einer Auflöfung ber 
Ehiorüre jener Metalle übergieft. 2) (Mis 
ner). Nah Leonhard eine Gruppe ber 
Mineralien; getheilt in die Gattungen: ges 
Diegnes Q., Binnober, Qohornerz; nad 
Mohs unter dem Namen Merkur ein 
Geflecht der Metalle, getheilt in do dek ae⸗ 
brifhen Merkur (fo vaw. natärl Amals 
gam, (Üggberreniag! Spät DIT hi Merkur 
fo v. w. gebiegen Q.); na en Sippe ber 
—— mit den Gattungen: gediegen 
. u filberbaltigesQ. (ſo v. w. Amal⸗ 
am). Gediegen Q. erſcheint tropfbar, 
Kart, zinnweiß, findet ſich ſparſam (wird 
ufiger aus Zinnober gewonnen) im Zweis 
brüdifhen (Mofchellandsberg, Moͤrsfeld) bei 
Idria, in Böhmen, Spanien (bier wie bei 
Idria fehr reichl.), Ehina, Peru ꝛc. "Q. 
hornerz (pyramibales Perlkerat, 
Merkurſpath, Ehlormerkurfpath, 
Sorn-A,, Chlor: Q.), bat ale Kernform 
bie quabdrat. Säule ei pn fat 9 Q., das 
übrige Ehlor, läßt fi mit bem Meffer leicht 
sigen, hat kleine, glatte, in Drufen verbunbne 
Kryftalle, Diamantglanz, grauliche Farbe; 
kommt wieQ\. vor, bodhfelten. ®*Binnober 
(Deritome Rubinblendbe, Merkur— 
blende) Eruftallifirt rhombotdrifh, Bruch 
uneben, faft mufchelig, erdig ; Härte des Gyps 
fes; fpec. Gew, cochenille⸗, ſcharlach⸗ 
roth, od. als Kohlenzinnober ſchwärzlich⸗ 
rau, ——— weni — Be⸗ 
—* aus 851 Q. u. 13,1 &iwefel. arie⸗ 
täten: edler Zinnober, findet ſich blüt« 
terig, faſerig, dicht u. erdig u, peipt Stink 
zinnober, wenn er beim Reiben nad 
faulen Eiern riet, " Kohlenzinnober 
le 7 @ - lebererz, 
ebererz, Earbonblende), berb, eins 
gefbrengt, Pugelig, krummſchalig, fich ablöfend 
(Corallenerz) ift Zinnober mit Idria— 
lin (Kohle mit wenig Wafferftoff), Kommt 
mit gediegen Q. vor u. if dad gewöhns 
lichſte A⸗erz. Leber bie Gewinnung Ass 
f. Quedfilberhütte. 3) (Med. u. Technol.). 
“ Man benugt das Q. für fich in metallifher 
Geftalt innerlih zu 1—2 Loth bei den Vols 
vulus, wo es burd feine Schwere mecha⸗ 
die in cinander gefhobnen Därme 
auseinanbderzieht, dann das wäflerige Des 
coct davon, webei das Metall nichts an Ges 
wicht verliert, gegen Spulwürmer, ferner 
in orybirtem Suftande (Sublimat) gegen 
bie Luſtſeuche, bauptfählih aber zur Bes 
zeitung vieler pharmaceut. Präparate, auch 
weil es ſich nicht leicht mit Gasarten vers 
bindet, in dem pneumat, Apparat zur Aufs 
fangung folder Gafe, bie ſich leicht mit 
er vereinigen, # desgl, wegen feiner Eis 
enſchaft, andre Metalle zu verquiden zur 
algamation, zur Spiegelfabrikation u. 
zum Vergolden, endlich, weil es ſich bei dem 


Wechſel der Temperatur fehr regelmäßig 
ausdehnt u. zufammenzieht, zur Vereitung 
ber Thermos u, Barometer, # 3u verſchieb⸗ 
nem Gebraude wird ganz reines Q, gefors 
dert; um es von Staub u. Schmuz zu reis 
nigen, wird es durch Leder gebrüdt, od. mit 
MWeingeift gewafhen; um es von alkaliſchen 
Materien zu reinigen, wird es mit Wein» 
effig, zur Reinigung von fetten Materien 
mit Seifenwaffer od. fharfer Lauge gewa⸗ 
ſchen. Um es von Luft zu befreien, wirb 
cd gekocht. Um Beinifdungen von Blei, 
Silber u. Wismuth zu entfernen, wird es 
mehrmals deftillirt, od., noch beffer, mit 
Schwefel angerieben, mit Kalk vermifcht u. 
dann beftillirt. (Su, Wr., Gt. u. Fch.) 


Quöcksilber, Hahnemannſches, aufs 
löslihes, f. u. Salpeterfaure Salze ; baſiſch 
falpeterfaures DA =orydbul= Ammoniaß, 


Quöcksilberausschlag (Hydrar- 
gyrie), bisweilen in Folge bes Gebrauchs 
Quedfilbers an einzelnen Stellen od, 
über ben ganzen Körper erfcheinender Bläs« 
chenausſchlag, in Schuppengrinde überges 
hend, meift akut, felten chroniſch; ſ. Mers 
kurialkrankheit. 


Quöcksilberbad, chemiſches, trods 
nes Bab, bei welchem, Statt des Sands, 
Quedfilber genommen wird, 

Quöcksilberbarometer, f. Bas 
rometer 1. 

Quöcksilberbeize, f. u. Bärdes 
kunſt o.. 

Quöcksilberbranderz, f. unt, 
Braͤnderz. 

Quecksilber-Bromid u. Ero 
ınür, ſ. Queckſilber ıs, i0. — 

Quöcksilberennüle, ſ. u. Jujec⸗ 
tionsapparat B) b). | 

Quöcksilberchlorid, f. Quedfils 
ber, @-chloridoxyd, f. ebd... @&- 
chlorür, fo v. w. Kalomel, &-cya- 
nid, ſ. Quedfilbers. @&-erz, ſ. ın 
Quedfilber 2, @-ensignalz, fo d. w. 
effigfaures Quedfilberoryduf, f. u, Eſſig⸗ 
faure Salze. @&-gold, f. Zuedfilber sn ° 
@& - haltiger Spiössglanzschwe«- 
fel, &-es Küpfer, f. u. Aethiops. 
@- hornerz, f; a. Quedfilber 2). 

Quäöcksilberkütte, Hüttenwerk, 
worin aus Zimmeber= u, ben verfhiebnen 
Quedfilbererzen lebendiges Quedfilber bes 
reitet wird. *?Dies gefhieht dadurch, daß 
das Quedfilber aus dem Erze abgedbampft 
wird, indem ber Schwefel durch Kalk ges 
bunden wird u. ber Dampf beim Er— 
falten fi als Queckſiiber fammelt; doch 
bat man dabei verfhiebne Verfahren. Bei 
bem einen ift der &- ofen, Wovon ſich ges 
wöhnlih 2 in einer Hütte befinden, uns 
gerähr 44 8. breit; der gen: worauf das 
Holz gelegt wird. iſt 5 $. bo, der Roſt 
ift von Badfteinen, u. der Raum zwifchen 
biefem u. bem Gewölbe 7 F. hoch. Ueber 
ben Roft wird ein Gewölbe von Kalkfteiw 

ges 
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emacht, welcher Sinnober enthält; auf dies 


Quöcksilberlegirung, f. Queck⸗ 


ts Gewölbe werben verfchiedne Duedfilbers filb 


erze geftürzt, welche man vorher in Stüden 
von ber Größe einer Nuß u. noch Eleiner 
erſchlagen hat; die oberfte Luge befteht aus 
* rz; welches, mit einer Erbe vers 
mengt, zu Kuchen geformt u. getrodnet ift. 
Der bintre Theil des Ofens, welder an 
eine Xerraffe ftößt, hat 6 horizontale Deff: 
nungen, durch welche der Queckſilberdampf 
herausgeht. An dieſe Oeffnungen ſind bau⸗ 
chige töpferne Roͤhren (Aludel) angelegt, 
welche auf der Terraſſe liegen u. in ein ans 
ftoßendes Gebäude, die Rauchkammer füh— 
ren, wo der Dampf erkaltet u. fo Quedfils 
ber niederfhlägt. * Die Rauchkammer ift in 4 
Kammern — u. mit einem Schornſtein 
en uch inden Aludeln u. aufber Ter⸗ 
raſſe fammelt ſich Quedfilber. Das Feuern 
im Dfen gefbieht mit Holz u. bauert un 
r Tone) doch muß ber Ofen au eben 
o lange abkühlen, ehe er ausgeräumt wer 
en Bann, * Bei dem andern Verfahren bes 
dient man fi einer Urt Galerenofens, 
in weldem mehrere Reihen eiferne Retorten 
angebracht find, Die Retorten baden einen 
Burgen, geraden Hals, u. Itegen fo im Dfen, 
daß ber Hals etwas abſchüſſig ift. Sie wers 
den mit Hargefchlagnem Quedfilbererz ges 
füllt, worunter ber 4, od. 5, Theil Kalt 
gemifcht, u. bekommen eine Vorlage von 
shönernen gebrannten Krügen, melde mit 
Waſſer gefullt find. In diefem Ofen wird 
mit Steinkohlen gefeuert u. das Feuer nur 
nah u. nad bis zur Gluthhitze verftärkt. 
"Nachdem bad Feuer abgegangen u. ber Ofen 
erfaltet ift, wird bas Quedfilber aus ben 
Krügen u. dem Halfe der Retorte gefams 
melt — es iſt dann noch mit einem ſchwar⸗ 
zen e bg er I vers 
mifcht, welcher dbadurd entfernt wird, daß 
man bas Quedfülber mit Waſſer abfpült u. 
mit Kalk in einem Mörfer abgerieben; bie 
im Waſſer befindliche ärze wird in bem 
Schwaärzbottich gefammelt, u. bie mit 
dem Kalk vermiſchte getrod'net, beide aber 
bei neuer Arbeit bazu genommen. Das fo 
weit gereinigte Quedfüber wird zu 100 — 
150 1 in große leberne Beutel (Schle⸗ 
gel, -beutel) getban u. in Fäffern 
verfandt. In Böhmen gebraudt man, Statt 
ber eifernen Retorten, eiferne Cylinder, 
welche unten offen, fo daß das Quedfils 
ber durch unterwärts gehende Deftillation 
ewonnen wird. Die Einrichtung ift faft wie 
m Ausglübefen der Amalgamirwerke, wo 
bas Silberamalgama zerlegt wird, (Fch. 
ge ne (Anat.), f. 
Quöcksilberiodür, f. u. Queck⸗ 
fildfern,n. @&-kalk, alte Benennung 
von Quedfilberoryd, @-knallsäure, 
* Knallſaure. &-kupfer > ſ. Queck⸗ 
era. 
Qaöcksilberkrankbeit, f. Mer 
kurialkrankheit. 


ilber m. 

Quöcksilberluftpumpe;, f. Luft» 
pumpe s. 

Quöchsilbermergnetid, f. Ae⸗ 
tbyl =» @&- milch (Lac mercuriale, 

ercurius gummosus Plenckii), 
durch Reiben mit arab, Gummi oxybulirtes 
Quedfilber, nah Plend; wenig mehr in 
Gebraud. 

Quöcksilbermittel, 'f&,) räftige, 
baber oft angewendete Heilmittel, erfordern 
aber ein gereiftes ärztliches Urtbeil, um nicht 
Mipgriffe zu thun, daher im Ganzen in ber 
gemeinen ärztl. Praxis durch fie mehr Schas 
ben angerichtet, als Vortheil erlangt wird, 
"Nichtärzte follten fi ihres Gebrauchs um fo 
mehr enthalten, als es ſchwierig ift, fefte 
Beftimmung zu treffen, in welden Fällen 
u. unter weldhen Eautelen fie anzuwenden 

nd. * Man bejtimmt ihre Wirkungen im 

Ugemeinen fo, daß fie die Thätigkeit des 
productiven Syftems, bef, in Erzeugung 
plaft. Lymphe befhränten, die innern Ses 
eretionen vermehren, dagegen bie Thätigkeit 
ber Haut vermindern, Stodungen in drüs 
figen Organen u. a, Abfonderungsorganen 

ertheilen u. auflöfen u. überbaupr die Res 
——— befördern, Gegenanzeigen find: 
ein rein entzünbdlicher, fieberhafter Zuftanbd, 
u große Schwäche, gaftrifche Unreinigkeiten, 
{ferbuirde Be Saffenbeit bes Körpers, bie 
ercurialkrankheit, hektiſches u, phthiſi⸗ 
ſches ıc. Fieber.“ Beim Gebrauch berfelben 
muß das Verhalten mehr warm als Bühl, 
bie Diät dünn, aber nicht ſchwächend, nicht 
zu mager, nicht blos vegetabilifch fein. *@ine 
ausgezeichnete u. fpecififhe Wirkung der⸗ 
felben ift, daß fie, reihlid u, anhaltend ges 
geben, Speidhelfluß erregen, *lnter ben 
vielen Krankheiten, wogegen fie angewendet 
werden, ſteht die Luftfeucdhe oben an. ? Einen 
großen Unterfhied in ber Wirkung macht 
ie Form, unter ber das Quedfilber gereicht 
wird, Je mehr es fih dem metalliſchen Zus 
ftande nübert, je weniger es oxybirt ift: 
befto leichter jalivirt u. purgirt es; in fhürs 
fern Graden ber Orybation greift es mehr 
das Nerven= u, Blutfyftem an u. wirft bef. 
auf die Harnabfonderung, Die am ftärkften 
orydirten Präparate wirken ägend u, föns 
nen, ba fie dann zu Giften werden, nur mit 
großer Behutfamkeit gegeben werden. Auch 
die Mittel, mit denen das Quedfilber u. 
feine verſchiednen I irn gereicht werben, 
machen erhebliche Mlodificationen, ?Neben 
dem lebendigen Auedfilber find die am mei⸗ 
ften bekannten u. gebräuchlichen Präparate: 
a) zu innerm Gebraud: die verſchiednen 
unter Aethiops bemerkten Formen, vorzugs⸗ 
weife Kalomel, b) außerdem das als nes 
manns auflöslihes Quedfilber bekannte 
Qsorybul, e) falpeterfaures, phosphor⸗ 
faures, weinfteinfauses Quedfilber, d) A = 
pillen, Qsfeife, A sfublimat. e) Zu aͤuße⸗ 
sem Gebraud dienen bie verſchiednen Dis 
präs 


Quecksilbermohr bis @nuecksilbersucht 703 


präcipitate, Qepflafter u. Salben, die Swie⸗ 
teniche Solution, das phagedäniſche Wafs 
ker u. m. (Pi.) 

Quöchsilbermohr, Aethiops mer- 
eurialis, ſ. Aethiops ». 

ne T ſ. 
Queckſilberpräcipitat. Qvl, alte Benen⸗ 
nung des an ber Luft zerfloſſenen ſchwefel⸗ 
fauren Quedfilbers, 

n Quöcksiiberniveau, f. u. Nivel⸗ 
ren. 

Quöcksilberoxfchlorid,f.Ziueds 
filber 1. &-oxyd, |. ebd, @-oxjd- 
snlze, ſ. ebd... &-oxydul, f. ebd. «. 
Q-oxydülsalze, f. ed... @.-Pa- 
nacee r vd. w. Kalomel, &-Pfia- 
ster,f. 8 eipräparatem. @-phosphor, 
f. Quedfilber u. 

Quöcksilberpillen (Pilulae mer- 
euriales), 4) Pıllen aus Quedfilber (meift 
Kalontel) u, abführenden Mitteln, meift zum 
Abführen; —* ſich nicht zum Aufbe⸗ 
wahren in Apotheken, ungeachtet mehrere 
Dispenfatorien Formeln bafür enthalten, 
23) aud Form, ben A— reichen, 
indem man eine Sublimatau ms mit 
Semmelteig od. fonft in Pillenform bringt, 

Quöcksilberplatin, f. Platinlegies 


rungen. 

Quöcksilberpräcipitat, gel- 
ber, ſo d. w, Terpith, ſ. fhwefelfaures 
Quedfilber unt, Schwefelfaure Salze, @., 
röther, fo v. w. Quedfilberoryd, f. u. 
Suuedfilbere. @., weisser, f. ebb. 1. 
— — ſ.Queck⸗ 

ermittel. 

Quöcksilberprobe. Obgleich das 
Queckſilbererz auch auf Binnober probirt 
werben könnte, fo ift doch ber natürliche 
Binnober nit fhön genug, u, man probirt 
es daher nur auf Quedfilber. Dies ge⸗ 
ſchieht a) auf trodnem Wege, burd 
Deitillation. Man nimmt ganz Blares Erz, 
reibt bie Hälfte an Gewicht Eitenfeilfpähne 
dazu, thut bie Miſchung in eine gut beſchla⸗ 
> Retorte, ſetzt dieſe in den Dfen u, 

tingt ben Dale durch eine Tüte von Papier 
mit einem Kolben in Verbindung, welcher 
mit Waſſer gefüllt ift, u. feuert fo lange 
als Quedfilber übergeht. If das Queck⸗ 
filber nicht mit Schwefel verbunden in das 
Geftein eingefprengt, fo fallen bie Eifens 
Lg re weg. Bel der Probe b) auf 
naffem Wege findet man bas fein gi 
— Erz mit einem Gemiſche von Salpe⸗ 
er= u, 
wird, filtrirt die Fluͤſſigkeit u. ftellt eiferne 


Stäbchen hinein, weiche man fo nr darin’ 


— läßt, bis alles Queckſilber niederges 
Klagen ift. (Fch.) 
Quöcksilbersalbe (Unguentum hy- 
drargyri), a) gelbe eg h. eitrinum), 1 
Theil Qucckſilber in 2 Th. od. fo viel als 
nöthig Salpeterfäure gelöft, u. fo fange bir 
gerirt, bis eine berausgenommene Probe 
mit Aegtzkalilauge einen rothgelben Nieders 
Univerfal» Lerifon. 3, Auf. XII, 


alzfäure, bis nichts mehr aufgelöft b 


ſchlag gibt u. alfo das Queckſilber volltom« 
men orybirt iftz wird allmählig mit 12 Theis 
len gefhmolzenem,. halberfaltetem Schwei⸗ 
nefett gemitcht, in papierne Käfthen aus⸗ 
gegoffen, nad bem Erkalten in Täfelchen 
zerſchnitten, u, die blaßgelbe, fefte Salbe, 
vor bem Licht gefhügt, an einem kühlen 
Ort aufbewahrt; b) graue (U. h. cine- 
reum, U. ueapolitanum), blaulichgraue, 
durch Bufanımenreiben von 12 Th. Qucds 
filber mit 8 Th, Hammeltalg bis zur vällis 
gen Tödtung bes Metalls, u. Zumifchen 
von 16 Th, Schweinefhmalz bereitet; darf 
keine Quedfilberügelhen mehr bemerken 
laffen; häufig als zertheilendes, auflöfen« 
bes, bie Thätigkeit ber Lynmphgefäße ans 
regenbes Mittel, fo in erg Perioden 
von —— eſ. beim Croup 
als ibung in ben Hals, nach Hepatitis 
in bie u, * aber bei der Luſt⸗ 
ſeuche zur egung einer ſtarken Saliva⸗ 
tion, überbies auch zur Vertreibung des Uns 
geziefers bei Menſchen u. Thieren häufig 
angewendet; e) rothe 4 h. rubrum), aus 
10 Gran von le äure ganz freiem, 
räparirtem Quedjilberoryd u, 1 Unze fris 
cher, nicht ranziger, einfacher Salbe be» 
reitete, gelbrothe Salbe, gegen chroniſche 
Augenentzündungen im Gebraͤuch; auch im 
ftärkeren Verhaͤltniß des QAuedfilberorybs 
von 1 Dradme auf 1 Unze Fett als Ein» 
reibung bei Kräge, auch and. chron. Haut⸗ 
ausfchlägen, venerifchen Excrescenzen ange» 
wenbet;3 u. d) weiße (U. h. album), aus 
9 Teilen frifhdem, gewaſchenem Schweine» 
ſchmalz u. 1 Th. weißem Quedfilberpräci« 
pitat bereitete, bei Flechten u. and. ron, 

— — als Einreibung — 

et. (Su. 
Quöcksilbersalpeter, ſ. Salpes 
nes Queckſilber. @-salze, ſ. Queck⸗ 

ers,» 

Quöcksilberseife Dap mercuria- 
lis), die bet Bermifhung einer falten Auf⸗ 
löfung des Queckſilbers in Salpeterfäure 
mit aufgelöfter alitant. Seife entftehenden 
Bloden werben durch Erwärmung zufams 
mengefhmolzen, audgefüßt u. mit fo viel 
Pauftifher Lauge verbunden, als zur Seife 
nöthig iſtz od, 6 Theile grauer Qrfalbe 
werden mit 2Theilen een kauſtiſcher Lauge 
anhaltend zuſammengerieben u. einige Zeit 
wohlbededtan einen warmen Ort hingefteiltz 
zu innerem u. äußerm Gebraud. (Su. 

Quäcksilbersilber, f. Quedfils 
er 2a. 

Quöcksilberstichkstoff, f. Aueds 
filberw. @- sublimat, f. chd.u. @- 
sublimatauflösung re hydrar- 

ri muriatici corrosivi), Blare, ungefärbte 

uflöfung von 12 Gran Quedfilberfublimat 
u, eben fo viel Salmiak in 1 FL geſtillir— 
tem Waſſer; nur zu äußerm Gebrauch ans 
gewendet (f. auch Phagedänifches Maffer), 

Quäcksilbersueht, {0 dv. w, Mer⸗ 
eurialfrankpeit, 

30 Quöck- 
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Muöcksilbersulphid, f. Queck⸗ 
Hiberm. @&- sulphür, f. ebd. m. 

Quöchsilberthermometer, f- u. 
Thermometer «. 

Quöcksilbervisir, f. u. Dampfs 
maſchine e. 

Quöcksilbervitriol, [0 v.w. Schwer 
felfaures Quedfilber. ‚ 

Quöcksilberwasser , Baffer über 
Quedfilber abgerocht; Wurmmittel, 

Quöcksilberweinstein, f. Beins 

einfaures Queckſilber. @-zink, |. Queck⸗ 
Ka n. @-zinn, ſ. ebd. ». &-zucker, 
Aethiops saccharatus, f. Aethiops ı.. 

Qudda (Keiba), 2) Königreid, von 
Siam abhängig, auf Malacca (Binter» Ins 
dien), an ber Strafe von Malacca, mit 
vielen Infeln; ein Theil der Küfte i Br 
1802 den Briten überlaffen (für jährlich 
10,000 Dollars), ®) Fluß darin; 3) Haupts 
ſtadt, am Ausfluß des Q., Hafen, Ew, 
Bier noh Lancapy, Infelgruppe, beren 

rößte 34 QM., 8000 Ew, 1821 von ben 
&iomefen erobert. (Wr.) 

Quedära- Würdon (ind, Mytb.), 

eft im November E Ehren ber Parmwabt, 

an band eine gelbe Schnur an den rech⸗ 
ten Arm u. nahm nur ein Abenbbrot zu ſich. 

QAuöder, fo v. w. Köber. 

Quödil (ind. Myth.), Felt, bas bei 
Pondichery der Göttin Marlatale vom ges 
meinen Wolf gefeiert wird. Wer von ber 
Goͤttin Wohlthaten erhalten will, thut das 
Gelübde, fi an dieſem Fefte mit 2 an einem 

.. —— befeſtigten eiſernen, durch 
die Rückenhaut geſtoßnen Haken in der Luft 
aufhängen zu laſſen. Der Baum ruht auf 
einer Säule u, wird nun mit bem angehef⸗ 
teten Menfhen in bie Luft gezogen u, mehr 
tere Male im Kreife berumdrebt, wobei er 
wit Schwert u. Schild in ber Luft herum» 
fit. Dabei muß erJuftig fein u. barf Beine 
Thräne vergießen, wenn er nicht aus feinem 
Stamme ge Ben werben will, Ein folder 
Büßer beißt Sunnya. (R. D.) 
Quödlinburg, '1) fonft reigsunmit» 
telbares Srauenfiß im oberfähf. Kreiſe; 
beftand aus 1 Hebtiffin, 1 Pröpftin, 1 Des 
&Hantin u. 1 Kanoniffin; Me ebtiffin hatte 
aldReichsfürftin auf bem Meichstage, auf der 
rhein. Pralatenband, fo wie auf obers 
fähf. Kreistage Sig u. Stimme u, hatte ihre 
Erbbeamteten, Wappen: 2 gekreuzte gols 
bene Credenzmeſſer in rothem gel Gebiet 
Stabt A., Flecken Dittfurtd u. mehrere 
rwerke) 2 MM. mit 13,000 Ew. Eins 
künfte: 40,000 Thlr. 22) (Geſch.). Das 
Stift Q. wurde nad Ein, ſchon vem Kaiſer 
einrich I. in Folge bes Siegs über bie 
unnen bei Merfeburg geftiftet, richtiger erft 
von feinem Sohn Dtto I. 987, von bemfelben 
reich ausgeftattet, die Nonnen von Wenthaus 
fen mit ihrer Aebtiffin Diemot bierber vers 
legt, das Stift dem päpftl. Stuble unmittels 
bar untergeben, das Schugrecht aber dem Kai⸗ 
fer u, feiner Familie vorbehalten. Nach Dies 


"Abe 
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mots Tode 965 wurde Dttos Tochter Mar 
thilde Aebtiſſin (man hält fie gewöhnl, für 
bie * 993 erhielt das Stift vom Kaiſer 
Otto IH, das Münz⸗, Zoll⸗ u. Marktrecht 
von einem Theil NRhüringens. Nach Aus⸗ 
fterben des ſaͤchſ. Kaiſerhauſes erkauften die 
Markgrafen von Brandenburg das Schutz⸗ 
recht uͤber das Stift; ſie erſcheinen in dem 
Beſitz deſſelben ſchon 1166. Nach dem Er» 
löſchen bes brandenburg. Hauſes erhielt 1320 
ber Kurfürſt Rubolf I. v. Sachſen bie Vogtei 
u Lehn, mit ber Bebingung, bie Afterlehn 
en Grafen v. Reinftein zu überlaffen. * Als 
aber fpäter die Stabt D. fi in den Schutg 
bes Biſchofs von Halberftadt begab, befamen 
bie Bifchöfe, welche fih nun aud die Vogtel 
über das Stift anmaßten, mit den Grafen 
ernftl. Streitigkeiten u. verfegten die Vog⸗ 
tei an ben Stabtrath von Q. Bei dem end» 
li) barüber 1477 ausbrechenden Kriege hatte 
bag Stift viel zu leiden, bis endlich bie 
Hebtiffin Hebwig mit Hülfe ihrer Brüder, 
bes Kurfürften Ernft u. Herzogs Albrecht 
ton Sachſen, ben Stadtrath u. dur Vers 
mittlung des Herzogs Wilhelm von Brauns 
hweig ben Bifhof von Halberftadt zur 
tretung ber Bogtei vermochte, welche dies 
felbe wieder dem Kurhauſe Sachſen übers 
gab, bei bem es erblich verblieb. *1559 
wurde bieReformation eingeführt. Kurſach⸗ 
en trat bie Voigtei, gegen Proteftation ber 
ebtiffin, 1697 um 300,000 Thlr. an Brans 
benburg ab u. 80. Jan. 1698 wurde bas Stift 
von brandenburg, Truppen beiegt. Durch 
den Reihsbeputationsfhluß von 1802 Bam 
das Stift mit Gebiet an Preußen; 1807 
durch ben tilfiter Frieden an das Königreich 
Weftfalen m wurde zum Diftrict Blanken⸗ 
burg bes Saalbepart. gefhlagen ; 1812 wurde 
das Stift aufgehoben ;« 1814 Pam es wieder 
an Preußen, "Auf Mathilde (fl. 999) folge 
ten als Yebtiffinnen: Udelbeibl., Schwe⸗ 
fter Ottos IIl., ft. 10445 Beatrir, Tochter 
einrihs III., ft. 10555 Adelheid U., 
chwefter der Vor., ft. nah 1088; Ger» 
burg (Walburg) vielleiht aus dem 
Stamme der Herzöge von Schwaben, ft. 
11875 Beatrir ll., Schwefter bes Kaifers 
Konrad IH., fl. 11615 Adelheid IE, 
Tochter bes Pfalygrafen Friedrid Il. von 
Sommer urg, ft. 1184; Agnes, Toch⸗ 
ter des Markgrafen Konrad von Meißen, 
ß 1205; "Sophie, Tochter des Grafen 
riedrich J. von Brehne, ft. um 12273 Ber» 
trade J., fl. um 12303 Kunigunde, aus 
dem Haufe Kranichfeld; Ofterlinde, 
Gräfin von Falkenſtein, ft. 1232; Gertrud 
von Amfurth, fl. 12705 Bertrabde II, 
ft. 18085 »Jutta, ft. 1848; Ludgard, 
Gräfin von Stolberg, ft. 1854; AgnesiL, 
Gräfin von Schrapelau, F um 1360; Eli⸗ 
fabethv. Haßeborn, ft. um 1876; Mars 
gare the, Gräfin von Schrapelau, ft. 1879; 
ls per, Gräfin von Kirchberg, ft. 14053; 
beib IV,, Gräfin von Sfenburg, 

legte 1434 nieder; Anna I., Gräfin zu 
Plauen, 
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Plauen, ft. 1457; Hebmwig, Tockter bes 
Kurfürften Friedrich; des Sanftmürbigen, ft. 
15115 !"Magbalene, Tochter des Fürſten 
Albrecht V. zu Anhalt, ft. 15155 Anna Il, 
Gräfin zu Stolberg, ft. 1574; Eli ſabet IL, 
Gräfin zu Regenftein u. Blanfenburg, ft. 
1584; Anna lll., Gräfin von Stolberg, ft. 
1601; "Marie, Herzoginzu Sachſen, Toch⸗ 
ter Johann Wilhelms, N 16105 Doros 
thea, Kochter bes Kurfürften Ehniftian 1., 
ft. 16175 Dorothea Sophte, Tochter bes 
Herzogs Friedrich Wildelm, fh 165; Anna 
Sophiel., Toter des Pfalzgrafen Georg 
Wilhelm bei Rhein, ft. 16805 Anna So⸗ 
phie ., Tochter des Landgrafen —— II. 
zu Heſſen⸗Darmſtadi ft. 1684; ⸗ꝛ Anna Do⸗ 
rothea, Tochter bes — Johann Ernft 
von Sahfens Weimar, ft. 1704; fie hatte 
die Gräfin Aurora von Königemark zur 
Coadjutorin gewählt, allein das Eapitel ers 
kannie fie nit an, fie wurbe blos Pröps 
n —— — — —343 
nzeſſin von Holfteins Gottorp, n, 

. 1755; Anna Amalie, Tochter bes Kö⸗ 
nigs $riedrih Wilhelm I. von Preußen, ft. 


1787; Sopbie Albertine, Tochter bes b 


Königs Adolf Friedrich v. Schweben bi8 1807, 
Der aber ben Zitel bis an ihren Tod 1828, 
25, Voigt, Geſch. bes Stifts Q., —5— 
— 91, 3Bde.; Kettner, Kirchen⸗ u. Reforma⸗ 
tionshiftorie bes Stifts Q., Quedl. 1710, 4.3 
v. Frath, Codex diplomaticus Quedlinbur- 
Frankf. 1764, Fol.; 3. A. Wallmann, 

on ben Alterthümern zu Q., Queblinb, 
1776, +3) Bormal, Spt. u. Sig bes Stifte, 
jegt Kreisftabt des Kreifes Afchersieben im 
reuß. Rgsbzk. Magdeburg, an ber Bobe, 
fteht aus ber Alt» u. Neuftabt u. 4 Vor⸗ 
ftäbten, bat 7 Kirchen, Hofpitäler, Waifen« 
haus, Heilanftalt für Augenkranke u. Blinde, 
wenig befuchtes Mineralbad, ge 
fabriten u. Branntweinbrennereien, Eſſig⸗ 
u. Siegelladfabrit, Runkelrübenzuderfabrit; 
13500 Ew. In ber Borftadt Weſten⸗ 
dorf auf hohem Kelfen Schloß mit Stifte» 
firhe, worin das Grabmal bes Kaifers 
Heinrich I. u. in dem Begräbnißgewoͤlbe 
einige unverwesliche Leihname, darunter 
ber der Gräfin Aurora von Königsmark. 
Bei Q. der Brühl, Luſtwäldchen mit 
Promenaden u, bem marmornen Bruftbilde 
des zu Q. gebornen Dichters Klopſtock. 
4) (Geſch.). "OD. wurde 930 (920) vom 
Kaifer Heinrich angelegt u. gegen die Hun⸗ 
nen 45 Der Kaiſer u. ſeine Nach⸗ 
—— ielten ſich in der daſigen Pfalz oft 
auf u. Heinrich ſoll hier auf dem Vogelfang 
bie Nachricht von feiner Wahl zum deutſchen 
König erhalten haben, welchen Play man jegt 
nod zeigt. Er übergab es feiner Gemahlin 
Mathilde als Witthum. Q. trat zur Hanfa 
u. wurde burd Handel blũhend. 963 Vergleich 
zwiſchen dem Markgrafen von ber Laufig 
u. dem König von Polen. 1085 Synobe, 
wo ber Eölibat burchgefegt wurbe. 1088 vom 
Markgrafen Egbert belagert. Da 1476 


die Stadt der Aebtiffin ze... nicht hul⸗ 
digen wollte, wurde fie 1497 von ben Sach» 
en erobert, f. ob. 2), u. ber wibderfpenjtige 
tadtrath gezüdhtigt. 1588 hier Religions» 
—— zwiſchen den pfaͤlziſch⸗ ſaͤchſiſch⸗ 
randenburg. u. braunſchweig. Theologen 
über die Gegenwart Chriſti im Abendmahl 
nad feiner menf&hl, Natur. 1596 wurde 
bier zuerft von David Rudolph ber Brois 
. Kun Im 80jähr. Kriege wurd: 
bald von ben Kaiferlihen, bald von den 
Schmweben übel mitgenommen. (Ceh.u. Lb.) 
Quödu vu. Rähu (ind. Myth.), 2 Ries 
rg Söhne des Kafyapaz wollten 
ber Bereitung bes Amrita von bem 
Böttertrante Poften u. hatten eben bas 
Gefäß an die Lippen gefegt, als Wiſchnu 
ihnen bie Käpfe abhieb. Diefe flogen les 
bend gen Himmel uw. beide wurden num bie 
—— von Sonne u. Mond, die den 
iſchnu vor ihnen gewarnt hatten, u. greifen 
fie als rothe u. ſchwarze Schlangen an, wenn 
bie Menfchen eine Berfinfterung ſehen. Die 
Indier nahmen fie auh für 2 Planeten, 
bie nur bei einer Finfterniß fichtbar — 


en. .D.) 
Quööbet (amerik. Myth.), fo v. w 
Acharaigichi. 

Queen (engl,, fpr. Kwihn), Königin. 

Queen, f. Birginiae. @&- Anns, 
Kanton, f. Maryland s. @& - borough 
(fpr. Kwihnborro), fo v. w. Duensborougb. 
@. Charlötte Island (ſpr.⸗Tſchar⸗ 
Iott»@iländ), 8) f. Eharlottens Infel; 2) 
Snfel, f. Norbweftküfte 10. 

Quööncord (fpr. Kwihnkord), Art 
baummwollner Mancheſter. 

Qudöns (fpr. Kwihne), 1) (Q-cöün- 
ty), Grafſchaft in der iriſchen Provinz 
geinfter, zwiſchen Kings, Kildare, Carlow, 
Kiltenny u. Tipperary; 284 AM., 9000 
Ew. Hauptftadt: Maryborougb, 3000 - 
Ew.; außerdem Ballinakil, Martefl., 
Wollenweberei. 2) Eanton, f. Neufchott« 
lands. 3) Eanton, f. Prince⸗Edward a). 
4) Canton, f. Longisland 2) u. Nem 
Dork Wr.) 

Quöönsborough (fpr. Kwihnsborro), 
f. u. Shepey. @&-lerry (ſpr. Kwihns⸗ 
ferri), Marktfl. am Frith of Forth in 
der fchott. Grafſch. Linlithgow; 800 Em. ; 
eine eiferne Brüde über den Frith, 4 MI. 
lang, eine ber längften in ber t, von 

J Hoͤhe. 

Queöns- Metäll (fpr. »Mettel), Le⸗ 
gierung, f. u. Zinn. , 

Queönstheater (fpr. »bhihätr), f. 
u. London ıs2. 

Quöönstown (fpr. Kwihnt'n), 1) 
(QR-ton [ife. «taun]), Stabt, ſ. Eanadasz; 
2) fo v. w. Maryborough. 

Quöönsware (fpr. s wuehr), f. unt. 
Steingut ". 

Quöer u. Quööre, nebft Zuſam⸗ 
menfegungen, f. Quer. 

Queöne, f. u. Beetjuanen «. 

45* Quööse 
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Quööse (Blafenwurm, Coenurus 
Rud.), Gatt. aus ber Fam. der Bandwürs 
mer; auch bei Antilopen u. Kühen. Steht 
nach Oken als Nierenfinne unter der Zunft 
- Kinnez etergroße Blafen, mit vielen Häls 

en u. Köpfen. Urt: Hirnblafenwurm 

C. cerebrulis), oft über 200 an einer. 

lafe, oft von ber Größe eines Hühnereis, 
im Gehirn der Schafe, die davon drehend 
werden. Gigen fie bei einem Schafe (@-n« 
kopf), in einer Seitenhöhle des Gehirns, 
fo dreht fih das Schaf nad der entgegenges 
fegten Seite, figen fie in ber 4. Hirnhöble, 
fo fpringt es; vgl, Drebfrankheit. (IVr.) 

Qusösen, bilden nad Oken eine Zunft 
der Keimwürmer mit —— lan⸗ 
gem Leib, faſt gleich der Fam. Bandwür⸗ 
mer; find getheilt m bie Sippſchaften: 
KeimsQ. (Gatt.: Taenia), Geſchlechts⸗ 
Q. (Gatt.: Bothriocephalus) u, Zungen» 
D. (Gatt.: Tricuspidaria) od. die Sippen: 
Saamene, Nieren u. Darmqueefe. (Wr.) 

Quehätsas, f. Miffeurt 1. 

Quöhle, 2) fo v. w. Hanbtub; 2) 
" Rinne, bie in bie Sohle eines Ganges ges 
bauen ift, daß das MWaffer darin ablaufe, 

Quäich, 1) Fluß im bair. Kr. Pfalz ; 
kommt aus den Bogefen, fällt bei Germers⸗ 

eim in ben Rhein; 8) Kanal daraus bis 
andau; über die bortigen Linien f. Linien, 


— Stadt, ſ. u. Kuanfin ; 
. Dur 


Quein, gunberwein ». 

Quäis (Queiss), Fluß in Preußen; 
entſteht am Iſerkamme, 14 Meile füböftl. von 
Glinsberg, im Kr. Löwenberg bes Rgsbzks. 

— 3400 F. über ber Meeresfläche; 
bildet Anfangs eine Menge kleiner Waſſer⸗ 
fälle u. geht nach 14 MI., oberhalb Sagan, 
in den Bober ; enthält Perlmufcheln u. Gold» 
and, u. gab dem &-kreise ber Obers 

ufig ben Namen, Ch. 


- 


Quelse, nad Dfen 1) im ältern Sys 


ftem eine Sippf&aft der Glattwürmer, bazu 


die Gattungen: Borlasia, Sabella, Poly- 
dora, Arenicola; 2) im neuern eine Zunft 
ber Keimwürmer, mit ben Sippſchaften: 
Keim⸗Q. (Gatt.: Phylline), Geſchlecht 6 
Q. (Clavella) u. ag sen (Lernaea) 
— bie Sippen: Eier⸗, Nieren» u. Lungen⸗ 


(Wr. 

Quäisflachs, Ranunculus —— 

Quẽisser, ve ech Traug.), geb. 
1800 zu Döben bei Grimma, Pofaunenvirs 
tuos, kam 1817 nach Leipzig, warb 1821 im 
Theater u. am —— angeſtellt, feit 1834 
Director bes vereinigten Stabtmufißchors, 
comppnirte für fein Inſtrument; ft, 1846 
2) (Iob. Gottl.), geb. 1808 ebd., Bru⸗ 
ber des Bor., Baßpoſauniſt u, Mitglied 
der Dresdner Kapelle. 

Quekötia (Q. Lindl.), Pflanzengatt, 
aus der nat, ge Orchidene, Vandeaa 
Lindl. Art: @. micröscopica. 

Quel, Provinz, fo v. w. Ghuria. 

‘ @ueldrida (nord. Mytb.), die bes 
MNachts reitenden Riefinnen, ſ. Myrkriba. 


bis 
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Quöle (Hausm,), fo dv. w. Handtuch. 

Quölen (Hyacinthe Ludw. Graf v. Q.), 
eb, zu Paris 1778; ward 1807 Priefter, 
Fa roßvicar des Bifhofs von Brienneur, 
kam in Gefolge des Cardinals Feſch nah 
Paris, begleitete diefen, als er in Ungnade 
fiel, nach Lyon u. kehrte als Caplan der 
Kaiſerin Maria Louiſe nach Paris zurück. 
1814 erhielt er die geiſtl. Augelegenheiten 
ber königl. Seminarien, ward 181 Bicarius 
des Großalmofeniers; während ber 100 Tage 
blieb er in Paris u. trat fein Amt erft mies 
der nad der Rückkehr des Königs an. Wis 
Kalleyrands Perigord Erzbifhof von Parıs 
mwurbe, ereigen D, einen Theil der Ads 
miniftration feiner Diöcefe, hierauf ward 
er Bifhof von Samofata u. Coadjutor Tal⸗ 
leyrands, dem er als Erzbifhof von Paris 
folgte u. fpäter in bie Pairsfammer trat. 
Das Volk hielt ihn für einen Verfechter uls 
tramontan, Gefinnungen u, falfhen Rath 
geber KarlsX. in Religionsangelegenheiten, 
zerftörte feinen Palaſt 1880 bei ber Juli» 
revolution, jedoch warb berfelbe nadh ers 
rungner Rube wieberbhergeftellt. Doch als 
im Febr. 1831 wegen der in ber Kirche St. 
Germain aur Aurerrois für ben Herzog v. 
Berry veranftalteten Todtenfeier neue Uus 
ruhen ausbrachen, fchrieb das Volk die Vers 
anftaltung biefer Tobtenfeier Q. zu u. zers 
ftörte deffen Palaft won Neuem. Seitdem 
lebte Q. bei Paris auf einem Landgute (das 
bei legtrer Gelegenheit auch bemolirt worden 


war) u. ft. 1889 zu Paris, (Md.) 
Quölla, Fluß, f. u. *— 
Quẽ Uhottlen, ſ. u. Bierbrauen ⸗ 


Quällbrunnen, Brunnen, der fein 
Waſſer aus einer Quelle betommt ‚a. worin 
nicht blos das aus ben Geitenwänden 
ſchwitzende Waſſer (Schwigwaffer) ſich 
ſammelt. 
Quällbutte, fo v. w. Quellbottich. 
Quölldamm —— (Wafs 
ferb.), fo v. w. Sommerbeid, 2) ein 
Deich, welher Waffer durchlaͤßt. 
Quölle, !'1) ein aus dem Innern ber 
Erde hervorfließendes Waffer. -Die Arn 
eben, nebft ben bei höherer Temperatur 
mel enden Schnee» u. Eismaffen der Als 
engebirge, fo wie bem frei abfließenden 
Begen« u. Schneewaffer, ben fließenden 
affern der Erde ihren erften Anfang. 
* Sie entfpringen vorzugsweife an höher 
gelegnen, jedoch nicht an den höchſten Orten 
der Erdoberflaͤche. &o liegt der Herenbruns 
nen auf dem Broden body noch 18 F. tiefer, 
als ber höchſte u des Berges. Sie em 
fcheinen faft überall, wo ein mehr od. wer 
niger höher liegendes Erblager hinlänglich 
porös ift, um die Aufnahme u. ben Zufams 
menfluß bes auf baffelbe nieberfallenden 
atmofphär. Waflers zu begünftigen. * Dies 
fes dringt nämlid /n die Erdrigen u. Spals 
ten ein, fließt darm, oft bis zu fehr bebeu⸗ 
tenden Xiefen, fort, bis es einen Wider» 
fand findet (4.8, Granit« od, ap 
wir 
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wird hebroftatifh gehoben u. kommt num 
an Stellen zum Borfhein, we es bie Bes 
fdyaffenheit des Bobens geftattet. Alle Berg» 
fpigen wirken in biefer Hinſicht als Eondens 
ſations⸗ u, Einfaugnngsapparate,, indem 
fie vermöge ihrer niedrigern Xemperatur u, 
einer gewiffen Anziehungskraft bie in ber 
—e ſchwebenden Waſſerdünſte auf 
ſich fortwährend niederſchlagen u. in ſich eins 
augen, worauf dann das Waſſer in tropfs 
arer Form ben Gefegen des hydroſtrat. 
Druds, ber Eapillarität ꝛc. gehorchend, 
weiter geführt wird, um endlih als Q. zu 
Tage zu kommen, Sie brechen bann ent» 
weder als ftrömendes Waffer hervor, ob. 
bilden in Vertiefungen dur‘ KHervorfidern 
fumpfige Wafferanhäufungen, durch beren 

eberfließen an abhängigen Stellen fid Ans» 
fangs unerheblihe Bäche entfpinnen, bie 
im ger ang durh Einftrömen andrer auf 
gleiche Mei e entftanbner immer mehr Vers 
ſtaͤrkung erhalten, Auch verftärken ſich flies 
Bende Gewäffer fortgehend theilweife durch, 
in ihren Laufe in fie einfi@erndes u. eine 
fließendes Aswaffer. * Daß das aus ber At⸗ 
mojphäre niedergeſchlagene od, nicberges 
fallene Waffer zur Ernährung aller Q⸗n 
meht als hinreichend fei, erhellt aus ben 
zablreihen, fiberen Verſuchen Daltons, 
welche ergaben, daß bas Regens u. Schnees 
waffer wenigftens Smal das an Menge übers 
trifft, welches dur die Klüffe in das Meer 
geführt wird. Zumeilen mögen auch dadurch, 
daß Meerwafler durch Drud od, Eapillas 
sität auf eine Strede weit gehoben wird, 
Dan entftehen, ſolche sn müffen aber fals 
zig ſchmecken u, Bönnen nie body über od, 
weit entfernt vom Meeresfpiegel liegen, 
eOder es können unterird. Wa ——— 
durch, vom Innern der Erde ausgehende Er⸗ 
waͤrmung vum Verbunften gebradjt, die aufs 
fleigendben Dünfte dur Erfaltung wieder in 
tropfbaren Zuftand übergeführt werben u, 
in biefem ald en zum Borfchein kommen, 
Dabei Pann ein folder unterird, Wafferfpie- 
gel von überftehendem Gas comprimirt wer⸗ 
ben u. bei feinem Austritt einen Spring» 
san bilden. "Einige Qen, bef, die aus 

ebeutender Tiefe fommenden, namentlich 
auch bie gebohrten (artefifhen) Spring-Qsn, 
fließen ununterbroden u, immer in glei» 
cher Stärke; bie meiften A=n ändern jedoch 
ihren Waffergehalt nad ber Beſchaffenheit 
bes Betrags des atmoſphär. Niederſchlags. 
Dberfläglih entfpringende Q⸗n, die nur 
vom Nebel u, Regen fidy nähren, verfiegen 
im Sommer allmäblig u. fließen nur waͤh⸗ 
rend ber feuchten Jahreszeit lebhaft. Solche 
dagegen, bie aus geihmolzenem Gletſcher⸗ 
eis näbren, find im Sommer, wo bas 
Eis ſchmilzt, am wafferreihiten, * Mandıe 
Aesn fließen periodifh, wie die fogenannten 
HungersA\s-u od, Theuerbrunnen, 
die nur bei anhaltender Dürre od, in fehr 
regnerifhen Jahren fließen. Andre fließen 
sur während ber Sommermonate (Krüh- 
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—— andere nur im Winter; ber 
ſogenannte Engftlerbrunnen im ſchweizer. 
Eanton Bern fließt vom Mai bis zum Aus 
uft, aber nur von 4 Uhr Nachmittags bis 8 
hr Morgens, Einen tägl. Wechſel haben 
noch mehrere Qon, fo in Peru, in ben Py⸗ 
renden, bei Nismes u. a. m, Wahrfchein« 
lich befindet fih für ſolche A⸗n im Innern 
ber Erbe ein Wafferbehälter, der mittelft 
eines gefrümmten Hebers mit dem Ausflußs 
orte der Q. in Verbindung fteht, welcher 
Heber natürlich erft mit vermehrter Füllung 
bes Baffins voll geftiegen fein muß, bevor 
bie Q. fließen u. den Inhalt bes Ba fins 
entleeren Pann. ? Mande A sn zeigen Ber» 
änderungen, wenn das Wetter fi ändert; 
fie heißen wetterlaunige Qsn. Gietrüs 
ben ſich bei ſchlechtem Wetter, geben einen 
Geruch von fib od, verurſachen ein Poltern 
2e.; fo ber Polterbrunn in Paderborn, ber 
Zambour in Auvergne. Das Trübewerden 
rührt von ber Verminderung bes atmoſphär. 
Luftdrucks ber, welche die in u, unter bem 
Auellwaffer befindliche Luft zum Auffteigen 
nötbigt 5 das Poltern u. Raufhen veranlaßt 
ebenfalls das Freiwerden ber im Waffer 
enthaltenen ob, zeitweife durch baffelbe ftrös 
menben Zuftarten, 1° Die Temperatur 
ber Qoen richtet fih im Allgemeinen nad 
ben Gebirgsfhidhten, aus denen fie empor⸗ 
fteigen, d. 5. nad ber Temperatur der Quelle 
ftätte, Liegt dieſe nicht tiefer, als der Punkt 
ob, bie Erdfchicht, wo fowohl die atmoſphä⸗ 
rifhe, bie Erdbrinde von außen nad innen 
afficirende Xemperatur, als auch bie Vom 
Innern ber Erde nah der Dberflähe zu 
wirkende Erdwärme ihren Einfluß zu vers 
lieren anfängt (f. Eentralfeuer u. Wärme 
u), fo befigen die Den eine zu allen Jah⸗ 
reszeiten gleich bleibende kalte Temperatur; 
liegt bie = nftätte der Erdoberfläche näher, 
etwa 20 —19 $. unter berfelben, fo ändert 
fih die Temperatur der Q. mit ber der At» 
mofphäre, wobei jedoch bie fchlechte Leitungs» 
fähigkeit der Erde in Anfchlag kommen muß. 
1 Liegt bie Quellſtätte endlich tiefer, als daß 
fie noch von ber atmofphär. od. Solarwärme 
getroffen werden könnte, wo fie dagegen 
von ber Eentralwärme beeinflußt werden 
muß, fo ift ihre Temperatur um fo höher, 
je näher die Quellftätte dem Gentrum ber 
Erbe fich befindet. Allerdings wird in ber 
Negel die Wärme bes Waffers ber Quell⸗ 
ftätte auf feinem Wege bis zur Q. felbft 
etwas abgekühlt, doch um fo weniger, von 
je beſſern Wärmeleitern diefer nah außen 
führende Kanal umfchloffen ift u. je rafcher 
ber Ausfluß der Q. überhaupt gefchieht. 
Umgekehrt erwärmen fih oft Palte Den 
etwas, wenn fie im Sommer ber wärmern 
Erdoberfläche fih nähren. "Alle \en alfo, 
die eine fehr hohe Temperatur zeigen, ent⸗ 
fpringen aus einer fehr tief unter ber Erd 
oberflähhe (u. zwar derjenigen, von ber das 
die Q. fpeifende Waffer aufgenommen wirb) 
gelegnen Quelltätte, Daher finden ade 
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MWeingeift, in ſchwacher Rotbglühhige ohne 
Berfegung füdtig. Berhält Fi onft wie 
Kalomel. "B)@-bromid =HgBry,,fann 
durch anhaltendes Schütteln u. Kochen einer 
Miibung von Q., Brom u. Waffer bis zu 
völliger Loͤſung bes erftern, Filtriren, Ab⸗ 
dampfen u. Kryuftallifiren, auch auf mehr⸗ 
fach andre Weife bargeftellt werben, bildet 
filberweiße dünne glänzende Blättdhen, od. 
plattgedrudte, Afeitige Säulen, ſchmeckt 
widerlih ſcharf metallifh, ift ſchwer In 
Waffer, leichter in Alkohol löslich, mehr 
noch in Aether, geht mit Asfulphuret, mit 
Ehlorobafen, mit Ammoniak, denen bes 
lorids analoge Doppelverbindungen ein, 
Iſt in neuerer Zeit gegen Syphilis anges 
wendet worden. ?E) Mit Jod: a)@- 
iodür(einfah3o0d=Q.., lodetumhhydrar- 
rosum, Hydrargyrum iodatum) wirb ers 
alten durch Zufammenreiben ven 8 Q., 5 
d mit etwas MWeingeift befeuchtet, auch 
durch Fällen der Löfung eines Qrorybuls 
falzes mit Jodkalium. Dunkelgrünes ob, 
grün gelbes Pulver, beim Erhigen vors 
übergebend roth werdend, unlöslih in Waſ⸗ 
r u. Alkohol, ſchmelzbar, flüchtig von 7,1 
€. Bew.; in neuerer Beit fo wie das fols 
ende in ber Mebdicin angewendet, "B) @&- 
jodia (lodetum hydrargyricum,, doppelt 
Jod⸗Q., Iod»Qsfäure, Hydrarg. biio- 
datum, Acidum iodo-h drargyrieum) = 
Hg I» in 100: 44,. Hg, 55,51 I., bargeftellt 
durh Bufammenreiben von IQ. u. II— 
12 Job, od. durch Fällung aus einer vers 
bünnten Löfung von 8 Asdlorid mit eben« 
—— verdünnter Löſung von 10 Jodkalium, 
usfüßen ıc. Schön Inarladırathes Yuls 
ver, loͤſt ſich leicht in einer Auflöfung von 
obfalium u. Eryftallifirt, ift unlöslih in 
er, löslich in Weingeift, Säuren, Als 
alien, Asfalzen, ſchmelzbar, fublimirt in 
önefeigeiben rhbomboidalen Xafeln, bie 
eim Berreiben, auch nad u. nad an ber 
Luft, indem fie zerfallen, wieder roth wers 
ben. Spec. Bew, 6,1. Bereinigt fich mit 
Schwefel, Ammoniat, andern Sopiten u, 
Ehloriden zu Doppelfalzen. * F) Mit 
Schwefel: a) @-sulphür (@- sul- 
Kae, einfach [boppelt, halb], 
ch wefel⸗Q.) ⸗ Uga S. erhält man dur 
Fallung eines QA⸗oxydulſalzes mit Schwefel⸗ 
waſſerſtoff. zes, geſchmackloſes, leicht 
in Q, u. Zinnober zerfallendes Pulver, nicht 
el. ®p) @&-sulphid (Sulphure- 
tum [Bisulphuretum] bydrargyricum, @- 
rer zweifah auch einfah 
Schwefẽel⸗Q.) = Hg» S; in 100: 86,» Hg, 
18,n 8. aa) Amorpbes Qſulphid, 
{war geſchmackloſes, in Waſſer uns 
loͤsliches Pulver, fo v. w. Aethiops mine 
ralis (f. Aethiops s ıc.). Sehr rein erhält 
man das Asfulphib gelegentlich bei Bereis 
tung der Blaufäure nah Bauquelin aus 
Se reg Kriels ſchlafmachen⸗ 
bes Pulver, Pulv. hypnoticus Krielii, 
Aethiops nareoticus. bb) Rothes, Prys 


Quecksilber 


ftallinifhes Asfulpbib (rothes, 
pelt [einfab] Schwefel»), f. el 
6) Mit Phosphor joll fib NM. auf 
mebrern Wegen verbinden, fo mad Pelles 
tier beim Digeriren des Qsoryds mit Phos⸗ 
pbor. Iſt nah Pelletier ſchwarz, nad 
Dady braum, laßt bei der Deftillation zus 
erft ben Phosphor bann das Q. für ſich über» 
gehen. An ber Luft oxvdirt ſich der Phos⸗ 
phor allmählig. Mit Cyan: a) @- 
—— iſt nicht bekannt. b) @-eyanid 
ydrargyrum eyanatum, EyansQ\., blaus 
aures Q⸗oxvd, Hydrarg. borussicum, 
yanatum hy ricum)—>CysıHg. Wäffs 
tige Blaufäure wird mit feingepulvertem 
Qeoryd fo lange verfegt, bis aller Gerüch 
berjelben verfhwunden ift, u. abgedampft. 
Kann auch burd Zerlegung von Ferrocyans 
Balium mit fhwefelfauerm As oryd erhalten 
werben. Wafferfreie, farblofe, durchſchei⸗ 
nende od. durchſichtige regelmäßig 4 — 6ſei⸗ 
tige Säulen, luftbeftindig,, ſchmeckt ekelhaft 
ägend, metallifch; ift fehr giftig; loͤſt ſich im 
8 Theilen falten, mehr in fiedendem Waſ⸗ 
‚ auch in Weingeift. » 1) Mit andern 
etallenz Legirungen, fo v.w. Amal« 
game, Kalium» u. Natrium-Amals 
gam bilden fi beim Eintragen der ges 
nannten Metalle in erwärmtes Q\. unter 
—— Erhitzung, find ſtarr. Wiemuth⸗ 
—— iſt ſehr dünnflüſſig, macht auch 
andre Amalgame bünnflüf ig, bildet ſich, 
wie bas Blei- u. Zinn Amalgam fehr 
leiht. * Ein Amalgam von gleichen Theis 
len Zinn, Blei u. Wismuth u. neunf 
Gewicht Q. dient zum Belegen von Glas⸗ 
Pugeln, weldye damit ausgeſchwenkt werden. 
Die Belegung wird durch allmäbliges Ber» 
bunften des Q⸗s fe. Binn-Amalgam 
bient zum Belegen ber Spiegel, f. d. 8), 
8 Binn, 1Q. gibt eine filberweiße, feinkör⸗ 
nige, ziemlich fpröde Legirung. "Ein Amal⸗ 
am von 100 Q., 175 Zinn, 810 Blei, 500 
ismuth ift bei 70,.* ganz flüffig, erftarrt 
bei 60°, dient zum prigen anatomifcer 
räparate, Werden Wismuth, 118 
inn, 201 Blei in 1616 Q. bei + 18° 
ärme eingetragen, fo erfolgt in Folge der 
fhnellen Berflüfligung ber ftarren Metalle 
eine Erfältung bis auf — 10°, "1 Binn, 
1 Bin, 2 Q, dient zum Beftreihen ber 
Meibekiſſen bei Elektrifirmafchinen. "Zink 
amalganı wird burd das Vermiſchen von 
—— Bin? mit Q, erhalten. 1 3ink, 
29. wird zur fogenannten falſchen Ver⸗ 
goldung bes Kupfer angewendet, indem 
man legtres unter Bufag von Weingeift u. 
Salzfäure mit erfirem kocht. "Kupfers 
amalgam iſt blaßroth. 50 Kupfer, 1 Q. 
gibt eine ziemlich behnbare, blaßrotbe, ſehr 
feintörnige Begirung, ® &ilber u. Bold 
verbinden fi leicht mit Q. zu Amalgamen, 
bie zur Feuervergolbung u, Ber 8 
andrer Metalle bienen, geben aud im Vers 
bältniß von 50 A} 10. fefte etwas behnbare 
2egirungen, * Amalgamıe von — 
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Me ſich nit unmittelbar mit A. verbinden, 
wie 3.3. Eifen, Mangan, Kobalt, Nidel, 
Baryum, Calcium, laffen ſich barftellen, 
wenn man Natrium, welches 1 Proc, Nas 
trium enthält, mit einer Auflöfung ber 
Ehiorüre ae Metalle übergießt. 2) (Mis 
ner). Rah Leonhard eine Gruppe der 
Mineralien; getheilt in die Gattungen: ges 
Diegnes Q., Binnober, Ashornerz; nad 
=... unter bem Namen Merkur ein 
Geſchlecht ber Metalle, getHeilt in do dek a e⸗ 
driſchen Merkur (fo vaw. natärl Amal⸗ 
gam, gerne ea DD Merkur 
fo v. w. gebiegen Q.); na en Sippe ber 
euermetalle, mitden Gattungen: gedbiegen 
‚u. filberhaltigesQ. (fov. w. Amals 
am). Gediegen D. erfcheint tropfbar, 
Ai ‚ zinnweiß, findet fih fparfam (wird 
ufiger aus Binnober gewonnen) im Zwei⸗ 
brüdifchen (Mofchellandsberg, Mörsfeld) bei 
dria, in Böhmen, Spanien (bier wie bei 
dria fehr reichl.), China, Peru ꝛc. "Q. 
hornerz (pyramidales Perlferat, 
Merkurſpath, Ehlormerkturfpath, 
Horn⸗Q, Chlor⸗Q.), hat als Kernform 
die quadrat. Säule, enthält fat 9 Q., das 
übrige Ehlor, läßt fib t bem Meffer leicht 
sigen, hatkleine, glatte, in Drufen verbundne 
Kruftalle, Diamantglanz, graulihe Farbe; 
kommt wieQ\, vor, doch ſelten. BZRinnober 
(Peritome Rubinblende, Merkur— 
blende) kryſtalliſirt rhomboedriſch, Bruch 
uneben, faſt muſchelig, erdig; Härte des Gyp⸗ 
ſes; fpec. Gew, j cocenilles, ſcharlach⸗ 
roth, od. ale Kohlenzinnober ſchwärzlich⸗ 
rau, ftarf glängend, ——— Be⸗ 
eht aus 851 QA. u. 13, Schwefel. Varie⸗ 
täten: edler Zinnober, findet ſich blät— 
terig, faferig, dicht u. erdig u, heißt Stink— 
innober, wenn er beim Reiben nad 
— Eiern riecht. Kohlenzinnober 
— — @ - lebererz, 
ebererz, Carbonblende), berb, ein» 
gefprengt, Bugelig, Prummfchalig, ſich ablöfend 
(@orallenerz) ift Zinnober mit Idria— 
lin (Kohle mit wenig Wafferftoff). Kommt 
mit gediegen Q. vor u. tft dad gewöhn⸗ 
lichfte Q⸗ erz. Ueber bie Gewinnung Q⸗6 
65 Queckſilbethũtte. 3) (Med. u. Technol.). 
Man benugt das Q. für ſich in metalliſcher 
Geftalt innerlih zu 1—2 Loth bei dem Vol⸗ 
vnlus, wo es durch feine Schwere meda= 
niſch die in cinander gefhobnen Därme 
auseinanderzieht, dann das mwäflerige Des 
coct davon, webei bas Metall nichts an Ges 
wicht verliert, gegen Spulwürmer, ferner 
in orybirtem Buftande (Sublimat) gegen 
die Luſtſeuche, bhauptfählih aber zur Bes 
reitung vieler —— Präparate, auch 
weil es ſich nicht leicht mit Gasarten vers 
bindet, in dem pneumat, Apparat zur Aufs 
fangung folder Gafe, bie ſich Ieicht mit 
Waſſer vereinigen, * desgl, wegen feiner Eis 
gen haft, andre Metalle zu verquiden zur 
malgamation, zur Spiegelfabrikation u. 
zum Vergolden, endlich, weil es ſich bei dem 


Wechſel der Temperatur fehr regelmäßig 
ausdehnt u. zufammenziceht, zur Bereitung 
ber Thermo= u, Barometer. * Zu verſchied⸗ 
nem Gebraude wird ganz reines Q. gefor« 
bert; um ed von Staub u. Schmuz zu reis 
nigen, wirb ed durch Leder gebrüdt, od. mit 
MWeingeift gewafchen; um es von alfalifchen 
Materien au reinigen, wirb es mit Weins 
effig, zur Reinigung von fetten Materien 
mit Seifenwaffer od. ſcharfer Lauge gewa⸗ 
fhen, Um es von Luft zu befreien, wird 
es — Um Beimiſchungen von Blei, 
Silber u, Wismuth zu entfernen, wird es 
mehrmals deftillirt, od. noch beffer, mit 
Schwefel angerieben, mit Kalk vermiſcht u. 
dann beftillirt,. (Ku. Wr., Gi.u. Fch.) 


Quöcksilber, Habhnemannfches, aufs 
lösliches, f. u. Salpeterfaure Salze ; bafifdy- 
falpeterfaures Q =oryduls Ammoniak. 

Quöcksilberausschlag (Hydrar-' 
gyrio), bisweilen in Folge bes Gebrauchs 

es Quedfilbers an einzelnen Stellen od, 
über ben ganzen Körper erfcheinender Blas⸗ 
chenausihlag, in Schuppengrinde überges 
hend, meift akut, felten chroniſch; ſ. Mers 
kurialkrankheit. 


Quöcksilberbad, chemiſches, trock⸗ 
nes Bad, bei welchem, Statt des Sands, 
Quedfilber genommen wird, 

Quöcksilberbarometer, f. Bas 
rometer s. 

Quöcksilberbeize, f. u. Färde⸗ 
kunſt ou. 

Quöcksilberbranderz, f. unt, 
Brunderz. 

Quöcksilber-Bromid u. «Bro 
ınür, f. Quedfilber ıs, ı°. — 

Quöckesilberennüle, f. u. Injec⸗ 
tionsapparat B) b). 

Quöcksilberchlorid, ſ. Auedfils 
beri. @&-chloridoxyd, f. ebd... @- 
ehlorür, 0 v. w. Kalomel. &-cya- 
nid, ſ. Quedfilbers. @&-erz, f. ın 
Queckſilber 2). —— alz, fo v. w. 
eſſigſaures Que (Serorpbal, f. u. Effigs 
faure Salze. &-gold, f. Duedfilbersn 
@ - haltiger Spiössglanzschwe- 
fel, &-es Küpfer, ſ. u. Aethiops. 
@-hornerz, f; a. QDuedfilber 2), 

Quäcksilberkütte, Hüttenwerk, 
worin aus Zinneber- u. den verfchiebnen 
Quedfilbererzen lebendiges Quedfilber bes 
reitet wird, Dies gefhieht dadurch, daß 
das Quedfilber aus dem —* abgedampft 
wird, indem ber Schwefel durch Kalt & 
bunden wird u, ber Dampf beim Ers 
Balten ſich als Queckſilbar fammelt; doch 
hat man dabei verſchiedne Verfahren. Bei 
dem einen ift der &- ofen, wovon ſich ges 
wöhnlih 2 in einer Hütte befinden, uns 
gerähr 44 F. breit; der Herd, worauf das 
Holz gelegt wird. iſt 5 $. bo, der Roſt 
ift von Badfteinen, u. der Raum zwifchen 
biefem u. dem Gewölbe 7%. bo. Ueber 
ben Roft wird ein Gewölbe von Kalkſtein 

ges 
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emacht, welcher Sinnober enthält; auf dies 
ts Gewölbe werben verfchiedne Quedfilbers 
erze geftürzt, welche man vorher in Stüden 
von * Größe einer Nuß u. noch kleiner 
erſchlagen hat; die oberfte Lage befteht aus 
— &n, welches, mit einer Erbe vers 
mengt, zu Kuchen geformt u. getrodnet ift. 
Der hintre Theil des Dfens, welder an 
eine Terraffe ftößt, hat 6 horizontale Deff⸗ 
nungen, durch welche der Queckſilberdampf 
herausgeht. An diefe Deffnungen find baus 
ige töpferne Röhren (Aludel) angelegt, 
welche auf der Terraffe liegen u. in ein ans 
ftoßendes Gebäude, die Rauchkammer füh— 
ren, wo ber a u. fo Quedfils 
ber niederfhlägt. Die Rauchkammer ift in 4 
Kammern — u. mit einem —— 
verſehen. Auch in den Aludeln u. auf der Ter⸗ 
raſſe ſammelt ſich Queckſilber. Das Feuern 
im ig gefbieht mit Holz u. dauert unges 
e 8 Tage; doch muß der Dfen aud eben 

o lange abkühlen, ehe er ausgeräumt wers 
en kann, * Bei dem andern Verfahren bes 
dient man fi einer Art Galerenofens, 
in weldem mehrere Reihen eiferne Retorten 
angebracht find, Die Retorten baden einen 
Purzen, geraden Hals, u. Itegen fo im Ofen, 
daß ber Hals etwas abſchuͤſſig F Sie wer⸗ 
den mit klargeſchlagnem Queckſilbererz ge⸗ 
füllt, worunter ber 4. od. 5. Theil Kalt 
gemifcht, u. bekommen eine Vorlage von 
shönernen gebrannten Krügen, welche mit 
Mel gefüllt find. Im diefem Ofen wird 
mit Steinkohlen gefeuert u. bas Feuer nur 
nad u, nad bis zur Gluthhige verftärkt. 
"Nachdem bas Feuer abgegangen u. der Ofen 
erfaltet ift, wird bas Quedfilber aus ben 
Krügen u. dem Halfe ber Retorte gefams 
melt ; aber es ift dann noch mit einem ſchwar⸗ 
gen Ruße (Brandruß, —— ver⸗ 
mifcht, welcher dadurch entfernt wird, daß 
man bad Queckſilber mit Waſſer abſpuͤlt u, 
mit Kalk in einem Mörfer abgerieben; bie 
im Waſſer befindliche ärze wird in dem 
®chmwärzbottih gefammelt, u. die mit 
dem Kalk vermiſchte getrod'net, beide aber 
bei neuer Arbeit dazu genommen. Das fo 
weit gereinigte Quedfilber wird zu 100 — 
150 Pfd. in große lederne Beutel (Schles 
gel, A-beutel) getban u. in Fäffern 
verfandt. In Böhmen gebraudt man, Statt 
ber eifernen Retorten, eiferne Cylinder, 
welche unten offen, fo baß das Quedfils 
ber durch unterwärts gehende Deftillation 
ewonnen wird. Die Einrichtung ift faft wie 

m Ausglübefen ber AUmalgamirwerke, wo 
bas Silberamalgama zerlegt wird, (Feh. 

ecksilberinjection (Anat.), ſ. 
u. Injection ı=. 

Quöcksilberliodür, f. u. Queck⸗ 
filberu, nu. @&- „ alte Benennung 
von Quedfilberornd. @-knallsäure, 
f = Knallfäure. &-Kupfer, f. Queck⸗ 

era. 


Q@aöcksilberkrankheit, ſ. Ders 
Eurialtranpheit, | | 


——— — ſ. Queck⸗ 
ilber m. 

Quöcksilberluftpumpe, f. Lufts 
pumpe s. 

Quöcksilbermereactid, f. Yes 
tbyl » @&- milch (Lac mercuriale, 

ercurius gummosus Plenckii), 
durch Reiben mit arab, Gummi orybulirtes 
Duedfilber, nah Plend; wenia mehr in 
Gebraud. 

Quöcksilbermittel, 'fa,) kräftige, 
baher oft angewendete Heilmittel, erfordern 
aber ein gereiftes ärztlidyes Urtheil, um nicht 
Mipgriffe zu thun, daher im Ganzen in ber 
gemeinen ärztl, Praxis durch fie mehr Schas 
den angerichtet, als Bortheil erlangt wird, 
"Nichtärzte follten fi ihres Gebrauchs um fo 
mehr enthalten, als es ſchwierig ift & e 
Beftimmung zu treffen, in welden 5 en 
u. unter welchen Cautelen ſie anzuwenden 
find, * Man beſtimmt ihre Wirkungen im 
Allgemeinen fo, daß fie die Thaͤtigkeit des 
productiven Syftems, bei. in Erzeugung 
plaft. Lymphe beihränten, bie innern Ges 
eretionen vermehren, dagegen die Thätigkeit 
ber Haut vermindern, Stodungen in drüs 
figen Organen u. a, Abfonderungsorganen 

ertheilen u. auflöfen u. überbaupr die Mes 
orption befördern. Gegenanzeigen find: 
ein rein entzündlidher, fieberbafter Zuftand, 
u große Schwäche, gaftrifche Unreinigkeiten, 
{ferbutinge Beihaffenheit des Körpers, bie 

ereurialtranfheit, hektiſches u, phthiſi⸗ 
ſches ıc. Fieber. * Beim Gebrauch berfelben 
muß das Berhalten mehr warm als kühl, 
bie Diät dünn, aber nicht ſchwächend, nicht 
zu mager, nicht blos vegetabilifc fein. * Eine 
ausgezeichnete u, fpecififhe Wirkung ders 
felben ift, daß fie, reichlich u. anhaltend ge⸗ 
geben, Speihelfluß erregen, "Unter den 
vielen Krankheiten, wogegen fie angewendet 
werben, ftebt die Luſtſeuche oben an. ? Einen 
großen Unterfchied in ber Wirkung macht 
die Korm, unter ber das Quedfilber gereicht 
wird, Je mehr es fi dem metalliihen Zur 
ftande nübert, je weniger es oxydirt iſt: 
deſto leichter ſalivirt u. purgirt es; in ſtaͤr⸗ 
kern Graden der Oxydation greift es mehr 
das Nerven⸗ u, Blutſyſtem an u. wirft bef. 
auf die Harnabfonderung. Die am flärkften 
orydirten Präparate wirken ägendb u, föns 
nen, ba fie dann zu Giften werden, nur mit 
großer Behutſamkeit gegeben werden. Auch 

ie Mittel, mit denen das -Quedfilber u. 
feine verfhiebnen Formen gereicht werben, 
machen erbheblibe Modificationen, ?NReben 
dem lebendigen Auedfilber find die am mei» 
ften befannten u. gebräuchlichen Präparate: 
a) zu innerm Gebraud: die verfihiebnen 
unter Aethiops bemerkten Formen, vorzugs⸗ 
weife Kalomel, b) außerbem das als Hahne⸗ 
manns auflöslihes Quedfilber bekannte 
Nsorybul, e) falpeterfaures, phosphor⸗ 
faures, weinfteinfaures Quedfilber, d) A = 
pillen, Qsfeife, Qsfublimat, e) 3u ⸗ 
rem Gedrauch bienen die verſoͤlednen Ds 

präs 


Qaecksilbermohr bis 


präcipitate, Sispflafter u, Salben, die Swie⸗ 
teniche Solutien, das phagedaͤniſche Wafs 
(er u. m. (Pi.) 
Quöchsilbermohr, Aethiops mer- 
eurialis, f. Aethiops ». 
@uschalibeunielersehing, ſ. 
Quedfilberpräcipitat. @-öl, alte Benen⸗ 
nung des an ber Luft zerfloffenen ſchwefel⸗ 
fauren Quedfilbers, 
Quöcksiiberniveau, f. u. Nivel⸗ 
e j 


n. 

Quöcksilberoxfchlorid,f.Queds 
filber u. &-oxyd, j. ebd... @-oxfd- 
snlze, ſ. ebd. . a ae f. ebd. «. 
Q-oxydülsalze, ſ. 25d.. @.-Pa- 
nacee re vb. w. Ralomel. 
ster,f. 8 eipräparaten. @-phosphor, 
f. Queckſilber u. 

Quöcksilberpillen (Pilulae mer- 
euriales), 2) Pıllen aus Quedfilber (meift 
Kalontel) u. abführenden Mitteln, meift zum 
Abführen; Evan fi nicht zum Aufbe⸗ 
wahren in Apotheken, ungeachtet mehrere 
Dispenfatorien Formeln dafür enthalten, 
3) auch Form, den Asfublimat zu reichen, 
indem man eine Sublimatauflöfung mit 
GSemmelteig od. fonft in Pillenform u. 

Quöcksilberplatin, f. Platinlegies 


rungen. 

Quöcksilberpräcipitat, gel- 
ber, ſo v. w. Terpith, f.- fhmwefelfaures 
Quedfilber unt. Schwefelſaure Salze, Q. 
röther, ſo dv. w. Queckſilberoxyd, f. u. 
uedfilbere.. @., weisser, f. ebb. 1. 
tg f.Queds 

ermitte 

Quöcksilberprobe. Obgleich bas 
Queckſilbererz auch auf Binnober probirt 
werben Bönnte, fo ift doch ber natürliche 
Binnober nit ſchoön genug, u. man probirt 
ed daher nur auf Quedfilber. Dies ges 
ſchieht a) auf trodnem Wege, burd 
Deitillation. Man nimmt ganz Mares Erz, 
reibt bie Hälfte an Gewicht Eifenfeilfpähne 
dazu, thut die Mifhung in eine gut befchlas 
- Retorte, ſetzt dieſe in den Dfen u, 

ringt ben Hals durch eine Tüte von Papier 
mit einem Kolben in Verbindung, welcher 
mit Waſſer gefüllt ift, u. feuert fo lange 
als Quedfilber übergeht. bas Qued's 
filber nicht mit Schwefel verbunden in das 
Geftein eingefprengt, fo fallen die Eiſen⸗ 
feilfpäne weg. Bel ber Probe b) auf 
najfem Wege findet man bas —— 
verte Erz mit einem Gemiſche von Salpe⸗ 
ter= u, 
wird, filtrirt die Klüffigkeit u. ftellt eiferne 


Staäbchen hinein, weiche man fo lange darin fi 


Een läßt, bis alles Quedfilber mederge⸗ 
chlagen ift, (Fch. 
Quäcksilbersalbe (Unguentum hy- 
deren), Fr, elbe Q. Di. h. eitrinum), 1 
Theil Quc er in 2 Th. ob, fo viel als 
nöthig Salpeterfäure gelöft, u. fo lange die 
gerirt, bis eine herausgenommene Probe 
mit Aetzkalilauge einen rothgelben Mieders 
Univerfal » Lexikon. 3, Auf. XI. 


@-Pfia- d 


alzfäure, bis nichts mehr aufgelöft b 


Quecksilbersucht 703 


flag gibt u. alfo das Quedfilber volltom» 
men orydirt iftz wird allmählig mit 12 Theis 
len gefhmolzenem, halberfaltetem Schwei⸗ 
nefett gemifcht, in papierne Käftchen aus⸗ 
gegoffen, nad bem Erkalten in Täfelden 
zerſchnitten, u. bie blaßgelbe, fefte Salbe, 
vor dem Sicht gefhügt, an einem kühlen 
Ort aufbewahrt; b) graue (U. h. cine- 
reum, U. ueapolitanum), bläulidhgraue, 
durch Zuſammenreiben von 12 Th. Qucds 
filber mit 8 Th. Sammeltalg bis zur vällis 
gen Tödtung bes Metalls, u. Zumifchen 
von 16 Th. Schweinefchmalz bereitet; darf 
Beine Que gelchen mehr bemerken 
laffen; häufig als zertheilendes, auflöfen« 
es, bie Xhatigkeit ber Lymphgefäße ans 
regenbes tel, fo in eig Perioden 
von Halsentzündungen, bef. beim Eroup 
als Einreibung in ben Hals, nach Hepatitis 
in die Lebergegend, * aber bei der Luſt⸗ 
ſeuche zur egung einer ſtarken Saliva⸗ 
tion, überdies auch zur Vertreibung des Un⸗ 
geziefers bei Menſchen u. Thieren häufig 
angewendet; e) rothe (U. h. rubrum), aus 
10 Gran von Salyeterfäure ganz freiem, 
räparirtem Quedfilberoryb u. 1 Unze fris 
cher, nicht ranziger, einfacher Salbe bes 
reitete, gelbrothe Salbe, gegen chroniſche 
Augenentzündungen im Gebrauch; auch im 
ftärkeren Verhaältniß des Quedfilberoryds 
von 1 Dradme auf 1 Unze Fett als Eins 
reibung bei Kräge, auch and, chren, Haute 
ausfhlägen, venerifhen Excrescenzen ange» 
wendet; u. d) weiße (U. h. album), aus 
9 Teilen friſchem, gewaſchenem Schweine» 
—A u. 1Th. weißem Quedfitberpräct« 
pitat bereitete, bei Flechten u. and, chron. 
—— als Einreibung — 
et. 


(Su 

Quöcksilbersalpeter, ſ. Salpes 
terfaures Queckſilber. @-salze, ſ. Queck⸗ 
ſilber », ». 

Quäöcksilberseife ‚Days mercuria- 
lis), die bet Vermiſchung einer Palten Aufs 
löfung des Quedfilbers in Salpeterfäure 
mit aufgelöfter alitant. Seife entftehenden 
Flocken werden durch Erwärmung zufams 
mengefhmolzen, ausgefüßt u. mit ı viel 
Pauftifher Lauge verbunden, als zur Seife 
nöthig iſtz od, 6 Theile — Dsfalbe 
werden mit 2Xheilen — auſtiſcher Lauge 
anhaltend zuſammengerieben u, einige Zeit 
mwohlbededt an einen warmen Ort — 
zu innerem u. äußerm Gebrauch. ( 

Quöchksilbersilber, ſ. Queckſil⸗ 
er 28. 

Quöcksilberstickstoff, f. Queck⸗ 
Iberw. @&- sublimat, f. ch... @- 
sublimatauflösung ru gen hydrar- 

ri muriatici corrosivi), Mare, ungefärbte 

uflöfung von 12 Gran Duedfilberfublimat 
u. eben fo viel Salmiak in 1 FAR geftillirs 
tem Waſſer; nur au äußerm Gebrauch aus 
gewendet (f. auch Phagedänifches Maffer), 

@uöcksilbersueht, {0 dv. w. Mers 


eurialfranfpeit, . 
30 Quöck. 


704 Quecksilbersulphid bis Quedlinburg 


Muöcksilbersulphid, f. Queck⸗ 
filbers. & - sulphür, f. eb. m. 

@Quöcksilberthermometer, ſ. u. 
Thermometer «. 

Quöcksilbervisir, f. u. Dampfs 
maſchine «. 

Quöcksilibervitriol, fo v.w, Schwes 
felfaures Quedfilber. f 

Quöcksilberwasser , Baffer über 
Quedfilber abgedoht; Wurmmittel, 

Quöcksilberweinstein, f. Beins 

einfaures Quedfilber, @-zink, |. Queck⸗ 
ſue n. @-zinn, ſ. ebd. ». Q-zucker, 
Aethiops saccharatus, f. Aethiops ı.. 

Quöda (Keida), 1) Königreih, von 
Siam abhängig, auf Malacca (Hinter » Ins 
dien), an ber Straße von Malacca, mit 


vielen Infeln; ein Theil ber Küfte ift feit 


1802 den Briten überlaffen (für jährlich 
10,000 Dollars), 8) Fluß barin; 3) Haupts 
ftadt, am Ausfluß des Q., Hafen, 1800 Ew. 
Bier noh Lancany, Infelgruppe, beren 
rößte 8 QM., 8000 Ew, 1821 von ben 
Siomefen erobert. (Wr.) 

Quedära- Würdon (ind, Mytb.), 

eft im November zu Ehren ber Parwadi. 

an band eine gelbe Schnur an ben rech⸗ 
ten Arm u. nahm nur ein Abenbbrot zu ſich. 

Quöder, fo dv. w. Köber. 

Quädil (ind. Mytb.), Felt, bas bei 
Pondichery ber Göttin Marlatale vom ges 
meinen Volk gefeiert wird. Wer von ber 
Goͤttin Wohlthaten erhalten will, thut das 
Gelübde, fi an diefem Fefte mit 2 an einem 
langen Hebebaum befeftigten eifernen, burch 
bie Rüdenhaut geftoßnen Hafen in der Luft 
aufhängen zu laffen. Der Baum ruht auf 
einer Säule u. wird nun mit bem angebefr 
teten Menſchen in die Luft gezogen u, mehr 
tere Male im Kreife herumdreht, wobei er 
wit Schwert u. Schild in ber Luft herum⸗ 
fit. Dabei muß er luſtig fein u. barf keine 
Ahräne vergießen, wenn er nicht aus feinem 
Stamme geftoßen werben will, Ein folder 
Büßer beißt Sunnya. (R. D.) 

Quödlinburg, '1) fonft reigsunmits 
telbares Erauenfti im oberfähf. Kreiſe; 
beftand aus 1 Aebtiffin, 1 Pröpftin, 1 Des 
chantin u. 1 Kanoniffinz bie Hebtiffin hatte 
als Reichs fürſtin auf dem Reichstage, aufder 
rhein. Praͤlatenbank, fo wie auf dem ober» 
fähf. Kreistage Sig u. Stimme u, hatte ihre 
Erbbeamteten, Wappen: 2 gefreuzte gols 
bene Credenzmeſſer in rothem Felde. Gebiet 
Stadt N., — Dittfurth u. mehrere 

ormwerke) 2 AM. mit 13,000 Ew, Eins 
fünfte: 40,000 Thlr. 22) (Geſch.). Das 
Stift Q. wurde nad Ein. ſchon vom Kaifer 
—— J. in Folge des Siegs über bie 

unnen bei Merſeburg geftiftet, richtiger erſt 
von feinem Sohn Dtto I. 987, von bemfelben 
reich ausgeftattet, die Nonnen von Wenthau⸗ 
fen mit ihrer Aebtiſſin Diemot bierber ver« 
legt, das Stift dem päpftl. Stuble unmittels 
bar untergeben, das Schugrecdht aber dem Kai⸗ 
fer u, feiner Familie vorbehalten. Rad Dies 


mots Tode 965 wurde Ottos Tochter Mar 
thilde Aebtiffin (man hält fie gewöhnl. für 
bie erfte). 998 erhielt das Stift vom Kaifer 
Dtto II. das Münz⸗, Bolls u, Marktrecht 
von einem Theil NThüringens. Nach Auss 
fterben bes ſächſ. Kaiſerhauſes erkauften die 
Marfgrafen von Brandenburg das Schugs 
redht uber das Stiftz fie erſcheinen in dem 
Beſitz beffelben fhon 1166, Nah dem Er» 
löfchen bes brandenburg. Haufes erhielt 1320 
ber Kurfürft Rubolf J. dv. Sachſen die Vogtei 
wu Zehn, mit ber Bedingung, bie Afterlehn 
en Grafen v. Reinftein zu überlaffen, + Als 
aber fpäter die Stadt D. ſich in den Schutz 
bes Bifhofsvon Halberftadt begab, befamen 
bie Bifhöfe, welde fih nun aud die Bogtet 
über das Stift anmaßten, mit den Grafen 
ernftl. Streitigkeiten u. —— die Vog⸗ 
tei an ben Stadtrath von A. Bei dem end⸗ 
li) barüber 1477 ausbrechenden Kriege hatte 
bag Stift viel zu leiden, bis enblid bie 
Hebtiffin Hebwig mit Hülfe ihrer Brüder, 
bes Kurfürften Ernft u. Herzogs Albrecht 
ton Sadfen, ben Stabtrath u, durch Vers 
mittlung bes — Wilhelm von Braun⸗ 
chweig den Biſchof von Halberſtadt zur 
btretung der Vogtei vermochte, welche die⸗ 
felbe wieder dem Kurhauſe Sachſen übers» 
gab, bet dem es erblich verblieb. *1539 
wurde die Reformation eingeführt. Kurſach⸗ 
= trat die Voigtei, agggen Proteftation der 
ebtiffin, 1697 um 300,000 Thlr. an Brans 
benburg ab u. 80. Jan. 1698 wurde bas Stift 
von brandenburg. Truppen befegt. Durch 
den Reichsdeputationsſchluß von 1802 kam 
bas Stift mit Gebiet an Preußen; 1807 
durch ben tilfiter Frieden an das Königreich 
Weftfalen m wurde zum Diftrict Blanken⸗ 
burg bes Saalbepart. gefhlagen ; 1812 wurde 
bas Stift aufgehoben ;« 1814 Bam es wieder 
an Preußen, "Auf Mathilde (ft. 999) folge 
ten als Hebtiffinnen: Udelbheidl., Schwe⸗ 
fter Ottos IIl., ft. 10445 Beatrir, Tochter 
einrichs IHI., ft. 10535 Adelheid, 
chwefter der Bor., ft. nad 1088; Ger» 
burg (Walburg) vielleiht aus bem 
Stamme ber Herzöge von Schwaben, fl. 
11875 Beatrix U., Schwefter bes Kaifers 
Konrad III., fl. 11615 Adelheid Ill., 
Tochter bes zgrafen Friedrich I. von 
Sommerf urg, ft-1184; Agnes, Toch⸗ 
ter des — Konrad von Meißen, 
1205; "Sophie, Tochter bes Grafen 
edri I. von Brebne, ft. um 1227; Ber» 
trabell,, ft. um 12805 Kunigunde, aus 
bem Haufe Kranichfeld; Ofterlinde, 
Gräfin von Faltenftein, ft. 1232; Gertrud 
von Amfurth, fl. 12705 Bertrabe Il, 
ft. 18085 * Jutta, fl. 1848; Ludgard, 
Gräfin von Stolberg, ft. 1854; Agnesil, 
Gräfin von Schrapelau, ft. um 1360; Eli= 
fabethv, 7 Ser ng Ir um 1576; Mar» 
gare the, Gräfin von Schrapelau, ft. 1379 5 
Eregard, Gräfin von Kirchberg, ft. 14055 


"Adelheid IV., Gräfin von Jfenburg, 


legte 1484 nieder; Anna I., Gräfin zu 
Plauen, 


Quedlinburg bis @ueese 


Plauen, ft. 1457; Hebmwig, Tockter bes 
Kurfürften Friedrich des Sanftmürbigen, ft. 
15115 "Magbdalene, Tochter bes 
Albrecht V. zu Anhalt, ft. 15155 Anna Il, 
Gräfin zu Stolberg, ft. 1574; Eli ſabet h ll., 
Gräfin zu Negenftein u. Blanfenburg, ft. 
1584; Anna Ill., Gräfin von —— ſt. 
1601; "Marie, Herzogin zu Sachſen, Tod» 
ter Johann Wilhelms, ni 16105 Doro= 
thea, Kochter bes Kurfürften Ehriftian 1., 
fl.16175 Dorothea Sophte, Tochter bes 
Herzogs Friebrich Wildelm, fh 1645; Anna 
Sophiel., Tochter des Pfalzgrafen Georg 
Wilhelm bei Rhein, ft. 16805 Anna So» 
pbie H., Tochter bes Landgrafen . II. 
zu Heffen«Darmftubt, ft. 1684; "Annados 
rothea, Tochter des so Johunn Ernft 
von Sahfens Weimar, ft. 1704; fie hatte 
bie Gräfin Aurora von Königsmark zur 
Evadjutorin gewählt, allein bas Eapitel ers 
Bannte fie nicht an, fie wurde blos Pröps 
n — — * el 
rinzeffin von Holftein» @ottorp , Ae n, 

5 1955; Anna Amalie, Tochter bes Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm I. von Preußen, ft. 
1787; Sopbie Albertine, Tochter bes 
Königs Adolf Friedrich v. Schweben bis 1807, 
re aber ben Titel bis an ihren Tod 1828, 
28, Boigt, Geſch. des Stifts Q., —55 — 
— 91, 3 Bde.; Kettner, Kirchen⸗ u. Reformas 
tionshiftorie bes Stifts Q., Quedl. 1710, 4.3 
v. Frath, Codex diplomaticus Quedlinbur- 
nsis, Frankf. 1764, Fol.; 3. A. Wallmann, 
on ben Alterthümern zu Q., Quedlinb. 
1776. 3) Bormal, Hptft. u. Sig bes Stifte, 
jegt Kreisftadt bes Kreifes Afchersieben im 
ir Nogsbzt. Magdeburg, an ber Bobe, 
ftebt aus ber Alt» u. Neuftabt u. 4 Vor⸗ 
—— hat 7 Kirchen, Hoſpitäler, Waiſen⸗ 
aus, Heilanftalt für Augenkranke u. Blinde, 
—— beſuchtes Mineralbad, Wollenzeug⸗ 
fabriken u. Branntweinbrennereien, — 
u. Siegellackfabrik, Runkelrübenzuckerfabrik; 
13,500 Ew. In ber Vorſtadt Weſten⸗ 
dorf auf hohem Felſen Schloß mit Stifts⸗ 
kirche, worin das Grabmal des Kaiſers 
Heinrich l. u. in dem Begräbnißgewoͤlbe 
einige unverwesliche Leichname, darunter 
der der Gräfin Aurora von Königsmark. 
Bei Q. der Brühl, Luſtwäldchen mit 
Promenaden u. bem marmornen Bruftbilde 
des zu Q. gebornen Dichters Klopftod. 
4) (Gefh.). "OD. wurde 930 (929) vom 
Kaifer Heinrich angelegt u. gegen die Hun⸗ 
nen befeftigt. Der Kaifer u. feine Nach⸗ 
folger hielten fi in der bafigen Pfalz oft 
auf u. Heinrich foll hier auf dem Vogelfang 
die Nachricht von —— Wahl zum deutſchen 
König erhalten haben, welchen Play man jetht 
noch zeigt. Er übergab es feiner Gemahlin 
Mathilde als Witthum. Q. trat zur Hanfa 
u. wurde burd Handel blübend, 968 Vergleich 
zwiſchen dem Markgrafen von ber Laufig 
u. dem König von Polen. 1085 Synode, 
mo ber Eölibat burdhgefegt wurbe. 1088 vom 
Markgrafen Egbert belagert, "Da 1476 


‘05 


bie Stadt der Aebtiffin Sau nicht hul⸗ 
digen wollte, wurde fie 1477 von ben Sach⸗ 
en erobert, f. ob. 2), u. ber wiberfpenftige 
tadtrath gezüdtigt. 1588 hier Religions» 
—— zwiſchen ben pfälziſch⸗ ſaͤchſiſch⸗ 
randenburg. u. braunſchweig. eologen 
über die Gegenwart Chriſti im Abendmahl 
nad feiner menfhl, Natur. 1596 wurde 
bier zuerft von David Rudolph ber Brois 
Zahn zen Im 8 Ojähr. Kriege wurd: 
bald von ben Kaiferlihen, bald von den 
Schweben übel mitgenommen, (Ceh.u. Lb.) 

Qu&du vu. Rähu (ind. Myth.), 2 Ries 

—— Söhne des Kaſhapa; wollten 
ei ber Bereitung bes Amrita von bem 
Göttertrante Poften u, hatten eben bas 
Gefaͤß an bie Lippen gefegt, als Wiſchnu 
ihnen bie Köpfe abhieb. Diefe flogen les 
bend gen Himmel u. beide wurden num bie 
auptfeinde von Sonne u. Mond, die ben 
iſchnu vor ihnen gewarnt hatten, u. greifen 
fie als rothe u. ſchwarze Schlangen an, wenn 
die Menfhen eine Berfinfterung ſehen. Die 
Indier nahmen fie auch für 2 Planeten, 
bie nur bei einer Finfterniß ſichtbar wür⸗ 
ben. R. D.) 

Quäöösbet (amerik. Myth.), fo v. w 
Acharaigichi. 

Queen (engl., ſpr. Kwihn), Königin. 

Queön, f. Birginias. @&- Annas, 
Kanton, f. Maryland». & - borough 
(fpr. Kwihnborro), fo v. w. Duensborougb. 
@. Charlötte Island (ſpr.⸗Tſchar⸗ 
lott»Eiländ), 4) f. Eharlottens Infel; 2) 
Snfel, f. Norbwefttüfte ı.. 

Qu&öncord (fpr. Kwihnkord), Art 
baummwollner Mancefter, 

Qudöns (fpr. Kwihne), DB (R-cöün- 
ty), Graffchaft in der irifchen Provinz 
Leinfter, zwiſchen Kings, Kildare, Carlow, 
Kiltenny u. Xipperary ; 284 AM., 9000 
Ew. Hauptftadt: Marpborougb, 3000 - 
Ew.; außerdem Ballinatil, Marktfl., 
MWollenweberei. 2) Eanton, f. Neuſchott⸗ 
lands. 3) Eanton, f. Princes Edward a). 
4) Canton, f. Longisland 2) u. Neu⸗ 
Dorf. (Wr.) 

eg er (fpr. Kwihnsborro), 
f. u. Shepey. @&-ferry (ſpr. Kwihns⸗ 
ferri), Martefl. am Frith of Forth in 
der ſchott. Grafſch. Linlithgow; 800 Em. ; 
eine eiferne Brüde über den Frith, 4 MI. 
lang, per ber längften in der Welt, von 
R e. 

Quööns- Metäll (fpr. »Mettel), Le⸗ 
gierung, f. u. Zinn. 

Queönstheater (fpr. »bhihätr), f. 
u. London ım. 

Quöönstown (fpr. Kwihnt'n), 4) 
(Q-ton [fre. «taun]), Stadt, ſ. Canabasz 
2) fo v. w. Maryborough. 

Quöönsware (fpr. s wuehr), f. unt. 
Steingut m. 

Quöer u. Quööre, nebft Zuſam⸗ 
messfegungen, f. Quer. 

Queöse, f. u. Beetjuanen «. 

+ Quööse 


206 Queese 


Quööse (Blafenwurm, Coenurus 
ud.), Satt. aus der Fam. ber Bandwürs 
mer; aud bei Antilopen u, Kühen. Steht 
nach Oken als Nierenfinne unter der Zunft 
Finne; eiergroße DBlafen, mit vielen Häls 
en u. Köpfen, Art: Birnblafenwurm 
% cerebrulis), oft über 200 an einer, 
lafe, oft von ber Größe eines Hühnereis, 
im Gehirn der Schafe, die davon drehend 
werden. Gigen fie bei einem Schafe (@-n« 
kopf), in einer Seitenhöhle des Gehirns, 
fo dreht ſich das Schaf nach ber rn er 
festen Seite, figen fie In der 4. Hirnhöhle, 
fo fpringt es; vgl, Drebfranfheit. (IVr.) 
Quöösen, bilden nad Oken eine Zunft 
der Keimwürmer mit Sandförmigem, lans 
gem Leib, faft gleih der Kam. Bandwür⸗ 
mer; find getheilt m bie Sippfchaften: 
Keim⸗Q. (Gatt.: Taenia), Geſchlechts⸗ 
Q. (Batt.: Bothriocephalus) u, Zungen« 
D. (Gatt.: Tricuspidaria) od. die Sippen: 
Saamene, Nierens u. Darmqueeſe. (Wr.) 
Quehätsas, f. Miſſeuri 1. 
Quöble, 2) fo v. mw. Handtuch; 2) 
' Rinne, bie in bie Sohle eines Ganges ges 
bauen ift, daß das Waffer darin ablaufe, 
Qudäich, 1) Fluß im bair. Kr. Pfalz ; 
kommt aus den Bogefen, fällt bei Germerss 
e- in ben Rhein; 8) Kanal daraus bis 
andauz; über die bortigen Linien f. Linien, 
Quellingfü, Stadt, ſ. u. Kuanfia. 
Quäin, F Burgunbderwein a. 
Quäis (Queiss), Fluß in Preußen; 
entftebt am Iſerkamme, 14 Meile füböftl. von 
linsberg, im Kr. Löwenberg bes Rgsbzks. 
ieanig, 83400 F. über ber Meeresfläde; 
bildet Anfangs eine Menge Meiner Waſſer⸗ 
Pie u. geht nad 14 MI., oberhalb Sagan, 
n den Bober; enthält Perlmufcheln u. Gold» 
fand, u. gab dem @-kreise ber Ober⸗ 
laufig ben Namen, De. ‘ 
Queise, nad Oken 1) im ältern Sys 
ftem eine Sippſchaft der Glattwürmer, dazu 
die Gattungen: Borlasia, Sabella, Poly- 
dora, Arenicola; 8) im neuern eine Zunft 
der Keimmwürmer, mit ben Sippſchaften: 
Keim-Q. (Gatt.: Phylline), Geſchlecht 6—⸗ 
Q. (Clavella) u. nie ende ‚(Lernaea) 
die Sippen: Eier«, Nieren» u. £ungens 


. (Wr.) 

Quöisflachs, Ranunculus aquatilis, 

Quöäisser, et Zraug.), geb. 
1800 zu Döben bei Grimma, Pofaunenvirs 
tuos, kam 1817 nach Leipzig, warb 1821 im 
Theater u. am Eonzert angeftellt, feit 1834 
Director bes vereinigten Stadtmuſikchors, 
csmponirte für fein Inftrumentz; ft. 1846 
2) (Iob. Gottl.), geb. 1808 ebb., Bru⸗ 
ber bes Bor., Baßpofaunift u. Mitglied 
der Dresdner Kapelle. 

Quekötia (Q. — Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Orchideae, Vandeaa 
Lindl. Art: @. microscopica. 

@uel, Provinz, fo dv. w. Ghuria. 

‘ @ueldrida (nord. Mytb.), die bes 
Nachts reitenden Riefinnen, ſ. Myrkrida. 


bis 


@uelle 


Quäöle (Hausw,), fo dv. w, Handtuch. 

Quölen (Hyacinthe Ludw. Graf v. Q.), 
eb, zu Paris 1778; ward 1807 Priefter, 
Halb roßvicar bes Bifhofs von Brienneur, 
kam im Gefolge des Cardinals Feſch nad 
aris, begleitete diefen, als er in IIngnate 
— nach Lyon u. kehrte als Caplan der 
Kaiſerin Maria Louiſe nach Paris zurück. 
1814 erhielt er die geiſtl. Augelegenheiten 
der königl. Seminarien, warb 181 Bicarius 
des Großalmofeniers; während ber 100 Tage 
blieb er in Paris u. trat fein Amt erft wies 
ber nad ber Rückkehr bes Königs an. Als 
Talleygrand» Perigord Erzbifchof von Parıs 
wurbe, übertrug er Q. einen Theil der Abs 
miniftration feiner Diöcefe, hierauf ward 
er Bifhof von Samofata u. Coadjutor Tal⸗ 
leyrands, bem er als Erzbifchof von Paris 
folgte u. fpäter in die Pairskammer trat. 
Das Bolt hielt ihn für einen Verfechter uls 
tramontan, Gefinnungen u, falfhen Rath» 
geber KarlsX. in Religionsangelegenheiten, 
zerftörte feinen Palaſt 1830 bei der Juli» 
revolution, jedoch warb berfelbe nad er» 
rungner Ruhe wieberhergeftellt. Doch als 
im Febr. 1831 wegen ber in ber Kirche St. 
Germain aur Aurerrois für ben Herzog v. 
Berry veranftalteten Zobtenfeier neue Un⸗ 
ruben ausbracen, fchrieb das Volk die Vers 
anftaltung biefer Todtenfeier Q. zu u. zer⸗ 


 ftörte deffen Päalaft won Neuem, Seitbem 


lebte Q, bei Paris auf einem Landgute (das 
bei legtrer Gelegenheit auch bemolirt worben 
war) u. ft. 1889 zu Paris. (M: 
Quölla, Fluß, f. u. * 
@uöllbottich, f. u. Bierbrauen «= 
@uöllbrunnen, Brunnen, ber fein 
Waſſer aus einer Quelle bekommt, u. worin 
nicht blos das aus ben Seitenwänden 
fhwigende Waſſer (Shwigwaffer) fi 
fammelt, 
Quöllbutte, fo v. w. Quellbottid, 
Quölldamm (Q-deich), 1) (Bafs 
ferb.), fo v. w. Sommerdeich, aud 9) ein 
Deich, welcher Waffer durchlaͤßt. 
Quölle, i ein aus dem Innern der 
Erde bervorfließendes Waſſer. Die Arn 
eben, ey bei höherer Temperatur 
Panel enden Schnee» u. Eismaffen ber Als 
engebirge, fo wie dem frei abfließenden 
—— u. Schneewaſſer, den fließenden 
MWaflern der Erde ihren erſten Anfang. 
* Sie entfpringen gl an höher 
ee jedoch nit an den höchſten Orten 
ber Erdoberflaͤche. So liegt der Hexenbrun⸗ 
nen auf dem Broden doch noch 18 F. tiefer, 
als der höchſte —— des Bergs. Sie er⸗ 
ſcheinen faſt überall, wo ein mehr od. wer 
niger höher liegendes Erblager hinlänglich 
porös ift, um die Aufnahme u. ben Zuſam⸗ 
menfluß bed auf baffelbe nieberfallenden 
atmoſphär. Waflers zu begünftigen. * Dies 
fes dringt nämlid /n die Erdrigen u. Spals 
ten ein, flicßt darm, oft bis zu fehr bebeus 
tenden Xiefen, fort, bis es einen Wider⸗ 
Rand findet (4.8, Granits od, Thponlager), 
wir 
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wird hebroftatifh gehoben u. kommt num 
an Stellen zum Borfhein, we es bie Bes 
ſchaffenheit des Bobens geftattet. Alle Berg» 
fpigen wirkten in dieſer Hinficht ald Conden⸗ 
fationss u, Einfaugingsapparate, indem 
fie vermöge ihrer nicdrigern Temperatur u, 
einer gewiffen — ge die in ber 
Armofphäre ſchwebenden Wafferbünfte auf 
ſich fortwährend niederfchlagen u. in fich ein» 
faugen, worauf bann das Waſſer in tropfs 
barer Form den Gefegen bes hydroſtrat. 
Druds, der Eapillarität ꝛc. gehorchend, 
weiter geführt wird, um endlih als Q. zu 
Tage zu kommen. *Gie brechen bann ent» 
weder als ftrömendes Waller hervor, ob, 
bilden in Bertiefungen durch Hervorfidern 
fumpfige Wafferandäufungen, durch beren 
Ueberfließen an abhängigen Stellen ſich Ans 
fangs unerbeblihe Bäche entfpinnen, bie 
im Fortgang durch Einftrömen andrer auf 
gleidhe Meile entftandnner immer mehr Vers 
ftärfung erhalten, Auch verftärken fich flies 
Bende Gemwäffer fortgehend theilweife durch, 
in ihren Laufe in fie einſickerndes u. ein« 
fließendes I swaffer. * Daß bas aus ber At⸗ 
mofphäre niedergefchlagene od, nicberges 
fallene Waſſer zur Ernährung aller Qrn 
meht als hinreichend fei, erhellt aus ben 
zablreihen, fiberen Verfuhen Daltons, 
welche ergaben, baß bas Negens u. Schnees 
waffer wenigftens Smal das an Menge übers 
trifft, welches durch die Flüſſe in das Meer 
geführt wird. Zumeilen mögen auch dadurch, 
daß Meerwafler durch Drud od, Eapillas 
rität auf eine Strede weit gehoben wirb, 
sn entftehen, folhe sn müffen aber fals 
zig fhmeden u, können nie body über ob, 
weit entfernt vom erg el liegen, 
“der es können unterird, Waflerbehälter 
durch, vom Innern ber Erbe ausgehende Er⸗ 
märmung Sy Verdunſten gebradht, die aufs 
fteigenben Dünfte dur Erkaltung wieder in 
tropfbaren Zuftand übergeführt werben u, 
in biefem ald Den zum Borfhein kommen. 
Dabei Bann ein folder untertrd. Wafferfpies 
gel von überftehendem Gas comprimirt wer⸗ 
den u. bei feinem Austritt einen Spring 
ler bilden. "Einige As=n, bef, die aus 

ebeutender Tiefe kommenden, namentlich 
auch bie gebohrten (artefifchen) Springen, 
fließen ununterbroden u, immer in glei» 
cher Stärke; bie meiften A=n ändern jedoch 
ihren Waffergehalt nach ber Beſchaffenheit 
bes —— bes atmoſphär. Niederſchlags. 
Oberflaãchlich entſpringende Q⸗n, die nur 
vom Nebel u, Regen ſich nähren, verſiegen 
im Sommer allmäblig u. fließen nur wähs 
rend ber feuchten Jahreszeit lebhaft. Solche 
bagegen, die aus _geihmolzenem Gletſcher⸗ 
eis nähren, find im Sommer, wo das 
Eis fhmilzt, am waſſerreichſten. * Mande 
en fließen periodifh, wie die fogenannten 
Hungers Msn od. Theuerbrunnen, 
die nur bei anhaltender Dürre od, in fehr 
regneriſchen Jahren fließen. Andre fließen 
sur während ber Sommermonate (Fruͤh⸗ 
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lings⸗-Se⸗m, andere nur im Winter; ber 
—— Engſtlerbrunnen im ſchweizer. 
anton Bern fließt vom Mai bis zum Au⸗ 
guf, aber nur von 4 Uhr Nachmittags bis 8 
hr Morgens, Einen tägl. Wechfel haben 
noch mehrere Qon, fo in Peru, in ben Py⸗ 
renden, bei Nismes u. a. m, Wahrſchein⸗ 
lich befindet fih für ſolche A⸗n im Innern 
ber Erbe ein Wafferbehälter, der mittelft 
eines gefrümmten Hebers mit bem Auofluß⸗ 
orte der Q. in Verbindung fteht, welcher 
Heber natürlich erft mit vermehrter Füllung 
bes Baſſins voll geftiegen fein muf, bevor 
bie Q. fließen u, den Inhalt bes —— 
entleeren kann. Manche A sn zeigen Ber» 
änderungen, wenn das Wetter fi ändert, 
fie Heißen wetterlaunige Qsn. Gietrüs 
ben fich bei ſchlechtem Wetter, geben einen 
Geruch von fib od. verurſachen ein Poltern 
2e.; fo ber Polterbrunn in Paderborn, ber 
Zambour in Uuvergne. Das Trübewerben 
rührt von ber Verminderung des atmofphär, 
Luftdrucks ber, welche bie in u. unter bem 
Quellwaſſer befindliche Luft zum Auffteigen 
nöthigtz das Poltern u. Raufchen veranlaßt 
ebenfalls das Freiwerden der im Waffer 
enthaltenen od, zeitweife durch baffelbe ftrös 
menden Zuftarten, 1 Die Temperatur 
ber Den richtet fih im Allgemeinen nad 
ben Gebirgsfhidhten, aus denen fie empor⸗ 
fteigen, d. h. nach ber Temperatur der Quelle 
ftätte. Liegt dieſe nicht tiefer, als der Punkt 
od. bie Erdfchicht, wo ſowohl die atmofphäs 
riſche, bie Erdrinde von außen nad innen 
afficirende Xemperatur, als auch bie Vom 
Innern der Erde nah ber Dberflähe zu 
wirkende Erbwärne ihren Einfluß 6 ver⸗ 
lieren anfängt (ſ. Centralfeuer u, Wärme 
a), fo beſitzen die Den eine zu allen Jah⸗ 
reszeiten gleich bleibende Palte Kemperatur; 
liegt bie A snftätte ber Erdoberfläche näher, 
etwa 20 — 19 F. unter berfelben, fo ändert 
fi die Temperatur der Q. mit ber der At⸗ 
mofphäre, wobei jedoch bie fchlechte Leitungs» 
fähigkeit der Erde in Anſchlag fommen muß. 
u Liegt bie Quellftätte endlich tiefer, als daß 
fie noch von ber atmofphär. od, Solarwärme 
getroffen werden fönnte, wo fie dagegen 
von ber Gentralwärme beeinflußt werden 
muß, fo ift ihre Temperatur um fo höher, 
je näber die Quellftätte dem Eentrum ber 
Erbe fich befindet. Allerdings wird in ber 
Negel die Wärme des Waſſers der Quells 
ftätte auf feinem Wege bis zur Q. felbft 
etwas abgekühlt, doch um fo weniger, von 
je beſſern Wärmeleitern diefer nah außen 
führende Kanal umfchloffen ift u. je raſcher 
ber Ausfluß der Q. überhaupt gefchieht. 
Umgekehrt erwärmen fih oft Palte Den 
etwas, wenn fie im Sommer ber wärmern 
Erdoberfläche ſich nähren. "Alle en alfo, 
bie eine fehr hohe Xemperatur zeigen, ent« 
fpringen aus einer fehr tief unter ber Erd» 
oberfläche (u, zwar derjenigen, von ber bas 
bie A. fpeifende Waffer aufgenommen wird) 
gelegnen Quellftätte, Daher finden m. 


michtuag, in weicher die ber Länge ziemlich 
nah einem rechten Winkel durchſchnitten 
wird, ſe bef. in Zufammenfegungen von 
Dingen, weldye mit andern einen Mintel 
bilden, als @-holz, ®&-naht, Q@-Leld; 
2) verkehrt, widerfinnig; 3) in Zuſammen⸗ 
fegungen bisweilen fo v. w. zwier, borpelt. 

Quöraxe (Muth), fo v. w, Hauptaxe 
in der Ellipfe Kr —— 

Quẽraat, ſ. Urt. 

Quörbach, gräfl, ſchaffgottſches Dorf 
im Kr. Löwenberg bes preuß. Rgsbzs. Lieg⸗ 
nig, Blaufarbenwerk, 1000 Ew. 

Quörbänder, 1) (Ligamenta trans- 
versalla), Knochenbaͤnder (ſ. Bänder 2), 
die in Bezug auf andere ber Länge ber 
Knochen in ber Richtung entfprechende, eine 
Querrichtung haben ; 2) bei hölzernen Brüs 
den Bänder, welche zu beiden Seiten ber 
Sohpfähle angebrabt werben, um fie zus 
fammen zu halten. @-balken, 1) ein 

egen andre Balken rechtwinklig gelegter 
Balken ; 2) ber horizontale Balken eines 
Kreuzes; 3) (Wafferb.), fo v. w. Nabeln 5); 
4) (QA-band, &-stab, &- strasse, 
Q-streif, Ser.), fo v. w. Balken, f. u. 
Ehrenftüde s. (Fch.) 

Quörband des Atlas, f. u, Kopfe 
Bänder ın. 

Quörbank, f. u. Geiftlihe Bank, 

Quörbauchmuskel (Anat.), f. u. 
Baud ı. &-behälter, ſ. Gehirnhaͤute » 

Q@uördolzen, Bolzen, welcher bie Las 
fettenwände zufammen bält. 

Quörbruch, 2) (hir), f. u. Kno⸗ 
chenbruch; 2) (Min.), f. u. Brud (Min,) ı. 

Quörbügel, am Degengefäße ein an 
a — eite der Parierſtange beſindl. 

gel. 

Quereöta (Bot.), Eichenwaͤlder. 

@aercetänus (Joſ. u. Andr.), f. Dus 
chesöne 1) u. 2). 

Quöreia (fpr. Kuerbfha, Jacopo bella 
Q.), geb. zu Quercia um 1368, Bildhauer, 
deffen Werke den Uebergang von bem ältern 
idealen zu ber neuern naturaliſtiſchen bilden, 
Er arbeitete zu Siena, Lucca, Florenz, 
Bologna; fi. 1442, Werke in den Domen 
ber genannten Städte u. am großen Bruns 
nen zu Siena, 

Quereitrön, Farbenmaterialz bie von 
der Oberhaut befreite, gemahlne Rinde von 
Quereus tinctorea Mich. (@. nigra L.) 

ſtellt —* mit zerriſſenen Faſern vermeng⸗ 
ted, ge 
Staub bef. reih an Farbeftoff ift, häufig 

um Gelbfärben bemugt, enthält außer ®erbr 
Hoff, der vor dem a rben durch — 
lene Ochfenblafe, Tiſchlerleim od. Milch zu 
entfernen iſt, ein eigenthümliches Pigment: 
@-eitröngelb, Q-eitrönsäure, @- 
eitrin, ber durch Auszichen der Rinde, 
im Berbrängungsapparate mit Weingeiſt 
von O,.s fpec. Gew., Fällen ber Gerbftoffs 
mit Leim, Filtriren, Abdampfen u. wieder: 
boftes Auflöjen in Weingeift, rein darzu— 
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es Pulver dar, von welhem ber f 


ftellen ift. = C» Hıs Os» + ag. (Bolley): 
ſchwefel⸗ ob. remgelbes, zum Theil kry⸗ 
allin, Pulver, gerudlos, fhmedt ſchwach 
itter, ift au der Luft unveränderlih, löſt 
fih Schwer in Maffer, Teicht in Alkohol. Die 
Löſung wirb an der Luft braunroth, reagirt 
—— neutraliſirt Barytwaſſer vollkommen. 
eim Verdampfen wird bie Säure verän—⸗ 
dert. Durch Vermiſchen ꝛc. der weingeiſti⸗ 
* Löſung mit weingeiſtiger Bleizuders 
fun gewinnt man ein gelbes Beital = 
Ci H:: Os + PbO. Die wäfferige Löfun 
(in 400 Thln. kochenden Waffers), wir 
durh Alkalien braunroth gefürbt, durch 
Binnfalz gelbroth, Bleizucker gelb, Kupfer⸗ 
vitriol grünlid gelb, Eiſenvitriol oliven⸗ 
grün gefällt, (Sw.) 

Quörcus (@. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam, der Amentaceen Spr., Rehnb., 
Böllen Ok., Monöcie, Bel andrie L Urs 
ten: @ pedunculata, Robur, pubesrens, 
cerris, ilex, coccifera, esculus, Prinus, 
rubra, lusitanica, tinctoria, f. u. Eiche; 
außerdem find merktw,: @. B lota, in ber 
Berberei, in ber Türkei werben bie 55 
äbnl,, ig Ham ‚bie, nachdem fie durch 
eine Art von Gähbrung ihres herben Beige⸗ 
ſchmacks beraubt find, mit Zuder uw. Gewuͤr⸗ 
gen verfegt, weldhes Präparat dann Palas 
mont, bas hieraus gefertigte Betränf aber 
Racabout heißt; @. mannitera Lindl., 
in Kurbiftan; auf ben Blättern ſchwitzt in 
ben heißen Monaten Dianna aus, das dur 
Eintauchen der Zweige in Bochendes Waffer, 
u. Ubdanpfen bes Legtern gewonnen, u, in 
Bleine, runde, fehr wohlfchnredende Kuchen 
hingehen ;@. castanea, in Merico, mit eß⸗ 

aren, wohlfhmedenden Eicheln; 8. bico- 
lor, mit länglich, umgefehrt eiförmigen, 
oben glänzend — unten weißfilſigen 
Blättern, in NAmerika, Zierbaum; @. ma- 
erophylla, mit fußlangen, 7—8 3. breiten, 
verkehrt eiförmigen, unten gelbfüfigen Bläts 
tern, in Neus Spanien; @. virens, ſchöner, 
immergrüner Zierbaum, in NAmerita; @. 
marina, Meereice, 2: u, Fucus. (Su.) 
—— (pr. Kerſy), früher Provinz 
in Frankreich; gehörte zu Guienne, theilte 
ſich in Ober- u. Nie der ⸗Q., jenes am Lot, 
biefes am Aveiron, jegt zum Depart. Lot 
gehörig. 

Quördeleh (Bafferb.), fo v. w. Kats 
beich, f. Deich u. 

Quörder, Fiſch, fo v. w. Kiefenpride, 

. u, Neunauge, . 
Quördickdarm (XAnat.), fe v. w. 

Quergrimmdarm, f. Darm m, 

Quörduvdez, ſ. u. Format ı. 

Qulrdurcehmenser des B&. 
chens (Geburtsh.), f. unt. Beckendurch⸗ 
meſſer. 

Qderela (lat.), 8) Beſchwerde, Klage 
überhaupt, auch ohne wichtigen Grund, 2) 
Name von Klagen in beftimmten Fällen, 
als: A. non nıumerätne pecüniane, 
wegen bes auf ausgeftellte Handfchrift nicht 


emis 
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empfangenen Geldes; &. inofflciöril 
testamönti, Klage des ungerecht ausges 
fhloffenen Notderben gegen die Teſtaments⸗ 
erben, vgl. Seftament; @&, inoffielösne 
donntiön)e Klage wegenlieblofer Schen» 
fung, f. u. hentung. 3) Beihwerbefüh» 
rung in höherer Inftanz’gegen ben Unters 
richter, als: wegen verfagter od, verzögerter 
Mechtshülfe (@. denegätne 8. pro- 
träctne —— wegen Nichtigkeit 
des Urtheils (4 nuklitätis, vgl. Nich⸗ 
tigkeitöflage). Der Befchwerdzführer heißt 
Querulänt, u. die Handlung 255 


liren. .(v. My. 
Queröllers, fo v. w. Zaͤnker, ſ. u. 


Chepawayans b). R 
Quören, A) ein feld ber Breite nad 
pflügen; 2) Balken ftreifen. 
ueretäro (fpr. Keretaro), 1) Staat 
im Reihe Mexico, zwifhen S. Luis de Pos 
tofi, Bera Eruz, Puebla, Merico, Mehoacan 
u. Guaranuato; 7124 AM., par rc 
Sand (Sierra Madre, Mertitlan), 
Hochebene Q. (5700-6000 F.); Fluß Zula 
Moctezuma), Mertitlan u a5 
‚000 ,‚000) ., barunter bie Ins 
dianer Pames unabhängig, Bergbau (auf 
Silber, Kupfer, Blei, Eifen), Fabriken (in 
Leber, Baummollenwaaren u. a. Bildete 
einen Theil ber fpan. Intendanz Merico, 
—— Cadareita, —— 4000 
.3 Mextitlan, Stadt, 
8000 Ew,; Zimapan, Stadt, Silbermi⸗ 
nen, durch Deutſche bearbeitet, 9000 Ew., 
liegt 5810 F. hochz Pachuca, mit alten 
Bergwerken, 4000 Ew.; Irmiagquilpan, 
Gerichtsort, 3600 Ew., Segeltuchfabrik; 
Actopan, Stadt, 5000 Ew.; Tula, am 
Desaque u. Tula, Getreidehandel, 4000 Ew. 
2») Hauptſtadt hier, 2 Kirchen (bie eine mit 
einem Altar von maffivem Silber), mehr. 
Klöfter, Hofpital, 85,000 (47,000) Ew., dar⸗ 
unter 12,000 Indianer, fhöne Wafferleis 
tung, fhöne Gärten, Handel. (Wr.) 
Quörfacette, |. u. Diamant »ı. 
Querflöte (Q@-pfeife), 1) f. Flötez 
2) f. u. Orgelu. 
Quörfolio, f. Format 1... 
uerfortsätze der Wirbel, f. 
u. Wirbel @-sätzbänder, f. u. Mirs 
belbinder. 
uerfurt, 2) fonft reichsunmittelbas 
res Fürſtent hum im oberfähf. Kr., Kurs 
ſachſen gehörig, das deshalb Sig u. Stimme 
auf den oberſächſ. Kreistagen hatte; 84 
AM,, 20,000 Ew., hatte eigene Verfaffung 
u. Stände, fand aber unt. der Regierung in 
Dreeden, war in bie 2 Kreife: QD. u.Süs 
terbod getheilt. 1815 kam e8 an Preußen; 
bildet jegt Theile der Kreife A., Eckarts⸗ 
berga u, Füterbod (f. d.). 2) Kreis bes 
—— Rgsbzks. Merfeburg, 124 AM,, 
‚000 Ew. 3) Kreisſtadt darin, am Quer⸗ 
nabade; hat altes Schloß mit Kirche, 4 
Rittergüter, 2 Hofpitäler, höhere Bürger⸗ 
fhule, Kattundruderei, Salpeterfiederei, 
Steinbrüde, 500 Ew. Jahrlich 3 Märkte, 


erminen,. 
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bef. ift ber Wiefenmarkft, welder auf 
ber nahen Efelswiefe gehalten wird, wes 
en Pferdehandel berühmt, 4) Geſch.). 
&. (in ültefter Seit aud ornfurdenbur 
genannt) hatte ſeit 880 Grafen, welche eb 
Herren von Q. hießen u. in Thüringen 
angefchn u. zugleih Burggrafen von Mag⸗ 
beburg waren, 1264 erwarben fie für 2500 
Mark Silbers einen Theil der Graffchaft 
Mansfeld u. 1569 Altſtedt vom Herz 
Rubolpd I, von Sachſen. Sie madten o 
Bindniffe mit den thuͤringſchen Landgrafen. 
1496 ftarben fie mit Bruno XI. aus, u. 
obgleich die Grafen v. Mangfeld das nächfte 
Erbreht hatten, fo zog doch das Erzftift 
Magdeburg bie errfäjat als erledigtes Lehn 
ein u. die 6. ehnftüde nahm Herzog Als 
brecht in Beſitz. 1685 wurde bie Herrfchaft 
D. mit Jüterbod, Dame u. Burg von beim 
Erzftifte getrennt u. im prager Frieden Kurs 
e fen überlaffen u. im wegtfäl. Frieden 1648 
atigt. Sachſen bildete daraus bas Fürs 
ſtenthum D. m. fchlug es zu dem Herzog» 
thum Weißenfels, Der Herzog Ponnte den 
deshalb nachgeſuchten Sig u. Stimme im 
Meichsfürftencath auf dem Reichstage nicht 
erlangen. Burg wurde 1687 an Brandens 
burg abgetreten. 1825 kam bas Fürſtenthum 
an Preußen, f. oben . Pal, Spangen« 
berg, Q.ſche Chronik, 1590, 4.; Liebelt, 
Memorabitien ber Stadt Q., Lpz. 1820. 5) 
©. u. Pöltfchen, (Ceh., Pr. u. Lb.) 
uörfurt (Meinh. von), Heermeifter 
in Preußen um 1290, ſ. unt. Preußen 
—— Ritterord Q, 
. erorden von 
f. — Ordre * la — P. 4 
ergang, 1) ein Gang, weldyer von 
dem Hauptgange feitwärts geht; 2 (Bes 
feftigungst.), fo v. w. Ganze Eaponiere, 
Quörgebirge, f u. Gebirge u. 
Quörgefülle, |. u. Chauſſee 1. 
Quöergestein, bas Geftein, weldes 
quer zwifchen den Gängen ſteht. 
Quörgetheilte Raũten (Her.), 
ſ. u. Ehrenſtücke . - 
Quörgrimmdarm (Anat.), ſ. unt, 
». 


Darm 
ue ppen een: Peine 
N „haue, ein Saueifen, 
womit das Geftein a wird. 

Quöria (@. L), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Caryophylleen, Mollu⸗ 
— Spr., Juss., Portulakaceen, Loef- 

ingiene Rehnd., 8, RI. 3. Ordu. L. Ars 
ten: @. hispanica, in Spanien, @. tricho- 
toma, in Japan, @. chiliensis, in Chili heis 
mifche niedrige Pflanzen. 

Quörigut, Marktfl. im Bzk. Foix bes 
franz. Dep. Arriege; 1000 Ew., babei Fort 
zur Bertbeidigung eines Pyrenienpaffes. 

erimbo (@-ba), Snfelgruppe, f. 
u ozanıbif 1} l). 
Quörklüfte, f. u. Kluft 2), 
Quörkoeut, Stadt, fo v. w. Mon«- 


toire 2). RER 
ucr) 


Nebengraben. 
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fertigte er mac bem Tode feines Gönners 
Peine Holz⸗ u. Elfenbeinarbeiten zum Kauf 
u. gewann damit einen neuen Beihüger an 
dem Eonnetable Don Filippo Eolonna. Zus 
gleich ftudierte er viel nad großen Malers 
werten. Den größten Ruhm gewann er 
durch viele Kindergeftalten, die er mit größs 
ter Unmuth u. Natürlichkeit ausführte, Er 
hieß darnah Fattore de’ putti. Don 
feinen größern Arbeiten wird am meiften 
geſchätzt St. Sufanna in ber Lorettofirdhe 
zu Rom, u. St. Andreas in S. Peter, Am 
liebften arbeitete er Modelle in weihen Mafs 
fen (Wach ıc.), die häufig von and, Künſt⸗ 
lern, Silberarbeitern ꝛc. benugt u. ausges 
führt wurden. 1642 wurde Q. franz. Hofs 
bildhauer, erfrankte in 2ivorno auf ber 
Neife nad) Paris u. ft. 1613. (Fst.) 

Quössant, Iufel, fo dv. w. Dueffant. 

ner (Ind. Myth.), fo v. w. 
Kaſſini. 


Quöstembert, Stadt, ſ. u. Vannes. 
Quösten (3ellenpflaumer, Hedy⸗ 
areen), 1. Zunft ber 14. Kl. (Pflaumer) in 
ens neueftem Pflanzenfuften: Eleine, meift 
liegende Kräuter, auf Wiefen, an Rainen, 
in Wäldern, mit ——— ‚ geglicbers 
ter Hülfe, in 2 Bündel (9 u. 1) verwadfene 
Staubfäden, unpaarig gefiederten Blättern, 
gute Futterkräuter, re Theil angebaut, 
—** a warmen Ländern Manna auss 
wigend, (Su.) 
! Quöstenberg, D Dorf im Kreife 
Sangerhaufen des preuß. Rgsobzks. Merſe⸗ 
burg, zur Grafihaft Stolberg Roßla ged% 
rig, 850 Ew. Dabei die Ruinen der Burg 
Q., u. Höhle (das Palte Loch, ob. Eis 
IM). 2) (@-hofß), Berg, ſ. u. Schnals 
en, 


Quöstenkraut, Ononis spinosa, 
Quöta, Reid, f. u. Sflavenküfte a). 
Quetelöt (fpr. Ket’läb, Adolphe), Dis 
rector ber Sternwarte u Prof. am Athe⸗ 
näum zu Brüffel; ſchr.: Memoires de l’Aca- 
demie de Bruxelles; Astronomie éléömen- 
taire, Par, 1826; Positions de Physique, 
Brüff. 18265 mit Garnier: Correspondance 
math&matique et physique, cbd. 1827; Me- 
moires sur les loix des naissances et de la 
mortalit&, ebd. 1825, 4.; ungearbeitet als: 
Röcherches sur la population, les naissan- 
ces, les decis, le prisons, les depots de 
mendicite etc. dans le royaume des Pays- 
Pas, cbb, 1827, (Dg.) 
Quetkät, f. u. Kalmüden .. 
@uötraquel, f. u. Parwatie. 
Quetsch, Bogel, fo dv. w. Gimpel. 
uötsche, 1) Werkzeug, einen Ges 
ee and bamit zu preffen; ©) bef. bei ben 
chslichtziehern, eine Tafel mit einem 
daran befindl. Holze, Quötschholze, 
worauf das Wachs durchknetet wird, um es 
—** zu machen u. Streifen daraus zu 
ilden, welche bei den großen Ultarlichtern 
um bas Dot gewunden werben; 3) cin 
Bündel; 4) fo dv. w. Zwetſche. 


Quetzalecoatl 


Quötscheisen (Prerüdenmad,), f. u. 
Brenneifen 4). 

Quötschen, 1) nachdrücklich preffen; 
— Erz mit der Pochſchlage klein 

agen. 

Quötschfallen (Sagdw,) f. u, Mars 
er. 

Quötschform, f. u. Golbſchlaͤger ». 

Quätschhammer, 1) jo v. w. Poch⸗ 
hammer; 8) (Münzw,), f. u. Münze ı. 

uötschkäfer (Vleiota Latr., Bron- 
tes — Gattung aus der Fam. der Platt⸗ 
kaͤfer; hler von Körperlänge, langglie⸗ 
berig, Leib ſehr flach. Art: U. flavſpes, 
unter Baumrinden. i 
Quötschke (Pom.), fo v. w. Zwetſche. 
uetschmaschine, Maſchine von 
verfchiebner Art, welde dazu bient, einen 
Gegenftand zu zerpreffen. Meift dienen dazu 
2 neben einander liegende Walzen, od, ein 
mit der Stirn auf einer Ebene gehender 
Müblftein. Wal, Delmüble, 

Quötschmine(Quöätscher, 
Kriegew.), f. u. Mine m. 

Qu®tschung (Contusio), !äußerlidge 
Berlegung, bie aber blos in ſtarkem Drud 
ber Theile, welche eine äußere Gewalt bes 
traf, ohne eine äußere Wunde befteht. "Sie 
bat —* u. Geſchwulſt zur nächſten 
Folge; häufig iſt auch Zerreißung von Ge⸗ 
füßen, a. od, auch Zerreißung von 
Muskeln, Zerreißung innerer Eingeweibde, 
wohl aud Knodhenverrengung u. Bruch mit 
ihr in Verbindung. "Im Allgemeinen kommt 
es barauf an, die Entzündung zu zertheilen 
u. eine Reforption bes audgetretenen Blur 
tes u. Blutwaffers zu bewirken, wozu vor» 
zugsweife Umſchläge von Paltem Maffer, 
von aromat. Kräutern mit Wein od, ſpi⸗ 
rituöfen'Mitteln dienen, *Im Unfange Palt 
u. unfchmerzhaft, fpäter warme, heiße, ems 
pfindliche Anſchwellung bes leidenden Theils, 
oft audy von einem Brandfchorf überdeckt; 
bie tiefer gelegenen Theile find bierunter 
fehr mürbe u. leicht entfteht bier Eiterum 
u. Brand. Bei Pferden wird fie bur 
ſchlecht liegende od. dbrüdende Sattel, Stöße 
u, Schläge, ſchlecht liegende Hufeifen 2c. ver⸗ 
anlaßt. Entfernung der Urfadhen, fo wie 
Einftihe in den gequetichten Theil, Um⸗ 
fräge von Eifig, —— Bleiextract 
mit Waſſer, od. Aufguß von zertheilenden 
Kräutern u. ganz vorzügl. von Wohlverlei⸗ 
blumen (Flor, aruliae) find zu empfehlen. 
® Hierher gehört au das Drüden, f. u 
Satteldruck. Pi. u. Hm.) 

ueötschwerk, 1) weitläufig liegen⸗ 
bes Erz, welches auf dem Pochwerk bearbeis 
tet werden muß; ©) Erz, welches gequetſcht 
worben ift od. werden foll. 

Quötschwunden, f. u. Bunben. 

Quötschzange, ſo v. w. Quetſcheiſen. 

Quetzaleoätl (d, i. geſiederte Schlans 
ae), MA Gott der Luft; Toll chemals als 
Oberpriefter von Tula geherrſcht haben, u. 
unter ihm fo das goldene Zeitalter gewefen 

fein. 


Quetzpaleo bis Quick 


fein. Nachher habe er zu-Eholula regiert 
u. fei bier zuerft göttlid verehrt worden; 
von bier babe fih dann feine Berehrun 
auch über die andern Länder verbreitet, ? 
u. Mexico (Geſch.)« u. Mericanifhe Relis 
ion iv. 2) Oberpriefter, ſ. Mericanifche 
eligion u. (Lb.) 
Quötzpaleo, Eidehfe, f. u. Leguane. 
Quöüe (fr., fpr. Köb), 9) Schwanz ; 
2) die bintere Seite eines Truppentbeils, 
bef. in Hinfiht der Richtung des Abmar⸗ 
fches, ber Tete entgegengefegt; 3) bei ben 
——.n die gefhorne Kette; 4) 
langer Zug von Menſchen, die bintereins 
ander gehn; 5) in Frankreich u. jegt auch 
in Deutfchland, zur Vermeidung des Ans 
drangs an Theater= u. ähnl. Kaffen, Bars 
rieren u, Bitter, welche fo zu find: 
affe- 


Eingangz. Queue: == 


u, innerhalb deren nur 1 od. hödftens 2 
Perfonen auf einmal ſich der Kaffe naben 
können; entfteht vor bemfelben Gedränge, 
fo erfhallt fogleih der Ruf: & la queue! 
6) f. Billard. 

Quevädo Viliögns (fpr. Kewedo 
MWiljeghas, Don Francisco be Q.), geb, zu 
Madrid 1570, ſtud. zu Alcala de Henares, 


Eingang 
z. Theater 


ging nach Italien, ward Secretär des Her⸗ 


zogs von Oſſuña, aber dieſe Verbindung 
309 ihm eine gjährige Verhaftung zu. Ein 
leihes Schickſal hatte er wegen einer fatyr, 

chrift gegen Philipps IV. Regierung. Nach 
—— efreiung ging er aur fein Schloß 
a Korre be Juan Abad, wo er 1647 ftarb; 
Schr. u. a.: Suennos y Discursos etc., 
Barc. 1628, beutfh von Philander von 
Sittenwald, Straßb. 1645; Cartas del Ca- 
vallero de la Tenaza, deutſch von Bertud, 
Werke, Brüff. 1660, 4., 8 Thle,, 4.5 Madr. 
1736, 6 Bde.; Obras escogidas, ebd. 1788 
— 91,5 Bbe. (Dg. 

Queyries, f. u. Borbeaurweine s. 

Quezaltenängo, 1) Prov, u, 2) 
Stadt, f. u. Guatemala 1). 

Quiätri,, eine Gemahlin Bramas, f. u. 
Saraswati. 

Quibdo, Stabt, f. u. Eauca 2), 
Ma Da (fpr. Kiberong), z lange 
u. —— Landzunge im franz. Depart. 
Morbihan, —* l’Orientz5 bat 2 Häfen, 
Batterien zur Deddung berfelben, Hier lan— 
beten 1 bie vereinigten Engländer u, 
Emigranten, wurben aber bald gefangen (f. 
u, Vendeekrieg u). 2) Marktfl. u. Eantonss 
ort ebenda, Ew, 

Quibo, Infel, ſ. u, Iſthmo. 

Qulbus auxiliis, f. u. Kategorien, 

Quicätlan, Billa, f. u, Daraca, 

Quiche (fpr. Kitſche), indian. Volks⸗ 
flamm im Reihe Guatemala, 

Quichüasprache (fpr. Kwitſchua⸗), 
"zur Beit ber Inkas bie herrſchende Sprade 


in Peru, entbehrt ber Laute b, d, f,g,x,vu. 
l, hat jedoch das ſpan. II u. ein ſchwierig aus⸗ 
ufprechendes gutturales k. 2Sie hat Beine 
Ferm zu Bezeihrung des Genus, aber 7 
ndungen für ben Plural; die gewöhulichfte 
ift cuna. Im collectiv. Sinne wird das 
Wort verdoppelt. Die Pluralformen find 
entbehrli, wenn ein Zablwort vorangeht. 
Die Eafus werben dur folgende Enduns 
3 bezeichnet: Genit. p, pa, Dat. pac, 
ecuſ. ta, eta. "Die Adjectiva ſtehn im⸗ 
mer vor bem Subftantiv, fie werben oft 
nur durch den Genitiv eines Subftantive 
ausgedrückt. Solche Genitive Bönnen dann 
weiter beelinirt werben. Der Eomparativ 
wird entweder durch ein angehängtes ni, 
hec, od. durch ein vorangefegtes ashuan, 
od, durch die Präpofition manta bei dem 
verglichnen Gegenftand ausgebrüdt, Der 
Superlativ wird durd * etzte Partikeln 
bezeichnet. Die Pronomina find ñoea ich, 
cam du, pay er, üocanchic, üocaycu wir 
camchie ihr, paycuna, paypay fie. Die 
beiden Formen fuͤr wir, unterfheiden fi 
darnach, ob der Angerebete mit inbegriffen 
in od, nicht. Die Poffeffiva werden bem 
ubftantiv angehängt, fie beißen: y mein, 
yqui dein, » fein, nchic, yeu unfer, yqul- 
ehie euer, n, ncu ihr. »Bei der Eonjugas 
tion find bie ag vereinen zwar nad 
ben verfchiedbnen Zeiten etwas verfchieben, 
doch find folgende Endungen vorberrfchend: 
Ging. 1, Perf. ni, 2, Perf. nqui, 8, Perf. 
n, Plur. 1, Perf. chie, cu, 2. Perf. nchie, 
8. Perf. ncu. Es gibt 1 Präfens, 3 Präs 
terita u, 2 Futura, u. für dieſe Tempora 
wieder verſchiedne Modi, wie Infinitiv, 
Participium, Imperativ, Optativ, Sub⸗ 
junstiv, Prehibitiv, Dubitativ 2c. Auch in 
ber Q. wie in andern ameritan, Spraden, 
wird bie Beziehung des Berbums auf Pros 
nominalobjecte durch befondre Formen am 
Berbum ausgedtüdt, wodurch die Eonjugas 
tion fehr complieirt u. ſchwierig wird. Meh⸗ 
rere Berbalformen find aus dem Verb. 
subst. cani, ich bin, gebildet. *Für Wort» 
bildung gibt es vielfahe Formen, fo für 
Abftracta die Endungen cay, casca, canca, 
für den Befiger yoc, für das Inftrument 
ana, für Verba causativa aha, für Incho⸗ 
tiva ya ꝛc. "Die Wortftellung ifk fehr 
regelmäßig, der fogen, natürlichen ziemlich 
entgegengefeht; das Verbum ſteht zulegt, 
bie Präpofition (eigentl, Poftpofition) nad 
dem Subftantiy, die Conjunction am Ende 
bed Borbderfages. Der Anfang des Bas 
terunfers heißt: yayaycu hanacpacha- 
cunapi cac, suti yqui mu cachun, 
d. h. Bater- unfer, Himmeln-in feiend, 
Name bein verehrt fei. ? Grammatiten 
u. Wörterbüder von —— de S. 
a ——— 
onzalez Holguin, ebd. o de 
Torres —8 Sevilla 1603. (v. d. 9 
Quick, 1) der Q., fo v. w. Quedfilber ; 
2) mit Scheibewaffer getödtetes Runiil- 


218 
——— 1200 Ew. In ber Nähe bie Sta⸗ 
aktitenhöblevon Dfelles, 1684 Fuß 
lang, mit allerhand Figuren aus Tropf⸗ 


in. 

Quinhöne (Auivon, Kuiningu), 
Prov., f. u. Cochinchina d). 

Qui nimium probät, nihilpro- 
VAt (lat.), wer zu viel beweift, beweift nichts. 

@Quinin (Pharm.), fo v. w. Ehinin. 

Quinisdäl, Kirdfpiel, f. u. Mandall), 

Quinisexta —— ſ. u. Con⸗ 
ſtantinopolitaniſche Concilien h. 

Quinneboy (Quinnebaugh), 
Fluß, ſ. Connecticut ». 

» @uinon-mölde (Chenopodium qui · 
noa), weißfamiger Gänfefuß, zum 
Anbau empfohlene Pflanze, wird bis 10 F. 
hoch Ar ungegliederten Stengel, bie obers 
ften Blätter find ganzrandig, bie untern 
Inftig, die Samen weiß u. dem Hirfe ähn⸗ 
lid. Sie ftammt aus Peru, gebeibt in 
gar) Europa u. Müht vom Juli bis Sep⸗ 
tember. In SAmerika vertritt fie die Stelle 
des Mais u. Weizens. Zur Eultur liebt 
fie eine feuchtwarme Witterung u. gedeiht 
auf fandigem, ſchwerem u, duͤngerarmem 
Boben, wenn er nur tief bearbeitet ift, 
doch muß der Boden gejätet u. mehrmals 
bebadt werben, weshalb fie in Reihen ges 
fäert wird. Auf 1 Morgen braudıt man 
Y Loth Samen; Saatzeit: Anfang Aprils, 
Ernte: im Septbr. u. Oetbr. Die jungen 
Blätter geben ein gutes Bemüfe, die Samen, 
oben Be von bem zähen Oberhäutchen auf 
einer Stampfmühle befreit worden, vers 
treten bie Stelle des Reißmehls zu Suppen, 
ber Graupen u. ber Grüge, aud dienen fie 
u Viehfutter u. Pönnen auch zu Brot u. 
eblfpeifen verwendet werben. Die ftars 
Pen Stengel geben ein gutes Feuerungss 
material. Lö. 

@uinola (Spielw.), f. u. Reverfie, 

@ui non häbet in äöre, lüat 
In eörpore (lat.), wer nichts im Beutel 
bat, mag am Körper büßen. 

Qui non vult intälligi, non 
döbet lögi (lat.), wer nicht verftanden 
fein will, den muß man gar niöt lefen, 

@ainplly, Fluß, f. Aradon. 


i 1 t.), 2 ‚ us 
re CD a 


bändler an das Yerarium bezahlen mußten; B 


2) ber 50. Zag vor Oftern, ber 2, Sonntag 
vor dem Fefte, auch Eftomihi, @&. ab- 
stinöntine et poenitöntiae, bie 
er Faften u. ber Buße beftimmte 50tägige 

eit, weil in ber, mit biefem Sonntag ans 
bebenden Woche bie Faftenzeit anfing; 3) 
(&. paschälis % laetitine et 
exaltatiönis), die Tage von Oftern 
bis Pfingften; 4) (@-ne figürne, @. 

löriae, @. — — ⏑⏑— die 

onntage von Quafimobogeniti bie zum 
Trinitatisfeſt; 5) (8: emphyteuti- 
ehrin), der 50. Theil des Kaufpreifes 
od. wahren Werths der Sache, welder dem 


Quimbeone bis @Quingquepartitns 


Dominus enfphyteuseos für die Annahme 
u, Einfegung des neuen Emphyteuten bei, 
ber Schenkung, dem Vermächtniß, Taufch 
od, Verkauf des emphyteut. Rechts entrichtet 
werben muß. 
Quinquanguläris (Bot.), f. 
Quinquängulum (lat.), Fün 
Quinquarticuläni, Name der Ar» 
minianer wegen ber 5 Artikel, in benen fie 
von ber reformirten Kirchenlehre abwichen. 
Quinquätrus (Quinquätria, 
röm. Ant.), 2) der 5. Tag nah ben Iden; 
>) Feſt zu Ehren der Minerva, etrusk. Urs 
fprungs. Die Quinquätria majöra 
wurden gefeiert den 19, März, Anfangs nur 
1, fpäter 5 Tage, u. zwar von allen, die uns 
ter dem Schuge der Dlinerva ftanden, bef. von 
Dichtern, Gelehrten u. Künftlern, die um den 
Preis eines Delzweigs in Reden u, Gedich⸗ 
ten wetteiferten; bie Knaben u. Mädchen 
brachten ihren Lehrern Geſchenke u. das Hos 
norar für den Unterridt (Minervale). Weil 
Minerva aud eine Erieger, Göttin war, fo 
waren 8 Tage zu Fechterfpielen beftinmt, 
Am legten Tage war das Tibilustrium, 
wo die zum heiligen Gebraud; benugten Zus 
ben geweiht wurden, @&. minöres od, 
minüsculae, wurden vom 11, bis 13, 
Juni gefeiert, ein muſikal. Feſt; Flötens 
fpieler zogen verlarvt burd die Straßen u. 
fangen luftige Lieber; ber letzte Tag hieß 
ibilustrium, wo bie Flöten 5* 


Lb.) 
latt u. 


wurden. 
Quinque (lat.), fünf. 
Quinque-alätus (Bot.), mit 5 Flüs 
en, @-fidus, fünffpaltig. @-fölium, 
0 dv. w. Potentilla. @-jugus, aus5 Paar 
ren Blättchen beftehend, gefiedert. 

Quinquegentiäni, nad Ein. Volt 
in Afien, jenfeit des nn das in Afrika 
eingefallen war u. von Marimilianus Hers 
ceulius beſiegt wurde; nah Und, 5 kleinere 
rg Afrikas, bie den Namen Gentiani 

rten. . 

Quinquälobus, fünflappig, f. Blatt 
Q-loculäris, fünffacherig. &-locu«» 
lina, f. Mitiollten, 

Quinquenöälle, ein Moratorium, weil 
es gewöhnlih auf 5 Jahre gegeben wirb, 
vgl. Anftandebrief, 

——— fünfnervig, f- u. 
a 


» 

Quinquennälia (röm. Ant.), Spiele, 
bie unter den Kaifern nah 5 zurüdgele 
ten Regierungsjahren gefeiert wurden; fie 
hatten wohl ihren Urfprung unter Auguftus 
als Danffeft wegen bes Sieges bei Actium, 
in ber fpätern Bedeutung kamen fie erft 
unter Poftumius auf. Wegen bes großen 
Aufwandes wurden fie nachher unterlaffen, 
bis fie unter Conftantius Ehlorus erneuert 
u, von Eonftantin d. Gr, u. feinen Söhnen 
mit großer Pracht gefeiert wurden. (Lb.) 

Quinquönnium (lat.), ein Zeitraum 
von 5 Jahren, 
Quinquepartitus, fünftheilig. 

@uin- 


> @Quingueprimi 

J 4 (röm. Ant.), bie 5 

gornchmfen a ee einer 
tabt. 


Quinquerömis (röm. Ant), Schiff 
mit 5 Ruberreiben, f. Ei Au. 
Quinquertiönes (röm. Ant.), welde 
fi in den Quinquörtium (f. Pentaths 
Ion) geübt hatten u, als Kämpfer bei ben 
Spielen öffentlich auftraten. 
Quinquössis (lat.), f. Ass. 
Quinqueviri, Staatsdiener, die zur 
Beforgung einzelner Gefhäfte vom Staat 
ewählt wurben; Ir B. ſolche, welche an bie 
Epige von Eoloniften geftellt wurben (0- 
ecolöniae deducöndae), zur Aecker⸗ 
vertheilung (@. vidündo), bie 


di 
die Ausbeſſerung ſchadhafter öffentl. Ges 1802; Poksias 


bäubde beforgten (@. müris turribüs- 
que reficiöndis), proviforifh zur Ab⸗ 
tragung öffentl, Schulden (@. minuen- 
dis püblicis sümtibus) ıc. —— 

Quinguille (fr., ſpr. Kängkily, 
Spielw.), fo dv. w. Cinquille, 

Quinquilliön, f. unt. Billion. 

Quinquina (Meb.), bie Ehinarinde. 

@uinquinöne, f. u. Rubiaceen ». 

@&uinsae (ſpr. Kängfad), Wein, f. 
Borbeaurweine a. 

@uinsiholz, fo v. w. Quaſſienholz. 

@uinson (fpr. Kängfong), ein anges 
nehmer Franzwein, wählt um Riez in ber 
Provence. 

Quinta, 1) bie 5. Klaffe einer Schule 
von oben herein; ber Lehrer berfelben beißt 
Quintus, ein Schüler derfelben Quin- 
täner; 82) ber 5. Zug der Mode, ber 
Ponnerstag; 3) fo v. w, Quinte; 4) f. 
R. Orge: m. % 

Quinta (fpan. u. portug., fpr. Kuinta), 
2) GBartengehege; 2) Landhaus, Billa, 

Quinta ad üna, f. u. Orgel . 

Quintabsatz ( “D: ſ. u. Abſatz 8). 

Quinta decima, ſ. u. Orgel u. @. 
dülcim, f. ebd. m. 


Quintadecimäni (röm, Ant,), bie. 


Soldaten ber 15, Legion. 

@uintn de Lägrimas (Beogr.), f. 
u. Coimbra 2). 

@uintäden, f. u. Orgel m. 

Quinta essöntia, f. u. Quinteffenz, 

Quinta hebdömadis mägnae, 
fo v. w, Grüner — 

Quintal (fr.), ein Centner, ſ. d. @. 
mächo, großer Centner, ſ. unt. Spanien 
(GSeogt. 2. @&. metrique, ſ. u. Frank 
rei (Beogr.) im. 

Quintamböri, Stadt, fo v. w. Que⸗ 
ftembert, 

Quintänn, in bem röm. Lager das 5. 
Thor hinter dem Prätorium, wo die Mars 
Pedenter waren, 

Quintäna, ein (vermeintlich) btägiges 
Sieber, f. —AS le rg 
Quintäna (Ritterw.), {. u. Zum 

uintän» (fpr. Kins, Don Manuel 
Foft Q.), geb, 1472 zu Madrid { feit 1797 
U:iverfal»Leriton. 3, Wufl. Al 


ier =. 


‚ar Den gefpielt; 2) in 


bis egursiterne 1198 
Abvocat zu Mabrid, 1798 lagent ber 
belsjunta , 1799 ———— 


eneraljeeretär ber Eentraljunta u. Secre⸗ 
tär des Königs für das Auswärtige, nahm 
thätigen Antheil am —* Befreiungskrieg, 
rg während deſſeiben faft alle Manis 
fte u. Proclamationen der Eortes u. viele 
patriot. Lieder, rebigirte die Beitfgeift Va- 
riedades, griff im arlo publico bie 
Herrſchaft Napoleons heftig an u. faß von 
1814— 20 gefangen; wurde 1821 Präfident 
ber Generaldirection ber Studien, lebte von 
1823—28 auf feinen Gütern In Eftremadura 
wurde 1829 Procer des Reihe u. Mitglich 
bes Staatsrathe, dann Senator u. Seeretir 
ber Senatorentammer ; fhr.: Po&sias, Mabr. 
; Po ‚ Inclusas las patrioticas 
las tragedias (EI duque de Viseo u, el 
Pelago), ebd. 1821, 2 Bde, ; Poösias selec- 
tas castellanas, ebd, 1880, 4 Bbe,, noch 2 
Dbe, ebd, 1838; Vidas de espaüoles cele- 
bres, ebd, 1807 —33, 3 Bde. (Hel.) 
Quintänä (a. Geogr.), Flecken in Las 
tum; j. Dorf Oftaria, 
Quintangöne, Infel, f. u. Mozamı 


bique ». 
Quintänrennen, f. u. Zurniere ». 
atatitönes, [. Orgelm. @uin- 


n u. Quintdöze, f. ebd. . 
Quinta töni (Mufit), fo v. w. Dos 
minante, 


Quinte, 2) ein Intervall von 5 Toͤ⸗ 
sten (f. Intervalle); 3) (fr. Chanterelle), 
die hoͤchſte Saite auf der Violine; 3) feh⸗ 
lerhafter Harmonieſchritt, melcher eintritt, 
wenn 2 Stimmen fi in reinen Qen forte 
bewegen, 3. 2. 





Die Wirkung ift für das Ohr fehr wider» 
lih u. daher müſſen bergleihen Fortfchrei» 
tungen vermieden werben. Diefelbe üble 
Tieren Koran fi auch beim Fortfchreiten 
2 reiner Detaven, welche im Aftimmigen Sag 
meift mit ber verbotnen Auintenfolge 
verbunden find, 3. B. 


4) (Spielw.), f. u. Piket; 5) f. Muinta. 
Quintenbass, f. u. Orgelm. @&*- 
fuge, ſ. Fuge . @&-zirkel, f. Birkel. 
Quintörne, 4) würde im Lotto ein 
Gewinn fein, für den Fall, daß alle 5 ge» 
zogne Nummern befegt u. gezahlt worden 
waren. Da aber die Unwahrfceinlichkeit 
dies zu treffen groß ift, fo wird nirgends 
talien veralteres 
aiteninftrument, der Bither od. Quitarre 
ähnlich, mit doppelchörigen Darmfaiten bes 
zogen; 8) f. u. —8 
46 Quin. 


@Qulinterniones 
Quin fünes, Hefte von 6 Bläts 
tern, vol. terniones, f. u. Bibel n. 


Quinterönen, f. u, Menfhenracen ı. 
Quintessenz (vd. lat. Quinta essen- 
tia), 2) Fiction von XTheophraftus Paras 
celfus, indem er ben 4 Effenzen der äls 
tern Chemiker, durch bie 4 Elemente bar» 
geftellt, eine b. beifügte, die ber Geift od. 
die Kraft eines natürl, Körpers fein ſollte. 
An diefer Vorausfegung unterfchieb er eine. 
S. in Mineralien, Begetabilien u, Unis 
malien. Der Menſch aber ift nad ibm die 
D. der ganzen Schöpfung, 2) Eigentliches 
inneres Belen, worauf Alles antommt.(Pi.) 
Quintött, Zonftüd für 5 concertirende 
nftrumente od. Singftimmen von berfelben 
orm u. Einrichtung wie das Quartett, vgl. 
efang 1. 
Quintfagott, f. u. Dolcian u. Fagott, 
Quintflöte, ſo v. w. Quinta 4). - 
Quintiänus Stöa (eigentliih Jean 
Srangis Eonti), geb. 1 in Quins 
zano; fludirte Jurisprudenz u. wurde Ers 
zieher des Herzogs von Angouleme u. Rec⸗ 
tor der Univerfität zu Paris. Ludwig XII., 
weldher ibn mit zu bem italien. Feldzuge 
— hatte, befränzte ihn nach ber 
innahme von Mailand ald Dichter, u. 
der Senat von Mailand ernannte ihn zum 
Profeffor ber [hönen Künfte, 1515 ging er 
von Mailand wieder nad Paris, bann nad 
Pavia, 1522 nah Prescia; ft. in feiner Bas 
terftadbt 15957, Eine Sammlung ber zahls 
reihen (bef. feit 1518 erfchienenen) einzels 
nen Werke Q⸗s (über Grammatif, Rhe⸗ 
torik, Gefhichte, Geographie 20.) gibt es 
nicht; viele gab erfi nad feinem Tode fein 
reund Planerius heraus; Ein großer 
heil feiner Gedichte ftebt in dem 8. u. 9. 
Theil der Carmina Illustrium poetarum 
Italorum u. in ben Deliciae poetarum Ita- 
lorum. Fr | von Leonard Coz⸗ 
zando, Brescia 1694; Memoria aneddote 
eritiche spettanti alla vita et agli seriti 
di @., Brescia 1777, (Lb.) 
Quintidi (fr., fpr, Kängtibi), ber 6, 
Tag der Decade, im ran republ, Kalender, 
intillänus, MW. Fabius, geb, 42 
n. Ehr. in Ealagurris in Spanien, hörte in 
Mom die Rhetoren Domitius Afer u. Sers 
vilius Novianus, trat dort als Redner u, 
Sadwalter auf u. errichtete unter Befpas 
fian eine Rednerſchule. Er wurde zuerft aus 
dem öffentl, „oo 
Mirken begab er fi 
stituliones oratoriae, Unterweifung in ber 
Redekunſt (def. wichtig das 10, Buch, in 
welchem er [hägbare Beiträge zur Literaturs 
gefhichte durch eine Eharakterifirung ber 
beten griech, u. römifchen Schriftfteller gibt; 
öfter berauggeg,, par von Frotſcher, Lpz. 
1826; von F. G. Auguſti, Helmſtädt 1831; 
von Zumpt, Lpz. 1851); fie wurden von 
Poygius 1417 in der Abtei zu St. Gallen 
gefunden, aber erft 1430 in Rom von Cam» 
Danusd herausgeg. Roch bat man bem AL, 


befoldet. Nah 2jähr, D 
ch zur Ruhe, Schr.: In- 


bis @Qeintinns 


39 größere u. 145 (von 880 noch übrige) 
Meinere Declamationes (Schulreden, le» 
bungereden) beigelegt; berausgeg. von Ben» 
zel, Upf. 1706; von Heumann, Gött.1119; 
zulegt von Schulze, Lpz. 1788; Henke, 
Helmft. 1975 — 77. Wegen des Dialogs 
de causis corruptae eloquentiae, f. u. Tas 
citus. Werke: 1. Ausgabe Veneb. 1471, 
ol. u. ö.; von P, Burmann, Yeyd. 1720, 
Bde., 4.5 von Elaud. Eapperonius, Par. 
1725, %01.5 von I, M. Gesner, Gött. 
1738, 4. 2. Ausg. 1966, von G. Ehr. Har⸗ 
leß, Altenb. 1772, 2 Bde.; von Spalbing, 
Lpz. 1798-— 1816, 4 Bde., woraus Wolff 
eine Schulausgabe beforgt hat, ebd, 1816 
—21,2Bde Lb. 
Quintilis, in ben alten röm, Kalen» 
bern der 5. Monat, feitdem Julius Eäfar 
aber bas-Jahr mit dem Januar begann, 


. der 7.3 dem Eäfar zu Ehren Julius genannt, 


Quintilius. Die @uintflia gens 
war ein patricifches, aus ber @nintia entitands 
nes Geſchlecht, von beffen Familien bef. 
die der Barus (f. d.) bekannt tft, Die 
Brüder Marimus u, Eondiony® Q., 
f. u. Eondionus, . 

@uintilla, Montaniftin, ftiftete eine 
—— die Quintilliäner, welche 
bie Kaufe verwarfen, Weiber zu gottes⸗ 
bienftl. Berrichtungen zuließen u. die Grund⸗ 
fäge der Kainiten (f. d.) theilten. 

Quintillet (Spielw.), f. Cinqnille, 

@uintifliön, fo v. w. Quinquillion. 

Quintillus, M, Aurelius, Bruder 
bes Kaifers Elaudius, wurde gegen Die Go» 
then gefchldt u, ließ fi 270 n, Chr. zu Aqui⸗ 
leja von feiner Armee zum Kaifer ausrus 
fen; allein Elaubius hatte vor feinem Tode 
den Aurelian bereits zum Nachfolger be» 
ffimmt, u. ba Q. fab, daß er fib auf feine 
Soldaten nicht verlaffen Ponnte, Bebrte er 
nad Aquileja zurüß, wo er fih im Bade 
eine der ete; n. Und. wurde er bei 
einem Aufftande von den Soldaten getöde 
tet. Er regierte 17 Zage, f. Rom (Geſch.) m. 

Quintilschein (Aftr.), f. u. Afpecten. 

Quintin (fpr. Kängtäng), 2) (St.) 
Stadt im Bzk. St. Brieuc des franz. Dep. 
Norblüften, am Boy; Schloß, Hofpital, 
—— Fabriken in Batiſt u. dgl. 

Ew. Sir Schlacht am 10. Auguſt 
1553 ‚wifchen Franzoſen n. Spaniern, * 
reich für Legfre. 2) Marktfl. im 2 Uzes. 

ep. Gard Schmelztiegelfabrik, 1700 Ew. 
@uintin Mönsis, ſ. Meſſis 1). 
@uintinia (@. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Saxifragacene Ü., 
Eactusgewädje, Escallonieae Rchnb. Ur» 
ten: @. Sieberi, in Neubolland. 

Quintinöpolinw (a. Geogr.), fo v. w. 
Auguſta Vinbelicorum. 

Quintinus, Schneider aus der Pics 
Fardie, Stifter einer libertiniftifhen Secte 
(Quintinisten). Nad ihrer Lehre tbut 
ber Menfdp Alles durch die Eingebung des 
heil, @eiftes, bie Sünde ift bloße — 

ung, 


> wm. * © 


timniſten zur katho 


“ Quinto, 


Quintius bis @nirinns | 


dung, Buße befteht in einer Berleugnung 
ber Sünde, —— durften ſich die Quin⸗ 

. od. auch zur proteſtant. 
Lehre bekennen. Sie fanden a bef. in Hol⸗ 
Iand u, Brabant u. 1525 war Eoppin bas 
Haupt ber Secte. (Lb.) _ 

Quintius. Die Quintia gens, 
ein patric. Geſchlecht in Rom, ftammte aus 
Alba Longa, nach beffen Berftörung König 
Tullus Hoftilius die Quintier nebft andern 
edeln Geſchlechtern nad; Rom ziehen ließ u. 
unter die Zahl der Patricier aufnahm. Die 
befannten Familien find die ber Atticus, 
Barbatus, Eapitolinus,Eincinatus, 
Erispinus, Flamininus, Gallus, 
Pennus, Scapula, Varus. Außerbiefen 
ift hier blos zu bemerken: 1)3 T. Q. Atta 
wahrſcheinl. im 2. Jahrh. v. Chr., ſchrie 
Fabulae togatae (Nationalſchauſpiele), bie 
auch fpäter noch bisweilen gegeben wur⸗ 
ben, wahrfcheinl. etwas verändert, Den 
Beinamen Atta foll er von feinem hüpfens 
ben od. bintenden Gange befommen haben. 
2) DQ: Hirpinus, Staatsmann, aus Ho⸗ 
raͤtius befannt; er lebte mit bem Dichter 
auf vertrautem Fuß, befaß jedoch deffen 
Achtung nicht. Lb. 

Quintii, Gewidt, in ber Schweiz fo 
v. w. —— N 

uinto, ft u. mero. 

< Gele u. Hanbelsgewidht auf 

F —— Far Br 3 —* —— 
= v = asoa 
zu 64,10 Gramm od, 3 holl. As. 

Quintölen (Muſ.), f. u, Triole. 

Quintposaune, f. u. Pofaune 1). 

Quintspitz, fo v. w. Spigquinte, ſ. u. 
Orgel. Q-stimme, fo dv. w. Quinta 4). 
@-terör, fo v. w. Quintatön, 

Quintüpelallianz, f. u. Bündniß. 

Quintuplinervius, Sfad gerippt, 
f. Blatt «. 

Quintuplum (lat.), #) bas fünffadhe; 
2) fonft das Sfache Eontingent zur chs⸗ 
armee; daher @uintupliren, verfünf⸗ 
fachen, fünffach nehmen. 

ntus (lat.), 4) der Fünfte; ®) ber 
5. Lehrer an einer Schule; 3) röm. Bors 
name, vgl. Sertus. 

@uintus Icilius, ſo v. w. Guifcharbt. 
@. Sectänus, fo v. w, bi. 

@uintus Smyrnäus od. @. Ca- 
läber, grieb. Dichter aus Smyrna, von 
unbeftimmter Zeitz ſchrieb ein Heldenge⸗ 
dicht als Kortfegung der .. us ITa- 

altınöueva "Ounoov). Den Namen Gas 


aber hat er daher, weil der Cardinal Beſ⸗ 


farion das Gedicht in Ealabrien im Klos 
fter Eaffula bei Otranto fand; zuatt ber» 
audgeg., 0. I. u. D. (Bened, 1504 od. 5), 
von L. Rhodomannus, Hanau 1604 u. 
1614 5 Pauw, Leyd. 1734; zufegt von Tych⸗ 
fen, Straßb. 1807. Das befannte Epigramm, 
welches bie 12 Arbeiten des Bercules bar» 
— ſoll auch vom Q. berrühren. Bil. 
ychſen, de Quinti Sm. paralipomenis, 
Bött. 1788, (Lb,) 


721 
@uintviole, f. u. Orgelu. 
intwurm, fo v. w. Waſſerkalb; 
ſ. u. Saitenwurm. 
Quinus (Bot.), fuͤnffach. 
—— * ſ. u. cal) 
ulnze (f:., fpr. Kängs), Fünfzehn. 
—— —— P — 
uinze-vin r. Kängswäng), 
Spital in Paris für 5 Blinde, ſ. u 
Blindenanftalten 8) u, Paris uı. 
Quinzöne, frühere ſardiniſche Silber⸗ 
münze, 64 Sgr. werth, 14 &th. 11 Gr, fein, 
Quirat, Gewidt, fo v. w. Kirat, 
Quiren (Landw.), fo v. w. Halbpflügen. 
@uirillus, J. u. 1. 
Quirimba (Querimba), Inſel, ſ. u. 
Mozambique. . | 
—— tribus (töm. Ant.), ſ. u. 
Tri 


us. 

Quirinäl (Quirinälis mons, @- 
Mischer Hügel), 2) einer ber 7 Gügel 
worauf Rom gebaut war, Er Bam feit Ser» 
vius Tullius mit bem viminal, u, esquilin, 
Ki" Stabt; bier war Romulus nad an 

erfhwinden bem Proculud Zulius erſchie⸗ 
nen u, hatte ihm geboten, bas röm. Volk 
um einen Tempel für fi bafelbft zu bitten 
ge Quirinus), f. Rom (a. Geogr.).. 2) 

egt päpftl. Palaft auf ihm, f. u. Rom (n, 
Geogr.). (Lb.) 

Quirinäles Sälll, f. Salll. 

Quirinälln (röm, Ant.), ſ. Quirinus. 

Quirinälis (lat), 1) @. mons, fo 
v. w. Quirinal; ®) pörta, fo v. w. 
Collina porta, f. u. Rom (a. Beogr.) e3 
3) @. flämen, f Flamen, 

uirini N a olo Maria), geb. 1680 
u enebig; Benedictiner von Monte» Eafs 
no, fpäter in feinem Kloſter Profeffor, be⸗ 
te 1710 Deutſchland, England, Holland, 
fanbern u. Frankreich, dann Er Bifhof von 
orfu u. 1727 Bifhof v. Brescia u. endlich 
Carbdinal; gründete zu Brescia eine öffentl. 
Bibliothet, ward 1740 Bibliothekar bes Batis 
cans u. Borfteher ber Congregatlo Indicis; ft. 
1755 zu Drescia. Sciue Boftbare Biblio» 
the vermachte er dem Batican. Schr.: Pri- 
mordia Corcyrae, 2eybd, 1735, n. ** 
Bresc. 1288, 4,5 Pauli IL Pont. ax. 
vita, Rom 1740; Decas I--X epistolarum 
latinarum, Brescia 1742 — 51, 4.5 Bpisto- 
lae, Vened. 1756; Raccolta di lettere ita- 
liane,, ebd. 174654, 8 Bbe., 4. (Md.) 

@uirinua, 3) Kriegsgott in ber fas 
bin. Stadt Eures; fein Bild war auf einer 
Bangeı als Ketifh, vgl. Eures, 2) Name 
bes Romulus nad feiner Bergöfterung, als 
welcher er in Berbindung mit ben anbern 
Schutzgöttern Roms einen Tempel auf bem 
Quirinal hatte, ben 17. Febr. Opfer u. Feſte 
(Quirinälia) gefeiert befam u. für bad 
Wohl des Staats * wurde, Nach 
S. nannten ſich bie Römer rites, 
welder ein Ehrennahme war, baber Jus 
Quiritium, das röm. Bürgerrecht für bie 
in Rom, wofür bie in ben Eolonien u. 

*. Mus 


Municipien das jus @. privatum erhielten. 
3) Mehr. Heilige. (R. Z. u. Lb.) 
i ——— „ ber gemeine Huf⸗ 
attich. 
Quirinusthaler, f. u. Thaler «. 
Quiriquina, Infel, f. u. Maule. 


Quiriquires, Indianer, f. u, Sulia«. 1 


Quiris (a. ®eogr.), fo v. w. Eures. 

Quiritärium dominium, f. unt, 
Bonitarium dominium. 

@uirites, f. u. Qutrinus 2). 
'Qulritis (Quiris, Myth.), f. unt. 


Kupra. 

Quirl, 2) Werkzeug, Flüffigfeiten durch 
Herumdreben beffelben in Bewegung zu 
fegen; ®) ber @ipfel bes erg es, 
der in 1 Jahre gr ift; daher ein Holz 
ſteht im 4. 06.9. Q., es ift fo viel Jahre 
alt; 3) f. Blüthenftand 115 4) fo v. w. Re⸗ 
en, f. u. Papiermühle; 5) ein Drilling, 
welcher mur 5 8 re en Br \ 

Quiröga (fpr. Ki», Antonio), geb. zu 
Botanges 5 Salı ien 1784; ftubirte 
matik, trat in Geedienfte, dann 1808 in 
die Landbarmee u. diente unter Morillo als 
—— 1814 ward er Oberſtlieutenant. 

achdem Porliers Verſchwörung 1815 vers 
eitelt worden war, ſandte ihn General St, 
Mare mit dem Bericht über diefe an bie 
Regierung, welde ihn als Dberft zu ber 
Erpebition nah Amerika, die fih auf der 
Snfel Leon fanımelte, ſchickte. Bier trat er 
1819 an bie Spige der Verſchwörung, welche 
biefe vereiteln wollte; warb aber, als Abis⸗ 
bal, der commanbdirende General der Vers 

chwörung u. ber beimlide Anftifter ders 
elben, bie Berfhwörung felbft denuncirte, 
m Juni mit mehrern Offizieren verhaftet, 
Der Dberftlieutenant Riego befreite ihn jes 
doch fhon im Januar 1820 dur einen 
Truppenaufftand. Q. leitete nun die In⸗ 
furrection aus feinem Hauptquartier der 


Anfel Leon fo gefhidt, daß Ferdinand VII., 


die Eonftitufion von 1812 am 7. März 1820 
annehmen mußte. Q. ward Generalmajor, 
u, für Galizien zum Vertreter biejer Pros 
vinz bei ben außerorbentl, Cortes gewählt. 
Hier zeigte Q. Mäßigung, u, wiberftrebte 
dem Abfolutismus wie der Volksherrſchaft 
mit gleicher Kraft. 1821 ward er Militärs 
pen von Galizien. 1825 ftand er 
eim 4, UArmeecorps unter Morillo, vers 
ließ es aber, als biefer eine Convention 
mit dem franz. General Bourke fchloß, u. 
wollte fih, mit dem Benehmen ber Eortes 
ge en ben König unzufrieden, einſchiffen, 
A fi aber überreden die Vertheidigung 
von Eorunna zn übernehmen. Die Frans 
zofen Blocquirten —* den Hafen u. ſtürm⸗ 
ten bie Höhen von Eorunna, Vergebene 
ſuchte Q. in Galizien einen Aufruhr zu bes 
wirken, übergab, ba dies nicht gelang, das 
Commando dem General Rovella u, rettete 
* nach Cadix, wo er, da dort auch alles 
n Verwirrung war, ich vor ber Capitula⸗ 
tion nad England flüchtete; er lebte dann 


athe⸗ 


Qulrinuskrant bs @&nistoerp 


mebrere Jahre in Sübamerila; 1830 kehrte 
er nah Spanien zurüd, u, lebte in ber 
Stille, 1856 war er einige Monate Gene» 
ralcapitän von Arragonien; er fl. 1841 zu 
Et. Jago. (Pr. u. Hel.) 
„uirss —— Hernandez), geb. um 

in Spanien, führte 1596 die Erpebi» 
tion bes Menbanas nad beffen Tode zu⸗ 
rüd, entbedte 1605 u. 6 bie Geſellſchafts-⸗ 
Santacruys u. bie en eiftinfeln und 
nahm fie für Spanien in Bet ſuchte aber 
vergebens bie Regierung zur Eolonifation 
legtgenannter Infeln zu bewegen. Mit Uns 
a ee ft. — 1614 in Panama. vei⸗ 

irosarchipelagus, ſo v. w. 

ligen —— ' 

Quis? (wer?), f. Kategorien. 

Quisan, Inſel, f. u, Tſchekiang⸗. 

Quiscala, nah Lichtenſtein 
2 Familie ber Horbenvögel gehörig, dazũ 

d gerechnet @. purpurea (Gracula q. L.), 
navicularis (Gr, barita) —— (Stur- 
nus jam.), u, A.; vgl. Maisdieb. 

r Suispelbinne, Eriophorum angusti- 
ollum. 

Quispieänchi, Prov,, f. Euzco. 

Quisqualis (@. L. bi; — 5 
aus ber nat. Fam. ber Thymelden in 
Juss., Nachtkerzen, Combreteae cha 
Hilzen Ok., 10. Kl. 1. Ordn. L. Q. pu- 
bescens, oftind, Straub, unregelmäßig in 
der Beblätterungz; Blüthen Morgens weiß» 
lih, dann blaßroth, rofenras, dunkelroth 
werbdend, Nüffe:öflügelig, mit eßbaren Ker⸗ 
nen u, a, m. in Guinea, Cochinchina ıc. (‚Su.) 

Quisquilien (v. lat.), Sachen ohne 
Werth, Kleinigkeiten, 

Quisquis praesümitur bönus, 
dönee prob&tur conträrium (lat.), 
von Jedem fegt nıan voraus, daß er gut ifl, 
fo lange das Begentheil noch nicht bewies 
fen iſt; gewöhnlihe Rechtsregel, dagegen 
beißt ber polizeil, Grundfag Quisquis 
praesümitur mälus, dönee etc., 
von Jedem fest man voraus, baf er ver⸗ 
bädhtig ift, Bis ꝛc. 

Quissae (fpr. Kiffad), Stadt im Bj. 
Vigan bes franz. Dep. Gard, an ber Bt- 
bousle; 1400 Ew., intermittirende mineral, 
Quelle, 

alsselbeere, Eriophorum poly- 
stachium. er ), Marktfl. in 

Quistölle (fpr. Kuiftejo), Marktfl. 
ber lombarb. Prov, Mantuaz an der Sec» 
chia, Hier Ueberfall u. Sieg der Deftreicher 
über die Sarbinier u, Franzofen, 15. Sep» 


tember 1731, 
Quistorp, 1) (Sobann), geb. 158 
rof, der Theol. da⸗ 


u Roftod, 1615 
—* 1645 Paftor u, Superintendent, ft. 
1648; fchr.: Comment. in omnes epist. 
Pauli, Roft. 1636, 164, 4.; Exercitat. in 
Formul. ncord. u. m, a, 2) (Ion. 
EHrift.), Abkömmling des Vor., geb. 1757 
wi Rofto®, war bort Prof, der Jurisprus 
vwnz;, 1772 zu Bügow, 1780 ——— 
- “ 


a2 za any wernı707 


Quitale bis @Quittenbirn 


Dberappellationd =» Tribunals zu Wismar, 
ward 1792 geabelt, ft. 1795 als Oberappellas 
tionsgeridtsrath; fchr.: Principia jurispru- 
dentiae eccelestasticne germ. maxime Protes- 
tantium, Roft. 1971; Grundfäge des deuts 
Then Rechts, ebd. 1770, 2 Bde., 62. Aufl, 
ebd. 1809, 4 Bde.; Entivurf zu einem Ges 


ſetzbuch in peinl. u. Stafſachen, ebd. 1982 


u. a. m. S. Bilientyal de meritis Quis- 
torpiorum in ecclesia et republica. (Dg.) 
uitäle, Gewicht, fo v. w. Quilate. 

@uitliahuätzin, fo v. w. Kuitlahuags 
Iin, f. u. Mexico, 

Quito, 2) Hochebne A. (Thal Q.), 
hohe Gegend im Staate Ecuador (SAme⸗ 
rifa), füdlih von Paramo del Affuay, auf 
ber andern Seite durch Felfenhaufen bes 
grenzt, 8800 F. über dem Meere, enthält 
bie Berge Ehimborago, Antifane u, a., bie 

lüffe dRaranden, Papure u. a., litt von 

eher viel durd Erdbeben, 2) (S. Frans 
cisco de Q.), Hauptſt. der Prov. Pichincha, 
des Depart. u. des Staats Ecuador (SAme⸗ 
rifa) ; am Abhang des Bulcans Pichincha 
u. am Fluffe Muhangare, hat die Departes 
martalbebörden, Biſchof, ſchöne Freipläge 
(Pi aza mayor, mit bronzenen Brunnen), 
bat enge Prumme Strafen, mit Ausnahme 


der 4 von der Piazza mayor ausgehenden, 


‚bie Häufer find meift aus Badfteinen ges 
baut u. oft 2 Stod hoch, Paläfte (Palaft 
des Gouvernement mit Ausfiht auf 11 
Schneeberge [Nevados], des Bifchofs, Rath⸗ 
baus), Kathedrale, 6 Pfarrkirchen, 14 (16) 
Klöfter (Sefuitencollegium mit Bibliothe 
von 20,000 Bänden, Francistanerklofter), 
Univerfität (aus 2 frühern zuſammengezo⸗ 
gen, 1826 mit gegen 500 Studenten), meh⸗ 
rere Eollegien, 2 Hofpitäler, bat Fabriken 
-in Wolle u. Baumwolle, $lanell, Strüms 
fen, Spigen, Bändern, Goldſchmiedwaaren, 
ergnügungen find Stiergefechte, Tanz, bef. 
Mufit ; 35,000 Ew. 3) (Geſch.). Q. wurde 
3534 von Benalcafar gegründet, 1541 zur 
Stadt erhoben u. Hauptftadt ber fonft. 
Provinz im fpan. Vicefönigreihe Neugras 
nada von 7800 AM, mit 1 Million Mens 
ſchen. Q. verlor dur das Erdbeben 1797 
egen 40,000 Menihen, Bei bem Dorfe 
5 aruqut ſtehn Pyramiden von Conda⸗ 
mine 1756 errichtet, ſpaͤter umgeſtürzt, 1836 
wieder aufgerichtet, Ü Wr.) 
Quitros (a. Geogr.), fo dv. w. Kytoros, 
—— ſo v. —— (f. N 
Quiltschenbeere (Quitschern 
bie Früchte berfelben. i 
Quitschua - Spräche, fo dv. w. 
—— — 
uitt, 2) ausgeglichen, gleichgeſtellt; 
—3 einer Sache g. fein, fie verloren 
aben. 
Quitta, Reid, f. u. Sklavenkuͤſte a). 
Qulite, f. u. Quittenbaum, 
— ou döüble (fr.), f. u. Bil⸗ 
ards. 
Qulttelsberg, ſ. unt. Sitzendorf. 


Qufttenapfel (Mala cydonlaria ), 
Name einiger Apfelforten; 4) (franzöfis 
fher N.), fo v. w. weißer Wintercalbil, 
ſ. Calvil p); 2) (Sommer>Q.), plat 
ter englifher Sommterapfel, bat auf ber 
einen Seite gelbe, auf der andern röthliche 
Scale, guten Geruch u. Geſchmack; reift 
im September; 3) (Winter«-Q;), dem 
weißen Calvil ähnl,, doch platter, auf gelber 
Schale weiß punktirt, ſchmeckt nah Tuitte, 
reift im November, 

Quittenbaum (Pyrus cydonia), !A rt 
aus dem Geſchlecht Pyrus (. b,), Benntl. 
an ben einzeln ftehenden Blüthen u, unges 
zadten Blättern; ? Strauch von 12-15 #. 
Höhe, liebt eine vor Kälte gefiherte, fons 
nige Lage, frifches gutes Erdreich, trägt 
golbgelbe , große Fruchte (Quitten), 

pflanzt fich Teicht durch Wurzelſchößlinge, 
auch durch Abſenker u. Stecklinge, fo wie 
durh Kerne fort, Diefe muß man dur 
mehrmaliges Mäffern von bem ihnen ans 
hängenden Schleime reinigen, dann mit fels 
nem Sande beftreuen, im Frühjahre auf 
gutes Gartenland fäen, wo fie nah 2 Jah⸗ 
ren ausgehoben u, verpflanzt werben Pöns 
nen. Auch kann man badurd, daß man 
einen ganzen Stamm ausgräbt u. ihn forgs 
fältig in bie Erde legt, viele Stedlinge zier 
ben. Der D, ftammt aus Kreta fam von 
ba nad Griechenland u. hernach nah Rom, 
von wo aus man ihn weiter in Europa vers 
breitete; den Namen Cydonia trägt er ber 
Pretenf. Staot Cydon zu Ehren. ? Sein Holz 
ift von unbedeutendem Nuten, feine Früchte 
aber werden zu verſchiednem Gebraud ans 
gewendet, Der Stamm bient als Grund 
ſtamm für mandherlei Zwergobſtbäumchen. 
* Die Früchte unterfcheiden fih ald Apfels 
Pat (Bleiner, rundlicher, der Apfeigeftalt 
ich nähernd) u. Birnquitte (größer, 
birnförmiger, mit ftarker wolliger Schale), 
beide mit übereinftimmenbem Eaft, Gerud 
u. mit gleichen Eigenſchaften für den Ges 
braud, Für die vorzüglichfte gilt die por» 
tugiefifhe Q., welde zur birnförmi⸗ 
gen gehört, einen fhirfern Stamm bat u. 
tragbarer ift, dabei ift das Fleiſch zarter. 
Die Quitte kann lange am Baume hängen, 
fault aber leicht bei vielem Regen, wirb zwar 
roh nicht gegeſſen, kann aber zu manderlet 
wirthſchaftl. u. arzneil. Gebrauch angewen« 
bet werben. Zu Conditoreitwaaren ift fie fehr 
beliebt ; man fertigt aus ihr &-com- 
ots, QR-muss, @&-brod, ®&-ge- 
ee, @&-schnee, man madt fie in 
Buder od. Effig ein, verbeffert durd fie 
Aepfel⸗ u, Pflaumenmuß, benugt fie zum 
Kochen (wobei fie jedoch viel Zucker en 
bert) ꝛc. (Wr. u. Pi.) 
ittenbirn, 1) Kochbirn von plats 
ter Form, grüner Schale, hartem Fleifche, 
weinigem, füuerl, Gefhmade, 2) Wein« 
gifter, weil fie zum Verfälſchen bes Weins 
diente) goldgelb, aufder Sonmenfeite etwas 
söthl., zartes, füßes, etivas ſandiges Fleiſch 
u. 


724 Qunittenbrot bis @uod felix, — n.0 w. 


u. Quittengeruch. Man hat Pleinereu. 
rößere. 
— — mit Zucker eingeſottnes 
getrocknetes Qulttenmuß; in Formen ges 
preßt heißt er &-pasten. 
Quittencompot ( Kochk. unt. 
Quĩtte. @&-gelee, f. u. Gele: 3), @- 
gummi, ſo dv. w. Auittenf —— 
Quittenkörner (Semina cydonlo- 
rum), den Apfelkernen ähn!., u, auf ihrer 
Oberhaut reihl. Schleim, u. einen geringen 
Antheil Blaufäure enthaltende Samen ber 
Auitte, de ereitung des Quittenſchleims 
u. zum Glattmaden der Haare ber Damen 
_ angewendet, 


Quittenliqueur, ihn zu bereiten, 
läßt man Qefaft 24 Stunden ftehn, fo daß 
er einigermaßen in Gährung fommt, filtrirt 
ihn u. thut ihn, mebft der gehörigen Menge 
Buder u. etwas Gewürz, unter reinen 
Branntwein, Diefer Liqueur wirb mit ber 
Beit immer beffer. 


Quittenmarmelade, Quitten wers 
den auf einem Reibeifen gen u. dann 
bas @eriebene durch ein —— 1 
Pfd. Saft wird nun mit 1 Pfd. Zucker, ben 
man in Wein eintaudt u, über —— er⸗ 
En läßt, fo ae gekocht, bis eine fteife 

llerte entſteh 

—— Cotoneaster vul- 


FERN f. unt, Quitte, @ - 
paste, f. u. Quittenbrot. 
Quittenpfeffer, Capsicum tetrago- 
num, 
ulttensaft, man preßt geriebene 
re vorzügl. Bir —S— läßt 
den Saft mit etwas Zuder jiebenz ift er er» 
Baltet, fo gieft man ihn in eine Bouteille, 
f&hüttet ein wenig Baumöl barauf u. vers 


uittIren 
* a a 2) er = — 
Bela. @. des Wöchsels, unt, 


Wed 
ung ie rn A ), Belenntniß 
* ——— Zahlung; eine Privat» 
D. bat erft nad 80 Tagen volle Beweise 


Praft; bis dahin Bann ihr bie Exceptio non 
solutae pecuniae, b. h. bie Einrebe, = 
man in der Erwartung, Zahlung zu er 
ten, vorläufig auittirte "aber feine 2 ablung 
— — habe, vom Ausſteller entgegen⸗ 
gefegt werben. 
Quitze (Bot.), f. u. Ebereſche. 
Quitzöebel Jorf im Kr, Weſtpri 
nig de$ eat. Hosbzfs. Potsdam, 11 
am Bufammenfluffe der Havel 
. Elbe, die Sege⸗ od. Siegeberge, auf 
welchen Kaifer Heinrich I. die Wenden flug, 
e ftand mA das — weg der Nor Dort 
ef dr enden u. D 
ſchen; Erftre & en 
Quitzow (Kamilie von D,), fehr mãch⸗ 
ge märkifches ya, ausgeftors 
ben feit Mitte vor. Jahrh. Daraus bebeus 
tend: 4) Dietrid von Q., ereberte 1895 
Hinterpomntern, in 1400 mit feinem 
Bruder 8) Hand, nid, feßte ben Ders 
is Johannes von Medienburg auf feinem 
chloſſe Plauen gefangen, erhielt 1408 die 
Stadt Rathenau pfanbiveife, ftellte ſich 1411 
mit feinem Bruber Hans an bie Spitze bes 
märtifdhen Adels, ber bem Burggrafen Fried» 
rich von Bollern die Befi e der Mars 
fen ftreitig machte. Der Krieg endete erft 
1418 nad dem Tode beiber Brüder. 3) 
Dietrich von A., warb 1606 brandenburg, 
Feldmar det, Be m... Sem: Die —— 


u. —— it, Ber 
ax, St. ——* En 
yr, Steinkohlenberg⸗ 


picht die Bouteille, &o verwahrt hält ſich werke 


ber Saft fehr lange u. wirb gebraudt, um 
ein od. Waffer einen angenehmen 
Geſchmack zu geben. 

Austtonschäsini (Mucilago semi- 
num cydoniorum), ber burd anhaltendes 
Schütteln eines Theils ber —— 
Qekorner, mit 40 Theilen kalten Waſſers 
ip —2 geruch« u. geſchmack⸗ 
loſe, als kühlendes, linderndes, heilendes 
Mittel, bei Ercoriationen, hauptfädl. bei 
aufgefogner Bruftwarzen, u. ald Zuſah von 
gi Yäufig angemwendete Schleim ; 

* mit eſſigſaurem Blei u. oxydulirtem 

Ersten: inn einen reichl., weißen, flockt⸗ 
gen Nieberfblag, u, wird von —— 
rem Eiſen bläulidgrün —— 

Quittenschnee, Schnee (f.b., — 
mit Q.ſaft verfegt. &-ayrup (Syru — 
eydoniorum), Syrup aus Qaſaäft mit 
würzen u. Zuder. &-torte, f. u. Korte. 
@-wein, Qeſaft, welden man mit od, 
ohne Zuder durch Bährung zu Wein ‚ger 
macht hat, 

Quvittharfe, f. u. Harfen 


ber ze Graffaaf 
Quivieia @. Cuv.), Pflanzengatt. aus 
nat. Kam. a Drangengewädfe, Me- 
licae Rchnb., 8. Kl. 1. Orbn. L. Art: 
@. racemosa, . m. a. auf den Mafca» 
renbas, 

Qui vivet (fr., fpr. Kiwiw’), Anruf 
der ran. Poftenz das beutfche: wer ba? 
vor ber evolution war ber Ruf Qui va 
1A gebräuchlich. 

Quivon, —** ſo v. w. Quim 
bone, f. u. Cochinchin 

Mäcns Opr. Kichos⸗), Pros 
dinz, cuabor 2 
uizöte, —— u. Held deſſelben, 
ſ. Don Quixote 

Q. M. (Abbrev.), für Quadratmeile. 

Quöbdas, Zaubertrommeln der Lap⸗ 
pen, f. Lappiſche Religion ı.. 

Quod bene notändum (lat.), was 
wohl zu bemerken if. @. Döus bene 
vertat, was Gott günftig wenden möge. 
@. rat demonsträndum, was zu 
beweifen war, @. felix, fähstum, 
Tortunatum sit! was glüdlich, — 


zu ben fhhwerften, daher ® 


Qneod valt Deus hs Raab 


a fein mögel @. vult Döus, 
was Bott will, , 

Quödlibet (v. lat.), 8) was beliebt; 
eine Verbindung mannigfaltiger Bleiner 
Dinge, 3. B. Gemälde, zu einem maler, 
Ganzen ſcherzhafter Gattung, deren Wir⸗ 
kung vornehmi. auf dem Eontraft beruber; 
2) Gedicht od. 3) Muſikſtück in diefer Art, 
in dem Sprünge auf ganz heterogene Ge⸗ 
genftände gemacht werden. i 

Quödja, Reich, f. Körnerküfte se). 

Quölla, Fluß, f. u. Niger, 

zemsnns (auf welche Weiſe?), f. 
u. Kategorien. 

Quopsönes, angebl. griech. ob. pun. 
Volk in Afrika. Quörra (Guorra), D) 
Reich, f. u. Borgu N); 2) Fluß, f. Niger 2). 

Quos go (lat.), elliptifher od. viels 
mebr apofiopefifher Ausdrud des Neptun bei 
Virgilius (Aen. 1, 185), den erben Win⸗ 


‚den zuruft, weldhe ohne feinen Willen ge» 


ftürmt batten, wörtlich: welche ich (hart firas 
fen werde)! entfprehend unferm: euch foll 
der Teufel beten! 

Quömieh (Quöüssieh), Dit, f. u. 
Minh 2). 

Quaot cäpita, tot sönsus (lat.), 
wie viel Kopfe, fo viel Sinne, 

Quöte (v. lat,), bei gemeinfchaftl. Ges 
twinn od. Verluft od, bei Abgaben ber Ans 
theil, welcher auf den eingelnen.od. auf einen 


befteuerten Gegenftand kommt; daher Quo⸗ 
tiren, dieſe Vertheilung bewirken. 
Quötenpncht, f. u. Pacht. 
Quotidiänfieber (Quotidiäna 
fEbris), tglihes Fieber, |. Wechfelfies 
ber u, Fieber m. 
Quovtidienne, la, f. unt. 3eitun- 
gen ac. =. 
Quotient (Matb.), f. Divibiren ı. 
Quötum (lat.), f, Quote, 
Quöus, Etadt, f. u. Said ⸗. 
Quövis ınödo (lat.), auf jede Weife. 
aoy (fpr. Koa, Jean Rene Eonftant), 
weiter Oberarzt der franz. Marine, Naturs 
orſcher u. Zoolog, begleitete mit Sof eph 
Paul Baimard 1819 den Capitän Frencis 
net auf feiner Entdedungsreife, gab feine 
eolog. Forſchungen heraus, u. ftellte bie auf 
ener Reife gefammelten Thiere in dem Mu— 
eum zu Paris auf, folgte 1826 dem Capitain 
umont d’Urville nach dem Südimeer, fans 
melte u. zeichnete für die Regierung u. vers 
faßte mit Gaimard ben naturhiftor. Theil 
ber Reifebefchreibung. (Dg. 
Quöya (Q Gaudich), Pfianzengatt., 
gen. nad dem Bor,, aus der nat. Fam. Lars 
venblüthler, Gesnereae Rchnd. @. cu- 
ze in ——— 
v, reviatur für Quantum vis, fo 
viel du willft. ” = 


@Gwas (Rabrungsm,), fo dv. w. Kwas. 


BR, x (Litera canina, Hundsbuchftabe 
weil die Hunde vor dem Bellen knurrend 
as r hören Iaffen]), 2) als Buchſtab; 
R, r lateiniſch u, romaniſch, P, oe griechifch 
(RH >), Hebräifch (Nefch); im griech, Als 

phabet ber 17., im beutfhen uw. andern 
europ. Spraden der 18,, im Hebräifhen 
ber 20, — einer der Liquidä. 
Er gehört Hinfihtlih feiner Ausſprache 
iele ihn nicht 
ausiprechen fönnen, fondern entweber Ratt 
feiner ein l hören laffen (Zallen), od. cs 
u tief im Gaumen, od. durch die Nafe 
ie (Sänarren, Ratſchen, gried. 
Xraulismos, latein. Balbuties). Bes 
Fannt ift, daß der Redner Demoſthenes (f. 
b., bas R nicht gut ausſprechen Pounte, 8) 
Als Zahlzeihen: a) im Hebräifchen = 200, 
"= 200,000; 5) im Lateinifhen R = 80, 


R = 80,000; e) im Griedifchen 5 = 100, 

= 100,000; d) in der Rubricirung = 17, 
2) Als Abkürzung: a)inröm. Handſchrif⸗ 
ten, auf Münzen zc., für Roma, Roma- 
nus, Rufus, un Regnum,-Restitutor etc.; 
b) (Budh.), R = 18 Thlr., r—= 18 gGr.; 
ec) auf den Revers franz. Münzen bezeich« 
net es die Münzftadt Orleans, auf portus 


Bel: Münzen bie brafilian. Münzftadt Rio 
aneiro; d) (Apoth.), auf Recepten recipe, 
nimm, gewöhnlih R’; e) (in Münzwerken) 
= rarus (felten); je feltner eine Muͤnze ift, 
defto mehrmal ift R wiederholt, daher RR 
fehr felten, RRRähöchſt felten; fonit auch 


1) fo v. w. Revers (f. d.); g) —— 


eines rechten Winkels, z. B. 2 R 

h) beim rigaifhen Hanf fov. w. Reinhanf; 
3) auf Ballen fpan. Wolle fo v. w. erfte 
Sorte; KM) (Handlgsw.), fo v. w. Recu, 
empfangen; 1) fo v. w, Recto, f. r., folio 
recto, das erfte Blatt; m) Abkürzung für 
Reaumurſcher Thermometer; mn) auf der 
Stellfheibe der Taſchenuhren fo v. w. 
Retarde; 0) (Muf.), fo v. w. Ripieno u. 
rechte Hand, (Lb, u. Fch) 

Ba (ägypt.), die Sonne, der Sonnengott, 
mit dem Artikel: Phra. 

aan öufammenfegungen(Scifft,), 
* a 2, 

Bääb, 1) Sefpannfchaft in Ungarn im 
Kreiſe jenfeit der Donanz 284 AD., 92,000 
Ew, = außer ber Stadt R.: Heders 
var, Dorf, mit Kaftell, Schloß, mit Bis 
bliothed, Münze» u. Gewehrfammiung. 2) 
(Györ, Nagugpyör), Hauptjtadt bier, 
am Einjluffe der Rabnitz u. Raab 2 die 

eine 


- 


kleine (wiefelburger) Donau; wohl gebaut, 
onſt Feſtung, bat jegt fkatt der Werke 
höne Promenaden; aus ben weitläufigen 
orftädten(wienerBorftabt,den Meier» 
böfen u. der bifHöfl. Inſel Szigeth) fü 
ren 3 Thore nad der innern Stadt, wel 
Mangel an Trinkwaſſer hat. R. ift 2 
eines Biſchofs u. Domcapitels, hat Schlo 
wbifhöf. Reſidenz), 10 Kirchen, unter 
denen ſich ber katholiſche Dom u. bie Benes 
bietinerfiche, die lutheriſche Kirche auf 
dem @lacis, bie griech. in ber Vorſtadt 
bef. auszeihnen, Synagoge, Benebictiners 
u, Urfelinertlofter, Eomitatshaus, Nath⸗ 
aus, Zeughaus, Kaferne, Paläſte der Gra⸗ 
n Eſterhazy u. Bihy, Akademie mit 8 
acultäten (geftiftet 1750 „Archigymnaſium, 
theolog. Lyceum, luther. Gomnaſium, Er⸗ 
ziehungsinſtitut für ablige Fräulein, Nor⸗ 
malſchule, Seminarium, 2 Armenhaͤuſer, 
Hauptdreiflgftumt, Zolllagerſtätte, Tuch⸗ 
weberei, Seidenbau, Eſſigſieberei, 
andel, Theater; mit Einfolup ber 
nfel Syigeth 18,000 (n. . 15,000 
Bergnügungsorte: 4 Stunde bavon 
Szabadeghdb, eine Rebe von Meierhöfen 
u. Meingätten, ber Schuflergarten an 
der Raab u, ber bifhöfl. Barten auf ber 
Beinen Infel Szigeth. a (Geſch.). R. 
entftand aus bem rom. Municiplum 
Arabona (baber ber Mame), unweit ber 
Etudt Selamania, von welden beiden noch 
Mömerfteine u. Münzen gefunden werben, 
Hier Schlacht 1045 zwiihen Kaifer Hein» 
rn . ber den vertriebenen _ eter 
wieder einzufegen erziwang, u. ben Ungarn 
. Ungarn (Gefth.) ı; am 25. März 1598 
eberfall bed burd bie Türken 1594 
eroberten R. buch Pelffy u. Schwarzens 
berg, wovon bas Haus Schwarzenberg noch 
einen Raben im Wappen führt; ferner 1706 
Sie g ber Deſtreicher unter * über die 
ungar. Infurgenten; am 14. Juni 1809 
Sõ lach t zwiſchen ben Franzoſen unter dein 
Vicekonig Eugen u. den ungar. Inſurgen⸗ 
sen unter ben Erzherzögen Johann u, Par 
latin, ſiegreich für — die Feſtung R. ca⸗ 
pitulirte nah ber Schlacht am 22, Juni u, 
wurde von den Franzoſen gefibleift, f. Deſt⸗ 
reihifsber Krieg gegen Frankreich von 1809 
“. 4) Fluß, entfpringt im Öftreid. Her⸗ 
ogthum Steiermarf, nimmt bie Feiſtritz 
ündung bei &t. Gotthard), Laufnig 
(sum Theil — ), Rabnig, Leytha 
auf, fält unter Raab in die Donau; 5) 
Dorf im öſtreich. Innkreiſe, Schloß, Glass 
hütte, Mineralquelle, (Wr. u. Pr.) 
Bääbs, Marktfl., fo v. w. Raps, 
BRanbygdeläüget, Umt, f. u. Aes 


BRääk (R-werk), Zau (R-tau), 
auf weldyes Pleine hölzerne Kugeln (Stäns 
gel), wie Korallen angereibet find, u. wel⸗ 
des dba, wo bie Rabe anliegt, um ben 
Maftbaum gewunden if. Durch daffelbe 
werden bie Raben leichter am Maſtbaum 
aufgezogen (angeraatt). 


—3 


Vnnhs bis. Raban 


BRäälen (Bergb.), fo v. w. Scharen. 
HRääma (a. Beogr.), Stadt od, Bezirk 
ber Kuſchiten in Arabien, wahrſch fo 


v. w. —— 
Rääpfe, f. u. Weißſiſch. 
Rääpfolle, f. u. Muskatenbläthen 1). 
Hääs (Bääsen), bei Bienen fo v. w. 


Bau 6). 

Rääsch, fo v. w. Bitterwels, f. u, 
Mels, ftadello * — 

Bääsey, Inſel, ſ. u. De 

Jocharcham. 

Fluß, ſ. u. Tua. 

Räbal, ſ. u. Arabien (@efd.) ım.. 

BRabaniten (a. Beogr.), fo v. w. Gas 
—— — m 1J Hras 

bänus Mäürus, fo d. w. 

banus Maurus, ü , 

Habastöns (fpr. »ftang), 1) Stadt am 
Tarn im Bzk. Gaillac des franz. Depart, 
Tarn; Schloß, Weinbau u. Handel; 6400 
Ew.; 9) Stadt im Bzk. Tarbes bes fr 
den, am MUlaricfanal; 


700 Ew. Häbat, 1) Stadt, j. u. Tem⸗ 
fena; ») Landfaft, . u, Kandahar c). 
Bäbatab, fo v. w. Mograt, 


Hnbätbeeren, ſo d. w. Brombeeren. 
Ruabäthe (arab.), f. u. Darabut 3), 
HRabathammäna (a. Geogr.), f. u. 
Philadelphia 8). 
Mnbäto, Dorf, f. u. Gozo 1). 
Hnabätt, 1) jeder nad beſtimmten Pros 
centen beflimmte Abzug, ber aus irgenb 
einem Grunde an einer Geldfumme gemadyt 
wird, ohne bie Zeit zu berüdfihtigen. Man 
unterfheidet RM. vom Hündert, wo 
ftatt 100 Einheiten 100 — p genommen wer⸗ 
ben, u. MR. aufs Hündert, wo ftatt 
100 + p Einheiten nur 100-genommen wers 
ben. Die Rechnung hierbei ift einfache Res 
geldetri. Da bei den verfhiednen Waaren 
u. auf ben verfhiehnen Plägen bie Zabe 
lungsfrift verſchieden ift, fo tft au ber R. 
nicht überall glei. In Banıburg u. 
fterdam gibt man auf 100 Thlr. Bezahlung 
an Waare ben MR. zu; in Leipzig u. ben 
italien. Hanbdelsplägen wirb von ber Zah 
lung nach Procenten nachgelaffen. Bei Wedhe 
—— heißt dieſer Disconte, 
2) f. u. Buchhandel. (Feh.u. 79.) 
BRubätteonto, bei den Kaufleuten 
eine Kebenrehnung über den Rabatt, u, 
ben babei vorkommenden Gewinn u. Berluft. 
Babätte, 1) bei verfhiebnen Kleis 
bungsftüden der umgefhlagne Saum od, 
Kbeil, bef. 3) bei Uniformen ber —— 
von einer andern Barbe; 3) ſchmales Rand» 
beet, das die größern Quartiere einfaßt, bau» 
fig mit Blumen bepflanzt u. am Rande 
mit Buchsbaum, andern Pflanzen, od. Lats 


ten eingefaßt. 
BRabätttabellen, Zabellen über ben 
{ verfhiebnen Babe 


Betrug des Mabatts be 

Iungsfriften. Aepfeif, J 
BRäbnu, Aepfelſorten, als 1) ſaurer 
R- (grauer R.,, f. #. Graurenetten s we 
H 
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bh); ©) füßer, ee Sommer» 
N, meift ftrohgeldgrünlich, fonnenwärts 
röthlich, ftreifig u. punktirt; 3) wetper 
Semmer⸗R., platt, mit Kippen befegt, 
fein, blaßgrün, fonnenwärts rothſtrei 


Räbaut St. Etiönne (for. Rabop 


"Sing Etjänn, Jean Paul), geb. 1243 gu 
® 


Nismes, Sohn eines proteftantifhen Ge 
Sichen ; in der Schweiz erzogen, befleidete er 
insgeheim, ba den proteftantifchen Geiftlis 
chen Frankreich der Tod gedroht war 
ein Kirhenamt zu Nismes u. wurde 1789 
zum Abgeordneten des 8, Standes für Nis⸗ 
mes gewählt, Als ſolcher empfahl er Fries 
den u, Eintracht u. vertheibigte alle ges 
rechte u. vernünftige Mafregeln, bef. die 
Freiheit des Gottesdienftes für Frankreich, 
1790 wurde er Präfident ber conftituirenden 
Berfammlung. Im Nationalconvent hul⸗ 
bigte er ben gemäßigten Maßregeln u. wis 
berftrebte bem Jacobinimus. Er erklärte 
fi) gegen das Verfahren gegen Ludwig XVL., 
u, fimmte für Verhaftung des Königs bis 
um den, u. dann Verbannung. Den 

hi. at 1798 nebft andern Gegnern bes 
Kerrorismus verurtbeilt, entflch er, warb 
in feiner Verborgenheit entbedt u, Im Der, 
1793 bingeridhtet, Schr.: Le vieux Ceve- 
nol, Lond. 1779, n. Aufl. 18213 Precis de 
de la revolution frangaise, Par, 
1790. . 
Räbba, I) (Rabbäta, Räbbath 

mon, Babbatamöna, a. Geogr.), 
fo v. w. Philadelphia 8); 2) Stadt, f. u, 
Bauffa si). 

Rabbaniten , bie Juden, welde im 
Gegenſatz ber Karatten od. Kardern (f. b 
neben den A. X. auch noch ben Talmud 
Urkunde ihres Glaubens annehmen. 

u Mösnb (a, Geogr.), fo v. 
w, Ur. 

Räbbi (St. Bernardo), Dorf mit 
Sauerbrunnen u. Bad im tyroler Kr. Trient. 

Häbbi, 1) fo v. w. Meifter, Leh⸗ 
rer, Vorgefenter, ein Ehrentitel der jüs 
vo. er... feit dem Zeitalter Jeſu; 
jeboch war R. mehr ald Hab, u. Rä- 
ban noch mehr als R. Auch waren vers 
fdiebne Stufen zur B- würde (Rab- 
binät); bie erfte wurde Bahur ges 
nannt, d, i. Erwählte aus ber Zahl der 
Schüler; bie zweite Chabher, b. i. Gefelle 
eines R. Diefe Xitel wurden durch Aufs 
legen ber Hände ertheilt (Semirab). Erft 
wenn Jemand in biefer Würde tüdhtig bes 
funden wurde, warb er R. 2) (Rabbi. 
ner), noch jegt die Lehrer der Juden u. 
ber jüd, Schulen; f. Judenthum. (Wth.) 

Rabbinische Spräche, 1) bas 
Idiom ber bebräifcyen Eepriftiprace, wels 
des die Rabbinen, bef. in Spanien, auss 
bildeten. Als nämlich die Rabbinen durch 
bie Araber aus Babylon vertrieben wurs 
ben u. nady Spanien auswanderten, fan 
fie dort die gelehrten Forſchungen der Araber 
über ihre Sprache fo lebendig, daß fie ſich das 


durch zu gleichen Forſchungen über ihre eigne 
Sprache aufgefordert fühlten, die durch einen 
verborbnen haldätfchen Dialekt ausgeartet 
u, entftellt war. ? Aber vergebens bemuͤhten 
fie fih diefe Sprade zu purifieiren u. den 
echt bibl, Hebraismus wieder berzuftellen, 
ba bie alten Uusbrüde u, Redeformen zur 
Darftelung neuer, ben: Urtypus fremder 
Ideen nicht mehr ausreichten. ® Daher ging 
ausjenen Purificationdverfuchen, eine in vie⸗ 
lem Betradt . neue Sprache hervor, 
weile, weil fie nicht blos das Werk ber 
Rabbinen war, fondern auch von benfelben 
en. in Spanien, Italien, Portugal 
u. Deutſchland gebraudt wurde, ben Namen 
r. ©. erhielt, Neben vielem VBerfehlten, 
enthalten bierabbin. Sprabforfchungen auch 
— bare Reſultate, ſo daß das Studium 
er Ren Literatür ſich der Mühe lohnt. 
Als Hülfsmittel hierzu dienen bie Gram⸗ 
matifen von Aben Esra, David Kimchi, 
Elias Levita, die Wörterbüher von Nas 
than Ben Zedyrel, David Kimi, Eellarius, 
Kuland, van ber Hardt, Tychſen, Burs 
torf 20.5 ferner die Prit, Revi ionen bes 
A. T. von Meyer Hallevi, Menaham be 
Lonzano, Salomo Norzi ꝛc.; bie Inters 
— Aben Esra, Salomo Jarchi, Jo⸗ 
eph Kimchi, Levi Ben Jerſon, Iſaak Abar⸗ 
banel, Maimonides 27.5 die Commenta⸗ 


toren, beſ. Maimonides von Raſt; die 


Apologeten Levi Ben Gerſon, Lipmann; 
die — Bi u. Reiſebeſchreiber 
Moſes Petachia, Benjamin von Tudela, 
Perijol von Avignon ꝛc. Nicht minder ers 
warben fi die Mabbinen auh um Mas 
thematik, Aftronomie, Mebdicin u, 
Philoſophie Verbienfte, bob find in 
biefer Beziehung, außer einigen Schriften 
bes Maimonides, wenig Schriften auf und 
ekommen. In ben Bibelerflärungen ber 
abbiner unterſcheidet man Genasneid 
Lehren, bie fih nicht auf das Geſehliche be⸗ 
iehn u. für den Orthodoxen auch nidht vers 
indlich find, |. Haggadah 1)3 u. Halachot h, 
die prakt. Ausfprüde ber Rabbiner, bie fi 
auf das Eeremonials u. bürgerl, Gefeg bes 
iehn. Eine foldye Halachah u. zwar nad) dem 
erg * ne re 6 . 2 „ ala» 
oth geboloth (große oths), aus 
bem Kalmub von Rabbi Stmeon aus Kar 
—* (blühte nn ‚, feinem Beitgenoffen 
abbi JZehbubai Gaon u, beffen üs 
lern, compilirt um 800, rebigirt u. recen⸗ 
firt von Rabbi 3ofeph Tob &lem (1040), 
Vened. 1548, 4, (Abhandlung von Rapapotr 
in der Beitfhr. Kerem Chemed, Bd. 6, Prag 
1342), * Ganz eigentbümlich ift die hala⸗ 
chiſche Eregefe F bie halach. Ereg. bes 
Zalmub von Hirfchfeld, Berl. 1840; Geiger, 
in beffen Zeitſchr. für jüd, Theol., Bd. 5, 
Grünb, rt » Eine befondre Art ber Bas 
lachoth, Halahoth les Mofhbe mi⸗Si⸗ 
nal, umfaßt die Regeln u. Gefege, welde 
von Bott felbit dein Mofes münbli übers 
liefert wurden u. unbeftreitbar find N gem 
am 


123 


ammelt in Nachlath Schimeoni s. v. Mo: 
dhee). (With. u. Std.) 
Babböni(Babbüni, ſyrochaldäiſch), 
fo 9. w. mein Herr, gleibbedeutend mit Rabbi, 
Babbothin, früherer Name von Phös 


nicien. 
BRäb n, fo v. w. Rabenftein 2). 
Räbby, Intel, f. u. Marmarameer. 
Räbe, 'ı) (Corvus), bei Euvier nicht 
völlig ausgefprodyne Untergattung aus ber 
Gatt. der Kegelfhmäbel, Ordn. der Sper⸗ 
lingsartigen, Kennzeiben nicht genau bes 
ftimmt, der Schnabel feitli zufammenges 
brüdtz; Arten: Krähe, Rade, Paradieds 
vogel; * 2) fo v. w. Krühe; *3) fo v. 
m. Koltrabe, *4) (Myth. u. Geſch.). 
Bei den Alten, die fein Leben auf 100 
Sabre angaben, war ber R. ein weiffas 
gender Bogel, der bie Gabe der Voraus⸗ 
fagung von Apollo, beffen geheiligter Bos 
el er war, erhalten haben fol. Nad der 
Mothe ſchickte Apollo einft einen Ren 
aus, um zu einem Opfer Waffer zu holen. 
Er kam an eine Quelle von Feigenbäumen 
mit unreifen Früchten umgeben, feste ſich 
darauf, wartete bis biefe reif waren, u. 
nachdem er einige er Pehrte er erft 
wieber Ag jurüd, Zur Strafe machte 
diefer fein Befieder füwon, das erft weiß 
war, fegte ihn aber boch ſammt dem Gefäß, 
worin er das Waſſer geholt, u. ber Schlange, 
welche ihn auf fein Borgeben fo lange am 


Mafferfböpfen gehindert haben follte, an 
den Himmel. Nah And. geſchah bies 
dem Rsn, welder bem Apollo bie Untreue 


ber Koronis (f. b.) verrieth, Bol. Becher 
(Aftron.). "Die Erfcheinung ber R«n bei 
einem Heere zeigte Unglüd an. Auch war 
ber R. den Alten ein verhaßter Vogel, benn 
wem man . wünfchte, pflegte man 
zu den Ren (25 xöpaxas), welde ſich von 
den Leihnamen ber Hingerichteten ernährs 
ten, ——— u. noch jetzt wünſcht 
man im Böfen, daß Einen die Ran freſſen. 
In den Mithrampfterien war einer ber 7 
Grade die Ren (Koralia), f. Mithra, * In 
der nord. Mythologie ift ber R.Todesvogel, 
‚Leihenfreffer, gefendet von den Valkyren, 
ſich zu fättigen mit dem Blut der Erſchlag⸗ 
nen. Verfchieden davon find Die beiden Rn 
Odins, Hugin u. Munin (f. b.). 35) (Der.), 
im Wappen erfheint der R. in natürl. 
Bildung, meift figend, oft aud als Helms 
chmuck. Er trägt bisweilen einen Ring 
im Schmabel u. foll Ueberfluß u. reis 
—— bedeuten. U G) ( Aſtron.), Sterns 
ild am ſüdl. Himmel, bat nah Flam⸗ 
fteed 100 Sterne u, darunter 8 8, Größe, 
worunter den Doppelftern Algoradb; 7) 
(Kriegsw,), Delagsrngemetäine. {> v. w. 
Corvus 2), (Wr., Lb. u, Msch.) 
Räbe, indlänischer, f. u. Ara 2), 
Räbe, 1) (Anton), f. Corvinus 4), 
2) Gohann Jakob), geb. 1710 zu Lind⸗ 
flur bei Würzburg ; 1785 Prediger zu Ans⸗ 
bach, fpäter Beneralfuperintendent u, Con⸗ 


BRabboni bs Baben, Schiacsit vor 


fitorialrath; ft. 1798; fhr.: Calendarium 
festorum, dierumgue mobilium et immobi- 
lium perpetuum, Ausb, 1735, 4; über» 
feste den Talmud, ebd. 1265, 6 Thle., 4. 3 
fhr. aud mehr. bifter. u. botan. WerPe. 
3) (Karl. Lubw, Heinr.v. —2 zu 
Stendal 1776 ; 1800 Stadtrichter zu Briegen 
an der Ober, 1803 Stabtgerihtsdirector, 
1807 Domainentammerratb des Prinzen 
Auguſt von Preußen u. Regierungsratp ber 
Sohanniter Ballei Brandenburg zu Berlin, 
1812 Director ber Domainenfammer bes 
Prinzen Ferdinand, 1816 weimar. meer 
Hofrath u. 1825 geabelt. Schr. : Hülfsbundy f. 
prakt. Juriften in den preuß. Staaten, Berl. 
1814; Sammlung preuß. Gefege u. Ber» 
orbnungen, Halle 181623, 18 Bbe. ; Neues 
Hülfsbuch beim Gebraud des allgem. Land» 
rechts ıc., Berl. 1825— 27,3 Bde. (Lr.u. Dog.) 
Mäbelais (fpr. Rabläh, Franceis ), 
eb. 1483 zu Ehinon in Touraine; früh 
—— ward 1523 mit paͤpſtl. Er⸗ 
aubniß Benedictiner, legte jedoch bald, das 
Kloſter ohne Erlaubnis verlaffend, das 
Mönchskleid wieder ab, ftudirte in Monte 
pellier Mebicin u, ward dort Lehrer an der 
Univerfität. Bon Papft Paul III. erbielt 
er eine Bulle, die ihn wegen feiner Entwei⸗ 
Kung aus dem Klofter losſprach; bald nach⸗ 
ber wies ibm der Cardinal Jean be Bellay 
die Abtei St. Maure bes Foſſes zum Aufent⸗ 
halt an, Er lebte dort ald Kanonikus, fpäs 
ter ald Pfarrer in Meudon; ft. 1553 zu 
—— Er bildete die noch ſehr rauhe franz. 
prache —— Schr. * —* —— Gar- 
antua et Pan » als Veuvres, 
yon 1584, 2 8 va Anmerk. von 
Duchat u. de la Monneye, Amſterd. 1711, 
6 Bde., Par. 18205 deutfh von Fiſchart, 
fpäter von Edftein (€, F. Sander), b. 
1786, 8 Bde; ©. Regie, Lpz. 1832, 2 Bbe., 
Par. 1820. Er erhielt neuerdings ein Denk⸗ 
mal in ber Kirche zu Meudon. 2 
— ——— ſehr verdũnntes Schei⸗ 
ewaſſer. 

Raben, bilden nach Oken eine Zunft 
der Vögel, getheilt in die Sippſchaften 
Sammet⸗R., mit den Gattungen: Sammet⸗ 
vögel (Sericulus, Meliphaga) u. Paradies» 
vögel (Paradisea), u. Borſten⸗R., mit ben 
Gattungen: Lappenvögel (Glaucopis, Cal- 
laeas, Temia), Racken (Coracias) u, ben 
eigentl. R. (Corvus), fo v. w. Krüben, ſ. d. 
Die Raden haben einen ftarken, vorn zus 
fammengedrüdten Schnabel u. um bie Mund« 
winkel Borften. Sie find Zugvögel, ſcheu 
u. fchnell, u. frefien Infecten u. Früchte, 


Die blaue Rade fo v. w. Mantelfrähe. 
Andre Arten, ald Corvus m scariensis 
u. ©. orientalis, bilden von Coracias bie 


Untergattung Ralle (Colaris Cuv., Eury- 
stomus NKieill.), welche ſich durch Pürzern, 
auch gebognen Schnabel unterfheiden, ber 
an ber Wurzel breiter ale hoch ift. ( Wr.) 
Räben, Schlacht vor (altd, kit.), 
fo v, w. Ravennaſchlacht. . 
As 


. vom 252, bis 338. 


Babenau bis Rabirius 


Räbenau, Stabt im Amte Dippoldies 
walde des k. ſächſ. 

MWeißerig; fertigt 

Bäbenblau, 
blauem Schimmer. 

Mäbendgian, Stabt, fo dv. w. Ars 
bendgian. 

MRäbendistel, Eryngium campestre, 

ZIäbenducnten, Ducaten bed Kö⸗ 
nigs Matthias Huniades von Ungarn 1457 
— 85, mit dem Wappen ber Huniabyi, bem 
Raben, im Revers; ald Amulet bei ſchwe⸗ 
ren Geburten, Krämpfen ꝛc. gebraucht. 

BRäbenei, der gemeine Bovift. 

HRäbener, 2) (3uftus ®ottfrieb), 

eb. 1665 zu rau in ber Nieberlaufig; 
Eonrecter an ber Fürftenfchule zu Grimma, 
dann Rector bes Gymnaſiums zu 9, 
legt Rector ber Fürftenfchule zu Meißen; 

. 1699; ſchr.: Lehrgebichte, Dresb, 1691, 
bunbert poet. Fabeln enthaltend, in benen 
er fih Harsdörfer zum Mufter nahm, ©) 
(3uftus Gottfried), geb. 1702 zu Leips 
ig, ft. daf. 1782; ſchr. bie europ. Kama 
heile z Leben Peters L., 
Kaiſers von Rußland, > 1725; arbeis 
tete au an ber neuen Auflage bes von 

ubdeus hberausgeg. allgemeinen hiſtor. 
Leritons, 3) (Bottl, Wilhelm), Enkel 
von R. 1), geb. 1714 auf feines Baters 
Nittergute Wachau unweit Leipzig; ſtudirte 

u Meißen n, feit 1787 bie —* zu Leipzig, 
741 Steuerreviſor bes leipziger Kreifesz 
1753 kam er in bas Ober leg 
zu Dresden, wo er im Tjähr. Kriege viel 
itt; wurbe 1763 Steuerrath; ft. 1771, Er 
gilt bef. in ber Satyre u. im Briefe als 
affifh. Won Bitterkeit od. Mifanthropie 
fand fi in feinen launigen Schriften Peine 
Spur, In der von Schwabe herausgeges 
benen Monatsfhrift: Beluftigungen des 
Berftandes u. Witzes, erſchienen 1741 
M⸗s erfte Satyren; Schriften, Lpz. 1771, 
6 Bbe., n. Ausg. von Drtiepp 1840; 
Ms Briefe, nebft feiner Biographie, von 
€. 5. Weiße, 2pz. 1772, (Da) 

BMäbenfedern, bie Schwungfedern 
ber Raben, bef. von dem Kolkraben, fie 
werben vorzüglich er Beinen mit ber 
Feder u. zu feinen Schreibereien gebraucht, 

BRäbengebirge, f. u. Riefengebirge = 

BRäbengott (nord, Myth.), fo v. w. 
Hrafnagud. 

Räbenheller, Heller mit dem Ras 
benkopfe, bem Wappen bes Eantons Freis 
burg. Eben fo hat man R-batzen, R- 
pfennige, R-vierer. 

BMäbenhof, f. u. Paffau2). 

Räbenhütte, fo v. w. Krihenhütte, 

BRäbeninseln, 2) f. u. Gunongtella; 
2) f. u. Karolinen sm). 

Räbenkäfer (Oenas Latr.), Gats 
tung aus der Abtheilung der Reizkäfer; die 
—— ehr ftehn zwifchen ben 

ugen; ber Leib ift fchmal u. lang. Art: 
afritan. R. (Oen. afer), ruficollis u, U. 


} 


olzwaaren; 650 Ew. 
chwarz mit purpurs 


Kr. Dresben, an ber - 


Räbenkiel, fo dv. w. Rabenfebder. 

Räbenkopf, Berg, f. döe 

Räbenkräbe, f. u. bu R 
Inus, fo d. w. Krähenhaftfuß, f. u. Haft 

ß. B-pelecan, fo v. w. Kraͤhen⸗ 
ſcharbe, ſ. u. Scharbe. 

Räbenruf Ödins (irl. 2it.), f. u. 
ab © 

enschnabel, 1) (Schiffb.), ein 
eiferner Haken, womit beim Kalfatern Here 
rig in bie Fugen gebradt u. aus denfelben 
genommen wird; 2) ein vorn längeres u, 
dickeres Hufeifen für ftelzfüßige Pferde; 3) 
Bupfernes, mit 2 Henkeln u. einer Schnauze 
verjehnes Gefäß, womit der heiße Syrup 
in die Formen gegoffen wird, 

Räbenschnabel, fo v. w. Eule, 
f. u. Hornſchnecke. 

Bäbenschnabelähnlteher od. 
R-förmiger Förtsatz, |. u. Schul⸗ 
terblatt«. BR-fortsatz, f. u. Armmuse 

« B-muskel, f, ebd. «. 

BRäbenschnäbel, 1) den Schnäbeln 
ber Raben äbnlih; 8) (Petref.), fo v. w. 
Lamiodonten, 

Räbenschwarz, 1) das tieffte 
Schwarz ohne alle Nuancen; 9) ſchwarz 
mit einem blaugrünen Boldfhimmer. 

Räbenspule, ſo v. w. Rabenfcber, 

Räbensschloss, f. u. Selmftatt. 

MRäbenstein, f. u. Zobdesftrafe 1. 

Bäbenstein, 2) Herrfhaft in böhm. 
Kreife u 2) Bauptftadt an der 
Strzela; Schloß; Ew.; 3) Herrſchaft 
im eich. Viertel ob dem wlener Id; 
4) Martefl, an der Bilah; 5) einige Döre 
fer in Steiermark u, Mähren; &) Burg, 
f. u. Weifchenfeld. 

BRäbenstein (®. 8.), f. u. Lippert 1X 

Mäbensteine, #elfenwand, f. une, 
Schreibershau. 

Mäbensteine (Petr.), fo dv. w. Bes 
jemniten, 

BRäbenwiedehopf, Bogel, fo v.w, 
Steinbohle. R-würger, f. u. Würger ı. 

Räbesken, fo dv. w. Arabesten. 

Räbhun (ind, Diyth.), f. u. Aſor. 

Räbi el Achar u. B. el Äüwal, 
f. u. Jahr m. 

Räbin, 229—248 Herrfher in Ara⸗ 
bien, f. d. Geſch.) 1, 

Rabidöquin, fonft in Stalien ges 
wöhnlihe Art Gebüg, ſchoß ungefähr 14 
Pfund Eifen, u. war 36 Ealiber lang. 

Räbies (Med), f. Wuth. RB. cas 
nina, f. Hundswuth, 

BRabirlus, 1) 3. Rab. Poftumus, 
Bohn bes €, Eurtius, Nitter, war eine 
Beitlang beim Wegyptiertönig Ptolemäcs 
Auletes, dem er auf Berwenden des Poms 
pejus 5000 Zalente vorgefchoffen hatte, als 
Schaymeifter, aber in Ungnade gefallen ret» 
tete er fich durch die Flucht. Da ernun beim 
König nicht allein fein eignes, fondern auch 
Anderer Geld geliehen hatte, fo wurde er 
verklagt, aber von Eicero 55 v, Ehr. in einer, 


noch 
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nod; vorhanduen, Rede (pro Rabirlo) vers 
tbeidigt, Später ſchickte ihn Eäfar aus 
Afrita nad Sicilien, um Proviant von dort 
zu holen. 2) €. Rab., war angeklagt wor» 
ben röm, Burger mißhandelt u. den Volkes 
tribun C. Saturninus getödtet zu haben; 
aud ihn vertheidigte Eicero 52 v, Chr. in 
einer Rede (no erhalten). 3) € Rab, 
Dichter zu Auguftus Zeiten, ihm wird jegt 
ein Epos über das Bellum actiacum 5. 
Alexandrinum zugefchrieben, deſſen Frag⸗ 
mente man in Herculanum gefunden u. 1809 
elefen hat; eingeln herausgeg. von Krey⸗ 
ig, Meiß. 1835. (Lb.) 
Häbisch (Bergb.), ehemals fo v. w. 
Kerbholz, daber R - ıneister (B - auf- 
seher), ein Steiger, welcher fonft bie Aufs 
fit über bie Kerbhöljer r ehe batte, 
Räbischau, gräfl. Schaffgotiches Dorf 
im Kr, Löwenberg bes preuß, Rgsbzko. Lieg⸗ 
nig; 1450 Ew. 


Rabnabä en es, f.d.e als 


Räbnitz, Fluß, f. u. Raab 2), 
Bäbo (wend. Myth.), Priefterbiener. 
Mäbsaat, ſo dv. w. Rübfamen. 
Räbsake, Feldberr bes Sanherib, ber 
mit Thartau u. dem Eunuchen Räbsaris 
ein Heer gegen Hiskias führte, um ihn 
vom Bündniß mit Aegypten abzubaltenz 


eine ftolze Rede gegen die Juden u, die fäs >» 


erung ihres Gottes machten, daß R. ohne 
Erfolg abziehn mußte, J 

BRabulist (v. lat.), wortreicher raänke⸗ 
voller Juriſt, welcher Recht u. Gefeg vers 
brebt, alfo Mechtsverdreher. 

Räbun, Canton, f. Georgia a. 

BRabüsche (Spielw.), fo v. m. Rapuſe. 

Räbutin (Roger), f. Buffy Rabutin, 

Räby, Marttfleden an ber Watawa im 
böhm, Kr. Yradin; Burgtrümmern ;500Ew. 
— fo v. w. Raffzaͤhne; f. 

erd 10, 

Rncädium Pers.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. der Schwänme, Srdn. Staubs 
fadenpilze, Spr., Faſerpilze Rchnb., Bole 
Ok., von Fried für die Unterlage anderer 

ilje gehalten, Art: R. cellare ( Faß⸗ 

hwamm, Antennaria cellarum es.), 
ſchwarzgrau, aus Dicht verwebtem, nit Knoͤt⸗ 
ben durchwebtem Faferfilz beftehend, in Kels 
lern, alte Fälfer überziehend, auch als Zuns 
der ſchwamm benugt, 

Bäcnhout (RB. du Serail, R. de 
l’Orient), mehlige Subftanz, bie in Blei» 
nen Kläfbdhen in Paris zu etwa 2 Thlrn. 
verkauft wird u. alte Leute wieder verjüns 
en, bef. die gefbwädhre Verdauung wiebers 

ringen foll, Sie befteht aus Kraftmehl u. 
ift entweder aus 1 Pfb. Hafermehl mit eben 
fo viel Ehocoladenpulver u. 4 Pfd. gepuls 
vertem Banillenpulver, od. aus allerhand 
Kraftmehl mit allerhand Bufägen, bei. in 
Buder geröfteten Veilchenblumen, ctwas 
Drangeblüthen u, Buder bereitet, mit Wafs 

er angemadht u. im Kochen umgerührt, 

6 dient zu ftärtenden Suppen u, 1 Hläfch« 


Rabisch bis Machebürgen 


hen reicht 1 Woche bin; bas Flaͤſchchen muß 
ftets gut verfchloffen werden, fa 

Racäille (fr., Ipr. nn 6= 
one ‚ Brad; 8) Lumpenge ı Ger 

chmeiß, Pad. 

Racalmüto, Parlementsftabt in-ber 
ficilian. Intendantur Girgenti Ew,, 
dabei Salz⸗, Schwefels, ergruben, 

BRäcan (fpr, Rakang, Honorat de Beuil, 
Marquis be R.), geb. 1589 zu Roche » Racan 
in Xoureine, ward Page am Hofe Heinrichs 
IV., biente einige Jahre als er, lebte 

ierauf als Privatgelehrter zu aris; ft. 

670; Jöyllendichter ; fchr.: Deuvres et poe- 
sies ennes, Par. 1724, 2 $öbe,, 1 

Bacanöllo (Geogr.), fo dv. w. Rocas 


nello, 
BRacäria (R. Aubl, * ng, > very 
aus ber nat. Fam. Sapindaceae Rchnb. 


Art: R. sylvatica, Baum in Guiana. 
Raccölta (ital,), 4) Ernte; 2) (2it.), 
—— — fr), 1) wi 
o J 7 
— id on 


ber ») einrichten, neu maden; 
3) verföhnen, s 
BRaccordemönt (fr., fpr. smang), 


rd 
2) Bleihmachen, fügen; 2) bei Malern die 
Bufammenftimmung der Tinten u. Halb» 
tinten bei einem —— Gemälde. 


BRäce (fr., fpr. Raff), V erzeugte or» 
an, Wefen in Bezug auf bie, von welden 
erzeugt find; 2 ef. in naturhiſtor. Ein» 


theilungen Unterabtheilungen von Arten, 
wo zwar ein übereinftimmender Charakter 
unterfchleben wird, aber Bein folder, ber 
nicht auch durch Erzeugung an ben Indivi⸗ 
buen verfchiebener Ren ‚od, durch 
klimat. Einflüffe vermifht würden u. in 
anbere — In dieſer Hinſicht unter⸗ 
ſcheidet man Menſchen⸗Ren, aber auch 

unde⸗, Pferde⸗Ronſu. a.; 3) fo v. w. 

milie, Stamm. (Pi. 

Bäce (ſpr. Rebe), Vorgebirg, f. Neu» 
Zundland = 

Bacömus (Bot), Xraube, f. Blü⸗ 
—— Daher Romõosus, trauben⸗ 

rmig. 

Räce of Pörtland (ſpr. Rebe of 
Pohrtländ, Geogr.), f. u. Portland 1). 

BRäcepferde, f. u. Pferd m. 

Räces, Urt provencer Mandeln mit 
harten Schalen, 

Bächa (ſyrochaldaäiſch), Schimpfwort 
bei den Juden, fo v. w. einfältiger, nichts⸗ 
würbdiger Menſch. 
en (dentſche Helbenf,), f. u. 

nit, 

„mat :hbeeren, fo dv. w. Kellerhalse 
eren. 

Bäche, ein Affect, ber durch wirflide 
od. vermeintliche Kraͤnkungen erzeugt wirb 
u. ben Menſchen antreibt, dem Beleidiger 
* u jufügen, HRächsuebht, das 

t erregbare, heftige Beftreben, an Ans 
bern ſich zu rächen, ’ 

Bächebürgen, im Mittelalter F 


DBachegöttinnen bis Racke 


bülfen,, 0%. Beifiger der Grafen, welde 
Baiferi. Diftrictsrichter waren, 
ee Je ei fo v. w. Zurien, 
MRächekrieg, ſ. u. Kriege. 
—— (hebr.), weibl. Name, fo v. w. 


ahel. 
Bächel, D (Seagım), geb. 1618 
u Lunden in Rorder » Dithbmarfen; wurde 
ector zu Beiden in Ditbmarfen, 1660 zu 
Morden in Ofriesiand u. 1667 zu Schles⸗ 
wig; ft. dort 1669; Schöpfer der poet. Sa⸗ 
tyre in Deutſchland. Die meiften Ausgaben 
feiner Satyren find zu Freiburg im Hopfen⸗ 
rten, einem erbichteten Drte, erſchienen. 
u den 6 Satyren, bie er felbft 1664 zu 
Frankfurt herausgab, fügte er noch 4 neue; 
n. Aufl, von H. Schröbter, ald: R=6 
beutice Satprifhe Bebichte, Altona 1828, 
») (ipr. — geb. 1822 von ſehr armen 
jüd, beutfchen Itern zu Paris, wanderte 
als Kind als Leiermäddhen in den Straßen 
umber, Einft ging Ehoron, Duprez Lehrer, 
an ihr vorüber, hörte fie u. nahm fie mit 
ſich, um ihr Unterricht im Gefange zu geben, 
Sie madte bie glängenbfien ortſchritte, 
doch ſtarb Choron u. HR, fang wieder auf ben 
Boulevarbe. Ros Neigung war das reecis 
tirende Drama, fie —* daher 13 Jahr 
alt zu einem Lehrer in ber Declamation, vers 
ließ ihn jedoch nach einigen Monaten, als bies 
er = Lichesanträge machte, u, begab fich zu 
t. Aulaire. Auch diefen Lehrer verfhmähte 
fie aber bald u, trug beim Theätre fran 
um eine Debütrolle an, warb aber zurüdges 
wiefen, jedoch ließ man ihr im Eonfervatos 
rium eine Meine Rolle im Luftfpiel zu. Dies 
fagte ihr aber nicht zu. Manval, Regiſſeur 
vom Theätre — nahm fie auf fein 
Theater u. ließ ihr die erften Baudevillenrols 
Ion fpielen. Bald aber überzeugt, welches 
Kalent in ihr verborgen fei, munterte er fie 
seen auf, fich wieder um eine Stelle beim 
heätre frangais zu bewerben. Sie ward 
aufgenommen u. madt ſeitdem als erfte 
Scaufpielerin, die Declamation u. Spiel 
von einer ganz neuen Seite auffaßt, Furore. 
1839 erkrankte fie u, erhielt einen monatl, 
Urlaub u. den ärztl. Rath, binnen 2 Jahren 
nur ſehr felten aufzutreten; 1841 gab fie in 


London Baftrollen. (Dg-u. Pr. 
Rächel (BR - berg), ſ. Böhmerwalbds 
gebirgl). 


BRächen, 1) ber hintere Theil ber 
Mundhöhle; 2) das Maul, bef. der Raubs 
thiere; 3) bef. der Schlundkopf; 4) (Bot.), 
ſ. Blüthe mn; 5) (Her.), ſ. Helm. 

Bächenausbrennen u. R-ste- 
chen (Xhierarzn.), f. u. Froſch 2). 

Bächenbräune (Meb.), f. Bräune r 

Bächenförmig, f. u. Blüthe w. 

BRächenhöhle (Anat.), f. Schlunds 
Bopf u. Mundhöhle, 


R-muskeln, ſ. 
Schlundkopfmuskel. R-sachnür f 
u, Schlundfopf u. Gaumen 1, * 


— — ſo v. w. Che⸗ 


Rächer, Vogel, fo v. w. Mandelkrähe. 

Rächinburg u. Rächingil, ſ. u. 
Echteding u. Deutichland (Unt.) ıs. 

Rächis (Bot.), Hauptftiel. 
— age 787 — 7144 

erzog von Friaul (f. d. Jo), dann 
König der Congobarben , f. d. 2 

Rächeli (Rachöell, lam. Myth.), 
ein Sohn des Dſchakdſchimuni. 

Rächowa, Stadt im türk. Sandſchack 
Widdin, feites Schloß, 2000 Ew, 

Rächtung, 1) ehemals ein gerichtl. 
Vertrag od. (guͤtl. R.) Bergleih; 2) an 
einigen Drten (3. B. in Frankfurt) die Exe⸗ 
eution in die Immobilien des Schuldners, 

Racilius, £, war mit Latenfis w. 
Annius Scapula, Haupt der Verſchwö⸗ 
rung gegen den, wegen feiner Habſucht vers 
baßten Oberanfisyrer Eaffius Longinus. Da 
er einer von feiner nächften Umgebung war, 
8 wurde es ihm leicht dem Minutius 

ilo a En verfhaffen, jenen zu 
ermorben, wurde hingerichtet, 

Racine, Berg, F u, Neufchatel ⸗. 

BRacine (ſpr. Raſin), 1) (Jean), 
geb. 1689 zu la Ferté⸗Milon; befchäfr 
tigte fi dort mit der klaſſ. Literatur u. 
bef. ben griedh, Zrauerfpieldichtern, Seine 
Dbe: La Nymphe de la Seine, auf die 
Bermählung Ludwigs XIV. 1660 gedich⸗ 
tet, verfhaffte ihm eine Penfion von 600 
Liores. Ludwig XIV. ernannte ihn naher 

feinem Hiftoriographen. Doch fiel er 
Inster bei biefem Fürften in Ungnade, als er 
Maintenon ein Memoire überreichte, 

in weldyen er das über Frankreich verhängte 
Elend ben glänzenden Feldzügen Ludwigs 
beimaf. Aus Kummer darüber fl.-er 1699, 
Er fr, 11 Zrauerfpiele, darunter Andro» 
made (1661), Britannieus (1620), Iphi⸗ 
enie (1675) u. Phädra (1677, deutfch von 

chiller); Efther (1689) u. Athalia (1691); 
das Luftfpiel: Les Plaideurs (1668) ; außer» 
bem religiöfe Lieder u. Epigramme; Hi- 
stoire du Port-Royal (1693) u, bie Lobrede 
auf Eorneille; Werke, Par. 1748, 8 Dbe, 
12.; ebb. 1807, 7 Bde,; ebd, 1808, 7 Bde. 
u. ebd. 1808, 7 Bde; die bramatifcben ale 
Theätre, Par. 1818, 5 Bde, ; beutfch von 
> Wichof, Stuttg. 1844 2) (Louis), 

ohn des Bor., gebi 1692 zu Paris, ſtud. 
bie Rechte, ward im Finan Ihe angeftellt; 
ft. 1763; ſchr. die 2 didakt. Gedichte: La 
Religion u. La Grace; Epifteln u. geiftl, 
Oden; Reflexions sur la poesie u. die Me- 
moires sür la vie de J. R., Amfterd, 1756, 
6 Bde. u. Par. 1808, 6 Bbe, De) 

Racionöro (ipr, Radfhonero, Alonfo 
bel Eano R.), f. Cauo 8). 

BRäcka (R, —2* Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Ampelidae. Art: R. tor- 
rida, in Arabien, Nubien, 

Rackasirabalsam (Pharm.), ſ. 
Nakaſirabalſam. 

Mäche, 1) (Coracias L.), Gatt, aus 
ber Sam, ber Kraͤhen (bei Euvier ber erg 

nF 
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Iingsartigen; Schnabel ftarf, vorn gebrüdt 
u. gebogen, borſtig; Beine kurz u. ſtark; 
ſcheu, ichnell; Zugvögel; freffen Inſecten 
u. Früchte; neuerdings getheilt in eigentl, 
MR.u. Rolle. 2) Eigentl.R.(Coracias), 
Schnabel faft gerade, höher als breit. Art: 
Muandelträbe (blaue R., O. garrula), 
Kopf, Hals, Bauch u, Unterſchwanz meer» 
grün, Rüden u. Oberflügel braunröthlid, 
Pleine Schwungfebern indigblau, an jebem 
Auge einen nadten Scdigen Fleck; in Europa 
u, Äfrika; ſelten; fegt ſich gern auf GSetreide⸗ 
mandeln; frißt Körner, Snfeten „Früchte, 
junge Fröſche; ſcheu, geſellig, wird ſchwer 
zahm. ©. bengalensis u. dv, a. 3) Rolle 
«(Cokaris Cuv., ne en ‚Vieill.), andre 
Untergatt. von Rolle (f. oben), Schnabel 
kurz, gebogen, an ber Wurzel breiter als 
vo Arten: mabdbagascar. R. (C. ma- 
dagascariensis, Ear. purpurascens), oben 
tofbrann ‚, Schwingen u. Schwanz blau, 
unten purpurviolet; C. orientalis. (IVr.) 
Räckelhuhn, ſ. Baſtard⸗Waldhuhn. 
NHackeloberg, Stadt, fo d. w. Rad⸗ 
kersburg. 
Mäcker, 1)f0 dv. w. Henker; 2) fo v. 
w. Abdeder; 3) Vogel, jo v. w. Made. 
BHäckersburger, fteyerider Wein, 
Räckestad, 15 Voigtei u. 2) Kırda 
fpiel, f. u. Smaalehnen. 
HRacköt (v. fr.), f. u. Federballſpiel. 
BRäcket (Rantett), 1) ebemal. kur⸗ 
zes hölgernes feifeninftrument,, in welchem 
die Röhre 9 Umwendungen machte u. das 
daber den Ton eines Doppelfagorts hatte, 
2) Regifter in alten Orgeln, Schnarrwerk 
von8—16 Fußton, weldes das R. nachahmte. 
Mäcket, Fluß, f. u. NeusDork. 
Bncköte (Feuerw,), f. Rakete. 
Räckhasburg (Geogr.), fo dv. w. 
Madkersberg. 
Rackün, Säugthier, ſo v. w. Waſchbär. 
Räckwitz, Stadt, ſ. u. Bomſt. 
Raclawice (fpr. Razlawice), Dorf, 
Raslawi 


ſ. ce. 
Racöczi (fpr. —* berühmtes 
ungar. Geſchlecht; 1) Sigismund MR, 
—— ward nach Stephan Bocskais 
gegen ſeinen Willen zum Fürſten v. 
Siebenbuͤrgen erhoben, abdicirte aber 1608 
u, ft. 1613, ſ. Siebenbürgen (Geſch.) ». 2) 
Georg I., des Bor. Sohn, befam nad 
bem Tode Bethlen Gabors, 1629 burch deſ⸗ 
fen Bruder Stephan Bethlen, die Regierun 
angetragen, bie er übernahm u. bis 1 
führte, f. Siebenbürgen (Gſch.) nı uw. Ungarn 
(Geſch.) a. 8) Georg IL, des Bor. Sohn; 
noch zu bes Vaters Lebzeiten zum Nachfol⸗ 
er ernannt, folgte ihm 1648 u. ft. 1660, f. 
Eiesenbürgen (Seh) num. 4) Franz, 
bes Bor, Sohn, hatte mit feiner Mutter u. 
Bormünderin 1665 an ben von ben Frans 
sipanis, Weifilinis u, Zrinys erregten Uns 
großen Theil, unterwarf fib aber 
er u. Bam felbft in den Verdacht, bie 
säne ber Verſchwornen bem Kaifer ange» 


bis: Baconigli 
zeigt u haben. Er ft. 1681. Er foll auf 
em Todtenbette katholiſch geworben fein. 


5) Seine Wittwe heirathete Emmerich Tös 
Poli u. gab dieſem dadurch große Macht; fie 
vertheidigte Munkatſch. 6) Franz Leo» 
pold, bes Bor. Sohn, geb. 1676, wurde 
von feinem Stiefoater, Emmerich: Bößöli 
6 b.), dürftig —**— u. 1668, als ſich 
unkatſch den Kaiſerlichen ergeben mupte, 
gefangen u. nad Neuhaus in Böhmen ges 
acht u. dort in ber Bathul. Religion erzo⸗ 
Pin Später ließ ihn ber Kaifer frei u, gab 
hm einen Theil feiner Güter wieder, R. 
verlangte aber fämmtliche u. verſchwor ſich, 
als er biefe nicht erhielt, mit, dem Grafen 
Berecyeny u. Sirmay gegen den Kaifer, 
welcher Plan jedoch entdedt, R. verhaftet 
u. ihm 1701 der Proceß gemacht wurde, Er 
entwifchte jeboch nach Polen, aber bennoch 
wurde fein Proceß fortgefegt u. er 1708 zum 
Tode u, Berluft feiner Güter verurtheilt. 
Nun rief er von Polen aus die Ungarn 
zur Empörung gegen Deftreih auf, u, es 
enrftand Krieg, durch den er 1707 Fürft 
von Giebenbürgen wurde, enblih aber 
a) unterlag u. ſich unterwerfen mußte, 
‚ Ungarn (Befh.)s_s u. Siebenbürgen 
Geſch.) w. Er felbft ging, nebft Beczeny 
allein von der Amneftic-ausgeihloffen, nach 
Polen u. von dba 1713 über Danzig nad 
Bun Hier blied er bis 1717, wo er nad ber 
ürkei reifte, zwar mit Auszeichnung aufs 
genommen, aber im Frieden von Paſſaro⸗ 
wig nicht berüdfichtigt wurbe. Doc erbielt 
er ein bedeutendes Sadıge alt u. ft, 1735 
auf einem Landhaus bei Rodoſto u, warb 
in ber Pathol. Kirche zu Smyrna begraben, 
Seine Gemahlin war feit 1694 eine Prins 
effin Charlotte Amalie v. Heſſen⸗Wan⸗ 
—* 7) Joſeph, des Bor. Sohn, ward 
in Neuhäufel gefangen, in Wien erzogen u. 
erhielt 1728 Lehen in Meapel, mußte aber 
ben Namen R, ablegen u. ſich Marcheſe bi 
Sauto Earlo nennen, Er entflob aber 
1734 aus Wien, der Sultan erklärte ihn 1987 
um Fürften von Siebenbürgen, gab ihm 
ie Penfion feines Vaters u. ließ ihn in 
Siebenbürgen einfallen. Deshalb warb er 
—— u. vom Papſte mit dem Bann belegt. 
eine Angelegenheiten gingen unglückl. u. er 
wurde vom —** Lobfowig geſchlagen. 
Auch wurde je im Frieden von 1739 mit 
ber Turkei nicht gedacht u, er ft. vergeffen in 
ver Zürkei. 8) Franz, bes Bor. Bruber, 
wurde ebenfalld von den Deftreihern ges 
fangen x. erzogen; aud er erhielt in Neas 
pel Lehen, mußte fib aber Marcheſe di 
Santa Eliſabetha nennen. Er fl. un⸗ 

befannt. (Pr.) 
Bacomitrium (R. Bried.), Laub⸗ 
moosgatt. aus ber Gruppe Splanchnoidea, 
Art: R. ericoides, groß, politerig, Rafen 
bildend, lang, mit vielen Purzen Aeften, auf 
feuhtem Sandboden, an Bergen, Felſen; 

felten mit Zrüdten. 

Baconigi (ſpr. Raconidſchi), at 
er 
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der Provinz, Saluzzo (Goni), der farbin. 
Prov. Piemont, hat [hönes Ehlof Kom⸗ 
ihurei der Maltheſer, 11,000 Ew., welche 
viel in Seide arbeiten. 

Macöönda, fo v. w. Nutria⸗-Pelz. 

Racöpilum (R. P. B), Laubmoos-⸗ 
gatt. aus ber Gruppe Hypophyllocarpica 
Kchnb. 

Rncowiceza, ſ. Eonftantin 42) u. 
Stephan III, von der Walachei. 
Bäczkaczar, f. unt, Baranya ce). 
Räczki (fpr. Rabzfi), Stadt, ſ. unt. 
Auguſtowo. MRäczkova, Berg, ſ. unt. 
Karpathen« Bäczkovi, Ort, f. u. @fepel. 

Rnezjnski (fpr. Ratihiusti), 2) 
(Eduard Graf R) geb. 1786, Herauds 
geber wichtiger poluifher Geſchichtswerke; 
ſchenkte feine Bibliothek u. feinen neuen 
Dalaft der Stadt Pofen, wo er lebte, u. 
wirkte dort ſehr viel di Öffentl, Anlagen u. 
zum Gemeinwohl. So ließ er bei Rauch 
die Statuen Herzogs Miecislaus u, Könige 
Boleslam von Polen für den pofener Dom 
arbeiten; beförberte bie Herausgabe des 
yoln. Pfennigmagazins (Przyjaciel luda) 
u. ber poln, Kleinen. Encyklopädie (Mala 
— — Polska) zu Liſſa u, ließ bie 
Tygodnik literacki herausgeben, wie er 
überh . Befordererberpoln.Spr, u, Lit. war; 
ft. 1845, 2) (Atbanafius GrafR.), 
geb. 1788 in Großpolen, bes Vor. Bruber, 
trat in preuß. Staatsdienfte, wurde 1831 
Gefhäftsträger in Kopenpagen, 1840 geh. 
Legationsrath, ſpäter Gefandter in Pors 
tugal, fammelte auf feinen vielen Reifen 
in Deutfhland, Stalien u, der Schweiz 
feine toftbare Gemäldefammlung, bie er 
ker in Berlin aufbewahrt u, Jedem den 

tritt dazu geftattet. Schr.: Hist. de l’art 
moderne en Allemagne, Par, 1836—40, 
2 Boe., deutih dv. F. H. vom ber Hagen, 
Berl. 1836—40, 


Bad, 1) (lat. Rota, gr. wis. 
facher, am Umfang runder Körper, wei⸗ 
her fih um feinen Mittelpunkt dreht u, dazu 
bient eine Bewegung hervorzubringen, forte 
— od. zu erleichtern. ꝰ In Bezug auf 

richtung u. Anwendung der Räder hat 
man bef. 2 Arten, nämlih: a) das fort⸗ 
laufende R., od, das R. an der Achſe im 
engern Sinne. Hat ein Fuhrwerk 4 Räder, 
fo heißt es Wagen, hat es 2 Räder Karren 
od. Eabriolet (Gip, Kep u. dgl.). Das R, bes 
befteht aus ver Rabe (lat. Modiolus), 12 
> rößern Rädern 14, bei Bleinern 10) 
peihen (lat. Radii) u. 6 (bei größern 
Rädern 7) mit Döbeln verbundenen Fel⸗ 
gen (lat. Aspides), d. i, frummen Hölzern, 
aus benen der Kranz des Red zuſammen⸗ 
geiegt it; Ahorn⸗, Rothe od, Weißbuchens 
u. Eſchenholz ift am beften dazu; in Ruß⸗ 
land u, and. Ländern fertigt man aud die 
elgen aus einem Stüd, bef. aus Efchen. 
Die Ausbohrung der Nabe des. Rzes, 
worin fi daffelbe um die Achſe bewegt, 
heißt Buchſe. Bei gewöhnl. Achfen iſt fie 
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am Ende mit eifernen umgesognen Rin« 
gen befchlagen, bei eifernen Achfen gan 
von Metall, mit einer Höhlung (Kammer 
in ber Mitte, um die Schmiere beſſer zu 
halten. Damit die Speichen felbft dann, 
wenn der Weg abjhüffig od, ſchief geht, 
noch ſenkrecht tragen, auch den Koth nad 
anfen werfen, erhalten fie eine Reigung 
nad außen zu (Stürzung) Sie be 
* gewoöhnlich 6—8 3. Wenn bie in die 
Nabe eingelaffenen —— der Speichen 
locker werden u. das dadurch zu viel 
Stürzung erhält, fo nennt man dies bock⸗ 
los. *» Die Räder werden mit R-schie- 
nen befhlagen, diefes find eiferne Stäbe, 
bie entweder in Stüden mit Renaͤgeln 
aufgenagelt, od, zu einem Ringe vereinigt. 
werben; auf die legte Urt befchlagene Raͤ⸗ 
ber heißen Reifenräder. Nur mit den 
Landfuhrwerken in lofem Boden leider dies 
eine Ausnahme, ** Die Räder dürfen weder 
zu groß noch zu Plein fein, wenn das Fuhrwerk 
leicht bewegt werben foll. Die befte Pro» 
portion ift die, wenn bie Rabe fo hoch ſteht, 
daß fie ben Pferden bis an bie Bruft reicht, 
bamit die Zuglinie ber Kraft mit ber vom 
ber Achſe ausgehenden Horizontallinie bei» 
nahe eine Parallellinie bildet, od, fich derſel⸗ 
ben möglichft nähert, Je Bleiner die Räder 
find, defto fchwerer ift das Fuhrwerk zu be» 
wegen. An Kutfchen, Troſchken u, and, 
leihtern Fuhrwerken werden aud bie vor⸗ 
bern Räder Peiner gemadt als die hintern, 
Wagenräder mit fehr breiten Felgen beißen 
ner ed ». Finen großen Einfluß auf 
bie Zugkraft hat die größere ob. geringere 
Breite der R⸗felgen. » Eomparative Vers 
ſuche haben ergeben, daß auf allen Wegen, 
ſchlechten od, guten, bie Zugkraft bei brei⸗ 
ten Räbern geringer ift, als bei ſchmalen 
u. —— iſt der Unterſchied zu Gunſten der 
Azölligen gegen bie zyölligen äder bei mars 
adamifirtem Wege mit Bleinen Steinen neu 
beworfen = 258, bei etwas fandigem Wege 
in trodnem Zuftande — 198, bei bloßem 
Erdwege in trodnem Zuftande —= 188, bei 
utem Pflafter = 158, bei weniger gutem 
Öflafter — 108, bei ſchlechtem Pflafter = 
88, bei feſtem, macabamifirtem Wege in 
trodnem Zuftande = 548, bei macadamiſir⸗ 
tem Wege mit 1 3. hohem weichem Schm 
= 28 Auf guten Wegen ift die ZugPra 
überhaupt bedeutend geringer, als auf ſchlech⸗ 
ten Wegen; diefer Unterſchied beträgt z. B. 
bei gutem u. ſchlechtem Pflafter 60 — 728, 
bei bloßem Erdiwege u, macabemifiter Stra 
in trodnem Zuftande RO— 88%, bei gutem 
Pflafter gegen neu beſchüttete Ehauffeen 300 
mit 44ö[l. u. über 3808 mit 2z3oll. Rädern. 
“Das R. der Alten war auch jehr breit, bie 
Landleute hatten auch Räder ohne Speichen 
Bollräder (gr.Holoitrochoi), dieaus dicken 
Bretern ob. Steinen gemadt waren, *D) 
Das feft ſtehen de R, od. das R.ander 
Welle, weldes ſich zwar um feinen Mits 
telpunßt dreht, aber bie Stelle nicht — 
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bert an ber es ſich befindet, es 
zůglich, eine Laſt od, einen einzelnen ge 
einer Mafchine fortzubewegen. Diefe Art 
Mäder Haben ganz bie Wirkung eines ge» 


bient vor⸗ 


brochnen Hebels, beffen Unterlage die Wel⸗ 

lenzapfen, ber Halbmeffer der Welle ben 

Pürzern, der Halbmeffer des R⸗es ben län» 
en 


gern I bilden, Wirkt nun die Kraft 


auf ben Umfang bes R⸗es u. ift bie Laft am 
Umfange ber Melle befinblih, 3. B. mit 
einem e baran gefhlungen, fo verhält 


ſich bie Kraft zur Laft wie der Halbmeffer 
ber Welle zum Halbmefler des Mses, * Ges 
bob gilt nur in ber Theorie, in ber 
W muß von dieſem Effecte die 
—— ber ringe her auf die Zapfen 
er od. Büchſen abgezogen werben. Auch 
muß babei vorausgefegt werben, daß bie 
Nichtung der Kraft zum Umfange bes R⸗es 
eine Kangente ift, wie bies faft nur ba vor⸗ 
kommt, wo bie Kraft ein mit einem Geile 
um das R. gefhlungnes Gewicht ift. Um 
bie Reibung eines Rades an der Welle zu 
vermindern, wendet man Frietionsräas 
ber (Krictionsrollen) an. Statt daß 
nämlich die Enden ber Welle bes Rades in 
einer Pfanne od. einem hohlen Halbcylins 
ber laufen, bewegen fi bier beide Enden 
entweber innerhalb bes Umfangs 8, um 
= eignen Achſen fib drehender, nicht mit 
ber ee Angel, od, er; —* 
Umfange zweier er, deren jedes dem 
Weilenende aufliegt, fo daß ſich die Wels 
lenenden nidyt ununterbrochen auf ber ıms 
bemwegi. Fläche einer feften Pfanne, fondern 
jedesmal nur ftellenweife am Umfange eines 
ber berührten Frictionsräber reiben. Ver⸗ 
hält fi hierbei der Umfang bes Wellens 
endes zu bem jebes Rses wie 1:15, fo muß 
bie Welle fih 15mal um ihre Achſe drehn, 
während ſich die Frictionsräber nur einmal 
umbrehn, u. mithin in gleihem Verhältniß 
bie an ihren Umfängen Statt findende Reis 
bung mindern, Joh. Garnett wandte biefe 
—— an Rollen an, u. verbeſſerte 
auf dieſe Art bie engliſche Rolle. ils 
bet bie Richtung ber Kraft mit dem Radius 
bes Angriffpunktes einen fpigigen od, ſtum⸗ 
en Winkel, fo verliert bie Kraft in dem 
erhaͤltniß an Effect, als biefer Winkel 
von dbem rechten Winkel abweicht. ? Der 
Umfang ob. Kranz bes R-es an 
ber Welle befommt eine verſchiedne Eins 
richtung nah Befhaffenheit der Kraft, bie 
darauf wirken foll, u. das R, felbft be» 
kommt bavon bef. Beinamen, ald Wafs 
fers, Tret⸗, Ketten- Sädnurs: MR, 
(f. d. 8 Das Gabel⸗M. iſt ein R., in 
befien Stirn hölzerne od, eiſerne Gabel bes 
feftigt find, um Geile, Ketten ꝛc. damit 
aufzuwinden. Declinirendes MR. ift ein 
MR. das ſich in einer fchiefen Ebene am bes 
ften unter einem Neigungswintel von 20 
Grab burd das Gewicht darauf gehenber 
DSchſen od. Pferde bewegt. "Soll ein R. 
eine gezahnte Stange fortbewegen, fo mud 


Rad 


fi$ an ber Welle ein Getriebe befinden, 
weldes in bie Zähne der Stange eingreift. 
Soll das R, eine ſchiebende Bewegung her⸗ 
vorgebracht werben, wie z. B. bei den Sans 
enfünften, fo muß an ber Welle eine Kurs 
el angebracht fein, * Wie bei zufammenges 
ten Hebeln bie Kraft einen fehr gro 
ect bat, fo 5 dies auch ber Fall, wenn 
man mehrere Mäder in Verbindung fest. 
— dienen bie Kammräder 6 d.), 
welde in das Getriebe des nächſten R« e8 
reifen. Die Kraft verhält ſich babei zur 


ft, wie bas Product aus ben H ern 
aller Getriebe, zu bem Product ber Halb» 
meffer aller Räder; jeboch ift in ber Wirk⸗ 


lichkeit hiervon die Friction ber Wellen» 
zapfen u. der Kämme auf die Getriebftöde 
abzuziehen, Zu Vermindrung ber Friction 
ift die befte Geftalt ber Kämme die Epicys 
kloide; auch barf bie Zahl der Getriebftöde 
nicht zu Blein fein, damit die Kämme nicht 
wu tief einzugreifen brauden. Bähne u. 
riebftöde müffen fich burd ben Gebrauch 
immer noch etwas abfcleifen, um einen 
leihtern u. gleihmäßigern Gang zu bekom⸗ 
men, bies wird baburd befördert, wenn bie 
Bahl der Xriebftöde nicht in der Zahl der 
Kämme aufgeht. ?Beim R, an ber Welle 
wird an Beit od. Geſchwindigkeit verloren, 
was an Kraft gewonnen wird, u. es verhält 
fi die Gefhwindigkeit der Yaft zur Ges 
ſchwindigkeit ber Kraft, wie der Halbın er 
bes R⸗es * Halbmeifer der Welle. Sind 
mehrere Raͤder u. Getriebe verbunden, fo 
verhält fih die Geſchwindigkeit der Laft zur 
Geſchwindigkeit der Kraft, wie bas Product 
ber Zahl der Kämme an ben einzelnen Räs 
bern, zu dem Probuct der Zahl ber Trieb⸗ 
ftüde an den einzelnen Getrieben (vgl. Uhr 
räber). Zu dem Mse an der Welle Ga 
auhdas Shwungs u. Shöpfrad(f.b.), 
die bef. Beftimmungen haben. 2) (Redhtsw.), 
f. u, Zobesftrafe u; 8) ger): man muß 
bas Mühl⸗R., deſſen Rand mit Zähnen 
befegt ift, deren Zahl angegeben werben 
muß, von ben Wagen R., beffen Spei⸗ 
hen oft gebrechfelt find u. beren Zahl von 
6—12 fteigt u. bem Sporn«R,, weldes 
einem Stern gleicht, ber in der Mitte rund 
durchbohrt ift, wohl unterſcheiden; alle drei 
werden übrigens häufig gefunden, 4) Mas 
f&ine, bei der ein R. der Haupttheil tft, fo 
Spinns, Dreh: R.; 5) ein Kreis, von einem 
Gegenftand befchrieben ; vgl. Rad ſchlagen. 
6) Mafhine zum Erzwafchen, be * aus 
einem hohlen Ree, welches auf ber äußern 
Seite mit durchlöcherten Bretcrn beſchlagen 
u. inwenbig mit einigen eifernen Stangen 
verfehen ift, an welde fi das Erz beim 
Umdrehen des R=8 ftößt, 7) ſ. u. Glasfchlei« 
fen 13 8) (Nadl.), Mafchine zum Umbdres 
ben bes Spigringes (f. d.), beitebt aus eis 
nem Schnurrade, weldhes mit einer Kurbel 
erumgedreht wird u, in einem hölzernen 
erüfte ruht, bie Schnure des Rees ift zus 
glei über die Molle des Spitzringes gezo⸗ 
gen, 


» wo Kö u mu u een en 


Rad, liegendes bis regen 


enden Kloge befeftiat ift. (ee Lö.u 

Bad, liegendes, ein Rab, wa 
ws in einer borigentalen Flaͤche herumbredt. 

stehendes, ein Rad, weldes fi 

in 2. ner verticalen Wendun herumdreht. 

Hand des Söllers, |. u. Seiler. 

Mad, grösses, Berg, T. u. Rieſen⸗ 
gebirge ». 

BRnadansambäwna, f. u. Lamaismus. 

Mädach, Dorf im Kr. Sternberg bes 
—* — 28 Frankfurt, Kupferhammer, 


Rädacher Friöss, ſo dv. w. Lenze. 

Rädack, In * ſ. u. ———— 

Radäcza, Gebirg, f. u. Bosnien, 

Rndagäis (Rodogais), Ds 
mebrerer Et. u, german. Völker, fiel 405 
n. Ehr. in Stalien ein u, belagerte Flo⸗ 
renz. Gtilico von ben Hunnen u, Alanen 
unterflügt, —— Florenz Daun be ben R,, 
nahm ihn gefangen u. ließ ihn hinrichten,, 
Bol. Rom (Geſch.) ı. 

Radäi 2) au), —X 1677; Kanz⸗ 
ler des ſieben ürg. Fürften Franz II., ber 
ihn 1704 zum ö teenfäiufe m == * 
nach Schemni u. Schweden 
u. Rufjen na — le auch trug 
er viel zum Abfchluß des ſzatmarer —— 
bei; mn dann Beifiger ber Bönigl. Tafel 
u. ſt. 1 * Schr. u. a.: Arcana sul tem- 

oris, J .u. 3.5 Lelki hödoläs (geiſtl. 
ieden), Debre in 1724, 12. 2 Gebeon, 
Graf von R. , Sohn bes Vor., geb. zu 
Ludany, ftubirte in Deutfhland; wurde vom 
Kaifer Joſeph zum Freiherrn u. vom Kais 
& eopold zum Grafen ernannt, u. ft. 1792, 
machte ben erften Verſuch nach deutſchen 

Muſtern in der ungar, Poefle Reim u. 
Sylbenmaß zu verbinden (Radäische 
Versart, d vul. Un write — 22 u, 
ffiftete bie Bibliotheß z a pe, £ LB.) 

BRndäk, nfeldette, u, Mulgrave ı. 

Rädama, f. Madagascar u. 
ru (Eoͤhm. Myth.), unterire 

er G 

Bndänka, Fluß, ſ. u. Polen (Geogr.)« 

Bädarm, 1) fo v. w. Arm; 5) fo 
dv, w. Beutelarm. 

Rädau, Fluß, f. u. Oder, 

Radäüne, — im Peg Danzig, 
entfteht aus einem See u. fließt bei Danzig 
5 bie Mottlau. Ein Arm bdeffelben, dieneue 

.‚ ft nad Danzig geleitet. 

ande — a im 
es Leitmerig, Hopfenbau 

daüz (Radäütsch), bern u 
Herrfchaft im galiz. Kreife Czernowicz, Bis 
(hof a. unirter Griechen, Pferbegeftüte, 


Bädaxe, 1) fo v, w. Are 1);2) fo 
v. w. Radwelle. 
BRadbaromöäter, von Hooke erfund« 


3 welcher in einem neben dem u 


an einem 
ee an hd 1 Steigen u, * 
bes Quedfilbers deutlicher erkennbar ft. 


BRädbert, 1) fo v. w. Robert]., Or 
von Genf. 2 afdafius), sch. 
u Soiffons; Abt des Benebictinerkl 


orbey, ft. (851) 8655 —— — in 
feinem "Liber de corpore et sanguine Dom, 
bie Verwandlung bed Brobes u. Weines im 
Abendmahle in den Leib u. das Blut Ehrifkt 
mittelft der Eonfecration, ſ. Abendmaplıs f. 
re —— von ra mg Sirmond, Par, 
+3 au Patr. maxim, 

Leyb. T. XVL 
u hehe, egung, ſo v. w. Kreis 


dbock o v. w. R | 
5 — Bean Ne Melle bee 
Rabftube liegt, wenn 
man * um — Mauerwerk ber Radſtube 
8 —— nicht auf dieſem will ruhen laſſen. 
Rädbohrer, ſ. u. Nabe u. eg 
Bädbot (Rädbod, —*2 
Sohn bes Königs — König der En 
fen, reg. 6799 — en, De“ = 
edlem fränß, Grfleäte, von feiner Mutt 
M. ge —— weil ber König ber Dit 
7 Heiternater war, 900 —917 ige 
trechtz wegen feines Höfterl. Lebens von 
ber ng unter Be de ern A fde.: 


ee 
copi u, au. age 30 
Mon. Germ. hist, — ade 
Mädbrunnen, ein — 
bei dem ber Eimer durch ein * beſ. ein 
Tretrad, in bie Höhe ga wird, 
Rädcliffe (fpr. ‚ Anna), geb. 
1764 zu London, Tochter bes Kaufmanns 
Willlam Ward; beirathete 1791 Wil» 
liam R., ber Eigenthümer u, 
bes English Chronicle war, Sie lebte nR. 
aurädgege — u, kränkelnd In Ernten 
r, bie Romane: Die — Du 
—— Dunbayne; Die —— 


Abenteuer im Walde (bdeutſch 
Udolphos Geheimniſſe ‚(oem u: Be 
Du rab (deutſch Er Bi Abtei 
von Grasville (deutſch nz 8 Thle.) 5 
—— De by eu 

nfiedlerin am eu 

Die Erſchein —— der Pyrenaͤen 


deutſch Braun Fed 1818— 20, 4 » 

er Eremit am ſchwarzen Grabmale, Wien 
1817, 2 Bde.; Gaſton v, Blandeville (deutſch 
2pj. 1827). ) 
— — Bibliothök, f. u. 

or 

Rädda, 1) Bicariat im Gebiete Flo» 
ren des Großher ogtyumd Toscana, erzeugt 
ben K Ang N d.). 9) Hauptort darım, 


Pl auorzihns (Mäderalbus), 


nes Barometer, fo eingerichtet, daß auf dem Münze der rhein, Kurfürften feit 1409, des 
Queckſilber ein Beines Gewicht ſchwimmt, nen fpäter Pfalz u. Heſſen, auch einzelne 
weldes eine Rolle umdreht u, dadurch einen Denakbarte —* beitraten; Unfangs mit 

Univerfal«Lerifon, 8, Huf. XII. Kıcuz 


Kreuy u. einem Zirkel, einem Rade ähnlich, 
wovon der Name, fpäter mit ben Wappen; 
12löthig = 8 Abus 6 Heller, feit L5LL wurde 
fie verringert bis zum Werth von 8 Pf. 
-&onv., 24 von ihnen machten einen R- 
gulden, bie Hafte des R. war der HR- 
schälling. . (Mceh.) 
Räddi (Giufeppe), früher Aufjeher des 
Naturaliencabinetd zu Florenʒ, ging 1817 
mit der Expebition ftreib. Naturforfcer 
nah Brafilien, fpäter nad era, u. 
größte ulegt Aegypten, wo er 1829 fl. 
dr. — species cryptogam., Flor. 
1508; Synopsis filicium brasil., 1819; De- 
scrizione di u. piante nuove provi- 
niente dal Brasile, Modena 1820, 4.; Breve 
erv. sull'isola di Madera, Fior. 1821; 
lantarum bras. nova pen ei spec. novae, 
ebt, 1825, 1. Bd, (Filices) u. m, a. Y 
 Bäde, 1) bie Pflanzengattung Agro⸗ 
fteınma, bef. 2) Agrogithage, | | 
— der Schwärze, fo v. w. 
a . 
. Rädeberg, 1)R. mitlausnig, Amt 
im Bönigl, lad. Kreife Dresden, 12,500 
Ew, 2 Hauptfladt bier, an ber Möber, 
Bandwebereien, 2000 Ew. Dabei das Au⸗ 
guftusbad, mit 7 alkaliſch erdigen eiſen⸗ 
u. auch freie Koblenfäure enthaltenden Mies 
neralquellen, bef. dem Stollen» od. Aus 
ufusbrunnen, u. Badeanftalten. 3. G. 
Fire: Beſchreib. des N. Bades, Dresd. 
18115 K. ©. Pienig u. H. Ficinus: Des 
ſchreib. d. Auguftusbabes bei R., ebd, 1814, 
Bädeberge, ſo d. w. Karren 2). 
Rädeburg, Stadt an ber Röder im 
Amte Morigburg des k. ſaͤchſ. Kr. Dresden, 
ptel Schuhmacher, 1800 Ew, ‚ 
Räde ant (Roswodiz [Anführer im 
Kriege]), Gaugott der Dödotriten u. Haupt⸗ 
, gott zu Rethra, wo er ben Beinamen Hlas 
waraze (Ullmädtiger) führte, eine goldene 
Bildfäule auf Purpur ftebend hatte er in 
Gadebuſch (b. otteshain) od. Methra, 
wo eine in der Kirche aufbewahrte Kette ſei⸗ 
ner Krone zugehört haben pl; einen Tem⸗ 
pel. Nah Späteren hielt die Bildfäule 
des M. im der einen Hand eine Streitart, 
in der andern einen über bie Bruft bäns 
— Schild, auf welchem ein ſchwarzer 
üffelskopf gebildet war; auf dem Haupt 
hatte er einen Vogel mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln, Rad Ein. war R. Sonnengott, Zeus 
ungs⸗ u. Lebensgott, wahrfcheinlih auch 
riegsgott. Wh. 
Bädegast, 1) (m. Geogr.), ehemals 
Amt im aegthum Anhalt⸗ Deflau, ges 
hört jegt zum Amte Qualendorf; 2) fo v, 
w, Retbra; 3) (n. Beogr.), Markifl. im 
Herzogth. Anhalt» Deffau, nahe bci ver 
Suhne, Biebmärkte; 50 Ew. 4) Fluß im 
Großherz. Medlenburg; nimmt das Waffer 
bes fchweriner Sees zum Theil auf, füllt 
als Stepenig in ben Bufen Daffow, 
HRadegünde (St.), Tochter des thüs 
ring. Könige Bertbar; wurde 580 von ben 
frint, Königen Theoderich I. u, Chlothat I, 


.Maddi bis ‚Radfüörmig 


erbzutet, fiel Ehlotharn durchs Loos zu, ber 
fie erziehen ließ u. 544 beirathete, als fie 
erwachſen war, doch wurde fie naher Roune, 
Sie fliftete zu Poitiers ein Mönds» u, 
Frauenklofter, ft. 587, begraben 853* 
fiers. (VA 
Rädehacke, fo v. w. Radhacke, ſ. 
u. Hacke. 
Rädehnue, fo v. w. Erdhaue. 
— — fo v. w. Rade⸗ 
ere 


Rädekornnelke, fo v. w. Rade. 

Rndẽlehla, 1) R. Jl., Schatzmeiſter 
Sichards u. 3540 651 deſſen Nachfolger als 
Fürſt von Benevent, ß d. Geſch.) 353 R, 
I1., Sohn von Adelchis, Fürſt v. Benevent, 
reg. 881 — 884 u. 898 — 900, f. ebd. 10, ı=. 

Hädelebe, in ben alten Richten die 
Brade ber Berwarbtfchaft. 

Radölgar, Sohn Rabeldis I., S1— 
854 Fürſt von Benevent, f. d. (Befch.) 1. 

Mäden, 1) fo dv. w. Ausrotten; 2) fo 
v. w. Durcfieben. 

Mädendistel, Eryngium campestre 

MRadenieze, Stadt 53 v. w. Radni 

Mädensieb, ganzesu. halbes, ſ. 
u. Sieb 1). 

Räder (Matthäus), geb. 1561 zu Jei⸗ 
chingen in Tyrol; Jefuit, lehrte torif 
u Augsburg; ft. 1634 zu Münden; fchr.: 
Viridarium Sanctoram ex Maenaeis Grae- 
corum collectum, Augsb. 1604—12; 3 Bode, 
Münd, 1614; Bavaria sancta, Mund, 1623 
—27, 3 Bbe., Bol. (eutſch, —— 1714, 
8 Thle.); Bavaria pia, Mund. 1628, Fol; 
Chronicon Alezandriaum, ebd, 1615 u, a. 
m.; gab den Diartial heraus. (Lb.) 

Hädesyge, in Norwegen u, Schwe⸗ 
den die Ditbmarfifhe Krankheit, 

Bäde vor dem Wälde, Stadt im 
Fr. —— bed preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, 
1802 abgebrannt u. neu erbaut, Handels» 
chule, Fabriken in gewebten, Eiſen⸗ u. 

—— 1000 (mit Bürgermeifterei 


) Ew, 
Rädewelle, 1) 2 v.w. Karren; ®) 
(Müplenw.), fo v. w. Beutelwelle. 
Rädewiek mpägrteme) Doms 
rd in Sreifingen, Eapellan bes Bifcofs 
tto im 12, Jahrh., fegte deſſen Geſchichte 
bes Kaiſers Kriedric I. fort, Straßb. 1515, 
Bol, ey ; im Urſtiſius Scriptt. germ. 
u, im 6. Bd. der Scriptt. rerum ital. 
Rädewin ‚(Btorenp): geb. um 1350 zu 
Leerdam, Eanonicus zu Ütrecht, zulegt Prie⸗ 
er zu Deventer, ft. 14005 Schüler des Ger 
rd Groot, u, fein Nachfolger in ber Lei» 
tung ber Brüber bed gemeinfamen Lebens. 
Lebensbefhreibung von Thomas a Kempis 
im 8, Theil feiner Werke, 
Rädfelge, fo dv. w. Felge. 
Rädfenuer, wenn brennende KRoblen 
rund um den Schmelztiegel gelegt werben, 
B-fluder (Hüttemv,), fo dv. w. Gerinne, 
idflechten, f. u. Todesſtrafe nn, 
Bädförmig (Bot.), f. Rotatun. 


Radgarn bis Badicalflühbigkeit 


Radgarn, 1) grobes wollenes Garn, 
weides auf einem großen Rabe gefponnen 
wird; 2) alles auf bem Made gefponnene 
Garn im Gegenfag des Maſchineugarns. 

Mädgefälle, das Gefälle des Waſſers 
vom Gerinne bis zum Wafferrad, 

NRadgont (Myth.), f. Böhmifhe My⸗ 
tbologies. Rädgrid (Bäthgrith), 
eine der Walkyrien, f. d. 

Rädgrube, fo v. w, Kammgrube, 

Bädha (ind, Myth.), eine der Schäfe⸗ 
rinnen, welde Krifchna in feiner Jugend 
liebte; eine VBerförperung ber Lakſchimi. 

Mndhaballäbhi, teligiöfe Secte in 
Indien, die Abtheilung der Gokulaſthas (ſ. 
Indifhe Religion a), melde die Mabda 
allein verehren, a 

Bädhaken, eiferner Hafen an eiher 
— * niit welchem bie Raͤdſchienen brim 
Beihlagen ber Räder um bie Felgen gebo⸗ 
gen werden. ng “ie f. u, s pels. 

Raähausberg, Berg, f. u. Gaſtein. 

Hädhechel, 'o v. w. Hechelmaſchine. 

Mädhobel, Hobel, teomit RL eblen 

über vers 


u. Gefimfe an den Felgen ber 


fertigt werben, das Geſtelle bes Hobels ift 
fo eingerichtet; baß es mit ber einen Seite 
an die Nabe gelegt u. im Kreife herumge⸗ 
dreht werden kann. ne 
Mädi (ind. Myth.), Gemahlin bes Kama, 
vorgeftellt als fdhönes Weib aufeinen Pferbe 
Pnieend, einen Pfeil abbrüdend. Ihr Bild 
wird immer neben bem ihres abls auf 
—— der Tempel des Wiſchnu ab⸗ 
ge 
Badiäl (v. fat. Badiälie), was fic 
auf bie Speiche (f. u. Armenocden) bezieht, 
fo R.-artörie, B-nerven, R-ve- 
nen, f. u. Armarterien, Urmnerven, Arms 
denen. 
Radialiten, 1) Berfteinerungen runs 
der Glieder von Xhierförpern mit Strah⸗ 
len * eichnet. 2) Verſteinerungen ber Thiere 
ſelbſt, von denen jene Glieder find, Enkri⸗ 
niten, Ophiuriten u. a. — 
Rndiäntes Uöres (bot.), ſtrahlende 
Bluͤmchen, die am Rande einer Dolde, eis 
nes Doldenſtraußes, ob, eines Koͤpfchens 
größer find, ald die übrigen. B 
Hadiäria (Badiätn), fo v. w, 
Strahlenthiere. 
Radiatae, bilden nad mehreren nas 
türl. Pflanzgenfyftemen eigne Gattungen. 
: ey B.. * 4. en 
er nat. enfam. ber Zuſammengeſetz⸗ 
ten, mit, —* bios Piſtille, od. dar One 
Geſchlechtstheile enthaltenden Zungenblüm⸗ 
chen am Rande herum, ın röhrigen, theils 
hermaphroditiſchen, theils blos Staubfäten 
enthaltenden Röhrenblümchen in ber Mitte, 
zablreihe Battungen umfaffend, unter de—⸗ 
nen: Inula, —— Chrysanthenum, 
Anthemis, Helianthus, Coreopsis‘, Calen- 
dula, Sylphium, Arctotis u. m. u. 
Radiätus (Bot. u. Anat.), ftrablens 
förmig; wie R-a MgamEntn costä- 
rum, f. u, Rippenbänber, 


rar 
"Mrdien, f. ti. Anthoranthaw. 
Mndicäl (b. lat.) te 1) von ber Wur⸗ 
‚von rund aus; !> 2) eim Körper, wel⸗ 
* — mit einem andern eine Säure 
. eine Bafe zu bilden, Man unterſcheidet 
A) einfache N re, fo v. w. Elemente 
f- d.s ff). Sie m. (pre erbinbungen find 
der Gegenftand der anprganifhen Ehe» 
mie, deshalb auf Ehemie ber einfa⸗ 
hen Rer genannt, ?U) Zuſammen⸗ 
eſetzte Me find Verbindungen od. je 
fenmengefege orper, weiche bie Fähtg z 
efigen, mit einfahen Körpern, od. au 
unter einamber Berbindimgen einzugehn, bie 
fich ben Verbindungen zweier elnfacher Körs 
er analog verhalten. Sie find alfo Bers 
ndungen, weldye, glei Flementen, a2 
nicht wechfelnden Beftandeheil ganzer ” 
n ven Verbindungen ausmaden, u. theil® 
elbſt in dieſen Verbindungen durch einfache 
ffe erfegt, theils _ ehrt nad einan⸗ 
ber mit verſchiedenen Elementen durch ge» 
genfeitige Subftirution berfelben verbunden 
werben koͤnnen, ohne fi Telbft dabei zu 
verändern. Sie bilden mit Elementen, theild 
bafifhe, tbeils faure Verbindungen, bie 
wteber verfhiebenartige Zufammenfegungen 
geben. enn einer biefer Berbindungen 
einer ob, mehrere ihrer Beftandtheile ent» 
augen werben, fo entftebt-eine neue Berbin« 
ung mit veränderten R. Da bie Elemente 
In den Msren ſtets das Streben haben, ihrem 
Verwandten gegen andere Körper zu fols 
gen, fo find bie M=e fehr ber Zerfegung 
unterworfen, u. nur in ipren Verbindungen 
einigermaßen beftänbig. Daher find aud 
nur wenige ber einfachiten ifolirt barzuftels 
fen; bie meiften zerfallen im. Moment bes 
A— a. find daher nur —— 
Die ——2— Rse werden fi 
von Koblenftoff afferftoff, Stidftoff u. 
Sauerftoff ebildet, feltener unter Beitritt 
von Schwefel ob. einem anderen einfadies 
R., u. gehören bef. ber organ. Welt an, 
tweshalb auch argaen, Ehemie u. Chemite 
ber zufammengefegten Roe gleichbes 
beutenb if. + Man .unterfcheidet: fäuren 
bildende u, bafenbilbenbe (aub nes 
gative od, halogeniſche, u. pofitive 
od. metalloidifhe Rse), u. in .diefen 
Mötheilungen wieder binäre, ternäre m. 
quaternäre Rse, je nachdem 2, 8, 4 ber 
genannten Elemente in ihnen zuſammen⸗ 
treten, Beine: bezeihnet man .ald abge» 
leitete Rse folde, bie durch bie Verbin⸗ 
dung eines Rss, mit einem Element yore 
ben, cd, auch folche, bie aus dem Ums od. Zer⸗ 
fegungsproceß eines Nas hervorgehn. (Su.) 
Radicälbuchstaben (Badicä- 
les, bebr. Gram.), f. u. Servilbuchftaben. 
Badicäle Cur, B. Mittel (Meb.), 
f. u, Palliatiomittel. 
Badicäles Ct.) wurzelfrüdhtige Far⸗ 


renfräuter, f. Rh Alan 
Bndicälensig, f. Eſſig «. 
Baäadi rimigenium 
479 Aui- 
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Auldum), ein von dIteren Phyſiologen an« 
ommenes materielles Le ee 2* 
er ob. ber wefentlicfte B eftandtheil 
eſſel 


BRadicälis (bot.), was F der Wur⸗ 
zel entſpringt, od. darauf ſich I > 
dicälreformer (fpr. Räbbifäls 
siformer), f. u. Reformer. 
dicälzeichen (Math.), fo v. w, 
een, ſ. Burzel ı. Radicänd » 
Passen (bot.), wurzelnd, od, Wur⸗ 
n 
— leaAriae, Wurzelpflanzen, 7. Kl. 
in — neueftem Pflanzenſyſtem, ſ. b. =. 
adicäti (Albert), ſ. Paſſerau. 


223. (bot.), Art u. Weife - 
nn Badicätus, mit 


zeln verfehen. 

Badices primäriae, fo v. w. 
Grundwurzeln ber Laubmoofe; IR. se- 
eundäriae, ſo d. w. Stengelmurgeln ber 
2aubmoofe; BR. succedänense, ſo v. w. 


Nankenwurzeln der Laubmoofe, ſ. u. Kryp⸗ 


fogamen ss. mus, wurzelartig. 
Badiciren (v. lat., Math. R die Wurzel ben 
Wurzel (Math.). 


aus einer Groͤße ziehen, 2: 
a 2 apitanat bes tod» 

. Eompartement Siena; ” Hauptort 
darin, Mrktfl. mit Eitabelle gute nem Berge. 
u ya fo v, w. Monte Raticofa, 
Badicu a) fo v. w. Radieschen; 
9») das Yürgeligen des Keims, f. u. Samen, 
ER IEN (Bot,), f. u. Brachypo- 


Raaıa (hebr. Ant. FAR n Schleier (Ant.). 

Rädien, f. u. 

Mndiöschen, ae bes gemeinen 
Beettigs (f. d.), durch Cultur in Gärten 
erzeugt, von ber man wieber Barietäten bat: 
an) die runde eig mit Bleiner 
runder Wurzel u. bünnem wanz 
lange R., fo weit fie aus ber Erbe Ar 
haben fie längliche urzeln, eine purpurs 
rothe, unter ber Erbe eine weiße Karbe; ce) 
Forellen⸗RK., mit Meiner, länglicher u, 
rothgeflecktet Wurjei. Die R. werden durch 
Samen leicht vermehrt; verlangen ein feuch⸗ 
te6, gut gebüngtes 
Man fäet ben en wieberbolt, um im» 
mer junge R. * haben, bie * te Saat macht 
53 aber auf ein ſchattiges Beet, um die 


vor ben Erdfloͤhen zu ſchützen. 

ng en e muß 4 3, Raum baben u, 
Iners begofjen werben. Bu Samen wählt 
man ſolche Pflanzen, bie mit bem 4, Blatte 


2. ang e, belle, glänzende, wei * runde 
urzeln — aben, ſeyt fie 1%. aus⸗ 
einander auf ein Beet u. lüftet fie & Bläts 
tern u, Herzen öfters. Die — 
lung iſt wie * Nettig. Man ſchä 
im erſten Frühjahr, als facto si bei 
der Kafel, mit Salz genoffen. Sie 
bern, wie "die Bettige, mäßig —— 4— die 
Berdauung. ( 
Rädiger, Sohn bes Bermegliscus, 
Kön Önig der Bariner, um 550 n. Ehr.; hatte 


es Erbreich u. viel Scnne, R- 


Badicalis bis Badius 


ſich mit einer Brit. 
nach bem Willen feines 
er feine Stiefmutter, eine fränt, Prinzeffin. 
Die Britin aber landete mit 400 Schiffen u. 
100,000 M. im Barinerlande u. nöthigte ben 
R., den fie in einer Schladht gefangen hatte, 
zur Serſio ung ſeiner — u. zur Hei⸗ 
rath mit ihr (Lb.) 
Rädii (at.), f. u. 
Rädii medulläres N Mark; 
ftrablen. 


Radiola, u) (R. Sm.), ——— 
aus der nat. Fam. ber Caryophylle 

——— e, Radioleae Rchnb., 4. a. 

L. Art: R. millegrana, Hleines, 

br zartes, aafrechtes, gabeli jertheiltes 

—— auf ray we — ten Orten; 


ewaãchſen 
althiere; 
— die 


n verlobt, allein 
aters rg 


2) f. Garten 
am, ber viellammerigen 
chale ift ſchweibena 

MRänder find einfach, bie gehen 

——— nach außen zu. Dass wer u werben bie 

2enticuliten u. Rotaliten stehst. Ra- 

zielt bie walzigen Echinitenſtacheln, bar 
nah ihrer Geftalt u. Be - nung vers 
ſchiebne Mamen erhalten, coronatl, 

ceucumerini ıc, Wr.) 
te ), 


— —— (Badiolites, 
Badiomöter (Math.), fo v. w. Ja⸗ 


u 
— — ir.), f. Schabeifen. 
reisen r. 

Badiren (v. lat.), 1) beim Gareiben 
entftandne Fehler Mr en, am beften ge» 
fhieht dies mit einem Radirmesser, 
—— eine herzförmige od. ſeht auswärtd« 
u ogene Klinge bat. Um auf bie rabirte 

tele leichter wieder ſchreiben zu können, 
reıbt man fie mit menden? ent, —* 

0 


—** * —— lophonium, od 
einer Mifhung von eg GBunmi s 
Be u. Os sep en 2) ſ. u. Kupfer 


fteherktunft »;5 3) Ber abren um Bertiefuns 
gen auf Stahl, Meſſing od, Knochen 6 
vorzubringen, air ji 
adirfirniss, R- 

ftech.), fo v. w. aeggrunb, ER —— 
mixtur, fo v. w. Deckwachs N f. € bb. + 
B-nadel, f. ebd... BRadirun 
f. ee: BRadirwasser, {0 dv. w er 
waſſer. 

Mädis (a. Geogr.), fo v. w. Re. 

BRädislav (Ratio), feit 846 König 
von Mähren, f. d. ————— .) = 

Rädius (lat.), 4) Strahl; 8) Speide; 
3) (Math.), eine vom Mittelpunkte einer 
Prummlinigen Figur (bef. Kreis u. Ellipſe) 
nah feinem Umfange gezogne Linie, Sn 
fo fern fih um jedes regelmäßige Vielec 
ein Kreis befhreiben läßt, nennt man aud 
bier die vom Mittelpunßte nach den Eden ge» 
zognen Geraden Radien. Alle Radien find 
einander gleih; 4) (Unat.), Speiche, f. u, 
Armtnodens; 5) (Bot.),f. ——— 

6) ſ. u, Gemmen ». : Pr.) 


— m Zen 


u. 


— 
Pr 


ve 


Radius bis 


Radius (Juſtus Wild. Martin), geb. 
1797 zu Leipzig; 1882 Arzt am Georgen» 
—— 1840 Prof. ber Pathelogie; ſchr.: 

e pyrola et chimophila, Lpz. 1821; De 

ulsu arteriarum valetudinis signo, ebd. 

822; Bemerk. über Salybrunn u. Altwafs 
er, ebd. 1830; De influentia morbo, cbd. 

833; Auserlef. Heilformeln zum Gebraud 
für praßt. Merzte u. Wunbärzte, ebd. 1836, 
2, Aufl. 1840; gab auch heraus: Scriptores 
ophthalmologiei min., ebd. 1826 ; mit Elarus: 
Eholerageitung, ebd. 18315 Wöchentl. Bei⸗ 
träge zur mebicin. u. hirurg. Klinik, fo wie 
Morgagnis u. Ramazzinis Werke. (He.) 

Rädius der Wir 
(Kriegew.), f. Mine n. 

Mädix (lat.), 1) Wurzel. Die Zuſam⸗ 
menfegungen hiermit, bie fi hier 
nicht finden, f. unt. dem Bufagtvort, od, 
ihrer Ueberfegung, foR. hellöbori, f. u, 
Nieswurzel ıc., Außerdem R. armorä- 
elae, Funt. Meerrettig (Pharm), BR. 
Asari, f. Haſelwurzel. BR. nspäAragl, 
ſ. Spargelwurzel, R. Christopho- 
riänne, f. ı. Actäa. BR. contrayör- 
vne, ſo d. w. Bezoarwurzel. IR. Far- 
nesiänne, die Burzelrinde von Acacia 
Farnesiana, braun, knoblauchartig riechend, 
auf den Antillen zu Bädern bei adynami⸗ 
hen Ficbern, auch zum Gerben u. Schwarzs 
ärben benugt. IR. Ireos florentinse 
o v. w. Veilbenwurzel. R. lüpuli f. 
pe ein. R. petasitidis, |. u. 

flattich * MR. rhodiolae, ſ. Rofens 
wur, 3). B.squillae, f. Meerzwiebel. 
BR. toxicäria, bie Wurzel vom Upass 
baum, R. zedoäriae rotünda, f. 
Bittwerwurzel, ©) Die Wurzel eines Ind. 
Strauchs, woraus bie Römer ein gefhäg- 
tes Salböl madten; 3) (Anat,), der Ans 
fang eines Körpertheils, z. B. R. näsi, 
f unt. Rafe, RR. nörvi sympäthiei, 
, Gehirnnerven’w; 4) (Gramm.), Wurs 
Wortes; 5) 

rzel. 


Rädiusvöctor(Vector, lat.), 1) 

atb.), R. v. eines Punktes ciner frums 
men Linie, die Berbindungslinie deffelben 
mit einem gegebenen Punkte in ber Flaͤche 
ber Eurve, daher führt bie Gerade in ben 
Polarcoordinaten (f. Eoordinaten «), die von 
einem ze ber Eurve nad ber Achfe ges 
Yan ft, diefen Namen, Bei ben Kegel⸗ 


th.), 
ath.) Dr 


chnitten nennt man vorzugsweife bie Brenns 

nie (ſ. d.) fo; 8) (Uitron.), bie gerade Lis 
nie, bie von einem Brennpunkt der ellivt. 
Bahn eines Planeten, in bem ſich die Mitte 


bes Sonnenkörpers befindet, an jeden Punkt 


ber Bahn gezogen gedacht wird. Es ift eins 
ber Grundfäge ber Planetenbewegung, daß 
bie Radii vectores aller Planeten in gleis 
hen Zeiten gleih große Raumebenen ihrer 
Bahnen befchreiben. Keppler bewies biefen 
Sag nur unvolllommen ; aber Newton Ichrre 
zuerft, baß er eine nothwendige Folge der 
allgem. Gefege ber Bewegung der Planeten 
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fet, febald fie von einem im Brennpunkt 
ihrer Bahnen liegenden Körper abgezogen 
werden. Vgl. Kepplerfche Gefege. ( ) 

RE. or Irtes Gewörbe, f. u. Ge⸗ 
erbe ı. 


gr u T Stadt an ber Mur 
ım fteyermärk, Kr, Oräg; Weinbau (Mäd- 
kersburger), Eifenwaarens u, Bein, 
banbel; 2400 Ew, 

Rädkrahn, Krabn, bei welchem bie 
Laft mittelſt einee Radhaſpels in die Höhe 
geaogen wird. R-kranz, fo v. w. Felge 

. R-läufer, Perfonen, die bie Tret⸗ 
räder berumbdreben, indem fie in denfelben 


kungssphäre fortfchrei 


reiten. 

Rädlinie (Math.), fo v. w. Eycloide, 

Mädiof (Joh. Bottlieb), geb, zu Lauch⸗ 
ftädbt 17755 lebte feit 1805 in Braunſchweig. 

—— Erlangen, München u. Frank 
urt a, M., warb 1822 rof. ber Philofor 
pbie in Bonn u, privatifirt jegt in Berlin; 
ſchr.: Xrefflickeiten der fübbeutichen Mund⸗ 
arten, Münch. 1811; Die Sprachen der Ger⸗ 
manen, Feankf. a. M. 18175 Ausführliche 
Schreibungslehre der deutſchen Sprache, ebd, 
1820 ; Mufterfaal aller beutfhen Dlundarten, 
Bonn 1821 f., 2 Bde. ; Neue Unterfuhungen 
bes Keltenthums, ebd. 1822; Deutſchkundl. 
Forſchungen u. Erheiterungen für Gebi» 
bete, Berl. 1825 f., 3 Bde. (Lr,) 

MRädmacher, ſo v. w. Wagner. 

Mädmannsdorf, Stadt im illyr. 
Kr. La an der Save; hat Schloß, Fa⸗ 
briten in Wollen« u. Baummollenwaaren, 
Handel; 1200 (600) Ew. 

Rädmeritz, Marktfl. im Kr. Gör⸗ 
u bes preuß, Rgebzks. Liegnig, an ber 

ittihe u. Neiße; 570 &mw.z gehört dem 
abeligen, 1722 geftifteten evangel, Stifte 
Joahimftcin, das auf Pönigl. fächf., die 
Wirthſchaftsgebaãude u. Güter aber auf för 
nigl. preuß. Gebiete liegen. 

Rädnagel, ftarker, eiferner Nagel, 
oben mit einem runden, breiten Stopfe, wo⸗ 
mit die eifernen Schienen auf die Felgen 
der Mäder an Frachtwagen ray c werben, 

Rädnitz, 2) Herrſchaft im böhm. Kr. 
Dilfen; 2) Hauptſt.; loß, Eiſenwerke; 
1900 Ew 


Rädnor (fpr. Räddnor), 1) Grafſch. 
in Wales (England); 20 QM., 40,000 Ew.; 
2) (New: R.), Hauptort darin; 1600 Ew. 

Mädo, Major domus unter Ehildebert Il, 

Badogäls, Infelgruppe,f.Dulgraves. 

Radolfshäüsen, 1) t im han⸗ 
növ. Fürftentyum —— ; 1550 Ew.; 
2) Domäne u. Schloß - ſt. R-zöll, 
3) Bezirksamt im badn. Seekreiſe; 12,600 
Ew,; 2) Stabt am Bellerfee ; Amtsfig, 
Weinbau, Getreibehandel; 1400 Ew. Ra- 
dolin, Stadt im Kr. Czarnikow des preuß, 
Rgsbzks. Bromberg, nahe an ber Netze; 
Tüchweber, 1000 Ew. 

Rädolph, f. Rudolf. 

Hnadölza, fo v. w. Radmanndborf. 

Bädem, 1) Kreis bes poln. Gouver⸗ 

“sun, 
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Iingsartigen; Schnabel ftark, vorn gebrüdt 
u. gebogen, borftig; Beine kurz u. ſtark; 
ſcheu, fchnell; Zugvögel; freffen Inſecten 
u. Früchte; neuerdings geteilt in eigentl, 
Ru. Rolle. 2) Eigentl.R.(Coracias), 
Schnabel faft gerade, höher als breit. Art: 
Mandelkräde (blaue R., C. garrula), 
Korf, Hals, Bauch u, Unterſchwanz meers 
grün, Rüden u. Oberflügel braunröthlid, 
Pleine —— — indigblau, an jedem 
Auge einen nadten Scdigen Fleck; in Europa 
u. Äfrika; —— ſich gern auf Getreide⸗ 
mandeln; frißt Körner, rag Früchte, 
junge Fröſche; ſcheu, geſellig, wird ſchwer 
ahm. O. bengalensis u. v. a. 3) Rolle 
«Colaris Cuv., Eurystomus .Vieill.), andre 
Untergatt. von Rolle (f. oben), Schnabel 
Purz, gebogen, an ber Wurzel breiter als 
u Arten: madagascar. R. (C. ma- 
dugascariensis, Eor. purpurascens), oben 
tofbrann, Schwingen u. Schwanz blau, 
unten purpurviolet; C. orientalis. (IVr.) 
Bäckelhuhn, ſ. Baſtard⸗Waldhuhn. 
HNHackeloberg, Stadt, fo v, w. Rad⸗ 
kersburg. 
Bäcker, I fo dv. w. Henker; ©) ſo v. 
w. Abdeder; 3) Vogel, fo v. w, Made, 
Häckersburger, fleyeriher Wein, 
BRäckestad, 17 Moigtei u. 2) Kırda 
fpiel, f. u. Smaalehnen. 
BRacköt (v. fr.), f. u. Feberbullipiel, 
BRäcket (Rantett), 2) ebemal. Burs 
es bölzernes Pfeifeninftrument,, in welchem 
ie Möhre 9 Ummenbungen machte u. das 
daber den Kon eines Doppelfagosts hatte, 
2) Regifter in alten Orgeln, Echnarrwerk 
vonB—16 Fußton, welches das R. nachahmte. 
MRäcket, Fluß, f. u, Neus dort. 
Backöte (Feuerw.), f. Rakete. 
Räckhasburg (Geogr.), fo v. w. 
Madkersberg. 
BRackün, Säugthier, fov.w. Waſchbär. 
Räckwitz, Stadt, ſ. u. Bomſt. 
Racliawiece (fpr. Razlawice), Dorf, 
Raslaın 


. ice, 
Racöczi im. Batehil), berübmtes 
ungar. Geſchlecht; 4) Sigismund MR, 
zeteftant, ward nah Stephan Bocskais 
de gegen feinen Willen zum Fürſten v. 
&ichbenburgen erhoben , abdicirte aber 1608 
u. ft. 1613, ſ. Siebenbürgen (Geſch.) ». 2) 
Georg I, des Bor. Sohn, befam nah 
dem Tode Bethlen Babors, 1629 burch defs 
fen Bruder Stephan Bethlen, bie Regierun 
angetragen, bie er übernahm u. bis 1 
führte, f. Siebenbürgen (Gſch.) sı w. Ungarn 
(Geſch.) a. 3) Beorg IL, bes Bor. Sohn; 
noch zu bes Vaters Lebzeiten zum Nacfols 
er ernannt, folgte ihm 1648 u. fi. 1660, f. 
ebenbür (Gefh) nu... os any, 
bes Bor. Sohn, hatte mit feiner Mutter u. 
Bormünderin 1665 an den von ben Fran⸗ 
gipanis, Weffilinis u. Zrinys erregten Uns 
großen Theil, unterwarf fib aber 
äter u. Bam felbft im den Verdacht, bie 
säne ber Verſchwornen bem Kaifer ange⸗ 


bis: Baconigl 
zelat baben. Er ft. 1681. Er foll auf 
m Todtenbette Fatholifh geworden fein. 
5) Seine Wittwe heiratbete Emmerich Ts 
föli u. gab biefem dadurch große Macht ; fie 
vertheidigte Munkatſch. 6) Franz Leo» 
pold, bes Bor, Sohn, geb. 1676, wurde 
von feinem Stiefvater, b Rößöli 
6 * dürftig erzogen u. 1668, als ſich 
unkatſch den Kalſerlichen ergeben mupbte, 
gefangen u. nah Neuhaus in Böhmen ges 
racht u. dort in ber Bathul. Religion erzo⸗ 
— Später ließ ihn ber Kaiſer frei u. gab 
hm einen Theil feiner Güter wieder, R. 
verlangte aber fämmtliche u. verſchwor fich, 
als er biefe nicht erhielt, mit, dem Grafen 
Bereczeny u. Sirmay gegen den Kaifer, 
welcher Plan jedoch entdedt, R, verhaftet 
u. ihm 1901 der Proceß gemacht wurde. Er 
entwifchte jedoch nad Polen, aber dennoch 
wurde fein Proceß fortgefegt uw. er 1708 zum 
Tode u. Berluft feiner Güter verurtheilt. 
Rum rief er von Polen aus die Ungarn 
zur Empörung gegen Deftreih auf, u. es 
enrftand Krieg, durch den er 1707 Fürft 
von Siebenbürgen wurde, enblih aber 
a unterlag u. fi unterwerfen mußte, 
‚ Ungarn (Gefh.)s_s u. Siebenbürgen 
Geſch.) m. Er felbft ging, nebft Beczeny 
allein von der Amneſtie ausgeſchloſſen, nad 
Polen u. von da 1713 über Danzig nad 
— Hier blieb er bis 1717, wo er nach der 
ürkei reiſte, zwar mit Auszeichnung aufs 
genommen, aber im Frieden von Paffaros 
wig nicht berückſichtigt wurbe. Dod erhielt 
er ein bedeutendes Jahrgehalt u. ft. 1785 
auf einem Landhaus bei Rodoſto u, ward 
in ber Bathol. Kirche zu Smyrna begraben, 
Seine Gemahlin war feit 1694 eine Prins 
n Charlotte Amaliev. Heffen-WBans 
db. 7) Joſeph, des Vor. Sohn, warb 
in Neuhäufel gefangen, in Wien erzogen u. 
erhielt 1723 Lehen in Meapel, mußte aber 
ben Namen R. ablegen u. fi Marcheſe bi 
Sauto Garlo nennen, Er entfloh aber 
1734 aus Wien, der Sultan erklärte ihn 1787 
er Fürſten von Siebenbürgen, gab ihm 
ie Penfion feines Vaters m. ließ ihn in 
Siebenbürgen einfallen. Deshalb ward er 
B u. vom Papfte mit bem Bann belegt. 
eine Angelegenheiten gingen unglüdl. u. er 
wurde vom Yürften Lobkowitz gefchlagen. 
Auch wurde ae im Frieden von 1739 mit 
ber Tuͤrkei nicht gedacht u, er fl. vergeffen in 
ver Türkei. 8) Franz, des Vor. Bruder, 
wurde ebenfalld von den Deftreidhern ges 
fangen x. erzogen; auch er erhielt in Neas 


pel Leben, mußte fib aber ve Are bi 
Santa Elifabetha nennen. Er ft. une 
bekannt. 


(Pr.) 

Bacomitrium (R. Bried.), Laub⸗ 

moosgatt, aus der Gruppe Splanchnoidea, 

Urt: R. ericoides, groß, politerig, Rafen 

bildend, lang, mit vielen kurzen Aeſten, auf 

feuchtem Sandboden, an Bergen, Felſen; 
felten mit Früchten. 

Baconigi (ſpr. Raconidſchi), Stadt - 

1 


Racoonda bis Rad 


der Provinz, Saluzzo (Foni), ber farbin. 
Prov. —— > ſchones Ehlof, Koms 
thurei der Malthefer, 11,000 Ew., welche 
viel in Seide arbeiten, 
Macöönda, fo v. w. Nutria » Pelz. 
Racöpilum (R. P. B.), Laubmooss 
* * ber Gruppe Hypophyllocarpiea 


Rncowieza, ſ. Eonftantin 42) u, 
Stephan IL, von ber Walachei. 
Räczkaczar, f. unt, Baranya ec). 
BRäczki (fpr. Rabzfi), Stadt, f. unt. 
Auguſtowo. Mäczkovn, Berg, f. unt. 
Karpathen« Bäczkovi, Ort, f. u. @fepel. 
Raczyjnski (fpr. Ratichinsti), 2) 
(Eduard Graf R.), geb. 1786, Heraus⸗ 
geber wichtiger poluifher Geſchichtswerke; 
fchentze feine Bibliothek u. feinen neuen 
Palaſt der Stabt Pofen, wo er lebte, m 
wirkte dort ſehr viel zu-Öffentl, Anlagen u. 
zum Gemeinwobl. ©o ließ er bei Rauch 
die Statuen Herzogs Miecislaus u, Könige 
Boleslam von Polen für den pofener Dom 
arbeiten; beförberte bie Herausgabe bes 
poln. Pfennigmagazins (Przyjaciel luda) 
u. ber poln, Beinen Encyklopädie 
— — Polska) zu Liſſa u, ließ bie 
Tygodnik literacki herausgeben, wie er 
überb. Beforderer der poln.Spr, u, Lit. war; 
ft. 1845, 2) (Atbanafius Graf.) 
geb, 1788 in Großpolen, bes Bor. Bruder, 
trat in preuß, Staatsbienfte, wurde 1831 
Gefhäftsträger in Kopengagen, 1840 geh. 
Legationsrath, ſpäter Gefandter in Pors 
tugal, fammelte auf feinen vielen Reifen 
in Deutfhland, Stalien u. der Schweiz 
feine Eoftbare Gemäldefammlung, bie er 
Kar in Berlin aufbewahrt u, Jebem ben 
tritt dazu geftattet. Schr.: Hist. de l’art 
moderne en ‘Allemagne, Par, 1836— 40, 


2 Bde., beu 0) f} . 
Berl. a en 7 2 


Mad, 1) (lat. Rota, gr. Trochos), 

" flacher, am Umfang runder Körper, wei⸗ 
er fih um feinen Mittelpunkt dreht u, dazu 
dient eineBewegung hervorzubringen, fort» 
upflanzen od. zu erleichtern, ꝰ In ezus auf 
— u. Anwendung der Räder bat 
man bef. 2 Arten, nämlih: a) bas fort« 
laufende R., od. das N. an der fe im 
engern Sinne. Hat ein Fuhrwerk 4 Räder, 
fo heißt e8 Wagen, hat es 2 Räder Karren 
od. Cabriolet (Gip, Kep u. dgl.). Das R, bes 
befteht aus der Nabe (lat. Modiolus), 12 
bei größern Rädern 14, bei Bleinern 10) 
peihen (lat. Radii) u. 6 (bei größern 
Rädern 7) mit Döbeln verbundenen Fel⸗ 
gen (lat. Aspides), d. i. frummen Höljern, 
aus benen der ——— Ro⸗es zuſammen⸗ 
gejegt ift; Ahorn⸗, Rothe od, Weißbuchen⸗ 
u. Eſchenholz ift am beften dazu; in Ruß⸗ 
land u, and, Ländern fertigt man aud die 
Felgen aus einem Stüd, bef. aus Efchen. 
Die Ausbohrung der Mabe bes. Rses, 
worin fi baffelbe um die Achſe bewegt, 
heißt Buch ſe. Bei gewöhnt. Achſen iſt fie 


(Mala 
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am Ende mit eifernen umgedognen Rin« 
gen befchlagen, bei eifernen Achſen gan 
von Metall, mit einer Höhlung (Kammer 
in der Mitte, um die Schmiere beifer zu 
halten. Damit die Speihen felbft dann, 
wenn ber Weg abjchüffig od, ſchief geht, 
noch ſenkrecht tragen, auch den Koth nad- 
außen werfen, erhalten fie eine Neigung 
nah außen zu (Stürzung) Gie be 
trägt gewöhnlih 6—8 3. Wenn bie in die: 
Nabe eingelaffenen Zapfen der Speichen 
Ioder werden u. das R. dadurch zu viel 
Stürzung erhält, fo nennt man dies bod» 
los. ** Die Rider werden mit R-schie-' 
nen befhlagen, diefes find eiferne Stäbe, 
bie entweder in Stüden mit Renäageln 
aufgenagelt, ob, zu einem Ringe vereinigt. 
werben; auf bie legte Urt befchlagene Raͤ⸗ 
ber beißen Reifenräder. Nur mit den 
Landfuhrwerken in lofem Boden leidet dies 
eine Ausnahme, ** Die Räder dürfen weder 
u großnoc zu Dein fein, wenn das Fuhrwerk 
eicht bewegt werben foll. Die befte Pros 
portion ift die, wenn bie Nabe fo hoch ſteht, 
daß fie ben Pferden bis an bie Bruft reicht, 
damit die Zuglinie ber Kraft mit ber vom 
ber Achfe ausgehenden Horizontallinie bei» 
nahe eine Parallellinie bildet, od. fich derſel⸗ 
ben möglichft nähert, Je Meiner die Räder 
find, defto fchwerer tft das Fuhrwerk zu be» 
wegen. Un Kutſchen, Troſchken u. and, 
leichtern Fuhrwerken werben auch die vor⸗ 
dern Räder Pleiner gemadt als bie hintern. 
Wagenräber mit fehr breiten yo beißen 
Kletzräder. Einen großen Einfluß auf 
bie Zugfraft hat die größere od. geringere 
Breite der R⸗felgen. » Eomparative Vers 
fuche haben ergeben, daß auf allen Wegen, 
ſchlechten od, guten, bie Zugkraft bei brei⸗ 
ten Räbern geringer ift, als bei ſchmalen 
u. —— iſt der Unterſchied zu Gunſten der 
Azölligen gegen bie Zzzoͤlligen Räder bei marc» 
adamifirtem Wege mit Bleinen Steinen neu 
beworfen = 258, bei etwas fandigem Wege 
in trodnem Zuftande — 198, bei bloßem 
Erbwege in trodnem Zuftande = 188, bei 
utem Pflafter = 155, bei weniger gutem 
flafter = 108, bei ſchlechtem Pflafter = 
‚, bei feftem, macadamifirtem Wege in 
trocknem Buftande = 548, bei macadamiſir⸗ 
tem Wege mit 1 3. hohem weihem Ehmug 
wi Auf guten Wegen ift die Zugkraft 
überhaupt bedeutend geringer, als auf ſchlech⸗ 
ten Wegen; bdiefer Unterſchied beträgt 5.8. 
bei gutem u, ſchlechtem Pflafter 60 — 7 
bei bloßem Erdiwege u, macademifiter Straße 
in trodnem Zuftande —— bei gutem 
Pflaſter gegen neu beſchüttete * een 300 
mit 43öll. u. über 3808 mit 2501. Rädern. 
“Das R, der Alten war aud jehr breit, bie 
Landleute hatten auch Räder ohne Speichen 
Bollräber (gr. Holoitrochoi), die aus dicken 
Bretern ob. Steinen gemacht waren, ’b) 
Das feft ſtehen de R. od. das R.an der 
Welle, weldes fid zwar um feinen Mits 
telpunßt dreht, aber bie Stelle nicht — 


! 


734 
dert am ber es ſich befindet, i 
gügli, eine Laſt ob, einen Inen Theil 
einer Mafhine fortzubewegen. Diefe Art 
Mäder haben ganz bie Wirkung eines ge» 
brochnen Hebels, beffen Unterlage bie Wels 
lenzapfen, ber meffer der Welle den 
Pürzern, der Halbmeffer bes R⸗es ben läns 
gern Schenkel bilden. Wirkt nun die Kraft 
auf ben fang bes R⸗es u. ift die daft am 
Umfange der Welle befinblih, z. B. mit 
einem Seile daran gefhlungen, fo verhält 
ſich die Kraft zur Laft wie der Halbmeffer 
ber Belle zum Halbmeffer des R⸗es. * Je» 
bob gilt dies nur in ber Theorie, in der 
Wi eit muß von biefem Effecte bie 
riction ber Wellenzapfen auf die Zapfen⸗ 
er od. Büdhfen ahgeogen werben. Auch 
muß babei vorausgejegt werben, baß bie 
Richtung der Kraft zum Umfange bes R⸗es 
eine Kangente ift, wie bies faft nur ba vor⸗ 
kommt, wo bie Kraft ein mit einem Geile 
um das R. gefhlungnes Gewicht ift. Um 
bie Reibung eines Rades an ber Melle zu 
vermindern, wendet man Frictionsras 
ber a an. Statt baf 
nämlich bie Enden ber Welle bes Rades in 
einer Pfanne od, einem hohlen 
ber laufen, bewegen ſich bier beide Enden 
enttweber Innerhalb des Umfangs 3, um 
ihre eignen Achſen ſich drehender, nicht mit 
ander verbundner Räder, od, auf dem 
Umfangs zweier Räder, beren jedes dem 
Wellenende aufliegt, fo daß ſich die Wels 
lenenden nicht ununterbrochen auf der uns 
bewegi. Fläche einer feften Pfanne, fondern 
nur ftellenweife am Umfange eines 
ber berührten Frictionsräbder reiben. Vers 
Hält ſich hierbei ber Umfang des Wellens 
enbes zu bem jedes R⸗es wie 1:15, fo muß 
bie Welle fi 15mal um ihre Achſe drehn, 
während ſich die Frictionsräder nur einmal 
umdrehn, u, mithin in gleibem Berhältniß 
bie an ihren Umfängen Statt findende Neis 
bung m Joh. Garnett wandte biefe 
—— an Rollen an, u. verbeſſerte 
auf dieſe Art die an Rolle. ils 
bet bie Rich ber Kraft mit dem Nabius 
bes An unktes einen fpigigen od. ſtum⸗ 
en Winkel, fo verliert die Kraft in bem 
erhaͤltniß an ect, als biefer Mintel 
von dem rechten Winkel abweicht. ? Der 
Umfang ob. Kranz bes Res an 
ber Welle befommt eine verſchiedne Eins 
rihtung nah Befhaffenheit der Kraft, die 
darauf wirken foll, u. das R. felbft be» 
kommt bavon bef. Beinamen, als Waſ⸗ 
fer», Krets, Ketten Schnur⸗RM. 
(f. d. 2 Das Gabel⸗M. ift ein R. 
f en Stir 


albcylins 


n 
sl n hölzerne ob, eiferne Gabel bes 
gt —* um Seile, Ketten ꝛc. damit 
aufzuwinden. Declinirendes R. iſt ein 
M. das fi in einer ſchiefen Ebene am bes 
ften unter einem Neigungswintel von 20 
Grab burd das Gewicht darauf gehenber 
Schſen od, Pferbe bewegt. "Soll ein M. 
eine gezahnte Stange fortbewegen, fo muß 


.- Bad 
ed bient vor⸗ ſich 
ze 


an ber Welle ein Getriebe befinden, 
welches in bie Zähne ber Stange eingreift. 
Soll das R, eine ſchiebende Bewegung her⸗ 
vorgebradht werden, wie z. B. bei den Stan 
fr ünften, fo muß an der Welle eine Kurs 
I angebracht fein. * Wie bei zufammenges 
esten Hebeln bie Kraft einen fehr gro 
ect bat, fo ift bied auch ber Fall, wenn 
man mehrere Räber in Verbindung ſeht. 
—* dienen die Kammräder 6 d.), 
welche in das Getriebe bes nächſten R «= e6 
ger Die Kraft verhält fi dabei zur 
ft, wie das Product aus ben Halbmeffern 
aller Getriebe, zu dem Product ber Halb⸗ 
meffer aller Räder; jedoch ift in ber Wirks 
lichkeit hiervon die Friction ber Wellen 
zapfen w. der Kämme auf bie Getriebftöde 
abzuziehen, Zu Vermindrung ber Friction 
ift die befte Geftalt ber Kämme bie Epicy⸗ 
kloide; auch barf bie Zahl der Getriebftöde 
nicht zu Blein fein, damit die Kämme nicht 
* tief einzugreifen brauchen. Zaͤhne u. 
riebftöde müffen fi durch ben Gebrauch 
immer noch etwas abfchleifen, um einen 
leihtern u. gleihmäßigern Gang zu bekom⸗ 
men, bies wird baburd befördert, wenn bie 
Bahl der Kriebftöde nicht in der Bahl_Ier 
Kämme aufgeht. ?Beim R. an ber Welle 
wird an Zeit od. Geſchwindigkeit verloren, 
was an Kraft gewonnen wird, u. es verhält 
fih bie Gefhwindigkeit der Laſt zur Ges 
ſchwindigkeit ber Kraft, wie der Halbmeffer 
bes R⸗es zum Halbmeifer ber Welle. S 
mehrere Raͤder u. Getriebe verbunden, fo 
verhält fi die Geſchwindigkeit ber Laft zur . 
Geſchwindigkeit der Kraft, wie das Product 
ber Zahl der Kämme an ben einzelnen Rä⸗ 
bern, zu dem Probuct der Zahl ber Trieb⸗ 
ftüde an den einzelnen Getrieben (vgl. Uhr⸗ 
räber). Zu bem Mse an der Welle Las 
aud das Schwung» u. Shöpfrad(f.b.), 
bie eigene haben. 8) (Nechtsw.) 
f. u, Zobesftrafen; 8) (Her), man muß 
bas Mühl⸗R., befen and mit Zähnen 
befegt ift, deren Zahl angegeben werben 
muß, von dem Wagen=R., beffen Speis 
hen oft gebrechfelt find u. beren Zahl von 
6—12 fteigt u. dem Sporn⸗R., weldes 
einem Stern gleicht, der in der Mitte rund 
durchbohrt ift, wohl unterſcheiden; alle brei 
werden übrigens häufig gefunden. 4) Mas 
feine, bei der ein R. der Haupttheil tft, fo 
Spinns, Dreh: R.; 5) ein Kreis, von einem 
Gegenftand beſchrieben; vgl. Rad fchlagen. 
6) Mafhine zum Erzwaſchen, be KB aus 
einem hohlen Ree, welches auf ber äußern 
Seite mit durchlöcherten Bretern beſchlagen 
u. inwendig mit einigen eiſernen Stangen 
verſehen iſt, an welche ſich das Erz beim 
Umdrehen des R=8 ftößt. 7) f. u. Glasſchlei⸗ 
fen 3 8 adl.), Mafchine zum Umbres 
ben bes Spigringes (f. d.), beſteht aus eis 
nem Schnurrade, weldes mit einer Kurbel 
rumgebreht wirb u, in einem hölzernen 
erüfte ruht, bie Schnure des R⸗es iR zus 
glei über die Rolle des Spigringes gezo⸗ 
gen, 


Rad, liegendes bis Radderalbus 


en, welcher in einem neben bem er 
Denken Kloge befeftigt ift. (Feh., Lö.u. Pr.) 
Bad, liegendes, ein Rad, weldes 
fid in einer horizontalen Flaͤche herumdreht. 
B., stehendes, ein Rad, welches ſich 
in einer verticalen Dendun herumdreht. 
Rad des SéIers, u. Seiler. 
Rad, grösses, Berg, f. u, Riefens 
gebirge a. 
Radaasambäwa, f. u. Lamaismus. 
Mädach, Dorf im Kr. Sternberg bes 
zen . Rgsbte. Frankfurt, Kupferyammer, 
w 


Rädacher FTiöss, fo dv. w. Lenze. 

Rädack, Infeln, ſ. u. Mulgrave s. 

Radäcza, Gebirg, f. u. Bosnien. 

Rnadagäis (Rodogaib), Einf 
mebrerer celt. u, german, Völker, fiel 405 
n. Ehr. in Italien ein u. belagerte los 
renz. Gtilico von ben Hunnen u, Alanen 
unterflügt, entfegte Floren ben R,, 
nahm ihn gefangen u, lieh n Binricten., 
Dal. Rom (Gef: 9 us. 

Radäi,i auf), geb. 1677; Kanz⸗ 
fer bes fiebenbürg. Fürften Franz II, der 
ihn 1704 zum Friedenfhluffe mit Leopolb 
nah Schemnig u. zwifhen ben Schweben 
u, Ruffen nach Bender ſchickte; auch trug 
er viel zum Abfchluß bes ſzatmarer Friedens 
bei; warb dann Beifiger ber königl. Tafel 
u. ft. 1733. Schr. u. a.: Arcana sul tem- 

oris, 0. ©. u. 3.5 Lelki hödoläs (geiftl, 

teder), Debrezin 1724, 12, ” Gebeon, 
Graf von R), Sohn des Vor., geb. zu 
Ludany, ſtudirte in Deutſchland; wurde vom 
e..o Joſeph zum Freiherrn u. vom Kais 
eopold zum Grafen ernannt, u. ft. 1792, 
machte ben erften Verſuch nach deutſchen 
Muftern in der ungar. Poefie Reim u, 
Spyibenmaß zu verbinden (Radälsche 
Vörsart, vgl. * Literatur) u, 
ffiftete bie Bib iothek zu ar (Lb.) 

BRadäk, Infeltette, ſ. u. Mulgrave .. 

Rädama, f. Madagascar u. 

MRädamass (böhm. Myth.), unterire 
bifher Bott, 

Bndänka, a f. u. Polen (Beogr.) «. 

BäAdarm, 1) fo v. w. Arm; #2) fo 
vd. w. Beutelarm. 

Mädau, Fluß, f. u, Oder. 

Radäüne, Fu tm —— Danzig, 
entfteht aus einem See u. fließt bei Danzig 
in die Mottlau. Ein Arm deffelben, dieneue 
M., ift nah Danzig geleitet. 
 Madäüsow (Brabern), Marktfl. im 
böhm. Kr. Leitmerig, Hopfenbau, 800 Ew, 
 Badäaüz (Radäütsch), Marktfl. u. 
Herrihaft im galiz. Kreife Ezernowicz, Bis 
(öcf nicht unirter Griechen, Pferbegeftüte, 


HRädaxe 2) fo v. w. Are D;2) fo 


v. w. Radwelle. 

Radbaromẽter, von Hooke erfund⸗ 
nes Barometer, ſo eingerichtet, daß auf dem 
Queckſilber ein kleines Gewicht ſchwimmt, 
welches eine Rolle umdreht u. dadurch einen 

Univerſal⸗-Lexikon. 8, Aufl. XI. 


Zeiger bewegt, ber ſich an einem gen 
det, an weldem das Steigen u. F 
bes Quedfilbers deutlicher erkennbar 
MRädbert, 1) fo v. w. Robert]. u 
von Genf. 2) (Dafhafius), ceb. 
u Soiffons; Abt des Benebictinerklofters 
orbey, ft. (B5L) 8655 behauptete zuerft in 
feinem Liber de corpore et Dom. 
bie Verwandlung des Brobes u. Weines im 
Abendmahle in den Leib u. das Blut Ehriftt 
mittelft der Eonfecration, f. Abendmapl inf. 
Erg Re 
e atr, 
Leyb. en 


( 
BRädbewegung, {9 v. w. Kreis 
te u) . i 
v. w. 2) . 
Höljernes Geräfte, worauf vie Wehe m 
men 
ja (onen, niet auf Biefem wi raßen If 
zu , au em will eu n. 
"Rädbo r,f. u. Nabe u. Bohrer. 
Bädbot (Rädbod, Rätbot), 1) 
Sohn bes Königs Adelgis, König der Frie» 
fen, re — 719, f. Frieſen 23 2) aus 
eblem fraͤnk. Geſchlechte, von feiner Diutter 
M. zu, weil ber König —* en R. 
ihr Aeltervater war, 00 — 917 —33 
trecht; wegen feines Höfterl. Lebens von 
ber Kirche unter bie Heiligen verfeat; fdr.t 
Laudes S, Martini Episcopi Turonenslis, 
Laudes S. Bonifacii Moguntini Archlepis- 
copi u, and, Lob⸗ u. a (bei 
Mon. Germ. hist. script. Il. 213). ( 
Mädbrunnen, ein Schöpfbrunnen, 
bei bem ber Eimer durch ein Rad, bef. ein 
Tretrad, in bie Höhe gang wird, 
Rädcliffe (fpr. Radkleff, Anna), geb. 
1764 zu London, Tochter bed Kaufmanns 
Willlam Ward; beirathete 1791 Wils 
liam R., ber Eigenthümer u, ausgeber 
bes English Chronicle war, Sie lebte fehr 
aurüdgegogen u. kränkelnd in London H 
1822, r. bie Romane: Die Sclöffer 
Athlin u. a Die Sicilianerin ; Das 
Abenteuer im Walde (deutfch 1798) 5 
Udolphos Geheimniffe (deutfch e 8— 
Das Grab (deutſch Berl. 1600); Die Abt 
von Grasville * 1800, 8 Thle. 3 
Die Italienerin & Fra 1892); Die 
Einfiedlerin am Veſuv (deutfd Lpy. 1801); 
Die Erfcheinung im Schloffe der Pyrenaͤen 
beutfb Braunfhw. 1818—2U, 4 » 
er Eremit am ſchwarzen Grabmale, Wien 


1817, 2 Bde.; Gaſton v. Blandeville tſch 
ẽpʒj. 1827). (Dg.) 

Rädclifflsche Bibliothök, f. u. 
Drford 2), 


Rädda, 1) Bicariat im Gebiete Flo» 
ren; bed Großher a Toscana, erzeugt 
den Ehiantiwein (f. d.). 2) Hauptort darım, 
Marktfl. 700 Ew, 

BRädderalbus (Räberalbus), 
Diünze der rhein. Kurfürften feit 1409, de» 
nen fpüter Pfalz u. Helen, auch einzelne 
benachbarte Orafru beitraten; Unfangs mit 

4 Rıcuz 


Kreuy u. einem Zirkel, einem Made ähnlich, 
wovon der Name, fpäter mit den Wappen; 
12löthig — 3 Albus 6 Heller, feit 1011 wurde 
fie verringert bis zum Werth von 8 Pf. 
Eonv., 24 von ihnen machten einen R- 
gulden, bie Häfte des R. war der H- 
schilling. . (Mch.) 

HRäddi (Biufeppe), früher Aufjeher des 
Naturaliencabinets zu Floreny, ging 1817 
mit ber Expedition oͤſtreich. Naturforfcer 
nah Brafilien, fpäter nah Madera, u. 

reifte — Aeghpten, wo er 1829 fl. 

dr. Novae species eryptogam., Flor. 
1508; Synopsis filicium brasil., 1819; De- 
scrizione di quarante piante nuove provi- 
niente dal Brasile, Modena 1820, 4.5 Breve 
. sull’isola di Madera, #lor. 1821; 
Plantarum bras. nova gen, ei spec. novae, 
ebd, 1825, 1. Bb. (Filices) u. m. a. (Lb.) 
_ Bäde, 1) bie Pflanzengattung Agro⸗ 
fteınma, bef. 2) Agrogithage. 

Räde der Schwärze, fo vd. w. 
Rabul, 

Hädeberg, DR. mittausnig, Amt 
im Bönigl, ad Kreife Dresden, 12,500 
Ew. 2) Hauptfladt bier, an ber Möber, 
Bandwebereien, 2000 Ew. Dabei das Au⸗ 
guftusbad, mit 7 altalifh erdigen eifen« 
u. aud freie Koblenfäure enthaftenden Mis 
neralquellen, bef. dem Stollen» od. Au⸗ 

ufusbrunnen, u. Badeanftalten. 3. G. 
ri: Beichreib, des R. Bades, Dres). 
18115 8. ©. Pienig u. H. —— Be⸗ 
ſchreib. d. Auguſtusbades bei R., ebd. 1814, 

Bädeberge, fo dv. w. Karren 2). 

Rädeburg, Stadt an der Röder im 
Amte Morigburg des k. ſaͤchſ. Kr. Dresden, 
viel Schuhmacher, 1800 Ew, 

Rädegast(Roswodiz [Anführer im 
Kriege), Gaugott ber Dbotriten u. Haupt⸗ 
, gott zu Rethra, wo er den Beinamen Hlas 
waraze (Allmädtiger) führte, eine goldene 
Bildfäule auf Purpur ftebend hatte er in 
Gadebuſch (d. i. Gotteshain) od. Methra, 


Maddi: bis ‚MRadfürmig 


erbzutet, fiel Ehlotharn durchs Loos zu, ber 
fie erziehen ließ u. 544 beirathete, als fie 
erwachſen war, doch wurde ſie nachher Ronne, 
Sie ſtiftete zu Poitiers ein Mönchs⸗ u, 
Frauenkloſter, ſt. 587, begraben wu Pois 
tiers, (Wh.) 
ERS, fo v. w. Rabhade, f. 
u. Dide. ’ 
Rädehnue, fo v. w. Erbhane, 
— pſ(Muhlenw.), fo v. w. Rade⸗ 
ere. 
Rädekornnelke, fo v. w. Rade. 
Radẽlehla, DR. J. Schagmeifter 
Sichards u. 3430 651 deſſen Nachfolger als 
Fuͤrſt von Benevent, [ d. Geſch.) .;») M. 
I1., Sohn von Adelchis, Fürſt v. Benevent, 
reg. 881 -884 u. 898— Mo, ſ. ebd. 1, 1. 
Rädelebe, in ben alten Richten die 
Brade ber Berwarbtfchaft. 
Radölgar, Sohn Radelchis l. 851— 
854 Fürft von Benevent, f. d. (Geſch.) 1. 
Mäden, 1) fo v. w. Ausrotten; 2) fo 
v. w. Durcfieben. 
BRädendistel, Eryngium campestre 
Radenieze, Stadt, dv. w. Radni 
Mädensieb, ganzes u. halbes, |. 
u. Sieb 1). 
Räder (Matthäus), geb. 1561 zu Jel⸗ 
chingen in Tyrol; Jefuit, lehrte Rhetorik 
u Augsburg; ft. 1634 zu Münden; fchr.: 
Viridarium Sanctoram ex Maenaeis Grae- 
corum collectum, Augsb. 1604— 12; 3 Bde. 
Münd. 1614; Bavaria sancta, Münd, 16 
—27, 8 Bde., Bol. (deutfch, Augsb. 1714, 
8 Thle.); Bavaria pia, Mund. 1028, Fol.; 
Chronicon Alexandrinum, ebd. 1615 u. a. 
m.; gab ben Martial heraus, (Lb.) 
Hädesyge, in Norwegen u, Schwes 
den die Ditbmarfifhe Krankheit, 
BRäde vor dem Wälde, Stabt im 
sFr. Lennep bes preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, 
1802 abgebrannt u. neu erbaut, Handels⸗ 
ule, Fabriten in gewebten, Eıfens u. 
tablwaaren, 1000 (mit Bürgermeifterei 


wo eine in der Kirche aufbewahrte Kette ſei⸗ 5400) € 


ner Krone zugehört haben foll, einen Tem⸗ 
pel. Nah Späteren hielt die Bildfäule 
des M. in der einen Hand eine GStreitart, 
in der andern einen uber bie Bruft bäns 
enden Schild, auf weldem ein ſchwarzer 
üffelskopf gebildet war; auf bem Haupt 
hatte er einen Vogel mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln, Nach Ein, war R. Sonnengott, Zeus 
ungss u. Lebensgott, wahrfceinlih aud 
riegsgott. mh.) 
Bädegnast, 1) (m. Geogr.), ehemals 
Anıt im aogthum Anhalt⸗ Deffau, ge» 
bört jegt zum Amte Qualendorf; 2) fo v. 
w, Retbra; 3) (n. Geogr.), Marktfl. im 
Herzogth. Anhalt» Deffau, nahe bci der 
Suhne, Viehmarkte; 500 Ew 4) Fluß im 
Großherz. Mecklenburg; nimmt das Waſſer 
bes ſchweriner Sees zum Theil auf, fallt 
als Stepenig in den Bufen Daffow, 
Radegünde (St.), Tochter des thüs 
ring. Könige Bertbar; wurde 580 von ben 
frint, Königen Theoderic I. u, Chlothar I. 


w, 
Rädewelle, 1) ß v.w. Karren; ®) 
(Müplenw.), fo v. w. Beutelwelle. 
Rädewiek ImaSavtenn) Doms 
berr in Freifingen, @apellan bes Birhofs 
Dtto im 12, Jahrh., fehte deſſen Geſchichte 
des Kaifers Friedrich L. fort, Strafb. 1515, 
Bol, Be ; im Urftifias Scriptt. germ. 
u, im 6, Bd. ber Scriptt. rerum ital. 
Rädewin —8 geb. um 1350 zu 
Leerdam, Eanonicus zu Utrecht, zulegt Prie» 
Der zu Deventer, E 400; Schüler des Ger⸗ 
rd Groot, u, fein Nachfolger in ber Lei» 
tung der Brüder des gemeinfamen Lebens, 
Lebensbefhreibung von Thomas a Kempis 
im 8. Theil feiner Werke. 
Rädfelge, fo dv. w. Felge. 
Rädfeuer, wenn brennende Koblen 
rund um den Schmelztiegel gelegt werben, 
BR-fluder (Hüttemw,), fo dv. w. Gerinne, 
Rädilechten, ſ. u. Xobesitrafe ıa. 
Bädförmig (Bot.), j. Rotatus. 


Radgarn bis Badicalflüßbigkeit 


Radgarn, 1) grobes wollenes Garn, 
weis auf einem großen Rabe gefponnen 
wird; 2) alles auf dem Made gefponniene 
Sarn im Gegenfag des Maſchinengarns. 

Mädgefälle, das Gefälle des Waffers 
vom Gerinne bis zum Wafferrab. 

Radgost (Myth.), f. Böhmifhe My⸗ 
thologies. Mädgrid (Bäthgrith), 
eine der Walkyrien, ſ. d. 

Rädgrube, fo v. w. Kammgrube, 

BRädha (ind, Myth.), eine ber Schäfes 
rinnen, welche Kriſchnä in feiner Jugend 
liebte; eine Verkörperung ber Lakſchimi. 

kndhaballäbhi, religiöſe Secte in 
Indien, die Abtheilung der Gokulaſthas AT, 
Andifche Religion a), welhe die Mabha 
allein verehren, En, 

Rädhaken, eiferner Hafen an eiher 
zur mit welchem die Radfchienen beim 
Beilagen ber Räder um die Felgen gebo⸗ 
gen werden. B«-haspel, f. u. Safpels. 

Räaädhausberg, g, ſ. u. Gaſtein. 

Mädheehei, | v. w. Heche lmaſchine. 

Mädhobel, Hobel, womit Hohlkehlen 
u. Gefimfe an den Felgen ber Räder vers 
fertigt werden, das Geftelle des Hobels iſt 
fo eingerichtet; daß es mit ber einen Seite 
an bie Nabe gelegt w. im Kreife herumge⸗ 
dreht werden kant, ar 

Hädi (ind. Mytb.), Gemahlin bes Kama, 
vorgeftellt als fhönes Weib aufeinem Pferbe 
Pnieend, einen Pfeil abdrüdend. Ihr Bild, 
wird immer neben dem ihres Semahls auf 
—— der Tempel bes Wiſchnu ab⸗ 
gebildet. 

Madiäl (vd. fat, Endiälie), was ſie 
auf die Speiche (f. ı. Armenocen) bezieht, 
ſo R-artörie, B-nerven, R-ve- 
nen, f. u. Armarterien, Urmnerven, Arm⸗ 
denen. 

Radialiten, 4) Berfteinerungen runs 
der Glieder von Thierkörpern mit Strah⸗ 
len gezeichnet. 2) Verfteinerungen ber Thiere 
gebt von denen jene Glieder find, Enkris 
niten, Opbiuritenu.a, 

Radiäntes NRöres (bot.), ftrahlende 
Blümchen, die am Rande einer Dolde, eis 
nes Doldenftraußes, ob. eines Köpfchens 
größer find, ald die übrigen, an 

Hadiäria (Badiätn), fo v. w, 
Strahlenthiere. 2 

Madiätae, bilden nad mehreren na⸗ 
türl. Pflangenfyftemen * Gattungen, 

Mandiäten, nah Sprengel 4, Orbn, 
ber nat, —— der Zuſammengeſetz⸗ 
ten, mit, entweder blos Piſtille, od. gar feine 
Geſchlechtstheile enthaltenden Zumgenblünts 
hen am Rande herum, ın röhrigen, theils 
hermaphroditiſchen, theils blos Staubfäden 
enthaltenden Roͤhrenblümchen in ber Mitte, 
zablreihe Gattungen umfaffend, unter bes 
nen: Inula, — Chrysunthemum, 
Anthemis, Helianthus, Coreopsis‘, Calen- 
dula, Sylphium, Arctotis u. m. (. 2 

Madiätus (Bot. u. Anat.), ſtrahlen⸗ 
förmig; wie R-a ligamönta costä- 
rum, f. u, Rippenbänber, 


| rar 
"Mrdlen, f. ı. Anthoranthaw. : 
Rndicäl (d. Iat.), te 2) von ber Wur⸗ 
gel; von Grund aus; 'bBy ein Körper, mel» 
gu Bing Iu- mit einem andern eine Sävre 
. eine Bafe zu bilden, Dan unterfdeidet 
A) einfache | fo 2 w. Elemente 
(f.d.s ff.). Sie n. (pre erbindbungen find 
ber Gegenftand ber anprgantfben Ehe» 
mie, besbalb auf Ehemte der einfa⸗ 
hen Rre genannt, u) Zuſammen⸗ 
eſetzte M»e find Verbindungen ob zu 
fenmengefege örper, weiche bie Fähig 
efigen, mit einfachen Körpern, ob. au 
ugehn, bie 
fich ben Verbindungen yweler ein? er Kör⸗ 
pe analog verhalten. Sie find alſo Ver⸗ 
indungen, weldye, gleich Elementen, a 
nicht wechfelnden Beſtandtheil ganzer ⸗ 
ven Verbindungen ausmachen, u. theils 


unter einander Verbindungen ein 


elbſt in dieſen Verbindungen burch einfache 
toffe erſetzt, theils —— nach einan⸗ 
der mit —— Elementen durch ge⸗ 
genſeitige Subſtitution derſelben verbunden 
werben koͤnnen, ohne ſich ſelbſt dabei zu 
verändern. Sie bilden mit Elementen, theus 
bafifhe, theils faure Verbindungen, bie 
wieder — — Zufammenfegungen 
geben. enn einer biefer Verbindungen 
einer od, mehrere ihrer Beſtandtheile ent» 
ogen werben, fo entftebt-eine neue Berbine 
ung mit veränderten R. Da bie Elemente 
In den Msen ſtets bas Streben haben, ihrem 
Verwandten gegen andere Körper zu fols 
sen, fo find bie Mse fehr ber Zerfegung 
unterworfen, u. nur in ihren Verbindungen 
einigermaßen beftänbig. Daher find aud 
nur wenige ber einfachſten ifolirt darzuſtel⸗ 
fen; bie meiften zerfallen im. Moment des 
olirens u; find daher nur hupathetifihe 
ie zufammengefegten Rse werben fafl 
von Kohlenftoff afferftoff, Stickſtoff u, 
Sauerftoff ebildet, feltener unter Beitritt 
von Schwefel ob. einem anderen gen 
R., u. gehören bef. ber organ. Welt an, 
weshalb auch argaen, Ehemie u. Chemie 
ber zufammengefegten Roe gleichbes 
beutenb if. * Man .unterfcheidet: fäures 
bildende u, bafenbilbenbe (aub ne» 
gative od, halogeniſche, u. pofitive 
ed. metalloidifhe R=e), u. in diefen 
Abtheilungen wieder binäre, ternäre m 
auaternäre Mse, je, nachdem 2, 8, 4 ber 
genannten Elemente in ihnen zuſammen⸗ 
treten. Berner bezeihnet man ‚als abge 
leitete Rse folde, bie durch die Berbins 
dung eines R⸗s, mit einem Element entftes 
ir cd, auch folche, bie aus dem Ums od. ders 
esungsproceß eines Mas hervorgehn. (Su.) 
Radicälbuchstaben (Badicä- 
les, bebr. Bram.), f. u. Servilbuchſtaben. 
Hadicäle Cur, B. Mittel (Meb.), 

f. u, Palliatiomittel. 
Radicäles * wurzelfrüchtige Far⸗ 


renkräuter, ſ. Rhizoſpermen. 
Badicälensig, f. Eſſig . — 
— (Primigenlum 
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Auldam), ein von diteren 
ommenes materielles Le Spende, ef 
has 6 Blut, od. ber ie eben Befandtheil 
beffelben. 
Radie Alis (bot.), was aus der Wurs 
zel er od. daranf ſich fü u 
BRadicälreformer (fpr. Räbbifäls 
siformer), f. u. Reformer. 
BKadicälzeichen (Math.), ſo v. = 
— —* ſ. Burzel ı. Radicän 
*4 (bot.), wurzelnd, ob, Wur⸗ 
* treiben 
—— Wurzelpflanzen, 7. Kl. 
in —— neueftem Pflan * m, ſ. b. m. 
Radleati (Albert), f. eran, 


Radicätio (bot.), Fr u. Weife 
MWBurzelbildung. Badicätus, mit 


. 


zeln verfehen. 
Badices primäriae, fo v. w, 
Grundwurzeln ber Laubmoofe; IR. Se- 


eundäriae, ſo v. w. Stengelmurgeln ber 
Laubmoofe; BR. succedänene, ſo v. w. 
Bankenwurzeln der Laubmoofe, f. u. Kryp⸗ 
fogamen ss. cinus, wurzelartig. 
eadieiren(v. lat, Math.)-die Wurzel ben 
aus einer Größe —— F Wurzel (Math.). 
BR une apitanat bes tos⸗ 
. Comp artement a 2) Hauptort 
Barin, DrBrfl. mit Ben gute n 
Mandicöna, fo v. w. Monte Raticofa, 
Badicula, 1) fo v. w. Radieschen; 
9») das MWürzelden des Keims, f. u. Samen, 
Badiculösus (Bot,), f. u. Brachypo- 


Radid (hebr. Unt. —* — Schleier (Ant.). 
Radlen, f. u. 
Mnadiöschen, re des gemeinen 
Vettigs (f. b.), durh Cultur in Gärten 
erzeugt, von ber man wieber Barletäten hat: 
a) die runde (Monats«R.), mit ig 
runder Wurzel u, bünnem 
lange R., fo weit fie aus ber Erbe —X 
haben ſie längliche urzeln, eine purpurs 
rotbe, unter ber Erbe eine weiße Karbe; c) 
Forellen⸗RK., mit Meiner, länglicher u, 
rothgeflecktet Wurzei. Die R. werden durch 
Samen leicht vermehrt; verlangen ein feuch⸗ 
tes, gut gebüngtes 
Man fäet ben en wiederholt, um im» 
mer junge R. * haben, —— — e Saat macht 
man aber au Pein ſchatti eet, um die 
rn n — den Er —* zu ſchützen. 
ede e muß 4 8. Raum haben u, 
Öfters ofen en werben. Bu Samen wählt 
man folhe Pflanzen, bie mit bem 4, Blatte 
ſchon *8 belle, zende, —— runde 
u. breite Wurzeln haben, ſeht fie UF. aus⸗ 
einander auf ein Beet u. lüftet fie an Blät« 
tern u, Herzen öfters. Die übrige ae 
lung hi wie beim Rettig. Man Stoß ve I 
e 






im erften Rrübjahr, ald Nachko 
ber Kafel, mit Salz genoffen. Sie beför« 
bern, wie "die Bettige, mäßig yo bie 
Verdauung. Lö.) 

BRädiger, Sohn bes Sermelisas, 
König ber Bariner, um 550 n. Ebr.; hatte 


emBerge. ſ. 


es Erdreich u. viel Sonne, MR 


ge bs Madius 


ſich mit einer brit. ngeffin verlobt, allein 
nach dem Willen fein aters heiratbete 
er feine Stiefmutter, eine fränk. Prinzeffin. 
Die Britin aber landete mit 400 Schiffen u. 
100,000 M. im Barinerlande u. nöthigte ben 
R., den fie in einer Schladht gefangen hatte, 
zur Berſtoßung ſeiner a u, un, Hei⸗ 
rath mit ihr. (Lb.) 
Rädii (lat.), f. u. 
a re medulläres — ), Mark⸗ 
a 
BRadiola, 1) (R. Sm.), 52 2 
aus der nat. Fam. der — — 
** rag ger 2 
es Drdn, L a L Br egrana, Heinen 
r zartes, aafrechtes, ertheiltes 
— et —* feudten Orten; 
o v; w. 
—8 te 1) f. Sartpen ewädhfe sy 
am, ber viellammeri althiere; 
er chale ift ſchweibena er bie 
en ne Se bie 5 
rege g nach au u. Dazu werden die 
Lenticuliten u. —E erechnet. 
— die u un ten are vr 
nah ihrer lt = — chnung ve 
ſchiedne Namen erhalt coronall, 
eucumerini ze, Fr.) 
Madieliten (Badiolites, eek )» 
u 
Radiomöter (Math.), fo dv. w. Ja⸗ 
kobsſtab 2), 
BRadireisen — ir.), ſ. Scha 
Radiren (vt. ‚ 1) beim 2. 
entſtandne Fehler 24 en, am beſten ge⸗ 
ſchieht dies mit einem Madirmesser, 
welches eine herzförmige od. fehr auswärtss 
er ene Klinge bat. Um auf bie rabirte 
leichter wieber {reiben zu konnen, 
reıbt man fie mit Radirpulver, biefes 
befteht aus gepulvertem Colspbenäun, ab 
einer Mifhung von re Sale 
Sandarad) u. Os sepiae; 2) f. u. Kupfer» 
ſtecherkunſt3 3) Ber abren um Bertiefun« 
gen auf Stahl, Dleffing od, Knoden en 
ndiefirniss, M-grund (Kup 
adirfirniss, B- ers 
ſtech.), fo v. w. —— F 2 a Ale ng 
-mixtur, fo dv. w. Dedwads, f. ebd... 
Dune f. ebb.. BRadirungen, 
r. ebd. Radirwasser, fo d. w. 


waffer. 

Rädis (a. Geogr.), fo dv. w. Re. 

Bädislav wir ), feit 846 König 
von Mähren, f. .) 1. 

Radius (lat. ), Ss trabl; 2) Speide; 


3) (Math), eine vom Mittelpunkte einer 
Prummlinigen Figur (bef. Kreis u. Ellipfe) 
nah feinem fange gezogne Linie. In 


fo fern fih um jedes regelmäßige Vieleck 
ein Kreis befhreiben läßt, nennt man auch 
bier die vom Mittelpunfte nach den Eden ges 
zognen Geraden Radien. Alle Radien find 
einander gleih; 4) (Anat.), Speide, f. u. 
Armfnodens; 5) (Bot.),f- reg 
6) ſ. u, Gemmen ». (MIN. u. — 


Radius bis Radom 


Radius (Inftus Wild. Martin), geb. 
1797 zu Leipzig; 1882 Arzt am Georgen» 
bofpitale, 1840 Prof. ber Pathelogie; fhr.: 
De pyrola et —— Lpz. 1821; De 

Isu nrteriarum valetudinis signo, cbb. 

; Bemerk. über Salybrunn u. Altwafs 
fer, ebd. 1830; De influentia morbo, chd, 
1833; Auserlef. Heilformeln zum Gebraud 
für praßt. Aerzte u. Wunbärzte, ebd. 1836, 
2. Aufl 1840; —* auch heraus: Seriptores 
ophthalmologiei min., ebd. 1826 ; mit Elarus: 
Eholeragetung, ebd. 18315 Wöchentl, Beis 
träge zur mebicin, u. chirurg. Klinik, fo wie 
Morgagnis u. Ramazzinis Werke. (He.) 


Rädius der Wirkungssphäre fortſchreit 


(Kriegew.), f. Mine m. 

Hädix (lat.), 1) Wurzel. Die Zuſam⸗ 
menfegungen hiermit, die fi hier 
nicht finden, f. unt. bem Zuſatzwort, od, 
ihrer —— ſo R. hellöbori, ſ. u. 
Nieswurzel ıc. Außerdem BR. armorä- 
eine, ge Meerrettig (Pharm.), IR. 
Asari, f. Haſelwurzel. R. nspäragl, 
ſ. Spargelmurgel. BR. Christopho- 
riänne, f. u. Uctäa, BR. contrayer- 
vne, ſo dv. w, Bezoarwurzel. MR. Far- 
nesiänne, die Burzelrinde von Acacia 
Farnesiana, braun, knoblauchartig riechend, 
auf den Antillen zu Bädern bei adynami⸗ 
hen Ficbern, auch zum Gerben u. Schwarz» 
ärben benugt. BR. ireos florentinse 
o v. w. Beilbenwurzel. MR. lüpuli f. 

opfenwurzeln. R. petasitidis, |. u. 
uflattih 2). M. rhodiolae, f. Rofen» 
wur, 3). R.squlllae, f. Meerzwiebel. 
MR. toxicäria, bie Wurzel vom Upads 
baum, BR. zedoärliae rotünda, f. 
Bittwerwurzel, ®) Die Wurzel eines Ind. 
Strauchs, woraus bie Römer ein geſchätz⸗ 
tes Salböl madhten; 3) (Unat.), der Ans 
fang eines Körpertheils, z.B. R. näsi, 
, unt. Nafe, I. nervi sympäthieci, 
, Gehirmnerven’a; 4) (Gramm.), Wurs 
— Wortes; 5) (Math.), ſo v. w. 

rzel. Pr 


MRädiusvöctor(Vector, lat.), 1) 
(Matb.), R. v. eines Punktes einer frums 
men Linie, die Werbindungslinie beffelben 
mit einem gegebenen Punkte in ber Fläche 
der Eurve, daher führt bie Gerade in den 
SP olarcoordinaten q Eoordinaten «), die von 
einem Punkte der Eurve nach ber Achſe ge» 

gen tft, diefen Namen, Bei ben Kegels 
föniet nennt man vorzugsweife bie Brenn» 

nie (j. d.) fo; 8) (Aftron.), bie gerade Liz 
nie, die von einem Brennpunkt ber ellivt. 
Bahn eines Planeten, in bem fi die Mitte 
» des Sonnenkörpers befindet, an jeden Punkt 
ber Bahn gezogen gedacht wird. Es ift eins 
ber Grundfäge ber Planetenbewegung, daß 
die Radii vectores aller Planeten in gleis 
ae Beiten gleich große Raumebenen ihrer 

abnen befhreiben. Keppler bewies biefen 
Sag nur unvolllommen ; aber Newton Ichrre 
zuerſt, daß er eine nothwendige Folge der 
allgem. Gefege der Bewegung der Planeten 
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fe, fobald fie von einem im Brennpunkt 
hrer Bahnen liegenden Körper abgejogen 
werden. Bol. Kepplerfche Geſetze. Bi. 

Radizirtes Gewöärbe, ſ. u. Ge⸗ 
werbe ı. 

IAdhersbern, Stadt an ber Mur 
ım fteyermärk, Kr, Oräg; Weinbau (Mäd- 
eg Eifenwaarens u, Wein» 
handel; 2400 Ew. 

Rädkrahn, Krahn, bei welchem bie 
Laft mittelft eines Mathafpels in die Höhe 

ejogen wird. W-kranz, fo v. w. Felge 

)., R-läufer, Perfonen, die bie Tret⸗ 
räder berumbreben, indem fie in dbenfelben 
en . 


Rädlinie (Math.), fo v. w. Eycloide, 
Bädiof (Joh. Bottlieb), geb. zu Lauch⸗ 
ftädt 17755 lebte feit 1805 in Braunſchwei 
eibelberg, Erlangen, Münden u. Frank⸗ 
urt a, D,, warb 1822 of. ber Philoſo⸗ 
bie in Bonn u, privatifirt jegt in Berlinz 
dr, : Trefflichkeiten der fübbeutichen Mund⸗ 
arten, Dünd. 1811; Die Sprachen der Ger⸗ 
manen, Frankf. a. M. 1817; Ausführlide 
Schreibungslehre ber deutſchen Sprache, ebd, 
1820 ; Mufterfaal aller deutſchen Mundarten, 
Bonn 1821 f,, 2 Bde.; Neue Unterfuhungen 
bes Keltenthums, ebd. 1822; Deutſchkundl. 
Forfhungen u. Erbeiterungen für Gebi» 
bete, Berl. 1825 f,, 3 Bde. (Ir,) 
MRädmacher, f9 dv. w. Bagner. 
BMädmannsdorf, Stadt im illyr, 
Kr. Laibach, an der Save; hat Schloß, Fa⸗ 
briten in Wollen» u. Baummwollenwaaren, 
Handel; 1200 (600) Ew. 
Rädmeritz, ge im Kr. Goͤr⸗ 
fig des preuß. Rgobzks. Liegnig, an bes 
ittibe u. Neiße; 970 &m.; gehört dem 
abeligen, 1722 geftifteten evangel, Stifte 
Joachimſtein, das auf Pänigl. ſächſ., die 
Wirtbfhaftsgebäude u. Güter aber auf koͤ⸗ 
nigl. preuß, Gebiete liegen. 
Rädnagel, ftarker, eiferner Nagel, 
oben mit einem runden, breiten Kopfe, wo⸗ 
mit die eifernen Schienen auf die Felgen 
der Räder an Frachtwagen —* werden. 
Rädnitz, 2) Herrſchaft im böhm. Kr. 
Pillen; 2) Hauptft.5 Schloß, Eifenwerte; 


wm. — 
Rädnor (fpr. Räddnor), 1) Grafſch. 
in Wales (Englan»); 20 AM,, 40,000 Ew.; 
2) New) Hauptort darin; 1600 Eiw, 
Mädo, Major domus unter Ehilbebert II, 
re Infelgruppe, f.Mulgraves. 
Randolfshäüsen, 1) t im bens 
nöd, Fürftentyum Gruben * ; 1550 Ew.; 
2) Domäne u. Schloß daſelbſt. W-mäll 
4) Bezirksamt im badn. Serfreife; 12,600 
Ew.; 8) Stabt am Bellerfee; Amtsfig, 
Weinbau, Getreidehandel; 1400 Ew. Ra- 
dolin, Stadt im Kr, Czarnikow bes preuß. 
Rgsbzks. Bromberg, nahe an ber Netze; 
Zudweber, 1000 Ew. 
Rädolph, f. Rubelf. 
Radölzn, ſo dv. w. Radmannsborf. 
Bädem, 1) Kreis bes poln. Bouvers 
“a, 
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nem. Sanbomir. Hier: Kazano w, Stabt, 
400 Ew., u. 2) Hauptft. darin u. des Gou⸗ 
vern., an der Madömka (Rebenfluß der 
Meihfel); bat Provinzialbehörden, einige 
Keftungswerke, Piariftencollegium, Gymnas 
fium; 5700 Ew.; 8) ebemal, Depart. im 
Großherzogthum Warſchau; 206,000 Ew, 
Häadomsk, Stadt, f. u. Petrikau. 
Rädomyel (Bädomischl), D 
Kreis im ruf. Kiew, am Dneper; D) 
Hauptſt. darin, am Teterow ; 4000 Ew, 
Rando ppiamaénto (ital., Muſ.), fo 
v. w. Verdoppelung. 
AAdosat, Berg, f. Hochwald 1). Ra- 
dostin, Marktfl. im mähr. Kr. Iglau; 
500 Ew. Radõsto, Stadt, fo v. w. Ro⸗ 


Bado Ufer: stafb, Radoterlä, 
fr.), dumme e(hwig; Zndotiren, 
alberne, aberwigige Reden führen. 

BRädovich (Badoviste), Marttfl, 
im tür, Sandfhad Koſtendilz Hanbelz 
2000 Ew. 

Hädowlitz (Jofeph v.), geboren 1797, 
Sohn eines ungar, Edelmanus, der jedoch 
mit einer ſaͤchſ. Dame, einer geſchiednen Frau 
v. Einfiedel, verbeizathet in Sachſen lebte, 
ward früber in Mainz, dann in Braunſchwei 
u. zulegt in Kaffel in einer Eönigl. weftfä 
Militärerziebungsanftalt gebildet, u. machte, 
tiefe verlaffend, den Krieg von 1813 u, bie 
Schlacht bei Leipzig nis Artillerielieutenant 
u. Adjutant bes Generals Alir mit, fam 
nad bem Untergang des Königreihd Weſt⸗ 
falen in kurfürſtl. kefl: Dienfte u. ward 
bei der Perfon bes Kurfürften ale General» 
ftabsoffizier angeftellt. Bier nahm er bei 
ber barten Behandlung ber Kurfürftin durch 
ihren Gemahl für diefe Theil, u. trat. um 
1824, auf ihre Empfehlung an ihren Bruder 
Friedrich Wilhelm Ul. König v. Preußen, in 
ben preuß. Generalftab. Hier machten ibn Ta⸗ 
Ient u. Kenntniffe bald bemerklich u, er ward 
ig ne der Artillerieprüfungecommiffien u, 
ber Stubienbirection, 1827 Major u. Gene⸗ 
ralflabsoffizier bei dem Ehef der Artillerie, 
Prinzen Auguft, u. genoß große Gunſt beim 
König Friedrich Wilhelm Il, u. dem damal, 
Kronprinzen, jegt Friedrich Wilhelm IV.; 
1835 ward er Militärbevollmädhtigter beim 
Bundestag, 1839 Oberſtlieutenant u, 1840 
Oberſt; nah dem Jultvertrag zu London 
88 Cagland, Rußland, et 

reußen, u. den Kriegsrüflungen Frank⸗ 
reihe unternahm er Mundreifen nad Wien, 
Münden, Stuttgart u. an die and, füddeut⸗ 
ſchea Höfe, um bie deutfhen Kriegerüftungen 
u betreiben u. den etwaigen DOperationsplan, 

ben Fall eines Kriegs mit Frankreich, 
zu befprchen. Als der Krieg unterblich, 
warb er, neben feiner Stellung als Dlilitäre 
bevollmädtigter beim Bundestag, Bejandter 
beim badiſchen, großherzogl. —— naſſaui⸗ 
ſchen Hofe, ald weicher er feinen Gig in 
Karlsrube bat. (Pr, 
Badperipherid, ber äußerfte Frciss 
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förmige Umfang eines Rades, welcher bei 
Stirnrädern bie Spigen ber Zähne berührt, 

Bädpfianze (Rotularia, Petref.), 
f. u. Sphaenophylium. 

BRädpresse, f. u. Preffe, R-pum- 
pen, Pumpen, deren Kolbenftange mit» 
telft eines Rades bewegt wird. - 

Rädras (ind. Myth.), ſo v. w. Rubras, 

MRädsbuten (ind. Berf,), fo v. w. 
NRasbuten, ) (Reiah), in Hindor 

Rädscha, 1 ajab), oftan 
fo v. w, —X ; bie Res ſtammen von 
ben frühern Herrſchern der verſchiednen Läns 
ber ab; einige haben fich in ihrer Unabhän⸗ 

igkeit erhalten, anbre waren früher bem 

ogul, fpäter ben Briten unterthänig w, 
zinsbar geworben, ſ. Indien (Ant.) »;5 2) 
beflgens 2) bei ben Kürten tributoflidtieen 

efigen; n Türken tributp 
Untertban der Dferte, welcher ſich nicht zur 
mubammeban, Religion betennt; ſ. u. Grie⸗ 
chiſcher Freiheitdtampf ı. Die Kürten unters 
heiden 8 Klaffen: Griechen (Weshirs), 
enen bei ber Eroberung Eonftantinopels u, 
bes griech. Reichs das Leben gefchen?t ward 
armen. Untertbanen, bie fih nah u. na 
im türk. Reiche niederließen (daher auch alle 

remde, welche fi dorthin begaben, in dies 
em Sinne ald Res bezeichnet werben), m. 
jüd, Flüchtlinge (Mauſaphire), Nade 
kommen der aus Spanien entflobenen Zus 
ben, von welchen fich viele nad dem Dften 
menbeten, u. von denen bie fi in Eonftans 
tinopel, Smyrna,- Salonidi ze. aufhalten 
den Juden abftammen. In Eonftantinopef 
baben fie einen befondern Bezirk (Haffa 
Kult), Unterfähleben biervon find bie in 
Eonftantinopel u. anderswo lebenden Euros 
pier, bie unter dem Schuh ihrer Eonfuln 
ſtehen. (Wr, u. Ht.) 

Rädscha, PDiftrict, f. u. Imerethi. 

Madschähi, Diftrict in der brit.» 
vorbderind, Prov. Bengalen; 604 AM,, 
1,700,00U Ew.; Städte: Radschamä- 
hal (Badschamäl), am Ganges, 
80,000 Ew.; Dudbanoulla, fonft mit Ver⸗ 
fhanzungen, mit Ruinen eines Palaftes 
bes Großmogul Albar, erbaut zu Ende des 
16. Jahrh.; Hauptft. Nattore, an einem 
Gangeskanale; Schifffahrt. 

Bädschahputs (B .- putra, B- 
pooten), ſo dv, w. Rasbuten. 

BRadschamündry (Badscha- 
mandöri), 1) Difttiet der Provinz ber 
nördl. Circars (Borberindien); Städte: 
Bebbanser, Zuderplantagen, Sieg ber 

riten über die Franzoſen 1758; Coringa, 
Hafens» u. Handelsftadt, Schiffswerfte, am 
Godavery; Narfapoor, am. (Arm bes 
Godavery), Fabrikſtadt, u. 2) Hauptft. am 
—— verfallenes Fort, Baumwollen» 
weberei. 

BRädscharschees (Bädschar- 
schis, ind. Berf.), ſ. Tſchetries. 

BRädschas Distriet, 3) ber 24. Dir 
Rrict in der vorderind, Prov, Nepaul. Dierkr 

würs 
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würbigfte Staaten: Gorkha (Stadt G., 
Mefidenz, 12,000 Ew.), Tanahang (mit 
Feftung Yogimara), Palpa (mit Res 
righaut u. 50,000 Rupien Einkünften), 
Malebum (100,000 Eiw., Stadt M., Hans 
del), 3 A an (12,000 Ew., Stadt P., 
200 w.), Nayacote, Gulmt (Stabt, 
8000 Ew.), famjunn. a.; @) der Dis 
ftriet ebenda, weftl. in Mepaul gelegen, von 
ber Goggra bewäffert; darin Ehilli, Jem⸗ 
lah (mit ber Stadt Chinachin), Gur⸗ 
don (Stadt G. mit Fort, großer Meſſe im 
November), Taclagur (Stadt mit Salz⸗ 
u. Borarmärten), B oiravdanath 
fahrtsort, jährlich Markt). 
BRädschaufeln, bie 
Waſſerraͤder. 
Radsehaväro, ſo v. w. Radſchour. 
Mädschbutten, g v. w. Rasbuten. 
Mädscheb, f. u. Jahr n. 
Rädschecs, fo v. w. Ragecs. 
Rädscheibe, eine große Scheibe, 
welche fih um einen Bolzen dreht, um mit« 
telft eines darüber geleiteten Geiles Laften 
in bie Höhe zu ziehen. 
Rädschemal, Stabt, f. u. Radſchahi. 
Rädschienen, f. u. Rad n. 
Radschin, 1) f. u. Prag; 2) f. u. 
Imerethi 2). 
Radschit Mall, f. u. Repaul 5) u,» 
Bad schlägen, 3) Füße u. Arme wie 
Speichen eined Rabes ausftreden u. fih nun 
fo berumfhwingen, daß man abwechſelnd 
auf den Händen u. 9 ſteht; 2) vom 
Pfau, Birkhuhn u. a. Bögeln, bie Schwanz⸗ 
federn erheben u. in einem Kreife ausbreiten. 
Rädschlons (beutfhe8sSiälof), im 
15. Jahrh. in Mürnberg erfundnes Flinten⸗ 
ſchloß, befteht aus einem umter der Pulver» 
pfanne angebradten Zahnrade von gutem 
Stahl, das, burd bie Schlagfeber in fihnelle 
Bewegung gebradht, aus dem in den Hahn 
gefchraubten Schwefelfies, der vor bem Abs 
drüden auf das Rad gefegt wirb, Funken 
reißt u. dadurch das auf bie Pfanne geſchüt⸗ 
tete Pulver entzündet, Wenn ber Stein neu 
u. ſcharf ift, verfagt es nie, wohl aber ſpaͤ⸗ 
ter. Dan gab es deshalb ber Reiterei, u. 
Guſtav Udolf verfah die Feuergewehre eis 
nes Theils feiner Musketiere damit, um bas 
von Ihm erfundne Pelotonfeuer ausführbar 
zu machen; es ward jeboch nachher durch 
das Blintenfchloß verdrängt... (v. Hy.) 
BRädschneeken, bie um einen Mit» 
telpunft gewundenen, Bammerlofen Schals 
thiere; dahin die Planorbiten. 
Mädschneiden, f. u. Böttcher ». 
Mädscho, Diftrict, f. u, Imerethi, 
Rädschodschni (ind. Geſch.), f. u. 
Bajirow. 
Rädschour, 1) Fürftentd. im Kubis 
ftan der vorderind. Landſchaft Lahore; grenzt 
an Afghaniftan, wird von einem Afghaner⸗ 


fürften regiert; 2) Hau J darin, mit Fort. 
Madschpöpla, 5 ftenth. u, Stadt, 
f. u, Buicowar p. 


(Wr.) 
Schaufeln der ſtehe 
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Radschpootäna, ſo v. w. Abſchmir. 
Badschpütra u. Radschpüten 
(ind, Berf.), fo dv. w. Tſchetries. 
Rädschütze, ber Schüge, welcher, 
niedergelaffen, das Wafler des Gerinnes 
von dem Wafferrade abhalt, 
Rädschuh, fo dv. w. Hemmſchuh, f. 
Hemmen. 
Käds 
Wagenrad, 
BRädspeichenzug, ſ. Zwergbaum 2), 
Bädspinnen (Kreisweber, Orbi- 
telae), bei Zatreille Bumft ber Araneiden; 
fie machen Breisförmige Nege, hängen dies 
felben durh Baden an einander gegenübers 
abe Körper auf, fo daß fie frei in ber 
Zuft fhweben; begreifen bie Geſchlechter 
Lin Uloborus, Tetragnatha, Epeira, 
—— ſo v. w. Br 
Bädstadt, Stadt im öſtr. Kr. Suljs 
burg, unweit ber Quelle der Ens; Holz: u. 
Eifenhandel; 1000 Ew, In der N 
Paß Mandling, welcher nah Steiermark 
aus dem Pongau führt. Südlich liegen bie 
Bädstädter Täüern. 
Mädstein (Petref.), fo v. w. Trochit. 
BRädstiempel, en Hammer mit gauz 
sunder Bahn, 
Mädstock, Borridtung, welche bet 
Bufammenfegung der Wagenräder benugt 
wird, Der R. befteht aus einer ausgetäfel» 
ten, 6 8. langen, 2 5. tiefen u.8 % breis 
ten Grube, in dieſer Örube find 2Doden 
befeftigt, worauf bie Polfter ruhen, welce 
fo ausgefchnitten find, daß die Nabe darauf 
gelegt u. leicht herumgedreht werben Bann. 
Rädstube, bei np or Drühs 
len u. äbnl. Werken ber Raum, in welchem 
ſich die Wafjerräder befinden u. der mit cintr 
Mauer od, einem Verſchlag von Bretern 
umſchloſſen it, damit bie Mäder im Win» 
ter nicht fo leicht einfrieren. Im Bergbau, 
wo Wafferräder fi bisweilen auch in den 
Gruben befinden, ifl die R. in dem Geflein 
audgebauen, B-stubl, ein Gerüfte, auf 
meiden bie großen Wafferräder augelent u. 
zufammengefügt werben. (Feh.) 
Mädavidr (nord, Myth.), ſ. Zwerge, 
BHädtheer, f. u. Theer. 
Rädtreter, fo v. w Rabläufer. 
BRädtumpf, Xertiefung, die das Wafs 
fer unter den Wafferrädern gemacht hat, 
düe, Fluß, f. u. Perſante. 
ädul ( abe, Rabuli), Woiwoden 
ber Walacdhei: 2) 3 Negromat (der 
Schwarze), 1310 (1318) —1320 (1328), j. 
Walachei —*5 i. 2) R. Il. der Ael⸗ 
tere u. 2) R. Il. der Jüngere, bes Bor. 
Sohn, im 14, Jahrh., f. ebd. m. 4) R. IV, 
der Große, fo v. w. Draßula 4). 5) R. 
V., fov. w. Drakula 5). > R. VI, fo v. 
w. Drakula 6). 9 R. Vi. der Zange, 
1601— 1610, f. Walachei (Gefch.) , feit 
1620 Woimode der Moldau, f. d. (Geſch.) se. 
SB) R. VI. Stribiagi, feit 1664 Purze 
Zeit, ſ. Walachei (Geſch.) u. 1b.) 


iche, fe v. w. Speiche, vol. 
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Hädulf, 1) R. L, vom Könige Dago⸗ 
bert I. zum e von Thüringen ernannt, 
befreite Thüringen um 640 von ber Ober» 
berrfchaft der Kranken, Mehr über ihn f. u. 
—2* en (Geſch.) ⸗. R. ſoll Rudolſtadt 
erbaut Beben. 2) R. Il, Tachulfs Nach⸗ 
folger in Thüringen, f. ebd. ».. 3) (Glas 
ber), um 1030 Minh aus dem Klofter 
©&t. Germain d’Auririe, fpäter in Eluny; 
bifter, Werke in Du Ehednes Sammlung, 
4 Br. 2) Mönd, der als Worläufer bes 
heiligen Bernhard (f. d.) 1155 das Kreuz 
u. zugleich fehr wirkſam Jubenverfolgung 
am Mheine predigte u. deſſen Ermahnungen 
fpäter Arnrab Ill. u. viele deutſche Fürflen 


folgten. Wh., Pr. u. Lb.) 
Radulum (R. Fr.), —— — 
HUymenomycetes, Pileati Arten: 
auf abgeftorbenen Baumrinden. 
: Bädvelg (nord. Diytd.), bie aͤlteſte von 
Niords 9 Köchtern, welche Runen auf das 
Oirſchhorn ſchnitt, weiches Bigbualin aus 
einem urn * t. — 

Bädvierte er 
Des od, einer Scheibe Be Maſchinen 
da angewentet, wo fi ein Theil nur um 
den 4. Theil eines Kreifes bewegen foll, 

Rädwanze, fo d. w. Fliegenwanze. 

Mädwasser, 1) fo v. w. Aufſchlag⸗ 
wafler, 2) @Bergb,y fo v. w. Rad bb). R- 
welle, fo v. w. e, vgl. Rab). A- 
winse: fe v. 8* Mandat 

»djınno, Dar . 
4 Mal womit die 


Rädgange, gro 

&ienen auf agenrab gelegt wer⸗ 
den, bie eine Kneipe bat einen Widerhaten, 
— 31 .m. Meet 
' en, w. Bellzapren 
») bei Bäbern, Peine Welle haben, 
welde unmittelbar am Rabe ſich 
‚u. um melde bas Mad fi brebt. 
BRadzlejöwski (for. Rabdfjejomski, 
Micdael Stephan), geb. 1645, Sohn de# 
Reietagsunterkanzlers Hier. R.; trat in 
geiftl. Stand, warb 1688 Cardinal, 
1687 Eryb .. Don Ginefen u. Primas von 
Polen, Dbgleiy mit den Sobieskis vers 
wanbt, eutſchied er fi 1797 für ven Prin« 
en Konti, u. war, als der Kurfürft von 
Sedfen zu Krakau gefrönt wurde, beffen 
entf&iedenfter Gegner, er rief die Schweden 
in das Land u, bewirkte bie Abfegung Aus 
ſto durch die am 80. Jan. 1704 in Wars 
hau zufammengetretae Eonföberation von 
Großvolen u. unterflügte wieder, jedoch ver⸗ 
ebens, bie Wahl bes Prinzen Conti. Boll 
erdruß ging er nad mp: wo er 1706 
A Leben des Cardin +, rg 


(H6.) 

Radzlelowice (for. Radſſelowize), 
f. u. Mecyanow, 

Radziöwo, Drifbaft in Preußen. 
Dier Niederlage der Pollen durch den beuts 
fen Orden 

Radzinscher Friöde, f. u. Rufs 
ſiſchee Reid in. 


u. Pryemysil). 
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Hadziönkau, Dorf im Ar. B 
bes preuß, Rgsbzks. Oppeln, zur Standes 
berrfhoft Beuthen; Bergbau auf Eifen u. 
Galmei; 700 Ew. 

Rädzirkel, 1) fo v. w. Halbmeſſer 
eines Rades; 2) fo dv. w. Stangenzirk 

Räadziwill, 'altes @efchlecht, deſſen Ur⸗ 
forung fih in der Sagengeſchichte Lithauens 
im 14. Jahrh. verliert. Wahrſcheinl. ſtammt 
es von ben alten Großfürften Lithauens ab, 
Nah biefer Nahride wird Narimund, 
Fürft von Minsk, Mozyr u, Polefien, Sohn 
von Gebimin, Großfürften von Lithauen, 
als Stammvater genannt. Eine andre Tradis 
tion nennt Lidzayko, lithau. Oberpriefter 
Kriwe) unter bem Großfürften Gedimin 

315—28) u, beffen Mathgeber, ber ihn 
bewogen haben foll, Zrofi u. Bilna zu 
—— als Stammvater. "Ms Sohn von 

dzayko wird von Ein. Nikolaus 1. (II.) 
— er ſoll von Wladislaw 1386 die 

fe er 
ben fü 


ten haben u, 100 Jahre alt ge» 
wor Als Nikolaus Sohn wird Mis 
Bolans 11. (UII.), Palatin von Wilna, ges 
nannt; er ft. 1509, über 100 Jahre alt. Er 
hatte von feiner Gemaplin, Anna, Toch⸗ 
ter des Broßfürften von Lithauen, Monvid, 
4 Söhne: Nikolaus ML (IV), Albrecht 
Johann u, Georg. Nikolaus III, ward 1518 
als Befiger von Boniady u, Medeln vom 
Kaifer Dlarimilian J., zu dem er ald Ge⸗ 
fandter veifte, zum Me Aefüriten ernannt, 
od, vielmehr biefer Kaifer erfannte die Fürs 
ftenbürtigfeit der R. an, ohne ihnen jedoch 
&ig u. Stimme im ar "7 Fürftenrathe 
verfhaffen zu Pönnen. * das Geſchlecht 
mit Ritolaus III. Söhnen wieder ausftarb, 
übertrug Kaifer Karl V. bie Fürſtenwürde 
1547 auf die vun feinen beiden jüngern Brüs 
bern, dem 8., Johann (war bereits 1522 ges 
——— u. bem 4. Seorg (war 1541 ges 
ftorben), geſtifteten Linien, a) Georg hatte 
2 Kinder, Nikolaus IV. (V.), ber 1547 zum 
MReichs fürſt v. Bierze à. Dubinkierhor 
ben ward, u. BVarbaraͤ, welche 1546 die Ger 
mahlin Königs Sigismund Auguft I. ward, 
u. tiotz allen Widerfpruchs der poln. Edlen 
1550 zu Petriteu als Königin von Pos 
len gefront ward, Bei der Bereinigung 
Lithauens mit Polen 1564 u, 1569 ward 
diefe Kürftenwürbe gleich denen ber Gatis 
uskos u. Ezartorpstis ausdrüdlih aner⸗ 
annt, obgleich die R. fonft nad dem poln. 
Grundgefeg dem übrigen Adel gleich waren 
u. bie von ausland. Souveränen verlichenen 
Stanbeserhöhungen von Polen nie aner« 
Pannt wurden, *Ritolaus IV. hatte wieder 
2 Söhne, Nikolaus V. (VI.), deilen Ges 
fbledt mit feinem Sohne Geora wieder 
ausftarb, u. Ehriftopb, Fürſt zu Bierze. 
Diefer hatte au 2 Söhne: an) Ianus, 
Kronfeldherr von Lithauen, der von feiner 
Gemahlin, ber Pringeflin Elifabetyvon 
Brandenburg, bie er 1613 eheirathet 
Fe einen Sobn, Bogislan, Furftvon 
ierze, hinterlies. Diefe Linie ftarb a 


Ds 
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Bogislaus Tochter, Lonife Karoline, bie 
erft an ben Markgrafen Lubwig von 
Brandenburg u, fpäter, nachdem fie fas 
tholiſch geworben (diefe Linte ber M+s war 
nämlich wie ein Theil des jüngern Zweige 
teformirt), an ben: Pfalzgrafen Karl 
Hilipp von Sulzbach vermählt war, 
695 wieder aus, bb) Der jüngere Sohn von 
Nikolaus IV, war EhriftopH, beffen Sohn 
Chriſtoph I. (f. Radziwill 8), B) Auch 
bie beiden Eöhne bes ä 
banns MR, besBärtigenf. ob. «), Große 
marfhalls von Lithauen (ft. 1522), Niko⸗ 
laus (f. Rabziwill4) ber Shwarze, von 
Nies u. Olyka, u. SGohbann, waren 1547 
Reich en geworben. König Sigismund 
Auguſt Il. von Polen betätigte e Ueber» 
ragung ber enwürbe 1549, wie 
Würde felbft ſchon 1518 von Sigismund I. 
or worben war. Nikolaus d. Schwarze 
atte 


Meichsfürſt zu Nieswicz u. Olh 
nal Georg, Albert, Reihsfürft von Kled, 
u. Stanislaus. ?Da ber 2. ohn Bei 
licher war, errichteten bie 8 andern, um 
x bie, ihnen vermöge eines Gefeges von 
1566 drohende Gefahr, ihre Güter vereinzelt 
zu fchn, zu fihern, 1587 ein Hausgefeg, nad 
bem fie Majorate für bie einzelnen Linien 
—— deren jedes nur an den älteſten 
ohn u. nach Ausſterben einer Linie an bie 
andre erben ſollte. Dies beſtaͤtigte 
Sigismund III. w, die Reichsſtände dur 
Eonftrination, jedoch nicht durch DOrbination, 
Die Geſchlechter ber beiden 
Albert u. Stanislaus, farben bald 
twieber aus u. nur dus bes ältern, Niko» 
laus Chriſtophs (ft. 1662), pflanzte 
beffen Sohn, Aleranber Ludmig, fort. 
Defien Sohn, Michael Kafimir R., war 
mit einer Schwefter Johanns III. Sobieski 
vermäblt, bie ibm Karl Gtanislaus 
— Deſſen Sohn 2. Ehe, Michael (ſ. 
adziwill 8), hinterließ 1768 feinem Sohne 
Karl Stanislaus ein großes Vermögen. 
Schon 1750 betrugen die Beſitzungen des 
Haufes R. zufammen 23 fefte Schlöffer, 
426 Stäbte u, Flecken, 2082 Borwerke, 
10,053 Dörfer mit 502,658 Feuerftellen. Sie 
befaßen auf diefen Gütern faft fämmtliche 
Souveränetät, in mehr. bie ftatuar. Geſctz⸗ 
gebung, das Recht, daß nur an fie appellirt 
werben konnte, daB Recht Trappen (über 
6000 M.), ſelbſt Artillerie zc. zu halten. 
® Diefes Vermögen erbte Fürft Micha el R. 
g: Radztwill 8) u. hinterließ es feinen 4 
Öhnen (f. Madziwill 9, 11, 14, 15), bie oo, 
deren Naͤchkommen es noch befigen. Wap⸗ 
pen: blaues Schild, darin 8 may Jã⸗ 
— mit goldnem Beſchläge, Bügeln 
u. Mundſtücken, in der Mitte mit lehtren 
nad Art eines Schächerkreuzes zufammens 
efegt. Das Haus R. ift nad u, nach mit 
en angefehnften ————— ſo mit 
Preußen, Anhalt⸗Deſſau, Thurn» u. Taxis 
u. a. verſchwägert werben, Bef, merkw, 


den Carbi⸗ 


Bruders, Ior t 


bie Mieswig u. 


Söhne, Chriſtoph Rikolaus, den 


jüngern Söhne, be 
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find: 2) (Barbara), ſ. ob. «u Barbara 2), 
*, Eouiſe Karoline), Martgräfin vd, 
Brandenburg, fpärer Pfalzgraͤfin v, Sulzs 
bad, f. ob· · 3 „gesrikopd), Orbinat zu 
Bierze u. Dubinfi, Schn Ehriſtophs R. (f. 
ob. »), von der ältern Linie; trat, da König , 
Sigismund II. ihm einige Kronenämter vers 
weigerte is. fie bem Fürften Sapieha gab, als 
beider erbitterter —— u. Freund der 
Schweden auf, u, vernuttelte auf dem Reichs⸗ 
1682 nach Sigismunds Tode feinen 
Glaubensgenoſſen, den Reformirten, einen 
günftigen Vertrag. Wladislaw IV. ernannte 
8 zum Großfelbberrn von Lithauen u. zum 
alatin von Wilna. Als ſolcher focht er 
tapfer gegen Rußland; fl. 1640, 4) (Nie 
kolaus der Schwarze), Drbinat von 
Diyka, Palatin von Wilna 
Sohn von Johann MR, G 05.9); ſtand be 
König —— Auguſt in großen Gna⸗ 
befehligte deſſen Armee in Livland u, 
eroberte es 1552 von den beutfchen Rittern 
x Polen, Als Statthalter diefer Provinz 
chlug er 1561 bie Ruffen. Er wurde als Ge» 
fandter an Kaifer Karl V. u. den röm. Kö⸗ 
nig Ferdinand. gefhidt u. ft. 1566 0d. 1567, 
Er war Proteftant geworden; er beforgte 
eine poln. Bihelüherfegung. 3) (Georg), 
eb. um 1551, Sohn des Bor. ; ward wie feine 
rüber wieber eg warb @eiftlicher, 
Eardinal, Bifhof von Wilna u. Erzbiſchof 
von Krafau. Er fl. in Wien, wo er Zmuaf 
als papfıı Gefandter ——— war, 1660, 
6) ihael Kafim X eb. 1709, eine 
r — ber fädhf. gartel-im Molen, 
erhielt deshalb von Auguft IH, bedeutende 
Güter, 1957 war er beim Eindringen der 
Muſſen auf ruſſ. Seite; ft. 1763 zu Milka, 
(Karl), Palatin von Wilna; kam durch 
ben Tod feines Vaters in den Befig von 
1,500,000 Thlr. Einkünfte. Auf feinen Guͤ⸗ 
tern befaß er mehr. Feftungen u. konnte von 
benfelben 6000 M. Soldaten ftellen. 1762 
este ihn Auguft IH. zum Großfeldherrn von 
ithauen ein, um ihn fo ben Czartoryskis u, 
ber ruff, Partei entgegenzuftellen. Einer 
ber entfchiedenften Gegner bes Königs Stas 
nisiaus II. Auguft Poniatowski, konnte er 
doch deffen Wahl 1764 nicht hindern, bildete 
«ber nun eine lithauifche Eonföderation zu 
Radom gegen denfelben u. bie Czartorys⸗ 
Bis, wurde geächtet u, feiner Güter beraubt, 
——— mit 500 Pferden durch den Dnie⸗ 
r u. flüchtete ſich auf tuͤrk. Gebiet. Seine 
Güter wurden mit Beſchlag belegt u. un⸗ 
ter dem Vorwand alter Schulden unter ſeine 
Gegner vertheilt; bie Würde eines Pala⸗ 
tins von Lithauen warb für erledigt erklärt 
u. einem Czartoryski gegeben. Er Iebte 
num zu Dresden, Tölog ch aber, als fi 
bie Ruffen mit dem zur Nationcipartei übers 
getretnen König entzweiten, an bie Ruſſen 
an, ftellte fi$ an die Spige einer andern 
Eonföberation, bie unter dem Schuge Rep⸗ 
nins u. Rußlands errichtet wurde, 309 mit 
2000 Edelleuten in Wilna ein x. ward vom 
Reihe 





42 Mauunlf bis 
Bädulf, 1) R. L, vom Könige Dago⸗ 
bert I. zum Herjoge von Thüringen ernamnt, 


befreite Thüringen um 640 vom ber Ober» 
berrfchaft der Kranken. Mehr über ihn f. u. 
Thüringen (Geſch.) ⸗. MR. foll Ruboljtadt 
erbaut —— 2) R. Il., Tachulfs Nach⸗ 
folger in Thüringen, ſ. ebd. .. 3) (Gla⸗ 
ber), um 1030 Mönh aus dem Klofter 
St. Germain d'Auxerre, fpäter in Eluny; 
biftor, Werke in Du Eheönes Sammlung, 
4 Br. 2) Mönd, der als Worläufer bes 
heiligen Bernhard (f. d.) 1155 das Kreuz 
u. — ſehr wirkſami Judenverfolgung 


Rheine prebigte u. deſſen Ermahnungen 
fpäter Konrad Il. u. viele deutſche Fürften 
folgten. Wh., Pr. u. Lb.) 

HRadulum (R. Fr.), —— tung, 
ymenomycetes, „. Mrten: 


H 
auf abgeftorbenen Baumrinden. 
Bädvelg ſnord. Diytd.), bie ältehe von 
Njords 9 Köchtern, welche Runen auf das 
born ſchnitt, welches Bigbualin aus 
einem Grabbügel gebracht, 
BRäadviertel, ber eines Ras 
Des od. einer Scheibe, wirb bei Maſchinen 
da angewenbet, wo fi ein Theil nur um 
den 4. Theil eines Kreifes bewegen foll. 
Rädwanze, fo dv. w. Fliegenwanze. 
Mädwasser, 1) ſo dv. w. Aufſchlag⸗ 
wafler, 2) Werab)y 0 v. m. Rad 5). R- 
welle, fo v. w. Welle, vgl. Rab), M- 
winde, fe dv. w. —53 — 
205mno, Darktfl. ſ. u. Przemysl I). 
Rädgtange e Bange, womit bie 
chienen auf das genrab * wer⸗ 
den, bie eine Aneipe bat einen Widerhaken, 
see 3 fo v. w. Wellzapfe 
en, o v. w. zapfen; 
——————— 
ner Ar welche unmittelbar am Rabe ſich 
u. um welche —— * 8 * 
BRadzlejöwski r. owskti, 
Michael re . 1645, Gohn des 
erfanzlers Bier. R.; trat in 
ben geiftl. Stand, warb 1683 Earbinal, 
1687 * von Gneſen u. Primas von 
Polen. ODbglelch mit ben Sobieskis vers 
wandt, eutſchied er ſich 179 für ven Prin⸗ 
= Eonti, u. war, als der Kurfürft von 
chfen zu Krakau gekrönt wurbe, beffen 
entfiebenfter Gegner, er rief die Schweden 
in das Land u. bewirkte die Abfegung Aus 
ufts durch die am 80. Zaun. 1704 in Wars 
hau zuſammengetretae Eonföderation von 
Großvolen u. unterfhügte wieder, jedoch vere 
ebens, die Wahl bes Prinzen Conti. Boll 
Berdruß ging er nah Danzig, wo er 1706 
ft. Bol, Leben des Cardinals MR. ıc., Stockh. 
1741, Hö 


Radzlelowice (fpr. Rabfjelowize), 
f. u. Mecyanow, 

Radziöwo, Ortſcbaft in Preußen. 
Hier Niederlage der Poͤlen dur den beuts 
{hen Orden 1332, 

Radzinscher Friö&de, f. u. Rufs 
fies Reid ım. 



















Radziwill 


BHadziönkau, Dorf im Kr. Beutyen 
bes preuß, Rgsbzks. Oppeln, zur Standes⸗ 
berrfhoft Beutben; Bergbau auf Eifen u, 
Galmei; 700 Em, 

Rädzirkel, 1) fo v. w. Halbmeſſer 
eines Rabes; 2) fo dv. w. Stangenzirkel, 

Rädziwill, !altes Geſchlecht, beffen Ur⸗ 
forung ſich in der Sagengefdichte Lithauens 
im 14, Jahrh. verliert. Wahrfceinl, ammet 
es von ben alten Großfürften Lithauens ab, 


Nah biefer Nahridht wird Narimund, 


Fürft von Minsk, Mozyr u. Polefien, Sohn 
von Gebimin, Großfiriten von Lithauen, 
als Stammovater genannt. Eine andre Tradi⸗ 
tion nennt Lidzayko, lithau. Oberpriefter 
Kriwe) unter bem Großfürften Gedimin 
5— u, beffen Rathgeber, der ihn 
ogen haben foll, Trokl u. Wilna zu 
ründen, als Stammvater, "Als Sohn von 


Zidzayko wird von Ein. Nikolaus 1. (II.) 


erg er foll von Wladislaw 1386 bie 
fe erhalten haben u, 100 Jahre alt ges 
worden fein. * Als Nikolaus Sohn wird Mis 
kolaus 11. (1IL.), Palatin von Wilna, ges 
nannt; er ft. 1509, über 100 Sabre alt. Er 
batte von feiner Gemaplin, Anna, Tode 
ter des Großfürften von Lithauen, Monvid, 
4 Söhne: Nikolaus IL (IV.), Albrecht 
Georg. Nikolaus IN. ward 1518 


Sodann u, 
als Befiger von Boniady u, Mebeln vom 
Kaifer Darimilian J., zu dem er als Ge⸗ 


fandter reifte, zum Meichsfärften ernannt, 
ob. vielmehr biefer Kaifer erkannte die Fürs 
ftenbürtigkeit der R. an, ohne ihnen jedoch 
Sig u. Stimme im deuiſchen Fürftenrache 
verfhaffen zu können. Als das Geſchlecht 
mit Ritolaus III. Söhnen wieder ausftarb, 
übertrug Kaifer Karl V. die Fürftenwürbe 
1547 auf bie vun feinen beiden jüngern Brüs 
bern, tem 8., Johann (war bereits 1522 ge= 
ftorben), u. dem 4, Georg (war 1541 ge» 
ftorben), geftifteten Linien. a) Georg hatte 
2 Kinder, Nikolaus IV. (V.), ber 1597 zum 
Reichs fürſt v. Bierze a. Dubinkierhor 
ben ward, u. BVarbarä, welche 1546 die Ger 
mahlin Königs Sigismund Auguft II. ward, 
u. t108 allen Widerfpruchs ber poln. Edlen 
1550 zu Petriteu ale Königin von Pos 
len gefront ward, Bei der Vereinigung 
Lithauens mit Polen 1564 u. 1569 ward 
diefe Hürftenwürbe gleich denen ber San⸗ 

uskos u. Cjartoryskis ausdrüdlih aner⸗ 

annt, obgleich die R. ſonſt nach dem poln. 
Grundgefeg dem übrigen Adel gleich waren 
u. bie von ausland. Souveränen verliehenen 
Stanbeserhöhungen von Polen nie aners 
Pannt wurden, *Rilolaus IV. hatte wieder 
2 Söhne, Nikolaus V. (VI), deilen Ge» 
f&hledt mit feinem Sohne Geora wieder 
ausftarb, u. Ehriftopb, Fürſt zu Bierze. 
Diefer hatte au 2 Söhne: an) Ianus, 
Kronfeldherr von Lithauen, der von feiner 
Gemahlin, ber Pringeflin Eliſabeth von 
Brandenburg, bie er 1613 gebeirathet 


5* einen Sobn, a uͤr ſt von 
lerze, hinterlies. Dieſe Linie ſtarb — 
Dos 


Radziwill 


Tochter, Louiſe Karoline, bie 


erft an ben Markgrafen rend Aa 
ka⸗ 


Brandenburg u. 
tbolifch geworben (diefe Linie ber M+s war 
nämlich wie ein Theil bes jüngern Zweiges 
eeformirt), an den Pfalzgrafen Karl 
AL von Sulzbach vermühlt war, 

695 wieder aus, bb) Der jüngere Sohn von 
Nikolaus IV, war Ehriftopn, deſſen Sohn 
Ehriftopb 11. (f. Radzimill 8), *b) Auch 
bie beiden Soͤhne des ältern Bruders, Jo⸗ 
banns MR. dbesBärtigen if. ob. «), Gro 
marfhalls von Lithauen (ft. 1522), Mitor 
ur Rabziwill4) ber Shwarze, von 
Nie u.Dlyba, u. Johann, waren 1547 

eich ismunb 


äter, nadhbem 


—— Tran She 
Yugu von Polen be elie 
tragung ber 14 enwürbe Isa, wie bie 
Würde felbft fhon 1518 von Sigismund I. 
beftätigt worben war. Nikolaus d. Schwarze 
hatte 4 Söhne, Chriſtoph Nikolaus, 
Meihsfürft zu Nieswicz u. Olyka, den Earbis 
eichsfürſt von Kled, 
a der 2. Sohn Bei 
licher war, errichteten bie 8 andern, um 
gegen bie, ihnen vermöge eines Geſetzes von 
1566 drohende Gefahr, ihre Güter vereinzelt 
gu fchn, zu fihern, 1587 ein Hausgefeg, nad 
dem fie Majorate für bie einzelnen Linien 
ftifteten, beren jedes nur an den älteften 
Sohn u, nach Ausfterben einer Linie an bie 
andre erben follte. Dies one — 
Sigismund III. u. die Reichsſtände dur 
Eonfirmation, jedoch nicht durch Ordinatlon. 
Die Geſchlechter der beiden jüngern Söhne, 
Albert u. Stanislaus, flarben bald 
wieber aus u, nur bus bes ältern, Niko⸗ 
laus Ehriftopbs (ft. 1662), pflanzte 
deifen Sohn, Aleranber Ludwig, fort. 
Defien Sohn, Michael Kafimir R., war 
mit einer Schwefter Johannes III. Sobieski 
vermählt, tie ibm Karl Stanislaus 
ebar, Deffen Sohn 2. Ehe, Michael (f. 
adziwill 5), dinterließ 1768 feinem Sohne 
Karl Stanislaus ein großes Vermögen, 
Schon 1750 betrugen die Befigungen des 
Haufes MR, zufammen 23 fefte Schlöffer, 
426 Stäbte u, Fleden, 2082 Vorwerke, 
10,053 Dörfer mit 502,658 Feuerftellen. Sie 
befaßen auf diefen Gütern fat fänmtliche 
Souveränetät, in mehr. die ftatuar. Geſctz⸗ 
gebung, das Recht, daß nur an fie appellirt 
werben konnte, dab Recht Truppen (über 
6000 M,), ſelbſt Artillerie 2c. zu balten. 
® Diefes Bermögen erbte Fürft Michael R. 
$ Radziwill 8) u. hinterließ es feinen 4 
oͤhnen (f. Radziwill 9, 14, 14, 15), bie oo, 
deren Naͤchkommen es noch befigen. Wap⸗ 
pen: blaues Schild, darin 8 van! Jã⸗ 
a et mit goldnem Befhläge, Bügeln 
u. Mundftüden, in der Mitte mit legtren 
nad Art eines Schaͤcherkreuzes zuſammen⸗ 
gefegt. '* Das Haus R. ift nach u, nad mit 
ben angefehnften ———— ſo mit 
Preußen, Anhalt⸗Deſſau, Thurn» u. Taxis 
u. a, verihwägert worden, Beſ. merkw, 
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find: 2) (Barbara), f. ob. u’ Barbara 2). 
) (Louife Karoline), Martgräfin dv, 
Brandenburg, ſpaͤter Pfalzgräfin v. Sulz⸗ 
bach, f. obs. 3) (Ehriftopb), Orbinat zu 
Bierze u. Dubinfi, Schn Ehriftophs R. (f. 
ob. »), von der ältern Linie; trat, da König , 
Sigismund II. ihm einige Kronenämter vers 
weigerte u. fie bem Fürften Sapieha gab, als 
beider erbitterter ner u. Freund ber 
Schweden auf, u, vermittelte auf dem Reichs⸗ 
tage 1682 nah Sigismunds Tode feinen 


fe GBlaubensgenoffen, den Meformirten, einen 


—— ertrag. Wladislaw IV. ernannte 
n zum Großfeldherrn von Lithauen u, zum 
alatin von Wilna, Nis ſolcher focht er 
tapfer gegen Rußland; fl. 1640. 4) (Nir 
kolaus der Schwarze), Drbinat von 
Nieswig u, Diyka, Palarin von BWilna 
Sohn von Johann R, (f. 05.0); ftand bei 
König Sigismund Auguft in großen Gna⸗ 
den, befebligte deffen Armee in Livland u. 
eroberte es 1552 von den beutfchen Rittern 
Polen. Als Statthalter diefer Proviny 
chlug er 1561 die Ruffen. Er wurde als Ge⸗ 
fandter an Kaifer Karl V. u, den röm. Kö⸗ 
nig Ferdinand. gefhidt u. ft. 1566 0d. 1567, 
Er war Proteftant geworden; er beforgte 
eine poln. Bibelüherfegung. 3) (Georg), 
eb. um 1551, Sohn des Bor. ; ward wie feine 
rüber wieder dein Rage @eiftlicher, 
Eardinal, Bifhof von Wilna u. Erzbifchof 
von Krafau. Er fl. in Wien, wo er 2m 
als päpftl, Befandter gewefen war, 16650, 
6) (Michael Kafimir), geb. 1709, eine 
der Hauptftügen ber ſächſ. Partei-in Polen, 
erhielt deshalb von Auguſt IH. Bedeutende 
Güter, 1957 war er beim Eindringen der 
Auffen auf ruſſ. Seite; ft. 1763 zu Wilna. 
(Karl), Palatin von Wilna; kam durch 
ben Tod feines Baters in den Belig von 
1,300,000 Thlr. Einkünfte. Auf feinen Güs 
tern befaß er mehr. Feftungen u. konnte von 
benfelben 6000 DM. Soldaten ftellen. 1762 
2 ihn Auguft IH. zum Großfeldherrn von 
ithauen ein, um ihn fo ben Czartoryskis u. 
der ruff. Partei entgegenzuftellen. Einer 
der entfchiedenften Gegner des Königs Stas 
nisiaus Il. Auguft Poniatowski, konnte er 
doch deffen Wahl 1764 nicht hindern, bildete 
«ber nun eine lithauifche Eonföderation zu 
Radom gegen benfelben u. die Czartorys⸗ 
Bis, wurde geächtet u. feiner Güter beraubt, 
—5 mit 500 Pferben durch den Dnie⸗ 
r u, flüchtete ſich auf türk. Gebiet. Seine 
Güter wurden mit Beſchlag belegt u. un⸗ 
ter dem Vorwand alter Schulden unter ſeine 
Gegner vertheilt; die Würde eines Palas 
tins von Lithauen warb für erledigt erklärt 
u, einem Czartoryski gegeben. Er lebte 
num zu Dresden, ſchloß ſich aber, als fi 
bie Ruffen mit dem zur Nationcipartei übers 
getretnen König entzweiten, an bie Ruffen 
an, ftellte fih an die Spige einer andern 
Gonföderation, bie unter dem Schuge Rep⸗ 
nins u. Rußlands errichtet wurbe, 303 mit 
2000 Edelleuten in Wilna ein x. ward vom 
Beides 


y42 Madaolf bis 
Bädulf, 1) R. L, vom Könige Dago- 
bert I. zum e von Thüringen ernannt, 


befreite Thüringen um 640 von ber Ober» 
berrfchaft der Kranken. Mehr über ihn ſ. u. 
Thüringen (Geſch.) ». R. fol Rudolſtadt 
erbaut haben. 2) R. Il., Tachulfs Nach⸗ 
folger in Thüringen, f. ebd. »». 3) (Glas 
ber), um 1030 Minh aus dem Klofter 
&t. Germain d’Aurirne, fpäter in Eluny; 
hiſtor. Werke in Du Chesnes Sammlung, 
4. Bd. 2) Mönd, der als Worläufer bes 
heiligen Bernhard (f. d.) 1155 bas Kreuz 
‚u. zagleich fehr wirkſam Jubenverfolgung 
am Rheine predigte u. deſſen Ermahnungen 
fpäter Krnrabd Ill. u. viele deutſche Fürften 
folgten. Wh., Pr. u. Lb.) 

Räadulum (R. Fr.), 

H ycetes, Pile 
auf abgeftorbenen Baumrinden. 

Bädveig (nord. Diyth.), bie aͤlteſte von 
Miords 9 Köchtern, welche Runen auf das 
Oirſchhorn ſchnitt, weiches Vigbualin aus 
einem Grabhugel gebradt, 

BRädviertel, ber 4. Theil eines Ras 
Des od, einer Scheibe, wirb bei Maſchinen 
da angewentet, wo fidy ein Theil nur um 
ben 4. Theil eines Kreifes bewegen foll, 

Rädwanze, fo d. w. Fliegenwanze. 

MHädwasser, 1) fo v. w. Aufſchlag⸗ 
mwaffer, 2) (Bergb.), fo dv. w. Rad 5). B- 
weile, fo v. w. Welle, vgl. Rab 1). M- 
winde, fo v. w. Rabhafpel. 

»dyjımno, Darktfl., ſ. u. Przemysl 1), 


Rädgtange e Zange, womit die 
Nadſchienen auf das agenradb gest wer» 
den, bie eine Kneipe bat einen Wiberhaten, 
De andre einen 
: Bädzapfen, 1) fo v. w. Wellzapfen; 
9) bei Bädern, Beine Welle haben, 


bh 
‚ welde unmittelbar am Rabe ſich 
‚u. um welde bas Hab fi brebt. 


BRadziejöwski 
Michael Stephan), Seh. 
Reihstagsunterkanzlers Hier. R.; trat in 
den geiftl. Stand, warb 1683 Cardinal, 
1687 Erzbifchof von Gneſen u. Primas von 
Polen, Dbgleidy mit den Sobleskis vers 
wanbt, entjchied er fi 1797 für ven Prine 
an Konti, u. war, als der Kurfürft von 
bien zu Krakau gefrönt wurde, beffen 
entf&iedbenfter Gegner, er rief die Schweden 
in das Land u, bewirkte bie Abfegung Aus 
ufts durch die am 80. Yan. 1704 in Wars 
hau zuſammengetretae Eonföderation von 
Großvolen u. unterfhügte wieder, jedod) ver» 
ebens, bie Wahl des Prinzen Conti. Boll 
erdruß ging er nah Danzig, wo er 170 
ft. Bgl. Leben des Cardinals MR. ꝛc., Stockh. 

1741, Hö 


) 

Radzlelowice (fpr. Rabfjelowize), 
f. u. Meöcyanow, 

Radziöwo, Drifibaft in Preußen. 
Hier Niederlage der Polen dur ben beuts 
—— Wrtöde, (u A 

zIinscher e, ſ. u ⸗ 
fies Reid um. i 


atpilzgattung, 
ati Ken zten: _ 
‚gründen, als Stammvater. "Als Sohn von 


Radziwill 


Hadziönkau, Dorf im Kr. Beutyen 
bes preuß, Rgsbzks. Oppeln, zur Standes⸗ 
berrfchoft Beuthen; Bergbau auf Eifen u. 
Galmei; 700 Ew, 

Rädlzirkel, 1) fo v. w. Halbmeſſer 
eines Rabdes; 2) fo dv. w. Stangenzirk 

Rädziwill, !altes Gefchlecht, deſſen Ur⸗ 
forung fid in der Sagengefdhichte Lithauens 
im 14. Jahrh. verliert, Wahrſcheinl. ſtammt 
es von ben alten Großfürften Lithauens ab, 


Mach biefer rg wird Narimunb, 


Fürft von Minsk, Mozyr u. Polefien, Sohn 
von Gebimin, Großfürften von —— 
als Stammvater genannt. Eine andre Tradi⸗ 
tion nennt Libzayko, lithau. Oberpriefter 
Kriwe) unter dem Großfürften Gedimin 
15— u, beffen Rathgeber, der ihn 
gen haben foll, Zrofi u. Wina zu 


idzayko wird von Ein. Nikolaus I. (II.) 
—— er ſoll von Wladislaw 1386 die 
fe erhalten haben u. 100 Jahre alt ges 
worden fein. * Als Nikolaus Sohn wird Nis 
Polaus 11. (UL), Palatin von Wilna, ges 
nannt; er ft. 1509, über 100 Jahre alt. Er 
batte von feiner Gemahlin, Anna, Toch⸗ 
ter des Großfürften von Lithauen, Monvid, 
4 Söhne: Nikolaus IL (IV.), Albrecht 
Johann u, Georg. Nikolaus II, ward 1518 
als —* von Goniady u, Medeln vom 
Kaifer Diarimilian J., zu dem er ald Ge⸗ 
ſandter veifte, zum Hei fürften ernannt, 
od, vielmehr biefer Kaifer erkannte die Fürs 
ftenbürtigkeit der R. an, ohne ihnen jedoch 
&ig u. Stimme im deutfhen Fürftenrache 
verfhaffen zu können, Als das Geſchlecht 
mit Ritolaus III. Söhnen wieder ausftarb, 
übertrug Kaifer Karl V. bie Fürftenwürde 
1547 auf bie vun feinen beiden jüngern Brüs 
bern, tem 8., Johann (war bereits 1522 ges 
ftorben), u. dem 4. Beorg (war 1541 ges 
ftorben), geftifteten Linien. a) Georg hatte 
2 Kinder, RitolausIV.(V.), ber 1587 zum 
Reichs fürſt v. BVierze a. Dubimkierhos 
ben ward, u. Barbara, welche 1546 die Ge⸗ 
mablin Königs Sigismund Auguft I. warb, 
u. tiotz allen Widerſpruchs der poln, Edlen 
1550 zu Petritou ale Königin von Pos 
len getront ward, Bei der Bereinigung 
Lithauens mit Polen 1564 u. 1569 ward 
diefe Hürftenwürbe gleich denen ber Gans 
uskos u, Ezartorystis ausdrücklich aner⸗ 
annt, obgleich bie R. ſonſt nach dem poln, 
Grundgefeg dem übrigen Adel gleich waren 
u. bie von ausland. Souveränen verliehenen 
Standeserhöhungen von Polen nie aner⸗ 
Pannt wurden. Nikolaus IV. hatte wieder 
2 Söhne, Nikolaus V. (VI.), deifen Ge» 
fhlebt mit feinem Sohne Georg wieder 
ausftarb, u. Chriſtoph, Fürſt zu Bierze, 
Diefer hatte au 2 Söhne: an) Janus, 
Kronfeldberr von Lithauen, der von feiner 
Gemahlin, ber Prinzeſſin Eliſabeth von 
Brandenburg, bie er 1618 geheirathet 
‚ einen Sobn, Deinen. ürftvon 
ierye, hinterlies. Diefe Linie ftarb ni 
os 


Radziwill 


Bogislavs ‚Lonife Karoline, bie 
erft an ben Markgrafen Lubwig von 
Brandenburg u, fpäter, nachdem fie fas 
tholiſch geworben ur Linie ber M+s war 
nämlich wie ein Theil des jüngern Zweige 
reformirt), an den: Pfalzgrafen Karl 
AK von Sulzbach vermählt war, 
695 wieber aus, bb) Der jüngere Sohn von 
Nikolaus IV, war Ehriftopn, beffen Sohn 
Chriſtoph Il. (f. 2 — 9). *b) Auch 
bie beiden Eöhne des ältern Brubers, Jo⸗ 
hanno R. bes Bärtigenf. ob. «), Große 
marfhalls von Lithauen (ft. 1522), Riko⸗ 
Er rg ber Schwarze, von 


Nies u.Llyla, u. 3ohann, waren 1547 
Er 
u von Polen be ee 

— 549, wie bie 


tragung ber enmwürbde 
Würde felbft fhon 1518 von Sigismund I. 
beftätigt worben war. Nikolaus d. Schwarze 
hatte 4 Söhne, Chriſtoph Rikolaus, 
Meichsfürſt zu Nieswicz u. Olhka, ben Earbis 
nal Georg, Albert, Reihsfürft von Kled, 
u. Stanislaus. "Da ber 2. Sohn Bei 
licher war, errichteten bie & andern, um 
gegen bie, ihnen vermöge eines Befeges von 
1566 drohende Gefahr, ihre Büter vereinzelt 
zu fchn, zu fihern, 1587 ein Hausgefeg, nad 
bem fie Majorate für bie einzelnen Linien 
ſtifteten, deren jedes nur an ben älteſten 
Sohn u. nach Ausfterben einer Linie an bie 
andre erben ſollte. Dies beftätigte a 
Sigismund III, u. die Reichsſtände bur 
Confirmation, jedoch nicht durch Orbination, 
® Die Befchlechter ber beiden jüngern Söhne, 
Albert u. Stanislaus, flarben bald 
wieder aus u, nur dus bes ältern, Niko» 
laus Ehriftopbs (ft. 1662), pflanzte 
deffen Sohn, Alexander Ludmig, fort. 
Deſſen Sohn, Michael Kaſimir R., war 
mit einer Schweſter Johannes Ill, Sobieski 
vermäblt, die ibm Karl Stanislaus 
— Deſſen Sohn 2. Ehe, Michael (ſ. 
adziwill 8), hinterließ 1768 feinem Sohne 
Karl Stanislaus ein großes Vermögen. 
Schon 1750 betrugen die Beſitzungen des 
Haufes R. zufammen 23 fefte Schlöffer, 
426 Stäbte u. Fleden, 2082 Vorwerke, 
10,058 Dörfer mit 502,658 Feuerftellen. Sie 
befaßen auf biefen Gütern faft fämmtliche 
Souveränetät, in mehr. die ftatuar. Geſchz⸗ 
gebung, das Recht, daß nur an fie appellirt 
werben Bonnte, daB Recht Trappen (über 
6000 M,), ſelbſt Artillerie ꝛc. zu balten. 
® Diefes Bermögen erbte Fürft Michael R. 
F Radziwill 8) u. hinterließ es feinen 4 
Öhnen (f. Radziwill 9, 1A, 14, 15), bie oo, 
beren Naͤchkommen es noch befigen. Wap⸗ 
pen: blaues Schild, darin 3 ſchwarze Jüs 
—— mit goldnem Beſchläge, Bügeln 
u. Mundſtücken, in der Mitte mit legtren 
nad Art eines Schaͤcherkreuzes zufammens 
efegt. '* Das Haus R. ift nah u, nach mit 
en angefehnften ——— ſo mit 
Preußen, Anhalt⸗Deſſau, Thurn» u. Taxis 
u. a. verihwägert werben, !!Bef, merkw, 
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find: 2) (Barbara), f. ob. u.’ Bärbara 2). 
59) (Louife Karoline), Markgräfin d, 
Brandenburg, fpärer Pfalzgräfin v. Sulz⸗ 
bad, f. obs». 3) Eh riſt oph), Orbinat zu 
Bierze u. Dubinfi, Schn Ehriftophs R. (f. 
ob. s), von der ältern Linie; trat, da König | 
Sigismund II. ihm einige Kronenämter vers 
weigerte is. fie bem Fürften Sapieha gab, als 
beider erbitterter * u. Freund der 
Schweden auf, u, vermittelte auf dem Reichs⸗ 
tage 1682 nah Sigismunds Tode feinen 
Blaubensgenoffen, den MReformirten, einen 
günftigen Vertrag. Wiadislaw IV. ernannte 
zum Großfelbberrn von Lithauen u. zum 
latin von Wilna, Als folder focht er 
tapfer gegen Rußland; fl. 1640, 4) (Nie 
kolaus der Schwarze), Drdinat von 
Nieswig u. Olyka, Palarin von Wilna 
Sohn von Johann M. G 05.%); ftand bel 
König > re Auguft in großen Gnas 
den, befebligte deffen Armee in Livland u. 
eroberte es 1552 von den beutfchen Rittern 
Polen. Als Statthalter diefer Proviny 
chlug er 1561 die Ruffen. Er wurbe als Ges 
andter an Kaifer Karl V. u, den röm. Kö⸗ 
nig Ferdinand lL geſchickt u. ft. 1566 0d. 1567, 
Er war Proteftant geworden; er beforgte 
eine poln. Bibelüberfegung. 3) (Georg), 
—* um1551, Sohn des Bor. ; ward wie feine 
rüber wieber katholiſch, warb Geiftlicher, 
Eardinal, Vifhof von Wilna u. — 
von Krakau. Er fl. in Wien, wo er Zmal 
als papn. Geſandter en war, 1450, 
6), (Michael Kafimir), geb. 1709, eine 
ber Hauptftügen der fächf. Partei in Polen, 
erhielt des von Auguft IH, bedeutende 
Güter, 1757 war er beim Eindringen der 
Muſſen auf ruſſ. Seite; ft. 1763 zu Wilna, 
7) (Karh, Palatin von Wilna ; kam dur 
den Tod feines Baters in den Beſitz von 
1,800,000 Thlr. Einkünfte. Auf feinen Guͤ⸗ 
tern befaß er mehr. Feftungen u. konnte von 
benfelben 6000 DI. Soldaten ftellen. 1762 
er ihn Auguft IH. zum Großfeldheren von 
ithauen ein, um ihn fo ben Czartoryskis u, 
ber ruff. Partei entgegenzuftellen. Einer 
ber entfchiedenften Gegner des Königs Stas 
nisiaus Il. Auguft Poniatoweli, konnte er 
doch deffen Wahl 1764 nicht hindern, bildete 
«ber nun eine lithauifche Eonföderation zu 
MRadom ges denfelben u. die Ezartoryss 
Bis, wurde geächtet u, feiner Güter beraubt, 
ſchwamm mit 500 Pferden durch den Dnies 
fter u, flüchtete fih auf türk, Gebiet. Seine 
Güter wurden mit Befchlag belegt u. uns 
ter dem Vorwand alter Schulden unter feine 
Gegner vertheilt; bie Würbe eines Palas 
tins von Lithauen ward für erledigt erflärt 
u, einem Czartoryski gegeben. Er lebte 
num zu Dresden, * Rs aber, als ſich 
die Ruffen mit dem zur Nationospartei übers 
getretnen König entjweiten, an bie Ruſſen 
an, ftellte fi$ an die Spige einer andern 
Eonföderation, die unter dem Schuge Rep⸗ 
nins u. Rußlands errichtet wurbe, 303 mit 
2000 Ebelleuten in Wilna ein u. ward vom 
Reiches 
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Reichstag in alle feine Würden un, Güter 
wieder eingefegt. Der König ſchloß ſich, 
durch bie en gefchredt, 1767 an biefe 
Eonföberation an u. erhob fie zur Generals 
eonföderation. Mit den Ruſſen u, Repnin 
rückte nun R. in Warſchau ein. Bu bald 
bemerkte er aber, wie er eigentlih nur ruſſ. 
Gefangener fet u. wie jeder feiner Schritte 
bewacht wurde, Durch Lift entkam er jedoch 
nach Lithauen, wurde aber in ſeiner Feſte 
Nieswicz überfallen u. feine Anhänger zer⸗ 
eut. 3 behielt nun nur 600 Getreue als 
ibwache um ſich. Aber die Gewalt der 
Berhältniffe u. bie Lift der Ruſſen wußte 
es fo zu drehen, daß biefe Leibwache Smal 
ur rgänzung ber ruff. Armee diente, 
nblich übergab er ben Heft feiner Streits 
kräfte Birfinsti, der zu Gunften ber fähf. 
Partei eine Eonföderation bildete, u. flüch⸗ 
tete fi mit dem Reſt feiner Baarfchaft auf 
öftreih. Gebiet. Hier ſchloß er fih an bie 
ürftin Tarakanoff, Tochter ber Kaiferin 
Iifabeth u. bes Grafen Raſumowski, an, 
u. gedachte fie auf den ruff. Thron zu fegen, 
Er begleitete fie na Rom, wo er fie aber 
verließ uw. nach Lithauen zurüdfebhrte u. 
dort 1790 fl. 8) (Michael), geb. 1744; 
alatinvon Wilna, vermählte ſich mit. Helene, 
räfin Przezdziecka (fl. 1821), u. lebte unter 
ben mannigfahen Stürmen der Zeit ruhig 
auf feinen lithauifhen Gütern; ft. 1831 
8) (LubwigNitolaus), geb, 1773, älter 
fter Sohn bes Bor.; erhielt von bemfelben 
noch bei feinen Lebzeiten die Ordination 
Kled u, refidirte zu Radziwillimonti in Lie 
thauen; ft. 1830 u. hinterließ von feiner 
Gemahlin, Gräfin Wodzinska, einen Sohn 
10) (eo), geb. 1807, der jegt Ordinat von 
Aleck, Baiferl. ruff. Flügeladjutant u. vers 
mäblt mit Sopbie Uruffomw if. 11) 
(Anton Heinrich), 2. Sohn von R. 8), 
eb. 1775; kam nod als Züngling an ben 
Berliner Hof u. gewann die Zuneigung der 
Tochter des Prinzen Ferdinand, der Prins 
eifin Louife von Preußen, u, vermühlte 
& mit berfelben 1796. Er lebte nun in 
Berlin u. auf —— Gütern in Polen; 
fein Haus war, ba er Kunft u. Wiffenfchafs 
ten liebte u. betrieb (er felbft war fehr ges 
ſchickt auf dem Eello), ber Sammelplag ber 
Künſtler. Auch als Eomponift trat er auf 
u. fegte einige Scenen zu Goethes Fauft 
meifterhaft. Seit 1815 war er Statthals 
ter im Großherzogthum Pofen u, refidirte 
abwechſelnd zu Berlin u, Pofen, feinem 
Landfig Antonin bei Pofen u. zu Ruh⸗ 
berg bei Schmicbeberg in Schlefien, nach ber 
Yulirevoiution 1830 nur zu Berlin u. Ruhr 
berg. Schon bei Lebzeiten feines Vaters war 
er g von Niesiwisz u. Olyka, Graf von 
Mir. Er ft. 1838 zu Berlin. 12) Grie⸗ 
berite Dorothea Louiſe Philippine, 
viugeffn v. Preußen), Tochter bes Prinzen 
erbinanb, geb. 1770, Gemahlin des Bor, 

. 1837 in Berlin. Kinder von Beiben find, 
außer bem reg u. mehr, verftorbnen, 
Prinz Bogus Taw (geb, 1808, Pönigl. preuß. 


Bäckling 


Major u. an die Leontine Bas 
briele von Elary u, Aldringer vermählt ; von 
ber er 4 Söhne u. 2 Tochter hat) u. Prin» 
n Banba ep: 1818, vermählt feit 
mit ut dam Czartoryski): 13) 
(Brtedri ilhelm Paul Nikolaus), 
geb. 1792, Sohn des machte im 
preuß. Garberegiment den Befreiungstrieg 
mit, commanbirte dann ein Bataillon im 
19. Infahterieregiment, feit 1831 als Oberft 
das 11. Infanterieregiment, erhielt dann eine 
Landwehrbrigade, nahm feinen Abſchied, 
trat aber 1842 als Generalmajor u. Eoms 
mandeur ber 6. Landivehrbrigade wieder einz 
vermählt feit 1825 mit feiner Ecufine, der 
9P in Helene R.,u. als dieſe 1827 ſt., 
mit Pri Mathilde Ehriftiane v, 
Clary u. Aldringer geb: 1806). Er bat von 
Reptrer 2 Söhne u. 4 Töchter, TA) (Mies 
cha el — 1778, Sohn von R. 8); 
machte, faft noch Knabe, unter Kosciuszko 
bie — 1792 — 94 mit, trat 1807, als 
bie Infurrection in Preußifh» Polen aus+ 
brach, in bie poln. Infurrectionsarmee u. 
erhielt dort ein Infanterieregt. Er ftand 
mit bemfelben vor Danzig, marb 1812 von 
Napoleon auf dem Schlachtfeld von Emo» 
lensk zum DOberft bes 8. Reste. u. Briguder 
eneral ernannt u. zeichnete ſich bei der 
ertheibigung von Danzig unter Rapp bef. 
aus; 1815. bei Erridtung bes Königreichs 
len warb er Senator u. Divifionsgeneral. 
6.1830 ber Aufftand Polens — Ruß⸗ 
land ausbrach, wurde er General en chef 
ber poln, Armee. Pflichtgetreu erfüllte er 
alle DObliegenheiten diefes ſchwierigen Pos 
ftens, fegte das Heer in Vertheidigungsſtand 
u. commanbirte in ben Gefechten zu Anfang 
bes Kriegs im Febr. 1881 u, in der Schlacht 
von Grochow, war aber bann ber Meinung, 
daß bes Bluts genug gefloffen fei, man die 
Ehre ber poln. Baffen durch tapfern Wir 
berftand gerettet habe u. zur rechten Zeit 
gute Bedingungen für das Baterland zu 
erhalten ſuchen müſſe. Dod bie eraltirte 
tei war gegen ibn, baber mußte er ſeine 
elbherrnftelle nieberlegen u. trat ale Ge⸗ 
meiner in bas Heer zurüd, Nach Unter 
brüdung ber poln. Infurrection ward ihm 
Moskau gum Aufenthalt angewiefen. Er 
war feit1815 -mit der Gräfin Nlerandra 
Steda (geb. 1796) verm. u. batte 2Söhne 
u.1 Toter; ft. 1850. 15) (Andr. Val), 
jüngfter Sohn von R. 8), geb. 1780; ruff. 
Staatsrath u. Maltheferorbenstomthur; ft. 
1835, Bal. Kajalowicz, Fasti Radziviliani, 
Wilna 1653, 4 Pr.) 
BRadziwilow, Stadt, f. u. Kremenez. 
Radzyn (fpr. Rabfynn), 4) Kreis im 
poln. Gouv. Pobladien, am 
u. walbig; 2) Hauprft. darin; . 
Mäba (a. Geogr,), Stadt im Innern 
von Pibernien, beim j. Beltürbet. 
Räckling, Flefh von verſchiednen 
al in Streifen geſchnitten u. an der 
uft getrocknet. 
Räck. 


ug, moraftig 
Ew 


Räckningholın bis Räderstempel 


Räckningholm, Infel, f. u. Stock⸗ 


bo!m m. 

Mädel, ein häufig bei Pochwerken über 
den Stämpeln befindlicher, an einer Säule 
der Räderfäule befeftigter Baum, an we 
chen die gehobenen Stümpel unftoßen, um 
mit defto mehr Kraft niederzufallen, 

Hädelerz, fo v. w. Bournonit, 

Rädelsführer (lat. Dux criminis), 
Anführer einer Verſchwoͤrung u. —— 
aus dem Bauernkriege herruͤhrend, wo db 
Empörer ein Pflugrad als Fahnen u. im 
Siegel führten, auch gefhworen hatten, uns 

etrennt zu bleiben, wie die Speichen eines 

ades, Vgl. Concursus ad delictum u. 

Mäder, 1) Drahtficb in einem dcdis 
gen Kaften zum Durcfieben bes trodenen 
Erzſchlichs; 2) in manden Gegenden fo v. 
w. Sieb; 3) (Blash.), fo v. w. Glasgalle 
8); 8) der männl. Hund. 

Bäder (Georg), geb. 1811 zu Breslau, 
Sohn eines Zenoriften daſ., trat als Kos 
miter u. Sänger zuerft bei wandernden 
Truppen zu Altenburg u. Koburg, dann 
an mehr, Orten auf, ward bann für das 
Lönigftädter Theater zu Berlin gewonnen, 
1833 für das — wo er großen 
Beifall fand, u, 1838 in Dresden. Er ift 
jegt einer der erften Komiker in Deutſch⸗ 
land. (Pr.) 

MRäderalbus, fo v. w. Rabberalbus, 

Räderarm u. RB-baum, f. Pod 
werd u. MR-bock, Geftele, worauf ber 
Rider u, das Erzfich fteht. 

BRäderchen (Petref.), f. Rotulae, 

Häderfeile, feine Zeile, womit bie 
Zaͤhne der lihrräder ausgefeilt werben. 

BRädergebackenes, f. u. Butter 
gebudenes. 

BRäderhammer, ſtarker Meißel, wos 
mit die Zähne der Räder ausgehauen werben, 
Räderkasten, f. u. Podwer? ın. 

Röäderkorall, fo dv. w. Entroditen, 

Mäderloser Pflug (Landw.), ſ. u. 
Dilugm »- . 

Rädermacher, f. u. Dreösler ». 

Rädern, 2) (Rehtsw.), — u, Todes⸗ 
ſtrafe 3 2) fo v. w. Durchſieben. 

Räderpflug, ſ. u. Pflugn. 

Rädersäulensteine (Petref.), fo 
v. w, Entroditen, 

Räderschneidezeug, Maſchine 
zum Einfhneiden der Zähne an den Uhrräs 

ern; beftebt aus einem mit 2 Füßen vers 
ebenen Geftelle, auf dem innern Theile befs 
elben liegt die Theilſcheibe, um eine 

elle beweglich u. auf der Oberfläche mit 
einer Menge concentr. Kreife verfeben, Je⸗ 
der biefer Kreife ift durch vertiefte Punkte 
in gleibe Theile getheilt, doch fo, daß bie 
äußern Kreife in immer mehr Theile gee 
teilt find. Auf allen Kreifen fangen bie 
Punkte bei einer aus bem Mittelpunkte nach 
dem Rande ber Theilſcheibe gezognen Linie 
an. Die Welle der Kheilfcheibe gebt durch 
ben obern Theil des Geftelles; bafı kann 
ein UAufſah auf die Welle uubeweglich ges 
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fegt werden, welcher auf der obern Sette 
verftäblt u. mit Feilenhieben verfehen iſt. 
Auf biefen Auffag wird das Rad gelegt, u. 
ein andrer Auffag geſteckt, welder bas Rab 
eich die Spige der Welle bil⸗ 
bet, welche mittelft eines Hebels u. einer 
Schraube niebergedrüdt wird, Da das Uhr⸗ 
zab mit ber Thellfcheibe concentrifd iſt, fo 
Bann es leicht in-eben fo viele Theile od. 
Bähne getbeilt werden, als auf eınem belie» 
bigen Kreife der Scheibe Punkte find. Um 
nun die Theilieibe, wenn man fie um eis 
nen Theil fortgerüdt hat, während des Eine 
chneidens des Zahns feftzuhalten, bient der 
übrer pad v be); dieſer ift außerbaib 
der Scheibe am Geftelle fo befeftigt, daß er 
mittelft einer Schraube vorsu. rüdwarıd 
rer auch von dem Mittelpunkte der 
eibe nad dem Rande zu gedreht werben 
Bann. Gegen bas Ende bes Führers acht 
eine mit eıner Spige verfebene Schraube 
durch denfelben; wird diefe Spige in einen 
vertieften Punkt der Scheibe geſeht, fo ftebt 
bie Scheibe feſt. An dem odern heile des 
Geſtelles ift der zum Schneiden beftimmte 
Theil angebracht, u,-zwar fo, daß er mife 
telft einer Schraube dem Uhrrade horizontal 
näher geftellt u, auf baffelbe niedergedrüdt, 
burd eine andre Schraube, wenn ed nöthig 
tft, etwas geneigt geftellt werden kann. Die» 
fen Theil umgibt ein Rahmen, an deſſen 
vorbrer Seite geht zwifhen 2 Schrauben 
eine Bleine Welle. Auf diefe Welle wird das 
Einfhneiderad geftedt, dies ift eine 
Beine Stablfcheibe, welche auf der Stirne 
mit Feilhieben verfeben ift, doch muß man 
wegen ber verfdiebnen Stüde, welche bie 
Zähne bekommen follen, auch verfhiebne 
Einfhneideräber haben. Auf. der genannten 
Melle fteht auch nod eine Rolle (Eentrire 
mafcdine), um welche ber Bogen gefpannt 
wird, wenn man die Welle berumbreben will, 
Bill man nun 3. B. ein Rad mit 40 Zäh⸗ 
nen fchneiben, fo fegt man die Spige bes 
Führers auf ber Theilfcheibe in das 1, Loch 
bes Kreifes, welder in 40 gleiche Xheile 
etheilt ift, bringt das Einfchneiderad dem 


Uhrrade gehörig nahe, u. dreht mit dem Bi» 


gen bie Rolle der Beinen Welle. Iſt der 
zhn gefchnitten, fo fegt man die Spige bes 
hrers in das 2, Loch beffelben Kreijes 26 
oh zufammengefegter find bie R⸗e, mit 
welchen Steig» u. Eylinderräder gefertigt 
werben, theils um dem Einfhneiberädcben 
eine Neigung von einem. beftimmten Grabe 
geben, theils um eylinderförmige Ein» 
— u gebrauchen, u. dieſen bald 
in concaver, bald in convexer Richtung ge⸗ 
ben zu laſſen. Die Re zur Verfertigung 
größerer Mäder werden nicht durch Bogen 
u, Rolle, fondern durch eine Kurbel in Bes 
wegung gefegt. (Fch.) ' 

Mäderstange, f. u. ochwerk 12. 

dersteine, f. u. ®elenkfteine. 
erstempel (Bindenm.), fo v. w. 

NRadſtempel. 

ma. 
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Mäderthierchen, 1) (Rotatorla, 
Animalcula rotifera, Monohyla vibratoria 
Schweigg., Kaf. XI. c. Fig. 100), nad Eus 
vier 1. Stdn. der Infufionsthiere; der Körs 
per ift gallertartig, mehr od. weniger eiförs 
mig, bat Magen u. Darmcanal; fie pflans 
zen ſich nur durch Eier fort; haben den Nas 
men von einem vorn ſich befindlichen, ges 
lappten, am Rande gezähnelten Organ, deſ⸗ 
fen Wimpern (Bühne) fih immerfort beiven 

en, fo daß es einem fi bewegenden Rabe 
Sid⸗ ſieht, —— Bewegung ſie ihrt 
Nahrung in den Magen treiben. Hierzu ge 
hören nad u. bie Gattungen: Rotifer, 
Philodina, Brachionus, Pterodina, Hyda- 
une Tonbstria, Eurkiusis, Dogs: 
e onosiyla, Kuchianis, 
totfocha, Tublcolarla, Lacinularia, Melle 
eerta, Floscularia, Chaetonotus; ®) bas 
Mäderthier (Rotfer , Vorticella rotato- 
ria, Furcularia rediviva), ift länglich, an ber 
rüffelförmigen Stirn mit 2 Augen verfeben, 
Hinten mit doppelter Endborfte geſchwaͤnzt; 
Arten: R. vulgaris, fpindelförmig, ift in 
allen Gewäffern zu finden u. kann ſich gan 
Bugelförmig zufammenziehn ; R. philodina, i 
länglid, bat 2 Nadenaugen u, wie bad vos 
rige Hoͤrnchen am Fuße ; R. brachionus, eins 
äugig, bat ein Rüdenfhilb u, einen gabelie 
en Zuß; R. pterodina (brachionus), mit 
& ild, 2 Stirnaugen, griffelförmigem Fuß; 
R.hydatina, ohne Augen, mit ——— 
gem Fuße, in ben Kinnladen vielzahnig; R. 
monocerca, einäugig, mit ſchwanzaͤhnlichem 
ße; R. rattus (Trichoda ratins, Rattu- 
carinatus), laͤnglich, lebt zwifcben Eons 
; R. rotommata (ecclissa), mit einem 
adenauge, 2fingerigem Fuße u. aus Wims 
—— äberorgan j R.diglena, mit 

Stirnaugen u. Gabelfuß; R. Lepadella, 
gepanzert, ohne Augen, mit Gabelfuf; R. 
monostyla, gepanzert, einäugig, mit einfas 
chem Sup; R. euchlanis, gepanzert, einäugig 
u, mit einem Gabelfuße; R. —— a, 
Zäugig, Zlappig, mit tüchtigem et 
R. albo flavicans (Stentor socialis Go/df.), 
bildet zu 20— 30 Ballerttugeln um Zweige 
der Wafferpflanzen; tubicularia (Röhrens 
tbierhen), mit Alappigem MRäberorgan, in 
einem Futteral ftedend; R. lacinularla, Baps 
penthierhen, mit Zlappigem en 

augig, in einer Hülfe ftediend, viele beis 
ammen lebend ; R. melicerta, mit 4lappigem 

erorgan, ameläugig u, ifolirtem Futte⸗ 
rale; RB. laria, Zäugig, mit viellappis 
Bu mehr als viertheiligem —— u. 
ſolirtem Futterale. (Gi 
Mäderwalze, ſ. u. Walze. 
RAderwelle, ſ. unt. Icewerr ua. 
BR.-werk, f. ebd. 

Mädian, Gott ber Lappländer, welcher 
bie frommen Seelen ber Berftorbenen zu 
fi in den Himmel baber der Aufents 
halt der Guten auch R-Aimo genannt, 


MRädsch : .w. Rab 
| Häfnunnunki, Balken, ſ. Sehe 








Räderthierchen bis Räscht 


Räfsund, 1) Binnenfee, 


f. u. Jaͤmt⸗ 
land 1); 2) Marktfl., („ebb- 2. 
Ähmchen, 1) Heiner Rahmen; 3) 
ſ. Buchdruckerpreſſe s; 3) (Weinh.), fov, 
w. reine. BR-stege, f. Buchbruders 
preſſe ». 
BRähmel, 1) fhmaler Strich Landes 
in einem Gehölze; ») (memet); in Nords 
weftdeutfhlandb 1 Bund Flache zu 20 Pfd. 
Bähmen, 1) (Sagbw.), fo v. w. Rah⸗ 
men; ®) bie in ben Wein ergen von bem 
Schneiden des Weinftodes herumliegenden 
Reben fammeln u, auf Bündel binden. 
Bäema (Röma, Rögma), Sohn 
bes Ehus, 309 nad Ärabien u, gründete 
bafelbft die Stadt Raama. 
öe, Infel, f. u. Dänemart s.. 
Raömses (Rämses, BRamössa, 
a. Geogr.), fo v. w. Heroopolis. 
Bändchen (Stiderin), fo v. w. Rand, 
Händeln, fo v. w. Randiren, f. u. 
Ray (Kehnol,). Bändelwerk, f. 
€ r 


Ränderiren, ben Rand einer Sadye 
Praus od, geferbt machen, wie bies vorzüg« 
lih bei ben Rändern mander meffingnen 
Schrauben geihieht. Man braucht dazu das 
Ränderirrädchen, von gutem Stahl 
u, auf ber Stirne mit Kerben verfehen; es 
läuft in einer Gabel um eine Welle. 

Rändern, 1) mit einem Rande vers 

eben, od. am Rande verzieren; ®) bie 

aine u, m. ‚ weldye bie Weinberge von 
einander ſcheiden, mit ber MRabehaue bes 
baden, bamit fie nicht zu breit werben, u, 
bas abgesauene Gras u. Queden hinweg» 
fhaffen; 3) fov. w, Ranbiren, f. u. Münze 
(Technol.)23 4) die geftochne Kupferplatte 
mit einem Rande von Wachs umgeben, das 
mit das Scheidewaſſer aufgegoffen werden 


kann, 

Bänke, 1) Kunftgriffe u. Tftige Hands 
lungen zu Erreihung unerlaubter Abfichten, 
f. u. Betrug 15 2) muthwillige Streide. 

Männertshöfen, Marttfl. im Lands 
gun Monheim des baier. Kr. Schwaben, 

Ränzel 

MRäüps (Weinb.) ‚ f. Beerwein. 

ren, Dorf im Kr. Eupen bes preuß, 
Rgsbzks. YHaden; Spinnmafhine, Toͤpfe⸗ 
reien, Kaltbrennereien, 450, mit ber ganzen 
Bürgermeifterei 2900 Ew. 

Räsan, Stadt, fo v. w. Rjäſan. 

BRüsch, 1) von Dingen, welde fo hart 
find, daß fie beim Berbreden einen knir⸗ 
fhenden Ton geben; ®) fcharf ſchmeckend. 

BRäschen (R-kopf), {0 v. w. Löffele 


ente. 
RAsent, 1) Beglerbegſchaft am kaſpi⸗ 
a er ier: Enfeli (Unzeli, Ins 
ili, Sinfelli), Sees u. Hafenftadbt am 
Bafp. Meer u. dem Fluſſe Räfcht, 1000 Ew. 
u. 9) Hauptftadt darin, unregelmäßig ge» 
baut; Seidenwebereien, Handel mit Ges 
treibe, Seide u, a., 15,000 (60,000, 0 


f. Ranzen. 


Räsfeld 


Ew. 5**— zwiſchen Rußland u. 
Perſien 7729 u. 1782, 

Räsfeld, Bauernfhaft im Kr. Borken 
des preuß. Rgsbzks. ee ar der Quelle 
ber alten Yfiel; großes altes Schloß, Fiſch⸗ 
teihe u. 1100 Ew. 

Mässling, Pilz, fo v. w. Mufferon. 

Räta, Stadt ber Eoritaner in Britan- 
nia romana; j. 2eicefter. 

Rätelschlange, fo v. w. Klappers 


muaeE: 
> ter u. Bufammenfegungen T. 
er. 

Mäthe, 1) Mehrzahl von Rath; 2) 
in der Pathol, Sittenlehre diejenigen Sitten» 
regeln, bie inihrer Befolgung verdienſtlich, 
in ihrer Nichtbefolgung aber noch Feines 
wegs ftrafwürdig find. Man unterſcheldet 

omit R. von den eigentl. Geboten od. Ges 
egen. Die fogen. 3 evangel, R, find: bie 
reiwillige Armuth, ob. bie Zurüds 
hrung feiner Bebürfniffe auf die möglich 
erin fe nzahl; bie Ehelofigfeit, wenn 
ie Erreihung eines großen Guts dazu 
auffordert, u. bielnterwerfung feines 
Willens unter ben Willen eines 
Andern in beftimmten Lebensverhältnifs 
fen. (X2.) 
MRäthnel, !1) Aufgabe zur Beſchaͤfti⸗ 
ung bes Scharffinns, in welcher die Präs 
Hate des zu errathenden Grgenftandes bes 
jean werben, durch Angabe theils ber 

e 


bnlichkeit mit andern, theils feiner Vers : 


chiedenheit von andern, theils durch ges 
chichtliche Thatſachen ꝛc. * Man unterfcheis 
et: Buchſtaben⸗NM., wenn Lod. 2 Buch⸗ 
ſtaben am Anfang des Wortes verändert 
werben, während ber übrige Theil des Worts 
"unverändert bleibt (Band, Land, Ranb, 
Sand, Tand), od. Logogryphe, wenn 
man von einem Worte bie Buchftaben auf 
verfhiedene Weiſe verfegt u. fo andere 
Wörter bildet, 3. B. Nehe, Heer, Ehre. 
Wenn ein Wort von vorn u. von hinten 
— werden ſoll, ſo nennt man dies ein 

nagramm, z. B. Roma, Amorz vgl. 
Magiſches Quadrat 2)5 wenn daſſelbe 
Wort in verſchiedner Bedeutung genommen 
werben foll, ein Homonym, "Mon ber 
Charabe (f.d.) od. dem Sylben⸗NR. uns 
terfcheidet fi das eigentl. R. dadurch, daß 
bei jener bie einzelnen Sylben, bann bas 
Banze eines zufammengefegten od. mehrſyl⸗ 
Bigen Wortes durch bef. Merkmale bezeichnet 
werden; beim R. hingegen das ganze ben 
Gegenftand bezeihnende Wort zuſammen⸗ 
Free wird; daher Wort⸗R. od. R. 
m eigentl. Sinn. *Gewöhnlih wählt 
man bie poet. a wie es ſchon in 
ben alten Zeiten gewöhnlich war. " Samm« 
fung latein. u. geiech. N. u. Eharaden 
von Gr. Gyraldus bei Nic. Reusner, Aenig- 
matoögraphla, Fraukf. 1599, 12, Denk 
fche DE, ſtehn zerftrcut in faft allen Zeit⸗ 
fhriften für Unterhaltung w. in ältern Ms 
manachen; eine Sammlung in Th. Hells 


Beſiegte ward todtgeſchlagen. 


bis. Atd 34. 
Agrionien, 2py. 1811, Bol, Mebus, °@ 
(An. ), Im Morgenlande uralter Pi 
drud hoͤherer Erkenntniß, die, in Dunkel⸗ 
it eingehüllt, Bedeutung befam u. bes 
ielt (vgl. Sphinz). Die usfprüde jener 
Benntniffe u. Weisheit zu löfen u, zu vers 
ſtehn, —— wieber eine über Die ge» 
meine erbabene Kenntniß u. Uebung im 
Denken, baber waren folde Ausſprüche u. 
ragen ber Gegenftand wiffenfehaftl. Unters 
baltung zc. Bellermann, De Hebraeorum 
— Erfurt 1796. Noch jetzt i 
orgeuland dieſe Sitte —44 Bei 
ben Griechen war fie auch, aber mobificir» 
ter. Theils biente bes IR. als Aufgabe, um 
Gelchrfamkeit u. gute Einfiht zu prüfen 
—— 8); fo beſtand das Wirken ber 7 
eifen großentheils in Aufgaben folder 
Gragen zur Uebung ber Denkkraft; theils 
als Tiſchunterhaltung (Henigma), u. war 
nicht viel mehr als Gedächtnißſache, 3. B. 
a) bie Namen von Pflanzen, Thieren ac. 
N nell zu nennen, bie ſich mit einerlei Buch» 
aben anfingen, in denen gewiſſe Buchſtaben 
vorkãmen od. nicht vorfämen; b) Wörter 
od, Berfe anzugeben, die mit einer genann⸗ 
ten Sylbe od. ce) mit aufgegebnen Wörtern 
anfingen od. endigten; d) Namen tragiſcher 
Perfonen von beftimmter Eylbenz an 
nerinen; e) Namen foldher Perfonen, db 
nicht mit dem Namen einer Gottheit zus 


im 


fammengefegt waren; 1) Namen, bie den 


einer Gottheit in ſich enthielten; g) Nas» 
men, bie fih auf gewifle Sylben endigten. 
Wer die Aufgabe löfte, erhielt den Beifall 
der Zifchgefellfchaft u. einen Kranz; wer es 
nichtvermodhte, mußteeinen Becher mit Salz 
waffer trinden. Bei ben Mömerg war 


dies weniger Sitte; der Kaifer Xiberius 


wollte biefe griech, Tafelſitte an feiner Tafel 
auch einführen, aber er wählte nur Fragen 
aus ber Mythologie u. Geſchichte. Da foldye 
MR. gewiffermaßen ein Theil der Volksbe⸗ 
lehrung waren, fo wurben fie auch wie Denk» 
fprüde auf Goͤtterſtandbilder, bef, Hermen, 
eingegraben. *Bef. häufig war der Gebraud 
ber A. bei den germanifi Voͤlkern, u. 
bie Eddalieder find voll folber Fragen, wos 


‚mitman feine gegenfeitigenKenntniffe prüfte, 


bef. das Bafthrudnirs» u, Grimnirslied, mo 
Ddin auszieht, um den als Plug gerühmten 
Riefen durch R⸗fragen zu bekaͤmpfen; ber 
So findet 
man nod indem Gängerkrieg aufber Wart⸗ 
burg (ſ. d.) R. einander aufgegeben, mit 


.ber Bedingung, daß ber Beſiegte dem Hen⸗ 


Ber anbeim fallen follte, Ueber bie beutfche 
Sitte vgl, Grimms altdeutſche ur’; u, 
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Räthselkanen (Muf.), f. u. du 
non 13), 
Räthselspiele, ſ. u. Spiele, vgl. 
Raͤthſel. 
Bäthselwappen, ſo dv. w, Falſche 


appen, 
Mäti, Volt, fo v. w. Rhäti, , 


Anetiarin, Stadt in Ober» Möflen, 
Etandort einer Donauflottez n, Ein. Haupt« 
ftabt von Dacia ripensis. Bon ben Hunnen 
gerftört, ward fie zum Theil von Juftinian 
wieder hergeftellt; j. Arcer Balanka. 
Rätsch, fo v. w. Entrid, 
Rätsche, fo v. w. Flachshandbreche. 
— **— er w. Wilde Ente. 
MRätte, |. u. Dunda. 
Rättwik. Dorf, f. u. Rebanfiljan. 
Mätzen (Bölterk.), fo v. w. Serben. 
Rätzen (Jagdw.), fo v. w. Reizen. 
Mänber, '2) ber einen Raub begeht; 
bef. 2) der den offnen Straßenraub als Ges 
ſchäft u, Lebenserwerb treibt, "Außer Noth 
w. Nabrungslofigkeit u. dem leichten Erwerb 
find das Leben im Freien, unter Waffen u. 
Gefahren, das Schlafen tim Waldesdunkel, 
der Aufenthalt in tief verftedten, wohl ver» 
wahrten B-höhlen, das Schwelgen u, 
Jubeln in ihnen, das Liebeln mit Mädchen, 
ber Berein ber R, in B-banden, bie 
en R- hauptmann mit unumfhränßter 
Macht —— für ein ungebildetes Gemüth 
ſehr verlo@end, * Daher ſtehen u. ſtanden bei 
den noch nicht cultivirten Völkern R. felbft 
in einer gewiffen Achtung, denn fie waren 
bie a ge Tapferften, Verſchlagenſten. 
Daher jeder Krieg ein Raubkrieg, u. *fos 
wohl zu Lande, als zur See gehörte Räu⸗ 
berei zu den Beſchaͤftigungen ber heroi⸗ 
Then Zeit in Hellas. Zuerſt reinigte 
DBerafles den Peloponnes von Renz 
eben fo tödtete er in Italien den Eacus 
u. Lacinius, in Theſſalien den Ter⸗ 
meros m a. MR, Auch Thefeus machte 
fi um bie Bertilgung der R. verdient, ins 
dem er den Periphetes, roßruftes, 
Einis, Skiron u. Kerkyon tödtete, 
Nachdem fo in Griechenland u. a. Gegen 
ben bas bebautere Land von Ren gereinigt 
worben war, blieben bef. die unbebauteren, 
gefirsigen Gegenden u. die Steppen wegen 
un gefährlig. Beſ. hauften im innern 
Afien u. in Afrikas Sandwüften RM. 
völker, bie nur unter fi in patriarchal, 
Bereit lebten w. mit-der ganzen Welt außer 
waren Nur für 


ho in Krieg begriffen 
Augenblicke Heinen die großen in A 
entſtehenden Reihe: Affyrien, Baby» 


Ion, Mebienu. Perfien, biefem Unweſen 
ga fleuern vermocht zu haben, u, fehr o 
ereignete es fi, daß ein R⸗führer mit fi 
ner Bande bie regierende Dynaftie ſtürzte 
u. fi mit ihr an die Spige eines neuen 
Staats fegte. Noch jept find bie Land» 
beten bie Wohnungen der gefürditetften 
—— die ſchon damals als ſolche be⸗ 


rüdtigt waren, in Aſien nämlich der Kau⸗ 


Pafus, die Länder berRurdenu.die Step» 

en am Euphrat u. Tigris u. in Afrika die 
nnern üften, Das Mömerreich 
ıottete bie R. no. ganz auf feinem 
Gebiet aus, nur die Grengen wurden von 
Priegerifchen Rsvöltern, den Partbern u.a, 
Kfiaten, den Skythen, Picten, Mau» 


be Räuber 


ren, Basken u. a. m Faſt 
das ganze Mittelalter iſt ein Gewebe von 
Nereien. Um beften ging es nod in dem 
Reich der Franken unter Karl d. Gr. u. feis 
nen Nachfolgern, obſchon die Rormannen 
ter auch R⸗züge bis tief ind Land hinein, 
a bis Burgund thaten. Am ſchlimmſten 
war ed im 10,.— 14, Jahrh., wo jeber Bas 
all auf feiner Scholle gebot, u, die Bors 
rreifenden nah Belieben ausplünderte. 
Vorzüglich trieben diefe Ritter von bem 
Stegreif (Raubritter) ihr Weſen in 
Deutihland, wo bie ſächſ. u. ſchwäb. Kais 
fe, o wie Rubolf von Habsburg u. feine 
olger vergebens Raubburgen zerftörten. 
®Endlid half imilian I. durch ben ewi» 
gen Landfrieden u, durch Strenge dem 
Uebel ab, Im ber neueften Zeit hat Das Rs 
wefen in Europa faft ganz aufgehört; nur 
nicht in den Staaten, wo polit. Zerwürfniffe 
Statt finden u. wo bie Regierung zu ſchwach 
ift (in Italien, der Türkei u. der pyrenäls 
hen Halbinfel). * Die italienifchen R. 
nd Bauern, In Sammt u, Seide gekleis 
bet u, abenteuerlich herausgepugt betreiben 
6 ihr Handwerk. Die artigſten Mädchen u. 
auen halten fich zu ihnen. Wein u. Lebens⸗ 
mittel haben fie in Fülle. Sie vereinigen 

fih bandenweife u. erwählen den Kühn 
ey Hauptmann. Solche R. lauern, meift 
n Schludten u. am Wege verftedt, auf 
Borüberreifende, '* Sieht der auf einer Höhe 
verftedte od, ald Schildwache ausgeftellte 
Gefährte, daß ein Wagen ohne Bedeckung 
beranfommt, fo gibt er ein Beiden; zus 
weilen unterrichten auch die Knechte in 
den nahen Gafthöfen dıe M. von dem Nas 
ben einer guten Beute, Hinter Bäumen 
ftehend, ihre Xrompones (Blunderbüchfen) 
angelegt, erwarten fie ben herankommen⸗ 
ben Wagen u, rufen ihnen Halt! zu, Hält 
er nicht, fo — fie Feuer u. toͤdten Fuͤhr⸗ 
mann u. Meifende. Gleihes erfolgt, im 
Bat fi) Die Reifenden zur Wehre fegen. Die 
eifenden müfjen ausfteigen u, fi platt auf 
die Erbe legen, während bie R. ben Wagen 
u, die Taſchen ber Neifenden durchſuchen. 
Iſt die sg vollendet, fo entfernen 
ſich die R,, erlauben aber den Reifenden unter 
barfer Androhung des Kobes erft nad etwa 
4 Stunde aufzufteon. Zumeilen nehmen fie 
auch Perfonen als Geißeln mit fib, bie dann 
um hohe Summen ausgelöft werben müffen, 
feltner Frauen, um fie zu ihren Lüften zu 
mißbrauchen. Und nicht allein Reifende, fons 
bern auch Gutsbefiger u. and. wohlhabende 
Leute verfuhben fie aus ihren Häufern weg⸗ 
sem u. nr eg * ihnen 
u ren, rte Strafe trifft zwar 
ie ergriffnen R.; gewöhnl, werden fie bins 
gerichtet u. ihre Glieder auf der Straße, 
wo fie ben Raub verübten, aufgeftedt, aber 
die Polizei iſt zu fchlecht verwaltet u. meiſt 
entkommen fie, u, wer einen MR. verräth, 
hat bie Rache bes Verrathnen od, feiner 
Gefährten auch noch nad Jahren zu —— 
m 


Mänber bi  Mäucheraktar ; - 


m beften wußten nod bie Franzoſen biefen 

seien en Pr fegen; während ihrer 
Herrſchaft hatten fie faff ganz aufgehört u. 
aud jest fallen in dem öſtreich. Italien fel« 
ten Rseien vor, Bei aller Ruchloſigkeit 
halten fie auf eine Art romant. Ehre, bres 
hen felten ihr Wort u. ihre Unführer geben, 


einmal von ber Megierung erfauft, ihr. 
Handwerk für immer auf u. bienen oft 


äter zur Polizel, un bas Land frei von. 
n zu erhalten, Dft geben fie Reifenden 
gegen gewiffe Summen Freifcheine, mit dem 
nen Ddiefelben einige große Diftricte fiher 
durchreifen Pönnen, "Auf ähnliche dr > 
"verhält es fich mit den tärfifchen Ren. Diefe 
beftehen meift aus ehemaligen Kriegern, 
Arnauten, Serbiertt, Bosniern, Waladen. 
Graufamteit u. Blutgier zeichnet die türk. R. 
aus. Zuweilen geben die türk. R. auch wohl in 
ſtammverwandte Grenzländer, Dalmatien, 
Kroatien u. Siebenbürgen, über. Doch ver⸗ 
eitelt die bortige Polizei das Ueberhand⸗ 
nehmen der R. "Die R. in Spanien haben 
ſich feit den Segten Regierungen ſehr gt 
Echon die Guerillas waren halb R., halb 
Krieger, u. verfhmähten es oft nicht, nach⸗ 
bem fie eine franz, Abtbeilung niederge⸗ 
meßelt hatten, einzelne Spanier ob. Enge 
länder auszuplündbern, Als bie Reftauras 
tion das Heer auflöfte u. faft alle Eivilbes 
amten brodlos machte, zwang bie Noth viele, 
das Rshandiwerk zu ergreifen, u, der Staat 
war zu entPräftet, um ihnen Schrauken zu 
fegen. Bef. feit bie Iearen Bianasien wieber 
aus Spanien abgezogen find, trieben bie 
R:banden bafelbft ihr Wefen Fühner als je, 
u. jegt (1844) geben bie polit. Berfolgungen 
oft brodlofen Solbaten u. Offizieren Borwand 
zu Roe ien aller Art, unter irgendeiner Maske. 
* Auffallend ift «8, daß in Euglaud, uns 
geadtet ben ertappten R. bort unfehlbur 
ber Strang erwartete, doch ber Straßenraub 
nod dor kurzer Zeit fehr gewöhnlich war. 
Selbſt Leute aus den mittlern, ja höhern 
Ständen festen fih bort. zu Pferde, vers 
mummten od. bemalten ih das ðefich u. 
fielen fo bie Poſtkutſchen ob, andre Reiſende 
an, ihnen mit —— altener Piſtole die Börs 
fen abforbernd. Auch noch jetzt fommt wo 
dies Unwefen aber felten mehr vor. So 
. neunt man im Bezug auf die andern, 
niebdrigern Spihbuben, 4 may men. 
Berhalb Europa find bie Völker Dlittelafiens 
bie gefürchtetſten R. Beſ. zeichnen ſich bie 
Bewohner des Kaukaſuso u. die Kurs 
den u. a. Völker an ber türk.=perf. Gren 
als R. aus. Hier ftürzen ftarke Reitera 
tbeilungen aus einem Hinterhalte über bie 
Karavanen ber, berauben fie u. ſchleppen 
bie Mannfhaft in bie Sflaverei, wo fie nur 
ein hohes Löſegeld befreit, od. fie ewig 
ſchmachten müffen. Aehnlich verfahren bie 
arabifchen R., bei welhen, u. nod mehr 
bei den Mauren in NUfrita, es bef. auf 
Menfhenraub ankommt. Hinter Saudhüs 
geln harren bie Beduinen auf bie Bars 


überziehenben, bie fie überfallen, act 
nehinen u, ald Sklaven verkaufen. 
großer Theil des Sklavenhandels an ber 
afrifan, Küfte wurbe durch Ueberfälld der 
Negervölter unterhalten u. Menſchenraub 
ift bier oft der alleinige Zweck ber Kriege. 
“Yuh bie Mäubervölter im füdlichiten 
Amerika, größtentheils Mifdlinge aus 
wilden Eingebornen u. fpan. Abkoͤmmlin⸗ 
en, find furchtbar. In Reiterhaufen durch⸗ 
eifen fie die bortigen, ungeheuern Gras⸗ 
ebenen, überfallen bie fparfam gelesnen 
Anfiedelungen in ihnen m. töbten Alles, 
was Leben hat. Die, gefhidte Führung der 
Laffos (f. u. Pampas) macht fie ihren Fein⸗ 
ben beim Widerſtande vorsüglid furdtbar, 
N, ganz eigner Art find Die See⸗N. (P is 
raten), f. Seeräuber. Das Interefi 
das dad Mswefen erregt, u. ber Antheil, 
ben bie Phantafie ungebildeter Menſchen an 
bemfelben ni verbunden mit dem Wohle 
gefallen ber meiften Menfhen an dem Ent» 
eglihen u. Graufenden, ift Urfache, warum 
ie BR - geschichten ein fo allgemieine# 
Intereſſe erregen, Sie wurben zu Ende ed 
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vor. Jahrh., als B-romane ausgebilde 
bef. in Deutſchland, boch mit ber Romanti 
auch in Franfreih u. in England Mobe. 
ſchokkes Schanfpiel: Abällino, der große 
anbit, war wohl bie erfte Veranlaſſun 
hierzu, Bulpius Rinado Rinaldini. ga 
aber das eigentlicke Zeichen bierzu u, fand 
viele Nahahmungen, die jegt aber nur 
noch bie Küchen. u. Wachtſtuben zu ihrem 
aan haben. Auch Hi-scenen find in 
er neuern Dialerei Mode; beſ. zeichnen fi 
bie Rzgemälde von Robert aus. (Pr.u.Lb. 
Räüber, 1) f. unt. Obſtbaumzucht 
u. Hopfen u; 2) die an Kerzen od, Wuchs 
aus dem Docht hervorragenden u. bef, bren⸗ 
nenden Stüdchen Docht; fie ſchmelzen den 
Zalg an der Seite ab; 3) (Ebem.), das 
Spießglas, in fo fern es als Aufldfunge- 
mittel die Metalle in: Rauch mit fortwimmt, 
—— u. * —* 
— eWörter, bie nich! 
ehn — —R8 
Fi eressig. (Vinaigre de quatre 
voleurs), bereitet aus Wermuthöblättern, 
Rosmarin, Galbei, Kraufemünze, Raute, 
Lavendelblũthe, er Zimmtrinde, 
Gewürznelten, Knoblauch, Muscate, Kam 
pher u, Weingeift; er wird. nit nur in ber 
Küche, ſondern auch gegen anſtecende Krank⸗ 
heiten gebraucht. —38 
NHAũberiseh bäüen (Bergb.), fo d. 
w. Auf den Raub bauen, Räüberisch 
Erz, Erz, weldes mit viel flüchtigen, mis 
neralifhen Theuen beſ. Kobalt u. Arſenik 
vermifcht iſt, durch welche ein Theil des Mir 
talles im Feuer mit fertgenonmen wird. 
Räüberkrankheit (Thierarzueik.), 
ſo v. w. Traberkrankheit. 
MRäübersynode, f. u. Ephefos u. - 
Räübliug (Berb.), f. u. Leder». 

Mäücheraltar, ſ. Raugaltar. , 
. Rind. 
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MRäneherennig,, Flüſſigkelt, welche 
auf ei heißes Beh od. ben beißen Ofen 
etröpfelt, einen —— ibt, ſchon 
Eau de Cologne thut biefe Wirfung, fonft 


eıne Mifbung von röm, Eamillen, Wach⸗ 


bolderbeeren, Pomeranzenblüthen u, @ffig, 
ed. eine Mifhung von 2 Pfd. Citronenme⸗ 
liſſe, 1 Pfd. Kalmuswurzel, 2 44 Lavens 
deiblüthen, 4 Pfb. Rosmarkn, Loth Mus 
joran, 2 . Pfeffermünze, 
mwürjnelten, 2 Loth Zimmteaffia, alles grob 
epulvert, zerftoßen, mit 8 an. MWeingeift, 
15 Pd. Waſſer in einem Deftillirapparat 
Bigerirt u. 20 Pfd, bavon abgezogen; fols 
Ker R. foll auch gegen Kepfweh u. Schnus 
pfen gufe Wirkung thun, 
"MÄücherfass, Gefäß von Blech ob, 
etall, an einer Kette hängend, um damit 
zu räudern; f. Raudfaß, 
"Mäücherkämmer, Behältmiß von 
Mauerwerk, beftimnit, Fleiſch darin zu räus 
bern; die R. ift daher an einen Schornftein 
angebaut, u. an biefer Seite mit 2 Deff« 
nungen verfehen, burch beren untere, etwa 
1—2 %. weite, der Rauch eindringt u. durch 
die obre wieder in den Schornftein zurüds 
kehrt. Um dies 3 befördern, iſt in dem 
Schornſtein ein Blechſchieber angebracht, 
durch welchen der Rauch genöthigt werben 
kann, in die Rauchkamnier zu dringen. In 
der R. find, um das Fleiſch baran zu hän⸗ 
gen, Stäbe (Fleifhbäume), an Ketten 
aufgehängt, um gegen Feuer gefbügt zu 
ein. Die F der R. muß von Blech fein. 
ill man ja eine R. nur von Fachwerk 
bauen, fo muß fie inwenbig ftar® mit Lehm 
überzogen fein. Die R, darf dem Feuer 
nicht zu nahe fein, weil fonft das Fleilſch 
leicht jhmierig wird, u. man legt fie baber 
ewöhnli auf dem Oberboden an. Die 
re, weburd Rauch entweicht, muß, bie 
MR. gegen Flebermmäufe, Matten u. Mäufe 
u fihern, mit einem Drabtgitter geſchloſo 
en fein. Da, two fehr viel Wurft m, ger 
riet Fleiſch verfertige wird, hat man 
Befondre R-boden od. R-häuser, 


welde fo eingerichtet find, daß fie ganz vom 
elche fü 9 — 


Mauche durchzogen werben, 
ücherkerzchen , aus wohlrie⸗ 
chenden, brennbaren Marerien verfertigte 
Stückchen in Geftalt Meiner Pyramiden, mit 
5 Fügen. Man hat dazn fehr verſchiedene 
zerunge bef. nimmt man dazu Benzoe, 
Storaz, Bifam, Ambra, Mofenholz, Anime, 
Maftir, Sandel, Eitronenöl, Zimmt, Aloe⸗ 


bolz, Nelken u, peruvian. Balſam, bie ges _ 


ulvert u. gehörig vermifcht werden. Man 
ann durch Vermehrung bdiefes od. jenes 
Theils den Geruch deſſelben hervorheben, 
durch Zufag von Ambra Ambra⸗R. bes 
wirken, burch den von Roſenblättern Ro⸗ 
ens®R.; belle ob, indiſche R. er 
alt man durch 8 Thle. gelbes Sandel⸗ 
olz, Aloeholz, feines Zimmt⸗, Roſen⸗, 
edernholz, Benzoe, Storax, von jebem 4 
Kb!e., Melkenholz, Saſſafras, Myrrhen, 
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4 Pfd. Ges. 
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Banille, Salyeter, Tragantſchleim, von je» 
bem 2, Moſchos, Zibeth, graues Ambra, 
von jedem 4 Thell. Zu den ſchwarzen , 
nimmt man noch Koblenftaub, welcher burdh 
Gummi Zragant verbunden wird. Man 
nimmt auch wohl ftatt der Kohle Berliners 
blau, um blaue, od, Sandelholz, um ro⸗ 
the R. zu erhalten, (Fch. 
Mäücherklaue (Seenagel), ber 
Dedel mehrerer Flügelfhneden, vorzüglich 
von Blatta byzantina; wird zum Raudbern 
benugt (f. 2, Mor. 50,34); v2 Käuchern g). 
 BRäücherlack, Schelllack, Copalläck 
od, ein aͤhnlicher Lack mit wohlriechenden 
Stoffen, wie ſie unter Räucherkerzchen u. 
Mäucherpulver angegeben find, verbunden, 
wird behufs ber Räucherung an ben beißen 
Dfen —— 
BRüäücherlämpchen 
Riudermittel auf zum Glüden 
Platin (f. m. d. +) — welches dann 
einen angenehmen Geruch gibt. 
Mäüchermittel, Mittel, um mittelſt 
angewenbeter Wärme Mohlgerü e bervors 
ubringen. Das einfahfte R, find Pars 
fü, ef. Eau de Lavande od. Eau de Co. 
ogne, auf ein heißes Blech gebracht, eben 
fo Veilchenwurzel mit Weingeift (aber nicht 
mit Waffer) abgezogen, was einen lieblidhen 
Veilchengeruch gibt. Andre R. find Rseifig, 
Meferzchen, Mepulver, Rsöl (f. d. a.) ꝛc. 
üchern, 'fo v. w. Raud maden; 
es gefgicht a) um argenehme Gerüche zu 
verbreiten (f. Raͤucherkerzchen, Raͤucherpul⸗ 
ver); b) um eine verdborbene Luft zu reini» 
gen ob. eine reine vor Verberbniß zu be» 
wahren, 3. B. bei anftedenden Seuchen, 
Nervens od, Faulficbern, ber Eholera, wo 
fih Kranke der Art befinden. Es geſchieht 
dur Entwidelung falyfaurer, od. oxyge⸗ 
nirtsfalyfaurer, od. falpeterfaurer Dämpfe; 
bie falpeterfauren Dämpfe werben entwidelt, 
wenn auf Porzellanfchalen 9 Theile Koch 
alz mit 4 Th. concentrirter Schwefelfäure 
bergoffen werben, orygenirtsfahfaure aber, 
wenn man 2 Th. Kocfalz u.1%h, Brauns 
fteinoryb mit Schwefelfäure vs ‚u. 
falpeterfaure badurh, daß man Salpeter 
mit Schwefelfäure übergießt. Auch Ehlors 
räucherungen find fehr zwedmäßig. Un 
Drten, wo bie Peft berrfcht, werben Feuer 
auf offnen Straßen angezündet. e) Um 
bie Wirkungen des Froftes zu hindern, 3. 
B. in Weinbergen u. Gärten zur 
re u. Herbftzeit durch angezündete 
mauchfeuer mit Strob, Laub, Quecken, 
Gerberlohe zc. Es erfolgt dies in einigen 
Gegenden auf ein allgemeines Zeihen, an 
andern Orten nad eignen Beobachtungen, 
obald das Thermometer an dem niebrigften 
unkt ber Begendb auf 1—14* unter O ſteht. 
ie Shmauchfeuer bringt man80—50 Schr. 
von einander entfernt in einer Reibe an. 
Es geſchieht dies bef. bei hellem Wetter, 
um einen Mauch u. dadurch eine gegem Froft 
ſchühende Wolke zu erzeugen, die es — 
em 


langhaltige 
gebradtes 
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dem ber Mau in die Höhe geftiegen iſt, 
auf den Weinberg herabſenkt u. dort eine 
wärmere Xemperatur erzeugt. Käfer, Raus 
pen u. Larven kommen durch folhe Räuche⸗ 
rungen zugleih um. Auch, wie in Frank⸗ 
Se Strohfadeln anzuzünden u. damit den 
Weinberg zu durcdlaufen, ift zweckmäßig. 
d) um einen Krankheitsftoff zu zertheilen 
an einzelnen Theilen des Körpers; e) um 
Topfgewächſe von Infecten zu befreien; ?) 
um allerlei Dingen Dauer u. Haltbarkeit 
u geben, 3. B. Fleiſch, Fiſche, Obſt ꝛc. 
lles Fleite, das geräuchert werden foll, 
muß vorher in Pödel gelegt, od., was viel 
beſſer ift, mit geröftetem Salz u. Salpeter, 
welcher bie aus dem Fleifh austretende 
Feuchtigkeit auflößt, tüchtig (—8 Tage lang) 
eıngerieben werben, 3. B. Rindezungen, 
Spedieiten, Gänfebrüfte, Schinken; denn 
durch das Einlegen in Pödel wird ihm bie 
befte Kraft entzogen. Durch das R. erhält 
das Fleiſch einen Ueberzug, der es vor dem 
Merderben ſchützt; ber Rauch darf nicht 
warm, fondern muß Balt daran fommen, 
weshalb man eigne Räucherfammern (f. d.) 
dazu bat, in denen man bie zu räuchern⸗ 
den Gegenftände an Bindfaden od. beffer 
Heinen Ketten an den Fleifhbäumen (f. u. 
Mäucerfammer) aufbängt, auch wohl bie 
u räudernden Gegenftinde mit Kleien bes 
ent u. mit Papier umwidelt. »Zum R. 
dient grünes Reißholz von Tannen u. vors 
üglih vom MWahholderftraug; außerdem 
me Holz, Sägefpähne, auch wohl Pferdes 
mift. Vom Torfrauch nimmt das Fleifch 
meiftens einen unangenehmen Gefhmad an, 
Zu lange darf das Fleifch nicht in dem Nauch 
hängen, indem es zwar dann haltbarer, 
aber auch zäher u. unverdaulicher wird; es 
ift genug, wenn es eine hellbraune Farbe 
erlangt hat, Man läßt das Fleifh am 
Beten in der Räucherkammer hängen, od, 
hängt es in einer Iuftigen Kammer auf, 
indem man es bald oben, bald unten aufs 
hängt, dann legt man es in Kiften, in welche 
es fhihtweife, abwedfelnd mit trodner, 
durchgefiebter Afche gelegt u. an einen trods 
nen, luftigen Ort geftellt wird. In Weſt⸗ 
Be fpundet man das Geräuderte Ende 
ai in Fäſſer. * Statt des Res wendet 
man jegt auch die Holzfäure an; doch 
weil ba bas Fleiſch nidt durch den Rauch 
ausgetrodnet wird, ff muß es nachher an 
einem trodnen Drt aufbewahrt werben. Bol, 
Holzeffig unt, een (Pe., Feh. u. Pr.) 
‚Bäüchern (Relgsw.), Theil bes res 
lig. Eultus, das Verbrennen wohlriechens 
ber Stoffe, bef. Harze, zur Verbreitung 
eines angenehmen Geruchs in ben Tempeln. 
Das R. war ein Hauptgefhäft. der Pries 
fter, die hierzu erforderl, Gefäße waren 
heilig. Dem Jehova zündeten die Juden 
nicht nur bei mehr. Speifeopfern Weihrauch 
an, fondern weihten demſelben auch Mor⸗ 
ens u. Ubends ein bef. Räucheropfer 
m Kempel. Das ücherwerk, das 
Univerfal» Lerifon. 8, Aufl, All, 
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bei Zodesftrafe nicht zu profanem Gebrauche 
verwandt werben burfte, war nad bem 
mofaifhen Gefeg: Stacte, Seenaget, Gal⸗ 
banum u. Weihraud, verbunden mit reinen 
Salz od. Salpeter. Die Talmudiſten fügen 
noch hinzu: Myrrhe, Eaffia, Narde, Safran, 
Ealmus, Zimmt u. Eoftus, Das Räuders 
opfer wurde im Keiligen, der Bundeslade 
gegenüber aufeinem befondern Räücher- 
altar u. jedesmal früh u, Abende fd. 
dargebracht. Nach Griechenland foll Bak⸗ 
chos das Räuchern beim Cultus aus dem 
Drient gebracht haben. Die erſte chriſt⸗ 
liche u. fpäter bie kathol. Kirche behielt 
das R. bei, (WtA.) 

Räücheröl, fo v. w. Roſenholzöl. 

Räücherpapier, ſ. u, Papier os. 

Bäücherpfanne, 2) Bleines irdes _ 
nes od. bledhernes Gefüß, brennende Kohlen 
ori rag um auf benfelben mit Raus 
cherpulver zu raͤuchern; 2) (Bauk.), f. 
Eafjolette 2). R 

Räücherpulver, Gemiſch trockner, 

grob —— brennbarer Materialien, 
um Räudern in Zimmern. Die vorzügs 
ichſten Beftandtheile find Bernftein, Ben 
zoe Weihrauch, wohlriechende Harze, auch 
verfbiebne Blumenblätter. Beſ. gute R. 
find: a) Kaiferraud, aus Benzoe, Mas 
ftir, Weihrauch, von jedem 2 Unzen, Veil⸗ 
henwurzel, Eascarillrinde 1 Unze, Rofen« 
Enofpen, Zavenbelblätter 4 Unze, Zimmt u. 
Ringelblumen 2 Drabmen; b) berliner 
R., Rofenblätter 24 Lord, Spide 14 Loth, 
Beilhenwurzel, Bimmt, Gewürznelfen, von 
jedem 2 Loth, Storar 1 Loth, Bifam 1 8oth 
in Waffer gelößt, Eitronenöl, Bergamottöl, 
von jedem 80 Tropfen. 

Räücherung, 1) f. Räuchern; 2) f. 
Bad (Med) »—ın. 

KRäüde, 2) (Thierarzneik.), f. Raudej 
2) (Gärtner), fo v. w. Ausfag 4), 

Räüfeln (Landw.), fo v. w. Niffeln. 

Räüme, 1) einzelne Ubgrenzungen von 
Raum; 2) f. u. Ehiromantie n ff.5 3) f. u. 
Kohlenbrennen 105 4) die Orte, welche zu 
Anlegung von Sturzplägen, Wafferleituns 
gen, Pochwerken ꝛc. verliehen werben, 

Räümeisen, eiferner Stab, wonit 
wir; — Form geöffnet (aufgenaft) 
wird, 

MRäümen, 1) etwas aus einem Orte 
wegihaffen; daher bef. ©) bei Feuersgefahr, 
aus einem vom Heuer bedrohten Haufe Ges 
rätbfchaften u. dgl. fortſchaffen; 3) das nicht 
an einen Ort Gehörige wegichaffen, baher oft 
fo v. w. reinigen od. leer machen; A) einen 
Drt verlaffen; 5) Ausgangs März, gleich 
nah dem Schneiden, das Erdreich um jes 
den Weinftod 4 F. tief aufgraben u. bie 
Thauwurzeln mit dem Weinmeffer wegnehs 
men, damit biefe nicht Ausläufer machen, 
die dem Stode bie Nahrung entziehen. 
G) (Der Wind räumt), ber Wind wird 

ünftiger; fo fagt man, wenn man bei bem 

— auch mit halbem Winde ſeset u. 

er⸗ 
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derſeibe günftiger wird, fo daß man im ers 
rm Fall mit balbem u. im legtern mit 
adftagswind fegeln kann. (Frech. u, v. Hy. 

Räütmer, 1) der Wind, welder mit 
bem Zuge bes Stromes od. der Fluth pars 
allel ift; ei fo v. w. Bagger; 3) fo v. w, 
Räumnadel; 4) Werkzeng, die Seele ber 
Kanone zu reinigen, 

Räüumnndel, 1) fpigiger Draht, wor 
mit die Zündlöher der Schießgewehre ge— 
reinigt werden; 2) eiferner Stab, womit 
beim Sprengen des Gefteins die Patrone in 
das Bohrloch geſchoben wird, 

Mäümte, die hohe od. offne See, wo 
man fo weit von den Küften entfernt ift, 
daß man feine Gefahr mehr vor Untiefen hat, 
Die R. ſuchen: vom Lande abhalten, 

Räüsche (Mühlenw.), ſo v. w. Gefälle, 

Räüspern, gefliſſentliches, durch ein 
eignes Gẽeräuſch vernehmbares Ausſtoßen 
der Luft aus dem Halſe, das man gewöhnlich 
vernimmt, wenn eine Schleimanbäufung in 
dem tiefern Theil ber Gaumenhoͤhle beläftigt, 
od. man überhaupt etwas, aud nad vors 
herigem Huften aus ber Luftröhre, od. auch 
von der Speiferöhre aus, durch Ausftoßen 
babin Gelangtes entfernen will. 

Räüte, an einem Schlüffel ber Ring, 
welder ihm zum Griffe dient; daher: BR- 
richter, € ie erkzeug, womit biefem 
» Ringe die gehörige Geftalt gegeben wird, 

Räütern, f. u. Reinigen des Getreides. 

Räzüns, 1) Herrſchaft u. Schloß im 
Hochgericht Flime im Schweizercanton Graus 
bündten, feit 1809 Napoleon, feit 1815 Deft« 
reich gehörig; Suuerbrunnen, 850 Ew. 2) 
(Geſch.). Das Schloß foll von Rhätus, 
einem Etrusferführer, der von ben Galliern 
vertrieben worden war u, ſich bier nieders 
berließ, ——— fein. Die Befiser 
ber Herrſchaft R, führten den Titel Barone 
u, ftarben 1459 aus, 1549 kaufte Kaifer 
Ferdinand I. bie Herrſchaft, verkaufte fie 
aber nachher an Johann Plantaz fpäter kam 
fie an das Erzhaus Oeſtreich. (Lb.) 

Raf (BRaf), 3) die Hloßfedern ber 
Hillbutte, welche mit dem daran befindlichen 
Fette tief ausgefchnitten, etwas eingefalgen 
n. an der Luft getrodnet find; ®) fo v. w. 
Bernftein. 

Räfnel, 1) Name eines Erzengels; 
2) Borname; def. wird ber große Maler 
R. Sanzio da Urbino fo genannt, f. Sanzio, 

Räfnel, Set., 2) Fluß, f. u. Indias 
ner, Gebiet der freien; 2) Miſſion, f. unt. 
Californien u. 

Mäfeo, Fluß, fo dv. w, Rufia. 

Baff, 1) (U.), geb. 1714 in einem Dorfe 
bei Julid, erft Verwalter, dann, wegen ſei⸗ 
ner ausgezeichneten Stimme, pfalzbaierfcher 
Hoffänger in game tg? en bann 2 Jahr 
nach Stalien u. war in Madrid u. Liffabon 
mit reihen Einkünften mehrere Jahre anges 
ftelt ; ft. 1997. 2) (Georg Ehrift.), 
geb. zu Stuttgart 19748; Eonrector am Gym⸗ 
nafium in Böttingen ; ft. 1788, Schr.: Geos 
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grapbie für Kinder, Gött. 1776, 6. Aufl., 
von 8. Ehr. Andre 1806; Naturgefh. für 
Kinder, ebd. 1778, 13. Aufl, 1827; Geo= 

rapbie für Kinder, zum Gebraud auf Schu⸗ 

en, ebd, 1780, 2 Bde., 4. Aufl, von K. 
Chr. Andre 170 — 92; Abriß der Geogr. 
für Kinder, ebd. 1787, 8 Bde, 4.—6, Tb. 
1792—1802, fortgefegt von Ab. Ehr. Gass 
pari, (Ge. u. Lr.) 

Raffaelinoe, Maler, f. Garbo, 

RäaftaltBRäffle), in Scheiben geſchnit⸗ 
tenes Rindfleifh, welches gewürzt, zuſam⸗ 
menzerollt, zufammengebunden u, in einem 
verPlebten Ziegel mit gewürzhaften Kräus 
tern gedämpft worden ift, 

— — ſo v. w. Es 

affenenu-Delile (ipr. Ra 2* 
Delihl), ſ. Delile. b 

Räffholz, fo v. w. Fallholz. 

Raffinäde, fo dv. w. Hutzuder, f. u. 
Buder u f. 

‚BRaffiniren, 3) läutern, reinigenz 
bies gejchieht bei verſchiednen Gegenftänden, 
h B. bei Kampher, Quedfilber, blauer 

arbe, Metallen, bef. Gußeifen u. Stahl, 
wo es durch wiederholtes Schmelzen u, 
Schmieden bewirkt wird, vgl. die einzelnen 
Art.; 2) bef. das Liutern des Zuders, f. u. 
Zuder 33 3) auf etwas r,, über etwas 
nachdenken, etwas beabfidxigen. 

Raffinirt, 2) geläutert, gereinigt; 
2) umfibtig, gewandt, liftig. 

Raffinirtes Oöl, f. u. Oelraffiniren. 

Räffka, Dorf im poln, Gouvernement 
Michow, an der Pilica, nach ihm wird zus 
weilen ‚die Schladt von Szekozin am 6. 
Zuni 1794 genannt, 

Räfflie, 2) künſtliches Fifcherneg, ber 
ftebt aus mehrern runden Süden, welche 
durch Reifen ausgefpannt u. mit einander 
vereinigt find, an den Seiten dieſer Säde 
find Fluͤgel angebracht. Das Netz wird mit 
Pfäblen im Waſſer befeftigt u. erft nad 1 
od. u herausgenommen; 2) Speiit, 
fo v. w. Raffal. 

Räfflenghen (Franz), geb. 1539 zu 
Lancy bei Ryſſel, Ichrte zu Cambridge die 
griedh. Spracde, ward fpäter Prof. der mor« 
genland, Sprachen zu Leyden, ft. 1597; Cor⸗ 
rector ber antwerpenfiben Bibelpolnglotte ; 
fhr.: Lexicon arabic., Senden 1599, n. 9. 
von Erpen, ebd, 1613, Fol.; Grammat, 
hebr., Dictionar. chald. u. a, m. 

Bafflesin (R. Br.) Pflanzengatt. nad 
Sir ThomasStanford Räafllen (brit. 
Gouverneur in Sumatra, der mehr, Reifen 
ins Innere diefer Infel mabte, auf einer 
Jagd mit Dr. Arnoldi die R. entdedte u. 
1818 zwiſchen ben Holländern u, dem Fürs 
ften von Palembang vermittelte; fhr.: Hi- 
story of Java etc., Lond. 1817, 2 Bbe., 2, 
Aufl, 1830) benannt, aus der. nat. Kam. 
Cytineae Rehnb., Rhisantheae B/., Foben 

k. R. Arnoldi auf Sumatra, ohne Stiel, 
fbmarogend auf den Wurzeln von Cissus 
augustifolius;. ale Kuofpe von der Größe 

eines 
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eines Kohlkopfs, aufgeblüht an 3—4 F. 


breit, 204 8: im Umfang, an 10 Pfd. ſchwer. 
Mehrere Dedblätter —— bie in 5 
fleifhige, 


tegelrethe, mit weißen Warzen 
beiegte, 1 3 große Lappen getheilte Blume, 
in deren inneren, 1%. weitem Raume viele 
dide, oben getheilte Griffel auf der Frucht, 
u, um biefelben gegen 40 zellige, oben fid 
öffnende Beutel ſtehen. Sie riecht wie ver» 
borbenes Fleiſch. Andre nicht ganz fo große 
Arten: Patma u, R. Horsfieldii, auf 
Java. (Su.) 

Raffrontäti, Acndemiö der RB. 
zu Förmo, f. u. Akademie »G) k). 

Räffzähne, 1) die bei mehrern grös 
Bern Thieren, namentl. Pferden (f. d. 1), 
weit vorſtehenden Vorderzähne; 2) überges 
tragen auf vordre Zähne der Menfhen, wenn 
felde ſtark nad Außen vorragen, bef. Eds» 
zähne. 

e ZBafierten, fo v. w. Raſchid Edder 
giat. 
Rafan (Joſephine), f. Duchesnois. 

Rafinösque-Schmalz (fpr. sneste, 
Eonft. Sam,), Sicilianer, fiedelte ſich 1814 
von Sicilien nah NAmerika über, wo er 
mehr. Theile des Landes im bot. Intereffe 
bereifte; fchr.: Prospetto della Pamphysis 
sic., Palermo 1807, 4. ; Caratteri di alcune 
nuovi generi e nuove specie di anim. et di 
pianti Sicilia, ebd. 1810; Chloris etnensis, 
ebd. 1813; Specchia delle scienze, ebd. 
1814; Florula ludoviciana ,; Neuyorf 1817; 
Roses of NAmerika, ebd. 1820; Flora of 
Louisiana, ebd. 1827; American manual of 
the vines etc., ebd. 1830; Medical flora of 
the United states of NAmerica, Pbilad, 
1830, 2 Bbe. — 

Rafn (Rabe, Rappe, nord. Myth.), 
Alis (f. d.) von Norwegen Pferd, von Adil 
erbzutet. 

Rafn, 1) (Karl Bottl.), f. u. Raf⸗ 
nia. 2) (Karl Epriftian), geb. 1795 zu 
Berchesborg auf Fünen, ftub, ——— 
ward 1821 Unterbibliothekar an der Unis 
verfitätsbibliorheß zu Kopenhagen, Secres 
tär der von ihm 1825 gegründeten Geſell⸗ 
ſchaft für nordifche Altertyumstunde, fpäter 
er an ber Univerfltät zu Kopenhagen ; 
durch ihn wurde 1824 die Stiftsbibliothek 
au Reikiavig in Island, 1827 die Amts 

ibliothek 34 Thorshavn für die Faröer, 
1828 die Bibliothek zu Gobthaab für Gröns 
land gegründet; fdr.: nn Heldenge⸗ 
ſchichte, Kopenh. 1821 — 8 Bbe., n, 
Aufl, 1829 — gab heraus: Krakumal, Ko⸗ 
penh. 15265 Fornaldar Sögur Nordrlanda, 
ebd. 1829 f., 3 Bbe.; Faereyin a, ebd, 
1832; hat Theil an der Ausgabe der Forn- 
manna-Sögur, ebd. 1328, 12 Bbe., u. der 
erg‘ Toner americanae, ebd, 1837, 4.3 
mit Magnuſen: Denkmaͤler Grönlands, Kos 
penh. 1838, 2 Bbe., u. a. m, (Dg.) 

Bäfnia (R. Thunb.), Pflanzengatt,, 
ben. nah Karl Gottl. BRafn (Prof. zu 
Kopenhagen; ſchre: Dunmarks og Hol- 


steens flora syst., Kopenh. 1796 — 1800, 2 
Bde.; Entwurf einer Pflanzenphyſiologie, 
beutfh von Markfuffen, ebd, 1798), aus der 
nat. Sam, ber Hülfenpflangen, Spartieen 
Pr: Schmetterlingsblüthige, Sophoreae 

chnb., 171, Kl, 4. DOrbn, Arten: cas 
pifhe Straͤucher. 

Bafraichiren (fr., fpr. »fräfdiren), 
2) abkühlen, erfrifben; 2) beim Militär: 
auf dem Marſche anhalten, um auszuruhen; 
dah. Rafraichissemänt, —— 

Baft, was in den Mühlen heimlich an 
Getreide u. Mehl entwendet wird, 

Käfters, kieferne Latten, 4— 6 Fuß 
lang, 5-—6 3. breit u. 1 8. did, werden 
nah Schoden gehandelt. 

Bäga (BRägä, BRäges, a, Beogr.), 
f. u. Arſakia. 

Rägaba, ſo v. w. Argob, 

Ragälna (poln, Myth.), ſ. u. Mor 
beina, vgl. Polnifhe Mythologie .. 

Bagaibäte, Fluß u. Stadt, fo v. w. 
Megalbuto. 

BRagandöne (a. Geogr.), Ort in Nos 
ricum, jegt Ragatez, n. A. Windifch Weiftrig. 
Räganfried, fo dv. w. Raginfried, 

Magät, kleine Stadt in. Khiwa. 

Rägaz, Marktfl. im Bzk. Sargans 
bes fchweizer. Eantons St. Gallen. am Tas 
min uw. Rhein, an ber Straße von Zürich 
nah Chur u. Italien; Handel, 650 Ew.; 
bier Bad mit Gebäuden für 70 Kurgäfte, 
warme Quelle, dem naben Bab Pfuüffers 
fehr ähnlich. Schlacht 1446, glüdlid 
für bie Schweizer gegen bie Deftreicer, f. 
Schweiz (Geſch.) „. 

BRagazönius (Hieronymus), Pfeudos 
nym bes Karl Sigonius, f. d. 

HRägecs, Marktfl. der ungar. Gefpanns 
8* rentſin; Gerberei, Bienenzucht, 

armbäber; 4400 (2700) Ew. 

Ragen (Droſſellilien, Ophry— 
been), 3. Zunft der 5. Klaſſe (Lilien) in 
Okens neueftem Pflanzenſyſtem. Meift 
niedrige, großentheils in gemäßigten Läns 
dern, bef. auf Wiefen, in Wäldern wachfende 
Kräuter, mit unregelmäßigen, häufig ger 

ornten Blüthen. Beutel, mit entfernten 

ächern, ziemlib am Ende angewadhfen, 

leibend; Pollenmaffen beftehen aus edigen, 
elaftifch br Sen Kügelchen, mit 
einem Stielhen. Die Wurzeln tHeils faſe⸗ 
rig, theils Pnollig. ‘Su.) 

Rägenfried, fo v. w. Raginfrieo. 

ägewurzel, bie Pflanzengattung 
gr f. u. Angaraffı 
gey, f. u. Angaraffen. 

Bauskan, Stallgeifter, f. u. Finniſche 
Religion a. Marktfl. im dar. Kr 

Häggendorf, Marttfl. im öftr. Kr. 
ae —— —* *2— 

A (fpr. Radſchi), U) (Anton R., 
gen. Lombarbo), geb. 1624 zu Vico Mors 
eotez Bildhauer, Schüler Berninis; von 
ihm bie Poloffale Statue bes Donaufluffes 
auf Piazza Navona zu Rom; ſt. 1686. 2) 

48 Au⸗ 
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nton), geb. 1658; ft. als Prof. ber Aka⸗ 

emie&t. $ucas in Rom 1718. 3) (Nicolas 
Bernbard), geb. zu Carrara 1791, Bilde 
—— der ſich erſt babeim; dann unter Boſio 

Paris ausbildete u. ſeit ber Zeit in Frank⸗ 
reich naturalifirt, zu den franz. Kimftlern 
gerechnet wird, Erftes Werk: ein Diskus: 
werfer (1814). Darnach wurden ibm meh 
rere Denkmäler aufgetragen, Montesquien 
für Bordeaur, Heinrich IV. für Neroe, Lud⸗ 

wig XIV. für Rennes, Ludwig XVI. für 
Borbeaur x. « (Fst.) 

Raggiön /ſpr. Raddſchion, v. ital.), 1) 
Eompagniehandlung; 2) fo v. w. Firma, 
B-bücher (R-protokolle), in gros 
Ben erg bejoudre Gerichtsbücher, 
in welchen die Beichaffenheit der *inzelnen 
Handelsconmpagnien, ihre Gefege u. Vers 
träge aufgezeichnet find, um fo leichter ges 
richtliche — 28 — geben zu können, 

Räghaib, Leilet el, f. u. Mubams 
mebanifche Religion ı«. 

Raghöry (Geogr.), p v. w. Rathlin. 

Ragiänn (a. Geogr.), 2) Landſchaft 
in OMedien, nahe bei den Fafp. Pällen; 
2) (Mufarna), Stadt auf der Kufte der 
Ichthyophagen.,. 

Rägilo, Anführer ber Longobarben, 
welcher bie Franken aus dem Bergſchloſſe 
Anagnis vertrieb u. es plünderte, Er ward 
in-den rotalian, Gefilden vom Franfenans 
führer Chramnichis gefhlagen u, getödtet. 

— (Regimer), fo v. Rainer 
1) —4). 

Räginbert, 1) Sohn des Longobar+ 
benfönigs Godebert, Herzog v. Turin, 704 
König der Longobarden, f. d.e. 2) Sohn 
Gundeberts, Enkel des Vor.; war bei ber 

lucht feines Vaters mit nad Gallien ges 

ommen u. Statthalter von Drleand ges 
worden. 

Räginfrid, 715 Majordbomus in Neus 
ftrien ; verbeerte 716 Auftrafien u. verband 
fih mit dem Frieſenkönig Radbod. Nach 
Dagoberts Il. Tode erhob er den Geifts 
liben Daniel, Ehilderihs MH. Sohn, als 
Ehilperih Il. zum König, u. drang mit 
ibm in Nuftrien ein bis vor Köln, Hier 
von Plektrude Geſchenke —— zog er 
wieder ab, wurde aber bei Amblef unweit 
Stablo, 717 bei Vincy von Karl Martell u. 
718 wieder von Karl gefhlagen u. 720 in 
Anjou eingefhloffen, mußte feinen Sohn 
als Geißel geben u. empfing die Grafſchaft 
Anjou auf Kebenszeit. Er ft. 731, ( With.) 

Ragini, f, u. Lamaismus ı.. 

Raziön (ital,, köagiöne), fo v. w. 
Raggion. 

BRäglowich (Clemens v. R.), geb. 1766 
zu Dillingen, diente Anfangs unter den 
ſchwaͤb. Kreistruppen u. machte den Revos 
Intionsfrieg in öftreih. Dienften mit, vers 
theidigte mit feinem Grenabdierbat. eine 
EC chanze bei Kehl 1796 tapfer, ward Oberft 

‘u. foht nun in Italien, trat 18038 als Ges 
neral in buir, Dienfte, ward 1805 in Tyrof 
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verwundet, war 1806 mit in Schleſien, bef: 
vor Kofel, 1809 gegen die Deftreiher, u, 
1812 unter Gouvion St. Eyr an der Düns 
geaen Rußland, führte auh von dba die 

rümmern ber bair, Armee nach Deutfch» 
land zurüd, befehligte 1813 als Generals 
lieut. die den Franzoſen nah Sachſen zır 
Hülfe rüdende Div., focht mit bei Baugen 
u. dedte bei Dennewig den Rückzug bes 
franz. Deere, wurde bei Leipzig gefangenz 
—* bald wieder freigelaſſen, leitete er die 

Aftungen zum Feldzug 1814 gegen Frank⸗ 
reich, befehligte 1815 eine Div. des 4. Urs 
meecorp3, u. ward nad dem Friedin Ge— 
neral der Infant. u. Generalquartiermeifter 
u, bildete als folder das bair. topograph, 
Bureau, welches den Atlas von Baiern hers 
ausgab. Er ft. 1836, (Pr.) 

Bagnäde (Bötterfürft, nord, Mych.), 
Beiname Odins. 

Ragnaräükr (R-rökr, nord. 
Myth.), fo v. w. Götterdämmerung, ſ. u. 
Nordifhe Mythologie r.. 

Rägner (Rägnar), 1) R.-Läd. 
brok, f. Regner; 2) Herzog der Nors 
mannen, f.d.e. R. Lödbrokssaga, f. 
u. Ssländifche Literatur ı7. 

Rägnild, St., Heilquelle, f. u. Slät- 
baten 2), 

Rägnit, I) Kreis des preuß. Rgsbzke. 
Gumbinnen, 213 AM., 38,500 Ew. Hier 
außer Folg.: Schmalleningten, Dorf, 
Hauptzollamt, Märkte, 400 Ew.; Wifchs 
will, Dorf, Papiermüble, Kupferbammer, 
550 Ew. 2) Kreisftadt darin an der Mer 
mel; Strafanftalt im Schloffe, Helz⸗, Ges 
treides u. Leinfaathandel; 2600 Ew. 

BRugöczy (Geneal.), ſ. Racoczi. 

> Bhünsia, f. u. Nags 
poor 2), 

Ragötzi, Brunnen, ſ. u. Kiffingen 2). 

BRagöüt (fr., fpr. Ragub), aus Fleiſch⸗ 
ftüden mit einer ſchmackhaften gewürzigen 
Brühe bereitetes Gericht; gewöhnt. werden 
in Haushaltungen, Reftaurationen u. Gafts 
böfen Ueberbleibfel von Braten von Rind, 
Kalb, Sammel, Wild, Schwein od. Ges 
flügel, bef. Kapaun, Truthuhn od, jungem 
Huhn dazu benugt. R. fin (fpr. R. füng), 
dbaffelbe von bef. gutem Fleifh, Geflügel, 
Auſtern ꝛc. bereitet u, in Jakobsmuſcheln 
aufgetragen u, herumgereicht. Zu weißem 
Ragout röftet man etwas weißes Mehl ır, 
Semmeln in Butter, fo daß es weiß bleibt, 
laßt etwas geſchnittne Zwiebeln darin vers 
fhwigen, füllt diefes mit guter Fleiſchbrũühe 
auf, mifcht eine Dbertaffe weißen Meins, 
etwas gefchnittne Eitronichale, ein Lorbeers 
blatt u. fein gefchnittne Sardellen darunter 
u. läßt folde Brühe mit dem Fleiſch, das 
obigem ähnelt, verkochen; auch R-paste- 
ten bereitet man, indem man ®, in fei⸗ 
nen Blätter» od, andern Teig in Paſteten⸗ 
form thut. 

Rägu (ind. Myth.), fo v. w. Rabır. 

Bäguel, 2) (Reguel, fo v, w. Gots 

tes⸗ 
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tes Hirt), Bater ber Sara u. Schwiegers 
vater des Tobias; 2) f. u. Engel n«. 

Räguet, bie 8, Sorte bes gefalzenen 
Kabeljaus, 

Ragühn, Bzk. u. Stadt im Herzogth. 
Anbalt= Deffau, feit 1837 des Amts Jeß⸗ 
nid, ander Mulde; Tuchweberei, 1700 Ew. 

agünda, Fluß, f. u. Indalself. 

Bagüsa, 'L)chemals Republik, an 
das adriat. Meer u, Dalmatien grenzend, 
hatte 36 AM., 60,000 Ew., mit ariftofra= 
tifher Berfaffung. »Der große Rath, 
aus allen Adeligen über 18 Jahr befte 
bend, hatte unumſchränkte Gewalt, gab 
Gefege ıc., wählte aud den Pleinen Rath 
aus 1 (monatl. wechſelnden) Rector u. 7 
Senatoren beftebend. Der Adel theilte 
fi in die 8 Rangklaffen, der Bolognefi, 
Salamandefi u. der Sarbonefit, Lens 
tre nur feit dem Erdbeben 1667 emporges 
kommen. "Schugberren waren Türkei, 
Ungarn, Neapel, Venedig u. ber map; 
Tribut wurde den Türken gegeben. *Waps 
pen: ein mit goldner Krone bededter fils 
berner Schild mit 3 ſchräg durdhgehenden 
blauen Balfen, darüber das goldne Wort: 
Libertas. »Die Ragusäner waren u, 
find den Dalmatiern ähnlich u. gebildeter 
als die Morlaten, Die Präftigen u. ſchönen 
Einw. tragen eine Nationaltradt; bie 
Männer weite, gefaltete, bis an die Waden 
rerchende Beinkleider u. wollne Strümpfe. 
Die Bruft umfchließt ein buntes, mit Gold 
u. Silber geftidtes u. mit blinkenden Knö⸗ 
yfen, zuweilen aub mit Schnürwerf ges 
ziertes, befegtes Weſtchen. Um ben Unterleib 
wickeln fie einen Gürtel od, fymalen Shwal, 
in dem das türk. Meffer u. bei Wohlha— 
benderen aub ein Paar Piftolen fteden. 
Zur Sommerszeit tragen fie fein Oberkleid, 
im Winter aber eine Art Spenzer. Der 
Kopf ift bei allen bis auf einen, am Wirbel 
ftehenden Haarbüfchel glatt gefhoren u. mit 
dem rotben Käppchen bededt. Alle haben 
eine Art buntfarbig gewirkten Shawl über 
die Schultern hängen, der vorn auf ber 
Bruft in einen zierl, Knoten gefhlungen 
4, mande tragen auch zum Schug gegen 

ind u. Regen eine wollne Dede. ° Die 
weibl. Trachten find in jedem Diftricte 
verſchieden, doch vor allen die ſchönſten trifft 
man bei den Mädchen von Sabioncello 
u. Canali. "Kofüm m. Nationaltany 
find gried.Urfprungs, Tester ift lebhaft, aber 
geregelter, als ber Eorlo der Morlaken. 
Geſchickte Shwimmer u, vortreffl. u. kuͤhne 
Seeleute, befigen fie viel Gewandtheit ob, 
Stärke. ?2) Kreisim öftreich. Königreich 
Dalmatien, 23 QM., 60,00 Ew. Fathol. 
Eonfeflion, flavon, u. italien. Sprache. In 
biefem Kreife liegen außer der Huuptftadt: 
Andrea, Infel u. Stadt, bie 8 elaphi— 
tifhen Inſeln (Elapbites), Cala— 
mota, Mezzo u. Zupana, von Fifchern 
bewohnt, Pelagofa, den Sciffern gefährs 
lich, Eurzolau,Cagofta, erſt neuerdings 
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dazu gefählagen. 3) (Dobronid, Dur 
brownit), Hauptftadt darin, am Meere 
u.am Berge Sergio, Feftung, mit dem von 
ben Franzofen errichteten Fort Imperiale 
auf dem Berge Sergio (unvollendet), Los 
renzo, Laveroni, Lacrema, höchſt alter» 
thümlich doch reinlich gebaut, mit den Vor⸗ 
ſtädten Pille u. Ploce u, alten Befeſti⸗ 
gungswerfen, von benen ber Thurm Mins 
cello Bas Hauptwerk iſt; hat Schloß, Pa⸗ 
lazzo (jegt Kreisamt), Dogana, Münz» 
gebäude (jegt Hauptmauth), Jefuitene 
collegiam (jegt Militärlayaretb), Kathe⸗ 
drale, Baſiliuskirche, Jeſuitenkirche, mehr. 
kathol. u, griech. Kirchen), Piariftencolles 
gium, mehr. wohltbätige Anftalten, Gyms 
nafium, philoſoph. Eollegium, Theater, Fa⸗ 
briten in Seife, Leder, Xaba?, Rofoglio, 
Zub, Eifenwaaren, Schiffswerfte, anfehns 
lihen Seehandel, Hafen, durch das Fort 
St. Lorenzo (f. obens), gededt, in ber 
Nachbarſchaft die noch fiherern Häfen St. 
Eroce, Gravoſo, 8000 (fonft 40,000) Ew. 
) (Sefh.). R. ift 656 n. Chr. nad der 
Pag Sera Epidauros (f. d.) durch eine 
flavifhe Bölkerfhaft, von den geflüchtes 
teten Einw. erbaut. Den Raum der alten 
Stadt nimmt aber jegt der Ort R. Vec⸗ 
ia ein, u bieß ed Raufium. 
ald machte fih R. von dem avariſchen 
Reihe, zu dem es Anfangs gehörte, uns 
abhängig, Priegte lange um feine Unabhärs 
gigfeit mit dem griech. Kaifer u. ben 
enachbarten Fürften, denen es zinsbar 
war, erwarb die Eifenwerte Jacotina 
nebft andern Gütern, ward Hanbdelsftadt u. 
ber Sit ber erften flav. Literatur, 980 
ward bag Erzbisthum R. geftiftet. Im 
11, Jahrh. erwarb R, fein fpäteres Gebiet, 
wurde aber dem füdflavon. König Gru— 
beſſa zinsbarz fpäter huldigte es dem Do« 
gen von Venedig, um 1160 den griech. 
Kaifern, dann wieder Benedig, dann 
Ungarn, Servient. Bosnien, um 130 
von Neuem Venedig, 1858 Ungarn, 
bis es 1526 unter tür, Hoheit trat u. 
als Republik dem Sultan Tribut zabfte; 
doch erfannte e8 auch den deut ſchen Kair 
fer u. den König von Neapel an, u. 
ahlte an Legteren einen Tribut von 12 
Kalten, Peſt (1548, -1562) u. Erdbeben 
(1667) zerftörten den $lor des Orts, In 
mer erregte ihr Schidfal Streitigkeiten 
zwifhen der Pforte, Frankreich u. Deft« 
reih. Auf feinen Zügen gegen Aegypten 
erprefte Napoleon 70,000 Ducaten von der 
Nepublik, 1806 befchte Laurifton R,, worauf 
bie Pforte 1807 ganz auf die Oberberrlich- 
keit verzichtete. 1811 wurde MR. mit dem 
Generalgouvdern. Illyrien vereinigt, 1814 
aber von Deftreihern befegt u. Pam mit 
Dalmatien an Deftreih, bei dem es ge— 
blieben ift. 5) RR. Vöchia (3aptat), 
Martıfl., an der Stelle des alten Epidau— 
ros, Hafen, Landhäufer der Magyufaner, 
Alterthümer, 6) Fluß in der ſicil. *— 
⸗ 
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bantıtr Siragoffaz entfpringt unweit bes 
Monte Laura, t ins ttelmeer. 9) 


Stadt bier, mit vielen Kirchen u. Klöftern, 
Fabriten in Wollenwaaren, 17,000 Ew. · In 
der Nähe werden in Bergböhlen Bienen ger 
zogen; ſoll das alte Hybla fein. ( Wr.u, Pr.) 

Ragüsn (Herzog von), f. Marmont. 

Ragüsi (Schiffsw.), fo v. w. Carake. 

BHägwald der Kürzkopf, auf 
kurze Zeit um 1130 König von Schweben, 
ward in einem Aufruhr erfchlagen, f. unt, 
Schweden (Geſch.) ı". 

Rägwurzel, fo v. w. Orchis. 

Rahn (a. Geogr.), fo v. w. Richa. 

BRahaänetn, Drie er, f. u. Birma ı.. 

HRähab (der Sonne geweihter Ort), in 

ber Bibel Name für Unterägypten, od. das 
Delta, od, aud vun Aegypten, 
- MRähab, Gaftwirthin od, liederl. Dirne 
in Jericho; nahm bie von Joſua ausgefand« 
ten Spüber auf, die fie gegen die Nadıs 
forfcher des Könige biefer Stadt verbarg, 
weshalb fie mit ihren Verwandten allein 
nach der Eroberung verfhont wurde, Sie 
foll nah Eın. den Jofua, nach And, ben 
Stammfürften Salomon geheirathet haben 
u. Stammmutter von 8 Propheten fein. 

Rahäd, Fluß, f. u. Nubien a. 

Hnhätas, Stadt, fo v. w. Rhotas. 

BRähband (Schiffsw.), fo v. w. Bes 
ſchlagſeiſingen. 

Rähbaund, f. u. Muhammedaniſche 
Reltgion n. 

Rähbeck (Kurd Lyne), bildete ſich auf 
beutfchen Univerfitäten, Prof. in Kopenhas 
gen, ft. 1832, Din. Dichter, f. u. Däniſche 
Siteratur s, 11, ı0. 


Rahbeginnen (Säiffsw.), fo dv. w. 


Baginenrahe, 

Rähden, 1) Kreis bes preuß. ehe 
Minden, 9,4 AM., 39,000 Ew. 8) Marktfl 
an der Aue, Schloß u. 2100 (2000) Ew. 

Rähdunpoor (fpr. »pubr), Stadt u, 
Sig eines Radſchah beludfhiften. Stame 
mes, unweit des Fluſſes Banaß, hat Bes 
feftigung, anſehul. Handel, 6000 Käufer. 

MRähe, 'die mit ihrer Mitte borigons 
tal u. quer vor dem Maft bängende tüns 
nene Segelftange eines großen Schiffes, 
welche das zugehörige Segel trägt, das in 
biefem Falle ein R-segel beißt. * Die 
Stegelftange bes Segels am hintern Maft, 
das eigentlich blos zum Wenden des Schiffs 
dient u, die mit ihrem untern Theile auf dem 
Verdeck ftebet, u. unter einem Winkel von 
45° aufwärts geht, beißt die Rut he. An⸗ 
ftatt diefer wird jedoch gegenwärtig ein 


gen Kriegsfhiffe befinden fih 13 Ren u, 
Die erwähnte Ruthe od. Gaffel. * Gene füh⸗ 
ren ihren Namen von den Maften, woran 
fie Hängen; fo trägt ber große od. Haupt⸗ 
maft uuter dem unteren Mars bie große 
R.; über ihr an der Stenge (ber erften Bers 
längerung des Maftes), die große Mars» 
R.;5 über diefer an der Brahmſtenge, bie 


Baffelfegel geführt, Auf einem Imaftie, 
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große Bradm= MR. u. endlich zu oberft Die 
große DberbrabmsR., als bie Meine 
von allen, bie fih in Hinficht ihrer inse 
wie 2,25 :1,s0 : 0,00: 0,133 verhalten. * Marz 
——— zu unterſt die Fod-M., über 
biefer die Bormard-R,, dann bie Bor = 
brahm-⸗R. u. zu oberft bie Vorober= 
brabm=R. Ihr Längenverhältniß it 2 = 
1,2:0,10:0,1n. ? Am Befabnmaft ift 3:2 
unterft, neben ber Rutbhe bie Bagein-R., 
über ihr ift die Kreuz: R,, u. bie Kreuz= 
brahm⸗R. ob, Gretden von Drüb. 
® Born unter dem Bugfpriet find bie Blind= 
MR. Die Borbwinner-R, endlid liegt 
horizontal aus dem Schiffe heraus un. trägt 
das Borbwinner Segel, Alle davon find in 
ber Mitte adhtedig u. nad den Enden Begels 
förmig ablaufend. ?Die Segel find_vers 
mittelft der R-banden, kurzer Zaue, 
an bie M=n gebunden, bie legteren felbft 
werben durch bie Ranketten während des 
Gefechtes an die Maften befeftigt, bamit fie 
nad abgefhoffenem Tauwerk nicht auf das 
Verdeck herabftürzen, obgleib man nicht 
verhindern kann, daß «6 —— ge⸗ 
ſchieht. (v. Mu 
Rihe, Dorf im Amte Aurich des han⸗ 
növr. Fürftenth. OFriesland, dabei die An⸗ 
böbe Upftalsboom, worauf fonft die Ber» 
fammlungen ber riefen gehalten wurden. 
Rähel (bebr., fo v. w, Schaf), 3) 
jüngfte Tochter des Laban, durch ihre Schöne 
beit ausgezeichnet, Frau Jakobs, f. db. Er 
zeugte mit ihr Joſeph u. Benjamin, über 
welches Legtern Geburt fie ſtarb. 2) (Ri⸗ 
harde), Gemahlin Karls d. Diden, ſ. 
Karl 7). 3) Vorname der Frau Varnhagen 
v. d. Enfe, unter dem fie fchrieb. 
Rähenbänder, f. u. Segel. Rähc- 
segel, f. u. Rabe. 
ahl, 1) (Karl Heinrich), geb. 3 
Heilbronn 1779, Kupferſtecher, ſeit 1799 in 
Wien, wo er Prof. der k. k. Afademie u. Kam⸗ 
merkupferſtecher war, ft. daf. 1843, Man 
vr“ 59 große Blätter von ihm, worunter 
ie Nacht bes Eorreggio, bie heil. Margas 
rethe nach Rafael, viele Gemälde Wäͤchters 
ꝛc. 2) (Karl), geb. zu Wien 1812, Hiſto⸗ 
rienmaler, eye mit feinem David in der 
Höhle Adullam den großen akadem. Preis 
1832 u. ging nah Rom, wo er ein großes 
Bild aus den Nibelungen, Hagen bei Gigs 
frieds Leiche, ausführte. 1839 malte er Man⸗ 
freds Tod in der Schladht bei Benevent. (Fst.) 
Bah läüfen, f. u. Kielholen 2). 
Rählen (Samenmoofe, Staub» u, 
Kruftenfledten), 10, Zunft der 2, Kl. 
Moofe) in Okens neuften Pflangenfyftem, 
ilden größtentheils mißfarbige, unförmige 
Kruften, von unvolllommenem, nur uns 
beutlih in eine Marks u. Rindenlage ges 
fhiedenem Zellgewebe, vegetiren meift auf 
Steinen od. Rinden, bie fie feft anliegend 
überziehen, Die Früchte od. Samenſchl 
find in dem Pruftenartigen Stock zerftreut, 
beftehen theils nur aus pulverartigen vn 
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en, theils find fie in Tellerchen od. Wars 
zen gefammelt. Su.) 
Mahm, 3) der fette, butterartige Theil, 
der als Beftandtheil in jeder Milch, vorzügs 
lich aber in Kuhmilch, fich befindet u, beim 
Erkalten nah oben fih abfondert, durch 
Verdunſten aber bier eine R-haut bildet. 
Er ift der nahrhaftefte u. ſchmackhafteſte 
Theil der Milch, wird daher als Beifag zu 
Getränke, Kaffee, Thee, auch zu Speifebes 
reitungen gefhägt; gefhlagner R,, d.h. 
durh Schlagen in Schaum verwanbdelter, 
wird bef. mit Erdbeeren gern gegeflen; 2) 
Enge vgl. Weinfteinrahm; 3) jede 
ubftanz, welche fi von einer Flüffigkeit 
abfondert u, auf berfelben fhwimmt; 4) in 
den Mheingegenden fo dv. w. Weinpfabl; 5) 
(Techn.), f. u. Malterbant., (Pi.u. Fch.) 
Rahm, Fleden, f. uw. Angermund. 
BRähmann Kul Thüra, f. u, Ullas 


Kul. 
HRähmapfel, Pflanze, Anona reti- 
culata. z 
Rähmbaum, fo v. w. Fleifhbäume, 
HRähmbeere, die gemeine Brombeere. 
HRähmcorden (®eber.), f. u. Mes 
berftuhl, ” 
MRähmeis, f. u. €is .. 
MRähmeisen, 1) Stüd Eifen, weldes 
zur Einfaffung dient, od, auf etwas ges 
preßt wird; 2) Guchdr.), f.u. Rahmen . 
BRähmen, 1) ein Körper, welder mehr 
in die Länge als in die Breite u. Dide auss 
gebehnt ift; 2) eine Einfaffung, 3. B. Bils 
derz, Epiegelrabmen; 3) Geftelle, in wels 
chem etwas ausgefpannt wird, 3. B. Näh-, 
Stick⸗R.; 4) Gauw.), f. u. Kamm 6); 
5) (Bergb.), fo v. w. Schadtgeviere; ©) 
(Färb, u. Tuchm.), fo v. w. Tuchrahmen; 
7) f. u. Pergamenta; 8) bein Bampels 
ftuhle Bindfaden, welche horizontal quer 
über bem Stuhle angebracht u. über 2 Late 
ten (die R-stöcke) ausgefpannt find; 
jeber einzelne Bindfaden (R-schnur) 
trägt einen Aufhehler u, wird von einer 
Bampelfchnure gezogen; ®) fo v. w. Gat⸗ 
ter, f. unt. Sägenrüble; 20) (Kattundr.), 
ß v. w. Ehaflis 3); 11) (Sanmet= u, 
eidenmw.), fov. mw, Cantre; 12) R. einer 
Thür, nebſt Verweifungen bierber, 
f. une. Chur; 23) borizontales Geftelle, 
auf welches Tücher —— werden, auf 
welche man die Wacslichter legt, um fie 
einige Tage der Luft auszufegen u, bas 
durch etwas zu bleihen; 24) cin aus 2 
Hälften Defleuser bölzerner Kaften, in 
welhen beim Gießen eiferne Röhren, bie 
Möhrformen gefegt werden; 15) (Bleis 
arb.), f. unt. Stredwert; 18) Streifen 
Mindsleder, welche bei manchen Schuhen u. 
Gtiefeln (B-schuh, R-stiefeln), auf 
bie Brandfohle u. an das Oberleder genäbt 
werden, um an biefe Streifen nun die eis 
gentl. Sohle anzunahen; 417) Stüd Holz, 
welches mit einem andern in einem rechten 
Windel zufammengefegt iſt; 18) fo v. w, 


Maplade; 19) (Nadl.), Glasſcheibe, welche 
vor dem Spigringe angebraht ift, damit 
bem Arbeiter der Metallftaub nicht in bie 
Augen fliege, (Fch.) 
BRähmen (Budpr,), eifernes, dediges 
Geſtelle, in das vie gefegten Lettern (die Form, 
f. u. Buchdruden s), gefpannt werben, ins 
dem entweber mitteift Durch bie Seitentheile 
ber R. gehende Schrauben (Schraubens 
RN.) eiferne Stäbe (die R-eisen, Schie⸗ 
nen) an bie 2ettern angebrüdt werben, ob, 
wie anı Rhein u. in Frankreich bei Keils 
R. (zu denen man auch jegt in NDeutfch« 
land wieder zurüdtommt) die Schrift durch 
feitwärts eingetriebene Keile befeftigt wird 
u. bie Schrauben ganz wegfallen. In der 
Mitte haben fie einen eifernen, in Form 
eines Schwalbenſchwanzes eingefeilten Mit⸗ 
telfteg, der jedoch berauszunehmen, ift. Bes 
feftigt wird die Formdurd Keils(Schräg-) 
ftege, Beilförmige, längl, Stege, die mitrelft 
des Treibholzes Geftgef, lagen werden. (Pr.) 
Rähmen, 1) vom Hımde, dem Hafen 
— nahe kommen, wenn dieſer einen Ha⸗ 
en ſchlägt, vorbeiſchießtz 2) bisweilen den 
Hafen wirklich fangen, ſ. unt. Haſe ı; 3) 
ber Milch den Rahm ausfheiden; 4) den 
Rahm von der Milh abnehmen, es ges 
ſchieht dies gewöhnlih mit einem großen 
blebernen Löffel (R-löffel). 
Rähmenbälge, [. unt. Orgels. BR- 
hobel, f. u. Hobel !). R-holz, 1) fo 
v. w. Nutzholz; 2) (Baumw,), fov.w, Rah⸗ 
men 4) u. 19. Reschau, obrigkeitliche 
Unterſuchung des Tuchs, wenn es an dem 
Nahmen od. der Aufhänge ausgeſpannt iſt, 
ob es die gehörige Güte hat. R-schei- 
den, f. unt. Tuchrahmen. R-schen- 
kel, 1) f.u. Thür; 3) geſchnittenes Stud 
Holz, ungefähr 5 3. breit, 34 3. di u. 16 
8. lang. R-schnur u. B-stock 
(Web,), f. u. Rahmen 8). BR-schuh u, 
B-stiefel, f. ebd. 16). 
Rähmenstück, 1) (Tiſchl.), f. unt. 
Thür; 2) bie Querbölzer, welche in ber 
Nadftube den Grund der Müblenwelle bils 
ben; 3) Balken, welche zunächſt auf bie 
Schwellen eines Gebäudes gelegt werben; 
4) die obere u. untere Querſtange bei einem 
eifernen Geländer; 5) ein Stüd Rindfleiſch 
vom untern Buge, 
Rahmöt, Berg, f. u. Fars z. 
Rähmkäse, Käfe aus Milch bereitet, 
von welder ber Rahm nicht vorher abges 
nommen ift, wie bies 3. B. meift bei bem 
Schweizerfäfe ber Fall ift. 
Rähmkuchen, 3) Kuchen, welder 
mit fettem Rahm, wozu meift Eigelb ges 
miſcht wird, beftrichen iſt; 2) Kuchen, wo⸗ 
zu der Teig mit Rahm eingemengt iſt. 
Rähmilnffete, ſ. u. Laffete a 
RaAhmläel, f. u. Rahmen 2, R- 
sack, fpigig zulaufender Beutel von büns 
ner Leinwand, dur welchen ber Rahm in 
das Butterfaß gegoffen u. gepreßt wirb, 
damit die Unreinigkeiten von bem — 
a 


— 
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abgefondert werben. R-nauce, f. unt. 
Sauce 1), R-ständer, bölzernes Ges 
fäß, worin der Rahm zum Buttern gefams 
melt wird. R-stück, f. unt. Thür, B- 
topf, 1) großer irdener Kopf, worin ber 
Rahm gefammelt wird; 2) Töpfchen zum 
Yufbewahren bes Rahme bei Thees od. 
Kaffeegeſchirr. (Fch.) 

Rähmzwirn, f. u. Zwirn. 

Rähna, Kirchſpiel u. Fluß, fo v. w. 
Maned, 

Rähne ($orftw,), fo dv. w. Windbruch. 

Rähnis (Ränis), Stadt im Kr. Zie⸗ 

enrüd bes prenß. Rgsbzks. Erfurt, an ber 
Kolihau 700 Ew. Dabei Ruinen der Burs 
gen Rahnis u. Branbenftein, 

Rahovicza, Marktfl., fonft Sig eines 
Befehlshabers, im türk. Saudſchak u, Ejalet 
Bosna; 3000 Ew. 

Rahöwa, Stadt, f. u. Nikopoli. 

Rähschiff, Schiff, weldes fehr lange 
Segelftangen bat, od. überhaupt feine Se» 
gel an Raben führt, MB-segel, U fo v. 
w. Vierediges Segel; 2) das große ob. 
Hauptſegel. 

Rähu (ind, Myth.), ſ. unt. Quedu. 

Rahunm, Stadt, fo v. w. Aru 2). 

Bahün, der Adamopik auf Ceylon; vgl. 
Adam 1. 

Raibolini (Fran;), ſ. Francia, 

Räichspalt, f. Aichſpalt. 

BRäidel, fo v. w, Reitel. 

: — Bezirk u, Ort, ſ. u, Bel⸗ 
ary e). 

Räidulf, fo v. w. Rudolf. 

Rälgeln, f. u. Taube ıe, 

Raighür, Diftriet u, Ort, f. u. Hy⸗ 
derabad 5) b). 

Baigör, Priefter, f. u. Hauttyawaur. 

Raäigras, 2) Avena elatior; 2) Lo- 
lium perenne. 

Bäigrod, See, f.u. Polen (Geogr.) a. 

Räaik, Fruchtmaß, f. u. Galcutta ıı a. 

Raillärdia(R. Gaud.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecio- 
nideae Gaud. Arten: auf den Sandwich⸗ 
infeln, 

Railliren (v. fr.), fo dv. w. Ralliiren, 

Bail röäda (engl., fpr. Mehl rohds), 
fo v: w. Eifendahnen. 

Bäimann (Johann Nepomuß, Edler 
von R.); früher öftr. Stabsfeldarzt, 1807 
Prof. ber Pathologie u. Arzneimittellehre in 
Krakau, 1810 Prof. der allgem. Pathologie 
y. Materia medica an der Jofephsakadenie, 
1812 Prof. der medic. Klinik für Wundärzte 
an ber Univerficit, 1826 wirkl. Staats= u, 
Eonferenzrath u. 1. Leibarzt des Kaifers, 
1857 Director bes medic. Studiums, Präfis 
dent der medic. Facultät, fo wie der Studiens 
bofcommiffion u. Director der Medicinalftels 
Ien, emeritirter Director des allgem. Krans 
sn u. Fiudelhauſes, Prof. der fpeciellen 

berapie u. medicin. Klinik für Aerzte ber 
Univerfität. Schr.: Anleit. zur Ausübung 
ber Heilkunft, Wien 1815, 2, A 


ft, 1821, lat, 
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1829; Handbuch ber Speslelen mebic. Pas 
thologie u. Therapie, Wien 1816 f., 2 Thle., 
5. Aufl, 1839, latein. 1835; ift auch Rebac⸗ 
teur der mebicin. Jahrbücher des öſtreich. 
Staats feit 1840 u. ber öftreich. medicin. 
Wochenfchrift feit 1841, Er ft. 1847, 

Räimar (Freimund), Pſeudonym für 
Friedr. Ruckert. 

Raimöndi (Marco Antonio), geb, zu 
Bologna um 1475 (1489) ; Schüler des Fr. 
Francia, zuerft als Goldfhmied, wobei er 
in Niello arbeitete u. fo zum Kupferſtechen 
überging, copirte mehr, Kupfer⸗ u. Holz⸗ 
Damen von A. Dürer, fo das Leben der 

aria u. bie Bleine Paffion, ging 1509 nach 
Benedig u. 1510 nah Rom, wo er eine 
große nzahl Zeichnungen Rafaels ftadh. 

ah Rafael Tode durh Biulio Romano 
zum Stih von 20 von beffen lasciven 
Darftellungen beredet, wurde er, nach⸗ 
dem die Platten von — verbrannt 
waren, gefangen geſetzt u. erſt auf Bitten 
bes Cardinals Ippolito von Medici u, bes 
Bildbauers Bacci Bandinelli befreit, Bei 
ber Eroberung Roms dur bie Spanier 
1527 verlor er feine ap Fate u. flüche 
tete nach Bologna; ft. 1539 (1550), Man 
fhlägt die Zahl feiner Blätter auf 383 an, bie 
aber in Beiner Sammlung vollftändig anges 
troffen werben. Die vollftindigften ms 
lungen find zu Paris, in der k. k. Bibliothek 
u. bei dem ee Karl zu Wien. Der 
Werth diefer Blätter befteht in der treuch 
Auffaſſung des Eharakteriftifchen in der 
Beihnung des Meifters, vornehml. im Ums 
riß, der nur durch einfahe Schattenlagen 
verſtärkt ift. a 

Bäimund, altdeutfher Name, n. Ein, 
ß v. ww. unbefcholtener Dann, nah And. 

ürfprecher. ren A) Könige v. 
Hragou: 2) R. Berengar, Graf von 
Barcelona, Sohn des Grafen R. Berens 

ar 11.5 folgte 1151, beirathete 1150 
Kerranelie Tochter Ramiros Il,, ver« 
einte fa Catalonien mit Aragon u. ft, 1162, 
f. Spanien (Geſche) oo — zu» u. Barcelona 
ger. u. 8) R., fo v. w. Alfons 2), 

> Fürften von Antiochien: 3) R. 1, 
von Poitiers, 2. Sohn Wilhelms von 
Quienne; erlangte dur feine Gemahlin 
u Tochter des Fürften Bohes 
mund dv, Antiochien, bie er 1185 beirathete, 
das Fürſtenthum. Er blieb 1149 in einem 
Treffen gegen Sultan Nurebdin v. Aleppo, 
f Antiohiae 4) R. II., Sohn Bohemunds 

Il., reg. 1201— 1233, f. ebd. u. O) Gras 
en von Barclous: 5) R. Borrel, 
ohn von Borrel, geb. ‚ folgte feinem 
Pater 993, ft. 1017; vermäslt mit Marie 
von Rodrigue, bann mit Ermefinde, 
Tochter des Grafen Roger von Earcaffonne, 
6) Berengar R. I., Sohn des Bor., 
folgte 1017 unter Bormundfhaft feiner 
Mutter Ermefinde, trat die Regierung 1023 
an, fiel 1085; vermäblt mit Sancia von 
Bsscogne, dann mit Guisla. R.BEs 
sn. 
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zengar J. d. Alte, Eohn bes Vor., folgte 
unter Bormundfcaft feiner Großmutter Er⸗ 
mefinde; ft. 1076; vermählt mit Sfabella, 
dann mit Almodisv. la Marche. SIR. 
Berengar II., Sohn bes Bor., folgte mit 
einem Bruder, Berengar R. II. gemeins 
&haftlih 1076; NR. wurde 1082 ermorbet u. 
hinterließ von Mathilde v. Apulien einen 
unmünbigen Sohn, ) R. Berengar Il, 
der nad feines Oheims Berengar Rs Il. 
Tode 1093 alleiniger Graf von Barcelona 
warb, ft. 11315 vermäblt mit Marie von 
Modrigue, dann mit Douce, Erbtochter 
des Bicomten von Milhaud. 10) R. Bes 
rengar IV. b. Jüngere, fov. w. MR. 1). 
») Graf von Bordeaug: 11) R., Graf 
im 10. Jahrh., f. w. Bordeaur u. E)R. 
Herzog von Narbonne: 12) f. Mais 
mund 22). F) Grafen v. Provence: 
13) R. Berengarl., 2, Sohn von R,, 
erbeiratbete mit Douce, Erbtoditer bes 
Grafen Gilbert von Rovergue u. der Ger» 
berge von Provence, legtere Provinz u, 
trat 1112 die Regierung dort an u. ft. 1180, 
44) NR. Berengar, des Bor. Sohn, folgte 
ihm u. ft. 114. 25) R. Berengar IL, 
Eohn bes Vor., folatt ibm u. ft. 1160, 
16) R. Berengar lIl., der 2. Sohn von 
R. 1), erhielt von Alfons Il. die Provenee u, 
ward 1187 ermordet. 17) R. BerengarlV. 
8 ), Sohn R. —— Al. folgte feinem 
beim 1209 u. ft. 1245. Ueber biefe alle ſ. 
u. Provence. G) Grafen v. Tonlonfer 
18) RN. Rafinel, Graf von 810— 817, f. 
Touloufe. BO) R. 1.,852— 863, f. ebb.; 
ft. 864. 20) NR. II, Sohn von Eubo, 917 
—123; f. ebd. 21) R. Pontius Ill, 
Sohn des Vor., 930 — 950; f. ebd. 22) 
MR. IV. von St. Gilles, fogenannt wegen 
feiner Befisung St. Gilles in Languedoc; 
Sohn von Pontius, geb. 1042, erhielt 1060 
St. Gilles, fpäter Movergue, Nismes u, 
Narbonne, nahm deshalb den Titel Her» 
309 v. Narbonne an, eroberte noch ans 
ſehnl. Landftrihe in SFrankreich, zog beim 
1. Kreuzzug mit nad Paläftina, wo er fehr 
tapfer focht, aber 1105 vor Tripolis ft., f. u. 
ZT ouloufe (Befch.) u. Kreuzzüge (Gefh.) » 
Vermählt mit der Erbtochter Bertrands v, 
— u. da er dieſe wegen zu naher 
erwanbtfchaft verftoßen mußte, mit Mas 
tbilde yon Sicilien u. nah ihrem Tode 
mit Elvira, Tochter Alfons IV. v. Eaftie 
lien. 23) R. V., Sobn von Alfons, geb, 
T134; folgte 1148, ft. 1194, f. u. Zouloufe, 
Bermäht mit Eonftanze, Tochter Ludwigs 
des Dicken von Frankreich, verftieß fie aber 
Br 24) R. VI. d. Alte, Sohn bes 
or., geb. 1156, folgte feinem Vater 1194; 
unter ihm begannen die Verfolgungen ber 
Albigenfer, in die er felbft verwidelt, ers 
epmmuniecirt u. faft aus allen feinen Staas 
ten vertrieben wurde, die er jedoch wieder 
erhielt; f. u. Toulouſe. Er ft. 1222, Ver⸗ 
mählt in 2, Ehe mit Beatrix von Bes 
piess. 25) R. VIL der Jüngere, Sohn 


bes Vor., geb. 1197, folgte feinem Bater 
1222 u. ft. 1249 zu Ihaud, auf einem 
Kreuzzug begriffen, f. u. Toulouſe. Ders 
mählt 1211 mit Sancia, Schwefter des 
Königs Peter von Aragonien; nachher mit 
Margaretbe vonla Marde. Er wır 
ein Begünftiger der Troubadours u, der 
Wiſſenſchaften; ftiftete 1228 die Univerſi⸗ 
tät zu Zouloufe. UI) Grafen von Zris 
polis: 26) R. I., Sohn des Grafen Pons 
tius u, Eäciliens; vermäblt mit Hodierna, 
Tochter bes Königs Balduin II. von Serus 
falem u. Schwefter der Melufine, Gemah⸗ 
lin des Königs Fulco von Ferufalem, u. 
hatte dadurch fowohl als durd feine Muts 
ter, Schwefter Königs Fulco, Anfprühe 
auf den Thron von Jeruſalem; folgte feis 
nem Vater 1137 — 57, wo er von Garaces 
nen ermordet wurde, f. u. Zripolis, 27) 
N. I1., des Bor. Sohn; folgte ihm 1151 
als Graf v. Tripolis u. vermählte fich mit 
Ezelina, Wittwe des Fürften Walther 
v. Galiliaz; 1187 ermorbet, f. ebd. 28) 
M. I., Sohn des Fürften Bohemund von 
Antiochien, folgte 1187, ft. 1200; er hatte 
von feiner Gemahlin Alir, Tochter des 
Fürften Rupin von Armenien, einen Sohn, 
20) R. IV. Rupin, für den Rss Ill. Bruder 
Bohemund Tripolis während feiner Min» 
berjährigPeit verwalten follte, aber Bohe⸗ 
mund riß Tripolis an fib, f. u. Tripolis. 
1) Fürften von DOranien: 30) R. L, 
2. Sohn Wilhelms IV., 1219 — 1282; vers 
mählt mit Malberone von Condorcet. 
31) R. 1l., 2. Sohn Wilhelms V., folgte 
1239 mit feinem Bruder Wilhelm VI, nad 
beffen Tode 1245 allein; vermäblt mit 
Bigne od. Ermengarb, dann mit faura 
Aimar von Grignan. 32) R. Ill. 
Sohn von Bertrand IIl., folgte diefem 1333 
— 40; vermäblt 1291 mit Mabilla von 
Andufe, dann mit Unna v, Viennoid 
(ft. 13544). 33) R. IV., Sohn des Bor, u. 
ber Anna, folgte 1340—1393 ; vermühlt mit 
Eonftanze von Trians, dann mit Jos» 
banna, Gräfin von Geneve. Mit ihm 
ftarb das Haus Dranien aus u, Pam durch 
feine Tochter Maria an das Haus Ehalons, 
f. Oranien (Geneal.) 6). U. Prinzen. 
A) Bon Lithauen: 34) Sohn von 
Drondan, ward Mönd, f. Lirhauen (Geſch.) 
BB) Von Navarra: 35) R., erſchlug 
feinen ältern Bruder Sando V., kam aber 
dadurch nicht zur Regierung, indem bie Nas 
varrefer Sancho von Arragon zum Thron 
beriefen, worauf ſich R. zu ben Mauren 
nad; Saragofja flüchtete. IM. Wicefönig 
von Neapel: 36) Don R. von Cars 
bona, 2, Vicekönig, bis 1522, wo er ftarb, 
. Neapel (Geih.) u. IV. Großmeifter 

er —— 27) R. de Puy (Pos 
dio), Großmeiſter 1120—1160, f. Johanni⸗ 
ter. 385) R. Berengar, aus einer vors 
nehmen Familie in der Daupbine, ft. 1873, 
39) R. Perellos, 1697—1720. 40 R. 
Despuig, 1786-1741. V. Heilige. “2 ; 


M. v. Dennafort, geb, auf dem Schloffe 
Dennafort in Eatalonien 1175; ftammte 
von den Grafen von Barcelona u. Königen 
von Aragon, ftubirte die Rechte, ward Leh⸗ 
rer zu Bologna u. 1219 Eanonicus zu Bars 
celona. 1222 warb er Dominicaner, Auf 
‚einem Concil lernte ihn ber päpftliche Legat 
kennen u. wählte ihn ee Predigen eines 
Kreuzzugs — die Mauren. 1220 nahm 
ibn Papft Georg IX. zum Beichtuater u. 
Grofpönitentiarius an u. ließ ihm bie Des 
erete von 1150 an fammeln, welche bie De- 
ereta Gratiani fohliefen. Nah Spanien zus 
rüdgefehrt wurde er 1238 Ordensgeneral ; 
legte 1240 feinen Poften nieder u. widmete ſich 
dem befchaul, Leben. Er ft. 1275 u. ward heis 
lig geſprochen. Seine Decretalen erfhienen 
ainz 1473, Kol. (von Peter Schoiffer ges 
drudt), dann Rom 1474, befte Ausg., Lyon 
1718, Fol., Verona 1744. Adam hat fie in 
Herameter gebracht, Köln 1498, 1502, 4., 
Ben. 1560. 42) St.R.nonnatus, weiler 
aus der Mutter Leib gefchnitten war 1200 
u Portello. Widmete ſich ſchon als Knabe 
em geiſtl. Stande, weehalb ihn fein Vater, 
biermit unzufrieden, die Schafe hüten ließ, 
a erbielt er durch ein Gefiht von ber 
ungfrau Maria den Befehl, fib in den 
Drden be Ia Merced in Barcelona zu bes 
geben. 1230 wurde er von diefem Orden 
als Generalprocurater nach Rom gefhidt. 
Mehrmals nah Afrika gefendet, predigte er 
bort ungefcheut u. zog fi dadurd Gefangens 
ſchaft zu, in der er, eines Scloffes, das 
ihm vor dem Munde lag, ungeachtet gepres 
Digt haben foll. 1237 Löften ihn feine Ors 
bensbrüber aus, indem ihn Gregor IX. zum 
Cardinal ernannt hatte. Er ft. 1240 zu Eors 
dona. Er ift in Spanien bef. als Wunderthäs 
ter ſehr verebrt. IV. Andre Perfonen, 
A3)R. Lullius, f. Lulle. 24) Gerdi⸗ 
nanb), — 1790 bien zu Wien, warb 
Lehrling bei einem Conditor, dann Schaus 
fpieler zu Presburg, dann bei mehrern wans 
dernden Truppen, 1813 bei dem Theater in 
ber Joſephsſtadt zu Wien angeftellt, fpäter 
am Leopoldftäbter Theater, unternahm 1831 
eine Kunftreife nah Münden, Hamburg u. 
Berlin, Ichte feit 1834 auf bem unmeit 
Wien von ihm gefauften Landgute Guten» 
ftein, erſchoß fih 1836, in dem Wahn von 
einem tollen Hunde gebiffen worden zu fein; 
chr.: Der Bauer als Millionär; Moifefurs 
auberfluch ; die gefeffelte Phantafie ; Alpen» 
Fönig u. Menfchenfeind; die unbeilbringende 
Zauberkrone Lumpaci Bagabundus, Der 
Berfchwender u. a. m. Werke berauss 
— von J. N. Vogel, Wien 1837, 
4 Bde. (Pr., Lb. u. Dy.) 

—— — ſ. u. Conſtantino⸗ 
pel m. 

MRäin, 1) die durch einen fhmalen Ras 
fenftreif bezeichnete Grenze einer Dorf⸗ od. 
andern Flur; beſ. 2) Adergrenze, daher 
MRäfnen, fo v. w. Grenzen. Der R, 
wird von heiden Nachbarn, entw. wechfels 
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weife od, zur Hälfte von Jedem abgegraff: 
Einen ſolchen N. abzupflügen ift gefeglidh 
verboten ; als Grenzzeichen find fie fehr un» 
fiber, u. Markfteine beffer; ale Grafung u. 
Weide nacdtheilig u. dem Fruchtbau ſchäd⸗ 
lich, da fie ald Aufenthaltsort einer Menge 
Mäufe, Schmeden u. a. Ungeziefers dienen 
u. das Wucern ber QAueden begünftigenz 
3) fo v. w. Unger. (Lö.) 

Räin, Stadt, f. Rhain. 

Räinald, beutfher Name, fo v. w. 
Meinhold, f. db. 

Bainäldi (Earlo), geb. zu Rom 1611, 
Architekt, Schüler feines Vaters Girolamo 
u. Günftling des Papftes Innocenz X. Viele 
Kirhen Roms find fein Werk; bef, berühmt 
ift feine Fagade von S. Maria maggiore. 
Auch für Louis XIV, u. andere Höfe war 
er thätig u. ft. 1691, 

Räinbalken, f. u. Pflügen » 

BHäinbeere, ber gemeine Kreuzbdern, 
f. u. Rhamnus. MR-blume, 1) Gnapba- 
lium Stoechas; 2) Bellis perennis. 

Hälner, dentſcher Vorname, bedeutet 
wohl der Reine. 1. (Ragimer) Grafen v, 
er 1) R. J. erhielt 850 die Yenen, 

. 916, ſ. Hennegau (Gefh.). DIR, il, 
des Vor. Sohn, ft.’um 932, f. ebd.; vers 
mählt mit Adelaide von Burgund. 3) R. 
III. des Bor. Sohn, vertrieben 958, ft. 971 
im Eril, f. ebd.; vermählt mit Alix, Toch—⸗ 
ter des Grafen Hugo von Dacheburg. 2) 
M.IV,, des Bor. Sohn, 0998—1015, f. ebd.; 
er Gemahlin bieß Hedwig. 5) R. V., 

es Bor, Sohn, ft. um 1089, — erd. az feine 
Gemahlin: Mathilde, U. Herzöge v. 
Korinth: GI R. J. ſ. Acciqjuoli 5. 7) 
R. I., ſ. ebd. 4) u. Korintye. II. Fürs 
—* von Monaco: SIR. J., Sohn von 

ran Grintaldi, 1275—1300, ſ. Monaco 3); 
vermählt mit Speciofa von Caretto. 
DO) R. Il, Sohn des Bor., 1300 .— 1350, f. 
ebd.; vermählt mit MargaretbeRuffo, 
10) R. III. Sohn Karls J. 1363 — 1497, 
f. eb.; vermählt mit Sfabella v. Aſſe— 
naria. IV. Marfgraf v. Montferratz 
a1) R., Sohn Wilhelms I., 1126 — 1140, 
f. Montferrat 2); vermählt mit Gifela, 
Tochter des Grafen Wilhelm d. Gr. von 
Burgund. V. Erzherzog v. Deftreich: 
12) R. Joſeph Johann Midael, Erz» 
herzon v. Deftreih, Sohn des Kaifers Leos 
pold.Il., geb, 1783, —— des lombar⸗ 
diſch⸗venetian. Königsreichs, k. k. General⸗ 
feldzeugmeiſter u. Inhaber des 11. Infans 
terieregiments; vermäblt feit 1820 mit der 
Marie Elifaberh neun v. Surs 
dinien; bat von berfelben 2 Prinzeffinnen 
u. 5 Prinzen, von benen ber 4,, geb. 1827, 
wieder 13) R. heißt. (Lb. u, 

Rainöri, f. Paſchalis 8). 

Räinfahl (Bot.), fo v. iv, Rainfarrn, 

Räinfall, italien, Wein, f. Profecco, 

Röäinfarrn, B-garbe, 1) (Tana- 
cetum vulgare, Revierblume), an Rais 
nen, Ufern, Dämmen wilbwadhfende Plant, 

m 


Rainfarrnfruchtkäfer is Rajolen 


mit gefiederten, aus lanzettförmigen, herabs 
laufenden, gefägt eingeſchnittenen, varitrend 
kraufen Blättdhen —— ten Blaät⸗ 
tern, doldentraubenſtaͤndigen, ha —5* 
migen, goldgelben Scheibenblumen. Offici⸗ 
nell die etwas widerl., aber ſtark gewuͤrzhaft 
balſamiſch riechenden, ſtark gewuͤrzhaft bit⸗ 
ter ſchmeckenden Blätter u. blühenden Spi⸗ 
tzen Ierba et Summitates tanaceti), fo wie 
auch die balfamifch riechenden, bitter, kam⸗ 
—— meckenden, kleinen, —— 
oben etwas breiteren Samen * ta- 
naceti), als magenftärkendes, blähungtreis 
bendes, Erampfftillendes, wurmtreibendes 
Mittel, fehr geeignet, den oft verlegenen 
u, verfälfhten Bittwerfamen zu erfge. 
2) Die Pflangengattung Tanacetum. (Su.) 
Räinfarrnfruchtkäfer, f. unt. 
Fruchtkaäfer. 
Bäinfarrnöl (Oleum tanaceti), gel⸗ 
bes, brennend gemwürzhaftes, cubebenartig 
ſchmeckendes, durch Deftillation ber Rain» 
farrenblütben u. Samen bereitetes, ätheri» 
rifbes, Präftig wurmtreibendes, innen u, 
außen wirkendes Del. Su. 
Räingarbenkohl, 1) bie Pflanzen» 
gatt, Lapfanay 3) bef. Lapsana commun 
R-kümmel, Thymus Serpyllium. 
Räinmar, fo v. w. Reinmar, 
Mäinold, deutfher Name für Rinaldo, 
Räinput, f. u. Gundwana. 
Räinschwämmchen,fov.w.Brufts 
ſchwamm. 
Bäinsdorf, Amt im Herzogthum 
rn Köthen, 4000 Ew. 2) Dorf hier, 


Räinstein, fo d. w. Grenzſtein. 

Mäinulf, 8) normännifher Anführer, 
1029—1047, erſter Graf von Averfa, f. d. 
Geſch.) 1. 2) RN. von Erare, f. Norfolk 
(Beneal.) 1). 

Räinvilles Gärten, f. ı. Altona ». 

rn , fo v. w. Rennfteig. 

Räinweide, B-wunder, Ligu. 
strum vulgare, 

Räinweidenschwärmer, 
Schmetterling, fo v. w. Ligufterfchwärmer. 

Rälpoor (fpr. Rehpur), Stadt, ſ. Bes 
bfbapur sa). 

Mais (Seew.), f. Reis. 

Bäisin, Fluß, ſ. Midegan a. 

Raisinet (Raisine, fr., eingedids 
ter Weinbeerenfaft, in welbem auch bie» 
weilen Früchte eingemacht find; fommt aus 
pie u. ber no Serdet 

alsin sünisse (fr., ſpr. Rafäng fwi 
gefHedter Wein, eine in ber 24 
—2—— Rebenfortez Beeren abwechfelne 
lau od. weiß, od. bie einzelne Beere ficht 

- = weiß. 

n “ön (fr., fpr. NRäfon ’ 1 Bers 
nunft, Einſicht; 2) Urſache, je ‚ vers 
nünftige Borftellung. Daberr R-näble 
(fpr. bel), vernünftig, billige. R-ne- 
ment (fpr. 33 4) vernünftiges Urs 
theil, Vernunftſchluß; 9) Bernünftelet, Ges 


fhwid. R-n@ür (fpr. »nöhr), VBernünfts 
ler, Wibderbeller. R-niren, 1) vernünfs 
tig urtheilen; @) Mügeln, fhwägen; 3) 
widerfprehen; 4) ein unüberlegtes Gerede 
über etwas führen. R-nirender Ka- 
tnlög, f. u. Katalog 2). \ 

Rnissceön (Raisin), Stadt, f. u. 
Sindiah. 

Räiten, 1) ſ. u. Zobesftrafe 25 9) 
(oberdeutfch), rehnen. Dah. Raitkam- 
mer, Rednungstammer. R-offizier, 
RP ENSRERBRE: R-rath, Rechnungs⸗ 
rath. 

Rartenbuenh, Marxktfl. im Landger. 
Weißenburg des baier. Kr. Mittelfranken, 
an der Teufelsmauer; 500 Ew., Sch 
Eifengruben, die tiefe Höhle Halloch. 

‚ Räiter, 1) fo v. w, Räder; 2) fo v. 
w. Redhnungsführer. 

BRäitpfennige, feit Marimilian II. 

In Böhmen, Deftreich u, Schlefien geprägte, 
um alculiren gebraudte Kupfermünzen, 

börten nah dem 80jähr. Kriege auf; vgl. 
echenpfennige. 

Rältung, tarmäßige Berechnung. 

Räitz, 2) Herrſchaft im mähr, Ar. 


is, Brünn; 8) Hauptort darin, Dorf mit Schloß 


u. Eifenfabrit. In der Nähe im Thale 
Oſtrow mehrere mertwürdige Höhlen. 

Raiwadägen (Räivatn), f. u. 
Menu 3) u. Indifhe Religion s. 

Rälz de Tihu, f. latropha ofüci- 
nalis. R. de Mängo, Ophioxylon ser- 
pentinum. B. preta, Caintamwurzel. 

Räizen, Serben, der griehifchen nicht 
unirten Kirche angehörend. 

Raälizen (Jagdw.), fo v. m. Reigen. 

Rälizenbad, f. unt. Ofen m M- 
stadt, f. u. Ofen. 

Räilzisch Pöcsvar, fo v. w. Rag 
Pecsvar, f. Pecsvar. 

BRäj..., die fo anfangenden ind. Wör⸗ 
ter, f. u. Rabfh.... 

Räjn, ne f. Node. 

Räjn, fo v. w. Radſcha. 

Rajänia (R. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam, der Sarmentaceen, Smilas 
ceen Spr., Zaukenlilie, Dioscoreae Rehnb,, 
22. Kl. 6. Ordn. L. Arten: fübameritan, 
u, javan. Schlingfträuder. 

Rajölen, die 2—4 F. tiefe Umarbeis 
tung u. Aufloderung ber Ader» u. Gartens 
erde. Es gefchieht a) theils mit Harkeu. Spas 
ten, indem au dem einen Ende bes Grunds 
ftüds ein 2— 4 F. tiefer Graben in geras 
ber Linie ausgegraben, u. bie Erde über 
bie Grenze geworfen, am ber innern Seite 
bes erften Grabens bie Erbe losgehadt, in 
ben Graben geworfen u. aufgefhaufelt u. 
fo beftändig, indem immer ein neuer gleich 
tiefer u. breiter Graben durch YAusgrabung 
eines zweiten u. Ausfüllung des erften ent» 
fteht, mit Ausfüllen u. Aufheben vor Gräs 
ben fortgefahren wird, bis man ans Ende 
bes Grundftüds gelangt iſt; U) theils mit 
befondern Inftrumenten, ben Majölpflü- 

gen 





n (f. u. Pflug »), wodurch aber bie 
Bei nicht fo vollkommen ausgeführt wird; 
theils au mit dem gewöhnl, Pfluge, dem 
der Minirer(f.u. Pflug sy) folgt. Zweck 
des R. ift: Vertilgung ber Unkräuter u, 
ſchãädl. Infecten, Vertiefung der Ackerkrume, 
en eines guten Untergrunds, 

ntfernung der Steine u. Bermifchung vers 
ſchiedner Erdbarten mit einander, (LÖö,) 
Majöo, fo v. w. Sadus, f. u. Saba. 

Räjus, fo v. w. Ray, f. u. Boologifche 
Spfteme u. 

Rak, 1) f. Arad; 2) (Schiffb.), fo v. 
w. Rank. 

Räkah, Stadt, ſ. Benin sh). 

Rakasirabalsam (Balsamum Ra- 
kasira), braunrothes od. gelbbraunes, etwas 
durchſcheinendes, in ber Kälte fprödes, ers 
wärmt erweichendes u. Bebenbes, in Pleinen 
Kürbisfhalen im Handel porkommendes 
Harz; kalt geruchlos, erwärmt u. angezüns 
det angenehm riehend, baliamifch bitter 
ihmedend; kommt von einem noch unbes 
Pannten amerifan. Baume, fonft ale harn⸗ 
treibendes, ftärkendes Mittel, bef. bei Ges 
ſchwüren der Harnwege angewendet. (Su.) 

Räkau, Stadt, fo v. w. Rakow, 

Räkauischer Katechismus, Ras 
tebismus der Socinianer, f. Katehismus ze. 

Raköte (v. ital.), ! Hülfe von ftartem 
Papier mit einem Sag von Pulver u, Kohle 

efüllt, fo daß inwendig ein leerer Bonifcher 
Raum bleibt u, die an einem langen dünnen 
hölzernen Stod (Ruthe) befeftigt wird; 
wenn legterer nad unten, meift an einen 
Pfahl ſenkrecht aufgehängt u. am unteren 
Ende entzündet wird, fteigt die R. ſenkrecht 
in die Luft u. zerplagt zulegt in ihr. *? Die 
Mn werden nad, in ben Durchmeſſer ihrer 

ülfen paffenden (bei der preuß. Artillerie 
eifernen, bei and, bleiernen) Kugeln (Ka⸗ 
liber) ,alsviertels, halbe, einz, zweisz, 
breie, vierpfündige R., unterfchieden, 
Dan läßt die R. bei Luftfeuerwerken eins 
zeln, paarweife od. in großen Quantitäten, 
oft zu 5—500, ja zu 12—1800, in Rom 
fogar si Diterfeft von der Engelsburg zu 
5000 Stüd, bie zufammen durch eigne, in 
einem Kaften (Chevalet) od. einer Baftens 
ähn!. Vorrichtung, gebohrte Löcher geben, 
u. durch auf den Boden deffelben geftreutes 
Mehipulver u. ein auf daffelbe geworfnes 
Zundlicht, zugleich entzündet werden, als 
Girandolen ſteigen; im Kriege dienen ſie 
bef. je Signalen (Signal: R.), zu den 
man bef. die einpfündigen R=n rechnet, doch 
in der neuern Zeit pr ale Congreviſche 
(Brands) Ren ın ungefähr horizontaler 
- Richtung abgefeuert, als Angriffswaffen ges 
gen Feftungen, Schiffe u. Truppen, f. Brands 
rateten. Die R-nhülse (Hülfe) wird 
bei den größern Kalibern aus fach, bei den 
Pleinern aus boppelt zufammengepapptem 
Papier (dem Winderblatt) über einem 
bölgernen Binder Br de ehe auf ber 
Rollirbank gefertigt, Das aͤußerſte Blatt 


ſchlungen, daß in ber 


Raioo bis Bakete 


(das Fahnenblatt) wirk ſchief abgeſchnit⸗ 
ten, dann geſchehen mik'dem Rollirbret 
einem glatten Bret, oben mit einem Grif, 
einige ſtarke Schläge u. zum beffern Halten 
ift die andere Seite ber Blätter mit bünnem 
Leimwaſſer beftrihen, * Das Würgen ge= 
ſchieht hierauf auf einer Würgebant, wo 
ber Mann, der dies verrichtet, figt. Der 
Winder wird um 1 Kaliber zurüdgezogen, 
eine bef. befeftigte Leine um die Hulje ges 
fhlungen u, biejelbe nun dadurd, daß bie 
Leine zugleih an ein Bret, aufweldem der 
Arbeitende figt, Defefigt IB, fp feft zu ge= 
itte nur noch eine 
Beine Deffnung bleibt, Hierbei hat man 
bie Hülfe in der rechten Band u. mit der 
linken hält man ein halbkugelförmig abges 
rundetes Holz (die Warze) fo an den 
rechts der Würgefchnur liegenden Theil, daß 
berfelbe genau BIER rmig abgerundet 
wird, Nun wird die R. ba, wo fie gewürgt 
if, mit Bindfaden zugebunden, u. ein Feuers 
werksknoten geſchuͤrzt. * Hierdburd find nun 
mebrere Theile u. Benennungen entftan» 
ben: der Kopf ift das etwa $ Kaliber 
bervorftehende Ende, die innere Bleine Deff⸗ 
nung ift die Kehle, der äußere zufammen= 
gezogene Theil der Hals, u. die innere 
Hoͤhlung bes Kopfes bis zur Kehle das Ge⸗ 
wölbe. »Iſt die R. gewürgt, fo fchneidet 
man ben untern Theil ab, kratzt hierauf die 
Hülfe an dem dem Kopfe entgegengejegten 
offnen Ende Blatt für Blatt auf, was mit 
bem Lüfter, einem einer ſtumpfen Mefs 
ferklinge aͤhnlichen Inftrumente, geſchieht, 
taucht hierauf das ausgefragte Ende in 
dies Leimwaſſer, wiſcht aber foglei den 
inwendig anhingenden Leim wieder au, 
drückt die Blätter wieder feft zufammen, 
beftreiht den Kopf mittelft eines Pinfels 
auch mit Leim, u. läßt das Ganze im Schatz 
ten trocknen. Rolliren, Würgen u, Leimen 
gefhieht ſtets an bdemfelben Tage. "Um 
nun die. zu ſchlagen, Bommt fie in dem 
R-nstock, eine metallene od, hölzerne 
cylindrifh ausgehöhlte Hülfe, in welche bie 
R. genau paffen muß, u. meift die Form 
einer Säule hat u. auf einem Fuß mittelft 
eines eifernen Stiftes befeftigt ift. * Der 
Fuß hat 4 eiferne eingefchraubte Arme, u. 
in der Mitte feiner Grundfläche ein dediges 
prismatiſches Loch. Durch daffelbe wird der 
untre Kortfag der Warze (einer halbkugel⸗ 
förmigen eifernen Erhöhung) geſteckt u, mits 
telft einer unten angebrachten Schraubens 
mutter feft angezogen. Auf der Mitte der 
Warze ift ein eiferner langer Cylinder 
(Dorn) angebradht, ber die innere Auss 
böhlung der R. u. durch fie das Steigen 
berfelben verurfaht, * Der RB - nsatz 
(Ga) mit dem die R=n gefchlagen werben 
efteht nur meift bei Ipfündigen aus 1 Pfb. 
Mehlpulver u, 6 Loth Kohlen. Die Koble 
macht den Sag fauler u. je mehr man von 
ihr zufegt, um fo langfawer fteigt die 
Dan nimmt nun die Hülfe fo in den * 
a 
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daß das Gewölbe auf die Warze u. ber 


Dorn in die Kehle kommt, u. febuttet nun 
den Sag mit Fleinen eifernen Schaufeln mit 
hölzernem Griff (Ladefhaufel),. welde 
das Maas des jedesmal einzufhlittenden 
Pulvers angibt, ein. Das Schlagen ges 
fchieht mittelt 4 Stempel, von denen ber 
längfte faſt nah ber ganzen Geftalt des 
Dorns, der 2, etwas weniger, ber 3. noch 
weniger u. der 4. faft gar nicht ausgehöhlt 
it. Jede Schaufel, welche die Röhre etwa 
1 Kaliber hoch mit un wird nun mit 
20 gleihförmigen Schlägen dadurd feftges 


ſchlagen, daß man mit einem Schlägel auf 


den Stempel ſchlägt. Der eingefhüttete 
Say wird erft feftgedrüdt, dann der Stems 
pel nad jedem Schlag etwas gedreht, nad) 
der Hälfte der Schläge aber etwas gehoben 
u. mit ihm gegen ben Stod geklopft, um 
den aufgeftiegenen Sag fallen gi maden, 
&o wie man den Say mit dem 2, Stempel 
erreihen Bann, wird diefer genommen, eben 
u ber 3, Meift fhlägt man mit Nr. lu, 
drei Schaufeln voll, u. mit Nr. 3 fo viel, 
baß der Say bis über den Dorn reiht. Mit 
Nr, 4 wird nun die Hülfe faft ganz voll ges 
lagen, was meift 1,5 Kaliber beträgt u. 
ie Zehrung heißt. 1" Auf die Zehrung 
kommt bie hölzerne od. thönerne Schlags 
Den durch deren Mitte ein Loch ges 
ohrt iſt. Diefe Schlagſcheibe wird FR 
aufgeleimt, damit fie die R. beim Stei— 
en nicht ausftößt. Auf die nun vom Ren⸗ 
of genommene R. fommt jegt die Kama 
mer, d. h. ein 5 Kaliber bober 1 
von Doppelpapier, ber 1 Kaliber ift ho 
eingeterbt u, wird hiermit, fo wie mit eis 
nem berumgelegten Papierftreifen feſtgeklebt. 
2 Diefe Kammer dient zur Aufnahme ber 
Berfegung (Ausladung) eines Kunſt⸗ 
feuers, das einen Knall od, ftarden Schein 
bervorbringt. Oberhalb der Kammer wird 
eine fpigige Kappe von —— — 
Spitzkaͤppe) 13—2 Kaliber hoc aufge⸗ 
klebt, um die Luft befto beffer zu theilen. 
In die Kammer kommt auf ben Boden 4 
Schaufel Mehlpulver, um eine Verbindung 
mit ber Röhre bervorzubringen, u. in ein 
Dolfter von Zündpapier 4 Loth F-Pulver 
zum Ausftoß. Meift befteht die Verfegung 
aus einem Kanonenfchlag od. aus altem 
geſchmolznen Zeug, od. Goldregen, od. klei⸗ 
nen Leuchtkugeln. "Nah Vollendung. der 
2 e wird fie an die Ruthe, einen bunnen 
tab von Kieferholz u. Imal fo lang als 
bie Hülfe fammt dem Kopf, angebunden, 
Je länger die Ruthe ift, um befto gerader 
eigt Die R. Die Ruthen bilden Afeitige 
yramiden, an beren obern breiten Fläche, 
bem Löffel, eine Hohlkehle zur Aufnahme 
ber R. eingeftoßen ift, u. die MR. wird nun 
B in biefe gelegt, baß der Schlag noch über 
iefelbe binausftebt. "Die R, wird mit 


Bindfaden an, in bie Ruthe eingefchnittnen- 


Kerben feftgebumden, ber unterfie Binde 
faden umfaßt den Hals, eine 2, liegt in ber 
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Mitte der Nöhre, die 3, oben, wo ber Schlag 
befeftigt ift. Die R. muß bag richtige Gleiche 
. haben, d. h. der Schwerpunkt muß 
3. unter ber Mündung zu liegen fommen, 
weshalb fie gut balancirt fein muß. Zum 
Abbrennen wirb ein ftarder Pfahl einges 
ſchlagen, oben ein Nagel befeftigt v, die R. 
mit dem Kopf an biefen gelegt. Unten ruht 
bie Ruthe zwifchen 2 eingefhlagnen Nägeln, 
Man entzunder fie nun im diefer Lage mit 
einem Zündlicht. W Die Ren fteigen nad 
ber Entzündung ſenkrecht in die. Höhe, u, bins 
terlaffen hierbei einen funtenreihen Strahl, 
ber ihre Richtun ——— wenn ſie in 
möglichfter Höhe find, beginnen fie in einem 
Beinen Bogen umzumwenden, entzünden aber 
in diefem Augenblid@ den Schlag u. ftoßen 
bie Verfegung aus, Iſt diefe ein Kanonens 
felag, fo erfhallt ein Panonenfhußartiger 
Knall, ift es gefchmolznes Zeug od, Leucht⸗ 
Pugelfag, fo fi einzelne hellleuchtende 
Kugeln fehn, find es Shwärmer, fo fällt 
Goldregen herab. !* Die Urſache des Steis 
gene ift, daß ſich bie durch die Entzündun 
bes Satzes erzeugte elaft. Flüffigkeit dur 
bie Kehle der R. drängt, u. bierdburd fo, 
wie durch die wibderftrebende Luft zurüds 
gedrängt, zurückwirkend nad der Richtung 
des Dorns drüdt u, die R, in diefer Rich— 
tung, u. alfo, da die Feftigkeit der Hülſe 
feine Abweihung geftattet, in der Rich⸗ 
tung ihrer Are forttreibt. Deffenungeachtet 
würde ber fibwerere obere heil der R. 
bald das Uebergewicht befommen u. fo bie 
MR. bald wieder der Erde zugiehn, wenn 
nicht in der Ruthe ein Gegengewicht anges 
bradt wäre, !* Daher fteigt die R., wenn 
bie Ruthe nah unten zu leicht ift, nicht 
enkrecht, fondern in einem flachen Bogen, 
rft wenn der Sag ber R. bis zur Bers 
fegung ausgebrannt ift u. alfo die wirkende 
Kraft aufhört, beginnt die Schwerfraft das 
Mebergewicht zu erhalten, u. bie R. bildet 
alsdann ben Bogen, den wir am Ende ihrer 
Bahn bemerken, allein eben dann ergreift 
bas Feuer den Schlag u. biefer wirft die 
Berfegung umber, die in ber Luft verbrennt, 
während nur die Ruthe wieder zur Erbe 
zurüdfällt. 1? Zu Schwache —— ſo wie 
die, welche beim Schlagen beſchädigt ſind, 


u. die, welche mit zu raſchem od. mit zu 


er ars gefhlagen find, müffen daher 
rüber crepiren, als fie die gehörige Höhe 
erreicht haben, indem ihre Kraft dem Widers 
ftand überlegen ift. Daffelbe erfolgt, wenn 
bie Seele, db. b. bie innere Ausböhluug, 
zu Bein iſt. Eine zu große Seele u. zu 
rafher Sag verurfadht ein au ſchnelles Steis 
gen, dagegen hebt fid eine R. mit zu faulem 

aß u. zu weiter Seele langfam, od. gar nicht. 
2) Faͤlſchlich fo v. w. Schwärmer, (Pr.) 

Baköten, Schuhe, f. u. Samojebden 2). 

BRaketiercorps, Eorps, das die con» 
grev. Raketenbatterien bedient, befteht ent» 
weder ald eignes Corps, ob. ift ber reiten» 
ben od, Bußartillerie attachirt. 
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Haköit, fo d. w. Racket. 
BRakitscher Flachs, f. u. Flachs n. 
Räkka, 1) Ejalet in Mefopotamien 
(osman. Afien), an Arabien, Bägdad, Mofs 
= u. Diarbefr grenzend, heil bes alten 
efopotamiens; 1725 QM., . von 
Desmanen, Turkomanen (darunter bie Beis 
fei, in 1000 Zelten), Kurden, Tſchinganen, 
Armeniern u, a.;5 Gebirge: Vorberge bes 
Taurus (Xor); Fluß: Cuphrat; füdl, Sands 
wüfte, fehr vernadhläffigt; an den Flüffen 
fruchtbar (Getreide, Südfrüdhte), zu— 
Ce. Bienen); faft Beine Induftrie. Bon 
bieren gibt es Löwen, Tiger, Schatals, 
Antilopen, Strauße ıc. Hier bie Sans 
dſchaks: Gurudſch, Deier⸗Rahba(Tha⸗ 
pſakos), Dſchemaſſa (am Euphrat), Kir⸗ 
Beffia (Kirkeſion, Hauptſt. gl. N., 7900 
Ew,, liegt am Kabur u. Eupbrat, bier bes 
fiegte Nebutabnezar bie Uegypter, Kha⸗ 
bur (Alchabur, mit Fluß [fonft Abor⸗ 
rbas], u, Gebirg gi. N., Hptft. 7000 Ew.), 
mit Hptftädten gl. N.z Bezirk Tor, mit 
Nudiad. 2) Haupift. bier, am Euphrat; 
bas alte Nitephorion; 8000 Ew. 3) Fluß 
bafelbft, mündet in den Euphrat. (IVr.) 
Räklin, Beine Infel, zu den Kykla⸗ 
den gehörig, fübdl. von Naros, unbewohnt, 
nur die Wieſen von einigen Ziegenhirten be» 


ucht. 
! Raköczi (Gen.), fo v. w. nur 

Bakoniewice, fov.w.Radwig (Ort), 
f- u. Bomft 1). 

MRäkonitz, 1) Kreis in Böhmen, hat 

AM., 62,000 Ew., bügelig; Bee: 
Elbe, Eger, Moldau ; bringt Getreide, Pferde, 
Schafe; 2) Hauptit. hierin, am Rokonitz, 
bat 4 Kirhen, Schloß mit Bibliothek, Fas 
briten in Eifen, Fayance, Baumwollens 
waaren; 2000 Ew.; 3) Fluß, fällt in die 
Beraun. Räkoscher Feld (Räkos- 
feld), f. u. Peſthu. 

Bakovicza (pr. ⸗tſcha), 1) (Mis 
chael) u.2) (Eoaftantin), f. u. Mols 
bau (Geſch.) us, ıs, vo. 

Räkow, Stadt im 
vern. Sandomir; 1600 
Aufenthalt der Socinianer, die bier ihren 
Katechisnus (B-wischer Katechis- 
ınus) druden ließen. 

BRäkowiz, See in der Moldau. Hier 
Sieg am 17. Jan. 1475 des FZürften von 
der Vroldan, Stephan, von Ungarn u, Pos 
len unterftügt, über 100,000 Türken. 

aksch, Stute des Nuftam, von ihr 
ftammt die berühmte Chibbergan⸗Zucht. 

Räkscha, eine Ueffin, von ber u. dem 
Affen Sarr Metfbid, die buddhift. Tis 
— ihren Urſprung herleiten, ſ. u. Ti⸗ 

et a. > , 

Rakschäsas(Rafhaders,ind.Myth.) 
Klaſſe böfer Dämonen, bie bei der Bereis 
tung des Amrita den erften rer 1 gegen 
die Götter führten. Zu ihnen gehörten bie 
Miefenkönige Bali, Ravana u, Scha— 
raſandhä, f. u. Barhiſchads. 


oln. Ar. u. Gous 


w.; war bis 1648 - 


Rakett Vi Raleigh 


Räky, in Siavonien fo v. w. Zwetſchen⸗ 
branntwein, 

Ralöigh (fpr. Rabli, MRalögh ob. 
— Sir Walter), geb. 1552 
zu Hayes bei Budlen in Devonfhire; ſtud. 
die Rechte, ging fpäter als Freiwilliger 
mit ben, von der Königin Elifaberh den 
Hugenotten gefandten Bülfstruppen nach 
Sranfreih, u. focht 1578 mit den Infurz 
genten in ben Niederlanden gegen die Spas 
nier, erwarb fih 1580 bei Bekämpfung 
ber Empörung in Irland die Gunft Eli» 
fabeths, bie ihn zum Statthalter von Cork 
ernannte w. ihm mehrere Güter in Irland 
ſchenkte. 1583 rüftete er auf eigne Koften 
ein Schiff aus u. machte damit Entdedungss 
reifen nah NAmerika, u. obſchon diefe von 
einem glüdlihen Erfolg waren, fo ent« 
warf er doch neue Pläne, bie von ber Kö⸗ 
nigin u. ber Regierung genehmigt wur⸗ 
ben u, ihm 1584 ein Patent zu Entde 
unbetannter Länder u. Anlegung von Eds 
lonien in NAmerika verfhafften, Wirk 
lih entdedte er Virginien u. legte- fo ben 
Grund zu den engl. Eolonien in NUmes 
rika. Zum Abgeordneten von Devonfhire 
im Parlament erwählt, ward er bald dars 
auf von ber Königin zum Ritter u. 1586 
zum Senefhall der Herzogthümer Eorns 
wallis u, Exeter ernannt, u. flieg fo in der 
Gunſt Elifibetbs, daß er ben Neid u. bie 
Verfolgung Leicefters fi 308, der ibm 
ben Grafen von Effer als Nebenbuhler ent» 
gegenftellte. 1587 ward R. zum Hauptmann 
der königl. Garden u. Generallieutenant 
von Cornwallis ernannt, u. wegen ber 
Theilnahme an ber Befiegung der Armada 
Mirglicd des Geheimenrathe ber Königin 
erhoben u. mit bedeutenden Gütern u. Eins 
fünften belohnt. 1592 commandirte er eine 
Blottenad Panama gegenSpanien bejtimmt, 
u. 1595 eine andre nad dem vermeintl, 
Goldland Guayana, bad er jedoch, ohne 
bie gehofften Schäge gefunden zu Haben, 
bald wieder verließ, u. nur durd feine Bes 
une, biefes Landes zur Eroberung defs 

elben aufmunterte. 159 fodt er als Eons 
tre⸗ Admiral unter Effer vor Cadix u. unters 
nahm einen eigenmäcdtigen, aber gelungs 
nen Angriff auf die Azoren. Weil er we⸗ 

en des Sturzes bes Grafen Efjer vom 

olke gehaßt, u. 2. feiner Größe von 
bem Thronfolger Jakob I. mit Mißtrauen bes 
tradhtet wurde, bef. wegen des Verdacht 
einer, zu Gunften der Arabella Etuart uns 
ternommenen Berfhwörung, wurde er 12 
Jahre gefangen gejegt; feine Gattin hielt 
treu bei ihm aus, u. er ſchr. während ders 
elben: History of the world, n. Ausg. 

nd, 1736, Bol. Auf die erfaufte Fürs 
ſprache des Pönigl. Bünftlings Villiers, Hers 
098 von —— frei gelaſſen, ohne 
— eigentl. freigeſprochen zu fein, unters 
nahm R, feine ni m Fahrt nah Guayana, 
wo er endlich bie lange vergeblich gefuchten 
Boldininen zu entdecken hoffte, age 

ur 


dur die Spanier zurüdgebrängt, u. mußte 
ohne Erfolg nad England zurückkehren, wo 
cr, als der ſpan. Gefandte Klage erhob u. 
wegen Friedensbruchs Genugthuung fors 
derte, von Neuem im Tower gefegt u. als 
Hochverraäther 1618 hingerichtet wurde. (Lt.) 

Maleigh, Dirt, f. NordsEarolinae. 

Rälen (Bot), fo v. w, Nabe. 

Malik, Infelkette, f. u, Dlulgrave », «. 

Rälla, f. u. Pius 2). 

Rälle, 1) (Rallus L.), Gattung aus 
der Fam. ber Sumpfhühner (bei Euvier); 
Schnabel mittelmäßig lang, pfriemenförmig, 

ufammengebrüdt, vorn etwas übergebogen ; 
Beben lang, Zunge vorn runzlid. Fraß: 
Mürmer, Unfecten ‚ Gras, Samen. Art: 
erde Han (R. aquaticus), & 3, lang, 
oben ſchwarz, olivenfarb gefledt, Schnabel 
roth; in Europa u. NAfien, auch in Deutjch« 
land, auf feuchten Wiefen; lebt einzeln u, 
verftedt, legt T— 12 Eier in ein Neg von 
Schilf u. Binfenz wirb —— od, in 
Garnfäde u. Stednege getrieben; das Fleiſch 
wildert etwas, wirb aber gegeffen; R. coe- 
rulesceus, virginianus u, m, a., Ausländer; 
») fo v. w. Wachtelkönig. (Wr.) 

BRällenreiher, fo v. w. Reiber ». 

HRallentändo (ital,, Muf.), fo v. w. 
zögernd, anhaltend, { 

Ralliemönt (fr., fpr. Raly’mangp), 
bie Wiedervereinigung zerftreuter Truppen; 
dab. Ralliiren, ſich wieder fammeln, u. 
fih fo ſchnell wie möglih, fo gut es gehn 
mill, in Reihe u, Glied ftellen; das fchnelle 
R., felbft nah ben größten Unglüdsfäls 
len, ift ein Haupterfordberniß einer guten 
Truppe, u. baber oft zu üben. 

Rällung, bie aus ber Xiefe ber auf 
ber Höhe bes niedern Strandrande einer 
Sandbauk nah fortlaufenden Wellen, 

Mällus, Vogel, ſ. Ralle. 

Rals, Fluß, f. u. Garonne ]), 

Ram, 1) der 2, Sohn Hezrons u, Bas 
ter Aminadabs; 2) Abkürzung für Aram 
od. Abraham, 

Ram Bahäder, f. u. Nepaul 5). 

Ram Mohün Roh, geb. 1780, aus 
einer bramin, Familie in Bengalen; ftudirte 
das muhammedan. Recht zu Patna u. zu 
Benares braminifhe Gelehrfamteit. Bald 
—— er an der Wahrheit feiner Re⸗ 
igion, und ſchon 1706 verfaßte er eine 
Schrift gegen die Religion der Hindu, Dies 
bradte ihn in Zwiftigkeiten mit ſeiner Fa⸗ 
milie, u. er ging nah Tibet, dann nad 
Rungpurz bier Bam er mit Europäern in 
Verbindung, bef. mit Sir Graves Haughton. 
Seine Streitigkeiten mit den Braminen zo⸗ 
gen ihn aber faft gan von feinen Glaus 

ensgenoffen ab u. befhränßten feinen Ums 
ga nur auf Ehriften, u. als er 1820 fein 
erk, die Lehre von Jefu, ein Wegweifer 
Gli® u. Frieden (einen Auszug der 
vangelien u. eine Entwidelung feiner Ans 
fichten vom Ehriftentgum in focinian, Sinne) 
berausgab, beſchuldigten ihn die Braminen, 
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er fei insgeheim zum Ehriftenthum überges 
treten. Nach wie vor blieb er aber feinem 
Glauben treu, errichtete aber 1828 eine Pleine 
reformirte Gemeinde des Bramaismus in 
— EN E UNE Subha, wo 
über die Bedanta gepredigt u. Hymnen zu 
Ehren bes einzigen Gottes gefungen wur⸗ 
ben. 1829 wurde eine Gapelle diefer Secte 
gebaut. Er ging 1831 nad &uropa, u. ft. 1838 
= Stapleton Grave bei Briftol, wo er zum 
efuh war. Er befahl feinem Gefolge die 
pünktlichfte Befolgung der Gebräuche feiner 
Kaſte u, ließ fi nicht begraben, fondern zum 
Transport nah Indien aufbewahren, damit 
nicht feine Kinder durch die Braminen ihres 
Bermögens beraubt würden. Ohne ihn wäre 
es dem Korb Bentin? unmöglich gewejen, bie 
Verbrennung der Wittwen abzufchaffen. (PPr.) 
Ram Baj, 1689 Regent u. 16W — 
1700 König von Dekan, f. d. (Geſch.) u. 
Ram-Bam (ind. Rel.), |. u. Bisnow. 
Räma, 1) (Rämnathan), Stadt im 
Stamme Benjamin, nördlich von Jeru⸗ 
ſalem, Grenzſtadt zwiſchen Juda und Js⸗ 
rael; Vaterſtadt des Samuel. Unter dem 
israelitiſchen König Baeſa befeſtigt, Tpär 
ter war ed nur noch ein Dorf. 2) (RA- 
mathn, Rämuba, Rämla, Räm« 
ba, Remphis), lag bei Joppe; fpäter‘ 
Arimatbhia, Nicht weit davon war nad 
mals ein Klofter u, eine Kirche des St. Gres 
gor, u. man fieht jest noch die Wafferleis 
tungen u. andre Alterthümer; zerftört mit 
ber Zeit ftellten fie in den Kreuzzügen bie 
Araber wieder ber u. befeftigten fie. Das 
Busmeerotel daſelbſt fell das Haus bes 
itodemos, Jeſu Schülers, fein; j. Dorf 
Ramah. 3) (Arama, Horma), Stadt 
—— Naphthali, an der Gren Ar 
er 


Rämn,I)(R-Tschändra), Incars 
nationen des Wifchnu, Sohn bes —— 
u. ber Kaufalya, Nachkomme des Sanku⸗ 
man (f. d.); feine Beftimmung war, bie 
Welt von der Gewalt des Rieſenkönigs Ras 
vana zu erlöfen u, das goldne Zeitalter zu 
bringen. R. u. fein Bruder Lakſchmang 
wurden von dem Riſchi Wiswamitra erzo⸗ 
gen. Ein feierl, ee brachte die Prinzen 
an ben Hof des Könige Senagen, ber 
von Schiwa einen Bogen befommen hatte, 
den nur eine Incarnation des Wifchnu hands 
haben Ponnte. Um eg Preis follte die 
Hand ber Sita, ber Tochter des Königs, 
bei dem Fefte verſchenkt werden, R, erbielt 
u. führte fie nah Ayodhya. Der Vater 
wollte ihm die Regierung übergeben, aber. 
alle Götter flehten Brama an, dies zu vers 
hindern, damit R. feine große Beftimmung 
erfüllen Bönnte; daher wurde Bharata Kös 
nig u. R. zu einem 12jähr. Eril verurtbeilt. 
Diefer verließ alfo mit Lakſchmana u. Sita 
das Reich u. reiften fie als Fakirs gekleidet in 
das Reih der Supnaka, ber Schweſter 
bes Ravana, bie vergeblich ſich bemühte, 
die beiden Brüder zu verführen, Ravana, 

um 


um bie Schfoefter zu rächen, entführte Sita 
in Rss Abwefenheit nad) Lanka, u. R. fie aufs 
20 fam in das Neid der Affen, wo er 
en vertriebnen König Sukri wieder auf den 
Thron fegte, der ihn dafür mit feinem gans 
ven Heere unter Anführung des mächtigſten 
er Affen, Sanuman (Haffuman), ges 
gen Ravana, zu unterftügen verſprach. Den 
anıman fandte er nun nad Lanka, um 
ch zu ertundigen, ob Sita ihm noch treu 
fei. Der Affe + en ber Infel, kämpfte 
glüdlih mit den Wache haltenden Dämonen 
u. gelangte in Geftalt einer Fliege zu Sita, 
bie er treu u, tugendhaft fand, u. bei ber 
er Navanas Bruder, den frommen Bas 
bitfhandra, Pennen lernte, Nun machte 
ih R. felbft mit dem Affen» u, dazu dem 
ärenkönig auf gen Lanka, flug durch 
Ral um. Nil cf. d) eine Brüde vom Fefts 
lande auf bie Infel (R- brücke, j. 
Adamsbrücke) u. lagerte fih um die Haupt 
ſtadt Ravanas, Der Zauberer Mohram ent⸗ 
führte nun den R. in die Unterwelt, wo er eben 
der Bhawani geopfert werden ſollte, als Ha⸗ 
numan zu Hülfe kam u. den Mohram tödtete, 
Nun warf Ravana das Schlangennetz bes 
Bramaaufdas Heer Rus, Alles warb von ben 
ijtigen Biffen der Ungeheuer getödtet, ſelbſt 
R, aber Wifhnu kam nun felbft feiner Ins 
carnation zu Hülfe. Endlih Bänpften Ras 
vana u. R. felbft mit einander, diefer warb 
getödtet, Sita befreit, Babitſchandra Kös 
nig u. R. kehrte nah Ayodhya zurüd, wo 
er den Thron beftieg, ben Bharata zu feinem 
erften Wefir u. den Lakfhmana zum Ober 
feldherrn ernannte, Uber ber eiferfüchs 
tige Gedanke, daß Sita nicht ganz rein ges 
blieben fei, brachte ihn dahin, rd in eine 
Einöde zu verftoßen, wo fie einen Sohn 
ebar, Nah mehreren Sahren traf fie 
. auf einer Jagd wieder an u, verföhnte 
ſich mit ihr. Uber ein neuer Ausbruch 
ya Eiferſucht bradte Sita dahin, ben 
rama anzurufen, daß er fie von der Erbe 
verfchlingen laffen möge, wenn fie ihre 
Treue —— erhalten habe. Ihr Gebet 
warb auf der Stelle erhört. Aus Verzweifs 
lung barüber verließ R. die Erde u. vers 
einigte fib mit der Geliebten in Waikonda 
wieder. Auch Sita wurde göttlih verehrt 
‚Ramanudfh). Die Farbe Res ift in ber 
ythe immer dunkelblau. Erzählt ift diefe 
Geſchichte in bem ind. Epos Ramäyana, 
das dem Balmiki beigelegt wird, bers 
ausgeg., ſanskrit. u. engl., Seranıpoor 1806 
— 13,1. u. 3. Bb., 4, (unbeendigt); fanss 
Prit. u. lat. von U. W. Schlegel, Bonn 
1829; einzelne Epifoden beutfh von F. v. 
Schlegel im 9. Bd. der Werke, u, von U. 
D.v, Schlegel. im 1, Bd. der ind. Biblio⸗ 
thek, von Bopp (im Eonjugationsfuften 
ber Sanstritfpradhe, 1816), franz. von Chezy 
4— De ea Par. Kr * a. 
2) (Bam enennung des höchſten Wes 
fens. : (R.D. u. «Lb.) 
Rämn (Camillo), Maler aus der 
Betian. Schule ums Jahr 1680, 


Des 


Rama bis BRamassiren 


Ramadän (38l.), fo dv. w. Ramafan. 

MRamädge (fpr. Rimmidfb, Francis 
Hopkins), erfter Arzt am Infirmary für 
Lungenkrankheiten zu London; fhr.: Con- 
sumtion curable, Lond. 1834, 3. Ausg. 
1836, beutfh von Hohnbaum, Hildburgb. 
1835, 4. Aufl. 1836, von Schmit, 2. Aufl. 
Peſth 1836, von Schulze, Quedlinb. 1836, 
3. Aufl. 1841; Asthma, Lond. 1835, 3. Aufl. 
1840, deutſch von Ruff, Stuttg. 1838, Queb⸗ 
linb, 1841, 

Ramadschäger, relig. Secte, f. u. 
Indiſche Religion sr. 

nen Diftrict, fo v. w. Rams 
ghur. 

Rämah, ſo v. w. Ramla. 

BRamalina (R. Ach.). Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Zellerflehten Pehnd,., 
Rafpen Ok. Arten: Flechten mit geſchlitz- 
tem, äftigem, rundlichem od. flahem, fait 
rafenförmigem, Enorpelartigem, innen fas 
ferigem Laub, meiftens an Biumen, 

Bäman (a. Geogr.), fo v. w. Beth⸗ 
Raman, 

Ramannecötta, Dorf, f. u. Ramiffes 
rım. Bamanätha (Bamapärum), 
Stadt, fo v. w. Ramnad. 

Rnamänieh, Dorf in ber Prov. Bas 


heira (Unters Aegypten), mit in den Nil 


übrendem Kanal, Hier Schlacht am 2L, 
därz 1801, fiegreih von den Briten gegen 
bie Branzofen, ſ. Franzöfifher Revolus 
tionskrieg ı28. 

BRämanudsch (Ramanadschä- 
ger), Secte, f. Indiſche Religion m. 

Rämas, fo v. w. Adamsbrüde, ſ. u. 
Ramiffaram, 

BRämasan, der 9. Monat der Türken, 
wo ftrenges Faften beobachtet wird, Hier 
barf Bein Muhammedaner vom Aufgang 
der Sonne an bis fi der erfte Stern ſehn 
läßt einen Biffen eſſen; fogar Klyitiere 
nehmen, baden, Parfüm rieben, din Spei⸗ 
chel ſchlucken, ein Weib küſſen ift unerlaubt, 
Selbſt wer in diefer Zeit Arznei nimmt, iſt 
ftrafbar, es fei denn, er glaube dadurch zu 
genefen, wo er aber einen Armen ſpeiſen 
muß, um die Arznei mit gutem Gewiſſen 
nehmen zu dürfen. Im Augenbli, wo ſich 
jedoch der erfte Stern ſehen läßt, Baum je= 
ber Türke effen was er will. An den R, 
ſchließt fi das erfte Beiramfeft. (IWVs.) 

Ramässe, Haus auf dem Mont = Ges 
nis, an dem Wege von Piemont nad Sa: 
voyen; von bier aus führt man mit vers 
bundnem Geſicht mit unglaubliher Schnels 
ligkeit auf Schlitten herab, od. läßt fid 
marroniren (f. u. Marrons). Ueberhaupt 
beißt jede Art den Berg herabzukommen: 
ſich ramassiren laffen. 

Ramassiren (v. fr.), 3) fammeln, 
ufammenraffen. 2) (Med.). Ein bei den 
Ehinefen ſehr übliches Verfahren, das mit 

affiren (f. d.) zugleih verbunden wird, 
u, in mechan. Einwirkung auf alle Körpers 
theile, mittelft eigner gepolfterter Schlägel 

u. 
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u. Rollen, od. auch Erfhütterungen mittelft 
eigner Erſchutterungsſtaͤbe u. einer barauf 
in u, ber geführten Erfhütterungsfüge bes 
t. Es wird baburd ein eigned Wohls 
den bes Körpers bewirkt; auch wird in 
Krankheitszuftänden bef. von legtarm Ans 
wendung gemadt. Es ift eine eigne Klaffe 
von Menfhen, die auf einen Mittelran 
zwifchen Werzten u. Chirurgen Anfpru 
machen, welde das R. mit eignen Manis 
pulationen in Anwendung bringen. 3) ©, 
u. Ramaffe. (Pi.) 

Ramassirschnur, {9 d. w. Gavas 
ſinſchnur. 

BRamassirt (v. fr.), nervig, unterſetzt. 

BRämatha (a. Geogr.), fo v. w. Rama 
2). Rämathan, fo dv. w. Rama 1). 

Räma-Tschändra (ind, Moth.), 
fo v. v. Mama. 

Ramatuölla (R. H. B. K.), Pflans 

engatt. aus ber nat, Kam, Nachtkerzen, 
Combretene Rehnb. Urt: R. argenten, 
Straud in SAmerika. 

Ramäyana (ind. Zu) f. u. Rama, 

Rämazan, ſo dv. w. Ramafan. 

Ramazinisches Baromöter, ſo 
v. w. Morlandifches Barometer, f. u. Bas 
rometer ia. 

BRamazzini (Bernh.), geb. zu Earpi 
1633 ; praßticirte als Arzt zu Eaftro, Earpi 
u. Modena, warb 1682 Prof. ber Mebiein 

u Modena, 1700 zu Padua; ft. daſ. 1714, 

&r.:Demorbisartificum, Mod. 1701, Pad, 
1718, deutſch von Adermann, 2 Thle., Stens» 
dal 1780 — 83, von Schlegel, Ilmen. 1823; 
Opera omnia med. et physica, Lond. 1716, 
Genf 1717, von Radius, 2 Thle., Lpz. 
1828. Pi 


(Pi.) 
Mämbach, 1) (Jakob Theodor 
$ranz), geb. 1783 zu Bießen, 1758 Lehrer 
am Padagogium dat, 1775 Eonrector am 
Gymnafium zu Frankfurt; ft. 1807; ſchr.: 
Latein. Grammatit, Gießen 1778, 3. Aufl. 
ebd. 17865 Vernunftslehre für Schulen, 
tankf. 1795; Unleit. zur mathemat, Erd» 


-befchreibung, ebd. 1799, 8. Aufl. ebd. 1813 


u. a. m. ®2) (Friedr. Eberb.), geb. 
u Quedlinburg 1769; 1791 Prorector des 
edrichswerder ⸗ Gymnaſiums zu Berlin, 
1798 Prof. ber Alterthumskunde an ber 
Bönigl. Kunſtakademie; 1808 Hofrath u. 
Prof. der Eameralwiffenfhaft in Dorpat, 
1822 Staatsrath; ft. 1826. Schr.: Berliner 
Archiv der Zeit (mit F. ẽ. W. Meyer), Berl. 
179% — 98, 4 Bde. ; Abriß einer Mythologie 
für er, ebd, 17% f., 2 Bbe.; Gries 
chiſche Anthologie, ebd. 17965 Baterländ, 
schaufpiele, ebd. 1796—98, 2 Bde. ; Jahr» 
bücher ber ze. Monardie unt. Friedrich 
Wilhelm IH., ebd. 1798 — 18015 DOdeum, 
eine Sammlung beutfcber Gedichte aus vers 
diebnen Gattungen, ebd, 1800—2, 3 Bde, ; 
aterländ. hiſt. Taſchenb. auf alle Tage im 
Jahr, Königsb. 1808, 2 Bde., m. n. Titelbl. 
1808; außerdem einige Romane unter bem 
Namen Dttofar Sturm. (Lr.u, Dg.) 
UniverfalsLeriton, 3, Aufl. XHI. 


Rambäcia (a. Beogr.), Stabt ber 
Dritä, f. b. 
Rämbald, f. u. Armibda a, 
Raınbäldir, fo v. w. Benvenuto 2). 
Rämbam, fo dv. w. Maimonides, 
Bämbang, fo v. w. Rembang. 
BRämberg (Iob. Yenc) geb. zu Hans 
nover 1763; machte, dem König Georg III 
von England dur einige gelungene Harz⸗ 
anfichten bekannt geworden, feine Studien 
auf der Malerabademie zu London, von wo 
der König ihn 1788 nach Italien reifen ließ; 
fpäter Hofmaler in Hannover. Bekannt bef. 
durch feine Kupfer zu Almanaden, wo er 
Anfangs den glüdlichften Humor entwidelte, 
aber durchs Komifchein die Caricatur gerieth, 
die ihn auch bei Darftellung edler heroifcher 
od, fentimentaler Darftellungen befangen 
bielt. Er ft. 1840, (Fst.) 
Rambörga, in ältern Zeiten gebräuch« 
liches langes dreimaftiges Kriegsſchiff, nicht 
ß —* als die Galeeren u. mehr flach im 
oden. 


Rämbert (ſpr. Rangbähr, St.), 2) 
Stadt, f. u. Montbrifon; 2) (St. MR. 10 
Jöüx, fpr. Sing Rangbähr l' Schub), 
Stadt, f. u. Belley; 3) Dorf, unweit yon, 
an ber Saone, mit vielen Villen der Lyoner. 
Alle in Frankreich. 

Rambervillers pr. Rangberwils 
lieb), Stadt im Bzk. Epinal des franz. 
Depart. Bogefen, am Mortagne; 5100 Ew,, 
Gewerbe in Eifen, Tuch, Leder. 

BRämbha (ind. Myth.), eine Apfara, 
bie auf Indras Bitten durdy ihre Reize den 
Büßer Wiswamitra verführen follte, aber 
durch beffen Fluch auf 10,000 Jahre in einen 
Stein verwandelt wurde. 

Rämbla (Juan be la, St.), f. unt. 
Juan 4). 

Mämbouillet (fpr. Rangbullje), D 
Bezirk im franz. Depart, Seine u. Dife, 
12} AM., 70,000 Ew. Hier: Dourdan, 
Stabt am DOrge, 8000 Ew.; St. Leger, 
Marttfl., 1000 Ew., u. 2) zo. barin, 
Marktfl., an einem Kanal u, in einem 
Walde, ber zugleih Thiergarten u. engl. 
Dark iſt; Merinofchäferei, Zucht von ans 

orifhen Biegen, Stuterei, großes Bönigl. 
Shlop; 3400 Ew. Sterbeort von Franz 1. 

Rämbouillet (fpr. Rangbullje), 2) 
weißer, rotbgeftreifter Winterapfel; 2) 
ee: —— Pfir⸗ 

che, roth an der Sonnen-, gelb an der 
Schattenſeite, mit röthlichem Fleiſche am 
Kerne; reift um Michaelis. 

Rämbour (fpr. =bur), mehr. große, 
breiter als hoch, mit loderem, grobförnigem 
Fleiſch verfehne Wepfelforten. 2) (BR. 
frane), großer, platter Herbftapfel; bells 
gelb, auf der Sonnenfeite weißlih u. roth 

eftreift, gut zum Soden; 2) (großer 

.), platt, ftumpf zugefpigt, mit hellgrünlich 

elber, fpäter dunkler, hellgrau punktirter 
Scale; 3) ıR. von Orleans), rothſcha⸗ 
liger, früher Herbftapfel; 4) (rotber 
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Sommer⸗Ry, grüngelbli, aufder Sons 
nenfelte mit Carmoiſin verwafhen, ſtark 
punktirt, blau beduftet, Veilhengerub; 5) 
(weißer Sommer-R., rothgeſtreif— 
ter Pfundapfel, großer Kernapfel), 
Wirtbfchaftsapfel, fehr groß, bisweilen 1 
Pd, wiegend; glatt, ber der Reife bellgelb, 
auf ber Eonnenfeite roth geflammt u. ges 
ga, oft pumktirt; 8) (Winter: R.), 

irthſchaftsapfel; gelblihgrün, beim Zei— 
tigen eitronengelb, auf der Gonnenfeite 
carmoifinftreifig u. braunpunktirt; 7) (fau= 
rer Winter: R.), großer MWirthichaftes 
apfel; erft weißlihgelb, dann gamı ‚gelb, 
rotb angelaufen, etwas punktirt. (Wr.) 

Rämboux tfpr. Rangbub), geb. 1790 
zu Trier, Maler; Schüler von David in Pas 
ri, beffen Weife er fpäter verließ, um fi 
an bie deutſche Schule in Nom anzuſchlie⸗ 
pen. Ein Bild zum Decamerone des Bas 
caccio gewann vielen Beifall, Mebr Ruf 
indeß verfhafften ihm feine kunſtgeſchichtl. 
Unternehmungen. Er gab die altröm. Denk⸗ 
male feiner Vaterftabt heraus u. zeichnete 
während eines langjährigen Aufenthalts in 
Stalıen eine Reihenfolge der bedeutenbdften 
älterr italien. Meifterwerfe (iegt in ber Aka⸗ 
demie zu Düffelborf), R. ift jest Eonfer- 
vator des ftädt, Mufeums in Köln. (Fot.) 

Kam Das, f. ü. Labore 1. 

Rämdaurnpoor (jpr. Rämdaspuhbr), fo 
v. w. Amretfir. 

KRämdohr (Friedr. Wilh. Baſil. v.R.), 
geb. zu Drübben in der Grafſch. Hoya 
1752; a Dee in Hannover, 1787 
Dberappellationsrath in Zelle, trat 1806 
als Kammerberr u. Legationtsrath in preuß, 
Dienfte, bielt fi einige Jahre in Dress 
ben u. Merfeburg auf, ging dann als königl. 

reuß. geb. Legationsrath u. Refident nach 
om u, 1816 als Gefandter nad Neapel; 
ft. 1822. Schr.: Ueber Malerei u. Bilds 
bauerei in Rom, Lpz. 1787, 3 Bde.; Bes 
fhreib. der v. Brabeckſchen Gemäldegallerie 
u Hildesheim, Hann. 1792, 4,; 
p3. 1798, 2 Bde; Venus Urania, über 
bie Natur ber Liebe, ebd. 1798, 4 Bbe. ; Ueb, 
bie Drganifation bes Advocatenftandes, Hans 

nover 1801; Jurift, Erfahrungen, ebd. 1809, 

Bde., u.a. m. a 

Bäme, 1) (a. Geogr.), Flecken in Gal- 
lia cisalpina j. Dorf Räine, an der Dus 
rance; 2) (R.-Heäd, n. Geogr.), Vor⸗ 
gebirge vor dem Hafen von Plymouth, 

Ramö, ber feinfte flandrifhe Flachs. 

Bamdäü (fpr. Ramoh, Ican Philippe), 
geb. 1683 zu Dijon; Eapellmeifter zu Paris 
u, componirte daf, von 1735—60 über 50 
Dpern, fo Eaftor u. Pollur, Pygmalion ıc, 
Seine Mufit wurde aber bald durch die Com⸗ 
—— Glucks verdrängt, ſ. u. Muſik w. 

uch erfand er ein neues Tonſyſtem, wo er 
ben Grund aller Harmonlen aus ber Auf⸗ 
einanderfolge ber Terzen fand, u. auf ivels 
des eine Menge Tonlehrer aller Nationen 
ge baben; ft. 1772. Schr.: Traite de 

harmonie, Par, 1722; Elemens theoriques 


Bamboux bis Bamertswald 


haris, 


et pratiques, eb*. 1759, Beim muſikal. Un⸗ 
terrichte wollte er die fogenannte Guidoniſche 
Hand (f d. unter Solmifation) brauchen, die 
er Meloplaste nannte. Su 

Rnameäüx (fr, ipr.Ramoh), 1) Iweige; 
2) f. Mine ». r 

Ramöda, Borgebirge, f. Barka. 

Ramöö (Pierre la, Petrus Rämus), 
geb. 1502 in einem Dorfe von Verman— 
dois. Bei feiner Doctorpromotion zu Nas 
varra befämpfte er die Ariftotelifche Philo⸗ 
fopbie u. erwedte fih dbaburd viele Feinde 3 
felbft das Parlament u. der König wurben 
aufmerffam u. einer feiner Hauptgegner, 
Anton Govea, bradte es dahin, daß 
ihm verboten ward, ferner gegen Ariſto— 
teles zu fchreiben u. zu lehten. Dad ward 
eri Prof. der —I u, Beredſamkeit, 
als welcher er für Verbreitung einer verbeſ⸗ 
ferten Unterrichtsmethode nügl. wirkte. 1568 
ging er nach Deutfchland, wo er in Heidel⸗ 

erg jur reformirten Kirche übertrat, 1571 
wieder nach Frankreich zurüdgetehrt, fiel er 
in ber Bartholomäusnadht, Zu feinen Ans 
Bängern (Baminten), gebören: J. Tb. 
Freigius (ft. 1588, fchr.: Lebensbeſchreib. 
von R., herausgegeben in Talaei Orationes, 
Marb. 1599), Goclenius, Patricius, Pfaf⸗ 
rad, Gcribonius, Taläus; zu feinen Geg⸗ 
nern (Antiramiften) gehören: Charpen⸗ 
tier, Friſchlin, Govea, Martini, Perioniug, 
Schegk, Schorbius u. U. Er ihr. u. a.: 
Institutiones dialecticae, Par, 1543 (n. 4. 
1594); Animadversiones in dialecticam Ari- 
stotelis, ebd. 1543; Scholae in artes libera- 
les, ebd. 1559, Fol.; Scholae metaphysi- 
cae, ebd, 1568, u, ö,; Scholae muthemati- 
cae, Baf. 1549 (n. Ausg. ». 2. Scorer, 
Franff. a. M. 1599), 4.5 Grammaire frän- 

ise, Pur. 1562; De moribus veterum Gal- 
orum, ebd. 1559 u. 1562; De militia C. Jul 
Caegaris, e6d.1559 ; Da religione christizna, 
Frankf. 1576, 4 Bbe.; Praefationes, Epi- 
stolae, Orationes, ar 1577. (H5.) 
. MOEORR ort, fo v. w. Ramme⸗ 
en, 

Rämelies (Bämeilles), Dorf an 
der Geete-in bem Bei Löven ber belg. 
Prov. SBrabantz Ew. Hier den 
Mai 1706 Sieg Marlborougbs über bie 
Baiern.u, Franzofen; f. u. Spanifher Erb⸗ 
folgefrieg ın.. 

Ramönghi, 3) ————————— 
ae Bagracapvallo), geb. 1484 (m. 

. 1498) zu Bagnacavallo, Schüler zuerft 
Francias, bann Rafaels; zeichnete vor⸗ 

uͤglich durch eine kraͤftige Färbung u. Derbs 
dei der Charakter aus; ft. 1542, Beſtes 
Gemälde: die Madonna mit Heiligen, in der 
Dresdner Gallerie. 8) (Job. Baptift), 

ein Sohn, Gehülfe bes Bafariz weniger 

ebeutend; ft. 1601, 

Ramönta (Bot), f. Nebenpflanjens 
theile · 

BRämeo, Dorf, fo dv. w, Raums, Mä- 
mertswald, f. u. Rothenburg. 


BHRameses bis 
Hamöses, alter König von Aegypten, 
f. d. (Befch.) sa. 
Mämeslo, fo dv. w. Rammeslohe. 
BRamösse u. Ramösseos, alte Kös 
nige von Yegypten, f. d. Geſch.)4. 
Bamösses (Ramnöstes, Rami- 
ses, Rämsens, d. i. Kind der Sonne), 
. gemeinfhaftl. Name mehr. (gewöhnlich 6 
od. 7 angeführter) ägypt. Könige ber 18. 
u. 19. Dynaftie, welhe aus Theben ftamms 
ten u. dafelbft ihre Refideny hatten. Einer 
derfelben erbaute die Stadt Raemſes. Die 
M., dur Beinamen unterfchieden, fanden 
Bankes u, Eailliaud auf einem Denkmal in 
Abybos in Aegypten; 1) R.l. Ratho⸗ 
is ber 11, der 18. Dynaſtie, Sohn bes 
ros (Horos), folgte 1590 v. Chr. feiner 
Schweſter, Chencheres, reg. 9 Jahr. 2) 
R. II. der 15. derfelben Dynaftie, wahrfcheins 
lich Enkel des Bor., Sohn des Achenceresl.; 
folgte 1554 feinem Bruder Armais; reg. 
16 Donate; 3) R. UI, - Miammoun od. 
Meiamoun (Seele des Ammon), Sohn 
des Bor.5 war noch fehr jung beim Tod 
feines Baters, reg. 66 Jahre u. 4 Monate. 
Häufig dargeftellt auf Mauerftüden in den 
Ruinen von Theben. Unter ihm fällt des Das 
naos Auswanderung; ft. 1487. Sein Grab 
mit lat. Infchrift unter den Grübern um 
Theben. 4) R. IV., Sohn bes Vor, (ger 
wöhnli Amenophis Il.), madte große 
Eroberungen. Wahrſcheinlich Erbauer bes 
großen Obellsken, ber von Eonftantius nach 
om gebradt u. von Sirtus V. wieder aufs 
gerichtet wurde. 5) R. V., fo v. w. Seſo⸗ 
ftris. 6) R. VI. (fonft Ranmpfes od. Se⸗ 
oofis), Sohn des Vor., ber 10. der 19. 
ynaſtie; reg. 1414— 1348 friedliebend ; er 
foll den 2, großen Obelisken vor bem Tem⸗ 
pel ber Sonne in Heliopolis errichtet haben, 
Am Ende feiner Regierung wurde er blind, 
FTIR. VII., reg. 1510-1291, Er foll der 
Erridter einiger Obelisken fein. Nah and, 
Angaben ift- die Folge ber R. anders, fo 
ift nah Champollions u, Rofellinis Angaben 
RR. 11. ** wie Seſoſtris u. R. Meia⸗ 
moun der (Lb.) 
Ramessomönes u. Bamesso- 
meno, 2 alte Könige von Yegypten, f. 
db. (Gefd.) sa. . 
BRämeth (BeerRamotb, bag füb» 
liche Ramoth), Stadt im ſüdl. Theil bes 
Stammes Simeon. 
BRnamötta, Stadt in der ſicilian. Ins 
Meffina; 2000 Ew.,; litt viel durch 
das Erdbeben von 1783, 





BRämeus (Bot.), an einem Aſte ob. 
Bweige befindlich, aus ihm entfpringend; f. 
Blürhenftand =. 


Rämghir, Diftr., f. u. Hyderabad 2) a). 

BRämghur, 3 ſtrict in der vorder⸗ 
Ind. sbrit, Prov. Bahar; 1011 AM., 1 
Mil. Ew., meift Hindus; große Militärs 
ftraße, über mehr als 80 Brüden. Haupt⸗ 
ort: Ehittra u. Bureva. 2) rere 
Forts u. Städte in Vorberinbien, 
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Ramgön Fluß, ſ. Sangesa 

Räm Id in der 2, Hälfte bes 11, 
Jahrh. in ber Gegend vom Cambray ber 
Verbreitung Begerifcher Lehren vor dem Erz⸗ 
bifhof Gerhard I. vom Cambray angeklagt 
u. zur Unterſuchung gezogen, zeigte fich in 
allen Glaubenslehren als rechtglaubig, da 
er aber zur Erbärtung feiner Unfchuld das 
Abendmahl nehmen follte, weigerte er fic, 
weil alle Geiftlide der Simonie od. bes 
Geizes fhuldig feien. Deshalb wurde er 
von ben Beiftlihen verdammt u. verbrannt, 
von —— Anhängern, beſ. Webern, bis 
ins 12. Jahrh. fortdauernd aber als Heiliger 
verehrt. Sie traten dann mit den and. Secken 
dieſer Zeit vielfach in Verbindung. Ey 

Rämi (lat) Yefte, in allen Bedeu⸗ 
tungen biefes Worts; f. Aft. 

— el islam (38l.), f. unt, 
amza. 

Ramid, u Se f. u. Hiſſar. 

Rämidan Oglu Baläklar, Ge⸗ 
birg, f. u. Kurun u, Natolien a. 

Bamilßicatiön (v. lat.), Beräftelung 
od. Zertheilung durch Hefte, bie aber in ſich 
wiederholender Zertheilung immer Bleiner 
werben, gleich ber Zertheilung eines Baums 
ſtamms in Aeſte, Zweige, Reifer. 

BRamilles (HRämilien, Geogr.), fo 
dv, w. Ramelies. Bnminis, f. u. Dladas 

ascars. Mamirez (jpr. =»res), Inſel, 
bo v. w. Diego Ramirez. 

Ramiro, |. Könige von Aragon, 
4) natürl. Sohn von Sandy IIl., 10855 — 
1063, wo er gegen bie Eaftilianer fiel; f. 
Spanien (Gefh.) a. 2) R. II., 3. Sohn 
von Sando. 1. (V.); Anfangs Mönd, vers 
ließ er, nad feines Bruders, Alfons 1. 
Tode, 1134 das Klofter u. trat bie Regie— 
rung an. Er ging 1157 wieder ind Klos 
fter u. ft. bafelbft 1147; f. ebd. aus. 11. Kö⸗ 
nige von Leon u. Afturien. 3) R. 1, 
Sohn Baramunds, folgte848 auf Alfons II. ; 
ft. 850; f. Spanien /Geſch.) 10. R. wird als 
ber Stifter des Ordens von St. Jago ger 
nannt, 4) R. II. Sohn Orbonos Il. ; folgte 
927 feinem Bruder, Alfons IV., u. ft. 950; 
f. ebd. 101. 5) R. III, ber Dide, geb. 926; 
folgte feinem Water, Sancho I,, 965 unter 
ber Bormunbfchaft feiner Tante, Elvira. 
Seines ſchlechten Betragens wegen festen 
ihn bie Stände ab; ft. 982, ohne Kinder; f. 
ebd, 104. (Lb.) 

BRamisseram, Infelbei Eeylon, hängt 
mit dem Feſtlande gewiffermaßen durd die 
Adamsbrüde, eine zur Ebbe vortres 
tende 14 Meilen lange Sandbanf, bie ane 

ebl. Adam oft überfchritten haben foll, zus 
ammen, durch bie Palksftraße getrennt, 

DOM, gr. niedrig, fandig. Bier die be» 
ruhmte Gruppe von Pagoden, von denen 
bie größte dem Rama, bie anbre der Sita, 
bie 8, Bleinere dem Mahadera geweiht ift. 
Sie find mit einer Einfaffung umgeben, 
beren Hauptthor 40 F. body ift. Der Thor» 
weg zur dauptpagode iſt auf uralte Weiſe 
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ebauf, unten bie Steinblöde ſenkrecht, u. 
Daun wagrecht blos über einander gelegt. 
Die Pagoden find äußerlich roth bemalt u. 
mit reichen Bildwerken verziert, in bas Ins 
aere bürfen Fremde nicht. Sie find noch im⸗ 
mer ein Hauptheiligthum der Nation. Das 
vor ein von Braminen bewohntes Dorf, Zus 

ammenfluß vieler Pilger. Ein andres Dorf 

amanancotta (Panban), mit Fort 
u. Ueberfahrt. Val. Rama. (Wr. u. Lb.) 

Ramisten, Partei, f. u. Ramee. 

Bamit (R-horn), Spige, f. u. Grau⸗ 
bündtner Alpen «. 

RBämla, Etadt in türk. Ejalet Das 
mask; Befeftigung, fhöne Mofchee (einft 

riech. Kirche), kathol. Klofter (Haus von 
Sion), Weins, Obſt⸗, Baummwollenbau, 
fhöne Umgebungen, 10,000 (2000, 5000) 
Ew.; das alte Arimathia. Hier Sieg am 
25. Nov, 1177 der Kreuzfahrer unt. König 
Balduin von Serufalem über Sultan Sala 
Eddin von Aegypten. 

Bämiler (Karl Wilhelm), geb. 1725 zu 
Kolberg; 1748 Prof. ber Logik u. fhönen 
Wiffen gm am Eadettencorps zu Berlin, 
bis 1787 Mitdirector des Nationaltheaters 

u Berlin; legte 1787 feine Profeffur u, 
1706 die Theaterdirection nieder, u. ft. 1708; 
for. : Lyriſche Gedichte, Berl. 1772, vermehrt 
als: Poet. Werke, ebd. 1801, 2 Bde. Außer 
Dden, verdienen R=8 Eantaten, bef. fein 
Tod Zefu (von Graun componirt), Erwähs 
nung. Er lieferte außerdem Ueberfegungen 
des Horaz u. Martial (f. b.), eine llebers 
fegung bes Batteur (f. d.) u. mehr. Ausg, 
fremder Dichteriverke, bei benen er fid) aber 
‚eigenmäcdtige Unorbnungen erlaubte, In 
Rss Nahlaffe fand fih ein völlig ausgears 
beitetes Trauerfpiel: Horaz. Lebensbefchreis 
bung von Heinfius, Berl. 1798, (Dg.) 

BRamlösa, Ort, f. u. Helfingborg. 

Ramm, R-block, ſo d. w. Ramms 
flog. B-bock 1) fo v. w, Rammklotz; 
2) fov.w. Schafbod. 

Rämma, f. u. Bier m. 

Rämme (Rämmel), 1) ſo v. mw, 
Handramme u.Befegfhlägel; 2) (Rämm- 
maschine, Hoye, Zaf. XXVI. Fig. 69 
— TI), Mafhine, womit Pfähle fo feft als 
möglich in die Erbe geſchlagen werden, wie 
dies —— beim Roftfhlagen und bei 
verfhiebnen Wafferbauen vortommt. ?Das 
Einfhlagen (Cinrammen) des Pfahls ges 
ſchieht zunächſt dburh den Raämmklotz 

Rämmblock, Rämmbock, Bär, 

Ah Knecht), welder auf ben Kopf bes 

fahls herabfällt, Der Rammkblotz ift mehr, 

entner ſchwer, von Eifen od. zähem olze, 
imlegtern Falle mit — Ringen u. Schie⸗ 
nen beſchlagen, an ber hintern Seite bat 
er oben u. unten 2 Arme, womit er an einen 
enkrechten, in ber Borberfchwelle ftehenden 

alten (Läufer, Führer) anliegt. Häus 
fig bat der Rammklotz an ber Hinterfeite 
nur einen Spund, mit welchem er zwifchen 
2 Läufern aufs u, abgeht; damit er nicht 
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ſchwanke, ift ein Querholz burch den Spund 
eſteckt. * Hat die R. nur 1 Läufer, fo bes 
nden fi unten zu jeder Seite deſſelben 
2 Hölzer (Ridyteftügen), bie den Ramm» 
Blog in feiner Richtung erhalten. Das Ges 
rüfte (BRämmelgerüste), weldhes den 
Fuß ber R, bildet, befteht aus 4 Balken 
(Borders, Hinter- u 2 Scitenfhwels 
len); der Raum zwifchen diefen 4 Schwels 
len beißt Stube, Un ben beiden Erden 
der Vorberfchwelle gehen 2 Strebebäume 
(Vorderruthen) gegen den Läufer in bie 
Höhe. *Die rechte Borberruthe (Reiter) 
it mit Sproffen verfehen, damit man dar⸗ 
auf zum obern Theile des Liufers empors 
fteigen u. bie bafelbft befindliben Mollen 
fhmieren Bann, Diefe Arbeit hat der Ras 
eur r, wie ber Aufſeher od. oberfte 
rbeiter bei einer R. heißt, zu beforgen. 
Auf ber Hinterfhwelle ftehen ebenfalls 3 
Strebebäume (Hiuterrutben) gegen ben 
Läufer gerichtet. Hinfichtlih der Art, wie 
man ben Rammblod in die Höbe zieht, hat 
man 2 verfebiedne Arten Ren, biegemeine 
od. Zugs u. bie englifche od. Hafen» 
ramme, Bei der gemeinen. wirbein ftars 
kes Zau (Mämmtau od. Bärtau) an 
eine auf ber obern Seite des Rammklotzes 
befindlihde Krumpe befeftigt u. über eine 
Rolle gefhlagen, welche fi oben od. zwi⸗ 
—* dem Läufer befindet; das Ende bes 
ammtaues (Schwanz) hängt binter dem 
Läufer herab. Daran wird mittelft eines 
Knebels ımnmknebel)) ein andres, 
zu einem Kranz gefblungnes Tau ( Kranz⸗ 
tau) höher od. tiefer befeftigt, je nachdem 
ber eirgutreibende Pfahl hoch od, niedrig ift. 
An das Kranztau werben nun ebenfovieh 
Zugleinen befeftigt, ald Menſchen zum 
Biehen bes Rammblodes nöd find. Um 
das Ziehen zu erleichtern, endigt ſich jebe 
Zugleine um einen Knebel (Jugknebel). 
* Zum Ziehen gebraudt man fo viel Per» 
fonen, baß auf jede ungefähr 30 Pfd. von 
dem Gewichte bes Rammblodes kommt. 
Auf das Commando des Schwanz mei⸗ 
ziehen num alle Arbeiter zugleich an, 
eben den Rammblod 2—6 F. hoch u. laſ⸗ 
fen ihn ſogleich wieder fallen. Eine Reihe 
folder ſchnell hinter einander gefchebener 
Schläge beißen Hige, nadı beren Vollen⸗ 
bung wieder einige Zeit ausgeruht wird, 
Man rechnet 15—20 Schläge auf I ige, 
u. 12 Higen auf 1 Stunde, u. beobachtet 
babei forgfältig, wie tief der Pfahl bei jeder 
Hige noch eindringt. Damit der einzurams 
menbe Pfahlnicht aus feiner Ribtung weiche, 
wird er mit Seilen en an den 
Läufer angebunden. Dies bat ber Flohr⸗ 
meifter zu beforgen, ’ Sollen fehr ſchwere 
a eingeranımt werben, fo bedient man 
ch zu Aufhebung u, Einfegung berfelben 
ebenfalls der Rammmafdine, an weldyer zu 
diefer Abfiht folgende Vorrichtung ange⸗ 
bracht ift: über dem Läufer ift ein Balken 
(Trietzkopf) angebracht, welcher * 
n⸗ 
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binten geht u. an beiden Enden mit einer 
Molle verfeben ift; das an den Pfahl ger 
ſchlungene Zau (Pfahltau) wird über 
diefe Rollen —— u. geht hinten herab 
nach einer Winde (Spille), welche an ben 
Hinterruthen befeftigt if. Indem nun das 
Kan auf diefe Winde gewunden wird, wird 
der Pfahl gehoben. ®Bei der engl, od. 
Hakenrammmaſchine ift das Ramms 
tau nit unmitrelbar an dem Rammklotz, 
fondern an einem ftarken, eifernen Haken 
(Klaue) befeftigt, welcher in die Krampe 
des Rammklotzes eingreift. Diefe Klaue ift 
fo geftellt, daß fie, bis an ben obern Theil 
des Läufers in die Höhe gezogen, nun nad) 
binten niebergebrüdt wird und vorn auss 
hebt, wodurch ber Rammklog niederfällt. 
Die Beftalt u, Stellung der Klaue, fo wie 
das Mittel, wodurd das Ausheben bewirkt 
wird, find fehr verfchieden, * Das Anzies 
ben bes Ramımtaues gefhieht durch Fla⸗ 
fhenzüge, Winden od, Kreträber, auch wohl 
durh Pferde; baburd kann der Rammklotz 
fehr hoch gehoben werden, u. fein Schlag 
(Bärs, Rämmschlag) hat natürlid) eis 
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* ——— bie Begattungszeit, 
«Dale oe. 
ämmeln (Beryb.), f. u. Gänge se». 

BRämmelochs, fo v. w. Zudtodhs, 

KRämmelsberg (Bergb.), ſ. u. Gos⸗ 
far, u. Harz. 

MAammelslöhe, Pfarrdorf mit Stift 
im Amte Winfen des hannöv. Fürſtenth. 
Lüneburg. . 

Rammöses, fo dv. w. Rameſſes. 

BRämmiler, 1) fo v. w. Rammklotz; 
2) der Arbeiter bei einer Ramme; 3) dus 
Männchen bei Hafen u. Kaninden, f. d.; 
4) fo v. w. Schafbod, 

BRänmmeister, 1) ein Zimmermann, 
welcher die Ramme zufarumengefegt; 2) fo 
v. w. Schwanzmeifter, j. u. Ramıme 2). 
—— Roh, ſ. Rım Mohun 

o = 

Rämna, Fluß, Y. u. Remsbal, HRäm- 
nad, Stadt, f. u. Marawa, Ramnde, 
f. u. Himelaya ı. 

Ramnöusis (Rämnes, Unt.), f. 
Tribus, 


Ramnochito, Fluß, f. u. Miffifippi 
uß). 


nen größern Effect, aber die Schläge können (Fluß) 


nur febr langfam auf einander folgen, u. 
daher kann in den meiften Fällen mit ber 
ewöhnl. Rammmaſchine Gmal fo viel Ars 
Beit zu Stande gebradht werben, als mit 
der engliſchen. Rn ein Pfahl bis zur Tiefe 
bes Gerüftes eingejchlagen, fo würde ihn 
ber Rammklotz nicht mehr erreichen Pönnen, 
man fest daher auf den Kopf beffelben 
einen Klog (Knecht od. Afterramme), 
welher mit eifernen Ringen beichlagen u. 
mit einem Unfag verfeben ift, damit er an 
dem Läufer feitfteht. Man gebraudt Knechte 
von verfchiebner Höhe. "Das Gerüfte ber 
Rammmaſchine ift meiftens fo eingerichtet, 
daß es an dem Drte des Gebrauchs zuſam⸗ 
mengefegt werben kann; bie einzelnen Theile 
werden dba mit Leberwürfen, Klink— 
baten, Klammern od. Schrauben an eins 
ander befeftigt, Um die R. an dem Orte 
des Gebrauchs leichter fortrücken zu können, 
find an dem Fußgeftelle bisweilen ganz nies 
drige Walzenräder angebracht, u. in bie 
Sawellen find Einfchnitte (Larven) ges 
madht, um bie Hebebäume — zu 
können. (Fch. 


ch.) 
BRämmeberg, Spige des Harzes im 
Zee. Anhalte Bernburg; bat 2100 F. 
eereshöhe, auf feiner hoͤchſten Spitze, 
Victorshöhe, ftebt ein hölzerner, 84 F. 
hoher, 1829 erbauter Thurm mit reigender 
Ausficht. 

Rämmekena, 3) Rhede u. 2) Fort 
— ——— des Hafens von Middeburg auf 

alcheren (Niederlande), 

BRämmel, %) fo v. w. Ramme u, 
Rammklotz; 2) ſo v. w. Preßrammel u. 
Löſerrammel, ſ. u. Delmübhle s. 

Rämmeln, 1) fo v w. Einrammen, 
f. u. Ramme 2); 2) von ben Hafen, Kar 
ninchen u. bgl., fo v. w. ſich begatten; das 


Ramond (fpr. Ramong, Louis Frans 
gois Elifabeth Baron v.R. de &arbonnieree), 
geb. in Elſaß, ftud. die Rechte, Naturwiffens 
[haften u, Medicin ; während der Revolution 
2 Jahr lang eingekerkert, ward er nach feiner 
Befreiung Prof. der Naturgefchichte an der 
Eentralfhule zu Tarbes, bejtieg von bier 
aus ben Pic bu Midi Shmal u. den Mont 
Perdu, warb Deputirter feines Departs. bei 
ber gejeggebenden Verfammiung u. Präs 
feet des Deparfs. Puy de Dom, machte in 
diefer Stelle widtige Barometerbeobadhs 
tungen u, Berbefferungen diefes Inftrus 
ments, nahm 1813 feine Entlaffung, ver» 
lor aber durch die Koſaken 1814 fein gans 
zes Bermögen, ließ fidy deshalb als Maitre 
des requötes wieder anftellen, warb 1822 
Staatsrath, erhielt 1824 den Abfchied u. 

. 1827, Shr.: Voyage au sommet du 

ont Perdu, Par, 1803; Voyage au Mout 
Perdu, ebd, 1807; Mem. sur la forıne ba- 
rometrique, ebd, 1811; Nivellement baro- 
metr, des monts d’or et des monts - Domes, 
ebd, 1815; Applications des nivellements 
executes dans le depart. de Puy de Döme, 
ebd. 1815, (Pr.) 

Ramöndia (R. Rich.), Pflanzengatt. 
benannt nach dem Bor., aus ber nat, Fan. 
ber Solaneen Spr., Larvenblüthler, Cyr- 
tandreae Rchnb., 5, Kl. 1. DOrdn. L. Art: 
R. pyrenaica,, mit purpurrotben od. purpurs 
blauen, etwas überhängenden Blüthen; auf 
ben Pyrenäen u, in Piemont — 3 
ſonſt als Herba aurieulae ursi 5 
eoni officinell, (Su.) 

BRamorino, geb. 179 zu Genua, nas 
türl, Sohn des Marfchall Lannes; 1812 
Artilleriecapitän, fpäter Escadrondef u, 
Ordonanzoffizier Napoleons; warb dann ins« 
activ, nahm am der piemont,. — 

a 
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ell, befchligte 1830 im poln. Inſurrec⸗ 
— — als Oberſt, dann als Ge⸗ 
neral unter Chrzanowski u. unter —* 
nedi ein beſ. Corps, mit welchem er am ber 
Oberweichſel oft Vortheile erhielt u. ſich nach 
der Uebergabe Warſchaus nach Gallizien ret⸗ 
tete, ſ. Polniſcher Inſurectionskrieg ır ff. Er 
kehrte nach Frankreich zurück. Beiden Uns 
ruhen im Juni 1832 bei Lamarques Bes 

rabniß wurbe er verhaftet, jedoch bald wies 
En losgelaffen; 1834 führte er ein miß⸗ 
lungnes revolutionäres Unternehmen gegen 
Savoyen durch poln, u, beutfche —— 
linge an. (Pr.) 

Rämos, Infelgruppe, f. u. Salomons⸗ 
infeln.2) a). 

Ramösus, äftig, in mehr. Aefte, welche 
wieder Geitenäfte abgeben, zertbeilt. Ba- 
mosissimus (Bot.), ſehr äftig, wenn 
die Seitenäfte wieber vielfach zertheilt find. 

Ramöth (a. Geogr.), eine ber levit, u. 
Alois Städte (f. Afyls) im Stamm Gab, 
im Gebirg von Gilead; den legten Königen 
von Jorael von dem König von Damask 
entriffen; bier blieb Ahab in einer Schlacht 
mit ben Syrern. 

Ramp, im Ramp od. Rampen Paufen, 
fo v. w. in Baufh u. Bogen Baufen, 

Rämpe, 1) (Bauf,), fo v. w. Aufs 
fahrt; 2) f. u. Theater u; 3) Splitter ob, 
Schiefer am Horne. 

Rämpen (3ellene Nußpflanzen, Pars 
onychien), 1. Zunft ber 13. Kl. (Nußpflan⸗ 
zen) in Okens neuſtem — — yſtem, kleine, 

otige, oft liegende Kräuter, meiſt in ge= 
mäßigten Klirnaten, in Feldern u. Gärten, 
mit Gegenblättern, Meinen, meift das Nußs 
en umhüllenden Blüthen. Kelch Sfpaltig, 
5 Staubfäden am Keldhgrunde, Beine Co— 
rolle; Schlauchfrucht mit 1 hängendem Sas 
men; Keim um das Eiweiß gebogen, Würs 
zeichen gegen ben Nabel, A) Sclerans 
then ohne Nebenblätter, mit Prugförmigem, 
um bie Nuß verhärtendem Kelch. er 
lecebren mit Nebenblättern, (Su.) 

Rämpferde, fo v. w. Rolipferbe, 

Rämphus, f. uw. 2angrüßler B), 

BRamponirt (v. fr.), von Waaren, 
Dr beſchaffen, ſchlecht verpadt od. ver⸗ 
wahrt. 


Rampe ( Ir. ak 3 —— 
u. Sutledje 2) a); ürſtenthum u. 
Stadt, ſ. u. FR 2). 

Ramr (Rammr, ber Starke; norb, 
Myth.), Beinane Thors. 

Bamrö& (Bamri), Inſel, ſ. unt. 
Arracan. Rämsau, Fluß, f. u. Loiſach. 
Rämsay (fprt Ränmmfi), 8) Marktfl. u, 
2) Bat, |. u. Man 1); 3) Infel an der 
Küfte von SWales im irifhen Meer. 

Mämany —** Maͤmmſi, Andreas Mi⸗ 
chael), geb. 1681 (1686) zu Dair in Schott⸗ 
land, ſtudirte Mathematik u. Theologie. 


Seine religiöſen Zweifel hob Fenelon, u. 
zo ibn fogar 1710 Batholifch zu werben, 
Er blieb b 


enelon bis biefer 1715 ſtarb. 


Ramsgate 
Darauf lebte er ald Erzieher bes Grafen v. 
Ehateau » Thierry zu Paris, warb 1724 Lebe 
rer der Söhne des Prätendenten Jakobs IN. 
zu Rom; kehrte aber 1725 nad Frankreich 
urück; 1730 bereifte er England ; ward dann 
ufſeher bes’ Prinzen von Turenne. Auch 
war M. Großfanzler der Freimaurer in 
Frankreich. Er ft. zu St. Germain en Laye 
1741. Außer ben Ausgaben, die er von Fe⸗ 
nelons Dialogues des morts u, Dialogues 
sur l’eloquence beforgte; fr. er: Discours 
sur le poeme epique; Essai philos. sur le 
ouvernement civil, 2ond, 1721, 12, 
I, 8.3 Hist. de la vie de Frangois de 
Salignac de la Motte Fenelon, Haag 1728, 
12.5 Vo —* de Cyrus, Lond. , 2 Bde. 35 
L'hist. de Turenne, Par. 1735, 2 Bbe., 4, 
4 Bbe., 12,5 Plan d’education, u. Princi- 
pes philosoph. de la religion naturelle et 
revelee etc., 2Bbe., Glasg. 1769, 4. (HS) 
BRämsaysche Bl@ichflüssig- 
keit, R-.sches Blöichpulver, ſ. 
u. Bleichen nn. 
schen, verſchleudern. 
Rämsden (fpr. Rämsden, Johann), 
eb. 1730 zu Halıfar in Yorkfhire; Anfangs 
uchmader, dann Kupferſtecher, heirathete 
bie Kochter des Optikers Dollond, ber isn in 
ber Kunft, mathemat. Inftrumente zu fer» 
tigen, unterrichtete, R. zeichnete ſich bald 
barin aus, verbefferte u. erfand mehr, opf. 
u. viele aftronom. Werkzeuge ;- fl. 1800 
u London, Seine Iheilungsmafhine bes 
chrieb Lalande, Paris 1790, Fol. (Md.) 
Rämsdorf, Marktfl. im Kr. Borken 
bes preuß, Rgobzks. Münfter, an der Ya, 
Strumpfwirkerei, Reinweberei, 1100 Ew. 
BRämsel, R-blume, 1) fo v. w. 
Bärenlauch; 3) Polygala vulgaris; 3) Spar- 
tiom scoparium. BB - wurz, fo dv. m. 
Ramfel ı). 
Rämseln (Burzel:Gröpspflangen, Por 
Iygaleen), 7. Zunft der 11. RI. (Gröpspflanse 
en) in Dfens neueftem Pflengenfotiem, ente 
pridht den Gruppen A, a,b, in Reichen⸗ 
bachs nat, Fam, Polygalaceen, f. d. «, 3, o. 
Rämsen, 3) fo v. w, Efparfette; 2) 
(R-knoblauch), {0 v. w, Bärenlaud. 
HRämses od. Raınössa (a. Beogr.), 
fp v. w. Heroopolis. 
— (a, Geſch.), fo v. w. Ras 
meſſes. 
Bamsgäte — Rämsgätt), Stadt 
auf der engl. Inſel Thonat, in der Graf⸗ 
chaft Kent, ſüdlich vom Cap Northfore⸗ 
and, hat guten Häringsfang, Seebad, 
en Et Hafen, mıt Stein» 
damm von . Länge, wo im fhürm. 
Wetter of: 180, ja bis 160 Schiffe Sicher⸗ 
beit finden. Die Dämme reihen in bie 
See hinaus, umfchließen einen Raum von 
60 engl. Acres, zu 160 [Ruthen, wovon 
8 Ucres zum innern Baffin mit einer Mauer 
eingefhloffen find, um durch 6 barin an⸗ 
gebrachte Spuͤlſchieußen den Hafen von 
Schlamm 


Ramshorn 


Schlamm w. Sande zu reinigen m zur 
Ausdefferung beftimmte Schiffe aufzugeh⸗ 
men, zu weichem Ende innerhalb des Bafs 
fins auch eine Schiffsbotke erbaut war; 
7000 Ew. Wr., Pr. u. v. Hy.) 
Rämshorn (Ludwig), geb. 1768 in 
Reuft bei Ronneburg; 1802 Prof. am Gym⸗ 


nafium zu Altenburg, ft. 1837. Schr.: 
Latein. Grammatik, &py. 1824 (2. Aufl. in 


2 Bdn., 1830); Latein, Elementarbuch, ebd. 
1825; Latein. Schulgrammatiß, ebd. 1826; 
De verbis Latinorum deponent:bus, ebd. 
1830; Latein, Synonymik, ebd. 1831 — 83, 
2 Thle.; Synonym. Handwörterbuch ber 
latein. Sprache, ebd. 1815. Gab auch Brös 
ders Grammatiß verbeffert heraus, (Lb.), 

Rämsin, f. u. Siliftria u, Donau s. 

Rämskäfer, f. u. Langrüßfer. 

Bänakepf, 1) Schaf» od. Widbders 
kopf; 2) f. d. Pferde WB-nase, aus 
waͤrts gebogne Pferbenafe, der Nafe eines 
Schafbocks aͤhnlich. 

Rämstadt, Dorf, fo v. w. Amſtadt. 

Ramuli, Zweige, ſ. u. Zweig. 

Ramus (lat.), ein Aſt. 

HRämus (Petrus), ſ. Ramee. 

Ran (Räna, nord. Myth.), Gemah⸗ 
lin Uegers, f. d. vgl. Nordifhde Mythos 
logie ı .. 

Ran (Wreszce, wentnle: Stadt im 
eig Kr. Eilly an ber Save, Schloß, 
Weinbau, 800 Em. 

Räna, Dorf f. u. Görſchen. 

Räna, 1) ſ. Froſch; 2) (Ehir.), Froſch⸗ 
geſchwulſt, f. Krofh 2), RR. camponi- 
gona, f. u. Feuerkröte. BR. cruciäta, 
R. marina, R. portentösn, BR, 
viridis, ſ. u. Kröte, 

Räna (ind.), Fürft, ſ. u. Odeypoor. 

Ränael, {. Dimon i0. 

— Inſel, ſ. u. Sandwichs-In⸗ 
ein s—. 

Ränn-Neidn, Göttin ber Frucht⸗ 
barkeit, f. u. Lappiſche Religion :. 

Ranaöwla NMonjöka, f. u. Mas 
dagascar n. 

Nanntrn, JInſect, ſ. u. Nepiden. 

Rancägua, Diſtrict, f. u. St. Jago. 

Ränce (fpr. Rang), 2) Fluß im franz. 
Depart. Nordküften u. Ille-Vilaine, fällt 
bei St. Malo in die Bai St. Michael; 2) 
Nebenfluß des Tarn in den Dep. Tarn u. 
Aveiron, 

Rance (fpr. Rangfe, Don Armand 
Sean fe Boutbdillier de R.), geb. 1626 zu 
Paris aus einer engl. Kamilie, Canonicus 
% Notres Dame, Irbte fehr aueſchweifend. 

erfnirfcht durch einige erſchütternde Ereigs 
niffe, bef. dadurch, daß er einft feine Ges 
liebte, bie Herzogin v. Montbazon, die er, 
von Reifen zurüdgekehrt, des Nachts zu ums 
armen eilte, auf der Bahre u. noch dazu 
ohne Kopf (den man ihr, um fie in den zu 
a Sarg zu bringen, abgefchnitten hatte) 
fand, fprang er zu dem Extrem über u. 
führte in feiner Abtei Notre» Dame ba 


bs Manders "173 
Bal im Dep. Orne, unweit Morkagne Me 
ſtrengſte Disciplin ein, f. u. Xrappiften, 
M. ft. 1700. Er fchr.: Traite de la saintet& 
et des devoirs de la vie monastique, Par, 
1683, 4. ui Göcking, Heben des A. be 
Rance, Berl. 1820, 2 Thle. (H6.) 
Ranciditnas (BRäncor), bas Rats 
zigfein, f. Ranzig. 
Räncio, fpan. Wein, aus Navarra. 
Bänd, 2) bie äußerfte Fläche eines 
Dinges; 2) eine ſchmale Fläche, welche ben 
äußerften Umfang eines Dinges ausmadt; 
daher 3) ein fhmaler Streifen Landes an 
einem Grundſtück, ber mit Gras bewachſen 
u. mit Bäumen bepflanzt iſt; 4) (Her.), 
fo v. w. Randfpiglein; 5) (Schuhm.), fo 
v. w. Rahmen; 6) fo dv. w. Gieblauf; 7) 
fo v. w. Hutkrempe; 8) f. u. Gewehrfas 
brit 15; 9) f. u. Papiermühle u; 10) der 
Uebergang ber Farben des Emailbildes in 
ben Grund, welder burd das Schmelzen 
ber Farben entfteht; 11) das Ende eines 
Dinges, daher: zu Rande fein; 12) (Bot.), 
f. Blüthe m. (Fch.) 
— (fpr. Rangdang), Stadt 
om. 


Rändaugjge Fälter, fo v. w. Sas 
tyrfalter. 

Randäzzo (B-dässo), fefte Stadt 
in der ficil. Intendan; Meffina, am Aetna 
u. am Küftenfluß Cantara, bat Handel 
mit Vipern, Dels u. Weinbau, 14,000 Ew, 

Ränddecken, f. u. Gletſcher ı. 

Rändducaten, die vollwihtigen Dus 
caten mit unverfehrtem geßerbtem Rand, 

Rändeck , 1) Marktfl. im öftreich. 
Viertel ob dem wiener Walde im Lande 
unter der Ends; 2) Dorf mit Schwefel⸗ 
quelle im Amte Radolfzell u. bes bad. Sees 
Preifes; 800 Ew. 

Rändeceken, bei einem Kruftall die 
Eden, bie fib an einen Rand deffelben ans 
fließen. 

Ränderath, Marftfl. im Sr. Geilen» 
kirchen des preuß. Rgsbzks. Aachen, an ber 
Morm; 700 Ew. 

Randerirnaht, f. u. Naht 1. 

BRänders, 2 Amt im Stifte Aarhuus 

Dünemar?) ; am Kattegat , 44 QM., 40,000 

w. Hier außer bem Folgenden nod: 
Ebeltoftam&beltofter Bufen 
(Ebeltoftviig®), Gierild, Hafen, 1000 
Ew.; Greenaa (Grinaä), am Fl. gl. N., 
and 100 Ew.; Hobroe, Stabt am- 

ariagerfiorden, 500 Ew.; Leuenholm, ' 
Grafſch., gehörte den Grafen von Ranzau, 
verfielnad einem Brudermord in diefer Fa⸗ 
milie 1721 an die Krone, Pam an den Gras 
fen Daneftiold, der fie an Private (welde 
% lange der Stamm Daneffiold männli 

efteht, gräfliche Freiheit haben) verkaufte; 
Mariager, Stadt am Meerbufen gl. N. 
(Mariagerfiorden), Schifffahrt, — 
bel, kleiner Hafen, 550 Ew.; Stövring, 
Drt mit Fräuleinkloſter (Stövringaabd), 
Mellerup, Landungsplag, Ha Pr 
eis 


914. 
Helgenäs (Sellenäs, Ellemands⸗ 
berg), mit bem Bufen Kaloe (K. Big, 
von einem Derthen K. benannt); Beg⸗ 
trupp u. Ebeltoft. Infel: Anholt (Uns 
bout, Anon), Leuhtthurm, Fiſcherei 
(Seehundsfang), Sandbaͤnke, 100 Ew. 
2) Stadt hier, am R-fiorden, am 
Ausfluffe des ſchiffbaren Guben; einige Bes 
feftigung, lat. Schule, Landhaushaltungsger 
fellfchaft, Zucker⸗, Zus, Handſchuhfabrik 
(R-sche Händschuhe, f. u. Hand⸗ 
hub), Lachsfang, Handel mit Getreide, 
ranntwein, Fiſchen, Salzfleifh, Hands 
ſchuhen ꝛtc., Schifffahrt, 6000 Ew. (Ur. 
Randersäcker, Marktfl. im Lands 
ericht ee rechts bes Maind, Kr. 
— (Baiern); Weinbau, 1800 
Rändfach, f. u. — 
Rändgeer VBalliſchine), das Beine 
era Are bie Stoßbanf, welche an ber 
äußern Seite eines Boots herumgeht. 
Rändglosse, f. u. Gloſſe 2). 
Rändgrid (bie Schildwüthige, nord. 
Myth.), eine ber Walkyrien, f. d. 
Rändhölzer, runde Hölzer, melde 
Geftalt bes Hintertheils bes Schiffes 
aben, 
’ Händia (R. P. Br.), Pflanzengatt. 
nad dem Engländer Iſaak Rand (ber ein 
Berzeichniß der Pflanzen bes Apothekergar⸗ 
tens zu Ehelfea herausgab), benannt, aus 
ber nat. Fam, ber Nubiaceen, Cinchoneen 
., Juss., Rehnb., Gabeln OA., 5. Sl. 
1. Orbn, L. Arten: tropifhe, bornige 
©träuder. FRE. 
Randiren, f. u. Münze (Technol.) :. 
Randirnaht, f. u, Naht 2). 
Rändkanten (Seitentanten), bie 
Kanten eines Kryftalls, die nirgends bie 
Hauptare beffelben berühren, aud wenn fie 
verlängert gedacht werben. 
Rändklinge (R-messer), Mefs 
fer, womit der rauhe Rand ber Bleitafeln 
abgefchnitten wird, WR-kolben, ßF u. 
Glashũtte ⸗· MR-muster (Schuhm.), fo 
v. w. Rahmen. 
Rändnerv, ſ. Gehirnnerven u. 
Rando, Anführer der Ulemannen, ers 
Iitt in Gallien eine Niederlage, nahm Mainz 
um 370, ba bie Einw. mit ber Feier eines 
eftes befcäftigt waren, u. führte eine 
tenge Gefangene fort, aber Kaifer Bas 
Ientinian 30g ibm nad, verwüftete die Ules 
mannifhen Dörfer u. ſchlug die Alemannen, 
Rändolph, Cantons, 1) f. Illinois 1; 
2) f. Indianasa); 3) f. Nord⸗Carolina s5 
4) f. Birginia»B). 
Rändomit, Stabt, f. u, Eriwan 1), 
Rändow, 1) aus ber Belfe abgehens 
ber W ffergraben, madt bie Grenze zwis 
{hen Pommern u. Brandenburg, läuft 
durh den lödenigfhen See u. fließt bei 
Eggefin in bie Uder; 2) Kreis bes preuf, 
Rgsbzks. Stettin, Are AM, 72,000 Ew., 
Kreisamt in Stettin, 


Randersacker bis Ranft 


Rändpunkt, Schmetterling, f. Urs 
gusfalter ». 

ı BRandsäcker, Marktfl., fo v. w. 
Randersader, 

BRändscheiben, Scheiben geſchmolz⸗ 
nen Kupfers, welche aber noch nicht rein 
genug u. zum Verkaufe tauglich find, 

Rändscheidewände (Marginalia 
dissepimenta), f. u. Frucht =. 

Rändschit Singh, fo v. w, Runs 
dſchit Sing. 

Bändschnecke (Marginella), nad 
LZamark Gatt. aus der Familie der Röhrene 
kiemenſchnecken, gebilder ans ber Bat 
Voluta L.; bei ber ovalfegelförmigen Schale 
it der Außere Mündungsrand wulftig eins 
gefaßt, u. bie Spindel Paltig, Arten: M. 
persicula, ſo dv. w. Eorneliusfirfhe, M. 
glabella, faba, fo v, w. Bohne (3001), 1), 
prunum u. d. a. 

Rändeschrift, 1) bie Schrift auf bem 
Rande größrer Münzen; fie war ehemals 
erhaben, jest meift vertief. Rsen an 
Münzen ftatt der Kräufelung finden fid 
fhon 1565 u. 1577 in Frankreich, fpäter 
allgememer, Bal. Münze (Xehnol,) ı; 2) 
(Scriftg.), f. Schrift ın. 

Rändschuh, fo dv. w. Rahmenſchuh. 

Rändsomhölzer, 1) die beiden uns 
tern Arme, welche bis an ben Hedbalten 
reiden; ihre Verlängerungen beißen Aufs 
langer; 2) bie Hölzer, welche den binters 
ſten Durchſchnitt eines Schiffs ausmachen 
u. mit dem Heckbalken u. Wrangen den 
Spiegel des Schiffs formiren. 

————— (Ger.), fo v. w. Eins 
faffung, ſ. Ehrenſtücke 1. 

Rändstreif (Schifſb.), ber oberſte 
Barkholz. 

Rändver (nord, Heldenſage), Sohn 
Jormunrekrs, f. d. 

Rändwanze, 
B- eli B f. u. Ze 

Häneä, Fluß u. Paſtorat in Norbot⸗ 

ten, f. d. u. Zuleä 2). 

Räneah, Stadt, f. Bhattier. 

Ranölla (lat.), f. Froſchſchnecke. 

Ränenburg, Kreis u, Stadt, f. unt, 
BRidfan, 

BRanft, 1) fo dv. w. Rand u. Rinde; 
2) ber Abſchnitt eines Brodes; 3) bie harte 
Krufte, die zur Saat gepflügtes Felb be= 
Pommt, wenn es ſtark geregnet hat u. bare 
auf ſogleich trocknes Wetter eintritt, 

Ranft, Gegend, f. u. Sarlen. 

Banft (Mid), geb. 1700 zu Bülbden« 
gefte bei Leipzig, Paftor in Großftehau bei 

Itenburg; ft. 1774; fhr.: Genealogifher 
Arhibarius, Lpz. 1782 — 38, 8 Bde.; Ges 
nealog.»biftor. Nachrichten, ebb. 1739 — 
725 Leben u, Schriften der churſaͤchſ. Got» 
teögelchrten, ebd. 1742, 2 Bde; Lebens“ 
geſch. aller Kardinäle, bie in dieſem Secule 
das Zeitliche verlaffen haben, Regensb. 1768 
— 73, 4 Bde; Der fähf. Patriot, Lpz. 
1770 — 73, 11 St. Auperbem ae 


f; u. Baummwanzen = 


denebeſchreidungen 


lemmings, Benebicts 
XVI., des Marſchalls von Sachſen, Mens 
zikoffs Lr 


Rang, 1) Reihe; 2) in Schaufpiels 
bäufern eine der Reihen Logen über einans 
der; daher 3) bie dem Werth nad vers 
ſchiedenen Abtheilungen bes für Zufhauer 
u. Zuhörer beftimmten Raumes; 4) (MR. 
eines Kriögsschiffes), die Reihen» 
folge, wonach es nad Verſchiedenheit feis 
ner Größe u. Kanonenzahl unterfchieden 
wird, f. u. Kriegsihiffe; 5) 2, l. ein 
Ehrenplag in ber bürgerl. Gefellfhaft über 
Andere. Das Berhältniß diefer Pläge heißt 
Ib - seinung, bie Befugniß, einen R, 
einzunehmen, das B-recht, das eifrige 
Streben, fi einen immer höhern R. zu 
erftreben, die M-sucht, ber Kampf mit 
Andern um einen höhern R. ber R-streit. 
An den meiften monard. Staaten beftehn 
eigne Hofrangordnungen, bie Jedem, 
wenigftens jedem Staatsbeamten, feinen R. 
anweiſen. Diefelben find aber fehr verfchies 
den, bef. was bie @Jaffification ber Hof⸗ 
beamten, Eivildiener u. Militärbeamten u, 
ir Berhältniß zu einander betrifft. &o per 
3. B. in einigen, wie in Rußland, die Kam⸗ 
merberrn ben Generalmajors, bie Kammers 
junter den Oberften gleib; in and. rangiren 
bie Kammerherrn mit ben Stabsoffizieren u. 
die Hauptleute mit ben wirkl. Räthen ; in noch 
andern, wie unter Friedrich IL. in Preußen, 
u. auch noch jest rangirt Militär u. Civil 
jedes für ib. Der R, der Souveraine 
wird an ben einzelnen Höfen burd das Her» 
Bommen beftimmt. Unter ben großen Mäch⸗ 
ten findet feit bem wiener Eongreß bei bis 
plomat, Unterhandlungen Pein wirkl. R. 
Statt, fondern biefelben unterzeichnen nad 
dem Anfangsbuchſtaben, ben ihr Staat in 

anz. Sprache hat, z. B. Autriche, Kapagne, 

range, Grand-Bretagne, Prusse, Russie 
20, Nicht immer hatten bie Kaifer den Vor⸗ 
rang vor den Königen. Die Kurfürften u. 
Großherzöge haben gleihen R. u. nad ih⸗ 
nen bie der öge, barauf bie Fürften. Ganz 
biervon verfchieden ift der R.der Staaten, 


Bu den Staaten 1.MRses, die doch über 13 find 


Mil. Einw. haben müffen, rechnet man 
Mußland, England, Frankreich, Deftreidh, 
Preußen, auch wohl die Türkei u. Spanien 
y$ jedoch neuerdings nicht mehr), Bu benen 
Rs e6, die über 3 MIN. Ew. haben müffen: 
legtere beide, Portugal, die Niederlande, 
Schweden, Dänemark, Neapel, auch wohl 
Baiern; zu denen 3. Rses (über 1Mill. Ew.): 
legteres, Württemberg, Sachſen, Hanno⸗ 
ver, bie Schweiz, ben Kirhenftaat, das 
Großherzogthum 
find die Bleinern Souveraine in Deutfchs 
land w. Italien. Ueber den R. der Ges 
fandten f. Geſandter (vgl. Titel u, Eeres 
moniel), 6) Ein Streifen, bef. wenn meh⸗ 
rere Streifen —— über einander ges 
legt find, (Feh., Wth. u. Pr.) 
- Bang, Berg, ſ. u, Thaun 1), 


Rang bis Rangulın 


oscana; Mächte 4. R⸗es ſchafft 


Bangamätty, Stadt, ſ. u. Run e 
— — Frucht der — 
re —. Pal * — 
nge, n ſchlank aufgewachſener 
Menſch; 2) im verädtl, Sinne ein Kind 
mittlern Alters; 3) fo v. w. Rain, Grenze; 
4) Stüd Haartrefie, das auf einen Theil 
ber Perüde genäht wird, daher Seitens, 
HintersRen; ba bie untern Ren länge 
res Haar haben müffen, als die obern, fo 
hat ber Perüdenmacdyer bei Berfertigung der 
Haartreffen das R-nmass, gewöhnlid 
ein Papierftreifen, auf welchem bie Länge 
ber Haare zu ben verfchiebnen Ren numee 
rirt angegeben ift; 5) (Strumpfwirk.), eine 
Beide zufammenhängender Maſchen; @) ein 
weibl. Schwein; 7) (:Bot.), fo v. w. Cuscuta 
europaea; 8) fo dv. w. Diangold. (Fech.) 

BRängeln, mit einem eifernen Hafen 
bie vor der Form Palt gewordene Schlade 
durdhftoßen u. wegnehmen. 

Ränger, Bogel, fo 9.10, Braunvogel, 

BRängers (ſpr. Rehndfchere), B-rü- 
be, fo dv. w. Runkelrübe, 

Kängifer (Bängler), fo v. w. 
Rennthier. 

Rangiren (fpr. 5215 
pen in der unter Aufſtellung 1) be 4 
Ordnung aufftellen. 

Rängliste, das gedrudte namentlicdhe 
BVerzeichniß der Offiziere u. höhern Militärs 
‚beamten nad ben verfchiednen Truppen⸗ 
tbeilen; Rang» u. Quartierlifte, wenn 
aud die Auartierftände einer Armee anges 
geben find, Bgl. Stammlifte u. Nationale, 

MRängoon, Fluß u. Stadt, f. Pegu⸗ 

Rängordnung, f. u. Rang 5). 

Rängordnung der Gläübiger, 
bie Meihenfolge, in welder die einzelnen 
Gläubiger mit ihren Forderungen im Eons 
eurs zur Befriedbignng kommen. Gemeins 
rechtlich geſchieht dies nad folgenden Klafs 
fen: a) Zuerft kommen die abfolut priviles 

irten Gläubiger, mögen fie ein Pfandrecht 
Baben od, nicht; hierher gehören die Koften 
ber Beerdigung u, ber legten Krankheit des 
Gemeinfhuldners, fo wie ber Lohn des Ges 
ed u, andrer Bröblinge beffelben; b) 
bann die Gläubiger, welche ein privilegirtes 
Pfandrecht (f. Hypothek) haben; e) dann 
bie einfachen Hypotbefgläubiger nah dem 
Alter der Hypothek; d) die privilegirten 
Handfhriftss (hirographarifhen) Gläubis 
ger, d. b. die, welche ein Privilegium exi- 

endi haben; endlich e) alle andern Gläus 
iger. Die neuern Gefege über das Hypo⸗ 
thekenweſen haben auch biefe R. d. ©, abe 






Trup⸗ 
riebnen 


vereinfacht u, beſ. die Privilegien es 


a . (Hss. 
BRängorädnung der Wörter, fo 
—— 4) fo v. w. kinienſchiff 
—S6 * 

Rängstreit, B- sucht, f. unter 
Rang 5). 


BRängubn, Stadt, fo vw, — >= 


+26 


Bäniceps, fo vd. w. Froſchkopf. | 
Baniöro, 3eno, 1252 — 1268 Doge 
von Benebig, f. d. (Gefch.) =. . 
Banina, ſ. Froſchkrabbe; vgl. Rüden» 
füße u. Spinnenkrebſe. 
Raninne artörine, RB. vönae 
(Anat.), f. Froſchadern. 
Ranfmburg, Ort, fo 9. w, Ranenburg, 
Ränis, Stadt, fo v, w, Rabnis, 
Bänisch (Bot.), fo v. w. Bärenlaud, 
Bank, ein Schiff ift r., wenn es fid 
bei einem Seitenwinde fehr leicht auf bie 
Seite neigt, u. badurd in Gefahr ift, zu 
Eentern, Urface bavon bie zu fhmale Baus 
art od. auch Mangel an Ballaft; baber 
Ränkigkeit, der Zuftand eines Schiffes, 
wo es zu wenig geladen hat u. alfo zu leicht 
iſt. R. madt ben Gegenfag von fteif. 
Mänke (Bot.), andre 
gender Pflanzentheil, f. Cirrhus u. Nebens 
pflanzentbeile », auch Sarmentum, 
e (&ranz Leopold), geb. 1795 zu 
Wiehe an ber Unftrutz; 1818 Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Frankfurt a. d. D,, 1825 
Prof. ber Geſch. u, Lehrer am Gymnafium 
um grauen Klofter zu Berlin; fchr.: Gef, 
er roman, w, german, Völker von 1494 — 
1535, Berl. 1824, 1. Buch; Fürften u. Völs 
ter von SEuropa im 16. u. 17. Jahrh., 
Hamb. 18275 Die ferbifhe Revolution, ebd, 
1829; Ueber die Verfbwörung zu Venedig 
im Jahre 1688, Berl, 18315 Die röm. Püps 
BG ebd. 183456, 8 Bde,, 2 A. 1837 — 
; Deutfhe Gefh. im Zeitalter ber Res 
formation, ebd. 1839— 45, 5 Bbe,, 
3. Bb. 2. Aufl, ebd. 18435 gab auch 1831 
— 36 zu Hamburg eine — Zeit⸗ 
ſchrift u. feit 1887 zu Berlin Jahrbücher 
bes beutfchen Reichs unter dem ſaͤchſ. Haufe 
heraus, (Lr.) 
Ränkenbaum, ſo v. w. Spalierbaum. 
Ränkendistel (Bet.), ſ. u. Cactus. 
Ränkendolden, bie natürl, Pflans 
enfamilie der Eaprifolicn. R-fLörwmig, 
, Cirrhatus, 
BRänkengeflecht, \ Genitalien n. 
Ränkenwurz (Bot.), f. Braunwurz. 
Bänkenwurzeln der Läüb- 
moose, f. Kryptogamen u. 
BRänker Bad, f. u. Kaſchau. 
Bänket, f. u. Orgel u. 
Ränkbha (ind. Myth.), f. Rambha. 
BRänkig (Bot.), f. Blatt ı=. 
Ränkigkeit (Seew.), f. u. Ranke. 
Ränkkorn, 1) fo dv. w. Mutterforn; 
2) Krankheit der Schweine, die zumächft in 
einer Blatter auf der Zunge od. an dem 
Gaumen befteht 5 das Thier verliert dic Freß⸗ 
luſt, legt fih, wühlt mit der Schnauze im 
Mift, ſieht trübe aus, Pnirfcht mit den Zaͤh⸗ 
nen; im Fortgang dehnt fih das Uebel im 
Munde aus, ber 
Thier erftidt od. ftirbt am Brand, Sc lange 
bie Krankheit noch örtlich ift, Bann man fie 
dadurch heilen, daß man bie Blattern mit 
einem runden Meffer rein quoſchneidet, das 


— 
* 


Örper umfhlin Ban 


als entzündet fib u.das S 


Raniceps bis Bantzau 


Mau! mit Salzwaffer rein auswäfcht, dan 
bie Wurde tä lich einige Male ne u 
Honig auswäſcht u. mit Salz beftreut. Hat 
aber das Uebel bereits um ſich gegriffen, 
fo ſchlachtet man das Thier. (Pi.) 
BRänkmade, E v. w. Bienenwolf. 
Bänkweil, Marktfl, im tyroler Kr, 
Bregenz, ehemals reihsunmittelbar ; Kirſch⸗ 
faftbereitung ; 1000 Ew. 
Rann, Stadt, fo v. w. Pröſchze. 
BRänniel, Ort, f. Travanacore u. Ans 
gamali, “ 
Bänsbach, Dorf im Amte Selters 
bes Herzogthums Naſſau; hat 1150 Ew., 
viel Töpfer, daher Umgegend das Kannes 
büderland. Bänstadt, Dorf(Marktfl.) 
im Kr. Nidda der Prov, Oberheffen; ges 
bört zu der Herrſchaft Gedern; 700 Ew, 
eftung, f. Harowty. 
Bänters (fpr. Rännters, d. i. Begeis 
fterer), 1) religiöfe Partei in England, im 
17. Jahrh., zu Erommels Zeit; fie bildeten 
Beine eigne Secte, fondern fie hielten‘ fich zu 
ben, Familiften; 2) Partei der Methodiften, 


ſ d. m 


Bäntzau, H Grafſchaft im Herzogs 
thume Holftein, früher velbeunuittelsne 
u. ben Grafen gt N., jet dem Landesherrn 
gehörig; 44 AM,, 12,000 Ew., eigne Bers 
waltung (mit Eonfiftorium u. Propft) ; wird 
bewäflert von ber Aue (ift fchiffbar) ; darin: 
Darmftedt, Marktfl. an der Aue, Sig der 
Behörden, Armenhaus, 1500 Ew.; EIms» 
born (Elmesh.), an ber bier ſchiffbaren 
barmftedter Aue, Schifffahrt (mit 100 eignen 
hraeugen), 5100 Ew.; 2) Schloß bei 
armftedt, Eid der Verwaltung. ( Wr.) 
Räntzau (Bäntzow, aud Ran» 
zow u. Ranzau), eine bolftein. Kamilte, 
ftammt vom Landherrn Euno in Holftein, 
deffen Enkel Wolff eine däniſche Prinzefs 
fin heirathete u. Großvater des berühmten 
Wipreht von Grotgfd, fo wie aud 
Stammvater ber Burggrafen von Reißnig 
wurde, Der in Holftein zurüdgeblicbene 
Theil der Familie fpaltete ji bald in fehr 
viele Linien, von benen noch jegt beftehn: 
a) die ältere von Naftorff, welche * 
1724 bie Reichsgrafenwurde befigt u, 
in einen ältern u. jüngern Zweig trennt, 
Haupt bes ältern ift Graf Ehriftian 
Wilhelm Heinrich, geb, 1796; des jün« 
gern Graf Karl Emil, rg 1775, Bönigl, 
hin. Eonferenzrath; b) die jüngere von 
Bereitenburg, Baupt berfelben: GrafAns 
breasPeter Konrad, geb. 1773, früher 
ſachſen⸗ meining. Kammerrath, fehr verdient 
um bas Finanzwefen diefes Herzogthums, 
war fpäter Gouverneur des jegigen Krons 
prinzen von Dänemark. u. ift gegenwärtig 
bäan. geheimer Staatsminifter; e) die von 
moll u. Sobenfelde, bereits feit 1650 
reichsgraͤflich, tremnt fich in 2 Aeſte, Haupt 
des ältern zu 2 iſt Graf Friedrich 
Wilhelm, geb, 1798; Haupt bes jüngerns 
Graf Ludwig Karl, geb, 1786, £ 


ı r e ur 
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bän, Mefidentgonverneur in Indien. Aus 
diefer Familie find mertw.: 4) (Johann: 


v. R.), geb. 1492, Weldherr, reifte viel, 
warb in Serufalem zum Ritter gefchlagen, 
u. einer ber Hauptbeförberer ber Reforma⸗ 
tion in Dänemark. Ihm verbankte haupt⸗ 
ſaͤchlich Friedrich l. (f. d.) die daͤn. Krone; 
auch ſchlug er Ehriftian IL, als diefer in 
Norwegen einflel, mehrmals; ft. 1565.. 8 
(Heinrih, Grafv. R.), 
lehrter Statthalter von Holftein, ft. 1599, 
3) (Daniel, Graf v. R.), geb. 1529; 
ftud. in Wittenberg, machte Reifen, diente 
unter Karl V., dann den Dänen als Ges 
neral, wo er 1563 u, 1567. die Schweben 
u} blieb 1569 bei ber Belagerung von 
arberg. 8) Goſias, Graf v. R.), Ges 
neral in ſchwed. Dienften, Bam 1685 mit 
Drenftierna nah Paris, trat in franz. 
Dienfte, befehligre 1643 ein franz, Eorps 
(zum Theil die e bes weimarifchen) u. 
ward bei Wöhlingen (Kuttlingen) 
en, u. er u. bas ganze Corps in Schwas 
en fat don Dennoh warb er fpäter 


eb, 15265 ge» 


Marfball von Frankreich u. Gouverneur 
von Dünfirden. Er ward vielfach verwun⸗ 
det u, verlor nah u. nad einen Arm, ein 
Uuge u. ein Bein; ft. 1650. > € hri⸗ 
ſtian, Grafv. R.), Enkel von R. 2), geb. 
1614, wurde 1648 königl. bän. Geheimes 
rath u. Statthalter von Holftein, empfing 
1649 als dän. Geſandter bie Neichslehn über 
Holſtein u. für fib die Reihsgrafenwürbe 
mit großen Freiheiten (erbl. Abelftand zu 
verleihen, Univerfitäten zu gründen, Ritter 
— ſchlagen, goldne Münzen zu prägen ꝛc.). 
arauf wurde er katholiſch, heirathete die 
Prinzeſſin Dorothea Hedwig v. Schles⸗ 
wig-Holftein, wurde Reichshofrath u. 
—2 Kämmerer, war 1657 ſehr thaͤti 
bei Leopoldo Kaiferwahl, wurbe 1661 au 
bin. Reichorath u. Prafident aller Landes» 
collegien, Premierminifter 2c., ft. 1696. 
6, Ehriſtian Detlev, Graf v. R.), 
Enkel des Vor., geb. 1670, gerieth 12700 
mit feinen Untertbanen in Zwift, Holftein 
u. Dänemark profitirten davon, u. wollten 
fi der Grafihaft bemädtigen, aber ein 
Reichs hofrathsſchluß fegte den Grafen 1710 
wieder ein. Diefer ging nun nad Berlin, 
ankte fi mit bem Könige von Preußen, 
aß bis 1720 in Spandau gefangen, wo er 
auf kaiſerl. Vermittlung fam; unters 
deſſen hatte fein Bruder Wilhelm 
AdoLf (geb. 1788), die Graffchaft in Be⸗ 
fig genommen, dod wurde er von Wien aus 
gezwungen, fie wieder an Ebriftian abzu⸗ 
treten, aus Rache ließ er nun —— Bru⸗ 
ber 1721 meuchelmörderiſch erſchießen. Nun 
griff ber König von Däuemard ein, ließ 
ben Grafen Wilhelm Adolf bis zu ſei⸗ 
nem Tod auf das Schloß 2 erhuus ges 
fangen fegen u. bemädhtigte * ber Graf⸗ 
ſchaft trotz bes kaiſerl. Berbots, Die Allo⸗ 
dialgüter fielen am bie —— der bei⸗ 
den Grafen. u, Hel.) 


efchlas 


1, 


Banunculus 


7. 
Ranüeelo (tpr. Ranutſcho), e 
von Parma: u, — 5* ar 
Sohn des Herzogs Alerander Karnefe, geb. 
mäblt mit Margarethe Aldrovandine, 
Nichte des Papftes Clemens VII, 2) R. II., 
Enkel bes Bor., Sohn von Oboardo, geb. 
1630, reg. 1616 — 94, f. ebd: a; vermählt 


> 1660 mit Margarethe. Jolantha von 


Savoyen (ft. 1663); 1661 mit Ifabelle 
v. Efte (ft. 1666) u. 1668 mit Maria v. 
Efte, Schwefter ber Vor. (ft: 1684). (Lb.) 

Bänula (Ehir.), |. Hrofd 2), 
Ranunculäcene, natürl. Pflanzen» 
familie, von Juffieu, de Eandolleu, mı a. 
als foldye, wiewohl in verſchiedenem Grade 
umfaffend aufgeftellt, f. Ranunkelgewädfe.. 
Ranuneculöen, nah Sprengel 78. 

) natürl. Pflangenfamilie, em 
phe A) in eichenbadhs nat, 
nunfelgewädfe, f. db. «_n 
Ranüneubus (R. L.), Pflanzengatt.. 
aus ber nat. Kam. ber Ranunkelgewächfe,. 
Ranunculeae Rchnb., Rielen. Ok., 18. Al. 
6; Ordn. Z. Die zahlreichen Arten hat manı 
in mehrere Gectionen georbnet: * A) Ba- 
trachium, mit querzunglig. geftreiften Ka⸗ 
rpopfen, weißen, gelbgenagelten ens 
blättern, im Waffer ſchwimmenden ob. un⸗ 
tergetaudten Stengeln u. Blättern. Hier⸗ 
ber u. ‘as: R. aquatilis, mit. ſchwimmen⸗ 
ben, vn ſchildförmigen od, unter» 
getaudten, haarförmig zertheilten. Blättern, 
weißen Blumen, fehr langem, ſchwimmen⸗ 
dem Stengel, in Flüffen u. Gewäffern. *B) 
Ranunculastrum, mit glatten Karyops 
fen, büfchelförmig Pnolliger Wurzel, Hier 
u. a.: R. illyricus, mit nie Stengel u. 
gelben Blumen, u. vor allen R. asiaticus, 
mit fhönfarbigen, oft gefüllten, großen 
Blumen (f. Ranunteln), Bierpflangen; R. 
Thora, Alpenpflanze, mit gefärbten Kelchen, 
elber Blumenblättern, *C) Hecatonia, 

e un faferig, die Nectargrübchen 

Blumenblätter mit einer Schuppe od. Röhre, 
chen bededt, die Karyopfen glatt, ob. mit 
Beinen Höderhen befegt, gefehnäbelt, zu eie 
nem rundl. Köpfchen geordnet. Arten: R. 
acris (fharfer Hahnenfuß, Ankel⸗ 
blume), gelbblübend, häufig auf Wiefen, 
in allen feinen Theilen ſehr fcharf, das 
Kraut fonft als Herba ranunculi pratensfs 
offieinell;. R. polyanthemus, auf gebirgis 
em WBalbwiefen, dem vorigen fehr aͤhnlich; 
repens (kriechen der Habmenfuß), 
blübend, häufig in Gärten, auch ge= 
It vordommend, Bierpflanze, dody wie der 
vorige durch feine wurzelnden langen Aus» 
läufer läftiges Unkraut, das wenig fcharfe 
Kraut fon? als Herba r. dulcis s. mi- 
tis officinell; R. bulbosus (tnolliger od. 
Bwiebelhahnenfuß), häufig auf trock⸗ 


Ras 


nen Wiefen, an Wegen ıc., gelb blübend, 


mit behaarten, zurüdgefchlagnen Kelchblaͤc⸗ 
den, Zzaͤhlig Ifigen, eingefchnitten ge⸗ 


- zähnten, wie der aufrechte — — 


richt ber’ » 


Blättern, zu einem bafelnußgroßen, rundl. 
Knollen verbidten er R ſcharf 
u, giftig, ſonſt ald Bulbi et Herb. ra- 
nunculi bulbosi officinell; R. Flammula, 
mit liegendem, auffteigenbem Stengel, eilans 
gettförmigen, berablaufenden Blättern, Pleis 
nen, gelben Blumen, auf fumpfigen Wies 
en, an Teichen, fcharf, blafenziehend, bem 
iehe fhädlih, u. nah der Meinung ber 
2andleute Urfache der Engeltranfheit; dab, 
auch Engeltraut, fonft ald Herb. flam- 
mulae officinell; R. Lingua, mit großen, 
elben Blüthen, lanzettförmigen, unten fein 
ebaarten Blättern, in Sümpfen, ebenfalls 
harf, giftig u. dem Biehe fhädlich, ja töbtlich 
onft als Herb, et Rad. ranuncul 
lammeimajorisofficinell ; R.sceleratus 
Brenntraut), mit hohlem Stengel, hands 
untern, fing en obern Blüts 
tern, fen Lappen u. Blätthen, gelben, 
Beinen, binfälligen Blumenblättern, glatt, 
in allen Theilen einen fehr ſcharfen, bie 
Haut anfreffenden u. böfe Geſchwüre erzeus 
genden Saft enthaltend, beshalb von betrüs 
ger. Bettlern zur Hervorbringung Pünftlis 
her, übel ebender Gefhwüre benugt, 
für Menfhen u, Vieh ein tödliches, Ente 
ündung u. Brand ber innern Theile erregens 
bes Sir, in Sümpfen, an Baffergräben, fonft 
als — En ren mie Kat : at R. 
alpestris, au en, mit faft herzförmiger, 
funsf Stheiliger, eingefhn * Wurzel, 
ettförmigen Gtengelblättern, weißen, 
großen Blumen, wie bie vorigen fehr fcharf, 
doch foll das Kraut, gelaut, gegen Schwins 
bei helfen: R. abortivus, mit herzförmigen, 
gekerbten ... ‚8ä ligen, edigen Sten⸗ 
—— in NAmerika, u, dort, neben ber 
belia, gegen Syphilis gebraudt. * MD) 
Echinella, mit faferiger, jähriger Wurs 
zel, weidhftadheligen Karhopſen. — R. 
arvensis (Ackerhahnenfuß, Ackerra⸗ 
nunkel), mit Sfpaltigen, doppelt zuſam⸗ 
mengeſetzten Blättern, linienförmigen Abs 
—— ſtacheligen Samen, auf Aedern, 
Saatfeldern als Unkraut, ebenfalls durch 


u... ausgezeichnet. *Mehrere dies ſetz 


onen find wohl aud als eigne Gat⸗ 
tungen betrachtet, auch fonft Arten als felbft« 
ftändige Gattungen aufgeftellt u. ausgeſchie⸗ 
ben worben, jeboch ohne allgemeinere Aner⸗ 
Bennung. Bon biefer Pflanzengattung glaubt 
man Pflanzgenabdrüde gefunden zu ze 
doch ift es jehr zweifelhaft. (Su.) 
Ranünkelgewächse (Ranuncula- 
ceae), !121, natürl. Familie in Reichen» 
bachs Pflanzenfyftem, Kräuter, Sträuder 
u. Bäume, mit verfhieden geftalteten Bläts 
tern, meift zwitterlidhen fetten polygamis 
fen od, zweihäufigen Blütben;  zahlreis 
chen, auf bem Fruchtboden fpiralig gear 
ten od. quirlftändigen, je in einem Griffel, 
mit, meift innerfeits angefegter, zurü ir 
Prümmter Rarbe verbünnten Piftillen. Die 
e geftalten ſich in ben verfchiebenen 
verſchieden. Die. Samen 


Ranunkelgewächse 


meift aufrecht (felten Hängend), glatt, ob, 
mit rauber, querfaltiger Oberhaut, oft mit 
einer Bielartigen fie vom Nabel aus, 
auch mit großer Keimwarze; das Eiweiß'i 
fleiſchig, — hornartig, ber Keimling in defs 
en Bafis Bein. * Staubbeutel, meift viele, 
fäherig, Bäder einander entgegengefegt, 
feitlih angewadfen, längs nad außen, au 
nad ber Seite od. vorwärts auffpringend, 
auf mehrreihigen, dicht hinter einander ge» 
ftellten Fäden. Blume: 8», 5», vielblättes 
rig, felten feblend, auch —— od. klap⸗ 
pig. Gruppeu: A) unculeae, 
mit wenigen Ausnahmen Prautartig u. ohne 
Nebenblätter. a) Ranuneuleae ge- 
nuinae, bie Piftillen werben zu einfamis 
gen Früchtchen (Carpidia), mit dem Griffel 
ge &nabelt, abfallend, Samen aufrecht, Kelch 
eftimmtzählig, Blumenblätter ebenfalls, 
am Nagel mit einem Honiggrübchen od, 
Schũppchen. an) Ceratocephaleae, mit 
wenigen, faft beftimmtzähligen Staubfaͤden. 
bb) Ficarieae, GStaubfäden von unbes 
ftimmter Zahl, Kelb 3zäplig. ce) Banun- 
eulariae, Staubfäden unbeftimmt zählig, 
Kelch Szählig. *b) Anemonene, Früchte 
den Ifamig, Samen verkeht, hHängend, Nec⸗ 
tarien fehlen. an) Adonideae, Staub⸗ 
fäden, Blumen» u, Kelchblätter von unbe» 
ftimmter Bad. Früchtchen in dichter Aehre 
efammelt, Blätter linienförmig ob. viels 
Mbaltig ufammengefegt. bb) Thalic- 
treae, Blumenblätter fehlen, die geftielten 
Karpopfen find —— 4 Heine Kelch⸗ 
blätter, bie Blüthen oft polygamifb, Blät⸗ 
ter Szäblig zufammengefegt. ee) Anemo- 
neae genuinae, bie Borolliniihen Kelch⸗ 
blätter find bad iegelförmig od, einreihi 
Plappig. aan) Pulsatilleae, bie korollis 
nifhen Kelchblätter find badhziegelförmig, 
bie Blätter —— —— handför⸗ 
mig, auch, die Stengelblätter, quirlförmig 
od. entgegengefegt, eine Blumenhülle bils 
bend. bbb) Knowltonieae, mit Zreibie 
gen, verfchieden geftalteten, Brautartigen 
Kelhblättern, handförmigen, zufammenges 
ten Blättern. ece) Clematideae, 
Kelchblätter * klappig, Blätter ent⸗ 
ge ?e) Helleboreae t⸗ 
hen mehr⸗, felten Ifamig, Kelch 56 ättrig, 
Blumenblätter meift röhrig, Honig führend, 
an) —— bie mit ben Keldblüts 
tern abwechſelnden Blumenblätter hohl ob. 
teihterförmig gehörnt, Blätter Syählig zus 
fammengefegt. bb) Delphinieae, Blus 
men unregelmäßig. ee) Helleboreae 
gan uinae, regelmäßige Blumen, Kelch⸗ 
lätter 5, Blumenblätter mebr, röhrig, 2lip« 
Big auch fehlend od. ausgebreitet. ann) 
— Früchtchen verwachſen, auch 
in eine Kapfel eingeſchloſſen, Blumenblät⸗ 
ter Enieförmig eingebogen,. bbb) Trol- 
lieae, Früchtchen gehäuft, L—vielfamig, 
Blumenblätter drüfig ob, röhrig»2lippig. 
ccc) Helleboreae genuinae, Frü 


find den Breisftändig. ana) — — 
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Blumenblätter fehlen, Blüthen meift äh» 
—— elten 1 od. wenigblüthig). 
bbbb) Helleborastra, Blumenblätter 
röhrig«2lippig. eeee) Paeonieae, Kelch 
Porollinifh, ohne Blumenkrone od, bleibend, 
mit größerer ausgebildeter Blumenkrone. 
Bu) Dilleniene, mit holzigem Sten⸗ 
gel, Szäpli er Blume, meift bleibendem 
Kelb. *?a) Delimeae, Staubfäben, nah 
oben breiter, die Fächer des Staubbeutels 
getrennt, rundlid. an) Genuinae, Staubs 
fäden viele, Früchtchen 1I—viele, troden. 


bb) Rechieae, 10 Staubfüben. ee) D o-- 


"MHocarpese, viele Staubfäben, beerenars 
tige Fruͤchtchen. p) Hemistemoncae, 
Staubfäden einſeitig. e) Hibbertleae, 
Staubfäden peripheriſch, nach oben nicht vers 
breitert, mit laͤngl. Antherenfächern. an) 
Genuinae, viele Staubfäden, trockne 
rüchtchen. bb) Adrosteariae, Staub⸗ 
aden in beſtimmter Zahl, 7, 10,15. ce) 
illenieae genuinae, Früchtchen fleis 
{dig od. verwag u “c) rar erg 
Stengel bolzig, Blüthe ayahlig, elch meift 
abfällig. "a) Magnolieae genuinae, 
Früchtchen fpiralig gehäuft, Blumen dach⸗ 
tegelförmig, Blätter ohne Punkte, Nebens 
biäkter. aa)Liriodendreae, Früchtchen 
eflügelt, nicht auffpringend. bb) Magno- 
far ae, Früchtchen ohne Fluͤgel, auffprins 
end u. fi abfondernd. ec) Talumene, 
rüchtchen verwadhfen. "p) llicienae, 
chtchen in fternförmigen Quirlen, Blume 
dadhziegelförmig, Blätter punktirt, Nebens 
blätter, an) Genuinae, 3witterblüthen, 
Früchtchen fdlaudartigsholzig. Dh) Tas- 
mannieae, Blüthen 2häufig. ee) Win- 
tereae, Zwitterblüthen, Früchtchen beerens 
artig. "e) Annoneae, Früchtchen gehäuft 
od, quirlförmig geftellt, Blume Blappig. an) 
Cardiopetaleae, Blumenblätter am 
Grunde verwachſen m. mügenförmig). 
bb) Guatterieae, Blumenblätter faft ge» 
ſchloſſen od. frei, Früchtchen Ifamig. cc) 
Annonariae, Blumenblätter frei, Fruͤcht⸗ 
chen —— od.verwadfen. ana)Uva- 
rieae, Staubfäben von unbeftimmter Zahl, 
rüchtchen frei. bbb) Bocageae, Staubs 
üben 6, vor den Blumenblättern. ece) 
Annoneae genuinae, Staubfäden uns 
beftimmt, Fruͤchtchen verwachſen. (Su. 
Ranünkeln, Bereblungen von Ra- 
nunculus asiaticus (ſ. u. Ranunculus »), 
bie wegen ber vielen Abänderungen, bie 
diefe aus Samen ber halbgefüllten Blus 
men gezogenen Pflanzen in ben Blüthen 
— u. die an Schönheit bie Relken noch 
bertreffen, ja zuweilen auch durch Ges 
zud fi auszeichnen, in Gärten beliebt find. 
Eine paffende Erde für fie it: 1 Theil 
Sand u. 1 Theil verrotteter Kuhmift, die 
aber erft 2 Fahre andre Gewächfe getragen 
haben muß, efe Erde bringt man im 
Herbſt 14 F. hoch auf ein fönniges Beet u. 
pflanzt dann Anfangs April die R=wurs 
zeln 1 3. tief u, 4—5 3, von einander, Die 
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— verlangen häufiges Begießen. 
enn die Blätter abgeſtorben, hebt man 
die Wurzeln aus, reinigt ſie u. bewahrt ſie 
in Schachteln in einem froſtfreien Zimmer 
auf. Vermehrung durch Samen u. die an⸗ 
gehäuften Rebenwurzeln. Pi. 

Ranüsa, Infel, f. u. Magindanao m. 

BRänusch, fo v. w. Runkelrübe. 

Ranville (fpr. Rangwill, Martlal 
Eöme Perpetue Magloire, Graf Guernon 
be R.), geb. 1787 zu Caen; nahm 1807 
Dienfte in ber Baiferl, Garde, erbiels aber 
wegen Kurzfichtigkeit den Abfchied, wurde 
1813 Advocat zu Paris, commanbdirte wäh 
rend der 100 Zage bie ronaliftifchen reis 
willigen in Ealvabos, wurde 1820 Präfident 

u Eaen, 1822 Generaladvocat in Colmar, 
824 Generalprocurator zu Limoges, 1826 
zu Grenoble, 1829 unter Polignac Minifter 
der Zuftiz u. foll im Eabinet gegen bie Zulis 
ordonnanzen geftimmt haben, wurde dennoch, 
glei den andern Miniftern, in Ham feſt⸗ 
gefegt u. erft 1885 freigelaffen. Schr.: Re- 
cherches sur le jury etc., Caen 1819, (Hel.) 

BRanwolfi&ae, f. u. Drebblüthler u. 

Banz, Stück Eichenholz, 6 F. lang u, 
wenigftens 9 3. did, 

Ränzau (Geogr. u. Geneal,), ſo v. w. 
Rantzau. 

Ränzen, 1) fo v. w. Büchſenranzen, 
f. Bündel 2) u. Zornifter; ®) ber Leib gros 
Ber Thiere; 8) im engern Sinne der Bauch. 

Ränzen, von Hunden, Wölfen, Füch⸗ 
fen u, Luchfen, fi nady der Begattung ſeh⸗ 
nen u. biefelbe vollziehen. Die Zeit, wo 
bies gefhieht, Ränzzeit. 

Ränzeule, fo v. w. Schleiereule, 

Bänzig, übelfhmedend, bitterlich⸗ 

*— ; von Del, Fett, Butter, wenn ſolche 
bren milden Geſchmack verloren haben ; dab, 
BR-er Geschmäck, B-s Aüfstos- 
sen, Geſchmacksempfindung, bie bef. fette 
Stoffe in Menge, die ſchlecht verbaut find 
u. dadurch eine ranzige Schärfe angenonts 
men haben, erregen. 

Ranziön (d. ital.), bas Löſegeld, wel⸗ 
ches man bem Feinde bezahlt, um ein ers 
obertes Schiff, bef. aber gefangne Leute 
wieber frei zu maden. Sonft mußten alle 
Kriegsgefangne R. zahlen, ehe fie frei ka⸗ 
men, u. in der Türkei u. im ganzen Orient 
ift Aehnliches noch jegt Sitte; vgl. Kriege» 
gefangene ⸗. 

BRanzionlren, 1) loskaufen; 2) durch 
eg einen Kriegögefangenen bes 
freien; fi felbft r., aus der Kriegsgefan⸗ 
genfhaft entweichen. 

Ränzzeit, f. Ranzen. 


Maon Iitare (pr. Baong let 

' r. Raon 
Marktfl, im Bit. &. Den im fans. ai 
Bogefen; hat o 


ug Handel; 2800 Ew 
Baöüdhah, Snfel, fo v. w. Rodda, 
f. u. Kairo 2) b) 


Raöül (fpr, Rasul), Infel, 


f. u, Neu⸗ 
Seeland, 


Baöül, 


- * 


7280 

Maödül, franz. Name für Rollo u. Rus 
delf, f. d.; umter dieſem Namen ferner find 
bef. betannt: 1 R. der Alte, ſ. Derman- 
dois 2)5 DIR. der Jüngere, f. ebd. 8). 

Raöül-Rochötte (fpr. RasılsRos 
fhätt, Defire), f. Rochette. 

Hadüx (fpr. Rasub, Johann), geb. Pr 
Montpellier 16775 Maler, Schüler von N. 
Rank u. Bon Boulogne; 1907 ging er nad 
Ktalien u. hielt fih lange in Venedig, Flo⸗ 
ren; u. and. Städten auf, Behrte 1717 nad 
Frankreich zurüd, Hauptwerk: Die Galles 
rie bes Palaftes GiuftinionisLolini in Ve⸗ 
nebig. Bildniffe, bef. von Damen, fuchte er 
burh Spealifirung in Farbe, Anorbnung 
— intereſſant zu machen. Er ft. 

Räoz, Stadt, fo v. w. Partiscum. 

Räpa, 1) Art der Pflanzengatt. Brafs 
fica; 2) die Wurzel derfelben, f. u, Rübe. 
Ra — rädix, Wurzel von Form eis 
ner e. 

Rapañpo, Ort, ſ. Neu⸗Jerſey ꝛ 

Rañpñ pth.), fo v. w. Harpyien. 

Rapällo, 1) Meerbufen im Herzogs 
thum Genua, Riviera bi Levante. In dem⸗ 
felben 28. Aug. 1481 Seefieg ber Venetia⸗ 
ner unter Peter Loredans über die Genues 
fen, f. Benedig (Geſch) u; 2) Stadt daran 
mit dem Hafen Porto fino u. 1000 Ew. 

- Mapärra, {0 dv. w. Bolabola, * 

ſ. u. Geſellſchaftsinſeln . Mapäso, In 
tendanz, ſ. u. Cauca. 

Rapatön, Pflanzengatt. aus ber nat, 
$am. Commelinaceae Lindl., Rehnb., Inu- 
laceae Endl., Juss. Arten: in SAmerika. 

Räpatel,beuteltuhähnl, Gewebe aus 


Pferdehaaren. 
Bäpax (lat.), 4) raubfüdtig; 2) in 
. der Bomifben Dichtung häufig als Eigen» 
name gebraucht, 

BRäpert (Rämpert, Rällpferd) 
bie auf Schiffen gebräudl. Lavette, worau 
die —— * ie —ã 

fen, 1 ool.) f. u. We ; 
—* — *3 ß —* — 2) 
nk, o v. w. ng; 
ſo v. * inne 

Rapfölie, f. u. Mustatenblüthen, 

Räpha (bibl. Geſch.), f. Raphaim, 

Räphael, 3) Erzengel, bef. befannt 
als Führer des Tobias (- d.)3 von feiner 
Leitung beffelben handelt bef. das Buch Tor 
bias, |. d. u, Engels u. Daͤmon⸗ 2) Vors 
name, bef. von ben Malern Sanzio u. Mor⸗ 
gben (f. b.). 

Räphnel, St. (Beogr.), f. u. Fre⸗ 
jus, vgl. Rafael. 
Baphaäölische Arabörken, B, 


Baoul is Raphidinae 


hören: Dig, der König zu ae tr» 
liath, Zephai u. a. Das Thal ber 
M., auch ſchlechtweg R., urſprüngl. Wohns 
ort ber R;, fübweftlich von Serufalem, anf 
ber Grenze bes Stammee Benjamin u. Juda; 
bis hierher drangen mehrere Male die Phi⸗ 
lifter bei ihren Bügen gegen die jũd. Kö⸗ 
nige (B.) 


Kaphäneäi (Baphanäa, Rä- 

hana, a. Geogr.), eine der Zehnftäbte 
n Kölefurien, am &banon ; 1126 von den 
Grafen von Zripoli eingenommen; j bie 
Ruinen von Rafaniat, 

Raphänin, bie Kriebeltrankheit. 

Räphanus, 1) (R. L.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat, Fam. ber Kreuzblumens 
pflanzen, Schoten Spr., Viermächtige, Syn- 
clistae Rchnb., Rettige Ok., 15. Kl. 2, 
Ordn. L. Arten: R. sativus, f. u, Mettig; 
R. Raphanistrum (Raphanistrum segetum 
Baumg.), wädft häufig auffandigen Aeckern 
unter der Saat als Unkraut; der Same foll, 
unter das Brod verbaden, bie Kriebelkrank⸗ 
beit verurfacdhen (nicht erwiefen) ; bagegen 
kann er als Senf bienen auerfenf), 
gibt auch ein gutes Del, gleih dem Rüb- 
famen; fonft war'er officinell (Semen ra- 
pistri); bie Blätter werden gekocht als Ges 
müfe benugt; ®) der Rettig, f.d.  (Su.) 

Bäphe (gr.), f. Rhaphe. 

BRaphelengius (Franz), geb: 1539 zu 
Lanoy; Anfangs Lehrer der griech. Sprache 
zu Cambridge, ward 1565 Befigerber Plans 
tinifhben Buchdruderei in Antwerpen, ging 
1585 nad Leyden, wo er Prof. der hebr. 
Sprade wurde u, 159 fl. Schr. u. a.: 
Epitome thesauri Pagniniani, Antw. 1570 
u. ö,5 Lexicon arab., 1613, 4., u, ö,; gab 
das for. N. X. heraus, Antw. 1575, 4. (Lb.) 
s — ¶ Theodor), ſo v. w. Camp⸗ 

unfen. 

Räphia (a. Geogr.), Hafenftabt in Ju⸗ 
dia fübweftlih von Bao; bier fiegte Pto⸗ 
lemäos Philopator über Antiohus d. Gr.; 
von Alexander Jannäos erobert u, fpäter 
von ben Syrern gerftört, wurde fie fpäter, 
weil fie ald Standlager für die durch bie 
MWüfte Reifenden fehr gelegen war, von 
Gabinius wieder aufgebaut. Ein, nennen 
es eine fyrifche (affyrifche) Stedt, Andere 
laffen ps ben Bakchos erzogen fein. Spä⸗ 
ter gab es Bifchöfe von R. (Lb.) 

Räphia pedunculäta (Poin.) ifl 
Sagus ped.; BR. vinifera (Beauv.) Sa- 
gus vinifera. ° 

BRaphidia, Inſect, ſ. Kameelfliege, 

Baphidim (bibl. Geogr.), Ort in ber 
arab, Wüfte, wohin die Ieraeliten kamen 
u. Lager bielten; bier flellte Mofes ben 


Madönnen, R.Tapöten, f.u.Sanzio. Wafl 


Baphadikiaud, St., Land, f. Zan⸗ 
guebar, 

Räphaim (Röphaim), Söhne bes 
Räpha, Riefen in Kanaan, jenfeit des 
Sorban, welde man fon zu Abrahams u, 
Mofes Zeiten antraf, zulegt werden fie ers 
wähnt unter David zu Bad. Zu ihnen ge» 


aflermangel durch eine am Berge Horeb - 
aufgefundne Quelle ab. Im biefem Lager 
erfocht auch Jofua den Sieg über die Amas 
lekiter, f. Hebräer (@efc.) ».. 

Bapbidinae (Latr.), Zunft der flach⸗ 
flügeligen Nepflügler; Gattungen Raphidia 
u. Mantispa, 

Ba- 


Raphidospora bis Rapp 


Raphidöspora, fo v. w. Rhaphi- 
dospora. 

Bapbiölepis (R. Lindl.), Pflanzen= 
gattung aus Yer nat. Fam. Rosaceae, Po- 
maceae Lind!., De C., Rchnb. Arten: 
Sträucher in China. BRaphistömma 

. Wall.), Pflanzengattung aus der nat. 
Aselepiadeae, Cynancheae. Art: R, 
pulchellum, in Oftindien. 

Häphon (bibl. Beogr.), Stadt in NPes 
räa, jenfeit des Jordan. Hier Sieg des 


Judas Makkabäos über den Zimotheod; 


vielleiht fo v. w. Raphana. 
Rapid (v. fr.), reißend, fhnell; baber 

Rapidität, reißende Schnelligkeit. 
Rnpidän, Sup, f. u. Spotfylvania, 
Räpides, Kirdipiel, ſ. Louiſiana ». 
Rapidolith, fo v. w. Scapolith. 
Rapilli (Min.), fo v. w. Lapilli. 
Rapin (fpr.=päng), 2) (Nic.),geb. 1585 


Fentanay le Comte in Poitu; war Vice⸗ 


u 
Senefhall biefer Provinz, erhielt von Heins 
rich I. eine Stelle beim Reichsmarſchall⸗ 
amt; ft. zu Paris 1609; lat. u. franz. Dich⸗ 


ter, am glüdlihften im Epigramm; ſchr.: 


Oeuvres poetiques, Par, 1610, 4. Gein 
Verfuh, den Reim aus der franz. Porz 
fie zu verbannen, fand einen Beifall. 
2) (Rene), geb. 1621 zu Tours; Jefuit 
u. lehrte Humaniora; ft. 1687 zu Paris; 
fhr.: Ein Gediht über den Gartenbau 
re, Par. 1666, 4., u. ö., franz. mit dem 
— ebd, 1782; Carmina, ebd. 1681, 
1723, 


8 Dbe., 12; Deuvres diverses, Amſt. 


1708, 8 Bbe., 12, (darin: Reflexions sur 
Veloquence, sur la poesie, sur l’histoire et 
sur la pbilosophie); —— des gran- 
des hommes de l’antiquite, ebd. 1695, 2 
Bde., lat. von J. Brudhuyfen, Utr. 1684, 
uam, (Dg.) 
BRapina (lat.), fo v. w. Raub. 
Rapinium (a. Geogr.), Landungsplag 
in Etrurien; j. Zorre Ortando, 
Rapistri sömen, f. Raphanus Ra- 
phanistrum. 
.  BRapistrum (R. All., Boerh., Rapes 
botter), Pflanzengattung aus der natürl, 
am, Biermächtige, gr 


chnb., Cruciferae Myagroideae Vent., 


15. Kl. 2. Ordn. Z. Arten: im Orient, in . 


SEuropa, Deutihland, 


Bäpitan (perf. Rel.), Ized, ber dem. 


Theile des Tages von Mittag bis 3 Uhr 
Nachmittags vorftand, 

Rapöntika (Gärtn.), f. Rhapontica. 

ne renstein 2) Herrihaft; 2) 
Dearktfl. darin mit Schloß im üftreich. Kr, 
ob dem Diannhattsberge; 400 Ew. 

Bapp, 2) (ob. Graf von R., geb. 
1772 in Kolmar, von niederer Herkunft; 
trat als gemeiner Soldat 1788 in ein franz. 
Eavallerieregt., machte bie Feldzüge am 
hein, wo er dmal verwundet ward, u, als 
Adjutant Deſeixs die Feldzuge in Italien 
m Aegypten mit Auszeichnung mit, ward 
Chef d Escadron, bei Theben verwundet u, 


tae, Articulatae 


theidigte diefen Play aber 


71 
nah Defair Tode bei Marengo Abdjutarit 


Napoleons, 1802 vermittelte er die Vers 


einigung der Schweiz mit dem franz. In⸗ 
tereffe, fiel aber 1803 in Ungnabde, indem er 
fi feines Freundes Reynier annahm. Spis 
ter begleitete er Napoleon in das Lager von 


Boulegne u. dann als ———— u. 


Adjutant nach Deſtreich. Bei Auſterlitz, 
wo er ſich durch einen Cavallerieangriff mit 
wenig Truppen gegen bie ruff. Garde aus» 
—— und verwundet wurde, ernannte 
hn Napoleon zum Divifionsgeneral, Er 
war nun mit Miffionen an Macbonald, 


‚Marmont, St. Eyr in NItalien beauftragt, 


Pam aber bald zu Napoleon zurüd, den er 


nad Paris begleitcte. 1806 befehligte er 


bie Militärdivifion von Straßburg. Bei 


Jena Adjutant Napoleons, führte M. bei 
‚Verfolgung einen Theil des Vortrabs Mus 


rats, ward in Polen bei Golymin; wo er 
wieber die Avantgarde führte, verwundet, 
von Napoleon zum Gouverneur von Thor 
u. bann an Lefebres Statt zu dem von 
Danzig ernannt, u. hatte dabei den Nebens 
auftrag, Preußen u. die Bönigl, Familie im 
Auge zu behalten, Rs8 rechtl. Charakter 


fand auf diefem Poften viele Gelegenheit, 


das Harte ber Paiferl. Anordnungen zum 
Wohle der Stadt zu mildern, was bdiefe 
auch 1809 durch Ueberreihung eines Ehren« 
begens erkannte. Dem Feldzug 1809 gegen 
Deftreih wohnte er bei, focht bei Aspern, 
ward aber kurz vor der Schlaht von Was 
gram mit dem Wagen umgeworfen u, brach 
das Achſelbein u. 8 Rippen. Nah Paris 
— war er bei der Vermählung 
apoleons mit Marie Louiſe gegenwärtig, 
erhielt aber, einiger Xeußerungen zu Guns 
ften Jofephinens halber, bald darauf die 
Meifung nad — zurückzukehren. Hier 
ſollte er Preußen, Rußland u. die Oſtſee⸗ 
bifen beobachten. Mit Freimütdigkeit üu« 
erte er fich gegen ben Kaifer, ließ mehrere 
efehle deſſelben, die engl. Waaren zu ver« 
brennen, unausgeführt, fprach lebhaft gegen 
ben ruſſ. Krieg, fand aber wenig Gehör. 
1812 ging er mit nah Rußland, focht bei 
Smolense u. Mofait u, erbielt die 2%. 
Bunde In Moskau geheilt begleitete er 
Rapoleon nach Dtalojaroslaweg, flürzte dort 
bei einem Eavallerieangriff, u, die Kofakeır 
eilten an ihm vorbei. Erſt Beſſieres bes 
freite R. durch einen neuen Cavallericans 
gef Haf dem Rüdzug leiftete er Napoleon 
ebeutende Dienfte u, erfror auf demfelben 
bie Nafe, ein Ohr u. Finger. Kurz vor 
Wilna fendete ihn Napoleon nah Danzig 
voraus, um dort das, was von ber Armee 
m: möglihft raſch zu organifiren, 
ald war er in Danzig eingefchloffen, vers 

| t: r brav gegen 

n, bis ihn der Hunger 


bie Ruffen u. Pre 


u. Mangel aller Bertheidigungsmittel im 


Jan. 1814 zur Uebergabe unter der Bedin⸗ 
gung, frei nah Frankreich —— 
nöthigtr. Die alllirten Monarchen ratificirs 

tea⸗ 


1893 
ten Inbeffen bie Eapitulation nicht; R. warb 


ale Kriegsgefangener nah Kiew gebradit, 1 


Behrte aber nach dem Frieden nad Frank⸗ 
reich zurüd, u. erhielt vom König, bei ber 
Landung Napoleons, den Befehl über das 
1. Armeecorps. Der Abfall der Armee vers 
eitelte jedoch allen Widerftand u. R. wurde 
von Napoleon als Befehlshaber ber Rheins 
armee zur Befegung ber Linie an ber Lau⸗ 
ter u. von Weißenburg abgefendet, mußte 
ſich bei Annäherung der Deftreiher jedoch 
auf Straßburg zurüdziehn. Ludwig XVIII. 
fieß ihm bis zur Auflöfung ber Armee den 
Oberbefehl über bie 5. Divifion, worauf fi 
M. auf feine Güter zurüdjen, jebod bald 
wieder nah Paris in bie Umgebung bes 
Königs berufen wurde, MR. fl. 1823 zu 
aris als Pair von Frankreich u. Generals 
teutenant der Eavallerie. Schr. : Memoires 
du Comte R., Par. 1823 ; Des Generals R. 
Dentwürbigkeiten aus feinem Tagebuche, 
Gotha 1824. @) Geb. 1770 in Württemberg 
Landmann, wanderte 1805 mit andern gleidy« 
gefinnten religiöfen Sectirern nah Amerika 
‚aus, ftellte fig an bie Spige u. nannte feine 
zn — — weil völlige Einig⸗ 
eit u. Gleichheit unter ihnen berrfchen follte, 
Die zuerft von ihm gegründete Niederlaffung 
NewshHarmony am MWabafh in Penns 
folvanien verkauft: er an Robert Owen, 
unter bem fie zu Grunde ging, u. 309 nad 
Indiana. Bon da zurüdgefehrt, gründete er 
1825 Economy am redten Obioufer, wo 
fih alle feine Anhänger um ihn fammelten 
Id vr = en near. ieh — 
2 t Gütergemeinfchaft, jeder Er» 
ig ie muß im Sommer 12, im Winter 
14 nbden auf bem Felde od, in den Das 
nufacturen arbeiten, wie aud bie Frauen 
u. Kinder, Jede Familie hat ein hübfches 
aus mit Garten, R. felbft ein fehr gro» 
6. Er ift Hoberpriefter u. Herrſcher ber 
emeinde, ber alle Angelegenheiten leitet, 
die Kaffe verwaltet, obwohl er Beifiger zur 
Regierung erwählt hat. Er prebigt fonntäs 
gig in einer großen hölzernen Kirche. Einen 
ige Berluft erlitt er durch den, längere 
t am Oberrhein bekannten u. in Offen⸗ 
bad refidirenden Schwärmer u. Betrüger 
Bernd. Müller, ber fib felbft Proli 
od. Graf Leon nannte, nad feiner Aus⸗ 
wanbderung nad Pittöburg in NAmerita MR, 
u gewinnen wußte, ihn aber bann mit 800 
uhlngern verließ u. noch zwang, ihm 105,000 
Dollars aus dem gemeinfamen Schage aus» 
zuzahlen. Er gründete mit ihnen 19 MI, uns 
terbalb am linken Obioufer Philippebur 
j. News Drleans, ging vonda nad Natchi⸗ 
toches in Br. wo bie meiften feiner Ans 
bänger ein Flägl. Ende —— ———— 
ertrank im Miſſouri. R.ft.1847.3) (Wil 
2.),9eb.1794 zu&tuttg,, wo er erft als Arzt 
praßticirte; Prof. der Anatomie zu Tübin⸗ 
gen; fdhr.: Ueber bie Polypen Allges 
meinen u, bie Aktinien insbefondere, Weim. 
1829; Die Berrichtungen des 5. Hirnner⸗ 


Rapp vis Rapperswyl 


venpaares, Lpz. 1832; Die Cetaceen, Xüb, 
— 0 2 * 
ppahännok, rt, f. u. Bir 
ginias Ar 2) Fluß, f. ebd. 

Rappahänoek, eine Art nordames 
ritan. Tabak. 

Räppbode, #luß, f. u. Bobe, £ 

Räppe, 1) f. u. Pferd u; 2) (Bool,); 
fo v. w. Aspe, f. u. Weißfiſch. 

Häppe, Sheidemünze in der Schweiz, 
von Kupfer u. Billon, feit dem 15. Jahrb. 
in Bafel u. Freiburg uw. hießen damals 
Sweilinge; um 1480 gingen 36 auf ein 
Lorh Silber, fpäter würden fie fchlechter, 
Die Freiburger hatten einen Rabenkopf, 
—* der Name; jetzt wie früher 10 R. — 
1 Batzen, 100 R. = 1 ſchweizer Franken. 
Rnuheller waren halbe Ren. R-ns 
münze:nannte man die, welche nad ih⸗ 
nen berechnet ward, wohin der R-schil.- 
ling = 4 R., ber R-nthaler = 17 
Bagen u. R-nvierer zu 2? Ren od, 4 
Roenhellern gehörig; von diefen gingen 75 
auf einen Gulden von 60 Kreuzern. (Msch.) 

Bappöö, 1) geriebener Schnupftabaß, 
aus Earotten u. abgerippten Blättern, Die 
vorzüglichften Sorten find: ächter Macuba 
in Flaſchen, Macubas Facon, Marokko, Dias 
rino, Parifer, Holländifcher in Blei; vgl, 
Schnupftabat; 2) fo v. w. Rappeemaſchine. 

BRappäömihle, 1) (R-maschi- 
ne), f. u. Tabak; 2) fo v. w. Schnupfs 


tabafsmühle. 
Häppel, 1) Verrüdtheit; ©) Ausges 
laffenheit; 3) f. Ringelpaute. 
Rappöl (fr.), Zurüdruf, Aufruf, 3. B. 
eines nn xt Fon 
Räppen, 1 erarzneiß.), fo v. w. 
Bafpe, 2) Münze, fo v. w. Rappe 8). 
Räppen, fo dv. w. Rafendrennen, f. d. 
Räppenau, Dorf im Amte Nedarbis 
chofsheim des bad. Unterrheinkreis); Sas 
ine (150,000 Etnr. jährlich); 1100 Ew. 
BRäppenstein, fo dv. w. Belemnit. 
Räppenvierling, i. u. Rappe 3). 
Räpper, 1) ber Xrbeiter, der das ab» 
—— Getreide wegnimmt; 2) Mehner, 
n manchen Gegenden ber, welcher bie als 
lanbesherrl. Abgabe zu entrichtende Metze 
von bem zu mablenden Getreide wegnimmt, 
——— 1(R-weil), 1) Stadt 
im Seebezirk des par vr Cantons St. Gal⸗ 
len, am Zürderfee; Schloß, einigen Hans 
bel; 1200 Ew.; gehörte fonft Bern, Zurich 
u. Glarus mit einem Gebiete von 14 AM. 
u. 6000 Ew. gemeinſchaftlich. Ueber den See 


geht eine 4800 F. lange, 6 Ellen breite hoͤl⸗ 


ne Brüde ohne Geländer, nur bei Wind⸗ 
Ile gangbar. 1818 wurde eine fahrbare 
ängere gebaut. 2) (Geſch.). Das Schloß 


. Alt. foll von St. Rupert, Herzog von 


Schwaben, um 680 — u. nach ihm 
enannt worden fein. Bon einem ber Gra⸗ 
den von MR. wurde 1091 bie Stadt R. ger 
—— Die Grafen von R. ſtarben 1284 
männl, Linie aus u. bie Braffıhaft wurde 


Rappert 


unter bie Toͤchter des legten Brafen getheilt, 
deren eine ben Grafen Johann von Habs⸗ 
burg, bie andere ben Grafen Wernber von 
Homburg geheirathet hatte; nah Andern 
hatte jener nur eine Tochter, bie den Gras 
fen Rudolf von Habsburg heirathete, durch 
ben MR. nachher an Deitreih kam. 1550 
wurde das Schloß von ben Zürichern zers 
flört, Die Stadt begab fi 1450, n. And, 
erft 1558, unter ben Schug ber Cantone 
Uri, Schwyz, Unterwalden u. Glarus. 1712 
bemädtigten fi bie Berner u, Büricher 
M-8 u, unter beren Schug blieb es im Ver⸗ 
gleih zu Yarau uw. erhielt feine von ben 
alten Grafen erhaltenen, aber burd bie 
vorige Schutzherrſchaft fehr — 
Privilegien wieder. (Wr. u, Lb.) 
Rappört, b v. w. Schiffslaffette. 
. Rappiör, ſo dv. w. Haus u. Stoßrap⸗ 
pier. iren, 1) mit dem Rappier 
fechten; Br u, Rappeemaſchine. 
Appo (Karl), geb. um 1800 zu Inns⸗ 
brud; erft —— conditionirte zu 
— u. an and. Orten, fühlte aber hier 
eine Kräfte u. trat als ſtarker Mann mit 
quilibriſt. Kunſtſtücken auf, in denen er 
bisher noch nie Geſehnes leiſtete. 
Räppoltstein, V ſonſt Herrſchaft 
im Oberelfaß, darin 8) Stadt mit altem 
Schloß, Die Herren von ®. follen von 
ben Herzögen von Spoleto abftammen, bie 
unter Kaifer Konrad II. nah Deutſchland 
gefommen. Berühmt ift Anfelm, Herr 
von R., ber die Stadt Kolmar gegen ben 
Kaifer Adolf v. Naſſau in Aufruhr brachte, 
aber 1293 in deſſen Gefangenfhaft kam 
u, auf bem Schloffe Acheln in Schwaben 
farb. Don fenen Gütern wurde 4 einge» 
jogen, bas Uebrige feinen Verwandten übers 
affen, Der legte Herr v. R. war Jakob, 
befien Tochter, Katharine Agathe, den 
Palzgrafen Ehriftian von Birkenfeld heiras 
thete, u. diefer, in franz Dienften ftebend, 
erhielt von Ludwig XIV. die Herrſchaft in 
Lehn, obgleich der Graf Epriftian Ludwig 
von Waldeck, ald Gemahl der Tochter bes 
Altern Bruders von Jakob, Georg Friedrichs 
erechtere Anſprüche daran hatte. Die Stadt 
eißt jegt Rappolzwöiler (Bap- 
oltswöiler, Ribeaupviller), u. liegf 
u Bzk. Kolmar des franz. Dep. Oberrhein; 
bat Fabriken in Baumwollenwaaren, Weins 
bau (der gewonnene BeinRappolzwei- 
ler): 5500 Ew. Am 8. Sept. kamen fonft 
alle Mufitanten des obern Elfaß bier zus 
fammen, zogen in Proceffion in bie Kirche 
u. aufs Schloß, zahlten an bie ‚Herren v. 
M., als ihre Gelgenkönige, ihre Abgabe 
(& od, 5 Livres jede —* u. ſchlichte⸗ 
ten ihre Streitigkeiten (Preiffertag). In 
der Näbe Ruinen ber Schlöffer Giers⸗ 
berg (Stein) u. St. Ullrid (Nieder« 
berg) u. des MWallfahrtsortes T a 
b Wr. u. Lb.) 


ad. ( 
 BRappört (ft., (pr. «obr), bie faiftl, 
od.mundl. —X von etwas Gefhchenem. 

Unioesjals Lerifon. 3, Auf, AI, 
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Rapportiren, 1) etwas mittelft ei» 
nes Rapports binterbrin en; ©) Geſchãfts⸗ 
poften aus einem Buche 
tragen, Mäht F Abrafft 
Mapps (Mählenw.), fo v. w. Abrafft. 
Rappüse, ſ. Rapuſe. 
Maps (Brassica campestris olelſera), 
! Delpflanze, nicht felten mit dem Rübfamen 
verwecjelt, ba doch letzterer eine Rüben⸗, der 
R. aber eine Kohlart ift, beide aber in Anſehn 
u. Eultur Vieles mit einander gemein je 
ben. ? Der R. unterfcheibet fich von dem Ruͤb⸗ 
ſamen burd größere, glattere, graus ob, 
blaugrüne, ** od, ausgeſchweifte Blaͤt⸗ 
ter, Bellgelbere lüthen u, Eleinere Stengel, 
Samen u, Schoten. Es gibt Winters u, 
Sommer=-R., doch wird letzterer nur ſelten 
gebaut. Der Winter: R, verlangt einen kraft⸗ 
vollen, reınen, mürben, Feuchtigkeit halten⸗ 
ben u. tief geloderten Ader, mit durchlaſ⸗ 
Ken Untergrund, Nie darf fi Eure 
ahr Ucbermaß von Waffer in der Krume 
ammeln ob. darın aufhalten, weil fonft 
— entſteht. Spätfröfte ſchaden 
dem R. nur dann weſentlich, wenn fie wäh— 
rend ber Blüthe eintreten, * Der R. muß 
ſtark bemwurzelt in den Winter Eommen, 
weshalb er in der erften Halfte bes Auguſt 
gefäet wird, Meine gedüngte Brade, od. ein 
gut beſtandnes Kleefeld find die beften Vor⸗ 
gänger; auch nad Luzerne, Lein, Hanf u. 
grün abzumähenden Butterpflangen gebeiht 
er gut, Schaf» u. Pferdemift, Horuſpane, 
Kalk u. Aſche find die beften Düngungen, 
Der Ader muß öfters gepflügt u. geegat u. 
in einen völlig gepulverten Zuftand verfegt 
werben. * Der Samen wird im April ent⸗ 
weder breitwürfig od., bef. der Sommers 
R., weit befjfer in Reihen, nicht. weiter als 
123. von einander entfernt, gefäet, im erftern 
Ball braucht man 8, im legtern > Pfd. auf 
den Morgen; bei Irgterm wintert der R. 
nicht fo leicht aus, Auch kann man bie vor⸗ 
ber auf einem beſ. Beete gezogenen R⸗ 
pflanzen auf marquirten, geebneten, od. auch 
in | male Beete gepflügten Boben, in 2 
uß von einander entfernte Reiben, jebe 
flanze 6—9 3. von der andern vers 
fegen. * Das Beihaufeln u. Behäufeln des 
In Reihen gebauten R., wird wie bei andern 
Hadfrüdhten vorgenommen, Bildet der breite 
würfig gefiete R. noch im Herbſt eine zu 
große Blättermaffe, fo kann man diefe frub 
enug, aber nicht zu tief abſchneiden. Im 
rübjabr kann man den MR. mit großen Vor⸗ 
theil gupfen, ' Sobald der R. reif ift, d. i. 
bie Körner in den Schoten braun u. feſt, 
Stengel u. Blätter entfärbi, blaß od, weiß⸗ 
rau geworden find, wird der R. am frühen 
orgen im Thau gefhnitten od, yer 
bauen u, abgerafft, unmittelbar in Büſchel 
gebunden u. diefe einander gegenüber ſchrä 
aufgeftellt, fo baß fie eine Gaffe bilden, dur 
bie Bu ungehindert ftreifen Bann. Sr 
e 


dus andere übers 





‚4 Raps bis 


vollkommen troden, fo werben fie früß Im 
bau auf, mit großen Tüchern belegten 
Wagen eingefahren u, fogleih ausgedros 
ſchen, was öfters auch gleib auf dem Felde 
auf einem fetgefchlagnen Plag geſchieht. 
Auf dem Boden müffen die Körner Anfangs 
nur dünn ausgebreitet werden. * Der Ertrag 
vom Morgen it 5— 10 Dresbn. Scheffel. 
Der Sommer⸗R. verlangt ein eben jo 
Präftiges u. bef. reines Feld u. gibt feinen jo 
hohen Körner» u. Delertrag als der Winter⸗ 
M. Ueber fein Säen ſ. ob... "Befahren 
für den R.: der Erdfloh, die —*—— Kohl⸗ 
raupe, Wurzelfäulniß, Erfrieren, ildſcha⸗ 
den, der eng u. Spätfröfte u. Späts 
reife. Außer ber — der Samen zu 
Brennöl, fann auch das Stroh verfüttert 
u. eingeftreut werben ; die Rsfboten find 
ein vorzügl. Futter fürs Rindvieh. '' Vites 
zatıirs Krevßig, Anleitung zum Anbau 
des Raps, Rübfens u. Leins, Dam. 1806; 
Iverſen, der R= faatbau im Holfteinifchen, 
Altona 18065 Der Rübfen u. Raps, Lpz. 
1806 ; Oftermann, Eultur des Winterrapfes 
u. Rübfens, Magdeb. 1840, Lö. 

Raps, Markt. im öftreih. Kr. ob dem 
Mannhartsberge, am Zuſammenfluſſe der 
beiden Taya; Bergfhloß, 450 Ew. 

Räpsdotter, die Pflanzengatt. Ra- 

istrunmn. 3 

Häpskäfer, f. u. Glanzkäfer d). 

Räpswein, fo v. w. Beerwein 2). 

Räpta, 1) Hauptitadt von Barbaria 
in Aethiopien, der füdlichfte Punkt, den die 

riech. Handelsleute in Afrifa Pannten; Fam 
—* in den Beſitz der Araber; 2) Fluß, 
ber fich bei R. in den 3) Meerbufen ergoß, 
j. Doara; 4) das Vorgebirge, etwas füdlich 
von ber Stadt, j. Cap Formoſa. 

Baptatöres 
gen; 2) fo v. w. R 

BRaptee(Bapty), Fluß, f.u.Gangesı. 

Häptus, 1) idnell vorübergehende 
Berrüdung, f. u. Geiſteskrankheiten 15 2) 
auch fo v. w. Begeifterung. : 

Räptus erimen, ſ. u. Fleiſchliche 
Berbrechen ı. 

Bapünzel, 1) bie Pflanzengatt. Phys 
teuma; 2) fo dv. w. Rapunzen; 8) mehr, 
Arten von Campanula. BR - sellerie, 
fo v. w. Rhapontica. 

Rapünzen (Fedia olitoria, Rebinds 
hen), auf Aeckern u, in Weinbergen leicht 
forttommendes Kraut; aber bei, in Gemüſe⸗ 
—— cultivirt, indem es jung, ehe es noch 

tengel treibt, einen beliebten Salat abs 
gibt, der vorzüglich im erften Frühjahr, wo 
noch andere Salutarten fehlen, willtommen 
Mei Man fäer den Samen, der feine Keim⸗ 

higkeit 3 Jahre behält u. am beiten ift, 
wenn er nicht mehr ganz frifh, entweder 

r fi od. zwiſchen andre Gewächfe. Zum 

entragen läßt man im Frübjahr einige 
Pflanzen ſtehen u. ſchneidet die ga ri ab, 
wenn bie erg on Samentörner abfallen 
wollen, Die jung abgeſchnittnen Blätter 


aubvögel, 


2) fo v. w. Ruubflies 


Rapuse 


werden nur gewaſchen u. dann mit Effig u. 
Del wie gewöhnt, Salaf angemadt. (L4.) 

Rnpüres (fr., fpr. Rapühr), allerlei 
gerafpelre Wuaren, vorzüglih Färbe⸗ u. 
Arzneibölzer. _ 

Rapüse (9. [at.), W) Raub; 2) in bie 
R. gehen; fo v. w, Verloren geben. 

Rapüse, !Spiel von beliebiger Ans 
zahl Spieler. Jeder erhält ein Spiel franz. 
Karten, die bei dem Anfunge des Spieles 
unter-einander geworfen u. in Haufen, des 
ren jeder 52 Karten enthält, aufgefegt wer⸗ 
den, "Nachdem jeder Spielende einen diefer 
Haufen genommen, zieht er die 10 oberften 
Karten ab, legt fie über einander liegend 
vor fich hin u. fchlägt die oberfte davon auf, 
Diefe 10 Karten werden die Ranpüse ges 
nannt. ?Derjenige, welder das niedrigfte 
Blatt auflegf, legt aus, d. h er nimmt von 
ben übrigen 42 Karten die erfte (Auslage) 
berunter u. legt fie auf die Mitte des Tiſches. 
Auslagen heißen alle Blätter gleihen Wer⸗ 
bed von allen Farben (die alle gleichen 
Werths find), Er nimmt nun noch 4 bers 
unter, fchlägt fie nah einander um u, legt 
bie auf die Auslage, welche unmittelbar 
aufwärts darauf folgen, 3.8. eine Zuuf 3, 
einen Buben auf eine 10, ein As auf einen 
König ıc, Alle unter diefen 4 befindlichen 
Karten, welche auf die über die Auslage 
liegenden paffen, werden ebenfalls darauf 
gelegt. »Die Karten, die er auf dieſe Art 
nicht anbringen kann, legt er aufgeichlanen 
vor fih unter die R. Es jteht ihm frei diefe 
aufgefhlagnen Karten neben od, über eins 
ander zu legen, doch darf er nicht mehr als 
4 neben einander legen, u. es bilden fid 
dann im Verlaufe des Spiels 4 Hiufchen 
daraus, welhe Hülfshbäufhen genaunt 
werden, *Es ift dem Vortheile gemäß, von 
den nicht anzubringenden Karten, die uns 
mittelbar nach einander folgenden auf ein⸗ 
ander, überhaupt die niedern auf die höhern 
zu legen, damit man, wenn bie obre Karte 
eines Hülfshäufhen auf eine obere eines 
auf bem ey liegenden Haufens paßt, 
mehrere nah einander wegnehmen, u. fo 
eine größere Menge berfelben anbringen 
Bann, ?Paffen die Blätter der R. auf eine 
obere Karte eines auf dem Tiſche liegenden 
Haufens, jo werben fie barauf gelest, u. 
die nächftfolgenden umgeichlagen. Dasjenige, 
welches nicht papt, bleibt aufgefhlagen auf 
berfelben liegen. In der R. befindl, Aus 
—— werden ebenfalls auf den Tiſch gelegt. 
Wenn der erſte nicht mehr fortlegen, d. h. 
keine Blätter mehr anbringen kann, fo neh⸗ 
men ber ihm zunächft zur linken Hand figende, 
nach diefem der 3. u. fofort alle Theilnehmer 
4 Karten von ihren Haufen herunter, u. 
verfahren wie ber erfte. "Mad dem legten 
fängt der erfte wieder an, u. fo kommt bie 
Reihe IOmal an jeden Theilnehmer, welder 
jedesmal fo lange fortlegt, als er Blätter 
fowohl von ben 4 von —— aufen ge⸗ 
nommen, als von ben Huͤlfshäufchen u. * 


9F 


Baputia 


M. anbringen Bann, Bei dem 10, Herum⸗ 
ange werden bie 6 noch übrigen Karten 
der erfte bat beren nur noch 5) umgeichlas 

gen. "Auch wenn die Haufen der Spieler 

erfchöpft find, wird noch immer wie vorher 

ber Reihe nah aus den Hülfshiufhen u. 

ber R., u. wenn auch diefe erfchöpft ift, aus 

den Hülfshäufchen fortgelegt. "Wenn ein 

Theilnehmer Beine Karte anbringen Bann, 
o fpielt der nah ihm folgende. Es ift 
ebem Spieler erlaubt, Karten, bie er an= 
ringen könnte, nicht wegzulegen,, um feinen 

Nachfolger eines augenſcheinl. Vortheils zu 

berauben. NAuf die auf dem Tiſche liegens 
ben Haufen wird jo lange fortgelegt, bis 
fie voll find, b. h., bis die Karte darauf 
liegt, welche die nächſte voraus der Ausluge 
ift w. Schluß genannt wird, Wenn ein 

Theilnepmer alle feine Karten los wirb, fo 
ift das Spiel beendigt, u, er erhält von allen 
andern fo viel Marten als fie noh Karten 
in den Hülfshäufchen, u. 2 für jedes Blatt, 
das fie noch in der R. haben. "+ Wenn Beis 
ner ber Theilnebmer mehr legen Bann, ohne 
daß einer derſelben alle feine Karten los 
eworden ift, fo iſt das Spiel ebenfalle 
eendigt, u. derjenige, welcher dann bie 
wenigften hat, erhält von allen andern fo 
viel Marten ale fie Blätter mehr baben. 
»Menn in diefem Falle 2 od, mehrere eine 
gleihe Anzahl Blätter haben, fo tbeilen fic 
den Gewinn. Wenn ein neues Spiel an 
gefangen wird, fo werden fämmtl. Karten 
wieder nnter einander geworfen, u, man 
verführt wie bei dem erften. "Während 
bes Spiels erhält jeder von allen andern 
ür ein angebradtes Blatt aus der R. 1 

arte, ferner für eine Uuslage 1 Marke 

u. für einen Schluß 2 Marten u. das Dops 
pelte für beide, wenn fie aus der R. kom⸗ 
men. Für die aus den 42 Karten u. den 
Hülfshäufben Pommenden Blätter wird 

außer den Auslagen u. Schlüffen * be⸗ 


zahlt. (Hp.) 

Rapütin (R. Aubl.), Pflan —J aus 
ber nat. Fam. der Viticeen, Myoporeen, 
Spr. Lippenblüthler, Verbenene Nehnb, 
2. Kl. 1. Ordn. L. Arten: R. aromatica, 
niebriger Strauch, mit langen, übergeboges 
nen, zweireihigen Blumenäbren, in Guiana. 
R. heterophylla, im Portoriko. 

Raquet, Ballfpiel, ſ. Radet. 

Rar (v. lat.), felten, koftbar. 

BRära ävis (lat.), 8) eigentl. ein feltes 
ner Vogel, daher 2) ein feltener Befud. 

Rärak, Art von Sapindus. 

Raräpia (a, Geogr.), Stadt in Luſi⸗ 
tania; j. ra, 

Rarefacientia (Med.), fo v. w. 
Araeotica., 

Rarefactiön (v. lat.), 2) Ausdehs 
nung einer biffufibeln in einem begrenzten 
Ranme eingefdloffenen Materie dargeftellt, 
baß auf ein gegebenes Raumtheildhen von 
ber barın enthaltenen Materie —— 
Atome, als vorher, gehen, die Atome alfo 


# 


bis Mas vs5 


barin feltner geworben find; 2) daher Vers 
bünnung ber Luft, bes Blutes; 3) Ermweis 
terung der Poren u. a. 

Räresch, fo v. w. Peter VL, Fürft 
ber Moldau. 

Rariflörus (bot.), bünnftehende Bluͤ⸗ 
then habend. MR-fölius, dünnftehende 
Blätter habend. 

Rärion Pödion (a. Geogr.), Plag 
in Urtita, wo zuerft das Getreide gefäet 
worben fein, welches Triptolemos ben dors 
tigen Bewohnern gegeben hatte, dafür war 
ihm bier ein geweibter Ort u. Altar; das 
—— hier gebaute Getreide wurde zu Spfer⸗ 

uchen gebraucht. Den Namen foll es von 

Räros, einem alten König von Attika, 
Sohn des Kranaos, Bater des Keleus u. 
Großvater des Zriptolemos haben. Da Des 
meter die Perfephone fuchte, kam fie auch 
dahin, u. da fie von R. freundlich aufgenoms 
men worden war, fo lehrte fie durch * 
Enkel den Einwohnern den Ackerbau. Der 
Göttin wurde hier ein Altar errichtet, daher 
Ihr Beiname Bärinas. (Lb.) 

Räriton, Fluß u. Bai, f. Neujerſeyn 

Räritas dentium (Mcd.), das all⸗ 
zumweite Auseinanderftehen der Zaͤhne. 

Rärotongn, SInfel, f. u. Cooksarchi⸗ 
pelagus a, 

Rärotongasprache, Sprache bes 
Eoofsardipelagus, zu dem mmalatifchen 
Spradhftamm gehörig, der otaheit, Sprache 
am nädften verwandt ; *befigt die Conſonan⸗ 
tenb,d,k,m,n,ng, p, r, t, v, u. ift 
alfo in ihrem Lautſyſtem vollftändiger, als 
bie otahitiſche, während fie wieder manche 
Eonfonanten, wie f u. h, ganz wegwirft, 
+ 2. otab. fanau, rarot, anau Geburt, 
otab. fatn, rarot. atu Herr, otah. vahine. 
rarot. vaine Weib, otah. hinaaro,rarot. 
inangaro wollen ꝛe. Die volleren For— 
men finden fi dagegen in dem rarot, ma- 
nako denken, tika fiehn, taeake Bru— 
der, katoa all, ganz, tungata Menſch, 
ingoa Name, gegen das otah, manao, 
tia, taeae, atea, taata, ioa "Der 
rammatifhe Bau ift wefentlich dem ber 
otah. Sprade glei; die Bahlwörter find: 
1 tai, 2 rua, 8 toru, 4 a, 5 rima, 6 0n0, 7 
itu, 8 varu, 9 iva, 10 ngauru. * Der Ans 
fang bes Baterunfers lautet: e to-ma- 
tou medua ij te ao ra, kia taba toowingos, 
d. h.: o unfer Bater in dem ‚Himmel dort, 
baß heilig dein Name, Es exiſtirt in diefer 
Sprade eine Meberfegung des Neuen Teſta⸗ 
ments (Lond. 1836), von den Miffioniren 
Sohn Williams, Pitman u Bur 


jacott. (v. d, Gz.) 
Rärsüulig (Bauk.), fo v. w. Araͤo⸗ 
ſtylos. 


Märus (bot.), 3) ſelten; 2) Lann fies 
bend, weder dicht noch zahlrei 


Bas, 1) Maß, jo v. w. afiera; 2) 
(Waarent,), fo v. w. Raſch. 
Ras(Staatsw.), f.u. Habeſch (Geogr.) m. 


Bas (arab,), fo v. w. Borgebirge; die 
50 * )i fi g 8 biers 


Hiermit bezeichneten f. meift unt, bem Haupt⸗ 
namen, 

Ras Acconnätter, Vorgebirg, ſ. 
Zittey 1). B. Äddar, ſ. Zunis 1)». 

Bas Algöthi (Aftron.), Stern am 
Kopf des Hercules (f.>.). MR. Alhägue, 
Stern am Kopf des Ophiuchos (j. d.). 

Ras Assenz, Vorgebirg, f. u. Nus 
bien. BR. Belöül, ſ. Sambara. R. 
el dir, Stadt, f.u. Garet. M. el Feel 
(BR. el Fil), Provinz, f. Amhara 1) m). 
R. el Gad (BR. el Had), ſ. u. Oman, 
R. el Hudik, Porgebirg, f u. Abba. 
BR. el Hhjma, Stadt, f. u. Lachſa. MR. 
el Wädy, 1) Reid am Nil im Nubien, 
bewohnt von Meyrefabs, mit einem nicht 
erblihen König; ©) Hauptort darin. MR. 
el Wed, Diftriet in der marokkan. Prov. 
Sufa, 80,000 Ew. R. Höri, f. u. Nu⸗ 
biens. BR. Musändon (R. Mussen- 
dom), f. u. Oman l). RB. Sem, D 
OR. 8. Bassim), Ort, f. Tripolis 1; 
2) Vorgebirg, fo v. w. Razat. 

BHasäde, 1) eine Art Glaskorallen; 
2) fov. w. Raſch. 

Häsny, ſo v. w. Raaſay. 

Mäsburg (Ernft v.), Landmeifter von 
Livland, f. unt. d. n. 

BMasbüten, 1) fo dv. w. Kſchetri. 2) 
Volk in ber vorderind, Kein) Adſchmeer 
u, Multan, unter eignen Fürſten (Radſchas), 
welche eine Art von Bundesverfaſſung uns 
ter einander haben, zum Theil auch von den 
Mahratten u. Briten anoängig Tab} alle 
Mannsperfonen find Krieger (200,000). 

Rascätio (Med,), f. Rhazen, 

Bancöta (v. — 1) Hauptlinie, ſ. 
u. Ehiromantie 15 2) die Handwurzel, f. u, 
Handknochen. 

Basch, wollenes, geköpertes od. glat- 
tes, dünnes Zeug, von langer Kammwolle 
wird der Futter⸗ ob, ee von furs 
gergefrämpelter Wolleder Krons od. Tuch⸗ 
raſch gemadt. In Frankreich madhte man 
fehr viel R. u. er bekam feinen Namen von 
der Stadt Arras, dort wird aber auch halb 
feidner, ſeidner u. floretfeidner R, 
gemadt. Die vorzüglihften Sorten find: 
Bas de Cjpre (pr. »fibpr), von ges 
brebter Seite, meiftens ſchwarz, Ras de 
Moaröque (fpr. smaroP), eine leihte Sers 
fde, Ras de Cyr (fpr. »fihr), der Eins 
ſchlag von Floretfeide, Bas de St. Vaũr 
(fpr. »Bäng mohr), von Seide u. Wolle 
meift ſchwarz. Auch maht man gedbruds 
ten R. u. Gold⸗R. mit Goldblumen, Die 
vorzüglihften Sorten bes Res heißen auch 
Bolirafch. (We) 

BRaschädres (ind. Myth.), fo v. w. 
Makſchaſas. 

Bäschau, Pfarrdorf in dem Amte 
Grünhain des königl. ſaͤchſ. Kr. Zwickau; 
Bergbau auf Silber u. Schwefel, Hütten⸗ 
werke, mit dem Bitriofwer® Allerheili— 
gen; 2200 Ew. 

Baschäüs, Infel, ſ. u, Kurilen 3. 


Ras Acconnatter bis Rasen 


Täsche (Job. Ehr.), geb. zu Scherbbe 
bei Eifenad 1733; Pfarrer zu Meiningen, 
fl. 1505. Schr. u. a,: Roms vormalige 
Verfaſſung, Nürnb, 1778, 2 Bde; Die 
Kenntniß antiter Münzen, ebd. 177979, 
2 Bder; Henneberg das alte Stammhaus, 
Mein. 17845 Lexicon universae rei numa- 
riae, we 1785 — 94, 5 Bde.; Supplement, 
1802—5, 3 Bde. Gab die Epistolae obse. 
virorum heraus, (Lr.) 

Räschen, fd v. w. Gröpspflanzen «. 

Räschenberg, f. Teifendorf. 

Räsches Föüer (Fürb.), f. u. Feuer. 

Räschfliege (Drapetis), nad Meigen 
Gattung aus der Fam. der Schnepfenflie. 
gen (Kanzfliegen nah And.) mit nur einer 
einzigen europ, Art, 

Raschid, Stadt, fo v. w. Rofette. 

Baschid, 1) R.Eddere aueh Enkel 
Shah Allums I., Großmogul 1718, f. Groß» 
moguliſches Reich 1 2) R. Eddulet, Großs 
mogul 1718, f. ebd. 3) Härun al, 
Khalif, fo v. w. Harun al Raſchid. 

Räschi Salomo Ben Isaak, geb. 
wu Troyes; befuchte die jüd. Schulen 

u Mainz u. Worms, warb Gefenaeber 
feine Volks u. ft. 1105, Seine Sommens 
are zu 80 Tractaten bes babyl. Talmuds 
find trefflih ; ſchr. noch Erläuterung zur 
hebr. Bibel * Bücher der Chronik aus 
gm): ehr oft, Sat. von Breithaupt, 

otha 1710, 8 Bde., das 1. Buch Miofes 
beutfh von Haymann, u. außerdem Gut» 
achten, eine Synagogenorbnung, Bußgebete. 

Räschka, Fluß, f. u. Bukhara 1). 

Räschkäfer (Elaphrus Fabr.), 
Gattung aus der Fam. der Lauffäfer; en 
ber hautigen Lippe ift beiderſeits ein Zahn, 
Oberkiefer ift zahnlos, Augen fehr groß, 
—— a faft vieredig. An Ufern, laufen 

chnell. Werben auch getheilt in Bembidion 
(f. Flinkkäfer) u. R. 2) Diefe mit walzis 
gem Enbdglied ber äußern Kiefer- u. der Lips 
—— u, halbcirkelförmiger Lefze. Art: 

. riparius, glänzendgrün, an Ufern, (Wr.) 

Bäschkow (poln. Räczkow), 
Stadt im Kr. Adelnau des preuß. Rgsbzks. 
Poſen, am Olobok, mit 1800 Ew, = 

Räschmacher, ſo d. w. Zeugmacher 
welche vorzüglich Mafch verfertigen, . 

Bäschnerast (Parf.), Iyed, Schußs 
geift der Gebirge, aller 7 Theile der Erde, 
aller Geftirne, ebenfo der Wahrheit u. Red⸗ 
lichkeit, Erfcheint immer nur als Gehülfe 
eines Amfchafpand, vornämlidh bes Amer» 
dab; vgl, Toſius. 

Räschun, Snfel, fo v. w. Raſchaua. 

MRäscier, Xolt, fo v. w. Serben. 

Räsdorsknja, f. u, Donifhe Rats 
ſchalſtwo. 

BRäsen, ſ. Raſerei. 

Mäsen, 1) kurzhalmiges, dicht ſtehen⸗ 
bes Gras, deſſen Wurzeln verwachſen find, 
u. das fi ftets auf einem dafür geeigneten 
Plad (R- platz) felbit erzeugt; ?2) ein 
ſolcher Play felbft; er dient — In 


Rasen his Rasenparterre 


- Wilehweide, u. gewährt, wenn der R. gut iſt, 
feiner fhmadhaften u, nährenden Gräfer 
wegen, eine fehr gute Weide u. ift *3) 
(Iter®:), bef. in England, wo fie Bow- 
linggreens (grüne Kegelbahn) beißen, fehr 
ſchön. Man benugt dazu hauptſächlich das 
engl. Raygras, das vermöge feines ſchönen, 
lihten Grüng, feiner niedern Beftodung 
u. Ausbauer bei einigermaßen forgfältiger 
Behandlung, die [hönften R-teppiche 
bildet. * Bei Anlage derfelben reinigt man 
ben Boben von fremden Pflanzenwurzeln ıc., 
bei ge Anlagen durch vorausgehenden 
Hadfrühtenbau, bei Pleinen durch Meg- 
haffung der ungeeigneten Wurzeln u. Aufs 
ührung — ‚ reinen Bodens. Auf den 
orgen braucdt man 50 Pfd. Samen, eggt 
biefen feiht ein u. mwalzt ihn zu. Soll 
fih der R, immer in hoher Schönheit zeis 
gen, fo muß er aller 12— 14 Tage mit 
einer englifhen R-sense nad verſchie⸗ 
benen Richtungen gefchoren u. - jedesmal 
überwalzt werden. *In England werden 
fogar die abgefchnittenen R, mit Befen ab» 
gekehrt, dann mit ſchweren eifernen Walzen 
überfahren u, zulegt mit Bünbeln von feis 
uen Aeftchen, die an eine Art Schlitten ges 
bunden find, wieder aufgefragt u. aufge— 
richtet. Das Mähen — früb im Thau 
gefhehen, Nicht felten werden in England 
um folde Rspläge Wafferleitungen ange» 
legt, um fie bei trodenem Wetter bewäffern 
od, befprigen zu fönnen. Werben die. alls 
jährlih nad dem Winter mit Erbe od. Com⸗ 
poſt überbedt, fo erhalten fie ſich um fo läns 
ger in Reinheit u. Fülle. Zur Blüthe u, 
um Samentragen burfen die Gräfer eines 
Biere Rs6 nicht fommen, * 24) Stüde folhen 
Grafes, die, gewöhnlich von einer edigen 
Form, mit der Erde worin das Gras wurs 
un ausgeftohen, u. zum Belegen folcher 
tellen benugt werben, die man grafig, aber 
doch Agi⸗ troden u. gegen Durchdringen 
von Naäffe et wünſcht. Es zit a) 
Kopf, Eck⸗M. welcher bei R⸗bekleidung 
zur Bekleidung der Ecken gebraucht wird. Er 
muß in Form eines Duadrats ausgeſtochen, 
od, wenn die Eden nit rechtwinkelig find, 
bie Form bes Winkels haben, den diefer bat, 
Damit die Fugen der R. nicht auf einander 
*5 liegen kommen, ſondern wie bei einer 
auer immer wechſeln, nimmt man einmal 
ein um bie Hälfte eines Kopf⸗Ras breiteres 
Stũck u. einmaleingewöhnliches, "p) De: 
MR. (Dedfoden, Pladfotten), ausges 
ftochne, gegen 23. die R⸗ſtuͤcken, mit welchen 
bie Böfchung der Gräben, Dämme ıc. bedeckt 
wird, Sie müffen aus gutem Wicfengrund 
ausgeftohen u. durch lange hölzerne Pflöde 
auf dem vorher geebneten Erdreich bes 
eftigt, ri aud vermittelft hoͤlzerner, 
reiter Schlägel gleibmäßig feſtgeſchlagen 
werden. "e) KeileR, (Keilfoden), 
4edige, unten an einem Ende keilförmig auss 
—— Stücken F., zur Bekleidung ber 
eiche od. Wälle. Man bereitet auch Sige in 
®irten (R.bänke. B-sitze) daraus, 


od, umgibt einzelne Gartenftüde banılt, ob, 
benugt R. gleich Baufteinen aur Belleidbun 
von Böfhungen (Taf, XVIII. B. Feldfortifte 
cation, Fig. 1T7a—au) u, beim Deihbau (R- 
bekleidung). ': Damit die aufgelegten 
Reftüden Haltung bekommen, ehe fir anwurs 
ein, müffen fie durch hölzerne Pflöde bes 
eftigt u. fleißig begoffen werden, Wenn 
ber R. dauerhaft fein foll, muß er von Zeit 
S Beit mit ber Sichel befchnitten, audy bei 
rodenheit u. Hige begoffen werben. 5) 
Auch zu Bereitung eines Düngers wird ber 
RM. benugt, indem man den R. ſchichten⸗ 
weife über einander u. Schichten Erde ba» 
zwifchen legt u. das Ganze, wie den Comes 
poft (f. u. Dünger »), mit thier. Stoffen bes 
gießt. Vgl. Rafenbrennen. (Pr.u. Lö.) 
Räsenameise, f. Ameijen :. 
Bäsenartig (Cespititius), mit mehres 
ren dit an einander J blättrigen 
Stengeln od. Wurzelblättern. 
Rasenbeweis, eine bergrechtl. Hands 
lung, welche darin beſteht, daß, wenn bet 
Gangſtreitigkeiten der Beweis nicht durch 
Durchſchläge geführt werben Pann, dies Durch 
Schürfen gefhieht, in welden der Gang 
kenntlich gemacht wird, 
Räsenbleiche, f. u. Bleiche ». 
Räsenbrennen, eine zur Befruds 
tung bes Bodens häufig angewendete Eu!s 
turmethode. Die Rafen od. Plaggen werden 
auf dem troden gelegten Grundftüd abge» 
past, in Haufen ee u, nebft 
em darauf befindlichen, vorher abgehauenen 
Geftrüpp angezündet. Die Aſche wird über 
das Grundflüd gleihmäßig vertheilt, wo 
aber bie Haufen geftanden haben, muß fie 
rein abgenommen u. dann untergepflügt, 
worauf der Acker ohne eine andere Düngung 
einige Jahre hintereinander zum Fruchtbau 
era ift. Zu Sommerfrüdten brennt man 
m Frühjahr; zu Winterfrücten im Herbft. 
Vgl. Arand, vom Mafenbrennen u. bem 
oorboben, Hannov. 1825. ö 
Räsendeich, f. Deid ı. 
Bäseneisen (B-eisenstein, R- 
wiesenerz), f&ließt fih an ben Brauns 
eifenftein od. Bas Eiſenoxydhydrat (f. Eis 
fen 1) an, u. unterfcheidet fi davon durch 
einen Gehalt an een Mit Sarıd 
u. Thon verunreinigt, beißt es Sumpf⸗ 
u. Morafterz. Es bildet fih nod jet 
in east wemmten Lande u, auf feuchten 
eſen. 
Bäsenhaupt, bie unterfte Schicht Ra⸗ 
fenftüden, womit ein Deich eingefaßt wirb, 
Räsenhopfen, f. u. Hopfen «. 
Raseni (Rasönä, Rasöner, 


Tepe, a, a — unt. Etrurien 
(Geſch.) u. Italien (Geſch.) ı. 
BRäsenkohble, ſ. Steinkohle. 
BRäsenkux, ein Antheil bei einem noch 
ungebautem Felde. 
Räsenmeister, fo v. w. Abbeder. 
BRasenpartörre (Bartent,), f. u. 
Parterre c) 
Bi- 


mäbempling, ein 8 3. breites, 8—10 
3. langes r mit ee Handgriff, 
an dem ein 4 F. langes Seil befeftigt wird, 
mit dem 2 Mann ben R. ziehen, während 
ihn ein 3. feft in den Boden brüdt; dient 
zum fchnellern Raſenſtechen. R-plag- 
gen (Landw.), f. Plaggen. 

Räsenschmelen, Aira cespitosa, 
gutes Futtergras, zum Anbau auf 
zu empfehlen, f. Xira. 

Räsenschneider, f. u. Pflug s« 

Räsenstecher, ein ſcharfer eiferner 
Ming von ber Größe bes Kalibers eines 
Geſchühes. Mit demfelben wird das Stüd 
Maſen ausgeftohen, das zum Zwiſchenſchlag 
zwiſchen Kugel u. Pulver beim Feuern mit 
glübenden Kugeln dienen foll. 

Räsenstein (Bergb.), fo dv. w, Rus 
feneifen. 

Räsenstück, 1) fo v. w. fr ei 
terse; 2) fo v. w. Deck⸗, Ed» u. Kopfras 
fen; 3) fo v. w. Plaggen. 

Räsentorf, f. u. Torf. 

Raseröi, 1) als Krankheitszuftand, 
f. Manie u. green Fi 2252) eine 
unfinnige, zu offenbarem Schaden führende 
Handlung. 

Räsette, ſ. u. Drgelm. 

BHäsewurz, ſo v. w. Bilfenkraut, 

BRäsgrad(Hazargrab, Heſargrad), 
Stadt im türk. Sandfhat Nikopoli, 3000 
Ew, 13, Juni 1810 fiegreiches Gefecht der 
Muffen gegen die Türken, f. d. (Geſch.) 12 
u. Ruſſiſches Meich 1m, 

Rashäün, Infel, fov.w. Raſchaua. 

Rashbögah, Stadt im türk. afiat. Eja⸗ 
let Damast, 900 Häufer an einem Berge 
tersaffenartig gebaut, Schloß auf dem Berge, 
5000 Ew. 

MRäsi, al, f. Urabifche Literatursa, ra, se 

BRäsiel, jüd,.Engel, f. Galizur u, Adamıı. 

Rasiexa, Flächen: u, Fruchtmaß, f. u. 
Sardinien (Beogr.). 

BRasiördan (Geſch.), fo dv. w. Raſchid 
Edderedgiat. ws 

Basiöre (fr., fpr. »fiähr), 2) altes Ge⸗ 
treidemaß in den Niederlanden; in Dünfirs 
chen war bie See⸗R. 280290 Pfd. u. bie 
Land» MR, für Weizen 250, für Roggen 290 
Pfund; in Motterdam find 1338 s—1 
Hoet; 2) neues Fructmaß, f. u. Belgien 
(Geogr.) ı». 

Rasiren (v. ft.), 2) Ublragen; 2) den 
Bart abnehmen, 3) Feſtungswerke, Daͤmme, 
—— ꝛc. gänzlich abtragen; 4) von einer 

Tag el längs des Bodens ohne Aufs 
ſchlag binftreicen. Ein folder Kernfhuß 
efchieht nur auf 600 Schritte, mit 4 Kugel» 
——* Ladung. 

Rasirende Böfestigung, Befeflie 
gung, wo ein großer Theil der Erdoberfläche 
vor einem tke durch deſſen rafirendes 
euer beftriben wird. 

Rasirmesser, ſ. Schermeſſer. 

IRask (Rasmus Chriſt.), geb, 1784 zu 
Brendekilde bei Odenſee auf Fünen; lebte 


iefen 1 


Basenpflug ls Raskolniken 


mehrere Fahre in Island, bereifte Schweden 
u. Rußland, warb 1808 Prof. ber Literatur⸗ 


geſchichte u. Unterbibliothelar zu Kopenha⸗ 


gen, 1819 bereifte er Rußland u, Perfien, 
verweilte in Zauris, Zeheran, Perfepolis, 
Schiras, Indien u, Eeylon, von we er 1823 
mit reiben literar, Schägen für bie Univers 
fität nah Kopenhagen zurüdtehrte, ft. baf. 
83%, Schr.: Anleitung zur Kenntniß der 
islind. Sprache, Kopenh. 1811, Siockh. 
1818; Kurzgefaßte Anleitung zur altnord, 
Sprache (deutfh von Wienbarg, Hamb. 
1839) ; * Sprachlehre, Stockh. 
1817, Kopenh. 1880; Unterſuchungen über 
den Urſprung der alten nord, Sprade (Preißr 
fhrift), Kopenh. 1818 — * Vaters 
Vergleihungstafeln); Span, Grammatik 
ebd. IB24; rief. Spraclehre, ebd. 1825; 
Dän, Spradlehre, 1830; Ueber bas Alter 
u, die Echtheit der Zendſprache u. des Zend⸗ 
Avefta (deutfh von F. H. van ber Hagen, 
Berl. 1826); Ueber die thrak. Spradklaffe 
(deutih von Vater, Halle 1822). Gab bers 
aus: Björn Haldorfons Isländ, Wörterbuch, 
Kopenh. 1814. (Lb.) 

BRäska, Nebenfluß ber Maritza. 

Räskan, ſo v. w. Sultan, f. u. Mas 
lediven ». 

BRäskasfjäll, Gebirg, f. u. Severs 
oygen. 

BRaskolniken, !eigentlid Schisma⸗ 
tiber, Sectirer in der ruff. Kirche, die Secte 
ber Altgläubigen ar omwerzi), Auser⸗ 
wählten(Ishraniki), Rechtgläübige (Pra⸗ 
woslamwnüje), wie fie ſich ſelbſt u. Sta» 
robrabdzi, an ben alten Gebräuden Hals 
tende, wie fie bie Regierung nennt, Sie ver» 
warfen bie feit 1642 von den Patriarchen 
Nikon in Moskau eingeleiteten Reformen 
bes Kirhenwefens, die Verbefferungen der 

riedh. »flavon. Bibelvgrfion u, and, liturg. 
ücher mut der Behauptung, daß nur in 
ber ältern Liturgie, welde fie feſthielten, 
die wahre Ehriftusreligion zu finden fei. 
* Die ächten R. verfagen denen, bie nicht 
ihres Glaubens find, jeden Dienft u. bas 
ben nicht einmal Umgang mit ihnen. Sie 
haben Priefter, Sacramerfte u. Kirchen u. 
nehmen außer der Bibel no bie Schriften 
ber griech, u, ruſſ. Väter bis zur Mitte des 
17. Jahrh. an. Weil dieſe Secte Popen 
annimmt, beißen fie Popoftfhini, im 
Gegenfag zu ber andern fectirer,. Haupt⸗ 
partei Duchoborzen, welde alle Priefter 
verwerfend Bezpopoftfhini (Vespo« 
powzY) beißen, Die R. zerfallen in viele 
—— die Chriſtowſchtſchina, welche 
einen Bauer verehrten, der ſich Chriſtus 
nanute; die Anuphriewſchtſchina, welche 
von einem Mönche, Anuphrius, geftiftet, 
einen gewiffen Ubbocus verehrten u. nur 
bie als Priefter erkannten, die vor Nilons 
Beit geweiht waren; die Pawlinowſch⸗ 
tfhina, AUndreanowfhtidina, Dos 
fizhawſchtſchina, wel aÄnaar Yen Serge 
Uebertwetend.n wiebertaufen; * bie > 
— os 


BRaslawice 


ſotowſchtſchina u Harionowfd- 

tfhina, welde bie kirchliche Trauung vers 
warfen u. von denen Viele fi felbft vers 
brannten; die Serapionowfdtidina, 
die Stephanowſchtſchina, Rosmi— 
tſchina, Subotniki, welche, nach jüd. 
Weiſe, den Sabbath feierten* die Pogaſch⸗ 
niki, welche Deden u. Felle, als Zeichen ber 
Heiligkeit, zu ihrer Kleidung wählten; die 
Philipponen,welde ſich in Neu⸗OPreußen 
u. Galizien noch immer —— ma⸗ 
chen eine andere Secte aus. Sie weigern 
ſich, Eide zu leiſten u. Kriegsdienfte zu thun, 
u. unterfcheiden fih durch ihre Gebräuche 
vonden R. Manches haben fie mit einander 
gemein. Von den Ritus der herrſchenden 
Kirche unterfcheiden die R. ſich dadurch, daß 
fie das Kreuzeszeichen mit dem Zeige- u. 
Mittelfinger mahen, daß fie das Halleluja 
nur 2mal fügen u. Je 3. Mal hinzufügen: 
Lob fei dir, Gott! Die Geftalt ihrer Kreuze 
ift Sedig. Sie fcheren fih nie den Bart 
u. das Haupthaar ac. Ihren Gettesdienft 
regiert der Storik (der Alte), der audy die 
Taufe der Kinder verrichtet. Communion, 
Firmelung, Zrauung finden nicht Statt. 
? Die R. kommen gleih nah den Verbeſſe⸗ 
rungen in der griech. Kirche durch den Pas 
triarchen Niton 1642 vor; fie verbreiteten 
fich bef. fett 1666; die ſchweren Verfolguns 
gen, unter Peter d. Gr., machten fie nur 
rafender, fie ftarben lieber ben Märtyrertob, 
od. flüchteten. ® Erft unter Katharina II. ers 
bielten fie 1762 — hair gr u. durch 
Potemkin 1783 die Erlaubniß Kirchen zu 
bauen. Sie verbreiteten fih nad Sibirien, 
unter die Koſakenſtämme u. nad Polen. Im 
eigentl. Rußland find fie gegemmwärtig ziem⸗ 
lich erloſchen, aber die meiften bon, u. aflat. 
Koſaken find diefer Partei zugethau. Bol. 
Strahl, Sectenwefen ber rufl. Kirche, im 
Kirchenhiſtor. Ardiv, 1824, Stüd 4. 1825 
Stück 1. (Wth.) 

Rasliawiee (for. =3e), Dorf im Ir, 
Miechow des poln. Gouvern. Krakau. Hier 
Schlacht zwiſchen Kosziusto u. Denifow 
den 4. Aprib1794, f. no Theilungen a. 

Räso, 1) Maß, fo v. w. Elle, f. unt. 
Sardinien (Geogr.)a;5 2) (Waarenk.), fo 
v. w. fchwerer Atlas, , 

Rasöres, fo v. w. Hühner, 

Rasöri (Giovanni), geb. zu Parma 
1766 ; ftud. in Parma u, Pifa, ließ ſich 1795 
als Arzt zu Mailand nieder, warb 1796 
Decan an der Univerfität zu Pavia, Prof. 
der innern Pathologie u. Arzt am Hofpital 
baf.; 1798 Generalfeeretir des Minifters 
bes Innern der cisalpinifchen Republik zu 
Mailand, dann Oberauffeher des großen 
Spitals Ve hierauf Oberarzt der franz. 
Armee in Genua, errichtete 1807 im großen 
Hoſpital zu Mailand eine medicin. Klinik, 
ward nach der Eroberung Oberitaliens dur 
die Deftreiher, als einer Berfhwörung vers 
dächtig, feiner Aemtern entfegt u. von 1814 


— 18 in Mailand u, Mantua gefangen ges 


bs Raspe .s9 


fegt, fegte nady feiner Freilaffung ben Pin. 
Unterricht im Hofpitale 7 Mailand fort; ft, 
1837. Anfangs eifriger Aubänger des Brows 
nianismus, verpflanzte er diefen zuerft nady 
Italien, erkannte jedoch bald die Trügliche 
Beit deffelben u. ga den Eontraftimuliss 
mus (f. d.) an beffen Stelle. Schr.: Storia 
dell’ epidemia di Genova negli anni 1799 
e 1800, Mail. 1801, 3. Ausg. 18125 deutfg 
Wien 1805; Prospetto dei risultati della 
cliniea medica hen regio spedale militare 
di St. Ambrogio, Mail. 1808; Prospetta 
de’ risultamanti di clinica medica dell 08 
pedale di Milano, ebd, 1809; Opuscoli di 
medicina clinica, ebd. 1830, 2 Bde.; Teo. 
ria della flogosi, ebd. 1837, deutſch von 
Runge, Brem. 1838, 2 Bde.; Dialoghi in- 
torno alla teoria della flogosi comp. da 
Puceinotii, ebd. 1857, 2 Bde.; Opere com- 


plete, von Ehiappe, Flor. 1837. (He) 
Raspadürn, Kanal, f. u. Eauca, 


MRäspail (ſpr. Raspaljs Francois Vin⸗ 
cent), e ‚ 1794 zu Earpentras in Bauclufe, 
Chemiker u. Botanifer, 1825 einer der Mes 
bactoren des Bulletin des sciences, gründete 
1829 die Annales des sciences d’observa- 
tion, u, bie Geſellſchaft der Volksfreunde 
mit, faß als heftiger Republikaner mehr 
mals gefangen, war feit 1832 einer ber Lei⸗ 
terder Gefellfchaft ber Menſchenrechte, wurde 
1854 Hauptredacteur des radicalen Refors 
mateur, vertheidigte 1835 die Politik dies - 
fes Blattes in der Deputirtentanımer, trat 
1840 im Proceß Lafarge der Meinung Or⸗ 
filas entgegen: Schr.: Sainte libertel ton 
nom n'est pas blaspheme, Par. 18225 
Cours elementaire d’agriculture et &cono- 
mie rurale, ebd, 1831— 57, 5 Bde. ; Systeme 
de chimie organique, ebd. 1833; Systeme 
de physiologie —— et de botanique, 
ebd. 1837, 2 Bbe.; igarettes de camphre, 
ebd. 1839; Lettres sur les prisons de Paris, 
ebd. 1839, 2 Bde. (Hel) _ 

Raspatörium (Ehir.), ein Schabeis 
fen (f. d). Baspatüra (Pharm.), fo v. 
w. Rasura, 

MRäspe, Schrunde in ber Kniekehle ber 
Vorderfuͤße, od. am Sprunggelen? der Hin⸗ 
terfüße der Pferde; von den anfüngl, Runs 
gein fchifern fich fpäter mehlichte Schutfe ab, 

ie, in den — hängen bleibend, ſolche 
borftenartig in die Höhe heben. Später fließt 
aus den Riffen in den Falten od. Rımzeln 
eine jauchige Materie, die die Haare wegs 
frißt u. durch Aufreſſen der umliegenden 
Theile den Schaden vergrößert. Sie hat mit 
ber Maufe (f. d.) gleiche Beranlaffungen u. 
wird auch eben fo behandelt. (Fi.) 

Räspe (Seinr.), ſ. Heinrich —— 

Raspe (Rudolph Erich), geb. 
1737 zn Hannover, 1367 Prof, der Alters 
thbümer u. Aufſeher des Antiquitäten u. 
Münzcabinets zu Kaffel, entfloh wegen Vers 
untreuungen nach England, warb eine Zeit» 
lang bei den Bergwerken in Kornwallis ans 
geftellt; ft, 1794 zu Mucreß in Ju 

.s 


290 Raspel bis 


hr.t gr historlae natur. globi terra- 
— mft. 1763; Beitrag zur —*8* u. 


natürl. Hiſtorle von Heſſen, Kaſſ. 17745 
An account of some german Volcanos and 
their productions, Lond. 17765 Essay on 
Oil-Painting, Berl. 1785; gab heraus Leib⸗ 
nigene Oeuvres philos. lat. et frang., Amſt. 
1765, 4. (Dg.) 
.BRäspel, ! Werkzeug, ähnlich der Kite, 
um damit Holz, Knochen, Horn, Stein ıc. 
u bearbeiten, »Die R. unterfcheitet fi 
adurd von ber Beile, daß bie ſchneidenden 
Erhöhungen nur einzelne Punkte find, welche 
mit einem fpigigen Meißel (IR - meissel) 
berausgetrieben werben. "Man hat grobe 
u. feine, gerade, Prumme, halbrunde, runde, 
8= u, Ifeitige Ren. Die vorzüglichften Ar⸗ 
ten Arten find: a) flahe Ren, theils von 
einerlei Breite, theils nach dem Ende bin 
etwas fchmäler, theils zugefpigt; hierher 
ebören bie Mans NR, mit einer unges 
Eonenen fhmalen Seite; bie Anſatz-⸗R., 
mit einer ungehauenen ſchmalen Seite; bie 
Abfeil«R., groß u. mit ftarken Hieben, 
womit bie Feilen vor dem Hauen abges 
rafpelt werben; bie RB - Teilen Yer Satts 
ler, Stellmader xc.;5 bie Hobel⸗R. ber 
Tifchler, auf beiden Flächen gehauen, auf 
ber einen ſchmalen Seite glatt; die Drechs⸗ 
ler» Ren, welche weber in ber Breite noch in 
ber Dide eine Berjüngung haben; bie Huf⸗ 
Men beim Beſchlagen der Pferde gebraudt, 
meift mit boppeltem Feilenhieb, damit man 
fie gelegentlich auf die Hufeifen u. Hufnäs 
gel anwenden Bannz bie Bader: R,, auf 
er einen Fläche, fo wie auf beiden fhmalen 
®eiten, durchaus glatt, dient, wo gerafpel« 
des Brod üblih ift, zum Abraſpeln der 
Rinde; u) halbrunde Ren, zugefpigt 
u. im Querfhnitte von ber Geftalt eines 
größern od. Bleinern Kreisabfchnittes; um 
auch bie Kanten gebrauchen zu koͤnnen, bat 
man fie sahnartig, wodurd fie gleihfam 
die Befchaffenheit einer bilden Säge erhal⸗ 
ten, »e) Shuhbmadher- Ren, theilweife 
mit grobem, theilweife mit feinem Hiebe 
verfeben, u. entweder zur Hälfte flach, zur 
Hälfte halbrund, od. auf beiden Seiten 
durcaus ber Breite nach etwas bauſchig eb, 
endlih auf einer Seite baudig, auf ber 
andern flach; *d) ovale Dredslers» 
Ren, auf bem mittlern, flahen Theile ber 
hmalen Seite ohne Hieb; e) vieredige 
⸗n, im Querſchnitte quadratifch, auf allen 
4 Seiten gehauen u, auf allen 4 Kanten 
eingeßerbt, don zugefpigter Geftalt; x) 
dreiedige Ren, zugefpigt, bem vorigen 
leich hinſichtlich bes Sieh sg) Meffers 
sn, ganz ben Meflerfeilen ähnlich; I) 
Bogelzungens Ren, zugeipigt u. mit 
2 baudigen Flächen, bie entweder gleiche 
Krümmung haben od. — ſtark ge⸗ 
krümmt find; "i) runde Ren, im Quer⸗ 
erde freisrund, ringsum mit gewöhnl, 
ebiebe verfehen, von zugefpigter Ges 
fralız u) Riffels Ren, zur Ausarbeitung 


Bassmann 


runder ob, gefchweifter Wertiefungen bes 
ftinnmt, entweber einfach ob, boppelt, mehr 
od, weniger gefrümmt u. überhaupt von 
verſchiedner Geftalt, bef. von Bildhauern, 
Büchfenfhäftern ıc. gebraudt, Es gehören 
ierber die aufgewerfene R., bie Kols 
en=:R., von zungenförm. Geftalt, ovalem 
Querſchnitte u. rund — — Ende 
.u. Hm. 


um. a. her 
Art ſcharf gebadenes 


BRäspelbrod, 
Weizenbrod. 

HRäspelfeile, eine Feile, welche ber 
Bildhauer zur legten Glättung feiner Ars 
beiten gebraudit. 

Räspelhaus, ein Strafarbeitshaus, 
worin bie Sträflinge auf gewiffe od. auf 
Lebenszeit, bef. Färbeholz, rafpeln müſſen; 
beſſer verrichtet dies eine R-maschine, 
eine Welle, an welcher fih 12 — u pi 
befinden u. welche von einem Mühlwerk in 
in Bewegung gefegt wird, ZB-meisel, 
fr u. Rafpel. 

BRäspelinuschel, fo v. w. Feilens 
mufcel, . 

BRäspelpalme (Bot.), f. Bactris. R- 
strauch, Pflanzengatt, Tetrocera. 

Bäspen, 1) (Blumenmoofe, Schild» 

echten), 12. Zunft ber 2, SI. (Moofe) in 

Pens neueftem Pflanzenfufieme: Flechten; 
mit gefärbten Camenhildcen, auf einem 
laubs od, befenartigen Stock mit deutlichen 
—— 2) ſo v. w. Wildhafer, ſ. 
u. Hafer. 

— ——— Ruinen, ſ. u. Raſten⸗ 
urg 8). 

Baspendiäl, um 411 König der Ala⸗ 
nen in Luſitanier u. SWSpanien, ſ. unt. 
u. u. en “= Dfäuti 

aspi (pers. Relig.), f. u. uti. 

Masken, Stadt li Gurite, zwifchen 
Adrumetum u, der Pleinern Leptis, j. (vers 
muthlich) das Dorf Sahaleel. 

Raspüter (ind. Staatsw,), fo v, w. 
Kſchetris. 

R.assäde (fr.), fo v. w. Raſade. 

Rässant, Stadt, ſ. u. Tafilelt 2). 

BRässel, {0 9. iv. Jagdklapper. 

BRässellaut, der Laut R. 

BRüsselmaus, fo v. w. Siebenſchläfer. 

Bässeln, fo v. w. NRütteln, 

mamelssehnes Eisenhätte, f. 
u. Heddesdor 

Bassiflören, f. u. Lienen b). 

BRässmann (Ehrift. Friedr.), geb. 1772 
zu Wernigerode, n. And. zu Münfter; Leh⸗ 
rer an der Martinifchule zu Halberftadt, 
eg dann dafebft, feit 1805 zu Müns 

er, ft. dort 1831; verfuchte ben alten Mus 
fenalmanadb zu halten u. bas Sonett wicder 
aufzubringen, Als Pfeudonym führte er 
ulegt den Namen Horatio; fhr.: Lyriſche 

edichte, Halberft. 17975 Scenen aus Ely⸗ 
fium, ebd, 1800; Kalliope, Münſt. 1806; 
Mimigardia, Taſchenbuch für 1810— 1812, 
ebd.; Kathol, Andachten, ebd. 1806; Epi⸗ 
grammen » Eyclus, Duish, 1809;_ Maja, 
Donabr, 


⸗ 


Osnabr. 18115 Sommerfrüdte, Münfter 
1811; Paul Gerhard, Duisb. 1812; Müns 
rländ, Schriftſteller⸗Lexikon, Lingen u. 
ünfter 1814 — 24, 4 Bbe.; Xriolette ber 
Deutfchen, Duisb, 1815; Sonette ber Deuts 
ſchen, Braunſchw. 1817 f., 3 Thle.; Poeti⸗ 
fhe Schriften, Heibelb. IBIG, Kpz. 18215 
Diter»Nefrolog, —* 1818, $p3. 1826; 
Pantheon jegt lebender Dichter 2c., Helmſt. 
1818 — 23; Krit. Gefammtregifter aller in 
ben eg un eg ıc. enthals 
tenen —— F 15205 Deutſche 
Anthologie, Zwickau 1821—27, 87 Bochn.; 
Aftern, Altenb. 1824; Faftnadhtsbüchlein, 
Hanım 1821; Pantheofi ber — * 
Quedlinb. 1831 u. m. a. (Mad.) 

Bass Müssendom, {. u. Oman ]), 

HRässo, Daß, fo v. w. Raſo. 

Rässown, feſte Stabt an ber Donau 
im osman. Sandſchak Siliftria, Ejalet Rus 
miliz Bäder. In ben Gegend der Tras 
jans-Wall, angeblih vom Kaifer Trajan 
aufgeführt; geht von bier, durchſchnitten 
von mehreren Armen bes Karaſu, bis nad 
Koftendiche, Stadt u. Hafen am ſchwar⸗ 
zen Meer. 

Hast, 1) fo v. w. Rube; 2) f. unt. 
Schloß (Waftent.); 3) (Huüttenw.), f. u. 
Hohofen 15 4) (Mi- nm), ehemals eine 
Strede Wegs, nach deren Zurüdlegung 
ausgerubt wird, daher 5) oft fo v. w. 
Meile, od. 2 Meilen, n. And, nur 2000 
Schritt 


Rästadt (Rästatt), 2 Dberamt im 
badenfhen Kr. Mittelrhein, 25,000 Ew. 2) 
Hauptft. darin u. jegt im Bau begriffene 
Bundesfeftung 1. Ranges, welde bie 
wichtige militär. Stellung am Eingang in 
ben Schwarzwald beit, an der Murg u, 
dem Rhein, mit ber Vorftadbt Rheinau, 
Schloß (nah dem Dlufter bes von Vers 
pas ‚ mit ben Tropäen bes Markgrafen 

udwig Wilhelm von Baden aus dem Tür⸗ 
kenkriege), 4 Bathol., 1 Iuther, Kirche, Klo⸗ 
fter, gelehrte Schule, Lyceum, Spinnans 
ftalt, Bäder, Spebditionshanbel, —— 
in Stahlwaaren, Cichorienkaffee, Tabaks— 
doſen, Gewehren, Spritzen u. a.; 8000 Ew. 
in ber Nähe das Luſtſchloß Favorite, 
3) Geſch.). R. war ein bloſer Flecken, 
ben bie * 1689 verbrannten. Lud⸗ 
wig Wilhelm von Baden baute MR, wies 
der auf, fing den Bau des Schloffes an, 
erhob R. zur Stadt u. legte feine Refis 
benz bierber, f. u. Baden (Geſch.) a. Hier 
Briede am 28, Febr, 1714 zwiſchen Frank⸗ 
reich u. Deftreih, ber den ſpan. Erbfolge⸗ 
ai 3 beendete, d un Geſch.) ım 
u. Spaniſcher Erbfolgefrieg u. Hier 4, 
Juli 1796 Nachtrabsgefecht zwifhen Defts 
—— u. Franzoſen. Friedenscongreß 
797 u.1798, geendigt durch Ermordung der 
franz. Gefandten (R-er Gesändten- 
nord), benen auf dem Todesplatze ein 
Denkmal errichtet ift, ſ. unt. Deutfchland 
Geſch.) ne u, Franzoͤſiſchet Revoluͤtions⸗ 


bs Rasumowski gg 


Prieg ım. Bol, vo, E ‚ Briefe über bie 
Auflöfung des raftadter Eongrefies, den 
Befandtenmord ıc., Braunfhw. 1809, 2 
Thle.; 5. &. Zwackh, Samml. der Acten 
bes Eongreffes zu R., Dsnab. 178 f.; 3. 
Münh von Bellinghaufen, Protokoll ber 
Meihsfriedens » Deputation zu R., Raſt. 
1798, 8 Bbde.; (v. Schwarzkopf) Handbuch 
bes —— zu R., Raſt. 1798 f.; (K. 8. 
v. Haller) Geſch. ber rser Friedensverhandl., 
Bürih 1799, 6 Thle. Wr.u.Dg.) 
Mastöde, 1) Amt im olbenburg. Fr, 
Neuenburg; 8600 Ew.; 2) Dorf u, Amts⸗ 
fig, Luftfchloß, Park; 820 Ew, 
Rastöille (Rastölle), f. u, Appa⸗ 


reille 1). 
Bästekaise, Gebirg, f. u. Kjölen, 
Rastöll, in Eontumazanftalten ein uns 


ter Dad befindliher Raum, mit entgegens 


gefegten Zugängen u. einem Zwifchenraum, 


ber nah Erfordern geöffnet u. geſchloſſen 
wird. Er dient dazu, daß Eontumaziften 
mit nicht der Contumaz Unterworfnen vers 
Behren Bönnen, od. daß beide nicht in zu große 
Nähe mit einander fommen, indem fie wäh⸗ 
rend des Verkehrs durch den mittlern Raum 
geſchieden bleiben. (Pi.) 
Bastöllum (Östrea rastellaris, Petr), 
Art der gefalteten foffilen Auftern, 
Rästenburg, 3) Krcid des preuß, 
Rgsbzks. Königsberg, 154 AM., 32,000 
Ew,; 2) Kreisftadt darin, an der Guber, 
Gymnafium, Tuchweberei, Gerbereien, Lein⸗ 
wandhandel; Freimaurerloge zu 8 Thoren 
bes Tempels; Em. Hier auch Dreng« 
Dis (Drangfurt), Marttfl. am Omet, 
ärberei ; 1600 Ew. 3) (R-berg), Stadt 
im Amte Burtftedt im Ar. Weimar» Jena 


des Großherzogth. Weimar; Gefundbruns 


nen, Burgruine (Rafpenburg); 1000 Ew, 

Mäster, fo v. w. Raftrum, f. u. Bier m. 

Rästiz (Bästislaw, Roftislav), 
Moymars Neffe, 86 — 870 Herzog von 
Mähren, f. d. =. 

Rästkopf —* ber Alpen im öſt⸗ 
reich. Kı. Salzburg, bet Raurs, 7758 $, 

Rästorff (Gencal.), f. u. Rangomw, 

Basträl, von Meflingbled verfertigtes 
Inftrument, welches aus 5 an einander ges 
reibten, an einem var ven Griff befindl, 
meifignen — eln beſteht, um die 
Notenlinien zu ziehen, Man hat Rze, welche 
4— 8 Notenſyſteme zugleich ziehen. Die be« 
ſten R=e werden in Dresden gefertigt, 

Rästrum, ſ. u. Bier .. 

Rästtag, ber Tag, ber nad mehreren 
Marfhtagen zur Rube beftimmt ift u. wo 
daher die Colonnen fill liegen. . Gewöhnlich 
wird ber je 4. Tag hierzu beftimmt. Iſt 
nur der 6. Tag ein R,, fo marfäirt man in 
Eilmärfhen. Nur wenn man ben Marſch 
ri verzögern will, ift ber 8, ſchon 

n R. 


Rastreichen, ſo v. w. Pauſe. 
Barumöwski (Alexius Gregorowitſch, 
Graf), geb. um 1710, Sohn eines Bellen 
alten 


koſaken in bes Ukraine. Dur eine ſchöne 
Stimme u. gefälliges Aeußere warb er Vor⸗ 
fänger in der Paiferl. Eapelle, von wo ihn 
bie nachherige Kaiferin 
feher über ihre Guter u. zu ihrem Liebling 
erhob. Nach der Thronbefteigung, wo er 
nichts gethan hatte, als ruhig im Palafte 
zu verweilen, um bie Verhafteten in Vers 
wahrung zu nehmen, ward er nad u. ei 
Feldmarſchall u. Dberjägermeifter, Na 
der Thronbefteigung Peters III. wurde er 
feiner Aemter entlaffen uw. ft, ale Private 
mann in Petersburg 1772, Er foll mit der 
Kaiferin Elifabeth insgeheim vermäblt ges 
wegen fein, Mad.) 
Rasürs (lat.), 3) das Schaben, Kragen, 
Wegkratzen, daher man vonben in ben Hand⸗ 
förtften mweggelöfdhten u. mit andern vers 
taufhten Buchftaben, Wörtern u. Sägen 
agt, fie ftänden inR.; ®) das Abgeſchabte, 
päne, bef. 3) Rafpelfpähne, burh Ras 
fpeln jerBleinerte Droguen, 2 R. ligni gua- 
jaci, nucis vomicae, succini, gerafpeltes 
Buajatholz, Krähenaugen, Bernftein. 
2 — Pharm.), fo v. w. Zaun⸗ 
rübe. 
Räszien, 1) der nörbl. Theil von Ser⸗ 
vien; 2) auch wohl bisweilen ganz Servien. 
HRäszier, Volt, fo v. w. Serben. 
BRäszka (ipr. Kaſcha) , Bebirg, f. u. 
Stannowoi. . 
Raszyn, Flecken in der poln, Prov. 
Warſchau; bier Gefecht den 19, April 1809 
wiſchen den Deftreihern u. ben Polen u, 
Sacıfen unter dem Fuͤrſt Poniatowski, uns 
entichieden, doch zog ſich oniatoworl den 
20. nach Warſchau zurüd, f. Deftreichtfcher 
Krieg von 1809 a. 
-  BRaszjnski (fpr. Raſchinski), 1) (Graf 
Eduard) u. 2) Athanaſius, Graf v.), 
f. Raczinsti, 
Raãta (lat.), verbältnißmäßiger Antheil; 
daher pro R., nach eines Jeden Antheil, 
MRätä (a. Geogr.), f. u. Eoritani. 
Ratäfia (ital.), fo v. w. abaezogener 
————— — ob; B. Anis⸗, Neltens, Zimmts 
R., od, eine Miſchung von Branntwein ob. 
Spiritus mit dem Saft von Früchten, zu 
welhem etwas Gewürz u. mehr Zuder 
. wird. Man unterfcheidet rothen 
., von Kirfhen, Himbeeren (Himbeer» 
M,, Aqua vitae rubi idali), Maulbeeren, 
Pflaumen (Pflaumen-R), u. weißen 
RR, von Muskatellertrauben (Muskatel⸗ 
ler-R.), Auitten, Pfirfben ꝛc. Will man 
nur wenig Branntwein zu dem R. nehmen, 
fo läßt man die gequetjchten Früchte erft 
etwas gähren, ehe man fie ausdrudt. (Feh.) 
Batäfia - Wöichsel, Weichſel, bat 
dunkelrothes, faft ſchwarzes, etwas bitter» 
fäuerliches, doch wohlſchmeckendes Fleifch, 
gut zu Ratafta u, Weichfelwvein. 
Ratainieza (poln. Myth.), Gptt, ber 
über bie Pferde gefegt war, ſ. Polnifche 
Mythologie ı. 
Mätal, ſ. u. Leöghiftan. 






lifaberh zum Aufs ſi 


beftehend aus einem Pr 


BRasura bis Bath 


Rätan, Hafen, f. u, Weſterbotten. 

Ratänhia (Radix ratanhiae), fpans 
nenlange, einen Federkiel bis Daumen dide, 
ehr äftige, außen dbunkelbraunrothe, innen 
gelblich röthlihe Wurzel, von mehr, Arten 
der Gattung Kranıeria (f. d.), bef. von R. 
triandra u. R. ixina (von 2esterer die Rad. 
rat. Antillarum, der fehr ähnlich an Aus⸗ 

eben u. gleih an Wirkung). Die dunkele 

inde hat einen ſtark zufammenziehenden, 
bann bittern Gefhmad; die innere holzige 
Subftanz ift faft geſchmack⸗ u, Praftlos. Die 
Dt. wird in Pulver u, im Decoct, als tos 
nifhes, adftringirendes, biutftillendes Mit» 
tel, gegen Blutflüffe u. atonifhen Zuftand 
bes Zahnfleifches, bef, aber das R-ex- 
tract (Extractum ratanhiae, meift in Ames 
rika bereitet; in großen, feften, trockenen 
Maffen, von glafigem Bruch, ſchwarzbrau⸗ 
ner Farbe in ben Handel kommend, ein 
rothbraunes, an ber Luft dunkler werbens 
bes Pulver gebend, einen herben Gefhmad 
—— ſich in Alkohol faſt ganz mit dun⸗ 
elrother Farbe auflöfend, in fehr verdünn⸗ 
ter Aufloͤſung von ſchwefelſaurem Eiſen 
—— gefärbt werdend, außer 
usfäure, Gerbeftoff, Ertractivftoff, nad 
—* chier eine eigene, noch nicht vollſtändig 
ekannte Säure 1* amerfäure] bildend, 
welche eine noch ſtärkere Berwandtfchaft 
um Baryt haben foll, als felbft die Schwer 

Mäure), gegen Blutflüffe mit Erfolg an⸗ 

ewendet, R-tinetur, zuderbaltige 
(Fine. rat. saccharata), aus R⸗wurzel, ges 

anntem Zucker, beftillirtem Waffer u. 
MWeingeift, mittelft Digeftion bereitet, von 
fattrother Farbe. (Su.) 

Rätans (engl.), fo v. w, Ratin, 

Rätatöskr (nord. Myth.), das Eich⸗ 
born auf Yggdraſill, f. de 

MRätbods 1) um 860 Markgraf v. Defts 
reich, f. d. Geſch.)23 2) 992 Graf von 
Mrovence, f. d.125 3) jo v. w. Radbod. 

Rätchis, fo v. w. Radis. 

Rätel, Gewicht, fo dv. w. Rotal, 

Mätel, Säugthier, fo v. w. Raton. 

Batelchises (m. Geogr.), jo v. w. 
Radelchiſes. 

„Rateliör (fr., ſpr. Rat lieb), 1) Ge⸗ 
rüſt an den Wänden in Ruͤſtkammern, um 
Klinten, Piten u. dgl, aufzuftellen; 2) f. u. 
Zähne, künftliche, 

Rath, 1) eine Berfammlung, worin 
ein Gegenftand überlegt u. über ihn ent⸗ 
ſchieden wird; ſo Rath der Amphiktyo⸗ 
nen, ſ. Amphiktyonen; bef. ſ. Geruſia, 
Bule u. Senat; außerdem find bemerkens⸗ 
werth der R. der Fünfhundert, wurde 
in Frantrei durch die 8. Eonftitution, ne⸗ 
ben bet BR. der Älten geftiftet. Beide 
gingen burd bie 4. Conſtitution des 4, Nov, 
1795 unter; ſ. w. Branzöfifche Revolution sr. 
R. der Viörhundert, f. u. Athen 
(Ant.)s. MR. der Zehen, fe Penedig w. 
BR. von Castilien, fpan. Staatsrath 

äfidenten ‚6 —— 
= ent 


Ratio vis 
einem Fiskal, 6 Referenten u, 6 Secretarlen 
mit einem Actuar. Der König nennt ihn 
äußern Rath. Er hat ben Rang über alle 
andern Behörden. Alle Uenter u. Gnas 
benbezeugungen werben durch biefen Rath 
vergeben, mit Einfluß der Grandenhüte 
u. der geiftl. Würden. 2) Jetzt fo v. mw. 
Stabdtrath, f. Nathscollegium; 3) ein Mite 
glied einer Bere rem Die Rangs 
ordnung diefer verfhiednen Räthe ift nad 
den verſchiednen Ländern, wo fie vorkom⸗ 
men, verſchieden. Am hödften fteht ges 
mwöhnlih der wirkl. Geheimes-R, dann 
foigt der Staats⸗R., die Räthe von 
Eollegien —— Regie⸗ 
runge⸗Kammer- Medicinalräthe), 
hierauf folgen die titularen Geheimen» 
räthe, Hofräthe, Kriegsräthe, Com⸗ 
merzien«,Rebnungss, Archiv⸗ u. andre 
Kitularräthe, dann endlich die Räthe ohne 
weitern Zuſatz, vgl. Titel; 4) bie Meinung 
u. das Urtheil über eine Sache aus wahrs 
ſcheinl. Gründen, mit dem Nebenbegriffe, 
baß der, dem diefe Meinung mitgetheilt 
wird, diefelbe bei feinen Maßregeln berüds 
fihtige. Dadurch wird ber Ratgeber dem 
Beratbnen nur dann verpflichtet, wenn er 
vorfäglid einen böfen Rath gegeben hat, 
od. wenn das Rathertbeilen überhaupt Ges 

enftand ber Öffentl. Verpflichtung u. Uns 
Reihung des Nathgebers ift. (Pr. u. Hss.) 
Häth (Spielw.), f. Schadhfpiel 1. 
Rath, 2) (Gottfr. v.), 1204-1207 
Großmeifter des Johannitterorden, f. d. 1. 
2) (Matthias), fl. 1810 als Prediger ber 
luther. Gemeinde zu Raab; gab heraus 
Magyar Hirmondo (die erfte ungar. Zeits 
ſchrift). 3) (Rud. Gottl.), geb. 1758, 
ft. 1814 als Nector am Gymnaflum zu 
Date ; gab Ciceronis opera philosophica, 
alle 1504 — 1814, 6 Dre. u. mit Jacob 
Monatsichrift für Damen 1786, 1, Bd. 
Räthennu (Räthenow), Stadt 
im Kr. Wetbavelland des preuß, Rgsbzts. 
otsdam, an ber Havel; Gymnafium, Ho⸗ 
pital, Töchterſchule, opt. u. akuſt. Ans 
ftalt, Weberei, Kalktbrennereien. Auf dem 
De ann dan eine fteinerne Bilds 
ãule des großen Kurfürften; 5000 Ew, 
S. 8. Wagner, Denkwürdlgkeiten der Stadt 
R., Berl. 1803. 
Rathörius (Räthier), 1) im5. 
Jahrh. Erzbifchof von Mainz, f. d. (Geſch. 
des Erzbisth.)s. 2) S—S6 Biſchof von 
Lüttich, ſ. d, (Geſch. des Bisth.)«. 3) feit 
931 Biihof von Verona, fpater Mönd im 
Klofter Laubes; ſtarb, nachdem er mehrmals 
fein Bisthum verlaffen u, wegen feiner Freis 
mütbigfeit felbft vom König Hugo gefangen 
gefegt worden war, zu J 974. Er 
nahın beſ. Theil am Transfubſtant iations⸗ 
ſtreite (j. Abendmahl), indem er ſich für die 
Gegenwart des Leibes Chriſti im Abends 
mahle —— — (Hö.) 
Räthgrith (nord, Myth.), Jo v. w. 
Madgrid. 


Rathniann 


BRäthhaus, da6 öffentl. Gebäube einer 
Stadt, worin fib in Deutfchland die Obrig⸗ 
Beit derfelben, die Bürgervorfteher u. wenn 
ber Raum es erlaubt, die Stadtverordnneten 
u. fämmtl. ftädtifhe Behörden zur Wahrs 


nehmung ihrer Gefhäfte verfammeln. Das _ 


R., als eines der vorzüglihften Gebäude 
ber Stadt, wirb meift an einem freien Plate, 
gewoͤhnl. dem Marktplage, angelegt u. in 
einem eblen Style erbaut. Die innere Ein» 
richtung hängt von ben theilweife verſchied⸗ 
nen Beftimmungen bes Haufes ab. Im 
N. pflegt das Archiv der geridhtl. u, Vers 
waltungsacten, das Hypothekenbuch, das 
Depofitalbud mit der Depofitenkaffe u. fon« 
ftigen ——— auch ein Gefängniß fi 
zu befinden, In einigen Ländern verpach⸗ 
tet der Rath Kaufmannsläden u, Wein⸗ 
fhant (BRäthskeller) in bem unters 
ften Stockwerk u. in den Kellern. Auf 
bem Dache der meiften deutſchen Reer fteht 
ein Thurm. Das größte N, befindet fidy in 
Amfterdam, es ih beinahe 300 F. lang u. 
200 F. tief. Vgl. Prytaneion, Gerufia 3) u, 
Curia 4). Rü. u. Fch.) 
rei „ fr unt. Salyburger 


en b). 
Räthke (Heinr.), geb. 17% zu Dans 
ig, früher Phoſtkus des Danziger Kreifes; 
ki 1835 Profeffor der Anatomie u. ih 
ologie zu Königsberg, feit 1836 Medici» 
nalrath u, Mitglied des Mebicinals Eolles 
giums ber Prov, Preußen; fchr.: Beiträge 
iu Geſchichte der Thierwelt, Halle 1820; 
eber ben innern Bau der Prite u. bes 
Petromyzon fluviatilis, Danz. 1826; Anat. 
erg = über die Geſchlechtswerk⸗ 
geuge bes Menfchen u. ber Süäugethiere, 
ebd. 1832; Miscellanea anatom, physiol,, 
Fasec. I., Königeb. 1832; Unterſuchungen üb, 
ben Kiemenapparat u, das Zungenbein der 
Wirbeithiere, Riga 1832; Zur Morpbolos 
gie, Reifebemerkungen aus Taurien, Riga 
1857; Entwidelungsgefd. ber Natter, Kö—⸗ 
nigsb. 1859, u. m. a. (He.) 
Räthkentl (fpr. Raddhkihl), Stadt in 
ber irifhen Grafſchaft Limerik, Kaſerne, 
7000 Ew 


Räthlef (Ernft Ludwig), geb. 1709, 
Superintendent zu Nienburg im Kurfür« 
ſtenthum Hannover; ft. 1768; fchr.: Sept 
lebendes gelehrtes Europa, Köln 1739 f., 
8 Thle., 2. —4 St; Gef. jegt lebender 
Gelehrten, ebd. 1740 — 74, 8 Bde., fortges 
fegt von 3. €. Stradtmann. 

Räthlin(fpr. Räddhlin), 4) Vorgebirg, 
f. u, Irland « u. 2) Infel im atlant. Mebre, 
nördl, von der Grafſch. Antrim in Irland, 
balbmondförmig u, von Fifhern bewohnt, 
welhe ihren Feinden wuͤnſchen in Irland 
zu fterben. 

Räthmann, fo dv. w. Rathsherr. 

Räthmann, 1) (Hermann), geb. 
1585 zu Lübe, 1612 Diaconus zu Danzig; 
behauptete in mehrern feinen Schriften, bas 
Wort Gottes habe ohne die Gnadenwirkuns 


‚gen 


* 


bes beiligen @eiftes Beine innere Kraft, 
Yen Menſchen zu erleuchten u. zu beffern. 
Joh. Eorvinus fand in jenen Aeußerungen 
Ketzerei. R. ft. 1628 als Paftor an ber 
Katharinenkirhe in Danzig. Schr.: Ben 
denken, ob ohne Erleuchtung bes heil. Gei⸗ 
ftes die beil. Schrift möge verftanden wer⸗ 
den, 2üneb. 1623, ®) (Heinr.), geb. nn 
Bergedorf bei Hamburg 17505 warb 1771 
Lehrer am Pädagogium zu Halle, 1774 
Mector in Neubalvdensleben, 1974 Pfarrer 
im Klofter Bergen, 1798 Paſtor in Pehau 
bei Magdeburg, 1816 Superintendent u. 
Eonfiftorialrarb; ft. 1821; ſchr. Beiträge 
„Lebensgefbihte I. Bh. Badefows, Mags 
bes. 1791; Geld. ber Stadt Magdeburg, 
ebd, 1800— 1816, 4 Bde., u. m. (Hö.u. Lr.) 

Räthold, natürl, Sohn des Kaifers 
Arnulf, Stammpater der Grafen von Ans 
dechs, f. unt. db, 

Bathösis (a. Geogr.), ſo v. w. Rhathos. 

Räthsassessor, R - baumei- 
ster, R-bauverwalter, B-bote, 
f. u. Stadtratb. 

— we der Sa ſ. u. Lehn u. 

Räthschel, Polygonum persicaria. 

Räthschluss, 1) ein nad gehöriger 
Weberlegung od, gepflogner Berathung ges 

ter Entihluß; 2) ein einzelner Gegen» 

anb bes göttl. Willens. 

Räthscollegium, f. u. Stabtrath. 

BRäthsdelft, f. u. Emden 1. 
. Jagdſchloß, f. unt. Kyff⸗ 

äufer. 

Räthsherr, ber Beifiger u. Mitftims 
mende eines Stadtraths. - 

Räthsherr, A) fo v. w. Herings⸗ 
meve; 2) eine Urt Kegelſchnecke, Conus 
ferrugineus, 

Rathskämmerer, f. u. Stabtrath. 
MR-lcute, 2) fo v. w. Rathsherrn; 2) 
ip manden Gegenden bie Perfonen, welde 
bie Dorfgerichte bilden. R- mann, 1) {0 
v. w. Nathsherri 3) fe v. w. Rathsleute 2). 

Räthspensionär, f. unt, Niebers 
lande ıer. 

BRäthsetube, das Zimmer, in welchem 
fih das Ratbecollegium verfammelt, R- 
tag, der Tag, an welhem das Rathecols 
legium feine Sigung hält. R-verwand«- 
ter, ſo v. w. Rathsherr. 

Bäfhswage, a) eine große Wage 

um Wiegen fhwerer Laften, welche dem 
tadtrathe angehört, unter obrigkeitlicher 
Aufficht ſteht u. gegen eine gewiſſe Abgabe 
zum öffentl. Gebrauch beftimmt ift; 2) das 
Haus, worin fih Die Wage befindet u. das 
an vielen Orten Schenfgerechtigfeit hat. 

Räthswabl, BR- wechsel, f. u 
Stadtrath. 

Räthsweide, Gut, ſ. unt. Marien⸗ 
werder 2). 

Mäti, 1) (nord, Myth.), f. u. Quaſir; 
2) (Ratıy, Radi, ind, Myth.), f. unt. 
Kama, 

Batiärka (a, Beogr.), fo dv, iv, Rätiaria, 


“ mit Wartislaw, 


Batholäd bis BRatich 


Batiätum (Hatliästum, a, ar 
Stadt der Pictoner, als Hafen diente ihr 
Sicor, j. Hapre de la Tachere; fpäter 
hieß fie Rey; j. Machecou am Fluß le —* 
Mätibor, 1) ſonſt unmittelbares Für⸗ 
ſtenthum des preuß. Ober» Schleliens, 
grenzt an die Kürftenthümer Oppeln, Trops 
pau, Fägerndorf, Pleß, bie Minderherrſchaf⸗ 
ten Oberberg u. Loslauz 18 AM., 51,000 
katholiſche, meift polnifch redende Ew.; jegt 
in die Kreife R. u, Rybnik u. Kr. Kofel 
bes preuß. 2 86. Oppeln getheilt, ®) 
Geſch.), f. u. Schlefien (Bfch.) 100, 104, 1m, 102. 
3) Kr. des preuß. Rgobzks. Oppeln, zum 
Theil aus dem Fürftenth. R. gebildet, 154 
AM., 63,000 Ew. 4) Kreisftadt darin; 
Sit des Oberlandsgerichte für Ober⸗Schle⸗ 
fien, an der bier fhiffbaren Oder, hat Wafs 
fertunft, Landwehrzeughaus, Gymnaſium, 
8 Hofpitäler, Krankenhaus, Garnifons « 
Lazareth, Theater, Tuch- u. Leinweberei, 
Strumpfwirkerei, Kabaksfabriten, Ges 
treides, Hanf» u, Flachs-, auh Wollen» 
märffe, lebhaften Handel u. 5800 Ew. Das 
bei im Dorfe Bofas: 5) Schloß R., das 
mit Bofag u. 22 Dörfern im fr. R. u. 
nch mehrern außerhalb bdeffelben belegnen 
Drtfchaften 6) die Herrſchaft R. bilder, 
jegt Mediat= Herzogthum, Anfangs Beſitz 
bes Landgrafen von Heffen « Rothenburg, 
bem es zur Entfhäbdigung für feine 1815 
an Preußen emadhte Übtretung ber niedern 
Grafſchaft Kagenellenbogen u. einiger and, 
Befigungen in Kurbeffen, gegeben wurbe, 
nach deſſen Audfterben (1834) es an bie 
Fürften von Hohenlohe: Waldftein« Scil- 
lingsfürft Bam, f. a. Heffen-Rorbenburg n. 
BRätibor, I) wendifher Fürft, maßte 
fih 1057, als Gottfhalf, Fürft der Obos 
triten gefangen wurbe, beffen Reih an u, 
behauptete e8 auch gegen ben Befreiten bis 
an feinen Tod um 1047; f. Obotritens u. 
ommern. 2) Herzog dv. Pommern, Sohn 
wantibors, folgte A107 mit feinem Brus 
ber Wartislaw, wurbe 1124 getauft, theilte 
ing nad Polen u. heiras 
thete dafelbft die Tochter bes Königs Boles⸗ 
law III. ſ. Pommern (Geſch.)4. (Pr.u. Lb.) 
atibörziz(R-zieze,R-schütz, 
ergftädN, —— im Kr. Tabor, Sil⸗ 
berbergwerk, 950 Ew. 
Ratlenh (Wolfgang), geb. 1571 zu Wil⸗ 
en in Holſtein, empfahl 1602 in feiner 
ova Didactica eine neue Lehrmethode u. 
legte diefelbe 1612 den in Frankfurt vers 
fammelten Ständen vor. Seine Befhüger 
waren Landgraf Ludwig V. von Darmftadt u. 
die verwitw. Herzogin Maria Dorotdea v. 
Weimar. 1614 ging er nah Köthen, wo 
Fürft Ludwig ibm Lehrer befoldete; aber 
— wußte R. ſeine Mitlehrer nicht zu 
ehandeln u. verließ Köthen. Er trieb ſich 
nun a u. immer im Streite herum 
u. ſt. 1 zu Rudolſtadt. Bei feiner Me⸗ 
thode war es bef, auf Erleihterung bes 
Sprachunterrichts, wahrfdeint, — 


Raticinium bis 


logie, abgefchn. Schr.: Encyclopaedia mi- 
versalis, Rhetor. u, Phys. univers., Me- 
taphys. univ., Grammat. univ., Köthen 
1619, Ueber R. ſchrieb Förfter, Halle 
1680. (Sk.) 
Raticinium (lat.), fo d. w. Schluß, 
Räti- Cöätings (jpr. Rahti⸗Koting), 
f. u. Wollenzeuge. j 
Batificatiön (v.lat.), die — — 
eines Friedens od. ſonſtigen Vertrags dur 
die hoͤhern od. höchſten Behörden eines 
Staats. Solche beiderfeits Ratificirte 
Instrumönte werben dann gegenfeitig 
ausgewechfelt. 
Batihabitio (lat.), Genehmigung eis 
nes bereits vorbandnen Rechtsgeſchäfts, u. 
war un0e Erneuerung eines bereits ers 
färten Willens; fie bewirkt bei einem vor» 
liegenden ungültigen Geſchäft oft beffen 
Gültigkeit, namentl. bei Schenfungen unter 
Ehegatten, bei Interceffionen einer graueng« 
perfon, bei einem von einem filius familias 
atfgenommenen Darlehn, wenn er als sul 
juris ratihabirt, 2) Die Erklärung einer 
noch nicht bewirkten Einwilligung, wodurch 
meift ein neues Rechtsverhältniß bearündet 
wird, d B. wenn Eitern das Eheverlöbniß 
ihrer Kinder, ob. ein von dieſen aufgenoms 
menes Darlehn genehmigen, od. wenn Je⸗ 
mand dus von einem Andern ohne Auftrag 
für ihn u Geihäft genehmigt ze, 
wo daun bie R. meift rüdwirkenbe Kraft bat, 
Ratihabiren, fo dv. w, genehmigen, 
anerkennen, (Hss. 
Batin (Ratine), geköpertes wollnes 
Beug, ähulich dem Raſch, gewalkt, unges 
walkt od. frifirt. 
Rätingen, Stadt im preuf, Kr. u. 
Mgsbzk. Duffeldorf; Minoritenklofter, Ho⸗ 
feltal, Hutfabrit, Papiernühle, Töpfereien, 


m. 

Batiniren (Tuchſcheerer), fo v. w. 
Friſiren. 

Rätio (lat,), 1) Rechnung; 2) die Vers 
nunft; 3) Vernunftfhluß; 4) (Math.), fo 
vw. Verhältniß, . 

. Bätio CAösaris (röm. Ant.), Pris 
vatſchatz des Kaifers, f. u. Schag. 

HRätio düpla, mültiplex 

erpärtiens ic. (lat,, Muf.), f Ver⸗ 
Ban ber Intervallen, R. stätus, fo 
v. mw. Staatsraifon, Staatsnothrecht. 

Ratioeinätio, Redefigur, wo ber 
Schriftſteller ſich felbit auffordert ben Grund 
von 53 einer aufgeſtellten Behauptung 
. en. Reich an Beifpielen.diefer Fis 
gur find die Satyren bes Horatius, 

Ratiocinätor (lat.), fo v. w. Neds 
nungsführen. BR -einium, fo v. w. Schluß, 

Ratiön, die einem Dienftpferde regles 
mentmaßig zubommende tägl, Portion Heu 
u, Hafer, der Portion entgegengefegt. Dan 
hat ſchwere R., bie meift im Kriege aus 
35 berliner Megen Hafer, u. Leichte M,, 
bie aus 34 Mege beftehn. Zu jeber gehören 
8 Pfd. Heu u. 4 Pfd, Stroh... 


Hl» 


Rationalismus 795 


Rationäl (9. lat.), ift eine Zahl, welche 
burd die Einheit u. Theile derfelben fi 
vollſtaͤndig auedrücken, od. barftellen Täßt. 
Ein MEET AltmiB zweit Größeniftr, 
wenn fie fi wie 2 r:e Zahlen verhalten, 
d. i. wenn fie commenfurabel (f.d.) find; eine 
Bunction,f.d.a. Gegenfag: Irrational 
(f. d.). Bol. Zahl. 

BRationäle (jüd, Ant.), fo v. w. Ehos 


en. 

Bationälis (röm.Ant.), 1) Rechnungs⸗ 
führer; 2) R. Caesaris, zur Kaiferzeit 
Mayiftratsperfon in den Provinzen, welche 
die Steuern für ben Kiscus erhob u. nur 
bei Eonfiscationen gericht. Anfehn hatte; 
3) R.sacrarumrationum, ber die Rech⸗ 
nungen über Einnahme uw. Ausgabe für 
heilige Orte, Tempelgüter ze, führte. 

Rationalismus (v. lat.), 11) Bers - 
nunftthum, die Denfungsweife, nad welcher 
man in allen Urtheilen u, Handlungen den 
Vorfhriften der Bernunft folgt u. mithin in 
keiner Hinfiht dem Gebraud der Vernunft 
entfagt. Obgleih der R. auf Bein befons 
bres Gebiet vorzugsweife od. gar ausſchließ⸗ 
lich ur ft, fo denkt man body, weil 
er auf dem Felde der Theologie zuerft u. 
am mächtigſten, od. wenigftens am auf 
fallendften fi zeigt, dem gegenwärtigen 
Sprachgebrauc gemäß bei dem Worte R. 
faft ausfhließlih an die Theologie, "Was 
nun den Begriff u. das Wefen des R. ik 
dtefer engern, der kirchl. Bedeutung, betrifft, 
o verfteht man unter bemfelben 2) bie» 
jenige theolog. Denkweife. nach welcher nıan 

owohl in formeller, als in materieller Hin⸗ 

ſicht in Sachen des Glaubens der Vernunft 
bie höchſte Auctorität vindieirt, nur ben 
durch einen verftändigen Gebrauch der Vers 
nunft erkannten relig. Ideen ( Glaubens 
lehren) u. Bernunftgründen vollen Glaus 
ben beimißt, w. jede offenbarte Religion (f. 
Dffenbarung) nah Bernunftgefegen beuts 
theilt u. Beine Lehre derfelben gelten läßt, 
welche ihrer innern Gründe ermangelt. ?Der 
R. iſt in dieſer Hinſicht Vernunftglaube, 
Vernunftreligion, uͤ. läßt die Offenbarungs⸗ 
urkunden lediglich als den Ausdruck frühes 
rer Vernunftoffenbarungen gelten, welche 
man gewöhnlich als höhere, unmittelbare 
a anfah. Die Gründe, worauf 
fih diefe Anfiht, od. vielmehr diefes ther⸗ 
log. Syſtem fügt, find vornehmlich fol 
gende: *n) Sobald der Menſch ald Vers 
nunftwefen zur Erfenntniß feiner ſelbſt ges 
langt, ‚erkennt ex nothwendig in der Vera 
nunft die göchfte Erkenntnißfraft, das Vers 
mögen, bed Meberfinnlichen u. Ewigen inne 
zu werben, bie Fahigkeit, Gott, Tugend 
u. Unfterblichkeit zu erfennen, zugleich fühlt 
er aber auch die Verpflichtungen, den Ideen 
od. Geboten ber Bernunft, als unbebingken 
Gefegen, jenen feinen Glauben zuzuwen⸗ 
ben, biefen zu gehorchen. *p) Wie alle Ge⸗ 
fhöpfe aus. ber Hard des Schöpfers die 
Kräfte empfangen haben, welcher fie — 
en, 


96 
‚um bie Bwede ihrer Beftimmung zu 
Kan, fo ift ohne Bweifel dem Mens 
ſchen, ber gerade hierdurch über alle übris 
en Gefchöpfe biefer Erbe ſich erhebt, bie 
ernunft dazu verliehen, daß er feier Bes 
mmung gemäß, d. b., um ſich geiftig u. 
ttlih immer mehr zu vervolllommmen, 
feine Pflihten erfülle u. Gott verehre, 
e) Der menſchl. @eift, ben ihm angebors 
nen u. eingepflanzten Denfgefegen bedin⸗ 
gungslos unterworfen, ſucht nad benjelben 
alle Erfheinungen der Sinnenwelt auf zus 
reihende Urſachen —— u. wider⸗ 
834 geſtützt auf die Erfahrung, daß ſo 
ieles, was in früherer Zeit für wunder⸗ 
bar galt, fpäter für natürlich erkannt wurde, 
wenn eine Erfheinung, deren natürl. Urs 
fahen wir jegt nicht begreifen, als unmit⸗ 
telbar von Bott ausgegangen angenommen 
wird, ?d) Nicht nur die hriftliche, fondern 
noch fehr viele andre Religionen rühmen ſich 


einer außerorbentl, Offenbarung, verlangen 


unbedingte Annahme u. zweifellofen Glaus 
ben. Melde von biefen Religionen bie 
wahre od. bie falſche, was vermeintlidye 
Offenbarung fei, läßt fih nur durch die uns 
befangne Prüfung der Vernunft u. dadurch 
entfheiden, daß wir bie Dogmen ber vers 
ſchiednen Dffenbarungen mit den relig. Ideen 
ber Bernunft vergleichen u. nach dem Urbild 
der Religion, das wir in berfelben tragen, 
bemeffen. *e) Keine Offenbarung in ber 
Welt kann uns eine fo zweifellofe u. uner⸗ 
—— Ueberzeugung gewähren, als bie 
ernunft, beren Ausſpruͤche dem Menfchen 
unmittelbar u. am fich gewiß find, waͤhrend 
eine Offenbarung, die immer eine That» 
ache der Gefchichte bleibt, wie die Geſchichte 
elbft, auf ben Zeugniffen Andrer beruht, 
e theils nicht sollfhändig geführt werben, 
theils im ſich felbft nicht alle Gewißheit ent» 
halten können. ?P) Die Gegner des R. 
machen fi einer Petitio principii ga 
denn bevor man einer Urkunde, die fich eines 
ernaturalen Urfprungs rühmt, als folcher 
Blauben beimeffen kann, muß boch erft ihr 
———— Urſprung aus anderweitigen 
ründen bewieſen werben, Indem man dies 
ſes Moment überſieht, nimmt man das, was 
erft noch bewiefen werden foll, für ſchon 
bewiefen an. Ein Fehler ber Logik, beffen 


6* auch diejenigen ſchuldig machen, weiche 


Unfähigkeit der menſchl. Vernunft zur 
Erkenntniß Gottes aus dem lebiglich auf 
unerwiefener fupernaturaler Auctorität bes 

teten Sünbenfall (f.d.) der erften Men⸗ 
hen bebuciren. Ehe man an eine fupers 
naturale Dffenbarung glauben kann, muß 
nit bios bie Möglichkeit, fondern aud 
die Mothwenbigkeit u. Wirklichkeit berfels 
ben auf rationalem bene Datpeibite wers 
ben, was aber nad ben Anſichten u. Prin⸗ 
eipien bes R. unmoͤglich ift, vgl. Offenba⸗ 
rung. Dennod ift ber R. weit entfernt, bie 
Offenbarung durch die heil. Schrift zu vers 
werfen; vielmehr vindicirt auch er derfel« 


BRationalismus 


ben einen hohen Werth, nur im andern 
Sinne als der Supernaturalismus, "Der 
R. ftatuire eine allgemeine Dffenba= 
rung (Revelatlo universalis), d. h. die Er⸗ 
kenntniß Gottes, welche jeder Menfh durch 
bie ihm von Bott verliehenen geiftigen Fähig⸗ 
feiten u. Kräfte mittelft eines vernünftigen 
Nachdenkens erhält, u. eine befondre Sf⸗ 
fenbarun Ann particularis), die Enthũl⸗ 
lungen ber Gottheit, welche diefelbe hierzu 
bef. mit höhern Fähigkeiten ausgerüfteten 
Menfhen zu Theil werden läßt; erfenntaber 
bierbei nicht ein unmittelbares Einwirken der 
Gottheit auf den Menfchengeift, fondern das 
Merk der Vorſehung, welche die Menſch⸗ 
beit zu einer immer höhern Stufe der Volls 
kommenheit allmäblig beranzubilden fucht. 
2 Der. betrachtet die Offenbarung nicht ale 
Act der Allmacht, fondern ber Weisheit u. 
Vorſehung Gottes, welde von Zeit zu Zeit 
Männer voll Geift u. Kraft erwedt, welde 
Lehrer der Menfchheit werden. Solche Mäns 
ner waren, um von ben heidniſchen Philos 
fophen, bef. Soßrates u. Plato, a ſchwei⸗ 
gen, Moſes, die Propheten, vor Allen Je⸗ 
fus Ehriftus, der, wenn man feine Lehre uns 
befangen würdigt, durdaus Peine andern 
Wahrheiten vortrug, als welche die Vernunft 
zu erkennen vermag, überall fuchte er zus 
gleich feine Lehre durch VBernunftgründe zu 
Büten, ja er erflärt fi offen gegen ben 

unberglauben feiner Zeit u. dringt, wie 
bie Apoftel, ausdrüdlich auf unbefangene 
—— feiner Lehre (Röhrs Predigt: daß 

briftus ein entfchiedner Freund der Vers 
nunft gewefen fei, 1829; deffen Briefe über 
den R.). "Die hriftl. Dogmengeſchichte ift 
Geſchichte bes R., der immer in ber Regel 
bei ben fogen. Kegern in einer weit edlern 
Geftalt hervortrat, als bei ber verketzern⸗ 
ben berrfchenden Kirche, welche übrigens bet 
allem Dringen auf Blindgliubigkeit doch ihre 
Auctorität u. ihre Dogmen auf rationellem 
Wege geltend zu machen fuchen mußte, Auch 
Luther u. ſeine Mitreformatoren waren Ras 
tionaliften, denn jener verlangte zu Worms 
Widerlegung feiner Lehren aus der heil. 
Schrift w. aus Gründen ber Vernunft. 
Indeß war bie Erfcheinung theils zu neu, als 
daß fie nicht hätte mande Gemütber ſchre⸗ 


"den, theils die Unhänglichkeit an bie alten 


gewohnten Feſſeln noch zu groß, als daß fie 
nicht den Aufſchwung der Geifter hätte viels 
fach lähmen follen. '*Der erften Hüfte 
bes 17. Jahrh. var es vorbehalten, den Geift 
bes R. ins volle Leben zu rufen. i 

baß er fhon damals mit voller Stärke u. 
in feiner Lauterfeit u. Würde ſich gereist 
hätte, Bielmehr waren e6 jene die Natu⸗ 
raliften, Atheiſten u. Deiften, Frei» 
denker, Freigeifter, Esprits forts 
(f.d. a.), welche mit einer vorher ungewohns 
sen Leichtfertigkeit eben fo wohl die Noth⸗ 
wendigkeit w. Wirklichkeit, als die Gewiß⸗ 


—— Se 


Rationalismus 
behaupteten. Hierher gehören bef, Eher« 
bury, Blouet, Eonor, —* To⸗ 
land, Collins, Woolſton, Tindal, Morgan, 
Chubb, Voltaire, Edelmann, S. Reima⸗ 
tus (Wolfenbüttler Fragmente), Bahrdt, 
Paalzow (f. d. a.) u. v. A. Eine ſeichte 
Lebensphilofophie, welche die Kirchenlehre 
mit dem Ehriftenthume verwecfelte, ver» 
bunden mit dem durch die Sterilität ber 
Dogmatik gewedten Geifte der Frivolität, 
trat gegen die alte Kirche in die Schran⸗ 
Pen u. twedte eine die Grundtiefen derfels 
ben erfjchütternde Reaction, In dem erften 
Kampfe zwifhen ber Kirche u. der Frei» 

eifterei entwidelte fi aber rein u: wür⸗ 
dig der R., ein Name, der bereits im 17. 
Jahrh. genannt wurde. Die in England u, 
Holland ſich bildende Partei er Hatio- 
nalisten fand bald aub in Dentſchland 
Freunde u. Anhänger, zunächſt vorzüglich 
un Stofd, der damals feine Concordia 
rationis et fidei berausgab, Auch Spi— 
noza trug viel bazu bei, dem R. die Bahn 
zu ebenen, Ganz bef. aber trug hierzu 
Kant bei, ber durch feine ftrenge Kritik 
ber Bernunft die Religion u. das Chriſten⸗ 
thum zum Gegenftande der Philofophie 
machte. Ein mächtiger Kampf entiwidelte 
fih. R. u. Supermaturalismus las 
en im Sanger fchwerer Fehde. Nachdem 
Schmid, ieftrunß, Ammon, Stäud— 
lin w A. bie llebereinftimmung der Philos 
fophie mit dem Chriſtenthum nachzuweiſen 
verfucht hatten, fuchte bef. Neinhard, 
—296* Tſchtrner, Kelle, Klein ic, 
eine Vermittlung zu ftiften. Inziwifchen ges 
nügten bie beshalb gethanen Borfchläge Feir 
ner Partei ganz u. der Kampf bauterte fort, 
bef, unterhalten durch die Oppofitionsfchrift, 
welhe Schröter u. Klein begründeten. Die 
Feier des Reformationsjubiläumd 
1817 gab dem Kampfe neue Nahrung, ine 
bem Bars u. einige Gleichgefinnte ben 
eier machten, ben Zeiger der Zeitenuhr 
ein Jahrhundert — Bei wei⸗ 
tem die Mehrzahl der einflußreichſten pro⸗ 
teſtant. Theologen bekannte ſich zum R., wie 
Löffler, Paulus, Gabler, Röhr u. A., 
od. huldigten wenigſtens einem ſehr gemä⸗ 
igten Supernaturalismus, wie Bret— 
chneider, Ammon, Schottu. A. "Die 
weitern Forſchungen auf dem Gebiete der 
Exegeſe, fo wie die Foriſchritte der Philos 
fophie förderten nur dem R. günftige Res 
De zu Tage. Wegfheider lieferte 
n feinen Institutiones theol, Dogm. eine 
Darftellung des rationalift. Lehr egriff. 
Gegenwärtig ift der Kampf bes R. u. Su 
pernaturalismus als geendigt ee ‚bas 
gegen hat fi) ein neuer Kampf deffelben mit 
ben immer mehr Plag gewinnenden My⸗ 
ſticis mus u. bef, dem jegt unter dem Nas 
men Pietismus bekannten Orthodoxis⸗ 
mug entfponnen, welcher ledtre den R. nicht 
blos mit wiffenfhaftl. Waffen befämpft, ſon⸗ 
bern auch durch alle mögliche Vorkehrungen 
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n. Inſinuationen bei Fürften u. Reglerun⸗ 
gen zu vernichten ſucht, f. u. Piettsmug ım 
gi. Stäudlin, Geh. des R. (Wen) 
Mntionalität (v. lat., Phil), Ber» 

nuͤnftigkeit. 

Rationälrecehnung, bie Rechnungs⸗ 
art, wo man bie Töne ald Größen durd 
Zahlen bezeichnet u. die in der Kanonik ihre 
Anwendung findet, 

Rntionärium (Ant.), 1) Rechnungs⸗ 
Buchz 9) (R. temporum), fo v. w. Chrono» 
logie, MR. imperii, fo dv. w. Breviarium 
air *8 Rnationärius, ſo v. w. Ratio- 
nalls . j 
' Rationdll (PHil.), fo dv. w. rational, 
dernimffig. 

"BRatiönes (Mehrzahl von Ratio); R. 
ütris, Gründe der rechtl. Entſcheidung; 

.dubitandi et decidäöndi, Zwei⸗ 
ſels- u. Entſcheidungsgründe in einem Urs 
theil, weldye angeben, warum fo entfchieden 
worden ift. 

LRatisbönn, neulatein, Name für Mes 


geneburg. . 
Rätisinw (Biogr.), fo v. m. Naftiz. 
Batiti nümi, altröm. Münzen, auf 

welchen ein $loß (Ratis) geprigt war, 9% 

wöhnf. } od. 4 U8. 

Rätium an co t, Jus ratine), 
das Recht, auf Flüffen u. Strömen mit 
Flößen zu fahren; vol. Schifffahrt. 

Rätko Bisztra, Ort, f. Bisztra T). 

Räatkow (Bätkau), Dorf, nords 
weftl, von Lübed; bier capitulirte Blä« 
der am 7. Nov. 1806, f. Preußifch» Rırffis 
ſcher Krieg von 1806 — 1807 4. | 

Rätli, f. u. Zigeuner, 

Rätmansdorf, Schloß, f. u. Weiz. 

BRatofkit (Miner.), f. u. Flußſauret 
Kalk c). 

MRätold, Name, fo v. w. Rathold. 

Ratomägus (a. Geogr.), fo v. w. 
Rotomagus. 

Räton, fo v. w. Waſchbär. 

BRätoneau (fpr. Ratonoh), Infel, f. m 
—55* Rntönes, dos, Jnſel, ſ. u— 

lata, la dh. — ), Erg 

Rntostathjbius (a. Geogr.), Flu 
in Miörttonntens j. Taff, n. And, Neuth. 

Ratotösker (nord, Myth.), fo v. w. 
Ratatöokr. 

Raträamnus (Bertramus, Intras 
mus), Benedictiner in Corvey, um 840, 
Karl der Kable, der Belehrung über den 
damaligen Ubendmahlsftreit haben wollte; 
forderte R, auf, die Sache möglihft aufs 
Reine zu bringen; dicfer beftimmte ſich das 
bin, daß ber Leib Ehrifki, ven er auf der Erbe 
gehabt, ein anbrer ſei, ald den er im Him⸗ 
mel babe, Seine Anhänger: Hatram- 
niten (Bertramiten). R. Wert blieb 
lange unbefannt; erfk feit der Reformation 
wurde man darauf aufmerkfam, da Fiſher, 
Biihof von Nodefter, gegen Dccolampar 
dius fich darauf berief; zuerft gedruckt Kö 
1532, dann Rouen 1673, kat. u; franz. _ 

at 
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fen, um bie Bwede ihrer Beftimmung zu 
erzeichen, fo ifk ohne Zweifel dem Mens 
ſchen, ber gerade bierdburd über alle übri« 

en Beihöpfe biefer Erbe ſich erhebt, bie 

ernunft dazu verliehen, daß er feier Be» 

mmung gemäß, d. h., um fi geiftig u. 

ttlih immer mehr zu vervolllommmen, 
feine Pflihten erfülle u. Gott verehre, 
ec) Der menſchl. Geift, ben ihm angebors 
nen u. eingepflanzten Denfgefegen bedin⸗ 
gungslos unterworfen, ſucht nad benjelben 
alle Erſcheinungen der Sinnenwelt auf zus 
reihende Urſachen zurüdyuführen, u. wider» 
ri, geftügt = bie Erfahrung, daß fo 

ieled, was in früherer Zeit für wunder, 
bar galt, fpäter für natürlich erkannt wurde, 
wenn eine Erfheinung, deren natürl. Urs 
ſachen wir jegt nicht begreifen, als unmit⸗ 
telbar von Bott ausgegangen angenonmen 
wird. *) Nicht nur die chriftliche, fondern 
noc fehr viele andre Religionen rühmen ſich 
einer außerordentl. Offenbarung, verlangen 


unbedingte Annahme u. zweifellofen Glaus 


ben. elche von biefen Religionen bie 
wahre od. bie falſche, was vermeintliche 
Dffenbarung fei, läßt ſich nur burch die uns 
befangne Prüfung der Vernunft u. daburdh 
entfcheiden, daß wir bie Dogmen ber vers 
ſchiednen Offenbarungen mit den relig. Ideen 
der Vernunft vergleihen u. nach dem Urbild 
der Religion, das wir in berfelben tragen, 
bemeffen. *e) Keine Offenbarung in ber 
Belt kann uns eine fo zweifellofe u. uners 
race Ueberzeugung gewähren, als bie 
ernunft, beren Ausſpruͤche dem Menfchen 
unmittelbar u. am fich gewiß find, während 
eine Offenbarung, bie immer eine Chats 
ache der Gefchichte bleibt, wie die Geſchichte 
elbft, auf den Beugnifien Andrer beruht, 
ie theils nicht vollftändig geführt werben, 
theils im fich felbft nicht alle Gewißheit ent» 
halten können. ?D) Die Gegner bes R. 
machen fi einer Petitio principüi —— 
denn bevor man einer Urkunde, bie ſich eines 
ernaturalen Urfprungs rũhmt, als folcher 
Blauben beimeffen Bann, muß doch erft ihr 
—— Urſprung aus anderweitigen 
ründen bewieſen werben, Indem man die⸗ 
ſes Moment überſieht, nimmt man das, was 
erſt noch bewieſen werden ſoll, für ſchon 
bewieſen an. Ein Fehler der Logik, deſſen 


ſich auch die jenigen ſchuldig machen, weiche 


die Unfähigkeit der menſchl. Vernunft zur 
Erkennt - 


niß Gottes aus bem lebiglich auf 


Uunerwiefener fupernaturaler Huctorität bes 
aupteten Sünbenfall (f.d.) der erften Diens 
hen bebuciren. Ehe man an eine fupers 

naturale Offenbarung glauben kann, muß 

nit blos bie Möglichkeit, fondern aud 
die Mothwenbdigkeit u. Wirklichkeit derſel⸗ 

Gen auf rationalem —————— wer⸗ 

ben, was aber nach ben Anſichten u. Prin⸗ 

eipien bes R. unmoͤglich iſt, vgl. Offenba⸗ 
rung. Dennod iſt der R. weit e ‚, bie 

Dffenbarung durch die heil. & zu vers 

werfen; vielmehr vinbiciet auch er derſel⸗ 


BRationalismus 


ben einen hohen Werth, nur im andern 
Sinne als der Supernaturalismus, Der 
R. ftatuire eine allgemeine Dffenbas 
rung (Revelatio universalis), d. h. die Er» 
kenntniß Gottes, welche jeder Menfh durch 
bie ihm von Gott verliehenen geiftigen Fähig⸗ 
keiten u. Kräfte mittelft eines vernünftigen 
Nachdenkens erhält, u. eine befondre Dfs 
fenbarun Kar particularis), die Enthũl⸗ 
lungen ber Gottheit, welche diefelbe hierzu 
bef. mit höhern Fähigkeiten ausgerüfteten 
Menfhen zu Theil werden läßt; erfenntaber 
ierbei nicht ein unmittelbares Einwirken der 
ottbeit auf den Menfchengeift, fondern das 
Merk der Vorſehung, welche die Menſch⸗ 
beit zu einer immer höhern Stufe der Volle 
fommenheit allmählig beranzubilden fucht. 
2 Der]. betrachtet die Offenbarung nicht ale 
Act der Allmacht, fondern ber Weisheit u. 
Borfehung Gottes, welche von Zeit zu Zeit 
Männer voll Geift u. Kraft erwedt, welche 
Lehrer der Menfchheit werden. Solche Mäns 
ner waren, um von den heidniſchen Philos 
fophen, bef. Soßrates u. Plato, zu ſchwei⸗ 
gen, Mofes, die Propheten, vor Allen Ges 
fus Chriſtus, der, wenn man feine Lehre une 
befangen würbigt, durchaus feine andern 
Wahrheiten vortrug, ale welche die Vernunft 
zu erkennen vermag, überall fuchte er zur 
leich feine Lehre durch Vernunftgründe zu 
ügen, ja er erflärt fi offen gegen ben 
underglauben feiner Zeit u. dringt, wie 
bie Apoftel, ausbrüdlich auf unbefangene 
Erüfung feiner Lehre (Röhre Predigt: daß 
hriftus ein entfhiebner Freund der Ver⸗ 
nunft gewefen fei, 1829; deffen Briefe über 
den R.). "Die hriftl. Dogmengefhichte ift 
Geſchichte des R., der immer in der Regel 
bei ben — Ketzern in einer weit edlern 
Geſtalt hervortrat, als bei der verketzern⸗ 
ben herrſchenden Kirche, welche übrigens bet 
allem Dringen auf Blindgläubigkeit doch ihre 
Auctorität u. ihre Dogmen auf rationellem 
Wege geltend zu machen fuchen mußte. Auch 
Lutberu.feine Mitreformatoren waren Ras 
tionaliften, denn jener verlangte zu Worms 
Widerlegung feiner Lehren aus der beil. 
Schrift w. aus Gründen der Vernunft. 
Indeß war die Erfcheinung theils zu neu, als 
baß fie nicht hätte mande Gemüther ſchre⸗ 


“den, theils die Unhänglichkeit an die alten 


gewohnten Feſſeln noch zu groß, als daß fie 
nicht den Aufſchwung ie Geifter hätte viels 
fach lähmen follen. '*Der erften Hüfte 
bes 17. Jahrh. war es vorbehalten, den Geift 
bes R. ins volle Leben zu rufen. Nicht 
baß er fhon damals mit voller Stärke u. 
in feiner Lauterkeit u. Würde fich geist 
hätte, Bielmehr waren es jest die Natus 
raliften, Atheiſten u. Deiften, Frei» 
benter, F$reigeifter, Esprits forts 
(f. d. a), welche mit einer vorher ungewohn⸗ 

ven Leichtfertigkeit eben fo wohl die Not 

mwenbigkeit u. Wirklichkeit, als die Gewi 
tm u eit einer Offenbarung bes 
en u. ſelbſt die Schäblichkeit vo 


Rationalismus 
behaupteten. Hierher gehören bef, Eher⸗ 
bury, Blouet, Conor, Ehafftsbury, To— 
land, Eollind, Woolfton, Tindal, Morgan, 
EHubb, Voltaire, Edelmann, S. Reimas 
tus (Wolfenbüttler Fragmente), Bahrdt, 
Paaljow (1: db, a.) u. v. A. Eine feidhte 
Lebensphilofophie, welche die Kirchenlehre 
mit dem Chriſtenthume verwedhfelte, ver» 
bunden mit denr durch die Sterilität der 
Dogmatik gewedten Geifte ber Krivolität, 
trat gegen bie alte Kirdye in die Schrans 
Pen u. weckte eine die Grundfiefen berfels 
ben erfchütternde Reaction, In dem erften 
Kampfe zwiſchen ber Kirche u. der Preis 
— entwickelte ſich aber rein u. wür⸗ 

ig der R., ein Name, der bereits im 17. 
Jahrh. genannt wurde. Die in Englaud u, 
Holland fidy bildende Partei der Hatio- 
nalisten fand bald auch in Deutſchland 
Freunde u. Anhänger, zunächſt vorzüglich 
an Stoſch, der damals feine Concordia 
rationis et fidei berausgab, Auch Spis 
noza trug viel bazu bei, dem R. die Bahn 
zu ebenen. Ganz bef. aber trug bierzu 
Kant bei, ber burd feine ftrenge Kritik 
der Vernunft die Religion u. das Chriſten⸗ 
tum zum Gegenftande der Philofophie 
nrachte. Ein mächtiger Kampf entwidelte 
fi. NR. u. Supernaturalismus las 
gen im langer fchwerer Fehde. Nachdem 

hmid, Tieftrunß, Ammon, Stiuds 
fin u. 9, bie Uebereinſtimmung der Philos 
fophie mit dem Ehriftentyum nachzuweiſen 
verfucht hatten, fuchte beſ. Neinhard, 
Nigfh, Tſchirner, Kelle, Klein ıc. 
eine Vermittlung zu ftiften, Inzwiſchen ges 
nügten bie deshalb gethanen Borfchläge Feir 
ner Partei ganz u. der Kampf dauerte fort, 
bef, unterhalten durch die Oppofitionsfchrift, 
welche Schröter u. Klein begründeten, Die 
Beier des Reformationsjubiläumd 
1817 gab dem Kampfe neue Nahrung, ine 
dem Harms u. einige Gleichgefinnte ben 
Verſuch machten, den Zeiger der Zeitenupr 
ein Jahrhundert — — Bei wei⸗ 
tem die Mehrzahl der einflußreichſten pro⸗ 
teftant. Theologen bekannte ſich zum R., wie 
Löffler, Paulus, Gabler, Röhr u. A., 
od, Peg wenigftens einem febr gemi« 
igten GSupernaturalismus, wie Brets 
hneider, Ammon, Schottu, A. "Die 
weitern Forſchungen auf dem Gebicte ber 
Eregefe, fo wie die Foriſchritte der Philos 
fophie förderten nur dem R. günftige Res 
bag zu Tage. Wegſcheider lieferte 

n feinen Institutiones theol. Dogm. eine 
Darftellung des rationalift. Lehrbegriffs. 
Gegenwärtig ift der Kampf des R. u. Sus 
pernaturalismus als geendigt he ‚bas 
gegen hat fi ein neuer Kampf deffelben mit 
dem immer mehr Plag gewinmenden My⸗ 
ſticis mus u. bef, dem jegt unter dem Nas 
men Pietismus bekannten Orthoboriss 
mus entfponnen, welcher letztre den R. nicht 
blos mit wiſſenſchaftl. Waffen befämpft, ſon⸗ 
bern auch durch alle möglihe Vorkehrungen 
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u. Infinuationen bei Fürften u. Reglerun⸗ 
* zu vernichten ſucht, ſ. u. Pietismus . 
gl. Staͤudlin, Geſch. des R. (WA) 
Rationalität (v. lat., Phil), Vers 

nünftigkeit. 

Rati fee ren bie Rechnungs⸗ 
art, wo man die Töne als Größen durch 
Zahlen bezeichnet u. die in der Kanonik ihre 
Anwendung findet. 

Rntionärium (Ant.), 1) Rechnungs⸗ 
buch; 2) (R. temporum), fo v. w. Chrono» 
logie. MR. imperii, fo dv. w, Breviarium 
. 2. Rationärius, fo v. w. Ratio- 
nalls . : 

Rationäll (PHil.), fo v. w. rational, 
bernünftig. 
 Ratiönes (Mehrzahl von Ratio); R. 

ütris, Gründe der rechtl. Entſcheidung; 

« dubitändi et decidändi, 3weis 
fels⸗ u. Entfheidungsgründe in einem Urs 
theil, weldye angeben, warum fo entfchieden 
worden ift. 

Rntisbönn, neulatein, Name für Mes 
gensburg. 

Rätisiaw (Biogr.), fo v. w. Raſtiz. 

Batiti nümi, altröm. Münzen, auf 
welchen ein Floß (Ratis) geprägt war, ge⸗ 
wöhnt. } od. 4 AB. 

Rätium jus (Floßrecht, Jus ratiae), 
bas Net, auf Flüffen u. Strönen mit 
Blößen zu fahren; vgl. Schifffahrt. 

Rätko Bisztra, Ort, f. Bisztra T). 

Rätkow (Bätkau), Dorf, nords 
weft. ven Lübed; bier capitulirte Bine 
her am 7, Nov. 1806, f. Preußiſch⸗Ruſſi⸗ 
ſcher Krieg von 1806 — 1807 4. 

Rätli, f. u. Zigeuner. 

Rätmansdorf, Schloß, f. u. Weiz. 

Bantofkit (Miner.), f. u. Flußfaurer 
Kalt ce). 

Rätold, Name, fo v. w. Rathold. 

Ratomägus (a. Geogr.), fo v. w. 
Rotomagus. 

Räton, fo v. w. Waſchbär. 

Rätoneau (fpr. Ratonob), Infel, f. m 

omegne. Batönes, dos, Infel, f. u— 

fata, had). e.® ), Buß 

Rntostathjbius (a. Geogr.), Fluß 
in —A j. Taff, n. And, Neuth. 

Hatotösker (nord, Myth.), fo v. w. 
Natatöokr. 

Raträamnus (Bertramus, Intras 
mus), Benedictiner in Corvey, um 840, 
Karl der Kahle, der Belehrung über den 
damaligen Abendmahlsftreit haben wollte, 
forderte R. auf, die Sache möglihft aufs 
Reine zu bringenz diefer beftimmte ſich das 
bin, baß ber Leib Chriſti, den er auf der Erbe 
gehabt, ein andrer fet, ald ben er im Him⸗ 
mel babe, Seine Anhänger: Hatram- 
niten ee . MR. Wert blieb 
lange unbekannt; erfk feit der Reformation 
wurde man darauf aufmerkfam, da Fiſher, 
Bifhof von Nohefter, gegen Dccolampar 
bins fich darauf berief; zuerft gebrudt Koln 
1532, dann Rouen 1673, lat, u. franz. .. 

at, 


— 


798 Ratschauer bis 


Tat. u. engl. London u. zulegt Amfterbam 
1717, von Hopkins. Dabei befindet ſich eine 
Abhandlung über Präbeftination, e 
ſchrieben auf Befehl Karls, worin R. der 
rengen —— Lehre fotgte zuerft 
erfhienen 1650; ſteht auch im 15, Bb. ber 
Bibliothek der Väter, (Lb. 
Ratschäüer, Schloß in Plauen, f.d.2), 
Rätsche, 1) Schnurre, welde b 
Nachtwächter führen; 2) in einigen Gegen 
den Oberdeutſchlands eine Klapper, in ber 
Eharwode ftatt ber Gloden gebraudt. 
Rätschko, fo v. w. Radislam, König 
“on Maͤhren. 
Rätschky (Joſ. $ranz v.), geb. 1757 
u Wien, ward Kanzlifk bei der Hoflanze 
dei in Wien, 1786 Qubernialfecretär in Lem⸗ 
berg, 1787 Präfidialfecretär bei ber Lans 
desregierung in Linz, 1791 bei ber Hofkam⸗ 
mer in Wien, 1804 Regierungsrath u, 1. Dis 
rector ber a en ation, dann 
Etaatsrarb; . 1810, Schr. Gedichte, Wien 
1785, n. U. 17915 Neure Gedichte, cbd, 1805, 
u. das Epos: Melchior Striegel, Wien 1794 
£pz. 1799; gab ben Wiener tufenalmanadı 
1778— 96 u, die Deftreid, mepsttiärift, 
Wien 1704, heraus, (Lr, u. Do.) 
Rattäer, Bolt, f. u. Malaien ı. 
Rattän, Iufel, £ u. Honduras se. 
Rattan (türß,), Stab, f. u. Falak. 
Rätte, 1) fo v. w. das Geſchlecht Maus; 
2) inebefondre die durch Größe ausgezeich⸗ 
neten Mäufe, ald: a) Haus⸗R. (Mus 
Rattus 3* oben ſchwarzgrau, unten aſch⸗ 
rau, Schwanz länger als der Körper, bat 
aumennagel; lebt gefellig, thut noch mehr 
Schaden, als die Maus, beißt fetten Schweis 
nen Obren u. Schwan; ab, frißt ihnen auch 
F aus dem Leibe, ſoll den Alten unbe— 
annt geweſen u. durch Schiffe in alle Erd⸗ 
theile verbreitet ſein; in Deutſchland faſt 
ganz durch bie Wander⸗R. verdrängt. Biss 
weilen verwickeln ſie ſich mit den Schwän⸗ 
zen, ſ. Rattenkönig. Spindler in. Leipzig 
jeigte 1837 Schuhe von Rauttenfellen vor, 
ie recht gut waren. b) Wander⸗R. (Mus 
decumanus L.), bedeutend größer, als bie 
Haus R,, oben braunroth, unten weißlic, 
bat einzelne Borftenhaare, ift durch Eins 
wanderung (vielleiht aus Perfien od. OFns 
bien) über ganz Europa u. durd Schifffahrt 
aud in andre 1* verpflanzt worden, 
hat die eigentl. Ratte verdrängt, iſt aber 
durch Gefräßigkeit (die keinen vegetabiliſchen 
u. animal, Gegenſtand verfhmäht) noch 
fbädliher als jene, gebt zwar nicht in bie 
obern Stockwerke ber Däufer, unterwählt 
bagegen Schwellen, ja ganze Gebäude, er 
fi gegen Menſchen u. Thiere zur Wehre, 
ee fharfen Gerud; wandert zuweilen 
großen Schaaren, wird von einigen Vol⸗ 
—52* Dan vertilgt dieſe u, bie 
vor. R. burd am) aufgeftellted R-ngi 
meift Arfenif, unter allerhand Formen woh 
er Badiwert mit Butter (R-ncon- 
6) verarbeitet, ber aber mit größter 


enfalls 


BRattenpfeffer 


Vorſicht aufgeftellt werden muß, ba bie M., 
obald a üble, Gift genoffen zu haben, 1 

nge er fäuft, bis fie ſich übergibt u. 
bas Gift fo verzettelt u. in Speifen ges 
bracht werben fann; bb) dburd R-nfal- 
len, von Form Heiner Xellereifen (f. d.), 
Schlagfallen zc., bo gehn die R«n, wenn 
fi einmal eine gefangen bat, ſchwer in bie 





ie pr Ein gutes Mittel foll fein, ce) eine 


. lebendig gu fangen u. eine Schelle an 
ihren Hals zu befeftigen, wo bann bie 
übrigen R«n nor bem —— Ton 
—28 ce) Waſſer⸗R., ſ. u. Wühl⸗ 
maus; d) R., fliegenbe, f. u. — 
maus ·. (Wr. u. Pr.) 

Mätte, Spieler von Profeffion. 

Mättel, fo dv. w. — 

Rattel, Gewicht, fo v. w. Rotal. 

Rättelsdorf, Marktfl. im Landgericht 
Seßlach bes baier, Kr. Oberfranken, an ber 
Itz u. dem Main; Schloß, 700 Ew. 

Bättenberg, Stadt im öftreid. Kr, 
Unters Innthal in Zyrol; Kupferbergwerß, 
Schloß, 900 Ew.; war fonft Keftung. Hier 
13. Aug. 1809 Niederlage ber Baierr uns 
ter Arco (der bier blieb) durch die Tyroler, 
f. u. Deftreihifher Krieg von 1809 «. 

BRättenbirn, fo dv. w. Langftieler I). 

Rättenconfect, R-kuchen, klei⸗ 
ned Badwerk, mit Arfenit vermifcht, zur 
Tödtung ber Ratten, 

’ Rätteneidechse, ſo v. w. Ehamäs 
eon. 

Nattenfanger, fo v. w. Kammer⸗ 
jiger u. Maulwurfsfänger. 

Rättenfänger von Hämeln, f. 
u, Hameln 2), : 

Rättenfalle, ———— die Haus⸗ 
u. Waſſerratten zu fangen; kleine Teller⸗ 
eifen, od, hölzerne Fallen, ähnlich den Iltis⸗ 

en, kleinetr. R- gift, fo v. m. Rattens 
pulver. 

Mättenfrass, Pflanze, f. Myoporum. 

Rattengrau, B- fahl, ben Mäuſe⸗ 
grau äbnlih, doch etwas dunkler. 

Rättenholz, Myonyma obovata. 

Rätteninsel, f. u. Pernambuco g). 
R-inseln, {0 v. w. Chao. 

Rättenkönig, N eine Ratte, die eine 
rothe Krone auf dem Kopfe haben foll, viel» 
leicht nur eine Art Mahl; 2) mitden Shwän» 
jen zufammengewacdhfene Ratten; früher für 

rbdichtung gehalten, aber durch neuere Er» 
fahrung als wirklich beftätigt. Die Urſache 
davon bat ſich noch nicht ausmitteln laffen 5 
wahrſcheinlich ift es Prankhafter Zuftand der 
Schwänze u. zufällig bewirktes, gedrüngtes 
Bufammenleben. Die naturforfhende Ges 
ſellſchaft in Altenburg befigt ein merkwürdi⸗ 
ges (vielleicht das einzige) Exemplar eines 
wirt, Rss, Vol, Bellermann, Ueber den 
R., Berl, 1820. « (Wr) 

Rättenkraut, Verbascum blattaria. 

Rättennest, Inſei, ſ. u. Schwanen⸗ 


uß. 
Bättenpfeffer, Stachys silvatlea. 
Rat- 


Raitenpulver bs Rau 





ul „ weißer Arſenik, als 
en auf te Bro. 


+ dgl. geftreut, od. mit Fett gemifcht, die Rats 


ten zu vertilgen; vgl, Ratte. 
——— „ſ. u, Schlamm⸗ 
ege. 

Rättenschwanz, 1) der nackte 
Schwanz einer Ratte; 2) (R-schweif) 
f . Derd on; 3) f. u. Feilen; 2) Fehler 

es Tuchs, wenn beim Scheeren ein Streif 
dee ftehn geblieben ift, od. wenn beim 

rifiren ein Streif nicht frifirt ift, was bis—⸗ 
weilen durch entftandne Falten gefchieht. 

Rättenschwanz, 1) die Larve ber 
Striemenfliege; 2) Neottia latifolia. 

Rättentod, Pflanze, Hamelia patens. 

Rätti (Cav. Garlo Giuſeppe), geb. 1735 
u Genua, Maler, Schüler von Rafael 

engs; er war beftändiger Director ber 
ligur, Akademie u. fl, zu Genua 1795, Schr.: 
Lebensbeichreibung von R, Menges, 1779, 
des Eorreggio (bie unter Menge Namen 
erſchien) u, über die Kunftwerfe zu Genua, 
1 


780. 
Rättich, Pflanze, Polygonum persi- 
carla, 


Rättulus, f. u. Raͤderthierchen 2) u. 
Infuſionsthierchen m, 

Rätulf, fo v. w. Rabulf. 

Bätum (lat.), genehmigt, gutgeheißen; 
daher: Cautio rati, Giderheiteleiftung, 
baß derjenige, für den man ein Geſchäft bes 
forgt hat, dies genehmigen werbe (f. Cautio); 
sub spe rati, in Hoffnung ber Genehmi⸗ 
gung. 

Matz, 1) fo v. w. Ratte; 2) fo v. w. 
Iltis; 3) fo v. w. Hafelmaus; 2) fo v. w. 
Murmelthier; 5) fo v. w. Siebenfhläfer. 

Mätze, fo v. w. Ratte. 

Rätzebur, Stadt im Kr. Neus Stettin 
bes preuß. Rgsbzks. Köslin, 1800 Ew.; 
im Fjähr. Kriege 23mal von ben Ruffen 


geplüntert. 

Rätzeburg, '1) medienburgs ftres 
litziſches Fürſtenthum, an Dänemark u, Lü⸗ 
bed grenzend, 64 AM., 14,000 Ew.; Bes 
wäfferung durch die Trave u. den rageburs 
ger See; weg 5 Feldfrüchte, bat gute Fiſche⸗ 
rei u. etwas Schifffahrt auf dem See. 2) 
(Geſch.). *Das ehemalige Bistbum R. 
wurde von Heinrich dem Löwen 1154 nad 
Unterjohung ber Wenden geftiftet u.vonihm 
u. den Grafen von R. mit 800 Höfen dotirt. 


nah Wismar u. Eldena u. bis zur Bille, 
Die Beiftlihen am Dom waren Auguftiner 
mit prämonftratenfer Tracht, bis fie 1504 
mit Bewilligung des Papfts Julius weltl. 
Chorherrn wurden. "Die Bifchöfe, deren 
erfter Evermobus war, harten ihren Si 
bei der Domkirche in R., u. unter den 
kathol. zeichneten fih Einige durh Wun⸗ 
ber, Andre dur Präftigen Widerftand ges 
en die benachbarten Furften aus, Schon 
eit Rubolf 1. erhielt ber ig! die Regas 
Univerfal»Lerifon. 3, Huf. XI, 


Der —*— bes Biſchofs erſtreckte ſich bis 184 


lien aus der Hand des Kaiſers u. war alſo 
reichsunmittelbar. Der letzte kathol. Bi⸗ 
ſchof, Ehriftopb v. d. Schulenburg, 
überließ das Bistum 1554 dem Herzog 
Chriſtophvon Medlenburg, unter dem 
bie Reformation allmählig Eingang fand. 
Er nannte fih Adminiftrator, eben fo 
ein Bruder Karl, Herzog Auguft von 
raunfhweig, ber biefem folgte, nahm 
noch einmal den Bifhofstitel an. Unter« 
bes Nachfolger Buftav Adolf von Meds 
lenburg⸗Güſtrow Minderjdhrigkeit ward das 
Bisthum fäcularifirt u. durb den 18, Ars 
tißel des weftfäl, Friedens Medlenburg zus 
gefprohen. Bier ward während befjelben 
Herzog Franz Karl von Lauenburg mit 
einem Pleinen, für Schweden geworbenen 
Corps unter dem Paiferl. General Pappens 
heim im Nov. 1630 aufgehoben. Durdy den 
hamburger Vertrag 1701 kam es an die Li⸗ 
nie Medlenburg- Strelig. * Wappen bes 
Biſchofs ein gefpaltnes Schild, das vorne 
einen Bifchofsftab u. hinten ein Buch hatte, 
nah ber Säcularifation wurde dafür im 
rothen Felde ein filbernes, gefröntes Streu 
ins medlenburg. Wappen eingerüdt. 3 
Amt im Herzogth. Yauenburg, an Medlens 
burg grenzend; 14,000 Ew.; 4) (fonft Laci- 
burgum), Hauptſt. des Herzogth. Bauens 
Burg, auf einer Infel des HRätzeburger 
Sees, der mit der Trave zufammenhängtz 
Armenhaus, Dom, 2500 Ew., wovon der 
Beinre Theil mit dem Dom (fonft Bistyum) 
u. einer gelehrten Schule (Domſchule) zu 
Medlenburg » Strelig, der größre Theil zum 
Herzogth. Rauenburg gehört, deffen Landes— 
eollegien hier ihren Sig haben. ( Wr.u.Msch. 
Rätzeburg (Jul. Theod. Ehriftian), 
eb. 1801 zu Berlin, 1825 praßt, Arzt das 
elbft, 1 Prof. der Naturwiffenfhaften 
an ber Pönigl. Forftatademie zu Neuftadt» 
Eberswalde; fr. u. a.: mit J. F. Brandt: 
Medicin. Zoologie, Berl. 1829 — 33, 2 Bde, ; 
mit bemfelben u. Hayne: Darftellung ber 
Arzneigewähfe, welche in die neue preuß. 
Pharmakopöe aufgenommen find, cbd. 1827 
— 37, 20 Liefr.; mit Brandt u. Phöbus: 
Abbild. u. Beſchreib. der in Deutfchland 
wilderwachfenden Giftgewächſe, ebd. 1838, 
2 Abthl.; allein: Die Forftinfecten, 1. Thl., 
Berl. 1837, 2. Aufl. 1839, 2. Thl. 1840; 
Die Waldverberber u, ihre Feinde, ebd, 
1841, 2.4. 1842; Forſtwiſſenſchaftl. Reifen 
durch verſch. Gegenden ——— ebd. 
2 e 


. J 
Rätzeburgia (R. Knth.), Pflanzen⸗ 
att., nach dem Vor. ben., aus der nat. Kam. 
räfer, Rottboelliacene Änth.; Arten: 
in OIndien u. Arabien. 
Ratz-Pöcsvar, f. u. Mohaes. 
Ba-u, f. u. Fidfhi Arhipelagus =. 
Raü,1)(I0d. Heinr.), geb. zu Baden 
im Badenſchen 1658; war Anfangs Schiffe» 
chirurg in holländ. Dienften, ftudirte in Leys 
den u. Paris Mediein, ging nah Amfters 
dam, wo er Ruf als Ehirurg, bef. im Steins 
51 ſchnitt 


300 


ſchnitt (feine Steinfhnittmethobe hielt er 
eheim), erlangte, auch von 1696 an öffentl, 
Gorträge hielt; 1713 Prof, der Anatomie 
u Leyden, wo er 1719 ft. Bekannt burdy 
— des ſpatenförmigen Endes des 
langen Fortſahes des Hammers im innern 
Ohr (f. u. Ohr), welches (wiewohl nicht 
inımer) bei Embryonen u, Heinen Kindern 
in eine lange, gefrümmte, am Ende flachig⸗ 
elaftifhe Gräte ausläuft, die dann meiſt 
mit dem Paukenfell verwädhft, u. welches 
nah ibm ben Namen Ravianus pro- 
cessus führt. Kälfhlih nennt man aud 
ben Fortfag (fonft aub Folianus 
processus [nah Folius, Prof. in Des 
nedig, der ihn zuerft befhrieb] benamt) fo, 
2) (Ehriftian), geb. 174 zu Leipzig, fkus 
dirte die Rechte u. ward 1775 Profeifor, 1798 
Domperr zu Naumburg u. 1796 zu Merfes 
burg, 1809 Prälat u. Domberr; ft, 1818. Er 
ſchr. nur Differtationen, ift aber durch eine 
Menge pitanter, zum Theil obfcöner Anefdos 
ten befannt. 3) (ob. Wilh.), geb. 1745 
u Rentweinsborf in Franken ; 1770 tdeolog. 
—9 17% Rector an der Schule zu 
Peina, 1775 Gymnaſiarch u. Prof. der Theo⸗ 
logie zu Dortmund, 1778 zu Erlangen; fl. 
1807. Schr, : Unterfuhbung üb. die Typologie, 
Erl. 17845 Materialien zu Kanzelvorträgen 
über bie Epifteln u. an n. U. von 
: 3. ©. Vogel, Erl. 1810, u. a. m. Vgl. 
roß, Memoria R., Erl. 1807, 4.3 Ammon, 
Gebäctnißpred. auf R., ebd. 1807. 4) (Se⸗ 
baftian Fulco Johann), geb. 1765 zu 
Utrecht; 1985 Prediger zu Herderwyk, dann 
zu Senden, 1788 dort Prof. ber Theologie, 
der oriental. Sprachen u, ber Ulterthümer; 
ft. 1807, Schr.: —— ad Rhenum, 
1782; Specimen arabicum, continens de- 
scriptionem et excerpta libri Alınedis Tei- 
faschii de gemmis et lapidibus preciosis, 
Leyd. 1784; Sermons sur diverses textes 
de l’ecriture sainte, Leyd. 1809, beutfch "on 
Magdal. Henriette Efler, geb. Nau, Marb, 
1812, Bol, Rss Leben u. Charakter, aus dem 
Holländ. von M. H. Eßler, geb. Rau, Siegen 
1810, 5) (Gottlieb Ludmw.,), geb. zu Ers 
langen 1779; feit 1801 Privatdocent zu Ers 
langen, bann Leibarzt u. Phyſicus zu Sieh, 
feit 1813 Phyſicus zu Lauterbach ; h. 1841 als 
bh. Mebicinalrath. Schr. : Leber die Reichs 
fe Biebertheorie, Erl. 18015 De acido ben- 
zoico, ebd. 1801; Anleit. zwedmäß. Kranks 
—— zu verfertigen, Gießen 1807; 
anbb. für Hebammen, ebb. 1807; Die Häs 
morrboidalfrankheit, ebb. 1821; Ueber den 
Werih des homsopath. Heilverfahrens, Hei⸗ 
beib. 1824; Lieber die erg. Heilung 
bes Nervenfieberse, Darmft. 1829; Geſch 
u. Bebeut. des homöopath. Heilverfahrens, 
Gieß. 1333; Beiträge zur homöopath. Heils 
Bunft, ebd. 1834, 1 Heft; Organon ber fpe= 
eif. Heilkunft, ebd. 1838. 6) (Karl David 
einr.), geb. zu Erlangen 17924 1818 bas 
elbit Prof, der Philofophie u. 2, Univerfis 
ätsbihliothekar, Prof. der Staates 


Rau bis Raub 


wiffenfhaften u. Nationalöfonomie in Hei⸗ 
belberg, figt feit 1833 in der 1. bad, Kam⸗ 
mer u. bat bort wichtige flaatsöfonom, Ves 
richte abgeftattet, 3. B. über ben Zollverein; 
auch ift er feit 1834 Mitrebacteur des Archivs 
ber polit. Defonomie u, Poligeiwiffenfchaft. 
Schr.: Ueber das Zunftweſen u. die Folgen 
feiner Aufhebung (Preisfchr.), 2. Abdr. Ep;, 
1816, 8, 1828; Anſichten der Volkswirth⸗ 
ſchaft, Lpz. 1821; Lehrbuch der polit.Dekonos 
mie, Heidelb. 1826, 2 Bde. ; Ueber die Land⸗ 
wirthſchaft der Rheinpfalz, ebd. 1830; übers 
fegte H. Storchs Hundbuh ber National» 
wirtbfchaftsiehre, Hamb. 1820; Malthus u. 
Say, Ueber die Urſachen der jegigen Hans 
beleftodung, ebd. 1821. 7) (Wilhelm), 
Scehn von R. 5), geb. 1804 zu Schleiz; 1827 
Privatdocent in Gießen, 1854 Prof. der Aus 
gen» u. Kinderkrankheiten an der Univerfis 
tät zu Bern. Schr.: Ueber die Erfenntnif, 
Saunen u, Beilung der Staphylome des 
menſchl. Auges, Heibelb. 1828; Hands 
buch der Kinderkrankheiten, Franff, a. M. 
1832; Die Berrichtungen des 5. Nervens 
paares, Lpz. 1832; Grundlinien der Pathos 
genie, Fraukf. a. M. 1854; Worin ift die 
unnatürl, Sterblidykeit der Kinder in ihrenz 
1. Lebensjahre begründet, Bern 1836 (Preis 
ſchrift), 2. Aufl. 1840. 8) (Umbrofius), 
ft. 1830 als Prof. der Naturwiffenfhaften 
zu Würzburg; fhr.: Enumeratio rosarum 
circa Wirceburgum crescentium, Würzb, 
1816. (Pi., Lr., Dg. u. He.) 
Raub, 'T) (lat. Rapina, oberdeutfch 
u, alt: Abftrifdung), Entwendung mit Bes 
drohung od. Gewaltanivendung gegen ben 
Inhaber od. Wächter, jedoch ohne vorſätz⸗ 
libe Tödtung; ift diefe dabei: Raubmord, 
.d. * Häufig find: an) der R. mit Eins 
ruch, doch trägt diefer oft den Charak— 
ter des Diebftabls mit Einbruch (f. Dieb⸗ 
ftabl ıs) u. wird gleich diefem beftraft; b) 
ber Straßen-R. (Grassatio), wo ber 
Beraubte auf offner Straße angefallen u. 
zur Herausgabe feiner Effecten genötbigt 
wird;e)R. zur See, vermittelit des Ans 
altens eines Schiffs durch ein bewaffnetes 
hiff, Seeräuberei, f. d.5 d) R. bei 
Prieger. VBorfällen od, bei einem Aufrubr, f. 
Plündern; e) R. an einem heil. Orte, 5.8. 
Kirhe (Kirhen:R,), f. u. Diebitahl u. 
"Nicht hierher gehören: Menſchen-⸗R. (f. d.), 
Jungfern« u. Frauen: R,, f. Entführung. 2) 
(Geſch.). *Bei den Hebrdern ftand auf 
dem R., bef. Menfhen«R., Tod. * Gleiche 
Strafe bei ben Griechen, bef. bei Stras 
Ben-R, u, Piratie. *Bei den Hömern 
war R, nur ein Privatverbredhen; blos Rs 


, Mmörber u. Straßenräuber wurden mit bem 


Tode geftraft, im Uebrigen mußte auf bie 
Klage (Actio vi bonorum raptorum) ber 
Räuber das Bierfadhe (Quadruplum) u,, war 
ber Räuber ein Sklave, beffen Herr ben 
Schaben —568 od. den Sklaven auslie⸗ 
gr. ? Im Mittelalter hielt man in 
eutſchland nicht jeden R. für ftrafbar, — 
er 


Raub der Sabinerinnen bis BRaubmeve 8901 


der Landfrieben dies aufhob u, bie Earolina 
jeden Räuber mit ber Todesſtrafe bebrohte. 
In vielen Ländern ift jest das Schwert u. 
Flechten bes Körpers auf bas Rab bie ges 
wöhnl, Strafe. In Preußen ſteht bas 
Beil, ın England ber Strang, in — ——— 
reich die Guillotine auf' dem R. Particu⸗ 
largeſetze unterſcheiden in der Strafe die 
verſchiednen Rsarten, beſtrafen am ſtreng⸗ 
ſten z. B. Straßen R., Poſt-R. (f. Dieb⸗ 
ftahl ır) ac. 2) (Bergb.), f. Auf den Raub 
bauen, (Bs 


Räüb der SabInerinnen, ſ. kom 


Geſch.) z 
Räübaal, Fiſch, fo v. w. Nalquappe. 
Räübach, Dorf im Kr. u. Fürſtenth. 


Neumied des preuß. Rgsbzks. Koblenz, am 
zu: Eifenhütten« u. Hammerwerk, 
w 


Räübalet, fo dv. w. Aepe. R-nmei- 
se, fo v. w. Amazonenameife, ſ. Ameife a). 
Räübbienen, bie Bierten, welde 
andre Stöde anfallen u. ihres Honigs bes 
rauben, f. u. Biene ı.. 
Räüben, 2) einen Raub (f. d.) bes 
ehn; 2) von wilden Thieren, ein andres 
bier fangen; 3) von verſchiednen Berg⸗ 
— im Schmelzen das Metall mit fort⸗ 
ühren. 

Räüber (Andreas Eberhard, Frei» 
herr v. Blankenſtein u. Karlftätten, 
gen. ber Starke od deutſche Hercules), 
ge5.1507, Hofkriegsrath u. Liebling des Kai⸗ 
fers Mar Il, war 3 Ellen hoch, ſehr ftarf u. 
hatte einen Bart, der in 2 Flechten bis auf 
die Erde u, von ba zurüd bis an den Gürtel 
reichte. Er ftritt mit einem fpan. Grand um 
bie ſchöne Helena, eine natürl. Tochter bes 
Kaifers Dar li. Nach des Kaifers Wunſch 
follte ihre Hand derjenige bekommen, wels 
der ben Andern in einen Sad ftedte. R. 
trug den Sieg davon (u, daher leitet fich 
bad Sprichwort Einen in ben Sad fteden, 
f. Hortenfien od, Erzählungen von Jul. 
Grafen v, Soden, Nürnb. 1829), Er ſpal⸗ 
tete manchen Feind vom Kopf bis zum 
Sattel, zerbrab Hufeiſen u. fchleuderte 
— Steine fernhin. mn 


. Y.) 
Räübföden, fo dv. w. Staubfäden, 
Räübfalke, fo dv. w. Geierfalte, 
Räübfliege (Asilus, Taf. Xl. c. Fig. 

55), nach Meigen Gattung aus der Familie 
ber Raubfliegen; die Füße haben 2 After: 
Bauen, das 8. Fühlerglied einen nadten, 
langborftenförmigen Endgriffel, die Schies 
nen find gerade, ſtachlig. Larven leben in 
der Erde. Art: Horniffenartige R, 
(A. crabroniformis), Hinterleib ſchwarz u. 
gelb, Flügel gelblich u, braun; in Europa 
u, m. a. Wr.) 
Räübfliegen (Asilici), nah Meigen 
Serge der Zflugeligen —*— die Fühler 
nd vorgeſteckt, an ber * genaͤhert, 
aufwärts gerichtet, ögliebrig, 8. Glied ohne 
Riegel, Ruffel wagrecht, vorftchend, Hinter⸗ 


leib Tringelid, Flügel parallel, Dazu de. 
Gattungen Dioctria (Fühler doppelt fo lang 
als ber Kopf, mit walzigem Anbange auf 
einem Köder, Füße mit 2 Ballen u. 2 
Klauen), Dasypogon, Laphria, Asilus. 
Nähren fi vorn Raube anbdrer, fie an Größe 
übertreffenden Inſecten. Goldfuß rechnet 
noch dazu: Gonypes (Lidellenflicge, 
Leptogaster, mit ögliedrigen, vorgeftredten 
Fühlern, deren 2 erften kurz walzenförmig, 
das 3, Fugelig ift; - obne Afterklauen. 
abricius rechnet fie zu Asilus), Hybos, 

mpis, Sicus. IFr. 
Räübgeflügel, fo v. w. Rauboögel. 
BRahbkäfer (Taf. Alb! Fig. 65), 1) 
(Adephaga Ülairv., Entomophuga Latr., 
Creatopbaga Dumer.), bilden eine Fami— 
lie der Käfer mit 5 FZußgliedern ; der Taſter 
find 6, bie Fühler meift fadben= od, borftens 
förmig; ſehr Purz; die Kinnladen haben 
vorn eine Zade od. Spige, innen aber Haare 
od. Eleine Stacheln; die 2 Hinterbeine haben 
an ber —* einen ſtarken Hüftknopf. Sie 
leben vom Raub andrer Infecten, od. von 
tbier. Theilen: einige find ungeflügelt bei 
ungetrennten $lügeldeden, einige find Wafr 
fers, andere Landthiere. Auch die meift in 
ber Erbe lebenden Larven dieſer Thiere frefs 
fen Fleifh u. haben ftarfe, gebogne Kinns 
baden. Nah Euvier getbeilt in: Sandz, 
Lauf⸗, Schwimmkäfer; nah Goldfuß in: 
Drebs, Schwimms», Lauf», Sandkäfer. 
2) So v. w. Kurzflügler 1); 3) (Sta- 
ylinus), Gattung aus der Familie Kurz⸗ 
Hägfer nah Cuvier; bat gefpaltne Lippe, 
freien Kopf, abaeftugt herzförmiges, od. 
vierediges od. halbovales Bruſtſchildz lebt 
im Aas, Mift, Pilzen ꝛc. Iſt wieder ges 
theilt in: Lathrobium, Pinophilus, Oxy- 
porus, Astrapaeus u. St. 4) Diefe dann 
nab Fabricius mit fadenförmigen Taſtern, 
zn über dem Oberfiefer, zwifchen den 
ugen, Halsſchild hinten gerundet. Ar= 
ten: a) Bäürenräuber (St. hirtus), 
fhwarz, febr behaart, theild mit goldgelben, 
tbeils mit dunklern Haaren; St. maxillosus, 
olens, erythropterus u. v. a, b) La- 
throbium, nah Gravenhorft, hat zuges 
fpigte Zafter mit einem ganz furzen Ends 
glied; die Kinnladentafter find länger als 
die Lippentafter; Fühlhörner ftehn vor den 
Augen, Art: L. elongatum, glänzend» 
fhwarz, Beine u, Flügeldedfpigen roth; 
an bumpfigen Orten, u. m. U. e) Astra- 
aeus (Quirl= od, Bligfäfer), unters 
chieden durch fadenförmige Fühler, die läns 
ger find als der Kopf, u. dreiediges Ends 

glied ber (4) Taſter. J Wr.) 
BRäübmeve (Lestris Illtg., Stercora- 
rius Briss.), Untergatt. ber Gatt. Meve, aus 
ber Fam. der Langflügler, Schnabel rundlic, 
an ber Spige hakenförmig gefrümmt, hor⸗ 
nige Wahshaut, Schnabellöcdher nach vorn, 
haben einige längere Federn am Schwanze; 
verfolgt Bleinere Meven, jagt ihnen ben 
Raub ab u, nöthigt fie verfhludten Fraß 
51* wies 


802 Raubmord 


wieder herauszugeben, verzehren foaar ihren 
fallenden Korb. Arten: Polarraubs 
meve (Skua, L. catarractes), von Gange 
größe, dunkelbraun, unten gelblichroth; im 
nördl,. Europa; Struntjäger (L. para- 
sitica), taubengroß, oben dunkelbraun, uns 
ten weiß, im Norden; breit ſchwänzige 
MR. (Pomarinlabb, L. pomaria, L. cre- 
pidata), im deutſchen Meere, bisweilen auch 
verirrt im Innern Deutihlands. (IWWr.) 

Räüubmord, f. u. Mord». 

RäAübpfahl, bei Sciffmühlen fo v. 
w. Grundpfahl. 

Räübritter, f. u. Ritter u. Räuber r. 

MRäübschiff, bei dem Elbſchiffe ein Ses 
gel, weldes quer vor dem Maftbaum an 
der B-stange geführt wird, \ 

BRäübschloss, Schloß eines Raub» 
ritterd, f. u. Ritter, 

Räübschütz, fo v. w. Wilddieb, f. 
u, Sagtverbredhen «. 

BRäübsegel, f. u. Segel. 

Räübstaaten, allgemeine a 
nung ber Staaten Fe; u. Marocco, Algier 
(bi6 zur franz. Eroberung), Tunis u. Kris 
polis, bef. ber legtern 3. 

Raubgebäude. 

Räübthiere (Ferae), 1) Thiere, des 
ren Nahrung andre Thiere, bef. aus ber 
Klaſſe, der fie felbft angehören, find; fie 
— ſich vorzügl. durch ſchärferes Ges 

ß, Klauen an ben Füßen, Stärke bes 
Geruchs u. bes Befihts aus; 2) bef. bei 

. Säugtbieren fo v. w. Fleifhfrefiende Thiere 
u. Krallenfüßler; 3) nah Blumenbad eine 
Abtheilung der Säugthiere mit Zehen, dazu: 
Igel, Spigmaus, Maulwurf, Beutelthier, 
Hund, Kage, Bär 2.5 2) Abtheilung ber 
Säugthiere mit Schwimmfüßen, dazu: Sees 

und, Fiſchotter. Bon den Rzen gehört 
är u. Luchs zur hoben, ber Wolf zur 
mitilern u. Fuchs, Dachs, Biber, Ei ⸗ 
otter, wilde Katze, Marder ꝛc. zur niedern 
Jagd. Ueber die Jägerausbrüde f. bei je» 
dem einzelnen. r.u J 

Räübvögel, '1) Vägel, bie fig von 
lebenden Thieren, beſ. Vierfüßlern u. Vö⸗ 
geln, auch Fiſchen, Schlangen u. Infecten 
nähren; bef. ?®) diejenigen mit Brummen, 
Purzem u. ftarfem Schnabel, mit einer ans 
fehn!. Wahshaut u. Prummen, fpigigen, 
ftarten Klauen. "Sie haben bei. ftarke 
Schenfelmusteln, 4 Zehen ; der Daumen u. 
die Mittelzebe find die ftärfften, Sie haben 
einen fibern, fanften u. fchnellen Flug u. 
brechen das Unverdaulihe ald Gewölle wies 
der aus; fie zerfallen in ** A) Tagraubs 
vögel, wozu Linne rechnete die Gattuns 
gen: Falke, Geier u, Würger, welde die 

euern in mehrere Gattungen getheilt, die 
Würger aber zu den Sperlingsartigen ges 
than haben; 3) Nadhtraubvögel, bie 
fid durch größern Kopf, nach vorn gerichtete, 
tellerförmige Augen, große, reizbare Pupils 
len, weiches, feidenartiges Gefieder, ftarke, 
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fhauerl. Stimme auszeichnen, bei Linne 
die Gattung Eule, bie ebenfalls in mehrere 
zerfällt worden iſt. Euvier theilte fie in 
folgende Famtlien ein: *n) Geier (Vultu- 
res), mit den Gattungen: Geier (Vulter), 
YAasvogel (Cathartes), Geierabler (Gypae- 
tus); b) Falten (Accipitrini), mit den 
a ee (A uila), abicht (Astur), 
Edelfalfe (Falco), Dlilan Milvus), Bufs 
fard (Buteo), Weiher (Circus) u. Stelzen⸗ 
geier (Gypogeranus): e) Eulen (Striges), 
von benen er Kageulen, Nacteulen u. hrs 
eulen unterfebied. *3) (Iagbw.). Bei den 
Ren hat man folgende waidmännifhe Aus 
brüde:$än 2 e, entweber ſämmtl. Fußtheile 
od, nur die Nägel, Ständer ſtatt Schen= 
kel, Fußwurzeln u. Beben, Hojen, bie 
Befegung ber Ständer mit Federn, Horft 
ft. Neft, horſten ft. niften, abftreiben 
ft. vom Horfte od. Baume abfliegen, aufs 
baten ft. fib auf einen Ort niederlaffen, 
aufben Raub ftoßen ft. ſenkrecht od. 
— ſich auf lebendige Gefhöpfe ſtürzen, 
angen, fhlagen, ftatt ben Raub mit 
ben Hängen ergreifen, Bröpfen fl. freffen, 
Fraß ft. Has, fhmeißen ftatt fih des 
Unraths entledigen, 7 Das Fangen der R. 
er mittelft des Falkenkorbs, Has 
ichtöftoßes, Tellereifens, des Bode (Fang 
auf ben Bock), mehrere Gabeläfte od. 
Quirle, wo die Aeſte horizontal fichen, 
werben entlaubt u. abgeftugt, u. an ihnen 
Schleifen von Pferdbehaaren in der Nähe 
bes Horfts ber Raubvögel aufgeftellt, um 
biefelben zu fangen, des Sattelfangs u. 
bes Bömſchs. (Wr. u. Fch.) 
teen (Praedones), bilden 
nad Goldfuß eine Familie der Hautflügler ; 
übler meift dünn u, fabenförmig, Hintere 
eib geftielt, mit 7 Ringen bei dem Männs 
chen, 6 bei dem Weibchen, bei diefem auch 
ein zurüdziehbarer, aus 2 Borften beftes 
bender Stachel mit @iftblafe. Einige ges 
ellig lebend, bie meiften einfam, graben 
öcher in die Erbe für ihre Eier u. fußlofen 
Maden, denen fie ein yo etödteted In⸗ 
ect zum Futter geben. Getheilt in die Zünfte: 
tenenameifen (Mutillariae), Dold = (Sco- 
lietae), Grab= De, Afters re 
gimae), Baſtard⸗ (Bembecides), Dreh =» 
(Larratae) u; Silbermundwefpen (Crabro- 
nites) u. Ameifen (Formicariae). (Wr.) 
Raucödo (lat,, Med.), f. Heiferkeit. 
Räüch, '1) die aus brennenden ob, 
aud nur aus erbigten Körpern mechan. em» 
porgeriffenen, noch unverbrannten, von 
Kohlen: u. Waſſerdunſt, Kohlenwaſſerſtoff⸗ 
gas u. zuweilen noch andre Gasarten ges 
tragnen, gewöhnl. aus fein zertheilter Koble 
beftehenden Theilchen, bie in Form einer 
Wolke auffteigen. ? Durch dieſe verbrennl,, 
noch unverbrannt auffteigenden Theilchen 
wird ber R. überhaupt fihtbar, u. erhält 
dadurch feine Farbe, die, wenn die kohligen 
Theilchen vorwalten, grau od. ſchworz, bei‘ 
Schwefel-, Zins, Arfenik u. a. R, gelblich 
u. 
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u. weißlih zu fein pflegt. Daher ift auch 
ein dichter u. aus rein brennbaren Stoffen 
beftehender R. entzündl,, wie der von einer 
verlöfchten, aber noch glimmenden Kerze 
auffteigende R. Da er als erhigter, luft⸗ 
förmiger Körper u. in fofern er Wafferftoffs 
gas enthält, fpecififch leichter ift, als bie 
atmofphär. Luft, fo fteigt er in der Regel 
aufwärts u. zwar fo weit, bis er in eine 
dünne, ihm an fpecififher Schwere gleiche 
Luftſchicht kommt, wo er mit dieſer ſich vers 
mifcht u. durch fortgehende Verbreitung u. 
mithin auch Verbünnung in ihr unterfcheids 
bar wird, *Erkaltet, od. wenn die Hebfraft 
überhaupt im R. abnimmt, fegen ſich aber 
bie Theile des R⸗s, bie noch ihr früheres 
Mifhungsverhältniß behalten haben, an 
andre Körper ab, um fo mehr, wenn auch 
diefe erkaltet find; im diefer Art bilder fich 
der Ruß od. DOfenbrud im Schornftein. 2) 
Bal. * henrauch; 3) arſenikal. ſchwefelige 
u. zink. Dämpfe; 4) fo v. w. Ruß, (Fch.) 
Mäüch, mit Haaren, Wolle od. Fe⸗ 
bern bewadfen, vgl. Raub, j 
BRätch, Bogel, fo v. w. Saatkrähe. 
Räüch, 1) (Adrian), geb. 1731 zu 
Wien, trat in den Orden der frommen Schus 
Ien, ft. 1802; gab heraus: Rerum austria- 
carum scriptores, qui lucem publ. hac- 
tenus non viderunt, Wien 1798, 3 Bde. 
45 lieferte den britten Theil zu Schröters 
öftreich. Geſchichte. 2) (Guſtav v.), geb. 
1774, Sohn des General v. R., trat 1788 
in bie Ingenieurafademie, machte 1794 den 
eldzug nach Polen mit, arbeitete fpäter in 
üdbpreußen u. Schlefien in den Geſchäf— 
ten des Generalftabes, ward 1796 Adjutant 
bes Generals v. Geufau, 1802 trat er als 
“ Quartiermeifterlieutenant in den Generals 
ftab, ward 1805 Major u. Quartiermeifter u, 
begleitete den Oberſt v. Kleift auf dem Feld⸗ 
uge von 1806 u, ben ruff. General Kamens⸗ 
bi nah Danzig. 1809 ward er Director des 
2. Departements bes Kriegs u. trug dort —— 
Vorbereitung des Kampfs 1813 weſentlich 
bei, beſ. organıfirte er das Ingenieurcorps. 
1810 wurde er Oberftlieutenant, 1812 Oberft 
u. Generalquartiermeifterlieutenant, auch 
Chef des Ingenieurcorpe. Anfangs 1813 
war ber Eher des Generalftabs des York⸗ 
chen Eorps u. Generalmajor. Nah Scharns 
orfts Tode ward er Ehef des Generalftas 
es, affiftirte nah dem Waffenftillftande 
Gneifenau als Ehef des Generalftabs ber 
chleſ. Armee, ward im Dec. 1818 zum Ehef 
m Kriegsdepartement ernannt u. in der 
Nähe des Königs u, ward 1814 zu mehrern 
wichtigen Verhandlungen gebraudt. Nach 
bem Frieden begleitete er den König nad 
gland, fam er nur bis an ben 
Rhein. Zum Generalinfpecteur ſämmtl. 
Feſtungen ernannt, organifirte er das In⸗ 
—— neu, ließ Koͤln u. Koblenz, 
inden, Poſen neu bauen, Schweidnig 
berftellen, vergrößerte Erfurt u. a. pläge; 
1817 wurde er Benerallieutenant, 1880 Ge⸗ 


neral ber Infanterie u, erhielt 1836 bel Witz⸗ 
lebens Krankheit das Kriegsminifterium ins 
terimift., nach beffen Tode aber, Zult 1837, 
befinitiv; ft. 1841. 3) (Ehriftian), geb. 
1777 zu Arolfen in Weftfalen, erft bei Ra 
lentin in Aroifen, fpäter bei Ruhl in Kafs 
fel im Schnigen u. Modelliren unterrichtet, 
trat, gezwungen durch verſchiedne Umſtände, 
1797 in Berlin in Dienſte. Indeß hielt er 
fih in freien Nebenftunden an die Kunft. 
1804 reifte er, * durch die Königin Louiſe 
unterftügt, nach Rom, wo er viele Büften u, 
Reliefs ausführte, bis ihn 1811 der König 
nad Berlin zurüdrief, um an der Eoncurs 
renz zum Denkmal ber Königin Louife Theil 
zu nehmen, welches ihm übertragen wurde 
noch gegenwärtig in ber Bönigl, Gruft in 
barlottenburg u. in ber Doublette in eis 
nem befondern Haufe bei dem neuen Pas 
lais). Ein Nervenfieber nötbigte ihn, auf 
einige Zeit nah Italien zurüdzußehren. 
Bon ihm find auch die Generale Bülow u, 
v. Scharnhorft, vor der Hauptwache in Ber= 
lin, in weißem Marmor; der Feldmarſchall 
v. Blücer, in Erz, auf bem Opernplag in 
Berlin, u. ein andrer in Breslau; von ihm 
bas Denkmal des verftorbnen Könige Mar 
von Baiern vor dem neuen Schloß in Müns 
den; darnach war er im %, 1844 mit dem 
Reiterftandbilde Friedrichs U. von Preußen 
befchäftigt. Seine Portraitbüften find kaum 
aufzuzäblen; ibm danken wir vorzügl. die 
Statuette Goethes, die Denkoildfäulen Lus 
thers in Wittenberg, Dürers in Nürns 
berg, ber beiden Dotenfürften Mieczis⸗ 
laus u. Boleslaus in Poſen, Franke in 
Halle, Friedrich Wilhelms I. zu Gumbins 
nen, u. in Marmor bie vier großen Bics 
torien in der Walhalla. Eines feiner liebs 
Iihften Werke ift die Sungfrau Lorenz von 
Kangermünde auf dem Hirſch. R. ift Pros 
feffor an der Akademie zu Berlin. Die 
Werkſtatt Res befindet fih im Lagerhaufe 
zu Berlin, (Pr. u. Fst.) 
Räüchaltar, f. u. Altar «. 
Räüchapfel, fo v. w. Stechapfel. 
Räüchbad, f. Bad (Med.) «. 
. Räüchbart, Fiſch, fo v. w. Bauch⸗ 
eme, 
Räüchbeere, Stachelbeere. 
Räüchbeiniger Fälke, f. unt. 
Buffard 1). 
Räüchberg, fo dv. w. Domauntagb. 
BRäüchblättrige (Asperifoliaceae), 
ı Kräuter, Sträucher u, Bäume, mit meift 
äftigen, u. wie die faft durchgehends wech⸗ 
felftändigen, meift einfahen Blättern, fteif 
od. ftriegelig behaarten Stengel,3witters 
blüthen, in achfel= od. endftändigen, paaris 
en, fpiralförmig gerollten Trauben, felten in 
oldentrausben od. Trugdolden. »Frucht⸗ 
Paoten Atheilig, in ben Fruchtboden einges 
fen?t, mit centriſchem, fpaltigem Griffel, od. 
ganz mit endftändigem Griffel, ZEuglicher, 
Sierlboltiger, od, einfader Narbe. Samen 
ohne Eiweiß; Kotyledonen flach, Kelch * 
ig 
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lig. »Staubbeutel: 5, felten 6— 7, 
Blume röhrig, meift regelmäßig, felten 2lip= 
pig, präfentirteller», trichter«, feltner rad⸗ 
ed, fternförmig mit Ötheillgem Saum am 
Schlunde, oft mit den Staubfäden abweds 
felnd gewölbte Schuppen, feltner Falten od, 
Pinfel, Gruppen: *A) Schizocarpi- 
eae, mit 4 Früchtchen od. Nüßchen, zwi⸗ 
ben denen ber Griffel: *a) Echieae, 
üßchen, im Fruchtboden eingeſenkt; Schlund 
offen; Blume meift unregelmäßig; *b) 
Borragineae, Nüfchen wie bei dem Bor,, 
Gewölbihuppen am Schlunde; "e) C —— 
glosseae, Nüßchen an eine Griffelſäule 
angewahfen; Schlund offen od. durd Ges 
—— geſchloſſen. EB) Idiocar- 
picae, Griffel endftändig: a) Helio- 
tropicae, Früchtchen kapfelartig mit einer 
Haut umfchloffen, fpäter Afächrig auffprins 
end, Samen bängend, Narbe einfadh; "Db) 
"ournefortieae, Steinfrüchte mit Ifa« 
migen Steinternen, Samen hängend, mit 
dünnem Eiweiß, Narbe Zipaltig; e) Cor- 
diene, Steinfrühte mit fücherigen Steins 
fern, Fächer Ifamig, Samen bängend, an 
langer Nabelfhnur, Narbe gabelig Aſpal⸗ 
tig, "C} Capsulares, 1 — Zfädhrige 
Karfeln mit Mutterfuchen u. wenig od. viel 
hängenden Samen, mit —* od. griffel⸗ 
förmigem Keimling: ) Ellisieae, 
Kapfel 2fächrig, Aamig, nicht aufſpringend; 
“u) Hydrophylleae, Kapfel Ifächrig, 
2flappig, 4famig, Muttertuhen am Grunde 
angewahfen, Kotyledonen ſchmal, am grifs 
Pe en Keimling; ®e) Nemophl- 
eae, Kapfel Ifährig, 2klappig, 4 — viels 
ſamig. Su.) 

Rätchbuche, bie gemeine Bude, 

Räüchdach, f. u, Koblenbrennen «. 

MäAüchdistel, Dipsacus fullonum, 

Bäüche, fo dv. w. Maufer. 

N gg (Bergb.), fo v. w. Roh⸗ 
eifen, 

BRäfichen, 1) als Rauch fih erheben; 
2) Zabafr., f. u. Zabal; 3) (Tuchſch.), 
fo v. w. Rauhen. 

Räüchen der Schornsteine 
Hamine u. Oefen; wenn der Raus 
ſtatt daß er durch dieſelben aufwärts ab⸗ 
geleitet wird, einen entgegengeſetzten Weg 
nimmt u. in bie Hanusräume eindringt, bie mit 
denſelben eine Luftverbindung haben, ſo liegt 
dies theils in einem fehlerhaften Bau der 
Schornſteine u. der Defen, od. beſ. daran, 
baf die untern Räume zu weit im Verhaͤltniß 
zu denen find, durch welche ber Rauch ents 
weichen fol, ob, in einer zu hohen Tempe⸗ 
ratur der äußern Luft, in welde ber Rauch 
übergehn foll, woburd ein umgefebrter Zug 
in den Schornfteinen u. Defen entftebt, ins 
dem die wärmere Luft, obgleich fie ſpecifiſch 
leiter ift, doch wegen-ihrer vermehrten 
Dehnbarkeit Neigung bat, in kalte, felbft 
tiefere Räume einzudringen. Ein Ofen od, 
ein Schornftein wird daher zum Zug gebracht 
u. das R. berfelben befiegt, wenn man ihn 
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fo umbaut, baß ber fihnelle Zug befördert 
wird, od, aud, doch nur palliativ, wenn 
man ein fchnell fladerndes Strobfeuer in 
denfelben anmadt u. daffelbe im Brennen 
erhält, woburd dann ber Ofen u. der tie» 
fere Schornftein erwärmt u. der natürliche 
Bug hergeftellt wird, Auch das Auffegen von 
2— 55%. hoben blehernen abgeftugten Ke⸗ 
geln auf die Schornfteine hat fih aͤls Mit⸗ 
tel gegen bad R, ber Defen bewährt. (Pi.) 

Raüchfärber, f. u. Kürfchner ». 

Räüchfang, 1) fo v. w, Schornfteinz 
2) fo v. w. Mantel, . 

Räüchfangeisen (B-stange), 
eiferne Stäbe, durch welche der Raudfang 
getragen wirb, 

Räüchfangkehrer, fo v. w. 
Schornfteinfeger. 

Räüchfass, 1) (Thuribulum), Pupfers 
nes Gefäß im jüd. Tempel u, bei den Gries 
hen, zur Verbrennung ber Raudopfer ges 
braucht; ®) ein Balter Riehnapf von Gold 
mit fein geriebnem Rauchpulver im Allers 
beiligften des jüd. Tempels. 

Räüchfrost, fo v. w. Raubreif. 

Bäüchfüssige, nah Latreille Bat» 
tung der Nagethiere, ſ. d R-Tüssiger 
Büssard (R-fuss, R-fussfalk) » 
f. u. Buffard 1), R-fuss, fo v. w, 
Zrommeltaube, 

Räüchfutter, fo v.w. Raubes Futter, 

Räüchgans, fo v. w. Binsgans. 

Räüchgar, 1). u. Gerberei ı 1; 2) 
(Hüttenw.), fo dv. w, raube Gare, f. unt, 
Garkupfer. 

Räüchgelb, ein ſchwärzliches Gelb, 

BRäüchgewölbe, Gewölbe od. Kıms 
mer über ben Schmelzofen, worin bie arfes 
nikaliſchen u, fchwefeligen Dämpfe fih ans 


fegen. 
Räüchgrau, bunlies, mit etwas Blau 
gemifchtes Grau, 


Räüchhändler, 13) ber ben Pelz» 
handel: im Großen treibt; 2) fo v, w. 
Kürſchner. 

Räüchholz, 1) Holz, welches noch 
mit dem Laube verſehen iſt, u. auf dem 
Stamme ſteht; 2) ein mit ſolchem Holze be⸗ 
ſtandner Ort. 

Räüchhonig, f. u. Honig «. 

Räüchhuhn (R-henne), ſo dv. 
w. Binchuhn. . 

Räüchkäfer, f. u. Kolbentäfer 1) b). 

Räüchkammer, 2) fo v. w. Räus 
herfammer; 2) das Gemach, ın welchem 
fih das in Dämpfen aufgeftiegene Queck⸗ 
filber wieder concentrirt. 

Räüchkoblen, Kohlen, welche nicht 
gehörig ausgebrannt find, baber noch raus 
hen, u, wieder in ben Meiler geworfen 
werben. 

j Mätchkugel (Art.), fo v. w. Dampfs 
ugel. 
äüchleder, fo v, w. Vauchſchwar⸗ 
zes Kalbieber, 
Bäüch- 


Bauchloch 


Räüchloch, bei Oefen bie Deffnung, 
durch welche ber Rauch fortzieht. 
Räüchmantel, 1) eine gemauerte 
Bededung des Küchenherds, bie ſich in eine 
Eſſe verengt u. meift mit einer von unten 
h fließenden eifernen Klappe verſchloſſen 
; bient, den Rauch aufzunehmen u, ben 
Luftzug in der Küche burd die Effe zu bins 
bern; jest faft durchaus durch bie Kochöfen 
unnötbig gemadt; 2) f. u. Hochofen a. 
Bäüchmaschine, 2) fo vd. w. 
Dampfmaſchine; 2) Mafhine um limbdres 
—— des Bratenwenders, ſ. u. Bratenwen⸗ 
er e). 
Räüchopal, ſo v, w. Jaspopal. 
Räüchopfer, f. u, Opfers. 
Bäüchowan, Marftfl., fo v. w. Ro⸗ 
dewan. : 
Räüchsäule, ſ. u. Hebräer Der) be. 
Bätichschacht (Hüttenk.), |. unt. 
Eifenhohöfen. R-schliech, fo dv. w. 
Raucgewölbe, 
Räüchschwalbe, f. u. Schwalbe, 
BRäüchschwarzes  Kälbleder, 
fo v. w. Sämiſchgares Kalbleder. 
Räüchtabak u. Berweifungen 
bierber f. u. Tabak. 
BRäüchtopas, f. u. Bergeryftall. 


Bäüchwaaren, in Riga fo v. w, ſatz 


Hanf u. Flache. 
— — eine Art begrannter 
aizen. 

Räüchwehr, ein Ufer, welches mit 
Weidenreifern bepflanzt ift. 

Räüchwerk, 1) fo v. w. Pelzwerk; 
») Sr fo v. w. Behaarte Raubthiere; 
3) fo v. w. Räucherwerk. 

Räüchwurz, Scrophularia nodosa. 

Räüchzehent, ber Zehent an bes 
baarten, 4füßigen Thieren; vgl. Zehent. 

Räücio di Perälta (fpan., pr. 
Raufio di P.), ſchwerer, weißer, jpan, Wein, 
wächſt in Navarra. 

Räücourt (fpr. Rokuhr, Sophie), geb. 
1760; tragifhe Schaufpielerin des Theätre 
frangais. Während der Schredenszeit war 
fie nebft den andern Schaufpielern dieſes 
Theaters als verbädhtig verhaftet, nach ers 
baltner Freiheit bildete fie 1796 aus ben 
. Mebriggebliebenen bes Theätre frangais ein 
neues Theater, bad aber im Sept. 1797 auf 
Befehl des Directoriums, als angebl. Ver⸗ 
fammlungsort ber Königlihgefinnten, ges 
fhloffen wurde, Während der Regierung 
Murats in Neapel war ihr die Leitung des 
Theaters in Neapel übertragen ; fie ft. 1815 
zu Paris, Schr.: Henriette, —— PeX 
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BRäütcoux (fpr. Rokuhs), Marktfl. im 
Bzk. Sedan, des franz. Dep. Ardennen, 
1500 Ew. Schladt am 11, Oct. 1746, uns 
glücklich für die Deftreicher gegen die Frans 
zofen unter dem Marſchall von Sadıfen, f. 
u. Deftreihifcher Erbfolgekricg oo. 

Räauda, 1) (a. Geogr.), Stadt der 
Vaccaer im tarcacon, Spanien; j. Roa, u. 
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Ein, Oranda. ®) (n. Beogr.), Dorf im 
altenburg. Amte Eifenberg, am Ränden- 
bach, Kupfer » u. Eiſenhammer; 150 Ew. 
Räüdda, Infel, f. u. Kairoe. 
Räüde, 1) — ſ. Pſoriaſis; 2) 
trockner Hautausſchlag von Thieren, bef. 
Pferden, Schafen, Hunden, beruht meiſt auf 
ſchlechter Behandlung ber Thiere. Ein gu— 
tes Mittel zur Heilung der Schaf-R. ift: 
8 Quedfilber zerreibt man mit 4 Loth 
venetian. Terpentin u, 6 Loth Schweine- 
ſchmalz, bis von dem Quedfilber Bein Körns 
hen mehr zu fehen ift, verdünnt bie Salbe, 
fie immer reibend, mit 2 Loth Xerpentinöl 
u, verwahrt fie in einer mit Blafe ums 
bundnen irdbenen Flafhe an einem Fühlen 
Drte. Man reibt diefe Salye, nachdem 
man bie Krufte auf'der Haut abgefhabt 
bat, ganz bünn auf ben leidenden Stellen 
ein. (Pi. u. Lö.) 
Räüden (Groſ⸗M.), Dorf im Kr. 
Rybnik des preuß, Rgsbzks. Oppeln, Eis 
fenwerte, fonft &iftercienferklofter ; 800 Ew. 
MRäüderente, fo dv. w, Ruderente, 
f. u. Ente ın. 
Räüdiger Äüssatz (Meb.), f. u. 
Ausfap. 
Bäßdigkeit (Baumz.), fo v. w. Aus⸗ 


ad 4). 
* ne cAämpfi (a. Geogr.), f. Campl 
audil, 

Räüdnitz, 1) große Herrſchaft (Her⸗ 
jeathum) mit 39 Ortfchaften im böhm, Kr, 

— Hier, außer der folg., Gaſtdorf 
(Hofffa), Stadt, 1000 Ew, 2) Stadt 
darin an der Elbe, Schloß mit Nüftfammer; 
5200 Ew. . 

Rändten, 1) Stadt im Kr. Steinau 
des preuß. Rgsbzks. Breslau, am Herzogs⸗ 
graben; 1200 Ew. 2) (Alt=R.), Dorf im 
Kr. Steinau; Schloß mit Part; 800 Ew. 

Baudusculänapörta,ThorRoms, 
f. d. (a. Geogr.) r. 

Räüe, Xogel, fo v. w. Koltrabe. 

Räüenstein, 1) Dorf im meining. 
Amte Schalkau; Porzellanfabrit, Marmors 
müble, 400 Ew. u. die Ruine Gögenberg. 
2) Rittergut, f. u. Lengefeld 1). 

Bäüenthaler, ein guter Rheinwein. 

Räüfe, 1) ein aus’2 ftarken Stangen 
od. Bäumen u. Zwifchenfproffen, gleich einer 
Leiter zufammengefestes Beftell, welches in 
ben Ställen an der Wand, über ben Krip« 
pen vor dem Vieh fo befeftigt wird, daß der 
obere Theil fich zu den Thieren binneigt, 
wozu ein Winkel von 40-—45* ausreicht. 
Die Ren find beftimmt, um Rauchfutter bin» 
einzulegen, bamit es von dem Vieh nicht ver= 
ftreut u. zertreten werben könne, dient alfo 
zur Futtererfparniß, nöthigt aber aud das 
hier, fih mehr Mühe beim Freffen zu ge— 
ben u. nidyt mehr Butter ind Maul zu neh— 
men, als zum Durchkäuen u, zur Bermis 
{hung mit Speichel geſchehen fol. Sie yruß 
N hoch geftellt werden, daß das Vieh das 

utter bequem berauslangen kann, auch jo 
vor⸗ 
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vorgerichtet fein, daß fie Hinweggenommen 
werden fann, wenn nicht mehr langes Futter 
gereicht wird. Man bat einfahe u.dop« 

elte Ren. Die legtern ftehn frei, damit das 
—* auf beiden Seiten daran treten kann. 
Sie ſind dann bäufig auf der einen Seite um 
eınen Pfahl beweglich, auf der andern Seite 
mit einem Rade verfehn, damit man ihnen 
eine verfchiedne Stellung geben Bann. In 
ben Schafftällen müffen fie hoch u. niedrig 
eftellt werden können, Die Sproffen find 
n den Schaf-Ran enger geftellt, als in den 
Pferde⸗R⸗n (f. u. Pferdeftal »), am weis 
teften aber ftehn fie von einander in ben 
Rindvich Ren. 2) So v. w. Niffels 
baum, (Feh. u. Lö.) 

Rähfelsen, fo v. w. Raufmeffer. 

Räüfen, 1) gueden, o:bie zen r.3 
2) balgen, ſich ſchlagen, beſ. im Duell; 3) 
fo v. w. Auszichen, bef. Lein, Hauf, f. d. .. 

Räüfenfutter, f. u. Srippenfutter, 

Räüfer, 2) f. u. Zweikampfin; 2) fo 
v. w. Raufdegen. 

ERäüfholz (Weißg.), fo v. w. Haar⸗ 
raufer, 

HRärfmesser, zweiſchneidige Klinge, 
an beiden Enden mit Griffen; mit dems 
felben werden die Haare der Schaffelle abs 
genommen. - 

Hänfpapier, f. —— 

Naitſwolle, 3) die Wolle, welche den 
Schafen bisweilen vor der Schur in Flocken 
ausfällt; 2) f. u. Gerberei io. 

BRäüfzange, eine Zange, womit Stüs 
den Eifen gefaßt werben, bie unter bem 
Hammer zerfchreten werden follen. 

Raugnarieci (a. Geogr.), Volk, in ber 
Nihe der Dftgothen, Raumariker u, Fin⸗ 
nen, in NDPorımern, od, öftlicher. 

Bäügnir (nord, Myth.), ſo v. w. Rögnir. 

BRaüzraf (Comes silvestris, C. siivae, 
C. novelletorum emphyteuseos), im Mits 
telalter Zitel gräfl, Gefchledter, Anfangs 
mit Linbdereien verbunden, jpäter zur noch 
als Auszeihnung fortgeführt, Die rauhe 
a. wilde Befchaffenheit des ihnen zugewies 
fenen Eigenthums mag Beraniahung u 
ber Benennung R. gegeben haben, da he 
die waldigen Wildniffe ausreuten u, urbar 
maden ließen; nah Und, ſoll R. fo v. w, 
Mügegraf (f. d., vgl. Rheingraf, Wildgra 
fein; aud leitete man bas Wort von rau 
ab u. nannte ben R. Iateinifd Comes pilosus 
od, ©. hirsutus. Ee gab R-en v. Das- 
sel (am Solinger alde) . R-en am 
Rhein (in der Gegend von Trier, Kreuz⸗ 
nad u. Alfey). Als diefe Befigungen durch 
Ausfterben an die Pfalz fielen, erneuerte 
Kurfürft Karl Ludivig v. d. Pfalz 1667 den 

itel zu Bunften feiner Gemah.ın morgas 
nat. Ehe, Louife von Degenfeld., (Mad.) 

Rauguzemapät, poln. Sausgott, 
bem ber Hausberr den erflen Trunk vom 
frifügsgapften Bier ald Opfer brachte; auch 

m Bierbrauen erhielt er Trankopfer, ſ. u. 

plnifhe Mythologie» 


Raufeisen bis Rauhhonig e 


Räüh, 1) von Körpern, beren Obers 
äche aus Beinen, fpigigen od. ſtumpfen Ers 
öhungen beftebt; 2) fo dv. w, beifer, wenn 
durch einen zufälligen Fehler die Luftröhre 
unrein ift; 8) von ber Stimme heißer, ohne 
metallifhen Klang; 4) dem Gefühle unans 
genehm, bef. von ber Witterung u, bem 
Klima, 
Räüharbeit, f. u. Bürftenmader ». 
Räübback, ein Baflerbehältniß, wel⸗ 
des in dem Fußboden des Zimmers, wo 
bas Tuch geraubet wird, —— iſt, u. mit 
einem Rahmen od. einer Einfaſſung über 
dem Fußboden hervorſtehet; der Boden des 
Behaͤltniſſes iſt gewöhnlich mit Flieſen aus⸗ 
gelegt. Ueber dem R. nahe an ber Dede 
des Zimmers find 2 Wellen angebracht, wo⸗ 
von die vordere der Räühbaum, bie 
bintere die Katrolle beißt. Ueber dieſe 
Wellen wird das Stüd Inch gehängt, wenn 
es geraubt wird, damit die Arbeiter beim 
Rauben die Züge mit dem Karden (Schläge) 
gebärig angebradht werben können, u. das 
uch, weldhes in den R, berabhängt, immer 
naß fei, (Fe 
Räühbank, f. u. Sobelc). R-bor- 
sten, f. u. Bürftenmadher s u. Borſte 1), 
Räühe, Pr v. w. Maufer, 
Ränhe Äbsonderungsfläche, ſ. 
x. Abfonderung 2). 
BRäühe Alb, f. u. Alpen. 


Bäühe Gäre (Hüttenw.), f. u. Kus 
pfer m. 

ee Fiſch, f. u. Flusbarſch. 

Paühe sen, das aus dem Hohofen abs 
geftohene u, weiter nicht bearbeitete @ifen, 

Räühe Linie, f. u. Armknochen | 

Räühe Märk, f. u. Mark. 

RBäühen, 1) Zub nah dem Walken 
mit Karden reiben, um das Haar in bie 
Höhe zu ziehen u. glatt En ftreiben; es wird 
babei immer naß erhalten, f. unt. Karde; 
2) f. u. Bürftenmader ». 

Räüheneck u. Räühenstein, 
Schlöſſer, f. u. Helena (andre Orte) 1), 


BRäuher Hals, frankhafte Affection, 
wenn durd eine Erfältung ſich Schleim in 
ber Luftröhre anhäuft u, man das Gefühl 
bat, als fei der Hals in ber Gegend des 
Schlundfppfs mit einem Tuche überzogen. 
Dal. Heiferfeit, Rheumatismus u. Schnus 
pfen, auch Raub 2) y. 8), 

Räüher Zehnt, F u. Zehnt = 

RBäühes Fütter, f. u. — 

Räühe Ulme, ſ. Ulme b). 

Räühfrost, fe dv. w. Rauhreif. 

Bäübfuen, fo v. w. Raubfüßiger Bufs 
farb, f. u. Buffard, 

Räühfuns (Peter), f. Dafupobius 1), 

Räaühfutter, fo v. w. Rauhes Futter. 

Rähhbhsare, ſ. u. Bürftenmader » u. 
Borfte 1). 

Räühhobel, fo v. w. Schropphobel, 
f. v. Hobel, i 


Bäühhonig, fo v. w. ae 


Rauhkarden bis Raumer 


Mäühkarden, fo v. w. Karbenbiftel, 
R-kasten, fo dv. w. Rauhback. 
Riüukköpfe, Fiſche, fo v. w. Barſche. 
LAniıkopf, fo v. w. Borwiſch. 
Räühmünzach, Bid, f.u. Forbach. 
Räühreif, ein Reif, welcher fi im 
Minter kei —— Luft an den Gegen⸗ 
“ fänden in Heinen Spigen od. Zaden anfegt. 
Räünhschleifen, f. Glasſchleifen «. 
Räühschleifer, Schleifer, welder 
nur grobe Sachen, als Uerte, Beile, grobe 
Diefier u. dgl, auf dem Sandfteine ſchleift. 
Räühschuppe,3) (Trachichthys 
Schn.), Gattutig aus der Familie Barſche; 
die untern Schuppen haben raube Ränder, 
Art: T. australis; ®) (Priacanthus), von 
Euvier aufgeftellte, ber Gattung Anthias BI. 
faft gleiche Gattung ebenfalls aus der Fa⸗ 
milie Barſche. 
Räühschwarzer Corduän, f. u. 
Blangcorbuan, 
BRäühstein u. R-wacke (Min.), 
f. u. Kupferfcbiefergebirg. 
Räühweizen, eine Art Beizen, Yin 
fen Aehren mit Staheln befegt iind, bie 
Körner geben einen fehr guten Gries. 
Ränhwenrpe, f. u. Dolchweſpen b). 
Räühzehend, ſo v. w. Garbenzehend, 
Räühzeit, fo d. w. Mauſerzeit. 
Räüke, 1) bie Pflanzengatt. Sifyms 
brium; 2) (Räükenkohl), fo v. w. 
Senfkohl. 
Rauköke, Inſel, ſ. u. Kurilen ». 
Räukos(R haukos, a. Geogr.), Berg 
ftädthen auf Kreta, nahe bei Knoſſos. 
Rätm, 'die unendliche Ausdehnung nad 
allen Richtungen, in welder die Dinge mit 
a. neben einander beftehen, ber man des⸗ 
halb die Sfadhe Dimenfion der Breite, Länge 
u. Höbe beilegt. ?Die Mathematiker hielten 
eine Definition bes R=es für unmöglidh; 
bie Philofophen verfuchten fie, jedoch mit 
fo wenigem Erfolg, baß fie barüber fort⸗ 
während in Widerſpruch u. Streit gerietben. 
»Ariftoteles, ber ſich zuerft in tiefere Uns 
terfuchen über ben R. einlich, erflärt ben» 
felben für die legte ruhige Grenze bes Hims 
mels, fiel aber dadurch in benfelben Irrthum, 
beffen er Platon befhulbigt, baßer den R. 
mit ber Materie verwechſele; denn auch jene 
Grenze gehört ber Materie an. *Die Unters 
fuhung ruhte ziemlih bis zur Zeit ber 
Scholaſtiker, beren mehrere, wahrfcheins 
lich auf Beranlaffung von Bibelftellen, ben 
M. für bie Gottheit felbft od. eine Affection 
derfelben, Praft welcher er allgegenmärtig 
fei, erklärten, Newton betrachtete den 
als das Senforium* bes höchſten Wefens, 
Reibn 4 dagegen nannte den R. den Begriff 
ber Verhaͤltniſſe u. der Orduung, in wels 
chem tar befteben. Kant erflärte ben 
MR. für die urfprünglihe Form des Ans 
—— u, bie Bedingung, ohne welche 
ie objective Welt dem äußern Sinne ſich 
nit erklären würde. Bal. Dfens naturs 
philofoph. Syftems. * Die Meflexion über 


ben R. führt zu folgenden Hauptrefultaten, 
Der R. erfcheint nicht als etwas Wirkliches 
u. Selbftftändiges; denn der R. verhält ſich 
ganz gleihgültig gegen bie Dinge, die in 
bm fich .. er ift gleibfam blog tie 
allgemeinfte Umfaffung bderfelben in Hin⸗ 
fiht auf das Stetige; cben fo wenig Pönnen 
dem Rse Eigenfchaften vinbieirt werden, ins 
dem ber Menfh fih wohl das Weltgunze, 
aber nicht den R. —— vermag; 
noch weniger kann ber R. ein bloßer Ver⸗ 
bältnißbegriff fein, weil die Berhältniffe des 
Wo u. Bann die Vorftellung des R⸗s vor⸗ 
ausfegen. Und doch kann berfelbe auch nicht 
als eine bloße Einbildung angefehen wer» 
ben, weil fein Menfc fi von ber Idee ber 
Nothwendigkeit des R⸗s loszumachen vers 
mag. Verneinen wir im Gedanken die Er⸗ 
füllung der Begränzung eines leiblihen Dins 
ges, fo erhalten wir den Begriff des geo» 
metrifhen Körpers od. des leeren 
M=6 von einer beftimmten Größe, Bers 
neinen wir die Begränzung des Rss, fo hört 
er auf, etwas Begreifbares zu fein, u. wir 
begeihnen dann bie Borftellung dur den 
Ausdrud unendlicher R.: ein folder ift 
ber Welt: R. Dem R, gegenüber fteht die 
Materie, das Körperliche, Leibliche, 
infofern es nicht anders beftehen kann, «ls 
dadurch, daß es ben R. erfüllt, ihn eins 
nimmt, f. Körper. (Wtkh. u. MI.) 
Räüm, 1) fo tv. w. Schiffsraum; 2) 
f. u. Kohlenbrennen ı. 
BRäümanker (Seew.), f. Anker ». 
ZENRBBENRER (a. @eogr.), f. u. Raugs 
n * 
perwintel, f. Stereo o. 
Räümeiche, fo v. w. Raſeneiche 
Raũmer, 1) (Friedrich Ludwig 
Georg von R.), eb. zu Wörlis 17815 
ftud, zu Halle u. Göttingen Gameralia u, 
Geſchichte, warb 1801 Referendar bei ber 
Purmärt, Kammer in Berlin, 1802 Affeffor, 
1896 Domänenrath zu Wufterhaufen bei 
Berlin, 1809 Regierungsrath in Porsdam, 
arbeitere 1610 im Bureau des Staatskanz⸗ 
lers, Fürften von Barbenberg, ward 1811 
Prof. der Geſchichte u. Staatskunft in Bress 
lau, reifte 1815—17 auf Bönigl. Koften nad 
Italien, warb 1819 Prof, in Berlin, war 
eine Zeitlang Mitglied des Eenfurcollegiums, 
unternahm aud fpäter mehr. Reifen, 1830 
nah Paris, 1885 nad London, 1843 nad 
Amerika ; fhr.: Das britifche Befteuerungss 
ftem, Berl. 18095 CCI emendatiores ia 
ohmeieri et Gebhardii tabulas genealogi- 
cas dynastiarum arab. et turc., Heidelb. 
18115 Handbuch merkwürdiger Stellen aus 
ben latein. Geſchichtſchreibern bes Mittels 
alters, Berl. 1813 ; Herbftreife nach Venedig, 
ebd. 1816, 2 Bde. ; Borlefungen üb. die alte 
Geſch., ep) 1821,2 Bbe.;5 Gef. der Hobens 
ftaufer u. ihrer Zeit, ebd. 182426, be 
2. Aufi., ebd. 1840— 43, 6 Bde. (Haupts 
werd); Weser die geſchichtl. En gr 
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fie von Recht, Staat u. Politik, 
‚ 2. Aufl, 1832; Web, bie preuß, 


ber Ke 
ebd, 1 
Staͤdteordnung, ebd. 1828, 12. ; Hiſtor. 
ſchenb., ebd. 1829-39, 10 Jahrg. ; n. Folge 
ebd. 1840—45, 6 Sabre; Briefe aus Paris 
u. rigen im 3.1850, 2 Bde, ebd. 1831; 
Geſch. Europas feit Ende des 15. Jahrh., 
Lpz. 1832—88, 6 Bde. ; Polens Untergang, 
ebd, 18325 England im Jahr 1885, ebd, 
1836, 2.4. 1842, 2 Bde.; Die Königinnen 
Elifabetb u. Maria Stuart, ebd, 1836; 
König Friedrich Il. u. feine Zeit, Lpz. 18865 
Europa am Ende des Tjühr, bis zum 
des ameritan. Kriegs, kpz. 1839, 3 Bes; 
Stalien, Lpz. 1840, 2 Bde. ; überf. die Reben 
des Aeſchines u. Demofthenes, über bie 
Krone, ob, wider u. für den Ktefiphon, 
Berl, 1811; gab mit 2, Tied, K. W. Ferdin. 
Solgers Schriften u. Briefwehfel, ebb, 
1826, 2 Bbe., allein Jared Sparks Leben u. 
Briefiwechfel Waſhingtons, ebd. 1889, 2 
Bde., u. a. heraus. 2) (Karl Georg v. 
M.), Bruder bes Vor., geb. zu Wörlig 1783; 
ward 1810 DOberbergrath in Berlin, 1811 
Prof, der Mineralogie in Breslau, 1819 in 
alle, 1821 Mitdirector der Dittmarifchen 
ziehungsanftalt in Nürnberg, 1827 Prof. 
ber Naturgefchichte in Erlangen ; ſchr.: Geo» 
—— ragmente, Nürnb. 1811; Der 
ranit des Riefengebirgs, Berl. 1813; mit 
Ehr. Mor. von 
ſuche, ebd. 1815, m. Eh.;5 mit demf. Geo⸗ 
gnoft. Umriffe von Frankreih, Großbritans 
siien, ebd. 1816; Das Gebirge Niederſchle⸗ 
fiens, ber Grafſch. Glah u. eines Theils 
von Böhmen u, der Oberlaufig, geognoft. 
bargeftellt, ebd. 1819. Vermiſchte Schrifs 
ten, ebd. 1819, 1822; Berfuch eines ABC⸗ 
buchs ber Kryſtallkunde, ebd. 1821, Nadıtr, 
bazu, 1822; Lehrbuch der allgem. Geogras 
e, ebb, 1832, 2, U. 1885; Paläftina, 
ebd. 1885, 2. Aufl, 1838; Der Zug ber 
Kfraeliten aus Aegypten nah Kanaan, ebd. 
1837; Kreuzzüge, 1. Thl., Stuttg. 1840; 
Geſch. der Pädagogik, ebd. 1842-43, 2 
Bode. (noch unvollendet) u. m.a. (Lr.) 
Räüme Ss (Seew.), f. Hohe See. 
Räümfeile, Feile des Scyloffers, zur 
Erweiterung eines Loches. 
äümgrösse (Math.), f. u. Eontis 
nuität, 


Räümlöcher (Kohlenbr.), fo v. w. 
Räume, ö 

Mäümnadel, fo v. w. Räumnabel, 

Bäüme, Stadt am botimifhen Meers 
bufen im Lan Abo der ruff. Statthalter 
ſchaft Finnland; Hafen, Werfte, Handel 
mit Holz u. Holzwaaren; 1700 Ew. 

Räümpfahl, ſ. u. Kobhlenbrennen 1. 

Raümschwindel, f. u. Schwindel. 

Räümundkraut, Chrysosplenium 
alterriifolium. 

Räüni, bei den Finnen Gemahlin bes 
—** —— wenn ſie zürnte, Gewitter auf 

e Erde. 

Baunönia (a, Geogr.), fov, m, Abalus. 


Ende Baiferl. ruff. Hofrath, 


gelhardt, Geognoft. Ver⸗ 4 


bs BRanpen 


Raü if, fo v. w, Ha 
na 8 ringen zu 


Tas Gtraupig beikiegnig 17755 1796 Hauslehrer 


in SFrankreich, 1810 Prof. der Mathematik, 
Phyſik u. franz. Sprache an ber Ritteraka⸗ 
.bemie zu Liegnig ; ft. 18195 ſchr.: Die Ele⸗ 
mente der Algebra, Bresl. 1815; Die Theo⸗ 
rie der geogr. Nee, Liegn. 1815; Grundriß 
ber Dynamit, Halle 1819, SB) (ErnftBens 
—— Salom.), Bruder des Vor., geb. 

784 5 feit 1804 Erzieher in Petersburg, 1816 


in Sprn u. 1797 in Petersburg, lebte 1807 


Prof. der beutfchen 
Literatur u. Geſchichte am Obergyimnafium 
bafelbft, nahm 1822 feine Entlaffung, pris 
vatiſirte abwechfelnd an mehreren Orten, 
feit 1824 in Berlin; Zrauer« u, Luftfpiels 
dichter. Schr. zum Theil unter dem Namen 
Birfemenzel: Zimoleon, ber Befreier, 
eteröb, 1818; Die Fürften Ehawansti, 
iegn. 18185 Die Erdennaht, Lpz. 1820; 
Die Gefeffelten, ebd, 18215 Der Liebe Zaus 
berfreis, ebd. 1824; Iſidor u. Dlga, ebd. 
1826; Die Hohenftaufen, Hamb. 1837, 8 
Bde. Bon vielen Luft» u. Poffenfpielen 
bef. Kritit u. Antikritik, ebd. 1827, Der 
Wechsler, Die Schleichhändler, ebd. 1830 
u. a. m., gefammelt ald Rss bramat, 
Werke, errißer Gattung, ebd. 1830—40, 
15 — komiſcher Gattung, > 182955, 
e. 


(Lr. u. Dg.) 
BRäüpe (Pofam.), fo dv. w. Ehenille. 
Räüpen, !die wurmförmigen, gerins 
gelten, mit Füßen verfehnen Larven vers 
ſchiedner Infecten, bef. der Schmetterlingez 
um Unterfchiede von Maben, die ftets fuß⸗ 
6 find, aber ſich zugleidy verwandeln, u. 
ber Würmer, die als foldhe in ihrer wahren 
Geftalt erfcheinen. ? Man unterfcheidet zus 
vörberft After- u. wahre R.; jene haben 
entweder mehr als 8 (wohl 12) Paar Füße, 
u, am Kopfe, der immer rund, meift braun 
od. ſchwarz ift, jeberfeits nur 1, dem uns 
bewaffneten Auge fihtbares Auge, aus ihnen 
kommen Blattwefpen;bdiefe haben nur Paar 
BDruftfüße (Larven der Köcerjungfern) ; den 
Hinterleib rollen fie entw, ein, od, richten 
ihn, wenn fie angegriffen werden, auf, ale 
Schuß gegen bie Feinde, "Bei ehten 
R, ift ber Leib halbwalzenförmig, zwölfrins 
gelig en Kopf ungerechnet), mit wenigs 
ftens 4 Paar Füßen, darunter meift 3 Paar 
bornige (echte), an ben erften Ringeln ge» 
wöhnl. einige Paar warzige (Bauhfüße), 
u. binten noh 1 Paar zum Nachſchieben 
Machſchieber). Die meiften R. haben 
(außer 3 Paar Hornfüßen) 4 Paar Bauch⸗ 
füße, vor u. nach dieſen 2 leere Ringel; 
einige Echaben u, Motten 3 Paar Bauch⸗ 
füße (vor ihnen 8, nad ihnen 2 leere Rin⸗ 
gel, od. umgekehrt); die Spanner haben 1 
aub 2 Paar Bauchfüße; die Pſyche⸗R. 
Peine od, nur faft unfichtbare, die Minirer 
ar Beine, *Der hornige, verfchieden ges 
altete, aber immer platte Kopf bat an ber 
Unterlippe ein Loch, woraus fie fpinnen 
au 


= 
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anf jeder Seite 6, nur durchs Glas erfenns 
bare Augen; an 9 hintern Ringeln ift jeder» 
eits ein Luftloch, beren Verftopfung ben 
od nad ſich geht. Die Bauchfüße haben 
ber echten R.) am Rande hakenförmige 
orften zum Anflammern an ben Pflanzen; 
bie gezäbnten Freßwerkzeuge liegen unter 
wei Kappen. lm ben gerabausgehenden 
armkanal liegt eine weiße Fettma 
Pörper), daran bas Herz, beffen 


bei Nadtraupen äußerlid wahrgenommen 


werben Bann, Die Materie zum Spinnen’ 


liegt neben bem Darm u. Öffnet fich bei ber 
Spige ber Unterlippe. *Ihr Wahsthum 
hängt mit bem Häuten zufammen, welches 
mehrmals gefhieht, u. vor welchem jedes⸗ 
mal bie Raupe ung = Tage Speife verfagt, 
Die Schönheit ber R. läßt niht auf Schöns 
beit bes volltommenen Infects fließen. 
Nach einiger Zeit (bei ber Weidenraupe erft 
nah 8 Jahren, bei andern nur nad weni⸗ 
en Wochen, bei einigen nad überftandnem 
inter) zieht die Raupe ihr legte⸗ Kleid 
aus u. wird zur Puppe (f.d.). Viele MR, 
leben gefellig, bauen fi ein gemeinſchaftl. 
Netz Neft-R., R-nester), einige auf 
Pürgere Zeit, u. zerftreuen ſich wenigſtens 
beim Berpuppen (Raupe des Goldafters, 
Bombyx chrysorrhoea, des Fichtenfpinners, 


Bomb, pityocampa, der Ringelraupe u. a.), 


andre auf Lebensdauer, u. bleiben au als 
zu vereint (die Proceffionsraupe, bie 
aupe berKirfhenmotte, der Spindelbaumss 
motte u. a.). "Man theilt die R. verſchie⸗ 
bentlih ein: A) nach Anfehn, Geftalt, 
Aehnlichkeit: a) Shlangen=R., Körs 
per ſchlank, nadt, 4 Bauchfüße, Puppe in ber 
Erbe, geben Spannen aus der Gattung 
Unca; 5) Affel=R., breit, Ringel einges 
chnitten, halb behaart; e) Shnedens#R,, 
änglih, halbivalzenförmig, am Bauche Blas 
en mit zähem Schleime, geben Arten von 
syche; d) Spindel-R., fpindelförmig, 
haarig, KopfBlein, Verwandlung in der Erde, 
geben Arten von Lithosia. e) Faben-R, 
bünn, fabenförmig, rollen beim Berührts 
werben bie erften Glieder zufammen, Puppe 
in der Erde; LKangleib-⸗R. (Larvae 
elongatae), walzig, Rüden mit Horn⸗ ob. 
Spiegelfled, Puppe in Blätter — 
ben Arten von Secia; g) Schild⸗R., 
childförmig, Kopf u. Füße klein, geben Ar⸗ 
ten von Polyommatus; u) Hochſchild— 
R., ſchildförinig, faft eirund, gleich breit, 
f&ön gefärbt, Kopf u, Füße Bein, an Pflans 
zenftengeln verpuppt, geben Arten von Ly- 
caena;i) Shmalfhild-R., ſchildförmig, 
ver Aare rad Berpuppung an 
er Erde, 'geben Arten von Hesperia; K) 
lahfhildeR., niedriger als Hochſchild⸗ 

‚ meift grün, . haarig od, bornig, geben 
Arten von Thecla; I) Schildbhen-R, 
Rüden mit einer Reihe Schildchen, feins 
aarig, Puppe in feinem Gefpinnft, geben 
gänen; m) RunzelsR,, Burz, ie mit 
ein, verpuppen ſich unter ber Erde, 


e We etts, 
ulfation 


geben Spanner; n) SHoP-R., grün ob. 
rothbraun gemifcht, Kopf gefpalten, mit 2 
Auswüchfen, wie Schößlinge, 10 Füße, ge» 
ben Spanner; 0) Zweigſchoß— Lar- 
vae succuliformes), Anſehen wie junge 
Zweige, binten ein zweifpigiger Bapfen, 
guppe auf ber Erde, geben Spanner; p) 
ſt⸗R., gleichen an Farbe, Hödern u. 
Länge Ueften, geben zadenflügelige Span« 
ner; g) Rinden=R., nadt, hinten mit ei⸗ 
nigen Hödern, gleih an Farbe den Baums 
rinden, zwifchen benen fie gern figen, Puppe 
in Erde, geben Eulen; 'r) albfpans» 
ner, 12füßig, Kopf Elein, Leib vorn dünner, 
nadt, grün, Puppe mit Gefpinnft, mei 
wifhen Blättern; geben Eulen, 5. B. 
ammaz; =) Scheinhalbfpanners R%, 
16 Füße, bie vorderften ganz kurz, geben 
fpannend, geben auch Eulen; t) Scheine 
eulen«R., nadt, faft walzig, heügeſtrichelt, 
Vorberleib aufgerichtet, Puppe in der Erde, 
geben Eulden; u) Scheinfpanner- AR, 
latt, Kopf gewölbt, vorragend, feinftreifig, 
9 innt fih ein, geben auch Eulchen; vw) 
albeulen-R., fpannen, 12 Füße vor» 
dre Bauchfüße fehr Bein, geib breit, grau 
u, braun, Puppe in der Erbe, geben Phas 
länenz w) Ufterfpann=: R;x) Schein" 
fpinn= R., haarig, ſchwarz pumktirt, Kopf 
Bein, eingezogen; y) Scheinfhwärmer, 
nadt, grün getüpfelt, Gefpinnft feidenartig, 
Schmetterling mit mondförmigem Fleden, 
.B. Seidenraupe. !" EB) Mach allerhand 
uswüchfen: a) DornsR., mit dornars 
tigen Auswühfen, auf Bäumen u. Sträus 
dern, geben Zagvögel; b) Scheindorn» 
N., Dornen weich, fleifchig, Puppen vers 
kehrt hängend, warzig, geben Schädfalterz 


ce) HalbdornsR., äftige Dornen in 2 Reis 


ben, Kopf gefpalten, Puppe zweihörnig, ges 
ben auch Tagvögel (Eisvögel); d) Scharfs 
born=M., wollig, geftreift, gefprengelt, dor⸗ 
nenfteif, äftig, in 6 Reiben, Kopf gefpalten, 

uppe mit zweifpigigem Kopf, geben Eds 

ügelfalter; e) Halsdorn=R,, 6 Reiben 
äfiger Dornen, auf bene Hals 2 ftärkere, 
Rüden mit breitem, getheiltem Streif, Puppe 
mit Goldfleden, bringen Edelfalter; 1) 
Dornfhetten-R., gefledt, auf dem 
Naden ein Gabelhorn, fonft mit vielen 
baarigen Fleiſchdornen, geben Parnaffier; 
— Ganzdorn-⸗R., jeber Ringel mit 4—6 

ornen, geben Perimutteredflügelfalter u. 
a. "n) Einſpitz⸗R., die Afterfüße laus 
fen in eine einzige Spige aus, Rüden höck⸗ 
rig, Larven von Spinnernz 1) Zweiſpitz⸗ 
R. endigen hinten in 2 Spigen, find filzig, 

ell u. dunkel geftreift, auf Gras, geben 

pmpbenfalter; u) Gabel⸗R., das leute 
Gelen? aufrecht, mit einer Gabel, Puppens 
bülfe hart, geben Arten von Cerura; 1) 
Hörner: R., gelbquer geftreift, 2 Pleine 
ze. hinten, 2 Hörner auf dem Kopf 
ber Raupe u, Puppe, geben Schillerfalter; 
m) Einhorn R., auf dem legten Ringe 
ein glattes od, höderiges Horn, vom Tod⸗ 
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denkopf, Weinvogel u. a.5 m) Afterborns 
M. ftatt des Horns nur ein Höder, Raupe 
bes Beinen Weinvogels; o) Bapfen=- MR, 
ae conigerae), auf dem 4. Ringe ein 
leiſchzapfen, auf Obftbäumen, geben Eul⸗ 
arten; p) Stahels(Trill:) R., mehr 
rere Dörndhen auf dem Rüden, vom Schwals 
benfhwanz ; Höcker⸗R., nadt, glatt, 
mit Bugelförmigen Hödern, geben Spinners 
arten; I Budel-R., nadt, hochfüßig, 
Leib mit Budeln (bisweilen hinten 2 Dor⸗ 
nen), geben Eulhen; s) Knopf⸗R., bunt, 
behaart, jeder Ringel mit borftigen Knö⸗ 
‚ binten eingiehbare Blafen, davon bie 
ne, ber Schwan u. a.; © Brangens 
M., ber 8. Ringel mit einer Wulft, ber 11, 
mit einer Gabel, an ben Seiten fleifhige 
Franzen, bavon Orbensbänber u.a. C) Dach 
der Bededun s Ya) Nackt⸗(Glatt⸗ 
M., ohne alle Bedbedung, od. nur mit uns 
merBlihen Hürden; b) HaarsR., Leib 
lang, weich, feinhaarig, jung meift gefellig, 
Eier ringförmig gelegt, 3. B. Ringelraupe; 
e) Bären-R., auf Wärzchen ſtehen lange, 
dichte Haare, bavon Bärenvögel; ad) Halbs 
bärens®., Haare auf Wärjhen, fternförs 
mig ftebend, — auch Bärenvögel; e) 
DuünnbaarsR., auf fammetartiger Haut 
einzelne Haare ob. baarige rer rw faft 
wie bie Bor.; D Milſchhaar⸗MR. (Larvae 
subpilosae), Beine, Baum fidhtbare Haare auf 
— *5 geben Schwärme u. Eulchen; 
albhaar⸗M., Haare zerſtreut, —* 
ſchwarz geſprengt, Gewebe mit Erde ver⸗ 
mifcht, von Spinnen; h) Pelz- MR, 
Leib lang, Haare dicht, weih, von Spin 
nern; faft fo die Fil z⸗R., Haare Purz, 
weich, did, +4) Büſchel⸗M., mit Haar⸗ 
büfdheln (au nur Warzen), vom Wolfs⸗ 
milhvogel; K) Büfhelhaar-!R., 6 Rei⸗ 
—* behaarter Knöpfen, auf dem Rüden 
Reihen feberartiger Haare, geben Schwärs 
merarten; 1) Warzenbüſchel⸗R., über 
dem After u. auf einigen Ringen ſchwarze, 
behaarte Warzen, Arten von Laria u. Li- 
z m) Burften=R,, Spinner-R. mit 
aren, Bürften, Pinfeln; n) Shopf- R. 
rt, auf bem 4. u, bem legten Ringel 
—— Puppe u. Raupe zwiſchen zu⸗ 
ammengefponnenen Blättern, geben Arten 
von o) Knoſpen⸗R., jeder Ring 
mit 4, 6, 8 feinbehaarten Knöpfen, Spin 
nersR.; p) Sammet⸗M., mit langen, 
re alsband=R,, etwas 
behaart, 2eib ı$ ſchwarz gefledt, Hals⸗ 
band blau, gelb od. ſchwarz, davon ber Fich⸗ 
tenfpinner u, a.; r) Stern=-R,, bie Rins 
g' baarige u. , Weißlinge:R.; a) 
chuppen⸗R., Leib gleich did, jeder Rin⸗ 
gel mit winteligen Streifen, geben Spans 
ner. D) Nach Zeichunng: " a) Bands 
RR, breitere ob, ſchmaͤlere Längsftreifen auf 
\ Der Euldenarten, 3. ®. 
Graseule3 p) Seidenband⸗R., über ben 
ein ‚breites Band, auf dem Rüden 


eifen, Culchenarten; e) Rüdenftreifs 
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R., haarig, Streifen auf Rüden u. Seit 
WeiplingsR.; d) Streif⸗N. ns 
striatae), auf bem Rüden breite, meift uns 
terbrochene Längsftreife, von Spannern; e) 
Geitenftreifs®®,, grün ob. braun, brei⸗ 
ter, weißliher Seitenftreif, von Eulchen; 
LT) Breitftreif-R., auf dunklem Grund 
breite, lichte Streifen, auch von Eulchen; 
5) Shmalftrih-R., nad, grün, dunkel 
—— ſeitlich mit hellem Strich, von 
ulchen; ) Strich⸗R. ae strigila- 
tae), ſeitlich mit ſchrägen Strichen, od. ein 
—— Mittelſtrich auf jedem Ring, Puppe 
n dünnem Gewebe, von Spannern. 1) 
Shrägftrih=R., nadt, bleichfarbig, 
längsgeftreift, jeder Mingel mit ſchrägen 
unttlinien, geben Arten von Hadena; k) 
ellenftriheR. (Larvae undatostria- 
tae), zwei fhlangenförmige Zeihnungen 
auf dem Rüden, etwas baarig, geben 

den aus der Gattung Poecilia;z I) Biels 
ſtrich⸗-R., nadt, viele abwechfelnde Längs⸗ 
ftrihe, auch aus Poecilia; m) Bogen» 
ſtrich⸗R., am Leibe hin Bogenftridhe, Kopf 
efprengelt, wie Bor.; n) Sprecken⸗M. 
arvae atropunctatae), mit $leden, Stris 
chen, Punkten, geben Eulben; 0) Sheden» 
M., vorn etwas bider, verfchieden —— 
geben Tagfalter; p) Tiger⸗R. rvae 
variegatae), nadt, ——— gefleckt, freſ⸗ 
fen beſ. Blüthen, geben Arten von Cueul- 
la; q) Makel: R., glatt, am Halfe Aus 
enfleden, legter Ringel mit Horn, geben 
wärmerartenzr) Flecken-R. glatt, 
Seiten farbig gefledt, Kopf Mein, geben 
Schwärmer; #) Zeichen⸗R. (Larvae sig- 
natae), bellfarbig, oben u. ſeitlich De 
od, roth gefledt, geben Spanner; 1) Punks 
tenfhnur-R,, did, Kopf einziehbar, 
Haarreihen auf bem Leib, geben Widder⸗ 
hen; u) Rieſel⸗R. nadt, weiß getüpfelt, 
8 — 4 belle Längsftrihe, geben Arten von 
Cueullia; vw) Halsfhild-R., nadt, Hals 
u. Schwanzende ſchwarz, weiß geftridhelt, 
eben Phalänen. E) Nach Aufenthalt, 
aß: a) Blumen⸗R., auf verſchied⸗ 
nen Blumen; B) Stengel-R., in Pflan= 
—— Moet. typhae), od. mit Anſehn 
eines Stengels (Spanner); e) Hül ſen⸗ 
R., in Samenkopfeln; d) Wurzel: R., in 
Wurzeln ausdauernder Pflanzen, Hals» 
{bild hornig, Puppe mit ſtachelichen Rin⸗ 
ein, in ber Erde, davon Hepiolus; e) 
latt=R., in u. von Blättern; f) Hol z⸗ 
M., im Holze od. unter Rinden der Bäume, 
.- Cossus; — Erd⸗M., 
acht⸗NR.), in Erblöhern am e, von 
Mottenarten; h) Mark⸗M., im Mark der 
flanzen; i) Waffer-R., im Waſſer, 3. 

. von Früblingsfliegen; K) Mord⸗ 
rel Kopf ſchwarz od. gefedt, zwis 
hen Blättern, rauben andre Raupen, ger 
ben Arten von Zenobia. Nah einzels 
nen Körpertheilen: *a) Didkopf- MR, 
Kopf vorftehend, rund, did, geben Tag⸗ 
vögel; u) StumpflopfsR, (Larvae = 
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halae), glatt, Kopf glatt, oval, feite 


loce 
fi treife, geben Schwärmer (Sphinx 


eonvolvuli; e&) SpigkopfsM., Kopf viers i 


eig, Leib höderig, ſchraͤg geftridelt; d) 
Bleichkopf-R., Kopf weißlich, Leib nadt, 
fein ‚ farbig, geben Arten von Poecilia. 
20) Noch verſchiedne: a) Käfer- R,, 
dem Käferlarven ähnlich im Holze, bavon 
Arten von Algeria; b) Hafens R., jeder 
Ringel mit 10 fireifhaarigen Knöpfen, 
Rüden mit nadtem Streif, laufen fchnell, 

eben gelbfüßige Spinner; e) Träger, 
B. mit 6 Bruftftüden, ohne Schwanz u. 
Bauhfüße, träg, doch gefellig, geben Arten 
von Aleyrodes; d) Butteralmaders 
M., die fih Hüllen von Seidengefpinnft, 
Haaren od. Blättern u, dgl. machen. Die 
von Seide find zum Theil hakenförmig ges 
baut, u, werben nad Bebürfniß größer ges 
baut (von Tinea tiliella u. a.), od. mantels 
En —— über einander), welche eben⸗ 
alls vergroͤßert werden; die von Haaren 
kommen, von Kleiders u, Pelzmotten; bie 
von Laub finden fih auf verſchiedenen Bäus 
men u.a. Pflanzen (Ulmen, Weiden ıc.). Ans 
dre Futterale werben von Holzfplittern (Ti- 
nea inella), Sandkörnern u. dgl. ge ut 
(die der Früblingefliege). Die R. baben für 
ben Haushalt ber Ratur, in welcher fie faftnur 
zum Aufzehren beftimmt find, hohe Bedeu⸗ 
tung; merbwürbig find fie wegen ihrer Ge» 
fräßigkeit (nah welcher mande R. täglich 
eine eben fo große Menge Nahrungsmittel 
zu fih nehmen, als das dreifache Gewichtihres 
Körpers beträgt), wegen ber Menge, in 
welcher einige, 3.8. Kiefern⸗ Kohl: MR. u. a. 
erfceinen, u. wegen ihres Wach sthums 
(Weidenraupe wiegt erwachſen 72,000mal 
mehr, als da fie aus dem Ei Prod). Ans 
par ift der Schaden, den bie R. durch 
bfreffen des Laubes der Obft= u. anderer 
Bäume, bes Kohles u. andrer Gewächſe 
thun (R-Lrass). *Beſ. werben die Nefts 
M. od, die MR. des Baummweißlings (Pap. 
helic. crataegi), die Ringel-R, (Phalaena 
bombyx neustria), bie Stammraupe (Phal. 
pombyx dispar), die Raupe des Goldafters 
fpinners (Phal. bombyx chrysorrhoea), bie 
Raupe des Lindenfhwärmers (Sphinx ti- 
liae), die Raupe des Weidenfpinners, bie 
Raupe des Freßſchmetterlings (Phal. geom, 
brumuta), die Raupe bes Eichen» od. Grün⸗ 
widlers (Phal. tortriz), die Fichten⸗ ob, 
Kieferraupe (f. d. a.) u. mehr. and. ſchäd⸗ 

‚Id. "Schugmittel gegen bas zu 

ee ber. find: 
ahrliches Reinigen der Bäume von abges 

ftorbenen Aeſten u, Zweigen, an benen ih 
bie überwinternden MR. u. Puppen gern aufs 
halten; Reinigen derfelben im Herbft von 
alten Blättern durch die R⸗ſchere, u. durch 

Strohwiſche; Abfragen der Oberfläde ber 

Binde u, hauptſächlich der Rigen u, Klüfte 

durch ſtarke Strohbefen, Umgraben der Erbe 

u; Fuß um bie Bäume im Frühjahr, 

uft u, October, um bie in der Erbe 


ckenden R. u. Puppen ber Näffe u. den 
Wögel Preis au geben; Schütteln der Aefte 
al, Juni u, Zult, um die R. berabs 
fallen zu maden u, 3 - tödten; Beftreihen 
ber R⸗neſter mit ſtarkem Seifenfhaum, von 
bem bie R. ſogleich fterben u. den man an 
einer Stange auf die höhern Punkte bringt; 
Legen eines bilden Wulftes von Werg od. 
ſchlechter Wolle u. eines handbreiten mit 
Theer beftrihnen Streifens Papier od. keins 
wand, unten an bie Bäume, bie binauffries 
enden R. bleiben fo wie bie Schmetters 
linge in dem Theer od. Wolle kleben u. 
müffen von Zeit zu Zeit weggenommen wers 
den. Dies muß im Frühjahr u. im Herbſt 
efheben, u. das Unftreichen mit Theer 
ede Woche Zmal wiederholt werden; Aufs 
ftellung einer Glaslampe, um die ein eignes 
mit Theer beftrihnes Ney an einem großen 
Rahmkaſten befeftigt wird, bie Nachtſchmet⸗ 
terlinge fangen fih haufenweiſe an demſel⸗ 
ben; Beräudern mittelft einer an einer 
Stange an ben Baume angebradhten Kohs 
lenpfanne, aufwelde bürrer Kuhmiſt, Thier⸗ 
Plauen, Hornabgänge u. besgl, (jedoch mit 
Schwefel u. Salpeter) geworfen werben, 
durch ben Dampf werben bie R. betäubt u, 
fallen herab, wo fie dann gerödtet werden, 
Das befte Mittel ift u. bleibe aber immer 
gutes u. forgfültiges Abſuchen der R. mit 
der Hand od, Abnehmen der MRsnefter mit 
ber Baumfchere od, bem MR-eisen. Diefes 
beftebt aus einem geraden od, aus einem mit 
boppeltem gebognem Knie verfehnen Eifen, 
bas mit einem Debr auf eine lange Stange 
geftedt werben Bann; oben hat das Eifen 
einen fpigig zulaufenden Einfhnitt; damit 
bie Renefter nicht in das Gras fallen, kann 
man unter dem @ifen einen Bleinen Drahts 
reif anbringen, um den ein Saͤckchen aus⸗ 
eſpannt iR. Da bie Defonomie ver R, 
( verſchieden ift, indem fie ihre Eier u. 
efter an ganz verfhiedenen Orten ans 
fegen, fo ift dad Bäüpen ein übers 
aus mühfames Gefhäft, das auch zu vers 
fhiedenen Jahreszeiten verrichtet werden 
muß. Die Nefter bes Baummeißlings nimmt 
man am beften im Spätherbft od. im Fe⸗ 
bruar u. zu Anfange des März ab; bie 
Eier des Kohlweißlings aber, fobald fie aus 
gefhmeißt worben. Den Kohl fäubert man 
von den R. am gefchwinbdeften, wenn die 
Abendkühle eingetreten ift, u. bie Kohl⸗ 
pflanzen mit einer Stange ftart geſchüttelt 
werben, daß bie R. auf die Erde fallen, we 
fie erftarren, daß fie ſich nicht wieder erho⸗ 
len können. Feld» u, Wieſen⸗R., die zus 
weilen in ungeheuerer Anzahl als wuhre 
Landplage erfhbeinen, vertilgt man zuwei⸗ 
len durch eine Abkochung von Knoblauch 
in ber frifchgebrannter Kalk abgelöfcht iſt; 
mit biefer Mifhung wirb Feld od. Wieſe 
befprengt. Auch eine gar von Wers 
muth leiftet rg Dienfte. en fo em⸗ 
pfiehlt man bie bef. inficirten Stellen mit 
säben von 2 5. Ziefe (R-gräben) zu 
um⸗ 
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umziehn. »Dem Menfhen werben einige 
durch Geſpinnſt (die Seidenraupe) nußs 
bar, die Weidenraupe war ein Lederbiffen 
der Römer, * Ein Bud in weldem bie 
verfcbiedenen R. befchrieben werben mit Uns 
gabe ber Zeit, wenn fie erfcheinen u, wie 
bie den Bäumen fhädliben am leichteften 
vertilgt werben Bönnen, beißt ein R-ka- 
lender, 3. B. ber Forſtkalender von Leon⸗ 
barbdi, Lpz. 1795. (Wr.) 

. BRäüpenfälenwurm, f. u, Faden⸗ 
—*— 1). B-fliege, ſo v. w. Raupen⸗ 
mücke. 

Bäüpenfresser (Ceblepyris Cuv.), 
Gattung aus ber Familie der Singvögel, 
aus den Gattungen Museicapa u. Corvus 
L., ben Schmudvögeln verwandt; die Kiele 
der Bürzelfebern find verlängert, fteif, ftes 
hend; nähbren fib von Raupen, leben in 
Afrika u. OIndien. — C. — 

Räüpengras, ſo v. w. Glanzgras. 

Räüben äger, Käfer, f. u. Lauf⸗ 
käfer 2) e). 

Räüpenmiicke (Exorista erucarum, 
E. larvarum), ſchwarze Müde, bat weißes 
Gefiht u. Halsband, legt bie Larven auf 
Raupen, wo fie fi mit mit 2 Mundhäkchen 
einbohren u. fie —— Man hat auch 
eine kleinere R. (E. larv. minor), auf der 
Bärenraupe u. 9. 

MRäüpenschere, 1) (Bärtn.), fehr 
einfah, zweckmäßig u. wohlfeil ift bie von 
Hauß in Waldborf fohlene. Sie ber 
fteht aus 2, etwa 8 Linien ausgearbeites 
ten Stablatten von beliebiger Länge, bie 
durch 2 in Nuthen laufende hölzerne Kopfs 
nägel mit einander verbunden Ans, baß fie 
leiht auf einander bin= u. bergefhoben 
werben können. Am obern Theil jeber 
Latte ift ein Meiner hölzerner Baden ange⸗ 
bracht; beide Baden paffen in einander u, 

in bem obern ift eine Diefferklinge einges 
laſſen u. befeftigt. Beim Gebraud wird 
bie eine Latte, der Läufer, abwärts gezogen, 
der abzufhneidende Zweig in die dadurd 
berbeigeführte Deffnung ber Baden genoms 
men u. durch einen leihten Drud nad oben 
von bem er abgeſchnitten; 2) fo v. w. 
Baumfdere 2). (Lö. 

EN BRD EBEN, 
welche von bem Gefpinnfte andrer Raupen, 
als der Seidenraupe gewonnen wirb. 

Räüpentödter, f.u, Afterwefpen A). 

BRäüpenversteinerungen , rübs 
ren nicht von Raupen, fondern von Wurm⸗ 
röhren u. bgl. ber. 

Kauräci (a. Beogr.), Volk im belg. 
Gallien am Rhein, in der Gegend von Bas 
el, vom Bauenftein herab. Ihr Land ges 

örte zu Eäfars Zeit, wo fi ihrer 23,000 
an bie auswandernden Helvetier anfchloffen, 
noch zum Gebiete der Sequaner. 

Mauränum (a, Geoar.), Stadt ber 

etoner in Gallien; j. Raum od, Rom 

ei Chenay. 


Mälris, 1) Marktfl. im Pongauthale fein 


im öftr. Kr. Salzburg; 5 Gold⸗ 


—— 1700 Ew. ®) Fluß, fallt in bie 


alza. 

Räüsn (türk.), ſ. u, Conſtantinopel 10. 

Räüsch, 1) f. u. Trunkenheit; 2) 
volltommen klar gepochtes Er, ;3) (Weinb.), 
fo v, w. Brandız5 4) fo dv, w, Gefälle; 
5) ein bem Klange des Wortes ähnlicher 
Schall; vol. Raufden, 

Räüsch, Pflanze, Empetrum nigrum. 

Bäüseha, Dorf im Kr. Görlig des 
preuß. Rgsbzks Liegnigz Glashütte, Theers 
ſchwelerei u, 830 Ew. 

Räüschbeere, 3) Vacciniam uligi- 
nosum; ®) fleine, fo v. w. Preißelbeere ; 
3) ſchwarze, Empetrum nigrum. 

Räüschbuche, bie gemeine Bude. 

Räüschbuhne, f. Buhne s. 

MRäüsche, fo v. w. Runtelrübe, 

Bäüschen, 13) einen raufdhenden 
Schall hervorbringen, wie der Wind in den 
Bäumen; 2) (Golddrahtz.), den groben 
Draht nur einmal durch die Walzen ziehen; 
3) von Schweinen, f. d. 1, ſich begatren. 

BRäüschenbach, Dorf, u. Räü- 
schenbacher Bad, f. u. 2ubleu u. 
Sechzehnſtädte. R-berg, 1) Amt im Kr. 
Kirchhain der kurheſſ. Prov. Oberheffen ; 
7000 Ew. 9) Stadt darin, Amtsfig; Si» 
multanfirde, Hofpital, 12590 Ew. 3) Dorf 
im Landgeriht Zraunftein im baier, Ar, 
Sberbaiern. 

Räüscher, halbvergohrner Moſt. 

Mäüscher, eine Notenfigur, wo 2 
Töne gefhwind nah einander abwechſeln 
od, ein u. berfelbe Ton tremulirend ange 
(flogen wird, Der R, ift vorzüglih dem 

ogestinftrument eigen u, wird bef. bei ben 
Schlüffen der Tonſtücke angewendet. 

BRäüscheule, f. u. Uhu. 

Räüschfarbe, fo dv. w. Auripigment, 

Räüschflöte, f. u. Orgeln. 

Räüschflügel, Buhnen, welde vom 
Ufer fhräg nah der Mitte des Waffers zu 
angelegt werden, um ben Zug des Waflers 
in der Mitte zu vermebren u. bafelbft das 
en durd) diefen fchärfern Zug zu vers 
tiefen. 

Räüschgelb, 1) gelbes, grünes, 
— —A ſo v. w. Au⸗ 
ripigment, f. u. Arfenss; 2) rothes, fo 
v. m. Realgar; 3) nach Oken eine Sippe 
aue ber Sippſchaft Feuerbrenze (Schwefel) 
getheilt in die Gattungen gelbes u. ro⸗ 
thes R, M-gelbkics, fo v. w. Arſe⸗ 
nikkies. R-gold, fo v. w. Flittergold. 

Räüschgrün, 1) Pflanze, Schollera 
Oxzyeoccos; 2) fo dv. w. Blafengrün. 

Räüschhaube, f. u. Falkenjagd s. 

Räüschnick (Gottfried Peter), geb. 
1778 zu Königsberg, ward bei der Klaffifi= 
cationscommiffion in Neuoftpreußen ange⸗ 
—— ging 1807 nach Königsberg zurück, 
aufte ein Landgut u. widmete fib der 
Landwirthſchaft; reifte fpäter, nachdem er 
en eingebüßt, um einige Refte 

zu 
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zu retten, nad Holland, die Mheinlande 
u. bie ei, privatifirte 1815 — 1819 
nerft in a, M., dann in Mainz, 

ter in Bonn, ro. 1819 — 22 bie a 
Iberfeld, dann bie in 


emeine Zeitung in 
Sgwelm erfcbeinende Zeitſchrift Hermann, 
privatifirte * 1827 in Leipzig u. ft. baf. 
1833; för: Denkwürdigkeiten aus ber Ges 
(dichte der Vorzeit, Marb. 1822 f., 2 Bde. ; 
—— ber europ. Staatengeſch. Schmalb. 
2426, 3 Abthl.; bandbusg der Spe⸗ 
eialgefh. fammtl. deutfher Staaten, Mainz 
1828, 1. Theil; Allgemeine Hauschronik ber 
Deutſchen, in 3 Abtheil., Lpz. 1828 f.; His 
ftor. Bilderhalle, Meißen 1830, 2 Bde.; 
mehrere Romane: Königskerzen, Kaifers 
Eronen, Päonien u. am. (Lr.) 
Räüschpfeife, ſ. u. Orgelw. B- 
quinte, f. ebd, ». 
Räüschroth (Ehem.), ſo 9.w.Realgar. 
Räüschsilber, f. u. #littergold, 
Bäüschwitz, Dorf bei Glogau bes 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; Papiermühle, Da⸗ 
maftweberei, 450 Ew. 
Räüschwurzel, das Knoblauchs⸗ 
Räüse, Dorf im Kr. Neumarkt des 
—— Ree ks. Breslau; eiſenhaltiges Ge⸗ 
ſundbad, —2 nebſt Park, 800 Ew. 
Räüsenbruck (Stradolice), 
Marpefl. im mähr. Kr. BZnaim; 700 Ew. 
Räüsium (a. Geogr.), fo dv, w. Ras 
gufa 8). 
‚ Bäüsqua (nord, Myth.), fo v. w. 


Möska, 
Räüssenitz (N —— Varktfl. an 
—— — im maͤhr. Kr. Brünn; hat 


Raus ul Hudd, {0 v. w. Ras el Bat. 

Räüte, 1) Rhombus, f. Parallelos 
gramm; 2) (Räütenstein, Her.), f. 
u. Ehrenftüde ıs, vgl. Rautenkranz; 3) die 
dedigen Fenfterfheiben; .4) die Aedigen 
Facetten der geſchliffnen Steine, dab. Räut- 
tenbrillant. 

Mäüte, 1) bie Pflanzengatt. Ruta, f. 
d.5 2) (wilde R.), Peganum Harmala; 
3) Thalietrum flavum; 4) fo dv. w. Erd» 
rauch, 5) Kleiner, in NAfrika u. SEu⸗ 
ropa beimifcher, in unfern Gärten cultivirs 
ter Straub, Ruta graveolens, mit vielfach 

ufammengefegten, graugrünen Blättern, 

fligen Stengeln, grünlihgelben Blüthen, 
in allen feinen Theilen reih an äther, Del 
u. von ftartem, balfamifhen, Vielen wis 
berlihem Geruch, bitterem, ſcharfem, ges 
würzhaftem Gefhmad. Die frifhen Bläts 
ter werden als magenftärkendes, carminas 
tives Mittel, ** auf Butterbrod 
peoeilen. Das friſche Kraut(Herbarutae) 
ft anhaltend reizend, Brampfftillend, bläs 
bungs u, fihweißtreibend, verliert burchs 
Erodnen feine meiften Kräfte, gibt mit 
Wein einen Bräftigen Auszug u, dient zur 
Bereitung mehr. Präparate. (Misch, u. Pr.) 

Räüten (Bellengröpspflangen), 


1. Zunft ber 11. RI. (Gröpspflangen) in 
Okens neueftem Pflanzenfyftem. * ſtark⸗ 
riechende Kräuter mit Wechfelblättern, 5 ges 
trennten Blumenblättern, 10 Staubfäden, 
verwadfenen, vielfamigen, an ber innern 
Nath Elaffenden Kapfelbalgen, deren innere 
Lage ſich kaum ablöft. Samen ohne Eiweiß, 
- Räütenbirn, fo v. w, Spinbelbirn, 

Räütenburg, Dorf im Kr, Niederung 
des preuß. Rgsbzks. Gumbinnen, an ber 
Gilge, Hauptort des gräfl. Kaiferlings 
fhen Majorats EMM., 82 Ortſchaf⸗ 
ten), davon jeder Befiser, wenn er nicht 
bem preuß. Gtaate 6 Jahre im Eivil od. 
Militär gedient bat, zur Stiftung für 8- 
arme Preußen von Adel, 8000 Thlr. res 
legen muß. 

BRautendodekaöder (Min), ſ. u. 
Dodekaeder 2). 

Räütenessig, f. Eifig ı. 

Räütenförmig, 3) die Ridtung ber 
Schraffirungen, welche ſich durchkreuzen u. 
kleine Vierecke bilden; 2) einem verſchobnen 
Vierecke äͤhnlich; 3) (Bot.), ein geſchobnes 
gleichſeitiges Viereck darſteliend. 

Räütenförmiges Kreüz, ſ. u. 
Kreuz. 

Räütengewächse (Rutaceno), '122, 
nat. Ham. in Reichenbachs Pflanzenſyſtem; 
Kräuter, Sträucher, Bäume, mit meift 
—— (felten mit gegen= od, quirlſtän⸗ 

igen), meift_einfahen, auch bandförmt 
zertheilten u. gefiederten Blättern; Blüs 
then einzeln in Uchfeln, in Köpfiben, wies 
berbolt —— Dolden, Knäueln, Dols 
dentrauben, Zrauben, Riſpen; zwitters 
lich u. zweihäufig, mit u. ohne Blume, 
2Fruchtknoten, mit bem Beftreben ſich 
in der 8- u.5 r zu theilen, bei wenigen 
in 2 ob. viele her, zum Theil erft nad 
ber arte zum Theil fhon früher 
gefondert. Griffel: 8= bis Htheilig, Mars 
ben bisweilen Ztheilig, auch fternförmig, 
auch einfach od, an der Baſis in mehrere 
Schenkel getbheilt, od. einfah im Mittel« 
punkte zwifchen den gefonderten — 7—— 
ten. Kelch oft fehlend, bisweilen durch 
rer erfegt; wenn er vorhanden, 4= bis 

theilig‘, auch gefärbt. Frucht: eine 
Stuöpfige Kapfelz die Fächer felten 2« od, 
mebrzählig. Die meift 1- bis 2famigen, 
durch eine Mittelfäule verbundnen od, theil⸗ 
weife freien Fächer, öffnen fich bei ber Reife 
von der Säule elaftifh abfpringend, in 2 
Klappen u, fhleudern den Samen aus. Auch 
kommen bolzige Kapfeln u, fleifhige Beeren 
vor, welche nicht auffpringen. Same häns 
gend, mit fleifhiger Keimmwarze, fleiſchigem, 
auch bornartigem od. fehleüdem Eiweiß; 
Keimlinge aufrecht, alfo das Würzelchen 
im Hängen oben, flahe Kotyledonen, 
® Staubbeutel: unbeflimmt von Zahl, 
2fächrig aufredht, bisweilen angewachſen, 
längs auffpringenb, bisweilen nad außen 
durch einen breiten St —— auf 
freien ob, —— 5 n. > an 


sa Rautengewächse 
eift, 


KH m au 8 —10s, auch 4⸗ 
* Bhlätterig. Den 1 Rei e un⸗ 
fruchtbarer, Biumentartarigr Stau —— 
Gruppen: A) Euphorbiene, zwei⸗ 
häufig, meift ohne Blume: a) Eup 
ieae genuinae, Blüthen unvolltonmen, 
mit fiefnen Dedblätthen ftatt ber fehlenden 
Blumenblätter; Kapfelfäcder einfamig: an 
Callitrichineae, Blüthen einzeln, achfe 
ftändig;5 bb) Tithymaleae, Blüthen in 
Beldyartiger Blumendede gefammelt, bie 
weibl. Blüthe im Mittelpunkt; ee) Rici- 
neae, Blüthen in Knäueln, Achten, Trau⸗ 
ben u. Rifpen: ann) Hippomaneae, 
Blüthen in Aehren; bbb) Acal H heae, 
Blütben in Knäueln ob. knäue rmigen 
ehren; cec) Ricineae genuinae, 
Blüthen in Büfcheln, Xrauben, Doldens 
trauben ob. ug po 8 Crotoneae, 
Blumentronen, Ifamige — meift 
a icrantheae, 
g Blumenbi rt; bb) Argythamneae, 
4 Blumenblätter; ee) Crozophoreae, 
5 Blumenblätter; ?e) Buxeae, ohne u, 
mit Blumenblättern, 2famigen SKapfels 
fähern: an) Phyllantheae, ohne Blu⸗ 
menblätter, Staubfäden im Eentrum, vers 
wachſen; bb) Cluytieae, mit Blumens 
blättern, Staubfäden central, verwachſen; 
ce) Buxzeae genuinae, ohne Blumen 
krone, Staubfäden im Umkreis, um ein 
verfümmertes Piftil. ) HRutariae, 
2bäufig beginnend, in fpäteren Gruppen 
zwitterlih, mit Blumentrone: *a) Em- 
etreae, mit gefpaltuem Griffel: an 
En etreae genuinae, billinifb, m 
3 Blumenblättern u. Beeren; bb) Stack- 
housieae, 5—6 verwahfene Blumens 
blätter, Steinfrudt od. gerippte Kapfel; 
ce) Cneorenae, äblätterige Zwitterblus 
men, Stnöpfige Kapfel; B) Zanthoxy- 
leae, 2häufig, mit 2= bis djamigen Kapfel« 
n; !!e) Ruteae, ungetheilter Grifs 
fel, —5 Blumenblätter, —— 
fel: aa) Ruteae genuinae, Blus 
menblätter mit Nägeln, ————— ‚ander 


Or» 


Nath auffpringende Kapfelfiher; bpb) kel 


Dloameae, Griffel getheilt, die innere 
der Samenfächer 2klappig, fpringt 
elaftifh auf: anna) Diosmeae genui- 
nae, Blumentheile 5zählig, Blumenblätter 
frei5 bbb) Cusparieae, Blumenblätter 
mit den Nägeln verwachſen od. zufammens 
ängend; eee) Boronieae, Blume 
lig, Blumenblätter frei (bei einigen 
*23 ec) Moringeae, Griffel uns 
etheilt, Kapfel Ifährig-äflappig. O) 
imarubeae, Früchte, nicht auffpringend, 
Samen ohne Eiweiß, Blüthen polygamiſch 
u. zwitterlich, mit u. ohne Blumenblätter: 
" a) Coriarieae, Griffel geſpalten, 
Fruchtknoten verwadhfen; "*p) Quas- 
sieae, Griffel —— (unten aus dem 
oten entſpringend, oben einfach); 

e) Ochneae, ber ungetheilte Griffel 
ſteht im Mittelpundt, zwiſchen ben getrenns 


bis Bantenscholle ' 


ten, auf bem Polfter rubenden Fruchtknoten: 
an) Casteleae, hängende Samen, mit 
Eiweiß; bb) Elvasieae, Enbdgriffel auf 
mehrfährigem Fructinoten; ee) Och- 
neae genuinae, fein Eiweiß. (Su.) 

Ränutenglas, fo v. w. Volyebron, 

Bäütenkäfer (Rutela Latr.), Gate 
tung aus ber Familie der Miftkäfer; bat 
eiförmigen, Burzen Körper, gezähnten Ober» 
u, Unterkiefer (erftern bisweilen nur ausges 
bogen); wird auch getheilt in Hexodon (f. 
hehe de u, 234 * dieſe 

nn mit vergrößerten, länglidten Fuͤhler⸗ 
kölbchen, flahem Leibe, der Gold⸗R. 
(R. chrysis), goldgrün u, kupferfarbig, con- 
vexa, sın dula, lineola u. a. (Wr.) 

Räütenkranz (Herald), ein grüner 
—— gelegter, etwas gebognet Schrägs 

alten, ber an ber obern Seite mit Kronens 
blättern geziert ift u. fi im ſächſ., anbalt, 
u. einigen wenigen andern Wappen 
Ueber dem angebl, Urfprung des Ros im 
fähf. Wappen, f. u. Sachſen (Geſch.) «. 
R-kreuz (Her.), f. u. mr. 

BRäütenkrokodil, f. Krokobil r. 

Räütenkrone, Orden der, 
niglich —* Orden, ben König Friedrich 
Auguſt im Juli 1807, als Napoleon von Til⸗ 
fit zurũckgekehrt, fi eben in Dresden befand, 
für 1Klaſſe, als Hausorden, zur Auszeiche 
nung höhrer Stautsdiener, fo wie zu Beweis 
* der Freundſchaft für Regenten ſtiftete. 

rdenszeichen: ein Bediges, hellgrünes 
Kreuz mit weißer Einfaflung,. beffen ſilber⸗ 
nes Mittelfchild auf beiden Seiten mit einem 

rünen, 16blätterigen R⸗ franz umgeben ift, 

orn umfchließt diefer ben Namen des Stifs 
tere: F. A., u, hinten die Worte: Provi- 
dentiae memor, Das DOrbensband ifk 
dunkelgrün u. liegt auf ber rechten Schulter, 
Der flberne Stern, auf der linken Bruft, 
ne in der Mitte die obige Devife, von einem 

autenkranz umgeben, (60 

Räütenmilzkraut, ſo v. w. Mauers 
raute. 

Räütenmuskel, ſ. u. Schultermus⸗ 

eln. 

Räütenöl (Oleum aethereum rutae), 

elbes, wie Raute riechendes, durch wiebers 
Bolte Deftillation bes friſchen Krautes ges 
wonnenes Del, 

MRäütenpfennig, alte ſächſ. Silber» 
münze, mit dem Rautenfhild, aus dem Lös 
wenpfennig 1512 zu Zwidau gejchlagen. 

ns Fiſch, ci- 
nus e). 

Räütenschach (Ser.), fov.w, Ge⸗ 
sau B-schild, {. u. Schild (Her.). 

er. [3 

Bäütenacholle (Raombus Cwv., 
Rhomboides), Gatt. der Schmalfifhe, ge» 
nommen aus der Gatt. Scholle; Leib rauten« 
förmig ; bie Rüdenfloffe geht von ben Augen 

is zum Schwanz. Arten: Steinbutte 
(Rh. maximus, Pleuronectes in.), braun u, 
gelb marmorirt, unten weiß u, — 
s 


— —— — — 


Rautenspath bis Ravelim 


bis 80 Pb. ſchwer, ſehr wohlihmedend; 
Glattbutte (Rh. rhombus, Pleuron. rh.), 
ohne Erhöhungen auf dem Rüden, brauns 
gelb marmorirtz in ber Nordfee. (Wr.) 
Räütenspath, fo v. w, Bitterkalk. 
Räütenstein (Her.), fo dv. w, Raute, 
f. u. Ehrenftüde 1. Bon 
Räütenstich, eine Art Stiderei, 
wobei die Stibe kleine Vierecke bilden. 
BRäütenstrauch, 1) (Franz Stes 
ban dv. M.), geb. I734 zu Platten in 
öhmen, warb Benebictiner, lehrte bort 
Philoſophie, geiftlihes Recht u. Theologie, 
ward 1775 Prälat zu Braunau in Böhs 
men, Director ber theolog. Facultät u. 
Beifiger der Bücher» u. Studieneommifs 
fion in Prag; ging 1774 nah Wien als k. 
k. Hofrath bei der böhm.⸗öſtreich. — 
lei; ſtarb 1785 zu Erlau in Ungarn; viel⸗ 
fach verdient um bie Aufklärung Oeſtreichs; 
ſchr.: Instit. juris eccles., Prag 1769, ebd. 
1774; Synopsis juris eceles., Wien 17765 
Anleit, u. Grunbriß der fyftemat. u. dogmat. 
Theologie, Wien 1776, 4. u. m. a. ® 
(Sobann), geb. 1746 zu Erlangen, Licens 
tiat ber Rechte zu Wien, ftarb daf. 1801, 
Bon ihm bie Luſtſpiele: Die unvorherges 


- fehene Wette, Wien 1771; Der Jurift u. 


ber Bauer, ebd. 1773; Die Bormundfchaft 


ob. der Strich durch die Rechnung, Augsb. 
1775 D 


b (Dog. u. Sp.) 
Räütenwasser *— rutae), über 
frifhe Raute abgezognes Waffer, wie bad 
Kraut riehend, als Prampfftillendes Mittel 
u. als Eonftituens zu antihyſter. u. ähnl. 
Mirturen angewendet. 
nmavee (Bäüwa), Fluß, fo dv. w. 
aw u 


Rauwölfia (R. L.), Pflanzengatt,, 
benannt nad Zeonh. HRauwolf (Stabts 
phyficus zu Augsburg, dann au Linz, u. 
1606 Feldmedicus zu Habren in Ungarn, 


bereifte 1573— 76 den Orient ; fhr. : Aigentl. 


Befchreibung ber Reyß, fo er in die Mors 
enländer vollbradt, Lauingen 1582, 4.5 
odoeporicon, ebd. 1583, 4.; Flora orient., 

berausgeg. von Gronov, Leyden 1755) aus 

der nat. Kam. ber Eontorten, Eariffeen Spr., 

Rehrab., Sporkteln Ok., 5. Kl. 1. Orbn. L. 

Arten: Bäume u, Sträuder in SAmes 


rika. (Su. u. Lb.) 
Rav (Waarenk.), fo v, w, Raf. 
Bävaillae (fpr. Rawaliad, François), 


geb. zu Angouleme 1578; Anfangs Rechtes 
gelebrter daſelbſt; trat fpäter in den Orden 
der Feuillans, aus dem er jedoch wegen Auss 
ſchweifungen u, toller Ideen wieder verftoßen 
murde, worauf er fich erft zur jurift. Pras 
xis wandte u. dann mit Schulunterricht ſich 
befchäftigte. Mit feinen dbrüdender werden⸗ 
ben Umftänden wuchs auch fein Trübfinn, 
ber burdy bie damaligen Religionshändel in 
—* ur Schwärmerei geſteigert, ibn Hein—⸗ 
rich IV. als Hauptfeind der Kirche betrach⸗ 
ten u, haſſen ließ. Nach wiederholten Ver: 
ſuchen erftah er ben König am 14, Mai 
Univerfal» Lerifon. 3. Aufl. XI, 


sı5 


1610 in Paris, als berfelbe mit feinem Was 
gen in einer engen Straße zu halten genös 
thigt war. Er warb auf ber That ergriffen 
u, den 27, Mai auf bem Gräve- Plage ges 
viertheilt. Sein Name wurde vertilgt, das 
Haus, worin er geboren, der Erde gleich ge» 
macht u, feine Eltern u. Verwandten bei Tor 
beöftrafe aus Frankreich verwiefen. (Ntz.) 
Hnväna, Riefentönig von Ceylon; er 
u, fein Bruder Kumbakarna waren früs 
ber Dewetas u. Thürfteher am Eingange 
bes Waikonda des Wiſchnu; der Fludy eines 
Riſchi, dem fie ben Eingang zu dem Gotte 
verfagt hatten, Hatte fie verurtheilt, Small 
als Dämonen verkörpert zu werden u. fo ers 
fhienen fie dann in ber 2, Berkörperung als 
bie ungeheuern Riefen R. u. Kumbakarna 
auf der Erde u. veranlaßten durch ihre Boss 
heiten bie 7. Incarnation bes Wifchnu. Nah 
einer and. Mythe war er Bruder bes Ku⸗ 
wera u. Sohn bes Wisrawa, Enkel des 
Altvaterd Pulaftya. Einft we er ben 
Silberberg Katlas (das Paradies des Schis 
wa) aufzuheben u, nad Lanka zu verfegen, 
aber Parwati merkte es, fagte es bem Ges 
mahl u. biefer brüdte mit feiner Fußzehe deu 
Berg wieder nieber, fo baß R⸗s Kopf ein« 
gefhloffen wurde. So mußte er 10,000 Jahre 
zubringen, Er that nun Buße u. bradte 
dem Schiwa feinen Kopf zum Opfer, wos 
für ihm biefer aber 10 andere ſchenkte. Auch 
von biefen hatte er ihm fchon 9 geopfert u. 
als er ed mit bem 10, thun wollte, verlieh 
ihm ber Gott das Schlangenneg u. den uns 
fehlbaren Wurffpieß, ferner die @abe, baß je» 
des ihm abgefchnittene Glied fo ieis wieder 
wachſen folle, u. baß er exſt getöbtet werben 
Bönnte, wenn ihm eine Million Köpfe abs» 
ehauen worden wären. Den Menfden 
(6108 er nicht in feine Bitte mit ein u. fo 
onnte er von ben Dienfchen getöbtet wer» 
ben. Ueber feinen Kampf mit Rama u, 
einen Untergang durch benfelben, f unt, 
ama, Seine Gemahlin war Mandobrt, 
die von Rama mit ihrem Schwager, Babis 
Tſchandra, vermählt wurbe, (R. 2) 
Ravantiis (Ifaat), fo v. w. Abras 
ne 


MRävaton (fpr. stong, Hugo), Ober⸗ 
wunbdarzt ber Fönigl. franz, Armee u, des 
Hofpitals zu Landau, Lönigl. Wundarzt, 
in der Mitte bes 18, Jahrh.; fchr.: Chirur- 
gie d’armde, Par. 1750, deutſch Straßb. 

7167 (das erfte vergl Werk über Schuß⸗ 
wunden); Pratique de la chirurgie mo- 
derne, Par. 1777, (Pi.) 

Rävelin (fr., fpr, Raweleng, v. ital. 
Revelino, —* xl 9.4), 1) bei alten 
An Bleines, balbrundes (baber au 

alber Mond, Demilune) ‚vor 
der Eurtine, um ben Eingang bed Thores 
= beden; war ed balbrund, fo hieß es 

aille, Man fegte es im 16, Jahrh. 2) 
als ein Dreied aus 2 geraben Linien (Far 
gen) zufammen, um eine Beftreihung ber 

— — zu erhalten. fangs . 


’ 


=16 Ravelsbach 


es Hein, fpäter wurbe es größer u. dient 
noch jest, die Kacen überreihend, zur Des 
@ung ber Flanken. Es muß den bebedten 
Meg u. das Feld vor ber Bollwerksfpige 
überhöhn, um ein Breuzendes Feuer auf 
baffelbe zu gewähren; gute Vertheidigung 
ber Eontrefcarpe durd einen niedern Wall 
od. durch gemanerte Gefhügftände unter 
den Ravelinfacen u. durch eine offne, walls 
Iofe, immer gegen bie Eontrefcarpe gefehrte 
Seite (Kehle) gewähren, ein Rebuit haben 
(jegt gewöhnlich ein Caponiere od, ein Blods 
aus), von andern Werfen gut beftrichen 
fein u, die Eurtine u. Flanken bes Haupts 
walls völlig gegen bas feindliche Feuer fhüs 
gen. Mande haben ihre Ras mit Drillens 
verfehben, um baburd die Bollwerkoflanke 
zu verbeden, jedoch ohne ihre Abficht zu 
erreichen, . v. Hy. 

Rävelsbach (Unter:R,), Marktfl, 
im öftreich, Kr. unter dem Mannhartsberge; 
200 Ew. 

Mtavenäla (R. Adans., Sonner.), 
Planzengatt. aus der nat, Kam. Scitami- 
neae, Musaeae Rchnb., Bananen Ok., 
6, Kl. 1. Orbn. L. Art: R. madagasca- 


riensis, ziemlich hoher, aftlofer Baum auf 


Madagascarz mit, von ben Ueberbleibfeln 
ber Blatrftiele fhuppigem Stamm, etwa 80, 
bis 6 Fuß langen Blättern, 2zeilig am 
Gipfel, deren Stiele fheidenartig den Stamm 
umfaffen, großen Blüthenrifpen mit vielen 
7—8 Boll langen, weißen, aufrechten Blu⸗ 
men. In ben Blattfcheiden findet fich ftets 
Elares Waſſer, Me ai fi die Reifenden bes 
dienen (baber Arbre du voyageur). Aus 
dem Meble bes Samen bereitet man Brei, 
u. aus der Samenbülle Del, u.) 
Ravöenia (R. Arr.),, Pflanzengatt. aus 
ber 2, Kl. 1. Ordn. L. Art: R. infelix, in 
Brafilien, 
 BRavönna, !1) 2egation im Kirchen⸗ 
ftaat, nörblih am abriat. Meere gelegen; 
hat 424 AM, ebenes, zum Theil moraftiges 
Land mit Salzlagunen, nach Florenz zu höher 
anfteigend u. geſünder, im Ganzen fruchtbar. 
lüfe : Savio,Ronco, Mentone, Santerno, 
none (Ramone aus Toscana) u.a. Ew.: 
156,000. Hier: Bagnaro, Marktfl., 2500 
Ew.; Brifighella, Marktfl, am Amam, 
Seidenyandel, 8500 Ew., u. ?2) Haupts 
ftabt der 2egation, $ Meilen vom Aus 
fluß bes Dentone, auf päpftl. Gebiet, etwas 
befeftigt; hat die Legationsbehörden, Erz: 
bifhof, bie Piazza maggiore, mit 2 
hoben, von ben Benetianern errichteten 
Granitfäulen, mit St. Apollinarius u. St. 
Vitalis auf ihnen, Kathedrale, 21 Kirs 
hen, fämmtlich dur Kunſtwerke, bie ben 
Uebergang vom röm, zum goth. Styl bilden, 
Mofaiten u, Gemälde merkwürdig, die bes 
beutendften find: St. Agatha, St. Giovanni 
Evangelifte, St. Razario e Eelſo, das Bap⸗ 
tifterium (jepe alt), St. Maria in Cosme⸗ 
dim, St. Bitale (ein Achteck, vielleicht die 
ältefte hriftl, Kirche, nah ihr baute Karl 


bs Ravenna 


db. Gr. feinen Dom in Aachen), St. Frame 
esco, St. Teodoro, St. Ehiara u. St. 
pollinare in Elaffe (mit 24 fhönen griech. 
Bildfäulen), St. Maria della Rotonda 
( Theodorichs Maufoleum, von feiner Toch⸗ 
ter Amalafvintha, nach ber Moles Hadriani 
in 2 Stoden erbaut, bas ein Behned mit 
Schlußftein der flahen Kuppel, aus einem 
iftrifhen Felsblod von 85 F. im Durch⸗ 
meffer bildet), 4 Stunde von ber Stabt, 
nah dem Hafen zu; ferner in ber Stadt: 
erzbifhöfl, Palaft, Palaft des 
Theoderich (jeht die Borberfeite bes 
Franziscanerklofters bildend), Palaft ber 
Madame Murat, mit Gemälden, Pas 
läfteRafponi u.Sproti, mit Gemälde: 
ammlungen, viele Klöfter u. Hofpitäler, 
aifenhaus, Zombard, Dantes Grab» 
mal (der bier ftarb), tempelähnlih, mit 
ber Buüfte des Dichters, 1780 an der Etelle 
eines ältern 1482 errichteten, Alademie 
ber Künfte, Mufeum, Eollegium, er 
bifhöfl, Seminar, Bibliothet von 40 
Bdn., 7W Manuferipten, viele Incunabeln ; 
etwas Seidenfpinnerei u. Seidenweberei u. 
Weinbau; 16,000 u. mit Einfluß ber naͤch⸗ 
> Ortſchaften 24,00rEw. +3) (Beidh.). 
., auch im Altertum fo genannt, war 
erbaut von theffalifhen Pelasgern od. Tus⸗ 
fern u. Fam früh unter die Herrſchaft ber 
Umbrer. Unter Auguflus wurde bierber 
eine ber beiden Stalien bedenden Flotten 
gelegt; ber Hafen ll ber dazu ge» 
aut wurde u. 4 MI. von ber Stadt ent 
fernt lag, faßte 250 Dreibeder; babei ein 
Gaftell u. Leuchtthurm. Obgleih R. von 
Sümpfen eingefchloffen war (nur weftlich 
war ein fhmaler Zugang), war doch im 
Sommer oft Waffermangel, deshalb wurde 
auh vom Pabus ein Kanal (Pabufa, 
Fossa Asconis) füblib nad ber Stadt u. 
zum Theil in diefelbe gezogen u. dann öftl, 
ins Meer geleitet. Zwifchen ber Stadt u. 
bem Hafen wurbe ned eine neue Anlage ge» 
madht (Eäfarea). * Später war R, erfte 
Hauptſtadt der 2, italien. Ale, #$laminia 
u. Sit bes Erzbifchofs. 404 wählte Honp= 
rius R., als flarfe Feſtung, zur Refis 
benz, u. feine Schwefter GallaPlacidia 
that viel zur rg: Nachdem M. 
von Theoderich 493 n. Chr. eingenom⸗ 
men, behielten ſie die oſtgoth. ie als 
Refidenz beiz Theoderich liegt bafelbft bes 
graben. Er u. feine Tochter Amalafvins 
tba, 526—85, thaten viel zur Verſchöne⸗ 
rung R⸗s. Mit R. ging 540 auch bas 
Reich verloren u. nun wurde ed Sitz ber 
Exarchen, ſ. u. Exarchat. Welche Bebeus 
tung damals R. hatte, zeig die Sage von 
ber Ravemnaſchlacht (f.d.). Die Longobar⸗ 
den, welche ſich 752 unter Aiſtulf der Stadt 
bemächtigten, wurben balb von den Fran= 
fen vertrieben. Pipin ſchenkte es dem 
Papft, was Karl d. Gr. 768 beftätigte. Es 
warb bierauf von Eonfuln regiert. *Im 
Kampf ber Guelfen u, Gibellinen F als 
u 


—.—— — — — — — 


an die Spitze 
ſelten Adiae BR 


‚bie verbündeten 


Ravenna bis 


Dunn der er Bein nur 
» Befehlshaber, 
is Oftafio IV. inherrſchaft ers 
langte, 1818, bie 128 Jahre bauerte. Her⸗ 
jöge von R, u. von berRomagna 
waren gleichbedeutend, 1441 kam R. in 
bie Dot Sell Een — 
es Pap u u. e einen Car⸗ 
binallegat hierher, Durch den Frieden von 
‚Xolentino wurde ed ben Franzofen uns 
tertban, durch ben wiener Eongreß 1815 
bem Kirchenftaat gerreneseien. ®Den 11. 
April 1512 bier Sieg ber Franzoſen unt. 
Gafton de Koir, Herzog dv. Nemours, über 
tianer, Spmier u. 
Engländer, d unt. Schweiz (Geſch.) ın u. 
rankreich (Geſch.) a. Zum Andenken der 
lacht ift eine Säule, 4 Stunde von 
ber Stabt, am Ronco errichtet. Der Hafen 
ift jest verfandet u. bas Meer $ MI. zu⸗ 
rüdgetreten, Elaffis ift unter dem Longo⸗ 
bardenkönig Auitpranb 728 zerftört worden, 
wo fonft Eäfarea ftand ift jegt das Dorf 
orto di Faoxi. Val. $antuzzi, Monumenti 
restiere di R., Rav. 1826; desgl. ein Fuh⸗ 
rer von Mibufti, ebb. 1838, —— u. 
Ohlo ». Wr., Pr. u. Lb. 
Bavönna, 2) (Johann von BR, 
eigentlih Joh. Malpaghino), geb. 1852 
u Ravenna, fam 1 ei Metrarca nad 
—* als Borlefer u. Schreiber, bereifte 
ee 
ua Philofophie u. ologie u. ging 
bann nad Floren * er ſcheint 1420 schon 
ben j fein, Er ift bef. berühmt, weil er 
ber Lehrer aller Italiener war, bie zu ben 
MWiederberftellern ber Er gezählt 
werben. 2) (Marco ba R., eigentlich 
Dente), aus Ravenna, Kupferftecher, 
Schüler des M, U. Raimondi, dem er je 
04 weder in Eorreetheit, noch im feinen 
Gefühl ber Zeichnung gr ig Er kam 
1527 bei ber Eroberung 6% burch bie 
Spanier ums Leben. Seine Blätter ſchaͤtzt 


man auf 77. 3) (Nicolo ba R.), f. 
a Fa u. a 
ee Geögraphus, fo v. w. 


Ravönnaschlacht (Schlacht vor 
—*— r —— — um Kreiſe der 

th. Dietrichs ſagen schicke: aus bem 13. 

ahrh., vielleicht vom Bogelere, jest nur 
‚aus einer Umarbeitung aus dem 14. Jahrh. 
in 1140 6zeiligen Stanzen übrig, Inhalt: 
Dietrichs von Bern (Berona) große 11 
Tage waͤhrende fiegreiche Schlacht gegen Ers 
menrich von Ravenna, Eine fhöne Epifode 
iſt in die Erzählung von der Schlacht ver» 
webt. Dietrih hatte nämlich die Söhne 
Edels mit fi nah Verona (Bern) genoms 
men u, ſich verpflichtet, fie gefund in der 
Eltern Arme zu liefern, u. fe daher nebft 


{sinem Bruber Dietber unter Obhut des 


eifters Ylſan zu Berona zurüdgelaffen. 


Havensberg 817 


Unvorfihtig reiten fie vor bie Stadt, vers 
irren fi u, begegnen Wittig, ber fie ers 
— Dietrich erfuhr nah der Schlacht 
er 8 Jünglinge Tod, verfolgte Wittig, der 
ins Dieer fprang, wo er von einer Meers 
frau ——— ward, u. mußte nun 
ohne die ihm Anvertrauten verzweifelnd zu 
a heimkehren, wo er jedoch Verzeityun 
erhielt. Berausgeg. in dv. d. Hagens u. 4 
Primiffers Heldenbuch, Berl, 1825. (1VA.) 
Rävensberg, 1) fonft Graffchaft im 
weftfäl. Preife, jegt dein Könige von Preußen 


‚gehörig, u. unter der Regierung ven Mlins 


den ſtehend, von Kippe, Paderborn, Riet⸗ 
berg, Rheda, Münfter u. Minden bes 
grenzt, 164 QM., W,000 Ew. Wap⸗ 
pen: 8 rothe goldne Sparren im filbers 
nen Felde, Hauptftadt: Bielefeld. 2) 
(Geſch.). R. wer früher eine Grafſchaft, 
deren Befiger fih von dem alten Scloffe 
M. nannten, vorher hießen fie Grafen v. 
Gaverlager@alberlage), von ihrer Mes 
ſidenz od. vielmehr Geridhtsftätte. Der 
erfte bekannte Graf it Hermann I., vers 
mahlt mit Ethelinge, Tochter des Herzogs 
Dtto von Baiern, ft. gegen bas Ende bes 
11, Sahrh.; fein Sohn Hermann II. vers 
band fi mit den fähf. Fürften gegen Kais 
er Heinrih V.; ibm folgte um 1140 fein 
ohn Dtto l., ft. nad 1970; deffen Sohn 
Hermann II. war ein eifriger Gegner der 
Buelfen u. hielt ſich nad ber zwiefpältigen 
Kaiſerwahl zu Philippv, Schwaben, ft.1226; 
Ludwig folgte, da fein Älterer Bruder 
Dietrich geftorben war, u. therlte mit ſei⸗ 
nem Bruder Dtto fo, daß dieſer Vlotho u. 
Vecht, er ſelbſt R. u. Bielefeld bekam. Becht 
verkaufte Dtto an ben Biſchof v. Münfter, 
Vlotho fam nah Ottos Tode (1245) zum 
eil wieder an R.; Ludwig felbft verkaufte 
feine bedeutenden Befigungen in Barmen 
an ben ®rafen von EL r ft. 1248, ges 
folgt von feinem Sohn Dtto II. biefer ft. 
1306, fein Sohn Dtto Ill, vorher Geiſt⸗ 
licher, verließ feinen Stand u, wurde num 
Graf u. ft. 1828 (1329) ; fein Bruder Bern» 
hard, Propft in Osnabrück, verwaltete ald 
folder, nad Dttos Tode, die Grafſchaft bis 
1832, wo er wenigftens nicht mehr als Geiſt⸗ 
licher erſcheint. Da er Peine Kinder hatte, 
fo ſetzte er 1338 feinen Neffen Ludwig von 
Heilen, Sohn feiner Schwefter Adelaide u. 
bes Landgrafen Dtto von Heffen, als Nach⸗ 
folger ein, als Bernhard aber 1845 (mit 
— einer großen Schuldenmaſſe) 
arb, fo belehnte Kaifer Ludwig IV. ben 
——— Gerhard von Zülih, Gemaͤhl 
ber Margarethe, ber Tochter Dttos IH, mit 
M., weldes nun gleihes Schidfal mit FJüs 
lich hatte. Wal. 2.5 MWeddingen, Beſchr. 
ber Braffhaft R., Lpz. 1790, 2 Doe.; A. 
Lamey, Geſch. ber alten Grafen — * R., 


Mannh. 1779, 
(Dtto von R.), Pfeu⸗ 


Rävensbe 
bonym für Otto Jacobi, Stadtgerichts⸗ 


rath in Berlin, feit 1835 als dramat, Dich» 
52 ® ter 


=16 Ravelsbach 


es Hein, fpäter wurde es größer u. dient 
noch jegt, die Facen überreihend, zur Des 
dung ber Flanken, Es muß ben bededten 
Mes u. bas Feld vor ber Bollwerksfpige 
überhöhn, um ein Preuzendes Feuer auf 
dafjelbe zu gewähren; gute —— 
der Contreſcarpe durch einen niedern Wall 
ob. durch gemanerte Geſchützſtände unter 
den Ravelinfacen u. burdh eine offne, walls 
Iofe, immer gegen bie Eontrefcarpe gekehrte 
Seite (Kehle) gewähren, ein Reduit haben 
(jegt gewöhnlich ein Eaponiere od, ein Block⸗ 
aus), von andern Werken gut beftrihen 
kein u. die Eurtine u. Flanken bes Haupts 
walls völlig gegen das feindliche Feuer für 
gen. Manche haben ihre Ras mit Drillens 
verfehen, um dadurch bie Bollwerksflante 
zu verbeden, jedoch ohne ihre Abficht zu 
erreichen. .„, Hy) 

Rävelsbach (Unter-R.), Marktfl, 
im öſtreich. Kr. unter dem Mannhartsberge; 
200 Ew. 

Mavenäla (R. Adans., Sonner.), 
Planzengatt. aus der nat. Kam, Scitami- 
neae, Musaeae Rchnb., Bananen Ok., 
6. Kl. 1. Orbn. L. Art: R. madagasca- 
riensis, ziemlich hoher, aftlofer Baum auf 
Madagascar; mit, von ben Ueberbleibfeln 
der Blattftiele fhuppigem Stamm, etiwa 80, 
bis 6 Fuß langen Blättern, 2zeilig am 
Gipfel, deren Stiele fheidenartig den Stamm 
umfaffen, großen Blüthenrifpen mit vielen 
7—8 Boll langen, weißen, aufrechten Blu⸗ 
men. In ben Blattfcheiden findet fich ftets 
Blares Waffer, beffen fi die Reifenden bes 
dienen (daher Arbre du voyageur). Aus 
ben Mehle des Samen bereitet man Brei, 
u. aus der Samenhülle Del, Su. 

Ravönia (R. Arr.), Pflanzengatt. aus 
der 2, 81. 1,Dron, L. Art: R. infelix, in 
Brafilien. 

Ravenna, 1) 2egation im Kirchen⸗ 
ftaat, nördlich am adriat, Meere gelegen ; 
hat 42, AM, ebenes, zum Theil moraftiges 
Land mit Salzlagunen, nach Florenz zu höber 
anfteigend u, gefiinder, im Ganzen fruchtbar, 

lüfje : Savio, Ronco, Mentone, Santerno, 
Amone (Lamone aus Toscana) u.a. Ew.,t 
156,000. Hier: Bagnaro, Marktfl., 2500 
Ew.; Brifighella, Marktfl, am Amanı, 
Seidenyandel, 8500 Ew., u. 72) Saupts 
ftadt der Legation, 2 Meilen vom Auss 
fluß des Mentone, auf päpftl. Gebiet, etwas 
befeftigt; bat die Legationsbehörden, Erz⸗ 
bifhof, die Piazza maggiore, mit 2 
boben, von den Benetianern errichteten 
Granitfäulen, mit St. Ayollinarius u, St. 
Vitalis auf ihnen, Kathedrale, 21 Kirs 
hen, jämmtlih durch Kunſtwerke, die ben 
Uebergang vom röm, zum goth. Styl bilden, 
Mofaiten u, Gemälde merkwuͤrdig, bie bes 
beutendften find: St. Agatha, St. Giovanni 
Evangelifta, St. Nazario e Eelfv, das Bap⸗ 
tifterium (febr alt), St. Maria in Cosme⸗ 
bim, St. Vitale (ein Achte, vielleicht die 
altefte chriſtl. Kirche, nach ihr baute Karl 


bs Bavenna 


d. Gr. feinen Dom in Aadhen), St. Fran⸗ 
esco, St. Teodoro, St. Ehiara u, St. 
pollinare in ng (mit 24 Are griech. 
Bildfäulen), St. Maria della Rotonda 
( Theodorichs Maufoleum, von feiner Toch⸗ 
ter Amalafvintha, nach ber Moles Hadriani 
in 2 Stoden erbaut, das ein Zehneck mit 
Schlußftein der flahen Kuppel, aus einem 
iftrifhen Felsblod von 85 F. im Durch⸗ 
meſſer bildet), 4 Stunde von ber Stadt, 
nad dem Hafen zu; ferner in ber Stadt: 
erzbifhöfl, Palaft, Palaft des 
Theoderich (jeht die Borderfeite bes 
Her er ers bildend), Palaft ber 
adbame Murat, mit Gemälden, Pas 
läfteRafponi u. Sproti, mit Gemäldes 
ammlungen, viele Klöfter u, Hofpitäler, 
aifenhaus, Zombard, Dantes Grab» 
mal (der bier ftarb), tempelähnlich, mit 
der Büfte des Dichters, 1780 an der Etelle 
eines ältern 1482 erriteten, Atadbemie 
ber Künfte, Mufeum, Eollegium, erz⸗ 
bifhöfl. Seminar, Bibliothet von 40,000 
Bdn., TW Manufcripten, viele Incunabeln; 
etwas Seibenfpinnerei u. Seidenweberei u. 
Weinbau; 16,000 u, mit Einfluß ber nädı= 
—— Ortſchaften 24,000 Ew. *3) GGeſch). 
., auch im Alterthum fo genannt, war 
erbaut von theffalifchen Pelasgern od. Tus⸗ 
fern u, kam früh unter die Herrſchaft ber 
Umbrer. Unter Auguftus wurde bierber 
eine ber beiden Italien beenden Flotten 
elegt; ber Hafen (Elaffis), ber dazu ges 
aut wurde u. 4 MI. von der Stadt ent“ 
fernt lag, faßte 250 Dreibeder; babei ein 
Eaftell u. Leuchtturm, Obgleich R. von 
Sümpfen eingefhloffen war (nur weftlich 
war ein fhmaler Zugang), war bob im 
Sommer oft re kr deshalb wurde 
auh vom Pabus ein Kanal (Pabufa, 
Fossa Asconis) füdlih nad der Stadt m. 
zum Theil in diefelbe gezogen u. dann öſtl. 
ins Meer geleitet. Zwifchen ber Stadt u. 
bem Hafen wurde ned eine neue Anlage ge» 
madt (Eäfarea). * Später war R, erfte 
Hauptftabt ber 2, italien. Provinz Flaminia 
u. Sit bes Erzbiſchofs. 404 wählte Honp= 
rius R., als ftarfe —* ur Reſi—⸗ 
denz, u. ſeine Schweſter Ga ——— 
that viel zur ———— Nachdem M. 
von Theoderih 493 n. Chr. eingenom⸗ 
men, behielten ſie die oſtgoth. Könige als 
Reſidenz bei; Theoderich liegt daſelbſt be⸗ 
graben. Er u, feine Tochter Amalaſvin— 
tba, 526—85, thaten viel zur Verſchöne⸗ 
rung R⸗s. Mit R. ging 540 auch bas 
Reich verloren u. nun wurde es Sitz ber 
Erarden,f.u. Erardat. Welche Bedeu⸗ 
tung damals R. hatte, zeigt die Sage von 
ber Ravennaſchlacht (f.d.). Die Longobar⸗ 
den, welche ſich 752 unter Aiſtulf der Stadt 
bemächtigten, wurben bald von den Frans 
Pen vertrieben. Pipin ſchenkte es dem 
Papft, was Karld. Gr. 768 beſtaͤtigte. Es 
warb bierauf von Eonfuln regiert. » Im 
Kampf der Guelfen u, Gibellinen .- = 
u 


— — —— — —— 


— —— — 


— —— —— 


— — u. ſtl. Befehlshaber, 
—— — 


‚bie verbündeten 


i 
aus einer Umarbeitung aus dem 14. 


Ravenna bis 


Dane der er Yietro Kraverfara 
Regierung, fpäter wech⸗ 


is DOftafie IV, ers 
langte, — ——— 128 Jahre dauerte. He r⸗ 
zöge von R. u. von der Romagna 
waren gleichbedeutend. 1441 kam R. in 
die eg * un —— 
es Pap u u. e einen Car⸗ 
dinallegat hierher. Durch den Frieden von 


Tolentino wurde es ben Franzoſen uns 


terthan, durch den wiener RX 1815 
bem ee —— ®Den 11. 
April 1512 bier Steg ber Franzofen unt. 
Bafton be Foir, Herzog v. Nemours, über 
enetianer, Spanier u. 
. unt. Schweiz (Geſch.) ın u. 
rankreich (Gefch.) a. . Zum Andenken der 
lacht ift eine Säule, 4 Stunde von 
ber Stadt, am Monco errichtet. Der Hafen 
ift dest verfandet u. bas Meer $ MI, zu⸗ 
rüdgetreten, Elaffis ift unter bem Longo⸗ 
bardenkönig Luitprand 728 zerftört worden, 
wo fonft @äfarea ftand ift jegt das Dorf 
orto bi Faori. Bol. Fantuzzi, Monumenti 


vennali, Ben, 1801, 6 Bde. ; Nanni, IIfo- © 


restiere di R., Rab. 1826; desgl. ein Kühs 
rer von MRibufti, ebd. 1838, a 7 u. 

Ohio ». Wr., Pr. u. 
Havönna, 1) (Johann von AR, 
eigentlich Joh. Malpaghino), geb. 1852 
u Petrarca nad 


u Ravenna, fam 1 
* als Vorleſer u. Schreiber, bereifte 
n Stalien u. lehrte nad feiner Rückkehr 


db u te u. Philologie u. gi 
—— ana con 
en 
ber 


gif n. Er ift bef. berühmt, weil er 
Wie derherſtellern ber or u wer gezählt 
5 ‚ eigentlich 


ehrer aller Italiener war, bie zu ben 
werden. 2) (Marco ba eigent 
Dente), aus Ravenna, cher, 
Schüler des M. U. Raimondi, dem er jes 
a Ar in Eorreetheit, noch im feinen 


bi ber Zeichnung gleih kam. Er kam 
1527 bei der Erobe i 


sb b 
Spanier ums Beben. Gene Blätter dein Graf 


man auf 77. 3) (Nicolo ba R.), 

re — (Lb. u. * 
vennas aphus, [5 v. w. 

Bu,  .  BERRAUB: 

BRavönnaschlacht (Schlacht vor 
Ben Bed, um SKreife ber 
oth. Dietrihsfagen gehörig; aus bem 18. 
ahrh., vielleicht vom Bogelere, & —* 
ahrh. 
in 1140 6zeiligen Stangen übrig. Inhalt: 
Dietrihs von Bern (Berona) große 11 
Tage währenbe fiegreiche Schlacht gegen Er⸗ 
menrid von Ravenna, Eine [höne Epiſode 
ift in die Erzählung von ber Schlacht vers 
webt. Dietrih hatte nämlih die Söhne 
Egels mit fi nah Verona (Bern) genoms 
men u. fi verpflichtet, fie gefund in ber 
Eltern Arme zu liefern, u. fe baher nebft 
— Bruder Diether unter Obhut des 
eifters Ylſan zu Verona zurüdgelaffen. 
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Unvorfihtig reiten fie vor bie Stadt, vers 
irren fi u, begegnen Wittig, ber fie ers 
—— Dietrich erfuhr nach der Schlacht 
er 8 FJünglinge Tod, verfolgte Wittig, der 
ins Dieer fprang, wo er von einer Meers 
frau il Age ward, u. mußte num 
ohne die ihm Anvertrauten verzweifelnd zu 
Edel heimkehren, wo er jedoch Verzeihun 
erhielt. Derausgeg. in dv. d. Hagens u. X 
Primiſſers Heldenbuch, Berl. 1825. (VA) 
Rävensberg, 2) fonft Oraffchaft im 
weftfäl. Preife, jetzt dem Könige von Preußen 


‚gehörig, u. unter der Regierung von Mins 


den ftebend, von Lippe, Paderborn, Niet: 
berg, Rheda, Münfter u. Minden bes 
grenzt, 164 DM,., 90,000 Ew. Waps 
pen: 8 rothe goldne Sparren im filbers 
nen Felde. Hauptftadt: Bielefeld, 2) 
(Geſch.). R. wer früher eine Graffhaft, 
deren Befiger fih von dem alten Schloſſe 
RM. nannten, vorher hießen fie Grafen v. 
Eaverlaget@alberlage), von ihrer Re⸗ 
ſidenz od. vielmehr Gerichtsſtätte. Der 
erfte befannte Graf ift Hermann L., vers 
mählt mit Ethelinge, Tochter des Herzogs 
tto von Baiern, ft. gegen das Ende bes 
11. Jahrh.; fein Sohn Hermann II. vers 
band ſich mit den fähf. Fürften gegen Kais 
E Heinrih V.; ibm folgte um 1140 fein 
ohn Dtto I., fl. nad 1970; deffen Sohn 
Hermannlll, war ein eifriger Gegner der 
Buelfen u. hielt ſich nad ber zwiefpältigen 
Kaiferwahl zu Philipp v. Schwaben, jt.1226; 
Lubwi 8 olgte, da fein älterer Bruder 
Dietrid geftorben war, u. therlte mit feis 
nem Bruder Dtto fo, daß biefer Vlotho u. 
Bet, er ſelbſt R. u. Bielefeld befam. Vecht 
verkaufte Dtto an ben Bifhof v. Münfter, 
Vlotho fam nah Dttos Tode (1245) zum 
eil wieder an R.; Ludwig felbft verkaufte 
feine bedeutenden Befigungen in Barmen 
an ben Grafen von Berg. Er ft. 1248, ges 
folgt von feinem Sohn Dtto 1l., btefer ft. 
1306, fein Sohn Dtto IL, vorher Geiſt⸗ 
licher, verließ feinen Stand u, wurde num 
raf u. ft. 1828 (1329); fein Bruder Bern» 
hard, Propft in Dsnabrüd, verwaltete ald 
folder, nad Ottos Tode, die Grafſchaft bis 
1332, wo er —— nicht mehr als Geiſt⸗ 
licher erſcheint. Da er keine Kinder hatte, 
ſo Fee er 1338 feinen Neffen Lubwig von 
Heilen, Sohn feiner Schwefter Adelaide u. 
bes Zandgrafen Otto von — als Nach⸗ 
folger ein, als Bernhard aber 1345 (mit 
eg einer Pig Schuldbenmaffe) 
ftarb, fo belehnte Kaifer Ludwig IV. den 
—— Gerhard von Jülich, Gemahl 
der Margarethe, der Tochter Ottos III., mit 
M., welches nun gleiches Schickſal mit Jü⸗ 
lich hatte. Vgl. * F. Weddingen, Beſchr. 
der Graffhaft R., 2pz. 1790, 2 Bbe.; 4. 
Lamey, Geſch. der alten Grafen von R., 

Manndh. 1779, (Lb. 
Rävensberg (Dtto von R.), Pſeu⸗ 
bonym für Otto Jacobi, Stadigerichts⸗ 
rath u. Berlin, feit 1835 als dramat, ap 
er 
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ter bekannt; fchr.: König Biarne, Berl, 
1835; Der böhm. Keien, ebd. 1836; Mans⸗ 
feld u. Tilly, ebd. 1840; Guſtav Adolf u, 
MWallenftein, ebd, 1840 u. a. Zrauerfpiele, 

BRävensbergische Löinen, gute 
Art weftfäl, Leinwand, welche fih durch 
Dichtigkeit u, weiße Bleibe auszeichnet. 

— —— 1) Oberanit im würt⸗ 
u e, an Baden grenzend; 
am Schuſſen; fonft Reihsftabt; Hofpital, 
Bad, Zucht⸗, Arbeits» u, Krankenhaus, 
mehrere Fabriken in Wollen» u, Holzwaas 
ren; 8700 Ew. 

BRävensdoek (B-tuch), ſ. unt. 
Leinwand as. mm —— 
Rävenstein (B-styn), 1) ehem 
Herrſchaft ber Kurpfalz, unter ber Lehns⸗ 
boheit ber Generalftaaten, fpäter an bie 

olländer verkauft; 2) Hauptort an ber 

aas, jegt im Bzk. Herzogenbufch ber nies 
berländ. Prov. NBrabant; 1500 Ew. 3) 
(Geſch.). Die Ges von R. ſtammten 
aus dem Hauſe Falkenburg u. waren lange 
frei, erſt Reinald, ber 1378 feinem Bru⸗ 
ber Baleran gefolgt war, hulbigte wegen 
R. dem Herzog Wenzel von Luremburg, 
Da Reinald 1 ohne Kinder ftarb, jo 
Bam R. an feine Neffen, bie Grafen Simon 
u, Johann dv. Salms, Söhne feiner Schwer 
fter Philippe. Graf Johann wurbe 1397 
vom Grafen Abolf von Kleve gefangen u, 
mußte diefem R. als Ranzion abtreten. 
Graf Adolf gab R. einem feiner lüngern 
Söhne, welches nad bem Ausfterben diefer 
Zinie der Herren von R., mit Philipp v. 
Kleve, ber 1492 feinem Bater Abolf gefolgt 
war, wieber an bie Herzöge von Kleve u, 
Jülich fiel u. fortan einen Theil ber Erbs 
folge von Kleve ausmadhte, mit bem es auch 
gleihe Schidfale hatte. Bei der Provifionals 
theilung zwifhen bem Kurfürften v. Brans 
benburg u. dem Herzog dv. Neuburg a u. 
Kleve) kam R. an Letztern. (Lb. 


Rävesteyn „ja Tenstein, an 
van R.), geb. 1572 im un Ur ngen 
ler, ft. 1657. Seine beften Werke find bie 
Offiziere und Schügen in der Schütters⸗ 
Doele (1616 — 18) u. Magiftratsperfonen 
auf dem Rathhaus (1636) im Haag. 

Rävey (Rävi), Fluß, fo v. w. Nawi. 

Raviänus proc&ssus (Anat.), f. 


u, Rau. 

Ravin (ft., fpr. Ramwäng), nidt zu 
tiefe Vertiefung im flachen Boden, mis prall 
fallenden Abhängen, Bol. Rideau. 

Baviölen (v. fr.), gebadtes Fleiſch 
in einem ausgetriebenen Xeig gefchlagen, 
in Waſſer gekocht u, hernach in Schmalz 
gebaden; gewöhnlich wird Kalbfleifch dazů 
genommen, fonft auch Bratwurft, Krebſe u. a. 

Ravitailliren (v. fr., ſpr. Rawis 
tallj...), eine Feſtung aufs Neue mit Lebens⸗ 
mitteln u. Kriegsbebarf verfehen. Daher 
a eg f. u. Feſtungskrieg ». 
Hävius, Fluß in Hibernien; j. Door, 


Leinen bis Rayer 


Heraagare Marktfl. im Kr. Fiume 
bes ungar, üftenlandes; bat 8M Em, 
Räwa, 1) Kr. bes poln. Gouvern. 
Mafovien. Hier außer ber Hauptfl.: Mo⸗ 
ielnica, Stadt, 1000 Ew,, 14 Mühlen; 
owo-Miafto, an der Pilica, Schloß, 
210 Ew. 8) Hauptft. darin, an ber Rawaz 
einige Befeftigung, altes Schloß (einft Sig 
mafovifher Fürften), Branntweinbrennes 
reien, 8200 Ew. 3) (Räwka), Neben» 
Er ber Weichfel, mündet im galiz. Kr. 
n 


ia, 

Räawak, Infel, f. u. NReusBuinea sb). 

Räwans — See, ſ. u. Indus e. 

BRäwee wi) Bünder, Radſcha⸗ 
ſchaft, f. u. Burdah. 

Bawenditen, f. u. Muhamedaniſche 
Secten na. 

BRäwi, Fluß, f. u. Induse Bol. Sys 
braotes, 

Räwi (ind. Myth.), f. u. Kaſhapa. 

BRawil, Paß, f. u. Berner Alpen u. 

BRawil Pindi, f. u. Dundfchab sn. 

BRäwitsch (poln, Rawiez), Kreisftabt 
im Kr. Kröben bes preuß. Rgsbzks. Pofenz 
regelmäßig gebaut, umveit ber ſchleſiſchen 
Grenze; luther. Kirche, Rathhaus, Walſen⸗ 
haus, Strafanſtalt, Schule für verwahrs 
lofte Kinder, hoͤhre Bürgerfäule, Tuch⸗ u. 
Tabaksfabriken, Leineweberei, Gerbereien, 
Zöpfereien, Zuh= u. Leinwandhandel u, 
8000 Ew., größtentheils Deutſche. 


Räwka, #luf, fo v. w, Rawa 8), 
BRäwiley (pr. Rahli, Litgeſch), f. u. 
Bacon 4). 


Räxos, f. u. Mumtien », 

Bäy, Cap, f. u. Neus Fundland s. 

May (ipr. Reh, John, eigentl.Wrap), 
— zu Black⸗Notley in Eſſerſhire; ſtud. zu 

ambridge Theologie, ward Prediger, wid⸗ 
mete ſich jedoch der Naturgeſchichte, beſ. als 
er Glaubensſtreitigkeiten halber 1622 feine 
Stelle verlor. Er R. 1705 zu Black⸗ Notley. 
Ueber fein Eyftem ſ. Zoologiſche Syfteme ». 
Schr.: Catalogus plantarum circa Canta- 
brigiam nascentium, Cambr. 1660; Catal, 
—— Angliae et insularum adjacentium, 

ond. 1670, 1678; Methodus plant. nova, 
ebd. 1682 u, d,; Hist, plant., ebd. 1686 — 
1704, 3 Thle., n. X. 1716, $ol. (Haupts 
werk, wodurd in ber Botanif eine neue 
Bahn gebroden wurde); Synopsis metho- 
dica stirpium britannicarum, ebd, 1690 u. d. 5 
The wisdom of God, manifested in the 
works of creation, ebd, 1691 u, d,, 12, 
Ausg. 1758, deutſch 1705 u. öd. ; Syn. me- 
thod. animalium quadrupedum et serpen- 
tini generis, Lond. 16985 Methodus insec- 
torum, ebd. 1705; Hist. insectorum, ebb. 
1710; Syn. meth. avium et piscium, ebb, 
1718. Pi. 


Räya (ind.), fo dv. w. Radſcha. 

Räyas, Ort, f. u. Guanaruato 2). 

Mäyer (ſpr. Raich, Pierre Brangois 
Dlive), geb. zu St. Sylvain im Depart. 
bu Ealvados ; confultirender Arzt * 


|. u 


.MRaygern bis 


Königs, Arzt am Höspital de la Charlıd, 
u. am Höspital St. Antoine, abjungtrtes 
Mitglied der Fönigl. Akademie der Medizin 
zu Paris; ſchr.: Sommalre d’une histoire 
abregede de l’anatomlie pathologique, Par. 
1818; Sur le delirlum tremens, ebd. 1819; 
Rapport sur la fievre jaune, qui a regne 
en 1B21 a Barcelone, ebd. 1822; Histoire 
de l’epidemie de suette miliaire 3 aregne 
en 1821 dans les Depart. de l'Öise et de 
Seine - et - Oise, ebd. 1822; Trait& des ma- 
ladies de la ‚Par. 1826 f., 2 Bbe., 
2. Uusg. ebd. 1836, 2 Bde.; beutfch von 
Stannius, Berl. 1837—39, 8 Bde.; De 
la morve et du farcin chez [’homme, Par, 
1887, beutfh von Schwabe, Weimar 1839; 
Sur une esp&ce particuliere d’hematurie 
endemique & l'isle de France etc., ebb, 
1839; Des maladies des reins et des altera- 
tions de la secretion urinaire, ebd. 1839 — 
41, deutſch v. Kru — (He.) 

Rä rn, Ma an ber Schwarza, 
im een Brünn; 1900 Ew.; Benes 

- dietinerabtei. 

Ray 
ſches, enatherum avenaceum, Avena 
elatior), gutes Futtergras, beſ. geeignet zur 
Anlegung von kuͤnſtl. Wiefen u, Örasplägen, 
Auf trodenem Boden bleiben bie unteren 
Knoten dicht beifammen u, werben erbfens 

roß De: Knollenhafer), wo es bann wie 
Rue en in der Mebicin angewenbet wirb; 
2) (Bleines od. englifhes), f. Lolium 
perenne. 

Mäsjgrod, 1) Stadt im poln, Kr. u. 
Souv. —— — anſehnl. Handel mit Ge⸗ 
treide, Vieh, Honig; 2000 Ew. Hier 28. 
Mai 1831 Gefecht zwiſchen Polen u, Ruſ⸗ 
fen, f. u. Polnifhe Infurrection 105 2) 

Zeyker See), Landfee dabei; 4 Min, 

mfang. 

Raygünge, Stadt, f. u. Dinagepoor, 

Hayınätla, Mündung, & Ganges sl). 

Raymi, das vornehmfte Heft der Sonne 
in Peru, weldyes auf dem großen Plage in 
Kusko gefeiert wurde, 

Räysmeond (fpr. Rämong, Joach. Das 
ria), geb. 1758 zu Serignac; ftud, zu Tou⸗ 
Ioufe, ging aber nah Indien, commanbdirte 
in Mifore unter Lalee eine Escadron Eavals 
Ierie, warb 1791 franz. General, trat dann 

"in bie Dienfte Hyder-Alis, u. fpäter feines 
Sohnes Zippo=Saib, mo er Anführer ber 
indifhen Soldaten u. franz. Hülfstruppen 
war, doch zen ihn Mißhelligkeiten 
in die Dienfte des Nizaım Suba von Dekan 

u treten, bem er als Oberbefehlshaber 
Feiner Zruppen bei dem mit Zippo» Saib 
ausbredendem Kriege von großem Nugen 
war, Ueberzeugt, baß bei dem Mißtrauen 
u, ber Verrätherei ber ind, Fürften fein 
2008 immer ſchwankend fein werde, beſchloß 
er unter dem Schuße ber Nizam eine, nur 
von Re Befehlen abhängende Kriegsmacht 
aufzuftellen, mit biefen bie Streitkräfte der 
einzelnen ind, Fuͤrſten ſowohl, als aud des 


ras, 1) (großesob, franzöfie i 
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Engländer in Schach u halten u. nad u, 
nad zu überflügeln. Vorzüglich ftellte er 
eine bedeutende Artillerie, von franz. Ars 
tilleriften bedient, ber, aud waren bie meis 
— Offiziere der einzelnen Abtheilungen 
ranzoſen. Seine Armee war bereits auf 
28,000 M., verfehen mit allen Kriegsbes 
bürfniffen, Elep n, Kamelen ıc. anges 
wadfen, ald ihn ber Tod feinen Plänen 
entriß. Er ft. plögli 1799 im Lager, viels 
leiht durch Gift. Die Armee, deren Com⸗ 
manbdo er einem feiner Offiziere, Perron, 
—— hatte, ging auseinander u. 
ron capitulirte mit ben Engländern. (Md.) 
Räyjmund, Name, f. Raimund, 
BRäynal (fpr. Renal, Guillaume Tho⸗ 
mas), geb. 1711 zu St. Geniez im Depart, 
Aveironz trat fruͤh in ben Sefuiterorden, 
verließ ihn aber bald wieder u. befchäftigte 
fi eine Reihe von Jahren faft ausſchließl. 
mit philofoph. u. hiſtor. Studien u, wurde in 
olge eines, gegen ihn wegen feiner Schriften 
eim Parlament zu Paris eingeleiteten Pros 
ceffes aus Frankreich verwiefen. Er kehrte 
edoch 1785 wieder zurüd, nachdem er fid 
feit 1781 beim König Friedrich I. v. Preus 
fen aufgehalten hatte, Während ber Res 
volution führte er ein einzogenes Leben u, 
ft. 1796 in Dürftigkeit zu Yale bei Paris; 
ſchr.: Hist. du Stadthouderat, 1748, 12.5 
n. Aufl., 1750, 2 Bbe., 12.5 beutfh, St, 
Gallen 1788; Hist, du parlement d’Angle- 
terre, Par. 1748, 12.; Hist. du divorce 
d’Henri VIII. avec Catharina d’Arr: 
ebd. 1763, 12,; Hist. philos. et polit. des 
etabilissements et du commerce des Euro- 
éens dans les deux Indes, Amft. 1771, 
Bde; Par. 1798, 22 Bde.; beutfch von 
3. Maupvillon, Hann, 1774, 7 Bde. (Dg. 
Bäjneval (ſpr. Rebnewall, Gerard, 
Graf von M.), geb. 1777 zu Berfailles, 
wurde burdy feinen Bater, ber unter Bers 
gennes Director bes Minifteriums bes Auss 
wärfigen war, früh in bie diplomatifche 
Laufbahn eingeführt, er war nadeinans 
ber bei ben 2egationen zu Stodholm, Pes 
tersburg und Liffabon, wurbe 1807 bier 
franz. Gefchäftsträger, ging 1808 als Eous 
lincourts erfter Secretär mit biefem nad 
—— blieb dort bis 1812, nahm 1814 
heil an ben Eonferenzen zu Chatillon, 
wurde bann franz. Generalconful in 2ons 
bon, 1818 Kanzleidirector im Depart. bes 
Auswärtigen, 1820 Bawon, 1821 unter bem 
erzog dv. Richelieu Unterftaatsfecretär, 1822 
evollmäcdtigter Minifter in Berlin, 1823 
Ambaffabeur in der yon 1828 an be la 
— s Stelle ad interim Miniſter bes 
uswaärkigen, 1829 Graf, diente feit 1833 
ber Julidynaftie u, ft. 1886 als en 
zu Madrid, £ el.) 
Räynouard (fpr. Rehnuahr, Françols 
Zuft. Diarie), geb. 1761 zu Brignoles in 
ber Provence; Advocat u. als Stellvers 
treter 1791 zur gefeggebenden Berfamms 
lung berufen / zeigte gemäßigte a 
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u. ward beshalb 1798 verhaftet, entging Ins 
dbeffen der Guillotine u. Pehrte n einer 
Heimath zurüd, wo er als öffentl, Defenfor 
fungirte. Nun trat er als bramat. Schrift⸗ 
ftelr auf. 1806 u. 1811 Pam er ind Corps 
leyislatif. 1813 beauftragt für baffelbe einen 
Beriht über ben Zuftand —— zu 
entwerfen, verfaßte er denſelben ganz gegen 
die Regierung in ſtarken Ausdrücken. Dies 

ab zur Schließung bes Corps legislatif Ans 
Tab. Nah ber Reftauration nahm er, ſich 
der Preßfreipeit an, ließ aud feine Etats 

e Blols, Par. 181%, druden. 1817 warb 
er beftänbiger Staatsfecretär ber Akademie 
u. ft. 1836. Schr.: Socrate dans le temple 
d’Aglaure, Par. 1804; Les Templiers, ebd, 
1805, verbeffert 1819, deutfh von Eramer; 
Monumens relatifs & la condamnation des 
chevaliers du temple et à l’abolition de 
leur ordre, ebd. 1813; Grammaire romane, 
ebd. 1815; Choix des poesies originales 
des Troubadours, ebd. 1817. .) 

Bayön (fr., fpr. Raiong), 4) Straßl; 
2) Halbmefler eines Birkels; 8) Bezirk; 
Umgegenb, 

Räypal, Stifter einer ind. Königss 
dunaftie, um 100 v. Ehr., f. unt, Indien 
(GGeſch.) u. 

Maypöür, eine Art oftind, Seide. 

Raytetu, f. Biſamſchwein. 

Rayvoväl, Inſel, f. u, Süblihfter 
Ardipelagus. 

Maz, 1) Maß, fo v. w. Ras; 8) food. 
w. Rafiere. 

Baz (for. Rab), 2) (Paſſage du R.), 
—— beim franz. Depart. Finisterre, 

eht zwiͤſchen der Pointe Carnarvan u, ber 

nfel Sein durch, ift felfig u, bat Untiefen; 
2) ſo v. w. Ras; vgl, die Zufammenfeguns 
gen damit. 

Räza, Infel, fo v. w. Raafay. 

Räza, Salzmaß zu Oporto in Portus 
gal = 43 Liter. 

Räzat (Bazatin),; Vorgebirg, f. u, 
Kripofi ı. 

Razbüten (ind.), fo v. w. Rasbuten, 

Rnz de Plänchard (fpr. Rab be 
a ea u. &. de Gätteville 
(pr. R. de Battwill), 2 Meerengen an ber 
weftl. u. öftl. Epige bes franz. Dep. Manche. 

Razötto (Bacrent,), * v. w. Raſetto. 

Mäzi, f u. Wendiſche Mythologie. 

Räziel, Engel, fo dv, w. Raflel, 

Baziöre, Daß, fo v. w. Raſiere. 

Räzip, Landſtrich, fo v. w. Bethrazip. 

Bäazis äzlas), Lehrer in Jerufas 
lem gegen 150 v. Chr. ; Eiferer für die jüd. 
Religion, Bam in ben Verdacht, auf ber Pars 
tei des Judas Makkabaos gegen ben Hohen⸗ 
priefter Alfimos zu ftehen u, wurde des⸗ 
bald bei Nikanor verklagt. Nikanor ſchickte 
500 Krieger ab, um ibn zu verhaften. R. 
aber ftieß fi zuvor das Schwert in den Leib 
u, ſtürzte ſich vom Dache; dba er no nicht 
* ftarb, fchleppte er ſich unter das Volk, for⸗ 
berte baffelbe zu feiner Rache auf, rip fi 
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bie Eingeweide aus dem Leibe u. warf fie 
unter feine Verfolger. Er gilt ben Juben 
für einen der größten Märtyrer, u. mit feis 
ner That vertheibigen fie bie Buläffigkeit bes 
Selbſtmordes in gewiffen Fällen. (Lb.) 
—— — o — —— 
zumövia Pflanzengatt 
ben. nach dem Grafen Razumövski (der 
einen berühmten Garten zu ®orinto bei 
Moskau befigt), aus der nat, Fe ber Pers 
fonaten, Rhinantheae Spr., 14, 81.2, Orbn, 
L. Xrt: R. tranquebarica., 

Bäzze, Stadt, fo v. w. —* 

Räzzer re rt italien, 
Muscatwein, um Nizza u. Savena. 

Bäazei (Giov. Antonio, genannt So⸗ 
boma), geb. zu Bercelli in Piemont 1479; 
vom Dep Leo X. zum Ritter, vom Kaifer 
Karl 7 Si Pfalzgrafen erhoben, von ber 
Stadt Siena ald Bürger aufgenommen, 
Edel u. wahr in feinen Eompoftionen, u. 
unübertroffen im Ausdruck Leidender ob. 
Sterbender, babei Meifter in fhöner Zeich⸗ 
m, u, tühtigem Eolorit. Dabei war er 
bi lich ein eigenfinniger u. ausgelaffener 

ann, der immer Kinder u. unbärtige Kna⸗ 
ben um fi hatte (weshalb man ihn im 
Verdacht der Knabenfchänderei hatte, baber 
fein Spottname Sodoma). Sein Haus 
nannte man ben Kaften Noahs, ba er fi 
allerhand Beitien hielt, als Dachſe, Eich⸗ 
börndhen, Affen, Efel, Meerkagen, Elba⸗ 
pferdchen, Nußhader, Hühner, Zurteltauben 
2c.; ft. 1554. (Fst.) 

BRäzzia (arab.), 2) im Allgemeinen 
ein militär. Raubzug, wo bie Erndte u, die 
Dörfer verbrannt u. bas Vieh weggetrieben 
wird, Geit ber —— Decupation Algiers, 
bef. 2) von ben Franzoſen gegen bie feindl. 
arab, Stämme in Algerien ob. umgekehrt 
von Abd el Kaber gegen bie ben Franzofen 
anbängenden arab. Stämme ausgeübt. 

BR. ©., Abbreviatur um Romana (i- 
vitas, 2) für Roma cond 

RB. D., Abkürzung für 1) Reverendus 
Dominus, ebrwürdiger Herr; 2) Regis do- 
mus, bes Königs Haus, 

Be-, 1) (lat,), Praepositio insepara- 
bilis, bedeutet zurüd, wieder, wiederholt, 
erneuert, Fängt fih das Wort, womit es 
Pifemmengeie! wird, mit einem Voeal od, 

an, fo wird ein d hineingefhoben, wie re» 
ditus ftatt re-itus, redhibitio ob, hibeos ») 
f. u. Profit; 3) ut): Ar u. Solmifation, 

Be (Ile de R,, fon abis ob. Rea), 
Juſel an der Küfte des franz. Dep. Nies 
bers Eharente im atlant, DMieere, gehört zum 
Bezirk la Rochelle; hat 2%, AM. u. 17.200 
Ew.; bringt rothe Weine (30,000 Faͤſſer 
jährli) u. a. Producte; hat Fort, Leucht⸗ 
thurm; Hauptftadt: St. Martinbe Re, 
mit Eitadelle, Börfe, 3000 Ew. ga as 
Ia Flotte, 3700 Ew., u. Urs, Em,, 
Salyfhlämnerei, Markifl. (Wr.) 

Me (ägypt.), fo dv. w. Ra, 

Be (jap. Rel.), f. u. Dfiuto - a 

n 
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Hrn (a. Beogr.), f. u. Re. 
Rön (Böi, port.), Münze, die Einheit 
von Reas ob, Reis, ei 
Men (R. Berter., De C.), Pflunzens 
gatt. and ber nat. Fam. Compositae, Ci- 
choraceae De C. Arten: auf Juan ers 
nandez. 
Resctiön (v. lat.), U) fo v. w. Ges 
genbewegung, Gegendrud, Gegenwirkung 
j. db. u. Bewegung, Drud, Wirkung), ’2) 
ie Erſcheinung, daß flüffige Körper, bei. 
Maffer u. Dämpfe in einem Gefäße einges 
ſchloſſen, wenn ihnen auf ber einen Seite 
ein Abfluß geftattet wird, auf ber entgegens 
gefegten Seite ein Uebergewicht befonmen, 
woburd bas Gefäß, wenn beffen Fußboden 
im Berhältniß zum obern Umfung Bein ift, 
umfällt, od, wenn fi das Gefäß um eine 
Welle drehen Bann, es in biefe rotirende Bes 
mwegung ——— wird. Die Urſache davo 
liegt darin, daß Anfangs die Be na 
allen Seiten des Gefäßes mit gleiher Kraft 
drüdt, öffnet man aber auf ber einen Seite 
ein Loch, fo hört auf biefer Seite, wo bie 
Klüffigkeit herausftrömen kann, ber Drud 
auf u. dauert nur auf der entgegengefegten 
Seite fort. * Auf diefe Erfheinung gründet 
fih die Einrihtung des R-srads (B-s- 
maschine üdwirtungsrab, 
Segners Bafferrad, Kempelensd 
Dampfmafdhine, f. Taf. VI Fig. 
52). Sie befteht aus einem hohlen, oben 
offnen, unten verfhloßnen Eylinder, ber 
enkrecht auf einem Zapfen ſteht; biefer 
pfen ift das Ende einer Welle, welche 
durch bie Achſe des Eylinders geht. Nahe 
am Boden bes Eylinders find 6—8 her⸗ 
vorragende horizontale Möhren, wie bie 
Speiben eines Rades angebradt. Diefe 
Möhren find am äußern Ende verfhloffen, 
haben aber nahe daran, an ber Seite, u, 
war alle nad) derfelben Richtung, ein doc. 
eitet man nun ınittelft einer Rinne Waffer 
eben in den Eylinder, weldhes burd bie 
Seitenöffnungen der Röhren ‚heraus fließt, 
fo dreht fi die Maſchine auf die entgegen» 
gefegte Seite herum. * Prof. Segner erfand 
das Re⸗srad. ? Das Resrad Bann bei mehr, 
Diafchinen als bewegende Kraft benugt wer⸗ 
den, indem man an ber Welle, die durch den 
Eylinder geht, oben eine Kurbel od, ein 
Kammrad anbringt. Auch fann man uns 
mittelbar Mühlfteine daran anbringen, bie 
Welle geht frei durch das Auge des Liegers 
u, tft in bem Läufer verkeilt, wie bies bei 
ber Barkerfchen Waffermühle ohne Rad u, 
Getriebe der Fall ift. (Feh.) 
Reaction (Staatsw.), Die Rüdwirs 
kung, welche ſich bei allen Beränderungen 
eines Syftems in Staat u. Kirche gegen das 
früher befolgte änßert. &o zeigt ber Aris 
ftokratismus R. gegen ten Demokratismus, 
wenn bdiefer einmal am Ruder war; ber Kas 
—— u. Pietismus gegen die liberalen 
irchenlehren 2c., u. beſ. die Contrerevolution 
gegen Revolution, Bor ber wirkl. Aenderung 
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des Syſtems zeigt bie R. als Oppofie 
tion (f.d.). &o natürlih auch R. nach einer 
Syftemsänderung eintritt, fo muß doch eine 
gefunde Politik dahin wirken, daß fie nicht 
leidenſchaftlich werde, nicht umſtürzen wolle, 
wo fie die Knoten allmählig löfen Bann u, 
vor allem, daß fie nit ohne Noth blutig werde. 
Die ſtärkſte R. war nad 1815 in faft ganz 
Europa, two das Alte, Beftehende gegen 
die Aenderungen der Revolution — 
Bo PB ann an Fe —— 
gl. irner, Das Reactionsſy . 
1824. (Br) 
Beactiönsrad, f. u. Reaction 2). 
Reactivität (9. lat.), 1) Rüdwir« 
kungskraft; ®) erneuerte Thätigkeit. 
Reäd-Höäd (ſpr. Rihd⸗Hedd), Vor⸗ 
gebirg, ſ. Forfar. 
— Nihbing), 1) Stadt, f. 


u. Berk; 2) Ort, ſ. u. Pennſylvania » h). 
made Apr, Rihding, Wilh.), in der 
1, Hälfte be Jahrh. Bibliothefar des 


fionifhen ———— f&r,: The hist. of 
Jesus Christ, Lond. 1716, 3. Aufl. 1738; 
Catal. biblioth, collegii sion., ebd. 1724, 
g ; gab heraus bie Kirchengeſchichte bes 
ufebios, Sofrates, Sozomenos, Theodo⸗ 
retos, Euagrios, Philoftorgios u. Theodorog, 
Camor. 1790, 8 Bbe,, Fol.; Drigenes, De 

oradone, ebd, 1728, 4, (Lb.) 

Readingbiör, f. u. Bier s. 

agöentien (Rengöntin, gegen» 
wirkenhe Stoffe), ' 2) alle Körper, welche bei 
gegenfeitiger Einwirkung durch finnlich wahrs 
nebmbare Veränderungen u, Erfheinungen 
bas Dafein einer beftimmten Subſtanz an» 
—— So iſt z. B. die Iris des Auges ein 
eagens für die Bellabonna u. a. narcot. 
Stoffe. ?2) In engrer Bereutung Stoffe, die 
jene Veränderungen, welde in Farbenums 
wandlung, Trübung, Niederſchlägen vun 
verſchiedner gun beftehen, dur chemifche 
Wechſel Wirkung bervorbringen. Es wer» 
ben die R. meift in flüffiger re. in Aufs 
löfung, boch aber auch, wie bei den Löth- 
rohrverſuchen, in fefter angewendet, u. es 
muß natürlich ber eine Stoff befannt fein, 
in bem man burd bie Beimiſchung beffel- 
ben zu einer Flüffigkeit, die Gegenwart ob, 
Abwefenpeit eines vermutbheten od, noch uns 
befannten Stoffes in berfelben aus ben bes 
wirkten Erjcheinungen erkennen will. Letz⸗ 
trer Bann im umgekehrten Falle eben ſowohl 
BRöngens für das erftre fein. * Die R, find 
binfichtlich ihrer Empfindlichkeit, d. b. bins 
fihtlih ihrer Fähigkeit vorhandne Stoffe 
anzuzeigen, fehr verfhieden, indem mande 
von gewiffen Körpern eine beftimmte abfos 
Iute Dienge verlangen, um ihre Wirkung zu 
ges: andre nur bis zu einem gewiflen 
rade ber Verbünnung, alfo der relativen 
Menge, fihtbare Reaction bewirken, andre 
hneller, andre langfumer, bie beabfichtigten 
fheinungen hervorbringen. * Die als R. 
vorzugsweife benugten chem. Subftanzen 
find; deftillirter u. concentrirter Effig, Eſ⸗ 
‘57 
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⸗ Salpeters, Schwefel⸗, Wein⸗ 
——— ã— — — 
laues u, geroͤthe⸗ 


ffwaſſer, —— 
tes Lackmuspapier, Rhabarber⸗, Eurcumes, 
ernambuckpapier, wefeleiſen, Schwe⸗ 
elwafferftoffgas, kohlenſaures u. ägenbes 
oralfaures, felsfaures, phosphorfaures, ges 
hwefelted Ammonium, falpeterfaures u. 
chwefelſaures Silber, falzfaures Gold, ſalz⸗ 
aurer, falpeterfaurer Baryt, ſchwefelſau⸗ 
res Kupfer, fchwefelfaures Kupferammos 
nium, falzfaures Eifenoryb u. Ouhdul, fals 
peterfaures Duedfilberorybul, ſchwefelſan⸗ 
zes Eifen, eifenblaufaures oxalſau⸗ 
res, —— gr u. wafferftofffaures, kau⸗ 
iſches 
eh, falzfaures Natron, ——— 
Blei, falzfaures Zinn, Brechweinſtein, Als 
kohoi, Galläpfeltinetur, Jodtinctur 5 4.) 


u. ſ. w. * 
Real (v. lat.), 4) ſaͤchlich; 2) wirklich, 
wahr; 3) (Math.), fo v. w. Reell, ſ. Wur⸗ 
gel 1; 4) Schriftart, ſ. u. Schrift 1. 
Möal, 1) fpan. Eilber« u, Kupfermünze 
von verfchiebenem Werth u. Benennungen, 
wie R. de pläta, RB. de pläta an- 
tiqua, BR. de pläta nu®va, BR. de 
pläta provincial, R.d. p. mexi- 
<cAänsa de völlon :c., f. u. Spas 
nien ( Beogr.) 3 2) portugiefifche Rech⸗ 
nungsmünze — 40 ſ. unt. Portugal 
Beogr.) 00; 3) perſ. Münze, ſ. u. Perſien 
Beogr.) m; 4) altes franz. Fruchtmaß — 
— 9670 par. Eubißzoll; 5) niederländ, 
Gewicht in Oftindien, f. u. Java r. 
Möal, 2) (fpan.), fo dv. w. Bergwerk, 
daher einige Zufammenfegungen mit R, zu 
erflären find; 2) Austrodnungsfanal im 
Bzk. Arles franz. bes Depart, Rhonemün 
bungen. 
Höal, 1) (Eefar Vichard be St. 
M.), geb. z Chambery; ſtudirte zu Paris, 
ing mit der Herzogin von Mazarin nach 
Enaland, Pehrte bald nad Paris zurüd u, 
> 692 zu Chambery; fdr.: Conjuration 
es Bspagnols contre la republiquo de 
Venise en 1618, Par. 1674; Mem. de Ma- 
dame la Duchesse de Mazarin, Köln 1675; 
Ueberfegung ber Briefe Eiceros an Atticus, 
ar. 1691, 2 Thle. u. a.; Oeuvres, Haag 
‚ 1722,5 Bde., 12,, u. õ.3 Oeuvres post., 
1697-99, 3 Bde. (biefe meift vom Marauis 
de la B.). 2) (Peter Franz, Graf R.), 
Niederländer von Geburt, 1789 Procureur 
au chätelet, ausgezeichneter Rebner bes Ja⸗ 
cobinerklubs, 1792 öffentl, Ankläger des Res 
volutionstribunals, wobei er fich jedoch fehr 
gemäpigt bezeigte; gab 1798 bad Journal 
e l’opposition heraus; 1794 als Feind bes 
———— es angeklagt u. ver⸗ 
haftet, erlangte er jedoch bald ſeine Freiheit 
wieder u. war als Anwalt der Tribunale 
ein furchtloſer Vertheidiger der Angeklagten 
aller Parteien u. ſpäter Hiſtoriograph der 
lik. Als Gouvernementscommiſſaͤr im 
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fhwefelfaure Talkerde, koh⸗ 1834 


Mepu 
Seinedepart. leiftete er am 18, Brumaise 


Beal bis Bealgymnasium 


1799 Napoleon wichtige Dienfte u. warb 
Staatsrath. Seit 1804 Adjunct bes Polizeis 
minifteriums war er bei der geh. Polizei uns 
— thaätig. Während ber Zeit der erſten 

eftauration blieb er unbefchäftigt. In den 
hundert Tagen fungirte er als Pulizeipräfect 
von Paris, kam beider Rüdkehr der Bours 
bons auf bie Lifte der 88 Verwiefenen, ging 
nad ben Niederlanden, bann nad NUmerifa, 
wo er bedeutende Ländereien anfaufte u. eine 
große Liqueurfabrid anlegte. Die Erlaubr 
niß, 1818 nah Frankreich zurückkehren zu 
Pönnen, benuste er Anfangs nit, Pehrte 
erft ne nah Paris zurüd, war bei 
ber Julirevolution fehr thätig, m. fi baf, 
m (Lb. u, Md. 
Beäl acadömia espaüöla, |. u. 
Akademie m. 

Reäl de los Alämos, f. Cinaloa, 

BReälndel, f. u. Abel ». 

Beälarrest, f. u. Arreft ı. 

BReälcaution, f. u. Caution, 

Beälecitation (v. lat.), f. u. Citatio « 
u. Verhaftung a. «. 

Beälcontract, nah ber röm, @ins 
theilung ber Eontracte die Art von Obligas 

n, bie durch Hingabe einer Sade in der 
Erwartung, baß fie zurüdgegeben od. et⸗ 
was Anderes dafür geleiftet werde, nicht 
durch ben bloßen Eonjens begründet wird, 
3 DB. Darlehn, Leihcontract, Fauftpfands 
vertrag ꝛc. 

Beäldefinition, Saberklärung, f. u. 
Definition «. 

Beäldegradation, f. Degradirung « 

Beäldisciplinen, fo v. w. Realwifs 
fenfchaften, 

Reäle, 3) Münze, f. Real) u. 2); 
2) f. u. Galeere ». 

EBeäleid (Juramentum in rem), ber 
Eid, ber fih außer ben Schwörenden aud 
noch auf Andre erftredt, die bei der Sache 
ein Intereffe haben u. denen bie gefhehene 
et zum Bortheil od. Nachtheil 
gereicht. 

Bealdjo, Diftrict, Bat u. Stadt, f. u. 
Nicaragua 2 BR. de Abäxau BR. de 
Arriba, Städte, f. u. Teneriffa . 

— — ſ. u. Encyklo⸗ 
päbdie, 

Beäler Wöchsel, fo d, w. Traſſir⸗ 
ter Wechfel. 

Beälgar, 2) (arab.), alte Benennung 
bes Arſenikrubins; 8) f. u. Arſenik » u. 
Arien s. 

Beälgewerbe, 1) wenn ein Ges 
werbe in der Urt verliehen war, daß es ei⸗ 
ner ganzen Familie als ein frei erwerblider 
u. veräußerliher Zuftand, im Gegenfaß der 
Eonceffion verliehen ift; 2) Gewerbe, des 
ren Ausübung auf dem Befige eines berech⸗ 
tigten Hauses ruht, wie Brauerei u, Mübs 
lengewerbe, f. u. Gewerbe ı. 

BReälgrund (Pbil,), f. Idealgrund. 

Beälgymrasium, fo dv. w. Höhere 
Realſchule, ſ. Polytechnifche Schule 2; 

e - 
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Bealhandwörterbuch bis 


Heälhandwörterbuch, ſ. u. En⸗ 
entlopäbie ». 

Beälhufen, bie von den Bewohnern 
eines Dorfes wirklich befeffenen fteuerba= 
ten Hufen. 

Reälien (v. lat.), 3) Saden, Dinge, 
bie als wirklihe Objecte erfheinen; 2) ers 
hebl. Dinge, Sachen von Werth, entgegen 

efegt ben Rerbalien, ben bloßen, leeren 


orten;3) (BReälkenntnisse), Sads ft 


— entgegengeſetzt den Sprachkennt⸗ 
niſſen. 
ELealilo (Realillo), 1) eine fpan. 
Münze, fo v. w. Real de vellon; 2) f. u. 
Merito (Geogr.) «. MR. columnäria, 
fo v. w, 4 Real de plata Mexicana (Me- 
dio -Real). 
Rönlindex, fo dv. w. Nealregifter. 
Reälinjurien, f. Injurie su. Ehre 14. 
Beälinstitute, fo dv. w. Polytehnis 
{de Inftitute, f. Polytehnifhe Schule, 
Mealisatiön (d. lat.), Berwirkfichung. 
Benlisiren (. lat.), I) wirklid mas 
chen, bewerfftelligen, ausführen; 2) Waas 
ren u. bei. Papier in Gelb — 
Realismus (v. lat.), 2) die Philoſo⸗ 
phie des Seienden, das philofoph. yſtem, 
welches, im Gegenſatz des Idealismus, die 
wirti Erfheinungswelt ais Stoff u. Dlaffe, 
als das Erfte u. Urfprüngliche annimmt, u, 
daraus bie Erfheinungen ber geiftigen Welt, 
bes Idealen, als eines von jenem Abzulei⸗ 
tenden erflärt, nah dem Grundfaß: reale 
Ben Ideale posterius. Diefes Syftem lebte 
ef. im Mittelalter auf, wo bie Scholaftiker 
F d.) daſſelbe theils in Platos, theils in 
riſtoteles Schriften zu finden glaubten. Der 
M. zerfällt vorzüglid in folgende unterge⸗ 
orbnete Zweige: a) ben Materialismus, 
ber bie Seele felbft als eine materielle Sub⸗ 
anz, hervorgegangen aus ber Verbindung 
er verſchiednen Theile des lebendigen Körs 
ers, betrachtet; p) den Dualismus, ber 
as Wefen ber —** auf zwei verſchie⸗ 
dene u. unvereinbare Grundprincipien, das 
Reale u, Ideale, zurückführt u. daraus ers 
klärt; e) bie we bei, von 
— hervorgerufen, der Alles aus zuletzt 
untheilbaren u. darum ewigen Monaden abs 
leitet; d) den ehe ber eine 
einzige Urrealität, bie Gottheit felbft, ans 
nimmt, woraus alle andre Dinge u, Subs 
ftanzen als Modificationen derfelben hervors 
geben; e) ben Kantianismug, der bie 
ehauptung aufftellt, daß ber Menfch nicht 
zum Bewußtfein feines Seins kommen könne, 
wenn ben Erfheinungen nit etwas Wirk⸗ 
Bas Grunde liege, 2) Das Syftem der 
Politit, welches fi, im Gegenfag des pos 
it. Idealismus, der fi blos an die Vers 
nunft hält, mit Verachtung der Vernunfts 
ideen, lediglich nah ter Erfahrung richten 
will u. blos das gemeine Nuͤtzliche beadfichtigt. 
3) Die Kunfttheorie, welche, im Gegenfag 
bes äfthet, Idealismus, die Nahahmung 
der Natur als das höchſte Biel der Kunft 
betrachtet, (With, 
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Benlisten, 1) Anhänger bes Realis. 
mus (f. d.), Gegner der Nominaliften, f. unt. 
Philoſophien u, Scholaftiter; 2) Pädas 
gogen, welche im Gegenjag ber Bumaniften 
bie Realien (f. d. 8) den gelehrten Studien. 
vorziehen; 3) ſolche Glieder ber Reichs⸗ 
ritterfchaft, welche unmittelbare Reichsgü⸗ 
ter befaßen, im Gegenfag zu benen, bei wels 
hen * nicht ber Kal war (Perfonalis 
en * 

Benalität (9, lat.), 4) Wirklichkeit, 
Sachheit, Wefenheit, im Gegenfage von 
Schein; 2) Wahrheit; 3) Buverläffigkeit, 

Renlitätenverkauf, Verkauf von 
Privats od, öffentl, Grundftüden, Vgl, Fis 
nanzen u. 

Reäliter (lat.), wirklich, in der That, 

BReälkntalog, Bücherverzeichniß nad 
dem wiffenfchaftl, Snpalt, entgegengefcgt 
bem Nominalkatalog, f. Bibliothek a. 

BReälkenntniss, f. u. Realien 3), 

BReälklage, ſ. Dinglibe Klage. 

BReällast (Onus reale), Verpflichtung, 
welde mit einer unbewegl, Sache fo vers 
bunden ift, daß fie auf den jedesmaligen 
Befiger auch ohne ausdrüdl. Uebernahme 
übergeht. * Die R, ift nichts als eine deutſch⸗ 
rechtl. Erweiterung ber röm, Servitutez die 
ältefte Art ber R, war die —* zu 
Leiſtungen, welche vermöge ber Gewalt über 
bie Perfon (Boigtei, Lehn, Landeshoheit) 
auf deren Grundftüde gelegt wurden, 3. B. 
Behnten, Frohnen, Abgaben ıc. *Was jegt 
gemeinrechtlich als R. zu betrachten fei, ifk 
oft [ehr zweifelhaft, Meift rechnet man das 
bin öffentl. Abgaben u. Leiftungen, bie auf 
dem Grundftüd haften; Zinſen, Erbzins 

en u, fchlechte Zinfen (Census); Zehnten, 
frohnen; Renten, die als Entfbädigung 
ür abgelöfte R⸗en gezahlt werden; ber 
uszug nl bie Apanageu. 
bas Witthum. Auch die —— sgründe 
der R. ſind ſehr beſtritten. eift nimmt 
man an, daß fie burch et Gewohns 
eit w. unvordenkliche Verjährung 
egrünbet werben können, fo wie durch bie 
A el € fo weit gefepl. 
Beftimmungen dies anerkennen, u. durch 
Vertrag, wenn er von ber Hypotheken⸗ 
behörde confirmirt u. eingetragen worden, 
s Die Nzen erlöſchen nicht durch Veräußerung 
ber Sache, ja felbft nicht durch nushwendige 
Subhaftation ; ob durdy Verjährung, ift ftreis 
tig. * Das ber R. gegenüberftehende Forbes 
rungsrecht wirb ald Immobile betrachtet, 
kann auch, Dee es nit zum Beten einer 
beftimmten Perfon blos Befteht, od. beftimms 
ter Grundftüde, an Andre veräußert wers 
ben, u. wird mit einer Actio in rem scripta 
od. A. confessoria utilis verfolgt ur. bezüglich 
bes Befigftandes mit den bei der Quasi pos- 
sessio ftatthaften Rechtsmitteln geſchützt. 
? Ueber bie Ablöfung der R=enf. u. Ablös 
fung der Grundlaften. ® Ueber die R. ſchrie⸗ 
ben Schwarz, Erlang. 1827; Seibeuftrider, 
Bött, 1850; Druder, Marb. 1887, (Hass.) 
‚ Beäl. 
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Reällexicon, Sahmwörterbud, ſ. u. 
Wörterbuch, 
Reälmont, Santonsftabt, f. Albi 1), 
Beälp, Dorf, f. u. Urferen 1). 
Reälrecht, f. Dinglige Klage. 
Beälregister, alphabet. Berzeihniß 
der in einem Buche vorkommenden Saden, 
entgegengefegt dem Verbalregifter, das 
alle vorkommenden Wörter alphabetifch ver⸗ 
eichnet enthält, u. dem Perfonalregis 
er, das ein Namensverzeichniß aller im 
Bude vorkommenden Perjonen enthält. 
Mönlsche Prösse, j. Hybroftatifhe 


Dreffe ı. 

Meälschule, fo dv. w. Höhere Ges 
werbs u. Bürgerfhule, f. d. unt. Polytech⸗ 
nifhe Schule 


Healterritiön Mechtsw.), f. u. Ter⸗ 


rition. 

Reältücher, % breite Tücher. 
Reälwertü, f. u. Rominalwerth. 
BReälwissenschaften, 1) Biffens 

a bie, abgefehen von allem Idealen 

u. Theoretifhen, nur das rein Praßtifche 

behandeln, wie die prakt, Rechts⸗ u, medis 

ein. Wilfenfchaften, die praßt. Chemie, Tech⸗ 
nologte 36.5 2) alle ſachliche Wiſſenſchaften 

im Gegenfag der Spradenkunbe, 

' ee (2it.), f. u. Wörs 

erbuch. 

Reälzehnt, ſ. Zehnt c· 

Meälseltung, f. u. Zeitungen =. 

Meangs, Bolk, f. u. Malaien s. 

Reär (engl,, fpr. Rihr), Hintertreffen 
ber Flotte; baber R- Admiral, Eontres 
odmirgl, der jenes Treffen befehli: t, 

Röärson (ſpr. Rihrſ'n), Infel, f. m 
Boote: Ardipel .. 

BReassecuriren, wenn ein Berfides 
rer einen affecurirten Gegenſtand —* ſei⸗ 
nes hohen Werthes bei einer größern Aſſecu⸗ 
ranzanſtalt verfihert (Renssecuränz). 

BReassumtiön(d.lat.), Wiederaufneh⸗ 
mung, Erneuerung, 3. B. eines Proceſſes 

eassumtio litis). Wenn näml, eine Partei 

ur Tod ob, fonft aus bem Proceß ausfcheis 
bet, fo werden deren Nachfolger od, Erben 
vom Gericht aufgeforbert, ſich zu erklären, ob 
fie den Proceß fortftellen wollen od, nicht. 

Die Erklärung zur Fortftellung heißt R. u. 
ellt ven Renssumönten er in bie 
age feines Vorgängers. Die Erben müfs 

fen ben Proceß fortjegen, od. alle Koften 
elten, u ben Kläger befriedigen, was 
ei einem an feige: aus einem fpeciellen 

Rechtstitel, 3. B. Legatar, Käufer, nicht 

ber Fall ift. ss.) 

Reäte (a. Geogr.), Stabt im Sabi⸗ 
nerlande, am Selinus; wahrſcheinlich von 
den Aboriginern gegründet, gehörte fpäter 
den Sabinern u. war ber Hauptort der 
nördl. Befigungen. Unter den Römern war 
M. ein Municipium, jegt Rieti. Dabei bie 
Heatinae palüdes, Waſſerflächen, 
bie ber Belinus in dem Thale bildete; Eons 
ſul DM’ Eurius Dentatus durchſchnitt 290 n. 


iſt die Gegend fehr vernachläſſigt. 


Bebattement 


Ehr. ben Berg, u. bas ablaufenbe er 
bildete einen prädhtigen Wafferfall, we 

noch jest unweit Terni zw feben ift, In 
bem Thal blieb noch immer Waller zurüd, 
u. von ben vielen Beinen Seen bieß ber 
bedeutendfte, füblih vom Wafferfall, La- 
cus Velinus (j. Rio be Luco od. Lago bella 
Marmore). In ben Beatina Tömpe 

einem reizenden u. frudtbaren Thale bei 
R., wurde Viehzucht betrieben (bef. Maul⸗ 
efel); auch wurden in der Folgezeit von den 
Römern Landhäufer bafelbft angelegt. 85 


Beätus (lat.), Schuld, f. Zurechnung =. 
Meäüle, Stadt, fo v. w. Reolle. 
Böaumur (fpr. Reomühr, Rene Aus 
ton Ferhault), geb. zu Modelle 1683; ftub. 
bie Rechte, widmete ſich aber fpäter dem 
Studium der Mathematik, Phyſik u. Natur⸗ 
geſchichte, ging 1708 nah Paris; ft. auf ſei⸗ 
nem Landgute Bermonditre in Diaine 1757; 
chr.: De la formation et de l’accroissement 
es coqullles des animauz, Par. 1709; 
L’art de faire eclore et d’elever en toute 
saison de —— 33 de * 
es, Par. e.Haa % 
12,, beutfch Lpz. 1750, von Tenn, ugsb. 
1767, 2 Bde.; Pratique de l’art de faire 
&clore etc,, Par. 1751, 2 Thle., deutſch 
Augsb. 17675 L’art de convertir le fer 
forge en acier, Par. 1722, 4,5 Nouvelle 
art d’adoucir le fer fondu, ebd. 1723, 1762; 
Memoires pour servir à I’histoire des in- 
sectes, ebd. 1734-1742, 4,, Amfterd. 1737 
—48, 12, (unvollenbet), (Pi.) 
"Beaumüria (R. L.), Pflanzengatt,, 
nad Bor, ben., aus ber nat. Fam, ber Ai⸗ 
oideen, Reaumurieae Rchnb., Kneyen OX., 
N olyansrie, Polygynie L. Arten: R. hy- 
ericoides, vermiculata, in Aegypten u- 
yrien, legtre eine gute Soda liefernd. 
Reaumuriöae, f. Aizoideen u b). 
Bönumursche Scäla, R-s 
Thermomiöter, f. Xhermoneter ı us. 
BRöaumursches Porzellän (RB. 
Glas), ®las, weldhes, mit Gyps u. Sand 
umgeben, in einem Dfen, ohne zu ſchmelzen, 
lange Zeit glühend erhalten u. dadurch uns 
durchſichtig u. auf der Oberflähe uueben 
geworden iftz widerfteht dem Temperatur⸗ 
wechfel u. aͤußerer Gewalt Braftiger ald vors 
er, rigt gewöhnliches Glas, gibt mit Stahl 
unten, Während des langen Glühens ba 
en bie Pleinften Theilchen bes Glaſes in 
dem erweichten Zuftande ihre Lage gegen 
einander geindert u, ein Erpftallin. Gefüge 
angenommen, (Fch.) 
Röbapb, türk. Bogeninftrument von 
an rundem Eorpus, welches mit einem 
leinen Schallloh verfehen u. mit 2 Gais 
ten bezogen ift. Beim Spielen wird das R. 
auf bie Erde geftellt. 
Röbacker, fo d. w, Weingarten u, 
Weinberg, 
Bebäls (ſpr. Rebäb), f. Eoulommiers, 
Bebattemönt (fr., fpr. ar 
» 
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Rn» Wicberholung; 2) (Her.), allerlei Figu⸗ 
ren, bie in einander hineinzugehen feinen. 

Böbbelwurm, Infect, ſo v. w. Mauls 
ruourfsgrulle. 

Möbben, von größern männl. Thies 
ren, D) ſich Begatten od, 9) nad ber Bes 
gatfung verlangen. u 

Höbbes(Böben, jüb.), Gewinn, Bors 


L, r. 

Möbbinde, Pflanze, Clematis vitalba. 

MRöbe, 1) ein ſchlanker Zweig; 2) ein 
folder bes infto#s; 3) einjähr, Schoß 
Deffelben; 4) ber Weinſtock felbft. 

BARebebe, Maß, f. unt. Aegypten (n, 
GSeogr.) «. 

Hebekka, Tochter Bethuels u. Ges 
mablin Yfaaßs ; wurbe von Eliefer von Has 
ran bem Iſaak, welder damals in Berfaba 
lebte, 5 hrt. Sie lebte 20 Jahre kinder⸗ 
los mit ihm, dann aber gebar fie ihm ben 
Efau u, Jakob, von benen ber Legtere ihr 
Liebling war, bem fie auch burdh Lift den va⸗ 
terl. Segen verſchaffte f; u. Jakob 1). Seit 
ber Trennung ihrer 6 bne wird fie in ber 
Bibel nit mehr erwähnt; Iſaak wurde in 
ihrem Grabe, wo fon Abraham u. Sahra 
begraben waren, beigefegt. Lb,) 

Möbel (Bafferb,), fo dv. w. Revel. 

Beböll (v. lat.), w der ihm 

rigkeit offenen 
feiftet, er mag daburch den öffentl. 
and flören ob. nicht, bei fo 
t bie Waffen tragen ob. nicht. 


bes 
er Gelegens 


Bebill eph), geb. 1786 zu Wiens 
Zandſchaft⸗ u. Marinemaler, hielt 
1826 in Mailand, Rom u. Neapel auf, ' 


kehrte 1824 nad Wien zurüd, warb Schloß⸗ 
bauptmann u. Director ber Gallerie bes 
Belvedere — auf einer Kunſtreiſe in Dres⸗ 
ben 1828, zeichnet gg durch eine äußerft 
en u. rg 4 —— 
eereswellen eie Behandlu 
u. hohe Klarheit ber Lüfte aus, 
Bebellätio (lat.), Bruch eines feier⸗ 
lid zwifden Rom u, einem unabhängigen 
Staate gemachten Vertrags, ber Erneues 
rung bee Kriegs zur Folge hatte, 
BReböälihölizer, Leiften, welche über 


= ey zweier zufammengefegter — 


Bebelliön (v. lat.), Aufruhr, f. d. 

Möbeln, bas Befreien der Maiskolben 
von ben Körnern. 

Röbendolde, bie Pflanzengatt, Des 
nanthe. 

Böbenlesen (Weinb.), fo v. w. Rah⸗ 
men, BR» messer, fo v. w, Weinmeſſer. 
R-monat, ber $e ruar, BR - pfahl, 
fo —— Weinpfahl. 

nschnitter, Inſect, fo dv. w. 
—— (3001.). nn! 
benschule, eine Anpflanzung von 
2. BWeinftöden, zur Fr A u Bee 
egung ber Weinberge u. dgl. beſtimmt. Zu 
einer R. muß man einen reinen, trodnen, 
ber Mittagsfonne nit ausgefegten, gut 
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Nähe des Wen 
er nicht beſſer 
erbſtmacht man 


umzäunten Grund in ber 
artens wählen, welcher e 
fein barf als legtrer. Im 
9— 12 3. tiefe u, eben fo breite Gräben, 
bie durch eine Wanb von 3—4 3. von eins 
ander getrennt find, fo baß bie Reifer ber 
Neben fpäter 1 F. auseinander ſtehen. Im 
Frühjahr werben die Schnittlinge od. Able⸗ 
ger gefhnitten, gepußt, 6 Kage ins Waffer 
gelegt, bie Sorten vereinigt u. mit Num⸗ 
mern od, Namen er u. 8—43. aus⸗ 
einander fo tief in die Erbe gelegt ob. ge⸗ 
dt, daß nur 1 Auge bervorragt. Weitigus 
ger müffen bie Ableger gepflanzt werben, 
ef. wenn man von ihnen neue Ableger neh⸗ 
men will, was erft nad einigen Jahren ges 
heben Bann. Beide Schulen müffen von 
aut rein u. der Boden fruchtbar erhals 
ten werben, was jedoch bie Benuhung bes 
Bwifdhenlandes zu nicht tiefwurzelnden Ge» 
müfe nicht aus(hließt. Die auffdießenden 
Reben werben an pfäple befefigt, von den 
Nebenfhößlingen befreit u. bie Düngung in 
Entfernung von ungefihr 4 Zoll von den 
Stöden angebracht. Zweck einer R. it, bie 
Rebanlagen immer mit Wurzelftöden aus⸗ 
ubeffern, bie in gleihartigem Boden ges 
nden haben u, die gewürzbhaften Traͤu⸗ 
benforten felbft zu erziehen. (Wr. u. Lö.) 
BRö Kohlenfhwarz aus 
BWeinreben, Weintreftern u, dgl. verfertigt, 
u. in verfhloffenen eifernen Retorten od, 
andern Gefäßen — 
BRöbenspitze (Beinb.), fo v. w. Blind⸗ 


ſich 1811 holz2 


32. 
Möebenstein (Ludwig), geb. zu Berlin 
1793; Xenorift am Bönigl, Hofiheater daf., 

äter Liebhaber; ausgezeichnet durch [höng 
ftalt, Bräftiges Organ u. natürl, Dars 

ftellungstalent; ft. 1882, 

BMöbenstichler, Käfer, fo v. w. 
Rhynchitis balbus, 

BRöbenstock, fo dv. w. Weinftod, 

Böbenthränen (R-wasser), das 
aus ben abgefchnittenen Reben im Frühjahr 
tröpfelnde Waſſer; wirb als Linderungsmits 
tel gegen Augenentzündungen empfohlen, 

Röbenwickler, RB-wursa, {0 9 
Kraubenwidler. 


nm 
von wechfelnder Farbe Zinn, woran man 
bie Güte deffelben erkennt. 
BRöbhühnerfänger, ein Felbjäger, 
welder vorzüglidh ben — Setzen u, 
gewöhnlich mehrere Reviere zu bejagen bat, 
BR-garn, Garne jum Fangen der Reb⸗ 
übhner; man braudt dazu Hoch», Glodenz, 
es, Dedgarne neebauben, Treibs 
aeuge u. Steigen (ſ. db. a.). BR-garten, 
-kammer, R-kasten, 7 u. Reb⸗ 
huhn« «. 1. 
ee f. Wachtel⸗ 
urfe. } 
Röbhühnerkarren (Iagdw.), fo 
v. w. Hamen 2). 
Böb- 
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„SRBRBnEERERNG, Parietaria offi- 
8. 

MRöbhühnermörser, 1) fonft ein 
Mörfer, an deſſen Umfreife noch mehrere 
Heinere Mörfer lagen, deren Kammern mit 
ber Kammer bes Hauptmörfers in Berbins 
bung ftand, bie mit einem Feuer geworfen 
—— 2) Mörſer, aus dem Wachtelwürfe 
geſchehn. 

Röbhühnerruf, ein auf 2 Selten 
offner, fehr weiter Fingerhut, über beffen 
weite Deffnung ein Stüdchen Pergament 

efpannt u. hinter bem Ranbe feftge n 
iR; ein Loch wird durch bas Pergament ges 

Ken u. ein Pferdehaar —— 

ndem man mit dem naſſen Finger an dem 
ee berabftreicht, —— ein Ton 

nlih dem Lockton ber Rebhühner, wos 
durch man ein geſprengtes Volk an ſich 
zieht. (Fch.) 

Röbhühnersteige, Borriätungzum 
Fangen der Rebhühner, Taf. XXI, ig- 40. 

Böbhühnerzeug, ſo v. w. Rebhühs 
—e— 12 (erie Bin, La 

n ., . 

XXIl., fig. 89, 40), Gatt. aus der Kam, 
der eigentl, Hühner; Schnabel Burz, die, 
an ber Wurzelnadt, ſtark gebogen; Nafens 
loͤcher halb gefchloffen; Kopf beftedert, mit 
Warzen um die Augen; Schwanz niebers 
gebogen, kurz; leben paarweife, freffen Ges 
freide w. Gewürme, Mande theilen fie in 
- bie Gatt. Wachtel, Colinus u. Cryptonyx 
(f. db. a.). Euvier theilt fie in Francoline 
u. eigentl, R. 72) (Eigentl. R.), Gats 
tung aus ber Fam. ber eigentl, Hühner, 
gefäteden aus der Gatt, Feldbuhn; Schnas 
hwäder als ber bes —— (f. b.), 

an ben Füßen haben die Männchen einen 
Sporn od. Höder, Arten: *a) gemeis 
nes MR, (Feldhuhn, P. cinerea, Te- 
traö P. L.), 13 3. lang, Wangen u. Kehle 
röthli, oben grau, gelb u, roftfarben 
ſcht, ſchwarz geftrihelt, Bruft u. 
auch mehr grau, ſchwarz geftrichelt, das 
Männhen(Hahn, an manden DOrs 
ten, aber felten, au Eorporal) auf ber 
Bruft einen großen , hufeifenförmigen, roths 
braunen Fled (Schild), das Weibchen 
(Henne) einzelne rotbbraune Flecken, den 
mehr grauen Jungen fehlt das Schild, bodh 
betommen fie bafjelbe im Spätherbft. Der 
kurze Schwanz bellrothbraun. Varietäten 
weiß, weißgefledt, mit bem Halsbande; 
bas Berg-R. (Stein-R., P. cin. mon- 
tana, mit ganz rotbem Kopf u, rothbraunem 
Unterleib, zuweilen als eigne Urt angeges 
ben), ift ein fehr alter Hahn. *Jägers 
prade: fie fteben auf, wenn fie fort 
egen, fie treiben (gieden), wenn fie 
niedrig fliegen, fie tieben, wenn fie hoch 
iegen, fie fallen ein, wenn fie fih auf 

e Erbe niederlaffen, fie rotten fi, fie 
weiden od. äjen, wenn fie frefien, 
ftauben fi, wenn fie fidy im Sande baden ; 
einBoltwirdgefprengt, wenn ſich die Glie⸗ 


BRebhühnerkraut bis 


Bebhuhn 


ber vereinzeln, ihr Lodlaut Auf, ihre Ex⸗ 
eremente Gebreche (Beftüber), ihrer 
Excremente ſich entleeren ftäuben (fies 
ben), ein Paar od, ein einzelnes Huhn 
ohne ge tft gelte. "Aufenthalt das 
ge bis Schweden hinauf, 
u. Alien, in Büfchen og zu biefem 
Zwecke angelegte Remifen) u. Feldern mit 
nahen Hölzchen, im Sommer im Getreide, 
im Frühherbft im Kraut u. bef. in ben Kars 
toffeln. Sie fliegen fchwer, laufen aber 
raſch. Fraß: Gewürm u, Gefäme, Kohls 
u, Grasfpigen, Rübſen. *Der Ruf bes 
Hahns ift Girrläh, der ber Henne etwas 
Pürzer Gärl, In ber Hü —— e 
—28—— im März u, April fen 
e Hähne mit einander, da fe zahl —— 
als bie Hennen find; bie Henne brütet 
fang Aprils auf ber Erbe od. in einer Ver⸗ 
tiefung, bie fie mit ben eignen Federn füt⸗ 
tert, 14—18 (felten 22—25, junge Hennen 
10—11) bliafolivengraue Eier binnen 8 
Wochen aus; fie füngt damit nicht eber an, 
als bis bas diesjährige Gelege vollzählig 
ift, Nur wenn das erfte Gelege zerſtoͤrt wird, 
ne bie — b Age rer —* 
ungen bleiben um nächſten Frühjahr 
bei den Alten, bilden mit ihnen re 
Eompagnie, Schaar, Kette) u. wers 
von ihnen, bef. im Anfang, bartnädig 
vertheidigt. Des Nachts figen die Rebhüh⸗ 
ner beifammen in einer a Bers 
tiefung (Lager, im Schnee imBrud). 
"Die B-jagd wird im Frübiahr, 
wo bie Rebhühner fchon gepaart find u. wo 
man bie Paare mit bem Hühnerhund aufs 
ſucht u. wenn biefer bei ihrer Annäherung 
anzieht u. fie fteht, fo lange um das Paar 
berumgehbt, bis man ben Hası an bem ros 
then Kopf wahrnimmt u, diefen dann ug m 
od, im Herbft, indem man die Völ 
—— od. Anfang Sctobers in den 
Kräutern, im Grummet od. im niedern Ges 
büſch mit dem Hühnerhunde auffucht, bes 
trieben. Ein gut dreffirter Hühnerbund geht 
vorfihtigan die Hühner heran u. ftehteinige 
Schritte vor ihnen, fo daß ſich der Jäger 
* ertig machen kann, ehe fie auffliegen. 
m Spätherbft halten die Rebhühner nur 
nod im Raps, in den Rüben u, in Hölzern 
bem Jäger aus, Am Winter ſchießt man 
bie Hebhühner auf Treibjagden gelegentlich. 
Man fängt bie Rebhühner auch häufig in 
Garnen (B- en), bod ift es zweck⸗ 
mäßig, wenn man fie fangen will, nicht zuvor 
unter fie zu ſchießen. Ehemals wurden 
bie Rebhühner, nachdem fie der Hühner» 
hund aus bem Gebüfche getrieben hatte, 
auch häufig mit dem Falten gebeigt (f. Fal⸗ 
kenjagd 11). ꝰ Gefangne Hühner werden oft 


in einem R-kasten, ähnlich einem in 


Beine Fächer getbeilten- Bücherregal, aufs 
bewahrt u. mit Getreide u. Koblblättern ge= 
füttert, um fie immer zum Berfpeifen bereit 
u haben, od. in R-kammern, beren 
ede u, Fenſter mit Negen überzogen * 


—— a u u 


— — — — 


Nebhunn bis Nebreent 
bamit ſich die Hühnernicht den Kopf einſtoßen, 


u. worin hinreichender Sand iſt, welchen die 
NRebhühner, um leichter Fin verbauen, gern 
freffen u. in bem fie ſich baben, überwintert 
u. e beffern Fortzucht im Frühjahr paars 
weife wieder ausgefegt, Jedoch kommen 
dergl. Rebhühner fehr oft, als verzärtelt, 
u. an ben Fluͤgeln Bi ob, bes Flies 
gend ungewohnt, durch Raubvögel u. ſchlech⸗ 
tes Wetter um. Man zähmt die Rebhühs 
ner auch inR-gärten, Gaͤrten mit einer 
Pleinen Hütte von Bretern u. mit einem 
Stüd fpät gefäeten Feldes verfehn, in wels 
en fie, mit verftugten Flügeln, zur Forts 
ucht unterhalten werben; fie kehren mit 
- Jungen in ben Garten zurüd, wenn 
fie ftatt der v en —* neue bekom⸗ 
men haben u. in das Feld geflogen find. 
Das Volk kann dann mit Beginnen des 
Winters gekörnt u, eingefangen werben, 
»Dasr-fleisch, bef. von jungen Hühs 
nern, iftzart u, wohlſchmeckend. Es wirb 
meift gebraten, doch aud in Fricaffees u, 
RR -pasteten (ſ. u. Paftete) verfpeift u. 
ift gefund u. Präftig, Auch R-suppe 
B-coulee hat man, f. u. Suppe. "!p 
Das Stein⸗R. (gried. NR, Roth 
huhn ud rothbesR., P. saxa- 
tilis, P ae), faft von der Größe bes 

aſelhuhns, 15 3. lang, Schnabel, 

lider u. Füße hodroth, Scheitel, Salt 
Bruft u. Oberleib afhgrau, Rüden u. Bruft 
roftgelb überlaufen, Kehle weiß, von ben 


ugens 


Augen gebt um bie ganze Kehle ein breiter 


—— treif, Unterleib roftgelb, an ben 
eiten mit bunkfelroftgelben u. ſchwarzen 
albmondförmigen Binden, Schwungfedern 
En. Weibchen ebenfo; wohnt in Bergen, 
ruft Chacibis, legt 16 Eier; in Italien u. 
Griechenland; Fleifch befen, als das bed gem, 
R⸗s; Mo) Dasrothe. (franz. od.itas 
lien. R., P. rufas, Tetrao rulus Z., fr. 
Perdrix ronge), Pleiner als das Borige, ibm 
ähnlich, jedoch mit fharlachrotyem Augens 
fleck, vielleiht nur Barietätz in SFrank⸗ 
reih; Lebensart wie bei bem gem. R.; 
wird bef. in Pafteten verfpeift; ?d) Klip- 
yen-R.(P. — oben —5* Flüs 
—— laugrau, roſtrot gerändert, 
Kopf Baftanienbraun; in fteinigen Gegens 
ben Europas u. Aſiens. 3) S. u. Rebs 
huhnsei. (Wr., Fch. u. Pr.) 
Röbhuhn (Perdix, Paul), geb. zu 
Plauen; ftubirte zu Wittenberg, wo er Zus 
thers Pay eg war, war Rector zu Kahla, 
1525 zu Plauen, 15388 Ardidiafonus baf,, 
bann Superintendent zu Delönig u, 1548 zu 
Schleiz, wo er die Einführung ber Reformas 
tion vollendete; ft. 1546; ſchr. eine Abhands 
lung von ber deutſchen Dichtfunft u. gehörte 
Pa den Dichtern, weldhe das jamb. u, troch. 
pibenmaß in ihren Berfen beobachteten ; 
r. auch die geiftl. Komödie: Sufannenges 
tchte, Worms 1536, 4,; gogyeitfpiel auf 
Hochzeit zu Kana, Bwid, 1538, Nürnb, 
1572, 12, (Lb) 
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Böbhuhnholz, {.Bocoa acensis 
M-sei, Schnede, f. u. Faßſchnecke. R 
steine (Petref.), fo v. w. Perbiciten. 

Rebilus, &. Caninius, ward um 1 Uhr 
Nachmittags am December 45 v. Ehr., 
alfo auf wenige nben, von Eäfar zum 
Eonfal gemadt, u. baher von Eicero wegen 
ber Burzen Dauer feines Eonfulats fehr , 
verfpottet. 44 warb er mit Eäfar ermordet, | 

Bebinschen, ſo dv. w. Rapunzen, 

Röpis (R. —— aus Arten von 
Ribes gebildete, nicht allgemein anerkannte 
Pflanzengattung. 

Rebkow (Ebkow ſ,[Ecbko, Eyke, Ec⸗ 
card] v. R.), ſächſ. Edelmann, gräflich⸗ 
falkenſtein. Gerichtsſchöppe im 18, Jahrh,; 
ſammelte die zu ſeiner Zeit in NDeutfeland 

ültigen Rechtsregeln als —— — 
d.); gilt auch für den Verfaſſer einer 
hrift über das ſächſ. Lehnrecht. 

Röbländer, ſo dv, w, Weingärten od, 
Weinberge. 

BMebmann, f v. w. Winzer. 

Bebmann (Andreas Beorg Friedr. v. 
R.), geb. 1768 zu Sügenheim bei Erlangen z 
lebte 1792 u, 93 in seipaia u. Dresden, ward 
als Jakobiner verbädtig, legte 1794 in Er» 
—— eine Leſebibliothek an, mußte ſich dort 
einer revolutionären Brundfäge wegen flüch⸗ 
ten, lebte hierauf in Altona, Amſterdam, 
Paris ey welder Stadterverwiefenwarb), 
warb fpäter 2, Eriminalrichter beim Obers 
tribunal zu Mainz, 1803 Prüfident bes 
peinl, u. Specialgerichts, 1811 Präfident 
bes Paiferl, Gerichtshofes zu Trier, 1816 
Präfident des Oberappellationsgerichts im 
Katferslautern, fpäter in Bweibrüden: ſt. 
1824 in Wiesbaden. Schr.: Empfindfame 
Reife nah Schilde, Lpz. 17935 Leben m, 
Thaten des jüngern Herrn von Münchhau⸗ 
—* „Bürgermeiſters zu Schilde, Thorn 

79 , 2. Aufl. Hamb. 1817; Das neue graue 
Ungeheuer, Altona 1795— 97, 10 Stüdez 
Geſch. meiner Verfolgungen u. meiner Leis 
ben, Hamb. 1796; Frankreichs polit. Ber» 
ce e zum übrigen Europa ; Altona 1796, 

‚ Aufl. 19975 Damian Heſſel, Mainz 1810, 
5. Aufl. 18115 Magazin für deutſche ges 
—* u. 58* ie gr fi —— 

anz. peinl. ebung befannt 
wollen, ebb. 8 6 Sefte,u.a. (Ar) 

Bebouflllia (R. Raddi), 9 
gatt. aus ber nat. Fam. Marchantiaceen, 
auch wohl als Untergattung zu Marchantia 
geftellt. Mebouilliariöne, f. Mars 
chantiaceen. 

Reboul (ſpr. Rebull, Jean), geb. 1796 


u Nismes; er -—. ift zugleich Dich⸗ 
r, aber nicht einer ogen, Naturdich⸗ 
ter; fhr.: Podsies, Par, 5 Le dernier 


3 — 1öa (R. Kuth, Dflan 

aus ber nat. En Arc —— 

Art: R. ‚in NRAmerika. 
Röebrecht, vom Beine fo v. w, uns 

verfaͤlſcht, nicht beſchnitten. 


828 
Möbschläger, ſo v. w. Reepfhläger. 
Böbschoss, ber &Sommertrieb bes 

Beinftods, 

— ein Wein aus der Grafſchaft 
örz. 

Höbus von den Italienern erfundne 

Känbelei, * e od. Sätze durch gemalte 
iguren, ob, theils durch dieſe, theils durch 
vlben od. Buchſtaben ausgedrückt; z. B. 

Bild eines Bergs — eines Herzens — eines 

Bauns — a— Bild eines Dadyes, d. h. Mon 

«oeur est & toi, od.: Ih -—8 — EP — 

‚eines Eies — ne — Du— Bild eines Hals — 

sen, d. h. ich achte Beine Qualen. 

haftigkeit; 2) Berweigerung der Annahme 
seiner zugefandten ſchlecht befhaffnen Waare. 

‚Daher: Rebutiren, fbadhafte Waaren 

‘von den guten abfonbern, od. biefelben zus 

rückſenden. Bebutänt, abfhredend, zus 

rüdftoßend, widrig, niederſchlagend. 
Beec., Abkürzung für 4) Recenfent, 

2) Recenfion, 3) Recipe. 

 Becämbio-Cönto, bie Berehnung 

ber Koften u. bes Erebits Beim Burüdgeben 
eines proteftirten Wechfels. ‚ 
Becämbium (lat.), fo v. w. Rüds 


wechſel. 
Becamier (fpr. Rekamieh), 1) (Iof. 
KElaude Anthelme), geb. zu Paris 1774; 
f. ber Mebictn am College Royal de 
ceu, bermebiein. Klinik an der Kacultät, 
Arzt am Hötel Dieu, 1881 feiner Profeffur 
‘entfegt, weil er ſich —— der neuen Re⸗ 





ierung den Eib zu le 

— ns fe sur le 
traitement du cancer par la —— 
. 1829, 2 Bbe., 2. Aufl. 1835; De 


te de la gale, ebd. 1834; Nouveau 
tralt& d’anatomie et de physiologie vegetale, 
vb. 1835, 2 Bde. 2) (Jeanne Frans 
goife Julie Adelaide, geb. Bernarb), 
b. 1780 zu &yon, wurde noch beinahe als 
‚Kind an einen reichen Banquier e Paris 
erbeiratbet u. ihr Geiſt madte bald ihre 
ons zu ben beſuch in Paris; bald 
bildete ſich um fie ein Kreis von Gelehrten 
% Dichtern u. fie hielt in der MWeife der 
Düdeffants u. Geoffrins des 18. Jahrh. ein 
Burean d'esprit. Ohne je ein Buch vers 
Sffentlidht zu haben, erlangte bie IR. einen 
Kehr bebeutenden Einfluß auf bie franz. Li⸗ 
teratur, auf bie ganze Bildung Ehateaus 
briands wirkte fie entſchieden ein, ebenfo 
auf BaHandes u. bie Frau von Stadl. A 
ray nahe hob ihr Salon fich 
ater abfegte, erhob ihr 
gegen den Kaifer. Napoleon raͤchte fi, er 
ieß das Haus M. bei einer Handelskriſe 
ohne ir ar u. es fallirte, Die MR, 
trug biefe3 nalüd mit Faſſung u. lebte, fo 
lange Napoleon regierte, theils zu —— 
bei ber Stael, theils zu Lyon, machte a 
auch größere Reiſen. Nah ber Reſtaura⸗ 
tion eröffnete fie ihren Salon 1. Paris 
wieder, ber immer ein Bereinigungss 


äter jedoch L. A 


valismus verdaͤch⸗ ſchaftlo 


Bebschläger bis Becension 


unkt ber Ebelften u. Geiſtreichſten Ihrer 
ration war, Gie ft. 1849, (el) 
Recanäti, Stabt in ber päpftl. Des 
legation Macerata, mit etwas Befeftigun 
Katbebrale, .. an ber Potenza; Litägis 
0 Jahrmarkt; 4000 Ew. Hier ftand zuerft 
ie Santa Eafa von Loreto (f. d.). 
Becäpito (v. ital), 8) das Adreffiren 
eines Briefs u. bie Adreſſe ſelbſt; ©) ber 
DOrt, wo ein Wechſel abgegeben wird; 3) 
-tiren), bie Abgabe od. Einlöfung 


Becapitulatiön (v. lat.), 1) fums 
mar. Wiederholung od. kurze Zufammens 
ftellung der Hauptpunßte einer Rede, meift 
ein Theil der Peroratio, fommt jedoch auch 
in ber Mitte der Rede vor; 2) bie Wieder» 
re einzelner Rehnungsfummen, um 
e in eine Hauptſumme zu bringen, Diefe 
Wiederholung anftellen, recapituliren. 
Becaränus, ein Bricde, roß u. ſtark 
von welchem haffelbe erzählt wird, was 
bem Hercules in Italien mit Eacus (f. dà 
Böccan, Meerbufen, f. u, Lachſa. 
ccared (Röcared), Könige ber 
WGothen in Spanien: 1 l. der Ra» 
tholiſche, reg. 586— 601, f. Botbenm 
2) R. Il., reg. G18— 621, f. ebd. m. 
Rececösuinth ri ber WGothen 
in Spanien, reg. f. Gothen m. 
Röcchia (R. Moc., Kess.), Plans 
zengatt. aus ber nat. Kam. Ranunkelges 
wäcfe, Dillenieae Rchnd., 10. Kl. 2, Drdn, 
rt: R. mexicuna, in Mexico. 
Röcco, Marktfl. in ber Riviera bi Les 
vante des fardin. Ser og‘ . Genua; Kabrie 
ken in feinem 3wirn (Fil eco); 180 Ew, 
BMeccoäro, Dirt, fo v. w. BRecvarr, 
BRöcem (a. Geogr.), fo dv. w. Petra 3), 
BRecönsio (lat.), f. u. Eques 8), 
BRecensiön (v. lat.), '4) Beurthei⸗ 
lung, daher Mecensöent, ein Beurtheis 
ler; ?2) die Beurtheilung von Begenftänden 
ber Literatur u. Kunft, von Erzeugniffen 
bes menſchl. Geiftes., "BRecensirende 
Institüte od. R-sanstalten, wie 
unfere krit. Blätter u. Literaturzeitungen (f. 
b.), find erft eine Erfheinung der neuern 
Beit. Ihrer Beftimmung nad follen fie 
wiffenfhaftl, Xribunale fein, welde bie 
Ergebniffe der Schriftfteller vor ihr Fo— 
zum zieben u, über biefelben ein unpars 
teiiſches, ſtrenggerechtes Urtheil, mit Barer 
Darlegung ber Entſcheidungsgründe, leiden⸗ 
6 u. in würbdiger Saltung, wie bie 
Humanität fie gras: jebod auch frei vom 
aller Schmeichelei, abgeben. * Sie find nie 
Staatsanftalten, wiewohl fie da, wo fie als 
Organe einer Univerfität find, oft Unter« 
Er en vom Staate erhalten, aber ſo⸗ 
wohl die Redaction ift eine frei entftandne 
lit. Behörde, als auch bie gewählten od. * 
elaſſenen Recenſenten ſtehn in keinerlei 
aͤngigkeit. *Man ſtreitet barüber, ob es 
effer fei, daß fih bie Recenſeuten — 


ild —* Wechſels ſelbſt. 


Becensür 


od, daß fie ihre Msen anonym geben; Erſt⸗ 
res ift in neurer Beit gewwohnlicher gewor⸗ 
ben. Schriftfteller, die mit einer R. nicht 
zufrieden find, pflegen bägegen Antikri— 
titen zu f&hreiben, bie felten von dem Res 
eenfenten unbeantwortet bleiben u, wobei 
man nicht felten die Anftanderüdfichten ver⸗ 
mißt, welche Gelehrte einander ſchuldig find, 
3 Krit. Durchſicht der Schrift eines Ans 
bern, bef. eines Alten, um fie berauszus 
geben. 4) Durdfiht u. Verbefrung einer 
Schrift im Einzelnen von dem Berfaffer 
feldft, Verſchiedne Rsen einer Schrift find 
oft die Quelle — Varianten. Dop⸗ 
pelte Rsen gibt es z. B. von ben Argonau⸗ 
tita des Apollonios Rhodios. (WA) 
Röcensur, f. u. Eenfur ar. 
Becepisse (lat., empfangen haben), 
fo v. w. pfangsfhein; bavon Rece- 
issiren, einen@mpfangsfhein ausftellen. 
t-zettel, fo v w. Empfangfcein. 
Recept (v.la I 11) (Med.), nad ges 
wiffen Regeln, gersöhnl. in latein. Sprade, 
verfaßte arztlihe Vorſchrift, nad welder 
ber Apotheker beftimmte Medicamente in bes 
fimmter Gabe u, in angedeuteten Geräths 
fhaften, nebft — Signatur zu 
verabreichen hat, über deren Abfaſſung die 
R-irkunst (Formulare), eine eigne mes 
dicin. Doctrin Anleitung gibt. In diefer 
fommen zunächft bie verfälchenen Formen 
in Betradt, in welde —— Arznei⸗ 
koͤrper gebracht werden, die im Allgemeinen 
In flüſſige u. fefte u. dann wieber nad ihrer 
Beftimmung zum innern od. äußern Ges 
brauch verſchieden find. "Zu den feften For⸗ 
men zum innern Gebrauch gehören: Pulver, 
Bolus, Pillen, Trochiſten, Roteln, Morfels 
len ; zu denen zum äußern Gebraud: Streus 
ulver, Mäucherpulver, trodener Umſchlag, 
flafter. Zu den flü figen Formenzum 
nnern Gebrauch gehören: Traͤnke, u. zwar 
biefe wieder als Mixtur, Emulfion, Julep, 
Aufguß, Abfude, ferner Tropfen Bedfaft, 
Latwerge, zum äußern Gebraud Anjection, 
Klnftier, Gurgelwaſſer, Mundwaſſer, naffer 
Um ſchlag, Augenwaſſer; ferner, als halb» 
flüffige, Liniment, Salbe, Eerat, Breis 
um ſchlag d. a.). Fuͤr jede Form gibt es 
wieder befondere Vorfchriften ber Bereitung. 
Berner find die 
welde nur aus Einem Mittel beftchen, od, 
gun ec wenn mehrere Mittel 
zu kommen; zu den legtern gehören aud) 
bie Magiftralformeln (f.d.). "Bel den zuſam⸗ 
mengefegten unterfbeidet man: a) Haupts 
mittel (Basis), von welchem man bie eigentl, 
Wirkung erwartet; b) Hülfsmittel (Ad- 
Be, das die Wirkung unterftügt; e) 
erbefferungsmittel (Corrigens), das 
entweder bie Wirkung auf ein gewiffes Maß 
befhräntt, od. zur Berbefferung des Ges 
—— u. ſonſt zu mehrerer Gefäͤlligkeit 
es Mittels dienen fol; d) das barftels 
lende Mittel (Constituens), das dem 
Mittel die Form verleiht, wie bas Waſſer 


ormeln entweder einfache, 
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in einem Aufguß ꝛc. "An einem R. ſelbſt. 
wozu gewöhnlich ein ſchmales, länglich ges 
fhnittenes Papierblättchen benugt wird, wer⸗ 
ben folgende Theile unterfdieden: a) die 
Ueberfhrift, wofür man ehedem ein ++ 
od. afw od. auch cum Deo feste, jegt aber 
gewöhnl. ben Monatstag bemerkt, an bem 
das M. en wird, wiewohl biefer 
auch wohl zu Ende bes M=8 bemerft wird; ° 
ıp)das Anweifewort, mit bem man bie 
erfte Zeile beginnt; dafür ift immer das 
Wort: Recipe (od. Recipiatur),, gewöhnlis 
cher aber daffelbe abbrevirt: Rec. od. auch 


RB. ®e) Die Begeihnung der Arzneikör⸗ 
per, woraus bie zu bereitende Arznei bes 
ſtehen foll. Bier wird beobadtet, daß das 
Bauptmittel, od. die mehreren Sauptmittel, 
zuerft, dann erft bie Hülfsmittel u, bie übris 
gen Nebenmittel genannt werben, u. daß 
die Mittel, weldhe von übereinftimmender 
Art find, 3. B. Wurzeln, Minden, Gas 
men, Salze ꝛc., aud nad einander geſetht 
werden, jedes aber eine eigne Zeile bes 
Pomme. "Abkürzungen find zuläſſig, bef. 
in —— der allgemeinen pharmaceuti⸗ 
ſchen Abtheilungen, wohin ber Arzneikoͤrper 
gehört, z. B. rad. ſtatt radicis, cort. ſtatt 
corticis 2c.5 ſonſt war ed auch gewöhnlich, 
chemr, Zeichen ftatt ber Benennung ber Arz⸗ 
neifötper zu fegen, 3. B. S ftatt Spiritus, 
O ftatt Sal ac. Meift wählt man bie neufte 
pharmaceut, Nomenclatur, wo diefe eine 
abweichende u, biefe, wie jegt ziemlich all» 
gemein, in ber Apotheke, aus der man vers 
fhreibt, angenommen ift, —— Spiritus 
sulphurico-aethereus, ſtatt Liquor anody- 
nus mineralis. "! Die Mittel werden im Ges 
nitiv u Bra der vom Imperativ bes 
Berbums ipe regierte Eafus die Quan⸗ 
titätsangabe { 12) bes benannten Mittels ifk, 
von weldhem im Mecufativ fhebenden Worte 
dann biefer Genitiv abhängig wird, fo z. B. 
Tartari emetici, ftatt Fartarus emeticus od, 
Tartarum emeticum. ) Die Andeutung 
der Menge, in der das verſchriebene Mit⸗ 
tel, od. wenn deren mehrere ſind, dieſe ge⸗ 
nommen werden ſollen. Dieſe werden ent⸗ 
weder u. am beſten nach dem Gewicht u. 
zwar nach dem Apothekergewicht beſtimmt, 
u. zwar entweder mit Apothekerzeichen (ſ. d.), 
od. mit Andeutung derſelben, gewöhnlich in 
Abbreviaturen, 3. B. ıme, flatt unciam 08, 
uncias, u, zwar wenn davon nur bie Hälfte 
genommen werben foll mit Zufag von semis 
od, dimidiam (abbrevirt dim.) flart des Zei⸗ 
hen bafür (fi). * Die Zahlen felbft ſchreibt 
man nicht nur mit röm. Ziffern, fondern 
verfieht diefe, wenn ſolche Einheirszeichen 
find, noch jede mit einem Punkt, fo iii ftatt 
mi. od. vi ſtatt vr; auch zicht man gewöhnk, 
bas legte Einheits zeichen etwas länger herab, 
als bie übrigen, 3. B. iij ftatt iii; nod 
fiyerer, um fi gegen Irrungen au verwah⸗ 
ren ift es, ben Betrag ber Quantität wörts 
lic gu bemerken, 5. ®, uncias tres et 8* 
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fhatt une. iijſt. PSollen mehrere nach einans 


der folgende Mittel von gleicher Muantität ! 


genommen werden, fo fegt man bei den 
erftern nichts weiter bei; bei dem legten 
aber bemerkt man bies mit bem Worte ana, 
od. abbrevirt az. "Stoffe, wovon nur einige 
ebraucht werben, wie 3.8. bas Gelbe vom 
i od. Mandeln, gibt man auch mit I, I 
2. an. Wenn ein Zufag gerabe von bem 
Betrag erfordert wird, daß etwas Beabſich⸗ 
tigtes zu Stande komme, bezeichnet man 
auch bie Quantität mit quantum satis, od, 
abbrevirt q. s. u, überläßt dann dem Apos 
theker den numer, Betrag zu beftimmen. 
17 Bei gröbern trodnen Stoffen, wo auf ben 
wirkl. Betrag nach firenger Beftimmung eben 
nicht viel ankommt, beftimmt man bie zu 
nehmende Quantität auch wohl nur nad 
Griffen (Manipeln u, Pugillen, f. b.). Sels 
ten werben Flüffigkeiten nah einem Maß 
(mens.), od, nad einer Zahl von Tropfen 
(gutt.) angegeben, e) Die Undeutung der 
ereitungsart felbit, fo weit biesim R, 
felbft nöthig ift, in Fällen, die oft vorkom⸗ 
men, mit verftändl. Abbreviaturen, z. B. 
coqu. (e) leni igne ad rem.(anentiam) etc. 
*— ei gelindem Feuer ſo lange bis noch 
brig bleibt 2c.), od. Col.(aturae) adde (ber 
burcgefeihten Maffe füge bei). '* Immer ift 
zu Ende des M=8 eine folhe Angabe erfors 
berlich, wenigftens bie Undentung Detur 
63 auch ein D.), daß es gegeben werden 
oll, vorher aber, beſ. bei — eſetz⸗ 
ten, die Angabe misce je revirt M), od, 
ber Korm, in bie es gebradht werben foll, 
3. B. fiat pulvis,(f. p.) ob. fiant pilulae (f. 
pil.), mit Undeutung der Zahl, 4 B. disp. 
(ensentur) pulv. xij, od. auch div.(idatur) 
in pulv.(eres xl), ob, bei Pillen, mit Ans 
beutung bes Gewichts einer jeden, 3: B. pil. 
— uweilen anch mit Bemer⸗ 
ng, in welcher Art das Mittel verabreicht 
werden foll, 5.8. D.(etur) ad scatul.(am), 
in einer Schachtel ꝛc. "N Die Signatur, 
bie das bereitete Mittel erhalten foll, wenn 
nicht vorher fhon vom Arzte deswegen bei 
bem Kranken felbft Sigg getroffen 
worden ift. Sie tft immer der Schluß des 
ME u, wird durch S.(igna) angedeutet. 
Da fie dem Kranken verftändlid fein pn 
ift fie in der Landessprache beizufügen, 3. B.: 
Alle 2 Stunden 1 Eplöffel voll (od. früh u. 
Abende) zu nehmen u, wird entweder auf eis 
nem Settel bem Glafe od, Lem Gefäß, worin 
eine flüffige Subftanz enthalten ift, anges 
hängt, od. auf dem Dedel, od, ber Tectur bes 
Bebhältniffes, in dem eine trod'ne od. halb⸗ 
flüffige Medicin verabreicht wird, bemerkt, 
Na) Die Unterfchrift des Arztes ob. —* 
verftändliche Namensabbreviatur. Die Mae 
bleiben entweder in ber Apotheke u. dienen 
da zu einer Eontrole für die ärptl. Verord⸗ 
mungen. od. fie werben bem Kranken einges 
bändigt, zumal wenn fie gleich bezahlt wer⸗ 
ben, In bdiefem Falle dient die Bemers 
Bung Reit.(eratur od, Rep.(etur) mit einem 
fpätern Monatstage, von ber Hand der 
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Miet eſchrieben, wenn das MR, von 
ie potbebe kommt, zur Anbdeutung, ba 
bafjelbe noch einmal angefertigt werben fo 
2 manchen Orten, wo ftrenge Medicinal⸗ 
polizei ift, werden aud in Apotheken IR- 
bücher gehalten, in welche alle eingehende 
Rz=e abfchriftl. bemerkt werben, In biefen 
müffen dann auch bie Preife jedes R⸗es na 
ber Medicinaltare bemesk fein, die auch fon 
in der Regel der Aratgeter, nachdem das 
fertig ift, auf diefere ſelbſt bemerkt, * Außer 
ben bisher gebachtws Kückſichten find a 
bei Berfchreibung von R⸗en noch eine Menge 
andere zu nehmen, bie fchwer in Regeln zu 
bringen find, die ſich aber aus der Bekannt⸗ 
haft mit ben Eigenfchaften ber einzelnen 
ittel, die in Rsen verfchrieben werden, von 
felbft ergeben, fo: daß nit Mittel zuſam⸗ 
men verfchrieben werben follen, bie einander 
gerfegen, od. bie eine ſchädl. chem. Verbin⸗ 
dung eingeben; daß man bie qualitativen 
Berhältniffe bei Auflöfungen genau beachten 
muß, die Mittel auf nicht längere Zeit hin⸗ 
aus verfchreibt, als fie fidh halten, daß man 
weber zu große, noch zu Beine Dofen (f. 
Dofis) verorbne ıc. Ph. Phöbus Handb. ber 
—— — Stolb. 1839— 40, 
8. Aufl., 2 Thle. 2) Vorfchrift zu Berei⸗ 
tung zufammengefegter Mittel zum hausl. 
Gebraub, wie z. B. zur Speijer u. Ges 
tränkebereitung, od. fonft zu techn, Zwecken, 
zur Färberei ıc, IA. 

BReceptäcula (lat., Kirchw.), Bors 
balttücher, f. u. Abendmahl u. 

Receptäculanöctaris, ſ.B 

Receptäculum, 1) eine Borlage 1.d.3 
2) RB. flöris, Boden, f. unt, Blut 
ftande. 3) B. chyjli (Unat.), f. Chy⸗ 
lusbehälter. 

Beceptärius, in großen Apotheken, 
wo die Gejchäfte der Apothefergehülfen uns 
ter Mehrere vertheilt find, berjenige, ber 
bie Receptur ausfchließlich beforgt. 


Rccöptasententia (Becöptum 
pur), Mechtsregel, die nad gegenjeitiger 

erathung gelehrter Juriften als geltend 
(wenn auch nicht als Recht) u. anwendbar 
auf vortommende Fälle angenommen war, 
Berühmt find des Jul. Paulus R-aes-ae, 
enthalten in dem Breviarium Alaricianum, 
fie ei eine wichtige Quelle für das ältere 

echt. 

Beceptätio u. Beceptätor (Be- 
— f. u. Concursus ad delictum ı, 

ecöptbuch, Bud, in dem Recepte 

(f. d. 1) u. 2) zufammengetragen find, 

BRecöptenschrank, Schrank in 
Apotheken, worein die gefertigten Recepte 
alphabetifh u. nach der Zeitfolge georbnet 
aufbewahrt werben, 

Receptiön (v. lat.), 1) Aufnahme in 
eine Geſellſchaft od. Verbindung; das gejeße 
mäßige Quantum, weldes dafür von dem 


Aufgenommenen bezahlt wird, beißt R-8- 


eld; 2) Annahme, Anerkennung, > B. 
eines Wortes, 
Be: 
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Meceptiönsloge, f. u. Freimaure⸗ 
stim cc). 

MReceptirkunst, f. u, Recept ı. 

Beceptirtisch, eigner Tiſch in Apos 
thefen, der zur Arzneibereitung nad Res 
ecpten bient, R-trichter, kleine gläs 
ferne od. —— Trichter zum Einfüllen 
von Flüſſigke 
Deffnungen beim Receptiren. 

Beceptitien (dv. lat., Bona recep- 
titia), die Vermögenstheile einer Ehefrau, 
welche fie felbft od, derjenige, von weldem 
es berrührt, von der Verwa —* u. Nutz⸗ 
nießung des Ehemannes ausgeſchloſſen hat. 
M. können entſtehen durch letzten Willen, 
durch ſtill ſchweigende ob. ausdrückl. Ueber⸗ 
einkunft u. durch Verjährung. Wegen ber 
M. bat Gwenigſtens nah ſächſ. Rechte) bie 
Ehefrau Bein gefegl. Pfandrecht an ben Güs 
tern bes Ehemanns, Uss. 

Receptitius servus, f. u. Skla⸗ 


verei. | 
i Zleoeptävität(o. lat.), Empfänglich« 
ei 


MRecöptor (d.lat.), 3 Einnehmer, Em⸗ 
pfänger; 2) fo v. w. Receptator. Re- 
cöptrix, ſ. u. Concursus ad delictum ıe. 

Recöptum (lat.), 1) was man em⸗ 
pfangen hat; 2) der Vertrag der Parteien 
mit dem Schiedsrichter, woburd biefer vers 
fpricht, den Streit zu entſcheiden. Vgl. 
Schiedsrichter. 

Bec®ptum der Sächen eines 
Röisenden, wenn ein Gaftwirth ob, 
Schiffer Sachen der Reifenden in ſein Wirths⸗ 
haus od. Schiff aufnimmt od. durd feine 
Leute aufnehmen läßt, fo muß er für jeben 
Schaden fteben, ber ben aufgenommenen 
Sachen bis zur Zurüdgabe zugefügt wird; 
auch die geftohlenen Sachen muß er erfegen 
u. nur ein unabwenbbarer Zufall od. innes 
rer Verberb ber Sache befreit ihn vom Schas 
benerfag, Analog findet die Klage auf Schas 
benerfag auch gegen die Poft u. Frachtfuhr⸗ 
leute ftatt; fie heißt Actio in factum de re- 
er a. Hss.) 

ec&ptum jus (röm, Rehtsw,), fo 
v. w. Recepta sententia. 

Receptür, dad Zubereiten u, Ausge⸗ 
ben von Arzneien in Apotheken. 

Recöss (#.lat.), 2) Auseinanderfegung, 
Vergleich, Vertrag; ©) der fhriftl. Auffag 
darüber; 3) Abfchied, 3. B. Reidhetags = ob, 
LZandtagsabſchiedz 4) eine nicht geleiftete 
vertragsmäßige Zahlung;5) Rüdftand nicht 
bezahlter Gelder; &) der münbl, Vortrag 
eines Sachwalters vor Gerichte; 7) ein 
ſchriftl. Auffag, welcher ſtatt diefes Vertrags 
eingereicht wird, 

Becössbuch, Bud, woreiu viertels 
jährlidy die bei einer Zeche vorgefommenen 
— —— über Koſten, Vorräthe, Re⸗ 
ceſſe u. Schulden von dem R-schrei- 
ber eingeſchrieben werben, ſ. u. Bergbe⸗ 
amtes. B-geld, ſo v. w. Verſchreibegeld. 
R-handhuenh, ſ. u. Pergrvwaaer. 

Univerfal»Leriton, 3, Auf. AU, 


ten in Arzneigläfer mit engen: 


Becössherrschaften, ſ. u. Schön⸗ 
Burg (Beogr.). 

Mecessiren, fid vermittelft eines Mes 
ceffes vergleichen, 

BRec&ssschulden, die Schulden bei 
einer Zeche, über welche Rednung gehalten 
worden ift. 

Röceswinth, Name, fo v. w. Rec⸗ 
cefuinth, 

Becötte (fpr. R'fätt), bie befte Sorte 
bes Kanindhenhaares, 

Beceveür (fr., fpr. Res’wöhr), Ein» 
nehmer; baber- Generals ®R,, Haupts od, 
Dbereinnehmer, RA 

Receveüra rr.), Pflanzengatt. 
aus ber 18, Kl. 8. Ordn. P ; ge R. 
graveolens, cordata, in Braſilien. 

BRechablten, Nachkommen des Re 
chab (vom Stamm der Kaniter), benen 
beiten Sohn Jonadab das Gelübbe aufges 
legt hatte, ein einfaches, firenges, enthalte» 
fames Leben zu führen, Beinen Ader zu bauen 
u, das Weintrinken zu vermeiden, ald No⸗ 
maben zu leben u, in Hütten zu wohnen, Ins 
deß dur Furcht vor Feinden, bef. vor dem 
Nebukadnezar, waren fie nah Jeruſalem 
geflohen, wo fie Jeremias zur Warnung 
der Juden öffentlih im Tempel auftreten 
ließ. Mande wollen in ihnen den Urfprung 
ber Effüer finden. i 

Röchain (fpr, Relbäng), 2 Dörfer 
im Bzk. Verviers der belg. Prov. Lüttich 
Grand R. mit 1200, Petit MR, mit 2000 
nn sn. . — , ſ 

chänge (fr., ſpr. R'ſchangſch), fe 
v. w. —S 

Röchau, Marktfl., fo v, w. Rehan. 
Bechäüd (Bechäüt, fr., fpr. R’e 
ſchoh), 43) Feuerpfanne; ®) bef. eine folde, 
die in eleganter Form unter Speifen gefegt 
wird u, mit ar auf bie Tafel kommt, um 
ee ba fie nicht gleich verfpeift werben 
ollen, warm zu erhalten, 

Röchberg, 1) Standesherrfhaft im 
württemb. Jartereife zum Amte ünb, 
4500 Ew.; 2) Berg barin von 2167 F. Höhe) 
3) Bergſchloß ebenda; babei bie Dörfer Hin⸗ 


ter» u. Border» A, ringe von 
——— Ew. 4) Mar 

m Kreiſe ob dem Mannhartsberge im 5 
reich, Sande unter ber ; liegt an ber 
rt Schloß. 


Söchberg u. Böthenlöwen, 
—— wahr ſcheinlich mit den Hohen» 
ufen verwandtes Dynaſtengeſchlecht; er⸗ 
cheint bereits im 11. u, 12, eb. in Urs 
unden; Otto von R. war unter Fri 

1. Domvogt von Regensburg, welche Würde 
auf Dtto, feinen Cohn, u. Hartwich, feis 
Enkel, überging. Als Stammvater wirb 
Ulrich angenommen, 1163 Marfhall bes 
Herzogtbums Schwaben; Hildebrand, 
beffen Sohn, folgte ihm im Amte u. beffen 
Brüder, Ulridh u. Seifried, waren Dis 
pr v. Speier u, Augsburg. Hildebrande 
nkel zen fon 1227 im Beſitz von — 
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ifen. Im B., 14, u. 15. Jahrh. hatten 
e große Bektungen ‚ einen bedeutenden 
nhof in Schwaben u. waren verwandt 
mit dem Pialsgrafen von Tübingen, den 
Herzogen von Ted, ben Grafen von Lans 
dau, ben Grafen von Hohenzollern, Helfen» 
83 führten auch nebſt den Truchſeſſen von 
oͤburg, das Hohenſtaufiſche Wappen im 
Banner, Reichsgrafen feit 1609, aufgenoms 
men in das ſchwäb. Reichsgrafencollegium 
wegen Aichheim u. Hohenrechberg. st 
befteht nur noch die Wiefen eintche Li: 
nie, B hum: die Grafſchaft R. im 
Königret ürttemberg, QM., 8200 
Ew., Reft eines im 15. Sand gegrünbes 
ten Fidelcommiffes, bas 1 mebdiatifirt, 
—* welches das Haupt der Familie ſeit 
1819 württemb. erblicher Reichsrath iſt, u. 
die 1842 von ben Klirften Fugger erkaufte 
errſchaft Mickha u ſen im Königreic 
aiern. Neſidenz: Donzdorf. Wappen: 
2 rothe, mit dem Rüden gegen einander 
gefehrte Löwen in Gold, Merkwärdig ift: 
V (Aloys), geb. 17665 2799 Purbaierifcher 
andter beim raftabter Friedenscongreß, 
1802 bei ber Meichsbeputation, unterzeidhe 
nete 1806 als königl. bater. Comitialgefands 
ter die Losfagung vom Reichsverbande, war 
1815 ?önigl, baler, bevollmächtigter Minis 
er am wiener Hofe u. Eongreffe, leitete 
n München die Territorialausglachung mit 
Deſtreich u, begleitete den bamaligen Krons 
n von Baiern nah Mailand zum Kais 
er Kranz, ging 1816 nah Wien, wo er den 
evertrag des Kaifers Franz u. ber Prins 
zeffin Karoline von Baiern unterzeichnete; 
n. war 1819 beim karlsbader Eongreß als 
Abgeorbneter Baierns ; wurde 1825 in Rubes 
fand verfegt. 1842 trat er feine fämmtl, 
Güter feinem Sohne 2) Albert (geb. 
1808), jegigem $amilienhaupt, Reicherath 
in Baiern, ab. 3) (Unton), geb. 1776 in 
Donzborf, Bruder von Rechberg 1), trat 1794 
in die baier. Infanterie, ward bald zur Ca⸗ 
vallerie verfegt, zeichnete fih während des Res 
volutionskriegs vielfach aus u. flieg 1803 zum 
Major, zeichnete fih 1805 wieder bei Iglau 
aus, warb aber bei Stoden gefangen. 1806 
ward R. ge pl bes baier, Reis 
tercorps in Schlefien, 1808 Oberftlieut., bann 
Oberſt u. 1813 Generalmajor u, Chef des Ges 
neralftabs der Wrediſchen Armee, nahm bei 
Hanau ben franz. General St. Andre gefan⸗ 
gen u. focht 1814 in Frankreich mit Auss 
— folgte dem Prinzen Karl von 
iern zum wiener Eongreß, leitete 1815 
wieder ald Chef des Generalſtabs den Marſch 
ber baier. Armee gegen Frankreich, erhielt 
bann bie 1, Eavalleriebrigade, warb 1816 
wieber Oberhöfmeifter bes Prinzen Karl von 
Baiern, 1818 Generaladjutant, 1824 @enerals 
Iient, u, ft. 1847 zu Münden. 4) (Karl), 
Bruber der Bor., geb. 1775; feit 1825 baier, 
Dberfammerberr n. Oberbofmeifter; fchr.: 
zo meeen en Russie, 4 Bde., 
—9* peuples de la Russie, Par. 1 
. (Md, u, Pr.) 
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i Röche (Ritterw.), fo dv. w. Bandern« 
er er. 

Röchen, 1) ein ®artengeräth, das 
auch in ber Landwirthſchaft bei vielen Ar» 
beiten, namentlih bei der Futter⸗ u. Ge⸗ 
treibeernte zum Wenben u, Zufammenziehen 
gebraucht wird, befteht aus einem Quer⸗ 
holz (Haupt), in bad mehrere hölzerne od. 
eiferne Stifte (3inten) befeftigt find, in 
bem Haupte ift ein 8— 84 Ellen langer Stiel 
befeftigt, ber mit jenem u. auch mit den Zin⸗ 
fen einen rechten Winkel bildet. Der Gar⸗ 
ten⸗NR., ber zum Ebenen u, Klarmachen 
bes gegrabenen Landes, zum Ausziehen bes 
Unkrauts u. Unterbringen bes Samensbient, 
ift ftärker u, fehwerer als der Hleinere in ber 
Landwirhſcha —— R., bat auch 
meiſt eiferne Zinken; ®) an Landmühlen 
eine Stange, auf welcher die Schügen zum 
Einfhlag fteden; 3) an Xeichen eine Vor⸗ 
richtung, weldhe an den Orten angebracht, 
wo das Waffer ein» od, ausfließt, fie bes 
fteht aus 2 ftarken Querhölgern, zwiſchen 
welchen 3= ob. Akantige Sproffen fo dicht 
neben einander befeftinet find, daß die grös 
fern Fiſche nicht dazwiſchen bindurd) Fön. 
nen; 4) eine ähnliche Vorrichtung in ben 
ae: durch welche Holz u. dergl. 
vom Gerinne abgehalten werden; 5) ein 
Batterwer? quer durch Ylüffe, auf welchen 
Holz geflößet wird, um dabei das Flößholz 
aufzuhalten u, ——— 6) f. u. 
Paptermühle 1; 7) bei Schlag= u, Repe⸗ 
tirubren der Theil, welcher die Auslöfung 
bes Schlagwerkes bewirkt; 8) fo v. w. 
Stellbogen; DO) f. u. Infectenfammlmg 3 
10) fo v. w. Zurnierfragen. (Feh.u. Lö.)- 

Röchenberg (Adam), geb. 1643 
zu Auguftusburg in Meißen; ward Eolles 
giat am großen Fürftencollegium u. Prof, 
ber griech. u. latein, Sprache u, Gefchichte, 
16909 Prof. ber Theologie, ft. 1721, Er 
veranlaßte bie terminift, Streitigkeiten (ſ. d.) 
mit. Schr.: Summarium hist. eccles, 2p3. 
1699, 12,; Wittenb, 1789; Hierolexicon 
reale etc., 2pz. 1714, 4.3 Concordia, pia et 
unanimi consensu repetita confessio fidel 


et doctrinae Electorum etc., —*3 1678, 
1756, u. a. m.; gab heraus den Athenago⸗ 
ras, Lpz. 1688, (Do.) 


Röchenbneh, ſ.u. Rechnenunterricht. 
Bechenöi (B- amt, B- kam- 
mer), in manden Gegenben bie Behörde, 
welche bas Rechnungsweſen zu beforgen hat, 
Röchenhaut, f. u. Pergament ». 
RBöcheninstrumente, mechaniſche 
Vorrichtungen, vermittelſt deren ſich Rech⸗ 
nung:n ausführen laſſen. Die vorzüglich» 
ften find: a) das R-bret, jede aus 
Pappe, Holz od. Metall gefertigte Tafel 
mit gleih langen u. unter ſich parallelen 
Einfchnitten, in welchen fi eine beftimmte 
Anzahl beweglicher Stifte mit Knöpfen be» 
finden. ? Sind die Linien auf einen Pappen⸗ 
bogen \ eichnet, fo heißt ein ſolches Inſtru⸗ 
bogen, ift es ein Tiſch ce) B- 
tisch, 


— — — — — 
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tisch, Bei den Römern, weldye beffelben 
wegen ihrer höchſt —— Bezeich⸗ 
ag x ber Zahlen bef. beburften, hieß er 
Abacus. Die Einſchnitte bezeichnen ber Reihe 
nad bie auf einander folgenden Einheiten 
berer Ordnungen von ber Haupteinheit 
an, bie Stifte aber, wenn fie fih an bem 
einen Ende biefer Einfchnitte befinden, bie 
Mengen ber entfpredenden Einheiten; ftehn 
die Stifte am andern Ende, fo find fie bes 
beutungslos. Marc. Welfer befhreibt einen 
gie in feinen Opera, Nürnb. 1682, 
n Deutſchland u. Frankreih, wo man 
im 16. u. 17. Jahrh. häufig auf biefe Weife 
rechnete, bediente man fich ftatt jener Ein« 
ſchnitte bloßer Linien u, ftatt ber Stifte ber 
BR-pfenn nf been zwiſchen 2 u m Lis 
nien befindlicher bebeutet eine halbe Einheit 
ber nähft höhern Ordnung. Diefes nannte 
man beshalb bas Rehnen auf ber kis 
nie, zum Unterfhiede von bem Rechnen 
mit der Feder, unferm Biffernredinen. 
a) Das bei den Ehinefen u. Türken 
noch jest gebräudlide IR- brret, mit bem 
fie fehr fchnell rechnen, unterſcheidet ſich 
von dem obigen blos durch parallele aus⸗ 
gefpannte Drahtfaiten, auf welden fih Küs 
zeichen aufgereiht befinden, bie ſich mittelft 
eines Griffels mit Leichtigkeit 2 u. bers 
ſchieben laffen. Die Mitte der Saiten ſchei⸗ 
det bie werthlofen Kügelden von ben gels 
tenden. *e) Die Nepperfhen Stäb- 
den (f. Bacilli —— eine an⸗ 
dere Art R. * Auch laſſen ſich bie Rechnun⸗ 
en vermittelt Mapftäben verridten. 
terher gehört zunädft 9) ber von Mis 
ael Scheffelt erfundene u. in einer zu 
Ulm 1699, 4, erſchienenen Schrift gleichen 
Titels befchriebene Pes mechanicusar- 
tificialis. Es find 8 Mapftäbe, für die 
Längen unmittelbar, für ihre Quadrate, 
Würfel, Kreisflähen, für bie trigonom. 
&unctionen der Winfel u. für die Logarith⸗ 
men. Man braucht außerbem blos noch einen 
gewöhnt. Handzirkel. Andere Mapftäbe find: 
g) eine von Grüfon 1791 verfertigte R- 
scheibe, über bie Klügeld_mathemas 
tiſches Wörterbuh unter: Inftrumentale 
Arithmetik, einige Auskunft gibt. U) Ein 
Schiebelineal, ein dides metallenes 
Rineal, in beffen Mitte ein Schieber von 
genau berfelben Länge fo eingefalzt ift, baß 
er fih nad beiden Enden bes Lineals zu 
mit Leichtigkeit hin⸗ u. herbewegen läßt u. 
eine Oberfläche mit der bes Lineals eine 
einzige Ebene bildet. Auf einer der von 
bem Schieber nicht bedeckten Seiten des 
Lineals find von dem Endpunkte feiner ans 
grenzenden Kante aus Abfchnitte genoms 
men, bie fi zu einander verhalten, wie bie 
Logarithmen ber biefen —— beige⸗ 
— —7— elben Abſchnitte 
nd auf dieſelbe Weife auch auf beiden Sei⸗ 
ten des Schiebers abgetragen; der andere 
vom Schieber nicht bebeckte Theil bes Lineals 
enthält auch biefe Abſchnitte, aber mit dem 


Unterfhiebe, daß bie bier beim Abtragen 
zum Grunde gelegte Einheit doppelt fo groß 
angenommen ift. Auf ber untern Fläche des 
Lineals befinden fi bie für bef. Fälle cr» 
forderliben Bahlen. Durh ein einfaches 
Din= u, Herbewegen dieſes Schiebers nun 
laffen fih Multiplicationen, Bivifionen, 
beide Rechnungen zugleih u. a. verrichten ; 
bie andere Seite bes Lineals dient zur Aufs 
sans von Quadratzahlen u, Wurzeln. 
as Inftrument ift in England ganz alls 
gemein, Ueber bie Cinrihtung u. As 
wendung beffelben f. A. Burg in Prechtlo 
Jahrbücher des polytechn. Inftituts, Wien 
1830, Bd. 16, S. 101—170. i) Der Pros 
EL AR, (f. d.), weil alle 
ehnungen auch durch geometriihe Eons 
ftructionen gemadt werden Pönnen, die ſich 
mit — Inſtrumente vornehmen laſſen. 
10) Die eigentliben Rmasehinen, 
od. ſehr zuſammengeſetzte Vorrichtungen, 
wo nach vorausgegangener gehöriger Stel⸗ 
lung des Inſtruments durch bloßes Drehen 
die Biffern des Refultats zum Vorſchein 
Pommen, Pascal, 2’Epine, Leibnig 
ur nah Ein. 24,000, nah Und, 86,000 
bir. barauf verwendet haben foll, deſſen 
ungeadtet aber nie damit zu Stande Pam), 
Bauens: Prof. in Padua, der württemb, 
farrer Hahn, gaben fih viel Mühe mit 
berfelben, ohne fie jedoch zu Stande zu brins 
gen, bie befte erbadte 1786 ber heſſen⸗ 
darmftäbtifhe Ingenieurbauptmann Müls 
ler. 1) Zwei neue M⸗maſchinen, die gro⸗ 
es Aufſehn machen, find bie jüngft von 
u London erfundenen. Beide find 
von + Die eine, die Addition u. Subs 
traction verrichtet, ift ein Oblongum, 148, 
lang, 23. breit, 13, tief u. enthält 10 kleine 
bewegliche Bifferblätter, die mit einem fpis 
gigen Werkzeuge in Bewegung gefegt wer⸗ 
ben, das Befultat kommt in den Bleinen 
—— einer obern Galerie zum Vor⸗ 
ſchein. Die andre hen re bie Multis 
plication u. Divifion verrichtet, bildet einen 
Kreis von 1 &. Durchmeſſer u. ift 5 3. 
tief. (MN. u, Lö.) 
gen 1) die Aufftellung 
bes Bielfahen einer Zahl bis zum Neuns 
fahen, zum Gebraud beim Multipliciren 
u, Dividiren; 2) fo v. w. Mecheubret, 
Röchenkunst, '1) fo v. w. Ariths 
metik; 2 2) diefelbe, jedoch zunächſt in ber 
Hinſicht, um mit Zahlen Größenverhältniffe 
von Gegenftänden bes gemeinen Lebens auf 
eine leihte Art u. neh Regeln richtig zu 
erkennen, wo es alfo nicht ſowohl auf den 
innern Grund, woraus biefe Ver ve 
— — als auf gewiſſe Vortheile u. ein 
eſtimmtes Verfahren ankommt, um auf be⸗ 
ueme, aber zugleich zuverläfſige Art gut 
inſicht jener erpältniffe zu gelangen. Ihr 
geht das Numeriren od. die Zahlentenn 
niß überhaupt voraus. * Sie felbft aber bi 
giant mit ben 4 Species (Mdbition, Sub⸗ 
mentien. Multiplication u. Diviſion, ſ. d. 2 
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in ganzen u. gebrodhenen, unbenannten u. 
benannten Bablenu. enthält die faufmänn, 
Rechnungen: Negel be Tri, umges 
kehrte Regel be Tri, die Megel Quinque u. 
diefelbe umgekehrt, die Regel Multiplex, Die 
Kettenrehnung, bie Intereffenrehnung, Bes 
rechnung des Interufuriums, die Thara-, bie 
Geſellſchafts-, bie Alligationsrednung, die 
Regel Edci u. Falſi (f.d. a.), ferner Berech⸗ 
nung ber Beit 2c. Vgl. Rechenbuch u. Rech⸗ 
nen. +3) (Geſch.). Wohl mögen Aegypter, 
Babylonier u. vorzüglich handeltreibende 
Nationen, wie bie Phöniker, die R., wenn 
auch nicht gerade erfunden, wie man ihnen 
uzufhreiben pflegt, aber doch beſ. ausgebils 
* u. als Wiſſenſchaft begründet haben, von 
denen die Erftern fie auch frühe auf die Aſtro⸗ 
nomie anmenbeten, ug ng iftnicht, 
daß ſich die roheften Völker der Fünfzahl 
ald Grund ihrer Rechnungen bebienten; bie 
Verbopplung zu 10 ift aber aud alt u. Ho⸗ 
mer ?ennt u. nennt beide. * Als Hülfsmits 
tel beim Rechnen bediente man fi, —* 
der Finger, auch kleiner Steine; nach Erfin⸗ 
dung der Schreibkunſt wurden hieroglyph. 
u. alphabet. Zahlzeichen gebräuchlich (ſ. Zif⸗ 
fer); die Erfindung beſ. Zeichen zum Rech⸗ 
nen wird den Arabern zugefchrieben, "Uns 
ter ben Griechen bat fih Niemand barin 
befannt gemacht; erft im alerandrin. Beits 
alter traten Männer auf, welde fi mit 
Mathematit im ——— beſchaͤftigten; 
ſpeciell über 3, ſchrieb Diophantos. Daſ⸗ 
ſelbe gilt von den Römern, u. Julius Cä⸗ 
far mußte zur Verbefferung bes Kalenders 
einen Mathematiter aus Alexandria Fonts 
men laffen, Mit ber gemeinen R. beichäfs 
tigten ſich größtentheils die Sklaven, welche 
die Privatrebenbüher ber Herren hielten, 
Die Neuern baben die Mathematik R 
vervolltommt, daß die R. barüber ganz in 
ben Hintergrund trat, bef. trug die Erfins 
dung ber Algebra viel bazu bei. (Pi. u. Lb.) 

Röchenmaschine, ſ. Redeninftrus 
mente». 

Röchenpfennige (Jettons, Dantes), 
— ſilberne, kupferne od. meſſingne 

pielmarken. Die erſten beiden Gattungen 
kommen in verſchiedenen Arten aus Franke 
reich; bie legteren werben zu Nürnberg u, 
Fürth gemacht u, überall bin verſandt. 

Böchenscheibe, Grüsonsche, 
f. u. Redeninftrumente «. 

MRöchenstift, fo v. w. Schieferftift. 

BMöchentafel, 1) fo v. w. Tafel, 
mathematifche; 2) fo v. mw.’ Schiefertafel; 
3) Tafeln von Pappe auf bie Rechnungs⸗ 
exempel gebrudt find. Bef. zum Gebrauch 
beim Rechnenunterricht in größern Schuls 
Baffen, f. Rechnen. 

Röchentisch, f. Rebeninftrumente ı. 

Recherche (fr., fpr. R'ſcherſch), Uns 
terfuhung, Erforfchung. 

BRechörche, 1a (fpr. R'ſcherſch), 2) 
Snfel, f. u. Santa Cruz; 2) Infel, f. u. 
NReus Seeland u; 3) (Ardhipelagus de 
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Ia R.), Infelgruppe, f. u. Nımtsland; 4 
Bat, f. u. Bandiemeninfel «. . 
Böchgras (Landw.), fo v. w. Gurken. 
Röchiar, König ber Sueven, f. d. r 
u. Portugal (Beic.) s 
Bechiöne, f. u. Ranunkelgewächſe ». 
R-chilla, f. u. Portugal (Geſch.)⸗ 
BRöchnen, !gegebene Zahlgrößen r 
mit einander verknüpfen od. aus Verknuͤ⸗ 
pfungen ausfcheiten, daß eine neue Zahle 
größe entfteht; —— verſteht man 
darunter das Vergleichen u, Operiren mit 
beſtimmten (alfo durch Ziffern u. nicht Buch⸗ 
ftaben ausgedrüdten) Zahlgrößen. Das R. 
Bann im Kopfe (Kopf R.) od. auf Schie» 
fertafeln, Papier ze. alfo ſchriftlich (Ta⸗ 
fels®R.) vorgenommen werben, Beide Ar» 
ten bes Res müffen Hand in Hand gehen, 
wenn bie im gemeinen Leben vorkommenden 
Berechnungen geläufig werden follen, u. 
führen mit Bezugnahme auf alle möglichen, 
bie Rechnung abfürzenden u. erleichternden 
Kunftgriffe ben Namen: praßtifhes RM. 
Da das N. ein ausgezeichnetes formales 
Bildungemittel zur Uebung der Den?» u, 
Urtheilsfraft, u. praktiſch unentbehrlih für 
bas bürgerliche Leben überhaupt u. bef. für 
mande Berufsarten ift, fo iſt ber Unter» 
richt (R- unterricht) darin ein noth⸗ 
wendiges Lehrobject für alle Schulen. Er 
beginnt damit, daß er bie Entftehung ber 
Bahlen u, ihre unzähligen Berhältniffe Pens 
nen lehrt u. den Geift durch Veranfchau⸗ 
lihung zum beutliben Bewußtfein beffen 
bringt, was er beim Rechnen thut. Dies 
—* von ſelbſt zum Kopfrechnen, bat in 
erbindung mit dem Tafelrechnen immer 
fortgefegt werden muß. * Das Rechnen 
nie abftract fein, fondern immer muß dur 
Beıfpiele bie Anwendung ftatt finden, *Der 
Stufengang bes R=6 geht vom Zahlenfyftem, 
zu den Species, ber Bruchrechnung ıc. zu 
ben höhern Recdhnungsarten fort. go 
meine Gefege jeder guten Methode 
find: Man vermeide zu lange Erempel, 
nehme fie aus dem wirklichen Leben, dem 
Kreife der Jugend u, übe dabei — die 
gewoöhnl. Eintheilungen vom Maaß, Ges 
wicht, Zeit u. Geld; man übe die Selbſt⸗ 
thätigkeit bes Schülers, indem man ihn an 
fegen u. finden läßt, man lehre Beine ein⸗ 
zelnen Kunftgriffe, fondern ar Alles auf 
allgemeine gültige Gefege zurüd, man ver» 
weile nicht au lange bei einer Rechnungs⸗ 
art u. übe bie vorhergehenden immer wies 
ber bei ben folgenden. "Literatur. I. 
Mechenbücher: a) allgemeine: Peftas 
Io 3 Zürich 1808; Kilie, 2. Aufl. sh 
1821 ; Splittegarb, 2. Aufl., Halle 18243 
Harniſch, Brest. 18175 Diefterweg, Bonn 
1823, 8 Thle. Kawerau, 8. Aufl., Liegn. 
1828— 32, 2 Bde; Baumgarten, Qued⸗ 
linb. 1829, 2 Thle,; Scholz, Halle 1828— 


83,8 Thle,; Diefterweg u. P. Häufer mer 
thod, Handb. f. d, Schumminterie im 
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NRechnen, Elberf. 1835; Lubarfh, Volls 
ftändiges Handbuh der Arithmetit od. 
rünbliche Darftellung ber ganzen Rechen⸗ 
Kuna, %p5. 1836; Braß, Handbuch für 
ben Gefammtunterriht im Rechnen, u 
18375 P. Vogel u. W. Brennede, Prak⸗ 
tifches Rechenbuch ıc., Berl. 1838, 2 Thle. 
b) Rechnen für bad bürgerl. Leben: 
Ehr. ©. Scholz, Prakt. Nechenlehrer 5. 
Aufl., Halle 1842, 3 Thle.z Chr. Buſch, 
Rechenb. für Elementarfhulen, 4 Aufl, 
Erefeld 1842; D. H. Niepoth, Prakt. Mes 
chenbuch od. Aufgaben zum ſchriftl. Nedys 
nen für Elementarfhulen, Darmft. 1841. e) 
Kaufmännifbe Rechnungen: Unger 
Arichmetit, Erfurt 1836, 2. Bd.; vüſd 
Joſeph, Vollft .. kaufmänn. Rechen⸗ 
buch, Quedlinb. 184353.8.Saf, Kaufmänn, 
Mechenb., Altona 1818. I. Bwedmäßige 
Hülfsmittel. Aufgaben u. Rechentafeln 
von Dinter, Neuft. 1852; Türk, Berl, 1822; 
unker, Halle 1831 ; Baumgarten, 2p3.1833; 
holz, Halle 1833; Wilberg, Vorlegebläts 
ter zum ſchriftl. Rechnen, Prenzl. 18835 
Bauriegel, 1200, ‚1500 neue Aufga⸗ 
ben zum Xafelrehnen in 8 Eurfen, Lpz. 
1842; W. Schäffer, Rehenaufgaben zum 
Schulgebrauch, 2. Aufl, Berl. 1812; €, 
€. Gabriel, Uebungsb. f. d. Unterricht im R., 
2. Yufl., Berl. 1812; ©. U. Winter, Act 
seithmetifhe Wanbtafeln, od. 12000 Rede 
nungsaufgaben, Lpz. 18425 P. Heufer, Mes 
od. georbnete Uebungen u, —— um 
opfrechnen, Elberf. 1842. (8%. u.7g.) 
. Röchnitz, Martfleden, f. u. Eifens 
urg. 

Böchnung, I) die Art u, Weife aus 
befannten Zahlen eine unbefannte Zahl zu 
— ſ. Rechenkunſt; 2) das umſtändliche 

ergehen) von Ausgabe u, Einnahme an 
@eld od. Waaren. Dabei ift die Hauptfache, 
die Rubriken od. Capitel gehörig zu fondern, 
in welde einzelne Ausgaben od. Einnahmen 

eftellt werben. Für jeden Gefhäfts- u. 
— iſt daher die Einrichtung 
der Re⸗en ſehr verſchieden. Eine mehr ſpeci⸗ 
ficirte R, über einen Theil der Haupt⸗R. 
beißt Neben: R. 3) Das Berzeichniß von 
empfangenen Gegenftänden u, bie dafür 
ſchuldige Summe, (Pi. 

Röchnung auf der Linie, R. 
mit der Föder, f. unt. Redeninftrus 
"Rech Dinge, jeder, der fr 

ehnungsablage, jeder, der frem⸗ 

bes Dermögen 85 änden bat, od. fremde 
Geſchaͤfte beſorgt, iſt zu der R verbunden, 
wozu theils eine Rechenfchaft über die Vers 
waltung, theils bie Aufftellung eines Vers 
geichnifjes über Einnahme u. Ausgabe, theils 
Serausgabe des Ueberſchuſſes gehört. Die 
Klage auf R. wird nad dem in einzelnen 
Sn vorhandenen Rechtsgefchäft (Tutela, 
andatum, Negotiorum gestio u.:c.) bezeich« 
net. Auch im Concursproceß muß der Güs 
terpfleger über bie Maffe Rechnung an bie 
Gläubiger ablegen, welches gewöhnl, erft‘ 
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am Ende bes Conturſes erfolgt. Machen 
bie Gläubiger gegen bie vorgelegte Rede 
nung Erinnerungen, fo verfahren fie mit 
bem Güterpfleger nach ben Regeln des Rech⸗ 
nungsproceffes (f. b.). Nach rechtl. Grunds 
fägen find auch die Vorſteher jeder Gefells 
ſchaft, der Stabtrath der Gemeinde, die Res 
gierung ben Regierten R. ſchuldig u. die das 
gegen vorgefhobenen Rüdfihten find meift 
grundlos, (Hg. u. Hss.) 
Röchnungsarten (R- Opera- 
tiönen), bie verfhiebnen Arten, Zahlen 
unter einander zu verbinden (vergl, Zeichen, 
mathematifches, C). 
BRöchnungsbeamte, Beamte, wels 
her bei irgend einer Behörbe das Rechnungs⸗ 
wefen —— beſ. diejenigen, welche bei 
dem Finanz» u, Steuerweſen od, bei ber 
Kammerverwaltung angeftellt find. MR =- 
a) Buch, in weldes umftändlihe Rech— 
nungen eingetragen werben; ®) bei Hands 
werfern u. Hanbelsleuten ein Bub, in 
welchem bie gefertigten od. gelieferten Waas 
ren aufgezeichnet werden; 3) beiden Kaufs 
leuten fo v. w. Hauptbud, IR- copir- 
buch, Bud, worin die einzelnen gefertig« 
ten Rechnungen, nebft dem Datum der Abs 
gabe, eingetragen werben. IR - Lorde- 
rung, ſo dv. w. Buchſchulden. 
Rechnun hrer, 1) ber beieinem 
u od. bei einer Verwaltung Einnahme 
u. Ausgabe aufzeichnet; 2) bei ber preuß. 
Armee der Lieutenant, Feldwebeliieutenant 
od, Heldwebel, ber das Rechnungsweſen bei 
einem Bataillon od. Eavallerıeregiment führt. 
BRöchnungsjahr, ein Jahr von einem 
gewiſſen Tage bis wieder zu demſelben, mit 
dem irgend eine Rechnung geſchloſſen wird, 
dem gemeinen Zuhr entgegengeſetzt; meiſt 
iſt das gemeine Jahr auch zu Rechnungs⸗ 
abſchlüſſen beſtimmt. Vgl. Lahr. 
Röchnungskammer, Oberbehörde 
zum Revibiren der Rechnungen eines Staats 
u, beren Belege, fteht meift unter dem Fis 
nanzminifterium, in manchen Staaten au 
unmittelbar unter dem Staatsminifterium, 
a bat a oe rei rege u. men 
abhängige Rechnungsräthe; zuweilen beißt 
fie Ober: RR, 
Röchnungsmünzen, f. u. Munze, 
Böchnungsprobe, |. Probe 11), 
BRöchnungsprocess, das geridtl, 
abgefürzte Berjahren über abzunehmenbe 
Rechnungen, über beren Richtigkeit Streit 
entfteht. Nachdem eine mit Belegen vers 
ehene Rechnung eingeliefert ift, wird biefe 
em Gegner mitgerheilt, bamit er feine Aus» 
ftellungen (Erinnerungen, Monita) bins 
nengewiffer Friſt dagegen machen kann. Diefe 
werden dem Rechnungsführer ——— 
um ſie zu beantworten; worauf ein Termin 
angeſetzt, jede Erinnerung einzeln inſtruirt 
u. wenn bie Güte verſucht worden iſt, ein 
Erkenntniß gefällt wird. g. u. rn 
Böchnungsrath (Rentrath), Bes 
ams 
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amter, ber gewiffe Rechnungen. genau zu 
repidiren u. die Erinnerungen wider bie ges 
ftellte —— aufzunehmen hat. Oft blo⸗ 
Per Titel für Kammers od. Finanzbeamte. 
Röchnungsstäbchen, [0 v. w. Bas 
eillen (Moth.). R- zeichen, f. Beiden, 
mathematifhe, C). 
Röchob, Hauptmann u, Mörber ber 
$ebofeth (f. d.). 
BRechobötir, Stabt in Affyrien, wahrs 
ſcheinlich das fpätere Rahaba am Euphrat, 
——* 2) (Justum), eigentl. das Rechte 
reetum), in fittliher Bedeutung bem Fal⸗ 
am entgegengefeßt, u. bebeutet fo viel, 
wie das ÜBapre, das an fih Gute, was das 
Sittengefeg für geredht anerfennt. "Die Sit» 
tenlchre Bann aber nichts hierfür anerken⸗ 
nen, was mit der Ehrfurdt gegen Gott, mit 
der Würde des Menfchen u, feiner Beftims 
mung im Widerfpruch ſteht, u. bas ſittlich 
Mechte ift daher lediglich das fittlih Wahre, 
angewendet auf das praßt. Beben. * Daher 
ftebt das R. gar oft im MWiederfprud mit 
bem, was bie Gefege nad altem Her 
men für Recht (Jus, f. Recht 2), erklären, 
ohne auf die Moral Rückſicht zu nehmen. 
Man unterfceidet übrigens a) ein firens 
ges od, volllommenes 34 us strictum, 
s. perfectum), enthält die Pflichten, beren 
Erfüllung erziwungen werben Bann, 4. B. 
die Zurüdgabe eines geliehenen Eapitals, 
bie Leiftung eines Verſprechens; b) ein uns 
volltommenes R. (Jus imperfectum). die 
Pflichten, bei welchen ein Zwang nicht eins 
treten kann, wie z. B. bie Pflicht einen Urs 
men zu unterflügen. *2) (Rechte, Jura), 
ber Inbegriff derjenigen Regeln, Vorſchrif⸗ 
ten u. Wahrheiten, welche die Menfhen in 
ihren gegenfeitigen Verhältniffen zu einans 
ber als die Norm ihrer freien Handlungen 
u beobachten haben u. zu beren —— 
e im Staate nöthigenfalls durch obrigkeitl. 
Zwang angehalten werben können (juri 
N. im Gegenfag zu bem moralifchen). 
* Auf ein Subject bezogen it R. die Befug⸗ 
niß zu handeln, ob. die Befugniß entweder 
felbft etwas thun zu dürfen od. zu verlans 
gen, daß ein Undrer zu unferm Vortheil 
etwas thue od. unterlaſſe.“ Das R. im obs 
jectiven Sinn ift entweder Naturrecht (f. 
d.), ob. —— N., welches diejenigen 
Vorſchriften enthält, die in einem beſtimm⸗ 
ten Staate als Rechtswahrheiten anerkannt 
find u, als folche gelten, Letzteres ift ents 
weder einheimiſches od. frembes MR, 
sr receptum), je nachdem es bei bem Volke 
elbft entjtanden, od, von einem andern aufs 
enommen worben ift; 3. B. das römifche, 
ongobard. R, in Deutſchland. * Beziehen 
ch die Rechtswahrheiten auf Verfaffung u, 
egi.rung des Staats od, auf die Verhälts 
nifje der höchſten Gewalt Ar ben Unterthas 
nen, fo bilden fie das Staatérecht od, 
Öffentliche NR. ; beziehen fie fich auf die rechtl. 
BVerhältniffe ber Unterthanen unter fid, fo 
bilden fi) das Privatrecht, * Die rechtl. 


Beftimmungen über bas Verhalten ber Mit⸗ 
glieder einer Kirchengemeinde unter fib, über 
das Berhältniß ber Kirche zum Staate, u. 
ber einzelnen Kirchen unter einander, bil» 
ben bas Kirchenrecht (f. d.). "Dem PR, 
— ſteht allemal eine Pflicht. u Zur 
rwerbung eines Rss gehört eine rechts⸗ 
fäbige Perfon, eine Sache ob. Handlung 
als —— des R=6 u. eine rechtmaäßi 
Erwerbungsart (Nechtstitel), welde sah 
gen ri —— = wi ee 
ob. auf einem rechtlichen äfte berubt, 
woburd Einer bem Andern ein R, einräumt. 
Bon bem Jus-in rem ſ. Dingliches Recht, 
von bem Jus in personam f. Perfonen» 
recht. 3) ſ. Rechtsgeſchichte. VeA. u. Hss) 
Becht, 1) ſo dv. w, Gerade; 2) der 
Michtung nah mit etwas Andrem übereins 
tommend; 3) fo dv. w. Paffend; 4) ber 
Wahrheit gemäß; 5) der Beftimmung ges 
mäß, gehörig; @) dem Befege, ber Billige 
Beit m 7) der Gegenfag von lin? (f.d.) 
in a edeutungen; 8) bei Verwandten 


kom⸗ ſo v. w. leiblich, im Gegenfatz das Stief-R,. 5 


©) von Kindern fo v. w. ehelich. 

Becht der Accesslön, fo dv. w, 
Buwadhfungsredt 1), R. der Äüssern 
Fröiheit, ſ. u. Menfhenredte 2) b). 
RB. der Fölge, f. u. Gefolg. I. der 
Mästung u. Kichellese, fo v. w. 
Waldeigenthum (Rehtsw.). BR. der Per- 
sönlichkeit, f. u. Menfhenredte 2) a), 
B. des AÄüsgusses, ſ. u. Dachrecht. 
des freien Gebräüchs der 
chen, ſ. u. Menfhenredte 2) ce), Bu. des 
Stärkeren, f. u. Naturrecht. 

Böechteck GBestängel Rectangu- 
lum, Oblongum), ein ung eichfeitiges Pars 
allelogramm, in welchem alle Winkel rechte 
find, Ein Rechte läßt fih, wie ein Qua⸗ 
drat, als das Product zweier Zahlen bare 
ftellen, indem man fi Je anliegenden 
Seiten mit einen gemeinfhaftl. Maaße ges 
meffen denkt. Sind a u, b 2 foldhe Seiten 
fo bezeichnet man bas Rechteck daraus durch 
ab, od, fobald man unter a u, b bie Linien 
als ſolche verfteht, noch nicht in Zahlen auss 
gedrüdt a,b. (MiL.) 

Röchte Gerichtsfrühe, ſo v. w. 
Frühe Tageszeit. | 

BRöchte Hand, f u. Hand a. 

Röchte Mitte, f. Juste milieu. 

BöchterenLimpurg, altes Ges 
ſchlecht in Baiern u, den Niederlanden. Der 
Stammvater der Familie ift 1230 Eber⸗ 
barb von Hekeren; Friedrich v. 
3—— erhielt um 1 für bie dem 

iſchof von Utrecht —— Hülfe ben 
Schug über Salland, Twenthe u. Diepen⸗ 
beim. Friedrichs Gemahlin, Luitgarde 
von R., bradte das Schloß Rechtern in 
bie Familie, wonach fich diefe Linie nun be= 
nannte, während die feiner Brüder Heke⸗ 
ren von ber Eefe bießen. Joachim 
Adolf von R. zu Redtern fi. 1686 
u, hinterließ 8 Söhne, welche 8 Linien — 

teten. 
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teten, Die erftre erlangte durdy deffen Ens 
kels, Johann Heinrich Adolfs, Ges 
mablin, eine der 3 Erbtöhter Georg Ebers 
bards, Grafen von Limpurg =» Spedfeld, 
einen Theil diefer Graffhaft, nebft ber 
räfl. Würde u, Sig u. Stimme im fräns 
fifsen Grafencollegium, Die ver Linie 
erhielt die Reihsgrafenwürde 1705. Erfte 
Linie: Friedrich Reinhard Burk— 
arb Rudolf, geb. 1751 auf bem Stamms 
chloſſe Einersheim in Kranken, erblicher 
önigl. baierſcher Reichsrath u, Generalmus 
jorz -befaß feit 1819 Limpurg⸗Speckfeld 
allein. Erf. 1842, Bweitetinie: 
ee Lubwig, geb. 1798 
zu Almelo (Provinz Ober⸗NYſſel), Beſitzer 
ber Herrſchaft Almelo, Vrieſenveen, Rech⸗ 
tern u. Verborg. (Md.) 

Röchter Winkel, f. Bintel «. 

- Möchte Schülter vor, linke 
Schülter vor (Kriegsw.), f. Schulter 
vornehmen. 

BRöchte Seite (Staatöw,), f. unt, 
Kammern, 

Böchte Ungeborner, f. u, Diens 
ſchenrechte 2). 

f ——— Gang (Bergb.), 

% g. 

Möchtfertigung, 1) das Bemühen 
Eines fein ihm zutommendes Recht darzu⸗ 
thun od. ein ihm angefchuldigtes Unrecht 
don fi —— 23) (Justiflcatio), nach 
ber chriſtlichen Heilslehre, objectiv bes 
trachtet, der Rathſchluß Gottes, Praft deſ⸗ 
fen er ben zu Ehriftus befchrten Sunbder, 
wenn biefer an denfelben zu glauben beginnt, 
vorzũgl. um der Leiden u. des Todes Ehrifti 
willen, von den verwirften Strafen ber 
Sünden freifpriht u, der ewigen Seligkeit 
würdig macht; fubjectiv, die Ueberzeus 
gun des Menfchen von dieſem Rathſchlüſſe. 

ie Anſicht felbft beruht auf der Lehre von 
ber burd den Sünbenfall bewirkten völligen 
Unfähigkeit zur Seligkeit, u. der Apoftel 
Danlus machte fie bef. gegen die Juden gels 
tend, welcde fih auf ihre Abftammung von 
Abraham beriefen, die evangel. Kirde 
nahm biefes Dogma auf (Augsb. Eonfeff. 
Art.4, 10.) u. fuchte es durch mehr od, wenis 
ger feine Begriffsunterfchiede näher zu bes 
flimmen, Man unterfdied mn) eine Causa 
efficiens, die Gnabe Gottes, b) eine Causa 
meritoria, die Genugthuung Ehrifti, e) eine 
Causa apprehendens, ben Glauben an Chris 

m, u, nannte bie R. deshalb auch Ge— 
rechtigkeit des Glaubens (Justitia 
fidei). Da Fein Menſch fo volltommen gut 
werden Bönne, als es Bott als heiliger Ge⸗ 
feßgeber u. Richter fordert, u. wenn er⸗ es 
wurde, doch die früher begangenen Sünden 
aufzuheben nie im Stande wäre; fo hätten 
wir vor Gott noh bie Gerechtigkeit 
EHrifti, d.i.die ganz vollkommne Erfüllung 
der Gebote Gottes, wodurch Zefus den Wils 
len ae immlifchen Vaters ehrte, welche 
durch den Glauben dem Menfchen fo zuge⸗ 


rechnet werbe, ald wenn fie feine eigne 
wäre. Die Gerechtigkeit Chriſti wird nach 
ber Kirchenlehre eingetheilt in die wefent« 
liche (J. essentialis), welche in der goͤttl. 
Natur Jefu gegründet ift, u. dieverbienft= 
liche (J.meritoria, mediatoria), durch welche 
er, als Mittler, für die ſündl. Menfhheit 
genugthat. Wh.) 

Kecht göben (Jagdw.), dem Hunbe, 
wenn er feine Schuldigkeit thut, bef. wenn 
er bie rechte Fährte nimmt, dies durch freund⸗ 
lihe Zufprade u. dur Liebeln (f. d.), zu 
erkennen geben. 

Röechtgläubigkeit, 1) bie Reli» 
asia nn welche von allen u. jeden 

rrthümern frei ift, u. ihrem erhabenen 
Begenftande vollkommen entfpridt; 2) fo 
v. w. Orthodoxie (j. d.). Ueber bie R. im 
ai Sinne, bef, bes röm. Nechts, 

. Abfall 11). 

Recht güter Hirsch, fo dv, w. jagds 
barer Hirſch. 

Bechthaberä&i, Fehler des Betras 
gens, ber fih auf die vorgefaßte Meinung 
eined überlegenen Berftandes gründet, ber 


das Eingehn in bie Gründe einer entgegens 


efegten Behauptung verfhmäht u, das 
abhre, das er zu behaupten ftrebt, weit 
häufiger verfehlt als erfaßt. 
Röchtläufige Planöten, f. unt, 
Planeten «. 
Röchtlicher Böistand, f. Sach⸗ 
walter. R-s Erkönntniss, f. Urtheil. 
R-» Interässe, f. u. Acceſſion A) a)». 


R. Verfähren, 1) 2erfolgung eines 


Rechts vor Gericht (im Proceß); 2) bie 
Verhandlung einer Streitſache vor Gericht 
nad den Kormen des Drbdinarproceffes (vgl: 
SInftanz). 
Bechtliche Wiödervergel- 
tung, f. u. Eriminalredhtstheorie .. 
Rechtliche Zürechnung, f. b. ı. 
Röchtlichkeit, die Aeußerung des 
moral. Sinnes in der Hinneigung zum Rede 
ten, od. das Bemühen, ſtets zu thun was 
Prliht if. Möchtschaffenheit if 
dann bie in biefem Streben erlangte Fertig- 
Peit, vermöge welder ed moralifdh unmögs 
lich ift, anders zu handeln, als das erkannte 
Gefeg gebietet. Durch Bethätigung diefer 
Fertigkeit in einzelnen, bejtimmten Faällen 
wird fie zu Böedlichkeit. (IWViA.) 
Röchtling, der Pfefferſchwamm(ſ. d.). 
Böchtlosigkeit. Im Mittelalter bils 
bete fib der Begriff der R. dadurch, daf 
gewiffe Perfonen dur ihr Benehmen bie 
Rechte eines Freien verloren od. als vers 
ädhtlih galten, u. trat entweder als Folge 
gewifler Strafen ein, welche Vorrechte ents 
zogen, ob. als Folge einer — Lebens⸗ 
weiſe od. eines Gewerbs, od. wegen vers 
ächtlicher Geburt (Anrühigkeit). Als bie 
Ehre ald Standesehre Bebentung erbielt, 
entftand bie Ehrlofigkeit als Zuftand, wos 
durch Jemand bie Standesehre u, die daran 
gefnüpften Standesrechte verlor, od, 9— els 
en 
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ben unfähls wurbe. Seit ber Verbreitung 
des röm. Rechts in Deutfchland hatten ſich 
aber theils die alten Grundanfichten in Bes 
siehung auf Ehr⸗ u. Rechtloſigkeit verloren, 
tbeils fühlte man bald, daß man bie röm, 
Infamia nicht gleihbedeutend mit ehr= od. 
rechtlos betradhten dürfe u. fo bildete ſich 
nad deutfchen Anfichten u. Gerichtsgebraud 
eine auch in den Landesgeſetzen anerkannte 
Mechtsanſicht von Ehrlofigkeit, die nur dann 
eintritt, wenn ein Landes⸗ od, Reichsgeſeth, 
od. eine conftante Randespraris fie —— 
u. wenn die Ehr⸗ od. Rechtloſigkeit im Urs 
tbeile unmittelbar ausgefproden ift u. bie 
röm, Infamia dauert in Deutfchland nur in 
fofern fort, als einzelne Bälle berfelben ents 
weber in deutſche Ehrloſigkeit übergingen 
od. bloße Anrüdigkeit begründen, (Hp) 
Röchtmässige Ehe, f. u. Ehe 8), 
Böchtmänssigkeit der Tödes- 
strafe, f. d, m. 
Röchtna, Diftr. Hr Kuhiſtan b). 
Rechts, 1) die Kihtung von ber Mits 
tellinie aus, welche ber linken Seite, alfo 
ber, bei ber bas ‚Herz liegt, entgegengefegt 
ift. Die rechte Seite gilt bei Rangordnuns 
en B* ehrenvoller als bie linfe; 2) (Der.) 
8* appen dasjenige, was, wenn man fi 
den Schild am Arm bes Ritters vorftellt, 
bemfelben, nicht ade: dem Anfchauenden zur 
rechten Hand erſcheint. R-durchschnit- 
ten ot. ſchragrechts getheilt ift ein Schild, 
deſſen Theilungslinie von ber rechten Ober⸗ 
e bes Schildes ausgcht; R- gekehrt 
ede Sign bie ihren Borbertbeil nach dem 
rechten Schildesrand wendet; R-getheilt, 
nennen einige bie Theilung, wo bie ſenk⸗ 
rechte Linie nicht durch bie Mitte geht, fons 
dern rechts ausweicht, was Andere richtiger 
u ben Heroldsfiguren rechnen, u. eine rechte 
eite nennen; 8) bei flachen Gegenftänden, 
3. B. Zeuchen, bie Seite, auf ber biefelben 
eigentlig gezeigt u. getragen werden; 4) 
Eommanbdowort, eine Bewegung nad ber 
rechten Seite hin anbeutend; vorzüglich in 
zehtsum, Rechtsſchwenkung u. Rechtsziehn, 
wie auch rechte Schulter. (Pi. u. Mch.) 
MRöchtsabmarsch, f. u. Abmarſch. 
RIED „u, Befegesanas 
gie b). 
BRechts änspringen, f. u. Galopp. 
BRöchtsausschliessung, das ges 
richtl. Erkenntniß, wodurch Semand der 
Rechtswohlthaten für verluſtig erklärt wird. 
Dal. Präclufion. 
BRöchtsbeistand, fo v. w. Advocat, 
Sachwalter. R-bewein, f. Beweis. 
Böechtsbücher, f. Rechtsgeſchichte. 
0 — — ſ. u. Recht⸗ 
eit. 
Röchtschreibung, fo v. w. Ortho⸗ 
graphie. 
Röchtsdeduction (B-ausfüh- 
rung), f. Deduction, 
Röchtseitiges Dr@ieck, ſo dv, w, 
Auadratendreicd, |. Kugeldreicd u 


Möchtsfall, ber Inbegriff von That 
fahen, welde einem unter Parteien ſtrei⸗ 
tigen Rechtsverhältniß zu Grunde liegen. 
B-feilschaft, Beftebung bes Richters, 
f. Beftehung. R-freund, fo dv. mw. 
Sadwalter. R-gang, fo v. w. Proceß, 
das von ben Gerichten beobachtete Berfabren 
bei Streitfahen. MR-gebiet, der Wirs 
Bungsfreis, in welchem jeder Menich, als 
freies - ben Zwed feines Dafeins 
erreihen Bannz um biefen Zwed zu errei⸗ 
hen muß das R. jedes Einzelnen unverletz⸗ 
lich fein, daher darf fein Menſch in das M, 
Andrer Eingriffe thun, u. Letztre begründen 
ein Zwangsrecht für denjenigen, welcher in 
feinem R, geftört wird, vermöge gewaltfas 
mer Abwendung; jedoch müffen auch bier 
bie Requifite der Nothwehr beobachtet wers 
ben. B-gegenstand (Objectum juris), 
bas, was in rechtliher Beziehung, außer 
den Redhtsfubjecten, gedacht werden kann. 
R-gelehrsamkeit, f. Rechtswiſſen⸗ 

haft, R-gelehrter, 1) Jemand, der 
echtserkenntniß fi zu eigen gemacht hat; 
2) beſ. ſo v. w. Anwalt ; vgl, Rechtsgeſchichte. 

Böchtsgeschichte, die Darſtel⸗ 
fung ber Quellen, aus welchen das Recht 
im Allgemeinen ob. das Recht eines Volks 
insbef. gefhöpft wird. Aeußere R. nennt 
man fie dann, wenn fie fich lediglich mit ben 
Quellen u. deren Bearbeitung, innere, 
wenn fie fih mit ben Schickſalen der eins 
zelnen jurift, Lehren nad ihrem Urfprung 
u. ihrer allmäbligen Ausbildung befchäfs 
tigt, Schon mit der erften Entftehung der 
menſchl. Gefellihaft, bildete fi zur Er⸗ 
— der geſellſchaftl. Verbindung ein 
rechtl. Zuſtand aus, Anfangs war er ſehr 
einfach, nur gegen bie ftörendften Verbrechen 
gerichtet, bald complicirter u. zu einem Sys 
ftem ausgefponnen. *Bei allen Driem 
talen war die Gefeßgebung genau mit der 
Neligion verbunden u. alle Gefege gingen 
von dem Priefterftande aus, Die erfte ors 
bentl, Gefeggebung foll bei den Aegyp⸗ 
tern Statt gefunden haben; Dfiris, Iſis, 
Menes, Sejoftris, Bochoris, Amafis IL 
nennt bie Sage als ihre Gefeggeber. * Ges 
feggeber der Perfer war Zoroafter. * Bet 
ben Griechen begründere Aderbau den ges 
ſellſchaftl. Verein u, diefer die Gefepgebung, 
weshalb auh Demeter u. Triptolemos 
als erfte Gefeggeber verehrt werden. Außer 
biefen nennt man als folde: Apollon (bei 
ben En Phoroneus m. Kes 
Prope (in Attika). »Als Gefeggeber in 
Athen find bekannt: Drakon u. Solon 

»b.). Außer den von Einzelnen nad einem 

yſtem —— en Geſetzen, die auch erſt durch 
bes Volks Beiſtimmung geſetzl. Kraft erhiel⸗ 
ten, gab es noch andere, bei beſ. Geiegenhei⸗ 
ten u. Staatsbedürfniſſen gegebene, früber 
auf folgende MWeife: Der ein Geſeh Bors 
ſchlagende theilte es den Prytanen mit, die 
es bem Senat vorlegten. Bon biefem ans 
genommen wurde ber Vorſchlag (Probus 

= leuma) 


— 


wandie 


Rechtsgeschichte 


leuma) einige Tage vor ber Volksver⸗ 
erg, von ben Prytanen auf eine weiße 
afel gefchrieben u. öffentlih ausgehängt. 
Der Grammateus las in der Volksverſamm⸗ 
lung den Vorfchlag 2 mal nor, der Berfafs 
— deſſelben od. ein Andrer empfahl ihn 
n einer Rede u. das Volk entſchied durch 
Cheirotonie (ſ. d.). Angenommen wurde ber 
Vorſchlag zum Gefeg (Nomos). Später 
fi ber gorfhlagende an bie bazu 
beftellten Magiftrate, bef, die Nomotheten ; 
bie 5 Spndifoi fuchten dabei das zur Abs 
chaffung vorgefhlagene Gefeg zu ſchützen. 
en bie —— sne Form nurin etwas 
verlegenden Berfaffer eines Geſetzvorſchlags 
traf gerichtl, Belangung (Paronomias Gras 
phe, f. b.). Jährlich Bielten bie Thesmo⸗ 
theten eine Mevifion ber beftebenden Ges 
fege (Eptcheirotonia). *Der Geſetzge⸗ 
ber in Lakonika war Lykurgos, f. unt. 
Lakonika (Ant.).3 in Theben Philos 
laos, f. unt, Theben (in rg I auf 
Kreta Minos, f. Kreta (a. Geogr.) a; 
in den griech. Staaten u. Italien was 
ren beruhmte Gefeggeber: bei den epizes 
phyr. Lokrern Zaleufos, zu Agki⸗ 
er Phalaris, zu Catana Charons 
as, Von dem größten ntereffe ift die Ges 
Joe bes röm, Mechts, da es als Grund⸗ 
age fürdie meiften Rechtsinſtitute in Deutfchs 
land allenthalben anerfannt ift, f. biefelbe 
unt. Roͤmiſches Recht a ff. a) Alles Recht 
bei den germanifchen Nationen fcheint 
in ben frübeften Zeiten bloßes Gewohns 
eitsrecht gewesen zu fein; es wurbe durch 
einung u. Sitte begründet, durch Lie— 
ber u. Reime in lebendigem Andenken ers 
halten; aber erit bei ber Völkerwanderung, 
als german, Nationen, beſ. die Gothen, Burs 
under, Franken u. Longobarben, auf den 
rümmern des römifch = occibental, Reichs 
neue Staaten gründeten, fing man feit dem 
Ende des 5. Jaͤhrh. an, bie german. Volkes 
rechte zu fammeln u. aufzufchreiben. So 
entftand nach u. nach in dem Zeitraum vom 
5. bis zum 8, Jahrh. das weftgotbifche, 
burgunbifche, ſaliſche, ripuarifcde, 
allemannifdhe, baierſche, frieſiſche, 
ähfifheu.thüringifhe Rechtsbuch. 
ieſe älteften german, Rechtsbücher (Leges 
barbarorum) wurden in ber lat. Sprade 


bes Mittelalters abgefaßt. Ihrem Inhalte - 


nad waren fie fehr unvolllommen u. bürfs 
va u. nur für das Bedürfniß des Augen 
blicks in jenen Beiten berechnet, u, beſchraͤnk⸗ 
ten fi daher meift auf ein Verzeichniß der 
Bußen, auf die Erbfolge u. den Proceß. 
» Karl d. Gr, ließ zwar den von ihm uns 
terjochten Nationen Ipre eignen Rechte u, 
Gebräude, allein er unterwarf ihre ältern 
Mechtsbücher einer neuen Reviſion u. ers 
gänzte u. verbefferte fie dburb Eapitulas 
rien. Diefe u. die von den folgenden fränk. 
Königen erlaßnen Eapitularien waren Ges 
fege im eigentl. Sinne, welde von ben Kö⸗ 
nigen mit Zuzichung der Geiftlichkeit u. 


bes Adels auf dem Märzfelde u, fpäterbin 
auf dem Maifelde erlaffen wurden, Sie bes 
zogen ſich nicht blos auf Staats» u. Pris 
vatrebt, ſondern auh auf Kirdhen= u. 
Beneficialwefen. Um diefe Zeit finden fich 
indeffen noch gar Peine Spuren von einer 
wiffenfhaftl, Bearbeitung bes germanifchen 
Rechts. Rechtsſchulen gab es noch nicht u. 
bie Mittheilung jurift. Kenntniffe geſchah 
meift nur auf praßt, Wege. Geübte Ges 
Thäftsmänner, bef, Geiftlihe, entwarfen 
zwar {bon früh gewiffe Formulare, deren 
man fich bei gerichtl. u. Außergerichtl. Ge⸗ 
Thäften zu bedienen pflegte, woraus die ſo⸗ 
genannten Formelbüder (das wichtigfte 
derfelben ift aus ber Mitte des 7. Jahrh. 
von bem Mönh Marculf) entftanden. 
Allein diefe Bearbeitungen u. zur Aus⸗ 
bildung bes Rechts nur wenig bei. ''Nadys 
dem Deutfchland durch ben Bertrag von Vers 
bun 843 von Frantreid u. Italien getrennt 
war, ——— dort mit dem Erlöfchen 
ber Karolinger allmählig das Anſehn ihrer 
Geſetze u. bie alten german. Rechtsbücher 
mußten bei ganz veränderten Beiten u. Sit⸗ 
ten bald gauz außer Gebraud kommen. In 
ben unrubigen Zeiten bes Fauſtrechts u. bei 
ber bef. durch das Lehnsweſen herbeigeführ⸗ 
ten Anarchie fonnte das Recht u. bie Rechtes 
—* in Deutſchland nicht gedeihen. Nach 

m Verſchwinden ber alten Volksrechte u. 
ber fränf, Gefege berubte, zumal bei ber 
bamaligen Ohnmacht ber Beidsgefegehung, 
faft alles Recht wieder blos auf ungefchrie= 
benen Gewohnheiten, auf der Autonomie 
der verfchiebnen Genoffenfhaften, auf den 
Meifungen u. Urtheilen ber Richter u. Schöfe 
fen u. auf Verträgen ber Intereffenten 
Dienſtrechte, Hofrechte, Lehnrechte). 
ia Erſt feit dem 12. u. 13, Jahrh. fing man an 
bie bei einzelnen Gerichten u. in einzelnen 
Ländern u, Städten geltenden Gewohnheitd« 
rechte zu fammeln u. aufzuzeihnen. So 
entftanden nah u. nah die Schöffen» 
rechte, ber Sahfenfpiegel, ber Richt» 
fteig, and» u. Lehnrechts, der Shwas 
benſpiegel, das Kaiſerrecht (ſ. db. a.) 
u, eine Menge einzelner fand» u. Stadt» 
rechte. Alle biefe u. ähnl. Rechtsbücher 
un zwar ben Richtern n. Schöffen 

rer Zeit großen Nugen u. erwarben fi 
eben dadurch Anfehn, aber fie waren aud 
bas Einzige, was damals für Kenntniß u, 
Feſtſtellung beutfher Rechte geſchah; an cin 
vollftändiges Syftem war damals in Deutfche 
land noch fo wenig zu denken, wie an Rechts⸗ 
wiffenfhaft überhaupt. *MWührend dieſes 
traurigen BZuftandes ber Rechtopflege in 
Deutfchland bob fi das Studium bes röm, 
Rechts in Italien u, ——— immer mehr 
u. mehr u. bald verbreitete ſich der Ruhm 
ber Univerfität zu Bologna u, ihrer großen 
Lehrer aud ei Deutſchland. Bon jegt an 
wurben bie italien. Akademien auch von 
jungen Deutſchen befuht u. biefe lernten 
bier ein Rechteſyſtem kennen, a = 

ei 
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Meichhaltigkeit, Scharffinn u, Bünbigteit 
Alles übertraf, was je in diefem Fache ger 
feiftet war. Kein Wunder war es baber, 
daß fie bei ihrer Zurückkunft u. Anftellung 
in öffentl. Aemtern das ihnen befannt u, 
Hiebgeworbnne röm. Recht auch in den deut⸗ 
{hen Gerihtshöfen zur Anwendung zu brins 
gen u. geltend zu machen fuchten. r bes 
örbert wurbe dies durch das Anfchn ber 
eiftlichkeit u. durch bie enge Berbindun 
in welcher das röm. Recht mit demin Deutfk 
land ſchon geltenden kanon. Rechte ftand, 
deutfhen Kaifer u. Landesherrn, bie 
bald einfahen, wie fehr bad röm. Recht 
zem Intereffe gemäß war, nahmen 
Stalien gebildete Juriften in ihre Dienfte 
u. beförderten fie zu den hödften Staates 
ämtern. Der Deutſche ließ fi die Anwens 
bung bes fremden Rechts um fo mehr ges 
fallen, da die bisherigen Rechte u. Gewohn⸗ 
heiten nicht für bie neuen Berhältniffe bins 
reichten, welche durch Eultur, Hanbel u, bef. 
durch das Präftige Aufblühn der Städte her⸗ 
—— rt wurden u. ba man bas röm.sbeuts 
ſche Kaiferthum als eine Ber bes als 
ten röm. anfah. "*UIs num vollens feit dem 
14, Jahrh. auch in Deutſchland Univerfitäs 
ten nad dem Mufter ber italien. errichtet 
u. eigne Lehrer bes röm. u. bes Banon, 
Mechts auf biefen angeftellt wurben, fo 
mußten jene fremden Rechte immer mehr 
u. mehr von ben Lehrftühlen aus Eingang 
in bie deutſchen Gerichte finden, u. fo ift es 
denn gekommen, daß das röm, Recht als 
Bewohnheitsrecht feit bem Anfange bes 14. 
JZahrh. in Deutichland Gültigkeit erlangte 
a. daß ſowohl nachher in der Reichskam⸗ 
mergerichts⸗ um. Rechtsordnung, als auch 
päter in den beſondern Landesordnungen 
Richter od. Gerichtsbeiſiher auf das roͤm. 
u. kanon. Recht verwieſen wurden. Neue 
Geſetzgebungen über das bürgerl, Recht 
in Deutſchland wurben durch das ziveis 
fache Bebürfniß veranlaßt, bie vorhandnen 
Ranbesgewohnheiten in gefchriebnes Recht 
u verwandeln u. fie mit ben Grundfägen 
es fremden Redts in ———— u 
bringen; die ek eichäftigten ds 
nur bei Gelegenheit ber Polizeigefeggebung 
mit bem bürgerl, Rechte, daher die Polis 
geiorbnungen das meifte hierher Gehö⸗ 
rige enthalten, wenn glei aud in andern 
Meichsgefegen, Reichsabſchieden od. Reichs⸗ 
hlüffen Eingelnes vorfommt. 7*Das beuts 
he Recht nahm daher die Form eines Ag⸗ 
regats particulärer Medhte an. Die Vers 
* einzelner Landesgeſetze folgten bei 
——— Gewohnheitsrechts nicht 
elten dem Muſter einer ſchon vorhandnen 
eſetzgebung, wodurch bef. bie ſaͤch ſ. Eon» 
itutionen u, mit ihnen bie Anſichten der 
ächſ. Rechtsgelehrten großen Einfluß auf 
andre Landesgefeggebungen erbielten, Hiers 
nach unterfhieden fih: an) Gefege, welde 
über alle ob. bie meiften Gegenfänbe 
Privatrechts verbreiten, gewöhnlid 
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Landredte genannt, zuweilen auch nr 
mit Gerichtsorbnungen — bu) 
—** bie nur einzelne Inftitute betreffen; 
ee) Landes⸗ od, Polizeiorbnungen, welche 
auch Gegenftände bes bürgerl, Beste bes 

k dd) einzelne Verordnungen über 
ganze Inftitute, 3. B. Forft« u, Jagborb= 
nungen, Burg 


x. "bDie Reihe» 
a Br er das Lehnrecht bes 
traf hauptſ bie Ausübung ber kaiſerl. 
lehnsherrl. Rechte u. bie Sicherung bes. 
Reihsherfommens u, ber reihsftänd, Ge⸗ 
sale in Lehnsſachen; fie hat baher aus» 
hließlih die Reichslehn zum Gegen 
» Das Landeslehnrecht beruhte, 
nachdem die Rechtsbücher durch bie Io 
bard. Lehnsgewohnheiten in ben meiften 
Ländern verbrängt worden waren, theils 
auf Landesverträgen u, Privilegien, theils 
auf ——— die — * be⸗ 
ſchaͤftigte vorzüglih mit Aufzeichnung 
ber lehtern u, mit einzelnen Inftituten bes 
ältern deutſchen Lehnrecdhts, in neuern Zeis 
ten aud mit Entfheidung einzelner Eontros 
verfen. Sie bildet bald nur dass Theil ber 
Landrechte od. Landesorbnungen, bald bes 
ondre Eonftitutionen. Die Fortbildung des 
echts in den Landſtaͤdten, welche ohnehin 
in die Hände ber Landesherrn famen, wenn 
eine Stadt das Recht der ftatutar. Geſetz⸗ 
gebung nicht durch beſ. Privilegium erlangt 
od. feit unerben?l. Zeit ber t hatte, 
atte gleihes Schidfal wie in den Reiches 
äbten, in weldhen bie Gefeggebung meift 
I das Polizeireht thätig war, '* Statuar. 
egislation über das Privatredbt war bet 
ben Dorfgemeinden nod feltner als in ben 
Gtäbten, wenn gleich befondre Gewohnheits⸗ 
rechte einzelner Dörfer, bef. ganzer Aem⸗ 
ter, etwas ſehr Gewöhnliches find, Dem 
Adel drohte bie Einführung des röm. Rechts 
bie völlige Aufhebung der Grundfäge, bie 
er bisher in feinem Familienrechte, bei der 
Dispofition über fein Stanmgut u, beffen 
Vererbung befolgt hatte. Sie zu fichern, 
biente bei dem hoben u, reichsunmittelbaren 
Adel feine jederzeit behauptete Autonomie, 
Praft deren er fich dem fremden Rechte übers 
haupt nicht unterwarf, fondern bei den äls 
tern beutihen Gewohnheiten behauptete u, 
biefe durch Hausgefege in ber Form von 
legten Willen u. Verträgen theils näher bes 
fimmte, tbeils ben Verhältniften der Zeit 
mäß mobificirte., Auf diefe Weife bildete 
ein eignes Privatfürſten recht. Der 
niedre Udel mußte jih zwar im Ganzen 
beim fremden Rechte unterwerfen, allein bie 
Buläffigkeit der Errihtung von Familiens 
fidelcommiffen u. Erbverträgen machte es 
aud biefem Stande möglich, bei einzelnen 
Inftituten ein eigenthüml, Recht zu be» 
wahren u. fortzubilden. In bie 2. Hülfte 
bes 18, Jahrh. fallen die erften Verſuche, 
bie fämmtl. Quellen des Privatredhts dur 
Gefegbüder zu erfegen. Während der Zeit 
bes undes wurbe bas —— 
rech 
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reiht (Code Napoleon) nit nur in ben 
heilen von Deutichland eingeführt, welche 
nah u. nad zu Frankreich gezogen murben, 
fonbern aud im ——— eſtfalen, den 
Großherzogthumern 2 u. Frankfurt u, 
bem rftenthHum Anhalt » Köthen. Eine 
Bearbeitung beffelben als Landrecht für Bas 
ben bebieit mehrere beutfche Inftitute bei u. 
tft hier geltendes Recht geblieben, während 
in. ben übrigen Xheilen von Deutſchland, 
mit Ausnahme bes linken Rheinufers u. des 
ehemaligen Bergfhen jedes Denkmal ber 
fremben Herrſchaft wieder verſchwunden ift. 
Deutſche Gefegbücder, welche an bie Stelle 
aller Quellen bes gemeinen Rechts treten, 
haben bisher nur bie beiden größten Staa 
ten Deutſchlands erhalten, in ben übrigen 
beſteht noch jegt bie Gültigkeit ber frem⸗ 
den recipirten Rechte neben ben einbeis 
mifhen Redtsquellen. Ueber bie Gef: 
der eingelnen deutſchen Staaten vgl. bie 
rag Artikel derſelben. * Die Ges 
dichte bes kanon. Rechts ſ. u. Kirchen⸗ 
recht, "des Lehnredts ſ. u. Corpus ju- 
mer de Criminalrechts, f.b.ı ff. 
pn) elgien u. Holland waren, legtres 
bis ins 16. Sahrh., erfires bis Ende bes 18, 
Jahrh., Theile des deutſchen Reiche, bie R, 
biefer Länder nahm alfo benfelben Gang 
wie bie Deutſchlands, nur daß fie fich bei ber 
Verſchiedenheit, bie zwifchen ben Staats⸗ 
zemmmen Statt fand, noch localer ges 
tete, als an andern Punkten bes Reis, 
16. Jahrh. wurde das röm. Recht au 
bier eingeführt u. bef. bie bolländ. Gelehr⸗ 
ten erwarben fih um beffen Ausbildung 
große Verdienſte. Die franz. Revolution 
wirkte auch auf das Recht in diefen Ländern 
bedeutend ein; in Belgien warb bag franz. 
Verfahren ganz eingeführt, in Holland er 
bie neue Verfaffung nad dem Vorbild ber 
franz. eingeridytet, dann ber Code Napo- 
leon eingeführt, Als Frankreich diefe Län 
ber 1814 verlor u, beide unter eine Regie⸗ 
rung vereinigt wurden, gab diefe bem Lande 
ein neues Geſetzbuch, das bisher noch in 
beiden, 1830 wieder getrennten Staaten, ges 
olten hat. *e) In Frankreich erhielt ſich 
zu Gebrauch des röm, Rechts, wie in Ita⸗ 
lien , das ganze Mittelalter hindurch. Schon 
in der Mitte bes 11, Jahrh. follLanfranc, 
Era.., hof von Canterbury, als Abt zu Bec 
in der Normandie, das röm. Recht gelehrt 
haben u. ſchon vor ben Zeiten der Bloffator 
ren nahm man bei Bearbeitung beffelben auf 
bie Juftinianifhen Rechtsbücher Rückſicht. 
Seitdem aber das röm. Recht durch die Gloſ⸗ 
ze. in Stalien wieder in Aufnahme 
acht warb, zeigte fid bald auch ein gleicher 
@ifer für daffelbe in den Gerichten u. auf ben 
Mechts ſchulen Frankreichs. Zu Montpellier 
lehrte der Gloſſator Placentinus, ft. 1192, 
Ludwig db, Heilige (1226— 1270) ließ eine 
franz. a pn ber röm. Rechtsbücher 
fertigen u. Pierre Desfontaines bes 
arbeitete um 1255 das franz, Gewohnheito⸗ 
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recht u. verglich es mit bem röm, Rechte. 
Zwar wurde ber Vortrag des letztern wegen 
bes großen Beifalls, den er erhielt, u. we⸗ 
gen bes Eintrags, den das kanon. Recht 
aburd erlitt, vom Papft Honorius III. ums 
1220 für Paris verboten; allein dies Vers 
bot, buch die Ordonnance de Blois 1579, 
Art. 69, wiederholt, blieb ohne Wirkung 
u. feit ſener Beit bildete das Studium bed 
röm. Rechts bie Schule der franz. Rechts⸗ 
gelehrten, bef. bes 16. Jahrh., deren Glas 
men nod je t mit Achtung genannt werden. 
=“ Xrog biefer Geltung bes röm. Nedts in - 
Frankreich riß theild burh das Lehns⸗ 
weſen, das bie verſchiebenartigſten Unter» 
u. Mittelgerichte conſtituirte, theils durch 
den Uebermuth der Parlamente, die, ob 
ſie — gewöhnlich aus den untauglichſten 
Subjecten gi waren, fit doch 
ben Bönigl. Befchlüffen oft widerfegten, theils 
dur bie Pön 4 en Ordonanzen, bie, 
fobald fie von Parlamente einregiftrirt 
waren, unbebingt Gefegeötraft erhielten, 
eine ſolche Verwirrung in bem franz. Ges 
richtsweſen ein, baß die offendarften Uns 
geredhtigkeiten von ben Gerichtshöfen bes 
gangen wurden u. daß eine Umänderung 
6 Gerichtsweſens bafelbft nöthig wurde, 
Diefe Dringlichkeit einer Aenderung war 
einer ber Anläffe zur frany- Revolution, 
Blei beim Beginn. berfelben wurde an 
eine Umänberung bes Gerichtsverfahren ge⸗ 
dacht land im Allgemeinen hierin 
zum Mufter enommen, bie imonialges 
tichte aufgelöft, bas Öffentl, Verfahren eins 
— edensgerichte beſtellt, höhere 
ichtöftellen ernannt, von denen an Ap⸗ 
pellationsgerihtshöfe appellirt wird u, ug 
ein Eaffationshof in legter Inftanz fpricht, 
In eriminellen Sachen ift die Jury als Rich⸗ 
ter eingefegt, auch gibt der 1810 eingeführte 
Code Penal darüber nähere Beftimmungen, 
Allein aud bie Gefege änderten fi, ſchon 
1791 befchloß die Nationalverfammlung eine 
Umänderung ber beftehenben, die 1807 auch 
u Stande kam (les cing Codes ıc.). Seitdem 
anb nur bem gefeggebenden Eorps u. ſpä⸗ 
ter ber Kammer das Recht zu, neue Ges 
fege hinzuzufügen u, die beftebenden zu äns 
bern, ber Kaifer u. fpäter ber König 
beftätigte dieſe Befchlüffe. Weber die gegen⸗ 
—— Recteverhältniffe in Frankreich f. 


an 4 (Beoar.) eff. d) In Spanien - 
—— urſprünglich das rom. Recht, ver⸗ 
wiſchte ſich aber ſpaͤter bei der Eroberung 


Spaniens burch deutſche Stämme u. die 
Mauren wieder. Als die Chriſten die Ober⸗ 
hand erhielten, wurde durch die Inſtitutio⸗ 
nen ber deutſchen Voͤlkerſchaften verbunden 
mit dem Gewohnheitsrechte jeder Provinz 
u. aud ger ben ehemaligen Gefegen der 
Mauren, jedes oem ein eignes 
Recht gebildet, das aber im Ganzen doch 
Einen Charakter hatte. Im 16, Jahrh. 
ward das röm, Redt eingeführt. Später 
war ber König in Spanien allein * 

geder, 
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geber, feine Befehle galten für Gefege. In 
neufter Zeit hatten bie Eortes nicht Muße 
genug, um eine neue Gefeggebung für Spas 
nien uneioten, mehrmals ſprach ſich aber 
der Wille dazu aus. Der Abfolutismus 
führte —* zu innern Berrüttungen zus 
rüd u. bie neuften anardı. Kämpfe feit bem 
Tode Ferdinands VII. waren nicht geeignet, 
eine mehr als ephemere Geſetzgebung einzus 
übren. "e) In England finden fich fehr 
h Spuren einer wiffenfhaftl. Bearbeis 
tung bes röm. Rechts; Vacarius, ein 
lombarb. Nedhtögelehrter, der in Bologna 
bie Rechte erlernt hatte, ging um bie Mitte 
bes 12. Jahrh. dahin, um bort bef. ben 
Geiſtlichen das röm. Recht zu erklären, Späs 
ter befhäftigten fi auch noch andre engl. 
Zergen mit bem röm. Recht, allein 
als geltendes Reht bat daſſelbe nie feſten 
Buß in England faffen können. Dagegen 
nahm bas engl. Recht durch bie Errichtung 
bes Parlaments u, dur die Anerkennung 
beifen u. bes Königs gemeinfchaftlih, als 
befugt, neue — * zu geben, eine eigens 
thüml. Richtung. Es befolgte dabei altgers 
man. Rechtsgebräuche. Als ſolche kann man 
bie Friedensgerichte, Jurys u. m. a. anſehen. 
&.u, England (Beogr.)ss ff. *N) Ganz nad 
dem * Rechte bat ſich das nordame⸗ 
rikan. Recht gebildet, da die meiſten nord⸗ 
amerikan. Freiſtaaten urfprünglich engl, Eos 
Ionien waren, ob. es body fpäter wurben, 
Auch bier kamen nab u. nah bie Provins 
zialrechte hinzu, u. noch iegt find die Gefege 
nad den Provinzen verſchieden u. werben 
von jebem Staate einzeln abgeändert. Nur 
Befege, bie ſich auf das allgemeine Inter» 
efie beziehen, werben von bem allgemeinen 
ongreffe gegeben. *"g) Ueber bie Geftals 
tung bes Rechts in Polen, Nufland, Uns 
gen Schweden ꝛc., f. die geograpp. 
reißef biefer Länder, (Hp: u. Pr. 
Rechts gethöäilt, f. u. Ehrenftüde 3. 
Röchtsgewohnheit, bie ſtillſchwei⸗ 
gend erBlärte u. bie Kraft eines Gefeges 
erlangte Norm in redhtlihen Beziehungen; 
vgl. Sewohnheitsrecht. 
BRöchtsgleichheit, nad ber Staates 
runbverfaffung ber conftitutionellen Län⸗ 
er baden alle Staatsuntertbanen gleiche 
aatsbürgerl, Rechte u. Pflidten. Keiner 
rf wegen ber Geburt von irgend einem 
Staatsamte ausgefhloffen werden, Alle 
find verpflichtet zu gleihem ftaatsbürgerl, 
Gehorfam u. zu gleiher Theilnahme an ben 
Staatslaften. Die Verpflihtung zur Vers 
theidigung bes Baterlands u. bie Verbind⸗ 
lichkeit zum Waffendienft find allgemein, 
Jedem Gtaatsunterthan gebührt dagegen 
eiheit ber Perfon, bes Gewiſſens, des 
gentbums, berXuswanderung. Auch meh⸗ 
rere abfolute Staaten (wie Preußen) haben 
biefe Grundfäge wenigftens in ber Theorie 
angenommen, wenn aud in ber Praxis bie 
Yriftoßratie u. Hierarchie dagegen wirken, 
baß fie nicht in ihrem ganzen Umfang in Aus⸗ 
übung kommen, Bel, Rechtspflege, (Hg) 


Rechts gethellt bis Bechtsmittel 


Möchtsegrund, bie rechtl. Bor 
auf welche eine ats Bofea 55 
& ndet. R-händel, fo dv. w. Proceß, 
echtöftreit, BR-hülfe, fo v. w, Eres 
eution 1). 
Röchtsinnig fällend, f.u. Gänges 
u. Ballen 4). 
—— — werden, f. u. Urs 


Röchtskraft, !bie Unabänderlichkeit 
eines richterl. Spruchs, durch welche ein 
unumftößl, Recht begründet wird; bie rechts» 
Präftig eutſchledne Sache heißt res judicata. 
Zur R, gehört aber Führung u. eis 
dung eines Prozeffes dur ben zuftändbigen 
Richter, Beobachtung ber vorgefhriebnen 
Formen bes * Uebereinſtimmung 
des —— mit Geſetzen (ber Richter 
barf nicht contra jus in thesi erfannt haben) 
u. Begfallen der Anwendung orbentl, Rechtes 
mittel, "Das rechtsßräftige Erkenntniß bes 
gründet unbebingtes (formelle) Recht u. 
forbert Ver Vollziehung. Dafür ift dem 
Sieger eine bef. Klage (Actiojudicati) 
gegeben, mit welder er gegen ben Befieg« 
ten auf Bollziehimg des Urtheilsſpruchs 
dringen kann; eben fo erhält der Beklagte 
aus ber er geworbnen Abweifung 
bes Klägers bie Exceptio rei judicatae. 
“Beides ift aber nur ber Fall, wenn ber 
neuerlih erhobne Streit in allen Beziehun⸗ 
gen bie näml. Sache betrifft. Bei der R. in 
Criminälsachen haben manche Rechts⸗ 
lehrer bie —— aufgeſtellt, daß die 
verdammenden Urtheile ap mit dem —— 
blick ber wirkl. Vollftredung rechtskräftig 
werben, weil dem Ungefhuldigten Beine pers 
emtor, Friſt zur Beibringung ber Bertheis 
digungsbeweife gegeben ſei; unbebingt loss 
ſprechende Urtheile aber entweder fofort bei 
ber Bekanntmadhung, od. nah 10 Tagen 
rechtöfräftig werben, fo baß hinterbrein feine 
Unterfuhung mehr Statt finden Bönnte, Eine 
Ausnahme foll nur dann eintreten, wenn 
das Urtheil an einer unbeilbaren Richtigkeit 
keibet. Allein richtiger fcheint bie Meinung 

u fein, baß von einer R, in Straffachen, 
. wie diefe nämlich im Eivilproceß begrüns 
bet ift, nicht bie Rebe fein u. baß eben fo 
in Füllen, wo ein nicht gerechtes Urtheil 
geiproden u, vollzogen warb, ber Staat 
ang burd einen Fiscal auftreten, als 
ber Beftrafie jederzeit er: fors 
bern Bönne, (Hg.) 

BRöchtskunde, B-lehre, f. Rechts⸗ 
wiftenfbaft. R-Ion, f. Redhtlofigkeit, vgl, 
Vogelfrei. 

Röchtsmittel, ) bie geſetzlichen 
Mittel u. Wege, durch die man ein bes 
drohtes Recht bewahren od, ein verlores 
nes wieder erlangen kann, 3. B. Klagen, 
Einreben; ?2) die Hülfsmittel einer Partei 
gegen nachtbeilige Handlungen des Richters 
od, ihrer Vertreter (Advocaten, Bormüns 
ber), wodurch fie die Verlegung ihrer Rechte 
zum Gegenftand eines befondern Verfah⸗ 

sens 


Te —— — Er ae umge .. "N Am, 
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rens u. einer Befonbern Eutfheidung macht, 
.B. Wiedereinfegung in ben vorigen Stand, 
Brichtigbeitstfage 2.5 '3) bie prozeffual. 
Schugmittel gegen befhwerende Berfüguns 
en u. Entfbeidungen des Richters. Die R. 
fine verſchieden nach der Gattung ber Sachen, 
n denen fie vortommen: a) In Verwals 
tungsfahen kommen nämlich Appellatios 
nen, Mecurs, Befhwerbeführung u. Reclas 
mationen vor (f.bd.). *b) In Civiljuſtiz⸗ 
1 ch en unterfheidet man ordeutl. M., die 
innen ber Zehntagsfrift eingewenbet werben 
müffen, u. außerordeutliche, die auch ſpä⸗ 
ter zuläffig find, als Nichtigkeitsbefchwerbe, 
efitution ic. (Remedia ordinaria 
u. extraordinaria); ferner R. mit 
Suspensivkraft, bie bie sage: Jared 
der richterl. Entfheidung hemmen (Reme- 
dia suspensivia) u. andre, bie dies nicht 
vermögen, 3. B. Supplicationz; enblic de⸗ 
volutive (Remedia devolutiva), 


-weldhe die Entfheidbung vor einen andern 


Michter höherer Inſtanz bringen, u, nichts 
devolutive, welhe die nochmal. Prüfung 
ber Sade in berfelben Inftanz berbeifühs 
ren, z. B. Läuterung. *Die R. finden Ans 


- wendung, wenn bie pofitive Thätigkeit des 


Gerichts ben Parteien fchäblich werben will, 
fei ed durch Bewilligung widerrechtl, Ans 
träge bes Gegners, od. aus Verweigerung 
bes rechtl. Gehörs u. aus dem Abfchlagen 
beffen, was eine Partei glaubt, fordern zu 
Pönnen, fei es durch ein Urtheil, od. duch 
Ges cd. Berbot, od, daß fih Jemand übers 
aupt durch vergeblihe Proceffchritte in 
einen Rechten gekränkt glaubt. Dagegen 
gehören Befchwerben u. Klagen über Uns 
ſhätigkeit u, u Dear bes Berichts nicht 
gu ben eigentl. R=n, denn jene find nicht 
als Juſtizſache, fondern als Disciplinars 
fälle an bie oberauffehende Behörde bes 
unthätigen Gerichts zu bringen. »Bei Ans 
wendung ber M. ift jedoh zwiſchen proceßs 
leitenden Berfügungen u, folden richterl. 
Beihlüffen, welche bie Rechtskraft erlans 
gen können, zu unterfcheiden. Jene kann 
ber erkennende Richter zurüdnehmen ob, 
ändern, u. es genügt oft Eon ber Gebrauch 
fimpfer Gegenvorftellungen von Seiten der 
verlegten Partei. Inbdeffen hat das Fanonis 
ſche Recht unter dem Namen einer Provo- 
eatio ad causam in folhen Fällen R, ges 
ttet (Remedia formaliter —— a- 
ia). ? Wenn aber von einem Urtheil ein R. 
ergriffen wird, Pann an deffen Stelle keine 
Gegenvorftellung gethan werben, denn ber 
Richter Bann das Urtheil nicht mehr Ans 
bern, weil bie eine Partei ein wohlerwors 
benes Recht daraus erlangt, fobald die Fa⸗ 
talten u, Formen bes Res verfäumt wer⸗ 
ben, "Alle ordentl. R. ftimmen in folgens 
ben Wirkungen überein: m) fie veranlaffen 
nur einen Incidentſtreit zwiſchen ben bis⸗ 
—* Parteien; b) nur bie vorgebrachten 
eſchwerden find Gegenftand ber nochmal. 
Prüfung bes richterl, Ausſpruchs, eine Ah⸗ 


‚ber Befchwerbe mu 


änderung in pefus kann daher nicht erfols 
gen; e) bie Einwendung u, Ausführung 
eines R. von ber einen Partei begründet 
bie Befugniß der andern, demſelben accefs 
forifh zu adhäriren, d. h. ſich diefes M., 
ungeachtet ed nicht zeitig ergriffen war, über 
benfelben Streitpundt zu bedienen (@e» 
meinfhaft der 3; da) das Refultat 
ber nochmal, Prüfung befteht in einem ganz 
od, zum Theil beftätigenden, od. abänderns 
ben neuen Erfenntniß; e) die R. haben in 
ber Negel Suspenfivfraft rückſichtlich der 
Mechtskraft, der — u Vollſtreckung 
bes angefochtenen Urtheils; 2) wenn zus 
leich bevolutive u, nicht bevolutive R. von 
en verfchiedenen Parteien ergriffen find, fe 
zieht erfteres die Befugniß über das lehtre 
zu erfennen, in ber Regel nach ſichz 
auch für einen Dritten Fann ber Gebra 
eines R⸗s von Erfolg fein, '! Webrigens fin» 
bet ein R. nur dann Statt, wenn wirkli 
etwas aberfannt iſt; ift ber Ausſpruch 
Richters nur bunkel, fo muß man zuvor um 
Erklärung bitten, womit eventuell ein R. 
verbunden werben kaun; bie beſchwerende 


‚Berfügung muß rechtskräftig werben kbn⸗ 


nen, es noch nicht fein u. der Gegenftand 
einen in ben Landes⸗ 
— eftimmten Werth haben (Appel⸗ 

ationssReviftionss Summe). "Ends 
lich ift aber die Form bed Verfahrens 
genau zu beobachten, hierher ift bie Einwen⸗ 
dung (Interpositio) u. Rechtfertigung (Justi- 


-ficatio) u. die forgfältige Wahrnehmung ber 


georbneten Fatalien zu rechnen (f. Appellas 
tion). Iſt ein 38. angewendet, fo bat ber 
Richter bie Beobachtung ber Fatalien m, 
Förmlichkeiten, In3befondere die Geſta 
bes Suspenfiveffectd zu prüfen u. muß 
einem a 2 bas R. entw. ganz ob. in Ans 
ehung ber Auffchiebung ber Erecution ab» 
chlagen. "*Diefe Verfügungen werben in ein 
ecret eingeBleibet, welches bei Geftattung 
eines R. u. audy die ee ng feſt⸗ 
t. Alle gehoͤrig gerechtfertigte R. veran⸗ 
aſſen in ber Regel, gewoͤhnl. nach vorgängi⸗ 
* Beantwortung durch den Gegner, 
elevanzbeſcheid, der die beſchwerende Ver⸗ 
fügung abändert, ob, beftätigt, auch wohl er» 
klaͤrt u. dabei verorbnet, wer bie Koften bie» 
jr u reg tragen müffe. " Alle or⸗ 
- nel = Dane ———— dverhin⸗ 
ert: dur erzichtleiſtung, 
der Nothfriſten, freiwillige — 
Beſchwerden von dem gravirenden er 
od. dem Gegner, u. durch den Tod des Be⸗ 
ſchwerdeführers, wenn er keine Erben hin⸗ 
terläßt. "BR. im Criminalprocess 
gibt es aud), u. zwar bevolutive u. nit 
evolutive MR. Zu erftern gehört die Ap⸗ 
ellation u. die Nichtigkeitsbefchwerbe, zu 
egtern bas R. ber weitern Vertheidigung u, 
bie Wiebereinfegung in den vorigen Stand, 
Auch laſſen orbentl, u. außeror⸗ 
dentl. R. unterfcheiden, je nachdem fie gegen 
eine bereits ſchon vollftredte richterl, 2 


gügung, od. zuvor ſchon wieder diefelbe ers 
riffen werden. Bierbei finden fih jebod 
— Eigenheiten: a) die R. find weni⸗ 
ger beſchräͤnkt, als die in bürgerl. Rechts⸗ 
ftreitigkeiten, namentlih weder durch Fa⸗ 
talien, nod durch eine Beſchwerdeſumme; 
») die Befugniß neue Thatfahen u. Bes 
weife zu führen, ift völlig uneingefcbränktz 
ec) das Recht dritter Perfonen fi einzus 
miſchen, ift bei Strafurtheilen wenigftens 
ebr ausgebehnt; di) die außerorbentlichen 
ebinderungen leidben bier öfter Anwen⸗ 
dung. (Hg. u. Hss.) 
Böchtspflege (Iuftiz), ! die Hands 
habung des Rechts, od. die Thätigkeit der 
ämmtlihen Berichte u. Behörben eines fans 
es, welche auf Erhaltung ber Herrſchaft 
ber Gefege u. des Rechts gegen Willkühr 
a. Eigenmacht, alfo auf Erörterung u. Ents 
fheidung der Mechtshänbel, Unterſuchung 
u. Beftrafung ber Berbrechen u. Verhütung 
möglicher Streitigkeiten u. Rechtsverletzun⸗ 
‚gen gerichtet ift, * &o nothwendig eine recht» 
Ordnung im Staate ift, eben fo noth⸗ 
—— iſt die Aufrechthaltung derſelben, 
die Eine ſchlechte R. demoraliſirt u. 
hemmt ben Aufſchwung eines Volkes eben 
40 fehr, als eine 
ich erhebt. * 


e R. es materiell u. 
e muß daher das Haupts 
augenmer? ber Staatsregierung u. ber ges 
en Gewalt fein, u, folgende Grund⸗ 
‚Säge müffen bei ihr in Anwenbung fommen: 
a)vordem@ericht find alle Staats» 
burger glei; die privilegirten Gerichts⸗ 
fände find allmählig zu befeitigen. b) Nies 
mand darf feinem orbentl. Richter 
entzogen werben; Specialgerichte, ſoge⸗ 


‚nannte Commiffionen für bef. Zeiten od. bef. 
‚Klafien von Bergehn, od, für beftimmte 
Derfonen find verwerflich. runter find 


aber nicht begriffen bie Bergwerks⸗, Hans 
dels⸗, Miiitärs, akademiſchen Gerichte, bie 
Sta erichtehöfe. co) Niemanb barf 
willkuͤhrlich verbaftetwerben, u. bie 
achen ber da me find bem Berhaftes 
‚ten binnen 24 Stunden zu eröffnen; aud 
muß ibm bagegen Appellation an bas Ober» 
‚gericht offen ftehn. da) bie a cl Line 
frei u.unabhängig inben Grenzen ihrer 
Zuſtändigkeit. Kein Richter kann —* Urtel 
zu. Recht abgeſetzt werden (Inamovibilis 
tät), damit nicht ber Regierungseinfluß auf 
die R. willfürl. u. ungeſehl. wirke. e) Eabis 
netsjuftiz ift unzuläffig u. Mißbrauch ber 
Juſtizhoheit. Diefe darf nur anorbnend, fürs 
ernd u. erbaltend wirken, nicht bas Recht 
en ob. felbft Met fprehen. N Die 
—2 ber R.muß unparteliſch, 
ichſt wohl feil ſein, die Vor⸗ 

chriften ber Proceßordnung müffen bie Her⸗ 
Uung ber materiellen Wahrheit ſich moͤg⸗ 

ft augelegen fein laſſen, klar u. bündig 

u. den Sitten u. Verhaͤltniſſen der Gegen⸗ 
wart, fo wie ben Fortſchritten ber Rechts⸗ 
wtf: LE entfprechend fein. * In conftitus 
tionellen Stellen fordert man nod außer 


Bechtspälege 


bem: ® bie Juſtiz von der Abminte 
firatfon völlig zu trennen, 9 öfs 
fentlide R. unter Eontrole bed Volkes 
verwaltet, u. 1) Gefhworengerichte 
ef db.) über Schuld od. Nidtfhuls 
n Eriminalfadhen. *licher das Ver— 
bältniß verſchiedner Staaten zu einander 
rückſichtlich der R. ftellt das europäifche Völ⸗ 
kerrecht folgende erg auf: Fremde 
werben nad ben Regeln der Baftfreundfchaft 
u, ben Forderungen der Gerechtigkeit den 
anbern Unterthanen gleich gefhägt; für bie 
Mechte u. Güter, bie der abweſende Auss 
länder bei uns hat od, erwirbt, bat er 
—* Sicherheit u. richterliche Hülfe in 
nfprudh zu nehmen, wie ber Inländer, 
Dagegen ift aber auch der Fremde in einem 
emben Staate ben Gefegen diefes Staats 
tung u, Befolgung ſchuldig; er hat, wenn 
er bier richterliche Hulfe fucht, den Proceß⸗ 
vorfhriften diefes fremden Staates Folge 
m iften. » Dagegen werben die im Aus⸗ 
ande gültig erworbenen Rechte auch bier 
anerfannt u. gefhägt, wenn fie nur übers 
haupt als Recht hierfelbft anerfannt wer: 
ben Pönnen, **MWer im fremden Staate 
ſich gültig verbeirathete, deffen Eherechte 
werben in jebem andern chriſtl. Staate ans 
erfannt; wer aber in einem Lande, wo 
volles Wechfelrecht gilt, einen Wechfel auss 
geftellt erhielt, Bann dba, wo Wechſel⸗ 
recht nicht anerkannt wird, ben Schuldner 
nicht als Wechſelſchulbner gerihtlih vers» 
folgen ze. Eine Ausnahme begründet bie 
Metorfion (f. 84. ** Urtheile im Auslande 
geiprodhen, weigern bie inländifchen Ges 
richtshöfe wohl jelten zu vollftreden, fei es 
auf Erfuhen bes erfennenden Richters od. 
auf eine Klage bes Siegers aus einem rechts⸗ 
Bräftigen Urtheil. ** Die Strafrechtspflege 
übt-jeder Staat ausfhließlih über feine Uns 
tertbanen; Fremde Obrigkeiten bürfen da⸗ 
ge auch nur unter Zuftimmung bes inländ, 
uverains Berbredher im Dieffeitigen Ge⸗ 
biet ergreifen u. — durch daſſelbe hin⸗ 
durchführen. Mit dem Eintritt des Frem⸗ 
ben in ein andres Gebiet, wird derſelbe für 
bie Zeit feines Aufenthaltes Unt-rthan bie» 
* Gebiet u. iſt den Geſetzen —— Ges 
orfam ſchuldig; begeht er Verbrechen, fo 
wird er auch nach ben Gefegen des inlän 
Staats behandelt u. gerichtet ber frembe 
Staat Bann feine Auslieferung Nicht erlan⸗ 
gen (vgl. indeß Erterritorialität), u. weil 
er bie efege bes bieffeitigen Staats übers 
treten bat, fann er au, wenn bie Gef 
eines Baterlands gelinder od. gar ni 
afen, bierauf Beinen Anſpruch machen. 
Dagegen Pann er au alle Rechte u. Er⸗ 
leichterungen bes inländifchen Verbreders 
fordern, gleiches Recht auf Bertheidigung, 
gleichen fprub auf Nahforfhung des 
ntfchulbigungsbeweifes. Ferner wenn ein 
Snländer Auslaude ein Berbreherabes 
angen hat, ber Verhaftung aber burd bie 
Sud in fein Baterland entgangen ift, 8 


— — — —s — — — 


Rechtspflichten bis Rechtsschulen 


hat er nicht bie Geſetze bes letztern übertre» 
ten u. Bann bier nicht beftraft, ja nicht eins 
mal an ben fremden Staat ausgellefert 
werden, Staatsverträge beftimmen dies ins» 
zwifchen anders, fei es daß ber Delinquent 
ausgeliefert, od. daß er im eignen Vaters 
Iand geftraft wird, Letztres kommt häufig 
vor bei Verbreden des Mords, Raubs, 
Diebftabls, Betrugs u. and., welche übers 
all als Verbrechen anerkannt find, weniger 
bei Bergehen, welche nicht überall gleiches 
Intereffe haben, » B. wird der Unterthan 
wegen ber Eontrebande, die er in ein frem⸗ 
bes Land einführte, in feinem Baterland 
elten ber Strafe unterliegen, eben fo ® bei 
egangenen polit. Verbrechen, wenn nicht 
ven bef. Berträge beftehn, nicht ausges 

efert. Großbritannien u. Frankreich haben 
bie Auslieferung ſtets geweigert, u. eine 
Pflicht dazu eriftirt au nirgends, 9) Wers 
ben fremde Staaten von einem andern frems 
ben Staat aus verlegt od. beleidigt, fo kön⸗ 
nen jene, wie jeder andre Privatmann, Ges 
nugthuung fordern, 3. B. bei Verbrechen bes 
Betrugs, ber Falfhmünzerei a. dgl. Bei 
Schmähfchriften gegen ben fremden Staat 


verlegt der Verfaffer u. Verbreiter derſelben 


auch bie einheim. Gefege u. ift deshalb mit 
öffentl, Strafe zu belegen, gleichzeitig aber 
auch bem fremden Staat Genugthuung ſchul⸗ 
big; allein es Bann in ſolchem Falle nicht 
vom Verbrechen ber beleidigten Dlajeftät die 
Mede fein. *Endlich Bönnen Strafurtheile 
nur — —6 im Lande, wo fie ers 
Bannt find, Bei Vermögensconfiscationen 
geht bas Vermögen nicht verloren, welches 
man in einem andern Lande befigt; pers 
Ipalidie Vorrechte aber, die der Staat vers 
eh u, num zur Strafe nimmt, wie Adel, 
Würden u, Orden, Pönnen aud im Aus 
Iande nicht mehr geltend gemacht werben. 
Es gibt aber aud Fälle, wo auswärtigen 
Mäcten eine Art von Einmifhung in Rechts⸗ 
angelegenheiten ber Ihrigen in einem ans 
bern Lande nicht — iſt, wenn 
nämlich der fremde Staat die Befchleunts 
ung ber Sache feines Unterthanen im Aus⸗ 
ande anfpridt, über verweigerte od, vers 
erte R. ſich befchwert, od. um Milde für 
elinquenten bittet. Dies ift aber gar feine 
Einmifhung in die R., u, fteht jedem Pris 
vatmann u, fo aud jedem fremden Staate 
in Abhörung von Beugen, welche bei auss 
ändifhen Gerichten erbeten werben, Abs 
wehmung gerichtl. Eide u, Mittheilungen 
von erbetenen Nachrichten für gerichtliche 
Verhandlungen werden in ben europ. Staus 
ten gegenfeltig wohl nirgends verweigert. 
Ueber die Rechtöpflege bex einzelnen Staaten 
im Alterthum u, in neuerer Zeit f. die an⸗ 
tiquar. od. geograph. Artikel diefer Staus 
ten, Die meiften beutfhen Staaten haben 
Eonventionen zur Beförderung ber gegen« 
feitigen R. gefchloffen. (Hg. u. Hss.) 
Röchtspflichten, bie aus bem 
Reitögefeg entipringenden Pflichten, vgl. 


- 
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Gewiffens. B-philosophie, bie Kris 
tik des pofitiven Mechts, vgl, Naturredit. 


BR. quellen, f. u. Rechtsgeſchichte. 


Röchtssache, eine vor Gericht vers 
handelte Sache, weiche nah den Gefegen 
entfchieden werben muß; in Beziehung auf 
das betreffende Object ift fie eine gering⸗ 
fügige R. (Causa minor), wo meift ein 
abgefürztes Verfahren Statt findet (vgl. ! 
Bagatellfahen), od. nicht geringfügig 
(Causa major). 

Böchtsschliessung, das Aufhören 
ber gerichtlichen Gefchäfte während ber Ges 
richteferien, 

Röchtsschrägbalken, f. u, Eh⸗ 
renftüde nı. 

BRöchtsschulen. !1) Perfonen, bie 
bas Recht nad verſchiedenen Grundfägen 
erklärten u. anwendeten, u. Rechtsgelehrte, 
bie fi ihren Anſichten anſchloſſen, finden 
fih in Rom feit Auguſtus. Es beſtanden 
damals 2 Schulen, bie bes Eapito, welde 
nachher die Sabinianifhe u. Eaffias 
niſche, u. bie bes Labeo, welche nachher 
bie Proculejanifhbe Schule bildete, 
”Beide unterfihieden ſich bef. dadurch, baß, 
während die Erfteren feft an dem Hergebrach⸗ 
ten hielten, die Legtern durch vielfache Unter⸗ 
fuhung Geift in das todte Gefeg zu brin« 
gen verfuchten, daher bei gefteigerter Bils 
dung fie mehr Anhänger in der Praris fan« 
den. ?Diefe beiden Schulen beftanden nur 
im 1, u. 2. Jahrh.en. Ehr, u, mit ihnen 

ingen bie Parteinamen unter, wofür bie 

uriften nun Miscelliones (f. db.) bießen, 
2) Ueberhaupt Schulen, in denen Rechts⸗ 
wiffenfhaften ausschließlich gelehrt werben, 
3) Lehranftalten, wo das Recht gelehre 
wurde, waren in Rom feit dem 8, Jahrh.; 
in ihnen waren wenigftens 2, gewöhnli 4 
Lehrer (Antecessores) angeftellt u. beſoldet; 
bie in Berytos, berühmt wegen ihrer ge= 
regelten Berfaffung, zu CEonftantinopel, 
als bie jüngfte; ausgezeichnet haben fidy 
bier Theophilos u, Kratinos, In Eäfarews 
u, Alerandria hatten fih auch R. gebil« 
bet, welche aber von Zuftinianus verbotem 
wurden. * Der Unterricht in ber berytifchen 
u. conftantinopolitan, Schule beftand in 
einem Eurfus von 5 Jahren: im 1, Jahr 
wurden bie Inftitutionen bes Gajus erklärt, 
außerdem noc bie 4 erften Bücher der Pans 
beften (bie ig: Stubirenden hießen Du- 
pondii, feit Suftinian Justinianei no- 
vi); im 2, die andern Theile der Pandek⸗ 
ten, Edictum perpetaum (jegt bießen bie 
Studirenden Edietales); im 8, die etwas 
noch nicht vollendeten Theile ber Pandek⸗ 
ten u. bie Responsa Papiari (jet nannte 
man bie Studenten Popianiften); im 4. 
wurben bie Besponsa Pauli privatim ſtu⸗ 
birt, bie Juriſten ze jest Lytae, bie 
ſchen felbft über Rechtsfragen entſcheiden 
— 3 r — —— * 

um u. te prüfen, jegt bie t 
Studenten Prolytae. ?’ &cit Yuftinian, ber 

zwar 
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ar im Gangen bie alte Methode beibes 
ieft, aber jein Rechtsbuch bei ben Vor⸗ 
I:fungen zu brauchen befahl, wurben im 1, 
Sabr die Iırftitutionen gelefen; im 2. u. 3. 
bie Panbekten bis zu den 10 Büchern der 
4. u. 5. Ubtheilung, welde im 4. Jahr bef. 
den eignen Etudien aufgefoben blicben; für 
das 5. Jahr blieb die eigne Lecture ber 6. 
u. 7. Abtheilung der Pandekten u. ber 
Gonftitutionen. Doch erhielt fi diefe Mies 
thobe, als nicht zwedmäßig, nicht febe lange, 
®lleber die Anordnung des Stubiums in 
ber abenbländifhen Rechtsſchule, 
bie Anfangs in Rom, dann in Ravenna 
u. feit dem 12. Jahrh. in Bologna war, 
{ft nichts bekannt; doch hat biefe Schule 
roße Berbienfte um bie jegige Geftalt des 
Sufinianifgen Mechts, ſ. unt. * 
t. 
— — ſ. — 
» 

Möchtenprach (Sententia), bie nach 
Abhoͤrung ber Parteien von dem competens 
ten Richter gefällte Entfheibung einer Sache. 
Bol. Decret u, Urtheil. 

Röchtsstand, ber Zuftand, welder 
auf bas Red begründet ift, dem Beſitz⸗ 
ftand, ber noch nicht völlige Rechtskraft 
erlangt bat, entgegengefeht. 

Röchtsstreit, fo v. w. Proceß. 
— tsstuhl , fo v. w. Spruchbe⸗ 

rde. 

Röchtstadt, f. u. Danzig r. 

Röchtstitel, ſ. Titulus. 

Bechts um, |. u. Wendungen. 

Röchtsurkunde, Särift od. fhriftl. 
Sammlung über NRehtsverbältniffe, 3. B. 
bad Corpus juris, ber Sachſenſpiegel. 

Röchtsvermuthungen, {0 d. w. 
Praesumtiones juris, 

Röchtswissenschaft, !bie wiffens 
ſchaftl. Darftellung der NRehtswahrbeiten 
od. ber fuftemat. Qubesriff von Gefegen, 
welche Zwangsrechte begründen; auf ein 
Subject ge ift R, die Kenntniß diefer 
—* »Die R. theilt ſich in: I. das öf⸗ 
fentliche Recht, deſſen Hauptabtheilun⸗ 
— A) das Staatsrecht, B) das Völs 

errecht, ©) das Regierungsredt (ſ. 
b. a.) bilden, welchem ſich unterordnen: a 


das Eriminalreht, b) das Polizeis j 


recht, ed)bie Lehre von ber Gerichts— 
barfeit, u. zwar an) das Gerichtswe⸗ 
fen u. bie Gefeggebung, bb) bas Ges 
richtsverfahren (f. d. a), ana) das 
* &riminalverfabren, bDbb) das Eivils 
verfahren, a) freiwillige Gerichts— 
barkeit, in nicht ftreitigen Rechtsſachen, A) 
ber Eivilproceh in flreitigen *35 
chen.*Il. Das Privatrecht, das bie größre 
Hälfte der Rechtswiſſenſchaft bildet: A)alls 
gemeines, weldes fid hiſtor. barftellt als 
a) römifhes, b) fanonifhes u. oe) 
gemeines deutſches Recht, welchem letz⸗ 
tern am) Adels⸗, bb) Bauern=, ec) 
Bürger-, dd) Dorfe-, ee) Handels, 


bs Meecipiries wecht 


m) Handwerks-⸗ 8) Militärs, hh) 
Staatsbieners,ii)Stadt:, kKk)Sees 
11) Wechſel⸗, mm) Bunftredt ıc. fi 
einordnen ; während von den d) Partis 
eulars (Landes) rechten vorzüglich bie 
efhloffenen Befeggebungen, u. vom Auss 
ande, meift Frankreih u. England berück⸗ 
fihtigt werden; BB) bef. a) Kirchenrecht, 
an)päpftlies,bb)proteftantifches, 
ec) jüdifhes u. dd) das des Koran; DB) 
Lehnrecht, an) deutfhes u bb) lons 
gobarbifdes, fo wie ee) des Auelandes; 
e)Privatfürftenreht :c. II. Rechts⸗ 
geſchichte von den früheften Ueberlieferuns 

en bis auf den — — Stand der 

eſetzgebung (ſ. 8 q. u. Hss.) 

Röechtswohlthat (Beneficium legis, 
Jus singulare), vortheilhafte Verordnung 
neuerer Belege, wodurd gewiffe Begünftis 

ungen, als Ausnahmen von ber fonft bes 
ehenden Regel des Rechts, ertheilt werden; 
verfchieden vom Privilegium dadurch, daß 
bie Rsen allen Unterthanen od. doch einer 
gewiffen Klaffe derfelben zuftehen, bie Pris 
vilegien aber nur gewiffen Individuen er⸗ 
theilt find, u. daß die R. ſchon in den Ge» 
fegen enthalten find, um bie — ien 
aber man beſ. nachſuchen muß, Dieſe Reen 
find a) allgemeine (Beneficia generalia), 
die allen Unterthanen, bie fi in einem ges 
willen Kalle befinden, zu gut Pommen (3 
3. B.divisionis);b) befondre(B.s 
lia), die nur einer Klaſſe ber Untertbanen 
vortheilhaft find, 3. B. das B. SCti Velle- 
Jani nur den Frauen. Auch zerfallen, die 
Maen in a) perfönl, die nur der bevors 
ugten Perfon, u. b) reelle, bie auch Ers 
en, Bürgen zc, zu Statten fommen. (Hs.) 

Röchtsziehen, f. unt. Siehen. 

Röchtwinklich, in Form eines rech⸗ 
ten Winkels, j 

Recidöntine jur, ſ. uw. Erbrecht ı. 

Recidiv (Recidivus mörbus, 
Med), ſ. Rüdfall, 

MReciöf (holl.), ein Interimfchein, wels 
hen ein Schiffer über die am Bord genom⸗ 
menen Waaren ausftellt, 

Recit, Cap, f. u. Eapland.. 

Becife, Stadt, f. u. Pernambuco. 

Recina, Stadt in Ober-Stalien, beim 
, Ancona, 

BRöcipe (lat.), nimm! f, u, Recept . 

Beciperätio (Recuperatio), das 
eig Verfahren unter freien Böls 
ern bei Erfagforderungen aus Beleidigung, 
f. Recuperatores . 

Becipiängel, Binfelmaßinftrument, 
erfunden von bias Mayer, jegt außer 
Gebrauch. 

Recipiönd (v. lat.), ber in einer Ge» 
fellfchaft, u, dgl., aufgenommen werden foll, 

Becipiönt (v. lat.), 1) Empfänger; 
2) (Chem.), f. Borlage; 3) (Phyf.), f. u. 
— 1 ſu. Rönife 

ecipirtes Recht, ſ. u. Römifhes 
Recht. ni 


Re» 
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des Pöndels, 
—— — ſ. 


— 22—3 (lat.), wechſelſeiti 
genſeiti Er Bene rocirlich, * 
tig, 3 estamönt, f. u. 


ftament «. —— iprocität, 1) Gegen⸗ 
feitigkeit, Wechſ * 2) bie Ber 
wandtihaft, welde bei reciprofen Figuren 
(f. Reciprol ») Statt finbet. 

nr. Ye pronömen, f. unt. 


— 
© lat.), n egenfeitig; 
Pay r. a Bablgrößen, weun 
r Product glei der Einheit ift, alfo a u, 


— die eine beißt der r⸗e Werth der ans 


bern; ;b) 2 Verhältniffe, wenn bad 
eine das umgekehrte von andern ift, f. Unts 
gekehrtes Berhältniß; e) eine Gleihung, 
wenn neben jeder Wurzel derfelben p auch 


— 200 Wurzel vorhanden ift. d) Reiben, 


Reihe w; e) Spiralen, f. Spirallinie s; 
Reen find D gerablinige iguren 
od. Syſteme bon Punkten, wenn jedem 
Punkte bes einen Syſtems eine gerabe Lis 
nte des andern entfpridht. Der Punkt u. bie 
ihm —— Gerade beißen bezüglich u 
Polu. Polarlinie od. Polare; g) Cur⸗ 
2 wenn bie eine ber geome Drt 
ber anbern iſt. (Tg.) 
Recitä at., Recitatiön). 4 
Vorleſen * ſo wie 2) Herſagen od. 
eig frember ob. auswendig — 
Sachen. Daher Recitatõren, vgl. R 
pſoden, Anagnoſten. Becitiren, gr 
mand Etwas herfagen; 2) f. unt. Chor⸗ 
bienft «5; 3) f. u. ament. 
Beeitativ (ital, Masitative), bie 
Gattung ber Geſangsmuſik, die ſich der * 
thet. Declamation am meiſten naͤhert 
ben Uebergang von ber affectvollen BR 
zum Gefange bildet. Sie unterfheidet ſich 
von ber Declamation durch Gebrauch von 
wirklichen in ber Xonleiter liegenden Km £ 
vom wirklichen Gefang aber burd ben feh⸗ 
lenden beftimmten Rhythmus. Die Län 
od, Kürze ber Köne hängt nämlid beim 
von ber Duantität ber Sylben, od, von 
den Mbeclamatorifchen Accenten ab. Es wirb 
bei. bei Dratorien, —— u. —— am 
ewenbet, u, vorzüglih ba 
Kert dibaktifih ob. erzählend di. “nficts 
lich der Begleitung —— man: 3 
—— “en e en dat seceo), welches in 
abenzen. u, harmonifchen 


—— obegleitet hair, baß bie Grund⸗ 
ftimme ben ee angibt u, ber Flügel ob. 
das Biolongell Jutervalle dar⸗ 


über — 9— Di bad — ob. ae⸗ 
compagnirte R. (R.obligato, accom- 
psgnato), wo nicht nur die Bo genin 
mente alle mitwirken, ſondern — hier u. 
da die Blasinſtrumente eintreten, auch ſo⸗ 
gar bei Schilderungen das Es Drche 
Univerſal⸗Lerikan. + Aufl, 


⸗Text zum 


aͤlde einfchaltet. Dft geſchieht 
en im R., daß wenn fid ber 
= ifhen wenbet, ber Geſang 
——— wird. Man bezeichnet ſolche 
Stellen durch Arioso, en in tempo 
ze. Giacomo Beri foll es ya angewen» 
bet haben; Berbefferer deffelben waren Eas 
riffimi, da Vinci, Porpora u. Rinaldo da. 
Capua. Mufter guter R, findet man iu ben 
Werten Baydns, Gluds u. Grauns. Im 
Bortrage bes R. find die Staliener Meifter, 
glich 2 au — in der a 
bufla unnada 

Ar ag * Tat. + f, u. Recitation, 

Becitirendes Schäüspiel, ſ. u. 
Sqhaufpiei. 

Beeitirübungen, f. u. Declamirs 
übungen. 

Böckbank, 1) fo v. w, Folterbant; 
») f. u. Gerberei n.. 

Röckbaum, ber gemeine Wacholder, 
f. u. Iuniperus, 

Röcke, 1) eine Art Befriedigung, b 
ſteht aus Pfählen mit daran un Ana 
Querftangen; ®) langer Baum, mit wels 
chem zwiſchen 2 Deden das ſtarke Leder 
au edehnt 864 wird; A u. — 

us; 4 sw.) 
. Faltenjagd 3 8) 2 tie ein Si 
—2— von —— —F 
che, 1 e, 2) Sch, Aa) kraͤf⸗ 
tiger junger Menſch. 

Röcke (Johann rer f. u. Schwerte 
brüber u. Livland (Befd 

Röcke (Elifabeth —8 „ann 
tia, geb. Gräfin von m —* 

Elifa von ber R.), geb. * ‚a kom 
Gute Schönburg in Kurland, © 


es gegen 


* 


ſter der Herzogin Dorothea Be — 
Eine ugs lihe Heirat mit bem Frei» 
* v. d. R. (1771), die erſt nach 7 Jah⸗ 


ger wurde, vermehrte ihre große 

Bi Barkeit u. gab dem frommen Grundges 

ihres Üefens eine myſtiſche —— 
(rent, bie ſich fteigerte, 1777 
u, bald barauf aud ihr Br 

— v. Medem, dem fie grö eutheils 

re Bildung verbantte, farben. Sie ſchenkte 

eleien des berüchtigten Ca⸗ 

ar Anmwefenheit in Mietau 


baber ben 


glioftro bei 
wo .- fi t ber Trennung von ihrem 
über bie Möglichkeit mit 
geliebten ——— in Rapport zu tre⸗ 
ten, völligen Glauben u. ward Ents 
larvung des Betrügers, als fie bag Karls» 
bad brauchte, im e mit Spalbing, 
Keller, Zöllner, Nicolai, ** Bode, 
den Brüdern Stolbe . von dieſer 
u. ähnl. mpftifchen — geheilt. Ihre 
—8 über Caglioſtro, bie damals viel 
Auffchen madte, warb auf Befehl ber Kais 
feriu. Katharina in das Ruſſiſche überfegt, 


firus u, Elifa von diefer nad Peteröburg einge» 


Iaben, huldreich empfan 
braud bes Gutes Pf 
— Hier lebte 


u. mit dem Nichs 
grafen in Kurlaud 
eine Zeitlang in 

einer 


m 20} | 
einer einfachen Bauernhütte, ba kein herr» 


liches Gebäude vorhanden war, als Lehrerin 
Wegen Ners- 


u. Pflegerin junger Mädchen. 
venſchwache ging fie nach Italien, von wo 
fie erft 1806 wieder zurüdtehrte. Gie lebte 
nun, von ihrem Gefellfbafter Tiedge bes 

eitet, abwechfelnd in Löbihau bei Alten» 

urg, Nahod, Sagan, Berlin, Dresven 
u, an andern Orten, ben Sommer über 
jedoch faft immer in Karlsbad; ft, 1838 
'zu Dresden. Schr.: Ueb, Eaglioftro, Mies 


dau 1999; Etwas über ben Dberhofpres 


diger Start in Darmftadt, Berl. 1788; 
Soden Neanders, ebd, 18085 Gedichte, 8. 
Aufl, ebd. 1815; Meife nad Italien, ebd. 
1815, 4 Bde.; Familienfcenen, Lpz. 18263 
Gebete u, religlöfe Betr n, Ber 
Md 


Möckel (Röckling), ſo v. w. Raf. 

Böcken, 1) (Bewehr-R.), auf 
Kriegsſchiffen horigontalliegende durchbohrte 
Breter an beiden innern Seiten der Kajüte, 
ber Hütte u. ber Kuhl, wodurch bie Flin« 
tenläufe geſteckt werden, unter benfelben, 
ungefähr 4 %. vom Verdeck ift ein andres 
borizontales Bret, mworein die Kolbe paßt. 
» en zwifchen denfelben, worauf bie 

äbel, Piftolen u. Enterbeile gelegt od. ges 
bängt werben. 3) ih ⸗M.), auf 
Kriegsſchiffen an beiden Seiten des Schif⸗ 
fes runde Ausfchnitte in angenagelten Lats 
ten, wo bie Kanonentugeln feft liegen. (Hy.) 

BRöcken, 1) ausdehnen, ausziehen; ®) 
f. u. Gerberein.; 3) Eifen der Länge 
nad ausichmieden, bef. Eifengänfe zu Stäs 
ben ſchmieden; gefhieht auf dem Möck- 
Ineerde mit ben Reckhammer von 
den Röckschmieden; 4) ſich R,, 
f. u. Gewehrfabriks. 

BMöcken der Glieder (Pandicula- 
io), die zwar willführli bewirkte, aber 
bob durch Naturbebürfniß angeregte Aus» 
behnung bes ganzen Körpers, wobei bef. 
die Ausſtreckmuskeln in Thätigkeit find, u. 
woburd; fich nicht nur der Menſch, fondern 
aud die ihm am nächften ftehenden Thiere, 
nad dem Schlafe, ber aber noch Schläfrig⸗ 
keit binterläßt, dieſer erwehren, indem bie 
Blutcirculation u. das MRervenleben in ben 
Außentheilen in eine freie Bewegung u. 
Thätigkeit gefegt werben. ) 

Röckendeich (XZopogr.), f. u. Eng» 


land Geſch.) 1 
Böckenitz, 1) Fluß, entfpringt ‚bei 
im & zogthum Medienburgs 


ow r 
Schwerin, bilder auf eine Strecke bie Grenze 
mit Pommern, u. nady einem Laufe von 11 
Meilen beim Ausfluß einen Bufen (Rib- 


niger Binnenfee) der DOftfee; ®) früber 


Diftriet im obi ®r tbum, 
2 00.; 3) Darf, f. u Güftem 3 
fo v. w. Rögnig. 
Röckhamm 2) f. u. Reden 8); 
—— em ls ſchaft 
a r 
ber — von Asprement, En gegen 


bie Herrichuft Baindt vertaufcht, 2) Haupt⸗ 


l. nermöndstlofter, Gymnaſium, 


ort darin, Stabt umwelt der Maas, altes 
Schloß, 1100 Ew., jest zur Provinz Lim» 
burg (beig. Antheild) gehörig. 
Recklinghäüsen, 1) ®raffcaft, 
font zum Erzftift Köln gehörig, zwiſchen 
art, Münfter u. Eleve, die 1803 dem Her⸗ 
309 von Aremberg zur Entfhädigung ge» 
geben, 1811 mit dem Großherzogthbum Berg 
vereinigt, u. 1815 dem Herzog wieder, als 
eine preuß, Gtandesherrfhaft, gegeben 
wurde, ®) Kr. bes preuß. Rgsbzks. ⸗ 
ſter, aus obiger Standesherrſchaft beſtehend, 
14 AM, groß u. mit 88,000 Ew., eben u. 
frudtbar, u. von ber Lippe m. 
mäffert. 8) Kreisftadt barin u. Haupftabt 
ber. Standesherrſchaft; Schloß, —— 
wand⸗ 


gewerke, Bierbrauerei u. Branntweinbren⸗ 
ch * 4) Dorf im ko A 

9 n . 
Amt u, Kr. Dresden, wo Moreau Gt 
Dentmal für ibm, 80 Ew,; 2) fo v. w. 


Meckenitz. 

Reckow, age da Kr. Greiffenbagen 
bes preuß. neh. tettin, an der Plöne, 
Obſtbau (bef. Borftorfer u. roftoder Acpfel), 

Röckschragen, Werkzeug, mit wels 
dem bas wollene Garn ausgedehnt wird; 
es befteht aus einem Rahmen, ber aus 4 
Latten zufänmengefegt ift, an ber obern 
Latte befinden ſich eiferne Haken, um einen 
Stab hineinlegen zu Bönnen, in der untern 
Latte ben fih 2 Schrauben, weldhe zus 
gleih durd einen Riegel gehen, ber mit 
denfelben berabgezogen werben kann. Auf 
ben in den Hafen liegenden Stab, ald auch 
auf ben untern Riegel wird eine Beibe 
Garnftrehne gehängt, u. zwifchen beide Rei⸗ 
ben ein andrer Stab geftedt, fo daß, wenn 
der Riegel niebergefchraubt wird, beibe Meis 
ben Strehne gedehnt werben. (Fch.) 

Röckübung, f. u. Zurnen. 

Röckur (nord. Mytb.), f. u. Zwerge. 

Röckwerk ———— fov,w.Redel). 

BReclamatiön (v. lat.), 1) Wieder⸗ 
forderung, ——— 2) beſ. Ber 
ſchwerde od. Recuks wegen Rechtöbeeinträdhe 
tigungen. Daher Beciamänt, ber eine 
Reclamation mat, Reclamiren, laut 
zurüdfordern, in Anfprud nehmen. 

Beclinätio (lat.), ſ. Surüdbeugung. 
BR. üteri , Rüdwärtsumbeugung ber Ge⸗ 
bärmutter, f. u, Gcbärmutterbengung. 

Beclinätus (lat.), 2) bogenförmig 
gegen bie Erbe —— 2) nieder⸗, zu⸗ 
rüdgebogen, ſ. Blatt . 

Becliniren, rüds ob, niederwärts 
fi beugen. Reclinirende Uhr, Sons 
nenuhr, welche auf einer Flaͤche beſchrieben 
ift, die in einem größern od. kleinern Wine 
Bel, = = Polarhöhe beträgt, gegen Nor⸗ 


Reclüsi (fat.), fo v. w. Inchui, 

BHecoäro, 1) Dorf in der venetian. 
Prov. —— Sauerbrumen ; 3600 Ew.⸗ 
©») Berg tabei, von re 
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Becognition bis 
MHecognitiön (d. lat.), 8) Wieberers 
Bennung, Anerkennung; 8) (PHilol.), f. u. 
Kritid a5 3) die vor Gericht ob. einem Nos 
tar u. dgl. gefhehene Anerkennung feiner 
Sache od. Perfon für das, wofür fie ausge» 
geben wird, fo wie ber Aechtheit einer Sache, 


Fandſchrift u. 2c. überhaupt. Vgl. Urkun⸗ 


den. Daber Recognoseiren, a) bie 
Aechtheit einer Sache od. Perfon anerkens 
nen; Ib) über biefe Anerkennung eine Nies 
berfchrift machen (vor Geridyt ob, Notar), 
Ferner Becognoscibel, das was ans 
ertannt werben muß, 3. B. Urkunden (f. d.). 
4) BR. des Völkens, bei einer Königss 
Trönung in England, f. u. Krönung a. 
Mecognitiönen des Clömens; 


f. b.s. 

BRecognitiönsgebühren , f. unt, 
Elbe ». "gelder, gibt der Erbpädter 
den: Eigenthumer zum Beweis, daß er beffen 
Grunbbefig anerfenne. R-schein, 1) ein 
Schein worin etwas anerkannt wird; ®) ein 
Snterimsfbein; 3) ber Schein über Ems 

ang einer Wech ſelſumme, überdie ber Wech⸗ 
fi noch ausgeftellt werben muß; 4) das Bes 

enntniß bed Gerichts, baß bei ihm ein Ten 
rag gemacht od. —— worden 
ſt. Der die Eröffnung des Teſtaments 
heiſcht, muß erſt dieſen Schein vorzeigen. 

Becognitiönsstuhl, ſ. unt. Krö⸗ 
nung as. 


Becognoscibel, f.u. Recognition 8), 
Becognoseiren (d. lat.), '1) aners 
Bennen, f, u. Recognitions) ; ?2) ausfpähen ; 
") bef. eine @egend, ob. bie Stärke u, Stels 
lung bes Feindes erfunden, A) Dem BR. 
einer Gegend (R. des Terräins) 
bie ber Feind nicht befegt bat, m 
bas Studium einer guten Specialtarte vor» 
ausgehn; dann tritt ber Ms rende feinen 
Weg zu Pferde u. von einem ber Gegend 
kundigen u. verftändigen Boten u. einigen 
Eavalleriften begleitet, an. *DBon ben begleis 
tenden Soldaten läßt er 1 Mann bie ger 
bahnte Straße verfolgen u. die Befchaffens 
eit berfelben erfunden, ber Recognofeirende 
elbft reitet mit dem Boten längs dem Kamm 
es Terrains, fteigt, wenn folcher zu Pferbe 
nicht zugänglich ift, ab u. verfolgt den Weg 
wu B. Berge, Thäler, Gewäffer, Wälder; 
ehölze, Hohl⸗ u. andre Wege, auf bie 
man ftößt, trägt er nebft ber wahrgenoms 
menen Grabation bed Xerrains, auf einen 
Auszug aus der Specialtarte, auf dem bie 
wichtigften Punkte bemerkt find, ein. * Bus 
gleich erkundet er die Befchaffenheit ber ins 
nerhalb bes Bereiche ber Rerung gelegenen 
Wege bei gutem u. ſchlechtem Wetter, auch 
bie Breite der Geleife, die Zahl u. Bes 
ſchaffenheit ber Brüden, Zurthen u. Dämme, 
bie darch Moräfte führen, die Befchaffenheit 
der Dörfer, Kirchen, Kirhhöfe, Schlöffer 
u, —* zur Vertheidigung geeignete Haus 
gr. bie Befchaffenheit der Fluͤſſe od. ſtarken 
äche, ob erftre ſchiffbar find, ob u. wel⸗ 
des Ufer überhöht, ob Gräben irgend einer 
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Art bas Kerrain durch ſchneiden, ze. ? Ferner 
erkundigt man fi nad ben Pr ‚die 
man in ber Ferne erblidt, ob fie Beu 2% 
flach, für gpsiuen: Reiter u. Wagen zu 
pafliren, ob fie kahl od. holzig find, od Fuße 
od. Fahrwege binzuführen, ob ber Boden 
orte, War od. felfig ac. fei, ob ber 
erg mit Schluchten durchſchnitten if, ob 
in Kanonenfhußweite andre dbominirende 
Höhen liegen. * Aus allen diefen entwirft 
man ein, die Refultate der Rerung enthale 
tendes Memorial, das man dem, ber die R« 
rung befahl, übergibt. Meift führt ein Gene⸗ 
riabeofjie eine Rerung bes Terraind, 
doch Pann man auch jeden geſchickten u. 
umfichtigen Offizier hierzu brauden. ) 
R-rung des Feindes. Aud bier kann 
biefelbe zum Zweck haben: a) das Ter⸗ 
rain, wo ber Feind ftebt, kennen zu 
lernen, wo der R⸗rende wie bei A) verfährt, 
fi fo nahe als möglich an bie feindl. Poften 
heranſchleicht u. das Terrain aus eigner An⸗ 
8** u. aus, an den Boten gerichteten 
ragen kennen zu lernen fucht; m) ſich 
von ber Stärke bes Feindes zu un« 
terrichten; bier iſt bef, zu beachten, daß 
ber Feind meift feine Truppen hinter Ter⸗ 
raingegenftänden, wie in Ravins, Beinen 
Gründen, binter Hölzchen verftedt. Die 
Stärfe ber Truppen zu errathen dert 
bab. viel Umſicht, Kenntniß der Ver iſſe 
u. prakt. Blick; Ue) die Stellung bes 
Gegners —— lernen; bier treten 
biefeiben Schwierigkeiten, wie bei b) ein, 
u. tft daffelbe zu berückſichtigen, wie bei a) 
Bei legtren Rerungen, wenn fie heimlich 
geſchehn follen, begibt fic ber Commandi⸗ 
rende od. ber bazu beauftragte höhere Dffi« 
zier in Perfon mit weniger Begleitung nad 
einem Punkt, ber Gelegenbeit zu einem Ver⸗ 
fted gibt, der daher mit Buſchwerk, Gehölg 
u. hoben Kornfelbern bewachſen ift, u, ber 
fo nahe als möglih an ben feindl, Poften 
liegt u. eine Ausſicht auf bie zn 
Gegners gewährt, u, beobachtet feine Stels 
Jung u. Bewegungen. ” Sind ber zu reden 
Punkte zu viele, u. fehlt die Zeit, fie alle 
perfönli befuchen, fo fendet man nad 
mehr. Richtungen bin r=de Dffiziere mit 
Peinen Eavallerietrupps auf, die wie beim 
Blänkeln u, wie Patrouillen (f. b.) 
verfahren. "Um ben Feind zu —*— 
feine Streitkraͤfte zu zeigen u, die Stellun⸗ 
en einzunehmen, bie er beim wirkliden 
efecht zu ergreifen gebenft, ftellt man öfs 
ters C) große bewaffnete Nsrungen am. 
Starke Bavallerieabtheilungen von einiger 
Infanterie, um ſchwache Stellungen ans 
zugreifen u. von reitenber Artillerie uns 
terftügt, gehn nämli auf die feindl. Stels 
lung los, drängen bie Verpoften zurück u. 
fuhen ben Keind durch Demonftrationen 
aller Art, Zeigen von vorgefpielten Sou⸗ 
tiens, zum Glauben zu bewegen, es Be wuf 
einen wirkl. Angrif abgefehn, u. ihn fo 
zum Ben der Stellungen, bie er eins 
s : neh⸗ 


* 
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nehmen will, zu bringen. Iſt bies erreicht, 
ziehn fih die zur R⸗rung beftinmten 
ruppen langſam zurüd, Oft gehn bewaffs 
nete R=rungen in wirkliche Angriffe über, 
oft werben aber auch gleich im am. miß⸗ 
lungene Ungriffe u, dgl. unter den Namen 
MR srungen verftedt. "D) Das. einer 
Festung geſchieht auf ähnl. Weife, bef, 
ſucht der mit Entwerfen ber Belagerungss 
arbeiten beauftragte Offizier fich zu nähern, 
am bie ſchwächſte Seite der Feſtung aufzus 
finden u, hierauf den Ungriffsplan zu gruns 
den, Man verbindet auch nächtl. Anſchlei⸗ 
den an die Werke u. Berichtigen der de 
machten Bemerkungen den Tag über, Des 
nutzungen der vorhandnen Pläne, bie Aus 
fageh von Spionen, Ueberläufern, bei ber 
end befhäftigt gewefenen Arbeitern 
iermit. (Pr.) 
BRecollöcten, eine bei vielen Mönchs⸗ 
orden vorfommende Benennung ber Eons 
gregationen firengfter Obfervanz, Es wurs 
den nur diejenigen aufgenommen, welche ben 
Spiritus recollectionis (Geitt der Samm⸗ 
Jung) batten, daher die Benennung. Am bes 
rühmteften find die R. des Ördens des 
höil. Franz. f. die verſchiednen Artikel 
ber einzelnen Mönchsorden, Auguſtiner, 
Barfüßer, Obfervatinerıc. Die weibl, Eons 
gregationen berfelben Obfervanz hießen Be 
ecollöctinnen, R-tinnen des 3. 
Ordens des häil. Franz, f. Bußs 
Drden 8) u. Barfüßer S). 

BRecommandiren (9, fr.), 1) ems 
pfehlen; 2) einen Brief r., benfelben, 
wenn in Frau wichtige Papiere einges 
ſchloſſen find, bef. forgfältiger Beftellung 
empfehlen, u. daher einen Werth feines Ins 

It8 auf dem Eouvert bemerken, f. unt, 

oft n; daher: B-datiön, Empfehlung, 

ürfprade, 

BRecompöns {fr., fpr. erg nd 
Eutfhädigung, Belohnung, Vergütung, Ers 
fag. Daher Becompensiren. 

BRecompönsa dötis (lat., Wieder⸗ 
Lage), 2) Gegengeld, eine Gegenfteuer zur 
Sicherheit des Heirathsguts (fo v. w. Do- 
natio propter nuptias, f. u. Schenfung); 
2) was zur er) er ber fürftlihen, gräfe 
lichen od. adeligen Wittiwen ya wer wird, 

Beconeciliätio (lat.), Berfühnung, 
bef. deffen, ber Buße gethan hatte, mit der 
Kirche. 

BReconvalescent (v. lat.), ein fi 
von feiner Krankheit wieder Erholender, 
Seneſender. R-lesceönz (Beconva- 
lescentina), Genefung (f. d.), Wiederges 
neſung. M-leseiren, genefen. 

Reconvöntio (lat.), Gegenklage, ſ. 
Wiederklage. 

. Recöpolisn, Stadt in Celtiberia, ge⸗ 
gründer vom Gothentönig Leumwigild, nad 
feinem Sohne benannt. 

Reeörd (ipr.Ritohrd, Recördum), 
in England Urkunde auf Pergament, über 
eine vor Gericht gepflogene Berbandlung 


Reeollecten bis Rectification 


u. das darauf gefällre Erkenntniß, die im 
einem Pönigl. Gerichtshof, der nur dazu be> 
rechtigt it (Court ofrecord), aufbewahrt 
wird, Gegen ein R. ift Bein Beweis mehr 
zuiäffis. Recörder (fpr. Ritobrd’r), ein 
eamter eines Gerichtshofs, welder bas 
Recht hat, R=E —— u. der in 
Gerichtsſachen auf bie Beobachtung der Ge= 
ſetze ſieht. Der R. von London iſt einer 
ber angeſehenſten Staatsbeamten, übers 
bringt dem Könige die Todesurtheile u. mo⸗ 
tivirt unter Einfluß ber Minifter beren Bes 
ftätigung od, bie Begnabigung. (Pr.) 

Recöüce, f. u. Loire ec). 

Recouvränce (fpr. Rtuwrangs), 
Borftadt, f. Breft 4). 

BRecreatiön (v. lat,), 1) Erholung; 
2) Ergögung, Ergöglichkeit. 

BRecremöntum (lat.), 1) was wieder 
weggeht, Abgang, Schladen, Unrath; 2) 
baber aud bie Excremente. 

Mecriminätio (lat.), Wiedervergels 
tung mit Worten auf vorhergegangene Ber 
fdimpfung od. Schmähung, od. Erwiderung 
angetbaner Beleidigung buch Worte. Dar 
ber Recriminiren. 

Becrudeseönz (d. lat, Mebd.), das 
Wiederfhlimmerwerben einer Krankheit. 

Beerüt (d. fr.), ein erft Burze Zeit im 
den Dienft eingeftellter, noch nicht völlig 
auserercirter Soldat, Die Art, den Erfag 
für den Dienft zu gewinnen (Beeruti- 
Parma ift nad ben Gefegen u. Verhaͤlt⸗ 
niffen jedes Landes verfchieden, ſ. Krieges 
pflichtigkeit uw. Werbung. Die Ausbils 
bung ber Rsen ift nady den verſchied⸗ 
nen Reglemente u. Truppengattungen vers 
fhieden, im Wllgemeinen kommt es darauf 
an, in ber moͤglich fürzeften Zeit den mögs 
lich brauchbarſten Ro en zu bilden. Hiermit 
iſt nicht nur das Ausbilden im Exerciren, 
ſendern auch im Schwimmen, Laufen, Fech⸗ 
ten, Springen, Marſchiren mit Sad u. Pad 

u rechnen.“ & ausgebildet fann man einen 

nfanteriften nicht unter 14 Jahr, einen Ca⸗ 
valleriften nicht unter 2 Jahr, einen Artils 
leriften nicht unter 8 Jahr annehmen. * Für 
ben Felddienft braudbar bildete das franz. 
u. preuß. Heer in ben Kriegen 1818 — 1815 
fhon in 3—4 Wochen, Pr. 

—— (lat.), auf geradem Wege, ges 
rade zu. 

Röctae bövis rädix, ältere Bes 
nennung der Wurzel von Ononis spinosa. 

Bectängel (v. lat., Math.), jo v. w. 
Rechteck; daher Bectangulär, recht⸗ 
winkelig. 

BReetascensiön (Aſtron.), ſ. Aufſtei⸗ 
gung, gerade. 

MRöecte böne (lat.), richtig, gut. 

SR Cürven, f. Rectifis 
cation ı. 

Bectificatiön (v. lat.), 1) Berihtis 
gung, Gehörigmachen; 2) Berichtigung ei= 
nes Urtheils, einer Meinung, —— des 
falſchen Scheins; 3) wiederholte Deftilation 


BRectifltiren bis Bed 


einer fchon beftiNirten Klüffigkeit, um fie noch 
seiner zu erhalten. Ku diefe Art erbält 
man ben rectiflcirten Weingeist 
(Spiritus vini rectificatus, u, als hödft 
rectifieirten rectificatissimus); 4) die 
Berwandlung eines Bogens einer krummen 
Linie in eine ihr gleiche gerade; es geſchieht 
dies mit Hülfe der Differential» u, Intes 
gralrechnung. Diejenigen Bogen, an bes 
nen bie R. ausgeführt werden kann, hei⸗ 
Ben reetificäble, das Verfahren felbft 
rectifieiren. Die RB. des Kröises 


Bann u. ift von Alters ber durch fortgeſetztes 
Ausziehen von Auabratwurzeln bewerkftels 


ligt worben, f. u. Quadratur bes Kreifes. 

ilh. Neil, van Hevraet u. Fermat fanden 
faft zu gleidher Zeit die M. der Parabel, 
Der Erfte madte feine Entdedung 1657, 
ber Letzte 1650 bekannt. 5) ©. u, reis 


& 
-maurerei nı. (Pi.u.M 


Bectificiren ev lat.), 2) berictis 
en; 2) (Math.), f. Rectification 4); 3) 
bei. Mechnungen, fowohl binfichtlich ber eins 
einen Poften, als bes er ne prüs 

n; 2) (Ehem.), f. u, Rectification 2). 

Beectiön (Pd. lat.), bas Berhältniß, in 
welchem ein untergeordneter (regierter) Rede⸗ 
theil zu dem, von welchem er regiert wird, 
od. abhängt (dem regierenden), ftebt. 

BRectitis (dv. gr.), Entzündung des Mafts 
darms. 

Böcto fölio (lat., abgekürzt Ro. fo.), 
auf ber rechten Seite, bem Erebit des aufs 
ufchlagenden Bus; Folio verso auf 
m entgegengefehten linken Seite deſſelben. 

Rẽetor (v. lat.), 1) Lenker, Regierer; 
2) Titel des unmittelbaren Vorgeſesten u, 
erſten Lehrers einer lat. od. auch größern 
Stadtſchule; an erſtrer beißt er auch oft 
Director; bisweilen ift diefer indeß der 
erfte u. der Rector ber zweite Lehrer; 3) 

. a, Univerfität; 4) (Pater regens), Bor» 
ber eines Jefuitencollegiums; 5) (IR. 
benefieii, R. beneficiätus), jeder 
Abt od. Verfteher eines Convents, Klos 
fters, Stiftes od. einer Stiftung; 6) (BR. 
ecelösine), jeder Pfarrer. 

Bectorät, 1) die Würde bes Rec⸗ 
torszs 2) die Wohnung deffelben, 

R ectrices (3001.), fo v. w. Steuer⸗ 
feder n, f. u. Federn. 

MR öctum, ber Maftdarm, f. d. 

MR Ectus (lat.), 1) gerade; 2) gerader 
Muskel, fo BR. abdöminisn, Baudımuss 
Bel, f. unt. Bauch ». RM. crüris, f. unt. 
Schenkelmuskeln ıs. 

BRecuäil (fr., fpr. Retöllj), Sammlung. 

Böculet, Bergipige, f. u. Jura 2) a). 

Becuperatiön (v. lat.), Wiederers 
werbung. B-rklage, Klage, um bie von 
einem Gutscompler abgekommenen Perti« 
nentien, gegen Erftattung ihres Werihs u. 
erweislicher Beflerunger wieder zu erlangen. 

Recuperntöres (röm. Ant.), wirt, 


Nichter, urfprünglich, um zwifchen dem röm. 


Volke u, fremden Staaten wegen Erftats 


Becurrön 
venae (Anat.), f. 
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tung u. Wiebererlangung einer Privatſache 
u erkennen. In Rom ferbft —— ne⸗ 
en den Judices vor; fie erkannten nur über 
Gegenftände des Vermögens, bef. Reftitus 
tionen, u. wurben nur bei ſchon unterfuchs 
ten Sachen zur Befchleunigung gerufen. Es 
waren beren ftets mehrere u; bildeten ein 
Judicium ‚Judicium recuperatorium). In 
ber Folge wurde ihr Wirkungstreis ausge» 
behnter, fie entſchieden in Injurienproceffen, 
ob zu — ſei — Fer — (Lb.) 
Becu nt(v.lat, ‚Der ülfefu de 
Zuflugtneymende, EN 
Becurrönte Böihe (Math.), ſ. u. 


Reihe » 
tes artöriae, nörvi, 
Burüdlaufende Artes 
rien, Rernen, Venen. 


Becurriren (v. lat.), 4) zurüdlaus 
fen; ®) zurückkommen, auf einen Gegen» 
ftand; 3) fi ſchadlos halten. 

BRecurrirende Combinatörik 
(Marh.), f. Combinationslehre u. MR. 
BRöeihe, ſ. Meibe». 

Becürs (v. lat.), 1 —7 2) 
Zuflucht; 3) außerordentl. Appellation an 
eınen Höhern, f. u. Appellation «. 

‚Becürsus ad comitia (lat.), fonft 
bie Appellation an ben Reichstag, 

‚Becurvätus (Becürvus, Vot.), 
rüdwärts gefrümmt, 

Becurviröstra, Vogel, f. u. Sübels 
ſchnaͤbler. 

Recusäbel (v. lat.), verweigerlich. 

Becusäntes, 1) im 17. Jahrh. die⸗ 
jenigen in England, welche den Religions⸗ 
eid nicht leiften u. fi mit der Epiftopals 
kirche nicht vereinigen wollten; 2) (Renis 
tenten), in Frankreich die Gegner der Bulle 
Unigenitus, f. d. 

Recusatiön (d. lat.), Weigerung, Abs 
lehnung. 

BRecüsi nümi (lat.), Münzen, welde 
umgeprägt worden find, fo daß man jedoch 
bas vorige Gepräge noch genau erkennt. 
Dagegen Restitutinumi, wo von fpäs 
tern Kaifern auf Münzen vorhandne Stems 
pel wieder umgefchnitten u. fo das Gepräg 
erneuert wurde, 

Recusiren (d, lat.), verweigern, ver» 
werfen, 

BRecutitio (lat., Ant.), f. u. Befchneis 
dung ı. Mecutitus, 2) ein Menſch mit 
einer erfünftelten Vorhaut; M) ein Des 
fhnittener, 

Bed, 1) Nebenfluß des — ent⸗ 
5* auf dem Sacramentegebirg in Neu⸗ 

exico, macht zwiſchen Arkanſas u. Me⸗ 
xico bie Grenze, nimmt die Fluͤſſe falſche 
Washittä (Duadita), Bodbeau, 
Black⸗River (gebildet aus ber Washitta 
mit Or [48 AM, lang, fhiffbar] u. Oca» 
taboola od. Eatabula) u. a, auf, ift 
800 Mei. weit fhiffdar (doch befchwerlic 
ob. unterbrochen wegen Stromjchnelle u. 2 
seftaueten Baumftammen, bie natürl, er . 

en 


den bilden), münbet in Louifiana; 2) meh⸗ 
rere ug ein NUmerika, Nebenflüffe 
des Ken ’ 


umberland u. a; 3) Sce, 
f. u. eig vera (Wr. 
Röda, Arädriger —— der Gallier 
u. Germanen. ben Römern bediente 
man fidy deren, wenn man über Sand fuhr 
u. allerhand Geräthſchaften u. Speifen mit» 
nebnen wollte, BMedärl 
mann eines ſolchen ens. 
BRedacteür (v. fr.), Jemand, der bei 
einem wiffenfhaftl. Unternehmen, an dem 
Mihrere arbeiten, wie bei einer Zeitfchrift, 
einem encyklopãd. Unternehmen u. bdal., die 


Mitarbeitenden auswählt, bie eingeganges den 


nen Auffäge ſichtet, ordnet u. zum Drud 
vorbereitet; vol. Zeitungen n. Bedac- 
tiön, 2) das Gefchäft u. der gange Wirs 
Pungsbreis eines Redacteurs; daher ®) ſo 
v. w. Mebacteur, . 

Bedän, 1) AUbfäge an Mauern, bie 
an dem Abhange eines Berges, 3 8 
Weinbergen, berablaufen; 2) leichtes Erd⸗ 
wer? in form einer Flefche, Eourtinen vers 
Binden gewöhnlid, diefe einzelnen R. mit 
einander, u. dergleihen R«6 wurben befons 
ders fonft ur Befeftligung verfhanzter Li⸗ 
nien u. dgl. gebraucht. Die MR. werben höch⸗ 
ftens 800 Schritt von einander gelegt, bas 
mit fie ſich gegenfsitig nody mit Blintenfeuer 
unterftügen Bönnen. Sie find unzwedmäs 
Ns, eine Werfhanzumg mit Mz6, 
einmal burdbrochen, verloren iſt. 

Medärler, Stamm ber Bilyen, ſ. d.rf. 
. Bedärlus (röm, Unt.), f. u. Reba, 


Bödder, in Marfhländern ein erhöh⸗ aus 


ter Fahrweg od. Damm, 

Bödditch, Dorf am Arrow in ber 
en * Graffhaft MWorcefler; große Nas 
delfabriten, Beſchaͤftigung für mehre Tau⸗ 
fend Menfhen. 

Rödalti, 1) Einfichier, Möndhe; 2) 
fo v. w. Laienbrüber; 3) fo v. w, Ccn- 
versi, f. u. Kartbäufer ». 

Bedäfttio (lat.), 1) Burüdgabe; 2) 
bas Geben, Ungeben eines Grundes; 8) 
einer Periode od. eines Gleichniſſes. 

ditivw, bei den alten Grammatis 
Bern bie Demonftrativa ber Eorrelativen: 

o viel, fo groß, fol ꝛc. in Beziehung auf 

te Relative: wie viel, wie groß, welch. 
 BMöde, 1) Vermögen, feine Gedanken 
auszubrüden; 8) was Jemand ſpricht; 2) 
die Berbindung mehrerer Wörter zu einem 
verftändlihen Ganzen, vgl. u} 4) fo v. 
w. Gerücht; 5) fo v. w. Rechenſchaft, 3.2. 
Jewxand R. ſtehen. 

Röde (Oratio), "ein größerer, zum 
mündlihen Rortrag vor einer Verſamm⸗ 
lung beftimmter Auffag in Profa, deffen 
Iwed Ueberzeugung, Belehrung, Rührung 
ift. *A) Der Inhalt einer R. muß ftets 
wichtig fein, damit ber Zuhörer gefeffelt 
wird; ift der Stoff gegeben u. er 4 weni⸗ 
pe erheblich, fo iſt es des Redners Sache, 
£ Seite aufzugreifen, welche ein Intereffe 


Reda bis 


us, ber Fuhr⸗ 


. bei fache 


gewährt. *MB) Die Form anlangend, muß 
bie R. als feierliber Vortrag ftetd in einem 
edeln Styl, gewählten (nicht gefuchten) Aus⸗ 
brüden u. — * Gedanken geſchrie⸗ 
ben fein u, mit Wurde u. ausbrudsvoller 
Declamation dt het werben. *C) 
Die Theile einer X. find: a) der Eingang 
(Exordium), in welchem auf die zu behan= 
beinde Sache aufmerkſam gemacht u. der 
Zuhörer auf ihre Wichtigkeit vorbereitet 
wird, od, in ‚ porfommende Begriffe 
erklärt; od, Andrer Anfichten über bie vor⸗ 
zutragende Sache mitgetheilt, od, bie Vers 
anlafjung —* Abhandlung erörtert wer⸗ 

. Der Eingang muf aber ftets in Ver⸗ 


bindung mit ber R. felbft ftehen u. im Wer» 


—— zur R. nicht zu lang ſein. Da die 


ubörer vom Anfang gewöhnlich noch kalt 
u, gleihgültig find, fo muß man im Eins 
gange bei ihnen Intereffe für die Sache zu 
weden ſuchen; boch muß eine rubige u. eins 
Sprade berrfhen. ) Die Erpos 
ition, b. b. der Inbegriff der 
ie eine beftimmte, beutlide u. klare Vor⸗ 
ftellung von dem Zweck u. ber Abficht der 
R. geben follen, Hier ift logiſche Ordnung 
nothwendig, u. die Eintheilung Bann ber 
Mebner auch äußerlich hervorheben, wos 
burd er dem Gedaͤchtniß des Buhörers zu 
ülfe kommt u. bie Auffaffung erleihtert, 
ie alten Rhetoriker unterfhieden bier: 
an) Protafis (Propositio), die Aufs 
ftellung bes Thema, u. bb) Diärefis 
(Partitio), Angabe der ag rei E 
in benen ber Zweck od. bie Abficht der M, 
gefübrt werben foll. Bei gerichtl. R=n 
wird in dieſem Theile die Thatſache erzählt 
u. bie äußern Verhältniffe dargeftellt. * 
Die Argumentation (Probatia, Confir- 
matio), Beweisführung, der Inbegriff der 
Gedanken, weldye die Ausführung des durch 
bie R. zu Erreihenden ausmachen. Es gibt 
bier eine doppelte Art: an) die analpytis 
(ae, wenn ber Nebner im Anfang feine 
bſicht verbirgt, bis er die Zuhörer allmähs 
lig zur bezwedten Schlußfolge bingeleitet 
at; bb) bie ſynthetiſche, wo ſogleich 
eweis auf Beweis geführt wird, bis man 
bie Zubörer überzeugt zu haben glaubt, Da 
biefe beiden Theile es mehr mit dem Bers 
ftande zu thun haben, fo ift ein einfacher 
Styl hier der angemefjenfte, Seine ganze 
Kraft u. Stärke muß der Redner anwens 
den "d) im Schluß (Peroratio), in wels 
chem bie bereits erreichte Ubficht des Red⸗ 
ners gefichert u, befeftigt wird, In ihm wird 
auch das Borgetragne noch einmal Purz in 
feinen Hauptmomenten u. Hauptbewerfen 
wiederholt. *D) Die Alten unterfchieden 
5 Gattungen der R. (Genera orationis): 
a) die demonſtrative, welche fich mit der 
Abgabe eines Urtheils über einen Gegenftand 
od. beftimmten Fall befchäftigte; B) die delt: 
berative, wo durch Burathen od. Abrathen 
auf den Zuhörer gewirkt werben foll; e) die 


‚gerichtliche, welche Anklagen u, Verthei⸗ 


dir 


— u nn 


— nr — 


en, Abſchaffungen u. Einführu 
‚ Gefegen zc. Bu ihnen gehören: "ce) Huls 
digungs⸗Ron, in welchen bas Volk durch 
‚MRepräfentanten dem neuen H 
horſam u. Treue gelobt u. feine Hoffnun⸗ 


Bedeaccent bs BRedekunst 
bigungsreben umfaßte, ? Seht pflegt man bie 


Meen einzutheilen in: a) geiftlihe, als 
Abend bi6=, Beicht⸗, aut (rei 
tionss, Einführungs-, Einwei- 
a7 Tauf⸗, Verlobungs-, Traus, 

rab-Rea (f. Br Ferne ») in 
weltliche, ald gerichtliche, politifche, 
Schul: u.atadem. Ren. aa) Gerichts 
lihe R=n find folde, weldhe von Kläs 


gern u. Bellagten, oh, von ihren Anwal⸗ 
.ten vor Gericht gehalten werben; fie 


fih nur ba, wo bie Gerichtsbarkeit öffent» 
lich ift, fonft in Griehenland u, Rom, in 
wpb) Politifiel taats⸗) Msn haben 

u ihrem Gegenftand das öffentl, u, bürgerl. 
Beben, Staatsangelegenheiten, neue Einrich⸗ 
en von 


errſcher Ge⸗ 


u. Wuͤnſche von feiner erung aus⸗ 
(price; 4a) Lobreden (Panegyriei) 
f. beim Ablchen großer u. um den Staat 


- yerbienter Männer ; ee) Gedächtniß⸗ 


Rn, zur @rinnerung an bieBerdienfte, Stifs 
tungen ıc. einer Perfon, bei ben Griechen auch 
yrikoi genannt; "Er) Alabemis 
Aalen, die auf Univerfitäten von Pros 
oren (bef. bem Professor eloquentiae), 
.®B. bei eg wichtigen, bie 
Üiniverfi m... legenbeiten, Jus 
beifetern ıc., Öffentliden Hörfälen od. 
in der Univerfitätöfirche gehalten werben; 
ug) Shuls Ren, welde bei Entlaffung 
ber zur Univerfitätabgehenden Schüler, in der 
Erbauungsftunde, ob, bei andern, bie Schule 
—— Gelegenheiten u. Feierlichkeiten 
halten werden. ®Unreben find kurze 
Darftellun en einzelner Gegenftände, um 
biefe dem od. bem Willen bes ob, 
ber Zuhörer näher zu bringen, 3. B. eines 
Baters an feinen Sohn, des Feldherrn an 
bie Solbaten gl: Allocution). "Die Ge» 
ſchichte der Beredtſamkeit bei ben eins 
zeinen Böltern f, u. ben bezüglihen Natios 
nalliteraturen. Lb. 
HRödeaccent (orator, Accent, 
MHödeton), f. u. Uccent ı u, Declamas» 
tion es ° 
Rödenectus, f. Schulactus. 
Rödefigur (Aeſth. u. Gramm.), f. u, 
m 


r. 
BRödekammer (jũd. Ant.), f. unter 
Tempel w. 
BRödekammern (Bö ker 
ge f. u. Niederlaͤndiſche Lite⸗ 
ur 


» 

BMödekunst, !die Kunft, Wörter u. 
u einem finnvollen u, zufammens 
hängenden Ganzen (Rede) nad ; ten 
Megeln zu verbinden. Die R. gebört mit der 
Dichtkunſt zu den fhönen Künften, bei ihr 

ift aber bas Schöne nur Nebenzweck, in 
fie das für den Verſtand Berechnete durch 


bef. in Frankreich u. England. . bie 


ben . 1829); H. Richter (Lehrbuch der 


53 
eine ſchoͤne, äfthetifch vollendete Form auch 
dem üth des Zuhörers zuführen, ibm 
mehr Nachdruck geben u, fo leichter Eingang 
verfhaffen will. ?Die R. re fi aber 
nicht allein auf Reben, als feierl, Vorträge 
vor Berfammlungen, fondern auf alle Arten 
profaifcher, auch nicht zum mündl. Vortrag 
beftimmter Auffäge iefe, geſchichtl. u. 
philoſoph. Abhandlungen, Geipräde ıc.), 
u. dadurch unterfcheidet fich die R. von der 
Rednerkunſt, daß es jene blos mit der 
—— — —— = Wörs 
er zu einem geregelten u. fhönen Ganzen, 
fe aber * mit bem Vortrag u. der 8 
Bern Darftellung zu thun bat. ĩ Die Rhe⸗ 
tori® ift die Theorie der R. ob, Beredt⸗ 
amkeit. Demnad lehrt die Rhetorik a) im 
Igemeinen an) welde Anforderungen an 
eine Rebe gemacht werben, wenn fie ein ſchö⸗ 
‚ned Geiſtesprobuct fein, alfo innere Schön» 


‚beit .. fol (Klarheit, Lebhaftig- 
r 


keit, ße der Gedanken, Bahr» 
eit, Gewißheit, Anwendung von 
ebefiguren, Orbnung, Wohlklang, 
Numerus, Rhythmus, Spradrids 
tigkeit, logiſcher, äflhetifher u. me» 
chaniſcher Periobenbau, Styl); Dh) 
wenn fie ein fehöner Vortrag fein, auch Aus 
Bere Schönheit befigen foll(Declamation 
u, Gebehrden u, bie Verbindung beiber 
u einem Ganzen); *b) im Befondern, wie 
e einzelnen Arten ber Rede zu einem ſchö⸗ 
nen Ganzen verbunden werden, gibt alfo 
bie Requilite von Lehrvorträgen, ge» 
ch ichtl. Schriften, Lebensbeſchrei⸗ 
ungen, Charakteriſtiken, Briefen, 
Gefhäftsauffägen, Geſprächen u. 
eigentl, Reben an. Die ältefte Schrift 
über R. ift von Ariſtoteles. Doch bezog 
ſich die Theorie nur auf eigentlibe Reden; 
auf alle Theile der profaifhen Rede bat 
erft bie neuere Zeit die Rhetorik ausgebreis 
tet. Ueber bie R. ſchrieben bei den Gries 
chen außer Ariftoteles noch Dionyfios aus 
Balitarnaffos, Hermogenes, Aelios Aris 
bed, WUpfines, Lukianos (Geſpräch: ber 
zer ber Rhetoren); unter den Mb 
mern: Cicero (Rbetorijche Schriften), M. 
Annäus Seneca, QAuintilianus, Rutilius 
Lupus, Aquila Romanus, Jul, Rufinias 
nus, Fortunatianus, Marius Nictorinus, 
Sulpitius Victor, Aurel. Anguftinus, Rus 
m. Priscianus, Aurelius Eaffiodorus, 
eda, Iſidorus Hifpalenfis, Marcianus 
Eapella. Nah bem Wiederaufleben der 
Wiſſenſchaften / beſchaͤftigte man ſich bef. in 


Frankreich, Italien u. Deutſchland 


I5 mit Anweiſungen zur Rhetorik, 3. 
.D. Fichet, M. Delphus, 3. Sturm, R 
MRobertelli, Kaläus, P. Ramus, auch Me» 
landtbon. Unter den Neuern: H. U. Schott 
einer Theorie der Beredtſamkeit, 
93. 1816); 3. ©. €. Maaß (Grundriß der 
Mhetorik, 4. A. von K. Roſenkrau = 
etorif, 
. . Bol. IH. 8, Meicrotto, Abs 
2pz. 1882), Bl. 3.9 Ahern 
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chnitte aus beutfchen u. verbeutfchten 
&hriftftellern £ einer Auleitung ber Wohls 
rebenheit, Berl. 1794. Lb. 
Rödel, Rödelsäule (Hüttenw,), fo 
v. w. Miübel. 


Rödemaschine, fo v. w. Spreds 


maſchine. 

Rödemeister, f. u. Kohlenbrenner. 

BRedömptus (Biogr.), fo v. w. Bas 
ranzano, 

Kedäömtio rer ger lat.), 1) 
Erkaufung, Beltehung (bed. Richters); ©) 
Loskaufung (ber Gefangenen), 
ung; 3) (Dogm.), Erlöfung; 4) 
demtürn), Padtung, f. Redemtores, 

BRedemtiöner, 2) (Drdensw.), fo 
v. w. Medemtoriften; 2) f. u. Auswans 

‚ berung u. 

Medemtöres (röm. Ant.), diejenigen, 
welche von ben Genforen öffentl, Bauten, 
bef. ——— entweder zu bauen, 
od. zu repariren uͤberkamen. 

Bedemtoristen (Liguorianer, 
Drden des Allerheiligfien Erldr 

ers), geftiftet von Alfons Liguori 1782 
regulirte Geiftlihe, 1749 päpftlich bes 
ätigt, in Italien nicht fehr zahlreich ver» 
reitet, gr he ee enft * a 
orge ac. beftimmt; fie führen geme ⸗ 
has Leben, legen bie 8 Gelübde nur eins» 
fa ab, haben Lalenbrůder zu Beforgung 
der weitlichen Angelegenheiten, errichteten 
Häuſer in Warſchau, in Kurland, 1820 
zu Wien, 1826 zu Frohnleithen u. hatten 
außerdem Häufer: 8 in Belgien, 1 in Buls 
arien, 1 in Mobena,:8 Miffionen am Mifs 
Kippe, 1 in Eggenburg, 4 in Steiermark, 
Lin Eyrol. Der Verſuch einer Rieberlafs 
pm in Frankreich mißlan 


sichten ber Jugend. 
Böden, D fo dv. 
unterfhieden Don ſprechen, durch Worte 


ie.) 


Gedanken u. Empfindungen ausbrüden, ba ' 


bingegen fprechen auch das heißt, wenn ars 
ticulirte Köne hervorgebracht werben, ohne 


daß Gedanken damit ausgebrüdt werben. : 
Einige Thiere lernen fprechen, Pönnen aber bari 
nicht reden, weil ihnen das Denkvermögen . 


fehlt; 3) eine feierl. Rede halten; 4) durch 
fihtbare Zeichen od, durch die eigenthüml. 
Beſchaffenheit lebhafte Gebdanken u, Bors 
ftedungen erweden. (Fch.) 
Röden, Dorf, f. u. Koldingen 2), 
Röden (Friedrich Wild. Otto Ludwig, 
Kreiberr v. R.), geb. 1804 zu Wenbling« 
baufen bei Detmold; wurbe 1824 Aubiteur 
in Hannover, 1882 ®ertreter ber Grafſch. 
Hoym in der Ständeverfammlung, 1 
Generalfecretär des Gewerbevereins, trat 
1839 aus dem Staatsbienft, ift jegt Director 
der Stettin» Berliner Eifenbahn ; fhr.: Das 
Könige. Hannover, ftatiftifh befchrieben, 
Dann. 1889, Hel.): 
Mödende Künste, im weitern Sinn 
Diejmigen, weiche fib ber Mede als Dar⸗ 


anzionis : 
‚Mar u. beutli 


handen. Bald 


bis jegt. Die. 
rüber find jegt auch fehr thätig im Unter⸗ 

.. wu. B ‚ fer 
w. Spreden; 2). 


fachen wechfelftändigen BI 


.mig; 


Medel bis Redern 


en mag bebienen, 26 find Dicht⸗ u. 
defunft; im engern Sinne nennt man 
letztre audy bie rebende Kunft. 

BRödende Wäppen, Bappen, bie 
eine —— auf den Namen desjenigen 
haben, fie führt. Ob bei folden Fami⸗ 
lien ber Name od. bas Wappen früher ges 
wefen, läßt ſich nicht allgemein beftimmmen, 
ba eben fowohl Fälle vorhanden find, wo 
bas Wappen vom Namen ommt, als es 


umgekehrt ber Fall war, n mit re» 
denden Fi a find fehr zahlreich, u. 
war brüden bald den ganzen Namen 


ch aus, bald nur einen Theil 
beffelben, bald ift bie Farbe ber Figur, bald 
engefegs 


.bie des Feldes redenb, 


d, Bei 
ten Namen find oft 2 —— vor⸗ 
er durch in 
r 


dem —s bis⸗ 


w chmuck Anfpielun den 
er brüten 


-Mamen, od. bie Schilbhalter 


aus, Unbeutli werben foldye Axfpieluns 

en, wenn bie Gleichheit des Namens u, 

appens aus 2 verſchiednen Sprachen, od, 
aus einer fremden Mundart, od, gar frems 
ber Sprache entlehnt ift, wenn die Wap⸗ 

figur etwas ganz Verſchiednes von der 
ebeutung barftellt, u. die Gleichheit allein 
in ber Ausfprade, im Ton der Worte, ob, 
ber Schreibart befteht. Zu tadeln find dies 
jenigen ren W., welde von dem unrecht 
verftandnen Namen ihrer Beflger bie Fis 
guren bekommen haben. (Msch.) 
: Rödenfelden, Dorf, f. u. Brannens 
urg. 

Redensart (Phrasis), aus mebrern 
Worten beftehenber Ausdruck, welcher ein 
Prädicat mit dem Berbindungswort erits 
bälf, od. welder bie Berbindungsart gewifs 

NBörter nad allen Berhältniffen andeu⸗ 
—* win In verſchiednen Sprachen, f. Phras 
eologie. 
Bedentin, 1) Domantalanıt im Groß⸗ 
rzogthum Medienburgs Schwerin; bat 1 
+5 2) Dorf u. Amtsfig darin, 
Möderer (m. Geogr.), ſo v. w. Re 
er 


be 
Q 


Bödern (Nußs Blumenpflanzen), 18, 


« Zunft der 12. Klaffe (Blumenpflanzen) in 


Okens neueftem Pflangenfyftem. Zierliche, 
wohlriechende Harze, auch Kampher gebenbe 
Bäume ber beißen done, mit großen, wohl» 
riehenden Blüthem in Adfeltrauben, eins 
4 n u, Nebens 
blättern; Keld mit 5 etwas verwadfenen 
Blättern, deren 2 meift flügelförmig ver⸗ 
größert find; Blume Sblätterig, etwas vers 
wachſen; tbheilweife verwahfene Staubfäs 
ben, mit angewadfenen, oben fi öffnens 
ben Beuteln; Gröps kapſel⸗ od. nußartig, 
Anfangs I MHädrig, Mas 
en ohne ß. Su.) 

Mödern ($riebr. Wilh., Grafv.), geb. 


:1802 zu Berlin, ftub. bier die Rechte, trat 


1823 in ben Staatsbienft, warb 1825 Stanı= 
e mer⸗ 


merberr ber Kro 
Liebe zur uf Curcsı u, warb 1 


nen; ihre Zahl haben bi 


Bedetheile bis 
zeſſin, durdhrei = 

es 
tteralintendant ber Bönigl. Theater, als wels 


er er neben den gebiegenen Erfcheinuns 
gen ber neuern Beit bie Blaffifhen Werke 


der Vorzeit auf dem Mepertoir erhielt. Er 


vermäblte fid mit dem fehr reihen Yräus 


‚fein Jeniſch aus Hamburg. Als ber geh. 
8* von Küſtner 1 


das Berliner 
oftheater übernahm, trat er zurück, warb 


‚aber bei wichtigen Angelegenheiten bes Thea⸗ 
ters zu Rate ge ogen, erhielt im Oct. 1842 


die Oberleitung des Wiederaufbaus bes ab» 


"gebrannten DOpernhaufes u. warb 1844 Ges 


neralintendbant ber 


. MRödetheike (Partes orationis), Wörs 
"ter als Theil ber Rebe, ob, welde in ze 
takt. Verbindung in bie Rede treten kön⸗ 


Ang una abs 
weichend von ben Grammatikern angegeben. 
Plato, Ariftoteles, Zeno u. Ehryfippos nahe 
men nur ER. an: Nomen, Berbum, Pars 
titel ob, (feit Ariftoteles) Eonjunction; bare 


‚aus ch nach u. nad folgende R. ges 
ſchi 2SGSubſtantivum, Adjectivum, Urs 
titel, Zahlwort, Pronomen, Verbum, Ads 
verbium, Präpofition, Conjunction; Ein, 


« fügen dazu bie Interjection, die aber nicht 


bie ſyntakt. Verbindung ber Wörter zur 
Mebe gehört. (Lb.) 

MRödeton, fo v. w. Rebeaccent. 

Bedewin, 68 mecklenburg⸗ 

ſchwerin. Hauptgeftüt bei Ludwigsluſt. 

Mederxilla (ſpr.⸗ſija), f. Eatalonienira 
u. Spanien (Beogr.) i0. 

Bed-Hiöäd (fpr, Mäbbhed), Borges 
birg, f. u. Forfar, 

Bedhibitio (lat., R-bitiön), bie 
Büdgabe einer Sache, bef. eines gebauften 
Thiers an den Verkäufer wegen eines zur 
Beit bes Kaufes vorhaben geiwefenen vers 
borgenen Fehlers, ber es unbraudbar macht, 

egen Erftattung bes Kaufpreifes, vgl. Febr 
u. Actio redhibitoria; davon Redhi- 
biren, eine nit accorbmäßig befunbene 
Waare zurüdgeben ob, zurüdnehmen. 
BMedicularinae, f. u. Larvenblũth⸗ 


ler ». 
Bediculus, Gott ber Umkehr, an ber 
Stelle verehrt, wo Hannibal auf feinem 
Buge gegen Rom wieder umkehrte. 
Bediculus cämpus, EbnevorRom, 
ſ. d. (a. Geogr.) 4. 
— (v. lat.), eine Mebaction 
ren 


Mödin (nord, Myth.), des Zwerges 
EEG at BR), 0 Bam 


Bedimiculum (lat.), 2) Band, beſ. 


um die Haare der Frauenzinmer zufams 
menzubinden, worüber alsdann noch ein 
Nes (Reticulum) gejogen wurde; aud ®) 
sband; 3) Ber a äiveier — 
Bedin (Martin de R.), ſ. u. Johanni⸗ 
terorben m. 
Reding, Stadt, fo v. w. Reading. 
Böding, 1) (Aloys von R,), geb, 


Siege von Bapylen 


| MWiederberfte 


Bedintovinum 55 


1955 im Eanton Schwyyz; trat in ſpan. 
Dienfte, Behrte aber 1788 nah Schwyz zu 
rüd, —— ſich 1798 als Landeshaupts 
mann bes Cantons Schwyz dem Eindrin« 
gen ber Franzoſen, bie er am 2. Mai bei 
orgarten zurüddrängte,. Nah der Grüns 
bung ber helvet. Republit war er auf ber 
Seite derer, welche die Ruͤckkehr zur alten 
Berfaffung wünfchten, bildete audy auf Pu 
Zeit eine neue Megierung, welder er 
Landammann vorftanb, unternahm, zur 
Sid berfelben, eine Reife nad Paris u, 
wurde wieber von ber demokrat. Partei ver⸗ 
brängt, leitete jeboch bie Angelegenheiten ber 
Heinen Eantons u. warb Landammann von 
Schwyz. Noch einmal erhob er ſich vergeb- 
lich für die Herftellung der alten Mechte u. 
warb auf Meys Befehl kurze Zeit ald Ge⸗ 
—— nach ber Feſte Arburg gebracht, 
te bis 1808 als Privatmann, wo er wie» 
ber, fo wie auch 1809, zum Landammann von 
Schwyz erwählt ward, 1818 unterhanbelte er 
mit ben Verbündeten über die Unabhängige 
Peit ber Schweiz; ft. 1818. 2) (Don Theo» 
boro be R.), geb. 1778 im Canton Schwyz, 


‚Verwandter des Bor.; trat in ſpaniſche 


Dienfte, war 1808 Generalmajor ; bie Junta 
ernannte ihn, als er alle Anträge Joſephs, 
in feine Dienfte zu treten, verwarf, zum 
Generallieutenant. Er führte eine Heeres» 
abtheilung unter Eaftafios, a. viel zum 

ei, foht in Eatalos 
nien mit Glück, unterftügte General Vi» 
ves bei Cardedon, vertheidigte die Stellung 
von Llinas gegen Gouvion St. Eyr, mußte 
aber nad) deren Berluft bie Belagerung ven 
Barcelona, welde er unternommen hatte, 
aufheben. 1809 wurde er in dem Xreffen 
vor Balled, zur Bertheibigung von Balens 
eia, am 24. Febr. verwundet u. fl. im 
April darauf. 3) (Razario), Oheim bes 
Bor., in fpan. Dienftenz; ward 1808 Genes 
ral u. Gouverneur von Palma, doch durch 


den General Eapitän, rn von Cams 


pryez, abgefegf. Als der König 1818 zus 
rückkehrte, erfuhr fein Proceß eine Revifton 
u, er warb freigefprodden, unter bem Vor⸗ 
behalt, feine Gegner zur Kechenſchaft zie⸗ 
ber zu können. 1816 war er Generallieutes 
nant, nahm aber an ber fpan. Revolution 
von 1821 wenig Theil, Er lebt gegenmwärs 
tig in der Schweiz, fchlug aber das ihm ats 

etragne DObercommando über bie ſchweizer 
—— bie 1831 zur Beobachtung der übris 
gen rüftenden Mächte aufgeftellt warb, nn 
u, übernahm nur ben Befehl über eine Die 


viſion. Ad. u, PR 
BRedingöte (fr.), 2) Reitrock; 2) Reis 
fero@; 3) Ueberrod. —— 
Redingötes, ſ. Eatalonien ır.. 
BRedinha, Billa, f. u. 8erie, 
Bedintegrätio > felteranioh 
e ’ 


. 
’ 


ug; ®) terati 
Wiederholung eines u, beffelben Wortes, 
meift bes Nachdrucks wegen. | 
Bedintovinum (a, Geogt.), ont 
. r 





56 " 
der Marlomannen in Germanien, beim j. 


Gitſchin. 
Vedretus (Refiftus), ſ. Biſantha. 
. Möditus (lat.), 3) Ruckkehr; 2) Eins 
Pünfte, bef. das Geld, welches man von eis 
nem verpacdteten Ader befommt, aud Zins 
en, Renten; 3) alle die Ru en u. 
te, welche man an einem BR. 
änni, jährl. Einkünfte od. Ge 
BRedivia (Med.), fo v. w. Reduvia. 
— — (lat.), wieder aufgelebt, 
uer 
Bödlichkeit, ſ. u. Rechtlichkeit. 
- Bödlichkeit, Orden der deüt- 
‚schen R., ſ. Sach ſiſch⸗Ernſtiniſcher Hause 


re 
Mödlingersche Pillen (Mörißs 
j u 6bu Geheimmitt 
bu bien aus 14 RL Wine LH — 
barz, 


irn venet. 
Seife, 4 Thl. Mercurius dulcis, in DR 
dreht, u, mit Sem. Iycopodli beftzeut, bes 


d. 

—— 3) ber einen feierlichen Vor⸗ 
trag vor einer fammlung hält; ®) ber 
eine gute Rede zu halten verfteht; vgl. 
Mebekunſt u, Rhetoren. 

Hödnitz, Fluß, der aus dem Zuſam⸗ 
7 —28 ejat (f. d.) entfteht, bie 

u. Schwarzach (mit Anlaus 
5 Hp cin a u. bei Nürnberg durch Bere 
eintgung mit ber —— zur 58 wird. 
rg ea zn 
anz. Departem. SllesBilaine; 

DM. 72,00 Ew. ier die Martıfl,: Bain, 
— Ew.z Fougeray am 
Cherᷣ 4300 ED Er 


— der Vilaine —8 
ereien, ; fon 
4 — —— iſt Sig eis 
ohorte ber Ehrenlegion, 

redondeln, Billa, f. u. Pontevedra, ba 
mg — (fpan. HMedondil- 
ort. MRedondilhas), 2) eine Art 
ie „ Gedichte, wo 4=, zod. —— 

Berfe fo verbunden waren, daß entw, Lu 
Au. 8, od. auch abwechſend 1 u.3,2 u.4 









u, protug. Poefie, mochten fie gereimt 
ein, ob. nur nanzen haben; beſ. anges 
wendet im fpan, Drama, 

BRedöndo, 2 Villa, f. u. Evora; 2) 
ſ. u. St. Ehriftoph 
Rödones (a. Geo “a Volk, im lug⸗ 
bunenſ. Gallien in der Gegend bes j. Reñ⸗ 
nes in —— Bol. Galliſcher rieg 1. 
Bedoppiren (v. fr.), das Pferd mit 
halber Bo 4 wenden. Das MR. hatte beſ. 
—— de: baß man Aen Herren nicht 
ücken zudrehen wolli 
Bedöüte, '1) gefäloffene, 4=, 5», 
rd od. wenige —8 bie zu Behaup⸗ 
irgend eines Poftens, zu Dedung 
—— eines wichtigen Punktes ob, Pe a Ders 
ing einer Kruppenaufftellung be 


reimen; 2) bie 6= u. Bſylbi mogten Verſe in der richtuͤ 


—* mit Palliſaden od. bei 


rechnet dann 40d. 4 


re green 


br Dacia 8 (auf. XD DB ee; ae 


eh Paaren 

Ri man — — A 

will; od. ur nah Beſchaffenheit Be vor» 

liegenden Terrains, um ihre Linien ber 

— Enfilade zu entziehen. ud —* 
en kommen vor (Fig. . * In neur 

to (Ba). * en on, Tünffeie 

n Form einer 
läßt bie 5, Seite in der Keble offen, bie 
ermanenten 
Anlagen mit einer crenellirten Mauer, vers 
fhlofjen wird, *Der Umfang der Ren 
richtet ſich nach der Stärke En Bei 


‚die von 100 — 300 Dann, bisweilen mit 


u. mehr Gefhügen, a fteigen pflegt. Man 
RAIL 
erve, um ben irgenbwo eing 
eind wieber hinaus zu werfen, u, an ber 
euerlinie auf Peer * «, wobei bie 
Das Gefihäg Rellt mo nf fi u auf 
as Ge ellt man fonft immer 
bie Eden auf, zwedmäßiger feuert es — 
—— — 
at die einen Waffergr r 
ber Graben pallifadirt —— Pet 
bie R, einen wichtigen 7* vert 
ſo legt man auch einig A od. 
peite) gegen vor die Eden ber 
Um ber R. mehr ur ip pa 
in bat man die Kreuz. nn Am 
eng 10), bie indeffen wegen 
eit bed Baues felten ausgeführt worben 
r "Alle Rsen bedingen ein Un 
ür bie Befagung, u. An No en ein 
eduit (am beften ein® gr] gung m 


Ka e Burffeuer u. um felbft nah 
ir bes Umfanges dem frürmenben Beinbe 
iderftand zu leiften u, ihn — 
— heraus zu werfen. 
JJ (v. fr.), ſo v. w. 

U . d.). An vielen Dtten, bef. in Deſt⸗ 
reih, hat man eigne R-häusers bef. 
** iſt der Rsfaal in der kaiſerl. Burz 
zu Wien. Oft find fie mit ben Theatern vers 
eint, od. biefe od, andre Säle (wie in Köln der 
Bürzenich) erfegen fie. In baulichen Ein⸗ 
ungen macht man au ein R⸗ haus faſt 
die ſelben Anfprüche, alsan ein Ebeater. (Pr.) 
RedomeR (ie. dutch), By (PierreIos 


—* b), geb, 1759 zu St. Hubert in Belgien, 
anz. Blumenmaler; unter feinen mebr 
ale Zeichnungen find die prächtigften 


bie Abbildungen aus dem Garten der Kair 
erin 3 X u Malmaiſon; die koſt⸗ 
—— nd de ammlung der Liliaceen u. 
Rofen, davon 1817—24 ein großes Pracht⸗ 
werk erfchien. Die DOrigina —*— wur⸗ 
ben von ber Herzogin von Berry für 36,000 
res. nach England verkauft. Er war zugleich 
ofmaler der Koͤnigin Marie Antoinette, 
793 Blumenmaler der Nation, dann Pof⸗ 
ange Belle ke — a —— 
er Kön r Framoſen, der Prinzeffins 
nen Übdelaide, Louiſe m, Marie, Dr am 


ua 


en em a HT m ie Hr ⏑ GE" Gar" Tas: an 


- 


 — en, 


u. Beichenlehrer am natur⸗ 
Mufeum. Seine Aquarelle find 
unubertrefflich. Er ft. zu Paris 1840, ©) 2 


einen Sofepd), Ei. zu St. Hubert 
366 5 Bruder ehülfe bes Vor., ausges 
gr net in en De der ur 
biftorifden Mu 
vi ar R. Vers. 4 — 
nah den Bor. beu., aus am, 
Dialvengewähfe, Ketmiene, * 
olvandrie L. Arten: R. heterophylla, 
tripartita, ſchon blühende Sträucher in 


SAmerita. Bon Andern mit gg Tri⸗ fieb 


vialnamen unter Fans In ‚gene! F 

— iO en⸗ 
gatt. aus ber nat. Bam. 85— e, a * 
szene Hchnd. Art: R. —— olia 
nörbl, Aſien. 

‚Bedressiren (v. fr.), 2) mwieber zus 
xeht maden; 2) wieder ker 3) 2 
Eisrnre, maden; Bi (Hölgew.), fo v. w. 


. Räbbrimwer), 
o . w. vor —F uf Mihiganı; 3 
Iuß, f. —— 
Bedsch 


we = Muhammedanis ® 
fe Sexten ım 
enger erde han Volk, Bin auf Sus 


matra Gegend; treibt Aders 
bau, 43 Jagd, Fiſcherei, —— 
ertigt Kunſt 


len⸗ u, bau, 

fteht a eh 
einem Oberhaupte (Pandſcheran) —F 
bängig. 


Rödschewend, Nomaden, in ben 
Ab Prov. Irak u, Mafenderan, 10,000 


fe. 
' Medschid Möhemed P 

DPaſcha von Widdin rin bei Auebraß bes 
griech. Aufftands 1822 unter Omer Brione, 
bar in Miffolungbi, wohnte unter Khos⸗ 
rew Paſcha bem Sturm auf Ipſara bei, er» 
bielt 1825 die Statthalterfhaft Rumelien 
nnebft den Sandſchaks Ianina u. Delvino, 
warb Serasfier, fiel als foldher mit —* 

M. in Morea ein, ſtürmte 1826, unterw 

bei Arta aufgehalten, den 22, April 1 
Miffolungbi, drang nun in Strtibe ein u. 
belagerte bie Eitadelle von Athen, wies 
einen Entfagverfuh ber Griechen zu Lande 
Anfangs blutig ab, Ponnte jedoch bie 
Griechen nicht aus bem Piräus, ben fie zur 
e genemmen hatten, vertreiben. Dennoch 
In, er bie Akropolis, im Juni zu capitus 
PR hierauf nach Theben, wo er bis 
Susbrud 2“ Kriegs mit Rußland 1828 
an. 1829 Großwefir u. 


traf —* — —— Schumla — ge Maß⸗ 
—* =. — 28* Sa bis ber llebergang 
Ruffen über ben Balkan u. bie Befegung 


ch Qdrianopel = Brieden zur Folge hats 
ten, Den — des Paſchas von Sku⸗ 
tari 1880 bezwang er durch liſtigen Verrath; 
eben fo g ch war er bei neuen Aufftäns 
ben 1831 ı. 1882, die er durch Eonceffionen 

ftilte, In bemfelben Jahre wurde er ges 


F den Sohn Alis, Paſchas vor 
egypten, mag € rege entfenbdet, aber > 
oniah Bias feier Be u., — 


ee —— — 
erhielt er % unterb —— 
Reuff Paſcha Großw * war, » 


u ein ECommanbo in lbanien u wurbe 
.— wu von Siwas in Kleinafien, wo 

er mit e eere Ibrahim Pa w beobs 

adıten ehem ier ftand er 

bezwang nod einmal die räuberifchen Kr 

ben u, ft. 1886 an einem Entzündungse 


Reducibel v. —— ift eine Größe, 
die ſich reduciren (f. u. Rebuctionsrehnung) 
läßt. Gegenfag: irredueibel, 

Beduecidos aan fpr, »fibos), bie 
vor bem Inquifitio 6gerichte unter ber Fols 
ter geftanden u. —— u. denen man 
eine Milderung der Strafe bewilligte, indem 
man ſie erdroſſeln ließ ehe der Scheiterhau⸗ 
fen angezündet ward. 

Bedueciren (9. lat.), 1) zurüdführens 
ner egen; 8) verringern, vermindern; 
etalle, welche zu Aſche, Glätte, Glas. 

J Metallfäuren verwandelt worden find, 
wieb:r in ben natürl. metall. age brin⸗ 
— Es geſchieht dies dadurch, daß man 
en Kalten (ODxyden) den Sau ent» 
* Bei den Kalten von BI fen, 
ismuth u. Kupfer kann dies eini ermaßen. 
ne dadurch bewirkt werben, baß man die 
ämpfe ber Schwefelleber barauf leitet. 
Sind bie Metalltalfe in Scheider u. Kör 
nigswaffer aufgelöft, fo kann man fie dadurch, 
metalliſch niederfchlagen, da$ man ein ande 


res Metall hineinthut, zu welchem der Sauer⸗ 
ftoff mehr Verwandtſchaft Am bäu- 
figften gefchieht das R. der etallßalte durch 


Slühen u. Schmelzen, wobei der Zutritt 
der atmofphär, Luft verhindert ift. Beiden 
eblen Metallen u. dem Quedfi er ift das 
Glühen allein fhon Hinreihend, um allen 
8 Sauerftoff auszuſcheiden; bei ben unedlen 
Metallen muß der Kalt aber mit eıner bin» 
längl,. Menge Koblenftaub vermiſcht wer⸗ 


‘den, & man ihn glüht. Zur Beförderung 


bes Schmelzens wird ein Fluß ugefedt. 
Dus reducirte Metall wiegt allemal weniger 
als der Metallkalk, weil der Sauerftoff als 
Sauerftoffgas entwichen ift. Den Binnober 
rebucirt man, um ganz reines Quedfilber 
u befommen, Am häufisften kommt das 
. bei Blei u. Silber vor, u. man bat zu 
diefem Gefchäfteinen bef. Meducirofen, 
weldes ein Bleiner Windofen if. 5) Eine 
Münzs od, Wechſelwaͤhrung in eine andere 
Währung u. eine-Urt Maß u. Gewicht in 
eine andere Art auflöfen. Daberı ‚Be- 
ductiönstabellen, Xabellen mit Bes 
rechnungen über dieſe Gegenftände; &) eine 
Größe; bie in einer Maßeinheit ausgedrüdt 
ift, in einer andern ihr gleichen ob, gleicharti⸗ 
‚gen barftellen, ſ. Reductionsrechnung. —* 


— 
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BReducirte Rönten, f. u. Staats» 
papiere. 

Neducetlõon (v. lat.) 1) Zurũckfũhrung; 
2) Wiederherſtellung; 3) Herabſetzung od, 
Abſchätzung (der Prerfe einer Waare); 4) 
Abänderung der Benennung einer Gröpe, 

. Reductionsrehnung; 5) Verminderung, 

erBleinerung, Berjüngung einer Figur od, 
Sade nad einem angegebenen Mapftabz 
6) (Ehir.), fo v.w. Repofition, Taxis(ſ. d.)3 
u”) R. der Intervällenverhält- 
nisse, bas Verfahren in der Mufif, wenn 
bei kanon. Berehnungen der Töne die hör 
bern Bruchyahlen, der bequemen Rechnungs⸗ 
weife wegen, zu niedern Zahlen reducirt 
werden, z. B. ftatt 45 lieber 4 20. Es ges 
ig biefe R. am beften durch Aufſuchung 

er Primzahl, mit welder bann in ben 
Renner u. Zähler der höhern Zahl bivibirt 
wird; man rebucirt 3. B. das Berbältmi 


34 auf folgende Art: 5* 3 


5:4 zu 7 
Reductiön von Metällen, ſ. Res 
buciren 4). 
Reductiönen, Benennung ber eins 
Inen mit befehrten Andiern befegten Markt⸗ 
eden der jefuit, Miffionen u, Niederlafs 
ungen in SAmerika, woraus allmählig ein 
eigentlicher jefuit. Staat ſich bildete, 
Reductiönsreehnung (lat. Math.), 
ı Inbegriff der Regeln wornad irgend eine 
benannte Zahl in einer andern Benennung 
ausgebrüdt (reducirt) wird, Diefe Benens 
nung gehört entweder bvemfelben Maßſy⸗ 
m an, dann befteht bie Rechnung nur in 
ultiplication od. Divificn mit ben betrefs 
Fenden Eintheilungszahlen, Die Verwand⸗ 
dung niedrer Sorten in höhere nennt man 
Reduction im engern Sinne, 3. B. 2708 
Pfennige, wie viel find es Thaler, Groſchen, 
Mfennige? umgekehrt die der höhern u. nie⸗ 
bern nennt man auch im Befoudern Reſo⸗ 
‚Jution, das Verwandeln felbft refolvis 
ren, u. die Rechnung, bie die Regeln dazu 
angibt, NRefolutionsrehnung 3. B. 5 
Gentner, wie viel find es Stein, Dun, Loth, 
Quentben? ? Die Benennung, die durch die 
Verwandlung erhalten werden foll, kann 
aber auch nur einem dem urfprünglihen 
gleihartigen Maßſyſtemangehören. Hier 
wird ber Sag angewandt: Wenn Zeinglieds 
rige, benannte Zahlen einander gleich find, 
fo verhalten fie ſich umgekehrt wie ihre Bes 
nennungen 3. B. find 16 Metre = 51 Fuß, 
ß it 16:51 —= Sup: Metre od. allgemein: 
ng a M u.N zwei Maßeinheiten des⸗ 
elben Syſtens u, a u, b die augehörigen 
bien u. it aM =bN, fpita:b=N: 


MafoM=!No.N=} M. Nach 


biefer Formel fann man jede hieher gehö⸗ 
rige Aufgabe, bie der einfahen R. anges 
hört, löfen. Häufig ift aber die Bezichung 
zweier Maßeinbeiten, z. B. Dollar u. Tha⸗ 
1er, nicht unmittelbar gegeben, ſondern erft 
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aus mehreren Zwif, iffen abzuleis 
ten, 3. B. man kennt bie Bezieh zwi⸗ 
chen Dollar. u, Franc, Franc n Sen 
lorin u. Thaler, dann muß man bie Kets 
tenregel (f. d.) anwenden. (Tg.) 

Beductiönszirkel, ber Proportio 
nalzirkel, in fo fern er zur Mebuction von 
Figuren gebraudt wird. 

Bedüctor (Ehir.), Mafhine zur Ein» 
richtung verengter ob, zerbrochener Glieder, 
nach verſchiedenen * 

BReduit (fr., fpr. Redwib), ein in einem 
größeren Werk eingefhloffenes Feſtungs⸗ 
wert, worin man fi nad der Einnahme 
bes Hauptswerks noch halten kann; die Rs 
beftehn in fleſchenähnlichen Werken ob, aus 
Werken von berfelben Geftalt wie das 
Hauptwerk, od. aus Blodhäufern, 

Redünen, Säugethier, f. Antilope ı.. 

Bedüncae s»etae (bot.), Hakenbor⸗ 
ften, f. Nebenpflanzentheile «. 

Bedundiren (v. lat.), 4) überlaufen; 
2) auflaufen zu etwas. Bedundänz, 
Ueberfluß, Ueberſchwengigkeit. 

Reduplicatiön se lat.), DD Ben 
bopplung; 2) Verdoppelung des Stammes 
des Verbums im Präteritum, bie eine Art, 
wie ſtarke Berba =” Präteritum bilden. 
Man findet bie R. in ben ältern Gliedern 
ber indbogerman. Spradfamilie; außer im 
Sanskrit lilisha von lish, sasvApa von 
svap, nod im Latein, nur in beftimmten 
Wörtern: sto steti, mordeo momordi, curro 
cucurri, mit bem Umlaut des Stammes pango 
pepigi, tango tetigi, cano cecini; in den 
german, Sprachen, f.d. ma). Im Griech. 
ftattet die R. in dem Perfectum aller Berba, 
wo jedoch nicht der ganze Stamm, fondern 
nur der anlautende Eonfonant mit folgen⸗ 
bem e wiederholt wird. (Lb.) 

Beduplicnativ (v.lat.), Eaß, in weis 
chem einer von den Hauptbegriffen verbops 
pelt od. wird, f. u. Sag 5). 

Redüvla (Ehir.), ? Nietnagel l) un. 2). 

Redüvius, f. raus uc)u.e). 

Rödux (lat.), zurüdgedehrt, bef. aus 
ben Eril zurüdgelehrt. Der Fortuna R. 
opferten bie Nömern nad einem Unglüd. 

Rödwald, Ufas Enkel, König von 
Dftangeln, regierte 598 — 617, f. England 
(Gefd.) ır». 

Rödwitz, Stabt im Landgeriht Wun⸗ 
fiedel bes baier, Kr. Ober⸗Franken; Fabrik 
em, Waaren, Kupferhyammer, 2500 (1500) 
Ew.; gehörte früher zu Böhmen; liegt an 
—— 

ed-Wööd (ſpr. Rebbwu Iu 
f. Mifkfippi 1). p bb), Fluß, 

Me (Schiffb.), fo v. w. Rabe. 

rer f. u, —* 

ReSeke, in Nieder » Deutihland ein 
Stüd Leinwand von 16 Ellen, 

Reed (ſpr. Rihd, Iſaak), Vorſprecher 
bei dem Stapelmagazin zu London, engl. 
Literat; ft. 1807. Herausgeber der großen 
Edition des Shakſpeare, 1765 ff. in 21 Bön, 

u 


Reedang bis 
u. ber Biographla dramatical, Lond. 1782, 
2 Bde. (eigentl. eine verb. u, verm, Ausg. 
von R, Erstines Companion to the play- 
house, Lond. 1764, 2 Bbe.). 

MResdang, Infelgruppe, f.u, Tringano. 

Reöde, Böeäder (Shifff.), ſ. Khede. 

MReöddy (fpr. Rihdi), Infel, f. Philas 
belpbia ı. 

nreer (Schiffb.), 1) fo dv. w. Neefbans 
den; 2) fo v. w. Reep. 

BRööfbanden, dünne Leinen an den 
Segeln, vermöge welcher man die Segel bei 
ftärfer fi erhebendem Winde Pleiner mas 
hen Bann, ohne fie ganz einzunehmen. Man 
bindet nämlich mit den R., die in einem 
quer über das Gegel genähten Streif Ges 

eltuch befeftigt find u. auf beiden Seiten 
Mm Segels herabhängen, einen Theil befs 
felben um die Raa feft, fo daß ber übrige, 
nicht eingebundene Theil allein dem Winde 
ausgefegt bleibt. Raaſegel haben diefe Neefe 
oben, u. oft vervielfältigt; 4.8. Marsfegel 
haben 3—4; Unterfegel gewöhnlih nur 1 
Stagſegel, Ruthenfegel, Baum u. Spriets 
fegel haben die Reefe unten, Diefe Arbeit 
an einem Seegel verrichten heißt: reefen, 
einreefen od. einbinden. R-takel 
Peine Takel an den Einden der Marsfege 
wodurch bie MNeefbanden dahin geyogen 
werden, (Ay.) 

BReöll (v.Tat.), 4) wefentlihz 2) gründs 
lich; 3) zuverläffig; M von guter Befchafs 
fenheit, dem a aeg gemäß. 
 Reölle Grösse, f. Burzels. 
— — Drt, fo v. w. Szasz⸗ 

egen. 
Reẽcẽp, 1) ein dünnes Tau, daher in 
‚geiemmenseienten Wörtern gebraudt, als: 

oje⸗R., Bram⸗R.; 2) im Niebers 
ſachſiſchen fo v. w. Tau, 

Reeperbahn, in Seeftädten ein lan⸗ 
ger, gerader Gang, wo bie Rööpschlä- 


ger od. Seiler fpinnen u, nachher ihre Zaue - 


rn Die ſelbe muß bei großen 
&öpschlägereien wenigftens 1200 
F. lang fein, damit die Kabeltaue zu ben 
größten Ankertauen bafelbft gefponnen wers 
den Pönnen. 

Meeplinnen, ein Art Padleinwand, 

Mööns (richtiger Röin), portug. Rech⸗ 
nungsmünze, welche um 1560 noch als wirk⸗ 
liche Kupfermünze von Pfenniggröße vor⸗ 
handen war, feitbem aber nur von 10, 8,8 
u. 14 R. vorkommt, letztere jedoch ſelten. 
Werth u. Verhältniß zu den ander portug. 
Münzen, f. u. Portugal (Beogr.) «. 

Rees, 1) Kreis des preuß. N, 
Düffeldorf; 9 AM. 42,000 Ew., am Rhein, 
größtentheils fandig, fruchtbar; ®) Kreisft. 
darın, am Rhein, S Kirchen, Waifenhaus, 
Progymnafium, Wollenzeug-, Strumpfs, 
Hut= u. Tabaksfabriken; 3600 Ew. Hier» 
bei der Königftuhl (f. b.). 

Rees (fpr. Rihs, Abrah.), geb. 1743 
in England; ft. 1825. Herausgeber ber engl. 
Encyklopäbdie (f. d. 1). 

Meöt, in Marſchlaͤndern fo v. w. Schilf) 
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baber: Eit-M., Schilf, welches im Wins 
ter, Laub⸗R., Schilf, welches im Sommer 
geſchnitten it; R-fiemen (R-feimen), 
> Haufen, in welde das zufammenges 
undene Schilf zufammengeftellt wird; R 
ecken (BR - pethen), die Buolligen 
urzeln des Schilfes; MR-pilen, bie 
jungen Zriebe, welche das Schilf im Frühe 
jahr treibt; R-anker (B-«chellen), 
ein bicht mir Schilf bewacfenes Teiche 
ufer, (Feh.) 
nöeetz, Stadt im Kr. Arnswalde des 
preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an ber Thea; 
vorm. Eiftercienfernonnenklofter, 2000 Ew. 
NRööve (ſpr. Ribw, Elara), geb. 1725 
u Ipowich in Suffolk; verdankte ihrem 
ater, einem Pfarrer, ihre erfte Bildung 
u. bie Neigung, als Schriftftellerin aufzus 
treren; ft. 18035 überf, ben alten lat, Ro⸗ 
man Argenis unter bem Xitel: der Phönix; 
1762; fr. die Romame: Der Jugenbbeld, 
17775 Die beiden Erzieher; Die Berbans 
nung, od. Dentwürbigkeiten bes Grafen von 
Leonftadt; Die Wittwenfhule u. a. m. 

Reevösia (R. Lindl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. Büttneracene Lindl, 
Sauerfleegewähfe, Myrodieae Mchnd.Art: 
R. thyrsoideae, Straub in Ehina, 

- Befactiön (Befactie, v. lat.), 
Bahlumgsabzug wegen fhabbafter Waaren. 

Befäher (nad Luther Riefen), eins 
ber Urvölker bes öftl. Kanaan, in mehrere 
Bölkerfhaften getheiltz zeichneten fich durch 
Körpergröße u. Kraft aus, wohnten in, Höh⸗ 
len, f. u. Paläftina ıı. 

RBRefectiön (v. lat.), 1) Erholung, Er» 
quickung; ®) Wiederherftellung, Erquidung, 
vorzügli durch nährende, Präftigende m. 
belebende Mittel; 3) (Pathol. Kirchenw,), 
bie Mahlzeit nach Z4ftündigem Faften, 

Befectörium (lat.), in ftern ber 
gemeinfhaftlibe Speifefaal. 

Referät (. lat.), 8) Bericht, Vortrags 
2) das Geſchaͤft od. Amt bes Berichterftat» 
ters über einen Gegenftand. Wal. Relation, 

Meferendär (v. lat.), 3) Berichter 
ftatter; 2) in einigen Ländern, wie in Preus 
Ben, Titel der bei höhern Behörden (wie 
den Oberlandgerichten u. Regierungen) einft« 
weilen zur Einübung u. ohne Gehalt Ange⸗ 
ftellten, die bas Eramen gemacht has 
ben. Gie werben von ba aus, nad Abſol⸗ 
virung des 2, Eramens, Affefforen, u. dann, 
nah dem 8, Eramen, Räthe; 3) in ben 
päpftl, Kanzleien die ben Inhalt ber Bitts 
fhriften mit ihren Gutachten vortragen, 

Referöndum (lat.), 2) etwas ad 
ref. nehmen, ift bie von dem Mandatar 
—— Aeußerung, daß er etwas zur 

prache Gebrachtes erſt ſeinem Mandanten 
mittheilen wolle, bevor er eine rechtsver⸗ 
bindliche Erklärung abgebe; 2) wenn im 
Gerichtsverfahren die Verhandlungen voll⸗ 


ſtändig ſind, ſo werden die Acten orfhiofien 
u,adref. gegeben, d. 5. zum Bortrag 
u. Sprud, (1b.) 

. Be- 











‚ YIuftrum 
wirft5 2) Spiegelinftrument 
ebme B 


r 
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Hererönt, ber Bortragende im Gericht 


od, ſonſtigen Eollegium; ber einem R. zus 

tdnete Beridyterftatter, um einen Gegens 
beriht aus den Acten zu machen, beißt 
Sorreferentz f. u. Relation. Daber 
Meferiren, A) beridten; 2) vortragen 
u. Eorreferiren, mitberichten, gegenbes 
rihten. Referirkunst, bie Kunft über 
einen gegebenen Gegenftand einen zweds 
mäßigen Vortrag zu halten, ber umfaflend 
deutlich u. prägnant ift; wefentlich verſchie⸗ 
den von der Entfheibungsfunft, ber 
Fertigkeit, aus dem Vortrage bes Referen⸗ 
ten die wahre Sachlage herauszufinden u, 
tie richtige Schlußentfheidung zu faffen; 
f. u. Relation 2). ee 

Referöntinäbsque rölatis, |.u. 
Urkunde. 

Referirung ————— des 
Kids (v. lat.), f. u. Eid, 

BReff,1) (R-bonnetsegel,S4diffb.), 
fo v. w. 2eefegel, daher biefe Leefegel aufs 
ziehen: röffen IB fo v, w. Reefband; 
3) eine lange Sandban? od, eine Reihe 
Klippen; 4) (2andw.), fo v. w. Bod; 5 
fo v.w. Tragreff; 6) fo v. w. Saumfattel, 

Röffel (nord, Myth.), Fafnirs Schwert, 
f. u. Hreidbmar ». 

Röffen, 1) ſ. wu. Reff ; 2) fo v. w. 
Meefen; f. Reefband. 

ReficiEntia (Meb.), fo v. w. Ana⸗ 
leptiſche Mittel. 
 BRöfiks, ſ. u. Aſſaſſinen ⸗. 

BRefil, Sohn von Björn I., König von 
Schweden, f. d. (Gefch.) 1. 

BRefin, Refino, 1) fo v. w. fehr 
fein; daher 2) bie 1. Sorte der fpan. Wolle; 
3) von gewebten Zeugen, bie aus ben feins 
fen Stoffen ihrer Art gewebt find. 

Reflectiön (v. lat.), fov. w. Reflerion. 

Beflectiönskreis (Repetitions» 
Preis), aftronom. Winkelmepinftrument, das 
* befereiben der Raum nicht erlaubt. Job. 
arl Borba ift ber Erfinder befjelben. 

Beflectiren (d. lat.), 1) Licht⸗ u, ans 
dere Wellen (Strahlmwellen), zurüdwerfen, 
wiebderftrablen; ®) auf etwas r., Rück⸗ 
fit nehmen, überlegen. 

BReflectirendes Förnrohr, fo v. 
w. Spiegelteleflop. 


Beflöctor (lat.), 8) überhaupt ein 
ent, das bie Lichtftrahlen zurüds 
beftimmt, ges 
8 Ractfignale zur See bemerkbarer zu 
machen; 3) desgl. in Form eines Trans⸗ 
porteurs, das auf ben ndfägen wie der 
Spiegelfertant beruht u, die Vortheile deo⸗ 


ve. mit denen bes Xransporteurs verbin⸗ g 


r gewährt ben Bortheil, daß man einen 


Winkel, ben 2 Gegenftände, mit dem Stand» gel 


puntkte als Scheitelpunßt betrachtet, machen, 
nit nur durch einen Vernier (ſ. 5.) fehr 
genau in Zahlen ausbrüdt, fondern aud, 

aß man benfelben fogleich praßtifch auf das 
Planet niederlegen Bann, Er eignet fi 
baber vorzüglich zum Aufnehmen im Felbe, 


Beflexivum 


Beſchrieben ift er in Deders militär. Auf⸗ 
nehmen, Berl. 1816, ©. 64. Pr. 

Refleuröt, der Güte nad bie 2. Sorte 
ber ſpan. Wolle. 

Reflex, das Widerftrahlen.od. Zurüds 
ftrablen des Lichtes von einem glatten Ges 
genftande, u, die Beleuchtung, welche baburdy 
auf andere Gegenftände füllt. 

BReflöxio üteri (Geburtsh.), f. unt. 
Gebärmutterbeugung. 

Reflexiön, 1) (Phyf.), Richtungsab⸗ 
weichung, welche bewegte Körper vermöge 
der Elafticität u. Imponderabilien vermöge 
ber Undulation erleiden, wenn fie durch 
Binderniffe genöthrgt werden, ihre anfängs 
liche Bewegungsrichtung umzuãndern. *J 
bie Richtung des bewegten elaftifchen Körs 

r8 od, bes Strahls gegen eine gerade 

läche, bie, wenn ein harter, elaftifcher Kör« 
per fie trifft, felbft elaftifch fein muß, auf dies 
2 ſenkrecht, fo * er Äh ber — 
richtung entgegengeſetzt fung reflectirtz 
ift die — gegen denſelben ſchief, 
muß der Einfallswinkel dem, in welchem 
R. —5 gleich fein. *Beifpiele davon, 


* Licht, Schall, Stoß, Wellenbewegung, 
rme. 2) (Phil.), Ueberlegung, als das 
Zurücktreten der Seele in ſich felbſt, um ben 
Gegenſtand, der fie afficirt, mit Au 


ne allfeitig zu prüfen u. zu beurtheilen. 
aber *3) fo v. mw. nachdenken, u. *4) 
(R»- en), Betradtungen, bie man über 
irgend einen Gegenftand anftellt. Die M. 
ift theils logiſch u, befteht dann in Ver⸗ 
gleihung der Begriffe unter einander, um 
die Einerleiheit w. Verſchiedenheit, die Eins 
ftimmung u. ben Wiberftreit, bas Innere 
u. Aeußere, das MWefentlihe u. Zufällige, 
bie Materie u. Form zweier Vorftellungen 
zu beftimmen 2c.; theils transfcendens» 
talod, metaphyſiſch, indem fie dann nad 
bem Urfprung u. der Objectivität eines Ges 
—— fragt u. über das Weſen el⸗ 
en Unterſuchungen, z. B. über die G 
bes Glaubens an Unſterblichkeit, über den 
Buftand bes Lebens jenfeit bes Grabes ıc. 
anftellt, Erſtere ift Sache bes Berftands, 
biefe der Vernunft. Dort hat man es blos 
mit bem Begriff, hier mit Bernunftibeen 
thun. Jene gibt blos Bergleichungsbeorift, 
e R-nbegriffe, wodurch das Vers 
hältniß ber Dinge zu einander felbft ausges 
brüdt wird, (MI. u. With. 
Beflexiön der Lichtstrahlena 
byf.), ſ. Licht uff. R. desSchällen, 
chall a. R. der Wärme, ſ. Bärme 
n. iaa. BR. der Wöllen, ſ. Veliende we⸗ 


"Reflexiönsperpendikel, f. Spies 


5 
Reflexiönswinkel (Phvf.), ſ. Res 
erion 1), vgl. auch Lihtn, Stoß- u. Wels 
enbewegung, 
Beflexiv (v. lat.), 2) zurüdwirtend ; 
2) zur MReflerion 2) gehörig. 
BReflexivum, 1) dad Pronomen ui 


Beflexus bis Meformation 


‚Pronomenz 2) ein Berbum, welches eine 
atigkeit anzeigt, deren Object das Sub» 
jeet ſeibſt ift, 3. B. ſich 2... 

Reflöxus (bot.), zurüdgefchlagen, f. 
Blatt ss. 

BReförm .(v. lat), 4) Umgeftaltung, 
Beränderung ber Korm irgend eines Gegens 
ffandes mit dem Begriff einer Verbefferung 5 
2) die Umänderung u. Verbefferung von 
geiftigen u, fittliben Inftituten u. Einrich⸗ 
tungen. &o fpricht man von R. des Schuls 
weiens, ber Univerfitäten, vorzüglich bet 
Kirche u. des Staates. 

Reformäten (BReformäti), in 
Italien fo v. w. Recollecten (f. b.). 

BReformätio in pöjus vel da 
rius, ſ. u. Urtheil. 

Reformatiön (v. lat.), 1) Umändes 
rung, Berbefferung ; ' 2) bie auf Grund bes 
Wortes Gottes u. nad dem Borbilde ber 
älteften chriſtl. Kirhe in ber oceibental, 
Kirche im 16, Jahrh. begonnene u. feitbem 
fortgefegte Erneuerung ber Lehre, Gottes⸗ 
Verehrung u. Berfaffung, ja bes ganzen kirch⸗ 
lichen Lebens, 1. ——— der N. 
*Es hatten ijfich im Laufe der Jahrh., bef. 
Im Intereffe ber immer mehr Tr ildeten 
Hierarchie u. durch biefelbe viele Mißbräuche 
in bie chriſtl. Kirche eingefchlichen, fo bef; 
bie Lehre von ber Verbienftlichleit der gu⸗ 
ten Werte mit dem Prieſter⸗ u. Klofters 
wefen, von ber Tradition mit gänzlicher Ver⸗ 
nadhläffigung ber heil. Sarik, vom Papft 
als Statthalter Ehrifti auf Erben, von ber 
Anbetung ber Heiligen, von ben 7 Sacras 
menten, vom Ablaß, vom Fegfeuer u. a. m. 
"Gegen einzelne biefer als unevangeliſch 
erfannten Lehren u, Einrihtungen waren 
Thon während bes ganzen Mittelalters. eins 

Ine Männer u, ganze Parteien aufgetreten, 
welche eine Berbe g ber Kirche (eine R.) 
wollten, fo bie Myſtiker Amalrich von 
Bena, David von Dinanto, u, bie 
Brüder u. Shweftern bes freien 
Beiftes; bie hart verfolgten Secten ber 
Katharer, Albigenfer, Walbdenfer 
in SFrankreich u. Italien, ber Franzistas 
ner Segarelli v. Parma mit dem Apcs 
ftelorden, *Ya im 15. Jahrh. wurde bei 
dem herrſchenden Berberben der Geiſtlich⸗ 
keit von allen Bölkern u. Ständen, bef. 
au von den Fürften, Karl VIli. in 
Frankreich, Maximilian in Deutfhlanb, 
eine MR. an Haupt u. Gliedern verlangt 
u. von Bifhöfen, Earbinälen, Päpften u. 
KRirhenverfammlungen (Pifa, Bafel, Eofts 
nig) verfprocen u. auch verfudht. Um meis 
ften wirkten dafür Männer, wie der Minorit 
Alvarus Pelagius um 1330, Peter d’ 
Ailly, Gerfon, Nicolaus von Elas 
menge, Nicolans von Eufa, Nicos 
laus Mresme, ber Garbinal Julian 


(1480) u, bef. Hieronymus Savona⸗ 


rola, der 1498 dafür als Volfsbetrüger am 
Galgen verbrannt wurde. * Erfolgreicher was 
ren bie eine gaͤnzl. Reinigung ber Kirche bes 


weckenden Beftrebungen Jo h. Übheleffs, 
oh. Huſß u, der böhm. u. mähr. Brüs 
ber, wenn fie auch ben Berfolgungen unter» 
lagen, u. nahhaltend der Einfluß bes er» 
wachten Stubiums bes Blaffifhen Al⸗ 
tertbums, das in den neu gegründeten 
Univerfitäten Deutfhlands eine Stätte ber. 
gflege fand u. bef. durb Männer wie 
rasmus u. Reuchlin gefördert wurbe, . 
an bie ſich Joh. v. God, Joh. Weſ⸗ 
— nit den Brüdern bes gemeins 
amen2ebens, Ioh, v. Wefelu.. ans 
ſchloſſen, die mit Recht als reformätor. 
* ner Mr der — ——— werben, 
u. einen gän n Umſchwung ber religiöfens 
Anfihten in ihrer Zeit bewirkten. * 
er aud bie Anhänglichkeit an bie kirchl. 
agungen war, fo genügten dieſelbe do 
d ern Geiftern nicht mehr, u. währ 


ke ben alten Eultus noch beobachteten, thaten 
e bemjelben in gelehrten Unterfuchungen, 
durch Spottgedihteu, Satyren üuberMöndss 


weſen u. Papftthum bei dem Volke immer 
mehr Abbruch. Die Beit bedurfte blos eines 
Anführers, um einen bedeutenden Theil der 
Epriftenheit von ber röm. Kirche loszjureis 


en. ur fand fi in Luther, Il. Ges 
chichte der N. 'A) 1, Periode 
vom YUnfange derfelben bis zur 
Webergabe der Augsburgfchen Goms 
feffiou 1517 — 1530. Euth 
aller Anhänglichkeit an den Papft, tief 
entrüftet burb den Unfug, welben Job, 
Tegel mit dem Ablaß aub unter feinen 
Beichtkindern trieb, Sein Auftreten dage⸗ 
gen war das Zeihen zu ber R., die man 
von dem Auſchlag der 95 Zhefen (ge» 
gen ben Ablaß) an der Schloßkirche 
au Wittenberg, den 31, Dct. 1517 an 
tirt, Diefe Thefen hatten den Titel: Die- 
putatio Mart. Lutheri ıheologi pro decla- 
ratione virtutis indulgentiarum, u, waren 
in 4 Ubtheilungen getheilt, von benen bie 
8 erften je 25, der 4, 20 Sätze enthielt. 
Rom verachtete Anfangs den in den Augen 
bed Papftes Leo X. fo geringen Handel, der 
als ein Streit ber Auguſtiner u. Domini⸗ 
Paner erfchien, u. als ihm endlich bie Gefahr 
einleuchtete, war e8 zu fpät. * Die 
—* a zu. — —— 
tzels), Sylveſter Prierias, Hoch⸗ 
aten, Eck u. En die unbebingte Macht bes 
apftes u, bie Kraft des Ablaffes anpriefen, 
verfeblten ihren Zweck. ro Pre 
u. Schriften, worin er die Mifbräude ans 
griff, fanden, in unzähligen Abfchriften u. 
durch bie neuerfundene Buhdrudertunft 
bemoͤglichten Abbrüden verbreitet, Anklang 
u,.macten feine Sache bald zur Sache 
bes beutfchen Volks.  Burbers Dispur 
tationenin Heidelberg 1518 gewannen 
ihm unter ben renden, bef. in Bucer, 
Brenz, Schuepf u. U. Unbänger, bie fein 
Werk Präftig unterftügten, ebenfo feine Ge⸗ 
ſpräche mit denpäpfil. Legaten Cajetanu. 
Miltiz zu Augoburg 1518 ad 
urg 


56? 


Hr! ze. mit Eck u. Eariftadtzu —* 
u Immer mehr erſtarkten bi 
— — M. mehr od. weniger ebilligt 
von Männern wie Erasmus u. P Wirkheimer 
u. unterftügt von den helleſt denkenden Zeite 
genoffen, wie Melanchthon, Ulrih von 
Hutten, Sidingen, Schaumberg ıc., 
vermochten fie bem nun auf ernftliche Mittel 
bentenden Papft, um fo zuverfichtlicher die 
Epige zu bieten, ald man faft gleich bgeitig auch 
in der Schweiz u. Frankreich X; eformirte 
Kirde) baspäpftl, Joh abzufhütteln begann, 
1520 brach ber, eng er immer noch zu einer 
tlihen Beilegung bie Hand bietende Luther 
rmlid mit dem Papfte, indem er am 10, 
Dee. in Wittenberg die gegen ihn erlaffene 
Bannbulle fammt den papftl. Kanones 
u. Deeretalen öffentli Verbeannte, Der 
Muth, wornit er am 17. —* 1521 auf dem 
Reichstag zu ee 
feierlich yore lernt 
EbictamB, — * die ei sacht, gegen 
deren erfte Wirkungen Luthern fein Eril auf 
der Wartburg fiherte, vermochten ihn um fo 
weniger zu erreidhen, als der Papft u. Kai⸗ 
fer, weil fie Beide auf einander e ferfügnig 
um bie Gunſt deutſcher 
mußten, gute Gründe hatten, —* 
333 dieſelben zu verfahren, M ke ſaͤch 
urfürſten hatten die — * Stimme 
bet der Wahl des Kaifers, der, jegt KarlV., 
ohnehin mit a 0 n Krieg verwidelt, 
u viel zu fchaffen hatte, als daß er ben 
eutfchen Relig onshänbeln hätte mehr Aufs 
merkfamleit zumenben Bönnen. Um fo mehr 
Eonnte ber Kurfürft Friedrich ber MWeife 
Zuthern fügen, u, bie deutſchen, fe DR bie 
Bathol. Stände dem Papft Hadrian auf 
das Anfinnen, die luther. Kegerei auszurots 
ten - bem Neihstage gu Nürnberg 
2522 t 100 Befhwerben antworten. We⸗ 
nig befümmert um das Ebict festen baher 
bie MReformatoren in Sadyfen ihr Werk fort 
2* ten zunächſt die Meſſe ab, 
— durch feine WBibelüber- 
I ung, fo wirkte Melanchthon dur feine 
communes ?räftig für bie Verbreis 
—— —— dobſchon 1522 
Bi 6 Sorbonne Sut äge verdammte, fo 
ildete fi doch Thon in Frankreich felbft 
* lutheriſche Gemeinde. rend der 
Reichsſtag zu Nürnberg 1524 u. ber 
—— zu a nsburg auf Vollzie⸗ 
Hung bes wormfer Ediets — die 


das wormfer 


er⸗ 


* Beorg von Sachſen u. Heinrich von 
Ar —— Fran er Spas 
Ber en u. fa Fürften elbft ſtrenge 

gen gegen im R. von ängt ‚ 1ös 
RR: ie Bir fter auf, heirat ‚tem 
u. erklärten ſich der Kurs 


ai ee ber Beftändige v. Sachſen, der 
in! Philipp von Heffen, ber Herzog 
Aldredit von Preußen für evangel. —— 
*So ruhig, unter ber er 
Kaifers in Spanien, bie R. 
Deutfi 


lan fostfprit, fo fehlte e6 Doch fa R 


fon tei 


ben Widerruf 


Beformation 


Gtreitigeiten. 1524 entpweite {id Suther 
e en. entzw 
mit Carlſtadt u. en wegen ber Mberbs 
‚ mablslehre (f. Abendmahl). = zu ber 
Bauernaufrubr (f. Bau ) in 
Schwaben, Elfaß u. Lothringen pr ber 
tbeils in Mißveränbniß der Schre von be 
evangel. Freiheiti, theils in harten 
dungen feinen Grund hatte. Auch bebre 
ten die Wiedertäufer das Werk der MR, 
—— Innern, Die durch ben Kanzler 
tto von Paderregte Beforgniß — eines 
geheimen Bündniſſes ber kathol. Stände 
gegen die Evangel., vermehrte die Ss 
zwifhen beiden Theilen u, veranlaßte 
einen genauern Zuſammentritt ber evangel. 
Kürften namentlih Sachfens u. Heſſens. 
Die R. nämlich hatte fich bereits in Kurs 
ahfen,Heffen,Sweibrüden, Magbes 
urg, Lüneburg, Rürnberg, Straßs 
burg, Frankfurta. M., Nordha ber 
Bremen, —— Dfifriess 
land u, Holftein ausgebreitet, 
I in Preußen feit 1525; in Schweben 
urh Dlaf u. — Petri, bereits ſeit 
1519 u.durch Guftav > 1527, in Dänes 
mar durch Ehriftian IL. 1525, in Frank⸗ 
rei, in ben Niederlanden, in Uns 
—— beſ. durch Mart. Cyriakus u. Math 
evay 1530, in Siebenbürgen durch 
Joh. Honter, auch in Polen, wo ſchon 
lange vorher viele Huſſiten waren, u. in 
England. Gelbft in Spanien u. Itas 
lien hatte die R. bedeutenden Anhang ge» 
funden. ?Aufdbem Reibstage eju@ncler 
wurbe befchloffen, daß Jeder bis zu einer 
näcftend zu baltenden Synode in Relis 
gionsfachen fi fo verhalten folle, wie er 
es vor Gott u, feinem Gewiffen verants 
morten Bönne, u. die Anhänger ber M. 
erhielten dadurch freiere Hand, Auf dem 
neuen Reihstagezu Speier 1529 jedod 
wurde nach fehr ern fichen Debatten biefer 
Beihluß wieder zurädgenommen u. bis zu 
einer allgemeinen ger jede Neuerung 
in Religionsfachen be nachdrücklicher Ahn⸗ 
bung verboten. Die evangel. Staͤnde —* 
ten alles Mögliche, um dieſen Beſchluß, ber 
ber R. ein Ziel fegen mußte, abzuwenden, u. 
als fie bas nicht erreiben konnten, übers 
reichten namentlich Sachſen, ‚Seffen, — 
denburg, Anhalt, Lüneburg u. 14 MR 
tes ſtaͤdte jene Proteftation, worin fie 
feierlichft gegen jede Folge bes Beichluffes 
verwahrten. Zugleich traten bie evangel. 
Stände zu einem Bert — — 
zuſammen u. befanden fi auch in 
Hinſicht in einer Achtung gebietenden * 
= ald man bie Sache auf dem Reichst 
ugsburg zu eigen ze. ”m) 


—3 A 3 
bur A er Aufauge —— 
* ldiſ — 1547. Durch 

—— er traten die Evans 


ge hen als eine politifh abgefonderte Pars 
+ Corpus Evangelicorum, auf; u. —* 


. 
Beformmation 


RBB o. SEHE man 
- tion be 


gel. — 
nach Mei hons 
auch beförberten bie 
dismen Luthers bie 
— ———— warb ber fü 
sburg 1580, an dem bie 
Ibr : Slaubensbetenntni lern ausge⸗ 
ſchrieben u. sburgis 
che Set om (f. b.), unt 
em Kurfürften Johann von fen, ak 
grafen Georg v. Brandenburg, Herzo ge 
—— Lünebur ———— Philipp v. —* 
Bolffgang Anhalt, Grafen Als 
* M Ela. ben @tädten Rärnberg, 
Reutlingen, Kempten, Hetlbron, Weinsheim 
u. Weißenburg, ward dem Kaifer auf Ans 
bringen der Proteftanten vorgelefen u, uns 
geachtet des Paiferl. Verbots durch unzaͤh⸗ 
lige Abfchriften u. Ueberfegungen in andere 
Sprachen verbreitet. "Der Kaifer u, bie 
kathol. Stände ließen eıne Wibderlegung 
Kin "Benenten dab abfaffen, wobei es 
e 


beſſern Organiſa⸗ 
im Bereich der evan⸗ 
rege et 
UAnweif n 
— Eier 
ſehr. * Unter diefen 


n Bewenben ſolltez ouf gleiche 
eife wurden auch die ſchweizer. Reforma⸗ 
toren bedeutet; auch wollte der Kaiſer bie 
von Melanchthon gegen dieſe Eonfutation 
verfaßte Apologie nicht annehmen, u. in» 
bem er wiederholt Abftellung ber Melis 
ionsneuerungen u. Erecution des wormfer 
Edicts brang, ſcheiterten alle Bereinigungss 
verfuhe. "Da bies nur zu einem * 
Bufammentritt ber ag . Stände 
u. ber Kaifer A fe 16 m nicht 
fo karn es oe e * 
*——*e X. Beligien friede), 
Praft weicher das wormfer Edict, fo wie 
die Befchlüffe des Reichstags zu EN sburg 
einftweilen fuspenbirt u. den Proteftanten 
bis zur Entſcheidung einer allgemeineu Syn⸗ 
obe ob, bes naͤchſten Reichstags völlig freie 
Meligionsübung zugeftanden wurde, * Da 
o bie R. ſich immer weiter, namentlich in 
Bürttemder 1584, verbreitete, ſchrieb end» 
lich Papft I IH. 1586 eine Synode 
-- Mantua aus Die ze Stände 
verfammelten fich beshalb 1537 ei Schmale 
Falden, vereinigten ſich Be ber mehrere 
Artikel, welche biefer Synode überreicht 
werden ſollten, ſchloſſen aber auch den beſ. 
durch den Beitritt von Hannover, Württem⸗ 
berg, Pommern, —— Frankfurt w. Auges 
burg verftärkten Bund feſter. ® Die kathol. 
—** ſchloſſen 1538 einen Ge — bundin 
Nürnberg; man unterhand ohne Ers 
folg ; ber feit bem Reichstage zu Speier u. bei 
bem freundlichen Perg zwiſchen dem 
Kaiſer u. dem röm. Hofe vorhergeſehene 
Krieg wurde durch das Concil zu Trient 
nur immer wahrſcheinlicher. Luther ftarb 
vor Ausbruch deffelben. * Die Evangelis 
hen hatten ſich durch ben unfeligen Zwie⸗ 
R —— über Abendmahilslehre u. 
abenwahl, wobei beide heile ihre Ans 
fihten feft hielten, in die luther. u. res 
‚Univerjals Legion. 5, Aufl. l, 


xl. er A zu * 


663 
„ woburd ein 


—— man —— Handeln ver⸗ 
ine S aber Eve die 
—* ihre ——— in 
eit Heinrich vUI.nO 3.Weriode 
" ung Sr ven I Pa — —* 


2* 


um NR 
—— — 
a 
— er, ber ber Indeß un gen — glüds 
nbigt ſah, bie ae Hürften u. 
Else in bie * ließ ein Heer ge⸗ 
= fie anrüden, flug fie 1547 dei übhl« 
erg an der Elbe u, nahm den Kurfürften 
Johann Friedrich * Der jegt allem 
ftehende Landgraf von Heſſen mußte die 
bärteften Bedingungen unterfchreiben, um 
fein Land u. feine = eit zu erhalten, u. 
wurde defjen ungeacht et fpäter noch gefangen 
—— Nachdem fo der ſchmalkaldifche 
nb fo gut wie aufgelöft war, verfammelte 
ber Kaifer 1547 einen neuen Reidhstag 
zu Uugsburg, wo er von den Proteftans 
ten unbedingte Unterwerfung unter bie Bes 
chlüſſe bes nn Concils forderte. Da 
diefe inzwifchen auf einige Zeit auflöfte, 
fo erließ —* aiſer 1548 das augso bur⸗ 
ger 3 Interim (f. Interim b), kraft deſſen 
ie Evangelifhen Ailes auf den Fuß zurüd« 
führen follten, wie es vor ber R. gewefen, 
ausgenommen ben Kelch im Abendmahl, die 
Ehe ber Geiftlihen u, einige Feſttage. 
* Wahrend dieß der Kaiſer mit Gewalt aus⸗ 
n, führen wollte, ließ der mit der fähf. Kur⸗ 
würde beliehene Morig das ieipgiger © An⸗ 
terim (f. Interim c) entwerfen, Praft deffen 
die Evangelifchen das kaiſerl. Interim nur in 
gleichgültigen Dingen befolgen follten. Mo» 
tig, der Ueberzeugung, daß ber Kaifer mit 
ben evangel. Ständen zugleich bie Bathol. 
Stände u. den Papft zu bemüthigen gedenke, 
fo wie beforgt un bie beutfche Freiheit u. 
entrüftet über bie fortgefegte Gefangenf&aft 
feines Schwiegervaters Philipp von Hef» 
fen, verband 4 ch mit Frankreich u. einigen 
deutfhen Reihsfürften, nahm Magbeburg, 
bas fih feinem Interim wiberfegte, mıt 
Gewalt, überfiel 1552 den —— in Ins⸗ 
bruck u. zwang ihn im er» 
a e (f. d.) ®au der 2o —* 19 Des Kur 
en u, ... 1, zur & —— 

gi erime a fir bie Brote oteftan —— 
onsũbung r nen, mit weis 
hen auf dem nächften Reichſstage eine Mes 
kigionsvereinigung verſucht werben follte, 
Zwar flug « auch dieſe auf dem Reis» 
tagezu 1282 1555 fehl, aber es 
kam bier zum 2, Meligiousferi eden, worin 
ſich beide Theile ihre —— garantirten. 
Die Luthermer wurden von ber Gerichts» 
barfeit bes 2* — der ———— frei ge⸗ 

ſprochen u. jedem De cht zu⸗ 
geſtanden, ſich zus en ob, —8* Kirche 
i halten. Die von den 2utheranern zur 
eit u paffauer Vertrags — 
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864 Reformation bis Mefermirte Kirche 


* jeber, Dee ia Im Be eines geil 


er 
eneficiums befinde, ſolches, wenn er von 


der Bathol. Kirche abtrete, verlieren (Reser- ftehung 


vatum ecclesiasticum). Ueber biefe ganze 
Periode ſ. das Ausführlibe unter Schmals 
Paldifher Bund, D) A, Periode vom 
Meligionsfrieden 1555 bie auf d 
ueneiten Zeiten. Nichts befto weniger 
verloren die Katholifchen Beine Gelegenheit, 
die Evangelifchen zu bedrängen, bei. in Uns 
garn u, in Frankreich. Der zur Ausrot» 
tungbes a hg Hg es 
fuitenorben fegte alle Mittel in Bewer 
5 um ber R. zu fhaben. Erbitterung u, 
tr 


auen führte 1610 zu neuen Bünbniffen. 


beider Parteien gegen einander, Marimilian 
von Baiern war das Haupt ber Katholiken, 
riebrih von ber Pfalz ber Evangeliſchen. 
30jährigen Kriege follte der Streit 
durch die Waffen entfchieden werden. "us 
av Adolf trat als Proteftant in bie Schrans 
en u. bemmte bie Eroberungen bes Kal⸗ 
fers, der Friede zu Münfter u. Denabrüd 
1648 beftätigte den Religtonsfrieden auch 
in Hinfiht der reformirten Kirche, jeboch 
mit Ausfchluß ber Proteftanten in den fair 
erl. Erblanden. Von ient an hatten bie 
roteftanten nur noch wenig von ber offenen 
ewalt zu fürdten; indeß Fuchte bie kathol. 
Kirche ihnen im Geheimen deſto eifriger zu 
ſchaden, u. während fie feit * Zeit we⸗ 
n — von der kath. Kirche erhielten, 
ge ang es biefer, mehr. bedeutende Perfonen 
ihren Schoß binüberzuzieben. *DieComs 
ceorbienformel nügte aud in fo fern wer 
nig, als mehrere Proteftanten zur reform. 
Kirche übertraten u. in ber proteftant. Kirche 
elbft eine Menge Streitigkeiten entftanden, 
ie ohne fie nicht hätten auflommen können, 
Mebrigend traten in ber evangel. Kirche viele 
gelehrte Männer auf, wie Melanchthon, Chy⸗ 
träus, Joh. Gerhard, ©. Ealirtus, Flacius, 
Blaflius, Strigel, —— Camerarius, 
*8 Tarnov, Geier, Harſpar, Erasmus 
u. Sebaſt. Schmid, Chriſt. Thomaſius u. A. 
Und ob man gleich von ber einen Seite drauf 
inarbeitete, ben Geift unter Luthers od. ber 
bol, Bücher Buchftaben 7 bannen, fo 
wurde dennoch bie neuere freifinnige Theo⸗ 
Jogie immer mehr verbreitet. % Das Corpus 
Evangelicorum (ſ. d.) wurbe zwar mit bem 
beutfhen Reiche aufgelöft, inzwiſchen 
war bie evangel. Kirche in fich felbft erftarkt 
ug, baß fie den Angriffen Widerftand lei« 
nu.ru ufchen konnte, wie der Friebe 
von Paris 1814 ben Papft in mande vers 
lorene Rechte wieber einfegte. Ueber ben 
befondern g der R. bei den Reformirs 
ten, f. u. Reformirte Kirche, * Schriften 
über die R.: Hottinger, Hist. ecel., T. V 
— IX; Arnold, Kirchen⸗ u. Kegergefch., 2, u, 
8. Thl.; Sleidan, Comment. de statu rel., 
Straßb. 1555; U, Scultetus, Annales evang, 
etc., 1618; V. 2, v. Sedenborf, Comment, 
bistof, et apolog. de Lutheranismo, £p3, 


g u. erften ng. der R., 
1717 f,, 2 Thle.; A Gefbichte der Ent» 
‚ ber Beränberung u. Bildung bes 
proteftant. Lehrbegriffs zc.. &py. 17B1— 1500, 
6 Bde; Woltmanns hiſtor. Darftellungen, 
Altona 1800, 1, u, 2, Thl.; Schrödh, chriſtl. 


te SKirhengefhichte feit der R., 


* 1 ’ . 
u. 2. Thl.; C. W. Spieker, Seit. Luthers 
u. der Kirchenverbefferung in Deutfchbland, 
Berl, 1818; Pland, Geſch. ber proteftant, 


Theologie von der Eoncorbienformel bis in 
bie. Mitte des 18. Jahrh., Gött. 18315 


Marheinele, Geſchichte der deutfhen N, 
Berl, 1816—84, 4 Bde; Menzel, Reforma⸗ 
tionsgeſchichte, Bresl. 1826 — 30; 
che Gefch. im Zeitalter der R., Berl. 
1839 ff.; 3. 9. Merle d’Aubigne, Histoire 
de la Reformation du XVleme siecle, Par, 
1837, 2 Bde. ; 2. Biliers, Verſuch über den 
Geiſt u. ben Einfluß der R. Luthers ꝛc., a. 
b. —* von K. F. Cramer, 2. Aufl., Hamb. 
1828. Die R. der Reformirten, ſ. w 
Reformirte Kirche. (Sk. u. Wh.) 
Beformatiönseiche (engl. Gefd.), 
f. u, Kett (William), 
BReferinatiönsfest, Feft in der lu⸗ 
ther. u. evangel. Kirche, zum Gedaͤchtniß 
bed Anſchlagens ber 95 Thefen an der Schloß 
Pirche zu Wittenberg am 81. Dct. 1517 ges 
feiert; wurde fonft als gewöhnl, Feittag 
gefeiert, dann mit dem näcften Sonntag 
zufammen, jegt an vielen Orten als hohes 
Kirchenfeft (auch feit 1844 in Preußen) 
Beformatiönsgulden, R-tha- 
ler, die auf die & Jubiläen der Neformas 
tion 1617, 1717 u. 1817 geprägten Mebails 
len, von benen bie bes zweiten bef. zahle 
seih vorhanden find. 
BReformatiönsrecht (Jus refor- 
mandi ecelesiam), f. u. Kirchenrecht ». 
Beformatören, bie — der 
Reformation, beſ. Luther, lauchthon, 
Calvin u. Zwingli. 
Beformatöria sentöentin, abäns 
bernde Entſcheidung, f. Appellation. 
BReförmbill, 1) in England überhaupt 
Bill, welche irgend eine Reform beabſich⸗ 
tigt ; bef. aber ®) die, welche die Parlamente» 
reform am ov. 1830 beantragte, f. u. 
Großbritannien (Geſch.) w—n. 
Beformöd Bäptists, f. u. Bap⸗ 
tiften 10. 
Beförmers u. Radicälrefor- 
mers, f. u. Tories u. Whigs. 
Beformirte, Mitglieder der reformirs 
ten Kirche, 
BReformirte Basiliäner, f. unt. 
Bafilianer, BR. Hieronymiten, 
v. w, Hieronymiten 8). 
Beformirte Kirche, !im Gegens 
Ion ber luther. Kirche, die ebenfalls im 16, 
ahrh. von bem rm getrennte Kir⸗ 
ngemeinfhaft SDeutfhlande, der 
hweiz, Frankreichs, ber Nieder⸗ 
lande u, Schottlands, 1619 ae 


Beformirte Kirche 


der Schweiz Ulrich Li in Züri, 
N dr Ka kei 1516 wider bie Mißbräuche 
ber Bath. Kirche geeifert hatte, burc die Abs 
laßpredigten bes Franciscaners Bernd, 
Samfon inder Schweiz tief entrüftet, * Er 


trat gegen den Ablaß auf u. fand ws rer 


die Zuftimmung des Nathe von Zürich, daf 
Samfon der Eintritt in bie Stadt verboten 
ward, Ermuthigt hierdurch u. durch ben Bei⸗ 
fall des Biſchofs von Eonftany ging Zwingli 
‚ bald weiter u, fing mehrere Reformen an, 
Da traten ihm ber Biſchof, ber päpftliche 
Nuntius u. die Eidgenoffen feinbl, entges 
gen, inzwifchen icherte der Rath zu Züs 
rich. bem Reformator feinen Beiftand u, uns 
terftügt von mehreren gleichgefinnten Freun⸗ 
ben, bef. Joh. Deceolampabdius, Eons 
rad Bellicanus, Berthold Haller, Ams 
brofius Blerer, Burgauer u. A. ſchritt 
er vorwärts, * Er ftellte mehr. Mißbräuche 
ab u. übergab 1528 dem Math von Zürich 
67 deutſche Lehrfäge gegen das Papft- 
thum, im welchen er ncdy viel weiter aid 
Luther ging. Der Rath von Zürich machte 
biefelben Prentlich befannt u, lub auf ben 
29. Januar 1524 pi einer allgemeis 
nen Disputation ein. Obgleich nur wes 
nige —— Abgeordnete ſandten, ſo 
ps ſich doch eine fehr — Verſammo⸗ 

9 ein; Zwinglis Sieg über feine Geg⸗ 
ner gewann feiner Sache viele Anhänger. 
Nun warb Alles, was nur im Entfern» 
teften den Anftrih bes Papismus hatte, 


65 
bie übrigen Eantone ber Meformation' 
en, "Schon I een 


an 
Differensen zwiſchen ben (dweiz. m 
beutfben Reformatoren obgeſchwe 
melde ſich in dem deshalb gepflognen Sch 
tenwechfel in ben verfhiebnen Anfihten 
von ber Abendmahlslehre u. Gna⸗ 
benwahldi.b.) concentrirte. Während Bus 
ther die Einfegungsworte wörtlich verftand, 
beharrten die Schweizer auf einer bildl. Aus⸗ 
legung derſelben, u. verfochten zu bie 
Lehre von ber unbebin P 
Obgleich bie rn polit, Intereffen, 
namentlih bie Nothwendigkeit, eine im⸗ 
ofante Stellung gegen ben Kaifer u. bie 
athol, Stände anzunehmen, Eintracht ges 
* > * > — 2* in 
en igionsgefprächen fo fehr, 
auptfählih durch Luthers Ad al bei 
—22 ſeiner Abendmahlstheorie eine 
völlige Trennung der beiden Kirchen 
eintrat u. num jede ihren bef. Weg 
Mas von Bwingli auf bem Reichstag zu 
Augsburg 1530 bargebotne Glaubensbe⸗ 
Penntniß wurbe zwar nicht angenonmen, bie 
Reformation breitete fi indeß auch in ber 
Schweiz immer weiter aus, —* die 
kathol. Kantone ein Bündniß ſchloſſen u. 
bald darauf die Offenſive gegen die el. 
Eantone foͤrmlich ergriffen. Die Bieider, 
von den übrigen Eantonen verlaffen, verlos 
ren durch Verrath 1581 ben Ak. Set. bei 
Eappel eine Schlacht, in welcher Zwingli 


entfernt, Zauffteine, Altäre, Bilder, Mus felbit 


fit, Orgelfpiel ꝛc. wurden aus den Gottess 
bäufern entfernt. Die Drohungen der Eibs» 
genoffen auf dem Bunbestage 1524, Züs 
rich von dem Bundesrathe auszufchließen, 
hatte nur eine ftandhaftere Vertheibigung 
ber Reformation zur Folge. Während dies 
vorging, ſchloß fib nit nur Mühlhau⸗ 
fen ben züriher Neuerungen an, fonbern 
es brach aud bie Reformation inBafel, 
wo erft Eapito, dann Decelampabius u. 
—— für ſie wirkten, in Schaffhauſen 
u. Bern ſeit 1525 aus, *Das Reli⸗ 
sionsgefpräh 1526, in welchem Decolams 
padius u, Murner mit einer zahlreichen Ber» 
ammläng papift, Theologen, E# an ber 
pige, kampften, führte zu Beinem weitern 
Refultat, ald daß Zwingli, der nicht ers 
chienen war, verdammt wurde. Derfelbe 
este inzwifchen bie Reformation in feis 
nem Kreife ungehindert fort, u. ber-Eans 
ton Bern hielt gegen bie Warnungen ber 
übrigen Eantone u. felbft des Kaifers zur 
Ausgleihung der Religionsftreitigkeiten ein 
neues Religionsgeſpraͤch 1528, ? Mehrere 
beutfche Reformatoren wohnten bemfelben 
bei. Dody vermochten alle Gegner der Res 
formation Bein anbres Refultat zu erwirken, 
als daß auch Bern einen größern Antheil 
an berfelben nahm, u. als endlich die papi= 
ſtiſch gefinnten Cantone Schwyg, Uri, Uns 
terwalben, Bug u. Bon alles Mögliche 
aufboten, bie Aeformation zu unterdrüden, 


elbft fiel, " Konnte er nun auch nicht bie 
Kirhe, beren Gründer er war, durch eine 
beftimmte armen befeftigen, fo belebte 
bob fein Märtyrertob in den Anhängern 
ber R. feinen Geiſt fort, u. fein Geift fand im 
Jo h. Calvin einen ausgezeichneten Ans 
führer, Bei aller Meinungsverfchiedenheit, 
welche eine eigentl. kirchl. inſchaft un⸗ 
** machte, erwarb er body ber R. zahl» 
reihe Anhänger, ? Glarus, Appenzell, 
Biel, Graubündten u. Neuburg traten 
berr. K. bei, welche auch in ben Riederlans 
den, inFrankreich u. der Schwe iz immer 
weiter griff. Indem jedoch die r. K. in ben 
verfhiednen Ländern fib fehr verſchieden 
ausbildete, führte das Streben nah Fin» 
heit u. Verband nach keinem Ziele, u. beis 
nahe jede größere Gemeinde hatte ihr bes 
ondres Bekenntniß. Ealvin wurde bald nach 
einem Auftreten in der Schweiz, weil er 
ch den Befchlüffen ber Berner Kirhen auf 
ber Synode zu Laufanne wegen Beibes 
haltung bes ungefäuerten Brobdes, ber Tauf⸗ 
fteine u, ber Feſttage nicht unterwerfen 
wollte, exilirt, jedoch 1541 wieder zurüds 
sr: + Er errichtete ein Eonfiftorium von 
eiftlihen, weldes Bann u, Eu. 
tenzucht übte u. woburd er feine Gegner 
mächtig nieberbrüdte. Zwar ftiftete er 1568 
eine Univerfität zur Pflanzfchule reformirs 
ter Geiftlicher u, fuchte 1549 durch den 
Consensus Tigurinus, wegen ber Abend» 
mahleieise, u. 1551 duch ben Consensus 
pP 
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paästorum , we der Präbeftinationslehre 
eine — — im da riff, aber er 


machte dadurch nur feinen Lehrbegriff herr⸗ 
—8 bis zu feinem Tode, wo 1564 von 
ankreich ber mildere Borftellungen ſich 
verbreiteten. "Die Schweizer ließen durch 
—— er in Zürich eine neue Eintrachts⸗ 
orınel, Formula consensus ecclesiarum 
Helveticarum, 1675 verfaffen u. diefelbe zu 
einem ſymbol. Buche erflären, Diefel 
wurbe feit 1675 zwar allmiblig von ben res 
formirten ſchweizer Eantonen, aber nicht 
mit wahrer erregen fand 
bei den nichtſchweizer. Reformirten Wider⸗ 
uch u. ward in der Folge von mehreren 
rchen, bie fie angenonmien hatten, wie 
in Bafel, Genf u. dem Brandenburgifchen, 
wieder aufgegeben. Sie ward ein Zankapfel 
u. verfehlte ganz ihren Zweck. Der weftfäl. 
riebe fiherte auch den Meformirten volle 
gionsfreiheit. * In den Miederlanden 
tte naͤchſt der deutſchen auch die ſchweizer. 
eformation unter ſchweren Kämpfen, Plag 
egriffen. Allein das niederlãnd. Glaubens⸗ 
enntniß von 1551 neigte fi zur Lehre der 
Schweizer, erlitt jedody fpäter viele Abande⸗ 
zungen, Obgleich ber der reformisten Con⸗ 
n zugethane vo Morig von Dras 
nien Alles für feine Kirche that, fo wurde 
biefelbe doch durch das Auftreten ber Ars 
minianer u. NRemonftranten in ihrem 
Innern zerrüttet. Umfonft verfuchten bie 
MReligionsgefprähe zu Delft u. Haag eine 
Berföhnung, Die Dortrehter Synode aber 
verwarf die in vielen Stüden ber Wahrs 
beit näheren Remonftranten, ohne jedoch Ans 
erfennung ber Theologen finden zu Lönnen, 
—* Arminius. ie In Fraukreich, wo bie 
eformation noch ſchwerer Fuß faßte, erhiel⸗ 
ten bie Reformirten erſt durch das Ed ict von 
Nantes Duldung, ohne jedoch, ebenfalls 
durch innere theol, Streitigkeiten, u. zwar ber 
—8* Calvinianer mit den —— 
eologen zu Seaumur ſich zu einer Kirche 
vereinigen zu Pönnen (f. u. Öugenotten). Faſt 
noch mehr wurden die Reformirten in Eng« 
land in Streitigkeiten verwidelt u. in Pars 
teien gefpoltet, welde bie Glaubensbekennt⸗ 
niffe von 1551 u. 1562 nicht e ſchlichten vers 
mochten, ſ. Engl. Kirbe. "Den meiften Halt 
gewann die R. K. no in Dentfchland, 
wo fpäter bef. Brandenburgu.die Pfalz 
zu ihr übertraten, Letztere betrachtete den 
Beibelberger Katehismus (von Kurs 
fürft Friedrich Il. durch Zacharias Urfir 
. aus [ft.1583] u. KRasparDlevianus bear« 
beitet u. 1 herausgegeben) für ein ſym⸗ 
bol: Bud; erftres ſah feine Reformirten als 
Augsburgifche Eonfeifionsverwandte an, die 
edoch die Zwinglifche Abendmahlslehre beis 
bielten. Luther u. Zwingli waren Ans 
gast, obfhon in Reiner Verbindung od, 
erabredung ftebend, in ben wefentlichften 
Punkten einverftanden. Beide erkannten 
in der heil. Schrift die —— e u, allein 
wahre Richtſchuur des © uben u, ber 
Pflichten der Ehriften, u, verwarfen alle 


Beformirte Kirche vis Befractär 


Lehrfäge u. Gebräude, welde nah ihrer 
Ueberzeugung mit ber heil. Schrift in Wi» 
berfpruh flanden. Später widhen fie 
in mehreren, von ber damaligen Zeit für 
wefentl. geadhteten Punkten ab, bei. m) in 
ber Ubendmablslehre, f. unt. Abend» 
mahl nn; b) in der Lehre von der Gnaden⸗ 
wahl, f u. Präbeftination u; *e) in den 
äußerliden kirchl. Einridtungen. 
ter gingen die Reformirten nach weiter als 
utjer. Zwingli, ber die Kirde in allen 
Stüden auf die hriftl. Urverfaffung redu⸗ 
ciren wollte, verbannte Altäre, de, 
Orgeln, Lichter bei der Eommunion, pries 
fterliche Kleidung, Hoftien w, die Urt fie 
auszutheilen, die Privatbeichte., Während 
Luther die oberbifhöfl. Würbe ben evan⸗ 
el. Fürften übertrug u. bie Eonfiftorialvers 
Faffung begünftigte, ftellte fi die ſchweizer 
Kirche unter Synoden. * Ge mehr man 
in bem Streite ber beiden Parteien über 
unmwefentl, Punkte ereiferte, um fo mehr 
mußte ed fommen, daß man fpäter einfab, 
baß beibe Parteien in vielen Stüden Recht 
hatten u. eine Bereinigung ber beiden Kir» 
hen verſuchte, f. Union, Uebrigens ſtan⸗ 
ben in ber reformirten Kirche in allen Fächern 
ber Theologie große Gelehrte auf, als 
Dogmatiler: Zwingli, Calvin, Beza, 
Decolampabdius, Vermilly, Hyperius, 
marus, Maskovius, Marefius, Ampraut, 
Ehamier, Franz Turretin, Burnet zc., als 
Moraliften: — — Amy⸗ 
raut ꝛc., als Afketen: Du Moulin u, Drelins 
eourt, als Kirhenbiftoriter: J. H. Hot⸗ 
tinger, Hofpinian, 2 Spanheim, Blondel, 
Daille, Ufher, Pearjon, Basnage, Heidegger 
zc., als Philologen u. Eregeten: Bucer, 
ellican, Münfter, Joh. Burtorf, Vater u. 
ohn, €. elle, Erpenius, Golius, Bodyart, 
Selden, Hottinger, Gataker, Beza, Rivas 
tus, Eaflellio, Drufius, Hammond, Walter, 
Lightfoot, Pococke, Hody, Spencer, Bis 
tringa 2c., al8KRanzelredbner: Zillotfon ıc. 
Schriften: Maimbourg, Hist. du Calvi- 
nisme, Par, 1682, 2 Bde.; Bayle, Critig. 
enerale de l’'histoire du Calvin. de Maim- 
ourg, Bille Franche 1684, 2 Bde; Ders 
felbe, Nouvelles lettres sur Fhistbire du 
Calvinisme de Mr. Maimbourg, ebd. 1685, 
2 Bbe.; Basnage, Hist. de la religion des 
Flises reform., Rotterd, 1721; Hottinger, 
Sei ge rind Züri 1708; Rus 
at, Hist. de la reformation de la Suisse, 
Genf 1727; ner Beiträge zur Erläuter 
rung ber Kirchengeſch. des Schweizerlandes, 
3ür. 1741, (Wth. u. 8%.) 
BRefräcta dösis (Med.), Heine ges 
theilte Gabe non Arzneimitteln. 
RBRefrnctär (v. lat.), 2) Widerfpens 
ftiger, Ungeborfamer; ®) bei. in den Län⸗ 
bern, wo das franz. Werbefuften gilt od, 
galt, ein Ungehorfamer gegen die Eonfcrips 
tion. Bei den Römern actärii) 
war ihre Strafe Pörperl. Züchtigung, Geld» 
firafe, Berkaufung in bie Sklaverei, 
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Mefractiön, 1) fo v. w. Bredung; 
2) BR. der Lichtstrahlen (Taf. VII. 
Fig. 38), f. Licht so ff. u, Zarber. MR. der 
Wärme, f. d, 11. 

Mefräctor (v. lat., eigentl. Strah⸗ 
lenbrecher), die größern u. beffern Fernröhre 
mit Vorrichtungen zu affronom. Meffungen 
von bef. Genauigkeit. Bef. bekannt iftdervon 
Fraunhofer für die Sternwarte von Dorpat 
1824 verfertigteRiefen=R., von 184 par. F. 
Länge, 15 F. 4 Lin, Brennweite u. 9 Lin, 
Deffnung des DObjectivs, der 600mal vergrös 
Bert u, die ——— beſ. in Deut⸗ 
ilichkeit der Vergroͤßerung, übertrifft. Struve 
bat mit ihm beſ. die Doppelfterne beobach⸗ 
tet. Bol. Fernrohr«, B). (Pr.) 
Refräctus (bot.), berabgefhlagen, 
nämlich fo herabhängend, ald ob es abge» 


brochen wäre. 

Mefräin (fr., fpr. Refräng), 9) Wies 
berholungsſatz am Schluſſe jeder Strophe 
eines Liedes; 2) bie nah einem beftimmten 
&ag od. Ausfpruh allemal in denjelben 
Morten beftehende Wicderholung; 3) f. u. 
Quadrille. 

Rcfrigerans Got.), kühlend auf der 
Zunge. R 

Refrigerätio (lat.), 1) Abkühlung, 
2) Unwendung ber Refrigeräntia,d. 
i. Pühlender Mittel; 3) Erkältung (f. d. 1). 

Refrigerätor, I) bei metallnen Des 
ftillirapparaten der Epeil, worin die Ab⸗ 
kühlung der überbeftillirten Flüffigkeit ges 
fäneht; 2) f. u. Bierbrauenne. R-ra- 
töriusm, ein Kühlfaß. 

Mefriva fäbn (rön. Ant.), Bohne, 
welche das Landvolk in der Saatzeit mit 
nad Haufe nahm u. fie dafelbft aufbewahrte, 
damit das Getreide gedeihen fellte; andere 
wurden bei den Opfern verbrannt, 

Röfsnäs, f. u. Secland. 

Röefsund, fo v. w. Räfſund. 

Befugiös (ſpr. Rfüfhieh), 1) Flüchte 
ling; 2) * die Son Ludwig XIV. auc 

rankreich ſeit 1685 nah Aufbebung des 

diets von Nantes vor den blutigen Ver— 


folgungen landesflüchtigen Reformirten. Ob» fah 


leich Ludwig die Grenzen Frankreichs des⸗ 
zu mit Truppen beſetzen ließ, ſo gelang 
es doch mehr als einer halben Million durch 
Lift od. Gewalt, faſt immer, jedoch mit 
Hinterlaffung ihres Vermögens ıc., * 
Vaterland zu verlaſſen. Sie fanden in 
Holland, der Schweiz, England, Dünes 
mark, Deutfhland, Hier bef. in Heffen, 
Sachſen u. Brandenburg, wo fie zum Theil 
bei. franz. Eolonien gründeten, fo in Berlin, 
Aufnahme u. bürgerl. Rechte. Sie waren 
aft durchgehende rechtl. Leute, meift Ges 
hrte, Künftler, Kaufleute u. Fabrikanten 
welche ihrem neuen Baterlande bei. burch 
Unlegung von Fabriken fehr nüglich wur—⸗ 
den, gl. Bugenotten w ff. (Pr.) 
Befügium_(lat.), 4) Bufluht; ©) 
Stelle an ber Seeküſte, wo Schiffer die 
Schiffe an das Land bringen konnten, bef, 


88 
in Sieilien, fo M. Apöllinia, auf ber: 
Straße von A n Agrigent, been 


R. Chälis, auf berfelben Straße, ander 
Mündung des j. Fluffes Dianfria; 3) (MR. 
Ken sacrörum), ſo v. w. Regi- 
ugtum, 


efundiren (0. lat.), zurüdgeben, 
wiedererftatten, Davon MRefusiön., 

Refüs (fr., fpr. Refü), Weigerung, abs 
fhläglide Antwort; daher Refusiren, 
verweigern, abſchlagen. 

BRefüsco, ein guter Wein in der Grafe 
ſchaft Görz. 

Befutatiön —8 lat.), 1) Widerle⸗ 
gung; 2) Lehnsauflündigung, f. u. Lehn.u. 

Meg., Abkürzung für 1) Regens, Neu 
gent; 2) Regiment; 3) Regel. 

Regn, Fluß, entipringt im Kr. Schie« 
felbein bes preuß, Rgebzks. Köslin, aus 2 
Seen, wird durch die Below (alte M.), 
Loynitz, Zampel u. Molftow verftärkt, 
bei Labes ſchiffbar, mündet nah einem Laufe. 
von 25 Meilen, unterhalb Treptow, 

Begäl (v. lat.), u) Böniglih; 2) f; 
Hoheitorechte; 3) ein Geftelle von Bretern 
mit offnen Käcern, verſchiedne Gegenftände 
bineinzuftellen od. zu legen, 3. B. Bücher-; 
Waaren-MR.; 4) f. u. Orgelus; 5) veraltes 
tes Zafteninftrument in Korm eines Fortes 
piano mit 2 Bilgen m. einem Schnarr 
werk ven Zinn, u. gebadt von 4 — 8 Fuß⸗ 
ton verfeben. Das R. wurde zur Begleitung 
bes Gefanges bei Eoncerten u. andern Mus 
fifaufführungen außerhalb. der Kirche ſtatt 
des Flügels gebraudt; &) ſo v. w. Drubts 
riemen, - (Feh. u. Ge.) 

BRegalbüto, I) Fluß in der ficil. In⸗ 
tendanz Catania; Fällt in den Giaretto; 2) 
Stadt daran, 600U Ew, 


—S Fiſch, ſo v. w. Haͤrings⸗ 
nig. 2 


Regälformat, f. Papier m. ... 

Begälien (v. lüt. Regälin), f. Ho⸗ 
er R-diebstahl, f. u: Diebs 

ahl u. —— 
Begälienschild (Scralb.), I. Blut 


ahne 2). 
Regalität (v. lat.), ſ. Hobeitsrcchte », 
Begänum (a, Geogr.), Name des Res 
genfluffes in Baiern. 
Regärd {fr., fpr. R’gahr), 2) Bi; 2) 
Rückſicht; 3) Aufmerkſamkeit; 4) Achtung. 
„Begätta (ital.), Wertftreit der Boots» 
ührer aufden Kanälen Benedige; wer, vom 
arcusplage an, zuerft bas beſtimmte Biel 
erreicht, befonmt eine Belohnung an Gelb. 
BRegdowa (niht Retrowa), böhmiſcher 
Tanz, beftebt aus einem gewöhnt. Lindrer), 
bei dem nad) einigen Touren das walzende 
Paar ſtehen bleibt u. nach einigen Pas in 
denfelben Takt vorn. zurüd u. auf die Seite 
weiter walzt, eine Abart davon ift die Reg- 
dowäika (falfh Retrowatfhta), 
Röge, 3) in- Bewegung befindlich, 
tbätig; 2) von einem Bergwerke, in wels 
chem wirtl, gebaut wird; 8) von al 2 
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nicht im Lager Tiegenb, fondern herumlaus 
fend; 4) ſ. u. Vogelherd ». 

BMögel (v.fat.), 2) bie Beftimmung, 
‚nad ber etwas Anderes, im Vergleich bas 
mit, als gehörig angemeffen, als recht ers 
ſcheint; diefe ein Urtheil vom Berftand ans 
ertannte Uebereinftimmung: IR - nänsig- 
Keit; Gegenfag: R- widrigkeit; 2) 
daffelbe findet aber auch in Beurtheilung 
von Naturerfheinungen u, Naturvorgängen 
Statt, wo etwas in ber R. ift, was in 
den meiften Fällen vorkommt u. zugleich 
als zweckmäßig erkannt wird, Vgl. Nors 
maälität; 2) 4 v. w. SKlofterregel, Drs 
Densregel; 4) fo dv. wm, 2ineal; 5) bei 
matbhemat. Inftrumenten gerade Stäbe, nad 
welden man fidy in irgend einer Hinſicht 


sichtet5 8) an einer Bohrbant, auf wels 
er Röhren obrt werben, Querriegel, auf 
welchen ber Bohrer beim Bohren liegt, das 


mit er ganz genau ben Mittelpunkt ber Röhre 
treffe; biefe Querriegel haben in ber Mitte 
eine Vertiefung, welche mit einer eifernen 
Pfanne ausgefüttert iſt; 2) die beimmMlftrolas 


angebrachten Lineale. (Feh. u. * 

el de tri (v. lat. ula de tri- 

bus), bie Rechnungsart, burd welche zu 
8 G x" Su — 
gefunden. . Proportion »). Die 

in Frage ftehende Babl (Fragezahl) wird 
mit x bezeichnet m. zum 4 Gliede gemadht, 


Diejenige durch die Aufgabe befannte, welche 
mit ihr diefelbe Benennung hat wird das 8. 
‚die mit ihre in Verbindung ftehende bas 2, 
— —— 
e 2, W 
35 in die Fr hat hier die Bes 


x 
ennung Thlr. eat den A 
Ad 2 Een ns ep —* * 


dem e, daß in jeder geometr. Propor⸗ 
tion das ct ber mitteln Glieder glei 
bem ber äußern iſt (f. Proportion ») erhält 





man: 13.86, zalfoı x = r 


Khle, ? Hat man mit Brüchen zu thun, ob, 
Bablen mit verfhiednen @inheitsbenennuns 
gen, fo müffen jene bei der Ausrechnung 
Natürl, eingerichtet, biefe auf eine Einheits⸗ 
benennung rebucirt werden. Der Anfag 
bleibt 8* Lautet B. die Aufgabe? 
8 Etr. koſten 12 Thlr. 16 Sgr. was gi 
Unfag: 880: 18 = 874: x,x— 
“ 


330 - 
= 21 Sar. Daß natürlich hierbei eine 
Feb Per ilhuen. u. Kunftgriffe ange⸗ 
wanbt werben fönnen, bie fih nicht unter 
beftimmte Megeln faflen laſſen, ift leicht 
einzufehn. Kofteten z. B. im vorigen Beis 
fpiele 8 Etr. 12 Xhlr. 15 Sor., jo wüßte 
man ohne Weiteres, baf 1 Etr. 44 Thlr. 
Boftete u. fomit hätte man bie Redinung vers 
einfacht. ? Ein Anfag, in bem wie in ben 

en alle Glieder arößer od, Meiner 
ale 1 find, beißt aud ein Proportions« 
ſah, it das, = 1, fo fällt die Divifion 
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weg 
tionsfag, it das 2.08.38, —=1W1, 
bie Multiplication weg u, man erhält eis» 
nen Divifionsfag. »Iſt nah dem An« 
ag bas 2, u. 8, Glied Bleiner als das 1., 
o muß auch die Fragezahl x Pleiner ale bas 
Blied fein. Eine ſolche Aufgabe zu bes 
rehnen, nennt man wohl auh unnüger 
Meife umgekehrte R. d. t. (Tg. 
BRögeldüplex(Bögelquinque), 
f. ae [eier Proportionsredhnung ı 
u. R. fälsi, fo v. w. Falſirechnung. MR. 
söptem, u. umgekehrte A. f., f. u. 
Bufammengefegte Proportionsrehnung ı=a. 
gelingen desFinkennetzes, 
dünne, hölzerne Miegel, bie von hölzernen 
od, eifernen zer getragen werben, bie 
man Finkne tz⸗ od. Rögelingsatützen 
nennt. Beide zufammengenommen bilden ein 
Geländer um ben Bord bes Schiffes, wei» 
des das —— trägt, Auf er 
fen find die Fin ni gen meift von Eifen u. 
boppelt; ftatt ber R. zieht man gern ein Tau 
durch bie Löcher an ihrem obern Ende, Bon 
biefem herab wird nach innen u. außen ein Ne 
von bünner Lien (FinEneH) befeftigt. Zwi⸗ 
fhen beide werben im Gefecht u. bei gutem 
Metter (zum Auslüften) die Hangematten 
bes Sciffsvolts gelegt, bie eine Art von 
Bruftwehr machen; welche zulegt mit einer 
Schanzkleidung von gemaltem Segeltuch bes 
bedt wird, (v. Hy.) 
Rögelitz (großeu.Bleine), f. Oder«. 
Regelmässige Beföstigung, f. 
Befeftigungsfun 
Rögelmässige Figür, f. Figur a 
Rögelmässigkeit, f. u. Regel 1). 
BRögeln (Phyf.), fo dv. w. Katamenien. 
BRögelschwestern, Zertiarierinnen 
bes St. Franciscus, 
Rögelwidrigkeit, f. u. Regel 1), 
Nögen, !Niederfblag atmoſphaͤriſchen 
Waſſers in Form von Tropfen od. Waffers 
—— Nah ber Form, Menge u. Auss 
reitung bes fallenden Res unterfcheidet 
man: Staub=- M,, beffen Tropfen fehr Plein 
find u. ben Uebergang zum Nebel (f. d. ») 
bilden; Strich-⸗R., ber nur aus einer eins 
zelnen vorüberziehenden Wolfe niederfällt, 
nur einen Beinen Landftrich trifft u. kurz 
dauert; Platz-R., einen ftarken, ebenfalls 
nicht lange anhaltenden R. mit großen Tro⸗ 
nfen wie er namentlich oft Sei Gewittern 
a Gewiner vorkommt; Land⸗R. 
ber Tage lang anhält, viele Meilen weit 
fib ausbreiter; Wolkenbruch, einen felts 
ner vorkommenden, in zufammenfließenden 
Strömen u, ganzen Dafen das atmofpbär. 
Maffer ergießenden, leicht Ueberſchwemmun⸗ 
gen erzeugenden R. Der R. entſteht dadurch, 
daß die Waſſer⸗ od, Nebelbläschen, welche die 
Wolken bilden, in Folge von Temperaturers 
niedrigung, Winden u. Eleftricuätsinderun« 
we fi eondenfizen, zujammenfließen, fo zu 
chwer werden, um noch von der Luft ges 
tragen werben zu Lönnen, u, dem zu 8* 
era 


u, man erhält einen Ein: 


— ——— —— — — 
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ya fo “Eine Wolke, in der biefer 
organg vorbereitet wird, ändert ihre weiße 
Farbe allmäihlig in grau um u. heißt dann 
R-wolke. Die meiften R⸗wolken, obs 
wohl in der Megel ſchon niedriger ſchwe⸗ 
bend, als andre, befinden ſich doch noch in 
der Megion bes ewigen Schnees, welde in 
Mitteleuropa in einer Höhe von 1350 Toi⸗ 
DB beginnt, unter dem Aeguator dagegen 
och einmal fo hoch ift. * Gehen daher bie 
Dünfte in den tropfbaren Zuſtand über, fo 
werben fie auch bald zu Eis, thauen aber 
beim Herabfallen wieder auf, wenn bie ums 
tere Luft eine hohe Temperatur bat, wibdris 
enfalls fie in Geſtalt von Schneeflocken 
berasflten Das Rswaffer ift daher mei 
neewaffer. Daher regnet es am Fuß eis 
nes Berges oft, während ed aus berfelben 
Molke auf dem Gipfel ſchneit; daher ſchneit 
es auch in beißen Gegenden gar nicht. "Wenn 
bie fo gebildeten Retropfen während ihres 
Herabfallens auf fehr trodne Luftſchichten 
treffen, fo findet auf ihrer Oberfläche eine 
fortwährende Verdunſtung Statt, fie wers 
den immer Bleiner u. es fällt dann in ber 
Kiefe weniger R., als in der Höhe, ja es 
Pönnen dann die Tropfen ganz in der Luft 
verfhwinden. &o fieht man bei veraͤnderl. 
Wetter oft, wie aus einer entfernten Wolfe 
MR. in Menge berabfällt, bemerkt aber auch, 
daß bdiefer dur feine graue Farbe auffals 
Iende Rs ftreifen gi nicht bis zum Boden 
gelangt. "Andre Male werben die Rstros 
pfen während bes Fallens größer, wenn fie 
er niedrige gi —* —— 
en zu den niedern herabbringen 
u. durch ihre Erkältung Waſſer aus der 
Luft ausfcheiden. Daher find bie Rstropfen 
in der heißen Bone, wo die Wolken wegen 
ber größern Luftwärme höher fteben, weit 
rößer, als bei uns, u. fie follen unter dem 
equator oft einen Zoll im Durchmeſſer hals 
ten, während fie bei uns felten mehr als 
einige Linien die find. Wo die ganze Ats 
*— haͤre feucht iſt, wird es auch In ber 
ſtärker Kay als in der Höhe. "Die 
5 geſchwindigkeit des R⸗s wird durch ben 
iderftand der Luft, der bei Winden no 
mehr fteigt, vermindert, Ein ftarker Wind in 
den untern Regionen ber Atmoſphäre zers 
fireut die noch Meinen berabfallenden Tro⸗ 
dien, u, bewirkt, daß fie wieder verbunften, 
evor fie bie Erde treffen. Xreibt aber in ben 
böhern Regionen ein ftarker Wind eine Wolke 
gegen ein mehan. Hinderniß, fo erfolgt 
eine rafche gewaltfame Eondenfirung, wo⸗ 
dur bie furdtbaren, in Gebirgsgegenden 
nicht feltenen Wolkenbrüche entftehen. 
® Häufig findet man im Winter gefrorne 
MRrtropfen, die aus klarem @ife beftes 
ben, bet wenn längere Zeit Kälte herrſchte 
u, feuchte Sübwinde den obern Schichten 
eine bedeutende Wärme mittheilen, Dann 
bilden fi oben Rstropfen, bie in der Nähe 
bes Bodens gefrieren. Zuweilen kommt uns 
ter diefen Umftänden das Waſſer noch flüfs 


fig an, gefriert aber ſogleich auf dent kal⸗ 
ten Boden, den es ald Glatteis mit einer 
Eisrinde überzieht. Wenn das Gleichge⸗ 
wicht ber obern Schichten der Atmojphäre 
heftig geflört wird, beſ. dann, wenn Palte 
Nordwinde mit lebhaften Südwinden käm⸗ 
Woltenfofem ‚Girsmei berabfällt. Die an Re 
woltenlofem t. Die an 
farblofen u. durchfihtigen Dämpfe werben 
bier ſogleich zu gleichfalls farblofen Tro⸗ 
pfen vereinigt, ohne erft die Bwifchenftufe 
der Bläschen zu durdylaufen, Die i« 
menge ift nad Zeit u. Drt verſchieden. 
In der Megel beträgt die in einem Jahre 
gefallene Remenge defto mehr, je höher bie 
mittlere Jahrestemperatur, je 8 Ber alfo 
aud das Maß ber Ausdünftung ift; anbem 
Yequator, ber feines Klimas wegen der meis 
ſten Anfeuchtung bedarf, iſt fie daher am 
rößten, ar ben Polen am Bleinften. Die 
ährl. Rsmenge hängt ferner vom Bug ber 
Gebirge, von den Winden, weldhe verfchies 
den erwärmte Luftſchichten mit einander 
mengen, u, andern Örtliden Verhältniſſen 
‚ # Die Mewollen kommen in der Res 
gel aus ©. od. W. Es muß daher in den 
nach biefen Simmglsrichtungen Tiegenden 
Küftenländern mehr M. fallen, als in den 
davon entferntern, in SDeutſchland u. ber 
Lombardei mebr, als in Ungarn u, dieffeit 
ber Alpen, Den Einfluß der Jahreszeiten 
anlangend, fo ift in ber heißen Bone der 
ganze in einem Jahre fallende R. auf die 
mit dem höchſten Sonnenftande, wo bie ftars 
Ben auffteigenden Luftftröme feitlihen Zufluß 
erfordern, zufammenfallende R- zeit bes 
chraͤnkt. "An den Außerften. Grenzen ber 
affatwinde erzeugen bie herabfintenden 
equatorialftröme die Winter-R. Weis 
ter von ben Tropen entfernt vertheilt ſich 
ber Regen auf bie einzelnen Jahreszeiten 
—— In SEuropa fällt jedoch das 
arimum bes Res auf den Frühling u. 
Herdft, in Deutſchland auf den Sommer u. 
Spätherbft. An der WKüſte Europas ift 
die R⸗menge im Winter eben fo groß, wie 
im Sommer; je weiter man aber nad; dem 
Eontinent vorrüdt, deſto vorherrſchender 
findet man den R. in den Gommermonas 
ten, M Die Menge bes gefallänen 
Ros mißt man mittelft eines regelmäßigen, 
zum Auffangen u. Meifen des R=waffers 
eigens conftruirten Gefüßes (Remeffers, 
f. d.). Mittelft diefes Inftruments hat man 
efunden, daß vom Uequator an bis zu den 
olargegenden die Rs menge von 78 bis 5 
abnimmt, d. h. unter dem Äequator würde 
das in einem Jahre fallende Re waſſer die 
Erde durchſchnittlich 75 3., an den Holen 
dagegen nur 5 3. body decken, wenn es fi 
anfanmelte. Für Deutfhland (50° Breite) 
beträgt die Rsmenge etwa 25 3. "Do 
ift dies Verhältniß in verfhiebnen Längens 
raden fehr verfhieden, fo daß mander 
* Ort weniger R. hat, als ein weit nörd⸗ 
„ lid) bavon entferuter, — — 
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Ih 116 8., Macao nur 68 8. Genf bat 
zweimal fe viel MR, als Paris; Petersburg 
eben fo viel wie Wien, d. 6.163. Die brit. 
Infeln haben. wegen ihres ausgebehnten 
Meerftrandes verbältniämäßig mehr M., 
als Deutfhland od, Frankreich. '* Die Zahl 
der M-tage für einen Ort ob. Land 
anzugeben, bat weniger mwillenfhafti. als 
praßt, Intereffe, ba oft an einem Tage fo 
vie) NR. auf bie Erde kommen fann, als an 
10 andern MRetagen zufammergenommen, 
Dean rechnet z. B. auf Petersburg 40, auf 
Ehur 115 Mstage jaͤhrlich. In einzelnen 
Jahren wedhfelt die R⸗menge fehr bebeus 
tend; fo fand zwifchen bem trodinen Jahre 
1842 u. dem darauf folgenden ein bebeuten» 
der Unterfchieb Statt. "7° Das R-wasser 
if? bef. in ben Dionaten März u, April rein, 
weil ta wegen ber geringen Luftwärme noch 
keine frembdartigen Subftanzen mit ben Düns 
ften in die Luft geführt werden; in ben wars 
men Sommermonaten enthältes viele frembs 
artige Subftangen, 3. B. Samenftaub von 
Kiefern (ſ. Schwefelregen), beigemifcht. 
11» Das fpeeif. Gew. des R⸗waſſers beträgt 
bei 14° R. 1,0001 bis 1,0ın5 ed enthält Spuren 
von Kalk, Talk, Kalt, Eifen, Salzfäure, 
Mangan, erfäure, Koblenfäure m, 
einem organ. Stoffe. "Der N. iſt für die 
Detonomie ber Natur, namentlich für Thier⸗ 
u. Pflanzenleben, von höhfter Wichtigkeit. 
Er ift das Hauptmittel, das auf der Erde 
überhaupt vorbantne. W er auf bie für 
bie Naturoperationen zwedmäßige Art cir» 
eulicen, u. namentlich an Drte gelangen zu 
laffen, bie ben ** Naturgeſt zu 
Folge ohne &. völlig waſſerarm bleiben 
würden. Alle Quellen betommen größten 
theils ihre Nahrung burd ben R.; das meifte 
abjließende Maffer in FZlüffen u, Strömen 
gelangt ebenfalls direct dur ben R. dahin, 
daher bei lange dbauerndem R-mangel ein 
großer Theil der Quellen u. fließenden Ges 
wäffer, namientlib bie Steppenflüffe u. Huns 
gerquelen, vertrodnen, Die durch Flüffe 
bem Meere zugeführte M=menge beträgt 
etwa ein Viertel des Ganzen, das llebrige 
dringt in die Erde ein ob. verbunftet, um 
päter wieder ald R. nieberzufallen,. ® Bal. 
lut⸗, Froſch⸗, Korn⸗R. u. m. 2) Ein 
dichtes Niederfallen von Funken nennt man 
euer⸗NM., wie bei Kunftfeuerwerfen, auch 
sfeuer. Gold⸗M. (MI, u, Pi 

Rögen, f. u. Krähenbütte «. 

HKögen, 1) Nebenfluß ber Donau In 
Baiern; entfpringt am Böhmerwaldgebirge 
aus dem großen, ſchwarzen, Bleinen 
(vereinigt bei Zwiefel) u. weißen R, (aufs 
—— bei Kögting), nimmt die Cham 

er Cham auf, füllt bei Regensburg in die 
Donau, gab fonft dem Regenbreife den Nas 
men; 2) Landgericht im baier, Kr. Nicbers 
baternz; bat 8 AM,, 14,000 Ew. u. viel 
Wald; ) Markefl, am R. Biebmärkte;1100 
Em.; 4) Sce, f. u. Norbweftgebiet ». ( Wr.) 

Bögen, göldener (Dot.), Cytisus 
-Laburaum, 


ſtrich thel), Meifte 


Regen bi Regenbogen 


Hegenbach, ein Bad, ber nur 
ftarfem Degen mit Bag geram ift, An 
fo v. w. Feldbach u. Waldbach. 

Rögenbad, f. u. Bad (Meb,) m. 

Mögenbö, Rind, f.u. Bi. 

ne enneE (BRögenbogen, Bars 

rjanger an Enbe bes 13, Sahr .3 
eigentlih ein Schmied aus Mainz. Gedichte 
im Kolmarifdyen Codex, in ber vatitanfhen 
Handfhriftfammlung u. in ber Manaffe» 
ſchen Sammlung. 

BRögenbogen, 'bas farbige, bogens 
förmige Meteor, das man erblidt, wenn 
bie in einer gewiffen Höhe hinter einem 
ſtehende Sonne auf einen dicht fallenden 
Regen fcheint u. deren Strahlen in ben 
Tropfen gebroden u. zum Auge zurüdges 
worfen werden. »Iſt ber Regen binlinge 
lid) dicht u. verbreitet, u. wirb er von der uns 
umwoͤlkten Sonne beſchienen, fo bemerkt mau 
über dem R. in einem gewiffen Abftande 
noch einen Z,, matterfarbigen Neben MR, 
beffen Karben in ber des Haupt⸗Re⸗s 


reg > DOrbnung liegen. * Die 
Bar 


en bes Res find nämlich die befanns 

ten prismat, Farben (f, Karben »), u. 
liegen am Haupt ®R. fo, daß das Violett 
den innern, das Roth ben äußern Streif 
bildet, am Neben⸗M. umgekehri. Zuweilen 
zeigt fih am innern Rande des Haupt⸗Ras 
nod eine mehrfahe Wiederbelung der Kure 
ben zu fhmalen Säumen, wobei bei. Roth 
u. Grün auffallend find, *Die Breite des 
Nes beträgt 2% 16°, ber Halbmefler des 
dem ganzen R. zugehörigen Kreifes 40°, u. 
fo body erhebt fih auch der R. am Himmel, 
wenn bie Sonne — am Himmel ſteht; 
pet biefe aber 42% hoch od, noch höher, fo 
ft bie Bildung bed Mass nicht mehr möge 

li. Bei einem in der Mitte biefer beiden 
Extreme liegenden Stande der Sonne bils 
bet ber M. Beinen BalbPreis mehr, fondern 
nur einen mehr od, weniger großen Kreis⸗ 
bogen. Der Mittelpunkt des ganzen, zu ei⸗ 
nem Kreis ergänzt gebadhten Mrs liegt 
ftetö der Sonne gegenüber. "Nicht immer 
ift der R. über den ganzen Himmel ausges 
zogen, oft erfcheinen nur Stüde befjelben, 
wenn nämlich bie bis in bie Gegend des 
fallenden Regens verlängerte Gefihtslinie 
weit über die Wollengegend hinaus reicht, 
aus ber der Megen kommt. Dan nennt 
die ſe partiellen N. Regen« od. Waffers 
gallen. *Zur Entftehbung bes R=8 ift 
erforderlich, baß die Sonnenftrablen auf Res 
gentropfen fallen, der Hintergrund ift dabei 
völlig gleibgültig. Der M. kann ſich nicht 
nur A Wolken, fonbern auch aufterreftri» 
ſchen Gegeuftänden abbilden, Oft erblickt 
man aud zur Zeit von Megenfhauern Bos 
gen auf hellem Himmel, ohne daß die Tro⸗ 
pfen zur Erbe gelangten, indem fie wahrend 
bes Herabfallens verdunfteten. Zu einem 
lebhaften R. gehört aber bas Uuffallen ei» 
nes intenfiven Lichts, baber die Mond» R. 
meiſt nur in einem weißen od. gelbl, Bogen 
sond 


Begenbogen 


ohne merklidhe Bruns beftehn, * Thes⸗ 
zie des Ns (zur I. Fig. 48). Hier 
find links t über einander ſtehende Kus 


ein abgebildet, welche Megentropfen vors 
ellen —— u. zwiſchen denen man ſich noch 
eine beliebige Anzahl, ve 5, liegend 
enden möge. am u, eh find Sonnenſtrah⸗ 
sen, o bad Auge des Beobadters, u.oh 
ob. o k bie Ebene bed Horizonte. Außer 
den gezeichneten fallen allerbings noch uns 
äblige andre Sonnenftrahlen auf bie Wafs 
fertronfen, aber nur bie in ber m. 
ihtung auffallenden Fönnen zur Bildung 
bes Res für das beobachtende Auge o bei» 
® Der Lichtſtrahl a wird nämlich, in 
t, nach ben efegen ber Lichtbres 
u.) in bem ntropfen erft 
brodhen, bier zum Theil austreten, 
il aber im Innern des Xropfens 
nch d —— hier abermals zum 
Theil Iunern teflectirt werben, zum 
Theil aber nad abermaliger Bredung nad 
o, ins —* des Beobachters geſchickt wer⸗ 
ben. —— Ban do .. Bi * der an⸗ 
änglichen Richtung a en mmten 
intel bilben, u, biefer Winkel wirb für 
alle Sonnenftrablen, che unter einem 
roßen Einfallswintel ab na in Regen⸗ 
tropfen treten, derfelbe fein. *Beträgt nun 
biejer Einfallswinkel aon 544° u, der Wins 
Bel a m o 424°, fo erfheint dem Beobach⸗ 
ter ber nach ber im Waffertropfen vorges 
genen Brechung als do ind Auge fal« 
as Strahl rothz alle Regentropfen alfo, 
die am Himmel zur Sonne u. zum Auge 
bes Beobadters in einem Winkel von 42° 
chweben, werden rothe Strahlen ins Auge 
Ididen, Dies ift bie geringfte Brechung, 
welche die Sonnenftrablen in ben Regens 
tropfen erleiden. 1 Werben bagegen bie un« 
ter gleihem Einfallswinkel eintretenden 
Sonnenftraglen in den Regentropfen ftärs 
Per, u. zwar fo gebrochen, wie in ber tiefer 
frehenden Waſſerkugel, alfo von f nad g u. 
von inad o, fo tft die Linie io zu ber ef 
ftärker geneigt, ald es do zuabmar, u. 
ber dadurch gebildete Winkel beträgt nur 
40° 16 F. Alle Strahlen aber, bie unter 
biefem Winkel nad ber Brechung aus Waſ⸗ 
fertropfen ins Auge zurüdgemworfen wers 
ben, erfheinen violett, u. man fieht ein, 
baß biefe violette Strahlen gebenden Mes 
"gentropfen bemmad 1° 46° tiefer am Hims 
mel ſchweben ern als die, welche rothe 
Strahlen geden. Die Waffertropfen, welche 
wir und zwifchen ben beiden gezeichneten 
liegend denken, geben in Folge einer mitte 
lern Strablenbrehung bie übrigen Farben 
bes R⸗s. "! Allerdings wird in jeden Mes 
—— das Sonnenlicht in feine 7 Bars 
zerlegt, aber bei jeder foldhen un 
findet auch eine Karbenzerfireuung Statt, 
bergeftalt, daß 5. B. ber Strahl a b außer 
ber angegebenen Brechung aud noch 6 
andern Richtungen, von denen bie eine ims 
mer etwas mehr convergirt, als bie vorbers 


-fieht daher nur einen Kreis, ber ab 


gehende, einer neuen gebrochen 
wird; — werden ** e Farben 
nicht ins Auge o gelangen können, ſondern 
müffen oberhalb dieſes Punktes weggehen 
Strahlen, bie unter einem andern Winkel 
aldabn, aufbie Regentropfen fallen, müfe 
fen faft ganz durch diefelben gehen, od. kön⸗ 
nen nicht im Innern des Tropfens reflec« 
tirt werden, u. Bönnen alfo nicht ins Auge 
bes in o ftehenden Beobachter gelangen, 
Ehen £ Pann aus bem etwas tiefer lie» 
genden Tropfen nur gerabe die eine ob, au⸗ 
bre ber übrigen Rsfarben reflectirt werben 
weil bie übrigen Farben, die in ihnen durch 
anderweit auffallende Sonnenftrablen ente 
ftehen, in einer andern (für bie untre Rus 
gel der Fig. 48 höhern) Richtung austres 
ten, ale bie von lnach o iſt. Hebrigend würde 
bie fheinbare Breite des Ns 42 m — 
(minns) 16° — 1° 46° betragen, wenn 
die Sonne ein leuchtender Punkt wäre; 
da fie aber felbft eine Breite von 30 
bat, fo ift Iegtre zu 1° 46° zu addir 
wonad ter MR. eine Breite von i2* 1 
erhält, Daß biefer Vorgang in den Mes 
gentropfen num aber in feiner Befammtheit 
ein bogenförmiges, Phänomen erzeugt, ifl 
nad dem Borgetragenen leicht zu erden, 
Denn von bem Auge bes Beobachters aus 
liegen gerade nur in ber Gegend bes R⸗s 
bie Regentropfen, in welchen die Sonnene 
ftrablen nady ber Bredhung ihm in bie 7 Kurs 
ben aeriegt e Wahrnehmung kommen fön« 
nen, "Macht man o k parallel mit ab u, 
denkt man fi, die ganze Figur werbe um 
bie Linie o k gedreht, h erhält man eine 
Kegelflähe, in welcher alle die Waffertros 
pien liegen, welche anf gleiche Art die pris⸗ 
mat. Karben ins Auge fpenden, Das Auge 
befindet fi in ber Spige biefes gie - 
er bur 
ben a ont o h unterbrochen wird, „Bolge 
lich befindet fih das Auge immer zwiſchen 
ber Sonne u. dem Mittelpunßte dis R⸗6) 
folglich fieht jeder Beobachter, felbft an * 
dem neuen Standpunkte, einen andern R.y 
ferner muß, wenn die Strahlen parallel mit 
bem Horizonte find, ber R.als Halbkreie 
erſcheinen, dagegen einen um fo nicbrigern 
Stand erlangen, je größer der Binteleho 
—hokift, je höher alfo die Sonne ftebt, 
u. ganz verſchwinden, wenn biefer Winkel 
— 42%, od. bie Sonne 42* über dem Boris 
— fteht. = Der zweite M, entſteht das 
ur, daß bie Lichtſtrahlen zweimal inden 
Regentropfen r irt werben (Fig. 48 
rechts). Hier müffen die Sonnenftrahler am 
untern Segment ber Megentropfen (don a 
nad b) auffallen, in c u. d reflictirt wer» 
ben u. von e aus nad o gebrochen in das 
beobadptende Auge ausfahren, Diefer aus⸗ 
fahrende Rictbürchel muß wegen der ftars 
Pen Brechung bes violetten Lichts unter die» 
fen Umftänden unten violett u. oben roth 
erfcheinen, die Drbnung der Farben in dies 
fem zweiten R. alfo der bes — 


entgegengefegt fein. Da ferner der Wins 
&el, welden a b mit o e madt, für das ros 
the Licht 50% 59, für das Violettlicht 54° 9 
beträgt, ſo muß ber zweite R. über bem 
Fe t=R. eriheinen, u, feine fcheinbare 

reite 8° 88° betragen. endlich bei 
doppelter Din mehr Licht ver⸗ 

en % als bei u fo muß bie 

ntenkt t bes Karbenlihts beim 2, MR. 
weit geringer fein, ald beim Haupt-R, Es 
Bann aber auch noch durch eine dreifache Res 


pn ein britter R. entftehen, 
größerer Mähe der Sonne liegt, doch 
Bommt er felten vor u. ift ziemlich unſchein⸗ 
bar, "Die Weite des Ros richtet fi ganz 
nad ber größern od. geringern Entfernung 
des Regens. Meift —* er ſcheinbar am Firs 
mament ‚ wenn ber Regen weit genug 
ift, u. dann beträgt rg bed R⸗s 
wie ſchon erwähnt, ‚ber Abftand bed 
einen Schentels vom and. bei Sonnenunters 
gang 82°, Im der Ebene befommt man 
auch nie mehr als einen Halbkreis zu ſe⸗ 
gen: „Steht aber ber Beobachter auf ber 
vige eines Berges, während in ber Tiefe 
ein Regen berabfällt, fo fieht er fat einen 
vollftändigen Kreis. Eben das gilt von ben 
R., bie man unter günftigen Umftänden in 
Khautropfen fieht. Bei Springbrunnen, 
Bafferfällen u. dgl. ift es gleichfalls mög⸗ 
lich, vollftändige farbige Kreife zu erbliden, 
deren Kleinheit einen prakt. Beweis für bie 
Richtigkeit der 1. gegebenen Theoric abgibt. 
® Zuweilen fiehbt man au umgekehrte 

MR. Diefe entftehen dann, wenn bie 
von einer ruhigen MWaflerflähe reflectirt 
wird, u, dieſes reflectirte Licht auf bie Res 
tropfen fällt. Da Hier zwei Sonnen, von 
en bie eine eben fo tief unter dem Ho⸗ 
rizonte liegt, als bie andre barüber ſich be⸗ 
findet, ihre Strahlen auf die Waffertropfen 
werfen, fo werben ſich beide Bogen fo zei⸗ 
gen, baß jebesmal ber Winkel zwifchen dem 
einfallenden u. gebrochenen Strahle 41° bes 
trägt; beide Bogen dburchfchneiben fich bas 
‚nad ber Döhe ber Sonne in ver« 
edenem Abftande, Auch ein 2, ungen 
. MR. kann auf biefe Art entftehen, 
i ummen alfo 4. "Die a erwähnten, oft 
obachteten Wiederholungen einzelner R⸗ 
—— am violetten Bogen (fecundäre 
ogen), bie oft bis zu 4, aus Grün u. 
Moth vornehmlich beftehenden Farbenreihen 
betragen, rühren nad Venturi baber, baß 
einige Zropfen während bes Falles an ih⸗ 
zem untern Theile etwas abgeplattet wer» 
ben; bie fphär, erzeugen dann ben Haupt⸗ 
M., die abgeplatteten den fecundären Bos 
gen; haben die Tropfen fehr ungleihe Die 
menfionen, fo find aud die Grade der Abs 
plattung —— u. die Wiederholung des 
ä ogens moöglich. * Ein Meer⸗ 
‚ wenn bie Wellen hoch gehen 
u. ihr Zuſammentreffen einen Staub⸗ 
regen in die ‚ in dem ſich bie 
Someunſtrahlen en, Ueberhaupt iſt das 


Regenbogen bs Begeneration 


Phänomen bes Rs 6 im Kleinen unter ehr 

verfhichnen Umftänden faft täglich u. ftü 

lih wahrzunehmen, u. mit Hülfe einer od. 

mehrerer mit Waffer gefüllten Glaskugeln, 

bie man in ben rehten Winkel zum 

w. zur Sonne aufbängt, u. —— ihre 

Lage zur Sonne verändert, fann man auch 

bie ſcheinbar fhwerern Punkte ber Theorie 

bes R=6 zur Klarheit bringen. (MI) 
Regenbogen (Myth.), f. Iris. 
Bögenbogenfarben, f. Farben ». 
MRögenbogenfisch, ſo dv. w. Meer⸗ 


| junter. 


Rögenbogenhaut, f. u. Auge ıı. 
BRögenbogenpfennige (B- 
schüssel), Bräcteaten, welche nut in ber 
Aushöhlung mit verfcbiedenem Gepräge ver. 
feben find. Sie werden in SDeutſchland oft 
gefunden, wo man glaubte, fie wären ba 
gefunden, wo ber Regenbogen auf bie Erbe 
träfe, woher ber Name, wenn er nicht etwa 
"ögenbogenstein, Hläulicer © 
en stein, bläuli 
welcher, gegen das Licht gehalten, ins 
the, Gelbe u. Grüne fpielt. . 
ee —— f. Regenvogel. 
BRögenbremse (kHaematopota), nad 
Meigen Gattung aus der Kam. Tabanii der 
ziveiflügeligen Inſecten; die vorgeftredten, 
an ber Wurzel genägrten Fühler find äglie» 
berig, bas 3, Glied erg Yun 
eb en, Art: gemeine (H. pluvialis, 
anus pl.), ſchwärzlich, auf dem Rüden» 
chilb weihl. Linien, Hinterleib mit weißl. 
infchnitten u. grauen Flecken, gemein, ſticht 
empfindlich bei Regenwetter im Sommers; 
H. equorum, u, a, (Wr.) 
Böegendach, ein Borbad an einem 
Daufe, bamit man bei Regenwetter troden 
unter bemfelben hingehen Bann. 
BRögendeckel, rindslederne Bededs 
ungen, welche über das Schloß der Jagd» 
u. Militärgewehre gefchnallt werden, um 
das Nafwerden der Gewehre u, Nichtlos⸗ 
geben berfelben zu vermindern, 
. Bögenelektrometer, ſ. u. Elek⸗ 
trometer ». 
neratiön (v. lat.), ! 2) Wieders 
erzeugung; ein Act bes Bildungstriebes, 
nah welchem ein normalın ‚od, aud 
burd Zufall getrennter organ, Theile durch 
bie Natur, nicht nur feinem Stoff nad, fons 
bern auch in feiner Form wieber hergeftellt 
wird, Am lebendigften ift dies Vermögen 
in dem niedrigen Organismen, fo im Pflans 
ze burd die alljährige neue Belaus 
ung eines Baums, eben fo in den befann« 
ten uchen mit Po . Schon fchwäs 
der äu e6 ſich bei wirkliben Thieren 
ber niedern Klaffen, 3. B. bei Krebfen, eben 
p bei Schneden; auch bei Amphibien bils 
en fib abgefchnittene Körpertheile, wie z. 
B. Schwänze, ja felbft Augen, von Wafr 
fermolgen, Blindſchleichen u. dgl., wieder. 
Bei den Thieren der höbern Ordnungen iſt 
bie R. bef. auf foldye Theile beſchraͤnkt, = 


en mn 


ar 





t . 


der vegetativen Natur fi nähern, wie Fe⸗ 
dem, Haare, Klauen, Hufe, Nägel ze. In 
ben innern u, tiefer. gelegnen Theilen ift jes 
bob die M. bier in dem Maße zurüdges 
drängt, als die Form complicirter, u. übers 
haupt ein höheres Leben in ihnen vormals 
tend iſt. Um deswillen hat fie.aud bier vor« 
zugsweife im Knoden Statt, wie in ber ger 
wöhnl. Bildung des Eallus, Bei Höheber 
M. erzeugen ſich aud wohl ganze Streden 
von Knosenfubftanz. Auch Gefäßbilduns 
gen in ihren legten Verzweigungen erzeu⸗ 
eu fich leicht wieder, eben fo Häute, ſelbſt 
n ganzen Streden, doch immer in etwas 
miobificirter Weife, wie bef. bei Bildung von 
Narben. Weit unvollkonmener ift fie in den 
Muskeln. Eine R. ber Nerven ift beftritten 
worden; ®) (Xheol.), erg Trier (Pi. 
Begenerätor (lat.), Wiederherftels 
ler. Regeneriren, wieder bervorbrins 
gen, wieder herſtellen. 
Mögenfeuer, eine Art Verfeyung ber 
Maketen u, Lufttugeln, welche beim Zerplas 
nn derfelben wie feuriger Negen berabfallt. 
3a biefer Berfegung nimmt man 4 Th. Säs 
äne, 2 Th. ganzes Pulver, 8 Th. Schwe⸗ 
fe u. 12.85. Salpeter. . 
Megentfliege, fv dv. w. Regenmüde, 
MRegenfluss, |. u. Eanadifhe Seen . 
Mögenfred, Name, fo v. w. Ragins 
eb 


Mögengalle, fo dv. w. Galle 8); vgl. 
Degen .. 
Bögenhaufen eg f. Heu ıs. 
Mögenhut, 2) ſo v. w. Schaubhut; 
») aud ein — —— ie R- 
kappe, 12) f. Cappa; 2) eine Kappe od. 
Dühe womit man nn bei Regenwetter bas 
—* verwahrt; 3) Bedeckung der Schorn⸗ 


eine, weldhe zwar den Abzug bes Rauches 


geftattet, aber das Eindringen bes Megens 
verhindert; 4) fo dv. w. Regendeckel. 
MRöegenkrnft, Tussilago Petasites, 
MRögenkreis, fonjt Kreis in Baiern, 
j. Oberpfalz mit Regensburg. 
MRögenkröte, f. Kröte «. 
MRöegenlaufer (Pluvianus Vietll.), 
Gattung aus der Familie der Brahvögel, 
bern Negenpfeifern verwandt, doc ift ber 
Schnabel ftärfer u. nicht aufgetrieben, ges 
rabe u. ohne deutliche Rinne, Art: fene» 
galifher R. (P. senegalensis, Charadrius 
melanocephalus), aus Afrika, 
Rögenmantel, [0 dv. w. Regenkleid. 
BRögenmaschine, 3) eine Maſchine 
um Remigen der Luft in den Gefängniffen, 


* 


e beſteht aus einem mit Waſſer gefüllten. 


Kaften, aus welchem das es in einen 
fo hoch als möglich; darüber beſindl. Kaften 
geplumpt wird; biefer obere Kaſten hat eis 
nen burhlöderten Boden, u, fo tröpft das 
immer wieder in den untern Kaften ; 
2) Vorrichtung, um im Theater das Ger 
räufch des Regeus nachzuahmenz befteht in 
einer langen, * geftellten Röhre, in 
welher in gehörigen Zwifchenräumen fich- 


Begenerator bs Megenpfeifer 


artig barchlöcherte Bleche angebracht find, 
um Erbfen hindurdzufhütten, was in ber 
Entfernung wie das Anſchlagen eines flars 
Pen Regens klingt. (Feh. u. Md.) 
BRögenmeer, f. u. Mond «. 
BRögenmesser (Öpyetos, Ombro>, 
Pluviometer), Borkehrung zur Meffung. 
der Menge bes herabfallenden Regens. Die 
gewöhnlichen beftehen aus einem metalles 
nen, glüfernen ob. irdenen prismat. od. cy⸗ 
lindr. Gefäße, deffen Oberflähe man dem 
Regen frei ausfegt; um das Verbünften zu 
verbhüten, gibt man ihren Grundflächen die 
Geftalt ven Trichtern, die das gefammelte 
Maffer in eine unten verfäloffene Glas. 
röhre führen, in der es bleibt, wo ed dann 
durch feine Höhe od. durch fein Gewicht bie 
Menge des zefallenen Regens angibt, Eine 
rößere Genauigkeit ber Beobachtungen ger 
hattet ber von Mofer in Eoblenz con« 
ftruirte R. Das Prineip, auf dem biefer 
R. beruht, ift der fog. Tantalus⸗ od, Bes 
xirbecher, ein Gefäß, das fich mittelft eines 
barin enthaltenen Hebers von felbft gany 
ausleert, fobald es gan —* worben iſt. 
Man drückt die darnach beſtimmte Regen⸗ 
menge gewöhnlich dadurch aus, daß man ber 
ftimmt, wie hoch das Regenwaſſer eine bo» 
rizontale Oberfläche bedecken würde, auf bie 
ber Regen fiel, wenn nichts durch Einſau⸗ 
gung od. Berbunftung davon verloren ging. 
Hiernach ift bie jährl. Regenmenge an be» 
ftimmten Orten beobachtet worden, bie aber 
ſehr abweihend tft; fo ift nach Dalton die 
mittlere jührl. Regenmenge in Paris 18,649, 
in Mandpefter dagegen 86,1403. (Pi.u. Lö.) 
— — (Kalenderw.), ſ. Plu- 
088, 
Rögenmiücke, f. Kothfliege b). 
reg Dany enden (Charadrius L.), ’D> 
Gatt. der Sumpfvögel;z Schnabel walzig, 
ftumpf, Naſenlöcher lintenförmig, Lauffüße 
Zzehig, zerfällt neuerlich in die Gattungen 
Oelicnemus, Pluvianus, drius u. a. 
22) (Charadrius), jetzt Untergatt. der Bor. > 
Dberfchnabel an ber Spige angeſchwollen; 
truppmweife auf feuchten Gegenden lebend, 
fhlagen mit den Füßen auf die Erde, um 
die Infeeten berauszubolen, Arten: ’n) 
Gold⸗R. (gemeiner grüner, golds 
grüner R., Brachvogel, mittier 
u. Pleiner Brabvogel, Brachhenne, 
Saatvogel, Saathuhn, grüner Kie— 
big, Tutv AR, Heibenpfeifer, 
Ch. auratus, Ch. pluvialis, Ch. apricarius 
L.), 11 3. lang, fdywärzlich, gelbgrim od, 
—— gefleckt, im Winter mit weißem, im 
onmer mit fchwarzem Interleibe, maus 
fert fih zweimal, frift Würmer u. Inſec⸗ 
ten, brütet im höchſten Norden von Europa, 
Afien u. Amerika, legt 4 olivengrüne, ges 
fle@te Eier, Pommt als Zugvogel im Sep⸗ 
tember bis December in Schauren von 8— 
10,00 Stuͤck auf feuchte er... u. Win⸗ 
terſaat nah Deutſchland, im März in Hew 
nen Geſellſchaften zurückkehrend. Dan = 
u 


74 Begenpfropfen 
ihn verftedt mit der Bradvogelpfeife 


u. fängt fie auf eignen Heerden mittelft erft 


Lockvögel od. ausgeftopfter Vögel; ift fehr 
ſchmackhaft, wird unausgenommen gebras 
ten; *b) dummer R. (Ch. morinellus), 
graubraun, Federraͤnder roftfarben, über 
die Augen läuft ein weißer Streif, an dem 
Halfe ein brauner u. weißer Ring, Unters 
leib im Sommer ſchwarz, im Winter grün, 
niftet im nördlichften Europa u. Afien, sieht 
im "September in großen Heerden an d 
deutſchen Flüffe, kehrt im April einzeln zus 
rüd, fehr wohlſchmeckend, Jagd wie bei der 
DBor.;te)buntfhnäbeligerR®.(Halss 
band=R., Ch. triatricula), Schnabel gelb, 
vorn ſchwarz, grünbraun, weißlich gs 
chwarze Binde über dem Kopfe, im Norden 
n Flüffen, legt 3 grüngelbe Eier, frißt Würs 
mer;z*da)fhwarzbindigerR.(Ch. fluvia- 
tilis, minor, fleiner R., Sandbhühnden, 
Megenläufer, Sandläufer, Fluß— 
fhwalbe), Oberleib rothgrau, Unterleib 
braun, Schwanz graubraun mit dunkelbrau⸗ 
nen Fleden, Stirn weiß, darunter ſchwarzes, 
weiß gefäumtesQuerband, an ben Yugen ein 
ſchwaärzlicher Streifen, Gurgel u. Oberbruft 
nebft Halsbundring ſchwarz, Kehle weiß, in 
Deutſchland, bef. an der Oftfee, an fandigen 
Ufern, zieht im Herbft weg, fehr zärtlich gegen 
fein Weibchen, legt 8—4 weiße, ſchwarz⸗ 
braun punßtirte Eier in ben Sand, nicht ſcheu, 
Fleiſch wohlſchmeckend; ?"e) (Ch. cautia- 
nus), mit unterbrodhenem Halsband, Stirn 
ganz weiß, Füße dunkel, in Mitteleuropa, 
auch in Deutſchland ; *3) enter N., fo 
v. w. Bradvogel, Wr. u. Pr.) 
Rögenpfropfen, ein in die Dlüns 
bung des Gewehre —— paſſender, etwa 
3 3, langer, oben mit einer platten Bleikus 
gel od, einer Meffingplatte verfchener höls 
ner, mit Tuch BR ener Pfropf, um 
8 Eindringen der Näffe in das Gewehr 
zu hindern, 
Regenputzen, fo v. w. Regenfeuer, 
BEgeuziane, 1) ſ. Hängende Platte; 
f. u. Glied (Bauß.) s, 2) fo v. w. Dadırinne, 
Rögenrock, fo v. w. Regenkleid. 
Böegens a 2) berrfchend, ber Herrs 
ende; 2) fo v. w. Pater regens, u, 
efuiten; 8) Director, BR. chöri, fo v. 
w, Ehorbirector, I. studiörum, f. u. 
Canonicus docens. =. 
Bögensberg, 1) . im fchweizer. 
— Zürich; 2) Stadt bier; Schloß, 300 


RR nsbu 14) ehemaliges fü 
— Sochftift In —EE en 
dem 11,000 Dominialunterthanen in 
mebrern Reihsherrfbaften(Donauftauff, 
Wörth, Hohenburg) u. Ortichaften in 
Baiem u. der Oberpfalz gehörten; ber 
Bifhof war Reihsftand, *2) GGeſch.). 
“ Einige nennen St. Paulinus, Lupus, 
Rupredt, Emmeran, Erhard u. Als 
bert (1.) Biſchöfe von R., doch waren 
biefe blos Lehrer ber chriſtl. Religion in 


bis Begensburg 


ber ®e von R. Das wurde 
7 pefiftet u. der erfte war 
Garibald (Baubalb), der feinen {ms 


Klofter St. Emmerans nahm u. 762 fl.3 
ihm folgte Sympertus (Gyunobertus) 
bis 786 (794, 798); —— 187 (788, 790, 
791) Eonftantin, nah 1 Fahr Adalbi= 
nus, ber feinen bifhöfl. Sig in die St. 
Stephanskirche in der Stadt verlegte; "816 
14) Bathuricus, ber feinen Sig in das 
mmeransPlofter zurüdlegte u. unter dem 
das Hochſtift burg, von König Ludwig db. Fr. 
—— Güter in Ungarn u. Seſtreich 
r bereichert wurde; Erhanfried, 
853 m... (Embrib, Ambrid); 891 
Afpert, Tuto, *930 Infingrinz 
um 91 Konrad I, u. 6 Monate nad 
ihm Günther; 942 Midhael, unter dem 
M. verbrannt wurde u, ber perfönlidy in der 
Schlacht bei Augsburg gegen die Hunnen 
kämpfte u, in Lebensgefahr kam; 972 Wolf» 
gang Grafvon Pfulingen, ft. 994 u. wurbe 
1052 fanonifirt; 994 Gebhardl. Graf v. 
Andechs u. Hohenwarth 1023 Gebhardil, 
1036 Gebhard Ill., der mit Herzog Kon⸗ 
rad von Baiern wegen beffen Bebrüdung 
bes Landes in Streit gerietb; 1060 Dtto, 
bing in ben Streitigkeiten bes Kailers Heins 
rich IV, mit bem Papfte Erfterm an, wurde 
in ben Drau u, blieb 1088 in einer 
Schlacht; 1 Gebhard IV. v. Gozes⸗ 
beim (v, Hohenlohe) ;*1105 Ulrid u. Harte 
wig, Sohn des Derzege Engelbert von 
Kärntben, bie in dem —— des Kai⸗ 
ſers mit feinem Sohn verſchiedne Gönner 
hatten, bis ber Letztre, von dem jüngern 
Heinrih gefhügt, Biſchof blieb; 1126 Kuno; 
1130 Heinrid, Graf v. Wolfrathshaufen, 
der mit bem Herzog Heinrih, gegen deſſen 
Willen er gewählt war, viele Fehden harte; 
1155 Hartwig H., ein eifriger Waidmaun; 
1165 Eberhard, 1167 Kuno II. Grafv. 
Baltenftein; 1185 Gottfried v. Bamberg, 
ein gelehrter u. ſprachenkundiger Mann, res 
tgnirte 11865 Konrad Il. von Beichling, 
1204 Konrablll., Grafv. Frontenhaufen ; 
1226 Sigfried, 1246 Albert (I1.) L, Graf 
von Pöttigan, erhob fih gegen den Kaifer 
—— l., dämpfte eine Empörung der 
täbdter gegen ihn blutig, machte eine Bers 
fhwörung gegen das Leben bes Kaiſers 
Konrad u, wurde 1260 auf bie Klage ber 
— er Bürger beim Papſte abgeſetzt; 
Albert (II.) U. d. Gr. v. Pollſtädter; da 
er als Dominikaner ſeine Bundſchuh fort⸗ 
trug, fo nannte ihn das Bolt Bundſchuhz 
er bezahlte viele Schulden des Hochſtifts u. 
refignirte 1262; Leo Dunubdofer, ber mit dem 
Bifchof Konrad I, von Freifingen blutige 
Fehden hatte; er legte 1275 den Grund zu 
der neuen Domkirche; 1277 Heinrich IL, 
Graf von Rothenegg, ber vom Herzog Lud⸗ 
wig bas Friedgeriht, Schultheißenamt u. 
Kammeramt in R. verpfändet erhielt, die 
Schulden bes Bisthums fehr minderte u. 
den Dem vollendete; 1296 Rune er; 
r 





Begensburg 


Graf von ea} v1318 Nicolaus, fl. 
106, siebrid, Burggrafton ni 
ein v ——— u, eigenwilliger Fürſt, 
der das Stift in große Schulden ſtürzte, 
1344 ; erft 1368 folgte Konrad V. v. Heim⸗ 
berg — ; 1881 Theoderich von 
Abensberg, ft. 1384 Johann, Sohn 
des Herzogs Stephan von Ingolftadt, ein 
rachtliebender Fürft, ber bie Finanzen bes 
Bisthums wieder in große Berwirrung 
brachte u, ſich große —— erlaubte; 
»1409 Aibert (IV.) IH. v. Stauf, der gute 
MWirtbfchaft führte, fl. 14215 Johann Hl. 
v. Streitberg, feinem Borgänger ähnlich, 
fl. 1428; Erhard v. Sattelbogen wid) ſei⸗ 
nem Eompetenten Konrad v. Sufat; 1 
Friedrich II. v. Parsberg, ein großmüs 
‚tbiger u. tapfrer Fürft, der feinem Bisthume 
felbft von dem Kaifer nicht zu nah treten 
ließ; 1450 Friedrid Ul. v. Plankenfels; 
1457 Ruprecht J. v. Neumark, Pfalzgraf 
bei Rhein; 1465 Heinrid HI. v. Abs —* 
der ſich um das Bisthum u. bie Stadt ſehr 
verdient machte; 1498 Rupredt IL, Her⸗ 
og von Baiern, Sohn des Pfalzgrafen 
bien rich von Sponbeim, feit 1487 bes Bor. 
sadjutorz ' Johann III., Pfalzgraf 
bei Rhein, Herzog von Baiern, ein treffl. 
Mann, unter bem die Stadt einen gefährl. 
Aufſt and gegen ben Rath machte; 1588 ans 
eratius dv. Sinzerhofen, verlegte wegen 
der in R. fehr überhand nehmenden Refors 
mation feine Refibenz nah Wörb; 1548 
Georg dv. Pappenheim, ein eifriger Bers 
theidiger ber Gerechtfame feiner Kicche, ber 
auch burdy Paiferl, Befehle Kirchen u. Klö⸗ 
er von ben Lutberif —— 1563 
eit v. Fra erg; David Köldes 
zer; 1579 ber 3jähr. Philipp, Sohn bes 


Herz. Wilhelm von Baiern, bie zur Yon 23 
t 


reglerung wurben bie Finanzen bes S 
von dem päpftl, Nuntius Felician u. von Wils 
helm v. Schliedbern verwaltet; 1587 wurben 
die Sefuiten in R. eingeführt; Philipp fl. 
fon 1598, kurze Beit nachdem er bie Res 
ierung felbft angetreten hatte; ihm folgte 
iegmundb $riedbric v. Fugger, ein fer 
jarfame Mann; "1600 Wolfganglll.v. 
Saufen; 1613 Albert (V.)IV. v. Torring, 
der die Schulbenlaft bes Hochſtifts fehr vers 
minberte; er wurbe 1638 vom ‚Herz. Bern⸗ 
hard von Weimar gefangen u. nach Nürnberg 
u. Würzburg abgeführt, wo er bis 1685 ges 

angen faß, ft. 1648; 1649 folgte $ran 

ilhelm, Graf v. Wartenberg, feit 1 
Bifhof von Dsnabrüd, 1629 von Münben u. 
Verden u, feit 1642 Eoadjutor des Vor., ft. 
1661; ibm folgte 1662 Johann Georg, 
Graf von pi erftein; 1663 Adam 8os 
renz, Graf von Zörring, ft. 1666, worauf 
bas Bisthum dem Erzbiſchof Guidobald von 
Salzburg mit übertragen wurbe, nach deſſen 
—— 1668 — F — * Bie 
of von Freifing (f. d. [Bisth.] u), Als 
rn) (VL) V. Sigismund, 2 og von 
Baiern, dem 1685 der in Freifing folgende 


ſchwäb. 


875 
Herzog Joſeph Elemend auch in R. fol 
f. ebd.) ; da er 1719 Bifchof zu Mün = 
aberborn wurbe, refignirte er auf u 
ihm folgte hier fein Bruder »Theodbdor, 
ber durch Bezahlung vieler Schulden fi um 
das Hochſtift fehr verdient machte; er ft. 
1763; ihm folgte Elemens Wenzeslaus, 
Prinz von Polen u, ‚Deriog zu Sachſen, Bir 
ſchof von Freifing, ber 1768 zum Erzbisthum 
u Xrier berufen, auf R, refignirte; in R. 
olgte 1769 Anton Jg Joſeph, Graf 
gger, fl. mit dem. Ruhm eines trefflichen 
ürften 17875 ibm pro nach langem 
abiftreit Marimilian A Graf 
von Zörring, ft. 17895 Jofeph Konrad, 
Freiherr von Schroffenberg. "Nah Abs 
tretung bes Erzbisthums von Mainz wurde 
bie erzbifchöfliche Würde auf R. über» 
tragen (1808) u. Aſchaffenburg wurde Mes 
tropolitancapitel. 1806 wurde das Erybis« 
thum in ein Fürftentbum verwandelt, 
dem nicht allein bie freie Reichsſtadt R. 
jener auch noch andre Ländereien, geger 
en wurben, welches Karl Theodor v, 
Dalberg, ber die Würben eines Kurfürs 
ften, Erzbifhofs u. Fürſt Primas 
verband, übernahm, unter welchem nun R. 
mit Afchaffenburg) 28 QM., 108,000 Ew. 
e. 1810 kam es an Baiern u. der Fürfl 
imas wurde am Mhein entfhädigt, f. 
rimas, Wire Ad ein fchräger, filbers 
ner Rechtsquerbalken im rothen Felde. Val. 
Geld. der Fürftbifhöfe von R., Regensb. 
179%. "3) Hauptftabt des fonftigen baier. 
Megenbreifes (jegt Oberpfalz mit Regens⸗ 
burg), ehemals freie Reichsſtadt u. Sig des 
Neihötages mit Sig u. Stimme auf der 
ank u. beim baier. Kreifez; "an 
ber Donau, über welche eine 1091 5. lange, 
F. breite Steinbrüde mit 15 Bogen 
führt (erbaut von 1185—1145 von Her» 
„s Heinrih dem Stolzen von Baiern); 
.ift unregelmäßig u. eng gebaut, nur die 
Marftraße ift regelmäßig, u. iſt Sig ber 
Kreisregierung der Oberpfalz: "bat 13 fa» 
thol. Kirchen (darunter die Domkirde, 
— Dom, mit ben Grabmaͤlern mehr. 
ifchöfe u. des Fürfts Primas v. Dalberg, 
Glasmalereien, St. Emmeran, mit @rabe 
Kaifers Ludwig bes Kindes u, des Aven⸗ 
tinus), 8 luther. Kirchen (Dreieinig« 
keitskirche), 8 Klöfter, einige Armen 
bäufer, Zazareth, fihönes Ratbhaus (1654 
— wer —— des —— 
mehr. Paläſte (des Fürſten Thurn u, Ta⸗ 
xis, ſonſt Stift St. leid mit neuer 
fürftl, Gruftkapelie, im deutihen Styl mit 
Glasmalerei), bat Gymnafium, Lyccum, 
Gewerbſchule, Priefterfeminar, "mehr. öfs 
fentlide Bibliotheken (Bönigl. u. 
fürftlih tarisfhe), Blindenſchule, Stern» 
warte, Sammlung von phyſikal. u. mathe⸗ 
mat. JInftrumenten u. ®emälden, botan. 
Befellfhaft (von Prof. Hoppe, Brai 
de Bray u. Duval 1790 geftiftet), botan, 
Garten, hiftor, Verein für die Ober— 


xial⸗ 


2 —— 


—⸗ 
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sfaly mit Negensburg (ſ. unt. Alters 


‚ thumsvereines), Theater, Kepplers 
Denkmal (errichtet 1817), os 


ne Spazier⸗ 
änge, zum Theil auf ben abgetragnen Fe⸗ 
swerken u. auf den ee Uns 

ter Induftrielfen Anftalten find 8 Ac⸗ 
tienvereine bemerkenswerthu. bie bair. würt⸗ 
temberg. — Donaudampfſchifffahrts⸗ 
efellihaft (Schiffswerfte), Geſellſchaft für 
unkelrübenzuckerfabrikation, Geſellſchaft 
ur Beförderung ber Seidenzucht; außer⸗ 
(m treibt R. Weinbau, Brauerei, Brannts 
Gerberei ’ Seifen £, Licht = 
Wagens, Tabaks⸗, Pofamentirs, Gold⸗, 
Silbers, Stahl« u. Meffingwaarens, Schieß⸗ 
ewehrs (Kuchenreuter), Bleiſtift⸗ Fayance⸗ 
abriten, Papiers u. Scleifmühlen, Schiff: 
fahrt u. Handel mit Getreide, Salzıc. Frei⸗ 
maurerloge zu den 3 Schlüffeln; 28,000 
Ew., worunter 5000 Proteftanten, Jen⸗ 
feit der Brüde liegt Stabt am Hof, 
war eine eigne Stadt, aber eigentlidy eine 
Dorfadt von R., mit einigen kathol. u. 1 
Iuther. Kirche, Hofpital, Waifenbaus, 2000 
Ew. ; unweit von welcher, unterhalb der Dos 
au, fih der Regen in biefe ergießt. 2 St. 
unterhalb Stadt am Hof thront auf bem ho— 
ben Thalrand der Donau bei Donauftauf die 
großartige Walhalla (f.d.). 2) Geſch.). 
MR. beſtand fhon vor der Nömer Zeiten, von 
biefen Augusta Tib er wenig⸗ 
ens im 3. u.4, Jahrh. als Reginum u. das 
ei war al6Castrareginneine nicht unbe⸗ 
deutende Militärftation. 9 Später war R, 
sun von Baiern u, Refideny 
der Könige u, Herzöge von Baiern 
f. d. IGeſch.); es ward von Heinrih dem 
togler belagert, doch befreite es ein Ver⸗ 
gleich mit eryon Arnulf v. Baiern. Als 
Kaifer Kriedric I. 1180 Heinrich den Löwen 
ächtete u. Otto von Wittelsbach mit Baiern 
belehnte, warb R. reichs frei, body behielt 
Baiern mehrere Rechte in ber Stadt, fo ben 
Boll, den Blutbann ꝛe., gerieth aber bars 
über mit der Stadt u, felbft mit ben Kai⸗ 
fern oft in Streit, wie es denn zwifchen 
Friedrich I. u, Herzog Albrecht v. Baiern 
wegen RR. faſt zum Kriege gekommen wäre, 
u. erft 1492 kam es unter Marimilian I. 
Verglelch, wornach der Herzog von 


um 
Baiern bie meiften Rechte verlor u. nur wes 


nige behielt. "1504 Sieg ber Baiern über bie 
Dliher, wo ber Kaifer Marimilian I., auf 

öte der Erftern, in Lebensgefahr kam, 
f. Baiern (Gef) m. 1541 ward dort ein 
Eolloguium zwifhen ben Proteftanten 
Melanchthon, Bucer, Piftorius) u. Kathos 
fen (Ich. u. Zul. Pflugk) über Gegens 
Rinde der Dogmatik gehalten, beffen Fol⸗ 
gen das M-er Interim (f. Interim ») 
war, 1542 nahm MR, die augsburg. Gonfefs 
fion an. 16580 Fürftentag, wo Wallens 
ftein entlaffen wurde, f. unt. Deutfchland 
Geſch.) sr. 1683 nahm der Kurfürft Maris 
milian von Baiern R. ein, 1688 Bernhard 
son Weimar es wieder durch Ueberfall für 
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Schweden, 1634 die Kaiferliden ein, *16688 
kam ber Reichstag nah MR. u. blieb bis 
1806 in beffen Mauern, nur 1113 — 14 war 
er wegen ber Pet in Augsburg, 1740—44 
während ber Kurfürft von Baiern als Karl 
VII. Kaifer war, in Frankfurt. %26, en 
1684 I ER nee DoHaen Fraufs 
reib u. den Verbündeten Spaniens, f. u. 
Deutſchland —— ws. 1708 nahm ber 
Kurfürft von Baiern R. von Stadt am Hof 
aus ein, mußte fie aber nad der Schlacht 
bei Höchſtädt 1704 wieder räumen. * 1806 
wurde das deutſche Meih aufgehoben, mit 
ihm auch bie Reichsfreibeit Rss u. es kam 
nun auden Kurer zkanzler, 1810aber an 
Baiern, verlor aber dadurch viel an feiner 
—— Noch mehr warb bie Stadt durch 
bie Gefechte bei Abensberg, Eckmühl m. 
RR. felbft, bas babei zweimal von ben Defbs 
reihern u. Franzoſen am 19, u. 28, April 
erftürmt wurde, beunrubigt, weiche zuſam⸗ 
men auch ben Namen Schlacht von WM. 
führen (f. u. Deftreihifcher Krieg von 1809 
»_1n). Dabei brannten am 28, April im 
R. 184 Häufer u. auch die Stadt am Hof ab. 
Merkwürdig ift R., weil dort vor der Ges 
eularifation von 18038 außer dem Stadtrath 
der freien Reihöftabt, 4 Reihsftände ihren 
Sitz Hatten, nämlich der Bifhof von M., 
ber Abt zu St. Emmeran u. bie beiden 
Nebtiffinnen von Ober» u. Nieder- 
münfter,leötre Stifter wurden 1808 fänsmts 

lich fäcularifirt. (Wr., Lb. u. Pr.) 
Regensburg (Burggraf v. R.), deut⸗ 
* itterdichter, vermuthlich zu den Frei⸗ 
errn von Regensburg im Zörichgau, bie 
ein Schloß Regensburg hatten, od. zu ben 
Grafen von Burghaufen, welche eine Zeit 
lang Burggrafen von Megenoburg waren, 
gehörig; in ber Maneffeihen Sammlung 4 
trophen, wie es fcheint, Fragmente volls 

ftändiger Lieder, | 
Böegenschauer, 1) fo v. w. Regen 
dach; ©) ein fchnell Eommender, nicht lange 

anhaltender, audy nicht zu ftarker Regen. 
nschirm (Parapluie), ein 
Werkzeug, womit man fich gegen bas Naßs 
werben durch ben Regen ſchüht; es befteht 
aus einem geraden Stod aus Holz, Fiſchbein 
od. Metall. an weichem eini in von oben 
herab 6—8 Stäbe von Fifhbein od, Rohr 
beweglich befeftigt find, über diefe Stäbe 
ift ein Ueberzug von Leinwand, Kattun od, 
feidenen Zeuge geſpannt. An dem Stocke 
Bann eine Bulfe auf» w. niebergeichoben 
werden, an diefer Hülfe find ſtarke Stüden 
Holz, Fiſchbein od. Metallfbibe befeftigt, 
die mit dem andern Ende an die Fiſchbein⸗ 
ftäbe fo befeftigt find, daß, wenn man bie 
Hülfe in die Hohe ſchiebt, der Schirm auds 
gefpannt wird, Un die Hülfe in diefer Stels 
lung feft zu erhalten, ift eine Feder an dem 
Etode, um ben Schirm aber jufammenzus 
halten, ein metallener Ring od, ein Band über 
bemfelben angebracht. Den R. als Spaziers 
ſtock zu benugen, ift an dem einen * * 
tods⸗ 
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Stods ein Briff, an ben andern eine Zwinge 
angebradt. Die M - schirmmacher 
od. R-schirmfabrikanten find uns 
ünftige Handwerker. Die eleganteften Ges 
Bel zu Regenfhirmen liefern Frankreich, 

ngland, in neuerer Zeit auch Deutſchland. 
Die Re kamen zur Zeit Ludwigs XIV. in 
Kranfrei wohl zuerft auf. Sie wurden zus 
erft fo unter dem Arm getragen, daß fie 
all eines yo genommen wur⸗ 
‚fpäter zu Anfang unfers Jahrh. 
wurben fie umgekehrt u. als Stock getras 
gen, In Eugland galt es lange für Stutze⸗ 
sei mit einem R. zu gehen; gewöhnlich gab 
es einen großen Paraplüe in den milden 


nur im 


mern ger, ber, wenn ed regnete, zwiſchen 
Kutſche u, Thür gehalten wurde, enn 
fih Einer öffentlid mit einem R. feben 
ließ, fo wurde er von bem Pöbel verhöhnt 
u. bef. von Kutfchern u. Portebaifenträgern 
infultirt, weil diefe dadurch viel von ihrer 
Mahrung einbüßten. Doch da der Schotte 
John Macdonald, ber fih 1778 einen 
” Schönen feidnen R. aus Spanien mitgebradt 
atte, etiva 8 Monate geduldig fidh dem Ges 
läcdhter Preis gegeben hatte, Bamen die R⸗e 
allmählich in die Mode. In Deutfhland 
Bamen fie erft nach 1730 auf, obſchon der Bis 
ſchof von Salzburg ſchon 800 dem Abt Alcuin 
v, Kours einen R, fandte. (Feh. u. Lb.) 
Rögenschirmbaum, die Pflanzens 
gattung Magnolia, 
BRögenschlag, ein vorſpringendes Ge⸗ 
ſimſe an einem Haufe, weldes die Stock⸗ 
werte trennt, u. ben Nutzen hat, daß ber 
Megen nicht zu fehr an bie Wände des Haus 
ſes ſchlagen kann. 
— — ſo v. w. Grün⸗ 
n. 


BRögensee, f. u. Nordweſtgebiet ». 

Begenstäüf, 1) tandgerict des baier. 
Kr. Oberpfalz; 5 & + SM Ew., hat viel 
Wald; 2) Marktfl. darin, anı Megen, 1400 
Ew, Dabei Burgtrümmer Stauffu. Eh⸗ 
renfels. In der Nähe die Walballa. 
— — (Zopogr.), ſ. Lapis ma- 


Rögenstein (Reinstäin), ſchöne 
Muine einer Bergfeftung im Kr, Halbers 
ſtadt des preuß. Rgsbzko. Magdeburg, uns 
weit Blankenburg, ganz von seite re 

m Gebiet enclavirt. R. war fonft Graf⸗ 

ft, von einem 1599 ausgeftorbenen Ges 
chlecht befefien, das Lehn vergab Halbers 
abt, obikon R. Braunſchweig in Befig ges 
nommen hatte, an Wilhelm von Tätten⸗ 
bad; ba beffen Nachfolger wegen Theil⸗ 
nahme an einer Verfchwoͤrung gegen Kal⸗ 
er Leopold 1. feiner Graffhaft für verlu⸗ 

g erklärt worden war, fiel R. 1670 an 
Halberſtadt. 1757 eroberten die ——— 
das nur von wenig Invaliden vertheidigte 
BR. u. fchleiften es. (Wr.) 

reger ur 58 1) hg Staat zu 
regieren befugt ift, u. w regiert; 2) 
weldher für einen andern beffer Berechtigten, 


aber bisher an ber ——5— Bebighasten 


bie y or ausübt, 
fegen bie Fälle ber i=schaft u. der. 
Brenzen ber ftellvertretenden Msen nicht 
enau u eye daher oft Streit ent» 
eht. Der R. ift fbulbig, die Staatsdänıter 
mit tühtigen Männern zu befegen. Rur 
bisweilen fann er Ländereien erblich ver⸗ 
leiben, aber auch die erbl. Länder den Bes 
redtigten wegen gemißbraudter Gewalt 
ohne Entfı ung. entziehen, Er kann ben 
Umfang ber Amtsrechte in unconftitutionels 
len Staaten beliebig erweitern od. befhräns 
fen, u. ift nur durch beutl. Gelege gebuns 
ben, Acmter an Einländer zu vergeben; Ex⸗ 
pectanzen zu ertbcilen ftebt ihm in uncons 
ftitutionellen Staaten frei; 3) in Frank 
reich hieß bef. der Herzog Pain von Or⸗ 
leans R., f. Orleans 17); 4) in England 
Georg IV. feit ex für feinen Bater die Mes 
— ze bieß bis zu deſſen Xobe 


riny (Rü.) 
er ge —— 
ent (ſpr. Ridſchnd), Kanal in Enge 
land, fi rt ſehr viele Kanäle zur Themfez 
bat 37 Brüden, 12 Schleußen, befteht feit 
BRegöntenschwert, Landzun . 
u. Mandfdurei ». — 
Regenten-Söünd, f. u. Baffinse 
beiländer b). 
BRögertspark (fpr. Ridfchenspark), 
f. u. London sı. — 
Röegentstown (ſor. ſchenstaun 
Stadt, ſ. u. Sierra Leona =» Ir 
Rögentuch, großes, leinenes od. wolle 
nes Uebertuch, weldes in manden Gegen» 
ben (5. B. in Belgien) die Frauenzimmer 
über den Kopf u. die Schultern tragen, une 
fih gegen ben Regen zu fügen, 
Rögenvogel, 2) (Phaeopus Cimv.), 
Gattung aus der Fam. der Sumpfwader, 
Schnabel vom zufammengebrüdt, furdigz 
fteht bei Linne unter Brachvogel. Art: 
europ. R. ——— Moor⸗ 
ſchnepfe, Ph. borealis, Numenius pi), 
braun, bımlelbraun, Schwanz; rotbbraum, 
dunkel geftreift, Füße bläulihgrün, Schnas 
bei {ehr gekruͤmmt; ein ſcheuer Vogel, niftet 
auf den Haiden in ottland, am kasp. 
Deere 2c.; kommt nur im April, Septem⸗ 
ber u, October als Zugvogel nach Deutfi 
land, wo er fib an Sümpfen, Seen, Fl 
en, auf Saat⸗ u, Bradädern 3 
ildpret vortrefflichz; fein Geſchrei zeigt 
Degen an; 2) fo v. w. Würger in I Ir 
Begenwälde, 1) Kreis bes preu 
Mgsbzks. Stettin; 205 AM., 30,000 Ew,; 
Kreisamt in Xabes; 2) Stadt darin, an 
ber Rega; bat Hofpital, landwirthſchaftl. 
Inſtitut, babei Schloß, Leinweberei u. 
2000 Ew. Pr 
Rögenw ‚„ 2) jo v. w. Großer 
—— ; 2) ſo v. w. Mittlerer Brach⸗ 
vogel. 
Bögenwasser, ſ. u. Waſſer. 


. 


8 
— ſo v. w. Brachvogel, 
er. 

m (Lumbricus L.), Gats 
tung aus ber Kam. ber Seitenkiemer; ber 
lange walzige Leib hat an jebem Ringel uns 
ten Beine, Kurze nad hinten gerichtete Bor⸗ 
ften; der Mu 


—— en fehlen; 
ein ſattelform ger ſt dient zum Feſthal⸗ 
ten bei ber Begattung; Bwitterz die Eier 
legen fib in die Nähe des Maſtdarms vor 
krlechen bier aus. Art: gemeiner R. (L. 
terrestris, Hypogãon), mit 120 u. oft noch 
mehr Ringeln, 8 Reiben fpigiger Warzen 
auf der Bauchſeite; in feuchten, fettem Bo⸗ 
ben lebend, Erde, auch Pflangenwurzeln u, 
thier. Theile freffend; Futter für Mauls 
würfe, Hühner, Igel, Raubkäfer u.a. Vers 
fleinerteRswürmer, fo v. w. Zumbris 
eiten. r.) 

Bögenwurmflimmerthierche 

. Leucophra. R-wurmfürmi m- 

riciformia), bilden nad Latreille eine Gas 
milie der fußlofen Holothuriden; bei ihnen 
iſt der Mund unbewehrt. Gattungen: 
Bonellia, Sipunculus, Minyas, 

Rögenwurmförmige Müskeln 
(BR - muskeln), fo v. w. Spulmusteln, 
f. u. Bußmusteln «as, Haudmuskeln ꝛ0. R- 
schlange, fo v. w. Schuppenſchlange. 

Rögenzeit, in ben Tropenländern bie 
Beit, wo viele itter u, ftarfe Regen⸗ 
.güffe Statt finden. Es ift ftets bie Beit, 
wo tie Sonne am hödften fteht. 

Begösta (lat.), 2) fo v. w. Verzeich⸗ 
sie baber das Wort Regifter (f. d.); 
bei, 8) Urkundenauszüge nach chronolog. 
Ordnung. 

Regöta, Flecken in Etrurien, nord⸗ 
weſtlich von ben pontin. Sümpfen, früher 
Forum Appii, * orf Foro Appio. 

Re „ Rebenfluß der Vecht in ber 
aieberl, v. Overyſſel. 

—5 N —* 9. — 8 ehe 

um . Mobena gehörig, beftehen 
aus er — 8 t en —* *— 
heile des Herzogthums Modena, ürs 
ftentyum Gorreggio u. ber Grafſchaft Nos 
vellara; liegt zwiſchen dem Lenzo u. ber 
Gechia 36,4 AM., 180,000 Ew. 2) Hpt⸗ 
ftabt darin am Teſſone u, einem SKanale, 
. ber fie mit bem Po u. der Secchia verbins 
bet; bat einige Befeftigung, Kathebrale, 48 
Pfarr⸗ u. rkirchen, Bifchof, Jeſuiter⸗ 
colleglum, Seminar, Bibliothek, Muſeum, 
Citadelle, Seiden⸗ u. Hanfweberei, Ver⸗ 
fertigung von Drechslerwaaren, Biehhans 
del, Weinbau u. a; 18,000 Em. Geburtsort 
von Arioft u. Spallanziniz; war früher Hpt⸗ 
ſtadt des Dep, Eroftole in Königreih Ita⸗ 
‚lien. Gab dem franz. Marſchall Dudinot 
den Titel eines Sernos® v. R. 3) —* 
M. hieß bei ben Römern Regina Lepidi 
(Regium Lepidum, R. Lepidi, Forum L.), 
es war eine Gründung der Bojer, Da une 
. ter M. Aemilius Lepidus (nad dem es ges 
want wurde) eine Straße dahin geführt 
wurde, wurde bie Stadt jehr blühend, 409 


kerte es mit 
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n, Ehr. warb es von Alarich —— 


ter mehrmals verwüſtet, bur 
Gr. wieder hergeftellt. Das bafige Bis» 
tbum ift 450 errichtet. Im Mittelalter war 
freie Stadt, ergab fi aber zu Ende 
an Obbizzo von Efte, Markgrafen v. Fer⸗ 
rara, 1826 wurde R. bem Papft untert 
war aber immer fehr ſchwierig u, Y 
päpftliche - Statthalter hinrichten. Spaͤter 
ee —— 
em ” 
ben Befiger mehrmals, bis es 1409 wieber 
an bas Haus Efte fam, bei bem es nun, 
die Zeit von 1796 — 1814 enommen, 
wo e6 Theil ber cisalpin, Republik u. bes 
—— — sn 8 blieb, 1706 
eroberten bie Franzoſen bas Schloß. 
Das Ten Herzogthum R, —* aus 
dem eigentl, Herzogthum R., dem Mars 
quiſat Scandario, ber Grafſchaſt Canoſſa, 
dem Fürſtenthum Correggio, dem Pe 
tbum Earpi u. dem Marquifat St. Marie 
b’Efte, Vergl. Modena u, Ferrara. 4) 
Hauptftnbt ber neapolit. Provinz Ealas 
bria ulteriore I, an dem Faro, — ger 
baut, guter * Kathedrale, 18 Kirchen, 
Bisthum, indelhaus, elstribunal; 
fertigt Waaren aus bem Barte der Steck⸗ 
muſchel, wohlriehende u. ftärtende Gewäfs 
To,000 20,000) Ei. 3) (Bef.), I. Hiep 
} 7 w. .J«+ i 
zur Römerzeit Regium Julium ob. Rh 
gium u, foll von ben Chalkidenſern 672 
dv. Ehr. gegründet werben fein. Bon bier 
führ man nad Sicilien über, vol. na 
Columna, In ber Nähe gab es Sauerwafler, 
das man im Altertum als Arznei u. 
brauchte. Dionyfios v. Syraßus unterwarf 
bie freie Stabt nach Ilmonatl, Belagerung. 
Epaäter war es rei u. groß u. hatte das 
röm. Bürgerrecht. Ein Erdbeben zerftörte 
es, Eäfar ließ e# wieder aufbauen u. bevöls 
annſchaft bus Fiotte. 1545 
plünberte es Heirabdin Barbaroffa. Gleis 
ches geſchah ihr von andern türk, Seeräus 
bern 1552 u. 1594, 1807 bier Landung bes 
zen von Heffen-Philippsthal mit 6000 
se —— ef.) een. (Wr.n. Pr.) 
Möeggio, Herzog von, f. Dubinot. 
BRöeghrad, $leden, fo v. w. Ra 
Mögin (lat.), 1) das königl. © 
Refideny; M. Nümne, war urfprüngli 
bad Atrium Vestae, Rorbaus des Veſta⸗ 
tempels, weldes fib Numa zum Aufent⸗ 
halt wählte; es wurde jpäter von Tullus 
ze verändert, baber R. Tüliiz; bei 
ermehrung ber Senatoren gab er ben 
laft zu Senatsverfammlungen (Curia 
stilli); @) in Rom das öffentlihe Gebäude, 
in ber 8,, n. Und, ber 4, Region an ber 
Via nova am palatin, Berge, wo die Pontis 
fices ihre Bufammentünfte hielten; bier 
wohnte der Rex sacrorum (daher R. rö- 
gis sacrörum). Später ſchenkte Aus 
—* ben veſtaliſchen Jungfrauen die R. 3) 
ür im röm, Theater, |, Theater ı. 2 


ern. 


Begia bis Regierung. 


Mögla (a. Beogr.), 1) Stadt im Innern 
von Irland am Argita, wahrſcheinlich Sig 
eines Haͤuptlings; j. —2 
2) (R. ältera), andere Stabt ebb,, 
lih an ber Sligo» Bay, am Genus, be 
jegigen Drumahare. 


Rögine löges (röm. Ant.), Geſetze 


den Köni bi m gros 
Sa flo dehriode teren 


bräude bezogen, 
wie aus ber Sammlung bes €, Papirius 
erhellt, welder bie bes Numa wieder aufs 
fand u, feiner Sammlung beifügte. Nad 
Vertreibung der Könige jest fie der Pons 


tifer Marimus fort, jedoch mit veränbertem 


Namen, weil der Königsname den Römern 1 


von jener Zeit verhaßt war, In ben koͤnigl. 
Gefegen ber fpätern Zeit hat man keine 
wirklich fogenannten hr erkennen wols 
len, fondern nur eine Rechtsidee, entftans 
ben aus ber Anerkennung bes Kaifers, u. 
durd bie BWorftellung diefer fpätern Beit zu 
biefem Umfunge erweitert. Da man aber 
den Kaifern diefelben Rechte jebesmal bei 
der Thronbeſteigung wieder a e u. 
erneuerte, fo nennte man dies Lex regia 
repetita. (Ein $ragment biefer Lex, auf 
ber Tabula Capltolina ift von Franz Bals 
buin in Lateran aufgefunben,) 
unterließ man es, u, erft 774 n. Ehr. kommt 
eine Lex regia zu Karls d. ®r. Gun 
erneuert wieber vor, J. Lipfius, De 

regiis ete,, Leyd. R (Lb.) 

Megläne (a. Geogr.), Stabt in Bäs 
tien, j. Billa be Segna, mit röm, Ruinen, 

—— (fr., ſpr. Reſchiſihd, Kö⸗ 
nigsmörber), in der franz. Geſchichte bies 
jenigen, weldye für ben Zub — 
ge t hatten; wurden wer: ber Beftaus 
ration aus Frankreich verwieſen. 

u um fr., fpr. Reſchih), 4) eine mit 
Berantwortlihleit u. Rehnungsablegung 
zur Hebung u. Berwaltung gewi er Staatss 
einkünfte, bef. ber Regalien beauftragte Bers 
waltung unter Aufficht bes monard. ob, 
republif, Staats, 2) Die Perfonen (Be- 
gleseure) denen bie Verwaltung einer 

ühne in künſtleriſcher F t —— 
iſt. Sie theilen dieſes Geſchäft gewöhnlich 
in die R. bes recitirenden Schauſpiels u. 
ber Dper, doch findet man bei größern Thea⸗ 
tern oft noch Regiffeurs des Trauer⸗ u. Lufts 

els, fo wie des Ballets. Den Regiffeurs 
die Wahl der Stüde, Mollenvertheis 
lung, fcenifche ag (in bie 
Scene Segen bes Stüds), Abhaltung ber 
roben, Prüfung ber 2 ee anu⸗ 
eripte, enefizzuficherung 


aftrollens u. 


ıc. ob. Die —— Beaufſichtigungen ber W 


Garderobe, das 
weſen, ſo wie die 


chinen⸗ u. Decorations⸗ 
ufſicht über Comparſen 
u. Statiſten übertragen ſie wieder einzel⸗ 
nen Infpicienten. Die R. ſteht unter ber 
Intendanz ff: &). Bei Beineren Bühnen, 
die fih auf Privatunternehmung gründen, 
Yerfieht ein Megiffeur nebſt ae vietenten 
Univerfal« Lerifon. 8. Aufl, l, - 


päter aber U 
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fämmtliche Functionen u, wirb vom Vlree⸗ 
teur ih (Md) 
meinung WIE ) bi 
ng (d. lat.), 1 e 
mäßige Lenkung KA A, eines gr 
tes od, bie verfaffungsmäßige Ausübung ber 
Rechte eines Staats durch die hochſte Gewalt. 
Sie entwideln fi aus dem Zwedck des Staats, 
berfelbe nee | eine R=6form haben, welche er 
will; one jie würde berfelbe gar nicht bes 
ftehn können. Dab. ergeben ſich bef. R-s- 
rechte. A) Allgemeine N⸗srechte: 
a) die Befugniß ber oberften Gewalt, auf 
Alles zu adıten, was im Staate vorgeht, 
fern es mit dem Wohl beffelben zufams 
menbängt (auffebenbe Gewalt). Dars 
auf gründet fi bie Befugniß, von ben Bes 
örben über Alles, was hierbei einfchlägt, 
ericht r fordern. Doch foll fi der Staat 
auch nit in Dinge mifchen, welche dem 
Staatswohl nichts angehen; bie oberauf⸗ 
ſehende Gewalt Br Beine geheime Polizei 
werben; b) bas Recht, in abfoluten Staa» 
ten ohne weiteres, in conftitutionellen Staas 
ten aber unter Zuziehung u. Einwillis 
ber Landftände, Verorbnungen u. 
8.) e za erlaffen, woburd bie Rechte 
. Pflibten ber Staatsbürger gegen ben 
Staat u. einander felbft beftimmt u. gere» 
gelt werben —— Gewalt); 
©) das Recht, dieſe Verordnungen u. Ges 
6* —— — Wollziehende 
ewalt). 3) Beſondre Nesgrechte: 
a) Innere Resrechte: na) das Medt 
ber oberften Gewalt, ben von ihr regierten 
Staat, gegen bie Staatsbürger u, andere 
Staaten vorzuftellen, fo wie deffen Pflich⸗ 
ten u. Befugniffezuerfüllen (Repräfentar 
tionsredt); bb) bad Recht, Truppenauss 
ubeben, bas Kriegsiwefen anzuordnen, Yes 
ngen anzulegen x. (Militärgewalt); 
cc) das Recht, die Staatdämter zu beſegen; 
ad) das Recht, die Einkünfte des Staats 
ber Berfaffung gemäß zu verwenden (Fis 
nanzgewalt); ee) das Recht, Recht u. 
Gerechtigkeit durch bazu beftellte Richter zu 
en gewalt); M das Recht, 
über bie öffentliche Sicherheit zu wachen 
u. bie Hinderniſſe derſelben 
(Polizeigewalt), BD) Aeußere 
an) dad Recht, Bünbniffe fließen ; 
bb) das Recht, Krieg zu erflären u, ec) 
Friede zu fhließen; dd) das Recht, nach⸗ 
theilige Befhlüffe zu erwiedern (Retors 
[ onsredt). Ueber bie außerwefent« 
ihen Res rechte, ſ. Regalien. Unum⸗ 
chraͤnkte nennt man bie R., wenn ben 
— nichts als Pflichtgefühl ſeiner 
rbe u. Religion u. Peine Defene einer 
———— an gewiſſe Formen ſeiner Ver⸗ 
waltung binden, ®) ( eg das 
Eollegium, durch welches bie oberfte Gewalt 
ihre R⸗orechte ausübt, 3) Das Collegium, 
welches einen Theil ber Rs srechte im Auf⸗ 
trage ber ven St ewalt mit aus⸗ 
Rene od, ſtillſchw Benchmigumg 


u entfernen 


„6redte: 
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ber Lehtern auf bie vorgelegten Wünſche, 
auf erftattete Berichte od. aus innerer Webers 
eugung ber Nuthwendigkeit u, —— 
beit vollzieht, Ehedem pfregt n bie höbern 
Zuftizbebörden den Namen R. zu führen u. 
einzelne Zweige der Verwaltung, wie Lehns⸗ 
fahen, Hobeitsrechte, Polizeigewalt, mit in 
ihrem Wirkungskreis zu haben; in neufter 
Zeit hat man aber die Verwaltung von der 
Su eſchieden u, nennt MR, die Behörde 
für bie Berwaltung ‚ Iuftizcollegium, Ober: 
lanbesgericht zc. die Beyörde für die Juftiz. 
A)das Gebäude, in weichem das zur R. 8) 
gehörige Perfonal. (WVth., Pr. u. Feh. 

Regierung der Welt (Dogm.), |. 
n, Vorfehung. j 
- Regierungsbezirk, der Bezirk über 
dem fih die Wirkfamkeit einer Regierung 
erftredt; vgl. Preußen (Geogr.) sı.. 

Regierungsblätter, ſ. u. 3eituns 
gen ⁊tx. ei. 

BRegiörungsenlculator, f. u. Cal⸗ 


ceulator 2). 


Regiörungseollegium, ſo vd. w. 


| Regierung 3). R-eid, der von einem Res 


enten bei Antritt der Regierung geleiftete 

id. 

Regiörungsform, bie Form, unter 
welcher eine Regierung verwaltet wird. 
Man bat folgende Arten von R=n: A) 
Monarchiſche R., wo bie Regierung in 
Eines Händen liegt 5 fie zerfällt a) in 
erblide Monardie, wo bie Krone erbs 
lich ift, u. 3 Wahlmonarchie, wo die⸗ 
ſelbe durch Wahl der Vornehmſten od. der 
Abgeordneten des Volks ertheilt werden ſoll. 
Beide können aa) unumſchränkte (ab⸗ 
folute) od. pbconſtitutionelle Mo— 
narchie ſein; vgl. Monarchie, Conſtitution. 
WB) Die Republik, wo die Leitung bes 
Staats in die Hände Mehrerer gelegt ift. 
Sie ift an) ariftekfratifhe Republik, 
wo blos gewiſſe or den Staat leis 
ten, od. b) demofratifhe Republik, 
wo bas ganze Volk hieran Theil nimmt, 
ec) Eine Ochlokratie od, Pöbelherrſchaft 
ann auf bie Dauer nicht beftehn, indem 
das beffere Princip ftets die Oberhand ge⸗ 
winnen muß, (Pr. u. Hss. 

Regierungsgebäude, [9 v. w. Res 
gierung 4). B-gewalt, bie & 
die ein Statt regiert wird. Worin fie bes 
fteht, f. u. Regierung 2). M-jahre, 1) 
bie Jahre, welde ein Fürft regiert; 2) 
(Rechtsw.), f. Eolonatjahre. 

ag ee bie Ranzlei 
einer Begierung, im Gegenfag zu dem Re⸗ 

terungscollegium. R-rath, ein bei einem 

gierungscollegium angeftellter Rath. R- 
rechte, f. u. Regierung 1) u, Hoheits⸗ 
rechte. M-nachen, bie Geſchäfte, weldye 
eine Regierung als Verwaltungsbehörbe zu 
führen hat. 

Begierungsleute, f. u. Neu-Süd⸗ 
Wales, Deportirte bahin ıı. 

Begierwerk, f. u. Orgel m. 


ewalt, durd 


Regifügium (röm. Ant.), I) in Rom 

eft den 23. Februar zum Andenken an bie 

ertreibung der Könige gefeiert; 2) (R. 
regis — Feſt, den 24. Mit, zum 
Andenken an dieſelbe Begebenheit gefeiert: 
der Rex sacrorum brachte bier ein Opfer 
u. floh dann fogleih aus dem Comitium. 

Rögii missi, f. Missi regii. 

u (röm. Ant), Zunica vornehe 
mer Mädchen, weiß mit Purpurftreifen be— 
est; fie trugen fie zum legten Mal am 

age vor der Hochzeit. 

Begillönsis, Beiname einiger 2 
milien der Claudia gens; f. Eraffinus, Sa— 
binus, 

BRegilliänus, Q. Nonius, ein Das 
cier, wegen feiner Zapferkeit Feldherr, 262 
n, Ehr. Gegenkaiſer Gallien u. als folcher 
zu den 80 Tyrannen gerechnet; jedoch bald 
ermordet, f. u. Rom (Geſch.) ım- 

Begillo, Maler, fo dv, w. Pordenone. 

Regillum (a. Geogr.), Stadt im Hoch⸗ 
Sande der Sabiner; j. Regilly, 

——— kleiner See in Latium ober⸗ 

usculum, Hier Niederlage der Latis 
ner burh die Mömer unter dem Dictator 
A. Poftumius, f. Rom (Geſch.) »; j. noch 
Regillus, n. And, Raghetto, 

Begiıne ffr.,fpr. Refhihm), #) Staates 
verwaltung, Regierung; 2) (Med.), Diät. 

Rögimen (B-tum, lat.), 2) womit 
man etwas lenkt, 5. B. Steuerruder; 2) 
Lenkung, Regierung bes Schiffes, Staates. 

Regiment (v. Iat,), 2) fd v. w. Re- 

men; 2) eine in mehr, Bataillens, Esca⸗ 

roond od, Gompagnien getheilte Schaan 
Soldaten, meift von einem Oberften bes 
fehligt. Man unterſcheidet Feld⸗R., be⸗ 
ſtimmt, ins Hrn Feld zu rüden; Gurmis 
fonsR., welches blos ben Dienft in Feſtun— 
gen zu verrichten u. zuweilen aub die Er⸗ 
fagmannfchaften für die Feld-Reer auszu— 
ererciren bat, oft Halbinvaliden; u. Linien— 
R., im Gegenfat zu einem Landwehr R. 
od. auch einem Reſerve-R. weldes ziens 
lich gleichbedeutend einem Garnifonregiment 
ift, nur daß es ſtets aus bienftfähigen Leuten 
befteht. Das R. Infanterie befteht jegt 
bei den Deutihen, Franzofen, Rufen aus 
2—4 But., bei ben Engländern au nur 
I Bat. Es find aber Fälle vorgekommen, 
wo es 3.8. franz. R-er von 5 ja 6 Ba⸗ 
taillons gab, 6—B Bat. bilden eine Bri⸗ 
gabe, 2—3 Brigaden eine Divifion, Das 
Eovallerie=-M, befteht aus 4-10 Schwar 
dronen. Zählt es fehr viele Schwahrenen, 
fo zerfällt od, zeräel es, bef. bie Hufaren, 
ee wieder in 2 Bataillons. Ein R. 

rtillerie befteht, wo es R., nicht Bri—⸗ 
gade heißt, aus 8—12 Compagnien. (Pr.) 

Begimönt der Calötte (Sitteng.), 
f. Ealottiften, 

Regimentärzy, nad alter polnifcher 
Einrihtung ein General, der die Organi⸗ 
fation von Truppen übernahm, im legten 
poln, InfurrestionsPriege 1851 wieder aufs 

ge⸗ 


Begimenter bis - Begiomontianus 


4 6 Roman Solty? 
——— das *236 
ſelufer R. waren. 
Regimönter (Techn.), ſ. u. Balken⸗ 


hauer. 

BRegimöntisa ntant: —— a 
R-arzt, f. u. WMilitärheillunde. R 
eommandeur, f. Commandeur. R- 
feldscherer, ehemal. Benennung eines 
bei einem Regimente angeftellten Dberdis 
rurgen, 

egimöntsgasse, f. u. Lager 1». 

. BRegimöntsgericht, fonft hatte jes 
bes Regiment ein Militär t, bem ber 
Chef des Regiments vorftand ‚u, bie ber 
Auditeur verwaltete, Jetzt haben nur bie 
größern Truppenabtheilungen, wie Brigas 
ben u. Divifionen, bef. Aubiteurs, 


Begimöntslisten, f. u. Rationales. ft, 1 


Megimönisiogen, ſ. u. Freimau⸗ 
reret en J 

gimöntsquartiermeister,ber 
Beamte, welder bas Rechnungsweſen eines 
Megiments, beffen Verpflegung, Bekleidung, 
Befoldung beforgte, jegt durch befondere 
Mechnungs führer der Bataillons erfegt. Er 
hatte ziers⸗, — —— Eapitinds 
rang u. trug bie Regimentsuniform, MR - 
Fa f. u, Adjutanti. -stab, 
«U. 18. 

Begimöntsstücke, fonft leihte Ka⸗ 
nonen, meift 8«, 4s ob, Gpfünber, deren ger 
wöhnlih 2 Stud jedem Bataillon Linien« 
infanterie beigegeben wurben; kamen burd 
Napoleon ab, wurben nad 1807 aud von 
ben Preußen, Ruffen u, Deftreihern nicht 
mehr geführt; 1815 von Napoleon aber wies 
ber angewenbet. 

RR entstambour, ber 1, Tam⸗ 
bour eines Regiments, welcher alle andern 
Kambours unter fih hat u, fie frommeln 
lehrt. Er hat Gergeantenrang, geht vor 
ber Regimentsmufit un u. —— zur Aus⸗ 
—— einen großen Bambusſtock mit 
— Knopf u. filbernen od. goldnen Qua⸗ 

n. 

— Bögimer, erſter Graf von Hennegau, 


d. 2. 

Mögin (nord. Myth.) ARGagn), Drd⸗ 

ner u. Regierer der Welt, beſ. von den Aſen 

gebraucht; 2) fo v. w. Re or 
Begina (lat.), 1) Königin; 2) Beis 

name ber Juno (f. Here s) u. a. Böttinnen ; 

3) (BR. sacrörum), bie Gemahlin bes 

Rex sacrorum, f. Römische Religion 10. 
Begina (a, Geogr.), 1) fo dv. w. Res 

giana; 2) (BR. cästra, Heginum), 

röm. Name von er ;3) (BR. Lö. 
idi), fo v. w. Reggio d; 4) Fluß im 
nnern von Thrazien; vgl. Erginus, 
Begina möntium (Geogr.), f. Rigi, 
Regina präti, Spiraea ulmaria. 

; Begina termentörum, ſ. u. Tor⸗ 

ur m. 

Böginald, 1) fränk. Major domus, 


fol das Original zu Reinede ber Fuchs ges nomicae 


— 
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ein, 2) 102538 Bi 
er * 3 R. von > ne Kir 
———— 
richs 2, Sohn, ſ. ek ap er 
Möginbert, im 12, Jahrh. Bifchof v, 
Paffau, f. d. 1. 


Inen (a. Geogr. , Stadt 
—88 
1 —7 ifchof m 

Köln, f. d. (Gefch. bes Erzbisth. 54 

812 —814 König von Südjütland, f. Dänes 


mark (Geſch.) wf. 


Röginleif, eine ber Walkyrien, f. b. 
BRöginlinde, Gemahlin der Herzöge 
er * u, Herniann von Schwaben, f. d. 
6. 


Bögino, ſeit 892 Abt von Prüm, 899. 
von Richar verdrängt, lebte er im Klofter 
bes heil. Marimin bei Trier, wo er au 
eier, um 915) farb; er fchrieb: 
nnales ob. Chronicon (von Ehriftus 5.8 
907, von einem Und, [Romerius] bis 
fortpefegt ‚, herausgegeben von Rotenhan, 
ain; 1521, Fol.; von Schurd, Frankfurt 
1568, %ol., im 1. Bd. von Piftorius Scriptt, 
rer, germ.; von Zegner, Straßb, 1609; von 
Perg, Bann. 1826; De disciplinia eccles. 
veterum, berausgeg. von 3, Hildebrand, 
elmft. 1650, 4.; von Baluzius, Par, 1671, 
ien 1764, (With. 
Mögio (lat.), 8) Land, Bezirk, eine Ger 
gend, f. Regiones. ®) (a. Geogr.), Flecken 
mit Zandungsplag an der Propontis, nicht 
weit von Eonftantinopel, mit vielen Lands 
äufern, oft Aufenthaltsort ber griech. Kai⸗ 
er, unter Juftinian burdy ein Erdbeben zer» 
rüttetz j. Kontſchuk Tſchekkineſch. 
Regio Alüta, lat. Name für Altlanb, 
Begiomontänus (Johann, eigentl, 
Müller, au Molitor, au Kunsn 
erg, Johannes Germanus u. Joh. 
— geb, 1436 zu Königsberg in 
ranken; ftub, feit 1448 in Leipzig, feit 1457 
in Wien unter ®. ———— 1466 
zog er mit bem Cardinal Beſſarion nach Rom, 
wo er Griechiſch lernte. Von da lebte er in 
Bersenn, Pavia u, Venedig, 1468 kam er nach 
ien zurück, wo er 34 der Mathematik 
wurde; kurz darauf wurde er von König 
Matthias in Ungarn nah Raab berufen. 
Die ausgebrohenen Unruhen veranlaßten 
ihn jedoch 1471 nad Nürnberg zu ziehn. 
Vorzügliches Auffehen madte fein SSjähr, 
SKalender,.fo daß ihn auch Papft Sirtus 
IV, nah Rom berief, um an einer vorha⸗ 
benden Berbefferung des Kalenders mit zu 
arbeiten, Hier ft.er 1426, Schr. u.a, : Ephe» 
merides, quas vulgo vocant Almanach ad 
33 annos futuros, Nürnb. 1473, 4.5 Der 
beutfhe Kalender von Joh. von Kungs⸗ 
vers, 1573, 4 u.m.; De triangulis omni- 
modis, Rürnb, 1687, #%0l.; Tabulae astro- 
ae, ebd. 1586. ‚wm. a; gaf 
a 
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auch den Almageft, Nürnb, 1560, Fol. u. M, 
heraus. (Pi.) 
Megiön (vd. lat.), fo v. w. Gegend. 
BRegionäles, 1) (Begionärli), 
it zu Rom Geiftliche von verſchiedenen 
emtern (Notarien, Diakonen, Subdiako⸗ 
nen 2c.), bef, in — ——— bes Papftes 
beftellt, die bie Aufficht über bie 7 Gegen⸗ 
ben der Stadt u. die bafelbft wohnenden 
Geiftlihen hatten; 2) f. Akoluthen 2). 
Begiönes (lat.), Mehrzahl von Regio, 
MR. Cöeli, fo dv. w. Himmelsftrihe. MR. 
Itäline, die 12 Abtheilungen, in welde 
Auguftus Stalien geteilt hatte, |. Italtenz. 
RB. templi, f. v. Templum, R. ürbis, 
unter Servius Zullius die 4, unter Augus 
ftus bie 14 Theile ber Stadt Rom, f. d. 
(a. Beogr.) w. - 
Begiönes cäpitis (Unat.), f. Kopf⸗ 
gegenden. B. thoräciceae, fun, Tho⸗ 
raxgegenden. 
Mögis (a. Geogr.), fo v. w. Regls villa. 
Mögie, Marktfl, im Amte Borna bed 
2 it Kr. — an ber Pleiße, 600 Ew. 
Högis (Peter Sylvan), geb. 1682, Cars 
tefianer, lehrte Philofopbie e Toulouſe u. 
aris, doch brachten es die Sefuiten dahin, 
B 1680 fein Hörfaal gefhloffen wurde; 
. 1707. Scr.: Beantwortungen ber Ents 
würfe Huets u. Duhamels gegen bie Eartes 
fianifhe Philofopbie, Par. 1692, 2 Bbe,, 
12.5 Briefen an Malebrande, Bar. 1694, 
12, ; Systeme de la Philosophie, Par. 1690, 
& Bbe,, 4. HB. 
Begissäür (ſpr.⸗ſchiſſöhr, Theaterw.), 
ſ. u. Regie. 
ster (v. Regesta, ſ. b.), 2) ein 
weh niß mehrerer Dinge einer Art, ob, 
welde an demfelben Orte befinblidy find, 3. 
DB. Waaren⸗, Geſchlechts⸗, Schuld⸗R. 2.5 
9) ein Verzeichniß der Dinge, welche bei 
einer Behörde angebradyt od, von berfelben 
verhandelt worden find (vgl, Regiftratur) } 
3) ein alphabetifdh georbnetes Inhaltsver⸗ 
chniß bei Büchern ; mn Sach⸗R., 
sweilen auch Wort⸗R.; iſt bei großen 
Werken das R. in einen beſondern Band 
gebracht, fo heißt er R-band; 4) bie 
gefehriebene Rechnung über Ausgabe, Eins 
nahıne u. Vorräthe eines Berggebäudes. 
Dat Beihen- MR. verfertigt der Steiger, 
bas Haupt- MR. der Schichtmeifter; 5) Mos 
belfe u. Patronen, nad welchen gearbeitet 
wirb, bef. das Mobell, nach welchen Schraus 
ben u. Schraubenmuttern gedreht werden, 
u. welches beftimmt, ob die Schraubengänge 
enge od. weitläufig werben; &) an einem 
Windofen die Löcher u. Züge, burch welche 
bas Feuer regiert wird; 9) bei den Schorns 
en ber Vorfchieber von Eifenbleh; 8) 
. mt. Orgeln; ©) ee f. unt, 
uchbruden a3 20) fo dv. w. Megifters 


* 
gisteraufstand, ein dem Ein⸗ 


lege⸗ R. beigefügter Bericht des Schichtmei⸗ 
6 über bie während des Quartais bes 


ene Arbeit, 


— 


A 
Reglement i* 
Registerhalten, f. Buchdruden n. 
BRegisterhobel, f. u. Orgelbauer „. 
BR-knöpfe, f. u. Orgelu. H-koppel, 

f. ebbeu. BR-papier, f. u. Papier m. 

Registerschifte, in Eadir Schiffe, 
welche die Erlaubniß hatten, europ. Waas 
ren nad Anterika zu fahren u. Randespros 
bucte von bort zurüdzubringen. Es waren 
bies Gallionen, welche aber nicht über 300 
Tonnen halten durften. 

Begisterschleifen, f. u. Orgel u. 
R-stimme, fo v. w. Regifter, f ebd. u ff, 
BR-stock, ein Stod, woran die Mobelle. 
3 allerlei künſtl. Arbeiten befeſtigt werden. 

-welle, ſo v. w. Wippe, ſ. u. Orgel u. 
B-züge, f. ebd.» u. Fortepiano «. 

BRegistrände, ein va aller 
ſchriftlichen Eingaben, Protokolle, Regiftras 
turen 2c,, bie bei einer Behörde eintommen 
vw. gefertigt werden, nebft ben von beur 
Directorium hierauf gefaßten Refolutionen. 
Dealer, 2) Derfon aus der Kanye 
lei, die bei eingehenden Sachen der Empfang. . 
durch praes. (daß diefe Präfentation geſche⸗ 
ben gi) bemerkt u, bis zur Bertheilung 
zum Vortrag fie in einem Interimsarciv 
verwahrt; 2) jeder Protofollant u. Auss 
fertiger in einer Kanzlei. Megistra- 
tür, 2) fo dv. w. Archiv; wenigftens 2) 
ß v. w. Interimss (laufendes) Archiv; 3) 
chriftliche Aufzeichnung von etwas mündlich 
bei einer Behörde Angebrachtem, unterfchei» 
bet fih vom Protofoll dadurd, daß dies 
über Verhandlungen Mebrerer, jenes über 
einfeitige Anbringen aufgenommen wird; 
4) f. u. Orgel. Pr. u. Hss.) 

‘ Begistriren, bie Papiere u. Briefs 
—— in Ordnung bringen u. an ihre ge⸗ 
hörige Stelle legen. 

Rögis villa (a. Geogr.), ſoll einſt Sig 
eines Fürſten der eingewanderten Pelasger 
in Etrurien, fübl, von Fiora gewefen fein; 

bon zur Mömerzeit Ruine u. galt nur als 
ezeihnung eines Landungsplages u. der 
feihten Küfte, 

Regium (a. Geogr.), 1) fo v. w. Au- 
ge iberia; ®) (BR. Löpidum, R. 

&pidi), fo v. w. Reggio, f. d. 8); 3) 
(BR. Jüllum), fo dv. w, Meggio 5); 4) 
fo v. w. Naarmalda, 

—— mörbus (Med.), bie Gelb⸗ 


Beglemönt (v. fr., ſpr. Reglmang), 
V Vorſchrift, wie irgend etwas gehalten 
werben fol, 2) Vorſchrift, wie fid ein » 
Soldat in allen Berbhältniffen benehmen ſoll. 
Eigentlih gehören fon bie Kriegsartitel 

. d,) zu dem R.; bann bas Dienft» 

», welches dem Soldaten u, Offizier vors 
ſchreibt, wie er ſich bei allen vorfommens 
den Fällen, gegen feine Obern, bei Mels 
bungen, —— auf Wachen, Rons 
ben, Patrouillen, in Feftungen ꝛc., zu bes 
nehmen batz ferner Werbes-, Wirth 
haftss, Verpflegungs-⸗Ros, bie 

deſſen jegt weniger vorkommen, — 


Beglementarartikel bis Regnault 


das Exereir⸗NR., weldes bas Detail ber 
Kriegsübungen vorfhreibt, Jede Waffe hat 
bergl., ß bat man ein Erercir-®R, für 
die Infanterie, desgl. für die Eavals 
lerie uw. für die Artillerie. Erftres 
liegt ben andern ftets zu runde, Erereirs 
Res müffen möglichft coneis u. zugleich vers 
ſtaͤndlich fein. Für die Infanterie theilt fi 
dad R., bef. das franz., in die Ausbils 
bung des einzelnen Mannes, wo er 
die Wendungen, die Märſche, das Ererciren 
mit dem Gewehr lernt, in bie Peloton« 
gan wo er bieſe Uebungen mit Mehrern 
is zur Stärke eines Bugs (Pelotons) übt 
u. zugleih Schwenktungen, Aufmärfhe ers 
lernt, die Eompagniefhule, wo dies 
bis zur Stärke einer Eompagnie, u. bie 
Bataillonsfchule, wo dies biszur Stärke 
eines Bataillons vorgenommen wird, Schon 
bie Griechen u. Römer kannten aͤhnl. Bors 
ſchriften. Kaifer $riedri 1. gab auf dem Zuge 
nach Italien dergleichen, * mehr Franz l. u. 
Heinrich Il. von Frankreich u. Kaiſer Karl V. 
Im 15. u. 16. Jahrh. hatte man ſchon 
eigentl. Dienſt ⸗R⸗s. Der Prinz von Ora⸗ 
nien gab im niederländ. Unabhängigkeits⸗ 
Prieg für die Niederländer das erfte Exer⸗ 
eitiene®, Später war das franz. ausge⸗ 
zeichnet, noch fpäter bas preuß, von Frieds 
ri II., nad bem ſich alle andern mobelten; 
auch das oͤſtreich Joſephs IH. war zweckmaßig; 
beide wurden mit geringen Abänderungen 
beibehalten, u, größtentheils aus ihnen warb 
das franz. von 1793, was noch jegt bei den 
Brangofen die Grundlage des Erercirens 
et, zufammengefegt. Ganz auf andern 
Grundfägen beruht das preuß, von 1810, 
sad dem, fo wie nach dem franz. ſich bie 
meiften andern Res andrer Armeen geftals 
tet haben, 1843 wurde das preuß. von 1810 
revidirt u, verbeffert. Driginell ift noch das 
engliſche. (Pr.) 

BReglementärartikel, bie (unter 
bem Titel: Befondere Beltimmungen) ben 
2. Abſchnitt der Bundesacte bildenden Ars 
titel 11—19. 

Beglötten (Schriftg.), f. Ausſchlie⸗ 

ngen ı. 

Beglise, 1) braune, Pasta liquiri- 
tiae, Pafte, aus einem beißen Aufguffe von 
Süßholzwurzel durch Auflöfung von arab, 
Gummi in feinem, weißem Zuder bereitet; 
2) weiße R., fo v. Althaͤenpaſte. 

Rögnar, {0 v. w. Regner, 

Begnärd (fpr. Renjahr, Jean $rang,), 
Ar 1647 zu Paris ; verließ früh fein Baters 
and, um feine Reifeluft zu befriedigen, gerierh 

algier. Gefangenfhaft, ward Dufelmann, 
wurde aber wieder losgekauft; bereifte nun 
Schweben u. Baufte ſich endlich bei Dours 
dan einen Ritterfig u. die Stelle eines Lieu- 
tenant des eaux et for&ts de Dourdan; ft, 
dort 1709. Außer der Beſchreibung feiner 
Meifen bat man von R, Satyren u. viele 
Luftfpiele (der Spieler, Univerfalerbe, der 
Berftreute u, a. m Deuvres, Par, 1783 


333 
—90, 4 Bbe., 12,5 deutſch, Berl, 1757, 2 


Bde. (De. 
Begnäüd de St. Än er! r. 
Renjoh d'ſängt Angſcheli, Michel Louis 
Etienne, Graf), geb. 1760 zu St. Fargeau, 
wo fein Bater Präfident bes Tribunals u, 
Subdelegirter der Intendanz war; warb 
um 1780 Advocat u. u. fih zu feinem 
Bater, der fih wegen Blindheit nah Gr. 
Jean D’Angely zurudgezogen hatte; warb 
1782 Lieutenant der Dreven Rochefort u. 
wurbe 1789 zum Mepräfentanten des dritten 
Standes der Etats göndreaux feiner Pros 
vinz gewählt u, blieb als Abgeordneter bei 
ber conftituirenden Verſammlung. ier 
zeigte er ih als einen Freund der gemäßig« 
ten Monardie u. huldigte immer ben Ja⸗ 
kobinern, gab aud in biefem Sinne mit 
Duquesnoi, Cheron u. Andre Ehemier ein 
Sournal: I’Ami des patriotes, heraus, Bei 
bem Sturm auf die Zuilerien von 10, Aug, 
1792 war er in biefen u. entrann mit Mühe 
ben Tode, follte aber verhafter werden, 
verbarg fi jedodh bis zum 9, Thermidor, 
Er kehrte nun nah St. Jean b’Angely zus 
rüf u. ward Kaufmann, wurde aber am 
12, Vendemiaire wieder nah Paris berus 
fen. Verhaftet, warb er durch eine Ams 
neftie wieber befreit u. bei ber Armee in 
Italien Generaladminiftrator ber Spitäler, 
Bier wurbe er Buonaparte bekannt, der ihn 
mit nad *2 nahm, aber ſchon in 
Malta als Eivilcommiffär zurückließ. As 
Malta von den Engländern blokirt warb, 
eilte er nad Paris, um Hülfe zu holen, 
doch Malta fiel in bie Hände ber Feinde, 
N. privatifirte num bis nah Buonapars 
tes Rückkehr, rebigirte dann ben Eonftitus 
tionnel eine Zeitlang, warb 1802 Staates 
rath u. bierauf Präfident einer Section 
bes Eonfeils, Staatsfecretär der kaiſerl. 
amilie, Großprocurator u. Graf. Im 
lem zeigte er fih als tüdhtigen Arbeiter 
u. fteten Anhänger Napoleons, Er begleis 
tete die Kaiſerin nah Blois, begab fich 
bann mit einer Miffion bdiefer zu ihrem 
Bater, bem Kaiſer Franz, blieb während 
ber 1, Reftauration ohne Anftellnng, trat 
bann in feine alten Uemter ein y. ward 
nah Lubwigs XVIII. Rückkehr durch bie 
Ordonnanz vom 24, Juli verbannt, ging 
nun nad Amerika u. blieb dort bis 1817, 
Aus. Gefundheitsrüdfihten ging er nad 
Belgien, erbielt dann bie Erlaubniß ber 
Rückkehr, Bam ben 10. März, 1819 Abenbs 
um 7 Uhr an u, ftarb fon in berfelben 

Naht 2 Uhr Morgens. (Pr) 
Moguhält ( rt, Renjob, Iean Bapt. 
Baron R.), geb. zu Paris 1754, Hiftorien« 
maler. In früher Jugend nah Amerika u, 
Afrika geführt, ‚gelang es ihm, fich feiner 
urfprüngl, Neigung zur Kunft zu widmen, 
trat zu 5. Bardin in Paris in die Lehre u. 
ging 1774 nah Rom, wo er eine Taufe 
Ehrifti malte. Nah Paris 2— 8 
aelang es ihm indeß erſt a ahlig, „1b 
ns 
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Anerkennung zu verſchaffen. Seine Bor« 

üge beftehen in ber Anmuth feiner ge 

eftalten, aber freilich lleß er fich oft zu 

Jüfternen Darftellungen verleiten, Er war 

Prof. der Pönigl. Specialſchule — 
st. 


u, ftarb zu Paris 1829, 
‚me Ault Warin (fpr. Renjoh Was 
räng, 


ean Baptifte Sofeps Innocenz Phi⸗ 
lipp), geb. zu Bar le Duc 1775; ergriff 
die Grundfäge ber Revolution, übernahm 
die MRedaction der Bouche de fer im Sinne 
ter Gironde u. widmete fib bann bem Mis 
Iitärabminiftrationsfadh, warb Mobespierre 
denuncirt, verhaftet u. blieb es bis zu 
deſſen ir Er wanderte bierauf aus, 
kam auf die Lifte der Emigrirten, Behrte zus 
rüd u. widmete fib nun bem literar, Fache. 
Er ſchr.: La cimetiere de la Madeleine, 
Dar. 1800; Le caverne de Strozzi, ebd, 
1797 ; Romeo et Juliette, ebd. 1792, 2 Bbe,; 

La jeunesse de Figaro, ebd. 1802, 2 Bbe. 

Les prisonnieres du temple, ebd. 1802, 
Bde.; Le Paquetbot de à Douvres, 
ebd, 1802; L’'hommage au masque de fer, 
ebd. 1804, 4 Bbe.,v. A. 18165 La dili- 
ce de eaux, ebd, 18045 Henri Duc 

de Monimoren ‚ebd. 1817. (Pr.) 
Mögner (Guftav), geb. 1747, ft. als 
Expebifionsfecretär in &todholm 1819, €r 
gewann öfters Preife ber ſchwed. Akademie, 
. B. durch feine Minne of J. Alströmer, 
Biodh, 1790, Außerdem fchrieb er Oden, 
überf. altſchweb. Lieber metriſch in das Neu⸗ 
ſchwediſche, Stockh. 1801, u. überſ. Frled⸗ 
richs * Gr. Brief über bie Liebe zum Va⸗ 


terlan 
Beamer Lödbrock, Sohn Sigurbs, 
730 — König von Dänemark, ſ. d. 
Geſch.In u. En m, hr 
RB 1 (a. @eogr. old im Innern 
von Britannien, jedt Surrey u. Suffer; 
Städte: Noviomagus u. Rögnum, j. 
MRingwood od, öftlid von Farham̃. 
Högnier (ſpr. Renjeh), 2) im 9, 
Jahrh. Graf v. Boulogne, |. Boulogne « 
2) (Mathurin), geb. 1578 zu Ehartres; 
309 lich durch feine Saytren viele Feinde En 
erwarb ſich aber auch Gönner u. Freunde; 
reifte mit ben Earbinal Frangoid be Jo⸗ 
yeuſe u. fpäter mit dem Geſandten Phis 
Jippe be Bethune nah Rom, Seine Göns 
ner verfchafften ihm mehrere Pfründen u. 
ein Jahrgehalt; er ft. 1613, Schr.: Sa- 
tyres et autres oeuvres, Lond. 1733, 4, 
der 1750, 2 Bbe., 12. 8) ($rangois 
eraphin Desmarets), geb. 168 * 
— ſtud. zu Nanterre u. Montaigu 
eſuitencollegium Philoſophie u. Dichttunſt; 
ging dann mit feinem Gönner, bem Seraos 
9. Erequi, nah Italien. Warb 1668 Geiſt⸗ 
licher, indem ihn Ludwig XIV. mit einem 
—— beſchenkte; 1684 Secretär ber franz. 
Pabemie, beren Dictionnaire er redigirte, 
u. Grammaire frang,, Par. 1676, 12,, vers 
faßt: ; ft. 1773 — ſchr. noch: Hist. des 
damelees de rance avec la Cour de 


* 


Rome, Par, 1667, 4.; Ueberfegung ber Bas 
trabomyomadie bes Homer, von @icerod de 
divinatione, ebd. 1710, 12,5 des Anakreon, 
ebd. 1692, 12,5 Podsies latines, 
italiennes et espangnoles, ebd. 1708, 1716, 
1750; Me&moires de sa vie, ebd. 1712, 12. 
4) (Elaude Antonine R,, Herzog v. 
Maffa), geb. zu Blamont in Lothringen 
1716; warb Abvocat u. war bald einer ber 
gefhägteften am Parlament zu Nancy. 1789 
zum Deputirten bei den Generalftaaten er» 
nannt, zeigte er ſich immer —— u. war 
ſtets bei den Eomiffionen zur Umformung 
der Zuftiz. Der Einführung der Geſchwor⸗ 
sengerichte in Eivilfahen widerſprach er. 
Nach dem Schluß der 1. Nationalverfamms 
fung zog er fi auf feine Güter zurüd u. 
entging bort ben Berfolgungen ber Schres 
@ensregierung. 1795 vom Meurthebepart, 
og Bertreter beffelben im Mathe der Als 
ewählt, bekannte er fih auch bier zu 
zu einem gemäßigten Syftem, 1798 warb 
er Präfident bes Raths ber Alten. 1799 
von Neuem zum Mitglied des Mathe ber 
Alten Say ſchloß er fi Buonaparte 
nad beffen Rückkehr aus Aegypten an, u, 
trug weſentlich mit Fir ber Revolution vom 
18. Brumaire bei, indem er die Verlegung 
bes Mathe der Alten u. des gefeggebeuben 
Corps nah St, Cloud vorfhlug. In ben 
Staatsrath berufen, arbeitete er nun bei 
den Finanzen, vereinte 1802 als Großrich⸗ 
ter die Minifterien ber Juftiz u. Polizeiz 
legteres gab er bald an Foud ab, behielt 
aber das erftere u. ward zum Herzog von 
Maffa ernannt. 1813 ernannte Napoleon 
ihn zum Staatsminifter u, Präfidenten bes 
Corps legislatif. Er fonnte aber der u ** 
tion nit wehren u, Napoleon ließ bad Corps 
legislatif fließen, R. ft. bald nad bem 
er eines Herrn. 5) R. de Graaf, f. u. 
raa 2. 6) Gean Louis * 
Graf R., f. Reynier2). (Dg.,Sz.u. Pr.) 
Rögnitz, 2) Fluß in ben baier, Kr. 
Mittels u, 4 anken; entfteht aus ben 
vereinigten Flüffen Rebnig u. Pegnig bei 
Fürth, nimmt no die Farnbach, Zenn, 
chwabach, Wiefent, Bibert, Aiſch, Ebrach, 
utaq u. and. Flüffe auf, wird fciffbar, 
ge unterhalb Bam 8 in den Main; 2) 
ebenfluß der fraͤnk. Saale im baier. Kr. 
Oberfranken. 
Rögnum (lat.), V bie königl. Würde, 
Regierung; ®) König-eih, f. Rei; 3) in 
ber fpätern Zeit Tyrannei. 
Begölen, fo v. w. Rajolen, 
Tuapeedibnbennen, die Erbin, welche, 
bei Erlöfhung des Mannsftamms nach der 
Nähe des Grads ber Verwandfchaft mit 
dem gemeinfhaftl. Stammvater die Erb⸗ 
folge in das Stammgut mit der Erbtocdhter, 
d. i. ber, welche mit dem Erblaffer am näch⸗ 
ie bem Grabe nad verwandt ift, in- Ans 
ruch nimmt. Die Frage, wer von beiden 
vorgehe? ift nad verfchiednen ar Fr 
gen verfhieben zu beantworten, ( * 


- 


Regredienz bis Regula coeei 


Regrrdienz (d.lat.),fov. w. Recours, 
Begress (vd. lat.), 1 Rückſchritt; 2) 
Philof.), f. u. Progreß 2); 3) Schadlos⸗ 
altung, Entfhadigung; daher R. neh- 
men, Jemand wegen Schadloshultung in 
Anfpruch nehmen; vgl. Eviction; 4) bei 
Wechſeln die Entfhadigung, welhe man 
von dem Bürgen od. Ausſteller, od. von 
jedem der Bormänner fordern kann, wenn 
der Bezogene nicht zahlt, Daber Regres- 
siren, diefe Eutſchädigung ſuchen, u, R- 
recht, das Recht, diefe Entſchädigung 
zu fordern. (Hyg.) 
BRegrössio (lat.), 2) Wiederkehr; 2) 


 (Rbet.), fo v. w, Epanodos. 


Begressiv (d. lat.), 2) zurüdgehend ; 
2) rüdwirkend, 

were Methöde, fo v. w. 
Analytiihe Methode. R-r Sorites, f. 
Sorites 2) a). 

ug ee gegen denBich. 
ter, eine einfahe Befchwerde, zufolge wel⸗ 
ber das Recht im Wege einer Entſchädi⸗ 
gungstlage gegen ben Richter, welcher et» 
was verfäuldete, on gemacht wird, Sie 
iſt weder an Fatalien, nod an Förntlichkeis 
ten gebunden u, wird vor dem ordentl, Ges 


richtsftand des verlegenden Richters ange 


bracht. 

Begröt (fr., ſpr. R'greh), 1) Bes 
dauern; 8) Reue; davon: Begretti- 
ren, bedauern. 

BRögsamkeit, die Eigenfhaft bes ſich 
mit Leichtigkeit oft u, viel Regenden, Bes 
—— beſ. bei Ausführungen von Ge⸗ 

äften. 

BRegudl, Priefter in Midian, Vater des 
Jethro, der fein Nachfolger im Prieſterthum 
war. Bei legtern fand Mofes auf feiner 
Flucht aus Aegypten in die Wüfte Auf: 


nahme u. beirathete eine von beffen 7 Töch⸗ 


tern, Bipora, 

Beguöngo (Jorge b’Apillez, Zus 
fartede Souza Tavares, Biscomte 
ke R.), geb. 1765 zu Portalegre, aus einer 
vornehmen u. sehen Familie, warb 1806 
Milizoberft, armirte u. equipirte auf feine 
Koften ein Rest. Miliz, das 1809 zu einem 
Jaͤgerregt. umgebilder wurde, machte mit 
bemfelben bie meiflen Gefechte jener Zeit 
mit, wohnte dem Sturm auf Badajoz bei u. 
wurde in der Schlacht in den Porenien vers 
wundet. 1815 wurde er Brigabegeneral, 
ging 1816 nach Brufilien, erhielt dort 1818 
bas Militärcommando in Montevideo u. 
ward dann nach mehrern Gefedhten, in denen 
er ſich auszeichnete, 1820 Militärcommans 
dant in Rio Janeiro, 1821 hielt er das 
Bol im Baum, welches die Einfchiffung der 
königl. Kamilie hindern wollte, ward des⸗ 
halb Generallieutenant u. kehrte 1822 felb 
mit feinem Corps nah Portugal zurüd, 
Dort ward er vom König u. ben Eortes kalt 
empfangen, begab fich Daher auf feine Güter, 
wurde aber bort or Deputirten bei ben 
Cortes ernannt, die Eonftitution 1823 


* 


tung, nicht nach dem 
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aufgehoben wurde, erhielt er bie Ruhe im 
Liſſabon, warb aber bald darauf verhaftet, 
1824 feiner Aemter entfegt u. zur Feſtungs⸗ 
arbeit verurrbeilt, jedod dies Urtheil ges 
mildert u. 1827 widerrufen. 1828 ftellte er 
fih an die Spige der Infurgenten gegen 
Don Miguel, fiel aber, eines Beinbruchs 
wegen, in befien Bünde u. erfuhr, in vielen. 
Kerkern berumgefchleppt, die härtefte Bes 
handlung durch ihn, Er entkam indeffen 
1854 gluͤcklich, floh nah Spanien, bildete 
dort 1 Bat. 1 Escadron gegen Don Miguel 
u. rüdte mit 2 fpan. Regimenterr in Portus 
gal ein. Nach dem Sieg Don Pedros wurde 
er Gouverneur von Riffabon; bier wußte er 
fortwährend den Pöbel in Schranken zu ers 
halten u. warb Graf von Xpillez. 1839 
— er Kriegsminiſter werden, jedoch ward 
hm der Graf Bomfin vorgezogen; gegens 
waͤrtig ift er Beifiger des Oberkrlegsgerichts⸗ 


raths. 


Regula (lat.) U gerader Körper, 
wornach Etwas gerichtet wird, z. B. Lineal, 
Richtſcheitz 2) Richtſchnur, Regel (f. d.); 
3) (Drgelb.), fo v. w. Regiſter; 4) (Sauk), 
ſo v. w. Riemen, ſ. u. Glied. 

Rögula Catoniäna (rõm.Rechtsw.), 
vom @enfor Eato /od, beflen Sohn Cato) 
auf Beranlaffung der Abfonderung der Erbs 
einfegung u, der Legate neu gefaßte Regel, 
baß das Legat ſchon zur Zeit der Errich⸗ 
ode gelten müßte. 

Bögula cööcl (v. lat), hat ihre Bes 
nennung wahrſcheinlich baher, weil die Auf⸗ 

abe vor An beliebige (blinde) Eintheis 
ung ber Fragezahl vielfadh verändert wer» 
ben kann. Die R, e. gehört zu den Ge— 
fellfhaftsrehnungen u. wird angewendet, 
um bie Repartition für mehrere gegebene 
Ungleichheiten aufzufinden. Es foll z. B. 

emand 12 Stück zu 9 Thlr., 3 Tbir. u. 1 

bir. Paufen, u. befigt dazu 60 Thlr. Wie 


viel Stüd jeder Art wird er einfaufen kon⸗ 


nen? fo würde ber Anfag lauten: 
12 Stüd koften 9 Thlr., wie viel 60 Thlr. 
12 9 8 60 


3 2 12 
1 40 5 
uk 
Nun nimmt man bie geringfte Zahl bes 
SKaufgeldes (1) u. zieht fie vom jeder ber 
barüber ſtehenden Zuhlen ab (1 — 3 = 2; 
1—9=B) u. jexe bie gefundnen Probucte 
binter den ſenkrechten Strich, multipficirt 
mit der geringften Zahl des Mittelfages, 
ben Vorberfag (1.12) fubtrahirt mit dem 
erhaltnen Product den Binterfag Er — 
60 — 48) u. zerfaͤllt das Facit fo vielmal, 
baß bie vorhandnen Differenzzahlen (8, 2.) 
darin aufgehen (40 8). Die daraus erhalt⸗ 
nen Producte geben bie Stüdyzahl ber beis 
ben höchſten Einkaufspreife; um die Zahl 
ber 8. Sorte zu finden, addirt man dies 
Ergebniß (5 + 4=9) u. zieht es vom Vor⸗ 
berfage ab (9 — 12 = 3), Alſo — 
ana 
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Mann für 60 Thlr, 5 Stüd zu 9 Thlr.; 
4 Stüd zu 3 Thlr. u. 3 Stück zu 1 Thlr. 
Wenn die gegebnen Größen des Mittel» u, 
Hinterſatzes verfchieden find, fo müffen fie 
alle erſt in die Eleinfte Gleichheit verwans 
delt werden, Stehen z. B. im Mitteljag 
Grofhen u. halbe Grojhen u. im Hinter» 
fag Groſchen, fo wird alles in halbe Bros 
{hen verwandelt. (Md.) 

Regula Coss (Math.), f. Cosa. 

Rözula de tri, f. Regel de tri. 

Rögula fälsi (lat. any. Math.), fo 
v. w. Falſirechnung. 

BRögula del (Blaubensregel, 
Glaubensnorm), 1) das Befenntniß ber 
Hauptwahrheiten bes Chriſtenthums, wie 
foldhes fon im 2, Jahrh. von jedem Käufe 
ling vor der Taufe verlangt wurde u. ſpä⸗ 
ter eine gewiffe Formel vorſchrieb um jebe 
Beper. Idee daraus zu verbannen, Kirchen⸗ 
väter u. Kirchenverfammlungen befchäftig« 
ten fi häufig mit Aufftellung folder Glau⸗ 
bensformeln. 2) ©. Dogmatiß«. le 

Reguln quinque, u. umgekehrte 
R. q, f. Bufammengefegte Proportionss 
rehnungı=.e. R. söptem, U, umge» 
Febrte R.a., f. ebd. ıu.«. 

Megulne a, Beogr.), Baffe in Rom, 


68. 

Regulne jüris, kurze Säge, bie 
durch die Disputatio fori gegebene u. durch 
bie — der Juriſten ange⸗ 
nommene Entſcheidungen enthalten, um in 
ähnlichen od. gleichen Fällen darnach zu 
entſcheiden. 

Regultr (v. lat.), ber Regel ge» 
mäß, regelrecht ; 8) (Baum, de v. w. Sym⸗ 
metriſch; 3) regelmäßige, Gegenſatz: ir⸗ 
en unregelmäßige Figuren (f. Fi⸗ 
gur »). 

Beguläres (Regulirte, Gere⸗ 
gelte }: in ber Bathol, Kirde Alle, welche 
nad einer beftimmten geiftl. Regel zu leben 
durch ein feierliches od, einfaches Gelübde 
1 derpflichtet Yaben, alfo unter beftimmten 

ern einer Eongregation, einem Orden ꝛc. 
angehören, Daher Regulirte Göist- 
liche, RB. Chörherren :c. im Gegens 
ap zu welt, Geiftlihen u. Ehorberren, 

eguläris (Bot.), regelmäßig. 

Begulatiönsacte, f. unt. Inbien 
(Gei6,) ”. 

Begutativ, fo v. w. Reglement 1) 

Begulätor, 1) Ubrm.), f. u. Hem⸗ 
mung 25 2) (Bleiarb.), f. u, Streckwerk; 


3) f. u. Münzer.. 

Regulators, eine Art Eriminalges 
richtsperſonen in NAmerida, —— aus 
dem vornehmern Theil der Bevölkerung, bie 
zugleich Gefeggeber, Richter, Gensd’armen 
u. Erecutoren And, Das Berfahren ift gan 
ummarifh uw. Geriht u. Strafe wird au 
er Stelle exereirt, Wenn Einer der Ans 
ſiedler ein Verbrechen begeht, fo wird er 
verbannt, erfheint er wieder in dem Diftriet 
u begeht ein neues Verbrechen, fo wird 


bis Megulus 
eine Wohnung zerftört, er felbft von ben 
rittnen R. aufgefucht u. wenn man ihn 
—— bat, ausgepeitſcht, erſchoſſen u. 
ein Kopf auf einen Pfahl geftedt. Wiber⸗ 
eglihe Verbrecher werben auch in ihren 
erfteden von ben R. niedergefchoffen. Iſt 
ein Verbrechen Bein tobeswürbiges, fo vers 
ängen fie andre Strafen über ihn, z. B. 
nadt durch ein Neffelfeld zu laufen. (15) 
Regülbium, Stadt in Britannien; 
j. Recuiver, 
Bögules (neulat.), in Ungarn Einbes 
rufungsſchreiben zum Landtag, vgl. Ungarn, 
Begulinisches Metäll, fo dv. w. 
König 0), 


Beguliren (v. lat.), in Ordnung Erins 
gen, berichtigen. 

Be rte (Klofterw.), fo 9. w. Regu- 
lares. B. Canonissinnen, R. Chör- 
Irauen, f. Eanoniffinnen. RB. Clöriker 
der göttlichen Providänz, ſo v. w. 
Theatiner. BR. Göistliche der Con- 
gregatiön von St. Paul, fov.w. Bars 
nabiten 2), R. Geistliche der Ges 
sellschaft Jösu, fo dv. w. Sefuiten, 

re Wöchsel(BRegulir- 
wechsel, f. u. Meßwechſel. 

Bögulus (v. lat.), 2) Bleiner König, 
Fürft; 2) un, —— — \ 
Rögulus, $amilienname der Atilia gens. 
1) Marc. Ati ius R. Eonful 294 v. Br 
lieferte ben Samnitern eine 2tägige Schlacht, 
in der die Römer am 2, Tage, obgleih Sies _ 

er, über 7000 M. verloren. 2) Marc, 
til. R., Eonful 267 u. 256 9. Ehr.; ward 
im — Jahre nach Sicilien u. dann mit 
800 Schiffen nach Afrika geſchickt. Er ſchlug 
bie feindl, Seemacht bei Cknomos, landete 
in Afrika, war Anfangs glüdlih, ward 
Die aber durch ben von Garthago zu 
ülfe gerufenen Lazedämonier Zanthippos 
255 gefhlagen u. gefangen (f. Puniſche 
Kriege su). v. Ehr. fendeten die Cartha⸗ 
er ben R. nah Mom, um über den Fries 
en (n. And. über die Auswechfelung der 
Gefangnen) zu unterhandeln, nachdem er 
eidlih verfproden hatte, nah Garthago 
zurüdzußehren, wenn er ben Zweck nicht 
erreicht hätte; fatt aber, wie bie Feinde 
erwartet hatten, zum Frieden zu rathen, 
rieth R. bie Kortfegung des Kriegs, weil 
Earthago erfhöpft u. dem Fall nahe wäre, 
bie Römer auch die beften Earthaginenfis 
fen Truppen, bie —— dagegen von 
den Römern nur junge Soldaten u, ibn, 
einen alten Mann, gefangen hätten, Sein 
Rath ward befolgt, u. unerfchroden, unges 
rührt von den Bitten ber Seiten, nicht zu 
dem Feinde zurüd — kehrte er, E 
nem Eide treu, in die Gefangenſchaft zu 
Nach der gewöhn!. Sage follen iym in Cars 
—— bie Augenlider abgeſchnitten, od. er in 
nem Safe, das mit nad innen gefehrten 
eifernen n verfehen geweſen u. einen 
Berg 5 gerollt worden wäre, zu Tode 
gemartert worben fein, Aeltre — 
!B 


—— — — —— —— — — 


MR 
Eslas gegen die Gallier. 


Begulus bi Mehau : 


ren indeſſen hiervon nichts (Polybius 
a nicht einmal feine Sendung nah 
Mom), u. biefe Erzählung ſcheint baher 
eine Erfin ung Späterer zu fein. R. i 
mehrmals zu Ditungen (fo zu bem Trauer» 
iele von Eollin) benugt worben. gl. 3. 
‚R008, De supplichis, quibus M. Atil. R, 
traditur interfectus, Gieß. 1790, 4. ; Ficken⸗ 
fher, Num M.A.R. a — adfectus 
sit su licio, Erl. 1796 — 97, Thle, 3) 
Caj. Atil. R.Serranus, Schweiterfohn 
des Vor., 257 v. Ehr. Conſul, wo er bie 
Gartbager zur See flug, u. 250, wo er 
Lilybäum vergeblid belagerte. 4) € A. 
., fiel als Eonful 255 v, Ehr. a 


Bögulus, 1) (Aftron.), f. unt. ®i 
(Aftron.) u. $ir eines 8) (@pem.,, fo 
o —— ogel, ſo v. w. Goldhaͤhnchen. 

—— antimönli (Ptarm.), f. 

n 


Spießglanzkoͤnig. 

Regung merkliche Anfang einer 
durch € gnes Nachdenken od, durch fremdes 
Einwirken hervorgebrachten Gemüthsbewe⸗ 
gung, ſie mag in dem Verlangen nach Et⸗ 
was, ob. in dem Abſchey vor Etwas, bn. 

Beh (Taf. XXll. Fig. 2), 'mehrere 
Arten aus bem Geſchlechte Hirſch. *a) 

Bemeines R., Cervus capreolus), im 
— elb⸗ er rot * —* > 
aſchgrau; Unter e au mu 
weißgelb, Hinterbaden im Winter ganz 
weiß, im Sommer gelbweiß; um den After 
ein weißer Spiegel. Der Schwanz ift 
nicht fibtbar; der rundl, Wulft unter bem 
erften Gelen? ter Binterläufe beißt Kar 
ftanie, bie Haut au Rehfell, bie 
ir ge gg * im 
nur no epen: Angſtgeſchr 
berfelben. Xhränengruben festen. as 






Männden (Bod, R-bock) 4 8. 


lang, 2; 


hoch, pr. —— hat einen 
langen 


aarzopf (Pinfel) am Zeugungs⸗ 
gliede u, ein Pnotiges, in 2 Spigen ſich endis 
ur einen Baden vor ber Stange has 

endes Gehörn, das oft 10—12 Baden bes 
kommt, ben aber die Augenfproffe fehlt, u. 
das es im Nov, abwirft u. bis ar wies 
ber erfegt. "Ganz jung beißt das Männs 
hen Bockkalb, im 1, Jahre wenn es aufs 
feet (vgl. Gehörn) Spießbock (Shmals 


o@), im 2, Gabelbock; fpäter aster, \ 
e, 


braver Bold. » Das Weibchen 
@eis, Hille, Reh), hat einen fehmälern 
Kopf, längern u, dbünnern Hals u. ſchlan⸗ 
fern Leib; es ift von ferne durch ben lan» 
en, gelbl. Haarbüſchel (Wafferzeihen, 
Kür 2 am Geburtögliede (Keigen« 
bla ie) ennbar. Das Kalb ei Rs 
Palb (Kig), von Martini an bis es brunf⸗ 
tet Schmal⸗R. Gelte Ride heißt das 
weibl. R. dann, wenn es nicht gebrunftet 
at. Bartietäten:bas ſchwarze, 
untelbraune (ſchwarze), ges 
ſchaäckte, weiße R. "Daterlands in 


Europa bis Norwegen u. Schweden hinau 
nur in Rußland niit. 2 den 


Sibirien bis Ehina, Perfien ꝛc. Auf⸗ 


ft enthalt in Waldungen, bef. in Laubhöls 


amiliengefellfhaften von 8 — 5 GStü 
Sprung). ——— Klee, Knoſpen, 
lüthen, Laub, junge Rinde u. Zweige (das 
er auf jungen Schligen ſchädlich), Hafer, 
bien, Bohnentraut, Eicheln u. Buchen, 
— — in ee 
ı geben gern auf Rü er 
er Hungersnoth gehen fie auch aufs 
as, freffen auch jahm Fleifh u, andre 
thier. Stoffe. "Die Brunftzeit ift eine 
falſche u. wahre, Jene, wo bie Begat- 
— geübt, aber die Ride nicht befchlagen 
wird, fällt im Juli u. Aug., .. Nov. 
olgt in ber 


5 u. hohen Waldwieſen. Es Iebt a 


u. Dechr. Der Bod fals 
fen Brunft das R. eifrig (er —— u. 

mpft oft auf bem Trei ziert mit fü 
Nebenbuhler auf Leben u. . Die Dtide 
trägt 21 Wochen (nicht, wie man fonft glaubte, 
9 Donate) u. feg: im Mai u. Juni gewoͤhn⸗ 
lich 2, felten 1 Junges an einem einfamen 
Drte; nah 8 — 10 gen gehn fie mit der 
Mutter u. faugen 4 — nate. * @igen 
iſt das Shreden bes R⸗s, wo fie erfhredt 
u. überrafht einen bellenden Laut von fidy 
—— Nach dem Schuß iſt es das ſicherſte 
eichen, daß man gefehlt hat; ſonſt gibt das 
MR. nur einen ſehr ſchwachen Haut von ſich 
243 Kran s Knoten⸗ 
ankheit, Auszehrung, Ruhr, Leberfäule, 
Engerlinge. Feinde: Züchfe, wilde Kagen 
u. das große Wieſel. Jagd; Beim 
Bürſchgehn, auf dem Anſtand u. bei Treib⸗ 
jagen (f. d. a.) wird das R. gewöhnlich, 
aub von Jakoki bis Auguft aufs Blatten 
F d,) geſchoſſen. Es gehört zuweilen zur 
oben Jagd, mehr zur Mitteljagd u. wird 
mit ber Bis e u. Flinte erlegt. !! lieber 
bie . Spur. "Das Wildpret 
ift — u. wohlſchmeckend, vorzuglich der 
Rüden ————— u. die —— 
(R⸗ſchlagel). Das Fleiſch wird meiſt 
gebraten, doch auch gedämpft od. gekocht 
gegeſſen; letztres bet. bas Kochwildpret. 
b) (ZatarsR., Cervus pygargus), mit 
rer Beweih, 8 —— ar ; “ * 
olga c untichaf, imdis 
; Rd —— mit Schwarz, 

e 


ten Geweihen; 

auf Java u, Ceylon. (Lp. u. Pr.) 

Beh, Fluß, f. u. Pfalz (Kreis) ». 

BRehäbeam, Sohn u. 975 v. Ehr. 
Nachfolger Salomosz; unter dem ſich das 
jüdifhe Volt in das Reich Juda u. Jerael 
theilte, worauf er bis 958 König v. Inda 
war, f. Hebräer (Bei), m. 


ränenhöhlen, tiefgega 


Rehabilitatiön (v. lat,), Wieder 


einfegung in ben vorigen Stand; davon: 
Behabilitiren. 
BRöhang, Stadt, f. u. Oberfiam, 
Rehau, 3 Landgericht im baier. Kr. 
Sberfranten; 24 AM,, 94100 Ew., Berg 
u 


89 
Wald; D) Marktfl. darin, an ber Grũna; 
Perlerfiibfang, Handel, 2000 Ew. 
Röhbach, Nebenfluß des Rheins im 
baier. Kr. Pfalz. 
- Röehbaum, 1) der gemeine Wachhol⸗ 
der, f. u. Juniperus; 2) (Maſchinenw.), 
MRuntbaum, 


Röhbeere, Straud, Daphne Meze- _ 


reun, 
— ( Thlerarzneik.), fo v. w. 
t 


path. 
Röhberg ( Auguft Wilhelm), geb, zu 
„Hannover 1757; 1783 Regierungsfecretär 
in DOsnabrüt, 1786 Geh. Kanzleifecretär 
dafelbft, 1294 Oberlicentinfpector in Hans 
nover, 1806 Bofrath, 1814 Geh. Eabinetss 
rath u. lebte abwehfelnd in Göttingen, 
Darmftabt u, Hannover; fl. 1886 ‚u Böts 
tingen; ſchr. unt. and.: Prüfung ber Erzies 
bungstunft, 2p3.1792; Unterfuchungen über 


"die franz. Revolution, Hannov. 1798 ; Ueber ° 


den beutfhen Abel, Gört. 1803; Ueber bie 
Staatsverwaltung beutfcher Länder u. die 
Dienerfchaft des Regenten, Hannov. 1807; 
Ueber den Code Nap., ebd. 18145 Goethe 
u. fein Jahrh., Jena 1835; überfegte Macs 
chiavellis Bub vom Fürften, Hann. 1810; 
Sämmtlibe Schriften, Jena 1828 f., 
Bd (Lr 


e. 

Böhbinde, Pflanze, Clematis Viraiba, 
4 ee (Iagdw.), fo v. w. Blats 

en 1). 

Röhbock, f. u. Reha. 

BRöhbock ($al.), der falfhe Wals 
demar, fo v. w. Waldemar IL, f. Brans 
—— eſch.) na. 

Möhbraune Pferde, ſ. Pferd =. 

MRöhbrunft, f. u. Reh. 
, ‚„ 1) Amt im bannöv, Fürs 

enth. Halenberg; 3000 Ew.; 2) Haupts 

adt am Moorbad u. Wefer; hier erb 9. 
en Eifenquellen von 1 R,, auf 16 

en Waſſer 10 Kubikzoll Bohlen. Gas, 
r. fefte Beftanbtheile (2 Gr. fhwefelf. 
Natron u, Magnefia, 8 ſchwefelſ. Kal, 
O,s kohlenſ. Eiſenoxydul enthaltend), zum 
Baden u. Zrinten, bef, gegen Berbauungss 
chwäche, hron. Katarrhe u. Nervenkrank⸗ 
heiten benugt. Auch finden ſich zweckmaͤßige 
richtungen zu Douche⸗ u. Dampfbäbdern 
u. fonftige gute Einrihtungen; 1400 Ew. 
V ers, Ueber das Bad R., Hannov. 
; Du Menil, Der sehburger Brunnen, 
ebd. 1850. (Wr. u. Pr.) 

Röhde (Sıiffb.), fo v. w. Rhede. 

Röhdelos (Sdiffb.); jo v. w. Reddelos. 

Röhden, Stadt, f. u. Graudenz 1). 

Böhe, Krandheit vierfüßiger Thiere, 
der Pferde am meiften unterworfen find; 
beſteht in Steifigkeit ber Muskeln u, Bäns 
ber ber güße, woburd bie freie Bewegung 
der Blieder verbinbert wirb, die aber nur 
während u. bei gezwungener Bewegung, oft 
aber mit re u. Bruftentzündung ſchmerz⸗ 

aft ift. Thierärzte u. Schmiede unterfcheis 
ohne Grund Windes, Waſſer⸗, Fut⸗ 


reibungen u. ähn!. Mittel an, 


4 .1808 


Rehbach bis BRehmann 


tere, StallsR. Ihre Urfachen find: 
Alter, MReizungen, bef. aber plö —R 
kältung. an gewährt dem Thiere bie 
nöthige Ruhe, wendet warme Effigbämpfe, 
Bürften ber Blieder od, auch 2 Ta 
(Pi.) 


Röähfalbe (Pferdek.), f. u. Falbe. 
een eine ———— Farbe. 


— Hilipp So R.), gel 
u XZübin * 3 a als bene 


hrer nad) Livorno, warb 1807 Bibliothekae 
bes bamaligen Kronpringen von Württems 
bergin Stuttgart, 1814 Pönigl, preuß, Bo 
rat) u. Kreisdirector in Bonn, 1819 . 
Regierungsrath u. Regierungebevollmä 
tigter ber Univerfität u. 1829 in den Adels 
ftand erhoben; nahın 1842 feinen Abfchied 
n. ft. 1843 zu Bonn; überfegte aus bem 
Italien, Alfieris Zrauerfpiele (mit 3, F. 
Tſcherner), Berl. 1804, 1Bd.; ſchr.: Neus 
* Zuſtand der Inſel Sicilien, Tüb, 1806, 
hl; Gemälde von Neapel, Zür. 1808, 8 
Bde.; Briefe aus Italien während der Jahre 
1801—5, ebd. 1809 f., 4 Bde.; Süddeutfche 
Miscellen für das Leben, Literatur u. Kunft, 
Züb, 1811 — 14, 4 Bde; L' ne en 
‚ Paris 1811, 2.Bbe. — sanft 
1818, 4 Bde.); Die Belagrung bes Eaftells 
Ganbolfo, ben Roman Scipio Cicala, Lp 
1832, 8 Bbe., 2. X. 1812, 4 Bde; Denk 
würbigkeiten des uptmanns Diaz dei Ca⸗ 
ftello, Bonn 1838, 4 Bde. (Lr.) 
Möhfuss, 1) (Techn.), fo v. w. Brech⸗ 
eifen; 2) Tifh=, Gtuhlbeine u. dgl., welde 
bie Geftalt eines latein, S haben, 
Röhfussschnitt (Gärtn.), f. u. Co⸗ 
puliren ». 
Röhgarn, ſo dv. w. Rehneth. 
Röhgeis, 1) das weibl. Reh; 2) der 
gemeine Pfifferling. 
Rehheide, Pflanzen, 4) Spartium 
scoparium; %®%) Genista tinctoria, 
Röhio, fo v. w. Rhio, f. u, Siak. 
Röhkalb, f. u. Rech. B-kasten, 
f. u. Wildfaften. R-kitze. f. u. Reha 
BRöhkrankheit, fo v. w. Rebe. 
Möhleder, f “ * — 
o v. w. Flußbarſch; 
Got.), fo vom. Reizler. — 
Rehm (Friedr.), geb. zu Immichenheim 
in Kurheſſen 1792; Prof. der Geſchichte u. 
— ergo Marburg; fhr.: 
Handb. der Geſch. des Mittelalters, Marb, 
1820 f., 4 Bde.; Lebrbud der Geſch. des 
Mittelalters, ebd. 1826, 2 Be. ; ft. 1847. 
Röhmann (Joſ.), geb. zu Baden 17795 
wandte fih nad Rußland, wo er als Arzt 
bei einer Gefandtfhaft nad Ehina angeftellt 
wurbe, bie aber nur bis an die Grenze ges 
langte, warb fpäter wirfl, Staatsrath uw. 
Leibarzt, in welcher Stellung er dem Eivils 
mebicinalmwefen bes ganzen ruſſ. Reichs vor⸗ 
ftand, bielt fih wegen Krankheit in den 
legten Jahren mehrentheils in Deutſchland 
in Bädern u, an andern Orten auf u. 
er 


„pebmannia. Mi: Beiben | F 


1830 nach Hier nahm 
— nach Be ber ne in Peters⸗ 
burg, ſich thätig ber Leitung der ger: 
bagegen an, ftarb aber im Det. 1831 felb 
an derſelben; ſchr.: Anzeige eines iii, © 
die Ehinarinde zu * (auch franz 
Diosfau 1809; 2 hin haudlungen ü u 
bie Geburtshülfe, * —— — chu ins 
Ruffifbe, u. ins D che ü tersb. 
1810, Riga 1812; Be es einer tibes 

tan, Banbapotheß e, ebd. 1811; gab auch mit 
a Crichton u. K. F. Burdach Ruſſiſche 
Sammlung für Naturwiſſenſchaft u. — 
kunde, Riga 1815 ff. heraus. (Pi 
‚, Behmännia (R, Libosch.), 

engatt., nah Bor, benannt, aus ber wo 
am. Sarvenblütbler, Cyrtandreae Achnb., 
inantbaceae Libosch., 14. Ki. 2. Orbn. 
4. Art: R. chinensis, mit nolliger Wurs 
* —— De on blübend 
Dorf a Herford bes 

—— th Blinden ; bat Saline u, 


Höhna * Domanialamt im mecklen⸗ 
burger Kreiſe EN? Medlenburgs 
Schwerin) Stadt darin, ans 
En ud» * "ga &webersien, 2400 


Röhnetze, f. u. Iagbnepe « 
er (Karl Buftav Graf von 
zu Stralfund, aus einer aus 
—* ünſterſchen ſtammenden Familie Re fs 
fenbrinck; biste in Lund, trat 1673 in 
ſchwed. 2* u. ſtie eg um Ge⸗ 
neral. Nachdem er unter gegen 
die Dänen gefochten, an Ser 4 
Karls XI. 9— Seeland Theil — 
der Schlacht von Narva, der —— 
Migas tg hatte, erhielt er von Ka 
ben Dberb efehl gegen Polen, nahm 1708 
Thorn u. rau die Sachſen 1706 bei 
ftabt. Karl Xi. ernannte ihn m. en 
tor, eg u. Grafen. 
= 1708 nad der Schlacht von Pultama 
ee ſchwed. Heer, nachdem fid 
erettet hatte, u, ergab fi mit 
—— * Kriegsgefangner an bie Ruſ⸗ 
fen. Erft 1717 warb er entlaſſen u. kehrte 
w Karl XI. nad Norwegen zurüd u. bes 
{nt te 1918 bei deſſen Tode in Schonen, 
‚ ft. 1722, Ma.) 
Rehoböth Ir (a. Geogr.), eine ber 
4 Städte bes affyrifhen Reis; n. Ein, fo 
v. w. Gaffen der Stadt, n. And. bie Stadt, - 
movon Ninive bie Burg war, 
A er (BR-schrot), fo v. w, 
ften 8 
Röhruf Rr u. Blatten. 
Rehs, & irg, f. u. Kraszua. 
BRöhsen, 1) FR Ab Amt im $ 
Anhalt Deffau⸗ 2) — bier, jegt im 
Dranienbaum, 600 
Röhwalde Dorf, f. u. Graubenz. 
Röhwild, jo v.w. Reh, R-zick- 
lein, R-ziege, f. u. Rech... R-zim- 
“mer, B-schlägel, |. u. Reh u. 


% 


Mei, Münze, fo dv. w. Rea, f. Rees. 
Ibahle, 1) 4bantiger, bisweilen 
Ye: Stift von tahl, mit welchem Lös 

—*2 ob, erweitert werben; 2) fo v. 

Brufb ohrer. 

Beibasch, irdener, feſt gebrannter, 
tiefer Rapf, in weidem mit einer hölzernen 
B-keule rem Gegenftände gerie⸗ 
ben od. weidhgebrüdt werben. 

Röibe, 1) (Haush.), fo v. w. Reibe 
eifen; 2) fo v. w. Reibekeule. 
Röibeblech (Süttenw,), fo v. w. 
Reibepfanne. R-bohrer (Uhrm.), fo 
>. - 
bebret, 1) glattes Bret von vers 
8 Herren Größe, aufder Rüdfeite mit einem 
riffe; ber Kaltbewurf der Wände wird das 
mit glatt gerieben u. gleichgeftriben; 2) 
R-bank), langes Bret, am Rande mit 
eiften; auf "emfeben wir wird mittelft einer 
Walze bie Farbe Har gerieben, 
Böeibehammer (Hüttenw.), f. u 
Reibepfanne. . 
Röibeholz, 1) (Bagner), fo v. w, 
Reibefoct ;®) wälyenförmige Oräden Hol I 
an bem Bauche des Schiffes bera 
Kam bamit, wenn Schiffe an einander 
Ben, fie ſich nicht einander beſchädigen; 
ähnliche r an ben Seiten u. an dem 
32* des Mi, welche beim Aufbi 
arter Gegenftände das Schiff gegen 
gungen fibern; 4) runbes, glatte 
Holz, womit bie ftärkern Zeuge glatt gerie⸗ 
ben u. von Faſern befreit werben; 5) X u, 
Pulver a. Feh 
Röibeisen I REN. DR 
mel, Brot, Buder, Meerrettig ıc. klar ge⸗ 
rieben werben; es befteht aus — Bleche, 
in welches dichte Löcher mit einem Durch- 
2 agmeißel fo or rg find, daß die das 
ei ———— Blech alle nach 
einer Seite gekehrt ng u, Zähne bilden, 
ns Das Dieb ift walzenförmig gebogen auf 
ein efchnittnes Bret od. eifernes Ge⸗ 
ftelle befeftigt. Man hat auch Bleine R., bei 
welden das Blech ganz zu einer Walze zus 
fammengezogen ifl. 2) g, bie Kars 
toffeln zu zerreiben, wenn man Kartoffels 
[ bereiten will. Die Einrichtung‘ gleicht 
ber bes Krauthobels, nur daß ftatt ber Meſ⸗ 
er Reibei _ e daran Beleg! find; 3) 
o v. w. en, ſ. u. — — 
Röelibek —— f. u. 
Beibekeule, Stüd —** in — 
einer Moͤrſerkeule. 
Reibemörser, ſ. u. Mörfer. 
Reiben, 1) einen Gegenſtand an ber 
Oberfläche eines andern ſchnell bins u. here 
ee Re (Frictio), Einwirkung auf bie 
b. Haut bes durch Einreiben von Ar 
mte neiftoffen ak ber bloßen Hanb ob, 
wollenen od. leinenen By en, in flüffiger 
Sorm, od. als Salben ob. Linimente, "wobei 
das N. hauptfählich bie Au augung u. das 
Eindringen ber Stoffe durch bie Haut bes 
zweckt; 3) ($rottiren), loderes er 
mi 


mit der bloßen Hand, od, wollnen Küchern, 
Bürften (Hautbürften) :c,, ein die Thätig- 
Peiten der Haut Präftig anregendes u, von 
ihr aus auf den ganzen übrigen Körper höchſt 
wohlthätig einmwirkendes Verfahren, theils 
biätetifh, theils zu einem Heilzwed; 4) eis 
ner Sache durdy folde Bewegung eine ges 
‚wiffe Zubereitung geben; 35) die Kupfer» 
latte gehörig reinigen, ehe man bie frifhe 
—* auftraͤgt; G) eine Sache durch R. 
mit bef. Werkzeugen zerkleinern od, pulvern, 
wie dies z. B. in der Kühe auf bem Reib⸗ 
eifen, beim Rappiren des Schnupftabaks, 
od, in Apotheken zur Bereitung feiner Puls 
ver, mittelft des Reibemörfers, uw. bei der 
arbebereitung auf bem Reibefteine ge» 
ieht. (Feh. u. He.) 
ibenagel, eiferner Bolzen, womit 
die Deichſel eines Pferdegöpels an den Sches 
mel beffelben befeftigt wird, , 

Reibepäuschel (Hüttenw.),' fo d. 
w. Reibehammer. B-pfanne, Edüffel 
von ftarfem Eiſenblech, worin das - Pros 
biren beſtimmte Erz zu Mehl gerieben wird; 
zum Reiben bedient man fid des R-ham- 
mern, welcher eine Pugelrunde Bahn bat. 
Statt diefer Blehfhüffel gebraudt man auch 
gegoffene Eifenplatten u Are 

Röibepresse, f. u. Papiermühle m. 

Reiber ——— er), fo v. w. Vor⸗ 
reiber; 2) ein eben, in beffen Zinken ein 
Stronfeil od. ein Strohwiſch befeftigt ift, 
um das gedroſchne, auf der Kenne liegende 
Getreide damit abzukehren. 

Röibersdorf, Flecken mit Schloß u. 
Part, Theil ber Herrihaft Seibenberg in 
der Pönigl. fächf. Oberlaufig, 1000 Ew. 

Beibeschale, ſo v. w. Reibemörfer, 

Beibescheid, an den Bauerwagen 
ein Querholz über den Deichfelarmen, wors 
auf der Langwagen ruht. 

Böibestein, ein Stein am beften von 
Marmor — 255 yr, auf dem chem. Pro⸗ 
bucte, beſ. Farben gerieben werben; vgl, 
Barbenbereitung. 

BRöeibestock, fd v. w. Reibebret, 

ewohl (Zeöhn.), fo v. w. Brufts 


nöivezeug Chyſik), f. Elektriſirma⸗ 
ne 


2. 
Meibi, Feiertage, f. u. Sintoreligion, 
Möibisch, Equisetum fluviatile, 
Röibling, junger Stier. 
Böibnitz rfim Kr. Hirfchberg bes 
preu ebz#8.Bie ig ; Leinweberel, Schloß, 
altes Schlo Säufepelz (Laudis pala- 
tium), 1000 Ew. 
MRöibnitz 5 W. Freih. v. R.), geb. 
u zuge um 1760, geb. Oberrevifionsrath 
In 8 — — in der on ri im =: 
er um Pofen auf feinen ern u. fl. 
Kan ; ſchr.: Bo —* Ause inan⸗ 
—— der preuß. Grund me mit 
ihren Bläubigern wegen ber Kriegsfhäbden, 
Berl. 1814, 2, Aufl.;5 Neue Borfchläge, ebd, 
1015; Derfud über das Ideal einer @erichtss 


 Beibenagel bis. Reich 


' teßtur, 


ordnung, ebd. 1815 f., 2 Chle.; Aphorismen 
über bie orm a ae Breslau 
1818 3 Ue —* —— ni ber 
ensge reuß. narchie, 
Yan 188. . d (Ma. 


Reibung (Phyſik), ſ. Friction, 
Reibungs- Exponönt, B.-Mös. 


ser, f. Tribometer. 

Reich (lat. um), 2) der Begriff 
von einer großen —— von Dingen od. 
Gegenſtänden, bie iu em allgemeinen 
Hype im Berbältniffe fteben u. bie man 

als reihhaltig denkt. So ſpricht man 
3. B. von Naturs, Minerale, Thier⸗R.; 
2) größre Staaten, an deren Spige ein 
monardifdhes Oberhaupt fteht, od. auch klei⸗ 
nere Staaten, welde fih dem Schuge eis 
nes mächtigen Oberhauptes unterworfen has 
ben. In erftrer er, ſpricht man von 
a —— — F sen, nen 
ruf. 3 gro e .r ur 
leons, begriff alle Bänder, bie ——— 
* unmittelbarer od. foͤderativer Herrſcha 
anden. 3) Das einem gekrönten Haupte 
gehörige Land; 4) Dber » Deutfdland, mit 
usnahme Deftreihs; 5) die Gegenden am 
Rhein u. Main; @) das fonftige deutſche R.j 
7) ebemals die Berfammlung des KRaifers u, 
ber vornehmften Reichsftände od. ihrer Des 
putirten; 8) Herrſchaft, Re vo) 
(Schiffb.), ſo v. w. Rundftod, ( Weh.u. Fch) 

BRöich, 1) a Reihthum; 9) viel Mes 
tall, bef. edles Metall, od, aud brauchbare 
Mineralien, ale Schwefel, Bitriol u. Alaun 
enthaltend ; 3) von einem Gemälde, weldyes 
viele ** u. vieles Beiwerk an Archi⸗ 

räthe, Blumen ꝛc. enthält, 

Röich, 1) ling Erasmus), 
geb. 1717 zu Laubach in ber Wetterau, Sohn 
eines na lernte ben Buchhandel in Frans 
furt a. M., kam dann in die Buchhandlung 
bes Hofraths Weidmann in Leipzig, warb 
1762 mit Gehalt ihr affociirt, nachdem er 
durch glüdl, Speculationen, bei. durch Pe⸗ 
pliers franz. Grammatik, ihr fehr nüglid 
geworben war, birigirte diefelbe, nachdem fie 
dur Weidmanns Tode die Firma Weib» 
manns Erben u. Reih angenommen 
hatte, 42 Jahre mit dem regften Eifer, fürs 
berte viele literar. Unternehmungen u. ft... 
178735 ſchr. verſchiedne Auffäge über Gegen» 
finde Handels. Gellert hatte ibm, ſei⸗ 
nem Freund, feine Werke eigenthüml, übers 

eben. 2) (Gottfr. Ehriftian), geb, auf 

em ehemal. Jagdſchloſſe Kaiferfommer in 
ber Amtshauptmannfhaft Wunfiedel 1769 ; 
1794 Prof. ber Mebdicin zu Erlangen u. nad 
Errichtung ber Univerfität in Berlin Prof. 
ber Mebicin daſ.; Tchr.: Belehrung für den 
Landmann über die Rindviehfeuhe, Rürnb, 
17975 Bom me u. deſſen Behandlung, 
Berl. 18005 Befchreibung der mit feinen 
neuen Mitteln behandelten Krankheitsfälle, 
Nürnd. 1800; Erläuterungen der Fieber⸗ 
lehre, Berl. 1805 f., 2 Bde.; Neue Aufe 
f&plüffe über Die Natur u, Heilung des Schar. 


lad, 


Reich von Nimwegen tis Beichard 


Iachfiebers, Halle1810; Die Grunblage ber 
Beiltunbe, Berl. 1828; Die Eholera in 
Berlin, ebd, 18315 Das Stredficber, ebd. 
1835; Lehrbuch der praßt. Heilkunde, 1. Bb. 
1. 2f. Das Leben u, Athmen der Menſchen, 
Berl, 1842, Auch bat er einen Gartenka⸗ 
Iender nad ber 14, * Ausg. von Mave 
u. Übercrombie, in 8 * ürnb. 1798 
— 1802, herausgegeben. ft. 1848, 
Röich von Nimwegen, [9 v. w. 
Nimwegen 4). 
Röicha (Anton), geb. zu Prag 1770, 
widmete fih der Mufit unter Haydn u. Mos 
in Wien, trat in die Dienfte des Grafen 
aldftein als 1, Violoncellift u. Kammers 
mufitus, 1787 in die bes Kurfürften von 
Köln, warb 1800 Prof. ber Eompofition 
am Confervatorium zu Paris u. ft. 1836, 
Sär.: Traite de la melodie, Par. 1814; 
TraitE de harmonie, ebd. 1816; Traite 
d’haute composition musicale, ebd. 1825, 
2 Bbe., Fol. Unter feinen mehr als 100 
rakt. Werken, die fib durch eine gründ« 
iche Ausführung u. den reinften En De 
eichnen, find feine 24 Quinterten für Blas⸗ 
ftrumente vorzüglich. (Pr. u. Ge.) 
Röichard, 1) (Ebriftian), geb. zu 
Erfurt 1685; Mathemeifter, Beifiger des 
Eonfiftoriums u. der Mercantilcommiffion ; 
ft. daf. 17755 fr. : Lande u, Gartenſchatz, Erf. 
1751 — 57, 6 Bbe., dazu Univerfalregifter 
u. Anhang, 1762 u. 74, 6, Aufl. von, W. 
Mölker, ebd. 1814— 21; Einleitung zum 
Garten» u, Aderbau, Frankf. 1762, aud 
Erf. 1769, 2 Bde, Vermiſchte Schriften, 
Erf. 1762, 2) (Heinrih Aug. Otto⸗ 
Par), ach, zu Gotha 1751; ſtud. die Mechte, 
body beſ. ſchöne Wiſſenſchaften, beſchäf⸗—⸗ 
tigte ſich viel mit dem Theater, führte die 
Direction bes damaligen vom Herz. Ernſt I. 
* Gotha errichteten Hoftheaters, wurde 
ibliothekar, ſpäter Kriegsrath u. Gehei⸗ 
mer Kriegsrath; machte mehrere Reiſen durch 
Europa; ft. 1828, Schr.: Theaterkalender, 
otha 1775 — 1800; KTheaterjournal in 
Deutſchland, 22 St., ebd. 1777 — 84; Bis 
bliothet ber Romane, Berl. (fpäter Riga) 
1778 — 9, 11 Bbe.; Dlla Potrida, Berl. 
1778 — 97; Reife des Grafen von Ehoifeuls 
Gouffier durch Griehenland, mit franzöf. 
Kert, Gotha 1780 — 82, 12 Hefte; Gothuis 
ſcher Hofkalender, den er über 4 Jahre 
rebigirte; Mercierd Nahtmüge, aus dem 
ranz., Berl. 1784 86, 5 Bbe.;5 Hands 
ud bir Reifende aus allen Ständen, Lpz. 
1785, 2. Aufl. 17935 Revolutiong » Almas 
nah, Bött. 1798 — 1803; Guide des voya- 
eu en Europe, Beim, 1793, 9. Ausg. 
822 — 25; Der Paffagier auf der Reife in 
Deutfbland u. au angränzenden Zins 
bern, 7. vermehrte Aufl, ebb, 1831, 2 Bde. ; 
Malerifhe Reife durch einen großen Theil 
ber * 3 vor u. nad ber Revolution, 
Sena 1806, n. U. Gotha 1827. 2* 
Sottlieb), geb. zu Schleiz 1758; ſtudirte 
3777-81 au ** die Reihte, trieb aber 


nebenbei die philolog. u. ardäolog. Studien, 
ward 1783 Stabdtichreiber, 1805 Stadtfyum 
bieus zu 2obenftein u. 1815 ſachſen⸗goth 
Hofrath; ft. 1887; gab heraus: Orbis ter- 
rarum antiquus, Nuͤrnb. 181880, Bd. 1 
—15, #01. ; Orbis terrarum veteribus cog- 
nitus in usum juveututis exaratum, Nürnk. 
1830 (24 Karten); Germanien unter deu 
Mömern, ebd. 1826; außerdem gab er 110 
Karten bei Bertuch, Homanns Erben u. 
Dertbes heraus; 1805—6 war er Mitredacs 
teur ber geogr. Ephemeriben, &) (Heinrich 
®ottfr.), Bruder bes Bor., geb. zu Schleiz 
1742, war feit 1762 Lehrer, beit 782 Rec» 
tor an der Fürftenfchule zu Grinma 
18013; er *** die Geſchichte des Tjähr. 
Kriegs von I. W. v. Archenholz lateinisch, 
Bayreuth 1790, 3) (Ich. Friedr.), geb, 
u Königsberg 17515 feit 1775 Kapellmeis 
er in Berlin, war bei Friedrich Wilhelm I. 
br beliebt, machte mehrere Reifen nad 
aris u. Italien, ward aber wegen feiner 
vertrauten Briefe 1792 eg I lebte nun 
Anfangs auf feinem Bute in Biebichenftein, 
er in Hamburg, wo er fein Journal; 
anfreich, berausgab ;warb fpäter Salinen⸗ 
director in Halle u. lebte wieder auf feinem 
Bute in Giebihenftein; bielt fi 1806 ein 
Jahr lang in Königsberg auf, mußte aber 
als weftfal, Untertban zurüdtehren. 1808 
ward er Director des Bönigl. Theaters Drs 
hefters in Kaſſel, kehrte aber bald nad 
Giebichenſtein zurud u, ft. dort 1814; fr. : 
Bertraute Briefe, Hamb. 1792; Frankreich 
im Jabre 179, Altona 179597 5 gab ber» 
aus: G. ©. Löhleins Anweifung zum Bios 
linfpielen, 3. Aufl. Züllihau 1797, 4.5 ſchr.: 
Bertraute Briefe aus Paris, geſchrieben 
1802 u. 1803, Hamb. 1805, 3 Bde., 2. Aufl, 
ber 2 erften Theile 1805 (Huuptfchr.); Vers 
traute Briefe, gefchrieben auf einer Reife 
nah Wien u. den öftreich, Staaten zu Ende 
bes Jahres 1808, Amfterd. 1810, 2 Bde.; 
mit bem Graf Guftav v, Schlaberndorf anos 
uym: Napoleon Buonaparte u. das franz, 
Bolt (ohne Ort, 1804), Als Eomponift lies 
erte er Mebreres für bie italien. Dper in 
erlin, die Opern Andromache, Protefilaos, 
Brennus u. Clympia, Rofamunde, fo wie 
bie Opern Tamerlan u. Pantbee für die mus 
fital. Alademie in Paris, dann die Trauer⸗ 
cantate bei Friedrichs des Gr. Begräbniß; 
Beinre Fr für das beutfche Theater, fers 
ner: bie Beifterinfel (zur Krönung Friedrich 
Wilhelms ML), der bezauberte Wald, Jery 
u. Bätely. Auch mehrere Mufitftüde für 
bie Kreuzfabrer, für Egmont u, Macbeth 
ſchrieb er, u. führte zuerft mit dem Lie⸗ 
berfpiel, dieb- u. Xreue, ein neues Genre 
des Baudeville auf bem beutjchen Theater 
ein. Aehnliche Liederfpiele gab er in Juch⸗ 


[6 u, Kunft u. Liebe, Für die Bsar per 
este er: FPheureux naufrage. eifterbaft 
nd feine Eompofitionen Goethiſcher, auch 


Klopftodfcher u. Schilt r Gedichte. 6) ' 
(Iulie ), ng Era 
Ben⸗ 


892 Reichardia bis 


Bendas, feit 1779 Battin des Vor.; treffe 
Jihe Sängerin, gute Componiftin ; ft. 1783. 
7) (Louif 
Tomponiſtin; lebte feit 1808 vom zen 
terricht zu Hamburg; ft. 1826, (Zr.u. Pi.) 
Beichärdia ( 
attung nach Reichard 1) benannt. Arten: 
t. grandiflora, — in DOftindien, 
moch nicht näher befannt. 
Röichart (Sagengeſch.), f. u. Hai⸗ 
monskinder. 
Reichartshäüsen, Schloß, f. u, 


Deſtrich. 
Reichbilei, ſ. u. Friſchen 10). 
Röiche, T) (KarlEhriftopb), nach 
einander Recter zu Neuftadt in Weitfalen; 
Doctor legens zu Göttingen, Prediger zu 
Garz bei Havelberg, u., feiner Stelle ents 
fi t, Director der Buchhandlung ber Ges 
ehrten in Deffau; ft. zu Philadelphia im 
vößten Elend um 1794, Im feiner Schrift: 
Die Taufe des Ehriften, ein ger a 
Gebrauch u. kein Geſetz Ehrifti, Berl, 1774, 
behauptet er: die Taufe fei Bein Gnaden⸗ 
mittel u. der Auftrag Jeſu: Gebet hin u, 
taufet! uneigentlich zu verftehen, b. h. führt 
die Menfchen zu beſſerer Einſicht u. Befols 
ung des göttlihen Werks! Jak. EI. Tro⸗ 
fee u. m. a, Theologen fchrieben gegen 
bn. Schr. aud: Predigten eines Landgeiſt⸗ 
dicben für Leute vom Lande, Halle 1777, 2 
Bre. 2) (B. C. v. R.), trat früh in das 
preuß. Ingenieurcorps, warb Eapitän im 
Sabdettencorps, machte den Krieg von 1806 
a. den von 1818 — 1815 mit Auszeichnung 
mit u. flieg nab u. nad a Generals 
Sieutenant, Infpector der Artilleries u. Ins 
enieurſchule, Präfes der Prüfungscommifs 
I für IngenieursE@apitäne 2, Klaffe u. 
Infpeeteur der 1. Ingenieurinfpection; ers 
Hielt auf fein Anſuchen 1841 als General 
der Infanterie den Abfchied. Er fhr.: Vers 
fuch einer Baupraktik für Ingenieur» Dffie 
iere, Berl. 1805, 2. Aufl. 18205 Die Bes 
eftigungstunft, hergeleitet aus ber gegen» 
wärt. Art bes Angri u. der Bertheibigun 
Berl. 1812. 3) (Job. Georg), et 1 
zu Leſe bei Nienburg; Hauslehrer, 1817 Leh⸗ 
rer am Gymnaſium zu Zelle, 1824 Privats 
docent, 1827 Prof. der Theologie zu Göttins 
gen; fhr.: De baptismaris origine et ne- 
cossitate, Gött, 1816; Authentiae posterio- 
eis ad Thessalonienses epistolae vindiciae, 
ebd. 1829; Berfuh einer ausführl. Erkläs 
rung des Briefes Pauli an dieRömer ꝛtc., ebd, 
1834, 2 Zble.,u.w. a. (Hö., Hm. u. Pr.) 
Reiche Biümen, Blumen welde 
von ächtem Lahu, Folio od. reihem Befpinnft 
geftidt find. 
Röiche der Nätur, f. u. Naturges 
ſchichte 8). 
Röiche Firze, Erje, welde auf ben 
Centner 10-0 Mark er enthalten. 
Reichel (Erdmann eg AR 
geb. 1748 zu Kamenz; ward in Leipzig 
Kaufmann u. baute feit 1757 bie großen 
Bebäude des bortigen BRöeichelschen 


e R.), Tohter ber Vor.; auch fi 


Dennst.), Pflanzen⸗ 


Reichenbach 


Gärtens, in dem früher 14, jeht 600 Men⸗ 
fhen wohnen. Bis ins hohe Alter thätig, 
. er 1832, 

Röichelsberg, fo v. w. Reigelsberg. 
R-heim, 1) Amt im Herzogth. Naffau ; 
1300 Ew.; 2) Marftfl, darin; Hat 800 Ew,, 
— 6 

Böichenau, I) Herrſchaft im öſtreich. 
Mühlviertel; y! arktfl. darin, Schloß, 
Glashütte; 3) Stadt im böhm, Kreife Hör 
nigingräg; Schloß mit Bilder⸗ u. Bücher⸗ 
ammlung, Gymnafium, Piariftencollegium, 

uch = u, Reinweberei; 4000 Ew. ; dabei das 
Brünlbad; 4) Dorfim böhm. Kr. Bunz⸗ 
lau, mit Papiermadefabrit, 1400 Ew.; 5) 
(Alt-R.), großes Dorf im Kr. Bolkenbain 
des preuß. —* ks. Bicgmit, Domänenamt, 
Leinweberei, Obftbau, 2000 Ew. ; &) (früher 
wegen grundloſen Wegs die Höllbrüde), 
Dorf zwifchen Landshut u. Schweidnig, hat 
Weberei, Färberei, 2 kathol., 1 evangel, 
Kirche, babei die Eolonien Neudörfelam 
Harteberge u, Neudörfel am Krä— 

enbufc, mit diefen 2300 Ew. 2) Dorf im 

Önigl. ſächſ. Ar. ObersLaufig, an der Oſt⸗ 
tig; Leinweberei, Bandiwirfereien, Färben 
reien, 8500 Ew.; 8) Injel im Bodenfee, 
im baden. Amte Konftany des Seekreiſes) 
fat? ML. lang, 1 Stunde breit ; mit Schloß, 

Pfarreien, 1500 Ew.; bringt Obft, Ges 
treide, Wein. Sonft batte fie eine reiche 
Benedictinerabtei (geftiftet 724), mit Bes 
gräbniß Karls des Diden u. einer berühm⸗ 
ten Schule, Bam 1538 zum Hochſtifte Kon⸗ 
ftanz, 1802 an Baden, der größte Theil der 
Güter an ben — ng hen Thurgau, 
in beffen Umfang fie lagen. Iegt ift dafelbfk 
eine Koftanftalt für Wohlhabende, die gern 
Erg, u. angenehm leben wollen, geftiftetz 
9) j. u. Tamins. (Wr. 

Möichenbach, 1) vormaliger Res 
—— der preuß. Prov. Schleſien; 

20: AM., 466,000 Ew., bie Kreiſe Bol⸗ 
kenhain, Frankenſtein, Olag, Habelſchwerdt, 

irſchberg, Jauer, Landshut, Münfterberg, 

imptſch, Reichenbach, Schönau, Schweids 
nig, Striegau u. Waldenburg umfaſſend, 
wurbe 1820 aufgehoben u. mit ben Regie⸗ 
rungsbezirten Breslau u. Liegnig vereintat. 
2) Kreis bes Rgsbzks. Breslau, 64 Q 

‚00 Ew. 3) Kreisftabt darin, am der 

eilau u, am Eulengebirge, mit alter Bes 

Rigung; bat zen ummel), Hand⸗ 
werkszeichnenſchule, höhere Bürgerfchule, 
Waiſen⸗ u. Wohlthätigkeitss Inftitut, Ars 
mens u, Krantenbaus, Webereien, Braues 
rei, Branntweinbrennerei, Handel; Frei⸗ 
maurerloge: Aurora zur goldnen Kette; 
4600 Ew., halb Katholiken, halb Evanges 
lifhe. Auf dem einen Zodtenader Denk 
mal für die 1818 — 15 gebliebnen Reichen⸗ 
badher. Im Febr, 1633 dur die Kaifers 
lichen geftürmt, —— u. geſchleift. 
Schlacht um 16. Aug. 1762, wo die Preu⸗ 
Pen unter Friedrich d. Gr. über die Deſt⸗ 
reicher unter Laudon fiegten, f. u. Gen 

. ri⸗ 


- —jt — — —  _ 
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jähriger ig Id bier am 27. Zuli 1790 
&ongref u Convention zwifhen Preu— 
Ben, Polen, England, Holland u, Deftreich, 
wodurch das fernere Beftehen des türk. Reiche 
gefichert wurde, ſ. Preußen (Geſch.) 115 Ver⸗ 
——— im Juni — Aug. 1813 zwi⸗ 
ben England, Rußland u. Preußen u. 
Subfidienvertrag am 14. u. 15. Juni 
1818 von Großbritannien, Rußland u. 
reußens aub Allianztractat zwis 
hen ben Berbündeten u, Seſtreich, ben 
. Zuli 1813 zu Prag ratificirt. 4) Stadt 
im Kr. Görlig des preuß. Rgsbzks. Liege 
nig; Banbfabrifation, Weberei, Hirfen= u. 
rege Serge 1000 Ew.; 5) v. Met⸗ 
ſchiſche Stadt im Amte Plauen des ſächſ. 
Kr. Zwickau; Webereien, Kärbereien, Zar 
baksfabrik, Waifenhaus, 5500 Ew, Brannte 
1833 Er ganz ab, G) Marktfl. im Ober⸗ 
amte Yreudenftabt bes württemb. Schwarz⸗ 
waldkreiſes, an ber Murg, 600 Ew. 7) 
eſtung, ſ. unt. Lichtenau. 8) Bad, f. u. 
ar 4); vgl. Hasli. (Wr. u. Pr.) 
'Möichenbach, 1) (305. $r. Jak.), 
b. 1760 zu ———— in —— 
. 1889 zu Söbigker bei Leipzig als Con⸗ 
rector emerit. der Thomasfchule; ſchr.: 
Allgem. grichifchedeutfches u. deutſch⸗griech. 


Handwörterbuch zum Schulgebrauch, 8 Thle. 


auch mehr. Romane; Kleine Romane aus 
dem mittl. Zeitalter, 1788; Kunigunde von 
Robenswalde, 1790 u. a.; gab heraus: G. 
E. Lessingii observ. crit. in varios script. 
gr. et lat. ex oper. ejus collect. ®2) (Georg 
von), geb. zu Mannheim 1772; ftand von 
1793 an eine Zeitlang ale Offizier in baben, 
Dienften, errichtete dann, dur eine Neife 
nad England vorbereitet, 1805 mit Utzſchnei⸗ 
der u. Kraunbofer zu Benedictbeuern eine 
mechaniſch⸗ optifhe Anftalt, aus der bie 
trefflibiten mathemat. Inftrumente, felbit 
bie beften englifhen hinter ſich laffend, her⸗ 
vorgingen, fo bie 12zolligen Repetitions⸗ 
Preije, die Sfüßigen Meridianfreife, die Theo⸗ 
beliten, Uequitoriale, der Heliometer, Er 
warb 1811 Bönigl. baier. Salinenrath u. 
wirkte aud für die Salinen Großes; ft. 1826 
ji Münden, Schr.: Theorie der Brüden= 

ogen u, Vorfchläge eifernen Brüden, 
Münd. 1811, 4, 2) (Karl Freiherr von 
M.), geb. zu Stuttgart 1788, ſtud. in Tübin⸗ 


gen u. ward wegen Stiftung einer geheimen: 


uswanderungsgefellfhaft nah den Süd⸗ 
ag er von ber franz. Polizei, zuerft in 
n Zübingen, dann nah Hohenaſperg in 
Haft gebracht, nach einigen Monaten befreit 
u, widmete fib nun ganz ben Naturwiſſen⸗ 
{haften in ben techn. Gewerben, erwarb fidy 
um den Betrieb ber Eifenwerke in Baben 


Berbienfte, warb mwürttemberg. Freiherr. u. 
machte fich durch —— Verbeſſerungen 


u. Unternehmungen im Bergs u. Hütten⸗ 
wefen, u, in den techn. Gewerben, in ben 
öftreich. Staaten, wo er bedeutende Beſitzun⸗ 
gen erwarb, die Seidenzucht u. Fabrikation 
bes Nunfelrübenzuders ins Große betrieb, 
u. felbjt den Reiß⸗ u. Anbau von Phormium 


tenax zu acclimatifiren ſuchte, fo wie als 
Entdeder des Kreofots u. a, emphreumat. 
Stoffe berühmt; —* ber altgräfl. Solms 
(dar Eifenwerke, Obervorfteher ber Herr⸗ 
haften Raiz u. Blansko in Mühren, Berg⸗ 
hüttenamts-Directer feit 1821, Schr.: Das 
Kreofot, Halle 1838, 2, Ausg. v. Schweigs - 
—— Lpz. 1835. 4) (Heinr. Gottl. 

udwig), geb. zu Leipzig 1793; ward 1816 
Privardocent der Medicin dafelbft, 1819 
Profeffor ber Naturgefchichte an ber medie 
cin.⸗chirur. Alsdemie u. Infpector des Nas 
turalien= u. Miniralienfabinets in Dresden, 
1827 Pön, füchf. Hofrath, jest Director des 
bot. Gartens zu Dresden. Schr.: Flora lip- 
siensis pharmaceutica, Lpz. 1817; Ueberſ. 
der Gatt, Aconitum, Regensb. 1819; Mo- 
nographia generis aconiti omnium specie- 
rum, £p3. 1820-22, 3 fasc. ol.; Katechiss 
mus ber Botanif, ebd. 1820 —23, 3 Bde. 
nn 1, Bud erſchien 1824 die 2. verm. 

ufl,); Amoenitates botanicae dresdenses, 
spee. 1., Dresd. 18205 Magazin der afthet, 

otanif, ep 1821-25, 16 Hefte; mit 8, 
Schubert: Lichenes exsiccati, 1822 — 26,, 
6 Hefte, 4,5 Illustratio generis aconiti et 
delphinii, Lpz. 1828 — 27, 12 Hefte, Fel.; 
Iconographia botanica exotica, s. Hortus 
botanicus Centur, I-XVH, ebd. 1827 — 4, 
4,5 Taſchenb. für: Gartenfreunde, Dresd. 
1827; Botanif für Damen, Künftler u, 
Freunde der Pflanzenwelt überhaupt, Lpz. 
1828; Conspectus regni vegetabilis, per 

adus naturales evoluti, P. L ebd. 18285 _ 

ologie, Dresd. 1829 — 33, 2 Bde, ; Flora 
—— excursoria, ebd, 1850—32, 2 

be.;5 Flora germ. exsicenta, ebd. 1830 ff. 5 
Flora exot,., £p3. 1830; Das Pflanzenreidy 
in feinen. nat. Klaffen u. Fam., ebd. 1854; 
1, Fortſ., edd, 1885; Agrostographia bot.,. 
ebd. 1834, 4.5 Regnum animale etc,, ebd. 
1834 — 36; Das Univerfum der Natur, ebd. 
1834 — 35, 5 Lief.; Kupferfammlung zum 
er beutfhen Botanifirbuche, ebd. 1836 ff.5 

er Naturfreund, ebd. 1834— 1839, 82 Lief. > 
Deutfchlands Flora, ebd. 1838 — 40, 180 
Lief.; Der deutſche Botaniter, Dresd. u. 
Lpz. 1841. (Lr., Rh., He. uw. Lö.) 

Röichenbachia (R. Spr.), Pflan- 
gr —— —— 4) 5 = ber 
nat. Fam. Nyctagineae .. . 1 
Ordn. L. Arten: R. — u. birsuta, 
Sträucher in Brafilien. 

Röichenbach - Lössonitz (Emt- 
lie, Gräfin v. R., geb. Ortlepp),geb.I79E 
zu Berlin, Tochter eines Goldſchmieds, Ger 
liebte des Kurfürften Wilhelm-Il. von Heſ⸗ 
fen, von ibm nad feinem Regierungsantritt 
zur Gräfin v, Reichenbach erhoben, erbielt 

en Namen 2effonig von einer Herrfchaft 
im Böhmen; 1841 morganatifh mit tem 
Kurfürften vermählt; ft. 1843 zu ._ 

furt. (Pr.) 
Röichenbachs Pflänzensystem 
(f. Handbuch des nat. Prlanzenfyftems nach 
allen feinem Klaffen, Ordnungen u. Familien 
%., 
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⁊c. don H. G.L. Neichenbach ꝛe. Dresb. 1837), 
ı Diefes Syſtem iſt auf bie 

bes Pflanzenlebens, od. bie Metamorphofe 
der Pflanzen gegründet. So wie im Leben 
der einzelnen je, fo aeigen fi aud in 
ber Entfaltung bes —— ewãchsreiches 
verſchiedene Entwicklungsſtufen, nach wel⸗ 
chem die Pflanzen höher od. niedriger ſte⸗ 
ben, "Dan kann 3 Abſchnitte im Pflan 
leben unterfheiden: Keimleben od. Vor⸗ 


- bildung ale Samen u. Knoſpe: Begetas 


tion, eigentlihes Pflangenleben, Stodbil« 
dung, ald Wurzel, Stamm u, Blatt: Fruc⸗ 
tification, od. Blüthensu. Fruchtbildung; 
erftere als Weiblicbes u. Männliches. * Hier⸗ 
aus ergeben fi: vom Niederen zum Höher 
ren, vom Einfachen zum Jufammengefegten, 
vom Gebundenen zum —— fortſchreitend 
3 Stufen, u. aus den Stadien ber Lebens⸗ 
abfänitte der Pflanze, Samen, Knofpe, 
Wurzel, Stanım, Blatt, Weiblihes, Männ« 
lihe# u. zur: 8 Klaffen (f. u.). * Erfapt 
man die Typen ber Pflanze im Momente 
der Keimung, fo fann man das Pflanzen« 
reich unterſcheiden: *in Nacktkeimer = 
aferpflanzen (f. u). *Hellleimer = 
rünpflanzen (f. u.); "Spigfeimer = 
——— u.) Blattkeimer 
= Zweifelblumige, Gan biumige Kelch⸗ 
Blüthige, Stielblütbige (f. w.). Auch das 
Borkonmen bes Pflanzengrün u. Phys 
todhlor, bas als Element der Knofpun 
u, eigentlich vegetabil, Färbung, als bie 
otenz ber Theſis bes weibl. Prinzips zu 
— iſt, kann zum Unterſcheidungsmo⸗ 
ment dienen. Pilze ohne Phytochlor find 


Achlorophytae, F lecht en mit verſchloſſenem 

Cryptoc loroph Grünpflanzen ıc., 

mit ſichtlichen Phytochlor, find Phanero- 

chlorophytae. A) Gefie Stufe: Far 
flanzen Loop B acktkeimer, Gym- 

no a hre en erfheinen als 

ee ff, find brödlih, erdfarben, ent» 
en 


rzellen ob. — —— Keimlager 
od. Knoſpenlager. Sie ſind lichtſcheu, ſchein⸗ 
todt, von Feuchtigkeit aufquellend, gehen im 
Individualitätsbeſtreben unter, bei ihrer 
ortpflanzung durch BVerftäubung od, Kno⸗ 
. Bier: 1. Klaſſe: Pilze, Ber 
arren bei der Kugelgeftaltung, haben blos 
Urzellen, Bein Phytochlor; das Keimlager 
entwidelt fih als Polfter, Fadengeflecht, 
Markmaſſe mit äußerer Hülle, Es findet 
allein Berftäubung Statt. "1. DOrbn, 
Keimpilze (Blastomycetes). Niedere Ele» 
mentarzeugung aus er u. Luft, uns 
förmlidye, organifirbare Maffen; od. Zeus 
ung aus Analogen, 2ebendigen, anberen 
egetabilien, wobei ber Keimpunkt erzielt 
wird, ob. Gebären durch Gleidyartiges auf 
Pöraden mit fremder Hülle (a6 Pflangen- 
en mit au 
zellgemebe), od, in eigner Hülle Drgas 
nıf amilien: Urs, Brands, Warzens 
Pilze. 18 


m h 
myecies). Die Reimbörnden find fabenför * 


is enge Pugelförmi 


.mend, 


“Knofpen 
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mig ausgebehnt, er fondert fi felbft in 
Keimkörnden durch Theilung, od, hebt das 
Keimtörnden in bie 2. 

bers, Faſer⸗, Schimmelpilze. 3. Orbdn, 
Hüllpilze (Dermatomycetes). Keimkörn⸗ 
Ken einfach od. boppelt umhüllt, Hülle meift 
Pugelförmig, ſchleim⸗ od. Enorpelartig; Hülle 
mit Keimbörnern, im Innern zwifhen Fa⸗ 


6; Stamm 
lauch⸗ 
linge, Streulinge, Hutlinge. "I. Klaffe: ' 
Flechten. Sihtfucend, aus dem Bereich 
Hohlkugel wudernd; Urzellen u, Phys 
tochlor u. Färbeſtoff eingeſchloſſen halten⸗ 
; Keimlager u. Kno er. 
Zerſtoͤren ſich durch Urknoſpung a), 
verftäuben die Keime u. Knofpen, ꝛ 
DOrbn. Keimfledhten (Blas ). 
Keimknofpen unbe zengt, od. mit ber 
vegetabilifcher Hülle . Keimlörndhen auf 
eigenthümlichen Knofpenboben. ——— 
Staubfrucht⸗, Mal⸗Flechten. "2, Orbn. 
Seh hei dee (Hyphosporae). Keims 
ösnhen, Träger u, Knofpenboben, dann 
Keimbörnden u, Keimboben, dem Knoſpen⸗ 
boden genähert, endlich: Keimkörn u. 
Keimboden, od, Keimknofpen auf Träger u. 
SKenofpenboben, Zerfällt in 2 Reiben "Dü de 
enflehten (Craterosporae), mit bem 
am.: Nagels, Kelch⸗ u. Staubkugelflech⸗ 
ten; u. »Kopfflechten (Cephalosporae) 
mü ben Fam,: Pfeifens, Eseibene u 
Knopffledhten. 98, Orbn. Hüllfledten 
Dermatosporae). Keimlöruden in Bugels, 
büffels, rinnens, tellerartigen Schläuchen 
u. Hüllen; dann mit geöffneten, erhobenem 
Keimtörnchenlager, zulegt mit ſtraucharti⸗ 
gem, äftigem —— enblich Keim⸗ 
rnchenlager geſchloſſen od. geöffnet, rinnen⸗ 
artig gewunden, ſchüſſelartig; Knofpenlager 
erhebt fi, wird fheinblattartig. AReihe: 
Kernfledhten (Gasterosporae), Fam.: 
Balgkern⸗, Rinnens, Knauelflehten. 92, 
Meibe: Schüffelflehten (Apothecio- 
sporae), gam.: allert=, Teller⸗, Schüffel» 
flehten. *3) Zweite gr Stock⸗ 
pflanzen —— urchbildung 


von Wurzel, Stamm u. Blatt bis zur Blüthe, 
2 findet ſich eg Wurzel, KAnofpe, 
l 


amilien: Mo⸗ 


ih geworben. Familien: 


— Phytochlor, Piftell; dann Spirale, 
»0 Anthere, Spore, Samen, Frudt. 
ll. Rlafle: Grü: loro- 


npflanzen ( 
phyta, 3ellteimer Corioblastae). Knofpe 
u. Keimling mit einfadher od. boppelter 
Hülle, legtere zerfprengend u, —— kei⸗ 
er zellige Vorkeim entwickelt das 
—— aus fa} Sraubpeue werben 
vorgebildetz; es ſich Splint, Blatt» 
amm, SKnofpe, Spore, Sporenbeutel, 
1, Ordn. Algen: Knoſpe, u. antheliſch. 
Schlaud, letter von gallertartigem Maſ⸗ 
De ausgehend, einfach, gegliedert, zus 


ammengefegt, zellig, rippig, faft frautartig, 
adgrün, = FR möstigen 


odifiacationen 
tiefer Farbe verlaufend; enblid Beutel * 


u. Gli ern. 
Reihe: 
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Meihe:Ancipenalgen(Gongylophyeae), 
mit ben Fam.; Gallert«, Faden», Schlauch⸗ 
Algen. 2, Reihe: Balgalgen (Asco- 
bhrei), mit den Kam. : Gelenkfrucht⸗, Kerns, 
angalgen. #2, Orbn, Moofe (Musci), 
Knofpe u. SporenPapfel gefondert; als Ges 
Er für beide ein Untherenvofbild, Ende 
fi tamım mit Urblättern, Erſcheinung 
von Hautdrüſen (fonfe Spaltöffnungen: 
Stomata genannt). Doppelartige Blüthen, 
”1, Reibe: Wedelmoofe (Thallobrya), 
mit ben Fam. Plattmoofe, Jungermannias 
ceen, —— — zu a s — 
moofe yllobrya), Fam: Torfmooſe, 
eig Müsgenmoofe, "3, 3 rbn. 
arren. Knofpe u. Kapfel gefonbert, Ans 
therenvorbild ke ͤmmt blos in den Cycadeen 
vor, Stamm geht aus peripheriſch fpiralis 
er Knofpung hervor, Knoſpen wandeln 
fie in einfeitige, blattftielförmige Zweige, 
mit zufammenfließendem Blattgewebe (Wes 
def), beren Zweiglem in ber Blattfubftanz 
Rippen bilden, u. unten in den Achſeln od. 
an ben Spisgen die Fruchthäufchen tragen. 
Bet Höhern Formen zieht fid die Blattſub⸗ 
ftanz von ben Früchten —— — 
u. es erſcheinen ſterile Wedel als Blaͤtter. 
n], Reihe: Rißfarren (Thriptopteri- 
des), Familien: Salviniaceen, Marflliace:n, 
Mebelfarten. *2, Reihe: Spaltfar« 
ren (Anoegopterides), Familien: Aſmun⸗ 
daceen, Cycadeaceen, Zamiaceen, »NIV. 
Klaſſe: Scheidenpflanzen (Coleophyta), 
Knöfpchen mit Boden u. doppelter, felb 
Bfaher Hülle. Samen: Keimling mit @is 
weiß, ._ u. Schule, zerfprengt die Scha= 
len u. feimt polar. In der Antithefe: Spitz⸗ 
feim, Stamm: Splint mit Mark u. Baft 
übereinander, ob. in eine Einheit verſchmol⸗ 
zen. Das — rag verfümmert, Wurs 
zel wird ercentrifh; Fortbildung nad oben 
akrogenetifch (Acroblastae). In der Syn⸗ 
thefe: Mark, Splint, Knoten, Baftcylinder, 
Blart u. Reid; Grucittnoten, Brifiel, Rarbe‘; 
Blatticheide latthHäuthen, Blattplatte; 
Stau beutel, Staubfüden, Eorelle; Frucht: 
Same, Samenträger, Wand, Wahsthum 
durch Uebereinanderfegung von Knoten u. 
Baftgliedern; endlich nur Knoten, bie in fpis 
raler Auffegung verſchmelzen (Acrogenae). 
”), Drdn. Wurzelfheidenpflanzen 
—————— Wurzel, Knoſpe, wies 
el, verkümmerter bewurzelter Stamm, uns 
tergetaucht od. ſchmarotzend, Wurzelblätter, 
Blüthe u. Frucht mit ſchwankendem Zahlen» 
verhaͤltniß. "1. Neibe: Taucherge⸗ 
wädfe (Limnoblae), Kamilien: Brachſen⸗ 
Präuter, Waflerriemen, Arongewächſe u, 
* 2. Reihe: Shlammmurzler (Helo- 
biae) Bam. : Piftiaceen, Waſſerlieſche, Nis 
gerrfräufer, 2. DOrbn. Stammfdei« 
ben — — ———— ur⸗ 
l, Knoſpe (Zwiebel); knotiger Stamm mit 
iſchen⸗Cylindern (Internodia); Stengel⸗ 
blätter; Blüthen mit ——— —** 
haͤltniß. "1. Reihe: pelzengewädfe 
Unioerfal»Lerifon. 3, Wufl. "XI, 
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Gramineae), Fam.: Bräfer, Eypergräfer, 
Sitiengräfer 8 Reihe: Schwerielr 
ewäcdfe (Ensatae), Fam.: Rohrkolben, 
wertel, Narziſſenſchwertel. »3. Ordn. 
Blattſcheide —— —— 
phyta), Wurzel wie bei dem Bor., Stamm: 
aus verfhmolzenen Knoten verholzend. 
Blattform vom Einfachften bis zum Gefie⸗ 
berten u. Handförmigjtrahligen. Blüthe u. 
Frucht * lig. »I. Reihe: Lilienge— 
wächſe (Liliacene), Fam.: Simfenlilien, 
Zaukenlilien, Kronenlilien. 92, Reihe: 
almengewächſe (Palmaceae), Fam.: 
rchideen, Scitamineen, Palmen, ®V, 
Klaffe: Zweifelblumige (Synchlami- 
deae), Anfangs Knöſpchen, Boben u. 3— 
Afache Hülle; Keimling mit abnehmendem 
iweiß, Kernhaut, Freifhhaut, Schale. 
Sproſſen nach oben, wurzeln im Boden nach 
unten, keimen nah unten u. oben. In ber 
Antitheſis theilt fich die zum erften Male ges 
öffnete Rindenfhicht gegenüber od. quirlartig 
u. bildet Eotylebonen. Pfahlwurzelu. Stamm 
wirb —— Mark, Splint (ale Typus 
für Holz) u. Rinde geſondert. In der Syn⸗ 
theſe umgeben Splint u. Rinde als Hohl⸗ 
eylinder das Mark, es erſcheinen Blattplat⸗ 
ten, ——— Nebenblättchen, Staubbeu⸗ 
tel, Staubfäden, Corelle, Samen mit Sa⸗ 
menträger u. Wand. "1. Ordn. Rips» 
penlofe (Enerviae). In der Theſisé: 
Knofpe u. Kcimling einfach beginnend, dann 
Blattkeimend. Dit beginnt, bildet ſich 
durch, erhält Griffel u. Narben. In ber 
Antithefis bildet fih der Stamm aus dem 
MNöhrigen zu dem Loder« u, Dictzelligen 
fort, meift ohne Spiralen, fpäter mit folden. 
Die Anthere beginnt 2Elappig, wirb daun 
vollftändig. In ber Syntheſis find Blätter 
u. Dedblätter fchuppenartig, meift rippens 
los, Blüthen diflinifh. Puͤßchen, Kapſfel. 
“1, Reihe: Najaden (Naiadeae), Fam, : 
Urmleuchtergewähfe, Hornblattgewädfe, 
Poboftemoneen. #2, Reibe: Shuppler 
(Imbricatae), Fam.: Bärlappe, Kolben» 
offer, Eytineen. 2, Ordu. Steif- 
lattrige (Rigidifoliae). Theſis: ‚Die 
Knoſpe beginnt als Knoten, fo daß Knofpung 
u, Keimen auf Alrogenen beuten, wirb aber 
dann deutlich amphigenetifh, von ber Mit- 
telfhiht nah Innen u. Außen wachſend. 
Das Piftill beginnt noch einmal ohne Narbe, 
ift dann bis zur Eentricität narbig. Anti⸗ 
thefis: Das Stammleben ift vorwaltend, 
Wuchs fheinbar afrogenetifh. Der Stamm 
verholyt in concentrifhen Schichten. Das 
Männliche wiederholt fih neu u. büllenlos, 
bildet fi bis zu freien perigynifhen Staub» 
fäden auf corollifhem Keldye, Syntheſe: 
Nadeln od, lederartige kaum gecberte Blät- 
Blüthen: Dikliniſch bis 


ter, witterlich. 


Sammeifrüdte, Rü e, Fluͤgelfrüchte, Bälge, 


—— * + en 
tbige {Inconspicune am.: te 
De er “2, Reibe: 


Doppeldeutige (Ambiguae), Fam.: Za⸗ 
9 pfens 





fenbäume, Proteaceen, Seideln, #3. Ordn, 
Mserbläftrige(Venosae) Thefis: Knofpe 
u. Keimling ampbigenetifch vollendet. Pis 
ſtill mit ercentrifcber, gefpaltener, dann cens 
trifher, ganzer Narbe. Antithefe: Stamm 
verholzt concentrifh geht in das beftimmt 
Ampbigenetifhe über, Männliches 2— ts 
auch Szählig, meift nadtblüthig, beginnt 
epigynifch, iſt meift hypogyniſche Synthefe. 
Das Blatt durchläuft alle Formen, ift Häufig 
nervig u. ſtark geadert bis zum fchildnervis 
'gen. Blüthen biklinifh bis — 
Hüllen, Kelche zum Theil corollin * Frucht 
beginnt als Sammelfrucht, wird Nuß, Flü—⸗ 
gelfrucht, Kapfel, Steinfrndt. "1. Reihe: 
Unvolltommene (Incompletae), Kam: 
Myricaceen, Kägchenblüthler, Nefjelges 
wähfe. "2.Neibe: Blattreihe (Fo- 
liosae), Fam.: Ofterluzeien, Nyctagineen, 
Lorbeergewächſe. O) Dritte State: 
Blüthen: u. Fruchtpflangen, Blottkei⸗ 
mer, mit Durdbildung von Weiblichen, 
Männlihen u. Frucht. ">VL Klaſſe: 
Ganzblumige — Theſis: Pi⸗ 
it an, Kelch. Das Weibchen concentrit 
(5. Antıthefis: Staubgefäß, Blume als 
Nahbildung das. zur Einheit vollendeten 
Kelchs, noch — ehemmt. Das Männ⸗ 
liche folgt dem Weiblichen ſich nur zum Ex⸗ 
centriren beſtrebend. Syntheſis: Höhere 
ruchtbildung beginnt, Meiſt Idiocarpium. 
I Meibliche überwiegt das Männliche, 
ss], Sırdn. Röhrenblumige (Tubiflo- 
'rae), Theſis: Fruchtknoten einfab, Blume 
röhrig, Staubgefäße erfter Potenz, Das 
Meiblihe beginnt aus dem Princip des 
Männlihen, zerfällt. Antitheſis; Narben 
etrennt, Kelch mit der Frucht verfhmolzen, 

. Blume aus einem unten röhrigen Bande, 
Das Weibliche beginnt aus dem Princip des 
Männl., verfchmolzen. Synthefis: Blume 
u. gi centriſch u. regelmäßig. Hoͤchſte 
weibl. Vollendung im Berfhmelzen, höchſte 
männliche im Ausftrablen. *1. Reibe: 
zur (Aggre Man): Fam, : 
iſtelkarden, ——— ſe, Rubiaceen. 

* 2. Reihe: Saumblüthler (Campana- 
ceae), Fam.: Syngeneſiſten, Kürbisges 
wächſe, Glöckler. »2. Orbn. Schlunds 
blumige (Fauciflorae), Theſis: Zerfällter 
ruchtknoten, zerfällter freier Kelch. Weib⸗ 
che Antitheſe. Antitheſe: Blumenſchlund, 
Staubgefäße in2 Potenz. Männliche Anti⸗ 
theſe. Syntheſe: Blume u, —— centriſch, 
age Verfhmelzung beider Antithes 
F zur are in der 2, Fanz ”L 
eihbe: Nöhrenblüthler (Tubiferae), 
Fam.: Pippenblüthler, Scharfblättrige, Wins 
dengewächſe. 92, Reihe: Saumblüth- 
fer (Limbatae). Fam.: Globulariaceen, 
karvenblüthler, Nachtſchatten. 93, Ordn. 
Saumblumige(Limbillorae), Theſis: Pi⸗ 
ſtill centriſch, ganz, Kelch verſchmolzen, ceu⸗ 
triſch, frei. Weibl. Syntheſe. Antitheſe: Blu⸗ 
menſaum, mehr 3. Poten ännl. 
Syntheſe. Syntheſe: Blume u. Frucht cens 


fReichenbachs Pflanzensystem 


trifh, regelmäßig frei, nur in ber Antithefe 
angewachſen. In ber männl. Reihe aus 
doppelten Stipularkreife gebildet. Doppele 
fyathefe: 3. Potenz für Blüthe u. Frucht. 
*1. Reihe: Bederblüthler (Crateri- 
Norae), Fam.: Plumbagineen, Primulaceen, 
Heiden, »2. Reihe: Sternblütbler 
(Stelliflorae), Fam.: Afklepiadeen, Drebs 
blüthler, Sapotaceen. ®VH. Klaſſe: Kelchs 
blüthige (Calycanthae). Theſis: Piſtill, 
Kelch. Meibliches untergeordnet. Antithefis: 
Staubgefäße u. mebrblittrige Blume auf 
dem Kelch auffigend. Männliches fich vollen⸗ 
bend, Bas Weibliche beberrfchend. Eynthefis: 
Fruchtbildung bis zum Kernobft u. Stein» 
obft. Das Beftreben der Frucht fih vom 


Kelche zu löfen ift überall fichtlich. 2. Potenz. 


1, Drdn. Verfhiedenblüthige (Va- 
riflorae), Theſis: Staubgefäße u. felten 
fehlende, mebrblättrige, aus 3 Ripularpaas 
ren für die Staubgefäße entftandene, vers 
wacfen u, unregelmaßig beginnende, dann 
regelmäßig werdente Blume, Antithefis: 
Piftill mit getrennter Narbe, faft regelmäs 
fig, dann ganz narbig u. regelmäßig. Syn⸗ 
theſis: Bluthe meift zwitterlich. Schalfrüchte, 
bie fich vertikal theilen, dann Nüffe, Hülfen 
endlih Steinfrüdte. Vollendung im Prins 
eip des Männlihen, Frucht im Innern 
vollendet, Szählig, centrifh. »1. Meibe: 
ee (Parviflorae), Fam.: Dol⸗ 
dengewächſe, Kreuzdorne, Terebinthaceen. 
*2. Reihe: Hülſenfrüchtige (Legumi- 
nosae), Schmetterlingsblumige, Caſſiaceen, 
Mimoſaceen. »2. Or dn. Aehnlichblü— 
thige (Confines), Theſis: Mänuliches voll⸗ 
endet, alles 5—vielzählig, mehrblättrige 
regelmäßige Blume. Antichefis: Weibliches 
zerfällt u, befreit fich vom Kelch, verſchmilzt 
aber wieder burh Hülfe des Kelchs. Pis 
ftillen u, Fruchtfächer —— dann wie⸗ 
ber ganze Syntheſis: Blüthe dikliniſch bes 
ginnend, iſt meiſt zwitterlich u. wie die Frucht 
centrifh. 1. Reihe: Sedumblüthige 
Sediflorae), Fam.: Gehörntfrüchtige, Loa⸗ 
aceen, Cactusgewaͤchſe. »2. Reihe: Ro⸗ 
———— (Rosiflorae), Fam.: Portu⸗ 
akaceen, Aizvideen, Roſaceen. *»3. Ordn. 
Gleichförmigblüthige (Coneinnae), 
Theſis: Blumenkrone (Anfangs fehlend), 
mehrblättrig, regelmäßig. Antitheſis: Pis 
ſtill Anfangs zerfällt, meiſt centriſch ver⸗ 
ſchmolzen. Syntheſis: Blüthe, dikliniſch bes 
—— meiſt zwitterlich, Frucht: centriſch, 
is zur fächrigen freien Kapfel u. hochvollen⸗ 
beten freien Steinfrudt. "1. Reihe: 
Nachtkerzenblüthige (Onagrillorae ), 
am.: Halorageen, Nachtkerzen, Weidrice. 
2. Reihe: ee (Myrü- 
Dorae), Fam.: Polygalaceen, Myrtaceen, 
Amygdalaceen. "VII. Klaſſe: Sticks 
blüt ins [Fhnlamanchan), Theſis: Pinid, 
Kelch. ännliches vom Weiblichen BIN 
li gefondert. Antitheſis: Staubgefäße u. 
mebrblättrige Blume vom Keldye geſondert, 
auf dem Blüthenftiel auffigend, ** 
e 


Beichenb. Pflanzenayst. 


es vom MWeibliben u, von ber Frucht 
—3 befreit, Syntheſe: Fruchtbidung 
is zur Drange. Frucht der höchſten zu. 
immer - gänglid frei. 21. DOrbn. Hohl⸗ 
früdtigeıThylakocarpicae), Thefis: Pis 
ill mit 2e, 8=, 45, 5= bis vielzähliger zus 
est ganzer Narbe u. wandftändigen Sons 
nenträger, Piftill u. Kelch beginnt ohne 
‚ Eentricität bei der niedern Zweizahl, ſchrei⸗ 
‚tet bis zur centrifchen Fünfzahl vor. Anti⸗ 
‚thefis: Staubgefiße, 2 u. 3, 2 u. 4, denn), 
.6, bis viele Blumen, 4—Öblättrig, Männs 
‚liches beginnt aus ber Zweizahl u. ggları t 
durch 5 zur Vielzahl, Synthefis; Blüthe 
in ben Befrugtun stheilen unregelmäßig, 
bann regelmäßig vollendet, endlich die Blume 
wiederrußgängig. Frucht, Anfangs unregels 
. mäßig, dann regelmäßig u. centeifh. Meibs 
liches u, Männlihes fuhen bie Fünfzahl, 
ohne einander an ihr begegnen zu Pönnen, 
771, Reihe: Kreuzgblüthter (Crucifo- 


K 5882* 2, Reihe: Eiftuss 
‚ blüthler (Cistiflorae). Fam.: Veilchenge⸗ 
waͤchſe, Ciſtusgewaͤchſe, Biraccen.2.DOrbn, 
Spaltfrüdtige (Schizocarpicae), Weibs 
. Jiches fehr zerfällt, auf fremdartiger Mit⸗ 
telfäule, concentrit fi quirlartig u. fpiras 
fig, endlich quirlartig, vorläufig zur Einheit 


rae), Fam.: Viermä 33 Mohngewächſe, 


bs Reichenst. Geb. 897 


RMöichenberg, 1) Ser im 
bösm, Kreife Bunzlan; 87 en 2) 
* berka), Haupiſt. darin, an ber Neiße; 

Kirchen, 2 Schlöffer, Theater, vorzüglich 
hönes Schulhaus, große Fabrikftadt, darin 

uchmachecmeiſter gegen 1200 ‚ „Über 100 


Tuchſcherer (bie jährl, 48,000 Stud Tuch fer⸗ 


tigen), 400 Leinweber (die über 20,000 Stüd 


‚Leinwand fertigen), gegen 400 Strump 


ftrider (bie über 50,000 Dugend Strümp 


‚weben) zc., ferner größtes Brauhaus 
Böhmen, anfegelißer Handel, 13,500 Ew. 
Jahrlich ſetzt R. 


egen 2,500,000 Gulden 
an Waaren um. Im Umkreis befchäftigen 
dh .88 Dörfer mit Weberei u. Spinnerei. 
n ber Näbe der Jeſchkenberg, 2904 
5. hoch, mit [ööner Aus ſicht. Bier Gefecht 
am 21. Juli 1757 wwiſchen Deftreihern u. 
Benden, Legtre Sieger, f. Eiebenjähriger 
riegı5 3) f. Pfarrkirchen 2); 4) Burg, 
f. u. Malans, (Az. u. Wr. 
Röichenbrüder, ß v. w. —5 — 
Möichenfels, I) ( lege R.), Ju⸗ 
ſtizamt im. reuß. Gürfteuth, hleig; hat 
1 Sleden (Hohenleuben), 7 Dörfer, zus 


‚fammen mit 1900 Ew.; ſteht unter ſchleiher 
‚Hoheit, gehört der Linie Köſtritz; 2) Nit⸗ 
.tergut u. Ruine hier; 3 


Markeil, an Ser 


Ladant im illyr. Kreife Klagenfurt, Schloß, 


‚ vollendet u. die Mittelfäule in fi einfhlie 400 Em 


. Bend,: die Griffel verſchmelzend. Piftille 
gefonbert, vielzablig, aulept einfach, mit meift 
‚Se u. özähliger Narbe. 
‚ fällt, die Eorolle nahahmend, Antithe 
Minnlihes, 1», 2=, 35, 5—vielzählig, im 
Begenfag zum zerfilten Weiblichen vers 
wachfen beginnend, dann fich wieder zerfüls 
lend die normale Fünfzahlge:suinnend, Wahre 
Blumentronen ——— yntheſis: Blüthe, 
faſt immer regelmäßig, Kelch getheilt, Frucht 
regelmäßig vleltheilig, zuletzt ganz. Männs 
30 u, Weibliches begegnen ſich in der Fünf⸗ 
zahl; dann ſchreitet lezteres zurück, erſteres 
‚vorwärts, 71, Reihe: Ranunkelblüth— 
ler (Ranunculiflorae), Fam.: Ranunkelges 
wächſe, Rauteugewädfe, Sapinbaceen. "92, 
Reihe: Storchſchnabelblüthler (Ge- 
raniiflorae), Fam. Malvengewachſe, Storch⸗ 
— ————— Sauerkleegewaͤchſe. *3. 
rbn. Säulenfrüchtige (Idiocarpicae), 
Theſis: Piſtill mit einfahen Fruchtknoten, 
getrenntem, endlich einfachem Griffel. Anti⸗ 
theſe: Männliches, aus der centriſchen 3⸗— 
Bent frei werdend, am Ende wieder polys 
Delphiſch. Synthefis: Blüthe regelmäßig, 
Staubgefäße vielzählig, frei, zulegt wieder 
verwadhfen. Frucht regelmäßig, beide im 
Typus ber Fünfzahl vollendet, *1. Reihe: 
Endenbluͤthler (Tililorae), Fam.: Nel⸗ 
Bengewädfe, Theegewächſe, Lindengewächſe. 
a2, Reihe: Orangenblüthler (Auran- 
tiiflorae), Fam.: Hartheus, Gutta«, Oran⸗ 
gengewaͤchſe. Demnach umfaffen 132 Fa⸗ 
milien, welche nach vorſtehend augegebener 
Weiſe in Klaſſen vertheilt ſind, —— 
Pflanzenreich. (Su.) 


elch vielzählig zer⸗ 
: 6Kirchen, Hoſpital, Maſchinenfabrik, Salz⸗ 


Mill. Kubikfuß Soole liefert. 


Reichennaui, U) Landger. Im baler. 
Kreiſe Oberbaiern, 5 AM,, 10,000 Ew; 
2) Hauptſtadt deſſelben, an ber Saale; 


oberamt, Salzwerk mit 30 Quellen, deren 
reihfte, Gnabenquelle, jährlih 14 
! Die, übers 
flüffige Soole wird durch eine Leitung nach 
Zraunftein u. Roſenheim geführt, Eihe 
füge Quelle, die die nöthigen Maſchinen 
treibt, fließt burd einen anal (Graben« 
bad) ab, ber 12 Klaftern tief unter ber 
Erde (au unter R.) 4 Stunde weit forts 
eht, mit einem Kahne befahren werben 
ann u, 4 Luftlöcher bat; 8000 Ew, (Wr. 
Beichensächsen, Dorf im Kreife 
u. Amte Eſchwege ber 5 Prov. Nie⸗ 
der⸗Heſſen, an der Sunter; hat 1500 Ew. 
Röichenstein, 1) Stadt im Kreife 
Srankenftein des preuß. Rgobzks. Breslau, 
am Jauersbergez Bergamt, Hofpital, Berge 
lazareth, Stärke-, Steinguts, Porzeilans u. 
Tabaksfabriken, Pulvermühlen, ftarke Ges 
treidemärßte, Bergbau auf Arfenit; 1600 
Em. 3) Dorf im Fr. Neuwied des preuß, 
Rasbzko. Koblenz, am Holzbaches hat Eifen« 
berg» u. Hammerwer? u. vormalige Burg, 
wovon Herrfhaft u, Kreis den Namen hatte, 
u, deren Befiger, bie Grafen von Neffelrobde, 
Sig u. Stimme auf den weftfäl. Kreistagen 
hatten uw. Mitglieder des werhfäl. Meicher . 
rafencollegiums waren. 1803 kam dieſe 
errſchaft unter naffau, u.1815 unter gen ß. 
andeshoheit. (Wr. 
 Böeichensteiner Gebirge, Ge 
birge im Kreife Frankenſtein des preuß, 
nr J Rocbʒlo. 


J 








89% . Reichenwaldan bis 
Rgobzks. Breslau, wozu ber 8000 F. hohe 
Sauersberg gehört, verbindet das Eulen» 
gebirge mit dem ſchleſiſch-⸗mähr. Gebirge. 
3) Ruine, f. u. Trechtlinghauſen. 
Reichenwäldau, fo v. w. Reid 
walde. M-weier, fo d. w, Richenweier. 
Röicher Reim (Poit.), — u. Reima. 
Reichert (Karl Bogislaus), Profeſſor 
der Anatomie in Dorpat, früher Privatdo⸗ 
cent, eg u. Gehülfe am anatom, 
Mufeum in Berlin; ſchr. De embryonum 
‚arcubus s. dictis branchlalibus, Berl. 1836; 
Das Entwidelungsleben im Wirbelthiers 
reich, Berl. 1840, 
Reichertshöfen, Marktfleden an 
der Paar im Landgericht Neuburg bes baier. 
Kreiſes Schwaben; Schloß, 600 Em, 
Röiche Schläcken, Schlacken, bie 
noch viel Metall enthalten; fie werben meift 
bei dem Dömerfhmelzen gewonnen. 
Reiches ———— aden 
wöhnlich feidene, die Dicht mit ächtem Bolds 
od, Silberlahn uberzogen find. Men durch⸗ 
‚zieht damit die veidhen 
von Treffen ıc, 
Röiches Wörkblei (Hüttenw,), fo 
v, w. —— ——— 
Reſenſrisehen, reichhaltige Kupfer⸗ 
'erze tm Brifhofen befciden. 


Ichgabel, große —* ob, breizins 
kige Gabel zum Yufs u. Abladen bed Ge» 
' treldes u. Futters, 


' Reich Göttes (Dogm,), tft im neuen 
Teſtament die Berfafiung od. ber Zuftand, 
in welchem die Menſchen his Gotte, als bem 
egierer ihrer Schidfale, ganz bingeben u. 
‚les von ihm erwarten; im Gegenjag zum 
BR. der Welt (BR, des Sätans). In 
feinem. Ideal — ſollte es durch das 
Kommen bes Res Gottes fo auf der Erde 
. werden, wie im Himmel (daher auch Hims 
melret 5). Dies follte aber eintreten mit 
"dem Kommen des Meffias (daher meffias 
niſches R.), u. da die Apoftel dieſen fr 
‘dad in Ehriftus erkannten, fo nannten fie 
BAER. G. auh PR. Christi, od, vielmehr 


' verftanden fie unter R. Chriſti nur bie vor⸗ 


übergehende, vorbereitende Anftalt zum Eins 
tritt in das R. G., weldes ihnen eine im 


irdiſchen Leben auszuführende Vereinigung ' 


z —— Menſchen zur Erwerbung höchſter 
re war, u, weldes fieaud auf bas 
künftige Leben a, bie Verbindung ber höhern 
BWefen in demfelben bezogen. Diefes R. ©. 
follte nah dem großen Weltgerichte, alfo 
— der Anſicht der Apoſtel mit der Wie⸗ 
ft Chriſti, beginnen. Wenn der Aus⸗ 

druck B-e der Himmel im X. X. vor⸗ 
kommt, fo bedeutet er blosbie Regierung Bots 
tes, fofern fie fi auch auf die Erbe er 
In der alten Welt findet fi port nirgends 
bie Idee eines Res G. Das R, Ehrifti hat 
bie Kirchenlehre fo gefaßt, daß fie dieſem nach 
—— koͤnigl. Amte das R. der Natür, 
a RM. der Gnäde uw, das R. der 
Mörrlichkeit zu 


ist; f. 
SET re 3 


toffe, von Sammet, 


tät zu Freiburg 
1530 


edt, 


BReichlin- Meldegg 
Röichhaltig, von Erzftufen, viel Erz 
enthaltend. 
Reichhard, Verbena officinalis. 
R£eichlin - Möldegg, 1) (Philipp 
Anton, Freih.v.R.),ge —— 
hauſen, wurde 1781 Offizier im Reichscon⸗ 
tingent bes Hochflifts Augsburg, 1802 bair. 
Huuptmann, 1808 Major, 1809 Ehef von 
* Wredes Generalſtab, 1810 in Rußland 
berftlieutenant, 1813 Lehrer der Krieges 
wiffenfhaften am Eadettencorps zu Muͤn⸗ 
chen, 1815 O©berft, 1822 Referent im Kriegs⸗ 
minifterium, 1830 Generalmajor, 1884 Com⸗ 
mandant von Augsburg; ft. 1838. Schr.: 
Die Perpendicularmethobe, Lpz. 1805; Ueber 
die Anordnung der Borpoften, Münch, 1817, 
2. Aufl. 1819; Ueber die Anordnung ıc. ber 


Patrouillen, ebd. 18185 Ueber Kriegerbils 


dung, Wien 1822; Ueber Xerraingeftaltuns 
ge, ebd. 1826; Ueber Ragerftellungen, ebd. 
826; Ueber Quartierftellungen, Stuttg. 
1834, 2) (Karl Alerander, reib. d. 
R.), geb. 1801 zu Gravenau in Oberbaiern, 
Sohn bes babenfhen Regierungsrathe R.⸗ 
M., ftudirte feit 1815 zu Freiburg Theo» 
Iogie, wurbe 1822 in das Priefterhaus zu 
eeröburg aufgenommen u. nah feinem 
Austritt Prof. am Gymnaſium zu reis 
burg, aber ſchon 1823 erhielt er Bis ri ers 
weiße za Rottenburg, wurde 1 Hülfss 
lehrer der ——— an der Univerfis 
828 Prof. der Theologie, 

Borftand bes akadem. Sittenephorats, 
Schon feit 1826 waren gegen ihn Befchwers 
den bei ber Regierung vorgefommen, ba er 
in jenen Vorlefungen ziemlich fret über bie 
Gebrechen ber röm.sPathol, Kirche u. ihre 
Ausrottung in Lehre u. Disciplin fprad. 
Bef. energifh klagend trat der Erzbifchof 
gegen ihn auf, als er in ber Allgemeinen 
Kirchenzeitung 1880 Borfähläge zur Ver⸗ 
befrung in ber deutſch⸗kathol. Kirche hatie 
drucken laffen; R.⸗M. wurde zur Vorſicht 
ermahntz; als er aber 1831 feine Geſchichte 
des Chriſtenthums herausgab, fand Erz⸗ 
bifhof u. Domcapitel barin Verachtung bes 
Chriſtenthums, reichte eine Beſchwerde⸗ 
ger bei ber Regierung ein u. forberte R.⸗ 
. zum Widerruf auf R.⸗M. erklärte 
Ende 1831 in einem Sendſchreiben an ben 
Erzbiſchof, daß er nicht widerrufen werbe, 
— aber inzwiſchen ſelbſt um ſeine Ver⸗ 
etzung in bie philoſoph. Facultät gebeten, 
19. Febr. 1832 erklaͤrte er dem Erzbiſchof ſei⸗ 
nen Uebertritt zur evangel. Kirche. Da feine 
Berfegung in bie philofoph. Facultät no 
nit ausgefprohen wur, fo übernahm er 
einftweilen bie Rebaction des Freifinnigen 
in Heidelberg, wurde aber fhon im Juni 
1832 Prof, zu Heidelberg. Er las auch hier 
noch Anfangs über Kirchengeſchichte, da fich 
aber aud bier wieder Gegner u. Denuns 
tianten wider ihn erhoben, fo wurde er auf 
ben Bortrag philoſoph. Gegenftände bes 
chräukt. Er ſchr.: Ueber die Theologie des 
agiers Manes, Frkf. a, M. Theo⸗ 


log. 








Reichmannsdorf 


Abhandlungen, Lpz. 1829; Allgemeine 
—2* bes Chriſtenthums, —— 1830 f., 
18. (Hel. u. Lb.) 

Räöichmannsdorf, 1) Markfl. im 
Amte Gräfenthal bes meining. ürftenth. 
Saalfeld; Bergbau auf Eifen, Arzneibe⸗ 
zeitung, 600 Ew.5 2) Dorf im Landge⸗ 
richt Burgebrad bes baier. Kr. Ober⸗Fran⸗ 
ken, Schloß, Porzellanfabrik, 550 Ew. 

Beichsäbschied (Recessusimperii), 
bad zu Ende eines Reichstages bekannt ges 
machte Refultat aller auf demfelben gefühts 
ten Verhandlungen. Ein Eremplar beffels 
ben auf Pergament fam in kaiſerl. Reichs⸗ 
he ein anberes gleihes an bie 

—— ah bas bem Reichs⸗ 
Bammergeriht Eopien mittheilte, das dies 
felben den Abvocaten u. Privatperfonen 
re Bef. merkwürdig ift der Jjüngfte 

. (Recessus imperii novissimus) 
von 1654, fo genannt, weil nad biefer Zeit 
ber ** zu Regensburg, beſtehend in 
einer beſtändigen Deputation ber Reichs⸗ 
fände begann. Da er nie games wurde, 
konnten auch Peine weitern BR, mehr zuStande 
kommen; ed erfegten Röichsschlüsse, 
b. i. vom — beftätigte Reichsgutachten, 
dieſelben. Vgl. Reichstag. (Pr.) 

Reichsacht (Rehtsw.), f. u. Acht 1). 

Röichsadel, f. Reichsritterſchaft. 

Röeichsadler (Her.), f. u. Adler(Her.). 

Röeichsämter, {5 dv. w. ——— 

Beichsäfterlehn, Lehn, war 
urſpruͤnglich von Kaifer u, Reich, aber durch 
einen Reihsftand verliehen ward. Die Graf⸗ 
fact: — in Sachſen war ein ſo 

e 


BReichsälbus, Ränge f. u. Albus. 

Röichsallod, f. u. Allod « 

— ——— die Steuern, welche 
ehedem von den Re heftänden an das beut« 
ſche Rei gezahlt wurden. Es waren ent» 
weberorbentliheR. (Kammerzieler), 
welche zur Unterhaltung bes Kammergerichts 
beftimmt waren; ob. außerorbdentlide 
M., bie nah Umftänden bef. bewilligt wurs 
ben, Beiden lag bie Reichsmatrikel zu 
Grunde u. der Betrag wurde nad Mömers 
monaten gezahlt. (Rü.) 

Röichsanschlag , 1) [0 v. w. Reichs⸗ 
matrifel; ®) die Quote jedes Reichsſtandes 
zu Reihsanlagen u. Reichscontigenten. 

Reichsanzeiger, f. u. a ». 

Böichsapfel, ' Kugel, in beren Mitte 
ein rund herumgehender Reif, darauf ein 
Kreu —— durch eng 33 ee * 

ur e herabgehenden Reif befeſtigt iſt. 

Der R. ſoll die —* bedeuten u. das Freu, 
daß Ehriftus über die ganze Welt —— u. 
ihm Alles unterworfen fei, * Er erfcheint zus 
erft in biefer Form, während Kugeln bereits 
früber gefunden wurden, auf ben Siegeln 
bes Kaifers Dito I., obgleib Ein. behaups 
ten, daß Papft Benedict VIII. ihn zuerſt 
bem Kaifer Heinrich II. 1014 zum Seſchenk 
gegeben, der ihn jedoch auch auf feinem 


"oberfäd 
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Siegel nicht in den Händen trägt. * Der fonft 
bei ber Kaifertrönung — 
R. iſt vom feinften Gold, 8 Mark 8 Loth 
ſchwer, u. von folder Größe, bas eine 
Mannshand die Kugel faffen konnte. Das 
Innere it mit Pech ausgefüllt. Nah der 
Länge u. Breite geben 2 Ringe um den R. 
berum, beren einer ganz n. der andere halb 
mit Ebelfteinen befegt iſt. Das Bold biefes 
Fo it etwas ſchlechter, als das 
bed R⸗s. Oben barauf ſteht ein goldenes 
Kreuz mit meift gefchliffenen Edelſteinen u; 
einigen halben Perlen, Auf einem Saphir 
MM — —— —— —— 
e önung ber de er trug 
ſolchen ber Kurfürft —— dem Kai⸗ 
fer vor, Noch enthalten die Reichskleinodien 


"zwei andere M. von ſchlechterem Golde u. 


vergoldetem &ilber, innen hohl mit vergols 
beten Kreuzen, aber ohne Edelfteine, *In 
ben beutfhen Wappen komm ber RM. fehr 
häufig vor, wie er denn im pfälz. Wappen das 

Itruchſeßamt bezeichnete. Auf Münzenbder 

MReihsfürften war er ein fehr —— u. 
elbſt geſetzlich vorgeſchreibenes Bild. Auch 
ie meiften Kronen außer Deutſchland wer⸗ 
ben mit ihm gegipfelt.. (Misch. u. Rü. 

Reichsarchiv, 1) das Ardiv 
gen eines Reihe; 2) das Archiv, worin 

ie dem deutſchen Reiche gehörigen Pas 
piere verwahrt wurden. Es war vormals 
in der Verwahrung des Reichserzkanzlers 
in Mainz u. gelangte von da nah Aſchaf⸗ 
fenburg od. Regensburg. Dus bes Reichs⸗ 
vicefanzlers lag in Wien, od. wo der Kais 
er u. ber Stellvertreter des Reichserzkanz⸗ 

6 refidirten, 

BR£eichsarmee, die von bem deutſchen 
Mei in Kriegsfälien zu beffen Vertheidigung 
aufgeftellte Armee, Sie beftand aus den 
BR - contingenten ber Retreife. 1521 
mwurbe die MR. auf 4000 Reiter u. 20,000 M. 
zu gu 1681 aber in neuefter Beftimmung 

u 40,000 (eigentlih &0,993) M. ſtark anges 
I. Hierzu ftellte der kurrhein. Kreis 
zu Pferd u. 2707 M. Fußvolk; der 

. 1321 hu Pferd u. 2307 M. zu 

fj der öftreich. 2521 zu Pferd u. 5507 

—* Ruß; der burgund. 1321 zu Pferb 
u. 2307 DM, au Fuß; ber fränk. WO M. 
Sg u. 1901 zu Fuß; ber baier. 800 

. zu Pferd u, 1498 zu Ruß; der ſchwäb. 
1321 M. — ferd u, 2407 zus Fuß; ber 
oberrhein. 4.1 M, zu Pferd u. 2858 zu 

uß; ber weftfäl. 1321 M. zu Pferd u. 

07 zu Fuß; der niederfädt 1221 M, 
zu Pferd u. 2707 zu Buß; im Ganzen alfo 
11,997 M. zu Pferd u. 27,996 Pr Fuß. 
Diefes Heer ivar bei ber neueren Kriegfüh⸗ 
rung vie! zu ſchwach. Um eine größere Ans 

ahl Truppen zu erreichen, wurde baber 

att biefer Armatura ad simplum bie 

Armatura ad duplum, das Doppelte, 
od, wie 1757 bie Armatura ad triplum, 
bas Dreifache, 8 felbft wie 1263 das Fünf⸗ 
fache geftellt, Die R. befehligten mehrere 
‘4 a 
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jedoch von kathol. u, proteftant, Seite 4 


ralfelämärschälle, deren 


viele fein mußten, unter diefen befehligten 
BR - generalfeldzöügmeister und 
MR-generaleder Caveilerfe, fo wie 
BR-generalfeldmarschallliäüte- 
 mants, B-generalwächtmeister 


ze. ‚Die Eontingente der einzelnen Fürſten 


wurden von einem beftimmten Fürſten bes 
auffidhtigt, der bie Eontingente ausfchrieb 
u. das Möthige zu ihrer Stellung anorbnete, 
Das Finanzielle wurde aus ber gemeinfas 
men B- operatiönskasse beftritten. 
e Färften konnten ihr Eontingent 
aud in Geld. geben. Auch ee 
R-Lestungen gab es, Kehl u, Philipps⸗ 
burg waren bergleihen, Pr. 

Reichsbänkthaler, f. Rigsbant, 

BRöichsbaron, ſo dv. w. Reichsfrei⸗ 
ber. R-bauern, bie Bewohner ber 
Meihsbörfer, Reichsheiden u. Reichsweiler. 
R-beamte, f. Erbs u. Erzämter. 

Röeichsboden, 1) ehemals alles zum 
deutſchen Reiche gehörige Land; 2) Stüd 
Land, bas dem Kaifer u, Reiche unmittels 
bar gebörte, 

Röichnbürger, bie Einwohner einer 
freien Reichsſtadt. 

Röeichschmelzen, ba8s Schmelzen 
reicher Erze; fie werden roh zeſchmolzen u. 
nicht geröftet, 

Reichscollegium, 1) fonft fo v. w. 
Minifterium; 2) im chemaligen deutſchen 
Meibe die zum Reichstage verfammelten 
—— ob, ſpaͤter Gefandten der Reiches 





ände; 8) eine jede ber 3 Klaffen, in welde 
ch der Reichstag theilte. 
Röichscontingent, f.u. Reichsar⸗ 
mee. 
Röichsdaler, ſchwediſche Species, f. 
u, Schweden (Beogr.). | 
Röichsdeputation, ein vom Kais 
fer u. von ben MReihsftänden erwählter 
reihsftändifher Ausfhuß zur m wer 
eines Gefhifts, Man theilte die Men in 


a) ordentliche, betebend aus fümmtlichen - 


Kurfürften, je Meicbsfürften, 1 Prälas 
ten, 2 Grafen, 6 Reidheftädten ; bie Burfürftl, 
Gefandten bildeten ein Eollegium, bie der 
übrigen birigirte Deftreih. Die erſte ordents 
liche R. wurde 1555 angeordnet. Die legte 
bauerte von 165%—1662, fie fuchte vergebens 
Das —— was ber weftfäl. Frieden 
unentſchieden gelaffen hatte; b)außerors 
dentliche beftehend aus Gliedern ber 3 
Meichscollegien, bei deren Beftimmung dar⸗ 
auf gefeben wurbe, daß eben fo viele ka— 
tbol, als proteftant. Religion waren. Ges 
mwöhnlih wurden noch einmal fo viel fürſtl. 
als Burfürfti. Deputirte gewählt, die Äbge⸗ 
orbneten hatten aber gleih geltende Stims 
men u. ſchieden fich nicht nah Eollegien, 
Ein Paiferl, Abgeordneter präfidirte. Sie 
wurben entweder beim Reichstage, wo fie 
über Münz«, Zolle, Polizeifahen, über un 
wichtige Privatfahen, über Revifionen von 
Achtproceſſen, Glüdwünfde, Condolenzen 


an den Kaiſer berathſchlagten, od. außer⸗ 

Ib des Reichstags berufen, wie 1681 nach 

rankfurt, um Streitigkeiten mit Frankreich 
auszualeichen, u. 1697 beim ryswicker Fries 
ben. Meift gingen fie ohne ihren Zweck 
erreicht zu haben, wieder zu Haufe, flritten 
fi aber eifrig um das Eerenmniell ob, lär 
cherliche Lappolien herum, Die leute wurde 
ben 24. Auguſt 1802 zur Vollyiehung bes 
lüneviller Friedens niedergefegt, machte bei 
Entfcheidung am 25. Febr. 1803 ald R-n- 
hnauptschluss betannt. Am 28, Aug. 
1808 erfolgte die Paiferl, NRatification (vgl, 
Deutſchland [Geſch. h. 

Reichsdeputatiönstage, f. 
putationstage, 

BRöeichsdörfer, ehedem bie reicher 
freien, dem deutſchen Kaifer u, Reich uns 
mitieibar umterworfenen Dörfer; fie zahle 
ten nur Kriegdanlagen, hatten freie Relis 
gionsübung, ihre defondern Ober: u, Uns 
tergerihte u. M-schulzen. Wıßher war 
ren fie fehr zablreih, wurben aber nad u, 
nad verpfänbet. Zuletzt war nur noch üb 
Alſchhauſen u, die freien Leute au 
der leutkirchner Heide in Schwaben, 
Althauſen, Glockeheimu.Seenfeldt 
in Franken, Sulzbach u. So den im ober⸗ 
rhein. Kreiſe. Auch dieſe wurden burd ben 
Reichodeputationshauptſchluß von 1803 an 
größere Staaten vertheilt. (Pr. 

Reichsdrost, f. u. Droft. 

Reichsörbämter, B-cerb. 
hofpöstämter, B-erbkämme- 
rer, R» erbmärschall, R.-erb- 
marschallthürhüter, B-erb- 
schätzmeister, BR - Erbscheuk, 
R- erbtrüchsens ıt., f, u. Erbänter 
unt, Krönung. R-erzämter, ſo v. w. 
Erzamt. M-erzmärschall, f. unt, 
Marfball, 
"Meichsfama (fit.), f. u. Fama, 

MRöeichsfelder Wein, eine Urt els 
faffer Wein. 

EEWEEHEEN, f. Reichsarmee. 

Reichafiscal, Beamter, welder für 
bie Gerechtſame eines ganzen Reiche, bef. 
ehemals des beuifhen Reichs u. feines 
Oberhaupts forgt. PR-folge, ſonſt die 
Stellung des in Römermonaten ausgefchries 
benen u, im Nothfall ergöhten Reichscon⸗ 
tingents. 

Reichsfröiherren, fonft bie mit 
Reiheftandfchart auf der Grafenbank, wer 
gen einer wirklichen od. noch zu erwerben 
den Reichsherrſchaft begabten Reichöfreis 
berren, Der legie in biefer Klaffe war der 
Meichsfreiperr von Bömelberg, beffen 
männl, rg y rich mit andern Mes 
diatiſirten jegt auch ſchon erlofchen ift, R- 
fürsten, fonft die Mitglieder des zweis 
ten reihsftändifhen Eollegiume mit Sig u. 
Stimme auf ber Reihsfürftenbaut, R- 
fürstenrath 2 v. w. Collegium ber 
Reichsfürſten, vgl. eichstag. R-funda- 
mentälgesetze, |. Reihsgrundgefege. 

Beichs- 


tz 


- Beichsfuss bis 


Röichsfuas, ber alte, mittlere m 
neue,f. u. Münzfuß, 
MRöichsgeneranlität etc., f. unt, 


Reichsarmee. . 
Möichsgerichte, ebebem bie Ge⸗ 
richte, zur Schlichtung aller Jrrungen unter 
den Ständen des beutfchen Reiche u. in ges 
wiffen Fällen auch für deren Unterthanen, 
auch zu Ausübung mander Eaiferl, Rechte 
einge ae es waren bies ber Reichshofrath 
u. das Reichskammergericht (f. d.). 
MRöeichsgeschichte, bie Geſchichte 
des deutſchen Reichskörpers als ſolchen u, 
omit bef. von den Reichseinrichtungen, f. u. 
eutſchland Geſch.). 
Rérehsgesetze, bie außer Reiches 
rundgefegen für bie Privaten vom Kais 
dr u. dem Reiche ausgefprocdenen Gelege; 
dahin gehörte auh das im folhem weit 
verbreitete MR -hörkommen , weldes 
aus Anfangs nicht gefeglih begründeten 
andblungen bed Kaifers od, ber Reichs⸗ 
ände, die man fanmmelte u. allmählig als 
efeglih anerkannte, weil man fi ſolche 
(iser hatte gefallen laffen, entftanden war. 
agegen R-gründgesetze, bie Geſetze, 
welchẽe als die Grundgeſetze ber deutſchen 
Meichsverfaſſung als unbedingt bindend an⸗ 
geſehen wurden, nämlich: die goldne Bulle, 
bie kaiſerl. Wahlcapitulationen, der allge⸗ 
meine Landfriede von 1495, der augsburg. 
Religionsfriede von 1555, der weftfäl. Friede 
von 1648, die Reichsabſchiede, die Abſchiede 
der Meichädeputationstage u. bie Kammers 
gerichtsviſitationsabſchiede. (Rü.n. Pr.) 
Möichsglied, 1) ber Untertban eis 
nes Reihe, welcher auch beffen Schuß u. 
—— genießt; 2) ſonſt bie Gro⸗ 
en, die zwar Theilhaber des deutſchen 
eihs waren, aber nicht Sig u. Stimme 
auf bem Reichstage hatten. Dergl. waren 
mesrere italien, Zurften, wie Mantua, Sas 
voyen, Mailand, mehrere poln. Große, die 
ben. Reichsfürftentitel erhalten hatten, u. 
bie freie Reichsritterſchaft. R-grafen, 
f. u. Graf, (Rü. u. Pr.) 
Röichsgroschen, 1) Groſchen, die 
nah irgend einem Reihsmünzfuß geprägt 
find; 2) ſächſ. Groſchen, die der Kurfürft 
Friedrich ILL. 1507 fchlagex ließ, als ibn Mas 
zimilian zum Reihsftattbalter ernannt hatte, 
u, welde außer ben Bildniß des Kurfürften 
ben einfachen Reihsadler führen; 8) alle 
Grofben, welche bef. nad dem Reichsfuße 
von 1599 geſchlagen fird, deren 1084 Stud 
eine Blötbige Mark maben, (Msch.) 
Reichrgulden, die nad dem jedes» 
maligen Reihsfuß für einen Gulden auss 
geprägten beutfhen Golds u. Giübermüns 
en; goldene bat man nur fühfifhe von 
rofbengröße ; bie filbernen find von fehr 
verfhiedenem Gehalte, ber Werth berfelben 
war 1550 1 Thlr. 14 gGr., feit 1559 aber 
1 Thle. 74 gGr., 1623 28} g@r,, nady dem 
Binnaifhen Fuß von 1667 . gÖr., nad 
bem Leipziger Fuß von 16% 174 9®r, 
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nad dem Gonv.fuß von 1750 16 6r., nach 
dem brandenburg. Fuß von 1764 15} gGr., 
nach dem 24 Fl.fuß 154 gGr. Conv. (Misch.) 

— enge drop per f. u. Reichstag. 

Reichs ——— 10 Reli⸗ 
zu bei den Reichskleinodien font in 

türnberg verwahrt; darunter war ber 
Speer, mit dem Ehriftus bei der Kreu— 
zigung geflohen wurde, ein Stüd von dem 
Kreuz, einige Dornen aus der Dornenkrone. 

———— ſ. u. Reichs⸗ 
geſet 
Reichshörolde, ſ. u. Herold «. 

Reichshöchverrath, ſ. u. Hoch⸗ 
verrath a. 

Böichshof, 1) im Mittelalter der vom 
beutichen Kaifer bei feinen Reifen durch das 
Neid, durch Berufung ber nächſten Fürften 
um ſich age Ver Hof. Sie kamen, mit den 
Reifen der Kaifer, feit Karl IV. ad; 2) fo 
v. w. Reichsgericht. 

Röeichshofen, Stadt im Bzk. Weis 
Benburg dee franz. Dep. Niederrhein; Eis 
fenwerte; 1800 Ew. 

BReichshöfrath, 'chemals ber geh, 
Rath des beutfchen Kaifers in Nechts=, Gna⸗ 
den⸗ u. polit. Gegenftinden, welche Deutſch⸗ 
land u. dus folhem zum Theil noch auges 
hörige Italien betrafen. "Der Kaifer ers , 
nannte die Mitglieder u. befoldete fie. * In 
manden Rechts ſachen hatte der R. eine Eons 
currenz mit bem Reichskammergericht u. war 
baher Reichsgericht, ftetd hatte er aber feinen 
Sig in ber jedesmal. Refidenz bes Kaifers, 
alfo die legte Zeit in Wien. Dem R, präſi⸗ 
birte ein ®-höfrathrpräsident, den 
einRR-höfrathavicekanzier u. zus 
weilen ein B- höfrathsvicepräsi- 
dent erfegte, Die Beifiger waren 8 IR. 
höfräthe, die wenn fie Reichsgrafen od. 
Reichsfreiherrn waren, auf der Brelıns 
u. Herrenbank, fonft aber auf der Rits 
ter: u. Gelehrtenbank faßen. Mehrere 
von Kurmainz angeftellte Secretarien u, 
Kanzleibeamte, ein Reichsfiscal, 2 
R-böfrathsreferendare, einer für 
beutfche, der andre für lat. Ausfertigungen, 
0 R-höfrathsagenten u, Procus 
ratoren (Gefhäftsfährer, Advocaten) was 
ren noch bei diefem Gericht angeftellt. Bon 
ben Reihshofrätben waren 12 katholiſch, 0 

darunter i reformirter) proteftantifch. * Der 

. fprah über alle Dinge, über die das 
Reichokammergericht Rcht gab. Was eins 
mal vor einem diefer beiden Geridte ans 
bängig gemacht worden war, durfte nicht vor 
das andre gezogen werben. Man pflegte 
lieber zu dem R. ols zu dem Rs kammerge⸗ 
richt zu recurriren, u, felbft Protcflanten 
ſuchten u, fanden oft bei ihm Hülfe. "Alle 
Reftände u. Reglieder konnten vor dem MR, 
belangt werben, jedoch unbefhader ihrem 
Rechte. Arpellation fand von dem R. nicht 
Statt, wohl aber Recurs an bev Heihstag, 
in Fällen, bie alle ———— intereflir« 
ten, Dinge, bie bem er nn 

. ice 






MR» teralifeldämärschälle, deren 
jedoch von Bathol. u. proteſtant. Seite 44 
diele ſein mußten, unter dieſen befehligten 
BR - generalfeldäzöügmeister und 
R-generaleder Caveilerid, fo wie 
BR-generalfeldmarschalllieüte- 
nants, B-generalwächtmeister 
ꝛc. ‚Die Eontingente ber einzeln 
wurden von einem beftimmten Fürften bes 
auffichtigt, der bie Eontingente ausfchrieb 
u. das Nöthige zu ihrer Stellung anorbnete, 
Das Finanzıele wurde aus ber gemeinfas 
men BR - operatiönskasse beftritten, 
Kleinere Fürften Ponnten ihr Eontingent 
aud in Geld geben. Auch rag hr 
erg nie ab es, 

burg waren bergleiden, 

Reichsbänkthnler, f. Rigsbank. 

Böichsbaron, ſo dv. w. Reichsfrei⸗ 
ber. R-bauern, bie Bewohner ber 
Meihsbörfer, Reichsheiden u, Reichsweiler. 
R-beamte, f. Erb» u. Erzämter. 

Röeichsboücon, 1) ehemals alles zum 
beutihen Reiche go rige Land; 2) Stüd 
Land, das dem Kaiſer u, Reihe unmittels 
bar gebörte, 

Böichnbürger, die Einwohner einer 
freien Reichsſtadt. 

Reichschmelzen, das Schmelzen 
reicher Erze; fie werden roh zeſchmolzen u. 
nicht geröftet. 

Reichscollezium, 1) fonft fo v. w. 
Minifterium; ©) im chemaligen deutſchen 
Heide die zum Reichèͤtage verfammelten 
— od, ſpaͤter Geſandten der Reichs⸗ 





nde ; @) eine jede ber 8 Klaſſen, in welche 

ch der Reichstag theilte. 

Böichscontingent, ſ. u. Reichsar⸗ 
mee. 

Röischsdaler, ſchwediſche Species, ſ. 
u, Schweden (Geogr.). * 

BRöichsdeputation, ein vom Kai⸗ 
fer u. von ben Meihsftänden erwaͤhlter 
reihsftändifcher Ausfhuß zur —— 
eines Gefhifts, Man theilte die Men in 


a) ordentliche, betehend aus fiämmtlichen - 


Kurfürften, —* Reichsfürſten, 1 Prälas 
ten, 2 Grafen, 6 Reichsſtädten; bie Purfürftl, 
Gefandten bildeten ein Collegium, bie der 
übrigen birigirte Deftreih. Die erfte ordents 
fihe R. wurde 1555 angeordnet. Die legte 
bauerte von 1652— 1662, fie fuchte vergebens 
das auszuwirren, was ber weftfäl. Frieden 
unentſchieden gelaffen hatte; b) außerors 
dentliche beftehbend aus Bliebern ber 3 
Meichscollegien, bei beren Beſtimmung bare 
auf geſehen wurde, baß eben fo viele far 
tbol, als proteftant, Religion waren. Ger 
wöhnlich wurden nod einmal fo viel fürftl, 
als kurfürſtl. Deputirte gewählt, die Äbge⸗ 
orbneten hatten aber gleih geltende Stims 
men u. ſchieden fih nicht nah Eollegien, 
Ein Batferl, Abgeordneter präfidirte. Sie 
wurben entweder beim Reichstage, wo fie 
über Münz«, Zolle, Polizeiſachen, über uns 
wichtige Privatfahen, über Revifionen von 
Achtproceſſen, Gluckwünſche, Eondolenzen 


en Fürften- 


Philpps⸗ 
ehl u Fr 


900 Reichsbanlithaler bis Reichsfundaimentalges. 


an ben Kaifer berathſchlagten, od. außer⸗ 

Ib des Reichstags berufen, wie 1681 nach 

ranffurt, um Streitigkeiten mit Frankreich 
auszugleichen, u. 1697 beim ryswicker Fries 
ben. Meift gingen fie ohne ihren Zweck 
erreicht zu haben, wieder zu Haufe, flritten 
fi aber eif:ig um das Ceremoniell ob. lä⸗ 
cherliche Lappolien herum, Die legte wurde ' 
ben 24. Auguſt 1802 zur Vollziehung bes 
lüneviller Friedens —— machte bei 
Entſcheidung am 25. Febr. 1803 als AR-n- 
hnuptschluss betannt. Am 28, Aug. 
18085 erfolgte die kaiſerl. Natification (vgl, 
Deutfchlany [Geſch. h. (Pr 

Reichsdeputatiönstage, f. 
putationstage, 

Böeichsdöürfer, ehedem bie reicher 
freien, dem deutſchen Kaifer u, Mei uns 
mitte'bar unterworfenen Dörfer; fie zahle 
ten nur Kriegsanlagen, hatten freie Relis 
gionsübung, ihre defondern Ober- u, Uns 
tergerihte u. M-schulzen. Weber was 
ren fie ſehr zahlreih, wurden aber nad u, 
nad verpfänbet. Bulegt war nur noch üb 
Alſchhauſen uw. die freien Leute au 
der leutkirchner Hetde in Schwaben 
Althauſen, Glockeheimu. Seenfeldt 
in Franken, Sulzbach u. Soden im obers 
rhein. Kreife, Auch diefe wurden burd den 
Reichsdeputationshauptfchluß von 1803 an 
größere Staaten verteilt. (Pr. 

Reichsdrost, f. u. Droft. 

Reichsörbämter, B-erb. 
hofpöstämter, RB-erbkämme- 
rer, R» erbmärschall, R-erb- 
marschallthürhüter, BR-erb- 
schätzmeister, R- erbschenk, 
R-erbtrüchnens ıt., f, u. Erbinter 
unt, Krönung. R-erzämter, fo v. w. 
Erzamt. M- erzmärschall, f. unt, 
Marfball, 
'MRöeichsfama (fit.), f. u. Fama. 

Röeichsfelder Wein, eine Art el⸗ 
faffer Bein. 

Reichsfestungen, f. Reihsarmee. 

Reichafiscal, Beamter, weldher für 
bie Gerechtſame eines ganzen reiche, bef. 
ehemals bes deuiſchen Reichs um. feines 
Oberhaupts forgt. R-folge, fonft die 
Stellung des in Römermonaten ausgefchries 
benen u, im Nothfall ergöhten Reichscon⸗ 
tingents, 

Reichsfröiherren fonft bie mit 
Reichsftandfchart auf der Grafenbank, we⸗ 
gen einer wirklichen od. noch zu erwerbens 
den Reichsherrſchaft begabten Reichsfrei⸗ 
herren, Der legie in biefer Klaffe war der 
Neichsfreiberr von Bömelberg, bdeffen 
männl, Nachkommenſchaft mit andern Mes 
biatifirten jegt auch fchon erlofchen ift, IR» 
fürsten, fonft die Mitglieder des zweis 
ten reihsftändifhen Colleglums mit Sig u. 
Stimme auf der Reichsfürſtenbank. MR- 
fürstenrath, fo v. w. Eollegium ber 
Reihsfürften, vgl. Reichstag. R-Tunda- 
mentüälgesetze, f. Reichsgrundgeſehe. 

Beichs- 


es 
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älghafnen ber alte, mittlere m 
neue,f. u. Münzfuß. 
MRöeichsgenernlität etc., f. unt, 
Meichsarmer. f 
Möichsgerichte, ebebem bie Ge⸗ 
richte, zur Schlidtung aller Frrungen unter 
den Ständen bes beutfchen Reichs u. in ges 
woiffen Fällen aud für deren Untertbanen, 
auch zu Ausübung mander Eaiferl, Rechte 
einge 4% es waren dies ber Reichshofrath 
u. das Reichskammergericht (f. b.). 
Röichsgeschichte, bie Geſchichte 
des deutſchen Reichskörpers als ſolchen u, 
fomit bef. von den Reichseinrichtungen, ſ. u. 
Deutfhland (Beid.). | 
BReichsgesetze, bie außer Reichs— 
rundgefegen für die Privaten vom Kai⸗ 
er u. dem Reiche ausgeſprochenen Gelege; 
dahin gehörte auh das in foldhem weit 
verbreitete R- hörkommen , weldes 
aus Aufangs nicht gefeglih begründeten 
andlungen bed Kaifers od, ber Reichs⸗ 
ände, bie man fanımelte u. allmählig als 
efeglih anerkannte, weil man fi ſolche 
[iser hatte gefallen laffen, entftanden war. 
agegen R-gründgesetze, die Geſetze, 
welche als die Grundgeſetze ber deutſchen 
Meichsverfaſſung als unbedingt bindend an⸗ 
geſehen wurden, nämlich: die goldne Bulle, 
bie kaiſerl. Wahlcapitulationen, der allge⸗ 
meine Landfriede von 1495, der augsburg. 
Religionsfriede von 1855, der weſtfäl. Friede 
von 1648, die Reichsabſchiede, die Abſchiede 
der Reichsdeputationstage u. die Kammer⸗ 
gerichtsviſitationsabſchiede. (Rü.n. Pr.) 
Röichsglied, 1) ber Unterthan eis 
ned Reihe, welcher auch deſſen Schutz u. 
Gerechtſame genießt; 2) font die Gros 
Ka bie zwar war er bes beutfchen 
eihs waren, aber nicht Sig u. Stimme 
auf dem Reichstage hatten. Dergl. waren 
mesrere italien, Furften, wie Dantua, Sas 
voyen, Mailand, mehrere poln. Große, die 
ben Reichsfürftentitel erhalten hatten, u. 
bie freie Reichsritterſchaft. R-grafen, 
f. u. Graf. (Rü. u. Pr.) 
Böichsgroschen, 1) Groſchen, die 
nah irgend einem Reichsmünzfuß geprägt 
Er 2) fühbf. Groſchen, die der Kurfürft 
riedrich ILL. 1507 fchlagex ließ, als ibn Mas 
zimilian zum Reichsftatthalter ernannt hatte, 
u, welde außer dem Bildniß des Kurfürften 
ben einfahen Reichsadler führen; 3) alle 
Grofben, welche bef. nah dem Reichsfuße 
von 1599 geichlagen fird, deren 1084 Stud 
eine Blöthige Mark machen. (Mesch.) 
BReichrgulden, die nad dem jedes» 
maligen Reihsfuß für einen Gulden auss 
geprägten beutfhen Gold» u. Sübermüns 
gen; goldene hat man nur fühfifhe von 
rofhengröße J bie ſilbernen find von fehr 
verfhiedenem Bebalte, der Werth derfelben 
war 1550 1 Tblr. 14 9@r., feit 1559 aber 
1 Thlr. 74 gGr., 1623 23} g@r,, nady dem 
Binnaifchen 1667 gGr., nad 
bem Leipziger Fuß von ] 17} 9®r, 
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nad) dem Conv.fuß von 1750 16 6., nach 
dem brandenburg. Fuß von 1764 131 30r., 
nach dem 24 Fl. fuß 134 9Gr. Conv. (Mich.) 

Beichsgütnachten, f. u. Reichstag. 

olchalhälligthämen , 10 Reli⸗ 
— bei den Reichskleinodien ſonſt in 

türnberg verwahrt; darunter war ber 
Speer, mit dem Ehriftus bei ber Krcus 
zigung geflohen wurde, ein Stüd von dem 
Kreuz, einige Dornen aus der Dornentrone, 

—— ——— ſ. u. Reichs⸗ 

eſetz. 

Reichshörolde, ſ. u. Herold «. 

Reichshöchverrath, f. u. Hoch⸗ 
verrath a. 

Reichshof, 1) in Mittelalter der vom 
beutichen Kaifer bei feinen Reifen durd das 
Reich, durch Berufung der nächſten Fürften 
um ſich ige Hof. Sie famen, mit den 
Reifen der Kaifer, feit Karl IV. ad; 2) fo 
v. w. Reichsgericht. 

Röichrhofen, Stadt im Bzk. Weis 
Benburg des franz. Dep. Niederrhein; Eis 
ſenwerke; 1800 Ew, 

Heichshöfrath, 'chemals ber geh, 
Rath bed deutſchen Kaifers in Rechts⸗, Gna⸗ 
ben= u. polit. Gegenftinden, welche Deutſch⸗ 
land u. das folhem zum Theil noch auges 
bhörige Italien betrafen. "Der Kaifeg ers , 
nannte die Mitglieder u. befoldete fie. * In 
manchen Rechts ſachen hatte der R. eine Eons 
currenz mit dem Reichskammergericht u. war 
daher Reichegericht, ſtets hatte er aber feinen 
Sig in der jedesmal. Reſidenz des Kaifers, 
alio die legte Zeit in Wien. "Dem R. präfis 
birte ein ®-höfrathrpräsident, den 
ein R-höfrathavicekanzler u. zus 
weilen ein B- höfrathsvicepräsi- 
dent erſetzte. Die Beifiger waren 18 IR. 
höfräthe, die wenn fie Reichsgrafen od, 
Reichsfreiherrn waren, auf der Bestens 
u. Herrenbank, fonft aber auf ber Rits 
ter= u. Gelehrtenbank faßen. Mehrere 
von Kurmainz angeftellte Secretarien u, 
Kanzleibeamte, ein Reihsfiscal, 2 
R-böfrathsreferendare, einer für 
beutfche, der andre für lat. Ausfertigungen, 
0 R-höfrathsagenten u. Procus 
ratoren (Gefchaftsfährer, Advocaten) was 
ren noch bei diefem Bericht angeftellt. Bon 
ben KReihshofrätben waren 12 katholiſch, @ 

darunteri — » Der 

. fprah über alle Dinge, über die das 
Reichokammergericht Recht gab. Was eins 
mal vor einem bdiefer beiden Geridte an» 
bängig gemacht worden war, burfte nicht vor 
das andre gezogen werden. *Man pflegte 
lieber zu dem R. ols zu dem R⸗ fammerges 
richt zu recurriren, u. felbft Proteſtanten 

uchten u. fanden oft bei ihm Hülfi. Alle 

sftände u. Neglieder konnten vor dem R. 
belangt werben, jedob unbeſchadet ihrem 
Rechte. Arpellation fand von dem R, nicht 
Statt, wohl aber Recurs an dev Reichstag, 
in Fällen, bie alle ag "rt ge intereflir« 
ten, ® Dinge, bie dem Kaifer —— 

ice 
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blieben, wie Privilegien, Rangorbnungen, 
fo wie die Lehn⸗ u. Proceßſachen der Reichs⸗ 

lieder in Stalien u. bie meiften deutſchen 
Rehnfachen blieben bem R. ausſchließlich 
vorbehalten. *Die Deutfchen erhielten in 
ihrer, die Italiener in lat, Sprache Beſcheid. 
10 In wichtigen Sachen ward das Gutachten 
über die Sache an ben Kaiſer geftellt, biefer 
ließ fi hierüber in Gegenwart mehrerer 
Glieder bes Res referiren u, entfchied, "Die 
BR-höfrathsschlüsse(Conclusa) wurs 
ben vom Rsvicelanzler u. einem Secretär, 
die Mandate aber vom Keifer unterzeichs 


net. Nach jedes Kaifers Tode erlofh der 
—— enn kein röm. König ba war, u. bie’ 
et? 


blieben bis zur neuen Kaiferwahl 
verfiegelt.  Bisweilen entſchied ber R. obs 
gleich er nicht Gefeggeber war, in Erbftreis 
tigteiten erlofhner reichsſtãnd. Bäufer, gab 
Vorfhriften für bas Familienrecht der beuts 
ge Furftenhäufer u. dgl. Als amtlider 
athgeber bed Kaifers wirkte er oft viel 
in deutfhen Meichsangelegenheiten, Der 
MR, entfland, als das kaiſerl. —2 
das von Friedrich II. bis Friedrich IIl. thätig 
ervefen ivar, mit Errihtung des Reichs— 
ammergerihts erloſch. Maximilianl. 
behielt ſich 1501 denſelben bei feiner Hof⸗ 
haitung vor u, übergab ihm ſowohl Reichs⸗ 
fachen ald Sachen ber öftreid, Erblande, 
1518 gab er ihm eine fefte Einrihtung u, 
fegte 18 Näthe feft, von denen 5 van Abel 
u. Doctoren, bie übrigen aus ben öftreidh, 
Ländern fein follten. Karl V. beftätigte 
Dies Eollegium 1520 mit einigen Aenderuns 
en. Schon Ferdinand I. fhied 1559 den R, 
ür Reichsſa von dem Hofrath für Defte 
reich, er gab auch bie erfte R-höfrath- 
—— or Marimiltan H. Tieß einige 
proteftant. Räthe zum, zu, Ferdinand 
u, II. floffen fie aber wieder aus, Im 
weftfäl N A wurde bie Zahl 
ber proteftant. Mitglieder auf 6 feftgefegt 
u. 1694 dem Kurfürften von —— 
darunter ein reformirter zugeſtanden. 1 
gab Ferdinand III. die legte R⸗hofrathsord⸗ 
nung, welde von Karl IV. 1314 in Vielen 
noch vervollftändigt wurde. Auch Joſeph II, 
machte mehrere wefentlihe Zufäge, Durch 
bie Auflöfung bes deutfhen Reihe nahm 
der R. feine Endihaft. (Rü. u. Pr.) 
Röeichshülfe, 1) ordentl. Beiträge 
ber deutſchen Reihsftände an Mannfchaft 
u. Geld für das beutfche Reiz 8) außer 
ordentliche dergleichen, fo z. B. die Türken⸗ 
ülfe. R-indigenät, jonft bas Einges 
orenfein im 8 Ride. R-insig- 
nien, fo dv. w. ReicheBleinsdien. R-in- 
telligönzblatt, d u. Beitungen. R- 
ägermeister rbamt bes beutjchen 
eichs. Der Markgraf von Meißen war 
Dberjägermeifter, die Zürften von Schwarzs 
burg Unterjägermeifter, BB. kalender, 
f. u. Kalender, Pr.) 
Beichskämmergericht, '1) ches 
dem eins der hoͤchſten Gerichte des drutichen 


Mei 2 Das R. beftand a) aus dem vom 
Kaifer ernannten Kammerridhter, ber bie 
Dircetion u, Auffiht bes R=6, fo wie bie 
Austheilung ber Akten beforgtez er mußte 
Reichofürſt gen od, weltlid), od. mins 
beftens Rei sgraf od, Freiherr fein, aber 
hatte Beine Stimme bei dem Gericht felbftz 
—— den Kammerpräſidenten, 
ren eigentlich 4, Grafen od, Freiherrn fein 
ollten, aber nur 1 Batholifcher u. 1 protes 
antifher waren vorhanben, die vom Kaifer 
präfentirt u. dann angeftellt wurben, den 
Kammerridter nöthigenfalls vertraten u. 
von ihm in allen wichtigen eig zu Rathe 
gezogen wurden; ꝰ e) aus den R-kam- 
mergerichtsassessoren, die vom 
—— od. Rechtsgelehrte ehelicher Gen 
urt ſein ſollten; ihre Zahl war im weſtfäl. 
Frieden auf 50 beſtimmt, ba aber immer ber 
* Fond fehlte, ſo war dieſe Zahl nie 
voll, ja ein Reichsbeſchluß von 1719 ſetzte 
ihre Zahl einftweilen auf 25, u., da man auch 
biefe nicht befolden konnte, ein andrer auf 17, 
wovon 9 katholiſch, 8 —— waren. Die 
Aſſeſſoren wurden vom Kaiſer, den Kurs 
fürſten u. Kreiſen nach einem gewiſſen Ver⸗ 
hältniſſe präſentirt, dann von ber Kammer 
u. no —— u. angenommen od. ver⸗ 
worfen. Außerdem war d) ein zahlreiches 
Ranzleiperfonal beftellt, welches ber Kurs 
fürft von Mainz anzuftellen hatte. Dirfes 
theilte fi in die R-kammergerichts- 
kanzlei, au ber R - knmmerge- 
richtsprotonotarien u. B- kam. 
mergerichtsnotarien, u. in bie = 
kammergerichtslieserei (Ardiv), 
zu der vie B-kammergerichtsieser 
en: Die Kammerboten u. Pes 
elle wurben von ber Kammer angenomnten, 
se) 50 B-kammergerichtsprocu- 
ratoren trugen bie Anliegen der Pars 
teien mündlich vor u. übergaben ihre Schrif⸗ 
ten ; eine unbeftimmte Zahl R-kammer- 
gerichtsadvokaten dienten den Pars 
teien. * Das R. ward von gewilfen Abgaben 
ber Reichsftände, dem Kanımerztele, uns 
terhalten, die von denſelben zur frankfurter 
Oſter⸗ u. Herbftmeffe dem R-kammer- 
serichtspfennigmeister eingefhidt 
werden follten, aber fehr unordentlich eins 
ingen. Das Berzeihniß hiervon u, bes 
Derfenat bie Rammermatritel, 1768 
oftete Das R, etwa 70,000 Ehlr, Die Kams 
mergerichtöboten erhielten für bie Infinuas 
tionen ber ausgewirften Proceffe von ber 
unterliegenden Partei eigne Concordiens 
gelder, für bie Bebändigung u. Zufertis 
gung ber Akten erhielten fieden Kammers 
gelben, 20 Bagen od. 80 Kreuzer. ? Das 
blieb auch nad dem Tode bes Kaifers 

in Kraft u. ſprach in allen Sachen, wo ber 
Reichshofrath pn Ponnte, ® Eine [ho 
von Friedrich Il. entworfene, von Marimis 


- Tian 1. 1495 befann: gemachte, von Karl V. 


revibirte, 1614 verbeiferte R-kammer- 
gerichtsordnung ſchrieb * * 
aft 


— 


Beichskammergüter bis Reichsmünze 903 


vor, in fo fern fie nicht durch 

äfre ngen, wie durch den weſtfäl. 
ieben, ben Bifitationsproceß von 1718 ıc. 
geändert ward. ? Eine rg rer er 
richtsvisitation follte jährlid Statt 
nden, allein feit 1582 warb biefelbe bei 
ite gefegt u. feit 1600 faft ganz vergeſſen. 
Die Folge hiervon u. ber Befoldu viel zu 
weniger Räthe war das Stoden fat 'aller 
Procefle vor dem R. Zwar warb 1706 eine 
außerorbentl, Bifitationsbeputation 
durch 37 l. beſchloſſen u, fie brachte 1718 
auch wirklich einen Abſchied zum Vorſchein; 
indeſſen den alten Schlendrian konnte fie nicht 
in Bewegung * Unter Joſeph I. trat 
1761 die 1., 1774 die 2., 1775 die 8. Klaffe der 
Bayu beputirten Stände das Bifitationdges 
ſchäft an, u. wirklich ſchien fich das Kam⸗ 
mergericht in Bewegung zu fegen, als bas 
RVorwärtsfchreiten wieder einfhlief. Der 


Beſcheidtiſch, ein Kifch in der Sitzungs⸗ Meihslamm 


ftube, worauf alle Ucten gelegt wurden, bie 
augenblidlich entſchieden werden follten, war 
baber eine arge Sature auf das N. 2 
Geſch.). Das R. ward vom Kaifer Maris 
milian I. zur Erhaltung bes allgem. Lands 
friedens 1495 angeordnet. Anfangs war es 
pugrenifais eingefegt, kam aber ſchon 
nah Worms, 1501 nah Nürn» 
berg, 1502 nah Augsburg, 1503 nad 
Megentburs, 1509 wieder nah Worms 
1518 nah Speyer, 1514 nochmals nad 
Worms, 1521 wieder nah Nürnberg 
1524 nah EBlingen, 1527 nochmals n 
Speier, 1539 u. 1540 nah Wimpfen 
u. 1555 u. 1556 na @flingen, blieb 
aber bie übrige Beit in Speier, bis biefes 
1688 von ben Branzofen eingenommen u, 
1689 verbrannt wurde, wo ein Theil bes 
Archivs in Flammen —— worauf es, 
nachdem es von Frankfurt, Augsburg u. eis 
nigen and. Reidhsftäbten verbeten war, feis 
nen ®ig in Weglar nahm u. bier feine 
Sigungen 169 eröffnete, 1751 trug es 
darauf an, wieder nad Frankfurt auszus 
wandern, blieb jeboh zu Wetzlar. Mit 
dem deutfchen Reiche enbete 1 auch das 
RM. "Ueber bie im Archiv bes R⸗s zu 
Beplar vorhandnen, fehr zahlreichen Acten, 
weife von hohem hifter. u. jurift. Werth, 
ihre fernere Aufbewahrung u. Ubforberung, 
bat der Bundestag unterm 25. Jan. 1821 
einen ausführlihen regulirenden Beſchluß 
gefaßt, wonah zu Weglar eine eigne Ars 
chiv⸗ Eommiffion re Dberaufficht 
befteht, u. diefe ift nod fortwährend mit 
ben Maßregeln zur Sichtung u. Auseinans 
berfegung dieſes ge Vorraths beſchaͤf⸗ 
tigt. Ein eigner Geldfond iſt nicht vorhan⸗ 
en, ſondern es werben Ablieferungs⸗ u. 
Infpectionsgebühren bezahlt. ( y.u.v. Mr.) 
Keichskämmergüter, Domänen, 
bie dem deutfchen Reich als ſolchem gehörs 
ten, Die R. waren in früherer Zeit fehr 
anfehnlich gewefen. Sie beftanben theils 
Domänen bei den Baiferl, Pfalgen, in Wals 


5 im 


bungen, in Zinfen von Reichsbauern, in ben 
Einkünften von ben Bürgern der Meichs—⸗ 
er in Böllen u. Zudenfteuern, inr Nießs 

rauch ber eröffneten Lehen, ehe fie wieder 
vergeben wurben, im Genuß der Einfünfte 
ber erlebigten geiftl. Pfründen ıc In Ita⸗ 
lien waren biefe- Einkünfte vormals noch 


weit umfaffender. Dagegen kennt man in 


den den Slaven abgenenimenen Ländern in 
Deutfhland Peine A. Verwendet wurben die 
Einkünfte ber R, zum Unterhalt des kai⸗ 
ferl, Hofes u, a. Bebürfniffen des Reichs. 


Sie verfhwanden durch Baiferl, Verſchen⸗ 
Bungen, Lehnsertheilungen, Untreue ber Ber» 
walter, Befigergreifungen mancher Reichs⸗ 
ftände, u. waren nur noch bei einigen 
Meichsftäbten u. von der Reichsritterſchaft 
früff, als das beutfche Reich ſich 1008 « aufs 


BReichskämmerrichter, ‘ unter 
ergeriht. MR-kanzler, dba 
Kurfürft von Mainz; in deffen Abweſen⸗ 
heit beim Kaiſer vertrat ihn der Reichsvi⸗ 
tefanzler. R-kleinödien, f. u. Krds 
nung u er wur fonft ber gefammte 
deutſche Meicheverband, wobei der Kaifer 
als Haupt bes Körpers bargeftellt wurde, 
R-kreise, ſo v. w. Kreife. R.krieg, 
fonft ein von dem deutſchen Reiche als 2: 
dem geführter Krieg. MR-lande, 

um beutfhen Reihe gehörige Gebiet, Aus 

er ben eigentl, chen gehörte 
auch Böhmen, Mähren u. Schleſien hierzu. 
BR- lehn, f. u, Lehn 14. R-leute, 
pfälz. Wildfangsrechte die vom Kurfürften 
von ber Pfalz als berrenlofes Geſindel am 
* en —— * Fein 

eit gegen ihre rung bie gedachten 
Kurfartten benugen Banntın. m mans 
nen (R-manne), die Bejiger von Reichs⸗ 
herrſchaften; bie wichtigften hießen Hoc» 
mannen. 

BReichsmärschall, 9) bes 
beutfhhen Reichs, bafjelbe hatte bei ber deut⸗ 
fen Kaiferkrönung der Kurfürft von Sach⸗ 
fen; feitdem führte er 2 kreuzweiſe gelegte 
Schwerter im Wappen; 2) fo dv, w. Ma- 
vn de l'’empire unter Napoleon, vgl. Ge⸗ 
neral e. 

Röeichsmatrikel, fonft das Bers 
zeichniß ber deutfchen Reichsftände, mit Ans 
gabe der gewöhnl. Leiftungen eines Jeden 
nah Geld u. Mannſchaft, nah Römermos 
naten berechnet (Matritularanfhlag). 
Schon unter Sigismund I. 1431 erijtirs 
ten fehr mangelhafte M., beflere wurden 
von Karl V. 1521 auf bem Reichstage zu 
Worms (daber Wormſer Matritel) 
beſchloſſen, f. unt. Deutſchland (Geſch.) na. 
Eine fpätre Regulirung berfelben fand nicht 
Statt, (Rü. u. Pr 


.) 
Röichsmünze, 1) Geld, das nad 
bem alten od. mittleren Reichsfuß ausge⸗ 
t iſt; 2) alle Münzſorten, die ehemals 
utſchen Reiche gr waren, als: 
Pfennige, Kreuzer, Weippfennige od. - 


* 
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Mgsbzks. Breslau, wozu ber 8000 F. hohe 
$auersberg gehört, verbindet das Eulen» 
gebirge mit dem ſchleſiſch-mähr. Gebirge. 
3) Ruine, f. u. Zredtlinghaufen, 
Reichenwäldau, fo dv. w. Meidhs 
walde. R-weicer, fo dv. w. Richenweier. 
 Reicher Röim (Poit.), b u. Reims. 
Reichert (Karl Bogislaus), Eiche 
der Anatomie in Dorpat, früher Privatdes 
cent, Miliärärarzt u. Gehülfe am anatom. 
Muſeum in Berlin; fr.: De embryonum 
‚arcubus s. dictis branchialibus, Berl. 1836; 
Das Entwidelungsleben im Wirbelthiers 
reich, Berl. 1840, 
' Beichertshöfen, Marktflecken an 
der Paar im Landgericht Neuburg bed baier, 
"Kreifes Schwaben; Schloß, 600 Em, 
Röiche Schläcken, Säladen, bie 
noch viel Metall enthalten; fie werden meift 
bei dem Dömerfhmelzen gewonnen. 
Reiches MESBInnat, —— — 
woͤhnlich ſeidene, die dicht mit ächtem Go a 
‚od, Silberlahn überzogen find. Men durch⸗ 
zieht damit die veidhen 
von Treffen ıc. 
Röiches Wöerkblei (Hüttenw,), fo 
v, 5 eu a köteltist Kupfer 
 Belchfrischen, rei ge s 
erze in Friſchofen befdicen 
Iichgabel, große Bi od, breizins 
"ige Gabel zum Yu u, Abladen bed Ges 
treides u. Futters. 


Teſtament die Verfaſſung od. ber Zuſtand, 
——— die Menſchen ſich Gotte, als dem 
egierer ihrer Schickſale, gan bingeben u. 
"Alles von ihm erwarten; im Gegenfag zum 
B: der Welt (BR, des Sätans). In 
"feinem, Ideal — ſollte es durch das 
Kommen bed Rss Gottes fo auf ber Erde 
" werden, wie im Himmel (daher auch Him⸗ 
mel reich), Dies follte aber eintreten mit 
"dem Kommen bes Meffias (daher meffiar 
niſches R.), u. da die Apoftel biefen Et 
‘ta8 in Chriſtus erkannten, fo nannten fie 
das R. G. auh R. Christi, od. vielmehr 
* verftanden fie unter R. Chriſti nur bie vors 


übergehende, vorbereitende Anftalt zum Eins 


tritt in das R. G., welches ihnen eine im 
frommer Menfhen zur Erwerbung höchſter 
Ir war, u, welches fie aud auf das 
künftige Leben a. bie Verbindung ber höhern 
Weſen in demfelben bezogen. Diefes R. G. 
follte vi bem großen MWeltgerichte, alfo 
nah ber Anficht der Apoftel mit der Wies 
ft Eprifti, beginnen, Wenn der Aus⸗ 
trud B-e der Himmel im X. X, vors 
kommt, fo bedeutet erblosbie Regierung Bots 
tes, fofern fie ſich auch auf die Erbe er 
An der alten Welt findet fi font nirgends 
bie Idee eines Res G. Das R, Ehrifti hat 
bie Kirchenlehre fo gefaßt, daß fie dieſem nach 
z.. königl. Amte das RR. der Natür, 
ze * —— ur — 3 5 
rrlichke u beberriden ; % 
darüber Epriftus oe FL.) 


toffe, von Sammet, 


irbifhen Leben auszuführende Veen 


edt. 


BReichlin- Meldegg 


Reichhaltig, von Erzftufen, viel Erz 
enthaltend, 

Reichhard, Verbena officinalis. 

Röichlin - Möldegg, 1) (Philipp 
Anton, Freih.v.R.),ge lern 
haufen, wurde 1781 Offizier im Reichscon⸗ 
tingent des Hochſtifts Augsburg, 1802 bair. 
Suuptmann, 1808 Major, 1809 Ehef von 

ürft Wredes Generalftab, 1810 in Rußland 

berftlieutenant, 1813 Lehrer der Kriegs⸗ 
wiffenfhaften am Eabettencorps zu Muns 
hen, 1815 Oberft, 1822 Referent im Krieges 
minifterium, 1830 Generalmajor, 1834 Com⸗ 
mandant von Augsburg; ft. 1838. Schr.: 
Die Perpenbicularmethode, Lpz. 1805 ; Ueber 
bie Anordnung der VBorpoften, Münd, 1817, 
2. Aufl.1819; Ueber die Anordnung ıc. ber 


"Patrouillen, ebd. 18185 Ueber Kriegerbils 


dung, Wien 1822; Ueber Terraingeftaltuns 
ge, ebd. 1826; Ueber Lagerftellungen, ebd. 
826; Ueber Quartierficlungen, Stuttg. 
1834, Br ern. Nlerander, Freih. ö. 
R.), geb. 1801 zu Gravenau in Oberbaiern, 
Sohn bes babenfhen Regierungsrathe R.⸗ 
M., ſtudirte feit 1815 zu Freiburg Theo⸗ 
logie, wurde 1822 in das Priefterhaus zu 
eeröburg aufgenommen u. nad feinem 
Austritt Prof. am Gymnafſium zu Preis 
burg, aber ſchon 1823 erhielt er Berl ers 
weihe zu Rottenburg, wurbe 1 Hülfss 
lehrer der Kirchengeſchichte an der Univerſi⸗ 


"tät zu Freiburg, 1828 Prof. der Theologie, 
Reich Göttes (Dogm.), tft im neuen 


t 
1830 Borftand des akadem. Sittenephorats, 
Schon feit 1826 waren gegen ihn Befchwers 
den bei ber Regierung vorgelommen, da er 
in —— Vorleſungen ziemlich frei über die 
Gehrehen ber röm.»Pathol, Kirche u. ihre 
Ausrottung in Lehre u. Diseiplin ſprach. 
Bef. energifch Magend trat der Erzbiſchof 
gegen ihn auf, als er in ber Allgemeinen 
Kirhenzeitung 1830 Vorfhläge zur Ver⸗ 
beßrung in ber deutſch⸗kathol. Kirche hatie 
bruden laffen; R.= DM. wurde zur Vorficht 
ermahnt; als er aber 1831 feine Geſchichte 
bes Chriſtenthums herausgab, fand Erz⸗ 
biſchof u. Domcapitel darin Verachtung des 
Chriſtenthums, reichte eine Beſchwerde⸗ 
gr bei der Regierung ein u, * erte R.⸗ 
. zum Widerruf auf, R.-M, erklärte 
Ende 1831 in einem Sendſchreiben an ben 
Erzbiſchof, daß er nicht widerrufen werbe, 
— aber inzwiſchen ſelbſt um ſeine Ver⸗ 
etzung in die philoſoph. Facultät gebeten. 
19, Febr. 1832 erklaͤrte er dem Erzbiſchof ſei⸗ 
nen Uebertritt zur evangel. Kirche. Da feine 
Berfegung in bie philofoph. Facultät noch 
nicht ausgefprohen wur, fo übernahm er 
einftweilen bie Rebaction des Freifinnigen 


in Heidelberg, wurde aber fhon im Juni 
1832 Prof, zu Heidelberg, Er las aud bier 
noch Anfangs über Kirhengefhichte, da ſich 


aber au bier wieder Gegner u. Denuns 
tianten wider ihn erhoben, fo wurde er auf 
ben Vortrag philoſoph. Gegenftände be= 


— Er ſchr.: Ueber die Theologie des 
agiers Manes, Frkf. a. M. ; a. 
vo. 


, Reichmannsdorf 


Abbandlungen, Lpz. 1829; Allgemeine 
—2* des —8 teib. 1830 f., 
L d. ( ei. u, Lb.) 

Röichmannsdorf, 1) Marffl. im 
Amte Gräfenthal des meining. Fürftenth. 
Saalfeld; zu. auf Eifen, Arzneibe⸗ 
zeitung, 600 Ew.;5 2) Dorf im Landges 
richt Burgebrad bes baier. Kr. Ober⸗Fran⸗ 
Ben, Schloß, Porzellanfabrik, 550 Ew. 

Reichsäbschied (Recessusimperli), 
bas zu Ende eines Reichstages bekannt ges 
machte Refultat aller auf bemfelben geführ« 
ten Verhandlungen. Ein Exemplar beffels 
ben auf Pergament Pam in Baiferl, Reichs⸗ 
—5 ein anderes gleiches an die 

— — —— as dem Reichs⸗ 
kammergericht Copien mittheilte, das die⸗ 
ſelben den Advocaten u. Privatperſonen 
Zn Bef. merkwürdig ift der Jüngffte 

. (Recessus imperii novissimus) 
von 1654, fo genannt, weil nad biefer Zeit 
ber *** zu Regensburg, beſtehend in 
einer beſtaͤnbdigen Deputation ber Reichs⸗ 


fände begann. Da er nie en wurde, Me 


konnten auch Peine weitern R. mehr —— 
kommen; ed erfegten Räöichsachlüsse, 
d. i. vom — beftätigte Reichsgutachten, 
dieſelben. Vgl. Reichstag. Pr. 
Röeichsacht (Redhtsw.), f. u. Acht 1). 
Röichsadel, f. Reichsritterſchaft. 
Reichsadler (Her.), f. u. Adler(Her.). 
Röichsämter, ſo d. w. Erzämter. 
BReichsäfterlehn, Lehn, jwar 
urfprünglid von Kaifer u, Reid, aber durch 
einen Reichsſtand verliehen ward. Die sur 
— — in Sachſen war ein ſo 
€ ® 


Beichsälbus, Münze, f. u. Albus. 

Röeichsallod, f. u. Allod⸗. 
_Böichsanlagen, bie Steuern, welche 
ehedem von ben Reiheftänden an das deut⸗ 
ſche Rei gezahlt wurden. Es waren ent» 
weberorbentliheR.(Kammerzieler), 
welche zur Unterhaltung bes Kammergerichts 
beftimmt waren; od. außerorbentlide 


M. die nah Umſtänden bef, bewilligt wurs 600 
Deiden lag bie Reichsmatrikel zw " 


ben, 
Grunde u. ber Betrag wurde nad Mömers 
monaten gezahlt. ü.) 
Röichsanschlag ,1) [0 v. w. Reichs⸗ 
matritel; 8) die Quote jedes Reichsſtandes 
zu Reihsunlagen u. Reichscontigenten. 
Röichsanzeiger, f. u. —— u. 
Böichsapfel, 'Kugel, in deren Mitte 
ein rund herumgehender Reif, darauf ein 
Kreuz, weldes dur einen von oben bis 
ur Mitte berabgehenden Reif ge: iſt. 
Der R. ſoll die Welt bedeuten u. das Kreuz, 
daß Ehriftus über bie ganze Welt herrfche u. 
ihm Alles unterworfen fei. * Er erfcheint zus 
erft in dieſer Form, während Kugeln bereits 
früher gefunden wurden, auf den Siegeln 
bes Kaifers Dito I., obgleib Ei. behaups 
ten, daß Papft Benedict VIII. ihn zuerſt 
bem Kaifer Heinrih II. 1014 zum Beier? 
gegeben, der ihn jeboh auch auf feinem 


bis Beichsarmee 8998 


Siegel nicht in ben Händen trägt. * Der fonft 
bei ber Katfertrönung gebrauchte 
N. ift vom feinften Gold, 8 Mark 8 Loth 
fhwer, u. von folder Größe, das eine 
Mannshand die Kugel faffen konnte. Das 
Innere ift mit Pech ausgefüllt. Nah ber 
Länge u. Breite geben 2 Ringe um ben R. 
herum, beren einer ganz n. ber anbere halb 
mit Ebdelfteinen befegt ift. Das Bold dieſes 
Ringes it etwas ſchlechter, als dasjenige 
bed Rd,» Oben barauf ſteht ein goldenes 
Kreuz mit meift gefchliffenen Edelfteinen u, 
einigen halben Perlen. Auf einem Saphir 
ift ein Monogramm, vermuthlich Conrad. 
® Bei ber Krönung ber beutfchen Kaifer trug 
ſolchen der Kurfürft von Baiern dem Kais 
fer vor. Nod enthalten die Reichskleinodien 


"zwei andere R. von ſchlechterem Golde u. 


vergolbetem Silber, innen hohl mit vergols 
beten Kreuzen, aber ohne Edelfteine. * In 
ben beutfhen Wappen kommt der R. fehr 
zn vor, wie er denn im pfälz. Wappen das 

Kyradichemt brgelänute, Auf Dünzenbder 

chsfürſten war er ein fehr gewöhnt. u. 

elbft geſetzlich vorgefchreibenes Bild. Auch 

ie meiften Kronen außer Deutfchlanb wer⸗ 
ben mit ihm gegipfelt.. (Mosch. u. Rü. 

Röeichsarchiv, 1) bad Archiv 

end eines Reichs; 2) das Archiv, worin 

e dem deutfhen Reiche gehörigen Pas. 

iere verwahrt wurden. Es war vormals 
n ber Verwahrung bes —— lers 
in Mainz u. gelangte von da nach Aſchaf⸗ 
fenburg od, Regensburg. Dus bes Reichs⸗ 
vicefanzlers lag in Wien, od, wo der Kai⸗ 
er u. der Stellvertreter des Reichserzkanz⸗ 

6 refidirten, 

Röeichsarmee, bie von bem beutfchen 
Mei in Kriegsfälien zu beffen Vertheidigung 
aufgeftellte Armee. Sie beftand aus den 
BR - contingenten ber Retreife. 1521 
wurbe die R. auf 4000 Reiter u. 20,000 M. 
zu gu 1681 aber in neuefter Beftimmung 

u 40,000 (eigentlich 89,993) M. ſtark anges 
est, Hierzu ftellte der Purrhein. Kreis 

zu d u. 2707 M. Fußvolk; ber 
A 1321 hu Pferd u. 2307 M. zu 

fj ber öftreich. 2521 zu Pferd u. 5507 

„u Ruß; derburgumd. 1321 zu Pferd 
u. 2707 DM. zu Fuß; ber fränt, 0 M. 
ur u. 1901 zu Fuß; der baier. 800 

. zu Pferd u. 1493 zu Ruß; ber ſchwäb. 
1321 M. I ferd u. 2507 ” Buß; ber 
oberrhein. 4.1 M, zu Pferd u. 2853 zu 

uß; ber weftfäl. 1321 M. zu Pferd u. 

ne Buß; der niederfädhf. 1221 M. 
7 Pferd u, 2707 zu Fuß; im Ganzen alſo 

‚997 M. zu Pferd u. 27,996 zu 
Diefes Heer war bei der neueren Krieofühe 
. vie! zu ſchwach. Um eine größere Ans 

ahl Truppen zu erreichen, wurde baber 
att biefer Armatura ad simplum hie 
Armatura ad duplum, bas Doppelte, 
od, wie 1757 Die Armatura ad triplum, 
bas Dreifadhe, 8 ſelbſt wie 1263 das Fünf⸗ 
fache geſtellt. Die R. befehligten A 
- a ı “ 


800 Reichsbanlithaler bis Reichsfundamentalges,. 


R- eralfeiämärschälle, deren 
jedoch von Bathol. u. proteftant. Seite jene 
viele fein mußten, unter diefen befebligten 
BR - generalfeldzöügmeister und 
M-generaleder Caveilerie, ſo wie 
BR-generalfeldmarschallliäüte- 
 nants, B-generalwächtmeister 
e. ‚Die Eontingente ber einzelnen Fürſten 
wurden von einem beftimmten Fürſten bes 
auffichtigt, der die Eontingente ausfchrieb 
u. das Nöthige zu ihrer Stellung anorbnete, 
Das Finanzıele wurde aus ber gemeinfas 
men BR - operatiönskasse beftritten. 
Kleinere Kürften konnten ihr Eontingent 
auch in Geld geben. Auch Eger ie 
—— gab es, 
burg waren bergleidhen, 

Reichsbänkthaler, f. Rigsbant, 

Böichsbaron, ſo dv. w. Reichsfrei⸗ 
ber. R-bauern, bie Bewohner ber 
Meihsbörfer, Reichsheiden u, Reichsweiler. 
R-beamte, f. Erb> u. Erzämter. 

— ————— 2) ehemals alles zum 


beutihen Reiche gehörige Land; ») Stüd 
Land, bas bem Kaifer u, Reihe unmittels 
bar gehörte, 


Röichnbürger, bie Einwohner einer 
freien Reichsſtadt. 

Reichschmelzen, bad Schmelzen 
reicher Erze; fie werden roh zeſchmolzen u. 
sticht geröftet. 

Reichscollegium, 2) fonft fo v. w. 
Minifterium; 2) im ehemaligen beutfchen 
Heide die zum Meidhötage verfammelten 

ürften, ob, jpäter Gefandten der Reiches 

nde ; @) eine jede ber 8 Klaffen, in welche 
ch der Meichstag theilte. 

Röichscontingent, ſ. u. Reichsar⸗ 
mee. 

BRérehsdaler, ſchwediſche Species, ſ. 
u, Schweden (Geogr.). oo. 

Röichsdeputation, ein vom Kais 
fer u. von ben Reichsſtaͤnden erwählter 
reihsftändifher Ausfhuß zur —— 
eines Geſchaͤfts. Man theilte die Reaen in 


a) ordentliche, beſtehend aus ſäͤmmtlichen 


Kurfürſten, ar Meichsfürften, 1 Prälas 
ten, 2 Grafen, 6 Reihsftädten ; bie kurfürſtl. 
Gefandten bildeten ein Eollegium, bie ber 
übrigen birigirte Deftreih. Die erſte ordent⸗ 
liche R. wurde 1555 angeordnet. Die letzte 
bauerte von 1652— 1662, fie fuchte vergebens 
das auszumwirren, was ber weftfäl, Frieden 
—— elaſſen hatte; b)außerors 
dentliche beftehend aus Gliedern ber 3 
Meichscollegien, bei beren Beftimmung dar⸗ 
auf geſehen wurbe, daß eben fo viele Pas 
tbol, als proteftant, Religion waren. Ges 
wöhnlih wurden nod einmal fo viel Fürftl, 
als Purfürfti. Deputirte gewählt, Die Äbge⸗ 
orbneten hatten abrr gleich geltende Stims 
men u. ſchieden ſich nicht nad Eollegien, 
Ein kaiſerl. Abgeordneter präfidirte. Sie 
wurben entweder beim Reichstage, wo fie 
über Münz=, Zolls, Polizeifachen, über un⸗ 
widhtige Privatfahen, über Revifionen von 
Adıtprocefien, Glüdwünfde, Eondolenzen 


(u. Philippss 
ehl u st 


an ben Kaifer berathſchlagten, od. außers 

Ib des Reichstags berufen, wie 1681 nach 

rantfurt, um Streitigkeiten mit Frankreich 
auszugleichen, u. 1697 beim riy a 
ben, Meift gingen fie ohne ihren Zweck 
erreicht zu haben, wieder zu Haufe, ftritten 
fi aber eifrig um das Ceremoniell od, lär 
cherliche Lappolien herum, Die legte wurbe 
ben 24. Auguft 1802 zur Vollziehung bes 
lüneviller Friedens niedergefegt, machte bei 
Entfcheidung am 25. Febr, 1803 ald R-n- 
hnuptschluss betannt. Am 28, Aug. 
1805 erfolgte die kaiſerl. Ratification (vgl. 
Deutſchland [Geſch. h. ar 

BReichsdeputatiönstage, f. Des 
putationstage, 

Böichsdörfer, ehebem bie reicher 
freien, dem deutſchen Kaifer u, Reich uns 
mitte'bar unterworfenen Dörfer; fie zahle 
ten nur Kriegsanlagen, hatten freie Relis 
gionsübung, ihre befondern Ober: u, Uns 
tergeribte u. M-schulzen. Werber war 
ren fie fehr 25 wurden aber nach u. 
nad verpfänbet, Zuletzt war nur noch üb 
Alfhbaufen uw, die freien Leute au 
ber leuttirhner Heide in Schwaben 
Altbaufen, Glocke eimu. Seenfeldt 
in Franken, Sulzbach u. Soden im obers 
rhein. Kreife, Auch dieſe wurden durch ben 
Reichsdeputationshauptſchluß von 1803 an 
größere Staaten vertheilt. (Pr. 

Reichsdrost, ſ. u. Droft. 

Reichsörbämter, B-erb. 
hofpöstämter, BR-erbkämme- 
rer, R«»- erbmärschall, R-erb- 
marschallthürhüter, B-erb- 
schätzmeister, R- örbschenk, 
R-erbtrüchsens ıc., f, u. Erbämter 
unt, Krönung BR-erzämter, fd v. w. 
Erzant. M- erzmärschall, f. unt, 
Marfchall, | 
"Neichsfama (fit.), T. u. ——7* 

Röichsfelder Wein, eine Art el⸗ 
faffer Bein. 

Röeichsfestungen, f. Reibsarmee. 

Reichsfiscal, Beamter, welder für 
bie Gerechtſame eines 2. Reiche, bef. 
ehemals des deuiſchen Reichs u. feines 
DOberbuupts ſorgt. BR-folge, fonft die 
Stellung des in Römermonaten ausgefchries 
benen u, im Nothfall ergöhten Reichscon⸗ 
tingents. 

Reichsfröiherren m bie mit 
Reihsftandfchart auf der Grafenbank, we⸗ 
gen einer wirklichen od. noch zu erwerbens 
den Reichsherrfchaft begabten MReichöfreis 
rm: Der legie in dieſer Klaffe war der 

eichsfreiberr von Bömelberg, deſſen 
männl, rs re mit andern Mes 
biatifirten jegt auch ſchon erlofchen ift. IR- 
fürsten, fonft die Mitglieder bes zweis 
ten reihsftändifhen Eollegiume mit Sig u. 
Stimme auf der Reihsfürftenbaut, R- 
fürstenrath ß v. w, Eollegium ber 
Reichsfuͤrſten, vgl. eihstag. R-funda- 
mentälgesetze, f. Reichsgrundgeſehe. 

Beichs- 


- BMeichsfuss bis 


. Meichsfuss, ber alte, mittlere u, 
neue, f. u. Münzfuß, 
Möichsgenernlität etc., f. unt, 


Reichsarmee. 
MRöichsgerichte, ehedem bie Ge⸗ 
richte, zur Schlichtung aller Irrungen unter 


den Ständen des deutſchen Reichs u. in ge⸗ 
wiſſen Fällen aud für deren Untertbanen, 
auch zu Ausübung mander Eaiferl, Rechte 
eingeſetzt; cd waren dies ber Reichshofrath 
u. das Reichskammergericht (f. b.). 
Röeichsgeschichte, bie Geſchichte 
bes beutfdien Reichstörpers als ſolchen u. 
'omit bef, von den Reichseinrichtungen, ſ. u. 
eutihland (Beid.). 
BRöichsgesetze, die außer Reichs— 
rundgefegen für die Privaten vom Kai⸗ 
In u. dem Reiche ausgefprodenen Gelege; 
dahin gehörte auh das im folhem weit 
verbreitete RM -hörkommen, weldes 
aus Anfangs nicht gefeglih begründeten 
andlungen bed Kaifers od, ber Reichs⸗ 
ände, die man fammelte u. allmählig als 
efeglih anerkannte, weil man ſich folde 
fiser hatte gefallen laflen, entftanden war. 
agegen R-gründgesetze, die Geſetze, 
welchẽ als die Grundgeſetze der deutſchen 
Meichsverfaſſung als unbedingt bindend ans 
gefehen wurden, nämlich: die goldne Bulle, 
bie kaiſerl. Wahlcapitulationen, ber allges 
meine Landfriede von 1495, der augsburg. 
Religionsfriede von 1555, der weftfäl. Friede 
von 1648, bie Reihsabfchiebe, die Abſchiede 
der Meichödeputationstage ı. bie Kammers 
gerihtsvifitationsabfhiede. (Rü.n. Pr.) 
Röichsglied, 1) ber Unterthan eis 
ned Reihe, welcher auch beffen Schuß u. 
——* genießt; 2) ſonſt bie Gro⸗ 
Ir bie zwar Theilhaber des beutfchen 
eihs waren, aber nidt Sig u. Stimme 
auf bem Reichstage hatten. Dergl. waren 
meärere italien, Furften, wie Mantua, Sas 
voyen, Mailand, mehrere poln. Große, die 
ben, Reichsfürftentitel erhalten hatten, u. 
bie freie Reichsritterſchaft. R-grafen, 
f. u. Graf. (Rü. u. Pr.) 
Röichsgroschen, 1) Groſchen, die 
nah irgend einem Reihsmünzfuß geprägt 
find; 2) ſächſ. Grofhen, die der Kurfürft 
Briedrich III. 1507 ſchlagen lief, als ibn Mas 
zimilian zum Reihsftattbalter ernannt hatte, 
u, welde außer dem Bildniß des Kurfürften 
den einfachen Reichsadler führen; 3) alle 
Grofben, welde bef. nad dem MReichsfuße 
von 1599 geſchlagen fird, deren 1084 Stud 
eine Blöthige Mark machen. (Msch.) 
BReichegu 
maligen Reihsfuß für einen Gulden auss 
geprägten deutfhen Gold» u, Siübermüns 
gen; goldene bat man nur fühfifhe von 
rofhengröße ; bie filbernen find von fehr 
verfchiedenem Bebalte, der Werth berfelben 
war 1550 1 Zblr. 14 gGr., feit 1559 aber 
1 Thlr. 74 gGr., 1623 28} g@r,, nady dem 
Binnaifhen Fuß von 1667 2 gör,, nad 
bem Leipziger Fuß von 16% 17} 9®r, 


Iden, die nad dem jedes 
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nad) bem Eonv,fuß von 1750 16 gr... nad 
dem brandenbura. Fuß von 1764 re 
nad dem 24 Al.fuß 134 gGr. Conv. (Misch.) 

BReichsgütachten, f. u. Reichstag. 

BReichshöiligthümer, 10 Reli 
—— bei den Reichskleinodien ſonſt in 

dürnberg verwahrt; darunter war ber 
Speer, mit dem Ehriftus bei der Kreu— 
zigung geftohen wurde, ein Stüd von dem 
Kreuz, einige Dornen aus der Dornentrone, 

IBURG f. u, Reiches 
geſetz. 

BReichshörolde, ſ. u. Herold «. 

Reichshöchverrath, f. u. Hods 
verrath a. 

Böichshof, 1) im Mittelalter ber vom 
beutfchen Kaifer bei feinen Reifen dur das 
Neid, durch Berufung der nächſten Fürften . 
um ſich —— Hof. Sie kamen, mit den 
Reiſen der Kaiſer, ſeit Karl IV, ad; 2) fo 
v. w. Reichsgericht. 

Röichshofen, Stadt im Bzk. Weis 
Benburg bee franz. Dep. Niederrhein; Eis 
fenwerke; 1800 Ew, 

BReichshöfrnth, 'chemals ber geh, 
Rath bed deutſchen Kaifers in Rechts⸗, Gnas 
den= u. polit. Gegenftinden, welche Deutſch⸗ 
land u. dus folhem zum Theil noch auges 
bhörige Italien betrafen. "Der Kaifer ers , 
nannte die Mitglieder u. befoldete fie. In 
manchen Rechts ſachen hatte der R. eine Con⸗ 
eurtenz mit bem Reichskammergericht u. war 
daher Reichsgericht, ſtets hatte er aber feinen 
Sig in der jedesmal. Refidenz des Kaifers, 
alfo die legte Zeit in Wien. *DemR, präfls 
birte ein R-höfrathrpräsident, ben 
einR-höfrathavicekanzler u. zus 
weilen ein BR - höfrathsvicepräsi- 
dent erſetzte. Die Beifiger waren I RR. 
höfräthe, die wenn fie Reichsgrafen od, 
Meihsfreiberrn waren, auf der Grafen» 
u. Herrenbank, fonft aber auf der Rit⸗ 
ter=- u. Gelehrtenbank faßen, Mehrere 
von Kurmainz angeftellte Secretarien u, 
Kanzleibeamte, ein Reihsfiscal, 2 
R-böfrathsreferendare, einer für 
beutfche, der andre für lat. Ausfertigungen, 
0 BR-höfrathsagenten u. Procus 
ratoren (Gefchaäftsfährer, Advocaten) was 
ren noch bei diefem Bericht angeftellt. Bon 
ben Reichshofräthen waren 12 Eatholifch, 6 

darunter i reformirter) proteftantiich. * Der 

. fprah über alle Dinge, über die das 
Reichokammergerich! Recht gab. Was ein⸗ 
mal vor einem dieſer beiden Gerichte an⸗ 
hängig gemacht worden war, durfte nicht vor 
das andre gezogen werben. Man pflegte 
lieber zu dem $R. ols zu dem Rs fammerges 
richt zu recurriren, u. felbft Protcflanten 
ſuchten u. fanden oft bei ihm Hülfı, "Alle 
Meftände u. Reglieder konnten vor bem R. 
belangt werden, jedoch unbeſchadet ihrem 
Rechte. Arpellation fand von dem R, nicht 
Statt, wohl aber Recurs an dev Heichstag, 
in $ällen, bie alle ———— intereflir« 
ten, Dinge, bie dem Katfer vorbehalten 


bliie 
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blieben, wie Privilegien, Rangorbnungen, 
fo wie bie Zehn = u. Procepfachen der Reichs⸗ 
lieder in Stalien u. die meiften beutfcgen 
Behnfacen blieben dem R. ausſchließlich 
vorbehalten. Die Deutſchen erhielten in 
ihrer, die Italiener in lat. Sprache Beſcheid. 
1 In wichtigen Sachen ward das Gutachten 
über bie Sache an ben Kaifer geftellt, biefer 
ließ fih hierüber in Gegenwart mehrerer 
Glieder des R=6 referiren u, entſchied. "Die 
BR-höfrathsschlüsse(Conclusa) wurs 
ben vom Rsvicelanzler u. einem Secretär, 
die Mandate aber vom Keifer unterzeiche 
net, Nach jedes Ba Tode erlofd der 
M., wenn kein röm. Kön 
Acten blieben bis e neuen Kaiferwahl 
verfiegelt. 7 Biswellen entfchieb her R., ob» 
gleich er nicht Gefeggeber war, in Erdftreis 
tigkeiten erloſchner reihsftänd. Bäufer, gab 
Vorſchriften für das Familienrecht ber deut⸗ 
pr Fürftenhäufer u, dgl, Als amtlicher 
athgeber bed Kaifers wirkte er oft viel 
in dbeutfchen Meichsangelegenheiten. Der 
MR, entfland, als das kaiſerl. a 
bad von Friedrich 11. bis Friedrich III. thätig 
eweſen war, mit Errichtung des Reichs— 
ammergerichts erloſch. Maximilianl. 
behielt ſich 1501 denſelben bei feiner Hof⸗ 
haitung vor u. übergab ihm ſowohl Reichs⸗ 
fachen ald Sachen ber öſtreich. Erblande. 
1518 
fegte 18 Raͤthe feft, von denen 5 van Abel 
u. Doctoren, bie übrigen aus den öftreidh, 
Ländern fein follten. Karl V. beftätigte 
dies Eollegium 1520 mit einigen Uenderuns 
en. Schon Ferbinand I. fhied 1559 den R. 
Fir Reihsfahen von dem Hofrath für Defts 
zeib, er gab auch bie erfte R-höfrath- 
erdaung. Maximilian U. Tieß einige 
proteftant. Räthe zum, zu. Ferdinand 
u, II. ſchl Pe fie aber wieber aus, "Im 
weftfäl a wurde bie Zahl 
ber proteftant. Mitglieder auf 6 feftgefeät 
u. 1694 dem Kurfürften von Brandenbur 
barunter ein reformirter zugeftanden, 1 
gab Ferdinand IM, die legte R⸗hofrathsord⸗ 
nung, welde von Karl IV. 1714 in Vielen 
noch vervollftändigt wurde, Auch Joſeph II, 
machte mehrere wefentlihe Zuſaͤtze. Durd 
bie Auflöfung des beutfhen Reihe nahm 
der R. feine Endſchaft. (Rü. u. Pr.) 
Reichshülfe, 1) orbentl. Beiträge 
ber deutſchen Reihsftände an Mannfchaft 
u. Geld für das deutſche Reich; 8) außer⸗ 
ordentliche dergleichen, fo 5. B. bie Türken⸗ 
en R-indigenät, jonft bas Einges 
orenfein tm deutſchen Mihe. R- insig- 
nien, fo v. w. Reichskleinodien. R-in- 
telligönzblatt, d u. Beitungen. R- 
Augezmeinten rbamt bes beutjchen 
eichs. Der Markgraf von Meißen war 
Dberjägermeifter, die Zürften von Schwarzs 
burg Unterjägermeifter, BB. kalender, 
ſ. u. Kalenber, (Pr. 
Beichskämmergericht, '1) ches 
dem eins der höchften Gerichte des beutichen 


ig da war, m. bie’ 


Reiche. ꝰ Das R. beftand a) aus dem vom 
Kaifer ernannten Kammerridhter, der die 
Dirccetion u, Auffiht des R⸗s, fo wie bie 
Yustheilung ber Akten beforgte; er mußte 
Reihefürft gms od, weltlid), od. mins 
beftens Reichsgraf od, Freiherr fein, aber 
hatte Beine Stimme bei dem Gericht felbftz 
ferner aus b) den Kammerpräfidenten, 
deren eigentlih 4, Grafen od, Freiherrn fein 
ollten, aber nur 1 Batholifcher u. 1 protes 

antifher waren vorhanden, die vom Kaifer 
präfentirt u. dann angeftellt wurben, ben 
Kammerrichter nöthigenfalls vertraten u. 
von ihm in allen wichtigen ag zu Rathe 
gezogen wurden; ?e) aus den R-kam- 
mergerichtsassessoren, die vom 
aan ob. Rechtsgelehrte ehelicher Ge⸗ 
burt fein follten; ihre Zahl war im weſtfäl. 
Frieden auf 50 beftimmt, da aber immer ber 
—* Fond fehlte, ſo war dieſe Zahl nie 
voll, ja ein Reichsbeſchluß von 1719 fegte 
ihre Zahl einftweilen auf 25, u., da man auch 
biefe nicht beſolden Ponnte, ein andrer auf 17, 
wovon 9 katholiſch, 8 evangelifch waren, Die 
Affefforen wurden vom Kaifer, den Kurs 
fürften u, Kreifen nad einem gewiffen Ber» 
— praͤſentirt, dann von der Kammer 
u. no 5 rüft, u. angenommen od. vers 
worfen. * Außerdem war d) ein zahlreiches 
SRanzleiperfonal beftellt, welches ber Kurs 
ürft von Mainz anzuftellen hatte, Dirfes 


ab er ihm eine fefte Einrichtung u, fürft 


theilte fi in die R-kammergerichts- 
kanzlei, zu ber BR - kammerge- 
richtsprotonotarien u. B- kam. 
mergerichtsnotarien, u. in die P- 
kammergerichtslieserei (Ardiv), 
zu der vie B-kammergerichtsieser 
m Die Kammerboten u. Pes 

elle wurben von ber Kammer angenommen, 
!e) 30 M-kammergerichtsprocu- 
ratoren trugen bie Anliegen der Pars 
teien muͤndlich vor u. übergaben ihre Schrif⸗ 
ten ; eine unbeftimmte Zahl B-kammer- 
gerichtsadvokaten dienten den Pars 
teien. * Das R. ward von gewilfen Abgaben 
ber Reichsſtände, bem Kanımerztele, uns 
terhalten, bie von benfelben zur frunkfurter 
Dfters u. Herbftmeffe dem R-kammer- 
serichtspfennigmeister eingefhidt 
werden follten, aber fehr unordentlich eins 

ingen. Das Berzeihniß hiervon u. des 
Derienat bie Rammermatritel, 1768 

ftete das R. etwa 70,000 Thlr. Die Kams 
mergerichtöboten erhielten für die Infinuas 
tionen ber ——— Proceſſe von der 
unterliegenden Partei eigne Concordien⸗ 
gelder, für bie Behändigung u. Zuferti⸗ 
gung ber Akten erhielten ſie den Kammers 
en n, 20 Bagen od. 80 Kreuzer. ? Das 

. blieb auch nad dem Tode des Kaifers 
in Kraft u. fprad in allen Sachen, wo ber 
Reichshofrarh ——— Ponnte, Eine ſchon 
von Friedrich Il. entworfene, von Marimis 


- Tian I. 1495 befann: gemachte, von Karl V. 


revibirte, 1614 verbeiferte R-kammer- 
serichtsordnung ſchrieb den Ges 
ſchaͤftr⸗ 


— 
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vor, in fo fern fie nicht durch 
ätre Be gen, wie durch ben weftfäl, 
ieden, den Bifitationsproceß von 1718 ıc, 


geändert warb, * Eine R-kammerge- 
richtsvisitation follte jährlih Statt 
gen, allein feit 1582 ward biefelbe bei 
te gefegt u. feit 1600 faft ganz vergeſſen. 
Die Folge hiervon u. ber Befoldung viel zu 
weniger Räthe war das Stoden faft !aller 
Procefie vor dem R. Zwar warb 1706 eine 
außerordentl, Bifitationsbeputation 
durch Joſeph I. befchloffen u. fie brachte 1713 
auch wirklich einen Abſchied zum Vorſchein; 
—* en den * eg reg re t wur 
n Bewegung fegen. er Joſeph 1. 
1761 diel., Irräbie2, 1775 die, Kaffe der 
nr beputirten Stände das Bifitationsges 
fhäft an, u. wirklich fchien fi das Kam⸗ 
mergericht in Bewegung zu —* als das 
Borwärtsfhreiten wieder einſchlief. Der 
Beſcheidtiſch, ein Tiſch in der Sitzungs⸗ 
ſtube, worauf alle Acten gelegt wurden, die 
augenblicklich entſchieden werden ſollten, war 
daher eine arge Satyre auf das R. 2) 
(Geſch.). Das R. ward vom Kaiſer Maris 
milian 1. ur Erhaltung bes allgem. Lands 
friedens 1495 angeordnet. Anfangs war es 
nu greutrant — kam aber ſchon 
nach Worms, 1501 nach Nürn⸗ 
berg, 1502 nach Augsburg, 1503 nad 
Begeneburs, 1509 wieder nah Worms 
1518 nah Speyer, 1514 nochmals nad 
Worms, 1521 wieder nah Nürnberg 
1524 nah Eßlingen, 1527 nodhmals n 
©Speier, 1539 u. 1540 nad ed 
u. 1555 u. 1556 nah @Plingen, blieh 
aber bie übrige Zeit in Speier, bis biefes 
1688 von ben Branzofen eingenommen u, 
1689 verbrannt wurde, wo ein Theil bes 
Archivs in Flammen aufeing u. worauf es, 
nachdem es von Frankfurt, Augsburg u. eis 
nigen and. Reidhsftibten verbeten war, feis 
nen Sig in Weglar nahm u. bier feine 
Sitzungen 169 eröffnete, 1751 trug es 
darauf an, wieder nah Frankfurt auszus 
wandern, blieb jedboh zu Wetzlar. Mit 
dem bdeutfchen Meiche endete 1 
RM. Ueber bie im Archiv bes R⸗s zu 
Wegtzlar vorhanden, fehr zahlreichen Acten, 
eife von hohem hiſtor. u. jurift. Werth, 
ihre fernere Aufbewahrung u. ——— 
bat der Bundestag unterm 25. Jan. 
einen ausführlihen regulirenden Beſchluß 
gefaßt, wonach zu Weglar eine eigne Ars 


bins Eommiffion unter feiner Oberauffiht Sch 


befteht, u. biefe ift noch fortwährend mit 
ben Maßregeln zur Sichtung u. Auseinans 
berfegung diefes großen Vorraths beſchaͤf⸗ 
tigt. Ein eigner Geldfond ift nicht vorhans 
en, fondern es werden Mblicferungs= u. 
Infpectionsgebuhren bezahlt. ( Pr.u.v. Mr.) 
BKeichskämmergüter, Domänen, 
die dem beutfchen Reich als foldem gehörs 
ten, Die R. waren in früherer Beit jepr 
anfehnlich gewefen. Sie beftanben theils 
Domänen bei den Baifer!, Pfalgen, in Wal⸗ 


Rhein ergriffenen B 


auch das © 


du in Zinfen von Reichsbauern, in den 
Einkünften von ben Bürgern der Reichs⸗ 
pas in Böllen u. Judenfteuern, im Nieß⸗ 
rauch der eröffneten Zehen, ehe fie wieder 
vergeben wurden, im Genuß der Einkünfte 
ber erledigten geiftl. Pfründen ꝛc. In Ita« 
lien waren dieſe Einkünfte vormals noch 
weit umfaffender. Dagegen kennt man in 
ben ben Slaven abgenonimenen Ländern in 
Deutfhland Peine R. Verwendet wurden de 
@inkünfte ber R. 2» Unterhalt des kai⸗ 
ferl, Hofes u. a. Bebürfniffen des Reichs 
Sie verfhwanden durch Baiferl, Verſchen⸗ 
Bungen, Lehnsertheilungen, Untreue ber Ber» 
walter, Befigergreifungen mander Reichs⸗ 
ände, u. waren nur noch bei einigen 

eiheftäbten u. von ber Reichsritterſchaft 
ftüffie, als das beutfche Reich ſich 2008 rg 


Beichskämmerrichter, {. unter 
Reihslammergeriht. M-kanzler, da 
Kurfürft von Mainz; in deffen Abweſen⸗ 


heit beim Kaiſer vertrat ihn der Reichsvi⸗ 


eefanzler. M-kleinödien, f. u. Arös 
nung =. R-kö r, fonft der gefammte 
beutfche Meichöverband, wobei der Kaifer 
als Haupt des Körpers dargeftellt wurbe, 
B-kreise, fov. w. Kreife.. R-krieg, 
fonft ein von dem deutſchen Reiche als fo 
dem geführter Krieg. AR-lande, 

um beutfhen Reiche gehörige Gebiet, Aus 

er ben eigentl. ändern gehörte 
auch Böhmen, Mähren u. Schlefien * 
BR.-lehn, f. u. Lehn ia BR-leute, 
pfaͤlz. Wildfangsrechte bie vom Kurfürften 
von ber Pfalz als berrenlofes Geſindel am 
abunden, deren Ars 
beit gegen ihre Ernährung bie gedachten 
Kurfürften benugen konnten. BR-man- 
nen (R-manne), die Bejiger von Reiche» 
herrſchaften; bie wictigften hießen Hoc 
mannen, 

Reichsmärschall, I) amt bes 
deutſchen Reichs, baffelbe hatte bei der deut⸗ 
fhen Kaiferkrönung der Kurfürft von Sad» 
fen; feitdem führte er 2 kreuzweiſe gelegte 
hwerter im Warpen; 2) fo v. w. 
— de l'empire unter Napoleon, vgl, Ge⸗ 
neral ». " 

Möeichsmatrikel, fonft das Vers 
zeichniß ber deutfchen Reichsftände, mit Ans 
gabe der gewöhnl, Leiftungen eines Jeden 
nah Geld u. Mannfdaft, nah Romermo⸗ 
naten berechnet (Matritularanfhlag). 
on unter Sigismund I. 1431 exiſtir⸗ 
ten fehr mangelhafte M., beflere wurden 
von Karl V. 1521 auf bem Reichstage zu 
Worms (dbaber Wormfer Matrikel) 
beſchloſſen, f. unt. Deutſchland (Geſch.) ma. 
Eine fpätre Regulirung berfelben fand nicht 
Statt, (Rü. u. Pr. 

Röichsmünze, 1) ®eld, das nad 
bem alten od. mittleren Reichsfuß ausges 
ng ift; ©) alle Münzforten, die ehemals 

utfchen Reiche se waren, als: 
Pfennige, Kreuzer, Weippfennige 


» . nn 
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bus, Schillinge, Kalfergrofhen, Bagen; 
Kopfftüde, Gulden, Ortsgulden, Reichstha⸗ 
ler, Dickthaler ıc.; 3) Gold, das nad bem 
24 Guldenfuß geſchlagen ift, 

Röichsert, f. u. Drt 2). 

‘ Beichsoperatiönskasse,, ſ. U. 
Meichsarmee. R-panier, T. u. Banner 
u. Erzamt. — ge ee Reiches 
üter, welche bef, Reichsſtädten od. einem 
rften tweife übertragen was 
zen; eigentlih nur Form. Dem Geſetz 
nah ftand jedem Kurfürften das Recht zu, 
ſolche R. für fich einzulöfen. R-plen- 
nigmeister, in dem ehemal. deutſchen 
Meiche ein Beamter, welcher einer Reichs⸗ 
—* vorgeſetzt war u. die. Einnahme der 
Momermonate beſorgte. R- pflege: ein 
Stüd Land, welches bem Katfer u. Reiche 
unmittelbar gehörte u. von einem R - pfle« 
ger verwaltet wurbe, 

MRöichspost, 1) fonft die Poftanftals 
ten, bie unmittelbar unter dem Kaifer ſtan⸗ 
den, baber R-pöstamt, R-pöst- 
meister.. Die HR-en ſtanden unter Auf⸗ 
ficht des Fuͤrſten von Turn u. Taxis, f. u. 
Poſt 3 2) Poft, bie von NMeutſchland 
nach Oberbeutfchland geht. 

Röichsprälaten, ®eiftliche, welche, 
ohne Bif zu fein, Meicheftände waren. 

Reichspröbezinn, eine Mifhung 
von 10 X. Bin u. 1Th. Blei, 

Beichsquartiörmeister, bei der 
ehemal. beutichen Meichsverfaffung ein Uns 
terbeamter des Erbmarfchalld; forgte bei 
feierl. Berfammlungen für die Quartiere ber 
Geſandten der Reichsſtände. 

Reichsrath, 1) (R-ärost), f. u. 
Droft; 2) fo v. w. Reichscollegium. 

Röeichsrecess, f. Reichs abſchied. 

, Mälchsregiment, 2) im deutſchen 
Meihe 1500 — 1502 Behörde, welche bie 
Rechtspflege zwifchen ben Reichsſtänden bes 
forgen follte; 2) eine unter Karl V. 1520 
auf dem 1. Reichstage zu Worms beftimmte 
Bebörbe von 2 fürfti. Perfenen u. 22 Beis 
figern, welde in a des Kaifers 
bie Negierung beforgen follte. 

Reichsrennfabne, f. u. Banner. 

Röichsritter, 2) (unmittelbare 
M.), Mitglicd der Meicheritterfchaft; P) je⸗ 
ber, ber vom Kaifer zum Ritter gefchlagen, 
ob. 3) durch Diplom hierzu, als ciner Stufe 
des niebern Adels, ernannt war. Die Stu- 

waren aufwärts: Herr von, Ebler von, 
itter bes röm. Reichs, edler Kerr ob, 
Bannerherr, Freiherr od. Baron. 

Beichsaritterschaft, '1) fonft ber 

in den verſchiednen Kreifen Deutſchlands 


angefeflene, in den Gütern, die fie ale 
Reichsritter befaßen, keinem Fürften, ſon⸗ 
bern dem Kaifer u, dem Reich unmitteibar 


unterworfne Übel, doch ohne Reichsſtand⸗ 
chaft u. Stimmen auf dem Reichétag. 
ie reichöunmittelbare NRitterſcha 
gäbtte in ihren Herrſchaften an 800,00 Ew; 
Diele Reichsritter hatten ipäter den 


Kitel Grafen erhalten, ohne daß dadurch In 
ihren Berbäftniffen zum Reich etwas geän⸗ 
bert worden wäre, "In ihren Derrfchaften 
bejaßen fie alle Rechte der reichsunmittels 
baren Fürften u, alfo audy die Gerichtäbars 
Beit, übten diefe Rechte jedoch in der Negel 
fehr glimpflih unter den Kanzleien der Can⸗ 
tone, an welche die Unterthanen appellirten, 
u. ber Reichsgerichte, welche die verPlagten 
unberechtigten Anmaßer höherer Rechte als 
ihnen das Herkommen gab, tüdhtig zu ſtra⸗ 
fen pflegten. Im einigen’ Herrfchafter bei 
ftimmten Bertrige mit den Unterrhanen 
deren Rechte. * Bisweilen eigneren ſich die 
Reichsritter die Dispoftrion über die Ges 
meinbelten zu u. nahmen von dem Werth der 
Güter, der ihr Gebiet verlaffenden Unter» 
thanen den 3, Theil des Verfaufswerths der 
Grundſtücke, aud überden den Blut- m 
Naturzehnten von allen Früchten aus ihrem 
Gebiet, Schutzgeld u. Bodenzins, Judenjins, 
boch alles nur Kraft der Eontracte od, ers 
weisl. Herfommens ihrer Vorfahren, In 
manchen Berrfhaften lebte der Unterthan 
ehr glücklich, in andern höchſt bürftig, 
ande Reicheritter nahmen jeden Wagas 
bunden zum Unterthan auf, der hernach eine 
Br der Nachbarn war, * Div R. theilte 
ib m3öRitterfreife od. Klaffen. 
A) Der fränfifche Nitterfreis ** in 
bie Cantons (Orte): Odenwald, Ge⸗ 
birg, Rhön u. Werra, Steigerwald, 
Altmühl, Baunach; M)bder ſchwäbiſche 
in die Cantous an ber Donan, im 
Heggau, Bodenfee u. Allgau, am 
Nedar,Shwarzwaldbu,bder Ortenau, 
am Koderu. am Kreidgau; ©) der 
rheinifche in die Cautone 
gau, etterau, Weſterwald u. 
Rheingau, Niedermünſter am 
Hundsrüdu. Eberwald. "Feder Ri 
terfreis hatte feinen Director u. alle 8 
ein Generaldivrectorium, weldes wech 
felte; jeder Canton feinen Ritterhaupte 
mann u. gewiffe ihm zugegebne Ritters 
rätbe u. Ausſchuß. »Die Nitterfchaft 
bielt zuweilen eg entweder alls 
gemeine, wo alle 3 Nitterkreife zufams 
mentraten, od, befonbdre, wo die Nitterhaupts 
leute u. Ausjchüffe fih verfammelten, Auch 
Drtseonvente batte man in den einzels 
nen Cantons. ?Die fpätern Kaifer gu 
ber R. bejonbre Privilegien, fo Rudolf U. 
1600, Sie verlangte 1686 8 Vota curiata 
auf dem Reidistage, Stimmen im Reichs⸗ 
fürftenrathe gleich nad ben Grafen, konnte 
fie aber nicht erlangen; dod wurde fie in 
öffentl, Schriften des Reichstags flets aus⸗ 
brüdlih erwähnt, Ehedem leiftete fie 
perfönl. Kriegsdienfte, feit Karl V. 1528 
wurde dies durch eine Geldhülfe für den 
Krieg, unter bem Namen Subsidia cha- 
ritativa (Charitativgelder) auss 
geglichen, welche die Reicheritter wieder von 
ihren Unterthanen nahmen, In ihnen bes 
ftanden befonders die Einkünfte der *8 
a 2 
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9) Geſch.) Die MR. beitand ſeit den Alte 
ften Zeiten des deutſchen Reichs u. leitete 
aus dem Freien, bie als ſolche bei ben Volks⸗ 
verfammlungen Stimme hatten, ihren Urs 
fprung ber. In den Berwirrungen u. dem 
orbnungslofen Zuftande des 10.bi6 12. Jahrh. 
unterwarfen fi die minder mächtigen Dy⸗ 
naften, fo nicht —— den Maͤchtigern, 
u. wurden deren Vaſallen. Nur wenige 
blieben übrig u. wurden Reichsritter. Im 
13. Jahrh. lodte die Unabhängigkeit diefer 
viele andre reihe Bafallen, fih auch um bie 
R. zu bewerben, was vielen gelang. 1559 
erbielten fie von Ferdinand I. bedeutende 
Privilegien. 1566 erhielt die R. dur Maris 
milian Il. völlige Berfaffung. "Der Reiches 
beputationshauptfchluß von 1803 erkannte 
das Fortbeftehen der R, zwar an, beffenuns 
geachtet bemädtigte ſich aber Baiern ber in 
bem ihm zugefprodnen Bisthume Bamberg 
u. Würzburg gelegnen r tterihaftl. Ges 
biete, begehrte bie Hulbigung ber R. u. behans 
belte fie als Bafallen. Zwar proteftirten bie 
RM. hiergegen u, der Kaifer befahl bem Kurs 
fürften von Baiern, die R. unangetaftet d 
laffen, ja felbft Frankreich, an das man ſich 
gewendet hatte, fagte ber R, ferneres Beftehn 
zu, indeſſen rieth es den R. fi mit Baiern zu 
einigen, u. Baiern behielt das in Befig Ges 
nommmne, in feinem Benehmen nichts äns 
bernd, Auch bie andern Fürften, in deren 
Gebiet reichsritterl. Beflgungen lagen, grifs 
fen im Dechr. 1803 zu, u. DOranien, Heſſen⸗ 
Kaffel u. Heffen » Darmftabt, Iſenburg, 
Beiningen, Hohenlohe, Salm, Naffau, bes 
fegten bie reichsritterſchaftl. Güter, damit 
nicht ein andrer Nachbar ihnen zuvorkaͤme. 
“In diefem unentihiebnen Zuftande. blich 
es bis 1804, wo dringende Ermahnungen 
bes beutſchen Kaifers u. Rußlands einige 
Fürften bewogen, ihre bisherigen Maßre⸗ 
geln gegen bie Meidhsritter wieder aufzus 
heben. Andre ließen bie Befignabme bes 
ſtehn, u. fo blieb es bis 1506, wo mit ber 
Aufhebung bes beutfhen Reichs bie R, 
überall mebiatifirt wurde. !Ulle Reiches 


ritter haben bierbei von ihrem Patrimonials- 


vermögen weit mehr verloren als die medias 
tifirten eigentl. Reihsfürften. Die meiften 
hatten große Schulden, zablten aber fehr 
mäßige Binfen, u. alle befaßen eine Art 
amilienautonomie, Die R. befaß in den 
atbol, Hocftiftern die beiten Pfründen. 
In vielen waren nur Reichsritter zur Auf⸗ 
nahme fähig. "Nach ber Diebdiatifation traf 
fie die Grunbdfteuer in ihren Domainen u, 
den Bauern mußten fie auch oft Nachlaß 
geben, wenn biefe bei den ritterfchaftl, Bes 
ftungen bie neuen Laften der Souveraine⸗ 
tät nicht tragen Ponnten. Der Kaufwerth 
ihrer Herrfhaften ſank daher nad ber Mes 
biatifation bedeutend, (Rü. u. Pr.) 
Beichsritterschaft, Ördender 
unmittelbären. Kaiſer $ranz verlieh 
1793 ben ſaͤmmtl. @antonen ber unmittels 
baren Reichsritterſchaft in Schwaben einen 
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eignen Ritterorden. Jeder unmittelbare 
Reichoritter von 25 Jahren war Mitglieb 
—— o wie fein aͤlteſter Sohn, nad 
erlangter Bolljäprigkeit. Die Directoren je⸗ 
bes Cantons waren Capitularien deſſelben 
u. beſorgten ſeine Angelegenheiten. Dieſer 
Orden ging mit dem Unter der deut⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung unter, Zei⸗ 
chen: ein goldnes weiß emaillirtes Kreuz. 
Born ber doppelte kaiſerl. Adler u. das 
allgemeine Wappen ber ſchwaͤb. Reichsrit⸗ 
terſchaft; hinten das Wappen des Gantons, 
Un eınem ſchwarzen Bande mit doppelter 
oldener Einfaffung, bei den Eomthuren um 
en Hals, bei den Rittern im linken Knopfs 
loch getragen. Die Nitter hatten eigne Ors 
dbensuniform. In der württemb. Adelsdeco⸗ 
ration-ift biefer Orden für die im König⸗ 
reich wohnenden Ritter erneuert, (Go.J 
Röichsrolle, fo v. w. Reihömatris 
tel, R-satzung, bie auf Friedrib IH. 
fo v. w. Reichegeſey, wenn, nachdem es 
ämmtl. 8 Curien gebilligt, es der Kaiſer 
ffentlich publicirt Hatte, vgl, Reichstag. R- 
schatz, 2) fo dv. w. Kronfhag; 2) fo 
v. w. NReichotleinodien. 
BRöichsschitling , ſonſt bie Steuer 
ber freien Reiheltädte an den Kaiferz bes 
trug am Enbe bes 18, Jahrh. von allen 
Reiheftädten 10,784 FL, 82 Kr. 
Röichsschluss, #) Reichsgutachten 
ber 8 deutfchen Reichscollegien, nachdem fols 
des vom Kaifer genehmigt worden; 2) fo 
v. w. NReihsabfihied. R-schulden, ſ. 
Staatsſchulden. R-schuldenzettel 
f. u. Schweden. ER-schultheissen, t. 
u, Reichsftädte, 
Röichssiegel, grosse u. klei- 
nere, f. u. Siegel. 
Bölchsstädte, im fonftigen beuts 
hen Meide die Städte, welde Sig u. 
timme auf dem Reichstage, nebſt felbft» 
fkändiger Verfaffung hatten u. unmittelbar 
unter Kaifer u. Reich ftanden. Die deut⸗ 
fhen Städre waren theils von den Römern 
erbaut, theils entftanden fie unter Heinrich 
dem Vogler u. feinen Nachfolgern, meift aus 
vergrößerten Burgen u. aus zur gemein 
fhaftl. Vertheidigung fi verpflichtenden 
Bürgern, Erftere waren größtentheils-den 
Kaifern unmittelbar unterthan, letztre ge⸗ 
hörten ben Grafen u. Hergögen, u. nur we⸗ 
nige Stäbte ale Reichsfeftungen bem Reiche. 
ls bei den Fehden des 11,— 14. Jahrh. 
bie Fürſten fih immer mehr ſchwächten u. 
bie Stäbte ur durch den Handel u. Ge» 
werbe Wohlhabenheit errangen, gelüftete 
vielen, die noch nicht reihöfrei waren, biers 
nach u. fie ſuchten theils dur Vorſchüſſe, 
durch an den Kaiſer geleiſtete Dienſte u. 
durch Geldgeſchenke das Reichsoberhaupt zu 
bewegen, fie für reichöfrei 325* theils 
ſich dur die Gewalt der Waffen ſchwachen 
Herrn gegenüber zu emancipiren u. bie oft 
ſchon ftreitige Oberhetrfhaft zu erfämpfen, 


theils endli fi durch gewiffe Summen ob. 
durch 
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burä den erwiefene Seiftungen bie 
t aufen; n andre angten 
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Meichofreiheit. * Kluge Kaifer unterftügten 
aber die Stäbte immer hierin, indem fie in ih⸗ 
nen ein Gegengewicht gegen bie überhandneh⸗ 
mende Fürftengewalt erblidten, "Wie manche 
Städte bie Reichsfreiheit erlangten, verloren 
fie aber auch andre wieder. Bei einigen mach⸗ 
ten die Kürften, bie zu Burggrafen, Schulte 
beißen od, Landvögten eingejegt waren, e 
Recht in größerem Umfange geltend u. fuch⸗ 
ten die R. zu unterbrüden (wie Hohenzollern 
Nürnberg, Holftein Hamburg) od, unters 
brüdten k auch wirklich, andre begaben fich 
freiwillig unter die Herrfhaft der Fürften, 
beſ. unter bie geiftliyen, andre wurden (wie 
Altenburg, Zwickau u. Chemnitz von Frieds 
ri dem Ötreitbaren) in Kriegen den Kaifern 
entzogen u. verblieben den Siegern zuweilen 
unter dem Vorwand einer Reihspfandfchaft, 
noch andre wurden (wie Bagenau, Kolmar, 
Schlettſtadt, Weißenburg, Landau u. 5 andre 
Städte in Eifaf, von zeig XIV.) von aus⸗ 
wärtigen Feinden mit Provinzen vom deut⸗ 
ſchen Neid losgeriffen, noch andre endlich 
geriethen (wie Donamwörtb) in die Reiches 
ct u. wurden Fürften gefchenPt. * Anfings 
lich fegten die Kaifer in den Ren R-vözgte 
u.R.-schultheissen, erſtre zu Rice 
- term in peinlihen, legtre in bürgerlichen 
ällen ein. Mande waren auch in gewiffen 
ingen den Landvögten unterworfen; jo 
este ber Baiferliche Landvogt von Schwaben 
ie Obrigkeiten in ben dortigen Ren ein, 
Auch Baiferl. Burggrafen waren in mander 
R., doch mehr zur Bewahrung ber kaiſerl. 
Burgen, wenn eine folde in ber Stadt war, 
u. etwa zur Berwaltung der nahen Reichs⸗ 
Bammergüter, als zur Ausübung einer obrig⸗ 
keitlichen Gewalt. Vom 18, bis 15. Jahrh. 
bradten bie R. bie Reichsvoigtei u. das 
Meichsſchultheißamt, fo wie die den Lands 
vögten zuftchende Gewalt, von den Kaifern 
unmittelbar, ob. von Fürften, bie von bies 
en damit belehnt waren, an ſich u. gaben 
ch felbit eine mehr republifan. Regierungs⸗ 
form, Mit jener Gerichtsbarkeit waren 
zugleich Realien u. Güter bei ben Städten 
an einzelne R. gelangt, u. um biefe zu rer 
präfentiren, erf&bienen nun bie Abgeorbnnes 
ten der Städte auf den Reicdhstagen, wo 
denn nad u. nah alle R. Zutritt fanden, 
u. obſchon die Reiheftände, aud wohl der 
Kaifer, dagegen proteftirten, er doch 
faſt immer zugelaſſen wurden. Zu dieſem 
höheren ihnen gewährten Anſehen trug nicht 
wenig bei, daß ſich mehrere Städte zu engen 
Dünrniffen vereint hatten u. baber als ſchon 
anfehnlihe Macht in damaligen unrubigen 
Zeiten in Betracht kamen (f. Stäbtebund, 
Schwäbrfher Bund u. Hanfa). * 1474 theils 
ten ſich die R. auf dem Reichötage zu Auges 
burg, wo fie eine Zuſammenkunft auf dem 
Rathhauſe hielten u. dort fi fo fegten, 
bap bie Abgeorbneten der rheinifhen, el⸗ 
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ähfifhen auf der einen, die der ſchwäbi⸗ 
hen u. fränfifhen aber auf der andern 

eite faßen, in 2 Bänke, die rheiniſche 
u. die ſchwaͤbiſche. "Sie bildeten num 
in diefen Bänfen, nahbem ihre Anwefen« 
—* auf ben Reichstagen durch den weſtfäl. 

iedensfchluß 1648 gefehlich geworden war, 
bas 3, Collegium bes Reichstags. "Die 
KogieuungtTorm in den Ren war nicht 
von einerle + In.den älteften Beiten 
wurde ber Rath u. bie obrigkeitlichen Aemter 
theils mit eingebornen Bürgern, theils mit 
Bliedern des Lanbadels befegt, ber in bie 
Stadt zog u. bas Bürgerrecht u. obrigkeit⸗ 
lie Würden annahm. Durd langjährige 
Gewohnheit erhielten endlich nur Leute aus 
gewiffen Familien dieſe obrigkeitl. Stellen, 
welde fi bies endlich als abfolutes Recht 
zueigneten, fih ſelbſt Geſchlecht er nann« 
ten, von Redtögelehrten aber, bie beim 
Wieberaufleben ber Wiffenfhaften alles auf 
röm. Gitte bezichen wollten, Patricter 
genannt wurden. 1 So bildete fih ein 
reichsstädtischer Ädel, ber fo wie 
ber Landadel im 12. Jahrh. anfing fi nach 
keinen Rittergütern zu benennen, ſich nach 


ke Ken, wetteraulſchen, thüringiſchen u. 


einen Häuſern in der Stadt od, nach dem 
ütern, von wo er ald Landabel herftammte, 
nannte n. fih nur dadurch von jenem unter« 
ſchied, daß er das von lateiniſch ftatt durch 
de durch a gab, * Ueberhebung von Geiten 
ber Gefhlehter, Bürgerübermuth von Seis 
ten der wohlhabenden u. Blüger geworben 
Megierten war Urfahe, baß bef. im 14, 
Jahrh. oft gewaltfame Bewegungen in ben 
Ren Statt fanden, durch welche die Gewalt 
ber Geſchlechter wenigftens gemindert, went 
nit ganz aufgehoben u. den Bünften 
nah dem Vorbild der Schweiz Antheil an 
ber Regierung gegeben wurde, Jedes Bands 
wert, das 1, wenn es zahlreich war, 2 Mäns 
ner in den Math zu geben hatte, hieß näms 
li eine Zunft. Minder zahlreidhe Hands 
werke vereinten fih zu 2 u. 8, um einen 
Mann zum Rath zu ftellen. *Jeder Bür⸗ 
er, ber auch Bein Gewerbe betrieb, mußte 
dh zu einer Zunft halten, doch war audy 
umeilen denen, bie ron ihren Gütern u, 
nten lebten u. deren Eltern fon fo ges 
lebt hatten, eine eigne Gejellfhaft (Ges 
ſchlecht s ſtu be) bewilligt, aus der ebenfo 
wie aus ben Zünften eine Anzahl Perſonen 
u bem Mathe gewählt wurden, ie jede 
unft ihren Zunftmeifter hatte, fo hatten 
auc bie aus ben Zünften genommnen Raths⸗ 
glieder ihren gemeinfcaftl, oberften Zunft⸗ 
meifter. "Die Berfuffungen waren baber- 
demokratiſch u. hatten alle Fehler, aber auch 
alles Gute biefer Verfaffung. "Nicht konnte 
diefe Regieruugsform Marimilian 1. ges 
gr! der in den Niederlanden zu fehr von 
em Bürgerftolz gekränkt worden war, a. 
noch weniger feinem Enkel, bem in der ſpan. 
Ariftofratie erwachſenen Karl V. Beide 
änderten baber im 16, Jahrh. bie Verfaſſun⸗ 
— gen 
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gen vieler R. ab u. gaben der Ariftofratie 
wieder mehr Antbeil. "Daher hatte faft 
jede Reichsſtadt ihre befondre Verfaffung, 
wo den Patriciern bald mehr, bald weniger 
Herrfchaft gegeben u. die Demofratie auf 
verſchiedne Weife beigemifcht war, In mans 
ben beitand ein großer Rath ausben Abs 
‚geordneten ber Zünfte, u. ein Pleinerer, 
aus den Geſchlechtern gewählter; in andern 
ben nur die vornehmern Gewerke (Gils 
den) Glieder zum Rath, u. die gröbern 
Gewerke wählten feine Abgeordneten biers 
u u. ſ. w. “ Seit dem 16. Jahrh. blieb 
ie Verfaſſung der R. unverändert u. bie 
Reichsbuͤrger verwuchſen fo in dies Leben, 
daß man unter röichsständischem 
Ww ösen ein ediges, in ſich felbft verbißnes, 
bei aller Kleinlichkeit doch“ gern mit einer 
ewiffen altfränkifhen Größe prunfendes 
Eat fterthum verftand, 1% Gn den NRevolus 
tionsfriegen fhon litten geft alle R. durch 
die Nähe des Kampfes. Zu Ende deffelben 
rad) der Reichsdeputationshauptſchluß von 
803 das Bernichtungsurtheil faft über alle, 
» Es gab damals noch SIR. Zur rhein. 
Bauk gehörten nämlih: Köln, Aachen, 
Lübed, Worms, Speier, Frankfurt 
a. M., Goslar, Bremen, Hamburg, 
Mühlhauſen, Nordhauſen, Dorts 
munbd, Friedberg, Wehlarz zu der 
chen: Negensburg, Augs— 
urg, a Ulm, ®slingen, 
Meutlingen, Nördlingen, Rotbens 
burg a,b. Zauber, Shwäbifä=- Hall, 
Mothweil, Ueberlingen, Heilbronn, 
Gemünd, Memmingen, Lindau, 


Dünkelsbüpl, Biberach, Ravens— 


Dur, Shweinfurt, ee 
Windsheim, Kaufbeuern, Weil, 
Wangen, Ipni, Pfullendorf, Of⸗ 
——— Leutkirchen, Wimpfen, 
eißenburg im Norbgau, Gienzen, 
Gengenbach, Bellam —— 
Buchhorn, Alen, Buchau, Bopfins 
en. "Nur Hamburg, Lübeck, Bremen, 
nugeburs, Sranffurt-u. Nürnberg blieben 
1803 noch reichöfrei; Köln, Aachen, 
Worms u. Speier famen an Frankreid, 
bie übrigen 41 an deutſche Fürften, Auges 
burg u, Nürnberg wurben 1806 nach Aufs 
löfung des beutichen Meihs zu Gunften 
Baierng, Brenn zum Beften bes Kurerz⸗ 
kanzlers —— amburg, Lüubeck u, 
Bremen kamen 1810 durch Gewaltftreidhe 
Napoleons mit den Elb⸗ u, Weferminduns 
gen an Frankreich, wurben aber 1813 wies 
der frei u. 1815, nebft Frankfurt, als freie 
Städte bes beutfchen Bundes anerkannt, 
Mol, (D. Hänlein) Anmerkungen über die 
Geſch. der R., Ulm 1775, 2 Thle.; U. 
Wendt, Beihreibung ber Baiferl, freien R., 
£pg. 1804 Pr.) 


reichsstädtischer Adel, f. u, 
Reichsftäbte. 

BRöichsstände, 1) bie Blteber des 
Staats, die im Dingen, bie der Regent 


Außerdem theilten fie 


"Geburt zum König 
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allein nicht entſcheiden darf, Rathe ge⸗ 
zogen werben müſſen. Sie beſtehn meif 
aus dem hohen un, niedern Adel, der Geiſte 
lichkeit u. zuweilen Abgeordneten des Bürs 
ger⸗ u, Bauernſtandes. Durch die eonſri⸗ 
tutionellen Formen find die R. in den mels 
ften Staaten beſtimmter feitgefegt worden; 
2) die Mitglieder des deutihen Reichs, 
welche das Recht hatten, auf dem Reiches 
tage zu erfheinen. Jeder R. war ein uns 
mittelbares Glied des deutfchen Reichs, mıt 
Sig u. Stimme auf dem Reichstage. Die 
unmittelbaren Meichsgüter der R. waren 
theils allodial, theils Lehen, doch harten eis 
nige wenige der Mitglieder der Grafens 
binte kein unmittelbares Allobdium od. Bes 
ben. Die italien, Fürften u. die Reichsrit⸗ 
terſchaft waren zwar Reichöfaffen, aber doch 
Peine R. u. Peine Theilnehmer der Gontins 
— der Reichsmatrikel. Die kathol. R. 
ildeten das Corpus Catholicorum u, die 
evangelifhen bas Corpus Evangelicorum. 
ki in das Purfürftl., 

fürſtl. u, reichsſtädt. Colleglum. (A. u. Pr.) 
Rölchstadt, 1) Herrſcheft im böhm. 
Kr. Bunzlau, früber nah u. nad Befig 
von Florenz, Sadhfens Lauenburg, Batern, 
Zweibrüden, Walde u. Toscana, wurde 
1818 zum Herzogthum erhoben, ihm bie 
toscan, Beſitzungen in Böhmen zugegeben 
u. Napoleons Sohne, dem Kömge von Rom, 


-überlaffen, der zugleid den Rang unmittels 


bar nad ben Baiferl, Prinzen u. Erzherzö⸗ 
en hatte; 2) Stadt barin, mit Schloß, 
tiftskirche, Fabriken in Big u. Kattun; 
2000 Ew 


. (Wr.) 
Reichstadt Mapoleon Fran —— 
Karl, Herzog von #.), geb. den 20. nz 
1811 zu Paris, Sohn Maria Louiſens uw, 


bes Kaifers Napoleon; von Letztrem bei ber 
von Rom ernannt. 
Nah der Abdankung feines Waters ward 
er zu Bolge bes Vertrags von Fontainebleau 
1814 Erbprinz von Parma, 1815 war 
er nah Schönbrunn gebradt worben, land 


-indeffen noch unter ber alleinigen ir 


ber aus Frankreich mitgekommenen Grä 
von Montesquiou, bis die von dem Sohne 
der Gräfin vorbereitete Entführung des 
zes nad Frankreich am 19, März 1815 
urz vor ber Ausführung entdeckt u. vereis 
telt, der Priny in bie dm gebracht u, 
unter beutfche Aufſicht geftellt wurde; doch 
gab man ihn am 29, Mai 1815 feiner Muts 
ter wieber — Als dieſe jedoch nach Par⸗ 
ma ging, blieb der junge Napoleon in Wien 
zurüß, ber Obhut des Kaifers Franz, — 
nes Großvaters, anvertraut, welcher Ma⸗ 
thias von Collin Ar beffen Lehrer u. ben 
Grafen von Dietrichftein zum Oberhofmel⸗ 
fter ernannte. Der Vertrag von Paris 1817 
nahm ihm das Erbfolgeredht von Parma, 
en wurde ihm nad dem Ableben bes 


Linse 
" opberzeg6 Ferdinand von Xoseana der 


a der ehemals zweibrüd,, 
h zugeſichert 


men gelegnen Herrſchaft 


Auirten Baiern, das Wicariat — 
lid, zu führen. Sie fegten auch nach Karls 
Vi. Tode gemeinſchaftliche Bicariatsgerichte 
ein, Bamen aber überein, künftig mıf bem 
Bicariat abzuwechſeln, weshalb Baiern nad) 
Karls VII. Zode den Anfang machte. Jos 
fps II, war ſchon röm. König, als fein 
ater Franz I. ftarb, es fand daher Bein 
Bicariat Statt; unter Joſeph I. fiel aber 
Baiern durch Ausfterben des Hauſes an 
Malz u. daffelbe befaß nun das Vicariat 
wieder unbezweifelf, * Die Ree führten in 
diefer Beit die oberrichterl. Gewalt, vers 
lichen Zehn, doch mit Ausnahme derer, bie 
vor bem Buiferl, Thron empfangen werben 
mußten, ertheilten Privilegien u. Würben, 
machten mit Zuftimmung der and, Stände 
Reichsgeſetze, od. legten fie aus u. Ponnten 
Krieg u. Frieden fchließen. *Sie fehten 
nah jedes Kaifere Tode die R-vica- 
riätsgerichte ftatt bed Rs bofrathe ein, 
audb das Kammergericht führte während bes 
Vicariats die Wappen beider Kurfürften, 
Bun des kaiſerl. in feinem Siegel. In der 
tahlcapirulation od, in einer bef. Urkunde 
Des neuen Kaiſers wurden bie vorgenomm⸗ 
nen Handlungen der R. beftätigt. (Pr.) 
Neichsvogt, f. u. Reichsſtädte. 
Beichsvörsteher, f. u. Schweben, 
er ee Wald F Nürns 
era; 2) f. u. Kaiſerslautern 1), 
Reichthal Stadt im Hr. Nanıslau 
bed preuß. —*8 Breslau, an ber Stube 


men 
ichthum, 1) ber Zuftand, in bem 
Dinge im sleberfluß vorhanden find; 72) die 
überflüffig vorhandenen Dinge einer Art; 
*3) der uberflüffige Vorrath an zeitl, Güs 
ter u. beren Belig. Der R. ift ein höherer 
MBrad der Wohlhabenheit od, bes Zus 
ftandı6, wo man die mit einem geifen 
Stande im Verhältniß ſtehenden Bebürfs 
niſſe völlig befriedigen Bann, indem der R. 
nod mehr gewähren Pönnte, ale zu diefer 
Befriedigung nöthig if. Bei den meiften 
<ultivirien Völkern wird R. nah Geld u. 
Brundbefig gemefien, wobei der Befig 
von Preticien, Edeifteinen- u. ungeprägtem 
Silber u, Golde zu dem Geldbefige run 
net wird, Bei ben meiften nomad, Völkern, 
wo Grundbeſitz nicht Statt findet od, nur 
gran Werth hat, wird der R. nad dem 
efige der Heerden gemefjen. *Die Mos 
zal geftattet da6 Streben nad R. nur 
in fo-weit, als fie ben Genuß ſinnl. Bers 
gnügen geftattet, bef. dba er das Mittel zu 
edlem Zwed werben Bann, bie eigne geiftige 
Bildung erleichtern, die Künfte u, Wiſſen⸗ 
ſchaften heben, das Gemeinwohl fördern u. 
bie Roth der Nebenmenfchen lindern, daher 
bleibt R. immer nur Mittel, alfo das Stre⸗ 
ben nad MR. darf nie bas Streben nach hö⸗ 
bern Zweden beeinträchtigen, u, der Menſch, 
welcher R. zum höchſten Ziel —— Stre⸗ 
bens macht, handelt unter feiner Würde. 
Die Moral warnt vor dem Mißbrauche 
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bes M=6, in fo fern er zu Bermeiäiktung 
u, unfittl. Handlungen Belegenpeit u. Mittel , 
gibt. Unter den heidn. Philofuphen verach⸗ 
teten bie Cyniker u. Stoiber den R. Sehr 
ftreng nehmen es bie mubammedan, Mön 
mit der Verachtung des R⸗s. 24) Der. 
eines Landes befteht darin, daß alle Nas 
tur« u, Kunftproducte, welche zum gewöhnl. 
Leben nöthig find, im Rande erzeugt u. davon 
auch noch ein Theil in das Ausland verführt 
werben, r —* der Activhandel den Paſſiv⸗ 
nbel überfteigt. Wo dieſer Land⸗R. fehlt, 
ann er durch reiche Bergmwerke u, durch den 
Belig von Eolonien erfegt werden, fo lange 
bieje nur als Stieftinder des Mutteriandes 
behandelt werben, 

Rilichthums, Gott des, f 

Beichwälde, 1) Marktfl. im Kr, 
Rothenburg des preuß, Rgébzks. ——* 
500 Ew.; 2) Minderherrſchaft im öftr, Kr. 
Teſchenz 3) (R-waldau), Hauptort 
barin; 800 Ew, 

Röichweizen, ber vieltörnige Weis 
zen, f. u. Weizen, 

Riid (Bedädus), 1) (Bilpelm), 
engl, Atronom u. Biſchof zu Chicheſter in 
ber 2, Hälfte bes 14, Jahrh.; fihr.: Ta- 
bulae astronomicae u. feste das Chroni- 
eun Richardi Pictaviensis ven 1190 — 1367 
fort, 2) (Thomas), geb. 1704; fl. 1396 
als Prof. der Moral zu Glasgow, Er war 
einer von ben beftigften, aber vergebl. Geg⸗ 
nern Humes; ſchr.: Inquiry into Ihe human 
mind, Lond, 1769, deutſch Lpz. 1782; Es. 
says on the intellectual powers of men 
Edinb. 1785, 4,5 On the active powers of 

‚mna, ebb, 1788, 4.5 On the powers of the 
human mind, Lond. 1803, 3 Bde, (Lb.) 

Röiddiep Fluß, fo v. w. Hunſe. 

Röiderland Bandftric im bannov, 
Fürftentyum Oft riesland, am Dollart ; bes 

reift das Amt Jemgum u, einige andre; 
* fruchtbar. 

BReiditjr (Wagengott, nord, Myth.), 
Name Thors. 

Möif, 1) ringförmiger Körper ; 2) ring» 
förmige gödung od. Einfaffung um einen 
Körper, z. B. an den Kannen; 3) (Bauk.), 
f unt, Glied 43 4) f. u. Böttcher u; 5) 
lecherner Ring, in weldem ber aufgelaus 
fene Koch (f. d. 2) gebaden wird; &) for. 
w. Pechkranz; 7) der Rand am Barte eis 
nes Schlüffele, auch die ausgefeilten Stride 
mitten im Barte eines Schlüffels, u. der 
runde Bledhftreifen im Eingerichte des Schlofs 
fes, um welden ſich ber —— her⸗ 
umdrehen muß; 8) Tau, weiches am ber 
Mitte ber Scgelftange gegen den Nank be 
feftigt ift u. an welchem das Segel nieder⸗ 
gelaffen u, aufgebiffet wird; @) übe 

F v. w, ein 


au; 10) bie Seiten eines 
uchsbalges; AN) in manchen Gegenden ein 
ängenmaß von 10 Ellen, in andern Ge— 

genden; 12) fo v. w. Klafter. (Fch.) 
Beil, 1) es; entfteht, wenn Thau 
od, auch Nebel, wie auch andre wäflerige 
Dünfte, 
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Dünfte, einer Kälte unter bem Gefrierpuukt 
ausgefegt find. Er fegt fih dann in weißer 
Farbe kryſtalliniſch an andre Körper an, 
aber in verfbiebnen Formen, je nahbem 
ein folher Körper ein guter od. ſchlechter 
Leiter der Elektricität ift. Auf mittelmäßis 
en u. guten, nicht ifolirten Leitern fegt er 
dh erbaben, gewädsarrig an, fo * B. 
auf feuchten Vegetabilien u. beſ. auf Me⸗ 
tallen. Dagegen legt er ſich auf Glasfen⸗ 
fern flah u. benbritifh an, u. nur dann, 
wenn das Glas ganz damit überzogen ift, 
bilden ſich erhabene gemähsartige Formen; 
2) (Bot.), aus Bleinen, oft wachsartigen 
heilen beftehender, wie ber feinfte Staub 
die Oberfläche mandyer Pflanzentheile (3. 2. 
der Zwetfchen, ber Stengel des Wunbers 
baums) bebedenber, leicht weg zu wiſchender 
weißer ob. bläulicher Heberzug. (Pi. u. Su.) 
MReif(Röiflein), f. u. Hirfhfährte:» 
Möif, Stadt, fo dv. w. Riva. 
Reif, 1) von Früdten u. Gewäds 
en, Peine Nahrung weiter von bem Stamme 
ebürfend; 2) pr — vorbereitet; 
3) durch die Länge ber Zeit zur Voll⸗ 
kommenbeit gedichen; 4) vom Salz, ges 
hörig troden; 5) von einem reden ob, 
einem angeſchwemmten Lande fo beſchaffen, 
daß es verbient, mit einem Deiche umgeben 
zu werben. 
Röif am Helın (Ser.), f. Bügel 4). 
Reifas, f. u. Parfismus «. 
Röifbahn, {0 dv. w. Reeperbahn, B- 
beuge, fo dv. w, Beuge, f. Böttcher u. 
Röeifblume, Pflanze, Saraca indica, 
Röifchen (Bauf.), ‘ Glied (Bauk.)A 
Rüife, das Reifwerden bes Getreides 
u, der Früchte, bei erfterem, bef. bei Gerfte 
u, ger: unterfheidet ınan volltommme 
u. Gelb-R., wo bie Halme anfangen gelb 
u. die Aehren u. Riſpen reif zu werden, 
Diefer Zeitpunkt ift ber — zur 
Ernte, weil man beſſeres Stroh u. mehr 
Körner gewinnt. 
Röifeisen, 1) ein Stüd Eifen, das 
neben ein Stüd Blech in ben Feillloben ges 
annt wird, bamit fi das Bleh beim Bes 
len nicht biege; ®) am Eingerichte eines 
Schloſſes fo v. w. Reif 7). 
BRöifel, f. u. Hirfhfährte m 
Röifeleisen, Werkzeug, womit dop⸗ 
pelte Reifen zur Verzierung auf das Leders 
wer? gemacht werden; es befteht aus 2 eis 
ernen Schenfeln, weldhe mit einer Stells 
chraube einander näher geftellt werden föns 
nen, u, hat einen hölzernen Griff. R-holz, 
Werkzeug, womit ein Reifen zur VBerzies 
rung auf das Lederwerk gedrüdt wird. Das 
Sol; bat 2 Schenkel, einen längern u, eis 
nen kürzern; ber längere Schenkel wird an 
ben Rand bes Leders gelegt u. der Pürzere 
drüdt den Reifen an. (Feh. 
Röifen, 1) reif werben u. reif mas 
hen; 2) einem Stüde fhwarzen Eifens 
mittelft eines Sal einen weißen 
Rand geben; 3) (BMäifeln), lange Zurs 
Univerfal» Leriton. 3, Aufl. Xu 


Sen od. Rinnen auf elnen Begenftand mas 
hen; daher gereifte Säulenfhüfte, fo 
v. w. Eannelirte Säulenfchäfte, gereifte 
Buüchfen, fo v. w. — Büdfen. 

Reifenrad, f. u. Rad 1. 

Reifenstein, geb. 1719 zu Rönigss 
berg in Preußen; ging 174 als Fuͤhrer 
eines jungen Edelmanns nad Berlin; kam 
1745 als Pagenhofmeifter nah Kaſſel u. 
machte bann mit einem Grafen Lynar 1760 
—62 Reifen durch Frankreich, die Schweiz 
u, Italien, wo er fih zu Nom niederließ u 
bier ganz ber Kunft lebte, Eommiffionen 
zu Ankäufen von Gemälden u.a. Kunfts 
werfen beforgte u. gothaifcher u. ruff. Hofs 
rath wurde, Für die Kaiferin von Rußland 
beforgte er eine Sammlung enfauftifcher Bes 
mälbe, welche Kunft durch ibn fehr vervolls 
kommt wurde (f. u. Enfauftif 10). Auch ers 
fand er eine neue Art von Genimenabdrüde 
in Paſten von colorirtem Glasfluß; fl. zu 
Rom 1793; überfegte Archenholz Memol- 
res de Christine, reine de Suede, ($z.) 

Röiftanz, 1) bei den ——. ein 
Tanz, wobei fie durch hölzerne Reite fprins 

en od, vielmehr biefelben um fih berums 
Nemingen. 2) Tanz in Balleten u. von 
Handwerkern bei feftl. Umzügen ——— 
wo dieſe Tänzer halbe Reifen mit Blumen 
u. Laubgewinden umfhlungen tragen u. 
diefe malerifh ſchwingen u. gruppiren. 

Röifer, fo v. w. Geiler, 

Röeifer Asböst, fo v. w. Amianth. 

Röiferbahn, fo v. w. Reeperbahn. 

Röiffacher Birn, Kochbirn von 
tr raub, gelb, roth angelaufen, 
punktirt, 

Röeiffenberg, Bergftadt u. Haupts 
ort einer Herrſchaft im naff. Amte Uſingen; 
Schloß, Eiſenwerke; 800 Ew, 

BReiffenschöidin (R. Prsl.), Pflans 
—*3 aus der nat. Fan Dilleniacene 

sl. Urt: R. speciosa, in SAmerika. 

Röifferscheid, 3) Dorf im Kreife 
Schleiden des preuß. Mach ks. Aachen, uns 
weit der Olaff; Wollenweberei, Eiſenwerk; 
400 Ew.; Schloß, davon 2) die Graf—⸗ 
ſchaft R, den Namen hatte, von weldyer 
bie Grafen von Salm-R, benannt find, 

Reiffnitz, Marktfl. im illyr, Kr, Neus 
ftädti; Schloß, 500 Ew, 

Röeifhaken, Werkzeug, womit bie 
eifernen Reifen auf die Wagenräber gezogen 
werben; es ift ganz ähnlich dem Reifkloben 
der Böttcher, nur größer, RR- holz, fo 
v, w. Bandholz, f. u. Bötthers. MR-Klo- 
ben, 1) (Böttd.), fo v. w. Kloben IN; 
2) f. u. Feilkloben 1) (Metallarb.), 

Reiflinge, f. u. Weinbau «. 

Reifmeissel, Werkzeug, womit Par⸗ 
allellinien zu Verzierung auf eiferne Rınge 
u. dgl. gemacht werben, HR-ınesser, f. u. 
Boͤttcher ı.. 

Röifmonat, fo v. w, Frimaire, ſ. u, 
Jahr se. 

Röifnatter, Schlange, f. u, Natter. 

ed Reif- 


Röifriesen (nord, Myth.), fo dv. w. 
Hrimthurſen. 

Röifrock, ein ehemals gewöhnlicher, 
fehr faltenreiher Rod für Frauenzimmer, 
welder von den Hüften bie unter bie Knie 
reichte u, mit Fiſchbein⸗ od. Kohrftäben 
ausgejteift war. Große bießen Eonfides 
rationen; Beinre Baleinen, Ueber den 
M. wurden bie Staatslleider getragen. 

Reifschläger, in den Seeftädten dies 
ienigen Seiler, welde für die Schiffe ars 
beiten, dba hingegen bie andern Spitzar⸗ 
beiter beißen, 

Reifstab (R- stecken), bas Holz 
zu Reifen; das ſchwächſte B-stange, das 
ſtärkre Bandholz. 

Röifsthaler, ein Schweizerwein. 

Reifträger, f. u. Riefengebirge ». 

Böeifwerfen, gymnaſt. Epiel; befteht 
aus Werfen von etwa 1%. im Durdmeffer 
zus; mit buntem Band umwundnen 

eifen mittelft eines etwa 24 F. langen 
Stabes, ben bann ber Andre mittelft eben 
eines ſolchen Stabes auffängt. Die Spies 
Inden ſtehn meift im Kreife umber, u. das 
Werfen gefhieht nah Belieben entweder 
im Kreife, od. auch gegenüber. 

Reifzange (B-ziehe), f. u. Bötts 
ders. MR-zieber, ſo v. w. Reifhaken. 

Röeigelsberg, Herrſchaft im Lande 

eriht Röttingen im baier, Kr, Unter» 
Sranten; fonft reichsfrei, gab den Grafen 
von Shönborns Wiefentheid Sig u. Stimme. 

Reigen, 1) gefelli&aftlidher Tanz, wo 
Mehrere in einem Kreife od. in einer Reihe 
antreten, davon der Borreiben, fo v. w. 
Vortanz; 2) fo v. w. ein Gefang, Lied. 

Röigin (Regin, nord. Miytb.), 1) f. 
u. Zwerg; 2) Hreidmars Sohn, von feinem 
Bruber Kafnir um des Vaters Erde gebracht, 
von Sigurd, feinem Zögling, “ 

f. u. Hreidmar 3. 

Reihbrod, in manden Gegenden ein 
Brod, weldes Ber Reihe nah an Pfarrer 
u. Edullehrer abgegeben wird, 

Röihdienste, f. u. Frohndienſte «. 

Beihe, mehrere in einer Linie neben 
einander befindl, Dinge. 

Reihe (Math.), !ift jede Folge von 
Größen (die Glieder [Termini] derfelben 

ernannt), welche nad einerlei Gefeg gebils 

d. Die Ren zerfallen in 2 Klaffen, nie» 
dere od. einfache R., auch Progreffion 

enannt, wo jedes Glied für ſich als eine 

roͤße betrachtet werden kann, z. B. die in 
ber R. ber natürl. Zahlen läßt ſich jede als 
eine Größe für fich betrachten, u. höhere 
od. analyt. R., wo jedes Glied als Theil 
bes Ganzen betrachtet wird, z. B. (a 46)* 
=a!+5ab+3ab’ 4 b*, Pierher gehös 
zen bie analyt. Gleihungen, * Die Glieder 
einer R. werben von ber Linken zur Rechten 
gezählt. Das am weiteften * ſtehende, 
von dem man ausgeht, heißt das Anfangss 
glied, weldes man im ber Megel mit a ber 
zeichnet. Die Zahl, welche von einem Gliede 


lagen, 
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angibt, das wieviele es vom Anfangs« 
gl ede an gezählt, in ber R. ift, beißt die 
tellenzahl od. ber Zeiger (Index) def» 
elben. Die Größe, nad deren Potenzen 
ie R. fortfchreitet, nennt man oft bie 
Haupts od, Progreffionalgröße ders 
felben, auch Exponenten. Eine R. beißt 
ferner ſteigend od, fallend, je nachdem 
bie Erponenten zus eb, abnehmen. * Wird 
bei einer R, irgend ein Glied als das legte 
betrachtet, fo beißt fie endlich, wie + 
a'b -F ab’ + b’; dagegen unendlich, wenn 


bies nicht ber Fall ift, wie in — = 


1+x+xr’-Hr’+,..... Deranalyt. Aus⸗ 
druck eines unbeftimmten Glieds durch bie 
unbeftimmte Zahl feiner Stelle od, übers 
haupt durch das zugehörige Glied einer 
arithmer. R., heißt dasallgemeine Glied 
(Terminus generalis) der R. Der Eoefficient 
dieſes —— Glieds wird ebenſo der 
allgemeine Coefficient genannt, Iſt 
eine unendliche R. ſo beſchaffen, daß, je mehr 
Glieder derſelben in ein einziges Banzes 
vereinigt werben, ber fo erhaltne Ausdruck 
fih einem beftimmten Werthe ohne Ende 
immer mebr näbert, fo nennt man biefen 
Werth bie arithmet. Summe der R. u, 
bie R.felbft eine convergente (convers 

irenbe); findet dies nicht Statt u. ent⸗ 
ernt man fi immer mehr von bem wahren 
Werthe einer R., je mehr Glieder man ent» 
widelt, fo heißt fie bivergent (divergi« 
rend) u, jener Werth die analpt. Summe, 


eine convergente R. für x — 7 iftl—x 


— 74 2%,...; eine bivergente R. 
ift diefelbe, wenn x — 8 iſt. Rn, welde 
Anfangs convergiren, fpäter aberbivergiren, 
nennt man balbconvergirende R»m. 
Men, welde weber convergiren noch diver⸗ 

iren, werben ſchicklich [hd wankfende 
snfunmmen genannt. Für x—=1 ift bie 
eben angeführte R., welde durch Entwids 


1 
— n 
** entſtanden iſt, 
eine ſolche, namlich ẽ 1+1—1+1—ıc. 
Sie iſt gleich 4. Es muß eine R. erſt genau 
unterſucht werden, ob ſie convergirend od. 
divergirend iſt, im letztern Falle iſt ſie zu 
analyt. Unterſuchungen nicht zu gebrauchen. 
® Unter dem ſummar. Gliede (Terminus 
summatorius), einer R. ber 1, Klaſſe, vers 
ſteht man ben analyt. Ausbrud für das 
Asgregat der Glieder berfelben, vom Uns 
fangsgliede an bis zu bem allgemeinen Gliede 
einfchließlih. Die aus den fucceffiven ſum⸗ 
mator. Gliedern gebildete R. heißt bie ſum⸗ 
mirende R. (Series summatrix) od. Sum⸗ 
men= MR, ber erftern; ift 3. B. gegeben: 
15 45 75 105; 135; 16, fo itl; +5; + 12; 
+ 22; + 85; + 51 bie 1. R. 2, Orden, 
15; +6; + 18; + 40; + 75; + 126 ber 
8. DOrbn. ac. Zu ben Ren ber 1, Klaffe * den 

re⸗ 


lung des Quotienten 


Beihe 


‚ werben t "bie arith⸗ 
rg rn reffion, eine R. von Größen, 
von denen jede aus ber nächſt a 
den eben fo burh Abbition od. Sub» 
traction entftanden ift, wie bie 2. aus ber 
1. Die rogreffionalgröße bezeihnet man 
bier gewöhnli mit d u. bat fomit folgende 
allgemeine Form für bie arithmet. Pros 
greffion erfter Ordnung: aa+d a+2d 
atöd......at(n—1)d. Es bilden alfo 


8 auf einander folgenhe Glieder eine ftetige 
arithmet. F— ortion. Gelten die obern 
Vorzeichen, ſo it vie RN. fteigend, bie untes 
ren: fallend; wirb nur eine andre Größe, 
a, nad u. nad um die Summe ber einzelnen 

lieder ber — vermehrt, fo entfteht 
eine arithbmet MR, zweiter Drbiung ıc. 
In jeder arithmet. Besnazitın find 5 @rös 
Ben vorhanden, bic in folcher Beziehung zu 
einander ftehn, baß wenn 8 von ihnen ge» 
geben find, bie beiden andern baraus ber» 
eleitet werben Bönnen, fie find: a das Uns 
angsglied, d bie Hauptgröße, z das End» 
glied, nm die Anzahl des Glieder u. s bie 
Gumme aller per 57 +(n—1)d; 

1—a at(n—))d; — 

— — - jı= — n=——— +1 

d 1’ + it ; 


Nn— 
= n (a+z). Mit Hülfe diefer Formeln 


laffen fi eine Menge Gleihungen fehr ein« 
fach löfen, "Die geometr. Progreffion 
ift eine R. von Größen, von denen jede aus 
ber vorhergehenden durch Multiplication 
od. Divifion gerade fo entftanden ift, wie 
bie 2. aus ber 1. Die Progreffionalgröße 
bezeihnit man mit e u, bat fomit folgende 
allgemein Form: a ae act? aet" aet* ..... 
ae*n—1), Es bilden alfo je 8 auf einander 
folgende Glieder eine ſtetige geometr, 
ANA Gelten bie obern Zeichen, 
o ift die Progreffion fteigend, gelten bie 
untern, fo ift fie fallend, Auch bier bat man 
5 Größen, die außer e, was für d ftebt, 
wie « bezeichnet werben u. die durch folgende 
Formeln unter einander zufammenhängen: 
som vt on belcinerfale 
a — e Vz 0 V7 ei einer fü 


+1 
od, OBS—IEE „u ner fallenden R.; 
log e 
FEN Ehe 
— — 


— Die ſucceſſiven Producte aus 


den 1,2,8,...n erften Gliedern einer ger 
meinen aritymet. R.: z. B. a; a (a 3 
a(a-+b) (a+2b); ... a(a-+b) (a-+2b) 
+... (a+[n—1]b). Diefe R, nennt man 
eine byupergeometrifhe sd. geomes 
srifhe zweiter Ordnung. Die einzel» 


loga—logz 


lenden R.5 z=aen-1;n= 
log e 





od. bei einer fallenden R. 
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nen auf biefe Weiſe gebildeten Producte 
führen den Namen: numer. Facultären 
ber fectoriellen ob, Factorenfolaen, 
Kafeln berfelben f. Tafeln, mathematifche u. 
Gür b=o geht bie R. in eine gemeine 
geometrifche (7) über. * Die rüudlaufenden 
(recurrirenden, recurrenten) Asn, 
eine Kolge von Brößen, wo jebe aus den n 
vorhergehenden dadurch hervorgebracht wird, 
daß man rückwärts die legte, verlegte, vors 
vorlegte ic. beziehungsweife mit der Item, 
2ten,öten, ..., nten ten n unveränberlihen 
gegebnen Zahlen multiplicirt u. das Aggregat 
diefer Producte nimmt. Die zulegt genann⸗ 
tenn unvcränbert. Größen in ihrer Geſammt⸗ 
beit werben bie Beziehungsfcale (Scala 
relationis) od. das Beziehbungsmaß der 
M. genannt. Ueber das Verfahren, auszu⸗ 
mitteln, ob eine gegebne R. eine rüdlaus 
fende fei, u. von welder Ordnung, gibt 
unter andern Eytelwein in feiner Analofis 
11, Eapitel Auskunft. Moivre wurde tur 
feine Befhäftigung mit der Wahrſcheinlich⸗ 
keitsrechnung zuerſt veranlaßt, die rücklau⸗ 
fende R. näher ge unterfuhen. Sie haben 
von ihm ihren Namen; in feinen Miscellan. 
analyt., Zend. 1730, behandelte er diefelben 
ausführlid. Dan. Bernoulli machte von 
der rüdlaufenden MR. eine Unmwendung auf 
die annähernde Auföfung der Bleihungen. 
Hierüber ertheilt Klügel3 mathemat. Wörs 
terbud, IV. ©. 842 ff., ausführl. Beleh⸗ 
rung. Vorzüglich bat ia Grange fehr tiefe 
u. umfaffende Unterfuhungen uber dieſen 
Gegenftand angeftellt (Miscell. Taurin. 13 
Mem. de l’Acad. de Paris 1772; Mem. de 
l’Acad, de Berlin 1775, 1783). Noch weis 
ter gegangen ift la Place in ben Mem. de 
l’ Acad. 1779 u. in feiner Theorie analytique 
des probabilites, Par. 1814. "Die ceci« 
proken R«n, mit weldiem Namen man 
diejenigen Quotienten belegt, die bei einem 
unveränberl, Dividendbus zu Diviforen bie 
auf einander folgenden Glieder einer arith⸗ 
met, R, von irgend einer Ordnung haben, 
Sind die Diviforen die Glieder einer ges 
meinen arithmet. R., fo ſtehn je 3 auf ein» 
ander folgende Glieder in ftetiger harmon. 
Proportion u, die R. heißt dann eine har» 
mon. Proportion; eine ſolche ift I, 4 
4: dr #r, 6 2c. Die bier genannten R»n 
gehören jedo&b fämmtlih, was wohl zu bes 
achten ift, nur in fo fern zu den Ren erfier 
Klaffe, als ihre Glieder gefonderte Größen 
bilden; werden die Glieder in ihrer Ges 
fammtbeit als bie Entwidlung einer Fune⸗ 
tion betrachtet, fo ge fie zur 2, Klaffe. 
5; 25... z. B. gehört br 1, I+x 
+r7+2°+... aber ald’Entwidiung ber 


Function a ber 2, Klaffe an, "Die 


Ren ber 2., bei Weitem ausgebreitetern 
Klaffe dienen, einen genäherten Werth einer 
Größe anzugeben, ben man fonft entweder 
gar nicht, od, nur unter einer fehr verwi⸗ 
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Kensfräfte, die Kieberlehre u. die pſychiſche 
Medicin durch ihn bedeutenden Gewinn ers 
balten. Gab heraus: Archiv für Phyſiolo⸗ 
gie, Halle 1795 — 1814, 12 Bde., an beffen 
Herausgabe vom 7. Bde. 3. H. 5. Autens 
rieth Theil nahm, Schr.: De polycholia 
et fragmenta metaschematismi polycholiae, 
Halle 1783, 2 Thle.; Memorabilia clin. 
med. practic., 4 Safe, 1790 — 9; De 
strüctura nervorum, ebb. 1796, $ol.; Ueber 
die Erfenntniß u. die Heilung der Fieber, 
Halle 1799 — 1815, 4 Bde., 3. Aufl. 1820 
— 25, 5 Bde.; Rhapſodien über die Ans 
wendung ber pfych. Curmethode auf Geiſtes⸗ 
errüttungen, ebd. 1808, 2. Aufl. 1818; 
Entwurf einer allgem. Pathologie, ebd. 1815 
f., 3 Thle.; Entwurf einer allgem. Heil» 
kunde, ebd. 1816; gab auch mit J. C. Hoff» 
bauer Beiträge zur Beförderung einer Eurs 
merbode auf pſych. Wege, Halle 1806—12, 
2 Bbe., heraus; Kleine Schriften: Halle 
1817, 
Röille eier. Relli, 
Micel Joſeph), geb. zu Antibes 17755 zeich⸗ 
nete fih 1792 als Lieutenant in Belgien aus, 
war als Adjutant Maffenas vor Zoulon u. 
in Stalten u. warb 1705 Eapitän u, Escas 
dronchef, unterftügte 1799 Maffena in der 
Schmerzercampagne wefentlih, warb von 
ihm zu Buonaparte geſchickt u. brachte .. 
fena, fib auf einem Bote mitten durd bie 
engl. Flotte nah Genua durchſchleichend, 
Machrict. 1800 ftand er bei dem Elitencorps, 
das nach Stalien ging, ward Commandantvon 
Florenz u. Unterchef des Generalftabsber Ars 
‚nee in Stalien. 1803 ward er Brigadegeneral 
u. führte 1805 im Kriege gegen Deftreich dus 
württemberg. Eontingent. 1806 befehligte er 
eine Brigade des 5. Corps, focht bei Saals 
feld u. Jena, warb bei Pultus? Divifionss 
eneral u. befam die Divifion des verwun⸗ 
Feten Gen. Budin, warb bald darauf Chef 
bes Generalftabs bei Lannes, befehligte u. 
fiegte als folcyer bei Oſtrolenka. Er machte 
als Adjutant Napoleons die Schlacht von 
Friedland u. dann bie — 2— von Stral⸗ 
ag mit, warb hierauf Generaleommiffär 
u Xoscana, u. begab ſich nah Ausbrud 
der ſpan. Infitrrection nah Eatalonien, 
wo er Kigueras u. Rofas nahm, Er bils 
bete mit feiner Div, die Befagung beider 
ma u. flug einen Angriff von 10,000 
paniern ab. 1809 zur großen Armee be» 
rufen befehligte er eine Garbebivifion bei 
Wagram, dann eins ber 8 Corps, beftimmt 
gegen Walchern zu rüden, war dann Gou⸗ 
verneur von Navarra, von wo er mit 2 
Divifionen Suchet nah Balencia begleitete. 
Er befehligte hierauf im Aragonien bis 
1812, bann die 80,000 M. ftarke Armee 
on Portugal, welhe Salamanca, Xoro, 
eu u. Dalladolid feft hielt, focht tapfer 
bei Bittoria m. fihlug fib dort durch ben 
eind durch. Gr befebligte ferner in ben 
renden ben rechten Flügel gegen Wels 
ton u. beftand mit biefem zahlreiche 


Reille bis 


J) 
onord Charles 


Beim 


Treffen, Nah Napoleons Fall heirathete 
er eine Tochter Maffenas u, ward Inſpec⸗ 
teur der Infantrie der 14, u. 15. Divifion. 
1815 befehligte er das 2, Armeccorps bei 
Quatrebras n, Belle» Alliance. 1819 wurbe 
er zum Pair ernannt , 1847 zum Marſchall. 
Heim (Dichtk.), 1) eigentlich ein Vers; 
2) (Aus⸗R.), der gleiche Laut einer od. 
mehrerer Sylben (dadurch von Alliteration 
u. Confonanz (f .] verfhteden) am Ende 
ber Berfe. Der R. ift entweder männlicher, 
wenn blos bie legte lange Sylbe zweier Berfe 
überein lautet, 5.8. Macht Act; od. weib⸗ 
licher, wenn er fidh über 2 Sylben erftredtt, 
3. B. leben geben; od. gleitenber (Verso 
sdrucciolo), wenn er auf 8 Sylben ruht, 3.8. 
gießende fließende, Nase, welche fih auf n. 
noch mehr Sylben erftreden, findet man wohl 
nur bei Perfern u. Arabern in ihren Bafeln. 
Der Eonfonant, welder vor ber R = fulbe 
bergebt, beißt R-richter; in züdtig u. 
tüchtig find z u. t die Rerichter; dagegem 
ber Vokal mit bem Ban, HE genden 
Theile des Worts, welder den R. ausmacht, 
beißt R-setzer; in den oben angeführten 
Morten ift üchtig der Nefeger; bie Sylbe, 
welche ben R, enthält, ertlufive des Rs 
richters heißt bie R-sylbe, in den ges 
nannten Worten ift fie üch. I Für den R. 
bat die Poetik mehrere Regeln feftgefegt, 
* B. daß bei weibl, u. gleitenden Rsen die 
onfonanten ftets übereinftimmend find, 
alfo nicht zu reimen wagen u. wachen (eher 
Er — es bei dem männl. R., wo man 
ab u, Rath tadellos reimen Pann); daß 
bie Quantität der Vocale —— wer⸗ 
den muß, nicht zu reimen ſtumm u. Ruhm; 
daß man nicht dieſelben Wörter auf einan⸗ 
ber reimen ſoll, es fei denn daß gleichge⸗ 
ſchriebne Wörter verſchiedne Bedeutung ha⸗ 
ben (reicher R.), wie rechten, Rechten, 
wagen, Wagen, Ein Gedicht kann blos 
aus männlichen, ob. auch blos weibl. Nsen 
beftehn, aber fie fönnen aud mit einander 
vermifcht fein, weldhes das gewöhnliche u. 
bef. im Sonett die größte Vollendung fin⸗ 
det (verſchränkte Rse). 3) (Geſch.). 
+ Die Griechen u. Römer hatten keinen 
R., wo er fih am Ende von Hemiftichien 
findet, fo ift es, wegen ber großen Sels 
tenheit, wohl blos Zufall. Hoͤchſtens bei 
röm, Verskünſtlern darf man einen abs 
ſichtlichen R. geftatten, wo es aber mehr 
Spielerei ift, wie bei Opidius (vgl. Homoios 
teleuton). In der Kirchenpoefie des 4. 
Jahrh. aber erfcheine der R. ſchon einges 
führt, fo fchrieb Ambrofius eine gereimte 
Hymne —— novae Hierusalem || No- 
vam mell dulcedinem || Promat colens cum 
sobriis |] Paschale festum gaudiis ıc.), Aus 
guftinus, Prudentius, Sedulius u. A. Ges 
wöhnlich wurde er in ben polit. Berfen, 
.d, In der Spätzeit wurden auch Diftihen 
ode, bie fib reimten, f. Leoniniſche 
Verſe. * Die aus ber lateiniſchen entftands 
nen roman. Sprachen haben den R. — 
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Die Italiener bebienten fi aber auch oft 
bloe ähnlich Plingende R=e, poi cui, od. 
reimten bei weibl, Rsen blos bie legte 
©yibe, coloro azzurro; bier bildete ſich 
egonnen durch die Troubadeurs) durch bie 
iſchung ber Rse bie Stanze (Dttave), 
Ganzone, Sonett (f. d. a.) zc. aus, "Die 
Spanier baben in ihren Romanzer, Dras 
men ꝛc. mehr den halben R. (Affonanz, 
f. d.), entgegengefegt dem ganı en R. (Eons 
fonanz, f. d.), wo blos die Natur der Bos 
cale in Betracht fommt. * In Frankreich 
bat ſich der R. erhalten, ungeachtet Rapin 
den Verſuch machte, benfelben zu verbannen ; 
bie erften franz. gereimten Gedichte find aus 
bem 11, Jahrh. "In England war der R, 
früher ſehr einförmig (bie älteften gereimten 
Gedichte findaus dem 6, Jahrh.), fo noch in 
den Bedichten des 12, Jahrh. Auch bier ver⸗ 
ucte Lord Surrey im 16. Jahrh. reinlofe 
erfe zu fchreiben (Ueberfegung des 2. u. 4, 
Buchs der Ueneis). "Die alten german, 
Spraden batten bie Alliteration (f. d.), wie 
aus den altncrd, Liedern ber Edda hervors 
geht, doch findet ſich fchon baneben eine Art 
(Zeil: R,.), indem in einem Berfe 2 
betonte Syiben find, die eine gewöhnlich 
zun Anfanz, bie andre am Ende, welde 
entweder nur bie Vocale reimen (Halbs 
M.), od. Vocal u, Zonfunant (Voll⸗R.). 
Wo der eigentlihe R. (Shluß-R.) vors 
kommt, ift er männlid. Im on 
erfcheint der R. zuerft bei Otfried (|. b. 
u, erjielt fh durch die Meifterfünger (f. 
b.«) auch bewährt bis in die neuefte Zeit, 
Klopfiod u. Voß madhten mit Glück Vers 
ſuche, antite Syibenmafe neben dem R. auf 
bie deutſche Sprahe anzuwenden, Ein, fin» 
gen an, den R. ganz zu verbammen u. als 
ein, den Dichter bindendes u. hinderndes 


Mittel zu verwerfen ; doch hat dieſe Meinung . 


nie durchgehen Pönnen, "Die Chineſen, 
Mandichuu Malaien babenden R. ebens 
falls, ſchon der Schiking (f. Ehincfifche Literas 
tur s.) ift gereimt, Vgl. J. M. Barbieri, 
Dell’ origine della poesia rimata, —— 
von Tiraboschi, Modena 1790, 4.5 D. ©. 
Morhof, Unterricht von der deutihen Sprache, 
Lübeck 1718, 7. — 12, Eap.; 3. ©. Meier, 
Dom Merthe bes Res, in der Borrede 
zu 8. ®. Langens Horazifhen Oden, Halle 
1747; Dich. Denis, Gefpräh vom Werthe 
des Res, vor bem 5. Bud feiner lyr. Ges 
bite, 19455 Morig, Verfuche einer deuts 
or Profobie, Berl. 1786, ©. ff; 3. 
d. Schlegel, are vom R., bei feis 
nem Batteur, Bd. 2, ©. 515 (3. Aufl.); 
Müllner, Vers u. R. auf ber Bühne. " Zur 
Aufſuchung der Nee dienen bie R-lexika; 
fie enthalten eine Zufammenftcllung aller in 
einer Sprade vortommenden Rsendungen; 
ein ſelches z. B, von Peregrinus Syntar 
(Berd. Hempel), Lpz. 1825, 2 Bde. (Lb.) 
Bfimann, 1) geb. 1758 zu Lieben in 
Sälefien, begleitete Friedrich II. 1773 als 
Ingenieurgeugraph, warb fpäter Vorſteher 


der Plantammer; ft. 1837 zu Berlin’; fr. 
Ueber Kometen; gab bie trefflihe Karte 
von NDeutfhland in vielen Blättern her⸗ 
aus — der preuß. Staat vollendet). 2) 
S. Reimmann. 

Reimar, Fröimund, Pfeudonym 
für Rüdert, 

Beimäria (R. F/üng.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Bam. ber Graͤſer, Paniceen, 
8. Kl. 2, Ordn. L. Einzige Art: R. acuta 
in SAmerika. 

Beimärus, 1) (Herm. Samuel), 

eb. zu Hamburg 1694; Privatdocent in 

ittenberg, 17% Rector in Wismar, 1728 
uf ber oriental. Sprachen am @rinnas 

um zu Hamburg; fl. daſ. 1786, Schr.: 
Die vornehmften Wahrheiten der natürl, 
Religion, Hamb. 1754, 6. Aufl. 1792; Alls 
gem. Betraditungen über die Triebe ber 

biere, ebd. 1760, 4. Aufl. 1778; er ift auch 
Berfaffer ber Dolfenbüttelfhen Frag⸗ 
mente,f.b. 2) (Job. Albert Heinrid), 
Sohn des Bor., geb. 1729 zu Hamburg, praßs 
tifher Arzt (führte die Blatterimpfung, die 
Belladonna bei Staaroperationen ein), feit 
1796 Prof. ber Naturgeſchichte u. Phyoſik in 
Hamburg. Feind aller Privilegien, fchrieb 
er in zahlreichen Brocdhuren gegen Getreide» 
perre, öffentl. Kornmagazine, Fleifchtaren, 

unftzwang u. Hanbelsverbote; ft. 1814 zu 
Ranzgau. Schr. u. a.: Vom Blige, deſſen 
Bahn u. Wirkungen, Hamb, 1778; Neure 
Bemerkungen vom Blige, ebd. 1794; Ueber 
bie Bildung bes Erdballs ıc., ebd. 1802, 
u. m. a.; tobiographie — von 
K. Sieveking, ebd. 1814. (Ir. u. Ha), 

Möimer (Georg Andreas), geb. zu 
Greifswald 1776, wo feine Aeltern Kaufs 
handel u. Brauerei trieben, wibmete ſich dem 
Buchhandel u. begründete im Juni 1800 mit 
ey befhränßten Mitteln die Real ſchul⸗ 

uchhandlung in Berlin. Eine tüchtige 
Bildung, Geradheit, angeſtrengte Thaͤtig⸗ 
keit u, Umſicht gewannen ihm bald Vertrauen 
u. R. wußre fi feibft in den brüdenden 
Jahren von 1805— 1813 zu halten, während 
gerade in jener Beit fein Haus der Sams 
melplag ächt deutſch gefinnter Männer wie 

ıchte, Aındt, Schleiermader u. v. A. war. 

m Befreiungskriege veilich aud er feine 
zablreihe Familie u. ein fehr verwideltes 
u. bedrängtes Gefhäft, um für des Vater» 
landes Gelbfiftändigkeit zu kämpfen, kehrte 
aber nach bem Frieden mit erneutem Muth 
in baffelbe — Ausgebreitete Verbin⸗ 
dungen mit ben bedeutendſten Gelehrten u. 
Beitgenoffen, raftlofe ur keit, verftändige 
Benugung geſchäftlich fih ihm barbietenter 
Bortheile erhoben feine Buchhandlung bald 

u einer ber erten Deutfchlands. Der Ans 
auf der feit 1670 beftehenden Weidmanns 
fhen Bu ee in seipäis, bie er nicht 
mit dem berliner Gefhäft, das nun feinen 
Namen trug, vereinigte, fo mie durch die 
Erwerbung eins er Grundftüds an 
legterm Drt, bes Boſeſchen Gartens, sE 
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äter parcellirt u, mit Hiufern angebaut, 
egt 2 fhöne Straßen bildet, warb er auch 

in Leipzig anfüffig. Bon der Vielſeitigkeit 
des Reimerſchen Verlags, welder bedeu— 
tende Werke aus allen Fächern des Wiſſens 
enthält, zeigen die Schriften von be Wette, 
v. Ammon, Schieiermader, Wilmfen, Butts 
mann, F. U. Wolf, Böckh, Bauer, 9. 
Better, Fichte, Arndt, Bode, Achard, 
Erelle, Eytelwein, Lehmus, Kerften, v. 
Eihwege, Ritter, K. v. Raumer, Mühe, 
Büfhing, 9. Hagen, €, Gerhard, Hamann, 

irt, Niebuhr, Fr. Förſter, v. Hormayr, 

rüder Grimm, F. A. Piſchon, €. W. 
Hufeland, €, F. v. Gräfe, H. Burmeiſter 
u. v. Q.; in den ſchönen Wiſſenſchaften er» 
— neben Einzelſchriften von L. U. v. 

rnim, Conteſſa, $r. v. Heyden, die Werke 
von A. W. v. Schlegel, E. T. A. Hoffmann, 
Sean Paul, F. L. Schröder, 2, Tied, Varn⸗ 
hagen v. Enſe u. v. A. Nicht weniger beachs 
tenswerth find bie Kunftblätter, Atlanten u, 
Karten. Allgemein geadtet von feinen Mit» 
bürgern (er war feit 12 Jahren Mitglied 
bes Stadtrathe zu Berlin), hochverehrt u, 

eliebt von Allen, bie ihm näher fanden, 
Batte er doch auf Beranlaffung feiner vielen 
Verbindungen u. Reifen u. feiner freifinnis 
en Anfihten mande Unterfuhungen u, 
Beflagnahme feiner Papiere zu ertragen; 
indeffen fand fi nie etwas, denn was R. 
that, that er nie geheim. Er ft. plöglid im 
April 1842, nachdem er nod im Herbſt 
zuvor mit Cornelius u, Leift in England 
war. Seine Buchhandlungen in Berlin u. 
Leipzig werben von mehrern Söhnen forts 
geführt, (Jb 

NRöimer von Zwöter, 
von Zweter. 

Reimersberg (Geogr.), fo v. w. Res 
miremont. 

Röeimlexikon, f. vw. Reim m. 

Reimmann (Jakob Friedrid), - 
1668 zu Gröningen im Halberftädtifchen, 
1692 Rector zu Sſterwyk, bann zu Halbers 
ftadt, 1704 Prediger zu Ermsleben, 1714 
Domprediger zu Magdeburg, u, 1717 Sur 
perintendent zu Hildesheim, ft. bort 1743; 
aa Verſuch einer Einleitung in die Mist, 

iterar,, Dalle 1708 — 13, 6 Xhle.; Idea 
systematis antiquitatis liter., Hildesh, 1718; 
erfuch einer Einleitung in bie Hist. ante- 
diluv., Holle 1709; Einleitung in die His 
ftorie ber Theologie, Magbeb, 17115 Hist, 
philos. Sinensium, Braunſchw. 1727; Hist. 
Atheismi etc., Hildesh. 1725, ꝛc. Gelbfts 
biograpbie berausg. von I. H. Thaune, 
Braunſchw. 1745, Dog.) 

BReimrichter u. B-setzer (Poet.), 
f. u. Reim ı. 

Reims (fpr. Ränge), Stadt, fo v. w, 
Mheims. 

Röimsprecher, bie ſonſt in Deutſch⸗ 
land umberfchweifenden Improvifatoren, die 
bef. ſich darauf legten, die verſchiednen 
Stände des Staats gegen einander lächer⸗ 


ſ. Reinmar 


Reimer von Zweter bis BReinbeck 


lih zu machen. Durch befondre Geſetze 
wurde ihnen der Eintritt u. Aufenthalt in 
manchen Städten verboten. 

BReimswäldau, Dorf im Kr. Wal⸗ 
benburg des preuß, Rgsbzks. Breslau ; Blei⸗ 
hen, Leinweberei, 600 Ew,, Ruinen des 
Sreudenfdloffes, 

BRöimsylbe, f.ı. Reim: BR-wetz- 
ler, bei den Meifterfängern ein Vers, 
od. eine Strophe, die nicht regelrecht ge⸗ 
reimt ift, 


r Mein u. Zuſammenſetzungen(kandw.), 
, Rain. 

Röin, 2) hell, glänzend, polirt; 2) von 
allem Schmuge frei; 3) (Unt.), f. u. Reis 
nigung; -2) von einer fhmugigen anſtecken⸗ 
ben Kranfheit frei; 5) nad den Vorſchrif⸗ 
ten mancher oriental. Religionslehren, nicht 
mit unreinen, anrücigen Gegenftänden in 
Berührung gelommen; 6) nad bdenfelben 
Meligionslebren von verfchiednen Thieren fo 
dv. w. die man effen darf; 7) von Fehlern u, 
Irrthümern frei; 8) frei von Vergehungen 
u. Schuld; 9) def. frei von den Vergehungen 
wider bie Gefege der Keuſchheit; 10) von 
Tönen, weder zu hoch nod zu tief; 10) 
Beiname mehrerer Intervalle (f. d.); 22) 
in kanoniſcher Hinſicht Beiname, um bie 
Berhältniffe zu beftimmen, in welden die 
Intervallen rein ausgeübt werben, So 
wird 3. B. ohne Rüdhidt auf Temperatur 
bie seine Quinte in den Verbältniffen J 
ausgeübt; 13) der Zonfah, in welchem alle 

rammat. u. ortbograph. Megein beobachtet 

nd; 42) Gcgenjag von verſtimmt (un⸗ 
rein) in Hinfiht auf Inftrumente, einzelne 
Saiten, welche nicht egal ſchwingen, od. 
wenn —5 Inſtrumente gegen einander 
su hoch od, zu tief ſtehn; 25) in Spra⸗ 
hen, Biffenfhaften, Gemälden, Edelfteinen 
frei von fremden Beimifhungen u. Zufägen, 
f. YPurismus; £6) r. Jagen, Jagen, bei 
weldhem man nur einerlei Wildart zu ers 
legen ſucht; 17) r. arbeiten, einen Hund 
nur auf einerlei MWildart abridten; 18) 
von ber Hirfhfährte, wenn fie vollkommen 
ausgebrüdt iſt; 29) r. belegt, von einer 
Hündin, mit einem Hunde derfelben Race 
begattet worben fein; 20) ein Schiff, von 
beffen Verdeck alle Gegenftände weggeräumt 
find; od, 21) welches erft vor Kurzem 8 
theert worden iſt; 22) fo v. w. Netto. (Fch.) 

Röinald, 1) Cardinal, 1698 — 1757 
Herzog von Wiodena, f. d. (Befc.)sı. 2) 
f. Renard, 3) (Renaub), fo v. w. Rein 
hold. 4) (Röinalt), einer ber Haimonds 
finder, daher 5) fo v. w. das Lied von ben 
Haimonskindern. 

Reinband, bie vorzüglichſte Sorte des 
Pönigsberger Hanfes. 

Böinbeck, 1) Amt im Herzogth. 
Holftein, an der Bille, 23 AM., 5700 Ew.; 
2) Schioß darin, Amtsſitz; fonft Eifters 
zienferflofter, 6 

Reinbeck, 1) (305. Guſtav), geb. 
zu Zelle 1683, Theolos, der die Wol 9* 

hi⸗ 


Rein blasen bis Reinecke Fuchs 


bilofopbie auf eine zweckmaͤßige Weife in 
* Theologie anwendete u. ſich Wolfs ge⸗ 
gen die Angriffe der halliſchen Pietiſten an⸗ 
nahmz war zulegt Propft zu St. Petri in 
Berlin, Eonfiftorialrath u. Beichtvater ber 
Königin; ft. 1741 während eines Beſuchs 

u Shönwalbe bei Berlin. Er war einer 
* berühmteſten Prediger ſeiner Zeit; ſchr. 


Rölne, 1) fo v. w. Novatianer; 2) 
(BR. Griöchen), fo v. w. Melditen, 
im Gegenfag zu den Thomaschriften, Jako⸗ 
biten, Maroniten (unreine Griechen); 
3) f. u. Katharer. 

Reine, de 1a (fpr. d'la Rähn), Quelle, 
f. u. Bagneres a. 

Röine Begriffe (Phil), f. u. Bes 


u. a.: Betradhtungen über die in der augs⸗ griff 


burg. Eonfeffion enthaltnen göttl, Wahrs 
beiten, Berl. 1731 — 34, 4 Thle., 4. (wure 
ben für alle preuß, Kirchen angefhafft). Es 
gr 2 ren — biefes Wer⸗ 
es von Eang u. Ahlward. 2) (Georg), 
eb. zu Berlin 17665 ertheilte Anfangs in 
Petersburg Privatunterricht, warb 1795 das 
elbft Profeffor der Aeſthetik u. deutſchen 
Sprade an der daſigen deutſchen Haupts 
ſchule, ſpäter Mitdirecteur u. MRegiffeur 
des neuerrichteten deutfchen Theaters; bes 
reifte 1805 Deutſchland, ließ fi 1807 in 
Stuttgart nieder u. warb 1811 Prof, ber 
beutfben Sprache u. Literatur am Obers 
pmnafium zu Stuttgart u. fpäter Hofrath. 
ifriger Literator u. fruchtbarer dramat, 
Dichter. Er ft. 189. Schr.: Deutfche 
Spradlehre, Lübel 1802 (5. Aufl, Stuttg. 
1815); Heidelberg u, feine Umgebungen, 
Tüb. 18085 Handbuh ber Sprahmifjen» 
haft, Duisburg 1813 — 24, 3 Bbe. (2. 
usg. bes 1. u. 2. Bde. 1819 u. 1827); 
Schaufpiele, Lpz. 1805; Simmtl, bramat, 
Werke, Koblenz 1817— 22, 6 Bde. ; Reifes 
plaudereien über Ausflüge nah Wien, Salz⸗ 
burg ıc., Stuttg. 1837, 2 Bde. ; Situationen 
Novellenkranz, Sruttg. 1841. (Ho. u. Lr. 
Höin bläsen, 3) auf das auf bem 
Herde ftehende Brandfilber noch etlihemal 
mit dem Blafebalg blafen; 2) auf bag burd 
das Epiesglas begoßne u, im Fluß ſtehende 
Gold mit dem Blafebalg fo * blaſen, 
bis alles Spiesglas weggetrieben iſt. 
Röinbot von Dören (wahrſcheinl. 
Dorum im Lande Wurften im Herzogth. 
Bremen), 1231 —85 Hofdichter des Herzogs 
Dtto bed Erlauchten von Baiern, fchr. das 
ger Gedicht: Der heil. Georg, worin bie 
eidend« u. Wundergeſchichten des von Das 
cian —— chriſtl. Markgr. Geor 
von Palaͤſtina erzählt werben, währſchein 
nah dem Altfranzoſiſchen od. Provengalis 
[ben von Ridhart — im 1, Theile 
von Hagens u. Büfhings Deutfhen Ges 
dichten. (Ib. 
Röindel (X. 2), geb. zu Nürnberg 
1784, Kupferfteher u. Director ber Kunfts 
akademie F Nürnberg. Seine Bildung vers 
bankt er H. Guttenberg, dem er 1808 nad 
Paris ig ee Verdient durch die Heraus⸗ 
gabe ber Peter Viſcherſchen Apoſtel u. vieler 
nürnberger Ulterthümer, zugleich als kennt⸗ 
nißreiher Architeßt bewährt durch die Wieders 
berftellung des fhönen Brunnens in Pürns 
berg u. der Michaeliskirche in 2: (Fst.) 
Röindörfel, Dorf im Kr. Münfters 
berg des preuß. Rgsbiks. Breslau; gute 
Schafzucht u, Ew, 


riff. 
anz. 

BReinäccius, 1) (Reinerus), geb, 
1541 zu Steinheim im Paberbornfchen, ward 
Prof. der Gefhichte zu Frankfurt a. d. D., 
u. 1588 zu Helmftäbt; ft. 13955 fchr.: Do 
familiis, quae in monarchiis tribus prioribus 
rerum potitae sunt, Bafel 1574—80, 4 Bbe,, 
Fol., neu bearbeitet als Ilist. Julia s. Syn- 
tagma heroleum, Helmft. 1594— 97, 3 Bde, 
Bol,; außerdem noch mehrere and. hiſtor. u, 
Br Schriften. ®) (Ehr.), geb. zu 

——— bei Zerbſt 1688; Rector u, 
Prof. am mnaſium zu Weißenfels, P 
1752; f&r.: Janua hebraeae linguae V. T. 
ur 1704 (8. Ausg. 1788); gab heraus: 
Biblia hebraica, ebd. 1725 (n, Ausg. 1793) $ 
Syllabus memorialis vocum graec. N. T,, 
ebd. 1725 (3, Ausg. 1755). (Dg. u. Lr.) 

Rölneck, Stadt, f. Riened. 

Röinecke, 1) ſcherzhafter Name bes 
Fuchſes, bef. des männl. Fuchſes u, 2) bie» 
weilen aud des Stores, 

Röinecke, 1) (ob. gene); geb, 
ji Helmftäbt, zum Bäcker beftimmt, vers 

ieß er feinen Meifter, ging in Hambur 
wir Theater, wo er bei Adermann * 
urſche ward. Bald jedoch ging er zu klei⸗ 
nen reiſenden —— in SDeutſch⸗ 
land u. in der S ‚ u. kehrte 1770 zur 
Adermanns Schröderfhen Gefellfihaft nach 
—— — wo er ſich unter Acker⸗ 
mann, röder u. Brockmann zu einem 
ber größten Schauſpieler feiner Zeit aus⸗ 
bildete, 1777 wurde er nad Leipzig berus 
fen, wo er,-zugleich als Regiffeur angeftellt, 
blieb; ft. 1787. In ber Tragödie wen« 
bete er fih von bem falfyen Pathos ber 
franz. Schule zur Wahrheit, Natur u, ei» 
nem beffern Gefhmade, im Converſations⸗ 
ftüd legte er den Grund zur wahren Dar» 
ftellung der Eonverfarion, 2) (Sophie), 
geb. Wenzig, des Bor, Gattin; gehörte 
ger zu den befien Schaufpielerinnen 
hrer Zeit, im Fade ber Anftandsdamen u, 
Königinnen. 1785 ging fie von Leipzig nad) 
Berlin u. Petersburg, wo fie 1788 ft. gr. 

Röinecke Fuchs (RB. Vor), ! di⸗ 
baftifches Gedicht, Bearbeitung der Thier⸗ 
fabel. *@s ftellt den König der Thiere, den 
Löwen Nobel, fortwährend von feinem 
Bünftling, dem Fuchs Heinede, betros 
gen dar; biefer begebt gegen alle Hofleute 
u, Unterthanen, gegen Braun ben Bären 
Lampen den Hafen, Iſegrim den Wol 
u. defien Frau Gere muth, Hinz die Kage, 


Scharfſchnabel die Krähe, das Hündlein - 


aders 


Maderloos, Henning ben Hahn u, 
Erafferoth beffen Frau zc, die größten 
Schändlichkeiten u. bei ihren Klagen vor 
dem Könige weiß R. F. ſich nicht allein durch 
Lügen u. Berftellungen von ber Strafe zu bes 
freien, fondern wird auch am Ende noch mit 
hoben Ehren ausgezeichnet. Seine Freunde 
u. Bertbeidiger find fein Oheim Grims 
bart, fein Neffe Grevink u. ber Affe 
Martin, def. deffen Frau, » Die Namen 
find bef. von Edart als geſchichtlich nach⸗ 
gewiefen; R. felbft ift ein Herzog Richard 
“von Lothringen im 10. Jahrh. Rn feiner 
jetzigen Geftalt foll es eine Satyre auf den 
jülibfhen Hof fein. *Der Stoff felbft ift 
alt; als Driginale bat 3. Grimm (in 
feinem Reinhart Fuchs, Berl. 1834) nach⸗ 
gewiefen: ein altes latein. Gedicht Isen- 
grimus aus dem 11. od. 12, yabrd.3 ein größs 
res lat. Gedicht Reinardus Vulpes Dis 
flihen, aus dem 9. u. 12, Jahrh.), heraus⸗ 
geg. von Mone, Stuttg. 1832; den althoch⸗ 
deutfhben Reinhart Vuhs von Hein» 
rich dem Glidyefer (f. Heinrich 307), im 12, 
Jahrh. gedichtet u, von einem Unbekannten 
im 13. Jahrh. überarbeitet, gedrudt im Eos 
Iocjner Eoder altdeutfcher Ged., Defth 18175 
den nordbfranyöfifh>»niedberlänb, 
Roman du Renard, berausgeg. von Meon, 
pe 1826, 4 Bde.;5 ben mittelnieder— 
änd. Reinaeri be Vos von Willem be 
Matoc aus dem 18. Jahrh., neue Ausg, 
Gent 1836, weldher zu Ende des 15. Jahrh. 
fortgefegt wurde; beide fpäter profaifh bes 
arbeitet. Aus einer, jedoch originellen Bes 
arbeitung bes Willemjhen R. ift nun wi 
Ende des 15. Jahrh. unfer R. $. (Reineke 
de Fos) hervorgegangen, für den Bears 
beiter halten Ein, Heinrid v. Alkmar 
(Hinrid v. Altmer, f. Altar), And. (uns 
wahrſcheinlicher) Nikol. Baumann (fl. 
1526 als Prof. zu Roftod), der, beleitigt 
von bem Herzog von Jülich, das Gebiot 
als Satyre auf deffen Hof gemacht haben 
oil, —— niederdeutſch (dudeſche 
prake) Roſtecꝰ 1485 u. õ., auch als Reis 
nicke de Vos mit dem Koker, Wolfenb. 
1711; von Bredow, Eutin 1797 ; von Schel⸗ 
ler, Halberft. 1825; von Hoffmann von 
Fallersleben, Bresl. 1854; neuhochdeutſch 
als ber liſtige R. F., o. O. u. I.; von 
Gottſched, Lpzz. 1752, kl. Fol.z von Soltau 
1823. Auch hat J. Grimm ben R. F. her⸗ 
ge % ob, «), dgl. beffen Send« 
reiben an K. Lachmann uber R. F., 1840, 
Außer der Bearbeitung in gereimte lat, 
Berje von Hartm. Schopper 1 u. ö. u, 
in deutfchen Hexametern von Goethe, Berl, 
1794, gibt es mehr. *Nleberfegungen uns 
ſers R. F., z. B. einebebräifche (Mischne 
schualim) , von Rabbi Barachias Ben⸗No⸗ 
tronai, Mantua 1557; eine bolländ. von 
van ber Putte 1736, eine engl, Lond. 1681, 
eine franz., Le docteur en malice, maitre 


Poreeidı ar, 1551, eine bänifbe u. 
Gmwedifhe (Lb.) 


Beinecke Fuchs bis BReinerz 


Röineclaude (fpr, Rähnklohd, Kö⸗ 
nigin Claudia), einige Pflaumenforten; 
2) große R,, groß, rund, tief gefurcht, 
gelblih geadert, bünnbäutig, grün, biss 
weilen rörhlih od. graufledig, das Fleifch 
—— ſehr füß, der Stein angewach—⸗ 
ir ehr gut zu Prunellen; 2) (R. mit 

albgefüllter Blürhe), faft wie jene, 
nur mit gefüllter Blüthe, die Frucht etwas 
Bleiner; 3) kleine R,, wie die große R., 
doch weniger faftig; ſchwarze N, 
zoth, mit blauem Duft, nah unten zu 
—— leiſch hellgelb, ſaftig. Reifen 
a im Auguft. pr. (Wr.) 

ine d’Alise (ſpr. Raͤhn balis, St. 
Beogr.), fo v. w. Xlife. da: 

Böine d’or (ſpr. Rähn bohr), altfranz. 
Goldmünze von Doprelducatengröße, welche 
Ludwig de Heil. 1226 mit dem Bilde feiner 
Mutter Blanca prägen ließ. 

Röine Dreif£iderwirthschaft 
(2andw.), f. Feldwirthſchaft. 

Reine Fährte, f. u. Fährte = 

Möineggs (Jak.), geb. zu Eisleben 
1744, hieß eigentlib Chr. Rud. Ehrlich; 
verließ, Schulden wegen, 2eipzig, wo er 
Medicin u. Chemie ftudirte, lebte dann eis 
nige Zeit al6 Schaufpieler in Wien u. flus 
dirte in der Folge in Ehennig den Berg⸗ 
bau; 1776 bereifte er die Türkei, Perfien u, 
Georgien, wo er die Gunft des Prinzen He» 
raclius gewann ; ging 1781 nach Petersburg, 
ward von dem ruff. Hofe nach Georgien a 
Unterbhändler gefendet, um diefe Provin 
dem ruff. Scepter zu unterwerfen, Na 
vbllführtem Auftrage ward er k. ruff, Eols 
legienrath u. Director des Infkituts für 
junge Wundärzte in Petersburg; ft. baf. 
179. Schr.: Allgem. biftor.stopogr. Ber 
breibung bes Kaufafus, Gotha 1796 f., 2 

de., herausgeg. von E. Schröder. (Lr.) 

Röine Gleichung, f. Gleich 4), 

Reine Griöchen, ſ. Reine 2). 

Röine Injürie, f. u. Injurica 

Reine Intervälle (Mufit), f. u. Ins 
tervalle, 

Mäine Katholiken, f. u. Gulli 
canifhe Kirche m. 


RöeineMa erite,Aster clıinensis, 
Bine Mathematik, ſ. u. Mathe⸗ 
mafiE nr. 


Böinen, 1) vom Fuchſe fo v. w. Tra⸗ 
ben; 2) fo v. w. Rainen, Grenzen. 

BRöine Quärte, R. Quinte, R. 
Octäve, B. Prime (Muſ.), ſ. u. Ins 
tervalle. 

Röiner, Name, fo v. w. Rainer. 

DE Säugthier, fo v. w. Renns 
ier, 
‚Reiner Gewinn (Röinertrag), 
f. u. Gewinn . 

Röeinerz, f&hlef..böhm. Grenzftadt Im 
Kı. Glatz des preuß. ee Breelau, an 
ber glager Weiftrig, 4 kathol. Kirchen, Ho⸗ 
fpital, Bleihen, Papiermühle, Brunnens 
u. Baͤdeanſtalt mit 5 —— Der 

Aktie 


- 


Reines Einkommen bis Reinhard 


Sauerbrunnen enthält Kryftallminerals 
laugenfalz, Kryſtallglauberſalz, Kochſalz, 
Eifen u, Kalkerde, Luftſäure u. kohlenſau⸗ 
res Gas, welches in einer nahen Grotte 
aus dem Boden dringt, Lichter verlöſcht u. 
Thiere verſcheucht u. werden fie zurüdges 
balten, tödtet. Hier auch Molkenanftalt. 
Stark beſucht von auf der Bruft, an ber 
Luftröhre, im Unterleib u. an Nerven Leis 
benden. Man fertigt Zub, Baunmollens 
waaren u. Leinwand; 2500 Ew. An ber 
MWeiftrig aufwärts, im grünmalber 
Thale, ift 1823 eine Eifenhütte angelegt. 
Auf dem Summelberg (2472 F. bodh, 
jest —— — Ruinen der Burg 
Summe Cch. u. Pr. 

Röines Einkommen, f. u. Eins 
kommen, 

Reinösius (Thom.), geb. zu Gotha 
158735 bildete fih duch Studien u, Reifen 
in Deutſchland u. Italien als einer der ge» 
lehrteſten Dänner feiner Zeit aus, war zus 

lei Arzt, Philolog a. Alterthumsforfcer, 
n welcher Hinfiht er längere Zeit in Pas 
bua zubrachte. Dann praßticirte er als Arzt 
zu jr u. zu Ultorf, ging hierauf als gräfl. 
reuß, Leibarzt u. Infpector des Gymnas 
fiums nadı Gera, lebte nachher als gräfl. 
Math, Leibmedicus, Stadtphyficus u. zus 
leid Bürgermeifter 30 Sabre in Alten 
urg, privatifirte aber zulegt bis zu feinem 
Tode 1667 in Leipzig. Schr. u. a.: Variae 
lectiones, Altenb. 1640, 4.5 Defensio va- 
rlarum lectionum, Roſt. 1655, 4,5 Syntagma 
inscriptionum antiq., ar 1682, 4. ; gab auch 
ben Petronius heraus, Lpz. 1666, (Pi) 

Reinötte (Pomol,), f. Renette, " 

Röeinfarrn (Bot.), f, Rainfarrn. 

Röeinfarrokäfer, f. u. Fruchtkäfer 


) a). 

Röinfeld, 1) Amt im bän. Herzogth. 
Holftein, an der Trave; 24 AM., 5000 Em, 
2) Marktfl. darin, Amtoſitz; Armenhaus, 
Kupfers u. Meſſingwerk, 300 Ew. Ges 
burtsort von Matth. Claudius, 

Röinflachs, eine Art Flachs, ber von 
Navarra kommt. 

Reinga, Berg, f. u, NeusSeeland ı.. 

BReingänum (Hermann), geb. 1803 
zu Frankfurt a. M., Sohn eines Kaufmanns, 
ſtud. 1821—24 zu — u, Berlin u, 
lebte dann einige Zeit in Halle, warb 1825 
Alumneninfpector u, fpäter Prof. am Joa⸗ 
bimsehalfhen Gymnaſium zu Berlin, nahm 
1839 feine Entlaffung u. lebte bis 1841 als 
Privatgelehrter in Jena, worauf er ſich nach 
er wandte. Schr: Das alte Megaris, 

erl, 18255 Selinus u. fein Gebiet, Lpz. 
1827; Gefd..dber Erb» u. Pänbderabbilduns 
” der Alten. bef. der Griechen u. Römer, 

. Abth., Jena 1839, Lb.) 

Röeingold, f. vw. Gold u. 

Röinhanf, f. u. Hanf 3). 

Reinhard, beutider Borname, ber 
Reine, 1) 1106— 22 Bifhof von Halber⸗ 


ſtadt, [.d,n 2) (Johann Paul), geb, 


1722 zu Hildburghaufen, ward 1745 Prof, 
ber Philofophie in Erlangen, dann zu Jen 
fpäter der Rhetorik u. Dichtkunft u, 17 
ber Geſchichte; ft. 1779; ſchr.: Einleitung 
u der weltliden Gefhidhte ber vornehms 
en Staaten, Erl, 1746, 8. Aufl, 17785 
Bollftändige Wappenkunſt, Nürnb. 1747, 
4,, 1673; Hiftorie des Haufes Sahfen, 8, 
Aufl., 2p3. 1776; Hiftorie des Srpsupe 
Deftreih, Erl. 1752; Geſch. bes Königs 
reichs Eypern, Erl. 1766, 2 Thle,, u. m. a, 
3) (Franz Volkmar), geb. 1733 zu Vo⸗ 
benftraus in ber Oberpfalz, Sohn eines Pres 
bigers; bezog 1778, nachdem er bie Schule zu 
Megensburg befucht, bie Univerfität Witten⸗ 
berg, ward bafelbft 1777 Privatbocent uw. 
1780 Prof. der Philofopbie, 1782 der Theo⸗ 
logie u. 1784 Probft an ber daf. Univerfis 
tätöfirhe u, Coufiftorialaffeffor, 1792 Obers 
hofprediaer, Kirbenrath u. Oberconfiftos 
tialaffeffor zu Dresden, u. ft. daf. 1812. R. 
war ausgezeichnet als Prediger, vorzügl. 
durch logifche Form, u. bef. gewann er durch 
mündlichen Vortrag. Als Wlitglied des Kira 
chenraths dankten ihm Univerfitäten u, Fürs 
ftenfhulen, Schullehrerfeminarien u. Volks⸗ 
fhulen viel. Zu der Finführung neuer Ges 
——— (in Dresden 1397), einer neuen 
gende, eines mehrjähr, Eurfus von Texten 
für die Sonntagspredigten u, ber allgemeis 
nen Beichte, trug er viel bei. ag vo 
Schriften: Verſuch über den Plan, welden 
ber Stifter der hriftl, Religion br Beten 
ber Menſchen entwarf, Wittenb. 1781, 4, 
n. Aufl., ebd. 1798; Ueber das Wunderbare 
u. die Berwunderung; Verſuch, ebd. 17825 
Syftem der riftl, Moral, ebd. 1788 f., 2 
Boe,, 5. Aufl., ebd. 1815, 4 Thle.; Geftänd« 
niffe meine Predigten u. meine Bildung zum 
Prediger betreffend, Sulzb. 1810, 2. Aufl, 
1811; Vom Geift des EhriftentHums in Hinz 
fiht auf Beruhigung im Leiden, Lpz. 17925 
Beitr. zur Saärfung des ſittl. Gefühls u. der 
Aufmerkſamkeit auf den Zuftand des Hera 
zens, Lpz. 1799, n. Aufl., ebd. 1813; Ueber 
ben Kleinigkeitsgeift in der Sittenlehre, 
Meiß. 1801, n. Aufl., ebd. 1817; Vorleſ. 
über bie Dogmatiß, herausgeg. von Berger; 
Opuscula academ., berausgeg. von Polig, 
2p3.1808— 1809, 2 Thle. Seine zahlreihen 
—— kamen einzeln u. in verſchiedenen 
amml. heraus; von legtern nennen wir: 
redigten in den Jahren 1795— 1812 ıc., 
Sulzb. 1796 — 1812, 35 Bde,; Predigten 
über bie fnnn= u. fefttägl. Evangel. ıc. aus 
ben binterl. Papieren herausgegeben von J. 
®. A. Hader, ebd. 1815, 4 Be; Sinmtl. 
zum Theil nody ungedrudte Reformationss 
predigten ꝛc. herausgeg. von 2, Berthold, 
ebd. 1823— 25, 8 Bde.; Predigten, Supples 
mentbd., Meiß. 1825. Eine kurze Ueberficht 
gr Lebens ſchr. Börtiger, Dresd. 1813, 
5 Lebensbefhreibung von Pölig, Lpz. 1813 
—15, 2 Ubtheil. 2) (Dans v. M.), geb. 
1755 zu Züri, ftud. feit 1773 zu Göttin« 
een, ging dann auf Reifen, wurde ſpaͤter — 


u 


der Kanzlel feiner —— ** u. 
war 1787 — 9 Stabtſchreiber; 1795 war er 
Landvoigt in ber Graffhaft Baden u, ers 
lebte bier bie Revolution u. wirkte wäh 
rend ber belvet. Zeit nur in den Municipals 
bebörden feiner Baterftadt; er war 1802 
Mitglied ber Zagfagung von Schwiy u. 
ging als Abgeordneter der Stadt Zurich 
mit nah Paris, wo er das föberaliftifche 
Spftem verfoht; 1804 ging er wieder als 
Befandter zu Napoleons — Pas 
ris, ferner 1809, wo er gegen Napoleons 
Pan, die Schweiz mit Tyrol zu vereinigen, 
fprach u. 1811, wo er, Napoleons Lebermuth 
gegenüber, der Schweiz wieder fehr nügte, 
1815 war er Deputirter auf dem Eongreß 
* Wien; er ft. 1885 als Landammanũ u. 
ürgermeifter zu Züri, Lebensbefchr. von 
Konrad v. Murald, Zür. 1839. 5) (Karl 
riedr., Grafv. R.), geb. 1761 zu Schern« 
erg im Mürttembersifden, Sohn eines Pre» 
digers; ftud, in Kübingen Theologie, fam 
als Hauslehrer in ein Handelshaus zu Bors 
beaur, dann nad Paris als Secretär ins 
Minifterium bes Auswärtigen 5; wurde 1796 
franz. Gefandter in Hamburg, Lübeck u. Bres 
men, u. 1797 in Florenz, 1798 unter Nas 
poleon Minifter des Auswärtigen, 1799 
Gefandter in ber Schweiz, 1802 wieder 
in Hamburg u. dann feit 1807 in Kaffel, 
indem er zugleih Graf wurde, Unter Lud⸗ 
wig XVIII. erbielt er das Directorium 
in Zalleyrands Minifterium des Auswärtis 
gen, flüdtete nah Napoleons Rückkehr 
von Elba auf fein Gut bei Köln, wurde 
nah bem 2, parifer Frieden Gefanbdter 
beim Bundestag in Frankfurt a, M., vers 
lor biefen Poften 1829, erhielt aber nad 
der Zulirevolution 1830 den Geſandtſchafts⸗ 
poften in Dresden, Behrte, 1832 zurüdges 
rufen, nach Paris zurüd, ward Pair u. ft, 
baf. im Dec. 1887. Früber geiftreiher Iys 
rifher Dichter in Stäublins u, Andrer Mus 
enalmanaden; fchrieb auch Epifteln von 
einhard u. Eonz, Tüb. 1785, ıc., u. übers 
feste mehr. Gedichte des Tibullus, Pros 
hertius u, Tyrtãos, Tüb. 1798. 6) (Karl 
von), geb. zu Helmftädt 1769; Lebte feit 
1792 als Piivatdocent, fpäter als Aſſeſſor 
ber theolog. Facultät zu Göttingen, warb 
1806 berzogl. ſachſen⸗goth. Hofrath, hielt 
fih fodann in Bun, Hamburg u. Als 
tona auf, u, privatifirte feit 1824 in Berlin; 
ft. 1840 zu Zoffen; ſchr.: Ueb. bie —— 
Schickſale ber alexandrin. Bibliothek, Gött, 
1792 —5* von Villers, Par. 1798); Ent⸗ 
wurf der Theorie u. Literatur des deutſchen 
Styls, ebd. 1796; Deutſches Fremdwoͤrter⸗ 
buch für die Gefhäftsführung, den Umgang 
u. die Lectüre, Altona 1814, 2, Aufl, 1817; 
andbud der allgem. Weltgefch,., Berl. 1828 
., 4 Bde; Abriß der allgem. Weltgeſch., 
erl. 1830 5 Gebichte, 3. Aufl. Altona 1819; 
lung Heiner Romane, Alt. 1321; gab 

ben götting. Mufenalmenah 1795 — 1 
beraus, t e ben Romanenbalender 1798 
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—1803 u. die Polyanthea 1807, beforgte 
eine Ausgabe von B —* fämmtlidhen 
Werken, Götting. 1796-1798, 4 Bbe., n. 
Ausg., ebd. 1830, 6 Bde., auch 7 Bbe., 
Berl, 1825— 27; gab auch Bürgers Lehrb. 
ber Aeſthetik, ebd. 1825, 2 Boe,; Lehrbuch 
bes deutſchen Style, ebd. 1826, u. Bouters 
weds Gedichte, Gött. 1802, heraus, 7) 
Gast von R.), Sohn bes Vor., geb. zu 

Öttingen 1798, Lieutenant in der königl. 
vun. Garde zu Potsdam; ſchr.: Poetiſche 

eiträge zu Taſchenbũchern ; Stammbucd bes 
Haufes Hohenzollern; Handb, ber Terrains 
Iehre, 1827. 8) (W alth), f. u. Sirdhana; 
9) f. Reinhart, (Dg., Wth., Lb. u. Pr.) 

BReinhardsbrünn, 1) Amt im os 
burgsgoth, Herzogthum Gotha; 5000 Ew. 
2) Herzoglides, höchſt elegant wieder ber» 
—— hloß, Vorwerk u, Park dafelbft, 

mtsſithz, Begraäbniß vieler thüring. Lande 
grafen u. a. fuͤrſtl. Perſonen; ehemals Bes 
nedictinerabtei, 1086 geftiftet von Ludwig 
bem Springer, 1525 im Bauern?riege vers 
brannt, 1601 ald Schloß wieder erbaut. 

BReinhartswäld, Gebirg in Nieder⸗ 
beflen, f. u. Fuldagebirg. 

Reinhart (Johann Ehriftian), geb. 
auf einem Dorfe bei Hof 1761, Landſchafts⸗ 
maler, ftud. Theologie zu Leipzig, lernte 
aber dabei bei Defer die Mulerei, ging, von 
bem Der, von Meiningen u. dem Marks 

rafen v. Baireuth unterftügt, 1789 nad 

om. Große, poetifbe Auffaffung der Nas 
tur, freie u. breite Behandiung u, Blare 
Kärbung zeichnen feine Gemälde aus, Man 
bat von ihm ſchöne radirte Blätter, u, ans 
dern Anfihten aus der Umgebung Ronıs, 
Er ftebt in Rom, trog feines dit aus⸗ 
geprägten Proteftantismus, ſelbſt beim Volk 
in hohem Anfehn. Eine feiner fhönften 
Radirungen, ein Gewitterfturm, ift dem 
Dichter 4 Schiller gewidmet. Er ft, 1847. 

Reinhäüsen, 1) fonft Amt ım hans 
ndvr. Fürftentb. Göttingen, 1500 Ew. 2) 
Dorf darin, Amtsfig, hat große Sandſtein⸗ 
brüde; 620 Ew. 

Röinheim, 1) Stadt im Kr. Dieberg 
im grophergogl, heſſ. Fürſtenthum Starken⸗ 
burg, an ber Gerſt yeind Mohnbau, 1300 Ew. 

RBöeinheit, 2 bwejenheit von les 
den an einem Gegenftand, 2) Abwes 
fenheit von Allem, was ben angenehmen 
ſinnl. Eindrud ftört, den ein Gegenfland in 
feiner Einfachheit, in fofern in diefer auch 
eine Naturzwedmäßigkeit begründet ift, auf 
uns madt. Die —— des menſchl. 
Sinnes zur R., u, das Streben, fie ſelbſt 
in den nähern Lebensfreifen, alſo zu allers 
nähft am eignen Körper, fi zu erhalten, 
bezeichnet man ald Reinlichkelt. Diefe 
iſt — Bedingung u, Grundlage mo— 
ral. Vollendung, u, in bad moral. Leben 
eng verpflocten. 64 

Reinheit der Intonatlön Muſ.), 
ſ. Intonation, 

‚Böinhold, deutſcher Vorname, ran. 
> a. 
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Menaub, ber holde Reine, I. Mythiſche 
Verſonen: 1) einer der Haimonsfinber, 
f{.d. IL Fürften, A) Grafen u, Her⸗ 
zöge vou Geldern: 2) R. der Krieges 
riihe, Sohn Dttos III. reg. 1271—1326, 
f. Geldern (Gefh.)s. 3) R. II., Sohn 
des Bor., reg. feit 1326, ward 1339 Herzog 
u. ft. 1883, f. ebd... A) R. Til, Sohn 
des Bor., reg. 1848 bis 1371 mit Unterbres 
bung, f. ebd.a. 5) R. IV., reg. 1402 — 
1433, f. ebd.».. 3) Grafen von Hochs 
burgunb: 6) R. 1. (Renaud), reg. von 
1027—1057, f. Burgund (Gefch.) m. FIR. 
II., Enkel des Bor., reg. von 1087 — 1097, 
‚ebd... SIR. III. reg. von 1127—1148, 
‚ebd... O) Grafen v. Chalons: DB) ſ. 
Perg 2). Ul. Audre Berfonen: 10) 
( arl Leonh.), geb. zu Wien 1757; ward 
772 in bas Sefultencollegium daf. als Nos 
vize —— da aber 1N3 der Orden 
aufgehoben ward, trat er 1774 als Novize in 
das Benedictinerflofter zu Wien, u. ward 
1790 Novizenmeifter u. Lehrer der Philos 
fophie u. Mathematik; verließ aber das 
Klofter 1783 dur die Flucht. Nach Purs 
em Aufenthalt in Leipzig wählte er 1784 
eimar zu feinem Aufenthalt; ward 1787 
Prof, der Philofopbie in Jena, 1794 in 
Kiel, wo er 1823 als Etatsrath ft. Shr.: 
Ueber bie bisherigen Schidfale der Kantis 
{hen Philofophie, Jena 1789; Verſuch einer 
neuen Theorie des menſchl. Borftellungss 
mögens, ebd. 1789, 2. Aufl. 1795; Briefe 
über die Kantifche Philofophie, Lpz. 1790 
u. 92, 2 Bde.; Beiträge zu Berichtigung 
zen Mipverftändniffe ber Philofophie, 
Sena 170 — 9, 2 Bde.; Auswahl vers 
mifchter Schriften, ebd. 1796, 2 Bde.; Bers 
anblungenüber die Grundbegriffe u. Grund⸗ 
äge ber Moralität, Lüb. 1798; Sendfchreis 
en an Lavater u. Fichte über den Glauben 
an Gott, b. 1799; Beiträge zur leich⸗ 
tern Ueberfiht bes Zuftandes der Philofos 
phie beim gr Sn 19, Jahrh., ebd. 1801 
— 5, 6 Hfte. it Ehrift. Gottfr. Barbili 
Briefwechſel über das Wefen ber Philofos 
hie u. das Unweſen ber Speculation, Münch. 

; Grundlegung einer Synonymik für 

ben allgem. Spradgebraud der philofoph. 
Miffenfhaften, Kiel 1812; Das menſchl. 
Erfennungsvermögen, ebd, 1816; Lieb. Res 
lision, Glauben, Wiffen, Unfrerblichkeit u. 
Lehren, Hamb. 1828. Lebensbefhreib, von 
bem Folg. 11) (EHrift. Ernft Gottlieb 
Jens) * bes Vor., geb. zu Jena 1798; 
ward 1819 Privatdocent in Jena, 1820 Subs 
rector am Gymnaflum u. 1822 Privatdocent 
u Kiel, 1824 Prof. der Logik u, Metaphyſik 
n Jena; ift jegt Hofrath. Schr.: Verſuch 
einer Begründung u. neuen Darft. der logis 
fhen Formen, Lpz. 1819; K. Leonh. Rein⸗ 
olds Leben u, literar. Wirken, Jena 1825; 
ie Logik, ebd. 1827; Beitrag zur Erläus 
terung der pythagor. Metapbufik, ebd. 1827; 
Handb. der allgem. Gef. der Philofophie, 
Both, 1828 f,, 2 Bde, (unvollendet), 12) 


(Tonftanze, aud Karoline R., Pfeus 
donym für Anna Elifa Sophie v. Kös 
nigsthal, verwittwete Freifrauv. Löf⸗ 
HE, s@olberg), geb. zu Nürnberg 
1778, ebd. verbeirathet u, verwirtwet ; fchr. : 
Albina, das Blumenmädchen, Nürnb, 1823, 
n. U. 1926; Sechs Erzählungen, Ein Ges 
hen? für die Jugend, Wien 1825, u. m. a. 
hriften fittl. u. religiöfer Tendenz. 13) 
VAREL, PhHil,), geb. zu Gera 1779, 
andfchaftsmaler, bildete fi in Wien, wo er 
noch lebt, 14) (Heinr.), bes Bor. Brus 
ber, geb. zu Gera 1789, Maler u. Kupfers 
fteher, vorzüglid berühmt wegen feiner 
Landihaften. Bon Denon für Herausgabe 
bes großen Werks über Aegypten nah Pas 
ris gerufen, Pehrte er 1819 nach Wien zus 
rüd, ging 1820 nach Stalien u. ft. 1825 in 
Rom. (Lb. u. we 

Reinigen, 1) rein maben; 2) (Mefs 
fingm., Blechh. u. Nadl.), ſo v. w. Beigen 11) 
—15);5 3) ſ. u. Gerberei 10; 4) das Tuͤch vor 
bem eigentliben Walken von aller Unreinigs 
Beit befreien. Es wird in diefer Abficht ents 
weder erft im Waltftod mit Urin geftampft, 
od. man weicht es mehrere Tage in fließens 
bes Waſſer, legt es dann bicht zuſammen 
in ben Walkſtock, damit es in eine Gährung 
kommt u, ftampft es mit Walkerde, zu wels 
ber nah u. nah Waſſer vegoffen wird; 
8) (Wahsbl.), fo v. w. Entyonigen; 6) 
( ifend.), fo v. w. Frifhen, f. u. Eifen 

hmelzen; 9) (Waff.), fo v. w. Baggern; 
8) fo v. w, Raffiniren; ®) ſich r., von 
Bienen, fo v. w, Auswittern. (Fch.) 

Röinigen der Zähne, f. 3ahns 
Prankheiten ı. 

Röinigen des Getröides, 'gts 
f&ieht, nachdem eine Quantität Garben aus⸗ 
gedroſchen find; zu viel ausgedrofchne Körs 
ner darf man nicht auf einem Haufen lies 

en laffen, weil fie fonft erhigen u, verbers 
en. Die ausgedrofchenen u. auf der Tenne 
ausgebreiteten Körner werben abgereggt, 
geräutert, d. 5. burdh ein grobes Sieb von 
ber Ueberkehr befreit, in einen Haufen ges 
bradt u, nun mit dem ?Worfeln mittelft 
ber Wurffchaufel, einer kurzen, —— 
Schippe, begonnen, nachdem zuvor die Tenne 
ganz rein abgekehrt iſt. Das rag ges 
Brent nah dem entgegengefegten Ende der 
ennez ber Worfler hat darauf zu jehen, 
baß die Körner in einem Bogen quer über 
die Tenne binfliegen, u. daß jeder einzelne 
Wurf mit gleiher Stärke gefhieht. Durch 
biefe Arbeit wird der Staub u, die Spreu, 
fo wie die geringen Körner von ben ſchwe⸗ 
ren getrennt, indem legtere am weiteſten 
iegen, Staub u. Spreu nahe bei dem 
orfler, die geringen Körner in ber Mitte 
niederfallen. Während des Worfelns muß 
ber entftehende Haufen bes guten Getreides 
öfters ERBETEN 15 db.) od. abgekehrt 
werben. Nah dem Worfeln wird zuerft 
die Spreu, fo weit ſich Peine Körner dar» 
unter befinden, zurüd auf einen su gr 
ra 


- 
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@elten Geftalt erhalten Bann, Außerdem 
laffen fi über Ren als Formen einer Größe, 
ara merfwürbige Unterfuhungen ans 
ftellen, in Abfiht auf die Entwidlung ihrer 
lieber, bie allgemeine Form berfelben, die 
Summe ber Glieder u. die Vergleibungen 
verfhiebner Ren unter einander. Hierher 
ebören: der binom. u. ber polynom. Lehr⸗ 
ag (ſ. d.), die cyklometr. u. logarithm. 
Ren, die Bernouillifche, die Maclaurinifche, 
ferner die R., welde ber Taylorſche Lehr⸗ 
ſat (f. d.) enthält, bie Kettenbrüde. "Zers 
ner gehört hierher, was man bie Umkeh— 
rungber Rsn (Reversio, s. Inversio se- 
rierum, Retour des suites) nennt, Man 
verftand darunter Anfangs die Auflöfung 
folgender Aufgabe. Wenn y durch eine nad) 
Potenzen von x fortfhreitende R. gegeben 
ift, umgekehrt x dur eine nad Potenzen 
von y fortfchreitende R. auszubrüden, Dies 
felbe wurde aber fpäter dahin erweitert: Aus 
der allgemeinen Gleichung zwifhenx u.y 


PR EERy VL au u AI VeL au ZU 
ByPrByPteynyetzr,,. 


einen nad Potenzen von y fortfchreitenden 
Ausdrud für irgend eine Potenz von x, 


3. B. für x” abzuleiten. Der einfachfte eben 
erwähnte Fall des Reverfionsprobleme ift 
fbon von Newton unterfudht worden; in 
‘ größerer Allgemeinheit aber hat ſich zuerft 
oivre mit bemfelben beſchäftigt. Eine 
einfadhe, aber in der Anwendung weitläus 
fige Formel hat Tempelhoff in feiner Ana⸗ 
Infis endliher Größen ©. 605 gegeben. 
Eine independente Entwidlung der Umkeh⸗ 
rungs⸗R. machte zuerft H.€. W. Eſchenbach, 
De serierum reversione etc., %2p3. 1789, 
k och ohne Beweis, bekannt, welden H. 
‚Rothe (Formuiae de serierum reversione 
etc., Lpz. 1798) gab. Wie diefer, fo wies 
auch Hindenburg feinerfeits den Zufanmens 
ang bes Reverfionsproblems mit tem pos 
ynom, Lehrfage nad (Problema solutum 
ad serierum reversionem etc., £p3. 1795). 
Die Ableitung der Rothefhen Lokalformel 
aus dem la Grangefhen Lehrfage hat €. G. 
Bifher in feiner Theorie der Dimenſions⸗ 
yeisen, Bd. 2, Halle 1792, u. 3. 8. Pfaff, 
n der 3. Abhantlung feiner Disquisitiones 
analyticae, Helnft, 1797, gegeben. F. Sars 
rus bat in — du calcul aux difle- 
renees partielles ä la resolution de quelques 
problemes d'analyse (im 10. Bde. von Ger⸗ 
gonnes Annales des Mathematiques, ©, 
83—51) eine Entwidlungsweife des Rever⸗ 
fionsproblems mitgetheilt, welche bas Gefeg 
ber Entwidlung fehr einfach darftellt. Vgl. 
Summirung der Reiben. (MU.u. Tg.) 
Röihe (Her.), bei den in 5 Ren ge« 
theilten Schilden nannte man bie oberfte die 
aupts, bie 2, die Eürene, bie 9. bie 
ands, bie 4, dieMabels, died. die Fuß⸗ 
R.; jegt bezeichnet man fie häufiger mit 
Bablen, Wird ein Mittelfchild auf die Nas 


Reihe bis Reiher 


bel: R. geſetzt, ſo neunt man ibn au Nas 
belſchild, u. die Stelle, welde Sr eins 
nimmt, Nabelftelle. 

Reihen, mötrische, rhythmi- 
sche, f. u. Poetik. 

Reihen, D in eine Reihe ftellen od. 
ordnen; 2) von Füchſen bellen, ſFuchs s; 
3) von MWaffervögeln nah ber Beguttung 
verlangen od. fi begatten. 

Reihen (Tanzk. u. Poet.), fo v. w. 
Reigen. 

Röeihenhaken, —2* Haken von Meſ⸗ 
ſingdraht, womit der Kettenfaden in die 
Schleifen der Schäfte eingereiht wird; 2) 
Werkzeug, womit bie Haare zu ben Sieb⸗ 
boden in das Blatt eingezogen werben, 

Keihenhammer, langer Hammer, 
wemit ber Boden tiefer Kupfergefüße auss 
getrieben (gereibhet) wird, der Hammer 
bat eine glatte gut polirte Bahn, 

Röihenkiemer, f. u. —— 

Röihenmarsch, f. u. Marſchn. 

BRöihensaat (Landw.), f. u. Drillen. 

Reihenschiff, 1) fo v. w. Liniens 
ſchiff; 2) Schiff, das eine Reihenfahrt 
madıt, d, 5. mit andern verbunden ift, die 
Er nach einem gewiffen Orte der Reihe 
nad zu machen, fo daß bie andern warten 
müffen, bis alle daran gewefen find, 

BRöeihenschulze, ein Dorfſchulze, der 
fein Amt nur auf einige Zeit verwaltet, u. 
beffen Amt ber Reihe nah von einem auf 
ben anbern übergeht. 

Röihentanz, fo v. w. Reiben 1). 

Röeihenweise gespitzt(der.),was 
In die Länge u. Quere geicheben ann, ents 
ftebt, wenn ein etlihemal fchräggevicrter 
Schild noch überdies etlihemal in die Länge 
od, Quere getbheilt wird. Der Unterjchied 

ängt von bem Orte ab, wohin die Spigen 
ch ehren, 

Röfher, 1) (Herodii Cuv.), Familie 
aus ber Ordn. ber Stelzvögel; Schnabel 
länger als ber Kopf, Hals lang, Beine hoch, 
mit 4 gehefteten Zehen, fliegen hoch u. leicht, 
ſchwimmen nicht, meift Zugvögel, freffen 
Sumpfs u. Wafferthiere; das Neft beißt Ge = 
ftände, Dazu bie Gattungen: Nimmers 
at Sichler, Braunvogel, Kranid, Kahn⸗ 

hnäbler, Klaftfhnabel, Reiher, Stord, 
Sonnenvogel; 78) nah Oken unter dem 
Syftemnamen Muskelvögel, Zunft ber Vö⸗ 
gel, getheilt in mehrere Sippſchaften. ’3) 
Ardea), bei £inne eigne Gattung aus jener 

amilie, begreift jegt bie Gattungen: R., 

torch, Kranich. *4} (Ard. Briss.), Gat⸗ 
tung, geſchieden aus diefer; Schnabel bis 
unter die Augen gefpalten, gerad, ftarß, 

ufammengebrüdt, oben mit einer Furde, 
Suneten u, Daumen fehr lang, an ber 

ruft 2 Wollbüſchel. Kopfs u. Nüdens 
federn dienen zu Federbüſchen, f. Reiher⸗ 
buſchz getheilt in: A) dünnhälſige R. 
(eigentlihe R.), der dünne Hals hat uns 
ten hängende lange Sedern;’a) Ei einer 
R. (Fiſch-⸗R., Berg: R,, A, cinerea 2) 


Beiher 


#13. lang, oben afhblau, unten weiß, 
am Borberbalfe u. an ber Bruft Länglich 
ſchwarze Fleden, mit ſchwärzlichem, ber» 
abhängendem Federbuſch, ändert fein Kleid 
ſehr; % ift A. major bei Linné ber alte, A. 
einerea der junge, A. rhenana der noch nicht 
ganz ausgefärbte junge Vogel; in Europa 
an —* u, Fluͤſſen, niet auf Felfen u. Bäus 
men, bef. Erien, legen 3—5 Eier, frißt Fifche, 
bie fi um ben ind Waffer tretendben R., wahrs 
ſcheinlich durch die Excrementel, die fie fehr 
ern freffen, gelodt, verfammeln; ſchadet 
Bierburs, ferner Fröfce ‚ Mufcheln, Beine 
gel, zieht im Detbr. fort u. kehrt im März 
el wird gefhoffen, durch Schlingen, 
ngeln u. bgl. gefangen, — — 
der Falkenbeize (ſ. d.), dann aber den Fal⸗ 
ken oft mit feinem mittelſt auf ben Rüden 
gelegten Kopf ſenkrecht in die Höhe ſtehenden 
Schnabel oft verwundend. Junge ſchmecken 
get. *p) Purpur⸗R. (A. purpurea), 3%. 
3. lang, oben afbgrün mit Dlivenfhims 
mer, unten rotbbraun mit Purpurfhimmer, 
Seiten dunkelroth, Scheitel ſchwarz mit lans 
gem Feberbufh, über ben Rüden u, Flü⸗ 
gel laufen lange, roftrothe — A. pur- 
purea Gml. ift ein junger Vogel, A. rufa 
u, A. caspica ein junges Wännden, A. alba, 
alatra fheinen auh Varietäten od. Kleidver⸗ 
änderungen zu fein; am ſchwarzen u. kaſpi⸗ 
(hen Meere, auf bem Zuge auch ın Deutſch⸗ 
land, »e) Großer Silber⸗R. (Feder— 
buſch⸗R., große Aigrette, A. egretta, 
A. egrettoides), ſchneeweiß, hat keinen od, 
Pleinen Fcderbufh u. Nüdenfedern, welde 
bei Alten zerfchliffen find u. weit über den 
Nüden u, Schwanz geben (zu foftbaren Fes 
derbüſchen) ; an großen Moriiften inlingarn, 
feltner in Deutfchland, au in SAmerika. 
Manche trennen von ihm noch A. alba u, 
halten diefen für größer u. in Amerika Ic» 
bend, *d) Kleiner Silber-R. (A. gar- 
zetta), 2%. 1 3. lang, von ber Größe einer 
Henne, ganz weiß, mit langem Federbuſch 
u. langen Edulterfedern, bie bef. zu ben 
koſtbaren Federbüfchen verarbeitet werben. 
mM) Krabbenfreffer, Beine verhältnißs 
mäßig kürzer. »Rallen-R. (Squado» 
R., A. ralloides, A. castanea, A. comata), 
LF. 10 3. lang, auf dem Kopfe ein Feder» 
buſch aus weißen, f er ner Federn; 
oben braunroth mit gelben langen Schulter⸗ 
federn, unten gelblid. A, squajotta, A. 
haematopus, A. comataesimillima, A. ma- 
laccensis wahrſcheinlich blos Warietäten; 
am PBafpifchen u. jhwarzen Meere, felten 
in Dentſchland. C) Dickhälſige R. Hals 
bef. durch bie N reg did, güße über der 
erfe mehr beftedert, Fraß: mehr —— 
azu: Ya) Rohrdommel (A. atellaris), 
2%. 9. 3. lang, roftgelb, mit ſchwarzen 
Fleden u. Streifen, au Sümpfen in Mittels 
europa, trägz fteigt hoch in die Zuft bei feis 
nen Wanderungen, ſteht unbeiveglih aufs 
recht bei Erblidung eines Feindes, Pest 


bei Betterändrung u, zur Paarungszeit laut 
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mel gleicht; Pämpft bei der Begattung mit 
andern Männchen, legt in ein Schilfneit 
auf dem Boden 3—5 Eier; !!p) Bleiner 
NRobrdommel (A. — klein (17 3. 
lang), gelb, braun gefleckt, Kopf u. Rücken 
rũünſchwarz, Bruſt re auch weıß, 
Küse grüx, niftet ins Scilf, legt 3—4 
er; Pe), Nacht⸗R. (Focke, Garzetta, 
A.nycticorax), 1 %.10 Z. lang, oben ſchwarz 
u. aſchzrau, unten weißlih beim Weibchen, 
gelblih beim Männchen, Federbuſch beſteht 
aus 3 weißen Federn. A. maculata, grisea u, 
Garteni Linn. find Altersverſchiedenheiten, 
fhreit frau, Prau, in SEuropa u, Aſien, 
einzeln in Deutfcland, niftet im Schilfe, 
legt 8— 4 Eier, gehört zur hohen Jagd. 
Sein Federbuſch aud fehr zu Federbüfhen 
geeignet. Wird in manden Gegenden ges 
geffen. "A) Perl⸗R. (A. brasiliensis), 
F. lung, ſchwärzlich, geld gerügelt, hat 
arten Kopf, ſchwarzen Schnabel ; aus Bra⸗ 
ilien, 5) EuviertheiltdieR.ineigent- 
liche R., zu benen er ben Fiſch⸗ Purpur« 
R, u. die Meine Rohrbommel, in Feder» 
bufh=R.. zu denen er bie 2 Silber⸗-R. u, 
die Nullen: R,, in Robrbommeln, zu 
ber er die große Rohrdommel, u. in Nacht⸗ 
R., zu benen er ben Nacht⸗R. zählt. Gebe 
Untergattung bat mehrere Ausländer. 5) 
Bei Enten das Männden, (Ir. u. Pr.) 

Röeiherbeize, ß u. Falkenjagd ır. 

Röiherbusch (R-stutz, fr. Al- 
greite), Federbuſch von den Federn mehr. 

eiherarten, 3. B. von den Koptfedern bes 
Fifchreihers u. Nachtreihers u. bef. von den 
weißen Rüdenfcdern des Bleinen Silbers 
reihers, Aechte Rae find fehr koſtbar (ein 
M. über 100, ja 1000 Thlr.); die ſchwar⸗ 
gen waren bie gefcbägteften u. famen aus 

anbia, bie grauen aus Prem ‚ bie weißen 
aus der Levante, OIndien u. Ungarn; jegt 
aus ber Mobe, (Fch.) 

MRölherente, 4 v. w. Ente u. 

Röiherfalk, ſo dv. w. Geierfalk. 

Reihergras, Pflanze, Stipa pennata. 
B-schnabel, die Pflanzengatt.Erodium, 

Röiheschank, f. u. Bierfhant .. 

Röihewiesen, f. u. Biefe «. 

Böihgesang, 1) Lied, wo Seber 
einen Vers fingt u. das Ehor ben Refrain 
wiederholt, vgl. Ringelgedicht; 2) Lied zum 
Neigen. 

Relkiablik , Ort, ſ. Joland 1. Hei. 
kianäs, DBorgebirg, f. ebd... Heikia- 
wiig, Stadt, ſ. ebb. u. 

Reil (3b. Ehriftian), geb. zu Nauden 
in Oftfriesland; praßticirte einige Jahre als 
Arzt in OFries!and, wurbe 1 rof, ber 
Mebdicin in Halle, 1788 Prof. ber Therapie 
daf., 1789 Stadtphyſikus u. Director des 
kliniſchen Inftituts, 1810 geb. Oberbergrath 
u, Prof. in Berlin; ft. 1813 als Director 
der B, preuß. Lazarethe auf dem linken Elb⸗ 
ufer. Vorzüglich hat bie Anatomie des Ge⸗ 
birns u, ber Nerven, die Phyflologie gr a. 

en 
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benskraͤfte, bie Kieberlehre u. die pſychiſche 
Medicin dur ihn bedeutenden Gewinn ers 
halten. Gab heraus: Archiv für Phuflolos 
gie, Halle 1795 — 1814, 12 Bbde,, an beffen 
Herausgabe vom 7. Bde. J. H. F. Auten« 
rieth Theil nahm. Schr.: De polycholia 
et fragmenta metaschematismi polycholiae, 
„Halle 1783, 2 Thle.; Memorabilia clin. 
med. practic., 4 #afc,, 170 — 95; De 
structura nervorum, ebd. 1796, Fol.; Ueber 
die Erfenntniß u. die Heilung der De 
— 23, 3 Bde.; Rhapſodien über die Ans 
wendung ber pfych. Curmethode auf Geiſtes⸗ 
errüttungen, ebd. 1808, 2. Aufl. 1818; 
ntwurf einer allgem. Pathologie, ebd. 1815 
f., 3 Thle.; Entwurf einer allgem. Heils 
Bunde, ebd. 1816; gab auch mit J. €. Hoff⸗ 
bauer Beiträge zur Beförderung einer Eurs 
methode auf pſych. Wege, Halle 1806—12, 
2 Bbe., heraus; Kleine Schriften: Halle 
1817. Pi 
Röille (fer. Relli, 
Michel Joſeph), geb. zu Antibes 17755 zeich⸗ 
nete fi 1792 ale Lieutenant in Belgien aus, 
war als Adjutant Maffenas vor Zoulon u. 
in Stalten u. warb 1705 Eapitän u, Esca⸗ 
dronchef, unterftügte 1799 Maffena in ber 
Schmeizercampagne mwefentlih, ward von 
ihm zu Buonaparte geſchickt u. brachte nr 
fena, fib auf einem Bote mitten durch die 
engl, Flotte nah Genua durchſchleichend, 
Nachricht. 1800 ftand er bei dem Elitencorps, 
das nach Italien ging, ward Cowmandant von 
Florenz u. Unterchef des Generalſtabs der Ars 
‚nee in Italien. 1803 ward er Brigadegeneral 
u. führte 1805 im Kriege gegen Deftreich das 
württemberg. Eontingent. 1806 befebligte er 
eine Brigade des 5, Corps, focht bei Saals 
feld u. Jena, warb bei Pultusk Divifionss 
eneral u, befam die Divifion des verwuns 
eten Gen. Gudin, warb bald darauf Chef 
bes Generalftabs bei Lannes, befehligte u, 
fiegte als foldyer bei Oſtrolenka. Er machte 
als Adjutant Napoleons die Schlacht von 
riedland u. dann bie Sa Hari von Strals 
und mit, warb hierauf Generaleommiffär 
in Xoscana, u. begab fi nah Ausbrud 
der fpan. Inſurrection nah Eatalonien, 
wo er Figueras u. Rofas nahm. Er bils 
dete mit feiner Div, die Befagung beider 
fäge, u. ſchlug einen Angriff von 10,000 
paniern ab. 1809 zur großen Armee bes 
rufen befehligte er eine Garbdebivifion bei 
Wagram, dann eins der 8 Corps, beftimmt 
gegen Waldern zu rüden, war dann Gous 
verneur von Navarra, von mo er mit 2 
Divifionen Suchet nad Valencia begleitete, 
Er befebligte hierauf in Aragonien bis 
812, bann die 80,000 M. ftarke Armee 
son Portugal, welhe Salamanca, Xoro, 
zen u. Dalladolid feft hielt, focht tapfer 
bei Bittoria m. ſchlug fib dort durch bem 
eind durch. Cr Hefepli te ferner in ben 
yre ben rechten Flügel gegen Wels 
inpton u. beftand mit biefem zablreiche 
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Treffen. Nah Napoleons Fall heirathete 
er eine Tochter Maffenas u. ward Infpece 
teur der Infantrie der 14. u. 15. Divifion. 
1815 befehligte er das 2, Armeccorps bet 
Quatrebras u, Belles Alliance. 1819 wurde 
er zum Pair ernannt, 1847 zum Marſchall. 
Heim (Dichtk.), 4) eigentlich ein Vers; 
2) (Aus⸗R.), der gleiche Laut einer ob. 
mehrerer Syiben (dadurch von Alliteration 
u. Conſonanz [f. b.] verſchieden) am Ende _ 
ber Berfe. Der R. iſt entweder männlicher, 
wenn blos bie legte lange Sylbe zweier Berfe 
überein lautet, z. B. Macht Acht; od. weib⸗ 
licher, wenn er fidy über 2 Sylben erftredit, 
3. B. leben geben; od. gleitender (Verso 
sdrucciolo), wenn er auf 8 Sylben ruht, 3.8. 
gießende fließende, Rue, welce fih auf u. 
noch mehr Sylben erftreden, findet man wohl 
nur bei Perfern u. Arabern in ihren Gafeln. 
Der Eonfonant, welder vor ber R=fulbe 
bergebt, beißt R-richter; in züdtig u. 
vr. find z u. t die Rerichter; dagegem 
ber Vokal mit bem ganzen nachfolgenden 
Theile des Worts, welder den R. ausmacht, 
beißt R-setzer; in den oben angeführten 
Worten ift üchtig der Refeger; die Sylbe, 
welde ben R, enthält, erclufive des N 
richters beißt die RM -sylbe, in den ges 
nannten Worten ift fie üch. I Für ben R, 
bat die Poetik mehrere Regeln feftgefegt, 
= B. daß bei weibl, u. gleitenden Rsen die 
onfonanten ftets übereinftimmend find, 
alfo nicht zu reimen wagen u. wachen (eher 
Be # e6 bei dem männl. R., wo man 
ab u. Rath tadellos reimen Bann); daß 
bie Quantität ber Bocale —— wer⸗ 
den muß, nicht zu reimen ſtumm u. Ruhm; 
daß man nicht dieſelben Wörter auf einan⸗ 
ber reimen ſoll, es ſei denn daß gleichge⸗ 
ia Wörter verfhiedne Bedeutung has 
en (reiher R.), wie rechten, Rechten, 
wagen, Wagen. *Ein Gedicht kann blos 
aus männlichen, ob. auch blos weibl. Msen 
beftehbn, aber fie fönnen auch mit einander 
vermifcht fein, welches das gewöhnliche u. 
bef. im Sonett bie größte Bollendung fin« 
bet (verſchränkte Rse). 3) (Geſch.). 
4 Die Griechen u. Nömer hatten Beinen 
R., wo er fih am Ende von Hemiftichien 
findet, fo ift es, wegen ber großen Sels 
tenbeit, wohl blos Zufall. Hoͤchſtens bei 
röm. ®ersfünftlern darf man einen abs 
ſichtlichen R. geftatten, wo es aber mehr 
Spielerei ift, wie bei Ovidius (vgl, Homoios 
teleuton). In der Kirchenpoefle des 4. 
Jahrh. aber erfcheint der R. ſchon einges 
führt, fo ſchrieb Ambrofius eine gereimte 
Summe (Chorus novae Hierusalem || No- 
vaın meli dulcedinem || Promat colens cum 
sobriis |] Paschale festum gaudiis ıc.), Aus 
guftinus, Prudentius, Sedulius u. A. Ges 
wöhnlich wurde er in ben polit. Verſen, 
‚d, In der Spätzeit wurden au Diftichen 
ode, bie fib reimten, f. Leoniniſche 
Verſe. * Die aus ber lateinifhen entftands 
nen roman, Sprachen haben den R. nn. 
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Die Italiener bedienten ſich aber auch oft 
bloe ** klingende R⸗e, poi cul, od. 
reimten bei weibl, Rsen blos bie a. 
©yibe, coloro azzurro; bier bildete ſich 
egonnen durch bie Troubabeurs) durch bie 
iſchung der Mre die Stanze (Dttave), 
@anzone, Sonett (f. d. a.) zc. aus. Die 
Spanier haben in ihren Romanzen, Dras 
men ıc. mehr den halben R. (Affonanz, 
ß d.), entgegengeſetzt dem ganzen R. ( Cou⸗ 
onanz, ſ. d.), wo blos die Natur ber Vo— 
cale in Betracht fommt. * In Frankreich 
hat fi ber R. erhalten, ungeachtet Rapin 
den Verſuch machte, benfelben zu verbannen ; 
bie erften franz. gereimten Gedichte find aus 
dem 11, Jahrh. *In England war der R, 
rüber fehr einförmig (bie älteften gereimten 
dichte findaus bem 6, Jahrh.), fo noch in 
den Gedichten des 12, Jahrh. Auch hier vers 
— Lord Surrey im 16. Jahrh. reimloſe 
erſe zu ſchreiben (Ueberſetzung bes 2, u. 4. 
Buchs der Aeneis). Die alten german, 
Sprachen batten bie Alliteration (ſ. d.), wie 
aus ben altncrd, Liedern ber Edda hervor⸗ 
geht, doch findet ſich fchon daneben eine Art 
- (Beil-R.), indem in einem Berfe 2 
betonte Syiben find, die eine gewöhnlid 
zun Anfanz, die andre am Ende, welde 
entweder nur bie Rocale reimen (Halbs 
R.), od. Vocal u, Tonſonant (Boll R.), 
Wo ber eigentlihe R. (Shluß- MR.) vors 
kommt, ift er männlid. Im os 
erfheint ber MR. zuerft bei Otfried (ſ. b. 
u, erdielt fih durdy die Meifterfünger (f. 
d.s) au bewährt bis in die neuefte Zeit, 
Klopfiod u. Voß machten mit Glück Vers 
uche, antite Syibenmaße neben dem R. auf 
ie deutſche Sprahe anzuwenden, Ein, fins 
gen an, den R. ganz zu verbammen u. als 
ein, den Dichter bindendbes u. binderndes 
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nie durchgehen können, "Die Chineien, 
Mandſchuu. Malaien haben den R. ebens 
falls, fhon der Schiking (f. Chineſiſche Literas 
tur s.) ift gereimt, "Bol. J. M. Barbieri, 
Dell’ origine della poesia rimata, herausgeg, 
von Tiraboschi, Modena 17%, 4.5 D. ©. 
Morbof, Unterricht von der deutfchen Sprace, 
Lübeck 1718, .— 12, Cap.; 3. ©. Meier, 
Dom MWerthe des R=3, in der Borrede 
zu S. ®. Langens Horazifhen Oden, Halle 
1747; Dich. Denis, Gefpräh vom Werthe 
bes Mes, vor dem 5. Bud feiner Iyr. Ges 
bite, 1745; Morig, Verſuche einer deuts 
—— Proſodie, Berl. 1786, ©. Mff.; 3. 
d. Schlegel, vom R., bei feis 
nem Batteur, Bd. 2, ©. 515 (3. Aufl.)3 
Müllner, Vers u. R. auf ber Bühne. "* Zur 
Aufſuchung der Roe dienen bieR-lexika ; 
fie enthalten eine Zuſammenſtellung aller in 
einer Sprache vorfommenden Rsendungen ; 
ein ſolches z. B. von Peregrinus Syntar 
($erd. Hempel), 2py. 1825, 2 Bde. (Lb.) 
Böimann, 1) geb. 1758 zu Lieben in 
Säieftien, begleitete Friedrich U. 1773 als 
Ingenieurgeugraph, warb fpäter Vorfteher 
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ber Planfammer; ft. 1837 zu Berlin; fr. 
Ueber Kometen; gab bie trefflihe Karte 
von NDeutfhland in vielen Blättern her⸗ 
aus a ber preuß. Staat vollendet). 2) 
S. Reimmann, 

Röeimar, EFröimund, Pfeubonym 
für Rüdert. 

Beimäria (R. Flüng.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Ham. ber Gräfer, Paniceen, 
8. Kl. 2, Orbn, L. Einzige Art: R. acuta 
in SAmerika. 

Beimärus, I) (Herm. Samuel), 

eb. zu Hamburg 1694; Privatdocent 

ittenberg, 1728 Rector in Wismar, 1728 
—— ber oriental. Sprachen am @rinnas 

um zu Hamburg; ft. baf. 1786. Schr.: 
Die vornehmften Wahrheiten ber natürl, 
Religion, Hamb. 1754, 6. Aufl, 1792; Als 

em. Betradtungen über die Triebe ber 

hiere, ebd. 1360, 4. Aufl.1778; er ift auch 
Berfaffer ber Wolfenbüttelfhen $rags 
mente,f.b. gt ge gen 
Sohn bes Bor., geb. 1729 zu Hamburg, pr 
tifher Arzt (führte die Blatterimpfung, bie 
Bellabonna bei Staaroperationen ein), feit 
1796 Prof. ber Naturgefhichte u. Phyſik in 
Hamburg, Feind aller Privilegien, fchrieb 
er in zahlreichen Brochuren gegen Getreide: 
—— öffentl. Kornmagazine, Fleiſchtaxen, 

unftzwang u. Hanbelöverbote; ft. 1814 zu 
Ranzgau. Schr. u. a.: Bom Blige, deſſen 
Bahn u. Wirkungen, Hamb, 1778; Neure 
Bemerkungen vom Blige, ebd. 1794; Leber 
bie Bildung bes Erbballs zc., ebd. 1802, 
u. m. a.; tobiographie — von 
K. Sieveking, ebd. 1814, (Lr.u. Ho). 

Reimer (Georg Andreas), geb. zu 
Greifswald 1776, wo feine Neltern Kaufs 
handel u. Brauerei trieben, wibmete fich bem 
Buchhandel u. begründete im Juni 1800 mit 
* beſchränkten Mitteln bie Realſchul⸗ 

uhbantlung in Berlin. Eine tüchtige 
Bildung, Geradheit, angeftrenzte Thaͤtig⸗ 
keit u. Umſicht gewannen ihm bald Vertrauen 
u. R. wußre fih feibft in den brüdenden 
Jahren von 1805— 1813 zu halten, während 
gerade in jener Zeit fein Haus der Sanı- 
melplatz ächt deurfch gefinnter Männer wie 
Fichte, Aındt, Schleiermacher u.v. U. war. 
Im Befreiungskriege verlich auch er feine 
zahlreihe Familie u. ein ſehr verwideltes 
u, bedrangtes Gefhäft, um für des Bater- 
landes Selbftftändigkeit zu kämpfen, Pehrte 
aber neh bem Frieden mit erneutem Muth 
in daffelbe zurud, Ausgebreitete Verbin— 
dungen mit ben bebeutendften Gelehrten u. 
Beitgenoffen, raftlofe arm verftändige 
Benugung gefhäftlicd fi ihm barbietenter 
Vortheile erhoben feine Buchhandlung bald 
gu einer ber eriten Deutfchlands. Der Ans 

auf der feit 1670 beftehenden Weidmann⸗ 
Ihen Buchhandlung in Leipzig, die er nicht 
mit dem berliner Gefchäft, das nun feinen 
Namen trug, vereinigte, fo mie durch die 
Erwerbung eines großen Grundftüds an 
legterm Drt, bed Boſeſchen Gartens, Pe 


äter parcellirt u, mit Hiufern angebaut, 
egt 2 ſchöne Straßen bildet, ward er auch 
in Leipzig anfäffig. Bon der Vielſeitigkeit 
des Neimerfben Verlags, welcher bedeus 
tende Werke aus allen Fichern des Wiffens 
enthält, zeigen die Schriften von be Wette, 
v. Ammon, Schieiermacher, Wilmfen, Butts 
mann, F. U. Wolf, Böckh, Bauer, 9. 
Bekker, Fihte, Arndt, Bode, Achard, 
Erelle, Eytelwein, Lehmus, Kerften, v. 
Eihwege, Rıtter, 8. v. Raumer, Rühs, 
Büfching, 9. Hagen, E. Gerhard, Hamann, 
un Niebuhr, Fr. Förfter, v. Hormapr, 
rüder Grimm, F. U. Pıfdon, €. W, 
Hufeland, ©, F. v. Gräfe, H. Burmeifter 
u. v. A.; in den ſchönen Wiffenfhaften er« 
hienen neben Einzelfhriften von &, U. v. 
rnim, Eonteffa, er. v. Heyden, die Werke 
von A. W. v. Schlegel, €, T. A. Hoffmann, 
Sean Paul, %.2. Schröder, 8, Tieck, Barııs 
hbagenv. Enfeu.v, A. Nicht weniger beach⸗ 
tenswertb find die Kunftblätter, Atlanten u, 
Karten. Allgemein geachtet von feinen Mit⸗ 
bürgern (er war feit 12 Jahren Mitglied 
bes Stadtraths zu Berlin), hochverehrt u, 
eliebt von Allen, bie ihm näher fanden, 
Batte er doch auf Veranlaffung feiner vielen 
Verbindungen u. Reifen u. feiner freifinnis 
en Anfihten mandye Unterfuhungen u, 
Befhlagnahme feiner Papiere zu ertragen; 
indeffen fand fi nie etwas, denn was R, 
that, that er nie geheim. Er ft. plögli im 
April 1842, nachdem er noch im Herbſt 
zuvor mit Cornelius u. Leift in England 
war, Seine Buchhandlungen in Berlin w, 
Leipzig werden von mehrern Söhnen forts 
geführt. (Jb. 
BRöimer von Zwöter, f. Reinmar 
von Zweter. \ 
NReimersberg (Geogr.), fo v. w. Res 
miremont. 
Reimlexikon, f. vw. Reim m. 
Röimmann (Fakob Friedrich), 2. 
1668 zu Gröningen im Halberftädtifchen, 
1692 Rector gu Sſterwyk, dann zu Halbers 
ftadt, 1704 Prediger zu Ermsleben, 1714 
Domprediger zu Magdeburg, u. 1717 Sur 
perintendent zu Hildesheim, ft. bort 1743; 
chr.: Verſuch einer Einleitung in die Hist, 
iterar,, Halle 1708 — 13, 6 Xhle.; Idea 
systematis antiquitatis liter., Hildesh, 1718; 
erſuch einer Einleitung in bie Hist. ante- 
diluv., Holle 1709; Einleitung in die His 
ftorie ber Xheologie, Magdeb, 17115 Hist. 
philos. Sinensium, Braunſchw. 1727; Hist. 
Atheismi etc., Hildesh. 1325, ıc. Gelbfts 
biograpbie berausg. von J. H. Thaume, 
Braunſchw. 1745, (Dg.) 
Röimrichter u. B-setzer (Pott.), 
f. u. Reim ı. 
Reims (fpr. Ränge), Stadt, fo v. w. 
Rheims. 
Röimsprecher, bie ſonſt in Deutſch⸗ 
land umberjhweifenden Improvifatoren, die 
bei. ſich barauf legten, die verſchiednen 
Stände des Staats gegen einander lächer⸗ 
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lich zu machen. Durch befondre Geſetze 
wurde ihnen der Eintritt u. Aufenthalt in 
manden Städten verboten, 

BReimswäldau, Dorf im Kr. Wale 
benburg des preuß, Rgsbzks. Breslau ; Blei⸗ 
hen, Leinweberei, 600 Ew., Ruinen des 
Breudenfchloffes, 

Röimsylbe, f.u. Reim: R-wetz- 
ler, bei den Meifterfängern ein Vers, 
od. eine Strophe, die nicht regelrecht ge⸗ 
reimt ift. 


j mein u.Zufanmenfegungen(8andw.), 
[3 n. 

Röin, 2) hell, glänzend, polirt; 2) von 
allem Schmuge frei; 3) (Unt.), f. u. Reis 
nigung; 2) von einer fhmugigen anftedens 
ben Krankheit frei; 5) nach den Berfchrifs 
ten mancher oriental. Religionslehren, nicht 
mit unreinen, anrücigen Gegenftänden in 
Berührung gefommen; @) nad denfelben 
Religionslebren von verfchiednen Thieren fo 
v.w, die man effen darf; 7) von Fehlern u, 
Irrthümern frei; 8) frei von Bergehungen 
u, Schuld; 9) beſ. frei von den Vergehungen 
wider bie Gefege der Keuſchheit; 10) von 
Tönen, weber zu 8 noch zu tief; 11) 
Beiname mehrerer Intervalle (f. d.); 12) 
in Panonifher Hinficht Beiname, um bie 
Verhältniffe zu beftimmen, in welden bie 
Intervallen rein ausgeübt werben, &o 
wird 3. B. ohne Rückſicht auf Temperatur 
bie seıne Quinte in den Verbältniffen 4 
ausgeübt; 13) der eg in welchem alle 

rammat, u, orthograph. Regeln beobachtet 
nd; 48) Gegenſatz von verftiimmt (uns 
rein) in Hinfiht auf Inftrumente, einzelne 


Saiten, welche nit egal ſchwingen, od, 


wenn mehrere Inftrumente gegen einander 
su hoch od, zu tief ſtehn; 25) in Spras 
chen, Wiſſenſchaften, Gemälden, Edelfteinen 
frei von fremden Beimifhungen u. Zufägen, 
ſ. YPurismus; £6) r. Jagen, Jagen, bei 
welchem man nur einerlei Wildart zu er» 
legen ſucht; 17) r. arbeiten, einen Hund 
nur auf einerlei Wildart abridten; 18) 
von der Hirfhfährte, wenn fie vollkommen 
ausgebrüdt ift; 10) r. belegt, von einer 
Hündin, mit einem Hunde derfelben Race 
begattet worben fein; 20) ein Schiff, von 
beffen Verdeck alle Gegenftände weggeräumt 
find; od, 21) welches erft vor Kurzem F 
theert worden iſt; 22) fo v. w. Netto. (Fch.) 

Röinald, 1) Cardinal, 1698 — 1757 
Herzog von Modena, f. d. (Gefch.)».. 2) 
f. Renard. 3) (Renaub), fo v. w. Reins 
hold. 4) (Röinalt), einer der Haimons⸗ 
finder, daher 5) fo v. w. das Lieb von ben 
Haimonskindern. 

Röinband, die vorzüglichſte Sorte des 
Ponigsberger Hanfes. 

Röinbeck, 1) Amt im Herzogth. 
Holftein, an der Bille, 23 AM., 5700 Ew,; 
2) Schioß darin, Amtefig; fonft Eifters 
zienferflofter, 6 — 

Beinbeck, 1) (305. Guſtav), geb. 
zu Belle 1683, Zpeolog, ber bie Wol Biete 

hi⸗ 
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bilofophie auf eine zweckmaͤßige Weife in 
* —2 anwendete u. ſich Wolfs ges 
gen die Angriffe der halliſchen Pietiften an⸗ 
nahm; war zulegt Propft zu St. Petri in 
Berlin, Eonfiftorialrath u. Beichtvater der 
Königin; ft. 1741 während eines Beſuchs 
u Shönwalbe bei Berlin. Er war einer 
ber berühmteften Prediger feiner Zeit; fchr. 
u, a.: Betrachtungen über die in der augs⸗ 
burg. Eonfeffion enthaltnen göttl, Wahrs 
beiten, Berl. 1731 — 34, 4 Thle., 4. (wur⸗ 
ten für alle preuß. Kirchen angefhafft). Es 
—— ortſetzungen dieſes Wer⸗ 
es von Cantz u. Ahlward. 2) (Georg), 
eb. zu Berlin 17665 ertheilte Anfangs in 
etersburg Privatunterricht, ward 1795 das 
elbft Profeffor der Aeſthetik u. deutſchen 
prade an ber Da pen deutfhen Haupt⸗ 
ſchule, ſpäter Mitdirecteur u. Regiſſeur 
bes neuerrichteten deutſchen Theaters ; be⸗ 
reifte 1805 Deutſchland, ließ ſich 180 in 
Stuttgart nieder u. warb 1811 Prof, der 
beutfben Sprache u. Literatur am Obers 
ymnaſium zu Stuttgart u. fpäter Hofrath. 
ifriger 2iterator u. fruchtbarer dramat. 
Dichter. Er ft. 18499. Schr.: Deutfche 
Sprachlehre, Lübeck 1802 (5. Aufl, Etuttg, 
1815); Heidelberg u, feine Umgebungen, 
Tüb. 18085 Handbud ber Spradwiflen, 
haft, Duisburg 1813 — 24, 3 DBbe. (2. 
usg. bes 1. u. 2, Bbs. 1819 u. 1827); 
Scaufpiele, &pz. 1805; Simmel, dramat, 
Merke, Koblenz 1817— 22, 6 Bde. ; Reiſe⸗ 
plaudereien über Ausflüge nad Wien, Salz⸗ 
burg ıc., Stuttg. 1837, 2 Bde. ; Situationen 
Movellentrany, Sruttg. 18H. (Ho. u. Lr. 
Höin bläsen, 1) auf bas auf dem 
Herde ſtehende Brandfilber noch etlihemal 
mit dem Blafebalg blafen; 2) auf bag durch 
das Spiesglas gene u, im Fluß ſtehende 
Gold mit dem Blafebalg fo ange blafen, 
bis alles Spiesglas weggetrieben ift. 
Röinbot von Dören (wahrfdeinl, 
Dorum im Lande Wurften im Herzogth. 
Bremen), 1231 —85 Hofdichter des Herzogs 
Otto des Erlaudten von Baiern, fr. das 
er Gedicht: Der heil. Georg, worin bie 
eidend« u. Wundergefchichten bed von Das 
cian eingekerkerten chriftl, Markgr. Geor 
von Palaftina erzählt werben, wahrfchein 
nah dem Altfranzöfifhen od, Provergalis 
{ben von Rihart berausgeg, im 1. Theile 
von Hagens u. Büſchings Deutfchen Ges 
bidhten. Lb.) 
Möeindel (X. 2), geb. zu Nürnberg 
784, Kupferfteher u, Director der Kunfts 
akademie zu Nürnberg. Seine Bildung vers 
dankt er 8. Buttenberg, dem er 1803 nad) 
Paris folgte. Verdient durch die Herauss 
gabe der Peter Viſcherſchen Apoftel u. vieler 
nüurnberger Alterthümer, zugleich als kennt⸗ 
nißreiher Architekt bewährt durch Die Wieders 
berftellung des fhönen Brunnens in Pürns 
berg u. der Michaeliskirche —— (Fst.) 
Röindörfel, Dorf im Kr. Münfters 
berg des preuß. Rgsbiks. Breslau; gute 
Schafzucht u, 400 Ew, 


BRölne, 1) fo dv. w. Novatianer; 9) 
(BR. Griöchen), fo v. w. Melditen, 
im Gegenfag zu den Thomaschriften, Jako⸗ 
biten, Maroniten (unreine Griechen); 
3) f. u. Katharer. 

Reine, de 1a (fpr. d'la Rähn), Quelle, 
f. u. Bagneres 

a Begriffe (Phil), f. u. Bes 
griff. 

Röine Bilänz (Hblgsw.), f. u. Bi⸗ 
anz. 

Rein&cclus, 1) (Reinerus), geb, 
1541 zu Steinheim im Paberbornfchen, ward 
Prof. der Geſchichte zu Frankfurt a. d. ©, 
u. 1583 zu Helmftäbt; ft. 15955 fchr.: Do 
familiis, quae In monarchiis tribus prioribus 
rerum potitae sunt, Bafel 1574—80, 4 Bbe,, 
Fol., neu bearbeitet als Hist. Julia s. Syn- 
tagma heroicum,, Helmft. 1594— 97, 3 Bde, 
Bol,; außerdem noch mehrere and, hiſtor. u, 

enealog. Schriften. 8) (8 —2 zu 


m... bei Zerbit 1688; Rector u, 
Prof, am mnaſium zu Weißenfels, N. 
1752; ſchr.: Janua hebraeae linguae V, T, 


ur 1704 (8. Ausg. 1788); gab ‚heraus: 
Biblia hebraica, ebd. 1725 (n. Ausg. 1793) $ 
Syllabus memorialis vocum graec. N. T., 
ebd. 1725 (3. Ausg. 1755). (Dg. u. Lr.) 

Rölneck, Stadt, f. Rieneck. 

Röinecke, 1) ſcherzhafter Name bes 
Fuchſes, bef. des männl, Fuchſes u, 2) bio⸗ 
weilen auch des Storches. 

Röinecke, 1) (30h. Kriebr.), geb. 
u Helmſtädt, — äcker beſtimmt, ver⸗ 
ieß er ſeinen iſter, ging in Hambur 
er Theater, wo er bei Adermann Lau 
urſche ward, Bald jedoch ging er zu klei⸗ 
nen reifenden ei ene in SDeutfchs 
land u, in der S ‚, u. Pehrte 1770 zur 
Adermanns Schröderfhen Geſellſchaft nach 
— are wo er fih unter Ader« 
mann, röber u. Brodmann zu einem 
ber größten Schaufpieler feiner Zeit aus» 
bildete, 1777 wurde er nach Leipzig berus 
fen, wo er, -zugleich als Regiffeur angeftellt, 
blieb; ft. 1787. Sn ber Tragödie wen⸗ 
bete er fih von bem falfgen Pathos ber 
franz. Schule zur Wahrheit, Natur u, eis 
nem beſſern Geſchmacke, im Converſations⸗ 
ſtück legte er den Grund zur wahren Dar⸗ 
ſtellung ber Eonverfation, 2) (Gennieh 
geb, Wenzig, bes Bor, Gattin; gehörte 
—— zu den beſten Schauſpielerinnen 
hrer Zeit, im Fache der Anftandsdamen u, 
Königinnen, 1785 ginz fie von Leipzig nad 
Berlin u. Petersburg, wo fie 1788 ft. (Kr.) 

Röeinecke Fuchs (RB. Vos), ! di⸗ 
daktiſches Gedicht, Bearbeitung der Thier« 
fabel. ?@s ftellt ben König der Thiere, den 
Löwen Nobel, fortwährend von feinem 
Günftling, dem Fuchs Reinecke, betros 
gen dar; biefer begebt N alle Hofleute 
u, Unterthanen, gegen Braun ben Bären, 
Lampen den Hafen, Ifegrim den Wolf 
u. deſſen Frau Geremutb, Hinz die Katze, 
Scharfſchnabel die Krähe, — 

acker⸗ 


Maderloos, Henning ben Hahn u. 
Erafferoth beffen Frau ꝛc. die größten 
Schaändlichkeiten u. bei ihren Klagen vor 
dem Könige weiß R. F. ſich nicht allein durch 
Lügen u. Berftellungen von ber Strafe zu bes 
freien, ſondern wird auch am Ende noch mit 
Hohen Ehren ausgezeichnet. Seine Harte 
u. Vertheidiger find fein Obeim Grims 
bart, fein Neffe Grevin? u. ber Uffe 
Martin, bef. deffen Frau. *Die Namen 
find bef. von Edart als gefbichtlih nach⸗ 
gewiefen; R. felbft ift ein Seraog Richard 
“von Lothringen im 10. Jahrh. In feiner 
jetzigen Geftalt foll es eine Satyre auf den 
jülibfhen Hof fein. *Der Stoff felbft ift 
alt; ald Originale bat 3. Grimm (in 
feinem Reinhart Fuchs, Verl. 1834) nach⸗ 
gewiefen: ein altes latein. Gebicht Isen- 
grimus aus dem 11. od. 12, Jahrh.; ein größs 
res lat. Gedicht Reinardus Vulpes Dis 
flihen, aus dem 9, u. 12. Jahrh.), heraus⸗ 
geg. von Mone, Stuttg. 1832; ben althoch⸗ 
deutfhen Reinhart Vuhs von Heins 
rich dem Glicheſer (f. Heinrich 307), im 12, 
Jahrh. gedichtet u. von einem Unbefannten 
im 15. Jahrh. überarbeitet, gebrudt im ko⸗ 
Iocjner Eoder altdeutfcher Ged., Defth 1817; 
den nor ee öſiſch⸗niederländ. 
Roman du Renard, berausgeg. von Meon, 
pe 1826, 4 Bde.; ben mirtelniebers 
änd. Reinaeri be Bos von Willem be 
Matoc aus dem 13. Jahrh., neue Ausg, 
Gent 1836, weldher zu Ende des 15. Jahrh. 
fortgefegt wurde; beide fpäter profuifch bes 
arbeitet. Aus einer, jedoch originellen Bes 
arbeitung bes Willemfhen R. ift nun u 
Ende bes 15. Jahrh. unfer R. $. (Reineke 
be #08) hervorgegangen, für den Bears 
beiter halten Ein. Heinrib v. Alkmar 
(Hinrid v. Alkmer, f. Altınar), And. (uns 
wahrſcheinlicher) Nikol. Baumann (fl. 
1526 als Prof. zu Roftod), der, beleitigt 
von bem Herzog von Jülih, das Gedicht 
als Satyre auf beffen Hof gematt haben 
oil. — niederdeutſch (dudeſche 
prake) Roſteck 1485 u. ö., auch als Reis 
nicke de Vos mit dem Koker, Wolfenb. 
1711; von Brebow, Eutin 1797; von Schel⸗ 
ler, Halberft. 1825; von Hoffmann von 
Fallersleben, Bresl. 1854; neuhochdeutſch 
als ber liſtige R. F., o. O. u. J.; von 
Gottſched, Lpzz. 1752, kl. Fol.; von Soltau 
1823. Auch bat J. Grimm den R. F. her⸗ 
—— ob, ), vgl. deſſen Send⸗ 
chreiben an K. Lachmann uber R. F., 1840, 
Außer der Bearbeitung in —— lat. 
Verſe von Hartm. Schopper 1 u. ö. u. 
in deutſchen Hexametern von Goethe, Berl. 
1794, gibt es mehr. Ueberſetzungen uns 
ſers R.F., z. B. einebebräifche (Mischne 
schualim) , von Rabbi Barachias Ben» Mos 
tronai, Mantua 1557; eine bollänb. von 
van ber Putte 1736, eine engl. Lond. 1681, 
eine franz., Le docteur en malice, maitre 
ynald, an 1551, eine bänifhbe u. 
Gmwedifche (Lb.) 


RBeinecke Fuchs bis BReinerz 


Röineclaude (fpr, Rähnklohd, Kö⸗ 
nigin Elaudia), einige aumenforten; 
4) große R,, groß, rund, tief gefurdt, 
gelblih geadert, dünnbäutig, grün, bies 
weilen rörhlih od. graufledig, das Fleif⸗ 
ſchmelzend, ſehr füß, der Stein angewach⸗ 
en. Sehr gut zu Prunellen; 2) CR. mit 
albgefüllter Blüche), faft wie jene, 
nur mit gefüllter Blüthe, die Frucht etwas 
kleiner; 3) kleine R,, wie die große R., 
doch weniger faftig; 2) ſchwarzie N, 
zoth, mit blauem Duft, nah unten zu 
ſchwaͤrzlich, Fleiſch hellgelb, faftig. — 
zeit aller im Auguſt. (Wr.) 

Böine d’Alise (fpr, Raͤhn balis, St., 
Beogr.), fo dv. w, Aliſe. 

BR£ine d’or (fpr. Raͤhn dohr), altfranz. 
Goldmünze von Doppelducatengröße, welche 
Ludwig d, Heil, 1226 mit dem Bilde feiner 
Mutter Blanca prägen ließ, 

Röine Dreif£iderwirthschaft 
(Landıw.), f. Feldwirthſchaft. 

Reine Fährte, f. u. Fährte m 

Böineggs (Jak.), geb. zu Cisleben 
1744, hieß eigentlib Chr. Rud. Ehrlich 
verließ, Schulden wegen, Leipzig, wo er 
Medicin u. Chemie ftudirte, lebte dann eis 
nige Zeit als Schaufpieler in Wien u. flus 
birte in ber Folge in Chemnitz den Bergs 
bau; 1776 bereifte er die Türkei, Perſien u, 
Georgien, wo er die Gunft des Prinzen Hes 
raclius gewann ; ging 1781 nach Petersburg, 
ward von dem ruff. Hofe nach Georgien a 
Unterhaͤndler gefendet, um diefe Provin 
bem ruff. Scepter zu unterwerfen, Na 
völlführtem Auftrage ward er k. ruff, Eols 
legienrat$ u. Director des Infkituts für 
junge rg in Petersburg; ft. baf. 
179. Schr.: Allgem. biftor.=topogr, Bes 

breibung des Kaufafus, Gotha 1796 f., 2 
de., berausgeg. von €, Schröder. (Lr.) 

Röine Gleichung, f. Bleib 4), 

Reine Griöchen, [. Reine 2). 

Reine Injürie, f. u. Injuric a 

Reine Intervälle (Mufit), ſ. u. Ins 
tervalle, 

Röine Katholiken, f. u. Gallis 
canifhe Kirche m. 


Beine Marguerite,Aster clinensis, 
EL Mathematik, f. u. Mathe⸗ 
mafikr. 


BRöinen, 1) vom Fuchſe fo dv. w. Tra⸗ 
ben; 2) fo dv. w. Rainen, Grenzen. 

BRöine Quärte, RB. Quinte, R. 
Octäve, BR. Prime (Muf.), f. u. Ins 
tervalle. 

Röiner, Name, fo v. iv. Rainer. 
— Säugthier, fo v. w. Renns 

ter. 

‚Röiner Gewinn (Räöinertrag), 
f. u. Gewinn . 

Röeinerz, f&hlef..böhm. Grenzſtadt Im 
FK. Glatz des preuß. Rgsbzks. Breelau, an 
ber glager Weiftrig, 4 kathol. Kirchen, Ho⸗ 
fpital, Bleihen, Papiermühle, Brunnen= 
u. Badeanftalt mit 5 Heilquellen, Der 

AkeI® 


— 


Reines Einkommen bis Reinhard 


Sauerbrunnen enthält Kroftallminerals 
laugenfalz, Kroftallglauberfalz, Kochſalz, 
Eifen u. Kalkerde, Luftfäure u. Pohlenfaus 
res Gas, weldes in einer nahen Grotte 
aus dem Boden dringt, Lichter verlöfcht u. 
Thiere verſcheucht u. werden fie zurüdges 
balten, tödtet. Hier auch Moltenanftalt. 
Stark befucht von auf der Bruft, an ber 
Luftröhre, im Unterleib u. an Nerven Leis 
benden. Man fertigt Zub, Baunmollens 
waaren u. Leinwand; 2500 Ew. Un ber 
Meiftrig aufwärts, im grünmalber 
Thale, tft 1823 eine Eifenhütte angelegt. 
Auf bem Summelberg (2472 F. bod, 
jest ec Ruinen der Burg 


Summe (Cch. u. * 
Röines Einkommen, ſ. u. Eins 
kommen, 


Reinäsius (Thom.), geb. zu Gotha 
158735 bildete ih duch Studien u, Reifen 
in Deutſchland u. Italien als einer der ge» 
lehrteſten Diänner feiner Zeit aus, war zus 

leih Arzt, Philolog a. Alterthumsforfcer, 
n welder Hinfiht er längere Zeit in Pas 
bua zubrachte. Dann praßticirte er als Arzt 
zu % u, zu Altorf, ging hierauf als gräfl. 
reuß. Leibarzt u. Infpector des Gymmnas 
fiums nad, Gera, lebte nachher als gräfl. 
Maid, Leibmedicus, Stadtphyſicus u. zus 
e- Bürgermeifter 30 Jahre in Altens 
urg, privatifirte aber zulegt bis zu feinem 
Tode 1667 in Leipzig. Schr. u. a.: Variae 
lectiones, Altenb. 1640, 4.; Defensio va- 
rlarum lectionum, Roft. 1655, 4. ; Syntagma 
Inscriptionum antig., pr 1682, 4. ; gab auch 
ben Petronius heraus, Lpz. 1666, (PL) 

Reinötte (Pomol,), f Renette, 

Röinfarrn (Bot.), ſ. Rainfarrn, 

Röeinfarrnkäfer, f. u. Fruchtkäfer 


) a). 

MRöinfeld, 1) Amt im dän. Herzogth. 
Holftein, an der Trave; 24 AM,, 5000 Ei. 
2) Marktfl. darin, Amtoſitz; Armenhaus, 
Kupfers u. Meſſingwerk, 800 Ew. Ges 
burtsort von Matth. Claudius, 

Röinflachs, eine Art Flachs, ber von 
Navarra kommt. 

Röinga, Berg, f. u, NeusSeeland 1. 

Beingänum ($ermann), geb. 1803 
Bes urt a. M., Sohn eines Kaufmanns, 

db. 1821— 24 zu Heidelberg u, Berlin u, 
lebte bann einige Zeit in Halle, ward 1825 
Alumneninfpector u. ge Prof. am Joa⸗ 
bimsthalſchen Gymnaſium zu Berlin, nahm 
1839 feine Entlaffung u. lebte bis 1841 als 

rivatgelehrter in Jena, worauf er ſich nach 

aris wandte. Schr.: Das alte Megaris, 

erl, 1825; Selinus u, fein Gebiet, Lpz. 
1827; Gefh..dber Erd⸗ u. Länberabbilduns 
gen der Alten. bef. der Griechen u. Römer, 
1. Abth., Jena 1839, Lb.) 

Röingold, f. u. Gold u. 

Röinhanf, ſ. u. ei 8). 

Reinhard, beutiher Vorname, ber 
Reine, 1) 1106— 22 Bifchof von Halbders 


ſtadt, [.d,n ©) (Iohann Paul), geb, 
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1722 zu Hildburghaufen, ward 1745 Prof, 
ber Philofophie in Erlangen, dann zu Jen 
fpäter der Rhetorik u. Dichtkunft u, 17 
ber Geſchichte; ft. 1779; fchr.: Einleitung 
u ber weltlihen Geſchichte ber vornehm⸗ 
en Staaten, Erl, 1746, 8. Aufl, 17785 
BVollftändige Wappenkunſt, Nürnb. 1747, 
4,, 16735 Hiftorie bes Haufes Sadfen, 8, 
Aufl., Lpz. 1776; Hiftorie des Erzhaufes 
Deftreih, Erl, 1752; Geld, des Königs 
reihs Enpern, Erl. 1766, 2 Thle., u. m. a, 
3) (Fran; Volkmar), geb. 1753 zu Vo⸗ 
henſtraus in der Oberpfalz, Sohn eines Pres 
bigers; bezog 1773, nachdem er bie Schule zu 
Regensburg befucht, die Univerfität Wirten« - 
berg, ward bafelbft 1777 Privartbocent u. 
1780 Prof. der Philoſophie, 1782 der Theo⸗ 
logie u. 1784 Probft an der daf. Univerfis 
tätöfirbe u. Couftftorialaffeffor, 1792 Ober» 
hofprediaer, Kirbenrath u, Oberconfiftos 
rialaffeffon zu Dresden, u. ft. daf. 1812. R, 
war ausgezeichnet als Prediger, vorzügl, 
durch logifhe Form, u. bef. gewann er durch 
mündlichen Vortrag. Als Diitglied des Kir⸗ 
chenraths dankten ihm Univerfitäten u, Fürs 
ftenfhulen, Schullehrerfeminarien u. Volfss 
fhulen viel. Zu der Finführung neuer Ges 
ſangbücher (in Dresden 1797), einer neuen 
Agende, eines mehrjähr. Eurfus von Texten 
für die Sonntagspredigten u, ber allgemeis 
nen Beichte, trug er viel bei. Wichtigſte 
Schriften: Berfuh über den Plan, See 
ber Stifter der hriftl. Religion zum Beſten 
ber Menſchen entwarf, Wittenb. 1781, 4,, 
n, Aufl., ebd. 1798; Ueber das Wunderbare 
u, die Berwunderung; Verſuch, ebd. 17825 
Syftem ber hriftl. Moral, ebd, 1788 f., & 
Bde., 5. Aufl., ebd. 1815, 4 Thle.; Geftänd« 
niffe meine Predigten u. meine Bildung zung 
Prediger betreffend, Sulzb. 1810, 2. Aufl, 
1811; Vom Geift des EhriftentHums in Hin⸗ 
fiht auf Beruhigung im Leiden, en. 1792; 
Beitr. zur Schärfung des fittl, Gefühle u. der 
Aufmerkſamkeit auf den Zuftand des Hers 
zens, Lpz. 1799, n. Aufl., ebd. 1813; Ueber 
ben Kleinigkeitsgeift in der Sittenlehre, 
Mei. 1801, n. Aufl., ebd. 1817; Vorleſ. 
über bie Dogmatiß, heraudgeg. von Berger; 
Opuscula academ., berausgeg. von Polig, 
293. 1808— 1809, 2 Thle. Seine zahlreichen 
ce Pamen einzeln u. in verſchiedenen 
amml. heraus; von legtern nennen wir: 
ir ger in ben Jahren 1795— 1812 ıc., 
ulzb. 1796— 1812, 35 Bde.; Predigten 
über bie fnnn= u. fefttägl. Evangel. ıc. aus 
ben hinterl. Papieren herausgegeben von J. 
G. U. Hader, ebd, 1815, 4 Bde.; Sinmtl. 
zum Theil noch ungedrudte Reformationgs 
predigten 2c. herausgeg. von 2, Berthold, 
ebd. 1823 — 25, 3 Bde,; Predigten, Supples 
mentbd., Meiß. 1825. Eine Purze Leberficht 
eines Lebens ſchr. Börtiger, Dresd, 1813, 
5 Lebensbefhreibung von Pölig, epz. 1813 
—15, 2 Abtheil. 2) (Hans v. M.), geb. 
1755 zu Züri, ftud. feit 1778 zu Göttin» 
een, ging dann auf Reifen, wurde fpäter * 
ae Be EB | 
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der nr feiner Baterftabt angeftellt u. 
war 1787 — 95 Gtabtfchreiber; 1795 war er 


Zaudvoigt in ber Grafſchaft Baden u, ers 
Icbte bier bie Revolution u. wirkte wäh- 
rend ber helvet. Zeit nur in den Municipals 
bebhörden feiner Baterftadbt; er war 1802 
Mitglied der Zagfagung von Schwyj u. 
ging als Abgeordneter ber Stadt Zurich 
mit nah Paris, wo er das föberaliftifche 
Spftem verfoht; 1804 ging er wieder als 
Befandter zu Napoleons ger Son! Pas 
ris, ferner 1809, wo er gegen Napoleons 
Pan, die Schweiz mit Tyrol zu vereinigen, 
fprad, u. 1811, wo er, Rapoleons Uebermuth 
gegenüber, der Schweiz wieder fehr nügte, 
18315 war er Deputirter auf dem Eongreß 
* Wien; er ft. 1835 als Landammannñ u. 
ürgermeifter zu Züri, Lebensbefchr. von 
* Konrad v. Murald, Zür. 1839. 5) (Karl 
riebr., Grafv. R.), geb. 1761 zu Schern« 
erg im Württembergifchen, Sohn eines Pres 
digers; ftub,. in Tübingen Theologie, Bam 
als Hauslehrer in ein Handelshaus zu Bors 
beaur, dann nad Paris als Secretär ins 
Miniftertum des Auswärtigen ; wurde 1796 
franz. Befandter in Hamburg, Lübeck u. Bres 
men, u. 1797 in Florenz, 1798 unter Nas 
poleon Minifter des Auswärtigen, 1799 
Gefandter in der Schweiz, 1802 wieder 
in Hamburg u, dann feit 1807 in Kaffel, 
indem er zugleih Graf wurde, Unter Lud⸗ 
wig XVII. erbielt er das Directorium 
in Zalleyrands Minifterium des Auswärtis 
gen, flüdtete nah Napoleons Rückkehr 
von Elba auf fein Gut bei Köln, wurde 
nah bem 2, parifer Frieden Gefandter 
beim Bundestag in Frankfurt a, M., vers 
lor biefen Poften 1820, erbielt aber nad 
der Sulirevolution 1830 den Geſandtſchafts⸗ 
poften in Dresden, Behrte, 1832 zurüdges 
rufen, nah Paris zurüß, warb Pair u. ft, 
kaf. im Dec, 1837. Früber geiftreiher Iys 
rifher Dichter in Stäudlins u, Undrer Mus 
—— ſchrieb auch Epiſteln von 
einhard u. Conz, Tüb. 1785, ꝛc. u. übers 
ſetzte mehr. Gedichte des Tibullus, Pro⸗ 
pertius u. Tyrtãos, Tũb. 1798. 6) (Karl 
von), geb. zu Helmſtaͤdt 1769; lebte feit 
1792 als Prtvatdocent, fpäter als Affelfor 
der theolog. Bacultäit zu Göttingen, warb 
1806 berzogl. ſachſen⸗goth. Hofrath, hielt 
fih fodann in Nageburg, Hamburg u, Als 
tona auf, u, privatifirte feit 1824 in Berlin; 
ft. 1840 zu Zoffen; fchr.: Ueb, bie jüngften 
Schidfale ber alerandrin, Bibliothek, Gött, 
1792 (franz. von Villers, Par. 1798); Ent⸗ 
wurf ber Theorie u. Kiteratur bes beutfchen 
Styls, ebd, 1796; Deutfches Fremdwoͤrter⸗ 
bud für die Gefhäftsführung, ben Umgang 
u. die Lectüre, Altona 1814, 2, Aufl, 1817 
andbuch der allgem. Weltgefch., Berl, 18 
., 4 Bde; Abriß der allgem. Weltgeſch., 
erl. 1830; Gebichte, 3. Aufl., Altona 1819; 
Sammlung Heiner Romane, Alt. 1321; gab 
ben gen Mufenalmenab 1795 — 1 
deraus rebigirte ben domanenkalender 1798 
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— 1803 u. bie Polyanthea 1807, beforgte 
eine Ausgabe von Birges —— 
Werken, Götting. 1796 i798,4 Bbe., n, 
Ausg., ebd, 1830, 6 Bde., auch 7 Bbe,, 
Berl. 1823—27; gab au Bürgers Lehrb. 
ber Aeſthetik, ebd. 1825, 2 Bder; Lehrbuch 
des deutſchen Styls, ebd. 1826, u. Bouter⸗ 
weds Gedichte, Gött. 1802, heraus, 7) 
[set von R.), Sohn des Vor., geb. zu 

Öttingen 1798, Lieutenant in der Pönigl, 
re Garde " Potsdam; ſchr.: Poetifche 

eiträge zu Xafhenbüdern ; Stammbuch bes 
Haufes Hohenzollern; Handb. der Terrains 
Iehre, 1827. 8) (Wal eh) r Sirdhanaz 
9) ſ. Reinhart. (Dg., Wth., Lb. u. Pr.) 

BReinhardsbrünn, 1) Amt im ko⸗ 
burg⸗ goth. Zar Gotha; 5000 Ew, 
2) Herzogliches, höchft elegant wieder ber» 
— chloß, Vorwerk u, Part —** 

mtsfig, Begräbniß vieler thüring. Rande 
grafen u. a. fürftl. Perfonen; ehemals Bes 
nedictinerabtei, 1086 geftiftet von Ludwig 
bem Springer, 1525 im Bauernkriege vers 
brannt, 1601 ald Schloß wieder erbaut. 

Beinhartswäld, ®ebirg in Niebers 
beflen, f. u. Fuldagebirg. 

Reinhart (Johann Ehriftian), geb. 
auf einem Dorfe bei Hof 1761, Landſchafts⸗ 
maler, ſtud. Theologie * Leipzig, lernte 
aber dabei bei Defer die Mulerei, ging, von 
bem a  ° von Meiningen u. dem Marks 

rafen v. Baireuth unterfbügt, 1789 nad 

om. Große, poetifbe Auffaffung der Nas 
tur, freie u. breite Bebandiung u. Plare 
Bärbung zeichnen feine Gemälde aus, Man 
bat von ihm ſchöne radirte Blätter, u, ans 
bern Anfihten aus der Umgebung Roms, 
Er fteht in Rom, trog feines ſcharf auss 
eprägten Proteftantismus, felbft beim Volk 
n bobem Unfehn. Eine feiner fhönften 
Radirungen, ein Gewitterfturm, ift dem 
Dichter F. Schiller gewidmet. Er ft, 1847, 

Reinhäüsen, 1) fonft Amt ım hans 
növr. Fürftentb. Göttingen, 1500 Ew. 2) 
Dorf darin, Amtoſitz, hat große Sandſtein⸗ 
brüde; 620 Ew. 

Böinheim, 1) Stadt im Kr. Dieberg 
im großherzogl, heſſ. Fürſtenthum Starken⸗ 
burg, an ber Gerſprinz, Mohnbau, 1300 Ew. 

Böinheit, 2) Abwefenheit von Fles 
den an einem Gegenftand, 2) Abwes 
65* von Allem, was den angenehmen 

unl. Eindruck ſtört, ben ein Gegenſtand in 
ſeiner Einfachheit, in ſofern in dieſer auch 
eine Naturzweckmäßigkeit begründet iſt, auf 
uns macht. Die Hinneigung des menſchl. 
Sinnes zur R., u. das Streben, fie ſelbſt 
in den nähern Lebenskreiſen, alfo zu aller= 
nächſt am eignen Körper, fi zu erhalten, 
bezeihnet man als Böinlichkelt. Diefe 
ift wenigftens Bedingung u, Grundlage mo⸗ 
ral, Vollendung, u, in bas moral. Leben 
eng verpflochten. 64 

Rérinheit der Intonatlön Muſ.), 
ſ. Intonation, 

„Kkeinhold, deutſcher Vorname, fan. 
ee 
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Menaub, ber holde Reine, I. Mythiſche 
Perſonen: 4) einer der Haimonsfinder, 
ſ. d. I. Fürften. A) Grafen u. Hers 
jöge vou Geldern: 2) R. der Krieges 
rithe, Sohn Dttos III., reg. 1271—1826, 
f. Geldern (Gefh.) nn. 3) R. I., Sohn 
des Bor,, reg. feit 1826, warb 1359 Herzog 
u. ft. 1848, f. ebd... 4) R. III., Sohn 
des Bor., reg. 1845 bis 1371 mit Unterbres 
hung, ſ. ebd... 5) R. IV., reg. 142 — 
1423, f. ebd... B) Grafen von Hochs 
— * 6) R. I. (Renaub), reg. von 
1027—1057, f. Burgund (Geſch.) m. JR. 
U., Enkel bed Bor., reg. von 1087 — 1097, 
‚ebd... SIR. II, reg. von 1127—1148, 
‚ebd.u. ©) Grafen v. Chalons: 9) T. 

balons 2). IH. Andre Perfonen: 10) 
in Leonb.), geb. zu Wien 17575 ward 


772 in das Sefuitencollegium daf. ald Nos MR 


vize ——— da aber 1773 der Orden 
aufaehoben warb, trat er 1774 als Novize in 
das Benedictinerflofter zu Wien, u. ward 
1790 Novizenmeifter u. Lehrer der Philos 
fophie u. Mathematik; verließ aber das 
Klofter 1783 durch die Flucht. Nach Purs 
em Aufenthalt in Leipzig wählte er 1784 
eimar zu feinem Aufenthalt; ward 1787 
Drof. der Philofopbie in Jena, 1794 in 
Kiel, wo er 1823 als Etatsrath fi. Schr.: 
Ueber bie bisherigen Schidfale der Kanti⸗ 
fhen Philofophie, Jena 1789; Verſuch einer 
neuen Theorie des menfchl. Borftellungs» 
mögens, ebd. 1789, 2. Aufl. 1795; Briefe 
über die Kantifhe Philofophie, Lpz. 1790 
u. 92, 2 Bde.; Beiträge zu Berichtigung 
bisheriger Mißverftändniffe ber Philofophie, 
Jena 170 — 9, 2 Bder; Auswahl vers 
miſchter Schriften, ebd. 1796, 2 Bde.; Vers 
anblungenüber die Grundbegriffe u. Grund⸗ 
äge ber Moralität, Lüb. 1798; Sendfchreis 
en an Lavater u, Fichte über den Glauben 
an Gott, Hamb, 1799; Beiträge zur leich⸗ 
tern Ueberfiht bes Zuftandes der Philofos 
phie beim ggg rg 19. Jahrh., ebd. 1801 
— 5, 6 Hfte. it Chriſt. Gottfr, Barbili 
Briefivechfel über das Wefen ber Philofos 
J te u. das Unweſen ber Speculation, Münch. 
; Grundlegung einer Synonymik für 

ben allgem, Sprahgebraud der philofoph. 
Wiffenfhaften, Kiel 1812; Das menſchl. 
Erkennungsvermögen, ebd, 1816; lieb. Res 
ligion, Glauben, Wiffen, Unfrerblichkeit u. 
Lehren, Hamb. 1828, Lebensbefhreib. von 
bem Folg. 11) (Chriſt. Ernft Gottlieb 
Ienb), re bes Bor., geb. zu Jena 1798; 
ward 1819 Privatdocent in Jena, 1820 Subs 
rector am Gymnaſium u. 1822 Privatbocent 
u Kiel, 1824 Prof. der Logik u, Metaphyſik 
n Jena; ift jegt Hofrath. Schr.: Verſuch 
einer Begründung u. neuen Darft. der logis 
hen Formen, Lpz. 18195 K. Leonh. Rein⸗ 
olds Leben u. literar. Wirken, Jena 1825; 
ie Logik, ebd. 1827; Beitrag zur Erläus 
terung der pythagor. Metapbufik, ebd. 1827; 
Hanbb, ber allgem. Gef. der Philofophie, 
Goth. 1828 f., 2 Bde, (unvollendet), 12) 


(Eonftanze, aud Karoline R., Pfeus 
donym für Anna Elifa Sophie v. Kö⸗ 
nigsthal, verwittwete Freifrauv, Löfs 
fe del) s@olberg), geb. zu Nürnberg 
1778, ebb. verheirathet u. verwittiwet ; fhr.: 
Albina, das Blumenmädchen, Nürnb, 1823, 
n. U. 1826; Sechs Erzählungen, Ein Ges 
hen? für die Jugend, Wien 1825, u. m. a, 
hriften fittl. u. religiöfer Tendenz. 13) 
ee Phil.), geb. zu Gera 1779, 
andfchaftsmaler, bildete fi in Wien, wo er 
noch lebt, 14) (Heinr.), bes Vor. Brus 
ber, geb. zu Gera 1789, Maler u, Kupfers 
fteher, vorzüglid berühmt wegen feiner 
Landihaften. Bon Denon für Herausgabe 
bes großen Werks über Aegypten nah Pas 
ris gerufen, Pehrte er 1819 nah Wien zus 
rüd, ging 1820 nad Stalien u. ft. 1825 in 
om. Lb. u. Pr. 
Röinigen, 1) rein mahen; 2) (Mefs 
fingm., Blechh. u, — ſo v. w. Beitzen 11) 
-15)3 3) ſ. u. Gerberei 1; 4) das Tuch vor 
bem eigentliben Walken von aller Unreinigs 
Beit befreien. Es wird in diefer Abficht ents 
weder erft im Waltftod mit Urin geftampft, 
od. man weicht es mehrere Tage in fließens 
des Waſſer, er; es dann dicht zuſammen 
in ben Walkſtock, damit es in eine Gährung 
kommt u, ftampft es mit Walkerde, zu wels 
her nah u. nah Waſſer vegoffen wird; 
8) (Wachsbl.), fo v. w. Enthonigen; 6) 
( ifend.), fo v. w. ee f. u, Eifen 
hmelzen; 7) (Waff.), fo v. w. Baggern; 
8) fo v. w. Raffiniren; ®) ſich r., von 
Bienen, fo dv. w, Auswittern. (Feh.) 

Röinigen der Zähne, f. 3uahns 
krankheiten ı. 

Röinigen des Getröides, 'gts 
ſchieht, nachdem eine Quantität Garben aus⸗ 
gedrofchen find; zu viel ausgedrofchne Körs 
ner darf man nicht auf einem Haufen lies 

en laffen, weil fie fonft erhigen u, verder⸗ 
en. Die ausgebrofchenen u. auf der Kenne 
ausgebreiteten Körner werben abgereggt, 
geräutert, b. 5. burd) ein grobes Sieb von 
ber Ueberkehr befreit, in einen Haufen ges 
bracht u. nun mit dem ?Worfeln mitielft 
ber Wurffchaufel, einer Burgen, hölzernen 
Schippe, begonnen, nachdem zuvor die Tenne 
anz rein abgekehrt iſt. Das Worfeln ges 
chieht nach dem entgegengeſetzten Ende der 
enne; ber Worfler hat darauf zu ſehen, 
baß die Körner in einem Bogen quer über 
die Kenne binfliegen, u. baß jeder einzelne 
Wurf mit gleiher Stärke geſchieht. Durch 
diefe Arbeit wird der Staub u, bie Spreu, 
fo wie die geringen Körner von ben ſchwe⸗ 
ren getrennt, indem legtere am weiteſten 
iegen, Staub u. Spreu nahe bei dem 
orfler, die geringen Körner in ber Mitte 
niederfallen. * Während des Worfelns muß 
ber entftehende Haufen bes guten Getreides 
öfterd abgefledert it db.) od. abgekehrt 
werben, *Nah dem Worfeln wird zuerft 
die Spreu, fo weit fi Peine Körner dar⸗ 
unter befinden, zurüd auf einen —* ge⸗ 

sa’ 
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bracht. * Die gerinaften Körner, werunter 
noch Spreu ift, werben gefieöt, nochmals 
geworfelt u. zum Bichfütter verwendet, 
Die zwifchen den leichteften u. fchwerften 
Körnern liegenden (Mitteltorn), werben 
mit "den ſchwerſten (dem Borfprung) vers 
mifdht, wenn en nicht zu Samen dienen 
fol. »Ohne Luftzug läßt fi der Staub 
nit gut aus dem Getreide bringen, weßs 
balb auf ber Xenne einige Luftlöcher ange 
bradt fein müffen. Oft ift es nöthig den 
Getreidehaufen zum 2. Male zu worfeln, 
"Mah dem MWorfeln werben die Körner 
auf bas große Kernjieh gefhüttet u. 
vom Staube u. bem Beinen Gefäme gereis 
nigt. Dies Sieb ift von Eifenbraht, bie 
niedern, bünnen Seitenftüde von Führen» 
‚holz. Oberhalb bes Siebes ift ein Kaften 
mit einem Schieber, ber mehr od, weniger 
geöffnet u. gefchloffen werben kann, Unten 
an beiden Seiten des Kaftens find 2 hölgerne 
Klöge, durch die eine Stange gebt, in deren 
Mitte der eigentl, Fuß befeftigt ift. Das 
Kornfieb wird gegen ben Wind geftellt, u. 
ift fo eingerichtet, daß aller Staub u. Uns 
Prautfame mit den geringften Getreidekör⸗ 
nern burdfallen kann. Je nachdem bas 
Korn fhneller od. Langfamer Herunterfallen 
oll, wird das Sieb fteiler u. fchräger ges 
ellt. 9 Statt bes Kornficbes hat man auch 
ie Getreidebarfe, eine Fege mit dop⸗ 
peltem Drabtfiebe, von benen das obere 
die gröbern Unreinigfeiten zurüdhält, das 
untere bie geringern Körner u. Unfrauts 
pre durchfallen läßt. U Moch eine andere 
orrichtung iſt das walzenförmigeSieb, 
ein blecherner Cylinder, ungefähr 5 Fuß 


lang u. 1 Fuß im Durdmeffer, ber überali_ 


mit gleidy großen Löchern verfeben ift. Wäh⸗ 
rend er herumgedreht wird, fällt das Ge⸗ 
treide aus einem Rumpfe hinein. "Man 
bat auch eine Vorrichtung, die das Worfeln 
erfpart, den ®etreibepuger, eine von 
Evers erfundne Fege, oben mit Windflügeln, 
Die die Spreu abfondern u. nad unten wers 
en, ift aber jegt nicht mehr gebräudlid. 
Aehnlich find au die hollaͤnd. Worfels 
maſchinen, bei denen aus einem bölzers 
nen Rumpf das Betreide auf [hräghängenbe 
Breter läuft, wo ein Windrad Spreu u, 
Staub hinwegbläſt. "Nachdem nun bas 
Getreide von der Spreu u, andern gröbern 
Unreinigkeiten befreit worden ift, wird es 
burd ganze u. halbe Raden⸗ u. Kyoten 5, 
Staubfiebe ıc. (f. m. Sieb) gefiebt. Eine 
neure Erfindung * vollkommnen R. db. G. 
"find die Getreidereinigungsmaſchi— 
nen ee wovon es einfache 
u. complicirte gibt. Die einfache Art bes 
ſteht aus einem ungeführ 6 $. langen, 5 
. hoben w. 2 F. breiten hölzernen Kas 

‚ ber auf 4 Küßen rubt u. oben einen 
großen, Aedigen, hölzernen Trichter bat, in 
‘den bas zu reinigenbe Getreide gefchüttet 
‚wird, Aus biefem Trichter fällt das Ges 
treide ſchneller od, langfamer durch ein ſich 


bins u. herbewegendes Sich u. von biefem 
auf ein färigte enbes, in ber Mitte ge 
mit einem Siebe verfehenes Bret, hinter 
ber Mafchine nicder, vo es gereinigt u, zus 
rüdgefhaufelt wird, denn während das 
Korn durch bas ſich bins u. herbewegende 
obere Sieb herabfällt, werden die inwendig 
im Kaften an einer fleinen Welle ſich be⸗ 
findenden Windflügel, vermitteliteines @ri 
fes an ber Welle, von unten nad oben fo 
umgebrebt, baß der dadurch entſtehende Wind 
ben leichten Unrath von Getreide nad vorn 
u wegbläft, ber fchwere aber durch das im 
(era ftehbenden Brete befindlihe Sieb von 
treide abgefondert wird. Die coms 
plicirteien Mafchinen erregen mehr Wind, 
find mit verfchiedenen Sieben: Kerns, Ger» 
ftens, Kleefamens, Staubficben ıc. verfehen, 
woburd bie Reinigung bes Getreibes polls 
kommen bewirßt, bef. die unvellfommenen 
Körner von ben guten auf das Beſtimmteſte 
abgefondert werben. Bei Anwendung ber 
Getreidereinigungsmafchine wird das Ger 
treide bier u. da auch vorher geivorfelt, was 


aber nicht nothwendig ift. (Lö.) 
Riöinigende Disciplin, f. unt. 
Strafe 10. 


Böiniger, I) f.u. Schriftgießer 15 2) 
f. u. Zuder >. 

Reinigung. MR. war bef. im Orient 
ſehr gewöhnlich, theils des beißen Klimas wer 
gea, theils aus Gefundbeiterudfichten, ſchon 
ber Peft wegen, u. bie oriental, Religionen 
gaben bef. R-svorsechriften ? bei been 
freilih mancher — unterlief. »Wie 
alle Orientalen, fo liebten auch des heißen 
Klimas halber bie Hebräer das Öftere Was 
fhen u. Buben, vorzüglih, wenn fie einem 
Höhern nabeten. Bef. genau war man in 
ber Beobadtung biefes Gebrauchs während 
ber nacherilifchen Zeit, Ohne fih gewafhen 
au haben durfte Niemand im Tempel od, in 

er ——— erſcheinen od. das Gebet ver⸗ 
richten. Die Prieſter u. Leviten mußten ſich 
beim Antritt ihres Amtes beſtimmten R⸗s⸗ 
gebräuchen, beſ. *3 unterwerfen, 
u. Erſtere durften die Stiftshütte nicht be⸗ 
treten, ohne ſich vorher im Vorhofe er 
wafhen zu haben. »Unrein bieß Alles, 
mit dem der Ifraeltt in Peine nähere Bes 
zührung Bommen durfte. Dazu gehörten 
manche Erzergniffe der Thbier« u, Dflans 
zenwelt, bie man nicht genießen burfie, 
namentlih alle an Krankheiten gefallenen | 
Thiere, Blut u, blutige Fleifhftüäde, Fette 
ftude von dem Fleiſch, bef. der Fettſchwanz 
bes Schafviches, alle Speifen u. Getränke, 
bie unbededt in einem Leihenzimmer ges 
Trap atten, bas 2 berjenigen viers 
üßigen Thiere, welde wiederkäuen u, feine 
bur ——— Klauen haben, wie Haa⸗ 
fen, Kameele, Schweine, endlih "Schlangen 
u. Fiſche ohne Schuppen — ic. 
todte Thiere, Häufer u. Kle der, welde von 
bem Ausfag inficirt waren; Gefäße, wors 
ein ein unreines Thier gefallen war. . 
reine 
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seine Perfonen waten —— e (ſ. u. 
Ausſah 1); alle, die am Samen u od. an 
—— litten, ſie waren bis auf den 
end unrein u. mußten ſich ſelbſt u. die 
Tücher, worauf der Same gefallen war, 
forgfältig abwaſchen; die Kindbetterinnen, 
welche bei der Geburt eines Sohnes 7 Tage, 
bei der Geburt einer Tochter aber 14 ir 
unrein waren, mußten ſich im erfien Ya 
83 Tage, im zweiten 66 Tage vom Gottes» 
bienfte u. der Berührung alles Heiligen ent» 
halten; die Frauen, welche bie Katamenien 
hatten, u, die welche ihnen beigewohnt, beide 
7 age; —— Leichname u. Gräber. 


» Die Ausfägigen mußten lebendige Vögel, . 


Eedernholz, rofenfarbene Wolle u. Yop 
opfern; bie Kinbbetterin brachte in ber Thür 
der Stiftshütte ob. bes Tempels ein Lamm, 
od. 1 Paar junge Tauben zum Brandopfer, u, 
eine junge Taube zum Sunbopfer, Von den 
Reinigungen ber Varfı en f.u. Parfismusayf. 
Beiden Öriechen weihte man fich durch die 
Men (Katbarismoi) zum Gebet, um bie 
Hände, bie entw. gewöhnt, Arbeiten verrichtet 
hatten, od. in der Schlacht mit Blut befledt 
waren, nicht fo zu den Göttern zu erheben; 
nur mit — ** Händen verrrichtete 
man heilige Gebräuche, Libationen, mes 
opfer ꝛc. Das Wafler zu®afferreinis 

ungen nahm man wo möglih aus dem 
Üieere. Odyſſeus reinigte aber fein Haus, 
in welchem er bie Freier erfchlagen hatte, 
mit Schwefelräuderung. Das Ceremoniel 
ber fpätern Sitte, fih von Morbthaten zu 
reinigen, war: ein junges Schwein warb 
gefchlachtet u. mit deffen Blute die Hände 
bes Mörters gewaſchen; darauf dem Zeus 
Katharfios eine Libation gebracht, u. ende 
lih wurden bei einem Opfer Gebete an 
die Eumeniden gerichtet , um beren Zorn 
u ee en. In bie Zeit nach ber tros 
an. Erpedition fällt die weitere Ausbil⸗ 
dung ber Rsen, bie bef. in den Myſterien 
eine ausgebreitete Anwendung erhielten; ba 
fie fittlide Tendenz hatten, fo verband man 
auch mit allen Geremonien fumbol, Bedeu⸗ 
tungen: jegt mußten ſchon Alle, die an eis 
nem Opfer Theil nehmen wollten, fo wie 
bie Dprergefäße felbft, gereinigt fein, wer 
an einem Begräbniß Theil genommen hatte, 
mußte fich erft reinigen, ehe er wieder ben 
Altären ſich nahte; Manche Ponnten durch 
Peine R. wieder hergeftellt werden, 3. B. 
ſolche, die ſich mit Leihen befchäftigten, bie 
für todt gehalten waren ꝛc. %Bei der Aufs 
nahme in die Myfterien wurden mit den 
Novizen 8 Reen burch Waffer, Feuer 
u, Luft (Symbole der R. der Seele von 
jedem Flecken, ben fie bei der Verbindung 
mit dem Körper erhalten hatte) vorgenoms 
men; bei der Waſſer-⸗R. wurde fich mit 
Waſſer gemafhen, od. mit Weihwaſſer bes 
fprengt 5; aus dem Waffergefäß wurde das 
Waffer (Meer= od, mit Salz vermifchtes) 
mit einem Lorbeerzweig oder Feuerbrand 
genommen; ftatt deffen bediente man fid 
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auch des DOpferblutes. Bei den Bakchiſchen 
Weihen bediente man fi der Feuer«R.; im 
ben attifhen Bakchosmiſterien wurbe bef. bie 
adel gebraucht, Luft«R. geſchah, indem 
ich die in die Myſterien Aufzunehmenden an 
einem Strid hin u. herfchaufelten, 1° Bei 
ben Magedoniern war ein Hauptfeft das 
R-sfest (Xanthika), im Frühling ges 
feiert, bef. für das Heer. Außerdem gab 
e8 noch Msen, bef. von Morb, für einzelne 
Perfonen u. ganze Städte, wo ſolche Bluts 
vergehen häufiger wurden, je mehr die bürs 
gerl. Zwiftigkeiten überhand nahmen; bie 
Myſtiker der hiſtor. Zeit Griedyenlands vers 
fertigten fogar darüber bef, Bücher (Ras 
tbarmoi), fo gab es deren von Muſäos, Or⸗ 
pheus, Empebofles, bef, des Kreters Epime⸗ 
nides, welder unt, and, 10 Jahre nach den 
Derferdriegen nah Athen Pam u, die Stadt 
von bem —* reinigte, welcher wegen des 
Frevels an Kylon auf derſelben lag. Jettt 
entſtand auch eine beſ. Art Menſchen, welche 
Griechenland durchzogen u. ihre Dienſte zu 
Reen anboten (Kathartä, Teleſtä. Jatro⸗ 
manteis, vergl. Myſtik ), genannt wer⸗ 
ben Abaris, Ariſteas u. A. Nah Solons 
Geſetz follte ein Mörder von dem Oberpries 
fter nad der gerichtl. Losfprehung die R. 
erhalten, " Fubrl. wurden beftimmte R-n+ 
opfer (Katharmata) für den Staat 
ebracht, wozu man Verbrecher aufberwahrte, 
ie ohnehin zum Tode beftimmt, bei biefer 
Gelegenheit hingerichtet wurden (Pharmas 
Poi). "Bei den Römern finden ſich im 
ben Bachanalien die Rsen wieder ; bei Nacht 
Tiefen als Bachantinnen gefleidete vornehme 
Frauen mit brennenden Fackeln zum Xis 
bris, tauchten fie in das Waffer u. zogen 
fie brennend wieder hervor, weil fie mit 
Schwefel u. Kalb beftriben waren; fo wur⸗ 
ben Waſſer- u, Feuers Msen verbunden. 
Weber die Lustrationes, den Lustricus dies 
u. das Nominale festum der Mömer f. u. 
Römifhe Mythologie u. Von den beidn. 
Feuer⸗R⸗en es das Fegefeuer (f.d.) 
in der chriſtlich⸗kathol. Rirche. u Ueber 
bie R. bei den Muhammedanern f. u. 
Muhammedanifhe Religion se. Bol. Los 
meier, De veterum gentilium lustrationibus, 
Utr, 1701, 4, (With. u. Lb.) 
Reinigung, mönntliche, f. Ras 
tamenien. R. der Kindbetterin, f. 
Lochien. R. des Bluts, [. Blutreinigung, 
Reinigung der Ställe des Äu- 
ginn, f. u. Herakles e), 
Reinigung Mariä, f. Marienfefte, 
Röinigung-Mariä-Örden, f. u, 
Mariä Reinigung. 
— — (Criminalr.), f. u. 
id r. 


Reinigungsmaschine, 1) f. Bags 
aha 2) f. Klopfmafhine 2); 3) 
etreidereinigungsmafbine, f. Reinigen bes 
Getreides; 4) Luftwechſelmaſchine. 
— — ſ. unt. Rothe 
uh. 


Böin« 





Möinke, geb. 1625 zu Deventer, fpäs 
ter DOrganift zu Oberyffel u. im 60. Sabre 
DOrganift zu Hamburg, Bein ausgezeichnes 
tes Orgelſpiel veranlaßte die größten Or⸗ 
elvirtuofen, 3. B. Seb. Bad (f. d.), nad 
amburg au reifen, um R, zu bören. 
Röinkelkernbirn, Preifelförmig ges 
fialtete Birn, gelblich, reift im September, 
BReinkiavig, Stadt, f. Island ı. 
Riinkraute (Weinb.), fo v. w, Beers 
e. 
Röinlesen, von dem Tuche vor dem 
Walken alle Unreinigkeiten wegſuchen. 
- Reinlichkeit (Mor.), f. u, Reinheit. 
Böeinmache aben, bei einem 
naffen Pochwerke, ber de Schlämntgraben, 
Röinmar, 1) R. ber Alte, Minne⸗ 
fänger im 13. Jahrh., machte mit Leopold VI, 
v. Deftreih ben Kreuzzug nah Jeruſalem 
nit u. ft. auf feinem Stammfcloffe am Rhein 
1281, Die maneff. Sammlung I, 61—83 bat 
262, bie vatitan. Handſchrift 63 Strophen 
von ibm aufbehalten. 7 Strophen aus dem 
MWeingärtner Eoder fteben in der Müllers 
u Gonmeiung HI, 38. 2) R. ber Dir 
tler (Fiedler), Meifterfänger u. Ton⸗ 
Pünftler, von dem ein moralifches Lieb u, 2 
Strophen in ber Maneffifhen Sammlung 
U, 110 ftehen. Unter den 12 Strophen in 
ber vatican. Handſchrift follen nur bie 6 
erſten ſich dort befinden. 3) R.v. Bweter 
(Bwetel , inden fpätern Eorruptionen Ros 
mer von wide), deutſcher Ritterbichter 
um 1250, am Rhein zu Haufe, hielt fi 
meift in Deftreihb u. Böhmen auf; war 
beim SängerPrieg auf ber Wartburg. Seine 
Sedichte, außer dem, was der Bolmarfche 
“oder von ihm enfhält, — ſich in der 
Mineffiihen Sammlung Il. 122—155. (Sz.) 
Röin —“ (Zudm,), f. u.Roppen, 
BRöinprechtsdorf, f. Bien». 
Böinsburger (Kirdengefd.), fo v. w. 
Nhynsburger. 
insdorf, ſ. u. Köthen ». 
R£in siöden, f. u. Bolbfchmied «.\ 
Beinsteig (Beogr.), fo dv. w, Renns 


18. 

Aöiln str&öichen, f. u. Hut ı. 

— — v. lat.), ſ. Redin⸗ 
ration, 

BRöinwald, 1) (Wilhelm $riebr. 
Hermann), geb. zu Wafungen bei Meis 
en 1 arbeitete fib vom Geheimen 
Ganzliften (1762— 1805) bis zum Hofrath 
u. 1. Bibliothekar in Meiningen hinauf; ft. 
3815; ſchr.: Briefe über die Elemente der 
an. Sprade zu 1776; Henne⸗ 
erg. Iblotiton, Verl. 1798—1801, 2 Bde, 
2») (Iohann Georg), geb. 1785 zu Heis 
besheim, Hülfslehrer am Gymnaftum zu 
Böttingen, fkudirte fpäter 1809—12 Juris⸗ 
prubenz u. Gtaatswiffenfhaften dafelbſt; 
ging 1816 nah Frankfurt; (rat 1817 in ols 
denburg, Dienfte als Regierungsaffeffor für 
das neue Fürftenth. Birkenfeld; ward 1830 
Hash, quittirte ben Staatsdienſt, u, 
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vatifirte in Darmfladt, 2* u. 
etzt in Mainz; fhr.: Napoleons Bau u, 
Sturz, Braunfbw, 1814; Die Gefelifchaft 
Jefu, als univerfalhifter, Erfcheinung, ebd, 
1816; Kultur u. Barbarei, Main; 18255 
Betrachtungen über Deutfchlands Einigung 
in feinen Hanbelsinterefjen, ebd. 1830; Wie 
Erbadel Erbfünde fei, Offenb. 1884; Der 
Moralift u, die Geldariftofratie, Darmft, 
1836 ; Die entdedte wahrbafte Staats 
weisheit, Stuttg. 1839; Die eine Frage: 
Haben wir eine Gefeggebungslogik? Lpz. 
1842, (Lr. u. Ib.) 
BRöinwardt ( wenn Georg Karl), 
eb. zu Züttringhaufen im Bergifchen 177335 
dirte in Amſterdam Naturwiffenfchaften 
u. Medicin, wurde 1800 Prof. der Chemie, 
Botanif u, Naturgefhichte, 1808 Director 
bes Fre Mufeums u. des botan. Gars 
tens zu Leyden, bereifte 1815—22 dıe nies 
berländ, Befigungen in OIndien in naturs 
hiſtor. Intereffe u. litt auf feiner Ruͤckkehr 
Shiffbrud, wobei er feine reihen Samms 
lungen verlor. Schr. u. a.: Ueber den Chas 
raßter der Begetation auf den Infeln des ind, 


Archipels, Berl. 1823, 4. 


(21) 
BReinwarts- Täübe, f. u. Taube, 
Röinweide, fo v. w. Rainweide, 

Röipoltskirchen, Marktfl. im Can⸗ 
ton Lautereden des Landcommiſſ. Kufel im 
baier. fr, Pfalz; 550 Ew, 

Möis, 1) (Bot.), dünner Zweig; 2) fo 
v. w. Relß 3) Münze, & v, Rees; 4) 
Map, f. u. Frankfurt a, MD. u. 

Möis, bei den Türken der Schiffscapis 
tain; bef, werben unter diefem Namen bie 
Eorfaren» Eapitaine verftanden. 

BRöisach, ein Haufen Abraum. 

Röissbach, Marktfl. au der Vils im 
Landgericht Landau des baier, Kr, Nieders 
baiern; 600 Ew, 

Röissbank, Boden über ben Salz⸗ 
kothen, wo das Brennholz aufbewahrt wird, 
bamit es gehörig austrodne, 

Röissbesen, [0 v. w. Strohbefen 1). 

Röeisbund, f. u. Reisholz. 

Röisch (Gregor), im 15. u. 16. Jahrh. 
u, Prior in ber — zu Freiburg, 
auch des Kaiſers Marimilians Beichtvater 
u. verdient wegen ſeines encyklopädiſchen 
Werts: Margarita philosophica, Freiburg 
1503, 4. u. d., f. u, Encyklopädie ı. 

Röische (Apfelpilze), 16. Zunft ber 
1, KI. (Pilze) in Okens neuftem Pflangens 
Item, entfpricht ber Fam. Hutlinge Rchnb,, 

ymenomycetes, Pileati Fries. 

Reise, 1) bie Handlung, wenn man 
fih an einen entfernten Ort begibt, f. Reifen; 
—2* bie Fahrt eines Schiffes; man unters 
ſcheidet eine einfahe R., wenn das Schiff, 
nad einem Drt binfährt, eine bopelte MR, 
wenn das Schiff an einem Drte u. wieder 
—— eine durchgehende R., wenn 

as Schiff an einem Orte nur anlegt, u. 
endlih eine ®, von langer Fahrt, wenn 
das Schiff dur den Aequator geht vol. 
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Neiſen) ;3 8) bei ber Flußſchifffahrt eine 
, 4) ale Maßbezeich⸗ 
nung, An viel Dinge, als auf einmal von 
einem Ort zum andern gefhafft werben, 3. 
B. eine R, Kalt, Steine, Kohlen ıc., alfo 
fo v. w. uber, Kubre; eine BR. Holz ift 
an ber Elbe eine Schiffsladung od. 40 gew. 
— in Halle eine IR. Sööle, fo viel 
oole als auf einmal aus der Quelle ges 
ogen wird, eine große R. — 12, eine 
Heine MR. — 8 Eimer; 5) das Stüd Ges 
wirktes —— dem Blatte u. Baume. 
Bol. Reifen. Pt. u. Fch.) 

BöisenachJerüsalem(B.nuch 
BRöm),ein Geſellſchaftsſpiel, wobei Stühle, 
einer weniger als bie Gefellibaft Mitglieder 
bat, in eine Reihe geftellt werden, u. zwar 
fo, daß bie Stuhllehnen abwechſelnd in ents 
gegenfegter Richtung ftehen. Unter Befang 
geht die —— m die Stühle herum, 
u. auf ein gegebenes Zeichen bes Anführere 
fucht jedes einen Stuhl zu befommen, wen 
dies nicht gelingt, der gibt ein Pfand u, wird 
Anführer bei dem nädhften Umgang. (Fch.) 

Röisealtar, f. unt. Reifecapelle u, 
Altar. B-apotheke, f. u. Hausapos 
theke 2), R-arzt, f. u. Arzt. BR-ba- 
rometer (Pbnf.), ſ. Barometer u. BB» 
bett, fo v. w. Felbbett. 

Röisebilder, Xitel für poet. Reifes 
befhreibungen, bef. humoriſt. Gattung, fo 
von H. Beine (f. d.). 

Röeisekapelle, an Pathol, Höfen Kir» 
chengeräth, welches bei größern Reifen mit« 
genommen wird, das vorzüglihfte Stück 
barunter iftber R-altar; das ganze Ger 
räth wirb in dem Capellkaſten auf bem 
Capellwagen fortgefhafft. Auch Mis 
litärsRen gibt es. 

Röisediener, f. w. Handeln. 

BReis- Eföndi —— Reichskanzler, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 

l. en j Ari 

Röiseflagge, 0 dv. wi Fahrtflagge. 

Melseflasche, jede Bleine Flat , 
in welder man etwas nee auf Reifen 
bei fi führen kann; bef. die überflochtnen 
ob. mit Leder übernäbeten. 

BRöisefourier, f. u. Reiſemarſchall. 

Reisefrohne, eine Frohne an Bors 
fpann, welche dem Landesherrn, wenn er 
im Lande reift, od. auch landesherrl. Beam⸗ 
ten bei Gejhäftsreifen geleiftet werden muß, 

Reisegebühr, Geld, weldhes Beam⸗ 
ten, Advocaten, Aerzten ac. für ihren Reifes 
aufwand gegeben werben muß, 

Reisegeld, 1) das nöthige Geld zu 
einer Reife; ®) der ben wandernden Hande 
werköburfhen gerechte Behrpfennig ; 3) 
fonft ber Sold des zu einem Heerzuge Ans 
geworbenen ; 4) ehedem die Ablöfung deffen, 
ber nicht mit in ben Krieg gehen Eonnte 
— * 

isegerecht (Jagdw.), jo v. w. 
Beldgerehtr N 
Univerjal» Lerifon. 3. Ku. XII. 


MNöisegut, ein But, weldhes nur auf 
weibl. Erben übergeht, 

Bölsehalfter, Halftcr von bünnem 
Leder, welde das Pferd unter dem Zaume 
behalten Bann, 

Röisekarten, f. u. Landkarten, 

Röeisekoffer, f. u. Koffer. 

Röeiselbeeren, ſo dv, w. Preißels 


beeren. 
Reiselt Stock, Berg, f. u. Döbi«. 
Röisemährchen, |. u. Mährden 


u, Griechiſche Literatur w. 
Röisemarsch, f. u. Marfh ⸗. 
Röisemarschall, oberer Hefbeam⸗ 

ter, welcher fürftl, Perfonen auf Reifen 

begleitet, das zur Reife Nöthige anords 
net, bie Aufficht über das mitreifende Dies 
nexperfonal führt, au die wichtigern Ans» 
gelegenheiten auf der Reife beforgt. Kleis 
nere Fürften hatten ftatt bes nur einen 

BR-stallmelster. 

Reisen, 'bas Durchmeſſen einer bes 
beutenden Strede Wege, um an einem ans 
bern Ort einen beſtimmten Zweck zu erreis 
hen. *Die RM. zerfallen I. ihrem Zwecke 
nach in: A) Gefchäfts:M., die man uns 
ternimmt, um gewiffe Bortheile zu erlans 

en u, biefe wieder "a) in —— Ge⸗ 


chafts⸗R., wo man eigne Lebenszwecke 
od. ben Vortheil Anderer (j. B. jurift. Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗R.) verfolgt. Unterabtheilungen 


vonbiefen find wieder bie @efandtfdaftss 
M., die von einer aus mehreren Perfonen 
zufammengefegten Gefandtfchaft in Auftrag 
einer Megierung nad einem andern Hof 
unternommen werben, bie Miffiong«R,, 
bie zur Belehrung Anderer zu einer Melis 
ion, bef. ber hriftlichen (vgl. Miffion) bes 
nımt find ⁊c. 3 *b) in Handels⸗M., bie 
man um Handel zu treiben unternimmt, 
Auch bei ihnen verfolgt man eigne Zwecke 
ob. reift für Andere (f. Handelm). Die 
rößern u, wichtigern Handels R., die auch 
n ber Gefchichte ber M. Epoche machen, 
wurden in Geſellſchaft mehrerer, entweder iin 
Karavanen (f. d.) unternommen, od, bes 
ftanden in See⸗R. Zu den Gefhäfts-R. 


‚gehören au, obſchon uneigentlih, ®e) bie 


militär. R. (Kriegsrüge, Märfde), 
bie in Ge zn. er zu krieger. Zwecken 
u. in militär. Organifation unternommen 
werben. Auch *d) bie Gefundheits-MR,, 
um in Par andern er 4 — Bade 
neue Kräfte zu fammeln, find hierher zu 
— "B) Unterrichts s #. „ bern 
weck Gewinnung von nüglihen Kenntnifs 
fen ift. Sie theilen fih wieder in: a) Ents 
deckungs⸗M., die meift von Mehrern 
nad entweber gänzl. unbefannten, ob. mitte 
ber befannten Gegenden des Erbballs uns 

ternommen werben, um fie zur Ermweiterun 
bes Gebiets ber Geographie u. andrer Wifs 
fenfhbaften zu burdforfhen; *B) wiffen» 
ſchaftl. R., bie zur Aysbildung ber Wiſ⸗ 
fenfhaften im Allgemeinen od. eines ein⸗ 
zelnen geist inöbefondre unternommen 
wers 


werben, Rad bem jebesmaligen vorherr⸗ 
[chenden Zweige find es naturbiftor., ans 
tiquar., militär., landwirthſchaftl., 
KunfteR.; "*e) eigentl, Unterrichts» 
M., unternommen, nicht um bie Wiffenichaft 
weiter zu bringen, fonbern um ſich felbft im 
Allgemeinen od. für ein bef. Fach mehr auss 
zubilden. * O) Dergnägungss W., die 
man zur Erholung, Zerftreuung, od. um eins 
mal andre Lebensanfichten ju erhalten, uns 
ternimmt; fie find oft zugleidy Unterrichtss 
MR. Ehebem (im 18. Jahrh.) hielt man 
es für unerläßl, für einen Mann von Reich» 
thum u. Bildung, bie große Tour durch 
Europa gemalt zu haben, Beräsl. unters 
nahmen Briten biefelbe. Sie beganı ges 
wöhnl. in Holland, ging über Belgien Dar 
ris, nad dem Eistee von Kranfreic, 
dann über Mabrid, Liffabon, nad Sevilla, 
Cadix, Balencia, Barcellona, dann nad 
dem fübl. Frankreich, Toulon, Marſeille, 
auch wohl Lyon, durch die ſüdl. Schweiz 
nach Turin, Florenz, Rom, Neapel, Si⸗ 
cilien, Venedig, Mailand, auch wohl in 
neurer Zeit nad Conſtantinopel u. Gries 
cenland, dann von Mailand über Wien, 
die Donau binauf nah München u. Stutts 
ard, an den Rhein u, diefen binab, von 
arisrube nah Darmftad:, Mainz, Kos 
blenz, Köln u. endlich über Bremen u, Hams 
burg zurüd, Eie erreihte die größte Auss 
dehnung, wenn ber Touriſt nod Lübeck, 
Kopenhagen, Berlin, Danzig, Königsberg, 
tersburg u, Stodholm befuchte. Für ben 
ichtbriten lagaudy Großbritannien mit Lon⸗ 
don u. Edimburg in dieſer großen Tour, bei 
den Briten würde dies als ſchon bereiſt 
vorausgeſetzt. n Minder Wohlhabende bes 
nügten ſich mit der kleinen Tour, unter 
er zn Paris, das füdl. Franfreid, 
bie Schweiz, das nördl. Itallen u. Rom u, 
allenfalls Wien u. der Rhein verftanden 
wurde, Die Einführung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt u. Eifenbubnen, die Verbeſſerungen 
ber Poften, die bequemeren Landftraßen u, 
Gaftböfe haben aber jegt das R. leichter u. 
wohlfeiler gemadt u. ein Brite, der fonft 
feine Bildung mit ber großen Tour vollendet 
meinte, glaubt nicht ſich in der fafhionablen 
Geſellſchaft auszeichnen zu können, wenn 
er nicht wenigftens NAmerika u. Wins 
bien, bie Levante, Griebenland u. Aegyp⸗ 
ten burdftrihen od. die Höfen NAfrikas 
beſucht bat. Iſt er in Rio Janeiro u, am 
Eap gewefen, od. bat er die Welt ums 
fegelt, deſto beſſer. "Mie bei den jun— 
6 Briten hat fi aber die Reifeluft, ja 
eifewuth, auch bei den bejabrteren Bris 
ten u. Britinnen vermehrt u. feit 1815 ſieht 
man alle Chauffeen u, Eifenbahnen in Franke 
reich, am Rhein, in der Schweiz u. in Itas 
Lien mit brit. Reifenden bededt u, alle 
Dampfſchiffe mit ihnen erfüllt; ja man rech⸗ 
net über 60,000 Briten, die nur in Frankreich 
leben, gewiß eben fo viel, die fid in Ita⸗ 
lien, der Schweiz u, Deutfihland herumtrei⸗ 
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ben. Bei vielen ift Finangverlegenheit bie 
Urſache der R,, fie Ei fi im Baterlande 
ruinirt u, ftreben, ba fie auf ein beftimmtes 
Einkommen reducirt find, im Auslanbde, wo 
fie mit dem britten Theil der Summe befs 
fer Icben Pönnen, als in England mit dem 
Gonzen ihre Glüdsumftände zu reparis 
ren, ' Nächft ben Engländern haben bie 
Deutichen den meiften Reifefinn. "Auch 
bie vornehmen Polen u. Ruſſen reifen gern 
u, viel; doch werden meift nur die Bäder u. 
bie Hauptfhidte Europas von ihnen befudht, 
"Die Franzofen lieben das R. weniger u, 
unternehmen, wenn es gefchieht, mehr Sees 
u. Handels⸗R. nach fernen Welttheilen, als 
Land=R. nad hen: —— Europa. "Noch 
eg reifen die Italiener, am wenigften 
die Spanier u. aud beide mehr nach ent» 
fernten Gegenden, "Zu jeder großen R,, 
bef. wenn ihr der Wunfch, fich zu unterrich« 
ten, zu Grunde liegt, muß man fih genau 
vorbereiten. * Man theilt die R. I. nach 
der Art wie man reift in: A) Fuß M. 
Der Fußreiſende muß dahin ftreben, in feis 
ner Kleidung u. in dem, was er bei fich führt, 
mit möglicdhiter gg in den möglihgrößs 
ten Schug gegen die Witterung zu verbin» 
den. Vornehml. muß feine Bekleidung feft 
u. in gutem Stande fein. Leichte, nicht zw 
enge, muglichft waſſerdichte Halbftiefeln od. 
fefte Schuhe mit Kamafchen find hierzu am 
weddienlichften; —— aͤhnl. werden im 
ornifter getragen; Beinfleider von Tuch, 
bie aber am zwedmäßigften in die Stiefeln, 
nicht über biefelben gehen, deden die Füße; 
nur im hoͤchſten Sommer find Beinkleider 
von leiten, aber feftem dunklem Sommers 
zeuge, body nicht von Leinwand od. Nankin, 
am beften von Buckskin, anzurathen. Ein 
—— Oberrock, der bis an die Knie reicht, 
decke ben Oberkörper, unter demſelben wird 
eine leihte Wefte, wo möglih um ben Hals 
guaubeftein, getragen. Ein fchwarzes ob, 
untes Halstuch ſchütze den Hals, im 
erbft od. Winter werde ein wollnes Tuch 
ereit gehalten, um bei raubem Wetter um 
ben Hals gefchlagen zu werden. Eine leichte 
Schirmmüge mit wadsfattunenem Webers 
zug decke ben Kopf, ein leichter Manteltras 
gen ann mit geführt werden, um bei ſchlech⸗ 
tem Wetter übergebängt zu werben. Die 
leichteften find von Wadstaffet od. Wachs⸗ 
Paftun, aber freilich fehr vergänglid. * Im 
ledernen od, wachstuchenen Zornifter barf 
man nichts führen, als ein Paar Stiefeln 
zum Wechfeln, höchſtens 2 Hemden, 2 Paar 
Strümpfe, ein Zub don Wolle, um im 
Nothfall Hals od. Unterleib zu fügen u, 2 
Schnupftücher. Gut iftes, ftatt der Strüms 
fe, die Füße nur in vieredige leinene, mit 
alg beftrihne Fußlappen, jedoh ohne 
Naht, zu fhlagen, da man fi in ſolchen 
fehr felten wund geht, u. zum Wechfeln 
einige ſolche mit zu führen. Den Tornifter 
chnalle man möglichſt hoch; er trägt fic 
n leiter, * So ausgerüftet sch we 
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Meifende im Frühjahr, Herbft u. Winter 
beim Anbruch des Tages aus, ruht wohl 
egen Mittag 1 bis 2 Stunden u. fucht vor 
Abend ins Auartier zu kommen. Er legt 
fi zeitig zu Bett, um früh deſto muntrer 
zu erwahen. Im Sommer bricht er 3343 
um 2 od. & Uhr auf, ruht in ben beißen 
Stunden von 10 — 4 Uhr u. erqulckt fi in 
denfelben durch Schlaf, um in der Abends 
kühle nody einige Stunden zu gehn. Er ges 
nießt fo wenig reizende u. erregende Nah⸗ 
rung als nur möglich, namentlid Brannts 
wein nur mit großer Vorſicht u. nur bei 
feuchtem ob, —* kaltem Wetter, hütet ſich 
ben Magen zu überladen u. noch mehr auf 
die Hige zu trinken. Den Tag legt er fo 8 
— 5 beutihe Meilen zurüd; mehr kann er 
wenigftens auf die Dauer felten aushalten, 
u, Fürs R. zu Pförde gelten zieml. 
diefelben Regeln, nurbaß man immer Sporns 
ftiefeln u. Handſchuhe trägt u. die mitzu⸗ 
—— Gegenſtände in einem Mantels 
ade, ftatt in einem Xornifter verwahrt, 
MR. zu Pferde finden jeyt, wo die Wege ge⸗ 
bahnter find, weit weniger als ehedem Statt, 
wo es das gewöhnlichite R. war, * Man 
muß das Pferb forgfältig auswählen u, 
einen dauerhaften Schlag vor dem ſchönen 
wiäblen, die größte Sorgfalt auf das Pferd, 
vornehml. auf deſſen Huf, bef. auf ben Be» 
chlag wenden u, legtren vor Beginn ber 
eife gehörig nachſehen. Satteldrud muß 
man forgfam vermeiden, u. da das falfche 
Satteln oft Schwellen u, Drüden veranlaft, 
—— nachſehn, ob richtig geſattelt iſt. 
ufmerkſamkeit verdient ebenfalls die Zäus 
mung. Auch daß das Pferd fein richtiges 
Butter u. zur gebörigen Zeit bekommt, muß 
man feiöh nachſehn. Stets trage man 
Sorge, daß das Pferd nicht zu warım in 
ben Stall kommt, laffe es daher die legte 
halbe Stunde langfanı gehn u. herumführen, 
ehe man es in benjelben bringt. Abgefattelt 
muß das Pferd, wenn es geſchwitzt hat, gut 
mit Etrob abgerieben werden, bamit der Palt 
eworbne Schweiß es nicht erkälte, * Nie 
rf man zu viel aufpaden, fondern muß 
ben Mantelfad fo leicht als möglich mas 
chen, Diefer muß ftets das gehörige Gleiche 
ewicht haben u. forgfältig, damit er nicht 
rüde, aufgepadt, auch bei langen R. ein 
Padkiffen untergelegt werden. Höchſtens 
darf man zu dem Gepäck des Fußreifenden 
nod einen Rod u, ein Paar Beinkleider zum 
Wechſeln Hinzufügen. “Nur wenn bas 
ferd ftark u, der Weg nicht über 3, höch⸗ 
ens 4 Tage⸗-R. entfernt ift, Bann man 
demfelben 6 Meilen des Tags zumuthen, 
hingegen wird es bei längeren R. nicht 
mehr Wegs als der Sußgänger zurüdlegen 
Bönnen u. ben 4. od. 5. Tag einen Ruhetag 
nöthig haben, ** Die Reife lege der Reiter, 
wo möglih, auf einmal zurüß u. richte, 
wenn bie Länge des Wegs fie zu theilen 
nöthigt, die Tour fo ein, daß man die grös 
Bere Hälfte der Tour bes Morgens, bie Pleis 
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nere Nachmittags macht u. bei Selten im 
— ——— eintrifft. Stets unterſuche 
man Abends den Huf u. laffe das Pferd, 
wenn es erbigt ift, in Lehm ftellen. * 0) 
MR. zu Wägen find jegt für bie nur 
einigermaßen Wohlhabenderen u. nicht mehr 
im frifhen Jugendmuthe Stehenden die ges 
tan bedient fich hierzu: ® a) 
ber eignen Equipagen, was freil, koſt⸗ 
rielig ift u. auf die Dauer nicht fehr fördert, 
bem biefelben Pferde auf Burze Touren von 
8— 4 Tagen nicht fügli über 7, höchſtens 
8— 10 MI. zurüdyulegen im Stande find, 
was fi bei längeren auf 6— 7 MI. des 
Kags u. noch weniger beichränft, leicht auch 
burch Lahmwerden der Pferde u. dgl, uner» 
wartet Hemmungen eintreten Bönnenz im 
Uebrigen gilt aber alles oben beim R, zu 
ferde von der Wartung ber Pferbe u, über die 
Reit der Reife (bon In Gefagte auch bier; 
b) die mit Miethkutſchen (Haude— 
rern) haben bie meiften der bei a) erwähns 
ten Nachtheile u, man bedient fi bef. in 
Ländern, wo bie Poftanftalten feogr mangels 
haft find (wie in der Schweiz, Stalien, Spas 
nien), ob. auf Purze Streden u. wenn bef. 
ger das R. mit der Poft fcheuen, das 
. mit Ertrapoft zu Poftipielig ift, od. auch 
an ein Paar Tagen Verzögerung nichts 
liegt, diefes Xransportmittels, "EIN. mit 
Ertrapoft find zivar theuer, aber bequem 
u, führen auch am rafheften zum Ziele, bef. 
wenn man Eourierpferde bezahlt u. einen 
Laufzettel voraus ſchickt (vgl. Poſt). Diefe 
8 Arten zu reifen find bef. dann anzuratben, 
wenn man fib unterwegs an beftimmten 
Punkten aufpalten will, Jeder Neifende thut 
aber wohl, wenn er bei R. mit Extrapoſt fei= 
nen eignen Wagen nimmt, da er fonfk alte 
ausgediente Wagen nehmen muß, auch das 
Umpaden auf jeder Station zeitraubend u. 
beſchwerlich ift. Zum wohlfeilern u, doch bes 
uemen R. dienen ® a) die Eilpoften u. 
iligencen(f.d,unt, Poftsa. u), aufderen 
man jedoch mit dem Gepäde fehr befhränkt 
ift, während man auf den früher erwähn« 
ten Wagen alles mitnehmen kann, was ber 
Wagen zu faffen vermag. Tine noch wohls 
feilere, jedob minder bequeme u. fchmelle 
Art des Reifens ift e) mit der ordinäs» 
ren Poft (f. ebenfalls unt. Pofts), Beide 
Arten find aber nur in Mittels Europa eins 
gerichtet, jedoch die Eilpoften in neurer Zeit 
auch in Schweben, Polen u. Rußland auf den 
— Straßen eingeführt; MD auf ber 
ifenbabn. Sole. find noch fchneller u. 
wohlfeiler, als die mit Wagen, doch ficht man 
bei ihnen die Gegenden nur im Flug, obne 
bie Möglichkeit, wie bei NR. mit eignen Per» 
ben, Miethkutſchern u, allenfalls bei Ertras 
poften & haben, anzuhalten wo man will 
u. bie Gegenden zu genießen. Man muß 
bei ihnen bef. pünktlich erfcheinen, indem 
ber Dampfwagen auf Niemand wartet, bie 
elötten Fahrbillets u. die Gepädyettel ſorg⸗ 
fältigft Zerwahren. Gegen den — 
59 
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ber ſchaellen Bewegung u. gegen -bie flies 

enden Steinkohlenfragmente empfindliche 
—* fahren gern rückwärts, doch iſt 
es jetzt, bei ben faſt allenthalben bedeck— 
ten Wagen ziemlich gleichgültig, wie man 
figt. Eiſenbahnbrillen von gewoͤhnl. Glas 
od, Drahtgefleht, um bie Augen gegen 
Hineinfliegen der Steinfohlenfragmente au 
fügen, Find unnötbig u. faft nirgends 
mebr üblich Sorgfältig muß man id hü⸗ 
ten, an Stationen auszuſteigen, wo nicht 
wenigſtens 5— 10 Min. angehalten wird, 
indem der Wagenzug leicht fortgeht u. die 
Meifenden im Stiche läßt. ?E) NM. auf 
dem Waſſer. Sie zerfallen wieder in: a) 
MR. auf Flüffen u. Kanälen, wo man 
entweder aa) aufzum Theil, wie am Rhein, 
auf der Unterdonau ꝛc. ſehr gut eingerichteten 


Dampffhiffen (f. d.) fahrt m. bier für B 


die ganze Reife auf einmal bezahlt, Speis 
fen u. Gettänfe aber meift aus einer auf 
dem Dampffchiffe befindL Reftauration bes 
ommen Bann, Wenn das Dampfihiff bei 
Nacht fähr! u. überfüllt ift, thun bef. Damen 
ut, eigne Eabinen (auf dem Verdeck mit 
— 8 Ruhebetten angebrachte Eabinets) zu 
nehmen, doc find dieſe theuer u. foften 8— 
10 Thlr. aufdie Fahrt. bb) AufPoft= ob, 
Marktſchiffen, die zu beftimmten Zeiten 
abgeben u. wo man zuweilen Berpflegung 
an Epeife u. Tran? mit in das — 
verdingt, zuweilen u, gewöhnlicher aber legs 
teres in Orten am Ufer, wo —— wird, 
einnimmt ; die Poftichiffe find jegt meift durch 
Dampfſchiffe verdrängt, wo fie aber noch bes 
ftebn, bef. in fehr mit Kanälen durchſchnitt⸗ 
nen Gegenden, wie in Holland ee) die Trek⸗ 
bunten, werben fie von einem ob. einigen 
ferden wenigftens zu Berge gezogen. dd) 
ufeignen, weniger od. mehr gefhmüdten 
Fahrten, pflegen nur bef. reiheu.vornehme 
Derfonen u, ganze Gefellfhaften u. aud nur 
da, wo bie Dampffchiffe noch nicht gehörig 
im Gange find, zu reifen. "b) Die Sec» 
RR. pflegen gleichfalls auf aa) Dampf» 
ſchiffen u. Paketbooten (Poftfhiffen) 
rag bet beiden aber meift die Koft mit 
die Ueberfahrt verbungen zu werben, 
2 Auf Kauffahrteiſchiffen ob, 
auf ec) Bleineren Kriegsfchiffen, 
Briggs, Kutters u. Eorvetten (f. d. a.) 
gefhahen u. gefchehen bie größeren R., fo 
wie bie Entdetungs«R. Wie man ſich übri⸗ 
'gens bei folben See⸗R. zu verhalten bat, 
. u. Schifffahrt u. Seekrankheit. * Man 
mehrere Unleitungen zu reifen, 
, Auf Europa bezichen fih: Reichardt 
f. d. 2), Guide des voyageurs; Köbler, 
meifung zur eg eit, ebd. 1766, n. 
Aufl. von Kinoderling, Magdeb. 1789; Graf 
von Berdtold, Anweifung für Reifenbe, 
Braunfchw. 17915. Zober, ber beutfhe Wans 
berer, 2. Aufl, Berl, 1826. * Die merfwürs 
digſten R. wurden u. werben durch Meifes 
befchreibungen befannt, Sammlungen 
ber widhtigern find: Allgemeine Hiftorie der 
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Reifen zu Waffer u. zu Zanbe, Amſterb. 
1747 — 74, 21 Si 4.5 Sammlung neuer 
u, merkwürdiger R. zu Waffer u. zu Lande, 
Göttingen 1750 — 64, 11 Bde. ; Sammlung 
ber beften u. ausführlidhften Meifebefchreis 
— in weitläufigen Auszügen, Berlin 
1764 — 1603, 85 Bde.; Bibliothek der neu⸗ 
ften Reifebefchreibungen, ebd. 1780 — 90, 
10 Bde.; J. R. Forfter, Magazin von neuen 
merkwürdigen Beifebefchreibungen, ebb. 
1790 — 1822; ©, Forfter, Neue Geſchichte 
ber Land» u. See-R., Hamburg 1789 — 
1808; Sprengel u. Ehrmann, Bibliothek 
ber neuften Meifebefhreibungen, Weimar 
1800 — 14, 50 Bde. ; Bertudhs neue Biblios 
the? der Me’febefchreibungen, ebd. 1814 — 
22, 32 Bde.; Magazin der neuften u. beften 
Neifebefhreibungen, Hamb, 1802— 4, 7 
be,; Sournal für die neuften Zand= u. 
See⸗R., Berlin 1808— 1832; Ehrmann, 
Gefhichte der merfwürbigften R., Fraukf. 
1791—99, 22 Bde. ; Bimmermanns Taſchen⸗ 
buch der Neifenden, Lpz. 1808—13; Steine 
Reifen, Lpz. 1827—29, 7 Bbe., Fertfegung 
ebd. 1840, u, m. a. "Eine bef. Art von 
Meifebefchreibungen find bie humoriſt. 
Reifebefhreibungen, wo der Berfaffer 
nicht Entdeckungen od. neue Bemerkungen 
eben, wohl aber bie Eindrücke, die bie 

egenftände auf ihn als Individuum mach⸗ 
ten, befchreiben od, eine freie Darftellung 
feiner Laune liefern will. Oft ift der Humor 
(f. d,) in folden mit Satyre eat u. 
die Reife wırd fo zur bumorifl.-fatyr. 
Lorenz Sterne (f. d.) gab wohl in Yoriks 
M. die erfte hHumorift. Reife, von Thummel 
in feinen R. nah dem füdl, Franfreih ein 
andres Mujterbild. Auch die Reiſe nad 
Braunfhweig (von Knlase) gehört hierher. 
In neurer Beit find die Reifebilder (ſ. b.) 
Mode geworden. Doc find diefe Genres mehr 
zu ber fchönen Literatur, als zu den I. zu 
äblen. "Ueber bie M. nach einzelnen 

ändern, f. die Artikel über diefe, (Pr.) 
PR (poln, Rydzina), Stadt, f. u. 

a4) 

Röilsender, 1) Jemand ber eine Reife 

—— 2) ſo v. w. Reiſediener, ſ. u. Han⸗ 
el m. 

Röisender Waldhornist, Pfeus 
bonym für Müller 33). 

Reisende Schäüspielergesell- 
schaften, f. u. Schaufpieler. 

Röiser (Bot.), die legten Ramificatios 
nen der Zweige. 

Reiser (Anton), Pfeudbonym von Mor 
rig 15). 

Röiserkohlen, fo vd. w. Grubens 
kohlen. 

Röisern, fo v. w. Reißern. 

Röisestallmeister, ſ. u. Hof u, 
Reifemarfchall. 

Reisetasche, 1) ſo v. w. Jagdtaſche, 
Ranzen u. Torniſter; 2) in neurer Zeit 
eine aus Gurt od. Teppigzeug, auch wohl 
Zapezerie zuſammengeſetzte, breite, an 

Ya 


RBeisethaler 


En. ZTaſche, die an ber Mündung mit 
eingefaßtem Eifen eingefaßt ift u. mit 
einem Borlegefchloß verfhloffen werden kann, 

Reisethaler, Thaler, bie zum Bes 
huf einer Reife gefhlagen wurden, wie 
man ſchwediſche von 1781, dänifhe von 1704 
— 50, braunfhweigiihe unter Auguft dem 
Süngern bat. 

Röiseuhr, 1) fod. w. Jagduhr; ©) 
Beine Stuguhr, welche in dem Wagen aufs 
gehängt wird, meift Repetiruhr. 

Rölisewagen, Wagen, beffen man 
fih auf Reifen bedient. Bau h) 

Relsgänge, |. u. Bau 4). 

j nes A, fo v. w. Reichs⸗ 
ofen. 

Röisholz (Röisig), V Buſchholz, 
u. nicht zu ſtarke Aeſte der Baͤume; es 
wird in Haufen od. Schragen verkauft, od. 

ehackt u. zu M-bündeln gebunden u, 
% nah Schoden verkauft. Dedreifig 

Dedreifer), ift Reifig, bei. von Nadels 
lz, das die Gärtner zum Bebeden ber 
—* befäeten Beete gebrauchen, um fie vor 
dem Froft u. vor Vögeln a fügen, u, wos 
mit Koblenbrenner die Meiler beden. ®) 
Eine mit Buſchholz bewachſene Gegend, 

Möisig (altdeutfh), beritten. Daher: 
R-er Knecht (Röisiger), im Nits 
telalter ein berittener Soldat. 

Reilsig —— geb. zu Weißenſee 17925 
ftudirte zu Leipzig u. Jena; 1818 Privat» 
bocent in Xena, 1820 Profeffor in Halle; 
trat 1828 eine gelehrte Reife nad Italien 
an u, fl. an einer Lungenkrankheit zu Bes 
nedig 1829. Schr.: Cunjectanea in Aristo- 

hanem, 2p3.1816;5 Commentatt. criticae de 
Bo oclis sr. Coloneo, Jena 182335 
6 unser dem 

utarchi vitae Timoleontis, Gracch 
et Bruti, 2p3. 1812 heraus, (Lr.) 

Reisigejagd, im Deftreihifhen bie 
allen Rittergütern zuftehende Gerechtigkeit 
ber mitteln u. niedern Jagb, 

Reisigerzeug, was zu einem Heer⸗ 
zuge gehört, als Kriegsleute, Pferde, Was 
gen u, dgl, 

Röilsinger ($ranz), geb. r Augsbur 
um 1790, praßtifher Arzt dafelbft, ſeit 181 
Profeffor der Chirurgie u. Augenheilkunde 
u. Director ber birurg. ophthalmol. Klinik 
gi Landshut, 1824 Profeffor der Entbin⸗ 

ungskunſt zu Erlangen, jeht Arzt zu Dlüns 
den, Hofrath; fchr.: Beiträge pr Ebirurs 

ie u. Augenheilkunde, Gött. 1814, 16.5 Dar⸗ 

ellung eines neuen Verfahrens bie Mafts 
darmfiftel zu unterbinden, u. einer leichten 
u. fihern Methode künſtl. Pupillen zu bils 
ten, Augob. 1816; Die künſtl. Krühgeburt, 
ebd 1837. Gab heraus: Bairifhe Annalen 
ber —— * u. Geburts⸗ 
hülfe, 1825, 1. 3b., 1. St. (He.) 

Reiske (Bot.), f. Reizker. 

Röinke, 1) (Joh. Jak.), geb. zu 
Börbig 1716; ſtudirte 1738 in Leyden bie 
arabifie Sprade; Pehrte 1746 nad} Leipzig 
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amen: F. Wilh. Fabrict, 
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zurüd, warb bald barauf Profeffor ber 
arab. Sprache, 1758 Rector an der Nico» 
laifchnle u. ft. 1774. Gab heraus: Hesir 
Consensus XXVI, £p3. 1737, 4.; Taraphae 
Moallakah, ebd. 1742, 4.; Abulfedae an- 
nales moslemici, ebd. 1754, 4.; Animad- 
versiones ad graecos auctores, ebd. 1957 — 
1766, 4 Bbde.; ben Eonftant, ——— 
netes de ceremoniis aulae byzantinae, ebd, 
17511754, 2 Bbe., Fol.; Theskrit, ebd. 
1765 f., 2 Bbde.;5 Oratorum graecorum mo- 
numenta, ebd. 1770— 1772, 8 Bde. ; A 
Be criticus ad Demosthenem , ebb. 
774 f., 8 Bbde.; ferner den Plutarch, ebd. 
1774—79, 9 Bde.; Dionyfius Halikarn., 
ebd. 1774— 77; Mar. Xyrios, ebd. 1774, 
2 Bde.; Libanios, ebd. 1784-07, 4 Bes 
4 N. Morus de vita R., Lpz. 177735 
elebrter Briefwechſel zwifhen R., M. 
Mendelsfohn u. seffing, erl. 1789. Seine 
Gattin B) (Erneft. Eprift.), geb. Mül⸗ 
ler (geb. zu Kemberg 1735, ft. bafelbft 
1798), war 10 Jahre bindurd eine treue 
Gehälfin in feinen gelehrten Arbeiten; bie 
Ausgabe des Libanios (f. d.) rührt ledigl. von 
ihr ber; audy hat fie die Lebensbefhreibung 
ihres Gatten (zum Theil er ar 

u m in Drud gegeben. (Lr) 
€isker, Blätterfhwamm (f. d. 1), 
friſch u. eingemadt, fehr gut zum Vers 
reiten, zu legterm müffen fie fehr jung u. 
lein fein, werben dann wie Champignons 
troden behandelt u. dann mit heißem Waſ⸗ 
fer abgebrüht, fpäter wird Waffer hinzus 
gethan u. fie wie Champignons aufbewahrt. 
Röeislaufen, bie Sitte der Schweizer, 
wonach ſich die jungen Leute zum Selddienft 
für fremde Staaten verein gt kam im 
15. Jahrh. auf, Vgl. Schweiz (Geſch.) me. 
Röismark, Stadt, fo v. w, Reußmarf, 
Böiss, 'bie ausgehülften Samentörner 
von sativa, f. d. Seit undenklicher 
Beit wird der MR. in heißen Ländern, bef. 
in Indien (wo ber ausgehlfte Brass, ber 
mit Hülfen Paddy beißt), auf Feldern ges 
baut; man fennt ihn daher nur im cultivir« 
ten Zuftande; doch mögen Aethiopien, auch 
wohl Indien, ii Vaterland fein. Gegt 
baut man ihn überall, wo das Klima feine 
Eultur En »5n Europa wird er vor» 
züglih in Italien u. Spanien, aud in 
ber Türkei angebaut. Der R. verlangt 
u feinem Gedeihen einen nicht blos naffen, 
fontern überihwemmten Boden, bei bins 
ängliher Wärme. *Die Pflanze ift jährig 
u, treibt einen 3—4 F. hohen, ftarken, 
feften, durch Knoten in mebrere Gelenke 
abgetheilten Stengel, mit langen, bünnen 
Blättern u. gleicht fo dem gemeinen Robr; 
bie Blütben bilden anfänglih eine Mebre, 
welche fi aber, wenn bie Samen zu rei⸗ 
fen beginnen, in einen lodern Büſchel auss 
breitet. * Dan unterfheidet 2 Spielar⸗ 
ten: Berg» u. Sumpf-R.; von beis 
ben gibt es wieber Abarten, bie ſich bef. 
durch Farbe ber Samenhälfen, als . eis 
‘3 
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Ber, rotber un. ſchwarzer R., wie auch 
durch Größe, Geftalt u, fonftige Befchaf- 
fenheit des Samens unterfeheiden ; man hat 
hiernach, als Varietäten, R. ohne Gran⸗ 
nen (Oryza mutica), R. mit Pleberigen 
Grannen(O. glutinosa), der bef. auf Java 
—— wird u. m. Am mehrſten wird ber 

umpfreiß gebaut. "Ein R-feld muß 
durch Dimme in mehrere Reviere abgetheilt 
werben, Auf einem berfelben fäet man in 
Europa etwa im April ben R. ziemlich dick 
u. läßt Waffer darüber ; find dann bie zungen 

flanzen 5 bis 63. hoch, fo verpflanzt man 
te auf bie übrigen Reviere reihenweife, 63. 
weit auseinander u, gibt ihnen 1%. hoch 
Waſſer, welches fo lange barauf ſtehn bleibt, 
bis fi die Aehren zeigen; wo es bann ſo⸗ 
gleich abgelaffen werben muß. Ohne Bers 
pflanzung reift ber R. zwar au, aber ber 
Ertrag ift weniger ergiebig. Im 4, Mos 
nat nach ber Ausfaat wird ber gereifte Sas 
men geerntet. Dan ſchneidet nun die Halme, 
von der Dide einer Federſpuhle, mit fchars 
fen Dieffern ab u. läßt die Aehren vollends 
austrodnen; dann werden fie auf Matten 
über ber Erbe ausgebreitet u. dur Och⸗ 
fen, od. durch —8 ausgetreten, was 
aber für dieſe, ba fie fi haufig die Fuß⸗ 
ſohlen dabei verwunden, ein fehr befchivers 
lies Geſchäft iſt. In Aegypten geſchieht 
das Ausdreſchen durch eiſerne cylindrifche 
Stampfen, bie durch ein Rad, weldhes von 
Ochſen getrieben wird, bewegt werden. Der 
ausgetrodnete R. ift noch in feinen Hülfen, 
von weldhen er auf Muhlen befreit wird, 
in benen der untere Stein mit Kork belcgt 
ift. Von ber Mühle kommt der R. in ber 
Geftalt u. — wie wir ihn kennen. 
"Nuss ibm kann dann durch feines Bere 
reiben B-mehl erhalten werden, Wird 
er im Lande u. innerhalb Fahresfrift vers 
braucht, fo braucht er nicht gedörrt zu wers 
ben, außerbem aber u. wenn cr, zumal 
über Waffer, ausgeführt werden foll, muß 
man ihn in Sonnenhige, od, über gelin« 
dem Feuer börren, weil er fonft leicht vers 
dirbt u. von Infecten gefreffen wird, Der 
Berge MR. wird auf hoch liegende, trodne, 
mit Aſche gebüngte Felder geſäet u. dem 
Megen die weitere Befruchtung bes Erdreichs 
überlaffen. Die Körner find weit härter, 
weißer, auch wohlſchmeckender; aber er ift 
nicht fo ergiebig wie der Sumpf-R.; aud 
kommt wenig, od, nidts, von ibm in ben 
Handel. * Der ®. ift in den wärmern Län⸗ 
dern für den Nahrungsbedarf von höchſter 
Wichtigkeit. Diillionen von Menſchen nähe 
ren ſich einzig davon, In Or u. Windien, 
in ben meiften Gegenden Afrikas, effen 
Dornehme, wie Geringe, täglih gekoch⸗ 
ten R., ber bei Reichen auf bie verfchic« 
benfte Urt zubereitet wird. Er ift ein 
böchft gefundes Nahrungsmittel u. beſteht 
srößtentheild aus Stärkemehl. Bei uns 
geniept man bin RM. in Suppen, ald Ges 
mußmit Dil gekocht, als Pudbing 
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u, als Bakwerku. Zuthat zu Ruben, 
orten, Eremen ꝛc. "Um ihn zu einem 


Teig zufammenzubalten u. R-brod zu 
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gewinnen, muß man ihn fo lange kochenñ, 
baß er wie zu einer Gallerte wird, dann 
biefem noch R⸗mehl, zugleih aber etwas 
Salz u. Sauerteig zufegen; hat er nun nad 
ehörigem Durchkneten genugfam gegohren, 
thut man ihn in eine fupferne, wohl ver» 
innte Pfanne, in welche vorher etwas Waſ⸗ 
er gegoffen wird, bedeckt ihm mit Papier, 
fhiedt ihn in ben Ofen u, wendet die erbigte 
Pfanne fo fchnell als möglih um, Der num 
auf dem ‚Heerde zu fteßen Bommenbe Teig 
bebilt durch bie ſchnelle Einwirkung ber 
er die Form ber Pfanne u. bädt zu einem 
v 


Er, weichen, zu ſchmecken⸗ 
rcde, das man aber nicht zu alt wer» 
weil es fonft ausbörrt. 


ben laffen darf 
1° Die R=felder find für die naͤchſten Gegen⸗ 
den durch ihre Ausbünftungen eine ergiebige 
Quellevon Volkskrankheiten. Gef.) Ur⸗ 
fprünglih iſt der R. im ſüdl. DO Indien zu 
e 9009 wo er die Huuptnahrung der Bewoh⸗ 
nerift. Spüter breitete er fih über Perfien, 
Ehina u Japan aus. In Ehina foll er 
ſchon 2837 v. Ehr. eingeführt worden fein; 
im Abendlande blieb er hingegen lange fremd, 
obfhon die Griechen durch Nleranders 
Büge fein Dafein erfuhren u. Theophraſt, 
ber ibn ae erwähnt, gany richtig bes 
chreibt. Die Nachrichten, die fpatere Schrifts 
eller, bef. Plinius, von dem R. geben, 
mangelhaft u. undeutlid, Die Rör 
mer erbielten ihn aus Indien u. hielten 
ihn bald für eine Bräftige Arznei, bald für 
eine gefährliche u. giftige Speife. Apicius 
war bei Einzige, der zu feinen zufammens 
F etzten Speiſen auch R⸗brühe nahm. In 
uropa wurde der R. durch die Saraze⸗ 
nen eingeführt. (Pi. u, Lö.) 
Böeissammer (Emberiza oryzivora 
L.), Art aus der Gattung Ammer, hat die 
Größe bes Hausfperlings, ſchwarz mit gelb» 
rothen Federrändern, gelbem Nuden, weis 
Ben Schultern ; zieht in unermeßlihen Her» 
ben, frißt nur grünen Reiß, thut aber uns 
beuren Schaden, wirb fo fett, baß fie faum 
— kann u, zerplatzt geſchoſſen; in N⸗ 
Amerika. 

Böfssbesen,italienifhe Kleiderbeſen, 
aus den Halmen bes Sorgſamens (Holcus 
Sorghum) gebunden, S 

Möissblei, 2) fo dv. w. Graphit; 2) 
f. u. Wafferblei u. Bleiftift ». 

BRöissblume, das feinfte Reißmehl, 
wie es bef. in Nürnberg bereitet wird, 

Reissboder, ſo v. w. rg 

Röeissbranntwein, ſo v. w. Arack 2). 

Meissbreinautilus, fo v. w. Pas 
piernautilus, f. u. Papicrboot. 

Beiasbret, glatte hölzerne Tafel, auf 
welche ein Bogen Papier geklebt wird, um 
auf denfelben zu zeichnen od. zu malen. Ehe 
ver Bogen Papier aufgedlebt wird, feuchte: 
man ihn etwas an, bamıit er ſich ausd-hnt 
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u. troden geworben befto glütter auf dem 
Meißbreite liegt. Das Aufkleben geſchieht 
mittelft Kleifterd od. Leims, welder aber 
nur da aufgeftrihen wird, wo der Rand bes 

apiers zu liegen fommt. Ein andres R. 

tfteht aus einem ua ro Rahmen, wels 
der auf ber innern Seite einen Sa hat, 
in diefen Rahmen paßt eine hölzerne Zafei, 
welche ebenfalls am Rande einen Balz bat. 
Auf diefe Tafel wird ber angefeudtete Bo⸗ 
gen Papier fo glatt als möglich gelegt u. 
mit derfelben in den Rahmen get? ‚auf 
ber ——— einzuſchiebende Riegel drüden 
bie Zafel fo feft an den Rahmen, daß bas 
Papier beim Trocknen nicht nachgeben fann 
u. nun glatt ausgefpannt bleibt, (Fch.) 

Böissenlanderkäfer, f. u. Schna⸗ 
deißäfer. 

Röisschocolnade wird entweber auf 
gewöhnliche Art in Mil, aus gebranntem, 
gepufvertem Reif, Zimmt u, Zuder, ges 
kocht od. aud gebranntem Roggenmehl, mit 


mit Mil u. oft auch Eidotter bereitetz gut 
für ſchwächl. Perfonen, 

MRöissereme, f. u. Reif. 

HReissdieb, Vogel, fo v. w, Meißfrefs 
fer, f. u. Weber, 

Eve. fo v. w. Rothegge, f. u. 

sen 7. 

HRöissersen, Werkzeug, womit Falze 
u. ähnlihe Vertiefungen gemadt werben, 
es befteht aus einem eifernen Stab, weldyer 
in einen fchneidenden Quertheil enbigt. 

BP.eissekia (R. Endl.), — 
aus ber nat. Fam. Rhamneae .‚ Urt: 
R. smilacina, in Brafilien, 

Böissen, 1) einen Körper durch hef⸗ 
tige Ausdehnung trennen; 2) etwas ber 
Zunge nah, aber nicht durch einen Schnitt 
trennen; 3) von gewebten Zeugen u, Les 
derwerk burh Abnutzung ein Loch od, Riß 
bekommen; 4) (Landw.), p v. w. Balgen 
1); 5) fo v. w. Caſtriren, f. unt. Pferd u; 
6) (Korftw.), fo v. w. Lade 4) u. 5); 7) 
bei jungen Weinftöden im 8. Jahre alles 
über der Erbe befindl. Holz wegſchneiden; 
8) von der abgeftohnen Schmelzarbeit die 
erkalteten Kupferſcheiben abheben; ®) von 
größern Raubthieren, andre Thiere übers 
wältigen u, daven freffen; 20) fo v. w. 
gecmetr, Zeichnen, namentlih Ub=- u, Auf⸗ 
reißen, bef. cin folbes Zeichnen, wo nur 
bie Umtiffe einer Figur bargeftellt werden; 
41) auf einen harten Körper mit einem 
pigigen od, fcharfen Werkzeug Linien u. 

eihnungen machen; 12) mit großer Schnels 
ligkeit fi od, einen andern Gegenftand fort» 
bewegen, 

Meissen, 1) (Meb.), f. Rheumatis⸗ 
— 2)R. in den Gedärmen, ſ. 

olik. 

Rölssende Thiöre (Sanguinaria), 
bilden nad Boldfuß eine Familie der Krals 
ienfüßler; dazu die Battungen: 

Hyaena, Felis, 


Sufan von gebranntem Reif u. Mandeln, - 


R£issen mit glühenden Taän- 
gen, f. Todesſtrafe s. 

Röisser, 1) f. u. Böttder u; 8) f. 
u. Korbmacher »; 3) ein Linienpinfel für 
Maurer, 

Röinsern, Fehler des Leithunds, fd. « 

Röissfeder, 1) Werkzeug, womit 
feine Linien gezogen werden, an einem 
meiftens meffingenen Stiele befinden fid 2 
flache, meift eiferne Schenkel, welche mits 
telft einer Schraube einander näher geftellt 
werben fönnen, zwifchen diefe SchenPel wird 
beim Gebrauch flüffige au ob. Tinte ges 
firihen, Der Stiel der R, ift bisweilen 
auch fo eingerichtet, daß fie in einen Einfeg« 
zirkel einge hraubt werben Bann; 2) lange 
Hülfe von Blech, an beiden Enden gefpuls 
ten, fo - furze Bleis, Möthels, Kreis 
ben» ob, Koblenftifte in biefelbe gefledt u. 
mit einem Ringe befeftigt werden Bönnen, 
um biefes Zeihenmaterial bequemer in der 
Hand balten zu können; 3) ( lei ſo 

(Fe ..) 


9, w. Reißmeffer. 
Reissfelder, f. u. Reiß. 
Möisnfresser, Bogel, f. u, Weber. 
Reissgelb, fo v. w. Auripigment. 
Röissgerste, ſo dv. w. Himmelsgerſte, 
aud Bartgerfte, f. u. Gerfte 1). 
BRöisngries, f. u. Gries 2), 
Möisshaken, 1) Meißel, an der 
Schneide mit einem Zahne, mit demfelben 
werben auf mathemat, Inftrumenten, z.B. 
Transporteur, verjüngten Maßftabe u. dgl. 
Linien gezogen; 2) ein dider, nicht breiter 
Meipel, mit welden Löder ausgehauen 
werden; 3) (Hüttenw.), f. u. Sacheug. 
Rölssige (Kriegsw.), f. Reiſige. 
Böissiger (Karl Gottlieb), geb. 1798 
gu Deiis ei Wittenberg, ftud. zu Leipzig 
beologie, widmete ſich jedoch vorzugsweife 
ber Muſik u. Eompofition unter Schicht 5 
ging 1822 nah Münden, daun nah Berlin 
ereifte Frankreich u. Italien, ward 182 
Mufikdirector in Dresden, 1,27, nach 8. 
Maria von Webers Tode, Gapellmeıfter am 
beutfchen Sperntbeater zu Dresden. Seine 
Eompofitionen find fehr gefällig u, die Mei» 
nern Saden für bas Pianoforte, auf dem 
er felbft Virtuos ift, fehr beliebt, Außer 
einer Menge Kammermufiß, fr. er mehr, 
Meſſen u. die Opern: Nero, Dido, der Ah⸗ 
nenſchatz (1826), Delva, Libella, die Fel⸗ 
fenmüble, Zuranbot, Adele de Foix; gab 
mehrere Sammlungen Lieder heraus, (Dg.) 
Reissigwerk, fo v. w. Kießwerk, 
BReisskamm, f. u. Sräimpel «. 
Reissker, Pil;, fo v. w. Reizker. 
Röeisskette (Hüttenw.), .u.Sadzeug, 
BReissklösse, f. u. Klöße, 
Röisskoch, mit verfhiednem Gewürz 
u. viel Eiern gebadner Reißbrei, 
Röisskohle, Stifte von Holzkohlen, 
mit welchem Pleinere u. — Zeichnun⸗ 
en ausgeführt, auch wohl die Umriſſe eines 
emwäldes vorgezeichnet werben; fie Bann 
leicht weggewiſcht ob, weggeblafen werben, 
' wo⸗ 
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wodurch fie ſich vorzüglich zu Entwürfen 
eignet, wedhald aber auch eine damit (auf 
geleimtes Papier) gefertigte Zeihnung nur 
vermittelft Firirung (durch Wafferbämpfe) 
efhügt werden muß. Man nimmt zu ber 
R vorzüglih Lindens, Weiden⸗, Dafcle, 
Nosmarins, Anke ar bie zu eis 
nem Beinen Bündel gebundnen Stäbchen 
werden in Thon gefdhlagen, au in einen 
alten Piftolenlauf geftedt u. fo im Bewer 
verfohlt, (Fch.) 

Rtisakrämpel, f. u. Krämpel, 

Reisskuchen, theils aus Reiß, theils 
aus Reißmehl bereitstes Kuchenwerk ver» 
ſchiedner Art, 

Röisslatten, 1) aus Stangen gefpals 
tene Dadlattenz; 2) ſchlanke Stangen, bie 
zu folden Latten u find, 

Rölssloch, f. Kohlenbrennen ». 

ILEINEmaENT, Stadt, fo v. w. Reuß⸗ 
markt. 

Mfissmasns, Werkzeug, mit welchem 
bie Die u, Breite abgemeffen wird, bie 
ein Stüd Holz bei ber Arbeit befommen 
fol, Es befteht aus 2 dedigen Holzftäben, 
weldhe in einem Gehäufe verfchoben werben 
Zönnen, in jedem Stabe ift ein frigiger 
Dorn, wimit die Linie gezogen wird, ins 
dem man das Gehäufe an die Seite bes 
abzumeſſenden Holzes anlegt u. fortfchiebt, 

Insmaus (Üricetus phacus Pall.), 

Art aus ber Battung Hamfler, größer als 

bie —— ‚ oben hellgrau, mit ſchwar⸗ 

en Baaren, Bauch u. Füße weiß, Schwanz 

ehr kurz, um Aftradyan, in Perfienz thut 
Reipfeldern großen Schaben, 

Belssmehl, f. u. Reif. 

BRöissmesser, 1) ſcharfes Werkzeug, 
womit man auf bie Dle afeln, die zerfchnit« 
ten werben follen, ben 1. Einfchnitt macht; 
2) Goldſchl.), fo dv, w. Karren. 

Beissmodel, f. u. Böttcher 1. 

Böissmuss, ſ. u. Reif u. Muß. 

Beissorange, eine Spielart ber füßen 
Drange, mit rothem Fleiſch, deſſen Bläs⸗ 
den beinahe bie Form von Reißkörnern 
haben; ber Drange von Jericho (f. Citrusn) 
— (Ri ), papi 

sspapier (Ricepaper), papier⸗ 
ahnl. Eteff, — etwa 1508 von Dr. Lie 
vingftone zuerft aus Ehina nah England 
—— u. baſelbſt zu Verfertigung kuͤnſtl. 
lumen benutzt. Man hielt dieſe Subſtanz, 
für ein Kunſterzeugniß. Es find aber aus 
ben Stengeln von Aeschynomene paludosa, 
einer Sumpfpflanze SAfiens, gefchnittene 
Blaͤttchen. 

Röisspudding, ſ. Reiß u. Pudding. 

Möisaschiene, 1) cin lanzes breis 
tes Lineal zum Ziehen von Linien auf dem 
Meißbrete, Meift ift an bemfelben unten 
noch ein anderes, weit Pürzeres, rechtwinke⸗ 
liges Stüd, um rechte Winkel fogleich zu zies 
ben, auf diefem liegt oft noch eine andre, 
um eine eiferne aube bewegliche Holz 
platte, um andre Winkel von beliebiger 
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bs Reitanzug 
Größe zu ziehen; 2) Lineal, womit man 
Linien zu Einfaffungen vorreißt, 
Reissschlange, fo v. mw. Natters 
fdwänziger Python, f. u. Python. 
Röeissschleim, f. u. Reißwaffer. 
Möissstift, Grabftihel, womit bie 
Beihnung auf der Kupferplatte vorgezeich⸗ 
net wird, . 
Röisssuppe, f. u. Suppe. 
Röeisstorte, f. u. Torte. 
BRöeissvogel, mehrere Arten aus bem 
Geſchlechte Fr ngilla u. Tanagra, 3. B. 
Fringilla oryzivora, Tanagra violacea, Ta- 
nagra talao, ben Reißfeldern —— wer⸗ 
dend, eben ſo der Reißdieb. Von einigen 
biefer Arten kommen die R-vogelfe- 
dern, diefe find zart, weiß u. zuweilen 
eg werben in Oftindien zu Müfs 
en, Palatinen u, dgl. gebraucht. 
Röisswasser, mit Waffer abgekoch⸗ 
ter Reiß, od. auch Keißmebl, mit od. ohne 
Buthat von Eitronen u. Zuder, als Geträn 
für Kranke ftatt einen Ptifane. Etwas mehr 
verdidt beißt es R-schleim. 
Reisszeug, Beſteck mathemat. Ins 
ftrumente, mit denen man geometr. Zeich⸗ 
nungen auf dem Reißbrete entwirft. Es ges 
— au dem einfachſten ein Zirkel, ein 
irkel mit einer Reißfeder u. einem Ein⸗ 
ſatz von Bleiſtift (beide letztre mit einem 
Knie), eine Reißfeder, ein hölzernes recht⸗ 
winteliges Dreied, ein Lineal, ein verjüng« 
ter Mapftab u, ein Kransporteur. Größre 
Mre enthalten bie genannten Inftrumente 
in duplo von verfchiedner re ein Wins 
Belmaß, einen Proportionalzirkel, einige 
Näpfchen zu Tuſche, eine Drientirbuffole 2c, 
BR-zirkel, f. u. Zirkel, (Pi.) 
Röiste (Landw.), fo v. w. Kaute, 
Röeiswelle, fo dv. w. Reisbündel, 
Meit (Deicyb.), fo v. w. Meet. 
Röitanzug, ein zum Reiten gecignes 
ter Anzug. Er eftand onft bi Männern 
meift aus fteifen Beiterftiefeln mit Sporen, 
ledernen BeinBleidern, einem meift grünen 
od, blauen, doch auch gelben od, rothen, auch 
wohl mıt goldenen aulettes verfehnen » 
R-colletmit Purzen Schößen, ſtehen⸗ 
bem ob. liegendem Kragen u, meift einer 
Reihe Knöpfe, dreiedigem Hut u, ledernen 
Handſchuhen; jegt hat aber die Mode den 
MR. bedeutend geändert u. ed genügt, wenn 
ber Reiter Stiefeln mit Sporn, tuchene Pans 
talons uw. meift einen Frack (zumeilen mit 
etwas kürzern Schößen u, einer Reihe And« 
pfe [R-rock]), eine Müge u. Handſchuh 
trägt, Nur Bereiter, Stallmeifter u. andre 
Leute, benen das Reiten Beruf tft, tragen 
no einen R., der fid) dem frühern nähert. 
Der AR. für Dämen befteht gewöhnlich 
aus einem langen, oben bis an ben Hals reis 
enden Reitkleid von Tuch, Halbftiefeln, 
Be. 2 on —— 2 eis 
nem ähnl. Kopfpug u. uben. Unter 
dem Kleid werben von ben Damen hi 


’ 
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der’ getragen. In ber Regel darf bie Reit⸗ 
gerte beim R, nie fehlen. Pr. 
Reitbahn, freier Pla, welder völlig 
geebnet u. mit Kies überſchüttet ift, damit 
auf demfelben junge Pferde zugeritten od, 
junge Leute in der Reitkunſt geübt werden 
Önnen. In eigem befondern Theile der R. 
Pönnen Vorrichtungen angebradt fein, um 
die Pferde in verfchiedenen Sprüngen zu 
üben, Gewöhnlich ift die R. mit hölzernen 
Barrieren od. Blanken, welche jedoch fchief 
nad außen ftehen müfjen, bamit wiberfpens 
ftige Pferde den Neiter nicht an die Seiten» 
wand drüden Pönnen, od. auch mit Diauern 
eingefaßt. Die Calade ift eine Bleine abs 
jonffige Anhöhe in ber R., um bie Pferde 
n Eurbetten u. Galopiren zu üben u, ihnen 
eftigteit in den Hüften zu geben. Gute 
nen find ftetsüberbaut (R-haus),um 
nicht zu fehr durch bie — leiden, 
40 0 Ellen breit u. 4— 5 Dial fo —— 
Die Umfaſſungsmauer einer ſolchen bedeck⸗ 
ten Bahn iſt F. Do vom Fußboden 
mit ſchief liegenden Ziegeln befleidet, das 
mit bie noch roben Pferde nicht an bie Wand 
drängen u. den Reiter verlegen Pönnen, Auf 
ber einen ſchmalen Seite ift ein breiter Ein= 
gang, neben u, über dem Eingange find auch 
wohl mehr. Reihen Logen für die Zufchauer. 
In einem folhen Reithaus können auch bie 
Wohnungen des Bereiters, Böden zu Hafer 
u. Heu, auch Gefhirrfammern angebracht 
ein. Neben ber R. find oft bie Pferbes 
älle. Eins der fhönften Reithäufer ift 
Das in Deffau, 1791 von bem Fürften Franz 
erbaut. Schöne unbebedite R⸗nen find aud zu 
2arenburg u. Salzburg, legtre mit in Bellen 
gehauenen Sftödigen ogen. ſv. —— u. 
Reltbröök, Inſel, ſ. u. Marſchland. 


Reitcollet, — Reitanzug. B-co- 


stüm, fo v. w. Reitanzug. 

Reite (Hüttenw.), fo v. w. Pochrolle. 

BReitel, fo v. w. Padftod, 

Reiten, '1) Körperftellung, Mobis 
fication des GSigens (f. b.), nur daß ber 
tiefere Theil des Rumpfes, wie beim eis 
gentl. Sigen, zum Stützpunkt bes Körs 
pers genommen wird; doch wirken bie Schens 
Bel nicht wie bort vorwärts gebeugt zur 
Haltung des Körpers mit, fondern hängen 
dabei herab, zugleich find fie feitwärts ſo 
weit von einander entfernt, als erforderlich 
if, um hem Körper, der, zwifchen ihnen bes 
faßt, den Stügpuntt für ben Rumpf abs 
gidt, bie nötyige Geräumigkeit zu verleihen. 

Dea en eigentl. R. macht bas 
Rutfhen im R., wie 3. B. bie Fortbes 
wegung des Körpers auf einem Baumafte, 
ber reitend umfaßt wird, indem man mit 
ben Händen, od. auch mit ben Fußenden abs 
wärts, wenn Gelegenheit dafür ſich dar⸗ 
bietet, vorwärts od, rudwärts, durch Ans 
faffen od. Einftenımen temporär Stügpuntte 
gewinnt u. nun, ziehend od. ſchiebend, feis 
nen Drt verändert, ohne jedoch weſentlich 
die angenommme Stellung aufzugeben, Eben 

x 


fo geſchieht die Fortbewegung auf dem Forſte 
eines Dachs od. auf 1 Ballen über 
einer Bertiefung, wo man darüber zu gehn, 
aus Beforgniß, herabzufallen, ſich nicht ges 
traut. *2) Das R. auf Thieren, als 
Mittel der Ortsveränderung, ift eigentlich 
eine Bewegungsmweife, bei welcher der Reis 
tende Y großen a paſſiv ſich verhältz 
doch ift die Paſſivitaͤt hier nicht fo rein u. 
entf&bicben, wie 3. B. bie Bewegung im 
Fahren od, beim Getragenwerden. Streng 
genommen iſt R. auf einem Thiere nur bie 
Haltung bed Körpers, in welcher das Thler 
von ben Schenteln umfrannt wird (obſchon 
man bas ber Quere Sigen auf Damen« ob, 
Padfätteln u. das Stehn ber Kunftreiter 
auf Plattfätteln uneigentlih auch R. nennt), 
u. bie Benugung beffelben Fe R. nit 
nur in beffen Bewegungsfähigkeit u, anges 
mefjener öße, fondern auch in feiner 
Duldfamkeit u. Lenkſamkeit gegründet. Die 
bafür ſich barbietende Körperfläde ift nun 
in ben gewöhnl. Füllen der Rüden eines 
Thiers. wie def. beim Pferde, dann beim 
Efel, beim Maultbier, mit wenigerer Bes 
quemlichkeit beim Kameel, ob, Dale, 
wie bef. beim Elepbanten. * Zum MR. im eis 
rn inne ift nur ber Menſch geeignet, weil 

ie aufrechte Körperhaltung nur eine Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit des Menſchen iſt; Affen, welche 

ch auf andre gezähmte Thiere fegen, um 
von ihnen fib tragen zu laffen, verhalten 
fib auf felbigen dod nur in der ihnen cig« 
nen Pauernden Stellung, indem fie durch ihre 
handartigen Füße fib an gefaßten Stellen, 
wie in ihrem Naturaufenthalt auf Biumen, 
eine Körperfiherung verſchaffen. ? Für das 
MR. bat der Menſch fih Kunftgülfen zur 
Erhaltung ber Körperftellung, bef. bei leb⸗ 


ee Dewegung des Thiers, verliehen, 


urch welche, wie bei den Steigbügeln, bie 
Haltung bed Körpers theilweife zur ſtehen⸗ 
ben wirb, eben fo, wie in der ausgefchweife 
ten Form des Kattels, theilweife zu einem 
Anftemmen od. Anlehnen, die geſammte 
Körperhaltung auf dem Reittbiere alfo eine 
mebr od. weniger mobificirte u. dann auch, 
bei Ermüdung od. weniger Gewöhnung an 
das R., länger behauptet wird, Vgl. Reits 
Bunft, woguchmehrere hierher verwies 
fene Urtifel zu füchen find. 3) Bon grös 
* Thieren, ſich begatten; 4) (Spielw.), 
. u. Impaſſiren. (Pt. u. Feh.) 
en ſo v. nn ‚ daher: 
amımer itbeämte 
Rebnungsbeamte." Zu. 
Reiten, fo v. w. Sieben, 
Reiten auf dem Esel, f. Strafe. 
BReitenberger (Karl), geb. 17835 
wurbe 1815 Ubt des Prämonftratenferftifts 
je Zepl, brachte bef. den Eurort Marien« 
ab empor; deshalb von vielen feiner Con⸗ 
ventualen beneidet, entfagte R. auf Ders 
onleffeng ber Regierung 1832 freiwillig u, 
je in das Klofter Wiltau bei Zunss 
zu? zurüd, Nachdem in bem — ſeine 
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m faft alle abgeftorben, auch 1842 fein 


Nachfolger geftorben war, ward er von 
der geiftl. Eommmmität zu Tepl — 
wieder als Abt erbeten. (Lb. 

Röitenbuch, Marktfl., fo dv. w, Mais 
tenbud. 

Röltende Artillerie, f. u. Artil⸗ 
lerie u_u nn. s_0. 

Röitende Batterlö, f. u. Batterie, 

Röitende Blätter, f. Blatt m. 

MRöitende Böten, f. u. Bote, 
— Földjäger, ſ. u. Feld⸗ 

ger . 

Reitende Zäger eigentlich gelernte 
sd. wenigftens fehr im Echießen geübte Jüs 

er, bie, mit gegognen Büchfen bewaffnet, 

6 Pferd nur als ein Mittel zum rafchen 

orttommen betrachten u. zu Fuße fedhten 
ollen, Bald betrachtete man aber bie ren 
J. als eine Art von leichter Eavallerie, bie 
Bücfen fielen weg u. fie waren nur eine 
leicht berittene, grün geBleidete, mit Säbeln 
bewaffnete Reiterei, bie fih nur von ben 
Hufaren dur bie Uniformen unterfchieben, 
Don biefer Art waren u, find bie franz. 
Chasseurs à cheval. In den beutjchen Ars 
meen find bie ren J. ganz abgefommen, 


doch hatte man in ben legten Kriegen freis 


‚willige Säger zu Pferde mit * oge⸗ 
nen Buͤchſen, die indeſſen auch die Dienſte 
‚gewöhnt, leichter Eavallerie thaten. (Pr.) 

Möitende Pösten, f. u. Poſt. * 

Reiten lässen, ſ. u. Billard «. 

Röiten, vor Änker, wird von eis 
nem Schiffe gefagt, das bei hoher See od. 
fharkem Winde vor feinem Anker bin u. ber 
—8 Iſt dieſes Stampfen des Schif⸗ 

es heftig, ſo daß die Wellen über das Vor⸗ 
dertheil hinſchlagen, fo ſagt man das Schiff 
restetfhwer, u. iſt ed von ber Art, daß 
Die Ankertaue dadurch Gefahr laufen zu bres 
chen, fo reitet das Schiff auf dem Hals, 
‚, Möiter, 2) einer ber reitet, ſ. Reiten 
u. Reitunft; 2) ſo v. w. E.eb; 3) bie geis 
len Schafe, weldye beftändig ftähren u. den 
noch nicht trächtig werden, weshalb fie aus⸗ 
—— werden müſſen; 4) (Kriegsw.), f. 

avalier 8); 5) ſ. Spanifcher Reiter; 6) 
fo v. w. Kornwurm, ſchwarzer. 

Beiter., auf Recepten Abbreviatur für 
BReiterötur (c$ werbe wiederholt), Ans 
‚beutung für den Apotheker auf einem ſchon 
früher gefchriebenen Recept, daß nach dents 
felben von Neuem die verordnete Mebdicin 
‚zubereitet abgegeben werden joll. 

Reiterätio (Gramm.), fo v. w, Re- 
dintegratio. 

Reiteratiön (v. lat.), Wiederbelung, 
. Möeilterbestallung, die von Ferdis 
nand I. für das beutfche Deich feftgefegte 
Kriegsverfaffung. 

Röiterdegen, fo v. w. Pallaſch. 

Röeiterei (Euavallerie), I) Soldas 
ten, welche bef. mit blanker Waffe zu Pferde 
fechten. * Schnelligkeit u. Ungefrüm find 
die Haupterfordernifje einer guten R,; hier⸗ 


bis Meiterei 


ji aber ift es nöthig, daß bie Meiter gut 
eritten find, daß fie geregelt reiten Pönnen, 
in allen Lagen bes Pferdes mächtig find u. 
es gut zu lenken u. zu tummeln wiſſen. 
» Die M. zerfällt in leichte u. fhwere R. 
*Die fchwere M. fiht hauptſächlich im 
* ener Ordnung u. wirkt durch den 
hoc (. d. u. unt.a). Sie muß daher beſ. zur 
en Fechtart, doch auch zur debuns 
irten Fechtart u. zum leichten Dienft, um 
fie im Notbfall, wenn Beine andere R. da ift, 
anzuwenden, eingeübt werden. Sattel u. 
3äumung find bei ihr meift deutfch, od. der 
deurfhen ähnlich. Bewaffnet ift fie mit 
dem Pallafh, doch hat man in neuern Zei» 
ten wieder die Lanze, wenigftens für das 
erſte Glied, in Berl gebracht. Sie hat 
größere u. ftärkere Pferde u. größere Leute, 
als die leihte R. Die fhwere M. beiteht 
meift nur aus Küraffieren w. Carabis 
niers, bei den Franzoſen werden die re» 
nadiere zuPferde(f.d. a.) dazu gezählt. 
Meift machen fie, zu eignen Brigaden od, 
Divifionen vereint, einen Theil der Me» 
fervecavall, aus. Ausgebildet wurde bie 
—— R. beſ. durch die Panzerreiter des 
ittelalters in Deutſchland. Die leichte 
A. ſoll den Feind umzingeln, verfolgen u. 
in Flanke u. Rüden faffen; deshalb reitet 
fie minder dicht gefhloffen, als die ſchwere 
M., u. ift geübt ſchnell aus gefchloffener in 
bebandirte Ordnung u. wieder aus biefer 
in jene überzugeben u. den Borpoftens, 
Asantgardens u. Patrouillendienft zu vers 
richten; doch führt fie auch Chocs gegen 
Eav. u. Inf. aus, *Die Völker öftlih von 
Deutfhland find ihrer Sitte nad die volle 


kommenſten leichten Reiter, u, beshalb find 


Bewafinung, Kleidung, Sattelung, Bäus 
mung u. endlich auch der Name ber leichten 
MR. oft polniſch u. ungarifh, ?Die leichte 
M. zerfällt gewöhnlich in Hufaren, leichte 
Reiter (Chevaux legers), Jäger zu 
Pferde (Chasseurs à cheval) u. Uhla— 
nen (Bosniaten, Zartaren, Lan 
ciers, f. d. a.). Bei den Ruſſen fommen 
noch die Kofaßen/f.d.) hierzu. *Beritten 
ift die leichte R. meift mit Pleineren, aber 
bauerbhafteren, gerwanderen, meift poln. u. 
ungar, Pferden. * Die Dragoner werden 

umeilen zur leiten R. gerechnet. Ur⸗ 
—— waren fie, wie die Jäger zu 
Pferde, berittene Infanteriften. Forma⸗ 
tion der N.: allgemein in Shwadrong 
u.NRegimenter, Erftre zählen felten uns 
ter 120 u. über 160, doch zuweilen 290 
Pferde. "Die Escabron enthält 4, in 
manden Armeen aud 5 Züge u. wird Yon 
einem Rittmeifter befehligt. In der franz. 
befteht die Schwadron aus 2 Comp., deren 
jeve von einem Rittmeifter, die Schwadren 
gewöhnlid von einer Major (bei den Frans 
zofen Chef d’escadron) geführt wird. 4, 
6,6, 8 od, 10 Schwadronen bilden ein Res 

iment Bei ben Deftreihern u. Baiern 

ilden je 2 Eocadrons, beren jede von . 
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befebligt wird, ein Banzes (Di» 
vifion) mit einer bef. Standarte u. von 
einem Stabsoffiyier befehligt, jede Divifion 
bat bei der Aufftellung in Hegimentern eine 
Diftanz zwifchen ſich u. der naͤchſten Divifion 
u. mandvrirt bef, glei den Bataillons ber 
nf. Bon der leichten R. find meift eine 
od. einige Schwadronen jeder Infanteries 
diviſion beigegeben; bei ber Avantgarbens 
divifion befinden fidy meift 1 od. einige Mes 
gimenter, der Met ber R. bildet in Brigas 
den von 2 — 4 Regimentern bie Meferves 
eavallerie jedes Armeecorps. Der Avant» 
garbenbrigade u. der Refervecavallerie find 
einige Batterien reitender Artillerie beiges 
geben. .'* e Einridrung mobificirt 7 

nac ber Beerbildung jeder Armee, fo hat» 
ten die Franzoſen eigne Eavalleriedivifionen, 
bef. von ber ſchweren R. u. 1818 Eavalles 
riecorps von M. "Die Kleidung 
der Eavall. ift nad ben Fruppengattungen 
hoͤchſt verſchieden, befteht aber meift, mit 
Ausnahme der Bufaren (die einen mit Schnüs 
en befegten Pelz u. darunter einen Dols 
man haben), aus einem Eollet (bei ben Preus 
hen jegt aus einem Waffenrode) von vers 
ſchiedener Be mit farbigem Auffchlag, 
ftehendem Kragen, metallenen —— u, 
aus einem Mantel, entweder ohne Aermel 
zum Umbängen, od. mit Aermeln zum Ans 
gr über die Uniform. Zum Stalldienft 
"bat der Reiter eine Jade u. einen Stalls 
Pittel, u Die Beinleider waren ehebem bei 
Dragonern u, Küraffieren eng u. von Leber 
u, darüber wurben fteife Reitftiefeln getras 
gs jegt trägt bie Eav. fuft burdgängig 
nge Pantalons mit Stegen u. kurzen Sties 
feln darunter. "Die Kopfbededung ift bei 
Küraffieren, Dragonern u. Ehevaurlegersd 
jegt meift der Helm (fonft bei Dragonern bet 
Sedige Hut), bei Grenadieren au Pferde u, 
Elitenescadrond (wo e8 deren gibt) die Pelz» 
müge, bei Jaͤgern zu Pferde u. Huſaren der 
zu> od, bie Hufarenmüge, bei Uhlanen ber 
ſchapka (f. d.). *? Hufaren haben u. Küs 
raffiere hatten fonft Säbeltafhen, um das 
Schnupftuch u. andres nothwendiges Geraͤth 
darin zu verwahren, da fie in den Pelzen, 
Dolmans u. Eollets Peine Taſchen haben. 
“Mon Lederzeug trägt der Reiter bas um 
ben Leib gefhnallte Säbeltoppel u. ben Kars 
tufb mit dem Kartufchriemen um die linke 
Schulter. Das Lederzeug pflegt bei Kürafs 
fieren, Dragonern u, Uhlanen weiß, bei den 
andern ſchwarz zu jo: Die Zattif ber 
N. ift nah den Meglements einer jeden 
Macht verfhiedenz doch wird jede MR. jet 
in gefchloffener * ſtets zu 2 Glie⸗ 
dern, nicht mehr, wie bis zum ſpan. Erb⸗ 
folgeßriege, in 5, 4 v. mehr Gliedern, was 
ben Choc Peineswegs verftärkt, aufgeftellt, 
» Das Rechts» u. Lintsummadkhen ber 
M., Behufs des Flankenmarſches, Bann eben 
o wenig, ald das Kehrtmachen von jedem 
er — ausgeführt werden, indem 
jeder derſelben, ftatt wie ber Jufanteriſt 


4, 


in 
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ein Quabrat auszufüllen, mit bem Pferbe 
ein Oblongum ausmadıt, das dreimal fd 
tief als breit ift, Deshalb werben bie Wen» 
—* ſowohl, als das Kehrtmachen ſtets 
durch 3 (auch wohl 4) Rotten auf einmal, die 
im erften Falle — eine Viertels⸗, im 
letztern eine halbe Schwenkung unternehmen, 
ausgeführt. " Diefe je 3 (4) Rotten bilden 
bann bei ber Biertelmendung, fo lange der 
Flankenmarſch währt, ein Ganzes. Erlaubt 
ed bie Breite ber Straße niht, den Weg & 
Motten breit fortzufegen, fo bridt die 8. 
Nummer od. Rotte ab u, bilder, hinter das 
2. Glied ber erften Rotten rüdend, ein 3, 
Glied. Wird aufmarfchirt od. eingeſchwenkt, 
fo wird die Marſchordnung zu dreien vor⸗ 
ber hergeftellt u. dann die Bewegung vors 
genommen, Das Kehrtmachen wird durch 
eine halbe Wendung bdiefer &-Rotten ber 
wirft, fo daß bas 2, Glied an bie Steile 
bes erften kommt; eben fo wird die Front 
bergeftellt. "Das Manpvenvriren der 
N. beruht auf benfelben Grundfägen, als 
bas ber Inf., nur muß, da bei ihm Pferd u. 
Mann thätig find u, die Bewegungen ſchwie⸗ 
riger machen, die moͤglichſte Einfachheit noch 
mehr berüdßfidtigt werden. Abbrechen u. 
Abſchwenken, Aufſchließen der geöffneten 
Eolonne in gefchloffene, Umwandlung einer 
gefhloffenen Eolonne in eine geöffnete, Auf⸗ 
märfhe u. Einſchwenken, ber Schrägmarfd ‚ 
zc. find daher ziemlich die nämlichen, als bei. 
ber Infanterie, in fo fern es die die breis 
mal größere Tiefe als Breite jedes Glieds 
erlaubt. Das Ab⸗ u. Einfhwenten u, bie 
Aufmärfche — ſtets in einem ge⸗ 
ſchwinderen Tempo, als das, in dem die 
eben ſich bewegt, daher befindet ſie ſich im 
Schritt im Trabe, im Trabe im Galop ze, 
Im Earriere wird in der Megel nicht aufs 
marfchirt, um bie Pferde nit unnüg zu ers 
müben, doch nöthigt auch wohl im Felde die 
Nothwendigkeit hierzu. Da das Eommande 
wegen bed großen Laͤrms nicht allemal vers 
ftanden werben würde, geſchehen bie Bes 
wegungen nah Trompetenfignalen. * Das 
Hauptmanoeuver ber R. ift der Choc u. 
bie R. muß fo ausgebildet fein, daß er Prafte 
voll u. geſchickt geſchieht. Er beginnt im 
Schritt od, Trade, darauf geht man, etwa 
800 Schritt vom Feinde, in Galop u. etwa 
80—100 Schritt von ihm in Garriere über, 
Schwere R. Fällt nur in verſtärktem Galop, 
ſchlecht reitende nur in Trab u. fucht bie 
Heftigkeit des Ehocs durch feftes Schließen 
zu erfegen; zuweilen Bann auch ber Fall 
vorfommen, daß R. gleich vom Unfange 
im @arriere anreitet. ® Der Ehoc von 
M. gegen R. geſchieht weder in Linie ob, 
in offener od. gefhloffener Eolonne, Beim 
Ehoc in einer Linie (en muraille) 
muß der Führer dahin ftreben, bie Linie 5 an 
ben Feind zu bringen, daß der eine Flügel 
ben feinbliden —— u. ben andern etwas 
el hey “Der Angriffen echel- 
ons (f, d.) war bef. zur Beit bes 7jä Wr 


Kriegs ſehr gewöhnlich u. bezweckt ebenfalls 
den Feind zw überflügeln., Fällt aber ber 
Gegner rafb u. geſchickt auf den vorderſten 
Echelon u. ſucht diefen auf beiden Flanken 
u überflügeln u. zu werfen, dehnt dabei 
ie Flanke, die überflügelt werben foll, ſich 
rafd aus, fo wirb der Ungreifende meift 
unterliegen. ® Der Angriff en echi- 
quier (fhdabbretförmig) ift eigentlich 
nur ein Angriff en muraille, mit abwech⸗ 
elnd gebrocdener Front, um bie Schwierig 
iten bes Xerrains leichter umgeben u. 
vermeiden zu Bönnen u, gleich eine Referve 
in Bereitfchaft zu haben, * Der Angriff 
in offener Eolonne mit Zugs-, hal⸗ 
ber Schwabronss od, Schwabdrongs 
breite u. Zugs⸗, halben od. ganzen 
Shwabronsdiftancen, verftärkt zwar 
nit den Anprall der vorberften Escadron 
bat aber ben Bortheil, daß, wenn im Ya 
ber vorberfte Bug geworfen wirb ob. flieht, 
ſich derfelbe debandirt um bie Eolonne ber» 
umziehen u. hinter biefer wieder fammeln 
Bann, u, daß die an u. für ſich ſehr ſchwache 
lanke der Eolonne durch Einfchwenten ber 
üge u. Bilden einer Linie gefihert ift, 
# in Angriff in gefhloffener Eos 
Ionne ift zwar ſehr kraͤftig, indem der Stoß 
bedeutend verftärkt wird u, daher bef. zum 
Durchb rechen von Linien, die berfelben ftets 
unterliegen werden, geeignet, jedoch hemmt 
ber Bleinfte Aufenthalt, wie da« Stürzen 
eines Pferdes an ber Spige berfelben, bie 
Colonue; auch ift die Entwidelung der Linie 
faft nur durch Anhalten der binterften Züge, 
bie fo einige —— gewinnen, möglich u. 
einmal, bet. durch Flankenangriff, geworfen, 
geräth bie ganze Mafje fo in Unordnung, 
baß fie meift ben ganzen Tag unbraudbar 
wird, "Nie follte ein Ehoc ohne wenig⸗ 
ens einige Meferve unternommen wer⸗ 
en. Diefe aber bat oft Gefechte, bie ſchon 
complet verloren ſchienen, zu Gunften bes 
fheinbar Unterliegenden entfchieden, Ueber 
bie übrige Fechtart ber R. gegen feinds 
liche R., gegen Infanterie u. Artill:rie, fo 
wie gegen Quarres, f. u. Gefecht u u. f. 
"Der angegriffene Theil weicht bem 
Ehoc, fobald er fih zu ſchwach fühlt, um 
benfelben beftehen zu Bönnen, dadurch aus, 
baß er, wenn fih ber Gegner in Galop 
fegt, das Feld räumt u. fid halb rüds 
waͤrts u. —— feitwärts zieht, fo daß er, 
wenn die Gelegenheit ſich zeigt, dem Ans 
greifenden noch in bie Flanke fallen Fann, 
od, er ftäubt, wie es die Kofaken zu thun 
pflegen, nad allen Richtungen auseinander, 


mo dann bie größere Halfte die Flanke: 


bes Gegners umreitet u. ihn in Flanke u, 
Müden zu neden ſucht. —Hofft er das 
gegen ben Feind zu werfen, fo geht er ihm 
entgegen u.. unternimmt gleichfalls einen 
Choc auf ihn. Der Linie begegnet er meift 
mit Linie od. Eolonne, Eolonne mit Eolonne, 
Auch bier kommt es darauf an, dein Gegner 
bie Flanke abzugemwinnen u. nicht zu früh, 
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aber au nicht zu fpät bie Earriere zu 
beginnen, Meift wird dieſe aber gany un» 
terlaffen, indem, wenn man ben Gegner 
anftürmen fieht, die Pferde unvermerkt ans 
gehalten werben u, bie Earriere zum Gas 
lop wird. Meift weicht einer von beiden 
Theilen, noch che beide zufammen treffen, 
ur Flucht um, zuweilen beide. Im erftern 
Kalle ift der Weichende gewöhnlich ſchlinm 
daran, indem ber. Gegner dem Pferde bie 
Sporen einfegt u. ihn fo doch noch erreicht, 
Treffen aber beide Theile wirklich zufams 
men, fo kommt ed zum Handgemenge, das 
meift in wenigen YUugenbliden, hoͤchſtens 
Minuten, entfchieden ift u. wo der eine 
Theil die Flucht ergreift. Da auch der Sies 
— hierbei, wie natürlich, zerſtreut wird, fo 
ft es gut, im Railliren (f. d.) gut ges 
übt zu fein, Aud die Fälle find dagewefen, 
wo beide Theile beim Angriff durch einander 
burdpraliten u. jede Truppe fib im Rüden 
ber andern fanmelte, "Nur fehr felten u. 
> gute R, wird den anrennenden Gegner 

erg erwarten Pönnen, indem der 
ftebende Theil fih faft ſtets zur Flucht 
wendet, H Schwere RM. gegen leichte wird 
bei gleiher Zahl u. Güte beim Choc ftets 
ben Sieg davon tragen, bie leichte hat dann 
nur das Gegenmittel, daß fie zerfticht u, 
ben Gegner in Flanke nehmend, ibn mit Kas 
rabiners u, Piftolenfeuer ängftigt. "Leichte 
R. wendet auch wohl gegen ſchwere R. die 
Schwärmattaße, wo ſich die ganze leichte 
R. in eine Wolke zerftreut fechtender Reiter 
auflöft u. die fchwere Eavallerie, bef. in 
ber Flanke, anfällt. Das befte Mittel ges 


‚gen ſolche Anfälle ift, der ſchweren R, einige 


chwadronen leihte R. zur Unterftügun 

beizugeben. 9 Das Blänkern der R. ii 
bas zeritreute Gefecht der R.; daffelbe bat 
ben Zwed, im Angriff größern Cavallerie⸗ 
linien od, Maſſen beizukommen zu ſuchen 
u, in ber Bertbeibigung biefer gegen bie 
@arabiners u, Piftolenfhüffe der leichten 
Eavallerie zu fhügen. Die leichte R. wird 
nit ihren leihten u, gewandten Pferden 
ben ftärkern, größern u. barum unbebolfes 
nern ber ſchwern immer überlegen fein, 
Ueber dies zerftreute Gefecht f. mebr unter 
Blänkeln,. "Die Vorpoften, Avants 
u. Urriergarden u. alronillen (f- d» 
a.) gehören bef. zum Wereih des Diens 
ftes der leiten R., doch muß bie ſchwere 
aub barin bewanbdert fein, um im Noths 
fall dazu gebraucht zu werden, " Die Eins 
übung der M. geihieht nun mit ſteter 
Berüdfichtigung der genannten Zwecke. Zus 
erft wird der Rekrut in Stellung, den 
Wendungen u. Marfchiren zu Zuß anger 
wiefen, dann ihm in den Schwenfungen u. 
ben andern Bewegungen gleihfalls zu Fuß 
Unterricht ertbeilt, dann wird er aufdas 
Pferd gefegt u. er auf der Bahn in dem 
—— Sig u. Schluß, in der guten Fuüͤh⸗ 
rung des Pferdes, in Gewinnung einer 
leichten Fauſt, um das Pferd zu allen * 

arten 
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arten zu nötigen, auch im Lauf es ſchnell 
u pariren, geübt. Satteln u. Bäumen, 
bbugen u. Pflege des Pferdes wird, for 
Id dem Reiter bas Pferd übergeben wirb, 
ibm gründlich gelehrt, auch von dem Hufs 
beihlag muß er das Nöthigfte lernen, 
Sodann geht man zum Reiten in ges 
ſchloßnen Truppe über, lehrt basSchies 
Ben, die Wendungen zu Dreien od. Vle⸗ 
ren, Abbrehen u. Aufmärfce, die Schwens 
Pungen ꝛꝛc. * Während bdiefer Zeit find dem 
Meiter zu Fuß die verfchiedenen Shwas 
— gelehrt worden, dieſe werden 
ſpäter zu Pferd wiederholt u. der Reiter 
angehalten, ſich während ber Hiebe im Sat⸗ 
tel zu beben uw. bennod m... u. 
Schluß zu halten. Bei einigen Eavallerien 
lernt der Reiter auch fechten, boch iſt dies 
lange noch nit genug Sitte. * Hierauf 
unterwveift man ben Reiter im Piftolen» 
u. Carabinerfhießen u. bann im 
Blänkern "Nun Bommt ber Reiter in 
den Zug u. fpäter in die Shwadron u, 
macht in beiden bie rg Fe biefer mit. 
MDer Unterriht in bem Vorpoftenz, 
Avantgarden= u. Patrouillendienft 
fließt den Unterricht, zu bem noch Vol⸗ 
tigiren u. bei den ältern u. geſchicktern 
Meitern das Zureiten rober Pferde 
Er kommt, Alles 5 iſt daſſelbe wie 
ei ben and. Waffen. * Natürlich erfordert 
alles biefes längere Zeit, ald die Ausbildung 
ber Inf. Man rechnete daher fonft, daß fein 
Savalierift unter 3 Jahren volllommen auss 
ebildet wurde, Die preuß. Eavall., die im 
anzen nur 8 Fahre Dienftzeit hat, beweift, 
daß dies ungegründet fei. 2) (Geſch.). 
Welches das erfte Volk gewefen, das R. ges 
habt, darüber ftreitet man ſehr; fo viel ift 
ausgemadt, daß man zu Homers Zeiten in 
bem Kriege nicht ritt, fondern auf Wagen 
fuhr. In Aegypten gab es früh ſchon Reis 
ter; aber fie wurden nur als Poftboten u. 
Staffetten gebraudt; im. Kriege aber fuhr 
man aud auf — Griechen⸗ 
laud war wegen ſeiner Gebirge nicht taug⸗ 
lich zur Pferdezucht, u. man konnte ſich 
— —— nur mit großen Koſten verſchaffen. 
erühmt waren als Reiter die Theffa= 
lier (f. XTheffalien), Böoter, Lokrer 
u. Phokenſer. * Die verfhiednen Nanıen 
ber Reiter bei ben Griechen find von ihrer 
Bewaffnung od, Kampfart —— ſo 
Akrobaliſtai, bie überhaupt Wurfwaffen 
führten, Doratophorvi u. Kontophes 
rot, bie mit Laugen Bewaffneten, Hippo⸗ 
torotat, Bogenfhügen zu Pferde; ſchwere 
MR. (Dimachai), feit Alerander d. Gr., 
Ponnte zu Pferde u. zu Fuß zugleich feche 
ten, bie Reiter hatten Knappen bei fich, 
bie im legtern Ball die Pferde in Ems 
pfang nahmen; die Kataphraftoi was 
ten ganz gepanzert, auch ihre Pferde. In 
Lafedamon dienten die Epartaner felbft 
nicht unter der R,, f. u. Lakonika (Ant.) ı.. 
In Athen waren bie Reiter, bie ſich ſelbſt 


ferde anfhaffen mußten, Bornehnte, f. u. 

then (Unt.)sb). "Nach Perikles bekam die 
R. aud aus der Staatshaffe Geld zur Equis 
pirung u, einen Sold (Kataftafis). Der 
Sold der R. war bedeutender, als der ber 
Fußfoldaten (täglih 1 Dradme); er wurde 
aud in Friedenszeiten bezahlt, weil bie R. 
bei feftl. Aufzügen ein Hauptfhmud war 
u, auch die Uebung der Pferde u. der Reis 
ter felbft viel Aufwand verurfachte, * Die 
Befehlshaber der R. hießen Hippardoi. 
“Die Stellung der R, in der Schlacht 
war ſehr verfchieden, bald vor, bald hinter 
dem Fußvolk, meift auf den Flügeln, dies 
Letztre hielten auch bie fpätern Taktiker für 
das Vortheilhaftefte, weil fie da am freieften 
fechten u. fi, im Fall fie geworfen würden, 
leicht wieder an bas Fußvort anfchließen 
könnten. Die Thbeffalier flellten ihre 
Reiter in ſphäriſcher Geftalt, Unter den 
Afinten werden. die Lydier als gute Reis 
ter gerühmt; fpäter waren bef. die Par» 
ther treffliche leichte Reiter u. den Römern 
eben fo furdtbar, als bie numidiſche M. 
in NAfrika, du fie mit leihten Wurfs 
fpießen nedend erſchien u, eben fo fchnell 
wieder verfhwand, "Bei den Mömern 
beftand bis auf Marius die R. aus den 
Equites (f. Eques 8), welde von dem 
Staat ein Pferd erhielten, fpäter nahmen 
fie aud von den Bundesgenofien R. ind 
Heer. Ueber bie röm. R. f. Rom (Ant.) 
u. eben dort auch Artikel, die bierber vers 
wiefen. "Auch die Gallier u. Germa⸗ 
nen hatten tüchtige leichte, wenn aud 
weniger zahlreibe R., f. u. Deutfchland 
(Ant). Die Schtben lebten nad Art 
ber Zartaren, Kalmüden, Mongolen u, 
ähn!. Völker faft ganz auf dem Pferde u. 
waren daher die gefhbidteften Reiter. Sie 
wurden ber Römern bei ber Bölkerwanbes 
rung befannt u. gefährlich, ale die Alancn, 
Avarenu. bef. die Hunnen in ihre Gren⸗ 
zen einbrachen. Sie ritten auf Meinen Pfers 
den u, brachen in Schwärmen ein, "Die 
Kranken wu. Gotben hatten nach german. 
Meife nur wenig R. u. bildeten fich diefelbe 
erft aus, als fie in Sallien, Spanien u. 
NItalien fetten Fuß faßten. Im 8.—10, 
Zahrh. zwang die Eroberung von Spanien 
burd die Mauren u. das Vorbringen ders 
felben bis an die Alpen biefelben, gegen 
dies trefflich berittne Volk eine gute R, aufs 
—— u. dies gab vermuthlich den erſten 

nlaß zum Nitterweſen \ d.). * Im 10, 
u. 11, Jahrh., als fich dieſes mehr ausbils 
bete, ward eine ganz andre Art die R. * 
bilden gewöhnlich. Die R. beſtand nämlich 
im Mittelalter, vermöge bes den 
nur aus dem Adel u. deffen vorzügli — 
Lehnsleuten als Reifigen od. Mannen. Der 
Nitter felbft war vom Kopf bis zum Fuß 
in een gehüllt a, ritt ein Turnierpferd, 
das, felbft groß u. ſchwer, noch dazu theils 
weife gepanzert war, @eringer bewaffnet 
waren die Reifigen, hatten aber immer * 

e 
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Helm mit eifernem Balsfragen, Küraß u. 
Arın» u. Beinfhienen. * Natürlich erfüllte 
eine folbe R, den Hauptzweck ber MR, 
Schnelligkeit im Angriff u. Bewegungen, 
nicht. Die R. focht meift einzeln od. in 
ungeorbneten Schwärmen u. jeder Ritter 
te fi) einen beliebigen Feind. Doc 
chon unter Heinrich dem Vogler trieben bie 
leichtbewaffneten MReiterfbaaren der Uns 
garn bie beutfhen Schwerbewaffneten in 
die Enge, u. eben fo bie Sarazenen wähs 
rend der Kreuzzüge, obgleich der Geiſt des 
Mittertbums Urfabe war, baß die Ritter 
doch momentan fiegten. "In der Mitte 
des 18, Jahrh. blieben die leichten Reiter» 
fhwärme der Mongolen in Sclefien, Pos 
len u. Ungarn gegen bie fchwerere u, unbes 
hülflichere abendland. R, faft immer Sieger. 
Die Niederlagen, bie bie ſchweizer. Bauern 
in den Schlachten von Morgarten u. Sems 
pach den öftreich. Nittern belbrachten u, fie 
faſt gänzlich vernichteten, raubte der R. im 
14, Jahrh. einen großen Theil ihres Anſehns 
u. die Erfindung des Schießpulvers 
brachte fie noch mebr in Mißeredit. Dennod 
legten bie Ritter ihre Peg ng nicht ab u, 
man fuchte die Stärke der R. in regulärerer 
Formation berfelven, 9 &o wurden Uns 
fange des 15. Jahrh. in Frankreich bie Or⸗ 
bonanzcompagnien gebildet, bie aus 
1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Führer u. 
100 Langen (Glaiven) zufammengefegt 
waren. Rebe ig beftand aus einem völ⸗ 
lig gepanzerten Mann (Gensdarm), 8 
Jeicht bewaffneten Bogenfhüsgen, bie fpater 
mit Fenergewehren bewaffnet wurben u. 
meift zu : 
Dagen. Alle waren beritten u. 1 Compa 
nie bildete alfo zufammen über 600 
Die Nitter fochten, von ben Knappen u, 
agen begleitet, in einem Glied allein, bie 
dhügen, abgefeflen u. bie Pferde gekop⸗ 
pelt habenb, zu Fuße. Sich in Eolonnen 
zu fegen od. regelmäßig abzubreden, aufs 
umarfciren ob. zu ſchwenken waren fie nicht 
Stande, " Faft gleichzeitig entftanden uns 
ter den Deutfchen die deutſchen Reiter, 
&ie waren in Eompagnien (Eornetten) 
formirt u, ber Reiter mußte beim Entftchen 
berfelben von Adel, ganz gebarnifcht fein 
u, ſich Pferd, Waffen u. Fourage felbft ſchaf⸗ 
fen, doc erhielt er Sold u. hatte einen ets 
was leichter gewaffneten Knecht, body hörte 
nah u. nah das Aufgebot der Bafallen 
u. bier Forderung, daß bie R. von Mbel 
8 müffe, ganz auf. Im 15. u. 16. 
ahrh. nörhigte die Vervollkommnung ber 
ne bie Ritter die ſchweren ganzen 
üftungen nad u. nach abzulegen u, in ei⸗ 
nem leichtern Küraf u, einer Pickelhaube in 
den Kampf zu ziehen; doc beftanden bie 
ganz geharniſchten deutſchen Reiter u. Or⸗ 
bonanzcompagnien noch bis gegen Ende bes 
16. Jahrh. fort u. gingen erft bier in ben 
nieberländ, Kriegen in bie etwas leicdhtre 
Bewaffnung über, woburd bie Küraffiere 


uße fohten, 1 Knappen u, 1 
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entftanden, *2Bchon früher hatte man Com⸗ 
gnien berittner Haken ſchü en (bei ben 
ranzofen Earabiniers). Karl V. warb 
zu feinen Kriegen aus den Völkern an ber 
türkiiben Grenze albanefifhe Reiter 
u. Stratioten u. alle diefe wurden der 
Stamm zur nachmal. leiten R. »Doch 
am beften bewahrten die Ungarn u. Polen, 
durch ihre Kriege mit den Türken, den Sinn 
bierfür. Männlich widerftanden fie, jene 
mit dem Säbel, dieſe mit der Lanze, beide 
ohne Nüftungen, od. doch mit fehr leichten, 
ben Einfällen ber türk. R. u. aus erftern 
entftanden burd ein Aufgebot bes je 20, 
Mannes bie Hufaren. In ben nieder 
länd. Kriegen errichtete Morig dv. Oranien 
zuerfi Dragoner, eigentlih Infanterie, 
bie nur bie Pferde zum fchnellern Fortkom⸗ 
men haben follten, bald aber ald M. vers 
wendet wurden, Derfelbe Ichrte auch feiner 
leichter geworden R. Abbrehen, Aufmars 
Bere u. Abe u. Einſchwenken, während 
rüber die R. nur in einer Linie gefochten 
hatte, * Herzog Alba brauchte feine leichte 
M. zuerft zum Fechten in geichloßner Ords 
nung. "lm die Zeit des 30jähr. Kriegs 
entledigte Guftav Adolf, aus den frühern 
Kriegen mit ben Polen belebrt, feine ſchwere 
MR. aller überflöffigen Waffenftüde u, führte 
nun Dragoner, bie ohne Sole er meift zu 
Pferd fohten, ein u. fchaffte jeiner MR. e 
auffallendes Uebergewicht über bie ſchwere 
Paiferlihe, fegte die Tiefe der Schwadron - 
von mehr Gliedbern auf 3 u. unternahm 
elbft einige Eavalleriehargen. *Um biefe 
it wurbe auch Speer u. Lanze (außer beit 
olen u. Ruffen) faft allenthalben durch den 
—— er fo daß man im Schritt od, 
rab 80 — 50 Schritte vor die feindl, Fronte 
ritt, dann eine Salve mit den Karabiner 
od, mit den Piftolen gab u. hierauf mit dem 
allafh einzubredhen fuchte, Nah dem 
jähr. Kriege waren bie Türkenkriege 
u, bie Kriege gegen Ludwig XIV, In 
ber 2. Hälfte des 17, Jahrh. die Schule ber 
MR. Haft alle Armeen waren in Kürafs 
firre, Earabiniers u. Dragoner formirt, bie 
uralten hatten auch Grenabiere zu ppfer 
uſaren hatten nur die Kaiſerlichen u. nad 
ihnen bie Franzoſen. Während des fpan. 
bfolgeßriege u, fpäter wurde die ſchwere 
MR. immer mehr von dem alten Panzer er» 
leihtert, dennoch erwarteten fie den Angriff 
bes Gegners enggefchleffen im Unfchlage u. 
zogen baber meilt gegen bie kuͤhnern, aber 
auch nur im Trabe mit weiten Zwifchens 
räumen, fo daß fie ungehindert aufs u. abs 
figen konnten, angreifenden Gegner, wie bie 
ee u, bef. die Schweden unter Karl 
U., den Kürzern. *Vortreffliche R. war 
ren in biefer Zeit bie Türken, die in ſtar⸗ 
ken Maffen leicht u. gewandt baberfprengenb 
ben Feind umzingelten u. fo bie ſchwer⸗ 
älligen Reiterfhaaren der Deutfchen faft 
mmer befiegten. 7% Beim Ausbruch des 
oͤſtreich. Erbfolgekriegs 1740 war bie Y io 
. Te 
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reich. R, ber preuß. in Allem überlegen, 
bef. fehlte Iegtrer bie leichte R., die Hufas 
ren, Friedrich II. befahl daher feinen Reis 
tern, fo ſchnell als möglich, den Degen in 
ber Kauft, in ben Feind einzubrechen. Dies 
u. die Vermehrung ber Hufaren u, ihre Aus⸗ 
bildung dur öftreih. Offiziere u. Unters 
offiziere, bef. aber durch Seidlig u. Sie⸗ 
then, gab ihr im Tjähr. Kriege Ueberlegens 
beit über ben Feind, Diefe ftellten fic in 
2 Glieder, führten den Ehoc ein, lehrten 
Aneller u. leichter ſchwenken, beployiren u. 

olonne formiren u, brachten die N=taßtit 
auf den Punkt, wo fie jegt fteht, "! Die 
Deftreiher widerſtanden zwar biefen Neues 
rungen u. gewannen ben ‘Preußen mit ihren 
beffern Pferden u. gewandtern Reitern, ins 
bem fie den Ehoc dur Teilen der Linie 
auswichen u. ben Angreifenden feuernd in 
bie Flanke fielen, mehrmals Vortbeile ab; 
endlih mußten fie aber nah dem dresdner 
Frieden die neuen Einrihtungen doch nach⸗ 
ahmen, Bef. vervollkommten fie ihre leichte 
NR. "Bisher hatte man es nidht für nöthig 
gehalten, bie — ber Gemeinen zuzurei⸗ 
ten, fondern fie nur an den Zaum u. Schuß 
gewöhnt, nun warb es aber doch nöthig 
auch die Pferde der Gemeinen eigentlich zus 
zureiten., Schon nad) den erften ſchleſ. Kries 
en wurden in ber preuß. Armee bei den 

egimentern Reitbahnen errichtet, andre 
Armeen folgten u, die R. erhielt einen bis» 
nd noch nicht gefannten Grad ber Volls 
ommenheit. Nur die Franzoſen blieben in 
ber Reitkunft zurüd u. fuchten bie Fertigs 
Peit durch enges Schließen zu erfegen. Auch 
bie engl. Cavallerie eiferte nach, * Im Ans 
fange des franz. Revolutionstriegs bewies 
bie preuß., fächf., engl. u. bef. die öſtreich. 
MR. große Ueberlegenheit über die franzöfls 
de, nur 1796 — 1800 hatte die öftreich. R. 
urch die Strapazen zu viel gelitten, u, der 
Geiſt ſich in der franzöfifchen fehr gehoben 
u.legtre erlangte daher oft Bortheile, Moch 
mehr fteigerte ſich dieſer Geift 1805 — 12 
durch die Anführer, bef. Murat, u, bie 
franz. N, war, obſchon fchlecht beritten u. 
ohne Talent zum Reiten, doch durch Geift, 
Fechtart in gefhloßnen Eolonnen u, Ehocs 
in großen Maffen faft immer überlegen, 
”1807 warb burd die poln. Infurrection 
In SPreußen die Lanze bei der R. wies 
ber —— Zwar hatte ſchon ber 
Narſchall von Sacſen bei den Franzoſen 
Uhlanen errichtet w. auch die Preußen, 
Deſtreicher zc. hatten dergleichen, jedoch nur 
wenige (f. Towarczys u, Uhlanen), 1807 
u. 1809, ferner in Spanien u. 1812 in Ruße 
land erwiefen aber die poln. Lanciers fich 
vortrefflich. »Als überdies bei dem Nüds 
zug der Franzofen aus Rußland ſich bie 
Kofaten Ruf erwarben, kam die Lanze 
als Rswaffe vollends wieder zu Ehren, die 
Rufen gaben den erften Gliedern einiger 
Küraffiers u, Hufarenregimenter Lanzen, 
bie Preußen bewaffneten. ihre Landiwehrs 
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eavallerie bamit u. auch bie Franzoſen hatten 
einige Sancierregimenter errichtet. " Sets 
bem ift in der Organifation u. Taktik der 
M. Peine Aenderung vorgefommen, obfchon 
ber württemberg. General v. Bismark deren 
mebrere vorfhlug. Man ftrebt nur überall 
darnach, beide zu vereinfachen u, die großen 
Koften, die die R. verurjacdht, dur —— 
niſſe möglichft zu mindern. (Pr. u, Lb.) 
möntergeid (Scifff.), fo v. w. Ber» 
gegeld. 
Reiteriren (v. lat.), wiederholen, 
Beiterrecht ,chemals das Recht, daß 
fib ein Reiter auf der Straße vom Felde 
fo viel Futter holen durfte, als er brauchte 
wird jegr als Felddiebſtahl beftraft, 
Röiterstatue, f. u. Statue, 
Röiterstiefeln (bef. bei den Stus 
benten Kanonen), fleife Stiefeln von ges 
brannten Leder, welche -bis über die Knie 
ehn. Solche Stiefeln follten den Reiter 
dern, wenn das wilde Pferd ihn an einen 
Baum od, eine Wand zu drüden u. fo abs 
uftreifen verfucht. Bei der Gavallerie, die 
e fonft mit Ausnahme der Hufaren allge» 
mein trug, find fie jegt faft durchgehende 
abgefommen, 
Reitertaube, f. u. Taube a. 
Reitgerte, 2) fpige Hofelruthe; 2) 
od. w. Reitpeitihe, RR-gurt, fo v. w. 
auchriemen., 
Reitgötaland (m. Geogr.), fo v. w. 
Jütland, f. Daͤnemark (Befch.) ı.. 
Reith, jo v. w. Schilf. R-gran, 
bie Calamagrostis lanceoluta (fonft Arundo 
©.), auf feuchten Wiefen. 
Beithabit, fo v. w. Reitanzug. 
Reithaken, 3) fonft zierl. metallne 
Haken, hinten an einem Rod, um die Zipfel 
befjelben aufzuhaken, wenn man reiten willg 
3) (Böttcher), fo v. w, Bandhaken. 
Reithalde(Hüttenw.),fe v.w.Halde4). 
Röeithnaus, f. u. Reitbahn. 
Reithengst, fo v. w. Beſchäler. 
Reitkissen, ein mit Sauren ausge» 
ftopftes u. mehrmals durchnähtes Kiffen, 
weldes mit einem Gurte auf das Pferd ges 
f&nallt u. ftatt eines Sattels gebraucht wird. 
BRöitkleid, 2) fo v. w. Reitrock; 2) 
ein ſehr langes Zuchkletd der Damen, um 
in ihm zu reiten. Vgl. ag 
BRöeitklepper, fo vd. w. Klepper, 
Röitknecht, ein Knecht, der ein od. 
mehrere Meitpferde zu warten u, zu ver⸗ 
ande bat, aud wohl feinen Herrn beim 
usreiten zu Pferde begleitet. 
Reitkröte, for. ıv. Maulwurfsgrylie, 
Reitkunst, '1) die Kunft, fi der 
Pferde mit Anftand, Geſchicklichkeit u. Si⸗ 
cherheit zum Reiten zu bedienen. Die R. 
zerfällt A) in die niedere u, höhere, Die 
wiedere M, lehrt auf einem zugerittnen 
ferde alle Gangarten, Wendungen u. 
prünge regelrebt ausführen, bie höhere 
MH. wie ein Pferd gehörig ur ra uges 
ritten) wird (über fie ſ. das Nähere unt. 2 
. r 
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reiten bes Pferdes). Andre zählen zu der nie» 
bern R. bas Leben bes Pferdes in den natürl. 
Gangarten u. in ben Wendungen, zu ber 
——— das Ueben in den verſchiednen Schu⸗ 
en, noch Andre rechnen aber auch das Zus 
reiten bes Pferbes noch zur niedern R. u, 
nennen ben Verein bes Voltigirens mit ber 
M. (Kunftreiterei, f. d.) bie höhere R. 
Lehtre beiteht im Springen auf u. vom 
ferbe, im Steben, Knien, Liegen auf dem 
ferde, im Balanciren u. in allerhand gras 
iöfen Bewegungen während bes Galops u. 
In eben fo gut zur Gymnaſtik, als zur eigentl, 
MR, zu zählen. +3) Die MR. wird außerbem 
in Dlanegen= u. ——— ( beſ. von 
ben Deutſchen ſeit dem 18, Jahrh.) getheilt. 
Die Manegen⸗ od. Schul: N, lehrt den 
Meiter fowohl, als bas Pferd nah allen 
Megeln der Kunft auezubilden, fo daß ber 
Meiter das Pferd volifommen zujureiten, 
alle Schulen, Wendungen u. Syrunge das 
mit > maden u. es zu allen Dienften, bie 
ber Befiger bes Pferdes von bemfelben beim 
Reiten verlangen Bann, abzurichten verfteht, 
Meift üben nur Bereiter od. Stallmeifter 
biefe Kunft volllommen u, reiten fo Pferbe 
für vornehme Perfonen zu; doch gibt es 
auch Dilettanten, die diefKunft zur Voll» 
Pommenbeit bringen. *Die Campague⸗ 
A. fucht Reiter u. Pferd nur bis zu dem 
Punkte auszuarbeiten, baß beide zum Eas 
valleriedienft fühig find. Sie lehrt daher 
fi in jeder naürl, Bangart bewegen u. 
in bie darauf —— Bewegung überzus 
‚gehn, auf der Stelle bas Pferb zu pariren, 
gut & fließen, alles zu den Wendungen 
u, wenkungen Dienenbe leicht vorzus 
nehmen, baber eine leihte Führung hi 
anzugewöhnen, rafch aus geſchloſſener Did» 
nung in zerftreute —— u. umgekehrt, 
das pᷣat beim Blaãnkeln gut zu tummeln u. 
um dem Gegner bie linde Seite abzugewins 
nen, leicht zu lenken u, gut zu epen, Meift 
nd bie Offisierpferde, ef. bie der höhern 
ziere, aub durch Stallmeifter u. Bes 
reiter nach der Schuls®. zugeritten. * Der 
Uuterricht in der R. wird in den Reits 
bahnen meift folgendermaßen ertheilt, Nach⸗ 
dem das gehörig gefattelte u. gezäumte (f. 
Sattel u. Baum) Pferd in bie Reitbahn 
geführt worden ift, nabt fih ber Reiter⸗ 
ſcholar dieſem u. bem Lehrer balb von 
vorn, halb von ber Seite, bamit fi ein 
furdtfames Pferd nicht vor bem Nahenden 
cheue. Er ift hierbei in Reitan us (f. d.). 
Der Lehrer aflärt nun dem Sc aren bie 
Theile bes Pferdes, befien Benennungen 
u. bie Kunftausbrüde bierbei, ferner bie 
Sattelung u. Biumung, Anfangs nur im 
Allgemeinen, wiederholt aber das Gefagte 
u Anfang ber folgenden L2ectionen aus⸗ 
ührlicher. *® Hierauf läßt er ben Scholaren 
auffigen; ber Scholar tritt beshalb an bie 
linke Seite bes Pferdes, fo daß er mit der 
Mitte des Leibes gerade vor dem berabhäns 
genden linden Steigbügel fteht, faßt, nach⸗ 
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bem er den I nad Vorſchrift (ſ. unt. ) 
ergriffen, Sie äh ‚ da wo biefelben 
auf bem Rüden auffigen, mit der ganzen 
linken Hand, bie zug bie Reitgerte, bie 
Spige nah oben gewendet, hält, widelt 
einige Mähnenhaare von innen nah außen 
um ben linken Daum, faßt mit ber rechten 
Hand bas hintere Ende des ec Di 
ben linken Fuß in ben Steigbügel u. Ir gt 
fi in 2 Tempes, in beren 1. er fi in ben 
GSteigbügel ftellt, im 2. das rechte, ſcharf 
ausgeftredte Bein über dem Sattel hebt, 
edoch fo, daß zwifchen beiden etwa eine 
panne Raum bleibt, aufdas Pferd. Ganz 
auf gleiche Weife, nur in umgekehrter Reihe» 
folge, geſchieht das Abſitzen. * Später wirb 
das Auffigen au ohne Bügel geübt. Ein 
Reitknecht hält hierbei des Scholaren rüds 
wärts gebogenen linken Fuß u. auf diefen 
Punkt u, auf beide Arme geftügt ſchwingt 
er fih aufs Pferd. Gleiches gefhieht wenn 
ber Reiter, ohne Sattel, nur auf ber Dede 
reitet. Noch fpäter ift es gut, wenn ſich ber 
&colar auch ohne biefe Hülfe durd Boltie 
giren auf das An u fhwingen lernt. 
Nun folgen bie Bectlonen, woturd der 
Reiter Feſtigkeit im Sihen auf bem 
Pferde erhält, Meift wird diefe Uebung 
auf dem Sattel mit hinaufgezogenen Steig» 
bügeln u, alfo ohne biefe anzuwenden, zu» 
weilen auch nur auf der Dede begonnen, 
u. erft fpäter bem Scholaren bie Steigbügel 
erlaubt. Der regelrehte Sig ift: ber Ober⸗ 
leib gerade, Bruft heraus, Unterleib hinein, 
Kopf gerade, Hals natürlich geftredt, fo daß 
ber Kopf nicht ung ben Echultern eins 
gezogen wird; bie Oberarme müffen natürs 
ie Eerabbänsen. ber Ellenbogen rechtwink⸗ 
lig gebogen u. dicht an bie Geite gedrüdt 
fein; die Tinte Hand hält die Zügel, bie 
rechte bie Reitgerte; bie Schenkel werben 
etwas (jedoch neuerdings nicht fo fehr als 
a einwärte oehret, o daß bie Knie» 
cheibe das Pferd noch berührt u. ein Drud 
mit dem Knie u. Oberſchenkel ben Schluß 
(f. d.) bewirkt, das Knie darf nicht zu fehr 
ekrümmt fein, die Wabe ob. ber linters 
Fhentel darf das Pferb nicht berühren, ber 
Buß muß einwärts gedreht u. fo gehalten 
werben, daß ber ubfag um & Querfinger 
tiefer ftebt, als die Zehen. In biefer Stels 
lung muß ber Mittellopf, die Ellenbogen 
u. die Abfäge in einer geraden Linie liegen, 
So reitend wird man immer Schluß u. das 
Pferd in der Gewalt haben. Der Blick if 
trade aus u. fo gewendet, baß bie Obren 
es Pferbes, mit demen es fein Vorhaben 
aft anbeutet, ftets im Bereich der 
gen find. "Ganz hiervon verfcieben, 


zwar bequemer, aber minder feft ift bie 
engl. Weife zu figen: der Oberkörper 
wird bier etwas mehr nad vorn gebogen 

Uenbogen u, Leib if 


etragen, zwiſchen 
Biwifdenraum, Oberſchenkel, Knie u. Zußs 
— find nicht nad innen gedreht, fon» 
ern bef, legtre auswärts — hun 

en 
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Behen tiefer als ber aba; Schluß findet 
baber nicht Statt u, wird durch Balauce 


erfegt. Der ganze Gig gewährt einen mins 
der Ihönen Anblid u. dabei geringere Fe⸗ 
ftigteit, ald ber früher beſchriebene, iſt aber, 
da er weniger Mühe macht als jener, beſ. 
bei modifchen Reitern in neurer Zeit fehr 
beliebt, wird aber auf Peiner eigentl. Reits 
bahn gelehrt. "Einige Lectionen hindurch 


wird ber Scholar nun geübt, bie erftere 


Sitzweiſe im Schritt beizubehalten. "Die 
gute Führung bes Pferds mittels ber Züs 
ei h die Hauptgeſchicklichkeit eines guten 
eiters u. wird zugleich geübt. Die Uebung 
ber Hand, um fie feit u. fein zugleich zu 
machen, muß daher ein tg — 
bes Reiterunterrichts fein, meift befommt 
ber Schüler hierzu zuerft die Trenfenzügel 
in beide Hände, Der Trenfenzügel wird fo 
gehalten, daß er quer über der innern Fläche 
jeder Haud, von der äußern Seite nad ber 
innern laufend, liegt, die Finger jeder Hand 
werben an bie innere Fläche leicht gefchloffen 
u. ber Daumen feft auf die Finger gelegt, 
woburd die Trenfenzügel in gleicher Lage 
bleiben, die Erden derfelben laufen zwiſchen 
bem Zeigefinger u. dem Daumen uber bie 
äußere Hand herab; bie Zügel find fo weit 
gelinde angezogen, daß ber Reiter * Be⸗ 
wegung bes Pferdes fühlt, ohne jedoch es 
im Maule zu irritiren, die Hände werden 
fo getragen, daß die mittleren Fingerknö— 
chel ber beiden aufwärts gerichteien Hände 
gegen einander zum ftehen fommen, od, auch 
wohl fo, daß fie nach unten ſtehen. * Soll 
run eine Wendung nah ber redhten 
Seite bin gemadht werden, fo wird ber 
rechte Zügel etwas nach ber genannten Seite 
zu, bei der Wendung nad ber linken 
aber ber linke etwas links gewendet, beim 
Arretiren u. Pariren aber beide Hände 
leichſam fhraubenförmig, fo daß ber Beine 
Finser etwas in die Höhe kommt, nach bem 
nterleibe zu gedreht. "Sf der Scholar 
eine Zeit lang mit ber Trenſe geritten, fo 
bekommt er aub ben Stangenzügelinbie 
Band, Die linke Hand ift dann in der Mes 
gel zur Führung der Zügel beitimmt. Der 
renfenzügel liegt hierbei quer über bie 
innere Fläde ber Hand u, nad Bebürfniß 
des Meiters wird ber rechte od, der linke 
Zrenfenzügel mehr angezogen, ber rechte 
Stangenzügel aber wird zwifchen dem klei⸗ 
nen Finger u, dem Ningfinger, von Dlans 
hen auch zwiſchen ———— u. Mittelfin⸗ 
er durchgezogen u. laͤuft dann nach der 
inbiegung zwiſchen Daumen u. Zeigefinger 
hinüber, eben dahin quer durd bie flache 
am auch ber linke Stangenzügel; ber 
aumen hält alle 4 Zügel feft. Andre hal⸗ 
ten die Zügel fo, daß zwiſchen je 2 Fingern 
immer ein Zügel liegt. Sorgfältig muß 
— darauf geachtet werden, daß kein 
ügel ungleich angezogen iſt u. ſo dem Pferde 
eine uurichtige Empfindung im Maule vers 
urſacht. "Im ber Haltung der Hand 
Univerfal» erifon. 3, Huf. All 
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finden Verfiedenheiten Statt. Gewöhns 
licher ift bie, wo bie vordern Fingerknöchel 
ber ——— Hand nah innen, 
ber Daumen oben gehalten wird, Doch findet 
aud die Haltung, two die Nägel nah unten 
erichtet find, ihre Wertheidiger. . ’- Das 
Benkes geſchieht durch eıne ailmählige vors ° 
fihtige Drehung ber Hand; man endet 
das Pferd rechts, indem man bie Hand eins 
wärts um den Knöchel dreht, links, indem” 
man diefe Bewegung auswärts madht. Um 
das Pferd anzuhalten, macht man cine [Kraus 
benförmige Bewegung mit der Hand um den 
Knöhel rüdwärts, Alle diefe Bewegun—⸗ 
en müffen janft, vorfichtig, allmablig u. 
er (mit feſter Haud) gefchehn, damit nicht 
eine rohe Kauft das leife Gefühl des Pfer« 
bes im Dlaule zerflört u. daffelbe hartmäus 
lig macht. Dagegen darf der Reiter nicht in 
ben entgegengefegren Fehler verfallen u. dem 
Pferde den Zuͤgel überlaffen, vielmehr mußer 
es jeden Augenblid im Zügel haben, um, went 
es ſcheu wird, erfchridt, ftolpert,ftürzt, auss 
einander geht, ſich zu fehr übereilt, od. fonft 
eine Ungezogendeit übt, ſogleich bie nöthige 
Eorrection eintreten zu laffen. '%* Bef. fucht 
ber Reiter durch ben fogenannten halben 
Arret (halbe Haltung), indem er bie 
Hand mit einem nach u. nad immer ſtärkern 
Drud nad fih zu führt, dafjelbe aber je 
gene Beit durch beide Schenkel antreibt, 
ap es nicht hinten zurüdbleiber kann, das 
Pferd, wenn es ſich ubereilt u. feine Haltung 
verliert, wieder zu fügen od. es, wenn es zu 
viel auseinander geht, wieder zu vereinis 
gen u. bas Vorbertheil aufzurichten, "9% Hält 
er es nach u, nach auf, fo daß es z.B. aus 
dem Galop in Trab, aus dem Trab in 
Schritt übergeht, fo arretirt eresu.gibt 
ibm einen Arret, wenn biefes Stillehuls 
ten mit einem Male geſchieht, was fih von 
bem Pariren —— nur dadurch un⸗ 
terſcheidet, daß letztres noch kürzer u. plötz⸗ 
licher u. meiſt im Laufen — wobei 
ſich das Pferd auf bus H.ntertbeil (auf 
bie Hanken) fegt. '* Die erfte Uebung 
mit dem Pferbe in ber Bewegung gefdicht 
immer im Schritt um bie Bahn herum; man 
nennt hierbei auf der rechten Hand rei» 
ten, wenn bie linke Seite des Neiters u, 
Pferdes nach ber Seitenwand der Bahn zus 
gewendet ift, u. auf ber linken Hanb 
reiten, wenn ber umgekehrte Fall eintritt, 
Alles nah dem Mittelpunkt der Bahn Ges 
richtete beißt innewendig, alles was nad 
ben Wänden zu liegt auswendig, "*lim 
ben Reiter im Lenken zu üben u. feine Hand 
fiber zu machen, wird von Zeit zu Zeit 
chanchirt (gewechſelt), d. db. in Form 
einer 8 od, eines S mitten durch die Bahn 
— ſo daß nun ſtatt auf der rechten 
eite, auf ber linken herumgeritten wird. 
12 Auch füngt man an flatt der ganzen 
Bahn Belten, d. h. Pleine Kreife od, Vier⸗ 
ede zu reiten u, theilt die Neitbahn in 2 
od, 5 dieſer im Gedanken ab, deren jebe 
60 mas 
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man dann swieber, um bas Lenken möglichft 
oft zu wieberholen, in 4 Meinre abtbeilen 
kann. Auch auf biefen legtern dangirt 
man im Form einer B ob, eines S (reitet 
Rreuzpvolten). %* A) Die 4 natürlichen 
Gangarten des Pferde find: m) ber 
Schritt, in bem man —— hierbei im⸗ 
mer reitet; er iſt die gewöhnliche natürliche 
langſame Bewegung bes Pferdes. Man läßt 
das Pferd hierbei im Feld» (Campagnes) 
ſchritt od. im Schulfäritt geben; er— 
fterer iſt eine demfelben ſchon angelernte 
Bewegung, wo ſich has Pferd bereits zus 
fammennimmt, das Borbertheil u. bie Schul 
tern hebt u. flets mit den Hinterfüßen auf 
die Stelle tritt, wo bie Borderfüße geftanden 
baben; legtrer ift eine mehr tanzende, bem 
Trab fib etwas nähernde Bervegung, wo 
das Pferd die Füße etwas hebt, die jedoch 
nur in Bahnen, od. bei bem Vorreiten eines 
Pferdes, od. wenn es paradiren foll, anges 
wendet wird, ®+Dernatürl, Schritt, wo 
das Pferd mit ben Hinterfüßen über bie 
uftapfen ber Borberfüße vortritt, ben 
berleib ſeukt u. fih ganz gehen läßt, wird 
als fehlerhaft beim Reiten verworfen. ®* Der 
Schritt kann langfam od. fchnell fein, doch 
ift ein gemäßigter Schritt rathfam u. regels 
recht, indem ein zu fehneller, wobei man das 
ferb nicht gehörig zufammen nimmt, dafs 
elbe leicht auseinander bringt, ein lang⸗ 
amer aber zu —— fördert. ® Hat ſich ber 
Scholar im Sig u. in der Führung eine Beit 
lang geübt, fo geht ber Lehrer zum b) 
Xrab, einer rafhern Bewegung bes Pfer⸗ 
bes, bei dem bas Pferd ſtets ben Borberfuß 
der einen u. ben Hinterfuß ber andern Seite 
lebhaft aufhebt u. fortfegt, über, Im Trabe 
muß das Pferb ben Hals wohl aufriäten, 
den Kopf berbeibringen u, mit dem Hinters 
theil wohl vorgreifen. Es muß ſtets in dems 
elben fchulterfrei erhalten u. gehörig zus 
ammen genommen werben. Bu fdhneller 
rab ermübet das Pferd, zu langfamer fürs 
dert nicht, ein gem ne raſcher Trab ift 
der zweckmaͤßigſte. ** Nun folgt e) ber Ga⸗ 
Iop; bas Pferd hebt fi hierbei auf bie 
Hinterfüße, fest beide Vorberfüße, jedoch 
den einen etwas weiter ald ben andern, vor, 
gieht das Hintertheil an u. fegt das Vorder⸗ 
theil nieder. "Ye nachdem bierbei ber 
rechte od. linke Vorberfuß, u., biefen corres 
ondirend, auch der rechte od, linke Hinters 

ß weiter gefegt wird, galopirt das Pferb 
aufbierehte od. auf die linfe Hand 
(ipeinst rechts ob. links an). Es ift in 
er Regel ein Zeichen ber beffern Ausbildung 
bes Pferdes, wenn es dahin gebracht ift, 
bies rechts zu thun (Galcp auf dem gus 
ten Fuſß)z doch muß ein gut gerittnes Pferb 
dies nach Belichen des Meiterd rechts od. 
links thin, indem fonft ber linke Hinterfuß 
das ganze Gewicht des Körpers ftets beim 
Galop tragen muß w. leicht fteif wird, 
eo Menn der Meiter das Pferd anfpringen 
laffen will, fo wendet er den Kopf des 
Pferdes mit einem lebhaften, iedoch wicht in 


Strecken anmwenbbar. 


Beitkunst 


einen Rud ausartenden Zug feines Fauſt⸗ 
— (Ebrillade) nah dem linters 
eibe der Seite zu, auf die das Pferd 
nicht a. ol, u, legt zugleich ben 
Schenkel, od. wenn das Die faul ift, 
den Sporn auf ber nämliden Seite ftärker 
an, = 4 Bisweilen läßt man auch das Pferb 
während bes Galops aus Rechtsgalop in ben 
linken wechſeln Abchangiren, Changi— 
ren), indem man ben andern Schenkel an⸗ 
legt u. das Pferd etwas nad ber andern 
Seite wendet. "+ Während bes Balops 
muß ber Reiter, der fein Pferb gut führt, 
jeden Sprung, ben bad Pferb thut, Yin 
in der Hand fühlen (abftoßen) u. burd die 
Führung den Galop verkürzen u. verlängern 
Pönnen, ®! Eigentlich befteht ein — 
lop aus 4 Tempos; galopirt das Pferd z. B. 
rechts, ſo ſetzt es den linken Vorderfuß EL 
nieder u. gleich barauf ben rechten, ebenſo 
uerft den linden u, dann ben rechten Hinter 
Aus. Thut es dies, fo ——— es richtig, 
wo nicht, wenn ed z. B. beim rechts Galo⸗ 
iren den linken Sinter uß od. beide zus 
femmenntmnt, falſch. *i Der langfamfte 
alop iſt der kur ze Galopz auf biefen folgt 
ber Train de chasse (Jagdgalop), 
ber etwas fchneller ift, wo man aber bas 
ferb noch abchangiren laffen, ſchnell wen⸗ 
ac. kann, u, ber bef. bei Parforcejagden 
eritten wird; bann ber geftredte Ga— 
op, wo bied alles nicht möglich ift, u. end» 
lich Carriere. "4 Man unterfceidet auch 
den Bahngalop, wo bad Pferd rechts ans 
ringt, febr zufammen gebt, bie Groupe 
ehr zur Erbe ſenkt, mit dem Hintertheil 
weit vorgreift u, bie Schritte mit ben Vor⸗ 
derfüßen ſowohl verkürzt, als es bie Zwi⸗ 
—— verlängert u. daher in langſamer 
ewegung fih weniger zufammennimmıt, fi 
dagegen mehr ftredt u. bie Bewegung vers 
kürzt; ben Felbgalop, wo es links atıs 
fpringt u. ungezwungner gebt, u. Trav er s⸗ 
alop, weldher ein Schließen nad einer 
eite hin in Burgen Sprüngen ift, worauf 
ber Reversgalop folgt, wenn man bas 
Mferb berummwenbet u. eben fo traverfiren 
läßt, nur baß ber Kopf bes Pferbes eben 
dahin gerichtet tft, wo früher das Hintertheil 
war, Das Pferd macht im Galop die [hönfte 
gun "Muh im Ad) Earritre, bem 
hnellften Lauf des Pferde, wobei es beide 
ordberfüße abwechfelnd mit ben Hinterfüßen 
zugleich Pa muß ber Scholar geübt 
werben; er ift wegen ber Anftrengung, die 
es bern Thiere verurfadht, nur auf kurze 
Die Einübung der 
Earriere gefchieht mehr im freim Felde, als 
in der Bahn, od. doch in einer langen, 
offnen, mit Geländern eingefaßten Bahn. 
uch bier unterfcheibet man halbe ob, 
volle &arritre, * Huch 38) fehlerhafte 
Gangarten bat man, bie von den Reits 
Pünftlern verworfen u. nicht in ber Dahn 
a ——— 3 zu ar gehört 2. 
aß (Beltergang), eine Gangart be 
| | Pferde, 
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Mferds, wobel ed beibe Füße einer Seite 
* aufhebt u. fortſeigt; er iſt bequem 
u, fördernd, aber nicht kunſtgerecht, an mans 
den Orten, 3. B. in Spanien u, Portugal, 
aber fehr beliebt; p) der halbe Paß (Uns 
tritt, Mezair), eine Bermifhbung des 
Schriits mit dem Paß; e) gebrochner 
Daß, cine dem Paß aͤhnl. Gangart fIrapazirs 
ter Pferde, bef. im Zug; d) der Mittels 
galop (fliegenderPap), wo das Pferd 
vorn galopirt u, hinten trabt od. vorn trabt 
w. hinten galopirt, * Auch C) das Pferd 

urüdtreten zu laffen muß ber Meit« 
cholar lernen; es geſchieht durch allmähliges 
u. dauerndes Anziehen ber Zügel. 


allen diefen Uebungen, norzüglich beim Gas - 


lop, find Hülfen (f. d. 2) nötbig, db. h. 
Merkmale, welche man bem Pferde gibt, 
um es dazu zu bringen, eine gewiſſe Hands 
lung vorzunehmer, od. eine fehlerhafte zu 
verhüten. Mit ihnen ftehen die Strafen, 
wodurd ein wieberfpenftiges Pferd zum Wil⸗ 
len bes Reiters gezwungen u, für begangne 
Fehler gezüchtigt wird, in Verbindung. Die 
ſtarken Hüifen, wie des Pferdes Bug mit 
den Schenteln fhlagen, Sporenftöße u. Rus 
thenfchlage, find ſchon mehr als gelinde Stras 
* — u, dieſelben u. tarkes Zu⸗. 
ammennebmen des Pferbs müffen aud 
verftirft die Strafen beffelben ausmaden, 
nicht aber barf die Strafe in einem rüden 
Meißen im Maule u. unnützen Stacheln mit 
ben Sporen beftchen, u. eben fo wenig darf 
der Reiter blos nach Laune u. ohne daß das 
ſerd gefehlt hat ſtrafen. "Nun folgt der 
terricht in ben Schulen, Diefe befteben 
in Bünftliben u. regelmäßigen Gingen eines 
Dferbes, die aber ber Scholar auszuführen 
verftehen muß. *1. Zu den Schulen 
anf der Erde gehören: ? A) Schulter 
einwärts (Schulter paffiren). In 
diefer Schule wird das Pferd, wenn ed auf 
ber rechten Hand gebt, blos mit dem Vor⸗ 
bertbeil, von der linfen Hand weg, rechts, 
ſchraͤg, eine halbe Pferdelinge abgewendet 
u. fo geftellt, daß es von ber Nafe an, bis 
u ben — bie Figur eines latein, 
bat; folglih muß Kopf, Hals u. Eroupe, 
alles rechts inwendig herein geftellt fein. 
” Dann wird ber rechte Schenkel angelegt, 
bas Pferd in Bewegung gefegt u. baffelbe 
durch diefe Stellung u. den angelegten rech⸗ 
ten Schenkel gezwungen, wenn es nicht ums 
fallen will, links vorwärts überzutreten, u. 
fo bie Füße auf ber rechten, ob. bier ins 
wenbigen Seite, kreuzweia, über bie linken, 
od, bier auswendigen zu fegen. Diefelbe 
—*— or * es insg 
entgegengefegten Hülfen u. Führung: Das 
ber heißt erfires Linse Schulter paffis 
ren, u. bieentgegengefegte2.reht8 Schul⸗ 
ter paffiren. "B) Eroupe an bie 
Band, In dieſer Schule wird das Pferd, 
wenn es auf ber rechten Band geht, ebens 
falls blos mit dem Vordertheil von der lins 
Ben Wand- weg, rechts, ſchräg, eine halbe 
Pferbelänge abgewendet, wie bei bem Au⸗ 
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fange zu Schulter einwärts, aber fo, daß 
nun bie Nafe, Kopf, Hals u, Eroupe, alles 
links geftellt wird, ber rechte Schenkel ans 

elegt u, in biefer Stellung tritt das Pferd 
Fink vorwärts über, Jet fiebt es dahin, 
wohin es geht, weldes bei Schulter eine 
wärts nicht der Fall war. Diefelbe Schule 
auf der linken Hand erfordert auch bie ent» 

egengefegten Hülfen u. Führung. Daher 
beißt die 1, Schule Croupe an dic Wand 
links u. bie entgegengefegte 2,, Eroupe 
anbie Wand vehte. Bei der Eroupe an 
bie Wand ift wohl zu bemerken, daß fie nur 
auf geraden u. fehragen Linien gemacht wer⸗ 
den darf, niemals aber in Bolten, Wenn 
bas Pferd in biefen beiden Schulen die nös 
thige Fertigkeit erlangt hat, fo geht man 
0) zu dem Travers (Zraverfiren) 
über, Menn das Pferd auf der rechten 
Hand gebt u. folglich rechts geftellt ift, fo 
werden auf ber Stelle, wo ber Travers ans 
fangen foll, die Zügel fanft angezogen, zus 
gleich der linke Schenkel angelegt u. fo das 
Pferd genöthigt in or Stellung rechts 
überzutreten, u. zwar fo, daß die neue Li⸗ 
nie, auf weldher das Pferb geht, rechtwin⸗ 
kelig von der vorigen ift. Bier alfo geht 
das Pferd von bem Augenblick, wo her Tra⸗ 
vers feinen Anfang nimmt, auf der Bürzeften 
Linie von der linfen Hand an bie rechte, u. 
unterfceidet fihb von A) u. B) dadurd, daß 
während des Travers das Vordertheil des 
pause fih genau bem Hintertheil gegenüber 

efindet, wo hingegen in ben beiden vorbers 
gehenden Schulen das Pferd diagonal ftand 
u, daher das Vordertheil fhräg von dem 
Hintertheil war, Iſt das Pferd im Travers 
an ber entgegengefenten Wand angetommen, 
fo wird es arretirt, num links geftellt, der 
rechte Schenkel angelegt u. fo auf derfelben 
Linie, wo es bergefommen, links übertres 
tend zurüdgeführt. ® Dies it ED) ber 
Menvers, Wenn das Pferd Travers u. 
Renvers — ausgeführt hat, fo wer⸗ 
den EE) diefe beiden Schulen dann fos 


wohl auf Diagonalen, als au in Viers ° 


tels, balben u ganzen Bolten 
— Bei den Volten muß aber die 
roupe des Pferds ſtets auf den inwendigen 
kleinern Raum u. das Vordertheil ſtets auf 
den auswendigen größern geführt werden; 
ferner darf die Volte, od. vielmehr das ab⸗ 
gerundete Viereck, höchſtens nur ſo groß ſein, 
als der 8. Theil einer nicht allzugroßen Reit⸗ 
bahn iſt, weil ſonſt das Pferd zu ſehr an⸗ 
geariffen, fih bald widerfegen u. nun ber 
eiter genöthigt werben würde, wieder von 
vorn anzufangen, Die verfchiednen Fis 
guren, welche in Travers u. Renvers ges 
ritten werden, haben nun verſchiedne Bes 
nennungenz 3. B. Paffaden u. NRepafs 
faden, f. b. "Die Schulen Kopf eins» 
wärts, Eroupe hinaus u. Renverfe 
(Volte renversede) find dagegen jegt 
allgemein verworfen, ba eine öftre Wicders 
bolung biefer Schulen das Vorbertheil des 
60* Pferdes 
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Pferds ſchwer macht, Ueber die Schulen 
iaffer(flolzerod. fpan. Tritth, Pafs 
age, Pirouette, Terreä terre, f. die 
einzelnen Artikel, "MH. Zu den Schulen 
über der Erde od. zu ben erhbabenen 
Schulen (Sprüngen) gehören: die Pe» 
fade, Gourbette, Langade, Redop u, 
flüchtiger Redop, Croupade, Ballot= 
tade uw. Capriole (f. d. a) Der 
Pas et le saut ift Beine eigentliche 
Schule, fondern nur aus Terre A terre, 
Eourbette, u. Eapriole zufammengefegt, 
bie das Pferd unmittelbar raſch hinter eins 
ander ausführt. Auch der Galop gail- 
lard ift vom Galop nicht zu trennen, ins 
bem er nur darin befteht, daß das Pferd 
dem Galcp mehrere Sprünge beimifcht. 
Man: befchließt den Unterricht, indem man 
dem Scholar mit bem Pferbe das Segen 
über vorgebaltne Stangen u. über 
Gräben lehrt. Man nimmt hierzu einen 
Anlauf von 19—12 Schritt, fegt das Pferd 
in Galop, nähert fih dem Gegenftande auf 
etwa 2 Schritt, gibt dem Pferde, indem 
man ihm Luft läßt, die Schenkel u. andre 
Hülfen u. fegt fo über den Gegenftand a. 
»Sonft verband man nod eine Anweis 
—*— zum Carrouſſelreiten mit dem 
eitunterricht, jetzt iſt dies abgekommen, 
obſchon die Carrouſſels neuerdings wieder 
Mode geworden find, 2) (Geſch.). Wahr⸗ 
cheinlich machte man in Mittel⸗Aſien u. 
eſ. in Arabien die erſten Verſuche, das 
Pferd zu zaͤhmen u. zunächſt zum Reiten 
gu benugen. Plinius nennt ben Belleros 
pbon als Erfinder der R. Aegypten 
richtete bie Pferde bauptfählih nur zum 
zn Laufen ab, weil man fie bier, wie 
n Perfien, zu Poften braudte. Die Aflas 
ten, bef. als gute Reiter befannt, erzogen 
bie Hferbe blos für den Krieg. "Da man 
in den älteften Beiten, wentgftens in Gries 
chenlaud, Beine Reiter im Kriege brauchte 
f. Reiterel “), — war auch dort nicht an eine 
usbildung dieſer Kunſt zu denken. Indeſſen 
wo man Pferdezucht betrieb, wie beſ. in 
Theffalien, da kam man bald darauf, nicht 
allein die Pferde aum Reiten zu gebrauchen, 
wie 3. B. die Kentauren & d.), fondern 
auch gewiffe Künfte mit dieſen Thieren vor⸗ 
zunehmen. So findet man bort fchon früh eine 
Kunftreiterei, die barin beftand, baß ein 
Mann mehrere Pferde (gemöhnl. 4), neben 
einander gefoppelt, auf einem Plag herum⸗ 
tummelteu.von einem auf bas andre fprang, 
fi darauf feste od. ftellte, dann ein andres 
beftieg ıc. (val, Keles, mphippot u. De- 
sultor), Später Ri:a dieſe Kunftreiteret 
bis zum enden von 20 Pferden mit benfels 
ben Bügeln. "Mehr ausgebildet wurde bie 
M. aud in andern gried. Ländern, da 
man fpäter Meiter fowohl im Kriege, als 
bei öffentl, Zämpfen u. bei feierl. Aufzügen 
gebrauchte. Daher ſich aud ſchon Anleitungen 
über die Behandlung des Pferdes unter ben 
Schriftwerken bes Aterthums finden, fo das 
twerloreue) Werk Timons über ben Unterricht 
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bes Pferdes u. bie (noch vorbandne) Schrift 
Xenophons über die R. (mel Inmuis). 
“Sättelbatte man damals noch nicht, fons 
dern man ritt entw. auf bem bloßen, unbes 
deckten Pferde, cd. es war eine Dede von 
Tuch od, Fell untergelegt; Sättel, mit hös 
beren Geftellen, erfand man erft gegen bie 
Zeit des Theodofius. Auch Steigbügel 
gab 25 nicht, fo fange man keine Sättel 
hatte; man ſcowang fich eutweber aus freier 
am auf das Pferd, indem man fid an den 
ahnen anhielt; ob, man fügte ſich mit 
ber Linken auf ben Spieß; od. bie Pferde 
waren auch abgerichtet niederzußnieen, * Der 
Baum wurde wohl früher erfunden; bie 
Sporen beftanden nur in Meinen Sta— 
deln. ® Beim Zureiten nahm man bef. 
Rüuͤckſicht auf eine ſchoͤne Haltung der Pferde; 
man lehrte Schritt gehn, traben, — 
ren, anfpringen, lançadiren, über Gräben 
fegen, auf Anhöhen fteigen ze. Diefe Uebun⸗ 
gen wurben in ben Rennbahnen vorgenoms 
men, wo orbentl, Lehrer ber R. angeftellt 
waren. * Bei ſolchen Lebungen mißbraudte 
man das Pferb auch zu Kunftreiterftüden, 
lehrte es figen, auf den Binterfüßen 1. 
nach dem Takt fchnauben, ſich wie ein Ath⸗ 
let geberben u. die Sybariten es fogar nach 
ber Flöte tanzen. * Die Mömer batten 
früb ſchon fi im Reiten geübt; die Uebun⸗ 
gen ber Reiter fanden in dem Circus Statt 
u. verftiegen fi bis zur Höhe bes Ludus 
Trojanus (Quabrillen zu Pferde, die zu 
Auguftsßeiten die röm, Stutzer bef. liebten). 
Auch lernte man von ben Numidiern bie 
Pferde ohne Bäume, blos durch die Gerte 
leit:n. 9 Später war in bem byzantin. 
Neiche nach Eonftantin d. Gr. die R. zu 
einem bef. Grad ber Volkommenheit ges 
bracht worden, u. alle Kunftreiter des Mit⸗ 
telalters hatten in Byzanz ihre Schule ge» 
macht. Reitbahnen wurden nachher aud in 
den Provinzen von ben Gtattbaltern anges 
legt, weil man von ihnen Reiter zum Krieg 
verlangte. # Bei den Germanen beftand bie 
M. blos in den Uebungen fhnell u, gewandt 
aufs u. abzuftelgen, fie wurden meiſt im 
Kriege feibft, wenn die Soldaten im Lager 
ftanden, vorgenommen, MAIS die Kreuys 
güge das Mitterwefen mehr ausbildeten, 
am aud die R. zu einem hoben Auſehn. 
m 16, u, 17, Fadr ‚ bildete fi die R. in 
Neapel u. SItalien bef. aus, wo Fer⸗ 
raro u. Drifone fib hervorthaten; fpäter 
breitete fie fib auch in NItalien aus; beſ. 
berühmt waren Eefare Fieſchi, Caracciolo, 
Giov. Bat. Galiberti, Gal. Gualdo, Pig« 
natelli. Won da wanderte die R. im 17, 
Jahrh. durch Pignatelli’s Schüler nad 
“Frankreich aus, Rufe, Tacquet, Pierre 
Ia Noue, Pluvinel, Beaugrand, Salomon 
be la Broud, Roue be Menou, be Solley» 
fel, Gueriniere, Bourgelat, Earbon de Bes 
— la Foſſe, de Sind, de Saunier, 
itet, bildeten die R. eigentlich mit den Eng⸗ 
ländern gemeinſchaftlich theoretifch u. Hr 
ma 
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matifch aus u, erhoben fie zur Wiſſenſchaft. 
Mon ben Engländern zeichneten ſich 
bef. als Schriftfteller über MR, aus: Thom, 
de Grey, Markham. William Cavendifh 


erzog von Nercaftle, Hodfon, William fd 


ibfon, Brake, Henry Earl of Pembroke, 
W. DOsmer, Thomfon. Die Dentfchen ex⸗ 
eellirten bef. in ver Campagnereitkunſt. Uns 
ter ben deutfchen Schriftftellern über R. u. 
ferdewiffenfchaft find zu bemerken: G. v. 


öhneifen, M. Lieben, Winter v. Adlers⸗ 


‚flügel, von Hohberg, 3. €, Pinter, Val, 
richter, Gerhardi, Fuchs, Kraufe, v. Eifen« 
berg, Behentner, von Berga, Born, Griefes 
bad, von Reizenftein, Zorn, Prizelius, Hüs 
nersborf, Abilgaard, v. Tennecker, Rolls 
wehs, Haufen von Wallmerode, Lind u, 
A. Pr., v. Tr. u. Lb. 

Reitkunst, Akademie der, f: 
u, Alademie ««. 

Reitleben, ehemals ein Gut, beffen 
Befiger verbunden war, feinem Lehnsherrn 
zu Pferde zu dienen. 

Röeitliege, Milde, fo v. w. Krägmilbe, 

Röitmaus, 2) fo dv. w, Adermaus; 
2) fo v. w. Schermaus, 

Röitmeier (Ich, Friedr.), geb. zu 
Göttingen 1755; Anfangs Privatdocent das 

elbft, 1785 Profeffor der Rechte in Frank⸗ 
rt a. d. O., 1805 in Kiel, fpäter Etats» 
rath, legte aber 1818 *— Profeſſur nieder 
u. lebte, nach mehrjährigem Aufenthalt in 
Kopenhagen, wiederum in Kiel; ſchr.: Bes 
antwortung ber Gtreitfrage: welches war 
ber Luxus der Athenienfer, Gött. 17815 Ge⸗ 
ſchichte des Bergbaus u. Hüttenmefes bei ben 
alten Völkern (Preisfhrift), Berl. 1788; 
Das allgem. Abſchoßrecht in Deutfchland, 
ebd. 18005 Geſchichte der preuß. Staaten, 
Franff, a. d. O. 1801, 2 Bde.; Allgemeis 
ses deutſches Gefegbuh, ebd. 1801 f., 3 
Boe.; Die deutſche Gefegwiffenfhaft feit 
den neuern Legislationen, ebb. 1 
Syſtem des Papiergeldes a. bes Geldweſens 
beim Gebrauch bes Papiergeldes, Kiel 18145 
u. 0.5 gab auch ben Zoſimos (f. d.) her⸗ 
aus, (Ir) 

Röitmeise, fd d. w. Sumpfmeife, 

‚, Möeitochs, fo dv. w. Zuchtochs. 

Röitpeitsche, eine Art Peitfche, beren 
fich die Reiter bedienen. Sie tft ohne Stiel, 
Griff u. Strippe madhen ein Stüd u. an 
dem ſchwachen Ende ift eine Schnur. Die 
Ren find meift von Fifchbein od. Rohrſtrei⸗ 
fen u. mit Zwirn, dünnem Bindfaden, Roßs 
baaren od. Meffingbraht, felten mit Leder 
überflohten. Bisweilen find fie auch aus 
einem ſtarken Stück Fifhbein gearbeitet, 
nicht überfponnen u. nur mit einer Schnur 
verfehn. (Pr.) 

Röeitpferd, ein Pferd, das zum Reis 
ten beftimmt ift, dem Wagenpferde entges 
gengeſetzt, f. Pferd u. Reitkunft. 

re (Kriegew.), fo v. w. Schwarze 

er. 

Reitrock, f. u. Reitanzug. 

Heitsattel, f, u. Sattel, 
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Röitschämel, f. u. Sägemähle,” 

Röitscheer (Böitscheerfink), 
fo n. w. Reitzug, f..u. Fin? 2) a), 

Melnchold (Wagner), fo v. w. Reib⸗ 
eid. 

Röitscheide, beim Pferdegeſchirer eine 
lederne Schleife od. Scheide, durch welche 
bie Zuaftränge gehn, damit das Pferd durch 
diefelben nicht fo fehr gerichen wirb. 

Böitschnur (Feuerw.), f. u. Zureiten, 

Reitschoss (Redtew.), fo v. mw. 
Baueriniethe. 

Reitschule, I) fo dv, w. Reitbahn; 
2) fo v. w. Carouſſel k b. 2). 

Böitseil (Keuerw,), f. u, Zureiten, 

Meitstieleln, ſo v. w. fReiterftiefeln, 

Röitstock , f. u. Dredöler «. 

Föittenne, ein ebener, feft geſchlag⸗ 
ner, freier od. aud mit einem Dache vers 
fehener Play, um das Getreide auf dem⸗ 
—— von Pferden od. Ochſen austreten zu 

aſſen. Er muß die gehörige Länge u. Tiefe 

haben, damit das Vieh, obne Schwindel 
zu bekommen, in einem großen Kreiſe dars 
auf herumgehn kann. 

Mörtti, Markefl., fo v. w. Meute, 

Röitwurm, 1) ſo v. w. Dlaulwurfss 
grylle; 2) f. u. Bienenwolf. 

Röitz (oh. Heinr.), feit 1697 refors 
mirter Prediger zn Braunfels in der Grafs 
ſchaft Solms; wurde wegen feiner Schwär⸗ 
merei u. feiner Bertheidigung der Geparar 
tiften — u. ft. 1721 zu Weſel; jr: 
bas N, X. unfers Herrn Zeju Ehrifti aufs 
Neue aus dem Grund verdeutſcht, Offenb, 
a, M. 1708, 5. Aufl. 1755. 

Reitzeug, das zum Reiten gehörige 
Geſchirr, beftebt aus Sattel u. Zaume, zu⸗ 
mweilen auh einer Dede. Un dem Sattel 
find die Gurte, zumeilen auch ein Brufts u. 
Schwanzriemen; vgl. Ungarifches Zeug, f. 
auch Schabrafe u, Uebergurt. 

Reitzug, f. u. Finte 

Röivas (perf. Diytd.), Baum aud dem 
Samen bes erfhlagnen Kadſchomorts, ſ. 
Parfismus «. 

Möi vindicätio — die dem Ei⸗ 
genthümer zuſtebende Klage, womit er das 
Eigenthum feiner Sache gegen Teden, der 
dieſelbe beſttzt, gerichtl. verfolat. Sie ſteht 
nur dem wahren Eigenthümer zu; der Bes 
klagte ift derjenige, welcher die Sache bc» 
figt u, dem Kläger das Eigenthum ftreitig 
macht, er fei nun mahrer Befiger od, werbe 
rechtlih als folder angefehn; der Zweck 
ber Klage ift ber, baß der Kläger als Ei— 
genthümer anerkannt u. ihm die Sache mit 
allem Zubehör herausgegeben wird, Wal, 
Dingliche Klage. (Hss. 

Reiz, 1) in ber Natur Alles, was in 
einem lebenden Organismus bie Jıritabis 
Iität zu eianer Lebensthätigkeit anregt; Ree 
find daber, ſowohl ihrer g ver nad, 
als nach dem verfchiednen Verhältniß zur 
Srritabilität, höchſt vielfach. Im Allgemeis 
nen unterfcheibet man mehanifcde, he» 

mifde, 
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miſche, viiale Nz=e; biefen, als pofis 
tiven R=eu, ſtehen negative entgegen, 
bei denen die Aufhebung des Gleichgewichts 
als ein ftörender R, einrrittz; in Anſehung 
ter Wirkung find die Rse ercitirende uw. 
deprimirenbe, fpectfifce, bie fid blos 
auf Ein Organ befhränten, eben fo in» 
nere u. pi ıc. 2) (Hefth.), fo v. w. 
Anmuth, vgl. reizend 2. - (Pi.) 

Reiz, 1) (Sobann Friedr.), geb. 
1695 zu Braunfels in der Wetterau; 1719 
Lehrer an dem Erasmıfben Gymnaſium zu 
Motterbam, 1724 Eoarector zu Utrecht, 17 

rof. ber Gef. u. Beredtſamkeit; ft. 1778, 

chr,: De ambiguis, mediis et‘contrarlis, 
Ur, 1836, 8.3 gab Wlaittaired Graecae 
linguae dialecti, ebd. 1738, u, Rosini an- 
tiquitates, Amſterd. 1748, 4, heraus. 2) 
01 il h. Otto), Bruder bes Vor,, geb. 1702 

u Offenbach a. M., Prof, der Geſch. u. 

eredtfamkelt zu Mitdelburg; ft. 1769; 
fhr.: Belga graecisans, Rotterb, 1780; 
Annotationes sporades, ebd. 1739; Varian- 
tes lectiones in Institutt. Justinian,, ebb, 
174; gab bes Theoephilos Paraphrasia 

raeca institutionum, Haag 1751, 4,, —— 
5 (Friedr. Wolfgang), np Windes 
beim 1733; privatifirte feit 1757 in Leipzig, 
warb 1766 Privatbocent, 1772 Prof. der 
riech. u. lat. Sprache, 1755 ber Dichtkunſt; 

.1790. Gab heraus: des Ariftoteleg Rheto- 
rica, pz. 17723 Deff. Ars poet., ebd. 1786; 
den Herodot, Val. I. P.1, ebd. 1778 (volls 
endet von Schäfer); des Plautus Rudens, 
ebd. 1789; ben Perfius, cbd. 1789, 4. Schr.: 
Chrestomathla graeea, Lpz. 1779; Musei 
Franciei descriptio, P.I, ebd. 1781 (voll⸗ 
endet von ©, 8. Martini); De prosodiae 
graecae accentus inclinatinne, ebd, 1782, 
n, Ausg. v. F. U. Wolf, ebd. 1791. (Zr) 

Reizlenrkeit, f. Irritabilität ı. 

Reizen, bie Stimme eines jungen —* 

ens, einer Maus u. bgl., mittelft der Has 

enquäß (f. d.) nahahmen, um ben Fuchs 

G d. ) ob. Wolf beranzuloden nu, zum 
huß zu befommen, 

BReizend, 2) etwas bad reist; vgl. 
Nez; 2) Aefs.), alles nicht fowohl dur 
volltommene ER, als durch den 
Charakter der Anmuth u, Graͤzie Schöne 
in ſichtbaren Formen, 

Röeizfühigkeit (Phyſ.), fo v. m. 
Frritabilität, 

Reizkäfer (Cantharidiae Goldf. % 
Abtheilung aus ber Familie der Fliegen? 
fer, mit fadenförmigen, am Ende oft ver» 
bieten Fuühlhörnern, ungetheiltem Oberkie⸗ 
fer, 2lappigem Unterkiefer, din em Kopfe, 
edigem od. herzförmigem Halsfhilde, Dazu 
bie Gattungen: Meloe, Horia (f. Roth» 
Päfer), Oenas, Mylabris, Cerocoma, Can- 
tharis, Sitaris, Zonitis. Gattungen bare 
aus: Mylabris, bie Küblhörner find Peus 
Ienförmig u. gebogen, der Leib lang u. weich, 
der Kopf breiter als das Halsſchild. Wur⸗ 
den fonft zum Blafenziehben benugt. Art; 
schenpunftiger R, (ME decempuncta 
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tus), M. Fuesslil u, m. KnappPäfer 
—— Latr.), mit fabenförmigen Fuͤh⸗ 
ern (von Leibeslänge beim Männchen) u, 
mit ——— Endeglied der Kiefertafter, 
langem Leibe, faft vieredigem Halsſchilb 
u. mit nah dem Ende gefpigten Flügels 
beden. Art: Schulterfled (S. humera- 
lis), ans Symcrikaz HyPlee (Hvclea 
Latr.), &übler find 9gltcdrig, Iegtes Glied 
groß u. Enopfförmigz ſteht bei Fabricius 
unter Mylabris. Urt: filberne > (H, 
argentata) ; Gürtelfäfer (Zonitis Fabr.), 
hat faft borfteuförmige Fühlhärner mit ans 
gen, walzigen Gliedern u. kolbigem End⸗ 
— ber Lelb iſt walzenförmig, Bruſt 

ein, faſt viereckig, Flügeldecken gleichbreit. 
Art: angebrannter Gürtelkäfer (E. 
raeusta), gelbbraun, mit ſchwarzen Fuͤh⸗ 

rn u. Fluͤgeldeckſpithen, in Afrika. (r) 

Beizker (Agaricus deliciosus Z.), ein 
eßbarer Pilz; wählt im Frühberbfte in trods 
nen, bellen Zannen» od. Fichtenwäldern. 
Der 2 bis 4 3, breite Hut iſt Anfangs 
rund, in der Mitte bald mehr, bald wenis 
ger vertieft, am Rande gewölbt 5 feine Farbe 
ft eine Schattirung von dunkel u. hell wachs⸗ 
gelb, bräunlichgelb u. orangegelb, Auf feis 
ner unbehaarten, klebrigen Oberfläche be» 
finden ſich hellere concentr. Streife, von 
ter Preisförmig zerriffenen Schleimhaut des 
Buts; die flachen, gerbrechlihen, enge bei» 
fammen ftehenden Lamellen, von dreis bis 
viererlei Länge, find dunkel, od. lichtoran⸗ 
gegelb; die längften laufen am Stiele ab» 
wärts, ber hohle Stengel ift walzenförmig, 
ewöhnl. tief im Mooſe verftedt, von ber 

arbe des Huts u., wie biefer u. die Blät⸗ 
ter, mit einer ſchleimigen Feuchtigkeit über« 
zogen, bie ihm Glanz gibt. Schon bei leich⸗ 
ter Berlegung ber Haut Ar ein orangener 
Saft heraus, worauf fich bald bie verlegte 
Stelle grün färbt. Er iſt fo reid an Gals 
lerte, daß der Abfub beffelben beim Erkal⸗ 
ten völlig dick wird; daher ift er vorzüglich 
nährend, Geines Wohlgeſchmacks wegen, 
indem er, gut gefalzen u. dann geröftet, im 
Geſchmack ähnelt, wird er gern ges 
nofien u. ift wahrſcheinl. der Boletus der Rö⸗ 
mer. Dan bereitet ihn am beften zu, wenn 
man bie ber Lünge nad Mein gefchnittnen 
Theile des Huts in Butter od, Del, mit 
Salz u. Gewürzen dämpft. Er muß friſch 
subereitet werden, weil er, bef. an einem 
warmen Drte, leicht fauer wird u. fault. 
Er wird au häufig zu Saucen benugt. 
Die Italiener, bef. die Genuefen, machen 
ihn in Del ein; in Rußland wird er, in Efs 
fig u. Salz eingemadt, im Winter als Sa⸗ 


lat genoffen. (Pi.) 
Bölzungsassoclation, f. u. Aſſo⸗ 
elationsbewegungen. 


Bejäden, Infel, fo v. w. Ulietea, 
f. u. Gefellfhaftsinfeln, BMöjans, fo dv. 
w. Redſchangs. 
Bejectio (Rhet.), Verwerfung von 
Punkten, als zu gering od, unpaffend, 8 
A ” 
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daß fie vom Gegner od, Richter hätten er» 
waͤhnt werden follen, 

Bejectiön (v. lat.), 1) Verwerfung, 
Ybweilung; 2) RR, eines Böchtsmit- 
tela, f. d. u. Uppellation ı. Daher Re- 
jieiren, verwerfen, abweiſen. 
men Apollinäres (a. Geogr.), fo 
v, w. Albicer. 

Rejöts (ind. Berf.), I u, Waiſhis. 

Böjoua (R. Gaud,), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Apocyneae Gaud.; Art: 
R. aurantiaca, auf den Molukken. 

r Tee (fr., ſpr. —⸗ 
angs, Spielw.), |, u. Lansquene 

Rekähn, Dorf im Kr, Bauch» Belzig 
des preuß. Noshzts, Potsdam; Rochows 
Mufterfchule, j 

Rekärne, 1) Fluß — zwi⸗ 

chen ben Seen Hielmar u, Mälar, fehr reis 
pend); 2) Roigtei im ſchwed. Lan yföping ; 
darin: Xorshälla, Stadt am Rekarne I), 
600 Ew,; Klofter, Kirchfpiel, mit bem Drte 
gt. N,, einft Klofter, in beffen Kirche Begräbs 
niffe ſchwed. Könige u. m.; Zunafors, Eis 
fenhütte; @stilstuna, an ber Torshälla, 
Freiftadt, Metallwaarens u. Gewehrfabriß, 
2600 Ew. Ein Theil der Stadt beißt Karls» 
Buftavs-Manufacturftabt. (Wr) 
. Rökel, 1) (Rökling), ſo v. w. Raf; 
2) ein großer, grober, ungeſchickter Menſch. 

Rökem (a, Geogr:), fo dv. w. Petra 8). 

Rökenitz, Fluß, fo v. w. Reckenitz. 
Rekicziow, f. u. Polnifhe Mythos 

ogite a. 

Rökkem, Stadt, fo dv. w. Redheim. 

Bel., Abkürzung 2) für Religion, 2) 
Relicten, 3) reliqua, 4) relativ, 

Be In ( ufie) ‚ f. u. Solmifation, 

Reläis (fr., fpr. Reläb), 1) f. u. Poftasz 
2) bei Parforcejagden, f. d. ». 
ZUNRARENEM (v. fr,), f. v. Parforce 

ayd rn. 

Reland (Habdrian), geb. 1676 im Dorfe 
Myp in NHolland, warb 1699 Prof. der 
Philofophie zu Harderwyk u, 1701 der oriens 
tal, Spraden u, kirchl. Alterthumskunde zu 
Utrecht; ft. 1718; Scr.: Antig. sacrae vet. 
Hebraeorum, Utr. 1708 u. ö., zu von H. 
3. £, Nogel, Halle 1468; Palaestina illu- 
strata, Utr. 1714, 2 de., 4., Nürnb, 1716, 
4. (Sauptwerf); Analecta rabbinica, Utr. 
1703, 1722, herausgeg. von ©. 3. 2. Vogel, 
Halle 1760; De spolis templi Hierosolymi- 
tani, Utr. 17165 De nummis veterum He- 
braeorum, ebd. 1709, u. m. a. (D9.) 

Beläpsus (lat.), Rüdfall, 

Beläpsus, 1) ein Zurüdgefallnerz 
bef, 2) in Kegerei Zurüdgefallner; von ber 
Inquifttion wurden biefelben ohne weitres 
Verhör meift zum Feuertode- verbamınt. 

Reläta röfero (lat.), ib erzähle das 
Erzäblte wieder, berichte es wieder, wie ich 
es gehört habe (ohne indeß für die Wahrs 
beit zu flebn). _ 

Relätio (röm, Ant.), 2) Vortrag, 
welben ber Eonjul od. Einer der hohern 
Maaiftrate im Senat bielt: Ab (CGonsultatla 
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cum opinione), Verfahren, wo ber Unters 
richter dem Kaifer (bis auf Juſtinian) bie 
Entfheidung in fhwierigen Fällen überließ, 
bef. bei nöthiger Abweichung vom firengen 
Mebt; 3) (Consultatio), ftatt der Appel» 
lation kurz angeftelltes Verfahren, wenn 
der Uuterrichter die Appellation verfprad u, 
ber Appellant einwilligte. Daher kommt die 
Bufammenftellung ber Relationen u, Ap⸗ 
pellationen in ben Ziteln der Pandekten (de 
—— et relationibus ob, de ap 
ellationibus et consultationibus). Dies 
Derfapren ob Juftinianus nicht mit jenem 
auf. 4) ( —— Beziehung auf das 
Vorhergehende, meift durch das Pronomen 
relativum angegeben. In ber R. wird gkei⸗ 
des Genus u, gleider Numerus mit dem 
BSubftantivum, auf welches zurüdgebeutet 
wird, verlangt, ber Caſus wirb burd bie 
Rection des neuen Gates beftimmt, wie⸗ 
wohl burd bie Attraction bes Relativums, 
bef.im Griechiſchen, bavon Ausnahmen Statt 
finden, (Lb. 

Relätio non harmönica (Muſik), 
f. Querſtand. 

Belatiön * lat.), 8) f. Relatio; 2) 
wenn ein od. 2 Mitglieder eines Eollegiums 
den Auftrag erhalten, ftatt bes ganzen Eols 
legiums die Acten burchzulefen u. deren 
Inhalt dann dem verfammelten Collegium 
fo vorzutragen, daß dies in den Stand ges 
fegt wird, die Sache fo zu überfehn, als 
wenn jedes Mitglied die Acten a3 
bätte, wobei das Nortrag baltende Mitglied 
(Referent) feine Meinung et uber 
ben zu faffenden Beſchluß am Ende ber hiſtor. 
—— mit abgibt, ſo nennt man dies 
eine R. Die Nsen find entweder pein» 
liche od, bürgerlide, nad Verſchieden- 
heit bes Gegenftandes, legtre tbeilen ſich in 
Borträge aus nicht flreitigen Rechts⸗ od. 
aus Procepfachen ein. Ferner find die N=en 
ſchriftliche od. mündliche. Der Vortrag 
eines 2. Mitglieds bes Collegium, weldes 
ebenfalls die Acten gelefen bat, um den Vor⸗ 
trag bes Referenten 5 sontroliren, heißt 
Correlation, das Mitglied ſelbſt Cor— 
referent. Der Inbegriff aller derjenigen 
Regeln, welche bie zweckmäßige Einrichtung 
u, Asfkattung ber R. angehn, bilden bie 
Neferirtunft. 3) Münbdliber Bericht 
einzs Gerichtsdieners über Infinuationen, 
Borladungen u. andere ihm befohlne Hant» 
lungen, Die barüber gefertigte Niederſchrift 
wird B-sregistratür genannt. 4) ®. 
u. Kategorien, ss. 

Belatiön (Math), R. findet zwi. 
fben 2 od, mehrern Größen Statt, wenn 
ber Werth ber einen, mag er an u, für 
fih beliebig fein, beftinmt wird, fobald 
eine 2, Größe mit der erfteru in Verbins 
dung gebracht wird. So ftellen Gleihuns 

en, Berhältniffe u. dgl. R-en zwiſchen 
rößen dar. Die 8 Winkel in einem Dreied 
find einzeln ihrer Größe nad noch ganz uns 
beftimmt, fie dürfen nur, eben * fie 
Us 
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Winkel fm Dreied find, zufammen nicht 
mehr u. nicht weniger als 180° ausmaden, 
dagegen ift die Größe jedes einzelnen volls 
Pommen beftimmt, wenn bie Länge ber Geis 
ten bes Dreieds gegeben ift, u. umgekehrt 
ift die Länge der Seiten noch ganz beliebig, 
fo lange nicht die Größe ber einzelnen Wins 
Pel beftimmt ift. Daber fagt man, die Wins 
kel u, Seiten eines Dreieds find von eine 
ander abhängig, fie haben eine Bes 
ziehung aufeinander, bie Winkel drüs 
den eine R. zu ben Seiten u, biefe ungen 
Pehrt zu ben Winkeln aus. 79. 

Relativ (v. lat.), was fih auf Etwas 
bezieht, in Verbältniß zu etwas ftebt, was 
baher blos bedingungss od, beziehungsweife 
wahr ift, f. Beziehung. 

Belativa tömpora (Gramm.), f. u. 
Tempus. 

Relative Primzahlen,f. Theileri. 

BE Begriff (2og.), f. Bes 
griff ». 

Relativum (Gramm.), f. u. Pros 
nomen c). 

RBelaxäntia (Meb,), erſchlaffende, ers 
weihende Mittel. 

Belaxatiön (d. lat.), bas Nachlaſſen 
od, Erſchlaffen. 

Belegatiön (v. lat.), 9) feit Auguftus 
üblihe Strafe, MWegweifung eines Bers 
dächtigen aus einem beftimmten Orte auf 
eine beftimmte Zeit, ohne den Verluft ber 
Civität nach ſich zu ziehn; eigentlih nur 
Sicheheitsmaßregel. 2) Univerſitätsſtrafe, 
f. u. Strafe ma ꝛä. Davon: Relega tus, 
ein mit der R. Beftrafter, u. Relegiren, 
verweifen, mit der R. beftrafen, 

Btelevänzbescheid, Beſcheid, wo⸗ 
burdh der Oberrichter entweder die Appel⸗ 
Jution wegen Irrelevanz der Beſchwerden 
abfchlägt, od. wegen beren anfcdeinenber 
Melevänz (Erheblichkeit) cin Verfahren 
einleitet, od. Proceffe erkennt, b. b. ben 
ppellationslibell a —— gibt, um 
hiernächſt abändernd od, beſtätigend zu ers 
kennen; vgl Apzellation 12. 

Relevatiön (vd. lat.), 8) Veberbebung; 
2) Befreiung; 3) Erleihterung. Mele- 
viren, 2) berausheben; 2) auszeichnen; 
3) freifprecen, 

Belhänin (R. Hertt.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Radiatae 
Spr., Inuleae Rchnb., 19, Kl. 2, Ordn, Z. 
Beten: capifche, theils ſtrauch⸗, theils 
krautartige Gewädhfe. 

Reliance (ſpr. Rileiäns), Fort, f. u. 
ndianerlincere 

Relicta (lat.), 2) Nahgelaffene, Hins 
terbliebene; daher 8) Wittwe. 

Relicten, 3) die Hinterbliebenen, 
Wittwe u, Waifenz 2) Hinterlaffenfhaft, 
zu vererbende Güter, i 

Belie£f (ſpr. Relieef, v. fr.), 2) jebes 
Merk, das rundum behauen ift u. frei ftebt, 
* B. Bildfäulen; 2) (gr. Anaglyphon, 

oreumd«, Opus caslatum), erhobene Ars 
beit in Metall, Stein, Thon, Gyps ıc., von 


Relativ bis Religion 


Bildhauern verfertigt, Man unterfiheibet fe 
nach ber Erhabenbeit Bab-M. ut ar 
Relievo, gr «R.), DemisR, (mezzo A.) 
u. Haut⸗R. (alto R, Hoch⸗R.), f. u. Base 
relief. 3) Anſehn, Aufmerkſamkeit, fo einer 
Sache ein R. geben, fie fo in das Licht fegen, 
baß fie Aufmerkſamkeit erreat. 

Beliöfprojection (Dats.), ſ. Pros 
jection «. M M 

BReliövers (fpr. Relihwers), eine kirchl. 
Secte in an. welde zu — 
1755 dadurch entſtand, daß die Gemeinde 
eine Kirche gebaut hatte u. nun das Recht 
behauptete, Geiſtliche wählen. Sie ers 
bielt es u. ward deshalb Presbytery of re- 
lief (Gemeinde der Hülfe) genannt. Sie ift 
in mebrern fchott. Städten verbreitet, u. a. 
in ee r 2 ge je 2 

gieüne (fr,, fpr. Relifhiöhs), x 

Nonne; 2) feiner Etamin. a 
allge (lat., nad Ein, von religare, 
alfo Verband, nad And, von relegere, alfo 
bas Wieberauffucen, Durchwandern u. daß, 
wohin man oft im Geifte zurüdgeführt wird, 
weſſen man fich oft erinnern muß, daher nach 
legter Ableitung: 2) Bedenklichkeit, Ekrupel, 
was Einem niel Gedanken madt; 2) Vers 
bindlichkeit, wo man oft an ein zwiſchen ſich 
u. einem Andern beftehendes Verhältniß dene 
Pen muß; 3) bie daraus hervorgehende Ges 
wiffenhaftigkeit (im Handeln); 4) Heiligkeit 
bef- gewinee Derter), in fo fern an gewiffe 
erter u. Weſen ung ein erkanntes Verhält⸗ 
niß wit Sammlung der Gedanfen u. Erwä⸗ 
ung feiner VBorzüglichkeit (Ehrfurcht) den⸗ 
en läßt; woraus die erweiterte Bedeutung 
welche den Anbegriff aller Gebriude u, 

nftitute zur Verehrung beiliger Derter u. 
in ihnen angebeteter Wefen umfaßt); 5) 
Neligion, bie ohne din prakt. Begriff des 
Bötter ehrenden u. erfreuenden Wandels in - 
ſich zu faffen, nur in ber Beobachtung ges 
wiffer Förmlichkeiten, Darbringung von 
Opfern, Ausfpregung von Gebeten ıc. bes 
ftand; 8) hrif.l. Religion, erft bei ſpätern 
Kirbenfhriftfiellern, (Lactantius), melde 
biefeibe, als einzig wahr angenommene 
Religion, — fo nannten; 7) in 
der kathol. Kirche das Plöfterl, Leben; 8) 
Benennung jedee geiftl, Ordens (Ordo et 
religio); ®) der Anzug ber Eanoniker, Dis 
carten ꝛc. im Chor. (Lb. u. v. Bie.) 

Meligio quadräta, f. Quadratura, 

Beligiös, fo v. w. fromm, gettfelig. 

BReligiöses Liöd, ſo v. iw, Beifts 
liches Lied, f. n. Lied s. 

Religiön (v. lat. Rellgio, f. d.), bie 
Uebergeugung von Gott u. einer in Bott ge⸗ 
—— Weltordnung, zu ber auch ber 

denſch gehört, welche Ueberzengung auf fein 
Denken u, Handeln entfhiednen Einfluß hat, 
Feder Menſch wird unwillkührlich zur R. ges 
führt durd day fi ihm frühzeitig aufdrins 
—— Gefühl feiner Schwäche u, ber 

chranken feiner Natur. * Indem er bald ers 


fährt, wie peit überlegen ihm bie **8 der 


Religion bis BReligiorisfriede 


Natur find, fühlt er ſich im letztern Fallevon 
Dr u, Angft ergriffen. * Indem er höhere 
efen ahnt, u. nad feiner unvollkommnen 
Naturkenntniß annimmt, daß die Kräfte ber 
Natur durch Wefen diefer Art in Bewegung 
gefegt werden, geht fein Staunen über fürdy« 
terlihe Gewitter, gewaltige Stürme, Erd 
erfhütterungen zc. InAnbetung ihm unbe⸗ 
Fannter höherer Wefen über, weldes unter 
den Einwirkungen einer aufgeregten Phans 
tafie bald dieſe Wefen in Tenen Naturere 
cheinungen felbft erkennt, od, fle mit den⸗ 
elben vermiſcht. *Da zugleih in jedem 
enfchen —— emußtfein bald 
rege wird, u, er daher —** ein ſittliches 
Verhalten mit ſeinen S — en in Ver⸗ 
bindung bringt, ſo bildet ſich die Idee nicht 
blos von der Nothwendigkeit jene höhern 
Mefen burh Verehrung überhaupt ſich 
geneigt zu Here een — wegen * 
gangner Uebertretungen er zu verfühs 
nen. »Auch die Bernunft bes gebildeten 
Menſchen erkennt das Wahre biejer Idee 
an, u. indem fie zu bem Begriff eines Einis 
gen göttl. Wefens ſich erhebt, bas fie als 
ben höchſten Geift betrachtet, erkennt fie in 
demfelben, zugleich alle geiftigen Vollkom⸗ 
menheiten feines eignen geiftigen Mefens 
im hoͤchſten Grabe auf * überhhagend, ben 
oͤchſten Geſetzgeber n. Richter ber fittlichen 
efen an, dem biefe Anbetung u. Ehrs 
furcht ſchulbig find. So entfteyt der Glaube 
an das Ewige, an Gottheit od. Götter, in 
welchem ber Menfh feine Gefinnungen u. 
dlungen in Ehrfurdt u. Anbetung auf 

ott bezieht, wie felbft die heilige Schrift 
darauf Hindeutet. "Die R, wird dadurch jes 
bem Menſchen Bebürfniß u. geht aus dem 
Innerſten feiner höhern Natur hervor, welche 
ibn, wie er felbft zu einer höhern Beſtim⸗ 
mung erfchaffen ift, zur Erkenntniß u, Vers 
ehrung feines Schöpfers u. en bins 
uͤhrt. Die Idee der R. felbft aber ver- 
angt niht nur Verehrung ber Gotts 
beit durch äuflern Eustus, ſondern auch 
burd ein ber Gottheit wohlgefälliges Leben. 
"Man unterfcheidet: a) objective R. ob, 
Meslehre; nah And, eine ihren: Object, 
d, i. ihrer Ibee, — —— R; 6b) 
ubjeetive R., dic R⸗eserkenntniß u. Gots 
esverehrung, wie foldhe Jeder nad feiner 
geiftigen Eigenthümlichkeit auffaßt u, übt; 
e) tbeoretifh: R., welde 
bie Erkenntniß ber Gottheit bezieht, u. A) 
praktiſche R., fo v. w. Bottesverehrung 
od. Eultus; e) natürlidhe od. philo⸗ 
[e»Bliae M., die MsVerkenntniß, zu der 
er Menſch blos durch fein Nachdenken ges 
langt; — dl hihi M., bie ben Mens 
hen durch außerorbentl,Beranftaltungen 
ottes mitgetheilte R«serkenntniß, ſ. Offen» 
barung; g) wahre M., welche ber wahrs 
daft verftanbnen Idee der R, am nächſten 
ommt; a) falſche R., fofern fie mit jeder 
Idee ftreitetz i) finnlihe R., die Nsters 
Penntniß, in beren Darftellung die Sinns 
lichkeit u. Phantafie vorherrſcht; &) ver⸗ 


ch blos auf 


r öl 
nünffige od. Bernunft-R., bie Mesers 
Benntniß, welche auf Plaren Begriffen u. 
deutlichen Beweiſen beruht. '’ Ferner unter» 
fheidet man mn) pofitive R,, welche auf 
einer böhern Offenbarung beruht; b) öf⸗ 
fentlihe R. welde in einem Ötaate ans 
erkannt ift, ꝛc. e) Binfihtlib ber Quanti⸗ 
tät der Wefen, welche man zum Gegenftand 
ber Erkenntniß w. Verehrung macht, unters 
fheidet man Monotheismus, wo Ein 
Gott, Dualismus, wo 2, u. Tritheis⸗ 
mus, wo 8 höchſte Wefen, Polytbeis» 
mut, wo mehrere Götter verehrt werben. 
a) Hinfichtlich der Qualität, was man für 

fen verehrt, unterfcheidet man Pro» 
latrie, Feueranbetung, Sabäismus, 
Sternendienft, Fetiſchiomus, Anberung 
von Kunfts u. Raturproducten, als Göt⸗ 
ter x. "Den Namen R. braucht Lactan⸗ 


tius gap die frühern Kirchenväter, fo wie 


bie Bibel. Pennen R. nur in prakt. Sinne, 
unter ben Ausdrücken: Wahrheit, Glaube, 
Gottesfurdt, Gottesdienft, '* Ueber dis 
M. ber —— alten u. neuern Voͤlker ſ. 
bie bezüglichen ——— od. ethno⸗ 
pe ru od. befondern Religions» - ob. 
mytholeg. Artikel. (With. u, 
Beligiönsbegriffe, 1) bie urs 
fpränglihben od, reinen Vorſtellungen ber 
menfhl. Vernunft vom Abfoluten, Goͤttli⸗ 
hen, Ewigen, welche unmittelbar aus dem 
Geifte entipringen u. als in jedem Mens 


fen vorhanden anzunehmen find ;-2) bie 


ef. empir. Borftellungen von ber Reltgion, 
bie eigenthüml, Auffaffung ber Religions⸗ 
lehre (Dogmatik) bei ‚einer bef. Religions 
gefellichaft, 3. B. ben Katholiken, Proteſtan⸗ 
ten ıc. u, bei eimyelnen Menfchen. (Weäh.) 

Religiönsdeeret, f. u. Interim. 

eng erg ern 2) eine die Meli» 
gion u. Kirche betreffende obrigkeitl. Ver⸗ 
ordnung; ®) bie Erklärung u..Berordnung 
bes Neichstags zu Worms im Jahre 1524, 
welche verfügte, daß binfidhtlich der anges 
fangenen Reformation Alles auf ben alten 
Fuß zurüdgefühet werben folle, f. Refor⸗ 
mation nm; 3) am meiften Nuffehn bat in 
neuerer Beit das von Friedrich Wilhelm IL, 
von Preußen nah dem Rathe feines geiftl. 
Minifters Wöllner am 9, Juli 1788 pus 
blieirte R. gemacht, f. unt. — 
Preußen (Geſch.) ⸗. ) 

RBeligiönseid,f.u. Eds : 

Reli iönsfreihelt bie Freiheit * 
des Menſchen, zu einer Religionspartei ch 
zu bekennen, zu welcher er will. Ein ſo un⸗ 
deraͤußerl. Recht jedes Menſchen fie ift, fo 
findet ſie doch in verhältnißmäßig nur we⸗ 
nig Ländern Statt; in Deutfchland ficherte 
fie ber Religiongfriebe, 

BReligiönsfreund für Kotholl- 
ken, f. vu. 3eitungen ı0. 

Religiönsfriede, a) ber erfte R. 
ju Nürnberg, gefchloffen 28, Juli 1582, 
| Seformation n; b) ber ri R. zu 


ugsburg, geſchloſſen 1569, f. ebd. w, 


852: Bellglionsgeheimnisse bis Beliglonsgespräeche 


E&hmaltaldifher Bund zu Ende u. Deutfdhs 
land Geſch.) n. . 
BReligiönsgeheimnisse, f. u. Ge⸗ 
heimniffe, Geheimlehre, Myfterien. 
Religiönsgeschichte, eine volls 
ftändige ü. waßtbeitgetreue Darftellung ber 
Entftehung, des Wachsthums u. ber Fort⸗ 
"bildung der Religion unter ben verfdicbes 
nen Völkern u. in ihren verfchlednen For⸗ 
men, Sie ift eben fo nothwendig als ſchwie⸗ 


rig, theils weil die Entftehung der Religion: 


‚tief ins Dunkel der Borzeit ſich verliert, 
theils weil fie einen fo großen Apparat bis 
ftor. u. philolog. Kenntniffe 726 
"daß die Aneignung derſelben menſchl. Kräfte 
überſteigt. Daber ift eine vollftändige R. 
‚auch noch gar nicht vorhanden; WBorarbeis 
‘ten: Delaunay, Hist. — et partieu- 
'liere des religions et du culte de tous le 
'peuples du monde, Par. 1791, deutih Er» 
langen; Dupuis, Örigine de tous les cul- 
‚tes, Par. 1791; J. &. Lindemann, Geld. 
der Meinungen älterer u. neuerer Völker 
im Stande der Roheit u. Eultur von Gott, 
Meligion u. Prieftertyum, Stendal 1784 — 
9; Pb: Eh. Reinhart, Abriß einer Se 
ber Entſtehung u, Ausbildung ber religiös» 

en Ideen, Jena 1704; Weiller, Ideen zur 
Gelb. der Entwidelung des religiöfen 
"Glaubens, Münd. 1808 — 12; Meiners, 
‚Berfuch über die Meligionsgefh. ber älte- 
»ften Bölfer, Gött. 17755 Derfelbe, Grund⸗ 
rip der Geſch. aller Religion, Lemgo 1785; 
-Derfelbe, Allgem, Brit. Gefchichte der Res 
ge Bann. 1806; Haupt, Kabellar. Abs 
tiß der vorzüglichſten Religionen :c., Quebs 
linb. 1831; 8. K. T. legel, Ueber den 
Geiſt der Religioſität aller Zeiten u. Vol⸗ 
Symbolik u. My⸗ 


ker, Hann. 1819; —— 
thologie der alten Völker, Lpz. u, Darmſt. 
1810 12, 4 Bde., 2. Aufl. 1819 - 213 


dazu als 5. u. 6; Bd. Mone, Geſch. bes 
nord. Heibenthums, ebd. 1822 f.3 Boß, Anti⸗ 
foumbolit, Etuttg. 1824 — 26; Benj. Con⸗ 
‚ftant, De la religion etc., Par. 1824; &ers 
Jah, Die Rel. u. Eulte der befannteften 
Völker ber Erde alter u. neuer Zeit, Erl. 
45 ——— Yen 

BReligiön he, '(Collo- 
quis charitativa), ſeit ber Refor⸗ 
‚mation gewõhnlich von Fürſten veranftals 
tete. Bufammenkünfte auserwäbhlter Theolo⸗ 
gen verſchiedner Religionsparteien, um ihre 
von einander in Blaubensfahen abweichen« 
ben Meinungen zu erflären, biefelben zu 
unterfuchen u. eine gütlidhe Bereinigung zu 
erzweden. Da fie jedoch meift von Schieds⸗ 
richtern präfibirt wurden, die im Sinn ber 
Fürſten, nicht aber in Foige des Refultats 
entfbieden, fo wurde gewöhnlich durch fie 
aichts ausgemacht. Die bekannteften biefer 
Eolloquien, theils zwiſchen Katholiten u. 
MProteftanten, theils zwiſchen Parteien uns 
ter legtern find: 2a) zu Leipzig 1519 
zwiſchen Luther u. Eck, f. unt. Reforma⸗ 
tion w; 5b) zu Marburg 1529 über bas 
Abendmahl jwiſchen Bwingli, Decolampa- 


-über 


dius, Hedius, Bucer, Jak. Srurm, Ulrich 
? u, Sam. Freu reformirster, Luther, 
elanchthon, Juſt. Jonas, Dfiander, Erus 
giger, Brente Iuther, Seite; ohne Erfolg. 
ec) —-:h) Mehrere in der —— pm 
fhen Lurheranern u, Meformisten gebalten, 
wie 1523, 1524, 1525, 1528, 1582, 1586; 
alle ohne entf&eidende Folgen. i) Zu Kafe 
fel 1534 u. 15355 I) zu 2 1539; 
2) zu Worms 1540, *ım) Zu Regenss 
burg 1541, veranftaltetvom Kaifer Karl V., 
—— Joh. Eck, Johann u, Julius Pflug 
athelifher, u. Melanchthon, Bucer, Job. 
Piftorius proteftant, Seite; betraf Säge, die 
bie Stügen der zu find, u, war baber 
fruchtlos, eben fo wie n) das auf deffelben 
Kaiſers Befehl ebeudafelbft 1546 gehaltene; 
°o) au Worms 1557; ’p) zu Weis 
mar 1560 zwiſchen Flacius u. Strige; über 
bie Erbfünde; q) zu Poiffy 15615 r) zu 
Maulbronn 1564 u, 1576; *4) zu Als 
tenburg vom 20, Dct. 1568 — 9. März 
1569 zwifchen den Purfürftl. Theologen (aus 
Wittenberg, Leipzig u. Dresden) u. ben 
berzogl. fähf. (aus Jena, Weimar u, Als 
tenburg) über die Nothwendigkeit der guten 
Werke zur Seligkeit; 4) zu Jever 1576; 
u) gu tihtenburg 1576; v zu Qued⸗ 
linburg 158; »v) zu Mömpelgarb 
1586 zwiſchen Reformirten u, Lutheranern 
as Abendmahl, bie Perfon Ehrifti, 
Bilder, bie Xaufe, Gnadenwahl z x) zu 
Denpbree RZ zu Baden 1589; z) 
u Stuttgart 1590; " an) zu Emmen» 
ingen 1500; bb) zu Regensburg 
1601, von Marimilian von Baiern u. Phis. 


lipp dv. Heffen veranftaltet, über einen Leit⸗ 


faden bei Religionsftreitigkeiten; " cc) zu 
Hamptondourt 16045 dd) zu Fontai« 


‚nebleau 1604; ee) zu Haag 10113 IM 


zu Neuburg 1615 zwifchen Heilbronn nad 
effen Herausgabe von: Unkathol. Papft- 
tbum, u, dem Sefuiten Keller; nicht vollens 
det; u<) — Prag 1616; hh) zu Delft 
1617; "ii) zu Leipzig 1631 bei ber 
Berfammlung der Fürften ar Wilhelm 
v. Brandenburg, Johann Georg I. v. Sad» 
en u, Wilhelm v. Heffen= Kafjel gegen das 
eftitutionsedict zwifhen Matth. Hon ven 
Dresden, oh. Bergius aus Berlin,. Joh. 
Erocius u. Theophil. Neuperger aus Kaſ⸗ 
fel u. Polycarp * u. einig Hopfner 
aus Leipzig, zur Ausgleichung der Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen ber luther. u. reformixr⸗ 
ten Kirche. Grundlage dabei war bie augo⸗ 
burg. Confeſſion; die Parteien näbherten fg 
u ĩc) (Fraterna collatio), in Thorn 164, 
veranſtaltet vom König Wladislaw IV. v. 
olen, zwiſchen Katholiken (Schönhof), Re⸗ 
ormirten (Job. Berg von Frankfurt a..b. 
.) u. Rutheranern (G, Ealirtus aus Helms 
ftädt u. Joh. Hilfeman aus Wittenberg) : 
ie 11) In Rheinfels, 1651, auf Befehl 
des Randgrafen Ernft von Heffen« Rheins 
fels, zwiſchen Haberkorn u, dem Kapuziner 
Balerianus Magnus, in Folge been ber 
ande 
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Pandgraf die Patholifhe, Magnus aber bie 
evangel, Religion annahm; " mm) zu 
Hameln 16575 nn) zu Kaffel 1661; 
00) zu Kofel 1661 zwifhen Reformirten 
u. Lutheranern; BD London 16615 
qq) u Berlin Bol. Reformation 
2 Un on u. bite Städte, wo fle gebalten 
worben find. - (Weh. u. Lb. 
Religiönsgravamina, zur Belt 
des deutſchen Reihe die Beſchwerden, bie 
Proteftanten u. Katholiken gegen einanber 
dor dem Kaifer u. Rei wegen ber Eins 
griffe in bie Religion führten, 
Religiönskriege, Kriege, welche die 
Mölkter um ber Verſchiebenheit ihrer Reli⸗ 
ionen willen vorzüglid führten, bie aber 
Freilich dabei oft mit andre Beweggründe 
hatten, Die voryüglichften find die Hugen 
nottenPriege ankreich u. ber 80jä h⸗ 
rige Krieg in Deutſchland. 
BReligiönslehre, bie Darftellung 
— Glaubens» u, Sittenlehren einer Mes 
igton. 
Religiönspflichten, f. Moral u ff. 
reg sr nen hie, ! bie wifs 
ſenſchaftl. Darftellun u. Radweifung ber 
ewigen Ideen, —* jede Religion od. die 
Religion im Allgemeinen ruht, alfo bie I 
ten VBernunftgrünbe aller Religion, fo wie 
bie er, berfelben of einer philo⸗ 
opb. Religionslehre. Die M. ift ein Theil 
owohl ber theoretiſchen od. fperulativen, fo 
rn fie die Lehren berfelben nit nur zu 
egründen, fondern auch nf ie Klaro 
beit u. Deutlichkeit vor dem Bewußtiein zu 
entwickeln hat; als aud ber praßt. Philos 
gebe, fofern fie die Religionspflichten in 
rem ganzen Umfange barzuftellen bat, 
° Indem die Philofophie, ba fie von bem 
Urgrunbe-alles Seins begann, leicht in uns 
ſtatthafte Speculationen u. leere Xräus 
mereien ſich verlor, weil fie fi zu Erkennt⸗ 
niß bes Abfoluten nidyt zu erheben ** 
ohne zunächſt im Endlichen einen Punkt 
efunden zu haben, von dem ſie zu dem 
nendlichen emporſteigen Bann, muß fie es 
vorziehen, lieber erſt am Ziele ihrer Unter⸗ 
ſuchungen bei Gott anzulangen, als bei ihm 
beginnen. ? Der Geiſt muß ſich erſt an 
rdifhen Dingen geübt u, entwidelt haben, 
ebe er feine Unterfuchungen über das Erha⸗ 
benfte u. Höchfte zu verbreiten wagen darf, 
‚um fo mehr, da er, ehe er zu Speculatios 
nen über bie religiöfen Ideen übergeht, 
burhaus ber Kräfte, ber Gelege u. Schrans 
Pen feiner Vernunft fih erft Bar bewußt 
werben muß, wenn er nicht in einem end⸗ 
lIofen Raume umbertappen will. *Da bie 
Metaphyfiß blos eine fpeculative Gottes 
Ichre zu geben vermochte, welche bie Spes 
eulation felbft dur eine Menge Zweifel ers 
fodtierie. fo war es nicht gerathen, die R. 
n die Metapbhufit zu verweifen. Beſſer ges 
bieh die R. unterder praßt. Philoſophie. 
Obgleich die Moral ohne Religion Fichte 
wäre u, fi daher auf fie bezieht, fo ift fie 
es body auch vornehmlich, bie, vorzügl. durch 


ihre Darſtellung u. Erkenntniß der ſittl. 
Natur des Menſchen, als der Grundbaſie 
bes Glaubens an das Ewige u, eine heilige 
Gottheit, in uns felbft feſte Principien der 
N. nahweift, Die Religion gibt ſich ſchon 
in ihrem Urfprunge u. Weſen als etwas 
Sittliches zu erkennen, u. gerade daburd, 
baß der Menfh ein vernünftig fittl. Weſen 
iſt, ift er der Religion fähig u, bebürfrig. 
s Wenn die MR. fih ine Wiſſenſchaft nennt, 
fo Pann dies nur in formeller Hinfict gels 
ten, b. h. fofern fie ben Inbegriff ber na⸗ 
türl, Religion logiſch begründet u. ſyſtema⸗ 
tiſch darſtelltz in materieller Hinficht aber - 
kann von einem Wiffen um fo weniger bie 
Rede fein, als die Religion lediglihd Sache 
des Glaubens ift. *Cbaleih fi auf dem 
Gebiete der MR. nichts mit mathemat, Uns 
—— demonſtriren od. beweiſen laͤßt, 
o kommt doch den religiöſen Ibeen nicht 
minder Wahrheit: zu als den mathemat. 
Sägen, beun das moralifhe Gewiſſen ift 
nicht weniger gewiß, als bad mathemat. Ge⸗ 
wiſſen; bie Vernunftideen tragen an fi 
ft diefelbe Wahrheit, als die Denkge⸗ 
ende bed Verſtandes. Diefes näher nachzu⸗ 
weifen, ift eine der wichtigſten Aufgaben ber 
M. indem bierauf die Uebergeugung beruht, 
welche fie ducch ihre Darftellung u. Ents 
wi@elung der religiöfen Ideen wirken will, 
? Bu der pofitiven AF— verhält fi 
bie R. zunähft wie das Milgemeine zu 
bem Beſondern. Dlos jenes kann bie R. 
geben. Obgleich auch hier auf bie ſubjec⸗ 
tive Anſicht unenblih viel ankommt, fo 
find die Lehren ber natürl, Steligion doch zu 
wenig u. zu <infah, als daß eine wiſſen⸗ 
fhaftl. Darlegung derfelben in fo verfchie⸗ 
bene Religionsformen übergehen könnte, 
als bie Religionsftifter, welche, gewöhnlich 
ohne alle Wiſſenſcheftlichkeit, ihre religiöfen 
Unfihten ihren Lehren um fo mehr aufs 
rägten, als bie gefchriebenen Urkunden. 
päter der Gegenftänd ber Erkfiärung wur« 
ben, welde oft weiter von ben reliaiöjew 
Ideen abs, als zu ihnen 
häufig immer ticter in dad 
aͤndl. Ullegorien widelte. ur verhält 
die R. zu der pofitiven Religion, wie 
ernunftglaube zu bem Autoritätöglauben.. 
Dort glaubt man, weil man fi durd bie 
Gründe überzeugt bat, bier, weil man ben 
Religionsftiftern Untrüglichkeit u. böhere 
Eingebung zutraut. *Die R. handelt a) 
von Bott, als dem Urquell alles Seins, 
als bem Gefeggeber u. Megierer ber Welt; 
ob ein foldhas Wefen überhaupt, ob ein, 
od, mehrere Götter anzunehmen zc., biefe 
ragen bilden nothwen io einen Haupttheil 
ber bier einzuleitenden Unterfuhungen, ſ. 
Gott; B) von ber Tugend u, ber fitt 
Beftimmungu. Würbedbes Menſchen; 
es muß biefe nachgewieſen u. gezeigt wers 
ben, wie ber Menſch durch feine moral, Nas 
tur zur Religion bingeführt werbe, f. Zus 
gend; ©) von des Unfterdlikelt, f. 3 


inführte u. ſie 
ewand unvers. 
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A) von dem Wefen der wahren Gots 
tesverehrung, wie foldes aus der Mar u. 
würdig aufgefaßten Fdeeder Religion bervors 
Der R-philosoph ſteht über als 
Religionen; er nimmt auf die vorhan⸗ 
beten Religionsformen Peine Rückſicht, fons 
dern er läßt die Religion erft aus dem Inner» 
des Menſchen entftchen u. hervorgehen. 

Die ber R. beginnt mit der Geſch. 
der Philofophie u. ift auch in alle philoſoph. 
Sufteme der älteften bis auf die nenefte 
Beit eingefchloffen gewefen, f. u. Pbilofos 
phie » ff., def. » ff. u Witeraturs Hume, 
Verſuch über die erfien Gründe der Sitts 
lichkeit u, der natürl, Religion, Braunſchw. 
1768 ; Kant, Religion innerhalb ber Gren⸗ 
der bloßen Beruunft, Königsb. 1795; 

erzer, Aphorismen zu einer Wiſſenſchafts⸗ 
lehre der Meligton, Lpy. 1796; Schelling, 
Philofophie der Religion, Tüb. 1804; Fich⸗ 
ted u, Schellings neuefte Lehre von Gott, 
beurtöeilt von Fries, Heidelb. 1807; Kant, 
Vorlefungen über bie philoſoph. Religions» 
lebte, &pz. 18175 Heydenreich, Grundfäge 
ber moral. Gotteslehre, ebd. 1792; Schaus 
mann, Philofophie der Religion zc., ze 
1793; K. Ch. €. Schmid, pbilofoph. Dogs 
matif, Jena 17965 ©. Eh, Müller, Ents 
wurf einer philoſoph. Religionslehre, Halle 
1797; Berfuch einer neuen Theorie der R,, 
Germanien 17975 Fichte, Anweifung zum 
fel, Leben ıc., Berl. 1806; Elodius, Grunds 
riß der allgem. Religionglehre, in 15308; 
Salat, R. Landsh. 1811; G. W. Gerlach, 
Grundriß der R., Halle 1818; Eh. Weife, 
Philoſoph. Religionslehre, Heidelb. 18205 
Bouterwed, Religion der Vernunft, Gött, 
1824; B. Conftant, De la religion, Par, 
21827 f,, 4 Bde.; Kretfhmar, Neue Dar⸗ 
ftellung ber pbilofopb. Religionslehre, Lpz. 
18235 Schmidt- Phifelded, Die Welt als 
Automat, Kopenb, 1820; Roſenkranz, Die 
Naturreligion, Sferl. 1881; Chr. H. Weiße, 
Die Idee der Gottheit, Dresd. 1833; Bers 
ger, Geſch. der R., Berl. 1800, (Ita. 

Religiönsschwärmerei, lecbers 
fpannung des Gef—echls in Sachen der Relia 
gion, welche aus einer zu lebhaften Phana 
taſie bervorgebt (f. Schwärmer), die ibre 
Einbildungen u. Träume für Wirklichkeit 
bält, u. deshalb häufig zu dem größten Uns 
finn nicht nur, fondern felbft zu Meinungen 
"., Handlungen verleitet, welche mit dem 
wahren Befe ber Religion im Widerſpruch 
ſtehen. Die Gefchichte aller Religionen zeugt 
daron, u. auch im unfern Tagen fehlt es 
nicht daran, ( FR 

BReligiönsspötterel, ber mit Bits 
terßeit verbundne Scherz, welcher bas Hei⸗ 
lige lächerlich zu machen u. badurd es als 
einen Traum ſchwachſinniger Seelen bars 
zuftellen ſucht. 

Beligiönsstifter, diejenigen, welde 
neue Religioneformen einführten u. neue 
Meligionsgefelliaften ftifteten, Die wide 
tigften find: Buddha, Konfutfe, Zoroafter, 

ofes, Ehriſtus u, Muhammed (f, d, a.). 


Meliglönsübung, fo v. w. Andacht, 
Religlönsunterricht, 'zwedmäs 
ige reg Dry Jugend in der Res 
gion überhaupt, bef. aber in der chriſtlichen, 
um fie religiös zu machen, Was dir Ers 
theilung des MR. betrifft, fo ift zwiſchen 
——— u. Materie zu unterſcheiden, u. 
eide find nach den verſchiedenen Alters⸗ u, 
Bildungsftufen ber 3 ne anzuordnen, 
Da bie Religion nicht blos Sache der Ver⸗ 
nımft, fondern weit mehr noch bes Herzens 
u, Gemäthe ift, fo foll zwar der Lehrer auf 
are u, deutlihe Auffaffung der R =begriffe 
u, ber Gründe ber Glaubenswahrbeiten 
dringen, aber fie immer fo vortragen, daß 
bas Herz für das Heilige erwärmt u. das 
Kind zu einem Leben in Gott angeregt 
werde. "Die erften religiöfen Eindrüde u. 
Vorftellungen erhält das Kind in zartefter 
Jugend durch der Eltern u, Verwandten 
frommes Beifpiel u. religiöfe Geſpräche u. 
Hindeutungen, zu benen überall in der Um⸗ 
ebung bes Kindes Gelegenheit fich darbietet. 
aran fchließt fih dann, etwa vom 7. Jahre 
an, bereigentliheR. Derfelbe wird am nas 
türlichften ben durch bie heiligen Urkunden 
vorgezeichneten Weg gehen. Er wird alfo 
von Anfang bis zum Ende am Faden der 
heiligen Geſchichte fortfcbreiten; bas von 
Natur u, Vernunft Geoffendarte nicht fharf 
von bem unmittelbar Geoffenbarten trennen, 
das zn u. Moraliſche innig verbinden 
u. alles in populärer Form mit nad ben 
Bebdürfuiffen verſchiedner Einkleidung vors 
tragen, Dabei wird er fi an das von ber 
Kirche anerfannteSymbol anſchließen. Mach 
Alter, Fähigkeit, Ausbildung u, Beſtim⸗ 
mung iſt nun ber R, in verſchiedne Stufen 
zu fondern. Auf ber 1. Stufe werden 
bie religiöfen u, moralifhen Grundbegriffe 
an bibl. Gefchichten entwidelt; einige ziehen 
babei die altteftamentl., andre die neus 
teftanıentl, vor, dazu Pommen noch andre 
für die Jugend ausgewählte Erzählungen 
u.Parabeln. Wenige kernhafte, angemefne 
Sprücde der heiligen Schrift werden dem 
Gedächrniß feft eingeprägt um die unverliers 
bare religiöfe Grundlage für bas = e Le⸗ 
ben zu bilden. Andre ſchließen bie Ppichte 
auf diefer Stufe ganz aus u, beginnen mit 
ber Hinweifung auf Bott ben Bater in ber 
Natur, mit der Unfterblichkeit, der Entwick⸗ 
lung bes Gefühls für Recht u. Unrecht; 
andre unterrichten nad einem Katechismus, 
Auf der 2, Stufe wird der geſchdicht⸗ 
lie Stoff erweitert, die Hauptſache aus der 
chriſtl. Kirchengefhichte voraus mitgetheilt 
u. die Relehren werden nun populär mehr 
im Bufanmmenhange vorgetragen, gewöhnlich 
nad Anleitung eines Lehrbuchs, am verbreis 
tetften in ben proteftant. Volkoſchulen Zus 
thers u. der Heidelberger Katechismus. Das 
bei werben die Hauptftüde feft eingeprägt, 
ebenfo bie gaffenden Bibelftellen u. ber Schüs 
ler durdy fleißiges Leſen u. Erklären bibl. 
Abſchuitte u, ganzer Bücher genau + 
‚ Bu ’ t 
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Bibel befannt gemacht. Für bie gewöhn⸗ 
lihen Lands u, Bürgerfhulen ift dies die 
legte Stufe. Der Eonfirmandbenunter» 
richt vollendet has in der Schule begonnene 
Gebäude; er ift Weihe zur Eonfirmation. 
Die 8, Stufe ift für höhere Schulans 
galten, da wirbder MR. ohne Verdrängung 
er Erbaulichkeit aud eine höhere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung nehmen, aber aud hier 
einen wichtigen Theil der Unterrichtsgegens 
ftände bilden u, am beften von einem Geiſt⸗ 
lichen ertheilt werben, Namentlich wird auf 
Biefer Stufe aud der Schüler mehr mit ber 
chriſtl. Kirchengefhichte bekannt gemacht, 
Die Lehrbücher über Religion u, bibl, Ges 
ſchichte, f. u. Schulbücher. (IVeh. u. Sk. 
Beligiönsurkunden , bie f&riftlis 
chen Documente, welche die Lehre —— 
barter Religion enthalten. Die R. des 
Ehriſtenthums find bie Bibel. 
Beliglönsveränderung, ſo v. w. 
Religionswechſel. R-verbrechen, ſo 
v. w. Sacrilegien. IR - vereinigung, 
ſ. u. Union, 
Beligiönsverfolgungen, Berfols 
gungen, welche die Bekenner einer Religion 
od. Rspartei über die einer andern vers 
hängen. So verfolgten bie Juben —— 
die Ösriften u. dann diefe die Juden, Leber 
die MR, der Ehriften durch die Heiden, f 
Chriſtenthum aff. Die kathol. Kirche fteis 
erte bie R. gegen Andersbenkende in bems 


elben Grade, als ihre Macht wuchs, fo beſ. 


egen bie Proteftanten, welche nicht blos —— 
eit der Reformation, fondern auch fpäter 
vorzüglih in Frankreich (f. Bluthodyzeit), 
ſelbſt noch neuerlich viel u. ſchwer von Ken 
Haß zu dulden hatten, Auch bie Protes 
ftanten baben fi nicht ganz frei davon 
erhalten; fo die VBerfolgungen der Lutheras 
ner u, Reformirten gegenfeitip, bie in Folge 
ber bortredter Synode, ber Concordienfors 
mel u, des belvetifhen Conſenſus, e Molfs 
Bertreibung aus Halle unter Friedrich d. Gr, 
u, bas Edict Wöllners. Wıh. 
Religiönswechsel, bie Losſagung 
von einem R⸗ —— u. die Annahme 
eines andern, gewöhnlich iſt es nur ein Con⸗ 
feffionss od, Kirchenwechſel. Da die 
Religion Sache bes Glaubens u, Gewiſſens 
iſt, fo muß es natürlich auch jedem Mens 
ſchen freigelaffen bleiben, von der Eonfeffion, 
in welcher er erzogen wurde, zu einer an⸗ 
bern überzutreten, fobald er ſich überzeugt 
bat, daß die legtere wahrer od, beffer fei. 
Der R. ift aber in vielen Ländern bei ſchwe⸗ 
rer Strafe verboten. Vgl. Eonvertiten, po 
felgten, Renegaten. (WtA.) 
Religiönswissenschaften , ſ. 
——— er 
Religiösae res (Rechtsw.), f. u. 
Res 4) as bb). ( If 
Religiöse, 3) f. 2aienpriefter; 2) 
jedes Milglied eines Mönchsorden; 3) die 
er Mitglieder der geiftl, Ritterorben, fos 
ald fie Profeß gethan. 
Beligiösen des ärmen Löbens 


der rege, fo v. w. Theatiner. 

Religiösi dies (röm. Ant.), Xage, 
an welchen ſich in der Vergangenheit ein 
Unglüd zugetragen hatte (3. B. Berluft einer 
Schlaht, Einnahme einer Stadt xc.), u. an 
benen man fich hütete, etwas Wichtiges vor⸗ 
zunehmen. 

Religiosität (v. lat.), 2) der Inbe⸗ 
griff Alles deffen, was in dem Gemüth u. 
ben Handlungen bes Menſchen auf die Ne» 
ligion fich bezieht 5 @) die Heilige Stimmung, 
welche aus der Religion in den Herzen ih" 
rer Bekenner hervorgeht u. ſich durch ſitt⸗ 
lichen Ernft, kindliches Gottvertrauen, echte 
Demuth u. ein lebendiges Tugendſtreben 
äußert. Daher iſt R. gewiſſermaßen gleich⸗ 
bedeutend mit Frommigkeit. (Wth.) 

BReligiösus löcus (röm. Ant.), ges 
beiligter Drt, wohin man Todte beftattete, 
meiſt außerhalb der Stadt, an ben Lands 

aßen. Die gr bes Ortes befchränßte 
ih aber nicht allein auf das Begräabniß, 
ondern auch noch auf ein Stüd im lms 

reis, welches durch Zäune u. Mauern eins 
gefchloffen war. Die Loca religiosa konn⸗ 
ten auch eigentlich nicht verkauft werden, 

Reliquätio (lat.), bei den Römern 
ber Reſt, ben ein Schuldner noch zu zahlen 
hatte; der Meftant felbft BReliquätor. 

- Reliquien (d. lat.), 'mwas aus ber Vor⸗ 
* von wichtigen Perſonen übriggeblieben 
zdurch deſſen Anſchauung dieſelben ſich ums 
ſerm Gedächtniß od. unſerer Einbildungs⸗ 
kraft lebendiger barftellen. »Ja der kathol. 
Kirche ſind es gewiſſe od. auch nur vermeint⸗ 
liche Ueberbleibfel von Be onen aus ber 
eil. Geſchichte od. ber Heiligen, entweder 
hrer Leiber od, anderer Gegrnftänbe, mit 
welden fie im Leben in Verbindung ftans 
ben, "Der röm. Katehismus fagt über 
fie, daß fie gleiches Vertrauen, wie die Heis 
ligen felbft, verdienen, weil bie Wunder⸗ 
fraft der Heiligen oft auf ihre Ueberbleib⸗ 
fel überginge, fo baß fie Mittel n. Organe 
würden, dur welde Bott ben Nothleidens 
ben zu Hülfe käme. Sie follen vor ber Ges 
walt bes Teufels, vor Ungewittern, Peft, 
Seuche ꝛc. bewahren, auch Krankheiten hei⸗ 
len. In jeder Patbol, Kirche od. Kapelle 
muß wenigftens eine Reliquie fein; fie wer» 
ben bier entweder in einem Käſtchen ver« 
war in dem Altar eingemauert ob. ftehn 
n Glaskäſten verfhloffen auf bef. Altären 
ausgeftellt, od. werden an ben Heiligenbildern 
angebradt. * Sehr frühzeitig kam bie Ber» 
ehrung ſolcher R. in ber Kirche auf; wie 


benn fchon Bigilantius bagegen eiferte, von. 


Hieronymus aber zurüdgemwiefen wurde. 
Am act: en war das Holz vom Kreu 
Jeſu. Als Merkmale der Edtheit ber 

gab man an: Unvermweslichkeit u, liebl. Ges 
ruch, fpäter nahm man fogar bie Feuer⸗ 
probe mit ihnen vor. *Uralt ift.aud ber 
Gebraud, die Leiber der Heiligen aus ihren 
Grabmälern gehoben in Kirchen beigufegen 
(Uebertragung ber heiligen Beinen, 
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eweiht werden follte. *Die wichtigfte Role Bä 


pielten die R. indeſſen eigentlich doch erft 
feit den Kreugzügen im 11. u, 12, Jahrh., 
wo bie chriſtl. Helden aus dem heil. Lande 
eine Menge wirklicher u, vermeintlier R, 
mit nah Europa bradten, Um die Uns» 
maffe ber R. etwas zu mindern u, ben 
Glauben daran defto fiberer zu erhalten, 
durften num Beine R. mehr ausgeftellt wers 
ben, bie nit vom Papft als echt anerkannt 
worden waren. ' Anfangs galten dieſe R. 
doch nur für Seltenheiten von hoben: Werthe, 
bald entbedte ver fromme Aberglaube in ben 
R. Wunderkräfte, Krankheiten zu heilen, 
Landplagen abzuhelfen, den Sieg zu bewire 
Ben; bei den R. wurden Eide abgelegt, auf 
fie die Diener des Staats verpflichtet, Die 
Mriefterfchaft benugte biefe Meinung m, 
regte fie noch mehr anz es geftaltete ſich 
ein wahrer Handel mit R., weldhe zum Nus 
‚gen der Klöfter oft zu ungeheuern Preifen 
verdauft wurben, um fo mehr, als man R. 
eine faft göttl. Verehrun weibte, U Wean 
es auch nur ein ag infall ift, daß irs 
endwo als R. ein Stück ven ber ägypt. 
intern, wohl au, daß anderwärts ein 
rerement bes Efels, auf dem Jefus in 
Jeruſalem eimritt, aufbewahrt warb, fo 
ge es body wirklich mitnnter gar feltfame 
.;5 fo ein eig pr ch von ber heil, 
Maria, womit fie das Chriſtuskind genaͤhrt 
im Klöfter zur Fleury), eine Thräne, welde 
Setus an bem Grabe bes Lazarus geweint 
diefe R. ſchickte der griech. Kaifer 1040 nad) 
eantreich, wo fie im Klofter Vendome aufs 
bewahrt wurde), eine Flaſche mit Jefu Blut 
(feit 982 im Klofter Reichenau) ꝛc. '? Eine 
ber R., weldye in neufter Zeit wieber unter 
roßem Zulauf ausgeftellt worden ift, ift 
er ungenähte RodIefu im Dome zu 
Krier, obfchon fi mehr. and. kathol. 
Kirchen benfelben zu bef.gen rühmten. An 
600,000 Menſchen ftrömten 1844 nad Trier, 
worüber aber, fo wie über bie M-anbetung 
A energifche Stimmen in der 
kathol. Kirche felbft erhoben haben, bef. 
berühmt geworben ber Brief des Erpriefters 
Bronge (f. b.) darüber in den Saͤchſiſchen 
Baterlandeblättern. Schr oft fam es vor, 
top als M, verehrte Skelette od. Glieder 
vom Heiltgen doppelt, ja noch mehrmals 
vor waren , ohne daß ber fromme 
Glaube darin etwas Unebnes fand, von 
bem Schwei Jeſu find Eremplare in 
Befangon ‚ Mailand u. Rom. "Das 
8 ß, worin im ben kathol. Kirchen die 
MR. aufbewahrt find, beißt Retiquiä- 
rium w. ift def. für kleinere (Fereirum) 
höchft Lofibar. . (With. u. Lb.) 
Hquie Brsssuen, bewerfen, wie 
man anvertrauted Gut verwaltet hat u. das 


heraus 
Stengelpflanzen), 


bis Meluitionsrecht 


8, Zunft der 8. Kl. (Stengelpflanzen), in 
u dh zen) 


Diens neueftem Pflanzen Sträucher, 
ume, felten Kräuter, in heißen Rändern, 
mit vielfächrigen Beeren. A) Eorbdieren 
mit einfamigen — ; B) Hamelien 
mit vielfamigen Fächern, 
Bellinghäüsen, Dorf im Kr. Dutss 
burg despreuß. NgsbyPs. Düffeldorf, Glas fa⸗ 
briß, ——— en, Blechfabrik Spil⸗ 
lendorf, 700 Ew, Dabei an ber Ruhr 
Ruinen ber Burg Ifenberg (Ifenburg). 
Röllmaus, fo v. w. Siebenfchläfer. 
Böllstab (Ludwig), geb. 1799 in Ber» 
lin, Sohn eined Organiften u, Muſſkalien⸗ 
händler; trat 1815 als Freiwilliger in 
preuß, Kriegsdienfte, ward nah zurüds 
rg Eurfus in der Artilleriefhule Ofs 
tier in der Artillerie, nahm 1821 feinen 
bſchied, lebt ſeitdem als Schriftfteller u. 
war eine Zeitlang Theilnehmer der Laut» 
fhen Buchhandlung in Berlin, die aber uns 
glüdlih endete, u. wo er das Deficit freir 
willig mit feinem Vermögen bedte; einer 
der —— u, erbittertften Kämpfer gegen 
Spontint, welder ihm wegen eines perfönl, 
Mencontres 15 Injurienklagen auf einmal 
an ben Hals werfen wollte, weldye das Kam⸗ 
mergericht aber in Einen Proceß zufammens 
is u. ihn zu 6 Wochen Arreſt verurtHeilte. 
euerdings ftellvertretender Director bei 
der Berlins Unhaltfchen Eiſenbahn. Schr.: 
Griechenlands Morgenröthe (9 Gedichte), 
Berl, 1827, 1, Böchn. 5; Ueber mein Berhälts 
niß als Kritiker zu Herrn Spontini, Lpz. 
1827; Sagenu, tomant, Erzählungen, Berl. 
1825 — 1829, 8 Bde.;5 Karl der Kühne, 
Xrauerfp., ebd. 18245 Die zn Henriette, 
kpz· 1825 (mas als vermeinte Satyre auf 
bie Sonntag ihm auch mehr. Donate Bes 
gr zuzog); Algier u, Paris im 
abre 1830, Berl, 1830 — 1881 8 Bbe,; 
Er Say i re u. Gedichte, ebb. 
18:3 ‚3 Bde. 1812, ein bifter. Roman, 
Lpz· 1834; N. U. 1836, 4 Bde.; Der Wilds 
fhug, Berl. 1835; Blumen» u, Aehrenleſe, 
ebd. 1836, 2 Bde; Genres u, Frescoſtizzen, 


ebd. 1836— 87, Nr. 1—IV; pfindfame 


ift Reiſen æ., 23. — 2 Bochn.; Neue 
ed?b 


empfindſame Beifen, edb. 18875 Sommer⸗ 
früdte, ebd. 1888, 2 Bde.; Sommerblus 
menfträuße, Lpz. 1842, 2 Thle.; Sämmtl, 
Säriften, Berl, 184344, 12 Be. ; Paris 
im Srübjahr 1848, ebd. 1843-44, 3 Bde. ; 
ur Eröffnung bes neuen Opernbaufes 1844 
n Berlin das Schaufptel: Ein Feldlager in 
Schleſien. Gab aud die mufifal. Zeitung 
Iris, Berl, 1839 ff., heraus, (Dg.) 
BMelocatiön (9. fat.), ſtillſchweigende 
od. ausbrüdliche Erneuerung eines erlofches 
nen Mieth⸗ od, Pachtcontracts; ſ. Conduc- 
tio, Locdatio, 
Beluiren, wieber einlöfen. Relul- 
tio, fo. w, Einlöfung 2). Beluitiöns- 
Fr ne jus), ſ. u. Ein⸗ 
1* 9 " 


— u ——— — 


Ya unferm Verlage find eben neu erſchlenen: 


Gefchichte der Landwirthſchaft 


Altenburgifchen Ofterlandes, 
dargeſtellt 


von 


Zacharias Kreſſe, 


Dauer und Anſpanner zu Dobraſchütz. 
Mit 3 lithographirten Tafeln, 

gr. 8. geh. Preis 14 Thlr. 
Wir fagen zur Empfehlung dieſes Werfes nichts, weil der Aferbau des 
befchriebenen Theiled des Dfterlandes in feinem Betriebe ja ohnehin ſchon 
eine hohe Stellung einnimmt, und daher feine Geſchicht e von um fo arös 
—— Intereſſe ſein muß; auch iſt der Verfaſſer — obſchon nur altenbur iſcher 
auer und von zu auf praftifcher Landwirth — als folcher fowohl, wie 
auch als Schriftfteller befannt genug, als daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke felbft find zu feiner theilweifen Erläuterung 
und Ausftattung zwei altenburgifheBauernhöfe, der eine dem Ende des 
16. Jahrh., der andere der Gegenwart angehörend, nebft dem al tenburgifchen 

Aderpfluge iy allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 
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Oberappellationögerichtöraths in Köln. 
Bon 


Dr. Heinrich Döring. . 
Im Schillerformat, eleg. geh. Preis 1 Thlr. 


Dr. Carl Herloßſohn, 


Camera obscura. 


Novellen. 
Erſter Band. 
8. eleg. geh. Preis 14 Thlr. 








956 Beliquie prästiren 
Das zweite nikälfhe Eoneil Jahrh.) 
Se Ds; daß Feine Kirche Ku R, eins 
eweiht werden follte, * Die wichtigfte Rolle 
pielten die R. indeſſen eigentlich doch erft 
feit den Kreuzzügen im 11. u. 12, Jahrh., 
wo bie dhriftl. Helden aus bem heil, Lande 
eine Menge wirklicher u, vermeintlier R. 
mit nah Europa bradter, "Um die Un» 
maffe ber MR. etwas zu mindern u. ben 
Glauben baran deſto fiberer zu erhalten, 
durften nun Beine R. mehr ausgeftellt wers 
den, bie nit vom Papft als echt anerkannt 
worben waren. ' Anfangs galten biefe R. 
doch nur für Seltenheiten von hohen: Werthe, 
bald entbedte ver fromme Aberglaube in den 
R. Wunderkräfte, Krankheiten zu heilen, 
Landplagen abzubelfen, den Sieg zu bewir« 
Ben; bei den R. wurben Eibe abgelegt, auf 
fie die Diener des Staats verpflichtet, Die 
Mriefterfhaft benugte diefe Dleinung m, 
regte fie noch mehr an; es geftaltete ſich 
ein wahrer Handel mit R., welche zum Nus 
gen der Klöfter oft zu ungeheuern Preifen 
verauft wurden, um fo mehr, ald man R, 
eine faft göttl. Verehrun weihte, "Men 
es auch nur ein wigiger Einfall ift, daß irs 
endwo als R. ein Stüd ven ber ägypt. 
Ginterniß, wohl au, daß anderwärts ein 
rerement bes Efels, auf dem Jefus in 
Jeruſalem eimritt, aufbewahrt ward, fo 
7 es doch wirklich mitnnter gar ſeltſame 
.; fo ein Flaͤſchchen Milch von ber heil. 
Maria, womit fie das Chriſtuskind genährt 
im Klofter zu Fleury), eine Thraͤne, welde 
6 an bem Grabe bes Lazarus geweint 
diefe R. ſchickte der griech. Kaifer 1040 nad) 
— wo fie int Kloſter Vendome aufs 
bewahrt wurde), eine Flaſche mit Jeſu Blut 
(feit 982 im Klofter Reichenau) ıc. "* Eine 
der R., weldye in neufter Zeit wieber unter 
u. Bulauf ausgeftellt worden ift, ift 
ungenähte Rock Jeſuim Dome zu 
Krier, obfchon ſich mehr. and. kathol. 
Kirchen benfelben zu bef.gen rühmten. An 
500,000 Menſchen ftrömten 1844 nach Trier, 
worüber aber, fo wie über die M-anbetung 
‚über fi ſehr energifche Stimmen in der 
Bathol. Kirche ſelbſt erhoben haben, bef. ift 
berühmt geworben ber Brief des Erpriefters 
Bonge (f. d.) darüber in den Saͤchſiſchen 
Baterlandeblättern. Schr oft Bam es vor, 
Laß als M, verehrte Skelette od, Glieder 
vom Heiligen doppelt, ja noch mehrmals 
vorhanden waren , ohne daß ber fromme 
Glanbe darin etwas Unebnes fand, von 
bem Schwei 
Befangon ‚ Mailand u. Rom, "Das 
Bebältnf, worin in den Bathol. Kirchen die 
MR. aufbewahrt find, beißt Reliquiä- 
riuin uw. ift def. für Beinere (Feretrum) 

—— (With. u. Lb.) 
Hquie prästiren, beweifen, wie 
man d But verwaltet hat u. das 

Ue heraus 


E, Stengelpflanzen), 






Jeſu ſind Exemplare in S 


bis MReluitionsrecht 


8. Zunft ber 8. Kl. (Stengelpflanzen), in 
Dfens neueftem .. : Sträuder, 
Bäume, felten Kräuter, in heißen Rändern, 
mit vielfähhrigen Beeren. A) Eorbdieren 
mit einfamigen nt BB) Hamelien 
mit vielfamigen Fächern, 
Bellinghäüsen, Dorfim Kr. Dutss 
burg bespreuß. NgsbyPs, Düffeldorf, Glas fa⸗ 
brik, Steinfohlengruben, Blechfabrik Spils 
lendorf, 700 Ew, Dabei an ber Ruhr 
Ruinen ber Burg Ifenberg (Ifenburg). 
BRöllmaus, fo v. w. Siebenfchläfer, 
Möllstab (Ludwig), geb. 1799 in Bers 
lin, Sohn eines DOrguniften u. Muſikalien⸗ 
händlers z; trat 1815 als Freiwilliger in 
preuß, SKriegsdienfte, ward nach zurüds 
—— Eurfus in der Artilleriefhule Of⸗ 
ier in der WUrtillerie, nahm 1821 feinen 
bſchied, lebt feitdem als Schriftfteller u. 
war eine Zeitlang Theilnehmer der Laut» 
fhen Buchhandlung in Berlin, die aber uns 
glüdlich endete, u. wo er das Deficit freir 
willig mit feınem Vermögen bedte; einer 
der ee ya u, erbittertften Kämpfer gegen 
Spontint, welder ihm wegen eines perfönl. 
Mencontres 15 Injurienklagen auf einmal 
an ben Hals werfen wollte, welche das Kams 
mergericht aber in Einen Proceß zufammens 
u. ihn zu 6 Wochen Arreſt verurtHeilte. 
euerdings flellvertretender Director bei 
der Berlins Anhaltfchen Eiſenbahn. Schr.: 
Griechenlands Morgenröthe (9 Gedichte), 
Berl, 1827, 1. Bochn.; Ueber mein Berhälts 
niß ale Kritiker zu Herrn Spontini, ‚2 
1827; Sagenu, romant, Erzählungen, Berl. 
1825 — 1829, 8 Bbe. arl der Kühne, 
Xrauerfp., ebd, 18245 Die fchöne Henriette, 
2p3. 1825 (was als vermeinte Satyre auf 
bie Sonntag ihm aud mehr. Donate es 
—— zuzog); Algier u, Paris im 
a 


bre 1830, Berl. 1830 — 1881, 3 Bde.; 
a ue u. Gedichte, ebd. 
‚3 Bde. 1812, ein bifter. Roman, 


1 
Lpz· 1834; N. U. 1836, 4 Bde.; Der Wild⸗ 
fhug, Berl. 1835; Blumen» u, Aehrenleſe, 
ebd. 1856, 2 Bde.; Genre⸗ u, zen zen, 
ebd. 1836— 87, Nr. 1—IV; ———— 
Meifen *., Lpz. 1836, 2 Bochn.; Neue 
empfindſame KReiſen, edb. 1837 ; Sommers 
früchte, ebd. 1888, 2 Bre.; Sommerblus 
menfträuße, Lpz. 1342, 2 Thle.; Sämmtl, 
Säriften, Berl. 1843— 44, 12 Bde. 5 Paris 
im $rübjahr 1843, ebd. 1815 -—-44, 3 Bde.; 
ur Eröffnung des neuen Opernbaufes 1844 
n Berlin das Schaufpiel: Ein Feldlager in 
ülefien., Gab auch die mufital. Zeitung 
Iris, Berl, 1839 ff., heraus, (Da. 
Belocatiön (d. lat.), ſtillſchweigende 
od. ausdbrüdlicdhe Erneuerung eines erlofches 
nen Mieth= od, Pachtcontracts; |. Conduc- 


tio, Locatio, 
Beluiren, wieber einlöfen. Relui- 
tio,fov.w, Einlöfung 2). Zeluitiöns- 


ht [3 [7 s 
Kim . — — jus), ſ. u. Ein 


— ———— — — 


In unferm Berlage find eben neu erſchlenen: 


Geſchichte der Landwirthſchaft 


Altenburgiſchen Oſterlandes, 


dargeſtellt 
von 


Zacharias Kreſſe, 
Dauer und Anſpanner zu Dobrafchät. e 
Mit 3 lithographirten Tafeln. 
gr. 8. geh. Preis 14 The. 

Wir fagen zur Empfehlung dieſes Werfes nichts, weil der Aferbau des 
befchriebenen Theiles des Diterlandes in feinem Betriebe ja ohnehin ſchon 
eine hohe Stellung einnimmt, und Daher feine Geſchicht e von um jo Arös 
ßerem Interefje fein muß; auch ift der Verfaffer — obfchon nur — 
Bauer und von Jugend auf praltiſcher Landwirt) — als ſolcher fowohl, wie 
auch als Schriftiteler befannt genug, als baß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke ſelbſt find zu feiner theilweifen Erläuterung 
und Ausftattung zwei altenburgifheBauernhöfe, der eine dem Ende des 
16. Jahrh., der andere der Gegenwart angehörend, nebft bem altenburgifchen 
Aderpfluge iy allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 





Deiträge 
u 


Sharakteriftif Schillers 


einer biographifchen Skizze 
feines Sohnes 


RZ ruſt, 
Oberappellationsgerichtsraths in Köln. 
| Bon 


Dr. Heinrich Döring. & 
Im Schillerformat, eleg. geh. Preis 1 Wlr. 


Dr. Carl Herloßſohn, 


Uamera obsceura. 
Novellen. 


Erſter Band. 
8. eleg. geh. Preis 14 Thlr. 








— 


In demfelben Verlage find erfchienen: 


Camera obscura. 


Novellen. 
Bon Earl Herloffohn, 


8. eleg. geh. Brei 2+ Thlr. 
, Die 
Tochter des Wiccolomini. 


iſtoriſch ⸗ romantiſches Gemälde, 
v —— Herloffohn, 


5 Dre. 
8. eleg. geh. Preis 44 Thlr. 


3. Sit m B 
8 as robeben von araccas. 


Roman 
von — Heller. 
e. 
8. eleg. geh. Preis 24 Thlr. 


Stadt: und Land. Gefchichten 


von Suline Hammer. 
e. 
8. eleg. geh. Preis 2 Thlr. 
— — 
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852 Beligionsgeheimnisse bis Beliglonsgespräche 


E&hmaltaldifher Bund zu Ende u, Deutſch⸗ 
land (Geſch. m». 
Beligiönsgeheimnisse, f. u. Ge⸗ 
heimniffe, Geheimlehre, Myſterien. 
Religliönsgeschichte, eine volls 
ftändige w. wahrbeitgetreue Darftellung ber 
Entftehung, des Wahsthums u. ber Forts 
"bildung der 547 unter den verſchiede⸗ 
nen Voͤlkern u. in ihren verſchiednen For⸗ 
men, Sie ift eben fo nothwendig als ſchwie⸗ 


rig, theils weil bie Entftehung ber Religion 


‘tief ins Dunkel ber Borzeit fi verliert, 
theils weil fie einen fo großen Apparat his 
ftor, u. philolog. Kenntniffe vorausfegt, 
"daß die Aneignung berfelben menſchl. Krä 
‚überfteigt. Daher ift eine vollftändige R. 
auch nod gar nicht vorhanden; Worarbeis 
»ten: Delaunay, Hist. 
'Jiere des religions et du culto de tous le 
uples du monde, Par. 1791, deutſch Er» 
langen; Dupuis, Örigine de tous les cul- 
‚tes, Par. 1791; 3. &. Lindemann, Geld. 
der Meinungen älterer u. neuerer Völker 
im Stande ber Roheit u. Eultur von Gott, 
Meligion u. Prieftertyum, Stendal 1784— 
9; Pb: Eh, Reinhart, Abriß einer —* 
der Entſtehung u. Ausbildung ber religiös 
en Ideen, Jena 17945 Weiller, Ideen zur 
Gelb. der Entwidelung des religiöfen 
Glaubens, Münd. 1808— 12; Meiners, 
-Berfuh über die Religionsgeſch. ber älter 
»ften Voͤlker, Gött. 17755 Derfelbe, Grund⸗ 
riß ber Geld. aller Religion, Lemgo 11865 ; 
‚Derfelbe, Allgem, Brit. Geſchichte der Res 
x gu Hann. 1806; Haupt, Zabellar. Ab» 
tiß der re Religionen :c., Quebs 
linb. 1881; J. 8. X. Schlegel, Ueber ben 
Geiſt der MReligiofität aller Zeiten u. Böls 
ter, Hann. 1819; —— Symbolik u. My⸗ 
thologie der alten Völker, Lpz. u. Darmſt. 
1810-12, 4 Bde., 2. Aufl. 1819— 213 
dazu als 5. u, 6. Bd. Done, Geſch. bes 
‚nord. Heidenthums, ebb. 1822 f,5 Voß, Antis 
fymbolit, Stuttg. 1824 — 25; Benj. Eons 
‚ftant, De la religion etc., Par. 1824; &ers 
dab, Die Bel. u. Eulte der befannteften 
Völker ber Erde alter u. neuer Zeit, Erl. 
1830, 2 Bbe, . (With. 
- Beligiönsgespräche, '(Collo- 
quie charitativa), feit ber Refor⸗ 
‚mation gewöhnlich von Yürften veranftals 
tete. Bufemmenkünfte auserwählter Theolo⸗ 
gen verſchiedner Religionsparteien, um ihre 
don einander in ®laubensfahen abweichen« 
ben Meinungen zu erklären, biefelben zu 
unterfuchen u. eine guͤtliche Bereinigung zu 
erziweden. Da fie jedoch meift von Schieds⸗ 
zihtern präfidirt wurden, bie im Sinn ber 
Fürften, nicht aber in Foige des Refultats 
entfcbieden, fo wurde gewöhnlich burd fie 
nichts ausgemacht. Die bekannteften diefer 
Eolloquien, theils zwiſchen Katholifen u, 
MProteftanten, theils zwiſchen Parteien uns 
ter lestern : ’a) zu —** 1519 
zwiſchen Luther u. Eck, ſ. unt. Reforma⸗ 
tonw; b) zu Marburg 1529 über das 
Abendmahl zwifhen Bwingli, Decolampas 


— et partieu⸗ 
u 


dius, Hebius, Bucer, Jak. Srurm, Ulrich 
Funt u, Sam. rev reformirter, Luther, 
lanchthon, Juſt. Jonas, Dfiander, Erus 
jiger, Brente luther, Seits; ohne Erfolg. 

ce) n) Mehrere in ber une pw 
ſchen Lurheranern u, Reformirten gebalten, 
wie 1523, 1524, 1525, 1528, 1532, 1536; 
alle ohne entfheibende Folgen. i) Bu Kafs 
fel 1534 u. 1555; K) zu "einzig 1539; 
1) gu Worms 1540, *m) Zu Regens⸗ 
burg 1541, veranftaltet vom Kaifer Karl V., 
wifhen Joh. ER, Johann u. Julius Pflug 
athelifher, u. Melanchthon, Bucer, Job. 
Piftorius proteftant, Seite; betraf Süße, die 
Die Stügen ber ya ya find, u, war daher 
fruchtlos, eben jo wie n) das auf deffelben 
Kaiſers Befehl ebeudafelbft 1546 gehaltene; 
o) au Borms 1557; ’p) zu Weis 
mar 1560 zeiiom Blacius u. Strige; über 
die Erbfünde; q) zu Poiffy 1561; ) zu 
Maulbronn 1564 u. 1576; *4) zu Als 
tenburg vom 20, Dct. 1568 — 9. März 
1569 zwiſchen den Purfürftl. Theologen (aus 
Wittenberg, Leipzig_u. Dresden) u. ben 
berzogl. fächf. (aus Jena, Weimar u. Als 
tenburg) uber die Nothwendigkeit der guten 
Werke zur Seligkeit; €) zu Fever 1576; 
u) zu Llihtenburg 1576; 7 zu Queb» 
linburg 1583; "w) zu Mömpelgarb 
1586 zwifhen Reformirten u. Lutheranern 
über das Abendmahl, bie Perfon Ehrifti, 
Bilder, die Taufe, Gnadenwahl; x) zu 
— 5 1588; y) zu Baden 1589; =) 
u Stuttgart 1500; ’an) zu Emmen» 
ingen 1500; bb) zu Regensburg 
1601, von Marimilian von Baiern u, Phis 
lipp v. Heilen veranftaltet, über einen Leit⸗ 
faden bei Religionsftreitigkeiten; " cc) zu 
Hamptondourt 16045 dd) zu Bontai« 
nebleau 1604; ee) zu Haag lull; ID 
zu Neuburg 1615 zwifchen Heilbronn nad 
effen Herausgabe von: Unkathol. Papſt⸗ 
tbum, u, bem Sefuiten Keller; nicht vollens 
det; E<) nr Prag 1616; hh) zu Delft 
1617; "ii) zu 4 1631 bei der 
Berfammlung der Fürſten Eu Wilhelm 
v. Brandenburg, Johann Georg J v. Sad» 
% u, Wilhelm v. Heſſen⸗Kaſſel gegen das 
EUER BANN DONE Matth. Don von 
Dresden, Joh: Bergius aus Berlin, Joh. 
Erocius u. Theophil. Neuperger aus. Kaf- 
fel u. Polycarp *3 u. Hopfner 
aus Leipzig, zur Ausgleichung der Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen ber lutber. u. reformir⸗ 
ten Kirche. Grundlage dabei war die augs⸗ 
burg. Eonfiffion ; die Parteien näberten ng. 
»4;%) (Fraterna collatio), inTborn 1645, 
veranftaltet vom König Wladielam IV. v. 
olen, zwifchen Katholifen (Schönhof), Res 
ormirten * Berg von Frankfurt a. d. 
.) u. Lutheranern (G. Ealirtus aus Helms 
ädt u. Job, Hilfeman aus Wittenberg) : 
+11) In Rheinfels, 1651, auf Befehl 
des Landgrafen Ernft von Heffen« Rheins» 
fels, zwifchen Haberkorn u, dem Kapuziner 
Balerianus Magnus, in Folge “. ber 
ande 


BRellgionsgravamina bis Religionsphilosophi« 953 


kandgraf die Patholifche, Magnus aber bie 
ewangel. Religion annahm; "mm) zu 
Hameln 16575 nn) zu Kaffel 1661; 
00) zu Kofel 1661 zwifhen Reformirten 
u. Lutheranern; pp) 3 London 16615 
qq) au Berlin Bol. Reformation 
ln on u.. bie Stäbte, wo fle gehalten 
worden find. (With. u, Lb. 
Religiönsgravamina, zur Zeit 
des deutihen Reihe die Beihwerden, bie 
Proteftanten u. Katholiken gegen einander 
vor dem Kaifer u. Neid wegen ber Eins 
griffe in bie Religion führten, 
Religliönskriege, Kriege, welche die 
Mölter um der Verſchiebenheit ihrer Reli⸗ 
ionen willen vorzügli führten, bie aber 
Freilich babei oft mit andre Beweggründe 
hatten, Die vorzüglichften find bie Huges 
nottenPriege ankreich u. ber 80jah= 
rige Krieg in Deutfchlanb. 
Religiönslehre, bie Darftellung 
—* Glaubens» u, Sittenlehren einer Mes 
gton. 
BReligliönspflichten, f. Moral ı ff. 
Religiönsphilosophie, ! die wifs 
fenfhaftl, Darftellung u. Nachweiſung ber 
ewigen Ideen, — jede Religion od. die 
Religion im Allgemeinen ruht, alfo bie letz⸗ 
ten Bernunftgrünbe aller Religion, fo wie 
die Entwidelung berfelben zu einer philos 
oph. Meligionsiehre. Die R. ift ein Theil 
owohl ber theoretifchen od. fperulativen, fo 
rn fie die Lehren berfelben nit nur zu 
—— ſondern auch zur höchſten Klare 
beit u. Deuilichkeit dor dem Bewußtſein zu 
entwickeln bat; als auch ber prakt. Philo⸗ 
gebe, fofern fie die Religionspflichten in 
rem ganzen Umfange barzuftellen bat, 
Indem die Philofophie, ba fie von bem 
Urgrunbe-alles Seins begann, leicht in uns 
ftatthafte Speculationen u. leere Traͤu⸗ 
mereien fidh verlor, weil fie fi zu Erkennt⸗ 
niß des Abfoluten nicht Ir erheben —— 
ohne zunaͤchſt im Endlichen einen Punkt 
— zu haben, von dem ſie zu dem 
nendlichen emporſteigen kann, muß ſie es 
vorziehen, lieber erſt am Ziele ihrer Unter⸗ 
ſuchungen bei Gott anzulangen, als bei ihm 
u beginnen. ? Der Geift muß ſich erſt an 
rdifhen Dingen geübt u, entwidelt haben, 
ebe er feine Unterfuhungen über das Erhas 
benfte u. Köchfte zu verbreiten wagen darf, 
‚um fo mehr, da er, ehe er zu Speculatios 
nen über bie religiöfen Ideen übergeht, 
burdhaus ber Kräfte, ber . u. Schrans 
Pen feiner Bernunft fi erſt Blar bewußt 
werben muß, wenn er nicht in einem end« 
lofen Raume umbertappen will. *Da bie 
Metaphyfiß blos eine fpeculative Gottes 
lehre zu geben vermochte, welde bie Spes 
eulation felbft dur eine Menge Zweifel er⸗ 
ſchütterte, fo war es nicht gerathen, die R. 
in die Metaphyſik zu verweifen. Beffer ge⸗ 
dieh die R. unter ber — A| bie, 
Obgleich die Moral ohne Religion Nichts 
wäre u, ſich daher auf fie bezieht, fo iſt fie 
es doch auch voruehmlid, die, vorzügl. durch 


ihre Darſtellung u. Erkenntniß der ſittl. 
Natur des Menſchen, als der Grundbaſie 
bes Glaubens an das Ewige uw, eine heilige 
Gottheit, in uns felbft fefte a ber 
N. nahweift, Die Religion gibt ih ſchon 
in ihrem Urfprunge u, Weſen als etwas 
Sittliches zu erkennen, u, gerade daburd, 
baß der Menfh ein vernünftig fittl. Weſen 
ift, ift er der Religion fähig u, bebürftig. 
» Wenn die MR. fih zine Wiſſenſchaft nennt, 
fo Bann dies nur in formeller Hinficht gel» 
ten, d. h. fofern fie ben Inbegriff der na» 
türl. Religion logiſch begründet u. ſyſtema⸗ 
tiſch darftellt; im materieller Hinficht aber - 
Bann von einem WBiffen um fo weniger bie 
Mebe fein, als die Religion lediglich Sache 
des Glaubens ift. Obgleich fi auf dem 
Gebiete der MR. nichts mit mathemat, Uns» 
chaulichkeit demonſtriren od, beweifen läßt, 
© kommt boch ben religiöfen Ideen nicht 
minder Wuhrheit zu als ben mathemat. 
Sägen, denn bas moralifhe Gewiſſen ift 
nicht weniger — als das mathemat. Ge⸗ 
wiſſen; die Vernunftideen tragen an ſich 
ug diefelbe Wahrheit, als die Denkge⸗ 
etze bes Verſtandes. Diefes näher nad) 
weifen, ift eine ber KR aaa Aufgaben ber 
M. indem hierauf dic Ueberzeugung berubt, 
welche fie buch ihre Darftellung u. Ents 
wickelung der religiöfen Ideen wirken will, 
? Bu der pofitiven Bee verhält ſich 
bie R. zunähft wie das Allgem eine zu 
dem Beſondern. Dlos jenes kann bie R. 
geben. Obgleich auch Gier auf bie fubjec» 
tive Anſicht unendblih viel antommt, fo 
find die Lehren ber natürl. Steligion doch zu 
wenig u, zu cinfach, als daß eine. willen» 
fhaftl. Darlegung berfelben in fo verfchie⸗ 
bene MReligionsformen übergehen könnte, 
als die Religionsftifter, welde, gewöhnlich 
* alle Wiſſenſcheftlichkeit, ihre religiöſen 
nſfichten ihren Lehren um fo mehr aufs 
rägten, als bie rg eg Urkunden 
päter ber Gegenftänd ber Erfiärung wur⸗ 
ben, welche oft weiter von ben veliaiöjew 
Ideen abs, als zu ihnen binführte u. fie 
häufig immer tiefer in dad Gewand unver⸗ 
ändl. Ullegorien widelte. Ferner verhält 
bie R. zu ber pofitiven Religion, wie 
Rernunftglaube zu dem Autoritätöglauben. 
Dort glaubt man, weil man fi durd bie 
Gründe überzeugt bat, bier, weil man den 
Religionsftiftern Untrüglichkeit uw. höhere 
Eingebung zurraut. * Die R. handelt a) 
von Bott, als dem Urquell alles Seins, 
als dem Gefeggeber u. Megierer ber Welt; 
ob ein folhas Wefen überhaupt, 05 ein, 
od, mehrere Götter anzunehmen ıc., biefe 
ragen bilden notbiwendig einen Haupttheil 
ber bier einzuleitenden Wet hear; 5 
Gott; B) von ber Tugend u. ber fitt 
Beftimmungu. Würdedes Menfhenz 
es muß diefe nachgewieſen u. gezeigt wers 
ben, wie ber Menſch durch feine moral, Nas 
tur zur Religion bingeführt werbe, f. Zus 
gend; ©) von ber Un erblikelt, ſ. * 
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a) von dem Wefen ber wahren Got» 
tesverehrung, wie ſolches aus der ar u, 
würdig aufgefaßten Idee der Religion bervor« 
et. "Der M-rhilosoph fteht über als 
en BReligionen; er nimmt auf bie vorhans 
beten Religionsformen Peine Rückſicht, ſon⸗ 
bern er läßt die Religion erft aus dem Inner⸗ 
ften des Menfchen entftchen u. hervorgehen. 
ir Die Geſch. der R, beginnt mit der Geſch. 
ber Philoſophie u. ift auch in alle philoſoph. 
Sufteme der älteften bis-auf die neuefte 
Beit eingefchloffen gewefen, f. u. Philoſo⸗ 
sbie » ff., def. » ff. '' Kiteraturs Hume, 
Verſuch über die erften Gründe der Sitt« 
lichkeit u, der natürl, Religion, Braunſchw. 
1768; Kant, Religion innerhalb ber Gren« 
en ber bloßen Vernunft, Königsb. 1798; 
erzer, Aphorismen zu einer Wiffenfchaftes 
lehre der Religion, Lpy. 1796; Schelling, 
Phifofophle der Beligien, Tüb. 1804; Fich⸗ 
ted u, ellings neuefte Lehre von Gott, 
beurtgeilt von Fries, Heibelb. 18075 Kant, 
Borlefungen über bie philoſoph. Religionds 
lehre, ** 1817; Heydenreich, Grundfäge 
ber moral. Gotteslehre, ebd. 17925 Schaus 
— —— der Religion ꝛc., Halle 
1793;3 K. Ch. €. Schmid, philoſoph. Dogs» 
matik, Jena 17963 ©. Eh, Müller, Ents 
wurf einer philoſoph. Religionslehre, Halle 
1797; Verſuch einer neuen Theorie der M,, 
Germaniten 1797; Fichte, ——— zum 
ſel. Leben ıc., Berl. 1806; Clodius, Grund⸗ 
riß der allgem. Religionslehre, Pk 1308; 
Salat, R., Landsh. 1511; G. W. Gerlach, 
Grundriß der R., Halle 1818; Eh. Weiſe, 
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outerwed, Religion der Vernunft, Gött, 
1824; B. Eonftant, De la religion, Par, 
1827 ff., 4 Bbe.; Kreifchmar ‚ Neue Dar⸗ 
ftellung ber philoſoph. Religionslehre, Lpz. 
1823; Schmidt: Phifelded, Die Welt als 
Automat, Kopenh. 19295 Mofenfranz, Die 
Naturreligion, Sferl. 18315 Ehr. H. Weiße, 
Die Idee der Gottheit, Dresd. 1833; Bers 
ger, Geld. der R., Berl. 1800. (TVtA. 

BReligiönsschwärmerei, lebers 
fpannung des Gefühle in Sachen der Melis 
gion, welche aus einer zu lebhaften Phan⸗ 
tafie hervorgeht (f. Schwärmer), bie ihre 
Einbildungen u. Träume für Wirklichkeit 
bält, u. deshalb häufig zu dem größten Uns 
finn nicht nur, fondern felbft zu Meinungen 
". Handlungen verleitet, weiche mit bem 
wahren Belen ber Religion im Widerſpruch 
ſtehen. Die Gefhichte aller Religionen zeugt 
baron, u. au in unfern Tagen fehlt es 
nicht daran. IWth. 

Beligiönsspötterel, ber mit Bits 
terkeit verbundne Scherz, welcher das Hei⸗ 
lige läherlib zu machen u, badurd es als 
einen Traum ſchwachſinniger Seelen bars 
zuftellen ſucht. 

Beligiönsstifter, diejenigen, welde 
neue Meligiongformen einführten u. neue 
Meligionsgefelliaften ftifteten. Die wich⸗ 
een find: Buddha, Konfutfe, Zoroafter, 

oſes, Ehriſtus u, Muhammed (ſ. d, 9.) 


Religiönsübung, fo v. w. Andacht. 
Religiõnsunterriehnt,! zweckmä⸗ 
ige nee Jugend in der Res 

ligton überhaupt, bef. aber in der chriftlichen, 
um fie religiös zu machen. *Was dir Ers 
theilung des R. betrifft, fo ift zwifchen 

orm u.. Materie zu unterfcheiden, u. 
eide find nad den verfchiedenen Alters⸗ u, 

Bildungsftufen ber Zöglinge anzuordnen, 
Da bie Reliyion nicht blos Sache ber Ver⸗ 
nunft, fondern weit mehr nod bes Herzens 
u. Gemüthe ift, fo foll zwar der Lehrer auf 
Blare u, deutliche aufrafung der R=begriffe 
u, ber Gründe ber Glaubenswahrheiten 
bringen, aber fie immer fo vortragen, daß 
bas Herz für das Heilige erwärmt u. das 
Kind zu einem Leben in Gott angeregt 
werbe. * Die erften religiöfen Eindrüde u. 
Vorftellungen erhält das Kind in zartefter 
Jugend burd .der Eltern u. Verwandten 
frommes Beifpiel u. religiöfe Gefpräde u, 
Hindentungen, zu benen überall in ber Ums 
ebung bes Kindes Gelegenheit fich darbietet. 
aran fließt fih dann, etwa vom 7. Jahre 
an, ber ** R. Derſelbe wird am na⸗ 
türlichſten den burch die heiligen Urkunden 
vorgezeichneten Weg gehen. Er wird alſo 
vom Anfang bis zum Ende am Faden der 
heiligen Geſchichte fortfchreiten; das von 
Natur u, Vernunft Geoffendarte nicht fharf 
von bem unmittelbar Geoffenbarten trennen, 
das Religiöfe u. Moraliſche innig verbinden 
u. alles in populärer Form mit nah ben 
Bebürfuiffen verfchiedner Einkleidung vor» 
tragen, Dabei wird er fih an das von ber 
Kirche anerfannteSymbol anfhließen. Mad) 
Alter, Fähigkeit, Ausbildung u. Beſtim⸗ 
mung ift nun ber R, in verſchiedne Stufen 
zu fondern. Auf der 1. Stufe werden 
bie religiöfen u, moralifhen Grundbegriffe 
an bibl. Gefdichten enhwidelt; einige ziehen 
babei die altteftamentl,, andre die neus 
teftanıentl, vor, dazu Bommen noch andre 
für die Jugend ausgewählte Erzählungen 
u. Parabeln. Wenige fernhafte, angemeßne 
Sprüde der heiligen Schrift werden dem 
Gedächtniß feft eingeprägt um die unverlier» 
bare religiöfe Grundlage für bas ganze Les 
ben zu bilden, Andre fließen die Geſchichte 
auf diefer Stufe ganz aus u, beginnen mit 
ber Hinweifung auf Bott den Vater in ber 
Natur, mit der Unfterblichkeit, ber Entwick⸗ 
lung des Gefühle für Recht u. Unrecht; 
andre unterrichten nad einem Katechismus, 
“Auf der 2, Stufe wird ter gefaidht« 
liche Stoff erweitert, die Hauptſache aus der 
chriſtl. Kirchengefchichte voraus mitgetheilt 
u, die Mslehren werben nun populär mehr 
im Zuſammenhange vorgetragen, gewöhnlich 
nad Anleitung eines Lehrbuchs, am verbreis 
tetften in ben proteftant. Volksſchulen Rus 
thers u, ber Heidelberger Katechismus. Das 
bei werden bie Hauptftüde feft eingeprägt, 
ebenfo bie zaffenden Bibelftellen u. ber Schüs 
ler durch fleißiges Leſen u. Erklären bibl, 
Abſchuitte u, ganzer Bücher genau a 
’ » 2 c 
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Bibel bekannt gemacht. Kür bie gewöhns 
lichen Land» u, Bürgerfchulen ift dies die 
legte Stufe. Der Eonfirmandenunter» 
richt vollendet bas in der Schule begonnene 
Gebäude; er ift Weihe zur Eonfirmation. 
s Die 8, Stufe if für höhere Schulans 
en, dba wird der MR. ohne Verdrängung 
er Erbaulichkeit auch eine höhere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung nehmen, aber auch hier 
einen wichtigen Theil der Unterrichtsgegens 
ftände bilden u, am beften von einem Geiſt⸗ 
lichen ertheilt werben, Namentlich wirb auf 
biefer Stufe aud der Schüler mehr mit ber 
chriſtl. Kirchengefhichte bekannt gemacht. 
Die Lehrb J 
ſchichte, f. u. Schulbüder. (IVth. u. Sk.) 
Beligiönsurkunden , bie f&riftlis 
hen Documente, welche die Lehre geofien 
barter Religion enthalten. Die des 
Chriſtenthums find bie Bibel. 
Beligliönsveränderung, ſo dv. w. 
Religionswedfel, B-verbrechen, [0 
v. w. Sacrilegien. BR» vereinigung, 
f. u. Union, 
Beligiönsverfolgungen, Berfols 
gungen, welche die Belenner einer Religion 
od, Rspartei über die einer andern vers 
—— So verfolgten die Juden zuerſt 
bie Ehriſten u. dann dieſe die Juden. Ueber 
die R. der Chriſten durch die Heiden, ſ. 
Epriftentbumaff. Die kathol. Kirche fteis 
erte bie R. gegen Andersbenkende in dem⸗ 


elben Grade, als ihre Macht wuchs, fo beſ. 


egen bie Proteftanten, welche nicht blos zur 
Ber ber Reformation, fondern aud fpäter 
vorzüglih in Frankreich (ſ. Bluthodyzeit), 
ſelbſt noch neuerlich viel u. ſchwer von ihrem 
Haß zu dulden hatten, Auch bie Protes 
ftanten haben fi nicht ganz frei davon 
erhalten; fo die Verfolgungen der Luthera⸗ 
ner u, Reformirten gegenfeitig, bie in Folge 
ber bortredhter Synode, ber Concorbienfors 
mel u, des belvetifhen Conſenſus, fe Wolfe 
Vertreibung aus Halle unter Friedrich d. Gr, 
u, bas Ebict Wöllners. (Wth.) 
Religiönswechsel, bie Zosfagung 
von einem R = —— u. bie Annahme 
eines andern, gewöhnlich ift es nur ein Con⸗ 
feffions» od, Kirhenwedfel. Da bie 
Religion Sache bes Glaubens u, Gewiffens 
ift, fo muß es natürlich aud jeden Wiens 
hen freigelaffen bleiben, von der Eonfeffion, 
n welcher er erzogen wurbe, zu einer ans 
bern überzutreten, fobald er fich überzeugt 
bat, daß die letztere wahrer od. beffer fei. 
Der R. ift aber in vielen Ländern bei ſchwe⸗ 
rer Strafe verboten. Vgl. Eonvertiten, em 
felyten, Renegaten, (Wth.) 
BReligiönswissenschaften, ſ. 
— aft. 
eligiösae res (Rechtsw.), ſ. u. 
Res 4) a bb). RT 
eligiöse, 2) f. Laienpriefter; 2) 
jedes Milglied eines Möndsoren, 3) bie 
er Mitglieder der geiftl, Ritterorden, fo» 
ald fie Profeß getban. 
Beligiösen des ärmen Löbens 


er über Religion u, bibl, Ges D 
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der Apöstel, fo v. w. ar.. 

BReligiösi dies (röm. Ant.), Tage, 
an welchen fi in ber Vergangenheit ein 
Unglüd zugetragen hatte (z.B. Berluft einer 
Schlacht, Einnahme einer Stadt ıc.), u. an 
benen man fich hütete, etwas Wichtiges vor⸗ 
zunehmen. 

Religiosität (v. lat.), 2) der Inbes 
griff Alles deffen, was in dem Gemüth u. 
den Handlungen bes Menſchen auf die Nes 
ligion ſich bezieht 5 @) bie Heilige Stimmung, 
welche aus der Religion in den Herzen ib» 
rer Bekenner hervorgeht u. ſich durch fitts 
lihen Ernft, kindliches Gottvertrauen, echte 
emuth u, ein lebendiges Tugendſtreben 
äußert. Daher iſt R. gewiffermaßen gleich 
bedeutend mit Frömmigkeit. (WtA.) 

BReligiösus löcus (röm. Ant.), ges 
beiligter Drt, wohin man Todte beftattete, 
met außerhalb der Stadt, an den Lands 

aßen, Die ze bes Ortes befchränkte 

ch aber nicht in auf das Begräbniß, 
ondern aub noch auf ein Stück im Ums 
reis, weldyes durch Zäune u. Mauern eins 
geihloffen war. Die Loca religiosa fonns 
ten audy eigentlich nicht verfauft werden, 

Reliquätio (lat.), bei ben Römern 
ber Meft, ben ein Schuldner noch zu zahlen 
hatte; der Meftant felbft BReliquäter. 

- Reliquien (d. lat.), "mas aus ber Vor⸗ 
zeit von wichtigen Perfonen übriggeblieben 
durch deſſen Anſchauung biefelben fi; uns 
ſerm Gedädhtniß od. unferer Einbildungss 
Praft lebendiger barftellen. »Ja ber kathol. 
Kirche find es gewifle 0d. auch nur vermeinte 
liche Ueberbleibfel von Be onen aus ber 
— Geſchichte od. der Heiligen, entweder 
hrer Leiber od. anderer Gegenſtände, mit 
welchen ſie im Leben in Verbindung ſtan⸗ 
ben, "Der röm. Katechismus ſagt über 
fie, daß fie gleiches Vertrauen, wie die Hei⸗ 
ligen felbft, verdienen, weil bie Wunder⸗ 
fraft der Heiligen oft auf ihre Ueberbleibs 
fel überginge, fo daß fie Mittel n. Organe 
würden, durd weiche Gott ben Nothleidens 
ben zu Hülfe käme. Sie follen vor ber Ges 
walt bes Teufels, vor Ungewittern, Pet, 
Seuche ꝛc. bewahren, auch nEheiten hei⸗ 
fen. In jeder kathol. Kirche od. Kapelle 
muß wenigftens eine Reliquie fein; fie wer» 
ben bier entweder in einem Käſtchen ver“ 
posten in dem Altar eingemauert ob. ſtehn 
n Glastäften verfhloffen auf bef. Altären 
ausgeftellt, od. werden an ben Heiligenbildern 
angebradt. * Sehr — ig bie Vers 
ehrung ſolcher R. in ber Kirche auf; wie 
benn ſchon Bigilantius —— eiferte, von 
Hieronymus aber zurückgewieſen wurbe, 
‘Am rar war bas Holz vom Kreu 
Jeſu. Als Merkmale der Echtkäit ber 
gab man an: Unvermweslichkeit u, liebl. Ges 
ruch, fpäter nahm man ‚jpgar bie Feuers 
probe mit ihnen vor. * Uralt ift auch ber 
Gebraud, die Leiber der Heiligen aus ihren 
Grabmälern gehoben in Kirchen beizufegen 
(Uebertragung ber heiligen aan 
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Das zweite nitälfhe Eoneil ahrh.) 
wollte ſogar, daß keine Kirche ohne R. ein⸗ 
eweiht werden follte. *Die wichtigſte Rolle 
pielten die R. indeſſen eigentlich doch erft 
feit den Kreuzzügen im 11, u. 12, Jahrh., 
wo bie chriftl. Helden aus bem heil, Lande 
eine Menge wirklicher u, vermeintliher R, 
mit nah Europa bradter. "Um die Uns 
maffe der M. etwas zu mindern u. ben 
Glauben baran be derer zu erhalten, 
durften num Beine R. mehr ausgeftellt wers 
den, bie nit vom Papft als echt anerkannt 
worden waren. 1 Anfangs galten biefe R, 
doch nur für Seltenheiten von hohen Werthe, 
bald entdedte ver fromme Aberglaube in den 
R. Wunderkräfte, Krankheiten zu heilen, 
Landplagen preis, ben Sieg zu bewir« 
Ben; bei den R. wurden Eide abgelegt, auf 
fie die Diener des Staats verpflichtet, Die 
Prieſterſchaft benugte biefe Meinung nm, 
regte fie noch mehr an; es geftaltete ſich 
ein wahrer Handel mit R., weldhe zum Nus 
gen ber Klöfter oft zu ungeheuern Preifen 
verfauft wurben, um fo mehr, ald man R. 
eine faft göttl. Werehrung weibte, "Mein 
es auch nur ein wigiger Einfall ift, daß ir⸗ 
endwo als R. ein Stüd ven ber ägypt. 
Ginperniß, wohl au, daß anderwärts ein 
rerement bes Efels, auf dem Jefus in 
-Zerufalem eimritt, aufbewagrt ward, fo 
* es doch wirklich mitunter gar ſeltſame 
3ſo ein Flaͤſchchen Milch von ber * 
Maria, womit fie das Chriſtuskind genährt 
im Klofter zu Fleury), eine Xhräne, welde 
Jeſus am dem Grabe bes Lazarus geweint 
diefe N. ſchickte der griech. Kaifer 1040 nach 
rankreich, wo fie im Klofter Bendome aufs 
bewahrt wurde), eine Flaſche mit Jeſu Blut 
(feit 962 im Klofter Reichenau) ꝛc. *? Eine 
der R., welche in neufter Zeit wieber unter 
großem Zulauf ausgeftellt worden ift, ift 
der ungenäbte RockJeſuim Dome zu 
Krier, obfchon fi mehr. and. Pathol, 
Kirchen benfelben zu bef.gen rühmten. An 
600,000 Menſchen Kramica 1844 nad Trier, 
worüber aber, fo wie über die NM» anbetung 
‚über fig fehr energiſche Stimmen in der 
Bathol. Kirche felbft erhoben haben, bef. ift 
berubmt geworben ber Brief des 58* 
Bronge (f. d.) darüber in den Säͤchſiſchen 
Baterlandeblättern. Schr oft kam es vor, 
top als M, verehrte Skelette ob. Glieder 
vom Heiligen doppelt, ja noch mehrmals 
vorhanden waren, ohne daß ber fromme 
re — en ke —— von 
bem ud Exemplare in 
Befangon ‚Mailand u. Rom. "Das 
B J worin in den kathol. Kirchen die 
M. aufbewahrt find, heißt Meliquiä- 
rium w. ift def, für kleinere (Feretrum) 
hoͤchſt Lofibar. (With. u. Lb.) 
zyalo prüsiteen, bewerfen, wie 
man — sd Gut verwaltet hat u. das 
Uebrige heraus 
Bölken (Stengel, Gtengelpflanzen), 


bis Beluitionsrecht 


8. Zunft der 8. Kl. (Stengelpflanzen), in 
Okens neueftem nen N Gerdulten, 
Bäume, felten Kräuter, in heißen Rändern, 
mit vielfährigen Beeren. A) Eordieren 
mit einfamigen — BB) Hamelien 
mit vielſamigen Fächern. 
Bellinghäüsen, Dorf im Kr, Duis⸗ 
burg despreuß. a Düffeldorf, Glas fa⸗ 
brik, Pe a en, Blechfabrik Spils 
lendorf, 700 + Dabei an ber Ruhr 
Ruinen ber Burg Iſenberg (Iſenburg). 
Rellmaus, fo v. w. Siebenſchläfer. 
Bellstab (Ludwig), geb. 1799 in Ber» 
lin, Sohn eines Orguniften u. Muſikalien⸗ 
händlers; trat 1815 ald Freiwilliger in 
preuß, Kriegsdienfte, ward nah zurüds 
—— Eurfus in der Artilleriefhule Of⸗ 
tier im ber Artillerie, nabm 1821 feinen 
bſchied, lebt feitdem als Scriftfteller u. 
war eine Beitlang Theilnehmer der Laue⸗ 
fen Buchhandlung in Berlin, die aber uns 
glücklich endete, u. wo er das Deficit freir 
willig mit feınem Vermögen deckte; einer 
ber —— u, erbittertſten Kämpfer gegen 
Spontint, welder ihm wegen eines perfönl. 
Mencontres 15 Injurienklagen auf einmal 
an ben Hals werfen wollte, welche das Kam⸗ 
mergericht aber in Einen Proceß zufammens 
us u. ihn zu 6 Wochen Arreſt verurtHeilte. 
euerbings ftellvertretender Director bei 
der Berlins Auhaltfhen Eiſenbahn. Schr.: 
Griechenlands Morgenröthe (9 Gedichte), 
Berl, 1827, 1, Bochn.; Ueber mein Berhälts 
niß ale Kritiker zu Herrn Spontini, Lpz. 
182735 Sagenu, romant. Erzählımgen, Berl, 
1825 — 1829, 8 Be. arl der Kühne, 
Trauerſp., ebd. 18245 Die fchöne Henriette, 
kpz· 1825 (mas als vermeinte Satyre auf 
bie Sonntag ihm auch mehr. Donate Yes 
—— aug09)3 Algier u. Paris im 
abre 1830, Beil, — 1831, 3 Bde.; 
Er —— Seen u. Gedichte, ebd. 
1823 ‚3 Bde. 1812, ein bifter. Roman, 
Lpz· 1834; N. U. 1856, 4 Bde; Der Wilds 
ug, Berl. 1835; Blumen» u, Achrenlefe, 
ebd. 1836, 2 Bbde.; Genres u, Sreocoftiggen, 
ebd, 1836— 87, Nr. 1— IV; Empfindiame 
Reifen ꝛc., Lpz. 1886, 2 Bochn.; Neue 
empfindfame Meifen, edh, 18375 Sommers 
früchte, ebd. 1888, 2 Bde.; Sommerblus 
menfträuße, Lpz. 1842, 2 Thle.; Sämmtl. 
Schriften, Berl. 1843—44, 12 Be, ; Paris 
im Frübjahr 1848, ebd. 1845 — 44, 3 Bde; 
ur Eröffnung des neuen Opernbanfes 1844 
n Berlin das Schaufptel: Ein Feldlager in 
Schleſien. Gab auch die mufifal. Zeitung 
Iris, Berl, 1889 ff., heraus, (Dg.) 
Melocatiön (v. fat.), ſtillſchweigende 
od. ausdrũckliche Erneuerung eines erlofches 
—— zu. od, Pachtcontracts; ſ. Condac- 
tio, o. 
Beluiren, wieder einlöfen. Relul- 
tio,fov.w, Einlöfun 2). Zeluitiöns- 
recht (Beluön 


löfung 2). jus), f. u. Eins 


— — Be —— — ; 


In unferm Berlage find eben neu erſchlenen: ,.n 


Geſchichte Der Landwirthſchaft 


Altenburgiſchen Oſterlandes, 
dargeſtellt 


von 


Zacharias Kreſſe, 


Bauer und Anſpanner zu Dobrafhit. 
Mit 3 lithographirten Tafeln, 
gr. 8. geh. Preis 14 The. 

Wir fagen zur Empfehlung dieſes Werfes nichts, weil der Aderbau des 
befchriebenen Theiles des Dfterlandes in feinem Betriebe ja ohnehin ſchon 
eine hohe Stellung einnimmt, und Daher feine Geſchicht e von um jo arös 

rem Interefje fein muß; auch ift ber Verfaſſet — obfchon nur altenburgifcher 

auer und von Jugend auf praftiicher Landwirt) — als folcher fowohl, wie 
auch als Schriftfteler befannt genug, als daß wir hierüber noch etwas zu 
erwähnen brauchten. Dem Werke ſelbſt find zu feiner theilweifen Erläuterung 
und Ausftattung zwei altenburgifheBauernhöfe, der eine Dem Ende des 
16. Jahrh., der andere der Gegenwart angehörend, nebft dem altenburgifchen 
Aderpfluge iy allen feinen Theilen, durch treue Abbildungen beigegeben. 





Deitrüge 
Charakteriftit Schillers 


nebſt 


einer biographiſchen Skizze 
ſeines Sohnes 





Soraft, 
Oberappellationsgerichtsraths in Köln. 
V 


on 
Dr. Heinrich Döring. , 
Im Schilerformat, eleg. geh. Preis 1 Tilr. 


Dr. Earl Herloßſohn, 


Uamera obsceura. 


Novellen, 
Erſter Band. 
8. eleg. geh. Preis 14 Thlr. 





In demfelben Verlage find erfchienen: 


Camera obscura. 


Novellen. 
Von Earl Herloffohn, 


2 Bde 
8. eleg. Re OBreig 24 Thlr. 
Die ; F — 
Tochter des Piecolomini. 


oriſch⸗romantiſches Gemaͤld 
— —— 


8. eleg. geb. Yes 44 Thlr. 


Das CR von WDaraceas. 


Roman 
von Nobert Heller. 


8. eleg. 06. Pie reis 24 Thlr. 


Stadt - und Sand- Gefchichten 


uline © Hanmter. 
8. . RN Preis 2 Thlr. 
— — 


— 


Charalterifit Schillers 


einer — Skizze 
feines Sohnes 





ruſt, 
Obexappellationsraths in Eöln. 


Bon Dr nrich Dörin 
Im —S J Preis Ihlr. 








nn — — — 


| 
| 


Digitized by Google 





nice 











Digitized by Soog 


